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Ander Theil/ 





Mdderlaͤndiſcher Giſtorien/ 





— 


* 


Das ſechs vnd zwantzigſte Buch. 
Inhalt deß ſechs vnd zwantzigſten Buchs. 

Zar Raff Moritz zeucht mit ſeinem Laͤger in Flandern, 

GC: dem folgt der Marquis Spinola / onnd fucheneinander ein Vor⸗ 

(et theil abzuſehen. Mitlerweil verfamler der Graf von Bucquoy / 

noch einen ſtarcken Kriegs zeug an dem Rheinſtrom / eroͤffnet / vnnd 

—— bewahret den Paß daruͤber. Derhalben zeucht Spinola auß Flan⸗ 

IDEE derniondfertimitden gantzen Laͤger vber den Rhein : Zeucht durch 

EDS ) Weftphalen nach dem Landlein Twent / erobert Didenfiel! bela⸗ 

Se , gert darnach Lingen / welches ſhme mit geringem Widerſtand wird 

vbergeben: Verſaumbt doch andere gute Gelegenheit / vnnd druckt ſeinem Sieg nicht recht 

nach. Graff Morigzeucht auch auß Flandern Spinola nach / kompt aber zu ſpat: Jedoch 

beſetzt er andere beygelegene Staͤtt vnd Veſtumgen. Mitilerweilwird Bergen op Som zʒwey⸗ 

mal von den Spaniſchen angegriffen. Ein falſcher Engliſcher Geſandter wird geſtrafft 

Eoervorden wird beveſtiget. Spinola zeucht wider dam Rhein zu. Graff Moritz folgt jhm 

nach / richten beyde nichts auß · Zu Muͤllheim an der Roer geſchicht ein ernftlicher Schar⸗ 

mügel/ mit zimlichem Verluſt auff beyden Seitten. Graff von Bucquoy belaͤgert vnd er⸗ 


obere Wachtendunck. Graff Moritzen mißlingt ein Anſchlag auff die Statt Gelder. | 
Bucquoy gewinnt Crackaw. Admiral von Dupnfirchen wird erſchlagen / vnnd ſein Schiff 


vnd Volck wird in Holland gebracht. Die von Bruck machen ein Schantz bey Schluys. 
Groß Cantzler in Polen ſtirbt / Theodorus Beza zu Genff / vnd andere mehr. Zu Marpurg 
in Heſſen erhebt ſich ein Aufflauff / wird aber von dem Landgraffen geſtillet / vnd geſtrafft 
Ein Verraͤhterey elicher/dieden König in Engelland vnd das gantze Porlament / mit Buͤch⸗ 
ſenpulver haben woͤllen in die Lufft ſprengen / wird entdeckt / vnd geſtraft: Wie auch ein Jeſuit / 
mit Namen Pater Garnet. Botſchkay in Ungarn lehnet ſich wider den Kepfer auff. Tuͤr⸗ 
cen erobern Gran. Dievonder Wallachey vnd Moldaw vereinigen ſich mie Vngarn / bes 
gehren Fried / vnd Ertzhertzog Matthiam zu jhrem König. Konig in Polen mimpt feines 
abgeftorbenen Ehegemahls Schweſter zur Ehe. Hertzog Carlin Schweden wirdvon den 
Polen geſchlagen. Spinola reyſet nach Spanien. Der Gubernator vnd Capitain / ſo zu 
Singen gelegen / werden geſtrafft. Die vereinigte Niderlanden verſehen ſich mit Gelt vnnd 
andern Mitteln zum Krieg / zu Land vnd zu Waſſer. In Spamien iſt groſſe Schiffruͤſtung. 
Vier Spaniſche Schiff mit groſſem Schatz un — kommende / gehen zu Grund. Spa 
mſche erobern etliche Hollaͤndiſche Saltzſchiff. Die Otaden der vereinigten Niderlanden 
verbierendie Fahre auff Spanien. Admiral auß Seeland fährt mit erlich Schiffen für Liſe⸗ 
bon ondhele die Oſt⸗ Indiſche Fluth inn / daß ſie nicht doͤrffen außfahren. Braunſchweig 
wied belaͤgert. Spaniſche erobern Brefort / muͤſſen aber wwiderweichen, Ein groß Vnge⸗ 
witter vnd Sturmwind erhebt ſich · Königin Franckreich zeucht wider den Hertzog von 


Buillion zu Feld / aber es kompt zum Vertrag. Philips Graff von Hohenloh / Juſtus Li⸗ 


pſius vnd Andreas Doria ſterben. Spaniſche haben ein vergeblichen Anſchlag auff 
Schluys. Die Mawren vnd Waͤll zu Woude vnd Hochſtraſſen 
werden abgebrochen. Zu Antorff erhebt ſich 
ein Aufflauff. 
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legerr/sc.ift oben gemelt. 


Weil nun beyde wegen Öelegenheit dep Sands 
wider einander nicht viel konten außrichten / mach⸗ 
te Graff Moritz einen Anſchlag die Schantz Par 
tientia / welche die Frantzoſen den Spaniſchen zu⸗ 
vor vbergeben / mit Gewalt oder Liſt einzunemen: 
aber die Beſatzung war zu Klug / vnd kam jhm vor 
mit guter Wacht. Nach dem er aber gefehen/ 
daß Spinola täglich mehr Volcks vberkam / vnnd 


su beförchten ſtunde /er moͤcht auff Schlung oder 
Eyſendick etwas fürnemen:har Graff Morigerit- 
che ſtarcke Schangen daſelbſt legen / etliche Thaͤmm 
durchſtechen / vnd das Waſſer darumb lauffen laſ⸗ 
ſen / alſo daß man nirgendt zu Fuß an Eyſendick 
konde kommen. | 

1 Deniz. Junij vnterſtunde ſich der Marquis 
Spinola ein Krecke oder Anfürt / da die Stadi⸗ 
ſche Proviand Schiff lagen / bey ablauffendem 
Waſſer zu vberfallen sweil aber diefelbige wol ver 
wahret ond.befegt war / ſeind der Spanifchen viel 


im Sauff geblieben / vnnd zum Theil erſchlagen / 


zum theil in das Waſſer gejagt / vnd erſeufft wor⸗ 
den / ſonderlich aber ward von den Schiffen dapf⸗ 
fer vnter ſie geſchoſſen / alſo / daß der vorderſten we 
nig darvon kommen. Einmahlhatte Spinolæ 

Volck / den Weg von dem Stadiſchen Säger na 
Ardenburg beſetzt / vnd ein zimliche Anzahl Reuter 
vnd Mußquettierer in Hinderhalt gelegt / auff 
Graff Moritzen / welcher denfelbigen Weg auff 
Ardenburg zu reiſen woͤllen / zulauren: aber der 
Anſchlag brach auß / vnd Graff Moritz entran der 

Gefahr. 

Syaniſchſ/ Mittlerweil hat der Ertzhertzog noch ein Feldt⸗ 
Laͤger zeu⸗ laͤger vmb den Rheinſtrom her / vnter dem Graf⸗ 
* —— fen von Bucquoy verſambiet / zu welchem noch 
000. neuwe Italianer geſtoſſen / vnd wartete 
er noch auff mehr andere / nemblich die Spanier / 
welche zu Doueren ſo lang gelegen hatten / neben 
noch 2000, Engellaͤndern / vnter dein Herrn oder 
Graffen von Arondel/ ſampt etlichen Schott⸗vnd 
Irrlaͤnderen / vnd wuſte man anders nicht / dann 
die Spaniſche wurden auff ein Zeit Schluys 
vnnd Rheinberck belaͤgeren / ſintemahl ſie in vie⸗ 
m Jahren fo viel Volcks nicht bey ein ander ge 
— PREISE E 
Im Hewmonat iſt der Graf von Bucquoy 
mit etlich tauſenden durch das Guͤl ſche Landt / biß 
gen Coͤlln kommen / vnd zu Duytz gegen Coͤllen v⸗ 
ber etliche Tag lang ſtill gelegen / immittelſt viel 
Schiff / Nachen vnnd Schalen bey einander ge, 
bracht / auch zwey Hollaͤndiſche Schiff ſo den Paß 
ober den Rhein zu bewahren / an vnnd neben der 
Statt Coͤlln lagen / mit Geſchuͤtz hinab gerrieben/ 
vnd bey Coͤlln fein Kriegsvolck gemuſtert / wel⸗ 
chem der Baͤbſtlich zu Coͤlln reſtd ierend Legat / die 
Benediction ertheilet. Demnach iſt er an dem 
Rheinſtrom hinab gezogen / vnd zu Witler einem 
Dorff bey Keyſerswerth das Laͤger geſchlagen/ 
anch alsbaldt auff beyden Seiten deß Rhein⸗ 
ſtroms zwo Schantzen / vnd ein Schiffbruck vber 
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Ander Theil/Nider landiſcher Hiſtorien 


Elcher Geſtalt Graff Moritz mit ei ı den Rhein geleget / zu welcher jhm von Coͤllen al 

nem zimblichen Laͤger in Flandern 

gefahren / zu Waterfliet ſich geld, 

(5 gert vnd beſchantzte der Marquis 
Spinola aber jhme mir deß Koͤnigs 
| ' von Spanien / vnnd deß Ertzhertzo⸗ 
gen Säger gefolgt / ein Schiffbruͤck ober die Scheld 
gelegt/ond allernaͤchſt bey Graff Moritzen ſich ge 





1605, 
































































































lerley Gereitſchafft / wie auch ſonſt alle Nohtturfft 
deß Laͤgers zugefuͤhrt worden. Zu Keyſerswerth / 
wie auch in andern nahegelegenen Staͤttlein vnd 
Flecken / ließ man ſie frey auß vnd ein gehen / das 
Schloß aber zu Keyferswerth hat der Coadiutor 
deß Ertzbiſtthumbs Coͤllen mir etlichen Schuͤtzen 
beſetzet: immittelſt aber. thete dag Kriegsvolck 
hie vnd da groſſen Schaden / vnd folgten faſt dem 
Exempel deß Admiranten von Arragon / Anno 
1598. 

Als nun der Feind den Vereinigten Niderlan⸗ 
den ander Thuͤren war / iſt vnter dep den 25. Junij 
die alte Statt Moͤrs faftgank vnd gar abgebrand 
vnd hat man nie erfahren koͤnnen / wie das Feuwer 
angangen vnd außkommen were. Vnnd wie⸗ 

wol man den Argwohn hatte / daß etwan die Spa’ 
niſche heimlicher Weiß / möchten in die Starr 
kommen ſeyn / vnd das Feuwer eingeleget haben / 
hat man doch nichts gewiſſes darvon koͤnnen er⸗ 
fahren. ee 
Nach dem nun inden Vereinigten Niderlan⸗ 
den das Geſchrey erſchollen / daß die Spaniſche 
den Rheinſtrom herab kaͤmen / hat Graff Moritz 
ein zimliche Zahl Kriegsvolcks / zu Roß vnnd zu 
Fuß / vnter Graff Heinrich⸗Friederichen feinem 
Jungen Bruder / vnd Graff Ernſt ſeinem Vaͤt⸗ 
ter gen Rheinberck geſchicket / vnd die Statt mit 
allerley Nohtturfft verſehen laſſen. Es haben 
aber gemelte Graffen bey / vnd vinb die Statt her 
ſich beſchantzet / vnnd gleichſamb ein kleines Laͤger 
darfuͤr geſchlagen / welches ſie mit Graͤben / Re⸗ 
duten / Geſchuͤtz / vnd dergleichen / befeſtiget / auch 
ein Bruͤck vber den Rhein gelegt / auff alle zufal⸗ 
lende Noht ſich deren zugebrauchen / vnd nicht al 
lein den jhren / ſondern auch den Benachbarten 
Staͤtten / als Weſel / Reß / Emmerich / vnd ande⸗ 
ren bey zuſpringen / welche ſich Vberfals beſorge⸗ 
ten. : derotwegen auch die von Weſel Kriegsvolck 
angenommen / die Waͤllen vnnd Mauwren der 
Statt verbeſſert / die Buͤrgerſchafft gemuſteret / 
vnd gute Correſpondentz und Rundichafft mit ob⸗ 
genanten Öraffen gehalten.  Durer dep ſchrie⸗ 
‚ben die von ingen / Dldenfiel / Groll vnnd Bre⸗ 
fort an Graff Moritzen / vnnd weil ein jedwedere 
ſich beſorgte / ſie wurden den erſten Anſtoß haben | 
begehrten ſie Kriegsvolck vnd alle Nohtturfft. 
Die Depitierte der Staden neben Graff 
Heinrich / vnd Graff Ernften von Naſſauw vers 
troͤſteten fie fampr und beſonder / daß fie ihnenseite. 
lich genug die noͤthige Huͤlff wolten zu ſchicken / 
welches doch hernach etwas zu lang außgeſtelt vnd 
verſaumet worden / weil fie deß Volcks anfaͤng⸗ 
lich ſelbſt von noͤthen hatten die Trencheen vnnd 
Schantzen vor Rheinberck auffzuwerffen / vnd da 
die ſchon gemacht / achteten ſie doch den Feindt zu 
gering / vnd konten nicht glauben / daß Spinola 
fo vnbedachter Weiß / nach jhrer Meynung / fo 
weit von dem Rhein / zu dem Landt hinein ziehen 
wurde / allda er zu befürchten hatte /daf ihmevon | 
dem Feind die Fuͤtterung vnd Prouiandt moͤchte 
abgeſchnitten / vnnd der Paß vberall verlegt wer» | 
den. Auß dieſen vnd andern Vrſachen waren | 
die Stat ifche etwas Vnachtſamb vnd Nachlaͤſ⸗ 
ſig / Spinola aber haͤtte deſto mehr Vrſach in ſei⸗ pe’ 
nem Süthaben forzufahren/ vnnd den Zug /in | J 
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Spinola 
Feucht auf 
Flandern. 


Das Sechs und Zwantzigſte Buch. | 





Inmtelſt begegneten beyderſeits Reutter 


einander hie vnd da / vnd ſcharmuͤtzelten mit ein⸗ 
ander / da dann der eine / dann der ander obgele⸗ 
gen. Die Stadiſche ſchlugen einmal ein Con⸗ 
foy/ vnd brachten gute Beut darvon. Es hätte 
war Graff Ernſt dem von Bucquoy / gern vnter 
Augen gezogen / jhn zuverhindern / die angefange⸗ 
ne Schantze auff dem Rhein außzumachen / aber 
die Abgeordnete der Staden / wolten ſolches nicht 
zulaſſen / weil ſie meyneten / es wuͤrde zuviel ge⸗ 
wagt ſeyn / ſondern wolten / daß man warten ſolte / 
biß Graf Morig mit mehrer Macht auß Flan⸗ 
dern kaͤme. ip aan 
Nach dem nun der von Bucquoy den Paß ober 
den Rhein befreyt / it der Marquis Spinola den 6: 
Inlij in Flandern auffgebrochen / weil er kein 
Meittelfand Schluys zubelaͤgern / ſintemal Ey 
ſendick vñ andere vmbligende Schantzen / ſo ſtarck 
verſehen vnd beſezt wareiienn. 
Er ließ aber in Flandern Graff Friderich von 
dem Berg / mir zimlicher Mache vnd guter Be⸗ 
Leitſchafft / vnnd sog dem Rhein zu / allda er vnge⸗ 
fehr bey ix000. Mann zuſammen bracht / vnd end⸗ 













Laͤger geſtoſſen. 191,470 We 

Den 24. Sulijhat Spinola die zwey Stadt 
ſche Schiffr oder Außlaͤger / ſo von Coͤlln abgetrie⸗ 
ben / vnnd jetzo nicht weit von Roerort lagen / an⸗ 
greiffen laſſen / welche ſich dazumal dapffer geweh⸗ 
vet / vnnd von ſich geblaſen / alſo daß auff beyden 
Seitten Arm vnd Bein daher flogen / haben doch 
endlich / mach dem fie etlichmal mir grobem Ge⸗ 
ſchuͤtz durchſchoſſen / weichen muͤſen. 

| Nachdem Spinola beyde Schantzen / diß vnd 
jenſeit deß Rheins / bey Roerort verfertiget / vnd 
dieſelbige / wie auch das gantze kaͤger / mit allerley 
Notturfft / ſo jhm von Coͤlln herab haͤuffig zuge⸗ 
fuͤhrt worden / verſehen / vnd aber verkundſchafft / 
daß die an Weſtphalen grentzenden Staͤtt / vnnd 
ſonderlich Oldenſiel mir Kriegsvolck zum beſten 
nicht beſetzt / vnd fonderlich / daß die Veſtung Ein? 
den / welche faſt die ſtaͤrckeſte ſelbtgen Orts / an et⸗ 
lichen Orten / da man die Waͤll verbeſſerte / offen 
lage / hat er den dritten Augſtmonat gegen Abend 
erliche Fahnen Reutter mit viel Schantzengraͤ⸗ 
hern / den Weg zuverkundſchafften / vnd woes nd, 
tig / jn ebenen vnd zubereiten fuͤrangeſchickt / dar⸗ 


nats / das gantze Laͤger mit dieſer Ordnung auffge⸗ 
zogen. Den Vorzug hatten 6. Fahnen Reutter / 
welchen viel Schiffrſtung / nemlich vier Ponten / 
oder groſſe Schalen / neben andern groß vnd klei⸗ 
nen von allerley Gattung Schiffen auff Karren 


24 Faͤhnlin za Sup ih drey Squadriglien / oder 


yon allerlei Groͤſſe / vnnd etlich hundert Wagen 
mit Munition / Gelt vnd Proviand in guter Ord⸗ 
nhung geſolgt: Auff dieſe kamen widerumb 24: 
Fännilin zu duß / gleichfals in drey Hauffen / der 
heit ſtracks der gantze Troß vnnd das Wehrloß 
Gejindleinnachgefolgt. Den Nachzug aber hat 


he Heer ſtarck geweſen 15060. si Fuß / vnd 3000. 
ji Pferd / hatten bey fich 3000: Wagen / zwiſchen 
deichen ſie / da es die Gelegenheit deß Orts / dafie 


| dürchjogen / leiden moͤgen / fortgeruckt / vnd den 





— — —— — 
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lich gen Noerort zu dep Graffen von Bucquoy 


auff dep Morgens frü den vierten gemelten Mo⸗ 


und Wägen nachgefuͤhrt worden. Darauff find 
Hauffen äbgerheilt / darnach ſechszehen Stück | 6 


Spinstafelbft mir dem vbrigen Volck und Reu⸗ 
tereh / ſampt feinen deibſchuͤtzen Alſo daß das gan⸗ 





Weaeg durchden Duysberger Wald auff Mirrich an 


geſetzt / vnd auff Doͤrſten zu vber die Haͤld / hernach 
auff Coßfeld / vnnd ſo fort / nad) dem daͤndlein 
Twent gezogen / da nicht ein Veſtung lag / die jh⸗ 
nen Widerſtand thun moͤchte. Etliche Reutter 
von Rheinberg find dein Spaniſchen Laͤger nach⸗ 
| gesögenvondhie ond da erliche Wägen vnd Volck / 
| die ſich verſaumbt vnd etwas dahinden geblieben/ 
ertappet vnd gefangen / wuͤrden auch noch mehr 
Schaden gethan haben / wann ſie ein guten Nach⸗ 
truck gehabt haͤtten / aber niemand folgte jhnen / 
inſonderheit aber war es mit Lingen vbel verſe⸗ 
hen / dahin die Deputierte der Staden allein fuͤnff 
Faͤhnlein geſand / welche das Schloß / ſampt dem 
Staͤttlein zuvertheydigen / nicht ſtarck gnug wa⸗ 


| der Roer genommen / allda fienber das Waſſer 


ren 

Der Graff von Bucquoy iſt mit dem vbrigen 
Volck / zwiſchen drey vnd vier taͤuſent / in den auff⸗ 
geworffenen Schantzen zu Roerort vñ vmb Key⸗ 
ferswerth / ligen blieben / den Paß zubewahren / vnd 
die sen vollends außzumachen vnd zuſtaͤr⸗ 
cken | 

Dein 8. Augſtmonats iſt Spinola mit dein gan⸗ 
keit Säger fir Oldenſiel kommen / welches Stätt; 
lein ohne: das / von Natur vnnd Gelegenheit 
ſchwach / und allein mie drey Faͤhnlein Fußknecht 
beſetzt geweſen: Vnd har Spinola noch diefelbe 
Nacht zugraben und zuſchantzen angefangen / auch 
leichtlich in wenig Stunden / biß an die Gtaͤben 
kommen / vnd mit eylff Stück die Start befhof 
fen. Nach dem er nun 149. Schuß darauff ge⸗ 
than / vnd ein zimliche Lůcken zum Sturm eroͤff⸗ 
net / haben die darinn mit Spinola handeln laſſen / 
vnd die Statt vbergeben / welche er bey die vier⸗ 
hundert ſtarck zu Suß/neben einer Company Reu⸗ 
ier / mit Sack vnd Pack / Wehr vnd Waffen / flie⸗ 
a, Fähnlein vnd Trommenfchlag außsiehen 
laſſen RE ES 
Nach dein es Spinola mir Oldenfiel gegluͤckt / 
har er noch veffelbigen Tags ein Theil feines Laͤ⸗ 
gers nach Singen geſchickt / welcheser erliche Tag 


— —— 


Bolek mehr darinn kame.Daſeloſt lagen bey 
600, Mann / daruͤber Gubernator geweſen Mar 
tin Cobbe / ein guter alter Mann / Albrecht von It⸗ 
terſum wär Droſſart die Hauptleut waren Jan 
de Wirt / Johan Ruyſch / Jan von Dyck / Ernſt 
Melinga / Nirlaus Audart / vnd deß Hauptmans 
Wilhelms von Inthima Leutenant / deren doch 
feiner in Kriegsſachen etwas beſonders erfahren 
offen / vnd ohne Bruſtwehr / weil man die alte ab⸗ 
geworffen / newe zumachen / welches man doch 

billich bey ſolcher Gefahr nicht ſolte gethan ha⸗ 


Die Gelegenheit dieſes Orts / gab Spinola et⸗ 
was Bedenckens / ſintemal er wolfahe/dap wann 
er die Statt vnnd Veſtung nicht eroberte / er al⸗ 
ſoleichtlich nicht wiirde koͤnnen von dannen kom⸗ 
men / ſondern an allen Seitten beſetzt vnd ange⸗ 

ſprengt werden, Derohalben er ſich entſchloſſen / 

die Sach mit Ernſt vnd in Eyl angzureiffen: Ziu 
welchem jhm viel geholffen / daß / wie er ſelbſt ge⸗ 
ſchrieben / er darinn gefunden / einen alten Guber⸗ 
nator / oder Obriſten / der dns Handwerck ver⸗ 
geſſen / vnnd ſolche Haupt leut / die daſſelbige noch 
sicht wol gelernet haͤtten. Dieſe nun / ſo nicht wol 


Fi den 





zuvor berennen vnd beſchlieſſen laſſen damit kein 


hatte So lag der Wal auch an vielen Orten noch 


1605; 


Spinola 
gewint His 
denſiel. 


| 


— 
eucht auff 
Lingen vnd 
belaͤgert e 


— — 
ernennen — 





4 Ander Theil / Riderländifcher Hiforlen / | 


den Kopff ober den Wal ſtrecken doͤrfften damit | fchon dem Feind were vbergeben / vber welchem et ı 6 o go 
| fieniche gefchoffen wuͤrden / befliſſen fich mehr den | fehr zu Vnfrieden war / vn⸗ fich nicht genug konte — 
Wall auffzumachen / vnd zu erhoͤſen / dann den verwundern. 
Feindt von der Veſtung vnd Graben abzut ehren | Es hatte aber Graff Moritz das Entſetz zu ber 
ofen den alſo drauſſen machen was er wolte/der | fürdern / allfein Kriegsvolck bey fich behalten’ / 



















Ralt/da ob wol die Bollwerck felbigen Drchs | und noch fein Start oder Dreh mit ſtarcker Der | 
4 auff einander flanckierten / gleichtwol der Feindt 
7 in wenig Tagen feine Sauffgraben big an den 
Stattgraben gebracht / ehe ſie das Geſchuͤtz recht Derohalben ſtundt es fehr gefehrlich mir Coeuor⸗ 
geſtellt hatten / das Waſſer auß dem Graben ge⸗den / Burtange / Bellingerwaldt / vnnd anderen 


| farung verfehen/mweiler den Feindt etwas zu ger 
leyt / den Graben mit Reiß vnd Erden angefan- | Veſtungen / fodafelbft auff dem Pag nach Frieß⸗ 


ring achtere/ vnd auff die feine fich zu viel verließ. 


gen zu fuͤllen / vnnd endtlichbiß an die Spik eines | land uno Groͤninger Sand ligen/ weilfie allein mir 
Bollwercks kommen / ehe es die Belaͤgerte marger | gewöhnlicher Beſatzung verſehen waren : ja es 
nommen / vnnd als fie folchesgefehen / wuſten ſie ; war der Schrecken wegen vnverſehener Auffge⸗ 
feinen Raht wie ſte den Feind ſolten abtreiben / 0” | bung der Veſtung Lingen bey erlichen fo groß / daß 
derdas Bollwerck abſchneiden. Als fienun hier- | wo ſie weren mir ernſt von ftundtan von Spinola 
durch in groffe Forcht gerahten / und die Gefahr | angriffen worden / ſie ſchlechten Widerflandt wuͤr⸗ 
noch groͤſſer als ſie an jhr felbft war/eingebilder:ha- den gebotten haben. 
den fie den 18. Auguſti die Trumme ſchlagen laſſen Deßßgleichen ſtunden die Sachen su Emb⸗ 
vnd mit Spinola von Auffgebung zu handeln be⸗ Den / fo verwirret vnnd Zweiffelhafftig / daß in 
gehrt / ehe er die Veſtung hatte auffheiſchen laſſen | dem Spinola ſtracks weredarfür geruckt / er ohne 
j welcher ihnen alles / was cr mir Ehren Eonreigern | Zweiffel die Statt zu feinem Willen wuͤrde ger 
bewilliger/ weiler Zeittung hatte / daß Graf Mo | Habrhaben, Es iſt aber Spinola wegen feiner er⸗ 
ritz die Veſtung zu entſetzen / ſchon im Anzug were. langten Bictori vnd guten Gluͤcks fo voll Freuw⸗ 
Iſt alſo die Beſatzung auff ebenmäflige Conditi⸗den geweſen / daß er ein ſo ſchoͤne Gelegenheit ver ⸗ 
on vnd Artickelen / als die von Oldenſiel außgezo⸗ſaumbt / vnd an den Krieg zu verfolgen wenig ge⸗ 
gen. RE 3 dacht hat / weil er vielleicht die Gelegenheit deß Lan 
Nach dem Spinola Singen in fo kurtzer Zeit er» | des am beſten nicht gewuſt oder verſtanden / vnnd 
obert / iſt er etliche Tag lang ſtill gelegen / vnd nichts | Graff Friederich von dem Berg / deſſen Dienſt er 
weiters fuͤrgenommen / da er doch gute gelegenheit dochin Frießlandt mie mehrerem Dusen vnnd 
gehabt / wie etliche meinen / noch ferrner hinein zu» Vortheil haͤtte koͤnnen gebrauchen / in Flande⸗ 
zlehen / vnd andere Oerter von denen er mehr vor» | rengelaffen / weil ex vielleicht den Eingeſeſſe⸗ 
Du —— en denen fo auff dem | es vertrauwen dorffte / oder wolte / von den 
| gelegen/angreiffen. einen aber onnd den Frembden zu viel gehal⸗ 
Sraff Mo, Vnter deß nach dem Graff Morig in Flander | ten. 3 — 
ne rendie Veſtung Eiſendick mit zweyen trefflichen Ebenmeſſiger weiß / ja auch viel mehr / wie et⸗ 
Schantzen verſehen / deren die eine ein halb Vhrlich darfuͤr halten / hat gemelter Spinola / 

















darvon / vnd die ander dargegen vber auff dem ro, | dem er Oldenſiel eingenommen / die Schantz ver⸗ 
sen Eck gelegen / vnd das Waſſer darvmb geführe | fehen. Dann ſo er dazumal were fort auff Coe⸗ 
vnd aber vernommen / daß Spinola nachm Rhein uorden zu gezogen / von dannen er ein offnen Paß 
gezogen:iſt er den 4. Auguſti auch in Flanderen hette gehabt auff Frießlandt und Groͤningen / wuͤr 
auffgebrochen / doc) wol zo. Faͤhnlein Knecht vn⸗de er ſchlechten Widerſtandt gefunden haben / vnd 
ter dem Herren von der Not allda gelaſſen / vnd al⸗leichtlich zu feinem Fuͤrhaben kommen ſeyn: ſin⸗ 
fo Dordrecht ſampt dem Marggraffen von Brã⸗ temahl Graff Morit dazumal mit wenig Volck 
denburg zu Deuenter wol angelangt. gefaſt geweſen / wie Graff Moritz hernach ſolches 
Nachdem Graff Moritz zu Deuenter ange⸗ſelbſt befandr harıond GOTT alkin die hr zu⸗ 
langet / hat er alsbald feinen Bruder Graff Heine | geſchrieben / welcher / als er ſagte / den Spinolam 
richen / ſampt dem meiſten theil deß Kriegsvolcks / | alfoverblender hat / daß er einen andern Weg ge⸗ | 
ſo auff dem Rhein gelegenszufichenrbotren / und | nommen. Derotwegen alg Graf Morig.vere Graf’ Mo 
allein 28. Faͤhnlein da ligen laſſen. Darnad nommen / daß die Veſtung Singen verlohren/ har "WB beſe get 
tamen zu jhm noch 8. Faͤhnlein neuwlich anger er ohne Verzug / ein gute Anzahl auferlefengg die beygele⸗ 
nommener Engelländer/vndıo.vondenenfoin | Kriegsvolcts mir aller zugehoͤr iger Nohurfa gen SH 
Guarniſon gelegen / vnd 27. deren ſo er auß Flan | Coeuorden vnd Bourtangen geſchicket / an web | 
deren mit gebracht /neben noch 10. andern Faͤhn⸗ | chen beyde Schangen wegen deß Paß fehr vielger 
lein / ſo auff dem Rhein gelegen / mir welchen er | Iegen war + Graß Wilhelmen aber fande er gen 
fürgenommen/ Lingen zu entſchuͤtten. Ehe era | Gröningen mit is. Fähnlein zu Zuß/onds. Faͤhn 
| berdas Volck fonte bey einander bringen / fantpr | len Reuttern / ſelbige Stat vnd Sande zu beſchuͤ⸗ 
dem Geſchuͤtz / vnnd aller gebürlicher Nohtturfft | tzen / mit welcher gemelter Graff den 23. Auguſt⸗ 
mar die beſte Gelegenheit fuͤrvber / vnd hatten die | monats zu Groͤningen angelangt / eben zu rechter 
Staden auch jhr beſtes nicht gethan: deßgleichen | Zeitzweildie Sach daſelbſt ſehr vbel geftanden/ a. 
wolte der Windt auch lang nicht. dienen / dejjen | ber durch diefe feine Zukunfft in Ruh vnd Verſi⸗ 
er doch die Gereitſchafft fortzubringen / von noͤh⸗ cherung gebracht worden. Graff Moritz blieb aie 
ten hatte. Alsernundenzo. Auguſtmonat dep | dem meiſtentheil deß Laͤgers auff der Iſſel ligen / dz 
Morgens fuͤrhabens war / mit dem Laͤger ſich auff | vmbligende Sand zu beſchirmẽ / on) verforgere alle 
zumachen / vnd Ungen zu entſetzen / ſolches aber weil | Stärt vnnd Veſtungen / mit allerley Nohtturfft. 
man die Munition auß den Schiffen auf Wa | Gen Groll ſchickte er noch 12, Sähnleinyzudenicd | 
gen laden muͤſſen / biß auffdenzı. außgeſtellet / iſt fen welche zuvorn darin lagen / gen Brefort fuͤn 
diefelbige Nacht Zeittung kemmen / daß Lingen | Fähnlein / ein gang Regiment veroronsse uf 


| | Duysburg 
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a ran 


Guberna⸗ 


tor von 
Zingen 
wird ge⸗ 
fangen; 


Auſchlag 


Das Sechs vnd Zwantzigſte Buch, 


tn 













lich aberiifk er auff hefftig anhalten deren von Frieß 
fand vnd Groͤningen auff Coenorden zu gezogen / 
vnd allda angelangt den ietzten Auguſtmonat rall⸗ 
da deß andern Tages darnach zu hm kommen iſt 
Graff Wilhelm / mit feinem Volck / alſo / daß ſie 
nunmehr bey ſich hetten 5600: Fußknecht / vnnd 
3000. Reutter / mit welchen fie verhoffeten / das 
1 Sandfür fernerm Einbruch deß Feinds zu beſchir⸗ 
men / vnd dem Feind allen muͤglichen Schaden vñ 
Verhind erung zu zufuͤgen Demnach ſind bey⸗ 
derſeits etliche Scharmuͤtzel gehalten worden / vn⸗ 
ter andern aber iſt Thomas Filler etlichen welche 
Spinola die Schantz zu Bourtangen zubeſichti⸗ 
gen außgeſchickt / begegnet / dieſelbe geſchlagen / vnd 
in die Flucht getrieben. Deßgleichen iſt in einem 
andern Schaͤrmuͤtzel der Graff von Sore ver⸗ 
wund / der Herr von Chau aber / deß Preſidenten 
Richardots Eydam / als ſie mit einer Confoy dem 
Laͤger zugezogen / erſchlagen worden. 
Der On — zu Singen Martin Cobbe / 
fampe dem Droffart / oder Amptmann / Albrecht 
von Itterſum / vnnd allen andern Hauptleu⸗ 
ten / find zu Deventer in Verwahrung auff dei 
Nuͤrnbergiſchen Thurn gelegt worden’ ſich wegen 
Vbergebung der Veſtung gingen zuverantwor⸗ 
den. in ——— — 
Vnter deſſen iſt Spinola vor dingen ſtill blei⸗ 
ben ligen / vnd hat etliche Schantzen vñ ein halben 
Mond gelegt / damit et ſtaͤtigs bey drey taufent 
Mann daſelbſt moͤchte halten /weil er ſich beſorgte / 
es moͤchte Graff Moritz ihn kommen zubeſuchen / 
darfuͤr er doch allem Anſehen nach / ſich hatte wenig 
zubefoͤrchten / ſintemal Graff Moritz fein Volet 
hie vnd da in Beſatzung zertheilet haͤtte. Dem⸗ 
nach hat er auch die Kirchen wider erbawet / vnnd 
auff die Roͤmiſche Catholiſche Weiß reformie⸗ 


ret. — — 
Mittlerweil beyde Laͤger in Flandern gegen 


a einander ſtill lagen / habẽ die Spaniſche / weil ſie an 


\ 
' 


Volek wolverfehen/ einen Anfchlag auff Bergen 
op Som gemacht, fuͤrhabens / diefelbe bey Naͤcht⸗ 
licher weil zuerſteigen / vnd mit Gewalt eynzuneh⸗ 
men: Zu weichem ſich / als die fuͤrnembſte Führer 
gebrauchen laſſen / die Herrn von Hericourt / de la 
Viche / Gubernator zu Huͤlſt / neben einem Fran⸗ 
hoͤſiſchen vom Adel du Terrail genant / welcher ſich 
für ein ſonderlichen Meiſter außgeben / die Staͤtt 
mit Petarden eynzunehmen. Nach dem ſie nun 
bey vier cauſent Mann zu Fuß / vnnd vier Fahnen 
Reuter bey Beveren in Flandern zuſammen ge⸗ 
braͤcht / vnd damit auff den Kloppers Teych kom̃en / 
haben ſie ein Geſchrey ergehen laſſen / als ob fie 
auff Cadſand etwas wolten fuůͤrnehmen / hernnach 


aber den iz Augſtmonat / als eben zu Antorf Kitch⸗ 


weyh geweſen / vnd man den gantzen Tag die Pfor⸗ 


ten zugehalten / haben fie die Vbrige zu Callo vber 


die Scheld ſehen laſſen / vnnd ſind alſo auff Ber⸗ 
gen zu gezogen / allda ſie deß Morgens / noch vor 
Tag ankommen / auch albald neben dem vertruu⸗ 
ckenen dand hin / welches man das Nordland nen, 
net / vber den Hafen / weil das Waſſer nidrig / vnd 
abgelauffen/gefegt/ vnnd ein Bollwercek / das vor 
der Statt tige, mir Namen Beckab / angefallen 
mit tauſent Mann /die Schiltwacht ſchoſſe zwar 
weymal / vnd machte einen Lermen / weil aber die 
Schaarwacht nicht ſtarck genug war / einer fol- 
chen Macht zu widerſtehen / verlieſſen fie das 


ee —— — — 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 3] 















Duysburg / den Werth allda M befchangen sende Bollwerck / vnnd wichen ober den Hawers Teych 
vnter die Paliſſaden / an der Waſſermuͤhlen / da 


fie vnter den Fluͤgeln der Start / beſchuͤtzet la⸗ 
gen 


lich erobert / haben fie ſich in zween Hauffen gethei⸗ 
let. Die eine zog S. Jans Pforten zu / vnd nach⸗ 
dem ſie die Paliſſaden an der Reduten / ſo daſelbſt 
zu Beſchirmung deß Thors ligt / nidergeriſſen / 
vnd die Reduten eyngenommen / vermeyneten ſie 
nicht anders / dann fie weren ſchon in der Statt / 


darumb ſie anfiengen zu ruffen: Ville gaignee, 


Couragie;Vinela Meſſe,& c. Die Buͤrger aber / 
ſampt den Soldaten / wehreten ſich daſelbſt vber 
die maſſen dapffer mit ſchieſſen / ſtechen vnd ſchla⸗ 
gen / vnnd nachdem ſie Pulver vnnd Kugel ver⸗ 
ſchoſſen / hagelten ſie mit Steinen dermaſſen vn⸗ 
ter die Spanifche / daß ſie endlich wider weis 
a. mußten / che. das Waller widerumb auff 
ieff: ; | * 
Der ander Spaniſche Hauff zog neben dem 
Thamm an dem Hafen hin / biß an die Statt / all⸗ 
da ſie in kurtzer Stund zwo hoͤltzine Stacketſel⸗ 
pforten / mit Petarden auffgeſprengt haben / vnnd 
ſtracks fuͤr ſich dardurch auff die Waſſerpfort zu⸗ 


gezogen / allda ſie auch ein hölgin Gitter niderge⸗ 


riſſen / vnnd an gemeltes Thor / einen Petart ge⸗ 
ſchraubt / welcher aber nicht gewirckt / vnnd iſt dar⸗ 
über der Meiſter / ſo ihn angezůnd / mit Steinen 
zu tod geworffen worden. Auff dieſer Pforten iſt 
ein dapffer Mann Capitain Bernhard Plucharts 
Leutenant erſchoſſen / vnd noch etlich verwund wor⸗ 
den. Als es nun jhnen hie gefehlet / vnd das Waſ⸗ 
fer wider anfteng su wachſen / ſie aber die Zeit / da 
das Waſſer nidrig / vnd vntieff geweſen / mit ver⸗ 
geblichem Streit zugebracht / muſten ſie widerumb 
mit jhren Leuten abziehen. Fr 
Wiewol nun der Gubernator zu Bergen’ 
Paulus Bax / Ritter / alles thaͤtte / was ſich einem 
frommen vnd dapff ern Obriſten gebuͤhret / vnnd 
vom Anfang / biß zum End / voneinem Dre zum 
andern geritten / vnnd den Buͤrgern vnd Solda⸗ 


ten ein Herb eyngeſprochen: Jedoch ohne GOt⸗ 


tes Fürfichtigkeit / were es allem Auſehen nach / 
mit der Start gethan geweſen / ſintemal kaum der 
halbe Theil der Beſahung / die Wacht gehalten / 
end am wenigſten nicht für ſolchem Anſchlag ſich 
befoͤrchtet: Da hingegen der Feind gantz wolge⸗ 
ruͤſtet / ankommen / viel Petarden / vnd allerley ſel⸗ 
tzame Inſtrumenten mit gebracht / Mit welchen 
ſie in der Eyl / Thor vnd Thuͤren zerſprenget / als 
fo dag fie. Glieds weiß in guter Ordnung / dar⸗ 
durch ziehen konten / ja ſie hatten jhr Fuͤrhaben 
ſcher vollbracht / ehe die Soldaten vnd Bürger 
an die Pforten / vnd auff die Waͤll kommen kon⸗ 
ten / weſldie Statt groß / vnd ein jeglicher in ſeiner 
a 
Der Spanifhen Meynung vnnd Fürhaben 
war / weilfie für gewiß wuſten / daß die Vorſtatt 
mit Kriegsvolck nicht wol beſetzt / die Waſſerpfort 
zueroͤffnen / vnnd alsdann die tauſent Mann in 


Steinbergiſchen der ander der Buſchpforten ſol⸗ 
te zu eylen / vnd die mit beyhabenden Snftrumene 
ten erbrechen / zu welchen End auch an beyden ge⸗ 
melten Orten / noch erliche zu Roſſz vnnd zu Fuß 
ſich haben finden laſſen / jedoch widerumb abzichen 
muͤſſen: Derwegen die in der Statt Gott danck⸗ 


| PC 17 





Nach dem die Spaniſche diß Bollwerk leicht⸗ 


ween Hauffen zutheilen / deren der eine nach der | 


1605 





Den a u ee nn 















| 6 
165 5. ten / daß Er ſie auß ſo groſſer ſcheinbarlicher Ge⸗ 
fahr erloͤſt. Es haben aber / nach vieler verſtaͤndiger 
| ent Vrtheil / die Spaniſche ſich darinn heßlich 
verſehen / daß ſie die euſſere Veſtung / oder Boll 
werek / welches fie leichtlich erobert / noch leichtlicher 
derlaſſen haben / vñ daſſelbig nicht inngehalten / biß 













die andere Ort haͤtten mögen angreiffen 


hatte der Her: von Grobendenck Gubernator zu 
Hertzogenbuſch einen gleichen Ahfchlag auff die 


welchen ergegender Nacht außgezogen / harte viel 
Wagen vnd Nachen bey ſich / damit er vermeynere 


zubringen / vnnd auff einer Bruͤcken von Faͤſſern 
gemacht / an einem andern Ort auff den Wau zu⸗ 
kommen. Als aber ein Bawer auff dem Sand vn⸗ 
gefaͤhr etliche Lattern vnnd andere Bereytſchafft / 
auff den Waͤgen geſehen / lieff er nach der Statt / 


ſchlag außgebrochen / kehrete er vnverrichter Sa⸗ 
chen wider zurück. Ebenmaͤſſige Anſchlaͤg find das 
Kumal auff die Statt Thiel / vnd noch andere Ort 

fuͤrhanden geweſen / aber auch nicht glücken woͤl⸗ 
SpanſcheOb nun wol der erſte Anſchlag auff Bergen op 
Big Som vbel außgefchlagen / haben doch obgemelte 
ein Zu. | Derin de la Biche Gubernator zu Huͤlſt Mon 
ſchlag auff | ſieur du Terrail / vnd Monſieur de Ette / welcher 
— op.| Furkdarvor Gubernator zu Woude geweſen / wi⸗ 
| wöllen/in Hoffnung eines beſſern Außgangs / weil 
ſie vermeynten / das ſie die Sach / als die mit ſcha⸗ 
den gelehrt waren / beſſer wolten angreifen. Sind 
alſo den neuntzehenden Septembris / faſt einen 
Monat nachdem erſten Anſchlag / mir $000. zu 


gehabt/außgezogen. HUREN. 

Der Ritter nnd Gubernator zu Bergen 
Paulus Bax / als er vonder groffen Zuruͤſtung / 
ſo bey Antorff vnd Bruͤſſel fuͤrhanden war / etwas 
vernommen / ſchickte täglich etliche Reutter vnnd 
Kundſchaffter auß der Spaniſchen Fuͤrnehmen 
zuerfahren / deren etliche den 19. Septembris bey 


Theil von jhnen gefangen worden/die aber / ſo ent⸗ 
runnen / brachten die Zeitung gen Bergen faſt auf 
den Mittag. Deß Abends / als man die Thor zu⸗ 
ſchlieſſen wolte/har gemelter Gubernator Bar er, 
lich andere außgeſchickt / welche deß Nachts vmb 
10. Vhren widerumb für die Start kommen / vnd 
der Schildwacht angezeigt / daß der Feind mit gan⸗ 
tzer Macht an dem Raßberg läge / mit Nachen/ 
Brucken vnd allerley Bereitſchafft / vnd nach jh⸗ 
rem Beduͤncken / were es ein gewaltiger Hauff/ 
vnd ein gantzes Laͤger. | 
Derotwegen der Bubernator omb ır. Vhr in, 
‚der Nacht etlich Stuͤck grob Geſchuͤtz abgehen / 
vnd ein Fewerzeichen außſtecken iaſſen / die auff 
den vmbligenden Schankenvven Sand zur Tolen / 
wie auch die von Woude vnnd Steindergen zu, 
warnen / damit ſie ſich auf allen Fall gefaſt hielten. 
Durch die ſes ſchieſſen aber haben ſich die Spani⸗ 
ſche nicht erſchreckẽ laſſen / ſondern ſind eben ſtarck 
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“ihnen mehr Huͤlff were zukommen / mit welcher fie 


N ind diefelb lge Zeit / ja auff venfeldigen Tag / 
Start Grave gemacht / mit 1600. Mannen / mit 
200. Mann vber den Graben auff in Bollwercf . 


| andem Ravelin Drangie/ vber den newen Hafen 


vñ warnere finche die Spanifheunfamen.Nady 
dem nun Örobbendonef vermerckte / daß der Ans ; 


derumb zum andern mal das Gluͤck verſuchen 








Fuß / vnd fuͤnff Fahnen Reutern / nach dem ſie al⸗ 
les / was zu dergleichen Anſchlaͤgen noͤhtig / fertig 


Statenbruch den Spaniſchen begegnet / auch ein 





knecht / jhr Moͤrder / ewere Obriſten wwöllen euch. 
auff die Fleiſchbanck lieffern /ꝛc. Welche Wort/ 


nen ſawer wuͤrden ſeyn außgebrochen. 


ten / vnd dem Feind mit guter Ordnung / ſo offt er 


fortgezogen / vnd wiewol ſie noch vor Mitternacht 








an die Statt kommen / haben ſie doch den Anfall 
biß auff ven Morgen zu 2. Vhren auffgeſchoben / 
vnter deß aber ſich gar fill gehalten; Die in der | 
Statt aber haben die Waͤl vnnd Veſtung rund 
vmb mit Soldaten und Bürgern befegt/2.Fähns 
kinaber auff den Marckt verordnet / derfelbigen 
m wo mans vonnoͤhten haben wuͤrde / zugebrau⸗ 

hen. om | 
Als nun 2. Vhren in der Nacht gefchlagen / vñ 
die jenige / ſo auff der Nortſeiten anfallen ſolten / 
an jhr beſtimpte Platz kommen / haben ſie einander 
mit zweyen Fewerpfeilen / oder Racketiein / ſo ſie v 
ber die Statt geworffen / ein Zeichen geben / glei⸗ 
cher Hand anzufallen / wie ſie dann auch an fuͤnff 
vnterſchiedlichen Orten gethan / nemlich am Be⸗ 
ginen Bollwerck / an dem Steinbergifchen Thor/ 
















































auff einer darzu gemachten Bruͤcken / vnd auff S. 
Jacobs Polder / vnd zwar mit ſolchem Ernſt vnd 
Menge / daß es nicht anders war / als ob ein eyſern 
Berg daher kommen / vngeachtet alles ſchieſſens / 
mir grobem vnd kleinem Geſchuͤtz / ſie aber ſchoſſen 
nice viel, Vnd ſonderlich an dem, Steinbergi⸗ 
ſchen Thor brauchten fiegroffen Gewalt / welches 
ſie in einer halben Vhr / fampr noch siwey andern 
serfprengt / die Fallbruͤck erſtiegen vnd niderfallen 
laſſen / nach dem fie alle Schloͤſſer / Grindel vnd ey⸗ 
ferne Rigel zuſtůcken vnd auffgeſchlagen / alſo daß 
Ihnen nichts mehr im Weg war / dann das jnner⸗ 
ſte Thor / welches aber mittlerweil von den Sol⸗ 
daten vnnd Buͤrgern mit Erden beſchuͤtt / vnnd 
mit Wagen vnnd Bäumen der maſſen verboll⸗ 
werckt worden / daß die Spaniſche allda nichts kon⸗ 
ten außrichten / fondern mir Kugeln vnnd Stei⸗ 
nen von oben herab vnſauber abgewieſen worden, F 
wiewol man die Spanifche Trommel ſchon vor | 
dem jnnerſten Thor ſchlagen hoͤrete / vnd die Spa, | 
nifche nicht anders meyneten / dann dieſelbe were 
ſchon eroͤffnet vnd eyngenommen / alſo daß auch 
die Reutter darauff zugeritten / aber bald wider has 
ben vmbgekehret: Sintemal die Buͤrger / neben 
den Soldaten / auff dem Wall bey jhren Faͤhnlein 
ſtunden / vnd einander ein Hergeynfprachen/ jh⸗ 
‚ten Feinden aber mir vielen trohigen Worten zu 
riefen. Dann/alsdiefelbe einander zufprachen/ 
Sa / ſa/ marche avant / fort / fort / Courageſc. neben | 
andern heßlichen Worten /rieffen die von oben, 
herabdargegen : Kompt anjhr Schelmen / wir 
haben auff euch gefocht / Haaß auff ihr Pfaffen⸗ 


wann die Spanifche weren Mieifter worden / jh⸗ 


Einer mit Namen Clauß Surfen Capitaͤn vber 
1. Faͤnlin von Amſterdam / welcher auff dem Bolt 
werck Beckab die Wacht hatte / nicht weit von dem 
Polder / hat ſich / ſampt den feinen / ſehr wol gehal⸗ 


angefallen / begegnet 7 vnd deren viel mit kleinem 
Geſchuͤtz vmbgebracht / welche fie auff Wagen / auf 
welchen fie allerley Bereitſchafft zum Sturm 
mit gebracht hatten / hinweg gefuͤhrt / vnd an jhrer 
ſtatt die Bereitſchafft ligen laſſen. 

Nicht beſſer iſt es den Spaniſchen ergangen 
an dem Ravelin / da ſie auch 22. Todten ligen | 
laſſen. An der Buſchpforten wolte der Perart 
nicht wuͤrcken / eben wol aber brachten fie die 
Sturmbruͤcken an / vnnd waren erliche ober die 


0 Palife 





va 








— — — 


Paliſſaden ſchon an die Veſtung kommen / ehe es 


rt die Bürger gewahr worden / wegen der finfteren 
Nacht vnd Regens: Als fie vber den Wall anfien⸗ 
gen hinauff zuſteigen / worffen die Buͤrger ein hauf 
fen Pechkraͤntz vnter ſie / vnd trieben ſie widerumb 
ab / zuͤndten auch viel Strowiſch an / damit ſie die 
Spaniſche deſto beſſer ſehen vnd mit dem Geſchuͤtz 
treffen kondten / alfo/ dag ſie wider weychen mu⸗ 
en. | 
Wie hertz⸗ Es war wunderbarlich zuſehen / daß auch Fra⸗ 
— wen vnd Kinder ſich nicht ſpareten / jonderen jh⸗ 
Bergenop | FEN Männern vnd den Soldaten’ wo ſie kondten 
Somge⸗behuͤlfflich waren / ja ſie verfügten ſich ſelbſt auff 
halten die Waͤll vnd Deftung / vnangeſehen aller Ge 


fahr / trugen Puluer / Ku geln / Pechkraͤntz / Fußey⸗ 
ſen / Stein vnd dergleichen zu / ja das Stroh auß 
ihren Betten Etliche haben jhre Kinder auß 
den Wiegen gelegt / vnnd darinn Stein auff 
die Waͤll getragen / end diß thaͤten die Hertzhaff⸗ 
ten. Die andere aber / die ſo herkhafft nicht wa⸗ 
ren / Tagen in jhren Haͤuſeren / auff der Straſſen / 
vnnd vor jhren Thuͤren auff den Knien / erheb⸗ 
ten jhre Hertzen vnd Hand gen Himmel / vnd ſtrit⸗ 
ten mit Betten vnd Seufftzen zu Gott / urch wel⸗ 
cher anſchawen die Buͤrger vnnd das Kriegsvolck 
deſto mehr zu Mittleiden bewegt / vnd auff den Ich 
ten Blutstropffen ſich zu wehren entzuͤndet wor⸗ 
den. an Tode 
Alle Bürger vnd Inwohner / ohne Anfehen und 
Vntierſcheid der Religion / ſpannetẽ eintraͤchriglich 
zufammen / vnd ſtunden einander getrewlich bey / ja 
etliche / die man wol wuſte / daß ſie der Roͤmiſchen 
Catholiſchen Religion zugethan / waren viel hitzi⸗ 
ger die. Spaniſche wo ſie die nur erreichen konten / 
tod zuſchlagen / dann andere; — 
ee — 5— vnd Ritter Bar hat ſich vber 
al / wo es vonnöihen gewefen/zu Pferd ſehen laſſen / 
mit dem Zaum vnd Schwerd in der Lincken / vnd 
einer Piſtolen in der rechten Hand / vnd vberal noͤ⸗ 
tige Ordnung geben. | BB 
Die Obrigkeit und Raht der Statt lieſſen auch 
an dem was jhnen gebuͤhrte nichts erwinden / deß⸗ 
gleichen die Predicanten vnd Kirchendiener haͤten 
jr beſtes auch mit Vermahnungen vnd ſonſten wo 
JJ — 
Nachdem nun die Spaniſche an allen Seyten 
rundt vmb her ſich verſucht / aber wegen groſſen 
Widerſtands nichts außrichten koͤnnen / vnd nu⸗ 
F mehr der Tag anbrach / zogen ſie widerumb zu rück 
auff Antorff zu / vnnd lieſſen vngefehr bey hundert 
Todten liegen / welche in drey Gruben geworffen / | 
vnd begraben worden. Man ſagte / daß vnter ans 
deren ein Freyher von Armeſchein auß Steyr⸗ 
marck / neben noch neun Capitainen todt geblie⸗ 
ben. Die Bürger fielen auß / vnd wagfür fie Ber | 
wunde funden / ſchlugen ſie todt / wie auch dfe/ ſo 
hie vnd da ſich verborgen hatten deßgleichen ſeind 
Liel auff dem Weg nach Antorff gefundten wor⸗ 
den / ſo von Schmertzen der Wundten geſtor⸗ 
ben. Vber das hat man in Erfahrung gebracht / 
daß ſie wol ſechs / oder acht vnnd dreiſſig Waͤgen / 
darauff fie die Brucken / Petarden / deiter / Hur⸗ 
ten vnd dergleichen mitgebracht hatten / voll Tod» 
I tenonnd Verwundten mie fich hinweg geführer 
abett. 
r Dieinder Star haben nur einen Mann ver, 
lohren / ſechs feind verwundt / aber viel von jhrem 
eygnen Puluer / welches fie verwahrloſet / beſchaͤ⸗ 
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Das Sechs vnd Zwantzigſte Buch.” * 











diget vnd verbrandt worden. Vnnd zwar wann z; 
den Spaniſchen dieſer Anſchlag glücke were / wur⸗ 
den die vereinigte Niderlandten an dieſer Starr 

viel verlohren haben: Derhalben fie dieſelbige beſ⸗ 

fer verforgen woͤllen / vnd zu dem Ende acht Faͤhn⸗ 

lein auß Flandtern dahin verordnet / welche aber 

baldt wider zurück gezogen weil Graff Moritz ſie⸗ 

ben Faͤhnlein auß ſeinem Laͤger dahin verordnet / 

deren allein fuͤnff in Bergen / die andere zwey auff 

die Clundert vnnd in die Statt Thiel gelegt wor⸗ 

den. 

Vmb dieſe Zeit iſt ein Schottlaͤndiſcher Edel⸗ Falſcher 
man von dẽ Geſchlecht Duglaß / der ſich aber Dein KA 
rich Gray nennen ließ / durch Niderlande nach 08 — 
Teutſchland gereyſet / vnd hie vnnd da / wie auch zu ſtrafft 
Coͤllen / ſich fuͤr einen Geſandten deß Königs von | 
Engelland oder groß Britannien außgeben· Sein 
Armuth aber zu bedecken / gab er fuͤr / er were auff 
dem Weg von dem Kriegsvolck beraubt worden / 
vnd derhalben weren jm feine beyhabendte Diener 
entloffen. Von Coͤlln / da er wol empfangen vnnd 
verehrt worden / nam er fein Reiß auff Meintz / all⸗ 
da / wie auch anderſtwo / er viel wuſte zuſagen von 
deß Koͤnigs groſſer Zunelgung zu der Roͤmiſch Ca 
tholiſchen Religton / wieſe auch auff etliche falſche 
Brieff vnter deß Königs Siegel vnd Hand. End, 
lich tam er gen Heydelberg / mittlerweil man auß 
Engelland Bericht gehabt / daß man von keinẽ fol 
hen Geſandten daſelbſt wuͤſte Derhalben er auß 
deß Pfalsgraffen vnd Churfuͤrſten Befelch gefan 
gen / vnd auff deßKoͤnigs Begehren in Engelland 
geſchickt / vnd als ein Verraͤhter vnd Betrieger ge⸗ 
henckt vnd geviertheilt worden, | 

Hicoben haben wir angezeigt / was maſſen Gr. Der Fleck 
Moritz mir feinem Laͤger bey Couorden ſich nider⸗ Touor den 
geſchlagen / allda er befohlen ven beygelegenen Fle⸗ Wird beve⸗ 
cken an dem Schloß auch mit einem Wall zu sin. | 
fangen / vnd mir « Bollwercken oder Paſteyen zu⸗ 
beveſtigen / vnter welchen das Schloß / ſampt ſet⸗ 

nen Waͤllen vnd Paſteyen allein fuͤr eines dienen 
ſolte / zu dem Ende / daß man auff alle fuͤrfallendte 
Noht Reuter vnd Knecht daſelbſten halten / vnd 
ſonderlich zur Zeit eines harten Winters dz dand 
beſſer beſchirmen koͤnte. 

Nach dem aber Graff Moritz berichtet / daß Syinola 
Spinola den 14. Septembris yon Lingen ab vnd zeucht von 
nach dein Rhein gezogen / vnd 200. Mann vnd Kingen ab 
Fahnen Reutter / vnter den Gubernator Phi, ‚HAh dem 
lippo de Torres zu dingen vnd Oldenſiel gelaſſen Rhein zu, 
Hat er noch deſſelbigen Tags den Graffen Johan 
Ernſt mit zwoͤlff Faͤhnlein Knechten vnd 6 Fah⸗ 
nen Reutern auff Zutphen vnnd Deuenter zuge, 
ſchickt / mit Befelch das Land daſelbſten gegen fer, 
nern Inbruch zubeſchuͤtzen / vnd dem Spinola nach 
zustehen bi an den Rhein  Kamalfoven it. für 
Deuenter / den 15: zwiſchen Grou vnd Socken den 
7.an den Rhein zwiſchen Reß vnd Emmerich / da 
er vber den Rhein geſetzt / vnd auff Rheinberck zus | 
ET  feichemtac Geaffoe { 

n gle rach Graff Moritz mir dem vbri⸗ Graf⸗ 

gen Theil ſeines Laͤgers fuͤr Couorden auff den 6. — 
Septembris / kam den i8. fuͤr Deuenter / von dan⸗ Spindia, 
nen zog er auff Sutphen / kam den 19. auff Dores 

cum / den 20. gen Nider Elten an dem Rhein / den 

ꝛ.abet ward ein gemeiner Faſt vñ Bettag in dem 

Laͤger / wie auch allen den vereinigten Niderlan⸗ 

den gehalten / demnach zog er auff die Hetter vnd 
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1605, | Mitslerweil harte Spinola mit feinem Laͤger | sishen wolten / gefunden / vndob wol dieſelbige an Go 5, 

















etwas vnter die Statt Weſel ſich nidergeſchlagen / | fänglich in die Flucht geſchlagen worden / perſam⸗ 
vnd erhub ſich den e Septemb. ein Scharmüsel | bleren ſie ſich doch bald widerumb / ſonderlich das 
wiſchen den beyden Lägern : Spinola aber brach | Fußvolck / welches den beſten Vortheil in hatte / 
den 23. Sept. auff / vnd zog nach der Roer zu/ fuͤrha⸗¶ vnnd ſtelten ſich zu Wehr / immittelſt ru ten die 
bens hey Roerort / da die Roer in den Rhein faͤllt / andere auch herzu / alſo / daß Bax zu letzt wol von 
ein Schantz zu legen Kit TAT Y° 1000. Reuttern befprungen worden / welche er 
Derowegen Graff Moritz den vier vnd zwan⸗doch allein mit 400. bey anderthalb Stundt auff⸗ 
tzigſten Septem. recht vnter Weſel an dem Rhein | gehalten / vnd ſich ſehr verwundert / wo die andern 
ſich gelaͤgert / vnnd etliche Faͤhnlein Kriegsvolcks | blieben / vnnd warumb ſie jhme nicht zu Huͤlff kaͤ⸗ 
gen Moͤrs vnd Crackaw geſchickt / ſelbige Dreond | men Endtlich aber kam Graff Heinrich / oder der 
— Veſtungen beſſer zu verwahren / dann mit Lingen junge Printz / vnd zeigte dem Rittmeiſter Baxen 
beſchehen. — an / daß er willens were / die Spaniſche Reutter | 
| ! Daͤrauff kam die Zeitung / daß etliche newe Re⸗ſo an der Roer hielten /anzugreiffen / mit bitt/ daß 
gimenten auß Brabandt dem Spinola zu zogen / er jhm beyſtehen wolte / welches ſie zwar dapffer 
nemblich Engellaͤnder / Irrlaͤnder vnd Schotten. | onnd männlich ſich vnterſtanden / weil aber Don 
Derhalben Graf Moritz ſich mit 26. Fahnen Reu⸗Louys de Velaſco mittlerweil ein zimlichen hauf⸗ 
tern / vnd zooo zu Fuß / die er auff Waͤgen geſetzt | fen Reuter bey einander gebracht / haben dieſelbi⸗ 
auffgemaͤcht / vnnd den 28. in der Eyl vber den | ge dermaſſen vnter die Statiſche hinein geſetzt / daß 
Rhan geſetzt / ver hoffendt / die anzutreffen onnd zu | Graff Heinrichs Reutter zeitlich auff die Flucht 
fehlagen: Die Spaniſche aber / als fie ſolches ver» | kommen / vnnd jhren Oberſten ſchaͤndtlicher weiß 
nommen / begaben ſich in die nechſtgelegene Staͤtt im Stich gelaſſen / ja es were das gantze Heer Der 
vn Beſatzungen / vnd kamen alſo mir gantzer Haut | Stadiſchen zertrent und geſchlagen worden / wañ 
darpon. Derhalben Gr. Moritz wider zuruͤck ziehen | nicht der Ritter Horatius Beer mit 4 Engliſchen 
muͤſſen / vnnd hielten ſich darnach heyde Jäger eine | vnd einem Schottiſchen Faͤhnlein dep Herrn von 
zeitlang gang ſtill. | ra Barcklug mir gefelleen Spieffen dep Feindts in 
Hernach / als Graff Morig vernommen/ daß | guter Ordnung erwartet / vnd dermaſſen Wider⸗ 
Spinola bey 14. Fahnen Reuter vnd d. Faͤhnlein ſtand gebotten / daß die Spaniſche / was Gewalt ſie 
















ek Fußknechten vnter dem Dberften Theodoro Tri» auchthaͤten nichts wider fie gußrichten kondten / 
Roer. nnftio in das Dorff Mülheim an der Roer bey | fondern endtlich weichen muͤſſen / nach dem etliche 


Frangöfifche Faͤhnlein die Engliſche entſegt / aber 
darvber jren Oberſten / den Herm von Dommer⸗ 
ville verloren / welches als eines trefflichen Kriegs 
mans Todt / Graff Moritz vnd die Staden ſehr be⸗ 

trawret habn. 

Nach dem Graff Heinrich geſehen / daß er von ʒrafHein⸗ 
feinen Reutern verlaſſen / nahm er fein Zuflucht rich vö Naß 
mit etlich wenigen zu dep Rittmeiſters Baxen ſaw ſteht 
hauff / welchen doch die Spaniſche von ſtundtan n groſſer 
auch angefallen / vnd alſo auff ſie getrungen / daß Gefahr. 
beyde Graff Heinrich vnd Bax in euſſerſte Gefahr 
kommen. Graff Heinrich traff einen Spaniſchen 
Capitain an / vnd ſetzt jhm die Piſtol an die Sey⸗ 
ten / wie in gleichem der Capitain jhm auch / aber 
beyde Rohr verſagten / derhalben der Capitain Gr. 
Heinrichen nach dem Feldzeichen gegriffen / vnnd 
vermeynt ihn darmit vom Pferdt herab zuziehen: 
Als aber Bax ſolches geſehen / hat er dem Capitain 
nach dem Kopff geſchoſſen / der Schuß aber 
gieng etwas zu nider auff den Hartiſch / jedoch 
ward Graff Heinrich errettet. Nichts deſtowe⸗ 
niger kamen bald andere auff ſie antringen / vnd 
ſauſeten jhnen die Kugeln grauſam vmb die Oh⸗ 
ren / hatten auch wenig Beyſtandts / biß endelich 
deß Baxen Vetter mit etlichen friſchen Reutte⸗ 
ren ankommen / vnd ſie entſetzt / daß ſie wiverumb | 
das Haupt dorfften bieten/ baldt aber trungen die 
Spaniſche widerumb auff ſie an / vnnd brachten 
fie in Vnordnung / doch hielt Graf Heinrich vnnd 
Bar / die jhre ſo viel muͤglich bey «inander/ vnnd 
wehrete diß Scharmuͤtzeln vnnd Fechten wol 7, 
Stund lang. | vr 
Mitlerweil kam Graff Morig mit drey Feldt⸗ 
ſtuͤcklein vnd etlichen hauffen Fußvolcks / welcher 
man am ſelbigen Orth mehr bedurffte. Mit dieſen 
eylete Graff Ernſt vnd der von Marquet auff den 
Feind zu / vnnd thaͤten jhm mir Schieſſen gro 


dem Hauß Bruch gelegt / hat er fürgenommen/ 
dieſelbige zu beſuchen vnd auffzuwecken. Zog alſo 
den 8. Octobris auff den Abend auß feinem Laͤger 
mic allen feinen Reuttern / vnndz400. zu Fuß / 
elche er auff Wagen nachfuͤhren laſſen Auff den 
Vorzug verordnet er ſeinen Bruder Graff Hein 
richen / vnnd Marcellum Bax / deren ein jedweder 
8. Fahnen Reuter bey ſich hatte: Welchen Graff 
Morigt ſelbſt folgte mit den Vbrigen / vnd z. Feld⸗ 
ſtuͤcken. Ihr Befelch war / daß der Rittmeiſter 
Bax mit acht Fahnen ſolte durch die Roer / vnnd 
hinder dem Dorff herumb reyten / den Spaniſchen 
Reutern alſo den Weg zu verrennen Graf Hein⸗ 
rich aber / mit ſeinen acht Fahnen ſolte recht zum 
Dorffhinein ſetzen. Als ſie nun an das Dorff fa 
men / funden ſie den Schlagbaum offen / derhal⸗ 
ben ſie einwenig ſtill hielten / das Fußvolck zu er⸗ 
warten. Mittlerweil wurden die Spaniſche deß 
Feinds gewar / derhalben ſie auß dem Dorff auff 
das Hauß Bruch wichen / vnd mit Behendigkeit 

hinein kainen Nachdem nun Graff Heinrich zum 

| Dorff hinein ruckte / fand er tie Spanifche an der 

| Roer in guter Ordnung /darauff gefchach beyder⸗ 
| f feirs der Angriff / die Spanifche aber. wurden 
Meifter/ und brachten Graff Heinrichs Neuerer 
auff die Flucht / weil aber Graff Moritz mit den v⸗ 
brigen Reutteren vnnd Fußvolck nicht weit von 
dannen waren / verſambleten fie ſich wider / mitler⸗ 
weil aber kamen die Spaniſche vber die Roer / 

nichts deſto weniger befahl Gr. Moritz denſelbigen 
nachzuſetzen / der geſtalt / daß nicht allein die Neuer 
ſondern auch ein hauff Engliſcher Fußknecht vn⸗ 
ter dem Ritter Horatio Veer in der Eyl hinvber 
| kommen. SHE F 

— Vnitier deß hatte Marcellus Bar mit feinen 
| | vnterhabendten Reuttern durch die Roer geſetzet / 
den Paß zu verlegen / an welchem er etlich Spa. ſen 
niſche Reuter vnd Fußvolck / die auff ein Confoy Schoden / alſo / daß neben viel andern auch der I 
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Das Sechs und Zwantzigſte Buch. 9 


berſte Theodorus Trinultius / ein Italia miſcher 


Graff todt geblieben. Darauff griff Graff Hein⸗ 
rich mit etlichen Reutern die Spaniſche auch wi⸗ 
derumb an / vnd ſchlug Fein die Flucht / alſo / daß 
ſie vber einen Berg hinweg nach dem Gehoͤltz zuge⸗ 


Spanifehe offen Etliche aber kamen mit Behendigkeit auff 
Zu nihre das Hauß Bruch/ wurdenaber von den Stadi⸗ 


ſchen widerumb herauf getrieben: jedoch nahmen 
fie dafjelbig wegen Vnachtſamkeit der Stadiſchẽ 
baldt widerumb ein / vnnd ſtelten ſich darauß zur 
wehr. Viel ſeind in der Fucht entweder todt ge⸗ 
ſchiagen vnd in das Waſſer gejagt / oder gefangen 
worden: Nachdem aber die indem Gehoͤltz ver 
nommen / daß Spinofa mit dem gantzen aͤger von 
Rurort im Anzug were / verſambleten ſie ſich wi⸗ 
derumb / vnd thaͤten ſich herfür x Graff Moritz ar 
ber befahl dẽ feinen ab zuziehen / zu welchem End er 
dẽ Ritiumeiſter Bax mit etlich Fahnen Reutern 
hieß ſtill halten / die Abziehende zu beſchuͤtzen / wel⸗ 
cher zwar ſein beſtes thaͤt / die andere Reutter aber 
hielten den Stich nicht lang/ſ ondern rieſſen wider 
auf. Vnter deß hatten die Spaniſche Reuter v⸗ 
ber die Roer geſetz / vnd griffen das Engliſch Fuß⸗ 
volck an / welches ſich dapfer wehree mir fiechen on 
ſchieſſen / ſo lang ſie Puluer hatten’! ſolten aber end⸗ 
lich zu kurtz tommen ſeyn / wann ſie nicht von etli⸗ 
chen Frantzoſen unter dem Graffen von&haftillid 
weren entſetzt worden / welche von jener ſeyten deß 
Waſſers gantz hefftig vnter die Spaniſchen ge⸗ 
ſchoſfen / alſo / daß ſie zu rück weichen muͤſſen. Mit⸗ 
ierweil zogen die Stadiſche mit guter Ordnung ab 
es folgten jnen die Spaniſche wol biß an eine Hey⸗ 
de / kehrten aber da wider vmb: Vnd gog alſo ein jed 
weder in fein Laͤger. Graf Moritz war gar vnluſtig 
auff feine Reuter / vnnd verwieſe jhren mit herben 
Woriẽ / daß fie fo ſchendlich außgeriſſen / da er doch 
jederzeit die meiſte Hoffnung auff ſie geſtelt haͤtte / 
ja fie weren ein Vrſach / daß deß Feinds daͤger nicht 
gantz vnd gar were auffgeſchlagen vnd zertrennet 
worden. AR 
Mann hielt darfit / daß von den Spantfehen 
beysoo. vmbkommen / vnter welchen obgenanfer 
Graf Trinultius geweſen / welches Leichnam ger 
halſambt / vnd im nachfolgenden Jahr gen Mey⸗ 
land geführt worden. Burerandern war gefange 
Niclaus Doria deß Feldoberſten Spinole Vetter 
ward aber alsbald abgewechſelt gegen den Herren 
yon Bethune / welcher auff der Stadiſchẽ Seyten 
gefangen worden / neben den Capitainen da Sale / 


Pigot vnnd Ratleyff: Fin Engliſcher Ritter a⸗ 


ber vnd Kammerling deß Koͤnigs von Engell and⸗ 
mit namen Heinrich Cary / muſte ein groſſe Ran⸗ 
tzion erlegen / ſintemal er nicht in Dienſt der Stadẽ 


ondalfoindem Quartier nit begriffen war. Auf 


diſchen ſeyten waren gerechnet beyzoo.Lie 

nn — = — von Domer⸗ 
iche Hauptleut g — 

— — — hat ſich zugetragen den 
Tag ctobr. vnnd gab Graff Moritzen * 
ãrencken / ſintemahl er befunden / daß er N . 
fein Reyſigen Zeug zu viel vertrawet vñ de 
pnderader mir Fußvolck zum beften mit verfaßt wa 
ve/derhatben sr hernach ſich ſo weit hinauß nit wa⸗ 


en doͤrffen. | | 
Epinolahartedef tags zuvor dem&rafen von 


zu Roß Fuß vn⸗ 
Buc quoy tauſend zu Roß vnd200. zu Fu 

kergebenmeben allerley noͤtiger Gereitſchafft / mit 
Befelch die Statt Wachtendon 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 





ck zu belaͤgern / zu 


welchem Fuͤrnehmen er von dem duͤrren Wetter 
groſſe Befuͤrderung hatte zuverhoffen / wietvol die 
Start zimlich feſt / vnd mir Volck wol beſetzt war. 
Weil nun angeregter Vrſachen halben Spinola 
an Volck viel ſchwaͤcher war / wuͤrden ſeine Sa⸗ 
chen nicht zum beſten geſtanden haben / wann es die 
Stadiſche bey Muͤlheim recht hätten angegriſſen. 
Nichts deſto weniger ſchloß E pinola ſeinenLaͤger 
beſſer in einander / mitlerweil der Graff von Buc⸗ 
quoy fuͤr Wachtendonck geruckt / vnnd mit ſolcher 
eyl die Belaͤgerung angefangen vnnd befuͤrdert / 
daß die Beſatzung keine Zeit gehabt auſſer halb der 
Statt / wie jeho der Brauůch / ſich zubeſchantzen. Cs 
hatte der Graf von Bucquoy fein Geſchuͤt fo wol 
geſtelt / daß er nicht allein die Scheidmawr / der 
Beer genant / damit das Waſſer in dem Graben 
gehalten war / zerſchoſſen / ſondern auch die ſeine al⸗ 
ſo damit beſchuͤtzt / daß fie faſt ohn alle Verhinde⸗ 
rung mit graben konten fortfahren / der geſtalt daß 
fiein 7, Tagen an vnnd auff der Start Veſtung 
kommen: Zu welchem jnen fonderlich dag truckene 
Wetter geholffen / ſintemal die Statt an den End 
vnd Orten / da man ſonſt wegen der Suͤmpff vnd 
Moß nicht konte hinzu kommen / mit der Veſtung 
nicht am beſten verſehen war / wie ſonſt an andern 
Orten / wiewol die Beſatzung ſich auff das beſte nit 
gebraucht / wie viel Kriegserfahrne darvon gevr⸗ 
theilt vnd geſprochen. | + 
Mittlerweil der Graf von Bucquoy Wachten⸗ 
dock belaͤgert hielte / machte Graff Moritz einen 
Anſchlag auff die Start Geldef / zog auß feinemsä 
ger den 22. Octobris mit allen feinen Reuttern 
vnd 3000. zu Fuß / die man auff Waͤgen fuͤhrete / 
vnd kam deß Nachts fuͤr die Statt / wiewol man 
nu außdem Geſchrey vnd Getuͤmmel mutmaßte / 
daß mehr Volcks in der Statt / dann die gewoͤhnli⸗ 
che Beſatzung ſeyn muͤſte / fuhren die Stadifche 
gleichwol fort / vnd nach dem ſie die Hamay mit ei⸗ 
ner Petart auffgebrochen ſchobẽ fieeine Bruͤck an 
die Fallbruͤcken / vnd ſchraubten auch einen Petart 
daran welcher aber nichts ſonderlichs gewuͤrckt / 
darauff fie den dritten wolte anſetzen / welcher doch 
inden Graben gefallen. Vnter deß gieng der der, 
men durch die gantze Statt / derhalben Graf Mo⸗ 
rigden Abzug genommen In dieſemAnſchlag blie 
ben wenig tod / vnter andern aber ein Frantzoß / deß 
Heren von Pleſſis / mit dem Zunamen Mornay/ 
Sohn / welches Vatter ein trefflich gelehrter Maũ 


deß Koͤnigs in Franckreich Raht / vnd Guberna⸗ 


tor zu Saumur iſt. 


605 


Graff von 
Bucquoy 
belaͤgert 
Waͤchten ⸗ 
donck. 


G. Meritzẽ 
Anſchlag 
auff die 
Statt Gel⸗ 
der. 


RMiderweil iſt er Gr. von Bucquoy zum theil Wathten⸗ 


durch Vnachtfamkeit vber den Stattgraben für | 


donck wird 


Wachnendonet kommen / an den Fuß eines Balk ekobert. 


wercks / welches er ſtracks vntergraben laſſen / al⸗ 
ſo / daß die Beſatzung / wiewol ſie kuͤrtzlich zuvo⸗ 
ren Graff Moritz geſchrieben / daß fie ſo lang als jh⸗ 


| nen mäglich/ die Veſtung halten / vnd nicht einen 


Schritt vngefochten weichen wolten / alsbold den 
Much fallen laſſen / vnnd weil kein Hoffnung deß 
Entſens wegen allerley Bngelegenheit fürhanden 
den27 Octobr. angefangen von DBbsrgebung zu 
handeln / welche den 28. geſchehen / vnd 309 die Be⸗ 
ſatzung auß mit Faͤhnlin / Waffen / Pack vñ Sack. 
Hat alſo der Graf von Bucquoy dieſe ſtarcke Be, 
ſtung in kurtzer Zeit erobert / darzu jm fuͤrnemblich 
der truckene Sommer geholff en wiewol auch / wie 
geruͤhrt / die Belaͤgerte auff das fleiſſigſt ſich nicht 
gewehrt. 


J 


Den 





— — — — rn — — ⸗ . 
ö— ——— an — — — — —— — 








vbder Theil Niderlandiſchet Hiftorien 





1605.Den zo Oet nach dem Gr Moritz vernom̃en | 
welcher Geſtalt die Veſtung Wachtendonck dem 
Feind vberlieffert / hat ernochr7. Faͤhnlein neben ei⸗ 
nem Ingenieur gen Moͤrs abgefertigt / mit befelch 
außerhalb der Statt etliche Schantzen vñ Graͤben 
| auffuwerffen/damit die Statt im fall ſie belaͤgert 
würde / deſto beffer zu beſchirmen. 
DS Bon Wachtendonck ruckte der Graf von Bue⸗ 
aa ba quoy den x. Nonembrisfür das Schloß Krackaw / 
Syaniſche welches von Natur ſonſt gantz ſtarck vnd feſt / weil 
erobert. Es rings vmbher im Sumpff gelegen: Dieweil a⸗ 
ber wegen groſſer Hitz deß Som̃ers faſt alle Waſ⸗ 
fer vnd Suͤmpff außgetrucknet waren / vnd man 
von allen Seyten zu der Veſtung kommen konte / 
gieng es eben darmit / als mit Wachtendonck. Es 
Tagen darauff wol 400. Mann / vnter dem Guber⸗ 
nator dem Herrn von Schwieten / dem ſie doch nit 
folgen / ſondern nach jrem eignen Sinn jur Gegen 
wehr ſich ſtellen wolten: Als es aber an den Mann 
kam / war guter Raht thewer / alſo / daß ſie auß dem 
halben Mon vonder Pforten auff das Hauß ge⸗ 
flohen / da fie fich endlich auf Gnad vnnd Vnanad 
ergeben muͤſſen: vnd hat der Graff von Bucquoy 
die Befelchhabere mit der Seyttenwehr / die ande⸗ 
re aber mit einem Stecklein in der Hand abziehen 
laſſen. = 
— dieſer ſieghafften Eroberung / jog der Gr. 
von Bucquoy wider dem Rhein zu bey Spinola 
in das Laͤger / endlich vertheilien ſie de Kriegsvolck 
hin vnd her in die Beſatzungen / ſolten es wol gern 
in das Cleuiſch Landt gelegt haben / aber die Landt⸗ 
ſchafft wolte ſolches nicht ſeyden. 
Hernach den 23. Nouembris brach Graf Mo, 
ritz mit feinem Säger auch auff / ließ Moͤrß wolbe⸗ 
ſetzt / vnnd Graff Ernſten zu Rheinberck / Era» 
ber zog auff Arnheim / willens daſelbſt den Wins 
ter durch zu verharren / weil aber ein Geſander von 
dem Koͤnig auß Franckreich in dem Hag angelãgt 
wurde er beruffen / vnd kam den 2. Decembrig da⸗ 


Die Holl⸗ vnnd Seelaͤndiſche Schiff, welche fuͤr 1605 / 
Duynktirchen auff der Wacht gelegen / gaben fol, m 
ches mit Fewrzeichen den andern sn erfenen. Der» 
halben der Holändrifche Vnter Admiral Johan 
Gerbrantſen / neben dem Capitain Lambrecht 
Heinrichſen / den Duynkirchiſchen die ganze Nacht 
gefolgt / fuͤrhabens fie zu beſyringen / weil aber die 
zwey Schiff jnen bald auß dem Geſicht kommen / 
ſetzten fie dem Duynkirchiſchen Admiral nach / 
welchen ſie den 11. Nouembris gegen Abendt er⸗ 
reicht. Vnd erſtlich hat Capitain Lambert jhn / den 
Duynkirchiſchen Admiral angefallen / vnd iſt der 
Streit angangen mit allerley Weer vnnd Waf⸗ 
fen / mitlerweil Jan Gerbranſen auch ankommen / 
vnd dem Duynkirchiſchen Admiraleinen ſolchen 
Stoß gebẽ / daß der Maſtbhaum entzwen gebrochen. 
Ob nu wol die Duynkirchiſche ſich dapffer werten / 
jedoch weil fie ſtracks im Anfang jhren Admiral 
Adrian Dirichſon / neben feinem Stiffſohn / vnnd 
ſonſten wol 33. gemeiner Soldaten vnd Schiff, 
burß verlohren / lieſſen ſie den Muhr ſincken / vnd 
ergaben ſich / bittend vmb Gnad. Ihrer waren noch 
im Leben bey 8. Mann / vnter welchenzween / deren 
dem einen ein Bein / dem andern aber alle beyde 
Bein waren abgeſchoſſen / welche die Hollaͤndter 
auß Mitleyden / damit fie der Maͤrter abfämen 
in das Meer geworffen: Die andere wurben auff 
die zwey Schiff zertheilt / vnnd brachte Capitain 
Lambert derenss. gen Rotterdam / von welchen 
40-gehencht worden / s. ließ man mit guten Willen 
entlauffen / einer ſtarb an dẽ Wundẽ /s Jungẽ aber 
wurde frey gelaſſen Der Vnter Admiral vd Nort 
Hollande Jan Gerbrantſen bracht dag eroberte 
Schiff gen Enckhauſen / neben; zgefangen / vnd 
vber lleffert fieder Admiralitet. Von dengefange, 
nen ſeind zu. auffgeknuͤpfft / s aber an ſtatt gleicher ] 
Zahlder Stadifchen die auff einem andern Dreh 
gefangen lagen/fampt 4. Jungen loß gelaffen wor 
den. Daseroberte Schiff haben die Hollaͤndter 
widerum̃ außgeruͤſtet / vñ imnachfolgenden Som 
mer neben andern auff die Spaniſche Meergraͤn⸗ 
tzen außgeſchickt / war zimlich groß / zum ſtreit be⸗ 
quaͤm vnd wol beſaͤgelt / hatte auff 8. Metallẽ ſtuͤck/ 
sehen von Eyfen/ondi2. Steinſtůck/ mit allerley 
Nohtturfft / vnnd ſonderlich noch wol24. Tonnen 
Buͤchſenpulffers wol verſehen 
Lapitain Lambrecht hatte auf ſeinem Schifal, 
lein bey da. Mann mir welchen er den Duynkirchi⸗ 
ſchen Admiral / welcher 126, Mann / auffgehabt / hat 
doͤr fen angreiffen / vnd von den feinen allein drey 
verlohren Der Vnter Admiral hatte bey ſich pn 
gefehr bey i100. Mann / dern nit einer vmbtkommẽ / 
—— etliche verwundet worden / ſintemal 
o hald er auch den Anfall gethan / die Duynkircher 
ſich ergeben Die andere zwey Schiff aber / wie ge⸗ 
ruͤhrt / kamen darvon —— 
Etliche Tag zuvorn waren zwey andere Schiff 
der Duynkircher von Seeländteren das ein zu 
Sandivick/d; ander zu Partesmuht in Engelland 
inden Hafengejagr worden, Das zu Sandtwick 
war genant S. Clara / vnnd der Capitain darauff 
hieß Egbert / welcher wol 18. Monat lang daſelbſt 
ſtill liegen muͤſſen / weil die Hollaͤndiſche Schif m 
ſtetig auff den Dienſt warteten / alſo / daß er ſich nit 
hinauß wagen doͤrffen. Nach dem aber die von 
Sandwick bey Hoff ſich betlagt / daß ſolches jhnett 
ander Schifffahrt groſſen Nachtheil brachte/ hat 
der König geineltes Schiff gen Doueren bringen 


vnd 






















































































Beyde Lä. 
ger brechen 
auff. 


in. 
„te Englifche Regimẽten vnter dem Herrn von 
Arondel / welchen der Keyſer zuvorn jum Graffen 
deß Reichs gemacht / haben ſich fr Wachtendonck 
vnd ſonſten dapfer gebraucht / alſo / daß jrer viel tod 
geblieben: Hernach aber / als ſie gen Thien in Bra⸗ 
band gelegt / vnd nit zum beſten bezahle worden / lief 
fen ſie hauffenweiß hintveg. | Let 
|. Denzs. Decem.nachdemder Herz von Grob, 
bendonck gen Bruͤſſel verreyſet / vnd ihm ſein Com 
paney / ſo bey 150. ſtarck / das Geleydgegeben / iſt der 
ſelb auf dem Weg etliche Fahnen Stadiſche Reu⸗ | 
ter begegnet / vnd dermaſſen geſchlagen wordẽ / daß 
die Stas iſche wol to 2. Pferd / vnd bey jo. Reuter 
gefangen vnd erobert. 
nral.¶ Oben haben wir angezeigt / wz maſſen die Sta 
— — den der vereinigten Niderlanden viel Kriegsſchiff 
chenfchre | Das Meer zus befreyen / vnnd den Spani che / ſo gu 
auß / vdd | Doueremin Engellandt lagen / auff den Dienſt zuů 
wird den warten / haben außgeruͤſtet nach dein aber die Spa 
| — niſche darvon / vnd in Flandern hinvber kommen/ 
ER haben die Staden erlicheihrer Kriegsſchiff wider 
heimgefordert. Derhalbendie Duynfircherimit 
ihren Schiffen / die ſie noch vbrig hatten / wider, 
ugmb auff das Meer ſich begeben / nemblich der Ad, 
miral Adrian Dirichfon, Jan Elaefen auff dem 
Schiff die Perle genannt / das dritre war der jum⸗ 
ge Robal. Diefefeindden:o. Nouembe auff S. 
1 Martins Abend von Duyntirchen aufgefahren. 


i* 


Grobben _ 
donckiſche 
Reuter 
werden ge⸗ 


ſchlagen. 
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Das Sechs vnd Zwantzigſte Buch · it, 





vnd begleiten laſſen / von dannen fie ihr beſtes thun 
möchten zu Hauß zu kommen / welches jhnen fol⸗ 
gendes Jahrs im Meymonat gluͤckt: Nach einem 
Monat aber iſt daſſelbig Schiff widerumb auß 
gefahren / vnd wie es widerumb wolte heimkehren / 
Eum es bey Oſtende auff den Sand vnd zerbrach / 
das Volck aber kam noch darvon. 

Die von Brick vnnd dem Sreyenin Flandern 
haben mit Liſt vnnd Behendigfeit ein Scans bey 


Schäg für den Nafen zu Schluys auffgemorffen. Dann 


Schluys. 


GroßCantz 
ter in Polen 
ſtirbt. 


1 


Die hertzo⸗ 
Bin von Axr⸗ 
ſchot /t. 


Theodorus 


Zwey alte 
Ehaatten 
39 Delfft. 


Auffruhr 


zu Mars 


nach dem jhnen von denen zu Schluys bewilliget 
worden / daß ſie ein Schleuß lein verbeſſern vnd ein 
ſtuͤckLands ſo denen von Schluys Contributid gab 
mir einem Thamm verſehen mochten / ſeind fie ſo 
weit fortgefahren / biß ſie auff die Spitz kommen / 
da zwey Waſſer die Sal vnd die Suͤſſe genant / 
sufammen in den Hafen lauffen / allda Graf Fries 
derich vo dem Berg alsbald ein ſtarcke Schantz ge⸗ 
legt / von welcher man biß an die Start Schluys / 
kan ſchieſſen — 

Den britten Junij dieſes Sommers / iſt Her? 
Johan SamoiskyGroß Cantzler in Polen im63- 
Jahr ſeines Alters mit todt abgangen / vnd ein ein⸗ 
kigen Sohn mit Namen Thomam Samoisky 
hinterlaſſen / an welchem zwar die Kron Polen ei⸗ 
nendapfferen/ verſtaͤndigen vnd gelehrten Herren 
verlohren. u: i% 

BL Niderland iſt im April dieſes Jahrszu sit 
tb auch lodts verfahren / die Graͤffin von Degen 
gebohrne von dem Hauß Brimen / Heren Carls 
von Croy / Hertzogen von Arſchot / ec. Gemahl / 
welche aber von jhin geſcheiden / vnd ins Graffen 
Hag in Holland / weil ſie der Proteſtantiſchen Re⸗ 
figion je vnd allweg su gethan geweſen / ſich verhal⸗ 
tenyendelich aber jhrem Herrn zugefallen / gen Luͤt⸗ 
rich / als in ein Neutral Statt mit der MWohnuft: 
fich begeben. Demnach hatgemelter Hertog zur 
Ehe genommen / Dorotheam von Croy / deß Marg 
graffen von Haure Tothter feine Dafeiv ſo kaum 
fechssehen oder fiebenzehen Jahr alt / vnd zu Ders 
genin Hennegauw mit groſſem Pracht Hochzeit 
gehalten. Faſt vmb dieſelbige Zeit iſt deß Herrn 
Han Kiekercken Tochter / N. weylandt Hertz ogens 
von Braunſchweig nachgelaſſene Wittibe / ein ſehr 
ſchoͤne Framw / die man vermeynte / daß ſie den Her⸗ 
zogen von Arſchot zur Ehe haben ſolte / auch todts 
verſcheiden. — 

In gleichẽ iſt den 13. Det. dieſes Jahrs zu Genff 
auß dieſem Jammerthal von Gtt abgefordert 
worden der gelehrte vnd weitberuͤhmbte man Theo 
dorus Beza / im 86. Jahr feines Alters ſinte mahl 
er Anno ıgıo.gebohren ) vnd hat alſo Die Zeirtung 
welche oftermalvon feinem Tod außgeſprẽgt wor, 
den / endiich war gemacht. 

Zu Delfft in Holland / ſeind zwey alte Ehegat⸗ 
cen Mann vnd Fram / auff einen Tag / kaum drey 
ſtund nach einander tods verſcheiden. Der Mann 
war alt nach ſeiner Rechnung 103. die Fraum99. 
Jahr / hatten im Eheſtand mit einander gelebt 75: 
Kapr. Weilnun ſolches etwas felkam hat die O⸗ 
origteit alle Glocken leuten / vnd die auff jhren Ko⸗ 
ſten begraben laſſen. 

DarpurgindemSandzuNejfen har ſich den 
17. ugſtmonars ein gefährlicher Aufflauff in der 

Kirchen erhaben. Dann nad) dem durch rödlichen 


Purgwegen] Abgang Sandaraff Sudrwigsdiefelbtige Landſchafft 





SE — — — — — — ——— —— —— — — ne 





tzen heimgefallen / hat derſelbige ein gleichfoͤrmige 
Reformation den Fuͤrſtlichen Abſcheiden An 1553. 


ee 


zu Franckfurt / vnd Anne 1561. zu Naumburg ger | 


meß fürgenommen.  Derhalben er zu Marpurg 
allen Predigern und Profeſſorn befohlen / daß fie 
ſich nach der Lehr vnd Ceremonien / wie die in ſeinẽ 
andern Fuͤrſtenthumben getrieben wurden / rich⸗ 
ten / vnd alle Schineh / vnd Zanckwort / wie auch ge⸗ 
fehrliche unnötige Difpntationeg vermeyden ſol⸗ 
ten / infonderheit Vbiquitet oder Allenthalbenheit / 
vnd was dem anklebt. | 

Vnd erſtlich ſolten fie von diefem Puneit allein 
in Conerero, Chriſtus iſt allenthalben / vnnd nicht 
in abſtracto, die Menſchheit Chriſti iſt allenthal⸗ 
ben / ſprechen und lehren /2c. vermoͤg vnterſchiedli⸗ 
cher Abſcheiden / ſo zwiſchen dẽ 4. Landgraffen / Will 
helm / Ludwig / Philips vnd Georg Gebruͤdern / An 
n01577 zu Treſa / Anno 1378. zu Marpurg / vnnd 
* 1579 zu Caſſel gemacht vnd auffgerichtet wor, 

en, 

Zum andern/folseman die Zehen Gebott gantz 
vndwnveraͤndert /wiefieson GOTtes Fingeren 
ſelbſt auff die ſteinerne Tafeln, vnnd hernach von 
Moyſe in der Bibel befehrieben / lehren onnd dem 
Bolck fuͤrtragen: Auch die Bilder / ſo noch vo dem 
Bapſtihumb vbergeblieben / auß den Kirchen ab» 
ſchaffen. 

Zum dritten / in Außtheilung deß H. Abendmals 
foltedag geſegnete Brod / nach der Einſetzũg Chri⸗ 
ſti gebrochen werden / weil ſolches mit dem Wort 
Goͤttes vnnd dem Gebrauch der Kirchen gaͤntzlich 
vberein kaͤme. Er 

Dieſe Puncten nun / hat Sandegraff Moritz den 
Profeſſoren vnnd Predicanten zu Marpurg vnd 


inanderen Staͤtten vnd Flecken fuͤrhalten laſſen / 


vnd jhre Schr darnach zu richten befohlen: welches 
doch etliche zuthun ſich geweigert und abgedanckt / 
jedoch vnter Beſchirmung deß Fuͤrſtens zu Mar⸗ 
purg geblieben. Derhatben Landgraff Moris erlis 
he Theologen vnd andere Profeſſores von ande, 
ren Orten dahin erfordert / vnd jnen das Lehrampt 
befohlen. Sr ſelbſt kam in die Auditoria gi den Pro 
fefforn vnd Studenten / ſprach ſie an mit Lateint⸗ 
ſchen Orationibus/ vnd ſuchte fie in allweg dahin 
subereden / daß fie feiner fuͤrhabendten Reforma⸗ 
tion zuſtim̃en ſolten / hat endlich auch den o.Augu 
ſti ſein Ffuͤrnehmen durch den Superintendenten 
Balentin Schoner zu Marpurg in der Kirchen ð 
Gemein in Gegenwart der Doctorn vnd Profeſ⸗ 
forn fuͤrtragen laſſen / auſ dieſe Meynung. Erſtlich 
ſolie man die Zehen Gebott gantz vnd vi geſtuͤm̃elt 
bleiben laſſen / wie ſe Gott ſelbſt auff dem Berg Si 
nat außge ſprochen / vnd mit feinen Fingeren auff 
die zwoſteinerne Tafel geſchrieben / wie die elbige 
aud) von Mofelms. Buch verfaſt worden: Daß 
man auch dz Gebott von den Aildern nit ſolte auß 
laſſen / vnd doß nach Außweyſen vejfeluigen / ein 
Chriſtliche Obrigkeit die Blloter wol abfehaflen 
mögerte. x 
Zum andern/dag man in Schulen vnd Kirchen 
betreffend den Artickel von der Perfon Chriſti / alle 
ſchwere vnd vnnoͤtige Diſputationes von der Al⸗ 
lenthalbenheit deß Fleiſches Chriſti vnd was dem 
anklebt / vermeyden ſol / vnd allein einfeltig dar von 
lehren vnd ſchreiben / vnd mir ver H· Schrifft ſpre⸗ 
chen / mit derſelbigen auch ſchweygen / et. 





deß > e/ j 
— vnd Hertzogthumb an der Sangenannt/famptder | Bey diefer Predigt nun har fich der Pöfekems 
a. Vniuerſitet oder hohen Schul Landtgraff Mori, 7 port/ond fondertich als ſie vernom̃en / daß man die 

— LET TEN US r ine Bee B 5 \ \ 
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VBilder 

















Bilder abfchaffen wolt / derhalbẽ die Handwercks⸗ 
leut ein jeder mit ſeinem Werckzeug zugeloffen / ha 
ben den Predicanten von dem Stuel geworffen / 
jhm den Mantel vnd Kleider zerriſſen / jn geſchla⸗ 
1 gen/mit Fuͤſſen getretten vnd verwund / vnd haͤtte 
er ohne Zweiffel das eben dahinden laſſen muͤſſen / 










ander / darvon 
Candtgraff 
Moritz 


kombegen | Gemünd geweſen / dieſes Handtels berichtet wor⸗ 


Marpurg den / iſt er in eyl allein mit 77. Reutern nach Mars 
vnd ſtilt die ) purg geritten / aber alsbaldt etlich Faͤhnlein zu ſich 
Empoͤrnng. entborten/den Bürgern die Wapffen abgenom⸗ 








Handt denſelbigen Predicanten in die Kirche ge⸗ 
fuͤhrt / welcher ein Predigt / ſo zu ſolchem Handtel 
gantz bequaͤtn / gehalten / vnd für die / ſo jhn beleidigt 
gebetten. Nach der Predigt hat der Landtgraff die 
Gemein heiſſen in der Kirchen bleiben vnd ſie mir 
einer trefflichen Oration / oder Red angeſprochen / 
vnd jhnen — —— wie ſchwer vnd groͤblich ſie 
ſich wider G 
Sandsheren vergriffen / derhalben er gnugſam Vr⸗ 
ſach haͤtte / ſie ernſtlich zu ſtraffen. Dieweil er aber 
vermerckte / daß ſolches vbel vnd Empoͤrung mei⸗ 
ſtent heils von der fkummen Bilder wegen entſtan⸗ 
den / vnd daß dieſelbige den Leuthen noch nicht auß 
dem Hertzen genommen / ſintemal ſie vmb derent⸗ 
willen das Ebenbild Gottes / nemblich die lebendi⸗ 
ge Menſchen / welche Chriſtus mit ſeinem Blut ſo 
chewer erkaufft / hätten zerbrechen vnnd ermorden 
woͤllen / ſo hab er fürgenommen dieſelbige ſtumme 
Abgoͤtter / nach dem Exempel der frommen Koͤ⸗ 
nigen vnnd feiner loͤblichen Vorfahren / gantz 
vnnd gar auß dem Weg zu raumen / auch die 
Galderey oder Laͤube / da die Doctorn vnd Pros 
feſſoren geſeſſen / auff welche der Anfall geſche⸗ 
hen / vnd die Freyheit der Vniuerſitet geſchwecht / 
vnd gebrochen worden / ab zu brechen / c. Wel⸗ 
ches auch noch denſelbigen Tag verrichtet wor⸗ 


den. ir —— 
Nach acht Tagen durch Vnterhandlung vnd 





ren zugerichtet worden / hat der Landgraff die Buͤr⸗ 
er wider zu Gnaden auffgenommen / nachdem 
fie einen Fußfall gethan / ihre Schuld vnd Miſ⸗ 
ſethat bekant / vnd vmb Gnad gebetten: Hat auch 
die gantze Gemein mit einer ſtrengen vnd bequaͤ⸗ 
men Red angeſprochen / vnd forthin fuͤr dergleichẽ 
Empörung ſich zu hürenermahnt/ endlich auch die 
3. Faͤhnlein Knecht wider auf der Statt ziehen 
affen. 
Darnach hat Landtgraff Moritz auch von den 
Ceremonien vnd Form deß Brotbrechens im H. 
Abendmal das Volck in etlichen Predigten vnter⸗ 
richten laſſen / vnnd iſt ſelbſt neben feinem Hoffge⸗ 
ſind / vielen Doctorn /Profeſſorn Studenten und 
Buͤrgern in Angeſicht der gantzen Gemein in ſol⸗ 
cher Geſtalt zu dem Nachtmahl gangen / vnnd mit 
ſeinem Exempel andern ſuͤrgehen woͤllen. Vnd 
haben etliche der Buͤrger das Abendmal in ſolcher 
Geſtalt auch gebraucht / vnd jhrem Landsfuͤrſten 
ſchrifftlich gedanckt / vnd bekannt / daß die von J. 
FGn fuͤrgenommene vnd ins Wercẽk geſtelte dte⸗ 
formation vberein kaͤme mit dem lauteren Wort 
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wann jhm nicht etliche Studenten zu Huͤlf weren 
kommen / vnd darvon geholffen haͤtten. Ebenmeſ⸗ 
ſiger weiß haben ſie mit etlich andern auch vmbgã⸗ 
gen / jedoch kamen ſie alle / doch einer beſſer / als der 


Als nun der Landgraff / welcher dazumahl zu 


men / vnd nach3. Tagen hat er mie feiner eygenen 


tt vnd jhn / als jhren angebohrnen 







daß offtermal viel deuth im Getreng feind erſtickt 


Bitt der Predicanten ſelbſt / welche ſo heßlich wa» | 


res Bruders König Edwardts Regierung im 


welche in Engelland ſehr groß geweſen / vnd deren 








GOrtes vnnd der Kirchen / vnnd daß jhnen jhre 
Vnwiſſenheit / darin ſie bißher geſteckt von Her⸗ 
hen leyd were. Iſt alfo geſagter maſſen dieſe 
ſoͤrgliche Empörung nicht allein ohn Blut / ſon⸗ 
dern auch ſchier ohne Straff geſtillet worden / wel⸗ 
ches wir allein hie kuͤrtzlich anziehen woͤllen: Wer 
aber deſſen mehrer Bericht begehrt / der beſehe die 
Büchlein’ darinn dieſer Handtel weitleufftig bes 
ſchrieben. en { 
Demnach zu ende dieſes Jahrs 1005. in Engel ' 
landt ein ſehr grewliche vnerhoͤrte vnd vnmenſch⸗ 
liche Eonfpirarion etlicher die fuͤr zugethane der al⸗ venfoden 
ten Roͤmiſchen Catholiſchen Religion haben woͤl⸗ Rönig und 
len gehalten ſeyn / entdecke worden / in dem fie für, das Parla⸗ 
genommen mit Büchfen Puluer indie Lufft zu, ‘Men mie 
fprengen und erſchrecklicher weiß vmbzubringen / Puio⸗ 
die groſſe Verſamblung deß Paͤrlaments / oder denwouen 





Virraͤhte⸗ 
rey in En⸗ 


j. Nouembris hat ſollen gehalten werden / da 
nemblich bey einander kommen ſolten der Koͤnig / 
die Koͤnigin / der Printz von Wallis jhr aͤlteſter 
Sohn / ſampt andern deß Koͤnigs Kindern / die 
Geſandten etlicher Koͤnigen / Fuͤrſten und Poten⸗ 
taren/alle Biſchoffen vnd Geiſtliche Prelaten:alle 
Hertzogen / Marggraffen vnd Freyheren / ſampt al⸗ 
len Richtern / Voͤgten vnnd Amptieuten der gan⸗ 
tzen Kron Engelland: Darneben noch alle abge⸗ 
ordnete deß Adels auffin Land / vnd von alle Staͤt⸗ 
ten vnnd Freyflecken deß gantzen Königreiches: 
Endtlich die groſſe Menge der Menſchen allerley 
Stands vnd Weſens / die gemeinlich ſo groß iſt / 


vnd tod geblieben: Welche alle in einem alten Pal⸗ 
laſt zu Weſtmuͤnſter / mit einem Streich / oder 
Schlag ſolten in einem Augenblick jaͤmerlich ſeyn 
hingerichtet worden. Ob nun wol ſolches eygent⸗ 
lich zu vnſern Niderlaͤndiſchen Geſchichten nit ge, 
hoͤrt / jedoch weil es ein denckwuͤr dige Sach iſt / dar⸗ 
von auch allerley Geruͤchts in nah vnd fernen Lan⸗ 

den außgeſpreitet worden / wollen wir derſelbigen | 
Bhrfprung/Außgang vnd Straff etwz weitleuff⸗ 

tiger erzehlen / vnd zwar auß den Acten / Proceſſen / 

vnd Executionen die wir ſelbſt geſehen / geleſen und 
— A | Ä 

o viel den Vrſprung betrifft / iſt hie zuwiſſen Veſbbru 

wie wir im erſten Theil vnſer Hiſtorien erzehit) rung 


dag nach dem die letzt abgeleibte RönigininEngeb anderer 


Tandzur Kron kommen / alsbald die Proteſtanti⸗ Lölpiration 


ſche / oder Reformierte Religion /swie die unter jh⸗ — 
Schwang gangen / iſt eingefuͤhrt / vnd deß Bapſts 
vnnd Roͤmiſchen Stuels Macht und Authoritet/ 


ſich jre Schweſter die Königin Maria wider vnter⸗ 
worffen / gang vnd gar außgeſchloſſen vnnd vers 
worffen worden / alſo / daß die Koͤnigin das Ober⸗ 
ſte Haupt / ſo wol in der Geiſtlichen als Weltlichen 
Regierung ſeyn / vnd keinen andern Obern erken⸗ 
nen woͤllen. Dieſes alles iſt geſchehen mie Bewil⸗ 
ligung deß Parlaments / vnd ſolcher Geſtalt / daß 
niemandt wider ſein Gewiſſen etwas zu thun ge⸗ 
zroungen wuͤrde: Vnd wiewol es die Roͤmiſch 

tholiſchen gern anders geſehen haͤtten / erteigtẽ vnd 
bewilligten fie doch von Anfang allen gebührlichen 
Gehorſam / vnd ſchielten fich etlicher maſſen nach 
der Kirchen Ordnung / wie dieſelbe vnter König | 
Edwardt dem Sechſten gemacht vnnd gebrauch / 
morden/ohnallen Zivang 5 Jaes gebraͤuchte die 


Königin | 
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gelland des ⸗ | 


der Staͤnd deß gantzen Königreiche / welche den vmbbringẽ. i 
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wird bom 
Bapſt in 


Das Sechs vnd Zwantzigſte Buch. 


Koͤnigin ſelbſt in jhren wichtigſten Sachen vnd 
159 Regierung deß gantzen Koͤnigreichs viel Roͤmiſch 
Cacholiſche ohn einiges Mißtrawen. * 
Nachdem aber unter dem Hertzogen von Alba 
Anno 1568. in Niderlarndt die Empörung je län 
ger je gröffer worden / und derfelbige auch alle En⸗ 
gellandiſche Schiff vnd Güter gearreſtiert / vnnd 
zu ſeinem vnd deß Koͤnigs Nut verkauffen laſſen / 
vnd darvber noch der Bapſt in Itallen / vnd fon, 
derlich zu Rom / vnd der Koͤnig in Spanien hie vñ 
da in ſeinen Koͤnigreichen / als zu Valladolld 7 zu 
Seuilien / zu Doway / etc. eiliche Seminaria, oder 
Schulen fuͤr die Engliſche laſſen auffrichten / vnd 
dieſelbe zu deren Vnterhaltung / reichlich begabt / vñ 
alſo dieſelbige angelockt / da ſie dann von den Jeſui⸗ 
ten gelehrt vnd angefuͤhrt / hernach zu Prieſter ge⸗ 
weyhet / vnd in Erhaltung der Roͤmiſch Catholl⸗ 
ſchen Religion in Engelland geſand worden: Iſt 
die Koͤnigin zu etwas Mißtrawens geraͤhten / ſon⸗ 
derlich nachdem fie von dem Bapſtl io Quinto ex⸗ 
communicier vnd in den Bann gethan / die Vn⸗ 
terthanen deß Eyds damit fiejhr verbunden entle⸗ 


Bann ge⸗ 
than. 


digt / vnd das Koͤnigreich andern zur Außbeut vnd 


Preiß geben worden. | 

Durch dieſen Bann / welcher durch erlicher zu⸗ 
thun in Engelland offentlich angeſchlagen worden 
ſeind viel der Vnterthanen von der Koͤnigin abge⸗ 
fallen / auch nicht mehr doͤrffen neben jhren Nach⸗ 
bahrn / wie ſie bißhero gethan / dem Kirchendienſt 
vnd Predigten beywohnen / auß forcht / daß fie auch 
moͤchten ercommuniciert vnnd in Bann gethan 
werden: Daher dieſelbige Recuſanten genannt 


worden. Darbey aber iſt es nicht geblieben / ſon⸗ 


dern es haben ſich alsbald allerley gefaͤhrliche Pra⸗ 
cticken vnnd Anſchlaͤg wider der Koͤnigin Perſon 
vnd Leben angeſponnen / aber doch zeitlich an Tag 
fommen/ond ſonderlich giengen etliche darauf vm̃ 
wie ſie an der Königin Eliſabeth ſtatt der Schotti⸗ 
(en Königin Maria möcjten zur Kron verhelf, 
en:Darauß dann viel Auffruhr vnd Blutvergief 
ſens entſprungen / vnd viel groſſer Herrn dz Leben 
darvber gelaſſen. ———— 
Auff ſolches hat die Koͤnigin die alt vnd neu⸗ 
we Statuta vnd Rechten dep Königreichs toi: er 
die / ſo da lehrten / daß ſie / ihr gekroͤnte Fürftin/ein 


Prieſter vñ 
Geiſtliche 
werden in 

Eugellandt 


derfolgt. verfluchte Tyrannin were / vnd daß fie nicht allein 


erlaubt / ſondern auch ein verdienſtlich Werck were 


e vmb zu bringen / vnd dergleichen ergehen laſſen 

nd erſtlich alle alte vbergebliebene Prieſter auß 
dem Reich gebannet / vnd die newe Seminarıa oder 
Schulen bey Leibsſtraff verbotten / welche auch an 
denen / ſo darvber ergriffen vollnzogen worden / 
deren etwan bey dreyſſig ſeyn moͤgen / ſo in den 44. 
Jahren / welche die Königin geregiert / ſeind hinge 
richtet / vnd x oder 4. deren / ſo ſie wider das König» 


t 





vnd geherbergt/da doch wie etliche fürgeben vnter 
| der fünffjährigen Regierung der Königin Marie 
ı allein vmb der Religion willen bey zoo lebendtig 
verbrandt worden. Als man nun geſehen / daß die 
ſo ſeiner Bullen oder Excommunication zu folg / 
wider die Koͤnigin lehrten vnd thaͤten / als Verraͤh⸗ 
ter hingerichtet worden / (vnter welchen auch der Je 
ſuit Campianus einer geweſen) haben die nachfoil⸗ 
gende Baͤpſt / nemblich Pius V. vnd Gregor.II. 
diſpenßiert / daß die Catholiſche ſolten mögen euſſer 


lichen Gehorſam erzeigen vnd beweyſen / biß auff 


beſſere Gelegenheit, 


x 
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lich Placat und Außfchreiben hatten auffgenomen: 


B 


Neben dem waren vnter den Roͤmiſch Catho⸗ 
liſchen feloft etliche einfeltige Priefter/ welche nicht 
wolten zugeben / daß man ſich derhalben wider die 
Koͤnigin moͤchte aufflehnen / vnd allein ſuchten die 
Catholiſche Religion mit gutem Leben vnd dem 


Kirchendienſt zu befuͤrderen / auch der Jeſuiter 


Hefftigkeit jnen nicht wolten gefallen laſſen. Die⸗ 
ſe / wann ſie etwan ergriffen wurden / lieſſe die Koͤ⸗ 
nigin gefaͤnglich bewahren / oder aber bannete ſie 
auß dem Sand. in ſumma / ſie wurden zu letzt ſelbſt 


mit den Jeſuiten vneins / vnd proteſtierten offent⸗ 


lich mit viel getrucktẽ Buͤchern / daß ſie ein Vrſach 
weren der Verfolgung vnd blutiger Statuten / ſo 
wider die Catholiſche gemacht worden / vnnd daß 
man dem Chriſtenthumb mit guter Schr vn Wer⸗ 
cken / vñ der Catholiſchen Religion mit gedult muͤ⸗ 
ſte fuͤrſtehen / vnd der Obrigkeit / nach der Apoſteln 
Lehr in allẽ Buͤrgerlichen ſachen gehorſam leiſten: 
Dargegen ſchrieben die Jeſuiten / man muͤſte Gott / 
ſeinem Statthalter dem Bapft / vnd der H. Mur 
ter der Roͤm. Kirchen mehr gehorſamen dann den 
Menſchen / vnd alles alſo thun / außlegen vnd ver⸗ 
ſtehen / wie dieſelbe wolte / ꝛc. wie ſolches in den ger 
truckten Buͤchlein weitleufftiger zu leſen. 

Dieſen Streit zu ſchlichten vnd zuftillen / hat 
der Bapſt einen mit namen Georg Blackwel Ertz⸗ 
prieſter / zu einem Oberſten vber die Prieſter / ſo 
den Jeſuiten zugethan / geſtelt: Der Jeſuiten Ober 
ſte war Pater Heinrich Garnet / welcher viel zuna⸗ 
men hatte / vnd Anno 15 8.auß Spanien in En⸗ 
gelland kommen war. Dieſem hatte der Bapſt Ge⸗ 
walt geben in vielen Sachẽ zu diſpenſieren / als daß 
die Geiſtliche Weltliche Kleider allerley Stãds / tra⸗ 
gen / vnd der Aequiuocation ſich gebrauchen / das 





| 


1605 


? 


iſt / daß fie wol liegen moͤchtẽ vmb eines beſſers wil | 


len / ſo es der Catholiſchen Religion erſprießlich we⸗ 
re / darvõ einBuͤchlein geſchrieben / welchs auch für 


Gericht gebracht vnd von Thoma Mortan wider⸗ 


legt worden / darinn ſie zweyerley Aequiuocation 
machen / Mentalem vnd Verbalem. Mentalis iſt / 
wann einer ein ding ſagt / vnd ein anders im Sinn 
hat. Als wann dieObrigkeit einen fragt / ob er nicht 
ein Prieſter ſey / mag er wol ſagen Nein / verſtehend 
daß er Fein Heidniſcher Prieſter ſey. Oder ob er 
nicht jenſeit deß Meers gewwefen ? Mag er ſolches 
wol leugnen / verſtehend die Indianiſche See / etc. 
In ſumma / man moͤge alles mit einer doppelnAne 
wort verwimpeln vnd bedecken / ob man ſchon wol 
wuͤſt / wie es der ſo gefragt / gemeynt hab. Neben 
Pater Garnet waren noch Oſwaldt / ſonſt Gren⸗ 
wel genant / Johan Garred vnd andere / welche mit 
andern Jeſmten zu Rom / in Spanien vnd Nider⸗ 
land gute Kund chafft gehalten / alles zu dem endt / 
daß deß Bapſts Bahn wider die Koͤnigin ing 
Werck geſtelt wuͤrde. — 

Anno ı601. haben dieſe einen Edelman mit na⸗ 
men Thomam Winter in Spanien abgefertigt / 
mit Creſwel einem Jeſuiten an dep Koͤnigs Hoff 
zu beratſchlagen einen Infall in Engellandt zus 
thun: Welches der Koͤnig zuthun angenommen in 


benı 60006. Ducatẽ verſprochen vnter die Ca⸗ 
tholiſche außzutheilen / ſchickte auch zwo Bullen 
an die Edelen vnnd Geiſtlichen deß Inhalts / daß 
man niemand zur Kron ſolte kom̃en laſſen der nit 
gut Catholiſch were / ꝛc. Sobald nun die Königin 
tods verfahrẽ / iſt Chriſtofel Bricht nach Spanien 
vnd Guido Faukes in Niderlandabgefertigt wor, 
— — — 


B 





Aequiuoea | 
tion der Je⸗ 
fuiten, 


Kent oder su Milforhafen in Walles / vnd darnes 


ben, 





























1605, | den / die geſagte Hilff zu ſollicitieren vnd zu defůr⸗ 
dern | REPORT RRPRTER Di 






dieſes vnd andere Mittel nichts Föndren zu wegen 
| bringen/würden fie etwas init Gewalt muͤſſen für - 


I nicht wolgu Frieden waren aber der Anſchlag brach, 





A 


an Ander Thell Niderlandiſcher Hiſtorien / 












ſolches erlaube. Welches zu beweyſẽ / braucht er ein 
Exempel einer Statt / ſo der Tuͤrck in Beſitz haͤt⸗ 
te / vnd ob ſchon viel Vnſchuldige darin / muͤſten ſte 
doch / wann die Chriſten ſolche mit einem Anſchlag 
koͤnten eroͤbern das Vngluͤck mit den anderen ge⸗ 
dultig tragen. * F I 
¶Ausß dieſer vnd andern Vrſachen haben Care | 
by vnd Percy noch etlich andere zu ſich gezogẽ / mit 
fuͤrgeben / Es woͤlle Gott ſcheinbaruich durch ſolche 
LGelegenheit das gantze Parlament ſtraffen / als € 
ben die / welche alles vbel vber die Catholiſche in ſol⸗ 
chem Hauß beſchloſſen haͤtten. | 
Reben den zweyen Gebrüdern Winter und 
| Bridje/ haben fie auch bewegt Robert. Keyes / vnd 
Thomas Bares Catesbys Diener: Deßgleichen 
bracht Thomas Winter einen mit Namen But; 
do Faukes / ſo zu Duyntirchen fich dazumahl ver, 

hielt / vnd in deß Ertzhertzogen Dienſt war / auff jre 
ſeyten. Noch zween dapffere vom Adel / Ambroſi⸗ 
um Rockwede und Johan Brauer: Endtlich auch 
nehmen / welches dieſer Spaniſche Geſandt nicht einen Ritter / Eberhard Dighby / eines groſſen An, 
vngern hoͤrte. Phens: Welche alle vbel damit zu frieden / daß fie 
Mitlerweil war auch die Verraͤhterey mit Wot Monatlich muſten 20. Pfundt Sterling erlegen/ 
ſen / Klerck / Cobham vnd Brock angeſpunnen / zu | oder aber zum wenigſten einmal in der Kirche bey 
welcher fie nit allein die Catholiſche/ ſondern auch d Predigt erſcheinẽ Wiewol der Koͤnig nach dem 
alle andere vom Adel gezogen / die mir dem König | er EEE Na etwas hatte 
efordert. x | 




















“sy 


den zu bezwingen / dann der Catholiſchen Engel. 
länder Anligen behertzigt / vnd alſo jhrer vngemeld / 
mit dem König in Engelland den Frieden beſchloſ⸗ 
ſen: Wiewol ſie ſich gegen den Conſtabel von Ca⸗ 
ſtilien offentlich verlauten laſſen / wann ſie durch 


J 





65 




































oben angezeigt worden. 


* 


vnd mehr andere. 


zu welchem er ſich wol ſelbſt wolte gebrauchen laſ⸗ 
fen. Hierauß antwortet Catesby: Dein Thomas 
Pereh / jr ſolt ewer Leben ſo leichtfertig nit wagen: 
habt jhr luſt darzu / ich wil euch einen andern Raht 


hauß zu vntergraben / vnd mir Buͤchſenpuluer vm̃ 
zukehren. m br 
Ein Frag / 


——— vñ andern dieſe drog fürgehalteivobesnit erlaubt 


(gr, |; fürder Gemeine beſte / vnd zu Befuͤrderung der 
Ki Catholiſchen wider die Ketzer / wann es die Noht 
ond Gelegenheit der. Sachen alſo erfordert / ein | zu 


hauffen ſchůldiger Menfchen vmbzudringen / wañ 
ſchon etliche vnſchuldige darvnter weren Garnet 


antwortet / wañ die Catholiſche Religion eingrof | 
ſen Vortheil vnd Nutzen darvon haͤtte zu erwar⸗ 


ten / vnd es anderſt nicht geſchehen koͤnte dann daß 


auß ehe er reyff worden / vñ ward geſtrafft / wie auch / Es haben 
haben zweyen Jeſuiten Garnet vnd Grenweln ge⸗ 









Hernach haben etliche Jeſuiten / als Garner 
Grenwel vnd Garred / mit den fuͤrnembſten vom 
Adel jhres Anhangs vnterſchiedliche Handtlun⸗ 
gen gepflogen / vnter welchen die hitzigſte vnd heff⸗ 
tigftegewefen/ Robert Catesby / eines jimlichẽ ver⸗ 
moͤgens / klug vnd gelehrt / Frantz Treſcham / deſſen 
Vatter ſehr reich war / Thomas Percy / von dẽ Ge⸗ 
ſchlecht deß Grafen võ Northumbriẽ / deſſen Rent⸗ 
meiſter er auch geweſen / ein kecker vnd vnverzagter 
Man / Robert vnd Thomas Winter Gebruͤd / noch 
ween von dem Geſchlecht Vricht / auch Gebruͤder / 


mit vmbgangen / wie ſie den Saal imn Parlaments 


Dieſe vberredten einander/ daß der König / da 
er noch in Schottlandt geweſen / den Roͤmiſchen 
Catholiſchen viel habe verheiſſen / nun aber denſel⸗ 
ben nichts wolte geſtehen Beer andern / als Per⸗ 
ey vnd Catesby auff eine Zeit mit einander darvon 
redten / ſagte Percy: Wann kein ander Mittel fuͤr⸗ 
handen were / ſo muͤſte man den Koͤnig vmbbringẽ/ 


— 


36. Toñen — mit 


geben / darvon man nimmermehr etwas wiſſen fol. 
Schlug im alſo den Anſchlag fuͤr / dass Parlament⸗ 


Demnach haben fie einem Sefutten Garnet 


abge J 
Es haben aber dieſe Conſpiranten ſolches jr fürs 


offenbahrt welche erſtlich zu einer ſo abſchewlichen 
That die Abſolution nit mittheilen woͤllen / endiich 
aber haben fie fie abſoluiert / vnd wie man fuͤrgibt / 
darin geſterckt / auch das Sacrament denen / die da, 
von Wiſſenſchafft gehabt / darauff geben / daß ſie 


einander treuw vnd holdt ſeyn / vnd alles heimlich 


halten wolten. a 
Darnach haben fie wolein gang Jahr lang dat: 


Hauß zu Weftmünfter/ einem alten Pallaſt / vn⸗ 


tergraben moͤchten: Zu welchem endt auß einem 


Haͤußlein nechſt darbey jrer ſieben alle Nacht nach 
dem Parlamentshauß zugruben / einen aber hiefte 
die Schiltwacht / Als fie nun endlich an dae Fun, 
dament deß Hauſes kommen / war daſſelbig wol 9. 


Schuh dick / der halben ſie nit wol dardurch getraw * h 


tenzu kommen. Es war aber vnten im Hauß ein 
Gewoͤll Ba RE en PR se 
mietet / Holg vnd Rolen st feiner Noheeurfft dar, 
ein zu legen / bracht aber vnter ſolchem Schein wol 


Holtz / Eyſen / Steinen / vnd Kolen bedeckt itler⸗ 


weil iſt die Verſamblung deß Parlaments hiß auf 


den Nouembrsoy. verſchoben worden: Derwe⸗ 
gen fie ſich hin vnd wider auff das Land begeben / die 
et zuerwarten / vnd dann jhr fürhaben ins were? 


uſtellen / welches war / den König fampt dem gan 


ken Parlament durch dag angezuͤndte Buͤchſen⸗ 
puluer in die Lufft zuſprengen / vnd dann entweder 
die aͤlteſte Tochter deß Koͤnigs / oder aber den Koͤ⸗ 
nig — Infantin zur Obrigkeit auff 
4:82 £ en. d ra —— 3 

lichen Hauptpuncten zwar waren fie mit 
einander eins / daß nemblich der König ampt fet, 
nem gantzen Hauß vnnd Geſind / außgenommen 
die Roͤmiſch Catholiſche / für Ketzer weren zuhal⸗ 
ten / als die von dem Bapſt zu Rom Ercommun⸗ 


man mit den Schuͤldigen vnd die es wol verdient | ciert vnd in Bann gethan: Daß Fein Ketzer kͤnte 


‚etliche Vnſchuͤldige muůſte hinweg nemen / ſo were 


J ’ 
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König feyn: vnd daß es nit allein erlaubt / ſondern 


au 





ar 





605, 


Copen deß 
Brieffs / 


dadurch der 


Anſchlag 
außgebro⸗ 
then. 


Das Sechs vnd Zwantzigſte Buch“ 


auch ein verdienſtlich Werck were / dẽ Koͤnig ſampt 
alten Ketzern vmbzubringen vnd zu vertilgen. 
Ebenwol waren ſie anfaͤnglich nicht willens et⸗ 






































aber ſich verlauten zu laſſen / daß der Anſchlag 
von jhnen gemacht vnnd vollnbracht were / biß ſie 


dañ wolten fie erſt die Religion anfangen wider, 


ſchlag verrichtet / funden ſie nit raht ſam denſelben 
einem frembdten Potentaten zu entdecken / ſinte⸗ 
mal ſie dieſelbe nicht zwingen kondten darvon ſtill 
zu ſchweigen / dorfften auch ſolches jhnen nicht zu⸗ 


Wiewol ſie nicht zweiffelten / es wuͤrden der Ober⸗ 
ſte Stanley / Hugo Owen / vnd Balduyn ein Je⸗ 
fuit / welchen Guido Faukes den Anfohlag als er in 
Niderland gewefen/geoffenbahterihnen alle mg. 
liche HUF zu wegen bringen’ auch würden Pater 


ihr beftesschun. R — 
Als nun der beſtimbte Tag / nemblich derig. No, 


uem herzu ruckte / haben ſie den offtgemelten Gui⸗ 


do Faukes beſtalt / daß er das Puluer vnter dem 
Parlaments Hauß ſolte anzuͤnden / vnd wann er 


chen: Etliche ſolten zu Londen bleiben / die andere a⸗ 


der Oberſte Jeſuit Pater Garnet den Notemb, 


nommenen Anſchlag zu Befuͤrderung der Ca⸗ 
thbliſchen Religion ſegnen / vnd ein gluͤcklichen Auß 
gang darzu verleyhen wolte. 


ten / dann auff den Morgen / da ſich dz Parlament 
| würde verſamblen: Hat einer vnter hnen ſeinen 
guten Freund den Freyherrn von Montaigle / der 


jey den gewarnet mir einem Briefflein / welches 
ein vnbekanter Lackey deß Freyherren Diener ei⸗ 


ernſtlichem Befelch / daß er daſſelbig ſeinem Her⸗ 


ſchrieben / ohn Datum vnd Namen / folgendten 
Inhalts. a F 

. Mein Her⸗/auß liebe / ſo ich trage / gegen etliche 
ewere Freund und ewer ſelbſt Heyl vnd Wolfahrt 
kan ich nicht vnterlaſſen euch zuwarnen / daß / ſo lieb 
jhr euwer Leib vnnd Leben habt / jhr in dem Parla⸗ 
ment nit erſcheinet / ſondern ein Vrſach erdencket 
ewer abweſen zit entſchuldigen Sintemahl GOit 
vnd die Menſchen fuͤrgenommen haben die Suͤnd 
dieſer Zeit zu ſtraffen Schlagt aber d ieſe Wahr, 
nung nicht in den Wind / ſondern begebt euch zum 
Sand hinein / allda jr deß Außgangs mit guter Ver⸗ 
fiherung moͤcht erwarten. Dann ob wol kein Zei⸗ 
chen einer Aufruhr fuͤrhandẽ / ſag ich gleich wol / daß 


hen wer es gethan. Dieſer mein Raht iſt nicht zu 
verachten: ſintemal er euch nichts boͤ es / aber wol 
guts thun vnd bringen mag / vnnd wird dieſe Ge⸗ 
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Brieff moͤcht verbrennen. Ich hoffe GOtt wird 6 
euch die Gnad verleyhen / daß jr hiemit ewern Nutz 
ſchaffet / in welches Schutz ich euch befehle. 

was in der Religion zu veraͤndteren / viel weniger 


ſich ſtarck genug wuͤrden befindren / vnnd ale, 
umb zu Reformieren / die That bekennen vnnd 


von dem Koͤnig in Spanien vnnd Ertzhertzogen 
auf Niderland hilff begehren : Ehe aber der An 


muhten / viel weniger aber ſich auff ſie verlaſſen: 


ſchen Religion ſehr zugethan / geriehten fie in Arg⸗ 


Perſon zu Rom / vnd Pater Creſwel in Spanien ‚wohn. 





die Sonden oder Zůndſtrick angelegt/fich davõ ma⸗ 


ber zu Longthon in der Grafſchaft Warwick / allda | lue | 
Demnach ward der gefaͤngene Guido Faukes auch 
heben denenfo von dem Anſchlag wuſten / ein Ge⸗ 
bett oder Beitmeß gehalten / daß Gott den fuͤrge⸗ ZU 
reitſchafft / ſo er das Fewer alſo einzulegen / daß es 
auff ein gewiſſe ſtund ins Puluer fallen ſolte / ge⸗ 
— brauchen woͤllen. Er bekante von ſtundan ſein fuͤr⸗ 
Als es nun faſt an dem / daß alles zu Werck ſol⸗ 

te gelegt werden / vnd fie auff anders nichts warte⸗ UN 
Keller / als drauſſen gefunden haͤtten / wolt er ſie 


für Roͤmiſch Catholiſch geachtet war / auß Mitt⸗ 


nem im finſtern Abendin die Handt geſteckt / mit fagte 7 es were jhm leid / daß erdatan verhindert 


ren alsbald zu eygen Handen ſoite vberlleffern / wie 
geſchehen. Der Brieff aber war gantz ſchlecht ger 


nen/weiler ein Keter. As man jn aber eß andern 


dem Parlamẽt ein harter vñer ſchrecklicher Schlag 
ſol gegeben werden / vnd fol man dennoch Nicht ſe⸗ 


fahr / ſo bald und gering fuͤrvber ſeyn / als jr dieſen 


Os 


Weil aber gemelter Heri von Montaigle die 


fen Brieff nicht wol leſen / viel weniger verſtehen 
konte / vnd nit wuſte was er darauß ſolte machen: 
Hat er denſelben zu deß Koͤnigs Secretario dem 


Graffen von Salisbery getragen / welcher ne⸗ 
ben anderen Rahtsherin vnd dem König ſelbſt fo 
viel Argwohn darauf gefchöpfft / es muͤſte etwan 


ein Gefahr "von eingelegren Puluer fürhanden |. 
ſeyn Derhalben ſie den 1 4.Nonem.befchlöffen alle 


Plaͤtz vnd Orter deß Parlamentshauß zu beſichti⸗ 
gen / vnd darumb ein Geſchrey ergehen laſſen / daß 
zu Hoff etliche Teppich verlohren worden / welche 
man befohlen zu ſuchen. Darauff haben die jents 
ge / ſo darzu beſtelt geweſen / ſtracks im Anfang ver 
ſtanden / daß Thomas Percy einen Keller oder Ge⸗ 
woͤlb vnter dem Parlamentshauß gemietet / vnd 
weil ſie wol wuſten / daß gemelter Percy der Roͤmi⸗ 


Derhalben dem Ritter Kneuet befohlen 
worden / alle Winckel vnd Eck deß Hauſes zu be⸗ 
ſichtigen. Als nun derſelbige vmb Mitternacht ſich 
dahin verfuͤgt / hat er vngefehr Guido Fautes ge⸗ 
ſtiffelt vnnd geſport / bey dem Saal ſtehend gefun⸗ 
den / den alsbald angriffen / vnd in Verwahrung ge 
ſtelt / hernach das Gewoͤlb beſichtiget / das Holtz | 
Stein vnd Kolen von einander werffen laſſen / vnd 
bey zs. Tonnen Buͤchſenpuluer darunter gefundẽ. 


beſucht / bey welchem in gleichem 3. Lonten / oder, 
Zuͤnd ſtrick gefunden worden. / ſampt anderer Ge⸗ 


nemen mit keckem vnd vnerſchrockenem Gemuͤht / 
vnd ſagte noch darzu / wann ſie jhn ſo wol in dem 


vnd ſich in die Lufft haben auffgeblaſen / ward alſo 
gen Hoff gebracht / der Koͤnig vnnd gantze Raht 
auffgeweckt / vor welchen vnd der gantzen Welt 
er ohne Scheuw fein gantzes Fuͤrhaben bekennt / 
vnnd als ein anderer Mutius Seeuola offentlich 





worden / vnnd were dieſer Anſchlag nicht durch 
GOTT ſondern durch den Teuffel ans echt ge⸗ 
bracht worden Er trieb auch den Sport mit allen 
Hoffdienern die jhn fragten / vnnd doch deſſen fein 
Befelch hatten. Von ſeinen Mitpflichtigen aber 
wolt er gar nichts bekennen / ſondern nahm den 
gantzen Handel auff ſich / betant auch anders nichts 
dann daß er Janſon hieſſe / Thomas ‘Percy Die⸗ 
ner / vnd daß jn darzu ſein Gewiſſen vnd Eyfer zur 
Catholiſchen Religion getrieben / wolte auch den 
König fuͤr ſeinen Herrn vnd Obrigkeit nit erken⸗ 


Tags in den Thurn gelegt / vnd ihn init der Folte⸗ 
ren gedroͤuwet / ließ er ſein Staͤn hafftigkeit zum 
theil fallen / vnd fieng an die Warheit zubetennen / 
vnd ſelbſt in Schrifft zuſtellen: Auß welcher vnd 
anderer Bekantnuß wir dieſe Erzehlung sum heil 
geneumꝛeeenn 
"Die andere / welche zu Sonden ſich verbieleen on | Dir Eon⸗ 


auff den Außgang waͤrteten / nach dein ſie ver⸗ piramen 

nommen / welcher geſtalt der Anſchlag an Tag kom vbyterſtehen 
men / ritten den Nouembris nach der Graff⸗ 
ſchafft Warwick / fuͤrhabens ein Auffruhr allda 


— Auffe 
ruhr zu er⸗ 
wechen: 








ae 










































im Sandzi erwecken / vnter dem Schein die Nö, 
miſch Catholiſche Religion zu beſchuͤtzen: Solches 
aber deſto beſſer zu bedecken / hatte der Ritter Eber⸗ 
hard Dighby ein groſſe Jagt angeſtehet / vnnd ſich 
mit allen feinen Dienern vnd Geſellen zu Feld be⸗ 
geben.Einer vom Adel / mit namen Johan Grand / 
brach einen Stall auff / eines Bereyters darin et⸗ 














Peſte genommen / vnd jhrer etliche daratiff geſetzt 


jnen heuffig zufallen / haben fie doch ober do. Reiſi⸗ 
ge nit zu wegen bringen koͤnnen / deren auch viel võ 
ſtundan von jnen widerumb fich abgeföndert/ weil. 
ſie vermerckten / daß es kein gut End mit inen neh⸗ 
men wolte. vie 

Der Jeſuiten in Engelland oberfte Pater Bar» 
net / neben Grenwel vnd Hall / verhielten fich dazu⸗ 
malanfeines Edelmans Hauß / mit namẽ Abing⸗ 
thons / vnd lieſſen alsbaldt dz Geſchrey gehen / man 
wolte den Catholiſchen den garauß machen / weil j⸗ 
nen zu gemeſſen / daß ſie das Parlaments Hauß in 
Brand haben ſtecken woͤllen / welches ſie doch nicht / 
ee fondern andere Berrähter gerhan. / 
verfolgt, Nach dem aber das Puluer vnter dem Parla⸗ 
ret / vnd alſo der Anſchlag geoff enbahrt worden / hat 
der Koͤnig ſampt dem gantzen Landraht von ſtund 
an hin vnnd wider Poſtbotten außgeſchickt / mit 
WBefelch Percy / Catesby vnd jhre Anhaͤnger zu⸗ 
fangen / vnd todt oder lebendig zu lieffern / welche 
bey einander waren in eines Edelmans mit Na⸗ 
men Littelthons Behauſung / fuͤrhabens deß Koͤ⸗ 
mnigs Tochter / welche ſich in derſelben Gegendt ver⸗ 
hielt / vnd aber deſſelbigen Morgens in die Statt 
Couentrie entflohen war / mit Gewalt hinweg zu⸗ 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorlen/ 





licher vom Adel Pferd ſtunden / von welchen ſie die 
Wiewol ſie nun verhofft haͤtten es wuͤrde dz Volck 


ten worden / welchem auch der Koͤnig / die Koͤnigin 
vnd Fuͤrnembſte der Hoffdiener / doch bedecktlich 







ments Hauß gefunden vñ offentlich herauß gefuͤh | 


ein zu wenden / vnd warumb das gegebene Vr⸗ 
theilan jhnen nicht folte vollnftrecft werden : Sie 
antworten fehr wenig. hierauf. Thomas Winter 
„begehrre / daß mandochfeines Älteren Bruders | 
verſchonen / vnd jhn allein folte hinrichten. Robert 
Keyes ſagte / es ſtuͤnd vmb feine Sachen vbel / vnd 
were wenig Hoffnung fuͤrhanden / darumb wolte 
er ſo lieb jetzund / als auff ein andermal / vnnd eben 
ſo mehr vmb dieſer / als vmb einer andern Vrſa⸗ 





dere / außgenomen Catesby / Percy / vnd die zween 
Vricht / welche auff dem Platz geblieben / den zwey⸗ 
en erſten / nemblich / Catesby vnnd Percy / ſeind die 
Koͤpff alſo tod abgehawen / vnd zu Londen auff das 
Parlaments Hauß an eyſerne Stangen geſteckt 
vnd geſetzt worden. 

Den 27. Januarij nach Weyhenacht iſt auff 
dem groſſen Saal wider die Gefangene / nemblich / 
Eberhard Dighby / Robert und Thomas Winter/ 
San Grauet / Ambroſium Rockwode / Guido Fau⸗ 
kes / Robert Keyes / vnnd Thomas Bates / welche 
alle als treffliche Edelleut wol vnd koͤſt ich gekleidt 
waren / der gerichtlich Proceß angeſtelt vnd gehal⸗ 















in einem Gemach / da ſie alles hoͤren / vnd man ſie 
nicht ſehen koͤnnen / beygewohnt. Die Richter wa⸗ 
ren die Graffen von Notingham / von Suffolck / 
von Worcefter / von Denſchyre / von Northam⸗ 
ton / võð Schraßbery / neben den gewoͤhnlichenLand⸗ 
richtern. Nachdem nun jnen die Anklag füͤrgele⸗ 
ſen worden / bekanten ſie alles ohn einige Pein oder 
Folterung / darauff ſie von 12. Richtern zum Todt 
vervrtheilt worden. 
Demnach iſt ein jedweder beſonder von dem 


Wie ſich 
Richter gefragt worden / was fie dargegen hätten 


Die betlagte 


tet. 


verantwox⸗ 















































chen willen ſterben Bates vnd Robert Winter bes 
gehrten Gnad. Johan Grauet befenre fein boͤſes 
Fuͤrnehmen / weiläber daſſelbige fein Endtſchafft 
nicht erreichet / vermeint er / man koͤndt jhn auch 
am deib nicht ſtraffen welches ſonſt den Engliſchẽ 
Rechten gemeß / aber nit in Sachen Verraͤhterey 
vnd Crimen læſæ Majeſtatis betreffend Rockwo⸗ 
de erkent vnd bekente feine Suͤnd / und daß er das 
mit deß Koͤnigs / deß Rahts vnd der gantzen Gemei 
ne Zorn wol verdiene: Jedoch wolte er nit an der v⸗ 
berſchwencklichen Gnad ſeines Koͤnigs verzweiflẽ / 
vnd ſo viel deſto mehr weil er felbftim Anfang we⸗ 
der Raht noch That zu dieſem Anſchlag geben / ſon⸗ 
dern durch feinen Freundt Catesby / den er zu viel 
geliebt / darzu gebracht worden. Daß er den An⸗ 
ſchlag nit entdeckt / were nit geſchehen auß Haß ge⸗ 
‚genden Koͤnig / oder andere / ſondern er haͤtte ſich 
allein von Catesby verfuůͤhren laſſen. Er begehrte 
fein Gnad auß Forcht deß Tods / ſondern allein | 
auß Hertzleid vnd wahrer Rew / vnd weil er feinen 
Freunden vnd Verwandten ein ſolchen Schand⸗ 
fleck nit gern wolt anhängen. Der Ritter Dighhby / 
ein ſehr trefflich ſchoͤn vnnd langer Mann / eines 
groſſen vermoͤgens / gab fuͤr er haͤtte zu ſolchem An⸗ 
ſchlag bewilligt nit auß Ehrgeitz oder Haß wid den 
— 7 
fer Lieb feines Freunds Catesby / vnd zu Befuͤrde⸗ 
rung der Catholiſchen Religion / vmb welcher wil⸗ 
len er fein Leben / Ehr vnd Gut / vnd alle zeitliche 
Ding in den Wind geſchlagen. Er beklagte ſich | 
daß den Recuſanten d5 iſt den Catholiſchen / welche 
ſich weigern in die Kirch oder Predigt zuasben/) | 
was ihnen verheiffen nicht gehalten würde / vnnd 


dag 


In gemelter Behaufung harfich ein denckwuͤr⸗ 
s | Diges Stuͤck zu getragen. Dann als ſie daſelbſten 
ein Schuͤſſel voll Puluers zu truͤcknen an dz Fewr 
vor einem Sack darin 16. pfund Puluer waren / ge⸗ 
ſetzt / vnd einer das Fewer ruͤhrte / ſprang ein Funck 
in die Schuͤſſel / vnd beſchaͤdigte dte Vmbſtehende / 
Catesby / Grauet / Rockwod vnd andere / an Ange⸗ 
ſicht vnd Haͤnden dermaſſen / daß ſie ſich nicht wol 
I mehr wehren konten. Der Sack mit dem Puluer 
flog oben zu dem Dach hinauß / wurde doch nit an⸗ 
gezuͤndet / welches groß Wunder geweſen / vnd ſolte 
anderſt alle / die im Hauß verbrand haben. Ab die⸗ 
ſem erſchracken ſie alle hefftig / in Betrachtung / daß 
ſie eben mit dem damit ſie andere zuverderben fuͤr⸗ 
genommen / geſtrafft worden, age 

Mitlerweil kamen 2. Sandvögt anff das Hauß 
zugezogen mit erlichenzu Roß vnd zu Fuß / weil ſie 
nu feine Außflucht ſahen / ſprachen fie jhr Gebett / 

Gott bittend vmb Verzeyhung jres blutigen An⸗ 
ſchlags / vnd entſchloſſen ſich / daß ſie wolten fechtẽ⸗ 
der Hand ſterben / als in einem Krieg fuͤr die Catho 
fifche Kirch / wie Thomas Winter hernach ſelbſt in 
ſeiner Bekandnuß geſchrieben. Als nun die Land⸗ 
voͤgt zum Thor hinein trungen / ſtelten ſie ſich zur 
Wehr / aber gleich im Anfang ward jetztgemelter 
Thoinas Winter indie Schulter / vndz Gebruͤder 
deß geſchlechts Vricht / tod geſchoſſen / Rockwod ver 
wundi. Catesby vnd Percy ſtunden an der innern 
Thuͤren / vnd harten Ruͤck gegen Ruͤck / wurden a⸗ 
ber alle beyd mit einer Kugel durchſchoſſen: Thor 
mas Winter betam noch ein ſtich mit einẽ Spieß / 
vnd ward darvber gefangen / wie auch faſt alle an⸗ 


— — — 


* 
































Te I —— — — — — — — — en 


Verden 
zum theil 
tod gefchla- 
gen / zum 
eheil gefan⸗ 
9m 
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daß ſie fich befoͤrchten / daß in den Parlament noch 
ſchaͤrpffere Geſeh wider fie moͤchten gemacht ter» | gebiet 
den ac Er begehrie / diewell er allein an dieſer Miſ⸗/Der dritte war 
ſethat ſchuldig / daß man jm auch allein die Straff | welcher ſich elicher m 
ſolte aufflegen / vnd hicht ſeinem Weih 1Kinderen | er nemlich allein etwo 
oder Schweſter / welcher Heuraht ae eipntek. Do 
feinen Händten haͤtte / bittend den. König vnd alle, ei 

Herrn vmb — 5558 vmb Gnad / daß ſei⸗ 











ne Millerhat durch feihen Tode verſuͤhnet mochte * 

werden. Auff welche Püncrendep Königs Procus, ahte 

rator ſehr furg und hefftiggeantmörie:  ..... moD 

1 —— Starigheh antmahlS nA" viel zii groſſer Stel 

chem mic einer aufführlichen Rebe ah vägichnige.| Hußd gegen Gott / den Kön 
was Digby fürgeben/daß nemblich der Königdeii | Inigre vergeſſen hätt 
NRaoͤmiſch Sarhofifi hen felsediefrcpe Bbung sn beten.“ 


Zulaffüng jhrer Keligion verſprochen hahen / vnd 
erwieſe das Widerſell. 
5 Defgleichen der Graff von Schraßbern eigte 
and miartalifbemige Redt an / wie gnaͤdig 
der König mit den Recujanten.oder Catheliſchen 
vnd ſonderlich denen / welche der lehnten? raͤhte⸗ 
rey Wat ſon vnd Clercks beypflichtig bef unde wor 
den / gehandelt haͤtte / hatte darneben Die wegen 
verhoffter vnd zum thei — geſetz⸗ 










daß ;fie whine feine. Miffeihat vergeben hätsen welcher fett 
darauf die Herden TR — h ülp 
Gott vergebudy/fo niel 9a belande/ verdeibe fo. und. 


hs 


dem alten Calender / ifineben S. Paulus Kuch⸗ ‚ 
hoff für der Thuͤren gegen Ndergang ein Hol 


DE, 











der Strick zerriſſen / vnd 
J Yırban 
* ihm hinweg halfen wo den 
— 
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6. Bteinenertotchen: Es berlimmierrein audhimihe 
wùbe nig / daß noch niemand jrer Sach ſich angenom⸗ 
men / vnd mit einer offentlichen Apologi haͤtte ver⸗ 
antwortet / vnd dergleichen · As 
Ihre Köpfffeinde zu dondten auff die Bruͤcken 
geſteckt/ die Viertheil aber / auff den Statthoren 


Wi 


gelland 


8efangen. 


er 
A * ee 
5 erde. a U 
Nam he 


auffgehengft worden. Vielandere feindauff den 


Dirten /daſie ergriffen / pom Lehen su Too gebracht 

vworden / als Inter andern ein Feſuiter a 
0 PPBater HA 7 Atelton vnd andere. Fran 
ſcham ein reicher vom 


Tr 


nuß: Johan Dwen aber / welcher dep Jeſuuten Pa⸗ 
net BDiener fer 
nem abgebrochenen Meſſer den Bauch auff ge⸗ 
ſchnit en /daß jhm die Daͤrm herauß gefallen vnd 
er alſo geſtorben. — ae DE 
Dieweil nun erlich fürgaben / daß die Jeſuiter 

zu dieſer Verraͤhterey geholffen / iſt denfelben 
im gangen 


dem Pater Hall) in eineg Evelmanns mir Da, 
nen Abingehons Hauß ſwiſchen sweyen Schorn, 
feinen in einem engen Loch gefundren worden / 


z 


Johan Barredaberond Oßwaid Tefmond/fonft 


| Brenmelgenäns/ haben ſich auß dem Sand hinweg 


Garnets 
Anklag. | 


| biiebenen Herzen / oder dem 


13 


tern. vnd Rechtsgelehrten. —— 
Auff dem Statthauß in dem Saal waren etli⸗ 
che. Zimmer zůgeruͤſtet / darin der Koͤnig / der Spa⸗ 
We Ambaflador / vnd andere alles hören kond⸗ 
Bi, TERROR ie un | 
bi Darauffift gedachter Pater Garner für Ge⸗ 
richt geſtelt vnd angeklagt worden / als mitſchuidig 
deß verraͤhteriſchen An ſchlags / deren / welche de Ko, 
nig die Königin vnnd re Kinder / ſampt dem gan, 
ken Parlament vnd allen fuͤrnem hſten Herrn deß 
Reichs vmbzubringen / vnnd die Regieruͤng vnnd 


Stand deſſelben zuveraͤndtern vnd vmbzukehren / 


Ihnen fuͤrgenommen. 


welcher Geſialt Garner Anno 158%. in Engel, 


wi 


landr kommen were/cben dazumal / als der Jefnir- 


— inptanus fein beſtes gethan deß Bpſts Bann 
vider die Fonigin ing Wetek zu ſtelen mie Huiff 
der Catholiſchen Recuſanten / vund de Koͤnigin 


pinbe teben zu bringen / deſſen ſich Doctor Par, 


ty auß Anhegen dei Catdinals Come pnrerfan. 


$ J 
Silben Stanlehs / NügbDivens/snnd Jeeob 
Sraugeng: ingg Misgrländters/ vnd eines Jeſm⸗ 
ten na Ramen Holt ] wwelihe folches für an gut 
vnd verdlenllug Merck achtertn / tie zn fehen 
au den Buůchlein Phulopater) welches Creſwel 
cin Ieſutt in Sphlen geinach /Antig 94 hät 
ein ſich auch eben deſſelbigen 


del/ ſtarb in der Gefaͤng⸗kaã 


eweſen / hat jm ſelbſt mit ei, 


Königreich fteiſfig hachgerrathiret,ond' 
endlich ir Oherſte Pater Heinrich Garnet / fampt 


nern gemönlichenSkich 


Darneben ersehlie der Procurator general / 


‚in gleichem Patrick Cullen durch Ancrich 


vnetſtandten Wil I 


ri 


durch Thomam Winrer//ver dan umb in € * 
en gezogen / das Koͤnigreich / ſampt der Koͤni⸗ — 
gin mit Gewalt zu vberfallen gepracticiert/ zu wel 
em ende der Bapſt zwo Bullen an Garnete ge 
ſandt / vnd befohlen in allweg ſu verhůten sage] 
mandt / dann der gut RoͤmiſchCatholiſch / rr ttöen / 
ame, | 2 R—— 


Nach der Königin Todt habe Garnet neben 


anderen dieſen Brandt vnnd Mordt anzuftifften E 2 


ſich gebrauchen laſſen Darmir er aber feiner 


ſprochen werden / habe er zur erſten Ankunfft deß — 
Königs ein general Pardon oder Versicherer, ; 
ben, Anno 605. habeer Guide Faufes'Brieff | 
‚mit geben /algderfelbige in Nederland von Cates⸗ 
by abgefertiget worden / an Stanley vnnd Bal /· 
duwin ein Jefuiten / zum ende / daß / ſo bald/ als der 
Schlag deß Pulffers ergangen / etſich Kriegovolck 
‚in Engellandt 
würde: Dazumal ſey auch der Anſchlagh em Hu · 
go Omen entdeckt worden‘) Welcher jhme den ſehr 
nicht verhindert wuͤrde / hab er an Bapfts 
neralder Jeſuiten geſchrieben vmb Befelch / daß 
‚die Katholische fich ſtill halten / vnnd fonſten nichts 
ſich vnterſtehen ſollen > a 
Garne hab mir Grenwel in Geſtalt einer Beicht 
wegen deß Anſchlags ſich berahtſchlagt / vnnd weil 


wolgefallen laffen. es IR er —* 
— 


es zu lang war / auff den Knien zu liegen / hab er di⸗ 


ſpenſiert / daß man ein wandelende Beicht ſol dar⸗ 


auß machen. Der Beſchluß ſey geweſen / ſo bald der 
Schlag geſchehen / ſolte man einen von den ober» | 


Adel zum Verwalter 
deß Koͤnigreichs erwehlen. —— 
Garnet hab im Auguſtmonat dem Bapſt / ale 
‚einem Weltlichen Furſten zn Rom / durch dẽ Kit, 
‚ter Edmond Beynanm / die Macht der Catholifchen J 
in Engelland zu ertennen geben :Deßaleichenhab | | 
er an den Balduwin einen Jeſuiten in Miders | 
landt geſchrieben / er ſolte durch Hugo Oben bey 
dem Marquiſen Spinblazu wegen bringen / daß 
Catesby Befelch ein Regiment Reuter ſuwerben 
Fe wuͤrde / alſo ihr Ruͤſtung in Engelland ube⸗ 
Garnet fen zu Lougthon in der Grafſchaft War⸗ 
wick bey den Verraͤhtern geweſen / vnd den N | 
uemb, ein Gebett offentlich unter vnd neben jhnen 
gethan / daß der fuͤrgenommene Anſchlag zu Be⸗ 
fürderung der Catholiſchen Religion ein gut End⸗ 
ſchafft moͤchte erreichen. A 
Den Nonembris fenen ale Verraͤhter in] | 
deß Ritters Dighby Hauß bey einander gemer | 
jen / vnter dem Schein einer Jagt jhren Anhang: 
su verſamblen / ein Aufruhr anzurichten/ vnnd 
deß Königs Tochter in jhren Gewalt zu bringen. 
Der ſechſten Nonembris/als Catesby durch feine] 
Diener Dates die Zeitung / daß der Anſchlag 
entdeckt Gamer anzeigen laſſen / mit Begehreny] 
daß er ein ruhr in Walles zu erwecken helf⸗ 


fen woͤlle: Seyen Garnet / Grenwell vnd Hall / 


ale drey Jeſuiten zu dem end in Abingehons Be, 

hauſung zuſammen kommen / vnnd fey Grenwel 
ſelbſt in Lancaſter außgeritten / ynnd pberal auß⸗ 
geben / es ſeye beſchloſſen / daß man alle Cathoi⸗ 


ſchein 





den Catholiſchen zu Hulff geſchickt 


WM — 
* 


r 





w 


Engellandt 


Yo 


ge Pardon o 


Das Sechs vnd Zwantzigſte Buch. 


19 


teten ſolches 





en Anhängern auch nich t 

WBelangend die Jeſuiten ſo der Verraͤhterey 

ſolten Wiſſenſchafft haben / achtete er / daß ſie vn⸗ 
goͤttlich theten / wann ſie dieſelbe verſchwiegen / oder 

darmit ſich bemüheren, 

Daß man jhne beſchuldiget mit der Spaniſch⸗ 


en Handlung vnd Bottſchafft / hette er dieſelbe al⸗ 


lein dahin gemeint fuͤr die arme Catholiſche etwas 


Gelts zu erlangen / die aber / denen ſolches befohlen 


haͤtten ſich weiter eingelaſſen / nemblich / das Landt 


mit einem Kriegsheer zu vberfallen / vnnd deß 


Koͤniges von Spaͤnien Recht zu der Kron En⸗ 
gellandt zu handhaben welches jhme nicht ge⸗ 


ar, 


606, 


allen. ’ ERENTO Graf don 
Der Graff von Salisbery ſagte zu jhm /es we ⸗ S atıshern 
re ein erbaͤrmlich Sach / daß der Babe ihr Obri⸗fragt Gar 
I fer Aquauiua / oder er Garnet / als Oberſter der ſet. 


PET}: 


W 
pro populo 
be fuͤr das Vol 








doch dieſelbe jetzundt durch den Probierſtein dep 
Woris GOrtes mehr geſaͤubert vnnd geleutert 
worden — — 
G anet ſagte / ſein Antwort beſtuͤndte auff vier 
Puncien oder Ariuckeln / von der dehr / von den Re⸗ 
cuſanen / von den Jeſuiten in gemein / vnnd von 
ibm felbftbefonder. Die Sehr betreffend / waren 
jhm wen Stuͤck fuͤrgehalten Zum erſten / von 
der Enuocation / dar von er ſagte / daß in fi einer 
Klech Ue Sigenverborten werden : die Equiuo⸗ 
carton abermüftenicht gebraucht werden die rugen 
zu vertheidigen / ſondern allein etlichen ſorglichen 
Fragen mie einer zweiffelhafftigen Antwort zu ent 
achen. Zum andern / was Nacht vnd Gewalt der 
Babft herte die König vnd Fürftenabzufnem Cr 
fagtereg were ein vnterſcheid zwiſchen Ereommu⸗ 
nieterenond Abſetzen / wiſchen feinem König vnd 
andern fo Catholiſch gemefenze. Darvmb was 
Simanta vnd andere ſchreiben / ſey allein von de⸗ 
nen zu verſtehen ſo abgefallen. 
Was die Retufanten betrifft / bekente er wol / 
daß dieſelbe im Anfang auch indie Kirchen pfleg ⸗ 
sen zu kommen / aber hernach nicht / vnd war nicht" 
wegen deß Babſts Bulle / ſondern deß Concilij zu 


* 


arnets 
twort. 


—— — — — — — 


RE —— —— — — — — — — — 





Hans 


NEE 
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1 Iefuitenin Engellande den armen Earholifchen] | 
etwas befehl) dar durch Leib und Seel in Gefahr 
moͤchten kommen / fie gleichwol ſolches hun mů⸗ 
1 Schr fuͤhrete / feines Lebens vnter jhnen verſiche⸗ 
rei ſeyn vnd bleiben? "Were demnach Zeit / daß 
Konig vnnd Fuͤrſten wol zu ſehen ſolten / was ſoi⸗ 
che Geſellen in jhren Laͤnderen machten vnnd an⸗ 


chen bewiefe der Graff von Northamton / deß letz⸗ 


were. 


N Garner ſchon vor den 12. Richteren für Schuldig 


fallens an vnnd ub zu ſehen / vnd die Vnterthanen 


* * 











ſten: wie koͤnnte dann ein Koͤnig / da man folche: 


ſtiffteten. Hierauff antwortet Garnet nichts? | | 
ſonderen ſagte allein / er wuͤnſche / daß er nie von · 
dieſem Anſchlag etwas gehoͤrt hatte. Deßglei 


‚son Hertogen von Norfolck Bruder / mit einer]; 
ſchoͤnen Red wieſ ndlich dieſe der Jeſuiten Lehr 


3423 
442 


ff von Nor thamton / als 


. ey war. TI 
i Bi‘ ae er 


Darnach hat der Bra 
erfant wordemein andere Rede gehalten / vnd nach 
Erzehlung deß gantzen Handels auß viel Vrſach ⸗ 
en vnd Exempeln erwieſen/ wie gar Vngruͤndtlich 
der Baͤbſt eines gewalts vber alle König / / Fuͤr⸗ 
ſten vnd Potentaten ſich anmaſſe / dieſelbe ſeins ge⸗ 
jhres Eyds zu entſchlagen c arts 
Dar auff iſt das Brrheifwider Garnet gefellet 
vnd verleſen worden / vnd fragte jhn der von Sa⸗ 
ligbery/ob er noch etwas zu ſagen hette: Gr. ant⸗ 
wortet: Nichts/ mein Here / ſondern allein wolte 
er ſie alle demuͤtig gebetten habem daß ſie jhme das 
sehen beym Koͤnig wolten helffen friſten Er zwar 
were bereit zu leben oder zu ſterben nach fein Wil ⸗ 
len / vnd alle vuterthen ge Dienſt zuerweiſen Weil 
er nun hoch wol ein Monat darnach gefangen ge 
legen hat meniglich vermeint / er wuͤrde mit dem⸗ 
Leben darvon kommen / welches jhm aber gefehlet/ 
wie wir jetund anzeigen woͤllen u nn) Sins 
Sann ob wol den a. Mare Anno 10 86. 
das Vrtheil vber jhn gefellt / iſt doch daſſelbige erſt 
den dritten Mai / neben dem Kirchhoff behS. 
Paulus Kirch zu Weſtmuͤnſter / dahiner auff ei⸗ 
nem Schlütender mir Stroh bederkt / geſchleifft / 
an jhine volln ſtreckt worden / vnnd ließ ſich anfeh⸗ 
en / ale ob er ſich vor dem Tod hefftig entſetzte. Der 





Dechant von Sanct Paulus vnd Winceſter er⸗ 


mahnten jhn zu einem feſten vnnd wahren Glau⸗ 


ben / neben wahrer Bekandnuß / Rew vnd Leyd ſei ⸗ 


ner Suͤnden / vnnd daß / ſo er noch einige andere 
Verꝛrahterey wuͤſte / er ſein Gewiſſen entladen: 
vnnd alles bekennen ſolte: Garner aber war v⸗ 
ber in frieden / vnnd batheſſe / fie ſolten jhn doch 


tr 
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2606, nicht quelen oder plagen / er were zum Tode willig 


nd bereit. Darnach als jhn der Recordator von: 
Baarvets be Londen gefragt / ob er zu dem Bold erwas ſpre⸗ 
idauß. chen wolte / es were nun Zeit / daß er die Warheit 
bbetennen / vnd alle Gleißnerey ablegen muͤſte / ant ⸗ 
wwortet er / ſen Stimm were Schwach / vnd feine 
Kraͤfften weren vergangen:Zu denen aber die auff 
dem Geruͤſt ſtunden / ſagt er / der Anſchlag ſey boͤß 
geweſen / vnnd ſolte jhm ſelbſt gegreuwelt haben / 
wann das Pulffer ſeine Wuͤrckung haͤtte voll⸗ 
bracht. | 93 | 
Er zwar hette allein etwas ingemein darvon 
gewuͤſt / welches er von Catesby verſtanden / vnnd 
were diß allein ſein Mißthat / daß er ſolches nicht 
geoffenbaret hette: was er aber ſonſt beſonderlich/ 
oder in ſpecie davon gewuſt / were jhm in der Beicht u 
angezeigt worden. Aber der Recordator führte 
Ihn zu Gemuͤht vier Puncten oder Stck / welche 
er mit eigener Hand vnterſchrieben Erſtlich / daß 
der Jeſuiter Grenwel jhme Garnet den gantzen 
Anſchlag erzehlet / nicht in weiß einer Beicht / ſon⸗ 
dern darvber mit jhme zu rahtſchlagen· Zum an⸗ 
dern / daß Catesby vnd gemelter Grenwel zu jhm 
kommen / ſich etwas entlichs zu entſchlieſſen Zum, 
dritten / daß er von etlichen befondern Stücken dev |'fü 
Verraͤhterey mit Grenwel zu, Eifer, gehandelet 
Zum vierten / als Grenwel jhn gefragt / wen man 
zum Beſchuͤtzer deß Lands ſolte auffwerffen / hette 
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eſichv t 
ordator vermerck⸗ 


Bruder dr) 
merinehrerwas | 
gewuſt / daß er 
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er geantwortet / man ſolte darvon handeln wañ der 


Schlag geſchehen vnd fuͤrvber were, Dieſes wer 


etwas mehr dann ein ſchlechte Beicht / vnnd fönte | 
man jhn deſſen mit ſeiner eignen Handtſchrifft v⸗ 


berzeugen. Garnet antwortet / was er befent hat⸗ 
te / were die Warheie: vnd weil er ſolches dein Koͤ⸗ 


nig nicht entdeckt / were er billich zum Tod verdam⸗ 


mer worden / vnd begehrte / daß jhm der Koͤnig ſol⸗ 
ches verzeihen folte. Demnach ward er auff das 
Geruͤſt gefuͤhrt / ſein offentliche Bekandnuß vorm 
Volck ʒu thun / da er alſo geſprochen: Siebe Sande, 
leut / ich bin hieher lommen auff dieſen Creutz Er⸗ 
findungs Tag / alle die Creutzer meines Kbens zu 
endigen. Die Vrſach meines Tods iſt euch nicht 
vnbekant / vnd bekenne ich / daß ich mißthan / in dem 
ich die Verraͤhterey verſchwiegen hab welches mir 
leyd iſt /vnd bitte vmb Verzeihung. Fuͤrwar es iſt 


ein grewlicher blutiger Anſchlag gemefenyfür dem | 


ich mich auch ſelbſt wann er fuͤr ich, gangen were / 
wurde entſetzt haben: vnd iſt mir hertlich leyd / daß 
jemand vnter den Catholiſchen dergleichen fuͤrge⸗ 
nommen. Er entſchuldigte auch ein Weibsper⸗ 
ſon mit namen Anna Bauly/die man beſchuldigt 


daß ſie mit jhm zu viel Gemeinſchafft folte gehabt. 


haben / da ſie doch feiner halben noch ein ehrliche vnd 
reine Jungfraw were, — 
Was die Baͤpſtliche Breuia oder Bullen / eins 
Edelmans mit namen Beinham⸗ Reiſe in Ita⸗ 
lien / vnd den gantzen Anſchlag mit dem Buͤchſen⸗ 
pulffer belangt / blieb er bey ſeiner vorigen Bekent⸗ 
nuß / die er auch vnterſchrieben. 
Demnach kniet er nider fuͤr der Leyter / vnd 


fragete / ob man ihme auch Zeit verguͤnnen wolte 


gu betten / vnd wie lang? Ihm ward geantwortet / 


ſo lang er ſelbſt begehrte. Es fheinere wol baß 
er nicht mit rechter jnniglicher Andacht habe bei 


ten koͤnnen / weil er auff einer Seitten mit der 
Forcht dep Todts / auff der andern mir Hornung 


daß jhme das deben noch möchte geſchencket wer⸗ 
den / vmbfangen vnd betuͤmmert war darumb er 


Teutſch vnd Welſchla 
dem Predigſtul auß / daß dieſer Anſchlag vonden | 


BR— 


rey oder Auffruhr 
fieng er widerumb 


* 


warder von der 


biß er gantz todt ge 


theilet tc —— 
‚Diefes iſt geweſen der Außgang diehfer abſchew 


lichen Verraͤhterey /ond wolte manin Miderland 
vnd anderſtwo lang nicht glauben, daß es alſo zu⸗ 


gangen / weil ſich die Catholiſche ſchemten / daß jh⸗ 
re Religion mir ſolchen Mordſtucken ſolte befur⸗ 
dert werden. Viel Catholiſche Predicanten ia | 
ndten gaben offentlich auff 


Proteſtanten hertaͤme / vnd ſonder lich denen / ſo 
man Puritaner nennet / welche die Holändter 
vnd Hugenotten auß Franckreich zu Hilff gehapg 
auch etliche Catholiſche mit in das Spiel gebracht / 
allein dar vmb / daß ſie mit jhhrem Nahmen dein ns 
ſchlag vermenteln vnd bedecken moͤchten We 
wol der Proteſtanten nicht ein eintiger Schuldig 
— ja im wenigſten Verdaͤchtig gehalten 
666 

In Engelland iſt einhellig beſchloſſen worda 
daß man zu ewiger — a ar 
uenbrisioder den 5 nachdem alten Kalmdsr/auff 
* — mis worden/heiligei 
end fehren vnd GOTTin den Kirchn offe 9 
u —— 
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Andere ver 


düchtige 


Das Sechs und 





Demnach aber auß der Bekandnuß deß Mif- 
thaͤtigen befunden / daß der Ritter Wilhelm Stan 
ley Hugo Owen vnnd Balduwin ein Jeſuit / fo 
ſich in Niderlandt bey dem Ertzhertzogen verhiel⸗ 
ten / von dieſer Verraͤhterey auch wol gewuſt / vnd 
dieſelbige nach ihrem Vermoͤgen befuͤrdert haben: 
hat der König durch feinen zu Bruͤſſel reſidieren⸗ 
den Öefanden Herren Egmond beydem Ertzher⸗ 
tzog anhalten laſſen dag gemelte Perfonen jhme 
moͤchten in Engellandt vbergeſchickt / vnd gegen 
die andere confrontiert vnnd abgefragt werden’ 
wie dann folchesin dergleichen Fällen gebraͤuch⸗ 
lich: darauff fie zwar in Verhafftung durch gemel 
ten Ambaſſadors fleiß gebracht / aber doch nicht v⸗ 
berſandt worden / mit dieſer Entſchuldigung / ger 
melte Perſonen weren in deß Koͤnigs von Spani⸗ 
en Dienſt / weren wegen der Religion auß Engel⸗ 
land gewichen / von der Koͤnigin in Schottland deß 
Koͤnigs Mutter dem Koͤnig in Spanien recom⸗ 
mendiert vnd befohlen / vnd weilſie lang in deß Koͤ⸗ 
nigs Dienſt geweſen / wuͤſten ſie viel Secretg oder 
heimliche Dingenzc. Eben wol iſt Hugo Omen 
Rad) Spanien geſchickt / vnd daſelbſt erlicher Sa⸗ 
chen halben von der Inquiſition angeklaget wor⸗ 
den / welche Klagen allen andern fuͤrgehen / vñ zum 
erſten muͤſſen verantwortet werden. Hingegen 
begehrte der Königin Spanien vnnd Ertzhertzog 
auch etliche Niderlaͤnder die in Engelland ſich ver⸗ 
hielten / vnd groſſer Vntrew von jhnen konten v⸗ 
berwieſen werden / etc. 

Weil nun auß dem 3 insen Handel vnd Pro⸗ 
ceß befunden worden / daß dieſe Verraͤhter ſo gute 
Correſpondentz vnd Verſtandt mit anderen in 
Spanien / zu Rom vnd in Niderlandt harten that 
man in Engellandt darfuͤr gehalten / daß vberall 
an gemelten Orten zwar nicht alle/ ſondern allein 
etliche von dem Anſchlag etwas gewuſt haben / vnd 


daß zu ſolchem End die Kriegsruͤſtung fo Spino⸗ 


la in Niderlandt fuͤrhatte / ſey angeſehen geweſen ⸗ 
inſonderheit weil auch das Spaniſche Kriegegr 
volck fo lang bey Douern ligen blieben. al⸗ 
lem Verdacht zu wehren / iſt Johann Mendeza 
Marggraff von S. German dem Koͤnig Glück 
zu wuͤnſchen / vnd den König in Span en vnd Ertz 
hertzogen zu entſchuldigen / in Engelland geſchickt 
| worden. F 
In Engellandt ſeind noch etliche groſſe Herzen 
gefaͤnglich eingezogen worden / nemblich / der Vi⸗ 


En auch conte von Montagu / von Mordant vnd Sturton 
eingezogen. welche der Roͤmiſchen Catholiſchen Religion zu 


gethan / vnd auff den beſtimyten Tag im Parla⸗ 


ment nicht erſchienen waren. Der von Montagu / 


weil er zuvor Vrlaub begert von dem Parlament 
zu bleiben / iſt in ſein Hauß gebannt / die ander zweẽ 


aber mit einer Geltſtraff / der eine von 6000. der. 


ander von 4000. Marck Sterling belegt / vnd ins 
Gefaͤngnuß zu deß Koͤnigs Gelieben verwieſen 
worden. Fi R 
Reben dieſen iſt auff den Graffen von Northũ⸗ 
berlandti / von dem alten Stamm vnd Geſchlecht 
Percy / ein groſſer Verdacht vnd Argwohn gefal⸗ 
len. Dieſer rechner ſein Hertommen vnd Stamm 
auff einer Seitten von den alten Hertzogen von 
Braband her / als auß dem Geſchlecht eins Soh⸗ 
nes derſelbigen mie Namen Joſelin / erboren/ hat⸗ 
e uder Ehe / weylandt deß Graffen von Eifer 


Sehweſter / ein reicher trefflicher Herr / darneben 


Raht vnd Ritter deß Koͤniglichen Ordens /c. Der 
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Argwohn aber fam meiftentheils daher weil der 
fürnembften Berrähter einer/mie nahmen Thor 
mas Percy / ihmenahe verwandt /ondfein Rene 
meiſter geweſen. 

Gemeiter Graff in ſeiner Gefaͤngnuß wolte 
kurtzumb keines Dings Schuld haben / ſonderen 
begerte Recht. Derhalben er den7. Julij in der 
Kammer die man Stellata nennet / vnd da alle 
wichtige Sachen fo Leib und Leben nicht betreffen / 
abgehandelt werden / Fir Gericht gefteller wor⸗ 
den. Ihme zwar wurden viel Ding fürgemorf 
fen / auß welchen man allerley Argwohn fihöpf- 
fen mochte / jedoch konte man jhn nichts ſonderli⸗ 
ches vberzeugen: ebenwol aber iſt von allen fuͤr⸗ 
nembſten Rahtsherren das Vrtheil gefellet wor⸗ 
den / daß er von allen ſeinen Empteren abſtehen / 
vnnd zur Straff erlegen ſolte 30000, Pfundt 


| 
1606,@ 


BSenteng 
wider den 
Graffen 
bon Nor⸗ 
thumbrien 


Sterlings / vnd in Ewiger Gefaͤnznuß / oder fo | 


lang es dem Koͤnig belieben wuͤrde / bleiben. Die⸗ 
ſes hielten jhrer vielfuͤr dag beſt vnd Rahtſamſte / 
fintemahl weil dieſer Graff Reich vnd Mächtig / 

vnd darbey Beſtaͤndig bliebe / daß er Vnſchuldig/ 
vnd jhme deßhalben zu kurtz were geſchehen / ſtun⸗ 
de zu beſorgen / er moͤchte dieſe Schmach eiwan 
mit ſeinem Anhang rechen / wiewol er niehmals zu 
der Roͤmiſchen Catholiſchen Religion ſich bekant 
vnd derhalben allzeit zuvorn fuͤr vnverdaͤchtig ge⸗ 
halten worden. 
Vber das iſt in Engellandt ein Koͤniglicher 
Befelch offentlich verfündiger und angeſchlagen 
worden / daß alle Jeſuiter / Prieſter vnd Schuler 
in den Seminarien ſich vor dem letzten Julij auß 
dem Landt machen / vnd zu ewigen Zeitten / nim⸗ 
mermehr darein kommen ſollen / welche aber nach 
beſtimter Zeit ergriffen / ſolten am Leib / als Ver⸗ 
raͤhter vnnachlaͤßlich geſtrafft werden. Derowe 
gen ein groſſe Mennige hinweg gezogen / welchen 
in Niderlandt von deß Bapſtes wegen 20000. 
Ducaten fuͤr Almuſen vnnd Zehrgelt geben wor⸗ 
den. 

Ehe wir wideruinb zu Erzehlung der Nider- 
laͤndiſchen Geſchichten fortſchreiten / woͤllen wir 
kuͤrtzlich anzeigen / was ſich in Hungern / Polen 
und Schweden zugetragen. Im vorgehendẽ Buch 
haben wir angeruͤrt / welcher Geſtalt in Hungern 
vnd Siebenbuͤrgen ein Inlaͤndiſche Empörung 
entſtanden / in dem die Rebellen den Stephanum 
Botſchkay fuͤr einen Obriſten vnd Fuͤrſten auff⸗ 
geworffen / vnd viellieber vnter deß Tuͤrckẽ Schutz 
vnnd Schirm ſich begeben / dann der Teutſchen 
Regierung laͤnger leyden woͤllen: ſinte mahl ſie von 
jehnem / wie fie fürgaben/) bey jhrer Religion vnd 
Freyheit beſchuͤtzet / von dieſen aber / vnd ſonderlich 
dem vnbezahlten Kricgsvolck auff das euſſerſt ge⸗ 
plagt worden, Darauff haben die Heyducken vnd 


Jeſuiter nik 
Prieſter 

werden auß 
Engelland 
vertrieben, 


Zuftand in 
(Nungern.) 


andere/foauß Noht vnd Armuth zůüm Kiigfih | 


begeben / das gantze Landt durchſtreyfft / vnd allent⸗ 

halben groſſen Muthwillen geuͤbt / vnd nicht allein 

in Hungern vnd Siebenbürgen / ſondern auch in 

Steyrmarck / Merrhen und Oeſterreich groffen 

Schaden gethan / die eingenommene Veſtungen 
ſtarck beſeßet ja es fielen auch viel groſſer Heren / 

deren Voreltern Ritterlich allezeit gegen den Tuͤr⸗ 
cken geſtritten / jhnen zu / als der Graff von Se⸗ 

rin’ Nadaſti / Budian / vnd andere. Botſchtay 
machte mit den Tuͤrcken ein ſolchen Vertrag / daß 
den Tuͤrcken vnd jhm was ein jeder von deß Key⸗ 
ſers Sand erobern wuͤrd / bleiben ſolte. 
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Es hat aber gemelter Borfchfay deß Keyſers 
Obriſten Georgio Baſta / den Frieden etlichmahl 
angehotten / mit dem Beding / daß man jhm Sie⸗ 
benbuͤrgen ſo lang er lebte / laſſen und vbergeben ſol 
te: daß ein geborner Vnger zum Statthalter ge⸗ 
ſetzt/ das frembde Kriegsvolck abgeſchafft / vnd das 
Inlaͤndiſch bezahlt wuͤrde: daß der Keyfer Perſoͤn⸗ 
lich dem Landtag zu Preßburg ſolte beywohnen / 
vnd in feinem Abweſen den Hungeriſchen Inge⸗ 
ſeſſenen Deren die Regierung befehlen: daß fort, 
hin nur ein Biſchoff / als Cantzler / indem Landt 
Naht ſitzen / endtlich daß die Freyheit der Religion 
vberall ſolle zugelaſſen werden. Wann ſolches ge⸗ 


ſchehe / verhoffte erden Frieden mit dem Tuͤrcken | 


Jwol zu wegen zu bringen. 


Tuͤrckẽ erc⸗ 
bern Gran. 


Als man aber von deß Keyſers wegen hierzu 
nicht verſtehen wolte / haben ſich die Rebelliſche 
Haiducken je lenger je mehr geſterckete: mittler⸗ 


weil hat der Tuͤrck Gran belaͤgert / vnnd den vier 
end zwantzigſten Septembris Anno 1605. Sanet 
Thomas Berg vnd andere Schanken eingenom- 
men / allda wol 200. Chriffen/famp: einem Graf⸗ 
fen von Otingen erſchiagen worden. Drauff ward 


das Schloß von den Tuͤrcken vntergraben vnd be⸗ 
fürme / die Beſatzung aber lehnete ſich wider jhre 
Obriſten auff namen den Graffen von Dampier 


gefangen / vnd vbergaben endlichden;. Detobrig | 


die Veſtung den Tuͤrcken mit allemwasdarinn 
war / vnter andern wol 70. Stück Geſchuͤtz / vnnd 


onſt allerley Vorrahts Viel deß Kriegsvolcks / 


welche ſich fürder Straff förchteren / gaben ſich 
bey den Tuͤrcken in Dienſt andere aber ſo zur Auff 


gebung bewilliget vnd geholffen / ſeind mit ernſtli ⸗ 


her Straff belegt worden Der Graf von Dam⸗ 
pier kam den Tuͤrcken auch in die Haͤndt. In ſum⸗ 
ma / dieſes war ein groſſer Schad und Verluſt fuͤr 


die Chriſtenheit. 


Roͤnigs in 
Polen Heu⸗ 
raht mit Oe 
ſterreich. 


Darnach haben die Waywoden von Moldaw 
und Walachey mit dem Botſchkay ein Buͤndnuß 
auffgerichtet / welcher nunmehr gantz Siebenbürs 
gen in Beſitz hatte / vnd mit etlich tauſent Mann 
den Hungern zu Huͤlff gegogen vnd in Siebenbär 


gen Herrn Sigiſmund Rogatſch fuͤr ſeinen Statt 


halter gelaſſen / dem Elias Haßky aber die Friede, 
handlung mit dem Keyſer vnd Ertzhertzogen Mar 
thie befohlen / welchen die Hungern zum Koͤnig be⸗ 
gerten / mit dem Beſcheid / daß er zu Preßburg oder 


Wien ſein Hofflaͤger halten fole/fo man aber dar⸗ 


ein nicht beiwilligte/wolten fie einen andern König 
erwehlen. Endlichift vie Sad) etwas beyderfeirg 
gemittelt/ond das arme Sandvold zu erquicken ein 
Anffand gemacht worden. 

Indem Winter Annorsog. dena. Decembr. 
har Sigifmundus König in Polens ec. ſich ver 
mähler mie Fraͤuwlein Conftantia Erkhergogin 
von Oeſterreich ſeiner abgeftorbenen Haußfraw⸗ 
en /die ihm Auno igyy. im MayınonareinenSon 
mit Namen Vladislaum geboren) leiblichen / wie 
auch der jetzigen Königinin Spanien/pnd deß ge⸗ 


weſenen Fuͤrſtens in Siebenbürgen / Sigiſmun⸗ 


dl Bathorij verlaſſenen Ehegemahls Schweſter / 
c. Dieſer Heuraht / welcher geſchehen mir Di- 
ſpenſation vnd Bewilligung deß Babſtes /hat vie⸗ 
len vom Adel / vnnd ſonderlich denen yon ver Pro⸗ 
teſtantiſchen Religion vbel gefallen/ weil derſelbe / 
jhrem Fuͤrgeben nach / mit Blutſchandt beflecket 
vnd ſagt man / daß der GroßCantzler Johan Sa⸗ 


moiſty / welcher indiefem Jahr mir Todt abgan⸗ 


Ander Theil / Niderlandiſchet Hiſtorlen 
—— ea⸗ 


gen Allereit ſehr darwider geweſen / vnd getlaget / 160 6. 


daß das Hauß Oeſterreich mehr dann alle andere 
hohe Geſchlechten ſich in dieſem Stück vergreiffe/ 
vnd fuͤr GOTtes Straff fig zu foͤrchten habe / die 
Braut iſt zu Crackauw auff einem verguͤlden Wa⸗ 


gen / neben ihrer Mutter vnd Schivefker eingefah⸗ 


ren / vnd den 1. Decembris von dem Baͤpſtli⸗ 
chen Legaten / deß Key ſers Geſanden jhrem Vaͤt⸗ 
ter Ertzhertzog Marimiltan /: neben jhrer Mur 


ter/einer Hertzogin in Beyern / jhrer Schweſter / 
dep Königs Jungen Sohn/ der Princeffin auf 
Schweden 1 deß Könige Schweſter / vnnd deß 
Groß Fuͤrſten auß der Moſcauw Demetrij Ge⸗ 
ſandten zu der Kirchen gefuͤhret / vnnd das Hoch⸗ 
seitliche Feſt mit groſſem Pracht gehalten wor⸗ 
den. 


Etlich Monat zuvorn / nemblich den 24. Se⸗ 
prembris/ift Hergog Carl in Schweden / welchen 
dir Schweden sum König erkohren von Carl Co- 
Fomwigder Polen Obriſten geſchlagen / vnnd auf 
das Haupt erlegt worden / da vmer anderen ein 
Fuͤrſt von Luͤneburg vnd ein Schwediſcher Obri⸗ 
ſter Linderſon geblieben / Hertzog Carl aber ſelbſt / 
ſampt einem Graffen von Mansfeld iſt noch darı 


vonkommen. 


In Nider land hat ſich in dieſem Winter bey⸗ 
derſeits nichts ſonderlich zngetragen / dann daß al⸗ 
lerley Anſchlaͤg fürgenommen worden / auff Neuß 
Graue / Erckelens/ Deuenteryzc. vnd ſonderlich 
als es gefroren geweſen / ſeind aber gar ſchlecht abs 
geloffen: jedoch hat Spinola dieſer Vrſachen hal⸗ 
ben lenger in Niderland verharren mu ſſen / dann 
ergemeint / alſo / daß er erſt im Januario durch 
Franckreich nach Spanien gereiſt / vnd auff dem 
Weg noch darzu in Kranckheit gefallen. Algen 
nun in Spanien kommen / hat er bey dem Koͤnig 
das Gelt alſo Haͤuffig nicht gefunden / wie er ver⸗ 
hoffe harterfintemalin Spanien groſſe Thewrung 
vnd ſchlechte Nahrung ein Zeitlang geweſen / auch 
die Schiff auß Oſt vnnd Weſt Indien noch nicht 
ankommen waren: ja es war das Gele/ vn⸗ ſonder 
lich die Silberne Realen / fuͤr das Korn das auß 
Franckreich / Engellandt / vnd anderſtwoher dahin 
gefuͤhret war / ſo gar außgeben vnd auß dem Landt 
geführe/dagman füpffern Ber muͤntzen muſte / da 
doch zuvor kaum ein Landt geweſen / da m ehr Sil⸗ 
ber vnd Bolt vmbgangen | R 
Im Winterdiefes Jahrs hat ſich der Stadi⸗ 
ſche Kriegsraht / nemblich Graff Heinrich Friede⸗ 
rich / Graff Ernſt vnd Johan von Naſſauw / der 
Innge Graff von SolmspwerHerzvon der Not / 
Gubernator zn Schluys/ Emmerey von Siery 
Gubernator zu Wil helmsſtatt / der Herr von Lo⸗ 
ckeren / Colonell Lambert/ nebenden Engliſchen 
vnd Schottiſchen Eolonellen vonndielen.al ten 
Rittmeiſtern vnd Hauptleuthen unter dem Obs 
riften oder Preſidenten Werner du Bois / indag: 


‚Nerßog 
Carl in 
Schwede 
wirdt ge 
ſchlagen. 


J 


Anſchlagin 
Niderland· 


Seauſcher 
kriegsraht. 


Grafen Hag wegen deren ſo Lingen auffgeben ven | 


fambier. ; 

Die Staden von Gelderland / vnd ſonderlich 
die Bluts verwandten de Herm von Hemert/ 
welcher zu deß Graffen von Seefterg Zeigen mes: 
gen Auffgebung der Statt Graue enthaupt wor⸗ 
den/gaben für / daß gemeltem Herzen groß Bin 


recht geſchehen were / ſintemal er drey Stuͤrm ab⸗ 


geſchlagen / vnd 800. Schuͤß am groben Stuͤ⸗ 
fen außgeſtanden / ſo man dieſe wuͤrde alſo vnge⸗ 


ſtrafft hingehen laffen / welche bey hellem liechten 


— — 


Tag 





Das Sechs und Zwantzigſte Buch. 


1 60 6. Tag hatten zii gefehen vnd geliet en / daß Sturm 


Sent 


vnd vrchen 


wider den 
Guberna⸗ 
dor vnnd 


Dauptleuth 
w Ringen; | 


Lontrihuti⸗ 
vn der ver⸗ 
anigtẽ Pro 


— dem 


ien zu 
Krieg. 


bruͤcken vber den Graben vnd Veſtung gebracht 
worden / tc 
Dieſer Proceß hat gewehret biß auff den eilff⸗ 
ten Februnarij/da endtlich von gemeltem Kriegs; 
raht diefes Breheil und Sententz gefellet worden/ 
daß nemblich der gewefene Gubernator von Lingẽ 
Martin Cobbe / vnd Capitaͤin Jan de Witt cum 


ignominia, das iſt / mit Schandfolten bevrlaubt / 


vnd fuͤr vntuͤchtig gehalten werden / die Wapffen 
forthin zu tragen / oder in Kriegsdienſt ſich gebrau 
chen zu laſſen der Droſſart aber Juncker Albrecht 
von Itterſum / fampt den Hauptleuthen Jan 
Ruyſch / Jan von Oyck/ Ernſt Mellinga/ Nr 
claus Audart / vnnd dem Licentiat Intima ſolten 
caffiere vnd von jhren Emptern abgeſetzt werden / 
vnnd vnter anderen Companeyen dienen muͤſſen / 
fie etwan widerumb möchten befuͤrderet wer⸗ 
en. 
Dieſes Vrtheilhat vielen nicht am beften ge⸗ 
fallen / vnd iſt wol zu bermuthen / wann ftracfe im 
Anfang der Proceß wider obgenante Perſonen 
were angeſtelt worden / jhrer etliche wuͤrden mit 
dem Hals haben muͤſſen bezahlen: aber weil ſol⸗ 
cher etwas lang auffgeſchoben / vnd darzwiſchen der 
Vnwill den maͤnniglich im erſten wider fie gefaſt 
hatte / etwas erkuͤlet / darneben auch kein Arg noch 
Treuwloſigkeit / ſondern allein Zagheit / vnd Vn⸗ 
erfahrenheit an jhnen befunden worden / hat man 
Ihnen dag Leben geſchencket / darzu auch viel geholf⸗ 
fen / daß deß Landes Sachen dazumal nicht zum 
beſten ſtunden / vnnd man derohalben wider die / 
welche viel Freundt vnnd Verwanden am Brett 


hatten / nicht auff das ſchaͤrpffeſte verfahren 


dorffte | i 

In demſelbigen Winter haben die befondere 
Prouintzien den Vereinigten Niderlandeen jhre 
Schatzung auffgebracht / nach dem Eiſch / weldyen 
der Raht der Staden den 10. Nouembris an die 
Prouintzien ſampt vnd beſonder gelangen laſſen / 
daß nemblich die ſieben Pronintzien / Gelderlandt 
ſampt der Graffſchafft Surphen/ Holland / See⸗ 
land / Berecht/ Frießlandt / Oueryſſel / vnnd Groͤ⸗ 
ningen / ſampt den Ommelanden zů dem Krieg ber 
willigen ſolten / ein jegliche nach ihrem Anthe / die 
Summa von 650. tauſend Guͤlden Monatlich / 
vnd jhre Companeyen in voller Zahl halten / vnnd 
im Fall jemandt hieran wuͤrde ſaumig befunden 
werden / daß der Raht an demſelbigen ſich ſolte moͤ⸗ 
gen erholen 
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dert tauſent Guͤlden / wiewol die Prountzien et⸗ 
liche Liquidationen dargegen hätten eymubrin⸗ 
gen. 

VDemnach haben ſich die Staden ſampt dem 
Raht dahin bearbeitet / wie ſie das bewilligte am 
fuͤglichſten moͤchten einbringenvond new Kriegs⸗ 


volck werben: vber welchem widerwertige Meynun 
‚gen fürgefallen. Erliche woltẽ man ſolt in Teutſch⸗ 


landt Kriegsvolck annehmen / andere in Franck⸗ 
reich / die dritten wolten haben / daß man in den ver 
einigten Niderlandten allein zu Ergentzung der 
Faͤhnlein / etliche ſolt annemen. Dieweil nun nit 
Rahtſamb befunden worden / daß man newe Fran 
köfifche Reglmenten werben ſolte / haben es etliche 
dahin gebracht / vielleicht auß Eyffer / vnd zu brechen 
das Anſehen derjenigen / welche ſchon die Wer⸗ 
bung in Teutſchlandt beſtellet hatten / daß allein im 
Sand etliche angenommen worden ſintemahl der 
Staden etliche gefinner waren / den Krieg allein 
Defenfiue zu fuͤhren / welchen doch andere fehr zu 
wider waren: nichts deſtoweniger aber giengedie 
Snlandifche Werbung fort. Als es aber hernach 
an die Frantzoͤſiſche Companeyen kam / die zu ſter⸗ 
cken / konte man in Franckreich Fein Volck zu we⸗ 
gen bringen / von wegen deß Kriegs oder Zugsy fo 
der Koͤnig wider den Hertzog von Bullion fuͤrhat 
re. So konte man auß Engelland vnd Schott 


land dieſelbe Faͤhnlein zu ergentzen wenig Volcks 


haben / in gleichem kamen auch die Commiſſarien / 
welche in Teutſchlandt abgefertiget worden / ohne 


Volck wider heim / wegen dep Braunſchweigiſchen 


Kriegs. Derhalben auch die andere Prouintzien 
nicht ohne Bekuͤmmernuß ſich entſchioſſen 7 den 
Krieg allein defenfinesuführen/ vnd ſich an dem 
benuͤgen zu laſſen / wann ſie den Feindt konten vor 
der Thür halten / vnd weil die Vermutung war/ 
daß der Braunſchweigiſch Krieg nicht lang weh⸗ 
ven ſolte / verhofften fie daſelbſt Volcks gnug zu bes 
kommen. Gleiche geſtalt hatte es auch mit dem 
Krieg in Franckreich: wofern aber ſchon dieſe bey⸗ 
de Krieg in Teutſchlandt vnd Franckreich laͤnger 
mehreren dann man verhoffte / war fein Zweiffel / 
es wuͤrde auß dem einen / oder dem anderen etwas 
ſeltams erfolgen /fintemalder Spanier / nach der 
Staden Meynung / vberall gern mit im Spiel 
ſeyn will / vnd den Fuß bey dem einen oder dem an⸗ 


dern ſetzen / ſonderlich da etwas Vortheils zu ver⸗ 
hoffen: wie dann auch zum Theil geſchehen Dan 


ſo baldt man etwas von der Kriegsruͤſtung ſo in 
Franckreich fuͤrhanden / vernommen / haben die 


oz, 


Stade lafs 
fen neuw 

Kriegs · 
volck werbẽ 


Ferrner / daß ſte einmal fuͤr all zu Koſten deß Ertthertzogen den Don” Louye de Velaſco mie 
Laͤgers ſolten zuſammen auffbringen 800. kau⸗ | 2000. zu Pferdt / vnd etlich tauſenten zu Fuß da⸗ 
ſent Guͤldten / zu Sterckung der Veſtungen vnnd hin geſchickt / die Landſchafften vnd Grentzen Lim⸗ 
Graͤntzſtaͤtten / joo tauſent Gulden / u Bezahlung | burg vnd Lügelburg zu beſchirmen / welcher auch 
an Engellandt / zoo. tauſent Guͤlden / zu Vnierhal beyden kriegenden Theilen / ſo wol dem von Bul⸗ 


tung vnd Steuwr der Admiralitet und Confoy o⸗ 
der Licenten 400. tauſent Guͤlden. Item / daß die 
Landtſchafft Drenth 7 Monatlich bezahlen ſolle / 
8000.Guͤlden / vnd die Schatzung von Braband 
Flandern / Ouermaſe / dem Obern Quartier deß 
Hertzogthumbs Geldern / Lingen sc. continuieren 
vnd fortgehen laſſen / wie auch die gemeine Aufflag 
auff das Saltz / vnd die freye Paßporten se. Ste 
erſuchten auch / daß alle Reſten von dem Jar i9. 


an biß auff dieſes 1805. incluline / was ſie nemblich 
weniger auffgebracht / dañ die Petition oder Eyſch 


geweſen / einmal erlediget wůrden / welches ſich 


nach jhrer Rechnung ertrugen bey ſiebentzig hun⸗ 
| ' > 
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on vnd von Eſdan / als dem König in Franckreich 
feinen Dienſt angebotten 

Weil aber den vereinigten Niderlanden mehr 
ander Schifffahrt vnd Herrſchafft deß Neers ge⸗ 
legen / auch darauff bißhero mehr Gluͤcks gehabt 
darneben auch ſahen / daß ſie dein Ertzhertzogen / der 
ſtarck an Krlegs volck war / vnd feine Srärt wol be 
ſetzt hatte / nicht viel wuͤrden abgewinnen / haben fie 
ſich entſchloſſen ſtetig etlich Kriegsſchiff auff den 
Spaniſchen Meergrentzen zu halten. Warzı fie 
auch vervrſacht hat / die Zeittung fo etliche Saltz⸗ 
ſchiff auß Weſt Indien mit gebracht / weichen acht 
Spaniſche Gallonẽ begegnet / ſo im vorigen Som 


mer 


Stadender 


vereinigten 
Niderland 


ruͤſten ſich 
auffm meet 


— — — 









— —— — — — 
— zz — 


— nn a ne 


— 


nn —— 


ne 





auß. 


— — — 


Hollandiſch 
Saltz ſchiff 
—— eu fahren wolten / zu begleiten / iſ in Spanien eine 


erkennen getaltige Armada ugerüter 7 vnb Dein Yomiral 


Holländer | n 
eöften ein 
Armada 


24 
mer von S. Lucar auß Spanien waren abgefah⸗ 


das Silber von Peru / vnd Kutzenilie einzuladen / 
vndgen Hauana zu fuͤhren / von dañen aberſampt 
der Floth von Mexico vnd Noua Spania in Spa 
nien herauß zu bringen, Diefe 8. Gallionen begeg⸗ 
neten 7. Hollaͤndiſchen Schiffen / welche ſie ange⸗ 
ſprengt / doch einan der baldt verlaſſen / weil mitten 
im Streit der Drandin deß Hollaͤndiſchen Admi⸗ 
rals ond deß Spaniſchen Vnter Admirals ſchiff 
kommen. Seind alſo die andern 7. Gallionen fort 
gen Carthagena gefahren / deren aber allein 4. be⸗ 
quem befunden worden deß Koͤnigs Schatz vnnd 
Gelt gẽ Hauang zu fuͤhren / mit welchen ſie in dem 
Wintermonat Anno 1005. von Carthagena ab» 
gefahren / ſeind aber durch Vngewitter mit allem 
dem Schatz/ rLadung vnd Volck zu grund gangen. 
Die drey andere Gallionen die kein Silber einge⸗ 
laden / ſeind im Mertzen dieſes Jahrs zu Hauana / 
nachdem fie grauſamen Sturm vnd Vñgewitter 
außgeſtanden / vnd groſſen Schaden gelitten / end⸗ 
lich angelangt. — 
Dieſe Schiff nun als ſie ſampt denen von Me⸗ 
xico vnd Noua Spania wider herauß in Spani⸗ 






on Louys Fayſardo vntergeben worden / welcher 

bey Wert Indien etliche Hollaͤndiſche Schiff / fo 
daſelbſt Saltz wolten holen / angetroffen / vnd weil 

| der meifte Theildeg Volcks auff dem Sands war / 
leichtlich erobert! deren erliche verbrandt / etliche 


mit ſich hinweg geführeidas Volck zum Theil ger | < 


henckt / zum Theil in Spanien hinrichten laſſen. 
Nicht viel beffer iſt es etlich Engliſchen ergangen, 
welche ohne Widerſtandt / als Freund ſich ergeben/ 
darnach aber in Spanien gefuͤhrt / vnd auff die Gal 
een geſetzt worden. Von einem andern Engeli⸗ 


ſchen Schiff / welches ſich zur Wehr geftellerinam 


erdas Volck ı ließ ſie mir den Ruͤcken zuſammen 
binden / vnd alſo in das Meer werffen. Erergriffe 
auch einen auß Seelandt / mit Nahmen Daniel 
Muſcheron / ſampt feinem Schiff / vnd ließ hn mit 
allen die beyihm waren / oben an den Maſtbaum 
vnd Segelſtangen hencken. Demnach kehrte er 
wider zu Hauß / wiewol jhm auch auffm Meer et, 
was Schadten vom Vngewitter vnd Sturm zu 
geſtanden. | | 
Diefe Zeittung hat vervrſacht / daß auff anhal⸗ 
: tender Admiralitet die Staden der Bereinigten 
Viderlanden bey 24. Kriegsſchiff aufgeräft/mit 
Befelch / daß fie auff den Spaniſchen Meergraͤn⸗ 
gen ligen / vnd die Caracquen im außfahren ver- 


hin dern / darneben aber der Spaniſchen Geld oder 


Sitberfurbyfoauß Weſt Ind en auff dem Wege 


su ruck halten ſolten. Weil auch die Spanier fuͤr⸗ 
habens waren / mit einer gewaltigen Armada die 
Hollaͤnder vnd Engelländer auf DE Indien zu 
treiben / ehe ſie zu ſtarck einnefkelten , hat die zehen⸗ 
jährige Geſellſchafft der Oſt Indi 
in Hollandt den Staden zu Außruſtung gefagter 
Armada beygelegt hundert vnnd fünffig taufene 
Bülden. Darneben habendie Staden noch etlich 
Freybeuter angenommen / welche deſer jhrer Ar⸗ 
mada Beyſtandt ſol en leiſten / auch durch getruck⸗ 
te Placaten vnd offentliches Außſchreiben jeder⸗ 
maͤnniglich dieſes jhr Ffuͤrnemen zu verſtehen ger 
ben / vnd vor Schaden gewarnet / dieſes Inhalts: 
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ren / fuͤrhabens zu Sarthagena vnd Terra Ferma 


len muͤgliches Fleiß verhindern. Wolten derohal⸗ 


Schloͤſſer geplündert / als in Gallitien Danedra 






and vbrig hatten / den 16. Julij mit ıs. oder achtze⸗ 


| 49° | Sayfardo mit 34. Gallionen auff das Meery rich, 
war / auff den Dienft warten, vnd zum wenigſten Bons Meer pi 


hen Kauffleut 






zu begleiten / auch eine At 


Ander Theil/ Niderlandiſcher Hiſtotlen 


— ai 
Es hette ʒwar der Koͤnig in Spanien krafft eines 
offentlichen Placats vmer Datum den 30. Octo⸗ 
bris Anno i605. allen ſo da wollen / auch den Inge⸗ 
ſeſſenen der Vereinigien Niderlanden zugelaſfen 
in nechſtfolgenden u. Monaten alleriey Früchten 
und Prouiand / alz Weitzen / Gerſten / Rocken/ ze. 
in Spanien zu fuͤhren / ſoiches aber were allein da⸗ 
bin angeſehen / daß er ein gute Anzahl Schif ſchiff 
voleks / Geſchuͤtz vnd anderer Gereitſchafft zulauß- 
ruͤſtung einer Armada dahin zu ſich * vnnd 
alsdann nach feinem Willen wider die Dereinig- 
se Niderlandten gebrauchen / vnd das Vol⸗ auff 
die Galleyen werffen moͤchte / wie vor etlichen Jah⸗ 
ren geſchehen. Dieſes aber zu verhuͤten / haben ſie 
diefe Floht außgeſchickt / mit ernſtlichem Befelch / 
daß ſie alle Zufuhr geruͤhrter Fruͤchten / Prouiant 
vnd dergleichen auff Spanien oder Portugall ſol⸗ 



























ben einen jeglichen / wes Stands vnd Weſens der 
auch ſey / hiemit fuͤr Schaden gewarnet haben / 
ſintemahl alles was jhre Floht der Geſtalt an⸗ 


e ferwhrdetur gute Benth ſolte gehalten wer⸗ 
mic. 


Vber diefe Armada iſt zum Oberſten verorde⸗ 
net worden Wilhelm de Soete / Herr von Haul⸗ 
tain / Admiral von Seelandt / vnd Reimer Claſen 
sum vnter Admiral / neben anderen dapfferen vnd 
verſtaͤndigen Capitaͤnẽ / als Legier Peterſen / Hans 
de Wale Cruyck / Moy Lambert / Gerbrandt Jan⸗ 
fen vnd anderen. 
¶ Dieſe ſeind von Seelandt abgefahren den 23. 
anuarij Anno 1606. aber wegen Gebrech deß 
Winds / ſpaht auff das Meer kommen nebẽ Spa⸗ 
nien aber vnd den beyligendten Inſulen haben ſie 
gute Beut von Zucker vnd anderem erlangt / vnd 
nad Hauß geſchickt. In Spanien haben fiehte | 
vnd da an Landt geſetzet / vnd etliche Doͤrffer vnnd 


vnd Bagona: etliche Schiff aber feind vom Vn⸗ 
gewitter und Fewr fehr befchädiger worden. End 
lich alsfie vernommen / daß die Caracquen oder 
gaftfchiff ſo nach Oſt Indien fahren ſolten / wider⸗ 
umb außgeladen / vnd etliche derfelbigen für Krie⸗ 
gesſchiff zu gebrauchen / zugerů ſt wurden / vnd daß 
die Indiſche Floth mir dem Gelt oder Silber we⸗ 
gen der 4. Schiff ſo zu Grundt gangen / in dieſem 
Jahr nicht ſolte herauß kommen feindr ſie / als die 
etlicher maſſen ihr Fuͤrhaben inBerhinderungder 
Fluth verrichtet / auch nunmehr nicht viel Proui⸗ 


hen Schiffen widerumb in Seelandt angelangt / 
Dod) etliche blieben auff den Spaniſchen Meer. 
graͤntzen ligen / eben wol aber gab ſich Don Louys 


tere aber nichts beſonders auß / dann daß er acht 
Gallionen von S. Lucas nach Hauana fahrende / 
begleitet. — 
Nach dem aber die Holl vnd Seelaͤnder wider⸗ 
vmb Zeittung auß Spanien vern ommen / daß die 
mit Silber vnd koͤſtlichen Waaren beladene ſchiff 


im September auß Weſt Indien kommen ſolten: 3 
haben fie widerumb bejchloffen gegen Diefelbe mit 3 


einer ſtarcken Armada außzufahren / vnd yo muͤg⸗ 
lich / ſie zu ertappen / do aber nicht / zum wenigſten zu 
verhindern / daß ſie m Spanienin dieſem Jar me 
kommen moͤchte / oder aber ven Koͤnig zu verprfa- 
chen / daß er jhnen zu widerſtehen ynnd ſeine Floht 
mada widerumb muͤſte 


auß 








J 


1606. 


* * 
— — — 


Deabiten 
die sah 
auff Spa⸗ | 


nien; 
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‚606%! auß ruͤſten / auff weſches jhm ein ungläublicher Kos : "Bolekzu enterftehen ſich vnterwunden / welches 


Hertzog von 
aun⸗ 
ſchweig v⸗ 
berfaͤlt die 
Start, 


ſten gehet / wegen Gebrech des Schiffvolcks / weil 


ihnen beyden auch gegluͤckt. Der eine nahm 50. 


der Spanier Schiffahrt auff die Laͤnder und Koͤ Steinmetzen zu ſich / vnnd ließ ein Loch durch die 


nigreichen in Europa ſchier gantz vnd gar vergan⸗ 
gen / vnd ſich auffihren Kriegsſchiffen mit Leibei⸗ 
genen Moren vnd frembden behelffen müffen. Zu | 
dieſer Niderlaͤndifchen Fluth ſchlugen ſich viel 
Freybeuter oder Meerraͤuber / deren etliche vmb 


Braſilien vnd andern Inſulen her gute Beut er⸗ 
langten. | 
In Teutſchlandt hat fich zwiſchen dem Her⸗ 


tzog vnd der Statt Braunſchweig ein gefaͤhrliche 


Vnruh erhaben / welcher Vrſprung iſt / daß der 
Hertzog etlicher Gerechtigkeiten ſich angemaſt die 
jhm die Statt doch nicht geſtehen woͤllen: derhal⸗ 
ben der Hertzog endtlich fuͤrgenommen der Statt 
mit Gewalt oder Siftfich zu bemaͤchtigen / vnnd zu 
dem End / doch vnter dem Schein daß er ſein Land 
wider die Spaniſche wolte beſchuͤtze / etlich Kriegs⸗ 
volck heimlich angenommen / vnd ſeine Vntertha⸗ 
nen gemuſtert. Endtlich den 16. Octobris hat er 
etlich außerleſene Kriegsleuth auff 2.0der 3. Wa⸗ 
gen geſetzt / welche als Kanffleuth für das Start, 
thor kommen / vnnd daſſelbige ingenommen / dar, 
auff die andere fonicht weit darvon verborgen Ia- 
aen/ihnen gefolgt / vnd der enfferften Waͤll vnnd 
Veſtung ſich bemaͤchtiget / ehe die Buͤrger / deren 
die Fuͤrnembſte eben dagumal eines Buͤrgermei⸗ 
ſters abgeſtorbene Haußfraw zum Begraͤbnuß 
begleitet / des Lermenß gewar worden. Dieweil a⸗ 
ber die Statt mit doppel Waͤllen vnd Graben ver. 
ſehen / hat des Hertzogen Volck ſelbſt die innerſte 
Pforten zugeſchloſſen / auff daß fie von den Buͤr⸗ 
gern / ehe ſie ſich geſterckt vnd verſchantzt / nicht ſol⸗ 
ten vberfallen werden: darauff das Geſchuͤtz ſo ſie 
auff den Waͤllen gefunden / gegen die Statt ge⸗ 
kehrt / und damit ſie zubeſchieſſen angefangen:weil 
fie aber das Pulfer ſo ſie mitgebracht / bald ver⸗ 
ſchoſſen / haben mittlerweil die Buͤrger einen 
Muhr gegriffen / vnnd mit Huͤlff der Braͤwers⸗ 
knechten des Hertzogen Volck dapffern Wider⸗ 
ſtandt gethan / vnd von dem Wall wider abzutrei⸗ 
ben ſich vnterſtanden. Mitlerweil aber hatte des 
Hertzogen Volck Pulfer vnd andere Notturfft v⸗ 
berkommen / vnnd auff die Statt viel hefftiger ge, 
ſchoſſen / vnd ſonderlich mit Fewr Kugelen / welche 
zu leſchen auch die Weiber in der Statt jhr beſtes 
theten: jedoch ſtunden ſie in groſſer Gefahr / weil 
der Hertzog den Seinen noch mehr Volcks zuge⸗ 
ſchickt / welche alle Mittel ſuchten den Wall in zu 
halten / vnd gegen dem Geſchuͤtz der Statt darauff 
fich su beſchantzen. Ä 
Nach dem nun dieſes ſchieſſen die ganke Nacht 
gewehret / fiengesaegen Tag an zu regenen / dar⸗ 
durch die Buͤrger ſich etwas erholten / ſintemal 
des Hertzogen Volek / weil das Pulfer naß wor⸗ 
den / das Geſchuͤtz nicht mehr gebrauchen konte. 
Im mittelſt aber ſchicktẽ die Buͤrgermeiſter zwey⸗ 
mal an den Hertzogen / vnd begerten ein Anſtandt / 
vnter des ein Vertrag moͤchte getroffen werden: 


der Hertzog aber wolte nicht hoͤren / ſondern ſchick⸗ 


se feinem Volck nach 8. doppele Carthaunen / 
die Statt zu beſchieſſen / lieſſe ich auch mit einem 
gewaltigen Reyſigen Zeug vor der Statt fehen/ 


die Bürger deſto mehr zu erſchrecken. Derohal⸗ 


ben ſie endtlich auß halber Verzweifflung einen 
Muht geſchoͤpfft / infonderheit aber haben zween 
dapffere Maͤnner etwas wider des Hertzogen 


— ⸗ 
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Mawr brechen / da man auff den Wallfonte kom⸗ 
men: der ander ſetzte zwiſchen zwey und dreyhun⸗ 
dert Mann in etliche Nachen / vnd fuhr damit den 
Ockerſtrom hinauff / vnd Fam Alfo von hinten bey 
S. Egidij Thoran die Feind / welche alsbald / 
weil ſie von hinten vnd fornen angefprengt wor, 
den anfiengen zu ruck zuweichen / welche aber nicht 
entloffen / ſeynd entweder todt geſchlagen / oder ge⸗ 
fangen worden / oder in dem Stattgraben er⸗ 
truncken. Daranff theten die von der Statt noch 
einen Außfaͤll / vnd jagten die Flüchtige biß an ein 
Wald Iſt alſo die Statt von diefer fogroffen Ge⸗ 
fahr errettet worden / erſtlich durch den Regen / 
vnd darnach durch dieſe zween behertzte Männer, 
Sie vberkamen 8. groſſe Carthaunen / welche der 
Keyſer Carl in dem Proteſtantiſchen Krieg der 


1606, 


Statt abgetrungen/ vnd darnach dem Hertzogen 


von Braunſchweig geſchenckt oder verehrt / vnnd 
brachten wol 200. Gefangene mit allerley vber⸗ 
fluͤſſiger Munition in die Start. 
Hernacher den zı.hat der Hertzog die Statt be⸗ 
laͤgert / vñ den Ockerſtrom dermaſſen mit Thaͤm⸗ 


men auffgeſchwellt / daß das Waſſer in allen ni⸗ 


drigen Orthen der Statt geſtanden. Der Koͤnig 
von Dennmarck des Hertzogen Schwager kam 
den 10, Decembris gen Wolfenbuͤttel / vnnd dar⸗ 
nach zum Hertzogen in dag Laͤger / vnd vnterſtun⸗ 
de ſich den Streit vnd Krieg zu vertragen / vnd in 
der Guͤte hin zulegen / aber vergeblich. 

Derhalben die von der Statt vber den Hertzog 


am Keyſerlichen Cammer vnnd Hofgericht ge⸗ 


klagt: immittelſt aber jhre Bundtgenoſſen die 
Haͤnſeſtaͤtt vmb Huͤlff angeruffen / welche auch 
alsbald Krirasvolck vnter Hertzog Auguſto von 
Luͤnenburg werben laſſen. 


Es iſt aber der Thamm welchen der Hertzog die 


Ocker zu bezwingen / machen laſſen / durch Gewalt 
des Stroms zerriſſen / vnnd das Waſſer hinweg 
gefallen / aber der Hertzog hat denſelben alsbald 
widerumb noch ſtaͤrcker machen laſſen / durch Mit⸗ 


tel eines Anſtands auff ein Monat / welchen der 


Koͤnig von Dennmarck zu wegen gebracht / vnnd 
wider heimgezogen. | 


Ob nun wel der Keyſer allen Fleiß angewandt 


dieſe Vnruh zu ſtillen / vnd zu dem End etlich an⸗ 
ſehnliche Commiſſarien verordnet / iſt es doch wi⸗ 
der zum Krieg gerathen. Derhalben der Hertzog 
etlich Kriegs erfahrne Obriſten von den Sta⸗ 
den der Vereinigten Niderlanden begert / vnud 
ſonderlich weil der Graff von Hohenloh nicht wol 
auff war / Graff Ernſten von Naſſaw / mit bewil⸗ 
ligung des alten Graffen Johans ec feines Dar 
ters: welches zwar erſtlich den Staden wegen 
Gleichfoͤrmigkeit ihres Standts / etwas bedenck⸗ 
lich fiel / jedoch bewilligten fie endtlich weil ſte wol 
hatten geſpuͤrt vnnd noch ſpuͤrten daß die Henſe⸗ 
ſtaͤtt jynen nicht ſehr guͤnſtig: verhofften auch dar⸗ 
neben daß wann der Krieg ein End gewonnen / 


dag Kriegsvolck an fich anziehen onndin Dienſt 


anzunchmen. 

Iſt alfo Graff Ernſt den 18. Februarij dahin 
gezogen / und etlich erfahrne Hauptleuth mit ſich 
genom̃en / als den Colonell Dorp / welcher Gene⸗ 
ral ſeyn ſolte vber das Geſchuͤtz und Archeley / den 





Braun⸗ 
ſchweig 
wirt beld⸗ 
gert. 


| GraſErnſt 
zeucht zu dẽ 
Hertzogen 
von Braun 
ſchweig in 


Rittmeiſter Schmeltzing / als Obriſten vber die inf 


C 





Reutter / 
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Haͤnſeſt aͤtt 
Krieges 
Bolck vber⸗ 
fallen den 


er fchon ab. 
Bezogen. 
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ren / Zimmerleuthen vnnd dergleichen. Sie führ, 
ten auch mit ſich etliche Stuͤck grob Geſchuͤhs / 
welche in dem Reſſiſchen Krieg in Niderland ge⸗ 
blieben / vnd zu Arnheim vnd Buren verwahret 









ſchon auffgebrochen. * 
Dann den 18. Martij / als nun die Ocker zu 


vnd die Kirchen Haͤuſer vnd Straſſen voll Waſ⸗ 
ſers ſtunden / alſo daß vberall groſſe Noth vnnd 
Angſt fuͤrhanden geweſen: iſt des Nachts zu 10, 
Vhr der Thamm oder Teych ſo das Waſſer auff⸗ 
hielt / vnten durch gebrochen / vnnd innerhalb zwo 
Vhren alles das Waſſer abgeloffen / vnnd der 
Geſtalt die Buͤrgerſchafft auß des Waſſersnoht 
errettet worden. Darauff auch endlich der Her⸗ 
tzog auff hefftig anhalten der Keyſerlichen Com⸗ 
mijlarien des Graffen von Hohenloh und Herm 
von Minckwitz das Säger auffgehaben / die Bür, 
ger aber die vmbligende Schantzen / dexen bey 23. 
waren / geſchleifft / vnnd ſich mir aller Nottuͤrfft 
verſehen. 

Als nun des Hertzogen Säger ſchon auffgebro⸗ 
chen / vnd man anderſt nicht meynte es würde der 
gantze Streit durch Die Keyſerliche Commiſſa— 
rien geſchlichtet werden / iſt der Haͤnſeſtaͤtt Kriegs 
volck bey Braunſchweig angelangt / vnnd ſtracks 
indes Hertzogen Landt ſich feindlich erzeigt / vnnd 
mit rauben vnnd pluͤndern groſſen Schaden ge⸗ 
than ja es haben etliche den Hertzog ſelbſt als er 
init wenigen Pferden nach Wolfenbuͤtel reiten 


| woͤllen / auffm Weg angegriffenrond ſchier gefan- 


gen/ feiner Secretarien einen Paulum Nieis in 


der Kurtſchen erſchoſſen / vnd alles was ſie gefun⸗ 


den / gepluͤndert. 
Derwegen der Hertzog gezwungen worden 
fein Kriegsvolek widerumb zu verſamlen / vnnd 


den Krieg auff ein newes anzufangen: aber es hat 


der Keyſer fo wol dem Hertzogen als den Hänfe, 
ſtaͤtten / nemblich denen von Luͤbeck / Hamburg / 


Bremen / Magdeburg / uͤnenburg / ec ernſtlich bes 


fohlen die Waffen nider zulegen / darũb auch von 


beyden Theilen dem Kriegsvolck abgedanckt wor; 


den: deren etliche Graff Johan von Rietberg / 
ſampt Graffen Chriſtoffel / des Graffen von 
Embdens Bruͤder / in Spinole oder des Ertzher⸗ 


| kogen Dienfl angenommen. Sofeynd auch viel 


Spanier onnd Italianer vnter den Colonellen 
Paninge / Juſtiniano / dem Pringenvon Caferta 


ond andern / demſelben zu Dienſt dieſen Somer 


in Niderland angelangt 

In Teutſchland vnd dem Hertzogthumb Süg- 
elburg hat der Her von Barbanfon auch etliche 
Regimenten angenommen/ondnebenden Ben, 


| denvon Drdinantien noch 40. Fahnen Reutter / 


deren 7. zweyhundert vnd 150. ſtarck waren. Auf 
Engelland vnnd Schottland Eoncen die Spant. 
ſchen fo viel Volcks nicht haben als fie wol ver- 
hofft: fintemal wegen der Tegten Berrärheren die 


ſo da dem Königin Spanien dienen woiten/ su 


vor einen Eyd thun muften/ daß fiedem Köffig 


auch den Obriften felbft / 
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| Rentter / ſampt etlichen Kunſtreichen Ingenieu⸗ 


worden / als ſie aber dahin tommen / war das Laͤger 


Braunſchweig faſt eines Manns hoch gewachfẽ / 


vnd der Kron Engelland wolten trew vnnd hold. 
bleiben. Derhalben etlichen Hanptleuchen wie 
dem Reichs Graffen 
von Arondel abgedanckt / die andere aberden Ne; 
gimenten des Colonels Studert / Griffin Marck, 
hams / vnd andern beygefuͤgt worden, 
— 
















































ohne groſſen Widerſtand / vnd ſchlugen todt was 


Ander Theil Riderländifcher Hiſtorien 


Es haben zwar die Staden der Vereinigten 
Niderlanden etlich Kriegsvolck auß Engellandt 
vnd Schottland bekommen / aber ſo vlel nicht alg 
in vorgehenden Jahren / weil der Koͤnig den Frie⸗ 
on mit Spanien allweg wolt gehalten har 

en. 

Immittelſt har in Niderland ein Theil auff 
den andern mancherley Anfchläg gemacht, Die 
Stadifche ſchlugen ein Spanifche Eonfoy bey 
ingen : zogen auch in Brabande die Contri⸗ 
bution einzubringen / vnnd verbrandten eıliche 
Doͤrffer. 

Als Graff Ernſt von Naſſaw nach Braun, 
ſchweig gezogen / theten jhmerr. Fahnen Reutter 
dag Geleydt / welche darnach in dem Stifft Pa⸗ 
derborn vbel gehauſet / des Büirgermei ſters Libo⸗ 
ry Wicharts / den der Biſchoff hinrichten laſſen + 
Todt zu rechen / vnnd dem Capittel vnd Landvolck 
viel Gelts abgetrungen / viel gefangen vnnd ge⸗ 
ſpañen Derhalben die Spaniſche bey oo. Pferd 
vber den Rhein geſchickt / vnter dem Schein dem 
Stifft Paderborn wider die Stadiſche zu Huͤlff 
zu ziehen / weil ſie aber allerley Fewerwerck / vnnd 
ſonderlich den Frantzoͤſiſchen etardierer du Ter⸗ 
rail bey ſich hatten / hat Graff Moritz die Queryſ⸗ 
ſeliſche Staͤtt gewahrnet daß ſie wol ſolten zuſehẽ. 
Dieſe nun zogen auff Oldenſiel/ vnd namen allda 
zu ſich 1400 zu Fuß ſampt aller Rotturfft/onnd 
famen des Nachts den 14. Merken vor Brefort 
Der Droſſart daſelbſten / welcher wol wuſte daß 
bie Stadiſchen Reutter fo auß dem Stiff Pa⸗ 
derborn widerkommen / nicht weit von dannen zu 
Winterswick vnd Belten lagen / wahrnete ſie dz 
der Feindt fuͤrhanden / gedacht aber nicht daß es 
auff jhn gemuͤntzt were. Vnter des kain Don 
Wilhelm Verdugo / des alten VerdugoBaſtart / 
mit etlichen außerleſenen Reuttern fuͤr das 
Staͤttlein Brefort / vnd ließ ſich angehen / ſie we⸗ 
ren von den Stadiſchen / vnd hetten einen gefan⸗ 
genen Leutenant bey ſich / begehrend daß fie 
vnter der Veſtung / weil die Spaniſche nah fuͤr⸗ 
handen / ſich biß gegen Tag auffenthalten moͤch⸗ 
ten: Mitlerweil ſchraubten fie eine Petard an das 
Thor / vnnd eroͤffneten es mit Inſtrumenten die 
ſie mitgebracht che es die in der Statt recht ge⸗ 
wahr worden / weil die Wacht auch zum beſten 
nicht verfehen/ond die Soldaten / weil es nach dẽ 
alten Calender eben Faßnacht war / meinften 
Theils truncken geweſen Kamẽ alfoindie Start 






































Ihnen fuͤr die Hand kam. Die z Faͤhnlein ſo in 
Beſatzung lagen flohen meinſten cheils auff das 
Caſteel / vnd wurffen die Bruͤck hinderſich ab / vnd 
weil das Caſteel daſelbſt mit einem ſtarcken Wall 
vnnd doppeln Graben verſehen / konte Verdugo 
vñ die Spaniſche was Gewalt ſie auch gebrauch⸗ 
ten/nicht hinein fommen. Sie finden in der 
Statt wolerlich Stuͤck Geſchuͤtz / aber fein Put, 
fer / derhalben ſie die gefangene Buͤrger ſampt der 
Det gen Didenfiel geſchickt in Meinung von 
dannenein Confoy mit Pulfer ondanderer Mu⸗ 
nition in das Srärtleinzubringen: vnter des a⸗ 
ber ließ Verdugo vor dem Caſteel ein halben Mon 
auffwerffen zu verhindern daß niemand mehr 
hinein ſolte fommen, 

Als dieſe Zeitung gen Sutphen vnd Groll 
kommen / ſchickte der Rittmeiſter Batenburg 
von ſtundan einen Botten gen Deuenter/ vnn⸗ 

EN ERS ei 


ſonder⸗ 


Stattlein 


obert. 


g® 





160 6,| fonderlich gen Schwoll an den Droffarr von viel zu milt vnnd gut / ſintemal die Spanifche gar 
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Salland vmb Huͤlff mitlerweil aber ließ Ba⸗ſchaͤndlich mir den Weibsperſonen vmbgangen / 
tenburg die auffm Caſteel zu Brefort auch durch deß Wachtmeiſters Fraw mißbraucht biß auffs 
einen Botten ermahnen daß ſie ſtandhafftig ſich ſterben zu / des Predicanten Fraw durchſtochen / 





halten ſolten / mit vertroͤſtung eines gewiſſen Ent, 
ſetzes. Der Gubernator Lauwick antwortete hie⸗ 
rauff / Sie ſolten die Sach gewiß angreiffen / vnd 
ſich nicht vbereylen vnnd wann ſchon das Entſetz 
nicht gluͤckte / were er auff dem Orth da er zu leben 
vnd zu ſterben gedaͤchte. 


Nach dem der Droſſart von Salland War⸗ 


melo dieſe Zeitung vernommen / iſt er des andern 
Tags mit 2. Fahnen Reuttern nemblich feiner 
eigenen vnd Haſſebrons / vnnd 4. Faͤhnlein Fuß⸗ 
volcks / als Voſſen von Deuenter / des Droſſarts 


von Haxbergen / Kniphauſen / vnnd einem Faͤhn⸗ 


lein Schweiger / zwiſchen Borckelo vnnd Groll 


durchgezogen / allda der Colonell Dort mit Reut⸗ 
tern vnnd Knechten von Sutphen / Groll / Do⸗ 
tecom / Duysbrug / etc zu jhm geſtoſſen. Des an, 
dern Tags am Morgen fruͤh ſchickten ſie die 
Reutter vorhin / das Staͤttlein zu berennen / vnd 
zu verhinderen daß nichts mehr hinein gebracht 
wuͤrde:ſintemol ſie von des Rittmeiſters Baten⸗ 
burgs Leibjungen / der in Geſtaͤt eines Bawren 
zu Groll mit einem Korb voll Eyer geweſen / ver⸗ 
ſtanden daß die zu Brefort im Staͤttlein groß 
Gebrech an Eſſenſpeiß vnnd anderer Munition 
herten, 

Dieweil man nun von vornen wegen des hal⸗ 
ben Mons fo. vie Spanifche auffgeworffen / in 
das Schloß nicht kommen konte / haben des Ritt; 
meiſters Haſſebrons Reutter ein jeglicher einen 
Moſquettierer hinter ſich auff ſein Pferd genom⸗ 
men / vnnd nach dem fie vber einen Sumpff oder 
Moraß kommen / die Spaniſche von hinden zu 
auß dem halben Don zu weichen gezwungen / vnd 
ſeynd alſo mit etlichen Nachen an vnnd in das 


Schloß gefahren / vnnd das Geſchuͤtz grob vnnd 


klein ſo dapffer gebraucht daß in dem Staͤttlein 
in wenig Tagen wol hundert Mann vmbkom⸗ 
men. 

Die von Oldenſiel welche wol wuſten daß die 
zu Brefort im Staͤttlein Gebrech an Pulfer hat⸗ 
ten / ſchickten etliche mit Saͤcklein voll Pulfer jnen 
zu / deren etliche hinein kamen / die andern ſeynd 
dem Feind in die Hand gefallen. Deßaleichen die 
vonder Schangen bey Roerort fehieften auch 
wolsoo. Soldaten mit Pulfer dahin:als dieſe a⸗ 
ber vernommen daß die Stadifche das Stätt- 


Jlein ſchon widerumb belaͤgert hetten / flohen fie wi⸗ 


derumb zu ruck / vnd wurffen das Pulfer hinweg / 
welches die Bawren auffgenommen vnnd ver⸗ 


weil Thomas Filler bey Borcken etlich erſchlagẽ / 
vnd die andere zerſtrewet. 

Darnach iſt Graff 
Naſſaw für Brefort mie viel Fußvolck onnd2s. 


Fahnen Reutter geruckt / vñ das Staͤttlein rund‘ 
vmbher belaͤgert: die vom Caſteel aber ſchoſſen viel g 
dapfferer dan jehmals zuvoren in dag Staͤttlein / 
vnnd brachten viel Volckz vmb. Derowegen fie 


den 22. Mertzen / weil fein Hoffnung des Entſetzs 


kaufft: jedoch kamen ſie nicht ale wider zu Hauß/ 


Heinrich Friderich von 


weil er mit grobe Geſchutz vnd anderem 


der Predicant iſt auch ſelbſt in groſſer Gefahr ge⸗ 
weſen / aber von den Teutſchen errettet worden:in⸗ 
ſonderheit aber verdroß es die Staden daß der 


Frantzoͤſiſche Petardier du Terrail / der auch im 
Staͤttlein geweſen / jhnen entgangen / mit welchẽ 
ſie dem Koͤnig in Franckreich groſſen Dienſt vnd 
Freundſchafft herren thun koͤnnen / ſo fie Ihn dahin 
geliefert. Viel gaben Don Luys Velaſco die 
Schuld daß Breford widerumb ſo liederlich ver⸗ 
lohren / weil er vmb den Rhein her mit viel Reut⸗ 
tern dazumal gelegen / vnnd aber gleichwol das 
Staͤttlein mit Notturfft nicht verfehenne. 

Auff den 27. Mertzen des andern Tage nach 
Oſtern / iſt in Niderland vnnd anderſtwo vmb den 
Mittag ein ſo grauſamer Wind vnd Regen ent⸗ 
ſtanden / deßgleichen nicht viel geſehen oder gehoͤrt 
worden: vnnd iſt dieſer Wind vnnd Sturm eben 
zur ſelbigen Zeit auch in Engelland / Franckreich / 
Dennmarck geſpuͤrt worden / aber vielmehr in 
Niderland / inſonderheit in Braband / Flandern / 
Artoys / Hennegaw / im Clefiſchen Land / im Ertz⸗ 
ſtifft Coͤlln / ꝛc. vnnd in der Start ſelbſt / allda bey 
80. Baͤum auff dem Newenmarck vmbgewehet / 
wehrete aber nicht lang / ſondern war bald fuͤrv⸗ 
ber. In dieſem Sturm on Wind ſeynd viel 1000. 


Baͤum auf dem Grundt geriſſen worden / viel 


Haͤuſer / Schewren / Thuͤrn vmbgefallen / wie dañ 
zu Antorff wol 4 oder y Thuͤrn herab geworffen / 
vnnd alle Fenſter in der groſſen Pfarekirch ver, 

derbt vnnd zerbrochen worden / ſintemal mit dem 

Regen vnnd Windt groſſe Hagelſtein gefallen. 

An den Meergrentzen in Holl vnnd Seelandt 
iſt das Vngewitter fo groß nicht geweſen: gleich” 

wol ſeynd viel Schiff vnd Nachen in Grundt ge⸗ 

ſchlagen worden: vnd ſonderlich hat das Laͤndlein 

von Cadſand groſſen Schaden erlitten / würde 

auch noch mehr erlitten haben / wann der Wind 

nicht das Waſſer oder die Fluth hette von dem 

Sand gejagt. 


Dben haben wir angerüihre wie daß der König 


auffden Herkogen von Bullton und Marſchalck 


in Franckreich einen groffen Argwohngeworffenv I" 


und jhne ſich zu verantworten erfordert / welches 


er aber zu thun ſich geweigert / vnnd ſich zu Eſdan i 


verhalten. 


Nach dem nun viel Heren vnnd Fürftendie | 
Sach zu vergleichenfich vergeblich bemüher/ har 


der König iin Anfang diefes Jahrs 1606. jn mit 


Gewalt anzugreifen vnd zu zwingẽ ſich gerüfter: | 
hingegen ſich der von Bullion auch nit geſaumt / 


vnd ſonderlich die Statt Eſdan auffs beſt er kon⸗ 


te / verſehen / mit groſſer Angſt der Bürger / wel | 


che mit getruckten Büchlein vber all Raht / That 


vnnd Huͤff / oder zum wenigſten ein Fuͤrbitt vnnd 


Interceſſion wider einen ſo maͤchtigen Koͤnig be⸗ 
ern. — a 
Als nun der König ſelbſt perſoͤnlich zu Feld ſich 

begeben / vnnd man geſehen daß es hhm Ernſt/ 

Kriegs⸗ 



















Groſſer 
Sturm⸗ 
wind vnnd 
Vngewit⸗ 
ter. 






fuͤrhanden / nach getroffener Vergleichung mit 
Wehr vnd 4 — 538 alle Gefan⸗ 
gene und was ſie genommen und geplündert hat⸗ 
sen ſampt z. Fähnlein widerumb darftellen muͤſ⸗ 
fen. Diefer Verttag war nach vieler Meinung 


x ‘ J 
Wins) . 


A einem Vertrag möchte gebracht werden Wertes! 
berdem König vielan Esdan als einer Grentz⸗ 
ſtatt feines Reiche gelegẽ war / ließ jm der Herbog 





* 


RL Ei 





von 
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‚zeug / auff Egdan zu zoge haben etliche Fhrfen |... 
vnnd Herrn dahin gearbeitet daß der Streit zu], 








28 
































Schutz vnnd Schirm folrenehmen/ vnnd die Ar⸗ 


jhm gefallen wuͤrde / ſeinen Eynzug thun / ja er 


abzubrechen / vnd wann der König nicht wol leys 
den koͤnte / daß er / der Hertzog / allda wohnete / wol, 
te er gern ein Jahr 2. oder z. ſich von dannen bege⸗ 
ben / mitlerweil aber ſeine Haußfraw ſampt jhren 
Kindern auff des Koͤnigs Haͤuſer eines gleich⸗ 
ſam zu einem Pfand feiner Trew ſtellen / ec. 
Diefes aber alles vnangeſchen ift der König 
mir einem ſtarcken Säger von Rhems vnnd Ma- 


von Esdan fortgesogen /alda täglich viel Heren 
vnd Fürflliche Geſandten hin ohd wider geritten 
vnd ſich bemuͤhet / allen Mißverſtand auffzuheben/ 
infonderheit von wegen des Hertzogen von Wuͤr⸗ 
tenberg/ Daniel von Bauminckhhufen von Wal⸗ 
merode / von wegen der Staden der Vereinigten 
Niderlanden (weil der Hertzog des Printzen von 
Vranien Toͤchter eine zur Ehe hatte) Frans Art⸗ 
fen Ritter / der Staden Ambaſſador bey dem Kö, 
nig / Herr Marainville des Hertzogen von Lo⸗ 
thringen Secretarius / der Herr von Netancourt / 
von Villeroy / vnd andere. 
Endlich iſt es zu einem Vertrag kommen / mit 

groſſer Ehr beyder des Koͤnigs vnnd des Hertzo⸗ 
en: vnnd erbote ſich der König die Statt Esdan 
bey jhren Privilegien zulaffen vnnd zu beſchuͤtzen / 
jedoch wolte er der verfichert fen. 
Yirtrags | „ Die Articfeldes Vertrags waren diee/ aller 
nurdem | Argwohn ondnachdencken folteauffgehoben vnd 
Hertzog von vergeſſen feyn vnnd bleiben. Der Herhog folte in 
alten | alle feine Empter wider eingeſetzt werden: folle 
von aller Buͤndnuß mit Freunden oder Feinden 
des Königs abfichen / vnnd fich zu des Könige 
Dienft warzu er erfordere wuͤrde / gebrauchen laſ⸗ 
fen. Die Start und — 
feinen Erben bleiben: ver König aber ſolte dieſel 
beinfeinen Schutz vnnd Schirm nehmen vnnd 
die Befarung bezahlen. Der König fol Macht 
haben einen Gubernator auff das Schloß zu ſe⸗ 
ken/der jhme mir Eyd verpflichter/daflelbig fampt 
‚der Starr vier Jahr lang zu regieren / darnach fol, 
te es alles in vorigen Stande gebracht werden. 
Die Bürger ſollen dem König einen Eyd thun / 
fo der Hertzog nder feine Nachfahren etwas wi⸗ 
der den König würden fürnehmen /denfelben nit 
| su folgen’ fondern Macht haben einen anderen 
| Kerenanzunchmen. Diefegift alfosu Douchery 
den 23. Mertzen in Gegenwart obgenanter Her, 
zen beſchloſſen und vertragen worden. 
| Daranffift der Hertog gen Douchery gerit, 
ten / vnnd wiewol der König noch auff dein Bert 
lag / muſte er gleichwol su jhm vnd der Koͤnigin in 


Artickeldes 


©: 


bürlichen Ceremonien fich in aller Vnterthaͤnig⸗ 


daß er vnter andern ſagte: Es were jhin ſo ſehr 
nicht vmb die Statt Sedan zu thun —— als 

a des guten 
ſo er von jhm erwartete. Bald darnach zog der 
— —— der Koͤnigin / dem Delphin vnnd 
Einzugza | Dem Hertzogen gen Esdan / allein mit feinem 
Esdan I Hoffgefinvvonndmard dafeldft vonder Bürger, 
ſchafft mir groſſen Frewden empfangen / vnd hörte 


“ 
‘ 


| ; 
| 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 


rk 
16o . von Bullion anbieren/ daß er diefelbe in feinen 


tickel vnd Beding gebürlicher Weiß Regiſtrie⸗ 
ren laſſen / vnd als dann mit wenig oder viel wie es 


were vhrbietig / ſelbſt die Pforten des Schloſſes 


ſier biß gen Douchery auff die Maß ein Meyl wegs 


Esdan ſolte jm vnd 





die Kammer kommen / gegen welchen er mit ge⸗ 


keit erzeigt: welches dem er fehr wolgefallen/ 


ienſts 





Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


man vberall ruffen / Viue le Roy, viue la Royne 
viu ele Delphin, alfodaßder König ſelbſt zu der 
Königin vnnd andern ſprach / Sehet wie lich hat 
fe diefes Volck? Ich weiß daß fie mich lieb 
aben. 
Zum Eubernator har der Koͤnig geſetzt den 
Herrn von Netancourt / welcher der Fürnembfte 
Mittler einer in diefer Sach gewefen/ mir gutem 


Benuͤgen des Hertzogens vnnd der Buͤrger / vnd 


legte allein z. Faͤhnlein auff dag Schloß in Bes 
ſatzung / veren derte auch nichts in Vbung der Re⸗ 
ligion. Die Jeſuiten begerten wol daß fie allda 
moͤchten predigen vnd Schul halten:aber der Koͤ⸗ 
nig gab zur Antwort / Er moͤchte es wol leyden / 
wann der Hertzog zu frieden were. Darauff ſie ſich 
in die Kirch verfuͤgt / vnnd wolten predigen / weil 
aber niemand kam der jhnen zuhoͤren wolte / zo⸗ 


gen ſie widerumb hinweg. Deßgleichen nach drey 


Tagen begab ſich der König mit feinem Hofläger, 
von dannen gen Monſen / vnnd gab jhm der Hers 
kogdas Geleydt / welchen der König in groffen 


Ehren hielt / vnd machte feinen Sohn zum Obers | 


fien Kämmerling des Delphing / neben einer 


ſtattlichen Penfion vnnd Tirrul eines Prinsen | 


von Esdan : nahm auch alledie in Gnaden auff / 
* auff des von Bullion Seytten gewe⸗ 
en. N 

Diefe Kriegsrüftung onnd Zug des Koͤnigs / 


‚weil Esdan fonah an Niderland / hat in des Ertz⸗ ae 
hertzogen Hoff allerfey Gedanken und Argwohn — 
Derhalben auch alle Grenten an Frauci⸗ 


gemacht. 











l 


160% 


| 
| 
} 
B 
j 
J 


Ertzhertzeg 
beſetzt die 


J 
— — — — 


Franckreich ſtoſſend mit 1000. Reuttern vnter —* 


Don Louys Velaſco vnnd wol ⸗ oder 7. tauſent 
Fußknechten beſetzt worden. Velaſco zwar hat 
denen von Esdan allen Dienſt / Freundſchafft 
vnd Huͤlff angebotten / welches den Koͤnig hefftig 
verdroſſen: BRD BERN: den Frangofen nicht 
trawete / iſt fein Fleiß noch Koſt in Befagung 
der Örenkengefpart worden : zu welchem Endt 
der Marggraff von Haure zu Antorff ein zimli⸗ 
che Summ Bels/das Kriegsvolck damit willig 
zu machen / auffgebracht / mit Verheiſſung daß daf 
ſelbe ſampt dem Intereſt von dem erſten Gelt ſo 
auß Spanien kom̃en wuͤrde / ſolte wider entrich⸗ 
ter vnnd bezahlt werden: vnnd iſt den gehorſamen 
Landen vnter — ——— ein ſehr angeneh⸗ 
me Zeitung geweſen / als ſie vernommen daß der 
Krieg wider Esdan gelegt were. 

Im Fruͤling dieſes Jahrs 1606. den y. Tag 
Mertzens / iſt zu Iſſelſtein mit Todt abgangen 
Graf Philips von Hohenloh / Freyherr von 
Sangenberg/2c. General Seutenant vber Hol- 
lande/ Seelandt / Weftfrießlandt/ Bommeler 
vnd Thieler Werth/rc. nach demer ein geranme 
Zeit kranck / vnnd an Händen vnnd Füffen lahm 
gelegen. Er war ein dapffer vnnd vnverzagter 
Kriegs Obriſter doch etwas hefftig vnnd vermeſ⸗ 
ſen:hatte dem Niderland bey 55. Jahren in feiner 


groͤſten Noht gedienet / vnnd ſonderlich nach des 


am von Branien Todr/alsdasumal Graff 
orig noch fehr jung geweſen / vñ ſchier niemand 
etwas in Kriegsfachen ſich vnterwinden dorffte 
haben die Staden / vnnd ſonderlich dag Kriege» 
volck jhr Zuflucht zu im gehabt / wegen ſeines groſ⸗ 


fen Anſehens und Wiffenfchafft war darneben 


reich vnnd mächtig an Belt vnnd Gut / freygebig 
vnd angenem. Er hatte zur Ehe gehabtdes Prim 


tzen vd Vranien Tochter ein geborne Gräfin von 


Burn! 
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1606, 


Juſtus 
Kipfius. 


Andreas 
Dorn. 





Das Sahs und Zwantzigſte Buch. 


Buren / mit welcher erdoch Feine Rinder erzeu⸗ 


get. Hatzu Erben hinterlaffen feines Bruders ] difchen ein weilin Dienſt gelegen / ſeynd aber wis 
Söhn/von welchen Graff Ernſt / ein feinerjuns | derumb vbergeloffen / vnnd erlichen Spanifchen 


ger Herr / bey Lebzeiten feines Ohems ich im Ni⸗ 
derlaͤndiſchen Krieg gebrauchen laſſen. Die 
Außfahrt iſt zu Iſſelſtein in beyſeyn Graff Mo⸗ 
rigen vnnd der anderen Graffen von Naſſaw / der 
Abgeordneten von den General Staden vnd dem 
Raht der Staden gehalten / das Leichnam aber 
gebalſamiert in die Kirch geſtelt worden / biß ſeine 
Blutsfreundt daſſelbig wurden abholen / vnnd in 
Teutſchland fuͤhren. 
In dieſem Jahr iſt auch zu Sönen in Braband 
auß dieſer Welt geſcheiden luſtus Lipſius, ein 
ſehr gelehrter Mann / geboren zu Eſſen zwiſchen 
Luen vnnd Bruͤſſel / welcher viel herrliche ſchoͤne 
Buͤcher in Lateiniſcher Spraach deren er vber⸗ 
auß wol erfahren / geſchrieben. Vmb das Jahr 
1579. iſt er gen Leyden in Holland kommen / vnnd 
von den Staden als Profeſſor der Hiſtorien 12. 
Jahr lang angenommen vñ ehrlich beſoldet wor⸗ 
den. Darnach zog er gen Spa in das Bad / vnd ob 
er wol von vielen begert worden / als von dem 
Hertzogen in Sachſen / von dem Großhertzogen 
su Florentz welcher jm 2000. Ducaten und mehr 
angebotten / von dem Biſchoff von Wuͤrtzburg / ja 
von dem Bapſt ſelbſt / iſt er doch endtlich dem Koͤ⸗ 


hnig in Spanien zu willen worden / vñ Anno 1592. 


auff die hohe Schul zu boͤuen ſich begeben / allda 
er biß auff dieſe Zeit feiner Profeſſton mit groſ⸗ 
fen Lob fuͤrgeſtanden / vnd viel herrliche Buͤcher / 


Jendtlich auch von den Wunderwercken zweyer 


Marienbilder in Braband geſchrieben / vnd dar⸗ 
durch etliche Widerſacher erweckt / welche jhn mir 
Gegenſchrifften zimlich hart angetaſtet / doch von 
jhm entweder daß ers nicht achtete / oder daß jhn 
der Todt vbereylt / vnbeantwortet blieben. Er iſt 
geweſen ein langer / vo Angeſicht ſchwartzbleicher / 
mager vnnd ſchwach von Leib / vnnd an Geberden 


Jein freundlicher demuͤtiger Mann. Man ſagt das 


faumz. Wochen vor feinem Todt der Bapſt jhn 
Schrifftlich erſucht habe ein Büchlein zu fohret- 
ben De magnitudine Eccleſiæ Romanæ, das iſt / 
vonder Fuͤrtrefflichteit und Hochheit der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen. Iſt begraben zu Loͤuen in dem Frã⸗ 
eifcaner Kloſter / da jhm auch ein Grabſchrifft o⸗ 


der Epitaphium auffgerichtet worden: vnnd ſon⸗ 


derlich haben jhm die von Antorff einen Sarck o⸗ 
der Todtenkiſt laſſen machen / zum Zeichen jhrer 
Danckbarkeit. 

Deßgleichen iſt im Außgang des Winters zu 
Genua in Italien geſtorben Andreas oder Andre⸗ 
ottus Doria / Printz von Melfi/im 93. Jahr ſei⸗ 
nes Alters. Er hat hinderlaſſen 4.Söhnv alle ſehr 


reich ond mächtig. Dem Elteſten / welcher Marg- 


graff von Turiglia / hinderließernocd /0006. 


Ducaten Jaͤhrlicher Renten: dem andern Don |, 


Carolo 40000. vnnd noch 200000. Ducaten 
wehrt an Galeen vnd anderm: dem Dritten wel⸗ 
cher ein Cardinal / 22000. Ducaten:dem Vierten 
fo ein Carmeliter Moͤnch / 6000. Ducaten jaͤhr⸗ 
lichs Einkommens. [ 38 
Nachdem der Ertzhertzog vnnd Spanifcheder 
Forcht wegen der Frangöfifchen Kriegeriiftung 


‚| erlediget/haben die Befagungen in Flandern ons 
ter Graff Friderichen von dem Berg einen An dieſelbe gleicher maſſen zerfprengen. Haben ſich 


ſchlag auff Schluys gemacht / welcher doch zu jh⸗ 
rem Schaden abgeloffen. * 
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häußlein vor der Start auffder Bruͤcken an der 
ı Offpforten abgebrande / vnnd alfo dafelbft fein F 


macht / vnnd zugleich in einem Augenblick die Per 





2 9 
Zu Schluys haben 2. Spanier unter den Sta⸗ 


Hauptleuthen zuerkennen geben daß das Wacht⸗ 


Wacht mehrgehalten würde. Dieſe Bruͤck aber 
diente darzu / daß man von Coxie / Cadſand vnnd 
allen Quartieren des vertruckenen Lands koͤnte 
daruͤber in die Statt kommen / war ſehr lang / 
vnnd mit zwo Fallbrückenverfehen. Man hat⸗ 
te aber deſto weniger acht darauff / weil man ver⸗ 
meinte es koͤnte niemand / wegen fo vieler Schan⸗ 
tzen ſo rund vmbher lagen / vngemerckt biß dahin 
gelangen. 

Das Statt Thor war auch ſehr ſchlecht vnnd 
allein von doppeln Brettern ſo auff einander 
gehefftet / darneben war der Wall auch ſchlecht 
vnd nidrig / alſo daß man ohne Muͤh hinauff kon⸗ 
te ſteigen. 

Dir Gubernator der Herr võ der Not war zwar 
gewahrnet daß die Spaniſche einen Anſchlag fuͤr 
hetten / derhalben er ſolches denen ſo in den Schã⸗ 
tzen lagen / zu wiſſen gethan / wiewol er ſelber die 
Wacht in der Statt nicht geſterckt / ſondern ohne 
ferner bedencken ſich ſchlaffen gelegt. | 

Nach dem nun der Fransofifche Perardierer 
oder Fewrkuͤnſtler du Terrail von aller Gelegen⸗ 
heit berichter worden /harererlich verordnet wel- 
che an der Sudſeytten ein falſchen Alarm machen 
foften / mitlerweil er die Oſtpforten eröffnere. 
Seynd alfo die Spanifhe 3700. Mann flarcf 
neben der Rrabbenfchang hin vnvermerckt durch: 
dag vertruncken Sand fommen. 

Es hat ſich aber ungefehr zugerragen daß der 
Kuͤſter in der aroffen Kirch das Vhrwerck / nach 
welchem fich die ganze Statt richtet im finſtern 
des Abends hat auffgezogen / vnnd dag ſchlagende 
Werck onverfehner weiß zu hart auffgemunden/ 


alfodaseg Fein Vhr die ganze Nacht gefchlagen/ } 


derhalben dag Spaniſch Kriegsvolck an der 
Sud vnnd Weftfeyrten nicht har willen fönnen/ 
wann der Anfchlag oder Alarm folte angefangen 
werden / vnnd weil fie foͤrchteten daß fie möchten 
verrhaten oder verfundfchafft ſeyn / blieben ſie ſtill 
ligen. | 


Die an der Oſtpforten nachdem fie wolein | 


gantze Vhr lang vnvermerckt hinter der Contre⸗ 
ſcharp gewartet / vnd gleichwol keinen Alarm auff 
der Weſtſeytten vernommen / fiengen auch anzu 
zweiffeln vnd ſich zu foͤrchten daß ſie vielleicht auff 


das Eyß möchten gefuͤhret werden / vnnd wu⸗ 


ſten nicht was ſie thun ſolten / endtlich aber auff 
anhalten der Petardierer / welche das jhre thun 
wolten / bewilligten ſie den Anſchlag ins Werck 
helffen zu richten. 

Demnach hat du Terrail drey von ſeinen Die⸗ 
nern laſſen hinuͤber ſchwimmen / vnnd einem jed⸗ 
wedern befohlen was er thun vnd wie ers angreif⸗ 
fen ſolte. Der erſte ſolte das Schloß der erſten 
Fallbruͤcken mic einer kleinen Petard zerſpren⸗ 
gen / der ander das Schloß an der andern Fall, 


bruͤcken / der dritte aber ſolte die Petard an das 


groſſe Thor der Statt bringen zwiſchen welchem 
vnd der Bruͤcken noch ein zimliche weite iſt vnnd 


demnach alle drey ein jedweder an das ſeine ge⸗ 


nn anne 





ij 
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Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 
1606. Bar 


Herrn von der Not / welcher etwas Geruͤchts ge, 
hoͤrt / vnd derhalben an das Thor gangen war / beſ⸗ 
fer darnach zu hoͤren eben als die Petard den 
Schlag geben / von welchem er todt geblieben, 
Daranff die andere 16 oder ı7. ſtracks dem Thor 
su geloffen / vnnd weil ſie noch niemand fahen ans 
tringen / daſſelbe wider auffs beſt ſie konten zuge⸗ 
macht. 

Immittelſt kamen die Spaniſche daher / vnnd 
ſtund die Bruͤck voll Kriegsvolck / harten aber nit 
viel ander Gewehr dann Spieß und Hellebarten / 
welches ein groſſer Faͤhler geweſen / fintemal die 
Muß quettierer dazumal am ſelbigen Orth noͤhti⸗ 
ger waren / auff welche ſie warteten / halb verzagt / 
] weilfienoch feinen Alarm auff der Weſtſeytten 

hörtensc. 

Der Perardierer welcher das Thor auffge⸗ 
ſprengt / ruffte jhnen zu / daß fie folten fort ziehen / 
weil das Thor offen were / aber ſie woltens nicht 
glauben / vnd ſoll ein Welſcher Sergiant darauff 
geſagt haben / in ſeiner Spraach mit vnflaͤtigen 
Worten / koutre porte couuerte, welches wir dar⸗ 
umb anziehen / weil dieſe Wort jhn hernach den 
Halß gekoſtet haben. 

Als nun mitlerweil die in der Statt etwas 
Zeits gewonnen / vnd die Pforten widerumb halb 
zugemacht / kamen die Spaniſche heran / vnd ſta⸗ 
en mit ihren Spieſſen durch dag Thor hinein / 
aberdie Wacht gab dapffer auff ſie Fewr / biß end⸗ 
lich ein Engliſcher Hauptman / welcher nicht weit 
von dem Thor ſein Loſament hatte / von dem Ge⸗ 
tuͤmmel erweckt / vnnd eylends auß dem Bett ge⸗ 
ſprungen / vnd alſo halb nackend mit 16. Soldaten 
vnnd Adelburſten oder Gefreyten der Wacht zu 
Huͤlff kommen / deßgleichen auch Capitein Joſt 
Bruckſaux / Haultein / vnd noch ein anderer / ein 
jeder mit feinem Volck fo er am erſten har koͤn⸗ 
‚| nen auffbringen / alsbald kam auch der Guberna⸗ 
tor der Herr vonder Not / wie die andere fafkalle/ 
im Hembd daher / alſo daß wann die Spaniſche 
ſtracks weren angefallen / vnd den Wali hinauff 
geloffen/herten ſie / nach vieler Vrtheil / allein mir 
10.oder 12. Mann das Thor einnehmen koͤnnen: 
aber ſie waren der maſſen mit Forcht vmbfangen / 
weil ſie nicht hoͤrten ſchlagen / moͤchten ſie auff das 
Exß gefürht werden / daß fie ſich nicht hinein doͤrf⸗ 
Srauuge fen wagen. | | 
werdenmip|  Deromege ergriffen die inder Start ein Mut / 
der ang | vnd wiewol ſie nit wolfonten wiſſen wiedie Sad) 
Sgluys | drauffen befchaffen/ ſtelten fie doch das Geſchuͤtz / 
gefhlagen. | undfchoffen mitten ober die Bruͤck her / derhalben 
die Spaniſche zu ruck wichen / auff welche die in 
der Statt jhre Mußquetten dapffer loß gebrandt. 
Es ſeynd aber die Engliſche die erſten geweſen 
wiewol ſie nicht viel am Leib hatten dann ein Cor⸗ 
ſelet oder Harniſch vber das Hembd) welche zu 
dem Thor hinauß auff den Feind getrungen / vnd 
die noch auff der drücken ſtunden angefallen / 
vnnd litten wenig Schadeng/ weildie Spanifche 
feine Mußquetten harten. Weildienun von hin- 
tenzu noch jmmer kamen fort antringen / und die 
auff der Brücken welche fehr lang nicht weichen ' 
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16. oder 7. Mann /neben dem Sergianten dee | 









































groffe Gefahr fürhanden gemwefen:aber die Forcht 
ſtack jhnen indem Buſem / daher dieinder Starr 
Zeit hatten ſich zur Gegenwehr zu ruͤſten. 


Trummenſchlaͤger in die Statt wegen etlicher 
Gefangenen / welcher geſagt daß fie zwiſchen 4. 
vnd y. hundert Mann verlohren: da doch von denẽ 
in der Statt ſehr wenig vmbkommen. Hernach 
aber iſt ein ſtarckes Bollwerck für daſſelbige Thor 
gelegt worden. 


ſchlags ſehr geklagt / daß er nemblich die Pforten 
eröffnet / das Kriegsvolck aber hab auß Zagheit 
nicht wol einen Fuß in die Start ſetzen dörf, 



























Diefer Geftalt haben die Spanifche mit grof⸗ 
fer Vnordnung weichen muͤſſen / vnnd lieſſen da⸗ 
hinden alle Petarden vnd andere Bereitſchafft / 
vnd viel Waffen daß man woliooo. Mann da⸗ 
mit hett koͤnnen ſtaffieren. Innerhalb der Pfortẽ 
ſeynd bey 56. Todten in eine Gruben begraben 
worden / ohne die welche ertruncken / und hie vnnd 
da ſitzen blieben / oder auch von denen in den vmbli⸗ 
genden Schantzen im abweichen oder fliehen er⸗ 
ſchlagen worden: einen von den zweyen Spanier 
welche die Gelegenheit der Start harten aufge 
fpäher oder verkundſchafft / vnd den Anſchlag an- 
geben / hat man vnter den Erſchlagenen auff der 
Bruͤcken gefunden. Es ſeynd auch etliche Gefan⸗ 
gene in die Statt gebracht worden / waren faſt alle 
verwundt / vnter andern ein Jeſuit / welcher wol 
14. oder 15. Wunden am Leib hatte / der bekent daß 
er auß Eyfer ſich zu dieſem Anſchlag verfuͤgt hette/ 
verhoffend er wuͤrde die erſte Meß darin gethan 
haben:fagte darneben / er merckte wol daß Gott ein 
ſo groſſes Vngluͤck zu dieſer Zeit noch nicht habe 
woͤllen vber die Statt ergehen laſſen / wegen des 
blurdürftigen Fuͤrnehmens fo fie gehabt hetten / 
nemlich alles was jhnen vnter die Hand fommen 
wuͤrde / zu ermorden. 

Es hette zwar kein Anſchlag beſſer vnd leichtli⸗ 
cher erdacht vnnd angeſtelt fönnen werden / war 
auch kaum an einem ſo viel gelegen als an dieſem / 
iſt aber auch kaum einer ſo ſchaͤndlich verſaumt 
worden allein auß Zagheit und Schrecken. Dar⸗ 
neben war auch niemandt groſſes Anſehens dar⸗ 
bey / der die Verzagte hette fönnen auffmuntern |, 
vnd antreiben So waren ſie auch ſo fuͤrſichtig nit 
dz ſie auff den Wall weren geſtiegen oder auff das 
Thor geloffen / da ſie dann wol hetten ſehen koͤnnẽ 
de fein Fallſtrick / wie ſie ſich foͤrchteten / oder ſonſt 


* 


Bald darnach ſchickten die Spaniſche einen 


Etliche wer 


den gerich⸗ 
tet. 


Der Fewrtuͤnſtler Terrail hat wegen dieſes An⸗ 


en. 
Derhalben der Kriegsraht zu Bruͤſſel etlich ge, 


faͤnglich annehmen laſſen / von welchen 3. den i9. 


unij zu Bruͤſſel enthauptet worden / nemblich 
apiteyn Kruckenburg / ein Wachtmeiſter ven dẽ 


Irrlaͤndern / vñ ein Welſcher mit Namẽ Raſoir. 
Kruckenburg war ein junger Edelman / vnd hatte 
viel Freundt / welche den Ertzhertzog mir Fuͤrbitt 
ſehr bemuͤhetẽ/ als er fie aber auf Nachmircag ber 


[ 


fcheid&/har der Kriegstaht alle 3.vor Mittag rich- 
ten laſſen / eben dazumal als der Graff von Bu⸗ 
quoy Hochzeit hielt mit einer Baſen des Graffẽ vð 


Biglia/ 





> zu nen - 


Das Sechs und Zwantzigſte Buch. 


at 
1606. Biglia. Der Cofonell Chalon/des alten Öraffen 


von Mansfeld Tochter Sohn / iſt feiner Colonell⸗ 
ſchafft entfege worden / doch ward ihm ein Com⸗ 
paney Reutter vntergeben. Das Niderländifch 
Kriegsvolck murꝛrete fehr darwider / vnnd ſagten 
wann ſchon die Spanier vnd Italianer mißthe⸗ 
ten / brechten fie gleichwol die Koͤpff noch darvon / 
rc. Als der von Terrail ſolches merckte / vnnd ſich 
beſorgte / es möchte jhm ein heimlicher ſchimpff o⸗ 
der leid widerfahren / hatt er ein Bett oder Pilger 
fahrt in Braband gethan / vnd nach dem er zuvo⸗ 
ren durch gute Mittel vnd Freundt von dem Koͤ⸗ 
nig in Franckreich Geleydt erworben / ſein Ab⸗ 
ſcheid anf N derland genommen / vnd ſich wider 
in Franckreich begeben: Da er aber auch nicht 
lang geblieben / ſondern wegen eines Todsſchlags 
den er freuentlicher weyß begangen / bald darnach 
widerumb in Niderland kommen. 

Es iſt aber dieſer du Terrail eben der / welcher 
von dem Spaniſchen Ambaſſador vberredt wor⸗ 
den dem Ertzhertzogen zu d enen / wie oben etwas 
gemelt / vnd hat viel Anſchlaͤg / als auff Bergenop 
Som zweymal / auff Brefort / vnnd jetzo auff 
Schuys / gemacht / deren doch feiner gluͤck ich ab⸗ 
gangen / wiewol die Petarden vberal ihr Wuͤr⸗ 
ckung gethan / aber in ander weg verſaumpt wor⸗ 
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mit Waͤgen vnd andern verbollwerckt vnd erlegt / 1606. 


und gieng das geſchrey / die Spanier wolten die 
Start widerumb vberfallen/alfo daß die Bürger 
in groſſer Forcht vnd ſchrecken ſtunden / vnd nicht 
wol wuͤſten wie ſies angreiffen ſolten / ja eg lieffen 
die Jungen vberall durch die Statt / vnd rufften / 
ſchlag todt / ſchlaa todt / vnd wuͤrde allem anſehen 
nach ein groſſes Blutbad entſtanden ſeyn / wann 
die Buͤrgermeiſter ſich nicht darzwiſchen gelegt / 
vnd den Caſtelein dahin vermoͤgt hetten / daß er 


mit ſeinen Spaniern widerumb auff das Schloß 


oder Caſtel gezogen. Des andern tags darnach 
haben beyde Partheyen die Buͤrgermeiſter vnnd 
der Caſtelein was verloffen gen Hof berichtet / vnd 
ein jedweder ſein Klag vnd Antwort fuͤrgebracht. 

Vmb dieſelbige zeit hat ſich zu Gent auch noch 


ein anders zugetragen dardurch dir Haß wider 8 


die Spanier nicht wenig vermehrt worden / ſinte⸗ 
mal ein Spaniereines ehrlichen Bürgers Fraw 
welche auch ſchwanger gieng / ſampt jrer Schwe⸗ 
ſter ermordt und vmbgebracht / weyl ſie jhm jhr 
Tochter / die er zur Eh begerte / wie er fuͤrgab / nicht 
geben wolte. Nach dem er dieſen Todtſchlag be⸗ 
gangen / iſt er einem Kloſter zugeloffen / ſich darin 
zuverbergen vnnd zu erretten. : Als jhn aber. der 
Pfoͤrtner nicht hinein laſſen wolte ohn Erlaub⸗ 


Woude piij Di. nus des Priors / ruckte er jm den Leuchter / den er 


—8 Welcher geſtalt die Meutinferer die Veſtung in der hand hatte / auß der hand / vnd ſchlug jn dar⸗ 
—8R Kerpen vnd Hochſtraſſen dem Ertzherzogen wi⸗ mit an den Kopff, Darauff kam alsbald viel 


rochẽ. dergeliefert / deßgle chen was maſſen Graff Mo⸗ 


ritz / Als jhm ſein Anſchlag auff Antorff mißlun⸗ 
gen / das Schloß Woude bey Bergen ep Som 


habe erobert / iſtoben angezeigt worden. Weil aber 


diefeswo Veſtungen g’eichfam rechte Raubne⸗ 
fer waren / dardurch nicht allein den rätfenden/ 
fondern auch den ren vnd Haußleuthen auff 
dem Sand taͤglich vielſchadens zugefuͤgt wuͤrde / 
als haben ſich die Staten mir dem Ertzhertzog 
verglichen / daß die Veſtungen / welche beyderfeits 
ebenfchädlich / ſolten abgebrochen vnd geſchlaͤifft 
werden / welches auch alsbald mir gutembenügen 
der Baurs euth geſchehen 


Volcks zugeloffen / welche dem Spanier Haͤnd 
vnd Fuͤß gebunden vnd a fo auff der Straſſen li⸗ 
gen laſſen / biß die Obrigkeit darzu kommen / vnd 
in gefencklich annemen / vnd hernach enthaupten 
laſſen / wiewol der Gubernateddes Schloſſes hef⸗ 
tig darwider war / vnd kurtzumb feinen Soͤldaten 
loß haben wolte / vnter andern ſagend / es gezimte 
nicht daß man einen anſehenlichen D.ener des 
Königs vmb einer loſen Frawen oder zwo willen | 
toͤdten und vmb dag Leben bringen folte / darauf 
feier ein Aufflauff onter dem gemeinen Boldt | 
entffanden were / wann ſich die Bürger nicht 
gleiches vberfals als ihnen Anno 157 8.wide: fahr | 


N 
Aflauff ren / beſorgt hetten. 


Zu Bruͤſſel den 2r. Julij iſt in des Grafen von 
Barlemonis hauß / welcher die Tochter vnd Er, [eier 
bin des letzten Graffen von Lalain zu Eh hatte / — 
ein Spaniſcher Rietme ſter / mir namen Don | no 


Fu Ngeopp | Den 22.Brachmonat hertefich bald ein boͤſes 
Wiſchen „a Spiel zwiſchen den Niderlaͤnd ſchen Bots oder 
Sehiffnoger\ Schiffgeſellen vnnd der Spaniſchen Beſatzung 
den auff dem Schloß zu Antorff erhaben und zuge, 

batern. tragen / wegen einer leichtfertigen Dirnen / aifo 


Ein Spa⸗ 
nier wird zu 


daß ein Botsgefell darüber todt geblieben / vnnd 
etliche Spanier verwundt worden. Das Schiff⸗ 
geſindlein ſampt etlichen von den Buͤrgern ſo ſich 
zu jhnen geſchlagen / heuffeten ſich zuſammen auff 
dem Vfer und bey der Muͤntze / nicht weit von dem 
Schloß: Welches als der Caſtelein geſehen iſt er 
alsbald mir 406. Spanier in;. Hauffen zertheilt 
dahin gezogen / vnd hat den Vfer widerumb ein- 
genommen vnd befege/mit ſolcher vngeſtůmme o⸗ 
der Vnſinnigkeit als ob ſie alles ermorden woͤl⸗ 
len. Derhalben die Trummeln durch die gantze 
Statt Lermen geſchlagen / die Straſſen wurden 


Johan de Sylua vermeſſener vnnd mutwilliger 
weiß kommen / vngeachtet der Warnung daß er 
von dannen bleiben ſolte / er aber verließ ſich auff 
ſein Mannheit vnd Waffen / vnnd verfuͤgte ſich 
aleichwoldahin.Derhalbendesvon Barlemont 
Dienꝛr jhn angr ffen vnd mit 9.0dero. Wun. 

dẽ ſchier toͤdtlich verwundt haben: Darauff ward 
er gefangen auff das Caſteel zu Antorff ge⸗ .E 
fuͤhrt / als er aber geneſen / iſ er wi· A 
derumb heim in Spanien 

gezogen. 
“x 
— 


Ende des Sechs vnd zwankigſten Buchs. 
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Under Theil,Niderländifher Hiſtorien. 















mitvielföftticher Waar wider zu hauß. Admiral Verhagen ero: 
bertin der Inſel Amboyna ein Beftung / fehrtauff Tydor / nimpt 
das Schloß auch ein / vnnd vberwind die Portugiefſem · Wibrand 


ſen / gantz koͤſtlich beladen. Konig in Dennmarck befucht feinen 
Schwager den Königin Engelland / wirt herꝛlich empfangen vnnd 


J fehieffen Gelt zuſammen zum Kriegizc. Zu Emiden wirdder Sriedge 
A * g/ꝛc. gemacht. Graff Johan 
— Naſſamw ſtirbt. Philips Printz von Vranien vermaͤhlti ſich mit der — * 
Conde. In Vngern wird der Fried mit dem Tuͤrcken gemacht. Botſchkah ſtirbt Graff 


iderland fürgefchlagen. Bapſt thut die Venediger auß dem Bann. Jacob Hemfkerck 
wit 28. Schiffengreifft die Spanifchebey Gribelterra an | vnnd vberwind ſie in einem 


Schiffſtreit / bieibt aber darvber Zodt. Zu Ouynkercken werden Kriegsſchiff gebawet. Der | 


in Barbarey oder Africa zwiſchen Gebruͤdern Statiſche Reutter kriegen ein Beut 
| Ale Dem Königin Franckreich wirt ein Sohngeboren.;Zu Pa thut das 
ulfer groffen Schaden. Zwey Schiffauß Oſt Yndienfommenzubauß. En 
gellaͤnder thun ein onglückliche Reiß nach Guiana. Empoͤrung der 
Vawren in Engelland. Zwiſchen dem Graffen vnd der 
Statt Embden entſtehet ein neu⸗ 
we Vuruh / ec. 
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Das Sieben vnd Zwantzigſte Buch. 


M vorgehenden Buch haben wir grentzen bey Goa / da jhnen ein Arabiſch Schiff 








































angezeit / welcher geſtalt die Zehen⸗ 






SEE 

(> A Kauffleuch zwo Flothen auff Oſt⸗ 
Nager Indien zu fahren habe außgeruͤſtet / 
die erſte Anno 1604. vnter de Admi⸗ 
ral Stephan Verhagen / vnd dem vnter Admiral 
Cornelis Sehaftianfen : Die ander Anno 1605. 
vnter dem Admiral Cornelis Mattelief / vnd dem 
vnter Admiral Oliuier von den Viuere. Die 
dritte nun iſt in dieſem Jahr auß Seeland abge⸗ 
ſegelt den 12. Mait/onter dem Obriſten Paul von 
Carden als Admiral / vnd Arno d Mariſen vnter 
Admiraln / onndwarendiefes. Schiff / Banda 
700. Feſſer groß / Bantam 700 Zeylon; 40. die⸗ 
fe waren von Amſterdam. Auß Seeland Wal 
cheren 700, Zirichſee / 600. Veer 700. Bon 
Horn / China 420. von Enckhauſen Patani / 40. 
Es war zwar noch eines gezmmert / vnnd faſt 
außgemacht / aber aismansmir Pech ſchmieren 
wolte / iſt auß vnachtſamheit das Fewer darein 
kommen / dardurch es gantz vnd gar verbrent wor⸗ 
den. 

Von den Schiffen die Anno 1604. abgefahr 
ren / ſeind n diefem Jahr1606. wider zu Hauß 
kommen / erfilich im Apiil zwey Schiff Belder- 
fand und zur Goude / reichlich geladen mit 270. 
taufend Pfunden Wuͤrtz Nägeleın/onndssoo. 
Ballen Pfeffer neben viel andern koͤſtlichen 
MWaaren. Darnach im Julio iſt der Admiral 
Steffan von der Hagen ſelbſt su Hauß ange 
langr mit dem Schiff der Vereinigten Proum⸗ 
tzien Wie in gleichem das Schiff Horn Im O⸗ 
ctobri ſeind darnach auch kommen 3. Schiff / nem · 
lich Seeland / Amſterdam / vnd Fliſſingen / vnter 
welchen das letzſte der alten Vereinigten Com⸗ 
paney zuſtendig geweſen: Vnnd dieſe brachten 
mit viel Seyden / geweben und vngeweben / vnnd 
andere koͤſtliche Waaren. 

Sie brachten auch Zeittung mit was ſich in 
Indien begeben / was maſſen nemlich in Inbien 
swifchen den Portug eſen vnd Niederlendern die 
Sach zu offetlicher Feindſchafft vnd Krieg ge⸗ 


—— br 





worden. | — 
Wir wollen aber d’e Raiß dieſer erſten Flo h 
damit aemelter Steffan Verhagen Anno 1604. 


auf Seeland abgefahren / kurtzlich erzehlen. Vnd 


erſtlich ſeind ſie vnter der Equinoerial oder Dit, 
tel Lini durchgefahren den 9. Aprilis / vnnd dar 
nach den 1. Junij / den 27. führen fie bey dem 
I Borgebirg Cabode bona Ejperanza fürvber/ ka⸗ 
men darnach an die Inſel Moſamb que/da fie 
bey dem Eafteel ein Portigalifhe Caracque oder 
Laſtſchiff angetroffen ſo nach Goa wolte fahren 
welches ſie vberweltigt / aber wenig dare n gefun⸗ 
den dann etliche Elephanten Zaͤn / exoberten das 
ſelbſt noch ein Schiff ſo vielfleiner / welchen ſie 
mitgenommen für ein Jacht oder Rennſchiff 
sugebrauchen. Den 5. Augſtmonat haben fie noch 
5. Indian ſche Schifflein erobers /rheren darauff 
einen Zug auff das Sand / merckten wol daß die 
Indianer auch daſelbſten den — 
zuͤnſtig weren : Endtlich verbranten ſie die Ca⸗ 
racque / vnnd lieſſen drey von jhren Schiffen all⸗ 
da / auff andere die nachtommen ſolten / zu war⸗ 


ten. | 
Den 1.Öeptembrisfamenfie auffdie Meer, 
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jährige Companey der Indianiſchẽ | hinfahren end famenfonah an Boa daß fie das 


rahten / wie dann aud) oben etwas darvon gemelt 


33 





von Mecha begegner/ welches fie frey haben laſſen 


Bold foin Waffen ftundt/fehen fonten. Den 
26. Dceobris fuhren fie bey Canonor fiir vber 
biß andas Caſteel welches die Portugiefen da, 
felbft haben / ſchickten einen Brieffan den Koͤnig / 


welcher ihnen freundlich geantwortet / daß die | 


Portugiefen dafelbft wol 102. Jahr gewohnt 
vnd beſchuͤtzt worden / vnd das er daſſelbig auch 
noch jetziger Zeit thun muͤſte / wolte gleichwol jh⸗ 
nen alle müaliche Freundtſchafft erzeigen / mit 
Bitt ſie wolten ſeiner Inſuln Maldiuien vnd 
feiner Schiffen wo ſie die antreffen würden, ver, 
ſchonen. 


Von dannen find fie kommen biß an die | 
Schifflendung zu Calerut / da hnen 2.Fregatten | 


auffgeſtoſſen / von welchen ſie eine erobert / auff 
welcher bey do. Mann geweſen / all Moren / auß⸗ 
genommen t15.Portugieſen welcher mehrertheilg 
in das Meer geſprungen / vnd erſoffen Demnach 
ſchickten fie den enter Admiral Cornelis Seba- 
ſtianſen / vnd den Commiffarien Hautman als 
Geſandten an den Samoryn / das iſt der Keyſer 
der Malaban / vnd Koͤnig zu Calecut / weicher 
hinwider x. Mann an ſie geſchickt / mit Bitt daß 
fie die Ancker ſoſten außwerffen: Sintemal ge⸗ 
melter Keyſer nicht weit von dannen mit ſe nem 
Lager zu Feld lag / und wolte gern ſelbſt Muͤndt⸗ 


lich mit dem Admiral ſprechen / weil er merckte 


daß ſie auch der Portug eſen Feind weren. Dar⸗ 
auff der Admira neben den Commiſſarien Haut, 
man / Compoſtell / Schiffer / Clauß Theiſſen vnd 
anderen zu dem Koͤnig gezogen / jhm etliche Ge⸗ 
ſchencken verehrt / vnd ein Buͤndnus mit ihm ge⸗ 
macht vnd ſchrifftlich verfaſſen laſſen diefes In⸗ 
halts / daß feine Landſchafften vnd Gebieth zu e⸗ 
wigen zeitten für die Niderlaͤnder ſolten offen fte, 
ben daſelbſt zu handeln nach hrem wolgefallen: 


ber welchem ſich die Malabaren hoͤchlich er⸗ 
frewet. Daſelbſten ſeind diedrey Schiff welche 


ſie zu Moſambique gelaſſen / wider zu jhnen kom⸗ 
men. 

Ferner beſchloſſen ſie das zwey Schiff nemlich 
Seeland vnd Enckhauſen / nach Camboya ool⸗ 


en fahren / vnd die andere nach Cochin / die gele⸗ 


genheit daſelbſt zu beſichti gen / inſon erheit weil 
es der Koͤnig begehrt hatte. Haben alſo jhren 
auff dahin gerichtet / dorfftens aber ohn ein er⸗ 


führenen Piloten nicht wagen / fuhren demnach 


auff Zeylon. 


Denzz. Decembrisfeind ſie in die Inſel Su⸗ 


matra koinmen / allda das Schiff Deltft mir des 
Koͤnigs von Achin Geſandten der in Holland 
gewefen / von jhnen geſcheiden: Vndwar mitt: 
lerweil gemelter Koͤnig geſtorben / vnnd regierte 
ſein Sohn an ſeine ſtatt. Es weren die Hollaͤnder 
wol gern auff Malacca zugefahren / jhr Gluͤck 
daran zu verſuchen / aber wegen widerwertigen 
Winds vnd vngelegenheit der Zeit muſten ſie es 
bleiben laſſen. 


Den ꝛ. Januarij 1605. ſeind ſie bey Bantam | 


angelangt/neben noch 4.Englifchen Schiffen vn⸗ 


terdem Admiral Mittelton Den ı7.fuhren tie ab | 
nach den Moluckiſchen Infein 1 durch) die Enge 


Sunda / vnd von dannen nach Jacatra Den ı15- 
Februarij eroberten ſie ein Portugieſiſch Schiff / 
darin der Gubernator von den Moluckẽ geweſen. 
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Den zr. Februarij feind fie an dte Inſel Am⸗ 
boyna kommen / vnnd als fiejentnahbey dem Ca⸗ 
ſteel die Ancker wolten außwerffen / ſchickte der 
Gubernator darauff zween Portugieſen mit ei⸗ 
nem Brief / des Inhalts / was ſie zu thun hetten 

bey ſeinem Caſteel welches jhme der Koͤnig zu be⸗ 
wahren vertrawet ⸗ Der Admiral Verhagen 
gab zur Antwort / er were dahin kommen von we⸗ 
gen der Vereinigten Niderlanden vnnd Graff 
Moritzen die Veſtung vnd Inſel Amboyna ein⸗ 
zunemen: Mit welcher Antwort die Geſandten 
hinweg zogen. 

Inmittelſt hatten ſich die Hollaͤnd ſche 
Schiff hart vnter das Schloß gelegt / daher 
die Portugieſer alſo erſchrocken / daß ſie vner⸗ 
wartet eines einigen Schuß ſich ergeben / vnnd 
alſo verglichen daß alle Portugieſen ſolten frey 
moͤgen außzlehen / en ieder mir feinem Wehr vnd 
Waffen / die aber fo Weib vnd Kind daſelbſt hat⸗ 
ten / ſolten mögen allda verbleiben / doch den ver, 
einigten Niderlanden vnnd Graf Moritzen ſich 
mir Eydt verpflichten: So ſolte auch alles Ge⸗ 

ſchuß vnnd Munition auff dem Schloß gelaſſen 
1 werden. 

Demnach iſt der Hollaͤndiſche Vnter Admi⸗ 
ral auff das Schloß mir yo. Mann gezogen / und 
hat darauff gefunden wol 30. Stuͤck Geſchuͤt 
von Metal. 2 

Es zogen darauf ungefehr bey coo. Mens 
ſchen / welche in 2. Schiffen hinweg geführt 
worden / in der Inſel aber blieben 46. Portu⸗ 
gieſiſche Haußgeſind / und waren die Einwoh⸗ 
ner ſehr froh daß ſie ſich an den Portugieſen ge⸗ 
rochen ſahen / welche Anno 1602. fo vndarmher⸗ 
tzig mit jhnen gehauſet. Die Hollaͤnder verſahen 


1606, 


Holländer 
erobern 
Amboyna. 


lang / vnnd lieſſen allda fuͤr ein Statthalter den 
Commiſſarium Cornelis Hautman. 
Demnach iſt der Admiral auff Banda gefah⸗ 
ren / daß Schif Horn blleb zu Amboyna die Neger 
lein fo die Portugieſen für Rantzon verheiſſen / 
vnd die ſie gekaufft einzuladen: Der vnter Admi⸗ 
ral ſolte mit etlichen Schiffen as Dordrecht / 
Amſterdam / Gelderland / Weſtfrießland vnnd 
Medenblick gen Tydor fahren / verhoffend daß 
fie daſelbſten wenig widerſtands wurden fin⸗ 
delt. — 
Vunter des aber haben die Engliſche / darvon 
ir obengeſagt / angefangen mit denen von Am⸗ 
boyna ſtarck zu handlen / ſeind aber durch die 
Hollander verhindert worden / derhalben fiegen 
Ternate vnd Tydor ſich begeben / allda fie erklart 
welcher geſtalt zwiſchen Spanien vnd Engelland 
fried gemacht / rtc. darauff die Portugieſen mit jh⸗ 
nen gehandelt / vnd gegen Wein / Brot / Pulfer 
vnnd etliche Buͤchſenmeſter ihnen viel Negein 
geben I daher nachmal zwiſchen hnen vmnd den. 
Hollaͤndern groſſer ſtreit vnnd fendſchafft ent⸗ 
ſtanden / welche fo bald ſie allda angelangt / zwey 
groſſe Portugieſiſche Schifferobere.. 
Hee nun iſt zu wiſſen daß zwiſchen dem Koͤ⸗ 
nig von Ternate vnd dem von Tidoreimrödtliche 
MFemd ſchafft vonaltersherficherhere. Derhal, 
Ben auch der von Ternate mit den Holländernein 
Buͤndnus gemacht / auff daß twieerfelbfk fagre/er 
die Portugieſen vertreiben / vnd an dem von Ti⸗ 
dor ſich rechen moͤchte wiewol derſelbe auch den 
Portugieſen nicht ſehr guůnſtig / wegen vieler zuge, 


Hollaͤnder 
fahren auff 
CTydor. 
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, | das Schloß mit allerley Notturfft auff ein Jahr I 


ben / vnd nach dem fie ein Batterey von Weinfäf- 


länder wider weichen / vnd zerbrach darüber Capi⸗ 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


fuͤgter Beſchwerden / den Hollaͤndern aber nicht 
ungeneigt. 


Daranff if der von Ternate mir 2. Gafeen | 


auff Tidor zu den Hollaͤndern gefahren/ aber vn⸗ 
gefehr vnd wider willen in des Engliſchen Admi⸗ 
tals Schiff kommen / vnd were denen von Tidor 
ſchier in die hend gerahten. Begerten demnach 
die Engliſche von dem Koͤnig von Ternate den 
ſie nun bey ſich im Schiff harten / daß er jhnen 
auch Dägelein folte liefern / wie der Koͤnig võ Ti⸗ 
dor auch gethan. Aber die Holländer ermahnten 
den König daß er feiner Verheiſſung nachfegen 
ſolte / brachten auch fo viel zu wegen daßdie En- 
glifche feinen Factor allda mochten laſſen oder 
halten. 

Diefer vnnd obgeregter Vrſachen halber 
ſeynd diefe Nationen auff einander hefftig erbit⸗ 
tert: vnd haben auch dfe Engliſche / die mir zwey 
wol geladenen Schiffen waren zu Haus kommẽ / 
das ein iſt wegen Gebrechs an Volck dahinden 
geblieben / das vierte / der Hector / iſt zu groſſem 
Gluͤck auff dem Meer treibend allein mit ıı. oder 
2. krancken Männern gefunden worden) ihr 
Reyß beſchrieben und aufgehen laſſen /darinnfie 
die Holländer ſchimpfflich angerafter / als daß ſie 


ohn die Engellaͤnder nirgend beſtehen vnd hin⸗ 


dich kom̃en konten / ꝛtc daß fie weren der Schaum 
von allen Voͤlckern / vnd wann ſie den Handel al⸗ 
lein hetten / wuͤrden fie zu einer vnleydlichen Ders 
meſſenheit gerathen. Diß Büchlein aber ſampt 
etlich anderen iſt in Engelland verbotten worde/ 
derhalben die Hollaͤnder auch nicht darwider ge⸗ 


ſchrieben / ſondern lieſſen allein etlich Englifche 


welche mit auff der Reyß geweſen Gerichtlich ab⸗ 
fragenne. # 

Damit wir aber wider auff vnſer Fürhaben 
kommen / demnach die Holänderfich entſchloſſen 


die Veſtung vnd Portugaliſche Schiff bey Tidor I 
zubeſtreiten / haben ſie bey den Koͤnigen dem von 


Ternate vnd Tidor( dann dieſer auch Huͤlff von, 
‚Ihnen begert ) gerahten da fie als Neutral ſich 


Moll vnd Capitein Parre mit iyo. an Land bege⸗ 


ſern mit Erden gefuͤllt / gemacht / das Schloß 
hefftig beſchoſſen. | — 

Darnach iſt Capitein Moll mit ꝛ. Solda, 
ten an das Schloß heimlich gekrochen / vnnd 
als gr vermerckt daß; die Lucken groß gnug / 
har er die ſeine zum Sturm angefuͤhrt / ſeynd aber 
zum erſten mal abgeſchlagen worden Im andern 
Sturm iſt Capitein Mollneben noch ſieben ind; 
Schloß kommen / da jhn nun Capitein Torris ge, 
ſehen / lieff er mit einer Hellebart auff jhn zů / aber 


sein Moll ein Bein / alſo daß man jhn hinauß tra, 
gen muſte: derhalben die Portugieſen etwas mi, 
tiger worden onndfolgtenden Hollaͤndern ſchier 
halb weg biß an das Geſchuͤtz gi, ' 
Nach diefem haben die Hollaͤnder wider von 

allen Seitten auff die Veſtung geſchoſſen Es hat 
ſich aber zu getragen daß ein Schuß auß dem 
Schiff Gelderland auff einen Thurn gefchehen 
vnd das Pulfer fo darin war angezůndt / alſo daß 


der 


5 — 


ſolten erzeigen / vnnd allein dem Spiel zu fr 


en, 2 
Darauff haben ſich der Holländer Schiff ae. | 
lege an die Nort ſeytten / vnd hat ſich Jan Sanfen | 


ward alsbald erſchoſſen / gleichwol muſten die Hol⸗ 


160% 


Hollaͤnder 
vnd Engel 
laͤ der ge⸗ 
rahten in 
Sireit. 
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Das Sieben vnd Zwantzigſte Buch, 
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der gantze Thurn wol mit 60. oder 70. Portugie⸗ 
fen in die Lufft geflogen : darauff die Hollaͤnder 
| angefallen und das Caſteel erobert. Da lieffen die 
von Ternare die ſich bißher ſtill gehalten auch zu / 
brachten vmb vnnd verderben alles wag fie fun⸗ 
den. 

Bon den Portugieſen blieben 73. todt / die 
Hollaͤnder aber verlohren nicht mehr dann 2. 
vnnd waren ſieben verwundt. Der Guberna⸗ 
tor vnnd etliche andere kamen daruon / die Wei, 
ber aber vnnd Kinder hatten ſich zuvorn an 
ein ſichern Ort begeben / vnnd ſeind darnach 
gen Manila in die Philippinas geſandt wor⸗ 
den. 

Dieſer geſtalt ſeind die Spanier oder Portu⸗ 
gieſen auß allen Inſeln der Molucken vertrieben 
worden / allein hatten ſie noch ein kleines Schloͤß⸗ 
lein inne in der Inſel Solor be — Die 
Hollaͤnder haben das Caſteel zu Tydor abgebro⸗ 
chen / vnnd mit Bewilligung der Inwohner etli⸗ 
che Factoren allda gelaſſen jhren handelzu befür, 
dern / welche fich fehr bemüher den König von 
Tydor mit dem von Ternate freundlich zuver⸗ 
tragen vnnd zu verſuͤhnen / zu welchem auch der 
Vice Admiral vor feinem Abſcheid das beſte ge⸗ 
than. 

Demnach hat das Schiff Gelderland ein zim⸗ 
lich heil Naͤgelein ingeladen / vnd iſt den 21. Augſt⸗ 
monat kommen fuͤr Bantam / den 25. aber von 
dannen nach Hauß abgefahren / vnnd im Maio 
Anno16008 neben dem Schiff Goude wol vnnd 
gluͤcklich angelangt. 

Am Julio darnach iſt auch der Admiral S af— 
fan Verhagen mit zweyen Schiffen / wie oben ge⸗ 


ruͤhrt / nemlich der Vereinigten Prouintzien vnd 


Horn zu Hauß kommen / wie auch zu end des 
Herſtmonats das Schiff Fliſſingen der alten 
Companey zuſtendig. 

Item / Amſterdam vnd Seeland / alle mit ſehr 
Ft ihen Waaren geladen: Brachten darne⸗ 
ben Zeitung daß Wibrandt von Warwick auch 
mit abgefahren were / weil aber ſein Schiff ei⸗ 
nen Riß bekommen / ſey er auff die Inſel Mau⸗ 
— gefahren / daſelbſt den ſchaden zu verbeſ⸗ 
ern. 

Die zwey letzte Schiff waren meiſten thels 
geladen mit Waaren eines PortugieſiſchenLaſt⸗ 
ſchiffs oder Caracque welches von Macau ger 
Malaccafahrenwolte / alsaber das Volck dar⸗ 
auff der Miderländifchen Schiff gewar wor, 
den/haben fie dag beſte darauß genommen / vnnd 


1 feind daruon geflohen / darauff es von den Hol⸗ 


laͤndern eingenommen worden: Aber die Koͤni⸗ 
gin von Patani ſagte daß ſie ſolches auff jhrem 


Strom vnd Gebieth nicht thun moͤchten / derhal ⸗ 


ben ſie ſich mit jhr verglichen / vnd die helfft emit 
Gelt bezahle. 
Vnter andern Waaren / ſo ſie mit gebracht 


war viel rauhe vnnd vnbereite Seyden / wel 
Iche die Noderlaͤnder ſehr begehren / weil die, 
1 felbe mehr Nahrung vnter das gemeine Volck 
dann andere Waaren bringe. 


Dann fie muß 
zuvor getwunden / gezwirnt / bereiter / vnnd 
geferbr tverden : Band als dann machen fie 


Thalleriey Seyden gewandt darauf / als Sam 
| mer / Satyn / Damaſt / Armofyn / Eaffa/ ec. 


alſo dag es ſcheint es werd in kurtzem / 
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juͤngſte Söhn def Hertzogen von Lothringen / 
| nemblich der Cardinal / vnd der Prins von Vou⸗ 


ſoviel das Seydenwerck Belange / biefen | 


— vnnd Nahrung ſo wol haben als star 
ien 

In dieſem Jahr den 14. Septembrig har der 
König in Franckreich su Fonteineblean drey 
Kinder zugleich taͤuffen laſſen nemlich den Del⸗ 
phin vnnd zwo Töchter : Derendie Juͤngſte erfl 
von dem Sardinal Gondigeraufft / vnnd von 
dem Hertzog auß Sorhringen felbft perfönlich/ond 
Sram Chriffina von Sothringen des Großher⸗ 
Kogen von Fioreng Haußfraw ( anmelcherflatt 
Don Johan de Medices erfchienen ) auß der 
Tauff gehaben worden. Die Eltefte Tochter hub 
die Princeſſin von Angoleme allein / innamen 
und vonwegen Iſabella der Infantin in Hiſpa⸗ 
nien Ertzhertzogen Alberti Gemahl / nach welcher 
ſie auch genant worden. 

Letztlich iſt auch der Delphin oder Elteſte 
Sohn des Koͤn gs in Franckreich / welcher Anno 
1601. den 27. Octobris geboren / zur Tauff ge 
fuͤhrt / vnd von dem Card nal Gandi zuuor Exa⸗ 
min’ert worden / dem er auch in Lateiniſcher 


Spraach geantwort / vnd das Pater noſter, Aue 


Ma ria, vnnd Credo hurtig vnnd wol auffgeſagt 
Sein Patt iſt geweſen der Bapſt Paulus V. deſ⸗ 
fen ſtatt der Cardinal Joieuſe vertretten: Die 
God war die Hertzogin von Mantua / feiner 
Mutter der Königin Schweſter. br ward ger 
nant Louys oder Ludwig. 


Nach der Tauff iſt ein Koͤnigliche Malzeit 


gehalten worden. An der Rechten ſeytten des 
Koͤnigs ſaſſen der Bapſt iche Legat Joyeuſe 
der Hertzog von Manua / die Princeſſin von 
Angoleme / der Hertzog von Lothringen vnnd 
Don Johan de Medicis. Auff der Lincken 
ſeytten faſſen die Königin / vnnd die Blutsver⸗ 
wandten des Koͤnigs / nemlich die Printzen vnd 
Graffen von Conde / Conti / So MN on / Mompen⸗ 
ſier / pnd Vindome / neben den Princeſſin vnnd 
Frawen von Guiſe / Mayne / von Rohan / von 
Saully / dem Främfeinvon Momorentzi. Die 
Printz n von Conde / Conti / Mompenſier / Ven⸗ 
dome / Gu ſe / Vaudemont vnnd andere / diellen 
zur Tafel. 

Neben denen waren auch zugegen die zween 


demont. Der elteſte Sohn hattẽe ſich kurtz zunorn 
mit des Hertzogen von Mantua Tochter ver⸗ 
mehlet. 

* Cardinal zog von dannen in Braband 
ein Walfahrt zu vnſer L Frawen zu Scharpffen⸗ 
hoͤfel zuthun / vnd iſt von dem Ertzhertzogen ſtatt⸗ 
fihempfangen vnd tractiere worden: Der Juͤn⸗ 
fie aber / der Bring von Vaudemont zog in En 
gelland mir ſtattlicher Geſellſchafft / da er auch 
fehr willkom geweſen. 

In dem Sommer dieſes Jahrs 1606 iſt 

Chriſtian der vierte / Koͤnig in Dennmarck Nort⸗ 

wegen / ec. in Engelland zu Graueſende auff dem 


Fuß Thems wol vnd glücklich angelangt mit ß. 
Koͤniglichen Schiffen / welche zimlicher groͤſſe / 


herrlich / wolgeziert / auff vielen Orten vergulder 
mit Geſchuͤt vnd anderer Notturfft auff das beſt 


verſehen geweſen. Die Vrſach dieſer Reyß war 


daß er ſeinen Schwager den Koͤnig in groß Bri⸗ 
tannien / ſampt der Koͤnigin ſeiner Schweſter 
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freundlich begruͤſſet. 
Darauff ſeind beyde Koͤnig ſampt dem jungen 


vnnd den Strom hinauff nach Gronwyck gefah- 
Mitlerweyl aber erklang der Trommeten ſchall / 
vnd dem Schloß ab daß die Erd davon erzitterte. 


ſtunden allda des Koͤnigs in Engelland Rinder/ 
ihren Oheim zu empfangen / giengen alſo mit ein⸗ 
ander Durch den Hof in der Königin Zimmer / 
welche nicht lang daruor eines Kinds genefen/ond 
dazumal noch indem Kindbert laa. 

ESEs iſt aber hochgemelter Koͤnig in Denn⸗ 
marck in die drey Wochen nach Koͤniglichem 
Stand ſehr herrlich vnd ſtattlich tractiert vnd ge⸗ 
halten / vnnd jhm zu ehren vnnd gefallen alleriey 
kurtzweyl angeſtellt vnnd gehalten worden mit 


allen Ritterlichen — Roß vnd Fuß / in 
welchen allen der Koͤnig in 


Hundẽ / Kampff / zc. In ſumma nichts war vnter⸗ 


vnd gefallen dienen mochte. Ihme wurden geztigt 


die Pallaſt / Schloͤſſer Ruͤſthaͤuſer / das Geſchuͤt 
vnd Koͤnigliche Schiff. Beyde Koͤnig ritten ne⸗ 
ben einander durch die Start Sonden mit groſſem 
Triumph / daalledie Ambachten odır Handwer⸗ 
cken mirihren Faͤhnlen vnnd Liuerey Buͤrgerlich 
mit langen Roͤcken bekleidt / vor den Thuͤren ſich 


ſehen lieſſen. 
Der König in Dennmarck war dazumal ein 


von gliedern / etwas lenger dann ſonſt ein Mittels 
meſſige Perfon : Hatte bey ſich viel treflich vnnd 
anſehenliche Herrn vnnd Edelleuch / als Chriſtian 
Frieß / Reichs Cantzler / Peter Munck Admiral) 
Heinrich Ramel Teutſcher Cannler / Gerhard 
Rantz ow Statthalter in Holſtein / Steno Brahe / 
Eſche Brock / Chriſtian Perntkaw / Reichs Raht / 
vnd andere mehr Koͤnigliche Amptleuth / ec. Der 
Trabanten / deibſchuͤtzen / vnnd Trommeter waren 


bey hundert / alle in Blauwer Farb ſehr koͤſtlich 


vn d hoͤflich gekleidt / in ſchoͤner Zucht vnnd Ord⸗ 
nung. In ſumma dieſer Koͤnig erwieſe ſich als ein 
dapffer / geſchiek er / meſſiger / anſehenlicher vnnd 
weyſer Fuͤrſt. Was ſie nun in geheim mit einan⸗ 


8 
—— ——— ——— —— — 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 
vnnd jhren Rindern beſuchen wolte. So bald nun 

der Koͤnig die Zeitung vernommen / hat er mit ſei⸗ 
nem elteſten Sohn dem Printzen von Walles / 
Henrich Friderich ſich auffgemacht / ſeinẽ Schwa⸗ 
ger den Koͤntg in Deñmarek / ec. Freundtlich zu em⸗ 
pfangẽ. Es hat aber. König Chriſtian in Deñmarck 
2. c. erftlich niemand auff ſein Schiff woͤllen laſſen / 
dann den Koͤnig vnd ſeinen Sohn den Printzen. 
Das erffe wort das ſie mit einander ſprachten / war 
dieſes / daß der König von Engelland den von 
Dennmarck fragte / wer jhn ſo keck gemacht / daß 
er in fein Königreich kommen doͤrffte ohn Paß⸗ 
port ? Darauff antwortet der von Dennmarck / 
wer jhn / den von Engelland / ſo keck hette gemacht / 
daß er auff fein Schiff hab doͤrffen kommen ohn 
Erlaubnuß? Demnach haben fie beide / wie auch 
der junge Pring / einander vmbfangen / vnnd fehr 


Pringen in ein Barck oder Schifflein gefeffen/ 
ren / dazu derzeit das Koͤniglich Hoffläger war : 


vnnd giengen die groſſe Stuͤck von den Schiffen 
Als ſie beym Koͤniglichen Hofflaͤger angelangt / 


Bancketten / Fagen / Federſpiel/Thurnieren / vnnd 
Kö ennmarckfichdanfs, 
fer / verſtendig /fürfichtig und weiß erzeigte. Da 
war fein gebrech an Dantzen / Springen / Come⸗ 
dien / Fechten / Ringen / an Beeren / Ochſen vnnd 


laſſen ſo einiger weiß einem ſolchen Fuͤrſten zu luſt 


Mann im beſten feine Alters / ſchoͤn vnnd ſtrack 





— — 





der gehandelt / ſteht mehr zu vermuthen / dann zu 
wiſſen. 


Nach dem nun beyde Koͤnig vnnd Schwäger 
einander alle Ehr vnnd Freundſchafft bewieſen / 
vnd mir koͤſtlichen Geſchencken verehrt / vnnd der 
von Dennmarck ſonderlich furg von feinem Ab» 
feheid des Rönigsin Engelland Diener erfklich in 
gemein mit 30000. Thaler darnachdie Kammer 
Sunckern mit gülden Ketten / die Jungfrawen 
aber mit anderen koͤſtlichen Kleinsten verehret: 
Iſt er mit dem König feinem Schwager / vnd der 
Koͤnigin feiner Schweſter / gen Roch eſter gezo⸗ 
gen / vnnd die Königliche Schiff beſichtiget/ vnnd 


} 


16 0 0 





I > { 


iR Sniq nos 
Denmarck 
kehrt wider 
nach Nauß · 


darauff mit einer herzlichen Malzeit Keniglich | 


fractiert worden. Des andern tags den 23. Augſt⸗ 
monate zogen beyde König / die Königin / der 
Printz vnd Princeſſin famprjhren Frawen onnd 
Jungfrawen gen Graueſand / da fiealleauffdeß 
Königs von Dennmarck Schiffendie lese mir 
einander getruncken / vnd iſt beymwehrender Mal⸗ 


zeit das Geſchuͤt auff den Schiffen und Thuͤrnen 


des Schloß daſelbſt etlichmal loßgebrant / vnd ge⸗ 
genden Abend von den Denmärdern ein kuͤnſt⸗ 
lich Fewerwerck gemacht worden. Demnach na⸗ 
men beyde Koͤnig / Königin / Printz vnd Princeſ⸗ 


ſin von einander ein freundlichen Abfchied nicht 


ohne zaͤhern. 

Der Koͤnig vor ſeinem Abſchied auß sc 
land har Heren Berhard Ranzow Starthafteri 
Holſtein / vnd Doctor Jonam Chariſium Dort 
ſchafftsweiß an den Ertzhertzogen vnd Infantin 
in Niderland abgefertigt / wegen der Secraͤuberey 
ſo die von Duyntkirchen auff der Nortſee trieben / 
abzuſtellen ſintemal dieſelbige frey zu halten und 


die Seefahrende zubeſchuͤtzen / dem Koͤnig von al⸗ 


ters her gebührshatte. Darneben gemelter Ran⸗ 
zow noch ein mercklich ſumma Gelts von der 
Start Antorff ein zu fordern. Nachdem ſie vber⸗ 
al wol vnd freundlich empfangen vnnd tractiert 
worden /feindfieden 3. Derobrig widerumb von 
Antorff auff Holland / vnnd fo fort nah Hauß ge, 
zogen. h 

In Polen feindin diefem Jahr erlich gefähr, 
liche Aufflänff entſtanden / deren vrfach der Jeſui⸗ 
ten hefftigkeit mehrertheilg zugeſchrieben wirt. 
Vnter andern / als in der Start Pofenandem 


Fluß Wartha gelegen denen von der Augſpurgi⸗ 


ſchen Confeſſion ein Kirch vmb Friedens willen 
sugelaflen vnnd verglinner worden / darın ſie of⸗ 


fen lich die Vbung jhrer Religion treiben moͤch⸗ 


ten / haben die Roͤmiſch Carholiiche ihnen offter⸗ 
mals gedreuwet daß ſie das Fewr darein ſtecken 


wolten: Weil aber die Proteſtantiſche gute 


Wacht hielten / konten fie ſo bald vnd leichtlich jhr 


fuͤrnemen nicht in das Werck ſeten. Endlich ha⸗ 


ben bey zoo. Jeſuitiſcher Schuler den 23. Mer, 
ken ſich zuſamen gerottet / vnd mehr andere zu ſich 
gezogen / feindalfo mit gemeinem hauffen vnſin⸗ 
niger weiß auff die Kirchen zugeloffen / vnnd die 


Waͤchter verjagt / darnach haben ſie die Thuren 


auffgebrochen alle Benck vnnd Stuͤl vber nan 


der geworffen / vnnd das Fewr darunter geſteckt | 


alſo daß die Kirch in kurtzer ſund ganßz vond gar 


abgebrandt. Von dannen ſeind dieſe eyſſerige Ca⸗ 


tholiſche dem Gaſthauß zugeloffen / vnud alles zu 
ſtuͤcken geſchlagen / der Armen Krancken Hauß 


raht vnd geraͤdt auff die Straß geworffen / vnnd 


alles boͤſes gethan was fie nur erdencken koͤnnen. 


- 


Nach 








Auffruhe 
in Polen. 
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Das Sieben vnd Zwantzigſte Buch. 37 


—— —— EEE — 


1606.Nachdemnun die Kirch abgebrandt / haben die ſich ſtarck zu Feld geruͤſtet und durch zwoͤlff Ge⸗ 1606, 





Proteſtantiſche vnter dem blawen Himmel jhre 
Predigten halten / vnd weil man jhnen noch daruͤ⸗ 
ber gedrewet / mit gewapneter Hand darzu gehen 
muͤſſen. 

Als nun hieruͤber in Verſamlung der Reichs 
ſtaͤnden geklagt worden / haben ſich die Jeſuiter 
bey dem Koͤnig entſchuld get / daß ſie den groſſen 
Eyffer jhrer Schuͤler zur Catholiſchen Religion 
nicht halten oder zwingen koͤnten / mit angehenck⸗ 

I rer Bitt / daß man die abgebrandte Kirch nicht 
‚| wider bauwen woͤll / ſintemal zubeſorgen / daß fie 
noch einmal moͤchte abgebrandt werden. 





ſandten den König citieren vnd laden laſſen / daß 
er im Augſtmonat erſcheinen ſolte / vnd ſich ſelbſt 
oder durch vollmaͤchtige Geſand en auff dieſe Av» 
tickel verantworten wann er anderſt Fried beger⸗ 
te / cchat doch der König mit guten worten vnnd 
verhiiffungen die Sach fo lang auffgezogen biß 
es Winter worden / vnnd imm ittelſt ſich mit den 
Geiſtlichen vnnd andern gefkereft : Derowegen 
Dil von den Rackoſchanern fich widerumb zu 
Hauß begeben / vnd weilfie ſich fürdes Könige 
Macht förchseren/ fich mit jhme vertragen vnnd 


verglichen / wiewol etliche noch eben ſteyff auff jh⸗ 
Anuſ Zu Crackaw ſeind gleichmeſſiger weiß ‚bie | rem Fuͤrnemen verharreren/onndallein auff be⸗ 
dw, Studenten auch in der Proteſtant ſchen Kirch | queme Zeit warteten ſich wider zu verfamblen. 
gefallen / alles was ſie gefunden su ſtuͤcken geſchla.¶ Im anfang des Herbſtmonats haben die von er | 
gen vnd verderbt / ja auch die Todte Leichnam auß | Seelandeinen Anfchlag auff Flandern gehabt / 
gegraben / vnd fürdie Hund vnd Saͤuwgeworf⸗ vnd allem anſehen nach auff Oſtende / ſintemal 
— fen / derhalben jhrer viel auff das Schloß geflo- | Eapiteyn Bevry mir 00. oder 2000. Mann 
—— daſelbſt weder dieſes Geſindtlein ſich ge⸗ auff Flandern Haren / weiler aber * 
| Po erckt. widerwertigen Windts etwas zu lang au 
* ng Als nun deßwegen / vnd fonderlich ober den vn⸗ dem Meer bleiben vnnd herumb ſchweiffen muͤſ⸗ 
u Bar, geitigen Eyffer der Jeſuiten vnd jhres Anhangsſen / haben die von Flandern mittlerweil alle 


"4 Hau. | auff dem Reichsran zu Warfıhaw geflagr wor⸗ 
den / iſt ein groſſer vnwill zwiſchen den Palarinen 
7 oder den Weltlichen vnd zwiſchen den Geiſthchen 
Herrn entſtanden. Mit dem König lieb ſichs wol 
anſehen als ob er zu Handhabung deß Landfrie⸗ 
dens den Proteſtanten die Vbung jrer Religion 
wolte frey laſſen / aber die Geiſtliche waren darwi⸗ 
der. Derhalben etlichePalatinen vnd andere vom 
Adel een andern Reichstag den fie Kackos nen⸗ 
nen gen Luͤblin z0. Meyl von Crackaw außge⸗ 
ſchrieben / auff welchem ſie mit gewapneter Hand 
erſchienen / darnach hat der Palatin von Crackaw 
die Vrſach der Zuſammenkunfft erklaͤrt / nemlich 
die Klagen wider den Koͤnig fuͤrzubringen / vnd 
wol zu zuſehen daß die Priuilegien und Freyhei⸗ 
ten des Polniſchen Koͤnigreſchs erhalten wuͤr⸗ 
den / welche der Koͤnig zwar ſelbſt zu erhalten ge⸗ 
ſchworen / aber dieſelbe jetumd in viel weg ge 
ſchwecht ondvernichriger. * 
Erſtlich daß er den falſchen Demetrium in die 
Moſcaw fuͤhren / vnd alda sum Großfuͤrſten auf⸗ 
werffen laſſen / dardurch das Land in kein geringe 
gefahr geſetzt worden ey 
Daß der Koͤnig ohne Bewilligung der Reich⸗ 
ſtend / wider Gottes gebott / ſeines erſten gemahis 
Schweſter zur Ehe genommen / mittlerweil die 
Tartern in das Land gefall n / vnnd wohrooo. 
Menſchen vmbgebracht vnd weg aefuͤhrt Haͤtte 
darneben feinem. Gemahl der Koͤnigin etliche 
Schloͤſſer vnd Staͤtt zugeeignet + welchen Con: 
tract allein etlich Rahtsherrn bewilliget vnd vn⸗ 
terſchrieben. | rigen 
Er hette von dem Marggrafen von Branden, 
burg Gelt empfangen / vnd ohne Bewilligung der 
Staͤnd jme das Lehen sum Hertzogthumb Preuſ⸗ 
ſen gegeben. | X 
Er hette auff den letzten Reichstag zu War⸗ 
ſchau frembd Kriegsvoick mit ſich gebracht / die fo 
jhme einreden wolten / zu erſchrecken. 
J Er hette mit ſeiner Gemahlin Deuter ein heim⸗ 
lichen Vertag gemacht / das Koͤnigreich Polen 


\ı 


Despol 
ſchen —8 
lag wider 
den König. 
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werffen / vnd zu vbergeben u“ zurntb 
Wiewol nun die Palatinen vnd andere groſſe 
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allgemaͤchl ch dem Haug Ofterreich gu vnter⸗ 
IR = 7 defintemal viel Apteyen mit frembden befege wa, 


ren / vnd hatten anderer Fürften Vnterthanen 
Herrn vom Adel im Sandomiritchen-gebierh- 


Meergrentzen vnnd Staͤtt wol beſetzt vnnd ver⸗ 
ſehen. 


In Italien iſt in dieſem Jahr auch ein gefehr⸗ uVene⸗ 
liche vntuhe entſtanden / welcher Vrſach etliche —42* 
den Jeſuiten zu ſchreiben woͤllen. Dann weil ſich ein vn⸗ 
alle neuwe geiſtliche Ordensleuth im Anfang uh wider 


ſehr lieb vnnd werth ſeyn / haben die Jeſuiten / zu 
Venedig jhre Zeit vnnd Gelegenheit auch nicht 
verſaumen woͤllen / groſſe Reich humb vnnd Erb⸗ 
gůter in deren von Venedig Gebieth oder Herr, 
ſchafft zu erlangen / auch in der Start Kirchen 
vnd Kiöffer zu bawen. Vund ob fie wol fein 
andere Seul etwan eines heiligen Stiffters jh. 
res Ordens hatten dann de Baͤpſtliche Bullen: 
Hatten ſie doch andere bequeme Mittel der Leuth 
Hertz vnnd Gemuͤter / ja auch Guͤter an fich zu 
ziehen / vnd ſonderlich daß ſie in hhren Schulen 
vnter dem ſchein der Religion / in den Buſem 
der Jugend einſchleychen welche ſie aber zu jhrem 
Drdeirgebracht/diemüflen ſchweren / daß ſie dem 
Bapſt oder jhrem Dbriften blinderweiß wollen 
gehorſamen / ohn Erwegung deſſen ſo jhnen auff⸗ 
erlegt wird. Darneben waren die Geiftliche in 
der Venediger Herrſchafft ſchon vber die Map 
reich vnnd maͤchtig / alſo daß ſie auch wol den hal⸗ 
ben theil der Erbguͤtter in der Statt beſaſſen / 
vnnd bey iso Kirchen / Koͤſter vnnd dergleichen 
groſſe Gebewinn hatten / ja ſie rechneten daß der 
Geiſtlichen guͤter in ihrem Gebieth bey dreyſſig 
Million Ducaten werth weren / daruon fie Jaͤhr⸗ 
lichs anderthalb Million Einkommens hatten / 
welches doch / wie die Venediger klagten / vbel 
angelegt wuͤrde. Dann ob woi die Heilige Ca⸗ 
nonen oder das Geiſtliche Recht alſo lautet / daß 
das Einkommen der Geifklichen guͤter ſolle ge⸗ 
theilt werden in vier Theil / der eine zu Vner⸗ 
haltung des Biſchoffs / derander zu Bnreıhab 
tung der Prieſter vnnd Moͤnchen / der 3.511 vner⸗ 
halt der Kirchen vnd Oehew / der 4. zu Vnte hal⸗ 
tung der Armen Befunden ſie doch daß ein groſ⸗ 
ſenthel der Geiſtlichen Renten vnter jhrem ge, 
bi eth in andere vnd frembdeaͤnder gezogen tours 


auch auß etlichen Biſthumden vnd andern Geiſt ⸗ 
D lichen 









den Bapſt. 








Menediger 
Geſetz wer 
gen der 
Geiſtlichen 
Güter. 


Wie reich 


Die geilt- 
fichein Ni⸗ 
Derland. 
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1606 „ lichen Guͤtern in jhrem gebieth gelegen / groſſe 


vnd mechtig 





Jpgen / ſondern auch andern Proumtzien verbotten 
a eweſen fein Erbguͤter den Geiſtlichen mehr zu⸗ 

verkauffen oder ſonſt an ſie zu bringen: Wiewol 
es ſcheinet daß wegen des Inlaͤndiſchen Kriegs 
1 feldjes heutigs tags den Jeſuiten ſeye zugelaſſen / 


Vened ſchen Gebieth ein Abr von darueſa mir 
namen | 


nem Vatter vnnd Mutter mir Gifft 


aber war beſchuͤldigt / daß er et iche Siegel der 


Penſionen ober Jaͤhrliche Renten / wiewol die 
Venediger auff hren engen Koſten jhr Land vnd 
Herrſchafften die gleichſam rin Vormaur ſeind 


der aantz n Chriſtenheit / zu Land vnd zu Waſſer 
beſchuͤtzen muſten 


Di ſer vnnd anderer Vrachen halber haben 
die Venediger den Ge ſtlichen etlicher maſſen ein 
Zaum wölen einlegen / vnnd ein Geſaß fo Anno 
1337. gemacht / w derumb An 0 1603. erneuwert / 
daß nemlich n emand fein Kirchen / laufen oder 
Spittal in der Statt ſolle Macht haben zu bau⸗ 
wen / dann auff vorgehende Erlaubnuß der Ob» 
riakeit. Da nad) Anno 60. haben ſie noch ein 
ander Geſetz erneuwert / daß n emand vnter jrem 
Gebieth den Geiſtlichen ſolle moͤgen verkauffen / 
beſetzen / vnter was tirtel und ſchein des Rechtens 
es auch geſchehen moͤchte / einige Erbguͤter vnnd 
derg eichen / die fie beni ftabilı nennen / ohn Er⸗ 
laubnuß des Rahtsrc. Die fuͤrnembſte Vrſach 
diefe: Satzung war / wel ſie in der Statt ſpuͤreten 
daß der Buͤrzer vnd Weltlich Standab / vnd der 
Geiſtlich zunam: Weil aber die Geiſtliche von 
allen Bürgerlichen Beſchwerden woͤllen frey 
ſeyn / vnd alfıd e Obrigkeit vonden guͤtern fo an 


d efelbe fallen / niches mehr su Vnterhaltung des. 


gemeinen Regiments zugenieſſen hat / fondern 
jhr recht darauf verleuhrt / wuͤrde alfo end ich der 
Adel ond Buͤrgerſchafft untergehen muͤſſen / vnd 
allen die Geiſtliche vnnd Bauren in der Welt 
bleiben / mt welchem man das Sand nicht wol 
wiirde fönnen beſchuͤtzen. 

Dergleichen Statutum oder Geſetz iſt auch in 
etlichen Niderländifchen Prouintzien im brauch 


geweſen / in weichen die Geiſtliche auch vberauß 


reich und mächtig feind + vnnd den beſten vnnd 
groͤſten theil befisen. In Braband wie ich glaub⸗ 
wuͤrdig berichtet bin / befigen die Geiſtliche von 
den 3500000. Benden Sande / it welche dag 
ganze Land abgerheiftift acht und zwantzig hun⸗ 
dere tauſend / der Weltliche Stand aber allein 
fieben hundert raufend. Deßgleichen in Hen ⸗ 


negaw in welchem gegelt werden 800000. Ben⸗ 
den oder Morgen Lands / haben die Geiſtliche in 
Beſitz fuͤnffzehen hundert tauſend Morgen / blei⸗ 
ben den Weltlichen alſo allein drey hundert tau⸗ 


fendre Alſo daß von alters her nicht allein in die, 


die wol ſo gern Reich weren als andere / ja es gern 


n dieß m wie in viel andern Gachen / den anderen 
bevor theten. J 


Vhber das hat ſich nugetragen / daß vnter dem 


en Brandlinus / neben einem Canonico 
Scipione Saraceno zn Biceng gefencklich ein, 
gezogen / fuͤr das Weltlich —* 
vieler boͤſen ſtuͤkken halber beklaat worden 
nemblich der Abt vielen Menfchen/ a ſei⸗ 
verge⸗ 
ben / ſein eigen Schweſter erkant / mie Zauberey 
vmbgangen / vnnd dergleichen: Der Canonicus 


Cantzley abgebrochen / ꝛc. Beyde aber berufften 


ſich auff die geiſt iche Freyheit / vnnd daß ſie nicht 


Ander Theil Niderlaudiſcher Hifiorien. \ 













































—— roteſtation dargegen an alle Geiſt⸗ 


Demna 
das Geiſtlich vnd Weltlich Recht / zu Nachtheil 


dens jhre Heiligkeit mir dem bedrauwten Bann 


Gott aufferlegt den Stand vnnd wolfahrt jhres 
Reg ments wider menniglich —— | 
rin 


f BEN 
jr IR 





⸗ y 






vnter der Weltlichen Obrigkeit / ſondern des |i 6 S 9 
B pfls gebicrh ſtuͤnden. Derowegen hat der B 
; Bapft den Benedigern ernſtlich befohlen / daß 
; fienicht allein die gemachte Staruta ſolten ab» 
ſchaffen / fordern auch die gefanzen: feinem Le⸗ | 
garen vberlieffern / welches aber zuhun die Vene⸗ 
d ger ſich geweigert / weil ſolches jhrem fuͤrgeben | 
nad) / zu verderblichem Nachtheil ihres Regi⸗ 
mentsgereichte. Der Bapft aber wolte hieuon 
nicht lang Bifputieren/ fondern furkumb die Ber 
nediger folsen ohn verzug feinem befeich nachſe | / 
tzen / ſchickte auch an fie zwey Breuia oderMonito- 
ria, darin er ſie zum gehorſam ermahnet / im wi⸗ 
drigen fall aber mit dem Bann gedreuwet. Als a⸗ 
ber ſolches nichts verfangen wöllen/har der Bapſt 
Paulus V. den 17. April, Anno 06. im erſten 
Jar feiner Regierung ein Bull oder Bannbrieff 
wider die Vened ger eröffnen vnd anſchlagen laſ⸗ 
darinn er die angeregte Statuta als die zu Nach⸗ 
theil dei. Kirchen vnd geiſt ichen Stands gemacht 
caſſtert vnd als nichtig auffgehebt / mit angehenck⸗ 
ter Erklaͤrung / daß woſern der Hertzog vnd Rah// 
zu Venedig diefelbe nicht innerhalb drey mal 
acht / das ift in 24.tagen abſchafften vnnd wider, 0% 
rufften / darneben angelobtengu ewigen zeit fein | — 
dergleichen Satzung zu Nachtheil des Heiligen 
Apoſtoliſchen Stuls / mehr zu machen: vnd beyde 
obenangeregte gefangene jme vberliefferten / wol⸗ 
te er ſie ſampt ihrem gantzen Geb eth hiermit in 
krafft des Allmaͤchtigen Gottes vnd der H. H. A⸗ 
poſteln S Peters vnd Pauls / mit raht vnd gut⸗ 
duͤncken feiner Brüder der Cardinaͤln in den 
Dann erfläre/ vnd allın Beifkiichen gebäten ha» | 
ben / daß fie fo langder Bannnicht au en / 
fein ſtuͤck des Gottesdienſts in feinen Stätten 
Flecken vnd Orten gemelter Herrſchafft verrich | 
ten ſollen / vnangeſehen aller Priuilegien vnd A⸗ as 
poftolifcher —— vorgehenden Baͤp⸗ Bu | 
ſten / die ſie etwan möchten herfür bringen / welche — 
alle er ——— Bannbrieff vernich⸗ 
tigle vnd auffhebte / vnd diß alles bey Straff der 
ewigen Verdamnuß. 
Nach dem dieſer Bann vnd Bullenbrieff Leo⸗ 
nardo Donato / welcher kurtz zuuor zum Hergo⸗ V 





gen erwehlet worden / e nem weyſen gelehrten vnd wider die 


beredeen Mann zur hand tommen. Har er als⸗ 
bald neben dem gantzen Raht und Regierung der 





Perſonen foonter ihrem Gebieth wohne, 
ten / in truck außgeben / folgendes Inhalte, Eg 
were nun mehr Landekuͤndig / welcher geſtalt zu 
Rom ein Baͤpſt iche Bull wider den Herhog vnd 
gangen Raht zu Venedig ergangen vnnd offent⸗ 
lich angeſchlagen worden / vngeachte fie geſucht 
hetten auff mancherley weyß vnd Veittel jre Hei 
ligkeit zu le ame 
Ihrer Sachen gruͤndlich vnnd wol zu berichten. 
r wider die dehr der H. Schrifft / der 
Altvärter vnd Kirchenlehrer / in ſumma wider 


aller weltl chen Obrigkeit vnnd Freyheit jhreg 
Stands / vnd zu Auffhebung des — —* 


fortgefahren vnd aber ihnen als der hohen Obrig 
keit / vnd die teinen andern Obern erfennen/ von 


Fried vnnd Gerechtigkeit dar 
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9% 


16 0 6,| welchen 


Geifttiche 
DM Venedig 
alten mie 

der Oper, 
keit aufge, 
Kommen die 
„Selnirer, 





geruͤhrte Bulloffentlich zu wider : Als 
erklärten fie dieſelbe hiemit krafftloß vnd nichtig / 
mir dem Fuͤrſatz dargegen alle erlaubte Mittel der 
ren jre Vorfahren vnd andere hohe Printzen vnd 
Potentaten wann die Baͤpſt in ſolchem fall jnen 
vorgreiffen woͤllen / ſich gebraucht / an die hand zu 
nemen / nicht zweifflend alle jhre Vnterthanen / ja 
die gantze Welt / werde jhnen hierinn alle treuw 
vnd guten Willen erzeigen. Begehrten demnach 
vnd befahlen daß alle geiſtliche vnter jhrer Bott⸗ 
meſſigkeit geſeſſene / we bißhero dem Gottesdienſt 
trewlich vnd fleiſſig ſolten abwarten; Sintemal 
fie gentzlich furhabens weren bey dem Catholiſch 
vnd Apoſtoliſchen Glauben vnd dem Roͤmiſchen 
Stul zu bleiben vnd zu verharren / nach dem Ex⸗ 
empel jhrer loͤblichen Vorfahren. Vnd dieſes jhr 
fuͤrnemen wolten ſie offentlich verkuͤndigt haben 
damit es jrer Heiligkeit zn Ohren keme: Gott bit⸗ 
tend daß er diefelbe alſo wolte erleuchten daß ſie die 
Nichtigkeit dieſer vermeynten Excom̃unication 
erteñen moͤgẽ /ꝛc Geben den 6. Maij Anno16o6. 
Darauff hat ſich der Baͤpſtlich Legat von Ve⸗ 
nedig denr. Maij h nweg geinacht: Vnd wiewol 
man / u Rom vermeynte der Kirchendienſt wuͤr⸗ 
de zu Venedig vnd in hrem gebieth vnverrichtet 
bleyben / ſinemal man darfuͤr helt daß die Excom 
municierte Prieſter nicht conſecrieren koͤnnen / 
vnd alle die ehnige welche ſolche Meß anhoͤren / ec. 
Abgoͤtterey treiben / jedoch ſeind d e geiſtliche meh⸗ 
rer thels geblieben vnnd n jhrem Kirchendienſt 
— die Jeſuiter / welche 





deß ben auß der Statt weichen muͤſſen / vnnd 
nicht biel mit ſich nemen fönnen/ob wol / nach etli⸗ 
her Rechnung / die ſo vnter dem Venediſchen Ge⸗ 
bieth geſeſſen / vber die hundert und fünffsig tan 
fend Ducaten Jaͤhrlichs einfommens härten: 
Deßgleichen beyde 
vnd Tolentiener hielteng mie dem Bapſft / vnd 50, 
gen auch auß zihre Klöfter aber onnd Conuenten 
feind andern Geiſtlichen eingeraumbt worden. 

Demnach haben ſich die Benediger sum Krieg 
geruͤſtet und wol 70. Galeen auff das Meer ge 
bracht / auch vberal Kriegsvolck laſſen werben. In 
gleichem ſaumte ſich der Bapſt auch nicht / vnd 
fonderlich muſt er ſich foͤrchten daß die Venediger 
auff ſeine Staͤtt Ferraram vnd Anconam etwas 
moͤchten fuͤrnemen. 

Dieweil aber in demſelbigen Jahr ein groſſe 
Theuwrung an Korn in Italien geweſen / iſt der 
Krieg noch etwas auffgeſchoben worden / immit⸗ 
telſt aber haben etliche beyderſeits mit der Feder 
ſich dapffer gebraucht / vnd waren auch vnter den 
Geiſtlichen etliche ſo die Venediger verihedigen 
wolten / zu welchem end viel alte Buͤcher von des 
Bapſts Macht vnd Gewalt in truck außgeben 
worden: Hingegen haben die Cardınal Bellar⸗ 
minus / Baronius vnd andere nicht allein wider 
der Venediger fuͤrnemen geſchrieben / ſondern 


auch die ſo daſſelbig verthedigen wöllen/gen Kom 


+ 


citiert/aber fie walten nicht. erſcheinen. 

Der Königin Spanien verſprach dem Bapſt 
alle mögliche hüfff/daher bey erlichen groſſer Arg⸗ 
wohn entſtanden / vnd lieſſe folches auch dur ch ſei⸗ 
ne Ambaſſadoren andern Potentaten verkuͤndi⸗ 
gen/mit bitt / daß ſie dieſen Streit wolten helffen 
hinlegen vnd ſchiichten Sandte auch Don Fran 
ciſcum Caſtrum neben andern groſſen Deren zu 
ſolchem end gen Venedig / aber der Hertzog ant⸗ 
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newe Orden der Capuciner 
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wortet jhm / er haͤtte es bey dem Bapſt nicht ver⸗ 


dient daß er jhm vor der gantzen Chriſtenheit dieſe 
Schand haͤtt angethan / ſintemal die Vened ger 
michts anders begehrten dann bey der Catholi⸗ 
ſchen Religlon / doch neben jhrer Freyheit / mie fie 


vor 200.Jahren gethan / zu verharren / welche 
Freyheit zu erhalten jhnen auch an M rrefn nicht 
mangeſte. DenFried möchten fie wol leyden / wol⸗ 


ten aber n cht darumb bitten "7 fintemal fie dent 
Bapſt nichts vbels gethan / ꝛc. Blieb alſo dieſer 
Srr.itwo. ein Jah Tanz hangen. 

Der Koͤn g von Enaellandhat durch feinen 
Ambaſſador Heinrich Warton dem Hertzog vnd 
Raht zu Venedig alle Gunſt vnnd Huͤlff anbie 
ten / vnnd ſolches aller andern Potentaten anwe⸗ 
ſenden Geſandten andeuten laſſen / als denen 
ſonderlich gebuͤhrte die Hochheit anderer Fuͤrſten 
vnd Potentaten zu handhaben. 

Die Staden der Vereinigten Niderlanden / de⸗ 
ren Regierung mit der Venediſchen ſehr vberein 


39] 





1606, 


Der Roͤn g 
imn Engellãd 


den Vene⸗ 
‚digerg, 


Wie auch 


die Staden 


fompr/habe.ijngle.cheden 28. Matiein freund⸗ der Vercie 
lichs fehreiben an din Herkog und Naht zu Bes Inigten Pro⸗ 
nedig abgehen / vñ inen auch alle muͤgliche Dienſt / |uingien. 


Freundiſchafft end Hüulff / anbieten laſſen / wel⸗ 
ches der Hertzog folgender geſtalt beantwortet. 

Leonardus Donatus von Gottes Gnaden 
Hertzog zu Venedig / wuͤnſcht den Durchleuchti⸗ 
gen / Edlen vnd Fuͤrſicht gen Herrn / der General 
Staden der Vereinigten Proningienin Nider 
landt Deputierten / gluͤck / Heil vnd Seeligkeit / 
vnd willigen dienſt auß rechter wahrer Liebe. 

Die alte vnd vollkommene Freundſchafft die 
wir allzeit mit ewern Landen vnd Ständen gehal 
ten / neben dem guten willen die EE. Durch⸗ 
leuchtigkeit on Excellentie uns zu aller Gelegẽheit 
beweyſen / verfichert vns des Mittleydens fo ihr 
mit ons habt / wegen etlicher Sachen die vnſer 
Ruh ond Frieden betrüben: Wie folches fonder- 
Ich abzunemen auf dem Schreiben ſo EE. 
Durchl.vnd Excell den 28. Maij an vns abgehen 
laſſen / vnd vns als auß vberfluͤſſiger freundlicher 
Zuneigung herflieſſend / ſehr angenem geweſen / 
wie auch die Freundliche Anbierung in dieſer ung 
je obliaenden Dot : We lwir aber andere nichts 
fuchendann onfer Sreybeit vnnd zeitliche Herr 
ſchafft zuerhaften/fo hoffen wir eg werde Gott vn⸗ 
fer. gute und ehrliche Sach alfo fegnen / daß wir 
mögen geniellen der Frucht / vnd jr der Freud wel⸗ 
che jhr auß vnſer gluͤcklichen wolfahrt / nach ewer 


Keb vnd aunſt gegen vns / ſchoͤpffen werdet. Vnd 


wie wir nicht vnte laſſen werden zu Handhabung 
vnſers rechtfert gen fuͤrnemens alle gebuͤrliche 
Mittel zugebrauchẽe: Alſo vertroͤſten wir vns auch 
gewiß vnd weiffeln nicht / daß fo wir etwan deß 
von euch vns angebottenen gunſts und Freund⸗ 
ſchafft vns begehrten zu gebrauchen /alsdantı die 
That ſelbſt der Gutwilligkeit damitjr ung diefel 
bige angebotten / gleich foͤrmig ſeyn werde Immit⸗ 
telſt aber ſagen wr EE. Durchl vnd Excell groſ⸗ 


Antwort 
des Hertzo⸗ 
gen zu Do 
nedig: 


ſin danck wegen des guren willens den ſie vns er⸗ 


ze gen / vnd der gutwill gen Vertroͤſtung ſo ſie 
von ſich ſelbſt uns andeuten laſſen / vnd Finnen die 
ſelbe die gewiſſe zuverſicht haben daß diß alles wie 
ſichs gebührt / von vns guff vnnd anzenommen } 
wird / wie wir auch ſolches auff Fir fallende Gele; 
genheit in der Ti hat vhrbitig ſeind zu erweiſen / vnd 
EE. Durchl. vnnd Freell, zu ſtercken in dem gu⸗ 
ten vertrawen / welches ſie billich von unshabn 


D 





ij moͤgen. 





Ander Theil Niderländifcher Hiſtorien 


TE 2 be a2 EEE 
16 © 6, mögen. Gott bemahre FE Durchl.vnd Excell.in 
ſo gutem Gluͤck als ſie ſelbſt wouͤnſchen. Geben in | 

| vnſers Hertzogen Pallaſt / den 24. Brachmonats | 
Anneis⸗ Mittlerweil hat Herr Carl von Longeuall Graff 

Wegen d eſes Streits vnd Spans aber iſt in yon Bucquoy das Spaniſch Kriegevorck vmd 

gantz Italien ein groſſe Varuh entſtanden / vnnd den Rhe n her verſamlet vnd allerley gereitſchafft 

hat ein eder das ſe ne geſucht zu bewahren Das.| zum Krieg fertiagemache / neben dem Kriegs, 


Ital aniſch Siriegevolck fo frembden Fürftenge-  volckfoin dem Braunfchmweigifihen Krieg gedie⸗ 








f 
“ 
| 


Spaniſche von Didenfielond Eingen auch nicht |, 6 o 6 
gefeyret / vnd bey Deuenter herumb viel Viehs 9 
geraubt. 










a u u EG Ma 


ij 


- * — * 
En a Pe ee 
— - 


. > 





dienet / ward wideru mb gen Hauß beruffen / der | 
halben viel Dberftensfonderlich des Bapfts Ba, | 
fan on" Niderlandt gezogen / als Alexrander Del 
Monti/Marquis von Treuico / Maleſpina / Tho⸗ 
mas Spina / vnd alle die in Niderland gedienet. 














net / vnd von den zweyen Brüdern des Graffens 
von Embden angenommen worden. Demnach 
iſt Spinola ſelbſt sn anfang des HRHeuwmonats 
bey Roerort in der Schantzen angelangt / allda er 
berahtſchlagt / wie er fein fuͤrhabenden Zug wolte 


Spinola 
such 


Spinola Auff daß wir aber widerumb auff vnſere Ni⸗ | angreiffen/an welchem jhn das fletig vngewitter 4J 
—— derlaͤndiſche Sachen fommen/ wiewolin Spas | fehr verh ndert / ſintemal man den Paß auff Bur⸗ = 
Desfande, nien / wie oben angerührt/wenig Vorraht an Gelt tange in Frieß land gar nicht konte gebrauchẽ / der 


fuͤrh anden war / hat doch der König beyfernen 
Negocianten in Italien / Niderlandt vnd anderſt⸗ 
wo alles / vñ zwar auff groſſen Intereſt oder Wu⸗ 
er auffgenommen was er hat koͤnnen zu wegen 
bringen: Deßgle chen auch Spinola ſelbſt auff 
fein eigen Credit oder Glauben / dafuͤr jhm / wie 
man in Spanien ſelbſt vnd anderſtwo außgeben / 
die Herrligkeit Frießland und Groͤningen / welche 
zu erobern ſonderlich mit Huͤlff der Graffen von 
Embden ſie gute Hoffnung hatten / zum Vnter⸗ 
pfond verſprochen worden. 

Iſt alſo Spinola durch Italien mit etlichen 
feiner Negocianten den letzte Maij in Niderlandt 
wider angelangt / vnd brachte mi ſich ein ſehr brei⸗ 
ten vnd vollfommenen Befelch ſo jhm der König 
auffgetragen / welches etlichen Niderlaͤndiſchen 
Herꝛn / ja auch den Ertzhertzogen ſelbſt / wie man 
ſagen wil / nicht zumbeftengefallen. Er brachte 
auch fo viel an barem Belt mir als er befommen 
kont / vnd darneben etlich Wechſelbrieff / mit wel⸗ 
hen er die notwendigſte Schulden abgelegt: Et⸗ 
lichen Reuttern aber har er an Tuch für zween 
Monat Sold geben ( welches fehr theuwr einge, 
kaufft und geſchetzt worden) vnnd etwas an Belt. 
Demnag hat er die Fuͤrnembſte Weſtungen / vnd 
ſonderlich in Flandern beſichtiget / vnd das Kriegs 
volck welches heuffig auß Ita ien / Teutſchlandt / 
Franckreich / Engelland / Schottland vnnd Irr⸗ 
Nandt / zuſammen kommen / gemuſtert. Demmei⸗ 
ſten theil des Fußvolcks hat er einem jedwedern 
einen Koͤnigsthaler geben / mit Verhe ſſung daß 
fo bald das kaͤger geſchlagen / alles was man jhnen 
ſchůͤldia / bezahlt werden ſoll. 







Stadifhe | Diefes Gelts fo Syinola mitgeb | | ij 
gehracht / haben dann ſie gehofft. Graff Moritz kam den Julij 
Reutter die Reuter von Graue auch ein theil ſo auff zween Ba vnnd verſamblete fein Volck / zog 


ſtreiffen. 


Wanleſel geladen geweſen / bey Stockum auff der 
Mat betommen / vnnd ein Graffen gefangen. 
Defgleihenhat Thomas Filler 7. Wagen mie 
Wap ffen belagen / fo von Cöln fommen vñ nach 
Singen gewolt / den 27. Jumj angetroffen / vñ gen 
Rbeinberek gebracht / da er die neuwe Fähnleit 
ſo darauff geweſen / vber de Wall hinauß geſteckt. 
Es haben au⸗h die Stadiſche in gemeltem deonat 
einen Sereyff in Braband gerhan die Eontrıbu- 
tion ein zuholen / vnnd das Dorff Duffelen bey 
Wecheln verbrandt. Als auch vmb ſelb ge Zeit 
Graff Johan von Rittberg des Graffens von 
Embden Bruder / von Braunſchweia mit etlichẽ 
Reuttern den Spaniſchen zuziehen woͤllen / vnd 
fh bey Soeſt im Stifft Münfter gefägert / iſt er 
von den Stadiſchen vberfallen worden, vnnd hat 
wol 150. Pferd dahinden gelaſſen So haben die 
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auff Wachtendunck vnd nach der Maß zugezogen 


ordnet / mit befelch / auff alle Staͤtt vnnd Veſtun⸗ 







guff Couorden aber war vol Waſſers / vnnd die 
Moraſſen vnd Suͤmpff vmb das Sand Orent her 
forieffdaß man nirgend konte durch kommen. 
Den ro. Julij zog Spinola von dem Rhein 
mit 27. Fahnen Reuttern vñ 11000 zu Fuß / ohne 
die ſo vmb Lingen her lagen vnd die jehnige ſo vn⸗ 
ter dem Graffen von Bucquoy an dem Rhein⸗ 
ſtrom geblieben: Er nam mit fi 10. Stuͤck Ge⸗ 
ſchuͤtz / vnd bey 2000. Wagen / auff welchen aller⸗ 
ley Gereitſchafft zu einẽ Laͤger gehörig geladẽ war 
etl che mit Wei’ andere mit Backofen zum theil 
von Kupffer / zum theil võ Eyſen / welche doch dar⸗ 
nach vnnuͤtzlich befunden worden / etliche hatten 
auff Brewkeſſel / eil che groſſe Ponten oder Scha⸗ 
len / in welchem wol so. Mann auff einmal kon⸗ 


ten vberfahren / ſampt 48. Nachẽ ein mache: 
hr. 






darmit zuſchlagen / vnd dergleichen ding | 
Den ı2.fehte Spinola fein Säger bey Dorfen 
vber die Lipp / den 1 6.lag er zu Epen bey Grunay / 
zog alſo langſam fort / vnd kam den 18.9en Gor in 
die Twent. 
Dieweil aber die Staden general der Verei⸗ 
nigten Niderlanden entſchloſſen waren in dieſem 
Jahr den Krieg defenſine zu fuͤhren / vnnd allein 
das jhre zu beſchuͤtzen / ſeind ſie in Ann emung des 
Kriegs volcks etwas vnachtſamer gewefen/ond iſt 
das Kriegsvolck auß Franckreich auch zmlich 
ſpat ankommen / nembſich 5 oo. Reutter / darum. 
ter geweſen der Hertzog von Rohan vnd der Her 
von Subyſe / Gebrüder / neben viel vnd trefflichen 
vom Adel / alle wol herauf gebunt vnnd geruͤſtet. 
Auß dem Sand Braunſchioeig befamen fie auch 
etliche Rriegsteuth/abir fpat / vnnd viel weniger 


Staden rd 
ſten fichäW 

















den is. auff Duyfburg/onndalser vernommen 
daß Spinolazu Bor angelangt / zog er noch den⸗ 
felbigen tag gen Deuenter / vnnd lieſſe die Staet 
rings vmbher mit Graben vnd Schantzen verfe⸗ 
hen / wie in gleichem auch die Start Surphen. 
Vnter des hat Carl de Songeuall Graff von 
Bucquoy die Schantz zu Roerort mit 22. Faͤhn⸗ 
fein beſetzt / vnd iſt darnach mit 7000. Mann zu 
Fuß vnd r4. Fahnen Reuttern von dem Rhein 


vnd den 18. Julij fein ger zu Mock an der Maß 
geſchlagen / de von Neumegen vnnd Graue in 
Forcht zu halten. | 

Dargegen harte Graf Morig/ als der folches 
zuvor wol gedacht / so Faͤhnlein vnnd Compa 
neyen Reutter vnter dem Oberſten du Bote per, 


gen zwi⸗ 


gegenwehl · 





26 
Buquoys 
Anfchlag 
vber die 
Wahl zu 
ſetzen. 

la 

9 

uf 

nd. 
Srafr 0 

tz beſe 

ru aien 

me 
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16 86. gen zwifchen Gorckum vnnd Schenckenſchantz nicht ſtarck / mit Spinola handeln laſſen / vnd den 


| gute Achtung zur geben / vnd die Paͤß zu bewahren. 





41 


— — 


23. Julii ehe ein Schuß darauff geſchehen / das 


Den ꝛ1. Jull des Morgens vor dem tagiſt | Srättlein vbergeben. 


Bucquoy von Mock auffgezogen mit vngefehr 
3000. Mann zu Fuß vnd ss. Schiffen oder Na⸗ 
chen auff Wagen geladen / nach der Wahl zu / vnd 
nach dem er zu Kecker dam zwo halbe Karthaunen 
an ein bequaͤmen Dre geſtelt / har ex die vnterm 
Schirm des Geſchuͤtzs / in das Waſſer ſetzen vnd 
darm / wie auch in dem Marckſchiff zu Kecker⸗ 
dam elliche feines Volcks /als ein Spaniſch Re⸗ 
giment Don Inigi de Borgia / vnnd ein Italia⸗ 
niſch Pompeij Juſtiniani / ſampt einem außerle⸗ 
ſenen hauffen auß allen Faͤhnlein / bey gemeltem 
Dorff Keckerdain vberhalb Neumegen / hinuͤber 
fahren laſſen. Als ſie aber nicht weit vom Land 
waren / iſt der Oberſte du Bois in aller eyl allda 
angelangt mit zwey Faͤhnlein Frantzoſen vnter 
dem Herrn von Roques / vnd zwey Faͤhnlein En⸗ 
gellaͤnder vnter dem Ritter Thomas Harwel vnd 
dem Hauptman Johan Veer / ſampt noch zwo 


halben Companeyen Reutter / nemblich des Co’ 


lonels Edmont vnd Johan Rattlefs. Mit die⸗ 
fen Volck nu hat duBois die Spaniſche verhin⸗ 
dert / daß ſie nicht an Land konten kommen / wie⸗ 
wol ſie es oben und vnten vielfeltig verſucht / vnnd 
waͤhrete der Scharmuͤtzel wol ein ſtund lang / biß 
entlich die Spaniſche in Vnordnung gebracht / 
vnd wider vmb zu kehren auff die andere ſeytten 
gezwungen worden / nach dem ſie bey 120. Mann 
darunter s.fürneme Hauptleuth geweſen (wie 
man von den Bberläuffern hernach verffanden) 
vnd die Stadifchebey z0. verlohren Zog alfo der 

von Bucquoy wider zu ruͤck in fein aͤger 
bey Mock / vnd ſterckte daſſelbige in einer Inſel 
auff der Maaß. 

Hernach hat man vernommen ſein fuͤrnemen 
ſey geweſen in die Betauwe zu kommen / vnd ein 
Laͤger zu ſchlagen an dem Rhein / vber oder vnter⸗ 
halb Arnheim / vnd ſolte alsdann Spinola auch 
auff den Rhein kommen /vnd alſo beyde Laͤger sw 
ſammen bringen / vnd ſo ſie ſolches hetten koͤnnen 
verrichten / wuͤrden ſie groſſen Vortheil gehabt 
haben. Derowegen Graff Moritz zu Waſſer vnd 
zu Land / zu Fuß vnd zu Pferd / vnd ſonderlich an 
der Iſſel her oder da der Feind ſonſt die beſte Mit⸗ 
tel hatte hinuͤber zukommen / gute Wacht halten 
laſſen / beſtelte auch hie vnd da auff den Stroͤmen 
etliche Kriegsſchiff / welche mit dem halben theil 
jhres Volcks auch in den Nachen wacht muſten 
halten / deßgleichen fuhren die Heringſchiff vber 
vnd wider vber / vnd harte Graff Moritz wol 100. 
Faͤhnlein Knecht da vmbher ligen. 

Vnter des lag Spinola ſtill / vnd laurete dar⸗ 
auff ob feine Anſchlaͤg gluͤcken wolten oder nicht. 
Den 20. Julij thet er deßgleichen als ob er auff 
Deuenter zu wolte stehen / und kam mit dem Laͤ⸗ 
ger an das Dorff Holt derowegen Graff Moritz 
von Sutphen eylends nach Deuenter ſich bege⸗ 
ben / vnd z. Faͤhnlein auß Lochem gen Sutphen 
heiſſen ziehen: Welches als Spinola innen wor⸗ 
den / hat erden 21. Julij das Staͤttlein Lochum bes 
rennen vnd vmbgeben / vnd in derſelbigen Nacht 
die Lauffgraͤben verfertigen laſſen / den 22. ſtelte er 
ſich als ob das Geſchuůͤtz ſchon geſtelt were / aber er 
ſchoß noch nicht. Indem Stättlein lagen zwey 
ſchwache Faͤhnlein Wartſchuͤtzen / welche auß 
lauter Zagheit vnd ſchrecken / weil das Staͤttlein 
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Als nundiefer Anfchlag den Bucquoy miß- 
(ungen / vnd er alfo newe undandere Rahtſchlaͤg 


| fürnemen muͤſſen / blieb Spinofa zu Sochum til 


liegen big auff den Testen Julij / in Hoffnung 
Graf Moritzen da er ſich am wenigſten verſeh zu 
vberrumpeln Darnach zog er mit demLaͤger auff 
Brunckhorſt vnd Duyß burg zu / immittelſt aber 
ſchickte er et ich Companeyen gen Almelo I daer 
etliche Nachen hatte zuſammen bringen laſſen / 
mir weſchem er fein Volck in dag ſchwartze Waſ⸗ 
fer zwiſchen Haſſelt und Schwol / vnd dann ober 
daſſe big hinüber in das Maſtenbruch zu bringen! 
vñ als dann Schwoll vñ Gelmuyden an der Su⸗ 
der See vnderſtunde zubelaͤgern: Zu we chemend 
de Auguſtmonat die Beſatzungẽ auß Lngen on 
Oldenſiel an gemeltem Waſſer ſich zu den andern 
verfüge. Weil aber Warmelo der Droſſart von 
Salandı welcher zu Schwoll lag / von der Spa⸗ 
niſchen fuͤrnemen etwas vernommen / hat er ſich 


1606 


Spanifche 
onterfichen 
vber das 
ſchwartze 
Waſſer zu 
kommen. 


in eyl allein mit 3. Faͤhnlein Knechten vnd einer 


Fahnen Reutter auffgemacht / vnd angemeltem 
Waſſer den Spaniſchen dermaſſen begegnet daß 
fie endtlich wider zu ruͤck weychen muͤſſen / da dann 
auff beyden ſeytten viel Volcks geblieben. 

Weil es nun hie auch gefehlerift Spinola den 
3. Auguftmonat auff Groll zugezogen / allda in 
Garniſon lag der Junge Herr von Dort / mit vn⸗ 
gefehr 1400. Mann welche herauß gefallen vnd 
dapffer geſcharmuͤtzelt / aber gleichwol fuhr Spi⸗ 
nola mit graben vnd ſchantzen fort / vnd eroberte 
den 10. Auguſtmonats zween halbe Mon oder 
zwey Bollwercken vor der Statt daruͤber er wol 
soo Man verlohren / auch wol 8.0der 10. Haupt⸗ 
leuth vnd viel Befelchhaber: Vnd ſeynd vnter 
andern auch verwund worden beyde Graffen vnd 
Brüder von Embden oder OſtFrießland / Johan 
von Rittberg vnd Chriſtoffel. Die belaͤgerten ha⸗ 
ben auch fein Senden darbey geſpunnen vnd iſt 
neben andern geblieben des Colonels Dort Sei 
tenant / Hauptmans Appel von der Scheuren 
Sohn ein vnverzagter So dat. 

Die Bollwercken zu erobern har Spinola fein 
Volck geſpart / ſondern die Soldaten fo wol zu 
graben als zu ſtreitten vnter des Feinds Geſchuͤtz 
von den Reuttern mit bloſſen Cortelaſſen antrei⸗ 
ben laſſen: Gleichwol aber ſeind ſie dreymal abge⸗ 
ſchlagen worden / aber mit dem vierdten Sturm 
eroberten ſie die Bollwerck ſampt der Contre⸗ 


ſchaͤrp / vnd verrenneten auch etlichen den Weg 


daß ſie nicht wider in die Start kommen fonten. 
Darnach hat Spinola alsbald ſein Geſchuͤtz auff 
die eroͤberte Bollwercken bringen laſſen / vnnd die 

Statt hefftig angefangen zu beſchieſſen. 

Als nun Spinola geſagter maſſen biß auff den 
Stattgraben kom̃en / hat er denſelbigen mie Holtz 
Erden vnd dergleichen ingroſſer eyl füllen laſſen / 
alſo daß er den 13 Auguſtmonat biß an den Wall 


kom̃en / ja biß in die Mynen der Statt / da fie auff 


dreyen Ortẽ hand geg n hand gefochten habẽ / vñ 
mit Hacken vnd Hauwen den Wall vntergraben 

ie Vrſach aber daß Sp nola mit ſolchem 
ernſt die Statt angefallen war dieſe / weil jhm ein 
Brieff zu handen gebracht worden/darinn Graff 
Morig die zu Groll ermahnet / ſie ſoltẽ ſich dapffer 
als Soldaten gebuͤrt erzeigen / er wolte ſie inner⸗ 


F 


— — — 


iij halb 





Spinola 
belägert 
Groll. 












42 





— — 


volck von allen Orten her Graff Moritzen zuzo 


| liejledarnadjden belaͤgerten anzeigen | er wol 


su ſchwach weren die Start zuerhaltennc. 


rar | 


gefehr 1200. Mann gewefen/ vnnd wol ı oo.Ver: 
wundte / vnnd ı5. oder 16. Reutter von Baren 


gepluͤndert worden. — 
In Groll ſeind todt geblieben vngefehr bey 
100.von den 
wol 8.oder 9.hunderr. Die Zeittung daß Groll 
vbergeben vernahm Graff Moritz eben ais er den 
15. Augfimonars im Anzug wardieStart zu em⸗ 
fenen ı derhalben er auch ſtracks das Lager er⸗ 
theilt / vnd die nechſtgelegene Orter wel beſetzt. 
Nach dieſer Eröberung vnd Sieg iſt Spino⸗ 
Ta ein zeitlang ſtill bl. eben iegen / die QBAL vnnd 
Veſtungen an der Statt widerumb zuergangen 
aber wegen groſſen gebrechs an Proutande vnnd 
anderer Notturfft im Säger / hat er widerumb 
dem Rhein muͤſſen zu ziehen vnnd derhalben dem 
Graffen von Bucquoy befohlen dag er an der 
Geldriſchẽ ſeytten die Start Rheinberck belaͤgern 
ſolte / welcher alsba d auff Neumegen zu gezogen, 
A vnnd ſich geſtelt als ober auff die Starr oder auff 
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Ander Theil/N 


halb z. tagen entſeten: Welches Spinola deſto 
mehr glaubte / weil er vernam daß das Kriegs⸗ 


als anf Fr.chlandr Graff Willhelm mir allen 
deren das Sand konte entrahtenvder Colonel Ed⸗ 
mont von Rheinberek / der Oberſte du Bois auß 
der Bitaum / die von Deuenter vnd Schwoll / etc. 
mit Befehls vnd allerley zugehoͤriger Notturfft. 

Derbalbenthete Spino a fein beſtes die Statt 
1 au erobern che Ihm Graff Moritz mochte auff den 
Hals kommen / vad beſchloß die Statt den 14. 
Auguſtmonat an dreyen Orten gu beſtuͤrmen. 
1 Stelte demnach ſein Volck mir groſſem Pracht 
in Schlachtordnung / vnd erzeigte ſich ſchrecklich / 


jnen ein ſtund geben ſich zu bedencken was fie thun 
wolten: Darnach aber ſo er mit gewal daran 
muͤſte / ſolt jhrer nicht einer darvon kommen / er 
wolt vnd muͤſte die Start haben / ꝛc. Hieruͤber 
feind die in der Statt / in onderheit de Buͤrger / 
fehr erſchrocken / vnd haben dem Guber nator dem 
Ju agen Herrn von Dort eisen Fußfall gethan / 
vnd geberten / er wolte doch betrachten daß 

uß 
dieſer nun vnd andern Vrſachen hat ſich der Gu⸗ 
bernator vnbedechtlich bewegen laſſen / vnd n ben 
den Hauptleuten ohn⸗ groſſe Nor die Statt noch 
deffelbigen tags Spinoile vberg ben / welches viel⸗ 
leicht nicht geſchehen were / wann er den Solda⸗ 
ten den Brieff ſo Graff Moritz an ſie geſchrieben / 
1 geseigerherte / daß ſie nemblich gewiß vnnd ohne 
fehlden 16.foltenenfege werden. Es ſeind dar 
Jauß gezogen 18.fliegende Faͤhnlein / darunter vn⸗ 


burgs Companey. Es hatte auch darinn ge egen 
ein Faͤhnlein der neuwẽ Genſen ſo in der Schantz 
SAndres gelegen / vnnd ob fie wol auch in dem 
Vertraa begriffen waren / wolten fie doch dem 
Sandfrieden nicht trawẽ / ſondern riſſen das Faͤhn⸗ 
lein von der Stangen vnd vertheilten ſich vnter 
die andere. Den Buͤrgern gab Spinola zween 
Monat zeit ſich zu berahtſchlagen obfiebfeiben o- 
der hinweg ziehen woͤlten / din Soldaten aber al⸗ 
lein zwo ſtundt / auß forcht Graff Moritz moͤchte 
mittlerweil ankommen / vnd gab jnen etliche Wa⸗ 
gen mit biß gen Sutphen / vnd wiewol man Spi⸗ 
nola vberal geprieſen daß er gute Ordnung vnter 
feinem Kriegsvolck gehaiten / ſeind doch dieſer 
Soldaten viel /ſampt etlichen Wagen / von jnen 


panifchen aber / wie man fagre/ 





iderlaͤndiſcher Hiſtorien 



























g / 


te 


ſelbigen tag aber ſetz e Spinola vber die Lipp. 


belaͤgert geweſen Mit dieſen Fü hnlein 


⸗ 


Statt mit aller Notturfft wolverfichern/s 
su Gubernator darein geſtell der Herr von 


⸗ 


30. zwiſch en We 


berck den 28. 


der Spanifchen : 


binaußgewagtzaefangen worden. 


Mittlerweil hat Spinola fein Schiffbruͤck vo 


Roerort herab bringen aſſen / vñ ſich entſch oſſen 
die Schantz der Stadiſchen jehnfeir des Rheins 

| AN zugreiffen vnter des Graf Moris fe l lag / vnd 
auff fein Schiffbruͤck / ſo man wider den Strom 
hinauff führen muſte / vnnd alfo n’che leichtlich 
konte forebringen/wartere/darüüber Diese t verlof⸗ 
fen Darneben hat fihhaugetraxendaßder Colo⸗ 
hell Edmond / welcher vder die Schans su acbichs 
tin hatte / den z. Septembris durch das Haupt ge⸗ 

| fbollen worden / ein al:er vnd trefflicher Krieag, 
m lcher von geringem Stand olleindurd) 






Bergen op Somin Braband hette wöllen 5% 
bin. Nach dem er aber den Bauten zu Mock bes 
fohlen das Läger ſo er allda gehabt / ſampt deſſen 
Veſtungen ab zubrechen / iſt er den ꝛ o Auguſtmo⸗ 
nats auff den Rhein kommen / vnd hat ein Hol⸗ 
laͤn diſch Kriegsſchiff bey Rep vberweltigt / weil 
es fein gute Wacht gehalten, Bub Diefelbige seit 
iſt auch ein Holland ſche Galey eufigieichmeflt- 
ger vnachtſamkeit bey Hertzogen uſch su Her 
drichsfeldvonden Spanifchen verbrand wordẽ 

Den 19 Auguſtmonat iſt E pinolavon Groll 
auffgebrochen / vnd dem Kheinzu gezogen. Als 
Graf Mor 5 ſolches vernommen / sog er nad) 
Dorecum vñ Ellenberg Den 22.iieffe Bucquoy 
Derek berennen ondfestemit 24. Schluffen et» 
lich Volck ober den Rhein), lieſſe allda zwo Gar, 
thaunen ſtellen / die fahrt zu verhindern / zu welche 
er etlich Schiffvolck von Antorff gebraucht: den⸗ 


Vnter des ſchick e Graff Morig feinen Bru⸗ 
der Graff He nrich mit 7. Fahnen Reunern vñ 
143u Fuß / denen zu begegnẽ welche dem Graffen 
von Bucquoy von Mock vnd ande ßwoher noch 
zu zogen / weil dieſelbige aber an der Maß blieben | 
konte er men nicht zu ommen Derhalben er auff 
Rheinberofzugejogen und die 14. Faͤhnlein in die 
Start gebracht / weil ſie noch nicht rinag vmbher 
begabẽ ſich 
auch in die Statt etliche fürneme Herrn auß 
Franckreich / vnter anders der Her: vonSoubnfe/ 
deß Hertzogẽ von Rohan Bruder vñ des Könias 
naher Bluts verwandier / deß leichẽ der Herr v5 
Varennes / vnnd andere. Graff Heinrich * 

d 

tẽ⸗ 

houẽ / die Schantz aber auff der Inſel od Weert iſt 
dẽ Schottiſchẽ Colonell Edmondbefohlemworden. 

Demnach iſt Graff Morigauch den 28.Yugft- 

monat neben dem Marckaraff en von Anſpach o⸗ 
der Brandınburg auffgebrochen / vnd hat ſich den 
vnd Bißlick gelaͤgert / allda er 

vernommen daß Spinola ein Schang auff der 
Sippe gemacht. Weiilrmeil haben die von dhein⸗ 
Auguſtmonat einen Außfall auff 
Spinola Quar ier gethan/ mit groſſem ſchaden 
Darnach auch auff des von 
Bucquoy Quartier ı allda ein Sransöfifcher 
Herr der Graff von Fleſches / welcher ſich zu weit 










































Spinola 
belagert 


Stadiſche 
verlaſſen dis 
Schantz 


jehnſeit des 


Rheins. 


fein Mannpeirzu groſſen ehrt kom̃en / vñ Colonell 


vber die Schottiſche Faͤhnlein worden: Derhal⸗ 
ben die in der Start ſich enſchloſſen daß man die 


Schans verlaſſen vnd das Volck auff ds Weert 


vnd indie State legen ſolte / welches auch aſoge⸗ 
ſchehe. Darauff Spinola dieſe lbe ohn miderffande 
eingenommen / vnter des Graff Mor.zein Bruͤck 


— — 





vber 


60% 


Rheinberck 
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tick 


160 


Mors wird 


hi 


Das Sieben und Zwantzigſte Buch. 


6. vber den Rhein ſching vnd die Schantz zu entſe⸗ 





ken ſich ruͤſtete / vnnd das Engliſch Regiment des 
Ritters Edwards Cecil vber den Rhein ſchickte 
die Bruͤck daſelbſt zu bewahren. 

Vber das haben die Belaͤgerte noch etlich an⸗ 
dere Schantzen vnd Werck viel zu fruͤh verlaffen/ 
als das alt Quartier Graff Ernſtens / vñ die Lauff⸗ 
ſchantz an der Holenſtraß / welche Spinola zu ſei⸗ 
nem Vortheil wol hat wiſſen zu gebrauchen. Mit⸗ 
ler weil gieng Graff Moritz auch langſam mit der 
Sach vmb / vñ ließ erſt den io. Septembr. die Lipp 
beſichtigen / wurde aber wider zu ruͤck gerrieben:je- 
doch kam erden 12. Septembr. wider daran / vnnd 
ſetzte ein Theil ſeines Volcks hinüber, vnd beſchã⸗ 
are ſich allda. Den 13.508 er fort mir dem meinſten 
Theil feines aͤgers ober die Lpp / vnnd griff die 
Schantz an / welche Spinola andem Orth da fie 
in den Rhein faͤlt / hatte ſchlagen laſſen / welche auch 
nach dem fie allein ein Stuͤck grobes Geſchuͤtz ge⸗ 
ſehen / ſich ergeben / vnd ſeynd darauß gezogen 270: 
Mann Diefe Schang hatte Bollwercken / derẽ 
aber noch feines aufgemacht vndvolnfuͤhrt gewe⸗ 
fen. Vnd wiewol das Stadiſche Kriegsvolck wil- 
lig war / dem Feind vnter Augen zu ziehen / wolt es 
doch Graff Moritz nicht wagen / weil er fein Säger 
noch nicht beſchantzt / auch wenig Prouiands bey 
ſich hatte: darneben war der Paß vnd Weg ſehr 
verholen oder bedeckt / dz man leichtlich einen Hin⸗ 
derhalt da hette legen koͤnnen / vñ lag Spinola nit 
allein ſtarck beſchantzt / ſondern hatte auch kurtz zu⸗ 
vor noch vier Regiment zu ſich bekommen vnter 
Graff Friderichen von dem Berg: Derhalben G. 


a Bolck widerumb zu ruͤck gefuͤhrt / vnd 
die 


antz ſo Spinola angefangen / ſampt einer 
Brücken darbey mol beſetzt und verfehen. 
Darnach ſchickte Graf Morigden ı 8.68% 
ptembr feinen Bruder Graff Heinrichen vñ fein 
gantze Reutterey ober den Rhein mir Befelch daß 
fie ober 6. Fähnlein ſo zu Moͤrß lagen / noch 11. fol, 
ten hinein bringen/ welches auch noch diefe Nacht 
glücklich vollbracht worden :darauff maͤnniglich 
an dem Entſetz der Start Rheinberg anfieng zu 
zweiffeln / vnnd fielen allerley Reden fuͤr / warumb 
Graff Morit alſo fill laͤg / vnd den Feind machen 
ließ wz er wolt: vnd ſagt der eine diß der ander dag. 
edoch hieltens die Verſtaͤndigſte darfuͤr daß die 
tatt nit ohne groſſe Gefahr koͤnte entſetzt werde: 
ſintemal ſolches nicht geſchehen koͤnte ohne ein 
Schlacht zu lieffern / vnd zwar gegen ein Feind der 
ſtaͤrcker an Volck / vnd in ſeinem Vortheil wol be⸗ 
ſchantzt lag / vnnd wann ſchon Graff Moritz die 
Schlacht gewonnen / hette er doch nicht mehr dar⸗ 
durch außrichten koͤnnen / dann daß er die Statt 
entſetzt hette: hette ers aber verlohren / ſo were das 
gantze Sand in euſſerſter Gefahr geſtanden So er 
aber je laͤnger je näher auff Spinola Laͤger mit 
graben und fchangen hinzu geruckt were/ ſtuͤnd zu 
beforgen Spinola wiirde von dannen auffgebro, 
chẽ vnd indie Betauw gezogen feyn / von dannen 


wman jn ſo leichtlich nic hette treiben können: vnnd 


mag G.Moriz vielleicht gemeint haben / dz er diel 
außgericht wann er das innerſte Land allein be⸗ 
ſchuͤtzte / vnd ſein Laͤger gantz behielt / mitlerweil lieſ⸗ 
fe er Spinolam andeneufferfienSpisen die Hoͤr⸗ 
ner abſtoſſen / wie man ſagt / da der Schaden wol 
widerumb zu ergentzen were. 

Vnter des fielen die in der Start offtermal her⸗ 
auß / vnd ſcharmuͤtzelten dapffer / vnter andern fie, 
— ⸗——— 
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lenden 17. Septembr. z. Reutter mir herauf / vnd 

kamen mitten durch Spinole Laͤger hindurch / mit 
Brieffen / daß der Feind an der Luytpforren der 
Statt fehr genähert were / vnd daß ſie die Start v⸗ 
ber 7. Tag lang nit wolwürden halten koͤnnen. 

Den 13.haben die Belägerte widerumb Graff 
Moritzen zu verſtehen geben /da fie alle Veſtun⸗ 
gen vnddLauffſchantzen auſſerhalb der Luytpforten 
verlohren / wie auch auſſerhalb der Caſſelpfort / vñ 
daß der Feind ſchon biß an den Stattgraben hinzu 
geſchantzt / wuͤſten derhalben nie Raht wie ſie alle 
Schiff / Schiffbruͤcken vnnd dergleichen Bereit⸗ 
ſchafft darvon bringen moͤchten / vñ beſorgten ſich 
es würde jnen bald an Pulfer mangeln / wewol ſie 
an andern Dingen noch zimlichen Vorraht hetiẽ. 

Nichts deſto weniger cheten fie den 24. Septẽ⸗ 
bris einen Außfall / vnnd nahmen widerumb ein 
halben Mon eyn / den ſie zuvor verlohren / vnnd 
brachtẽ etlich Gefangene mit ſich in die Statt / der⸗ 
halben Spinola alsbald einen Trommerer die 
ſelben zu rangonieren indie Starr geſchickt / vnd 
hoͤrte man ein zeitlang auff zuſchieſſen / daheroin 
den vmbligenden Sande ein Geſchrey dz die Statt 
ſchon vbergeben / erſchollen / welches auch bald her⸗ 
nach geſchehen / vnd iſt durch die mann iche Gegẽ⸗ 
wehr der Belaͤgerten / die Auffgebung der Statt 
allein etwas verlaͤngt vnd auffgehalten worden. 

Zuletzt hat Graff Moritz gar nichts mehr fuͤr⸗ 
nehmen woͤllen Rheinbera zu entſetzen / weil er wol 
ſahe daß es nicht wol muͤglich / ſondern mit groſſer 
Gefahr geſchehen muͤſte / vnnd doch nit viel wuͤrde 
nutzen. Derhalben auch etliche von den Staden 
General zu jhm abgefertigt worden die Vrſach 
su vernehmen: da dan viel darvon diſputiert wor⸗ 
den / aber Graff Moritz war nit darzu zubrinaen/ 
daß ers hette wagen woͤllen. Sein fuͤrnembſte 
Vrſach war / daßer ſagte / die Statt föntenicht 
entſetzt werden / dann an der Oſtſeytten an den 
Rhein / vnd weil man ſo nah darzu muſt kommen/ 
toͤnte ſolches nit mit einem Anlauff im huy geſche⸗ 
hen / ſondern man muͤſte mit ſchantzen vnd graben F 
mehr vnd ne: hinzu kommen. Immittelſt ſtund 
zu beſorgen Sp nola würde auff einer Seytten / 
der Stadendaͤger in Allarm halten vnd taͤglich be⸗ 
ſpringen / auff der andern aber einen Einfall in die 
Betauw thun / dahin dann Graff Moritz auch het⸗ 
te ziehen muͤſſen / vnd weil der Feind ſo nah hinden 
vnd vornen / wuͤrde er ohne Vnordnung nicht wol F 
von dannen koͤnnen kommen. Darumb wolt er 
ſein Laͤger allzeit frey halten / auff daß er den Or⸗ 
then da mehr angelegen / moͤchte beyſpringen: wel⸗ 
ches jhnen auch viel Kriegs verſtaͤndige gefallen 
laſſen. Etliche ſagen Graff Moritz ſolte Groll be, 
laͤgert haben: aber darauff haben die Staden fo 
hart nit getrungen / vnd man hatte man auch Vr⸗ 
ſachen warumb er ſolches vnterlaſſen. 

Endlich entſchloſſen ſie ſich eines Anſchlags 
auff Venlo / dieſer Geſtalt. Es ſolte Graff Nein, 
rich mit 1200. Pferden vnd cooo. Fuffnechten 
den Anſchlag ins Werck ſtellen / Graff Morig ar 
ber ſolte auff dem Pag von Berck nach Vento 
halten / vnd denen begegnen die auff das Geſchreh 
von dem Anſchlag dahm stehen wolten. 































Den letzten Septemb zogẽ Graff Heinrich vñ Auſchlag 


Graff Ernſt nach 


Schenckenſchantz / vñ den D, auf Vento 


ctob von dañen auff Venlo:Mitlerweil aber hattẽ mißlingt. 


die zu Rheinberg die Statt auffgebẽ. Es hatte wol 
Graf Heinrich die Pfortẽ zu Benlodenz Octo⸗ 


D iuij bris 












lieffert. 
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16096, 


Rheinberck 
wird Gpi- 
nola vber⸗ 


I nen Reutter / namen auch mit fich den todenLeich⸗ 







Die Sransöfifche Heren harten fich dapffer ge, 


bris vor dem Tag mit Perarden auffgefprengt/ 
aber dag Gerücht kam zu früh indie Statt / vnnd 
war des Abends zuvor der Herr von Erten O⸗ 





Ander Theil, Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


Aber eben zu rechter Zeit iſt ein mercktiche 


Summ Gelts bey die 400 tauſendt Guͤlden / auß 
Franckreich gebracht worden / welches tie Lauden 


berfter Proviandmeiſter mit erlichen Reuttern in erlicher maſſen erquickt. Es verſamleten ſich auch 


die Statt kommen / welche die Stadiſche / deren | 


ſchon etliche in der Statt waren’ widerumb auß⸗ 
gejagt. In gleichem wartete Graff Moritz auff de 
Paß auch vmb ſonſt / ſintemal Spinola verbotten 
oz niemand diefelbe Nacht auß de Laͤger ziehẽ ſolt 
Die von Rheinberck haben ſich mit Spinola 
vergllechen daß fie ſolten außziehen mit Waffen / 
Pac vnd Sack / vndz Stücken Geſchuͤtz die auff 
de Weert ſtunden /darunter auch die newe Geufẽ 
begrieffen / das ander Geſchuͤtz aber ſampt aller 
Schiffruͤſtungmuſten ſie dahinden laſſen Seynd 
alſo darauß gezogen bey 3000. Mann. vndz Fah⸗ 





nam des Colonels Edmonts / vud wurden gerech⸗ 
net bey ſoo an Erſchlagenen vnd Verwundten. 


es darumb auff das euſſerſt nicht wolten 


\ 


"die flärckfte faum z0.00erso. Mann konten auß⸗ 


ſucht hatten / faſt alle geflorben / und die Regenten 
nicht mehr ſo eyfferig waren. 





) 


I auff den Galgen gegen Rheinberck vberſch 





indem Säger die Abgeordnereder General Sta- 


den / auffs alles gute Ordnung zuftellen / vnd weil | 


fie foviel Wagen nicht mehr von nörhen hatten / 
danckten fie vielen ab. 

Dierveilaber Spinola auch befanddz fein Laͤ⸗ 
ger nicht allein an Volck fehr geſchwaͤcht / auch die 
noch vbrige wegen nicht Bezahlung attftengen zu 
meuten hat erdie Start und Schloß Moͤrs / dar⸗ 


1606 


Siaden be⸗ 


ko nmen 
Geilt auß 
Franckreich 


inn wol1700. Mann lagen / nit allein doͤrffẽ an⸗ 


greiffen / ſondern iſt gezogen nach Roerort / ja hat 
felofedie Handlung fuͤrgeſchlagen daß die Graff⸗ 
ſchafft Moͤrs Neutral ſolte werden / darin hernach 
von etlichen mir bewilligung Graff Morttzen / viel 
Muͤh vnd Fleiß angewend / ab er lang nichts auß⸗ 
gerichtet worden / weil der Ertzherhog die Sach 
dann auff dieſen / dann auff jenen verſchoben. 

Iſt alſo Spinola ein zeitlang ligen blieben / vnd 


darauff gelauret was etwan Graff Moritz moͤch⸗ 


te anfangen / hat auch ſeines Volcks viel in das 
Clefiſche Sand gelegt / das Sand vonder Marck a⸗ 
ber hat ſich mit jm vertragen / vnd mit 12. tauſent 
Malter Habern ſich vö der Einlaͤgerung befreyet. 

Vnter des haben etliche vnbezahlte Soldaten 
den 12.0nd13. Octobris angefangen ſich zuſa men 


zu rotten / vnd ſich verſamlet auff dem Hauß oder 


Schloß Rauenſtein / dahin ſie verhofften mehr zu 


ſich zu locken:Spinola aber thet feinen möglichen 


Fleiß ſolches zu verhindern / vnd ließ einen Brieff 
m 





darauffdie Namen 438. gemeutinierter 


3. Leutenant /z Fenderich / vnd 13. Befelchshaber. 
Ein anderer Hauff Meutinierer hatten das 
Staͤttlein Helmont eingenommen / aber den i5. 


vnd 16 Octobr begaben ſie ſich gen Hochſtraſſen / 


vnd ſtreweten vberall etliche geſchriebene Zettel 


dieſes Inhalts / Wer von dem Koͤnig in Spaniẽ 
oder dem Ertzhertzogen hinderſtellige Beſoldung 
hette zufordern ſolte ſich ge Hochſtraſſen verfüge, 
da ſolte man jnen verhelffen dz fie bezahlt würden. 

Diefer waren im Anfang allein z300. Rrutter / 


und 250.50 Fuß / aber vermehretẽ fich täglich der- 
halben fie an Juſtinum von Naſſaw den Guber⸗ 
nator zu Breda geſchrieben in Damen der Herrn 
Soldaten / Eletto und Raht jres Squadrons / vñ 
ein Paßport begehrt auff daß fie erliche Abgeord⸗ 
nete moͤchten ſenden zu Seiner Excellentie Printz 
Moritzen / welchen ſie erkenneten fuͤr einen Vatter 


der Soldaten / rc. welches jhnen nicht allein vers 


goͤnnet worden/fondern man ließ ihnen auch anf 
der Statt allerley Notturfft an Eſſenſpeiß / Pul⸗ 
fer Londen vnd dergleichen für Gelt folgen / vnnd 
jhre Meuterey zuſtaͤrcken / ſagte man jnen Schutz 
vnd Schiimu Be 

— Graf Moris fein Laͤger noch 


inander/in Hoffnung noch etwas mir diefer, 


Gelegenheit wider den Feind außzurichten. Der, 
halben er ven 24.Dctobr.von Bißlich auffgebro, 


ſchickte er Graff Ernften von Naffam mir 3. Re 
gimenten vnd 12. Fahnen Reuttern auff Lochem / 
welcher den 26.0.8 Nachts darfuͤr kommen / vnnd 
fieng die Start an zu belaͤgern / den 27. des Nachts 
ſtelt er 7. Stück Geſchuͤt/ den ab. ſchantzt er je len⸗ 





ger je 


A⸗ 
| ten ſtunden / vnter welchen waren 3. Hauptleuth / 


Spanliſch 


Kriegs⸗ 
volch fände 
an zu meu⸗ 
tinieren.⸗ 


G.Eruſt er 
obert Lo⸗ 


chen vnd auff Nider Elten zu gezogen / von dannẽ chem. 






























































an 


16 0 6. ger je naͤher dem Staͤttlein zu / den 29. fiengeram der Statt vnd des 


Graff Mo⸗ 
z belaͤgert 
Groll. 


Das Sieben vnd Zwantzigſte Buch. 


— nen, 
— —— 


su ſchieſſen / darauff mie Belägerten ſtracks wegen 
Vbergebung handeln laſſen / vnnd zogen bey 00. 


+ 


4) 


| Feindes baͤger / iſt er noch den. 
ſelbigen Abend / nemblich ven Nouembr. auffge⸗ 
brochen / vnnd auff Niderfort zu gezogen: darauff 


Mann von allerley Nationen darauß auff Khein | Spinola alsbald 2000. Mann mit Pulfer deß 


berg zu. 
Graff Moritz weil er nit glauben konte dz Spi ⸗ 
nola ſein Laͤger / ſo voll Meuterey / wuͤrde fo bald wi⸗ 


J 


3 


fie am meinſtẽ Gebrech hatten / in die Start roll 
geſchickt / vnd den 8.widerumb zu ruͤck gen Freden / 
vnd von dannen nach dem Rhein zu ſich begeben / 


der koͤſien zuſamen bringen / zog langſam fort / vnd weil nunmehr Groll anngf.imenrfege war. Dep 
wolte vor fehen ehe er Groll angrieff / wie es mit | gleichen hat Graf Moris den 9.9nd ı0.die Kran 


Lochum würde ablauffen / wiewol G. Heinrich fein 
Bruder den 25. ſchon zu Winterswyeck ſich gelaͤ⸗ 
gert / vnnd die zu Groll inn hielte. Aber mitlerweil 
verſaumbte G. Moritz das gute Wetter welches 
faſt den gantzen October durch geweſen / vnnd alſo 
gieng die Zeit fuͤruͤber in derẽ man wol etwas het⸗ 
te fönnen außrichten / ehe Spinola ſeindaͤger hette 
koͤñen zuſam̃en bringen: welche Verſaumnuß al⸗ 
lein daher kom̃en / dz G. Moritz jhm ſteyff eingebil⸗ 
det / S pinola wuͤrde fein Kriegsvolck zũ Zug vn⸗ 
willig finden / vñ wuͤrde er noch Zeits genug habe 
fein Fuͤrnehmen zuverrichtẽ / weiches aber anderſt 
ergangen. 

Dann nach dem Graff Moriß erſt den zo. O⸗ 
ctobris fuͤr Groll vnnd Gr. Ernſt gen Eybergen 
kom̃en / vnd den letzten gemelten Monats erſt an⸗ 
gefangen die Statt zu belaͤgern / Schantzen vnd 
Lauffgraͤben zu machen / ſeynd jm alsbald viel vnd 
mancherley Berhinderung fürgefale/on ſonder⸗ 
lich wegen des Regenwetters ſo den 1. Nouembr. 
angefangen / vnnd viel Tag an einander ſtaͤtig ge⸗ 
wehret / alſo dag man im Sand welches da elbſt gar 


Pr ſůmpffig iſt / nirgend fonte hin urd) 


komn / die Soldaten aber die auff der Wacht bey 
Tag vnd Nacht ſtehen muſten / wann ſie naß wor⸗ 
den blieben ſie naß / vnd fielen darauff in Kranck⸗ 


cken gen Duyßburg geſchickt / dahin er auch nicht 
ohne Muͤh wegen des Geſchuͤtzs vnd boͤſen Wegs / 
den I. angelangt. 

In Groll lag Graff Heinrich von dem Berg 
mit 700. Fußknechten vnd etlichen Reuttern / vnd 
hatte bey ſich viel Geſchuͤtzs Wagen / Muͤlen 
Bruͤcken vnnd dergleichen / vnd thet Mannlichen 
Widerſtand / wiewol er wenig Hoffnung hatte dz 
er ſolt entſetzt werden / biß er von einem Gefange⸗ 
nen verſtanden daß Spinola im Anzug were. De 
rowegen er deſto hefftiger in das Laͤger hinauß ge⸗ 
ſchoſſen / alſo daß er laut feines eigenen Schreibẽs 
an Spinolam / in einem Tag wol 36. Faͤßlein voll 
Pulfers verſchoſſen / vnnd gleichwol wuͤrde alles 
nichts geholffen haben wann dz Entſetz were auß⸗ 
blieben / ſintemal die Stadiſche an5. Orthen der 
Start mit graben vnd ſchantze jnen zuſetzten / vñ 
waren ſchon biß an den halben Mon kom̃en. Dies 
ſer Entſatz zwar iſt ein kuͤn vnnd dapffer ſtuͤck ge⸗ 
weſen / damit Spinola feinen vorigen Rhuim ſehr 
vermehret hat:jedoch wann Graff Moritz welcher 
ſchwach an Volck geweſen / vnd allein auff die Be⸗ 
ſchuͤtzung feiner Graͤntzen dag Aug gehabt / ein 
Schanß mit jm hette woͤlle wagen / wuͤrde es zim⸗ 
lich gefaͤhrlich mit jm geſtanden feyn. 

Demnach iſt Graff Moritz / nach dem er die 


heit / alſo daß das Laͤger in kurtzem mit Krancken Graͤntzen wol beſetzt / vñ vberall gute Ordnung ge⸗ 
erfuͤllet war: hatten darneben Gebrech an Fuͤtte⸗ſtelt / den ¶ Nouembris ins Graven Hage anger 
rung / weil die weg fo boͤß waren / daß man mit den langt / zu End aber des Monats haben die Stade 
Wagen nicht wol konte fortfommen. Derhalben dem Teutſchen Regiment des Oberſten Fuchſen 
auch. Moritz feines Volcks verſchonte / vnd wol | von Bimbach / weil fi: nit aufflunge Monat wie 


€ 


! 


tefie mir Arbeic nit vberladen / vnd blieb alſo dz A in Niderlad gebräuchltäs diene woͤllẽ / abaedanckt / 
ger vnbeſchantzt / auß Hoffnung es ſolte dz Wetter vnnd etliche Enzliſche Faͤhnlein weit fie fo ſehr | 
bald beſſer werden / nebẽ der Einbildung/es würde ſchwach / vnter andere geſtelt / wiewol faſt alle Faͤhn 
Sp nola ſein Bold ſo bald nit koͤnnen auffbrin⸗ lein wenig Volcks hatten:vñ zwar iſt Spinola in 
gen. Iſt alſo dag Läger offen vnd vnbeſchantzt ge | dieſem Som̃er an Fußvolck viel ſtaͤrcker geweſen / 
blieben / biß Moritz den · Nouembr. vernom̃en | Graff Moris aber hat mehr Reutter gehabt. 


daß Spinola vngefehr mit Sooo. Mann zu Fuß 


Spinola hat in gleichẽ viel Teutſchẽ abgedãckt / 


ond 900.31 Roß / vnd io. Stuͤcken Geſchůtz foms | vnter andern des Graffen von Embden od Ritt⸗ 
men war gen Dorſten / allda vber die Lipp geſetzt / vñ berg Regiment / vnnd das ohne bezahlung / weil ſie 
das Kriegsvolck willig gemacht fort zu ziehen / de⸗ meutinierten. Er verglieche ſich auch mit feinem 
ren einem jedwedern er 3. Thaler an Belt geben / Kriegsvolck dz erinen bezahlẽ wolte Monatlich ein 


N 


—8 


neben groſſen Verheiſſungen. 


Als nun Spinola verſtanden daß Gr. Moritz 


noch vnbeſchantzt lag / eylete er ſich / vnd zog ſtracks 


auff Groll zu / kam den s.Nouembr. gen Freden 
derhalben Graff Moritz den nachfolgenden Tag 
ſein Laͤger in Schlachtordnung geſtelt / willens des 
Feinds zu erwarten / wurde aber bald gewahr / daß 
auch der dritte Theil ſeines Volcks nit geſund vñ 
zum Streit bequaͤm vnd ſtarck genug war / vnnd 
merckte alſo wol daß er an Groll nichts habẽ wuͤr⸗ 
de. Mitlerweil kam Spinola mit feinem Kriegs, 
volek zu Roß vñ Fuß ober ein Moraß oder Supff / 
vber welchen doch G. Moritz auß angeben dero / ſo 
deſſelbigen Orths Gelegenheit wol wiſſen wolten / 
nit meynte daß jemand kommen koͤnte. Als nun 
Graf Doris für Augen geſehen in mag groſſer 
Gefahr ſein Laͤger ſtunde / zwiſchen dem Geſchuͤtz 


— 
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| 
| 


dritten theil an Gelt / dz ander folten fie an Fleiſch / 
Brot / Bier /ꝛc. auß der Commiß holen / da ſie doch 
offt zu fruͤh kamẽ ehe die Proniäd fertig war. Die 
Spanier vnd Italianer / als Frembde hatten ein 
Kleidung mehr dann die andere, 

Ehe wir die Geſchichten diefes Jahrs beſchlieſ⸗ 
fen woͤllen wir erzehlen was ſich mit der Armada / 
ſo in dieſẽ Jahr in Spanien / Italten / vñ anders⸗ 
wo zu geruͤſt wordẽ / begebẽ mit welcher der Marg⸗ 
graff desanctatuce oder von dem H. Creutz als 
Oberſter im Sommer außgefahren / nemolich 
mit 14 Galeen / auff welchen 8 Faͤhnle n Spanier 
geweſen / welche er den 7. Auguſtmonats dicy 
Meilvon Duraszoyeiner Tuͤrckiſchen Statt / dar⸗ 
6 vngefehr 1000, Haͤuſer ſeyn moͤgen / an fand 
geſetzt. | Er 

Darauf feynd die Spanier imder file auff die 


16906 


Straf Ma 
tz vnnd 
Spinola 
dancken jrẽ 
Kriegs· 
volck zum 
theil ab. 


So aniſche 


Armada, 


Star! 





1606 


Plündert 
Durqzzo. 


Spaniſche 


werden von 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien 


Statt zu gezogen / vnd mit Petarden oder Moͤr⸗ 
ſel vol Buͤchſen Pulfer zwey Thor ge prenat vnd 
auffgebrochen / vnnd alſo in die Statt kommen: 
darnach haben ſie dem Schloß zugeeylt dahin die 
Tuͤrcken hauffenweiß lieffen / vnnd ſeynd mit den 
Fluͤchtigen auch hinein kommen / weiletliche die 
Albrůck nider hielten / biß daß die Spanier das 
Thor am Schloß auch mit einer Petarden auff⸗ 
geſprengt Als nun die Tuͤrcken geſehẽ dz die Spa⸗ 
nier zu jhnen hinein trungen / lieffen fie durch die | 
hinderſte Pforten zum Schloß hinauf mit groſſer 
Forcht / derhalben die Spanier auff den Raub fies 
len vnnd pluͤnderten die Statt vnnd Schloß in 
welchem ſie viel Wollen vnd andere Waaren ge⸗ 
funden / ſteckten fie darnach in den Brand / namen 
mit ſich 19. Metallen ſtůck Geſchuͤtz / vnd o. Eyſer⸗ 
ne / 4. welche fie wegen groͤſſe nit konten mit neh 
men vernägsltenfie Indem Hafen hielten zwey 
Venediſche vnnd ein Tuͤrckiſch Schiff aber die 
‚machten ſich bey Zeiten darvon. 


\  Bondannen ſeynd ſie in Africam aefahız/ond 


im 


den Horen haben nicht weit von Thunis ein Veſtung Maho⸗ 


obesfallen. 


‚meta genant/eingenomen : als fie ſich aber / inſon⸗ 
derheit die Edle vnd Fuͤrnembſte in den fchönen 
Luſtgaͤrten dafelbft meinen zu erquicken ond nit 
gute Wacht Hielten/feynd fie von den Mohren on, 
verfeheng vberfallen / vñ bey 300. todt gefchlagen: 


‚Des not] 


fchen Am, 
Baffadors 
lag an de 
Roͤnig in 
Spanien. 


RN 


Schiffen noch fein 
war in ſo langer 
84 ſo darau 


J 
ner Crecution kommen / welches doch Wunder / Co 


inſon derhet hey denen / die nit allein fir Chriſten / 
ſondern auch für die beſten wolten gehalten ſeyn: 
darauß dann abzunehmẽ / dz Die Gunſt gegen den 
König in Engelland und ſeine Vnterthane gering 
ſeyn muͤſte. Es were wunder d; die Spanier vd dẽ 
Engliidien Beyſtandt verhoff en/ denen ſie dach 
ſo geringe Freundſchafft bewieſen / ja etliche von 
Hunger und Kummer ſterben laſſen. Bi wiewol 
dz Engliſch Kriegsvolek vnter dem Ertzherzog in 
Nider and wider jres angebornen Koͤnias Melt 
gion vnd Geſetzen ſich ganz vñ gar mit der Roͤmi⸗ 
ſchen Religion conforiert / vnd derfuůr gehalten 
wuͤrde / doß ſolches zu der grewlichen vnnacürlis 
chen Verraͤhterey nit wenig geholffen:wuͤrde doch 
Panik vbel gehalten und bezahle. 
rfrogt / ob fie zu diefer vielfältigen Vnbillig⸗ 
keit einigerley Vrſach hetten. Dann dz ſie wolten 
fuͤrgeben daß man jhre Feind die Staden / auch 
Kriegsvolck in Engelland lieſſe werben / hette kei⸗ 
nen Grund / ſintemal in keinem Artickel des Frie⸗ 
dens koͤnte gezeigt werden / darin verſprochen wor⸗ 
den dz den Spaniern allein ſolches folte geſtattet 
werden. So ſie aber ſolches auß Gunſt Freund⸗ 
ſchafft vnd Liebe hetten verhofft / muͤſten ſie ſolches 
auch mir Sieb vnd Freundſchafft erwerben. Doc 
fönte nimmermeht.erroiefen werden, daß der Koͤ⸗ 
nig in Engelland feinen Vnterthanen erlaubt vñ 
bewilligt hette den Hollaͤndern zu dienẽ / wie woler 
ſolches geſtattet vnd durch die Singer gefehen/fot. 


vereinigten Niderlanden auffgerich wor 
Daß wider vie Römifch Catholiſche RMion 
ſtrenge Geſetz in Engelland gemacht worden / we⸗ 
re allein geſchehen des Koͤnigs Leben vnd Stand 
des Koͤnigreichs zuverſicheren. Niemand werde 


allda getoͤdt wer 
Berndt © 


gend de Vertrag fo von feinen Vorfahren u de}: 


fändern täglich auff den 
Seeraubereyfi 
bellen Gunſt vnd 


tele ir 
ig Kor 


erländer to 


” Y 
ans, 


verhalt: 


Hollaͤnder 
erobern 


Spa 


Schiff 


a, 


\ 
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6, 


th 
ch 


1606, 


Admiral 
bon Hol⸗ 


— 
mit ar. 
San. 


Holland 
treffen die 


Spanif 
ri 


Das Sichen vnd Zwantzigſte Buch. 





vnd gabfich auff die Flucht / die Pinaſſe aber folgte 
den Hollaͤndern wolz Meil nach / welche als fie ge⸗ 
ſehen dz diefes Schiff inen allein nachjagte / ſeynd 
allgemach daher gefahren / biß die Spanier zu jh⸗ 
nen kommen / immittelſt aber mit dem Geſchuͤtz 
vnd andern ſich auff das beſt verſehen / die Pinaß 
angefallen vnd vbermeiſtert / darnach die Spanier 
in das Meer geworffen / die Portugieſen an das 
Land geſetzt / die Engellaͤnder vnd Frantzoſen wel⸗ 
che auß Zwang dienten gen Rotterdam mitge⸗ 
bracht: jedoch iſt der Hollaͤndiſch Capitain vnnd 
Schiffer neben viel andern auch vmbkommen. 
Neben dem haben die Hollaͤnder noch ein Gal⸗ 
lion von FayſardiFloth erobert / auff welcher 80. 
Mann vnnd wol 22.ſtuͤck Geſchuͤtz geweſen / vnnd 
doch ſchlechten Widerſtand gethan / weil der mein⸗ 
ſtentheil darauff Mehren geweſen / welche der Hol 
laͤndiſch Capitain eine Engliſchẽ der jm die Kund⸗ 
ſchafft gethan / alle geſchenckt / die Portugieſen an 
Land geſetzt / vñ die andere mit zu Hauß gebracht. 
In vorgehendẽ Buch iſt angezeigt worden tus 
maſſen der Admiral auß Seelandt Haultein die 
Portugieſiſche Schiff ſo nach Indien fahrẽwoltẽ / 
verhindert / hernach aber weil man die Weſt Indi⸗ 
ſche Fluth erwartete / widerumb außzufahren ſich 
geruͤſtet / zu welcher Floth zı. Schiff verorenet 
worden. Auff dem Admiral Schiff war Oberſter 
Schi fer Johan de Wale von Fliſſingen / an ſtatt 
EC: pitains Legier / welches man auff dißmal wegẽ 
alters vnd vieler Wunden verſchonet. Reben dẽ 
waren noch andere auß Seelandt / als Cornelis 
Janſen von Gorcum / Jan Euertſen / Jan Cor⸗ 
nelifen Cales: auß Holland der Viceadmiral 
Mi Claſen / vnd andere mehr. 
Dieſe Floth iſt mit 19. Schiffen / weil die zwey 
o bald nit haben koͤnnen fertig werden / vnd zweyẽ 
ennſchiffen den Septemb.auß Seeland abge⸗ 
fahren / vnd den 18. auff die Graͤntzen von Poren 
gal bey Montego angeſtoſſen / des andern Tags 
wurden ſie gewahr d. Spaniſcher Gallionen / dere 
sum Meer hinein / die andern z. dẽ Sand zu fuhrẽ / 
welchen fie nach gefegt/ond2 dar von indie Stein, 
£lippen gejagt/da fiesu Grund gangen / dag dritte 
aber entrann inden Meerbufem unter dẽ Schloß 


Peniche Demnach ſaͤgeltẽ fie auff das Meer / auff | ber zu geben / wolte ers doch nit thun/fondern weh⸗ 


die andere y zu / aber die entrunnen jnen auch / vnd 
kamen in den Strom vor Sifebon. Derowegen fie 
folgendes Tags jhren Lauff nach dem Vorgebirg 


1 Vincentij ʒu geſetzt / verlohren aber S.jrer groͤ⸗ 


ſten vnd beſten Schiffen / fuhren alſo ſtaͤtigs auff 
dem Meer hin vnnd her / konten gleichwol nichts 
von jnen vernehmen: darumb fie entſchloſſen ein 
Rennſchiff auff Liſebon zu ſenden / alſo dz alleinız. 
Schiff vnd ein Rennſchiff bey einander geblieben / 
und bey den Vorgebirgen S. Vincentz on Marix 


fang hin vnd her gefahren / vnd doch nichts vernd⸗ 


men / biß auff den 6.Dctobrisda ſie 9. Galeen mit 


gutem Wind daher fahrend angetroffen / welchen 


8 Galiionẽ vñ etliche andere Schiff gefolgt. Als 
fie nun vermerckten dz es die Spaniſche Armada 
were / entſchloſſen fie ſich de Vortheil des Winds 
den Spaniern abzunehmẽ / vñ darnach jr beſtes zu 
verſuchen Fuhr demnach der Admiral neben den 
Spaniſchẽ her vor den Wind / weil aber z. Schiff 


fo nit wol beſaͤgelt / noch dahinden waren gebliebẽ / 


ſaͤgelte er fampe ve Vnter Admiral Reynier Cla⸗ 
ſen / auß dem Wind dieſelbige zu erretten. Derhal⸗ 
ben die Spaniſche die z. Schiff fahren laſſen / vnd 
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I Schiffvor Mittag widerumb bey einander / auß⸗ 


’ den / wie man augenfoheinlich an etlichen Schif- 


47 
fam ein Ballion dem Vnter Admiraln an Bort / 
fente doch bald wider von jm ab / als eg gefehen daß 
der Admiral Haultein herzu famgefahren:bald as 
ber fuhren die Spanier in gerührter Gallion/ ale 
fie gefehen dag ir gang Floth fich nahere/ widerũb 
aaff Reynier Elafens Schiff / und traffen das fo 
hefftig an / daß der groffe Maftbaum entzwey ge 
brochen.Diefe Gefahr des Vnter Admirals fahr 
die andere wol / dorfften aber ſich nicht naͤhern / auß 
Forcht ſie moͤchten zu einer Generalen Schlacht 
gezwungen werden / darzu fie viel zu ſchwach warẽ / 
vber dz auch die Spaniſche noch den Vortheil võ 
Wind hatten. Dann der Admiral Hautlein war 
allein mit y. Schiffen auß dem Wind fomen/von 
den andern dreyen aber ohn den Vnter Admiral / 
war allein eins bey jm geblieben / die andern zwey 
ſahen ſich vmb wie ſie am beſten moͤchten darvon 
kommen Die andere Schiff welche vber dẽ Wind 
kommen / blieben daruͤber / vnd ward alſo der Vn⸗ 
ter Admiral ſchaͤndlicher weiß verlaſſen / ſo wol võ 
einem als dem andern. Vnter des fieng es an 
nacht zu werden / vñ hoͤreten die in dẽ andern Hol⸗ 
laͤndiſchen Schiffen die gantze Zeit vor Mittnacht 
ſchieſſen / nach Mittnacht aber nicht mehr. Als es 
nun tag worden / fahen vnnd vernahmen ſie nie⸗ 
mand von allen den Schiffen ſo in dem Wind ge⸗ 
weſen waren: jedoch kamen noch alle Hollaͤndiſche 


genommen zwey / vnnd fuhren widerumb auff ihr 
Wacht auff 37. graden / biß zu beſtimpter Zeit / 
mitlerweil ſie durch Vngewitter noch zwey auß 
dẽ Geſicht verlohren / alſo dz nur allein 9. noch vbe⸗ 
rig waren. Nach dem ſie nun auff der Wacht biß 
in Nouẽber gelegen / fuhren fie wider nad) Hauß / 
daſelbſt auch alle ſo mit jnen außgefahrẽ / wider an⸗ 
kommen waren / außgenommen der Vnter Admi⸗ 


ral Reynier Claſen / von welchem man hernach 


vernom̃en dz er zween Tag lang ſich gewehret / vnd 
wiewol ſein Schiff ſchier in Grundt geſchoſſen 
war / dorfften die Spaniſche ſich doch jm nit naͤhe⸗ 
ren / auß Forcht dz er das Pulfer möchte anzuͤndẽ / 
vnd ſich ſampt jhnen in die Lufft ſprengen / wie er 
dannzu letzt auch gethan Dann ob ſchon die Spa⸗ 
nier jhn etlichmal anmahnen laſſen das Schiff v⸗ 


rete ſich biß auff dz euſſerſte / vñ thet groſſen Scha⸗ 


fen der Spanier ſo zu iſebon anfommen/wolhat 
ſehen vnd mercken koͤnnen. | 

Hat alſo offtgemelter Admiral Haultein auff 
dieſer Reifinir viel Glůcko gehabt / welches mein ·⸗ 
ſtentheils daher kom̃en / dz er nit ben Zeit wie ſichs 
gebuͤhrt / in allen dingen Ordnung geftels/ond eine 
jedwedern befohlen wes er ſich zu verhalten / vnnd 
wo ſie widerumbaufaitten folten fommen.Darzu 
auch kom̃en dz feine Schiff von einander zerſtre⸗ 
mer worden / mitlerweil zwey Indiſche oder Por⸗ 
tugieſiſche Laſt Schiff nit weit von Sifebon ange⸗ 
langt / doch beyde in Grund gangen / alſo daß viel‘ 


darauff erfoffen : Die Wahren aber und Güter | 


ſeynd zum theil noch errettet / aber fehr ver derbt vñ 
naß worden. Das dritte Schiff iſt zu Liſebon wol 
vnd gluͤcklich ankommen / war aber ſo koͤſtlich nit 
geladen. Zwey andere fo auch nach Portugal fah⸗ 
ren wolten / hat bey dem Cabo de bona Speranza 
ein ſolch Vngewitter vberfallen —— 


haben muͤſſen außwerffen / vnnd ſeynd mir groſſer 1 
Muͤh endlich zu Moſambique angelendet. 
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— 


Vnter des iſt die Weſt Indiſche Fluch faft mir, 


ten im Octobri langſt dem Geftar Africeher mit € 


50. Schiffen auff Spanien zu gefahren/ond allda | 
zuS.Lucar wol angelangt. Es waren aber e. Flo⸗ 
then bey einander / nemblich die von Anno 1005. vñ 


16.06. dnter dem Admiral Alonſo des Ochaues | fi 


Gallindo / vnnd Ganeuaye / brachten mit an Gele 
ein Dilion/900.0nd 11000 vnd 176. Reſas oð 
Reichsthaler für den König : für die Kauffleuth 
vnnd Handler aber . Millionen / 83617. Re 
fag oder Reichsthaler / neben viel koͤſtlichen Wah, 
ren / als 36. Ballen oder Kiſten vol Seyden / Ku⸗ 
tzenilie / Anil / Kuͤhhent / Salſaparilia/ Braſilien⸗ 
holtz vnnd andere Kauffmans Wahren / daher in 
Spanien groſſe Frewd geweſen / ſintemal in viel 
Jahren Spanien nie fo bloß an Gelt gewefen als 
dazumal / alſo daß die Höfifche Megoctanren faſt 
ohne Gelt ſaſſen / vnd die Hand geſchloſſen hatten. 
Darnach im Decembr. feynd auch erliche andere 
Schiff auß Peru vnnd Weſt Indien angelangt’ 
welche in gleichem auch viel Silbers und föftlicher 
Wahren mir gebracht, 

Ein Haupeman ober ein Kriegsſchiff bey den 
Staden / mir Namen Yan Adrianfen Kant, hat 
lang gelauret auff ein Duynkircher mit Namen 
Michael Jacobſen / welcher zu Portesmuth in 
Engelland laͤnger dann ein$ahr gelegen / vnd ſich 
nie hinauß wagen doͤrffen / auß Forcht für de Hol, 
laͤndern / welche jm Tag vñ Nacht auff den Dienſt 
warteten. Endlich hat gemelter Duynkircher dag 
Schiff verkaufft / vnd wie ſonſt ein gemein Kauff⸗ 
mansſchiff zu ruͤſten laſſen / vnd iſt alſo damit den 
erſten Februar. 807. auß⸗ efahren / gleichwol aber 
von gemeltem Sapisain nt ergriffen worden / 
welcher das Schiff mir ſich nah Holland geführt, 
dafelbft wegen des Kauffs zu diſputieren 

ns Öraffen Hage har in diefem Winter den 
18. Octobris der Raht der Staden die Koſten deg 
Kriegs widerumb vberſchlagen / vnd von den Ge⸗ 
neral Staden einzuwilligen begehrt für dag 
sufünfftige$ahr 810.1000. Bilden Monatlich 


zu ergaͤntzen vnd Staͤrckung der Graͤntzſtaͤtten vñ 
Veſtungẽ 00.tauſend Guͤſdẽ einmal / zu Ablegũg 
der alten Schulden/800.taufend Guͤlden einmal 
‚su Vnterſtand vnd Huͤlff der Atdmiranter 400. 


tauſend Guͤlden einmal / neben dem Confoy vnnd 


Lcentgelt / Verpachtungen / gemeinen Aufflagen / 
Schatzung von den Sändern Drenth on Tiwent. 
Was belangt den Streit vnd Span wiſchen 


dem Graffen vnnd der Statt Embden haben ſich 2 
den hin zulegen vnnd zu vergleichenbemüher/deg 

oͤnigs in Engelland Geſandter bey den Stader | 
Her Rudolphus Winwood/ neben noch etlichen 
von den General Staden Abgeordneten / als Jo⸗ 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. — 


widerumb zuſtellen. Solten jme auch lie ffern den 
Empfang von dem Wein/onnd den halben Theil 
der Fruͤchten / biß ein anders darinn ſolte erkant 
werden Die Beſatzung vnnd Befelchohaber der, 
ſelben ſollen ſich enthalten vonder Jagt / Vogel⸗ 
ang vnnd Fiſcherey / ſo wol innerhalb des Lands 
als auff dem Strom. Hingegen ſolte der Graff 
den Buͤrgern mittheilen gebuͤrliche Seebrieff o⸗ 
der Paßporten auff dem Meer / vnnd ſein beſtes 
thun / daß die gefangene Buͤrger in Spanien vnd 
anderſtwo ſampt jren Schiffen vnd Guͤtern erle⸗ 
digt wuͤrden. 

Der Graff ſoll vnd gelobt den von Embden de 
ſie der auffrechten Neutralitet / vnd jhres vorigen 
Kauffhandels zu Waͤſſer vnnd zu Lan⸗ ſollen ge⸗ 
nieſſen / vnd dz er in ſolchem vnnd andern alles ans 
menden und thun woͤlle / w einem getrewen Herm 
vnd Obrigkeit zu thun gebuͤrt. Endlich ſolten alle 
vngebuͤhrliche Aufflag vñ Schatzungen abgeſtelt / 
vñ alles vngleich vñ Schmach vergeſſen ſeyn vnd 
bleiben / vñ forthin guter Fried vnd Einigfeie bey⸗ 
derſeyts gehalten und fortgepflantzt werden 

Diefer Geſtalt nun haben ſich die von Embden 
mit obgemelter Abgeordneter zuthun mit dem 
Graffen verglichen / vnd haben beyde ſolches alles 
angenommen vnd beſtaͤttigt mit dem Beding / dz 
fo der ein oder der ander Theil jchtwas darmwider 
hun oder fürnehmen würde / folten die Abgeord⸗ 
nerejve Herrn vnd Obern demuͤtig erſuchen /d fie 
den Verbrecher darzu halten /unndim wenigſten 
nichts wider dieſen Vertrag geſchehen lieſſen. 

Nach dem nun beyde Partheyen den 10. No⸗ 
uembr. 06. den Vertrag vnterſchrieben / vnd die 
von Embden dem Graffen fein Geſchuͤt wider zu 
geſtelt / hat gemelter Graff ſelbſt den 10. Februar. 
hernach dieſen Contract vnnd Frieden offentlich 
anſchlagen vnd verkuͤndigen laffen. = 

Vitus Camminga/einer von den alten Geuſẽ / 
welcher den Regierungsſachen in den vereinigren 
Niderlanden larıg beygewohnt / als er erlich Tag 
hernach des Abends von dem Standt gemelter 
Prouintzten nit ohn Schwermurh mit andern ger 
redt / vnter andern fagend/daß er ohne weiffel das 
End vnd Außgang nit ſehen würde‘/ de Mor⸗ 
gens in ſeinem Bett todt gefunden worden. 

In dieſem Winter den 8 Octobris des Mächte 
vmb2. Vhr / iſt zu Dillenburg todts verſcheiden 
Graff Johan von Naſſaw der Elter des Printzen 
von Vranien Bruder / ein dapffer/werftändtg vñ 
weiſer Herz / welcher auß vnterſchiedlichen Ehe⸗ 
betten viel Kinder nach gelaſſen / deren etliche im | 
Krieg den vereinigeenMiderlanden guten Dien ſt 
hewieſen / vnd noch beweiſen / als Graff Wuheinm 
Ludwig / Gubernator in Frießland / ec. Graff Yhl⸗ 
lips : welcher in einem Scharmuͤtzel bey Bynch 


han Biel/YacobBoefifenyBeit Camminga / vnd | geblieben, Graf Ernſt Feld Marſchalck/ Graff 
Abel Conders von Helpen Diefe haben bey den Ludwig Günther / welcher ſich vorfurk Vertiichte 


Partheyen fürgefchlagen etliche Arrickel / diefie 
auch sum Theilängenommen/onter andern daß 
beyderſeits alle vorgehende Vertraͤg vnnd Hand⸗ 
lungen / vnd ſonderlich der foin dem Hag newuch 
mit dem Graffen ſelbſt gemacht vnd auffzerichtet 
worden / vnverbruͤchlich ſolten gehalten werden. 
Was belangt Die Buͤrgerliche Adtiones vnnd 
Rechtsſtreit / ſolten dieſelbe bey Außſpruch gemei⸗ 
nes Rechtens gelaſſen werden ohn jemands 
Racht heil Dievon Embdenfolrenivermidg des 
Hagiſchen Vertrags / dem Graffen fein Sefayig 


_ 


Fahren mit der Wittib des Graffenvon Bruch / 
rc. vermaͤhlet / vnnd zu Schluys geſtorben / neben 
noch andern Jungen Herrn etc Es iſt aber gemel⸗ 
ser Graff vor vielen Jahren Statthalter in Ser, 
lerlandt gewefen/ond einer von den gürnembftiny 
melde nach dem die Pacificarton zu Gent yerkro, 
chen die Vereinigung fo su Vtrecht gemacht 
morden/befürdere haben, N 

In Franckreich hat der eſteſte Sohn desPrin, 
gen vo Branien/rc.der fo lang in Spamen gleich. 
ſam als gefangen gehalten worden / zur Ehe ge⸗ 


nommen | 


/ [16 06. 


‚Graf Jo⸗ 
haun von 


Naſſaw 
ſtir bt 





WIE 


— —— — — 
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Das Sieben vnd Zwantzigſte Buch. 


————— — — — — —— —— — 
1.6 06," nommen des Pringen von Conde Schweſter / er, 
ſte Princeffin des Königlichen Gebluͤts / vnd iſt dẽ 


Pring von 22.Nouemb dz Hoch)eitlich Feſt zu Fontenebleau 
auff des Koͤnigs Koſten gehalten / vnd gemeltem 
Printzen dz Fuͤrſtenthumb Vranien ſampt allen Catey enthaupre laſſen / weil jm derſelbig Gifft ge⸗ 


ranien 
heurath in 


Franckreich 


49 


nachdem erden Vngern zuvor den Raht geben IT 6 0 &% 
15 ſie / belangend jr Freyheit/mit dem Ertzhertzogẽ 
Maͤtthia auff dẽLand oder Reichstag handeln ſol⸗ 
ten Kurtz vor ſeinem Todt hat er ſeinen Cantzler 


deſſen Freyheit / Hochheit vnd Gerechtigkeit voll- | bein Hoffnung ds er nach des Borfchfan ableiben 
koͤmlich / ja mehr dañ keinẽ feiner Vorfahren / nebẽ | an feine ſtatt zum Fuͤrſten in Siebenbürgenne. 
verziegalles Anſpruchs fodie Kron Franckreich erwehlet ſolte werden:ond hat zu ſeinẽ Cantzler ges 


darauff zu haben vermeint / vñeiner ftatliche Mor⸗ 


gengab / vom Koͤnig auffgetragen worden 
In Vngern vñ Siebenbuͤrgẽ iſt auß dẽ Kriegs⸗ 

weſen ein ſolcher Hunger vnd Armut entſtanden / 
dz man beyderfeyts angefangen vom Frieden zu 
handeln:zu welchem Endim Sepremb.zu Wien / 
bey einander kom̃en feynd etliche Abgeordnete / als 
Elias Hasky / Georg Hamonay Frank Magor/ 
Sebaſtian Tokelie / Stanislaus Turſon vñ ande- 
re. Der meinſte Span vnd Streit war wegen der 
Religion / ſintemal die Vngern haben wolten daß 
man allẽ / den Lutheriſchen vnd Calainiſten fo wol 
als den Roͤmiſch Catholiſchen freye Vbung der 
Religion ſolte geſtatten vnd zulaſſen Itẽ von des 
Botſchkay wegen war begehrt / dz derſelbige (wel, 
cher doch dazumal ſehr kranck / vñ von Gott nichts 
anders begerte dañ dz cr fo lang leben moͤchte / biß 
er fein Vnſchuld vor de gantzen Roͤmiſchẽ Reich 
herte dargethan) fein Iebenlang behalten folt/das 
Fürftenehumb Siebenbürgen / die Graffſchafft 
Zaͤckeln / vnd ein Theilin Bngernizc d5 den Vn⸗ 
gern in abwefen des Keyfers folte erlaube ſeyn zu 
erwehlen ein Patatin oder Statthalterinemblich 
den Ertzhertzogen Matthiam: daß alle Empter der 
Kronen ſolten beſetzt vnd verſehen werdẽ mit In⸗ 
gebornen / wie auch die Biſthumben / dz de Jeſuitẽ 
nit ſolte zu gelaſſen werdẽ / vnbewegliche Guͤter ey⸗ 
genthuͤmblich an ſich zu bringen oder zu befigen. 

Der Befchluß diefes Friedens mir de Botſch⸗ 
kay hat auch den Frieden mir de Tuͤrckẽ vervrſacht 
und mir gebracht / welcher den 9. Nouembr. nicht 
weit von Comorrha befchloffen worden/ mitdem 
Beding dz der Nömifche Keyfer ond der Türdi- 
fche Großfuͤrſt fortan gehalten ſolten werden/ ale 
Vatter und Sohn / welchen Namen vnd Titul ſie 
auch einander geben ſoltẽ. So der Königin Spa⸗ 
nien auch in dieſem Frieden wolt begriffen ſeyn/ 
ſolte jhm ſolches frey ſtehen: deßgleichen ſolte den 
Tartern auch aufferlegt werden / hinfort nit mehr 
auff die Chriſten zu ſtreiffen. Dieſer Fried oder 
Stillſtand ſolte wehren 20. Jahr / von der. San, 
16007 an zu rechnen / vnd ſolten beyde Partheyen 
alle z. Jahr newe Geſanden ſenden. Der Keyſer 
ſolte dem Tuͤrcken mit dem erſten ſchicken ein Ge⸗ 
ſchenck von 200000 Reichsguͤlden / in gleichem 
ſolte der Tuͤrck dem Keyſer auch ein Verehrung 
ſenden. Ein jeder ſolt behalten was er hatt / vñ kein 
Theil ſolte den Dorff oder Haußleuten mehr Be⸗ 
ſchwerung aufflegen / keine Veſtungen angreiffẽ 
vnd einnehmen / ein jeder ſolte moͤgen ſein Hauß 
vnd Wohnung wider auffbawen / die Gefangene 
ſolten beyderſelds loß gelaſſen / vnd die Friedes Ar⸗ 
tickeln mit dem Boiſchkay auffgerichtet / ſtaͤt und 
vnverbruͤchlich gehalten werden/sc Weil aber die 
Beftäktigung diefes Bertraas / vnd die Reiß des 
Herin Teuffels als Keyſerlichen Geſanden lang 
auffgeſchoben worden / haben ſich die Tuͤrcken ſehr 


Fried oder 
Stillſtand 
in Vngern 
wird be⸗ 


ſchloſſen. 








es baid wider zu Streichen moͤchte fommen. 
Zu Anfang des Jahrs 407 iſt Stephan Bor, 
ſchkay an feiner Kranckheit zu Caſchaw geftorben/ 


leta 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 


macht / Johan Januſium / den er aud) ermahnet 
dz erde Keyſer folte getrew vnd hold bleiben. Sei⸗ 
nen Tod haben viel beklagt vnd beweint / als einen 
Vatter des Vatterlãds Die HungeriſcheKron / 
Sceptsr vnnd Schwert des Königreichs / welche 
der Tuͤrck dem Botſchkay verehrer harte/ habe die 
Staͤnd des Reichs dem Kenfer prefenrieren end 
oberlieffern laffen. An des Borfchfay ſtatt haben 
die Siebenbürger einen mir Namen Sigifmund 
Ragotſch sum Fürften auffgeworffen / wiewol jh⸗ 
ver viel zu einem andern mit Namẽ Georg Hum 
manay beſſer geſinnet waren. | 

Auß Spanienhar man indiefem WinterZei- 
tung gehabt / dz dafelbftein groffe Bntremwerlicher 
groſſer Herrn am Hoff fey entdeckt worde darüber 
etliche / vnter andern Don Petro de Franqueza 
Graff von Villalonga / welche faſt nechſt de Her⸗ 
tzogen von Lerma die ſchwerſte vñ geheimbſte Sa⸗ 
che vonde König vertrauwt geweſen / gefaͤncklich 
angenom̃en worden / neben noch mehr andern / als 
dem Licentiaten Don Alphonſo Ramires de Pra 
do / Preſidenten des Rahts der Finantien oder 
Rentkam̃er / welcher in der Gefaͤngnuß geſtorbẽ: 
Item Petro Aluares de Pereira / Raht in Portu⸗ 
gall / vnd Dou Rodrigo de Calderon / ſampt ſeinẽ 
Sohn.Diefenun vñ noch mehr andere waren bes 
ſchuͤldigt dz fein viel! Sachen vntrewlich gehan⸗ 
delt / vnd dz der Gvd Villalonga hette verhindert / 
einen Anſchlag der auff Sena wider den Großher⸗ 
tzogen von Florentz vor 2.0der 3. Jahren angeſtelt 
geweſen / aber von gemeltẽ Graffen auff Barba⸗ 
rey verwendet vnd verſchoben worden / warfuͤr er 
groſſes Gelt vnd Penfion (deren Sum̃ wie man 
fuͤrgebẽ faſt ungläublich Jempfange/ja herren jhm 
die Judẽ in Portugall in verwichenem Jahr ober 
die 100000 Ducatẽ erlegt / weil er jnen verheiſſen 
etliche Priuilegien vñ Freyheit außzubringen: in 
ſumma er habe durch vngebuͤhrliche Mittel groß 
Gelt vnd Gut zuſam̃en gebracht / vnd alle Empter 
vmb Gelt verkaufft. Hieruͤber ſeynd etliche Die⸗ 
ner vn Schreiber am Leben geſtrafft wordẽ / wie es 
aber vmb den gantzen Handel beſchaffen / hat man 
hernach wenig Berichts haben koͤnnen 

Oben iſt etwas vermeldet worden / welcher Ge⸗ —— 
ſtalt dz Spamſche Kriegsvolck zu meuten hab an⸗ |yorcr änge 
gefangen welche zu befriedigen / der Ertzhertog an zu men» 
durch den Marquis Spiaofam mit jnen handeln tinieren. 
laſſen / vnd erlichendie State Dieſt in Brabandr 
für ein Vnterpfand eingeraumt / mit de Beding 
ds ſie zu jrer Vnterhaltung wochentlicheingemiß 
fe Sum Gelts empfangen ſolten / biß endlich nach 
geſchloſſener gebuͤhrlicher Abrechnung / die völlige 
Bezahlung erlegt wuͤrde: dargegen aber ſolten ſie 
niemand auff vnnd annehmen /der nic drey voller 
Monat Beſoldung zufordern hette. 

Nach dem aber dieſe zu Dieſt gedaucht / daß dag 
verheiſſene Wochengelt zu lãg außgeblieben / habẽ 


Vntrew in 
Sp anien et 
licher Die⸗ 
nerentdeckt. 


vniuſtig darüber erzeigt / vnd hatte das anſehen dz | fie Vrſach genom̃en dem Land vmbher Schatzung 


auffzulegen/sogen wol 1000.ftarefin dz Luͤtticher 
Land / hatten Stroh auff jren Huͤten damit anzu⸗ 
zeigen wie fie auch mir jrem Schreiben ſich off ent⸗ 

LEERE lich vers 







































































fich verlaufen laſſen / fie wolten mit Fewer vnnd 


ſtecken. Derhalbedie Bürger daſelbſt ſich zur Ge⸗ 

genwehr ſtelten / vnnd erſchoſſen wol 26. vnter den 
Meutinierern / der Buͤrger aber blieben etwan 3. 

od 4todt Deeweil fie aber anfiengen vmb Luͤttich 

her etliche Doͤrffer in Brand zuſteckẽ / hat die Land 

ſchafft mit ihnen gehandelt / vnd mit etlich 1000. 

Bilde ſich abgeloͤſt / deſſen ſie ſich bey deẽ Ertzhertzog 
beklagt / welcher doch ſolchẽ Mutwillen nit wehren 
koͤnnen / weil ſie ſich anders nit dañ mit Gelt wol⸗ 

ten laſſen zufrieden ſtellen / vmb welches Richar⸗ 

JE dot / vnd andere in Artois onnd Henneganm/mwie 
Dr auch zu Antorff ſtarck anhielten vnd ſollicitierten. 
Darnach haben dieſelbe Meutinierer auch im 

sand Guͤlich on Ertzſtifft Coͤlln viel Schadensge⸗ 

than/ alſo dz man in beyden berahtſchlagte / mit eis 

ner gewiſſen Sum̃ Geits von jnen ſich zu befreyẽ: 


namen Prieſter / Buͤrgermeiſter vñandere Ampt⸗ 
leuth gefangen / trungen jhnen ab was ſie konten / 
vnd trieben ſonſt allerley Mutwillen. Vber das 
hatte ſich noch ein ander Hauff Meutinierer ver⸗ 
| ſamlet bey Breda / auff einem Dreh zur Heyden 
genant / allda jeer etliche von Grobendoncks Reut⸗ 
ter vberfallen / bey iyx0. tod geſchlagen / vnd bey 70. 
gefangen / vnd meinſten Theils hernach gehenckt 
worden:auff die andere aber ſo entkommen / ward 
viel Gelts verheiſſen / ſo j mand deren einen / todt 
oder lebendig / vnd ſonderlich den Eletto vnd Raht 
wuͤrde lieffern / derowegen ſie ſich vnter die Statt 


Staden vnd Spaniſchẽ wegen eines Stillſtands 
gehandelt worden / ſeynd ſie von dannen in das 
Sand Cleef geruckt / in Hoffunng / daß fie groſſen 
Zufall haben wuͤrden / welches doch nit geſchehen / 
derhalben die Staden jnen das Geleyd auffgeſagt / 
alſo daß ſie ſich haben zertheilen vnd trennen muͤſ⸗ 
ſen / vñ zogen etliche hinweg / andere namen Dienſt 
vnter den Staden. | 
Berner erzeigt ſich dag Kriegsvolck vberall vn⸗ 
willig vnd meuteriſch / vnnd konte man die zu be⸗ 
zwingen kaum tauſent Mann bey einander brin⸗ 
gen Es meutinierten die Beſatzungen zu Rhein⸗ 
berck / zu Wachtendonck und Krackaw / ingleichem 
zu Huͤlſt in Flandern / allda der Gubernator etli⸗ 
che auff ſeine Seyt gebracht / vnd mit deren Huͤlff 
die andere geſchlagen vnd bezwungen. Zu Oſten⸗ 
de vnnd anderſtwo ſeynd die Vnwillige mit Gelt 
vnd wuͤllen Tuch etwas zufrieden geſtelt worden. 
Die auff dem Schloß zu Antorff fiengenauch 
an zuklagen / vnd waren wol9. Monat zu ruͤck / der⸗ 
halben gab man einẽ jeden 4. Stuyffer des Tags / 
damit ſich zu vnterhalten. — 
Die Stadiſche lieffen auch allenthalben auff 
Beut auß / vnd zogen etliche in dz Stifft Pader⸗ 
born / wie fie ſagten ihren Feind zufuchen / doch in 
der That die Bawren zuſchaͤtzen / vnd zu plagen. 


na ae en * 


= — — — En — 
ET —— — — 


en 


Zochum Im Winter iſt befchloffen worden / daß die zwey 
— per Staͤttlein Dotecum vnd Lochem an beyden feyt, 


sen Neutral / vnnd die Mawren vnnd Waͤll abge⸗ 


— — 


Neutral. 
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Ander Theil’ Niderländifcher Hiftorien. 































- ja fie lieffen biß für Gent / Audenarde / vñ Ryſſel / 


Breda begeben / als aber mitlerweil zwiſchen den 





con 


worffen werden /darinndie Staden von Beller- 


Schwert alles verhärgen vñ verderben/wan man land wol bewilligt haben, iſt aber gleichtwol nichts : ee 
ihnen die begehrte Schagung nit erlegte / vnd for, darauß worden. | 
dercen von dem Luͤtticher Sand alleinso0o00. Guͤl 


zu End des Jenners iſt in gleichem auff viel 34 55 | 


den / in den Dörffern aber da fie fein Gelt haben fältig anhalten / deren von Gröningen bewilliget te 
konten / theten fie mit rauben ond brennen groſſen wordẽ / dz man dag Caſteel allda fort abbrechen / vñ | 
Schaden vñ namen die Reiche mit ſich gefangen : zwar eben zu der Zeit da die Berftändiafke darflir 
binweg:ja fie zogen biß an die Vorſtatt zu duͤttich / hielten / daß man deſſen am meinſten bedoͤrffte. 
vñ vnterſtundẽ ſich etlicher Haͤuſer in Brandt zu 


abgebroch 


Den 27. Januar. hat Grobendoncksvoick von 
Hertzogenbuſch durch Verraͤhterey eines Solda⸗ 
ten / ein klein Schantz auff dem Bommeler Weert 
eingenommen / vnd die darinn ligende Soldaten 
meinſtentheils tod geſchlagen. Der Hauptmann 7 
‚ mit Damen Holtuin ward ſchwerlich verwundt h 
vnnd ſtarb in der Gefaͤngnuß / die Schans aber 
ward in Brand geſteckt. 

Den 30. Jandar .erhub ſich in Niderland und * 
anderſtwo ein hefftiger Sturmwind / alſo / daß on, 234 
rer Terels.groffe Schiff mit wol 170. Mann vn⸗ u 
tergiengen / neben noch viel andern / von welchen J 
doch dz Volck meinſtentheils darvon kom̃en. Sie 
waren alle beladen mit Korn / welches nach Ita⸗ 
lien ſolte gefuͤhrt werden / vnd ward gerechnet / de 
allein die von Amſterdam daran wol 00000. 

Guͤlden verlohren: vnd warden gangen Winter 

vber ein ungeftüm vñwindig Wetter / ohn Schnee 
oder Eyß / dardurch die Spaniſche von Lingen vñ J 
Groll / wie fie wol verhofft hatten / wider Frießland 

nit viel außrichten konten. 

Im Anfang des Monats Februarij iſt Graff 
Ernſt gemacht worden um Marſſchalck / vber das 
Laͤger der vereinigten Niderlanden / vnnd iſt alſo 
nach dem Sand Braunſchweig gezogen / allda er | 
ſich mit des Hertzogen Tochter vermaͤhlet / vnnd 
our Eheſtewr ein Graffſchafft empfangen 

Als der junge Graff võ Falckenſtein oder Bruch / Graffvon 
fo beyden Staden inDienftizu feine Bruder mit Bruchwitd 
etlich wenig Reuttern wöllen reyfen/habenjm bey erſchoſſen · 

Dort mũd erlicheSpanifche auff de Dienſt gewar 

tet (als die jm ſonſt / wie auch feine Vatter / mit gůn 

ſtig vnd endlich feinen Secretariũ welcher etwas 

für kam geritten/ angriffen/ onnd mit Pfriemen 

geſtochen / dz er alles wz er wuſte befennen muͤſſen. 

Darnach kamen zween von des Graffen Leibjun⸗ 

gen / welchen ſie von ſtundan die Keel abgeſtochen |. 

weil ſie fo bald nichts befennen wolten. Demnach 

kam der Graff allein mit 4. Pferden welchen ſie 

angriffen / vnd weil er ſich nit gefangen geben woͤl⸗ 

te / erſchoſſen / vnnd nach ſeinem Todt noch etliche 

Stich gegebẽ / deßgleichẽ auch etlichen feiner Edel⸗ 

leuten widerfahren / doch kamẽ noch etliche darvõ. Berckile 
Den 7 Februar. hat Graff Heinrich von Naſ⸗ En —5— 
fan etliche Fahnen Reutter vnnd Fußvolck / die er pluͤndert. 

auff Bawrenpferd geſetzt / verſamlet / fuͤrhabens 
zwey Regimẽt Spaniſcher Fußknecht foim Land 
Limburg hie vnd da auff den Doͤrffern lagen / auff 
zuheben vnd zuſchlagen / aber die Spaniſche wur, | 
dens gewahr / vnd begaben ſich in die nechft geleges | 
ne Staͤtt / dardurch Gr. Heinrichen ſein Anſchiag/ 
zu ruͤck gangen. Als er widerumb ombfchree/und | 
erfahren/dg Graff Heinrich von dem Berg zuEr. 
ckelens lage / hat erdenz. Februar. das Thor mir 
einem Petard zer ſprengt / das Stättleineingend, || 
men/bey so Reutter geſchlagen / vnnd G. Heinri⸗ 
chen vom Berg gefangen / auch das. Grärtlein 
plündern vnd anzünden laſſen / weil die Bürger ob 
ſie ſchon Neutral ſeyn wolten / doch allzeit / wie ſie 
fuͤrgeben / den Stadiſchen ſich auff ſetzg erzeigt. 


San 


Sturm⸗ 


Der juuge 








Das Sieben vnd Zwantzigſte Buch. 5 


EEE NEE TEE — 
Im Anfang des Mergen hat inFlandern Graff die Engliſche für Bantam kaͤmen / wolten ſie jhr 
Friderich von de Berg auff Ardenburg einen An⸗ Schiff in Grundt ſchieſſen Nichts deſtoweniger 
ſchlag gemacht / allda er wol 25.0der zo Soldaten | aber kam Michelborn / vnnd entbot den Niderlaͤn⸗ 
oder Freybeuter / die täglich auff Beut lieffẽ vmb⸗ dern / er wolte in den Hafen kommen / trotz jrer / vñ 
gekaufft / vñ bewegt / dz ſie jm verheiſſen ſein Volck ſo ſie ſich auff dz Meer mit m hin auß dörfften wa⸗ 
in die Start zubringen:als aber deren etliche vmb gen / wolte er mit jhnen fechten biß auff den letzten 
anderer boͤſen Stuͤckwillen examiniert vnd gepel | Mannaber die Niderlaͤnder waren weiſer / vnnd 
nigt worden / haben fir dieſes auch betant. Ebẽwol lieſſen in mit frieden. Derhalben er ſeinen Engli⸗ 
iſt G Friderich auff die beſt mpteZeit / dens. Mar⸗ ſchen zu Ehrd allda all fein Geſchuͤtz abgehen laſſẽ/ 
tij / des Nachts zwiſchen s. vnnd 7. an einem Orth vnd nach de er zween oder drey Tag ſtill gelegen on 
ſo man zum H. Creutz nennet / erſchienen / vnd auff mit feinen Landsleuthen gehandelt / iſt er von dan⸗ 
einen Baum ein Fewerzeichen machen laffen/als | nen auff Potolemone zu gefahren / verhoffens er 
er aber fein Gegenzeichen vermerckt / vnd darne | folte etwan ein Schiff von China antreffen / jhme 
ben noch auß der Helderſchantz darbey ein Schuß aber ſtieſſen z. auff die von Goa nach Banta fahre 
auß einem Stück gehöre worden / iſt er ſampt dem | wolten/auß welchen er allein zween Piloten gend» 
erınvon Croifelles wider gurfichgesogen. Knie» | men die jm den weg gen Potolemone weifen ſoltẽ 
rüber ſeynd 2.0der 3.51 Ardenburg ondandere an» | Shm begegneren auch noch zwey andere Schift / 
derswo geſtrafft worden / die Fuͤrnembſte feynd | auß welchem er etwz Reiß genom̃en / doch an Be⸗ 
bey Graff Friderich geblieben. zahlung weiß nit was darfuͤr geben Im Decemb. 
In dein Winter 1807. ſeynd in den vereinigtẽ tr aff er noch ein Schiff an võ Japan / welches nach 


1607, 1607. 


Anfchlag 
auf Arden 
burq ent ⸗ 
deckt. 











Zwey Hol⸗ 
laͤndiſche 


— — > 


* — — — 


| premb.angerroffen/ond wz jnen gedienet darauß halben entſchuldigen woͤllen / vnd fuͤrgeben / ſie her, 
genommen / nemblich ein wenig Golt vnnd Sil, | tenden Chineſern mehr an Wahren Gelt vnnd 
bers/ranhe Seyden/ Specerey onnd dergleichen | andern darfür geben dann der Plunder welchen 

i ‚Wahren.Alsfienungen Bantam kamen / erzehl⸗ſie jnen genommen / werth geweſen. 

en ſie welcher maſſen fie ein Schiff von Peggone Den 2. Febrnar begegneten jmy.Holländifche | 
J 


Schiff fah⸗ 
ren nach 
Oſt Jadien 


Engellaͤa⸗ 
der Rei in 


Oſt Indien Fand zu Haug kommen /ein Elugeronderfahrner 


waren auß Engelland den 9.Decibr- Anno 1604. 


Niderlanden 2. Schiff su geruͤſt worden / auff Off 
Indien zu fahren / das ein Goude / das ander Gel⸗ 
derland genant / auff welchem Jan Janſen Moll 
Schiffer vnd Capitain geweſen / der ſo die Veſtũg 
su Tidor erobert. Als aber dieſe beyde vo Seeland 
abgefahren / iſt das Schiff Gelderland bey Names 
kenan den Grund kommen vnd geriſſen / alſo daß 
man das Gut vnd Wahren hat außladen vnd ein 
ander Schiff zuruͤſten muͤſſen. Mitlerweil iſt das 
Schiff Goude fortgefahren / hernach aber iſt Ca⸗ 
pitain Moll mit einem newen Schiff auch deſſel⸗ 
bigen Namens / gefolgt. | 

Auf Engellandfeynd dergleichen drey Schiff 
nad Off Indien abgefahren nemblich der Trach / 
vnter Eapitain Iling / der Hector/ Capitain Ha⸗ 
ckens / vnd ein Pinaß vnter Capitain Mitelthon / 
welche bey 300. Mann auff hattẽ. Dieſe ſeynd vo 
Pleymuih den 24. Aprill abgeſtoſſen / vnd ſchiene 
ds fie Befelch harten auff Maſambick / Combay / 
Ealicut / vnd dann auff Bantam zu fahren. 

In dem Winter Anno1606. war in Engel⸗ 


Ritter mit Namen Michelborn / welcher in 19. 
Monaten ein Reiß in Oſt Indien verrichtet hatte / 
mit und neben dẽ beruͤhmbtẽ Piloten oder Steur⸗ 
man Johan Dauis / in einem Schiff der Tiger / vñ 
einem Rennſchiff der junge Tiger genaut. Dieſe 


abgefahren / im Auguſtmonat kamen fie vmb die 
gegend bey Sumatra / allda jnen ein Schiff von 
Peggone / welches zu Bantam geweſẽ / auffgeſtoſ⸗ 
fen / weil fie aber nit wuſten / dz daſſelbe viel koͤſtliche 
Wahreninnharterhaben ſie es fahren laſſen / doch 
ſagten jnen die im Schiff von einem andern von 
Gozerate / welches die Engellaͤnder auch de 12. Se⸗ 


auff dem Meer angetroffen / als ſie nun verſtandẽ 
de daſſelbig fo koͤſtliche Wahren iii gehabt / verdroß 
es ſie ſehr vbel daß ſie ſolches harten fahren laſſen / 
lieſſen ſich auch deſſen vngeſcheucht verlautẽ Dar» 
aͤber die Niderlaͤndiſche Kauffleuth ſehr vnluſtig 


Wworden / weil die Guůͤter jren Freunden vnd Kauff⸗ 


leuten mit denen fie den meinſten Handel trieben / 
zukamen: Derhalben auch etliche dreweten / wann 
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Malacca wolte/ funde aber erftlich nicht sdarinn 
dann Reiß / Storax ond Benjum : Als nun Mi⸗ 
chelborn 25 Chineſer zu Letbbuͤrgen für die feine 
die er auff das Chineſiſche Schiff geſchickt haben 
wolte / vnd begehrte dz diefelbe die Waffen von fich 
geben / ſagte der Pilot Dauis / es hette fein Mor/es 
were ſchlecht und einfaͤltig Volck / ſperrete fie alfo 
hindẽ in dz Schiff / ſchickt fein Volck mit einẽ Na⸗ 
chen an dz Schiff võ Japan / vñ ließ darauß nemẽ 
wz jn gut gedauchte / vñ an ſein Schiff bringe. Als 
ſie aber noch einmal an dz Japaniſche Schiff ge⸗ 
fahren / woltẽ ſie die Chineſer nit hinein laſſẽ / weil 
aber die Engliſche mit Gewalt hinein trungen / 
ſchlugen die Chinefer todt alle die in jr Schiff ge⸗ 
ſtiegen waren. Da nun die andere Chineſer oder 
Japaner welche auff Michelborns Schiff alsgeib» 
bürgen waren / geſehen / daß jhre Geſellen auff die 
Engliſche zuſchlugen / fuhren ſie auch zu vnd gabẽ 
dẽ gemelten Capitain vnd Piloten Dauis der bey 
jnen ſtund / ein toͤdlichen Stch / welcher jnen gleich 
wol entſprungen und noch Allarm im Schiff ge, | 
macht / ehe er geſtorben Darauff fiel dz Engliſche 

Schiffvolck zu jnen hinein / konten aber nit zu jnẽ 
kom̃n / weil ſie ſich mie Kiſten / Betten vnd derglei⸗ 
chen verbollwerckt hatten / ſchoſſen dẽnach die Ca⸗ 
ine darinn fie waren / mit grobem Geſchuͤtz in ſtuͤ⸗ 
cken / vnd brachten fie alle vmb. Fuhren alſo fort / 
vñ als ſie den 12. Januarij 106 wider etliche Chi 
neſiſche Schiff angetroffen / nahmen ſie auch dar⸗ 
auß wz jnen geſiel / inſonderheit viel Seyden / das 
kuͤpffern Gelt aber ſo in ſelbigen Landen gehet / vñ 
deifen die Chineſer wol io. Faͤſſer voll bey ſich hat⸗ 
ten lieſſen fie jnen / in Hoffnung fie wolten jrgend 
noch ein beſſere Bent erobern: wiewol die Engli⸗ 
ſche in jrem Schreiben vndReißluͤchlein ſich deß⸗ 





Schiff vnter dẽ Admiral Werwick / welcher nach 
Holland fahren wolte / vnnd lude Michelborn zu 
Gaſt / dẽ er auch anzeigte / welcher Geſtalt die En⸗ 
gliſche Kauffleuth vnnd Factorn zu Bantam / in 
groffer Gefahr ſtuͤnden und ſich alle ſtund beſorgẽ 
muͤſtẽ dz ſie von dem Koͤnig in Jaua anget aſtet on © 
gefangen moͤchtẽ werden / auß Vrſach weil er Mi⸗ 

chelborn /etliche Chineſiſche Schiff harte angriffẽ/ 


E ij dardurch 








—— 


— — ee 


a 
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1% 0 7., dardurch der König feindn Zoll hette verlohren. 
Wolte jurderhalben gerahten haben dz er von ſei⸗ 
nem Fuͤrhaben noch fernere Ebeuthewr zu ſuchen 
abſtehen ſolte / vnnd mit jhme nad Hauß fahren. 
Miche born aber gab zur Antwort: Er woite noch 

nit widerumb nach Hauß kehren / er hette dann zu⸗ 

vor beſſer Stick gehabt / vñ nam alfo võ dẽ Hollaͤn 

dern ſeinen Abfcheid. Nach dẽ er aber bey ſich vber⸗ 

legt dz durch fein verfahren / alle Englifche Kauff 

vnd Handelsleut zu Bantam vnd in OſtIndien 

| gang möchten in Gefahr vnd Schaden kom̃en / vñ 
darneben z er zu einer ferneren Reif nit zum be⸗ 

ſten verſehen / ſintemal er nit mehr dan noch zween 

Ancker vnnd ztoey groſſer Seil hatte / iſt er anders 

Siñs wordẽ / vñ hat ſich nach Hauß gekehrt Den 

6. Aprill hat er in de Geſicht dz Cabo oder Vorge⸗ 

birg de bona Speranza / den 17. kam er in dien, 

ſul S-Helen vvnd den 27. Jůnij endlich in Mit. 

forts Hafen in Engelland / nach dẽ er 19. Monat 
außgeweſen Dieſes iſt kuͤrtzlich der Inhalt des je⸗ 

nigen wz fein Volck ſelbſt darvon ſchreibet Er hat 

imlich viel Guts vnd Wahren mit gebracht / wie⸗ 

wol man jm faſt vberal die Schuld gibt dz er nicht 

allein den Engellaͤndern / ſondern auch de Nider, 
laͤndern vnd andern von Europaein boͤſen Ruff 
vnd Namen gemacht habe / alſo dz su befoͤrchten ſie 

‚möchten noch derhalben in groß Gefahr in Oft, 

Indien vnd Schaden gerahte. Doc) fagt man er 

habe Buͤrgen geftelt/dz er wider dz Engellaͤndiſch 

Recht vnd Veen fich nit Habe vergriffen/fintemal 

‚sr niemand beleidigt oder beſchaͤdigt / dan die vn⸗ 

glaubigen Heyden / welche mit der. KronEngelläb 

in feiner Verbuͤndnuß ſtuͤnden / vermeinendalfo 
ſich zu behelffen mir den alten Geſetzen / welche vor, 
zeiten wider die Saracenen gemacht worden. 

In Engeland feyndin diefem Jahr auch ange 
richtet worden zwo Companeyen 05 Geſeliſchaff⸗ 
ten / fuͤrhabens newe Landſchafftẽ zu beſuchẽ vñ zu 
bewohnen. Die fuͤrnembſte Anfaͤnger warẽ Rich⸗ 
ard Hacklaut / welcher alle ferne Reiſen vñ Schif⸗ 
fahrten der Engellaͤnder verfaſt vñfteiſſi beſchrie 
ben hat / neben Herrn Johan Pepham / Oberſten 

1 Rahrsherin der Kron Engelland Dieſe nun habẽ 
mehr andere in jr Sefelfhafftgejogenn bewegt / 
habẽ darneben von dẽ Koͤnig Freyheit vnd erlaub⸗ 
nuß Krafft eines offentlichen Patents od Auf, 





ſchreibe / vnter Datũ den 10.April 1606. erlangt. 
In der erſte Companey oder Geſellſchafft waren 


Thomas Gates / Georg Som̃er Ritter Richard 


Hacklaut / Eduard Maria Winckfeld/ nebẽ noch 







Companey waren die fuͤrnembſte Thomas Ha⸗ 
mod / Rauleg Gilbert Wilhelm Packer / Georg 
Popham / vnnd andere võ Briſtol / Exceſter vnnd 
Pleymuth. Dieſe nun haben von dem König vollẽ 


Gem alt vnd N cht erlange/dz fie mögen wohnen / 
old on gang Haußgeſind auß Engelläd ſchickẽ 
in Virginiã / allda zu wohnen/d; Sand zu bamwenrc. | 


Es ligt aber gemelte Land ſchafft in America oder 


dern erſt gefunden vnd ſeithero von niemand auß 
Europa eingenomen vnd bewohnet worden / wird 
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Ander Thal. Niderländifcher Hiſtorien 


viel andern Kaufleuten võ Londẽ: In der Andern 


Weſt Indien / vnd weildiefelbewonden Engellän ' gen ondzuge 
| Wahren führen/frey von allem doll ſieben Jahr 
ſie als noch den Engellandern ais eigen su geſchrie lang doch dz bey Verluſt Schiffs vñ Guts daſſel⸗ 
ben / nemblich d5 Sand welches ſich auf d5 Meerer- | be memad thue / dañ die fo zu jrer Befellfchafft ges 
ſtreckt / zwiſchen dem 34. grad Morewertsvondem hoͤrẽ: ſollen auch allen den jenigen ſo ſich ohne Er⸗ 
Equinoctial vñdem 45 grad auff derſelbigen ſeyt⸗ laubnuß des Königs dafelbft wolten niderlaſſen / 
ten / vñ im feftendand zwiſchen dẽz4 vnda5. grad / mir Gewalt widerftehen vnd fie vertreiben möge: 
vnnd in den Inſuln darbey ligendauff 100. Meit | ſo aber jemand von des Koͤnigs Vnterthanen da, 
4 || nn 





herumb Dieſe zwo Companeyen nun wolten ſich 
ver heild /die erſte da Thomas Gates vñ andere iñ 
waren / ſampt denen võ Londen / woliẽ ſich niderlaſ⸗ 
fen auff de Meergraͤntzen zwiſchen dẽ 34. vnd 41. 
grad / die andere deren von Briſtol / Exceſter vnd 
Pleymuth woltẽ jre wohnung fuchẽ auff denſelbẽ 
Meergrängen zwiſchen de 28. vnd 45. grad Nort⸗ 
werts võ der FaninoctialoderMirnächrige Lini. 
Dieſes fuͤrnemen hat der Koͤnig in Britafiien 
hoͤchlich geprieſen / als welches noch ſtreckẽ möchte 
zu der Ehr Gottes vnd Außbreitung des Chriſtli⸗ 
chẽ Glaubens / dardurch auch die Wilte vnglaͤubi 
ge vñ Viehiſche Menſchen noch koͤnten gebracht 
werdẽ nit allein iu Erkantnuß Gottes vnd ſeines 
Werts / ſondern auch zu einem Bürgerlichen de 
ben vnd Regierung / ſo wol ins Gemein als beſon⸗ 
der: Derowegẽ hoͤchſtgedachter Koͤnig auch in ſol⸗ 
ches bewilliget / ja auch dieſelbe in allweg zu befuͤr⸗ 
dern ſich erbotten / vnd zu dem End ein ſonderliche 
Ordnung wie es darmit ſol gehalten werden/ver- 
faſſen vnd ſtellen laſſen / folgender Geſtalt 
Erſtlich ſo viel angehet die erſte Companey / ſoll 
dieſelbe ſich mögen niderfaffen vñ wohnen zwifchẽ 
dẽ 3 4 vnd 4 grad / vnd in befisuna nehmen alles 
Land Holtz/ Hafen / Stroͤm / Waſſer / Fiſchereyẽ / 
Bergwered/so.Meil langs dem geſtad oder Vfer 
des Meers hergegen Weſt vnd Sud Weſt / ſampt 
allen den Inſeln ſo innerhalb 100. Meilen daſel⸗ 
bſten gegen vbergelegen / in gleiche m yo. Meil gegẽ 
Oſt vnd Nort Oſt /vnd /00. Eugliſche Meil zum 
Sand hirein:follen daſelb ſt Macht habe zu zim̃ ern / 
bawen / vnd Veſtungen auffrichten nach gutduͤn⸗ 
cken jres Rhats / ſoll auch ſonſten niemand zuge⸗ 
laſſen werden ſich daſelbſten nider zulaſſen ohne 
außtruͤckliche Bewilligung gemelten Rahts 
In gleichẽ iſt der andern Geſellſchafft vergoͤnnet 
worden / daß ſie ſich moͤgen niderſchlagen zwiſchen 
dem 38 vnd 45 grad / auff denſelben Seegraͤntzen 
in America / gegen Weſt vnnd Sud Weſt / ſampt 
allen den Inſuin dargegen vber indem Meer auff 
100. Meil gelegen / vnnd alſo auchoo Meilzum 
Sand hineinzc. Alles mit dem Beſcheid / daß die ſo 
ſich sum legten würden niderlaffen / auff 100. 
Meilnahvonden andern bleiben / vnd jnenniche | 
näher fommenfollen. 
Beyde diefeColonien follein jegliche 13. Rahts⸗ 
heran erwehten/ vnd haben vnnd gebrauchen / ein 
Siegel mit des Königs Wapẽ vñ Bildnuß doch 
alſo dz ein Vnterſcheid ſey zwiſchen einem vnd dẽ 
andern. Diefe 13.follen haben vollformene Macht 
suregieren/ nach den Ordnungen / Befeken vnnd 
Inſtruction welche jhn der König unter feiner 
Hond vnd Siegel mitgebẽ fol. Darnebẽ ſoll noch 
in Engelland ein Raht von eben ſo viel Perſonen 













































bleibẽ vñ reſidieren / mit dem Namen / des Koͤnigs 


in groß Brirannien Rhat von Virginia. 

Von Golt vnd Silber Bergwercken ſolten ſie 
dem König geben den s.Theiliwon andern Mine, 
ralen aber den ı5.follen Macht haben Belt zuſchla⸗ 

Haudsensen was Metall ſie woͤllen: 


ollen mögen auß Engelland Volck / But vnnd 





ſelbſt 
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zulaffen vnd Zoll von inennehmen moͤgen / nemb⸗ | der Zeit foltegepflanst und außgebreit werden/da 
lich dritthalb von 100.vonden Frembden abers. | manbißher in Heydniſcher Abgoͤtterey gelebeäc- 
von 100. 9ndfolte ſolches inden zuierften Sahren |; Ferner war mie diefem Außfchreiben ein jedwe⸗ 
der Companey zukommen / hernach aber dem Rö- | der foin die Companey ſich begeben woͤllen / gebet⸗ 
nig verfallen. Die Kinder welche allda geboren / tẽ zu verzeichnẽ wz er einlegen und wagen wolte / 
ſolten allzeit fuͤr freye Ingeborne Engellaͤnder damit man ſo viel Schiff vnnd ſo viel Volcks als 
gehalten werden. Solten keinen Freund auff dem rahtſam ſoll befunden werde / ſchicken moͤchte: vnd 
Meer beſchaͤdigen / bey ſchwerer vnnachlaͤßlicher ſolt man als dann etliche zu Verwalter vnd Bor, 










| Straffne. 







































erftlich erliche Schiff außgeſchickt worden / ein be⸗ 
quaͤme Wohnſtatt zu erkuͤndigen / von welchen die 
Spanier eines auffgefangen / vnd mit dem Volck 
vbel ſeynd vmbgangen. Darnach im Fruͤlmg dies 
ſes Jahrs iſt ein Capitain mir Namen Neuport / 
ſempt 50. Mañ vnter Eduard Mary Winckfeld 
dahin abgefertigt worden / welche daſelbſten gluͤck⸗ 
lich angelangt / vnd an einem gantz bequaͤmẽ Ohrt 
auff dy Sand gezogen / vnd nach dem ſie die India⸗ 
ner / deren doch ſehr wenig / verjagt / ein Schantz o- 
der Veſtung alida auffgeworffẽ / vñ etlich Morgẽ 
Lands mit Mais oder Indianiſchẽ Korn beſaͤet. 
Das Waſſer daſelbſt iſt ſehrF ſchreich / ſie funden 
auch viel Weinreben / wol ſo dick als ein Mann / 
man hat aber noch nichts guts darinn finden koͤn⸗ 
nen. Demnach hat gemelter Capitain 100.Man 
daſelbſt ſampt einem Schifflein gelaſſen / vnd iſt er 
widerumb in Engelland gekehrt / vñ etwan y. Wo⸗ 
I chen lang auff dem Weg geweſen: brachte fein 
Schiff zu Hauß mir Kiapholg vnd andermgela- 
dẽ. Bald darnach im Junio iſt in Engelland der 
Kuͤrnembſten einer ſo dieſen Fuͤrſchlag befuͤrdert / 
| geftorbenmeblich Johan Pophan / Oberſter Rich⸗ 
terin Engelland vnd Rhatsherr / ein Verſtaͤndi⸗ 
ger anſehlicher Mann. Ha 

Der Inhalt beſtũd erſtlich in einer Klag vber die 
Spanier / welche die Niderlaͤnder woltẽ außſchlieſ⸗ 
fen / von aller Schiffahrt / Kauff handel vnd Nah⸗ 
rung / wie ſolches wol abzunemen auß dẽ newẽ Zoll 
da fie zo von 1o0.haben wöllen: Darneben wart 
noch newlicher Zeit etliche fruchtbare Länder vnd 
Inſuln gefunden worden / da ein geſunde Lufft vñ 
gut vnd freundlich Volck wohnete / welche der Ni⸗ 
derlaͤnder Freundſchafft begehrten / weil ſie wol 
wuͤſten daß ſie der Spanier Feind waren / vñ der⸗ 
halben bey jhnen wider der Spanier Tyranney 
Schutz ſuchten: ſonderlich aber das Volck das in 
dem Lande wohnete / were nit Wild vnd Viehiſch / 
ſondern zimlicher maſſen freundlich / gienge nicht 
nackend / ſondern weren gekleid / vñ koͤnte man mit 
der Zeit auß dieſen Landen etliche dahin fuͤhren / 
welche ſie lehrten das Land beſſer bawen / als wel⸗ 
ches bequaͤm Zucker / Ingwer ⸗Oel / Wein / Indi⸗ 
go / Baumwollen / Hopffen / vnd andere dergleichẽ 
Fruͤchten allda zu pflantzen / welches auch ſonſt an⸗ 
dere herrliche Gewaͤchs herfuͤr bringe / darauß man 
gute vnnd koͤſtliche Farben fan machen? will ge⸗ 
ſchweigen des Golts / Silbers vnnd anderer Me⸗ 
tallen / vnd Mineralien / vber dz wuͤrden dahin viel 
Handwerck vnd allerley Wahren auß Niderland 
gebracht werden : So were auch auff den Meer, 
graͤngen ein groſſer Vberfluß von Salgı mit wel⸗ 
chẽ man allzeit in Gebrech eines beſſern die Schiff 
ballaſten vnd laden koͤnte. | 

Neben dem Weltlichen Segen were auch bey 

| fortereibung diefes Handels zu verhoffen daß fol 


ches darinn beſtuͤnd / dz der ſeeligmachende Glaub 
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Krafftdiefes Octroys 08 Freyheitsbrieff ſeynd 200. Pfund Flemiſch einlegt / fein Stimm foll 


cher ſtrecken wuͤrde / ju Gottes Ehr vnd Lob / wel⸗ 


ſteher der Companey erwehlen / da dann der nicht 


haben. Endlich muſte man die Herm General 
Staden wegen eines Octroys oder Bewilligung) 
wie am rahtſamſten / erſuchen. 
Dieſes Außſchreiben haben jnen die Fuͤrnẽb⸗ 
ſte Kauff vnd Handelsleuth faſt vberall gefallen 
laſſen: Dieweil aber Paulus von Carden mit etli⸗ 
chen Kriegsſchiffen auff Americam oder Weſt⸗ 
Indien gefahren / vnd noch nit wider kom̃en war / 
hat es die Buͤrgermeiſter von Amſterdam vñ an⸗ 
dere fuͤr aut angeſehen die Sach noch etwz auffzu⸗ 
ſchieben / biß gemelter von Carden widerumb zu 
Hauß kom̃en. Wiewol nun bald darnachderſelbig 
mit ſchlechtem Nutz angelangt / hat doch obgedach⸗ 
ter Vſſelinx dieſen Fuͤrſchlag widerumb angeben / 
vñ ſonderlich darzu gebraucht M. Peter Planziũ / 
vnd den Hochgelehrten Herrn Frantz Francken / 
Rahtsherrn im hohen Raht in Holland ein auß⸗ 
buͤndigen vnd trefflichen Mann / welcher mit groſ⸗ 
fer Arbeit/guft vnnd Eyfer ein volllommene Er⸗ 
kantnuß vnd Wiſſenſchafft vberkommen hat aller 
Graͤntzen / Laͤnder / Fahrten / Veſtungen vnd In⸗ 
ſuln in Weſt Indien. Neben denen hat Bffeling 
noch ſich vnterredt mit etlichen in Seelãd / derhal⸗ 
ben von den Staden in Seeland etliche in Hol⸗ 
land abgefertiget worden / die Sach helffen zu be⸗ 
fuͤrdern / nemblich Cornelis Moͤnichs Salamon 
Janſen / neben noch andern acht von Amſterdam / 
von Dordrecht / Delfft / Rotterdã / von jeder Statt 
drey / von Harlem vnd Leyden zween / vnd alſo von 
andern Staͤtten / als Goude / Schiedam / Horn / 
Enckhauſen / Alckmar / Edam vnd Moͤnchendam 
Dieſe nun haben zuſamen ein Octroy entworffẽ / 
vnd daſſelbig an die General Staden gelangẽ laſ⸗ 
ſẽ / welche daſſelbig fo viel als bewilliget haben / wie⸗ 
wol die von Horn vnnd Enckhauſen etwz ſich be⸗ 
ſchwerten wegen des Saltzes ſo fie in Indien ho⸗ 
len / vnd andern dergleichen dingen: jedoch wolten 
ſie gleichwol dieſes zu befuͤrdern / auch an jhrem 
Theil nichts erwinden laſſen. 


Der Inhalt des den H.Staden Generaln für, 
gefchlagenen vnd begehrten Octryos oder Bewil⸗ 
ligung war faſt dieſer: Demnach die Macht vnnd 
Reichthumben der Niderlaͤndiſchen Prouintzien 
vd alters her meinſtentheil beſtuͤnde in der Schif⸗ 
fahrt vnd Kauffmans Gewerb / die beyde aber bey 
gemeinen Rechten aller Voͤlcker werẽ zugelaſſen: 
habe gleichwol der Koͤntg in Spanien nach dem er 
geſehen / dz er mit Gewalt nit viel konte außrichtẽ / 
allzeit ſehr dahin gearbeltet den Niderlaͤndern nit 
allein / ſondern auch ſeinen Freunden vñ Benach⸗ 
barten alle Schiffahrt und Handel auff Indfen / 
Braſilien vnnd Africa zu verhindern / vnnd zwar 
mit allerley grauſamer Straff vnd Plag / bber Die 
ſo von den E paniern daſelbſten / oder auff dem 
Meer betretten worden / ja auch vber die welche al⸗ 
lein Saltz in Indien geholt an End vnnd Drehen 
dass Bott vnnd die Natur geben / ohne jemands 
Schaden oder Verhinderung/ ac. Weil nun die 
Te Staden 









Das Sieben vnd 3 wantzigſte Buch. 


1606. felbſt ſeinen Handel treiben wolte/ folten fie ſolches vnd Evangelium vnſers Herrn Sein Chriſti mit 


60 6. 
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1606, 


154 





heit vnd dergleichen verſehen / wie folgt: 


lich ſoll Macht haben an zutaſten / ec. 







ins Werck zu ſtellen. 


ſich verpflichten. 
der Freundſchafft auff 


ſie Macht haben / jhres Schadens mit allen fuͤgli⸗ 
chen Mitteln an denen ſich zu erholen. 
4 Bnd weilohne zweiffel die Spanier Portugie⸗ 
fen / vnd andere den Niderländern in denfelbigen 
Sandchaffren feinen Handel oder Gewerb werde 
vergönnen wöllen/fondern allen müglichen Fleiß 
anwenden folche zu verhindern ſoll dieſe Compa⸗ 
ney Macht haben dieſelbige mit Waffen dahin zu⸗ 


1 su Waſſer vnd zu Land / infonderheit aber fie ver, 
hindern ander Fahre auß Spanien Ind Portu⸗ 
gall/ond andere Länder vnter des Rönigs võ Spa 
nien Gebieth aut ds fie dardurch gezwun⸗ 
gen werden der Companey den Rauffhandel zu 


| Sreundfchafft begehrren zu handeln / ſondern die, 
be vielmehr in Freundſchafft auffzunehmen 
Lnd zu beſchuͤtzen. — 
Demnach auch zu Fortpflantzung diefes Han⸗ 
dels vñ Gewerbs noͤtig ſeyn wirt Kriegsvolck mit 
zu nemen vnd zu führen fol dte Company Macht 
haben folche fo viel fie dero noͤthig an zunehmẽ / wie 
im gleichem auch etlich Kriegsverftändige vnnd 
Ingenieur oder Bawmeifterinach dem die Ber, 
walter gedachter Companey ſolches nöhtig befin, 


= 





Ander Theil, Niderlandiſcher Hiſtorien 


| Staden vermerckt / daß die Spanier den Handel 1 den werden : mirdem Beſcheid / daß diefelbe von 

auff Indien allein fuͤr ſich haben vnd behalten / vñ 
niemand anders vergoͤnnen woͤllen: als haben ſie 
ſich entſchloſſen hinfort die Anordnung zu thun / dz 
von den Vnterthanen der vereinigten Niderlan⸗ 
den und ndern gemelte Schiffahrt vnd Hantel 
auf Indien’ Brafilien ond Africa fönne on mö, 
ge getrieben werden fürfichtiger weiß / vnd anders 
nit / dann mit gemeiner Macht der Kauffleuth vñ 
AIngeſeſſenen der Niderlanden. Zu welchen End 
fie anffgerichter haben ein Companey / welcher wol 
‚| gemelte Staden jr Huͤlff vñ Staͤrcke wollen bey- 
fuͤgen / dieſelbe zu erhalten vnd zubeſchuͤtzen / vnnd 
darneben auch mit noͤthigen Priuilegien / Frey⸗ 


Erſtlich / niemand der Ingeſeſſenen in den Ni, 
derlanden ſoll forthin moͤgen fahren oder handeln 
auff den Graͤntzen vnd Landen in Africa / von dẽ 
Tropico Cancri biß an das Cabo de bonaSperan 
za / deßgleichen auff Americ.m / vnd die Magella⸗ 
niſche Straß biff an Nouam Terram ſampt den 
Inſuln darzwiſchen gelegen / bey Verluſt Schiffe 
vnd Gutg / welche gedachte Companey alſo thaͤt⸗ 


Dieſe Companey ſolte Macht haben auff vnd 
in jhrem Namen zumachen Verbuͤndnuß vnnd 
Contracten mit den Fuͤrſten vnd Landſchafften / 
hie oben angedeutet / daſelbſten auch Veſtungen zu 
bawen / Statthalter zu ſtellen / Krieg svolck zu le⸗ 
gen / vnnd Inwohner oder Colonias zu pflantzen / 
vnnd alles was zu Vnterhaltung guter Policey / 
Nahrung / Fruchtbarkeit der vnbewohnten Laͤn⸗ 
dern vnd Felden / ꝛc dienen wird / zu beſorgen vnd 


Doch mit dem Beſcheid / daß die gemelte Gu⸗ 
bernatoren / Beampte / Richter / Kriegsvolck /rtc. 
| mit einem Eyd der Trew den Geueral Staden 


1. PBifoerwandie die einẽ Schein 

| einem Orth betrogen und 
vbeltractiert / oder fo derfelbigen dag vertrawte 
] Gele oder Gut von andern enthalten wuͤrde / ſoltẽ 


| bringen vnd inen allen müglichen Abbruch thun | fonffin andern fuͤrfallenden Sachen zu thun oder 


‚ein fehr wichtige Sach fürftele/ und fiedarinn nit 


zulaſſen· doch mir dem Beſcheiddz gedachte Com, - 
| paney niemand befchädigen ſolle die mit ihnen in 
dencken was er wölle einlegen’ und das Belt auff⸗ 
bringen in 4 Zielen / nemblich den dritten Theil al⸗ 
Jgſo bar nach 5. Monaten / vnd die andere zwey drit⸗ 





— — — — 


der Companey vnd dem was erobert / vnterhal⸗ 
ten vnd beſoldet werden. 
Welche neben dem Eyd den ſie den Herrn Sta⸗ 
| den vnd Sein. Ercel.Pring Morigen vo Naſſ aw 
gethan / auch fich verbinden vnnd ſchweren folen 
der Companey Befelch nach zu kommen. 





























haben am Land an zugreiffen vnd gefaͤncklich an 

zunehmẽ ſo wol das Schiff als dz Kriegsvolck / vñ 
ſie zu Schiff bringẽ / in wz Staͤttẽ / orther oder Ge⸗ 

bieth der vereinigten Niderlanden es auch were / 

ſo ſie allein die Amptleuth vnd Obrigkeit deßhal⸗ 
ben erſuchen. 

Die General Staden ſollen vergoͤnnen dieſer 
Companey dz ſie mit all jhren Schiffen und Guͤ⸗ 
tern frey ſollen füruber fahren an allen Zoͤllen des 
Lands / auch den jenigen foden Deren von Waf- 
fenar zuftändig ſeynd. Re 

Alle Guͤter ſo gemelte Companey innerhalbde 
20. nachfolgenden Jahren auß dieſen Landẽ nach 
den Quartieren in India vnd Africa zwiſchen an⸗ 
geregtẽ Ziel vnd End begriffen / wie auch die ſo ſie 
von dannen in dieſe Niderlanden fuͤhren vñ brin⸗ 
gen werden / ſollen frey ſeyn von auß vnd infahrẽ⸗ 
den Confoyen: ſo ſollen auch die Wahren welche 
außgemeltẽ Quartieren gebracht / vnd widerumb 
auß Niderland anderſt wohin geführe werden / in 
den außfahrenden Confoyen vnd Licenten nit hoͤ⸗ 
her dann andere beſchwert werden. 

Damit auch die ſer Companey an guter Regie⸗ 
rung nichts gebraͤche / ſondern dieſelbe allen Theil⸗ 
habern zum beſten vnd auff dz erſprießlichſt ange⸗ 
ſtelt wuͤrd / iſt fuͤrgeſchlagen wordẽ dz 4. Kam̃ern 
ſolten auffgerichtet werde / die eine zu Ambſterdã / 
welche den halben Theil der Hauptſumm ſolt ver⸗ 
walten / die ander in Seeland vber dz vierdte theil / 
die gi ander Maaß vber ein acht Theil/ond die 
vierdte in Northollandt auch vber ein acht Theil. 

In der Kammer zu Amſterdam ſolten ſeyn 30. 
Befelchte / in deren in Seelandt 8. in derẽ ander. 
Maaß vnd in Northolland / in einer jedwedern ı5- 
vnnd ſolten alle 6. Jahr lang dienen muͤſſen / alle 
Jahr aber ſolte man den dritten Theil veraͤndern. 
Auß dieſen Kammern ſoltẽ erkohren werde 17. 
Perſonen / nemblich auß der Kam̃er zu Amſterdã 
8. vnd ſo fort auß den andern welche in den erſten 
6. Jahren zu Amſterdam / darnach die folgende 2. 
Jahr in Seeland / vnd ſo fort anderſtwo bey einan 
der bleiben vnd zuſam̃en kommen ſolten / vnd was 


zulaſſen berahtfchlagen / welches die andere Ber 
ampte ſollen ins Werck ſtellen / ſollen auch darne⸗ 
ben haben ein zimliche Vnterhaltung:vñ ſo etwan 


wol koͤnten eins wer den / ſollen fie ſich bey de Herrn 
General Staden Rahts vnd Beſcheids erholen. 
Ein jeder ſolte x. Mnat Zeits haben ſich zu be⸗ 


ten Theil in drey nach einander folgenden Jahren / 
es were dann dz die 17. Männer die Termin ver⸗ 
lengten. Zee Re 
Alte 6. Jahr fol eingemeine Rechnung mgein, 
gelegt worden und mas wider einkom̃en / gemacht 
werdẽ / ſampt den Gewin vñ Verluſt der Compa⸗ 
ney / ſo genaw es geſchehen kan / vnd das in beyden / 


? mb 



































Die Verwandtẽ der Companey folen Macht } 
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nemblich was den Handel / vnnd dann auch was 
| den Krieg oder Beut belangt. Niemand aber fol 


_ 


mögen fein Hauptſum̃ wider daruon nemen / viel 
weniger aber foll man mögen newe Participan⸗ 
ten oder Theilhabere darzu ziehen vor dem end der 
36. Jahren / als dann aber ſolte man die legte vnd 
entliche Rechnung machen vnd ſchlieſſen. 

Die Schiff wann fie wider kommen / ſollen an- 
fahren an dem Dre da fie feind abgefahren / auff 
daß ein jedere Kammer das jre vnverwirret koͤn⸗ 
ne verwalten. 

Die Rechnung von Außruͤſtung der Schiff 
foll zethan werden zum lengſten in ;. Monaten 
nad) dem fie abgefahren / fürden Befelchhabern 
einer ietw.dern Kammer ꝛc. 

Die Befelchhabere folten geloben vnd ſchweren 
alles treuwlich zu verwalten’ und folten genieſſen 
Eins von hundert / zum vorraht fürdas außrüs 
ſten vnd widerfehren. Die Buchhalter / Caſſierer / 
Diener vnd Kammerbotten ſollen beſoldet wer⸗ 
den / vnd ein jetwedere Kammer ſoll gut ſtehen für 
jhre Caſſierer oder Geltheber. | 

Wann etliche Schiff von der Reiß wider su 
Hauß angelender/follen die Verwaltere ſolches 
den Staden general zu willen thun / etc. 

Alle deſe Priuilegien / Freyheiten / ꝛc. ſampt ge⸗ 
ſetzter Huͤlff / vnd allem was hievoren erzehlt / ſol⸗ 
ten die Staden generol der Vereinigten Nider⸗ 
landen offtgedachter Companey / geben vnd ver⸗ 
leyhen in gebuͤrlicher form vnnd geſtalt / mit Be, 
feich an alle Obrigkeit / Beampte vnd Vntertha⸗ 
nen / daß dieſelbige in allen ſtuͤcken vnterhalten 
werden / bey ſtraff an Leib vnnd Gut als die ſo die 
gemeine Wolfahrt verhindernäc. 
Zu welchem end was folder geftalt an Beut in 
den 9. nechftfolgenden Jahren erlangt wuͤrd / der 
Companey follzugelegt werden/aber vorgemelter 
zeit fein Außtheilung geſchehen / e8 were dann 
ſach / daß dieſelbe ſo viel vnd groß / daß die Auß hei⸗ 
lung eher fönre fürgenommen werden Nach den 
6. Kahren aber / was von der Bett ober alle un 
koſten noch vberig / foll abfonderlich getheilt /der 
sehende theilzuder gemeinen Sach ver Bereinig 
ten Niderlanden / der dreiſſigſte Seiner Ercel- 
lentie Graf Moritzen als Admiraln / vnd der Reſt 
denen ſo an dieſer Companey theil haben / einem 


zugelegt werden. 

Vorbehalten / daß die Companeyſchuldig ſeyn 
ſoll alle eingebrachte Beut dem Vrtheil vnd Auß⸗ 
ſpruch der Admiralitet da dieſelbe eingebracht 
wird / zu vnt erwerffen / vnd darvon Vrtheil vnnd 
Recht empfangen. | 
Darneben folten die Herrn Stadengeneral 
verſprechẽ offrgedachter Copaney bey gu ſtehẽ mir 
einer Sum̃ gelts/von 10. hundert taufend Guͤldẽ / 
diseifte fo bald die Companey wirdt geſchloſſen 
feyn oder eher / die andere in zeit vnd zielwie gemelt. 


Companey / zu derſelben Beyſtand vnnd hilff ie. 
guter Kriegsſchiff deren das geringſte ſeye von 
150 Laſten / neben 4. guten Jachten oder Renn⸗ 
chiffen derẽ das geringſte 40. aſt trag / von aller 
Notturfft / Geſchůͤtz / Munition / dopyel Schiffge⸗ 
raͤdt / an Segel / Seilen / Anckern vnd dergleichen / 
was zu einer ſolchen Reiß nötig / wol verſchen: 
Doc ſolte das Volck darauff auff der Compa⸗ 
ey koſten beſtelt / vndalſo fort vnterhalten wer⸗ 
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Das Sieben und Zwantzigſte Buch. 


jedwedern nach der Summa die er beygeſchoſſen / 


Dieſelbe ſollen auch nach Beſhlieſſung der 


55 





den. Zu diefen ı6.Rriegsfchiffen und 4 Sachten 16@6, 


folte die Companey auch eben fo viel beſtellen / 
gleichfals mit guugfamer Notturfft verſehen / 
damit mandiezubefürderung des Handels und 
andere Anfch!äg mögegebrauchen : Vnd folten 
alle fiehen unter dem gebieıh eines Admirals der 
vonder Companey darzu erwehlet / vnnd gleicher 
hand dem Feind wo vnd wann es die Notturfft 
erfordert / begegnen / doch alſo daß die Kauff vnnd 
Handelsſchiff ſich nicht leichtlich ohne Not ſollen 
wagen. 

Demnach esabır allem Anſehen nach ſich wol 
koͤnte zutragen / daß der Königin Spaniẽ feine 
Macht m der diefe Companey wende müfte/ und 
darbey die Nderlaͤndiſche Prouintzien ein groffe 
verleichrerung empfinde wuͤrdẽ / ſollen de Staden 
verſprechen daß ſie alsdann vber die 200. tauſend 
guͤldẽ jaͤrlich noch ein gute Sum zuſchieſſen woͤllẽ / 
nach geſtalt der Sachẽ vñ des Landsgelegenheit. 

Ferner geloben vnd verſprechen wolgemelte 
Staden daß ſie alles was in dieſem Vertrag ber 
griffen / in allen Friedehandlungen vnd andern 
Vertraͤgen mit den benachbarten Fürften / Koͤ⸗ 
nigre chen vnd Landſchafften woͤllen handhaben / 
vnd im wenigſten dem zu Nachtheil etwas han⸗ 
deln oder geſchehen laſſen: Mit außtrücklichem 
Befelch an alle Beampten / dieſes offentlich zu 
verkuͤndigen vnd zu volnziehen /2c. Weil daſſelbig 
zu deß Lande wolfahrt dienſtlich befunden. 

Diß iſt kůͤrtzlich der Inhalt des vonder Wet 
Indiſchen Companey gemachten vnd bewilligten 
Contracts / vnd ſtund eg allein darauff daß alles 
vollkoͤmlich ſolte ins Werck geſtelt vnd vollbracht 
werden / welches aber cin zeitlang vnter wegen 
blieben / weil man dazumal ſehr ſtarck handelte 
vmb einen Frieden? oder vielaͤhrigen Stillſtand 
in Niderland zutreffen. 

In vorigem Jahr haben wir angerear den 
Span vnd Streit ſo ſich zwiſchen dem Bapſt vñ 
den Venedigein eihabei/tweildie Venediger den 
Sjefuiten ond andern newen Drdensienthenicht 
zulaſſen wollen / daß fie den andern Geiftliche/ in, 
ſonderheit aber dẽ gemeinen Regimeni zu Nach⸗ 
theil zu weit ſolten ei wurtzeln / vnd ſtattliche Erb 
guͤter an ſich bringen / neben viel nYrinilegien on 
Befreyung von allen Beſchwerden. Als ſie nun 
daruͤber / als die der Ge ſtlichen Suriedicrton su 
nah gegriffen / von dẽ Bapſt in den Bann erklaͤrt 
worden / hat der Königin Spanien a’sbald durch 
ſein n Ambaſſador dẽ Bapſt alle můgliche Hülff 
vnd Beyſtand anbiehtẽ laſſen / dardurch bald gantz 

taliẽ in Harniſch kom̃en Infonder heit aber hat 
ſich der Bopſt / als er vermerckt daß die Vened ger 
ab dẽ Bann fomwenig erſchrockẽ / mit Krie gsvolck 
vnd zugchoͤr ger Notturfft gefaßt gemacht: In 
gleichem haben die Venediger jr Landt zu befehli, 


sen/otel Balen vnd Bafeaffen Aufgrrüffer/ohnd 1 er 


ins Meer bringen laſſen / vnd endtuich im Janua⸗ 
rio zum Oberſten vber das Meer erwehlet Herm 
Johan Bembum / vnd ober die Baleaffın Herm 
Niclaus Syon. Damit man aber zů theil jr macht 
fehen moͤchte / daben ſie auß hrer Schatkammer 
offentlich uff S.MarıPlagherfürbringelaffen 
ein gůldene Kerten/die 48. Mann kamm auffiren 
Schol ern tra en koͤnn n aho daß ſie fang ang 
den fuͤrnembſten Canal darınit zu beſchlieſſen 
und zu verſperren / vnd ſagte man daß die e Ketlen 
werth ſey bey 400 tauſend Dutaten: lieſſen dar⸗ 
E 


iii neben 
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ruͤſten ſich 











































































































Denediger 
werden auß 
dem Bann 
gethan, 


neben noch viel anders auß jrem Schatz fehen/den 
Burgern und Kriegsleuthen einen Muth zuge⸗ 
ben. Es gab aber andern Italianiſchen Fuͤrſten 
ein fonderlich bedencken / daß der Graͤff von Fuen⸗ 
tes Gabernator zu Meylandt / vnd beyde Koͤnig⸗ 
liche Statthalter in Neapels vnnd Sicilien viel 
Krie s volck annamen / derhalben ſie ſich auch ge, 
ſterckt und auffs beſt verfihen. 

Der Koͤni in Franckreich hat in gleichem auch 
Kriegsvolck on:er dem Hergogen von Guiſe vnd 
dem Herr von Deſdigu eres werben/ond darne⸗ 
ben dem Bapft anzeigen laſſen / daß ſolches zu kei⸗ 
nem andern end dann feiner Heil gkeit zu Dienſt 
were angeſehen wie es dann dem Aller Chriſtlich⸗ 
ſten König gebuͤhren wolte / doch mit dem beding / 


— 


Spanien ſich in die ſen Krieg nicht miſcheten / da⸗ 
mit n cht die gantze Chriſtenheit in Vnreh zefent 
werde. So aber der Bapſt des von Spanien hilff 
wuͤrde gebrauchen / wolte er hiemit proteſt ert ha⸗ 
ben / daß er alsdann den Venedigern wuͤrde ver⸗ 
vrſacht werden bey ſuſpringen. Dieſes nun mach⸗ 
te dẽ Bapſt ein groſſes Nachdencken und bekuͤm⸗ 
mernuß / ſintemal wann er des einen oder des an⸗ 
dern hilff gebraucht / hette er den einen erzuͤrnen 
muͤſſen: Ohne anderer hilff aber waren ihm die 
Venediger / vnd ſonderlich auff de Meer zu mech⸗ 
tig. Derowegen hat jn fuͤr das beſte angeſehẽ daß 
er durch beyder Interceſſion vnd Vnterhandlung 
den Streit vnd Span ohne Waffen in der guͤte 
wolte vergleichen laſſen: Zu welchem end der Koͤ⸗ 
nig von Spanien Don Francifcum de Caſtro / 
vñ der von Franckreich den Cardinal Joyeuſe gen 
Rom vnd Venedig abaefertigt. Wiewol nun die 


Venediger zu Schmaͤlerung jhrer Herrſchafft 
vnd Jurisdiction / vnd dero Fundamenten / ſon⸗ 


derlich aber in Zulaſſung daß die Geiſtliche vnnd 
Ordensleuth mehr Erbgůter ſoltẽ an ſich siehen, 
welches ſie jrem Stand vñ Regiment für gantz 
Nachtheilig vnd ſchaͤdlich achteren)imgeringften 
nichtsnachgebe/ja auch nicht ein halbe ſtund fang 
die Kirch zuſchlieſſen wollt / damit fie mir gewoͤhn ⸗ 
lichen Geremonien wider auffgefchloffen vnd ge⸗ 
weyhet wuͤrde / damit es nicht dag Anſehen hert als 
ob ſie ſich ſchuldig erfenten : Iſt doch endel chein 
Vertrag /wiewol heimlich gnug getroffen wordẽ/ 
auff nachfolgende s Artickel / wie man außgibt. 


— — — — 


Ander Theit/ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


Nach dem dieſer Vertrag getroffen / har der 
Cardinal Joyeuſe Baͤpſtlicher Geſandter eine 
Meß in der Schloßkerchen gehalten / zum Zeichẽ 
daß der Bann auffgehaben / wiewel derſlbige von 
der Herrſchafft niemand beygewohnt Darnach 
hat der Hertzog an den Parriarchen/ Er biſchef 
fen / Biſchoffe und den gantzẽ geiſtl chen Standt 
ein offent ich Außſchreiben abgehen laſſen / vndjh⸗ 
nen zu wiſſen gethan / welcher geſtalt durch Got es 
gnad nunmehr gute Mutel gefundẽ weren / durch 
welche Ihr Bäpflliche Heiligfeit Paulus der V. 
ſich gnugſam koͤnte verſich ern von der Sauberkeit 


ihres gemuͤts / vnd Auffrichtigkeit jhres der Herꝛ⸗ 


ſchafft) thuns vnd wercken/ wie auch der ſtettigen 


KR | \ Gehorſamteit welche fi: jeder zeit DEN. Stulzu 
jo andere Potentaten / ond fonderlich der Königin | Nom erzeigt vnd bewieſen / dardurch a ſo die Vr⸗ 


1. Ihr Bäpftliche Heiligteit ſoll auß eigener 


Bewegnuß die Venediger auß dem Bann thun/ 
hingegen der Hertzog die Proteſtation dargegen 
caſſieren vnd wide ruffen. Ar abe 

2. Die gefangene / nemblich der Abt von Ner⸗ 
ueſa vnd der Canonicus Scipio Saracenus ſol⸗ 
len dem Koͤnig in Franckreich vberlieffert wer⸗ 
den / ꝛc. tt 
3: Dit Capueinen vnd Tolentinen ſollen wir 
5 * Statt mögen kommen / aber nicht die 

eſuiten. 3 | 

4. Ale Geiſtlichen fo wegen des Banns 
außgewichen / wird erlaubt wider zu fehren. 
Die Geſetz vnd Sta tuten von dem breiten 
Raht zu Venedig gemacht / ollen in frefften blei⸗ 
ben / aber mir ſolcher Maß vnd ziel volnzogen wer⸗ 


J 


den / als bey den Voreltern geſchehen 


‚6. Ale Priuileg en ſo von de WBipſtĩ biß 


| auff dieſen jegigen der Statt vnnd Herrſchafft zu 


enedig geben wordẽ / ſollen zn ewigen tagẽ nim, 
mermehr reuociert oder abgenommen werdennc. 


—— r — — 3 — 


fach alles Miß verſtands ſey hinweg genommen. 
Wann nun der Hertzog vnd Raht alzeir ehr ge, 
neigte vñ gehorſame Kinder des Roͤm iſchẽ Stuls 
geweſen / vnd allzeit Fried vnd Einigkeit zw ſchen 


Ihnen vnd demfelbigen gewuͤnſcht vñd befuͤr ert: 
So erfrewten ſie ſich jetund deſto mehr / daß ſie | 
diefen wunfch erlangtic. Haben demnach ihnen 


famprlich zu willen fügen wollen / daß nach dem 
beyde der Bann und Proteftation dargegen ein 


gewand / auffgehaben / und was fich in diefem ge⸗ 


buͤhrte alles vollbracht/fie/der Hettzog vnd Herr, 


ſchafft / ohne vnterlaß ſo wol in tiefer als andern 


Sachen und Handlungen wöllen mehr und mehr 
feinen laffen den Eyfer zu der Religion vñ Got⸗ 
tesdienſt / welchen fie allzeit behalten wolten nach 
dem Exempel jrer löblichen Borfahrenzc. Gebe: 
de 21. April 1607. Iſt alſo dieſer geftalderSpan 
on Streit zwiſchẽ de Bapſt vñ Denedigern fchier 
ohneinigen Schwirtfchlag nider gelegt / ñ dem 
Kriegsvolck beyderſeits abgedanckt wo dẽ jedoch 


hat der Venediſch General Bembo alle deffelbiae } 


gebieths Meergraͤntzen beſichtiget ct wol verſehẽ. 
Wiewol aber in Niderland diefen Winter 
auch ein Friedshandlung fürgefchlagen worden / 
haben doch die Staden der Bereinigien Landen 
nicht wol glauben koͤnnen daß es ernſt were / vnnd 
etwas fruchtbarlichs würde außgerſcht werden. 
Derhalbenfiefich entſchloſſen ein Armada auff: 
Spanien zu fenden / we lwegen der Weſt Indi⸗ 
ſchen Companey noch nichts gewiſſes beſchloſſen 
oder zu wegen gebracht war. Hierzu haben fie ei⸗ 
nen dapffern vnd trefflichen Mann / mit Namen 
Jacob Hemst rchvon Amſterdam / welches Für 
ſichtig / k ug vnd dapffer gemuͤht man wol har ab⸗ 
nemen koͤnnen auß der wunderbarlichen Reyß die 
er Anno 1597.nebenNouaZembla hin gethan / an 
ſolche End vnd Orter da nichmalg fein Naufch 
geweſen / allda er neben dem erfahrnen Steuwr⸗ 
man Willhelm Berenſen bß auff So:graden ges 
fahren / vnnd endtlich auff 78. graden auff dem 
gandin einer Huͤtten / ſo ſie darzu gemacht / vber 
Winter bleiben muͤſſen / da fie wol z Monat lang 
ohne Sonnenſchein geſeſſen / wie wir an ſeinem 
Ort ange eigt. Deßgleichen ale er Anno ı 604. 
als er zum andernmal als Admiral in Oſt Indien 
gefahren / vnd bey Sincapura ein Portual ſche 
Caraque oder groſſes Sch ff / darauff wal 800. 


Mann geivefen/aleinmit 200. Mann hat an. 


gegriffen und eroberi / vnnd ein vberauß füfkliche 
Beut vnd Schatz gen Amſterdam gebracht. Die, 
fer nun has ſich ſeinem Vatterland zu Dienft 
gurwillig darzu anerbotten / ynd Fein andere Bes 


oldung 


— — 
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1607, ſoldunz hedingt / da n was er vber zoo. tauſend | undıo wol auß geruͤſtete Gallionen heben ande⸗ 
ren Riieasfchiffen fichin die Enge oder Straß 
bey Öribaltar gelegt ven Niderlaͤndiſchen Sch f⸗ 
fen auff den Dienſt zu warten / hat er fuͤr enom⸗ 


Georg von 
Spillderg 
Oberſter 
Raht. 


Namen der 
Käpitainen 


Auf dieſer 
mada. 
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Guͤlden dem Feind wiirde abnemen vnd zu Hauß 
bringen / darvon ſolte man jhm ein gewiſſes An⸗ 
theil / nemlech iz vom hundert geben oder ſonſt ein 


Nehen geme tem Hemskirchen als Admiral / 


der Armada zum Oberſten Raht vnd Comiſſario 
geſetzt wordẽ /war auch darneben Haurtman vber 
| das Seeland ſch Kriegsvolck. Neben dem war 
Steffan Janſen auch Raht ınd Hauytman v⸗ 
ber die Miaſtetierer vnter Orles einem Engli— 
ſchen Cap tain. Zum Secretario war verordnet 
Daniel Platlerg / welcher zuvoren rings vmb die 
Welt her auch gefahren: neben noch andern. 
Die Armada beſtund nes. Kriegsſchiffen / vnd 
4. Prouiandſchiffen / von welchen 10. ven Amſter⸗ 
dam geweſen / nemblich das Admiral Sch ff £o- 
lus auff welchẽ Capitain war Peter Welhelmſen 
Verhoeff von Amſterda. Das ander der Schwar⸗ 
tze Beer / darauff Capitain Adrian Roeſt: Das 
dritte der w iſſe Beer / Capitain Cornelis Peter⸗ 
fen Madder / as der Moye Baur: Das v erdte 
der guͤldẽ Loͤw / vnter Capitain Paw: Das fuͤnff⸗ 
te der Greyff / Cpitain Kle nſorg: Das ſechſte d 
guͤlden Stern / Capitain Jacob Janſen von Eda: 
auff dem Neun ten war Haupt nan Kop pendra⸗ 
yer: Auff dem Z henden Capitain HermanLeye⸗ 
hnar. Bon Enckhau en warẽ darbey 3. Schiff vn⸗ 
ter de Capitaine Quaſt / Kllman vnd Hopman. 
Von Hoorn waren auch z vnter den Capitainen 
Braß / Gisbert Janſe/ vnd Gerhard Euertſen. 
Darneben war noch die Frießlaͤndiſche Pinaſſe 
vnter Capitain Anthoni Wolterſen. Weren alſo 
dieſe zuſammẽ 27. Schiffe nebẽ noch 4. Schiffen/ 
mit Prouiand on allerley Mun tion wol verſehẽ. 
Diteſe ſeind von Terelabgefahren den 25. Mer 
gen / den 27.Famen fie unter Wicht bey Enge‘, 
landt / alda fie 4.Seeländifche Sch fg fundenv 
darauff waren Capite n Sorenk Jacobſen als vn⸗ 
ter Admiral’ Marinus Hollart von Fliffingen: 
Cornelis Faes / vnd Peter Cafes von der Veere / 
deſſen Schiff im cinfahren auff den grund kom⸗ 
men vnd zerſcheitert / doch iſt di Munition ſampt 
dem Wolck von den anderen Schiffen errettet 
worden/außgenommen i5. Bots geſellen vnd 5. 
Soldaten / die ſich allererſt in den bey Nachen be⸗ 
geben vnd erſoffen. Bon Rotterdam l eſſen ſich 
daſelbſt auch finden / Lambert Heinrichſen / alas. 
Moy sambert / Peter Claſſen Rockuͤſſen / Her, 
bert Martſen / Schreuel / Stuwert / vnnd Kleu⸗ 
wert / zuſammen 26. Kriegsſchiff vnd 4. Proul⸗ 


Mit dieſer Armada har der Admiral Hems—⸗ 
Jeirch den zo. Aprilisdiehöhe auff 38.graden errei⸗ 
het / inder Gegend vmb diſebon ( allda in d.m 
Kiegsraht beſchloſſen wo:dny daß fie in den 
Strom auff Sifebon zu fahren wolten / vñ alle Ca⸗ 
racquen vnd Gallionen diefie wurden allda fin 
den angre ffen Nachdem aber Hemskirch von ſei⸗ 
nen Kundfafftern/welche er mit einem Engli’ 
ſchen Schiff lein gen biſebon gefandt/vernommen 
daß 16. Gallionen na | 
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ı men diefelbe zu befuchen. Derwegen fie wider 


Spanien zu | 
Nachdem fiedie Ene erreicht / ha 


(1 A 


\ 


gubeed/4-Srangöfifche / vnd 


ch Weſt Ind en gefahren/ 








| ‚a fFrashohe Meer vnd vmb das Dorgeiirg ©. 
haben jich zu diefer Armada auch noch erlicheam | Vincentij her ge'ahren/ allda fie einen Schiffer 
dere ticffliche Oberſten vnd erfahrne Männer ge | vonStiffingenn tnamen Loy Seylmacher ange, 
brauchen laſſen / als Georg Spillberg von Antorff troffen we cher jhnen erzehlt daß er vngefehr un 
buͤrt g / der beydesin Ofkend Weſt Indien edlich ter de Spaniſche Armada geraͤhten / aber ſich 
mal geweſen / v d viel verſucht / wie auß ſeinem ge⸗ſtracks von hnen gewendt / vnnd koͤnte er anderſt 
truckten Buͤchlein zu erſehen. Vndd e er iſt auff nicht erachten / dann fie weren auff Calts zugefoh⸗ 
ren / dann weil der Wind Oſt wor / haben fir in der 
Strußn cht bleiben koͤnnen / de halben iſt Hems⸗ 
kirch neben Condat her / vnnd den 24. nicht weit 
von S.nucas vnd Calis fuͤrvbe gefahren! konte 

aber nichts von der Spaniſchẽ Arm da vernem⸗ 
men : Jedoch gegen Abend begegnete jhmein | 
Frantzoͤſiſch Schiff / von welch em er verffanden 
daß die Span ſche noch b y Gribalt ar lagen J⸗ 
tem wie ſtarck ſie weren / vnnd was Ordnung ſie 
hielten / a« Setzte demnach gegen der Nacht weil 
der Wind Weſt / ſeinen Lauff auff Barbarey zu / 
des Morgens aber wandte er ſich wider auff 


t Hemskirch 
alle Haupt euth zu ſich entbotte n / vnnd hnen zu 
verſt hen geben was hm der Frantzoß ange eigt. 
Als ſie run fleiſſ g alles erwogen / haben fie ſich 
entſchleſſen die Spaniſche mannlich anzugreif⸗ fi 
fen / mi die er Ordnung der Hellaͤndiſch Admi⸗ 
ral Hemskirch neben Capitein Moydambert fol 
tn dem Spaniſchen Admiral an Bort legen! 

Alteras der vnter Admiral ſampt Capiten Braß / 
ſolten and'm Syanifchen vnter Admiral ih heil 
verſuchen / von den andern Schiffen folten je zwey 
vnd zwey ein Ballon anfalen / de zwey Jagten 
aber oder Rennſchiff ſampt einem Ba cken wa⸗ 
‚ten verordnet / daß fie außerhalb der Armada fol 
ten hin vnd wider fahren vnnd ſo etwan sin Gal⸗ 
lion oder Spaniſch Schiff ſich hinweg machen 
wlte / dieſelbige angreiffen vnd verhindern Dar⸗ 
neben hat g melter Admiral alle Haupt vnd Bo 
felchsleuth ermahnet / daß fie doch ihr Ehr wol in 
acht nemen / vnd im wenigſten nicht ein Zeichen 
emes forcht ſamen vnd blöden Hertzens von ſich 
geben / welches zu thun wann es ſchon das Leben 
ſolte koſten / fiejhin alle angelobt vnnd verſp o⸗ 


Demnach haben die Holländerfien lauff auff 
Gribaltar zu gewendt / allda ſie der Spaniſchen 
Armada bald gewar worden. Sie lag aber nicht 
weit von der S att vnd Schloß / glſo daß ſie durch 
das Geſchuͤtz von denſelbigẽ Eon:e beſchirmt wer⸗ 
den / waren 21, zuſammen an der zahl / nemlichto 
Gallionen/⸗ > PREISER eins von 

Frango Nidenaãndiſche 
von Enckhauſen / vnnd won Rotterdam welche 
fie kurt zuvor auffgefangen vnd eroͤbert / vnnd 
ſaß der Schiffervonvem Rote damifchen mit 
namen Gotfried Engliſchman / auff dẽ Admiral 
gefan en Vber dieſe ganke Armada war DES | 
ſter Don Johan Aluaſes de Arila / An alter er⸗ 

















1607. 


Nemstirch 
ſtelt ordnüg 
wie die 
Spaniſche 
anzugreif⸗ 
en. 
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16 © 7,| oder Gottes Mut er / in gleichem hatten die ande, 
ve alle auch heilige Dramen. Der Admiral harte 
wol 700: Mann bey ſich / ſintemal jhme eben def 
felbigen tags der Hergog von S. Lucar noch 300. 
zugeſchickt / vnter welchem 10'100. freywillige 
Ritter und Edelleuth waren ;Der Vice Admiral 
hatte 450. Mann / vnd von den andern Gall onen 
ein jedwedere zum wenigſten 50. Soldaten / ohne 
das Schiffvolck / alſo daß in dieſer Armada bey 

4000. Mai gerechnet worden. Nach dem nun 
der Span ſch Admiral der Hollaͤndiſchen Schiff 
anſichtig wo den / hat er den gefangnen Hollaͤndi⸗ 

ſchen Schiffer Gotfried Engliſchman zu ſich ge⸗ 

ruffen / vnd gefragt / was jhn gedauchte ? Ob feine 

Landtsleuth wol das Hertz ſolten haben jhne allda 
vnter dem Caſteel anzugreiffen ? Darauff er ge⸗ 
antwortet mit Vrlaub / Er koͤnte auß allem an⸗ 
derſt nicht abnemen dann daß ſie ſolches im ſinn 
hetten: Aber der Spaniſch Admiral vermeynte / 
er wolte inen mit feiner Gallion allein wol wercks 
gnug geben und widerſtehen fönnen. 

Als nun die Holländer nicht weit mehr von dem 
Feind waren / hat ein jederCapitein feinem Volck 
ein Hertz eingeſprochen: Dẽnach haben fie ſampt⸗ 
lich Gott angeruffen / vnd den Trunck der Trew 
und Standhafftigkeit einander zugebracht / vnnd 
alſo luſtig vnnd frewdig auff die Spaniſche Ar⸗ 
mada zugefahren. Wie aber der Spaniſch Admi⸗ 
ralder vor der g anten Armadalag / geſehen daß 
jhm der Hollaͤndiſch Admiral Hemskirch an die 
Haut wolte / hat er das Anckerfiyl abgehawen / 
vnd begab ſich innewerts nach der Statt zu / alfa 
daß er hinter feinem Dice Adm ral vnnd noch 3. 
Gall onen kommen: Aber eben wol ſetzte jhm 
Hemskirchnach / vnd befahl dem Schiffman er 
ſolte den Ancker nicht eh laſſen fallen biß er auff 
das Schiff des Spaniſchen Adm rals geſtoſſen / 


m 
nn = 


—— 


bel in gleichem er ſolte nicht ehe ſchieſſen / biß ſie gar 
nah bey der Armada weren / dem Stewrman be⸗ 
fahl er daß er ſelbſt ſolte das Ruder halten / verhieß 
auch oo. Reſchsthaler dem der das Fehnlein von 
dem Spaniſchen Admiral wuͤrde nemmen. Fuhr 
alfo recht auff den Spaniſchen Admiral zu / wel⸗ 
cher zum erſten ein Stück abgehen laffen ) aber 
fein andern fehaden gethan dann daß die Kugel 
einen Balcken zerbrochen. Darauf traff Hems⸗ 
kirch den Spaniſchen vielbeſſer / legt jhm an 


chen einem Buͤchſenmeiſter der ein Siuͤck an⸗ 
sünden wolte / den rechten Arm hinweg. Als nun 
der Admiral gefallen/ond wolempfunden daß er 
ſterben muſte / hat er ſein Volck sur Dapfferkeit 
ee / onnddarauff Gore dem Herrn feine: 
ESeel befohlen / vnnd iſt alſo in volem Harniſch / 
mit dem Helm auff dem Haupt / vnd eine ſchwert 
in der Fauſt / als cin rechter Edelman vnd Ritter 
geſtorben: Doch hat feinen todt von den ſeinen 
niemandt erfahren biß ſie dẽ vollen Sieg erhalt? 

Im mittelſt hat der Hollaͤndiſche Admiral all 
ſein Geſchuͤtz auff der rechtẽ feyeren auff den Spa⸗ 
niſchen abgehen laſſen / darauff begruͤſſe en ſie bey⸗ 
derſeit einander mit Moßketten. Dnter des 
iſt Capitein Moy dambert / nach gegebener Ord⸗ 
nung auch auff den Spaniſchen Admiral zuge, 
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vnd deſſelben krachen gehörer hette dem Conſta⸗ 


Admiral | Bort/ondliegden Ancker fallen. Derhalben der 
Hemer | Spanier zum andernmal ſchoß / vnd nam die Ku⸗ 
we 1 geleinen Jungen gefellen mitten/ond dem Admi⸗ 

‚sole. | tal Hemöfrchen fein lincken ſchenckel / deßglet, | 








Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


fahren / vnd dermaſſen von hinten zu darauff ge⸗ 
ſchoſſen / daß die Kugel vornen wider herauß fo, 
gen darnach jhm auch an die ſeitte gelegt: Vnd 
iſt nicht wol zubeſchreiben wie es ind eſem ſtreit 
zugangen. Dann ob wol der Hollaͤnder viel wer 
niger waren / traten ſie doch an als Loͤwen / vnnd 
woiten ſich rechen wegen des vielfe tigen Jamers 
vnd Elends welches hrer viel vor eil ch Jahren 
in Spanien auff den Galleen vnd in Gefencknus 
hatten außſtehen muͤſſen. 

Wiewol nun dem Holländifch:r Vice Admi⸗ 
ral Alteras befohlen geweſen den Spaniſchen Bi, 
ce Admiral anzugreiffen / vnd aber Adrian Roeſt 
geſehen daß er noch weit dah nden / hat gemelter 
Capiteyn den Spaniſchen Rice Admiral ange⸗ 


Edam end Cornelis Mar der zu huͤſff kommen / 
wie auch Cap tein Paw / deſſen Voick einer vber 
die andere Sch ff hinuͤber geſtigen / vñ das Faͤhn⸗ 
lein von dem Dice Admiralh nweg genommen / 
in welches mitrlerwe I von vielfeltigem ſchieſſen 
der Brandt kommẽ / alſo daß die Hollaͤnder gnug 
zuthun harten biß fie ſich daruon aearbeiter vnnd 
erled get. Das Vice Admiralſchiff aber / weil nie⸗ 
mandt den Brandt leſchte / ſondern ein jegl cher 
ſich vmbſahe wie er das Leben darnon bringen 
moͤchte / iſt Bauff das Waſſer abgebrandt / ter, 
halben auch faſt alles Volck darauff jaͤmmerlich 
vmbkommen. 
Nicht weit daruon lag ein ander Gallion / vnd 
als die darauff geſehen daß dem Vice Admiral 
das Faͤhnlein abgenommen / vnd das Schiff an⸗ 
fieng zubrennen / habẽ ſie ein Faͤhnlein als Vice 
Admiral auf geſteckt / aber ein Capitaͤin der 
lange Heinrich genant/ fampt Jacob Janſen von 
Eda vnd Gerhart Euertfengriffen diefe Gallion 
auchdermaſſen an / daß ſie bald auch in daſſelbig 
5 gerahten / vnd biß auff das waſſer zuver⸗ 
rant iſt. u 
Die andere Ballion hinter dem Vice Admiral 
iſt in gleichem von Hauptman Coppendrayervnd 
Thonis Wolterſen Hauptman vber die Frieß⸗ 
laͤndiſche Pinaſſe alſo angetaſtet worden / daß fie 


ras daher / vnd wiewol er niemandt an Bort ge⸗ 
legt / hat er doch gewaltig geſchoſſen / doch auch biß⸗ 
weilen vnter feinem eigenen Volck ſchadẽ gethan 
—* — auch von der Statt vnd dem 
Caſteel. | 

Als num die andere Schiff die näher an dein 
Sand lagen / geſehen / daß es ſo rauh abgieng / vnd 
jhr Admiral nicht wol wurde von dannen kommẽ / 
haben fie dapffer auff die Holländer geſchoſſen / 
aber niemandt angefallen / wie fie auch von den 
Hollaͤnd ren nicht angefallen worden gleichwol 
wehrete das ſchieſſen ſo lang vnd hefftig daß deren 
eines endlich in den Brandt kommen / vnd auff 
‚ein anders getrieben / vnd auch angeſteckt / derhai⸗ 
‚ben die andere die Anckerſeyler abgehauwen / vnd 
an den grund gerahten / da ein jedweder das beſt 
thete das Leben daruon zu bringen. Von den an⸗ 


fallen / darauff jhm alsbald Simon Janſen von | 





* Ihrer ſeytten zu grund gangen vnnd verfun⸗ 
en. 


Mittlerweil kam auch der Vice Admiral Alte⸗ 


1 






J 
ı of 


\ 


| 


dern Schiffen ſeindt etliche in gleichem auch in 


Brand komen / vnd zwar war es cin grauſam und 
erſchrecklich di g zuſehen / wann das Fewer an 
das Pulver kam / wie hoch / weit vnnd breit truͤm⸗ 
mer vnd ſtuͤcker daher flogen. Vnter andern aber 


| iſt auch 
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iſt auch dag obgemelte bed H Schiff durch den 
Brand verderbt wo.den. 

Vn er des ſtritten Capitain Peter Wilhelm⸗ 
fen Verhoef / vnd Capitem Lambert noch ebẽ heff⸗ 
tig w derden Spaniſchen Admiral / welcher wol 
ein wenig von jnen abgewichen / aber fie folgten im 
dapffer / vnnd ſchoſſen dermaffen auff ihn /daß die 
ſo darauff / nachdem fieden Admiral verlohren/ 
endlich eın weile Fahn außſteckten / zũ ze chen daß 
ſie ſich ergeben wolten: Nichts deſto weniger aber 
ſetzten jhnen die Hollaͤnder von allen ſeytten mit 
ſchieſſen hefftig zu. Immittelſt war die Gallion 
mit welcher Capitein Kleinſorg zu thun hatte / auch 
in Brandt gerahten / derowegen etliche von deſſel⸗ 
ben Volck in einer Schluffen / oder groſſen Nachẽ 
auf des Spaniſchen Admirals Schiff zugefah⸗ 
ren vnd darein geſt egen / aber nicht viel lebendige 
gefunden / ſintemal die zuvor hauffenwe ß herauß 
in das Meer geſprungen / in Hoffnung an Land 
zu ſchwimmen / vnd das Leben zu erretten / aber die 
Holländer ſchoſſen vnnd ſchlugen dermaſſen auff 
fie zu / daß die Bay oder Meerbuſem nicht anders 
anzuſehen war / als ob ſie mit todten Leichnamen 
beſaͤet were geweſen Der Trommeter vnter Ca⸗ 

pitein Kleinſorg nam die Fahn von des Spani⸗ 
ſchen Admiralsfchiff / darfuͤr jm dañ 100. Reichs 
thaler wie Hemskirch verfprochen! gegeben wor⸗ 
den. Demnach haben die Hollaͤnder das Admiral⸗ 
ſchiff gepluͤndert / vnter den todten funden ſie den 
Spaniſchen Admiralfe'bfifeinen Sohn aber der 
Cap riinauffdemfelb:gen Schiff war / namen ſie 
gefangen alle jre Schifften / Regiſter vnd Buͤ⸗ 
cher wurden durchſucht und geiefen / in welchen 
man vnter andern des Koͤnigs jirengen Be elch 
gefunden / daß fie nicht allein die Holländer fon 
dern auch al: die fo jnen einiger mallın zugethan / 
oder mit ihnen Handel k: ieben/ verfolgen und zu 
ernſtlicher vnd vnnachleßlicher Straffsichen fol 
ten. Begen den Abend als die Hollaͤnder von den 
Admiralſchiff etwas abgeſetzt / ſeind die vberbliebe⸗ 
nein demſelbigen ſo ſich zuvor verborgen hatten / 
wider herfuͤr krochen / vnnd haben das Anckerſeyl 
abgehawen / alſo / daß das Schiff durch ein ſtuͤck 
Segels ſo noch hangen blieben / an das Land ge⸗ 
trieben worden. Als aber gegen morgendie Hol 
länder fich hefftig bearbeiter das Schiff entweder 


" von dannen zubringen 7 oder da ſolches nicht 


müglich/zu verbrennen / haben die Spanierven 
der Statt / damit es den Holländern nicht zutheil 
wuͤrde / ſelbſt das Fewr darein geſteckt. 

n dieſem treffen ſeind in ſo kurtzer zeit ober 
die 3000 Schuͤß geſchehen / der Brandt aber war 
ſchrecklich anzuſehen / vnd ſonderlich wann das 
Fewr an das Pulfer kam / da meynte man nicht 
anderſt dann Himmel vnd Erden würden in cin, 
ander fallen : Weil auch der Buſem oder die Bay 
zimlich eng / fontendie Schiff nicht wol alle zum 
Streit / oder Kampff kommen / oder ſie muſten 
einander beſchaͤdigen / alſo / daß die Schlacht mei⸗ 
ſten theils von so. oder i2. Schiffen allein / auff 


In dieſem Streit I welcher vun drey oder 4. 


vhren an nach Mittag gewehre: biß an der Sons 


nen vntergang / ſeind neben dem Spaniſchen 


JAomiral vnd Vice Admiral fuͤnff Gallionẽ gantz 


vnnd gar verbrandt / ſampt einem Kriegsſchiff / 


onnd noch einem / welches ſie mit dem gemelten 
* a e R y 
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quillar / Don Johan Ponce de Leon / Don Jo⸗ 
hans de Cerda Vetter / der Capitein Terrieros / 


welchen die hertzhafftigſte Hauptleuth geweſen / 
volbracht worden. 


39 


Luͤbeckiſchen Schiff genommen harten. Ein 
Gallion war in den grundt geſchoſſen / alſo / daß es 
geſuncken die andere zwo trieben an den grundt / 
und ſcheinete / daß die ein zerriſſen vnnd verderbt / 
vnnd die ander nicht wol mehr zugebrauchen 
war. Es war auch noch ein Frantzoͤſiſch Schiff 
auff den grund gerahten / deßg eichen e nes von 


Rotterdam / vnnd eines von Enckhauſen / welche 


die Spanier gegen ihren Danck vnnd willen ans 
gehalten / vnd mit Spaniern beſetzt hatten: Die 
Frantzoſen aber/fobalddie Spanier auß jhren 
Schiffen ſich hinweg gemacht / foͤrchtend / daß ſie 


auch moͤchten beſprungen werden / haben ſich zu | 


den Hollaͤndern begeben / vnd ſeind alſo daruon 
fommen. 

Bey wehrendem Scharmügel foll ſich ein 
wunderbarlich ding beaeben haben. Dann nach⸗ 
dem der Spanifche Vice Admiral geſehen / daß es 
ſtreit ens und kempffens gelten wuͤrde / vnd aͤber 
6.oder 7. gefangene auff ſeinem Schiff hatte / hat 
er auff allen Fall / damit er ſich von jhnen nichts 
su befoͤrchten hette / befelch geben / daß man ſie vmb⸗ 
bringen ſolte / der aber welcher ſolches zu verrich⸗ 
ten hin gieng / ward erſchoſſen / deihalbener ſol⸗ 
ches einem Moren zu thun befohlen. Als nun der⸗ 
ſelbig eben die Thuͤren auffthete / da die gefangene 
ſaſſen / fleucht ein Kugel daher vnd macht jhm den 
gar auß / darneben waren die Ketten daran die ge⸗ 
fangne lagen / zerbrochen / vnd die gebundene etli⸗ 
cher maſſen loß. Als nun daſſelbig Schiff vber⸗ 
wunden / vnd anfieng zu brennen / entrunnen dieſe 
gefangene / vnd kamen zu den Nderlaͤndern / Gott 
danckend fuͤr dieſe wunderbarliche Erloͤ ung wie 
fie hernach ſalbſt erzehlet. 

Ob wol dieſes ein herrlicher Sieg / iſt er doch 
den Hollaͤndern nicht nuͤtlich gew ſen Sinte⸗ 
mal jhre wol 100. geblieben / vnd hatten zwiſchen 


o. oder 60 verwundte / vnd war die Bent auch 


ſehr gering / weil die eroberte Schiff meiſten theils 
verbrand. Vber alles aber war jnen ſehr ſchmertz⸗ 
lich und ſchaͤdtlich des Atmirals Hems kirchen 
todt / vnnd hielten darfuͤr / wann erim Leben were 
blieben / wurde er darnach getrachtet haben die 
Statt Gribaltar / oder das Sand daſelbſt vmb her 
zu pluͤndern / vnd alle Hafen an dem Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meer zu ſaubern / 
vnverrichtet blieben. | 

Auff der Spaniſchen ſeitten iſt gleſchfals der 


Admiral Don Johan Aluares de Aut'a im Ans | 
fangdes Streit umbfommen / vnnd fein Sohn # 


ſampt noch Fo,anderengefangen worden Meben 
denen feindrodr geblieben der Vice Admiral / zwen 


Colonellen ober das Fußvolck / zween Wachtmei- | 


ſter / etliche Fenderich unter dem Gubernator A⸗ 


der Captein Giauillos / vnd andere mehr. Es wa⸗ 
ren auch hrer bey 200. verwundt / vnter welchen 
von den Spaniern ſelbſt genent werden beyde 
Hauptleuth Martin Alphonſo Valiento / vnnd 
Don Diego de Cubietta / ſampt jhren Fendrichen. 


Der erſchlagenen Zahl iſt nicht wol zu wiſſen: Je⸗ 


doch bekenten die gefangene / daß auff der gantzen 


Armada bey 4000. Mann geweſen / von welchen 


kaum der halbe thei darvon kommen · 

Des Nachts nachdem Streir fügten ſich die 
Hollaͤnd ſche Schiff ben einander / vnd wichn er» 
was ab võ der Statt vñ Schloß Gribaltar welche 


| no 


welches durch ſeinen todt $ 





















































































































1607. 


Hollaͤndi⸗ 
ſche Arma⸗ 
da kompt 

gen Tetuan 


Hemskirch 
wir d begra⸗ 
ben. 
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bern weiſſer oͤw in blauwe m Feld Dieseichiward 


60 Ander Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


noch eben dapffer auff ſie ſchoſſen / aber mir klei⸗ 
nem ſchaden. Als es nun Tag worden / ſahen ſie 
erſt was noch von der Spanifchen Armada vbrig: 
Es zogen auch an dem SGeſtad her viel Kriegs volck 
zu Roß vnd zu Fuß auff die Statt zu / weilman 
foͤrchtete die Holländer wuͤrden die angreiffen / fo 
war auch zu Calis nicht ein geringer ſchrecken. 
Den 26. Aprilis biß auff den 27.blichdie Hol⸗ 
laͤndiſche Armada fuͤr Bribakar ligen / darnach 
aber ſegelten ſie auff Tetu em zu / welches ein ſtarcke 
Statt in Barbarey oder Africa iſt / vnd von Mo, 
ren vnd Tuͤrcken bewohnet wird / vnd fuhren bey 
Ceuta einer Portugaliſchen Statt daſelbſten fürs 
vber / von welcher man dapffer auff ſie geſchoffen / 
ond erzeigten ſich am Geſtad hin vund her viel zu 
Roß / weil die Portugieſen oder Spanier daſelb⸗ 
ſten eines Einfals ſich beſorgten. i 
Zu Terman haben die Holländerjre Schiffer 
licher maffen wider ergenge vnd verfehen / meilfie 
nicht wenig an Maſtbaͤum / Segelen vnd derglei⸗ 
chen beſchaͤdigt waren. Der Statthalter dafelbft 
ſampt viel Tuͤrckiſchen Herrn ſeind zu jhnen auff 
die Schiff gekommen vnd wegen des Siegs glück 
gewuͤnſcht auch mir groſſer Freundelichkeie jnen 
in allem fo fie etwan zu fernerm Fuͤrhaben bedoͤrff⸗ 
ten / zu willfahren verheiſſen. Etliche der fürnem, 
ſten vnter den Hollaͤndern giengen auff das Land / 
denen groſſe Ehr bewieſen worden: Vnd waren 
die Einwohner froh daß die Spanier alſo außge⸗ 
trieben worden. ; 
Aldahabendie Holländer ſich wider zugeruͤ⸗ 
ſtet / vnd iſt an des abgeleibten Abmtrals Hems⸗ 
kirchen ſtatt der Dice Admiral Soreng Jacobſen 
Alteras zum Admiral, aber an deſſen ſtat Peter 
Wilhelmſen Verhoef zum Vice Admiral erweh⸗ 
let worden: Vnd weil der Feind noch kein Arma⸗ 
da fertig hatte / entſchloſſen fie ſich / daß der Vicead⸗ 
miral Verhoef ſampt dem Capitein Jacob Jan⸗ 
fin von Edam / Capitein Herman / der Frieß lan⸗ 
diſchen Pinaß vnd Capitein Kleuter fahren fol, 
ten nach den Flemiſchen Inſeln oder Azores/ und 
ihr gluͤck allda verſuchen / etlich andere ſolten ne⸗ 
ben dem Africaniſchen geſtad her auff die Cana⸗ 
rien Inſaln ihren Lauff fegen 7 der Ydmiralaber 
ſampt den vbrigen ſolten vmb Sifebona herumb 
ſchweiffen. Endtlich ſetztẽ ſie die verwundte / ſampt 
dem gebalſamirten Seichnä des Admirals Hems ⸗ 
kirchen in zwey Proftantſchiff / vnnd ſchickten ſie 
kun welcher den 15. Junij zu Amfierdam 
wolangeland. > —— 
Den, Juni iſt gemeltens Hemskirchen Leich⸗ 
nam fehr ſtattlich vnd ehrtichsu Am ſter dam in der 
alten Kirchen zur Erden beſtattet worden · Zum 
erſten giengen vor der Leich her zwey Faͤhnlein 
Soldaten / mit vmbgetertẽ Wehr vnd Faͤhnlein / 
nach Kriegs gebrauch / darnach vurden getragen 
erſtlich fein Helm / darnach fein Harm ſh/ vnnd 
dann ſein Schilt vnd Wapen /nemiich ein Sil, 


ampte vnd Edele von der 
die Verwalter der Oſt 
vnnd endlich ein groſſe 


















































außgenommen die Soldaren 


auffgerichter worden/darin 
vnd Raiß 


Die vereingte 


hielten / vnd er 


den Holl vnd Seelaͤndern 


ſtunden. 


Jedoch feind 10. 


lianerwaren 
und Seelä 
worden/zubefchügen. 

Damitaber die 


wen Au 
ſche vnd 
halben 
ler S 
let / vnd von dannen nach Bruͤ 
alſo durch Franckreich nach 


freyet weren / deßgleichen 


chen Priuilegien mir dem H 
Siuilien erlangt 
Sm 24. Buch haben wir 


vnd wider den dritten Bruder 
I König in Feß geſchickt worden/ 
vertrieben on ſich ſelbſt zum 
dem aber Bufferos 


e Spaniſche was zu Auffbau⸗ 
wung die ſer Schiff noͤtig vbertaͤmen / hat man dẽ 
Haͤnſeſtetten Hoffnung gebe daß ſie von der neu⸗ 
fflag 30. von 100. fowwol als die Engliv 
Frantzoſen foltenbefreyer werden. Der, | 
ie ein herrliche Bottfchafft in Namen al⸗ 
taͤtt verordnet / welche zu Coͤln ſich verſam⸗ 
el verruckt / vnnd 

| panien gezogen : 
Vnd ſchrieb man in dieſem Sommer auß Spa⸗ 
nien daß ſie daſelbſten wol empfangen / vnnd de⸗ 
neuwen Zolls; o. von 100. entſchlagen vnnd be⸗ 
weren jhre alte Priui⸗ 
legien zu Sifebon erneuwert / vnd hetten ſie derglei⸗ 
auß oder Cantor zu 


Schutterey / nach dieſen , son 
Indiſchen Companey / 
Anzal treff icher Bürger 
vnd Kauffleuth in alles ober die 800. Perſonen / 
/ mit ſehr groſſem 
zulauff deß Voleks. Ihme iſt auff befelch der Herrn 
Staden ein herrlich Grab von blawen gehauwe⸗ 
nem Steim / z. Fuͤß vber der Erden erhoben / ge⸗ 
macht / vnd zun Haup ẽ ein herrliche Grabſchrfft 
ſeine herrliche Thaten 
mit guͤldenen Buchſtaͤben verzeichnet 
ſtehen. Er iſt geſtorben im beften vnnd ſterckſten 
theil feines Alters / nemlich im 8. Jahr. 

Als nun der Koͤnig in Hiſpanien geſehen / daß 
Niderlanden ohne vnterlaß jhre 
Kriegsſchiff auff den Spaniſchen Meerarenten 
darneben in verwichenem Winter 
viel ſchoͤner Schiff in B ſcayen verlohren Hat 
er fuͤrgenommen das henige was jhm zuvoret⸗ 
lich mal von der Admiratiterin Fland:rn fuͤrge⸗ 
ſchlagẽ wordẽ / ins werck zu richten / daß er nemlich 
an zimlich Anzahl guter ſtarcker Kriegsſchiffen 
Flandern wolte bawen vnd zu ͤſten laſſen / vnnd 
die Schiffart vnd Fi⸗ 
ſcherey / ſo viel muͤg ich / befüimmeren ori abſtrickẽ / 
als in welchẽ allein die Macht der vereinigten Ni⸗ 
derlanden beſtunde. Welches zuthun ſie deſto leich 
ter gedauchte / weil die Schifflendungẽ in Franck. 
reich Engellandt / Schottland ec jhnen nun offen 
erowegen der Koͤnig außtruͤcklich bes 
fohlen daß man in Flandern zu Duhntir en / O 
ſtende vnd Newport; o. Kriegsſchiff bauwen vnd 
außruͤſten ſolte / wiewol es fcheinere daß der Ertz⸗ 
hertzog vnd andere nicht groffen luſt darzu harten. | 
in dem Fruͤhling angefangen | 
worden / deren Zimmerleuth meiſtentheils Ita⸗ 
Hingegen verſorgten ſich die Holl⸗ 
der quch / ſich wider dieſe vnnd andere 
Pinaſſen vnnd Schiff ſo in Biſcaya verfertigt 


ngeregt die Hiſto⸗ 
rien von dem Geburts ſtamm vnd auch Tode des 
König Muley Hame vo Feß Maroques / Suß x 
Welcher geſtalt auch der elteſte Sohn Muley 
Scheck / ſo vom Vatter inGrfenenusgehaleny | 
| vondem anderen Muley Bufferos loß gelaſſen / 
Muley Eſſchan 
°/ welchen er andy | 
um König gemacht Nach | 
ohn / Meuky Abdelmelech/ 
geſtorben / vnd es das anfıhen hatte als ob Buffe· 
ros ſeinem Bruder Eſſedan guͤnſtig were /onno 
er EEE LET U 


ihm wie | 
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Geſchichtẽ 
ber Re 


zu Feß vnd 


Marogucs 


n 


— — 


Das Sieben vnd Zwantzigſte Buch. 


160 7: | jm wider sn dem Königreich Feß verhelffen wolte / 


Stay 

ober 4 
eut zu 

Steinfort 





hat Muley Scheck ſeinen Sohn Muley Abdala 
mit e ner ziml chen Macht zu Roß vnd Fuß abge⸗ 
fertigt den Muley Bufferos zu vertreiben. Es 
hatte auch gemelter Abdala bey fih 7 2. Engellaͤn⸗ 
diſche Seeraͤuber / welche er in den Schifflendun⸗ 
gen Allarache vnd Salee haͤtte angehalten / neben 
1 1.Sransofen welche d efe Engellaͤnder gefangen 
hatten’ vnnd noch 35. Niderlaͤnder / von Gapırein 
San Franfens Volck von Amſterdam: Hatfich 
alſo mit 9000. Mann vnd 17. Stuͤcken geſchuͤt 
su Feld begeben bey der Statt Maroques / allda 
jm ſein Ohm Muley Bufferos begegnet wol mit 
25000. Mann vnd 15. Stuͤcken geſchuͤtz im Des 
cember vergangenen Jahrs. Vnd zwar hat Ab⸗ 
dala im anfang durch Dapfferkeit dieſer Fremb⸗ 
den / welche jhr Freyheit zu erlangen geſtritten / den 
Muley Bufferos zu ruck getrieben / vnd wol oo. 
ſeines Volcks erſchlagen. Darauff hat der fluͤch⸗ 
tige Muley Bufferos zu Maroques / welches ein 
groſſe vnd wilde Start iſt 16. Mauleſel mit ſei⸗ 
nem Schaf beladen / vnd iſt damit ſampt etlichen 
ſeinen liebſten Weibern nach dem Gebirg geflo⸗ 
hen / da jhn etliche auffruͤriſche Vnterthanen / A⸗ 
larbes genant / beraubt / vnnd Bufferos Weiber 
die Kleider außgezogen. Weil nun Abdala groſſen 
Anhang in der Statt hatte / hat er dieſelbe faſt 
ohn W.derftand erobert / auch alsbald angefan⸗ 
gen viel Mutwillens zu vben / mit rauben / Mor⸗ 
den / vnd dergleichen / ließ auch viel Edele / vnd den 
Statthalter des Muley Bufferos enthaupten / 
deren Haͤupter er gen Feſſa ſe nem Vatter zuge⸗ 
en fie allda offentlich auff fangen ge⸗ 
echt 


Hernach aber har Muley Effedam der drirce 
Brudereinaroffen Anhang bekommen / mit wel⸗ 
chem er ſich zwiſchen Maroques und Sep gelegert / 
vnd endlich mit dem Abdala ein Schlacht gehal⸗ 
ten / auch hn biß auff das Haupt erlegt. In die⸗ 
ſem Streit ſeindt bey 6. oder 7.tanfend erſchlagen 
worden / vnter welchen bey 45. Engellaͤnder / 18. 
Niderlaͤnder / io. Frantzoſen / vnnd z5. Spaniſche 
Schlauen gerechnet worden / weſche alle ſich dapf⸗ 
fer vmb die Haut vnd verſprochene Freyheit ge⸗ 
wehrt wie etliche Nderlaͤndiſche Kauffleuth den 
19.Aprilvon Maroco geſchrieben / darbey fuͤgend 
daß ſie es ſelbſt geſehen Muley Abdala iſt mit den 
Reuttern zu ſeinem Vatter gen Feß entflohen / 
vnd ſterckte ſich wider / ſenderlich mit liche See⸗ 
raͤubern die er zu Allarache angenommen / vn er 
andern einen Engliſchen mit namen Capitein 
Warry / welcher wol 32: Stuͤck geſchuͤtz von Me⸗ 
tall auff ſeinẽ Schiff ſoll gehabt haben / vnd etlich 
Frantzoſen vnd Niderlaͤnder / wartete darneben 
auff Huͤlff auß Spanien / der Geſtalt / daß man 


innerhalb. Wochen z. Koͤnig zu Maroco gefe, 


hen vnd gehabt hat / nemlich / Bufferos / Abdala / 
vnd Eſſedan / welcher ſtreng Regiment hielt / vnd 
mehr gefoͤrchtet / dann geliebt wird. 

In Niderland im April als die Spaniſche et⸗ 
lich Gelt(man ſagt von ıy. tauſend Albertinen) 
nach Singen fuͤhren wolten / vñ daſſelbig ꝛꝛ· Reut⸗ 
tern in Secklein gegeben / dieſelbe aber von dem 


Rittmeiſter Baͤtenburg / der daͤzumal um Stifft 


Muͤnſter lag / verkundſchafft worden / haben die 
Spaniſche mit dẽ Gelt ſich in das nechſte Staͤtt⸗ 
lein Steinfurt / welches Neutral / vnd dem Gra⸗ 
fen von Benthem zuftendig begebẽ / vnd das Thor 
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61 
hinter ſich zugeſchloſſen. Bald aber waren Did 1 607, 
Stadifche Reutter auch da mol bey 7 0. ſtarck / vnd 

wolten auch kurtzumb hinein / zum wenigſten in 

gleicher zahl. Als aber die in der Statt ſolches ab⸗ 

ſchlugen / ſchickte Batenburg an den Droſſart von 

Salland vmb Huͤlff / welcher alsbald alle Reutter 

in dem Dueriflehfchen Quartier auffgemahnet. 
Mittlerweil aber handeleend.e von der Start mit 

Batenburg ſo fern / daß fie auch 22. feiner Neusten ] 

ein zelaſſen / welche von ſtundan auff das Hauß da 
die Spaniſche inn waren / zu trungen / die Spa⸗ 
niſche aber flohen dem Schloß zu / vnd wurden jh⸗ 
rer etliche erſchlagen / vnd jhnen ein theil Gelts ge⸗ 
nommen. Vnter des wolten die Stadifche Rent; 
ter von auſſen das Thor aufffehlagen/onnd auch 
hinein / dreweten auch den Bürgern hefftig wo fie 
nicht eingelaffen würden ; Derhalben die Bürs. 
germeifter vnnd Bürger ſich bemuͤhet zu Erhal⸗ 
tung jhrer Neutralitet beyde Theil zu frieden zu 
ſtellen / vnd fie endtlich a'ſo verglichen / daß die 
Spaniſche den Stadiſchẽ geben ſolten beyz3000. 
Albertinen oder doppele Koͤnigsthaler / vnd ſeind 
alſo beide Die eine vor / die andere nach hinweg ge⸗ 
ritten: Vnd eyleten ſie ſich deſto mehr / weil Zeit⸗ 
tung kam / daß beyderſeits viel Volcks auff den 
Beinen vnd im Anzug were. 

Die Koͤnigin in Franckreich hat den 16. April 
1607.50 Fonteinebleau jhren anderen Sohn ge⸗ 
born / welcher Hertzog zu Orliens erklaͤrt vnd ge⸗ 
nennet worden: Darüber in den Vereinigten 
Niderlanden dem Köniz su gefallen Fremden, 
fer gemacht worden. 

Zu Engen iſt den 1. May der Brand inein 
Hauß auff dem Safteel kommen ı derhalben der 
Gubernator vnd Hauptleuth mie jhrem beften 
gutindie Start geflohen/dasgemein Volck aber 


Brandt zu 
Lingen. 


auß der Statt lieff hauffenwe ß zu den Brandt 


zu leſchen Vnter des kam das Fewr an das Pul⸗ 


fer / vnd zerſprengt den Thurn vnd alles darbey / 


vnd thet groſſen Schaden / alſo daß wol 2. oder 
300. Menſchen todt geblieben 

Im Brachmonat feindinSeelanddasSchiff 
Dordrecht / welches den 13. Decembris 1603. auß 
gefahren / vnd das Schiff Holland auff weichem 
Warwick Admiral geweſen / angelangt / waren 
ſehr ſchwach an Volck / vñ hatten Monat in der 
Soft Mauritio bleiben muͤſſen / waren doch bey⸗ 
de koͤſtlich geladen. Das Schiff Holland bracht 
mie viel Seyden und Seydẽwerck / vñ viel fremb⸗ 
de ſachen auß Japan: Das Schiff Dordrecht a⸗ 
ber war meiſten theils mit Pfeffer beladen. 

Ein wunderbarliche / doch vngluͤckliche Reiß 
der Engellaͤnder woͤllen wir hie andern zur War⸗ 
nung kuͤrtzlich exrzehlen. NRachdem Waliher Rau⸗ 
leg Anno yog-und 96. vnd darnach Laurentz Kei⸗ 
miſch / das goldreiche Lad Guianain Americaent- 
deckt / hat ein Eng iſcher Edelman mit namen 
Carl deygh Anno 1602. en Reif dahin gethan / 
vnd beym Fluß Wiapago ein Ort erwehlet eine 
Coloniam oder Engellaͤndiſche Haußgeſind allda 
zu pflantzen. Iſt alſo zum an dern mal auff ſeines 
Bruders Diiue Leyghs koſten mir viel Volcks 
dahin gefahren / vnd daſelbſt geſterben Derha ben 
gemeker Olyuazu Verſtaͤrckung der angefange⸗ 
nen Colonien Anno 1605wderumb eilich Sands 
volek dahin geſandt / pber welches Capi ein war 
ein Edelman Sint john genant. Vieſe ſtieſſen 
den 12. April in Engelland von Land / als fie 


F aber 


2. Hollaͤndi⸗ 
ſche Schiff 
kommẽ auf 
Oſt Indien. 


Engellaͤn⸗ 

der vnglück 
liche Reiß 
in Gyiaga. 
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aber bey die Inſel Watofonnien ı encfiimdeine ı herz: Opanterond ız, Scnblanes ’ weldeaug | fommen / Kain. 
Zwytracht zwiſchen dem Schiff und Landvolck / 


vnd obſi⸗ ſchon mit fla: cfem Wind fortfuhren / 
konten fie doch dag gewuͤnſchte Ort vnd Hafen 
nicht erangen. Als ſie nun bey 17. Wochen alſo 
herumb geſchweifft vnd die Proviandt anfieng ab» 
zuehen) baren ſie den Schiffman / er ſolte ſie jr⸗ 
gend es ſey wo es woͤlle ansandferen. Ramenalfo 
in ein Inſel n Weſt Indin / S. Lucia genant / 


allda lauter 2 Bde Menfchen wohnen / weiche 
ihren Tabaer NMPotates/ Huͤner vnd dergleichen 
Fruͤchten zu brachten / derowegen ſie jhre Kran⸗ 
cken auff das Land gebracht / an einem Fluß da 


etliche Huͤtten ſtunden eines Ind aniſchen Capi⸗ 
feinem Name Antonij / welcher der Spani⸗ 
ſchen Sprach erfahren / dem kaufften ſie die Huͤt⸗ 
ten ab / vnd gaben jhm ein Beil dafür. Nachdem 
nun die Kran cken wider gefund worden / wolte 
das Schiffvolck wider nach Hauß fehren/ond die 
andere alldalaffen ihr Ebenthewr ſuchen. Endlich 
vergliche ſich der Capitein Sintjohn mit den 

Schiffl ffleuthen / daß fie ihnen den halben theil Pro⸗ 
fiandt/einem jedẽ ein Moßkett / ein ſtuͤck Geſchuͤtz / 
ſampt 10. Kugeln / 4. Feßlein Pulferre. laſſen 


ſolten / vnd moͤchten ſie wider nach Hauß kehren. 
Gaben alſo dem Schiffmã eine Quittung zu ſei⸗ 


ner Entſchu digung / vnd wurden an Land geſetzt 


77. Mann / vnter dem Capitem Sintjohn: 
Gleichwol aber behielten ſie wider den Vertrag 
den Nachen oder Bor / ſampt z. Schiffgefellen. 


Derhalben die vom Schiff nach ihnen aeſchoſſen / 


vnd ſie widerumb auff daſſe big / alſo / daß ſie mit 
ſchlechter Freundſchafft geſche den. Nachdem 
nun das Schiff hinweg gefahren / fiengen fie ſich 
an zu nehren vnd zu han dein mit den Indianern / 
welche jhnen allerley Fruͤchten / Huner vnd Pelli⸗ 
canen zu trugen hetten darneben ein Netz / da fie 
viel Fiſch m’rfiengen. Als aber einer vnter jhnen 


mit dẽ obgemeltẽ Capitein Antonio ein Schwert 


vertauſcht / vnd die andereihimdas wider mit Ge, 


walt genommen / ſeind jnen die Indianer geheſſig 
worden / vnd haben erſtlich den Capitein Sint⸗ 


john der in das Land mit 16. Mann hinein gezo⸗ 
gen / darnach auch die andere vberfallen vnd vmb⸗ 
gebracht/alfordaß nicht mehr dann noch vbrig / 


welche ſich endlich / weil ſie ſich zu erhaltẽ kein raht 


uften in ein groſſen Nachen von einem auß ae, 
holten Baum begeben/ vnd nachdem feften Sand 
fahren woͤllen / aber fo groffen Durſt und Hunger 


wiſchen wegẽg littẽ / daß fie anderſt nichts zu trin⸗ 
cken hatten dann Regenwaſſer / welches ſie von 


den Segeln vnd jhren Kleidern ſaugeten / vnd an⸗ 


ders nichts zu eſſen daft etliche verflogeneVoͤgel / 
welche ſie mit Pulfer verſengten. Denz. Octo⸗ 


bris ſahen fie dand / darauff —* wurden 


aber an ein Klippen geſchlagen / daß der Nach 


entzwey brach / alda erhielten fie ſich mit Schneckẽ / 
ſturben aber ſchier von Durſt / wei fie nirgend fein 
ſuͤß Waſſer finden konten · Doch holten ſie noch 


den Bor / vnd verbeſſerten den / vnd fuhren damit 


jhrer s.nach dem Land / vnd lieſſen Jan Nicols 
welcher diß wei leufftig beſchrieben / vnd die andere 
allda, Diefe s.vber den Strom fahrend ſahen viel 


groſſe Schlangen vnd andıre_fepreckliche Thie⸗ 


ren Als fie an Sand kommen / funden fie vngefehr 
su hrem guten Gluͤck cin Toͤpffen vol Weisen 
mel / welches fie mit füllem Waſſer kochten / aſſen 
vnd danckten Gore. Nach 2. tagen begegneten jh, 
ET RR ELTERN 


\ 
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nen3. Spanier vnd 12. Indianer / welche auß 
* jnen zu eſſen gaben / vnd ſetzten ſie auff 
Ihre Pferd / zogen alſo mit ihnen auff Tacayo. 
Mitt erweil harten die ſo mit San Nicole in der 
Inſel geblieben ı nichts anderg zu effen / dann 
Schnecken / Tabacco und andere Kräuter und 
Wurtzel / vnd Saltzwaſſer zu trincken alſo daß in 
wenig tagen jhrer 5.von Hunger geſtorben. Sie 
empfunden die meiſte Nahrung von dem Tabac⸗ 
co / aber die es nicht durch die Keel hinab konten 
bringen / d e ſtorben. 

Nach dieſem iſt einer von dens.fodie Spani⸗ 
er mitgenommen hatten / auff den i5 tag mit 3. 
Spaniern vnd Speiß vnd Tranck nach der In ⸗ 
ſel zu gezogen / wiewol ſie jhre Rechnung nicht an⸗ 
derſt machten / dann jhre geſellen weren ſchon alle 
entweders von hunger geſtorben / oder von den 
Wilden thieren zerriſſen / funden doch noch 8. im 
Leben / welche elendiglich nichts and erſt dann den 
todt wuͤnſchten als ſie aber an das eſſen kommen / 
ſtorben fie ſchier / wiewol fie u jedem mal ſehr we, 
nig aſſen. Des andern tags führten die Spanier 
fie hinweg auff das feſte Sandy vnd hernach zu ih» F\ 
ren Geſellen gen Taccayo/ allda fievor dem Gu⸗ 
bernator abgefragt worden/durcheinen Dolmer 
ſchen der cin Niderlaͤnder / vnd 16. Jahr allda ge 
fangen geweſen. Als ſie nun all jhr gefahr vnd El⸗ 
lend erzehlet / ſagten die Spanier / wann ſie gute 
Catholiſche weren / hetten fie wol verdient / daß 
man fie in dag heilige oder Marterbuch fegte/ weil 
fieaber Lutheraner / müften fie fein Menſchen / 
fondern Teuffelfeyn. Wiewol ſie nun von den 
Spaniern freundlich gehaten und bekoſtet wor⸗ 
den / ſeind gleichwol noch 2. zu Coro geſtorben / vnd 
blieben allein noch ı1.im Leben / von welchen 5.gen 
Cartagena / von dannen aber hernach gen Haua⸗ 
na geſchickt worden. Daſelbſt blieben noch 3. zweẽ 
aber / neml ch M. Garred vnd Jan Nicols kamen 
mit der Gel flut in Spanien Anno 1606. vnd 
hernach Anno a ‚in Engelland. Dieſes nun 
foldenen sur Warnung geſetzt ſeyn / die ein fo 
weite Reif wollen anfangen. 

In Engelland hat fih im Frühling in der E 
Graffſchaff Northamtd vnd da vmbher ein Em⸗ 
poͤrung enter den Bauren erhaben. Die Vrſach 
mar) weil das Kornland an vielen Orten vnge⸗ 
bauwet bliebẽ ligen die Schaafen darauff zu wey⸗ 
den / von welchẽ de vom Adel vñ dee Paͤchter mehr 
Nutz haben dann von dem Korn / weil ſie zu dein 
Ackerbaw viel Werckleuth muͤſſen gebrauchen / 


hingegen aber zu einer groſſen Herd Schaff wenig 


Hirten bedoͤrffen / weil es feine WE im Sand 
hat. Neben dem mochten die Bauten auff den 
Stoppeln jhr Vieh weiden / welches j jnen nun feh⸗ 
lere. So zeuntẽ auch die vom Adel vñ Pächter hie 
vnd da viel ein in jhr eygen gut von der gemeinen 
Weid zur Wiltban oder für die Schaff /etc lieffen 
derhalbẽ etliche Bauren zuſammen / mit Schippẽ 
vnd Hauwen / riſſen d eZaun ein / vnd fuͤllten die 
Grabẽ / vñ woltens habẽ wie es vo alters her gewe⸗ 
ſen. Als ſich nun die vom Adel darwider legtẽ / wur⸗ 
den der Bawrẽ noch mehr ja zwiſchen 2. vñ 3 tau⸗ 
ſend. Darauff ſch ekte ma Königliche Befelch vñ 


Ab mahnungen an ſie / welches hie vnd da geholf⸗ 


fen / doch nicht vberal / Endt ich wurden fie von 
den Edelen vnd Amptleuthen vberfallen / etliche 
todt geſchlagẽ / vnd an dere gefangẽ Nachdem nun 


die Auffruhr geſtillt / hat der König ein gemeine 
ö——ñ ⸗——ññ— — 


Berge 


emp 
in Engel· 
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7. 


Das Sieben vnd Zwantzigſte Buch. 


1607, Verʒeyhung verkuͤndigen laffen/ vnd die gefan⸗ 


Vorberei⸗ 
tung einer 
Friedshand 
lung in Ni⸗ 
derland 


gene erlediget / auch in diefem ſtuͤck gute Ordnung 
vnd geſetz angeſtelt und ing werck gericht. 

Im Meymonat 1606.iftins Grafen Hag in 
Holland geweſen Juncker Walraue von Wir 
tenhorſt / Droſt des Lands Keſſel / weil er aber da⸗ 
zumal in ſeinem Fuͤrhaben nichts konte außrich⸗ 


en / iſt er den 23. Decembris neben San Geuart 


Sicentiaten/ Secretarien von Turnhout wider in 
Holland kommen / vnd har fich erſtlich bey erlichen 
angeben/nach auffgewiefener Inſtruction vnter 
Datum den 6. Mey / daß die Ergherkogen gantz 


geneigt weren an dem blutigen Krieg ein End zu 


machen / vnd wiewol die Staden wuſten daß jhre 
Anſpruch rechtfertig vnd billich / wolten fie doch 
dieſelbe ſelbſt laſſen heyſchen was fie zu jrer Ber 
ſicherung begerten / vnd jhnen in aller Billigkeit 
begegnen / vnnd were jhr Meinung gar nicht die 
Staden zu betriegen / ꝛc. Dieweil aber dieſe 
beyde kein Schreiben an die Staden mit ge⸗ 
bracht / vnd man derhalben nichts ſichers vnd ge⸗ 
wiß hierin handeln konte / iſt L Geuart wider gen 
Bruͤſſel gezogen / vnd von dem Ertzhertzogen ein 
Commiſſion den 3. Januarij 1607. außgebracht / 
neben dem von Wirrenhorft eine Vorbereitung 
zu einer Friedshandlung mir den Staden zu 
machen. 

Demnach haben gemelte Commiſſarien den 
10. Januarij bey den Staden Audientz begert / 
welche ſie den 13 erlangt / vnnd jhren Befelch of⸗ 
fentlich fuͤrgetragen / mit angehencktem begehren / 
daß doch die Staden vmb vieler Vrſachen willen 
entweder zum Frieden / oder zum Anſtand verſte⸗ 
hen wolten. 

Dar auff iſt jhme den 27. Januarii zur Ant⸗ 
wort geben worden / daß in ein ſolche Handlung 
mit den Ertzhertzogen ſich einzulaſſen / den Sta⸗ 
den ſehr bedencklich were: Sintemal ſie ſahen und 
ſpuͤrten / daß diefelbe bey jhrer vngegruͤndter Pre, 
tenſion vnd Anſpruch auff die Vereinigte Nider⸗ 


landen noch blieben vnnd beharreten / da doch die 


Staden fuͤr klar hell vnd vnwiderſprechlich hiel⸗ 
ten daß dieſelbe nichts dann mit gewalt vnd Krieg 
auff fie pretendieren koͤnten Hingegen hetten die 
Staden General gut Fug und Recht / zu der ge⸗ 
machten Vereinigung der Niderlanden alles das 
jehnig wider zubringen / was derſelben mit gewalt 
oder liſt entzogen worden / neben Verbrechung des 
mit offentlicher Bewilligung und raht gemach⸗ 
ten Decrets / in welchem dieſe Landen auß wichti⸗ 
gen vnd billichen Vrſachen fuͤr ein freyen Stand 
erkläre worden / welches Decret auch in den nechſt 
verſchienen 25. Jahrẽ mit vnterſchiedlichẽ offent⸗ 
lichẽ verbuͤndnus vnd Handlungen auch mit den 
mechtigſten Potentaten der Chriſtenheit ſeye be⸗ 
feſtiget worden: Derowegen ſie ſich auch gentzlich 
entſchloſſen mie aller macht dahin au arbeiten daſ⸗ 
felbe wider auffzurichten / ꝛc Koͤntẽ derhalben auff 


dißmal kein andere Antwort geben / dann die ſie 


zuvor Keyſerlicher Maieſt vnd andern duͤrſtẽ ges 
geben / daß es neinlich ihnen weder Goͤttlich noch 
ehrlich / noch ficher ſeyn koͤnne mie denen infolche 


Handlung ſich einzulaſſen / ſo wider gemeltes De⸗ 


cret / vnd wider die erhaltene vnd bekrefftige Frey⸗ 


bheit der Vereinigten Riderlande jchtwas wolten 


presendieren oder ſich anmaffen/c. Proteſtterend 
von allem vnheil ſo in Augführung einer fo recht ⸗ 
fertigen fach vber die Sanden ergehen möchte, 
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Nach dem nun obgemelte Commiffarien mic 
diefem Befcheid hinweg gezogen / if zu end des 
Hornungs F. Johan Nay / Commiſſarius gene 
ral der Franciſcaner / in Holland kommen als von 
dem Ertzhertzogen darzu verordnet: Welcher ſich 
erſtlich zu Ryſwick ſehr ſtill gehalten / endtlich aber 
angezeigt er were darumb geſchickt / daß er eygent⸗ 
lich erfahren moͤchte / wo es mit dem was der Herr 
von der Horſt den Staden fuͤrgeſchlagen / hangen 
blieben. Kame darauff nach dem er mit Graff 
Moritzen geredt / in den Hag / vnd gab fuͤr daß des 
Ertzhertzogen Meynung nicht were durch den An⸗ 
ſtand fein Tittel vnd Recht zu verbeſſern / wie auch 
nicht vermindern / ſondern begerte mit den Sta⸗ 
den zu handeln in dem ſtand als fieieno waren. Als 
jm nun fuͤrgehalten wordẽ / es wurde der Ertzher⸗ 
tzog den ſtand der Vereinigten Niderlanden erkẽ⸗ 
nen muͤſſen fuͤr einen freyen Stand / wofern er 
anderſt mit jhnen in Handlung tretten wolte / hat 
er auff ſich genommen die Ertzhertzogen dahin zu⸗ 
vermoͤgen / ferner Blutvergieſſen zu vermeyden: 
Zog darauff den 9. Martij hinweg / war ein bered⸗ 
te / offenhertzige allem Anſehen nach / vnd zu dieſem 
Handel bequeme Perſon. 

Den 17. Martij kam er wider in den Hag / vnd 
haben endtlich nach gepflogener Handlung auff 
in ſchrifftlichen Beſcheid beyderſeits ſich ver⸗ 
lichen. 

Bon Gottes Gnaden Alberrus Ertzhertzog 
zu Ofterreichrc. den general Stadender Verei⸗ 
nigten Prouinsien/zc. Weil vns nichts mehr an. 
gelegen / als daß die Niderlanden vnd deroſelben 
Einwohner einmal moͤchten gefreyet ſeyn von 
dem Elend dieſes gegenwertigen Kriegs / erklaͤren 
wir vns hiemit nach guter geſchehener Delibera⸗ 
tion dahin / daß wir zu frieden ſeyn / daß man mit 
den General Staden der Vereinigten Niderlan⸗ 
den handeln moͤge der Geſtalt / daß ſie gehalten 
werden für freye Sande / Provincien vnd Staͤn⸗ 
de / an welche jhre Hochheiten nichts zu pretendi⸗ 
ren haben / es ſey gleich in Sachen eines ewigen 
Frieden / oder Stillſtands für zwoͤlff / fuͤnfftzehen / 


oder 20. Jahr / nach wolgefallen der obgedachten 


Staden / alles auff ehrliche billiche Conditionen / 
vnter welchen anch zugleich verabſchiedet vnd ab⸗ 
geredt werden ſoll / ſo wol zum Beſchuß eines e⸗ 
wigen Friedens / als eines Anſtands der Waffen / 
daß ein jeder Theil ſoll bleiben vnnd gelaſſen wer⸗ 
den in Beſitzung deſſen ſo er jetzunder hat / es we⸗ 
re dann / daß durch gemeine Bewilligung verac- 
cordirt vnd beſchloſſen moͤchte werden / jrer Hoch⸗ 
heiten und den Herren Staden / ſampt den Lan⸗ 
den reſpectiue gu willfahren / mit Verwechßlung 
etlicher Staͤtte oder Oerther / wie denn auch mit 
guter Ordnung vnd Sicherheit der gemeinen 
Kauffhandlungen vnd Converſationen / oder Ge 
werben / vnd was demſelben mehr anhangt / ſampt 
feſter Bekräfftiaung und Handhabung alles deſ⸗ 
fen fo beſchloſſen vnd gehandelt werden ſoll / denn 
ihre Hochheiten gaͤntzlich entſchloſſen vnd geſin⸗ 
net ſeyn / mit den Herrn Staden der vereinigten 
Prouincien auffrichtig und ohn allen Berrugsu 
handelen / wollen auch gemelten Staden gute zeit 
geben / zu betrachten vnd zu beſchlieſſen das jenige 
fo dem gemeinen Beſten am noͤthigſten ſeyn 
mag. Siefeind auch zu frieden/ daß die Derfonen 
fo fie verordnen werden zu vorgedachtem Stilb 


ſtand / (welches denn geborne Niderlaͤnder ſeyn 





er ſollen 


1607. 


P.Nay 
kompt in 
Holland, 
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1607, 






 fofen ) sufammen fommen mit denen auff der 
Staden ſeitten ingleicher Anzahl / zu der Zeit 
vnd an den Orth ſo die gemelte Staden werden 
erwehlen / damit auch das jenige ſo bißher gemeld / 
deſto beſſer ſeinen Fortgang habe / es ſey gleich zu 
einem ewigen Frieden / oder zu vorgedachtem 
Stillſtand / fo ſeyn jhre Hochheiten zu frieden / 
daß ein Stillſtand fol gehalten werd.n auff die 
nechſtfolgende acht Monat lang von allen Waf⸗ 
fer /aller Belägerung vnnd Bberfallung oder 


| 
| 


Provincien ond Quartiren / neben aller Yuffba- 
wung neuwer Veſtungen / vnnd andern fendt- 


vnd daß ſie ihrer Hochheiten vor dem erſten Se⸗ 


den oder 


Annoı6o7. 


Ander Theil/ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


Ennemmung der Staͤtte vnnd Veſtungen / 


lichen Stücken vnnd Chaten / zu Waſſer vnnd zu 
Lande im gantzen Nderland / auch auff der See 
in Spanien vnd allenthalben / ſo wolim Gebiet 
des Koͤnigs / als jhrer Hochheiten / von dem N. 
Tage an / biß auff den N. Tag def 1607. Jars / mit 
Condition vnd Beding / daß / wo ferrninnerhalb 
des geſetzten Tages vnd Monden / ein Theil / fo 
deſſen nicht verſtaͤndiget / twas dem andern Theil 

wuͤrde abnemmen / ſolches alſo bald w der einge⸗ 
bracht vnd dem andern Theil ſoll eingeraumbt vr 
zugeſtellet werden / daß auch die vorgemelte Sta⸗ 
den / in obgedachten Stillſtand willigen ſollen in⸗ 
nerhaibacht Tagen nach Preſentierung dieſes / 


ptember nach fommend jre Reſolution vnd Erklaͤ⸗ 

rung thun ſollen / wegen vorgedachter Principal 
Han dlung / ſo jihnen angebotten worden den Frie⸗ 
tillſtand vnd Hinlegung der Waffen 
belangend / wie denn auch wegen Erwehlung der 
Zeit vnd des Orths / ſo zu ſolchem End: dienſtlech 
ſeyn möchte. Geben zu Bruͤſſel den 13. Martij / 





Erflärung des Stillſtands feſtiglich zu halten / 
und nichts darwider entweder directe oder indi⸗ 
recte zu tentiren vnnd fuͤrzunemmen / darneben 
hochgedachter Ertzhertzog auch verheiſſen / inner⸗ 
halb drey Monaten von Koͤniglicher Majeſt.auß 
Spanien dieſer Handlung Approbation / auch 
gkichmeflige Erflärung / fo viel ihre Majeſt.be⸗ 
trifft / andie gemelie General Staden zu vber⸗ 
lieffern / ſampt allen generalen und partichlaren 
Kenuntiationen vnd Berbündungen ſo darzu ge⸗ 
hören Deß zu Vrkundt ſeind hiervber zween 
Brieffe / eines Inhalts verfertiget / durch den 
Erg hertzogen vnterzeichnet vnd verſiegelt / bene⸗ 
ben gewoͤhnlicher Paragraphierung vnd Vnter⸗ 
ſchreibung ihres Audientzers / Deßgleichenauch 
durch die General Staden der Vereinigten Ni, 
derlanden / in vorgedachter Qualitet vnnd Be⸗ 
ſchaffenheit / mit jhrem groſſen Siegel / gewoͤhnli⸗ 
Paragraphierung vnnd Bnderzeichnung 
bekraͤff iget worden. Geſchehen zu Bruͤſſel 
vnnd ins Graffen Hage / den 24. Aprilis / An⸗ 
N0 1607. 
Dieſes alles iſt den 10.11.0nd rꝛ. Aprilis gehan 
delt vnnd alſo verabſcheidt worden / weil aber die 
Vberlieferung der Verbuͤndnus Briefen wie die eee 
in Driginaltfeyn ſolten beyderſeits den 24. April 19 
geſchehen muſte / iſt das Darum allhie alſo geſetzt % 
worden : Darauf Pater Nay den 1;.Aprifis ſich 
auffden weg nach Bruͤſſel zu begeben. 
Deſſelbigen tags haben die Staden in allen | 
Staͤtten vnd Driender Vereinigten Niderlan⸗ 
den dieſen Vertrag vnd Accort abkuͤndigen laſ⸗ 
ſen / vnd ein Bitt vnd Faſttag gegen den 9. Maij 
angeſtellt / wie auß folgendem zu erſehen. | 
Edler Ehrnveſte / Hochgelehrte / fromme / fehr |@Stadın 4 


16073 





























Staden be⸗ 
willigen den 
Stillſtaud. 


dvh emit / daß fie auff jhren feirten/auch von Hertzen 
I nichts mehr wuͤnſchen oder begeren / als daß fo 





ehrlichen vnd gewiſſen Außgang von den Trang⸗ 












Hingegen die General Staden in Qualitet 
vnd Beſchaffenheit als Staden von freyen Lan⸗ 
den vnd Provincien nach guter Deliberation / 
vnd mit Advißihrer Excell. Graff Moritzen und 
der Raͤhte der Staden haben erklaͤrt / vnd erklaͤren 


gemeine Sach der Verein gten Niderlanden / 
worden / daß die Ergherkogen / im vergangenen 
Monat Martio / durch ſchrifftliche Erklärungen 
geren / als daß ſo Staden der freyen Sande vnnd Provintzien / an 
wol die andern / wie auch ſie / mit einem guͤtlichen / welche jhre Hochheit nichts zu ——————— 
ſalen dieſes Kriegs / einmal moͤchten erloͤſet vnnd 


o et vnnd | mir Einſtellung aller Belaͤgerung in Prov 
entled get werden. In Hoffnung nun / daß hre Relung gerung in Provin, 


sten vnd Quartiren /beneben aller Auffbawung 


durch Gottes fonderbare Gnade / fo fern gebracht 










für gut angefehen zu handeln / mit ons / als mit. 


eines Frieden oder Stillſtandts für erlich Jahr / 


fuͤrſichtige — —— Freunde / demnach die |fehreiben 


vnd Be · 


tag auß · 








* 


in Spanien / vnd jhrer ſelbs / die Erklärung / Er⸗ 


ſchaffenheit wie obgemelt / den erklaͤrten vnnd bes 


hnandten Stillſtand von acht Monden / ſo ange⸗ 
hen ſollen den 4. Maij nechſtkomment / vonaller 
Belaͤgerung vnd Einnemung der Staͤtte vnnd 


Veſtungen / Prouintzien vnnd Quartiren / bene⸗ 
ben aller Auffbawung newer Schantzen vnnd 
Veſtungen / geacceptiret vnd angenommen / ac⸗ 
ceptiren auch vnnd nemmen hiemit an die obge⸗ 
dachte Preſentation vnd Anbietung zu commu⸗ 
niciren vnndzu bringen an die Ort da ſichs gebuͤ⸗ 
ret / vmb vor dem 1. Septemb. nechſtkommend / 
jhre Reſolution vnnd Antwort darauff zu thun. 
So Basen nun nach aller beſchehenen Handlung 
der Erpherkog eines Theils / vnnd die General 


Staden der Vereinigten Niderlanden in Qua⸗ 


litet vnd Beſchaffenheit wie obgemelt / andern 
Theils/ingusen Trewen gelobe / die obgefete 





Hochheit der Ertzhertzog von wegen des Königs 


bietung vnd Preſentlerung auff guten Trauwen 
vnd Glauben gerhanhaben / als haben die wolge⸗ 
dachte General Staden in Qualitet oder Be⸗ 












newer Veſtungen in zeit acht Monden / damit 

wir vns mitlergeit deſto beſſer zur Handlung ſchi⸗ 
cken / vnd vnſer Erklaͤrung auff obgedachte ange⸗ 
bottene Handlung vor dem erſten September 
thun mögen. Wann dann wir mit Verwilligung 
Ihrer Excellentz Graff Morigen und der Staven 
Nähte für gut angefehen / obgedachte Anbietung 
deß Anftands oder Auffſchubs der Waffen anzu⸗ 
nemen / auch verheiſſen / ſolches ferner zu ommu⸗ 
niciern / vñ dahin es ſich gebuͤhret gelangẽ zu laſſen 
damit wir vor obgemeltem erſten September vn⸗ 
ſer Erklaͤrung darauff thun moͤgen / zu welchem 
ende wir dann die Br rieffe eingefordert.. 
Ob dann wol wir nicht zweiflen / Ewre E. durch 
jre zuſammentunfft Gedeputierte / ſolcher Anbie ⸗ 
tung wol verſtaͤndiget und berichtet worden / ha, 
ben wir doch fürgut angefehen Ewer E. ſolches 
zu wiſſen zu thun / vnnd vnſere Meinung belan | 
gend die fernere Erbietung oder Antwort zuvor 
zucommuniciern / mit Koͤnig. May. in Franck⸗ 
reich Engelland vnd Dennmarck / desgleichen den 
Churfuͤrſten of andern Staͤnden des deichs / mi 


ie | 











7% 


* 


kom 


Hag 


— FR A a — — 
— —— ——— — — — — — — — — — — 


— — 


6) ‚i melchen diefe Landſchafften in Freundtſchafft ſte⸗ 


hen / auff daß wir nach einnemung derofelben gut 
achten / deſto beſſer in dieſer ſach / zu dieſer Land bes 
ſten vns reſoluirn vnd erklaͤren / auch nichts han⸗ 
deln moͤgen / ohne was zur Ehren Gottes / Befuͤr⸗ 
derung der Chriſtl chen gereform erten Religton / 
vnd beſten nutz der vereini zten Lande vnnd from⸗ 
men Inwohn er derſelben d enſtlich vnd foͤrderlich 
feynmag Vnd demnach eg vor allen d ngen 
von nothen / daß man Gott den Allmaͤchtigen fuͤr 
fine mannigfaͤlt ge Gnade / ſo er dieſen Landẽ die 
Ze t des Kriegs vber erzeigt / ſonderlich aber daß 
erd 8 Hertz des Ertzherzogen erwecket vnnd bes 
weget hat / obgem lte Erk aͤrung vnd Anerbietung 
zu thun / von gantzem hertzen lobe vnd dancke / auch 
darneben zugleich ferner anruffe / daß er obgedach⸗ 
te Sache zur Ehren ſeines heiligen Namens er⸗ 
haltung vnd Außbreytung feines heilizen Worts 
vnnd der Chrifflichen gereformierten Religion! 
auch zur wolfahrt vnd verſicherung Der vere n g⸗ 
ten Landen vnd frommen Vnierthanen derſelben 
gnediglich richten vnd ſegnen woͤlle / habẽ wir der, 
halten für gut angeſehen / einen allgemeinen Faſt 
vnd Bettoge in den vereinigten Prou ntzien vnd 
Landen / nem ich auff den 9. Maij nach dem ne⸗ 
wen Calender anzuſtellen vnd zuhalten. Iſt alſo 
vnſer ernſtes begehren / daß Ewer E. obgedach⸗ 
ten Bettag allenthalben in gemelten Prouintzien 
vnd Landſchafften in Holland vnnd WeſtFrieß⸗ 
fand gewöhnlichen Gebrauch nach vertuͤnden 
wollen / damt derſelbe wie ſichs gebůret möge ce 
lebriert und gehalten werd.n / daran geſchicht ge⸗ 
meinen Sanden ein Dienſt vnd ons allen ein wol⸗ 
gefallen. Hiemit die Ede Ehrnveſte / Hochgelehr⸗ 
te / fromme / ſchrfuͤrſichtige Herrn vnnd gute 
Freunde in gnädigen Schug deß Allmaͤchtigen 
befehlende. Datum im Hage den nz. April. An⸗ 
no 1607. 
Darauffhabendie Staden general den 24. A⸗ 
pril ihre Brief betreffend die Bewilligung des 
Stillſtands durch Diererich von der Dup gen 
Allo geſchickt / daſelbſten die gegen des Ertzhertzo⸗ 
gen Brieff ab zuwechſſelen / welche Pater Nay da⸗ 
hin gebracht / doch allein in Form einer Bewilli⸗ 
gung vnter die Acten geſtelt. Weil aber der Sta⸗ 
diſche Commiſſarius ſich beſchwerte die ſolcher ge⸗ 
ſtalt anzunemen hat der Mönch eyle ds ein Poſt 


nach Bruͤſſel geſchickt / vnd in gleicher geſtalt als 


Pater Nah 


tin den 


der Staden waren / dieſelbe außgebracht / neben 
einer gülden Ketten fo dem von der Duß worden. 
Weil aber gemeltem Nay daneben befohlen wor⸗ 
den etliche ſachen den Acten einverleibt / beſſer zu 
erklaͤren / bat er Erlaubnus vñ begert mit geſagtẽ 
Commiſſario nach dem Hag zu reyſen / weiches 
der Comm ſſarius / weil er deſſen fein Befelch 
hatte / nicht bewilligen woͤllen / endlich aber weil die 


| Staden ſich auff fein ſchreibẽ nichts hierin rundt 


—N 


ertlaͤrt / hat er ihn mir genommen / allda er den 
3. Maij in Verfamblung der Staden general 
verhoͤrt / vnnd hernach den ĩ. Junij andere Acten 
den Stillſtandt für d. Monat betreffend mit jme 
auffgerichtet worden / daß nemblich derſelbe auch 


in der Nortſee vnnd dem Meer oder Canal zwi⸗ 


ſchen Franckreich und Engellandt ſolte gehalten / 
vnd wann die Approbarton auß Spanien kom⸗ 


men / die Hollaͤndiſche Kriegsſchiff auß Spanien 
ſolten abgefordert werden. In gleichem ſolten in 
diefem Stillſtand begriffen ſeyn die Ems / der 
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Drenth / Couorden / die Fecht biß an die Bercku⸗ 
mer Bruͤck / die newe Fecht biß gen Schwoll / von 
Schwoll biß gen Koten / von Koten die Iſſelhn⸗ 
ab biß auff Iſſelort zu / vnnd die Laͤnder fo gegen 
North vnd Weſten daran gelegen: Von Iſſelort 
den Rhein hinauff biß auff Schenckenſchantz vnd 
die Lander gegen Werften gelegen / von Scheneken⸗ 
ſchantz die Wahlbınabbißgen Gorckum vnd die 
SandfchaffeenNore vnd Weſtwerts gelegen / die 
Maaß hinab von Graue biß gen Gerirudenberg / 
ſampi allen den Landen fo. gegen Norden dafelbft 
gelegen / die Merwe / vnd alle Waller und Stroͤm 
wiſchen Holland vnd Seeland / ſampt allen In⸗ 


ſeln darauff gelegen / biß gen Lillo vnd Schluys / 


beyde incluſtue. An des Ertzhertzogen ſeytten ſol⸗ 
ten von allem Enfall befreyet ſeyn eutzelburg / 
Namen vnnd alles was daruͤber noch gelegen / in 


Brabant / alles was in der Dummer vnd Brieh | 


ligt biß and e Scheld / in Flan dern was vber der 
Ley / der Mande / vnd Rozeler ligt / biß gen Dix⸗ 
muden vnd Newport an der See / innerhalb wel⸗ 


chen nichts feindelchs von dem einem oder dem 


andern ſolte fuͤrgenommen / ſonder aller zugefüg- 
ten ſchad wider außgerichtet werden. Auſſerhalb 
aber den angeregten Grentzen ſolte niemand ohn 
Paßport kommen / die Soldaten aber mol ſtreif⸗ 
fen / doch fein kaͤger ſchlagen / oder ein ge Staͤtt 
vnd Veſtungen einnemen mögen/ic. Darnach 
iſt Bruder Nay den is. Junij hinweg gezogen / als 
er zu vor dẽ Grieffier Artſen ein groſſes geſchenck 
angebotten / welcher doch ſolches ohn willen vnnd 
willen des Graff Moritzen vnd der Staden nicht 
annemen wöllen. 

Wegen dieſer Friedshandlung iſt durch gantz 
Niderland ein groſſe Frewdgeweſen / in hoffnung 
es wuͤrde dieſer langwirige vnd blutige Krieg ein⸗ 
mal ein end nemmen: in andern Landen aber ver⸗ 
wunderte ſich jederman hefftig daruͤber / und wu⸗ 
ſten hicht was doch beyde iheil bewegen moͤchte fo 
vnverſehener weiß einen Stillſtand zu machen / 
ſintemal man nicht glauben koͤnte daß es mie dem 
König und Ershergegoderauchden Staden fo 
weit ſolte kommen ſeyn / daß der ein Theil fo viel 
vnd weit ſich ſolte erbieten / vnnd der ander dem 
glauben zuſtellen vnd trauwen. Neben dem war 
alles ſo heimlich gehandelt / daß Könige vndFuͤr⸗ 
ſten nichts daruon durch jhre Geſandten erfahren 
konten / vnd wuſten anfenglich allein etlich weni⸗ 
ge vnter den Staden darvon / wie auch auff des 
Ertzherhogen ſeitten: Derhalben auch die Edlen 
vnnd Herin von Brabandn cht wol zu frieden 
waren / daß man jhnen ſolches hatte verhelet / deß⸗ 
gleichen in den Vereinigten Niderlanden da das 
gefchrey dazumal gieng / es hette der Koͤnig in 
Franckreich begert / daß die Landen jhn zum Hermn 
vnd Obern feltenannemen / ſolches aber haben 
ihm die Staden abgeſchlagen / jedoch wo er jhnen 
ferner wuͤrd: Muͤlff leiſten / etliche Staͤtt zu ver⸗ 
pfenden ſich erbotten. 


Srägöfifche 


Darauff har der König in Franckreich den Sefandten 


Herrn Preſidenten Jannin / ſampt den Herren 
von Ruſſy vnnd Buſennall an die Staden abge⸗ 
fer igt / welche den 28. Maij die Vrſach jrer Bott, 
ſchafft erklaͤrt / vnnd kagen eiſtlich daß die Sta, 
den ohne des Koͤnizs wiſſen vnnd Raht ſich mit 
ihrem Feind in Handlung fo weit eingelaſſen: 
Eben wol aber were S. Majeffer noch beieit und! 
! 


3 ii willig. 


fommen ip 
Holland. 





mil! | 


| 
ı 
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1607., willig jhnen die huͤlfflche ha d zu bieten / zu wel 
chem ent er jn en etliche Mittel den Krieg zu voln⸗ 


ſtehende Friedshandlung / hande n vnd ſich vnter⸗ 


vnd nach gepflogener Handlung beſchloſſen wor⸗ 


dem Haag verbleiben / vnd in Namen jres Koͤnigs 
der F ieds handlung beywohnen ſolten. 

Darn ben haben die Staden den Königin 
groß Britannien auch erſucht / daß er etliche dieſer 
Handlung beyzuwohnen abfertigen wolte: Aber 
der Koͤnig begerte zuvor gnugſamen bericht von 
jhrem Stand vnd aller Gelegenheit. Derhalben 
von den Stadenim Monat Julio in Engelland 
abgefertigt worden / JohanBeck / Rahtsherr und 
Syndicus von Dordrecht auß Holland / vnd Ja⸗ 
cob von Maldere Ritterzc.auß Seeland / welche 
neben dem gewöhnlichen Ambaſſador allda dem 
von Schonewall den 18. Julij bey dem 

önia Audientz gehabt / darbey ſonſt nicht eine n- 
tziger Rahtsherr geweſen / hernach aber haben fie 
mirdes Koͤnigs Nähten auch gehandelt / vñ ſeind 
vber auß wol empfangen vnd ehrlich tractiert vnd 
gehalten / auch von dem König ſelbſt und dẽ Prin⸗ 
tzen ſeinen Sohn zu gaſt aeladen vnd beſucht / mit 
guͤlden Ketten und des Koͤnigs Bildnuß verehrt / 
auch etliche zu Ritter geſchlagen worden Endt ich 
haben fie ihren Abſcheid genommen / nachdem jh⸗ 
| nen der Koͤ ig zugeſagt daß er mit Raht vnd That 
Ihnen wolte beyſtehen / vnd ſonderlich in fuͤrſtehen⸗ 
der Sricdshandlung : Zu welchem end er bald 
darnach Herrn Richard Spenfer und Rudolph 
Winwod Rittere in Holland aefhiefr. | 
Oben iſt angezeigt / welcher maſſen bey dem ge, 
machten Stillſtand auff z. Monat lang beſpro⸗ 
chen worden / daß mittler zeit eine Aggreation oder 
Bewilligung von dem König in Hifpanien ſolte 
aufgebracht werden / welche die Ershergogenend, 
lich erlangt. Derowegen hat Spinola den 16. Ju⸗ 
lij den Staden general der Bereinigien Nider⸗ 
anden mic einem ſchreiben gu wiſſen gethan / daß 
ſein Secretarius Birago mit der begehrten Ag⸗ 
greation auß Spanien kommen were / begehrie 
demnach Paßport vnd geleydt fuͤr den Aud entier 
Verꝛeicken / daß erinden Hag moͤchte kommen / 
vnd die Notturfft daſelbſten fuͤrtragen. Iſt alſo 
auff ertheifre Paßport gemelter Verreicken den 
24. Jultj des Morgens fruͤh in dem Hag ange⸗ 
langt / vnd erlangte noch den felbigen Abend Au, 
dientie bey den Staden general / denen er vberlie⸗ 
Ic — des Koͤnigs in Spanienge, 

an die Acten vom 24. Apri Junij 
—*—— om 24. April vnnd 1. Junij / 

Nach dem ſein Maieſtaͤt geſehen vnnd geleſen 
was in dieſem verzeichnet / vnd von den Burch⸗ 
leuchtigſten / ꝛc ſeinem lieben Bruder vnd Schwe⸗ 
fer Ertzhertzog Albrecht vnd Iſabella Clara Eu, 
genig / der Niderlandiſchen Prou ntzien Fuͤrſten 
vnd Obriſten Eygeneren vberſchickt worden / be 
langend einen Stillſtand auff 8. Monat / ꝛc. Zum 


Stadiſche 
Beſandten 
inEngelläd 
Dudjhre 

Werbung. 









Rönigin | 
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den Still. 
ftand. 
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And er Theil Niderlaͤudiſcher Hifisrien 


führen fuͤrſchlagen ließ /wie in gleichen auch wañ 
fie wolten Fried machen / wuͤrde esanfeiner gunſt / 
raht vnd that jhnen nichts mangelnnc. Begerten | 
demnach daß die Staden etliche wolten abordnen / 
mit welchen ſie von allen ſachen betreffend jhren 
Stand vnd Gelegenheit / vnd ſonderlich die fuͤr⸗ 





reden moͤchten / zu dem end / daß ſie in freyem ſtand 
vond ietziger Regierung erhalten wurden. Auff die 
ſes jhr beschren ſeind ihnen etliche zugeordnet / 


den / daß obgemelte Geſandrten noch ein zeitlang in 



























ein F ied oder vieijaͤhriger St llſtand mochte ab» 
gehand I: vnd beſchloſſen werden / wie darin vers 
faſſet / Nachdem auch Hochgedachte Ma eſtaͤt daſ⸗ 
ſelbig reichlich erwogen: und das gut foman auß 
dieſer Hand lung zuverhoffen nicht gern verhin⸗ 
dern wolten: Als haben ſie ſich erklaͤrt / vnd erklaͤ⸗ 
ren ſich mit dieſem / daß ſie gemelten Stillſtand 
Ihr gefaͤllen laſſen / denſelben b krefftigen vnd ber 
ſtetigen in allen vnd jeden Artickeln / in dem was 
S Majeſtaͤ angehet vnd be rifft: Gelobend vnd 
verſprechend bey Koͤniglicher drew vnnd Wor : / 
daß ſie dieſe be in allen vnd jeden Stuͤcken / woͤllen 
vnterholten vnd volnbrin gen / eben als ob fie alles 
ſelbſt gelobt / vnd von dem Anfang an alle Sach 
ſelbſt hetten gehandelt vnd beſchloſſen / ꝛc Zu wel, 
ches Vrkund S Majeſtaͤt diefes vnterſchrieben / 
vnnd mir Koͤnigl chem Inſigel befeſtigen laffen/ 
Geben zu Valladolit den legten Junij 

O eandere vnter Darımdens. Junij war an 
Subſtantz vnd Worten ſo viel der Text leyden 
konte / dieſer gleich: Beyde Acten aber / vnter wel⸗ 
en dieſe beyde Approbation vnd Bewell gung 
ſtunden / waren auch in Frantzoͤſiſcher Sprach 
tweitläuffiiger auf gefuͤhrt / aber in den Acten von 
Datum den ꝛ 4. April war die fuͤrnembſte Clau⸗ 
ſel aufgelaſſen / daß nemlich der Koͤnig die verei⸗ 
nigte Niderlanden hielte fuͤr frey Laͤnder /2c. war 
darneben die Approbation auff Papeyr geſchri⸗ 
ben / vnd mir dem kleinen Siegel verfigelt/ond vn⸗ 
tergeichnet / Yo el Rey / Ich der Koͤnig / benerte dar⸗ 
neben / daß die Staden jhre Kriegsſch ff von den 
Span ſchen ee ha folten! meh» 
rer Vnruh vnd Verhinderung zu vermeydenzie. 


Approbation die Ertherhogen genent worden 
Printzen vnd oberſte Eyaener oder Eygenthum⸗ 
liche Beſitzer aller N derlaͤndiſchen Proͤuintzien: 
Sahen darneben / daß wol das fuͤrnemoſte ſuͤck 
außgelaſſen / vnnd ſonſt alles ſchlecht oben hin ge⸗ 
ſtelt war: Derhalben ſie Verreicken ſolches fuͤr⸗ 
gehalten / weicher ſtracks bekannt / daß man zu 
Bruͤſſel ſolches auch wol gewar worden / were aber 

allein die Vnachtſamteit des Schreibers daran 

ſchuldig / gle chwol aber habe der Ertzherhog eb n 

ſolche vberſch 
vnd Ernſt ſpuͤre n moͤchten / glaubte doch genlich 
dieſelbe ſolte nach gelieben vnd begehren der Sta⸗ 
den ſelbſt geſtelt werden: Begerte darauff S.tag 
seit gen Bruͤſſel zu ſchreiben / welche jhm vergün, 
net worden. Den 2.Yugufti aber kam er wider zur 
den Staden / vnd wolte ſie vberreden die Approba⸗ 
tion were volfimmengrug/ vnd fo'ten die Sta⸗ 
den darmit ſich benuͤgen laſſen: Doch nichts deſto 


weniger herte der Ershergogdem Königin Spa- | 


niengefhrieben vnd zu willen gerhanmwas darin 
möchte difficultiere werden. Darneben aber be, 
gerte er heffeig dag die Staden jre Schiff von den 
Spanifchen Grentzen wolten abmahnen / vnnd 


den Ertzhertzogen hierin fo viel gifalleng erwey⸗ 


ſen Nach dem nun die Stavenerlich tag lang ſich 
h erauff berahtſchlagt / vnd mit Verreycken etlich 
mal ſich vnterredt / haben fie ſich endilich den 8. 
Augſtmonats einer Antwort entſchloſſen / welche 
jm den 9. muͤndlich fuͤrgehalten / vnd den iz. dar, 
nad) ſchriff lich vbergeben wordẽ / dieſes Inhalts ; 
Daß die Staden die reſpectiue gegeben Appro⸗ 
bation hielten vnnd erklaͤrten für Mangeihafft 


ar 


end daß im mittelſt von beyderſeits Abgeordneren 


cken wollen / damit fiefeinen Steig | 
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Die Staden konten nicht gut finden daß in diefer | 
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wuͤrde außbrechen. 


ſammen Blut ſo vergoſſen das Kriegsvolck taͤg⸗ 
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und vnvo fommen /nicht allein fo viel angeht die | derlanden / weder mir Gewan dahin su brinae — 
Veſchaffenheit vnnd Geſtalt / ſondern auch die | noch dahin zu bereden/daß fie fich a Bey 
Subflang und Iuhalt derſelben / als welche nicht | Spanien oder die Ertzhertzogen ſolten begeben 
gebuͤhrlicher Geſtalt mit Einverleibung geexten | So man aber darauff wolte warfen / bißfie ss 
diert / da auch fo viel Woͤrter in der Frantzoͤſiſchen war durch eingroffe Niderlag der Inlaͤndiſchen 
Copey außgelaſſen / mit des Koͤnigs Namen nicht | Mitteln beraubt/ond gegwungen würden’ bey an 
vn erzeichnet / noch mit feinem groffen Inſigel dern Huͤlff zu ſuchen / ſtuͤnd zu beſorgen fie ſolten 
verfigelt were / darinn auch fein Ratlſicatlon der ſich viel lieber vnter die Beſchirmung der Kron 
sangen dondbng /ſondern allin etlich er Punc- Franckreich begeben, da dann die Erkherkogen 
ten begriffen. Ingleichem were darinn fein gleich | inmehrer Gefahr ftchen winden / daß fie endt- 
mäflige Erflärung twegen Freyſtelung der ver | Lich gang vnd gat die Miderland verliehren moͤch⸗ 
einigten Sanden/in folcher Form als dievom Erg. | zen. 
br Eden, ———— demnach ſie nichts Derowegen wer es viel rahtſamer / daß fie das 
us dor dem 1. Dept 3 be ER f 
ſich erklären / liefferten A ; — | Befte Theil fo fie noch 5— in Fried vnd Kuh ber 
hi Ihm aber damit ein Come | figen/ vnnd Nachbarlicher weife mit den andern 
«ptim Teutſcher / Frantzoͤſiſcher / vnd Sareinifcher ea conuerfieren/ vnd die Nahrung vnd 
Sparach / nach welchem der Koͤnig in feiner Ip | Gewerb mit jnen theilen moͤchten / dann dzFranck⸗ 
probation ſich muſte richten / vnnd dieſelbe inſtel⸗ reich mir Beyfuͤgun gderMiderlanden viel mäch- 
len / ehe man zur Handlung fortfehriste: fo wolten tiger vnd reicher ſolte werden / dardurch dann dag 
ſie auch dem Ergherkog zu Ehren und gefallen jh⸗ Anfeben vnd Gewalt der Spaniſchen Monarchen 
re Kriegsſchiff abmahnen : Mit diefer Antwort / | mercklich würde geringere werden. Diefe nun vnd 
iſt Verreycken den 12. Auguſti nach Bruͤſſel ver⸗ andere Gedancken vnd Vrfachen moͤgen wol nit 
reiſt / vnd weil der Siillftandınun mehr zu Waſ⸗wenig darzu geholfen haben / doch Gorralleinre, 
fer vnnd zu Landt / ſo wol in Spanien / als in Di- giertalles, 
derlande beyderfeitg bewilliget vnd getroffen war |  Auffoer anderen/nemblich/ der Vereini gen 
hatte männiglid) gute Hoffnung / es wuͤrde die | Niderlanden ſeytten / da dann auch viel erfahre, 
fuͤrgenommene Handlung / noch zum Frieden o⸗ne vnnd ſcharpffſinnige Leuth gefunden werden / 
der langen Stillſtandt gedeyen : Wiewol etlich kont man anfaͤnglich nicht wol glauben / daß die 
Fernſehende darfuͤr hielten daß dig Sach noch Sach mie Ernſt gemeint wuͤrde Derhalben viele 








ſo verwirrt / daß man leichtlich nicht wuͤrde dar» | der gantze Handel wider Sinn geweſen / auß wel⸗ 


anß kommen / vnd daß der ein Theil demanderen | chem vermeintlich nichts anders folgen koͤnte / dañ 
allein ein Vortheil ſuchte abzugewinnen / vnd ſein daß die Provincien endlich muſten wider an Spa 
Sach beſſer zu machen / welches dann auff der ei⸗ nien welches man jetund mir dem Namen deg 
nen oder der ander Seytten noch wol mit der Zeit | Haufes Burgundien bedeckt / kommen vnd fal⸗ 
len:hielten demnach darfuͤr / daß das Fundament 
Es hat aber die fuͤrgenommene / vnd ſchon ins | diefes Fuͤrhabens / vor langer Zeit geiege /onnd 
Werck geſtelte Vnterhandlung viel vnnd man⸗ dieſes zu keinem andern Endt angeſehen were, 
cherley Gedancken / inſonderheit bey den Benach⸗ dann / daß man ſich mitlerweil Athems moͤchte er⸗ 
barten Fuͤrſten vnnd Staͤnden gemacht / vnd vr⸗ holen. 
theylte der ein diß darvon / der ander das. Die Sie konten auch nicht begreiffen / wie doch die 
jenige welche das Aug allein hatten / auff die groß Vereinigte Landen / jhren Stand ſolten koͤnnen 
Spgniſche Macht vnd Herslichfeit/konten nicht erhalten / vnd alle fuͤrfallende Noch und Vngele— 
glauben / daß der Ertzhertzog ein ſolche Approba⸗genheit ab zukehren Mittel finden. Item /wie die 
tion vnnd Bewilligung von dem Konig / würde | Contribution vnd Schatzungen / koͤnten im Gang 
koͤnnen zu wegen bringen / vnnd muſte etwas an⸗ | gehalten werden / inſonderheit wann der Ertzher⸗ 
ders dahinden ſtecken. Andere fagten/weilder ! g0g dieſell e ſeines Theils wuͤrde auffheben: wie 
König ſchon ober die hundert vnd wantzig Millio/ man das Gebieth des Meerg/oder auff dem Waſ⸗ 
nen in dieſen Krieg verwendt (neben dem grau⸗ 











vñ dicenten abgeſtelt wuͤrden / wo man aber die wol 
te fortgehen laſſen / wie man den Handel vnnd 
Gewerb wuͤrde koͤnnen behalten / ſintemal ein 
jeder das Orth ſucht / da er wenigſten geſchaͤtzt 
wird. Deßgleichen wie das Kriegsvoick wuͤr⸗ 
de in guter Zucht vnd Ordnung / koͤnnen gehalten 
werden / wann es nicht im Krieg würde taͤglich 
geuͤbt. Item / wie doch die Religion / wuͤrde 
koͤnnen verſichert werden Item / wie man die 
Gemeine / wann ſie die ſuͤſſe Fürchten des Frie, 
dens einmal geſchmackt  widerumb zum Krieg 
wuͤrde bringen koͤnnen / wann etwan der Gegen, 
theil feinem Wort / vnd Verheiſſung nicht nach⸗ 


lich meutinierte / die Königreich Spanien mir viel 
Schulden beladen / vnnd groffer Gebrech an Gelt 
were / darneben auch Spanien von den Hollaͤn⸗ 
dern mit Kriegsſchiffen faſt an allen Orthen vnd 
Enden gequaͤlt vnnd geplagt / die Schiffahrt be⸗ 
kuͤmmert vnd verhindert wuͤrde / inſonderheit aber 
weil zu beſorgen / es moͤchtẽ die Hollaͤnder in Weſt⸗ 
Indien auch alſo einwurtzelen / vnnd jhme feine 
Schaͤtz wo nit gar abſtricken / doch meinſten Theils 
vnnutz machem wegen der groſſen Vnkoſten die er 
zu Beſchuͤtzung vnd Geleidt derſelbigen / vnd fit 
nen Laͤndern anwenden muͤſte / dardurch dann et⸗ 
man fein Credit wo ein Floth in ſeiner Feind haͤnd kaͤme. Item / wie vnd warvon man bezahlen ſol⸗ 
fallen möchte / bey den Negocianten wuͤrde in te die groſſe Schulden / welcher Forderung ſo lang 
Gefahr kommen / therer ſehr weißlich vnnd fuͤr/ der Krieg wehret / faſt eingeſtelt wird. Endlich wie 
ſichtiglich / ſo wol als die Ertzhertzogen / daß fie der | man die / ſoin Regierung ſißzen / würde wapnen 
Souueramitet oder jhres Zuſpruchs / auff die O⸗koͤnnen wider die Epani’che Eorruption / oder 
brigfeitliche Gerechtigteit ſich begeben / fintemal | Stechyfenning / deren man allbereidt gewahr 
fie wol ſpuͤrten vnd ſahen / daß die Vereinigte Mir | wworden.zc. 


i ſ 
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Schiff arre 





Vnter des verhielte fich die Molländifche 
Fluth / noch auff den Spanifchen Grängen/onnd 
hetten die Spaniſche Commiſſarij bey dem letzten 
Abſcheidt gern begriffen / daß dieſelbe nach Hauß 
ſolte gefordert werden / auff / daß die Spaniſche 
Flothen / von Oſt vnd Weſt Indien / in Spanien 
frey auß vnd inn fahren moͤch en: allda man etli⸗ 
che Schiff / die auff Indien wolten / wider außla⸗ 
den / vnd dieſelbe zur Gegenwehr / wider die Hol 
länder har außruͤſten muͤſſen: aber die Staden 
gaben zur Antwore/ fie woltens wider zu ruck ruf⸗ 
fen / ſo bald die Aggreation auß Spanien fom- 
men were / mitlerweil aber ſolte man jhnen kein 
Proviand zuſchicken / welches eben ſo viel were / 
als ob mans widerumb zu Hauß hette heiſſen keh⸗ 
ren / wiewol man ſehr daran zweyffelte ob der Kö, 
nig das jenig was geſchloſſen wurde bewilligen / 
weil man in Spanien vberal ein groſſe Schiffruͤ⸗ 
fung geſehen / als zu S. ducar / zů Cales / zu Aſe⸗ 
bon / in der Coronna / war darneben die Enge Bri- 
boltar / mit Galeen beſetzt / daher viel ein Argwohn 
ſchoͤpfften / ob etwan ein Anfchlag auff Irrlanoͤt / 

Engelland / Niderland / oder Embden fuͤrhanden 
ſeyn moͤchte / andere aber meynten / es moͤchte wol 
auff Barbarey/oder auff La Rache gelten. Zu 
Duynkirchen deßgleichen arbeitetẽ an io. Schif⸗ 
fen / darvon wir oben geſagt / taͤglich bey ſoo Mañ 
Italianer / Spanier / vnd Niderlaͤnder / ein jegli⸗ 
che Nation beſonder / vnd hielt das geringſte der⸗ 
ſelben 150. Faoͤſſer / c Endlich aber iſt bey der Ant⸗ 
wort den 8. Auguſtmonats abgeredt vnd beſpro⸗ 
chen worden / daß die Hollaͤndiſche Fluth wider 
nach Hauß ſolte kehren /ꝛc 

Immittelſt theten die Meutinierer vberall 
groſſen Schaden / vnnd wiewol die Ertzhertzogen 
alle Mittel ſuchten die zu befriedigen / auch auf 
Spanien ein gute SummGelts/nemblich/6oo. 
tauſend Guͤlden durch Wechfel vberſchickt wur; 
den / lieff es doch lang an / weil an gemelter Sum 
alle Monat allein 100000. ſolten erlegt werden / 


darumb ſie auch etlichen Faͤhnlein abgedanckt / die 


Spanier vnnd Italiener haben ſie in Beſatzung 


hie vnnd da gelegt / vnnd ſonderlich gen Dornich/ 


weil man aber beſorgte fie wurden ſich auch zuſã⸗ 
men rotten vnnd meuten / hat man einem jedwe⸗ 
dern der zum Thor hinauß gieng / ein Loß oder Zei⸗ 
chen geben / ohne welches er in die Statt nit konte 
wider kommen. Andere reiche Staͤtt gaben Gelt / 
daß ſie der Beſatzung mochten entſchlagen blei⸗ 
ben. Deßgleichen danckten auch die Staden etli⸗ 
che Teutſchen vnnd Engliſchen Faͤhnlein ab / wie 


che auff die Oft Indiſche Reiß zu ruͤſten 

Es ſeynd in dieſein Jahr viel Schiſſvon Emb⸗ 
den nach Italien vnd Spanien abgefahren / allda 
fie faſt ale in Verhafftung genommen / vnd dag 
Volck vbel tractiert worden / weilfieden Hollan⸗ 
dern anhaͤngig / vnd wider jhren Grafen rebeuer⸗ 
ten / vnnd mochte ſie nicht helffen aß ſie Paßpor⸗ 
ten von demſelbigen hetten / ſondern muſten be⸗ 
ſondere Brieff von dem Graffen auffwerffen. 
Wie wol nun ein Theil dieſer Schiff/ des Arreſts 


entſchlagen / ſeynd doch wol bey; welches viel vd 


einer Statt / angehalten / daß Volck auff die Ga⸗ 
leen gewor ffen vñ gezwungen wordẽ / dem König 
| su dienen Diefezeitung erweckt ein groſſen Auff. 
lauff unter der Gemeine / ſintemal viel deg 
Schiffsvolcks / Weib vnnd Kinder allda harten, 
—ñ— —— a 


Ander Theil’ Piderländifcher Hiſtorien 


auch viel Schiffen / jedoch lieſſenſie widerumb etli⸗ 


welche ſich wider den Raht geheufft / vnnd zuſam⸗ 
men geloffen. 

Es kam der Graff auch ſelbſt dahin / mit etli⸗ 
chen Herrn ſeinen Freunden / welches noch mehr 
Argwohns erweckte / vnnd ſonderlich weil er ſeine 
beyde Bruͤder Graff Chriſtoffel vnnd Graff Jo⸗ 
han bey der hand hette / ſampt der Beſatzung zu 
gingen? derhalben die Staden vngefehr 2000. 
Mann dahin geſchickt / welche ſich in die Vorſtatt 


zu Embden gelaͤgert / darnach ſandten ſie auch an 


den Graffen ein Trommeter / mit einem Schrei⸗ 
ben / folgenden Inhalts: 
Wolgeborner Graff /ꝛc. Daß wir mie einem 
auffrichtigen Hertzen vnd Gemuͤth / ſo wol bey den 
Lebzeiten E.L-Heren Vatters / als bey E. Re⸗ 
gierung vns nicht ohne groſſe Muͤh vnd Koſten 
bearbeitet haben / den Mißverſtandt zwiſchen dero 
£.8.0nndden Ständen in OſtFrießland hinzule⸗ 
gen vnd zufchlichten/ iſt E.8. felbft und einem jeg- 
lichen / auß dem was wir darinn gehandelt / wol be⸗ 
tkant. Demnach wir aber Anno i5 95. in dem Ver⸗ 
trag zu Delffziel / auff begehr E. 8. Hersen Vat⸗ 
ters/&.g.felbft/ ondder Staͤnde in Oſtfrießland / 
ung verbunden / denſelben in allweg zuhandhaben: 
Wie wir dann auch Anno 1603.41 Handhabung 
des Hagiſchen Vertrags / auff fleiſſige Anhaltung 
der Statt Embden / mir E. 8. Bewilligung ung 
von newem verbunden deßgleichen auch auff der 
Testen Handlung und LandstagBeſchluß den 10. 
Nouembr.durch zuthun Herzen Rudolph Win- 
woods Königlicher Majeftät in groß Britannien 
Geſandten / vnd vnſere Abgeordneten gemacht / 
abgeredt vnnd angenommen worden / daß ſo wol 
von wegen Hochgedachter Koͤnigl. Majeſtaͤt / als 
von vnſert wegen darinn ſolt verſehen werden: 
werden wir doch jetzund glaubwuͤrdig bericht / daß 
EL zu Bejahlung der Beſatzung zu Embden 
fein Gelt verfchafft/ allein / wie ſichs anſehen laͤſt / 
zudem End / daß die Befagung zur Menterey/on 


alfo die Statt nicht in geringe Gefahr gebracht | 


würde : Ingleichem / daß durch E. . Verhinde⸗ 
rung das Geit von den bewilligten Mitteln vnnd 
Vmbſchlaͤgen / dem darzu beſtelten Rentmeiſter 
nicht gelteffere : Wie auch / daß E.L. vnterſchiedli⸗ 
che Vmbſchlaͤg gemacht / vnd exequirt ohne Be⸗ 
willigung der Staͤnd / der Keyſerlichen Reſolu⸗ 
tion vnd gedachten Vertraͤgen gaͤntzlich zu wider. 
Item / daß durch E.Lzu thun (wie man zu Emb⸗ 
den gewiß darfuͤr helt) ein groſſe Anzahl Schiff fo 
von Embden nach Spanien gefahren / daſelbſt an⸗ 
gehalten / die Guͤter arreſtiert / vnd die Perfonen 
gefaͤncklich angenommen worden : daß auch auff 
E.uſehen / die Beſatzung von Singen vnnd Ol⸗ 
denſiel / in die Graffſchafft Oſtfrießland gefallen / 
vnnd die Ingeſeſſene beſchaͤdigt / ja auch die Buͤr⸗ 
ger von Embden gefaͤncklich hinweg geführt / al. 


feg den obgedachreBerträge ſchnurrecht zu wider. 
Bann wir dann Krafft vnſers mehrmaln wider, 


holten Deriberdene / darzu wir mit E.L.DBewil, 
ligung ung verbunden / vns entſchloſſen haben / al⸗ 
le mehr gedachte Vertraͤg zu handhaben / vnd was 
dargegen geſchehen / oder geſchehen möchte / abzu⸗ 
wehren. Als haben wir nicht vnterlaſſen woͤllen / 
euch mit dieſem Schreiben/fo wir E. mir einem 
Trommeter ſenden / zu ermahnen / vnnd iſt vnſer 
ernſtlich begehren / daß Eallem Vnheil vnnd 
Vnraht fuͤr⸗ 
innerhalb 14. Tagen nach Lieferung dieſes / die 


Anord⸗ 


fuͤr zubawen / alsbald vnnd zum laͤngſten 









1607 


Der Stadẽ 
Schreiben 
an den Gra 
fen von 
Embden . 


1607, 


| war onterzeichner / A. Conders: vnd veyjer unten, 


halten / vnnd dem zu geleben / hette auch denen von 


dben / ſondern fie machten vnd bildeten ihnen ſelbſt 





der / vnd in etlichen vermeldt ware / daß die andere 


Das Sieben vnd Zwantzigſte Buch. 


—— 
Anordnung mache / daß zu Bezahlung der Beſa⸗ 





tzung / in der Start Embden alſobald erlegt wer⸗ 
de die Summ von 40000. Guͤlden: Item / daß 
die Pfenningen / von den bewilligten Vmbſchlaͤ⸗ 
gen vnd Contribution thaͤtlich zu handen geſtelt 
werden / dem darzu beſtelten Rentmeiſter / vnd ge⸗ 
laſſen zur Diſpoſition der beſtellten Aſſignatoren: 
Daß auch die Vmbſchlaͤg vber dag Landt ohne 
Bewilligung der Landſtaͤndt eingeſtelt / vnnd das 
jenige was vnbillicher weiß vmbgeſchlagen / emp⸗ 
fangen / oder exequiert iſt / widerumb erſt attet wer⸗ 
de: Daß auch ferner E.Lbeſtes und gebuͤhrliches 


Embden / entſchlagen / vnd jhr Schiff vnd Güter 
des Arreſts erlediget werden. So aber Ehier⸗ 
innen in Gebrech wuͤrde bleiben / vnnd befunden 
werden / bezeugen wir ons / aß wir auff ſolchen 
Fall zur Hand werden nehmen muͤſſen / ale ſolche 
Mitteln welche &.L.5u Vollbringung dero Ber 
heiſſung zu bringen / noͤthig befunden werden / vnd 
iſt vns hertzlich leyd / ſo darauß etwas entſtehen 
wuͤrde / welches ELvnnd dero Landſchafft (deren 
Wolfahrt vnd beſten wir vnnd nichts anders ſu⸗ 
chen)zu Vnheil / Nachtheil vnd Schaden moͤchte 
gereichen. Das erkenne Gott der Allmaͤchtig / wel⸗ 
cher E.L.eingeben / vnd inſpiriren woͤlle / das jenig 
was derſelbig / vnnd dero Sonden zum beſten mag 
gedeyen. Geben in dem Hag den 3. Julij 1607- 


C. Artſen / Auß Befelch der Herrn General Sta, 
den / ꝛc. Die Vberſchrifft war / dem Wol ebornen/ 
Enno Graffen in Oſtfrießlandt / Herrn zu Cſeus 
Stedes dorp vnd Withmond /rc 

Hierauffift anders nichtserfolgt dann daß der 
Graff hin vnnd her Botten aupgefande an feine 
Freundt / vnnd ſich beklagt: inſonderhei hat er 
Heinrichen Stamler in Engellandt abgefertigt / 
des Koͤnigs Interceſſion bey den Staden daß pe 
nichts thaͤtlichs wider den Graffen folten fuͤrneh⸗ 
men / zu erwerben / welchem auch der König ein 
guͤnſtige Antwort widerfahren laſſen. In den 
CR; hat er geſchickt Juͤncker Wilhelm von 

niphaufen/ D. Thomas Franck D. Dothia 
Wardia / welcher zuvor der Star Embden Syn, 
dicus geroefen. Diefe entſchuůldigten den Graffen / 
als der alles was man ſich verglichen / begehrte zu 


Embden kein Vrſach zu einigem Mißtrawen ge⸗ 


ein eytel Forcht / wegen jhres boͤſen gewiſſens / etc. 
In gle ichem harten die von Embden auch dahin 
geschickt ihre Sach zu verrhedigen / vnnd bey den 
Staden vmb Bolnführung ihres Fürnehmens 
anzuhaltenden Bürgermeifter Vbbo Remetz / jh⸗ 
ren Syndieum / den Rahtsherrn Samuel von 
Wingene / vnd den Seererarium Alting / mit für, 
geben / ſie merckten wol / daß der Graff nichts an⸗ 
ders ſuchte / dann die Starr in ſtaͤtiger Vnruh / vñ 
Allarm zuhalten / auff groſſe Koſten zu jagen / vnd 
in groſſe Schuldt zu bringen / vnd der Geſtalt die 
Buͤrgerſchafft an ſich zustehen vnd su locken. 

Es brachten die von Embden in dem Hag vn⸗ 
ter andern fuͤr vnterſchiedliche Seebrieffen / oder 
Paßporten / welche der Graff den Schiffleuthen 
gegeben vnter Datum den 6. vnnd 13. Februartj 
zu Eſens / von welchem eines dem andern zu wi⸗ 


— 
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Fleiß ſich dahin bearbeite / daß das Schiff unnd | 
Botsvolck / vnnd andere Ingeſeſſene der Statt 


69 





nicheg gelten ſollen wann nicht andere befondere 
Brieffen des Graffens / darbey würden auffge- 


legt. | 

Endlich haben die Staden beyde Theil glimpff⸗ 
lich abgemiefen 7 vnnd ermahnet / daß fie ver⸗ 
mög des Vertrags /fein fill onnd in gurer Ruh / 
vnnd Frieden mir einander lebenfolten : gaben 
darneben der Start Hoffnung / daß fie im Fall 
der Noth / mie aller müglicher Huͤlff erſcheinen 
wolten. 

Dem Audtentier Verreycken / als er in dem 
Hag letzlich geweſen / hat der Advocat von Holland 
Barnefelt fuͤrgehalten / welcher Geſtalt der Pater 
Day ſich vnterſtanden hab / etliche mir Geſchenck 
und Gaben zu beſtechen / vnnd vmbzukauffen / in 
dem er dem Griffier Artſen angebotten / einen 
Wechſelbrieff von y0. tauſendt Ducaten / vnd ge⸗ 
ben einen Ring vnnd guͤlden Ketten wol 10. tau⸗ 
ſend Guͤlden werth / durch welches gemelter Grif⸗ 
fier/ob er wol hierinn / ohn wiſſen vnnd willen der | 
Staden nichts gethan / gleichwol bey der Gemei⸗ 
ne ſehr verdaͤchtig vnd verhaſt worden. Darauff 
ſeynd der Ring vnd anders auffgelegt / vnd Ver⸗ 
reycken befohlen worden / er ſolte dieſelbe hinweg 
nehmen / vnd wider an feinen Orth lieffern: vnnd 
wolten die Staden die Ertzhertzogen gebetten ha⸗ 
ben / wo fern jhnen Ernſt were vom Frieden zu 
handeln / daß ſie doch niemand mehr mit derglei⸗ 
chen Geſchenck vnnd Gaben / ſich vnterſtehen ſol⸗ 
ten zu corrumpieren / mit welchen ſie doch ſelbſt 
auch wenig konten außrichten / ſintemal die De⸗ 
putierte der General Staden ſampt den Raͤhten 
der Staden auß vnterſchiedlichen Provintzien vñ 
vnterſchledliche Perſonen ſeynd / vnnd ſo man im 
weniaſten etwas mercken wuͤrde / wolten ſie die 
Zahlderfelbigen vermehren / ꝛc 

Hierauff erklaͤrt ſich der Audlentier / daß die 
Ertzhertzogen nichts darvon wuͤſten / legte alſo die 
Schuld allein / auff den guten Pater Nay / als der 
ſolches auß ſeinem eigenen Kopff vnd eingeben ge 
than / vnd gruͤndet ſein Reden auff den Geitz der 
Geiſtlichen / welche nach jrem Hertzen von andern 
Leuthen auch vrtheilten / vnd dergleichen. 

Im September ſeynd alle Hollaͤndiſche Kriegs 
ſchiff von den Spaniſchen Grentzen / folgend der 
Staden Verheiſſung / abgefordert / vnd alſo der 
Stillſtand zu Waſſer auch beſtaͤttigt / u Bewah⸗ 
rung aber der Enge Gribaltar der Printz Doria / 
mir feinen Galeen verordnet worden. 

Wir haben zweyer Schiff oben gedacht / welche 





anf Oſt Indien in diefem Sommer angelangt/ |der Reig 


neinblich Dortrecht vnd Hollandia / auff welche 
Admirai geweſen Wibrand von Warwick / wel, 
cher wols. Jahr lang außgeweſen vnnd von i50. o 
Mann allein 60. zu Hauß gebracht. Dieſe nun 
haben müffen auß Noth an die Inſul Mauritius 
fahren / allda ſie die Wahren außgeladen / vnd in 
Huͤtten / die ſie zu dem Endt gemacht / gelegt / dar⸗ 
nach die Schiff verbeſſert vnd wider zů gericht / ja 
ſchier von newem gebauwet. Es iſt zwar wunder 
wie fie ſolches haben koͤnnen zu wegen bringen / in 
einer vnbewohnten vnd wilden Inſul / vnd wie ſie 
alles was jnen noͤthig / haben finden fönnen. Aber 
Fleiß vnnd Arbeit vberwindt alles / ſintemal fie 
von Holtz haben Kolen gebrandt / zwo Schmitten | 
auffgerichtet / vnnd vber die 20. tauſendt groſſe 

Naͤgel geſchmiedet / demnach als die Schiff wider 
zugeruͤſtet /die Wahren wider eingeladen / ſeynd 


darnach 






























darnach im widerkehren noch wolz. Deonatlang 
in der Inſel S. Helena geblieben / vnnd endlich 
Anno 1607.im Junio zu Hauß kommen 
In der Inſul Mauritius an der Sudoſt ſeyt⸗ 

ten haben ſie ein bequaͤme Schifflendung gefun⸗ 
den. Der Admiral Warwick iſt auch ſelbſt einmal 
vmb die gantze Inſul herumb gangen / vnnd helt 
darfuͤr / daß fie ze. Meil vngefehr in die Runde be, 
Jreiff / hat ſchoͤn friſch Waſſer / und bequäm Sande 
zur Saat vnd allerley Fruͤchten / doch niedrig vnd 
vol Wald vnd Streuch / in ſonderheit / weil hie on 
da viel Ebenholtz gefunden. Es iſt daſelbſt Vber⸗ 
fluß an Fiſch vnnd Voͤgeln / aber fein vierfuͤſſiges 
Thier / dann allein Schiltkrotten / welches der 
Holländer meinſte vnnd beſte Speiß geweſen. 
4 Dochhaben dieſelbe etlich Schwein / Böck vnnd 
Geiß / auch Kuͤh dahin gebracht / die Stier aber o⸗ 
der Farren waren geſtorben. In gleichem haben 
fie ober 400. Vranien Epffelonsimonen Baͤum 
gepflantzt / Lacos / oder Indianiſche NRußbaum aber 
tregt das Land von ſich ſelbſt / vnd viel Palm vnnd 
Palmitenbaͤum / von welchen man den Palmen 
Wein macht / vnd kan man mit den Blettern die 

Haͤuſer oder Huͤtten decken. Es ſagte der Admi⸗ 
ral Warwick darbey / daß ſie vber die 10. tauſendt 
1 Bäum allerley Art vnd Gattung haben abgeha⸗ 
wen / jhre Schiff / Packhaͤuſer vnd Huͤtten darauß 
zumachen / vnd zu verbeſſeren / wie fie auch nit we⸗ 
nig Kolen darvon zumachen verbraucht haben. 
In Summa es iſt ein gut fruchtbar vnnd be⸗ 
quaͤm Landt / vnnd viel beſſer dann die Inſul S. 
Helena. 
Holländi⸗ In den Vereinigten Niderlanden / vnangeſe⸗ 
Br a hen der Friedshandlung / har die Zehenjährige 
Sndien zw] Compancy noch 13. herzliche, ſtarcke vnnd groſſe 
gderüſtet | Schiff außruͤſten laſſen / fürhabens dieſelbe mit 
| erſter Gelegenheit / unter dem Admiral Perer 
Wilhelmſen Verhoeff nad Oſt Indien ab zufer⸗ 
tigen / welcher in der Schlacht fuͤr Gribaltar auff 
des Admirals Hemskirchen Schiff Capitain ge⸗ 
weſen / vnnd ſich dermaſſen verhalten / daß jhn die 
General Staden hernach mit einer ſchoͤnen guͤl⸗ 


die Magellaniſche Straß oder Enge gefahren 
war. Vnnd zwar konte man auß dieſer Außruͤ⸗ 
ſtung wol abnehmen daß die Niderländer / der 


und Schiffherren: 
Won Amſterdam. 


— Er Hun. | 
Berxeinigte Miderlanden groß 40 0. Saft 
Säure Derrick. dh — * ir 
Ba groß 400. Laſt / Schiffhers Perer 
Per ee 
Der rote Sinn mit dem Buͤndlein Pfeilen in 
ber ———— 
Jlichſen. 


Adler groß 100. Laſt ober 200. Fäffer. 
I Schiffer Rurger N 


Thomaſ 


1 lomeus Gisbertſen. 
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den Kertenverehrerhaben. Vice Admiral ſolte 
ſeyn Frantz Wittert / welcher zuvor der Compa⸗ 
ney in Oſt Indien lang gedienet / vnnd auch durch 





Fahre vñ Handels auff Oſt Indien ſich nit leicht⸗ 
1 lich begeben würden / als an welcher den Landen 
fehrvielgelegen, Es waren aber folgende Schiff 






Hollandia groß 500. Laſt oder 1000. Faſſer. 


an Wa⸗ | 


— SH 
| Der Pfawgroß ioo aſt / Schiffherr Barcho⸗ 









Von Seelandt. 


Mittelburg groß 500, Saft, Schiffer Cornelis 
Lenhartſen. 
——— 300. Laſt. Schiffherꝛ Wil⸗ 
e 


mi. 
Der Falef groß 100. Saft, Schiffhere Corner 
lis Adrianſen. 













































Von Delfft. 


Delfft groß 100. Laſt. Schiffherꝛ Simon 
Martſen. 


— 
—— 


Von Rotterdam. 4 


Rotterdam groß y00. Laſt. Schiffer San Cor⸗ 
neliſſen de Witte. 
Der Greiff 100. Saft. Schiffer Claß Janſen 


von Dyck. 
Von Horn. 
—— 400 Laſt. Schiffer Martin Jan⸗ 


en Klut. 
Diefe Schiff ſolten ſich vertheilen / vnd 6. fahren 
nachChina / die andere anderſtwohin / n ahmen mit 
vber 100. tauſendt Reichsthaler / und auch etlich 
Kriegsvolck / vnnd ſtieſſen von Landt den 24. De⸗ J 
cembr.dieſes Jahrs 1607. | 
Neben diefen 13. Schiffen hatte dieſelbige Co, Macht du 
paney dazumal noch in Oſt Indien 6. Schiff / wel⸗ jneramigt 
Anno 1604. vnter dem Admiral Stephan Ver⸗ * —5 
hagen abgefahren. Item noch ein Schiff / welches Saw 
fie Georgen vom Spielberg abgekaufft / vnd noch dien. 
eins / welches nach der Inſul Mauritius Eben⸗ 
holtz zuholen / vnnd fort gen Bantam war gefahr | 
ven. Bber dieſe ſeynd noch in Oſt Indienu. Schiff 
vnter dem Admiral Cornelis Matelief / welcher 
Anno 1605.im Mey außgefahren. Item s.groffe 
vnd gewaltige Schiff vnter dem Admiral Paul 
von Carden / welcher abgefahren / im April Anno 
1606. Noch 2. Schiff welche in dieſem Frühling 
1607.abgefahren:alfodg noch auß feyn 28. Schiff 
| bey welchen dieſe —— 
Schiff / welches zwar ein groſſe Macht iſt an viel 
koͤſtlichen Schiffen / deren ein jedweders für 3 o⸗ 
der 4. Jahr mir allerley Notturfft verſehen / mit 
doppel Schiffgeraͤht vnd allerley Pe er 
Ancker/Segel/Seilerize. Darauf fo viel Volcks 
auff Monatliche Beſoldung beftele / mit welchen 
dieſe Niderländer ihren Feindt ſuchen / vnnd an⸗ 





Be 5.7; 


ngehalten werden, 
das noch dahin / und ſeynd Sürbal 

den Frieden daran verhindert 
erden)da fieneben den Kauffmans ſchiffen auf: 
ruͤſten vnd halten wöllen 40. gewaltiger Kriegs, 









ſie auch Bi: 


— 


* a A 2 


1 — 
ſie auch zu Hauß / vnd im and zuſtreiten / mit dem 


Vembſ 
Me ; 


Holland 
wird de, 


deicht. 


— i 
Kap, a 


+ 








aranfamen Element des Waſſers / welches mie 
Teychen / oder Thaͤmmen zu bezwingen fie Jaͤhr⸗ 
lichs vnglaublichen Koſten anwenden muͤſſen / in⸗ 
fonderheit aber haben fie vor etlich Jahren / viel 
Lands fo vnter dem Waflergelegen / die Syp 
genane / mit- Thämmen dermaſſen verfehen/ 


quaͤm iſt. 


rich von Oß / Arnold zum Groten Hauß / vñ Jan 
Claſen Krock / ſampt jhren Mittgeſellen den 2 :- 
Maij 1607. von den Staden in Holland vnnd 
Weſtfrießlandt / Freyheit / vnd Bewilligung er⸗ 


landt / 2. Meil von Ambfterdam bey Purmerend 
gelegen / bedeichen mögen Dieſes Meer / oder See 


de / vnd iſt wol tauſend / oder mehr Jahr ein Meer / 
oder ſtillſtehend Waſſer geweſen / helt jetund 8985. 
Morgen Lands Rheinlaͤndiſcher Maß / iſt mein⸗ 
ſtentheils y · oder Schuch dieff / doch an etlichen 
Orthen etwas tieffer / iſt Kley Grund / vnd wie et⸗ 
liche meynẽ / ſoll es fruchtbar Sand geben / ligt zwi⸗ 
ſchen ii. oder 12. Doͤrffern / vnnd an der Statt 
Purmerend / welche an Land groſſen Gebrech ha⸗ 
bẽ. Auß dieſem Meer nun haben etliche angenom⸗ 
men Landt zu machen / vnnd zu dem End wol 40. 
Muͤhlen laſſen zurichten / mit welchen das Waſ⸗ 
fer auß dem Sand gemahlen / vnnd geſchoͤpfft wird / 
zwar ein Werck / welches zuvor ſich niemand hat 
vnternommen. 

Zu dob aber dieſes Fuͤrnehmens koͤnnen wir 
nit vnterlaſſen / die Namen deren / ſo dieſes Werck 
bekoͤſtigen / hiebey zu ſetzen / vnd waren dieſe / neben 
den drey obgenanten. 

Her: Rembold Hogerberts vnnd Johan von 
re Rahtsherrn in dem hohen Naht in Hol⸗ 
andt. 

Niclaus Kromhout vnnd Johan Buyers / 
Rharehersen inden Prosincialen Raht in Hol: 
ande. 

Johan Baſtus Rechenmeifter von Holland. 

Bartholomens Kromhout / alter Buͤrgermei⸗ 
ſter zu Amſterdam / vnnd Raht bey den General 


1 Staden. 


Elias von Oldenbarnefeld / Synd cus zu RTot⸗ 


| terdam. 


M. Adrian Tieding Berckheut Syndicus zu 


Moͤnchendam. 


Peter Bom alter Buͤrgermeiſter zu Ambſter⸗ 
am. 


D.Johannes sum Groten Hauß / Scheffen 
vnd Raht zu Amſterdam | 

Jacob Poppen Scheffenzu Ambflerdam/ und 
ar deren Namen man noch nicht offentlich 
wuſte. | | 

Auß Engelland iſt im Maio Thomas Hutſon 
mit einem Schiff außgefahren / den Durchgang 


in dem Mitternaͤchtigen Meer / oder der Nort 


ee nach Indien zu ſuchen / vnnd im Octobri wi⸗ 
derumb zu Hauß kommen. Iſt geweſen biß auff 


82. graden / vnnd nach feinem Bericht ligt Gron⸗ 


landt viel naͤher bey Nortwegen / dann man bihhe⸗ 
ro gemeint:har auch auff derfelbige Gegend Hirk- 
hoͤrner vnd gruͤn Moß gefunden/fam aber zu ſpat 
indem Winter / alſo / daß er nicht ferner fein Reif 


verfolgen konte. 


———— — 
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Dos Sieben vnd Zwantzigſte Buch. 


daß es nunmehr zur Weid und Bauwlan dt ber | 


Gleicher Geſtalt / haben Dieterich vnnd Hein⸗ 


langt / daß ſie das Bembſter Meer / in WeſtFrieß ⸗ 


71 


Die Engliſche Companey von Virginia ſan⸗ 
denimDerobri2 Schiff dahin mit 200, Mann/ 
fürhabens im nachfolgenden Jahr mehr Volcks 
mir Weib onnd Rind das Sand zu bewohnen / da- 
hinzu fenden. Deßgleichen licffen die Engliſche 
auch noch2.groffe Schiff ammern / jhr Oſt Judi. 
ſche Reiß zu continuiren. 

Im Septembri vnd Octobri iſt erſchienen ein 
Comet gegen Nidergang / vñ ſtreckte dẽ Schwatz 
nach Auffgang / gieng vmb Mitternacht auff / nam 
aber bald wider ab / vnd vergieng. 

Zu Benediginder Start auffiFreytagdens.Dr 
crobris/ift Paulus Seruita ein gelehrter Theo- 
logus / welcher indem Benedifchen Streit wider 
den Bapſt gefchrieben/ond gen Rom citiert wor- 


den / als er mit einem andern Bruder Marinoge 


begreift wol 7.oder Stund gehens in der Run⸗ 





nant ober die Bruͤck S Foſca gieng / von zweyen 
Moͤrdern / nemblich Giouan von Florentz / vnnd 
Paſqual de Bitonto / beyde Soldaten / angriffen 
vnd mit z. Stichen / die doch nicht toͤdtlich / ver⸗ 
wundt worden: Frater Marin hatte wol den einen 
Moͤrter ergriffen / vnd wolt jhn halten / aber er ent. 
rann jhm / mitlerweil aber als das Volck heuffig 
zulieff / begaben ſich beyde Moͤrder in ein Gondola 
oder Schifflein / darinn die jenige ſo ſie beſtelt hat⸗ 
ten / auff ſie gu warteten / vnd waren dieſe / Rudol⸗ 
pho Poma / Michael Vito Prieſter in der Kirch 
zu S. Trinita / vnd Alexander Paraſia von Anco- 
na:welche auff dieſen Anſchlag lang gelaurt hat⸗ 
tensals er aber nicht gegluͤckt / ſeynd fie in das Bo, 
nonier Gebieth / welches vnter dem Bapſt ſtehet / 
entwichen. 

Derowegen har die Herrſchafft zu Venedig 
dieſe citiert / als fie aber nicht erſchienen / auff Ru⸗ 
dolphum Poma 4000. Ducaten / vnnd Freyheit 
für 2. außgebannte / vnnd auff die andere zween 


2000. vnd auch fuͤr Außgebannte Freyheit / auff 


beyde Moͤrder aber ooo. Ducaten vnnd für ci: 


Außgebannte Freyheit / dem ſa derſell igen einen 
lebendig / oder todt wuͤrde lieffern / gelobet und vers ⸗ 


ſprochen 


Darneben hat gemelte Herrſchafft aud | 


öffentlich ein Placat laſſen außgehen / daß ſo je⸗ 
mand deren einen / welche heimlich oder offentlich 
gemeltem Patri Paulo / oder ſeinen Mittbruͤdern 
nach dem Leben ſtelten / todtſchlagen / oder lebendig 
liefern / oder ſonſt ſolche heimliche Moͤrderiſche 
Anſchlaͤg enedecken wuͤrde dem ſoltẽ 2000. Du⸗ 
caten gegeben werden. So ſolten auch die neuwe 
Ordensleuth die Tolentinen auß Bergomo vnd 
Vincentz verjagt ſeyn / weiljhnen jre Beicht Kin⸗ 
der hatten muͤſſen angeloben / daß ſie forthin des 
Bapſts Bann in allem wolten gehorſamen: deß⸗ 
gleichen ein Prediger von S. Johan vnnd Pauls 
Kirch / weil er gepredigt / es were nothwendig / daß 


die Roͤmiſche Kirch zeitliche Schaͤtß verſamble⸗ 


vnd in Weltlichen Dingen vber Fuͤrſten vnd Po⸗ 


1I60% 


Paulus 
Seruita zut 
Venedig 
wird von 2. 
Moͤrdern 
verwundt. 


tent aten gebiethe / die alſo im Zaum zuhalten / vnd 


su zwingen / ꝛc In demſelbtgen Monat ſagt many 
daß obgenante Meuchelmoͤrder zu Rom ſhenge⸗ 
ſehen worden. alt, BEL, 

Wiewol nun in Niderland,der Stillſtandt 
wie gemelt befchloffen / haben doch beyderſei s die 
Soldaten jhrenalten Brauch gehalten / vnd ſeynd 
die von Bergen op Som biß an das Thor zu 
Antorff geloffen / vnd etlichen Buͤrgern Gelt abge⸗ 
trungen Deßgleichẽ hat die Beſatung zu Rhein⸗ 
berck bey Rurort etliche Niderlaͤndiſche Kauff⸗ 


euth 





I 


Zween O⸗ | 
briſtes der 

Staden ver 

wahrloſen 


ſich ſelbſt. 


Meutinie⸗ 


‚ver zu Dieſt 


drewen vnd 
werden be⸗ 
zahlt. 


ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 


Paßport hatten angehalten / welche doch hernach 
auff Befelch des Ertzhertzogen loß gelaſſen wor⸗ 
demaber gleichwol / den Marckt / oder Frauckfurter 
Meß verſaumt. 
Ebenmaͤſſiger weiß har ſich durch den Stillſtãd 
betriegen laſſen / der Gubernator von dem Gra⸗ 
ue / Herr Sideniſty / welcher Die Maß herab auff 
Vorne zufahrend / von den Spaniſchen ertapt / 
vnnd gen Hertzogenbuſch gebracht worden / da er 
lang geſeſſen / weil ſie ein vbermaͤſſig Ranzion von 
jhm haben wolten. Doc) ärger iſt es ergangen 
dem Rittmeiſter Werner du Boys / Obriſten des 
Kriegsrahts / welcher als er den z3. Septembr. zu 
Geldermalſen / mit ſeinem Haußgeſindt auff der 
Kirchweyh geweſen / vnd des Abends wider heim 
fahren wolt / auff dem Tieler Weert nicht weitvo 
ſeinẽ Hoff / zu Eſt / vonden Spaniſchen angegrif⸗ 
fen / vnd weil er ſich nicht gefangen geben wolt / er⸗ 
ſchoſſen / vnd ſein Sohn gefangen worden. Vnnd 
iſt zu betlagen / daß ſo alte vnnd erfahrne Obri⸗ 
ſten / die durch ſo viel Gefahr kommen / fo lieder⸗ 
wa ſelbſt mir zu viel za verrrawen / verwahr⸗ 
loſen. HERR: | 
Nach dem die Meutinierende zu Dieft fein 
Desahlung konten erlangen / habenfie in Bra⸗ 
bande vnnd fonften viel Schadens gethan / vnnd 


Proteſtierten noch darbey/ wann fie nicht bald bes 


zahlt würden / wolten ſie die Pforten auff thun / 
ond alle vnbezahlte Soldaten einlaffenze. Zu 


Herrnthal / erzeigte ſich auch ein Meuterey vnter 
den Reuttern / aber dag Irrlaͤndiſch Fußvolck ver 
hinderte es / alſo daß etlich derhalben geſtrafft 
worden. — — 
Zu End aber des Auguſtmonats / bekam der 
Ertzhertzog ein Wechſelbrieff von 600. tauſendt 
Ducaten / welche jm etliche Kauffleuth ins. Mo⸗ 
naten erlegen ſolten: Die Meutinierer aber wol⸗ 
ten ſo lang nicht warten. Es begehrte auch der 
Ertzhertzog von ſeinen Staden ein Landſtewer / 
nemblich / ſeben hundert tauſend Guͤlden / aber fie 
ſchlugens erſtlich ab / endtlich bewilligten ſie den 


halben Theil / nemblich / zyo. tauſend Guͤlden / mit 
welchen die Meutinierer zu Dieſt bezahlt wordẽ: 


vnd kam faſt eben zur ſelbigen Zeit auß Spanien / 


in Niderland Don Diego de Juarra / Don Ste⸗ 


Regierung ein groſſes Anſehen vnd Gewalt / ſon⸗ 


phans de Juarra / welcher bey Erghergog Erneſti 
derlich vber das Spanifche Gelt gehabt / Bruder / 
vd ward herrlich empfangen / reyttend zwiſchen 
dem Draragraffen Spinola vnnd Hertzogen von 
Aumale. Was fein Werbung / oder Befelch gewe⸗ 


ſen / hat man nicht erfahren / allein / daß etliche 


Mmeynten / er were darumb geſchickt die Finan⸗ 
tien oder Rechentammer vnnd degiſter eines zů 


von Spinolaempfi 
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| tes Herhogen⸗ 


vberſehen ehe” 7 2 | 
—* —— die Königin / hren zweyten 

Sohn gebohreniden 14.Seprembris/ond weil er 
etwas ſchwach iſt geweſen / iſt er ohne ſonderliche 
Ceremonien getaufft / vnnd Carolus genannt 
worden. Der a ließ hm geben den Dietul ei⸗ 


rung der 

Den 14.Derobriehabendie@ereraf&kipen. 
der Vereinigten Niderlanden / ein Schreiben 
ngen / mit vermelden / daß die 
Bewwiligungsbrieff anf Spanien 


:6 OÖ 7 . 4 - P 2 / 
— leuth angriffen / vnnd gefangen / auch alle die fein miſſarium Nay vnd Verreicken. Darauff ſeynd 


dieſe beyde den 24.inden Hag kommen / vnnd has 
ben den 25.vor Mittag in Verſamblung der Ge⸗ 
neral Staden / die Ratifieation oder Bewilligung 
des Koͤnigs in Spanien vberlieffert / welche geben 
waren zu Madril den 8. Septembr geſchriebẽ vñ 
zwar ſchlecht vñ vnfleiſſig gnug auff Papier / vn⸗ 
terzeichnet Yo el Rey / vñ verſigelt in Geſtalt eines 
Placarsrc.Bnd erſtlich war darinn begriffen die 
Erklaͤrung / der Erkhergogenandie Staden der 
Vereinigten Niderlanden gethan / vnnd darunter 
war des Koͤnigs Aggreation oder Bewilligung 
gehenckt / dieſer Geſtait: Demnach zu obangereg⸗ 
ter Handluung die Ertzhertzogen gelobt / vnd ver⸗ 
ſprochen / den Staden zu lieffern / vnd zu behaͤndi⸗ 
gen ſeine des Königs Bewilligungs oder beſtaͤt⸗ 
tigungsbrieff / vnnd gleichmaͤſſige Erklaͤrung / als 
die Ertzhertzogen gethan / neben allen gemeinen 


vnd beiondern Verzichs vud Verbundsbrieffen / 


hab er nach reyffer Berahtſchlagung auß guter 
Wiſſenſchafft / vnnd vollk ommener Koͤniglicher 
Macht / zu Vollbringung deſſen / was die Ertzher⸗ 


tzogen gelobt / vnd verſprochen / ſo viel jn deß belan⸗ 


ge / erklaͤrt / vnd erkläre hiemit / daß er zu frieden ſey 
mir gemelten Staden / der Veremigten Nider⸗ 


landen in ſeinem Namen / vnnd von feinet wegen 
zu handeln / als freyen Staden / Landen vnd Pro⸗ 
uincien / auff welche er nichts zu pretendieren hab / 

darneben nahm er auch an / vnd woͤlle bekraͤfftiget 


haben / alle vnnd jede Puncren vnd Artickel / in ges 
ruͤhrter des Ersherkogen Erklärung begriffen / 
gelobend bey Koͤniglicher Trew und Wort / daſſel⸗ 
bige in allen Puncten vnd Artickeln zuhalten vnd 
zu verrichten / eben / als ob daſſelbe von dem An⸗ 
fang an / von jhm ſelbſt erklaͤrt / bewilliget / verheiſ⸗ 
ſen / vnd durch ſein ſelbſt zuthun vnd Befelch / ver⸗ 
handelt und beſchloſſen were / darwider er auch im 
wenigſten nichts woͤlle geſchehen laſſen: gelobend 
ingleichem wider auffzurichten vnnd zuerſtatten / 


‚alles was directe oder indirecte darwider geſche⸗ 


hen moͤchte / biß daß alles trewlich vollbracht ſeyn 
wird: darneben ſich verbindend in Koͤniglichen 


Worten? neben allen Generalen vnnd Particu⸗ 
larn Renunciation vnd Obligation / ſo darzu noͤ⸗ 
thig befunden werden / vnd daß er ſo bald den Fried 


oder lange Stillſtand beſchloſſen / ales was zů Er⸗ 


haltung vnd Beveſtigung deſſelben von noͤchen / 


in beſter Form vnd Geſtalt verfertigen laſſen / in 


der maß vnd fugen / daß den Staden in vnd auff 


alles gnug ſoll geſchehen / Doch mit dem Beſcheid/ 
wo fern die Principal Handlung / in welcher die 


ſo wol we⸗ 


| und der auch zu Regie |; 
erlanden möchteipergronmer@werden | Dar/d 


Betvi | armen te, | fehe 
ren / begehrte — — — 


ME — 


id 





m 


id 


1608, 


Staden be⸗ 
tahtſchlagẽ 
ich wegen 
der Ratifi⸗ 

ing, 
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auffrichtig der König in Spanien hierinn begerte 
zu handeln/welches auch daher abzanehmen / weil 
er ſolches zuvor mie feinen Raͤthen communiciert 
und vberlegt / auff daß alles defto bendiger feyn 
ſolte / auch ſich felbft erflärt/onnd nicht weiter vers 
binden wöllen 7 danner in der That begehrte zu 
halten vnndzu vollbringen / welches er fonft wol 
wann er arg / oder Siffdarinn ſucht / nicht würde 


gethan haben. Dergleichen erklärt der Audientier | 


Verreycken die groffe Begird welche beyde J. J. 
FF. D. D. zu dem Frieden herren vnd erugen/ 
welche auch auß diefer ganzen Handlung wol 
zu ſpuͤren / in welcher fie fich in alles geſchickt her, 
ten/fo dig Staden einiger Weiß hetten begehren 
mögen. 

Nach dem die Staden allediefe Schriften zu 
Händen genommen vnnd vberſehen / haben fie ber 
funden / daß diefelbe ing gemein gang vnfleiſſig ge 
ſchrieben / viel Wort außgelaffenverliche aber nicht 
alſo geſtelt / als ſie begehrt hetten: darneben / daß fie 
nicht vnterzeichnet waren / mit dem Namen des 
Koͤnigs / auch nicht auff Pergament geſchrieben / 
vnnd ſonſt in andern Stücken alſo verfertigt wie 
in dergleichen Inſtrumenten gebräuchlich. Ha⸗ 
ben darauff ſich mit den Geſandten von Franck 
reich vnd groß Britannien vnterredt / vñ darnach 
ſolches alles den Spaniſchen Commiſſarien fuͤr⸗ 
gehalten / vnnd zu wiſſen begehrt / ob kein andere 
Pacificationin beſſerer vollfommener Form zu⸗ 
erwarten were? welche geantwortet / Nein / fon, 
dern ſo etwas zweyffelhafftig fuͤrſiele / koͤnte daſ ⸗ 
ſelbig / wann man zur Handlung geſchritten eroͤr⸗ 
tert vnd erkläre werden. Als nun die Staden hier, 
auff mit Graf Moritzen und andern ſich beraht⸗ 
ſchlagt / haben ſie endtlich den Spaniſchen Com⸗ 
miſſarien fuͤr Antwort geben / daß die von jh⸗ 
nen vberlieferte Schrifften vnnd Brieffen nicht 
allein an der Spraach vnnd Styl / ſondern auch 
in Form vnd Geſtalt ſo viel die verſieglung / Vn⸗ 
terzeichnung ec. angehet / nicht alſo geſtallt vnd be⸗ 
ſchaffen weren wir verſprochen vnd verheiſſen / ja 
daß auß der am End beygefuͤgten Clauſul neben 
der Muͤndlichen Propoſition des Pater Naͤys 
gezogen konte werden / ein Vernichtigung alles 
deſſen was zuvor verſprochen / ſintemal es vnwi⸗ 
derſprechlich / daß der Koͤnig vnd die Ertzhertzogen 
ſampt jhren Raͤhten wol wuͤſten / daß die Staden 
der Vereinigten Niderlanden / als Staden freyer 
Landſchafften vnnd Provintzien / auff welche der 


Koͤnig vnd Ertzhertzog nichts haben su pretendie, 


ren / durch die Gnad Gottes vnnd Beyrath jhrer 
Bundsverwandten / ſelbſt in denſelbigen jhren 
Landen vnnd Provintzien in allen Sachen den 
Wolſtandt vnd Regierung derſelbigen vnd dero 
Inzeſeſenn betreffend / wol koͤnnen vnnd mögen 

rdnung ſtellen / ohne das jhnen jchtwas hierinn 
von dẽ Koͤnig / oder den Ertzhertzogen in der Prin⸗ 
cipalen Handlung vom Fried / oder Stillſtandt 
koͤnne / oder moͤge fuͤrgeſchrieben werden / es were 
dann / daß die ſelbe jhrem Verheiſſen gantz vnnd 
gar zu wider thun wolten. Wiewol nun bedenck⸗ 
lich were / ob man auff ſolche Schrifften on Brieff 
in einige Handlung ſolte moͤgen tretten / jedoch 
aas fuͤrgeſtelte Werck ( welches dahin gemeint / 
daß dieſer ſo viel jaͤhriger vnnd blutige Krieg ei⸗ 
neſt zu einem Goͤttlichen / ehrlichen vnd verſicher⸗ 
ten Frieden gebracht wuͤrde)zu befuͤrdern / wolten 
fie obgeruͤhrte Schrifften / ſo viel antrifft die Be 
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fräfftigung unnd Erklärung des Koͤnigs / in dem 
er betoilliger/d; man in feine Damen vñvon feinet 
wegẽ / võ Fried / oder Stillſtandt handeln folte mit 
den Stadenzc. als Stadẽ freyer Landſchafftẽ vñ 
Prouintziẽ / auff welche er nichtshabe zu pretendie⸗ 


ren / neben allen Generaln vnd Particularen Re⸗ 
nunciation vnnd Obligation darzu noͤthig /2c. in 


den Vereinigten Landen / Staͤtten vnd Quartie⸗ 
ren laſſen fuͤrhalten / vnddarnach erklaͤren ob man 
Handlung darauff annehmen woͤlle / oder nicht 
mit außtruͤcklicher Proteſtation / daß die Staden 
im geringſten nicht einigen Puncten in offtge⸗ 
melten Brieffen annehmen koͤnnen / oder woͤllen / 
ſo wider die vorgehende Erklaͤrung vnd Verheiſ⸗ 
fung des Ertzhertzogen / ſeyn vñlauffen moͤchte / ec. 
woͤllen ſich auch gaͤntzlich deß verſehen / daß wann 
man zur Handlung geſchritten / jhnen im wenig⸗ 
ſten nichts / die Wolfahrt / Stand vnd Regierung 
derfelben Landſchafften betreffend / ſolle zu gemu⸗ 
tet / auffgelegt / oder fuͤrgeſchrieben werden. Auff 
dieſen Fall nun vnd mit dieſem Beſcheidt moͤch⸗ 
ten als dann die Ertzhertzogen jhre vollgemaͤchti⸗ 
ge Abgeordnete / zehen Tag nachdem man jhnen 
ſolches zu wiſſen gethan / in den Hag ſendten / 
jhre Meynung rundt vnnd deutlich zu erklaͤren / 
vnnd hingegen der Staden Meinung zu ver⸗ 
nehmen / vnd der Sachen bald auff ein Endt ver⸗ 
helffen. 

Dieſe Antwort iſt den Commiſſarien den 3- 
Nouembris gegeben / vnnd ſie darneben gefragt 
worden / ob ſie die Principale / oder Hauptbrieff 
der Ratification oder Bewilligung vberlieffern 
wolten. 

Als ſie ſich nun hierinn beſchwert / vnd die Sta 
den ſich geduͤncken lieſſen / ſie moͤchten dann wol 
leiden / daß ſie es wider nach Bruͤſſel mit nehmen / 
in welchem die Commiſſarien ſich auch beſchwer⸗ 
ten / begehrten fie etliche Tag Zeit/ innerhalb wel, 
chen Pater Day gen Brüflelreifen/ onnd Ber 
ſcheids ſich erholen koͤnte Zog alfo den $. hinweg/ 
und fam den 14: wider / den 15. aber kamen fie in 
den Naht / und gaben zu verſtehen / Sieherten 
Defelch die Brief zu oberfieffern / vnd darneben 
ein Recepifle von den Staden zu nehmen / ſampt 
einer Bekantnuß / daß die Erghergogen nun mehr 
Ihrem Berfprechen gnug gethan/ neben Berbin- 
dung / daß wo die Handlung nicht foregieng/ oder 
beſchloſſen wuͤrde / die Staden den Ertzhertzogen 
ſolche Brieff vnd Schrifften widerumb ſolten 
herauß geben. Deſſen nun beſchwerten ſich die 
Staden auch / fuͤrgebend / die Ertzhertzogen hetten 
ihrer Verheiſſung noch nicht gnug gethan / ſinte⸗ 
mal ſte noch keine Brieff / oder Bewilligung ohne 
Si / oder Stertz hetten außgebracht: were auch nit 
noͤthig / dz fie ſichverbindẽ ſolten / die Acta zu reſti⸗ 
tuiren / welche ſo die Handlung / oder Tractat nit 
getroffen würde / an ſich ſelbſt vnbuͤndig und. vn⸗ 
kraͤfftig Derhalben Pater Nay den7 widerumb 
gen Bruͤſſelgezogen / vnd den 19. Nouembris wi⸗ 
derumb in den Hag kommen mit Befelch / daß ſie 
alles ohne Kecepiſſe oder anders ſchlechtlich vber⸗ 
lieffern ſollen / welches fie gethan / vnd darnach den 
2. Decembris widerumb auff Bruͤſſel verrei⸗ 


et. 8 
Den 6. Nouembris iſt Graff Ernſt von Naſ⸗ 
ſaw mit ſeinẽ Gemahl / des Herhogen von Braun⸗ 
ſchweig Tochter in den Hag kommen / darnach a⸗ 
ber widerumb gen Arnheim gezogen / allda jm fein 


Nu Reſidentz 
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ſidentz vnnd Hoff zu halten verordnet worden / 
damit er / als Feld Marſchalck der versinigten Ni⸗ 
derlanden / auff die Grentze deſto beſſer koͤnte acht 
geben. | 

Die General Staden/ oder ertraordinari Ab⸗ 
geordnete feynd von einander gefcheiden den 10, 
Nonembris mit Befelch in allen Landſchafften 
vnnd Staͤtten Bericht einzunehmen /ob manin 


die fürhabende Friedshandlung auff obgemelte 


vnd Erklärung folle einwilligen / oder nicht / vnd 


Ander Theil/Niderlaͤndiſch 





er Hiſtorien. 


— 


— —⸗ 





— — 
dern Meynung worden / vnd haben gebotten / daß 


alle ſich innerhalb vier vnnd zwantzig Stund auß 
jhrem vnnd des Koͤnigs Gebieth ſich machen ſol⸗ 
ten / die aber ſo daruͤber betretten wuͤrden / ſolten 
ohn Gnad und Vrtheil gehenckt / oder ſonſt hinge⸗ 
richtet werden. 

Derhalben jhrer viel / welche ſich fo bald nicht 
haben koͤnnen darvon machen / hie vnd da todt ge⸗ 
ſchlagen ſeynd: und ob wol ſolches zu Straff jhrer 
Meuterey gemeint war / hat es doch bey vielen ein 


ſolten fie als dann den 10. Decembris widerumd | felgam Anſehen gehabt / vnnd ſonderlich weil in 
indem Hag zuſammen fommen/onnd ein jedwe | dem Bannbrieff allein diefe Vrſach anperüicklich 


der feiner Principalen Meinung eröffnen onnd 
anzeigen. 

Ehe ſie aber von einander gefcheiden/ harten fie 
ein Keyferlich Schreiben’ Darum den 9. Octo⸗ 





angezogen wird / dag die Ertzhertzogen jhren Stat 
oder Standt fleiſſig erwegen / vnd derohalben vn⸗ 
angeſehen der vorigen Verzeihung jetzo ſo ein 


harte Sıraff wider dieſe Gementinierte ergehen 


bris empfangen / darinn erzehlt wird / was maſſen laſſen. 


Keyſer Maximilian / hochloͤblicher Gedaͤchtnus 
vnd Er auch groſſen Fleiß vnnd Vnkoſten mehr⸗ 


maln angewendt / den Krieg in Niderland zu ſtil⸗ 


len vnd zum Frieden zu bringen. Verwunderte 
ſich demnach Keyſerliche Majeſtaͤtt / daß die Sta⸗ 
den ohn derſelben Vorwiſſen / Raht vnd Gutdun⸗ 
cken in Handlung getretten / da jhnen doch gnug⸗ 
fan bekant / daß die Niderlaͤndiſche Prouintzien 
von Keyſerlicher Majeſtaͤtt / vnd dem H. Reich / 
als ein Lehenherruͤhren / wie ſolches auß dẽ Archi⸗ 
uen / Inueſtituren / Indulten / Concordaten vnnd 


vnterſchiedlichen Reichs Abſchieden koͤnte erwie⸗ 


ſen werden. Derhalben die Staden wol zu erwe⸗ 
gen hatten / dz fie von einem ſo herrlichen Lehen des 
Reichs / ohne ſein wiſſen vnnd willen nichts han⸗ 
deln / oder beſchlieſſen follen : fo aber in ſolchem er: 
was dardurch die Eigenſchafft deifen verendert / 
ohn ſein / als des Lehẽherrn wiſſen on will verhan⸗ 


belt wurde / koͤnte daſſelbig gar nit / ja guch in dem 


Lehenrecht ſelbſt nicht Frafftig vnd beſtaͤndig ſeyn. 
Begerte demnach die Beſchaffenheit der gantzen 
Sach zu wiſſen / vnd darneben / daß ſie nichts wol⸗ 
ten zu laſſen / welches Ihr Keyſ. Majeſtaͤt / oder dẽ 
H. Reich zu Nachtheil ſtrecken moͤchte / c Dieſes 
nun hat bey vielen ein ſeltzam anſehen gehabt / als 
ob man allbereit den gantzen Handel wolte ver⸗ 
nichtigen. * 
Den 24. Nouembris ſeynd wider zu Hauß 
kommen Bolis Simonſen vnd Magnus / welche 
von den Staden in Dennmarcek geſchickt gewe⸗ 
ſen / da ſie auch wolempfangen vnnd mir gülden 
Ketten verehret worden. Ihre Werbung war / 
daß ſie den König ſolten bitten feine Geſanden zu 
der fuͤrſtehenden Friedshandlung auch zuſchicken / 
wie dann den z. Decembris in dem Hag ange 
langt Herr Jacob Vlefeld zu Vlefelthelm / Reichs 
rath und Amptman auff Hagensfaut/ vnd Do⸗ 


ctor Jonas Charifing/welcheden 6. Decembris 


in Verſamblung der General Staden 5 
poſition gethan / daß ſie nemblich von dem König 
jhrem Herren / auß ſonderlicher Gunſt ſo er zu den 


| Sandentruge/ geſandt worden / der fuͤrſtehenden 


Sriedrshandlung beyzuwohnen / vnnd alles 


zu einem guten Ende helffen mittelen vnnd rich⸗ 


ten. — a, / 
Nach dem die Ernherkogen die Meutinierer 


su Dieft nach gehaltener Abrechnung / befriedigt / vbergaben at 


haben fie dieſelde / vermoͤg des mit jhnen gemach⸗ 
ten Vertrags / hie vnnd da vnter andere Faͤhnlein 
geſtelt vnnd in Garniſon gelegt:bald aber hernach 
ſeynd ſie nach Erwegung jhres Stande einer an⸗ 





| 


| 


r 


Den 19. Decembrig ift in ten Hag fommen 
Hieronymus von Diskaw / Erbgeſeß auf Quees / 
geheimer Raht vnnd Geſandter des Churfuͤrſten 
von Brandenburg / welcher doch fein Legation 
lang nit eröffner/weildiefelbe an die ChursPfälst- 
ſche zum Theils gereftringiert war. 

Den 20. Decembris als die Abgeordnete der 
Beneral Staden fafkt alle verſamlet / hat ein jed⸗ 
weder feinen Befelch und Commiſſion eröfinet/ 
welche meinten ıheilsdahin liefſen daß vnange⸗ 


| fehen die Bewilligungsbrieff / oder Aggreation in 


vielen Stücken mangelhaft vnd nit alſo beſchaffẽ 
wie man begehrt hatte / man gleichwol zur Vnter⸗ 
handtlung ſolte moͤgen ſchreitten / entweder eines 
Fridens / oder eines langen Stillſtands / doch alſo 
daß man bey dem Fundament / vnd fuͤrnembſten 
Zweck bleibe / nemblich / der Freyheit der Vereinig 
ten Niderlanden / vnnd daß im wenigſten nichts 
eingeraumet / oder bewilliget werde / ſo wolim 
Standt des Weltlichen Regimenes / als der Re⸗ 
ligion / ſo im wenigſten der Hoch vnd Freyheit der⸗ 
felben nu Nachtheil moͤchte gereichen. Nach dem 


nundie Deputierte der Staden mir ©. Excell. 


Grat Moritzen / Graf Wilhelmen / dem Raht 
der Staden / auch den Geſandten von Franckreich / 
groß Dritannien / vnd Dennmarcken ſich vnter⸗ 





Ertz herhogen darzu 
eſe Brieff der Staden 
auch — 
erten / dz ſie die Principal / oder Haupt 
tzhertzogen ſolten liefern / vnnd wo⸗ 
ewilligtẽ auff fürgefchlagene beding 


n nach dem Hag abzufertigen / daß | 


hſie den 
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Das Sieben vnd Zwantzigſte Buch. le A 


T6o 7. ſie den Staden wolten zu wiſſen thun / die Zahl Regel / ſie als die ſtãrckſte / vnnd maͤ chtigfte / auch 160 7. 


vnnd Namen derſelbigen / auch den Tag / wann ſie 
ſich auff die Reiß begeben wolten / damit fie ge⸗ 
bührliche Paßport möchten vberſchicken. Die 
Principale Brieff / aber fandten fieandie Erkhers 
hogen mit S. Excell. Trommeter / vber Sieben⸗ 


| 


mehr Borrheildarben werden erlangen / vnnd 
ein Trennung vnnd Zweyſpalt machen / zwiſchen 
den anderen Prouintzien / welche ſchwerlich bey 
einander wuͤrden halten / vnnd wurden ſie der Ge⸗ 
ſtalt eben wol noch zu jrem Fuͤrhaben koͤnnen ge⸗ 


buͤrgen / vnnd noch ein andern Trommeter mit langen / vnd fo viel deſto mehr / weil die Landſchaff⸗ 


gleicher Copey ober die Duß / wegen des Froſts / 
damit ſo der ein verhindert / oder vnter wegẽ blieb / 
Bin Fraw der ander noch zu recht taͤnme. 
Bebieredren, Auffden 23. Decembris hat in dem Hagein 
Soͤhn ſchlechte Fraw / welcher Mann ein Schreiner / mit 
Namen Adrian Corneliſen / drey junge Soͤhn 
auff einmal geboren / von welchen zwey die letzte 
Kinder vngefehr ein Vhr / nach dem Erſten zu der 
zu der Geburt kommen / ſeynd alle Drey geſundt 
vnd friſch im Leben geblieben / vnd auff den Chriſt⸗ 


tag zur Tauff gebracht / vnd darauß gehoben wor⸗ 


den / von des Koͤnigs in Franckreich / groß Bri⸗ 
tannien vnnd Dennmarcks Geſandten / neben 
dreyen Graffen / nemblich / Seiner Excellentie 
Graff Moritz/ Graff Wilhelm / vnd Graff Hein, 
richen von Naſſaw fampr den Herzen oder Obrig⸗ 
keit von dem Hage- Die Gevatterin waren auch 
drey ſtattliche Frawen / welche auch alle nach Se, 
legenheit der Sad) und Perſonen / ſtattliche Ber, 
Jehrungen gethan. | 
Den 29. Decembr. iſt in dem Mag angelangt 
Hippolytus de Colly / Churfuͤrſtlicher Pfaͤltziſcher 
Raͤht vnd Hoffrichter zu Heidelberg / welchen ge⸗ 
melter Churfuͤrſt verordnet / dieſer Frieds hand⸗ 
‚dung beyzuwohnen. 


Te hepbe) iefes iſt nun was fich in diefem Jahr 1607. cher in Spanien gefiohen/ond alda geftorben war. 


— zvnnd ſonderlich in den Niderländifchen Kriegs 
My image, vnnd Friedshandlungen zu getragen / auff welche 


wegt haben faſt die gantze Chriſtenheit das Aug hatte / vnnd Nort Irꝛland vnnd allda einen groſſen Anhang 
ſcheinete wol / daß beyde Partheyen durch dieſelbe hatte / es würden die faſt wilde Inwohner daſelb⸗ 
etwan einen Voꝛtheil / der anderen abzugewinnẽ ſten durch ihn zu einem Freund vnnd holdſeligern 


geſucht haben. Dann die vereinigte Niderlanden 
verhofften daß fiedardurch fuͤr frey Laͤnder vnnd 
Staͤnd / darauff niemands etwas zu ſagen / oder zu 
fo dern hette / ſolten erklaͤrt / vnnd alſo des Kriegs 


den ſie jhre Freyhett zu beſchůtzen angenommen / der jetzig Koͤnig den andern Tirckonel zu Graͤffli⸗ 
entſchlagen werden / ſintemal der Feindt als der cher Wuͤrden erhaben / vnd jme des Graffen von 


ſich altes feines Zuſpruchs vnd Rechtens begeben / 
als dann fein Fig oder Recht haben wůrde / wider 


fie su krtegen. Inſonderheit aber weilfie wol ſaht/ 


N 
$ 
i 


1 


| 


| 


| 


J 
J 
J 


| 


| 


| 


daß es faſt ſchwer / vnd lang fallen wuͤrde /janach 
Menſchlichem Vrtheil ſchier vnmůglich war / alle 


die Glieder und Staͤtt / welche nach der zu Vtrecht 
gemachten Vnion / oder. Vereinigung / von ihr 
nen abgewichen / widerumb an ſich zu bringen: 
als haben ſie vnangeſehen der Verheiſſung ge⸗ 
melter Vnion einverleibt / fuͤr beſſer geachtet die 


ESrück die ſie noch darvon hatten / ju behalten / daũ ein Wallfahrt su vnſer C Frawen zu Hall vnnd 
dem Gluͤck zu vertrawen / fuͤrnemblich aber da Scharpffenhůgel / gaben vberall auß / daß ſie we⸗ 
man dardurch auch zum gewuͤnſchten End vnnd | gender Religion verfolgt / vnd ob ſie wol vnter ei⸗ 


Ziel der Freyheit koͤnte gelangen. Hingegen auch 
weil der Erghergogen Sachen jimlid) verwirret / 


vnd jhre Vnterthanen des Kriegs muͤd / vermein⸗ gefordert worden / muͤſten ſie doch foͤrchten ſie 
ten vielleicht / daß fie durch dieſe Handlung jhre moͤchten wegen der Religion angehalten wer⸗ 
Sachen in beſſere Richtigkeit bringen / vnd mehr den. | 


Rus vnnd Vortheils darauß sieben fonten dann 


br Gegentheil ſintemal ſie den Krieg mit Auß | vernommen / daß fie jre Flucht mir der Religion 
laͤndiſcher Macht führen / vnd derhalben auch wie.) eniſchuldigten / hat er ein offentliche Erklaͤrung 
es ſcheinet / nicht viel darnach fragen / vnter was ‚den ix. Nouembris außgehen laſſen / dieſes In⸗ 


| 


J 


ten vnd Staͤnd / wegen der groſſen Freyheit / mit 
einander ſchwerlich wuͤrden vbereyn kommen / vñ 
einer den andern im Gegengewicht halten / ohn ein 
Obriſt es Collegium oder Raht / von welchem in 
allen fuͤrfallenden Mißverſtand und Zweytrach⸗ 
te Obrigkeitlicher weiß ein Endvrtheil außgeſpro 
chen wuͤrde / dergleichen Naht ſie doch auch in der 
hoͤchſten Noch auffzurichten end anzuſtellen / ſich 
niemahls haben koͤnnen vergleichen / vnnd jetzo 
nach beſtaͤttigter Freyheit / ſich viel weniger würde 
vergleichen koͤnnen: Welches dann leichtlich die er⸗ 
ſte Vrſach jhres Falls vnnd Vntergangs würde 
ſeyn fönnenre. | 
Auß Irꝛland ſeynd den zr. Septembris geflo⸗ Grafen #8 
hen zween Auffrührifche Graffen der von Aron / Tiron vnnd 
fampt feinem Sohn dem Freyherren von Don⸗ —— 
gannon vnnd ſeiner Haußfrawen vnnd Kindern / “erfand, 

welcher Graf der erſt iſt ſeines Geſchlechts / ſinte⸗ 
mal ſeines Vatters Mutter eines Schmids Fraw 
geweſen / welche dem ſelben jyrem Sohn ein Edel, 
man zum Vatter geben / darnach aber iſt gemelter 
von Tiron / als ſein Blutsverwandter Johann 
Oneualle vmb das Leben kommen / zum Graffen 
gemacht worden. Der ander Graff war Tircko⸗ 
nel auch mir feinem Sohn / ein ErbOdonels / wel⸗ 













Den von Tiron hat gemelte Koͤnigin / wie geſagt / 
zum Graffen gemacht / in Hoffnung weil er auf | 


Leben gebracht werden: vnnd ober wolfichin viel 
weg vnd lang auffruͤhriſch erzeigt / hatte Ihn doch 
die Königin kurtz vor jhrem Ableiben zu Gnaden 
auffgenommen. Vmb gleichmaͤſſiger Vrſach har 


Kildars Tochter /des Admirals in Engellandt 
Encklin zur Ehe geben I: 
Gemelte Graffen habenfich in Franekreich ber 
geben/ vndehe es der Englifh Geſandte verhin⸗ 
dern konte / haben fie von dem König Papport er⸗ 
langt / darnach ſeynd fie in Niderland gen Bruͤſſel 
gezogen / vnnd allda von dem Marquis Spinola / 
Don Rodrigo de Laſſo/ vnnd Gaſton Spinola 
freund vnd herrlich empfangen worden, Zogen 
endlich zu den Ertthertzogen gen Bins / vnd theten 


nem anderen Schein / nemblich / eines Streits / fo 
fie mit etlichen jren Lehenleuthen hetten / gen Hoff 


Nach dem aber der Koͤnig in groß Britannien 


Fuͤrſchlag / oder Schein / ſie zur Handlung kom⸗ halts: Es weren dieſe beyde Graffen nicht in Am 
men moͤchten / verhoffend / daß nach der gemeinen | fehung jhres Geſchlechts vnnd Tugend / zu ſolcher 
| | 


— 
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16 0 7.1 Würde erhebt worben/fondern allein erlicher Pos woͤllen Endlich fönten ſie nicht Yäugnen vor eini⸗ 


erzʒeigen woͤllen / außggenommen in ſolchen Sachẽ 













































































6: Ander Theil’ Niderländifcher Hiſtorien PR Pr 
litiſcher reſpecten halber hetreffend das Sanddafie | gem Nichter/daß fie nicht haben ei — Be 
wohnten. Zum andern / ſey es hell vnd klar / als der angeſpunnen a Ib ae ——— 
Sonnenſche n /ob ſie wol außgeben / daß ſie vmb nicht allein ſich vnterſtanden im Sande onrerden 
der Religion willen deren Nam als eines Deck» | Sngefeffenenein auffruhr su erwecken / fondern 
‚| mantelsheutigs Tags zu vielböfen Stücken ge, hetten auch durch fonderbare Inſtrumenten / als 
braucht wird verfolgt / gleichwol ſie nichts anders Prieſter vnd andere frembden Potentaten ange⸗ 
getrieben vnd vervrſacht habe / dann jhr böfes Ge⸗botten (wann dieſelbe zu ſolchem hetten verſte⸗ 
wiſſen: darbey ſie noch ein andere Vrſach fuͤgen / hen wöllen)ihnen beyzufallen warn ſie das Landt 
nẽblich / daß ſie ſich beſorgtenſeines vngleichs ſo jh⸗ wolten angreiffen: und were vnter anderm dieſes 
nen in jren Rechts ſachen roiverfahren möchte/zc. auch nicht vergeſſen worden / daß wann ſte wůrden 
Wiewol nun vnnoͤthig ihr Falſchheit vnd Schel⸗von der Engliſchen Regierung frey gemacht vnd 
merey zu entdecken / ſintemal jedermannoch in fri⸗erloͤſt ſeyn / als dann alle Inwohner in Kerlandt 
fcher Gedaͤchtnus / daß ſie nicht allein von jrer an⸗ ſo von den Engliſchen entſproſſen / ſolten außge⸗ 
gebornen Fuͤrſtin abgefallen / fondern auch jhr | reurter vnd vertilgt werden. Diefe Fuͤr vnd An⸗ 
Vatterland dem Feind derſelhigen harten gefucht ſchlag aber / u welchen etliche Prieſte⸗r vnd Fefu⸗ 
zuverkauffen: woͤlle er doch bey feinem KRönfglich€ | ten(als deren thun heutigs Tags ſonderlich da⸗ 
Wort vnd Glauben betraͤfftigen vnd erhalten / dz | hin gerichtet / die Bnterchanen zur Auffruhr wider 
die Gedancken niemals geweſen im wenigſten et jhre Natuͤrliche Herrn zu erwecken) weidlich ge⸗ 
was wegen der Religion wider fie für zunehmen / holffen feyen aber von andern Außlaͤndiſchen 
als welche / alſo beſchaffen / daß fie Morden fein: Fuͤrſten und Potentaten der Geſtalt nichr ange, 
Mißthat · die Ehe fein Gebrauch / noch kein Mañ | nommen worden/als fie wol verhofft harten, De, 
für ftomm hatten / der fich nicht rauberifcher Be, | tohalben wolte Er gänslich verhoffen/eg würde 
waltthaten berühmen fan alſo / daß es eingroffer | diefe feine Erklaͤrung / wann ſie wol mit allen vmb 
Vnverſtand ſeyn fü olte / wann man ſolche Seurh ſtaͤnden verglichen / ſo viel gelten / daß dardurch al⸗ 
plagen wolte der Religion halben / in ‚welcher le Vnwarheiten und Luͤgen / welche dieſe ſchaͤndli⸗ 
Handel vnd Wandel doch tein Religion / oder Ge⸗lche Erearuren /vollaller Bntrens end Vndanck⸗ 
wiſſen faugefpürt werden. boarteit / wider jhn würden außſpeyen / leichtlich fol 
Bas nun belangt jhr Entſchuldigung / daß jh⸗ ten widerlegt vnd abgeleynt / ſie aber als ſolche Auff 
nen Recht ſolte geweigert ſeyn / wiewol alles was ruͤhrer wol werth / von anderen Potentaten em⸗ 
ſie pretendieren allein herflieſſe von ſeiner Gnad / pfangen vnd gehalten werden tc ——7— 
zu welcher er ſie nach jrer gepflogenen vnnatuͤrli ⸗ Dieſe Ertlaͤrung welche getruckt vberall auß⸗ 
‚hen Verꝛaͤtherey wider auffgenommen / hette er geben worden / hat der König in groß Britanmen 
Ihnendochmehr Gunſt jeder ſeit erzeige vnd noch feibſt wie wir deffen guten Derichrhaben/ geſtelt / 
vnnd mit eigener Hand erſtiich gefchrieben:mir 
Welcher wir fürdigmal dieſes 27. Buch 
vnſer — beſchlieſ⸗ 
SE 


















da ſie ober feine Vnterthanen / die doch beffer dann 
ſie / vnd jhnen gar eines Lehens / oder dergleichen 
sefändig/haben Mache vnnd Gewalt brauchen 


Ernydedes Sieben und zwantigſten Buchs⸗ 
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Das Acht vnd 8wanßigſte 
Buch / Riderlaͤndiſcher Hiftorien, 
Inhalt des Acht vnnd zwantigften Buchs. 


Er Keyſer ſchreibt an die Staden der Vereinigten Ni⸗ 
¶derlanden / wegen der Friedshandlung: darauff die Ba 
2 ten vnd allerley Argwohn ſchoͤpffen Ershergog Albertusbefürdere 
y die griedshandlung. In Schottlandwirdeinnemwe reiche Silber 
grub gefunden. Starcker Froftl.DeeRönigspon Spanien Hand: 
lung mit den Höfifchen Negocianten. Dievon Ertzhertzogen zur 
Sriedshandlung in Niderland Abgeordnetefommen in Hollande. 
IOREALG Staden ernewern die Bündnuß mit Franckreich: onndverorönen 
auch jrer feitsetliche zur iedohandlung. Erſte 2. 3-45. Seſſion / oder Verſamlung der Abs 
geordneten. Streit zwiſchen hnen wegen der Vſt Indiſe ſampt der Indianiſchen 
Handelsleut Erkldrungsfehrifft.6.7.3.9.10.Seffion. Artickei ſo beyderſeits fürgelegt wor 
de Königin Spanithäpcltnoepmals mit ſeinẽ Creditorẽ. Reichstag zu Regẽſpurg Nergog 
| vo Beyern ſtirbt:wie auch der vo Wirtenberg / der empfaͤngt dẽ Orden des Engliſchẽ Hoſen⸗ 


bendels. 









DEOSBEOEOIE 






"Das Acht vnd Zwantzigſte Buch. 47) 
* baͤndels. Krieg in Barbarey. Landtag in Hungern Was ferner in der Niderlaͤndiſchen EEE 
Friedshandlung fürgelauffen : welche etwas ſtillſtehet. Staden rfuchenein Buͤndnus mit 
groß Britannien. Schlacht zwifchen den Könige in Barbary. Sc hlacktvor Malaca zwi⸗ 
fchenden Portugiefenond Hollandern. Commiffarius Nay vnterſtehet den Griffier der 
Staden mit Geſchenck zu beflecheniond wie ſolches zu gangen. Ein Diſcurs auff den DPF 
Indiſchen Handel / vnd wie viel nit allein den Hollaͤndern / ſondern auch der gantzen Chriſten⸗ 
heit darangelegen. Auß Portugall werden 14. Schiff in Oſt Indien geſandt. Pater Nay 
kompt in Spanien: Die 17.010 18. Seſſion der Niderlaͤndiſchen Friedshandlung / betreffend 
die Abſtellung der Licenten vnd Aufflagen. Herr Jannin Frantzoͤſiſcher Abgeordneter zeucht 
nach Franckreich. Staden ſeynd vbel zu frieden wegen langſamẽ Fortgangs der Friedshand 
lung. Die ı9 Seſſion / wegen der Inlaͤndiſchen vnd conftſcierten & ter, Stillſtand wird ver⸗ 
lengt. Verreycken zeucht nach Brüffel:-Die2o. Seſſion I belangend die platte Land in Bra⸗ 
band vnd Flandern / ſampt den Domeynen / oder Erbrendten des Landsherrn. Die 21.22.0nd 
23. Seſſion. Verreycken reiſet nach Bruͤſſel vnnd Herr Jannin nach Franckreich. Der Koͤ⸗ 
nig in Spanien laͤſt ſeinem Sohn fonochnit3. Jahr alt / m Spanien huldigen vnd ſchweren. 
Dem Koͤnig in Franckreich wird ein Sohn geboren· Zu Mittelburg erſticht einer fein Weib. 
Die Engellaͤnder nehmen ein Hollaͤndiſch Schiff. Item / noch eins von Fliſſmgen / welches 
aber von einem Tuͤrcken allein erloͤſt / vnd wider zu Hauß gebracht wird: ein Engellaͤndeſch 
Schiff faͤhrt nach Guinea. Der Threſor er oder Schatzmeiſter in Engelland Rirbedes gaͤh⸗ 
enden Tods. Capitain Newport kompt auß Virginia wider in Engelland. Maria geborne 
Hertzogin in Bayren / Ertzhertzog Carls von Oeſterreich Wittib gehet mit Todt ab. Deß⸗ 
gleichen der Hertzog von Lothringen. Graffens von Teron Anſchlaͤg in Irrland gehen zu 
ruck In Hoiland langen etliche Schiff an auß Oſt Indien. Im Roͤmiſchen Reich / vnd ſon⸗ 
derlich in Oeſterreich vnd Hungern erhebt ſich ein groſſe Empoͤrung:vnd wird dem Ertzher⸗ 
tzogen Matthia das Koͤnigreich Hungern vnd andere Herrſchafften vbergeben. Zwytracht 
zwiſchen den Guͤliſchen vnd der Statt Ach: Zu Bonn wird ein Landtag gehalten. Die Her⸗ 
tzogen in Brabandt laſſen etliche Kauffleuth an Leib vnd Gut angreiffen / weil ſie Theil hat⸗ 
ten an dem Oſt Indiſchen Handel. Zwytracht zwiſchen dem Graffen vnd der Statt Emb⸗ 
den. Ein Heuraht in Franckreich zwiſchen des Königs natuͤr ichen Sohn Hertzogenvon 
Vendome / vnd des Hergogen von Mercure Tochter. Die 14. Seſſion / vnd was darinn ver⸗ 
handelt. Die 25. Seſſion / von Freyheit der Religion. Peckrus in Franckreich ſchreibt an die 
Staden / was er vonder Fridshandlung / vnd der Spanier Fuͤrhabendaſelbſt vernommen. 
Don Petro de Toledo kompt gen Pariß Jan Nay in Spamen bleibt lang auß: welches ein 
ſeltzam Bedencken vervrſacht. Stillſtand wird erlaͤngert Dennmaͤrtkiſcher Geſander zeucht 
auß Graven Hag hinweg. Bedencken etlicher auff die Frieds handlung Preſident Jannin 
begibt ſich auß Franckreich wider in Holland. Don Petri de Toledo Werbung in Franck⸗ 
seich.26. Seſſion. Staden ſchneiden die Friede handlung ab. Die Vnierhaͤndler ſchlagen 
ein newe Hand lung fuͤr: darauff wird beyder ſeits geantwortet. Ein ander Fuͤrſchlag zum 
Stillſtandt wird fuͤrgebracht / aber von den Staden abgeſchlagen / ſampt deroſelben letzten 
Antwort. Printz Moritz ſchreibt an die Staͤtt wegẽ der Friedohandlung / vndermahnet ſie zur 
Standhafftigkeit. Des Ertzhertzogen Abgeordnete eroͤffnen jhren nähern Befelch / welchen 
die Staden nicht annemen. Derhalben jene Vrlaub nehmen / vnd hinweg ziehen. Spinola er⸗ 
zeigt ſich freygebig. Inſtruction ſo man hinder jhn gefunden. Hertzog von Mantua kompt 
in Holland. Friedshandlung wird zu Antorff wider angefangen vnd endrlich ein Suillſtandt 
beyder ſeits auff etliche Jahr lang bewilligt. Hertzog zu Gülichluc-gehtmit Todt ab / ee dahe⸗ 
ro die Sach zu einer gefaͤhrlichen Weiterung ſich anſehen laͤſt. Neben andern gedenckwuͤrdi⸗ 
gen Geſchichten / ſo ſich hie vnd da verloffen ꝛtc. 


Dieſes hat ſich zu getragen / in den nechſt verloffenen zwey Jahren 1608. vnnd t009. vnter der 
Regierung Ertzhertzogen Alberti / ec auff einer / vnd Graff Morisenzcauffder andern Seytten 


Jeroben iſt gemelder worden / was fuͤr / daß Keyſerliche Majeſtatt weder von jhrem 
maſſen Kayferliche Majeſtat wegẽ Verrerdem Koͤnig in Spanien / noch von ihrem 
der fuͤrhaben den Friedshandlung | Bruder dem Ertzhertzogen Alberto / eines fo wich, 
ein Schreiben an die Staden der | tigen Handels nicht koͤnte verſtaͤndigt feyn:molten } 
| vereinigten Niderlanden abgehen | auch fiegern Ihrer Majeſͤt / ſolches zu wiſſen ge⸗ 
Br aſſen / auß weichem dieſelbe ein Arg | than haben / wann ſie deſſen einigen Zweiffel ge, 
de wohn geſchoͤpfft / als ob daſſelbe dahin gemeint we⸗tragen hetten. Ferner wuͤſte ſich Ihr Majeſtaͤt 
"| regedachte Handlung vnd Tractation zu vernich / wol zu erinnern / daß vor end nach der Regierung 
tigen vnd krafftloß zu machen Hierauff nun ha⸗ des Ersherkogen Matthis dieſelbe / vñ das gantze 

ben die Staden vnter Datum den zweyten Jar | Reich von jhrent wegen / zum offtermal demuͤtig 

nuarij 1608. geantwortet: Es kaͤme ihnen frembd | weren erſucht vnnd gebetten worden / daß die Dit, 
derlanden 
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derlanden wider die gewaltſame Vntertruckung 













nern / ein Decret gemacht / in welchen ſie erklaͤrt 
daß der Koͤnig von Spanien alles Recht vnnd 


deß Eyds / damit fie jhm verpflichtet geweſen / ſol⸗ 
ten frey vnd entſchlagen feyn: weren auch von der 
Zeit angeruͤhrte Landſchafften / von vielen Könt, 
gen / Fuͤrſten / Herren vnnd Ständen für freye 
Landſchafften gehalten worden / als die auch gnug⸗ 
ſam qualificiert ſich ſelbſten / als freye Landſchaff⸗ 
ten / vnnd Staͤnde zu regieren / oder ein anderen 
Herren gu erwehlen:Hetten auch in dieſer Geſtalt 
in dieſen legten acht vnd zwantzig Jahren mit on. 
terſchiedlichen Koͤnigen vnd Fuͤrſten Buͤndnuß 
gemacht / vnd mit derſelben Huͤlff vnd Beyſtandt 
durch die Gnad Gottes allen Gewalt zu Waſſer 
vnd zu Landabgekehrt / vnd mit vnaußſprechlicher 
Gefahr ſich bißhero erwehret / nicht⸗ deſto weni⸗ 
ger aber ſo wol Keyſerliche Majeſtaͤtt vnd andern 
Koͤnigen vnnd Fuͤrſten / als den abgewichenen 
Staden ſelbſt zu erkennen geben / das groſſe Miß⸗ 
fallen / welches fie trugẽ ab den vielfaͤltigen Trang⸗ 
ſalen vnnd Elenden / ſo die Niderlaͤndiſche Pro⸗ 
vinszien / vnd deren benachbarte wegen des Kriegs 
leyden muſten:Derhalben fie auch nichts liebers 
ſehen / oder wuͤnſchen moͤchten / dann ein ehrlichen 
Goͤttlichen vnnd verſicherten Frieden / weicher jh⸗ 
res Bedenckens / nicht anderſt koͤnte zu wegen ge⸗ 
bracht werden / dann fo dag obberuͤhrte Decrer/ 


feſt gehalten wuͤrde / wie ſie davon weitlaͤufftiger 


etten | 
Als hernach Anno 1606.die Ertzhertzogen Al⸗ 
ber us vnnd Iſabella an jhrer feyrten auch ein 
Frieds handlung eröffnen pnnd anbieten laffen/ 
hetten fie außtruͤcklich zur Antwort geben fie fön, 
ten vnnd wolten im wenigſten darzunicht verfte, 
hen / oder mit jemand in Handlung tretten / der die 
Vereinigte Niderlanden nicht fuͤr freye Landt⸗ 
ſchafften ertennen wolte Darauff die Ertherho⸗ 
gẽ erſtlich in geheim / hernach auch in offentlichẽ be⸗ 
ſigelten Acten fich erkläre hetten daß ſie zu frieden 
weren / mit den Staden der Vereinigten Nider⸗ 
landen zu handelen / als mit Staden freyer Land⸗ 
ſchafften vnnd Prouintzien / darauff ſie nichts zu 
pretendieren hetten: neben angehenckter Zufag/ 
daß fie wider dieſe Erflärung/weder direde no 
— — —— i i 
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der Spanier moͤchten beſchirmt / oder zum wenig⸗ 
ſten denjelben zu jrem Tyrannifchen Fuͤrnehmen 
von vnndauß dem Reich / kein Fuͤrſchub gethan 
werden. So hetten ſie auch noch in friſcher Ge, 
daͤchtnuß / welcher Geſtalt Anno 1579. durch die 
Keyſerliche un Reihe Comm ſſarien einFrieds⸗ 
handlung angeſtelt / vnd gehalten worden : Dem⸗ 
nach aber ſie die Staden) geſehen / daß auch bey 
wehrender Friedshandlung die Spanier ſich in 
allweg bearbeiteten Land vnd Staͤtt zu vntertru⸗ 
cken / vnnd in vnwiderbringlichen Schaden zu ſe⸗ 
tzen / darneben ſie auch zuvorn / der Laͤnder be⸗ 
ſchworne Priu legien geſchwaͤcht / vnnd mancher⸗ 
ley Tyranney wider die Ingeſeſſene veruͤbt: als 
ſeyen ſie / nach Außweiſung der Niderlaͤndiſchen 
Prouintzien Recht vnnd Freyheit / vervrſacht 
worden / das euſſerſte Mittel an die Hand zu neh⸗ 
men: daher ſie dann Anno 1581. zu nothwendiger 
Erhaltung der Landſchafften / Staͤtt vnd —37 


An pruch auff die Niderländifche Provintzien 
verlohren / vnd derhalben alle Inwohner derſelbẽ 


betreffendt die Freyheit der Niderlanden / ſtat vnd 
Keyſerliche Majeſtaͤt Anno 16o5.gefchrieben 


ſpanien wider denſelben nichts fuͤrzunehmen noch 


ndirecte nichts fuͤrnehmen / vnd darneben inner, 
halb drey Monats friſt gleichmaͤſſ ige Erklaͤrung 
vnd Approbation von den König inHifpanienzu 
wegen bringen wolten Hierauff nun fey in fürge- 
nommener Handlung dasjenige erfolgt / welches 
Ihr Keyſ. Man. auß den beygelegren Acten werde 
erfehen fönnenze. 

Derhofften demnach / daß jhr Kayſerliche 
Majeſtaͤtt dieſe Handlung / nach deroſelben ſon⸗ 
derlicher zu den Niderlanden tragender Zunei⸗ 
gung / nit allein in gutem verſtehen/ fondern auch 
das jenige / was zn Verſicherung der ſelben ſtreckt / 
allergnaͤdigſt werden helffen befuͤrdernae 

Was aber belangt das fuͤrnembſte Stuͤck des 
Keyſerlichen Schreibens /nemblich / die Nichtig⸗ 
keit der Handlung / als dieohnedeg Keyſers vnnd 
deß Reichs wiſſen vnnd willen fuͤrgenom⸗ 
mente. 

Haben die Stadendaffelbige gar nicht bean, 
wortet / entweder / daß ſie Keyferlicher Majeſtaͤtt 
die Geſtalt dieſer Handlung allein wolten zu er⸗ 
kennen geben / vnd alles anders vngemerckt laſſen 


mit ſtillſchweigen mehr außrichten / dann daß ſie 
durch diſputieren die Sach erſt in mehrer Wei⸗ 
terung bringen würden: oder aber weilfie darfuͤr 
hielten / es were villeicht etwas anders darmir ge⸗ 
meynt. 

Den 7. Januarij ſeynd die Trommeter/ ſo 
mit Schreiben an die Ertzhertzogen abgefertigr 
geweſen / wider indem Hag angelangt / vnnd von 
Hochgedachten Ertzherhogen ein Schreiben in 
Sransöfifcher Spraach den letten Decembtig 
gedatiert / mit gebracht / welches Anfang war / 
Treschers & bons amis, &c. vnterzeichnet Al- 
bert. A Iſabella, &.. Des Inhalts: Sie hetten 
auß der Staden Schreiben ſo den 23. Decembris 
abgangen / vernommen / was maſſen fie fuͤrha⸗ 
bens vnd entſchloſſen weren / mit jren / der Erſher⸗ 
tzogen / Abgeordneten in ein Handlung su trerren, 
vnnd den Stillſtandt auff ein Monats frift , 
oder ſechs Wochen su erlaͤngern Begerten dem- 
nad) hierinn der Staden Meinung vnd Willen 
zu willen. 

Vnnd ſo viel den erſten Punct belangt / hetten 
ſie darzu erwehlet eben dieſelbige Perſonen welche 
bißhero in dieſer Handlung gebraucht worden: 
vnd ſolten dieſelbe den 15. Januarij von dannen 
auff Antorff ſich begeben / ſo man zween Tag zu⸗ 
vorn gebuͤhrliche Paßporten jhnen vberſchicken 
wuͤrde / mit begehren / daß die Schiff zu Silo ge⸗ 
melte abgeordnete ſampt jhrer Bagagie einzuneh 
men / in Bereitſchafft ſolten gehaltẽ werden. Was 
die Perſonen dero Namen vnnd Beſchaffenheit 
belangt / hetten die Staden dieſelbe auß des Pater 
Nays vnd Verreyckens Brieffen zu vernehmen, 
Die Erlaͤngerung aber des Srilfftandre belan, 
gend /weren ſie su frieden / daß derfelbe auf Wo 
chen ſolte erſtreckt werden: gelobten auch in Ma. 
men / vnd von wegen Koͤniglicher Majeſtaͤt in Hi⸗ 


geſchehen zu laſſen. Neben dieſem ſchrieb Pater 
Nay vnnd Verreycken auch auff denſelben Tag 
an die Staden / daß nemblich / die Abgeordnete wy 
fern zween Tag zuvor die Paßporten vberſchiet⸗/ 
vnnd ſie verſtaͤndigt wurden / daß die nöthige 
Schiffung zu Lillo bereit ſtuͤnde / den iy. Januarij 
ſolten von Antorff verrucken / vnnd Herten iebe 
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hingehen / oder aber / dz fie vertmeinsen/ fie würden | 
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16 © 8. daß ſie zu Waſſer / dann su Sand an das beſtimte 
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Schottland 
gefunden. 


Starcker 


Froſt 
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Dre gebracht würden, 

Die Namen dir Abgeordneren waren diefe: 
Der Marggraff Ambroſius Spinola / der Prefi- 
dent Richardot / der Secretarius des Koͤnigs in 
Span en / Johan Mancicidor / der Pater Com⸗ 
miſſarius Johan Nay / vnd der Audientier Lud⸗ 
wiz Ver eycken. Es haben ſich aber viel wegen 
Erwehlung dieferPerfonen nicht wenig verwun⸗ 
dert / ſin emal vnter denſe ben nicht ein N derlen⸗ 
diſcher Herr war / vnd derhalben krafft des von den 
Ertzhertzogen beſchehenen anerbietens / hette man 
ſie wol abweyſen mogen / als zu dieſer Handlung 
in dieſem ſtuͤck nicht zuugſam qualificiert: Die 
weil aber ein Clauſul des Brieffs/fodie Staden 
an Pater Nay vñ Verreycken abgehen laſſen viel 
breitter genommen vnd außgelegt worden dañ es 
gemeynt ware / vnd es ſcheinete daß die Ertherho⸗ 
gen daſelbig alſo hetten verſtandẽ vnd angenom⸗ 
men: Iſt der Streit deßhalben nach vorgehender 
Conteftationihingelegt/ond bewilligt worde/ daß 
Man obgenante Derfonenach erth ilter Paßport / 
ſolte kommen laſſen: Zu welchem end auch die 
Sta den mir der Außlendiſchen Koͤnigen vñFuͤr⸗ 
ſten Geſandten ſich etlichmal berahtſchlagt haben. 

Zu end des Winters iſt in Schottlandt bey ei⸗ 
nem Vorff Litſcho genant / j ehen Meyl von Eden 
burg / ein Silbergrub entdeckt vnd gefundẽ wordt, 
welche zwar wol vor achtzig Jahren von etlchen 


Hochteutſchẽ iſt geſpuͤrt vnd angezeigt wordẽ / aber 


wegen eingefallenen Kriegs bißhero vnerſucht 
vnd vnerbauwet verblieben: Biß endtlich neuw⸗ 


licher seit ein Steinkolengraber / ſo kolen ſuchte / an 


derſelben ſtatt ein reiches Silber Ertz gefunden 
Als nun ſolches an tag kommen / hat man etli⸗ 
che Ertzknapen dahin geſchickt / vnd erzeigt ſich die⸗ 
ſes Bergwerck ober die maſſen reich / vnd ww. Ian 
dem gelegẽ ſeyn daß es mit verſtandt wol verfolgt 
vnd fortgebawet werde : Auff welches doch d.e 
Engländer und Schotten ſich nicht viel verfte- 
hen / und gemeinlichden frembden m ßtrauwen. 
Es hat aber der Rönig in groß Britannien in 
verrucktem Februar o zehen Pfunde diefes Ertzs 
gen Londen in Engellandt bringen vnd probieren 
laſſen / vnd iſt dieſes Bergwerck wol ſo reich vnd 
ſtattlich befunden worden / als jrgent eines in 
Teutſchland / oder Weſt Indien f‚yn fan / vnd 
wirdt allein nun berahtſchlagt / wie man daſſelbig 
auff das nutzlichſt angreiffe vnd fortbauwe: Sin⸗ 


1 semal zu ſolchen dingen groſſer Verſtandt / Fleiß 


vnd Treuw erfordert wird. In Engellandt wirdt 
viel Zin / Kupffer und Eyſen gegraben: Vñ wird 
alkiinan wenig Orten / als in Cornwalles / da die 
Zingruben ſeyen auch etwas Silbers gefunden. 
In Comberlandt bey Keßwick auff den gren⸗ 
gen Schottlandts / gibt es ſehr gut Kupffer / aber 
wegen des harten und ſteinigen grunds /koſtet es 
viel Arbeits / vnd werden Hochteutſche darzu ge 
braucht / welche das gantze Werck dirigieren vnd 
verwalten / nemlich zu dieſer Zeit Emanuel vnd 
Daniel Hochſtaͤtter gebruͤdere von Augſpurg: 
Welchen eiliche ſo wol Hochteutſche / als Engli⸗ 
ſche Ertzt napen ſeindt wirreigeben. 
Den i9. Decẽbris biß auff den ſechs vnd zwan⸗ 
pigften iſt ein ſehr ſtarcker vnd ſchier vnerhoͤrter 


4 Sroflingefaikn: Demnach aber das Wetter biß 
} suendgemelen Monats widerumb fich etwas 


linderte / haben die Erhertzogiſche Abgeordnete 
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andie Staden gefihrieben / daffie die Reyß zu 1 6 © 8, 


Waſſer wolten nemen / welches doch auch nicht 
geſchehen / wei es von dein Neuwen ahrs Tagan 
widerumb anfieng ſtarck zu frieren / biß auff den 
25. Januarij / vnd ob wol die Kaͤlte ein Tag oder 
vier nachlieſſe / fieng es doch w derumb an / und 
bliebe ſtehen den ganzen Febrnarium durch: Ders 
halben auch die Inlandiſche Waſſer zugefroren 
blieben : Andere Waſſer auch an dem Vfer des 
Meers froren im Janug io fohart zu / daß ders 
gleichen bey Menſchen gedencken nie gefehen ger 
wegen. Die Wal vñ der Rhein froren zu feh'er biß 
gen Cöllenzu : Die Scheld bey Antorff, Lillo / 
Romerswal vnd anderſtwo frote viel härter zu 
dann in dein Jahr 1564.08 1565. geſchehen. 

Die Hont zwiſchen Seeland vnd Flandern 
fror auch ſehr hart zu / wie auch das Waſſer oder 
der Mund bey Ramecke oder Seeburg ın See⸗ 
land : Ja alle die Hafen in Seeland’ auch von 
Fliſſingen anbiß gen Deere waren von dem Eyß 
fo hart beſchloſſen / daß kein Schiff außfommen 
konte. Die Suderfeein Holland: war in gleichem 
fe hart belagt / daß man von Harlingenin Frieß⸗ 
landr biß gen Amfterdam vnd andere Drter mit 
Schlitten gefahren iftjamaniftvon Texel biß in 
— el Wieringen zu Fuß gangen. 
indem gantzen Niderlandt: Ja es haben die San, 
den vnd Königreich ſo mehr gegen Mittag gelegẽ / 
vnd da es viel Waͤrmer iſt / dieſen hartẽ Froſt auch 


eßgleichen geſchach auch anderen Waſſern 


empfunden: Vnd ſonderlich ware in Franckreich 


auch alle Stroͤm ſo in das Meer lauffen / vnd in 
Engellandt die Themsdermaflen zugefroren / daß 
man in vnd auſſer Londen lenger dann ſechs Wo⸗ 
chen lang darüber gegangen / ger tten vnd gefahrẽ/ 
mit menniglichs Verwunderung: Jaes iſt die 
Kaͤlte den 14. 15.10. vnd 17. Januarij fo ſtreng vñ 
hart geweſen / daß in den Niderlanden vnd and erſt 
wo v el Menſchen erfroren / vnd auff den Wegen 
todt ſeindt gefunden worden. Es hieltens aber die 
Bereinigee Niderlãdẽ für ein groſſe gnad Gottes 
daß in der zeit da der Adm rant vnd auch Spinola 
viel Volcks bey ein ander hattẽ / duch gelegenheit 
des Froſts vber dz Eyß etwan einẽ Infall u thun / 
niemals dergleichen Froſt / dardurch fie in gefahr 
heit:n fönen geſetzt werden ſich erzeigt / nun aber 
eben da der Stillſtand bewilligt / ein fograufame 
Kälte geweſen / eben als ob es fuͤr gehen Jahr eins 
einmal rechtſchaffen hette frieren woͤllen Es feind 
aber in denẽ Sande da fein Hols waͤchſt / viel Leuth 
durch dieſe Kaͤlte in groſſes Elend gerahten ſon⸗ 
derlich aber n Seelande Vnd onter andern habẽ 
die von Romer wil faſt alles Holtzwerck von vnd 
in ihren Haͤuſern verbrand / ja vielmuften wegen 
Kette Hunger end Durſt ihr wohnſtett verlaflen’ 
in ſumma diefe Kälte har gar viel Menſchen in 


groſſe Betruͤbnuß aebrache 


In vorgehen dem Buch habẽ wir angeseigt daß 
Decret ſo wider ð Hoͤfiſche Negociantẽ in Spaniẽ 


gemach worden / daß ſie nẽblich noch ein geranme 
zeit auff die Bezahlung warte ſolten Wie ſolches 


folgẽder geſtalt in Truck außgeben wordẽ Es we⸗ 
ren vnterſchiedlich Megoclantẽ oð Handels leuth / 
ſo dẽ König Bel: fuͤrgeftreckt /yre Bezahlung auff 
die Bullẽ Cruſada / ordinart vñ extraͤordinaride 


ſten / auff He Magiſtragosdaß iſt das Geſt ſo auß 


dẽverkauff ẽ Emptern od Off eie wird anffgehebt / 
vñ auff die zukomende Flothen verwieſen wor den⸗ 
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welche Summa ſich belieff ongefehr zwoͤlff Mil⸗ 


llonen / das ſt tauſend maltauſeno vnd zwantzig⸗ 
mal hundert tauſend Ducaten. Demnach aber 
obgenante Renten fozu Vnterchaltung des Koͤ⸗ 
niglichen Hoffs vnnd zu anderen notwendigen 
Sachen beſtimbt vnd gebraucht weren / vnd aber 
vnter den Hoͤfiſchen Negocianten niemandt ge⸗ 
funden welche: de bell che Notturfft su dem Mi, 
derlaͤndiſchen Krieg zu verſchaffen hette auff ſich 
nemen wouen / vnd ob manjhnen ſchon viel Vor⸗ 


I ehe ls angebotten fich doch darmit entſchuld gten 


daß ſie ohne das in groſſen Schulden ſteckten: 
Als ſeye in nechſtgeha tenem Reichstag ſampt⸗ 
lich dahin ge chloſſen worden / daß alle des Königs 
gefall vnd guͤtter von allem was ſie an Intereſt 
oder Sucher ſchuldig / olten er edigt ondbejreyer 
werden mit echs mal hundert tauſend Ducaten 
Jaͤhrlicher Renten / wantzig von tauſendt / welche 
Dumma aich ertraͤgt auff zwoͤlff Millionen: vnd 
ſolten die Spaniſche Koͤn greichen die Bezahlung 
olches Interreſt auff ſich nemen / und zu ſoichem 
ende das Einkommen vnd gefell jh rer Staͤtt vnd 
Voͤrffer verbinden: Solten darneben auß den 
Jaͤhrlichen Contributionen / mir Spanifch ſer⸗ 


uicios genan / alle Jahr inhalten zehen mal hun⸗ 


dert anf nd Ducatẽ / von denen die fechs hundert 
taufe dt zu Ablegung gemelten Interreſts ı die 
andere vier hundert tauſendt aber zu Ablegung ei, 
nes Theils ander Haupıfumm ſolten angelegt / 
vnd alfoendrlich die vorangeregte Haupt umm 
möchte bezahlt / v dder Geſtalt in 19. Jahren der 
gantze Interreſt abgelegt werden: Hingegen folte 
der König frey vnd vnd ekuͤmmert behalıen vnd 
gen eſſen alles was auß Weſt Indien kompt / die 
Magiſtragos / die Ordinari vnnd extraordinari 
dienſten / ſodiß Einkommen der Millionen die 
Bullen Cruſada / das Subſidio vnnd Excuſado 
(weiches d.e geiſtliche Perſonen / Biſchoffen vnd 
andere dem König Jährliche bezahlten / zu dem 
Krieg wider die Keherſvnd was ſonſt von andern 
Extraordinari ſachen / vnd wilkurigen Straffen 
moͤchte eingebracht werden / ec. Nun ſchreitten wir 
wide umb sn der angefangenen Friedshandlung. 

Nachdem die Staden General ſich endt ich 
entſchloſſen mit den Deputierten des Erhherho⸗ 
gen in ein Vnterhand ung zu tretien wegen ei⸗ 
nes Frieds / oder vieljaͤhrigen Stillftandg ; Ha⸗ 
ben fie gegen den 9: Januarij einen allgemeinen 


Ander Theil / Niderländifcher Hiſtorien 


—— EM en 
und Gertrudenberg geleydren biß in den Hag Iı 6 a | 16 
doch folten ſie zuvoren auchPaßporren von jehner 
feytien zu dem endt begehren / welches ſich wegen 
der Kaͤlte / vnd weil Spinolaswie man ſagte / mit | 
der diurey feines Hoffgeſinds noch nicht: fertig | 
gervifen / noch lang verweyler hat / alſo daß obge⸗ 
melte Statthalter erſt den v er vnnd zwantzigſten 
vnd fuͤnff vnd zwantzigſten reſpectine auff Lier zu 
gezogen ſeind / dahm die Spaniſche Deputierte 
kommen waren / entweder / daß ſie recht vber die 
Heid h nober ziehen möchten/or gr aber / daß fie die 
Stadiſche nicht gern hetten nad) Antorif kom⸗ 
man laſſen / als eine Statt volktrefflicer Bur⸗ 
ger / da hingegen sier voll Kriegs volck lag. Seind 
alſo mehrgemelte Guber atores oder Statthal⸗ 
ter den 26. Januarij zu Lier angelangt / vnnd von 
dem Oberſten de Luna wol empfangen worden: 
Zogen alſo den 28.von dannen / vnd hatten in die 
180. Pferot bey ſich zum geleidt Den 29. kamen 
ſie gen Breda: Vnnd lagen Spinola / Richardot 
vnd Mancicidor auff dem Schloß / die andere in 
der Statt. Den dreiſſigſten kamen ſie des Mit⸗ 
tags gen Gertrudenbeig / daſelbſt ſchickte Spino⸗ 
la ſeine Reu ter wider zů ruck / vnd kam ſampt den 
andern mit 90. Schlitten vber den Eyß gẽ Dor⸗ 
drecht / alda er vonder Obrigkeit wol empfangen 
vnd herrlich tract ert worden: Ja es war ein ſol⸗ 
cher Zu auff des Volcks / algob gantz Hollandt 
dahin gelauffen were. 
Dieweilfieaber viel Volcks vnd Plunder bey 
ſich hatten / ſchickten ſie eingur theil noch deſſelbi⸗ 
gen Tags nach dem Hagsu:Spinolaaber ſampt 
den andern Deputierten kam vor Mittag gen 
Delfft / allda ſie auch wol empfangẽ worden / ſeind 
aber nicht abgeſtiegen / weil ſie zu Rotterdam dag 
ruͤhmal hacten eingenommen , auch darneben 
verſtunden / daß Graf Moritz auff dem Weg we⸗ 
te ſie zu empfangen. Zogen alſo nach dem Hag zu / 
end begegnete hnen Graff Moritz / ſampt feinem 
Bruder Heinrich Friderich / vnd Graf Wilhel- 
* von Naſſauw bey Ryßwyck mit acht Kur, 
en. Er 
Nach dem fie nun zwiſchen der Hornbruck und 
gemeltem Dorff einander anfichtigworden / ſtie⸗ 
gen ſie beyderſeits alle von den Kutſchen / vñ nach 
dem fie einander freundlich gegruͤſſet / feste. fich I 
Opinola hinten auf Graff Morigen KRurfohen 
auff die Rechte Hand / vnd Graff Moritz neben ins 


Faſt vnd Bettag außſchreiben laſſen / Goti zu lo⸗ vornen ſaß Graff Heinrich neben dem Seerera- 


ben vnd zu dancken wegen der groſſen wolthaten 
vnd gnad ſo er den Landen bißher erzeigt / vnd dar⸗ 
neben jhne zu bitten / daß er dieſe Handlung zu 
Außbre tung feiner Ehr / vnd zu Erhaltung ond 


rio Mancicidor / vnd zur fiyeren Richardo vund 
Seal Abel ie andere feptenfichauff die an. 
dere Kutſchen / vnd fuhren alfo nachdem Hagzu / 
dudharte Spinola zween Trommerer por ji ber | 


Beldirmung derfelbigen vnd jhres Wolſtands reitten welche hie vnd da auffblieſen / vnd war ſol⸗ 


tolle gedeyen laſſen. | 
Oben iſt ang edeuttet / daß die von des Ertzher⸗ 
tzogens ſeytten Abgeordnel⸗ gern zu Waſſer ihre 
Reiß nach Hollandt heitenfͤrgenommen / wel: 
he doch wegen de ſtrengen Froſts nicht hat ger 


n 

ſchehen koͤnnen. 

Derha ben die Staden General die Paßpor⸗ 
sen Durch etl che Trommeter zu Sande den IA: 
Jan uart nach Antorff gefay.cft/ond darneben 
an den Önbernator zu Breda / Herzen Juſtin 
von Naſſaw / vnd Marcellum Bar Gubernator 
von Bersenop Som ein Befelch haben laſfen 
abgehen.daß fie den Abgeordneten biß gen Antorff 
ſo ten entgegen reitten / vnd dieſelbe durch Breda 


her zulauff vnndgetreng des Boldsallenomb | 
den Mann zu ſehen / der fiefurs daveten inalles | 
leyd vnd verderbẽ zu bringen geſucht harter daß es 
ein wunder war anzuſchauwen. 
Daruber ſich viel bekuͤmmerten / vnnd ſonder⸗ 
lich / als ſie geſehen dag vnter den fuͤrwitzigen zu || 
lauffern auch eil che Regenten geweſen Spino⸗ 
la / Richardot vnd Mancicidor namen jhre Heer⸗ 
berg I in einem ſchoͤnen Hauß auff dem Viuer⸗ 
berg / welches einem Sollicitator oder Schreiber, 
Goſwin Mörften genantızukam :Parer Nayas 
ber vnd Verreicken indem Hauß Waffenag Eeliche Ve 
Von dieſem gantzen Handel vnd ſtůck giengen Reuve die⸗ 
mancherley vnnd ſeltzame Red vnd Vrtheilen ſemHandel 


vmb 
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than / daß man einen Feindt / das Haupt vnd O⸗ 
briſten eines Feindlichen Legers alſo weit in das 
Landt hinein kommen ließ / allda er leichtlich alles 
hette moͤgen durchſehen / was jhme hernach zu 
Vollbringung ſeiner Anſchlaͤg hette dienen koͤn⸗ 
nen / nemb ich die Staͤrcke vnd Schwachheit / die 
Einigkeit vnd Zweytracht / den Sinn vnd Gemuͤt 
des gemeinen Volcks vnd der Regenten / vnd wo⸗ 
mit man die fönte anlocken / ꝛc. Etlichen wolte auch 
der ganze Handelncht gefallen / daß man nemb⸗ 
lich ein ſo ſchwere Sach ohne Inſtruction vnd 
Beding / von denen de abgeordnete nicht weichen 
doͤrfften / ſolte fuͤrnemen vnd etlich wenigen vber⸗ 


gebenne. 
Michts defto wenfaer haresdie H.Staden für 


gut angeſehen diefen Weg fuͤrzunemen / weilfte 
darfür hielten / es weren die Ingeſeſſene fo fuͤrwi⸗ 
tzig vnd neuwsgiriz nicht / daß fie darumb das 
Vatterlandt ſolten verlaſſen / vnnd dem Feindt 


zum Raubgeben woͤllen. 


Damit aber die Staden der Vereinigten Ni⸗ 
derlanden auß dieſer Handlung zu Verſicherung 
jhres Standts deſto mehr Nutz vnd Vortheils 
ziehen moͤchten / haben ſie da bevorn bey dem Koͤ⸗ 
nig in Franckreich / wie auch in Engellandt ange⸗ 


halten ein newe Buͤnd nuß mit denſelben zu ma⸗ 


chen / betreffend die Freyheit jhrer Landen / vnd 
wes man ſich zu verhalten / wann der Fr. von 
den Spaniſchen gebrochen wuͤrde: Welche auch 
den drey vnnd zwantzigſten Januarij zwiſchen 
Franckreich vnd gemelten Staden / wie wir be⸗ 
richtet beſchloſſen worden: Die Engliſche aber 
wolten nicht daran / wegen etlicher Differentien 
vnd Streit zwiſchen den Kauffleuthen / vnnd we⸗ 
gen der hinderſtendigen Schulden / oder Rech⸗ 
nung / welcher halben man fich fo bald nicht vers 
gleſchen konte. 

Den ꝛ. Februarij hat Graff Moritz mit faſt al⸗ 
len anweſenden Herrn vnd Graffen die Spani⸗ 
ſche Abgeordnete beſucht vnnd begruͤſſet / wie in 
gleichem auch die Staden General / vnd nachdem 
der Gruß vnd andere Complementen verrichtet / 
giengen ſie ſamptlich wider hinweg. 

Darnach theten daſſelbige auch die Frantzoͤſi⸗ 
ſche Geſandten / weiche Spinola in feinem Zim⸗ 
mer / die andere Deputie te aber vor demf.lben 
empfangen :Yuch hernach im foheiden gab Spi⸗ 
nola denfeibendas Geleydt allein biß an die Thuͤr 
des Zimmers] die andere aber fürdte Haußthuͤr 
bißandie Kutſchen: Welches die Geſandten et⸗ 
licher maffen verdroffen/ vermeynendt. dag Spi⸗ 
nola alfo ven Königin Spanien den anderen 
fürzichen wolte. Daffelbigewiderfuhr denfelben 
Tag auch deß Königs in groß Britannien Ge⸗ 
ſandten / welches jhnen auch nicht zum beſten ge⸗ 
fallen. Hernach ſeind ſie auch von den Denn⸗ 
maͤrckiſchen / Pfaͤltziſchen / Brandenburgiſchen / 
vnd andern Ambaſſadoren begruͤſſet vnd gewill⸗ 
kompt worden. 

Den dritten Februarij haben die Spaniſche 
die Herrn / Graff Ernſt / vnd Graff Johan Ernſt 
von Naſſaw / den jungen Graffen von Hohenloh / 
den Herrn von Chaſtillon / den Herren Juſtin 
von Naſſaw / Marcellum Bax vnd andere zu gaſt 
gehabt und ſtattlich eractiere : Nach Mittag aber 
giengen fiegen Hoff / Graff Morigen ſampt ſei⸗ 
nem Bruder / vnd Graf Wilhelm von Naſſaw 
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su begrüffen. Darnach giengen fie zu den Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſandten / in Herrn Jannins Sofament : 
Welcher im ſcheiden fie begleitet / biß an die Kam⸗ 
merthuͤr / lieſſe aber den Herrn von Ruſſy mit ihr 
nen biß an die Kutſchen gehen. 

Eben daſſelbig iſt jhnen auch bey den Engli⸗ 
ſchen Geſandten wide fahren: Damit ſie zuver⸗ 
ſtehen haben geben woͤllen / daß jhre Herrn vnd 
Koͤnige nicht weniger ſeyn wolten / dann der Koͤ⸗ 
nig in Spanien. 

Es hielte aber Spinola ſehr praͤchtig Hof. 
Auff dem Saal da er aß / ſtunden zween Silbern 
Leuchter auff der Erden / auff welche des Abends 
zwo groſſe Wachskertzen geſteckt wurden / vnd ne⸗ 
ben den Tiſch geſetzt. Da ſtund auch ein gantz Sil⸗ 
bern Banck / vnd ein groſſes Silbern Kuͤlfaß 
daranffm:t einer groſſen Silberin Flaͤſchen / vnd 
viel ande n kleinen / welche man doch nicht brauch⸗ 
te. So offt man die Tafel auffnam / wurden wol 
viertzehen Silberne Lampeten vnd Becken ge⸗ 
bracht / aber allein zwey darvon gebraucht. 

Das Zimmer war auch mit ſehr koͤſtlichẽ Tep⸗ 
pichen behangen: So man auch zur Mahlzeit ge⸗ 
hen ſolte war das Silber wie ein Kram / auffge⸗ 
ſchlagen vnd daher geſtelt: Vnd ließ man jeder⸗ 
man hinein der jhn begerte zu ſehen eſſen. Er ließ 
auch alle Tag zweymal Meß thun / vnd jederman 
darzu kommen der es begerte. 

Vnd wiewol ſolches vielen nicht gefiel / wolten 
doch die Staden jhme ſolches nicht wehren / ent⸗ 
weder daß ſie jihne nicht wolten erzuͤrnen / oder 
daß ſie ſolches wenig achteten / als das jhrem 
wolſtandt nicht viel ſchaden koͤnte. 

Den vierdten Februarij iſt in dem Hage ange⸗ 
langt Juncker Johan von Burg! Landt vogt an 
der Dremale / welcher von Landtgraͤff Moritzen in 
Heſſen dieſer Friedshandlung beyzuwohnen / vnd 
den H. Staden behuͤlfflich su ſeyn / als Geſandter 
abgefertigt worden / vnd bald darnach feine Pro, 
poſilion oder Werbung fuͤrgebracht hat / welcher 
Inhalt meiſten theils ſich zoge / auff die gute vnd 
guͤnſtige Zuneigung ſeines gnaͤdigen Fuͤrſten 
* Herrns gegen den Vereinigten Niderlan⸗ 

en. 

Als nun die Staden zeit gedauchte die Hand⸗ 
lung anzufangen / haben ſie den vierdten Dito et⸗ 
liche an Spinolam vnd die andere abgefertigt / ſie 
zu begruͤſſen / vnd zu fragen / Ob ſie etwas hetten / 
daß ſie an die Herren Staden wolten gelangen 
laſſen / oder ob ſie m t den Abgeordneten allein be 
gehrten zu conferieren vnd zů handeln. Sie ant⸗ 
worteten / ſie hetten zwar bey den Staden Gene⸗ 
raln nichts fuͤrzubringen / jedoch wolten fie dieſelbe 
gern einmalgrüffen vnd anſprech n. 

Hierauffhabendie Staden den fuͤnfften Fe⸗ 
bruarij fie abfragen laſſen / ob fie auff Kutſchen o⸗ 
der zu Fuß in die Verſamblung der Staden kom⸗ 
men wol en? dann ſo ſie zu Fuß wolten kommen / 
ſolten die Staden etliche fie gebuͤhrlicher weiſe da 
hin zubeg eiten / jnen entgegen ſchicken: Wo nicht 
ſolten fie jhrer zu Hoff warten. Fuhren alfo vor 
Mittag gen Hoff /al da ſie ſo bald fie vonder Kut⸗ 
ſchen getrettẽ / von Graff Morig vnd etlichen ans 
dern Herren empfangẽ / vnd alſo in die Verſamb⸗ 
lung der Staden gebracht worden: Vnd erzeigte 
Spinola Graff Moritzẽ groſſe Ehr / ja trãg jn auch 
indie Verſamblung vor jhm hinen zu gehen: In 
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ten Januarije: Darauß etliche vermuthet / es 
moͤchte die Spaniſche Vollmacht wol auff einem 
Dlanckit oder ledigen verſiegeſtem Papeher auß 
Spanien kommen’ vnd zu Bruͤſſel er ſt geſchrie⸗ 
ben ſeyn worden: Auch lautete diefelbe a uff die 
Ertzhertogen allen / vnd die fo fie ſubſticutren 
wurden: Die aber von dem Ertzh rtzogen gedach⸗ 
‚se feiner Subſt tution. 
In der Spaniſchen Vollmacht waren die Ertz⸗ 
hertzogen genannt Erbherren der Riderlanden: 
Sonſien war die‘ e be vollkoͤmlich gnug / vnd gab 
volle Macht mit den Staden zu handeln wegen 
‚eines Ir edens oder Stillſtandts /in Form vnd 
Geſtalt / als mit freyen andt chafflen vnd Stän- | 
den / auff welche der König nichts zu ſprechen / o⸗ 
‚der zu fordern hette / ſo fern der Fried beſchloſſen 
wurde auff ſolche beding / ſo de Erbhertzogen zur 
‚Chr Gottes / ju Ruh vnd Fried der ganzen Chri⸗ 
ſtenheit sum bequaͤmſten befunden wuͤrden. Bn⸗ 
‚der anderen aber war zu End von Wort zu Wort 
eben dieſelbige Clauſel welche der Principal Ap⸗ 
probation eynverleibt ware / auch angehenckt / wañ 
nemblich der Fried ſo wol in Religions als in an⸗ 
dern Puncten nicht getroffen wuͤrde / daß als dann 
dieſes alles für nichtig vnd Krafftloß ſote ges 
halten werden. Die Vollmacht des Ershergogen 
war auch breit gnug / doch hieund da mwarenerli- 
che den Staden nachtheilige Clauſulen mit ein» 
geſprengt / als daß die Approbatlon deß Koͤnigs in 
Spanien geweſen were/wiefiedie Staden begert 
hetten / da doch die Staden ſtracks darwider pro⸗ 
teſtiert hatten: Item / weil darinn angezogen war 
nicht die obgemelte vnter dem zehenden Januarij 
geſtelte Vollmacht / ſondern ein andere vnter Da⸗ 
tum den achtzehenden Septembris / deren ſie doch 
kein Abſchrifft hatten mit gebracht. Iſt aiſo auff 
diß mal anders nichts verrichtet worden / dann 
daß ein theil des andern Vollmacht empfangen! 
dieſelbe zu vberſehen. — | 
Es ſeind aber die Spaniſche zu Hoff mit Kur, 
ſchen gefahren / vnd im abſte gen yon etlich Sta, 
diſchen empfangen / vñ alfoauff dasgimmer hin, 
auff gefuͤhret / vnd hernach im ſcheiden widerumb 
biß an die Kutſchen begleitet worden. | 
Nach dererften Seffion hat Syinola fampt 
feinen zugegebenen die Dennmarcfifche Geſan d⸗ 
ten / wie auch die Pfalsgrauifche Brandenburgt 
ſche vnd Heſſiſche / beſucht und gegrußt / welche fie 
ehrlich empfangen / vnd im ſcheiden biß andie | 


‘ 


Thürbegleyterhaben. 000 
_ Die von dem Ertzhertogen vnd den Staden 
Abgeordnete / haben auff den achten Febrnarij ſich 


16 © 8, ‚dag einer den andern mit groffem gepreng vnd 
| freundlichen Worten begrüfferhat. 

As nun in der Antwort der Herin Staden 
de8 Frieds oder Stillftands Meldung geſchehen / 
fagte Richardor/ fie weren bereidt zum ehiſten in 
ſolche Handlung zu frettennc. Seind alfo wider 
voneinander gefchelden / vnd die Spaniſche von 
Printz Moritzen / Graff Willhelm von Naſſaw/ 
dem Herren von Brederode / vnd andern abge⸗ 
fuͤhrt worden: Vnd im außgehen trang Prinz 
Moritz den Marqu iſen Spinolam / daß er muſte 
vorgehen / vnd hielte in ſampt allen anderen Herrn 
denſelben Mittag zu gaſt N 
Stodenfe) Sobald Spinola feinen Abſcheidt auf dir 
br | Virfattiblung genommen / Häben die Staden. 
handlung: | von flundt an wegen der Perfonen / fo zu diefer 

‚Handlung ſolten außgefeht werden / anfangen 
su rahtſchlagen / und endrlich dahin ſich verglicht / 
daß wegen der Generalitet zwo Perſonen / nemb⸗ 
lich Graff Wilhelm von Naſſauw / Statthalter 
in Frieß landt / vnd Walraue Herr zu Brederode / 
ꝛc derſelben folren beytwohnen. Wegen der fieben. 
Prouin tzien / ſol von einer jedwedern einer erweh⸗ 
let werden Als wegen Gelderlandt vnd Sur 
phen / Juncker Cornelis von Gent / Herr von Lo⸗ 
nen vnd Minerſwycke / Burggraff vnd Richter 
zu Neumegen: Wegen Hollandt vnd Weſtfrieß 
landt / Juncker Johan von Olden Barnefeldt / 
Ritter / Herr von Tempel Rodewyß /rc. Aduocat 
der Staden / bewahrer des Siegels vnd Regi⸗ 
ſtermeiſter gemelter Landen: Von wegen Str 
land / Juncker Jacob de Maldere / Ritter / Herr 
von Heyes / von wegen der Statt vnd Stiffts 
VPVltrech / Niclaus von Bruck / Obriſter Rahts⸗ 
herr / ꝛ c. von wegen Frießland / D. Gell us Helle, 
ma / eꝛtc. von wegen Dueriffel / Juncker Johan 
Schlut / Herr von Sallick / Droſſart des Landts 
Vollenhoe / vnd Caſtelein auff der Knynder: 
Von wegen Groͤningen vnd der Ommelanden / 
Abel Cnynders zu Helpen / Hoͤfling in Faen vnd 
Te 
Darnach iſt alsbald auch eine Inſtruction ent 
worffen vnd verfaſt worden / auff zween oder drey 
Puncten allein bereichend / nach welchẽ die Depu⸗ 
tierte ſich richten muſten: Deßgleichen ſeind die 
Procuratoria inſtrumenta auch verfertigt wor | 
den / meiſten theils durch zuthun Herrn Johans 
von Ofdenbarnefeldr/zc. als der in ſolchen Sa⸗ 
chen trefflich thun vnd erfahren 
Mittlerweil iſt einem von den Spaniſchen 
miiaeSecre, Abgeordneten / nemblich dem Secretario Fohan 
frawer; | Dreancieidar ein trauwrige Zeittung gebracht 
üruncken. Worden / daß nemblich ſein Haußfraw ſo jhme von 
Drüffelbißgen Lier das Geleydi geben / nach dem 
ſie etliche Tag lang von dem Gubernator zu Lier 
anffgehalten vnd herrlich tractiert worden / im 
‚teiderfehren ſeye vnter dag Eyß gefallen, under, 
— Die erſeDen ſechſten Februarij hielten die beyder eis | 
—5* Abgeordnete die erſte Seſſd ———— ei 
Barnnge, | 15etm ag auffdem Hofrineiner Sammer f 
handeis, zu dieſem End verordnet vnd zugerůſtet worden. 
Nach verrichtetem gruß / haben beyderſeits einan⸗ 
der die Procuratoria oder Vollmacht geseiger, 
Die von des Ertzhertogens ſeytten hatten eine ize 
Vollmacht vnter Datum Madril den zehenden Maͤngel an ſo in der Procuration 
Januarij von dem König in Bifpanteniondeine | auffder Ert herhogiſchẽ ſeyiten gefunden : Wels 
von dem Ertzhertzogen / gebẽ zu Bruͤſſel den zwölf, | che doch / d eweil fie die ſelbige ing eſchem auch ab⸗ 
——— — — —— — — — — — — — 
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Engellandt berichtet werden / daß der Herr von F 60 8. 
Hoboken deß Ertzhertogen Ambaſſador / gegen 
dem Koͤnig ſich verlauten laſſen / dieſes alles were 
allein ein Erklaͤrung auff daß Papeyer geſtelt / in 
Hoffnung es wurden durch dieſe groſſe Freyheit 
die Vere nigte Landtſchafften in fo groſſe Conſu⸗ 
ſion und Verwirrung follen / daß man ſie durch 
dieſes Mittel viel beſſer /dann mit gewaͤpheter 
Han dt wuͤrde koͤnnen bezwingen. 

Den ſechtzehenden Februarij ſeind die beyder⸗ Die 5. Seſ⸗ 
ſeits Abgeordnete wderumb zuſamen getretten / fon. 
vnd fich verglichen / daß alles was bißhero geſche⸗ 
hen / forthin ſolte vergeſſen und vergeben bleiben / 
auch keine Arreften oder Repreſalien geſtattet 
werdẽ / dann wegen eygener oder Priuat Schuldt⸗ 
forderung. Item das beyder ſelts vnterthanen in 
allen Reichen / Meerhaͤfen / Staͤtt vnd Landen 
frey vnd vnverhindert ſolten moͤgen handelen 
vnnd wandelen / beſchuͤßt vnnd befehieme / vnd 
aus he werden / dann die Ingeſeſſe⸗ 
ne ſelbſt 

Hier auff aber erklaͤrten fihdie Spaniſche an ——— 
ſtund / daß fie vnter ſolchem freyen Handel vnd — ——— 
Fahrt die Indien / ſampt den Hndern darumb Sa 
her gelegen / nicht wolten begriffen haben / ſondern 
es muͤſten die Vereinigte Niderlanden des ſelbi⸗ 
gen ſich gaͤntzlich begeben. 

Hingegen conteſtierten die Stadiſche hefftig / 
als wider ein ſolches / ſo der Freyheit derſelben 
Landtſchafften gantz vnd gar zu wider were / vnd 
lieſſe die Beſchaffenheit jhres Stands nicht zu / 
daß ſie ein ſo trefflichẽ Handel ſolten fahre Taflen. 

Vnd iſt dazumal dieſer Punct auff die Ban 
gebracht / vnd darnach hefftig daruͤber diſputiert 
worden: Vnd war wol zu mercken daß der Koͤ⸗ 
nig in Hiſpanien fampr den Ersherkogen den 
Titel der Freyheit und Sonuerginiterden Stade 
der Vereinigten Miderlanden nicht ſchencken 0 
der fürn. chts geben/fondern fie den thewer gnug 
wolten bezahlen laſſen / in Hoffnung durch dieſes 
Mittel ſolte der Staden Macht ſehr ab / vnd die 
ihren Reichthumb vnd Kauffmanſchafft zune⸗ 
men: Darauß dann / nach aller Menſchen Vr⸗ 
theil / endtl ch erfolgen muſte der Vntergang des 
Stands der Vereinigten Niderlanden / welche 
doch jetzo das anſehen hetten / daß fie mit einem fo 
ſcheinbarn Titel geziert und ein mercklichs erhoͤcht 
weren. | 

Derhaiben auch jhrer viel anftengen zu mur⸗ 
ren / vnd ſonderlch die Beampte der Oſt Indi⸗ ne 
ſchen Companey / welche wol merckten dag Han⸗ |panen chung 
del jhnen dardurch auß den Haͤnden geriſſen / vnd einPFrtid. 
die Sandfehaffren enthioſer werden folten: Dar· 3.. * 
umb fie auch n dem Hag mehrmals zufamen fo, 
men / vnd vielerley Remonſtration vnd Ertlaͤ⸗ 
rung ſo wol an die Stadẽ / Staͤtt vnd Landſchaff⸗ 
ten / als die anweſen de Geſandten anderer Koͤnigẽ 
vnd Fuͤrſten / verfallen und fuͤrtragen lafſen / 
| darinn fie fich vnter ſteht zu erweiſen /zn was groſ⸗ 

ſem Nachtheil vnd Schaden diefes Stuͤck allen 
Vereinigten Proumßzien wurde gereichen / vnd 
waren dieſer Schrifften etliche allein ſchlecht auff 
Kauff manß we ßingeſtelt / etliche aber mit Politi⸗ 


1608, 





leineten / mit dem fie fürgaben fie hetten vollkom⸗ 
mer Macht vnd Befſlch hierin zu handelen und 
Saft wol ten deß halben erſtes Tags die Actader Sub» 
kung ve | fliturion den Staden zeigen und oberlieffern. Als 
Dercigig, | un hieranff gefragt wardyob fie auch Macht het⸗ 
In Piper, | ten die Vereinigte Niderlanden für freye Laͤnder 
lodın, zu erkennen / vnd der Geſtalt mit jhnen zuhande⸗ 
len: Sag en ſie rundt und deutlich / Ja: Gelte jh⸗ 
nen auch gleich was fuͤr eines Titels gemeldte 
Landſchafften in dieſer Handlung ſich wolten ge⸗ 
brauchen / ja auch eines Koͤnigreichs. 

Als darauff widerumb gefragt worden / war⸗ 
umb dann die Ergherkogen gieichwol den Namen 
vnd Wapen geruͤhrter Prouincien noch fuͤhreten. 
Antworteten fie ſolches were nichts frembdes / ſin⸗ 
temal der Koͤnig in Hi panien ſich auch Koͤn g zu 
Hieruſalem ſchiebe / der König in Franckreich 

ſchriebe ſich Keͤnig in Nauarren / vnd der König 
in groß Britannien fuͤhrte den Namen vnd Wa⸗ 
pen des Königreichs Franckreich / Begerten 
doch darneben / daß die Abgeordnete in Einſtellung 
ſolches Titels vnd Namens die Maß gebrauch⸗ 
ten / daß dardurch die Reputation ihrer Herren 

DaGat vnd Oberen am wenigſten geſchwechi würde. 

oe Er Auffoen eilfften Februarij feind die Abgeord- 

derSom nete beyderſeits wider zufamen fommen/ vnd has 

bite. ben die Stad ſche den Arrickelvon Freyſtellung 
der Vereinigten Landtſchafften fuͤrgeſtelt / daß 
nemblich der König in Spanien ſampt den Ertz⸗ 
hertzogen ſich alles Rechtens vnd Anſpruchs ſo ſie 
auff die Hochhet der Vereinigten Niderlanden 
hetten vnter welchen auch Drent / Lingen vnd an⸗ 
dere ſo ſie inne hatten / begriffen) ſich begeben mn, 
ſten ſo wol für ſich ſelbſt als fürihre Erben vnnd 
Nachkommen / auch den Titel vnd Wapen derſel⸗ 
ben fahren laſſen. | 

Diefen Artickel namen die andere anfich dar, 
auff zuberahtſchlagen / ſchickten auch alsbaldeın 
Poſt nach Bruͤſſel beſche ds darauff ſich zu erho⸗ 
len / welchen fie den dreysshenden d:8 Morgens 

j früh befommen. Immittoelſt aber beklagten fie 
fich bey den Frantzoͤſiſchen Enaelländifchen vnd 
andern Geſandten / daß gemelier Artickel vielzu 
fharpff und precife geſtellt wer. 

ie 48er. Gltichwolaber erklärten fie ſich anff den drey⸗ 

fen Sted- | gehenden Tag gemelten Monars nad Mittag / 
Kuypaoer, daß ſie in Namen /hrer Princ palen folhenArti- 

"| efelimie derſelbig lag oder verfaſt ware / beivillig, 

ten: Jedoch mit dem befche.d / da man ſich in al⸗ 
len anderen Puncten würde vergleichen: Der 
hofften hingegen in Anſehung dieſes wurden die 

Staden in den Indianiſchen Sachen auch etwas 

nachgeben / ſintemal die Fahrt auff Spanien die 
jnen viel nuͤtzlicher / forthin frey ſtehen folcernc. Als 
nun hier von etwas weiter geredt ward / ſagten vñ 
befenten die Spaniſche ſelbſt die Indaniſche 
Fahrt wered.e fuͤrnembſte / ja faſt allein die Vr⸗ 
ſach / ſo den Koͤnig in Spanien sufold:r Hand⸗ 
lung vnd ſo groſſer Prefentation bewegt harte. 
Es verwunderten aber ſich jhrer viel nicht we⸗ 
nig daß die Spaniſche dieſen Artickel bew lligt / 
vnd gab es fein geringen Argwohn / es verhieſſen 
die Spaniſche darumb fo viel weil ſie wol würten! 
daß jhre Principalen deren Stücken Feines ger | ſchen Vrſachen und Beweifingen ermas beffer 
dachten sur halten / oder aber daß ſie d e andere Ar+ | befleider : Deren eine mir für werrh vnd gut de 
tickelen hernach dermaſſen enffellen wurden. daß | achter haben dieſem enferm Werck einzuverlei⸗ 
diefe an zebottene Frehheit theuwr gnug ſeyn | ben/tn Anſehung daß viel treffle Sachen ven ' 
wuͤrde Inu ſonderheit aber nach den man auß Stand n ſets gellcbten Datterlande betreffend) 
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160 8. darinn kuͤrtzlich verfaſt vnd begriffen ſeind / nach⸗ 
folgenden Inhalt: 

Ertaͤrung — — vnd Commer⸗ 
derſelben. cienfeind einnothtvendig gefolg deß Friedens / 
ja es ſeynd dieſelbe nach gemeinen Rechten der 
Natur vnd aller Welt ein Zeugnuß der Freundt⸗ 
ſchafft vnd Friedens / ſo man auch den Feinden 
nicht verwegert / vnd iſt kein Exempel su finden/ 
daß einiger Frieden beſchloſſen worden / mit be⸗ 
ding / daß de Commercien ſolten außgeſchloſſen 
bleiden fintemal ein ſolches kin Fried / ſondern 
ein warhafftiger Zwang were / ſo gegen niemandt 
als gegen die Feinde und Vbelihaͤter wird fuͤrge⸗ 
nommen. 
Daß demnach die Spanier vns fuͤrhalten / 
daß wir auß den Ind en bleiben ſollen / das iſt / daß 


den / moͤchten traetiren vnd halten als verbannete 
Feinde / ſolches bezeuget offentlich / daß ſie wollen / 
daß wir mit jhnen in Indien Frieden ſollen hal⸗ 
ten / ſie vns aber daſelbſt moͤgen bekriegen / ohn 
einige Defenſion vnnd Gegenwehr der vnſe⸗ 
ren. ER 
Welches denn ein ſolches Begeren iſt / ſo erſt⸗ 
lic) bezeuget ein offenbare Vnbillichkelt und Bn- 
gerechtigkeit / darnach auch ein offenbaren Be⸗ 
trug / daß ſie mit Worten vns fuͤr freye Staden 
ertlaͤren / vnd in der That viel aͤrger begeren zu ma⸗ 
qhen / als wir jemals vnter den Prinhen geweſen / 


That eines aͤrgeren Zuſtands machen / als wir in 
wehrendem Krieg geweſen / nemblich / daß wir vns 
felber mit freyen Willen dahin follen verſtehen / 
daß man in Indien alle Feindſchafft wider vns 
moͤge gebrauchen / vnd wir ſolches gedultig muͤß⸗ 
ten erleiden. Endtlich bezeugen ſie hiemit jhre Alte 
Art / daß ſie nicht anderſt als betrieglich von dem 
Frieden reden koͤnnen / vnd daß fiealsdann am al⸗ 
lermeiſten Krieg fuͤheen. 

Daß man vns die wir von der See muͤſſen le⸗ 
ben / vnd die beſte Seefahrende Kauffleuthe ſeind 
in der gantzen Welt / darff zumuthen / daß wir ſol⸗ 
| Ten abſtehen von dem Gebrauch deß groͤſten theils 
der See / vnd von der beſten fürnembften Hand⸗ 
| Iungder gantzen Welt / das iſt die gröfte Vnver⸗ 
ſchamigkeit die man erdencken fan / fuͤrnemblich 
da fie ſolches begeren gu extendiren vber andere 
‚1 Königreich vnd Lande / da ſie nichts zu gebieten. 
haben / vnd ober die Seeda Niemand zu herrſchen 
mr. I vnnd deſſen Gebrauch iure gentium allen 


Menſchen frey offen fteher. — 
Es holte dieſes feynein gewiſſer vnge zweiffel⸗ 
[ter Bndergang onfers Stande / fo in dieſen 
ſchweren Kriegslaͤufften nicht hette fönnen befte, 
hen ohr die freye Schiffahrt und Handthierung. 
Digß iſt DAB einige Mirreffo Gore der Allmaͤchtige 

gebrauchrharzunnfer Erhatung. ——— 


2a: 


See und von Schiffahrtenherfommen.  - 
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fie vnſere Leuthe ſo daſelbs gefunden mögen wer⸗ 


ſagend / daß wir Friede begeren / und vns in der 








„ Sopielnunvononfe: Sh fahrt vnd Kauff · ma 
‚| handel wird abgehen / ſo iec wird auch nochtven» | mi 
‚dig abgeben an vnſer Mache / finremal onfere | oder P 
| Srärt ond Vnderfaffenniche fönnen onderhal- | benyon; 
[renondernehte werden /jamirfönnen vielwent, | wolalsı 
‚| gereinige Mache ond Gerpafı haden durch mittel | gemeine 
deß Landtbauwens vnd einfallender Nenten z 
waſſen andere groſſe Sande vnd Koͤnigreich dem die 

Dnfer dand iſt viel zu klein / es muß alles auß der / ſeigt 


Esifmwolzumercken/ wasfürein Scuekwir 





Inder Theil Niderlandiſcher Hiſtorien. 


verliehren moͤchten / wenn wir die Indien ſolten 
vbergeben / denn ein ſolch Theil würden wir auch 
muͤſſen verliehren / von der Mache und Gewalt 
vnſerer Landen. 

Auß der Remonſtration oder Erklaͤrung der 
Oſt Indiſchen Companey befindet ſich / daß allda 
in Oſt Indien gegenwertiger Zeit ſich befinden 
in viertzg Schiff / mit fuͤnff tauſendt Seefahren⸗ 
den Maͤnnern / vnd daß geme die Companey von 


dannen habe zue warten / bey drey hundert Ton 


nen Goldts Hauptſumm. 

In Guinea wird: taͤglich gehandelt mit 20. 
Sch fen / darauff feynd bey 400. Männer :Wel, 
—— ſich Jährlich belaufft auff aꝛ. Tonnen 

EB: Ber eig) 

Auff Puncto del Rey in Weſt Indien feind 
geſahren hundert groſſe Schiff / vnnd darauff 
1800. Maͤnner / welche jaͤhr ichs allein an Fracht 
oder Fahrlohn vnd an Saltz / ſo anders nichts ko⸗ 
ſtet / ann das Fahrlohn / eingebracht haben vber 
zehen hundert tauſend Guͤlden. 
Der Handel mit Ochſenheuten auff Cuba und 
Spaniola iſt bißhero getrieben worden mit 
zwantzig / vnd fünffhuntere Mann / welcher Han⸗ 
del ſich ertragen auff acht hundert taufendt Guͤl⸗ 
‚den. Summa ſeindt diefes in alles hundert und 
achtzig Schiff 3700. Mann / vnd jaͤhrlichs Ein⸗ 
kommens vierhundert vnd dreyſſig mal hundert 
tauſendt guͤlden. 

So man dieſe Summa helt gegen allen den 
andern Handel vnd Schiffahrr / wird ſich beſin 
den / daß diefelbe weit allen anderen Kauffimanns 
Handel vnd Schiffahrt / vbertrifft / nicht allein an 
der Hauptſumm des Gelts ſondern auch an me, 
nige des Volcks vnd der Schiffen. Darauß 
dann folgt / wofern wir Indien verlaſſen wurden, 
daß wir mehr dann den halben Theil vnſerer 
Macht wurden verl ehren / vnd zwar nicht alle n 
auff dem Meer lohn welche doch dieſe anden niche 
beftehen fönnen ) fondern auch auff dem Laude 
Sintemal all vnſer Gewalt vnd Macht auf dem 
Meer) tie oben angedeutet / auß dem Meer ond 
Waffermußherfommen. 


ns halben / gleichwol das gemeis 
der Indien mehr wuͤr⸗ 


dere Länder ſich bese, 
en eben fo 
B : Das 


wie es iſt / vnd 

oder zu / nach 

auff oder ab⸗ 

Dann wo Vohrung oder & ndel abgehet / 
da nimpt au ie Zahl der — | 

wirdt 









50% 


ee EEE * 


u 
* 


o8, 


Das Acht vnd Zwantzzigſte Buch. 5 


1608, wirdt alfo die gemeine Macht gefrenckt und ge, 


ſchwecht. 


Darneben iſt auch zu bedencken / daß die Schiff 


ſampt dem Volck darauff / welche von Particulie⸗ 
ren Perſonen zum Handel gebraucht werden / 
nichts anders ſeyn / dann ein gewaltige groſſe 
Macht / welche ohn koſt der Landtſchaͤfften in 
Wartgelt vnd für ein zuflucht wirdt gehalten, 
vnd taͤglich geuͤbt / damit man dieſelbe in aller fuͤr⸗ 
fallender Noth moͤge gebrauchen / ohn welche auch 
nicht muͤglich iſt / daß man einige Macht ſolte koͤn⸗ 
nen zu Waſſer haben: Wie wir dann ſchen / daß 
auch die maͤchtigſte Koͤnigreich nicht nach ihrer 
groͤſſe oder Reich humb / ſondern allein nach Pror 
port on des Kauffhandels / fo deroſelben Landt⸗ 
ſchaff en tre ben / auff dem Meer oder zu Waſſer 
für maͤchtig geſchetze werden. 
Hierauß iſt gut abzunemen daß der Spanier 
hierin groſſes Sifts ſich gebrauchet / vnd vns ein 


Speck ein auff die Fallen leget: In dem er vns 


die Freyheit oder Sonueramnitet anbietet / welche 
doch kein Macht / ſondern allein ein bloſſen Titel 


vnd ſchein vns kan zubringen eben wie das Guͤl⸗ 


den Fließ / welches er den Niderlaͤndiſchen Her⸗ 
ren zu jhrem Fall vnd Vntergang pflegt mitzu⸗ 
theilen. ar 

Hingegen will er/daßeir dag beſte theil vnſe⸗ 


rer Schiffahrt vnnd Handels ſollen fahren laſ⸗ 


ſen / auff daß nach dem wir mehr / dann den halben 


theil vnſerer Macht verlohrn / er zu ſeinem Fuͤrne⸗ 


men deſto leichtlicher möge gereichen/ond hernach 
ohn gefahr den Frieden brechen / vnd alles mit ein⸗ 
ander hinweg nemen. 

Welches zwar auß jhrer eigen Bekandtnuß 
leichtlich iſt abgunemen. Dann weilfie befennen 
daß der Königin Hifpanien diefe Sriedshand. 


lung habe angeſchlagen / vnd ſeines Rechtens ſich 


zubegeben vhrbietig ſeye / allein darumb / auff daß 
er die Indien moͤchte befreyen vnd dero vnverhin⸗ 


dert genieſſen: Iſt es einmal gewiß / daß eben die⸗ 


ſes auch das einige Mittel ſey / dardurch er koͤnne 
bezwungen werdenden Frieden zu halten : Sin⸗ 
temal Herren vnd Fuͤrſten jhre Raͤht vnnd An⸗ 
ſchlaͤg nach der Zeit vnd Gelegenheit richten. 
Welches hie deſto mehr zu glauben / weil ſelbſt 
ihrem Fuͤrgeben nach / dieſe Anerb etung nicht 


herfleußt auß guͤte / oder fonderlicher Siebe des 


Friedens / oder daß der Koͤnig in Hiſpanien des 
Kriegs ſolte muͤd ſeyn / ſondern allein auß Forcht / 
daß er Indien moͤchte verliehren. 

Darauß dann wol abzunemen / daß ſo bald er 
dieſer Forcht entledigt / er den Krieg auff ein ne⸗ 
wes widerumb werde anfangen: Bnnddiefes 
zwar wirdt geſchehen / ſo bald wir der Indien vns 
einmal begeben werden / ſintemal es vnmuͤglich 
dieſelbe wider an vns zubringen / nach dem die 
Companey der Kauffleuth auffgehaben / vnd die⸗ 
ſelbe in andere Laͤnder vnd Koͤnigreich verruckt / 
den Indianiſchen Handel daſelbſt hingebracht / 
die Spanier an den Indianern vnſern Freunden 
vnd Bundt sgenoſſen ſich auff das ſtrengeſt gero⸗ 
chen / wir aber der Indianer / als die wir ſo ſchaͤndt⸗ 
lich vnnd irewloß verlaſſen / euſſerſten Haß und 
Feindtſchafft / auff ung werden geladen haben: 
Alfo daß der Sach gar nicht mehr wird zu helffen 

n i \ 


eyn. 
Vnd was koͤnte doch auch ſchaͤndtlichers er⸗ 
dacht werden / dann daß wir die Indianer / welche 
— ———— ——— 
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Krieg gefuͤhrt / allein den Kauffhandel vnnd 


haben ſich zu erzuͤrnen / wann ſie nemblich der 

































auß Befelch der Herren Staden von der Com⸗ 
paney in Buͤndtnuß ſeynd auffgenommen wor⸗ 
den / ſolten einem ſo rauwen vnd grimmigẽ Feind 
zum Raub laſſen vnd gleichſam vbergeben / a die / 
welche auff vnſer Trew vnnd Glauben dieſen 
Feind jhnen ſelbſt haben auff den Hals aeladen? 
Vnd warumb ſolten wir vnſern Schiffleuthen 
vnnd Schiffahrenden Volck / welches die Spa⸗ 
nier ſo hefftig beleydigt vnd erzuͤrnt hat / die freye 
Seefahrt vnnd Handel / den vns Gott / vnnd die 
Natur gegeben / abſtricken vnd nemen ? Denen 
wir doch vielmehr gleichmaͤſſige Trew vnd Huͤlff / 
als wir in vnſer Noth von jhnen empfangen / zu⸗ 
beweiſen ſchuldig feinde Als denen welche Gut 
vnd Leib ſo trewlich gewagt / vnd mit ſo viel Bluts 
durch jhre dapffere vnd herrliche Thaten den Koͤ⸗ 
nig von Spanien zu dieſer Friedshandlung ge⸗ 
zwungen / alſo daß er ſelbſt befennt / ſie ſeyen die 
jehnige welche jhn vervrſachen ſein Forderung 
Kim Anſpruch auff diefe Niderlanden fallen zu⸗ 
Affen. 


Der liebe vnd getrewe Gott laſſe nimmermehr 
zu / daß wir auch die aller geringſte Ingeſeſſene des 
Lands / ſo vns den gemeinen Laſt vnnd Beſchwer⸗ 
den haben helffen tragen / nicht ſollen handthaben 
bey jrer Nahrung: Ich will geſchweigen / daß wir 
ein ſolchen Handel ſolten fahren laſſen / an dem 
bey die 20000. Menſchen jhren Antheil und ge, 
nieß haben / vnd fovieldapffere Seefahrer ung zu 
wider machen / welche ſich an vns zu rechen viel⸗ 
leicht mehr Mittels haben wuͤrden / dann die 
Spanier ſelbſt. 

Vnſere Voreltern haben vorzeiten ſchwere 


Schiffahrt zu erhalten / welche doch dazumal ſehr 
gering waren / alſo daß die gantze Hauptſumm 
nicht fo viel werth als jetzo allein die bloſſe Schiff 
ſampt ihrer Zuruͤſtung / fo auffdiefe Stund in 
Indien ſich finden. 

Solten wir vns / die wir doch auff dem Meer ſo 
maͤchtig ſeind / daß der Feind ſelbſt bekennt er were. 
de allein dardurch gezwungen ſeiner Forderung 
ſich zu begeben / vnd den Frieden zu ſuchen / wiſſens 
vnd willens auß den zwey drittheilen der gantzen 
Welt bannen vnd außſchlieſſen laſſen / da auch 
der Feind nichts zu gebieten hat / vnd wir jhme an 
Macht weit ſeind vberlegen⸗ 

Wir wuͤrden gewißlich dieſen Titel der Frey⸗ 
heit viel zu theuwer kauffen: Vnd an ſtatt / daß er 
zur Zierd vnd Ehr vns ſolte gereichen / wurde er 
vns in groſſe Schand vnd Verachtung bringen / 
nicht allein bey den Ingeſeſſenen / ſondern aller, 
meift außerhatb des Vatterlands bey unferen 
Freunden vnd Feinden. | 

Die Ingeſeſſene zwar wurden bilfiche Vrſach 


Nahrung quir/ondin andere Sünder ſich würden 
begeben müffen. | 

Vnſere Freunde vnd Bundsverwandre wur, 
den glaubendaßfie gang fein Trew noch Glaub 
von ons fich su verſehen haben / ſintemal ſie ſehen / 
daß wir onfereigene Ingeſeſſene vnnd vns zuge ⸗ 
thane Indianer / die vns ſo viel Trew vnd Dienſt 
bewieſen / allein wegen eines ſcheinbaren Titels 
verlaſſen vnd an die Spitz geſetzt haben. 

So wurden ſie auch nicht viel nach vns fragen / 
oder viel Wercks von vns machen / wann fiefe- ı 
hen wurden / daß vnſere Macht auff dem Meer vñ 


H Handel 
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Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Alftorien. 





Handel vmb ein ſo mercklichs geſchwecht worden / 
welche doch das ein ge Mittel iſt dardurch wir ans 
deren koͤnnen Halff vnnd Befuͤrderung thun: 
Vund wuͤrden alſo ons heßlich betrogen finden / 
wann wir auff das gut Vertrauwen vnſe er 
Bundtsverwand en / vns in ein ſolchen Frieden 
wurden einlaſſen. 

Darnebe n durch Verringerung vnſerer Kraͤff⸗ 
ten vnd Macht / wurden würfeibft vnſerm Erb⸗ 
feind Anlaß geben den Frieden zu brechen / vnd vns 
widerumb auff ein neuwes anzufechten. 


en ET TE re . — — 


—* 


ben / iſt anders nichts / dann daß man vns gern 
wolte ſehen ehen in derſelben Geſtalt / vnnd ſo ge⸗ 
ringer Macht / als wir zu Anfang des Kriegs ger 
habt haben I darmit fie ung hernach deſto beſſer 


1 Kauffshaben möchten / welches Gott gnädiglich 


* 


verhuͤten woͤlle. 


Darneben iſt es ohn grunde / daß fie fuͤrgeben. | 


Dann 05 wir’ wol vor dem Krieg auff Indien 
nicht haben gefahren oder gehandelt / hatten wir 
doch das recht ſolches zu thun / iure gentium, wel, 
ches vns von Niemand benommen war / der Koͤ⸗ 
nig in Spani noberwole'n Herr diefer Landen 


war / hatte er doch feine Macht in Anſehung der 


Spanier ung ſolches zu benemmen / ſintemal er 
mit Eydspflicht verbunden war / die Sande vnnd 
Innſaſſen zu erhalten bey der Freyheit jrer Nah⸗ 
rung vnd Handthierung / vnter welchen ſonder 
zweyffel der freye gebrauch des Meers / des Luffts 
vnd Handthierung der gantzen Welt / das fuͤr⸗ 


nmembſte iſt / Im fall er anders gethan / hette er an 


vns gehandelt wider feinen Eyd. Vber das ſo iſt 
in Niderlandt deſſen nie gedacht worden / vor dem 
Jahr 1596. da die Spaniſchen hiervon ein auß⸗ 
rruͤcklichen Artickel gemacht / vnnd ein transport 
dieſer geynierter Sande an den Ertzhertzogen ge⸗ 
than haben / damit die Ertzhertzogen zwar ſich fe!- 
ber / nicht aber die Lande dienſtbar haben machen 
koͤnnen. 
Wann wir demnach bleiben bey der Freyheit / 
ſo wir vor dem Anfang des Kriegs hatten / ſo ſte⸗ 
her ung die freye Schiffahrt vnnd Kauffman⸗ 
ſchafft der gantzen Welt offen / ſo vns ſonder Krieg 
vnd Gewalt nicht kan genommen werden. 
1 Dberdasfo heʒeuget auch dieſes oͤffentlich / 
daß man vns mit Argliſtigkeit vnd Betrug in die⸗ 
ſe Hand ung gezogen / ſintemal die Herrn ſich ein, 
muͤthig dahin erklaͤret / in kein Handlung ſich ein⸗ 
zulaſſen / ſie feyendann zuvor vergewiſſet der voll⸗ 
kommenen vnd abſoluten Freyheit der Lande / ha⸗ 
ben demnach zuvor begert Brieff und Siegel / in 
welchen der Koͤnig vnd Ertzhertzogen verheiſſen 
mit vns zu handeln / als mit einem freyen Volck / 
an welches ſie nichts zu prætendiren / oder zu ſu⸗ 
chen haben. Da man nun zur Handlung kom⸗ 
men / wil man vns aufflegen vnd anthun die al⸗ 
lerſchaͤndlichſte Dienſtbarkeit / fo man hette moͤ⸗ 
gen erdencken. 
Es iſt auch außtruͤcklich verabſcheidet / daß ein 
jeder behalten ſolte das jehnige / ſo er gegenwertig 








innen har vnd beſitzt / e were denn Sach / daß man 


ſich vergliche / wegen etlicher Oerther Permuta⸗ 
tion. Nun aber wil man vns abnemen / die aller 
nutzbarlichſte Poſſeß / ſo wir haben / das iſt die Poſ⸗ 
ſeß vnd den freyen Gebrauch der zwey drittẽ Theil 
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Dafmanabirfagen wolte/ wir folten ung be⸗ 
nuͤgen laffenımireben der Kauffmanſchafft und 
Han? ch/als wirim Anfang des Kriegs gehabt ha⸗ 





deß Meers vnd der gantzen Welt. Man wil vns 
abnemen alle Oerther vnd Handthierungen der 


Indien / ſampt der groͤſten Helffte vnſer Schif⸗ 
ſahrt vnd Macht im Meer / alſo daß man ung doch 


keine andere Oerther darfuͤr begehrt zu geben. 
Daß man ſagen wolte / der Koͤnig vbergebe 
deßwegen feine Prætention vnd Anſpruch an die 
Lande / ſolches hat er zuvor verheiſſen zuthun / vnd 
noch vber daſſelbe auchdiefeg / daß er vns nichts 
wolte abnemmen / es were dann durch eine Ver⸗ 
wechßlung vnd mit gutem Conſens. Daß man 
vns die Handthierung in Spanien begert darfuͤr 
zu geben / iſt gantz eytel / dann dieſelbige haben wir 
allzeit gehabt / haben fie auch noch auff dieſe Zeit 
durch andere Landtſchafften / vnangeſehen fein 
Verbott / vnd ſo er vns die Freyheit derſelben zu⸗ 
laͤßt / ſo laſſen auch wir hergegen zu / daß die vnſe⸗ 
ren dahin fahren moͤgen / welches mehr iſt / als es 
wol zu ſeyn ſcheinet / dann er genießt dardurch ſei⸗ 


nes groſſen Zolls / Span en wirdt durch ung ge 


ſpeiſet in Hungersnoth / vnd wir laſſen zu daß er 
vnſer Capital / Volck / Schiffe vnd Geſchuͤtz in ſei⸗ 
nem Land habe / vns ſeines gefallens damit zu be⸗ 
zwingen / inmaſſen er vns vermeynet hatte zu 
zwingen auch wol hette bezwingen koͤnnen / als er 
es mit verbieten der Handthierung angefangen / 
wann nicht wir die Indianiſche Fahrten ange⸗ 
fangen hetten / ja wir werden zweiffels ohn noch 
damit bezwungen werden / wann wir die Indiani⸗ 
ſche Schiffahrten vbergeben / welche nachmals vn⸗ 
moͤglich ſeyn werden wider zu erlangen / auß Vr⸗ 
ſachen ſo droben erzehlet. 

Endtlich / wann man die Sach gruͤndlich vnd 
eygentlich wii beſehen / wird man befinden / daß es 
gantz unnötig gew fende Krieg anzufangen / vnd 
ſo viel Bluts vnd Gelts zu verthun wegen vnſer 
Freyhet / wenn wir vns wiſſentlich vnd mit gu⸗ 
tem Willen wolten dienſtbar machen / vnd ſelbſt 
außſchlieſſe von den zwey Drittheilen der gon⸗ 
tzen Welt. Es iſt auch vnvonnoͤthen geweſen vns 
der Spaniſchen Tyranney zu opponiren / da wir 
vns wolten vnterwerffen einem ſo ſtrengen Ge⸗ 
bott / daß wir nicht ſolten doͤrffen handeln mit al⸗ 
len Nationen / auch nicht mit denen / ſo jhnen nicht 
vnterworffen ſeyn. 

Es iſt vn vonnoͤhten geweſen ung zu opponiren 
dem zehenden Pfenning / ſo den Kauffhandel auf 
dem Landt hette mögen vertreiben / wann wir ſel⸗ 
ber die zwey dritten Theil / oder die groͤſte Helffte 
vnſer Kauffmannſchafft und Schiffahre herren 
wöllen obergeben. z 

Die Brfachen vnd bedeneken / ſo noch weirer 
toͤndten herbey gebracht werden / ſeynd vnjeh⸗ 
lich / aber dieſe ſcheinen wichtig gnug gu ſeyn zu be⸗ 
ſchlieſſen / daß ob wol wir auß gutem Hertzen 
einen guͤtlichen / ehrlichen / abſolut generalen 
allgemeinen / vnd auffrichtigen Frieden begeren / 
wir doch nicht geſinnet ſeyn / vnter einem 
falſchen Schein deſſelben betrogen / vnd in groͤſ⸗ 
ſere Seruitut als jemals zuvor / gebracht zu wer⸗ 
den / ſon dern daß wir bleiben vnd beſtehen bey vn⸗ 
fer vorigen allegemeinen Reſolution / vnd bey den 
Brieff vnd Siegeln deß Königs vnd Ertzhertzo⸗ 
gen / nicht anders zu handeln als bey Ethaltung 
vnſer Freyheit / beneben alle dem jenigen ſo wir an 
jetzo in Poſſeß haben / ohn welches wir dieſe Hand⸗ 
lung nicht wolten angefangen haben. 

Im fall aber vnſerm Widertheil daͤmit gedie⸗ 
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wolte befchlieflen / und das ander allesim Streit 
oder Krieg gelaſſen würde / wiewol daſſelbige der 
Meynungq der Herin General Staden su wider / 
welche nie anders finns geweſen / als einen auff- 
richtigen Frieden / rechtſchaffene Freundſchafft / 
redtliche Converſation und Commercien zu be⸗ 
ſtettigen / ins gemein vñ ohn e niges Beding: So 
ſoll es vns doch vnbeſchwerlich ſeyn / den Krieg 
auch sum theil / vnd fo viel ung wid zugelaſſen / zu 
vermindern / vnd wie weit ſich der ſtrecken ſoll zu 
ſtellen nach jhrem gefallen / da denn das jenige ſo 
zwiſchen ſolchen grentzẽ beſchloſſen / im Krieg blei⸗ 
ben ſoll / vnd alle Offenſen / ſo daſelbſt einem oder 
andern Thell moͤgen angethan werden / nicht ſol⸗ 
len dahin 9. ehen werden / daß dardurch der 
Friede gebl ohen werden / vnd daß auch feine Er, 
ſtattung deſſen / ſo einer dem andern in ſolchen 
Grentzen abgenommen / geſchehen ſoll. 

Diele nun vnd andere dergleichen Schrifften 


Bang feindin Holland / vnd fonderlich Seeland durch 


gender 
Indian; ẽ 


den Truck außgeſprengt / jedoch nicht von allen 


Schifaer gleicherwe ß auffgenommen vnd verſtanden wor⸗ 


den. Dann dieweil die Vereinigte Niderlanden 
nicht einerley Gelegenheit vnd Regierung haben / 
hielten etliche darfuͤr dieſe Sach were ſo wichtig 
nicht / ſondern eg were viel mehr an dem Feldbauw 
vnd anderer Nahrung / als an dieſer ſo weiten vnd 
ſorglichen Schiffahrt gelegen. Seind darauff bei, 
derſelts Deputierte widerumb etlichmal zuſamen 
kommen / nemlich den 19.23.9127. Februarij wie 
auch den vierdten Martij / haben aber nichts auß⸗ 
gerichtet / ſondern blieb ein jeder theil auff feiner 
Meinung : Vnd ſonderlich wolten die Staden 
dieſen Puncten gar nicht bewilligen oder abtret⸗ 
ten / ſondern ſchlugen dem andern Theil drey Mir 
tel fuͤr / in Hoffnung deren eines ſolte angenom⸗ 
men werden / nemblich / daß der Handel vnd Fahrt 
auff Indien gantz vnd gar durch dieſe Frieds⸗ 
handlung ſolte zugelaſſen / oder aber in Geſtalt ei⸗ 
nes Stillſtands fuͤr etlich Jahrlang verguͤnſtigt 
werden : Oder aber daß auff jehnerſeit des Tro⸗ 
pici Cancri ein jeder ſein beſtes thun / vnd den 
ſchaden ſo daſelbſt gelitten auff dieſer ſeitten nicht 
wider erſtatten foltenc. | 

Aber die Spanifche wolten deren feines einge, 
hen. Das erſte nicht / weil ſolches außtruͤcklich jh⸗ 
rem gegebenen Befelch / daß ſie nemblich die In⸗ 
diſche Fahrt gar nicht zulaſſen folte/zumiderwar >» 
Daß letſte auch nicht / weilfie fagren jhre Herrn 
und Princivalen weren Fürften des Friedens’ 
vnd nicht deß Kriegs/ond wuſten derhalben nicht 
wie ſie ſich in ein ſolche Handlung ſchicken ſolten 
in welcher Krieg vnnd Fried zuſammen bedingt 
vnd vermiſcht weren. 

Was aber das mittelſte belangt / hielten fie dar, 
fuͤr es moͤchte daſſelb etlicher maſſen ſtatt ſinden / 
wañ nemblich die Staden zu endt der bewilligten 
88* die wolten fahren laſſen. Dieweil aber die 

taden darzu nicht geſinnet waren / ſondern ha⸗ 
ben wolten / daß zu endt derſelben Jahren ein jed⸗ 
weder cheil auff freyem Fuß ſtehen ſolte / iſt dieſes 
auch ein Zeitlang ſtecken blieben. Ä 





hieltens allein fuͤr ein Faßnachtbutzen / damit man 
fie erſchrecken wolte: Immittelſt aber klagten fie 
hefftig bey der benachbarten Koͤnigen vnd Fuͤr⸗ 
ſten Geſandten vber dieſes ſtuck daß man nemb⸗ 
lich hrem Herrn und Principalen fo vnbilliche 
dingen fürlente/als ob fie gefangen weren: Hin 
gegen klaaten die Staden auch / daß man jnen die 
doch nun fuͤr freye Lande erkant weren / ein ſolches 
auff egen wolte / das doch die andere Prou nizien 
vnter dem Koͤnigen Spanien oder Ertzhertzog 
ſelbſt nicht wurden leyden oder dulden woͤllen. 

Zu endt des Hornungs iſt die Princeſſin von 
Vranien Witt b auß Franckreich in dem Hag 
angelangt / vnnd ein ſtattliche Summ Gelts / 
nemblich bey 125. tauſend Kronen mit gebracht: 
Vnd darauff als bald von den anweſenden Ge⸗ 
ſandten / wie auch den Spaniſchen beſucht vnd be⸗ 
gruͤſſet worden. 

Nach dem nun die Spaniſche Deputierte ver⸗ 
merckt / daß die Sach mit der Indiſchen Fahrt 
nicht fort wolte / haben fie ſich endtlich erklaͤrt / fie 
wolten auff den fuͤrgeſchlagenen Stillſtand vnd 
Bewilligung etlicher jahren jr bedencken nemen: 
Mittweil aber ſolte man zu den andern Puncten 
ſchreiten. 

Darauff hielten die Stadiſche jhnen fuͤr / ſie 
ſolten alle die Puncten und Artickeln / ſo ſie in die, 
fe Handlung ziehen und bringen wolten zufamen 
vnd auff einmal oberliefern / ſie aber gaben für 
ſolches were unerhört / vnd hetten fie deſſen fein 
Befelch weren auch nicht bedacht oder gefaßt. Es 
weren jhrer etliche bey der Friedshandlung mit 
Franckreich vnd Engelland geweſen: Were jnen 
aber dergleichen etwas nie fürgelegt worden. Sie 
weren zwar bereit zuden andern Punctẽ zu ſchreit⸗ 
ten / aber wie es gebraͤuchlich / cin ſtuͤck nach dem 
andern abzuhandeln / vnd ſonderlich fuͤrs erſt von 
den Grentzen vnd Landſcheidung / Item von Ge⸗ 
werb vnd Hand hierung / zwiſchen dẽ Prouintzien / 
vnd dann auch von Reſtitution oder Erſtattung 
der angezogenin guͤtern / ꝛc. Wann nun dieſes er⸗ 
oͤrtert / wolten ſie vnbeſchwehrt ſeyn fort von an⸗ 
deren ſachen zu handelen. — 

Hierauff gaben jhnen die Stadiſche fuͤr Ant⸗ 
wort / daß jhnen gar nichts vnbillichs fuͤrgelegt 
worden / ſintemal ſie auch eben daſſelbige zuthun 
bereit weren / nicht daß man darumb nichts wei⸗ 
ters ſo da noͤtig wurde befunden werden / in dieſe 
Handlung bringen ſolte / ſondern allein damit 
man fehen möchte/wag für Hauptpuncten ein je⸗ 
der theil ſolte wollen fuͤrſchlagen Hierauff namen 
die Spaniſche abermal jhr bedencken: Vnd ſuch⸗ 
te alſo der ein den andern mit Spitzfindigkeit zu 
vberliſten vñ hieltens etliche fir cin groſſen Vor⸗ 
theil / wann ſie zuvor wiſſen koͤnten die Puncten / 
darvon der gegentheil begerte zu handelen. 

Hernach den 7. Mertzen ſeind beyderſeits ab, 
geordnete wider zuſamen kommen / vnd nach vor⸗ 
gehender Proteſtation daß keinem theil ſolches zu 
Preiudicio oder Nachtheil ſolle gereichen / ſondern 
einem jeden frey ſtehen / was noch noͤtig oder er⸗ 
ſprießlich in dieſe Handlung auch zu ziehen / haben 


1608, ner ſeyn moͤchte / daß man den Frieden in Eurova | Aber die Spanifche Echrtenfich wenig daran / vnd 1 6 6 RB, 


Die ro, 
Sefliom: 
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en 
Veggın en Hieranffhaben die Staden fich angehenlallen | die Sradifcheden andern 38. die Spanifeheaber 
Fndifge als ob fie die Wer Indiſche Fahrt widerumb auff | Ihnenallein 7. Puncten oder Artickelen vberlie⸗ 
au Pac dag Britt bringen vnd ing Werck ſtellen wolten / | fere. Die Puncten der Stadiſchen waren hell vnd 
Bruns au welchem endt ſie die Beampte derſelben Com⸗klar ingeſtellt vnd verfaſt auch zum theil in fpecie | 
paney in den Hag zu ſich erfordert und beruffen: außgelegt / wie ſie die verſtanden haben wolten / mit 
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ſachen machten / waren ſehr kurtz beſchnitten vnd 


Artickel ſo 


von der 
Staden 


wegen vber⸗ 
— vnd der Schiffahrten / vnd was demſelben an⸗ 


den. 


I der Abwerffung etlicher Veſtungen. 
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17. »Belangend das caffiren und auffheben der 
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iu Ander Thell Niderlänbifcher Hifiorien 


Te ee N er 
Tenefiher Niderländifcher Auffrichtigfeit / als 
welche Nation in diſſimil ren oder geveynfen fo 
erfahrennicht if/ale wol andere. Die aber von 
der Spanifchen ſeyt ten w-il diefelbe vielleicht et⸗ 
was mehr werefs von Behendizfeit in folchen 


auff anhaltender Erediroren / wiedann auch der 
Debitoren auf obgedachter Vrſach / in preiudi- 
ciun derſe ben verfaufft worden. 
11. Belangend die Renten / ſo von den confiſcir⸗ 
ten vnnd vngebrauchten Guͤtern / die Zeit deß 
Krie s vbergefallen. 
12, Belangend die Caſſirung vnd Auffhebung 
der Difpofi ionen/Teffament und anderen Sa⸗ 
chen / ſo auß Haſſz der Buͤndnus / Religion vnnd 
Kriegsweſens / in præiudicium alicuius gemacht 
worden. 
13. Belangend die Bezahlung der Schulden 
vnd Beſchwerden auff die Vnirten gemacht. 
14. Belangend die Abſchaffung der außiaͤndi⸗ 
ſchen Soldaten / foim dienſt des Königs von 
Spanien vnnd deß Ertzhertzogen ſeyn / auß allen 
Landen jrer Hochheiten / ſintemal ohne deren Ab⸗ 
ſchaffung / der Mißtrauwen nicht kan auffge⸗ 
haben werden. 
15. Belangend das caffiren vnd vnterlaſſen der 
— vnd Erſuchung des Gewiſſens der 
eerfahrenden Hande sleuthe / vnd aller andern 
‚| diefer Sande Einwohner / daß nemblich die Seuche 
in jhren Schiffen was die Religton belangt frey 
ſeyn / vnnd feine Schiffe, Kauffmanfiha t oder 
Guͤter / wegen der Religion! der Confiſcation on, 
terworffen ſeyn ſollen. 
16. Belangend die Erbſchafften ab inteſtato, 
deren ſo in den Landen deß Königs / Ertzhertzogen 
vnd Staden relpectiue geſtorben ſeyn / oder nach» 
mals ſterben moͤgen / daß dieſe ben auff die rechte 
Erben kommen ſoll n / ſie haben ſich gleich zu einer 
oder zu der andern Seitten gehalten / vnd daß ein 
jeder fuͤr ein rechtmeſſigen Erben ſoll gehalten 
werden / nach der Ordnung der reſpectiue Lan⸗ 
den / Action oder Handlungen ergangen ſeind. | 
17. Belangend die alte Priuilegien / ſo die 
Staͤtt vor dem Krieg gehabt vnd gebraucht / daß 
dieſelben jnen beyderſeits in allen Wuͤrden vn⸗ 
verkuͤrtzt bleiben ſollen. 
18. Da etwan wider ein Mißverſtandt / da 
Gott vor ſey / einfallen ſolte / daß ais dann den 
Schiff vnd Handelsteurhen/iren Factoren / Die⸗ 













genera iter ingeſtellt / alſo daß man nicht wol dar⸗ 
auß verſteben konte / was fie darmit fuͤr hetten / o⸗ 
der was ſie in der Handlung darunter wolten be⸗ 
griffen haben / oder von den Staden begehren: 
Vnd huͤ ltens vielleicht fuͤr ein Ehr oder Ruhm 
als die andere Parthey in&ftond Argheit vber⸗ 
traffen welfiein ſpecie all jhrFuͤrhaben vnd Be⸗ 
gehren hnen abgezogen / hingegen ſie mit etlich 
dunckelen vnd in genere geſtelten terminis vnd 
worten bezahlt / auf welchen man in ſpecie we⸗ 
nig ſch ieſſen / oder abnemen konte. 
Dam it aber der Leſer ſehen vnd ſpuͤren moͤge / 

welcher Theil h erin auffrichtiger vñ offenhertziger 

gehandelt / woͤllen wır gemelte Puncten / wie fie 
ons u handen kommen / alle ſehen. Vnd erſtlich 

war n vonder Staden wegen die nachfolgende 

vbergeben. 

Zum erſten Belangend den Kauffmanshan⸗ 

del in N derlanden beyderſeits. 

2. Belangend die Verſicherung deß Handels 




















hangt vnter deß Koͤnigs / Ertzhertzogen vnd der 
Staden Gebieth. 
3. Belangenddie Einſtellung vnd Abſchaffung 
der Neprefalten ſampt allem ſo ſolchem anhangt / 
vnd we es zukuͤnfftig zu halten. 

4. Belangend die Reſolution und Erklaͤrung 

reſpectiue Grentzen / vnd was demſelben an⸗ 

angt. - 
5. Ob man accordiren moͤchte / im abwechßlen / 

































6. Be angend das verlaſſen / oder abwerfen der 
Veſtung Rurort vnnd Homburg / der Statt 
Berck / ſampt den andern Veſtungen daſelbs her⸗ 
umb auff dem Reichsbodem gelegen. 


Decreten / Mandaten vnd anderer Handlungen 
wider die Herren vnd allerhand andere Perſonen / 
in ſachen der Confederation / Religion / Krieg! 
vnd was ſolchem anhaͤngig / fuͤrgangen. 
8. Belangend die Reſtitution der Herrligkei⸗ 
ten / Guͤter vnd Sachen deß Printzen von Vra⸗ 
nien hochloͤbl cher Gedaͤchtnuß / zu gutem genuͤ⸗ 
gender Herrn Erben hochgedachten Pringeng/ 
fo mol diffen fo von den Herren Staden von 
Brabandend Flandern / ſampt den Landen vnd 
Stetten gethan worden / als auch deſſen / fo 
darfür gefordert wirdt / in gewiſſen Schrifften 
vnd Puncten / ſo von jhrer Excellentz vbergeben | 
word n. le Buͤrgerliche Sachen / ſol⸗ 
9. Deßgleſch n belanaend die Reſtitution der | Iendiefelbein ihren Kräften verbli 
Herrligteiten / Gͤter vnd Sachen anderer Hers 
ren vnd Perſonen / ſo durch Gonftfcationinden | K 
Niderlanden / auch im Hertoathumb Luͤtzel⸗ 
burg / vnnd in der Graffſchafft Burgund vnnd 
Charlois angeſchlagen / fampt was dem ſelben an⸗ 
haͤngig / wie dann auch der Schiffe / ſo zum Kauff⸗ 
handel außgefahren / aber acreſtiert vnnd gelie⸗ 
fert worden in die Hand dep Koͤnigs / Ertzhertzo⸗ 
gen / oder Staden / feithero dem 24. Matj def 
1607 Jahrs. 
10, Belangend die Reſtitution der Guͤter fo | 


























20. Belangend die Relaxation oder Soplaf- 
‚fung der gefangenen fonder einige Nangonie, 
rung. — ei SE: 
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‚1608, den Königin Franckreich / groß Britannien vnd 
Dennemard, c 
25. Belangend die Benennung der Potenta- 
ten / Fürften Gemeinden vnd Stätte / fo als 
Freunde in der Handlung mit einzufchlieffen. 
26. Belanzendd e Dergleichung der Sachen 
deß Fürften von Portugal. | 
7. Belangend die Approbation/ Publieirung 
vnd Einverleibungder Handlung. 
28 Daß ſolches alles bey cinem jeden Artickel 
weitlaͤufftig erklaͤrt vnd außgefuͤhret werde. 

Der Puncten oder Artickelen ſo von des Koͤ⸗ 
nigs vnd Erzhertzogens wegen vbergeben / waren / 
wie gericht / alle n ſeben / in Frantzoͤſiſcher ſprach 
geſtelt / wie folgt. 

Zum erſten / Belangend die Grentzen. 

2... Belangend die Reſtitution oder Widerſtel⸗ 
fung der Guͤter. 
3. Belangend den Außländifchen Kauffhan⸗ 


del, 
4. Belangend die Vergleichung in der Muͤntz. 
5. Belangend daß man ſoll ein Gleichheit hal⸗ 
ten in den Priulegien vnd Freyheiten der Engel⸗ 
laͤndiſchen Narion gegeben/fo wol im Kauffhan⸗ 
del / als andern Sachen. 
6. Belangend die Sachen der Religion. 
Dihueſen 7: Blangend die benachbarte Fuͤrſten· 
Ka Nachdem geſetzte Artickel beyderfi eits gelieffert 
Kerne) vnd empfangen/ond die Spanifche geſehen / daß 
| deren ſo die Stadiſche vbergeben / fo viel waren / 
ſagten / ſe / ſe merckten wol / daß noch wercks gnug 
fuͤrhanden / daran man auch noch ein geraume zeit 
wuͤrde zu fpinnen haben. Vnd als Richardot den 
Puncten laſe von Bezahlung der ſchulden / ſo bey 
der Vmion gemacht worden ſagte er: Wir haben 
Jien vone Fein Gel ſchulden su bezahlen ı all vnſer Get iſt 
der Reinis verkriegt. Deßgleichẽ als die Stadiſche gemerckt / 
daß die Spaniſche von der Religion auch einen 
Artickel gemacht / vnd darneben vberleaten / daß 
in der Span ſchen Procuration oder Vollmacht 
die Raigion auch allein außtruͤcklich benam et / 
vnd die andere Sachen allein generaliter geftelt 
vndverfaßt waren / haben ſie von den Spaniſchẽ 
ein Erklärung dieſes ſtuͤcks halben begehrt / auff 
daß man wiſſen moͤchte / was fie darmit fuͤrhette.: 
Dbfienemblich hierunter den Staden wolten ab⸗ 
tringen / daß fie ein ander Religion ſolten zulaſſen / 
dann nun in den Landen / die nun mehr freye Lan⸗ 
den vnd Staden weren / im ſchwanckg enge / vnd 
dardurch noch ein Forderung vnd Zuſpruch auff 
dieſelbe behalten / vnd hiem t außbedingt haben / 
als denen fienoch geſet Härten fürsufchreiben ? 0, 
der. aber. ob es allein alfo zuverſtehen / mie ſich bey. 
dertheils vnterthanen verhalten folten / wann fie 
fämen an Ende und Orten da einandere Reli⸗ 


1 nifhemieder Sprach nicht heraup/fondern fag- 
ten fie woltẽ fihgnugfam erflären/ wan man zu 
diefem Puncre kom̃en wurde, Als man aber haͤr⸗ 
ter darauff trang / ſagten ſie / ſie hettẽ deß halben in 
Spanien vmb ean richtige Erklaͤrung geſchrieben 
| on koͤntẽ nichts gewiſſes erklaͤrẽ biß ſie die ſelbe em. 
pfangen.; Vnd ſeind alſo von einander geſcheidẽ 


— 


delt / iſ oben angedenet Als aber dieſelbe nicht wol 
su frieden waren / ſeind jhnen andere Mittel hre 
Beyahlung zu erlangen fuͤrgeſchlagen wo din 
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giongebraucht wurde? Es wolten aber die Spa⸗ 


|. Basgsfate der Königin Aifpanienmit den 
Höffchen Negocianten feinen Erediroren gehalt 


BVnd erſtlich blleb es bey dem / daß man wegen 16 0 8. 
der zwoͤiff Millionen ſchulden ſo gemelte Negoti⸗ 
anten auff den Koͤniglichen guͤtern ſtehen hatten / 
ſolte belegen 600 000. Ducaten Jaͤhrlicher Ren⸗ 
ten / fuͤnff von hundert auff die Spaniſche Koͤnig⸗ 
reichen: Darneben ſolte noch Jaͤhrlich ein Mil⸗ 
lion bezahlt werden fuͤr den verlauff vnd zu Able⸗ 
gung der Hauptſumm / i⸗. Jahrlangrc. Vnd 
war hierinn nicht begriffen / was man dem Herrn 
Spinola vnd den Factorn ſchuldg / welches ſich 
betragen fol auff 4. Millionen / ſendern wolte jhr 
Majeſtat dieſe beſonder bezahlen. 

2. Gebuͤhrt alſo den anderen Intereſſicrenden 
acht Millionen / vnd bleibt inen von dem Million 
ſo das Koͤnigreich Jaͤhrlich bezalt / vbrig 666000. 
Ducaten: Daruon / nach Außweyſung der erſten 
Preſentation die 400000. Ducaten dienen ſol⸗ 
fen zu Ablegung der Renten / vnd die 266000. 
Dircarenzu Ablegungder Hauprfumm. 

3. Bon diefen 8: Millionenfol man fo. viel 
Renten anfegen/als fie außbringen mögen nemb⸗ 
lich fünff von hundert / vñ wird hiertmn nichts an⸗ 
ders in dem erſten Conctract verendert / dann daß 
an ſtatt der 066000. Ducaten / damit fie Jaͤhr⸗ 
lich hetten muͤſſen zu frieden ſeyn / daſſelbige in den 
erſten vier Jaren aufflauffen ſoll auff 664000. 
Ducaten / ſampt noch drey Milionen / welche Ihr 
Maieftat innerhalb denſelben vier Jahren noch 
erlegen will / nemblich im erſten 50000. im an⸗ 
dern jo00000. im dritten 1000000. vnd im 4. 
noch 1000000. 

4. Von dieſen drey Millionen ſollen 200000. 
Ducaten genommen werden auß der Verkauff⸗ 


ung 100000. Ducaten Renten die man nent 
Juros / von zwantzig / welche verſichert werden auff 


Maeſtragos oder Verkauffung der Empter / wel⸗ 
chefuͤrs erſt zu Anfang der Handlung ſollen ab⸗ 
gefertigt werden / damit man dieſelbe fuͤr den 
werth moͤge verkauffen. Vnd dieweil dieſe Ver⸗ 
ſicherung gut vnd gewiß iſt / hoffet man jnnerhalb 
drey Jahren Gelt darauß zu wegen zu bringen: 
Die Milion aber des vierdten Jahrs ſoll genom⸗ 
men werden auß der Flotha des 1611. Jahrs / oder 
am eheſten ſo dieſelbe wuͤrde anlangen. 

Was betrifft die Verkauffung der andern 
100000. Ducaten / welche jhr Maieſtet befilcht 
außzulegen in denen Contreyen / deßhalben man 
befelch gebẽ ſoll mit der Floth ſo im nechſtkuͤnffti⸗ 
gen Mertzẽ abfahren wirdt: Verhofft man auch 
dafs dieſelbe vor derzeit werde anlangẽ. Im falla⸗ 
ber die Verkauffung der Juros von dẽ Maeſtra⸗ 
908 nicht uͤr ſich gienge /follihr Mei ſtat für die 
vnverfanffee Sum innerhalb der beſtimtẽ zeit bes. 
sahlen was da fehlet von vierzehẽ su zwantzig / vnd 
ſo biel die Juros angehet die noch reſtlerẽ werden/ 
ſo mon dieſelbe nicht höher rechnẽ als vierzehẽ e⸗ 
ben als die befreyet vñ vnverpfendt werẽ: wie auch 
ð vberſchuß bleibẽ ſoll bey d eſem Contract‘ als ob 


dieſe befreyung mit gereidem Gelt were geſchehẽ. 


5Allee diefe Pfenningen ſollen ange egt wer» 

den/zur Zeit vnd in der fugen als ſie empfangen 
werden / vnd die Juros von 14. anff ⸗o. gebracht / 
vnd zu anfang dieſes Contracts zur Buͤrgſchafft / 
vnd Ve ſicherung abgefertigt werden. 

6.Die ſo jhre Juros woͤllen verhoͤhen vnd ſtey⸗ 
gern / ſollen bezahlen ſechs von 1000. ſo vrel nemb 

ſich fehlet von vierzehen auff eo. vnd ſo ſie kein bar 

Gelt hetten / die Rent verminderen. 


— on | 
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ſtatt deß Berlauffs von der 


nn 


muten / daß der ſo dieſelbige inn hatt / ehe er die ſoll 
fahren laſſen / lieber wird auff > s.verhöhen/ond de 
vberſchuß bezahlen / oder die Rente verlegen: Auß 
welchem ein ziml ich Gelt fan gerogen werden. 

8. Alles was auß dieſer Verhoͤhung / Verkauf⸗ 
fung der Juros auff die Maeſtragos / wie auch 
andere die man vmb ein redlichs wirdt koͤnnen be⸗ 
freyen / deßgleichen auß dem Verlauff gemelter 
Juros wird aezogen werden / ſoll zu Abloͤſung der 
Pfandſchafften angelegt werden / vnd man ſoll 
aufßviefem allein $ährlich nemen 00000. Du⸗ 
caten / nemblich 100000. für Ihre Maieftät an 
umm gemelter 
Juros fo auff die Maeſtragos verfichere feind/ 
vnd noch 100000. vnter die Intereſſ erte außzu⸗ 
theilen. 

9. Anden 400000 Ducaten/welchedie Ren⸗ 
sen vnd rerlauff der Hauptſumm jaͤhrlichs betra⸗ 
gen / ſoll man die in den erſten 4. Jahren den In⸗ 
tereſierten gut thun / gegen fuͤnff vom hundert / 
welcher ſie genieſſen ſollen von dem Tag vnd vhr 
an / als das Koͤnigreich ſchuldig iſt zubezahlen. 

10. Zu End der vier Jahren ſoll man rechnen 
we viel den Contractanten noch zu kompt ſowol 
von der Hauptſumm als dem Intereſt / vnd die 
100000, Ducaten abgekuͤrtzt werden / welche fie 
dieſer Geſtalt empfangen follen. 

iu. Sie ſollen empfangen von dem Koͤnigreich 
666000. Ducaten alle Jahr / vnd daruͤber noch 
200000. ſo Ihre Majeſtaͤt will aſſignieren auß 
dem ſo in Caſſa wirdt bleiben / an ſtatt der Able⸗ 
gung an Herren Spinolam vnd die Herren Fir 
cfer/befauffendauff 875000. Ducaten / von wel⸗ 
chen die 465000. dienen ſollen zu Ablegung des 
verlauffs oder Renten der 930000. Ducaten / die 
andere 410000. aber zu Ablegung der Haupt⸗ 
ſumm : Vnd ſoll Jaͤhrlich darzu noch gelegt wer⸗ 
den anch ein Million/belauffend 79y0000. Du⸗ 
taten in der gröften Summ von den Juros / die 
man verhofft zu erlangen auß dem verkauffen der 


1 Berhöhung obgemelter Juros. 


So aber diefes daran nicht koͤnte erzwungen 
werden / ſollen fir die Ablöfung dienen vnd bleiben 
die 11000 2. Ducaten / vnd alle Renten und Ber 
lanff von den Juros die man befreyt wirde haben 
mir den Pfenningen / die Ihr Maieſtat den Con, 
tractanten bezahlet / abfertigen / vnd dieſelbe jhnen 
zu Berficherung vnd Buͤrgſchafft ſtellen fo fang 
vnd biß eine der ſchulden bezahlt feyn wirde : Vnd 
ſo fie dieſelbige begeren an Bezahlung anzune⸗ 
men in rechtem Preiß vnd Wert / ſoll jhnen ſol⸗ 
ches freyſtehen / doch verzeyhen auff die Renten 
vnd den vberſchuß von den Juros / rc. 

Bnd hierin ſoll ein jeglicher thun mögen mit 
feinem Antheil nach feinem willen. Dieſes nun iſt 
der Inhalt des neuwen Concepts / fo der König 
fürgeföhlagen: Vnd muftendie Negocianten o⸗ 
* Creditoren auff dißinal damit su Frieden 

yn. 

Auß Portugal kame Zeittung / daß allda drey⸗ 
sehen groſſe Sch/ f zugerůſtet wurden / nemblich 
ſieben Karacken vnd ſechs Gallionen welche nach 
Oſt Indien fahren ſolten / vnd die Veſtungen all⸗ 
da / ais Goa, Malacca, Moſambique, &c wider die 
Hollaͤnder bewahren vnd beſch rinen: Zu welchem 
End auch viel Kriegsvolck unter dem Obriſten 


Ander Theil/ Niderländifher Hiſtorien 


7. Man hat auch d eſes für / das man etliche | Don Petro de Aluares darauff angenommen 
Juros von zmwangig ablöfen fol / vnd iſt zu ver- | worden. 


































Vnter des man in Hollandt vom Frieden tra, 


haben dꝛe Engellaͤnder vber die drey Schiff fo in 
verwich enem Jahr dahin gefahren / noch wey 

anßgeruͤſtet / nemblich die Affenſton von vier hun⸗ 
dert / vnnd die Vnion fuͤnff hundert Faͤſſer groß / 
vnd war General darauff Steffan Scharpe / vnd 
Philips de Graue ein Niderlaͤnder / Obriſter Pi⸗ 
lot neben noch zwey erfahrnen Steuermaͤnner / 

| nemblich Richart Rooles / der mie Capitein 
Drad/endd:m Piloten Nellis der mit Candifch 
runde vmbdie Welt gefahren. 

Dieſe ʒwey Schiff ſeind im Mertzen von Son, 
den abgefahren: vnd namen jhr Reiß auff Aden / 
vnd wolten in Cambaia vnd Ormus / vnd ſo fort 
in Perſia Kauffhandel treiben / hatten auch etli⸗ 
heben ſich die in Perfia waren geweſen. 

In Teuiſchland iſt in vorgehendem Winter 
des Hertzogen von Bayern Bruder mit todt ab⸗ 
gangen / nicht lang nach dem derſelbe die Statt 
Thonawert ingenommen / wegen eines Aufflauffs 

ſo etliche von der gemeine daſelbſt wider die Geiſt⸗ 

liche hatten angerichtet / de halben fie indie Acht 

| gethan / die Religion geendert / vnd $efuitenda- | 
febfteingeführe worden : Darüber viel Fuͤrſten 
und Stände des Reichs auff dem Reichstag zu 
Regenfpurg geflagt haben. 

Auff diefem Reichstag feind wenig Fürffen 
Perfönlich erfchienen/fondern haben jre Geſand⸗ 
tendahin abaefertige : Vnnd war anitattdeg 
Kenfers Ershersog Fırdfnand von Gretz wol 
mit fieben hundert Pferden gar ſtattlich dahin 
fommen / vnd den dreygehenden Januarij vor |, 
140. Geſandten von des Keyſers wegen die Pro» 

poſition gethan / daß nemblich die S:änd zudem 
Tuͤrckiſchen Krieg vnterhalten ſolten 20000. zu 
Fuß / vnd 4000.3u Roß / etc. 

Man hat ſich aber ſchwerlich vergleichen koͤn⸗ 
nen / weil den meiſten der Abgefandtenvonjhren 
Principalen befohlen geweſen / daß ſie nichts be⸗ 
willigen ſolten vor vnd ehe das Religionwerck ge⸗ 
ſchlichtet / vnd die Sach mit der Statt Thona⸗ 
wert in vorigen ſtand gebracht were: Alſo daß we⸗ 

nig fruchtbarlichs außgerichtet worden. 

Den29. Januarij iſt auch in Teutſchlandt 
todts verfahren Hertzog Friderich von Wirten⸗ 
berg und Teck / Graffe zu Nuͤmpeigart / ein ver. 
ſtaͤndig gelehrter vnd berühmter Fuͤrſt / beyder 
Koͤnigllcher Ord n in Franckreich vnnd Engel⸗ 
land Kitrerzc. Diefer Fuͤrſt war Anno ıy92.in 
Engellandgereift / vnd bey det Königin fo ange 
nem vnd wilk omm geweſen / daß die Königin jhn 
alsbald verehren wolte mir dem Ritter Orden des 
Hoſenbendels / weil aber die Zal dazumal nemb⸗ 
lich 26. Ritter / voll war / iſt er erſt Anno 1497. | 
auffgenommen / doch die Ceremonien vnterlaſſen 
worden / biß nach Abſterben der Koͤnigin Jacobus 
Koͤnig in Schottland zur Kron kommen / vnd iſt 
daſſelbig alſo zugangen /etc. ER | 

Es iſt aber von hoͤchſtgedachtem König dieſes 
zuverrichten abgefertigt worden Robert Spren. 
fer Freyherr von Wormeleyton / ſampt dem Kir, | 
ser Wilhelm Dettick / mit dẽ zunamẽ Garter / O⸗ 
briſtẽ Heroldẽ deß Koͤniglichẽ Ordens / weiche bey 
de mit einer ſtattlichen geſellſchafft za Stutgartẽ 
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Das Acht und Iwankigfie Buch. _ 


im Sand Wirtenberg wol angelangt ond den 6. | 


Nouembris diefe Handlung vnnd Ceremonien | nigliche Geſanden von Hochgedachtem Hertzogẽ 
verrichtet haben/folgender Geſtalt. Erſtlich nach⸗ 










































dem ein groſſe Zahl des Adels vnnd Ritterſchafft 
auff dem Schloß ſich verſamblet / hat gemelter 
Herold Dettick die jhnen gegebene Commiſſion 
vnnd Befelch Koͤnigl. Majeſtaͤtt abgeleſen / neben 
Vermeldung der Ceremonien / welche bey ſolchem 
gebräuchlich. Darauff haben die Geſandten dem 
Hertzogen den Purpuren Rock vnnd Mantel / mit 
Hermelinen gefuͤttert / vmbgethan / vnd jhne alſo 


Rocks trug Graff Ludwig von Loͤwenſtein / mit 
aroſſem Gelaͤut allerhand Muſie / Schalmeyen / 
Trommeten vnd groſſen Gepraͤng. Vor jhm her 
gtengen die Engliſche vom Adel / vnd ward für jm 
getragen daskoͤſtliche Halsband / ſampt dem koͤſtli⸗ 
chen lincken Hoſenbaͤndel / auff welchem dieſe 
Wort geſtickt ſtunden: Hony ſoit il qui maly pen 
le, das iſt / der muͤſſe zu ſchanden werden / der da ar⸗ 
ges gedenckt: darnach ein Buch / in welchem die 
Geſetz vnd Ordnung offtgemelten Ordens verfaſt 
waren. Nachdem man in die Kirch kommen / hat 

Herr Barterder Herold dem Hertzogen den Ho⸗ 
1 fenbändel vmbdas lincke Bein gebunden / darnach 
auch das Halsband vnd andere Zierden des Or⸗ 
dens / oder Bruͤderſchafft des Hoſenbaͤndels / oder 
S. Georgen vmb vnnd angethan / darauff ein ge⸗ 


monien verrichtet/ hat der Probſt von Stutgartẽ 
Magirus ein Predigt auß dem 68. Pfalmenge- 
than / darnach ſeynd viel fchöner Sobgefäng mir ei⸗ 
ner trefflichen Muſic geſungen vnd geſpielt wor⸗ 
den/mitlerweilwardder Hertzog in ſeinem newen 
Kleid zu dem Altar geführeralldaer so. Ducaten 
—* eigenen Schlags / oder Muͤntz den Armen 
geopffert. 

Endlich iſt man widerumb auß der Kirchen 


Kriegsvolck in Schlachtordnung / vnnd brenten 
loß / ſeynd auch wol400. Schuͤß auß groben Stuͤ⸗ 
cken geſchehen / biß man widerumb gen Hoff kom⸗ 
men:allda ein ſehr herrlich und koͤſtliche Mahlzeit 
bereit war / woi fuͤr rooo. Menſchen. In dem fuͤr⸗ 
nembſten Saalſtunden ſechs Taffeln / deren die 
erſte zuber eittet ſtundt für de Koͤnig in groß Bri⸗ 
tannien / vnd ob er ſchon nicht zu gegen / ward doch 
jme gedient mit ſolchen Ceremonien / als ob er Per 
ſoͤnlich daran geſeſſen 

An der andern ſaß der fuͤrnembſte Geſandter 
vnd Freyherr Spenſer allein: an der dritten aber 
gemelter Herold vnd Ritter Dettick / oder Garter 
auch allein An der vierten ſaß hochgemelter Her⸗ 
tzog Friderich nunmehr als Ritter des Ordens in 
Engelland. 

An der fuͤnfften ſaß die Hertzogin Sybilla / 
geborne von Anhalt / vnd neben jr 10. Kinder / nẽeb⸗ 
lich fuͤnff Toͤchter an der lincken / vnd fuͤnff Soͤhn 
an der rechten ſeitten / nemblich der elteſte / Hanß 

Friderich / jerundregierender Herr / ſampt feinen 
Bruͤdern dudwig / Julius / Achilles vnd Magnus. 
Anders. Tafel ſaſſen erliche Graͤffin vnd andere 
ſtattliche Frawen vnnd Jungfrawen:vnnd hoͤrte 


liebliche Mufic. Nach vollendter Mahlzeit wurd 
ein Tan auff Teutſch vnd allerley weiß gehalten’ 
vnd endlich das Feſt mit einem ſtatlichen Bancket 
von Zucker vnd allerley Confecten geendet. 

— G — —— — 
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nach der Kirchen zu begleidet. Den Schweiff des | 


mein Gluͤck wuͤnſchen erfolge. Als nun dieſe Cere· Heyducken etlicher maffen geftiller worden. 


nach Hoff gezogen / vnd ſtunden die Buͤrger vnnd ein Receß / oder Abſcheid genommen hetten / auff 


man die gantze Mahlzeit vber ein ſehr herrliche vnd 


el 
Nachfolgender Tagen ſeynd wolgemeldte Kö, 


vnd feinem Hoffgeſindt ſehr ſtattlich gehalten / 
auff die Jagt gefuͤhrt / vnd ſonſt andere Kurtzweil 
jhnen zu Luſt vnd Ehren angeſtelt / ſonderlich aber 
den letzten Abendt ein herrlich Fewerwerck ange⸗ 
richtet worden. | 
Endtlich nach dem fie ſampt ihrer gangen Ge⸗ 
ſellſchafft mit ſtattlichen Geſchencken verehrt / ha⸗ 
ben ſie den 14 Nouembris Anno 1603. ihren Ab, 
ſcheidt genommen / vnd hat der Hertzog fie ſelbſt 3. 
Tag lang / biß an die Graͤntze ſeines Gebiets / be⸗ 
gleittet Dieſen Bericht nun haben wir von Her: 
Georg Dettieks / obgemelten Ritters Wilhelm 
Detticks Sohn / der ſelbſt gegenwertig geweſen / 
empfangen / vnd allhie anziehen woͤllen: damit der 
Leſer etlicher maſſen ſehen moͤge / was Ceremoni⸗ 
en in ſolchen Sachen gebraucht werden. 

An Hochgemeltes abgeſtorbenen Hertzogs ſtatt 
iſt an die Regierung kommen / fein elteſter Sohn 
Hertzog Johan Friderich ein Gelehrter Hocher⸗ 
fahrner Herz. 


zu Preßburg in Hungern iſt im Anfang des |; 


Hornungs in beyſeyn Ertzhertogens Marthix 
auff dem Landtag beſchloſſen wordẽ / daß es fo viel 
die Regierung vnd Religion betrifft / bey den altẽ 
Priuiliegien bleiben / vnd der Fried mie den Tür, 
cken bevaͤſtiget werden foll : vnnd ſeynd damit die 


aher etliche vermuteten / daß Schleſien / Boͤ⸗ 
heim vnd Oeſterreich mir Hungern vnd Sieben- 
buͤrgen wol in ein Buͤndnuß tretten moͤchten / 
dem Keyſer alſo ſteiffer anzuhangen / wann der⸗ 
ſelbe allein in der Religion etwas durch die Finger 
ſehen woltenc. | 
Nach dem die Spanifche Friedshändfer die 
von den Staden vbergebene Artikeln zur Hand 
bekommen / hatte esdas Anſehen / als ob fiegern 


| daß ſie jhre Herrn vnnd Principalen fo wol von 

| der Staden Sinn vnd Meinung in dieſer gangen 
Handlung’ alsaud von ®elegenheir der Sanden/ 
ſampt deren Regierung und Vnterthanen / ſo viel 

ſie dieſelbe wegen freyer Geſtattung vnd Zugang 
allerhand Perſonen / erfahren / vollk oͤmlich berich⸗ 
ten moͤchten. 

Vnd dieſes jhr Fuͤrnehmen iſt gi an Tag 
kommen / auß etlicher Reden und Worten ihrer 
Diener / darnach auch auß den Zuſammenkunff⸗ 
ten / die den u. vnd 13. Mertzen gehalten worden / in 
welchen beyderſeits viel Conteſtierens vnd Pro⸗ 
teſtierens vmbgangen / wegen der Indianiſchen 
Fahrt vnnd Kauffhandels in Europa in des RS, 
nigs vnd Ertzhergogen Gebiett. 

Endtlich erkläre ſich Spinola ſampt den ſei⸗ 
nen / er moͤchte wol leyden / daß die Stadiſche zwey 


beſondere Concept / oder Fuͤrſchlag eines wegen 


der Indiſchen Fahrt / das ander wegẽ des Imandn 


ſchen Kauffhandels verfertigiẽ / doch alfoypzfiein 


Spanien etwas ſchmacks möchten haben ondar, 
durch jhrer Principalen Reputation am wenig 
ſten gekraͤnckt werden Weit ſie ſich aber auff den 
Kauffhandel in Nider land / vnnd fonderlich auf 
Antorff nicht verſtunden / begehrten ſie / d Martin 
de fa Faille ſampt noch zwey / od drey dahin moͤch⸗ 
ten kommen / mit denen ſich zu berahten: auff wel⸗ 
ches die Stadiſche jr Bedencken namẽ vñ beraht ⸗ 
ſchlagten ſich offt vñ viel / der zwey en obger uͤhr ten 
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Puncten halber / vnd lieſſen abſonderlich ein Con⸗ 


cept wegen der Indianiſchen Fahrt / vnnd ein an⸗ 


ders wegen des in Europa / verfaſſen. 


Endtlich zu Verſicherung des Handels. / in 


Europa eyſchten fie Buͤrgſchafft an Gelt / daß 


gr nemblich / der König ond Erkhergog in den Ber, 
l eeinigten Landen Buͤrgſchafft ſtellen ſolten für 
] 1500000. Ducaten / hingegen wolten ſie zu Ver⸗ 


J* J 


Die r. Seſ 
fon, 


Diers. 
Seſſion. 


ſicherung der andern Fahrten in Spanien / oder 
anderſtwo Buͤrgſchafft ſtellen fuͤr pooooo. Du⸗ 
caten. 

Nachdem nun dieſe bende Fürfchläg und Acta 
fehrifflich verfaſt haben beyderſeis Abgeordnete 


die dreyjehend Seffton/ oder Zufammenkunfft 


gehalten / den 17. Mertzen nach Mittag / all 
da die Spanifche erftlich gemelte beyde Concepten 
von den Stadifchen empfangen vnnd angenom⸗ 
men / ſich darauff zu bedencken: deßgleichen vber⸗ 
liefferten fie auch ein lange Schrifft / betreffend 
den Kauffhandel auff Antorff vnd andere Staͤtt 
vnnd Oerter in des Ertzhertogen Gebieth / ſampt 
angehenckter Erklaͤrung / wie und mir was Frey, 
heit fie dieſen Handel begerten zu gebrauchen / daß 
nemblich / die Schiff von des Ertzhertzogen Staͤt⸗ 
ten / mit voller Ladung frey ſolten außfahren moͤ⸗ 
gen / auff alle Koͤnigreich vnd Laͤnder in Europa / 
und im widerkehren / auff dieſelbe Staͤtt frey und 
vnverhindert fahren vber der Staden Stroͤm 
vnd Waſſern / ohn einige Beſchwerd / dann man 
von Alters her pflegte sus verrichten © daß fie auch 
ihre Schiff auffder Staden Stroͤm und Waf- 
fern folten aufladen mögen/injhreeigene Schiff/ 
oder Packhaͤuſer durch jhr eigen Voſlck / vnnd die 
Waahren wider hinweg fuͤhren / ohn einige Be⸗ 
ſchwernuß:vnd daß kein Stapelrecht ſolte moͤgen 
Latt haben vnd gebraucht werden / dann an denen 
Wahren / oder Guͤtern / welche u Hauß gehören 
in denen Landen vnnd Prouintien / in welcher die 
Statt da das Sapelrecht iſt / gelegen iſt. 


Hierauff / vnnd ſonderlich wegen des Stapels / 


conteſtierten die Staden hefftig / vnd nach langer 
Diſputation / nahmen ſie beyderſeits jhr Beden⸗ 
cken: darneben gaben die Spaniſche zuverſtehen / 
ſie koͤnten in dieſer Handlung nichts endlichs be⸗ 
ſchlieſſen / vor vnd ehe ſie ein Reiß nach Spanien 
ae / allda ein mehrere Vollmacht zu 
ofen. . J 

Weil aber nunmehr die Zeit des Stillſtandts 
verfloſſen / weren ſie zu frieden / daß derſelbe auff 
zween Monat verlängert würde / von dem erſten 
April an zurechnen: welches von den Staden be⸗ 
willigt / vnd alſo der Stillſtand biß auff den letzten 
Maij verlaͤngert wrdhen. 
„Den 20. Martij verfamleren ſich beyderſeits 


Abgeordnete widerumb / vnd brauchten die Spar 


niſche viel Conteſtierens wider die fürgeſchlagene 
Acta wegen der Indiſchen Fahrt neben Erklaͤ⸗ 
rung / daß ſie dieſelbe nie annehmen / oder bewilli⸗ 
gen / viel weniger zulaſſen konten / daß in denſelbi⸗ 
gen jchtwas ſolte geſtelt werden / von dem Tropico 
Caneri / welcher rũds vmb die Welt gehe / vnd viel, 


leicht den Kanler / der Kresbgang indiefe Hand», 


lung bringen mochte Wi 
Hingegen oberlieffertenfie ein ander Concept / 
ſo ſie ſelbſt geſtelt / darwider die Stadiſche in glei, 


chem viel Eonteſtationes einwendeten / weil auß 


demſelben ſo viel zu mercken / daß nach den be⸗ 
ſtimpten Neun Jahren den Hollaͤndern die Fahrt 
— Se 


zubehalten ſchwerlich wuͤrde geſtattet werdẽ / ja in⸗ 
nerhalb denſelben wuͤrden ſie ein gut Theil muͤſ⸗ 
fen fahren laſſen: nichts deſto weniger aber wolten 
die Stadiſche jhr bedencken darauff nehmen. Als 
man nun an den Artickel von der Verſicherung 
kommen / ſagten die Spaniſche / es were vnerhoͤrt / 
daß man in ſolchen Sachen Caution / oder Buͤrg⸗ 
ſchafft an Gelt ſtellen ſolte. hi 
Koͤnten derhalben zu ſolchem ſich auch feines 
wegs verſtehen / vnnd ſo viel deſto mehr weil ſie all 
jhr Gelt verkriegt hetten / vnd ſolches oder derglei⸗ 
chen Caution zu wegen bringen wenig Rahts wü 
ſten Jedoch / ſagte Richar dot / hette Spinola Cre⸗ 
dits / oder Glaubens gnug / wann er allein wolte 
Buͤrg werden / ꝛc verworffen alſo ſpoͤtlicher weiß 
dieſen Artickel / wegen der Verſicherung / an wel⸗ 
chem doch / wie etliche meinten / viel gelegen war. 
Auff den Artickel wegen des Kauffhandels vnnd 
Schiffahrt in Enropa / antworteten fie ſehr we⸗ 
nig / weil ſie etlicher Kauffleuth von Antorff ge⸗ 
wertig waren / mit denſelben ſich zu berahtſchlagẽ: 
su welchen End fie auch vmb Geleyd vnnd Paß⸗ 
port für dieſelbe anhielten. u ug 
Als nun die Staden vermercft/d aß ihr Für 


ſchlaͤg wegen der Indiſchen Fahre den Spaniſchẽ 


gar nicht gefallen wolte / vnnd darneben denfelben 


Sinn vnnd Meinung/auß dem / ſo jhnen vberlie⸗ 
fert / etlicher maſſen verftanden:haben ſie nit raht⸗ 


ſam gefunden / die Handlung alſo ſtracks abzu⸗ 
ſchneiden / ſondern ſich / ſo viel moͤglich accommo⸗ 
dieren vnd etwas nach der anderen Sinn ſchieken 
woͤllen / j doch mir dem Beſcheid / daß die Sanden 
von offtgeruͤhrter Fahre nicht gar außgeſchloſſen / 
fondern nad) den 9. Jahren auff freyen Fuͤſſen 
ſtehen ſolten / wiewol folches vielen gar nicht gefal⸗ 
len wolte / die da vermeinten / was nicht außtruͤck⸗ 
lich in dieſer Handlung bedingt würde / daſſelbig 
wuͤrden die Landen quit ſeyn vnd bleiben / wie dañ 
es gemeiniglich in ſolchen Sachen / mit dem 
Schwaͤchſten Theil zu gehet / da der Staͤrckſte 
die dunckele Puncten / vnnd Artickeln außle⸗ 
get / nach jhrem Willen vnnd Bortheil/ vnnd 
muß der Schwaͤchſte ſolches wol leiden / er wölle 1. 
dann ein neuwen Krieg anfangen / darzu die an⸗ 
dere Gliedere die der Schad ſo noch nicht angehet / 
ſchwerlich zu bringen ſeyn / ja ſehen es bißweilen 
auß Mißgunſt gern / daß die andere ein wenig mit 
ingehalten werden / etc. wie ſolches in der Statt Re | 
gierung leichtlich konte geſchehen. 

Sie vberſahen auch vnd erweaten wider das 
Concept auff die Niderlaͤndiſche vñ andere Fahr⸗ 
ten in Europa / ſich auch darinn etwas mehr auff 
der Spaniſchen Sinn vnd Fuͤrſchlaͤg zu ſchicken 
und zu accom̃odieren: wie ſie dann auchzu ſoſchem 
Endt für 2. oder 3. Kauffmaͤnner von: Antorff 
(doch nicht für Martin de laBaille)Papporr ver 
fertigenlaffen Blei 
Senynd darauf beyderfeirs den. 25. Mertzen 
nach Mittag wider zuſammen kommen / vnd ein⸗ 
ander die Concepten mit getheilt / welche Doch die 
Spaniſche nicht haben woͤllen annemen / ſondern 
ſeynd nach viel Conteſtierens / von einander ge, 
ſcheiden / der Geſtalt / daß ein jeder Theil ſich beſfer 
bedenken ſoſieee.. 

Nach dem nun die Stadiſche auß der an⸗ 
dern Reden vnd Diſcurſen vermercekt / wie fern ſie 
zu bringen / haben ſie die Concepten noch einmal 
zur Hand genommen / vnd ſo nauw beſchnitten / als 


die Sach 





“ 


w 


3. 


Richardot 
vnterredt 
ſichmu dem] worden. Kam demnach allein / vñ klagte ſehrvber 


Siadſchen die H Halsſtarrigkeit der Staden / vñ ſagte /e8 were 


Das Acht vnd Zwantzigſte Buch. 


160 8.die Sach leiden mochte / vnd hatten viel Muͤh biß 


ſie etliche vnter jnen hierzu konten bringen. 
Mitlerweil begehrte Richardot mit den Sta⸗ 
diſchen ſich zu vnterreden / welches jhm vergoͤnnet 


dem Spinol⸗ vnnd jhm leid / daß fie ſich zu dieſer 
Handlung hetten gebrauchen laſſen / als die allem 
Anſehen nach vnfruchtbarlich abgehen würde: fin 
temaldie Staden alles in diefem Stuͤck nach jhrẽ 
Sinn haben wolten / vnd ohne zweiffel ein fogute 
Sach / als da iſt Fried machen / dardurch verhin · 
dern. Begehrte derhalben / vnnd bate ſie wolten 
doch was die Indiſche Fahrt vnnd Kauffhandel 
belangt alſo einſtellen / daß man in Spanien auch 
einen Schmack moͤge darinn finden / da ſonſt zu⸗ 
befoͤrchten es wůrde hiedurch die gantze Handlung 
zerſchlagen werden. 

Vnnd zwar gieng jhm dieſes / wie es ſcheinete / 
dermaſſen zu Hertzen / daß jhm die Tränen in die 
Augen ſchoſſen / die andere deſtomehr su bewegen: 
Er brachte auch viel Vrſachen fuͤr warumb die 
Staden die Handlung ſolten mehr befuͤrdern dañ 
verhindern. Vnnd zwar hat dieſes nicht wenig ge⸗ 
wuͤrcket / daß die Stad ſche etwas mehr nachgebẽ / 
ſintemal man darfür hielterman muͤſte ſonderlich 
auff das Endt tringen / damit man endtlich ſehen 
moͤchte / was Vortheils die Landen auß dieſer 
Friedshandlung zu erwarten hetten / vnd hingegẽ 
was laſt jhnen der Koͤnig von Spanien vnd Ertz⸗ 
hertzog fuͤr den ſcheinbaren Titul der Freyheit / 
aufflegen wolte:inſonderheit aber weil erliche dar⸗ 
fuͤr hielten / wo fern ſie die Vereinigte Niderlandẽ 
konten befreyen von derForderung vnd Anſpruch 
des Burgundiſchen Hauſes / vnnd darneben ein 
Abſtellung dieſes ſo langwierigen vnnd blutigen 
Kriegsiden fie auch allein diefer Vrſachen halbe 
vñ jr Freyheit zu erhalten / gefuͤhrt / zu wegen brin⸗ 
gẽ wuͤrde es ſehr wol gefochten / vnd alles zum ge⸗ 
wuͤnſchten Endt gebracht ſeyn / hat man gemelte 
Acten widerumb vberſehen / vnnd auff das genau⸗ 
weſt ingeſtelt / auch widerumb ein Zuſammen⸗ 
kunfft auff den lehten Tag Martij nach Mittag 
gehalten / in welcher dielegte Concepten fuͤrgend⸗ 
men / vnd beyderſeits viel darvon diſputiertwordẽ. 

Endtlich hat Spinola dieſelbe angenommen 
durch Pater Nay in Hiſpanien zu ſenden / wel⸗ 
cher 38. Tag Zeit darzu begerte / weil er in Franck⸗ 
reich etliche Tag lang mufte ſtill liegen bleiben / gu⸗ 
ter Hoffnung er wiirde endlichen vnd guten Ber 
ſcheid auß Spanienmicbrinaen. 

Es iſt aber dieſes / wie mir berichtet / der für, 
nembſte Inhalt der Diſputation / oder Concepts 


wegen der Indianiſchẽ Fahrt geweſẽ. Erſtlich ſol⸗ 


te dẽ Inwohnern der vereinigten Niderlandẽ ver, 
goͤnnet werden die freye Fahrt vnd Kauffhandel 
auff Indien 9. Jahr lang / nach der beſtimpten deit 
des Stillſtands / ſo fern dieſe Handlung ein Fort⸗ 
gang vnd guten Beſchluß gewint: vnd zwar auff 
dieſer ſeyt des Vorgebirgs de buona Eiperanca 
von dem erſten Septembris 1608 anff jener ſeitt 
aber vom erſten Septembr. 1609. vnnd ſolte die⸗ 
ſelbe moͤgen fahren vnnd handeln auff alle Landt⸗ 
ſchafften/ Inſul / Staͤti/ vnd Derter/foder Konig 
in Spanien jetzo micht thaͤtlich in ſeinem Gewalt 
vnnd Gebleth hettehingegen aber ſolten fie in ſol⸗ 
che Staͤtt vnd Drehytelche der König von Spa⸗ 

nien inn hat / nicht mögen kommen / oder — 


———— 
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handelen dann mit Bewilligung der jenigen / ſo 


von des Koͤnigs wegen allda zu gebiethen haben / 
es were dann / daß ſie durch Noth dahin getrieben 
wurden / in welchem Fall ſie als Freund follen ge, 
tractiert vnd gehalten werden / wie in gleiche auch 
des Rönigsin Spanie Vnterthanen auff denen 
Orten fo die Stade möchten injr&®emwalt haben, 

Innerhalb dieſer neun Jahren / ſoll alle Feind, 
ſchafft vnd Gewalt daſelbſten auffhoͤren vnd ein⸗ 
geſtelt hleiben / ſo wol zwiſchen des Koͤnigs in Spa⸗ 
nien / der Erkherkogen vnnd Staden Vntertha⸗ 
nen / als auch allen anderen Koͤnigen / Herren vnd 
Voͤlckern / ſo mit dem einẽ / oder dem andern Theil 
in Freundſchafft / oder Buͤndnuß ſtehen: deren 
Namen jnnerhalb drey Jahren von dem Koͤnig 
in Hiſpanien vnd den Ershergogeni inden Hag / 
vnd von den Staden gen Bruͤſſel ſollen geſchickt 
vnnd der Handlung einverleibt werden ; fo aber 
dargegen einig Schad jemanden zugefügt / fol 
derfelbig entweder auff dem Orth da er geſchehen / 
oder aber da die Gewaltthaͤter wohnen / verfolgt 
vnd wider auffgerichtet / ſonſt aber an feinem Orr 
einig Gewalt / oder Repreſſalien darwider geſtat⸗ 
tet werden. Endlich ſolten der Koͤnig von Spa, 
nien vnnd die Staden zwey Jahr zuvor che die 9. 
beſtimpte Jahren zum Endt geloffen / etiiche gen 
Bruͤſſel abfertigen / alles in Freundtſchafft vnnd 
Guͤte zu ſchlichten. 

Was den Kauffhandel in Niderland betrifft / 
iſt davon ein Concept / oder Fürfchlaggemacht/ar & 
ber nicht angenommen / oder beſtaͤttigt worden / 
weil die Kauffleuth / fo man von Antorff berufen, 
noch nicht kommen waren / faſt dieſes S chlags 
vnd Inhalts Es follen die Vnterthanen der Ertz 
hertzogen vnd der Staden in allen deroſelben San 
den / Inſul Staͤtt vnd Orthen Kauffmansweiſe 
freyen Handel vnd Gewerb treiben moͤgen / vnnd 
beyderſeits Freundlich gehalten / befchligr vnnd be⸗ 
ſchirmt werden. 

Zu welchem End ſie mit jhren Schiffen in alle 
Meerhaͤfen frey ſollen moͤgen einfahren / daſelbſt 
außladen / kauffen / verkauffen / die Schiff flicken 
vnd beſſern / friſcheProviand einnemen / allda blei⸗ 
ben / oder hinweg fahren jhres Gefallens / auch an 
Zöllen / oder andern Aufflagen vnd Confoyen nit 
höher beſchwert werden / dañ die Ingeſeſſene ſelbſt 
=: andere die am wenigſten beſchwert ſeynd Al⸗ 

Schiff ſo von Antorff / oder andern Orchenauß 
—* oder von andern Landen wider kommen / 
ſollen freyen Paß haben auff dem Meer / allein d4 
ſie gleichmaͤſſigen Zoll vnnd Confoy wie die Vn⸗ 
terthanen feloft/ ohm Vnterſcheid der Schiff/der 
Wahren / oder auch der Perſonen / denẽ die zuſtan⸗ 
Dig erlegen / vnd das Stapelrecht wegẽ des Weins 
in ſolchẽ Standt / als es vor dẽ Krieg geweſe/ bleibe. 

Die Kauffleut beyderſeits ſollen mögen durch 
jr eigen Volck vñ beſtelte / oder andere/in oder auß 
iaden / vnd fahren wohin es jnen gefelt / ohne einigẽ 
Vnterſcheid / oder Vorzug, De Schiffvd Antorff 
oder ſonſten ſollen auff den Holländifchen vnn⸗ 
Seeländifchen Stroͤmen mogen ancteten /allda 
auff Wind oder Geſellſchafft warten / Ladung 
einnehmen / oder außladen / ohne fernere beſchwen 
vnd ſolches von einem Schiff in das andere nd 
durch ſol aheäirbeiter/afs vor dẽ Krieg gebräuchlich 
geweſen Die reiſende Leuth ſollẽ mir rer Bagagie 
oder Plunder gleiche Freyheit in den Landen re- 
ſpectiue genieffen / vnd nicht gehalten AT  Tögens fommen oder Dafeibft | fpe@tiue genieffen /ouD miehr gehalten feyn ander 


— en Zn re nee 
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fo die Kauffleuch in die Packhaͤuſer legen / oder jh⸗ 
ven Factorn zu handen ftellen / diefelbe mit Gele, 
genheit (weil ſie jego kein bequäme Schiff haben 
1 Fönnen)su vberſchicken / ſoll nit mehr bezahlt vnnd 
erlegt werden / dann von denen / welche von einem 
Schiff in das ander gethan werden. 
Daß die beſondere Priuilegien / Freyheiten 
vnnd Execution der Prouintzien Quartieren / 


Perſonen / ſo dieſelbige von dem Jahr 1566. gehabt 
vnd genoſſen / vnd was dem nit zu wider / ohn fer⸗ 
nere Bekraͤfftigung bey guter Trew ſollen gehal⸗ 
ten werden. 

Daß kein Zahlhöher oder auff anderen Dr. 
then folle bezahle werden / dann da man vor dem 
Krieg von Alters her denfelben zu bezahlen pfleg⸗ 
te Alle Repreffalien und Freybeuters /oder See, 
räubers Brieff / ſo in Spaniẽ / oder Niderland ge 
ben worden / ſollenach Datũ dieſes für nichtig vnd 
Krafftloß gehalten vnd widerruffen / auch forthin 
! fein ander mehr / dann in offenbahrter Verwei— 
gerung des Rechtens / geſtattet / oder vergoͤnnet 
werden / ec. 


ſeynd dazumal fuͤrgebracht / aber nichts endtlichs 
darauff beſchloſſen worden: jedoch bewilligten die 
Spaniſche dieſelbe durch den Pater Nay in Spa⸗ 
nien zu verſchicken. 

Auß welchem allem leichtlich zu erſehen / daß 
die Staden an jhrer Seitten garnichts awinden 
laſſen / ſondern alles allein dahin gerichtet / daß v⸗ 
berall ein freye vnd onverhinderre Handthierung 
vnd Kauffhandel angerichtet würde: Derhalben 
fie ſich in allen Artickeln / ſo jihren Stand vnd Re, 
giment nicht zum euſſerſten ſchwaͤchten / in aller 
Billichkeit erklaͤrt / auch die andere Landſchafften 
nicht geſucht zu verfortheilen / ob ſchon denſelben / 
der Kauffhandel nicht ſo noͤthig / ſondern viel ein 
veſters vnnd gewiſſers haben / als die Vereinigte 
Niderlanden. 

So nun vielleicht der König in Spanien die⸗ 
ſe ſo ſehr beſchnittene Artickel / nicht wolt anneh⸗ 
men vnd bewilligen:hat der Sefer auß dieſem leicht 
lich abzunchmen / an wem der meinſte Mangel 
ſeye / an dem der die Landen erſtlich für frey erkent / 
vnd erklaͤrt hat / darnach aber denſelben die natüir, 
liche vnd allgemeine Freyheit wil abſtricken : oder 
an denen / welche ob ſie wol gut Recht vnd Fug hat 
ten / hre volllommene Freyheit zu erhalten / vnd in 
allen Stuͤcken zu behaupten / gleichwol allein zu 
Abtehrung des verderblichen Kriegs lieber ein 
Theil derſelben woͤllen fahren laſſen / vnd ſich mie 
einem geringen behelffen / damit man je ſpuͤren 
* daß ſie ihr Ehr vnnd Nutz nicht ju viel fir 

en. 






Spinola Demnach hat Spinolaauffdenerfien Tag, 
5 priligdurch den Pater Naydie acht Abgeordnere 
galt. der Staden zu gaſt geladen / neben dem Rahts⸗ 


heran Johan von Santen weilderfelbein diefer 

Handlung auch beſonder gebraucht worden und 

vor zeiten DIE Man ſagte / gemeltens Pater Nays 
n 


ESchulgeſell geweſen 


Auff dieſer Mahlzeit giengen ſtarcke Truͤnck 
herumb / vnnd thete Pater Nay auch fein beftes/ 
entweder fein offen vnd auffrichtig Gemuͤth zu 
erweiſen / als der auch bey hohem Trunck darbey 
bliebe / daß es dem Königin Spanien vnnd den 


SER 
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Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien 


Zoͤllen anzulegen Von den Wahren vnd Guͤtern 


Staͤtt / Doͤrfſer / Collegien / vnd andere Oerter der 


Dieſe zwar vnnd andere dergleichen Puncten 





Ertzhertzogen mit dieſer Friedehandlung rechter 

Ernſt were / vnd darinn nichts gefaͤhrlichs wider 
| die Staden firchte:oder aber, daß er die Deputier⸗ 
te der Staden nachkLandsbrauch wol hab tractie, 
ren woͤllen. 


zweyten Aprilis / iſt gemelter Pater nach Dr ſſel 
verreiſt / vnangeſehen die Lufft voll Sturm vnnd 
Winds geweſen. 

Nach dẽ nun ruͤchtbar worden / was maſſen die 
Spaniſche Friedshaͤndler die Vereinigte Nider⸗ 
landen von der Indianiſchen Fahre gang vnd gar 
außſchlieſſen woͤllen: haben jhrer viel fich dartoider 
geſetzt / vnd viel Schriften und Büchlein deßwe⸗ 
gen in den Truck aufgeben / daß ein vnten dem 
Namen einer Wahrnung / das ander unter dem 
Namen eines Traums / od er Geſpraͤchs/ vnd der, 
gleichen / meinſten Theils zu dem Endt/ daß die 
Regenten / oder andere ſo zu dieſer Han dſung ge 
brauche worden / ſich hüten Jollen für Betrug / vnd 
Corruption / oder Spaniſchen Stechpfenningen/ 
fürgweytracht vnd Vnordnung / vnd für allenan 
dern liſtigen Rencken vnnd Anſchlaͤgen / deren die 
nichts ſuchen dann Vnruh auzurichten / vnd an⸗ 
dere vber das Sail zu werffen 

Dieſe Schrifften vnnd Bücher ſeynd deſto 
mehr gekaufft vnd geleſen worden / weil ſie von de⸗ 
nen gemacht worten / die das Vatterland võ Her⸗ 
tzen lieb hatten / auch nichts liebers wuͤnſchten dañ 
ein Goͤtt ichen / Ehrlichen vnd verſicherten Frie⸗ 
den: beſorgten aber darneben / daß unter dieſem 
Schein heimliche Practicken zu Vntergang vnd 
verderb des Lands möchten geſchmiedet werden: 
wiewol ohne das ſolche Schrifften in einem Po⸗ 
pularen Regiment nit wol koͤnnen verbotten / o⸗ 
der verhindert werden, 

Weil aber diefelbe u unferm Fuͤrhaben nicht 
fonderlichdienen/ woͤllen wir den Sefer hiemic zu 
— ſie hie vnd da außgeſprengt gewieſen 

aben. | 

Auß diefer fürhabende Reif offtgemelten Pa⸗ 
ter Days war leichtlich su ſpuͤren / daß es mir der 
Friedshandlang fobald nicht würde gerhan ſeyn / 
ſintemal man allein auff deſſelben Widerkunfft 
bey vierkig Tag lang muſte warten : vnd war wol 
zu erachten / daß in deſſen abweſen von den andern 
nicht viel würde gehandelt / oder verzichtet wer- 
den / damit ſie fich nicht bloß geben/ weil fienit wu, 
ftenvob jhre Principalen vnd Hern /wasgehan, 
delt jnen würden gefallen laffen:jaobfiefchonviel, 
leicht Befelch und Vollmacht hatten / auff alle vs 
den Stadenvbergebene Puncrenonnd Artickein 
ſich etwas mehr zu erflären/Fonten fie doch entwe⸗ 
der durch ſich ſelbſt / oder durch andere die Sach 
leichtlich dahin richten / daß alles auff die Witer⸗ 
kunfft obgenanten Pater Nays verſchoben vnnd 





außgeſtelt wurde 

Vnd tam jhnen ſehr wol vnd eben / daß zu An, 
fang des Aprils die General Staden meinſten 
Theils ein jeder nach feiner Provingien gezogen / 
deßgleichen ſchieden auch die Staden von Hol⸗ 
land von einander / alſo / daß es das Anſehen hatte 
der Mangel were mehr ander Stadiſchen / vann 
auff der Spanifchen ſeitten / ſintemal dieſe allzeit 
fuͤrgeben / ſie weren bereidt in der Handlung fort. 
fahren/ wiewol immittelſt nicht⸗ verrichtet / ja 
— keine Verſamblung / oder Seffiongehalten 
worden. 


Vmer 


Des nachfolgenden Tags aber / nemblich den | 
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Vnter deß kam auß Brabandt ein fliegende 
Zeutung/ es were auff den Karfreytag gen Bruͤſ⸗ 
ſel ein ſchreiben auß Spaniẽ gebracht wordẽ / dies | 
ſes Inhalts: Der Koͤnig woͤlle den Vereinigten 
Niderlanden die Schiffahrt und Handthierung 
auff Indien ond dafelbft ombher gelegenen Sans | 


den garnicht geflatten/fonderen es muͤſten fighdie | 


Starten derfelben gang ond gar. begeben. 


Zum andern / der König wolteonndbegerte es | fie Vertrawen auff ihnfampr zwey oder dreyhun 


ſolten die abgeordnete in der Friedtshandlung die 
freye Vbung der Roͤmiſch Catholiſchen Re, 
ligion vnd Einraͤumung etlicher Kirchen / an al⸗ 
fen Orten offentlich zu Predigen vnd andere der⸗ 
gleichen Sachen zuverrichten außbedingen / oder 
aber alsbald die Handlung abſchneiden. 

Dieſe Zeitung gefiel etlichen ſehr vbel / ſonder⸗ 
lich denen welche verhofft hatten es wuͤrde dieſe 
Handtlung zu einem gluͤcklichen End vnd Friedt 
ablauffen / vnd aber wol mercken konten / daß die⸗ 
ſes vnd was darauß erfolgen moͤchte nicht konte 
auß Beding vnd vorbehalt des Feinds zugelaſſen 
werden / man wolte dann den gantzen Stand des 
Lands vnd Regiments in die euſſerſte gefahr ſetzẽ 
Jedoch wie es mit gemeltem ſchreiben beſchaf⸗ 
fengeweſen / hat man in langer zeit nicht vernemẽ 

koͤnnen / wiewol man merckte daß Spinola ſampt 
den feinen zimblich vnluͤſtig worden / fo baid fie 
daſſelbig empfangen / oder von deſſen Inhalt be⸗ 
richtet worden. 

Mittlerweil zogen viel der auß laͤndiſchen Ge⸗ 
ſandten / als die von dem Stifft Coͤllen / Muͤnſter 
und Cleff / widerumb hinweg:wie auch etliche Her 
ren / als der Graff von Bentheim / vnd der junge 
Graff von Hohenloh / welcher fein Reif auff 
Teutſchland genommen / fich dafelbft bey feinen 
Freunden vnd Verwandten Rahts zu erholen/ 
auff die Rechtsforderung / oder Action / welche 
der Pring von Branien / wider jhn als des Alten 
abgeftorbenen Braffens Erben für harte / wegen 
hundert und achtzig taufend Guͤlden / ſo derfelbe in 
der Zeit er mit feiner Schweſter im Eheſtand ge 
bi / mehr folte empfangen haben dann jm ge 

ührte. 

Es feyreren immittelſt aber die Staden auch 
! nicht, fondern bemüheren fich fehr die Buͤndnuß 

mit Engelland zu befürderen/ damit im Fall der 
Fried gebrochen würde / fie deffelbigen Könige 
Hilf onnd Beyſtandt gentefen möchten: zu wel- 
chem End fie ein Puncten / welcher bißher fehr im 
Meg aelegenvonddie Buͤndnuß verhindert hats 
te / erklaͤrt und richtig gemacht haben / nemblich die 
Rechnung deſſen / ſo ſſe der Kron Engellandt bey 
Lebzeiten der vorigen / wie auchdes jetzigen Königs ! 
ſchuldig waren worden / vnd was ſie ſchon darauff 
verrichtet vnd bezahlt hatten. 
Was den Krieg in Barbarey betrifft (deſſen 































ſter war ein Engellaͤndiſcher Hauptmann / mie 
Damen San Giffort / alt ungefehr bey 28. Jahr 
auß einem Edelen Geſchlecht in Buckinhamſchi⸗ 
re⸗welcher in Niderland vnter dem Ritter Frans 
—* gedienet / vnnd den Kriegshandel gelernet 
atte. 

Dieſen nennte gemelter Koͤnig Alcade Giaf⸗ 

fordin feiner Spraach / vnnd hatte wol das mein⸗ 


dert Engellaͤnder vnd Frantzoſen: hatte jhn auch 
sum Obriſten ober das Geſchuͤt gemacht. 
Wider dieſen Sidan / iſt Muley Abdala auch 
zu Feld gezogen / doch nicht fo ſtarck / darauff den 6. 
ecembris Anno 1607. beyde Laͤger zum treffen 
fommen. Diemweilaber Muley Sidans Volck 
wegen der Niderlag jhrer Reutter die kurtz zu vor 
geſchlagen waren / ein groſſer Schrecken vberfal⸗ 
len / darzu auch die Warſager vnd Zeichendeuter / 
denen die Mohren leichtlich glauben / fuͤrgaben / ſie 
wurden denſelben Tag fein Glück haͤben: als ge⸗ 
riethen ſie noch in groͤſſere Forcht / alſo / daß vn⸗ 
angeſehen auff jhrer Seitten / alles auff Vortheil 
beſtelt war / ſie von ſtund an nach dem fire jre Buͤch⸗ 
ſen einmal abgeſchoſſen / ſich in die Flucht gaben / 
vnd dz Geſchuͤtz ſampt den Chriſten / oder Frembd⸗ 
lingen verlieſſen. 

Als nun Muley Sidan die ſchaͤndtliche Flucht 
der Seinen geſehen / hat er ſeiner Leibroß eines an 
Capitain Jan Gifford geſand / mit bitt er ſolte ſich 
darauff ſehen vnd auß der Gefahr machen / vnnd 
eines gluͤckſeligern Tags erwarten: aber er wolte 
nicht / fondern gab zur Antwort / demnach ihm der 
König dieſe Ehr gethan / daß er jhm das Geſchuͤt 
vnd Laͤger vertrauwet / wolte er dieſelben mit der 
Flucht nit beſchmitzen / noch ſeine Landsleuth vnd 
Chriſtenbruͤder verlaſſen: hingegen bat er / es ſolte 
der König ſo viel er koͤnte / des flüchtigen Volcks 
wider auff die Bein bringen / er wolte den Feindt 
fo lang im muͤglich auffhalten / vndwuͤrde man jn 
bey dem Geſchuͤtz lebendig / oder todt finden. 

Muley Sidan / ward hefftig ab dieſes Ritterli⸗ 
chen Juͤnglings Tode betruͤbt / vnnd ohne zweiffel 
were er im Leben blieben / wuͤrde er jn herfuͤr geſo⸗ 
gen haben. Es blieben auch in dieſer Schlacht tod 
nachfolgende Hauptleuth / Jacob Bader / Frantz 
Jaques / Iſaac Chambers / ſampt einem Golt⸗ 
ſchmidt / einem behenden vñ liſtigen Kriegs mann / 
deſſen Nam in Holland wol bekant iſt. 

Dieſe ſeynd meinſtentheils mit dem Schwert 
erſchlagen worden / alſo daß allein drey Chriſten 
darvon kommen. Muley Sidan Rohe erſtlich gen 
Marocco / hernach aber gen Tedala vnnd nahme 
feinen Schatz mit ſich. 

Zu Ende des Hornungs Anno ı 608. har die 
Muster Muley Sidans / ein Spaniſche Fraw in 
Andaluſia geboren / ſelbſt Perſoͤnlich (welches das 


wir oben Meldung gerhan )hat man ſeithero vers ·ſelbſt ein frembd vnd ſeltzam Ding iſt neben Mu⸗ 
nommen / daß die Gebrüder Koͤnige zu Marocco ley Machomet võ Baʒ ano / auß dem alten. Koͤnig⸗ 


und Feß / noch eben hart einander in den Haaren lichen Stam̃ / widerumb ein hauffen Krigsvoick 


weren / vnd daß der Reiſige Zeug des Muley St verſamblet / vnd iſt bey Tedala jrem Feind dem Ab⸗ 


dans Koͤnigs zu Narocco vnnd Suß von ſeinem dala begegnet / denſelben geſchlagen vnd von ſtund 

Vetter Muley Abdala / feines Bruders Muley | an die groſſe Statt Marocco widerumb enger 
Schecks Koͤnigs zu Feß Sohn / were geſchlagen nommen. 

vnnd zertrennet worden ;jedoch haben fie ſich bey⸗ Nach dem wir erzehlet was ſich in Afri⸗ 
derſeits widerumb noch ſtaͤrcker zu Feld geruͤſtet / ca / oder Barbareybegeben / woͤllen wir jekund auch 

vnd ſonderlich hat Muley Sidan ein groffen Zeug anzeigen / was ſich mirtlerweil in Oſt Indien 

au Roß vnd zu Fuß verſamblet hatte/auch bey ſich zugetragen. Im April dieſes Jahrs ſeynd in En 
in ſechtzig Stud Geſchuͤt ſein fuͤrnembſter Obri⸗ 
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96 
mit vermelden / welcher Geſtalt ſie im Auguſtmo⸗ 
nat Anno 1606. vnter dem Admiral Matelieff 
mit werẽ geweſen vor Malacca : brachten auch mit 
ſich ein Zeit / oder Tagregiſter von gemeltem Ad⸗ 


miral / darinn ordentlich auffgezeichnet ſtunde / wz 
jnen daſelbſt herumb widerfahren / vnd ſonderlich 


wie es mit der Belaͤgerung der Statt Malacca 


were abgeloffen / dieſes Inhalts. 

Nach dem nun dẽ Admiral der Hollaͤndiſchen 
Armada Cornelius Mattelieff durch Inſtruction 
der Herren Befelchhaber aufferlegt worden / ſei⸗ 
nen Lauff naher Malacca zu nehmen / daſſelbe auß 
den haͤnden der Portugieſen zu bringen / darzu dañ 


etliche Capitaͤnen vnnd Soldaten / fuͤrnemblich 


durch die von Seelandt / jhme mit gegeben wor⸗ 
den / hat er die gantze Reiß vber allen Fleiß ange, 
wendet / dag gemeine Schiffvolck in den Waf⸗ 
fen u ſtehen / damit dieſelben zu Landt eben fo wol / 


als die Soldaten zum Streit fertig ſeyn moͤch⸗ 


ten. 
Soclches hat er zwar ein zeitlang alſo angetrie⸗ 
ben / aber alle wurden endtlich vnwillig / vnd lieſſen 
ſich außtruͤcklich vernehmen / daß fieim Streit zu, 
Waſſer mit den Waffen gnugfam wuͤſten vmb⸗ 
zugehen / zu Landt aber zuſtreiten nicht beſtelt / oder 
angenommen worden. Als ſie nun vnter wegs an 
die Inſeln Nicobaers / genannt / kommen / iſt von 
gemeinem Raht / in Betrachtung / daß man mit 


‚einem vnwilligen Bolck nicht wol ſtreiten wuͤrde 


fönnen/diefelben zu begüten vnnd zu Frieden zu 
ſtellen befchloffen worden/ihnen fuͤr zuhalten / was 
jhnen durch jhre Befelchsherrn aufferlegt wordẽ / 
nemblich / daß fie ſtracks fort auff Malacca zu fahr 
ren vnd verſuchen ſolten / ob ſie dieſelben moͤchten 
einbekommen / verhieſſen derowegen dem Voick/ 
ſo ſie die State mir ſtuͤͤrmender Hand würden ge, 
winnen/diefelbe ihnen zur Beuthe preiß zu mache, 


fo fern fie aber mir Accord eingenommen würde / 


dag man ein ſolche Rantzion Belt ihnen ſolte be⸗ 
dingen/ als die Zeit vnnd Gelegenheit wuͤrde zu 


laſſen / vnd daß man dem Bolck von folcher Ran⸗ 


sionierung nichts folte entziehen ohn was man zu 


‚| Sortificirung der Statt würde von nörhen ha, 


ben/ Solches als es dem Volck angekuͤndet wor⸗ 
den / har fiealie zum Streit gar willig gemacht / 
vnd find darmit wol zu Frieden gemefen. 

Als ſie nun den 19. April Anno 106. vor Ma⸗ 
lacca kommen mir gar geſundem Volck ſNintemal 
ſie vber ſechs Perſonen in der gantzen Armada nit 
verlohren hatten / ſind alle die Nachen abgefertiget 
worden / noch vier Schifflein / ſo ſie zwiſchen der 
Inſel Pulo Malacca / vnd dem Land ſahen liegen, 
zu ſehen / ob dieſelbe bey die Armada moͤchten ge⸗ 
bracht werden / als ſte dahin kamen / funden ſie die⸗ 
felbe am Grundt liegen / derhalben / als fie Fein 
Mittel ſahen / die ſelbe von dannen zu bringen / ha⸗ 
ben ſie dieſelbe in Brandt geſteckt. 

Eins von gemelten Schiffen’ war fertig ge⸗ 
macht naher Cauchin China su ſchiffen / vnd war 
mit etlichen Guͤtern beladen / in welches die Por, 
sugiefen ein heimlich Fewerwerck gelegt hatten / 
welches / in dem die Holländer im werck waren er; 
lich Gut außzuladen / ſich entuͤndet / daruͤber dann 
etwann ı8.0der 10. Perſonen vmbkommen / die 
andern kamen vmb den Abend wider an die Ar, 
mada / vnnd ward alſo bald ein Schiff mir etli⸗ 
hen Kauffleuthen naher Jor abgefertiget / den 
König ihrer Ankunfft zu derſtaͤndigen / vnnd zu 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 


vermahnen / jnen mit aller feiner Mache su Huͤlff 
zukommen. 

Folgendes Tags nemblich den 30. Aprilis / ha 
ben ſie jhre Ancker auffgezogen / vnnd ſind auff die 
Statt zu gefahren/fonden aber nicht ſo nahe hin⸗ 
zu fommen wegen def vntieffen Waſſers / als fie 
gern gemolt hetten / fintemalfie dieſelbe auß jhren 
Schiffen nicht kondten beſchieſſen / doch gleichwol 
thesen fie etliche Schuͤſſe auff die Statt / aber ohne 
mercklichen Schaden / die Portugieſen ſchoſſen 

auch / theten aber keinen Schaden 

Nachmals den Maij wurden etliche halbe 
Carthaunen auff die Inſel Pulo Malacca geſtel⸗ 
let / von dannen ſie die Start etwas beſſer / als anf 
den Schiffen konten beſchieſſe / doch weil es noch et⸗ 
was zu weit vom Vfer war / haben ſie wenig da⸗ 
mit außgerichtet / ſind alſo ligen blieben / des Koͤ⸗ 
nis von Ihor erwartende / welchen ſie vermeinten / 
daß er innerhalb fünff/oder fechs Tagen kommen 
ſolte / vnd weil fie fich nicht auffs Sand hinauf be 
gaben/haben ſie den Portugieſen Zeit gelaſſen fich 
zu ſtaͤrcken / welches ſie auch dermaͤſſen gethan / daß 
ſie nachmals nichts an der Statt haben mochten / 
dann ſie auch ein dapfferen Much faſſeten / alfo/ 
daß ſie taͤglich in dem Refier auß vnd ein begund⸗ 
ten zu fahren / welches zu verhindern die Hollaͤn⸗ 
der bey Tag vnd bey Nacht / ſtarcke Wacht halten 
muͤſſen / daruͤber dann / weil das Volck bey der 
Nacht im Regen / bey Tag aber in der Sonn mu⸗ 
ſte ſitzen / ſie viel Krancken in der Armada haben 
angefangen zu bekommen / vnnd weil ſie keine Er⸗ 


friſchung kondten zu wegen bringen / haben dieſel⸗ 


be je laͤnger jemehrsugenommen. &eynd dem⸗ 
nach ohn einiges Verrichten ligen blieben / biß daß 
endlich den ſiebenzehenden Maij der Koͤnig Raia 
Bonſo / oder Sabick mit etlichen Galeen vnd vn⸗ 
gefehr zwey hundert Mann bey der Armada ans 
fommen/mwelcher ſeinen Bruder in Ihor gelaſſen / 
auffs eheſt jhme mit der gantzen Macht zu folgen. 
Ward demnach im Kriegsraht decretirt vnd be⸗ 
ſchloſſen / weil der Admiral ein ſtarck Verbuͤndnuß 
mie gedachtem Koͤnig gemacht / daß man deß fol, 
genden Tags / nemblich den 18. Maij / mit dem 
groſſen Waſſer / welches vngefehr vmb zwo Vhr 
nach Mittag ankompt / ſolte zu Land fahren / vnnd 
daſſelbe zwar andere More Weſten ſeite / zu ſehen / 
ob wol die Statt daſelbſt am ſtaͤrckſten war / ob 
man die jenige ſo in der Vorſtatt Campoclin 
wohneten / durch einige Verheiſſung moͤchte von 
der Statt abſondern / ſolches aber war gantz vnnd 
gar vmb ſonſt / dann als die Holländer ohn einigen 
Widerſtand mit vngefehr achthundert Mann zu 
Sand kommen waren / hatten fie bey der Nacht ſich 
alte in die Statt begeben vnnd die Vorſtatt in 
Brandt geftecke / darauf die Portugieſen groffe 
Wehr theten / alſo daß der Holländer in diefem er- 
ften Anlauff 35 verwundet und 6. erſchlagen wor» 
den / welches fuͤr fienicht ein Fleine Niderlag war, 
fie funden dieſe Vorſtatt viel ſtaͤrcker / als das Con 
terfeyt derſelben ihnen von den Befelchshabern 
zugeſtellet / auß weiſete / vnd zwar da die Portugie⸗ 
fen ein Männlich Hertz gehabt / hettẽ ſie jre Koͤpffe 
daſelbſt rechtſchaffen zerſtoſſen / ſinte mal jhnen die 
Wege vnd Stege durch die Baumgaͤrten vnd v⸗ 
ber die Zaͤune vnbekant waren / vnnd ein ſtarcke 
Mawer mit einem Bollwerck am Vfer ſtund / fie 
auch keine Huͤlff / ja viel mehr Schaden von den 
Ihoriten hatten / dann dieſelbe / ſo bald fie an Sand 
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kamen /uͤget ſich ein jeder hinder einen B R 
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ſtrecken / vnd liefſe hi — HM poueen berfür | ABeg ober ein Noraß/ fo zwiſchen dem Vfer und 
deren viel waren, ——— ſeten | dem Kloſter geſe gen gemacht/ ohne groſſe Be⸗ 
— willen / nit ohneX 9 vnd anderer Bits ſchwerligkeit nach fommen/ond feynddiealfe per, 
eheuen daßfieme a n wel gemän graben vnd verſchantzt gelegen / ehe die Dortugie, 
Schiffe gehen/fin mie Ehren wider möchten zu ſen ihrer gewahr worden / haben demnach dafelbft 
— 53 ſintemal ſie aller Gelegenheit nach eine recht ſchaffene groſſe Schante angefangen 
60 an der Start augrichten | auffzumerffen / beneben etlichen Bolmercken) 
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‚1 AO Bill liegen ohn ettwas außsurichten / bißaufF | werd, ea oatdein weile Sapıney 
‚| den 25.83 auß Forcht der Xufunfft der Spanifche a ore Deantoren fommen/geftagt 
[1 2imaparelce/wmieetticeöochfonderFundamer | drea Sumaponnen ne ſagte r wolce mie An 
| j | et drea Fu d 
| SFT wol lang würde auſſen bleiben/ mit Bit i fü ff u Dee acfhei 
| —— Geſcht/ deßgleihen auch die | hm dieſelbe abzunehmen, Sfe fageen foldhes. 4 
| @iderau Schr — 535 ſo auffm and waren / dachte m Surrardo/bradhtenalfobaldein Anetyanr/ 
66 auf ———— daß man fowwenig |.daß er befohlen / fich von dannen zu machen/De 
Te Aföle/ Alejmimer | Soolländer fages/er heze tficje Schreigenyansr 
ven Waffenaı Say 19400. Deanh mit | gefangenen Porrugiefen foin.den Schifent, 148 
die Hanptleuron Kin =alb bleiben folten/weldhes | fraget/ob fiediefelben walten annehmen Jaber Re 
| bean leu nandere ſehr verdroſſen / ſintemal antworteten wie zu vor / er ſolte ſich von dann 
andern ſe bes Dbersieheng. von der | machen / Ais fienun wider aufs Bolkwercf fom, 
* —366 — 5500 erlangen wen haben ſie alsbald den folgende Tag ein Theif 
6 enommen ward. Etliche Tag Fraut vnd doch / doch ohne befondern Nuısen/an- 
Berhahtnen/ hab eine Zeitung von der Arınada | gefangen zu yerfchiefen , mehrentheils auff ein 
Bruͤck⸗ uber das 3 den dritten Junij ein feſte Bollwercfgenät:Nofe Marie virgenes, weiches 
ches vngefehr vm EN Dun. Andreas Furtgdoandie Starr har lafen ma. 
Bud der Deteken Rrund/gefürtaen emp nat | Dr Zoe hun fahen/dafdas@efhtisauffbem 
ker den Weg alforu Ru; ortificiere vnd befajan ſelben Bollwerck mehrencheils verderbr/ daß fi 
558 ef acheemm Kloſter zu befrene/ darmic nfche würden Herfindern fönnen/fichnäfer 
toeilerfiche® ea) hen /hat man verordnet / die⸗ zu verſchanſen hat man aufhören zu Pe 
SE N in der Vorſt att zu jrer Ver wurden in der Macht die Derther Sefehen/ dahin 
hinvber fsen folte n nad Dem Re Sanfra — 5 Fr fie funden 
die State alfo je mehr onnd mehr u Biakn fen \ iculteten dafeibft/ ſintemal man feine 
weches alſo den ¶Juntj gethan worden/ mit so. I Hasen ante tumaraben/doch haben een 
. - | lich nit Cocosbäumen vnnd andern sur we — 
nee Werben Sa 
onnd find Dafelbft wider csfiche Tag lang filkgeles | Bannenfe mireiner ech ann 1, worden / von 
f me Tagtangflillgele- | dannen fie mit einer Schang i 
es — fo viel Difficulteten fürfiele meinten zu fommen / weil ie — in 
— and su ziehen / daß man nicht wuſte ſich nit alſo verſehen befunden / daß ſie ein Preſſa 
— 2 un thun / well man der Spaniſchen | fchieffen möchten dag twicnyof Ste offtmals im Siñ 
Ba onfe vergeſſen / onnddie Munition | harten / die Statt alfo subeftürmen/ ward doch 
gimbegunte abzunehmen / ſo wolte man auch durch allerhand Beſchwerten —— 
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dieſe Zeitung bekamen / hat der Admiral befohlen / 
das Geſchuͤtz von den Bollwercken ans Vfer zu 
bringen / damit fie nicht wenig Mühe harten weil 
fieallevber ein Mora muften geführt werden / 
der Admiral cher fein enfferften Fleiß / weder Tag 
noch Nacht ruhend / damit fein Geſchůͤtz auff dem 
Land moͤchte bleiben / haben alfo endlich den 1s. Aut 
guſti / da ſie den ganzen Tag die Armada im Ge⸗ 
I fücht gehabt / das letzte Geſchuͤtz in die Nachen ger 
‚ I bracht. | 
| Ale aber der mehrertheil deß Volcks in den Na 
chen war / haben die Portugieſen die ſo noch in der 
Schantze waren heimgeſucht / welchẽaber ſo Maͤñ⸗ 
ich vnnd gewaltig von den Hollaͤndern begegnet 
worden / dz fie wider in die Starr fliehen vñ wolin 
‚ | yo. Dann dahinden laffen muͤſſen / welches ihnen 
; die Holländer damals zu einem guten Valete ge⸗ 
| ſchenckt haben. Darnach als ſolches verrichtet / ha⸗ 
ben fie ſich fein ordentlich zn Schiff verfuͤgt / allda 
ſie dieſe Zeit der Belägerung vber 180. oder 190, 
Moann verlohren / vnd in die 200 Krancken vnnd 
Verwundte auff der Armada befommen hat 
ten. 
Folgenden Tagsınemblich den 17. Auguſti / ha⸗ 
ben ſie jhre Ancker auffgezogen vnd ſeynd nach der 
Portugieſiſchen Armada zu gefahren / an welche 
ſie etwann vmb drey Vhr nach Mittag kommen / 
vnd befunden fie fo ſtarck wie obgemelt. Sobald 
| fie dahin kamen / fiengen die Portugieſen anzu 


! ſchieſſen / vnd wurden denfelben Abend auß etlichẽ 
Schiffen wol in die ryo Schuͤſſe gethan / ſie lief⸗ 
fen aber nach dem Geſtad von Sumatra zu / vnd 


die Hollaͤnder folgten jhnen nach ſo geſchwindt / 
| en möglich / fchoffen aufffie ohn auff⸗ 
boren. 
Als es Abend worden / festen fie nicht weit von 
Kinander/folgenden Tags den 18. Auguſt machten 
fich die Portugiefen gar frühe fertig/ vnd die Hol, 
| länder zogen auch jre Ancker auff/ aufgenommen 
ein Schiff mit Namen Naſſaw / welches etwas 
langfamer als fich gebührt/angefangen hatte / ſich 
fertig zu machen diefesward von einem Portu- 
gieſiſchen Schiff angefallen deſſen ſich die Nol- 
länder auffdenandern Schiffen verwunderten/ 
daß fie nicht Ihre Anckerfeil alfo bald abgehamen 
hetten / bemuͤheten ſich demfelben zu huͤſff zu fom- 
men / es war aber vergeblich / dann ſie wegen ſtillen 
Wetters nicht dahin gelangen mochten / vnter des 
kam noch ein ander Portugieſiſch Schiff auch an 
daſſelbe gefahren / daß es alſo zwiſchen dieſen hart 
genug beſetzet war / welche auch den Brand hinein 
geſteckt / ſich davon abgewandt / vnd es alſo haben 
fahren laſſen / die Holländer weil das Fewer je len⸗ 
ger je groͤſſer war / muſten das Schiff endlich auch 
| init allem verlaſſen / alſo daß ſie kaum mir dem Le⸗ 
ben darvon kondten kommen / doch muſten ſie et⸗ 
wann in 20. Mann dahinden laſſen. 
Vnter des weil es ſtill war / ſeynd der Admiral 
vnnd ein ander Schiff Mittelburg geheiſſen / an 
einander kommen / welche che fie wider von einan⸗ 
der kommen kondten / von dreyen Portugieſiſchen 
Kracken angefaſſet worden mie welchen fie ein 
lange Zeit ſtritten / biß endtlich erfiche vonden an« 
dern Schiffen/die gleichwol auch jhre Hände voll 
mit den Kracken zu thun hatten / jhnen zu huͤlff ka⸗ 
men / da dañ auß dem Schiff Mauritlus genant / 
etliche Fewerpfeilen in die eine Kracke geſchoſſen 
worden / dardurch dieſelbe gewaltig angefangen 
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su brennen/ond gerierhen alfo die Hollander nach 
Verlierung sehenvoder zwoͤlff Perſonen von dem⸗ 
ſelben / der Admiral mit dem andern Schiff Mit⸗ 
telburg genant / wurden noch von gemelten Kra⸗ 
cken feſt gehalten / alſo / daß ſie zu gleich in Gefahr 
des Brands waren / ſintemal auch des Admirals 
vorder Schiff das Fewer ſchon ergriffen / aberer 
hawete alſo bald einen Ancker / den er im ſtreitten 
außgeworffen / ab / vnnd machte ſich von der bren⸗ 
nenden Kracken loß / vnnd weil er ein ander groſſe 
Kracke angefaſſet hatte / fuhr er ein ſtuͤck Wegs 
fort warff einander Ancker auß / vnd kam alſo auf 
der Gefahr / das ander Schiff Mittelburg aber 
ſampt den beyden Kracken / weil ſie einander durch 
vieles ſchieſſen am loß machen verhinderten / wur⸗ 
den alle von dem Fewer ergriffen / vnnd zugleich 
durch den Brand verderbt. * 
Es war jaͤmmerlich zu ſehen wie ſich das Volck 
von den Schiffen ins Waſſer begab / jhren Leib 
alſo in einem / oder anderem Schiff zu ſaluieren 
welche aber von dẽ Hollaͤndern / welche mit einem 
Nachen diejhrigen auß dem Schiff Mittelburg 
| genannt abholeten / mehrentheils ohn alle Gnadt 
vmbbracht worden’ alſo daß das Meer gantz roth 
| vom Blut / vnnd mit toden Leichna men bebecke 
worden / dann die Holländer haben von 121. Mann 
‚indie drey ond neungig erhaften/dan die Krancken 
vnd Verwundten faſt allg dahinden haben bleiben 
müfen. 

Vnter deß / alsdie Armada von einander fih 
verlaufen / haben die Portugieſen fich ein flück 
Wegs unter die Holländer gefegt/der Admirala⸗ 
ber blieb alfo mit obgedachter Kracken am Ancker 
ligen/ ohn einiges ſchieſſen weder von einer noch 
von der andern feirren/weilnun die Holländer nit 
wuſten auf was Vrſachen ſolches geſchahe / ſind 
fie faſt mir allen Schiffen hinzu gefahren / zu ſehen 
ob der Admiral etwann einer huͤlffe vd noͤthen / Als 
nun etliche auff die Kracken begunden zu ſchieſſen / 
ward alſo bald außder ſelbẽ durch etliche Hollaͤnder 
geruffen fie ſolten nit ſchieſſen / dañ diefelbein jren | 
Händen were / derhalben fie alle fuͤrvber gefahren, 
vñein wenig vnter dem Admirai ſich nider gelaſfẽ / 
als ſie aber kaum jre Ancker außgeworffen / machte 
ſich die Kracke loß / vnd ward od Strom durch die 
gantze Armada fortgetrieben / alſo daß jr niemand 
etwi thete / ſintemal fie nit anders wuſten / als daß 
es in jhren Haͤnden were / vnd der Admiral keinen 
Schuß thet / auch ſonſt Fein Zeichẽ gab / die andere 
Schiff zũ Streit anzumahnen / deſſen ſie ſich nach 
mals ſehr verwunderten / wz doch den Admiral be⸗ 
wegt hette / ſolches alſo hinweg zulaſſẽ / oder welcher 
Geſtalt fie von einander geſcheiden ſeyn möchten. 

Als nun die Kracke einftück Wegs fortgefah⸗ 
ren/ift fie von der Galeen wider zu der Armada ge⸗ 
fuͤhrt worden / dadurch die Portugieſen ohne zwei⸗ 
fel ſehr erfrewet worden / die Hollaͤnder aber warẽ 
gant beſtuͤrtzt / weil fie ſahẽ / daß ein ſo groß Schiff / 
welches gnugſam vberwunden / jnen auß den Haͤn 
denentgangen. Diefe Schlacht wehret biß vmb 
den Nachmittag / darvber in deß Admirals Schiff 
10, Todten gefunden worden / ſie blieben aber den 
felben Tag atfo ſtill lie gen / jhre Schiff ein wenig 
wider zu repariren / well ſie ſehr befchädtget waren, 
in maſſen ſie dann auch def Folgenden 10. Tags 
gerhanweildie Portugieſen ſtůl Tagen vnnd ſich 


nicht beivegten. Ex; 
Vnter deß aber kam der König Daſa Sa⸗ 
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brano mit etlichen Nachen zu der Hollaͤnder Ar⸗ 

mada / zu erfahren wie die Schlacht abgangen / 
welcher hernach wider naher Ihor verreiſet / vnnd 
I fich in der Armada einen Jacob Quackernacke 
genant / welcher von Anno 1598 .fich zu fapan und 
Ihor und anderen Orthen auffgehalten. | 

Den 20. Augufti / nad) dem die Schiffe wider 
gebeffere waren/zogen fie jre Ancker auff / vnd lief, 
I fen wider auff die Portugieſiſche Armada zu kon⸗ 
ten aber wegen ſtillen Wetters / an dieſelbige nit 
gelangen vor dem 21.da ſie vmb den Abend / ſo hart 
neben ſie ſich nidergelaſſen / daß auch etliche Schuͤſ 
fe von beyden Theſlen gefohahen. Den 22.weil die 
Hollaͤnder ſahen / daß die Portugieſen / mit dem 
Wind begunden abzuziehen / haben fie ihnen ge⸗ 
folget / vnd fo viel moͤglich auff ſie geſchoſſen Den 
23. haben ſie ſich zwar bemuͤhet die Portugieſen 
noch zur ereilen / kondten aber an dieſelbe nicht ge⸗ 
langen / derhalben der Admiral den gantzen Kriegs 
Raht beruffen / vnnd ward beſchloſſen / daß in Be⸗ 
trachtung es jnen an Munition begundte zu man 
geln / vnd ſie taͤg ich vielmehr Krancken bekamen / 
man don der Armada der Portugieſen ſolte ab⸗ 
laſſen / vnd naher Ihor fahren / ſich daſelbſt etlicher 
maſſen zu erfriſchen / welchem ſie alsbald nachge⸗ 
ſetzt haben. * 

Als ſie nun ein ſtuͤck Wegs vor Malacca fuͤrvber 
gefahren / bekamen fie ein widerwertigen Wind / dz 
fie alſo etlich Tage vnter Wegs muſten zubringẽ / 
da jrer nit wenig Todts verfahren / biß ſie den 14. 
Septembr.ans Refier von Ihor kamen / da ſie al⸗ 
ſo bald angefangen ihre Schiff zu beſſern / ſie fun⸗ 
den aber nit viel Erfriſchung für ihre Krancken / 
tweildiefer Dreh ſo vberfluͤſſig nicht iſt / daß er ein 
ſo groſſe Armada ſolte koͤnnen verſehen / doch moͤch 
te man fi: ein Schiff / oder zwey / gnugſam Not/ 
turfft daſelbſt bekommen / dann die Malayhen / wañ 
fie foviel Schiff beyſamen ſehen / jhre Sachen fo 
thewer halten / dzman ſich darvbex zu verwundern. 
Darnach iſt der Admiral mit etlichen Kauffleütẽ 
hinauff gefahren gen Ihor / ein Ordnung zu ma⸗ 
chen / wie die Start moͤchte befeſtiget werden DE 
22. Septembris / als er widerk ommen / iſt der Vice 
Admiral auch dahin abgefertiget / zu erſuchen / ob 
man mit dem Koͤnig ein newen Contract moͤchte 
machen / welcher aber nichts außrichten koͤnnen / 
weilderfelbe bey dem alten Contract verbleiben / 
vnd keine Rewerung anfangen / noch von demſel⸗ 
ben ſo vor Malacca accordieret vnnd beſchloſſen 
worden / abweichen wollen. 

Als nun ſolches verrichtet / haben fie den 10. O⸗ 
ctober jhre Ancker wider auffgezogen / vnd von dan 
nen abgefahren / den 14. als ſie vor der Straſſen 
vor Cincapura lagen / haben fie nach vielem diſpu⸗ 
tieren ſich dahin refolniert / daß nach dem ſie von 
etlichen Malayen verſtanden / daß die Armada der 
Portugieſen ſich verlauffẽ / vnd nit mehr / als noch 
7 Schiff vor Malacca lagen / man wider dahin fah 
ren ſolte / zu ſehen ob man denſelben einigen Ab⸗ 
bruch thun koͤnte. Ob nun wol etliche nicht darzu 
ſtimmen wollen / jedoch haben ſie endlich / in Hoff⸗ 
nung die Armada ſich verlauffen hette / auch gewil⸗ 
liget / derhalbẽ ſie durch die newe Straſſe von Cin⸗ 
capura gefahren / vnd den 10. unter Pulo Piſano 
antommen / von dañen fie ihren Lauff ſtracks auff 
Malacca gerichtet / vnd den 19. dahin kommen / ſie 
funden daſelbs nit mehr als. Schiff vnd z. Ga⸗ 
leen / deſſen ſie ſehr froh waren / verhoffend de Sieg 
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gewißlich zu erhalten / ſie lagẽ aber ein zeitlang ſtill 
den Portugieſen im Geſicht / biß ſie endlich den 22. 
Octob nach dem Hafen zu gefahren / da die Por⸗ 
tugieſen am Ancker lagen vnd jrer warteten. Der 
Admiral hat mit zwehen anderen Schiffen die 


groſſe Sonne vnd die Proving genant / ein Schiff 


das etwz von den andern abgeſoͤndert war / ange⸗ 
faſt / mit welchen ſie nach dẽ deſſelben Ancker Seil 
entzwey geſchoſſen ward / võ der Armada zur See⸗ 
| werts hinein gelauffen / ſolches / als eg die Portu⸗ 
gieſen ſahen / habẽ fie ſich alsbald auffgemacht daſ⸗ 
felbe zu entſehen / weil aber die Holländer auff den 
andern Schiffen geſchaͤfftig warẽ / jnen ſolches zu 
wehren / hat der Admiral beneben den anderen das 
Schiff vberwaͤltigt / vnd alles was jhnen fürfom- 
men / vmbbracht / alſo / daß vber die 100. Portugie⸗ 
ſiſche Soldaten / vnnd viel Edelleuth vmbkamen / 
vnd von demſelben Schiff / nach der Portugieſer 
Außſage / nit mehr / als 12. Perſonen zuLand font. 
men / Darnach als ſolches geſchehen / hat der Ad⸗ 
miral befohlen / daß das Schiff die Provintz ge⸗ 
nant / ſolte vonder Kracken ablaſſen / welches auch 
alſo geſchehẽ / er wolte auch dz das ander Schiff die 
groſſe Sonne genant / davon ablaſſen ſolte / damit 
man alſo daſſelbe deſto beſſer anzuͤnden vnnd ver⸗ 
brennen moͤchte / aber weil die Oberſten deſſelben 
Schiffs ſich erbotten ſolch Schiff zu erhalten / hat 
der Admiral jnen daſſelbe zu thun befohlen / hat ſel⸗ 
ber davon abgeſettt / vnd das ander Schiff die groſ⸗ 
fe Sonne genant / daran liegen laſſen / welcher a⸗ 
ber nicht lang hernach daſſelbe ſchaͤndlich darvon 
lauffen ließ / welches durch etliche Mohren / ſo ſich 
heimlich darinn gehalten / nach dem Land zu getrie 
ben / vnnd von den Galeen wider in den Hafen ge 
bracht worden. Vnter def warder Vice Admiral 
von zweyen Kracken angefaft / mit welchen erfo 
lang geftritten/biß eine in den Brand gerieth / vnd 
die ander fogar durchſchoſſen war / daß fie fein 
Sägelrichten kondten / derhalben ſie dann / weil ſie 
ſonderlich kein Ancker hatten / die gantze Nacht v⸗ 
ber im Meer har herumb treiben müffen. Ein an⸗ 
‚der Schiff der Holländer Eraſmus genant / faſſe⸗ 
te auch ein Kracke / mit welcher ſie biß umb den A⸗ 
bend zu thun hatten / biß daß endtlich ein Schiff 
Mauritlus genannt / jhnen ju huͤlffe kam / da die 
Kracke nach vier / oder fuͤnſf Schuͤſſen ſich ergebẽ / 
deren Capitain hieß Sebaſtian Suares / vnd war 
eben der / der zuvor das Hollaͤndiſche Schiff / Naſ⸗ 
ſaw genant / angefaſt vnd mit Fewr verderbt hat⸗ 
te. Nachdem nun diß Schiff vberwaͤltiget war, 
haben fie alle mit einander / ſintemal es Aben d war 
jre Ancker außgeworffen / vnd ſind alſo die Nacht 
vber ſtill gelegen. 

Folgendes Tags weil ſie das Schiff / ſo den Vi⸗ 
ce Admiral hiebevor angefaſſet hatte / auff dem 
Meer allein ſahen herumb treiben / iſt der Adiniral 
nach Dem er zwey andere Schiff bey die eroberte 
Kracke verordnet auff daſſelbe zugefahren / weil a⸗ 
ber vnter den andern Schiffen fein Ordnung ge⸗ 
macht war / vnd fie nicht wuſten / was ſie thun fol, 
ten / haben ſie jm alle nachgefolgt vnd den Portu⸗ 
gieſiſchen Admiral / der noch ein fick Wegs im 
Meer war / ohn einige Verhindernuß in den Ha⸗ 
fen fahren laſſen. 

Als ſie nun bey obgedachtes Schiff kamen / 
funden fie daſſelbe außgelaͤhrt / alſo daß niemand 
als der Capitain mit etlichen Vortugieſen darinn 
war / die man auff deß Admirals Schiff gebracht / 


haben 
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kommen fonsen/ welche fich vnter def gelegt hattẽ 
in einen Winckel zwiſchen der $nful/ dafesden 
Hollandern nicht wol miiglic bey fie zu kommen / 
fintemaffieden Wind und den Strom zu ihrem 
Vortheil hatten. Sie lagen hart an dem Wall 
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16 08. haben alſo ein Ancker feſt gemacht / vnd ſeynd da⸗ 
felbſt liegen blieben. ——— 
— BE Bald darnach wurden die auff dem Schiff die 
roſſe Sonne genannt / eines kleinen Schiffleing 
TEN gewahr / ſolches haben fir ungefehr vmb das Cabo 
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Rachado erobert / es kam aber von Negapatan / 
geladen mir Reiß / etlichen Kleidern vnd dLeinwad / 
vmb den Abend haben ſie das Geſchuͤtz vnd Pro⸗ 
viant vonder eroberten Kracken / ſintemal ſonſt 
nichts mehr darinnen war / außgeladen Den z0. 
hernach / als ſie die eroberte Schiff in Brandt ge⸗ 
ſteckt ſeynd fie wider nach dem Hafen zu gefahren / 
| ob fie etwan die vbrigen Schiffe möchten verder, 
ben vnd zu nicht machen. 


Als ſie dahin kamen / lieſſen ſie jre Ancker nicht | 


gar von der Portugieſer Schiff fallen / vnnd der 

Admiral verſamblet den Kriegs Raht auff ſein 
Schiff zu berahtſchlagen / was er möchte am füg- 

lichſten angreiffen / in welcher Verſamblung aber 
| nichts befonders abgehandelt worden / wel man 
| keine bequaͤme Mittel finden konte / dieſelben ohne 
ſonder Gefahr anzugreiffen. — 

Als ſie ſich aber gegen Abend zu Ruhe begtben/ 
haben ie Portugleſen auß Forcht jre Schiff ſelbſt 
angezimdt/deffen fie alle fehr froh warensfintemal 
fie inen ein groffe Mühe abnamen/dann unter de, 
felben fonderlich 3 ſehr groſſe Schiff waren / deren 
fie ſich zur Wehr hetten woilen ſtellen / aber es ließ 
ſich anſehen / als ob jnen Sort das Hertz genom̃en / 

I oil hiemit erlangten nun die Holländer den Sieg / 
welcher ob ſie wol ſchlech en Nutzen darvon haben 
konten / dennoch ein groſſer Abbruch den Portu⸗ 
gleſen geweſen / ſintemal dadurch die groſſe Macht 
jrer Armada zu nicht gemacht worden. 

Es waren nodherliche fuͤrnehme Portugieſen 
gefangen / vnnd in Hafftung der Holländer / dieſe 
haben die Holländer an 6000. Kronen Rantzio⸗ 

nierung geſchlagen / ſolches vnter das Volck auß⸗ 
zutheilen / weil fie fonft wenig zur Außbeut befom- 
men mögen. Die obrige Portugieſen wurden ge, 
gen erliche gefangene Holländer fo zu Malacca 
waren / loß gelaffen. Durch diefes aufcheilen def 
| Belts machten ſie das Volck defto murhiger zur 


Schlacht / daher dann befchloffen worden ds man 
fuchen | 
wolte / das Fewer indie Schiff zu bringen / haben 
ſie die Portugieſen verlaſſen / vnnd ſich ein ſtuck 


die vbrige 7. Schiffe dieſer Armada auch 


lagen / damit fie alfo die gange Armada moͤchtẽ auf 
tilgen. 


ein Schiff von Negapatan fommende/ Andrea 


In dem fieaber daſelbſt ſtill lagen / haben ſie 


ein jedes mit 2 oder 3.Seilen am Sand underliche 
im Waſſer feſt gemacht / hattẽ auch al ir Gefecht 
auff eine ſeitte gefuͤhret /onnd lagen wie in einem 
halben Mond. Als nun dieHholänder folches fah?/ 
ond Fein Mittel funden / ſie bequämlich su beſtrei⸗ 


tẽ / ſintemal derſelben Schiffe anzufaſſen in maſſẽ 


vor Malacca geſchehen / damals nit rahtſam war / 
angeſehen / daß fie beſchloſſe hatten/ in maſſen auß 
etlichen deß Vice Re Brieffen zu erſehen / ſo bald 
die Holländer jre Schiff würde beginnẽ anzufaſſẽ / 
ſolche wol feſt an einander zu machen/ ſich zu Sand 
su begeben / onndaledanı in Brandr zu ſtecken 
vnd alſo den einen Theil mir dem anderen zu ver, 
derben / haben demnach ein Galee ſo ſie von Ihor 
mit ſich gebracht hatten / mit allerhand Femwers 
werck zu geruͤſtet / vnd dieſelbe mit etlichen vermeſ⸗ 
ſenen Perſonen / zu den Portugieſen abgefertigt / 
welche zwar / als ſie an die Schiffe kommen / dieſel⸗ 
ben angezundt / vnd mit einem Machen wider dar⸗ 
von gefahren ſeyn / hiervon begundten alſo bald 
wo Kracken zu brennen/aber weil fie nad) ihrem 
Gefallen folches fundten außleſchen / vnd die Hol, 
laͤnder jnen daffelbe nit wehren konten / hat es nit 
viel außgericht. 

Derhalben haben ſie nachmals beſchloſſen das 
Jagſchiff vnnd einen groſſen Nachen/ mit einer 
Ketren feſt an einander su binden / ſolche mit glei⸗ 
chen Fewer werck auß zurůſten/ vnnd mit gantzer 
Macht auff die Portugieſen zu zufahren / auff das 
wañ jre Schiff angezundet würden/fie mic vielem 
ſchieſſen jnen fo viel zu thun machten/ daß ſie den 
Brandt nit abwehren / oder verhindern koͤndten / 


haben alſo den z. Decembr. vmb den Abend jhre 
Ancker auffgesogen/ feynd auff die Portugiefen 
: sugefahren/ vnnd fichalfogefege / daß ſie mehrer⸗ 


theils vor dem ſchieſſen der Portugieſen verwah⸗ 
rer waren / vnnd vber drey oder vier Schiff nicht 
konten getroffen werden. Solcher Geſtalt haben 
fie biß in die Mitternacht gegen einander gelegen 
su ſchieſſen / weil aber der Wind niche füglich feyn 


egs von ihnen hinweg begeben. Als fienun fa, 
hen / daß die Portugiefen fich nicht mehr bewegtẽ / 
vnd man jhnen / ſo lang fie ſich an vortaem Orth 


Furtado in Malacca zugehoͤrig / ſo mit Reiß/Oel⸗ auffhielten / kein ſonderlichen Schaden zu fuͤgen 


Butter vnnd Kleidungen / deßgleichen eins von 
Maſſilipatan kommende/ in welchẽ vber die 4.00. 
Menſchen / mehrentheils Mohren zu verfauffen 
waren / erobert vnd in Brandt geſteckt. 

Den 27. Nouemb ſeynd fie naher Pulo Lanckevi 
gefahren / daſelbſt ſie obgedachte Mohren ſampt 
etlichen Portugiefen ang Sand ſetzten / nachmals 
richteten ſie jren Lauff naher Pulo Bouton / da ſie 
den erſten December die Porcugiefen vner der 
Inſul fahenligen. Sie bemüheren fiohfehr vmb 
die Inſul herumb zu fahren / vnd alſo bey fie su fd- 
men / es war aber alles vmb ſonſt / wegen deß wider 
wertigen Winds / vñ der wideiwertigen Fluten / 
ſo ſich des Orths befinden / beſchloſſen derhalben 
vnter der Inſul herumb zu lauffen / welches ihnen 
aber nit gluͤckte / ſin emal fie biß in den 7..Decemb. 
zu thun hatten / che fie wider bey die Portugieſen 


—ñN⸗ 


| ſolte / ſo vnter Pulo Pinang / oder Pulo Bouton 


konte / ward den 16. Decemd ein allgemeine Ver⸗ 
ſamblung auff dem Schiff Maluſus genannt / 
gehalten / da dann nach vielein diſputieren endtlich 
beſchloſſen / daß demnach die Zeit ſehr verlauffen / 
vñ die Schiff ſo auff die Moluckiſche Inſuln fahr 
folten / nicht viel Zeit mehr vbrig hetten/mandie 
Portugieſe ſolte verlaſſen / vnnd nahe Pulo San. 
Fevifahren / daſelbſt etliche Tage lang ſtill (te, 
gen / vnd zu ſehen ob man die Portugieſen von die, 
ſem Dreh in dag offene weite Meer Möchte ab⸗ 
führen / da ſie als dann füglicher wwirden zu be⸗ 
ſtreitten ſeyn. Seynd alſo des folgenden Tags 
daſelbſt auffgebrochen / vnd den neunzchenden De 
cemb. vnter Pulodanckevi angelangt / da fie etliche 
außge ſandt die acht ung geben folten wwasdiePor, 
sugiefen würden anfangen ſich darnach zu richtẽ 
Weil aber dieſelbe ſich von gedachtemjrem Dreh. 


nicht 





gantz vndgar verlaſſen / vnd weil ſich der Feind nie | 
zu bekriegen kein Gedancken 


Das Acht vnd Zwantzigſte Buch. 


nicht wolten erheben / die Hollaͤnder aber / folang | 
die Portugieſen daſelbſt ſich verhielten / keine Mit⸗ 
teirodgr Gelegenhett haben koͤnten / ſie zu beſtreittẽ / 
hat endtlich der Admiral den 13. December den 
Kriegs Raht zuſammen gefordert / vnd dahin ge⸗ 
ſchloſſen / daß weil die Schiffe / ſo nach den Molu⸗ 
ckiſchen Inſulen fahren ſolten / nicht länger verzie⸗ 
henkondten / man die Armada der Portugieſen 


mehr regte / denſelben 
mehr haben ſolte. pin oe | 
"Demnach es auch von noͤthen / dz etliche Schiff 
auffs baͤldeſt es immer moͤglich / jhren Weg wide⸗ 
rumb nach dem Barterfandbichten: ward geord⸗ 
ner / daß der Vnter Admiral ſampt dem weiſſen 
Vüwen nach Achin fahren ſolten / zu verſuchen / ob 
fie allda Ladung möchten bekommen / wo nicht / ſol⸗ 
ten ſie auff Bantam fahren. Neben dieſen zweyen 
Schiffen ſolten noch eines die groſſe Sonn ge⸗ 
nannt / mit nach Achin / vnd von dannen auff Zey⸗ 
kon ſich begeben / vnd daſelbſten mit an vnd abfah⸗ 
ven warnehmen ale Schiff / ſo von Bengala / Pe⸗ 
gu vnd anderen Orthen nach Indien fahren / biß 
im Sebrirario / hernach aber ſolten ſie ſich kehren 
nach den Meergraͤntzen Choromandel / oder Ma⸗ 
ſtlipatan / vnd alſo vberall d eſſelbẽ gegend biß auff 
Bengala zu vnd ferner / wie auch des Handels ſo 
daſelbſt getrieben wirdyfich erfündigen 9 v0 | 
Der Rönig von Arecad hat hefftig vondeHol 
länder ſo zu Achim lagen/ begert / daß ſte mit etli⸗ 
chen Schiffen in ſein Landt kommen ſolten / vnnd 
ihnen alle Verſicherung / vnnd Freyheit / die ſie be⸗ 
gehren moͤchten / zugeſagt ji rn 9 
Die fürnembfte Kauffmans Wahren aberfo 
daſelbſt fallen / ſeynd Robynẽ / ſehr feinLeinwat / deſ 
ſen viel in Portugal gefuͤhrt wird / geſtickte Deckẽ | 
vnd viel andere ſchoͤne Sachen / alſo daß ein guter 
Gewinn daher zu verhoffen Ferner iſt beſchloſſen 
worden / daß der Admiral mit den vbrigen Schiffẽ 


— —— 


groſſer und kleiner Schiffe / wiſchen Ternade und 
Tidore ankommen ſeyn / ſie funden daſelbſt noch 
ein Schiff von Stephan Verhagens Geſell⸗ 
ſchafft / mit Namen Werft Frießland genant / mir 
welchem ſie ein zeitlang geſtritten / Als ſie aber ſa⸗ 
hen daß ſie demſelben nichts anhaben konten / ha⸗ 
ben fie von demſelben abgelaſſen / die Inful Titore 
mit geringer Muͤh eingenommen / vnd vier Hol⸗ 
laͤnder daſelbſt gefangen bekommen / darnach ha⸗ 
ben ſie den erſten Aprill ein Anfall gerhan auff Ter 
nate/ vñ demnach die Einwohner ſich in die Flucht 
begeben / daſſelbe eben maͤſſig ein genommen / auch 
den Vnterkauffman der Holländer ſampt noch 
zweyen andern gefangen bekommen / der Koͤnig 


von Ternate war mit ſeinem Elteſten Sohnge⸗ 


flohen/ denſelben haben ſie mit guten Worten wir 
der herbey gebracht / nachmals gefangen genom⸗ 
men / vnd nach Manilla verſchick . 
Der Vndertauffman zwar ſampt noch ſechs 
anderen Hollaͤnderuſeynd auß jren Händen an 
gangen / vnnd mit einem fleinen Nachenan dag‘ 
vorgedachte Schiff WeſtFrießland gelangt / aber 
ſie haben all jhre Sachen / beneben in 3200. Ballen 
Naͤgelin / die fie ſchon fertig gemacht / in dz Schiff 
Weſt Frießland einzuladeny auff dem Land ver⸗ 
laſſen muͤſſen. 4 
Die Portugieſen ſagten fuͤr gewiß auß / daß in! 


gedachter Spaniſchen Armada indiegooo Man, 


nemblich 400. Spanier / die andern ſonſt von al⸗ 
lerlen Nationen / geweſen / vnd der Oberſte Guber⸗ 
nator Don Pedro Dacuna geheiſſen. — 
BVnlangſt hernach hat man auß Portugall võ 
vnterſchiedenen Orthen auiſiert / daß die Hollaͤn⸗ 

der ſampt jhren Adherenten / als ſie ſich mit Huͤlff 
deß Admirals Paulus von Carden verſterckt/ 
Malacca abermals angriffen / vnnd mit Gewalt 
ſolten erobert / auch den Vice Re ſampt anderen 

bekommen haben. Welche Zeitung doch ſich nicht 
erfolget / oder alſo bfunden haa... 








Erzehlung 
welcher Ge⸗ 
ſtalt Pater 
Ney mit 
Stechpfen⸗ 
ningen vmb 
gangen. 


Oben iſt angedentet worden / welcher Geſtalt 
der Pater vnd Commiſſarius Johann Nay fuͤr⸗ 
genommen etliche su Befuͤrderung ſeiner fuͤrha⸗ 
benden Friedshandlung mit Gelt zu beſtechen / 
vnd ſonderlich den Griffier / oder Secretarium 
Cornelis Artſen / welchem er angebot ein Wech⸗ 
ſelbrieff / vnz oo00. Ducaten vnnd einem vber⸗ 
auß koͤſtlichen Demant: welcher auch mit wiſſen 
vnd willen G. Moritzen vnd anderer Heren ange⸗ 
nommen / hernach aber dem Audientier Ludwig / 
Verreycken / wider gelieffert worden 
Wieil nun dieſes ſehr behaͤndiglich zugan⸗ 
gen / woͤllen wir daſſelbig etwas weitlaͤufftiger er⸗ 

chlen: ENT 7 ——— 

8 erſtlich hat gemelter Pater Commiſſa⸗ 
rius Nay / nach dem der Still ſtand beyderſeits be, 
willigt / mittler Zeit von dem Frieden zu handeln / 
an gemelten Secretarium Cornelis Artfen nady- 
folgendes Schteiben durch ſeinen Vettern Cor⸗ 
—— Nyck des Abende zu 9. Vhren vber⸗ 
r Ehrnveſter /ꝛc. Demnach ich allhie zu Delſſt Pater 
bin / vñ die Gelegenheit nit habe / E.Eſeibſt mund Neys 
Kichanziufprechen als hab ich ſotg / daß Ich nach Pr Tan 
gertteinem Sprichwort / auß den Augen / vnd auch Yysfen, 
auß dem Hertzen kommen ſeye / welches mir hertz⸗ 
lich leyd were. Sintemal ich nichts begehre dann 

rs die S in euwer als meines guten Freunds / Gunſt zu 
vnverſehens mit einer Armada von 32. allerhand | bleiben. —* 


—rrt — — — — — —— — a sr nn 
5 J iij Weil 


+ fahren ſolte auff Bantam / zu ſehen was allda fuͤr 
Ebenthewr moͤchte fuͤrhanden feyn. 

Dieſes nun iſt kuͤrtzlich die warhafftige Be⸗ 
ſchreibung deſſen / ſo ſich vor Malacca zwiſchen der 
Hollaͤndiſchtn vnd Portugieſiſchen Armada be⸗ 
geben hat / darauß wol zu ſpuͤren wz ſie beyderſeits / 
ſonderlich aber die Hollaͤnder / fuͤr Gefahr / Muͤh / 
vnd Arbeit außgeſtanden. 

Als die Holländer noch ver Malacca lagen / ha⸗ 
ben ſie etliche Portugieſen gefangen / ſo mit zweyẽ 
Galeeen auß den Moluckiſchen Inſuln kommen ⸗ 
de / an dem Sabo Rachado auß Befelch Andrex 
Furtardo ans Land geſetzt warẽ / verhoffende deſto 

fuͤglicher / alſo in Malacca zu kommen / von welchẽ 
ſie deß Verluſts Ternate vnd Tidore wegen / ſo v5 
| den Caſtilianern oder Spanfern auß Manilla, 
vnlaͤngſt wider eingenommen / Bericht empfan⸗ 

gen welches folgender Geſtalt geſchehen. 
Demnach der Admiral Stephan Verhagen 
das Caſteel zu Tidore von den Portugieſen ero⸗ 
bert hatte / hat er daſſelbe gantz vnnd gar ſchleiffen 
vnnd niderreiſſen laſſen / vnnd daſe lbſt wie guch su 
Ternate einen Vnterkauffer gelaſſen⸗ / Adrian 
Hauptmans genant / vnd neben hm noch dreyze⸗ 
hen / oder vierzehen Perſonen / doch fein Fortifica⸗ 
tion /oder Veſtung weder auffeine/oderdieander 
Inſuln machen laſſen / derhalben den 14: Martij 
deß 1000. Jahrs die Spanier von Manilla gantz 
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; Weil ich aber als num fein Gelegenheit fehe/ 
mie E. E perſoͤnlich mich zu vnterreden / bitte Ich 


oo fern daffelbe vor meiner fürhabende Reipnit 


folte koͤnnẽ gefchehenE.E. wölle mir die Freund 
ſchafft thun RE.E.Haufframw/oder dero Soͤhn 
einen su mir laſſenkommen bey dieſen Schweſtern 
oder Nonnen / welche noch allhie in dieſem Kloſter 
wohnen / vñ ſollen ſie von niemand geſehen werdẽ / 
ja fo cher ſeyn / als ob ſie in jhrem eignen Hauß 


weren / wann ich allein wiſſen mag zu welcher Zeit / 
vor oder nach Mittag ſolches geſchehen konte / oder 
aber ſie moͤchten mich jrgend in oder auſſer der 
EStatt Velfft an ein Orth beſcheiden / allda ich zu 


jr kommen möchte. Soabereiner von E Soͤhnẽ⸗ 


wolte zu mir kommen / mag derſelbig frey ſtracks 


auff mein Herberg gu gehen / vnd nach meinem 


Vettern Cornelis von Nyck fragen’ vnterm 


Schein zu handelen / wegen der Paßport / ſo der⸗ 


ſelbig gern hette 


Wo fernaber E E. bedunckt 


rahtfam zu ſeyn / mich ſeibſt allein an zuſprechen / 
aß ich es darbey bleiben / vnnd bitte Euch / als mei⸗ 


nen guͤnſtigen Herrn vnnd Freundt / dem ich auch 


Jallen guten Willen zu erzeigen ſchuld vnnd willig 
Pbin / ihr woͤllet dem Herrn Eruwei / darvon nichts 
ſagen / daß ich E. E oder jemand der Seinen in 
1 geheim habe angeſprochen / oder begehrt anzuſpre⸗ 
chen | 


Dann es iſt gnug an dem / daß E. E. mit dem 


Spiß etlicher maſſen / ſchon geſchlagen iſt / vnnd 


gleichwol von dem Braten noch nicht geſſen hat: 


begehre auch an Heren Erirwelnicht verbunden/ 


oder etwas ſchuůldig zu ſeyn fintemal wiſchenehe⸗ 


lichen Leuthen keines dritten Manns von noͤthen 
it. Auff Morgen / weil es ein Sontag / vnnd viel 
Volcks allenthalben auff dem Weg iſt / find ich nit 


rahtſam / daß jemand herab fäme/aberwokauff dẽ 


Montag / oder einen anderen Taa: ſag aber gleich 
wie voren / ſo EE. rahtſam bedunckt mit mir vor 


meinem Abſcheid euch zu vnterreden / [af ich es 
darbey bleiben. rt | 


Hiemit will Ich E. €. ſampt dero geliebten 


Haußfrawen dem Herzen von Hertzen beföhlen 
‚| haben. Datum Deiffe den 12. Maij Vnterſchrie⸗ 


ben / E. Wolgeneigtet F. lan Neyen. die Bher; 
ſchrifft war / A Monfieur Arſen, Greffier de 


"| Mefleigneurs les Eſtat Generals vnd iſt diefer 


Brieff demſelben / auff gemelten Tag zu neun Bh 


ren des Abends durch Cornelis võ Nyck P. Rey⸗ 


Artfen tief, 


Fertden 
Brief Gr. 
Moritzen. 


ens Vettern / gelieffert worden. 
Nach dem nun der Griffier Arſen dieſen Brieff 
geſagter Geſtalt empfangen / iſt er des Sontags 
am Morgen vmb acht Vhren zu Printz Moritzen 
gegangen / vnnd hat jhm alles zu verſtehen geben / 
neben Vermeldung / es were an dieſer Sach zu 
Vortheil des Vatterlands / feinem Beduncken 
nach nicht wenig gelegen / wañdieſelbe heimlich ge, 
halten/doch mir wiſſen vnnd willen etlicher Hern 
fo wegen des Friedens handelten / alles angefkele 
vnd verrichter wuͤrde. | 

Als nun auß Pring Morigen Befelch dieſelbe 
von ſtundan beruffen worden / hat Artſen erzehlt 
welcher Geſtalt jme ein ſolcher Brieff were von 
Pater Nay zu geſchickt:vnd nach dem er denſelben 
verleſen / fragt er / emnach darauß wol abzuneh⸗ 
men / daß man jhne begehrte mit Gifften vnd Ga⸗ 
ben su beftechen/ob er ſich su gemeltem Pater Nay 
ſelbſt verfüigen/oder jemand anders ſchicken / oder 
keines deren beyde thun folte?und fo im etwz wür, 

ehe | 


¶Ander Teil’ Niderlandiſcher Hiforin 


—— 

de angebotten / das nach einer Corruption / oder 
Stechpfenning ſchmackte / ob er das ſolte anneh⸗ 
men / oder nicht? 

Hieruͤber nun haben die andere zu Dienſt des 
Sands fuͤr rahtſam gefunden / daß der Griffier 
ſelbſt in Perſon ſich bey gemelten Pater Nay ver⸗ 
fuͤaen ſoĩte / vnnd vernehmen was derſelbe jhm ſa⸗ 
gen / oder geben wolte / auch ſo daſſelbig ſo viel vnd 
koͤſtlich / daß es zur Corruption dienen moͤchte / das 
empfangen / ſo es aber allein etwann ein Vereh⸗ 
rung wegen der Muͤh ſo von jme zur Friedshand⸗ 
lung angewendt / ſolte diß alles in geheim vnd ſtill 
gehalten werden / biß man vielleicht des Vatter⸗ 
lands Nutzen vnnd beſten damit befuͤrdert hette. 
Seynd darauff die Herren von einander vnd zur 
Predigt gegangen / der Griffier aber gab Corne⸗ 
liſen von Nyck ſo den Brieff gebracht / beſcheid / ds 


er zu Pater Nay des andern Tags kommen / vnd 


mit jhm ſprechen wolte. 

Des Montage den vierzehenden Maij har viel 
gemelter Briffier fich in der frühe zu Deifft vor 
G. Agarhen Kiofter finden laſſen / allda er von 
Cornelifen. von Nyck zu feinem Vettern Pater 
Nay in das Quartier da noch erlich begin. 
nen wohnen / gefuͤhrt / vndvon demfelben freundt- 
lich empfangen vnd gegruͤſſet worden / neben ver⸗ 
melden: Nach dem jre Hochheiten verſtanden wz 
maſſen der Anfang dieſer Handlung durch jhn 
were dirigiert vnd ing Wersfgeftelt worden / vnd 
ſie leichtlich kondten erachten / daß daſſelbe jm viel, 
leicht / da der Außzug Ihrer Hochheiten guten vñ 
auffrichtigen Meynung zu wider wurde lauffen/ 
su Vnfug vnd Glimpff moͤche gereichen / ebener 


maſſen albereit zum Theil geſchehen / vnnd er der 


Grieffier / ſchon deßhalben calumniert wurde /alg 
erkandten dieſelbe ſich ſchuldig ſolches in Gnaden 
zu erkennen / v nd wolten auch zu feiner Zeit niit 


der That erweiſen / daß ſie ſolche Fuͤrſten weren / 


die ſoſche jnen bewieſene Dienſten nit gern vnver⸗ 
golten lieſen 


Begehrten demnach / daß ſo Ihre Hochheiten 


jhme / oder ven feinen etwas sur gefallen thun koͤn⸗ 
ten / er daſſelbige wolte offenbaren Ferner / ſagte er 
hetten Ihre Hochheiten befohlen / daß man ſein 
Hauß vnd Patrimonial Guͤter ſolte wider geben / 


vnd jn forthin ſeines Gefallens damit ſchalten vñ 


walten laſſen / vnangeſehen der Herr von Priuie⸗ 
re daſſelbe nun in Beſitz hatte / es were dann / daß er 


gewiſſer Vrſachen haben / ſolches noch etwas wol⸗ 


te laſſen anſtehen / vnd brauchen Mitierweil wolte 
er jhn gebetten haben / daß er die Sach dahin wol⸗ 
te helffen ſchicken vnd mitteln / daß der gewuͤnſchte 
Fried einmal getroffen würde, | 
eben dem gab er zu verſtehen / daß er in deß 


ver Ya 
Mar quiſen Spinolenamödem dieſe Handlung * 


ut Ge⸗ 


ſehr zu Hertzen gienge / vnd ſich defhalben an jhn ſcheuck an⸗ 


verbunden hielt / jm vberliefferte ein Schrifftliche 
Obligation / mit deſſelben eigen Hand geſchriebe 
dieſes Inhalts: Sein Excellentia nembiich Spi⸗ 
nola / verhieß und gelobte hiemit / daß wo fern ein 
Stilftande mehr dann auff neun Fahr/oder aber 
Sried gemacht vnnd getroffen würde, er an dem 
Griffier wolten bezahlen Taffen / ohn einige Wi⸗ 
derred // 000. Ducaten / ſolten jm auch alſo bar 
su Abtuͤrtung gemelter Stimm erlege werden 
15000. Kronen / welche S, Excell jhme zu Amb⸗ 


ſterdam in handen derſelbigen Perſonen / die der 


Griffier benennen wuͤrde / ſoite erlegen. 
| Neben 
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Neben dieſem ermahnete Pater Ney den Grif⸗ 


fier / daß er bey angefangener Friedshandlung 


wolte das beſt ihun / ſintemal die Sach nun fo 
fern gebracht wo: den / ſolte ſolches in aler Danck⸗ 
barteit vnd Gnaden erkant werden. Zu welchem 
End er emen ſehr koͤſtlichen Diamam jhme vber⸗ 
reichte denſe ben ſeiner Haußfrawen von ſeinent 
wegen zu verehren / wiewol er denſelben von dem 
Seinen nicht genommen / als der nichts eigens 
hatte / ſondern es hette der Herr Spinola denſel⸗ 
ben für jhn zu diefem End gekaufft / c. Endtlich 
woteſtierte auch gemelter Pater Ney mit vielen 
Worten / daß in dieſer Handlung von jhren Hoch⸗ 
heiten / von dem Marquis Spinola vnd jme ſelbſt 
alles mit guten Treuwen vnd Auffrichtigkeit ge⸗ 
meint wurde / wiewol man dieſelbe von vielen Or⸗ 
ten her ſuchte in zweiffel zu ziehen / ec. | 


Hierauff Harder Briffier Arfen folgender Ge⸗ 


ſtalt geantwortet: Er zwar fuͤr feine Perfon be⸗ 
danckte ſich des gnaͤdigen w llens vnd gunſt Ihrer 


Hochheiten gang vnterthaͤnig / vnd ſonde lich wer 


gen der angebottenen Reſtitution ſeines Hauß 
vn dGuͤtern. 

Vad ʒzwar were jhm etwas vnguůtlich geſche⸗ 
ben / indem man jhn außgeſchloſſen / von dem ſo 
doch allen andern Bürgern vergoͤnnet worden/ 
daB fienemblich ihrer Guͤter aenieffen möchten 
vnangeſehen er dasumalin der Statt Dienſt auf 
Befelch der drey Glieder derfelben auffdie Ber 


ſamblung der General Staden gezogen / vnd alſo 


Nicht anheimiſch geweſen, Was nun das ander 


belangt / hette er niche mehr gethan / dañ er zu thun 


ſchuldig geweſen / ſintemal es das jehnige was jm 


von Herrn Cruwel in Namen Ihrer Hochheiten 


fuͤrgehalten worden / daß er in grͤſfer Gefaht kom⸗ 
men moͤchte an den End vnd Orten an vnd fuͤr⸗ 
getragen dahin daſſelbig gehoͤrt. A; 
Gelangte demnach an fein Ehrwuͤrde dienſt⸗ 
liche Bitt / er wolte jhn entſchuldigen in dem / daß 
es ein ſolch vbermeſſiges Geſchenck / ſo mehr nach 
Corruption dann Verehrung ſchmeckte / nicht 
konte annemen / wie auch nicht den Diamant für 
fein Haußfraw: Sonſten aber bedanckte er ſich 
dienſtlich wegen des guͤnſtigen anerbietens / wolte 


ſich auch widerumb su allen vnterthaͤnigen Din⸗ 
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een 
ten Pater Reyen auch hinwiderumb ſich erbot⸗ 16 0 8 


ten / hat er ſeinen Ab ſcheid genommen / vnd iſt von 
Corneliſen bon Nyck durch ein Thuͤr von hinten 
zu außgelaſſen worden. | 

Auff den elbigen Tag iſt der Grifft vr Arten 
ſtracks wider auff ven Hag zů gezogen / und noch 
vor Mittag bey Graff Moritz ſich angeben / vnnd 
was Pater Ney mit jhme gehandelt erzehlt Dar⸗ 
auff ſagte Graff Motitz / man muͤſte dieſe Sach 
noch etwas ſtill vnd in geheim halten / fuͤr allen 
dingen aber muͤſte man ſehen / wie man das Gelt 
koͤnte zur handt bringen, 

Darauff begerte der Griffier von Graff Mo, 
ritzen / Daß er des Spinolx Handtſchrifft ſampt 
dem Diamant in feine Bewahrung nemen folte: 
Graf Doris aber wolte folches nichrrhun / fon» 
dern ermahnete ibn inehrmalsyer folte doch ſehen / 
daß er das Belrzuhandenbrechte. Als aber der 
Griffier deßhalben fich befchtwerre / fragte Graff 
Moritz / wager für bedencken darin fönte haben/ 
da er doch die gantze Sach aebührlicher weiß herre 
angebe vnd geoffenbart > Demnach hat der Grif⸗ 
fier den ganhen Handel auch etlich andern Herrn 
angezeigt / welche fuͤr rahtſam erachteten / daß wo, 
fern Graff Moritz die Obligation vnd Diamant 
nicht zu ſich nemen wurde / daß man dann ſolches 
auch den andern Deputierten ſolte offenbaren 
vnd fuͤrhalten. | 

Als ſie nun deßhalben Graff Morisen wider, 
umb angeſprochen / derſelbe aber auß wichtigem be, 
dencken / w derbe Obliga ion noch den Diamant 
su ſich nemen wolte/hinaegen auch der Griff er die 

laͤnger bey fich su halten ſich beſchwehrte: Sagre 
Graf Moritz zu jhm / Er hette kein Vrſach ſich 
deſſen zu beſchweren / ſintemal er feinem Eydr und 
| Ehren gnug geihan/onddie Schelmerey gebühr, 









licher weiß entdecke hatte. 

Soviel aber fein Perfon angehe / wolt er fi 
ı nicht mehr damit bemühen/ oder etwas damir zu, 
thun haben: Der Griff er ſolte allein ſehen daß er 
das Gelt zur hand brechte / vnd wuͤnſchte er / daß 
man dieſer Geſtalt dem Feind all ſein Gelt moͤch⸗ 
te abhendig machen. Der Diamant war von 
Printz Moritzen geſchetzt / daß er bey Sooo. Guͤl⸗ 
den werth were. 





Nach dem Pater Ney geſehen / daß der Griffier [Pate 
Arſen auff die beſtimpte Zeit / nicht erſchienen den gs a 
Wechfelbrieff von ıyooo.Kronenzu empfangen [gen anyann 
haterden 21, Mey nachfolgendes Schreibenan |Sriffier 
ihne vberſchickt. \ 


ſten / ſo viel er Ehr vnd Eydes halben thun konte / 
erbotten haben. j 

Darauff gab viel gemelter Pater Ney wider 
sur Antwort dieſes angebotten geſchenck / oder 
Gab koͤnte für kein Corruption/oder Stechpfen⸗ 









hing gehalten werden / Sin emal Ihre Hochhei⸗ 
ten / wie auch Marquis Spinola vnd Er ſelbſt al⸗ 
les trewlich vnd auffrichtig meinten / vnd nichts 
anders damit ſuchten / dann an dieſen Langwiri⸗ 
gen vnd Blutigen Krieg / ohn allen Betrug ein 
End zu machen. Wolte derhalben nochmalen 
gebetten haben / daß er dieſe Gab wolte annem⸗ 
men / vnnd alles helffen zu einem guten End zu 


bringen /ec. 


Endtlich hat der Griffier die Reſtitution ſei⸗ 
ner Guͤter / ſampt des Marquiſen Spinolæ 


Handſchrifft angenommen / den Diamant aber 


fuͤr ſein Haußfraw nicht haben wollen / doch zum 


1 legten denſelben auch zu liefern angenommen / 


mie Ver heiſſung / daß er fovieler Ehrn vñ Eydts 


halben wurde thun koͤnnen / alles zum beſten wolte 


heiffen ſchicken vnd richten / vnd nach dem er ſich 
bedanckt / vnd alles einiglichen Dienſts an gemel⸗ 
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Ehrnvefter Herr und Freund / demnach Ich 
biß noch auff E. E. Antwort / belangend die 
15000, Kronen / wo / wem vnd in welcher Geftalt 
Ich dieſelbe E. E. ſoll erlegen laſſen / gewartet / vnd 
aber deſſen noch im wenigſten nicht berichtet wor⸗ 
den : Als hab Ich nicht vnterlaſſen wollen durch 
zeigern dieſes (welchem auch E. E. jhrfehreiben 
oder Antwort in guter Treuw zuſtellen mag) fol, 
ches von E. Ezu erkuͤndigen / nemblich wo, durch I 
wen vnd weicher geſtalt derſelben am beftengeler | 
gen ſey obgemelte Summ zu empfangẽ / auff daß 
ich anſtundt deß halben Verſehung thun moͤge. 
Bitte aber von gantzem Hertzen / es woͤlle EE 
ſolches in geheim halten / vnnd weder Herrn Cru⸗ 
wel noch jemand anders etwas von diefem mei⸗ 

| nem Fuͤrhabẽ zu Ohren komen laſſen: Sintemal 
Ich E.E ſampt dero seliebren Haußfrauwen vñ 
Kindern / als meinen geliebten Freunden / wiſchẽ 


IM ihnen. 





Arſen. 
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1608.hhnen vnd Gott allein auffrichtig wo Ich deſſen 
7erſaucht wirdt) will vnd begehre zu die nſtlichem 
0.0 Faefalfen feyn. Dasweis Goit: Der EErvnd 
ſein gantzes Haußgeſiud in ſeinen heiligen Schutz 
woͤll nemen. Ich varte auf E Er Antwort mal⸗ 
ler Treut bey bringer dieſes / welchen doch nicht 
weiß was Ich geſchtieben Datum Delfftden ar. . 
Mey. Vnten flunden:F.Ian Neyan, Die Bhers. 
ſchrifft war der auff dem vorgehenden gleich. 
Nach dein. Cornelis Arſen Grifier dieſen 
Brieff den 22. Mey 1407.deß Morgeus fruͤh auß 
haͤnden des obgemelten Corneliſen von Nyck em⸗ 
pfangen / hat er denſe ben widerumb Graff Mo⸗ 
ritz vnd andere Herrn ſehen laſſe 
meltem Printzen die Obligatio 
widerumb angebotten / vnd b 
er ſich hierinn ferner zu ver 
Moritz gab zur Antwort / e 
Feten keines anzunemen 
were / wel die Sach noch ing 
daß man vor allen din 
Gelt kaͤme. | 
Als man aber h 


n vnd Diamant 
egehrt zu wiſſen / wie 
halten herte 2 Printz 
r begehrte dieſer Stuͤ⸗ 
Sein Meinung aber 
eheim vnd verborgen/ 
gen ſehe / wie man an das 


ernach nicht rahtſam funde die, 
fen Handel laͤnger su verhälen / ſt derſelbe mit 
Bewilligung Prinz Moriten in voller Ber. 
ſamblung der General Staden / wie and) des 
Rahts der Staden fürgerragen I endtlich auch 
| den Geſandten von Franckreich vnd Engellandt / 
wie guch etlichen der fuͤrnembſten Colonelen und 
Hoff Junckern / etwas darvon vermeldet wor⸗ 
den: Alſo daß auch zum letzſten der gemeine Mañ 
etwas daruon erfahren / welcher vnwiſſend des 
rechten grundis vnd der Warheit / als bald ſehr 
vnvernuͤnfftig vnd vnfreundilich von der Sach 
angefangen zu ſprechen vnd zu vrtheilen / ein je⸗ 
der nach dem er geſinnet / vnnd mit Gunſt oder 
Vngunſt / Haß oder Neyd behafflet war / vnnd 
muſte ſich der Griffier wolieidensnd hefftig her⸗ 
umb ziehen laſſen / zů groſſem Nachtheil ſeiner Eh⸗ 
ren. 
„Ms er nun ſolches erfahren / hat er ſich deſſen 
bey den General Staden beflagt / vnd gebetien / 
daß ſie die Handtſchrifft vnd Ring von jhm ne⸗ 
ſam jhres gefallens 


men / vnd in andere verwahr 
vnd gutduͤnckens ſtellen ſollen. Hier auff nun ha⸗ 
Staden folgende Reſolution 


DieSah 
kompt an 
den Tag. 


ben die General 
vnd ſchluß ergehen laſſen: 

Beſchluß Nach dem die Staden 

der Staden ſchlagt auff das jehnige wa 

wegen Ver⸗ nelis Arſen jhrem Griffi 

wahrung worden / welcher Beffalenemblich /er auß De, 

re a felch ©. Excellentie ac ſich zu dem Commiſſario 

— Pater Johan Neyen / von demſelben gu verne 

men vnd zu empfangen / das jehnige er ihm wurde 

fürhalten oder anbieten / vnd dardurch nach Ge, 

legenheit der Sachen / def Nudts Rug befür, 

rauf ihme Grieffiern / von gemeltem 

Commiſſario in Marguifen Spinola Namen 

ein Handtſchrifft von 50600, Kronen / ſampt ei, 

ner Tafel eines Diamantsineinen Ring einge, 

faſt angebotten / vnd geliefert worden / wie er dann 

ſolches hiebevoren in voller Verſamblung der 

Staden General außfuͤhrlich angezeigt / die 

Brieff abgeleſen vnnd die Handtſchrifft ſampt 

dem Ring von handzu hand-gergiche vnd ſehen 

laſſen / vnd darneben begert / daß man ſolche von 

jhm nemen / vnd in ſolche verwahrſam / als man 

zu des Lands Nutz dienſtlich befunden würde , le 


— 


General ſich beraht⸗ 
s jhnen von M. Cor⸗ 
er zu erkennen geben 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorlen 


n / auch hochge⸗⸗ 


nr — 
* 
FR äh x 
. a wen 
2 — —* 
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gen ſolte: Als iſt dah n beſchloſſen daß man den 
Diamant auß dem Ringthun/end durch einer 
fahrnen Meiſter fhesen/varnach ſampt der Ob» 
ligation oder Handtſchrifftin gegenwart dig D- 
berfien Schag oder Nenimeifters. / inein kiſtlein 
nut zwey ſchloſſen vnd ſchluͤſſelen gelegt / mi dem 
Secret der Herren General Stade. verfiegeit/ 
did gemeltem Rentmeiſtern Georgen de Bye in 
Verwahruna ſolte gelieffert werden / biß auff 
weiteren Beſchluß der Herrn Staden/ was dar⸗ 
it au thun eye. Aetum Hag den fiebenden Ju⸗ 
lij 1607. 
Es ſeind aber offtgemoelte Handtſchrifft vnnd 
| Diemant ligendlteben/pig dieſe he in voller Ver 
ſamblung der Herrn General Staden dem Au⸗ 
dient er udwig Werreyefen twiderumbgugeftelle 
vnd vberlieffert worden / w 
Buch haben angezeigr. 
MNach dem aber dieſer Handel ruchtbar wor⸗ 
den / vnd von viele zum argften verſtanden vnd ge⸗ 
deutet worden / alſo daß der Briffier Arſen dar 
durch in ein boͤß geſchrey kommen: Hat er auß 
Raht ſeiner Freunden die Copey vorgeſetzter 
Reſolution oder Beſchluß der Staden / neben 
| folgender ſchrifftlichen Entſchuldigung an Tag 
‚geben, RX 
\ Demnach Meiſter Corn: 
Griffier der Mächtigen und 
den General der Vereinigte 
nommen / was ma 
vnd Verleumbdu 


Kr 
I:% 


lis Arſen / etziger zeit 
Edlen Herrn Sıa 
ı Miderlanden vers | 
ſſen jhme entweder mir lügen 
ng / oder aber auf Vnwiſſen⸗ 
heit etliche ungereimee Sachen /.fen Chr onnd | 
Treuwin Abwartung feineg Ampts belangend | 
nachgeben vnd zugelegt worden als ob er wider 
deß Landts Heil vnd Wolfahrt etwas mie dem 
Pater vnd Commiffarten San Reym hett fuͤr⸗ 
genommen / vnnd von demſelben etlich geſchenck 
empfangen / nemblich ein Handiſchrifft / ſampt ei⸗ 
nem Diamant / welche er auß Befelch hochgemel⸗ 
ter Herrn Staden wider herte herauß geben muͤſ⸗ 
fen / ſintemal auch dieſe Nachreben mir wahr⸗ 
ſcheimlichẽ redẽ / der maſſen bekle dt vñ außgeſprei⸗ 
tet wordẽ / daß fie bey maͤnnigl chẽ glauben gefun⸗ 
den / vnangeſehen derſelbig nunmehr drey onnd | 
zwantzig Jahr lang ſeinem obligenden Ampt mit 
et: Darzu dann 


beſonderen treuwen abgemwarr 

nicht wenig geholffen / weil dieſer Handel auß 

Raht vnd gutduͤncken der Staden zu dienſt deß 

Lands / ingeheim gehalten worden : Als hat obge⸗ 

melter Griffter nicht vmbgeben koͤnnen od.r ſol⸗ 

len die Beſchaffenheit dieſer Sachen eilicher 
fo lang man wegen Zeit vnnd zu 


maſſen / biß und 
Wolfahrt der Landen den ganhen Handel wirdt 
moͤgen an Tag bringen / zu erklaͤren / damit alfo 
Verleumbdung zum theil abgewehrt vnd ver, 
hindert würde. Sage deinnach gemelter@riffier, 
daß er niehmals mie dem Pater und Commiſſa⸗ 
rien Johan Neyen geſprochen habe / dann mu Be⸗ 
willigung / vnd alle n von denen Sachen ſo hine 
anbefohlen geweſen. Vnd erſtlich den zwoͤlfften 
Mey nach neun B hren indem Abendt / nach dem 
er ein ſchreiben von gemeltem Commiſſarlo cm 
es Tags des 


pfangen / vnd daſſelbe nachfolgend 
hren / den jehnigen den n 


Morgens zu ſieben V 

ſolches gebuͤ /gezeiat vnd vberlieffert / hat er auß 
Raht vnd Befelch der ſelben auff den vierzehen· 
den erwehnten Monats des Morgens vmd echs 
ein Commiſſa⸗ 


Vhren gen Delfft bey offtgemelt 
rio ſich | 


> 





wie wir in vorgehendem 1% 


— 
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io ſich finden laſſen / vnd von jhmeeinD bligation 
vnnd Diamant empfangen / welche er auch von 
ſtundan / nach dem er was jhm begegnet an ge⸗ 
luͤhrlichen Orten angegeigt/diefelbige anderen zu 
verwahren angebotien / wie dann defhalben in 
voller Berfamblung der Herrn BeneralStaden 
den 2, Junij gruͤndlicher vnd eigentlichen beticht 
iſt fuͤrgetragen worden. 

Dieweil es aber dabey verbfieben / vnd weder 
die Ob igation noch der NRamant in andere Ber, 
wahrung geſtellt / ſondern bey jhme biß auff weit⸗ 
teren Befe chiſt gelaſſen worden : Haben endlich 
Hoch vnd Wolgemelte Herren Staden gut ge, 
funden diefelbe zu verfienefen ; vnnd a gute vers 
wahrfam zu leg en/biß endtlich entſchlo ſſen wurde 
was man zu Nutz vnd Dienſt des Landts hiermit 
folte fürnemen. 

MWeildemnunalfo/wdegmir dieſem gangen 
Handel in der Warheit geſehter geftalt/ vnd an⸗ 
derſt nicht iſt: Als hat gemelter Griffier fuͤr gut 
vnd rahtſam erachtet ſolches durch diefe Schrifft 
offentlich zu erkennen zu geben / damit maͤnniglich 

ſehen und ſpuͤren möge / daß er anders nichts ge, 
than / dann was einem getreuwen Beampten vnd 
gehorſamen Diener gebührt vnd zuſtehet. Actum 
den20 Ju ij 1607. 

Nun woͤllen wir zu der Principaln Frieds⸗ 
handlung weiter ſchreitten: Vnd weil oben ge⸗ 
melt / daß faſt die fuͤrnembſte Verhinderung von 
der Indianiſchen Fahrt herkommen / koͤnnen wir 

nicht vmbgehen noch ein Schrifft / wie dieſelbe in 

Frantzoͤſiſcher Sprach ang Liecht geben / vnd der 
anweſenden Koͤnigen vnnd Fuͤrſten Geſand⸗ 
ten in die Hand geſteckt worden hiebey zufuͤgen / 
welche alſo lautet: 

Auff daß man recht vnd wol von dem Streit 
wegen der Indianiſchen Fahrt reden und vrthei⸗ 
len moͤge / muß man erſtlich wiſſen vnnd erkennen 
das Recht eſſen ſich beyde Partheyen anmaſen: 
Zum anderen den Intereſt / oder wie viel daran 
gelegenfey : Bd zum dritten welchem Theil 
von ſtinem Rech: vnnd Interreſt auß liebe deß 
ee inder gangen Chriſtenheit abzurrerten 
gebühre. | 

Was das Recht belangt /iffes einmal vnnd 
bleibt gewiß / daß der Kauffhandel frey iſt vmer 
allen Voͤlckern / die mir einander in Fried vnnd 
Freundtſchafft leben. 

Item / daß gleich wie nach allen gemeinen 
Rechten des Menſchlichen geſchlech s die Sex, 
fahrt / oder gebrauch des Meers einem jeglichen 
frey vnd offen ſtehet / eben fo wol als die Lufft /alfo 
auch der Kauffhandel vnnd Commercien allen 
Voͤlckern vergůnt vnd zugelaſſen ſey / vudnicht 
dann durch Kriegsrecht koͤnnen verhindert wer⸗ 
den: Ja daß die ſo dem zu wider handlen / fuͤr See⸗ 
raͤuber vnd Dieb gehalten werden. 

So viel das Kriegsrecht betrifft / ſteht daſſelbig 
vns frey vnd offen / als welches wir ſo viel Jahr 
lang hero gebraucht vnnd vollkoͤmmlich eiangt 





den gebrauch vnnd Beſitzung der gantzen See 


| vnd des Kauffhandels vberal / durch fo vielfeltige 
| Sg vnd Vietorien / ohne daß die Spaniſche vns 
einmal ſolche Poſſeſſion foltenentweltige / oder 
einigen Vortheil haben abgewunnen. 


Heerauß nun folge vnwiderſprechlich / daß 


meine Herren die Staden der Bere nigten Ni⸗ 
derlanden ein volkoͤmmlich Erbieten / oder Pre⸗ 
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ſentation gethau haben / und daß der Koͤnig in 
H fpanien eines von beyden fiefen und annemen 

| Muß / entweder den Frieden ſampt dem freuen 
Kauffhandel vnd Schiffahrt in der ganzen Welt, 

| oderden Krieg. 

| So kan er ſich auch Feines Intereſts anmaſ⸗ 
fen: Weil jhme das Recht offentlich zu wider iſt. 
Dann der fin Recht hat / hat auch keinẽ Intereſt. 

Der In eereſt fo er fuͤrgibt / beſtehet allein. in 

dem / daß ſo lang wir und ander eWoͤlcker dahin(in 
Ind en )fahren/derKauffhandelauff feiner ſeyt⸗ 
ten etl her maſſen verderbe vnd geſchwecht wirdt / 
weil dardurch jhine der Gebrauch der Monopo⸗ 
lien vnd Schatungen entzogen vnd genommen 
wirdt. 

Item / daß weil wir und andere dahin fahren / 
vnd in Spanien nicht anlegen oder einlanffn/ 
jhme dardurch feine vbermeflige Zoͤll/ nemblich 
zwantzig von hundert von allen dem das auß / oder 
eingebracht wird / abgeſchn tten vnd enkoaenwor, 
den / welcher Zoll das fuͤrnembſte Fundament vnd 
die ſtaͤrckſte Seno der feiner Macht iſt Alſo daß 
fo es jhm hieran fehlet / er feine Hoffnung kan ha⸗ 
ben ung zu vberfallen / oder ſein angemaſfe Mo⸗ 
narchey anzurichten. Vnd zwar kan er hie kein an⸗ 
dere Vrſach folcher Anmo ſſung fürwenden denn 
offentliche Vngerechtigkeit / Hochmut / Gewalt, 
Geitz / vnnd ein vnerſettliche begierde die gantze 
Welt zu verſchlucken vnd zu plagen: Vnangeſe⸗ 
hen er billich mit dem ſe nen ſolte zu frieden ſeyn / 
auch dar bey wol ein groſſer vnd maͤchtiger Koͤnig 
bleiben / vnd allen ſo jhn beleidigen wolten / gnug⸗ 
famen widerſtandt thun koͤnte. | 

Die Natürliche Freyheit iſt ein ſolches Recht / 
deſſen werth nicht znugfam fan geſchetzt werden: 
Hinge en iſt die Dienfbarfeit fo veracht vnd 
verworffen / daß es ein chrlich gemüch n che hy⸗ 
den kan / man there und gebe ihm auch darfuͤr mag 

man wolte: Vnd fonderlich / daß fich einer ſolte 
freywillig bannen laſſen auß den drey viertheilen 
den gantzen Welt welchesman niemandihemals 
hat zugemutet oder auffgelegt / dann groben M fr 
Via, I Band weiche den Todt verſchuldet 
aben. 

Vnd ſtehet vns dieſes viel weniger zu leyden / 
ſintemal wir ſchier anders nichts thun / oder had» 
thieren da: n mit Schiffahrten vnd Kauffhandel 

in der gantzen Welt / auff welchen auch das Fun⸗ 
dament v ſers Standts / vndaller vnſer Wol⸗ 
fahre beruhet: Ja wir koͤntẽ vns ohn d eſe Hand, 
thierung keines wegs ernehren / ſintemal das kand f 
ſo eng vnd klein / darneben mit Waſſern dermaſ⸗ 
fin erfuͤlt vnd durch gebrochen / daß es den ſechſten 
Theilder Inwohner nicht fan vnterhalten / vel 
weniger gnugſame mittelgeben / vns gegen ein ſo 
mächtigen Feindt zu beſch rinen. 

Dann fo wir vns der Indianiſchen fahre bege⸗ 
ben / vnd aber die fahrt auff Syanien vnd bber dag 
Mittellaͤnd ſch Meer in des Koͤnias von Hr 
nien Hand vnd Gewalt ſteht / mil de ung nichre 
pberig bleiben/dann die Fahre diſſe rg Spanien) 
welche ons zu ernehren nicht gnugſam. | 

Welches zwar der Röns in Hifpanien wolge⸗ 
merckt / vnd derhalben vor etlich Jahren der vin 
feren Leiber / Guͤter vnnd Schiff in Hiſpan en 
vnd in anderen feinen Koͤnigreichen angeſchla⸗ 
gen vnd Confiſciert / auch die Enge / oder Straß | 
bey Gibralter mir einer ſtarcken Armada beſchloſ⸗ | 


ſen vnd 





1608, 































































































Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien = 


errethat /in Hoffnung den ganken 

RKau haudel ſampt der Schiffahrt vns zu ver⸗ 

hinderen vnd zu nemen. 

Dero egen hatten wir fein ander Mittel / 
dann die Sch ffahrt auff Indien fuͤrzunemen / in 

welcher vns Gott dermaſſen geſegnet / daß wir die⸗ 
ſelbe nunmehr nicht verlaſſen koͤnnen / wir wolten 
dann vns in noch groͤſſere gefahr ſtecken. 

Dann fo wir derſelben einmahl vns begeben / 
it es gewiß / wie es dann der Königin Spanien 
auch wol weiß / dag wir diefelbe nimmermehr 
werden koͤnnen erlangen / wann nemblidy die 
Eompaney /oder Geſellſchafft gebrochen / vnſer 
Schiffvolck zu des Koͤn gs dienft angelockt / die 
Indianer von den Spanieren außgereuttet / oder 
aber auff das hefftigſt auff vns verb ttert ſeyn 
werden / als die wir vnſere Bundtgenoſſen ſo 
ſchaͤndtlich auff die Fleiſchbanck geliefert haben 
Vnd iſt kein zweifel / wann die Kauffleuth ein⸗ 
mahl zertrent / vnd der ein hie / der ander dorthin 
ſich begeben / es werde weder Raht noch That 
mehr helffen / die Sad) widerumb in vorigen 
Standt zu bringen. 

Hingegen warn der Koͤnig von Spanien ſei⸗ 
ns Einkommens auß Indien wird friedlich £ön- 
nen genieſſen 7 feine hohe ZU wider auffgericht, 
vnnd die Beſchwerden von feiner Finantz / oder 
Rentkammer wirdt abgelegt / vnd vermit elſt on, 
ſers eigens Schiffvolcks ein gewaltige Macht 
auff dem Meer zu wegen gebracht haben: Wirdt 
es jhm weder an dem Willen / noch ander Macht 
fehlen ſich an vns zu rechen / ſampt allen denen ſo 
ſich mit vns zu vnſer Beſchirmung haben ange⸗ 
legt vnd verbunden. 

Darauß wol abzunemen / daß die Herrn Sta⸗ 
den durch die hohe vnd vnvermeidliche Mor ge⸗ 
zwungen vnd getrungen werden die Indianiſche 
Fahrt nicht zu verlaſſen / inſonderheit aber der Br, 
ſachen halber / weil wir fein Verſicherung des 
Frieds haben koͤnnen / dann allein in vnſer Macht 
su Waſſer / welche das einige Mittel iſt / dardurch 
wir den König in Hiſpanien im Zaum vnd bey 
Handhabung des Friedens halten fönnen / wie 
dann feine Abgeorönite und Geſandten ſelbſt be⸗ 
kannt haben / daß er fürnemlich auß diefer Vrſach 
zur Friedshandlung kommen / auff daß er die In⸗ 
dien mir frieden moͤchte beſitzen / vnd dero Schatz 
genieſſen: Welches eben ſo viel geſagt iſt / wir ſol⸗ 
ten vns der Schiffahrt begeben / auff daß er deſto 
beſſer Gelegenheit haben moͤchte / die gange Welt 
su bekriegen / da man hingegen jhn (als dem man 


allein zu Waſſer beykommen mag ) anzugreiffen 


fein Gelegenheit haben kan. 

Damit aber diefes alles gruͤndtlicher möge be, 

griffen vnd verftanden werden / wie vielnemblich 

| an dem gelegen ſey das ung zu verlaffen wird an, 
gemutet: Iſt es noͤtig zu wiſſen / was wir in In⸗ 
dien in fo kurtzer zeit erworben haben. 

Vnd erſtlich hat die Oſt Indiſche Companey 
gegenwertig in Indien vnd auffdemfelben Meer 
40. groſſe wol erbawte vnd zum Keieg bequeme 
Schiff / deren eines durch das an der nicht weniger 
dann ſechs hundert daſt / vñ derd ein jegliche fampr 
der Prouiandt / vñ anderm vorraprzum Krieg gi 
wen igſtẽ getoſtet hat 25.taufend Kronen: Seind 
darauff hundert und fuͤnffzig Sick Geſchuůh od 
Metall / vñ noch zoo. Stuck võ Eyfenmebesooo, 
dapfferer erfahrener Kriegs vnd Schiffleuth. 


— ⸗— — ö— ⸗ jỹẽĩ——⸗DĩDDĩDDDjnmÚn“n“nn— — — —— — 


Auff Guinea wird gehandele mir vngefehrlich 
20. Schiffen / die zum wenaſten 200. Safterıra, 
an koͤnen die auch zum Streit oder Krieg wol 
außeruͤſtet / vnd mit 500 Mann befint vnd ver, 
ſehen feind. 

Auff die Saltz Inſeln / el Pumts del Rey ge⸗ 


‚ hant/ faͤhrt man gemeinſich 7 wann das Salt 


werth iſt / mit achtzig groſfen E hiffen 1 die wol 
600.0087700, Seller groß feind / neben 2000 
Mann. 

Bond n Inſelen ©. Dominico / Cuba vnd 
andern hohlet man Heutt / Taback / Hulk vnd an- 
dere Waaten / mit vngefehrlich zwantig Schifr 
fen / von zwey hundert Säften / auff welchen bey 
1700. wol bewehrter Mann gefunden werden. 

Diefe in einer Summ madenıso. Schiff, 
vnd 8800. Mann / welches fürwahr ein Köntilt. 
che Macht iſt auf dem Meer / inſo der cir weil 
daſſelbig ein wolgeuͤbet vnnd erfahrnes Kriegs, 
volck iſt / welch s auch darneben auff allerley Ar 
beit ſich verſtehet / vnd all rley gefahr welche in ſol⸗ 
hen Raiſen / ſehr viel vnd groß fuͤrfallen / wol ge⸗ 
wohnt / vnd deßhalben vnerſchrocken ſeynd. 

Dieſe mechtige Heerskrafft wird täglich vnter⸗ 
halten / vnd bezahlt auß dem cinkommen dieſes 
Kauff handels vnd gewerbs damu wir im fall der 
Noth derſelbigen auch zu Vnterhaltung vnſers 
Standts vnd Regiments / wie auch zu Beſchuͤtz⸗ 
ung vnſer Freunden vnnd Bundsverwandten 
vns moͤgen gebrauchen. 

Iſt alſo wol augenſcheinlich abſunemen vnd 
sit vrtheilen / daß die Siebeund Begierd des Fr.es 
dens / wie auch die Wolfahrt vnd Erhaltung on. 
ſers Standts / Sreyheir/ Lebens vnd gůter vns 
awingen den handel auff Indien mir nichten zu 
verlaſſen / ſondern in ſetigem Gebrauch vnnd 
ſchwanck zu halten / vnd fo wir deſſelbigen ons en⸗ 
mal begeben / daß wir ung nicht allein aller Ver⸗ 
ſicherung deß Friedens entblöffer / ſo dern auch 
aller Nahrung vnd Handthierung beraubt befin⸗ 
den / vnd vns ſelbſten ein blutigen Krieg auff vn⸗ 
ſeren Hal 
die Wapffen vnd Mittel auß der Handt geben / ſt 
fein zwe ffel wir werden / als die arme Schaff von 
den Woͤlffen auffgefreſſen werden / vnd wird ung 
hierin fen Freundt oder Bundtsgenoß fönnen 
zu Huͤfff kommen / ja fo bald fie fehen werden 1 daß 
es mit vnſer Macht auß iſt / daß ſie nicht viel vor⸗ 


theil von vns zu verhoffen haben / werden fie auch 


nicht viel nach vnsfragen 
Vnnd ʒwar fol dieſe einzige Vrſach allein 
gnugſam ſeyn / mit nichten in vnſers gegentheils 
begehrenzu beroilligen / daß nemblich ver Kenig 
in Hiſpanien ſampt dem Ersherkogen mit Brieff 
vnd Siegel vor den Anfang diefer Hand ung 
bewilligt vnd zugeſagt 7 fie wolten mir uns han⸗ 
dein in form vnd Geſtalt als mit freyen Stän, 
den vnd Landen / auff welche fie fein anſp uch ha⸗ 
ben: Können derowegen mit keinem fug / oder 
recht das jehnig von ons begehren / dardurch gr, 
ſere Freyheit im wenigften würde geſchwech ser, 
den / viel weniger vns ein ſolche Dienſtbarkeit 
aufflegen / welcher niemahln einige Ständy in. 
fondeiheitwir/feind vnterworffen geweſen 
Neben dem iſt es abgeredt vnd vertragen wor⸗ 
den / daß ein jeglich theil behalten ſolle / das fo er be, 
ſitzt / es were dann daß etwan mit beyder ſeits Be, 
willigung ein Tauſch / ode Wechfel gerroffen 


wände. 


sichen werden. Dann ſo wir einmal | 


| 
| 
N 





Das Acht und Zwantzigſte Buch, so 
1608, würde Wirdt ons derhalben vnbillich zugemutet * 

| dasjenige zu verlaſſen daran vns ſo viel gelegen. 
Vnd ob wol wir vor dem Krieg die fahrt auff 





neben einer groſſen menig anderer herrlichen j4 60 8. 
Schiffen / vnd ſchier all ſein Schiffvolck verloh⸗ 
ren / der Geſtalt / daß ſo er den frieden in Europa 


— 





Indien thaͤtlich nicht gehabt / ſo ſtunde ung doch 


vnd gewerbs / auch vor dem Krieg / vermoͤg aller 
Voͤlcker Rechten / offen / ſo wol als einiger anderer 
Natton in der gantzen Welt I ja den Spanern 
ſelbſt als fie erſtmal dahin zu fahren angefangen: 
Welches Recht auch durch keine lung / oder 
verbott niehmaln ons enKogen vd genommen 
iſt / ja man harin Niderlandt niedarnon hören ſa⸗ 
gen / außgenommen verruckter Zeit / als der König 
den Ertzhertzogen die Landen auffgetragen vnd v⸗ 
bergeben / daran doch die Vereinigte Niderlanden 
eben ſo wenig gebunden vnd gehalten ſeind / als an 
die andere Befelch und Placaten / ſo in Hiſpanien 
außgeben worden⸗ 

Es iſt wol gewiß vnd vnleugbar / daß der gan⸗ 
sen Chriſtenheit / inſonderheit den angrentzenden 
Fuͤrſten vnd Ständen durch dieſen ſo langwiri⸗ 
gen Krieg groſſer Schaden zugefügt wid : An 
folchem aber haben weder die Herren Staden / 
noch) die Ershergogen keine ſchuld / ſintemal Fein 
Span / oder Streit zwiſchen Ihnen iſt / welcher 
nicht durch bequeme vnd ordentliche Mittel koͤnte 
nidergelegt werden/befond,r nach dem die Herrn 
Staden ein allgemeinen Frieden (vorbehalten 
des freyen Gewerbe vnnd Kauffhandels ) ha, 
ben angebotten: Als aber der König in Spa 
nien denſelben auff ſolch bed.ng anzunımen ſich 
geweigert / haben fie ſich nochmals zu einem beſon⸗ 
deren frieden in Europa erbotten / darin der Koͤ⸗ 
nis ſelbſt nach feinem belieben ſolte ziel vnnd map 

etzen. 

—— er nun denſelbigen auch nicht annimpt / 
gibt er gnugſam zuverſtehen / d⸗ ß man Niemandt 
andersdann jm allein die boͤſe fruͤchtẽ des Kriegs 
zulegen koͤnne / weil er haben will / daß nicht allein 
die Niderlanden / ſondern auch alle benachbarten 
wegen ſeiner vnrechtfertigen Anmaſſung auff die 
Indien / in ſteter vnruh vnd forcht leben vnd blei⸗ 
ben ſollen. Ob nun wol dieſe Sachen weder die 
Ertzhertzogen vnd dero Vnterthanen / noch e nige 
Stend in Europa angehen / fondern allei ung 
vnd die Spanier / welchen daran viel gelegen / vnd 
derhalben in Indien billich ſolten außgetragen 
werden: Haben wir gleichwol Vrſach keines wegs 
zu vnſerm vnd anderer ſchaden von vnſerm Recht 
zu weichen ſo lang der Koͤnig in Spanien fein. vn⸗ 
billich fuͤrnemen / nicht will fahren laſſen / ſondern 
mit groſſem ſchaden vnnd Intereſt der gantzen 
Chriſtenheit / auch das gemein Recht in Streit 
vnd diſputation ziehen will. 

Wann nun ſolches alles reyfflich erwogen 
wirdt / befindet ſich / daß die Herrn Staden Feines 
wegs der Indien ohne groſſen Nachtheil aller jrer 
Freunden vnd Bundts verwandten / ſich begeben 
koͤnnen / auß obangeregten Vrſachen / inſonder⸗ 
heit aber weilfo langdie Span er Indien vnter 


Jihrem Gewalt allein haben / kein ruh noch fried in 
der Chriſtenheit ſeyn kan. 


Hingegen hat man kein feſten Frieden zu ver⸗ 


Jhoffen / man wolle dann die Gelegenheit / ſo ſich jetz⸗ 
und ſehen laßt / wol in acht vnd an die Hand nem⸗ 


men / in dem der Königin Hiſpan en in vnter⸗ 


ſchiedlichen Schiffſtreiten vnd ſonſten innerhab 
JAweyen Jahren vber die dreiſſig groſſe Gallionen / 
——— — — ——— x 
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diefelbe / wie auch die Sreyheit dep Kanffhandels ; 


nicht annemen will / wir mic huͤlff der Intereſſier⸗ 
ten / ſonde lich aber durch Auffrichtung einer ſtar⸗ 
cken Companey / auff die Weſt Indien / jme leicht⸗ 
lich all fein einfommen auß Indien werten koͤn⸗ 
nen abſtricken / oder verhinderen / vnd jhn alſo zum 
frieden zwingen / als der wegen verluſt des Schiff⸗ 
volcks / vns auff dem Meer widerſtand zu thun 
kein gnugſame Macht hat. 

So fern nun der Koͤnig von Hiſpanien den 
Frieden in Europa nicht annımen will / erfordert 
es die Notturfft / ja die Vernunfft ſelbſt / ſolches 
fuͤr zu nemen vnd ins Werck u richten / fo er aber 
den frieden in Europa / aber nicht in Indien wolte 
bewilligen / muß man beyde Theil mit einander 
kempffen / vnd den Streit mir den waffen entſchei⸗ 
den laſſen. 

So jemand uns fürwerffen wolte / es were ein | 
vnbillichs / daß der Köniz von feiner Pretenſion 
vnd angemaßter Gerechtigkeit anff Indien folle 
abftehen/ond ons «in frey gewerb vnd handel da, 
hin verguͤnnen damwirdoch hingegen jhme nicht 
anbieren/noch in erwa einem ding weichen / oder 
nachgeben / dieſes hat zwar etwas [eins / ſo man 
aber den gantzen handel recht will bedencken / wird 
ſich der Mißverftandle.chrlicheräugen. 

Dann ob ſchon der Koͤn g ung zulaͤßt / daß fo 
vns von rechts wegen zukompt 7 gibt er vns doch 
nichts von dem ſeinem / ſondern allein das ſo wir 
jetzo alberei in beſitz haben: Vnd gibt er ung feine 
Staͤtt / Land / oder andere ſtattliche dingen / ſon⸗ 
dern allein den Frieden / zu welches Verſicherung 
er vns nichts anders zuſtellet / dann ein Erklaͤrung 
auff Papenrgefchiieben/dag er feines Anſpruchs 
fich begebin : Ja wir bedoͤrffen auch feinesver, 
zichs / oder diß Titte s nicht / fondern allein eines 
wahren vnd auffrichtigen Friedens / welcher kei⸗ 
nen veſten grundt haben / oder lang wehren kan / ſo 
lang der König von ſeiner Pretenſion vnd An⸗ 
ſpruch nicht abſtehet. 

So begehren wir in Indien auch anders nichts 
dann Frieden / welchen er vns ſelbſt angebotten / o⸗ 
der ſo er ſeinem Wort vnnd Erbieten kein ſtatt 
thun m. / ſo mager den Sr gge: wehlen/w v dſeind 
fir garnicht ſchuldig den Handel auff dien 
von jhm zu begehren: Stutemalder Fried an⸗ 
ders nichts mitbringt dann Freundſchafft / handel 
vnd wandel / ohne welche eygen chafften fin Con⸗ 
tract den Namen eines Friedens haben fan. Go 
aber vielleicht der König ein ſolchẽ Friedẽ ohne ei⸗ 
nige Exception nicht geſtatten wolte / iſt es zumal 
billich / daß er des Kriegs ſich getroͤſte. 

So er aber fein luſt mehr zum Krieg auff dem 
Meer hat / vnd vns gleich wol den Frieden mit deſ⸗ 
ſen gefolg / vnd Eygenſchafften nicht verguͤnnen 
will: Was thut er anders / dann daß er ſein Wort 
vernichtiget / vnd vns mit dem bloſſen Namen des 
Friedens alle naͤffet / deſſen frucht aber von vns 
wehret / w lche iſt der gemeine handel vnd wandel. 
Vnd kan dieſes in feinen weg mit dem Wort vnd 
Verheiſſung eines ſolchen Fuͤrſten vberein kom⸗ 


men. 

Darneben iſt ein vnzwe flich Recht vnter al⸗ 
len Menſchen / daß der Kauffhandel vnd Schif⸗ 
fahrt durch die gantze weite Weit Irey ſtehen / vnd 
daß Niemand / er were dann ein Seerauber / dar⸗ 


non koͤn⸗ 






















































































8. 


Spaniſche 


Schiff nach 
Oſt Indien 


abgtfertigt⸗ 


108 


non koͤnne außgeſchloſſen werden / dann durch of⸗ 
fentlichen Krieg. Darumb ſo bald der Fried ein, 
mal beſchloſſen / muß auch der freye Handel zuge⸗ 
laſſen werden / ob ſchon deſſen Fein Meldung ge, 
ſchehen. Hierauß nun folgt / daß in dem der König 
in Spanien den Frieden in Indien haben / vnd 
vns gleichwol die Fahre dahin nicht zulaſſen wil / 
begehrt er daß wir von vnſerem Recht vnd Frey, 
heit weichen / da wir dad) anders nichts fuchen 
dann ein guten vnd auffrichtigen Frieden, 
Iſt demnach ein lauter Mißverſtand / daß ſie 
ſagen wir heyſchen viel / vnd wollẽ hingegen nichts 
zu Erſtattung geben oder zulaſſen / ſintemal wir 
anders nichts ſuchen / dann den Frieden / wie wir 
dann denſelben auch voͤllig jehnem theil anbieten / 
welchen ſo jemand nicht annemen will / fondern 
mehr vorthells durch den. Krieg zuerhalten ver, 
hoffet / hat er Brfach den Frieden zu weigeren 

Vnd dieſes zwar iſt auch wol deutlich zuvoren 
abgeredt worden daß nemblich ein jeder theil ſolte 
behalten was er beſeß / das iſt / ein Theil ſolte von 
dem anderen zu Vergeltung etwan eines vor⸗ 
theils bey dem Krieg / nichts heyſchen. 

Ja ſo man die Sach recht wolte erwegen / 
wirdt ſichs befinden / daß die Herren Staden in 
dem ſie einen allgemeinen Frieden mit dem Koͤnig 
in Spanien eingehen / jhm mehr geben / dann ſie 
von jhm empfangen / wegen des grofen vortheils 
ſo ſie auff dem Meer wider jhn haben / in dem ſein 
meiſtes vnd beftes Schiffvolck in vnterſchiedli⸗ 
chen Schlachten faſt vmbkommen / alſo daß er 
den vnſeren widerſtand zu thun nicht wol Mitel 
finden kan / ja in groſſer Gefahr ſtehet alles was er 
vber dem Meer befiger/zsuverlichren. Weil nun 
aber die Herrn Staden vnangeſehen jhres vor⸗ 
theils / ihme ein allgemeinen Frieden anbieten / vnd 
dargegen nichts / dann was dem gemeß / begehren / 
iſt es hell vnd Hlarzdag ſie m mehr geben dann fie 
von jhme empfangen / ſintemal da ſie den Krieg 
außfuͤhrten darzu fie gut Mittel haben) würden 
ſie jhme in einem Jahr mehr abgewinnen / dann 
er in 40. von jhnen erobert: | 
In fugen / daß ſo man recht vnnd vernuͤnff ig⸗ 
lich daruon will vr heilen / es ſich anderſt nicht be⸗ 
findet/dann daß nicht die Staden / ſonderen jhr 
Gegentheil die jehnige feind/die mehr heyſchẽ vnd 
nichtsanbieren/in dem fie widerumb haben woͤl⸗ 
len den befig des gantzen Meers / vnd der OſtIn⸗ 
diſchen Sandfchafften / welcher wir vns ſchon ha⸗ 
ben bemechtigt / die ſie auch in ander Weg vns wi⸗ 
der abzutringen / geringe Hoffnung haben: Ja 
fie begehren / wir follen den Handel / auff die drey 
Theil der Welt / oder ſo viel als die gane Welt / 
fahre laſſen / an welchem doch faſt all vnſer Macht / 
Gelt vnnd Mittel gelegen ſeind / alſo daß ſie die 
Sennader vnſers Standes und Regiments fur, 
chen abzuſchneyden / vnd dargegen ons nichts an- 
bieten dann einen eytelen Tutel der Freyheit vnd 
bloſſen Namen des Friedens / der vns eben fo viel 
nuͤtzen wuͤrde / als ein ſchoͤner Sat el auffe nem 
Pferdt / dem man die Fuͤß abhauwen mwol- 
ferne. © | 
Mittlerweil man in Holland wegen der Oft 
Indiſchen Schiffahrt handelt / feinde in Por 
gal zu endt de 8 Merken vngefehr pey drensehen o, 
der viertzehen groſſe Schiff unter dem Statthal⸗ 
ter dem Graffen von Leyra nach Oft Indien ab, 
gefertigt worden / darauff 2000, Soldaten / oder 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. An; 


wie andere ſchreiben / wol bey yooo geweſen ſampt | 


dem Schiffvolck. 

Jetzt wollen wir zu der Niderlaͤndiſchen Frieds⸗ 
handlung widerumb ſchreitten / vnd anzeigen was 
ſich ferner darbey verloffen Wiewol nunt er Pa⸗ 
ter vnd Commiſſarius San Ney den 23. April / 
tie man hernach verſtanden / in Hiſpanien bey 
dem König war angelãgt / hat man doch lang dar 
nach in Nexxland nichts von jhme vernemmen 
— die 40. Tag / die man meynereer 
außble ben Mde ſehr verlengt vnd vermannig- 
feltigt / vnd dann die ſes dann jehnes / diefeslang 
außbleiben zu beſchoͤnen fuͤrgewendt worden: 
Als daß er nicht wolauffiwere / der Hertzog von 
Lerma / an dem faſt die gantze Regierung des Koͤ⸗ 
niglichen Hoffs ſtunde / were nicht zu Hoff / der 
Konig hette zu v el zu thun mie det Einhuldigung 
feines Sohns vnd verglichen 

Vnter des ſeynd die Abgeordnete beyderſeits 


nichts deſto wen ger zuſam̃en getretten vnd haben 


noch ein Seffion gehalten den zwey vnd zwantzig⸗ 
ſten April / in weicher d.e Spaniſche vnd Ertzher⸗ 
tzogiſche ſehr getrungen / auff die Abſtellung der 
Ucenten vnd Confoyen / vnnd daß man von den 
Waaren anders nichts bezahlen ſolte dann die al⸗ 
te Zoͤll vnd auflagen. In gleichem begehrten ſie / 
daß dem Ertzhertzogen was die Staden in Bra- 
band vnd Flandern harten / wider eingeraumet 
würde : Als in Brabandt die Staͤtt/ Grue, 
Breda / Bergen op Som / Wilhelmſtatt Stein, 
bergen / die Schantz Lillo / vnd andere fo auff dem 
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Brabendiſchen Bodem liegen. In Flanderen 


Lefkens Hoeck / Arel / Ter Neuſe / Ardenburg / Ey⸗ 
ſendyck / Schluys / Bierfliet / ſampt dem gantzen 
Laͤndlein Cadſand / vnd andern was in Flandern 
gelegen / vnd aber jetzt von den Staden ingehalten 
wird. Hingegen wolten ſie den Staden einrau⸗ 
men / Ungen / Oidenſcel vnd Groll. Dieſes ſtucks 
halben waren die Stadiſche nicht wol zu frieden 
vnd wendten fuͤr ſolches were gantz vnd gar wider 
die anfenglich gethane Erflärung / in welcher be, 
dinge vnnd abgeredt worden / daß ein edweder 
Theil behalten ſolte / das ſo er gegenwertig in beſitz 
hatte. Darneben were die Bngleichheievielzu 
groß / in dem der Ertzhertzog von den Staden / ſo 
viel trefflicher Staͤtt vnd Veſtungen haben wol 
seyderen der meiſte Theil auch wol eine medjtiae 
Belaͤgerung außſtehen / vnd den Krieg noch viel 
Jahr lang auffhalten konte / auß welchen auch die 
Staden zu Vnierhaltung des Kriegs/ treffliche 
mittel an Gelt / vnnd anderer Notẽcurfft zogen: 
Hingegen aber jhnen anbott drey Nefter / welche 
alledrey nicht gnugſam weren ein Laͤger zween 
Monat lang allein auffzuhalten / alsdievonden 
Spanifchen auch in fechsjehen Taxen erobere 
worden / vnd den fünffkigfien Theil nicht werth 
weren deſſen ſo von den Stadẽ geheyſchet wurde. 

Sagten darneben es wurde der Tittel der Frey, 
heit ſampt der Sonuerinitet den Vereinigten 
Niderlanden wenig nutzen / wann ſie dardur jh⸗ 

rer beſten Staͤtten vnd Veſtungen / wie auch der 
bequemſten Mitteln an Confoyen vnnd Sieenren 

ſolten beraubt werden / welcher ſte doch su Erhal⸗ 

sung fres Standts vnd Wolfahtt / m wen igſten 

nicht entberen konten. Nach dem nun b yder⸗ 

feirs herauff vieler ey Vr achen vnd reden citnge: 

wendt worden / ſeynd die abgeordnete von einan⸗ 

der geſcheiden vnd es darbey bleiben laſſen / daß ein 


jeder 


| 
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1608, jeder Theil ſein Bedencken nemen / vnd Schrifft⸗ 


J 


J 


Diez 


Se 
ſon / wegen 
Lemelter 


ı fh verfaſſen ſolte. 


Nichts deſto weniger aber / weil die Staden 
vernommen / was maſſen ein Schiff auß den 
Vereinigten Niderlanden ſich auff dem Mittel⸗ 
laͤndiſchen Meer zur Seerauberey begeben / vnd 
ſchon etliche Schiff beraubt hatte: Haben die ab⸗ 
geordnete der Staden jhre gute vnd veſte Mey⸗ 
nung den Stillſtand zu halten / zu verſtehen geben 
woͤllen / vnd derhalben Spinole vnd den anderen 
ſolches anzeigen laſſen mit angehenckter Ver⸗ 
heiſſung daß ſie alsbald 4. Kriegsſchiff wolten ab 
fertigen / den gemelten Seeraͤuber zu vberwaͤltigẽ 
vnd zu gebuͤhrlicher Straff zu ziehen. Begehren 
deroiwegen für die geſagte Kriegsſchiff Papß- 
port vnd Geleyd / welches aber Spinola weigerte / 
wolte aber gleichwol nach empfangener Copey 
der Inſtruction / ſo man den Schiffen wiirde mit 
geben / an den Spaniſchen Adelantado oder Ad⸗ 
m iralinder Enge Gibraltera deßhalben ſchreibẽ: 
weil aber das gemelte Schiff von den Frommen 
ſonoch darauff waren / errettet / vnd von der See⸗ 
iſt abgebracht worden / iſt es darbey ver⸗ 

lesen. 
Nach diefem haben die Staden su vnterſchied⸗ 
lichen malen fich berahtſchlagt auff dasjehnige fo 


Gun lungen in der legten Seffion ware fürgerragen worden: 
ya, fo, vnd weil fie gar nicht Rahtſam funden / ſo viel 


ſtarcke und herrliche Staͤtt vnnd Veſtunge / an 
welcher ſtatt jhnen ein ſo geringes ware ange⸗ 
bottẽ / zu verlaſſen vnd zu vbergeben / ſeynd die Ab⸗ 
geordnete beyderſeits den 28. April wider zuſam⸗ 
men kommen / allda die Stadiſche ſich erklaͤrt / wel 
cher Geſtalt die Gelegenheit hres Standts vnd 
Wolfahrt der Landen rund auß nit zulieſſen / daß 
ſie ſo viel Staͤtt vnd Veſtungen / die gleichſam als 


Jein Bollwerck vmb die Land chafften her lagen / 


verlaſſen / oder auch die Mittel der Confoyen vnd 

dergleichen / gantz abſchaffen ſolten / fintemaljhre 
Admiraliteten mit viel Schulden beſchweret we⸗ 
ren / weicher ſie nicht dann durch dieſes eintzige 
Mittel der Confoyen vnd Licenten konten entle⸗ 
digt werden / Was den andern Puncten belangt / 
hatten die Stadifche die Namen der Staͤtt und 
Veſtungen allein unter dem Wort der hohen 
Obrigkeit begriffen :Die Spaniſche aber erflä- 
reten fich rund vnd deutlich / jhrer Principaln ond 
Herrn Meynung werediefe vnd fein andere / daß 
dieſelbe Staͤtt vnnd Veſtungen ſampt der hohen 
Obrigkeit vnd Anſtellung deß Gerichts vnd der 
gantzen Buͤrgerlichen Regierung alsbaldt jhnen 
müfte eingeraumt werden / ohn einigen Abbruch 
oder Verminderung. Nichts deſto weniger jhr 
auffrichtig Gemuͤht zu begeugen und allen Arg⸗ 
wohn hinweg zunemen / woltenfie den Staden 
vergiinnen daß ſie gemelte Staͤtt vnnd Veſtun⸗ 
gen ein Jahr oder eilich zu Verſicherung jhres 
Stands / bewahren ſolten:vnd gedauchte fie daß 
fie hierin ſich gnugſam erbieten / vnd daß jre Prin⸗ 
cipaln vnd Heren die Niderlanden mit den Sta⸗ 
den Bruͤderlich theilen / als denen fie das beſte vñ 
veſteſte Theil lieſſen / wie dieſer Krieg wol bezeugt 
vnd erwieſen hette. 


| 
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bracht worden/ond nicht sulaffen Fonten dag dent 
Kauffhandel einige andere beſchwerdẽſolten auff⸗ 
gelegt werden/dann die fovon dem Jahr 1566. im 
Brauch gewefen;ond har ſich nach langer beyder⸗ 
ſeits Conteſtation / gefagrer mallen auch diefe 
Berfamblung geendet. | 

Den 28. April thet der Herr Jannin def Koͤ⸗ 
nigs in Franckreich Geſander vnd Anwald / den 
Staden zu wiſſen / daß er ein Raiß thun muͤſte in 
Franckreich. Wiewol nun die Staden den 29. 
darnachallerley Vrſachen ſuchten jhn von die, 
fen fürnemen zu bringen blieb er doch bey feinem. 
fürhaben/fürgebend daß ſolches zu feines Herren 
vnd Koͤnigs vnnd auch der Vereinigten fanden 
beſten were angeſehen. 

Iſt alſo den zweyten May auff Rotterdamm 
vnd von dannen auff Seeland aezogen: als aber 
dazumal ein groß Vngewitter hne bey G. An⸗ 
na Sand vberfallen / hat er vmbgekehrt / vnd iſt den 
fuͤnfften Day wider in den Hag kommen / entwe⸗ 
der deß vngewitters halben / oder daß er vielleicht 
von dem Koͤnig anderen Befelch hette empfan⸗ 
gen. Dieſe fo eylige Raͤyß hat bey vielen Ingeſeſ⸗ 
ſenen der Vereinigten Niderlanden allerley Ge⸗ 
dancken vervrſacht / inſonderheit weil zu ſelbiger 
zeit auch die Frantzoͤſiſche Colonellen der Oberſte / 
der von Caſtellon vnd der von Bethune auch Vr⸗ 
laub ein Räi in Franckreich zu thun / begehret 
hatten. 

Nachdem aber die Staden vermerckt / daß man 
von dem Pater vnd Comiſſario Jan Ney nichts 
konte vernemen / immittelſt aber die Zeit verlieff / 
nicht ohne Auffſprach vnd Murrung deß gemei⸗ 
nen Volcks / welches ſein Nahrung nicht treiben 
konte / als ſonſten bey zeiten deß Kriegs / vnd viel 
weniger als bey zeiten deß Friedens / vnd derohal⸗ 
ben jhrer viel ſtill ſaſſen / vnd nicht wuſten was fie 
anfangen folten:haben die Staden etlich mal in 
ihrer Verſamblunz berahtſchlagt wegen dep 
Stillſtands / welcher zuend deß Mey Monats 
außgieng: Item wegen der Freyheit der Verſiche 
rung deß Niderlaͤndiſchen Kauffhandels / vnnd 
dann wegen Erſtattung der beyderſeits bey och, 
rendem Krieg Confſiſcirten Guͤter. 

Vnderſtlich betreffent den Stillſtand / iſt für 
rabhtſam erachtet worden daß man denſelben biß 
auff das end deß Lauffenden Jahrs verlengeren 
folte : die Puncten aber den Niderlaͤndiſchen 
Kauffhandel be angendt won den wir hieoben er- 
was gemelr/foireman widerumb auff ein newes 
verfaſſen vnd vberſehen wom dritten aber nemb⸗ 
lich den Confiſcierten Guͤtern / ſolte man ein ge⸗ 
wiſſe Maß vnd Ordnung ſtellen / wie es nemblich 
mieden ſo noch vnverkaufft / vnd dann mit den / 
fo verkauffi / ſolte gehalten werden. Ob nun wol 
jhrer viel die Verlengerung deß Stillſtandts 
nicht gern ſahen / als der die Landen von dem 
Krieg entwehnte vnd vnluͤſtig machte/darneben 
die geſchehene Freyſtellung der Landen in Zweif⸗ 
fel zoge / vnd das gantze Landt in Gefahr ſetzte / in⸗ 
ſonderheit fo man dem Kriegsvolck mitlerweil 
abdancken wolte / da doch die Staden zu Verſi⸗ 


cherung deß Stillſtandts nichts hatten / dann 


Was aber die Confohen vnd dergleichen ber | allein die Zuſag dep Ertzhertzogen / oder deren / wel⸗ 
langt / muͤſten dieſelbe gäng vnd gar abgeſchaffet che nicht viel Wercks darvon machten / zu deß 
werden / weil jhre Principalen als Fuͤrſten dep Königs Dienſt jhr wort zu halten oder zu wider⸗ 
Friedens / ein Abſchew ftügen ob allem dem was ruffen haben gleichwol die Staden den zwantzi⸗ 
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Königs in Syanten und dep Ertzhertzogen eine 
Tagleiſtung gehalten / vnd etliche Artickel wegen 
diß Inlaͤndiſchen Kauffhondels und Gewerbs / 


IR il) ! 
Ind m | und der Confiſcierten Guͤter vberlieffert: weil a⸗ 
IA N ber derſelben zimlich viel waren / ſagten die Spas 


nifche man würde wol erlich Tagdamir zubringe 
und zuthun haben. Den Stillſtand zwar biwil- 
fiaten fie gern / vnd folte derfe'be währen biß auff 
das End deß Jahrs 108. Dechfuͤgten de Ab, 





| la Fi | * 
ll) geordnete der Staden darbey / ihr Standt fünte 


fenger ſolche Vnſicherheit nicht leyden / vnnd 
darumb muͤſte man in kurtem an oder ab / vnd 
zum allerlaͤngſten vor dem Außgang deß nechſt⸗ 
kommendten Haͤuwmonats ein endte an dieſe 
Handlung machen / ſchieden auch alſo von einan⸗ 
der. 
Dieweil man nun hernach vermercket / daß die 
Spaniſche wegen Verlaͤngerũg deß Stillſtands 
ſehr wol zu Frieden waren / immit elſt aber man 
von Pater Naͤyen nichts vernam:habẽ etliche al⸗ 
lerley Gedancken geſchoͤpfft / auch wol offentlich 
ſich verlauten laſſen: Es were dem König vnd 
Ertzhertzogen allein darumb zu thun / daß ſie Zeit 
gewinnen moͤchten / weil ſie zum Krieg mit Gelt 
vnd anderer Notturfft zum beſten nicht gefaſt wa 
ren / vnd derhalben beſorgtenſie möchten in kurtzer 
ſtund alles was ſie in den vorigen Jahren erobert 
widerumb verliehren: vnd were der Stillſtandt 
all in dahin angeſehen / daß ſie mitlerweil Athem 
moͤchten ſchoͤpffen / vnd jhre Sachen widert mb 
zu recht / die Vereinigte Niderlanden aber in Con 
fuſion vnd Verwirrung bringen / ſintemal allbe⸗ 
reit die Nahrung vnd Handthierung ſehr abge, 
nommen hatte / vnd ein groſſe Armut enter dem 
gemeinen Monn entſtanden war auch in die ge⸗ 
meine Rentkammer nit viel Gelts mehr einkam: 
da hingegen der Koͤnig in Spanien Zeit vnd Ge⸗ 
legenheit hatte ſeine Schaͤtz vnd viel Millionen 
auß Weſt Indien vnverhindert einzubringen / 
auch die Sachen in Oſt Indien alſo anzuſtellen / 
daß die Hollaͤnder allda nicht viel mehr wuͤrden 
Veneye "upricheen, | 
derraif. | Diefer Argwohn und Bedencken war nicht 
wen gdardurchverruchr: tals Verreycken denzı. 
Mayden Staden anzeigre/daf er mit dem nechſt 
vberliefferten Artickeln ein Raͤiß nach Brüffel 
thun / vnd die gruͤndliche Meynung darvon dem 
Ertzhertzogen zu verſtehen geben / vnd hinwider 
von jhm vernemen muſte: vnd me nten etliche 
dieſes were nur ein geſuchter Schein / vnd ſteck⸗ 
te etwas anders dah nden Gleichwol zog Verrey⸗ 
cken noch denſelben Tag hinweg / vnd kam zu An⸗ 
fang deß Heumonats wider. 
Nach dem der Audientier Verreycken von 
Brůſſel angelangt / iſt bon den beyderfeits Abge⸗ 
erdneien Frieds haͤndlern auff den 6. Junij vor 
Mittag widerumb ein Zufammenfunffe oder 
Verſamblung gehalten / und infonderheit von 
* Landtſcheidung und Graͤntzen gehandelt wor⸗ 
en 














Als nun deßhalben allerley Diſputation vnd 
Streit einfielen / erklaͤrten ſich endlich die Ertz⸗ 
hertzogiſche / vnd bewilligten daß die Staden die 
Souuereinitet oder das hohe Obrigkeitliche Ge, 

bieth vber alle Staͤtt vnnd Veſtungen / die ſie in 
Aband und Flandern hatten /behalten ſolten: 
hingegen wolte der Ertzhertzog auch daſſelbe Ge⸗ 
| biech ober Singen Oldenſiel vnd andere Veſtun⸗ 


Die 20. 
Seſſion. 
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gen in der Graffſchafft Sutphen an ſich behalten: {1 60 
das hohe Gebieth aber ober die Dörffer und das 
offene Land in Braband vñ Flandern muſte dem 
Ertzhertzogen bleiben / wie er hingegen daſſelbe 
auch den Staden vber das platte Landt Lingen / 
Queriſſel vnd Sutphen zuſtellen wolte. 

Als man hernach zu dem Artickel von den Con 
fiſcierten Guͤteren geſchritten / gaben die Koͤni⸗ 
giſche zu verſtehen / jhr Befelch vnd Meynung 
were / daß beyderſeits ſolten reſtituiert vnd wider 
eingeraumt werden alle Geiſtliche vnd Weltliche 
Guͤter / deren Eygener oder Collegien auff der an⸗ 
dern Seiten ſich verhielten: und daß in ſolchem 
Stuͤck die Ershergogen nicht weniger rechts vnd 
Bortheils haben vnd genieffen ſolten / dann ande 
re Pr nat Perſonen / muſten de. halben olle Do, 
minien und Erbrenten oder Gitter derfeiben rey 
vnd vnbekuͤmmert gefolgt / auch erlaube werden 
Ihres willengt iefelbezu empfangen etliche Perſo⸗ 
nen vnd Dfficierer zu beſtellen. 

Es hetten zwar jhre Hochheiten der Souue⸗ 
reini et vnd deß Gebieths vber die Vereinigte 
Niderlanden ſich begeben / aber nicht der Domini⸗ 
en oder Erbrenten. Vber dieſem ſeind der Sta 
diſchen etliche ſehr vnluſtig worden / vnd gabenfuͤr 
di ſes were ein newer Fund vnd Griff / zu Bruͤſ⸗ 
ſelgeſchmide / zu dem endt / auff daß man die ver, 
einigte Landen aller Mit elen moͤchte berauben / 
vnd darneben in groſſe Schuldt vnd Forderung 
* der Confiſcierten Guͤter / bringen und ſte⸗ 

en. 

So viel den erſten Puncten wegen deß gebiets 
belangt / ſehe man wol was ſie für hatten / daß fie 
nemblich gemelte Staͤtt vnd Veſtungen gern 
wolten zu ledigen Taubhaͤuſer machen vñ an In⸗ 
wohnern entbloͤſen / ſintemal die Bürger fo me⸗⸗ 
ſten Theil jhr Gut vnnd Einkommen auff dem 
platten Land haben / nohtwendig die Staͤtt wuͤr⸗ 
den verlaſſen / vnd auff das Land zu wohnen ſich 
begeben muͤſſen / damit fie hrer Guͤter genieſſen / 
vnd die Pachter zu Vollihuung halten vnd zwin⸗ 
gen moͤgen. 

Darneben konten vnd wurden vielleicht die 
Ertzhertzogen das platte oder offene Sande mir fo 
viel Freyheiten / Maͤrckten / ja au ch Veſtungen hie 
vnd da verſehen / daß die jetzige Staͤtt und Veſtũ⸗ 
gen die man den Staden laſſen wil / gleichfam 
init Blockhaͤuſerẽ belaͤgert feyn werden/ondder- 
halben endtlich gang und gar ale Nahrung ver, 
lichren und zu ſcheiteren gehen müften. Derowe⸗ 
gen haben die Stadifche hoͤchlich darwider Conte⸗ 
ſtiert vnd fuͤrgeben / daß ſo man wolte das platte 
Land vnter cin ander Gebiech vnd Gerichtszwang 
haben doñ der nechſtgelegener Staͤtten / oderaber 
ſo man die Renten vnd Einkommen eines Sande 
herren wolte abſondern von der Souueranitet o⸗ 
der dem Obrigkeitlichen Gebieth / were es eben ſo 
viel als wann man der Hochheit wolte jren Rock 
außziehen / oder die Staͤtt aller Macht vnd Wol⸗ 
fahrt berauben:welcheſtuͤck doch niemand bedingẽ 
oder auch bewilligen vnd vbergeben konte / er wuͤr⸗ 
de dañ mit Gewalt darzu gezwungen / gar nit a⸗ 
ber durchein freundliche Hand uug wiediefe feyn 
ſolte. So man demnach ſolche ungereimre ſachen 
wuͤrde fordern vnd fuͤrbringen / merckten ſie wol / 
dz die Handlung lehr vnd vnfruchbar würde ab⸗ 
gehen/ondwere das beſt / daß dieſelbe je eh je lieber 
auffgehaben wuͤrde. 
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Als nun die abgeordnete des Könige und deß 
rtzherzogen ben er ſt des andern Theils geſe⸗ 
hen / ſeind ſie wol auff dem einen ſtuͤck wegen des 
gebieths vber das platte Sand geblieben / ſo viel as 
ber die Domeynen oder Erbrenten belangte / wol⸗ 


ten ſie ein vnterſcheid machen zwiſchen Alten vnd 


Neuwen Domeynen oder Erbreuten des Sandre 
herren: Vnd wolten ſie zugeben / daß die a te Do⸗ 
meynen ſolte folgender Souuereynitet / dle Newe 
aber fo te man muͤſſen wider einraumen. Für 
Neuwe Domeynen aber oderErbatrer vnd Ren⸗ 
ten wolten ſie rech nen alle ſolche gůter / welche die 
Hertzogen / Graffen vnd Herrn der Sanden rehi pe- 
Cte durch beſondere Tirtel vnd weg an ſich ge⸗ 
bracht hatten: Was aber und welcheroder tvo ſol⸗ 
ehe guͤter weren / wolten ſie nicht erklaͤren / ſondern 
fagtın / ſolches ſolte geſchehen wann fie obange 
regte Tittelen / beſonder vnd ein jeglchen fuͤr ſich 
wuͤrden juſtiſicieren vnd beweyfen : CBnd vers 
meynten ſie zwar dieſes were den Rechten vnnd 

illigkeit alſo gemeß / daß man ſolches in keinen 
weg mit fug koͤnte weygeren oder abſchlagen. 
Nach vielfeltiger Difputarion vnd Sıreir ſeind 
fie beyderſeits von einander gefcheiden ohn eini 
gen beſchluße: Sintemal die abgeordnete der 


Staden gar nicht fuͤr rahtſam konten erachten/ et⸗ 


was in einer ſolchen offentlichen Handlung zube⸗ 
greiffen oder zu bewilligen / daß man auch ttracks 
im erſten nicht ver ſund / oder wuͤſte was es were/ 
da man auch vielleicht etliche gute Staͤtt vund 
gantze ſtůͤck etwa einer Landſchafft darunter ſolte 
woͤllen begriffen haben. 

Den 10. Juni h elten die abgeordnete beyder⸗ 
ſeits widerumb ein Verſamblung vnd Geſpraͤch / 
konten ſich aber nicht vergleichen weil die Erther⸗ 
tzogiſche dag Gebieth vber das platte Sand / vnnd 
darneben die Neuwe Domeynen oder Erbguͤter 
von Renten des Lands herrn haben / die Stadiſche 
aber deren keines jhnen geſtehen wolten. Dem 
nach hat ein theil des anderen Meynung in an⸗ 
deren Puncten erforſchet / vnd erklaͤrten ſich die 
Spaniſche oder Ertzhertzogiſche / in etlichen aber, 
ſonderlich die Religion betreffend / wolten ſie nicht 
herauß. Iſt alſo dieſe Seffion/oder Berfamb- 
lung auch mir ſchlechter Hoffnung abge offen. 

Ein ebenmaͤſſige zuſammenkunfft iſt den drei⸗ 


tzehenden vnnd viertzehenden Junij nach Mittag 


gehalten / vnd faſt nichts anders verrichtet wor, 
den / dann daß ein theil des andern Sinn vnd 
Meynung vber die noch vbrige Artickel zu erfor⸗ 


ſchen vnd zu ergruͤnden ſich bemuͤhet: Als aber die 


abgeordnete der Staden vermerckt / daß die Spa⸗ 
niſche hinter dem Berg blieben halten’ vnd in vie; 
len Puncten mit der Sprach nicht herauß wol⸗ 
ten / gaben ſie jhnen zu verſtehen / es koͤnne die Ge⸗ 
legenheit ihres Standts nicht leyden daß ſie noch 
lenger in ſolcher vnſicherheit vnnd zweyffel ſchwe⸗ 
ben ſolten / vnnd muͤſte man in dem zukuͤnfftigen 
Monat Julio ab oder an. Begehrten endtlich auch 
es ſolt en die Spaniſche Abgeordnete ihnen auff⸗ 
richtig vnd mit Warheit erklaͤren / ob ſie in jhrem 
gemůt vrtheilten vnnd darfuͤr hielten / daß jhre 
Principalen der König vnnd Ertzhertzog dieſe 
Handlung mit ernſt meyneten / vnd etwas veſtes 
vnnd krefftiges zu beſchliefen geſinnet weren? 
Dierauffantworterenfie Ja / vnd koͤnten anderſt 
nicht auß allen d ngen abnemen. Als nun darauff 
etliche Reden von vnterſchiedlichen Artickelen 
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fürfielen / infonderheie von Bevrlaubung vnnd 
Abſchaffung des frembden Kriegsvolcks ı fagren 
de Spaniſche / es koͤnnen und moͤchten die Sta- 
den in dieſem ſtuͤck nichts bed ngen / oder forderen 
das in gleichem wider von jhnen nicht moͤchte ge⸗ 
fordert / oder bedingt werden: Doch ſo die Sach 
fof.rn kaͤme würde man ſich deßhalben wo lkoͤn⸗ 
nen vergleichen. Weil nun die Spaniſche fuͤrga⸗ 
ben / ſie wol-en lieber von ſtundan de gantze Hand 
lung abſchneiden / dann dig Stuͤck alſo ſchlecht bes 
willigen / hat mans alſo darbey bleiben laſſen. Den 
ſieben jehenden Innij darnach hat Verreycken 
den Staden zuwiſſen gethan / er muͤſte ein Reiß 
auff Bruͤſſel thun / dem Spaniſchen Curier / oder 
Botten erliche Kleinoter des alilden Flieſſes 
welche er als Secretarius des Ordens in Ders 
wahrung hatte / zu vberl eferen / weil der König 
dieſelbe in den fuͤrhabenden Ceremonien mir der 
Einhuldigung feines Sohns / als Oberſten deſ⸗ 
ſelben Drdeng/gebrauchen wolte. 

Vnd zwar berwunderten ſich jhrer viel nicht 
wenig / warumb doch der Koͤnig in Spanien / als 
der noch ein Junger Herr / vnnd in der rechten 
Bluͤht feines Alters / Kinderzugeugen / alſo ſehr 
darauff trang vnd eylete / daß ſein Sohn fuͤr cin 
Erben ſeiner Reich vnd Haupt des Ritterlichen 
Ordens des guͤlden Fließ / auff vnnd angenom⸗ 
men wuͤrde / da doch die Succeſſion (wann nicht 
etwas anders im weg were auffihnalsden El⸗ 
5 Sohn / in feinen zweiffel koͤnte gezogen wer⸗ 

en. 


Vber das kam auch dieſes darzu daß der Fran 
tzoͤſiſche Anwald / oder Ambaſſador der Herr Jan⸗ 
nin den neungehenden Juni in aller eylfich auff⸗ 
machte nachFranckreich / dahin er von dem Koͤnig 
entbotten war: Bor feinem abfcheid. aber ermah⸗ 
nete er die Staden daß fie auff das jehnige was zu 
Erhaltung ihres Standts vnd Wolfahrt diene⸗ 
te / ſonderlich aber die Verbuͤndtnuß mit Engel⸗ 
landt vnnd anderen Fuͤrſten / wol acht nemmen / 
vnd in allweg nach dem Frieden trachten ſolten / 
wofern fie denſelben ohne Derlerung jhres 
Standts / als Goͤttlich Ehrlich / vnnd verſichert 
konten erwerben damit ſie e nmal des ſchwehren 
vnd blutigen Kriegs abkaͤmen / wiewol jhrer viel 
vermeinten / es muͤſte vnter dieſer Reiß etwas an⸗ 
ders verborgen ſeyn. | 

Auß Spanien hatteman Zeittung / was Ge⸗ 
ſtalt der König feinen Elteſten Sohn / der nun 
zwey Jahr und zehen Monat Alt / vberal in den 
Spaniſchen Koͤnigreichen / habe einhuldigen vnd 
für zufünfftigen Rönigannemmen laſſen / vnter 
dern Dramen Philiys des vierdten: Vndvnter 
anderen den dreygehenden Januarij zu Madril in 


S. Hieronymus Kirchen / allda es ſehr ſtattlich 
vnd praͤchtig zugangen / vnd die gewoͤhnliche Cere⸗ 


monten in gegenwart faſt aller Biſchoffen / Her⸗ 
Hosen Marggraffen / Graffen vnd anderer grof- 
fer Herrn neben dem König / der Köntain vnd 
Infantin Anna Maurieia / dunch den Cardinal 
von Toledo Don Bernardin de Rayas vi San⸗ 
doual / ꝛ c verrichtet worden. Man fagt/dafider 
junge König / weil die Ceremonien erwas lang 
ſtch verweyleten / in feinem Stula ſo figmdfeyein 
ſchlaff gefallen. , 

In Frankreich har die Königin ihren dritten 
Sohn denss. Ayrill 1608. gebohren / welchem 


— — —— 
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der Dam eines Hertzogen von Anjou geben / vnd 
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Etliche En⸗ 
gellaͤnder v⸗ 
ber waͤltigen 
cin Hollan, 


til 





viel Fremden zeichen / wie auch in Hollanteimit 
Fewr vnd andern geben worden. 

Nach dem erfiche Englſche Soldaten ver, 
nommen / welcher geſtalt jhre Landtsleuth / wie v⸗ 


ben gemelt / bey dem Koͤnig zu Maroco Muley 


Sidan in groſſem anſehen weren / haben jrer zehen 
oder zwoͤlff mit einem Hollaͤndiſche Schiffheren 
der Moy Jacob genannt / gehandelt / daß fie mit 
jhme nach Hollandt fahren folten : Als aber der 
Wind jnen u wider geweſen / haben ſie den Schiff 
man ſampe fein en Geſellen vberwaͤltigt / vnd endt⸗ 
lichan einem Dre in Engellandt ſampt etlichen 
Frauwen auff das Land geſetzt / hingegen mehr 
hres gleichen zu ſich genommen / mit fuͤrgeben /ſie 
wolten von dannen nach Barbarey fahren. 

Faſt dergleichen iſt einem Schiffman von 
Füſſingen / mit Namen Cornelis Gileniſen wi⸗ 
derfahren welcher mit einem kleinen Bort nach 
En ellandt fahren wolte / vnd ſechs Engellaͤnder / 
ſampt zween Tuͤrckiſchẽ Schlauen von Schluys / 
welche ein zeitlang in Hollandt jhr Brot mit Ar⸗ 
beiten gewonnen hatten / auff das Schiff zu ſich 
gnommen. | 

Als ſie nun faſt vnter Engelland neben die In⸗ 
ſel Wicht gekommen /haben die Engellaͤnder den 
Schiffinan vornen in die Kaiuyt / oder Kammer 
beſchloſſen / vnd ſich alſo des Schiffs ſampt allen/ 
ſo darauff waren / bemaͤchtigt / in willens nach 
Barbartiniufahren. Segelten alſo fort biß an 
die Inſel / vnd weil der Windt jhnen widerwertig / 
worffen fie die Ancker auß / vnd weil im Schiff et⸗ 
was Wing fuͤrhanden + theten fie ein guten 
Tunck mit einander / alſo daß ſie ſchier alle trun⸗ 
cken worden / weil aber der eine Tuͤrck ein Dapf- 
ferer und Verſtaͤndiger Mann war / baten ſie jhn 
er ſolte mit jhnen anſpannen / fie wolten jhn ın 
Barbarien auff freyen Fuß ſtellen / welches er be⸗ 
willigte. | i 
Als er aber vnter anderen fie hoͤrte rahtſchla⸗ 
gen ( weil er etwas Engliſch verſtunde / ) daß fie 
das Volek fo auff dem Schiff war / alle wolten v⸗ 
ber Bort in das Meer werffen / beſorgte er ſich ſei⸗ 
nes Lebens auch. 
Derhalben als jrer etliche fo su vieldes Weins 
zu ſich genommen /ſich ſchlaffen harten gelegt / vnd 
darneben der Windt ſehr wol diente nach Fliſſin⸗ 
gen zufahren / hat er ein Hertz griffen / vnd einen fo 
die Wacht gehalten / erſtochen / den anderen toͤdt⸗ 
lich derwundt / demnach den Schiffer vnnd feine 


| Befellen auß dẽ Kaiuyt erloͤſt / vnd mit jhrer Huͤfff 


die Engellaͤnder vberweltigt / vnter welchen ei⸗ 
ner fo Tapitein ſeyn wolte / ſich dapffer gewehrt / 
der Geſtalt daß fie hn endtlich erſchlagen / die an, 
dere drey aber haben fie gefangen genommen/ 
vnd ſeynd mit dem Schiff auf Fliſſingen su geſe⸗ 


gelt / allda ſie dieſelbe der Obrigkeit lebendig haben 


geliefert. 

Dieſes ſtucks halben ward dieſem Tuͤrcken v⸗ 
berall groß Lob nachgeſagt / vnnd iſt er auch von 
Prins Moritzen / bey dem er ſich eingeſtellet / mit 
einem gebuͤrlichen geſchenck verehret worden. 
Darumb mögen die Schiffl uth wol su ſe⸗ 
hen / was Volek fie auff die Schiff su ſich ne» 


men. 
Koshide In dem Frühling Anno 1606. habenin En. 
Sa of gelland Edward Michelborn/vergefangene Herr 


Walther Raleg / beyde Ritter / vnnd Syluan 
Score ein Schiffauff Guineam zu fahren zu⸗ 
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geruͤſtet / vnnd mit aller Notturfft auffein Jahr 
verfehen. 

In Engelland ift auch im April der grofle 
Threforier oder Schagmeifter / der Graffe von 
Dorfet / deß jahen todts geſtorben / als erin vollem 
Koͤniglichem Raht ſaß / vnd in feiner eigenen / o⸗ 
der ſeines Sohns Sach das Worrführere. Als 
nun etliche jhn beſchu digten / daß er den feinen zu 
viel guͤnſtig vnd partheyiſch ſich erzeiate / erzuͤrnte 
er ſich hefftig darab / egte das Haupt in die Hand / 
vnd aab alſo ſihend und ſprechend den Geiſt auff: 
Welches zwar ein gedenckwuͤrdig Exempel iſt / ſo 
Gott emer ſo herrſichen Verſamblung vnd Gr 
ſellſchafft har fuͤr Augen ſtellen woͤllen. Er war 
ben ſiebentzig zwey Jahr Alt / ſehr klug / fleſſ g/ vnd 
in allen wichtigen geſchaͤfften hocherfahren: War 
von der verſtorbenen Königin Eliſabeth Anno 
1587 in Hollandt abgefertigt worden / den ſtreit 
zwiſchen dem von Leyceſter vnd den Staden ni⸗ 
derzulegen / in welchem Stuck er groſſe Ehr eins 
gelegt: War von Geburt eines Ritterlichen 
Stamms / aber wegen feiner Tugendr vnnd Ge⸗ 
ſchickligkeit zum Graffen gemacht worden / vnnd 
verließ feinen Kinderen groſſe Reichthumb. Mr 
ſeine ſtatt iſt zum Threſorier verordnet worden 
Herr Robert Cecil / Koͤniglicher Secretarius vnd 
Graff zu Salisbury. 

In Engelland iſt auch vmb dieſe zeit angelangt 
Capitein Newport / welcher ein theil des Engels 
laͤndiſchen Volcks in Birginiam / allda zu woh⸗ 
nen gefuͤhrt hatte: Allda er achtzig Mann auffm 
Sand aelaſſen / vnd in fuͤnff Wochen widerumb in 
Engelland: fommen. Ein ander Schi ſo mit jm 
vor ſechs Monat abgefahren / warnodh nicht ans 
kommen. Es iſt aber / wie fiefürgeben / Birsinia 
ein gut Land voll Weingarten / hat vlelerlen fruͤch⸗ 
ten / vnd gut Volck. Die Engellaͤnder brachten 
mit inen Sohn eines Koͤnigs allda / fuͤr ein Leib⸗ 
buͤrgen Mitten im Julio iſt obgemelter Capitein 
widerumb dahin abgeſegelt. 

In Kernten iffzu End des Aprils mit todt 
abgangen / Fran Maria von Beyern Wittib 
Hertzog Carls von Oeſterreich / Keyſers Ferdi⸗ 
nandi Sohns / welche fuͤnffzehen Rinder geboren / 
nemblich y Soͤhn / vnd zehen Toͤchter:Deren zwo 
nach eina der Sigiſmundo den Kön’g in Por 
len / vnd die dritte dem jetzigen Koͤnig in Spanien 
vermaͤhlet worden / welche auch allbereit zween 
Soͤhn vnd ein Tochter erzeuget hat. 

Noch iſt der Toͤchter eine Sigiſmundo gewe⸗ 


ſenem Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen vermaͤhlet ge⸗ 


weſen / aber von ihm geſcheiden worden / vnd new⸗ 
licher zeit hat noch eine deß Großhertzogen von 
Florentz Sohne zur Eh genommen. Der Söhne 
zween ſeind noch im Leben / nemblich Ertzhertzog 
Ferdinand in Steyermarek / und Leopoldus Bi⸗ 
ſchoff zu Straßburg. 

Sm Mey dieſes Jahrs iſt auch todts verfahren 
der Hertzog von Lothringen / gebohren von Keyſer 
Caris Schweſter Iſabella / die zuvoren König 
Chriſtiern von Dennmarck den Wuͤtterich zur 
Ehe gehabt.Er hat nachgelaſſen etliche Soͤhn vnd 
Toͤchter / deren die elteſte zur Ehe hatte den Groß, 
hertzogen zu Florentz / vnnd ein andere den Hertzo⸗ 
gen von Guͤ ich vnd Clef. | 

In Irrlandt hat des Graffen von Tiron An⸗ 
hang etliche Schloͤſſer vnnd Veſtungen mit Be 
händigeeit eingenom̃en / vñ fonderlich eine bequde 
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che Stuͤck grobes Geſchuͤtz ge funden / welches den 
Rebellen in Irrland allzeit gefehlet hatte, 

Im Mey aber ſeind ſie widerumb außgejagt 
worden / vnnd muſten ſich in den Einoͤden vnnd 
Wildnuffenbehelffen : Vnd lieſſe der Koͤnig v⸗ 
berall das Land vnd ſonderl ch die Anfuͤrt ſtercken / 
wider allen Gewalt ſo auß Spanien moͤchte kom⸗ 
men: Mitlerweil der Graff von Tiron ſampt ſei⸗ 
ner Haußfraw vnd andern zu Rom von dẽ Pabſt 
wol empfangen vnd herrlich tractiert worden. 

In den Vereinigten Niderlanden ſeind in 
Junio vnd Julio drey Schiff auß Oſt Indien an⸗ 
gelangt / nemblich Medenblick / der ſchwartze Loͤw / 
vnd die Prouintzien / waren alle fehr reichlich ge⸗ 
laden mir Naͤgelen / Muſcaten vnd Seyden / aber 
feinem Pfeffer. Das ein kam zu Pleymuth an / da 
der Commiſſarius Paulus von Sole ſtarb. Die 
andere zn Madflow / waren ſehr beſchaͤdigt / vnnd 
Maſtloß / vnd begruben daſelbſt 14. Mann / ſo ſich 
der Diet mißbraucht hatten. 

Nach dem / wie oben etwas angedeutet / der 
Reichstag zu Regenſpurg ohne einigen rechten 
vnd beſtaͤndigen Beſchluß vnd Abſcheid / wegen 
Vneinigkeit der Fuͤrſten vnd Staͤnd auffgeha⸗ 
ben worden: Haben ſich im Reich / wie auch kuͤrtz 
dabeuoren / allerley Practicken vnnd gefaͤhrliche 
Anſchlaͤg mercken laſſen. Es hat aber zur vnruh 
vnd Mißtrawen nicht wenig geholffen / daß der 
get Beyern die Start Thonawert / auf 

rafft Keyſerlichen Bannes / eingenommen / vnd 
fuͤr ſich ſelbſt behalten / vnd machten viel die Rech⸗ 
nung / es weren noch mehr dergleichen Anſchlaͤg 
im Reich fuͤrhanden / vnnd geriethen deßhalben 
] unter einander in groſſen Argwohn vnnd Nach⸗ 
dencken. 

Neben dem hatten die Landtſtaͤnd in Ober vnd 
Vnter Oeſterreich / in Mehren und anderſtwo / 
heimlich mit den Hungern ein Bundt gemacht / 
nach dem ſie vermerckt / daß etliche mehr luſt zum 
Krieg dann zum Frieden hetten / da doch die Land⸗ 
ſchafften / da vmbher ſo viel Jahr lang / ſo hefftig 
von den Tuͤrcken vnd hrem eigenen Kriegsvolck 
angefochten / geplagt vnd verwuͤſtet / vnd die In⸗ 
wohner noch vber das wegen der Religion viel⸗ 
felt g verfolge worden, 

Derhalben die Staͤnd ſich entſchloſſen / ſie wol⸗ 
ten den Fried mit den Tuͤrcken eingehen vnd hal⸗ 
ten) den Vnterthanen die Religſon frey laſſen / 
vnd die Regierung widerumb auff den alten Fuß 
ſtellen vnd bringe. Zu welchẽ End fie auff Ertzher 
tzogen Matthiam ein Aug geworffen / vnangeſehẽ 
der Keyſer den Ertzherzogen Ferdinandum von 
Graͤtz / auß Antrieb des Spanſſchen und Jeſuiti⸗ 
ſchen Rahts / wie man meint / herfuͤr gezogen vnd 
in den wichtigen geſchefften des Reichs vnd ſeiner 
ganzen Regierung gebraucht / ſonderlich aber an 
feine late als KReyferlichen Commiſſarien auff dẽ 
Reichstag zu Regensburg abgeordnet hatte. 

Weil nun Erehertzog Matthias ohne das mit 
der gegenwertigen Regierung (die meiſten theils 
durch frembde vnd ſonſt verdaͤchtige Perſonen ge⸗ 
fuͤhrt ward) nicheallerdings gu Frieden geweſen / 
darneben auch vielleicht gedachte / daß noch ihre 
etliche / inſonderheit die Span ſche/ jhme nicht ſo 
guͤnſtig vnd geneigt weren / als ſie ſich wol ſtelten: 
Hat er ſich deſto leichtlicher hierzu bereden vnd be⸗ 
wegen laſſen / vnd haben darauff gemelte Land⸗ 
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ſtaͤndt ein zimblch Kriegsvolck / mie auch Gelt 
nd andern vorraht verfamblet / den Religions, 
frieden eingefuͤhrt / vnd die Regierung der Landt⸗ 
ſchafften auffden alten Juß iwermögihrer Print, 
Iegien und alten herfommens/gerichter. 

Demnach iſt Ertzhertzog Matthias mit Heers⸗ 
krafft in Behem gez ogen / bey dem Keyſer vnd den 
Behemiſchen Ständen die Notturfft muͤndtlich 
für zu tragen / vnd ſonderlich wegen boͤſer Raht⸗ 
geber / ſo andern zu viel anhengig / vnd dem Keyſer 
nicht mehr zu wiſſen theten / dann fie ſelbſt wolten / 
vnd jhnen vnd jren Herrn oder Meiſtern fuͤrtraͤg⸗ 
lich ware / immittelſt aber / wie man ım Sprich⸗ 
wort ſagt / dem einen ſo wol / als dem andern den 
Rauch verkaufften. 

Als nun Ertzhertzog Matthias mir ſeinem bey⸗ 
habenden Kriegsvolck durch Mehren in Behem 
nicht weit von Prag angelangt / haben ſich die Be⸗ 
hemiſche Staͤndt aufenglich etwas widerſetzt / vnd 
in gleichem auch ein ſtattlich Kriegsvolck zu Be⸗ 
ſchirmung Keyſerlicher Maieſtaͤt vnd des andes 
zu wegen gebracht / angeſehen der Kyſer nunmehr 
ſelbſt in ihrer Berfamblung ſich ſehen laſſen / vnd 
auff der Vnterthanen Bitt vnd anlangen / auch 
wegen Freyheit der Religion gut vnd milche, 
ſchetd geaebenharee : Haben ſich auch gemelte 
Saͤtndt erklaͤrt / wofern man dieſer zuſag wolte 
gnug thun / die gebrechen vnd das Regiment ver⸗ 
beſſern / ſonde lich aber die Religion frey ſtellen 
vnd vnangefochten laſſen / wolten ſie bey jrer Ma⸗ 
ieſtaͤt Leib vnd aut zuſetzen: Wie ſie dann dem 
Ertzhertzogen Matthia auff ſein beg / hren / daß ſie 
ſich mit in Verbuͤndnuß begeben / vnd jhne als den 
Elteſten Bruder vnd naͤchſten Erben / des Key 
ſers / wie die in Hungarn / Oeſterreich / Mehren/ 
Schleſien / Hoch vnd Nider Laußnitz allbereir ge⸗ 
than / fuͤr ein Herrn vnd König annemen / mit ab⸗ 
ſchlaͤglicher Antwort begegnet / vnd die Chur oder 
Wahl eines Koͤnigs / ſampt dem Erbrecht / vor de⸗ 
Keyſers todt keines wegs vbergeben vnd abtret⸗ 
ten woͤllen / ſondern in allweg die freye Wahl ei⸗ 
nes Königsihnen fuͤrbehalten. 

Nach vielfelriger Tractation iſt zwiſchen 
Hoͤchſt vnd Hochgedachten Bruͤderen wie auch 
den Behemiſchẽ Landtſtaͤnden ein Vergleichung 
getroffen / vnd dem Ertzhertzogen Matthia der Ti⸗ 
tel in Latein Defignati inBohemiz Regem, das 
iſt /eines der zum Koͤnig in Behem beftimpr/ver, 
guͤnnet worden. 

Immittelſt aber namen die andere Landt⸗ 
ſchafften / ſo an Behem hangen / als Mehren / 
Schleſien / Laußnic/ ꝛc. den Ertzhertogen Mat ⸗ 
thiam fürein Herrn an / wiewol anfaͤnglich jhrer 
etliche nicht gern daran kamen: Jedoch wolie der 
Ertehertzog nicht weichen / weil er wol wuſte / daß 
die Behemen nicht leichtlich dañ vermittelſt dieſer 
Landtſchafften koͤntẽ gezwungen vnnd im Zaum 
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Ertzhertzog 
Matthlas 
eucht in 

ehem. 


Behem / durch Vnterhandlung etlicher Chut vnd 
Fuͤrſten wie and) etlicher Röntgen vnd Porenta, 
sen Befandieh vertragen / vnd das Kriegsvolek / 
welches in Behem / ſond erlich die Heyduckẽ nicht 
wol gehauſet / beyrlaubt vnd abgefuͤhtt worden. 

Hier auß iſt in Teutſchlande erfolgt / daß der Erthertzog 
Matthios 
wird Xoͤ⸗ 
nig in Hun⸗ 
gern. 


der dem Ertzhertzogen Matthia verglichen / vñ jme 
die Hungeriſche Kron / ſampt Oeſterreich / Merr⸗ 
hen vnd anderen Landtſchafften vnd Herrlichtei⸗ 


Ro 










































































Zweytracht 
zwiſchen 
Gölich vnd 
Aach. 









Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


146 A 3] 






114 
ten durch den Eardinalvon Dieterichſtein vber⸗ 
ſchickt und aufftragen aſſen / auch bewilligt / daß er 
zu Preßbura gekroͤnt / vnd zu Wien eingehuldigt 
vnd fuͤr ein Her nempfangen wurde. 

Hat demnach Ersherseg Matthias fein 
Kriegsvolck zerthe lt / vnd iſt noden ſinem Bru⸗ 


der dem Ertzhertzogen Maximiliano auff Wien 


zu gezogen / vnd den viertzehenden Julij mit groſ⸗ 
fen Triumyh vndPracht / derg! eichen man zuvor 
Nicht gedenckt / ſeinen Einritt gethan / allda jhn der 
Adel vnd Buͤrgerſchafft im koͤſtlichen Lifereyen be⸗ 
kleidet / haben eingeholt / vnd jhme zu ehren viel vn⸗ 
te chieclich Ehrenpforten / oder Triumphboͤgen 
auffgerichtet / inſenderheit vnter anderen die Ni⸗ 
der andiſche Kauffleuth. | 

Iſt alſo hochgemelter Erghergoa zu Wien und 
vberal mit groſſen Frewden vnd Gluͤckwuͤnſchen 
deß Voleks empfanaen worden / fuͤrnemblich weil 
fie von jhm die Freyheit der Religion vnd Frie⸗ 
den mi: dem Tuͤrcken erlangt harten: Welches 

Geſandten er bald: hernach zu verhör/oter Audis 

entz hat aſſ n kommen. Es haben aber die Prote⸗ 
ſtantiſche / oder Reigions verwandten die Brs 
ah vnd Schuldt aller dieſer Empörungen mei, 
ſtentheils den Jeſuiten zugelegt / vnnd onter an, 
derm fuͤrgeben / daß ſie der Königinin Spanien 
we auch deren in Polen Bruder / ErtzherhogFer⸗ 
dinandum zu Graͤtz vnterſtunden zu der Oeſter⸗ 
re chiſchen Monarchey zu erheben / damit ſie alſo 
dem Tuͤrck n deſto beffer widerſtandt thun / vnd 
die Prote antiſche Reiigion daͤmpffen vnd auß⸗ 
rotten moͤchten / ehe der Keyſer mit Todt abgieng / 
welcher / jhres erachtens ſoiches nicht wolte / oder 
koͤnte außfuͤhren: Haiten auch nunmehr durch 
den Beyer Fuͤrſten vnd andere die Waffen in die 
Handt genommen/onter dem ſchein des Keyſers 
Bann oder Acht / wider die Statt Donawert zu 
exequieren vnd ins Werck su richten / welche hoch⸗ 
gemelter Fuͤrſt auch vberfallen onndeingenom- 
men / vnd alſo vielen Religions verwandten ein 
ſchrecken eingejagt. 

Hierauff ſeind die Reichsfuͤrſten vnd Staͤnd 
von dem Reichstag su Regenſpurg ohne einigen 
Beſchluß / oder endtlichen abfchtedauffgebrochen: 
Vnd ſonderlich haben die Proteſtantiſche ange⸗ 
fangen auff zu wachen / vnd etwas beffer für ſich 
zu ſehen / nach dem fie vermerckt / wieeg in Hun⸗ 
geren vnd Oeſterreich zugangen / vnd wie ſich 
—57 die Staͤnd vnd Bundtsgenoſſen ver⸗ 
halten 
Es haben auch die Hugenoten in Franckreich 
feinen fleiß geſpart die Jeſuiter in noch groͤſſern 
haß zu bringen / vnd ein Wahrnung wider ſie an 
den Koͤnig vnd andere in 14. Artickelen verfaſt in 
sek angeſprengt / welche hie ein zuverleyben / wir 
nicht rahtſam finden. 
| Vmb d eſe zeit har fich auch ein Vnwill / oder 

gweytracht zwiſchen den Guͤliſchen vnd der Statt 
Aach erhabẽ / wegen etlichen gerechtigfeiten deren 
der en vnnd der ander theil ſich anmaſte vber 
das Kupffer Ertz oder den Calmusſtein / weicher 
nicht weit vonder Statt gegrabẽ wird. Haben alfo 
beyderſeits Kriegsvolck angenommen / onderli, 
ehe feindliche Tharhandlungen mir rauben und 
todefchlagen gegen einander veruͤbt: Gebrauch⸗ 
ten auch darneben dieſes Kriegsvolck wider die 
abgedanckte vnd vnbezalt Niderlandiſche Knecht/ 
welche hin vnd her auff den graͤntzen ſtreyfften 
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Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorlen 


funffzehenden Julij von dem Herrn Coadiutor 
ein Landtag außgeſchrieben / vnd darauff von den 
Ständen. ein extraord nart Gontrikution von 
fünffhundert tauſendt gůlden begehrt / aber ein 
zeitlang auffgeſchoben worden 

Mittlerweil man in Hollandt mit der Frieds⸗ 
handlung vmbgangen / vnd ſonderlich wegen der 
Oſt vnd Weſt Indiſchen Fahrt beyde Partheyen 
ſich nicht vergleichen konten/ fiind hie vnd da 
viel Schriften / vnnd Büchlein durch den 
Truck außgeſprengt worden / zu dem Ende / daß 
die Staden einen gewiſſen vnnd verſicherten 
Wir machen ſolten / oder aber bey dem Krieg 

[4 . 

Vnd erſtlich ſolten fieden Fried keines wegs 
annemen / oder eingehen / chne freye Zulaffung 
vnd gebrauch der Schiffahrt durch die ganke weis 
te Welt / neben angehenckten Vrſachen / warumb 
die Landt chafften dieſelbe nich ſolten fahren laſ⸗ 
ſen / vnd was Befuͤgnuß vnd Recht ſie darzu het⸗ 
ten / wie auch nicht weniger die von Brabandt/ 
Flandern / und andere Miderländifche Prouin⸗ 
gien/vondiefer Fahrt und Handel Eonten au ßge⸗ 
ſchloſſen werden / vermoͤg aller gemeiner Rechten / 
ja viel weniger / als die Vereinigte Niderlan⸗ 
— bißhero noch des Königs Feind gewe⸗ 

Vnter des aber iſt es an Tag kommen was 
maſſen etliche Perſonen vnd Kauffleuth vnter 
dem Ertzhertzog geſeſſen / auch theil au de Oſt In⸗ 
diſchen Sompanın ind:n PereiniarenDiderlan, 
den herren vnd mir den Holändern sure Corre⸗ 
fponden; bieltenyjafieauch ermahneten (wie auß 
etlichen abgeworffenen Brieffen beſunden wor⸗ 
den)fie ſollen der Oſt vnd Weſt Indiſchen Fahre 
vnd Handel feines wegs ſich begeben. Derowegen 
der Fiſcal zu Bruͤſſel etliche angeklagt / vñ in Haff⸗ 
tung zu bringe ſich onterffande Vnd ſonderlich 
iſt einem reichẽ vnd trefflichen Kauffmañ zu An. 
torff mit Namẽ Simon Hun / ſein Hauß vñ gů⸗ 
rer angeſchlagen feine Nechenblicher, Brieff vnd 
Schrifften hinweg genommen vnd er an leib vnd 
gut angeklagt / vnd gefenglich gen Bruͤſſel gefuͤhrt 
worden wider der Statt Antorff Priuileglen sie 
etliche behauptẽ wollen / weil er / wie man ime zuge 
meſſen / mit feinem Gelt deg Koͤnigs Vnterthanẽ 
in Indiẽ hatte helffen befriegen pn daruͤber noch 
deſſelben Feinden gerahten / daß fie den Fried nicht 
ſolten eingehen / es were dann/ daß man jnen die 
freye Fahrt vnd Handel auff Indien geſtattete / 
vnd ſie alſo wider ſeinen vnd jhren Herrn verhetzt. 

Wegen dieſer Verhafftung gemelten Kauff⸗ 
mans ſeindt viel andere reich Kauffleuth von 
Antorff vnd anderen € taͤtten hinweg gezogen/ 
Hm ——— wenig zur fuͤrhabenden 
Iriedshandlung dienen / oder derſelben dů 
thun würde. —— 

Im vorgehenden Buch haben wir angezeigt 
was maſſen dem Graffen von Oſt Frießland von 
den Staden aufferlegt worden denen von Emb⸗ 
den zu bezahlen viertzig tauſend zuͤlden Welche ge⸗ 
melter Graff von den Landſtaͤnden zu Bezahlung 
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Neben dem harte wolgemelter Graff auch den 


| Staden verheiffen und angelobt/daß er die Emb⸗ 


9 euraht in 
—E 


diſche Schiff / welche mit ſeiner Bewilligung vnd 
Paßport waren außgefahren / aber in Spanien 
vnd anderſtwo angeſchlagen und arreſtiert wordẽ / 
widerumb wolte auff freyen Fuß ſtellen / vnnd jh⸗ 
ren erlittenen Schaden erſtatten: bald aber dar⸗ 
nach hat er/sie die von Embden außgeben / Brieff 
dem zu wider gefchrieben/ alfodag nichts darvon 
fommen. 

Das Gelt belangend / iſt daſſelbig endtlich / wie⸗ 
wol nit ohne Muͤh / auff gebracht worden:die ande, 
re Puncten aber zu verantworten / wolte ſich der 
Graff el on nach dem Hag begeben/war auch 
ſchon zu Delfft angelangt / eben / als die General 
Staden mit den Spaniſchen in die Friedshandt⸗ 
lung getretten waren:derohalben ſie jme zu wiſſen 
gethan / daß es jhnen jetzund vngelegen were / von 
feinen Sachen zu handelen. 

Weil aber des Graffen Geſandter ungefehr dẽ 
Englifchen Anwaldt Rudolph Winwood ange, 
troffen / hat er durch denfelben zn wegen gebracht/ 
daß die Offfriefifche Staͤnd nach dem Hag feynd 
befehrieben worden. Weil aber ſolches denen von 
Embden nicht zum beften gefallen / haben fie die 
Bürgerfchaffe zufammen geruffen/ond mir Eyd 
ſich verpflichten daß fievon dem Hagifchen Ber 
trag nit weichen/noch den Braffen für jren Herrn 
erkennen wolten/vor vnd che er wider erſtattet her 
te den Schaden / ſo durch fein zu thun / wie ſie ſag⸗ 
ten / den Bürgern in Spanien vnd anderſtwo zu⸗ 
gefuͤgt ware / vnd jnen angelobte / ſie forthin zu be⸗ 
ſchirmen / wie einem treuwen Landsherrn eignet 
vnd gebuͤhrt. 

Dieſes jres Beſchluß haben ſie Copiam an die 
Staden vnd den Graffen ſelbſt vberſchickt. 

Der owegen der Graff zum andern mal begert 
jhme zu geſtatten / daß er ſich Perſoͤnlich in dem 
Hag verantworten moͤchte: als aber ſein Bruder 
Guſtauus vmb ſelbige Zeit geſtorben / hat er ſein 
Reiß außgeſtelt / vnnd ſeinen Cantzler vnd Raht 
Thomam Frantz und Wiardam dahin abgefer- 
tigt. 

Im Hewmonat diefes Jahrs har der Rönig 
in Franckreich zu wegen gebracht / den Heurath 
zwiſchen feinem Natuͤrlichen Sohn Ceſar / jetzund 
Hertzogen zu Vendome / vnnd des Hertzogen von 
Mercure Tochter / weiche Erbin war des Mars 
ſchalcks von Martigues / geſproſſen auß dẽ Hauß 
Bloys / vnd der Hertzogen von Britannien, Die⸗ 
weil nun die Tochter vier Jahr aͤlter war / dann 
der Hertzog / war abgered / daß der Theil welchen 
der Heuraht wuͤrde gereuwen / dem andern ſolte 
herauß geben 100000. Kronen. Dieſen Heurat 
nun hat der Koͤnig in dieſem Sommer durch ge⸗ 
trieben mit groſſem Ernſt vnnd Muͤh / weil die 
Tochter ſampt jhrer Mutter nicht ſehr viel Luſts 
darzu harten. 

Deßgleichen hat der Koͤnig auch ein Heuraht 
bethaͤdigt zwiſchen einem ſeiner Ehelichen Soͤh⸗ 
nen / vnd des Hertzogen von Mompenſier Tochter / 
vonder Mutter wegen auß dem Sram Joyeuſe / 
welche in dieſem Jahr 1608. Tods verfahren. 

Nach dem wie oben gemelt / Her: Jannin in 
Franckreich verreiſet / nic ohn viel nachdenckens / 
weil man vernommen / daß Don Petro de Toledo / 
als Spaniſcher Geſandter / auch in Franckreich 
were angelangt etwas beſonders vnnd wichtiges 
————— 6 e — 
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allda zu handlen / haben die beyder ſeits Abgeordne⸗ 
tedenas Junij nach Mittag widerumb ein Ver⸗ 
famblung gehalten / in welcher gehandelt worden / 
daß die Priuilegien der Landen / Staͤtt vnd Col⸗ 
legien vberall relpectiue ſollen gehalten / vnnd wie 


1608, 


diefelbe folsen verftandenwerden. Deßaleichen al | 


lem Argwohn zu wehren / ſolte ein Theil fo wol / als 
der ander auff drey Meil nah mit Kriegsſchiffen 
nit kommen an die Meerhafen / Ein vnd Anfuhrt / 
ſolten auch zu Landt auff tauſendt Ruten nah bey 
dem Boden / oder Gebieth des andern Theils kein 
Veſtung auffwerffen. 

Die Staden ſolten Macht haben in den nech⸗ 
ſten zehen Jahren die Obrigkeit in den Staͤtten 
in Braband vnd Flandern / ob dieſelbe ſchon be⸗ 
ſondern vnd particulieren Herren zukommen / an 
vnnd ab zuſetzen / doch ohn einig Vorvrtheil vnnd 
Schmälerung jemands Gerechtigkeit. 

Item zu Verſicherung des Friedens ſolten die 
Erßhertzogen denſelben laſſen vnterſchreil en und 
bekraͤfftigen von vier Geiſtlichen Prelaten / vier 
Banner / oder Freyherrn / vñ vier der groͤſtẽ Staͤtt 
in Braband vnd Flandern / welche alle mit Eyds⸗ 
pflicht angeloben ſollen / denſelben zu vnterhalten / 
vnd im wenigſten nicht zu geſtatten / daß jchtwas 
dem zu wider ſolte gethan / oder fuͤrgenommen 
werden: $afoder ein / oder der ander Theil etwas 
darwider wuͤrde handelen / oder fuͤrnehmen / daßſie 
demſelben ſich widerfegen / vnd dem andern Theil 
zu huͤlff kommen woͤllen. Item / ſo der Fried viel⸗ 
leicht moͤchte gebrochen werden / daß man denen 
ſo in des einen / oder andern Landt ſich verhalten / 
ſechs Monat Zeit vergoͤnnen ſell / innerhalb wel. 
cher fie auß dem Land ziehen / vnd jre Schuldẽ mir 
bereiter Execution einforderen moͤchten: daß man 
auch den Partheien 3. Monat Zeit ſolte vergoͤn⸗ 
nen / das jenige ſo dem Frieden zu wider gehandelt / 
widerumb zu erſtatten 2c. Dieweil aber das fuͤr⸗ 
nembſte Stuͤck noch fern zu ſuchen war / vnnd die 
Ertzhertzogen in vielen Artickeln noch jr beſonder 
Bedencken hatten / iſt nichts endli chs auff dißmal 
beſchloſſen worden. | 

Den erfien Julij ſeynd beyderſeits Abgeordne⸗ 
te widerumb zuſammen kommen / vnnd haben die 
Stadiſche etliche Artickel verfaſſet vnd den Spa⸗ 
niſchen eingelieffert / wie es mit den Ingeſeſſenen 
der Vereinigten Niderlanden wegen der Reli⸗ 
gion / in Spanien vnd anderſtwo ſolte gehalten 
werden. Vnter andern ward von den Staden 
fuͤrgeſchlagen / daß man jren Vnterthanen eben 
die Freyheit vergoͤnnen ſolte / welche in letzter 
Friedshandlung den Engellaͤndern iſt zugelaſſen 
worden / vnnd von dem Spaniſchen Conſtabel in 
beſondere Acta verfaſt — vnterzeichnet vnd bekraͤff⸗ 
tiget worden:aber die Spaniſche vnd Ertzhertzogi⸗ 
ſche Deputierte ſchlugen alles rundt ab / mit ver⸗ 
melten fie hetten dieſes belangend / keinen Befelch 
koͤnten auch nichts darvon handelen / oder beſchlieſ 


ſen biß Yan Nay auß Spanien were angelangt | 


dadurch bey vielen ſeltzame Gedancken vervr ſacht 
mworden/infonderheit / als man darbey vberlegt dj 
jenige ſo der Spaniſche Agent Peckius in Franck 
reich erklaͤrt hatte iſt auch daneben / vmb ſelbige 
Zeit ein Außzug eines Brieffs fo der Agent Ar 
fen auf Franckreich an die Staden hatte abgehen 
laſſen / außgeſprengt worden / dieſes Inhalts. 
Dieſen Nachmittag hat der Hertzog vo Selly 
mir geſagt / der Koͤnig von Spanien begehrte mit 
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machen / wie dann auch deſſelben Geſandter fo wol 
Stiedshand, bey dem Koͤnig / als S.3.©. fich erflärt/des Koͤ⸗ 
lung. higs in Spanien Meinung fey nie geweſen / fo 
lang erreinen Fuß Sande in feinem Gewalt haben 
werd / E. Gdie Souueranitet / oder das hohe freye 
Gebieth vber die Vereinigte Niderlanden auffzu⸗ 
tragen. Sondern was gehandelt ſey allein dahin 
angefehen / damit man einmalmie E.E,möch 
tein Handlung kommen / vnnd der Gemeine die 
Suͤſſigkeit des Friedens vnnd freyen Handels zu 
verfuchen geben / vnnd alſo zum Frieden bringen. 
Vnd ob Er ſchon fuͤrgenommen ein zeitlang ſein 
Recht vnd Anſpruch auff die Lande fallen zulaſſen: 
wuͤrde er doch nimmermehr etwas bewilligen / o⸗ 











daß E. E. von der Indianiſchen Fahrt und Han⸗ 
del gantz und gar abſtehen / vnnd darneben in den 
Vereinigten Niderlanden die Vbung der Roͤmi⸗ 
ſchen Catholiſchen Religion widerumb anſtellen 
vnd zulaſſen folte. 

Es were der Koͤnig nunmehr von aller Gele⸗ 
genheit wol berichtet / vnd wuͤſte dieſelbe fo wol / daß 
er euch in Fried / oder Krieg wol wuͤrde zum Brett 
bringen vñbezwingen / inſonderheit weil er glaubt / 























daß E. E. feine Mittel mehr haben ſich zu erweh⸗ 
ren / vnnd von den Benachtbarten gantz vnnd gar 
verlaſſen ſey / welche durch dieſe Handlung er⸗ 
zuͤrnt / vnd nit ohn Widerwillen dieſelbe vnverrich 
tet wuͤrden fallen laſſen. 

Was man nun hiermit meyne / oder ſuthe / kan 
ich nicht wiſſen. Es har mir aber der Her: von Vil 
leroy geſagt welcher Geſtalt die Spanier auch ge⸗ 
‚| gen Sein Majeſtaͤtt ſelbſt ſich beruͤhmbt / daß fie 





ja mehr dann ſie jemals verhofft hetten. Vber 
das wartet man allhie auff die Zukunfft Don Pe⸗ 


tigt das eufiee wider E. E. vnd dero Stand und 

Wolfahrt zu verſuchen / vnd inſonderheit mit Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤtt allhie ein Buͤndnus wider E. E. 
zu machen / zu welchen Endt von einem Heuraht 
zwiſchen der Tochter vnd Infantin in Spanien 
vnnd dem Delphinin Franckreich ſoll gehandelt 
werden / damit alſo jhr Majeſtaͤtt von E. E.gang 
vnnd gar zu verfrembden: vnnd ſollen hierin der 
Bapſt vnnd die Jeſuiten ſehr hefftig ſich bearbei⸗ 


ten. J 
Mitlerweil die Staden der Vereinigten Ni⸗ 
derlanden in ſeltzamen Gedancken ſtunden / ob der 
Pater Jan Nay wider kommen wuͤrde / oder nit / 
vnd ob mans auff jener ſeitten mit dieſer Hand⸗ 
lung nicht trewlich gemeint habe / oder nicht / kame 
Zeitung / daß den 19. Junij Den Petrus de To, 
ledo zu Pariß were angelangt / von Pater Nay 
aber hoͤrte man nichts: welches den Staden noch 
mehr bedenckens gab / vnnd derhalben in dieſem 
Monat Julio kurtzumb ein Endt an die Handr, 
lung wolten gemacht haben. Vnter des aber lieſ⸗ 
fendie Spaniſche Deputierte ſie berichten / daß 
Pater Nay zu Hoff in Spanien noch auffgehal⸗ 
tenwürde / alldagemeinlich alles ſehr langfam 
zugehe / vnnd darumb / ſobald nicht kommen 
wuͤrde:begerten darneben Berfängerung dereir 
daß man nemblich / noch Wochen lang nad) ab, 
geloffenem Monat Julio in der Handlung folte 
fortfahren:werches die Staden bewilligt / darmit 
su beweiſen / daß ſie jhrer ſeits bereit weren / alles zu 
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euch / als mit freyen Ständen feinen Frieden zu thun / was möglich were / wiewol Spinola ſelbſt 


der zulaſſen / dann mit außtruͤcklichem Vorbehalt / 


Staden geſchrieben / wes ſich der Spaniſche Am⸗ 


durch dieſe Friedshandlung viel gewonnen haben / 


mal die Erklaͤrung bey dieſer Friedshandlung ſo 
tri de Toledo / welcher wie man vermeint / abgefer⸗ 


getrieben werde. 








bey etlich anfehenlichen Perſonen ſich verlauten 
laſſen / er glaubte nit / daß Pater Nay widerkom⸗ 
men wuͤrde / ſintemal er den Koͤnig / den Ertzhertzog 
vnd jne ſelbſt viel Sachen weiß gemacht vñberedt / 
welche nun gar anders ſich befunden / vnd ſonder⸗ 
lich wegen der Indianiſchen Fahrt / der Religion / 
vnd etlich anderer Puncten. 

Auß dem langen Verzug vnd Außbleiben Pa⸗ 
ter Jan Nays hat des Königs in Dennmarck ſandter 
Anwalt / oder Ambafjador Vrſach genommen 
hinweg su ziehen / kondte auch. nicht darzu bewegt 
werden / noch ein zeitlang zu verharren / fondern 
fagre bey feinen Haußgenoſſen vnd guten Freun⸗ 
den/ Es were nichts darhinter / dann lauter Des 
trug. 

Nahm alſo den legten Julij Vrlaub von den 
Staden / vnnd den erſten Auguſtmonat von den 
Spaniſchen Deputierten / welche jhn auch vber⸗ 
reden wolten / daß er noch ein Zeitlang bleiben ſol⸗ 
te: Er aber gab zur Antwort / er hette viel gehoͤrt 
vonder Spaniſchen Patientia, oder Gedult / vnnd 
muͤſte jetzo bekennen / daß dieſelbe die ſeine vber⸗ 
wunden hette / vnd were er gar nicht geſinnet noch 
ein eintzigen Tag lenger zu bleiben / wie er dann 
auch folgendes Tags den zweyten Auguſtmonat 
auff die Reiß heimwerts ſich begeben har. 

Vmb felbige Zeit hat der Staden Agent in |: 
Teutſchland / Peter Cornelius DBrederode an die 


































weg. 


baſſador andem Keyferlichen Hoff verlauten laſ⸗ 
ſen / daß es / nemblich / ein groſſer Mißverftand we⸗ 
re/foman meinen wolte der Koͤnig in Spanien 
hette / oder würdenochdie Sonueranitet und dag 
frey Gebierh der Vereinigten Niderlanden den 
Staden aufftragen / vnnd darvon abftehenfinte- 


weit ſich nicht ſtreckte / ſendern alles was geſchehen 
were / allein dahin gemeinet / daß man doch einmal 
mit den Staden moͤchte in Handlung kommen / 
vnd dardurch zu wegen bringen/daß fie der India⸗ 
niſchen Fahrt ſich begeben / vnd die Roͤmiſche Re⸗ 
ligion widerumb zulieſſen / welcher zweyer Punetẽ 
halben der Koͤnig ſonderlich zu dieſer Handlung 
ſich hette bewegen laſſen. 

Dieſes nun vermehrete den vorigen Argwohn 
noch viel mehr / inſonderheit weil ſolches alles 
gleich lautete / em was der von Hoboken vnd Zu⸗ 
nigain Engellandt / und Peckius in Franckreich 
hatten entfallen laſſen / neben dem / daß der Keyſer 
ſelbſt in ſeinem Schreiben an die Staden von 
— Handtlung geproteſtiert 

atte. 

Wiewol nun die Staden ſich fuͤr Betrug heff- 
tigbeforgten/erklärcen ſich doch die Spaniſche hey 
guter Trew vnd Glauben ſie wuͤſten anders nicht 
dann daß alles jrer ſeits auffrichtig gemeinet vnd 

Nach dem Don Petrus de Toledo gwey / oder | 
dreymal bey dem König in Franckreich Audieng 
gehabt / vnd ſein Werbung fuͤrgebracht /alfo/daf 
der Koͤnig alles was er begerte gnugſam verſtan 
den / hat er den Preſidenten Jannin wider in Di, 
derlandtabgefertigt / welcher auch den vierschen, 
den Auguſtmonat des Nachts widerumbin dem 
Hag angelangt / vnd den achgehenden darnach die 
Vrſach ſeiner Reiſe nach Franckreich / vnnd der 
Anfunffe Don Petri de Toledo allda angezeigt 
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welcher allein zu dem End were abgefertigt/ alles 
was vom Frieden geyandele were / vmb zuſtoſſen / 
der Rönig aber habe gar nicht darzu verſtehen wol, 
len / ſondern erwieſen wie fehr ihm die Erhaltung 
der Bereinigeen Diderlanden zu Hertzen gegan⸗ 
gen. 


Was aber DonPerride Toledo Werbung in 
fpecie,oder particulariter geweſen / ſagt er nicht/ 


wiewol viel vnd mancherley Gerücht darvon lieff / 


als daß er ein Heuraht zwiſchen der elteſten Toch⸗ 
ter in Spanien vnd dem Delphin in Franckreich 
habe angebotten / neben Hoffnung / oder Verheiſ⸗ 
ſung der Koͤnig in Spanien ſolte all ſein Recht 
vnnd Anſpruch auff die Vereinigte Niderlanden 
dem in Franckreich damit aufftragen vnd vberge⸗ 
ben:Welches aber vielleicht dahin angeſehen / daß 
der Koͤnig in Spanien den in Franckreich von 
den Staden moͤchte verfrembden und abziehen / 
vnd vnter des bey dieſer Handlung die Titul vnd 
Zuſpruch auff die Vereinigte Niderlanden noch 
behalten. 


Von dieſem vnnd dergleichen thete der Preſi⸗ 
dent Jannin kein Meldung / ſondern ermahnete 
die Staden / daß ſie auff das End dieſer Handlung 
tringen ſolten. 

Iſt demnach zwiſchen den Abgeordneten den 
20. Auguſtmonats widerumb ein Vnterredung 
gehalten / vnd dahin ſonderlich alles gerichtet wor⸗ 
den / daß man ein deutliche vnd runde Erklaͤrung 
auff etliche ſtreitige Artickel von dem Ergherkogen 
haben moͤchte / inſonderheit aber wegen der Reis 
gion / der freyẽ Fahrt / der Landſcheidung / oder Graͤn 
tzen / vnd was dem anklebt. 

Haben darauff die Spaniſche ſich im Namen 
des Koͤnigs vnd der Ertzhertzogen erklaͤrt / daß die⸗ 
ſelbe die Souuerainitet vber die Veremigte Ni⸗ 
derlanden wolten fallen laſſen / vnd darvon abſte⸗ 
hen / man ſage vnnd ſchreibe darvon / was man 
woͤlle: 

Hingegen aber wolten ſie von den Staden auch 
zwey Ding begehrt haben / nemblich / daß ſie in al⸗ 
fen Drehen jhres Gebiehts / wider umb ſolten zu⸗ 
laſſen vnd anſtellen / die offentliche Vbung der Roͤ⸗ 
miſchen Catholiſchen Religion / vnd ohne Verzug 
oder Auffſchub aller der Fahrten vnnd Handels 
auff Oſt vnd Weſt Indien ſich begeben Was an⸗ 
dere Puncten belangt / hetten ſie ſich darinn alſo 
erklaͤrt vnd accommodiert / daß mit keinem Fug 
etwas mehrers von jnen koͤnte geheyſcht / oder be⸗ 
gehrt werden. 

Weil nun die Spaniſche bey dieſer Erklaͤ⸗ 
rung blieben / vnnd nicht mehr ſtreiten wolten / 
ſondern jhren Abſcheidt darauff nahmen : Als 
haben die Stadiſche Abgeordnere an die Gene⸗ 
ral Staden ſolches gelangen laſſen / welche bier. 
auff erſtlich erlichmal Graff Morigen / Graff 
Wilhelmen vnnd dem Naht der Staden/ her⸗ 
nach auch mie den Frangöfifhen / Engellaͤn⸗ 
difchen / Pfaltzgraͤfiſchen / Brandenburgifchen 
vnnd Heſſiſchen Gefandten ſich berahefchlagr / 
vnnd endtlich ein Decretum haben ergehen laſ⸗ 
fen / daß man die Handtlung abſchneiden vnnd 
ganz end gar hinlegen ſolte / weil die Conditio⸗ 
nes von des Koͤnigs in Spanien vnnd des Ertz⸗ 
hertzogen Geſandten dermaſſen verfaſt / vnnd 
fuͤrgeſtelt weren / daß die Staden dieſelbe ohn euſ⸗ 
ſerſtes Verderb vnd Vntergang jhres Standts 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


nommen / weſſen ſich die Abgeordnete des Ro» 


160% 








vnd Wolfahrrnicht konten bewilligen / oder an⸗ 
nehmen. 

Nach dem die General Staden der Ders 
einigten Niderlanden / von Ihren zu der Frieds⸗ 
handtlung Abgeordneten verffanden vnnd vers 


Reſolutlon 
der Staden 
wegen Auff 
hebung der 
Friedshand 
nigs in Spanien vnnd Ertzhertzogen auff vnter⸗ |lung, 
ſchiedliche Artickel endtlich erklaͤrt / vnnd daffeb 
big neben Seiner Exrellentien Graff Moritzen 
vnnd Graff Wilhelm Ludwigen / ſampt dem 
Raht der Staden reifflich erwogen / haben ſie die⸗ 
ſes für ein Beſchluß vnd Abſchied geben / und ge⸗ 
ben mit dieſem / nach dem die ſchaͤdliche Fruͤch⸗ 
ten vnterſchiedlicher Friedshandlungen / ſo bey 
wehrendem Krieg durch Interceſſion groſſer Po⸗ 
tentaten an die Hand genommen worden / gemel⸗ 
te Staden vervrſacht vnd gezwungen / daß ſie in 
fuͤnff vnnd zwantzig Jahren hero niemals zu der 
gleichen haben verſtehen woͤllen / wie fie dann fol- 
ches in jhrer Antwort an höchftgedachten Ertzher⸗ 
tzogen Anno ſechzehen hundert vnd ſieben im Ja⸗ 
nuario rund vnnd Schrifftlich auff Keyſerlicher 
Majeſtaͤtt dergleichen Propoſition ſich erklaͤrt 
hetten / daß es / nemblich / ihnen weder Görtlich/ 
ehrlich noch fuͤrtraͤglich were in einige Handlung | 
zu tretten mit denen ſo etwas auff die Freyheit / o⸗ 
der inn vnd auff dieſelbe Lande ſolte woͤllen pre⸗ 
tendiren: 

Vnnd bezeugten ſich demnach für GOtt 
vnd der gantzen Welt / daß ſie vnſchuldig weren 
an allem dem Elendt / Schaden vnd Vnheil / wel⸗ 
che die Niderlanden vnd den Benachtbarten auß 
Vrſach dergleichen Pretenſion / oder angemaſter 
Anſpruch gelitten hatten / oder noch leiden muͤ⸗ 


en. 

Als nun folche Antwort mehr hochgedachten 
Ertzhertzogen fürgebracht worden / iſt darnach in 
vnterſchiedlichen Schrifftlichen Acten von den» 
felbenden Staden angeborten worden/mit jhnen 
als mit freyen Ständten vnd Landen / darfür fie 
fich auch hielten / vnd auff fie nichts pretendierten / 
eine Handtlung von einem ewigen Frieden / oder 
einem langen Stillſtandt einzugehen vnd fuͤrzu⸗ 
nehmen. 

Vndiſt den erſten Acten dieſes einverleibt ge 
weſen / daß ein jeder Theil in Bewilligung eines 
Stillſtands ſolte bleiben bey dem was er in Beſitz 
hatte / im Fall aber der Fried beſchloſſen wuͤrde /d5 
ſo man beyderſeits ſich wuͤrde vergleichen / hinge⸗ 
gen aber ſolten die —— Niderlanden von 
der Fahrt und Handel auff Off vnd Weſt Indien 
abſtehen. 

Als dieſes von denfelben runde abgeſchla⸗ 
gen / vnnd derwegen auch von jhren Hochheiten 
verändert / durchſtrichen / vnnd alſo allein ein⸗ 
geſteit worden: daß ein jeder Theil ſo wol beym 
Frieden / als bey dem Stillſtandt / behalten fol⸗ 
te das ſo er hett vnd beſeß / es were dann / daß man 
etwan eines Wechſels / oder Tauſchs ſich wuͤrde 
vergleichen war auch obbeſetzte Clauſul vnd Be⸗ 
ding vom Abſtandt der Oſt vnnd Weſt Indi⸗ 
ſchen Schiffahrt gang vnnd gar außgelaſſen wie 
ſolches su ſehen / auß dem Inhalt gemelter Acten 
vnter Datum den dreyzehenden Mertzen 1607. 
Hernach den 12. Aprilfind auff dieſelbe Acten zwi 
ſchen jren Hochheiten vnd den Herrn Staden et⸗ 
liche Artickel mir Bewilligung jrer reſpectiue SD, 
mittenten / beſchloſſen / vnd den 24. ermelten Mo 


nats/ 





































































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 3] 


16 0 8. hats /vermittelſt eines fSrmfichen Snftrumenes) 


Ander Theil Riderländifcher Hiftorien 





felbft ertlaͤrt / beliebt und verfprochen hatten / vnnd 
als ob dieſelbe in vnſerm an und Beyweſen / vnnd 






















































ſo ihre Durchleuchtigtk mit derogroffen{nfigelbe 

feſtiget / vnnd anders Theile wolgemelte Herrn 
General Staden in der Geſtalt vnnd Qualitet / 
als Ständee freyer Landen vnd Provintzien / dar⸗ 
auff hochgedachte Ertzhertzogen nichts pretendi⸗ 
ren / mit jhrer gewöhnlichen Vrkundung vnd Ge⸗ 
genſignatur in gleichem beſiegelt vnd verzeichner/ 
verglichen vnd accordiert / auch durch jhre Durch⸗ 
leuchtigk. verheiſſen vnd verſprochen worden: Ob 
beſchriebene gegen den Herrn Staden gethane 
Erklaͤrung ſteiff vnnd feſt zu halten / vnd ſchaffen 
gehalten zu werden / auch alles fo deme zu wider, 
dicecte oder per indirectum fuͤrgenommen wuͤr⸗ 
de / abzuſtellen vnd zu wenden: Vnd dann vber die, 
ſes alles des Koͤnigs von Hiſpanien Ratification 
Lndgleichmaͤſſige Erflärungsbrieffe(fo viel ſeine 

Majeſtaͤtt daran intereſſirt) Ihnen / wolgemelten 
Herrn Staden / jnner haib dreyer Nonaten nächft 
kommende / mit allen darzu gehoͤrigen vnnd noth⸗ 
wendigen / gemeine Special Renunciationen 
vnnd Obligationen in Hande zu ftellen vnnd zu 
liefern. | | x 

Sintemal dann hiermit zu gleich veraccordire 
vnnd verglichen geweſen / daß man inmittelſt alle 
That vnd feindliche Handlungen einſtellen ſolte 
Als ſeynd nach vnd nach von hoͤchſtgedachtem H. 
König dreyerley Aggreation vnnd Natification. 
brieff einkommen / nemblich / zween vom letzten Fgu 
nij / vnd einer vom 8. Septembris obbeſtimpten 
1607. Jahrs / in welchen legten dieſe Wort in pe 
cie hegriffen. a 

Vnnd nach dem vorgemelte Ertzhertzogen /1c, 
vnſere Bruder vnnd Schweſter / bey gemeltem 
Tractat vber ſolches / vnfere Ratiſication vnnd 
gleichmaͤſſige Erklaͤrungsbrieff / mit allender&a, 
chen Nohtwendigkelt nach erforderten / fo wol Ge⸗ 
neral/als Special Renunciationen vnd Obliga⸗ 
tionen / jihnen den obbeſagten Staden zur vberuͤe⸗ 
fern vnnd zu zuſtellen / verſprochen vnnd zugeſagt / 
Haben wir nach reiffem Bedacht vnnd gehabrer 
Deliberation / guß vnſerer rechte ſicheren Wiſſen⸗ 
ſchafft und Abſolut Koͤniglich Macht vnd Gewan/ 
zu genuͤglicher Erfuͤllung ſolcher Verſprechung / 
auch zu gewiſſer Verſicherung der folgendẽ Frieds 
oder namlichen Anſtands Handlung / jhnen den 
Staden gethan / vnnd thun auch hiemir vnnd in 
Krafft dieſes / ſo viel die Sachen vns vnnd vnſere 
Erben beruͤhrt / eben ſolche Erklaͤrung / als vnſer 
Bruder vnd Schweſter gethan haben / aller mafı 
ſen hieroben erwehnet. 

Vnd fuͤrnemblich erklaͤren wir vns / mit dem 
gantz Mol beliebig und zu frieden zu ſeyn / daß man 
in vnſerm Namen / vnd von vnſert wegen mit ob» 
gemelten Staden in der Qualitet/onndalsficer, 
kennende vnnd haltende für freye Lande / Provin⸗ 
tzien vnd Staden / auff welche wir nichts pretendi⸗ 
ren / oder füchen/in Handlung trette Wirhaben 
auch laudirt / approbiert / confirmirt vnd ratiftcirt/ 
als wir dann in Krafft dieſes gegenwertigen lau⸗ 
dieren / approbieren / confirmieren vnd ratiſicieren 
alle vnd jegliche Puncten in berůhrtem Tractat 
begriffen / Geloben vnnd verſprechen bey Koͤnigli⸗ 
chen Trewen vnnd vnſern Worten, alle dieſelbe 
ſtaͤt und feſt zu halten vnd zuobſeruirẽ / auch daran 
zu ſeyn vnnd zu verſchafften / ſoiche obſeruiert / ge⸗ 
halten und vollzogen zu werden / gaͤntzlich vnd von 


geſchloſſen worden weren. 

Wir follen onnd wollen auch nichts thun / oder 
fürnehmen / noch verhengen gethan / oder fuͤrge⸗ 
nommen zu werden / ſo deme zu wider ſey / Gelo⸗ 
ben vnd verſprechen in gleichem /a lles fo hingegen 
diredto oder per indıretum gehandelt wuͤrde / 
—— zu repariren / zu wenden vnd zu verbeſ⸗ 

ern. 

Der gänglichen Intention / dz alles obbeſchrie⸗ 
bene jhnen den bemelten Staden in guten Trewẽ 
gehalten vnd vollzogen werden ſolle. Warzu wir 
vns bey vnſern Koͤntglichen Worten / vermittelſt 
aller fo wol gemeiner / als fpecial Renunciationen 
vnnd Obligationen / ſo hierin dienlich/ oder noͤthig 
ſeyn moͤchten / verpflichten und verbinden. 
Ferner verſprechen vnd geloben wir ebenmaͤſ⸗ 
ſig / daß fo bald jmmer der Fried / oder ein namu⸗ 
her An⸗ vnd Stillſtan dt abgeredt vnd beſchloſſen 
ſeyn wird / Wir alle vnd jede Verrichtungen / ſo zu 
Vollſtreckung vnd Execution deffelbtaen. abgered 
vnd capitulirt ſeyn werden / erfuͤllen vñ ins Werck 
ſtellen wollen. 

Alles in der maſſen außfuͤhrlicher Forim / daß 
man / nemblich / zu mal vnd durchauß of tbemelten 
Vereinigten Provintzien / gänzlich) und vollfom. 
mene ſatisaction vnnd vergnuͤgung vber vorbe⸗ 
ruͤhrte Verheiſſung vnd Ratiftcatlion thun ſolle / 
mit außtruͤcklicher Verwerffung vnnd hindanſe⸗ 
zung alles des jenigen / ſo auſſer / vber oder gegen 
ſolche Aggreation in einigen Weg möchte für ge⸗ 
bracht / oder in Streit gezogen werden / Auch mt 
außtruͤcklicher Erklaͤrung / daß die Herrn Bene, 
ral Staden / als Staͤnde freyer Landſchafften 
darauff hoͤchſtgedachter König vnnd beyde Fre. | 
hertzogen nichts gu mal pretendiren) durdh die | 
Onade Gottes deß Allmaͤchtigen / vnd vermitreift | 
jhrer Bunds verwandten ( darunter verſtanden 
den Koͤnig von Franckreich Groß Britannien, 
Dennmarck ondandere Potentaren Beyſtandt 
vnnd Huͤlff / in vor angeregten Provingien wol 
moͤchten ordiniren / ſtatuiren vnd di ſponiren / auch 
darüber feſtiglich halten / gemeiniglich in allen und 
jeden Sachen / ſo die Wolfahrt / Staad vnd Re, 
gierung derſelben Landen (darunter vor allen an 
deren der Punct der Religion verſtanden / wie ſol 
ches den Ertthertzogiſchen Commiſſarien erpreg, 
lid) darbey erklaͤrt worden) vnnd deroſelben redli⸗ 
her Vnterſaſſen vnd Inwohner betreffen thun/ 
ohne daß in vorhabender principal Tractarion of 
Handlung / dargegen jchtwas an zuruͤhren / zu an⸗ 
den / oder sn proponieren erlaubt ſeyn ſolte / man 
wolte dann obbeſchriebener Formuh auch (ölenni- 
ter vnnd zierlich darüber gechanen Verheiß vnnd 

erſprechnuß zu wider lauffen. | 
So dann endtlich vnnd nach ſolchem allem die 
Kern Staden verwillige vnnd eingeraumt / daß 
hoͤchſtgedachtes Herrn Könige und der Ertzhertzo⸗ 
gen verordneten Commiſſarien / zu obgedachter 
Handlung mir volllommenem Gewalt Infor⸗ 
mation / Inſtruction vnd Authoritet in dem Hag 
einfommen moͤchten / vmb jhre Meinung runden 
erklaͤren / vnd von ſich zugeben / Auch hinm berums 
der Herrn Staden Schluß vnd Willen an zuhoͤ⸗ 
ren/ damit in dem gantzen Werck ein Fury Aug, 
richtung und Beſchluß getroffen werden möchte. 


Die 









































Puncten zu Puncten / als obwir fie von Anfang 


vermitteifionferer Auchoritet abgehandelt onnd |. 
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miſſarien auch hierauff in gedachtem Haag ans 
gelangt / vnd mit der Herrn Staden Commiſſa⸗ 
rien die Sache vnter Hand genommen. 

Da hat man gle him Anfang gang laͤuter ich 
vnd außtruͤcklich / auch mit einer ſpecial Benenn⸗ 
vnd Erzehlung aller vnd jeder Vereinigter Pro⸗ 
uintzien / vnd jhrer darvnter gehörenden Herrlig⸗ 
keiten / auch derjenigen Quartlern Herrligkeiten / 
Staͤtte vnd Plaͤtze anderer Prouintzien / ſo den 
Herrn Gegeral Staden verfangen / vnd in jhrem 
Gewalt vnd Beſitz ſeynd / in Krafft vnd zu wuͤrck 
licher Folg obangeregten Brieffs / vom vier und 
zwantzigſten Aprilis zu allem Vberfluß vnd von 
neweim / ſo wol im Nahmen deß Königs von Hi⸗ 
ſpanen vnd der Ertzhertzonen / als auch jhrer jetzi 
ger vnd kuͤnfftiger Leibſserben / wie nicht weniger 
aller vnd jeder jrer Erben vnd Succeſſoren jhrer 
Koͤnig eichen / Land vnd Leuthen / accordiert / ver⸗ 
abſche d⸗bewilligt und erklaͤrt: 


Daß ſie an / jhn / zu oder auff vorbeſagte 
Vere migte Prouintzen / Landſchafften / Lan⸗ 
den / Herrlichkeiten / Staͤtte vnnd Plaͤzze / ſo 
die Herrn Staden innhaben / vnnd beſitzen / 
zumal nichts preiendieriefonderndaß fie die 
ſelben vielmehr hielten vnnd erfenneren für 
freye Staden / Landſchafften / Herrligfeiten 


1 Stätteond Plaͤtze mit angehefftem Vers 


ſprechen ond Bethewrung / auff jhre Trew / 
Ehr vnd Glauben / auff jhre Fuͤrſtliche 
Wort) dagegen nichts zu thun oder fuͤrzune⸗ 
men / noch ſchaffen oder verhengen gethan 
oder fuͤrgenemmen zu werden / auch ſelbſt den 
Nahmen vnd Wapen ſolcher Vereinigten 
Prouintzen nicht zu fuͤhren noch zu gebrau⸗ 
chen / noch ſonſt in einigerley meiſe / directo 
oder per indirectum, alles in der beſten be⸗ 
ſtendigſten Forn. ITCEM: Item daß nũ 
hinfuͤro / zwiſchen hochgedachten Herren 


RKoͤnig vnd den Ertzhertzogen jhren Leibser⸗ 


ben vnd anderen Succeſſoren vnd Nachkom 
menen eines / vnd vorbemelten Herrn Sta⸗ 
den in der bekanden vnd bewilligten Quali⸗ 
tet anders Theils / inn vnnd fuͤr alle Koͤnig⸗ 

reich / Landſchafften / Herrligkeiten / Staͤtt 
vnd Plaͤtze / die hoͤchſtgemelter Herr König 
vnd Ertzhertzogen / ſo wol auch die General 
Staden / wuͤrcklich innhabẽ vnd beſitzen / mit 
allen jhren reſpectiue Vnterſaſſen vnnd 
Einwohnern / ſojetzt darinn wohnen oder 
kuͤnff tig woht en werden / nichts oder Nie⸗ 
mand darvon außgeſchloſſen / ein guter feſter 
vnverbruͤchlicher Friedten zu allen Zeiten 
vnd ewiglich ſeyn / bleiben / vnd gehalten wer⸗ 
den ſoll. 

Sem: Daß hochgedachte Herrn König 
vnd Ertzhertzogen / vnnd dann wolgemelte 
‚Harn Stadeninder Qualitet wie oben ver 
melt I mit ſampt ihren reſpectiue Vnter⸗ 

ſaſſen vnnd Einwohnern / fortan inguter 
| Freundtſchafft leben / vnnd einige Feindi⸗ 
ſchafftgegen einander nicht mehr gebrau⸗ 
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tilgungaller bißhero fürgangenen Beleydi⸗ 


gung: 


Aber dem allem su entgegen / iſt vnter ferrnere 
Continuation der Handlung / von wegen höchft« 
gedachter Herrn Koͤnigs und Ertzhertzogendahin 
gearbeitet vnd getrachtet worden / wie man obbe⸗ 
ruͤhrte bekande Freyheit der Vereinigten Nider⸗ 
landen in den Fuͤrnembſten Puncten ſchmaͤleren 
vnd beſchneiden / oder wol gar Illuſory und zu 
Nicht machen möchte: 

Als vnter andern, benanntlich vnd außtruͤck⸗ 
lich in der General Handlung vnd Schiffahrt / 
vnd was denſelben anhangt / daran dann offtge⸗ 
ſagten Landten / jhre Principal Wolfahrt gele⸗ 
gen. 

Item / in der angemaſten / (doch nur allein zu 
augenſcheinlicher zmulation der Vereinigten 
Niderlanden / ohn einige der Sachen erheiſchen⸗ 
de Nothwend gkeit / oder darauß erſprieſſenden 
Nutzens oder Commoditet)angeſehenen vnd vn⸗ 
terſtandenen Trennung vnd Abſonderung etli⸗ 
cher vereinigter Prouintzien von den jenigen / was 
doch zu denfelben vnwiderſprechlich (in Krafft 
deſſen / was allbereit zuver verglichen vnd verar- 
cordiert) folgen vnd gehoͤrig ſeyn muſte. Item / in 
der Diſputation vber die Freyheit vnd Souuerai 
nitet oder Hochheit etlicher Staͤtte / ſo die Herrn 
Staden inhaben vnd beſitzen / oder je etliche Doͤrf⸗ 
fer / von daher als jhrem ordentlichen Haupt vnd 
Lehenhoff oder Lehenkammer ruͤhrende. Item / in 
Anforderung etlicher Guͤter / ſo vnter den vorigen 
Printzen / der Vereinigten Prouintzien / durch ſie 
ſelbſt ſeyen gewonnen worden. 

tem in anderen Puncten von der Religion / 
in dem mandenſelben alſo leyſe abzuhandeln vor⸗ 
gehabt / daß man faſt niemals mit der Spraach 
Lecht herauß gewolt. Auch letztlich (auff hefftiges 
vnd euſſerſtes der Stadiſchen Commiſſarien an⸗ 
dringen vnd vrgieren / daß doch vonder Sachen 
klar vnd vnverdunckelt gered werden moͤchte das 
eine mal fuͤrgegebẽ / ſie wolten der bekandẽ freyheit 
und Souuerainite zu wider / zu mißfallen der 
Herrin Staden der Vereinigten Niderlandten / 
in puncto religionis nichts poſtulieren oder for 
dern / Das andermal dahin verlautet / ob muͤſte v⸗ 
ber diefem Punet betreffent die Religion in Spa 
nien Raht gehalt werden / Vnd würde vmb dep 
willen / wie auch wegen dep Puncti der General 
Handthierung vnd Schiffahrt /eim andt auß jh⸗ 
rem Mittel in Spanien reyſen muͤſſen. 

Ob dann nu h erauff die Seren General Sta⸗ 
den in Krafft vnd zu folg obbefi chriebenes verali- 
cheneg modiprocedendi, die ganze Handrlung 
wolhetten abrumpien vnd abfchneiden mögen: 
Jedoch in Betrachtung derogank hohen vnnd 
wichtigen Importans / vnd dann auch / daß ſie vor 
Gott dem Allmaͤchtigen / vor allen Koͤnigen / Po⸗ 
tentaten Fuͤrſten vnd Regimenten in Europa / 
vnd ſonderlich von den trewhertzigen Gemeinden 
der ſamptlichen Niderlanden / jhrer ſeits bekandt 
vnd offenbar machen moͤchten / daß ſie den lang⸗ 
wehrenden ſchaͤdlichen blutigen Krieg der Nider⸗ 
landen / in ein Goͤttlichen / ehrlichen vnnd ſicheren 
Fried(zu Troſt vnd Erleichterung nicht allein jh⸗ 
rer ſelbs Einwohnern vnd Vnterſaſſen / ſondern 
auch der Benachbarten Reich vnd Landten ver⸗ 


wandelt 
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in guten Treuwen begierig vnd gefliſſen feyen. 


Als haben fie mir Raht und Gutachten Koͤ⸗ 
niglicher Majeſtaͤt in Franckreich / Groß Britã⸗ 
nien / Dennmarck / wie auch der Euangeliſchen 
Chur/ vnd Fuͤrſten in Teutſchland / Ambaſſadorn 
vnd Geſanden (als welche auff jhr der Herzen 
Staden embſige Bitte in dieſer Handlung in 


die Vereinigte Niderlanden abgefertigt gemefen) 
conſentiert vnd bewilligt / daß einer auß hoͤchſtge⸗ 
dachter Herrn Koͤnias vnd Ertzhertzogen Com, 
miſſarien / vmb deß Koͤnigs euſſerſte Meynung 
einzunemmen / in Hiſpanien abreiſen ſolte 

Dochhabenfiedie Herren Staden darbey 
diefe außtrůcklich Erklärung gethan / daß ein fol, 
ches nicht mehr dann einmal vnd fůr eine Reyſe 
bewilligt ſeyn / auch auff die Widerkunfft und ver, 
troͤſten endlicher Beſcheidt / vngefehrlich ein par 
Monat gewartet werden ſolte 
In maſſen auch hierauff der An⸗vnd Still 
ſtand allein auff zween Monat / nemblich den A⸗ 
pril vnd Maium / prorogiert vnnd erſtreckt wor⸗ 
den. 

Wiewol man nach der hand / wegen langen 
außbleibens deß jehnigen ſo nach Spanien abge, 
ſandt geweſen / ſolchen gemachten Stillſtandt 
von außgang deß Monats Maij / mit gemeinem 
Conſens vnd beliebung biß auff den letzten De⸗ 
cemb. damals nechſtkuͤnfftig / erlangt und bewil⸗ 
ligt / darwider aber die Herrn Staden rundt vnd 
klaͤrlich zu mehrmalen hoͤchſtgedachten Herren 
Koͤnigs vnd Ertzhertzogen Coinmiſſarien anſagẽ 
vnd notifteieren laſſen / daß jhr endliche Meynung 
vnd Schluß ſey / nach ablauff deß May: auffdas 
allerlaͤngſt innerhalb zweyer Monaten / eine endt⸗ 
liche Expedition und Beſchluß oder Abrumpie⸗ 
rung der gantzen Handlung zu haben. 

Als nun hierauff im Anfang deß Monats Ju 
nij vnd folgends / nach vnd nach / auß vielen Lan⸗ 
den vnd Koͤnigreichen / vnterſchiedtliche Aviſen 
vnd Warnun gen einkommen / als ob hoͤchſtge⸗ 
dachter Herr Koͤnig von Spanien / vnd der Spa 
niſche Raht / nicht yncere noch in guten Trewen 
in dieſer Handlung procediren / ſondern durch 
ptocraſtination vnd Verweilung alle Mittel 
und Gelegenheit ſuchen theten / den Staat der 
Vereinigten Landen zu rumiren und vmbzukeh⸗ 
ten: 

Da haben offtgedachte Herin Staden fo bald 
vnd benenntlich vmb die helffte dei Monats Ju ⸗ 
nij / den Koͤnigiſchen vnd Ertzherhogiſchen Com⸗ 
miſſarien / ſolche Auiſen kundt gethan vnd notifi⸗ 
ficiert / mit gantz embſigem vnd ernſten Begeren / 
daß man jhnen die endtliche Intention vnd Re⸗ 
folution eröffnen wolte / Dardey ſie nachmaln vo⸗ 
rige Meynung erwidert und repetiert / daß nemb⸗ 
lich / ob wol der Stillſtand auff daſſelbe 533 
erſtreckt vnd prorogirt / jedoch jhr der Herrn Sta 
den Meynung gar nicht fey / dieſes Werck der 
Tractation lenger als biß auff den letz en Juſ/ 
continuiren zu laſſen Bnddamanauff der Ge⸗ 
genſeiten dieſe Sach zu einem auten Beſchluß 
zu bringen nicht gemeint were / moͤchte und koͤnte 
man wol jetzo auff der Stund von einander ſchei⸗ 
den. 

Hingegen ſich die Herrn Königifche und Erg, 
hertzogiſche Commiſſarien erkläre / fichieleen die 
angedeute Auifen vnd Zeittungender Warheir 









— — — 


verwandelt zu werden / von gantzem Hertzen vnd 


ten vnd darbey zu verharren gedaͤchten / nem̃⸗ 


kammer herruͤhrendte. 


Ander Theil Niberländifcher Hiſtorien 
allerdings vngemeß und zu wider ſeyn / vnd weren 160 
deß Widerſpiels gantz gewiß vnd gnugſamblich Hi 











verficherr. 

Wie ſie dann nach erlichen Tagen noch vor 
ablauff deß Monats Julij ſich verlauten laſſen / 
ob hetten ſie gewiſſe Autſen anß Spanien / daß der 
General Commilfariusam fünffzehenden Julij 
gen Hoff beruffen worden were /oin feine Abfers 
figung gu befommen / vnd daß er alſo ohn allen 
zweiffel auff allerfürderlichſt zur Strelle ſeyn wuͤr 
de. Warauff man es mit der Sachen alſo biß 
An zwantzigſten Auguſtmonats beruhen 
aſſen. | 


Als aber immittelſt die Zeirtungen und A⸗ 
uifenanßallen Drehen / wegen vorangeregten 
dep Königs von Spanien vorhabns/immer fort 
continuire / iſt denſelben Tag für gut angelchen 
vnd befehloffen worden/mit den vorgemelten Ser 
ren Commiſſarien noch eines zu communiciren/ 
vnd jhre endliche Inſtruction vnd Meynung zu 
vernemen. 

Welches dunn alſo beſchehen. Vnd haben 
hlerauff fie die Herrn Koͤnigiſche vñ Erhhertegi⸗ 
ſche Commiſſarien ſich dahin reſoluirt vnd erkaͤ⸗ 
ret / daß hoͤchſtgedachten Herrn Königs von Hi⸗ 
ſpanien vnd Ertzhertzogen ſchließliche vnd Teste 
Meynung ſey: 

Was bißhero veraccordirt vnd verglichen 
dem ſolte alſo folg geſchehen / vnnd daß vber 
ſolches die Vereinigte Sanden in Krafft ge 
thaner Bekandnuß vnd Bewilligung, freye 

vnd Souuerain Landen ſeyn vnd bleiben! 
vnd daran oder darauffeinige Recht von Le⸗ 
henſchafft oder ſonſten nicht pretendirt wer? 
den ſolte / Doch vorbehaͤltlich daß hinwide⸗ 
sumbinfolchen Landen die Catholiſche Ro⸗ 
miſche Religion widerumb auffgerichtet 
vnd inſtallirt wuͤrde / vnd dann daß die Vn⸗ 
terſaſſen vnd Einwohner beſagter Landten / 
von der Schiffahrt vnd Indianiſcher Ne⸗ 
gociation gaͤntzlich abſtůnden / Mit dem fere⸗ 
nern Anhang / daß ſie noch einen weg als den 
andern / die erregie Oifficulteten zu behaup 

























lich wegen Auffhebung der Conuohen / we⸗ 
gen Trennung oder Separanuon deß Her⸗ 
tzogthumbs Gelderen vnd deſſelben Ober⸗ 
auffſicht / als Oberquartiers / vnd in Sum: 
ma wegẽ mubehaltens der Oerter vnd Plaͤtze 
auff vnd vber dem Rhein / ſo doch auff deß 
Reichs Boden vnd unmwiderfprechlich Neu⸗ 
tral Staͤnden deß Reichs zugehoͤren. 


Deßgleichen wegen Pretenfion vber die 
in andern Prouintzien gelegene Doͤrffer / von 
etlichen der Staden innhabenden Stätten / 
als jhrem Haupt vnd Lehenbanck vnd Schen; 


Item : daß den Ertzhertzogen die jenige 
Guͤter / welche die Printzen von Hauß Bur⸗ 
gund vnd Oeſterreich / zur zeit ſie Heren der 
reſpectiue Vereinigtẽ Prouintzen geweſen 
ſelbſt gewonnen vnd acquirirt / gefolget wer⸗ 
den muͤſten / vnnd letzlich / daß die Staden / 


Heim 
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geloben ſolten / die Handlung zu handtha⸗ 
ben. 

Nach dem dann nun zum mehrern theil alle 
jetzt verſtandene Puncten fuͤr nichts anders / als 
fuͤr offenbare Pretenſiones gegen die decretierte / 
manutenirte / beſtettigte vnd bekande Freyheit der 
Vereinigten Niderlanden / vnd conſequen- 


ter obbeſchriebener Handtlung / vnnd dero⸗ 


ſelbigen beſchehener Natification . /| notor 
rie zu wider lauffend / vnnd in einer Summa zu 
melden / deme foin den erften Articulen vollkoͤm⸗ 
lich abgeredt vnd verglichen geweſen / ſchnur⸗ 
ſtrackß vngemeß vnd widerig angeſehen und ge⸗ 
halten werden koͤnnen. * 
Hier umb fo verſtehen vnd ermeſſen es die 
Herrn Staden der Vereinigten Niderlan⸗ 
den nunmehr dahin / daß ſie vber den Staat 
derſelben getrewen Einwohner / mit vorbe⸗ 
melten Herren Commiſſarien in ferrnere 
Handlung zu tretten / nicht rahtſam befin⸗ 
den koͤnnen / Darunter jhnen gleichwol von 
Hertzen leyd / daß Cohn jhre Schuldt) dieſe 
Handlung alſo vnfruchtbarlich zerſchlagen 


wuͤrde / befinden ſich aber in dem nichts deſto 


minder ruͤhig vnd vergnuͤgt / dz ſie vor Gott 
dem Allmaͤchtigen vnd aller Welt an deme / 
daß die blutigen vnd langwirigen Niderlaͤn⸗ 
diſchen Kriege in einen Chriſtlichen ehrli⸗ 
chen vnd ſicheren Frieden / nicht verenderet 
werden / deßgleichen an alledem vbel / Elend / 
Schaden vnd Vnheil / ſo den Nider⸗/ vnd be⸗ 
nachbarten Landen / vnd dero getrewen Vn⸗ 
terſaſſen vnd Einwohnern / durch dieſe vn⸗ 
rechtmeſſige Pretenſion jrer Widerparthey 
zugewachſen / vnd fuͤrters zuwachſen moͤchte 
in alle weg fuͤr vnſchuldig werden zu halten 
vnd zu erkennen ſeyn. Geſchehen in dem 
Haag / in voller Verſamblung der Herren 
General Staden der Vereinigten Nderlan 
den / den 23. Auguſti / Anno 1608, 

Was nun auff jetzt geſetzte Reſolution erfolgt 


ſoll hierunten vermelt werden / jetzo aber woͤllen 


wir etwas von dem Vngeriſchen Weſen vermel⸗ 
den. Vnd erſtlich nach dem Ertzhertzog Matt hi⸗ 
as zu Presburg ankommen / ſeind J. F. D. von 
den Hungariſchen Staͤnden nachfolgende Gra⸗ 
uamina vnd Poſtulata vberreichet worden. 

1. Die Religion in allen Staͤtten vnd Fle⸗ 
cken frey zu laſſen 

2. Keinen Teutſchen wolten fie auff den 
inten zu einem Oberſten oder Hauptman ha⸗ 

en. 

3. Die Kron ſolt in Vngern verbleiben vnd 
Weltlichen vertrawet werden. 

4. Ein balatinum vor allen Dingen zu er⸗ 
wehlen 

5. Der König ſolt im Land wohnen / wann 


esabererheblicher Vrſachen halben nicht ſeyn General / vnnd betreffe ſo wol die Baͤpſtiſche als 

koͤnte / ſolte er dem Palarino voͤlliae Macht geben / Euangeliſche / da man auch Kriegsvolck ſchicken 

daß er mit etlich Hungariſchen Raͤhten alles ab⸗ſolte / wuͤrden ſie in Hungaren einen newen Auff⸗ 

handeln vnd ſchlieſſen moͤge / darbey auch der Koͤ⸗ ſtandt vnd Zerrůttung anrichten / ſo nicht leicht⸗ 
| lich möchte geftiller werden. 


nig verbleiben folte, 
6. Keinem ſolt kein Ampt vmbs Belt ſon⸗ 
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dern verdienten Perſonen / welche Hungarn ſeyn / 
vertrawt werden. 

7. Die Jeſuiter ſolten im Sand nicht gelit⸗ 
ten werden / auch die Geiſtlichen nicht mehr ſo viel 
Gewalt haben alszuvor. | 

8. Die Dfficirern folten zum wenigſten nit 
wie zuvor ander Hoff-oder Nider Deftereichifche 
Kam mer/fondern bey der Hungarifchen Pres- 
burgifchen Schakfammer / Rechnung zu thun 
verbundenfyt. | | 
9: Das Belt nicht sole zuvor auß Hungarn 
geführewerden. 0... — 

10. Im fall der Palatinus ſtuͤrbe / ſoll der 
König inerhalb Jahrsfriſt ein andern erwehlen / 
hierzwiſchen aber altem Gebrauch nach ein Iudex 
curiæ ſein Ampt verwalten / vnd dergleichen mehr 
andere Puncten. | | 
Weil aber hierneben die Hungarn das Oeſter⸗ 
reichiſch Weſen gern verglichen geſehen / haben 
ſie Herrn Georg Turſo / mit andern mehr Herrn 
der Vergleichung bey zuwohnen / herauff geſchickt 
vnd iſt Herrn Turſo Relation gegen der Euan⸗ 
geliſchen Staͤnden Deputierten Abgeſanden die⸗ 
ſeweſe.... 

Es haben die loͤbliche Oeſterreichiſche Euan⸗ 
geliſche Staͤnde jhre Abgeſanden gen Presburg 
geſchickt / vnd vnter andern den Herrn von Scher 
nambell / welcher Propoſition vnd begeren dieſes 
Inhalts fürnemblich geweſen / daß wir nemblich 
auff jhr billiches vnd rechtmeſſiges Begeren / jh⸗ 
nen wolten beyſpringen / derowegen jhre Geſan⸗ 
den zu jhnen abgefertiget. | 

Erſtlich weiln die löbliche Stände von ihrer 
König W.d5 freye exercitium jhrer Religion fo 
wol in Staͤtten als auffin Land / zu bewilligen be 
geren / aber ſolches gaͤntzlich abgeſchlagen / darauff 
die Noht erfordert die Waffen an die Handt zu 
nemen / die Hungarn jhnen Huͤlff vnd Beyſtand 
leiſten / das Kriegsvolck vnterhalten vnd zu ſchi⸗ 
cken ſollen: Alſo haben die Hungaren hierauff jh⸗ 
re Geſanden nach Wien mit pro interceſſione 
ſchreiben an Ertzhertzogen Maximilian vberſchi⸗ 
cket / vmb Reſolution angehalten. 

Als nun ſolches verleſen / iſt beſchloſſen worden 
daß jhnen ſicher vnd frey Geleyd zu tractieren zu⸗ 
gelaſſen / Haben jhre D.vermelt / daß jhre König. 
W niemalen geſinnet / den gemeinen Wolſtandt 
vnd Ruhe ob vnd vnter der Ens einiger weiß zu 
turbiren / oder wider derſelben Priuilegien/ ſo jh⸗ 
nen von Keyſer Maximiliano hochloͤblicher Ger 
daͤchtnuß ertheilet / jchtwas zu conftemiren. 

Hertendarumbdie Stände diß zu beden⸗ 
cken. 


1. Dadie Hungarn den Ständten Huͤlffe 
bemweifen ſolten / würden fie ein groffes Fewer an⸗ 
zͤnden / vnd wie man ſagt / Delindie Glut fehl: 
ten. | 
2. Wann Hungerifch Kriegsvolck in die» 
fe Sande gebracht / koͤnte es ohn euſſerſtes Ver⸗ 
derben vnd Vntergang deß Landes nicht geſche⸗ 


ben, y 
3 Die Berbündnuß belangend /fendiefelbe 


4  Goiftdie Chriſtliche Religion mie dem 
$ Schwerdt 








ge 
— — 


























Schwerd niemals beſchuͤtzt worden / vnd Chriſtus 
ſagt / ſelig ſeind die Verfolgung leyden Item Pe⸗ 
trus habe fein Schwerd eingeſteckt. 

y. Es kan zwar jeder Vnruhe und Zwey⸗ 
tracht anrichten / aber nicht leichtlich wider ſtillen / 
wuͤrde auch durch ſolches vnſer Religion nit zum 
beſten verſorgt / ſondern die Papiſten deſto muthi⸗ 
ger werden. 

6 Hierdurch moͤchte die gantze Chriſtenheit 
zerruͤttet werden / vnd die Waffen wider vns an 
die Hand nemen. 

7. Ihre Priuilegien durch Annemung der 
Waffen in Gefahr ſetzen / wann die Widerpart ob 
ſigen ſolte / vnd alsdann vmb dag Priuilegium ex- 
erciti kommen. 

8. Ihre F.D.wöllen alles ſchlichten vnd rich⸗ 
ten / da ſie nur die Waffen ablegen. 

9. WeildieBngarifche Stände wiſſen / wie 
der Tuͤrck gegen jnẽ geſinnet / ſo koͤnten ſie leichtlich 
ſchlieſſen / wann zwo Partheyen vneins / ſich die 
dritte frewen / vnd durch ſolche Gelegenheit alles 
einnemmen ſolte. 

10. Würde vnter deſſen der Keyſer nicht fey⸗ 
ren / ſondern weil jhr May. ꝰ000. Walonen bey⸗ 
ſam̃en / Gelegenheit ſuchen / ſich zu rechen / und ſol⸗ 
ches fuͤglich ins Werck richten koͤnnen 

1. Wir wiſſen daß die Fuͤrſten gůtige vnd gnaͤ 
dige Herin ſeyn / was ſie mit Worten einmal zu⸗ 
ſagen / werden ſie halten / wie ſie ſich dann gegen dẽ 
Vngariſchen Staͤnden beklagt habẽ / es verdrieſ⸗ 
fe ſie daß man jhnen nicht Glauben geben woͤlle / 
mit zugeſetzter Vrſach / wie wolten wir vnſere 
Brieff vnd Siegel halten / wann wir vnſern wor⸗ 
ten nicht glauben geben ſolten. 

Wann aber die ſe zween Ertzhertzogen ohne Er⸗ 
ben mit Todt abgehen / vnd Ertzhertzog Ferdinand 
die Sand erben ſolte / alsdann hetten wir beſſer Br 
ſach vns wider denſelben auffzuleinen. 

12. Möhren iſt eine freye Prouintz / hat aber 
denſelben kein Verſicherung ertheilt / ſondern al⸗ 
lein mit Worten Verheiſſung gerhan. 


Ander Teil Niderlandiſcher Hiſtorlen 


87, f | ‚Lo: 
ſen / daß in diefer fürhabenden Handtlung erwag: 1 60 I j 


endliches vnd gemiffes folte befchloffen werden. 

Koͤnten deron egen wolgedachte Herrn Sta 
den nicht lenger dahin verſtehen oder zuſehen / daß 
jhr lang getragene Patientia vnnd Gedult noch 
länger vnd mehr ſoſte mißbraucht werden. Hettẽ 
demnach gegenwertige vnd jetzt vberreichte Ant⸗ 
wort vnd Beſchluß ergehen laſſen / mit welcher fie 
auch dieſe ganze Handtlung wolten auffgehebt / 
vnd gang vnd gar abgeſchnitten haben. 

Hierauff ſagten die Spaniſche vnd Ertzhertzo⸗ 
giſche Abgeordnete / weil es den Herren Staden 





































alſo gefallen / ſo muͤſtenſie die vbergebene Antwort 


leſen / vnd darnach jhr Bedencken darauff neh 
——— den Staden widerumb zu erkennen ge⸗ 
en. 

Schieden alſo von einander / nicht allerdings 
zu frieden / am nachfolgenden Tag aber verfuͤgten 
ſich die Spaniſche bey allen Anweſenden Ambaſ⸗ 
fadoren und Geſanden / vnd klagten fehr darvber / 
daß die Stadẽ gleichſam vngeſtuͤmmer weiß hier⸗ 
in handelten / vnd die Antwort oder Reſolution ſo 
ſcharpff eingeſtellt hetten. 

Kurtz darnach den ſieben vnd zwantzigſten Au⸗ 
guſtmonats / ſeind alle anweſende König vñ Fuͤrſt 
liche Ambaſſadorn vnd Geſanden in verſamblũg 
der Staden General erſchienen / vnd in Namen 
vnd von wegen jhrer Principaln vnd Herrn für, 
tragen laſſen / ſie hetten alles gethan was jhnen 
möglich geweſen / vnd am wenigſten nichts jhres 
Wiſſens vndWillens erſitzen laſſen / dardurchder 
Fried möchte befuͤrdert / vnd die Landen widervm̃ 
einmal zu guter Ruhe vnd Frieden moͤchten ge⸗ 
bracht werden / hetten aber zu ſolchem jrem Zweck 
vnd Fuͤrhaben / leyder / nicht gereichen Eönnen. 

Demnach aber jhnen von jhren Principalen 
befohlen / in dem vielleicht der Friede einen Fort⸗ 
gang wolte gewinnen / daß ſie alsdañ die Sache 
wolten helffen mitteln / damit ein An «oder Stilf- 
ſtand auff vier Jar lang getroffen wuͤrde / welcher 
jhres Erachtens / den Landten erſprießlicher ſeyn 


get die Verſicherung jhres Standts / einen ſol⸗ 


— — — 
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nn — — 
































13. Weilim Kriegsweſen groſſer Bnfoften | wuͤrde / dann der Krieg. Dur 
müſte auffgewender werden/vermeinten die Hun Wollen derhalben die Staden hiemir erin⸗ ſoau 
garı der beſte Weg ſey / die Waffen abzulegen. nert vnd ermahnet haben / daß ſie ſolches nicht ab Kr 

Wie aberdiefer Handel abgeloffen / ſoll hernach oder in Windfchlagen/fondern wie müglich/anff „oe 
annegeigt werden. | gute Bortheil und Beding / ſonderlich was belan * 





Stadifche 
Relstsrion 
wird den 
Epaniiche 
vberlieffert. 


chen / wie oben gemelt / An/ vnd Stillſtand anneh⸗ 
men vnd eingehen / nemblich auff dieſe Weiß vnd 
Geſtalt. 

Erſtlich daß mit jhnen gehandelt vnd wo Gott 






ſche Sriedshandlung kom̃en Nachdem obgemelte 
Reſolution vnd Antwort der Staden der Verei⸗ 
nigten N derlanden den anweſenden anderer Koͤ⸗ 
nigen vnd Fuͤrſten Ambaſſadorn zu beſehen vber⸗ 




















lieffert worden / vnd dieſelbe darauff nichts zu ſagẽ 
oder einzuwendenhetten / ſondern befenen muſten 
daß die Vrſachen und Reden wolgemelter Herrn 
Staden ſehr wichtig vnd wol gegruͤndt weren: 
als haben auß befelch der Heren Staden Gene⸗ 
ral dero zur Friedshandtlung Deputierte den 
Spaniſchen vnd Erthertzogiſchen Abgeordneten 
obgeſetzt Reſolution vnd Beſchluß den fuͤnff vnd 
zwantzigſten Augſtmonats nach Mittag vbergebẽ 
neben angehenckter Proteſtation / dz ſie die gantze 
Sach jrer ſeits trewlich vnd auffrichtig gemeynt / 
auch ſich darin nicht anders erzeige vnd gehandelt 
hetten:weil aber an feiten dep Rönigs von Spa’ 
nien fo ſchwere Conditiones vnd Beding herfür 
gebracht wuͤrden / vnd wol zu fpürendaßgemelter | 
Koͤnig noch die Ertzhertzogen recht darzu geſinnet 


Nu woͤllen wir widerumb auff die Niderlaͤndi⸗ 


weren / ja weren in ernſt nie dahin bedacht gewe⸗ſen Fuͤrſchlaͤgen vnd Bedingen fich nit mehr ein⸗ 
à—— ——— ——— EEE ZELLE EEE EEE EEE En ——— — — 


fein Gnade gibt / der Stillſtandt beſchloſſen ſolte 
werden / als mit Ständen freyer Landen vnd Pro 
uintzien / auff welche weder der Koͤnig inSpanien 
noch die Erkherkogen jchtwas haben zu pretendi⸗ 
ren / ju ſuchen oder zu fordern. 

Item / daß ſie bey wehrendem Stillſtandt der 
freyen Fahrt vnd Handels ſo wol auff Indiẽ / als 
auff Spanien vnd andere Koͤnigreiche vnd Land 
ſchafften ſich ſollen moͤgen gebrauchen Neben dẽ 
daß fie ſolten behalten / das jehnige / was ſie jetzo in 
vnd in Beſitz hetten Zu dieſen folten nos andere 
Conditiones beygefügt werden / und zwar ſolche / 
die man mit Fug vnd Billigkeit ſolte toͤnnen vnd 
moͤgen foͤrdern. 

Es ſtunde zwar wol zu beſorgen / es wuͤrden der 
König in Spaniẽ ſampt den Ertzhertzogen zu die⸗ 





laſſen 
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Das achtond Zwantzigſte Buch. 


1608, laſſen woͤllen / als allbereit inder Friedshandlung men vnd von wegen deß Könige in Spanien / 160 8, 


beſchehen: jedoch wan fie hierinn auch fich beſchwe 
ren / ond dieſe angebotene Conditiones verwerfs 
fen wuͤrden / hetten die Staden beſſer Fug / vnnd 
konten es auch beſſer gegen maͤnniglich verant⸗ 
worten / die Waffen widerumb in die Handt zu 
nemen / wuͤrde man auch beſſer ſehen vnd ſpuͤren 
koͤnnen den eyffer vnd ernſt / ſo jre Herrn Princi⸗ 
paln gebraucht / dieſe Landen in Ruh vnd Frieden 
zu bringen. 
Ermahnten dein nach wo gemelte Herrn Sta 
den nochmals / daß ſie dieſen Fuͤrſchlag wolten 
annemmen/von welchem jhres erachtens / die Lãd 
ſchafften eben denſelben Vortheil haben vnd ge⸗ 
nieſſen wuͤrden / den fie von dem Frieden erwartet 
herten:ond ſonderlich in Anſehũg weil derſelbe her 
kaͤme von jren beſten Freunden welchen auch am 
meiſten an Erhaltung jhres / der Staden / Stand 
un’ Wohlfahrt gelegen. 


Als ſie nun ſolches bey den Sraden verrichtet / 


habenſich gemelte Ambaſſadorẽ auch zu den Spa⸗ 


niſchẽ vnd Ert hertzogiſchen verfuͤgt / vnd den ſelbẽ 
auch dieſen Fuͤrſchlag angedient vnd fuͤrgehaltẽ/ 


welche darauff / ſo wol als die Staden / jhr Beden⸗ 
cken namen. 

Als nu die Staden etlichmal deßwegen beyein⸗ 
ander kommen vnd berahtſchlagt / haben fie endt⸗ 
lich den 30. Auquſtmonats gegen offtgemelte Am 
baſſadornſich folgender geſtalt erklaͤrt daß fie auff 
geſetzte vnd andere billiche Conditiones vnd 
Beding einen Stillſtand auff etliche viel Jahren 
wol annemmen wolten / wann allein die Freyſtel⸗ 
lung der Landten alſo Pur vnd nacket eingeſtellet 
vnd in dem Tractat verfaſt wuͤrde / daß nach auß⸗ 
gang deß Stillſtandts obangeregte Freyſtellung 
ebenwol jhre Krafft haben / vnd gar nicht darmit 
auffgehebt ſeyn ſolte 

Wo aber die Spaniſche vnd Ertzhertzogiſche 
| ein dermaſſen beſchaffene Freyſtellung nicht be 
willigen oder verfprechen wolten / koͤ ten ſie wegẽ 
vieler wichtiger Vrſachen / zu einem ſolchen Still⸗ 

dedho | ſtand in wenigſten ſich nicht verftehen. 
In du Hernach den z.Septembrisverflärten ſich die 
— Deputierten deß Koͤnigs von Spanien vnd der 
ad | Fikherkögen gegen der Vnterhandlenden Koͤni⸗ 
Sep, dar send d Surfen Anwäld vnd Befinden‘ fie hät 
ten Fein Befelch oder vollmacht einigen Stillſtãd 
3 Nnachen oder zu bewilligen / mit dollfommener 
Feyſtellung der Vereinigten Niderlanden / vnd 
Zulaſſung der Indianiſchen Fahrt vnd Negoci⸗ 
Atton:gleichwol herten Re der Herren Ambaſſado⸗ 
ven Fürfchlag nach Bruͤſſel gefandt / und w efie 
ſich hiermverbaften ſolten / Antwort begehrt / hoff⸗ 
ten auch daß dieſelbe jnnerhalb vier Tagen ſolle 
gedracht werden / vnd koͤnte man alsdanninder 
Sach fh eunigforifahren / vnd ein endt daran 
Machen. 
Darneben aber fönremanfo viel von ihnen 
verſtehen / daß fo ein Stillftand gerroffen wiirde, 
qllein deß Punctẽs der Religion nit gedacht oder 
was bedingt werden fo ce / mit dem andern aber 
wuͤrde es die vorige Menmung haben. Mach dem 
ſie nun den 7. Septembrig antworfvon Brüffel 
emyfangen /haben ſie den vnd ⸗ gemelten Mo⸗ 
nats mit obaemelten Ambaſſ doren ſich etlich⸗ 
mal vnterredet / vnnd endtlich ſich erklaͤrt / daß ſie 
gantz vnd gar kein Befelch dder Bollmacht het⸗ 
ten einen langen oder kuren Stiut andt in Na⸗ 
N RB u Behr i 


a — — 
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wie auch der Ertzhertzogen / mit den Staden der 
' Bereinigten Niderlandenzu beſchlieſſen oder zu 
bewilligen / der Geſtalt / daß jeggedachtefanden un 
Proningen von hoͤchſtg me ren König vnd Fürs 
ſten / für freye Sanden folten erkennet / erklaͤrt und 
' gehalten werden / viel weniger aber daß die Roͤmi⸗ 
ſche Catholiſche Religion nicht widerumb ſolte 
auffgericht und eingefuͤhrt werden / oder dz gemel⸗ 


niſchen Fahrt und Har deisfich gantz vnd gar nit 
ſolten begeben: welche zween Puncten vor allen 
muͤſten bewilligt werden 

Nichts deſto wentser aber were von den Ertz⸗ 
hertzogen ein Fuͤrſchlag den Stillſtand betreffent 
nach Spanien geſchickt worden / vnd weren guter 
Hoffnung es würde noch vor Außgang deß auf⸗ 
fenden Herbftmonats guter Beſcheidt vnd Ant⸗ 
wort darauff erfolgen. 

Erboͤten ſich demnach / daß wo es den Herzen 
Staden gefellig / wolten fie beſtimpte Zeit in dem 
Hag noch verhärren/ondeiner endlichen Antwort 
erwar en: wo aber nicht / weren fie bereyt alsbaldt 
mit vorgemelten Herrn Staden im Namen vnd 
von wegen der Ertzhertzogẽ zu beſchlieſen ein ſtill⸗ 
ſtand auff 7. Jahr lang / zur Coninuation oder 
Verfolg deß gegenwert gẽ mit hochgemelten Erg 
hertzogen auffgerichten Stillſtandts: und weil in 
demſelben die Freyſtellung der Vereinigten Ni⸗ 
derlanden außtruͤcklich beneñt vnd erklaͤrt were / 
achteten ſie es fuͤr vnnoͤhtia daß dieſelbe in fuͤrha⸗ 
benden Stillſtand auff / Jahr lang ſolte wider⸗ 
holt / oder darin einige Meldung gethan werdẽ / ſon 
dernſolt ſolchs ſtillſchweigent / vnterm vorigẽ Con 
tract begriffen vnd verſtanden ſeyn vnd bleiben. 

Dann ſo feren die Staden auff ein newe Er⸗ 
klaͤrung tringen wolten / muͤſten fie deßhalben wi⸗ 
der in Spanien ſchreiben / vnd Beſcheidts ſich er⸗ 
holen / welcher ſchwerlich wuͤrde zu erlangen ſeyn / 
ſintemal man allda fo wol nit darzu geſinnet / auff 
gemelte Condition vnd Beding der Staden wer 
gen der Freyſtellung vñ anders / eine Stillſtandt 
zu machen / oder den Krieg zu endigen / als wol die 
Ertzhertzogen geſinnet weren. 

Was aber belan ate die freye Fahre und Ver⸗ 
ſicherung deß Hande s auff Spanien vnd Indiẽ⸗ 
gelobten vnd verſprechen ihre Hochheiten / daß al⸗ 
les was dieſes angehet / innerhalb beſtimpter Zeit 
in Spanien ſo te beſtetigt / vnd fuͤr genehm vnd 
kraͤfftig gehalten werden. 

Andere Artickel aber betreffent / geruheten fie 
vnd erbotten ſich alfodarın zu handeln daß man 
ſehen ſolte / daß fie an jhrer ſeit nich 8 was ũ Frie 
den dient:woliẽ erwinden / fondern ſich in aller ge⸗ 
blihr vnd Billichkeit finden laſſen / mit dieſem fuͤr⸗ 
behalt allein / dz jhnen zwey Mon ts riſt verguͤñet 
werde / damit ſie jñerhalb derſelben ein Erklaͤrung 
auß Spanien zu wegen braͤchten / ob der Koͤnig ge 
ſinnet were die Indianiſche Fahrt den Staden 
vnd Vnterthanen der vereiniaren Niderlandten 
auß Freundſchafft zuzulaſſen / oder daß fie derſelbẽ 
in Feindſchafft vnd mir Gewalt ſolten mögenger 
brauchen / vnd ſo dieſelbe ihnen mit Freund ſchafft 
geſtattet wird / dz ſie jre Freundſchafft vnd Bunds 
verwante darin moͤchten begreiffen. 

So aber den Stade dieſer kein es gefallen wol. 
te / begerten ſie es wolten die Ambaſſadoren dz beſte 
thun / dz jhnen biß auff den letztẽ dieſes Monats zu 


TH Bleiben 


te Staden fampt ihren Vn erthanen der India⸗ 
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fchlagen dẽ 
Gefanden 
jhre Wer⸗ 


Antwort 
der Staden 


Ing 


— — 


bleiben / vnd einer endlichen Antwort auß Spani⸗ 
en zu erwarten / verguͤnſtiget wuͤ De. 
Diefe der Spaniſche An wort vnd neuwen 


ee Fuͤrſchlag haben wolermelte Seren Ambaſſado⸗ 


ı renden Staden noch deffelbigen Tages fürge- 
tragen/neben vermelden / weil fie nicht zweiffelten 
es wuͤrde den Herrn Staden dieſer Fuͤ ſchlag am 
beſten oder wol gar nicht gefallen / ſintemal ſie da⸗ 
durch jhrer Freyheit nit gewiß / ſo wolten ſie doch 
jhre Herrligkeiten vnd Gunſten gebe ten haben / 
daß ſie den Spaniſchen vnd Ertzhertzogiſchen Ab⸗ 
geordnetẽ obbeſtimpte Zeit bey jhnen zu verharren 
verguͤnnen wolten. 

Demnach die Staden hierauff mir Graff Mo 
ritz vnd Graff Wilhelmen / neben dem Raht der 
Staden etlichmal ſich berahtſchlagt / vnd wol mer 
cketen / daß fo fie ſolches bewilligten / die Sach auff 
ein andre Ban / als von dem Frieden zum Still⸗ 
fland(zu dẽ man auch Anfangs / als dem vnſicher⸗ 
ſten / nit viel luſts gehabt) vnd wider: mb von eine 
Trefes oder viehaͤrizen Stillſtand auff ein Con⸗ 
tinuation einer kurtzen Zeit / ſonderlich aber von 
einer ſo groſſen Hoffnung vnnd Zuſag der Frey⸗ 
ſtellung auff eine Handtlung in deren derſelben 
nit gedacht werden / ſondern allein muſte gezogen 
werden auff ein Contract / in dem doch die Depu⸗ 
tierte ſelbſt ihrem Fuͤrgeben nach / keine Macht hat 
ten dieſelbe zu bewilligen / ſolte gebracht werden / 
lieſſen ſieſich offentlich vernemen / dieſes were von 
dem veſten Landt auffs glatte Eyß / vnd von dem 
Eyß gar ins Waſſer gefuͤhrt / vnd daß man der 






ſich derhalben einhelliglich / daß man dieſen newen 
Fuͤrſchlag nicht ſolte annemmen / jedoch den Ab⸗ 
geordneten die beftimpte Zeit / biß auff den legten 


darnach folten hin und abgewieſen werden / ſo fern 
fie fein andern Befelh vnnd Vollmacht unter 
deß empfangen wurden. Diefes iſt nachfolgendes 
Inhalts den dreyzehenden Septemb.befchloffen. 

Nachdem die Staden General der Vereinig⸗ 
ren Riderlanden dag jehnige / was jhnen von den 
Koͤniglichen / Chur vnd Fuͤrſtlichen Geſandten / 
erſtlich den neunten / darnach wider den eylfftẽ die⸗ 
ſes fuͤrgetragen vnd an ſie begehrt worden / daß ſie 
nemb ich den Ertzhertzogiſchen Deputierten die 
Außſtellung oder Verlaͤngerung biß auff den leg 
ten Septembr. zulaſſen vnd verguͤnnen wolten / 
vmb alſo eines endlichen Befelchs auß Spanien 
allhie zuerwarten / haben fie ſich darauff erklaͤrt on 
erklaͤren mit dieſem / daß gemelte Herrn Staden / 
fgen dei. Geſanden angezeigter vieler wichtiger 
Vrſachen / lieber fehen ſolten daß angeregte Des 
putierte ſich alsbaldt wider nach Brüſſel begeben 
vnd daſelbſten deß Befelchs erwartẽ: in Erwegũg 
aber der hohen vnnd groſſen Wolthaten damit fig 
gegen hoͤchſt vnd hochgemelte König vnd Fuͤrſten 
verbunden / geruhen fie / daß mehrgemelte Depu⸗ 
tierte biß auff den letzten dieſes meluſiue verharrẽ 
vnd Befelchs erwarten mögen / in welchem fon» 
derlich auch die Pur vnd lautere Freyſtellung die⸗ 
ſer Landen ohn einige Reſtrietlon muß begriffen 
ſeyn / der geſtalt / daß die ſelbe nicht allein diene vnd 
ſich erſtrecke auff gewiſſe Zeit deß Stillſtands / ſon 
dern auff all vnd jede Zeit / zu gutem benugen der 
Staden General. 





¶Audet Theil Niderlandiſcher Hiſtorien. 


Geſtalt weder weaen def Friedens oder Stillſtan 
des / noch der Freyſtellung oder dem Kauffhandel 
keine Verſicherung haben wuͤrde. Entſchloſſen 





dieſes vergoͤnnen / aber mit dem Beſcheidt / daß ſie 





— —— — 


Mitlerweil aber ſollen gemelte Herin D put 


tierte vnd Commiſſarij jhre Sachen dahin rich⸗ 


ten / daß ſie in Gebrech eines ſolchen Befelchs den 
erſten Octob hinweg ziehen / vnd daß ſie kein wei⸗ 
tern Verzug vnd Außſtell noch an die Herin Am⸗ 
baſſadorn / noch von den Staden begehren / weil 
ſolches nicht kan geſtattet werden. Actum Haag 
den 13. Septemb 1608, 

Es har Graff Moritz von Anfang zn dent gan, 
ken Handel fchledy en Luſt gehabt / weil er beforate 
es möchte dardurch ein Trennung onter den Land 
ſchafften angerichter / oder zum wenigften vieler 
Hertz vnd Sinn von dem Krieg aljo verfrembr 
werden / daß fie auff die nörige Mittel zu jhrer Be 
ſchirmung wenig wuͤrden gedencken. 

Darneben hielt ers gaͤntzlich darfuͤr / dieſe Hãd 
lung wuͤrde anders ablauffen dann jnen auch viel 


vnter den Staden fuͤrſtehen lieſſen / vnd daß es al⸗ 


lein auff Betrug were angeſehen. 

Derwegen hat er ein ſchreiben an etliche Staͤtt 
in Holland abgehen laſſen / darinn er ſie ermahnt 
daß ſie ſich Mañlich erzeigen / vnd bey jrer Reſolu⸗ 
tion bleiben wolten / vnd ſich nit von denen / ſo den 
Stillſtand ſo nutz vnd noͤthig achteten / verfuͤhren 
lieſſen: ſintemal ſie noch Mitrelanug hatten deß 
Feinde ſich zu erwehren / vnd muſte man auch kei⸗ 
ner Noth halben ein ſolches bewilligen / darauß dz 


Verderben deß Vatterlands nohtwendig fo gen 


muͤſte / vc Weil nu ſolches Schreiben viel wichtige 
Sachen in ſich begreifft / haben wir den Inhalt 
deſſelben allhie kuͤrtzlich woͤllen vermelten. 
Erſtlich gab er in dieſer fo wichtigen Handt⸗ 
lung / an welcher die Wolfahrt oder das Verderb 
der Vereinigten Niderlanden fuͤr allzeit gelegen / 
wol zubedencken / daß im Anfang der Handtlung 
ſehr ſcheinbare Conditiones vnd Sachen von den 
Ertzhertzogen angebotten worden / allein darvmb 
daß die Staden moͤchten zur Handlung aebracht 
werden: da ſie vnter anderm zugeſagt / die San 
den durch den Frieden oder Stillſtandt für frey 
su halten vnd zu erklaͤren / vnd daß dieſelbe behal⸗ 
ten ſolten was ſie jetzund in Beſitz hetten / als man 
aber zur Handlung kommen / hetten ſie durch jhre 
Abgeordnete in allweg ſich vnterſtanden die ver- 
ſprochene Conditiones vnd dero Früche zu ver⸗ 
nichtigen / oder gleichſam vnter den Haͤnden hin⸗ 
weg zu nemen / vnd endlich an ſtatt deß Friedtens 
den Staden einen Stillſtandt in die Haͤndt zu 
ſtecken / wie ſie dann alsbaldt die Meldung deß 
Friedens hetten fallen / vnd durch der andern Koͤ⸗ 
nigen vnd Fuͤrſten Geſanden allein auff ein Still 
ſtandt tringen laſſen / damit ſie vermittels deſ⸗ 
ſelben / ihre Sachen und Finantzien wider moͤch⸗ 
ten zu recht bringen / vnd jhre Macht wider auff- 
richten / ſintemal ſie bey wehrendem Stillſtand in 
guter Ruh ohn einige Vnkoſten leben vnd blei⸗ 
ben koͤnten / dahingegen die Vereinigte (als die 


kein andere Verſicherung dann in den Wapffen 


haben konten /) nothwendig in groſſe Vnkoſten 

vnd Schulden fallen / vnnd darneben gleichwol in 

—— heimlicher Anſchlaͤg bleiben muͤ⸗ 
en. 

Mitlerweil wurden die Staͤtt der Vereinigtẽ 
Niderlanden der Nahrung vnd deß Handels be⸗ 
raubt / ja faſt der dritte theil —— wel⸗ 
che jren Handel allein auff den Krieg geſtelt / herũ⸗ 
ter gebracht / vnd alſo die Beſchirmung deß Lands 
ſehr geſchwecht werden: in Sum̃a es wuͤrde noch 


* dahin; 
























Das Acht vnd Zwantzigſte Buch. 


— 


160 dahin kommen / daß die Landte endtlich zu einer 







ſchandlichen Reconciliarion /ond alfo ing euſſer⸗ 
fie Berderben vnnd Dienſtbarkeit würden ge, 
brachte werden. Darneben handelte man nun 
nicht / wie erftlid) fürgchalten worden / von einem 
Stillſtand auff fuͤnffzehen oder zwantzig / ſondern 
viel weniger Jahren / weren auch die Landen noch 
nicht fuͤr frey erkant worden / ſondern muſten ſich 
nllein laſſen benuͤgen an der Ertzhertzogen Erklaͤ⸗ 
rung / welche doch / als Lehenleut / deſſen keine volle 
Macht hetten / weil das Kriegsvolck dem König 
in Spanien noch mit Eyd verpflichtet auch jhme 
die Erbfolgung vorbehalten: vmb welcher Vrſa⸗ 
chen willen auch die Staden in den vorgehenden 
Acten dergleichẽ Fuͤrſchlaͤge verworffen härten/ 
weil die ernſtliche vnd endliche Meynung diefe all, 
zeit geweſen / daß die Freyſtellung fo wol bey dem 
Stillſtandt als dem Frieden muͤſte veſt und ver, 
ſichert vorhergehen / in ſolcher Form und Geſtalt 
als dieſelbe / vermoͤg der Verheiſſungen vnd vor⸗ 
gehendten Befchluß vnd Acten vnter Dato den 
vier vnd zwantzigſten April / zweiten Nouembris 
vnd drey vnd zwantzigſten Decembris / verfaſt vnd 
eingeſtelt worden. 

Die weil fie auch wol wuͤſten ihr Gegentheil im 

eſchluß deß Stillſtandts ſich behelffen wuͤrde 
init faſt allen den Articuln ſo auff den Friedẽ ſeind 
fuͤrgeſchlagen / ſoltenſte auch wegen erlicher Wort 
ſich nie beſchweren / wann fie anders gefinner were 
die Freyſtellung wie ſichs gebuͤhrt / u bewill gen 
vnd zu halten. Weil ſie aber nu andere vnd zweif⸗ 
felhafftige Wort einmiſchten / welche dergleichen 
Krafft und Verſicherung nicht herren / geben fig 
wol zu verſtehen / daß ſie auff Betrug auf weren/ 
vnd daß die den Kern der gantzen Handlung den 
Landen wolten entziehen vnd vernichtigẽ / da doch 
die Freyſtellung zu der Sanden Ehr vnd Reputa⸗ 
tion bey allen Koͤnigen vnd Potentaten / vnd ſon 
derlich zu Verſicherung der Ingeſeſſenen ſelbſt / 
daß ſie nẽblich auff fein andere auffgehende Soñ 
oder Regierung mehr zu warten haben) zum hoͤch⸗ 
ſten noͤthig were / auch in dem Stillftand. 
Vann weil derſelbig ein Vorbereitung def 
Friedens / muſte derſelbig auch nothwendig mit 
der Freyheit befeſtigt werden/damirnirder Fried 
ohne vorgehende Freyſtellung / zu einer lautern 
Bbergebung und Dienſtbarkeit gereichte, 

Bas Hoffnung aber ſolte man zu dem Frie⸗ 
den koͤnnen haben / wann die Ertzhertzogen bey jh⸗ 
rer Prætenſion bleiben / vnd die Sande widerumb 


nach / daß ſie auff jhrer loͤbl chen Reſolution behar 
ren / vnd nit geſtatten wolten / daß dieſelbe hinter⸗ 
rieben / oder durch liſt ge Clauſuln vnd Renck ge, 
ſchwecht vnd auff ſchraubẽ geſeht / oder jr der Sia⸗ 
den / gůte vnd Miltigkeit durch zuviel groſſe Erhe⸗ 
bung der Noth / mißbraucht werde: ſintemal man 
gute Fürfchläg auch ohne Noth foll annehmen / 
die Noht aber allein ein Mittel were jemand sır er, 
was das nicht gut iſt / x zwingen vnd zu fringen/ 
welches Anders nichts were dann die Noth vnd dz 


Boͤß vielgröffer mach i 
en / vnd die Landen in mehr 
Noht vnd vbeis Bringen. i 





















Mit Krieg anfechten würden : Erſuchte fie dem- | 


ger/dz fie ohn vorgehende Freyftellung feine Hãd⸗ 
lung eingehen wollen / weder vom Frieden noch 
vom Stillſtand: welche Verhe ſſung man wegen 
der fuͤrgewenden Noth nicht brechen müfte / ſin⸗ 
temal die Noht nicht groͤſſer dann fie dazu⸗ 
mal geweſen. Mit einer ſo maͤchtigen Parthey 
konte man nimmermehr verſichert gnug handeln 
vnd ſo die Freyſtellung in einem ſtück etwã wurde 
reſtringirt oder geſtuͤmmelt werden / wuͤrden ders 
gleichen Puncten wol mehr mit hindurch wifche. 
Ihme zwar/fampt feinem gantzen Hauß / were ein 
guter Fried wol ſo nuͤt und noͤthig als jemand an⸗ 
ders / wolte aber gleichwol / nach dem Exempel ſei⸗ 
nes Vatters viel mehr der Landen dann ſein eigẽ 
Wohlfahrt betrachten / vnd koͤnte auch gewiſſens 
halben nicht zulaſſen oder darzu ſtillſchweigen / daß 
die Landen ins Verderben gebracht wuͤrden. 
Wolte ſich gleichwol von jhnen nit abfondern/ 
ſondern wer fein Begehren allein / daß fie ben jrer 
vorigen Reſolution bleiben / vnd in dem erſten Ar⸗ 
tickel von der Freyſtellung fein Wort verändern 
laffen/auch daran weren daß die Spanifche Depu 
tierte/foin dein Sand nicht viel guts theren / abge⸗ 
wieſen würde, Endlich bate er fie als die maͤchtig⸗ 
ſte / wolten den andern mit jrem Exempel vorgeh⸗ 
en / mit jhme gute Correſpondentz halten / vnd was 


wird / helffen berahtſchlagen. 


ter Vollmacht empfangen / als haben ſie den vier 
vnd zwantzigſten Septembris alle anweſende Ge⸗ 
ſanden durch den Preſidenten Richardot erſuchẽ 
vnd vnterrichten laſſen / daß jhnen von dem Ertz⸗ 
hertzogen ( der dan auch wegen deß Koͤnigs in 
Spanien fihverbünde)befohlen worden / mit den 
Staden der Vereinigten Niderlanden / als mit 
freyen Staͤnden vnd Landen / auff welche ſie kein 
An oder Zuſpruch herten / zu beſchlieſſen einen 
Stillſtand auff fieben Jahr lang / mit dieſem Bes 
ding : Daß die Bnrerehanen beyderſeits durch 
gantz Europam mit einander frey ſolten moͤgen 
handeln und wandeln / vnd ſolte en jeder Theil be⸗ 
halten / was er jeto in Beſitz hatte:vnd verhofften 
auch JI · FF. DD. zu wegen zu bringen / dz die⸗ 
ſes alles in Spanien ſolte beſtaͤttigt werden / wie⸗ 
wol ſie deſſen vom Koͤnig noch nit befelcht weren. 
Als aber die Geſandten hefftig trungen auff 
die freye Fahrt auff Europa vnd Indien / vnnd 
auch auff die Pur vnnd lautere Freyſtellung der 
Landen / darzu doch die Wort als ſie lagen / nichs 
bünddig noch kraͤfftig gnug weren / vnd derohalben 
die Staden ſchwerlich dahin wuͤrden zu bringen 
ſeyn / die Spaniſche aber ſich erklaͤrten dag jhre 
Bollmacht ſich nicht weiter erſtreckte / vnd daß fie 
| esbeyjhrer gechanen Erklaͤrung bleiben lieſſen 
haben die Geſanden ihnen angezeigt / ſo were dan 
auch kein Fruchtbar Endt oder Beſchluß zu ver⸗ 
hoffen / vnd koͤnten ſie die Staden auch nicht darzu 
gzwingen. 
| Demnach feindden ſieben vnnd zwantzigſten 
| bey früher Tagszeit die Spaniſche in Verreyckẽs 
Loſament lder ſich / wie man fuͤrgab / an ein Schin 
| bein verletzt / ynd derhalben nicht aufgehen fonte) 


Nach dem nun die SpaniſchAbgeordnete wer br 





— Voreltern dergleichen Fuͤrſchlaa zuſammen kommen / allda fie befchloffen und als⸗ 
Hase en jene wöllen annemen/zu wel bald außgeſorengt / daß fieden lezten Septembris 
Frepfteltung herten er: — — der | — wolten / ſchickten —* Fra un 
en en aſſen: derha en die en Troß vnd Plunder hinweg / egerten 

3. Decem ES Auch einander zugeſa⸗den Staden Paßport / daß fie nach Willbroeck 


$ iii möchten 
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160 gi möchten fahren in Summa ſie ſteſten ſich an als 
wolten ſie auff einen Knip darvon. Giengen 
darauff den acht vnd zwantzigſten zu Graff Mo⸗ 
ritzen / vnd der Princeſſin ven Vranien / vnd na⸗ 
men jhren Abſcheid /den neun vnd zwantzigſten 
aber von allen ande n Ambaſſadoren vnd Geſan 
den / welche ſie doch vnter der Handt hatten erſu⸗ 
chen laſſen / daß fie injhrem Mamen Die Staden 
ſolten anſprechen vnd dahin vermoͤgen / daß jhr 
Abſcheydt noch zehen Tag auffgeſchoben wuͤrde / 
welches ſie in gleichem auch durch Don Petrum 
de Toledo von dem Koͤnig in Franckreich begehrt 
atten. 
Weil aber die Geſanden noch fein Befelch 
darvon empfangen / habens die Geſandten abge⸗ 
ſchlagen / doch bewilligt / daß ſie gern darinn bey 
den Staden das beſte thun wolten / wann die 
Spantfche Deputierte ſolches auff jhren eigenen 
Namen wolten begehrt vnd erſuchet haben / wel⸗ 
ches ſie aber nicht wolten geſchehen laſſen / ſondern 
lieſſen ſich angehen daß ſie viel lieber hinweg zie⸗ 
hen wolten. 

Denletzten Septembris vor Mittag verfuͤg⸗ 
ten ſich Spinola / Richardot vnd Juan de Man⸗ 
cicidor in dte Verſamblung der General Staden 
jhren Abſchied zu nemẽ: allda gemelter Richardot 
viel proteſtierte von der auffrichtigen Meynung 

der Ertzhertzogen / vnd ſehr klagte vber die jaͤhe Ne 
ſolution vnd Entſchluß der Staden / neben ange⸗ 
henckter Ermahnung daß ſie die Sach nochmals 
mol behertzigen / vnd jhre Wolfahrt in acht nemen 
auch ſo leichtlich nicht verwerffen ſolten dz ſo viel⸗ 
leicht hernach nicht wol wuͤrde koͤnnen mit bitten 
zu wegen gebracht werden: vnd ſo es wider zum 
Krieg kaͤme / wuͤrden ſieRechenſchafft muͤſſen ge⸗ 
ben alles des Bluts ſo hernach wuͤrde vergoſſen 
werden. Hierauff antworteten die Staden / dz eg 
auff jrer ſeyten alles trewlich vnd auffrichtig were 
gemeynei worden / vnd were eg allein daran gele⸗ 
gen / daß die Geſanden keine Vollmacht hettẽ we⸗ 
gen Freyſtellung der Landen / welche doch zugeſa⸗ 
get vnd verſprochen geweſen ehe man jhnẽ zugang 
hette geſtattet Darnach ſtũde Spinola auch auff 
vnd erklaͤrt ſich / daß er die Sach trewlich gemeint / 
vnd gaͤntzlich verhoffte hette ein guten Frieden zu 
beſchlieſſen / der doch nu / allem anſehen nach / zu 
ruck getrieben wuͤrde. Derzichtere aiſo beyderſeits 
die Complementen oder hoͤfiſche Ceremonien / vnd 
namen jhren Abſchiedt. | 

Man meiner ficherren verhofft es würden die 
Staden fie ermahnen nochetliche Tag zu bleibe 
aber diefelbe wolten ſolches nicht hun. Deß Mit 
tags hielten fie bey Graff Moritzen fampt andern 
Herende Mahljeit / vnd gab Graff Moris ſampt 

andern jnen dag Geleyd biß gen Ryßwick / Graff 
Heinrich aber biß gen Delffs hafen / allda Graff 
Morigen Jagſchiff ſampt andern ſo darzu beſtelt / 
auff ſie warteten. Seind alſo zu Schiff gangen / 
vnd vom Herin von Lere Gubernatorn zu Wil, 
helmftart/vnddem Herrn von Opdam Admiraln 
von Holland biß gen Lillo begleitet word n:allda 
fie den 2. Septemb. mir aroffem Sturm vnd Vn 
gewitter früh anfommen. 

Als nun beyde Hermvon Ker und Opdam da, 
ſelbſt ihren Abſchied begerten zu nemen / begersen 
die Spaniſche fie ſolten mir fahren b-f gẽ Antorff 
vnd deß Vnluſts / ſo ſie auff dem Waſſer gehabt / 
ſich allda etwas ergetzen / als ſie aber dahin kom̃en / 
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vnd von Don Inigo de Boegia dem Gubernator 160 8, 
auff dem Caſteel empfangen worden / begaben fi) 
Spinola / Richardot vnd Mancicidor ſtracks in 
etliche Fregaten / vnd fuhren auff Bruͤſſel zu / vnd 
lieſſen bey gemelten Herrn allein etliche jhre Die⸗ 
ner / dieſelbe zu tractiren. 

Dieſes nun iſt der Außgang dieſer Handlung 
fo viel wir zur Wiſſenſchafft Haben bringen koͤn⸗ 
nen. Es hat zwar der Marquis Spinola ſich in 
ſe ner Herberg vnd ſonſten ſehr freygebig erzeigt / 
vnd vber die fuͤnff tauſent Guͤlden werth verehrt: 
Rchardot aber vnd Verreycken lieſſens etwas 
geringer ablauffen. 


e 


x 
—— ne eur — — — — 
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Dach ihrem Abſchied / wie man fürgibr/ifkin \oguftrutd 


Richardots Loſament ein Inſtruction / foer ent ſo die 49 
weder mit willenligen laſſen oder vergeſſen / gefun aiſche 


den hin vnd her geſchickt vnd außgeſprengt wor⸗ in F 
den / welcher Copey als diefelbe außgangen / wir |" 
h eben fuͤgen / doch ven Leſer das Vrtheil darvon 
woͤllen befohlen haben. 

Ihr wiſſet / daß die Statt Haag in Hollandt / 
als der Ort da dieſe Friedenshandlung fol fuͤrge⸗ 
nommen werden benent iſt / dahin jr euch im Na⸗ 
men Gottes auff beffimprezeit begebenvond euch 
nach eumwerer Inſtruction / end nich vnſerm end 
deß Koͤnigs vnſers Bruders bewuſten Willen 
vnd Meinung verhalten ſolt. 

Allda werdet ihr deß Königs auß Franckreich / 
Engelland vnd Dennemarck Geſanden vnd De⸗ 
putierte finden / welche jhr/fo ihr verſtehet / daß ſie 
ſich dieſer Handlung auch woͤllen annemẽ / auffs 
Hoͤfflichſt und Freundetlichſt / daß ſie keinen Zorn 
oder einige Verdacht eines Mißtrawen ſchoͤpffen 
ſolt abweiſen vnd außſchlieſſen. 

Hergegen aber den Deputierten der Staden 
ſagen / daß es euch nicht zu wider / daß ſie ſich mit 
jhnen vnterreden / vnd jhres guten vnnd weiſen 
Raths gebrauchen / wie denn euch auch ernſtlich 
befohlen dergleichen zu thun / als die wir gemelte 
Koͤnige fuͤr vnſere gute geneigte vnd friedliebende 
Freunde halten. 

Vnd dieweil jhr deſſen wol moͤget gewiß ſeyn / 
daß die Herrn Staden jhnen alles was fuͤrlaufft 
vnd gehandelt worden / kunde thun / alſo daß jnen 
nichts wuͤrde verborgen ſeyn / ſo ſolt jhr euch auch 
in ſolchem Vertrauwen laſſen finden / Inſonder⸗ 
heit aber mie dem Preſidenten $annin/ mit wel⸗ 
chem jhr end) etwas Gemeiner folt erzeigen / vnd 
jhm zu verſtehen geben / daß wir ſehr gute Hoff⸗ 
nung zu jhm haben / mit gaͤntzlichem Vertrauwen 
er werde vber ſeines Koͤnigs Befehl / ſeinem hohẽ 
Verſtand nach / auch etwas von dem ſeinigẽ hinzu 
thun / auff daß ſo in dieſer Handlung etwas harts 
vnd beſchwerliches fuͤrlieff / es zur Richte und Bil⸗ 
ligkeit möchte gebracht werden. 

Deßgleichen / doch in terminis generalioribus 
folt jhr auch bey den Deputierten auß Engellãdt 
thun / vnd Vertrawen hierin ewer Difererion / dz 
jhr ihnen nichts / als was ſie zuvor wiffen commu 
niciert / vnd hergegen was heimlich muß gehalten 
werden / hiemit vorbehaltet. 

Da jhr nu zu der Sachen ſchreiten werdet / ſolt 
ihr allzeit in Betrachtung / daß es vnſerm Herrn 
Bruder dem Koͤnig võ vns inſonderheit vnd am 
meiſten angelegen / eingedenck ſeyn / daß die Reli⸗ 
gion / vnd was diefelbige anlangt / zuforderſt abge⸗ 
handelt werde. 

Sollet derhalben vmb das öffentliche freye ex⸗ 


excitium 


2 


Sn Se en Me we 


— 
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die Catholiſchen in allen jhren Freyheiten ohn ei⸗ 
nige ſonderliche Beſchwerung / gedultet vnd ge⸗ 
handhabt werden. 

Vnd ſo / wie Vermuthlich / ſie ſich hterinnen 


wir jhnen en ſolches eingeraumbt vnd freywillig 
zugeben / daran vns ſonſten ſo viel / wie maͤñiglich 
erkent / gelegen / es jhnen nicht wolte geziemen / vns 
dieſes als ein geringes abzuſchlagen / welches jnen 
mehr zu Nutzen / als zu Schaden gereichen werde / 
vnd zu welchen wir nicht auß Ehrgeitz / Eigeñutz 
oder einigen andern Affecten/ ſondern allein der 
Ehre Bortes/ond Entſchlagung onfers Gewiſ ⸗ 
feng getrieben werden. 

Daß fie jhrer Weißheit nach wol koͤnten er⸗ 
meſſen / wie fuͤrtraͤglich jhnen diefesfey. Denn 
auff die Weiſe werden viel Leuthe vnnd gantze 
Geſchlecht bey jhnen behalten / ſo vnter jhnen ruͤ⸗ 
Dig wohnen vnd GOTT dienen koͤndten welche 
ſonſt hre Sande verlaſſen / vnd ſich zu ung bege⸗ 
ben wuͤrden / dardurch dann vnſer Sande geſtaͤr⸗ 
cket vnd die jhrige geſchwaͤcht / vnd daß an der men 
ge der Einwohner deß gantzen Landts Wolfahrr 
gelegen ſey. 

So ſie euch aber von dieſem abſchrecken wol⸗ 
ten / mit Begehren / daß jhnen auch dergleichen 
bey vns geſtattet werde / Solt hr antworten: 
Daß hie ein groſſer Vnterſcheyd ſey / daß jhr Be- 
gehren vnd Rel gion new ſey / daß wir aber das vn 
ſerige darumb wir bißhero gebracht worden / bege/ 
ren:Daß d e Catholiſche jhre Bruͤder / Verwan⸗ 
de / Freunde / kandsleut / ꝛc ſeyen / vndderhalben jh⸗ 
nen dieſer Troſt ſchwerlich / ja greuwlich zu verſa⸗ 
gen. | 

Hieranff ſolt jhr mie hoͤchſtem Fleiß anhal⸗ 
ten / vnd damit es einen Fortgang moͤchte ge⸗ 
winnen / ſollet jhr den Praſiden en Jannin zu 
Huͤlffe nemmin / welchem jhr ſolt zu Gemuͤth 
fuͤhren / daß hieran dem Koͤnig ſeinem Herren 
nicht weniger als vns / ja Rom / vnd allen Catho⸗ 
liſchen Fürften gelegen ſey / auch der Koͤnig ſel⸗ 
ber vns wuͤrde verdammen / ſo wir anders theten: 
auch daß der Bapſt vnd alle Catholiſche Fuͤrſten 
vber jhn Inſonderheit wuͤrden klagen / wenn es 
anders geſchehe / als welche wiſſen / daß es gleich⸗ 
ſamb bey jhm ſtehe / vnd daß es jhme die Staden 
nicht wuͤrden verſagen / wenn ſie gewahr wuͤr⸗ 
BrDidaf es jhme ein Ernſt ſey und zu Hertzen 
gehe. 

So aber vielleicht jhr mercken werdet / daß ſie 
die Vbung der Catholifchen Religion in gewiſſe 
Schrancken ſolten einſchlieſſen wöllen / folt jhr 
nichts bewilligen oder beſchlieſſen vor vnd ehe jhr 
vnſer endtliche Meynung vnd Willen werdet ver 
ſtanden haben:vnd vergeſſet nicht deß Biſchoffs 
von Antorff Schrifft euch in fuͤrfallenden Din⸗ 
gen damit zu behelffen. 

Ihre Freyheit belangendt / dieweil jhr wiſſet 
was wir verwilligt / ſolt jhr euch im geringſten 
nicht beſchweren / jhnen dieſelbige nach allen 
jhrem Willen vnd Wolgefallen zu verſchreiben / 
vnd euch gar nichts mercken laſſen / darauf ſie 
moͤchten einen Wohn faſſen / als woͤlten mir 
vnſerer gethanen Erklaͤrung / welche wir durch⸗ 
* zu halten gemeynt / etwas zu wider hande⸗ 


Nachdem wir jhnen den Handel auff Hiſpa⸗ 
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Das Acht vnd Zwantzigſte Buch. 


‚ob ‚16e g. ercitium vnſerer H. Religion anſuchen / vnd daß nien verguͤnnet / in der Form vnd Geſtalt wie den 1608, 


sürden ſperren / ſolt jihr hnen fürhalten / daß da 


127] 


Srangofen und Engellaͤndern vollen fie die Fahr⸗ 
tenauff OfE- und Weſt⸗Indien gänglich laſſen 
bleiben/ond fich verpflichten die jehn ge / ſo fich der 
felben entweder eigner Perſon / oder durch andre/ 
außdiefen oder anderen ung Benachbarten und 
Befreunden Landen vnd Nationen / oder unter 
einigem anderm Schein würden Unterfangen / 
— Meineydige vnnd Friedtbruͤchige gu ſtraf⸗ 
en. 

In Abhandtlung deß Hiſpaniſchen Gewer⸗ 
bes / ſolt jhr auch deſſen / fo auff dieſe vnſere Laͤn⸗ 
der vnd Prouintzien getrieben wirdt / eingedenck 
ſeyn / vnd dieweil bewuſt / daß ſie in demſelbi⸗ 
gen allein jhren Vortheil ſuchen / ſo ſollen ſie 
doch den Schiffen / ſo von andern Orten zu vns / 
vnd widerumb von vns auff andere Oerter be⸗ 


gehren zu fahren / frey vnnd ledigen Paß laſſen / 


oder zum hoͤchſten / nichts mehr als die alten ZIP 
le / wie vor dieſem Krieg Gebraͤuchlich / mit Ab⸗ 
ſchaffung aller Confoy vnd Licenten / hhnen abfor⸗ 
dern. 

Deßgleichen ſolt jhr nicht vergeſſen fie su erin⸗ 
nern / daß man muͤſte zu bey den Seiten bedacht 
ſeyn ein Vergleichung zu treffen der Priuilegien 
halben / ſo den Engellaͤndern ſollen gegeben werde 
auff daß ſie auff beyden Theilen gleich gehalten 
werden:fonften wird ſich ohne zweiffel der ein theil 
oder auch mit der Zeit alle beyde intereſſirt oder 
beſchwert befinden. | 

So es zur Abhandlung kompt der zu beyden 
Seitenligenden Guͤter / ſolt jhr euch allezeit nach 
jhnen richten / und fofie ſich dahin woͤllen neigen / 
daß einem jeden particulari die ſeinige / nach der 
Bekraͤfftigung vñ Public erung dieſes Tractats 
doch ohne einige Erſtattung deß biß dahergehab⸗ 
ten Nutzen / es ſey dañ dz er vortheiliger weiß anti⸗ 
cipiert were zu genieſſen / frey ſtehen ſolt / ſolt jr / fo 
ferrn es vns nicht Nachtheilig / alles Willie ein⸗ 
achen. Doch ſollen hierunter die Guͤther / ſo durch 
Gerichtliche Procep / oder zur Abzahlung der 
Schuldten deß proprierarij vereuſſert / oder an 
Bezahlung aegeben / nicht verſtanden ſeyn / es we⸗ 
re denn / daß ſich die proprierrn beklagten / fie 
weren zu Wolfeyl zu jhrem Sch den verkaufft / 
vnnd wolten nach Erſtattung deß Kauffſchil⸗ 
lings / vnd aller Nuͤtzlichen vnmnd Nothwendigen 
Reparation / dieſelbigen widerumb zu ſich zie⸗ 
hen. 

Nach dieſem allem werden auch die Geiſtliche 
Guͤter fuͤrfallen / in welcher Abhandlung ſich oh⸗ 
ne Zweiffel mehr Diffienleeren werden finden / 
Doch ſoit ihr auff das fleiliaft anhalten / vnd ob⸗ 
bemelten Preſidenten Jannin eben ſo wol als in 
der Religions Sachen gebrauchen / vnd zum we⸗ 
nigſten ſolt ‚hr euch dahin bearbeiten / daß jhr eini⸗ 
ge gänsliche Reſtit ution vnd Friedliche Nieſſung 
aller Geiſtlichen erhaltet / alſo / daß zum Theil hie⸗ 
ſige Geiſtlichen / zum Theil die ſo ſich bey jhnen 
werden niderſchlagen / den Catholiſchen allda zus 
dienen/wie wir verhoffen / zu jihrer und der Catho⸗ 
liſchen Religion Vnterhaltung / ſie ohne Hin⸗ 
dernuß mögen einnemen. 

Hernach werdet jhr kommen zu denen Sa⸗ 
chen / ſo vns inſonderheit angehen / vnnd um cv» 
ſten ſolt jhr fragen / was ſie vns an ſatt der 
Einkommen no Huͤlff deren wir vns durh dieſe 
Renunciatio freywillig begeben / zur ſchuldigẽ er⸗ 


— — nn 


Siiij gänkung 

















1608, 
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gentzung geben woͤllen / vnnd da wir hie nicht⸗ er⸗ 
langen wuͤrden / ſo werden fie vns ja zum vwenig⸗ 


ſten den Nutzen vnſerer eygener Guͤter / Renten / 
Hert ſchafften vnd Gruͤnden nicht koͤnnen verſa⸗ 
een. Denn es ja vnbillig daß wir geringer/als der 
Geringſte vnter jhren vnd vnſeren Landtſaſſen / 
denen durch dieſe Handtlung / die Nutzung jh⸗ 


rer Guͤther eingeraumet wirdt / gehalten wer⸗ 


den: 


Alſo iſt es. auch mit den bonis feudalibus be⸗ 
ſchaffen / denn dieſe gehen die ſuperioritet nichtan 
wie dann maͤ niglichen bewuſt / daß Priuatperſo⸗ 


nen dieſelbigen einnemmen / vnd darinnen als in 
einem erblchen patrimonio ſuccedieren / vnd da 


fie vns ſolche nicht wolten in jhrem Landt und lu⸗ 
risdiction zulaſſen: ſo were eg billich / daß fie ung 


Jaͤhrlich ein gewiſſe Summ Gelts / darinn dann 


keine ſuperioritet 
liefferten. 


zu befahren / zur Ergetzlichkeit 


Ferrner wird man auch von den Graͤntzen / 
dadurch das jehnige / das wir jhnen quit vnd frey 
geben / von den ſo wir behalten abgeſondert hans 
deln muͤſſen / vnd were nicht wenig / daß wir die 
koͤndten behalten die uns die Natur gegeben hat / 
nemblich / daß vns an der Flämmifchen Seiten / 
das Meer / vnd auff d r Brabaͤndiſchen vnd Gel⸗ 
driſchen Seiten der Rhein vnd die Wahlfcheide- 
te / alſo daß wir Flandern gang frey hetten / bene 
ben Einraumung Bergen obZoom / Gertruden⸗ 
hergen / Breda / Heußden / Grave vnd Newmeaẽ / 
Dargegen wir jhnen hinwiderumb alle die Fe⸗ 
ſtungen auff dem Rhein / vnd etliche Staͤtte / als 
Eingen / Oldenzeel vnnd Groll wolten vberlieffe⸗ 


ren 


‚Da fe aber dieſen Vorſchlag / als der ſehr vn⸗ 
gleich ſcheinet / wuͤrden verwerffen / kan inan jh⸗ 
nen fuͤrhalten / daß dag groſſe fo wir ihnen quitti⸗ 
ren / wol werthſey / daß fie vnſerthalben auch etwas 
thun. Zudem fofie ſich deß behelffen wolien / als 
weren Gertrudenberg vnd Heußden nit in Bra⸗ 
bandt / ſondern vermeyntlichin Holland gelegen / 
ſo iſt es doch mit Bergen ob Zoom vnd Breda/ 


viel ein anders / dann dieſelbigen jhren Particu⸗ 
larn vnterworffen / denen ſie auch in der aͤllgemei⸗ 
nen Reſtitution widerumb ſollen eingeraumet 


werden. 


Dann wir vns auch erbieten / vnd doͤrfften es 
wol verheiſſen / daß wir keine Beſatzung darein 
legen / ſondern fie dem Printzen von Vranien vnd 
Marggraffen von Bergen / zu jhrem Nutzen vnd 
Gebrauch / als jhr eigene parrimonia wollen zu⸗ 
ſtellen. Deſſen jhr auch mir $ilfo folt eingedenck 
eyn / da man die Schantze wird ſchleiffen / 
| wieihedann auch defigleichen mit den Schantzen 
fo auffdem Fluß auff Ancorff zu folt eingehen. 
Wegeren fie fich aber mie Newmegen/fo folt jhr 
sum wenigſten vmb Graue anhalten / mit Erbie⸗ 
tung daß wir keine Be 


gen / wo ferrn ſie ſich 


auch daſſelbige mit Newme⸗ 
gen zu thun verſprechen. 

Vnd zu letzt / damit dieſe Hand lung deſto beſſer 
ge gericht werden / ſolt jhr jnen an, 
bieten / daß wir zu Frieden feyen dem Churflrſtẽ 
von Coͤlln die Statt Rheinberg widerumb ein» 
zuraͤumen / vnd vns deß gantzen Rheinſtrombs zu 
entſchlagẽ / welchs jr jnẽ wol werdet wiſen aufffu⸗ 
mutzen Vber alles fehet zn dz ung Flandern gantz 
verbleibe / daran vns dañ auch am meiſten gelegẽ. 


fatzung woͤllen darein le⸗ 


Ander Theil Niderlandiſcher Hiſtorien. 









| Auch folt jhr von einer Můntzordnung hander 1600 | i 
fen / daßeine Vergleichung jhrer vnnd {n erer 














































init wolbedachtem 
ſchieſſen. 


ſeyn. | 


allein zur Defenfion 


ander verbinden. 
Aber diefe Seiten 
gen / daß foesdie Fra 


tig wehren 


VWoͤllen fie aber dieſes nicht alſo verſtehen/ ſo 
haltet an / daß zum wenigſten zu beyden Theilen 
verheiſſen werde / daß keines dem andern woͤlle 
ſchaͤdlich ſeyn / denen auch fo einem Tpeit woſten 
Schaden zufuͤgen / weder mir Volck/ Gelt / Raht / 
oder einiger anderer Geſtalt behuͤlfflich ſeyn / und 
welche hier inn ſtraͤfflich erfunden / al⸗ meinendige 
und Zerftörer deß gemeinen Friedens zu ſtraffen / 


Muͤntz geſchehe / ohn welchedie Commerci 
richtig gehen / vnd ohne groſſe Confufion nie Ein 
nen getrieben werden. 

‚Nach dem nun ſolche Puncten allewerdener- 
klaͤrt / vnnd nach onferm Wunſch abgehandelt / 
foller jhr fein ſanfftig / vnd als von euch ſelber ein 
ander Matery fuͤrbringen / nemblich / daß jhr jh⸗ 
nen auff das allerfreund lichſt fuͤrhaltet / wie daß 
vnſer corpus ſo es einig / beſtand vnd maͤchtig ge⸗ 
nug ſey / ſich wider allen außländifchen Gewalt zu 
beſchuͤtzen / wenn es aber zertrennet / wie es ſich jetz⸗ 
under anlaͤſt / fo würde es ſich gewiß lich befinden/ 
daß weder fie ohne vns / vnd wir ohne fie/fich ger 
gen die fo einigem Theil nachtheifig feyn wolten / 
koͤnnen erhalten / Daß derhalben ons zu beyden 
Seiten onfer Heyl vnd Wohlfahre billich folte 
angelegen feyn / vnd auff ale Mittel vnd Wege 
bedacht feyn / wie wir denen fo vns vbel wolten/ 
nicht indie Haͤnde fallen / Erinnert ſie / daß ſie bey⸗ 
des ſich und vns wollen bedencken / vnd darauff 


Wolten fie aber nicht hinan / ſo bewerbet euch 
zum wenigſten vmb ein beſtaͤndige Freundſchafft 
daß wir Freundts Freundte / vnd Feindts Feinde 
ſeyn / nicht zwar jemands zubeſcha digen/fondern 


vnd dag wir in groffer Gefahr ſtehen / wenn wir 
ung wider folche Nohtfaͤll nicht feſtiglich mir ein. 


13 ntzoſen ondEngelländer in- 
nen wuͤrden / ſie jhnen nicht ein Nachdencken ma⸗ 
chen / als foͤrchten wir vns für jhnen/ oder gedäch- 
ten jhnen einigen Schaden zu zufügen: Wol fönr 
Ihr jhnen auffs freundelichfkgu verftehen geben; 
daß vnſer Theilficherer fey als das jhrige / und der 
KHinderhalt auf Nifpanien nen allzeit beffer und 
fuͤrtraͤglicher / als der / den ſie anders woher gemär 


dnicht 


Rath einen Fuͤrſchlag thun / 


der dem gemeinem Vatterlandt zum beſten er⸗ 


Sagen ſie nichts darzu / ſo ſolt jhr ihnen fuͤr⸗ 

halten / daß es zwar nit vmb einige Hochheit / wie 
auch dieſelbige möchte reffringiee werden/zuchnn 
denn wir deſſen fo wir einmal begeben /ond diefen 
Brocken vbers Hertz gebracht/ongfehon gaͤntzlich 
entſchlagen / doch wo ſie es recht woͤllen bedencken/ 
fo wuͤrde es ſich nicht vbel ſchicken / dag ſie vns zu 
Schutzherrn annemen / denn ſie ja keine naͤhere vñ 
ihnen fuͤrtraͤglichere haben fönten. 

Werder euch derhalben mir Churfürftlicher 
Pfaltz und anderer Neihsftändesegaren/fo wir 
verſtehen allda werden ſeyn / vnterreden / obſte euch 
in dieſer Sachen koͤnden / oder wolten behuͤlff⸗ 
lich ſeyn / darinnen jhr für euwre Perſon mir al⸗ 
lem fleiß ſolte anhalten / damit wir ermag moͤgen 
erlangen / vnd ſolte es auch nur der bloſſe Nahme 



















wider frembden Gewalt / 


ſolt jhr ſo ſaͤnfftiglich ſchla⸗ 


welches 




































































































Das achtond Zwantzigſte Buch: — 


600 1660 8. welches jhr euch auff dasfleiſſigſt ſolt laſſen befoh , Botten /Beſcheidts ſich zu erholen / in Spanien 1608 


len ſeyn. abzufertigen. 
Was das außlaͤndiſche Kriegsvolck anlan⸗ Neben dem war noch darbey eine Minute oder 
ge'— / iſt ſolcher Puneten gnugſamb erlaͤutert wor» | Concept der Vorreden / ſampt etlichen Puncten 
den / ſo aber die Frantzoſen vnd Engellaͤnder noch den Stillſtand belangendt / in dem derſelbe in Na⸗ 
haͤrter a halten / daß es auß dem Landt abge⸗men deß Ertzhertzogen allein hette ſollen beſchlof⸗ 
ſchaffet werde/ ſolt jhr jhnen ſolches furg verfar | fen werden / auß welchem in gleichem ihre der Am⸗ 
gen / vnnd jhnen fürhalten / daß wir foldhes bey | baffadoren Meynung und Intent viel klaͤrlicher 
ons zu behalten / beſſer befugt / als ſie ſich der zu erſehen war / dann auß jhrer Propoſition vnd 
Frantzoſen / Engellaͤnder / Schotten vnd derglei⸗ Fuͤrſchlag / ſo fie zuvoren den fuͤnff vnd zwantzig⸗ 
nd welche auch außlaͤndiſche Voͤlcker / zu ger * vnd ſechs und zwantzigſten Septemb;gerhan 

rauchen | etten. 

Vergeſt nicht die Memorial deß Braffenvon | Daherdannvielnod; vermuteten / daß dieſes 
Embden / demſelben nach beſtem Vermoͤgen fuͤr⸗alles mir fleiß vnd aufffag were hinterlaſſen wor⸗ 
traͤglich und behuͤlfflich zu ſeyn. den. Wie aber dieſe Handlung noch endtlich zum 

Deß gleichen ſolt jhr auch thun in denen Sa» | Stillſtand abgeloffen / woͤllẽ wir hernach vermel⸗ 
chen / ſo euch die Deputierten deß Hertzogen von | ten/ond jetzo erlich gedenekwuͤrdige Sachen fo ſich 
Cleuen werden communiciren / da jhr dann wol | Inandıren Landen begeben / erzehlen. 
ſolt verſtehen / daß wir an den Gerechtigkeiten ſo Von der Schwediſchen Empoͤrung iſt eben 
wir an etlichen gemelten Hertzogen zuſtaͤndigen an etlichen Orthen Meldung gefchehen. Weit | 
Orthen haben oder pretendiren möchten / nichts nun dieſelbe faſt gleiche Geſtalt mit dem Miver, 


Polniſcher 
vnd & chwe 
diſcher äh 
ie ſchreiben 


verlieren. laͤnbiſchen wefen haben / koͤnnen wir nicht vnter⸗ vnd gegen⸗ 
Gleicher Geſtalt ſolt ihr auch von dem Chur⸗laſſen zwey denckwuͤrdige Schreiben / darın cin ſchreiben. 


fuͤrſten von Coͤlln erliche Memorialnempfanaen | Theil dem andern die Vrſach der Empoͤrung zu⸗ 
demſelben nach beſtem vermoͤgẽ förderlich au feyn | miſſet /) allhie ein zuverleiben / erſtlich lautet der 
wie auch andern benachbarten Herrſchafften fo | Polniſchen Raͤhte Schreiben an die Schwediſche 
ſie ſolches von euch begeren. alſo: — 
Vber alles ſolt ihr ja nicht ſaͤumig ſeyn / vns Wir deß Koͤnigreichs Polen und Groffuͤr⸗ 
eweres verrichtens vnd alles ſo dorten vorgehet / ſtenthumb Littawen Raͤhte / thun euch deß Rei⸗ 
vnd ſo offt euch moͤglich / zuberichten / auff daß wir ches Schweden Raͤthen kundt / daß / nachdem 
euch in allen Sachen mit nothwendigem Barer- | wir vor wenig Zeit euwer Schreiben bekommen / 
richt vnd Erklaͤrung moͤgen behuͤlfflich ſeyn. vnd daſſelbig verleſen / haben wir es in Beden⸗ 
Was nun von dieſer Inſtruction zu halten / cken genommen / ob euch einige Antwort darauff 
vnd ob dieſelbe allerdings wahr / oder erdichtet / | su geben / all dierweiles dermaſſen gefchrieben / daß 
woͤllen wir dem Leſer das Drrhe.ldavon heimge⸗ | es mehr zur Verbitterung der Gemuͤther / als 
ſtelt Haben. Befuͤrderung deß angefangenen Handtels die, 
Die ſo dieſelbe fuͤr wahr hiefren (wiewolgemel, | net. Damit aber vnſer Stillſchweigen nicht da, 
te Commiſſarien mehr vnd andere inſttuctiones hin moͤchte geachtet oder gedeutet werden / als 
ben ſichhatten) achteten ſie hetten ſie mit fleiß lie/ geben wir vns / (darinnen wir von euch bezuͤch⸗ 
genlaſſen / damit allerley Argwohn vnter den | tiger werden /) ſchuldtig. So haben wir euch 
Landſchafft n zu erregen / vnd die Sanden deßglei⸗ hiemit dieſe kurtze Antwort darauff geben wollen: 
chen bey den Frangofen vnd Englifhenin Nach⸗ Wir achten vnnd halten feinen anderen für def 
dencken vnd Mi trawen zu ſtellen //ſi rtemal die Reichs Schweden Koͤnig / als Sigiſmundum / 
Abgeordnete wegen def Punctens der Religion welcher ſo wol euwer als vnſer Koͤnig iſt / der 
halben nie ſo hell vnd klar mirder Sprachherauß auch nach natuͤrlichen Rechten feinem Vatter 
gewolt / als jnen / Krafft dieſer Inſtruction / befoh/ König Johann (deſſen hohe vnd treffliche Wol⸗ 
en geweſen | thaten / die er dem Königreich Schweden bewie⸗ 
Darneben waren darin verfaſt etliche andere ſen der gantzen Welt gnugſam kundt vnd offen⸗ 
Puneten / als von Beſchirmung derMiderlanden | barfeynd/) ſuccediret / nach gewoͤhnlichem Ber 
von derſelben Verbuͤndnuß mir dem Ergbergoge | brauch und Ceremonien aefröner / vnd sum Koͤ⸗ 
weſches allein dahin diente daß die Frantzoſen ond | nigdeß Reichs Schweden fl aufgerufen worde 
| Engliſche nAramwohngebracht wirden/dieStas | Demfelben jr auch) ale feine Vnterthanen / Trew 
den herren etwas heym ſichs fuͤr/ andere aber mey | vnd Gehorſamb zu leyſten zugeſagt vnd geſchwo⸗ 
neten gemelte Inſtruction were nicht mit fleiß / | ren habt/onndifteralforechtmeifiger weiſe zu der 
ſondern aut Verſaumbnuß verseffen worden | Regierung kommen / daß auch bey feinem Leben 
weil darinn etliche Punc:en verfaſt waren / wel- | Feinanderin feine ſtatt fan geſetzt werden / es ſey 
de ſie in allweg heiten begehrt in geheim zu hal | dann das jhr von ewrem Eyd vnd Geluͤbd / zu ew⸗ 
en. rem engen Hohn / vnd Spott abtretten vnd deſſen 
Darbey war noch ein Entwerffung der Pros | vergeffer wollet. | 
poſition / welche fie gerhan folten haben wann der Dieweil wir nun auß gedachten Brfachen / 
Pater Commiſſar ius were wider kommen / darin Sigifmunde vnſerm vnnd euwerem König den 
fie dieſen endlichen Beſchluß ſetzen / daß der Kö, | Königlichen Tittul deß Reichs Schweden ( wie 
nig in Spanien dieſe beyde Sͤcken / nemblich die derſelbe von der gantzen Welt comprobirt vnnd 
W dereinfuͤhrung der Roͤmiſchen Religion vnd bewilliget wirdt ) billich und mit recht geben! So 
Abtrettung der Ind aniſchen Fahrt furgum yon koͤnnen wir derwegen mit Recht nicht beſchuldi⸗ 
den Staden bewilligt Haben wolte: darauß wolzu get werden / daß wir denfelben enwerem Carolo 
ſehen / daß fie suvoren dep Königs Meynung wol verweigern / dann vnter welchem Schein er fich 
gewuͤſt / vnd ohne Noht geweſen were / einen eygen eins andern Reichs / welchs dem Sigiſmũdo / als 
— — — — ——— — — — — — 


ewrem 
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Bekandtnuß zugehoͤrig / angemaſſet / ſolches iſt 
vnnoͤhtig an dieſem Orth zu vermelden vnd zuer⸗ 
zehlen / dieweil es an ſich ſelbſt klar vnd gnugſam 
Bnd kompt vns dieſes frembd fuͤr / daß jhr in 
folchen klaren Sachen mit Fleiß jrret / in dem jhr 
den Anfang vnd Vrſach dieſes gegenwertigen 
Kriegs uns zu meſſen thut. Damit hraber vers 
nehmen moͤget / daß es mit der Sachen viel an⸗ 
ders beſchaffen / ſo woͤllen wir euch kuͤrtzlich erjn⸗ 
nern / was in diefen verſchienenen Zeiten vorge⸗ 
lauffen iſt. Als Carolus erſtlich darnach trachten 
thaͤt / wie er die Regierung deß Reichs Schweden 
an ſich bringen moͤchte / vnd jhr ſelbſt (welche er 
zu der Zeit auff ſeine Seite noch nicht gebracht 
hatte ) Sigiſmundum vmb Huͤlff vnd Bey⸗ 
ſtandt / wir ſein Vorhaben erſuchten / ſo haben jhr 
Koͤn. May die da ein gute Hof nung gehabt / vnd 
feinen Zweiffel ewerer Trew vnd Glauben hal⸗ 
ben getragen / ſich darauff auf Po enin Schwe⸗ 
den begeben / der Meynung / daß er mit ewerem 
einhelligen Raht vnd Verw lligung / die inſeinem 
Erb vnd Barıern Reich erwachtine Vuruhe zu 
ſtillen / vnd da etliche Perſonen befunden wurden 
ſo nach Veraͤnderung im Reich Schweden trach 
teten / daß dieſelben in ihrem Vorhaben verhinde⸗ 
ret werden moͤchten. * 
So hette er auch zur ſelben ſeiner Reiſe kein frẽ⸗ 
des Kriegsvolck / ſodern allein fein gewoͤnliche hoff 


leut / vñ die er taͤglich zu gebrauchen pflegte / bene⸗ 


ben etliche Teutſche vnd Vngariſche Fahnẽ ſo er 
dazu mit beſtellet vndeingenomen. Wie er nu auß 
ſeiner angeborner Miltigkeit mit den Sachen in 
der Guͤte fort zufahren geſinnet war / vnd Carolus 
ſbſt( wiewol et in ſenem Hertzen fein Borneh⸗ 
men verborgen haͤtte) ließ ſich vermercken/ ale 
wolte er deß Koͤnigs Sigiſmundi Willen vnd 
Befelch naͤchſetzen / jedoch nach dem jhm die 
Schiffsflote zukommen war / vnder die Schwe⸗ 
den / welche dem Koͤnig zuvor geſchworen hatten / 
zum theil durch Zwang / zum theil durch groſſe Zu⸗ 
ſagungen / von dem König auff feine Seite ge⸗ 
bracht faͤngt er an den Koͤnig zubekriegen. 
Vnd daß ihr zu der Zeit dem König die Trew 
nit geleyſtet hadt / die euch mit Recht gebuͤret / koͤn⸗ 
net ji ſelbſt nit laͤugnen. Auch was er ferrners fuͤr 
Trew von euch / ſo wol von Carolo zu gewarten 
hatte der damals nach der Regierung trachtete) 
ſolches har man als bald vernommen / wie daſſel⸗ 
bige auch die nachfolgende Handlangen gnugſam 
auß weiſen Dann alsbald der König auß dem 
Reich entiwiechen/feynddte Veſtungen on Haͤu⸗ 


fer / welche der König ſelbſt harte befegen laſſen / 


von Carolo eingenominen worden. Etliche von 
den Reichs Raͤchen die bey jjrem Eyd vnd Trew 
feſt halten wolten / ſeynd jaͤmmerlich entleibet / et⸗ 
liche ins Gefaͤngnuß geworffen/ zum theil / welche 
ſich für feinem Grimm vnd Wuͤten geförchter/ 
haben ſich auß jhrem Vatterlandt ins Elend be⸗ 
geben muͤſſen. 
Carolus ſelbſt aber / da er nun ermelter Geſtalt 
die Trew und Blutfreun dſchafft (damit er dem 
König verbunden war hindan geſetzt / fieng er an 
offentlich gu reiben vnd ins Werck zurichten / mg 
zuvor in ſeinẽ Hertzen verborgen geweſen / vnd 
nach dein or ſich härte vermercken iaſſen / als wolte 
er / daß ſeine rechtmeſſige Sachen von beyderſeits 


Anden Theil / Niderlandiſcher Hiſtorlen. 


— — — — 


— — — — — 
— —— 


ſeits außgebeutet vnd gefreyet werden moͤchten. 





















moͤchte geſtillet vndabgeſchafft werden / vnd daß jr 















































moͤchten / hat er ſich vnverſehens nach Lieff landt 
mit einer groſſen Kriegs macht begebẽ / weiches zu 
der Zeit von feine Kriegeweſen wuſte / hat die 
Haͤuſer vnd Veſtungen welche nit beſetzt waren / 
eingenom̃en / viel vnſchuldige Leuth gefongen ge⸗ 
nom̃en vnd wegfuͤhren laſſen / darunter der meiſte 
Theil Geiſtliche vnd Weibsperſonen warẽ / wel⸗ 
ches zuvor auch bey den Barbariſchen Leuthen 
vnerhoͤrt geweſen. bt 

Weil jhr dann mit ewerem Carolo ſolches ger 
than / vnd auff die Bahn gebracht habt / vñ wir auß 
den vns zugefuͤgten Injurien / vns vnd was vns 
zugehoͤrig zu vertheydigen/ ſeynd gegwungen vnd 
gedrungen worden / ſo moͤget jr euch ſelbſt deß an⸗ 
gefangenen Kriegs vnd Blutvergieſſens / fo ge⸗ 
ſchehen / vnd nit ung beſchuldige / Wir habe gnug⸗ 
fam Krieg mit denẽ ſo der Chriſteheit feind ſeind / 
vnd wolten gerne fo viel an vns iſt Fried vnd gu⸗ 
te Nachbarſchafft mit allen Chriſtlichen Poten⸗ 
taten annehmen vnd halten. Dahero wir dann 
auch nad) dem jr euch für etlicher Zeit habt ver⸗ 
nehmen laffenvdaß jr darzugeneigt ſeit / daß dieſer 
Kr eg durch gebuͤhrliche Mittel un Londiiones 


wege außwechßlung der Gefangnen / nach Chri⸗ 
ſten gewonheit mit vns handlen wolten / nit allein 
gebuͤrliche Friedene mittel vorgeſchlagen / ſondern 
auch vnſere Commiſſarien darzu verordnet / und 
einen gewiſſen gelegenen Dreh / zu Außwechs⸗ 
lung der Gefangenen ben nnet / daſelbſt ſie beyder⸗ 


Wie auffrichtig jhr aber mit ung gehandelt / das 
weiſen die Sachen ſelbſt auß Dann vnter dem 
Schein als wollet jhr von Anſtand nit uns han- 
deln ‚habe jhr wider ewer Gelübd vndZuſage / ew· 
er Kriegsvolck nach Lieffland vbergeſetzt / v d du 
nemuͤnde (welches wir dieſe Tage vernommen ) 
durch Dei zähterey eingenommen / vnd damit ew⸗ 
er feindlichen Vorhaben gegen ons auffs new an 
Taggeben. 

Idhr laſſet euch vermercken / als begeret jhr / daß 
die Außwechßlung der Gefangenen von beyden 
Theilen Dann gegen Mann möchteloßgeg ben 
werden’ vnd daß jhr der onferigen fo v.el entledi⸗ 
gen wollet / als jhr der ewrigen von vnsbefommen 
werdet / die vbrigen ſollen mi Gelt rantzioniret 
werden: Was nun der Krieg mit welchem jhr wi⸗ 
der ewre Zuſag ondaegebenen Glauben / vnſere 
Prouintz angegriffen habt belangen thut / daſſel⸗ 
be wollen wir dem Allmaͤchtigen Gott heimſtellen 
der ſelbe dann der Billichkeit zu jeder Zeit Huͤlff 
vnd Beyſtand zu leyſten pfleit Die Außbentung 
der Gefangenen aber iſt euch nicht vnbewuſt /daß 
in vergangenen Jahren der ewe n viel in vnſers 
Königs gewalt kommen ſeyndt wiewol der Ko⸗ 
nigs dieſelben hette mit Recht anhalten koͤnnen / 
als die in einem rechtmeſſigen Kriea gefangen 
worden / vnd als Rebellen ſtraffen laſſen / So hat 
er doch ſolches nicht thun wollen / ſondern wie eis 
nem Chriſtlichen König gebuͤhret / ohn einige Ran 
tzion loß gegeben + in Betrachtung/ daß einem 
Chriſtlichen König nichrgesiemen wolte / daß die 
Gefangenen es entgelten ſolten / masandere 
durch die Thorheit verwirckt haben. Diewe die 
dann allein bey ons gehalten worden/twelchenac; 
dieſes Kriegs Gelegenheit Feine beſſere Condıu- 
ones zu gewarten haben. Iſt derhalben billich / 


daß 


VE ——— — ⸗ WELEHE WEN EEE 
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Das Acht vnd Zwantzigſte Buch, 


oh 1608, daß vnſere alle / de dem Kriegsgebrauch zu wider / 


giſmundo gelobt und zugeſagt / ehrlich und auff- 
— —————— — —— 


bey euch angehalten / loß gegeben werden. Was 
den Orth vnd Stelle belangt / der zu Außwechße⸗ 
lung der Gefangenen von euch genannt wirdt / 
demnach es vnſern Commiſſarien vngelegen iſt / 
denſelben an jetzo zubeſuchen / So haben wir jh⸗ 
nen in Befelch gegeben / daß ſie ein gewiſſe Per⸗ 
fon nach Colberck / ſo dem Hertzogen von Pomme⸗ 
ven zugehoͤrig / abfer tigen laſſen / dahin jhr / ſo es 
euch gefaͤllig / auch einen von den ewrigen verſchi⸗ 
cken koͤnnet / damit ſie / wann ſie von gedachtem 
Hertzogen ein ſicher Geleyd bekommen habẽ / von 
einem gelegenen Orth / da die Außbeutung kan ge 
halten werden / etwas gewiſſes hãdeln vnd ſchlieſ⸗ 
fen moͤgen Geben zuCracaw / den 6. Septembris 
im Jahr 16008. 
Wir deß Reichs Schweden jetzo zu Stockholm 
anweſende Raͤhte / Fuͤgen euch der Kron Polen 
vnd Großfuͤrſtenthumb Litthawen Raͤthen zu 
wiſſen / daß wir ewer Schreiben zu Cracaw den 
ſechſten Septembr. datiert / empfangen haben / 
darin jhr auff vnſer an euch gethanes Schreiben 
datirt den 18. Julij nechſtverſchienen antwortet. 
Vnd wiewol ſolch ewer Antwort Schreiben faſt 
weitlaͤufftig geſtellt vnd verfaſſet / ſo gehet es doch 
fuͤrnemblich darauff auß / daß jhr weder wollet 
noch koͤnnet vnſerm gnaͤdigſten Koͤnig vnd Her⸗ 
ren den Titul geben / ſo ihr KM. fuͤr deß Reichs 
Schweden Koͤnig / darzu wir vnd ſaͤmptlich deß 
Reichs Schweden Staͤndte / jhr K. M. erkoren 
vnd angenommen / erkennen. Vnd beſchuldiget 
darneben vnſern gnaͤdigſten Koͤnig vnd Herren / 
ſo wol auch vns / daß wir von dem Eyd vnd Trew 
damit wir Koͤnig Sigiſmundo verbunden ge⸗ 


Wweſen (nicht ohn vnſere Schandte vnd Vnehr) 


abgetretten ſeyn ſollen / welches jhr vnterſtehet 
damit zu beweiſen: daß etliche von vns / König 
Sigiſmundum zum erſten gebetten haben ſolten / 
anhero ins Reich zu kommen / Vnd nach dem er 
darauff (ewerem Vorgeben nach nicht ſtercker 
dann mit ſeinem gewoͤhnlichen Hoffgeſindt an⸗ 
kommen / wir jhn vberfallen / vnd ſolchen Bey⸗ 
—— nicht geleiſtet / wie vns hette gebüren wol⸗ 
en. 

Zum andern beſchuldigt jhr vns daß wir in 
wehrendem Stillſtandt durch Verraͤtherey euch 
Duͤnemunde abgenommen. Diefes endderglei- 
chen / obeswolmitgroffem Enffer vnnd vielen 
Worten von euch angezogen wird / laͤſt es lich doch 


ſo leichtlich nicht beweiſen / inmaſſen alle: der | 


Warheitliebende)auß nachfolgender Erzehlung 
daffelbig wernemmen werden. Darauff wöllen 
wir euch zur Antwort geben haben : daß mir nie 
wals verläugner/ oder noch verneinen/ daß wir 
König Sigifmundum in Polen zu vnſerm Her⸗ 
ren vnd Koͤnig anderer Geſtalt / fo wol vermoͤg 
der Succeſſion / als nach der Erbvere nigung / 
nach ſeines Herrn Vatters toͤdlichem Abgang 
als den nechſten angenommen / vnd zu Vpſal im 
Jahr594. jhm Treuw vnd Gehorſam zu ſeyn / 
zugeſagt vnd verſprochen haben / Allda er auch zu 
der ſelben Zeit / vns vnd dei ſaͤmptlichen Schwe⸗ 
diſchen Reichs Staͤnden feinen Eydt / Trew vnd 
Glauben hinwider geſchworen / darwider weder 
Ihr noch jemandt anders mie Recht vnd Warheit 
eines andern vns erweiſen vnd vberzeugen ſoll / 
Dann wir all das jehnige / mag wir König Si⸗ 
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richtig gehalten / vnd demſelben nachgeſetzt haben, 
ſo lang er gehalten was er vns hinwider geſchwo⸗ 
ren / gelobt vnd zugeſagt / vnd ſich als ein treuwer 
König gegen vns hat befinden laſſen. Nachdem 
er aber von ſeinem Eydt vnd Verſicherung abge⸗ 
ſchritten / vnd oͤffentlich vns vnnd das Reich 
Schweden zu bekrlegen / angefangen / vnd weder 
Raht noch Vermaͤhnung achten vnd hören woͤl⸗ 
len / ſo kan vnnd wird vns ja keiner mit Recht 
verdencken / daß wir zu denen Wegen vnd Mit⸗ 
teln geſchritten / ſe nunmeht gebraucht ſeyndt / 
derweaen wir auch vervrſacht / vns von einem ſol⸗ 
chen Koͤnig abzuſondern / der ſich ſelbſten nit ein / 
ſondern etlichmal von vns geſcheiden vnd abge⸗ 
ſondert hat: NET SE 

Daß ihr auch vermeldet / daß erliche gewe⸗ 


ſen ſeynd / die da begehrt / dzKoͤnig Sigiſmundus 


jhnen wider vnſern gnaͤdigſten Koͤnig vnd Her⸗ 
ren zu Huͤlff vnnd Beyſtandt kommen ſolte / 
ſolches fan wol ſeyn / daß etliche ſich finden laſ⸗ 
ſen / vnnd Koͤnig Sigiſmundum darzu gehetzet 
vnd gerahten haben / dieſelben aber haben ſolcher 
Verraͤhterey wegen / jhren rechten Lohn (wie ſich 
gebuͤhret) empfangen. Daß aber etliche vn⸗ 
fers Mittels begehret haben ſolten / dag Koͤnig 
Sigiſmundus mit frembdem Volck ſich anhero 
in das Reich begeben ſolte / daſſelbige damit zu 
verderben / vnd vnſern gnaͤdigſten Koͤnig vnnd 
Herrn / oder andere vnverſchulder Sachen zu ver⸗ 
folgen / das werdet jhr nimmermehr beweiſen 
koͤnnen / ſondern vnſer gnaͤdigſter Koͤnig vnnd 
Herr / wie auch wir / haben Koͤnig Sigiſmundo 
zugeſchrieben / ehe vnd zuvor er ſich anhero in das 
Reich begeben / daß er zu ſeinem Erbtoͤnigreich / 
wie ein treuwer König vnnd Vatter kommen / 
vnd alles feindtliches Vorhaben bleiben laſſen 
wolle Er wuͤrde allhie niemandr fürfich finden / 
der anderer Geſtalt ihn zu empfangen gefin⸗ 
net were / dann es ſich der Billichkeit nach ge⸗ 
bürté 

Vber das / hat dero Zeit ſich vnſer gnaͤdig⸗ 
ſter Koͤnig vnd Herr erbotten / wann jhr Koͤnig⸗ 
liche Majeſtaͤt wiſſen moͤchten / wann vnd zu wel⸗ 
cher Zeit / auch an welchem Orth vnnd Stelle 
Koͤnig Sigiſmundus zu Schiff tretten wolte / 
ſo wolten ihr K. M. alsdann ihm die Schiffs Ar⸗ 
mada entgegen ſchicken / vnd damit hervber fuͤh⸗ 
ren laſſen. 

Koͤnig Sigiſmundus aber gab gar kein Ant⸗ 
wort darauff / ſondern ließ vielmehr ein offenen 


Blieff an deß Koͤnigreichs Schweden Staͤndte 


in Truck außaehen / darin er zwar jnen Gnad vnd 


# 


alle Sicherung sufanteronfern gnädiaftenKönig 
vnd Herrn aber ſchloß er gaͤntzlich anf /darobjhr 
KWleichlich pühren vnd mercken koͤnnen / was 
fie von König Sigiſmundo zu gewarten / vnd ſich 
zujhme zu verſehen. 

Koͤnig Sigiſmundus iſt auch auff ſolch ſein 
Schreiben alsbald nachgefolgt / nit wie jr in ewe⸗ 
rem Schreiben meldet / mit ſeinem gewoͤhnlichen 
Hoffgeſind / ſondern mit einem wolgeruͤſtenhauf⸗ 
fen Kriegsvolck / auff etlich tauſent ſtarck / von 
Teutſchen / Vngarn / Schotten vnd andern su. 
ſammen geworben / vnd hat ſich niemals ſeithero 
er vnſer öffentlicher Feindt geweſen ſtaͤrcker im 
Feld finden laſſen. In gleichen ſchickte er auch 
Bortfehafften su den Fiñen vndeLifflaͤndern / dz fie 
auff der einen feiten vnſern gnaͤdigſtẽ König vnd 
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Herren angreiffen folsen. Es nimbt uns auch Stekeburg naher Unkoͤping auffgebrochen / dahin 


nicht wenig wunder / daß jhr in einer ſo klaren vnd dann vnſer gnaͤdigſter König vnd Her: gleichfals 
Öffentlichen Sachen jrret / Ja auch nicht ſchaͤmet gefolget / vnd ſich widermals zu gürlicher vnnd 

zu ſchreiben / daß König Sigiſmundus mit ſei⸗ freundlicher Vnderhandlung anerbotten / vnnd 
nem gewöhnlichen Hoffgeſind allein allhie ange⸗ darneben begeret / daß Koͤnig Sigiſmundus vor 
langt ſey / dann da ſolches gleich zum erſten mal vnſerm gnaͤdigſten Herrn nicht fliehen noch wei⸗ 
als er zu feiner Krönung ankommen / geſchehen / chen wolte / ſintemahl Ihr K. M nichts böfes oder 








ſo were er auch / wie zuuor erwehnet / gebuͤrlicher 
weiſe empfangen worden. Wir wollen nun fer⸗ 
ner zum Handel ſchreitten. Ehe vnd zuvor König 
Sigiſmundus ſich anhero ins Reich begeben / hat 
er zu Sheet vnnd in andern Seeſtaͤtten / alle 
Schweden ſampt jhren Gütern / foallda ange 
troffen worden/Arreftiren laffen. Sa/er har auch 
in beinelten Seeſtaͤtten verbieten laffen‘/ feine 
‚Zufuhr / befonder am Getreydig / welches dero 
Zeit allhie ſehr thewer / anhero ing Reich zu thun 
Nach dem nun Koͤnig Sigiſmundus allhie 
antommen / da ſeyndt jhm Staͤtt / Schloͤſſer und 
Veſt angen als bald geoͤffnet / vnnd die jehnige fo 
vnſer gnaͤdigſter Koͤnig vnd Herr auff Calmar 
verordnet gehabt / hn als jhren rechten Koͤnig mit 
gebuͤrenden Ehren empfangen / vnnd ſich Nie 
mandt mit dem geringſten gegen jhm auffgelegt / 
hat er nicht deſto weniger von ſtundan ſein feind⸗ 
liches Vorhaben ſcheinen vnnd mercken laffen/ 





auch Trew vnnd Glauben / gefangen / in ſchwere 
Gefaͤngnuß gelegt / vnd endtlich nach Polen ver⸗ 
ſchickt / allda ſie vber zwey Jahr endtlich ſitzen muͤſ⸗ 
fen. Deßgleichen ließ er Gebott vnd Befehl auß 
gehen / daß niemand vnſers jetzo regierenden gnaͤ⸗ 
digſten Koͤnigs vnd Herren Diener hauſen oder 
beherbergen folt/fondern wo man dieſelbenbetret⸗ 
sen koͤndte / ſolte mar fiegefänglich einziehen und 
mit denſelben alsbaldt der ſchaͤrpffe nach verfah⸗ 
ten. | 
Nach dieſem ift er mie feiner Kriegsmacht 
naher Stefeburg verruckt / vnd ob wol vnſer gnaͤ⸗ 
digſter Koͤnig vnd Herr / ſo wol durch Botten als 
auch Brieffe begert / daß er ſich von dannen ma⸗ 
chen / das frembde Kriegsvolck abdancken / vnd 
bie jenigt ſo jihm zu ſolchem Vnweſen gerahten / 
von ſich thun / vnnd denſelben biß auff einen 
Reichstag zu Hauß zu ziehen / aufferlegen wolte / 
Wann ſolches geſchehen wolten alsdann jhr K. 
M.fichaleichfalg in jhr Fuͤrſtenthumb begeben / 
vnnd allda ſtill verhalten / biß ein allgemeiner 
Reichstag außgeſchrieben vñ deß Reichs Stäns, 
de / wegen jhres in abweſen Sigiſmundi gefuͤhr 
ten Regiments / gebuͤhrliche Rechnung thun / vnd 
ſich gegen maͤnniglich ſo ihr K. M. zu beſprechen 
hette / verantworten / Endtlich auch darvber ge⸗ 
wertig ſeyn / was die Reichs Staͤnde / vermoͤg der 
Schwediſchen Rechte / dißfals erkennen koͤnten / 
fo war doch alles vergebens. nahen 
Dann der Haſſz und Neyd harte König Si⸗ 
giſmundi Hertz dermaflen gegen vnſerm gnaͤdig⸗ 
ſten Koͤnig vnd Heren eingenommen / daß er auch 
feine Mittel deß Friedens / wie gut vnd füglich die 
ihm auch fuͤrgeſchlagen worden / annehmen wol⸗ 
te/ vnd als vnſer anädigfter König und Herz ſich 
etwas naͤher zu Sigiſmundo begeben / der Mey⸗ 
nung / daß Ihr RM ſich mit jhm beſprechen / vnd 
dardurch die entſtandene Mißhelligkeit verglel⸗ 


chen moͤchten / hat er vnſers gnaͤdigſten Könige | ma 
haltens gaͤntzlich darfuͤr / wann er ſich gegen euch 


Nach dieſem iſt er mit feinem Volck von ! alfo verhalten / er were vor laͤngſt bom Regiment 


PETE EEE EEE EEE u TEEN A 


vnd Heron Volck feindlicher Weife empfangen. 


vnd dieſelbe wider feine gegebene Berfehreibung/ 


‚te Wort geben / vnd gebetten / daß man ſtill halten 





ren Herrn vnd Koͤnig zu erkennen. 


vnfreundliches gegen jhm fuͤrzunehmen geſin⸗ 
net were / ſolches aber hat Koͤnig Sigiſmundus 
gleichs fals nichts geachtet / ſondern allein darauff 
gewartet / biß er das Finniſche Kriegsvolck zu 
Huͤlff bekom̃en / vnd das Volck fo vnſer gnaͤdig⸗ 
ſter Koͤnig vnd Her: bey jhm hatte / zum Abfall 
bringen moͤchte / vnd vnangeſehen ein Stillſtandt 
zwiſchen vnſerm anaͤdigſten König und Herrn 
vnd Koͤnig Sigiſmundo auffgericht / vnd dabey 
abgeredt vnd beſchloſſen / daß man noch weiter die 
Sachen in der Gute beyzulegen verſuchen folte/ 
hat nichts deſto weniger Hanß Weyer Ihr K. 
M. Wacht vberfallen / vnd dieſelbe etlich mal ins 
Hger gejagt / dardurch dann Ihr K. M.endlich 
gezwungen / ſich zur Gegenwehr zu ſtellen / bevor⸗ 
ab weil Ihr K. M.wol geſehen / daß fie feines 
Friedens genieſſen koͤndten / damit es dann Ihr 
K.M.alfo gegluͤcket / daß Königs Sigiſmundi 
Volck außdem Feldt geſchlagen worden / vnnd 
jhm ſampt ſeinen Mitgehülffen ergangen / wie ſie 
zur Sachen Recht gehabt / auch vnſerm gnädig- 
ſten Koͤnig vnd Herrn zu gedacht haben. 
Da nun Koͤnig Sigiſmundus geſehen / daß 
es den Weg nit gewinnen wolt / wie er vermeyn⸗ 
te / hat er ſich auff die ander Seiten gewendet / gu⸗ 





























wolte / er wolte ſich nunmehr anders zur Sachen 
ſchicken. 

; Brianigefehen auch es dero Zeit fo weit kom⸗ 
men / daß vnſer gnaͤdigſter Koͤnig vnd Herr / Koͤ⸗ 
nig Sigiſmundum in ſeinem Gewalt vnd Haͤn⸗ 
den hatte hr K. M. jhme Sigiſmundo den, 
noch nichrsböfes oder widerlichs zufuͤgen laffen/ 
fondern vielmehr ihrem Volck ernſtlich befohlen/ 
die Waffen allerdings nidersulegen, 

Rd nachdem folchesgefehehen/ haben Ihr 
RM. mir König Sigifmunde einen Vertrag 
auffgerichter / in welchem König Sigifmundus 
fich verpflichtet / im faller niche halten wuͤrde / was 
er dißfals zugeſagt / vnd ſich verſchrieben / ſo ſolten 
alsdann die Reichsſtaͤnde deß Eyds / damit ſie 
jhm verbunden / gantzlich entfreyet / loß vnd ledig / 
auch nicht ſchuldig ſeyn / jhme hinfuͤhro einige 
Trew und Gehorſam zu erzeigen / noch jhn für jh⸗ 


Was geſchah? König Sigiſmundus harte 
kaum ſolches zugeſagt vnd verſprochen / da begab 
er ſich ſeiner gethanen Verpflichtuug zu wider 
auß dem Reich / vnd nahm mit ſich Schiff vnnd 
Geſchuͤtz / beſetzte die Veſtung Calmar mir fremb⸗ 
dem Volck / vnd in Summa / was er dero Zeit 
vnd zuvor nicht genugſam feindlicher Weiß ge⸗ 
gen vns zu Werck richten koͤnnen / das hat er ſeit⸗ 
hero ſo viel mehr gerhan. 

Dar auff begeren wir von euch zu wiſſen / ob 
jhr von Koͤnig Sigiſmundo dulden vnd leyden 
wollet / was wir ſo viel Jahr hero außgeſtanden 
haben / jedoch alles der Hoffnung / er ſolle ſich ein» 
mal eines beſſern bedencken. Wir glauben vnnd 


von 


606 160 


Das Acht vnd Zwantzigſte Buch. 


rn 


oh 1608, von euch entſetzt worden/ ſintemal noch in frifcher | Munition wol verſehen / naher Elßburg verſchickt 
Gedaͤchtnuß / vnd Maͤnniglichen vnverborgen / dieſelbe Veſtung zu vberrauſchen vnd einzunemẽ 


wie es mit Henrico Valeſio ergangen / dann ob 


wol derſelbe / als er ſich auß Polen naher Franck⸗ 


reich begeben / ſich erbotten / daß er gleichwol in ſei⸗ 





welche auch den Schwediſchen Vnterthanen ſo 
viel fie jhnen beyfommen koͤnnen / mit Rauben / 
Pluͤndern vnd anderm feindlichen Vberfal groſ⸗ 


nem Abweſen deß Reichs Polen beſtes Wiſſen ſen Schaden gethan. 


vnd das Regiment alſo beſtellen wolte / als wann 
er ſelbſten zu gegen were. 


Solcher Geſtalt hat Koͤnig Sigiſmundus 
gegẽ vns vnd feine derogeir geweſene getrewe Vn 


Ihr nichts deſtoweniger / weil er heimlich auß terthanen in dieſem Königreich Schweden ſich 
dein Reich gezogen / vnd jnnerhalb der jhm vorge⸗ verhalten / vnd ſich von ung vnd dem Reich abge, 


ſetzten Zeit nicht wider zu ruͤck kommen / ſein 
Vatterlandt vbergeben / vnd bey euch jeder Zeit 


ſeyn koͤnnen / jhm alle Trew vnd Gehorſam auff⸗ 


geſagt / vnnd darauff zu einer andern Wahl ge⸗ 
ſchrit len / darzu jhr dann andere Vrſachen nicht 
gehabt / euch von jhm abzuſondern / als ewer Le⸗ 
gation vnd Wechſelſchreiben / ſo dißfalß ergan⸗ 
gen / außweiſen. Was jhr aber newlicher Zeit 
mit ewerm Koͤnig Sigiſmundo vorgehabt / iſt 
Männiglichen/ja der gantzen Welt betandt. 
Wir wollen aber nicht difpuriren / was jhr für 
Vrſachen gehabt und euch darzu bewogen / damit 


| fondert/ond nit wir / wie jhr fehreiben doͤrffet / von 
hlin abgefallen / inmaſſen er dann auch darauff ei⸗ 


nen offenen Krieg wider vns angefangẽ / vnd vns 
dahin genoͤtigt vnd gezwungen / zu den Mitteln zu 
ſchreiten / womit wir vns vnd das Neich fuͤr ſei⸗ 
nem feindlichen Zuſetzen vertheydigen vnd erret⸗ 
ten mögen. 

Vnd wiewol dieſe erzehlte Vrſachen vnd Mo⸗ 
tiuen fo wichtig und kraͤffti ſeynd / der Geſtalt / dz 
fie vnſers Verhoffens bey allen unparshenifchen 
Chriftlichen Potentaten / gnugſam gelte vnd ſtatt 
finden / vns auch von allen Beſchuldigungen ſo jr 


wir nicht fuͤr die jenige angeſehen werden moͤch⸗ | mit ewrem Rönig Sigiſmundo ohne Grund vnd 
ten / als daß wir vns frembder Haͤndtel / ſo vns mit geſparter Warheit ung beymeſſet / entſchuldi⸗ 
nicht angehen / bekuͤmmeren vnd annehmen wol⸗ | gen werden : So feyndt dod) deren viel mehr vnd 
ten / da jhr dergleichen thaͤtet / were ſolches beydes aröffere / vnter welchen auch dit geringfle einen 
vns vnd euch zutraͤglicher. Vnnd vnangeſehen | König von feinem Reich und Regiment abſetzen 


Schweden nicht ein geringer Königreich iſt als koͤnte 
Polen / auch nicht weniger als die Polen ohne 


oͤnig ſeyn koͤnnen / ſo haben wir ung dennoch 


viel anders gegen Koͤnig Sigiſmundum als jhr 


verhalten / dann ober wol ſich gegen ung und das 
Reich wie ein offenelicher Feind erzeiger/ und wir 
dahero vermög feiner eigenen Derfchreibung/ 
Ihm mir Eyd vnd Pflichten fürter nicht verbun- 
dengeweſen ‚haben wir ihn gleichtwol fogefchtwin- 
de vom Regiment nicht abgefegt und verftoflen/ 
haben auch nicht ein / fondern vielmal an jhn ge; 


ſchrieben ond gebetten / daß er wider anhero kom⸗ 


men / vnd dem Reich und Regiment / vermög ſei⸗ 
nes geleyſten Eyds vorſtehen / auch alle Sachen 
in Richtigkeit bringen woite / wir wolten jhn gern 
wider annehmen / für vnſern König erkennen / 
vnd jhm alle Trew vnd Gehorſam erzeigen vnd 
beweiſen / vnbetrachtet deß Vnrechts vnd Ge⸗ 
walts / ſo er zuvor an vns geuͤbt vnd zugefügt. 
Da aber feine Gelegenheit nicht were / noch 
ſeyn koͤndte / ſelbſten anhero wider zu kommen / o⸗ 
der bey vns gaͤntzlich zu bleiben / daß er alsdann 


Dann fuͤrs erſte iſt König Sigiſmundus von 
feines Großvatters Teſtament (darauff das gan⸗ 
tze Erbrecht gleichſamb als auff ein Fundament 
ſich gruͤndet Jabgefallen. 

Zum andern / hat er ſich wider der Reichs Staͤn⸗ 
den Conſens vnnd Bewilligung auß dem Reich 
begeben / vnd ein frembdes Koͤnigreich /mir eſes 
Reichs groſſen Schaden vnd hochbefchwerlichen 
Conditionen angenommen / Item Land vnd Leut 
hinweg gegeben / deßgleichen hochſchaͤdliche und 
dem Reich gang nachtheilige Contract mie frem̃⸗ 
den Potentaten auffer vnſers gnaͤd gſten Koͤni⸗ 
ges vnd Herren / wie auch der fuͤrnem bſten Reichs 
Staͤnden (mit deren Rath vnd Zuthun er doch 
geſchworen das Regiment zu fuͤhren /) Wiſſen 
vnd Willen auffgerichtet vnd eingangen Letz⸗ 
lich hat er vergeſſentlich hindan geſetzt die Vor⸗ 
ſorg / ſo ihm als eingein Regenten vor das Reich 
zu haben gebühret / ja mit wenig vnd kurtzen Wor 
ten zuſagen / hat er ſich keiner Sachen / daran deß 
Reichs Wolfahrt nnd Beſtes gelegen / befüm- 


feinen Sohn allhero ſchicken wolte fo wolten mert. Da ſeine Krönung u3pfalvberfkanden 
wir denfelben für onfern König vnd Herrn an⸗vnd verrichtet / vnd er dafelbft feinen Mitten ſei⸗ 
nehmen vnd halten. Daß nun diefes alles im ! nee Geſallens nit zu Werck richten vnd vollbrin⸗ 
* alſo —— keiner Kane koͤn⸗gen koͤnnen / ließ er Be ie ken 
en / ſintemal dieſe Handlungen fo zu Sinekö, | Weyer end andere ein Volck ins Rei 
Ping Anno99. wie auch deſſelbigen Sabre zu führen folten / damiter gänzlich vermeynet die 
Stockholm / vnd 1600.51 inkoͤping dißfallsvon Schweden zu zwingen⸗ das jehnige zu thun vnd 
gemeinen Staͤndten beſchloſſen worden / in offer ; einzugehen / was er hegehren würde. Als er aber 
nem Truck vorlengſten aufgangen. Koͤnig Si⸗ vermerekte / daß es jhm auffſolche weiſe auch nicht 
giſmundus aber har vns nit einer Antwort dar⸗ angehen wolte / machte er ſich fertig / vnd zog auß 
guff wirdig geachtet / ſondern fuͤr vnſere gute Af⸗ dem Reich / vnd ließ im geringſten Feine Nach, 
fecclon und Zuneigung ſo wit zu jhin vnd feinem | wichrung Kinder ſich / wie immittelſt ſeines Abwe⸗ 
— Re FR leyder ee nen ie regiert / vnd demſelben vorge⸗ 
n agung erfahren muͤſſen / daß er auffs new Hanben werden. 
die Fiñen zum Auffruhr widermals erweeke vnd a Stockbolm verordnet er ein öffentlichen 
angereitzt / auch jnen deßmals / damitſie deſto maͤch Dearifen m Statthalter / auff andere Veſtun⸗ 
tiger weren / frembt Kriegsboſck zu Hülffzefind. au aber im Reich ein hauffen vntůchtige vñ zum 
Zu dieſem hat er auch die Schiff ſo er Ihie mit Theil vbelberüchtige Perſonen. 
ſich auß dem Reich genommen)mir Bolkonnd’ Den Papiſten liez er allhie im Reich / ſeinem 
——— —— —— — 
M Koͤnig⸗ 
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Königlichen Eyd vnd Verſicherung zu wider jh⸗ 
ve freye Conuent und Religions exereitiazu / vnd 
ließ darneben Befehl außgehen / wann onfer gnaͤ 
digſter Koͤnig vnd Herr nicht alles wolte paſſiren 
vnd gut ſeyn laſſen / was jhm geliebte / vnnd ließ 
auch dar vber feine verordnete Befelchs habere im* 
Reich / deß Königs Eydt reg Reides Schweden 
Recht vnd Erbvereinigung zu entgegen / ja dem 
gantzen Reich zu Nachtheil vnd end ichem Ver⸗ 
derb / auch manchen vnſchuldigen n feinen gerech 
en Sachen zum Ver ruck / dardurch dann ein⸗ 
heimiſche Vneinigkeit ſich leichtlich vervrſachen 
vnd erregen koͤnnen / Inmaſſen in Finnland (allda 
Kinig Sigiſmundus etlich taſent Bauwren 
durchſein Kriegs volck vnſchult ig auffopffern laſ⸗ 
fen ) geſchehen / alſo regieren / wie es jhnen beliebte 
fo ſolten beſagte feine Befelchhabere / alsdañ Reu 
ter vnnd Knechte wider vnſern jetzo regierendten 
gnaͤdigſten Koͤnig vnd Heren auffordern / vnd jhr 
KM.auffsfeindlichfte verfolgen 

Weſches alles nicht allein mit bloffen Wor⸗ 
ten (wie jhr thut) aufßgeredt/fondern mir Brief 
vnd Siegel kan dargethan vnnd erwieſen wer⸗ 
den. 

Vnd gleich wie wir nun Außfuͤhrlich ermiefen 
haben / daß weder vnſer gnaͤdigſter Koͤnig vnnd 
Herr / noch auch wir daran ſchuldig ſeyn / daß Koͤ⸗ 
nig Sigiſmundus von dieſes Reichs Regiment 
abkomme / deßgleichen daß ir auch feinen Krieg 
wider jn angefangẽ: ſondern er ſelbſt von ung vnd 
dem Reich / wie obgemelt ſich abgeſondert / vnnd 
ohn einige gegebene Vrſachen zum Krieg gegen 
vns genoͤhtiget. Alſo wollen wir auch auß den 
gantzen Actis klaͤrlich darthun vnd beweiſen / daß 
ihr ſampt ewrem Koͤnig zu diefem noch wehren⸗ 
den Krieg / vnd nicht wir Vrſach geben / vnd vns 

in demoͤffentlich mic Vnrecht beſchuldiget / als 
daß wir euch vngewarnter vnd vnvermuthlicher 


Haͤuſer vnnd Veſtungen (welche damals vnbeſe⸗ 
ser geweſen ſeyn ſollen / eingenommen. Nun 
wiſſet jhr euch ſonder Zweiffel zu erinnern / daß jhr 
m Jahr 1596. ewre Geſandten / als Stanislaum 
Dzialinsky, Stanislaum C2ykousky, vnd Nico- 
aum Saphiam anhero zu ons abgefertigt / vnd bey 
denfelben ſo wol vnſern gnaͤdigſten König vnnd 
Herrn / als auch viel grobe Beſchuldigungen zu⸗ 
gelegt vnd beygemeſſen / dermaſſen / daß wir wider 
Eyd vnd Pflicht / an König Sigiſmundi Reputa⸗ 
tion vnnd Hochheit vns vergriffen haben ſolten / 
indem ein Reichstag außgeſchrieben / vnd zuSu⸗ 
derkoͤping gehalten worden / wie auch wegen ande⸗ 
rerer Bezlichtigung mehr / ſo ewre Geſanden deß⸗ 
mals in Befelch gehabt / jr vns aber nimmermehr 
bewei en ſollet. 

Darbey dann beſagte ewre Geſanden jhre Re 
de endlich mit Draͤwen vnd Entſagung vollendet 
vnd geſchloſſen / ſolcher maſſen / wo ferrn wir von 
ſolchen Handlungen ( Die wir ung einmal vorge⸗ 
nommen hätren) nicht abftehen würden/fo wollet 
jhr ewern König nicht verlaſſen / ſondern jhm viel 
mehr helffen rechen / das geringſte Vnrecht fo jh⸗ | 
me begegnen koͤnte / ja Leib vnd Seben darfür auff- 
ſetzen. Vnd ob wol jhre Rede vnd Anbringener- 
was gelindert vnnd fuͤglicher vorbracht / ſo ware 


doch ſolches die endtliche Meynung / in maſſen 


dann auß dero gantzen Oration zu erſehen iff/fin, | 
temal König Sigifmundus darauff beſtanden / 


Vnion ſo in Königin Margarethen Zeiten zwi⸗ 


fordern / ja es iſt jhm auch aller Gewalt / gleich der 


Auder Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


tag zu Suderkoͤping abgehandelt vnd beſchloſſen 
worden / caſſiren vnd zu Nicht machen / oder aber 
euch ſampt euw em Koͤnig zum Feind haben ſol⸗ 
ren. Hiemit laſſen wir vñs beduncken / daß vns 
gnugſame Feindtſchafft von euch angefägtiey/ 
welches wir doch ung nimmer zu euch vermuthet / 
in Ermegung mir euch die geringfte Vrfach dar⸗ 
zu nicht gegeben. Vnd daͤß ihr vermeynet / daß 
wir vns an König Sigiſmundi Nepuration vnd 
Hochheit vergriffen / in dem vnſer anädigfter Koͤ⸗ 
nig vnd Herr mi Raht deß Reichs Raͤthe in Koͤ⸗ 
nig Sigiſmundi Äbwefen/nach alter gebrachter 
Frey/ vnd Gewohnheiten def Reichs ſtaͤnde na- 
her Suderkoͤping zuſammen beſchrieben vnd for⸗ 
dern laſſen / deßwegen habe jhr keinen Grunde. 






























Danndiefe Gerechtigkeit haben deß Königreichs | 


Schweden Regenten / vnd Bubernatoresvon er- 
lich hundert Jahren her gehabt / n ma ſſen ab der 


ſchen dieſen dreyen Borealiſchen vnd Rordiſchen 
Koͤnigreichen auffgericht / zu erſehen iſt / alſo / daß 
der Drotzet jederzeit / wann es von noͤthen gewe⸗ 
ſen die Freyheit vnd Macht gehabt / die Staͤndte 
deß Reichs in Abweſen dep Königs zuſammen zu 


König ſelbſten gehabt / gegeben vnd geffatter wor, 
den / wie dann ſolches mit andern alien Handlun⸗ 
gen gnugſam fan dargethan werden. Vnd iſt die 
Frey heit dißfals / zuſammen zukommen / vnd vinb 
deß gemeinen Beſten zu Rathſchlagen / das eini⸗ 
ge vndfuͤrnembſte Mittel / darburch man in einem 
Regiment alle eingeriffeneConfuhionespnösns 
ordnung abzuſchaffen vnd in Beſſerung zu brin⸗ 
gen pflegt / welche durch Koͤnig Siglſmundi vnzei⸗ 
tiges abziehen vnd boͤſes Regimẽt in diefem Reich 


eingeriſſen / vnnd beynahe die Vberhand genom⸗ 
— | men hatten. 
Sachen vberfallen / vnd euwre Landt vnd Leuth / — 


Bey den Sacedemeniern haben ſie jhre Epho- 
ros gehabt/onnd inandern Landen haben ſie noch 

heutiges Tegs jreharlamenta vnd Concilia/mel, | 
che nichts feynd als ſtata Comitia, wie euch ſelbſtẽ 
wol bekand iſt. 

So habt jhr auch in Polen dieſelb Freyheit in 
viel geringeren Sachen gebraucht / vnd euch dar⸗ 
uon keines wegs abtringen laſſen. Ihr habt auch 
auſſer zweiffel in friſchem Andencken / als zu Era⸗ 
cam Anno⸗. nur ein geringer Aufflauff ſich bege⸗ 
ben / die von der Ritterſchafft anf vielen Weywod 
ſchaff en zu Cchmiolinſcia zuſamen kommen / dem 

Koͤnig Sigiſmundo gantz vnwiſſent / ja wider ſei⸗ 
nen Willen / daſelbſt Habt jhr jhm geſchrieben / dz jr 
geſinnet weret / noch ein groͤſſere Zuſam̃enkunfft 
su Radomi zu halten / allda die Sittawer gleichfalg ! 
mit zur ſtaͤtte erſcheinen konten Derwegen fönen 
wir bey vns nit ermeſſen / was euch darzů bewogẽ / 
daß jhr durch ewre Geſanden gleichſam mit draw⸗ 


ung vnd Entſagung vns das jehnige verbietẽ vnd 


verweiſen wollet / was ihr, doch bey euch fiir Recht 
vñ billich erachrer gehabt / es ſey datt de jr vieleicht 
darfür haltet / hr allein die jehige ſeyt / welche vba 
jhres Reichs Frey heyten halten / vnd alle andre su 
Sclauen vnd Seibengen machen wollen. Nun ha- 


bẽ wir auff vorgemeltem Reichstag zu Suderfö, 


ping nichts anders gethã / gehãdelt und beſchloſſen 
dann was ſich auff deß Königs Eydt vnd Derfi- 
herung/deß Reichs Schweden / Rechte / König 
Guſtafs / Chriſtmilter Gedaͤchtnuß Teſtament / 


die 
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daß wir entweder das jehnige / was auffm Reichs“ 160 
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gnen wollet. Vnd wundert vns derwegen nicht 1 60 8, 


die Erbvereinigung vnd andere vorhergehendte 
Handlungen ſich gegruͤndet / vnd dem Reich in 
Koͤnig Sigiſmundi abweſen / zu Nutz / Wolfahrt 
vnd langen Beſtandt gereichen vnd gedeyẽ mag / 
In maſſen jhr ab der Antwort ſo eweren Abge⸗ 
fanden dero Zeit gegeben worden / gnugſam ver⸗ 
nommen haben werdet. 

Vnd da Koͤnig Sigiſmundus ehe vnd zuvor 
er auß dem Reich gezogen die Regierung dermaſ⸗ 
ſen beſtellet / wie ſichs gebuͤret hette / ſo were dieſes 
alles wol nachgeblieben. Daß jr vns nu deßhalbẽ 
abſagen wollet / daß wir vnſers geliebden Vatter⸗ 
lands Freyheit vnd Wolfahrt in acht genommen 
das hetten wir vns nimmermehr zu euch / als die 
vnſere Bundsverwanden ſeyn ſolten / verſehen. 

Ihr habts auch bey dem Draͤw vnd Entſagũ⸗ 
gen / ſo ewere Geſandten auff ewren Befelch deß⸗ 
mals gethan / nicht bloß bewenden vnd bleiben laſ⸗ 
fen, ſondern viel mehr was jhr dero Zeit zugeſagt / 
feithero mehr als zu viel ins Werck geſetzet / alſo / 
da wir deßmals nicht allerdings verſtanden haͤt⸗ 
ten / was jhr mit ſolchem vnd dergleichen Entſa⸗ 
gungen eygentlich im Siñ gehabt / ſo habt jhr ſol⸗ 
ches immittelſt mir der That dermaſſen außgetru 
cket / daß wirs (leyder) mit Händen greiffen koͤn⸗ 
nen / ſintemal jhr anfaͤnglich ewern Koͤnig mit ei⸗ 
ner gewaltigen Kriegsmacht anhero ins Reich 
gefuͤhret / vns vnd das gantze Reich zu verderben / 
darzu jhr jhm allerhandt Vorſchub / Huͤlff vnnd 

eyſtand gethan. 
Vnd koͤnnet jhr euch damit nicht entſchuldigẽ / 
vnd die Schuld auff Koͤnig Sigiſmundum legẽ / 
als daß derfelbe ohn euwer Zuthun / Huͤlff / Raht 
vnd Bewilligung / ſolches allerdings fuͤrgenom⸗ 
men jes iſt vielmehr beweißlich / daß er mit euw⸗ 
rem Willen / vnd durch ewre Huͤlff vnd Beyſtand 
dieſen Zug vnd Reyſe ins Werck gerichtet. In der 
Geſellſchaͤfft Habt jr nit allein ewren Vntercantz⸗ 
ler / ſond rn auch den Oberſten Farensbeck (nel, 
cher der ganzen Kriegs macht vorgeſtanden / vnd 
dieſelbe Ordinirt )gehabt / darzu habt jhr ein hauf⸗ 
fen frembdes Kriegsvolck / welches ewer Oberſter 
beſtellt / naher Finnland verjchieft/ste auffruͤhri⸗ 
ſchen vnd rebelliſchen Fiñen zu ſtaͤrcken / wie auch 
deß Reichs Schweden Grentz Veſtung Wiburg 
darmit beſetzen laſſen. Als wir Anno ec 1000. von 
dem Reichstag / welcher zu Link ping gehalten 
worden / an euch geſchrieben / vnd begehrer euch in⸗ 
nerhalb deß erſten Maij zu erklaͤren / ob jhr vnſere 
Feind oder Freunde ſeyn wollet / ſonſten wuͤrden 
wir dahero vervrſachet was anders zu der Sa⸗ 
chen zu thun / ſintemal wir einen offenen Krieg 
viel beſſer erachtet / dann vnterm Schein deß Frie 
dens und Freundſchafft / vns hindergehen ju laſ⸗ 
fen. Den Botten / welcher euch die Brieff zuge⸗ 
bracht / habt jhr in Eiſen vnd ſchwere Gefaͤngnuß 
gelegt / allda er auch vber ein Jahr ſitzen muͤſſen / 
vns aber erſt ein halb Jahr hernach geantwortet / 
welche Antwort dermaͤſſen auff Schraitten ge⸗ 
ſtelt / daß wir viel weniger als zuvor vns zumFrie 
den berl⸗ ſſen koͤnnen. 

In Liffland biel ehe vnd zu vor vnſer gnädigffer 


——— — — — en 


von eweren Oberſten Mandata angeſchlagen / 


gebotten worden / welches jhr nicht verneinen kon 
net / wo ferrn jhr nur die rechte Warheit ( Welches 
dann maͤñiglichenbekant vnd wiſſent )nicht laug⸗ 
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wenig / daß jhr ſo vnverſchampt vns beichuldigen 
dörffe/vaß wir den Krieg wider euch angefangen / 
und vnvermuthlichen ewere Land vnd Veſtungen 
eingenommen haben ſollen. | 

Dieweil wir nun mir Grundt der Warheit 
außführlich dargethan und bewieſen haben daß 
König Sigiſmundus die Erbgerechtigkeit ſo er 
sum Königreich und der Kron Schweden achabt 
allerdings verwircket / vnd jhr famprlich neben im 
den Krieg wider ung ohn einige gegebene Vrſa⸗ 
chen zu Handen genommen : Als iſt auch billich / 
daß jhr von dem Tittel den jhrSigi mundo gebt / 
(nembfich daß er deß Reichs Schweden Koͤnig 
ſey)gaͤntzlich abſteht / vnd hinfuͤro vnſern gnaͤdig⸗ 
ſten Koͤnig vnd Herrn / Koͤnig Carln'welcher auf 
vnſer aller einhelliges begehren · vnd Bewilliaung 
wie auch nach rechter Succe ſſid sr Schwediſchẽ 
Kron vnd Regierung kommẽ iſt fuͤr der Schwe⸗ 
den / Gothen / Wenden / Finnen / Carelen / Nphen / 
und Nortlanden / Caianer vnnd Eheßen in Liff⸗ 
land / c. Könige haltet / vnd hr K. M den Tittul 
gebet / In gleichem euch der vielen Beſchuſdigun⸗ 
gen / die jhr vnſerem gnaͤdigſten Rönis vnd Her⸗ 
ren vnd vns beymeſſet / dardurch dann nichts an⸗ 
ders / dann mehrere Verbitterung der Hertzen 
vnd Gemuͤther erfolget / einmal enthaltet / vnd viel 
mehr dahin gedencket / wie jr es vor allen Dingen 
Gott abbitten / vnd dann bey vnſerem gnaͤdigſten 
König vnd Deren / wie auch deß Reichs Schwe⸗ 
den Staͤnden / das Vngluͤck vnd Blutvergieſſen 
ſo jhr zu wegen gebracht / außſoͤhnen vnd verglei⸗ 
chen / vnd hinwider gute vertrawliche vnd beſtaͤn⸗ 
dige Freundſchafft / welche ihr mit ewrem König 
vmbgeſtürtzt / zwiſchen dieſen beyden loͤblichen 
Koͤnigreichen auffrichten moͤget / fonften werdet 
ihr gewiß erfahren / aß GOTTESgerechte 
Straff dißfalls in die laͤnge nicht außbleiben 
werde. 

Was nun belangen thut / daß jhr ung beſchul⸗ 
diget / als daß wir in wehrendem Stillſt ndt / ja 
wider Geluͤbd vnd beſchehene Zuſage / die Veſtũg 
Dünemünde verrähterifcher Weife eingenom- 
men haben folten / In dieſem fo wol alsin ande 
rem ſparet jhrdie Warheit / vnd thut ung öffent 
lich Vnrecht / Dann jhr (0b Gott will) mit dem 
geringſten Wort oder Buchſtaben nicht werdet 
beweiſen koͤnnen / daß entweder vnſer gnaͤdigſter 
Koͤnig vnd Herr / oder auch wir jemals einigen 
Stillſtandt conſentirt vnd bewilligt haben / ſon⸗ 
dern das haben jhr K. M. vnd wir wol geſchrie⸗ 
ben / vnd zu ſchreiben befohlen / daß wir zwar zum 
Frieden oder Stillſtandt nicht vngeneiat weren/ 
wann nur deßwegen beyder ſeits Commiffarien 
entweder auff deß Heyligen Roͤmiſchen Reichs 
Boden / oder aber einem anderen gelegenen Ort 
vnd Stelle zuſammen kaͤmen / daſelbſten zu ver, 
ſuchen ob entweder ein beftändiger Frieden / oder 
geraumer Stillſtand koͤhne oder möge getroffen 
werden. 

Immittelſt aber die Commiſſarien koͤndten 
oder wuͤrden zuſammen kommen vmb den Frie⸗ 
den oder Stillſtand sry eractiven/folte fein Still⸗ 
fand gehalten werden / vnd ein jeder fein Beſtes 
brauchen / darnach Haben wir vnſere Sadıen ge 
richtet / vnd nicht verraͤtheriſcher weiſe / wie jhr mir 
geſparter Warheit ung zumeſſet / ſondern viel 
mehr durch GOtrtes gnaͤdigen Beyſtandt vnnd 
M Kriegs; 
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—— Gegen Anfang deß Oetobris hat ein Bürger | Vnd er ſey auch erwan deß Glaubens geweſen / 
Böhrger zu | 9oR Bafelauffden Jahrmarck nach Eucernreys | ala er aberder Warhen berichrer worden / hab 
Bafei wird) ſen wollen / Unter Wegs aber haben fich etliche | er erkannt / daß diß alles nichts dann lauter 
miedem wallendePerſonen zu jm geſellet / mit welchener ! Narrenwerck fey. Vnnd ale fie ihn weiter 
ae in Diſputation gerahten / nach dem er ihnen aber befraget / Was er dann von vnſer lieben Fraw⸗ 


16 Aunder dheil Niderlandiſcher Hiſtoren. 


Kriegsgewalt / Cartaunen vnnd Schlangen / | verklagt / darauff er zu feiner Ankunfft alsbald ge⸗ 
(velche man in ſolchen Fällen zu gebrauchen pfl» | fänglich angenommen worden, 

ger ) ewere Veſtungen eingenommen fintemahl Dendritten Detobris find zween Lehrmeiſter 
wir wol geſehen / daßj hr nichts anders vnter ſol | vnd Bürger von Bern mir Namen Gabrie! Her 
chem Stillftand gefucht/dann nur die zeit liſtig | man vnd Jacob Weber / ohn alles Vorwiſſen vñ 
ichen darmit auffzuziehen / vnd ſo lang biß jhr on, ohn gefehr gen Surſee kommen / da fie als dann 
ter deß euwere Sachen zu recht bringen / vnd die baldvernommen/da ß man einen Bürger von Ba 
einheimiſchen Vneinigkeiten / welche ein Ze ches felwon etlicher aufgegoffener Laͤſterwort wegen / 
ro bey euch gewehret / ſtillen vnnd abſchaffen mö- | wöllefür Recht ſtellen. 

Nachdem ſie nun als frembde Leuthe in ein 
Wirtshauß/(zur Sonnen genannt )eingekehrt / 
allda das Morgenbrodt zu nieffen/ waren die Her 
ren Schu'theillen und Rähr der Stasr Surfee 
in demfelben Wirtshauf ſchon zu Tiſch gefeffen 
in der groffen Stuben (welches jhnen auch Bn⸗ 
wiſſent geweſen) da harfie die Wirtin in dieNe, 
benſtuben gefuͤhrt / vnnd einen Start Reutter zu 
jhnen gefest. 

Vnd als ſie in der Mahlzeit waren / da ſtun⸗ 
den drey der Raͤthe auff / vmb die eilffte Stundt 
su Mittag / die kamen indie Nebenſtuben / da dieſe 
beyeinander ſaſſen / namen alle jhre Maͤntel/ vnd 
giengen wider hinauß / Da fagt der Reuter zu jh⸗ 
nen / Dieſe drey Herrn gehen jetz in den Thum— 
zu dem Gefangnen / jhme das schen abzukuͤnden/ 
Vnd als ſie jhn befragt / ober dann noch nichts F 
darvon wiſſe / dz er ſterben muͤſſe / hat er geantwor⸗ 
tet / Nein er wiſſe noch nich s darvmb / biß die Her⸗ 
ven ihm ſolches anzeigen / Vnnd hat weiter hinzu 
gethan Bo nunmehr er nachmaſn/ ehe man die 
Sturmglocken anziehe / bewillicen wuͤrde inen 
Widerruff zu thun / wuͤrde man jh me das Leben 
ſchencken. 

Bald darauff(als ſie noch in der Rede waren) 
hat man die Sturmgiocken angezogen vnd gelen⸗ 
tet. Da ſind die vberigen Herrn Schultheiß vnd 
Raht auch vom Tiſch auffgeſtanden / vnd de Raht 
houß zugangen / vnd ein jeder (an ßgenommen der 
Schultheiß Schuffelbuel)e m Hellparten oder ein 
Schlachtſchwert auff der Achfel gerragen/welchg 
aber (als ſie eigentl ich erkuͤndiget) jhr gemeiner 
brauch nicht iſt. 

Da ſind dieſe auch vom Tiſch anffgeſtanden / 
ſich zu dem Rahthauß verfuͤgt fein Vrgicht vnd 
Vrtheil an gehoͤrt: Welche ſie auch hernach fleiſſig 
——— nahe võ Wort zu Wort alfo 
auter: PN 
Zu wiſſen vnd kund fey Maͤnniglichen hiemir 
daß gegenwertiger Martin du Voylin, Bürger 
zu Bafel/fonft Bürrig auf Franckreich / hernach 
folgende grauſame / grobe vnd ſchwere Gottola⸗ 
ſterungen / ohn alle Marter bekennet vnd verjehen 
auch ſonſten von ſteben glaubwuͤrdigen Perfonen 
deſſen vberzeugt worden. 

aß nemblich / als er von Baſel auff Lucern 
zu reiſen wollen / habe er auff dem Weg bey Liecht⸗ 
ſtall/ etliche auf Niderland / auff Rom zu wallen⸗ 
de Perſonen angetroffen / zu denen er geſagt / was 
fie der Muͤhe / Arbeit / vnnd Koſtens woöͤllen die 
Catholiſche Religion vnnd das Goͤtzenwerck ſey 


doch nichts anders dann lauter Narrenwerck/ 























































































et. 

Es iſt gleichwol vnſer gnaͤdigſter Koͤnig vnnd 
Herr / wie auch wir nochmal nicht vngeneigt / we⸗ 
gen eines beſtaͤndigen Friedtens oder geraumen 
Stillſtandts / wo ferrn es nur euch ein Ernſt dar⸗ 
mit iſt / tractiren zu laſſen / Darauff auch jhr Koͤn. 
M. fobald fie euweres Feldtherrn begehren v.r, 
nommen / jhr vollmächtige Befanden und Com, 
miſſarien / als nemblich / die Wolgeborne/ Ehr⸗ 
wuͤrdige / Edele / Ehrnveſte / Wohlgelehrte vnnd 
Mannhaffte Magnus Brahe / Graffen zu Wir 
ſingsburg vnd Freyherrn zu Ridbehoim vnd Ar⸗ 
holm / Niels Bielcke Freyheren zu Saleſtat / M. 
Petrum Clemnitium Biſchoffen zu Strengnäs 
M. Laurentium Paulinum Bifhoffen zu Scha— 
ra/ Otto Helmer von Mörner Starthalteren zu 
Abo / vnd Philips von Schiding Statthalt ren 
zu Narug / abgefertiget. Danun jhr gemeiner 
euwer Commiſſarien gleichmeſſig allda zu der 
Stelle erſcheinen zu laſſen] / Edafelbften verſuch 
zu thun / wie nahe man zuſammen ſchreitten 
koͤnne. 

sm Fall jhr aber das nochmals verweigeren 
vnd abſchlagen ſolten / ſo mag alsdañ alle Schuld 
diß fals auff euch ( in maſſen es ohne das thut haff 
ten vnd beruhen / vnd wir haben dag vertrawen zu 
Gott / er werde vnſern gnaͤdigſten Koͤnig vnd Her 
ren / wie auch uns / in vnſerer gerechten Sachen 
nicht verlaſſen / vnd hinfuͤro wider ewer feindliche 
Zuſetzen / Hulff vnd Beyſtandt gnaͤdiglich verlei- 


en 

Wegen Außwechßlung der Gefangenen / ha⸗ 
ben wir an euwre Commiſſarien geſchrieben / vnd 
euwrem vnd dero Begeren zu Folg einen vertrau 
ten vom Adel nacher Colberg abgefertiget / wel⸗ 
cher mit dem jenigen / ſo von ewren Commiſſari⸗ 
en dahin abgeſchickt wirdt / von Zeit vnnd Stelle / 
auch wie vnd welcher Geſtalt die Außwechs lung 
der Gefangenen fuͤrzunemmen fey/sractiren vnd 
endtlichen beſchlieſſen fol. Welches wir der Sa- 
hen Notthurfft nach / auff ewer Schreiben in 
Antwort vermelten wollen/ondhaben zwey gleich 
lautende Sopreib,nvißfalls euch / eins nach Coll⸗ 
berg / vnd dag ander mir den Polniſchen Gefan⸗ 
genen / ſo jhr wider anhero geſchickt / zugeferti⸗ 
get. Datum auff dem Königlichen Schloß 
7“ ckholm / den fiebenzehenden Dctobris Anno 
16068. 


Im Schweitzerlandt hat ſich in dieſem Jahr 
auch etwas zugetragen / dardurch die Berbitte 
rang heyder Religtonsverwanden nicht wenig zu 
genommen / vud verhelt ſich die Geſchicht alfo. 


zu nahe gered / ſeind ſie Ihm vorgelauffen / vnd zu en halte / ob er nicht glaube daß fie vnſer Fuͤrbit⸗ 
Surfeevda er 


— — 





durchreyſenmuͤſfen / n angebẽ vnd terin ſeye? Habe er geantwort:Vnſer liebe Fraw 
ſeye 
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5* 
6 0 160 8,' fey ein Fraum wie ein ander Fraw geweſen /ond 
hab mit Maͤnnern zu thun gehabt / wie andere 

Weiber. | 

Auff ſaͤmptlich fein ſchwere außgegoſſene 

Gottslaͤſterungen / wider vnſern wahren Vral⸗ 

ten / Chriſtlichen ondallein feeligmachenden Car 

tholiſchen Glauben / vnd wider die heilige Jung⸗ 

fraw Maria / die wuͤrdige Mutter Gottes / vnd hie 

mit auch wider Chriſtum den HErrn ſelbſt / haben 

meine gnaͤdige Herin Schulth iß vnd Raͤhte / die 

zwantzig dieſer Statt Surfee / bey jren geſchwor⸗ 

nen Eyden vnd Recht erkant und gevrtheilt / daß 

mein Herr Schultheiß jhne dem Nachrichter be⸗ 

fehlen / der jhne hinauß auff den gewoͤhnlichen 

Richtplatz fuͤhren / jhim allda auß Gnade vnnd 

Barmhertigkeit fein Haupt abſchlagen / alfo daß 


ein Straßradt zwiſchen demſelbigen vnd ſeinem 


Coͤrper durchgehen möge / demnach in ein bren⸗ 
hend Fewer werfſſen / zu Staub vnnd Aſchen ver» 
brennen / vnd die Aſchen in die Erden vergraben / 
vnd alſo mit dem Schwerd vnd Fewer vomLeben 
zum Todt / nach Keyſerlichen Rechten / vnd dieſer 
Statt Freyheicen(folche ſchaͤndliche Ertzketzerey 
anßzurotten )richten fol. 

Vnd fſo jemand ſich vnterſtuͤnde ſolches zu wir 
derſprechen / zu vertheidigen oder zu rechen derſel⸗ 
big ſol in gleicher Peen vnd Straff ſeyn / deß wiſſe 
ſich maͤnniglichen zu halten. 

Nach dem nun dieſe Vrgicht vnd Vrtheil 
verleſen worden / vnd jhn der Schultheiß Schuf⸗ 
felbuel von dem Rahthauß herab dem Nachrich⸗ 
ter befohlen / hat Martin etwas angefangen zu 
reden / welches dieſe Frembde mit Begierdt gern 
angehoͤret hetten / damit fie etwas gruͤndlichs ſei⸗ 
ner Bekandnuß halben hetten moͤgen wiſſen / A⸗ 
ber die Seren Raͤht welche ohne zweiffel ſchon im 


Wirtshauß ſolches mir einander befchloffen)habe 


jhnen ſolches nicht geſtatten wollen / fondernan- 
gehendtes heiſſen abtretten / vnnd geſagt / ſie haben 
weiters nichts da zuthun / dann jnen ſchon in dem 
Wirtshauß von der Wirtin zu wiſſen gethan 
worden / daß ſie von Bern weren. Sind alſo ey⸗ 
lends mit jhme zur Statt hinauß geſtuͤrmt / vnd 
das nicht die rechte Straß / ſonder durch ein aͤnges 
Gaͤßlein / da nicht mehr als ein Menſch nach dem 
andern gehen koͤnnen. In welcher auch etliche 
Staffeln geweſen / darvber der armgebundẽ Man 
mie Noth ſteigen / vnd jhme der Nachrichter hinuͤ⸗ 
ber helffen muͤſſen / dam t er nicht als ein gebunde 
ner. auff das Angeſicht ftele / In welchem Getuͤm⸗ 
mel ein Bott von Baſel Lienhart Gebhard / daher 
ſchnauffent gelauffen / vnd jhne daſelbſten ange⸗ 
troffen / zu dem er Martin geſprochen / Ach mein 


rauh. 


Der Bott hat den Nachrichter gebetten mit 


jhm ſtill zu haften / er habe da von ſeiner Obrigkeit 
ein Brieff der den gefangenen Mann antreffe / an 
Her Schulthe ß vnd Rath. Alsbald har der 
Nachrichter mirihm ſtill gehalten / vnd dem Bor’ 
ten den Schultheiſſen gezeigt / welcher dem Nach⸗ 
richter ſampt den Raͤthen nachgefolgt Der Bot 
hat dem Schultheiſſen den Brieff mir Reuerentz 
angebotten / mit Vermeldung / es treffe den auß⸗ 
führenden Mann an Der Schultheiß antwort 
yhm / er habe jetz nit weil den Brieff zu leſen / auch 
jhme denſelben nicht abnemen wollen / vnnd der⸗ 
halben zum Nachrichter gefage ; Georg fahr du 
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lieber Nachbar Lienhardt / wie geht es mir fo 


Lebẽ zum Tod gerichter. Alſo hat er nu feine Seele 
dem HErrn befohlen / ſeinen Geiſt auffgeben / vnd 


137 
fort mit jhm / alſo ſind ſie mit jihm fortgefahren 1608 
Auff welches der Bott bey dem Schuitheiſen 
noch mehr vnd weirer/ mit allem Ernſt gantz trũ⸗ 
gentlichen vnd bittlich angehalten / er wolle den 
Brieff von jm empfangen vnd leſen Der Schul⸗ 
theiß hat zwar jhm den Brieff abgenommen / aber 
in den Hoſenſack geſtoſſen / vnd zum Botten ge⸗ 
ſprochen / wann ich widerumb einher kommen / ſo 
will ich jn als dann leſen / ich hab jetz nicht der mer! 
Darvber ſie mit jhm hinauß auff das Feld acıın | 
der Richtſtatt kommen. Wie ſie nun faſt anffd 
mitte deß Felds geweſen / da fuͤngt der 
ter an vnd ligt ihm ſein Wammes vr | 
bloͤſſet jhn / vnd als eg ſich etwas mit om Ss 
verweilet / das nit gern ober feinen Leib herab wo 
len / ſagt der Prieſter zum Nachrichter /Zerretß es 
nur. In dem ſie vermeint er werde ihn daſelbſt 
richten / ſind fie abermaln hinzu genahet / damit fie 
etwas von jhmhoͤren moͤchten / ob er der verleſenen 
Vrgicht (an dero ſie groſſen Zweiffel deß letzten 
Articuls halben hatten)befandlichwere oder nit / 
alsbald habe fie die Herrn Raͤht abermaln / gleich 
wie auch den Botten von Baſel abtretten heiſſen / 
fie hetten da nichts zuthun. — 

Vnd als ſie da dannen weiter mit jhm biß auff 
die Richtſtatt / vnd zu der gemachten Holtzbuͤgen 
gangen / ſind ſie widerumb (vnangeſehen ſie ſchon 
zu dem andernmal abzutretten geheiſſen worden) 
hinzu gangen / der Meynung / ob ſie nochmalen / 
von ſeiner endtlichen Bekandtnuß halben etwas 
hören moͤchten / vnd ſind ſo nahe hinzu kommen | 
daß ſie alles wol hetten hoͤren moͤgen. Alsbaldt 
hat ſie der Schultheiß erſehen / oder ſindt jhme 
ſonſten von andern Raͤhten gezeigt worden / der 
ſprach zu jhnen / ſie ſollen ſich nur wol hinweg 
machen / ſie hetten Zeit. Haben ſie nun 
nicht woͤllen in Sorgen ſtehen / ihnen widerfahre 
etwan ein Schmach/fo haben fie wol muͤſſen hin» 
der fich ſtehen / vnnd haben derhalben nichts von 
jhm hoͤren moͤgen. Durchauß im Außfuͤhren 
haben die Prieſter vnd Capuciner Moͤnch bey jm 
hefftig angehalten / daß er widerruffe / welches er 
aber gar nicht woͤllen thun / ſondern beſtendig in 
feiner Religion verharret / welches fie wol auß der 
Pfaffen Rede vnd geſchrey habenabnemen md» 
gen / ob fieesfhon auf Martins Mund nit ſelbſt 
haben moͤgen verſtehen. 

Sie haben aber durchauß kein Gebett oder 
Vatter vnſer / ꝛc. mit jhm zu betten furgenom⸗ 
men. Das haben ſie letzlich gehoͤrt vnd geſehen / 
dafs der Prieſter zu jhm geſagt / Wolan Nartin / 
es were nochfruͤhe gnug / wann du nochmal nawol⸗ 
leſt widerruffen / vnnd vnſer lieben Frauwen ihre | 
Ehre wider geben / ſo wolte ch dir alle deine Guns | 
de berzeihen / vnd wuͤrdeſt alſo ſeliglich von hinnen 
ſcheiden. Auff welches Martin den Kopff geſchůt⸗ 
telt / vnd etwas gered / welches ſie aber nicht hören 

| mögen. Daraufffagre der Prieſter zu hm / Ey 

ſo biſt du deß Teuffels wie du ſtehſt vnd geheſt / der 
wird dich holen / vnd alle boͤſe Geiſter werden zu dir 
kommen / vnd bey dir wohnen / vnd iſt hiemit von 

jhm hinweg gewichen. Als Martin das gehoͤrt / hat 
er ſein Angeſicht von dem Prieſter gen Himmel 
gewend / ſeine Hände auffgehaben / vnd ich GOtt 

m ſeinen Schirm befohlen. Alsbald hat der Nach 
richter feinen Befelch an ihm erſtattet / vnd Ihn vo 








———— 
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1, Auder heil Nwerlandiſcher Hiſtorten. 


16 0 3,! feinen Leib durch Schwerd vnd Fewer Gott auff⸗ / Sie waren alle ſchoͤne / lange gerade Perſo⸗ 40 A 
geopffert. nen / alle wol mit blauwen Waren geruͤſtet / has 
Eshardiefer Mann vmb i1. Vhrn deſelbigenben auch Faͤhnlin / die halb vmbgewickelt waren / 
Tags noch nicht gewuſt daß er ſterben muſt / vnd von blauwer vnd rother Farb / vnter ſich gehabt / 
Ill | vmb 12. Vhren iſt er gar nahe Staub vnd Afchen | die Trommnfchläger jhre Trommen auff den 
ll! I geweſen. Nachdem er nunfein Ende genommen Achſelen tragent / zu bereit / als wannfie darauff 
hi hat der Bott zu den zweyen Bernerng ſagt / Ich ſchlagen wolten. DIE Heer harte auch ein Feldt⸗ 
wil hie warten big der Schultheiß kompt / will heren / ein hohe vnd gerade Perſon / gieng ohnge⸗ 
jhn fragen was ich meiner Obrigkeit fuͤr ein Ant⸗ fehr gehen Schnitte vornen her / zoge durchs Feldt 
ul) i wort bringen fol, in ordentlicher Rriegsrüftung gleichfamb es ein 
IE In dem gehet der Prieſter vnd zween Capuci⸗ groſſes Were und Execution zu verrichten hette / 
UA | ner Muͤnch neben ihnen fürhber/ vnd fpriche im warinfonderliche Hanffen zertheiler / erſchreck⸗ 
IE fortgehen / der iſt erlegt / der wirdauffhören Läftern | lich vnd greuwlich von den Landiſaſſen zu ſehen / 
| nicht mehr dann ein andern her. Gleich nach inen | dann fie meinten n cht anders /er were ein wars 
| kompt der Schultheiß / ſampt den Quardi Knech⸗ hafftiger Heerzug / von rechten Kriegsleuthen / 
ten vnd den Raͤthen auch daher. lieffen eylends in jhre Haͤuſer / vnnd flehn en dag 
Da fragte jhn der Bott / was er feiner Ob» | beftefo fie fortbringẽ konten in die nechſte Schloͤſ⸗ 
rigkeit für cin Beſcheidt vnd Antwort ſolte brin | fer Biel Edellen ſaſſen zu Pferdt vnd folgeten 
gen. Ihnennady/ Da aber dieſer Heerzug nahe zu ei⸗ 
Darauff hat der Schul heiß mit der Handte nem außgehauwenen Hoͤltzlein kommen / namen 
gegen der brennenden, Holtzbuůůgen / auff welcher | die vom Adel acht / daß fie ſich von der Erde vnnd 
der arme Menſch im Fewer gelegen / gezeiget / vnd | Boden erhebt + vnm ſchlecht mit jhren Fuͤſſen 
geſprochen / Da haſt du den Beſcheid / das iſt dein das Oberſte von den Bäumen erreicht / damit fie | 
Antwort / vnd iſt hiemit fortgan gen / vnd alſo find Ihre Ordtnung nicht zertrenten im durchziehen / 
auch die zween frembde Berner ſampt dem Ba | Darnach kamen ſie wider Auffdie Erden vnnd 
ſeler Botten mit traw igem Hertzen von dannen giengen weiters fort / biß daß ſie zu einem groſ⸗ 
geſcheiden. Es hat ſich aber dieſer Tag / jhnen zu fen Walde fommen / darbey ſie ſehr geſchoſſen / 
ihrem fürnemen ſehr wol befuͤgt / dann an demſel⸗vnd alsbald darauff ſich verlohren vnd verſchwun 
ben Tag iſt viel Volcks zu Statt und Landt / gen den, 
Lucerngelauffen / dieweil deß andern tags daſe bſt Der Zug hat von ein Vhr am Tag biß zu A⸗ 
Jahrmarck geweſen / derowegen es gar wenig Zu⸗bend vmd ſuͤnff Vhr gewehret / dieſe Geſchicht iſt 
lauffs / zu dieſem erbaͤrmlichen Handel vom ge⸗dem König in Franckreich zugeſchickt / vnd zu Pa 
meinen Volck geben hat / außgenom̃en die Pfaf⸗riß in Frantzoͤſiſcher Spraach getruckt worden. 
fen / deren ziemlich viel / vnnd die Raͤhte / welche Dergleichen Geiſter ſollen ſich and) doc; ſchreck⸗ 
ſaͤmptlich mit gewehrter Hand zu gegen / vom vbe⸗licher an einem andern Orth haben ſehen laſſen. 
tigen gemeinen Volck aber nit viel vber hundert Was nun ſolches zu bedeuten / hat man mit der 
Zuſeher / an Mann vnd WeibsPerfonen / Jung Zeit zu vernemen. Jetzo woͤllen wir was in Vn⸗ 
vnd alt auff der Richtſtatt gewefen ſind d:emweil | gern fuͤrgelauffen / anzeigen. 
nicht ſo viel Volcks vorhandten / daß ſie einen beWiewol die Sadenn Oeſterreich noch zim⸗ 
ſchloſſenen Ring machen moͤgen. lich ſchwirig ſtunden / daſelbſten die Hungern auch 
Dann ob man ſchon die zween Frembdezum | noch nicht aller dings zu Frieden geſtelt waren: hat 
dritten mal heiſſen abtretten / jedoch haben fie doch Ertzhertzog Matthias beſtes fleß ſich dahın 
durch den von hnen gemachten Ring wol fehen | bear! eitet / daß ihm fo bald es muͤgl ch were / die 
von K M.jhme vbe liefferte Hungeriſche Kron 


mögen. 
Diefer hingerichte Mann har von männigl- auffgefegt würde. 
Ob nu wol anfaͤnglich allerley Verhinderun⸗ 


chen die jhn gekennt / ein gut Zeugnuß eins from⸗ 
men / auffrichten / Gottſeligen Handels vnd Wan gen fürfommen:hardoh J. F. D. ſich fo viel ae⸗ 
commo diert / daß endlich von den ſaͤmptliche Hun 


dels / den er die Zeit ſeines debens gefuͤhrt / geh abt/ 
gerifden Staͤnden / auff vorgehende Bewilligũg 


deß halben jhm auch den 9. Detob. zu Bafel im 
Muͤnſter ein Leichpredig von loanne lacoboGıy | vnd Freyſtellung der Religion die Kroͤnung be⸗ 
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’ nzo gehalten worden. Jederman iſt es gantz vn⸗ 
glaublich vorkommen / dz er den letzten Artickel al: 
ſo rauh ſolte gered haben / nd hat den Argwon ver 
mehrt / weil off gedachte fremde Perſonen zum 
dretten malernfilich vor allen andern Vmbſtaͤn⸗ 
dern auff ein ſeit vnd abzutretten / damit ſie nichts 
von ihm hören moͤchten / betraͤwet worden. Er har 
7. Kınder mir feinem betruͤbten Weib hinderlaf- 
fen:ond ff hierdurch der Haß vnd Verbitterung 
zwiſchen den Paͤbſti chen vnd Evangeliſchen Or⸗ 
ten ſehr vermehret worden. 

Im Monat Octob.abgelauffenen 1608. Jars 
ſind in Franckreich imaud Angoleme am hellen 
Tag / am Himmel viel kleine Woͤlcklein erſchien / 
die nachmaln auff die Erden gefallen / vnd gleich 
wie Meaſchen vnd Kriegsvolck ſich geformiert/ 
a daß man auff zwoͤlff tauſent in der Zahlge- 
ſchaͤtzt. 
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willigt/ondden 9.Nouemb.auff S.Elifaberhen 


tag iu Preß burg in S. Martins Kirch verrichtet 
worden / nach folgender geſtalt 


Erſtlich har man die Koͤnigliche Kron auff 


ihrer Mayeftär Leibwagen auf dem Schloß bif 
sur Kirchen gefuͤhrt /onnd von d el vornemmen 
Herrn begleitet / defgleichen die Fahnen der zeh⸗ 
en Königreich / doch zu gethan herunter getragen 
worden /die Truhen fe mir gülden Tüchern be- 
deckt geweſen / haben vier Bngarifche Hern som 
Magen indie Sacriftey getragen/darauff finde 


Ihe Königlich W. fampt Ershergogen Marimi- 


lian Vngariſch bekleydt / zu Pferdt nachaefol⸗ 
get. / auch als fie abgeſtiegen / bey einer halben 
Stundt inder Sactiftey verblichen ehe fie von 
zween Bifchoffen zum Altar geholt worden /die 


Herr 





! 


sehen Sahnen haben schen Bngarn / die Kron 
der Palatinus, den Scepter Erpeodi/ den Koffer | 


t 


| 


Das Acht vnd Zwantzigſte Buch. 


soh| 16ag,) Her Forgatſch / SanrtSteffans Schwert in ei⸗ 


w 


—— 


ner Rothen Sammeren Scheiden Herr Turſo / 
dag pacem Her Zechy das Creutz der Budiani 
getragen / das Ampt aber von dem Cardtnal For⸗ 
gatſch gehalten / dem allein von Biſchoffen vnnd 
Prelaten gedienet / auch zu Anfang deß Ampts 
jhr Koͤniglich W. geſalbet / zwiſchen der Epiſtel 
vnd Evangeli aber von dem Cardinal gekroͤnet / 
vnd darauff Vinarbon maͤnniglich laut geſchryen 
worden. Als jhr Koͤnigliche W. die Kron auff⸗ 
gehabt / hat ſi vom Herrn Marſchalck Seyfriedt 
von Collonitſch dasbloſſe Schwere genommen / 
vnd drey Creußzſtreich vber die Prieſterſchafft ger 
than / darauff man das Te Deum laudam us ge⸗ 
ſungen / nach welchem ihre Majeſtaͤt rommunici⸗ 
ret / nach dem Ampt aber auff einer Hoͤltzin Buͤ⸗ 
nen mit Tuch bedeckt / von S. Martin in die 


Barfuͤſſer Kirchen gangen / vnd hinder jhr drey⸗ 


erley ſorten Gelt / darunter etlich wenig Goltſtuͤck 
außgeworffen / auch in derſelben Kirchen allein d5 

Evangelium Johannis geleſen / darneben vom 
Koͤnig 28. Vngarn zu Rittern geſchlagen wor⸗ 
den. 

Von dieſer Kirchen iſt der König ſampt der 
Kron vnd Habit zu S. Michels Thor hinauß für 
die Statt / gegen einer mit Tuch bedeckten Birne 
geritten / darauff er den Vngarn / hergegen fie jm 
geſchworen / folgents wider zu Pferd geſeſſen / vnd 
auff ein hierzu zugerichtes Berglin dreymal ſprẽ⸗ 
gen / vnd drey Creutzſt eich mit dein Schwert thũ 
muͤſſen nach welchem er wider ing Schloß gerit 
ten / vnd mit Ertzhertzogen Maxinlian / Cardinal 
Forgatſchen / Baͤpſtiſchem Nuncio vnd Palatino 
zur Tafel geſeſſen. 

Bon Vngarn ſeynd in70. Perſonen auff 6. 
Tafeln geſpeiſt / dem gemeinen Volck 6. Ochſen 
gebraren/6o. Eymer Wein gegeben / vnd auff 
den Abend ſta tliche Fewerwerck geworffen wor⸗ 
den. 

An Abreiſſung der Tücher von den Buͤnen 
vnd Außwerff inadeß Gelts / ſeynd viel Finger 
vnd Haͤnde abgeſchnitten / auch theils Perfonen 
gar entleibt worden. Den Heyducken feynd | 00. 
Eymer Wein / vnnd 4. Schſen verehrt worden. 
Jetgo woͤllen wir we ter vermelden / was in Nider⸗ 
land ſich zugetragen. 

Den 6. Sept noch bey wehrender Friedshand 
lung ſt zu Dordrecht in Hollandt a gelangt der 
Hertzog von Mentua vnd den 7. durch Rotterdã 
vnd Delfft auff Leyden zugezogen:auff dem Weg 
Aber zwiſchen Delfft ꝓnd Leyden ſeynd jhm entge⸗ 
gan geritten Printz Moritz / Marquis Spinola / 
Graff Heinrich / Graff Wilhelm / vnd Graff Jo⸗ 
han vonNaffawneben viel ande n Heren / vnd in 
freundlich begruͤſtvnd empfangen. Darauff hat 
lich hochgemelter Hertzog auff Prns Morigen 
Kuiſchen geſetz / vnd nachdem ſie ein Stuͤckwegs 
mit einander fortgeruckt / haben obgemelte Herrn 
Ihren Abſcheid genommen’ Graff Heinrich von 
Naſſaw aber iſt bey dem von Mantia geblieben / 
denfelben durch Holland zu begleiten. 

Nachdem er nun den 8.die Statt Leyden und 
die Vniuerſitet dafelbſt beſichtiget iſt er auff Har⸗ 
lem vnd Amſterdain gezogen /alldaer den 9. vnd 
Sept pexharꝛet / vnd die gewaltige Start vnd 
Schiffräftung nit ohn ver wunderunghefchawer. 
Den. kam er wider gen Hatlem vnd machte 
chſi mit den Herrn daſelbſt zimtich luſtig. 
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} 
Denızzogerdurch Falckenburg / da eben 

Pferdmarck war / vnd alſo fort neben dem Vfer 
deß Meers hin dem Haag zu: allda er von Printz 
Moritzen / den Marquis Spinola vnd viel ande⸗ 
ren Herrn / mit Biel Kutſchen vnd Wag ingeholt 
vnd empfangen worden Denſelbigen Abend be⸗ 
gruͤſte er die Princeſſin von Vranien / vnd etliche 
der Geſandẽ / deß andern Tags aber / den iz macht 
er ſich zeitlich wider auff / vnd fuhr mir Print NMo⸗ 
ritzen Jagſchiff auff Antorff zu: alſo dag er dag! 
Land nit ſcharpff beſichtigei / fondern allein gleich⸗ 
ſam im Lauff etwas beſehen. 
Cr war wol zu Bruͤſſel ekmahnet worden / wie 

er ſelbſt bekennt hatte / daß er den Stillſtand folte 
helffen befürdern : er aber hat ſich deſſen entſchul⸗ 
digt / vnd vielleich: derenthalben alfogeeyler. War | 
ein ſchoͤne gerade Perfon/ von Angeficht mehr | 
einem Niderlaͤnder dann einem Italiaͤner ehnlich | 
vnnd wie man wolfpürenfondee / zimlich erfah⸗ 
* Nun kommen wir wider zu den Kriegsſa | 

hen. 

Ob wol ein Anſtand vnd Treues von Waf⸗ 
fen biß auffs 1609. Jahr zwiſchen den Spaͤni⸗ 
ſchen vnd Stadiſchen veraccordirt / haben nichts 
deſto weniger die Spaniſche Soldaten in den 
vmbligenden Beſatzungen vmb Schleuß in zim⸗ 
licher Ar zahlınicht wei von Ardenbura in einer | 
Hoͤlen ſich verſteckt / omb denen von jettgedach 
ter Statt ihre Pferd vnd Viehe fo daſelbſt auff | 
der Weyd gangen / hinweg zu treiben / die Stas | 
diſchen aber inder Statt/ als fie folchesvernom- | 
men / find heimlich herauß gezogen die Spant, 
ſchen vberfallen / vnd was ſich nicht mit der flucht 
ſalzrirt vnd gefangen geben / alles nidergehauwen 
vnd erſchoſſen. | 

Nachdiefem finds. Companenen Stadifcher ' 
Reutter / vnter Graff Adolſfen von Naſſaw / wel⸗ 
cher Gubernator zu Nimmegen geweſen / wegen 
etlicher hinderſtelligen Contribution / in das Luͤtz⸗ 
elbuͤrger Land gezogen / vnd nicht allein daſelbſten 
ſondern auch faſt allenthalbẽ / da ſie hergezogen vñ 
gelegen / zimlich vbel haußgehalten / als ſie nu wide | 
rumb guff Nimmegen zu / hinunter ziehen wollen 
ſeynd fie / weil der Abendt eingefallen’ wiſchen 
Rheinberg und © antanyaufferlichen Doͤrffern | 








ligen blieben / vnd ſich feines Vnfalls / weilfie fo | 
ſtarck waren / beſorgt. 

Als nun die von Berek ſolches vernommen) 
hat der Gubernator bey Nacht in soo. Mußque⸗ 
tirer gegen fie anßgeſchickt / welche dann am erſten 
das Dorff / da Graff Adolff mit ſeiner Companey 
en gelegen / vberfallen / die Reuter angegriffen vnd 
vbermeiſtert / alſo daß fie alles nach ihrem Willen 
gehabt / vnd dieſelbige Companeyen mehrertheils 
erlegt / vnd den Raub jnen abgenommen. Nichts 
deſto weniger aber hat ſich der Graff ſampt erlich 
wenigen der ſeinen / biß auff dag euſſerſt hefftig ge 
wehrt / vnd ob er wol⸗ Wunden gehabt har erjich 
gleichwol tapffer widerſetzt / endlich aber Haar laſ⸗ 
fen muͤſſen vnd gefallen. Mitlerweil kam der AL 
farm indie andre Doͤrffer / derhalben die Stadt, 
fehe in der eil zu ammen ruckten / in meynung den 
Graffen vnd ſeine Companey zu entſetzen. 

Als fie nun nicht weit yon dem Dorff waren/ 
fahen fih die Spaniſche Mußquetierer mit der 
Beut daher ziehen / derhalben fie ſich alsbaldt zer, 
theilt / vnd weil es auff einer Ebne war / die Spa, 
niſche vmbringt / dermaſſen dz jnen der muth bald 
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der Religioõ 







entfallen / vnd ob wol etliche ſich zur Wehr ſtellten 
lieſſen ſie doch bald die Waffen fallen vnd ergaben 
ſich auff Gnad / als aber immitteſt Zeittung kom⸗ 
men / daß der Graff wegen ſeiner Wunden Todts 
verſchieden / auchbefohlen / daß man die Spaniſche 
alle Tod ſchlagen ſolte / alsbald haben die Reuter 
dermaſſen vnter die Mußque ierer geſetzt / vnd oh⸗ 
ne alle Gnad alſo darein aefchollen/ond gehamen 
daß ſie faſt alle anff dem Platz geblieben / vnd gar 
wenig widerumb heim gen Berck kommen / vnnd 
dann auch etliche fuͤrneme Haupt vnd Befelchs⸗ 
leut mit der Haut bezahlt / als Gayitäin Kollart / 
Standley / la Tour vnd anderẽ. ee 
KHabenalfodie Stadiſche Neuter jhre ver 
lohrne Bent widerumb erobert / vnd deß erfchlar 
genen BraffenSeichnam gen Nimmegen mirge- 
führe/da er vonden Wundaͤrtzten befichtiger/ond 
vnter allen Wunden ein Stich / ſo auff der lin⸗ 
cken Bruſt geweſen / Tödelich befunden worden. 
DeßGraffen Leichnam iſt nach Nimmegen zu ber 
graben gefuͤhrt worden / dahin Graff Ernſt von 
Naſſaw ſampt andern Herrn dieſer Begraͤbnuß 
beyzuwohnen gesogen. EN 
Dieweilindiefem Jahr wegen der Religion / 
infonderheit inden Defterzeichifchen vnd angren⸗ 
senden Sanden/mancherley Empoͤrungen entflä- 
den / koͤnnen wir erlichederfelben hie nicht vnange⸗ 


regt fuͤrvber gehen. 


Vnd Erſtlich / nachdem den Mehriſchen Land⸗ 
ſtaͤnden die Religion frey gelaſſen worden / haben 
die Oeſterreichiſe Proteſtantiſche Staͤnde an vie⸗ 
(en Orthen / ſonderlich su Sin vnd daherumb die 
Augſpurgiſche Confeſſion wider eingefuͤhrt vnnd 
oͤffentlich predigen laſſen / derowegen Ertzhertzog 
Leopoldus Biſchoff zu Paſſaw / nach Wien kom: 
men / vnd neben den Baͤpſtiſchen Geſanden Me⸗ 


lino / Cardinal Forgatſch von Preßburg / vnnd 


Cleſel Biſchoff zu Wien / ſtarck bey jhrer Koͤnigl. 
W. angehalten / ſolches zu verwehren vnnd wider 
abzuſchaffen. 

Hierauff ſind die Kirchen wider verſperret vnd 
zu predigen verbotten worden / habenderhalben die 
Euangeliſche Staͤnde jhrer Koͤnigl. W.nicheche 
zu huldigen entſchloſſen / biß jhnen die Religion 
aüch frey gelaſſen wuͤrde / vnnd ſich mit einander 
verglihen/mitZufesungseibs/Öurs vnd Bluts / 
dz predigẽ zu cont nuiren. Solcher ſchlußlſt auch 
von allen vnterſchrieben vnd verordtnet worden / 
daß der 30.10. vnnd 5. Mann ſtundlich in guter 
Bereitſchafft ſeyn ſolt. — 

Es haben auch die Staͤnde zwey beſcheydene 
Schrifften / ſo 180.Landheren vnterſchrieben / jhr 
Koͤn. W. vberteichen laſſen / ſo aber Rundt beant · 
wortet worden / daß ſie nemblich von ihrem Fuͤr⸗ 
men gar abſtehen / vnd ohne ferrner difficultieren 
—— Propoſition vnnd Huldtigung ſtatt thun fol’ 
ten. 

NAuff dieſe abſchlaͤgige Antwort ſind die Sand, 
ſtaͤnde den 4. Sept. yon Wien nach Horn ver⸗ 
reiſet / vnd zwo Proteſtation Schrifft / eine an jhre 
Koͤnigl. W. die ander an die Catholiſche Staͤnde 
durch Herrn Kriegs Oberſten Collonitſch / Herrn 
von Loſenſtein / vnd Herrn Feld Marſchalcken von 
Herberſtein / fo daſelbſt verbliebẽ / vbergeben laſſen 
Gegen den Catholiſchen Staͤnden haben die Pro 
teſtantiſche lolenniter proteſtirt / wann ſie auſſer 
ihnen huldigen / vnd von den Priuilegien was v⸗ 
bergeben wuͤrden / daß ſie vor Gott / der Welt vnd 


Ander Theil/Niderlandiſcher Hiftsrich. 




























jren Nachkom̃en entſchuldiget ſeyn w 
mit ſie aber zu Horn nicht vnverſehens vberfallen 
werden moͤch en / haben ſie zu jhrer Verſicherung 
vnd Defenſion allgemach Kriegsvolck geworben. 
Wengen dieſes Auffſtandts haben die Boͤhmi⸗ 
ſche Staͤndte ſich befragt / weſſen ſie ſich zwiſchen 
Ihr Kin. RB. Defterzeichen Moͤhrern vnd andern 
Sanden verhalten folten? Denen zur Antwort wor 
den / ſie ſolten allein jhre Graͤntzen vor einfall ver? 
ſichern / vnd ſich ſonſten nicht darein Tegen. Die 
Mehren aber haben bey jhrer Koͤnig. W. vor die 
Defterreicher Muͤndtllich vnnd Schrifft inter⸗ 
cedirt vnnd proteſtirt / bey den Proteſtantiſchen 
Ständen sn leben vnd zu ſterben 


fo bald nit wilfahren woͤllen / als haben fie fich auff 
gemacht / vnd ein ziemliche Macht zu Roß vnd zu 
Fuß zuſammen gebracht / vn d hette wenig gefehlt 
es were einmal oder etlich zwiſchen ihnen vnd J. 
Koͤn. W. Volck zu Streichen kommen. 

ierauff har jre Koͤn Maj. den Evangeliſchen 
Ständen ein Mandat durch eigen Herolden vnd 
etliche Doctoren offentlich publicieren / wie auch 
ein ander Ediet zu Wien anſchlagen laſſen / daß 
all die jehnigen ſo den Ständen wider jhr Majeſt 
dienen / wo ſie ſich nicht hinweg / zwiſchen dato dem 
i2. Jan.beaeben / Vogelfrey und in die Acht ert aͤ⸗ 
rer ſeyn ſollen / es ſeynd aber die Stände auff jrem 
Intent verharrei. 2 | 

ach dieſem iſt auff Vnterhandlung der Moͤh 
riſchen Landtſtaͤnde / deren Theils von Wien nach 
Horn zu den verſambleten Oeſterreichiſchẽ Staͤn 
den verreiſt / die Sachen dahin gemittelt worden / 
daß ein frey ſicher Geleyd vnd 4. Tag Anſtandt / 
vnter deß beyderſeits nichts thaͤtlichs fuͤrzunem⸗ 
men / veraccordirt worden. 

Den 28. Januar. hat der Staͤnd Volck auff 
einem hohen Berg bey Hallenbrunn mit den heyr 
ſich habenden 20. Stück Geſchuͤtz fo fich nicht mit 
kleinem Schrecken der Köntgifchen in Hallebruñ 
dahin ſie zu Roß vnnd Fuß zufammen gezogen / 
vnd die Kirch ſampt dem Marck verbolfwerckt / 
drey mal loß gebrande/fich ſtarck fehen laſſen / wie 
auch als Ertthertzog Leopoldus fuͤruͤber gereißt / 
in voͤlliger Schlacht Ordtnung gehalten / auch 
1500.Pferdt von denſelben jhr Durchleuch vnd 
Aue Keyferl. Geſandten ein guten Weg be, 
gleiter. 

Vnter deß iſt zu beyden Theilen die Wer, 
bung mehrers Kriegsvolck nochmals fortgan⸗ 
gervond har Herr Ferdinandt Collonitſch auffs 
Bapſt Bezahlung 7. Faͤhnlin Knecht werben 
folten/haben ſich aber durch Mißtrawen / vnd weil 
mit dem Lauffgelt es gar Genauw zugangen / 
wenig ſchreiben laſſen / ſondern iſt das Kriegs⸗ 
volck mehrertheils den Staͤndien zugelauf 

* | 


Den 13. Februarij iſt der Außſchuß von den 
Ständen von Horn / ale. von Rit terſtandt / 
vnd 4. von Statten zu Wien einkommen / vnd zu 
tractiren folgenden Tags angefangen / auch die 
Sach ſo weit gebracht / daß alles bill ch vertra⸗ 
gen worden. 


Mitlerweil aber haben die Boͤhmiſche Ständ £ 


auch angefangen vmb fich zu fehen / vnd nicht al⸗ 
lein wegen der Religion / ſondern auch deß Regi⸗ 
ments mancherley Rahtſchlaͤg gehalten / vnd hr 
Keyſerlichen Mayeſtat fürsragen laſſen. 


Hinge⸗ 


Als nu Ertzhertzog Matthias den Staͤnden al⸗ 


1 


Sen. Da 1600 14 





Das acht vnd Zwantzigſte Buch, 


ob. 16 08, | | Hingegen hat den ein vnd dreyſſigſten Janua. 


ss 


Keyſ. Ma ein Propoſition von eilff Articuln den 

| iu Prag verſambleten Boͤhemiſchen Ständten 
vortragen laſſen / darunter der erſt Punct die Re⸗ 
ligion angetroffen / welchen die Stände zuforderſt 
berah ſchlagt / vnd Kerf. Maj. vbergeben. Dar⸗ 

auff jhnen wider ein Reſolution verſiegelt / zuge⸗ 

ſtelt worden / mi deren fie keines wegs zu Frieden 
ſeyn wollen / deß Inhalts / wie folgt: 

Die Roͤmiſche Keyſ. Maj koͤnten Mir gutem 
Gewiſſen in Religionsſachen nichts neuwes be⸗ 
willigen / ſeynd auch dieſer Hoffnung / es werdẽ al⸗ 
le Stände dieſes Koͤnigreichs gleichfals in Reli⸗ 
glonsſachẽ nichts newes begehren / ſondern eg bey 
den alten Abrednuſſen / außgeſchnittenen Zetteln / 
— Gebraͤuchen vnd Ordnungen verblei 
ben laſſen. 

Ihre Keyſerliche Majeſtat ſeynd auch dieſer 
Meynung / daß von dem Prageriſchen Ertzbiſchoff 
die Prieſter vnter beyder Geſtalt / ohne Verbuͤnd⸗ 
nuß ſollen geweihet werden / damit fie an ſolchem 
kein Mangel leyden / auch daß die vnter zweyerley 
Geſtalt / in Kirchen derer ſo einerley Geſtalt feyn/ 
fuͤrnemblich daſelbſt / wo fie Zuſpruch haben / jhrer 
verftorbener Leiber / mit Glockengeleut zur Erden 
beſtatten moͤgen. 

Was die Piccarder / ſo von der bruͤderlichen 
Einigkeit ſich intituliren / belangt / iſt beſchloſſen 
worden / dz diefelben von jhrer Religions Vbung / 
weiche ſie in Winckeln begehen / gantz vnd gar ab⸗ 
ſtehen vnd entweder ſich zu denen fub vna, oder 
vtraque ſchlagen ſollen / vnd mit denſelben Pre- 
digern in Kirchen Gebraͤuchen vnd Ceremonien / 
vereinigen / Alſo haben jhre Keyſerliche Majeſtaͤt 
auch dieſe Reſolution geben / ſie laſſens bey vor 
dieſen beſchehenen Außſpruͤchen / vnnd Keyſerli⸗ 
chen wider ſie die Piccarden ergangnen Befehlen 

alſo beruhen / weil dieſer jhr Gottesdienſt / im Koͤ⸗ 
nigreich Boͤhmen / niemals fuͤr lobwirdig erkant 
worden. 

Hierauff haben die Boͤhmiſchen Staͤnde noch 
ein Schiffe wegen der Ne igion ihr Keyſerlichẽ 
Majeſtaͤt vberzeichen laſſen / mit beygefügter Affe- 
curation / ſo ihnen vom Keyſer Miximilian An⸗ 
no 75. ertheilt worden / Itẽ einSchriben fo hoͤchſt 
gedachter Keyſer an einen fuͤrnemen Boͤhmiſchẽ 
Herrn / Schwendi genant / mit eigner Handt vnd 
vngefehrlich diß Inhalts geſchrieben / daß ihr Ma 
jeftär niemandim Königreich Boͤhmen in Glau⸗ 
bens oder Gewiſſ nsſachen bezwingen laſſen wol⸗ 
le. Der Stände Motiuen in gedachter Schrifft 
ſindd eſe geweſen: 

Erſtlich ſey ihre Confeſſion in Gottes Wort 
gnugſam gegruͤndet / vnd dahero nicht für Ketze⸗ 
riſch zu achten / viel weniger für ein newe Confeſ⸗ 
fion aͤußzugeben / ſondern ſey eben die jehnige / ſo 
Anno 1575. Keyſer Max miliano hoͤchſtſeligſter 
Gedaͤchtnuß von jhren Vorfahren / ſo theils noch 
bey &eben / vberreicht / von jhrer Majeſtaͤt publice 
vnd priuatim zugelaſſen / mit gnugſamer dẽ Staͤn 
den darvber(ohn einigen vnter ihnen vorgehendẽ 
gemachten Vnterſcheid in der Religion lub vtra⸗ 
que Jgegebenen Aſſecuration vnd maͤchtiger Ver 
thedigung gegen die jenigen/ fo dieſe Confeſſion 
wider jhrer Koͤn May Jur ament vnd andsord⸗ 
nung su ſeyn / auß ſprechen doͤrffen. 

So komme ſie auch mit der Augſpurgiſchen 
Confeſſion in vfü gang vberein / welche im Neich/ 
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t4t 
als dem corpore zugelaffen / vnnd dahero per 
confequens præcipuo Imperii membro , dem 
Königreich, Böhmen niche fönne abgefchlagen 
werden. 

Auch weren dieCompadta ſampt allen darauf 
herruͤhrenden / vnd ſich darauf referirenden Ber. 
traͤgen / vnd andere mehr / Anno 1567. auffgeha⸗ 
ben / was auch darvon in der Landsordnung noch 
vberig / verbinde die Staͤnde nicht dahin vnter 
einander zu glauben / was dem andern Theil gefel⸗ 
lig vnd annemblich / ſondern zur Vbung vnd Er⸗ 
haltung Chriſtlicher Sieb vnnd Einigkeit / damit 
kein Theil von dem andern vntertruckt / ſondern 
beyde jhres Gottesdienſts vnverhindert pflegen 
moͤgen. 

Gleicher weiß auch wie Keyſer Maximi⸗ 
lianus / Chriſtmilter Gedaͤchtnuß / mit freywilli⸗ 
ger Loſie ung der Compacten ohne Reſpect eini⸗ 
ges Menſchen / wider ſein Koͤniglich Jurament 
vnd gute Gewiſſen nichts gehandelt / Alſo koͤnne 
jetzige jhre Majeſtaͤt / hr Allergnaͤdigſter Koͤnig 
vnd Herr / die Confeſſion den Ständen lub vtra⸗ 
que, ohn Zuthun der Baͤpſtlichen Heyligkeit 
und maͤnniglichen mit gutem Gewiſſen / vnd ohn 
Verletzung jhres Koͤniglichen Juraments / frey 
ſtellen vnd zulaſſen / welche dann auch das natuͤr⸗ 
liche Recht / in dem die Ständin dieſem König, 
reich fonften in allem andern gleich ſeyn / erforde⸗ 
ret / daß ſie auch indiefem Hauptſtuͤck / was der 
Seelen Seeligkeit anlangt / nicht von einander 
getrennt ſeyn ſollen / ſonderlich weil es dienet zu 
Erhaltung vnnd Fortſetzung guter Correſpon⸗ 
dentz / Lieb vnnd Vertrauwligkeit / ja daß noch 
mehr iſt / jhre Majeſtaͤt hab auff abgewichenem 
Landtag Anno 1608, mit den Staͤndten dahin 
einhellig geſchloſſen / daß dieſer Artickel auff 
kuͤnfftigen vnd nunmehr wehrenden Landtag vor 
allen andern Dingen ſoll fuͤrgenommen / bewo⸗ 
gen vnd beſchloſſen werden / auſſer deſſen ſolten 
die Staͤndte fchuldig fein / zu einer ferrneren 
Tractation / vermoͤg der Koͤniglichen Propofitt- 
on zu ſchreiten / das Religionsweſen aber einen 
Weg wie den andern in den terwinis, wie es auff 
gedachtem Landtag befunden werde / verblei⸗ 

en. 


Weil dann auß dieſen eingejogenen Motiuen 
vnd Vrſachen / nicht allein Kraͤfftiglich erſchei⸗ 
net / daß jhrer der Staͤndte ſuchen in puncto re- 
ligionis Goͤttlich / Chriſtlich vnd rechtmeſſig ſey / 
ſondern auch dardurch Sonnenklar erweißlich 
gemacht wirdt / daß jhre Majeſtaͤt mie Freyſtel⸗ 
fung vnd Conftrmation der Confeſſion / Reſtitu⸗ 
irung deß Confitorij, Einraͤumung der Prage⸗ 
riſchen Acadewia an GOtt / jhrem der Staͤn⸗ 
den geleyſteten Jurament vnd guten Gewiſſen / 
fo wenig fich vergreiffen / als Keyſer Maximili⸗ 
an hochloͤbſeligſter Gedaͤchtnuß / daß jhre Majeſt. 
die compacta auffgehaben / darinn damals 
nichts mehrers / dann die Communio fubvtra- 
que zugelaſſen / dag ander aber alles / es ſey in fab 
ftantialibus religionis ‚oder ceremonialibus in 
feinem vorigen Zuſtandt / vnd unter dem Zwang 
der Römifchen Kirchen verbleiben folle vnnd 
muͤſſe. 

Als leben die Staͤnde der vnterthaͤnigſten 
Hoffnung vnnd Zuverſicht / jhr Majeſt werden 
dieſelben mit gnaͤdigen vnd Vaͤtterlichen Augen 
anſehen / ſich dieſes zu Hertzen gehen / vnnd 
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ſie dieſer jhrer billchen vnterthaͤnigſten Bitte / ſchaͤfften halben / welcher wegen bemelter Land⸗ 
fruchtbarlichen genieſſen laſſen / merbleibung as tag am meiſten angeſtelt / vnd die da einigen Auff⸗ 
ber deſſen / da der Landtag nach klaͤrer Außmeſ⸗ſchub nicht dulten moͤgen / diß zu beſtaͤttigen on’ 
ſung vnd Conditionirung deß vorigen foltedarp» | möglich geweſen: haben wir zu weiter Eroͤrtte⸗ 
ber zergehen / ſo wolf n demnach ie Standte/als | tung in dieſer Sachen gnaͤdigſt Auffſchub begeh⸗ 
tretw / gehorſam / b ſtend g / vnd auffrichtie Vn⸗ret / biß auff küünfftigen Landtag / welcher auff den 
terthanen / hiemit vor Gott end aller Welt fo- | Donnerſtag vor Martini nachfolgendt verlegt 
lenniter proteftando bezeuget haben / daß fie jhrer | worden / Immittelſt auch die. Staͤndte ſub vtra⸗ 
May. diß keine Schuldt zumeſſen / noch an ſol⸗que verſichert / wofern ſolches auff allgemeinem 
chem Vbel ſelbſten ſchuldig / ſondern den jehnigen Landtag nicht zu Endt gebracht würde / daß ſie 
ſo ſie an jhrem wolbefuͤgten Intent vnd Vorha⸗vnter deſſen Ihrer Nel'gionein frey vnd vnver⸗ 
ben / wider GOTT Billichkeit und Recht gehin hindert Exercitium halten / auch biß zu endtlicher 
derthaben end noch hindern thun. Hinlegung diefes Articuls zur einiger Ablegung 
Es iſt aber hierbey nicht geblieben /fonderen | oder Erwegung anderer Articulen (fo wir jhnen 
nach dem die Stände lab vrraque vermereft/daß Finder SandtagesPropofition vortragen würden) 
etliche Folches ihr Begehren vmbzuſtoſſen ſich on» | sufchreieen / garnicht ſchudig nod) verbunden 
terſtanden / inſon derheit aber der Bapſt jhre Keyſ. | feynfolten/ wie dann ſolches onfer gnaͤdigſt Be⸗ 
May. durch feinen Geſanden den Cardinal Me⸗gehren vnd Verſicherung mit mehrererm bezeu⸗ 
lino / wie auch andere / hefftig ermahnen laſſen | ren. 
daß ſie zu Nachtheil der Roͤmiſchen Catholſchen Nach welchem allgemeinen belieben / als der 
Religion / nichts bewilligen wolten / als haben die Landtag foauffgemelten Donnerſtag vor Mar⸗ 
Stände allerley Interceſſiones gebraucht / auch | tini angeſetzt / auß erheblichen Vrſachen von ung 
init Kriegsvolck ſich gefaſt gemacht. | auffgeſchoben / vnd ein anderer auff Donnerftag 
Nach vielfaͤltiger Berahtſchlagung / Auff- | nach Pauli Beferung 1609. angeftelt / und mit 
zug / Einreden vnd Sperrungen / als es fohter gu | onferen Mandaris auffdas Prager Schloß auf- 
einem Aufflauff ſich anſehen ließ / haben endlich geſchrieben worden/ haben obgemelte Staͤndte 
Ihr Keyſerliche Mayeſt. den Protiftanrifchen or |; ub vrraque die vorige jhre Confeſſion / vnnd wie 
der Euangeliſchen Staͤnden / folgende Affecurar | fie ſich vnter einander verglichen;ung vbergeben / 
tion vnd Verſicherungsbrieff allergnaͤdigſt mit /vnd nicht vnterlaſſen / bey vns / als jhrem Kenig 
getheilt { und Herrn / nicht allein durch vnterthaͤnigſt vnd 
Wir Rudolff der ander von GOttes Gnaden | demürigliches Birten / fondern auch durch viel 
erwoͤlter Nömifcher Keyſer / ꝛc. Zu ewiger Öe- | ondangenehme Interceſſiones vnd Vorbittung 
daͤchtnuß ſey Krafft dieſes Brieffs männiglich | zu ſollicitiren vnd anzuhalten / daß wir geruheten 
fund gethan. — oDlches der Staͤnde / als vnſer lieber Getreuwen / 
Nach dem alle drey Stände dieſes Königret- | Bitt vnnd Anſuchung / gnaͤdigſt zu bewilli- 
ches Boͤhmen / ſo den Leib vnſers Herren $Efu gen. | 
Chriſti vnter beyder Geſtalt empfangen, vnſere As wir nun diß mit vnſern Oberſten Offici⸗ 
liebe Berreme in allaemeinem Landtage (welcher rern / Sand vnd andern Raͤthen dieſes Koͤnigrei⸗ 
vergangeı 608. Jars Montag nach kxaudi auffm | ches Boͤhmen in embſige Erwegung gegogen/ha- 
Prager Schloß angefangen / vnd eben deffelbigen | ben wir für Gut angeſehen / auff vnterthaͤniges 
Jars Freytag nach Johan deß Taͤuffers beſchloſ⸗ demuͤtiges Bitten vnnd Begehren denen vom 
fen worden)bey vns als jhrem Boͤhmiſchen Koͤ⸗Herrn und Ritter ſtand / auch der Prager vnd an⸗ 
nig / aller vnterthaͤnigſt vnd gebůrlichen angehal⸗derer Abgeſander der Srärte aller dreyer Stände 
sen vnd gebetten / daß ſie ben der allgemeinẽ Boͤh⸗ | fub vtraque dieſes Königreichs Böhmen fo ſich 
miſchen Confeſſton vnd Glaubens Befandenuß | zu gemelter Confeſſion bekandt / vnſern lieben ge⸗ 
welche von etlichen die Augſpurgiſche Confeſſi⸗treuwen Vnterthanen allen dreyen Staͤndten 
on genant wird) im Jahr Chriſti iy75. auffallge- | in Gemein des Koͤnigreichs Böhmen! einen ge⸗ 
meinem Landtag zuſammen getragen / vnd löbli» | meinen Landtag auff Montaa nach dem Son. 
cher Gedaͤchtnus / Weyland Keyſer Maximilia | tag Rogationum in dir Creutzwochen dieſes 
no vnſerem Herrn vnd Vatter vbergeben / (die | 1609. Jahrs durch vnſer Königliche Mandat 
ihnen alsbald damals / wie wir gewißlich berich⸗außzuſchreiben / auff das Prager Schloß zu erle⸗ 
tet worden / vnd auß dem Schreiben vnſers Ge⸗gen / vnd in publickereen Mandatis klaͤrlich mie 
liebden Herren Vatters eigner Handt / auch an⸗anzuhefften + daß wir bey dieſem Landtag die 
derer bey der Landtſchafft vorhandener Gedaͤcht⸗ſchließliche Eroͤrtterung deß Articuls von der 
nuß vernommen / von jhrer Mayeſtat bewilliger | Religion in die Landtages Propoſition einbrin⸗ 
worden ) auch jhrer vnter einandern auffgerich⸗gen / Item wie alle vnnd jede / ſo wol vnter beyder 
rer Vergleich ung / ſo wol auch bey anderen anſu⸗als einerley Geſtalt / vnnd die ſich zu der ung vber⸗ 
hen vnd begehrn / die Religion betreffent / gehand⸗ | gebenen Confeſſion bekennen / ihrer Religion oh⸗ 
habt werden / vnd ſolche jhre Religion vnter bey» | ne allerley Bedencken und Verhindernuß / es ſey 
den Geſtalten / frey vnnd vnverhindert vben vnd von Geiſtlichen oder Weltlichen Perſonen/ frey 
fortpflantzen moͤchten / Inmaſſen der Articul vnd | oben vnnd fortpflantzen moͤchten / gnugſamb ver, 
jhr Begehren auff gemelt em Landtag / vnnd der | fehen vnd verſichern woͤllen / wie ſolches vnſere 
Landtag in die Landtaffel vnd das gemeine gruͤe Mandata / dero Darum auff dem Prager Schloß 
ne Buch der gemeinen Landtaͤge Anno 1608.Sonnabendt nach dem Sontag Jubilate / dies 
Montag nach Exaudi einverleibet / diß weit⸗ ſes 1009. Jahrs / in bemeltem Arrieul weiten be, 


laͤufftiger vnnd außfuͤhrlicher in ſich begreif⸗ | fagen. 


Da Zu welchem von ung außgeſchriebenem all. 
Weil vns aberdamals hochwichtiger Ge, | gemeinen Landtag / tweilfichalle drey Ständre 
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so 1608, | 
\ 
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vnterthaͤnigſt vnnd gehorſamſt eingeſtelt haben / 
vnd wir auch laut vnſers gnaͤdigſten Verſpre⸗ 
chens / in bemeltem Mandat den Articul von der 
Rel gion in der Landtages Propoſition zu forde⸗ 
reſt vorbringen laſſen / haben offtgemelte drey 
Staͤnde ſab ytraquue einhelliglich jhr voriges be, 
gehren vnnd Bitten / durch eine vns vbergebene 
Schrifft / widerumb ernewert / vnd vmb gnugſa⸗ 
me Verſicherun vnd bey der Landtaffel Beſtaͤt⸗ 
tigung vnterthaͤn gſt gebetten. 

Dieweil vns dann nichts liebers iſt dann daß 


Das Acht vnd Zwantzigſte Buch. 


143 
hierinnen moͤge Gleichheit gehalten werden: 
Derowegen verwilligen wir / vnnd geben jhnen 
Macht darzu / daß offtgemelte Vereinigte Staͤn 
de lub vtraque, Herren und von dem Adel / Pra⸗ 
ger / Kuttenberger vnd anderer Staͤtte ſampt jh⸗ 
ren Vnterthanen / in Summa / alle die ſich zu der 
Boͤhmiſchen Confeſſion / welche loͤblicher vnd hei⸗ 
liger Gedaͤchtnuß / Weylandt Kenfer Maximili⸗ 
ano vnſerm liebſten Keyſer und Darter auff ge⸗ 
meinem Landtag Anno 1565. auch jetz auff das 
neuw vbergeben worden (bey welcher wir ſie aß 





— — 
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in dieſem euſerm Koͤnigreich / vnter allen dreyen lergnaͤdigſt zu ſchuͤtzen verſprechen) bekandt ha⸗ 
Staͤnden / wol einer als beyder Geſtalt / allen ben vnd noch bekennen / feinen außgenommen / dz 
vnſern lieben Getrewen / n n vnd zu ewigen Zei⸗ | fienemblich jhre Chriſtliche Religton / laut deren 
ten ſtandhafftige Sieb vnd Einigkeit / Friedt vnd Confeſſ on vñ vnter einandern auffgerichter ver⸗ 
Vert euwligkeit / Auffnehmung vnd Erhal⸗einigung / frey vnd vnverhindert vberall vnnd an 
tung gemeines beſten ger flanger/ ein jedes Theil | allen Oertern vben vnnd vollbringen / bey ihrem 


— — — — —— 


bey dero Religion / bey welcher ſie jhrer Seelig⸗ 
keit verſichert zur fein feſtiglich glaubet / freywillig 
vn verhindert vnd vnbedrunaen neben dem ande⸗ 
ren verbleiben moͤge vnd gelaſſen werde / darmit 


alſo / wie Billich dem Anno 1608. beſchehenen 


Landtags Beſchluß vnd dem neuwlich publicir⸗ 
ten Mandat (in welchem wir die Vereinigte E⸗ 
uangeliſche Staͤnde / ſo ſich zu gemelter Confeſ⸗ 
ſion bekennen / für die ſo fie alle Zeit gewe en / 
nemblich fuͤr vnſere treuwe gehorſame Vnter⸗ 


Glauben und Religion / Prieſterſchafft / vnd Kir⸗ 
chenordnung / welche bey jhnen iſt / oder auffgerich 
tet werden wirdt / friedlich mögengelaffen wer, 
den. 

Vnd alſo ſollen fie / weder jetzt noch kuͤnfftiger 

Zeit / nach den Compactatis / welche auf aligemet 
nem Landtage / Anno 1607 in den Land primlegi⸗ 
is vnd anderswo außgelaſſen / ſich zu regulieren 
mit nichten ſchuldig ſein 


| Weitter wollen wir den Ständten ſob v- 
thanen / vnter vnſeren gnädigften Schuß/ zuals traque auch diefe befondere Önare thun / vnnd 
lerley Ordnuns / Recht / Gerechtigkeit und Frey» allen drey Ständten / fofich zu diefer Religion 
heit dieſes Königreichs gemeß vnd gehöiig /auff | befennen / das Vnterpragiſche Conbftorium 
welche ſich vnſere Königliche Pflicht / Recht und | in jhre Macht vnnd Verwaltung widerumb ein, 
Landtsordnung erſtreckt / erkandt vnd gehalten | antworten / vnnd verwilligen gnädigft / daf die 
auch in gegenwertigem erkennen vnnd halten /) Vereinigte Staͤndte ſolches onfilterium mit 
Folge vnnd ein Gnuͤgen geſchehe / in Anſehung | jhrer Prierfteufchafft nachder Confeſſton vnnd 
vnd Berrachtung/der obberuͤrten ſtattlichen In⸗ | jhrer hierinn Vergleichung reformieren vnnd 
terceſſionen vnd Vorbitten / vnd dann auch viel vernenweren / jhre Predicanten / ſo wol Teutcſch / 
lerley embjigesanhalten/ vnd bittens jhr ſelbſten als Boͤhmiſch allda ordiniren laſſen / oder wel, 
der Srände lab veraque neben der Treuwe vnd che bereit ordinirt weren / von denen / ohne einige 


Een — 
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Nuͤtlichen Dienſten / ſo ſie vns die ganse Zeit 
vnſer glücklicher Regierung vber / mir der That 
erzeiget vnd bewieſen haben. Auß dieſen allen vnd 


anderen vielen Vrſachemmit reyffem Bedacht / 


vnſerem guten Wiſſen / Koͤniglicher Boͤhmiſch⸗ 
er Macht / vnd mit Rharpnfer Oberſter Officie⸗ 
rer / Ind Recht Beſitzer / und Raͤhten / haben wir 
den Artienl der Religion / mit allen drey Ständen 
dieſes Koͤnigreichs Boͤhmen / bey gegenwertigem 

Landtag / ſo auff dem Prager Schloß gehalten, 
eroͤrtert vnd alſo beſchloſſen / wie wir die Staͤndte 
(ab veraque mit folgendem vnſerer Mayeſtat 
vnd Königlichen Br eff verfichere haben / und 
verſichern. 

Vors erſt / wie es vorhin bey der Landtaffelen 
lub litera A. Nzwey vnd dreyſſig beſtaͤttiaet iſt / 
Was die Religion vnter einer oder beyderley ges 
ſtalt belanget / daß ſie einander nicht betrengen / 
ſondern fuͤr einen Mann beyeinander ſtehen / als 
trewe Freunde / vnd ein theil das ander nit ſchwe⸗ 
chen ſoll. 

Diteſes ſoll alſo beyh dieſem Articul gaͤntz⸗ 
lich verbleiben / ondfollen hiemit beyde Theil / tote 
jetzo / alſo auch KRünffrig einander verbunden ſeyn 
bey denen Poenen / fo hiebevor in gemelter Sands 
Ordnung begröffenfein.. Wind weil die vnter 

einerley Geſtalt in dieſem Königreich jhrer Ne 
ligion ein ſrey vnd vngehindertes Exercitium has 
ben / denen ſo ſich zu der Confeſfion bekennen kei⸗ 
ne Eintrag thun oder Ordenun geben / damit 
re — nn nn RE 
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: Berhinderung deß Prasifchen Ertz⸗Biſchoffs / 
auff jre collatur nemen / vnd diefelbe darmit befe- 
tzen moͤgen. | 
Nichts weniger geben wir auch gnaͤdiaſt jnen 
die Gewalt / die Braagerifche Academi (welche jh⸗ 
nen von Alters zugeſtanden / wit uͤchtigen vnnd 
Gelehrten Männern zubeſenen / gute loͤbliche ord⸗ 
nung auffzubringen / vnnd vber beyde Conſiſto⸗ 
rium vnd Academi gewiſſe vnd tuͤchtige Perion? 
zu defenſoren vnd beſchuͤtzern anordtnen vnd zu⸗ 
beſtellen. 

Vnter deſſen aber vnd ehe dieſes aller gebuͤr⸗ 
lich ins Werck gerichtet / ſon dern nit weniger alle 
Stände lub vtraq; bey obge chriebenen Freyheitẽ 
als nemblich / daß ſie jhre Religion ohne betrana⸗ 
nuß vnd verhindernuß vben vnd fortpflantzẽ moͤ⸗ 
gen / vollkomment ichen gelaſſen werden / vnd wie 
viel Perſonen die Vereinigte Stände lub vtraq; 

| ihres Mittels zu Defenforen ober gemelt jhre 
Conſiſtorium ond A cademiamnady ihrer einhel, 
figer Vergleichung aux allen dremen Ständten 
zu g eicher Anzahl ve ordnen / vnd die ſelb ung als 
jhrem Koͤn g vnd Herrn vbergeben werdẽ /diefelb 
vns alle namhafft gemachte Perſonen keinen hie⸗ 
von außgelaſſen / wollen und ſollen wir innerhalb 
2. Wochen / von Dato dero ung gegebener Vers 
zeichnuß darzu beſtaͤttigẽ ondfiefür Defenforeg 
erkennen / doch vber die durch die Staͤnde jhnen 
gegebene Pflicht vnd Inſtruction in keine andere 
Inſtruction vnd Pflicht ziehen. 


Da 












IT 
N) 


144 Arndoer Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


Dawir aber anderer Verhinderung wegen/ | den Staͤndten von vns widerfahrne Verſiche⸗ 
in obbemelter Zeit die ſelbige nit beſtaͤttigen koͤntẽ rung / / woͤllen wir nicht daß ein iger Vefel oder 
oder wurden: Sofollen fiedodh einen Weg wie | etwas dergleichen / welches die geringfe Verhin⸗ 
den andern / vber beyde Defenſores verbleiben / derung oder einige Verenderung deſſen vervrſa⸗ 
alles das thun vnnd verrichten / als wann fie von chen moͤchten / von vns / vn ſeren Erben ond kuͤnff⸗ 
vns confirmiert vnd beſtaͤttigt weren. Vnd da | tigen Koͤnigen in Boͤhmen außgehen oder ange⸗ 
auch einer auß jhnen ſtuͤrbe / werden die Staͤndte nommen werden ſolle/ vnd im Fal etwas auß⸗ 
fab ytraque an ſtatt deſſelben bey dem naͤchſt dar/ gienge oder angenommen wuͤrde / ſol es doch Br 
auff folgenden Landtag einen andern zu den noch | Fräfftig ſeyn / vnd auff den Fall weder mir Kecht 
vbrig im Leben verbliebenen erwehlen vnndzuge⸗noch ohne Recht jchtwas gevrthellet oder eſpro⸗ 
ben koͤnnen. Welchs alſo ins kuͤnfftig allezeit ob» chen werden / wie dann derowegen auch ale ande 
befchrieben geſtelt wie von vns / vnſern Erben | ve Befelch vnbnd Mand ta vor dieſem wider die 
und fünfftigen Königen zu Böhmen / alſo von | Seände lub veraquefofich zu bemefter Eonfeffi- 
jhnen den Ständen vnnd den Defenforen obfer | on befennen/von wag Derrern ſie jmmer außgan 
uirtvnd gehalten werden ſoll | gen ſeyn / wir hiemit auffheben/für nichts/tod/ond 
Fan auch —— en deit dreyen en aberfennen, 
enfub veraque diefes Königreichs auſſerhalb | Esfollauchaleswasdie&rä 
den Kirchen vnnd Gottshaͤuſern / welche fie jetzo ſJ zuvorn 
halten vnd jhnen zuvoren zuſt ndig bey welchen | fampt allem dem / was entzwiſchen vorgeloffen/ 
fie auch Friedlich gefchlige vnd gebandhaber wer weder jetzo noch ins kuͤnfftig zu einigem Abbruch 
den follen ) jrgend in Staͤtten /oder Staͤttlein / o/deß ehrlichen Leumuths oder andern Beſchwe⸗ 
der Doͤrfferen oder anderswo woͤllen mehr Kir | rungen oder Anſtoſſungen aller drey Stände lub 
chen / Gottshaͤuſer oder Schulen / zu Vnkerwei⸗ veraque ingemein oder inſonderheit / von vns / vn⸗ 
fung vnd Aufferziehung der Jugendt auffrichten | feren Erben vnd zutuͤnfftigen Königenin Boͤh⸗ 
vnd bauwen laſſen / daſſelbe ſoll gleich wie Heren | men nicht erreget / oder bemelten Staͤnden zum 
vnd Ritterſchafft / alfo auch den Prageriſchen / | vbelen angezogen werden / vnd diß zu kuͤnfftigen 
Kuttenbergeren vnd andern Staͤtten in — vnd ew gen Zeiten. 3 
und einem jeden infonderheit an jego vnd fünf- Befehlen hiemit allen en Dffici 
tig zu thun / fuͤr männiglich vnverhindert / frey | Landtrecht — PR — 
vnd offen ſtehen Wie auch ohne das in vielen | Staͤnden vnd Einwohnern diefes Königreichs / 
vnſern Koͤniglichen vnd dieſes Koͤnigreichs Staͤt foan jetzo vnnd künfftig ſeyn werden / vnſern lie⸗ 
ten nicht wenig Catholiſche vnd lub veraque ons | ben Getrewen / daß ſie gemelter Herrn / Ritter, 
ter einander wohnen. Verowegen iſt vnſer end⸗ſchafft / Prager, Kuttenberg vnd andere Stärre 
licher Will vnd Befelch / daß zur Erhaltung Sieb | alledrey Stände dieſes Königreiche fampr allen 
vnd Etnigkeit / eine Part der andern in Bbung | ihren Bnterthanen/ in Summa allen Staͤn⸗ 
jhrer Reitgion vnd Kitchen Ordenung nicht ein⸗ | den lub vtraquůe welche ſich zu dieſer Boͤhmiſcher 
greiffen oder vorſchreiben / die Begraͤbnuß todter | Confeſſion bekennen bey dieſer vnſer Berfiches 
Leichnam in Kirchen vnnd auff Kirchhoͤffen wie | rung vnd Majeſtaͤt / wie dieſelbe in allen Artickefn 
auch das lautet / nicht abſchlagen noch verbieten | Sententien vnd Chauſulenlauten / vertret / en vnd 
vnd alſo von heutiges Tags Dato an keiner / wie ſchutzen / ſelbſt jhnen hierinnen einigen Eintra 
auß den freyen vnd hoͤhern Ständen / alfoauch nicht thun / viel weniger andern zu thun — 
auß den Staͤtten / Staͤttlein vnd Bawersleuten / vnd dieſes bey Vermeydung vnſers 3 d 
—* * ur — noch von einem ander | Bngnaden. ne * 
ren Geiſtliches oder Weltliches Stands Perſo⸗ Vnd wofern 
nen von ſeiner Religion abtringen / vnnd zů einer | feyeson Seile —* — — 
andern / es ſeye durch Gewalt oder liſtlich erdachte dieſe Majeſtaͤt und Verſicherung zu vbertretten 
Fündlein / gezwungen vnd abgefuͤhrt werden ſoll. | fich vnterſtuͤnde /Soerfennen wir vns Schul⸗ 
Vnd iſt diß allesarfoniche anders / als zu Erhal⸗dig ſampt vnſern Erben vnd zukuͤnfftigen Koͤ⸗ 
tung Lieb vnd Einigteit trewlich gemeine vnd an⸗ | nigenin Boͤhemen / wie auch die Stände dieſes 
geordnet worden. vBRoͤnigreichs / zu einem jedenderfelsen/ algsııeis 
Der owegen verſprechen wir bey vnſern Kb, | nem Verhinderer vnd Zerſtoͤrer gemeines * 
niglichen Worten / daß alle drey vereinigreStän | denszugreiffen/dieStände dargegen bey dem jri⸗ 
de lab veraque ſo ſich zur Boͤhemiſchen Eonfefft- | genzu ſchůhen und zu verrheydigen / wie ſolches in 
on bekennen ſampt jhren Nachkommen / bey allen | der Landsordnung der Articul von Beſchuͤtzun 
obgeſegten von vns vnſeren Erben onnd fünffti- | def Sands guter Ordnung ond Kedhrenzc, Elä ; 
gen Königenin Böhmen gantz vnd volllomment | Ticher außweiſet. ee 
* erens ſollen gelaſſen / geſchutzet Endtlich befehlen wir den groſſen vnd nidern 
vnd erhalten werden. Officierern ben der Landaffel dieſes Koͤnigreichs 
Inmaſſen wir ſie dann in den Religions Frie⸗ Boͤhmen / daß ſie zu kuͤnfftiger ewiger Gedoͤcht N 
den deß Heyligen Reichs / (als ein vornehmes nuß dieſen Brieff vnd Majeſtaͤt in deß —— 
Glied deſſelben )gänglich mir ernſt einſchlieſſen.relation / welche bey dieſem Landage vd allen * | 
Soll auch ihnen hierinnẽ ins kuͤnfftig / weder von | en Ständen dieſes Koͤnigreichs der —*8 1 
ung / vnſern Erben vnd fünfftigen Koͤnigen in | gefehehen wird, in die Sandraffel mir einverleiben | 
vndhernacher dieſes Origina⸗ zu andern Freyhei⸗ J. 
sen vnd Sandes Priuilegien vffm Carlnſtein le⸗ | 
gen vnd verwaren laffen. 
Deſſen zu Vrtundt haben wir vnſer Keyſer⸗ 
lich Secret an diefen Brieff vnnd Majeſtaͤt ge 


henckt. 
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Boͤhmen / noch von andern Beiftfichen oder Welt 
lichen Perfonen/ zukünfftigen vnd ewigen Zeiten 
einige Verhinderung oder Eintrage nicht ge⸗ 
ſchehen noch geſtattet werden / wider ſolchen ob⸗ 
gedachten jetzt auffgerichten Sandrsfrieden / vnd 
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ob 


Das Acht vnd Zwantzigſte Buch. 


1608 hengt. Datum auff onfermRöniglichen Schloß 


deledshad. 
Im Be 
fon, Sehe 


Prag am Mitwoch nad) St. Procopij. 
RKudoiff. 
Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ 
Maieſtatis proprium. 
Adam à Sternberg: 
Supremus Burggrauius Pragentis. 


Nah dem / wie oben vermelt/die Spanifche 
vnd Ertzhertzogiſche Deputierte oder Fried shand 
ker vom Hang widerumb nach B uͤſſel verruckt / 
haben gleichwol Mitlerweil die Frantoͤ iſche vnd 
Engellaͤndiſche Ambaſſadoren fo viel zu wegen ge 
bracht / daß die Staden etliche ihrer Abgeordnett 
naher Bergen. ob Soom abgefertigt/audh endlich 
bewilligt / aß d eſelbe gen Antorff ſich begeben / vñ 
Mit den andern io ferrn vnd weit gehandelt haben 
biß endl ch ein Stillſt nd auff ı2. Jahr lang bes 
ſchloſen worden. 

Damit aber ſolche Handlung deſto buͤnd ger 
vnd kraͤfftiger were / haben die Koͤnigifche end Erß 
hertzogiſche fo wol ais dieStadifibejhre vollkom⸗ 
mene Procuration vnd Vollmacht auffgelegt / vñ 
erſtlich war die der König von Epanien ın ſeinem 
Namen geben/diefeg inhalt: 

Wir Philips von Gottes Gnaden Koͤnig 
von Caſtilien / von Seon/von Arragon / von beyden 
icilien / von Hieruſalem / von Portugall / von 
Nauarꝛa / von Hranada / von Toledo, von Ba- 
lencia / von Gallicia / von Mallorea / von Sinilien 
don Sardynig / von Cordua / von Co cega / von 
urcia / von Jaen / von den Algarues / von Alge⸗ 
ria / von Gibraltar / von den Infuln von Canari⸗ 
en/von den Orientaliſchen vnd Occidentaliſchen 
Wdien / Inſ n vnnd veſt Sand der Oceaniſchen 
See: Ertzhertzog von Oeſterreich / Herhog von 
Burgundien / vnd von Mehland / Graff u Hab: 
ſpurg / von Tirol / vnd Barcelonvy Herr von Bi. 
ſcay vnd von Molina ne. 

Dieweil gehan delt vnd gerathen iſt worden 
durch guthertzige vnd wolge eigte Perſonen zum 
Fried vnd Stillſtand deß Kriegs oder Aufffchies 
bung der Waffen von viel Jahren / auß Begierdt 
deß gemeinen Nautz der Chriffenheit/onnd inſon⸗ 
de heit der Ruhe der Staͤnde deß Niserfande fie 
inmal zu erloͤſen / von fo langwirigen vnd ſchaͤd⸗ 
lichem Krieg / durch welchen ſie nu fo viel Jahren 
nd gerlagt worden / vnd ais vnſere angenehme 
vnnd vielgeliebte Brüder /die Durchlenchtiufke 
Erthertzogen Albertus vnd Donna Iſobelia Cia 
ta Ergenia / Fuͤrſte vnnd Herrn derſelben / ver⸗ 
fanden / daß die General Stadender Vereinig⸗ 
ten Prouintzten zu demſelbigen auch geneigt / be⸗ 
gerent / wie fie allzeit haben begert / ein fo gut w ref 
u befuͤrdern / haben etlich Mond verwilligt vnnd 
ſich erbotten mit jhnen / in Geſtalt Freyer Staͤn⸗ 
den / erkennende fie für ſolche / zu tractiten / vnd zu 


handlen von g meltem Friede / oder langen Still, 


ſtand deß Krlegs / vnd vñ beſſer fort zu helffen die 
Principal Handlung / haben ſie vnter ſich accor⸗ 
dire vnd beſchloſſen / ein Auffſchiebung der Waf⸗ 
fen acht Mondlang / vnd di auch fo moldie Durch⸗ 
euchtig de Erther hogen Hatten gelobt vnd ugefa⸗ 
get / daß ſie würden geben und vderlieffern den ge, 
ſagten General Staden vnſer Confirmation vñ 
Approbation der gemeltẽ Ceſſierung vnd Still, 
haltung der Waffen fovielyngnie Sach ange⸗ 
het / auch General vnd Particular Obligationes 





145 


und Verbindung gehörent vonder Ouardiaroder || 6.08, 


Berfiherung derfelbigen. _ 

Nachdem wir fehon befeftigt Und approbirt 
vnter onferm Inſiegel / de Schrift zwiſchen inen 
beſchloſſen vnd geſagt von Auffhebung der Waf⸗ 
fen oben erklaͤrt/ wie zu hen auß vnſer Ratifica⸗ 
tion vnd Befeſtigung abgefertigt in Madrit den 
18. Septembris dieſes naͤchſt verfloſſenen Jahrs 
1607. Vnd dieweil von noͤthen / auff daß diefrucht 
erfolge / ſo man hofft / weiter fort zu gehen in der 
geſagten Tracra:ion vnd Handlung eines guten 
Friedes / oder Stillſtandt deß Kriegs auff viel 
Jahren / vnd daß ſo ein groß gut wie diß / nit wer⸗ 
de vnterlaſſen / hindan geſetzt allen Reſpect / an⸗ 
ſehen / interelſe, die man konte einführen ſie ſeyen 
ſo groß vnd wichtig fie woͤllen / ſonderlich aber zu 
Dienſt vnſers HErrn vnd GOttes vnd Nutz der 
Chriſtenheit / vnd die gemeine Ruh vnd obgeruͤr⸗ 
ter Staͤnden ſo man durch dieſe Handtlung kan 
verhoffen: Haben wir in Krafft def gegenwertigẽ 
gegeben / vnd gebt den obgenannten Durchleuch⸗ 
tigſten Ertzhertzogẽ vnſern Brüdern ſo vollkom⸗ 
men Macht und Gewalt / wie in ſolchein fall wird 
erfordert / daß ſſe durch ung vnd in vnſerm Namẽ / 
vnd durch des Recht ſo vns gebuͤrt vnd zugehoͤrt / 
moͤgen tractieren / beſchlieſſen vnd ſetzen / einen be⸗ 
ſtaͤnd gen veſten / vnd ſichern Friede / oder ein Still 
ſtandt deß Kriegs auff lange Jahren / mit den 
Staden der Vereinigte Landen / in Geſtalt / vnnd 
gleich ob fie ſich hielten fuͤr freye Landen / Pronin⸗ 
tzten vnd Staͤnde / vber welche wir nichts preten⸗ 
dieren / im Fall der Fried wuͤrde beſchloſſen in der 
Form vnd Weiß als ſie am beſten wird duncken / 
vnd mit den Conditionibus vnd Beding als jh⸗ 
nen am beſten wird gefallen/ verhoffendt / daß fie 
werden ſeyn ſolche / dardurch die Ehr und Dienſt 
Gottes vnd Nutz gemeiner Chriſtenheit befuͤrde⸗ 
ret werde / vnd darneben geben wir jhnen die eigen 
Gewalt / daß ſie die Macht haben vnd koͤnnen be⸗ 
fehlen einen’ zween / oder mehr Depurirten Com 
miſſarien / in folcher Zahl / als ſie werden befinden 
noͤthig ſenn / daß ſie in vnſerm vnd jhrem Namen 
koͤnnen tractieren vnd ſtellen den obenangezoge⸗ 
nen Friede / oder Treues vnnd Stillftand: def 
Kriegs langer J hren / in der Form wie ſichs ge⸗ 
buͤrt. 

Vnd erklaͤren vnd geben vnſer Koͤnigliche 
Wort vnnd Glauben / daß alles was geſchehen / 
gehandelt vnnd beſchloſſen wirdt werden / ſo wol 
durch die gemelte Ertzhertzogen / als durch die Cõ⸗ 
miſſarien / ſo fie werdennennen/geloben wir von 
nun an / ratificiren / verwilligens / vnd approbie⸗ 
rens / vnd haltens fuͤr veſt und kraͤfftig / vnd verob⸗ 
ligiren vnd verbinden vns das zu halten vnnd zu 
paſſieren zu laſſen / als obs in vnſerm Koͤnigli⸗ 
chein Name / vnnd mit vnſer Authoritet gemacht 
were / vnd woͤllens vollfommentlich erfüllen ohne 
einigen Mangel noch Verkleinerung’ vnd darzu 
verbinden wir vns / auff daß wir ratificieren vnd 
approbieren in beſender Form mit den Verſiche 
rungen Eyden / vnd andern nothwendigen vnd in 
ſolchen Sachen erforderten vnnd gewoͤhnlichen 
Stucken / den Friede / oder Stillſtand langer Ja⸗ 
ren / welcher alſo wird beſchloſſen vnd geſatzt wer⸗ 
den durch geſagte Vollmacht / auff daß es alles 
veſt / rugſamb / Standhafftig nu vnd in Ewigteit 
e 


pe. 
Darumb erklären wir / daß ſo der vornembfte 
RTrractat 








































































































Dollmacht 
der Ertzher 
tzogiſchen. 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtoriein — 


Tractat vnd Handlung vom Friede oder Treues 
vieler Jahren / in welchem man ſoll verhandlen 


vnd reſoluirtn die Pret nſiones beyde Theiſen / 


ſo wol in matery der Religion / wie in allen ander 
ren nicht beſchloſſen wuͤrde / daß d ieſe Gewalt / vnd 
alles fo in dieſer Schrifft gelobt / wird ſein von kei⸗ 
ner Krafft vnd Wirckung / als ob es nie geſchehen 
were / vnnd daß in Krafft dieſes / wir icht woͤllen 


verlieren einen einig Punet vnſers Rechts daß, 


auch auff ſolchen Schein die Vereinigte Niders | 
anhoͤren / vnd vor all zu ſehen daß eine gute reſolu⸗ 


landen das wenig ſt nicht da von gegen vns erhal⸗ 


ten / es ſey dann daß werden gehalten die Dinge / ſo 


viel dem rechten beydertheilen in dem Punct vnd 
Stand die ſie jetz haben / daß ein jeder koͤnne damit 
machen / wie es jhn gutdůnckt. 

Vndzur Befeſtigung deſſelben befehlen wir / 
daß dieſe werde abgefertigt /befeftig: vnnd vnter⸗ 
ſchr eben mit vnſer Hand / vnd verſiegelt mit vn⸗ 
ſerm Siegel. Geben in Madrid den 0. Januarij 
Anno 10 8. vntergeichnet: Ich der König. Mehr 
nider ſtund geſchriebem Durch befehl deß Koͤnigs 
vnſers Herrn vnnd befeſtigt: Andres de Prada. 
Vund ſind obgemelte Brieffe verſiegelt mit dem 
Siegel ſeiner Majeſtaͤt. 

Folget nun die Vollmacht der Ertzhertzogi⸗ 


en: 

Alber! vnd Eliſabeth Clara Eugenia Infan⸗ 
ta zu Hiſpanien / von Gottes Gnaden Ertzhertzogẽ 
zu Burgundt / zu Lorhringen / zu Brabandt / tc. 
Graffen zu Habſpurg / Flandern / Arthois / Bur⸗ 
gund / Tirol / Pfaltzgraffen von Hennegaum / ec. 
Morggraffen dei Roͤmiſchen Reichs / ec. 

Allen den jeniaen fo dieſe gegenwertige werde 
ſehen / ſey vnſer Gruß / Alſo vmb dermahl eins 
auß dieſem langen vnnd verderblichen Krieg / da⸗ 


mir die ſe Landen / (doch sun vnſerm groſſen Leitwe⸗ 


ſen)nun viel Fahr hero ſeyn behafft / vnnd beladen 
geweſt:zu gerathen / dem Allmaͤcht gen Gore end’ 
lich geliebt hat zu erwecken etliche gutwillige vnnd 
der gemeinen Woh fahrt der Chriſtenheit begier⸗ 
liche Perſonen / vmb Eroͤffnung zu geben von ei⸗ 
nem Friedten / langen Beſtande / oder Auffſchuͤr⸗ 
tzung der Waffen auff viel Fahren / damit gedach⸗ 
te Pronintzlen einmahl zu ihrem alten We en / 
Ruhe / Glan / z vnd Proſpe itet / zu der Ehren ſei⸗ 
nes Heyligen Nahmens / vnnd zu Troſt ſo vieler 
armen Vnſchuldigen / durch den Krieg vertruckte 
vnd beſchwerte Perſonen wider kommen moͤch⸗ 
ten / Warzu auch der Durchleuchtigfte und Groß 
maͤchtigſte Fuͤſſt vnd Koͤnig / onfer fehr wurdiger 
Herꝛr vnd Bruder / als ein Catholiſcher Fuͤrſt vnd 
Kebhaber deß Friedens / nicht allein durch ſeine 


Brieff vnter ſeinem Handtzeichen vnnd Siegel 


ſub Dato den achtzehenden Septembris 167 0. 
die Declaration gethan / wel die General Sta⸗ 
den gedachter Drouinsien begert haben / daß man 
mit hnen als freyen Prouintzien auff welche Ih⸗ 
re Majeſaͤt nichis pretendirn / handeln folle/ 
gleich wir da zuvorn vnſerſeits / daſſelbig gethan 


ı Haben / damit ſolch gute Werck nicht verſpaͤtet 


wuͤrde / vnnd hat weiters Ihre Majeſtaͤt gelobet / 
daß fo baldt die Friedshandlung oder langer An⸗ 
fand vollendet vnnd beſchloſſen fey / Me alsdannı 
wolle laſſen verfertigen alle nörige Acten vnd an⸗ 
weiſungen zu Verfuͤllung vnnd Erecution al 
leg was eingewilligt und verhandelt ſeyn wird / da⸗ 


mit gedachte Staden in allem vnd von allem gãtz 


vollkommen begnůgen haben mögen. Zu Ver⸗ 


folgung deſſen iſt man ſo weit gekommen daß die⸗ 
ſelbe Generale Staden der Vnirte Prouintzien 
gelobt haben in Communication zu tretten vnd zu 
dem end den Haage in Holland deſignirt / auff ds 
es vns geliebte dahin zu ſenden vnſere deputierte / 
der Gebuͤr nach in truirt vnd gemechtigt / vor Auß 
gang dieſes gegenwertigen Monats Januarij / 
vmb die jehne jhrerſeits Deputirt und mir gleicher 
Inſtruction vnnd Authoriſation verſehen vnſere 
Meynung zu erkeñen geben / vnd darnach de jrige 


tion vñ beſchlu deß Friedens oder langẽ Anſtãds 
genommen werde. Vund weil vnſer vornemen 
vnd intention niemals anders geweſen / dann alle 
vnheiln vñ Inconuen ientien dieſes jetzige Kriegs 
durch ein ſolche heilige Handlung nider zu legen / 
Erwegent wie wir auch gethan haben / alle conſi⸗ 
derationes ſo etwa dargegen wuͤrden ſtreiten / wie 
groß vnd wichtig die auch ſeyn moͤchten: Thun zu 
wiſſen / dz wir zu Verrichtung deſſen / wie auch auf 
krafft der Gewalt ſo J. Maj durch jre Brieff da⸗ 
tirt in jihrer Statt Madril den 10. dieſe Monats 
Jan vns zugeſchickt / vnd Eyperientia vn ererſehr 
liebe und getrewe vnſers Vaͤtters AmbraſinSpi 
nola, Marquis deBenaffro , Ritter von dẽ Ordẽ 
deß guͤlden Vließ / vom Rhat deren Staden vnd 
deß Kriegs Ihrer Majeſtaͤt / General Bel: Ober | 
ſten ſeines Legers / c. Herrn Johann Richardots 
Ritters / Herr von Barly / von vnſerm Naht von 
Stadẽ / Haupt Preſident vnſers geheimẽ Rhats 
2. Johan de Mancicidor / Rhat / vnd Secretario 
deß Kriegs J. Maj. Frater Johan Neye Gene⸗ 
ral Commiſſarius deß Ordens S. Franciſcus in 
dieſen vnſern Landen / vnd Ludwig Ve reykẽ Rit⸗ 
ter vnſers Audencier vnd erſter Serretarius / ec. 
Vns vertrawent gantz vnd zu vollen in jhrer Ge⸗ 
trewligkeit / Vorſichtigleit und ſleiß / haben dieſel⸗ 
be committirt / vnd deputirt / commit iren / ordini⸗ 
ren / vnd deputiren mt dieſem gegenwertigen / vm̃ 
in ihrer Mai vnd vnſerm Nahmen ſich zufinden 
vnd verſamblen mit den deputiertẽ / oder dic jehni⸗ 
ge fo genante Staden General der Vnirten Pro | 
uintzien mit vollkommenen Gewalt in obgemeltẽ 
Haage in Holland genennet werden / vnd allda in 
hoͤchſtgedachter Ihrer Maj. vnd vnſern namen zu 
tractiren / Beſchlie ſſen vnd Accordiren mit ihnen 
als mit freyen Staden / auff welche dieſelbe Maj. 
hoch auch wir nichtspretendien / ein guten vnd be 
ſtendigen Frieden oder langen Anſtand / auff ſolche 
Pacta vnd Condit ones wie fie werden ſehen hũ⸗ 
lich zu ſeyn zu direction ſolches Friedens oder Tre 
uens / von we chem gewicht / großheit oder Impor⸗ 
tangdiefelb auch fein moͤgen / alſo vnd in derſelben 
Form vnd Geſtalt wie wir felbft neigner Perſont 
thun ſolte oder moͤchte zur veſten Obfernarion! 
Vnterhaltung vnnd Execution / von alles was in 
krafft diefer vnſer Gewalt ſolle gethan / beſchloſſen 
vnd verhandelt werden. Zu Vrkund deſſen haben 
wirdiefegegenmwerrige mir onfe'm Namen vnter 
ſchrieben / vnd vnſer Inſiegel auffs Spatium ae, 
truckt. Gegeben in vnſer Statt Bruͤſſel den 27. 
Tag San. im Jahr der Öniden 1608. War pn 


; terzeichner J. Albert. & A. Iſabell. und darunter 


ſtundt geſchrieben / durchdie Ertthertzogen vn⸗ 
terzeichnet: Prats / vnnd Geſiegelt mic dem 
groſſen Siegel Ihrer Durchleuchtigkeit in Ela, 
rem rotem Wachs außhangendin doppelem Per 
gament. 
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Das Acht vnd Zwantzigſte Buch. 


Die Procuration aber / oder Vollmacht der 
Sachen / lautet alſo: — 
Die Staden General der Vereinigten Nider 
landen / allen den jehnigen / ſo dieſes gegenwertige 
werden ſehen oder hoͤren / ſe vnſer Gruß. Thun 
zu wiſſen / daß nach deme die Durchl. Fuͤrſten Al⸗ 
bert vnd Eliſabeth Clara Eugenia Ertzhertzogen 
zu Oeſterreich den 24. April. Anno 1607. mit vns 
gemacht haben ein Beſtand oder Auffſchurtzung 
von Waffen vor 8. Monat in qualitet / als haben 
die Vereinigte Laͤnder vor Staden / Prouintzien 
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zu Brederode / Vyanden / Burgvogt zu Vtrecht / 
Herr zu Anteygen / Cloͤtingen. Herꝛn Cornelio / 
von Gent / Heren von Loenen vnd Mynerßwick / 
Burgvogt vñ Richter deß Reichs vnd der Statt 
Nimmegen / Heren Johann von Oldenbarnefelt 
Ritter / Herr von Tempell / Rodenryß / Aduocat 
vnd bewaͤhrer deß groſſen Siegels / Brieffen und 
Regiſtern von Holl · vnnd Weſtfrießlandt / Herr 
Jacob von Maldere Ritter / Der? von Heyes / 
erſter vnd repreſentierendt den Adel in den Sta⸗ 
den vnd Raht vnnd der Graffſchafft Seelandt / 


vnd freye Laͤnder auff welche fie nichts pretendirẽ Herin Gerhart von Reneſſe Herrn von der Aa / 
welcher daß dann jettgemelter Herr Koͤnig auch | von Streffkercken / New Vleckerlandt / Gellius 
gethan hat durch feine Patenten vom 18. Septe. Hillama der Rechten Doctoren vnnd gemeinen 
— vnd "an 4 — si + Raht — ee Sea 
Ertzhertzogen den 10. Jan An. 1608. ſonderba⸗ oet / Heren von Salick / Droſt deß Landt 
re macht und Gewalt gegeben / vmb fo wol in ſei/ von Bolenhoe / 2 Caſtellein der Herrligkeit 
nem als jhrem Namen alles zu thun was jhnen Cunder / vnd Abel Coendters von Helpen / Herrn 
gutduͤncken wird / vmb zu kommen zu einem gute zu Faen vnd Cantes Vus gaͤntllich verrrawẽt / in 
a oder —— von langen „Jahren. se — — —— 
rafft welcher Vollmacht haben wolgemelte Her⸗ haben wit an denen zuſammen oder zum wenigſtẽ 
Ertzhertzogen auch durch I — ——— = —* * /als * —— 
ommiſſion vom 27. deſſelben Monats Commiſ⸗ in vnſer Verſamblung einen / gegeben vnd geben 
ſarien benant vnd deputiert / vnd in gedachter na⸗ mit dieſem vollkomẽ macht / Authoritet / vnd Ge⸗ 
men vnd qualiteten zu vnterhandeln vnd zu tracti neral Befelch vi mit den Commiſſarien wolge⸗ 
ren / welche als dieſelbe in Monat Febr. deſſelben melter Herin König su Hiſpanien vnd Ertzhertzo 
Jahrs im Haag anlangen / vnd zu obangedeuter gẽ von vnſert wegen vnd in vnſerm namen in der 
Handlung zu ſchreiten / ein von uns zur Vnter⸗Statt Antorff in Handlung zu tretten / tractiren 
handlung eines ewigen vnd vnverbruͤchlichẽ Frie⸗ | vnd beſchlieſſen ein quten feſten / vnd v nverbruch⸗ 
gs etliche Perſonen commitrirt er an | a — auff Kae ao all fi we 
dere von onferer Verſamb ung /diedannnach de | Geſtalt wie fiesum gröften Dienſt vñ Sicherheit 
Ne indie Handlung geſchritten / haben zu unter, | vorDie Rereinigee Niderlanden / dero zugehoͤrigẽ / 
ſchiedlichen mahlen den gemachten Anſtand con» |, die gutẽ Einwohner derofelbe vnd andere intereſ⸗ 
tinuirt. Vnd ob fie wol deß Friedens halpen ver⸗ ſierte in gedachtem langen Krieg / noͤhtig vnd gut 
ſcheiden fein verſamblet geweſen / haben Beh dar | finden werden / vnd haben gelobt vnd geloben mit 
— koͤnnen. — — ne : * ae: vn⸗ 
Deßwegen die Herrn Geſanden des Allerchriſt⸗ fer und onfere Succeſſores ins gemein vnd Par, 
lichſten Koͤnigs vnd von groß Brittannia / tem ticular vor allzeit zu halten vor gut feſt vnd vnver 
die jenige von der Churfürft. Pfals vnd Branden brechlich alles wzdurch obgenante vnſere Deputir 
burg Margg affen von Anſpach end Sandgraffen | te dieſes anlangentſolle accordiert vnd beſchloſſen 
zu Heſſen daſelbſten durch gedachte Herꝛn Koͤni⸗ | werden / daſelb zu beitertigen vnnd vnverbrechlich 
A ke Geſanden zu Beförderungeing zu vnterhalten vnd thun — ——— zu ver⸗ 
o heylſamen Wercks / ſehent / daß die Deputierte fuͤllen / ſondern jemals dagegen zu thun / oder zu 
fertig waren zu ſcheyden / vnd daß die Handtlung geſtatten / daß dargegen gethan werde in einiger 
garzerfi chlagen wolte / ein Anftand von langen Ja Geftalt.Zu Vrkund deſſen haben wir dieſes thun 
ren auff gewiſſe Conditiones in ein geſchrifft vers | graphiern / mit vnſerm groſſen Siegel bekrefftigẽ 
faſt vnd von jhrentwegen an der einen vnd ande, vnd durch vnſern Secretarien laſſen vnterzeich⸗ 
fen Seiten vbergeben / rorgeſchlagen / mit Biere | nenzaefchehen in der Start Bergen ob Soom de 
vnd Begehren fich hierinnen zu {chi cken. | 22 MonatsTag Martijim jahr 1609. war gra⸗ 


Weil nun hieriiberwiderumb viel andere Dif- phiert J-de Sendt Vt. Auff derreplica ſtundt ge⸗ 
Ordnung Wolg.Herrn General 


chnet C. Arſens vnd beſtegelt mit 
dem groſſen Siegel gedachter Herrn Staden in 
klarem roten wachs hangent in doplẽ Pergament 
Rachdem nu beyderſeits Abgeordnete (welchẽ 
ſich auch Pater Johan Naͤy der wider auß Spa⸗ 
| nien mir autem Beſcheid kommen war beygefuͤgt 
vond den Fortgang dieſer Handlung nicht. wenig 
befuͤrdert ſich erlichmal gar heimlich vnd ſtill gu 
chehe d da moͤchte ſtrecken zu Auffhebung oder Antorff auff dem Drarthaup onterzider:iftendts 
Leſſtrung deß lan gen Keiegs/ vnd u croſt der gutẽ lich ein Vergleichung wie oben angerůhrt wegen 
Einwohner in den Niderlandren durch die zute eins Stillſtands auff ie. Jahr lang — 
undfehafft ſo wir vonqusen partien vnd langer | gu Antorff den 14-April von dem Statthauf öfr 
experientia haben von Heren Wilhelm Indwig fentlich abgeleſen vnd verfündigt worden/folgen 
Grafen zu Naſſaw/ Cahenellnbogen / Vyanden / der Geſtalt. 
Dieh//Herrn zu Beyſſte in ubern ror vndGene ⸗Kund vnd st wiſſen ſey jedermaͤnniglich / daß 
ral Sberſter von Frießlande Start Grom ngen | sur Ehren Gottes deß Allmaͤchtigen zu Ruh vnd 
vnd Omimelanden / Drente Herz Waltaff Herr Fried der gantzen Chriſtenheit / vnd ſonderlich der 
EUER — — Rh Nider⸗ 


ficnfteren vorgefallen / iſt endlich durch zuthun vñ ſchrieben / durch? 
Adutß der Herrn Gefanden hoͤchſtgedachter Herr | Stadenvnterzei 


ten Koͤnigen vo rgut befunden / daß die Comm ſſa 
rij von der einen vnd andern ſeiten ſich ſollen findẽ 
laſſen in der Start Antorff / bey denfelben Herren 
Geſanden vber gedachte Handlungen / mit voller 

acht vnd Gewalt vmb daſelbſten endlichen ab⸗ 
zuhandeln vnd beſchlieſſen den vielgeſagten Treſ⸗ 
ues / worauff dann wir / damit vnſerſeits alles ge⸗ 
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Stillſtand 
wird ge⸗ 
macht vnnd 
publiciert. 

























































































— — — 















































IE. 


2 266 9, | Niderländifchendandfchafftenrein ve 


Artieuln 


deß Still— 


ſtands. 


Sander Theil Niderlandiſcher Hiftoren 
ſter / auffrich Staden wohnen / ſollen forthin ſo lang der Stil | 


tiger vnd vnverbrüchlicher An vnd Stillſtnd von fa d wehrer / gute Correſpondens / Freundt vnnd 


allen Thathandtlungen beſchloſſen iſt auff zwoͤlff Nachbarſchafft miteinander halten / auch Feiner 


Jahr lang zwiſchen Koͤnigl. Majeſt in Spanien 
den Durchleuchtigſten vnſern Obern vnd Fuͤr ſten 
te. auff einer / vnd den Staden Geueral der Ver⸗ 
einigten Niderlanden auff der andırn Seiten:ſo 
wol zu Waſſer als zu Land / in allen de ſelben Koͤ⸗ 
nigreichen / Landen vnd Herrligkeiten / fuͤr alle ders 
ſelben beyde ſeits Vnerthanen vnd Ingeſeſſene 
wes Stande oder Weſens die auch fern moͤgen / 
der Geſtalt / daß ſie jnnerhalb gemelter Zeit beyder 
ſeits ſollen mögen handlen / bleiben und vernachtẽ 
in obgemelten Landten vnnd Staͤtten / daſelbſt fo 
wol zu Waſſer als zu Sand jhre Kauffmanſchafft 
vnd Handel treiben / in diefelbe widerkehren / vnd 
ihre Guͤter vnverhindert genieſſen vnd gebrauchẽ 
wie ſolches weitlaͤufftiger auß den Artickeln deß 
gemeinen Anſtands zuerſehen. 

Derowegen in Namen vnd von wegen jhrer 
Sürftl. Durchl. allen vnd jeden derſelben Buter⸗ 
thanen vnd Vnterſaſſen ſcharyff vnd ernſtlich be⸗ 
fohlen wirdt / erwehnten Stillſtandt vnverbruͤch⸗ 
lich zu halten / dein zu geleben / vnnd im wenigſten 
nichts darwider fuͤrzunemẽ / ſo lieb einem jeden iſt 
zu vermeyden / daß er nicht als ein Friedbrecher 
ohn einige Gunſt / Gnad oder vberſehung geſtrafft 
werde: 

Die Artickelaber fo an das Liecht kommen / 
(dann man helt darfuͤr daß etliche in Geheim ge⸗ 
halten werden ) ſeind dieſe. 

Erſtlich erklären ſich hochgemelte jhre Fürft- 
liche Durchleuchtigkeiten fo wol in jhrem als Rd 
niglicher Ma in Spanien Namen / daß ſie geruhẽ 
vnd zu Frieden ſeind mir den Herrn Staden Ge, 


| neral der Vereinigten Niderlanden zu handelen 


in Form und Geſtalt als freyenProningien/gäd- 
ſchafften vnd Stände an weiche ſie fein Anfpruch 
haben/wie fie dann in gedachter Geſtalt mit ihnen 
in diefer gegenmwertigen Handlung ein Stillftand 
gemacht und getroffen haben / auffnachfolgendre 
beding und Art fein. 

2. Nem̃lichdz ein guter / beſtaͤndiger / auffrichtiger 
vnd vnverbrůchlicher Stillſtand in nachfolgende 
Zwölf Jahren ſoll gehalten werden / innerhalb 
welcher Zeit alle feindtliche Tharhandtlungen 
wie die auch ſeyen oder Nahmen haben mögen 
aufhören vnnd eingeſtelt ſollen werden zwiſchen 
hoͤchſt vnd hochgemelter Koͤnigl. Majeſt. in Spa- 
nien/$hren FF. Durchleuchtigkeiten anff einer, 
vnd den Herzen Staden Öeneral der Vereinig⸗ 
ten Nderlanden auffder andern ſeiten / zu Waſ⸗ 
fer und zu Lande / in allen Koͤnigreichen / Landi⸗ 
ſchafften / Prouintzien vnd Herrligteiten / wiſchen 
allen vnd jeden Vnterthanen wes Stands oder 
Weſens die auch ſeyen / kein Ort oder Perſon auß 
genommen, A) 

3. Einjeglicher Theil ſoll behalten vnd thaͤtlich 
genieſſen aller Landtſchafften / Stätten’ Derter/ 
Sand vnd Herrligteit / weiche er gegenwertiger 
Zeit inn hat vnd beſiht / auch bey wehrendem Still 
ſtand auff leinerlen weiß odermweg daran verhin- 
dere oder vervnruhiget werden: vnter welche auch 
die platte Landten / Flecken vnnd Dörfer zu den 
Staͤtten vnnd Landtſchafften gehörig follen ver⸗ 


ſtanden vnd begriffen feyn. 


4. Die Vnterthanen vnd alle ſo in dem Ge⸗ 


bieth hoͤchſt vnd hochgedachter Koͤnig / Fuͤrſiẽ vnd 


den andern diß bey vorigen Zeiten empfangenen 


Schadens oder Verlegung entgelten laſſen. 

Es ſoll auch einer in dep andern Landt frey vnd 
vnverhind ert moͤgen kommen / ſein Gewerb vnnd 
Han delin guter Sicherheit daſelbſten treiben ſo 
wol zu Waſſer als zu Land. Jedoch wil Koͤnigli⸗ 
che Majeſtaͤt in Hiſpanien ſolches verſtanden ha⸗ 
ben allein von deroſelben Koͤnigreichen / Landt⸗ 
ſchafften und Herrligkeiten / we che in Europa vn⸗ 
ter feinem Gebieth gelegen / we auch von den Or⸗ 
ten / Meer vnd Haͤfen / in welchen anderer Koͤnig 
vnd Potentaten vnterthanen / ſo mit Hochgedach 
ser Koͤnigl. Majeft.in Freundſchafft und Buͤnd⸗ 
nuß ſtehen / jhren Handel vnd Gewerb zu treiben 
geſtattet wird. Was aber belangt andere Ort / 
Saͤtt / Haͤfen vnd Schifflendungen / ſo hoͤchſtge 
dachte Koͤn M aufferhalb Europa vnter feinem 
Gewalt vnd Gebieth hat / ſollen wolgemelte Herrn 
Staden vnd dero Vnterthanen / ohn außtruckli⸗ 
che bewilligung Koͤnigl. Maj. in Hifpanien alles 
Han dels vnnd Gewerbs an ſelbigen Orthen ſich 
enihalten vnd muͤſſig gehen. 

Doc ſolle jhn n frey ſtehen in aller Koͤnigen / 
Fuͤrſten / Petentaten vnd Voͤlcker Landſchafften / 
Staͤtt vnd Plaͤtzen / da es jnen von denſelben ver’ 
gůnnet worden oder Noch werten mag/ zu hãdeln 
und zu werben nach rem gutdůncken / auch auſſer 
halb den vorgeſetzten Graͤntzen / daran auch alle ſol⸗ 
che Fuͤrſten / Potentaten / und Voͤlcker fo jhnen 
(den Stadẽ) ſolches zugelaſſen oder. noch zulaſſen 
wuͤrden / von dem Koͤnig / ſeinen Amptleuten vnd 
—— auch nit die Hollaͤnder oder an 
dere Priuatperſonen / mit welchen ſie Handel ge⸗ 
trieben haben oder noch treiben wuͤrden / nit follen 
verhindert oder beſchwert werden. 

‚5: Demnach auch eine geraume zeit ndtig iſt / in⸗ 
nerhalb welcher man denjenigen ſo mit Schiffen 
auſſerhalb gefagten Grentzen gefahren vnıd füch 
verhalten/folches zu wiſſen thu / vnd ermahne fort 
hin alles feindlichen Gewaͤlts vnd Thath ndiun⸗ 
gen ſich zu euſſern vñ ſich zu enthalten iſt beſchloſ⸗ 
fen vnd verglichen / daß fo viel dieſelbige anbelangt 
geruͤhrter Stillſtand heut vber ein Jahr erſt ſeinẽ 
Anfang nemen ſoll jedoch da man die zeitung dar⸗ 
von eher haben fan / daß alsbaldt alle feindliche 
Thathandlung n eingeſtelt / ſo aber nach geſetzter 
Jahrsfriſt jrgent etwas feindliches verubt wordẽ 
alsdann der zugefuͤgte Schadt ohn einige Nach⸗ 
laſſung wider auffgerichtet vnd erſtattet werde. 

6. Die Vnterthanen beyderfeits/nemblich deß 
Koͤnigs vnd deß Ertzhertzogen wie auch der Sta 
den ſollen nit gezwungen werden mehr Zolls vnd 
Aufflage zu bezahlen als die Ingeſeſſene ſe bſt / o⸗ 
der jhre Freunde vnd Bundẽ verwandten / welche 
er wenigſten mit gedachten Auflagen beſchwert 

eynd. | 

‚7. Esfollen auch die Vnter hanen vnd Sn, 
wohner wolgedachter Herren Staden eben dies 
felbige Freyheir haben in den Sanden vnter König 
licher Majeſt. vnd den Erkhergogen gelegen / we⸗ 
che den Vnterthanen deß Königsin groß Bri⸗ 
tannien in der Friedtshandlung vergiimmer iſt / 
nach laut der Artickeln / welche inſende hen vnud |, 
in Geheim mit dem Conſtabel von Caſtilien ge⸗ 
macht vnd auffgerichtet feynd. 


2. Son 
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derung vnnd Anſpruch fo dieſelbe haben an das |ı 609, 
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1609, 1 8. Sollen auch weder die Kauffleut / Schiffher⸗ 


ren / Piloten / oder Schiffgeſindt / noch derfelben 
Schiff / Gelten / Wahren vnd Guͤter ſo jhnen zu⸗ 
ſtehen / angeſchlagen und arreſtirt werden durch ei 
nig Befelch vnd Mandat in gemein oder beſonder 
oder deß Kriegs oder anderer Vrſachen halben / 
wie auch nicht unter dem Schein das Land dar, 
durch zu beſchirmen vnnd zu erhalten / diefelbe in 
Dienſt zu gebrauchẽ. Jedoch ſollen darvnter nicht 
begriffen oder verſtanden werden all ſolche Arreſtẽ 
oder Bekuͤmmerungen / welche ordentlicher weiß 
Schulden oder anderer Kraͤfftiger Contracten 
wegen ergangen / in denen dann nach gewoͤhnli⸗ 
— Recht vnnd Billichkeit ſoll verfahren wer 
en. 

9. So viel auch den Kauffhandel / Zoll vnd Auff 
lagen in Niderland betrifft / befunden wuͤrde / dz 
dieſelbe hiebevor zu hoch geſteigert und alſo vngele 
genheit dadurch vervrſachet moͤcht werden / ſollen 
auff anhalten deß einen oder andern theils etliche 

ommiſſarien darzu verordnet werden / welche 
dieſelb mit gemeinem Raht zu einer Moderation 
wo es muͤglich / ſollen bringen / ohne daß fo fie ſich 
nicht wurden vergleichen / dardurch der Anſtandt 
ſolte geſchwecht oder verbrochen werden. 

10. So etwan ein Vrtheil vnd Außſpruch wis 
der jemand beyderſeits / deſſen ſich Niemandt an⸗ 
genommen oder verthedigt / ergangen vnd gefelt 
worden in Buͤrgerlichen oder Criminal ſachen / 
fol daſſelbige Vrtheil an den verwieſenen Perſo⸗ 
nen oder jhren Guͤtern / ſo lang der Stillſtandt 
wehret / nicht vollnzogen werden. 

. Bey wehrendem Stillſtand ſoll niemand 
Freybeutersbrieff oder ſonſt Repreſalien vnd A⸗ 
reſten geſtattet werden / ohn vorgehende Ekkaͤndt⸗ 
nuß der Sachen / dann allein in ſolchen Fällen in 
welchen ſolche vermoͤg der Keyſerlichen Rechten⸗ 
gegruͤndet vnd erlaubt ſeyn. 

2. Es ſoll keiner in deß andern Hafen oder 
Sch fflaͤndungen anlangen mögen mi einer ſol⸗ 
her Anzahl Schiffen oder Kriegsleuten / daran 
man einen Argwohn möcht fhöpffen/ ohne Er- 
laubnuß deifen onter welchen geinelte Hafen ond 
Schiff lendungen gelegẽ /eg were dann dz er durch 
Vngewitter / oder ander Gefahr deß Meers zu 
vermeyden / noͤtlicher weiſe dahin getrieben vnnd 
angeworffen würde. 

13. Die jehnige oder die Erben vnd andere be⸗ 
fügte derẽ / welcher Bürer auf Vrſach def Kriegs 
eingezogen vnd Confiſciert worden / ſollen bey weh 
rendem Stillſtand derſelben genieſſen / vnnd auf 
eigner Authoritet vnd Macht derſelben beſitzung 
widerumb einnemen / in krafft diefes gegenwerti⸗ 
gen Vertrags / ohne daß ſie zu ſolchem end die Ob⸗ 
rigkeit ſollen erſuchen müffer/onangefchen dz die, 
ſelbe Confif⸗ ciert / verſchenckt / oder durch einige 

ertrag oder ſonſt zu Nachtheil vnd Auß ſchlieſ⸗ 
ſung deren fodarzırbefuatverbracht nd verfrẽb⸗ 
det ſeynd / doch mit dem Beſcheldt / daß fo lang fie 
derſelben Guͤter Abnuzung empfangen vnnd ge⸗ 
nieſſen / ſie nichts daruon vermindern/befchweren 
Oder ſonſt nad jhrem gutdüncken anſtellen moͤgẽ / 
ſie hetten dann deſſelbigen außtruͤckliche Erlaub⸗ 
nuß von jhrer Fuͤrſtl. Durchl. oder den Staden 
empfangen vnd außgebracht. 

14. Vnd dieſes ſoll auch alſo verſtanden vnd 


gehalten werden / was belangt die Erben deß abge aa 
leibeen Printzen von Vranien / wie auchdie For allesin Kraft dieſes Vertrags vnd Widerein⸗ 
— — — — 
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Saltzwerck inder Graffſchafft Burgundien / wel 
che jhnen ſampt dem Gehoͤltz vnd Ankleb / bleiben 
vnd gelaſſen ſoll werden. 

Was aber den Proceß wegen Caſtell Vellin 
betrifft / welchen hochgedachter Printz von Vraniẽ 
wider den Procurator General Koͤnigs in Spa⸗ 
nien zu Mecheln am Hoffgericht anhengig ge⸗ 
macht / verheiſſen vnd geloben jhre Fuͤrſtl. Durch» 
leuchtiakeitẽ in guter Trew vnd Glauben / daß fie 
innerhalb eines Jahrs friſt nach Verfolgung 
deß Rechtens ohne lengern Verzug oder Auſtell 
den Erben jhr Recht in aller Auffrichtigkeit wol⸗ 
len widerfahren laſſen. 

iy. So durch das Fiſcaliſch gericht quff einer 
oder der andern Seiten etwan die Confiſcierte 
Gitter verfauffe worden/follen die jehnige weicht 
folche von Rechts wegen krafft diefes Vertrags / 
zugehörenrfich begnügen laffen mir dem Intereſt 
deß Werhts oder was firgegolten/nemblich dent 
fechszehenden Pfenning / welcher fo lang der 
Stillſtandt wehren / Jaͤhrlich bezahle vnd erleget 
ſoll werden: von denen ſo ſolche Guͤter beſitzen: 
anderweit aber ſoll denſelben erlaubt ſeyn / ſich 
an die verkauffte Grundt und Erbguͤther zu hal⸗ 
ten. 

16. So im Fall aber dieſelbige durch Zuthun 
vnd Befelch der Obrigkeit ordentlicher weiß ver⸗ 
kaufft weren / zu Ablegung der Schulden deren / 
ſo dieſelbige Guͤter che ſie Confiſeiert worden / zu⸗ 
gehoͤrt haben / ſollen dieſelbige oder jhre Erbin vnd 
die ſonſten deſſen befugt / macht haben die ver⸗ 
kauffte Güter wider an ſich zu loͤſen / vnd inner 
halb eines Jahrsfriſt / nach dem Beſchluß die 
ſes gegenwertigen Vertrags anzurechnen / den 
Werch erlegen vnnd abzahlen / nach verfloſſe⸗ 
ner Zeit aber ſoll Niemandt ſolches zugelaſſen 
werden. 

Wann auch dieſelbe ſolche Guͤter an ſich geloͤſt 
und bezahlt / ſollen ſie damit nach ihrem Gefallen 
handeln / die kehren vnd wenden moͤgen ohne daß 
ſie auff ein newes vmb Erlaubnuß ſolten muͤſſen 
anhalten. 

ı7. Doc ſoll die Abloͤſung Fein ſtatt noch 
Platz haben in den Haͤuſern / ſo in den Staͤtten 
gelegen / vnd auß angeregter Vrſachen verfaufft 
feynd worden / wegen der groſſen Vngelegenheit / 
Nachtheil vnd Schaden / ſo denen / welche dieſelbe 
verkaufft / verendert vnd verbeſſert / daher ent ſtehẽ / 
ondaber ein außfuͤhrliche Rechnung vnnd Ver⸗ 
zeichnuß davon zu machen viel zu lang vnd ſchwer 
fallen würde. i 

18. Sovielaberbelangtdfe Beſſerung in an 
dern verkaufften Guͤtern / welche man widerumb 
an ſich loͤſen mag / ſo mand deß halben würde an⸗ 
angen ſollen die ordentliche Richter deſſelbigen 
Drtsficherfündigen vnd Recht ſprechen / immit⸗ 
telſt aber die Gruͤnd vnd Erbguͤter denen / welche 
ſolche Beſſerung liquidirt vnnd erwieſen / fuͤr die 
Summ vervnterpfend bleiben / jedoch ohne daß 
ſie / ſo dieſelbe erkaufft / ſich daran ſollen halten 
moͤgen / zum end daß ſie jhre Bezahlung möchten 
erlangen. 

19.So etwan ein Veſtung oder gemein Ber |, 
bew oder Werck von einem oder dem andern theil 
mie Erlaubnuß der Oberheren gemacht vnd auff 
gerichtet worden / an ſolchem Endt vnd Drehen / 
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gen laſſen / mit dem ſo die ordentliche Richter / ſo 
wol wegen gerührter Drehen als deß Rahts Ju⸗ 
risdiction / ſo ſie daſelbſt haben zu Recht erken⸗ 
nen werden / es were dann / daß die Partheyen 
ſich deßhalben vnter einander ſelbſt verglichen. 

20. Was belangt die Geiſtliche Guͤter / Kir, 
chen vnd Stifft / vnd ander Gottshaͤuſer Guͤther 
ſo in den Vereinigten Niderlanden gelegen / vnd 
aber gehoͤren vnter die Kirchen / Stiffter vnnd 
Gottshaͤuſer / ſo vnter J. F. D. Gebieth und Ge, 
horſamb ſtehen / ſoll was vor dem erſten Janu. deß 
Jahrs 1607.nicht verkaufft geweſen / wider geben 
vnd gelieffert werden / ſollen auch dieſelbẽ die Be⸗ 
ſitzung ſolcher Guͤter auß eigner Macht vnd Ge⸗ 
walt / ohn Anruffung der Obrigkeit / wider eiñe⸗ 
men moͤgen / vnd derſelben ſo lang der Stillſtand 
weret genieſſen / doch darinn / wie obẽ gemelt nad} 
jhrem gefallen / nicht diſponiren oder verhandelen 
moͤgen. 

Was aber die belangt / ſo vor gemelter Zeit ver 
kaufft / oder von den Staden einiger Prouingien 
an Bezahlung aſſignirt vnd gegeben worden/foll 
an ſtatt derſelben Renten von dem Werth / was 
die gegolten / nemblich der ſechszehende Pfenning 
von der Landſchafft / welche ſolche Guͤter verkaufft 
oder an Bezahlung geben / oder aſſignirt hat / er⸗ 
legt / vnd die deßhalben verſichert werden. Vnnd 
eben dieſes ſoll auch an Seiten J.F D. gehalten 
vnd ebener Geſtalt gethan vnnd vollnzogen wer⸗ 
den. 


21. Die jehnige/ welche die Conſiſcirte Guͤ⸗ 
ter wider lieffern muͤſſen / follen nicht gezwungen 

werden zu bezahlen / die hinderſtellige Renten/ 
Baeſchwerden / oder ſonderbare aſſignirte vnd auff 
dieſelbe Guͤter gelegte Schulden / folang ſie der⸗ 
ſelben genoſſen: vnd im Fall ſie deßwegen ange⸗ 
fochten vnd verfolgt wuͤrden / ſollen fie alles An⸗ 
fpruchs dieſes belangent / frey vnd ledig erkandt 
werden. 

22. Esfollaud Niemand wegen der ver. 
kaufften / oder fonft beteychen vergliechnen Güter 
dieſelbige zu j chtwas presendiren vnnd forderen / 
dann allein die Aufflagen fir welche die Beſitzer 
krafft zudem Endgemachter Vertraͤg verbunde/ 
fampr dem Intereſt der angelegten Pfenningen / 
im Fall deren etliche erlegt ſeind auch nach Abue⸗ 
nant als oben vermelt / vom ſechtzehenden Pfen⸗ 
ning. 

23. Die Sententz vnd Vrtheilen ſo in Con⸗ 
fiſcations Sachen ergangen / wider die ſo die Rich 
ter fuͤr ordentlich erkand / vnd gebuͤrlicher weiß fuͤr 
genommen / gehoͤrt vnd ver hed ge worden / ſollen 
für bündig vnd kraͤfftig gehalten / vnd die jehnige / 
ſo denſelben widerſprechen woͤllen nicht dann in 
— weiß deß Rechtens / zugelaſſen wer⸗ 

24. Von wegen ihrer Hochheiten / wie auch 
der Herrn Staden ſollen infolchen Ort vnd Ve⸗ 


— — — 
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nen gefo dert werden. 3 

26. Alle Actionvud Forderung auff rührendte 
Guͤter / welche von ihrer Hochheit oderden Star 
deuzu Nut particulierer Schuldner vor dem. 
Janua. 1007. nachgelaſſen feind/follen auff einer 
vnd der andern feiten erlofchen feyn vnd bleiben 

27. Die zeit welche bey wehrendem Krieg / nem 
lich von dem Jahr soy. biß auff gegenwertiges 
Jahr verfloſſen / ſoll nicht gerechnet werden einige 
Præſcription darauf su erheben oder zu nehmen/ 
zwiſchen denen welche nicht bey einer Parthey ſich 
verhalten. 

28. Die / ſo ſich wehrendes Kriegs auff Neu 
trale Plaͤtze begebenhabẽ / ſollen ſich auch der frucht 
dieſes Anſtands zu erfrewen haben / vnnd moͤgen 
ſich nider laſſen / da es ſie gedunckt / zu jhren alten 
Wohnungen widerkehren / daſelbſt ſicher wohnen 
doch daß ſie ſich ſelbiger Lands Geſetz vnd Rechten 
gemäß verhalten / vnd ſollen jhnen nicht / von we⸗ 
gen daß ſie auff andern Orten / es ſey auch wo es 


ı60% 


wolle / gewohnt hetten / jhre Guͤter vorbehalten/ F 


oder fie derer Nieſſung beraubt werden. 

29. Esfollen bey wehrendem obgedachtem An⸗ 
fand keine newe Feſtungen / weder von einer noch 
der andern Seiten / in den Niderlanden gemacht 
vnd erbawt werden. 

30. Die Hernvom Haufe Naſſauw ſollen 
wehrendes vielgedachten Anſtands / wed er an Per 
ſon noch Guͤtern verfolgt noch betruͤbt werden / es 
ſey von wegen Schulden ſo durch Weyland Her⸗ 
ren Printzen von Vranien vom Jahr 167. biß 
auff ſeinen Tod gemacht / oder aber von wegẽ hin⸗ 
derſtelliger Renten vnd Schulden / ſo bey wehren 


der, Arreſt vnd Einziehung der mis denſelben be’ | 


ſchwerter Guͤter verfallen. 

31. So etwan durch ein Priuat Perſon auſſer 
Befelch Koͤn. Maj. in Hiſpanien / deß Erttzhertzogẽ 
oder der Staden jchtwas wider dieſen gegenwer⸗ 
tigen Stillſtand / fürgenommen vnd verbruͤcht 
wuͤrde / ſoll der Schad an demſelben Ort da dag 
verbrechen geſchehen / wid er auffgerichtet werden / 
ſo man anders die Thaͤter vnd berbrecher daſelbſt 
berretten wuͤrde / wo aber nit / ſollẽ fie bey der ſtaͤtt 
jhrer wohnung erſucht / ſonſten aber nirgendt auff 
feinerley weiß oder weg an Leib oder Gut ange 
halten und verfolgt werden. a 

Soll auch darumb oder auß dergleichen Br 
ſachen Niemandt erlaubt ſein die Waffen wider 
an die Hand zu nemen / vnd den Sullſtand zu bre⸗ 
chẽtjedoch / im Fall jemand offentlich Gewalt und 
vnrecht widerfahren / vnd zu feinem Recht keͤndte 
fommeyfolljhin frey 
nemblich / durch Repreſalien / Arreſten / vnd berglet 
chen in ſolchen faͤllen gebraͤuchlichen Mitteln ſich 
zu verſehen vnd behelffen. 

32. Alle Enterbung vnd deraleichen difpofiti- 
onen vnd gemächten fo auß Haß deß Kriegs oder 
Parthey gemacht worden/ follen für Vnkraͤfftig 


ſtungen / welchen den Eygenihumbs Herm krafft vnd nichtig / vnd eben ob ſie nicht gemacht gehal⸗ 
dieſes Vertrags bey wehrendem Stillſtandt zu ten werden. 


genieſſen / widerumb muͤſſen eingeraumbe werden 
etliche Perfongeftellt vnnd verordmet werden / 
welche die Gerichts vnd Policey Sachen zu ver⸗ 
walten / vnd zu verrichten haben, 


25. Die ruͤhrende Confifcierte Guͤter vnnd oder 
Abnutzung en / welche vor dein Beſchluß diefes ge Teſtamets 
—rD ——— ren 


33. Alle Vnterthanen vnd Inwo hner der San, 
den vnter dem Ertzhertog oder Staten gelegen / 


‚ was Stands oder Weſens die auch feind/ werd? 
‚ erklärt für bequẽ vnd faͤhig / einer dep andern Erb 
Verlaſſenſchafft fo wol krafft auffgerichtes 


als ohne Teffgmens/oder ab inteftato 


En 


nach 


ſtehen in ander weiß vnd weg 








son! 1609, | nach Recht vnd Gewonheit einesjeden Orths zu 
Br empfangen:ſo auch hiebeuorn einig Erbſchafften 
an jemand gefallen weren / ſollen der oder dieſelbe 
darbey erhalten vnd gehandhabt werden. 
| 34 Alle die im Krieg auffeiner oder der andern 
fetten gefangen worden/follen ohne Rantzon und 
Entgeltnuß frey gelaſſen werden. 

35. Damit auch gegenwertiger Vertrag der 
ſto beffer onnd onverbrüchlicher gehalten werde/ 
verfprechen und geloben Hoch vnnd wolgemelte 

oͤnig / Ertzhertzog vnnd Staden refpecttue, die 
Hand darob vnnd daran zu halten / ein jeder in 
dem ſeinen / vnnd all jhre Macht vnnd Mittel da⸗ 
hin zu gebrauchen / die Straſſen / Meer / Waſ⸗ 
hfer vnnd Stroͤm für allın Straͤſſen onnd See 
rauberen / Freybeuttern / vnnd dergleichen zu⸗ 

befreyen vnnd zu ſauberen / vnnd wo die betret⸗ 
en würden / mit ernſt vnnachleßlich zu ſtraf⸗ 


36. Berfprechen auch / daß fie zu Nachtheil 
vnd Schwechunggezenwertigen vertrags nichts 
J thun / oder zu thun geſtatten woͤllen / directe oder 
| | Indirecte, foaber dargegen gerhan würde / fol- 

che sauffrichten und erftarten/ ohne einige Wey⸗ 
gerung oder Berzug : vnd zu mehrer vnud fefter 
Vnterhaltung aller obbefchtiebener Artickein / 
verbinden ſich Hoͤchſt / Hoch / vnnd Wolgemelte 
Herrn teſpectius, von jhrent vnnd jhrer Er, 
ben vnnd Nachkommen wegen / vnnd zu mehrer 
Krafft dieſer Obligation begeben ſie ſich vnnd 
verzeyhen auffallegefeg vnd gewonheiten / ſampt 
Bath demwas dargegen möchte lauffen ond ſtrei⸗ 
n. 


37. Dieſer gegenwertige Vertrag ſoll von 

Hoͤchſt / Hoch ⸗ vnd wolgemelten Herrn Koͤnig / 

Ertzhertzog vnd Siaden beſtettiget / bekraͤfftiget / 

auch die Beſtettigungs Brief vnd Ratification / 

in gebuͤrlicher Geſtalt von einem Theil dem an 
dern innerhalb vier Tagen gelieffert werde. Was 

aber befange Röniglicher Majeftätin Spanten 
Ratificat lon und Beftättigung/haben jre Fuͤrſt⸗ 
liche Durchleuchigkelten gelobt und verſprochen 
ollen auch verbunden vnnd fehuldig feyn inner 
halb drey Monaten diefelbe auch in guter vnnd 
gebuͤrlicher Geſtalt auf zu bringen ond zu lieffern 
auff daß wolgemelte Herrn Siaden onnddero 
Vnterth⸗ nen vnd Ingeſeſſene der Frucht dieſes 
———— Vertrags thaͤtlich mögen genieſ⸗ 


38. Dieſer Vertrag vnd Tractat ſoll vberall 
da es gebräuchlich / abgeruffen vnnd verkuͤndiat 
werden / vnd ſo bald die Karification oder Beſtaͤt⸗ 
etgung beyderſeits von dem Ertzhertzogen vnnd 
den Staden geſchehen / an ftundr alle feindliche 
Sharhandfungen auffhören vnnd abgeftellr wer- 


Dieſes iſt alſo verhandelt und vertragen in der 
State Antorff / din 9 Apriil,diefes 1609. Jahrs 
vnd von Nachfolgendẽ Herrn als Vnterhandlern 
vnterſchrieben worden:P.lannin. Eliadela Pla- 
<e.Rich.Spenfer.Rodol ph. VVinvvod, Ambro 
io Spinola,Richardor.Iuande Mancicidor.Fr. 
Iohan N ge L.Verreyken. Wilhelm Ludvvig 
GraffvonNaflavy. W,von Brederode.Cornelis 
von Gent.loann von Oldenbarnefeld.I.deMal- 
dere.G,de Renefle.G.Hillama Ioh. Sloth. Abel 


“Anders, 
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Das acht vnd Ziwanglofte Buch. st 


feind die Spanifche and Stadifche Reutter wider 'ı Go 9, 
umb aneinander kommen / da es widerumb fireich | 
geben. Dann nach dem die Spaniſchen in 600. Soaniſche) 
ſtarck zu Roß und Fuß / mit Graff He inrichs von ander Rue 
Berg Leutenant auß der Schantzen zu Rhurort Seſchlagen. 
etlich Gelt nach Lingen confoyrt / vnnd im zu ruͤck 
ziehen auß Weſtphalen gewaltig geſtreifft vnd ge⸗ 
brandſchaͤtzt / Aſſo mir guter Beut widerkehrt / vnd 
ſich ins Dorff Muͤlheim gelegt / ſeind daſelbſt et⸗ 
lich Corneten Stadiſcher Reuter auff fie geſtoſſen 
derowegen die Spaniſchen die Kirchen einge⸗ 
nommen / vnnd dapffer herauß geſchoſſen / etlich 
der Stadiſchen erſchoſſen. Als nun die Gradi, 
ſchen ohne Verluſt ihnen nicht beyk ommen koͤn⸗ 
nen / haben ſie etlich Haͤuſer bey der Kirchen in 
Brandt geſteckt / vnd die Spaniſche auß der Kir⸗ 
chen gedaͤmpfft / deren in ſechtzig ſampt einem Leu⸗ 
tenampt Todt geblieben / alle ihre Befelchshaber / 
welche vor der Soldaten Rantzion Buͤrg geblie⸗ 
ben / gefangen / vnnd mit abgenommener Beu⸗ 
te / beneben 180. geſattelter Pferd dauon geführt. 

Wir haben in vorgehenden Büchern dep Frã⸗ Mon ſreur 
tzoͤſiſchen Petardierers Monſiers du Terraile vnd du Terraife 
feiner Anſchlaͤg etlichmal gedacht nun muͤſſen — 
wir hiegriindlichangeigen / was es doch far ein | eh 
End mit jhme genommen. Nach dem nu gemel⸗ 
ter Terraile vermerckt / daß ſeine Anſchlaͤg auff der 
Spaniſchen Seiten nicht angehen wolten / vnd 
beſorgt er möchte darvber eins in die Klammern 
gerahten : hat er ſich zu dem Hertzogen in Sa⸗ 
phoy verfuͤgt / vnd angeben / daß er einen merckli⸗ 
chen Anſchlag auff die Statt Genff fuͤr handen 
hette. 

Iſt darauff mit hochgedachtem Hertzog in 

Franckreich gezogẽ / aber ba d darnach hat er ſamt 
einem Ingenieur oder Bawmeiſter / Baſtide ge⸗ 
nannt / ein Pilgerfahrt su onfer£. Sram gen Lo⸗ 
reto angenommen / dahin ſie auch beyde zu Fuß 
gezogen / vnd im zuruͤck ziehen mit dem Hertzogen 
von Saphoy geſprochen / vnd wegẽ deß Anſchlags 
auff Genff gehandelt / auch zu de End in Saphoy 
verbliebẽ. Imittelſt ſeind die von Genff auß Frãck 
reich vnd andern Orten gewarnet worden / daß ſie 
ſich wol ſolten fuͤrſehen / ſintemal der won Terraile 
einen gefehr ichen An, chlag wider fie fuͤr hette:wie 
aber vnd auff weiß ſolcher angeſtellt were / geſchah 
feine Meld ing. Der König ſelbſt in Franckreich 
ermahnte die von Genff ſie folten ſich vor dem von 
Terraile huͤten / ſinte mal er wider fie und die Ber⸗ 
ner nichts guts ſchmiedete / vnd möchte er woiley- 
den / daß fiedeffelben Perſon / wo es jhnen muͤglich 
ich verſicherten. 
ga * vermeinren die Saphoyer die Glock 
were fchen gegoffen :_twie dann auch ein Kalen⸗ 
derma her in feinem Kalender der zu Lyon getru⸗ 
cher 7 die Gewißheit dieſes Anſchlags offentlich 
harfegendörffen : dahero auch nach gemeltem 
Kalender viel Nachfragens geweſens. Mittler⸗ 
weil verhielte ſich der von Terraile ſampt dem 
Baſtide zu Chambery. Als ſie nun eines Tags 
indem Ballenſpiel ſich geybt / vnnd darauff von 
Schweiß ſich reinigen wolten / fienien fie vnter⸗ 
einander von Ihrem Anſchlag auff Genff zu red, 

Dieſes nu hörte vngefehr ein Diener deſſelbi⸗ 
gen Hauſſes / vnnd weil er die Nahmen etlicher 
Bollwerck vnd Paſteyen der Statt Genff hoͤrte 
nennen / lauſterte er noch fleiſſiger zu / biß er entlich 


— — — 
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Ehe aber der gemelte Anſtand beſchloſſen worde | den gantzẽ Anſchlag verſtũde ſonderlich auß dieſen 
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nommen fleiffig an/ mir Bitt fernen Bruder zu 
ermahnen/daß er ſich vondannen vnd auß der ge 
fahr wolte begeben. 


Diefes alles hat der Genffiſche Bürgerfo | 


balder Heim kommen /feiſſig angezeigt: Derhal⸗ 
ben die Herrn vberall gute Kundſchafft außgele⸗ 

et / auch zu dem Ende deß von Terraile Contra⸗ 
— hin vnd her geſchickt / wie in gleichem auch 
die von Bern in jhrem gantzen Gebleth. Nun be⸗ 
gab ſichs daß ein Diaken oder Almoſen Diener 
von Juerdun / einem Staͤttlein den Bernern zu 
gehoͤrig / gen Genff kommen / vnd von dem Syn⸗ 
dico deß von Terraile fürnemen verſtanden Bald 
darnach kompt offtgemeller Terraile ſampt Bar 
ſtide auff Juerdun geritten / vnnd har deß Stätt- 
leins Gelegenheit mit Reif beſichtiget. 

Als nun obgemelter Diaken vngefehr in ei, 
nem Garten geweſen / vnd auß etlichen Bmbſtaͤn⸗ 
den / ſonderlich aber dem Angeſicht abgenominen / 
daß es der von Terraile ſeyn moͤchte /hat er ſich zu 
dein Vogt oder Schultheiſſen verfüge / vnd jhm 
ſolches angezeigt: welcher aisbald zween abgefer ⸗ 
tigt / mit Befelch ſie ſolten ſehen wo ſie jhren Weg 
bin hemen / vnd wann ſie auff Burgund zuritten / 
ſie hin reiten Iaffen, 

Als nun Terraile etwan ein halb Meyl nach 
dem Burgundiſchen Bebiet geweſen / hat ſichs zu 
getragen / daß ſein Pferdt ſich hefftig verwundt / 
ond zu hincken angefangen: der halben er ſich ent⸗ 
ſchloſſen dieſelbe Nacht zu Vntebeuteinem Ste 
cken ben Bernern züftändig zu bleiben / vnd deſto 
mehr weil er nicht mehr dann zween Buͤchſen⸗ 
ſchuͤß von der Freyburger Gebieth war / welche er 
wol wuͤſte / dz fieim Guͤnſtig vnd den Bernern ge⸗ 
heſſig weren / Hierauff iſt einer von den zweyen fo 
jhnen von Juerdun nachgefolgt / in Eyl vmbge⸗ 
kehrt / vnd den Vogt von allem berichtet / der als⸗ 
baldt vier Reuter ſampt dem Burgvogt abgefer⸗ 
tiget / mit Befelch / daß fie den von Terraile folten 
heiſſen wider vmb kehren vnd den Voat zn Juer⸗ 
dun anſprechen: wo er aber ſich würde widerfe, 
sen / ſollen ſie mit Huͤlff deß andtvolcks ſeiner 
Perſonſich verſichern Dieſe kam. deß Morgens 
fruͤh gen Vittebeuff / eben als Terraue vnd Baſti 
de zu Pferd wolten ſitzen. 

Lieſſen derhalben jnen erſtlich durch den Wirt 
anjzeigen / ſie fönten nicht fortkommen wegen ſtar⸗ 
er Wacht / ſondern můſten vor vom Vogt zu Ju 


erdun Erlaubnuß haben Baſtide wolte die Sad 


nicht gefallen / Terraile aber ließ ſich angehen / es 
geb jihm nichts zuſchaffen / ober ſchon wider vmb 
kehren mů ſte hette er aber gewuſt was er hernach 
erfahren / er wuͤrde ohne Zweiffel ein Schantz mit 

den andern gewagt haben. 2 
Als ergen Juerdun fommen / vnd vom Vogt 
abgefragt worden / ſagt er / er were auß dem Del⸗ 
phinat / hieſſe Paul von Conflantz / vnnd wolte in 
Lothringen ziehen wegen einer Rechtsſach oder 
Proceß / daran ihm viel gelegen Nichts deſto we⸗ 
niger ließ ihn der Vogt in einer Herberg bewah⸗ 
ren / biß auff weitern Defoheid. 
fer andern aber hette man ein groſſen Arg⸗ 

⸗ i 
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Leß darnach gemelten Soldaten zu fic in fein 
Gemach beruffen / vnnd hielte ein gar freundtlich 
Geſpraͤch mit jhm / zu erfor ſchen ob er dahin kom⸗ 
men were jhn zu erkennen Als derſelbe nu ſolches 
bekant / ſagte er: Er wuͤſte nicht warumb die von 
Genffv ern jhme ſo Gehaͤſſig weren / vnnd 
wann ſie ihn ſchon vmbbraͤchten würde dach fein 
Todt von dem Kinigin Spanien den Ersher 
tzogen vnnd Graffen von Fuentes wol gerochen 
werden. Fienge darauff mit dem So daten an 
zu handeln / vnd verhieß ihm 1000. Kronen war 
er jhm wuͤrde darvon helffen / vnd wol ihm Baſti⸗ 


de hundert alſo bar geben: aber der Soldat ſchiu⸗ 


ge folches ab / Terraile aber bate jhn eben wol / er 
ſolte Morgen wider zu jhm kommen / er hette et⸗ 
was Wichtiges jhme zu ſagen. Mittlerweil 
haben die von Genff eine Bottſchafft an die von 
Bern abgefertiget / mit Bitt / daß ſie den von 
Terzaile ſampt Baſtide jhnen woltẽ folgen laſſen 
damit ſie recht hinder den Anſchlag kommen moͤch 
ten: welches ihnen auch endlich mit Rath deß Koͤ⸗ 


niglichen Geſanden / ſo zu Solothurn ſich damaln 


verhielte / bewilligt worden. 

Darneben haben die von Genff auch su we⸗ 
gen gebracht / daß der Geſell vnd Diener im Bal⸗ 
lenſpiel zu Cambery / auff ermahnen ſeines Bru⸗ 
ders gen Genff ſich begeben. Deßgleichen hat mã 
Balaine der bey dem son Terralle zu Juerdun 
geweſen / gen Nantiuel bey won abgefertigtzeinen 
andern Soldaten / welcher Terraine Diener auch 


geweſen / vnd von dem Anſchlag auff Genff auch 


etwas von jhm gehoͤrt hette / zu holen: welcher zu 
Lyon vngefehr ſeiner Spießgefellen einen ange⸗ 
troffen / der jhm bekannt / daß gemelter Terrails 
Diener jhme offtermals von ſoſchem Anſchlag 
geſagt: von weichem Balaine auch mir Norario 
vnd Zeugen ein Schrifftlichen Schein vnd Be 
weißgenommen. 00 

Iſt alſo Terraile dem Syndico von Genff ge⸗ 
lieffert / vnund von Juerdun gen Morges gefuͤhrt 
worden / allda er ein Zeitlang gelegen / biß man jn 
endlich den 14. Aprill 109.nach dem alten Stil, 
su Waſſer gen Genff gebracht: Baſtide aber hat 
man zu Juerdun geiaſſen / damit ffe nich mieen 
ander ſprechen vnd practicierten Algernun zu 


Genff abgefragt wordẽ/ laugnet er daß es jemals 


ſolte in ſolche Anſchlaͤg bewilligt Haben / fondern 
ſagte er hette es dem Hertzogen allzeit widerrahten 


iner - 
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daran hette / wiewol die Herin jm Gnad anborten 
wann ers allein bekennen wolte. 

Als er nu auff ſeinem laͤugnen bliebe / zapffete 
man jhm auß einem andern Faß / vnd hielte jhm 
ſeltame Dinge fuͤr / darab er hefftig erſchrocken / 
gleichwol aber / als jhm der obgemelte Soldat Ba 
laine vnter Augen geſtelt worden / wolte er deß we 
nigſten nicht geſtaͤndig ey. Drey Tag darnach 
hat man Baſtide auch gen Genff gebracht / vnnd 
mit dem Diener im Ballen ſpiel zu Chambery cõ⸗ 
frontiert/welcher alsbald erkannt / daß er eben der 
were ſo mit Terrai e von dem An chlag geſprochẽ / 
vnd jhme ein Abriß auff Papier gereicht herre:fa- 
gete auch darbey / er hette eben dieſelbe Keyder an⸗ 
gehabt / die er noch an hetterwelches er zwar bekan⸗ 
te / das ander aber alles laͤugnete. 

Als nun der von Chambery auff ſeinem Wort 
beſtaͤndig verblieb / darneben auch noch ein Buͤr⸗ 
ger zu Genfferklarte / daß er vngefehr den Baſtide 
in einem Flecken nicht weit von der Statt ange’ 
troffen / vnd mit jhm Mahlzeit gehalten / da jhme 
dann der Wirt angezeigt / daßgemelter Baſtide er, 
lich Abriß von Veſtungen bey ſich hette / vnd ohne 
Kann ein ingenieur oder Bauwmeiſter ſeyn 

nuſte. 


Iſt derhalben zu Recht erkant worden / daß mã 


Baſtide ſolte auff die Foiter legen / we cher zwar 
ͤween guter Züg außgehalten / den dritten aber 
Alles bekant. Als man num Terraile ſoſche befand 
nuß in Gegenwart Baſtides fuͤrgehalten / wolte 
er gleichwol nicht bekennemals er aber geſehen / dz 
Man mir jhme auch denſe bigen weg hinauß wol⸗ 
te / anck jm der Muth / vnd bekant mni geynenden 
ugen alles freywillg. 
Seine Anſchlaͤg aber betraffen die von Genff / 
ern / den Königin Franckreich / vnd die Staden 
der Vereinigten Niderlandẽ welchẽ auch alsbald 
alles zu wiſſen ge han worden / damit ſie ſich huͤten 
tkoͤnten: doch iſt hichts offentlich an Tag kommen 
| dann wz die von Genff vnd Bern anlangt. Erſt⸗ 
lich betannt Baſtide daß er ein Ingenie er were/ 
and dem Ettzbertzog in Niderlandt lang gedient 
hette were ſonſt ein Student geweſen / vnd hette 
allzeit heſt auch gut verſtand zu ſolchen Sachen die 
Befeſtlgung betreffent / gehabt 
NHerhach hat er ſich zu dem von Terꝛalle ver⸗ 
fuͤgt en Anſchlag auff Genff zu vollbringen Ha⸗ 
bedaranffn ben dem ſelben ein Wallfahrt genLo⸗ 
reto verrich et / im widerkehren aber zu Thurin 
mit dem Hertzogen Sprach gehalten / wegen deß 
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Darauff hab er ſampt Terraile ſich gen Euian 
begeben / allda ſie acht Tag verblieben / zu welchem 
End er auch von Morges auff einem Marckſchiff 
gen Genff gefahren / vnnd ohn einigen Arawohn 
alles erkundtſchafft / vnd alſo ſampt Terzarfe wir 
der zu dem Hertzogen gezogen / vnnd angezeigt / daß 
der Anſchlag leichtlich konte ins Werck gerichtet 
werden / in ſonderheit an dem Waſſer thor die Ri⸗ 
ue genant / vnd wolten ſie ſelbſt darzu ſich gebrau⸗ 
chen laſſen. 

Es ſolte aber der Anſchlag auff dieſe wetß an⸗ 
gelegt werden. Terraile harte fürg. oder 5. zimliche 
Schiff / damit man vmb felbige Zeit das Hofe gẽ 
Genff fuͤhrt / zu wegen zu bringen / vnnd in einem 
jedweder 150. oder 200. Soldaten beſtellen / vnnd 
oben mit Holtz belegen / die Genffiſche Schiffleuth 
aber ſolte man tod ſchlagen / vnd andere auch auff 
die Genfiſche Form bekleyden: zweifflent alſo nit 
er wolte durch die Pfort gerahten / dieſelbe einne⸗ 
men / vnd die Wacht erlegen. 

Mittlerweil ſolte der Hertzog mit Pferdt vnd 
Volck /(darzu er guten Schein hatte / wegen der 
Hochzeit des Hvon Nemurs / welche zu Anecy in 
Saphoy / fuͤnff Meil von Genff ſolte gehalten 
werden)fich gefaſt machen / vnd alsd inn ohn ver⸗ 
zug zu Waſſer vnd zu Land den Nachtruck geben. 

Dieſer Anſchlag war zu ſolcher Zeit / vnnd an ſol⸗ 
chem Ort angelegt / da wegen der Feldbanws die 
Statt nit wol beſetzt iſt / vnd ſonderlich zu Eſſens⸗ 
zeit / Wann nunGenfferobers/folteman auff die 
Berner zu greiffen / zu welchen End ſie auch der⸗ 
ſelben Gebieth / durchſpehet vnnd beficht ger haͤt⸗ 
ten. 
| MWiewolaberder Graff von Fontes ſich auß- 
truͤcklich ſolches Anſchlags nichts theilhafftig ge⸗ 
macht / j doch ſagten ſie / hette der Hertzog jnen ge⸗ 
wiß zugeſagt / dz die Spanier fodaherumb ſich ver 
hielten / ſich gern dazu wolten aebrauchen laſſen. 
Deß von Terra le vnd deß Baſtide Befindnuß 
famen mit einander vberein / vnnd haben fie ſelbſt 
hernach denen von Genf bequaͤme Mittel ange⸗ 
zeigt allen dergleichen Anichlägen fuͤrzubawen 04 
der zu wehren: ja eg hat auch der von Terraile auff 
ein Papier abgeriffen/mie unndauff was Weiß 
man alle Thor wider ein Petard oder dergleichen 
ı fpringend Fewerwerck verwahren vnd verſiche⸗ 
ren koͤnne. 
Er gab wol fuͤr / wann man wuͤrde fürgeben 
daß er nichts auß der Schulgeſchwetzt / ſo würde 
der Hertzog ohne zweiffel den Anſchlag gleichwol 
fuͤrnemen / vnnd entweder er ſelbſt / oder aber fen 


Anſchlags. Als ſie nu zu ſoichem bewilligt / habe Elteſter Sohn /eichtlich errapt werden: aber diß 


der Hertzog dem von Terraile ein Kleinot von E⸗ 
delgeſteinen z00. Kronen werth / nd700. Dur 
caten an Gelt / jme aber 200. vnd 60. Koͤnigstha⸗ 
ler verehrt. 

Demnach habe er die Start wol beſichtiget / 
vnd den Abriß deſſen was ſeithero deß nechſten An 
ſchlags von neuwen gebaut worden / dem Hertzog 
geliffert / welcher fein altes Exemplar darauf ver⸗ 
beſſert Wegen deß Anſchlags aber habe er vnd der 
von Terraile nicht einerley Meynung gehabt / weil 
Terraile wolte / man müfte ein Thor vberweltigen 
| eraber hielt ſolches wegen fleiſſiger Wacht vñ an 
der Vrſachen für gefehtlich / vnd ſchier vnmůglich 
derhalben muͤſte mans etwan zwiſchen den Pfor⸗ 

ten angreiffen: welches auch endlich der Hertzog 
ſelbſt vnd Terraile für gut angeſehen 
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hat er alleindahin angefehenfeint Seben zu erlaͤn⸗ 
gern / vnd Mittlerweil Fräfftig Sürfehrifften zu 
wegen zu bringen. 

Als ſie nun hierauff gefragt worden / ob ſie nit 
wuſten daß die ſo zu Friedtens Zeiten wider den 
gemachten vnd bekraͤfftigten vertrag / mit ſolchen 
Anſchlaͤgen vmbgiengen / das Leben verwirckt herr 
ten / muſten ſie bekennen / Ja: Terraile aber bat 
man ſolte jhn einmauren / Baſtide / man ſolte ime 
doch ein kurtzen Tod anthun / damit er nit in Ver⸗ 
zweifflung geriethe 

Iſt darauff nach gefelltem Vrtheil Terraile 
den oder 29. Aprill / enthauptet / Baſtide aber 
den dritten Tag darnach gehenckt worden. Terra, 
ile ſtarb gang vnverzagt / alſo daß cr auch die Farb 
nit eins veraͤnderte / vnd befegerin feinem Teſta⸗ 


ment 


ö— — — — —— ———— ———— — — — — — — — —— 


— — — — — — — — — — EEE —— — — —— — — — — — — — 


* ö—â— en... — 


16 05x 











—⸗ 


— 


— — — 


—— — 















































— — 


2 < i ” 
— — — + — — — — Ente — — * > — * — * — —— — — — — — — 
— — era = — — * — — — — — —— — * — * = — — — — 
— * —* _ —— F= — * * * = E — = =; ———— = * —— — * mn * — — — * _ = = 
* — ge — er Fr = — > ne a a a — —— ar m — — u, = = — — — — — — EEE > Sen > — — = F 
- : - = — — — — — — N 
a nn ann En a ——— — — — — — a 
2 - pP —— = — — — = — =— J 


FT 






































Hertzogvon 
Güte geht 
mic Tod ab: 


Ander Theil Niderlandiſchet Hif 


ment den Armen 20. Cronen. Baſtide beklegte 
ſich hefftig daß er den von Terraile auff der Foer 
verrathen hatte / vnd ſagte er wolte lieber aß man 
jhn mir vier Pferden von einander geriſſen heite. 
Dievon Genff haben alsbald mie den H ol 
ſchiffen / an den Thoren / vnd der MW acht ſolche Fuͤr 
ſehung gethan / daß ſie nunmehr derg leichen nicht 
leichtlich zubeſorgen haben. Vnd hettẽ ſie fichdefto 
weniger für ſolchem Anſchlag gehüret/ weil kurtz 
zuvorn als die von Genff wegen etlicher Gewalt⸗ 
thaten der feinen geklagt / der Hertzog Ihnen gar 
freundfich zugefchriebe( welchs.er fonft nie gethã) 
pndveriprochen in allen gute Freundevnd Nach 
barfchaffe mir jhnen zu halten 
Dieſes iſt geweſen das End Ludwigs von Com 
bonfurt / Herrn von Moneſtier vnd Terraile:dar⸗ 
auß wol zu erſehen / daß es mit gefährlichen An⸗ 
ſchlaͤgen gemeinlich ein boͤſes end neme. 
Nach dem der Durchleuchtig / Hochgeboren 
Fuͤrſt vnd Herr / Herr Johann Wilhelim / Hertzog 
zu Guͤlich / Clef vnnd Berg / Graff zu der Narck 
Herr zu Rauenſtein vnd Rauenfpurg/den gange 


1 Winterdurdh nit recht Geſund noch Krãck gewe⸗ 


ſen / hat J.F. Geendlich den vier vnd zwantzigſten 
Martij vmb den Abend: ein groſſer Schmert / 
gleichſam das Darm Gicht wie wans nennet an 
geſtoſſen / alſo daß J.F. G. dieſelbe Nacht wenig 
geſchlaffeu. 

Wiewol es nu am Morgen vor Mittag ein 
wenig beſſer worden / hat ſich doch ter Schmerg 
nach Mittag / noben einem ziemlichen Schweiß / 
vnd groſſer Geſchwuſt / dermaſſen vermehrt / daß 
3 8.6.denfelben Tagnemblichden24. Marrij 
am Tag der verfündigung Marix/& ottſelig und 
ſtill im HEren entſchlaffen 

Hierauff hat der Herkog Ernſt von Luͤneburg 
ec. ſich vnterſtanden das Hauß Flothen in der 
Herligkeit Rauenſpurg gelegenveinzunemmen/ 
aber nichts versichter. 3) 
Deßgleichen hat der Coadiutor def Stiffts 
CLoͤlln in vnterſchiedlichen Flecken und Doͤrffern 
Patenten vnd Wapen anſchlagen laſſen / welche 
aber bald von den Guliſchen tc. Beampten wider 
ſeind abgenommen worden. Sonſten aber haben 
von den nechſt Intereſſirten der Durchleuchtigſt 
Hochgeborne Fuͤrſt und Herr / Herr Fohann Si, 
giſmund Marggraff zu Brandenburg Churfuͤrſt 
durch N. von Harefelt die Poſſeſſion zu Duͤſſei⸗ 


doff Cleff / vnd faſt in allen fürneimbften Staͤtt 


vnd Oertern einnemen laſſen. 
Deßgleichen denz. Aprilnach Mittag der 
Durchleuchtig / Hochge horen Fuͤrſt vnnd Here / 
Fr Wolffgag Wilhelim /Pfaltzgraff bey Rhein 
21. bey Düffeldorff mie wenig Perfonen in der eil 
angelangt / aber wegen wich iger Brfachen von 
ben Nähten erberten worden /aß JFG.gen 
Benrat auff das Schloß ſich begeben / allda ſie 
auch ein gute Zeit verhurser vnad mirlertweil jhr 
Recht vnd Anſpruch zuů den Landen in Schrifftẽ 
bey den Staͤnden angeben / welche aber ſich ent⸗ 
ſchloſſen / keinem Theil ſich bey zuß fuchren/iß der 
Streit wegen der Succeſſion eroͤrtert vnd beyge⸗ 
legt were · darauff fie auch von Keyſerlicher Ma, 
jeſtat indem Regiment continuiee ond beſtettigt 
worden. — | 
Als nu hernach erfllich die Churfuͤrſtliche Bra 
den burgiſche Geſanden zu Duͤſſeldorff / vnd dar, | 
auff der Durchleuchtig / Hochgeborn Fürft und 
— — — — 
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Hear Her: Ernft Marggraff zu Brandenburg / 160% 


als zufunfftiger Statthalter ſe nes Heren Bru⸗ 
ders / zu Sigen angelangt / vnd es zubefahren / daß 
zwiſchen beyden Chur / vnd Fuͤrſtlichen Haͤuſern 
Brandenburg vnd Pfaltz Newburg leichtlich ein 
gefehrliche Weilerung vnnd Vnruh / (dardurch 
auch der gantzen Chriſtenheit groß Gefahr vnnd 
Schaden vermuthlich were zugewachſen ) entſte⸗ 
hen moͤchte: als haben beyde FJ. FF GG. durch 
Vnterhandlung deß auch Durchleuchrige Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Moritzen 
sandgraffen zu Heſſen / c ſich bewegen laſſen / daß 
ſie zu forderſt zu Homburg eines theils zuſam̃en 
kommen / daſelbſten jhre FF. GG. ein andere zu⸗ 
fammenfunfft in der Statt Dortmundr gegen 
heben und zwantzigſten May ftylo vereri beſtimpt 
vnd nach gepflogenir Handtlung endrlich dahin 
verglichen. 

Daß erftlich beyde Fuͤrſtliche Perſonen biß zu 
fernerm guͤtlichen oder rechtlichen außſchlag ſich 
sure fawiſiaritatis vnd als nahe Verwanden vnd 
Blutsfreunde einandern freundlichen wollen be’ 
gegnen vnd wider alle andere anmaſſungen zu Fr 
haltungvnd defenſton der Landen zuſammen fe 
tzen / vnd jnnerhalb den nechſten vier oder mehr 
Monaten / ob erwa der Herz Churfuͤrſt zu Bran⸗ 
denburg immittelſt ſelbſt bey die Handt kommen 
moͤchte / alles was den rechten ucceſſoren vnd 
Erben derſelben Landen / wie auch dero Burercha 
nen zu gutemgereichen mag / beſtes vnd moͤgliches 
fleiß bedencken / befuͤrdern vnd anſtellen helffen / 
vnd darauff den nechſten Tag gen Duͤſſeldorff 
Lehen / vnd ſolches den Staͤndten vnd geweſenen 
Raͤhten zul ennen geben / doch daß jhnen etliche 
auß der Stände mittel zugeord net werden. Nach 


mals vnd biß zu anderwarts beſſer Beſtellung die 


Regierung der Landen hefehlen / vnd folgents fo |. 


wol vorden regierendren Raͤhten als den andern 
Ständen vnd Vnterthanen die Hu digung allẽt 
halben annemen / vnd fie dem jenigen Herrnſchwe 
ren laſſen / welcher hernechſt vnd ins kunfftig vn⸗ 
ter Chur Brandenburg vnd Pfalg Nemburg der 
rechte Erb vnd Succeffor inden Guͤlichiſchẽ vnd 
darzu gehörigen Landen erklaͤrt wuͤrde / wie auch 
ferner die Fü ſtliche Begraͤbnuß anſtellen / vnd die 
Sürfkliche Witttib abfert igen wolle/das Neh nñ 
verſiegeln / den anſuchenden Lehnleuthen Indult 
geben / Creiß / vnd Reichstage befuchen/ond alleg 
anders thun vnd verordnen / was der Sachẽ noht⸗ 


turfft erfordern wird / dardurch doch feinem Theil 


au feinem rechten tam inpoffeflorio quain in pe- 


titorio etwas benommen /fondern fo viel ferner. | 


den gut oderrechrlichen auß ſchlag der Hauptſachẽ 
anlangt / beyde theilen indem Standt / wie ſie jeho 
ſeind / verbleiben / vnd fein theil immittelſt jhm er 
was zu Vortheil vnd dem andern zu Nachtheil/ 
für ſich erlangen / vnd hernaͤchſt anzgiehen / wie auch 
weniger nicht Pfalz Zweybruͤcken / vnd dẽ Marg⸗ 
graffen von Burgaw jhr recht in allwege fuͤrbe⸗ 
halten / vnd durch dieſe Vergleichung nit pri. 
diciert feyn/oder werden folle. 

In maſſen auch mehrgemelte Fuͤrſtliche beyde 

artheyen einander mir Handt vnd Tremwen bey 
ai Ehren verfprochen haben vnd sugefa, 


| ger/diefem ſtãt vnd feſt zu gelehen vnd nachzukom 


men/alles ohne gefehrd. 
Hierauff nu hahen ſich beyde Fuͤrſtliche Per⸗ 


fonen mit einer anſehenlichen Sand Kirrerfchaffe 


nach 
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1609, nach Doͤſſeldorff erhaben / allda fie and) von der 


Aürgerſchafft mir lieb eingenommen / vnnd em⸗ 


Ip fangen worden / vnd jhr Reſidentz auff dem Fuͤrſt 


lichen Hauß genommen: Baldt darnach ſich in 
ı d; Fuͤrſtenthum̃ Cleue begeben / vnd ſeind daſelbſt 
gleichfals mit einer zimlichen Anzahl der Adeli⸗ 
en Ritterſchafft vnd Landtſaſſen in die Haupt⸗ 
Start Cleff mit groſſem Frolocken jedermaͤnnig 
liches / vnd mit fliegenden Faͤhnlein eingeholt wor 
den wie auch im herauff ziehen zu Embrich / Reß / 
Weſel/ vnd Duyßburgrvnd haben jhr F. F. G. G. 
auch alle ſeits in allen Haupt vnd andern Staͤt⸗ 
en gebuͤrl che Pflicht gethan: Darauff auch die 
andſtoͤnd deß Fuͤr kenthumbs Cleff vnd Graff⸗ 
ſchafft Marek gen Duyßbura verſchrieben / allda 
dieſelbe ihren F. F. G. Gl in Nahmen der Princh 
paln Ha dgeluͤbt vnd Pflicht geieiſtet: wie in glei⸗ 
hem hernach auch die Staͤnd deß Hertzogthumbs 
Verg / vnnd der Grasffchafft Rauen ſpurg ſich su 
Duͤſſeldorff meiſtentheils in jhrer F. F. G. ©: 
Hand gelůbt / Pflicht und Gehorſambergeben ha 
ben / in gleichem auch ein gut Theil der Guͤliſchen 
Ritterfchaffi / vnnd faſt alle Staͤtt deß Fuͤrſten⸗ 
thumbs Gulich / außgenommen vier welche ſich 
auß mangel habender Vollmacht entſchuldigt. 

b nun wol auch viel von der Ritterſchafft vñ 
Stätten def Sands Guͤlich ſich mir beyden Fürs 
ſten au ff gewiſſe Beding eingel ſſen haben / alſo 
daß allein noch vier Staͤtt vbrig / welche ſich wege 
gebrech gegebner Vollmacht entſchuld gt:iſt doch 
wegen der von ven Keyſerlichen Geſanden als dẽ 

berſten von Schoͤnberg / wie auch hernach dem 
raffen von Hohenzollern publicierten vnnd ans 
geſchlagenen Mandaten alierley Bedenekens bey 
maͤnniglich eingefallen / biß endlich auch der Hoch 
wuͤrdig Durchleuchtigſt vnd Hochgeborn Fuͤrſt 
Lopoldus Ertzhertzog zu Oeſterreich /Biſchoff zu 
Straßburg und Palau zu Gůlich angelangt) 


vnd als fuͤrnembſter Keyſerliche Commilfariug | c 
Beſtaͤttigung deß Siillffandes von dem König 
aauß Hi panien kommen / mit welcher wir für diß⸗ 


vondem Gubernaror dafelbftenJohanvon Neu 
ſchenberg auff und angenommen worden. 
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Ob man nu wol anfaͤnglich beſorgte / es moͤchte 1609, 


der, König dep von Niners Sachen (welcher fich 
vor diefem auch alsein Mitintereſſirter angege- 
ben)behaupten sind verrheydigen wöllen / hat doch 
diefelbe fich gegen beyde ChurvndFuͤrſtliche Haͤu 
fer Brandenburg vnd Pfalg Newburg erklaͤret / 
daß er jhnen zum euſſerſten zu wolte Beyſtandt 
leiſten / auch ſo wol genen deß Ertzhertzogen Leo⸗ 
poldi / als deß Erthertzogens Alberti Hertzogens 
in — Abgeſanden / deß halben ſich rund 
erklaͤrt. 

Inſonderheit aber ware zu beſorgen / es moͤchte 
der nunmehr getroffene Stillſtand deß Kriegs in 
Niderland gebrochen werden / in dem der ein Theil 
diefe/der ander die andere Parrhenfich unterftuns 
de an fich zu ziehen: deßhalben auch J. F. D. Ertz⸗ 
hertzog Leopoldus an die H. Staden General der 
Vereinigten Niderlanden iin Schreiben abgehẽ 
vnd ſie ermahnen laſſen / daß ſie Keyſ. Maj. Be 
felch wolten in acht nemen / vnnd beyden Furſten 
kein Huͤlff oder Aſſiſtentz leiſten. Auff welches 
hoch und wolgemelte HStaden alſo geantwor⸗ 
tet / daß es darauß wol abzunemen / ſie wuͤrdẽ IJ. 
FF. GG. wofern ſie nicht bey dem Dortmuͤndi⸗ 
ſchen Vertrag vnnd eingenommener Poſſeſſion 
gelaſſen wuͤrden / beyſpringen. ga 

Immittelſt aber haben‘. F. D. das Hauß 
Guͤlich ſtarck beſetzt / vnd prouiantirt. Hingegen 
haben IJ. FF GGaauch von dem meiſten Theil 
der Ständen vnd Beampteninden ſaͤmptlichen 
Sanden Pflicht und Handgeluͤbt genommen / auch 
die fuͤrnembſte vnnd wolgelegneſte Oerther mir 
zimlicher Guarniſon beſetzt. Wiewol nun faſt 
maͤnniglich einer groſſen Weiterung vnd Bnruh 
ſich beſorgte / vnd zum theil / ſo lang die Sad) nicht 


geſchlichtet / noch beſorgt / iſt doch zu verhoffen / vnd 


Gott darımd zu bitten daß alles zu einem guten 
vnnd froͤlichen End: möchte ablauffen / vnd fo viel 
deſto mehr / weil nunmehr die Aggregation oder 


Vnd haben J. F. Du Anfang jhrer Ankunfft ¶ mals dieſes vnſer Werck beſchlieſſen / vnd lautet 


als ald nicht allein deroſelben Boll macht / onder ⸗ 


—— — 
ich auch die Keyſerliche Mandata eroͤffnetgegen 


Nach dem J. K. M geſehen das jehnige / was 


welche doch beyde IJ. FF. GG.ein ſolemnẽ vnd die Durchleuchtigſte Erghergogen Albert vnd J⸗ 


gerliche Proteſtation oder Appellationſchrifft ein 
ſtellen vnnd verfaſſen laſſen / darin ſie jhr Fuͤgens 
vnd Recht / wegen eingenommener po e ſton dar 
thun vnd beweiſen / vnnd hingegen was jhnen zu 
wider in obgemelenMandarisauffgemeflenond 
auff getrungen wird / ableihnen 

Auß dieſen nu vnd andern fürgefallenen Vr⸗ 
ſachen hat die Sach ein ſeltzames anſehen gewon⸗ 
nen / alſo dz manſich vberall eines ſchweren Kriegs 
beforgtesinfonderheit weil KR. M.vonFranckreich 
in groffer Ruͤſtung ſtunde / vnnd jhr Kriegsvolck 
ſchon hie vnd da auff den Grängen liegen hatte: 
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fabella /2c. mit den Staden der Vereinigten Ni⸗ 
derlanden wegen eines An⸗ oder Stillſtands auff 
zwoͤlff Jahr beſchloſſen / vnd in ihrem Namen be⸗ 
willigt: als nemen J. KM .ſolchs für genem vnd 
buͤndig an / loben vnnd beſtaͤttigen daſſelbe / ſo viel 
ſie deſſen angehet / in Hoffnung / es ſollen die 
der Catholiſchen Reliaion zugethane 
forthin von gemelten H. Sta⸗ 
den wol tractiert vnd 
gehalten wer⸗ 
den. 
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Inhalt deß Neun vnd Zwantzigſten Buchs. 


ß Muley Sr 
ffhandels / vnd 
Land verjagt / 


nig verfolgt Dem Spinola ein RattlichBancker hau 
tuhr zu Aickmar / ewarden vnd Virecht. Moren werden auff inneins auß Spanien ver⸗ 
trieben. Muley Scherf begibt fich in Spanien. Spinolazeuchtin Spanien. Die Frieder 
hans ler in Niderlandt beyderſeits werden verehrt. Graff Moritz zeucht für Virecht / vnd be⸗ 
zw ingt die. Königin Fr auckreich wird ermordt / und wasdarauff folgt. Religions Friede 
in Franckreich wird beſtaͤttiget vnd ernewert. Der Holländer verrichtungenin DfE Ind⸗⸗ 
—* ze ue vnd anderſtwo. Newe Artickel deß Stillkandsin Widerlandt beyder⸗ 
eits beveſtiget 


6 Beige alles hat ſich zugetragen in den Jahren 1609. vnd zum heil 1610. onser Regierung wie 
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Eicher Geſtalt der Fried / oder 

Stillſtand in Niderland auff 12. 

Jahr lang gemacht wordt / ſampt 

deſſelben Artickeln / iſt oben ver⸗ 

meldet worden. Demnach aberin 

dem 7.Artichelden Niderlaͤndern 
die Freyheit vnd Verſicherung wegen der Reli⸗ 
gion in deß Koͤnigs vnd Ertzhertzogs Gebieth / 
betreffend / eben daſſelbig / was zuvoren den En⸗ 
gellaͤndern verguͤnnet vnnd zugeſagt worden / 
als haben wir fuͤr ein Notturfft erachtet / er⸗ 
wehnete Artickel / fo fie die Heimliche nennen 
(weil fie unter denen / fo außgangen / nicht bes 
* ) allhie bey zuſeten Vnnd lauten 
alſo. 


1. So jemand (deß Königs in Engelland 
Dnrerthanen )ineinem /oder anderem fich vers 
griffen Härte / vor vnd che erin Spanien kom⸗ 
men / ſol er / wegen folcher auffer Spanien’ ber 
gangener Mifferhar/nicht angefprochen / vnter⸗ 
fragt / oder moleftiert werden. 

2. So auch jemand in die Kirch nicht gehen 
wolte / ſol jhyn niemand darzu zwingen: Go er a⸗ 
ber dahin ſich verfůgte / foler ſolche Ehr vnd Re⸗ 
verentz dein Sacrament erzeigen / wie allda ge⸗ 
woͤhnlich: Ingleichem auch / ſo jhm daſſelbig in 
einer Straß begegnete / ſollen ſie demſelben die 
gebuͤrliche Reverentz thun / vnd jhre Knie biegen / 
oder ſo ſie das nicht thun wolten / ſollen ſie wider 
zuruͤck kehren in ein ander Straß / oder in ein 
Hauß gehen. 

3. Item / ſo jemand ein Schiffmann / oder 
Schiff mannsgeſell / oder andere Beampten auff 
den Schiffen / ſo jhnen ſelbſt nicht zuſtaͤndig / auff 
einige Weiß ſich vergriffen vnd mißthaͤten / vnd 
der Inquiſition wider ſie zu procedieren Vrſach 


geben / fol man allein die Guͤter / fo derſelben 


Perſonen engen aber garnicht die Schiff ‚oder 
Guͤter / ſo andern zuſtaͤndig / anzuhalten / vnd zu 
arreſtieren macht haben. Welches auch von den 
Verlegern / oder denen / ſo die Schiff auff ihren 
Koſten außfertigen / vnd den Factoren verſtan⸗ 
den ſol werden. 

Dieſe drey Artickel ſind eben dieſelbige / wel⸗ 


che zuvoren die Koͤnigin von Engelland durch 


Heinrich Cobham jhren Geſandten dem Koͤnig 
in Spanien hat anbieten vnd fuͤrhalten laſſen / 
wie dann ſolches zuerſehen / auß einem Schrei⸗ 
ben Herzen Gabriels de Loyaſa / welches im Ori⸗ 
ginal fuͤrgelegt worden. 

Dieſes nu iſt alſo geſchehen vnd beſchloſſen in 
Londen den 2. Septemb. 1604. war vnterzeich⸗ 
net / Ivan de Velaſco 

eben diefen Artickeln / welche in geheim ge⸗ 
halten worden / auß Vrſach / daß der König in 
Spanien dem Bapſt vnd der Inquiſition fein 
Vrſach / oder Anlaß eines Widerwillens / oder 

rgwohns geben wolte / iſt durch Zuthun der 
Frantzoͤſiſchen Geſandten / noch ein andere Er⸗ 

laͤrung aufgebracht worden / belangend die 
Dörffer vnter die Staͤtt gehoͤrig / nachfolgendes 
Inhalts. 

Wir Vnterſchriebene deß Allerchriſtlichſten 
Königs zu der Niderländifchen Friedenshand⸗ 
lung abgefertigte Geſandten / thun zuwiſſen / daß 
die Herrn Staden General der vireinigten Dis 
derlanden / wie auch der Her Printz Moritz rec. 
vns gelobt / vnd bey guter Trew verſprochen / daß 
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fie in den Dörffern / fo in Braband unter den 
Staͤtten / fofiein jhrem Gebieth haben gelegen 
find / nichts newes in der Religion wöllen ein⸗ 
führen und gleich wie zuvoren allda die Vbung 
der Catholiſchen Roͤm ſchen Religion gebraucht 
worden / daß fie es auch darbey wollen bleiben laſ⸗ 
fen / ohne einige Verhindernuß / Veraͤnderung / 
oder Ergernuß. Derowegen wir in Namen 
und von wegen Koͤniglicher Majeſtaͤt angelo⸗ 
ben / ſo fern dieſem zuwider etwas moͤchte fuͤrge⸗ 
nommen werden / daß Ihre Majeſtaͤt die Heren 
Staden dahin vermoͤgen vnd halten woͤlle / da⸗ 
mit ſolches abgeſchafft / vnnd in vorigen Stand 
wider geſtelt / vnnd alſo / was hierinn verſpro⸗ 
chen / zu guter Trew vollnzogen werde. Geſche⸗ 
hen zu Antorff den 9. Aprilis 1609. war unter» 
ſchrieben / Jeannin. Elias de la Place Ruſ⸗ 
ic. 
E Nachdem num diefer Stillftand alſo gemacht 
vnnd befchloflen worden / find die abgeordnere 
Friedeshändfer mit fehr herzlichen vnnd ſtattli⸗ 
chen Banckeren vonder Statt Antorff vnd an⸗ 
dern verehret worden: Darauff die von den ver⸗ 
einigten Niderlanden / neben den Koͤniglichen 
Frantzoͤſiſchen vnd Engellaͤndiſchen Geſandten 
widerumb ins Graven Hage in Holland ſich be⸗ 
geben / allda jhnen (den Königlichen Amballa- 
doren ) von wegen deß Königs in Hiſpanien / 
vnd der Ergherkogen flartlich Geſchenck an ge 
münstem Gold in ſtattlichen Saͤckelen / nach⸗ 
geſchickt worden / welches ſie doch nicht ange⸗ 
nommen / weil ſolches der Hififchen Gewonheit 
vngemaͤß / ſondern wider zurück geſchickt. De⸗ 
rowegen ſolches Gelt hernach in lauter guͤldene 


Lampetten / Becken / Becher / Schalen/ ec. ver⸗ 


aͤndert worden / vnd war eines jeden Theil werth 
geſchaͤtzt vber die neun tauſent Koͤnigsthaler. 
In gleichem haben jhnen die Staden der ver⸗ 
einigten Landen nichts woͤllen vorthun laſſen/ 
ſondern haben gemelten Koͤniglichen Interceſ⸗ 
foren auch an lauter guͤlden Geſchirr / einem jed⸗ 
wedern bey dreyſſig tauſent Brabandiſche Guͤl⸗ 
den werth / darneben noch derſelben Hauß⸗ 
frawen an Dammaſten vnnd feinem Leinwad / 
jeder bey ſechs tauſent Guͤlden werth / den Se⸗ 
cxetarien aber einem jeglichen eine guͤldene 
Ketten von fünff/ oder ſechs hundert Guͤlden / 
ſampt einem ſchoͤnen Schawpfenning / darinn 
Graff Moritzen Victorten abgebilder / vnnd 
noch einem jeglichen Diener hundert Guͤlden 
verehrt. 

Vber dieſes hat der Ertzhertzog auch an die / fo 
von der Staden Seitten / wegen der Friedes—⸗ 
handlung beygewohnt / vnnd die ſelbe helffen be⸗ 
Srdern herrliche Geſchaͤnck vnd Gaben / nach ei⸗ 
nes jedwedern Gelegenheit / vber geſchickt / wel⸗ 
che aber nicht anderſt angenommen worden / 
dann ſo der König von Hiſpanien die Friedes, 
handlung würde beſtaͤttigen: Wo nicht / folten 
diefelbe zu dem gemeinen Beſten verwend vnd 
gebraucht werden. 

Es haben auch offtgedachte Koͤnigliche Am⸗ 
baſſadoren vor jhrem Abſchied / als Mittler / bey⸗ 
gewohnet einer Theilung / vnd Vergleichung de⸗ 
ren vom Hauß Naſſaw / wegen deß Sterbhau⸗ 
fesioder Verlaſſenſchafft / deß weyland Prin⸗ 
tzens von Vranien / vnd anderer ſtreitigen Sa⸗ 
chen mehr. Dieſe Theilung ſtreckte dieſem 


jetzigen 


u610. 
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Rechnung mir den Sanden betreffend. Doch } a) 
find fie endlich vor jhrem Abfcheydmireinander | 
vbereyn kommen / auff nachfolgende Weiß. 

Als erſtlich / was belangt die Engellaͤndiſche 
Kauffleut / Aventurierer genant / haben dieſel 
bige von den vereinigten Niderlanden neben den 
Alten noch newe und mehrere Privilegien er⸗ 
langer : Vnnd daß ſonderlich / wegen dergroß | 
fen Huͤlff vnd Beyſtand / ſo jhnen in jhrer hoͤch⸗ 
ſten Noht / vnnd ſo ſchwerem Krieg auß Groß⸗ 
Britannien geleyſtet worden : Brachten auch 
zuwegen / daß dieſelbige den Acten vnnd Regi⸗ 
ſtern der Landen eynverleibet / vnd durch offent⸗ 
lichen Truck vnd Anſchlagung Maͤnniglich ser 
erfennen geben worden / daß nemuch / forhin 
niemand von den Engellaͤndiſchen Kauffleu⸗ 
then / der nicht von dieſer Geſeliſchaffe der A⸗ 
venturierer ſey / ſolche Guͤter / oder Waaren 
fol in Niderlandt bringen mögen / daß 
auch niemand / esfeyen Niderlaͤnder / oder an 
dere / auff jhren Damen / ſolche Guͤrer ſolle 
Macht haben hineyn zubringen / bey Verluſt der 
Güter / fondern/daßgemelten Abenturierern / 
allein allerley Tuͤcher / Kirſayen vnd Willen 
werck zuverhandelen vergůnnet ſeyn ſoll / vnnd 
dieſes allein an dem Dre / dafie ihre Reſidentte 
nehmen vnd halten werden / allda fie unter ih 
rer eygener Privat Geſellſchafft ſollen Ger 
richts;wang und Macht haben / die anderſt eyn⸗ 
gebrachte Guͤter zuverfolgen / vnd zu confiſcie⸗ 
ren / in allen andern Stätten: Vnd wird dar⸗ 
bey allen Amptleuten vnd Obrigkeiten auffer⸗ 
legt / jhnen hierzu die huͤlffliche Hand zu bie⸗ 
ten / ꝛc. Haben alfo die Aventuriere den Han⸗ 
del mir den Engliſchen Tuͤchern /allein in ihre 
Hand gebracht / vnnd fihlieffen auf mir diefen 
Privilegien / auch jhre eygene Landsleut foin 
Ihrer Geſellſchafft nicht ſeynd wie auch die Ni 
derländer und alle andere Nationen / dieweil allen 
Frembden in Engelland ein Zoll / oder Vngelt 
aufferlegt wird /alfo / daß die Aventurierer ein 
jeglich ſtuͤck Tuchs koͤnnen acht / oder zehen Guͤl⸗ 
den beſſer Kauffs geben / dann die Moerlaͤnder 
vnd andere. | 

’ Bon denaleen Geſchichten vnnd ſtreittigen 
Sachen zwiſchen Engelland vnnd Niderland / Eng 


jetigen Printzen von Branien/Philipsysc, der 
dazumal noch in Holland war / zu groſſem Vor⸗ 
theil: Sintemal er zu ſeinem Vortheil genieſ⸗ 
ſet wol bey die zehen hundert tauſendt Guͤlden. 
Dann die Staden entlaſten jhn vnnd all ſein 
Eynkommen von einer Rente / fünfftanfene 
neunhundert Guͤlden Jaͤhrlichs beireffend wel⸗ 
ches er feinen Stieffſchweſtern für Außftewer 
muſte herlegen / darvon die Hauptſumm ſich be⸗ 
laufft auff zwey mal hundert tauſend Guͤlden. 
Sie vertaufften / oder verlaſſen dem Ertzhertzo⸗ 
gen all das Recht vnd Anſprach auff die Graff⸗ 
ſchafft Alſt / vnd die Apteyen Affligem vnd Dro⸗ 
nen / ſo weyland der Printz von Vranien gehabt / 
für dreyſſig tauſend Guͤlden, ſo jetzigem Prin⸗ 
tzen zum beſten / auff zweyen Terminen ſollen er⸗ 
legt werden. Darneben behelt er noch alle an, 
dere Güter in Braband/ Flandern / Burgun⸗ 
dien vnd Franckreich gelegen / ſampt der Pring- 
ſchafft Vranien / doch mi dieſer Zuſage / daß er 
nichts darvon entfrembden/ beſchweren / oder 
dem Hauß Naſſaw entziehen fol, Graff Mo⸗ 
ritzen geben ſie an Renten Jaͤhrlichs fuͤnff vnd 
Wantig tauſent Guͤlden / ſo mit 500000. Biif, 
den abzuloͤſen / doch alſo / daß ſolches ſtrecke zum 
Abſchlag an deſſelben Vaͤtterlichen Erb. Dar, 
neben haben fiedem Pringenvon Branien och 
— 25000. Guͤlden / zu ſeiner Reiß an, 
ero. | 
Darnach iſt durch vielgeſagter Ambaſſa⸗ 
doren zuthun / noch eine Vergleichung zwiſchen 
dem Printzen von Branien/ nd Prins Mori; 
tzen / mit Graff Heinrichen dem jungen Prin- 
Ben/getvoffen worden : Die Conditionen aber 
ſeynd vns noch eygenlich nicht bekandt / allein, 
daß Graff Morig ſolte behalten/ Flieſſingen / 
Beer Klundert / Murdyck/ Leck / Polanen / die 
Statt Grave / vnnd das Land Kuick / vnd nach 
feines Bruders / de Prinßen von PBranien 
Tod / der da Sebzüchrer iſt / die Graffſchafft Via⸗ 
nen / vnd alle Guͤter im Luͤtzelburger Sand gele⸗ 
gen. Graff Heinrich ſolte haben Gertrudenberg / 
Hoch / vnd Nider Schwalbe / ſampt den Fiſche⸗ 
Jreyen / zc. Darauß geben ſie ſaͤmptlich noch alle 
Jahr jhrem natuͤrlichen Bruder Juſtin von 
Naſſaw / iy 00. Guͤſlden. 

Es haben auch die Staden denen vom Hauß 
Naſſaw für Jährliche Befodung/oder Wrer, 
halt verordner: Erſtlich / Graf oritzen / als 
Generalen Statthalter / hundere nd zwantzig 
tanfent Guͤlden Jaͤhrlichs: Seinem Bruder 
GraffHeinrichen an ſtatt zwantzig taufend / fo 
er zuvoren gehabt, fuͤnff vnd zwantzig ranfend 
Günenjäprliche: Graf Wilhelmen von Naſ⸗ 
ſaw / ohne das / was er yon feinem Statthalter⸗ 
ampe habe / ſechs vnd drey ſſig tauſend Guͤlden 
an Kriegsbeſoldung Der Princeſſin von Vra⸗ 
nien Wittiben iſt n gleichem jhre jaͤhrliche Pen, 
fion von wangtzig / biß auff fuͤnff vnd zwantzig 
tau ſent Guͤlden verbeſſert orben 




































1610. 























































mercien vnd Kauffhandels / auß welcher Kraffe Iandı 
die Niderlaͤnder etliche Zoͤll vnd Aufflagen zu⸗ 
bezahlen nicht ſchuldig ſeyn / die Engelländer a 
ber ſolche Tractaten weder halten / noch auf 
heben/ vnnd vernichtigen wöllen/ derenthalben 
auch Anno 1565. vnd 1566.51 Bruͤck n zweyen 
Sommeren gehandelt/ aber wegen der ent⸗ 
ſtandenen Vnruh vnnd Kriegs, alles auff weis 
tere Proviſion anffgefchoben worden / ift auff 
dißmal in Holland fein Meldung geſchehen / 
wie auch nicht einer newen Aufflag / fünff yon 
hundert / fo die Niderlaͤnder / angeregten alten 
—— zuwiderin Engelland bezahlen müfs 
en. | 


Staden | In vorgehendem Buch iſt vermeldet / was | | | 
— maſſen Die Königliche Yrnpafadorn mir den Neben diefen Vortheilen / fodie Königliche 
he oh, "| Staden in ſtarcke Bünde gerrertenauff den | Gefandten den Englifchen Kaufleuten von 
Sieden / für welchen feithero man zu einem den vereinigeen Niderlanden ſuwegen gebrach 
BStillſtand verglichen / deſſen aber die Geſandten haben ſie auch mir gemelten Landen vnd Staͤn⸗ 
von Engelland / ſich mit den Sladen nichepolt, | den beſchloſſen / daß alle Vertraͤge und Bind⸗ 
ömlichhaben vergleichen knnen / wegen Mig, | nuß / fo zwiſchen der verſtorbenen Königin 
verſtand / den Kauffhandel / vnd dann auch die Eliſaberh / wie auch dem jetigen Königin Groß, 






i ProQuest LLC. 
Early European Books, Copyright © 201] ProQue 
es reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


146 A 31 


belangend die alten Vertraͤg wegen der Coms pmd M 





Das Neun vnd ʒwantzigſte Buch, 150 
Britannien vnd den vereinigten Niderlanden ſechs vnd zwantzigſten Junij 1609, geben wor; 
auffgerichter worden / in voller Krafft bleiben | den. | 
follen/ fofern diefer Vertrag zulaͤſt. Es ſolte Nach dem nun die Engliſche Abgeordnete 
auch der König fein beftes thun/ den Niderlaͤn⸗ diefes alles verrichter / onnd von den Staden 
dern zu einem Frieden zu heiffen / vnnd dar» | herzlich tractieret und verehret worden / ſeynd 
an ſeyn / daß derfelbe onterhalten würde : Sol- | fie neben dem Ambaffador auß Frankreich ) 
te auch offtaedachte Sanden beſchuͤtzen wider al- | und etlichen Niderländifchen Herzen auff den 
len Gewalt / deren / fo fie etwan folten Fräncken/ | Briel / vnd von dannen nach Engelland gefah— 
vnd anfechten wöllen/ vnnd in ſolchem Fall jh⸗ ren. 

nen beyſtehen / mit zwangig mwolverfehenen | Nach beſchloſſenem Stillſtand hat man in 
Kriegsfchiffen / 5000. zu Fuß / vnd 400. zu Niderland angefangen / beyderſeits dem Kriegs⸗ 
Roſß / auff fein engen Koſten / doch auff den Fuß / volck abzudancken. Auß Holland ward geſchrie⸗ 
der Bezahlung / den die Staden halten: Deß ben / daß man daſelbſt funffzehentauſend zu 














ui 1610) 1610, 


, 








Bi ebit ſchirmen / ſtelleten auch ein gewiſſe Sum Gelts 
fr i Soden Den 26, Junij zuvoren Anno 608, iſt auch | auffdie/fo auff Rauben oder Straſſenſchaͤnden 
m (guoelan iwiſchen den Abgeordneten dei Koͤnigs von En- | ergriffen würden. — 

m) "Big, gelland vnd den Staden eine Rechnung / alles | Cs haben auch die Ertzhertzogen das offene 


nn — 


folten die Sanden folche Koſten innerhalb fünff 
ahren / nach geendigtem Krieg wider erlegen. 
Bund fol ſolche Huͤlff in drey Monaten’ nad) 





Fuß / vnd zwoͤlffhundert zu Roſſz ab dancken / a⸗ 






ber die Obriſten / Haͤuptleut vnd Befelchhabe⸗ 
re meyſten Theils in Dienſt behalten / vnnd die 


dẽ der Brecher deß Friedens vnd Anfänger wird Faͤhnlein allein auff funfftzig oder ſechtzi Mann 
gewarnet ſeyn / geleyſtet werden / es were dann / bringen ſolte. Die Abgedanckte wurden voͤl⸗ 
daß jemand mit offentlichem Gewalt / mit An⸗ lig bezahlt / vnd jhnen noch ein Thaler fuͤr Zehr⸗ 
haltung der Schiffen / oder Eynfall wider die gelt verehret. Von den Frantzoſen blieben zwey 
Landen etwas fuͤrnehme / in welchem Fall / an-⸗ Regiment / vnnd etliche Reutter / in Dienſt / 
geregte Huͤlff ohn einigen Verzug / auff das er⸗ wurden aber von dem Koͤnig bezahlet / damit er 
fe Begehren folgenfol. Daaber der Koͤnig in ſie brauchen moͤchte / wo / vnd wann es jhm ge 
roßBritannien mir Krieg von jemand ange⸗ liebte. | * 
fochten wuͤrde / ſollen in gleichem die vereinigte Die Ertzhertzogen haben auch viel Volcks 
Nderlanden jhme beyſtehen mir zwantzig wol abgedanckt / vnd fo gut fie konten / zu frieden ge⸗ 
geruͤſten Kriegsſchiffen mit 4000. zu Fuß / vnd ſtellet / in welchem der Marquis Spinola groſ⸗ 
300.zu Pferd/ oder aber fo viel Gelts darſchieſ⸗ fen Dienſt thaͤte: Vnd ward ein zimliche Sum 
ſen / als zu ſolchem Volck noͤtig / welches gleicher Gelts / nemlich / ſechs hundert tauſent Ducaten 
maſſen der König jnnerhalb fuͤnff Jahren nach auß Spanien durch Wechſel vber zumachen be⸗ 



































* Krieges Endſchafft / widerumb erſtatten 
oll. 


Es ſol aber angeregte Huͤlff gebraucht vnnd 
angeleget werden / nach Gutduͤncken / dder De, | 
lieben / deſſen / fo diefelbe begehren wuͤrde / doch al 
ſo / daß er mit denẽ / ſo jhne feindlich angegriffen / 
ſich in feinen Vertrag einlaſſe dann mit Wiſ⸗ 
fen und Willen / deſſen / ſo die Huͤlff geleyſtet / c. 
Hierbey nun war abgeredtet worden / doß die⸗ 
fe Buͤndnuß vnd Ver rag kein Krafft haben | 
ſolte / dann erſt / wann der Fried beſchloſſen / fol | 
te auch dem Bund mit der Cron Franckreich 
ag præajudicieren / oder zu Nachtheil ftre | 


deß / ſo die vereinigte Niderfandender Cron En⸗ 
gelland ſchuldig ſind / beſchloſſen worden / welches 
ſich betraͤgt ein vnd acht ghundert mal tauſent | 
vier vnd achtz g tauſent / vnd achtzig Gülden/ su | 
zwantzig Steuſſer das Stück I vnd ſolte gemel⸗ 
te Summ bezahlt werden zwey Jahr nach dem 
Fried / jährlich mir ſechshundert tauſent Guͤl⸗ 
den / vnd in der Start Londen alle halb Jahr die 
* ſcheyd / ſo lang der Fried waͤhret / erlegt wer⸗ 
en. 


Dieſe Abrechnung vnd Tractat ward auch 
geſtelt auff den Beſchluß deß Stillſtands / doch 
ſeynd hernach die Zeit vnd Ziel der Bezahlung 
verendert worden / daß nemblich / die Schuld 
ſolte bezahlt werden mit 40000 0.Bülden jaͤhr⸗ 
lich / nemlich zwey hundert tauſent den 22. Se⸗ 
ptembris Anno ıSır, vnnd die andere 200. 
taufene den 20. Merk 1612, in Sonden / vnnd 
fo fort an von halb Jahr zu halb Jahr / folang 
der Beſtand wehrer / vnnd feynd hievon auch 
befondere Berfihreibungen vnter Datum den 
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| trüge. 


williget. / 

Die Stände von Braband vnd andere / wa⸗ 
ren zu Brüffel bey einander / und bewilligten eis 
negroffe Schagung / damit deß Kriegsvolcks 
abzufommen/ vnnd deſto beffer zu zukommen / 
vnnd ſich mit den vereinigten Landen zu con⸗ 
formieren / haben ſie die guͤldine Muͤntz ge⸗ 
ſtaigert / alſo / daß es faſt fuͤnff an hundert / er⸗ 














Das Land vnd Straſſen auch deſto beſſer zu⸗ 
befreyen / haben ſie Placaten außgehen laſſen / in 
welchen ſie den Haußleuten erlauben / die Waf⸗ 
fen in die Hand zunehmen / vnd ſich ſelbſt zube⸗ 


Land von dem Spaniſchen Kriegsvolck entla⸗ 
ſtet / vnd daſſelbig hie vnd da auff die Veſtungen 
vnd Päßgilege/ zu welchem End auff den Ca⸗ 
ſtelen zu Antorff vnd Gent mehr Haͤuſer ge⸗ 
bawet worden. 

Mirtlerweil man den Stillſtand in Nider⸗ 
land gemacht / verfündiget / dem Kriegsvolck 
beyderſeits abdanckt / vnnd die Ingeſeſſene ſich 
anfiengen zur Ruhe zu begeben / waren die 3. 
Monaten / innerhalb welcher der König in 
Spanien den Stillffand beftertigen ſolte / faſt 
zu Endgelauffen / welches felgame Gedancken 
vnd Geſchrey vnter dem Volck erregte. End 
lich aber kam den ſieben vnd zwantzigſten Julij 
Zeitung / daß die Ratification / datiert den fies 
benden Julij / kommen war / eben zween Tag zu⸗ 
vorn / ehe die drey Monaten zum Endgelauffen / 
darauß man ſpuͤren moͤchte / wie ſchwerlich der 
König hierzu zubewegen geweſen. Ward alſo zu 
Endgemeltes Monats der Audientier Verrei⸗ 
cken mit den Artickelen deß Stillſtands / vn⸗ 


2 ter / 

























160 





ter / oder nach welchen deß Königs Rarificarion 
ſtunde / ins Graven Hage geſchickt / vnd ward 
dieſelbe alſo in Spaniſcher Spraach geſchrie⸗ 
ben. | 


1610, 





Su Mag, Haviendo vifto lo contenido en 


er eftaeferitrurade Tregua y capitulation quele 
&tillften, | he fido embiada por ſus muy caros yamados 
des, hermanos los Sereniflimos Archiduques Al- 











berto y Ifabel Clara Eugenia, cercala Tregua 
ottroyeda en nombre de fu Mag. por fu poder, 
yenelde fus Altefas, por fimifmo con los E- 
ftados generales de las prouincias vnidas de 
los payles baxos. Haviendo lobieny matura- 
mente confiderado, declaraque lo aproua,cö- 
firma y ratifica la dicha Tregua, en quanto la 
cofale puede tocar, y manda quefeguarda,y 
compla enteramente por fu parte, loconteni- 
do en ladichaeferirura ycapitulation, porto- 
doeltiempo, queladicha Tregua durara, yaf- 
filocertifica, y fperando que durantela Tre- 
gua han de hazer los dichos Eftados de las 
Provincias vnidasbuen tratamientoä los Ca- 
tholicos:-que entreellosrefiden. Promettoy 
afleguro en fee y palebrareal,de guardar loy 
complerlo puntualmente de lo qual fu Mag. 
hafırmado la prefente, yhechola Sellar con fu 
fello. En Sego viaa ſiete de Julio de1609.an- 
nos. Erafirmada. YoelRey. masabaxo, por 
mandado del rey noftro Sennor. Andras de 
prada: yfobre felladocon en el fello de fü Mag. 
en ceracolorada. 


Laut auff Teutſch alfo: 


Nach dem Ihre Majeftär gefehen und ver, 
nommen den Inhalt / deß in Schrift verfaften, 
vnd von jhrenfehr lieben Bruder und Schwe⸗ 
ſter / den Durchleuchtigſten Ertzhertzog Albrech⸗ 
ten / vnd Iſabella Clara Eugenia / jhrer Maje⸗ 
ſtaͤt zugeſchickten Stillſtands / welchen ſie Krafft 
dero vollen Macht / in Namen jhrer Majeſtaͤt / 
vnd fuͤr ſich ſelbſten / mit den General Staden 
der vereinigten Riderlanden gemacht vnnd be, 
williget: Erklaͤret ſich Ihre Majeftär, daß ſie 
nach reyffer Berahtſchlagung vnd Erwegung 
angeregten Stillſtand / ſo biel es jhre Majeftär 
angehet/lobe/avprobiere vnd beſtaͤttige mit Be, 
felch / daß obgedachten Puncten vnd Artickein 
von jhrentwegen / ſo lang gemelter Anſtand waͤ⸗ 
ren wird / vollkoͤmlich in allem nachgefege, vnd 
mit guter Verſicherung gefolgt werde: Ver 
ſicht fich Hingegen eg werden die Staden der ver, 
einigten Niderlanden / mit den Catholiſchen / fo 
onter ihnen leben / glimpfflich handelen vnd ver⸗ 
fahren: Gelobte alfoond verfichere bey König, 
lichem Glauben und Wort / ſolches alles von 
Artickel zu Artickel zuhalten / vñ dargegen nichts 


surhun. Geben zu Segovia den 7. Sulij 1609. 
war vnterzeichnet. 


| Ich der König. 

In Italien iſt geſtorben den 7. Febr. 1609. 
Ferdinand de Medicig Großhertzog zu Florentz / 
deſſen Teſtament den erſten Februarij eroͤffnet 
worden / in beyſeyn acht ond viertzig Rahtsher⸗ 
ven, In der Regierung iſt jpm gefolgt fein elte⸗ 
‚fer Sohn Cofmusde Meyieig, geboren Anno 
iy90. den 12. Maij / der vierdte Großhertzog / vnd 
der Ander dieſes Namen. Zu Executoten wa, 
ren von ihm beſtimyt Don Johan de Medici⸗ 
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Ander Theil’Niderländifcher Hiſtopien / 


ENGER. ER 


















































































Don Virginio Brfino/ der Cardinal de Moh, 

te / vnd die Großhertzogin fein Mutter / welche 
regieren ſolte biß er 2y. Jahr alt wuͤrde. Er ließ 
feinem Gemahlin / einer Tochter von Lothrin⸗ 
gen / an Jaͤhrlichem Eynfommen 30. taufend 
Ducaten / ſampt Monte Pulciano Petraſancta- 
vnd andern Hersligkeiten. Seinem andern 
Sohn Don Francifeo/ vermachte erdas Eyn⸗ 
kommen von Chiana vnnd dem Pringehumb 
Campeffrana / welche bey 100000. Ducateh 
Jaͤhrlichs ertragen follen. Dem dritten Sohn 









































Don Carſ / ſo auch Cardinal / hat er außgemacht 
bey 70000. Ducaten / ſampt allem Haußraht 
vnd Guͤtern / ſo er zu Rom gehabt. Dem vierd⸗ d 
ten Sohn Don Soreng/verordnerer beys0 000: bi 
Guͤlden Jährliche Eynfommens. Von ſeinen 


vier Toͤchtern / verordnet er einer jeglichen 300- 
tauſend Ducaten zur Außſtewer / vnnd was 
jhnen der eltiſte Bruder mehr goͤnnen wuͤrde. 
Neben dieſem allem hat er viel ſtattliche Beſet 
vnd Legaten verordnet / war ein weiſer vnd Poli⸗ 
tiſcher Fuͤrſt. | 0 

Aug Hifpanien harte man Zeitung / daß die 
Königin jhren dritten Sohnden 5. Maij Anno 
1609. geboren / welcher Ferdinandug genenner 
worden. 

Wiewolgefagter maffen der Stillſtand bey, 
derſeits / wie auch von dem König in Hifpanien 
beſtaͤttiget worden / feynd doch täglich viel Be 
ſchwernuſſen fürgefallen/dieweilwegen deß Ge⸗ 
werbs vnd Handels / wie auch der Fahre auff 
den Stroͤmen vnd Inlaͤndiſchen Waſſern / noch 
nichts gewiſſes beſchloſſen / darneben aber die 
Eynfahrten auff dem Meer / noch beſett vnnd 
verſperret waren. So wuſte man auch noch 
nicht / was fuͤr Licenten vnnd Vngelt der eine. 
Theil von dem andern haben wolten / vber den 
alten gewöhnlichen Zoll / da dann ein jeder feinen 
Vortheil darbey ſuchte. Inſonderheit trachte⸗ 
ten die Ertzhertzogen darnach / daß fie auß Duyn 
kirchen / oder Oſtende / ein Handel / oder Kauff⸗ 
ſtatt machen möchten. Die von Antorff befliſ⸗ 
ſen ſich widerumb zu jhrem vorigen Handel / 
Nahrung vnd Wolſtand zugelangen. Hinge⸗ 
gen wolten die von Seeland die Schiff / ſo auff 
dem Meer herkommen / mie vollem Laſt nicht 
füroher fahren laffen / fondern wolten ) daß fie 
die Waarenzuvor inandere Schiffladen/ oder 
verbodemen ſolten / wolten auch die Sicenren 
nicht gar abthun fondern allein in etwas verrin⸗ 
gern. 

So wurden auch beyderſeits / wegen der Ge⸗ 
neral Eynraumung der Erbguͤter / diel Ki⸗ gen 
eyngebracht / ſintemal die / ſo ſie in Beſitz hatten/ 
nicht gern weichen / oder von dannen ſcheyden 
wolten / vnd wolte je einer gegen den andern ſein 
Recht behaupten vnd verthaͤdigen Deromegen 
dann beyderſeits etliche Commiſſarien/ ſolche 
Streitigkeit zuſchlichten / endlich ver ordnei wor; 
den. 


Die Roͤmiſch Catholiſche auß den vereinig⸗ 
ten Niderlanden fuͤhreten jhre Rinder in der 
Ertzhertzogen dand / daß ſie daſelbſt von den Bi, 
ſchoffen ſolten gefirmet werden / vnnd zwar in 
fo groſſer Anzahl / daß ſich zuverwundern warı 
alſo daß die Kirchen hie vnnd da voll diefer 
junger Leute waren / welche mit groffer Ber: 
wunderung / die koͤſtlich gesierere Kirchen / ge 


ſchmuͤck⸗ 


sah 
wre 
fand ge 
folgt . 








gi! 161 o ſchmückte Altar / brennende Kertzen / Orgelen / 


Kraͤntz vnd dergleichen / an chaweten. Inglei⸗ 
chem haben die von der reformierten Religion 
auß Holland vnd Seeland / ja die Predicanten 
felbft ihre Freund in Braband / Flandern / vnd 
den Welſchen Landen befucht / allda fie auch wol 
empfangen ond rractieret worden : Wie dann 
vnter andern der Herr von Ryhoven / deß alten 
Ryhovens zu Bent Sohn / ſein Vatterland vnd 
Freundſchafft zu Gent beſucht / allda jhm von 
der Statt vnd Rahts wegen / der Wein verehret 
worden. 


dem ſie ſich auß dem Gehorſam deß Koͤnigs von 
Hliſpanien / wegen Vrſachen / ſo in dem dazumal 


außgegangenein Ediet begriſſen vnnd erzehlet 


werden / entzogen / biß auff diefe Zeit / für freye 
Landſchafften vnd Staͤnd haben wollen gehal⸗ 
ten ſeyn / nach dem jhnen durch Mit elung der 
benachbarten Koͤnigen / Prinzen vnnd Herr 
ſchafften / von dem Koͤnig vnnd Ertzhertzogen 
ſelbſt / ſolche Freyheit etlicher maſſen bewilliget 
vnd bekandt worden: Haben num jhre Souue- 
raine Authoritet und Macht / als freye Ständ/ 
vnd die keinem Herren vnterworffen / mehr vnd 
offentlicher / dann zuvoren / erzeigen und gebrau⸗ 
chen woͤllen. Haben demnach jhre Diener an 
vnterſchiedliche Potentaten / in Namen / als 
Ambaffadoren/abgefertiger/ vnd dieſelbe in ſol⸗ 
cher Qualitet zu zulaſſen / begehret: Als an den 
Königin Engelland / den Herzen von Schoͤne⸗ 
wall / welcher dahin Fam denzwölfften Julij / mit 
Credentzſchreiben datiert den 29. Junij / folgen⸗ 
des Inhalts: 

VBaß ſie in Betrachtung der vielfaͤltigen vnd 
trewen ihnen von jestgemeltem Herzen erwie⸗ 
; fener Dienften wie dann Ihr Mayeſtaͤt ſelbſt / 

den zehenden April / als er letztmal feinen Ab» 
ſchied von dannen genommen / jhme deffen gu⸗ 
te Zeugnuß geben / denſelben verehret haͤtten / 
mit dem Ampt vnnd Namen eines Originarij 
Ambaſſadors / von jhrentwegen bey jhrer Koͤ⸗ 
niglichen Deajeftär / mit demuͤtiger Bitt / daß 
| fie denfelben in foicher Geſtalt snnd Qualitet 
empfangen nd annehinen / vnnd darneben mit 
; Aller Gnad vnd Gunſt jhnen vnd jh ein Stand 
oder Regiment / wie bißhero / jederzeit gewo⸗ 
gen ſeyn vnd bleiben wölle/ wie auch gemeltem 
Herzen von Schonewall / vnd dem ſelben Glau⸗ 
ben geben / als jhnen ſelbſten 
Hierauff hat der König offtgeſagten Herren 
von Schonewall / offentlich empfangen / an⸗ 
genommen vnd tractieret / ols einen Ambaſſa⸗ 
dor eines freyen Lands und Herrſchafft / weh 
ches die Spaniſche vbel verdroſſen / muſten es 
aber gleichwol darbey bleiben laſſen/ weil jh⸗ 
nen zur An wort geben / daß jhr Her: vnd Mei⸗ 
ſter ſelbſt / ſie fuͤr ſolche offen lich erkennt / vnnd 
in ſolcher Geſtalt mit jhnen gehandelt. Es hat⸗ 
ten wol zuvoren vor fuͤnff Jahren die Staden 
der vereinigten Niderlanden / vielgemeltem 
Herzen / den Titul eines Ambaſſadors geben! 
darmit zubeweiſen / daß ſie ein freye obriſte Her’ 
ſchafft in ihrem Land haͤtten / wie wir ſolches 
im fuͤnff vnd zwantzigſten Buch etwas ange 
rührt / aber der König wolte ſich dazumal ſo of⸗ 
fentlich nichts vernehmen laſſen / in Anſehung 


— — — ————— — — — 
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der Freundſchafft / mit dem König in Hiſpa⸗ 
nien. | 

Hingegen hat der Rönia von Groß Britan⸗ 
nien feinen Suppfication Meifter / Deren Ru⸗ 
dolff Wiewoude / im Augſtmonat nach Holland 
abgefertiger/allda als ordinari Ambaſſador / fein 
Refidengzunehmeit. 


1610. 


Es haben auch wolgemelte Herren Staden Seaden 
der vereinigten Niderlanden / Herzen Daniel Ambaffa⸗ 
vonder Mylen / an den Hertzog vnd Herrſchafft dor zu Ve⸗ 


zu Venedig / abgefertiget / als Ambaſſadorn / vnd 
begehrt mit denſelben eine Buͤndnuß / wie auch 
ein Vertrag / wegen deß Kauffhandels / auffzu⸗ 
richten: Welcher im Wintermonat allda an⸗ 
gelangt / vnd ſehr wol vnd ſtattlich empfangen 
worden. Als nun der Papſt Paulus V. fol 
ches vernommen / hat er benandte Hereſchafft 
ermahnet / vnd begehret / daß jhnen foldye Am⸗ 
baſſadoren in der Qualitet / nicht gebührer ans 
zunemmen / wegen vieler Vrſachen / vnnd 
fonderlich /weil ſolches dem König in Nifpanien 
nicht wol gefallen würde. Man ſagt auch / eg 
habe der Papſt dazumal jhnen angebotten / jhnen 
ſein zehenden Theil / ſo er hat / auff die geiſtliche 
Guͤter / nachzulaſſen / wann ſie jhm hierinn wuͤr⸗ 
den gelieben / aber die Venediger haben ſolches 
nicht thun woͤllen. 

Was den Koͤnig in Franckreich belanget / 
hatte derſelb vor laͤngſt der Staden Geſandten 
in Qualitet eines Ambaſſadors / auffgenom⸗ 
men: Vnd zwar achtet man / dieſes ſey nicht die 
wenigſte Vrſach / ſo die Staden bewegt / den 
Stillſtand anzunehmen / weil nemlich / der Koͤ⸗ 
nig vnnd Ertzhertzog / fie ſelbſt für frey erkan⸗ 
ten. 

Der König in Groß Britannien har zu Som 
den den fechften May 1609. ein Placat außge⸗ 
hen laffen / berreffend das Fiſchen an feinen 
Meergrängen/ welches den Niderländern/ als 
die ſolches fonderlich angehet /allerley Nachden⸗ 
cken gab / daß nicht etwan ein Mißverftand dar; 
auß entſtehen möchte. Haben derowegen fuͤr gut 
angeſehen / ſolches Gebott hierbey zufuͤgen / lau⸗ 
tend alſo. 

Von GOTtes Gnaden / wir Jacob Koͤnig 
in Groß Britannien’ Franckreich vnd Irrland / 
Beſchirmer deß Glaubens / Allen denen / ſo die⸗ 
ſes möchte fürfommen/ vnſer Gnad vnd Gruß / 
sc. Wiewol wir auf eygener Erfahrenheit in 
dem Ampt der Königlichen Würden 7 darinn 
wir von GOtt geſetzt / vnd demfelbigen nun fo 
viel Jahr lang fuͤrgeſtanden / auch ſolches mit 
der That in den Handlungen / mit andern Fuͤr⸗ 
ſten vnnd Potentaten guugſam vnnd Augen⸗ 

ſcheinlich erwieſen / gar wol wiſſen / wie fern 
ſich die Vollkommenheit einer Souweräinen 
Macht ſtreckt / vnnd daß deromwegen wir nicht 
ſchuldig ſeynd / jemanden) dann GOtt allein, 
vnſers Thuns vnnd Laſſens / fo da rechtlich ge⸗ 
gruͤndet / Red vnd Antwort zugeben: Nichts 
deſto weniger haben wir allezeit dahin getrach⸗ 
tet / vnd trachten Noch dahin, daß wir bey allen 
onfern benachbarten Fuͤrſten vnnd Freunden 
aller vnſerer Handlungen gern Nechenfchafft 
vnd Genüge thun wöllen/ in deme / fo deroſel⸗ 
ben Vnterthanen vnd Staͤnde angehen moͤch⸗ 
te. Haben demnach fuͤr gut angeſehen / dieſe 
freundliche / wolmeynende Warnung vnd Er⸗ 


iij klaͤrung / 





















nedig. 


Königs in 
Engelland 
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Inden Thell Rivertändifiher foren. 


klaͤrung / Jedermaͤnniglich / den ſolches betref⸗ 
fen moͤchte / zu guter Nachrichtung / fuͤrzuſtel⸗ 
len. | 

Ob wir wolfeithero vnſer Ankunfft in diefes 
Königreich / allen vnſern Freunden ins gemein/ 
nad) alter Gewonheit / zugelaſſen / daß fie im vn⸗ 
fern Waſſern vnd Meeren / an GroßBritan⸗ 
nien / Irrland / vnnd andern vmbliegenden In⸗ 
ſulen / fifchen mögen / doch mit dem Beſcheyd / 
daß ſolche Zulaſſung / oder Brauch nicht ſtre⸗ 
Jeke / zu Nachtheil vnſer Koͤniglicher Præroga— 
tiv / oder zu Schaden vnd Verhinderung vnſe⸗ 
rer lieben Vnterthanen / welcher Wolſtand in 
allweg zubefoͤrdern / wir vber alle andere weltli⸗ 
che Reſpecten vns ſchuldig erkennen: Jedoch / 
dieweil wir befinden / daß dieſe vnſere Zulaſſung / 
zu mercklichem Abbruch vnſerer Koͤniglichen 
Macht / Anleytung vnd Vrſach gibt / oder mehr 
dieſelbe in Zweiffel ſetzen moͤchte / inſonderheit a⸗ 
ber hierdurch vnſern Vnterthanen / ſo der Fi⸗ 
ſcherey ſich gebrauchen / groffes Vngleich und 
Schaden zugefuͤgt wird / als die entweder wegen 
der groſſen Maͤnge der Frembden / ſo da die Stell 
vnnd Oerter da man zufiſchen pfieget / bekuͤm⸗ 
mern vnd eynnehmen / oder aber / wegen der viel⸗ 
faͤltigen Injurien vnd Gewalt / ſo von denſelben 
jhnen angethan wird / gezwungen werden / die 
— zuverlaſſen / oder werden zum wenig⸗ 
ſten fo vnwillig vnd bloͤdher zig gemacht / daß fie 
beſſer achten auff andere Handthierung vnnd 
Nahrung ſich zubegeben / darauß dann erfolget / 
daß nicht allein vnterſchiedliche Seeſtaͤtt vnſers 
Koͤnigreichs / verfallen vnd entbloͤßt / ſondern 
auch die Zahl deß Schiffvolcks / taͤglich ſehr ab⸗ 
nimpt / welches zwar / in Betrachtung vnſers 
Stands vnd Koͤnigreichen / deren meyſte Macht 
an guten Schiff vnd Schiffleuten / vnnd alſo 
an Brauch der Schifffahrt beſtehet / eine ſehr 
wichtige Sach / vnnd von groſſer Conſequentz 
it 


8 


angeſehen / nach dem wir mit der Huͤlffe SHOT 
tes / durch vnſere rechtmaͤſſige Abkunfft und Ge⸗ 
burtsſtamm / die Beſitzung ſo wol deß Koͤnig⸗ 
reichs Irrlands vnd der beyligenden Inſulen/ 
als der Inſul GroßBritannien erlangt / auff 
gute vnd gebuͤrliche Mittel zugedencken / wie mir 
ſolche vnd andere daran klebende Inconvenien⸗ 
tien abſchaffen moͤchten / gleichwol nicht der 
Meynung / oder Fuͤrhabens (deffen wir die Er⸗ 
kantnuß jedermaͤnniglich woͤllen heimgeſtelt ha⸗ 
ben) daß wir vnſern Nachbaren vnd Bunds⸗ 
verwandten ſolten woͤllen weigern / oder ent⸗ 
ziehen / ſolche Fruͤchte deß Friedens vnd Freund, 
ſchafft / die man von vnſer Hand gebuͤhrlicher 
Weiſe uugewarten hat / oder / die da von andern 
Fuͤrſten / in Vnterhaltung deß gemeinen Ge, 
werbs / Handels vnd Wandels als su feinem 
Nachtheilſtreckend / maͤnniglich vergoͤnnet wer⸗ 
den. Haben demnach vns entfchloſfen der gan⸗ 
tzen Welt / durch dieſes vnſer offentlich Placat / 
vnſern Willen vnd Neynung zuerfennensuge, 
ben / daß nemlich niemanden, fonicht vnfer Vu⸗ 
terthan fol zugelaſſen werden / von Anfang deß 
Monats Auguſti 30 ſiſchen auff vnſern See, 
grentzen / oder Meeren an GroßBritannien / 
Irrland / vnd den vmbligenden Inſulen / dabe⸗ 
voren eine gemeine Fiſcherey geweſen / er habe 


> As hat vns fuͤr gut / billich vnd nohtwendig 


IDEE DE 

dann zuvor von vns / oder onfern darzu Befelch⸗ 
ten / Licent oder Vrlaub gebuͤhrlicher Weiger-| . 
ſucht vnd erlangt / wie wir dann zu dem Endet⸗ 
liche verordnet / nemlich zu Sonden / fiir die Kor | 
nigreichen Engelland und Irrland / und zu E⸗ 
denburg für Schottland : Bud befehlen/ daß 
folche Sicenten an aemelten Orten / für fo viel 
Schiff Faͤſſer und Laſt alsda außzufahren ge⸗ 
meint / erſucht werden auff willkuͤrliche Straff / 
den muhtwilligen Vbertrettern dieſes Gebotts 


auffzulegen. A 


Geben in vnſerm Pallaſt zu Weſtmuͤnſter / 
den 6. Maij im ſiebenden Jahr vnſerer König, 
reichen Groß Britannien / Franckreich vnd Irr⸗ 
land/ı609. _ — 

Auff dieſes Mandat aber iſt in Niderland 
nichts beſonders erfolget / ſondern es haben die 
General Staden der vereinigten Landſchafften 
ihren Vnterthanen / fo auff die Fiſcherey auß⸗ 
fahren / gnugſamen Schutz vnnd Schirm zuge⸗ 
ſagt / doch ſie darneben gewarnet / daß ſie ſich 
der Gebuͤhr verhalten vnd tragen wollen: Vnd 
gründen ſich ſonderlich auff die alte Bertraͤge 
vnd Entrecurſen / zwiſchen Engelland und Ri⸗ 
derland / welche noch in Krafft ſtehen / vnd ſon⸗ 
derlich dem / fo Anno 14.95. auffgerichtet wor⸗ 
den / wie derſelbige in dem erſten Theil dieſer Hi⸗ 
ſtorien / in dem andern Buch eynverleibet zuſin⸗ 
den / darauß zuerweiſen / daß die Fiſcherey alle 
— vnnd ohne Licent / oder Aufflag gewe⸗ 

en. 

Die Staden in Holland vnnd Weſtfrieß⸗ 
landt / haben in gleichem auch erliche Drdnun- | 
gendie Fifcherey und Netz oder Gewandt auff 
den Strömen vnnd andern Waffern in dem 
Sand betreffend / gemacht / vnd in Truck außge⸗ 
hen laſſen / in welchen ſie die alte Ordnungen 
vnd Placaten / die Fiſcherey belangend / ernewe⸗ 
ven / weil dieſelbe bey waͤhrendem Krieg / in Ab 
gang vnd Vergeß kommen waren. Darauß 
dann eine ziemliche Thewrung an Fiſchen ent⸗ 
ſtanden. | 

Verbieten demnach / daf niemand forthin 
die kleine Fiſch fangen ſol / Endten / oder Saͤw 
darmit zumaͤſten / dardurch dann den groſſen 
Fiſchen das Aaß benommen wird. Item / daß 
man in etlichen Waſſern für einer gewiſſen Zeit 
nicht Fiſchen ſoll. Deßgleichen ſtelleten ſie Ziel 
und Maß / auff etliche beſondere Art zu ſiſchen/ 


ſo newlich erfunden worden / zu Verderbung 


der kleinen Fiſchen / ſchreiben auch für eine ge⸗ 
wiſſe Maß vnd Weite der Netzen / vnd eine be⸗ 


ſtimpte Zeit zu fiſchen / ec. 


Vnd dieweil in dem Mund der Maſe / Thie 
vnnd Maeßdiey / viel Seehund ſich verhielten/ 
welche dem Fiſch / ſoauß dem Meer in die Stroͤ 


me auffſteigen wil / groſſen Schaden hun, er⸗ 
laubten fie nicht allein dieſelbe zufangen /fondern 


gelohten für ein jeglichen gefangenen Seehund / 
fünff Guͤlden zugeben. 
Die Starchaker/ Gubernatoren vnd Obri⸗ 


flebenderfeirs / haben rund vmbher jhre Grentz 


‚ und Frontierſtaͤtt beſichtiget / vnnd verbefferr: 
Wie dann auch Graff Miostz./ ſampt feinem 


Vetter Graf Wilhelin /feinem Bruder Graf 
Heinrich / vnd feiner Schweſter Mann Don E 
manuel von Portugal / neben drey Commiſſa⸗ 
rien auß dem Raht der Staden in Seeland un 
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sm 16; © von dannengen Lillo auff der Schelde aefahren/ 
welche Beflung fie viel weitter haben begreif- 
fen laſſen 7 alſo daß fienunmehr für ein mächti- 
ge Veſtung zu achten / daran fie feinen koſten ge, 
ſparet / ſonderen / wie man erachtet / wol 100. tau⸗ 
ſend guͤlden angewend haben. Vnter anderen 





ö———ñ — i / 

gen / veriagt vnnd geſchlagen / zogen darauf ı 6 Lo, 
nach Groll ı fürhabens dieſelbe ſo da in Beſa⸗ 
tzung lagen / zu zwingen / daß ſie mit jhnen 
muſten zuhalten: Endtlich aber iſt der Co⸗ 
lonell Pompeius Juſtinianus mit feinem 
Regiment in die Start fommen / darauff 





haben fie ein Newe Kirch von Holtz allda bau. 
wen laſſen / weil anff Sonn und Feyrtagen von 
Antorff und anderſtwoher viel Volcks / ja mit 
400. auff einmal ankam / die Predigt zu hoͤren / 
wie in gleichem auch auß den Vereinigten Land⸗ 


die Meutinierende zum Theil abgedanckt 
vnnd bezahlt / zum Theil aber abgedanckt 
vnnd ohne Paßport hinweg, gewieſen wor 
den. 


Philips von Naſſaw / Printz von Vranien / Princeſſin 


ſchafften viel in Braband vnd Flandern lieffen / 
allda Meß zu hoͤren. 
Es ſeind auch Wolgemelte Herrn vnd Com⸗ 


har fein Gemahlin / des Printzen von Conde von Vraniẽ 


Stffin nu & > 
Ringen —— id RER fomptin 
iv N Schweſter / ein Frawlin von dem Könialichen Fompein 
ird grdjs ſt Jr 3 ch uderlãd. 


ſer gr. 
macht. 
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miſſarien zu Fliſſingen in Seeland gewelen / ha⸗ 
ben die Veſtung beſichtigt / vnnd die Statt viel 
groͤſſer zu machen verordnet. Wie ſie dann en 
groß Stuck Lands gegen Oſten darein gezogen / 
allda ſie einen Hafen / oder Schifflendung auß⸗ 
graben laſſen / darm etlich hundert Schiff vor 
Starm vnd Eyß ſich erhalten vnd verſichert li⸗ 
gen koͤnnen: Zwar ein herrlich vnd koͤſtlich werck. 
Hierzu haben ſie erlangt Koͤnigl. Maieſtat in 
groß Britannien Bewilligung / als der gemelte 
Statt noch in Pfandtſchafft vnnd Beſatzung 
halt / fuͤr die Pfenningen / ſo die Sand chafften 
jhm noch zuthun ſeind. Daſelbſten iſt jetzund 
Engellaͤndiſcher Gubernator Herr Philips 
Sidney Vitzgraff von Lille / vnnd iſt ſein Leute⸗ 
nant der Ritter Wilhelm Brauwes / welche bey 
de Herren ſich wunderlich wol halten / vnd der⸗ 
maſſen erzeigen / daß die Buͤrger mit den Sol⸗ 
daten in guter Freundſchafft vnnd Einigkeit le⸗ 
ben: In welchem dann vnd anderem ſie jhrem 
Koͤnig / den Vereinigten Landen / vnnd gantzer 
Buͤrgerſchafft ſonderlichen treuwen Dienſt er 
weyſen. 
Mit dieſen vnnd andern Veſtungen verhoff⸗ 
ten die Staden der vereinigten Niderlanden 
die zwo beſte und reichſte Prouintzen der Ertz⸗ 
hertzogen / nemlich Braband vnd Flandern / etli⸗ 
eher maſſen im zaum zuhalten / und da eg zum 
2 ;; wider kaͤme / vnter Contribution zu brin⸗ 
gen. 

Von Seelandabführengemelte Commiſſa⸗ 
rien hinuͤber nach Cadſand / vnd andere Ori / ſo 
Die Vereinigte bevoren in Flandern erobert hat⸗ 
ten / beſichtigten alfo Schluys / Eyſendyck / Ar⸗ 
denburg / ic. Kieffen vberall die Veſtungen 
vnnd Bollwercken verbeſſern / inſonderheit 
weil ſie befunden / daß genente Orter taͤglichs 
an In vohner zunamen / dahındann auch von 
d:ch andern der Reformierten Nekgion zuge 
thanen auß Flanderen sin groſſer Iulauff war/ 
die Predigt zu hören / we hingegen auch viel 
Roͤmiſch Earholifche gen Brück gienzen/ oder 
fuhren / daſelbſt ihren Gottesdienſt zuverrich⸗ 
ien. 


Die Ertzhertzogen waren ſehr befümmert 
vnd vnmüſſig zu Bezahlung jhres. Kriegsvolcks 
Gelt auff zubringen: Sintemal / die ſo in 
Frießland lagen / meiſtentheils Hochteucſch / of⸗ 
fentlich Meutinierten / die von Lingen vnnd 
Oldenziel hielten jhren Obriſten Wilhelm 
Verdugo vnnd andere gefangen / hatten auch 
bey 200. Italianiſcher Reutter / ſo ſie zu ftrafı 
fen dahin geſchickt worden / heplich empfan⸗ 
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Blur / oder Stamm zu ſich gen Breda kom⸗ 
men laſſen / welche kurtz dabevoren bey dem Bey⸗ 
lager ihres Bruders des Printzen von Conde / 
mit der Tochter def Herkögen von Momoren- 
ki groffen Sonftabels in Franckreich / die man für 
eine von den ſchoͤnſten Frawen 
rechnete / geweſen. 

Als ſie nun gen Bruͤſſel kommen / vnnd 
der Ertzhertzog ſampt der Infantin eben nach 
Hennegaw gezogen waren / vermeinte ſie allda 
auff jhre Widerkunfft zu warten / damit ſie jh⸗ 
nen die Hand kuͤſſen / vnnd ſie begruͤſſen moͤch⸗ 
te. Derowegen der Frantzoͤſiſch Ambaſſador / 
als ſorgfeltig daß nicht etwas / ſo ſeines Koͤnigs 
Reputation vnnd Ehr zu nahe / bey ſolchem fürs 
lauffen moͤchte/ fuͤr ein Notturfft erachtete an 
die Ertzhertzogen gelangen vnd fragen zu laſſen / 
in was Stand vnd weiß gemelte Princeſſin ſie 
ſolte kommen zu begruͤſſen / als ein Fuͤrſtin des 
Königlichen Bluts / oder als ein Vaſallin vnnd 
Vnterthan. 

Als jhm nun darauff zu Beſcheid worden / 
ſie ſolte als ein Vaſallin erſcheinen / hat jhr 
der Ambaſſador gerahten / ſie ſolte jhrem Ro, 
nig ſolche Kleinigkeit nicht anthun: Dero⸗ 
wegen ſie ſich von Bruͤſſel gen Antorff begeben / 
vnnd nachdem ſie die Statt etlich tag lang be⸗ 
ſichtiget / iſt ſſe von dannen nad) Breda gezo⸗ 
gen, 

Als fie nun bey dem Dorff Sundert ange 
langt / ſo onter die Herrligkeit Bredagehörer/ift 
fie daſelbſt von 300. wol gewapneten Haußleu⸗ 
then empfangen vnnd eingeholt worden / daſelb/ 
fen dann jhr der Bring ihr Gemahl mit 6. Cor, 
netten Reutter von Breda auch begegnet/ vnnd 
ward die Princeffin mir einer Latiniſchen Red 
willfom geheiffen. ) 

Bon dannen zogen ſie auff Breda / allda die 
Burger 14. Faͤhnlein ſtarck 1 trefflich wol auß⸗ 
geruͤſet vnnd gebutzt / neben dem Raht vnnd 
Ampileuthen / jhre Erbherren ſtat lich empfan⸗ 
gen vnnd auff das Schloß begleitet Haben: Dar⸗ 
auff bald Graff Moritz mie Graff Heinrich ſei⸗ 
nem Bruder / vnd Graff Wilhelm feinem Bär 
tern auch auß Seeland dahinzogen / ſie zu be⸗ 
gruͤſſen. 

Hat alſo wolgeſagter Printz von Vranien 
für ein zeitlang ſeine Wohnſtaͤtt vnnd Hoffle⸗ 
ger auff ſeinem Schloß zu Breda genommen / 
welches doch mit der Staden Kriegßvolck noch 
beſetzt iſt / vnter dem Gubernator Juſtin von 
Naſſaw / vnnd hatte der Printz anders nie⸗ 
mand dann ſein Hoffgeſind bey ſich / vnd brauch⸗ 
se fuͤr ſich vnd die ſeine die Vbung der Roͤmiſch 
O Catho⸗ 
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Catholiſchen Religion / wie auch auff den Doͤrf⸗ 
feren ſo in feiner Herrligkeit gelegen. 

Graf Herman von dem Berg / der wegen ſei⸗ 
ner Haußfrawen Marckgraff zu Bergen op 
Som worden / nam feine Wohnftaͤtt dafeibften/ 
vnd hat in gleichem an ſeinem Hoff die Vbung 
ſeiner Religion vnverhindert / genoß darneben 
wol 0o. vnd 20. tauſend guͤlden jahrliches Ein⸗ 
kommens. * 

Die alte Princeſſin von Vranien Wittib / 
von dem Hauß Chaſtillon / hielte ſich ing Gra⸗ 
fen Hag: Graff Wilhelm Ludwig als Start, 
halter / hielt ſich in Frießland: Graff Ernftfein 
Bruder / mit ſeinem Gemahl des Hertzogen von 
Braunſchweig Tochtr /zu Arnheim: Die Wir, 
tib von Hohenlo / des Printzen von Vranien 
leibliche Schweſter / jzu Buren Deßgleichen hat 
der junge Graff von Hochſtraten / von dem Hauß 
Salain / die Beſitzung feines Hauſes Hochſtra⸗ 
ten ingenommen: Wie dann auch ſonſten viel 
vom Adel in den vereinigten Niderlanden jhr 
Reſidentz haben / vnd der Früchten def Friedens 
genieſſen. 

In dem2 8. Buch haben wir vermelt / welcher 
Geſtalt drey Schiff auß Engelland nach Oſt 
Indien abgefahren / allda einen neuwen 
Handel vnnd gewerb auff den Graͤntzen von 
Cambaya vnnd Perſien zu ſuchen / nemlich der 
Trach vnnd Hector / neben noch einer Pinaſ⸗ 
ſen / vngefehr hundert Feſſer groß / auff wel⸗ 
cher Capitein Middelton zu gebieten hatte Nun 
iſt gemelte Pinaß im außfahren von den an⸗ 
dern Schiffen kommen / nichts deſto weniger a, 
ber ſtracks auf Bantam zugefahren / doch all, 
‚| da wenig außgerichtet. Derowegen befagter 
Middeltonauff Ternate / eine von den Molucki⸗ 
ſchen Inſelen / zu gefahren / wider der Hollaͤn⸗ 
der zu Bantam raht / die ihm angezeiat / was 
maſſen die Spanier von Noua Spania vnnd 
den Philippinen ſelbige Inſel vberfallen vnnd 
vnter ſich gebracht Härten. Er aber verlieſſe ſich 
auff den Frieden / zwiſchen Spanien vnd En. 
gelland / wie auch auff die Kundſchafft / ſo er zu⸗ 
vor auff anderen Raiſen daſelbſt mit etlichen ge⸗ 
| macht / in gleichem auch feine beyhabende Paß⸗ 
porten. Hat alſo in gemelter Inſel Gluͤcklich 
gehandelt / vnnd ſein Schiff mit Naͤgelein bela⸗ 
den / für welche er Geſchuͤtz / Pulfer vnnd der⸗ 
gleichen den Spaniern gegeben: Iſt auch jn⸗ 
nerhalb ſechs Monaten zu Hanf wider ange, 
langt / auff welcher feiner Widerkunfft jme nicht 
ein eintziges Schiff begegnet. Er brachte mit vn⸗ 
terſchiedliche Schreiben der Engellaͤndiſchen 
Factoren zu Bantam an die Befelchhabere 
der Oſt Indiſchen Companey zu Amfterdam/ 
darin ſie vber den Hollendiſchen Admiral Dat, 
telieff klagten / daß derſelbig mie den Engellan⸗ 
deren, in Indien nicht freundlich gehandelt. 
Auff welches die Holländer für Antwort gaben, 
ſie hetten foldyeg dem Admiral Matelieff fürge, 
halten / weren aber nicht allein von ihm/fonde, 
ren von anderen auch berichtet / wie daß die En⸗ 
aelländer vonden Herren Staden vnnd Graf 
Morigen veraͤchtlich genug rederen / welche⸗ 
man-fich zu jhnen keins wegs verſehen haͤtte 
wegen der guten vertrewlichen Freundſchafft 
vnnd Eynigkeit zwiſchen Ihrer Mayeſtet vnnd 
den Herren Staden / wie auch Pring Mori, 
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sen. Se name fie auch ſehr frembr / Dahn 
allein jetzo Middelton / fonderen anch darbevo⸗ 
ren fie den Spaniern Geſchuͤtz Pulfer vnd an 
dere Notturfft verfaufft /oderan Negelein vers |. 
taufcht hetten / welches dann zu ihrer beyder thei⸗ 
len Vntertruckung vnnd verluſt des Handels 
ſtrecken wurde / ſintemal die Spanier durch ſol⸗ 
he Mittel fie auch entlich ſelbſt auß d:m Sand 
halten / vnnd wann fie den Beſem vberfom’ 
men vnd gebraucht / denſelben · n dag Fewr werf⸗ 
fen wurden. Es were jhnen den Engelländer I 
gnugſam befane/welcher Geſtalt die vorige Kö’ 
nigin / wie aud) noch jegregierende Königliche 
Mayeſtet jederzeit fuͤrs beſt und noͤtigſt erschter/ 
daß beiderſeits Vnterthanen jhren Feinden 
als zu Oſtende / Duynkirchen vnnd anderſt⸗ 
wo im wenigſten feinen Fürfchub / oder Huͤlff 
thun ſolten: Welches vielmehr in Indien ge⸗ 
ſchehen můͤſte / dieweildie Freundſchafft / ſo die 
Spanier erzeigten lauter gleißnerey were / vnnd 
auff einer boͤſen Mutrerfäge. Beaehrten dem⸗ 
nach freundlch / daß fie ſolcher Handlungen fort⸗ 
hin ſich muͤſſigen ſolten / welches dann zu Bir 
terhaltung guter Freundſchafft vnnd Einigkeit 
gereichen werde. 

Es hat aber dieſer Streit eigentlich ſeinen 
Vrſprung auß dem genommen / daß die Könige 
von Ternate vnnd Tidor den Hollaͤnderen ver⸗ 
heiſſen all jhr Naͤgleingewaͤchs jnen zu liefferen / 
welches die Engellaͤnder ſehr verdroſſen / vnnd 
derowegen ſie auff das Hoͤchſt anfangen zu ver⸗ 
achten / als daß die Hollender ein ſchaum aller 
Voͤlcker weren / vnnd daß ſie noch empor ſchweb⸗ 
ten / haͤtten ſie allein der Königin in Engelland 
zu dancken: Ja ſie doͤrfften ſolches auch in offent 
lichen Schrifften durch den Truͤck außſpreiten / 
welche aber alsbald in Engelland verbotten wor⸗ 
den. Capitein Middelton iſt ſtracks darnach zu 
end des Aprils mir einem Schiff 240. Feſſer 
groß widerumb nach Indien abgefahren / dem 
Glück weiter nachzuſchen. 

Die zwey andere groſſe Schiff der Trach vnd 
Hector / ſeindt mit gutem Geuͤck für Cambaye 
fuͤrvber biß in das Perſioniſch Meer gefahren / 
vnnd haben vmb Ormus her angefangen zu 
handelen : Als ſie aber daſelbſten ein Jagſchiff 
mit 20. Mann vnnd etlichen Wahren an Land 
geſand / ſeind dieflbevon den Portugieſen vber⸗ 
fallen / vnd gen Goagefuͤhrt worden. Derhal⸗ 
ben die 2.Engelländifche Schiff fich gefcheiden/ 
vnd iſt der Trach auff Bantam zugefahrn /allda 
ſie den Pfeffer ſo die Engellaͤndiſche Factoren 
ein lange zeit hero verſamblet eingeladen / vnnd 
ſeind in dieſem Jahr ĩ10. im Oetobri zu Hauß 
kommen / mit wenig Volcks / vnnd ſehr breſt— 
hafft / wie ſie dann auch das Ruder auff den 
Grentzen an Africa verlohren / jedoch ſeind jhnen 
zu allem Gluͤck etliche Holländer begegner/ wel, 
che fie mit Volck / Prouſand vnnd anderer Not, 
turfft etwas verſehen Auffdas ander Schiffden 
sector wartete man ins nechſte Jahr. Diefen 
Handel nun zu befördern/hat der König in En⸗ 
gelland verbotten / daß niemand Pfeffer in En⸗ 
gellandt bringen mochte dann die Companey / 
vnnd das Pfund fůr zo. Engellaͤndiſche Pfen⸗ 
ning zu ver kauffen verguͤnnet / doch nicht höher, 
dann ſo viel das Fuhrlohn auff die Märckren ko⸗ 


ſtet / da doch das Pfund ig Holland kaum 18.0, 
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der 15. Stuyffer gilt. Alſo fahren die Engellaͤn⸗ 
der auch ſtarck in jhrer Oſt Indiſchen Schiff⸗ 
fahrt fort / vnnd haben jetzt noch 4. Schiff 
auß / bauwen auch noch taͤglich newe Schiff / 
vnter andern ein ſehr ſchoͤnes / Trade Auan- 
ce , ſampt einer Pinaſſen das Pfefferkorn ge⸗ 
nant. 

In Niderlandt hat man nach des Admirals 
Mateliefs Ankunfft auß Oſt Indien nichts ver⸗ 
nommen / wuſte auch jetztgemelter Admiral von 
der Floth / ſo vnter Peter Wilhelmſen Verhuf 
AÄnno1808. abgefahren / nichts zuſagen: Allein 
hatte ein Englifche Pinaß Brieff und Zeitung 
gebracht / wie daß Paulus von Earden Floth 
auf dem Weg / er aber ſelbſt nach Amboyna ge⸗ 
sogen were / vnd allda ein Schiff mie Naͤgelein 
beladen / vnd fihnunmehrauff die Raiß ruͤſtete: 
Neben Bericht die Spanier weren ſtarck in 
Ternate / vnd warteten auff mehr Voicks auf 
den Philippinen/ gleichwol hetten die Holländer 
gegen Oſt derfelbigen Inſel noch ein Veſtung 
in jhrem gewalt: So hette ſich zu Bantam zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnig vnd ſeinen Gubernatoren ein 
Mi verſtand erhebt / were aber. durch zuthun jh⸗ 
res fuͤrnembſten Prieſters geſtillet. Dieſes nun 
war alle die Zeitung die man dazumal auß In⸗ 
dien hatte: Ohne daß etliche Brieff der Portu— 
gieſen von Goa abgeworffen / vnter Datum dem 
24. Decembris 1608, ſo vermelden / welcher ge⸗ 
ſtalt ein Herrin Madagaſcar von den Portu⸗ 
gieſen zu Goa hilff wider ſeine Feind begehrt hab: 
Darauff der Ertzbiſchoff zu Goa (welcher an 
ſtatt des Abgefiorbenen Don Martin. Alphonfo 
de Caſtro / das Stasthalter Ampt allda ver, 
waltete) Don Juo Pereraabgefertigt weicher 
su end des Hewmonats 1608. bey Mofambt- 
que ı2. Holländische Schiff vnnd 5. Pataſſen / 
fo die Veſtung zu beffürmen fich vnderſtanden / 
aber mir verluft 33 Männer / eines Stücks ge- 
ſchuͤt vnnd zweyer Barcken haben abziehen muͤſ⸗ 
ſen / angetroffen: Derowegen die Hollaͤnder 
ſich von dannen gemacht / vnnd auff Goa zuge, 
fahren / allda fie den erſten Septembris ankom⸗ 
men / vnd auſſerhalb Schuſſes 15. tag lang gele, 
gin / der Floth von Lißbon auff den Dienſt zu 
warten / welche im Mertzen mit dem Graffen von 
Perera außgefahren. Als nun der Ertzbiſchoff 
ſolchs vermerckte / hat er etliche Fuſten aufge- 
ſchickt d eſelbe zu wahrnen: Wiewol es ſchemete 
daß ſie gantz vnd gar zerſtrewet geweſen / ſinte⸗ 
mal von den iy Caracken eine allein den Hollaͤn⸗ 
deren ins Geſicht kommen / welche ſich felbſt an 
den Strand / oder Land warff / darauß doch die 
Portugieſen in zweyen Fuſten das Volck vnnd 
meiſte Gut ſaluierten vnnd darvon brachten. 
Hierauff nun entſtund vnter den Spaniern ein 
Zweiffel vñ Forcht / die Portugieſiſche Floth wuͤr⸗ 
de zu ſcheitt ren gangen ſeyn / wie dan auch der 
Ettze iſchoff von Goa ein Carauel nach Spa 
nien / ſoſches zuberichten / abgefertigt: Die Hol⸗ 
[ander aber folgen dem Wind / vnd ſatzten jhren 
lauff auff Malacca zu. Jedoch iſt hernach im 
Haͤwmonat das Schiff Philippus mit Pfeffer / 
Zimmet / Indigo vnd Leinwat wol beladen / zu 
Lißbon gluͤcklich ankommen. 

Im gleichen ſeind in Niderland 4. Schiff 
auß Oſt Indien wol angelangt / nemblich / 
Veer/Bantam / Zeylon zu Pauls Carden 
Floth gehoͤrig / vnd Goͤude von derZehenjaͤhrigen 
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Companey / mit Nägelein / Pfeffer / Muſcat 
Nuß vnnd Bluͤt / auch etlichen Edelgeſteinen 
reichlich beladen: Deren die 2. groͤſte in See, 
land / die 2.Fleinftein Hollanddie Wahr außge⸗ 
laden. 

Mehr waren noch mit denſelben auß Indien 
gefahren das Schiff Eraſmus / vnd das Fama: 
weil aber dieſe beyde auff dem Meer breſthafft 
worden / iſt das Schiff Eraſmus auff die Inſel 
Mauritius zugefahren / das ander aber wider⸗ 
umb zu ruͤck nach Bantam gekehrt / vnd erwar⸗ 
tere man jhrer auff den nechſten Sommer. 

Darbevoren hatte der Admiral Warwick 
den Spaniern ein Schiff abgenommen / wel 
ches er etwas abbrechen ließ / vnd vermeint es al⸗ 
ſo in Niderland zu bringen: Als ſie aber damit 
auff das Meer kommen / iſt es auch breſthafft 
worden. Derowegen ſie darmit bey Antongilin 
Madaagaſcar angelaͤndet. Als ſie aber befunden/ 
daß ſie es nicht koͤntẽ fortbringen / haben fie fo viel 
Holtz darvon abgebrochen / daß ſie ein kleines 
Schiff darvon gebawt / welches fie gen Bantam 
an jh e Commiſſarien abgefertiar ı welche nach 
ingenommenem Bericht das Schiff Maunri—⸗ 
ting dahin geſchickt das Volck vnnd Wahren 
einzuladen / vnd in Holland zu führen / vnnd die 
Carack alda liegen zu laſſen. Als nun gemelteg 
Schiff diſſeits des Vorgebirgs der guten Hoff⸗ 
nung / auff die Graͤntzen von Guinea kommen / 
iſt es auff das Land verfallen / vnnd ſchadhafft 
worden / haben aber zu allem Gluͤck zwey Hollaͤn⸗ 
diſche Schiff daſelbſt angetroffen / welche das 
Volck ſampt dem gut eingenommen / vnd dieſen 
Sommer / neben einem Indianiſchen Geſand⸗ 
ten / in Holland gebracht haben 

Dieſe brachten auß Oſt Indien Zeittung / 

daß die Spanier in der Inſel Ternate noch we⸗ 
ren / die Niderlaͤnder aber haͤtten noch eine von dẽ 
Moluckiſchen Inſeln / mit Ramen Machian / 
eingenommen / vnd trachteten die andere auch in 
Gewalt zu bringen / vnd alſo den gantzen Handel 
mit den Negelein an ſich zu ziehen / vnnd endtlich 
auch Ternate widerumbzu erobern. 

In Niderland war beſchloſſen / daß man mit 
erſter Gelegenheit noch 7. oder 8. Schiff ſampt 
einer Pinaſſe / nach Oſt Indien außruͤſten / und 


Ertzhertzogen dahin ſchicken ſolte / den gemachten 
Stillſtand allda kundtbar zu machen / da⸗ 
mit man ſich beyderſeits darnach zu richten 
ette. | 
Zu dieſer Zeit haben fich viel Dieerräuber 
von alerley Nation zu Waffer begeben/ond viel 
Schiff genommen und beraubt. Weil ſie aber 
nicht wuften wo fieden Raub hinbringenunnd 
verkauffen foren / haben fie jhre zuflucht zu den 
Turcken genommen / inſonderheit in die Hafen 
zu Thums / da vorzeiten die beruͤhmte Statt 
Carxthago geſtanden / vnnd gen Algier / auch gen 
Larache vnd anderſtwo in Barbarey / allda das 
Volck ſich gemeimnlich ernehrt von dem Raub ſo 
ſie von den Chriſten holen. Vnter anderen hielt 
ſich allda ein Engellaͤnder / ſo vorzeiten ein Fi⸗ 
ſcher geweſen Capitein Warde genant / welcher 
viel koͤſtliche Schiff den Venedigeren vnd ande⸗ 
ren zuſtendig beraubt hat / vnd nach dem er ſehr 
reich vnd maͤchtig worden / weil er mit dem Tür, 
ckiſchen Statthalter zn Thunis anſpannete / vnd 
die Beut theilete / haben ſich noch mehr zu jhm 
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geſchlagen / nemblich Capitein Biſchoff / vnd an⸗ 
dere / in gleichem ein Engliſcher Ritter Frantz 
Verney genant / welcher all ſein Erbgut / wol in 
die 300. tauſend guͤlden werth daheimb ver⸗ 
ſchlemt vnd verdemt hatte. | 

Mebendiefen war noch ein fürnehmer Meer, 
ränber / Simon Danzer genant / welcher da» 
beuorenbeyden Staden der Bereinigten San. 
den als Schiffs Capitain Beftallung hatte. Als 
er nu auffein zeit zu Marfilienverliche Notturfft 
einzufauffen/angelender/ hat er mit Huren und 
Buben nicht allein das Belt/fonderen auch dag 
Sch ff ſchier gantz vnd gar verzehrt / vnnd ward 
derowegen feines Dienſts ent ſatt / vnd von dem 
Schiff abgeniefen. Darauff er alsbald als ein 
verzweiffelter Menſch / ſich mie einem Eleinen 
Schiff zur See begeben / vnd mit demſelben ein 
groſſes erobert: Spannete mit den Fnalifchen 
vnd Tuͤrcken an / alſo daß ſie an Schiffen vnnd 
Bolck ſehr ſtarck wurden und wol gantze Floh⸗ 
ten angreiffen doͤrfften / ſo wol in der Enge bey 
Gribalterra / als auff dem Mittellaͤndiſchen 
Meer ja hatte auffe nem Schiff wol so. fllick 
Geſchütz / vnnd z. oder; 00. Mann / alfo daß die 
gantze Chriſtenheit ſich vor jhnen zu fuͤrchten 
hatte. Endlich ſchieden dieſe zween von ein⸗ 
ander. Warde hielt ſich zu Thunis / Danzer zu 
Algier / allda ſie beyde mit den Baſchen oder D- 
briften der Tuͤrcken anſpanneten / die neben jh⸗ 
neu die Schiff auff ihren Koſten halffen außtuͤ⸗ 
ſten / ſintemal dieſe Meerraͤuber einem ſo Vn⸗ 
glaͤubigen vnnd vntreuwen Volek anderfinicht 
vertrawen dorfften / ſondern muſten foͤrchten / wo 
die gefahr und ſchad ſie nicht mir angienge / fie 
moͤchten von jhnen ermordet werden. 

Nach dem nun die Chriſten ein groſſen merck⸗ 
lichen ſchaden in Berlieruna fo vieler Schiff 
empfangen / haben erlich König vnd Potenta⸗ 
ten berahtfohlage wie dem zu begegnen/ennddag 
Meer zu befreyen / vnd ſonderlich haben die Ver 
einigte Niderlanden begehrt mit anderen Kö, 
nigen hierin anzuſpannen / weil die Kauffleuch 
ſchutz vnd ſchirm begehrten / und darneben fi org⸗ 
lich war / daß die Chriften die Tuͤrcken lehren 
ſolten die Schiff mit Creutzſaͤgelen vnd andern 
griffen / auff ein andere weiß dann ſie bißher im 
brauch gehabt / zu regieren / vnd der Flieboten o⸗ 
der leichten Schiff ſich zu gebrauchen / da ſie doch 
bißher kein andere dann Galleen vnd Brigani⸗ 


hnen zum Krieg gebrauchet. 


Endtlichiſt Don Ludwig Fayſardo Adwiral 
auß Spanien mit 8. Gallionen nach der Enge 
von Gribalterra gefahren / in Meynung mit 
noch mehr andern Schiffen / ſo Thomas Schor⸗ 
ley bey Palermo in Siciien beyfichharte/wider 
dieſe Seeraͤuber / oder fonften auff die Tuͤrcken 
etwas fuͤrzunemen vnd zu verfuchen. 

In gleichem hatten die Kauffleuch zu ©. 
Malo in Franckreich erliche Schiff außgeruͤſtet 
vber welche Obriſter war Monſ Braulien wel 
her durch Kundſchafft vernommen / daß dag 
Fewer in der Seeräuber Schiff / ſo vnter Thu⸗ 
nis vnd Goletta lagen / leichtlich Fonte geſteckt 
werden. Begaben ſich aiſo auff den Weg nach 


1 Thunis / allda ihnen obgemelte 3. Spaniſche 


Gallionen begegneten. Als ſie nun einander er; 


kennt / vnd wegen jhres fuͤ habens einer den an, 


dern abgefragt / ſagten die Spaniſche ſie ſuchten 
den Seeraͤuber Simon Dantzer: Darauff die 
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Frantzoſen antworteten / derfelbewerenunmeht |, 6 J0 





in Beſtallung des Koͤnigs in Franckreich / der 
jhm alles vergeben. Ab welchem die Spanier 
ſich hoͤchlich verwunderten / vnnd fragten die 
Frantzoſen / wo ſie dann hin wolten Sie ant⸗ 
worteten / ſie wolten fahren nach Goletta / vnd der 
Seeraͤuber Schiff allda verbrennen. Darauff 
die Spanier ſagten / folches were ihnen vnmoͤg⸗ 
lich / darzu muͤſte ein gröffere Mache vnnd Floth 
gebraucht werden / welche ſie auß Sicilien holen 
mwolten. Die Frantzoſen ſagten / wofern fie in der⸗ 
ſelben gegend etwas verziehen wolten / wurden 
fie bald vernemen was die Frantzoſen thun Fön 
ten: Spottete alfoeiner des anderen vnd ſchie⸗ 
den von einander / jedoch weil es ſtill Wetter / 
blieben fie beyde ein weilbey Biſerta ligen / vnd 
hielten fich bey tag von dem Sand fo viel möglich! 
damit fie nicht gefehen würden. Nachdem fie 
nunmiteinander berahtſchlagt / vnnd den An⸗ 
ſchlag gut vnd thunlich befunden / entſchloſſen 
ſich die Spanier / weil allein wenia den erſten 
Angriff thun muſten / ſie wolten zu Beſchuͤtzung 
der Frantzoſen die hinderhut halten. Seind alſo 
nad Mittag vmb 2. Vhren mir gurem Wind 
bi vnter die Beftung Bolertagefahren. Dar 
auff ließ Beaulien der Frantzoſen Obriſte wol] 
1y0. Schiß auff die Veſtung abgehen / den 
Find abzuhalten: Immittelſt aber ſetzte ſich 
ſein Leutinant mit so. Soldaten in ein Barck / 
vnnd fuhren nach der Seeraͤuber Schiffen zu / 
mit groſſer Gefahr ihres Lebens / ſintemal auß 
dem Schloß vnnd von dem Land / du wol 40. 
Stuck geſchuͤtz ſtunden / ſtaͤtigs auff ſie geſchoſ⸗ 
fen ward. Kamen gleichwol vnbeſchedigt an 
das vorderſte Schiff Magdalena genant / ſo 
350. Faͤſſer groß / vnnd bey 24. Stück geſchuͤtz 
von Metall auffhatte / gehoͤrte zu einem Rene⸗ 
gado oder verlaͤugneten Spanier / vnnd war 
wol das beſte / doch nicht dag groͤſte vnter allen. 
Nach dem ſie nun daſſelb in Brand geſteckt / 
entſtund ein hefft ger Wind / welcher das Fe⸗ 
mer in die andere waͤhete / alſo daß 33. Schiff 
vnnd ein Galley gar bald verbrandten / weil das 
Volck auff das Land geflohen war / vnnd kein 
gegenwehr there, Bon dieſen Schiffen wa⸗ 
ren 6. von dem Gubernator auff Goletta Ca⸗ 
roſſamam außgeruͤſtet / vnter welchem auch war 
ein Schiff von 6. Malo / Perlin genant / Item 
ein Teu ſches Schiff/groß 750. Feſſer unter ei, 
nem verleugneten Ch iſten auß Corſica / ſampt 
noch einem andern groß 500. Feſſer / mit 31. 
Stuůcken geſchuͤtz: Bon drey andern waren die 
2. etlicher Niderlaͤnder / das dritt eines Genue⸗ 
ſers mit Namen Morat / geweſen. Der Baſcha 
von Thunis harte auch z. Schiff dabey gehabt / 
deren eines hieh Graff Moritz / haltend 750. Feſ⸗ 
ſer / mit5 Stuͤck geſchuͤtz / vnter Saphan Kay 
auch einem verlaͤugneten Chriſten. Noch hatte 
Mahomet Rayz. Schiff darbey / den Falcken 
von Portugal’ ein Engelländifch und ein Fran- 
zoͤſiſch / vber welche lauter verlängnere Chriften/ 
meiſt Italianer / u gebieten hatten. Die Galleye 
kam dem König von Algier zu, Die andere 
Schiff waren aud) eigen zuvoren etli⸗ 











































her Genueſer vnd Srangofingemefendarunter 
war eines fo in gleichem dem Koͤnig von Al⸗ 
gier zugehoͤrete / vnnd yon Conſtantinopel wol 
geladen kommen war. Man rechnete daß in den 
erſten 16. Schiffen vnnd der Galeyen / verloh⸗ 


ren oder 


610 


1610, 


Sing 


vorher 
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ren / oder geſenckt ſeyen worden 435. Stück ge, 


ſchuͤtz / mit viel Guͤter und Waaren / bey 400. 


tauſend Kronen werth. Nach dem ſie nun dieſe alſo zu end des Jahrs gen Paris kommen / vnd 
herrliche that vollbracht / haben ſie den Galeren daſelbſt von einem / den erguvoren beraubet / vnd 


von Biſerta noch etliche geraubte Schiff abge⸗ 
jagt / vnnd frey fahren laſſen. 
tags ſandte der Gubernator von Goletta Ca, 


roffeman mir einem Schiffer von Tholon ein: | vnnd Perfier noch waͤhrete / hat der Königauf 
Schreiben / in welchem er ſich angehen ließ als 06. | Perfien ein Bottſchafft anden Keyſer / Bapft 
er mit den Seeraͤuberen nichts zu thun haͤtte | vnd andere Chriſtliche Potentaten abgefertigt. 
vnd ruͤhmte die Frantzoſen vnd Spanter als Nach dem ſie nun bey dem Keyſer jre Werbung 
dapffere Solt aten hoͤchlich / bote ihnen auch | fürgebracht (der Zeiraenommen fich darauf su 
allen guten willen vnd hufffan/ fofie ſich erfri. berahtfählagen ) feindfie nad) Jtalien gegogen/ 


fehen wolten ; Begehrte darneben etliche Türs 
dien / diefiegefangen harten / mit Bedroͤwung / 


da fie die jhm nicht wurden zu fehiefen / wirrden | 508 von dannen nad Spanien / der ander war 
fie hhme Vrſach geben an den Chriſten folches | ein Engellaͤnder / Robert Schorley 
zu rechen / aber niemand antwortet jhm hieranff/ | welches Bruder Anthoni Schorfey zuvoren in 
vnd fehteden alfodiefe2. Flohten von einander. gleichem Ampt vom König in Derfien ge 


' Sransofen fuhren nach Malta / allda fie we, 


gen ſolcher dapffererthat / herrlich empfangen Spanen Beftalhına war / vnd waren dieſe bey⸗ 


vnd verehrt worden. 
Hierdurch waren die Seeräuber fehr ge 


ſchwecht / vnnd kamen bey den Tuͤrcken in groſſe befelch / daß er den Großhertzog von Florentz be⸗ 
Gleichwol bleib Warde ſampt wegen ſolte / den Krieg wider den Tuͤrckẽ zu voln⸗ 
Verney und anderen noch allda wohnen / waren | führenjalsderzur See maͤchtig / vnd viel ſchoͤner 
aber nicht mechtig gnug alsba'd widerumb ein | Schiffharee / deren erfrchein Holland gemacht 
Warde zwar in und gefaufft worden: Vnd bißhero vielherrlicher 


Verachtuna. 


Floth aufsurüften. Es hatte 
Engelland etlich mal vmb Perdon und Werzei, 
hung anhalten laſſen / aber der König wolt nicht 


darzu verſtehen / well die Venediger / fogroffen | Landt dem Tuͤrcken zu weit entlegen. 


ſchaden von ihm gelitten / begehrten / daß er ge⸗ 


ſtrafft wuͤrde: Vnnd heß auch der König zu end | cken gehandelt und Spraach gehalten / welcher 


ecembris 19. Seeraͤuber zu Sonden auff ei⸗ 
nen tag auffknuͤpffen. 

Nun woͤllen wir anzeigen / wie es mit Simon 

| Danger / dem Seeländifchen Meerraͤuber ev 


Me! — * 
Fang gangen / welcher ſich meiſtentheils zu Algier in 
‚ Darbarey gehalten / vnnd allda feine Beut vers. 


| Fauffsonndverhandele. Alsernun reich wor. 
den / hat er vielleicht auß Ermahnung feiner 
Freunden / fürgenommen feinbißher gebrauch, 
tes Handwerck zu verlaffen / darzuı ihn dann 
die Niderlander / vnnd fonderfich der König 
in Franckreich n'chr allein ermahner/ fonderen 
auch Verzeihung / ja Schug und Schirm zuge⸗ 
fagt : Sintemal fie gefährlich dauchte / daß die 
Tuͤrcken lehrnen folten jhre Schiff auff onfere 
weiß / mir Creutzſegeln vnnd der gleichen zu re⸗ 
gieren. Hat alſo gemelter Simon Danzer 
feinen Anſchlag ſich auf der Türefen Händ in 
reyſſen / mir groffer Behendigkeit ing Werck 
geſtellt. Dann alser mir einer simlichen Beut 
vonder See fommen / vnnd der Türcfen viel 
ſich auffs Sand begeben / haterwegen der Benr 
mit ihnen ein Zanck angefangen / iſt alfo auß 
dem Scharmüsel feinem Schiff zu geeylet / 
vnd iſt mir Huͤlff der Chr. ffen foanden Rude, 
ven faffen / der Türcken fonoch anff dem Schiff 
waren / Meifterworden / hat ertlicheins Waſ⸗ 
fer geworffen / etliche aber gefangen gehalten/ 
etliche Ehriften darmirzulöfen: Vnd weil der 


Wind gut / iftermir Schiffen nach Marſi⸗ 


lien gefahren / vnnd ſich vnter des Königs in 
Franckreich Schutz vnd Schirm begeben / ſuch⸗ 
te auch Mittel mit vielen ſo er beſchedigt / ſich zu 
vertragen / wurde gleichwol von etlichen zu Recht 
angeſprochen / als daß er nach dem Tag da 
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Desanderen | worden, 


worden Hiezwiſchen were fein Vatter geſtorben / 





net / war auch bey dem Pabſt geweſen / vnd hatte 
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vondem König in Schuß aufgenommen wor 
den / doch etliche Schiff folte beraubt haben, Iſt 


Ins verderben gebracht / wie man fagt / erffochen 


Diemeil der Krieg zwifchen dem Tuͤrcken 


allda fie ſonderlich zn Rom / ſtattlich empfangen 
worden. Derein war ein geborner Perſier / vnnd 


genant/ 


braucht worden / nunaber in deg Königs von 


de Brüder von dem Keyfer mir dem TirrelGra, 
fen des Reichs verehrer. Robert Schorfey harte 


Victorien widerden Türcken gehabt / da derfeibe 
hingegen jhm wenig ſchadens chun kan / wel ſein 


Dieſe Geſandten haben auch mit dem Tuͤr⸗ 


bey dem Keyſer vnd anderſtwo in Teutſchland 
ſich fuͤr des Tuͤrckiſchen Keyſers Bruder auß- 
geben / vnnd exzehlet was maſſen fein Vatter 
Mahomet in der Belaͤgerung Erlaw / oder 
ran Anno 1596. jhne ſampt noch 3. Bruͤderen 
zu Conſtantinopel hinterlaſſen / allda hernach 
der Eltiſte einer Verraͤhterey bezuͤchtiget / vnnd 
auß Befelch feines Barters erwuͤrget / er aber in 
Griechenland / daher fein Mutter war / verſchickt 


vnnd habe fein Bruder Achmat / durch Gelt 
vnd gaben das Keyſerthumb an ſich bracht / auch 
alsbald feinen juͤngſten Bruder vmbbringen 
laſſen / welches jhm eben auch würdewiderfahren } 
ſeyn / wann nicht ſein Mutter ein anderen an ſein 
ſttat gelegt (der auch vmbgebracht worden) und 
jhne verborgen hette Er hatte zwar ein offentli⸗ 
chen Krieg wider ſeinen Bruder angefangen / 
ward aber zweymal geſchlagen / und entflohe gen | 
Theffalonica / da er ſich zu dem Chrifklichen 

Glauben begeben/ondfih Tanffenlaffen, Die, 
ſes nun hat er dem Kenfer felbft erzehlt / der hm 
Jaͤhrlich 2000. Reichsthaler zugeben verord, 


den König in Spanien von allem fo er wuſte/ be⸗ 
richten: War auch eben dazumal zudem Groß⸗ 
hertzogen von Florentz tommen / vnd mit der 
Floht von Liuorno heimlich auffeinen Anfchlag 
abgefahren. 

Nach dem nun obgeſagter Schorley feine 
Commiſſion zu Florengverrichter / iſt er auff 
Rom gegogen/daer dañ ſehr ſtattlich empfangen 
worden. Er war gekleid mir ſchwarzem Sam. 
met / hatte auff feinem Haupt einen Perſiſchen 
Tulban oder Hut / vnd darauff ein zulden Creut 


mir E⸗ 











Herſiſcher 


an den Rey 
ſer / Babſt / 
vnd andere, 
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16 1 0, | mit Edelgeſtein verſetzt / damit anzudeuten / das 
er ein Chriſt / vnd gut Roͤmiſch Catholiſch were / 
beſuchte alle Kirchen zu Rom da Ablaß zu ver⸗ 
dienen war / vnnd da etwas Heilthumbs zu fin⸗ 

den. In ſeiner Commiſſion an den Babſt be 

Kane gerte ervon demfelbenin Namen feines Nerzen 

gere £acho,! des Königs in Perſien / daß er erlich bequeme 

Iıfche Eeh.| Prediger aborönen wolte / fodafelbften in Per⸗ 

zer, fien den Römifchen Catholiſchen Blauben fort, 

pflantzten / zu welchem er fein Huͤlff anbott / vnnd 
wolte beforderen / daß die Trennige Chriſten 
ſo jhn ſeinem Reich wohnen / die Armenier vnd 

Georgianer / ſich mit der Roͤmiſchen Kirchen 

vereinbaren ſolten. Item / daß der Pabſt ei⸗ 

nen Nuntium dahin wolte abfertigen / der fein 

Reſidentz allda neme / durch welches zuchun 

man ein Berbündnuß auffrichten möchte wi. 

der den Tuͤrcken / vnd denſelben gleicherhand v⸗ 

berziehen vnd befriegen : Wiedann Er auchzu 

demſelbigen end bey den Ehrifteneinen Ambaf- 
fador halten wolte. Diefer Geſandter joge auch 
von Rom nach Spanien. 

Diefen Sommer 1609. war auch von dem 
Luͤrckiſchen Keyfer ein Gefandter kom men / 
mit etlich geſchencken die Beſtetigung des Frie⸗ 
dens abzuholen / ſo erſtlich an König Matthias 
in Vngeren zoge / darnach gen Prag zu dem 
Keyſer / dem er auch erliche Pferd / mit koͤſtlichen 
Sartelen vnddeug verehret: Ward im Nouem, 
ber widerumb mie Koͤſtlichem gefchenck akgefer, 
tig/dod) mit feinem volfommenen Bericht we- 
gen Beſtetigung des Stillſtands / weil man für- 
gab ſolches muͤſte auff einem Reichstag abge 
handelt werden. Derowegen die Tuͤrckiſche 
Botſchafft ihren Abſcheid nam und wargar v⸗ 
belsufrieden. 2 

Diemeilman fich auch vor einer Tuͤrckiſchen 
Armada fördhtere /haben die Chriftliche Poten⸗ 
taten/infonderheit der König in Spanien / der 
Großhertzog von Florentz vnd die Maltefer auch 
ein ftattliche Armada außgeruͤſtet / darauff wol 
14000. Man waren) etwas wider die Türcfen 
fürsunemen. | 
In vorgehenden Bücherenhaben wir ange, 
zeigt / welcher geftalt in Africa oder Barbaren die 
drey Brüder / vnnd des letzten Könige Hamer 
Sohne/Rrieg wider einander geführt / vnd noch 
fuͤhren / nemlich Bucaro / Scheck ſampt feinem 
Sohn Abdala / vnd Sidan. Ob nun wol Si, 
dan der juͤngſt / vermeint er gleichwol das beſte 
Recht zu haben / als der gebohren von einer nach 
jhrem geſetz getrawter Haußfraw ſeines Vat⸗ 
ters mit Namen Lila Iſchana / Inſonders aber 
hat Sidan mie Huͤlff feiner Mutter / ſo jhren 
Schatz für ihn verfege / wol bey 300. Chriften/ 
meiftentheils Engeländer/in Dienſt angenom⸗ 
men / deren Dbrifter war Johan Gifford/auß ei. 
nem alten Edlen geſchlecht in Büicfinahamfchi, 
rein Engelland geboren/ welcher in Niderland 
ynter dem Ritter Frantz Beer gediener / vnd die 
Kriegskunftiwolgelchrnerharie. Diefen nanre 
der König Sidan auff jhre Spraach Alcalde / 
welcher Nam allein den fuͤrnembſten Herren ge⸗ 
ben wird / machte jhn auch um) riften ober 
das Geſchuͤt vnnd Munition / deffen vol 6o, 
Silit waren- Die fuͤrnembſt Hauptleuth wa⸗ 
ren Philips Gifford ein geweſ ner Bolefhm:d, 
welcher feiner Kriegsliftigfeit wegen in Nider⸗ 








Krieg in 
Africa, 


dan widerumb flarcfauff den Beinen were. 


mit Gele ond Freunden einhauffen Kriegsvolck 
zuſam̃en gebracht/ond unterm ſchein daß ſolches 
dem Mule Sidan zum beften angeſehen / kam er 
au Maroco leichtlich hinein / allda er ſich alsbald 
ſelbſt zum Koͤnig auffgeworffen / hat auch mit 
menniglich auch mit des Sidans Anhang onnd | 
entronnenen Chriſten / gang freundlich gehans. 
delt/denen er Paßport und Zehrgele geben / wi, 
derumb nach Hauß zu zehen. Ingleichem harte 
dieſes Mutter indem 








land wol bekant / Backer / Jacob Iſaac I Cham 1 1 












































bens / Tayler / Fawkes / vnd andere. 

Wider dieſen Mule/Sidan machte ſich Ab⸗ 
dala ſeines Bruders Sohn auff / vnnd zog zu 
Feld / doch nicht ſo ſtarck: Darauff den 4. De⸗ 
cembr. An. 1607. beyde Leger zum treffen kom⸗ 
men. Dieweil aber Mule Sidans Volck wegen 
Niderlag jrer Reutter / die kurtz dabevorn geſchla⸗ 
gen waren / ein groſſer ſchrecken vberfallen / der⸗ 
zu auch die Warſager pnd Zeichendeuter / denen 
die Mooren leichtlich glauben / fuͤrgaben / ſie wuͤr 
den denſelben Tag fein Gluͤck haben: Als gerieh⸗ 
ten ſie noch in groͤſſer Forcht / alſo daß / vnange⸗ 
ſehen alles auff jhrer ſeitten mit vortheil beſtelt 
war / Sidans Volck von ſtund an / als ſie jhre 
Buͤchſen einmahl abgeſchoſſen / ſich in die Flucht 
begaben / vnd das Geſchuͤtz / ampt den Frembd⸗ 
lingen oder Chriſten im ſtich ſieſſen, Als nun 
Mule Sidan die ſchendliche Flucht der feinen 
geſehen / hat er feiner Leibroß eines an den Engli⸗ 
ſchen Capitein Jan Gifford geſand / mit bitt er 
ſolte ſich darauff ſeten vnd auß der Gefahr ma 
chen / vnnd eines beſſeren Gluͤcks vnnd Tags er⸗ 
warten : Aber er wolte nicht / ſondern gab zur 
Antwort / demnach der König jhm die Ehe ge⸗ 
than daß er jm das Geſchuͤtz vnd aͤger vertrawet / 
wolte er dieſelbe mit der Flucht nicht beſchmi⸗ 
tzen / noch ſeine Landsleuth vnd Chriſtenbruͤder 
verlaſſen Hingegen bat er / es ſolte der König fo 
vieler koͤnte / das fluͤchtig Volck wider auff die 
Bein bringen / er wolte den Feind ſo lang jhm 
moͤglich / auffhalten / vnd würde man jhn bey dem 
Geſchuͤtz lebendig oder Todt finden. Hat alſo ge⸗ 
melter Gifford ſich fo lang er konte / ſampt den 
Chriften gewehret / ja er warff wegen groſſer Hitz 
das Wambeiß von ſich / vnd fochte im Hembd ſo 
lang / biß er ſieben Wunden empfangen / vnnd 
endtlich alſo geblieben. Mule⸗Abdala hatte zwar 
befohlen / daß man jn nicht ſolte entrinnen laſſen / 
als er aber vngefehr darzu kommen / vnd geſehen 
daß er ſich noch Ritterlich wehrete / ließ er ihm zur 
ruffen er ſolte allein ruffen / Ala Aulara, das iſt / 
es lebe Abdala / ſolte ihm dag Leben geſchenckt 
ſeyn. Darauff Giffordantwortere / er wolte 
für einen viel beſſeren Herren dann er were / ſter⸗ 
ben. Von den Chriſten ſeind kaum z0. daruon 
kommen / vnd von den Befelchhabern niemandt 
dann Iſaac vnd Fawkes. Mule⸗Sidan flohe 
gen Maroco / hernach aber / ſampt feiner Mutter 
vnd Frawen / gen Tedala / vnnd name all ſeinen 
Schan/auftfechsig Mauleſel geladen / mit ſich. 
Abdala begab ſich auch gen Maroco / als er aber 
allda nichts fand ſein Kriegsvolck damit zu be⸗ 
zahlen / verfuͤgte er ſich wider zu feinem Vatter 
Scheck gen Feſſa / weil er auch vernam daß Si, 









































Immittelſt hat einer mit Damen Mule Ma, 
chomet Ben Hamet / der drey gebruͤdern Vetter / 


Gebirg ein hauffen volcks 
verſamblet / 
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verſamblet / mie ſolchem den weyten Bruder 
Mule Bucaro / der ſich daſelbſt in einer Veſtung 
hielt / zu befegen vnnd in ihren gewalt zu bringen. 
Er aber entran durch ein Loch in der Mawren / 
und har ſich in ein Meerſtaͤttlein mit Namen 
Salie/in dem Koͤnigreich Feß vnter ſeines Bru⸗ 
ders Scheck gebie h/begeben 

Zu Anfanz des Aprils Anno 1608. hat ſich 
Mule /Sidan widerumb zu Fild begeben / da 
Ihm dann Meile, Hamet der Maroco inhielt / 
nicht weit von der Statt begegnet / vnd geſchla⸗ 
gen / vnd iſt darauff die Statt von Sidan wider⸗ 


umb eingenommen worden. Eben wol ver⸗ 


ſuchte gemelter Hamet fein Gluͤck widerumb/ 
ward aber den 18: Juli) widerumb heßlich ge 
ſchlagen / vnnd nach den er in das Gebitg ge 
flohen 7 iſt jhm daſelbſt voneinem Alralde mit 
Namen Aus + fo dieſer Rönigen Vatters 
Raht gewefen / dazumal aber ſich in dem Gebirg 
auff feinem eigenen Schloß hielte 7 vergeben 
worden. | 
Weil aber Mule Scheck Abdalas Vatter / 
ſich beſorgte / er wirrde die laͤnge nicht außhar⸗ 
ren moͤgen: Hat er widerumb durch einen J⸗ 
talianiſchen Kauffman mit Namen Johan E⸗ 
tina Mortara / mit dem Koͤnig in Spanien 
handelen laſſen / mit Verheiſſung / wie man da, 
mals fuͤrgab / in dem er jhm widerumb zu ſei⸗ 
nen Koͤnigreichen verhelffen wuͤrde / wolte er 
Ihm einbehendigen dieſe Seeſtaͤtt 7 Ta Rache / 
Zalie / Aleazar / vnd andere nicht weit von der 
Straß Gribalterra gelegene Orten Auf 
welche zuſag der Königin Spanien damals vn⸗ 
ter dem Marckgraffen Santacruce / vnnd dem 
Hertzogen von Oſuna / der in Niderland dem 
Krieg gefolget / wol a0. Galleen vnd 40. Schiff 
Außrüſten laſſen / welche ſich im Augſtmonat In 
; 101608. anff den Meergrentzen an Barbarey 
ſchen laſſen / iſt aber als bald ein aroffe menge 
Arabier zu Pferd vom Gebirg herab kommen / 
Ihnen widerſt and zu chun. Man ſagte dazumal 
daß der Gubernator zu Larache heimlich Vers 
ſtand mit jhnen gehabt / aber weil de Spaniſche 
‚früh kommen / ehe Muͤlet Scheck ſein Sachen 
| recht anſchicken Eonte / har man vnverrichter 
Sachen můſſen absichen/wiewot ihnen zugefagt 
war / daß man die Veſtung Larache jhnen als⸗ 
bald einliefferen ſolte 


Immittelſt dieſe gebruͤder alſo w der einan⸗ 


muſten fie es faſt gehen laſſen / wie es gieng 
Konten doch gleichwol kein Paßport hinweg zu 
ziehen / erlangen. —J 

Nun trug ſich zu / nachdem Sidan die Re, 
nigliche Start Maroco wider obere / daß die 
Start Tituan / ſo in der Enge n Gribalter⸗ 
ra ligt / von Mule Scheck abgefallen / vnnd ein 
Bottſchafft an Sidan abgefertigt/ er ſolte ih 
nenzu Waſſer 400: Man zuſchicken / fo wol- 
ten fie die Start fuͤrjhn halten: | Dieſes aber 
konte Mule Sidan nicht zumegen Bringen / weil 
er feine Schiff hatte/konte auch der Niderlän- 
deren 7 oder andern foda vnter dem Sand lagen / 
nicht gebieren. Derowegen obgefagrer Mat, 
ein Koy an die Stadender Vereinigten Nider⸗ 
landen vnnd an Printz Moriggefchrieben vnnd 
begehrt / dem Mule⸗Sidan ſolchen Dienſt zu 
leyſten. Darauff die Staden alsbald ſich ent⸗ 
ſchloſſen / den Admiral Wolfahrt Hermanſen / 
fo vnlangſt in Oſt Indien geweſen / dahin zu ſchi⸗ 
cken mit zwey Kriegsſchiffen. Wiewol man 
ſich hiermit ſehr eylete / ſt doch jetztgeſagter Wol⸗ 
fahrt Hermanſen erſt im May allda angelangt / 
fuͤhrte vnter anderem mit ſich 4. ſchoͤner Murrer 
Pferd / welche er dem Koͤnig Sidan von wegen 
Graff Moritzen / verehren ſolte: Kam aber zu 
ſpat 7 diewril Sidan mitlerweil faſt dag gan⸗ 
ke Landt erobert harte / welches alſo zugan⸗ 
gen. 

Nach dem Sidan die Statt Maroco wi⸗ 
der erobert / verſamblet Abdala / im folgenden 
Winter wol 14000: zu Fuß / vnnd 2000, zu 
Roß / vnnd zog darmit auf Maroro zu / welches 
Sidan zu Tedala erwartet / wol wiſſend daß 
vor den aroſſen Staͤtten ein Schlacht zu lie⸗ 
fern gefährlich iſt dem ſolche Statt zu kompt 
Sintemal deſſelben Volck / ſo bald ein wenig 
Gefahr fuͤrhanden / alsbald der Stars zueilt / 
jhr Weib / Kind vnnd Guͤter zu ſaluteren vnnd 
zu erretten / wie dann Abdala allhie auch wider⸗ 


fahren. h 


Mitlerweil aber Abdala auf Maroco zu zoq / 
war Sidan mir feinem Kriegsvolck vor Feſſa 
geruckt / derowegen jhm Abdala von ſtundt an 
folgte / alſo daß es bald zu einer Schlacht ge⸗ 
rieht / in welcher Ab dalas Volck / ſo meiſtentheils 
Weib und Kinder in der Statt hatte / ſtracks in 
die Flucht ſich begab / vnd der Start zueylete / jhr 
Weib vnd Kinder ſampt Hab vnnd Gut / ſo viel 
woͤglich / zu erretten. Dieſes treffen iſt geſchehen 












































m nigten Niderlanden / fuͤr qut angeſehen / weil vn⸗ ‚im Januario Annor1609 nach welchem Abda⸗ 
Su; dan ey jur an * ertöften Shla⸗ | In ſich nach Tremifen / fampe feinem jüngern 
dem viel Moren vnd Tuͤrcken waren /dieſelbe in/ Bruder Ehaya / vnter des <urcfengebierh / in 
einem Schiff auff ihrem Koſten Heim zu fuͤhren gleichem Mule Bucaro / der beffer einen Muͤnch 
|fahfenv nemlich io. Mann / darmit derſelbigen | dann einen Rriegeheiden geben / ſich auch 
OH Koͤntge zu verehren / vnnd fo etwan eintge hinweg machten Mule⸗ Scheck aber nach dem 
Niderläntder-alfdainigleicher Dienftbarkeit we⸗ | ar geſehen daß Sidan vberall die Oberhand ber 
ren / oder noch kommen moͤchten / denſelben andy | haltenvift mit feinen Welbern vnd Kindern / wol 
mit die ſem Freyheit zu erwerben Dieſes zu ber⸗ 70. oder do. Per ſonen ſtarek nach Spaniẽ geflo 
richten / ſt auf Holland abgefertigt worden hon / allda er von dern Kontg wol empfangen / vnd 
Martin Koy von Schiedam / welcher in Barba⸗jhm ein Wohnſtett in Algarbie / neben gebuͤrli⸗ 
rey den Bucaro im Regiment gefunden / vnnd | dyem vnterhalt eing eraumbt worden. | 
von demſelben freundlich empfangen / vnnd taͤg Nachdem nun Mule⸗Sidan faſt des gantzen | 
lich wol tractiert ondonterhattentsorden. DieLands mechtig / hat er vor erſt die Statt Teruan 
weil aber der Krieg allda eine Beſchwernuß vnd mit Beſatzung / ſo er zu Land darein gebracht / 
NReuwerung vber die andere beybrachte / konte verſehen / vnnd war alſo Herr worden / vber ein 
gemelter Agent die Niderlaͤnder nicht wol für] groß vnd mechtiges Sand von der Enge Gribal⸗ 
alle Schaden vnd Vberlaſt beſchuten / ſaondernterra an / vber Tetuan / La Racha / Saliene. 
— P vber 
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vber die Königreich Feſſa / Maroco / vnd Sus ; 
mit allen den Meergrentzen / dem Atlantiſchen 
Gebirg / biß an die Canarien Inſuln / alſo daß 
man bey hellem ſchoͤnen Tag in ſeinem gebieth 
jetzgemelte nfehen fan. 

Bald darmnach fam Zeitung / daß in dem 
Sand Suß ein Mönd; oder Heilig der Mahn, 
metifchen Religion / mit Namen Sidy Brahey / 
auffgeſtanden were / vnnd hette ſich fuͤr ein Be⸗ 
ſchirmer des Lands / biß daß ein Heiland / oder 
Erloͤſer des Lands kaͤme / auffgeworffen. Die, 
fer nam die Königliche Renten und Zoͤll / vnd be⸗ 
zaise fein Kriegsvolck darmit / als ob er ſelbſt 
Herr des Land geweſen: Ward aber bald dar⸗ 
nad von Mule⸗Sidans Volck tod geſchla⸗ 
gen. 

Dieſer Ort verſtendige vnd erfahrene halten 
darfür/daßdiefer Krieg ſo leichtlich nicht werde 
auffhören: Sintemaldas Bolt fehr vnbeſten⸗ 
dig vnd leichtfertig iſt / halten doch jhre Könige 
vnd dero Stamm in groffer acht vnnd Würde 
alfo daß fie für groſſe Suͤnd halten / die ſo darauß 
geboren tod zuſchlagen / wann ſies ſchon wol thun 
koͤnten / weil ſie ſolche fuͤr geſalbte Gottes achten, 
vnd da ſie die beleidigen wuͤrden / Gottes ſtraff 
vnd Rach foͤrchten. 

Mule⸗Sidan harte die jm vom Graff Moritz 
zugeſchickte / vnnd von dem Admiral Wolfahrt 
Hermanſen gelieferte Pferd freundlich ange⸗ 
nommen / vnnd neben einem freundlichen Ab» 
ſcheid / etliche feiner Pferden mir geben / auch 
andenfelben vnd die Staden ein Alcalde / oder 
fürnemen Herrn des Sands abgefertigt / welcher 
im nechften Fahr 1610. in Holland wol anfoms 
men / wie auch Martin Koh obgemele / vnnd 
Paul von Lippelo / Kauffman vnnd Dau dde 
Were / welcher y. Jahr ang allda gewohnet / 
Sebalds de Wert / der die Magellan: ſche Straß 


durchfahren vnnd beſchrieben / vnnd darnach in 


Zeylon von dem König Fimala vmbbracht wor, 
den / Bruder / von welchem wir dieſen muͤndli⸗ 
chen Bericht haben. 

Dieſer Geſandte Mule⸗Sidans / Koͤnigs zu 
su Maroco /2c: war genant / Alcalde Hamon 
Ben ⸗Bicher / iſt in Holland wol vnd ſtattůch em. 
pfangen / vnd nicht mitweniger chralg einiges 
Chriſtlichen Potentaten Geſandter eractiert 
vnd gehal en worden. Er hatte bey ſich einen Ju⸗ 
den / mit Namen Samuel Pallache / der in groſ⸗ 
ſem Anheſen bey jhm war / vnd viel vermochte, 
Sein Credentzſchreiben war Datiert den 18 des 
andern Monats nach jhrer Mahometiſchen 
Rechnung im Jahr 1018. Der Inhalt war/ 
daß er den Vereinigten Niderlanden ſolte an⸗ 
bieten freyen Handel vnd Wandel / vnnd was 
dein anklebt/2c. darauff die Staden den 27 Ds 


ctobr. 1009. antwortetẽ / daß ſie ſolches anerbieren 
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aber ward ihm auch abgefchlagen / vnnd ſon⸗ 
derlich werldie Herrn Staden fahen daß den 2 
Schiffen vnter Wolfahrt Hermanfen / die wol 
so.taufend auͤlden gekoſtet /fogeringe / ja ſchier 
£eine Vergeltung geſchehen. Jedoch erlaubten 
fie jhme fo viel / da etwan fein Koͤnig etlich 
Schiff / Volck / vnnd andere Gereitſchafft von 
noͤten haben vnd begehren würde, ſolte er ſo wol 
als einig ander Chriſtlicher Potentat macht ha⸗ 
ben dieſelbe allda für fein Gelt zu beſtellen vnd zu 


erfauffen. Hiermit bekam dieſer Geſandter 


ſampt ſeinem Juden / ſein Abſcheid / an welchen 

viel Niderlaͤndiſche Kauffleuth wegen Rech⸗ 

nung / Anſprach vnnd Forderung hatten / deren 
viel ihr Guͤter lieber den Juͤden allda / dann den 

Chriſten vnd jhren eignen Sandsl.uthen vertra’ 

wen / derowegen twann fie betrogen worden / deſto 

weniger Mitleyden mit jhnen zu haben Des 

Juden aber ward von des Geſandten wegen vers 
ſchonet / welcher mit feinem Leinwat vnd andern 
Hollandiſchen Früchten verehret worden. Da 

ben ihmaljodie Staven ein Schiff laſſen zurů⸗ 

ſten / widerumb nach Barbaren zufahren/ vnnd 

ſchickte Graff Moritz etliche ſeiner Diener mit / 
allda Barbariſche Pferd zukauffen / drren etliche 

der Geſandte ihm mirgebracht. 

Als nun obgemelte Bottſchafft jren endlichen 
Abſchied hatte / vnd das Schiff zugeruͤſtet vnd 
bereit war / kam auß Barbarey boͤſe Zeitung / 
dag nemblich im Augſtmonat Mule⸗Abdala 
ſampt ſeinem Oheim von eim Volck in dem Ge⸗ 
birg geſterckt / die Statt Feß wider erobert 
vnnd den Alcalde des Sidans / fo wider fie auß⸗ 
gezogen / erſchlagen haͤtte. Derhalben der Ge⸗ 
ſandte von den Herren Staden begehrt / daß 
ſie ein Schiff nach Barbarey ſenden / vnnd er⸗ 
kuͤndigen laſſen wolten / wie es allda im Sandy 
vnnd mir Mule · Sidan ſtunde. Hierauff ant⸗ 


worteten die Staden / es were das beſt / daß er mit 


dem erſten ſich auff die Reiß begebe: Befohlen 


doch dem Schiffmann / daß er ſo lang mit jhm 


auff den grentzen bleibenfolte / biß fie endlich 
vnnd gewiffe Zeitung befommen : Mit wel⸗ 
chem beſcheid er auß dem Graffen Hag hinweg 
gezogen. 

Hernach hat man vernommen / daß Mule 
Abdala / Schecks Sohn / der in Spanien entwi⸗ 
chen / nachdem er mit dem Landvolck vmb Feß 
her in Einholung der doͤll vnd Renten onfreund 


begeben / vnd ſeines 
vo / ſampt feinem jungen Bruder Ehaya has 


besorgen affen : Deraeftalefep Sthanwir | 


derumb gen Feß kommen / vnnd der Start 


vnnd faſi ganten Koͤntzteichs mächtig wor | 
ee ehe 


annemen / vnnd hinwider eben dajlelbig feines | den. 


Königs Vnterthanengeftartinwolten 7 dafern | 


allein den Niderländern ſolche Zuſag wuͤrcklich 


‚gehalten vnd gelenfter wuͤrde · Darneben har⸗ 


te er noch heimlich etliche Sachen den Staden 


auff zugeben und fuͤrzutragen / weilaber foldjeg 


wider den Königin Spanien war / mit welchem. 


dazumal der Anfland gemacht / Fam diefer 


Anſchlag zu Vnzeit / vnnd bey drey oder 4. Jahr 
zu ſpaͤt / vnd bleib alſo erſitzen. Er begerte auch 
acht oder gehen Schiff / mit a. oder 3, tanfend 


F r 


mehr / hatte man, Zeitung / daß allda diefen | 


Sommerein Conſpiration entdeckt worden / fo 
die Morisfen in Granaten vnnd Valentz für 
genommen / zu welchem end fie viel Waffen 


von langer zeit her folten verſamblet / vnd an den 
Tuͤrcken vnnd Koͤnig in Barbareh geſchrieben 


haben / fie folten ihnen 20000. Mann zu ſchi⸗ 


cken / denen wolten ſie d0. oder 100. tauſend auß 
gang Spanien beyfuͤgen vnd alſo des Lands ſich / 


bemäghri, ! 


- Auf Spanien / wie auch von anderen Orten / 


Mann / die ſeinem König dienen ſolten. Dieſes 1610 


lich gehandelt / von ſeinen eignen Vnterthanen vn J 
ver jagt worden / derowegen er ſich in das Gebirg 
atters Bruder Buca⸗ 





Das Neun vnd zwantzigſte Buch. 


1610. bemaͤchtigen Wie aber ſolches alles befchaffen, 
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tion der 
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hat der Leſer auß folgendem Schreiben des 
Königs an den Hertzog von Lermazu vernem⸗ 
mean, 
Sieber Bärrer: Ihr werdet ohne zweiffel noch 
in frifcher Gedaͤchtnuß haben / welcher Geſtalt 
von vns vnd vnſeren Vorfahren grofferfleiß an⸗ 
gel’gt worden / die Morisken (welches die alte 
Landſaſſen in dem Königreich Valentz / Grang⸗ 
den rac. ſeind) zu dem Chriſtlichen Glauben 
su bekehren / vnnd wie gnedig wir mit jhnen ge⸗ 
handelt: Hingenen aber wie wenig ſolches alles 
gewuͤrckt hat / ja daß ſie taͤglich hartneck ger vnd 
verſtockter worden / vnnd darneben ſtetig mit ge⸗ 
feh lichen Practicken vnnd Anſchlaͤgen wider 
dieſe Koͤnigreichen vmbgangen. Vnnd wie⸗ 
wol die Gefahr vnnd vnvberwindliche Schad / 
den wir zu erwarten hetten / da wir lenger alſo zu⸗ 
ſehen wolten / vns von vielen Heyligen Leuthen / 


iſt fuͤr Augen geſtellt worden / mit Ermahnung 


daß wir bey zeit allem Vnheil fuͤrkommen / vnd 
GO T /den diß Volck ſo hoͤchlich erzuͤrnet / ver⸗ 
ſoͤhnen wolten: Vnnd alſo wir mit ſolchem 
Ernſt vnd ſtrenge / als der ſachen Notturfft vnd 
Miſſethat erfordert / wider ſie verfahren moͤch⸗ 
ten/gleichtwolhaben wir (fie durch lin dere Mit⸗ 
telzur Erkantnuß zu bringen )eine Zu ammen⸗ 
kunfft / oder Tagleiſtung zu Valentz halten / vnd 
darauff berahtſchlagen laſſen / ob etwan in 
dieſer Sach ohne Außbannung vnnd Ver⸗ 
weyſung das Lands / koͤnte raht geſchafft werden. 

Nachdem wir aber vernommen / daß ſo wol 
die im ſelben Koͤnigreich / als auch die in Caſti⸗ 


vnd daß ſie eben da man wegen eines Beſchluß 
von jrentwegen handelte / etliche nach Conſtan ⸗ 
tinopel vnd Maroco abgefertiat / mir dem Luͤr⸗ 
cken / vnd dem König Mule Sidan zu handeln/ 
vnnd zu begehren / daß ſie auff folgend Jahr 
Ihre Macht jhnen zu Huͤlff ſchicken wolten / jhnen 
für gewiß zů ſagend / daß ſie allda / wol:so. tau⸗ 
fend Mann finden ſolten / welche ſich zu ihnen 
verfügen / vnd Leib und Gut mit jhnen auffſe⸗ 
tzen ſolten / daß andy der Anſch ag ſehr leicht were / 
weil in dieſen Reichen wenig Volcks / Waffen 
vnd andere nötige Kriegsgereitſchafft fuͤrhan⸗ 
den: Haben auch darneben heimlich Verſtand 
vnd Correſpondentz mit den Ketze en vnd ande⸗ 
ren Fuͤrſten / welch· vnſer Macht vnd hohes An⸗ 
ſehen dieſer vnſer Monarchey beneyden / die jh⸗ 
nen auch alle Huͤlff vnd Beyſtand ſolten zuge⸗ 
ſagt haben. Man hat auch darneben gem ffe 
Kundſchafft / daß der Tuͤrck / fein Armada deſto 
beſſer wider vns zu gebrauchen / mit dem Koͤnig 


werck geben / Fried gemacht / ſo bearbeitet ſich 
Mule Sidan auch hefftig / fein Reich zu befeſti⸗ 
gen / zu welchem end er mit den Ketzeren in den 
Nordiſchen Landen / ſo an der See gelegen / ge⸗ 
handelt vnd gebetten / daß ſie mit Schiffen vnd 
Schiffgegeug jme behuͤlfflich ſeyn wolten / damit 
alſo ſein Bolckinonfere Königreich hervber su 
fuͤhren / welches jhm auch verheiſſen ſeyn ſoll: 
Aus welchem allem die Gefahr / ſo wir gleicher’ 
hand von dieſen vnd andern vnſeren Feinden 
vberfallen wuͤrden / leichtlaich kan ermeſſen wer⸗ 
den: 

Nach dem wir nun diefegalfeg wol vnd reiff⸗ 
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lien in jhrem ſchandlichen Fuͤrhaben fortfahren / 


in Perſien vnd feinen Rebellen / die jhm bißher 
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lich erwogen / vnnd in diefen vnſeren Koͤnigrei⸗ 
chen/infonderheit Valentz / vnnd derſelben getre⸗ 
wen Vn erſaſſen / deren gefahr am allerſorglich⸗ 
ſten / auß ſchuͤldiger pflicht gern aller. Gefahr 
fuͤrbawen wolten / damit auch Gottes Zorn wi⸗ 
der dieſes ſo ſchnoͤd vnnd abtruͤnnig Volck / wel⸗ 
ches fo v.elfeltig und grewlch ſich wider jhn ver⸗ 
griffen geſt llet werden moͤchte: Als haben wir 
indem Namen Gottes / auff welches Huͤlff wir 
vns verlaſſen / als in einer fach die fein Ehr vnnd 
Glori betrifft / beſchloſſen / daß auf gefagtem Koͤ⸗ 
niareich alle Morisken / auff ſolche weiß / als jhr 
hiebey zu vernemen habt / ſollen hinweg geſchafft 
vnnd außgefuͤhret werden. Vnd wiewol wir 
wegen des Eyfers den jhr habt / Gott vnnd vns 
zu dienen / vnnd dieſes Koͤnigreich bey gutem 
Frieden vnnd Wolſtand zu erhalten / wir auch 
an ewer eigen Perſon(die wir hoch lieben vnd ach⸗ 
ten) gar nicht zweyfelen / jht werdet ſolches alles 
der gebuͤhr nach / vnd als es in der That vnnd an 
jhm ſelbſt iſt / verſtehen / vnd muͤglichſtes Fleiß 
d’efen vnſeren Befelchhelffen ex quieren vnnd 
volnſtrecken: Nichts deſto weniger haben wir 
euch hiemit anzeigen woͤllen die Vhrſachen ſo 
vns darzu treiben / vnd darneben ernſtlich befeh⸗ 
len / daß jhr allen anderen Herren / ſo in ſelbem 
Koͤnigreich Morisken unter jhrem gebterh ha⸗ 
ben / ein Exempel geben wollet / vnſerem Befelch 
mit ernſt nachzuſetzen / vnd darneben zu verſtehen 
gebt / was fuͤr ein groſſe Gnad wir jhnen noch be⸗ 
weiſen / in dem wir ſie / die wir doch mit recht an 
Leib vnd But ſtraffen moͤchten / noch gehen / vnd 
von jhren ruͤhrenden Guͤtern / ſo viel mit nemen 
laſſen / als ſie fuͤr ein zeitlang zu Vnterhaltung 
jhrer Perſon bedoͤrffen. Vnnd wiewol es bil⸗ 
lich (rote wir auch hiemit ernſtlich befehlen) dag 
dieſem vnſerm willen vnd Gebott mir allem ernſt 
nachgeſetzt / vnd Fein ander mittel / oder einiger 
Reſpect hierin gebraucht werde: Wird es doch 
nicht vndienlich fein ſo die andere anmercken vnd 
ſehen werden wie jhr euch hierin verhaltet / da⸗ 
mit alſo ewerm Exempel nach zu folgen. Vnd 
dieweil wir die Execution des geleids / oder Auß⸗ 
fuͤh ung dieſes Volcks vnſerm Kriegsraht vnd 
Obr ſten Feldherren Don Auguſtin Mexia an⸗ 
befohlen haben befehlen wir euch / daß jr mit dem 
fel“ en gute Corre pondentz halten / vnd in allem 
was wir gebiethen werden / der Gebuͤhr behuͤlfflich 
ſeyn wollet. An dieſem nun vnd allem anderm 
was jhr zu Vollziehung dieſes vnſers Befelchs 
fuͤrnemen vnd zu Werek richten werdet / werd jhr 
hun was einem auffrichtigen frommen Chriſten 
vnd gecrewen Vaſall gebuͤhrt / vnnd werdet ung 
hieran den angenemſten Dienft / fo jhr immer 
thin koͤnnet / eweiſen: Werder darnebenvon 


‚dem Marefgraffen von Carthagena verfichen/ 
was Theil jhrvonden gütern vnſerer außgeſetz⸗ 


tem Bnrerchinenhabenfolt. Vnd ſolt dep ge, 
wiß vnnd verfichert ſeyn / daß wir allen ſchaden 
vnd vnfall / ſo da durch eier abwefen / oder ſon⸗ 
ſten indiefemfluck euch zu wachſen moͤchte / in al⸗ 
leweg erſtatten wollen, Was nun ferner die Exe⸗ 
cution angehet / ziehen wir Vns auff das jehnig 
was vnſer Statthalter von vnſert wegen an 
ewere Dffieierer wird gelangen laſſen / dem 
wir auch endlich wollen nachgefege haben. Geben 
zu S.Soreng den 1.Scptem.1609. 

Auff diefig ward vberall in gank Spanien 


ij dem 


ü— a rn ET — ————— IE ra UT Er Ve EEE — — PIE ER EEE ET EEE A GE Ua 


1610. 






















































































1610, 


172 


dem Kriegsvolck befohfen/fich mie alen Galleen 


vnd Schiffen dahin za begeben’ und die Mohren 


Moris ken/ helffen in Barbaren uber zufuͤhren / deren / wie 


werden 


heuffig auß 
panie 


verjagt. 


man achtete / etlich 100. tauſend waren. Eilich 


war dieſer armen Menſchen ſeind entflohen wo⸗ 


hin ſie konten / nemlich nach Italien / Franckreich 
Langendock / vnd anderſtwohin / vner welchen 
viel Reiche vnd Habſelige Leuth waren / die / wie 
man ſagte / dem König bey z. Millionen Golds 
angebotten / ſo ſie vnverhindert vnnd frey wegen 
Ihrer Religion / allda ble ben möchten: Andere a, 
ber machtẽ die Rechnung daß der Koͤnig auff die 
ſe weiß mehr von jhnen genieſſen ſolte. Zu Va⸗ 
lentz ward einer die ſer Mooren gefunden, Nique 
genant / welchẽ man ſchetzte / daß er wol300000. 
Ducaten vermochte/alt bey 60. Jahren / vnd gen 
Madril gefaͤnglich geführt/meilerliheim Sinn 
harten / denſelben fuͤr jhr Haupt vnnd Obriſten 
auffzuwerffen: In ſumma fie wurden taͤglichs 
in groſſer Anzahlin Barbarey / oder Africam 
hinuͤber gefuͤhrt / da fie niche fehr willfom waren/ 
fie hdttendann Gele / oder andere Kleinoren: 
Vnd ob wol jhnen etwas an Belt 7 oder Klein, 
sen mir ſich zu nemen in Spanien verbotten war / 
ſpuͤrte man doch daß in einem Huy faſt alles 
Golt von jnen anffgewechſelt oder gekaufft war / 
daſſelbe mitzunemen. Auß Italien hatte man 
Zeitung / daß wol 100000. ſchon in Barbarey 
vbergeſetzt weren / vnd daß der Koͤnig zu Tremiſ⸗ 
ſen jhnen in einem luſtigen Thal ein Wohnplag 
eingeben / entzwiſchen aber wurden viel von den 
Arbeiteren ermord vnd beraubt / viel die vberge⸗ 


führe / wolt man nicht an Sand fommen laſſen / 


alſo daß ſie wegen gebrech vnd ander Elend auff 
der Reiß ſterben muften. 

Darneben ward auch geſchrieben / daß noch 
bey 3. oder 16. tauſend ſich zwiſchen zween Flůf⸗ 
ſen hielten / vnd mit Schloͤſſer / Schantzen / vnnd 

Geſchůuͤtz verwaret weren / herten auch vnter ſich 
einen König erwehlet: Wider welchen DonAu⸗ 
guſtin Mexia mit ı2. tauſend Mann vnd allem 
dem Reiſigen Zeug were abgeſchickt An anderen 
Orten bedingten die Mooren / ſo da Gele hatten / 


Llbſt etliche Schiff / vnd flohen wohin fie wolten. 


Ward alſo Spanien an. Volck fehr entbloͤßt/ 
derwegen man alle Mittel ſuchte / widerumb 
Volck in das Sandzubringen : Wie dann der 
Spaniſche Ambaſſador zu Genua bey soo. 
Bawren heimlich auffgemacht / vnd gen Baleng 
geſand / da man jhnen Haͤuſer / Land vnd Sand 
eingab / dieſelbe ro. Jahr lang vmb ſonſt zu ge, 
brauchen I mit welchem aber die Genueſer nicht 
wol zu frieden waren, | 
Demnach die Hiftorien feind gleichſam ein 
Spiegel vñ Schrmeifter des mifchlichen Lebens / 
fohar mic, für gurangefeheallhie erlich heilſame 
Dr dnungen / ſ o von dẽ König in Franckreich / wid 
die boͤſe Sitten vnd gewonheiten / ſo auß de Krieg 
entſtandẽ / gemacht worden / einzuverleybẽ / damit 
wir Niderlander ſehen vnd lehrnen moͤgen / wie 
wir vns nach geendigtem Krieg halten follen. 
Die er ſte Drdnung iſt vder dag Fluchen vnd 
Gorrsläfteren. Die ander ift wider das Balgen 


oder Kempffen / welches bey den Sarineren Duel, 


lum genant wird. Die dritte iſt wider die Ban⸗ 
ckerottierer / fo da mutwillig auffſtehen vnd 
jhren ſchaden vnnd verluſt nicht darthun koͤn⸗ 
nen. Ä 


Ander Theil / Nlderlaͤndiſcher Hiſtorlen / 


Wider das Fluchen vnnd Schweren ſeind 
zwar vor alten zeiten in Niderland gute vnnd 
loͤbliche Ordnunzen gemacht worden / als von 
König Philips dem Erſten / Anno ı5 7. faſt die⸗ 
ſes Inhalts: Deß der ſo da betretten wurde / ge⸗ 
flucht / oder den Namen Gottes gelaͤſtert zu ha⸗ 
ben / ſolt erſtlich mir einer Geltſtraff belegt wer’ 


den Zum andermal ſolte er an ein Pranger / oder 


Halßeyſen offentlich geſtelt / vnnd ſein Zung 
durchſtochen werden. Zum dritten mal ſolt er v⸗ 
ber die Marckt vnd Straſſen außgegeiſſelt / vnd 
auß dem Sandgebannet werden / auch zu ewigen 
seitten nicht widerumb darein kommen. IM 
nachfolgenden Jahr aber Anno 1518. feind obge⸗ 
ſetzte Straff etwas gelindert / in gemein aber iſt 
dieſer Drönungfehr wenig nachgeſetzt wor⸗ 
ven : Derhalben wir vns zum Exempel allhie 
die Ordnung / ſo wider das Fluchen vnd Gotts⸗ 
laͤſteren in Franckreich gemacht worden / ſampt 
der Execution / wie nemblich dieſelbe an einem 
Gottslaͤſterer vollnzogen worden / ſetzen woͤllen. 
Vnd lautet dieſelb / nach Außweiſung der Regi⸗ 
ſter des Hoffs / oder Parlaments / alfo: 

Nach dem der Koͤnig von ſeinen Officierern 
vnd Subſtituten erinnert / vnd daſſelb durch den 
Procurator general dem Hoff / oder Parlament 
fuͤrbracht worden / welcher Geſtalt der grewliche Fi 
Mißbrauch des Fluchens vnd ſchweren dermaf- 
feneyngeriffen / daß viel ohn einige ſchew den 
Namen Gottes / der O. Jungfraw Marta / vnd 
aller Heiligen / Gott vnd ſeinem gebott gleichſam 
zu ſpott vnd hon / laͤſtern / ſchenden und ſchmaͤhen / 
vnd daß das Fluchen vnd ſchweren bey vielen / ſo 
gemein / daß ſie ohn daſſelbe kaum etwas reden / o⸗ 
der fuͤrbringen koͤnnen / alſo das gang noͤtig / Got ⸗ 
tes Zorn zu ſtillen / hierin gebuͤhrliche Einfehung 
zu thun. Darumbdann auch nicht vndienlich / 
daß die alte Ordnungen der vorigen Koͤnigen / 
S. Ludwigs / Philips / Carls des VIII. Ludwigs 
des XII. Heinrich des II vnd Carls des IX. ers 
newert werden. Wie auch die alte Ordnungen / 
fo von dem Parlament Anno1544. 1572. 1575: 
gemacht worden / vnd begert daß durch Befelch 
des Parlaments diefe Ordnung alle Wochen in 
diefer Statt vnd derſelben Borftärten vberlaut 
geleſen werde / deßgleichen auch in allen andern 
Staͤtten vnd Dörfferen / fo unter dieſem Ger 
bieth vnd Jurisdiction ſtehen. 

Hat darumb obgemelt Parlament / zu folg 
der alten darvon außgangener Ordnungen / be⸗ 
fohlen vnd befilcht mit dieſem / daß niemand wes 
ſtands vnd weſens der auch ſeye / ſolle ſchweren 
bey dem Namen Gottes / der H. Jungfrawen 
Marig / oder der Heiligen / auff Straff ſo in ob⸗ 
angeregten Statuten begriffen / ja bey Leibſtraff / 
da es der ſach Beſchaffenheit / alſo erheyſchẽ wuͤr⸗ 
de: Befilcht auch allen Dienern / Serganten vnd 
Off cierern der Juſtitien / daß fie Arreſtiren vnd 
gefaͤnglich annemen ſollen ale die jenige / die fie 
in Fluchen vnd Schweren betretten / oder ſonſt 
befinden / damit dieſelbe alsbald anderen zum 
Exempel geſtrafft werden. Es ſollen auch alle 
die / fo jemand hören Fluchen vnnd Schwe- 
ren / ſchuͤldig ſeyn daffelbig bey der Obrigkeit an, 
subringen / vnnd follen fie den dritten Theil der 
Straff / oder Geltbuß darvon haben. Dieſer Be⸗ 
felch nun vnnd Ordnung ſoll mit der Tromme⸗ 
ven geſchall / wie gewoͤhnlich / offentlich in allen 


Straſſen 





\ 
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Das Neun vnd Zwantzigſte Buch, 


16 1 o,| Straffendiefer Statt / wie auch in Vorſtaͤtten 
außgeruffen werden / wie auch in allen anderen 
Staͤtten / Doͤrfferen / vnnd Orten / da man ge⸗ 
wohnt iſt / ſolches zu verkuͤndigen vnnd außzu⸗ 
ruffen: Vnd befehlen wir allen Richtern auff 
dem Land / daß fie ob dieſer Ordnung fleiſſig hand 
halten ſollen: Deßgleichen auch allen Statt⸗ 
haltern des generaln Procurators / allen fleiß an- 
zuwenden / daß mit der Execution recht vnnd 
ſchleunig verfahren werde / bey verluſt jhres 
Ampts. Gethan in dem Parlament den 6. Ju⸗ 
niji599. 

Nun woͤllen wir ein Exempel hierbey ſetzen / 
welcher Geſtalt dieſe Ordnung vnd Verbott / an 
einem Gottslaͤſterer Niclaus de Mele genant / 
exequirt vnd vollſtreckt worden. 

Nach dem die von dem Parlament geſehen 
den Criminal Proceß / ſo der Seneſchall zu 
Mans / oder ſein Statthalter / auff erſuchen des 
Koͤniglichen Procurators Generaln / oder deſſen 
Subſtituten / als Klaͤger / gefuͤhrt wider Niclaus 
de Mele beklagten / ſo an jetzo in der Gefencknuß 
des Pallaſts in Hafftung ligt / welcher von dem 
Vrtheil ſo den 14. Maij 1598. von obgedachtem 
Sen eſchall / oder ſeinem Gtatthalter wider jhn 
gefelt worden daß er neinblich / als durch gewiſſe 
Zeugnuß vberwunden / wegen der begangener 
Miſſethat offentlich ſolte geſtrafft werden / alfo 
daß er ſolle mit bloffem Haupt / Barfuß / mit ei⸗ 
ner brennenden Kertzen 2. Pfund ſchwer in der 
Hand / vor der Thuͤr vnd fuͤrnembſten Eingang 
der Stifftkirchen S. Peters daſelbſtẽ zu Mans / 
Joffentlich vnd vberlaut fagen vnd bekennen / daß 

er auß leichtfertiger Boßheit den Namen Got ⸗ 
tes geleſtert habe / deßwegen er dann Gott / den 
Koͤnig vnd die Juſtitie vmb Verzeihung bitten 
ſolle / vnd dann s. Jahr lang auß der Grafſchafft 
ayre verbannet bleiben / mit verbott jnnerhalb 
geſagter Zeit in das Sand nicht wider zu kommẽ⸗ 
auff Straff ſo in demſelbigen Breheilbegriffen: 
Solte darneben 4.gülden Kronen zu Bůß erle⸗ 
gen /z. dem Koͤnig / vnd 2. fuͤr die Armen. 

Nach dem das Parlament den betlagten an⸗ 
gehört / die Vrſach feiner Appellation wider ob⸗ 
angeregres Vriheil verſtanden / vnnd von allem 
gnugſam Bericht eingenommen / auch erwegen 
was ſeithero des Koͤnigs Procurator general 
fuͤrgebracht:Als hat es beſchioſſen vnd gevrtheilt 
daß was ſolche Appellation angehet / gedachter 
Mele vbel vnnd ohne Vrſach derſelben ſich ge 
braucht / welches doch alſo erfetzt vnnd verbeſſert 
fol werden / daß gemelter Procurator general 
als Appellanta imnima, für fähig der Sententz 
wolbefugt / vnd releuirt erkant werde. Vnd weil 
er auff ſolche Appellation Recht erſucht / ſol zwar 
obangeregtes Brrheil ( doch den Richtern ohne 
Nachtheil) für nichtig erkläre ſeyn / aber wegen in 
dem Proceß angezogener vñ vberwieſſener Mif, 
ſethat / fohaben / die vondem Parlament/oder 
Hoff vielgemelten Diele verdampt vnnd vervr⸗ 
theilt / verdammen vnd vervrtheilen auch hiemit 
daß er ein ehrliche Buß / oder Beſſerung thun ſol 
vor dem fuͤrnembſten Portal / oder Thuͤr der 
Haupttirchen zu Pariß / mit bloſſem Haupt / bar⸗ 
fuͤſſes in feinem Hemod / mit einem Daft oder 
Sirick vmb feinen Hals / eine brennende Kertz 2. 
Pfund ſchwer in feiner Hand haltend / vnnd fol 
allda auff ſeinen Knien offentlich vnnd vberlaut 


⁊ 


Lrempel ei, 
Ne Gotts. 
biſterers go 
geſtrafft 
worden. 
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fagen vnd bekennen / daß er bößlich vñ auß aroffer 
Argheit den Namen Gottes vnd die H. Jung⸗ 
fraw Maria grewlich vnd Gottloſer weyß gelaͤ⸗ 
ſtert habe / welches jhm von hertzen leid ſeye / vnnd 
bitte derhalben Gott und die Juſtitie vmb Ver⸗ 
zeihung. Wann nun ſolches geſchehen / ſol jhm 
durch den Nachrichter die Zung mit einem gluͤ⸗ 
enden Eyſern Pfriem durchſtochen / beyde frine 
Lefftzen auffgeſpliſſen / er aber in Ewigkeit auß 
Franckreſch verbannet werden / mit ſcharpffem 
Befelch ſolches Bans wol in acht zu nemen / auff 
Straff / da er iñerhalb 4. tag nach Execution die⸗ 
ſer Sententz vnnd Vrtheil in dem Koͤnigreich 
wuͤrde angetroffen vnd ergriffen werden / daß er 
als dann ohn einig Formlichen / oder gewohnli⸗ 
chen Proceß / den nechſten ſoll gehenckt vnnd er⸗ 
wuͤrgt werden. Vber das hat das Hofgericht be⸗ 
fohlen / vnd erklaͤrt mit dieſem / daß all deſſelben 
Guͤter / u Nutz des Koͤnigs / ſollen verfallen vnd 
verwirckt ſeyn / von welchen doch 00. Kronen/ 
vnd ein benente Straff / oder Buß / ſollen zuge⸗ 
eignet vnd gegeben werden für Brod deren foin 
der Gefaͤngnuß des Pallaſts gefangen ligen. 
Noch mehr / befilcht / daß der Proceß / darauß die⸗ 
ſer neuwe entſproſſen / verband werde. Endlich 
wird maͤñiglich hiemit widerumb verbotten / daß 
niemand / wes ſtands der auch ſeye / ſolle ſchwerẽ / 
fluchen / oder den Namen Gottes leſteren / auff 
ſolche Straff als obangezogene Decret un Ord⸗ 
nungen mitbringen:Vnd ſol dieſe Ordnung vnd 
Sententz zu Mans in dem Richthauß abgeleſen 
werden. Iſt alſo an geſagtem Mele diefes Vr⸗ 
theil den 17. Januarij 1599.volnzogen worden. 
Die ander nach einem geendigten Krieg / it Ein klaͤgli⸗ 


11610, 


‚ fonders notwendige Ordnung / ward gemacht chegefchicht 


wider das Balgen / oder Kempffen / dieweil off, Swerer & 


termals auß liederlichen Vrſachen jaͤmmerl che deen inEn⸗ 


Todiſchlag erfolgten deſfen wir ein trawrig Sg, nd» 


empel / ſo ſich in Engelland zu End des Nouemb. 
109. begeben / hiebey fegen woͤllen. In den Hoff 
allda hielten ſich zween dapffere junge Herren / 
nemblich / der elteſte Sohn des Freyherren 
Warthons / vnd ein Schottlaͤnder mit Namen 
Johan Stuard / ſo dem Koͤnig etwas verwandt / 
ſo die anſehenlichſte vnter allen Hoffleuthen / vnd 
ſchr gute Freund vnd geſellen waren. Als dieſe 
eineſt mit einander ſpielten / vnnd vber dem 
Spielin Zanck geriehten / hieſſe der eine den an⸗ 
dern liegen / darauff der Schortländer dem an⸗ 
deren ein Maulſchell gab. Hingegen griff der 
ander zur Wehr / ward aber von andern gehal⸗ 
ten / vnd ſie alfo geſcheiden. Deß andern Tags 
am Morgen / als etliche Freund beyderſeits ſich 
bemuͤheten / eine Verſoͤnung zwiſchen beyden zu 
mittelen / har Warthon den Schottlaͤnder her. 
auß gefordert. Seind alſo beyde ein jeder mit ei⸗ 
nem Lackeyen / ſo die Pferd bewahren folten / ein 
Meil wegs von Londen geritten / giengen in ein 
Herberg da ſie ſahen etliche jhrer Freund/ fo fie 
fuchten/fürvber reytten / Proteſtierte einer gegen 
den anderen / daß ſolches auß keinem Haß / oder 
Neydgefi hehe / fonderen fuchtenallein jhre Ehr 
zu verthedigen / welche fie mehr achteten / dann die 
Freundſchafft. Beſtimpten alſo ein Platz zum 
Kampff / vnd ritten darnach zu / halff auch einer 
dem anderen vber ein Graben / hieſſen dar⸗ 
nach die Lackeyen auff ein ſeytten gehen / beſich⸗ 
tigte einer des andern Rappier vnnd Wambes 
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vmbfiengen einander / ſielen auff die Knie / und 
ſprachen jr Gebett / vnterredten / was fuͤr Wund⸗ 
artzt ein jeder haben wolte / lauffen alſo beyde guts 
muts auff einander zu mit den Rappieren / vnnd 
nach zween / oder dreyen ſtichen fallen ſie beyde 
Tod dahin / ohn einige Red / oder Spraach. Alg 
man ſolches zu Hoff erfahren / ſeind beyder 
Freund gar trawrig worden / der Koͤnig aber be, 
fahl / man ſolte ſie beyde ohn einig Ceremonien / 
oder gepreng in ein Grab ſtecken. Dieſe jaͤmmer⸗ 
liche Geſchicht hat vns Anleitung geben / allhie 
des Koͤnigs in Franckreich gebott / das Kempf⸗ 
fen belangend / einzuverleiben. 

Vnd erſtlich erzehlt der Koͤnig / welcher Ge⸗ 
ſtalt ſeine Vorfahren / wegen des Balgens / oder 
Kempffens / auf Värterlicher Fürforg / vner⸗ 
ſchiedliche Ordnung gemacht / wie in gleichem 
Er ſelbſt / Anno 002. des Inhalts / daß alle die/fo 
da meynen / daß jhnen Leyd vnd Vnrecht geſche⸗ 
hen / vnd derowegen jemandzum Kampff auß⸗ 
forderen / ſollen begangen haben, Crimen lefz 
Maieſtatis, vndals ſolche geſtrafft werden / wie 
auch die / ſo den Kampff annemen / darzu helffen / 
vnd dem folgen : Mit außtruͤcklichem befelch an 
alle Amptleuth / ſolche ohn einig einſehen nach 


Recht zu ſtraffen / nHoffnung mit ſolcher ſchwe⸗ 


rer Straff dieſe boͤſe Gewohnheit zu hintertrei⸗ 
ben vnd abzuſtellen / welche allein auß dieſer fal⸗ 
ſcher / vnnd in den Hertzen des Adels infonder⸗ 
heit / tieff eingewurtzelter Einbildung herfleußt / 
daß fie nemblich / wegen des jhnen sugefügten 
Vngleichs fein andere Gnugthuung / dann 
durch Mittel der Waffen fuchen follen / mo fie 
anderft Ihr gebürliche Reputation erhalten / vnd 
nicht für versagt ond blödhergig gehaltenwerden 
wollen : Wiewol Erin feinem Edict / von fol- 
hen gedancken vnnd vermeinter Vnehr zu be, 
freyen / alles auff fich genommen / was in diefem 
etwan jhrer Ehr zu nah ſeyn / oder gehalten wer, 
den moͤchte / . Darnach zeigt Er (der Koͤnig) 
an / was für ein vngleiche und falſche Einbildung 
ſolches were / ja der auffrechten und veſten Ehre 
gentzlich zu wider. Derowegen hab er mit Raht 
der Printzen des Bluts / vñ anderer feiner Ampt 
leuthen vnd Raͤhten / rahtſam befunden / folgen⸗ 
de Ordnung zu verfaſſen / vnd den vorigen beyzu⸗ 
fuͤgen / mit außtruͤcklichẽ Befelch daß niemand, 
ja auch nicht die Königin / oder Printzen des 
Bluts annemen vnd fuͤrbringen ſollen/ einige 
Supplicationen / derer begehren dieſer Ordnung 
zuwider. Ja er ſchwert und Proteſtiert ben dem 
lebendigen Gott / daß er nimmermehr einig Par⸗ 
don / vnd Verzeihung / ſo dazu Vernichtigung ge, 
ſagter Ordnung ſtrecke werleyhen / oder mir je, 
mand auß gunſt / oder anderen Reſpecten / wegen 
der hierin begriffener Straff / auff cinigerley 
weiß Diffimukieren woͤlle Vnd lautet die Dr. 
nung alſo. ER s 

Erſt ich befehlen wir allen onferen Vntertha⸗ 
nen / wes ſtands vnd weſens die ſeyn / daß ſie mit 
einander follen in Fried vnd Einigkeit leben / vnd 
feiner den andern vervngleichen / verachten / zu 
Zorn vnd Haß bewegenze. Bey vnſer Bngnad 
vnd Exemplariſcher Straff. | 

2. Wir gebierendaß menniglich foldye Per, 
fonen/fo wegen ihres Ampts/ oder Geburt vnnd 
Stamms von andern billich ſollen vnterſchei⸗ 
den werden / in Reſpect vnd ehren halte, 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 













































































































3. Hingegen ſollen al ſolche Perſonen ſich 6 IA 
huͤten / daß fie anderen nicht Ergernuß geben / o⸗ 
der offendieren / dardurch ſie jhren gebuͤrlichen 
Reſpect verlichre möchte: So ſie ſich aber hierin 
vergriffen / ſollen ſie gehalten feyn ſolches ab su 
buͤſſen / nach dem es die Gebühr erfordern wird. 

4. Alle Spaͤn vnd geſchillen / darvon die Auß⸗ 
ſprach bey dem Richter ſtehet / ſollen an den or 
dentlichen Rechtsbanck gewieſen werden: Vnd 
verbieten wir einige Querel deßhalben zu formi⸗ 
ren / oder anzuſtellen / auff Straff/ daß der ſolches 
thut / alsbald feines Rechtens und Proreß verluͤ⸗ 
ſtig feye. | | 

5. Bid weilerlicherdenen erwan durch zu viel 
vnbeſcheidene Boßheit vnleidlich Gewalt vnnd 
Schmach angethan worden / alſo / daß fie nicht 
möglich geduͤnckt jhr Ehr anderſt dann mir den 
Waffen wider zu erlangen / welche aber hiermit 
verbotten / derowegẽ fie entweder durch ſich ſelbſt / 
oder durch jhre Freund ſolches zu rechen Mittel 
ſuchen / darauß dann allerley Vnordnung / Mord 
vnd Todſchlag Vrſprung nemen: Als wollen 
wir / dieſem fuͤrzukommen / hiemit zugelaſſen ha⸗ 
ben / daß dieſelbe / ſo geſagter maſſen verungleicht / 
an vns / oder vnſer Conſtabel vnd Marſchalck der 
Kron Franckreich ihre Klag gelangen laſſen / 
vnd Vhrlaub zu Kaͤmpffen begehren / welches 
wir jhnen verguͤnnen woͤllen / ſo fern wir befinden 
werden / daß ſolches jrer Ehr notturfft erheiſchet. 

6. Die ſo ſich in den abgelegenen Landſchaff⸗ 
ten vnd Prouintzen verhalten / moͤgen ſich ange⸗ 
ben bey vnſeren Gubernatoren / general Leute⸗ 
nant / oder den nechſtgelegenen Amptleuthen / all⸗ 
da jhre Klag fuͤrbringen / vnd den Kampff begeh / 
ren: Welche dann ſolchen Span vnnd Streit / 
wo moͤglich / ſchlichten vnd richten follen/daftear ⸗ 
ber befuͤnden / daß ſolches anderſt nicht / dann 
durch den Kampff geſchehen koͤnte / ſollen fie 
vns ſolches zu wiſſen thun / vnd vnſern Befelch 
hieruͤber erwarten. 

7. Der ſo beſchůͤldigt wird / daß er den andern 
beleidigt / ſoll gehalten ſeyn vor vns / vnſerem 
Conſtabel / Marſchalck / oder andern zu erſchei⸗ 
nen / da er in Perſon citiert / oder anfeiner Woh⸗ 
nung jhm ſolches angeſagt wurde / des anderen 
Klag vnnd begehren des Kampffs anzuhoͤren: 
So er aber nicht erſchiene / ſollen im z. Tag friſt 
geben werden: Da er aber ſich als dann noch 
nicht einftellee/foller wegen ſeines vngehorſams / 
aller feiner Ehren entſeht ſeyn / vnnd keine Waf⸗ 
fen mehr tragen moͤgen: Darneben ſoll er an 
das Parlament / da er ſein Wohnplatz hat / ver⸗ 
wieſen / vnnd von demſelbigen / als ein Wider⸗ 
ſpenſtiger und Veraͤchter vnſerer Decreten und 
Ordnungen / geſtrafft werden / wie wir dann hie⸗ 
mit allen Parlamenten befehlen / dieſem geſag⸗ 
ter maſſen alſo nachzuſetzen. 

8. So vielleicht der ein / oder ander Theil 
gnugſame Drfach here /die Richter zu widerfe, 
gen und außsu ſchlagen / ſoll der ſelbe ſein Zuflucht 
zu vns nemen / vnd woͤllen wir hierin gebuͤhrliche 
Einſehung haben: Dofernaber ſolches verwei⸗ 
geren / leichtfertig vnnd ohne Bhrpach befunden 
wuͤrde / ſoll er mie Schand widerumb an dieſelbe 
Richter gewieſen werden / vnd deren Vrtheil er, 
warten. | 

9. Derden Kampff begehrt / vnd aber nicht 
zugelaſſen wird / als der ſich viel zu leichtlich und 


vmb 


AL) 
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LET 0, | vmb geringer Vrſach willen ergoͤrnet I fol mit 


Schand abgewieſen werden. 

10. Der Anfaͤnger / ſo einem andern zu Nach⸗ 
theil ſeiner Ehren vnrecht gethan / ſol ſechs Jahr 
lang aller feiner Aempter / Ehr / Tirulond Den- 
flon/ foer zuvor gehabt / entſetzt ſeyn vnnd blei⸗ 
ben / auch nicht widerumb darinn gefteller wer 
den / erhabe dann zuvor ons vmb Gnad vnnd 
Berzeihung geberten/ vnnd feinen Gegentheil 
su frieden geſtellet inder Geftalt unnd Weiß / 
als befchloffen mag werden : Soll auch darne- 
ben/ was die Reſtitution belanget / zuvor vnſers 
Befelchs vnnd Willens / von newem erwar⸗ 
ten. 

Ir, Die jenigen / ſo keine Aempter / Dienſt / 
oder Penſionen haben / ſollen verlieren den drit⸗ 
ten Theil jhrer jaͤhrlichen Renten / welches vor 
allen andern Saften Schulden vnd Handſchriff⸗ 
ten ſol eyngefordert / vnd dahin verwendet wer⸗ 
den / wie wir hernacher erklaͤren woͤllen. Die a⸗ 
ber / von weicher Eynkommen das dritte Theil 
ſich nicht an 200. Pfund belaufft / oder / die fo viel 
Werth nicht haben / ſollen zwey Jahr lang gefan⸗ 
ſitzen / an dem Ort / da wir ſie werden hinwei⸗ 

en. 

12. Der / ſo jemand in eines andern Damen 
zum Kampff wuͤrde außfordern / oder dem an⸗ 
dern ſolches anſagen / oder vnehrliche Reden zu 

hren bringen / ſol ewiglich ſeines Adels vnnd 

affen verluſtig ſeyn / auch in ewiger Gefaͤng⸗ 
nuß gehalten / oder mit einem ſchaͤndlichen Tod 
geſtrafft werden / nach Gutfindung der Richter: 
Soldarneben die Halbſcheyd feiner Guͤter / be⸗ 


Wweglich vnd vnbeweglich / in Ewigkeit verwircket 


haben. 

13. Sojemand/der da vermeint / daß jhm on 
gleich geſchehe / ſein Gegentheil ſelbſt zn Kampff 
außfordert / ehe vnd zuvor er Vrlaub / auff hie be⸗ 
fohlener Weiß / er ſucht / ſo forthin nimmer mehr 
wider einigen Menſchẽ ſein Recht mit der Fauſt 
verthaͤdigen moͤgen / ja ſol ſeines Rechts verlu⸗ 
ſtig ſeyn / vnd im wenigſten nicht einigen Abtrag 
deß Vngleichs ſo er jhm angethan zu ſeyn ver⸗ 
meint / fordern moͤgen. Vnd ſo der jenige / fo 
außgefordert wird / ſolches an vns / vnſern Con 
ſtabel / Marſchalck / Gubernatorn / oder Leute⸗ 
nant / gelangen laͤſſet / (mie wir zuthun hiermit 
befehlen) ſollen demſelben alle Aempter / Dienſt 
vnd Penſionen / ſo der Außforderer genieſſet / ge⸗ 
geben werden / wofern derſelbe qualificiere vnd 
bequem darzu befunden wird / ſolche zubedienen. 

o aber der / ſo da beruffen wird / ſich auff dem 


beſtimpten Kampffplatz finden laͤßt / oder etwas 


thut / ſo darzu ſtrecket / ohne daß er vns ſolches 
zuwiſſen gethan / ſo ſol ex eben in dieſelbige Straf 
verfallen feyn als der / ſo ihn herauß gefordert/ 
vnd werden wir als dann nach vnſerm Gutduͤn⸗ 
een / was beyder Aempter / Dienſten vnd Pen⸗ 
Foren belangt / difponieren und Ordnung fiel 
len. 


. Da es ſich zutruͤge / daß dieſem vnſerm 
Verbott zuwider / jemand im Kampff den an 
dern vmbbraͤcht / ſol derſelbe / auß Krafft dieſer 
Ordnung / der Straff deß Tods vnterworffen 
ſeyn / vnd biß zur Zeit zu / daß er moͤchte in Haff⸗ 


tung gebracht werden / fol er entſetzt ſeyn und | te/onangefehen/aller Brieff / privat / oder offent⸗ 


bleiben, aller feiner Empier / Dffieienond Pen 


fionen / vnnd noch darüber verloren haben / die | von ung erlangen möchte ( welches zugefinnen 
EEE —— 
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Halbſcheyd alles Eynfommens von feinen Guͤ⸗ 
tern / sehen Jahr lang / welche angewandt follen 
werden zu ſolchem Brauch / als wir hernach an⸗ 
zeigen woͤllen / darvon doch den Erben deß Er⸗ 
toͤdten / nichts zu gut kommen ſol / weil der vn⸗ 
ſerm Gebott vngehorſam geweſen So aber bey⸗ 
de Theil in ſolchem Rampff tod bleiben / ſollen jh⸗ 
re Leichnam vnbegraben bleiben / und der dritte 
Theil jhrer Erbguͤter dahin verwendet werden / 
wie wir oben angezeigt / vnnd ſo ſie keine Guͤter 
haͤtten / ſollen jhre Kinder deß Adels verluſtig 
ſeyn / vnd auff Schatz⸗ vnd Stewer zehen Jahr⸗ 
lang taxiert werden: So ſie aber der Taxation 
zuvorn vnterworffen / ſollen ſie / als deß Adels / 
zu ewigen Zeiten / Vnwuͤrdige / außgeruffen 
werden / vnnd im wenigſten nicht zugelaſſen 
werden einig Ampt / oder Dignitet zuvertret⸗ 
ten. 

iy. Diejenigen’ ſo den Rämpffenden Bey 
ſtand gethan / vnd einmal die Waffen in Handen 
gehabt / ſollen Leib vnd Gut verwircket haben / 
vermög vnſer voriger Edicten: Vnd ſo ſie allein 
zugeſehen haͤtten/ aber doch mit ſolchem Fuͤrneh⸗ 
mẽ ſich dahin verfuͤgt haͤtten /ſollen fie fein Waf⸗ 
fen nimmermehr tragen moͤgen / auch aller Aem⸗ 
pter / Digniteten vnnd Penſionen / ſo ſie haben 
moͤchten / verluſtig ſeyn. Da ſie aber vngefehr 
darzu kaͤmen / vnd nicht je beſtes thaͤten / die Fech⸗ 
tende zuſcheyden / vnd zuverhindern / ſollen ſie von 
jhren Aemptern / Officien vnd Penſionen ſechs 
Jahr lang ſuſpendiert / oder abgeſetzt ſeyn / ſollen 
auch nach derſelben Zeit nicht moͤgen widerumb 
eyngeſtelt vnd reſtituiert werden / ſie haͤtten dann 
allg, vnd Befelch deßhalben von uns er- 

angt. | 

16. Alle die / ſo perfönlich fich in Kampff eyn⸗ 
laſſen / ſollen mit Tod / oder ewiger Gefaͤngnuß 
geſtrafft werden darneben die Hefffte jhrer Gr, 
ter verloren haben / auch biß zu der Zeit / daß ſie in 
Hafftung gebracht werden / jhres Adelichen 
Stands entſetzt ſeyn / vnd jhr Lebenlang von jh⸗ 
ren Gütern nichts genieſſen moͤgen. 

17. So die Miſſethat geſchehen were / auff ei⸗ 
nem Ort / da ſolches nicht geſchehen ſol / bezeugen 
wir / daß neben den obgeſetzten Straffen / die ſelbe 
ohn einiges Eynſehen / oder Verzeihnng / auff 
das allerſchaͤrpffſt ſollen geſtrafft werden / zu folg 
vnſer Rechten / vnd ſo wol alter / als newer Ord⸗ 
nungen vnſers Reichs. 

18. Vnd dieweil alle Geſetz / wie gut on Goͤtt⸗ 
lich fie auch ſeynd / vnnuͤtz / ja offter mals dem ge⸗ 
meinen Nutz ſchaͤdlicher / dann befoͤrderlich / vnd 
dem / ſo ſie gemacht / nicht am ruͤhmlichſten ſind / 
ſo fern ſie nicht der Gebuͤhr in acht genommen / 
vnd in allen Puncten gehalten werden: Als woͤl⸗ 
len wir vnſern ſehr lieben Vettern dem Coneſta⸗ 
bel vnd Marſchalcken vnſer Cron Franckreich / 
welchen vber die Spän vnd Streit / die Ehr vnd 
Achtbarkeit vnſerer Vnterthanen belangend / su 
vrtheilen gebuͤhret / hiemit außtruͤcklich befohlen F 
haben / daß ſie mit allem Fleiß daran ſeyn ſollen / 
damit dieſem vnſerm Edict nachgefeht werde/ 


Hand Moderation oder Einfehung / es ſey durch 
Gunſt / oder Interceſſion / wie es auch ſeyn moͤch⸗ 


licher Schreiben / vnd anderer Befelch / ſo man 


— — 


Ip ii wir 


1610. 

































ı610, 





Ordnung 
wider die 
Banckerot⸗ 
tierer. 
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wir hiemit verbieten ) vnd das / ſo lieb jhnen onfer 
Gunſt vnd Gnadiſt / und fo fern ſie ung begeh⸗ 
ren zugelieben und zugehorfamen. 

19. Wir befehlen eben daſſelbe auch allen vn⸗ 
ſern Beampten vnd Officierern der Cron / wie 
auch allen Statthaltern vnſerer Provintzien / 
wegen deren / ſo vnter jhrem Gebieth ſtehen / vnd 
vor ihnen erſcheinen werden / der Geſtalt / wie in 
dieſer vnſerer Ordnung zugelaſſen wird: Doch 
mit dem Vorbehalt / daß vns frey ſtehe / darzu / 
oder darvon zuthun / vnd zuvermehren ı die hier 
inn verfaſte Straaff / nach dem vns die Zeit vnd 
Notturfft weiſen vnd lehren wird / darmit wir 
doch einmal dieſes vnordentlich vnnd gottloſes 
Kämpffen in vnſerem Königreich gaͤntzlich ab⸗ 
ſtellen ( als ein ſolche Sach / fo da ſtreckt zu 
Nachtheil vnſerer Königlicher Authoritet) vnd 
vnſere Vnterthanen von ſo groſſer Gefahr deß 
Leibs vnd Seel / darinn ſie ſich täglich fo muht⸗ 
willig begeben / befreyen moͤgen: Welches Räm- 
pfen zwar wir haben erklaͤret / vnd erklaͤren mit 
dieſem / daß es ſey vnehrlich vnd ſchaͤndlich / vnd 

er rechten vnd warhafftigen Ehr gaͤntzlich zu⸗ 
wider / zu welcher jhnen durch dieſe Ordnung der 
Weg gemacht wird / die jhnen auch zu mehrer 
Ehr vnd Nutz wird gereychen. 

20. Vnd damit Gott zu dieſem vnſerm Für⸗ 
nehmen deſto mehr Gnad vnd Segen verleyhe / 
vnd daß es Möge gedeyen zu ſeiner Ehr / vnd 
Wolfahrt vnſerer Vnierthanen / haben wir ge⸗ 
lobt / zugeſagt vnnd verordnet / daß wir all das 
Gele vnd Genieß / ſo auß den Bruͤchten / oder V⸗ 
bertrettungen dieſer vnſerer Ordnung wird ge⸗ 
ſamlet werden / anwenden woͤllen / zu Vnterhal⸗ 
tung der Armen / vnd inſonderheit zu Erbawung 
eines Koͤniglichen Gaſthauſes / wie auch zu Ver⸗ 
beſſerung der zerfallenen Kirchen in vnſerm Koͤ⸗ 
nigreich / woͤllen auch im wenigſten nicht leyden / 
daß all ſolche Pfenningen zu etwas anders an 
gelegt werden / bey groſſer Straaff. 

Hierzwiſchen befehlen wir / daß ſolche Pfen⸗ 
ningen behaͤndigt werden / den Verwaltern deß 
Spittals zu Pariß / ſo dieſelbe biß auff weitere 
Ordnung / bewahren folenzc. Geben zu Fontey⸗ 
nebleau im Junio 1609, 

Nun folget die dritte Ordnung / wider die 
Banckerottierer / welche alſo lautet 

Wir Heinrich von GOttes Gnaden / Koͤnig 
in Franckreich vnd Navarren / entbieten Maͤn⸗ 
niglichen / gegenwertigen vnd kuͤnfftigen / vnſern 
gnaͤdigen Gruß. In meinung ale Vnordnung / 
vnd zuviel gemeine Laſter / welche auß vergange⸗ 
ner Vnruh / genommener Freyheit eyngeriſſen / 
fuͤrzut ommen / vnd hingegen die Juſtitien in jhr 
altes Anſehen vnd Herrligkeit / in die em onferm 
Koͤnigreich zu widerbringen / auff daß vnſere 
Vnterthanen in jhrem Gehorſam erhalten / vnd 
gehandhabt ſeyen / haben wir bedacht / daß vnter 
allem / dem wir alsbald Raht ſchaffen muͤſſen / 
diefeg eines / nemlich / der Mißbrauch vnd offen- 
barer Betruig / fo ſich vnter dem ſchaͤndlichen 
Damen on Pratertdeg Banckerots / zu Nach⸗ 
theil armer Wittiben vnd Wayſen / auch ande, 
rer vnſerer getrewer Vnterthaͤnen / begibt vnd 
zutraͤgt / ſeye: Dann auß Gelegenheit / ſolches 
Laſter nicht nach Gebuͤhr vnnd Verdienſt ge, 
ſtrafft worden iſt es ſo gemein vnd gleichſam ein 
Handwerck blieben / dardurch aber allgemeine 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien, 








genwertiges / ewiges vnnd vnwiderruffliches 


‚su Orleans gehaltenen Klagen / Ordnungen 
nach / daß extraordinariter wider die Banckerot⸗ 
tierer vnd Schuldner (ſo zu Betrug der Glaͤu⸗ 
biger auffſtehen / fallieren / vnd von jhren Guͤ⸗ 
tern abtretten) Ihre Befelchhaber + Factoren / 
vnd Vnterhaͤndler / was Stands vnd Weſens 
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Trew vnd Glauben / vnter vnſern Vnterchanen 1440 
geſchwaͤcht / vnd alle Handlungen und Commer⸗ 
cien allerdings auffgehalten / vnd gleichſam nich⸗ 
tig worden find. 

Daßaber die alte Könige vnſere Borfahren! 
fo wenig / oder geringe ſtraffen / auff die Bancke⸗ 
rotſpieler gefent / iſt Brfach / daß fuͤr Zeit jhrer 
Regierung / ſolche Vntrew vnd verderbte Sit⸗ 
ten / in der Vnterthanen Hertzen nicht alſo / als 
hernacher eyngeſchlichen geweſen. 

König Srancifens der Erſte dig Namens / 
vnſer hochgeehrter Herz und Groß Oheim / hat 
auff beſchehenen Bericht / fo jhme in der Statt 
Lyon gethan worden / im Jahr 1536. geordnet / 
daß wider die Banckerotcierer / ſo mi Betrug 
fallieren / jhre Factoren vnd Vnterhaͤndler / ex- 
traordinariter durch Information / Confrontie⸗ 
rung der Zeugen / und andere Weg auſſerhalb 
Rechtens procediert / vnd nach befundenem Br 
trug / die Schuldige / am Leib geſtrafft vnd ver’ 
dampt werden ſolten / zu dergleichen offnen Buß⸗ 
ſtraffen / ſo den intereſſterten Partheyen am nuͤtz⸗ 
lichſten ſeyn moͤchten / als mit dem Pranger vnd 
Halßeyſen / oder auff andere weiß / nach Erkant⸗ 
nuß deß Rechtens. Vnd ſie alſo lang / biß zu voͤl⸗ 
liger vnd endlicher Bezahlung in Gefaͤngnuß 
behalten ſolte. 

Vnd Koͤnig Carle der Neundte / auch vnſer 
geehrter Herr vnd Bruder / hat auff die Klagen / 
ſo jhm bey der Verſamlung der Staͤnd zu Or⸗ 
liens gehalten / daß ſolches Laſter deß Auffſtehens 
oder Banckerottſpielens / allzugemein werden 
wolle / fuͤrgebracht worden / verordnet / daß die 
jenige / die mit Betrug fallieren wuͤrden / ſol⸗ 
ten extraordinariter vnd am Leib geſtrafft wer⸗ 
den. | 

Welche Drdnungen/ weyland der legte abge, 
ftorbene König / durch fein Mandar zu Blois / 
im Jahr 1579. confirmiere und beſtaͤttiget hat: 
Serende/daß fein Will vnd Meynung ſey / daß 
die jenige / ſo betruͤglichen fallieren / oder ceſſio⸗ 
nem thun wuͤrden / andern zum Exempel / ge⸗ 
ſtrafft vnd gezuͤchtiget werden ſolten / vnd doch 
kein andere beſondere Straaff / wider die Ver⸗ 
brecher ſtatuirt / welches geſagte Laſter / fo ge 
mein gemacht / daß deſſen vnſerer Vnterthanen 
viele nicht allein bereyts erlitten / ſondern noch 
taͤglichen mercklichen Schaden erleyden. 

Solchen Klaͤgen nun abzuhelffen / nach ge⸗ 
haltener reiffer Berahtſchlagung / haben wir für 
ein Notturfft erachtet / gedachte Straffen wider 
die Banckerottierer / vnd betriegliche Ceſſtonie⸗ 
rer / zuernewern / zumehren ondsufchärpffen. Sn | 
Erwegung nun geſagter vnd anderer vns bewe⸗ 
gender Vrſachen / nach Erachtung vnſers Par⸗ 
laments / auß guter Wiſſenheit / vollem Gewalt 
vnd Koͤniglicher Authoritet vnd Hochheit: So 
haben wir geſetzt / ſtatuiert vnd geordnet / Woͤl⸗ 
len / ſeten vnd ordnen auch / durch dieſes vnſer ge; 





































Mandat / daß gleichförmig / nach vorasmelteg 
vnſers Herren vnd Bruders / wegen der Staͤnd 


die 
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ie ſeyen / vnd jhres Betrugs vberwieſen ſeynd / 


procediert werde / auch dieſelbe zum Abſchew vnd 
Exempel / am Leben / als offentliche Raͤuber / 
Landbetrieger und Landbeſcheiſſer / geſtrafft wer⸗ 
den ſollen: Vnnd angeſehen / weil auch ſolche 
Banckerottierer mehrmals deßhalben auffge⸗ 
ſtanden ſeyn / vnd fallieret haben / daß ſie jhre 
Kinder vnd Erben bereichen moͤchten / vnd ſol⸗ 
ches jhr boͤßhafftiges Vorhaben deſto leichter 
zuverbergen / ſeynd ſie geſagten jhren Kindern / 
Erben / oder andern jhten Freunden / Ihre Guͤ⸗ 
ter abgetretten / jhnen vbergeben / auff daß ſie ſie 
vnterhielten vnd erhielten. 

Vmb ſolcher Mittel willen haben wir hiemit 
auch erklaͤret / auch dergleichen Vbe gaben / Ab⸗ 
trersungen/Berfauffung/ vnd Schenckung der 
Guͤter / beweglicher und vnbeweglicher / ſie feyen 
gerad zu Betrug der Glaͤubiger angeſehen / oder 
nicht / vor Nichtig / Vnkraͤfftig / vnd von feinen 
Wuͤrden / allen vnſern Richtern gebietende / gu⸗ 
te Achtung vnd Auffſehen zuhaben / wo im Ge⸗ 
gentheil erſcheinet / daß geruͤhrte Vbergaben/ 
Celliones, Schenckungen vnd Kauff / zu Nach⸗ 
theil vnnd Betrug der Glaͤubiger gemacht / ge⸗ 
kaufft vnd geſchehen ſeyen. Deß wollen wir / daß 
ſolche Abtretter / Vbergeber / vnd Verkauffer / 
als Mithafften gedachtes Betrugs vnd Ban⸗ 
erotts / geſtrafft werden ſollen. Es iſt auch vn⸗ 
fer Meynung vnd Will / daß die jenige / ſo ſich fuͤr 
Glaͤubiger / geſagter Banckerottſpieler / ange: 
ben / aber in Warheit nicht find(wie eg dann offt 
durch Vorkauff vnd Verſtaͤnde zu zugehen pfle⸗ 
get / damit wahre vnd rechtmaͤſſige Glaͤubiger / zu 
einer Vergleichung vnd Accord verleytet vnnd 
verfuͤhret werden) ebenmaͤſſig / als Mithafften 
vnd Gehůlffen mehrgedachtes Betrugs vnnd 
Banckerotts / andern zum Exempel / ſollen ge 
ſtrafft werden. Dr 

Wirinhibieren vnd verbieten auch außtruͤck⸗ 
lich jederman / geſagter Banckerottierer / Conto⸗ 
ren / Factoren / Befelchhaber / Guͤter / Waaren / 
Schrifften / auffzuhaiten / noch jhnen einigen 
Troſt / Huͤlff / noch Beyſtand zugeben / zuley ſten / 
oder zuthun / in keinerley Weiß / noch Weg das 
were / bey der Straff / mit der / wie vorgeſagt / die 


ral Procurator vñ ſeine Subſtituirte / die Hand 
daruͤber halten / vnd vns alles / ſo wider diß vnſer 
gegenwertiges Mandat vnnd Befelch / gehan⸗ 
delt wuͤrde / zuwiſſen machen ſollen / bey Straaff 
ſolches an jhnen eynzukommen. Dann das iſt 
vnſer eygentlicher Will vnd Meynung / vnd auff 
daß ſolches allezeit ſteiff vnd veſt bleibe / haben wir 
vnſer Inſigel hieran gehenckt / doch in allweg an⸗ 
derwerts vnſer Recht / vnd eines jeden / durchauß 
vorbehalten. So geben zu Pariß im Monat 
Maij / im Jahr der Gnaden tauſend ſechshun⸗ 
dert neun / vnſerer Regierung im Zwantzgſten. 
Vnterzeichnet. 
Henry. 

Zu folg jetztgeſetzter Ordnung / iſt das Br 
theil / ſo darinn wider die aufffegliche Bancke- 
rottierer begriffen / an einem Wilhelm Pingre 
genannt / zu Pariß vollnz ogen worden / wie auß 
folgendem Extract zuvernehmen. 

Nachdem die SuppltcarionMeifter deß Koͤ⸗ 
niglichen Hofs / als von ihr Mayeftär darzu ver, 
ordnete Commiſſarien vnnd obriſte Nichter in 
diefem Stück / vermög deß Schrifftlichen / am 
17. Novembris / Anno 1608. wie auch im ver; 


gangenen Merken gegebenen Befelchs / durchſe⸗ 


hen vnd geleſen den Criminal Proeeß / durch M. 
Ludwig Morell groſſen Provoſt der Conſtabel⸗ 
ſchafft on Marſchalckthumbs der Cron Franck⸗ 


reich / auff Begehren Sebaſtian Samets / jhrer 


Mayeſtaͤt edlen Cammerdiener / vnd Auffſeher 
deß Hofs der Koͤnigin / dann auch M. Nicblaus 
Laneys/ Threſoriers der gemeinen Mitteln zum 
Krieg / neben dem Procurator deß Koͤnigs / wi⸗ 
der Wilhelm Pingre / eltiſten Buͤrger zu Pa⸗ 
riß / Gefangenen darinn er angeklagt wird / daß 
er betruͤglicher Weiß Banckerott geſpielet / vnd 
derhalben gebetten / Information wider gemel⸗ 
ten Pingre zunehmen / wegen ſeiner Hafftung: 
Item / Verbal Proceß auff die in ſeinem Hauß 


gethane Durchſuchung vnnd Anzeichnung der 


Guͤter: Verbal Proceß deß Provoſten / deß 


Marſchalcken von Senlis / welcher nach Va⸗ 


lencennes gezogen / zu Folg Königlichen Be 
felchs / geſa ten Pingre gefaͤnglich zuholen / ne⸗ 
ben der in demſelben Ort zu Valencennes ge⸗ 
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Mithafften zuſtraffen ſeyn ſollen. Wir verbie⸗ 
ten auch denen / ſo wahre vnd rechtmaͤſſige Glaͤu⸗ 
biger ſind (bey Straaff aller ihrer Schuld vnd 
Fo derung / vnd anders mehr / fo ſichs zutruͤge / 
verluſtig erkant zuwerden keinen Accord / Con⸗ 
tract / noch Verzielungen / mit gedachten Ban⸗ 
ckerottierern / vnd jhren Vnterhaͤndlern zutref⸗ 
fen / noch zumachẽ / fondern den Weg Rechtens / 
zu folg vnſers Befelchs / zu vollfůhren. 

Wir laſſen auch einem jedwedern vnſerer 
Vnterthanen zu / die fluͤchtige außtrettende 
Banckerottierer / ohne Erkantnuß / oder Zulaſ⸗ 


ſchehener Vnter ſuchung: Jtem / auff deß Rahts 
den 18. Auguſti gegebenen Irreſt / in welchem er⸗ 
kant wird / daß vnangeſehen deſſen / was Pingre 
dargegen eyngewendet / er ſchuldig ſeyn ſol / vor⸗ 
gedachtem Provoſten Morell / zur Antwort zu⸗ 
ſtehen: Item / die Interrogatorien vnd Con⸗ 
frontation der Zeugen : Die Außſag Anthonij 
und Heinrichs Pingre Gebruͤder / ſampt Stef⸗ 
fan Charie / mehrgedachten Pingres Schwager: 
Noch mehr andere Information / auff die Ge 
fängnuß gemelten Pingres Necelemenren / 
Eonfrontierungen/ Zeugnuſſen / Copey dreyer 





ſung / ſelbſten gu arreſtieren / zu hemmen / vnd dem 
Rechten vorguftellen / vngehindert aller Gerich⸗ 
ten / Arreſten / Gebraͤuchen vnd Gewonheiten / ſo 
darwider ſeyn moͤchten. Befehlen hierauff ernſt⸗ 
lichen / allen vnſern lieben vnd getrewen Raͤh⸗ 
ten / ſo an vnſern Parlamenten fizenvallen Voͤg⸗ 
ten / Amptleuten / vnd allen andern vnſern Rich⸗ 
lern / die es angehören mag / daß fie gegenwerti⸗ 
ges vnſer Mandat laſſen leſen / publicieren / ein 
regiſtrieren / verwahren vnd halten / nach Form 
vnd Weiß das inhaltet. Vnd daß vnſer Gene⸗ 


von obgefagtem Lancy den 8. Matfond 14. Sur 


[ij 1606. gegebener / wie auch deß Pingre felbft 
Quittungen / in welcher ex ſich Serbunden / die 
darinnbegriffene Summ / suerlegen/oder auff 
fein Begehren’ die Quittung wider zubehaͤndi⸗ 
gen /diefelbe zuempfangen / auff den Zöllen zu 
Roan vnd Dion/ zufammen ertragend fieben 
vnd dreyſſig tauſend / ʒos. vnd 33. Pfund’ zwoͤlff 
Schilling / mit der Hinterſteliung der Bezah⸗ 
fung / durch gemelten Pingre vberwiefen / an 
Jacob Minſion und Quinal zu Roan / und an 


M Ron⸗ 
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DM. Ronfellert zu Dion : Item / Verbal Proceß 
wegen Ernennung dreyer Wechkler/oder Ban⸗ 


ckierer / def vielgedachten Pingres Diebe 


rey zuerſehen derfelben Verhoͤrung / von Pin, 
gres Belübzen vnd Berheiffungen an obgemel⸗ 
ten Samet / deren eine iftvon 120 000.die ander 
von 5650. Pfund/ gethanden 27. vnd 29. Ju⸗ 
lij 1607. Item / andere an auch obgemelten Lan⸗ 
ch / auff den 27. Julij gethane Verheiſſungen / 
von neuntzig tauſend Pfund / welche er erkandt / 
vnd mit dieſen Worten vnterſchrieben / Ne va- 
rerur : Dann auch auff Begehren obgeſagter 
Samets vnd Sancys/ feine Civile Partheyenzu 
empfaben : Item / deß Parlaments zu Roan 
den. 6.Decembr. 1602. wider Peter Boßquelle / 
vnd Jan Siran / Mackelers / oder Vnterhaͤnd⸗ 
lers deß Wechſels geben Arreſt: Den Befchluß 
geſagter Hern Samet vnd Lancys / vnd Pin⸗ 
gres Antwort darauff: Die durch jhn reſpecti⸗ 
ue gethane Producten / die durch jhn eyngebene 
Requeſten / vnd deß Königlichen Procurators 
Beſchluß. | 
Nachdem diefesalfes vberſehen / vnd reifflich 
erwogen: Als haben vorgedachte Commiſſarien 
erklaͤret / vnd erklaͤren mit dieſem / daß vielgeſag⸗ 
ter Pingre gnugſam vberwunden vnd vberzeu⸗ 
get ſey / boͤhhafftiger und betriglicher Weiß Ban⸗ 
ckerott gefpielet/feine Sachen verſchwiegen / vnd 
| feine Bücher vnd Schrifften verſteckt zuhaben. 
Derowegen haben fie ihn verdaminet / daß er ein 
ehrliche Buß thun fol/ligend auff feinen Knien / 
in ſeinem Hembd / mit einem Strick vmb den 
Halß / vnd einer Auffſchrifft / Wohin ſol dieſer 
betruͤglicher Banckerottierer geſeft werden? 
Haltend in der Hand ein brennende Kertz zwey 
Pfund ſchwaͤr: Darnach ſol er vor den Officie⸗ 
rern deß Pallaſts / offentlich ſagen vnd bekennen / 
daß er muhrmwilliger/ boͤß hafftiger vnd fuͤrſetzli⸗ 
her Weiß Banckerott geſpielet / vnd ſein Gut 
bond Vermoͤgen hinterhalten vnd verſchwigen: 
Deßwegen er Gtt / den König vnd die Juſtitiã 
vmb Gnad und Berseihung bitte, Demnach fol 
er von dem Scharpffrichter durch S. Dionyſij 
EStraß an die Hal gefuͤhret werden / da er obge⸗ 
ſetzte Buß thun ſel / vnd dreymal an dem Pran⸗ 
ger/oder Halßeyſen ſtehen. Wann dieſes geſche⸗ 
hen / ſol er auff die Galeen gefuͤhrt werden / allda 
als ein Schlave / oder Leibeygener / dem Koͤnig 
ewiglich zu dienen. Weiier haben fie feine ero⸗ 
berte Guͤter / als confifetere dem König zugewie⸗ 
ſen / doch vor all ſeine Glaͤubiger bezahlt / vnd dar, 
„neben noch 100. Pfund den Armen / vnd ſonſt zu 
1. Chriftichen Wercken anzuwenden / zugeleget. 
ESie haben auch ertlaͤret/ vnd erklaͤren in Krafft 
dieſes / daß alle vbertrachten vnd Ceſſionen / fo 
vongedachtem Pingre feitherodenı. Septem- 
bris 1023. gethan worden / gantz nichtig vnnd 
krafftloß ſeyn ſollen: Befehlen neben dem / daß 
von denſelben vnd andern Guͤtern genommen 
ſollen werden 7933. Pfund / zwoͤlff Schilling / ſo 
| dem König zugehoͤren / vnd in obgedachten dan 
cys Quittung begriffen find/ den Bberſchuß a, 
ber ſol man nehmen / vnd bey die andere Guͤter 
legen / wie auch die Schuldẽe / ſo man wird in Er, 
fahrung bringen. Der Raht hardarnebenjeder, 
maͤnniglich / wes Stands vnd Weſens der ſeyn 
mag / verbotten / vnd verbeut miediefem daß nie⸗ 
mand einigen Vanckerottierer Huf / Bey⸗ 


wur 


Ander Theil’ Niderlaͤndiſ. cher Hiſtorien/ 


ſtand / oder Fuͤrſchub thun / ihre Guͤter / Buͤcher⸗/ 
Reg ſter / Schrifften / Haußraht / oder anders/ 
was jhnen zukompt / verſtecken / verbergen / oder 
verſchweigen ſol / auff Straf / daß fie eben fo wol/ 
als die Banckerottierer ſelbſt / ſo wol an Gelt vñ 
Gut / als am Leib / nach Geſtalt der Sachen / fol 
len geſtrafft werden. Wird auch vielgemelter 
Pingre verdampt in Schaden vnd Intereſſe / ſo 
vorgedachte Samit vnd Lancy erlitten / wie and 
in die Gerichtskoſten Actum Pariß den 2. May 
vnd den 4. darnach publiciert / vnd an gemeltem 
Pingre obgeſetzter Weiß vollnzogen / welcher 
darnach widerum̃ in die Gefaͤngnuß Petit Cha- 
ſtelet genant/geführet worden. 

Dergleichen Placaren und Ordnungen find 
auch in Niderland vor diefem/ wider die betrieg⸗ 
liche vnnd fluͤchtige Banckerottſpieler gemacht 
worden / vnd ſonderlich von Keyſer Carl dem V. 


Anno i53 1. wie auch hernach Anno 1540. den 4. 


ctobr. 

Welcher Geſtalt Jacobus Koͤnig in Groß⸗ 
Britannien / ſampt feinem Gemahl / Kindern⸗ 
vnd gantzem Parlament deß Koͤnigreichs / einer 


groſſen Gefahr entgangen / ſo jhm von etlichen 


Roͤmiſchen Catholiſchen Edelleuten / deß ober⸗ 
ſten Pater Garnets Beichtkindern zugerichtet 
geweſen / haben wir im 27. Buch weitlaͤufftig an’ 
gezeigt. Nach dieſem nun iſt in Verſamlung 
der Reichsftänd/die fie das Parlament nennen / 
verordnet und befchloffen worden / daß alle Vn⸗ 
terfaffen dem König / alsjhrem angebornen na» 
türlichen Herzen einen Eyd thun ſolten / demſel⸗ 
ben in allen Weltlichen Sachen gehorſam / trew 
vnd hold zuſeyn / wiewol den Roͤmiſch Catholi⸗ 
ſchen nicht zugemutet ward jhre Religion zuver⸗ 
laſſen / ſondern allein darumb / auff daß man den 
vnzimlichen vnd boͤſen Eyffer / deſſen erliche, we⸗ 
gen der Religion ſich annehmen / hintertreiben / 
vnd die / ſo jhrem Koͤnig trew vnd hold / von de⸗ 
nen / ſo von deß Papſts Hochheit wegen / alles wi⸗ 
der den König wagen ſolten / vnterſcheyde / wel⸗ 
chen ſie darfuͤr hielten / daß kein trewer Vnter⸗ 
ſaß / welcher Religion der auch wäre / koͤnte wei⸗ 
geren. Dieſen Eyd nun / welcher nach Gutduͤn⸗ 
cken deß gantzen Parlaments formieret vnnd 
eyngeſtellet worden / hat vns fuͤr gut angeſehen / 
allhie von Wort zu Wort zufegen/damir der Le⸗ 
darvon deſto beſſer vrtheilen moͤge / vnd lautet 
alſo. 

Sch N.bekenne warhafftig vnd auffrichtig / 
bezeuge vnnd erklaͤre in meinem Gewiſſen vor 
Gott vnd der Welt / daß vnſer Koͤnig Jacob ſey 
der rechte vnd vnleugbare Koͤnig und Herz die, 
fes Königreichs / vnd anderer feiner Mayeſtaͤt / 
Herrſchafften vnnd Laͤnder / vnd daß der Papſt 
weder von ſich ſelbſt / noch auß einiger Macht und 


Authoritet der Kirchen / oder deß Roͤmiſchen 


Stuls / oder auff einige andere Weg vnd Weiß/ 
Macht habe den Koͤnig abzuſetzen / oder mit jh⸗ 
rer Mayeſtaͤt Koͤnigreichen vnd Landſchafften 
su ſchalten vnd walten / darvon zu Difponieren/ 
oder einem andern Außlaͤndiſchen Heren erlau⸗ 


ben vnd Macht geben dieſelbe zur vberfallen / eyn⸗ 


zunehmen / oder zut eſchaͤdigen / viel weniger jer 
mand jhrer Mayeſt. Vnterthanen / hrer Pflicht, 


Trew vnnd Gehorſams / fo fie ihrer Obrigkeit | 


ſchuldig / zuerledigen / oder denfelben Vrlanb zus | 
geben / dir Waffen wider jhre Mayeſtaͤt zuführ | 


ren/ 
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I6 10, ren / Aufflauff / oder Auffruhr zuerwecken/ 0, 


der einig Gewalt vnd Befümmernuß/oder Ber, 
hinderung ihrer Majeſtaͤt zu thun / oder wider 
derfelben Perſon / Stand / Regierung / vnd Bn- 
terthanen / in allen J. M Sand vnnd Herzfchaff- 
ten / jchtwas fuͤrzunemen. 

Item / Ich ſchwere vnnd bekenne von grund 
meines Hertzens / daß vnangeſehen einiger Er⸗ 
klaͤrung / Excommuniation/ Bann / Abſetzung / 
ond dergleichen / ſo von dem Bapſt vnnd feinen 
Nachkommen / oder ſonſten auß eigener Autho⸗ 
tree deß Roͤmiſchen Stuls wider ihre Majeſtaͤr / 
dero Nachfolger vnnd Koͤnigreichen ergangen 


onm gefellt / oder noch ergehen vnnd gefelle wer, 


den möchten / auch hindangeſetzt alle Erlaf- 
ſung deß Gehorſams und Trew / ſo der Bapſt jh⸗ 
rer Majeſtaͤt Vnterthanen geben / oder noch ge⸗ 
ben moͤchte / Ich jhrer Majeſtaͤt / dero Erben vnd 
Landen / Trew vnnd Hold ſeyn vnd bleiben / al⸗ 
len Gehorſam erzeigen / dero Heyl vnnd Wol⸗ 
fahre nach meinem euſſerſten Bermögen befür⸗ 
deren/alle heimliche Conſpiration vnd Anſchlaͤg / 
ſo wider jhrer Majeſtaͤt Perſon / Reich / Digm⸗ 
tet vnd Hochheit / vnter was Schein es auch we⸗ 
te möchten fürgenommen werden / entdeckẽ woͤll 
vnnd woll mein euſſerſt Vermoͤgen anwenden / 
daß ich alle Verraͤhterey vnd verrähterlicheSth, 
fe / ſo ich wuͤrde hoͤren oder wiſſen / daß wider jh⸗ 
re Majefkär / derſelben Erben vnnd Nachfolger 
fürgenommen/denfelbigen alsbald fundbar ma, 
en woͤlle. 

Ferner ſchwere ich auch vnd bezeuge » daß ich 
von grund meines Hertzen verdamme vnnd ver, 
fluche die grewliche Gottlofe Sehr / daß nemblich 
ſolche Fuͤrſten ſo von dem Bapſt in Bann ge⸗ 
“han oder vermeintlich abgeſetzt ſeind von jhren 
ſelbſt Vnterthanen oder einigen anderen mögen 
vmbgebracht vnd ermordet werden. 

Noch ſchwer vnd glaub ich / bin auch deſſen in 
meinem Gewiſſen verſichert / daß weder Bapſt 
noch jemand mich dieſes Eydts / den ich meiner 
notuͤrlichen Obrigkeit gethan / erlaſſen / oder dar⸗ 
vber einiger Weiß diſpenſteren fönne. 

Diefesnun alles bekenn⸗ vñ bezeuge ich auff⸗ 

richtiger Meynung / mir klaren Worten ohne 
einige Außflucht / oder zweiffelhafftigen Sinn 
vnd Verſtand / oder auch heimliche Vorbehal⸗ 
tung / von Grund meines Hertzens / trewlich vnd 

uff Glauben / eines rechten wahren Chriſtens 

o wahr mir Gott helffe. 

Dieſer Ordnung sufolg haben viel Roͤmiſch 
Catholiſche in Engelland den Eyd gethan / ja 
auch etliche / ſo daſelbſt Prieſter waren / vnd vn⸗ 
ter anderm M. Georg Blackwel + welcher von 
dem Papſt Clemens dem VIII zweinem Erg, 

prieſter vnd Haupt allen heimlicher Prieſtern in 
| Engellandveroröner gewefen. Dann als die⸗ 
fer vngefehr ergriffen / vnd darauff folchen Eyd 
zuthun / ermahnet worden / hat er daſſelbige gut⸗ 
willtg gethan vnd darneben ſich bezeuger/ er hät, 
teallezeit darfuͤr gehalten / vnd hielte noch dar⸗ 
für / daß ein crewer Bnrerchan ſolchen Eyd n⸗ 


hun ſich nicht weigern konne Bald darnach a⸗ 


ber hat der Papſt Paulus V. zwey Breuia, oder 


Bullen in Engelland gefandr/eine Anno 1606, 


Die andere Anno 16 97. in welchen er allen fei- 
j men Zugethanen / bey Verluſt jprer Seelen Heil 
Lbeut ſolchen Eyd zuleyſten Zu demſelbigen 


End hat auch der gelehrte Cardinal Bellarmin 
ein Sendfſchreiben an obgemelten Blackwel ab⸗ 
gehen laſſen / darinn er jhn ermahnet/ daß er 
ſolle ſtandhafftig bleiben / ſtrafft ihn auch / ve⸗ 
gen feiner Forcht vnnd Schwachheit / als der 
ſich zu weit eyngelaſſen / vnnd dem Roͤmiſchen 
Apoſtoliſchen Stul nicht vorſtuͤnde/ wie fichs 
gebuͤhret / da doch ſo viel daran gelegen we⸗ 
re/ꝛc. 

Wider dieſe Brevia, oder Bullen / wie auch 
deß Cardinals Bellarmins Sendſchreiben hat 
der König / doch nicht vnter feinem Namen/ein 
Apologiam geſchrieben / vnnd in Truck geben 
Darauff alsbald ein Engelländifcher Jeſuit zu 
Kom in Engelländifcher Spraach geantwor⸗ 
tet. Deßgleichen hat ehegedachter Cardinal 
Bellarmin ein Antwort in Lateiniſcher Sprach / 
vnter dem Namen Matthai Torti / außgehen 
laſſen / i welcher nicht allein jesiger Rönig ſon⸗ 
dern auch die verſtorbene Königin Euſabeth 

| heftig angezäpfer wird / wie folches in dem Bud 
ſelbſt zufefen. | 

Auff diefe zwey Buͤcher / oder Schrifften / hat 
der König zweyen Biſchoffen befohlen zu ant, 
worten /nemlich / auff das Engellaͤndiſch / dem 
Doctor Barlo Biſchoffen zu ncoln/ vnd auff 

das Lateiniſch / dem Doctor Andres Biſchoffen 
sn Chicheſter / hat auch obgemelte Apologi vnter 
ſeinem Namen / widerumb trucken laſſen / vnd 
derſelben ein Vorrede fuͤrgeſetzt an den Keyſer 
alte Chriſtliche Koͤnige Fürften vnd Staͤnde / 
in welcher er jhnen fürhaͤlt / wie nohtwendig es 
ſey / daß alle Koͤnige / Fuͤrſten vnd Potentaten 
wol zu ſehen / daß jhre Vnterſaſſen von dem 
ſchuldigen Gehorfam / Trew vnnd Huid/ pnrer 
dem Schein der Paͤpſtlichen Bullen / nicht ab⸗ 
geführer werden. Vnter anderm aber vnmerſte⸗ 
het er ſich zubeweiſen / vnd ſonderlich auf der Of, 
fenbarung Johannis / daß der Papſt der Anti 
chriſt fey/ wie ſolches in gemelter Vorrede / weit 


L610, 


König in 
Engelland 
laͤſt ein buch 
außgehn. 


laͤufftig zuleſen. Neben dieſem Buch iſt noch 


An anders in Truck / vnd an Tag tommen / ſo D 

Wilhelm Barcklay / ein Schortländer der ein 

Rechtsgelehrter vnnd ſehr eyfferiger Roͤmiſch⸗ 

Catholiſcher Mann geweſen / vnd in Franckreich 

geſtorben / bey ſeinem Sehen gefchrieben / aber 

nach ſeinem Tod erſt von ſeinen Freunden an tag 

geben worden: In welchem er mit vielen Br 

ſachen vnnd Gruͤnden beweiſen wil / daß der 

Papſt kein Macht habe / Koͤnige vnd Potenta⸗ 

ten abzufesen / oder die Vnterthanen jhres 

Eyds / Trew vnnd Gehorfams suerfaffen/ vnd 

führer darinn auß / daß ſolche Meynung vnnd 
Lhr der Catholiſchen Religion / vnd dem Römi, 

ſchen Stul ſehr nachtheiltg ſey / vñ ohne zweiffel / 
da fie alſo fortgetrie ben wuͤrde / groſſen Schaden 
vnd Abbruch vervrſachen werde, 

Der König in Groß Britannien hat dem 
Keyfer / allen Königen/ Fürftenond Potenta⸗ 
ten der gantzen Chriſtenheit ſein Buch zugeſchi⸗ 
der vnd verehret / ſehr koͤſtlich ingebunden / mir 
Gold beſchlagen / alſo dag eines wol bey drey / 
vter / oder fünffhundere Guͤlden geroſiet / ñ daf⸗ 
ſelbig / was darinnen geſchrieben vnd begriffen / 
ermahnet / in gute vnd fleiffige Auffacht zunch- 
men / als das jenige / daran aller Fuͤrſten vnnd 
Herrn Ehr vnd Wolſtand gelegen Etliche Rs. 
nige vnd Fuͤrſten haben zwar dieſes Buch vnd 


| Werd 
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Werck wol auff vnd angenommen / andere aber 
habens nicht viel geachtet / oder immer ſich ange, 
hen laſſen / daß ſie es nicht viel achteten / fonder, 
lich die / ſo ſich vor dem Papſt zufoͤrchten haͤtten / 
vnd entſchuldigten ſich deßhalben: Jedoch wolte 
Maͤnniglich wiſſen / was doch der Koͤnig moͤchte 
geſchrieben haben / inſonderheit von einer ſolchen 

Materi / ſo die Hochheit / Macht und Gewalt al; 
ler Fuͤrſten berrifft. 

Dieſes Buch deß Koͤnigs / iſt bald in vielen 
Spraachen vberſetzt vnd getruckt worden / ſo ha⸗ 
ben ſich auch viel von den Jeſuiten vnd anderen / 
daran gemacht / vnd daſſelb zuwiderlegen vnter⸗ 

‚fanden : Vnnd ſonderlich har ein Prediger, 
Moͤnch dep Köntasin Franckreich Hoffpredi, 
ger / mit Damen M. Choffeteau / in Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Sprach darwider geſchrieben / vnnd mit 
ſehr linden vnd freundlichen Worten den Kö, 
nig gern eines andern bereden / und vonfeiner 


gefaften Meynung abziehen woͤllen Ingleichem 


hat ſich hernach der Cardinal Bellarmin / auch 
ſelbſt herfür gethan / vnd gemeltes Buch / durch 
die Hechel gejogen. Ober aber daran zum Ritter 
worden / woͤllen wir das Vrtheil dem Leſer heim⸗ 
geſtelt haben. Es handelt aber jegtgedachrer Car⸗ 
dinalinfonderheitvondiefen Stücken. 

Erſtlich / vnterſtehet ex fich zubeweiſen / daß 
dieſe Sach deß Koͤnigs in groß Britannien 


andere Catholiſche Koͤnig vnnd Fuͤrſten nichts 


angehe / dieweil er mie Keherey behafft / vnd deren 
ſich gar nicht entſchuͤtten koͤnne. | 
zum andern / macht er erſtlich zwifchen dem 
Koͤnig / vnd dann zwiſchen jhme /als einem Car, 
dinal / vnd dem Koͤnig / als einem weltlichen Für, 
ſten / eine Bergleichung. | 
Zum dritten / wil er beweiſen / daß die Fuͤrbitt 
der Heiligen / die Transſubſtantiation, oder Ver; 
aͤnderung deß Brods / die Meſſen / vnd andere 
dergleichen Puncten nicht new / wie der Koͤnig 
fuͤrgibt / ſondern alt hen. 
Zunm vierdten / ſagt er / es koͤnne auß der an⸗ 
dern Epiſtel Pauli zun Theſſalonichern am 2, 
Capitel / keines wegs erwieſen werden, daß der 
Papſt der Antichriftfeg. 0° 
Zum fuͤnfften / bekennet er / daß das Buch / ſo 
enter Matthæi Torti Namen aufgangen/fein 
Werck ſey / ob er ſchon erheblicher Vrſachen hal⸗ 
ben / ſenen Namen verſchwiegen. | 
„Zum fechften/ Antwortet er auff etliche an⸗ 
—— von dem Koͤnig fuͤrgebrachte Stuͤck vnd 
äh ade A ash 4 
‚Hingegen aber har der König dem Doctor 
Andros /ſo nun Biſchoff zu Ely worden / befoh⸗ 
len / auff dieſen Tractat deß Cardinals Belar, 
min ein Aniwort zuverfertigen N 


edge: | "In Engelland iſt in die ſem Fahr den 8. Se, 


ptembrig mit tod Abgangen der weiberhinbte 


dapffere. rlegsheld/ Herr Frantz Beer Ritter/ 
welcher in Nider land vnd ſonſten lang gedienet/ 
vnd groſſe Sachen helffen verrichten. ¶ War er⸗ 
boren auß dem alten Hauß vnd Stamm deren 
von Beer / Lon welchen der Fuͤrnembſte iſt / der 
Graff von Dhfenfiiee, Iſt gemefen ein Obri 
ſter vber das Enge andiſch Kriegsvolck / ſo den 
Staden gedienet / vnd darueben Gubernator * 
ber die Start Briel / welche der Königin Engel⸗ 
land noch für cin Pfandſchilling inheit / vnd mic. 
Beſatzung verwahret Vnd hat ſonderlich gig 


In Niderland hatte man Zeitung / wie daß in 


Oſtende ſich Ritterlich gehalten / vnd den Spa⸗ 

niern an vielen Orten groſſen Abbruch gethan 

An ſeine ſtatt ſt sum Gubernator vnd Obriſten 

—— worden / fein Bruder Herr Horatius 
eer. 

In Niderland iſt tods verfahren der alte bo 
rühmbre Rahtshere Johann Richardot / Preſi⸗ 
dent deß geheimen Rahts / welcher dem Koͤnig in 
Spanien / wie auch hernach den Erthertzogen 
groffen Dienft geleyſtet / vnd faſt in allen wichti⸗ 
gen Handlungen / vnd ſonderlich in der Friedes⸗ 
handlung mit Franckreich vnd Engelland / auch 
letzich mie den Staden der vereinigten Nider⸗ 
landen gebraucht wordt. Dazumal ward er von 
den Ertzhertzogen anden König in Franckreich / 
wegen der Guͤlchiſchen Sachen / geſchickt / vnnd 
im Widerkehren / ward er zu Atrecht kranck / vnd 
ſtarb allda ward aber zu Brüffelbegraben. Er 
war buͤrtig auß Burgund / vnd in ſeinen jungen 
Jahren von Puchard dem Biſchoff zu Atrecht 
ſehr befördert worden. Hinterließ etliche Kinder / 


| N sit 


a 


Söhn und Töchter: Der eine ward Biſchoffzu / 


Atrecht / vnd hernach Biſchoff zu Camerich / der 
ander ward ein Apt / der dritte begab ſich auß dem 
geiſtlichen wider zum weltlichen Stand / vnd ei⸗ 
ner blieb in der Schlacht in Flandern bey New⸗ 
port. Der Toͤchtern eine ward vermaͤhlet an den 
Herrn von Hingene vnd Hoboken / von dem Ge⸗ 


ſchlecht Schetz: Die ander hatte den Herrn von | 


Larchon / ſo in dem legten Krieg vnter Spinola 
tod blieben. Das Ampt eines Preſidenten / an 
deß Verſtorbenen ſtatt / hat bißher vertretten der 
Her: von Salines / ein Spanier / aber in See 
land geboren. | 
Noch ift in Flandern mit tod abgangen Herr 


Damant / Biſchoff zu Gent / an welches ſtatt / 


wie man ſagte / kommen ſolte Herr Mafius / Bi 
ſchoff zu Ivern: Deßgleichen iſt auch in Seller, 
land geſtorben D. Kuyck ı Biſchoff zur Rur⸗ 
ki an deſſen Platz D. Saßbout kommen 

LET EEE i 
Zu End deß Augſtmonats har ſich in Bra⸗ 
band vmb Brüffel her / ein groffer Wind unnd 


Vngewitter erhebt / alſo daß in einem Dorf Ga⸗ 


ſelen genant / Hagelſtein eines halben Pfunds 
ſchwaͤr / gefallen / vndan den Fruͤchten vie an an⸗ 
dern Orten mehr/ groſſen Schaden gethan. 


Spanien zu ©: Lucas / die Floht auß WeſtIn⸗ 
dien den 24. Septembris wol angelangt’ auff 
‚welcher Obriſte war Don Hieronymus de Tor, | 
res. Man rechnete / daß ſie fürden Koͤnig von 
Spanien mitgebracht: 
Von Terra Firma ein Million / 875. tauſend 
| dead 358, Regal von achten / oder Reichstha⸗ 
le —J Gi 


r. F 
Bon NewSyanien /747.tauſend vnd 363. 
Regalen. ee} x 


— 
| 


N. 
dien” 
in a 
nich 


Zu Havana waren geregiſtriert 1000. 9118 J 


490 Regalen. 


Belaufft alfo/ was auff dieſer Floht fuͤr den € J 
Koͤnig mitbracht worden / zwanhig maihimd 


tauſend / 00. vnd 30. tauſend/ 


vnd 207. Kegalı | 4 


over Reichsthaler / welche die Spanier Pefos ] 


nennen. 


ouoͤr Befondete Kauff leut vnnd Barticuticre — 
Perſonen hat dieſe Sloptmitgebrade: © | 
Erſtlich von derra Fftmafür Waaren/fofte = 
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0 TEE ER TEE EEE RE EB Er —————— — TEE 
st I6 1 o,| dahingefohteft in Gold vnd Silber / 4. Millio- |" Demmach die Meutereyen ſo in diefen Ni, 


— we 


Ze Zu 


nen / zs tauſend / 80. Regal. derlanden ſich zugetragen / nirgend anderſt her 
Bon New Spanien / zwo Million / yyn tau⸗ en ſproſſen / dann auß Muhtwill vnd Frechheit 
ſend / 545. Regal. deß Kriegsvolcks / mit welchem es ſo fern gekom⸗ 
Bu —— geregiſtriet 583. tauſend 790. | men / daß viel vnter jhnen für ein Gewonheit 

eg hatten / ſich zwey / oder drey mal zu den Meutinie⸗ 
— all ſolches Gelt auff 7. Milliono7.renden zuverfuͤgen / vnd fonderfich die / ſo etwan 
tauſend / vnd 15. Regal. ein Ampt bedienet / oder gleichwol als darzu be⸗ 
Noch an Guͤter vnd Waaren Erſtlich 2332. | queme Perſonen / mehr Sold und Lohns harten) 
Kaͤſten mit Indigo oder blawer Farb. dannandere / vnd darumb defto mehr ſchuldig 
Noch 530. Kaͤſten voll Kutzſenille auß web | waren / aller Meuterey fuͤrzut ommen / vnd die 
chem man die Scharlackefarb macht / vnd wigt zuverhindern / da ſie doch im Gegenſpiel dieſelbe 
ein jeder Kaſt 5. Aroben / ein Arobe aber iſt 28. auff das beſt fie konten / befoͤrdert / vnd damit ſie 
are der erzwungenen Contribution vnd Brandſcha⸗ 
Noch 86. Raften voller Dammaſts. ung genieffen möchten / fich alsbald denen / fo 
Noch 160.taufend Ochſenheut / Item / Lam⸗ angefangen zu meuten / beygefuͤgt: Daher dann 
pech Holtz / Salſaparilla / vnd andere Waa⸗dem Koͤnig vnſerm Herren / wie auch vns /groſ⸗ 
ven: Welches alles fuͤrwar fuͤr ein groſſen vn⸗ fer Schaden erfolgt / zu grůndlichem Verderb 
glaublichen Schatz zurechnen. vnſerer Dnterchanen / wegen deren jhnen ange⸗ 


h — Es hatte der König von Spanien vor z. oder thanen Trangſalen vnd Vberlaſt: Derowegen 


EM en 
nad, Spa. | Bu newe Schiff / zwiſchen hundert vnd dreyy | ches Gefindlein vns dienen / viel weniger aber in 


Bien, 


] dem alle die ſelbe des Sande vertiefen wurben/ 


4: Kahren zu Duynkirchen in Flandern / zehen dann gar nicht dienlich vnd rahtſam / daß ein ſol⸗ 


hundert Fffer haltend / z mmern vnd bawen laſ⸗ vnſern Landen wohnen vnd bleiben folte ; Als 
fen / vnd allerley Nationen zu ſolcher Abbeit ger | haben wir vns entſchloſſen / vnnd derſelben uns 
braucht / welche doch ſeht langſam fortgangen | quit vnnd ledig zumachen / wie wir dann hiemit 
weil zubeſ⸗ orgen / wo der Fried / oder Stillſtand gußtruͤcklich befehlen / daß ale Soldaten zu 
keinen Fortgang gewuͤnne daß man dieſelbe in Roſſt und Fuß / weß Stands / oder Nation ſie 
| Spanien nicht wuͤrde bringen koͤnnen. Nach⸗ auch ſeynd / die ſich bey dreyen nechſten Mente, 
dem aber der Stillſtand beſchloſſen worden / hat reyen haben finden laſſen / und ſonderlich die / ſo 
man mit allem Fleiß daran gearbeitet / vnnd ſie einiger Weiß / vnter jhnen ein Ampt vertret⸗ 
endlich all / neben noch zwey andern / vollendet ten hatten / deß Lande ſollen verwieſen ſeyn / vnd 
vnd außgemacht Sind darauff beruͤhrte Schiff | swifchen dieſem vnnd den 17. Jannarij deß zu⸗ 
mit Niderlaͤndiſchem vnd Engliſchem Schiff⸗tkuͤnfftigen Jahrs / darauß ziehen / auch nicht wi⸗ 
volck verſehen worden / vnd alſo den 18. Octobris derkehren / auff Leibſtraff vnd Verwirckung / al⸗ 
von dannen ab auff Spanien zu gefahren: Vnd | Ies was fie haben. 
fuhren darauff viel Spaniſche Soldaten vnnd Vnd dieweil wir vernehmen / daß derſelben 
Edelleut / deren man nun in Niderland nicht | etliche / entweder mit / oder ohne Paßport / fich 
; Mehr vonnöhren harte: Item / ein Theil Irrlaͤn⸗ halten vnd wohnen bleiben / in onrerfchiedlichen 
difches Kriegsvolcks / ſo den Ertzhertogen in Dir | ı Stätten vnd Drren onfers Gebiehts: Defehlen 
derlandgediener harte. Der Mar uis Spinola hir / daß alle die jenige / ſo der obangedeutẽ Meu⸗ 
kam ſelbſt gen Duynkirchen / mit vielen vom A⸗tereyen mitpflichtig geweſen / alsbald dieſer vn⸗ 
del dieſe Floht ſehen abzufahren ſer Ordnung vnd Befelch zufolg / ſich auß dem 
Die Ertzherhogen harten faft allen ihren | Sand machen/auffobgefegte Straaff / vnan eſe⸗ 
‚ Kriegsfchiffen bey Antorff/ auff der Scheld vnd hen / ob ſie ſchon hie vnd da die Buͤtgerſcha t er⸗ 
| anderſtwo abgedanekt / vnd das Schiffvolck nach langt. 
gehaltener Abrechnung / mit dem dritten Theil Zu Vollnſtreckung dieſes / befehlen wir allen 
jhres Solds in Gelt befriediger. Deßgleichen vnd jeden vnſern Dfficierern / Amptleuten / vnd 
haben ſie auch dem Kriegsvolck zu Land Kriegsraͤhten / wie auch allen vnſern Beampten 








cken laſſen / dem Keyſer zugefallen / in welches in Niderland / daß nach Verlauffung obſetztes 
Namen der Ertzhertzog Leopold / Biſchoff zu Termins vnd Zeit/ ſie mit allem Ernſt / ohn ei⸗ 
— 55 Kriegsvolck werben ließ / in den nige Gunſt oder Diſſimulation / mir der wuͤrck⸗ 
Guͤlchiſchen Landen zůgebrauchen / alſo daß / wie lichen Execution verfahren ſollen / wider alle dig, 
etliche rechneten / ſi in Beſoldung hielten zooo. | fodiefem vnſerm Gebott nicht würden gehorſa⸗ 
Hochteutſche / 4000. Italianer vnter zwey Re⸗men / vnd mit jhnen nicht anderſt handein / dann 
gimenten / 6000. Spanter / 2000. Walen / | mir den Widerſpenſtigen / Gebandten und Ver, 
2000. Burgunder / 2000. Engellaͤnder vnd ächrern vnſers Gebotts: Mit dem Befelch vnd 
Irrlaͤnder / neben noch etlichen alten Faͤhnlein Anore nung / da Beinem jeden fodereneinen le⸗ 
Niderländer und Srangofen. Diefe Rechnun⸗bendig oder tod/ nach geſetzter Zeit) lieffern wuͤr⸗ 
gen aber ſeind gemeinlich vngewiß de / von vnſerm gehetmen Raht vnd Auditor deß 
ie Ertther ogen / enweders jhr Land zu fan | Lägers feiner Mayeſtaͤt / oder auch von andem 
beren / von den Meenemecheren vnnd Schnell | vnfern Beampten vnnd Obrigfeiten / in den 
riemen / wie man ſie nennet / oder vmb anderſt | Stätten vnd auff dem Land in vnſerm Geblerh 
wo Dienſt zu ſuchen Anlaß zu geben / haben im | geben vnnd erlegt fol werden / alſo bar zy.Cros 
Decembriein firenges Gebort laflen außgehen / 
wider die fo da zuvoren vnter Ihrem Dienſt ge⸗ 
meutet hatten / vnd noch im Land waren / in wel⸗ 


ſo hnen zutommen / weiche wir init dieſem jh⸗ 
nen / die ander Halbſcheyd aber dem Koͤniglichen 
Spital / oder Gaſthauß woͤllen zugeeygnet ha⸗ 


vnd laut die Copey des ————— —— ben. 


er TEE Zar Damit 
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nen / vnnd darneben die Halbſcheyd der Guͤter /J 


1610, 


Ertzhertzo⸗ 
gen verban⸗ 
nen die 
Meutenie⸗ 
rer auß dem 
Cand. 
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1610, 


Zu Nerno, 
genbuſch 
wird Beſa 


tzung gelegt. 


Heinrich 
Hutſon 
wirt von dẽ 
Hollaͤndern 
beſtelt ein 
newe Fahrt 
durch Nox⸗ 
den zuſuchẽ. 







* Ander Theil Niderlandiſcher Hinorien 


Damit auch niemand der Vnwiſſenheit ſich 
entſchuldigen moͤge / befehlen wir vnſerm obge⸗ 
melten Auditorn General / daß er dieſe vnfere 
Ordnung vnd Befelch an vnſerm Hoff / vnd al 
len andern gewoͤhnlichen oͤrtern außruffen vnd 
verkündigen ſol. 

Geben zu Bruͤſſel / vnter vnſerm Namen vnd 
Inſigel / den iꝛ Decemb. 1609. 8. V. war vnter⸗ 


zeichnet. 
Albert / 
Vnd / Auß Befelch jhrer Hochheit / 


| Pras. 
Durch diefen Befelch find viel gezwungen 
worden, fo hie und da fich nidergelaſſen haten / 


| end Bürgerliche Handthierung trieben / wie 


auch viel Spanier vnd andere / fodarinn begrif— 
fen waren / widerumb auff zubrechẽ / vndauß dem 
Sand zuziehen: Wiewol die / ſo wol Gelt vnd gute 
Freund hatten / Verzeihung erlangten Vnd ſa⸗ 
he ſolches Gebott auff alle Capitain vnd Guber⸗ 
natorn / die in etwas einiger Meuterey zugeſtimt 
hatten / als zu Camerich / Duynkirchen auff dem 
Saß / vnd anderſtwo. 

Es hatten zuvor die von Hertzogenbuſch (ſo 
eine der vier Hauptſtaͤtt in Braband iſt ) verhofft 
vnd auch begehrt / daß ſie bey waͤhrendem Frie⸗ 
den der Beſatzung gaͤntzlich moͤchten enthaben 
ſeyn vnd bleiben: Gleichwol aber haben die Ertz⸗ 
hertzogen / vermittelſt der Reutter / ſo vnter dem 
Gubernator Grobbendonck darinn lagen / bey 
400. Fußknecht dareyn gebracht / vnd darnach 
in November noch 00. Die Bürger wol 
ten fie wolanfänglich nicht in jhre Häufer neh⸗ 
men / nach dem fie aber gefehen/ daß jie vberman⸗ 
net / vnd jhnen gute Bezahlung /auff die Weiß / 
wie in Holland gebraͤuchlich / verheiſſen / vnd dar⸗ 
neben zugeſagt war / daß die Contribution der 
Meyerey von Hertzogenbuſch zu ſolchem End 
ſolte angewendet werden / lieſſen ſie ſich bereden. 
Es gieng auch dazumal die Spraach / daß maß 
in der Statt daſelbſt ein Caſteel / oder Schloß 
bawen folte / damit alſo die Buͤrger vonder Be, 
ſatzung zubefreyen / vnd auch / weil dieſe Statt 
nunmehr ein Grentzſtatt / als nechſt an Holland 
gelegen / worden war. 

Auff Erſuchen vnd Anhalten deß Koͤnigs in 
groß Britanien / haben die Ertzhertzogen endr- 
lich nach vielen Außfluͤchten vnnd Endſchuldi⸗ 
gungen / den Jeſuiten Pater Bolduin vnnd 
ein Hugo Ouen genannt / auß Niderland auf, 
geſchafft / welchen zugemeſſen wird / daß ſie der 
Verraͤhterey mit dem Buͤchſenpulver den Koͤ⸗ 


von wir oben gemeldet) theilhafftig geweſen. 
Es hatte der Koͤnig zwar von den Ertzhertzogen 
begehret / daß man ſie in Engelland ſchicken folte/ 
Ihr Vnſchuld allda zuerwe ſſen / vnd ſich zuver- 
thaͤdigen / vñ ſolie man fie alsdann entweder frey 
erfennen / oder aber dem Erthertogen wider zu 
ſchicken / ſie der Gebuͤhr nach zuſtraffen / aber weil 
man ſich deßwegen allerley zubeſorgen hatte / iſt 
ſolches bißher jederzeit glimpfflich abgeſchlagen / 
vnd abgeſtellet worden —F 
Im vorgehenden Buch haben wir Anregung 
gethan / welcher maſſen die Befelchhabere der 
Oſt Indiſchen Company in Holland im nechſt 
yerfloſſenen Mertzen / einen verſtaͤndigen Engli 
hen Piloten / oder Schiffmann / mir Namen 


nig vnd das gantze Parlament zu vertilgen/ (da⸗ 
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ſten / oder Nordweſten / einen Weg vnd Durch⸗ 
fahrt auff China vnd Indien zuſuchen. Dieſer 
nun iſt den 6. April 1609. mit einem wolgeruͤſte⸗ 
ten Fliebot / und 18. oder 20. Mannen / zum theil 
Engliſche / zum theil Niderlaͤnder / von Texel ab⸗ 
gefahren / vñ den fuͤnfften May vmb das euſſer⸗ 
ſte Vorgebirg in Nordwegen kommen. Von 
dannen ſetzt er ſeinen Lauff auff Nova Zembla 
zu / neben der Nordſeitten her / fand aber das 
Waſſer jmmer ſo voll Eiß / als ers in vergange⸗ 
nem Jahr gefunden hatte / alſo daß feine Hoff⸗ 
nung war / in dieſem Jahr ferner zukommen? 
War auch ſo kalt daß jhrer viel / ſonderlich die / ſo 
zuvorn nicht in Oſt Indiẽ geweſen / ſich der Kaͤlte 
kaum erwehren konten. Als ſie nun vnter einan⸗ 
der zwytraͤchtig vnd vnwillig worden / hat jhnen 
Hutſon zwey Ding fuͤrgeſchlagen. Das erſte 
war / daß ſie fahren wolten biß auff 40. Grad auff 
Americam zu / zu welchem Fuͤrhaben er am mey⸗ 
ſten bewegt worden / durch eine Chart / oder Abriß 
derſelbigen Sandfchaffe / fo jhm ein Engliſcher 
Capitain / Schmidt genannt / auß Virginia zu⸗ 
geſchickt / darinn er ihm anwiefe/ ein Meer / dar⸗ 
inn man jhre Wohnung in den Suden konte 
vmbfahren / biß an die Nordſeitten / vnd von dan⸗ 
nen inlauffen / in ein Meer gegen Weſten. Wo 
dem num alſo geweſen were l wie doch die Erfah⸗ 
rung bißher viel ein anders bezeuget) ſolte dieſes 
ein ſehr groſſer Vortheil / vnnd ein ſehr kurtzer 
vnd bequemer Weg geweſen ſeyn / nach Indien 
zu fahren. Der ander Fuͤrſchlag war / daß ſie ei⸗ 
nen Weg / oder Durchfahrt ſuchen ſolten / durch 
die Straß / oder Enge Davis / welchem ſie alle 


zuſtimmeten. Sind alſo den 4. May darnach 


zugefahren / vnd den Letzten kommen an die In⸗ 


ſul Faro / da fieallein24. Stundlang verharret | 


biß fie friſch Waſſer geſchoͤpfft / vnd eyngeladen. 
Von dannen fuhren fie / biß auff den 18. Julij / 
vnnd kamen auff die Meergrentzen von Nova 
Francia / auff 44. Grad / da ſie nach dem Sand 
lauffen muſten / einen newen Maſtbaum fornen 
auff das Schiff / weil ſie den jhren verlohren / zu⸗ 
bekommen / den ſie auch mit guter Gelegenheit 
allda gefunden / gezimmeret vnd auffgerichtet. 
Dieſes Orr befunden ſie ſehr bequem/ Cabbe⸗ 
liaw vnd andere Fiſch zufangen / vnd gibt auch 
allda viel Peltzwerck vnd andere Fell vnd Heut / 
alſo daß da wol ein nutzliche Handthierung koͤn⸗ 
te angerichtet werden. Aber das Schiffvoͤlck⸗ 
lein hielt mit den Inuwohnern vbel Hauß / vnd 
namen jhnen viel Dinge mit Gewalt ab: Vnd 
weil ſie zweyerley Nation waren / nemlich / En⸗ 
gelländer vnd Niderlaͤnder / wurden fie vnter ſich 
ſelbſt vneins / vñ legt je einer die Schuldauff den 
andern : Vnd ſonderlich fingen die Engellaͤn⸗ 
der an / fich fürden andern zufoͤrchten / weil fie 
mercketen / daß fiedie Schwächften waren / vnd 
wolten nichts weiters verſuchen / oder ebenthew⸗ 
ven. Sind alſo den 20. Julij von dannen abge, 
figelt/ondauff dem hohen Meer blieben / biß auff 
den dritten Augſtmonat / kamen endlich an Land 
auff 42. Grad / von dannen fuhren ſie fort / biß 
auff den 12. Auguſtmonat / da ſte wider an Sand 
fommen/auff der Breyte / oder Latitudine von 
37.0083. Viertheil. Bon dannen an hielten fie 
ſich neben dem Sandy biß fie kamen auff 40. grad 
vnd3.viereheil/ vñ funden allda einẽ guten Eyn⸗ 


gang 
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| Das Neun vnd zwantzigſte Buch: 18; 


| gang zwifchen zweyen Haͤuptern / oder Borges | 


birgen / in welchen ſie den iꝛ. Septembr. ingelof⸗ 


Hutſonfe 
ter Ton fäh 


Aug? 


fen/warein ſo ſchoͤner vnd bequemer Fluß / als 
man finden mocht / breyt / tieff / hatte guten grund 
zu anckeren an beyden Seitten. Endlich / er⸗ 
reychten ſie die Breyte von 42. Grad / vnd 40. 
Minuten / mit dem groſſen Schiff / mit dem 
Boot aber / oder Kleinern / fuhren ſie etwas hoͤ⸗ 
her. Fornen an dem Fluß wohnet ein dapffer 
vnd ſtreitbar Volck / etwas weiter hineyn aber 
ſeynd die Innwohner zimlich freundlich vnnd 
holdſelig / harten gute Leibzucht von allerley 
Speiß / dergleichen and re Waaren / als Dar 
ter vnd Fuchsfell: Item Voͤgel / Baumfruͤch⸗ 
ten / auch Weintrauben weiſe vnd rohte. Die 
Engellaͤnder handelten freundlich mit dieſem 
Volck / vnd brachten von allem etwas mit / vnd 
nach dem ſie bey zo. Meilen auff dieſem Strom 
zu Sand hineyn gefahren / haben fie ſich wider auff 
die See begeben Allhie haͤtten ſie wol etwas meh⸗ 
rers koͤnnen außrichten / wann das Schiffvolck 
nicht vnwillig waͤre geweſen / vnd der Mangel et⸗ 
licher nottuͤrfftiger Dingen ſolches nicht verhin⸗ 
dert härte, 

Auff dem Meer haben ſie berahtſchlagt / vnnd 
konten der Sachen nicht wol eins werden. Kin 
Niderlaͤndiſcher Schiffmann riehte / man ſolte 
auff Terra Nova verwinteren / vnnd den Paß 
Davis gegen Nordweſt ſuchen. Dargegen war 
Hutſon / der ſich vor ſeinem Volck / ſo vnwillig / 
foͤrchtete / weil ſie offtermahls etliche heßliche 
Draͤwwort jhnen hatten entfallen laſſen / beſor⸗ 
gete auch / ſie wuͤrden den Winter durch gantz 
außzehren / vnd darnach doch vnverrichter Sa⸗ 
chen / wider nach Hauß tehren muͤſſen. So war 
auch ein gut Theil deß volcks / ſchwach vñ kranck / 
ſprach doch niemand / daß man wider nach Hauß 

in Holland fahren ſolte / welches jhme mehr 
Nachdenckens gab. Derowegen ſchlug er fuͤr / 
man ſolte nach Irrland fahren / vnnd allda den 

Winter vber bleiben: Welches ſie jhnen gefal⸗ 

fen liefen. Kamen doch endlich den. Novem- 

brisgen Dertmouth in Engelland / vndehäten 
von dannen Ihren Herzen in Holland / ſolches 
zuwiſſen / mit dem Fuͤrſchlag / da ſie noch fuͤnffze⸗ 
henhundert Guͤlden an Gele ſchicken wuͤrden / 
| neben dem Lohn / fo wolten fie die Reyß noch ei: 
nes gegen Nordweſt verſuchen / doch wolte Hut⸗ 
fon ſechs oder ſieben Mann nicht haben / fon. 
dern andere an jhre ſtatt / zwantzig: Soltenvon 

Dertmouth su Segel gehen den erſten Mert/ 

damit ſie zu Endoeffelben / allda feyn möchten, 

wolten den Aprill vnd halben May mir Fiſchen 
beyder Inſul Panar zubringen / vnnd alsdann 
nach Nordweſten fahren / biß auff halb Septem⸗ 
ber. Es iſt aber / wegen widerwertigen Winds/ 
lang angelauffen / ehe ſie ſolches haben koͤnnen in 
olland entbieten / vnnd wiewol die Befelchha⸗ 
bere jhnen befohlen / nach Holland zu kommen / 
iſt doch dem Schiffer Hutſon von feiner Obrig⸗ 
eit verbotten worden / nicht auß dem Land zuzie⸗ 
hen / ſondern ſolte ſeinem eygenen Vatterland 

Dienſt thun / wie auch die andere Engellaͤnder / 

ſo er bey ſich harte: Welches doch viel frembd 

nam / daß man einem Schiffmann nicht ſolte zu⸗ 
aſſen / denen / von welchen er Dienſt vnd Beſtal⸗ 
lung hat / Rechenſchafft zugeben Man achtete 
aber / die Engellaͤnder wolten gemelten Hutſon / 
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ſelbſt nad; Virginia abfertigen / obgemelren 
Strom / beſſer subefichtigen. | 

Die Engelländifche Company von Virgi⸗ 
nia / darvon wir im 28, Buch Meldung gerhan/ 
hat in dieſem Jahr groſſen Fleiß angewendet jh⸗ 
re Colonias allda zu befoͤrdern / zu welchem End 
ſie mehr Privilegien vnd bequemer Befelch von 
dem König erlanger. Sie hatten ſich niderge⸗ 
ſchlagen an einem Meerbufen / Cheſſio poock 
genant / gelegen in der Hoͤhe von 37. Grad an 
der Nordſeitten / allda ſie eine Veſtung auffge- 
richtet zu Anfang einer Statt / die ſie Jaques 
Tovvn/ das iſt / Jacobs Statt / nach jhres Koͤ⸗ 
nigs Namen genennet haben. Darneben hat⸗ 
ten ſie im vorgehenden Sommer ein Schiff vn⸗ 
ter dem Capitain Argol dahin geſandt / einen be⸗ 
quemern Weg / oder Fahrt dahin zuſuchen / vnd 
zuentdecken / weil die Fahre nad; Suden auff die 
Indien / ſehr gefaͤhrlich iſt / vnd ſie leichtlich mit 
den Spaniern moͤchten in Zanck gerahten De⸗ 


rowegen ſie gemeltem Argol / verbotten / an deß 


Koͤnigs von Hiſpanien Graͤntzen zufommen/ 
oder anzulegen / ſondern ſeinen Lauff alſo zuſe⸗ 
tzen / daß er frey wäre /vonden Seeraͤubern / fo 
da in den Engen deß Meers / vnnd vnter dem 
Sand gemeiniglich ligen / vnd alſo recht zuzufah⸗ 
ren / alſo daß er die Canarien ſolte Oſtwart von 
jhm ligen laſſen / vnnd von dannen recht auff 
Werften zu fahren / fo viel jmmer moͤglich / vnnd 
alſo die Wind allda / den Lauff deß Waſſers 
vnd Stroͤm verſuchen vnnd mercken / dardurch 
faſt alle / ſo dieſe Reyß nach Norden verſucht / 
ſeynd verhindert worden. er 
So nun diefer Weg toͤnte / oder wuͤrde gefun⸗ 
den werden / iſt nicht ohne / daß darauß obgedach⸗ 
ter Company / groſſer Nutz / Gemach vnd Verſi⸗ 
cherung zu wachſen wuͤrde / wuͤrden auch darne⸗ 
ben alle Vrſach deß Zancks vnd Streits / ſo ſich 
leichtlich zwiſchen jhnen vnd den Spaniern / er⸗ 
heben koͤnte / abgeſchnitten werden: Ja es wuͤr⸗ 
den die Engellaͤnder die Halbſcheyd der Vnko⸗ 


‚fen / die ſie ſonſten muͤſſen anwenden ſonder⸗ 
lich auff die Leibzucht vnd Wacht / erſparen koͤn⸗ 


nen. 
Zu dieſem End war gemelter Captain Ar 
gol / den ix. May von Portißmouth abgefahren) 


nam ſeinen Lauff auff Sudweſt / biß auff die Hoͤ⸗ 
he von 30. Brad / ließ die Canarien Inſulen et⸗ 


wan 100. Meil Oſtwert von jhm ligen / darnach 
richtet er ſeinen Lauff recht nach Weſten / vnnd 
kehrete fichninmermehr gegen Suden / vndals 
er in die Laͤnge von Barmude kommen / fand er 
den Wind ſchwach doch alſo / daß er den 23. Julij 
in den Hafen in Virginia anlangte. Auff die⸗ 
ſer Reyß hat er keinen Strom / oder hinreiſſend 
Waſſer / oder dergleichen / darfuͤr man ſich zu⸗ 
foͤrchten haͤtte / geſyuͤret: Verrichtete ſein Reyß 
ing. Wochen / von welchen er doch zwo auff dem 


1610, 


Mid 


Engellaͤn⸗ 
der in Vir⸗ 
giniam 
fahren. 


Meer / wegen ſtillen Wetters / herumb getrieben/ 


alſo daß er vermeynet / cr woͤll dieſe Reyß wol ge⸗ 
maͤchlich in 7. Wochen verrichtẽ / weil der Wind 
alldanichefi 0 vnbeſtaͤndig / als anderſtwo / vnd die 
Fahrt gut vñ bequem. Als ſie auff dem Meer ſtill 
lagen / haben ſie fo viel Fiſch gefangẽ / daß ſie wol 
ganze Schiff damit ſolten beladen haben / wann 
fie die Kunſt deß Einſaltzens / gewuſt haͤtten / 
vnd hatten eben das Vngluͤck gehabt / daß ein 
Manm /der die Kunſt wuſte / auff der Reyß ge, 
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ſtorben war: Brachtengleichtvol mir erlich Ca, 


vear / das iſt gefalgen Roggen von den Stoͤ⸗ 
ren. 


nahrung / weil ſie zu faul geweſen / vnd nicht ar⸗ 


beiten wolten / dardurch ſie den Muht faſt verloh⸗ 
ren hatten. Dann weil ſie verhofften / es ſolten 
die Indianer die Handlung mit jhnen alfo fort 
treiben / vnd allerley Notturfft zu fuͤhren / harten 
fie die Zeit deß Saͤens verſaumt / vnnd allen 


Vorraht auffgezehret. Als ſie nun gar in Ber, 


sweifflung gerahten / find fie von geſagtem 
Capitain Argol / mit den gefangnen Fiſchen 
etwas erquickt worden / begaben ſich demnach 


auch ſelbſt an das Fiſchen / vnd ſuchten jhre Not⸗ 


turfft: Sintemal die Indianer / nach dem fie ge⸗ 
ſehen / daß der Engliſchen fo viel worden / zurück 
hielten / vnd wolten fie gern außhungern / vnd alſo 
ſich jhrer ledig machen. 

Nach dem Capitain Argol auß Engelland 
abgefahren / ſind allda zurſelbigen Zeit 7. Schiff 
ſampt 2. Pinaſſen / gebawet und zůgeruͤſtet wor; 
den / in welchen man bey 500. Mann / ſampt al. 
lem / was man dort noͤtig haben moͤchte / in Vir⸗ 
giniam führen ſolte. Vber dieſe wie auch die an⸗ 


dere / ſo ſchon im Land waren ſolte obriſten Be⸗ 


felch und Gebieth haben H. Thomas Gates / ein 
kluger vnnd dapfferer Mann / welcher in Nider⸗ 
land lang gedienet / vnnd in Seeland noch ein 
Faͤhnlein vnter ſeinem Leutenant hatte. Dieſer 
nun ſolte das Regiment fuͤhren / nach einer ge⸗ 


wiſſen jhme mitgebener Inſtruction vnd Maß. 


Neben jhm zogen noch die Ritter / Herr Georg 


Sommer / als Admiral / vnd Capitaͤn Newport, 
‚als Vice Admiral / mit mehr andern bequemen 


vndgeſchickten Perſonen: Hatten bey ſich zu⸗ 
geſigelte Brieff / darinnen angezeigt ward wer 
dem andernim Ampe folgen foll/ fo einer / oder 
derander mit Tod abgienge. Sie ſolten auch 
mit führen30. oder 40. Frawen / etliche Hengft / 
vnd 14. oder 15. Mutterpferd / etliche Farren vnd 
Kühe / wiewol man verhofft / daß etwan ſechs / o⸗ 
der ſieben Tagreiß von der Engellaͤnder Wohn- 
plag / wol Kuͤhe würden zufinden ſeyn Item⸗ 
Böck vnnd Geiſſen / aber keine Schaaff / damit 
die beſte Nahrung vnd Nutz / ſo Engelland hat 


von der Wollen / nicht zukraͤncken / oder zuent⸗ 


tragen / auch ander Vieh mehr / wie auch Saͤw / 
—* ſchon allbereyt ſich allda ſehr vermehret 
ten. 


¶Dieſe Floht / nach dem ſie langſam gnug auf, 
geruͤſtet worden / vnd darnach noch lang auff den 
Meerkuſten gelegen / vnd einer auff den andern 


gewartet / iſt endlich von Falmurh den 18. Fe⸗ 


bruarij abgefahren / vnd kamen in wenig Tagen 
auff die Hoͤhe der Canarien Inſulen / allda ſie 
berahtſchlagten / vnd endlich beſchloſſen / daß ſie 
miteinander gegen Suden / biß an den Tropi⸗ 
cum / vnd von dannen gegen Wet fahren wol; 
ten / ſteleten auch Ordnung /wiemanfichhalten 
ſolte / in deme ſie durch Vngewitter zerſtrewet 
wuͤrden / oder ſonſten von einander kaͤmen/ da 

nemlich der Admiral auff Weſt Indien zu/ nach 


Ander Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien, 
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Barvada / welches ein Inſul iſt / nicht weit von 
S. Dominico gegen Weſten gelegen / ſchiffen 
ſolte / vnnd allda folre einer ſieben Tag auff den 
andern warten. Als ſie nun etwan bey 15 0. Mei⸗ 
len mit ſolcher Reſolution mit einander gefahr 
ren. hat ſie auff S. Jacobs Tag ein groſſes Br 
gewitter vberfallen / welches wol bey 48. Stund 
lang gewaͤhret / vnnd dieſe Floht dermaſſen zer⸗ 
ſtraͤwet / daß auch etliche Schiff jhre Maſtbaͤum 
verlohren. Doch nach dreyen Tagen kamen vier 

Schiff wider zuſammen / konten aber von dem 

Admiral nichts vernehmen: Vnd weil ſie gu⸗ 

ten Wind hatten / ſatzten fie ihren Lauff recht 

auf Birginiam zu / vnangeſehen / der vorigen 

Reſolution / vnd fameninden Hafen zu Jacobs / 
ſtatt den 2. Auguſti. Auff dieſer Fahre 44. Grad 

gegen Suden von Virginia / ſpuͤreten fie feine 
Currenten / oder Waſſerſtroͤm / welche die Fahrt 

gegen Nordweſten hindern moͤchten. Etliche 
Tag darnach / tamen die andern drey auch an / 

vnnd lieſſen jhnen fuͤrſtehen / daß der Admi⸗ 

ral nach der Inſul Barvado gefahren woͤ⸗ 

re / wiewol man keine gewiſſe Kundſchafft hat⸗ 


te. 

Dieſe ſieben Schiff hatten auff bey vierhun⸗ 
dert Mann / hatten aber kein Haupt / oder Obri⸗ 
ſten / welche faſt alle auff dem Admiralſchiff wa⸗ 
ren: Vnd war im Land allda auch noch fein Re⸗ 
giment / weilfeiner dem andern weichen wolte. 
Herr Georg Percy zwar deß Graffen von Nor⸗ 
thumberland Bruder’ den ſie in dem Sand fun 
den / hatte woldas meyſte Anfehen / wiewoldier | 
fo erſt ankommen / jhm nicht viel Gehoͤrs geben 
wolten. Derowegen jhrer etliche ein wenig 
Guts / was ſie haben vberkommen koͤnnen / eyn⸗ 
geladen / vnnd ſeynd damit nach Hauß gefah—⸗ 


ren / als ſie aber nahe bey Britannien kommen / / 


ſeynd zwey Schiff auff den Felſen im Meer / 
zuſcheittern gangen / vnndalles Volckertrun⸗ 
——— ein Mann / der die Zeitung 
bracht. 
Dieſer Zeitung vngeachtet / haben die En⸗ 
gellaͤnder den Muht noch nicht verlohren geben / 
ſondern widerumb drey / oder vier Schiff dahin 
abgefertiget / mit welchen ſie / als obriſten Statt» | 
halter ſchickten den Sreyheren Delaware / mit 
simlichem Borraht vnnd Notturfft von allem/ 
wiewol ſie nicht zweiffelten / es wuͤrde obgemel- 
ter Thomas Gates / ſampt anderen / auff dem 
Admiralſchiff auch wol ankommen ſeyn. Die⸗ 
ſe wolten eben denſelbigen Weg auch nehmen / 
als den richtigſten vnd ſicherſten / welchen Capi⸗ 
tain Argol / wie geſagt / genommen: Vnd hiel⸗ 
ten viel gewiß darfuͤr / es wuͤrden allda in Virgi⸗ 
nia noch etliche Engellaͤnder im Leben — 
werden / ſo mit Herr Walther Raleg dahin ge⸗ 
fahren / vnd würde man die finden etwan fuͤnfhig 
Meilen fern von dem Dre / da ſich dieſe Newe 
nidergeſchlagen / deſſen man dann etliche Anzei⸗ 
gungen gefunden / vnnd ſonderlich hie vnd da 


Creutze vnd anders / indie Baͤume geſchnitten. / 


Es ward auch in Engelland alles beſtellet / daß 
man auff kuͤnfftigen Fruͤhling / allerley Hand, 
wercksleut dahin ſchicken ſolte / welche alle der 
reformierten Religion zugethan ſeyn muͤſten / 
neben vier Predicanten / welche die Indianer 
sum Chriſtlichen Glauben bekehren ſolten· Vnd 

waren Schmidt / Zimmerleut / Saͤgenſchnei⸗ 


der / 





gib 
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Weingarten alldasupflangen/ Saltzſieder vnd 
dergleichen Handwercker / auch die / ſo da die 
Schiff auffbawen / vnd ſonderlich alles / was zur 
Schiffung noͤtig iſt. 

Im 8. Buch haben wir angezeigt / welcher 
geſtalt die Engellaͤnder fuͤrgenommen / an zwey⸗ 
en Orten in Virginia newe Lolonias ‚oder In⸗ 
wohner zupfl intzen. Nun haben aber die / ſo et⸗ 
was mehr gegen Norden auff 42. Grad ſich ni⸗ 
dergelaſſen / widerumb ſich von dannen begeben / 
ſchicken doch jaͤhrlich etlich Schiff dahin / vnnd 
trieben mit den Indianern Kauffmannſchafft / 

nd ſonderlich bringen fie von dannen allerley 
koͤſtlich Peltzwerck / von Martern/ Füchſen ond 
dergleichen. 

In den vereinigten Niderlanden hat die Oſt⸗ 

Indiſche Cmpany widerumb 9. Schiff außge⸗ 
rühftet / welche nit dein Erſten vnter dem Admi⸗ 

ral Peter Bott von Amersfor / mit viel Solda⸗ 
ten / Frawen vñ Rindern den 30. Januar. 1610. 
abgefahren / willens ein Zeitlang in ſelbigen Lan⸗ 
den zu bleiben. 

Im 28. Buch haben wir vermelt / wie es da⸗ 
zumal in Oſtfrießland geſtanden / vnd wie Graff 
Enno feine Geſandten nach dem Hag / an die 
Herrn General Staden / wie auch deß Koͤnigs 
auf Groß Britannien Ambaſſador / abgeferti⸗ 
get / gu dem End / daß durch derſelben Raht vnd 
Zuthun / zwiſchen jhme vñ der Statt / ein freund⸗ 
liche Vergleichung moͤchte getroffen werden. 
Darauff haben die Herrn Staden drey vnter⸗ 
ſchiedliche Sendſchreiben an die von Embden 
abgehen laſſen / vnd ſie ermahnet im gleichen jh⸗ 
re Vollmaͤchtige zu jhnen abzuordnen / welches 
aber die von der Statt etlich mal geweigert / vnd 
zum letzten frey rund bekent / ſie waͤren nicht ge⸗ 
meynt / zu eem Vertrag ich zubegeben / es haͤt⸗ 
te dann der Graff jhren Bürgern den Scha⸗ 
den / ſo durch ſein Anſtifften vnnd falſche Paß⸗ 
port denſelben zugefuͤgt worden / zuvorn aufge: 
richtet vnd erſtattet / vnd darneben ſie gnu zſam 
verſichert / daß er das jenige / was er verfprechen 
wuͤrde / trewlich vnd ohn allen Fehl / leyſten woͤl⸗ 
fe. Sonſten wolten ſie bey den Hagiſchen Ver⸗ 
trag bleiben / vnnd das Gelt / ſo ſie Jaͤhrlich dem 
Graffen erlegen muſten / m tlerwel in Hand be⸗ 
halten. Der Graff zwar vnterließ nicht / vber 
die von Embden hefftig zuklagen / ſchickte auch 
feinen Cantzler Thomas Frans in Engelland / 
vnd lieh fürgeben / er wäre glaublich berichtet / 
welcher Geſtalt die von Embden Gelt auff fein 
Leibgeſetzt / ihne zuermorden / und daß Refür bär- 
ten / ſenen Sohn zuentfuͤhren / vnnd gen Genff 
zuſchicken / dainit er allda in jhrer Religion auff⸗ 

erzogen wuͤrde / vnd ſie alſo den Meiſter hernach 
im gand fpielen möchtennze. 
ieſes nun ließ der Koͤnig an feinen Geſan⸗ 


‚den allda H. Rudolff Winwood Kirter / wie 
auch die Herrn Staden General gelangen vnd 


fuͤrhalten / was fuͤr vnredliche Stück ſolches waͤ⸗ 
ren / befahl auch feinen Geſandten / vnd begehrte 
von den Staden / daß ſie wolten jhr beſtes thun / 
ſolchen Streit vñ Mißtrawen auffzuheben / vnd 
die von Embden keines wegs in ſo vnbillichem 
Fuͤrhaben zuſteiffen. Die von Embden entſchul⸗ 
digten ſich / vnd laͤugneten / dag jhnen ſi olches / o⸗ 


der nn a jemals wäre in —— ——— kommen / 
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alſo daß bey etlichen der Öraff / als der fo unge 
reimbte Sachen fo leichrlich geglaubt, und doͤrf⸗ 
— außgeben laſſen / nicht viel Ehr damit einge, 
legt. 

Seithero haben die von Embden den Se⸗ 
eretartum Alting ſtaͤtigs in dem Hage gehalten / 
mit embſigem ſollicitieren vnd begehren / daß 
dem Hagiſchen Vertrag in allem moͤchte voll⸗ 
toͤmlich nachgeſetzt werden: Deßgleichen thaͤte 
auch Graff Enno / es ward aber alles auffge⸗ 
ſchoben / biß auff zukuͤnfftigẽ Fruͤhling weil man 
dazumal von dem Nider laͤndiſchen Stillſtand 
handelt. 

Darnach ſeynd beyde Theil / von deß Graffen 
vnd deren von Embden Seitten / auff Anhal⸗ 
ten deß Engellaͤndiſchen Geſandten / in den Hag 
beſchrieben worden: Vndob ſie wol erſchienen / 
ward doch befunden / daß beyderſeits Abgeord⸗ 
nete / kein volllommene Macht vnd Inſtruction 
hatten / darumb ſie wider zuruͤck gewieſen wor⸗ 
den / dieſelbe zuholen. Inmittelſt hat Graff En⸗ 
noin Oſtfrießl and zu Aurich in dem Herbſtmo⸗ 
nat eine Verſamlung der Landfaͤnd beſchrei⸗ 
ben laſſen: Die von Embden aber gaben für/ 
daß ſolche Landtaͤg nach altem Brauch vñ Auß⸗ 
werfung der Privilegien vnd Vertraͤg / in fein 
beſchloſſenen Staͤtten / oder Schloͤſſern / ſondern 
vnter dem freyen blawen Himmel ſolten gehal⸗ 
ten werden / vnterſtunden ſich auch / ſolche Zu⸗ 
farnenfunfft zuverhindern / zu welchem End ſie 
Mandaten an chlagen laſſen / auch etlich Kriegs⸗ 
volck vnter dem Hauptmann Herman Weſſels 
dahin geſchickt. 

Als nun dieſe bey Aurich angelangt / hat deß 
Graffen Volck/ vnnd die von Aurich begehrt / 
freundlich ſich mit jnẽ zuvertragen / vnd jnen an⸗ 
gebotten / daß ſie ſie wol in die Statt / aber nicht 
auff das Schloß wolten kommen laſſen Mitt⸗ 
lerweil man hiervon handelte / iſt das Embdiſche 
Kriegsvolck vngeſtuͤmlich indie Statt gefallen / 
vnd aͤls etliche von dem Schloß auff ſie geſchoſ⸗ 
ſen / haben ſie daſſelbe auch angegriffen / vnd alles / 
was ſie gefunden / gepluͤndert / auch etliche gefan⸗ 
gen genommen / nemlich / Juncker Wilhelmen 
von Knipphauſen / Juncker Han den Droſſart / 
oder Amptmann / Dotia Wiarda / vnd deß 
Cantzlers Schreiber. Sie namen auch die Grie⸗ 
te eyn / pluͤnderten aber nichts / ſondern lieſſen al⸗ 
les $nventarifieren/oder auffzeichnen. Die von 
Emboen lieſſen fich verlauten / daß ihnen ſolches 
gar nicht geſel / vnd waͤre jhrem außtruͤcklichen 
Befelch vnd Commiſſion zuwider: Haben auch 
von ſtund an die Gefangene loß gelaſſen / vnd 
verheiſſen / alles was gepluͤndert / wider zuerſtat⸗ 
ten / wie dann auch geſchehen / mit allem dem / ſo 
noch bey der Hand geweſen / was aber ſchon ver⸗ 
wandt / darfuͤr verſprachen ſie / was es werth / zu⸗ 
bezahlen. Ihre Obriſten vnnd Befelchhabere 
lieſſen ſie gefangen ſetzen / vnnd ſonderlich ward 
Hauptmann Herman Weſſels criminaliter an⸗ 
geſprochen. Die Staden der vereinigten Ni⸗ 
derlanden hat dieſes auch ſehr verdroſſen / wie 
ſie dann auch die / ſo von jhrem Kriegsvolck dar⸗ 
bey geweſen / geſtrafft / vnd etliche Geſandten ab⸗ 
gefertigt / alles wol zuerkundigen / ſchrieben auch 
an die von Embden ernftlich / daß ſie alles reſti⸗ 
tuieren vnnd wider erſtatten folten. Die von 
Embden entſchuldigten ſich mit dem Erbieten / 
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Lo; | Paßfiean shrer eisen nichts wolten erfigen 


laſſen / da es allein zu einem volllommenen vn⸗ 
beſtaͤndigen Vertrag kommen möchte, Dar, 
nach ſeynd im Januario 1610. indem Sag wis 
der erſchienen 1 vondeß Öraffen wegen ı Sun 


* F ccker Wilhelm von Knipphauſen 9ndD. Do- 
Pla Wiarda / welche in feinem Namen erkläre, 
Aen /wie gern der Graff Fried haben wolte / vnnd F 


daß er dahin zugelangen / gern den gantzen 
Streitt der Herren Staden Außſpruch wolt⸗ 


heiinſtellen / ja wäre bereyt / vmb Friedens willen / 


all ſeine Staͤtt vnd Schloͤſſer jhnen zuvberlief⸗ 
feren. 
Die weil wir su End deß vorgehenden Buchs 


der Vniverſitet zu Leyden in Holland Mel, 


dung / dazumal aber auß Mangel guren Be, 
richts / deren zu Franecker in Frieß land feinen, 
regung gethan Wöllen wir allhie etwas dar⸗ 
von melden / den Außlaͤndiſchen gu guter Nach⸗ 
richtung / vnd den vereinigten Niderlanden / als 


| Die auch bey waͤhrendem Krieg / die Studia vnd 
1 Künften/fo 5 geachtet und befoͤrdert / u Wol⸗ 


gefallen vnd Ehren. Die Statt Franecker ligt 
in Frießland / m eſtergow / zwey Meil von Le⸗ 
warden / vnd ein Meil von Harlingen / iſt wol er⸗ 
bawet / vnd von vielen reichen Bürgern bewoh⸗ 
net / ſonderlich von dem Adel / die auch wegen jh⸗ 
rer Dapfferkeit / viel Privilegien haben / vnd ge⸗ 


neſſen. Sn dieſer Statt iſt durch Zuthun Graff 
BWithelms von Naſſaw / Starthaltersin stieß 


land / eben dazumal / als die vereinigte Niderlan⸗ 
den / wegen deß Printzen von Branien Tod / in 


groſſer Angſt vnd Noht ſtacken / alſo daß ſie ſich 


der Cron Franckreich zu vnterwerffens willen 
waren. | as Narr 
Die erſte Profeſſorn / oder Schrer auff dieſer 
Vntwerſitet ſeynd geweſen/ in der Theologia / 
Mar tinus Lydius / Sibrandus Subbereug/ ond 
Henricus Anthonij. In den Rechten / Henri⸗ 
cus Scotanus. In der Hebreiſchen Spraach / 
Johannes Druſius / ein ſehr beruͤhm̃ter Mann: 
Griechiſcher Spraach / Petrus Tiara vnd 
ollius Adama / welcher d; 
Profefforworden.Darnagffindinden Rechten 
geweſen / Julius Beyma / Johann Sand / vnd 
Thomerus Faber: In der Medicin / Alardus 


| Auferius/ Raphael Kiinchyl/ und Auguſtin A⸗ 


dama In den Spraachen / Fohannes Arcerins) 

vnd nach jhm fein Sohn Sixius: In der Phi⸗ 
loſophi Lollius Adama ProfeflorLogices,Hen- 
tieus VenoProfeflor Ethices& Phyfices, vnd 
in den Mathematiſchen Kuͤnſten / Ydrianus 
Metius. 


Der erſte Curator/ o 

Kempo von Donia 
tinga: Endlich aber 
den / auß O 


zuvorn Profeſſor 
eweſen: Wegen der 
ma / welche Anno 
| ob vnnd Ehren für, 
Runden. | J 

Es haben auch die Frieſen zu Fuͤrſchub de⸗ 
ren / ſo die meyſte Koſten zupfkupieren nicht ertra⸗ 
gen konten / ein Hauß / vnd darinn ein Decono, 


ich Philoſophie 


ſten mehr. 


30. Guͤlden Brabändifcher Müng/ anderans 11644 


dern / 40. an der dritten / yo welche ein jedweder / 
ſo darinn fein Koſt haben wolte / dem Oeconomo 
geben muſte / das ander aber legten die Landſtaͤnd 
u /ward aber auff ein gewiſſe Zahl / nemlich / 90. 
geſetzt. Der erſt Oeconomus iſt geweſen / Wir 
brand Heinrichſen / jetziger Zeit aber / Gisbert 
ranſen. Hatten auch drey Inſpectores, oder 
Auffſeher gehabt. Der erſt war Heinrich Scota⸗ 
nus / der ander Iſebrand Balit / welcher zuvorn 
Predicant zu Lewarden geweſen / der dritt Jo⸗ 
hannes Roggius. Vnd diß haben wir den Frie⸗ 
ſen vnd jhrer Vniverſitet zu Ehren allhie mel⸗ 
den woͤllen. — 
In vorgehenden Buͤchern haben wir ange⸗ 
zeigt / welcher Geſtalt die Niderlaͤnder haͤuffig 
auß ihrem Vatterland zum Theil veragt und 
vertrieben worden / zum Theil ſelbſt hinweg gezo⸗ 
gen / damit ſie nicht allein deß blutigen Kriegs/ 
Schadens vñ Befahr/fondern auch deß zwangs 
in Religions vñ Gewiſſensſachen abfehn moͤch⸗ 
ten / alſo daß die Zahl / deren / ſo außgewichen / feit- 
hero deß von Alba Ankunfft Anno 1567. auffet⸗ 


lich hundert tauſent geſchaͤtt wird. Dieſe nun a i 


haben ſich in Engelland/ Franckreich / Teutſch⸗ 
land / in die Oſterſche Landen vnd anderſtwohin 
mit jhrem gantzen Haußgeſind / vnd da es ein je⸗ 
der fuͤr ſein Handthierung am beſten fand / mit 
der Wohnnng/nidergelaffen: Ihre Soͤhn aber / 
eben / als ob ſie kein Vatterland haͤrten/ in Ita⸗ 
lien Spanien/Hungarn/Polen Lieffland/ Tůr⸗J 
ckey / ec. geſchickt / ewwas zulernen vnd zuerfahren. 
Vnd zwar ſind die Niderländer/ wie gnugſam/ 
befant / von Natur vor allen andern Narionen/ | 

arbeitſam / kuͤnſtlich / darneben vnverdroſſen / 
auffrichtigreinfältig/netwsgierignc, : Derohai⸗ 

ben fie auch jhr Vatterland deſto leichtlicher und | 

williger verlaſſen / weil ſie auch in frembden Lan⸗ 

den ſich wiſſen zuernehren. Vnd ob wol jeder, 


zeit in Niderland kuͤnſtliche Handwercken ge⸗ 


funden worden / hat ſte doch ſeythero deß Kriegs / 
vnd nach dem ſie von Haab vnnd Gut verjagt / 
die Noht gezwungen / nochanehr Kuͤnſten vnnd | 
Wiſſenſchafft zu ſuchen vnd zu lernen / wie fie 

dann in frembden Landen fo viel newer Kin 
ſten aufgebracht / dag man fich dero verwun⸗ 
dern muß / als mic allerley Gewebe /von gebluͤm⸗ 
ten Dammaſt / Seiden / Tiſchtůchern Server; I 
ten vnd dergleichen ſo ſie an einem Stück ſehr 

artig / mir allerley gewebenen Figuren der Thie⸗ 


ren / Landſchafften / Haͤuſern Bäumen Men⸗ 


ſchen / ec. zu gieren wiſſen / nicht anderſt / als ob 
fe gemahlet waͤren / vnd dergleichen viel Kuͤn⸗ 
An jetzo wohnet noch ein Mann zu 
Alckmar / mit Namen Eorneli⸗ Trebel 7 wel, | 
er perpetuum mobile; das iſt / ein folches 
Werek / fo jmmerdar ſich bewegt / machen fanı # 


und har jegeonterhanden ein Inſtrument / ober | E 


Clavicimbel/ welches von ſich felbften fielen for | 
durch Kraffe der Sonnenftraalen welcher. 


Kraͤfft/ vnd wann es ſchon in eigem Kellerſin. / 


de / er dareyn weiß zufůhren vnd zuleyten Iſt je⸗ 
tzo in Dienſt / oder Beſtallung deß Koͤnigs in 
Groß Britannien / wird auch von viel andern 


— —— wegen feiner Kunſt / be⸗ 
geyrt / vnd geehret / als deßgleichen nirgend zußn⸗ 

my / oder Burſch verordnet / da man an der ge⸗ en 4 Ps % gendzuf . 
meinen Tafel fuͤr Mundkoſt deß Jahrs bezahite 


Da wohnen noch in Tentſchland / Engelland 
| | vnd 
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Welcher 
Beftalt die 


vnd anderſtwo / werden auch vielleicht noch allda 
wohnen bleiben / viel Welſchen / Fleming vnnd 
Brabender 7 vnd ſonderlich in Engelland zu 
Nortwick / Colceſter / Sandwick / vnnd anderen 
Staͤtten mehr. In Teutſchland deßgleichẽ ſeind 
ſie in viel Staͤtten hie vnd da verſpreitet / als zu 
Coͤln / Ach / Weſe / fuͤrnemblich aber haben ſie in 
ver Pfaltz gantze Staͤtt gebauwet / als Francken⸗ 
thal / allda ſie auß einem Cloſter ein ſchoͤne vnnd 
wolerbawte Statt gemacht haben / genieſſen auch 
aller Stattrechten vnd Priuilegien / erwehlen 





vnter vnd auß jhnen ſelbſt ein Obrigkeit / vnd be⸗ 


wahren die Statt mit Beſtellung der Wacht / 
vnd dergleichen / gebrauchen auch noch die Nider⸗ 
laͤndiſche Spraach vnd Kleidung / wie auch in 
Engelland / vnd anderſtwo ꝛc. 

Allhie koͤnnen wir nicht vmbgehen anzuzei⸗ 
gen / welcher Geſtalt von jetzgemelten vertriebe⸗ 
ne Niderlaͤndern die State Hanaw in Teutſch⸗ 
landauch erweittert / vnd mit einer newen Start 
vermehret worden SE 

Es har ſich zugetragen / daß Anno 596. viel 
Niderlaͤn der fo ſich zu Franckfort nidergeſchla⸗ 


gen / vnnd ein zeitlang allda gewohnet / mit den 
1 Herren/ oder dem Raht in ein Vnwillen vnnd 


— 


Streit gerahten / weil man jhnen jhre zuvorn 
vergunte Priuilegien beſchneiden / vnd darneben 
in Vbung jhrer Religion Eintrag vnd Verhin⸗ 
derung thun wolte. Demnach haben etliche bey 
dem jungen Herzen Philips dudwigen / Graffen 
zu Hanaw und Reineck / Herren zu Mintzenberg / 
einem verſtendigen vnd dapfferen Herren / wel⸗ 
cher. des abgefforbenen Printzens von Vranien 
Toͤchter eine zum Gemahl hat / ſich begeben / vnd 
ſo viel zu wegen gebracht / daß er jhnen ein beque⸗ 
mes Ort vnd Platz an der alten Statt Hanaw / 
zwo Meil von Franckfort / eingeben / vnnd all⸗ 
da zu bawen erlaubt. Die erſte fuͤrnemſte An⸗ 
fenger dieſes Wercks ſeind geweſen / Peter Re 
naus Mahı + Paul Peltz Hector Schelle, 
ken / Cornelis von Daten / Iſaac von Meufen, 
hol/ Niclaus Heldenir/ Pau Schomberg/vand 
andere / ſo meiſtentheils dabevsren zu Antorff 
gewohnet hatten. Dieſe nun haben im Na— 
men der gantzen Nation mit dem Graffen ſich 
verglichen / daß wie geruͤhrt / er jhnen ein 
wolgelegen Platz aneim Waſſer / die Quinſe 
genant / ſo nicht weit darvon in den Meyn 
laufft / eingeben / allda man taͤglich viel Schiff 
vnd Nachen von end nach Franckfort ſiehet ab 
vnd auffahren: Hat darneben rund vmbͤher we; 
gen Wieſen vnd Weinwachs / ſo ein ſchoͤne Ge⸗ 
legenheit / als man wuͤnſchen möchte. 

Dieſen Platz / oder Ort haben die Niderlaͤn⸗ 
der verheiſſen zu erbauwen / vnter gewiſſem Be⸗ 


ding vnd Artickelen / welche mit raht vnd in bey 


ſeyn Johan des Eltern / Graffen von Naſſaw/ 
des Printzen von Vranien Gottſeliger Gedaͤcht 
nuß / Bruders / vnd ſeiner Soͤhnen / Wilhelm / 
Johans / Georgen / vnd anderer / Item / des O⸗ 
beramptmans und Amptleuthen / wie auch des 
Rahts der alten Statt Hanaw/ auff nachfol 
gende weiß beſchloſſen worden. a 

Erſtlich ſollen ſie hhrer Retigton frey Bhuna 
haben vnd genieſſen wie diefelbe jetzo zu Genff 
vnd in der Churfuͤrſtlichen Pfalg in ſhwanct 


geher. 


Sollen macht haben Lehrer vnd Predicanten 
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zu erwehlen vnd zubeſtellen / welche der Graff ber 
ſtetigen ſoll: Vnd ſollen mögen Predigen in Ni⸗ 
derlaͤndiſcher / Frantzoͤſſſcher vnnd Stalianifcher 
Spraach / dafern ſolches wuͤrde nöhrig befunden 
werden. | | 

Allerley Nation follen dahin zu wohnen kom⸗ 
Mmenmögen / wann ſie allein jhres Erbaren ses 
bens vnd Wandels guteIengnußhaben: Vnd 
ob fie ſchon ke ne Burga wurden / ſollen ſie doch 
aller der ſelben Rechten vnnd Freyheit genieſſen 
moͤgen / wann fie allein den Eid geleyſtet / daß fie 
dem Herrn vnd der Statt woͤllen Trew vnd 
Hold ſeyn / vnd Jaͤhrlich bezahlen / was ein Buͤr⸗ 
ger zu bezahlen ſchuldia. 

Sollen auch Macht haben widerumb hinweg 
zu giehen / wann es jhnen gelieben wird / vnd deß⸗ 
wegen nichts zu erlegen ſchuldig feyn. Soll auch 
jedermaͤnniglich der Kauffhandel / ins groß/ oder 
klein / frey ſtehen vnnd vnverhindert zugelaſſen 
werden | 

Bon den Waaren vnnd Guͤtern / ſo einge⸗ 



















bracht werden / wann dag Stuck ober hundert 
pfund wig ! / ſollen fie bezahfeneinen Batzen / vnd 
wann es ſchon noch fo groß A ja 000. Pfund 
ſchwer were / es ſeyen Back / Feſſer oder Körb: 
Von den außgehenden Gütern / aber ſoll man 
nichts zu bezahlen ſchuldig ſeyn. 

Die jehnige / ſo da Wein in die Keller legen / 
ſollen / von einem Fuder bezahlen zween guͤlden 
von einer Tonnen Biers aber das dritte Theil 
eines guͤldens. 

Für Hoff / oder Frondienſt / ſo man dem Herrn 
ſchuldig / ſoll jaͤhrlich von jeomederem Haußge⸗ 
find bezalt werden zween guͤld n / da jemand den 
Dienſt nicht Perſoͤnlich leyſten wolte 

Der Graff hat angenommen die Statt rund 
vmb mit einer Mawren / vnd einem Brabenfo | 
40. auch an etlichen Orten wol 70. Schuch breit / 
zu vmbfangen. Da ſeind auch drey Pforten / 
vnd auffziehende Brucken gemacht / vnd alſo iſt 
dieſe newe Statt an die alte mit x. Paſteyen / o⸗ 
der Bollwercken gehefftet worden. Die Start 
innerhalb der Mawren / iſt lang drey tauſend 
Schuch / vnd breit bey zwey tauſent / iſt auch eine 
Schifflendung innerhalb der Starr, welche mit 
einem Canal / oder Außfahrt ſtreckt biß in den 
Rheim / ein groſſen Schußaufferhaibder Starr 
haben auch allda ein Kranen / in Wag / vnd ein 
Kauffhanß. 

Den grund in der Statt hat der Graff ver⸗ 
kaufft / einen jeglichen Morgen nechſt vnd beſt an 
dem Marckt gelegen / fuͤr do. gülden / den nech 
gelegenen fuͤr s0. vnd den ſchlechtſten für so; 
vnd daß zwar ewig onderblid. Ein jeder Mor, 
genhelt 160. Ruten / ein jede Rut / 12. vᷣnd ein 
halben Schuch in die vier Ecken / alſo daß ein 
jetweder Morgen ſich belaufft auff 25. tauſend 
Schuch. 

Da iſt allbereit ein ſchoͤner Marckt mit wol 
erbauwenen Haͤuſern von viereckigem rorem 
Stem gezieret / iſt 400, Schuch breier /allda ſie 
ein herrlich Statthauß / mit einem Thurn u er⸗ 
bauwen fuͤrhabens ſind: Haben ſchon zwo Kir 
chen neben einander von gehauwenem Stein 
auff gebauwet / in deren einer man in Miderlän 
diſcher / in der andern in Frantzoͤſiſcher Spraach 
predigt. Es iſt auch allda ein ſchoͤne und wolzu⸗ 
gerichte Truckerey / vnd ein wolbeſtelte Schul 
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feind auch viel ſchoͤner Häufer da gebauwet / und 
vnter andern eines die Arch Noe genant/fo Ne 
nat von Mahn von hartem roten Stein ba» 
wen laffen. Die Straffenfeind breit5o. Schuch 
haben zween Wochenmaͤrckt / vnnd auch zween 
Jahr maͤrckt / Item ein Marckſchiff / ſo alle Tag 
auff Franckfort ab vnd zufehrt | 

Dieſe newe Statt Hanaw iſt ſehr mol gefe- 
gen / an e nem gengen Paß / oder Straß / auff 
Nuͤrnberg / Augßburg / Bamberg / $eipsigy 
Franckfort / vnd mehr andere Drien : Hardars 
neben ein geſunde frifche Lufft. i 
Die newe Miderländifche Bürger / haben jh⸗ 
ren eigen Bürgermeifter vnd Amptleuh / jhr ei⸗ 
gen Wache : Sie ernehren ſich meiſten theils 
mit Seyden / mit Ferben vnd Paſſament ma⸗ 
chen / Item Boratt / Sayen / Buͤllen Tuͤcher / 
Spaniſche Tecken / vnd dergleichen ku weben. 
Sie haben vnter jhnen treffliche Kauff euth/ ſo 
den andern vnnd ſonderlich der Handtwercks 
Burſch werck geben / es gibt auch da viel / ſo mit 
Perlen vnd Edelgeſtein handeln / vnd dergleichen 
Handwercken mehr, 

Wiewol nun durch den Krieg viel Srärtin 
Niderland vrerhergt ſeind doch herwider auch et⸗ 
liche pre neuwem auffgebamer worden: Alg 
Wilhelms ſtatt + vondem Pringen von Bra, 
nien alfo genant / Rockenhill / Armuyden / Eyſen⸗ 
dich / vnnd die Schant Lillo / fo nunmehreiner 
Statt gleich / wie andere mehr. 

In Franckreich hat die Koͤnigin widerumb 


den 27 Nouemb. ein Tochter geboren / alſo / daß 


der Koͤnta nunmehr bey feinem jegigen Geinahl 
ehlich erzengt hat z. Soͤhn und; Täter, * 
¶Dieweil die Ertzhertzogen ſich beſorgten / daß 
auß dem Stillftanddarın einem jedern ſein Re⸗ 
ligion zuaelaſſen wird / die Roͤmiſch Catholiſche 
Religion etwan möchte ſchaden Ieyden : Als 
haben ſie dieſem fuͤrzukommen / den leßten De. 
cembris Anno ı609. ein gebott außgehen La ſſen / 
darin all das jehnige verbotten wird/ was / ſo wol 
von andern als jren Vnterthanen / zu Rachtheil 
vnd Verachtung der Roͤmiſch Catholiſchen Re⸗ 
ligion möchte gethan vnnd fuͤrgenommen wer 
den. Vnd lautet dieſes Gebott alſo 

Die Ertzherhogen ⸗// 
Vnſeren lieben gerreiven / dem Cantzler vnnd 
Ben Raht in Braband / onfern gruß vnnd 

nad, 

Demnach wir den wolſtand diefer Niderlan⸗ 
den / nach ſo langwirigen Befchwerden vnnd 
Trangfalen/zu befürderen/ für aut vnd rahtſam 
erachter / mit den Stadender Vereinigten Ni⸗ 
derfanden in dem nechſt verfloffenen Monat X. 
plein Anſtand zu befchlieffen/ond derofelbigen 
Prouingien Xnwohneren freyen Handel vund 

andel / in allen vnſern Landen zu verguͤnnen / 
mit dem heſcheid daß ficfich mir vnſeren Unter, 
ſaſſen il vnd gürlich vertragen / ondnichrs fo 
vnſerer helliger Catholiſcher Apoſtoliſcher Roͤ⸗ 
mift cher Religion (dern wir ons zugethan offent⸗ 
lich bekennen zu wider thun ober ſprechen / oder 


‚einige Eraernufgeben:: Miemir dann gehoffe 
haben / daß ein Jeder billich ſich darnach gerichrer | 


haben ſolt / ſintemal vnſer Will vnd Meynung 


auch anderſt nie geweſen iſt dann mit der Thar, 


auffrichtig vnd vollkommen alles zu halten/ bas⸗ 


‚Lin obgemeltem Still ſtand end Vertrag begrif- 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorlen—/ 


del treiben vnd leben / verm 


EV EAU 45 I 


ey 


fen iſt / wie wir auch eben deffelben hinwiderumb 
an ſeitten wolgemelter Staden / nach der guten 
Meynung vnd Hoffnung / ſo wir jhrer ſeits ha⸗ 
ben/gewertig ſeynd. 

So befind ſich gleichwol in der That / daß ein 
zeitlang heroverliche vnruͤhige vnd auffruͤhriſche 
Geiſter von Tag zu Tag je laͤnger je mehr trach ⸗ 
ten / ſo wol durch Predigten vnd andere vnzimli⸗ 
chen bey naͤchtlicher weil Verſamblungen / als 
andere ergerliche That vnd Worten vnſere gute 
vnd getrewe Vnterſaſſen zu verfuͤhren / vnd zu ei⸗ 
ner Newerung vnd Veraͤnderung zu erwecken / 
fo vnſerm heil igen Catholiſchen Glauben ſtracks 
su wider ft. 

Demnach) aber ſolchem Bbelonnd Gefahr 
bey zeit zn begegnen und abzuwehren / und fürs 
Fünffeig fürzubauwen / wir vns ſchuͤldig erken⸗ 
nen’ haben wir mit gutduͤncken vnſers Rahts 
verboten / vndverbieren hiemit / dagniemand/ | 
wes ſtands vnd weſens der auch ſeyn inag / ſo wol 
deren fo in vnſerem Sand vnnd Gebieth an jetzo 
handelen vnd wandelen / als vnſerer angeborner 
Natuͤrlicher Vnterſaſſen vnnd Inwohner ſich 
ſolle geluͤſten laſſen / in den Landen ſo vnter vnſe⸗ 
rem gehorſam ſtehen / zu predigen / zu di purieren / 
oder ſonſt heimlich / oder offentlich auf zuſtreu⸗ 
wen einige Lehr / ſo da vnſer heiligen Catholiſchen 
Religien vnd Glauben / vnd dero Satungen 
vnnd Ceremonien zu wider were: Verbieten 
darneben auch allen den jehnigen / ſo in vnſern 
Landen vnd vnſerem Gebieth wohnen / daß ſie 
ſich bey allẽ ſolchen Predigten und Verſambiun⸗ 
gen / ſo wol auſſerhalb als innerhalb des Lands / 


„nicht follen finden laſſen / auff ſtraff daß die ſo in 


d eſem vnſerm Befelch zu wider / angemelte Or⸗ 
ser ſich zu verfuͤ en wurden geluͤſten laſſen / nach 
zutduͤncken der Richter deſſelben Orts / da ſie he⸗ 
tretten werden / mit einer wilkuͤrlicher ſtraff be⸗ 
legt werden. | 

Wir ordnen und befehlen auch allen und je⸗ 
den / ſo anderſtwoher in vnſer Sand vnd Bebierh 
kompt / vnd daſelbſten handeln vnd wandeln mil) 
daß ſo lang fie darin verharren / ſich ſtill ſollen 
halten / vnd im wenigſten fein diſputterens/ fo 
wol wegen der zeitlichen Regierung / Policey vnd 
Herrſchafft / als der Religion vnd glaubeng 
halben fi vnterwinden / audi nichts redeny 
fingen / ober fürbringen / heimlich / oder of⸗ 
fentlich / und fonderfich die Pfalmen fovon der | 
en chen Roͤmiſchen Kirchen nicht zuge» 
affen. | | 

Die nun geſetzter maffen ſich haltem ſollen au⸗ 
ter Freyheit vnnd Verſicherung 9 en in 
maſſen diefelbe den Vnterthanen deg Königs 
in groß Britannien ſo in Hffpanien jhren Han 
i des 8. Artickels mit 
jhm getroffener Friedshandlung / verfprochen 
vnnd vergünftiget wird... Daaber jemand mie 
der diefeg vnſer gebott ſich vergreiffen wuͤrde / 
derſelb fol geſtrafft werden nach gurdiincfendeg 


Richters an dem Drtdafoldyesgefchehen / pnd 


nach Befchaffenheit der Vhereret 
2 xrtrettung / oder ? 
Dieſem zu folg / da jemand der Außlandt⸗ 

ſchen in eine Kirchen / oder fonft * 0 
geweiheten Platz ſich verfügen würde ( darzu 
jhn doch hiemand trinaen / oder zwingen ſoll) 
ſoll er gleichmeſſige Ehr vnnd Reyereng / wie | 


andere 
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a vr 
andere Vnterſaſſen vnnd Inwohner unferer 
Droninsienfowolbey Verrichtung des Gotts⸗ 
dienſts / als ſonſten / erzeigen. In gleichem ſollen 
ſie auch auff der Straſſen / da hhnen das H. Sa 
crament des Altars / oder ſonſt ein Proceſſton 
begegnen wurde / demſelbigen nad) Gewonheit 
vnſers Lands / Reuerentz erweyſen / oder zum we⸗ 
nigſten ab vnd beyſeits tretten / oder in ein Hauß 
weichen / gar nicht aber mit der That / Worten / 
oder Geberden etwas fürnemen / ſo zu Ergernuß 
vnd offentlicher Verachtung gereichen moͤchte / 


bey obgeſetzter Straff. 


Was belangt die jenige ſo ſich mit der Woh⸗ 
nung / ſo wol auß den Vereinigten Niderlan⸗ 
den / oder auß andern Koͤnigreichen vnd Neutra⸗ 
fen Sandeichafften / vnter vnſer Gebiet begeben 
woͤllen /iftonfer Meynung / daß nach Außwei⸗ 
fung des 28. Artickels vielgemelten Stillſtands / 
daſſelb zu thun jedermaͤnniglich erlaubt vnnd 
frey ſeyn ſoll / doch mit dem Beding / daß ſie gleich 
andere vnſere Vnterſaſſen / der Catholiſchen 
Religion durchauß gemeß leben / vnnd ferner 
vnſerer Policey / derſelben Geſetzen / Statuten 
vnd Ordnungen gehorſam ſeyen vnd nachſetzen / 
es werden gleich dieſelbe in vnſerem Namen / 
oder der Ohrigkeit da ſie wohnen / verkuͤndigt vnd 
außgeben. So aber jemand dem zu wider the⸗ 
te / oder ſich offentlich einer anderen dann der Roͤ⸗ 
miſch Catholiſcher Religion beruͤhmen doͤrffte / 
derſelbe ſoll als ein Vbertretter vnnd Verbre⸗ 
cher des obgedachten Stillſtands / vnd zerrůt⸗ 
ter gemeiner Ruh vnnd Frieden / nach gutduͤn⸗ 
cken vnd Gelegenheit der Sachen geſtrafft wer⸗ 
den. 

Vnd damit niemand einige vnwiſſenſchafft 
dieſes vnſers Befelchs vnnd Ordnung fuͤrzu⸗ 
wenden habe / woͤllen vnnd befehlen wir / das 
dieſelbe alsbald vnd ohn einigen Verzug / in allen 
Stätten / Doͤrfferen vnd Orten vnſers Her 
tzogthumbs Braband vnd des Lands vber der 
Maſe / da man gewohnt iſt ſolche Derfündigung 
zu thun / verleſen / außgeruffen vnd angeſchla⸗ 
gen / vnd wider die Vbertretter vnd ongehor, 
ſame / ohn einig einſehen / Gunſt oder Zulaſſung / 
mit ernſtlicher vnnachlaͤßlicher Straff verfah⸗ 
ren / vnd alſo dieſer Dronung in allweg gelebt 
vnd nachgeſetzt werde. Dieſes nun / vnnd was 
dem mehr anklebt / zu verrichten vnd ins Werck 
zu ſtellen geben wir euch den Richtern vnd an⸗ 
deren vnſern Ampt vnd Befelchsleuthen / voll⸗ 
koͤmmliche Macht / vnd ſonderlichen Befelch. 

Wir woͤllen auch vnd befehlen allen vnd jegli⸗ 
chen inſonderheit / daß ſie euch in allem dem was 
angeregt / ohn einig Widerred vnd außflucht ge⸗ 


horſam leyſten Dieweil es vns alſo gefellt. Ge⸗ 


ben in vnſer Statt Bruͤſſel / vnter vnſerm Inſi⸗ 
gel / ſo hierauff getruckt / den legten tag Decemb. 
Anno 1609. 
Bey den Ertzhertzogen / in hrem Raht / 
D.Enghien. 

Gleicher geſtalt haben die von Flanderen den 
29. Jannari 1010. ein Ordnung laſſen außge⸗ 
hen / belangend verbottene Bücher / Pafquillen/ 
———— vnd dergleichen / folgendes In⸗ 

Wir / Preſident vnnd Raͤht vnſerer gnedig⸗ 
ſten Her en / der Ertherhogen von Oſterreich / 
Hertzogen vor Burgundien /Lothr ngen / Bra⸗ 


— — — 
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baudt / ꝛc Graffen von Flanderen / ec. Entbieten 


vnſern gruß vnd thun zu willenze. 

Demnach man geſpuͤrt vnd in der That be⸗ 
funden / daß die Ketzer vnd Feind der H.Kirchen/ 
vnnd vnſers Catholiſchen Apoſtoliſchen Roͤmi⸗ 
ſchen alaubens / jhr geſchmeiß vnd gifft vnter 
den Catholiſchen zu ſaͤen vnndzu verbreitten / in 
die Staͤtt vnd Orten / ſo vnter dem Gebieth vn⸗ 
ſerer gnedigſten Oberherren vnnd Printzen 
der Ertzherhogen gelegen feind / täglich vber⸗ 
ſchicken vnd bringen durch etliche bequeme von 
Ihnen darzu erkorene Inſtrumenten oder Per⸗ 
ſonen / vnterſchiedliche Bücher / Tractaten / 
Reimen / Lieder vnd dergleichen / die da voll ſeind 
aller Laͤſterung vnnd falſcher Schr / vnd vnſer 
Heiligen Religion vnnd Glauben ſtracks zu 
wider / welche fie auch in groſſer Anzahl ver⸗ 
fertigen vnnd trucken laſſen / alles zu dem endt / 
daß ſie damit die gute vnd getreuwe Vnterſaſ⸗ 
fen möchten verführen und ableiten von dem ge⸗ 
horſam / ven fie ihren Narürlichen Printzen / 
vnnd jhrer fuͤrgeſtelten Obrigfeit ſo wol Geiſt⸗ 
liches als Weltliches ſtands / ſchuldig ſeind / dar⸗ 
durch die boͤſe in jhrem boͤſen fuͤrnemen geſterckt / 
die Schwachen gekrenckt vnd die zweiffelhaff⸗ 
tige endlich gar zur Verachtung jhrer Reit, 
gion gebracht werden / in dem ſie fehen daß die⸗ 
felbe ſo ofenbar vnnd ohn einige Straff durch 
obangeruͤhrte Buͤcher / Reimen / Lieder vnd der⸗ 
gleichen Schartecken beſchimpfft vnd beſpottet 
wird. 

Demnach aber vns in allweg gebuͤhrt / fo viel 
vns möglich hierin Fuͤrſehung zu thun / vnd 
allem Ergernuß zu Nachtheil der Catholiſchen 
Re igion ſtreckend / zu ſtewren vnd zu wehren, 
vnd zu verhinderen / daß forthin dergleichen / 
wie oben angeruͤhrt / Bücher / Schiifften / 
Keimen / Leder / in dieſe Landen fo vnter dem 
Gebieth vnſerer gnedigſten Fuͤrſten vnd Her⸗ 
ren der Ertzhertzogen ſtehen / nicht mehr gebracht 
vnd vnter den Vmerthanen ſpargiert vnd auß⸗ 
getheilt / viel weniger aber von denſelben ange⸗ 
nommen / geleſen vnd bewahrt werden / wie dann 
ſolches JSI. FF. — in jhrem ſchreiben Da⸗ 
tirt den 24. dieſes Monats außtruͤcklich haben 
woͤllen. | 

Als iſt vnſer ernſtliche Meynung vnd Be 
felch / daß niemand weg ſtands und weſens der 
auch ſey / vnſerer Vnterſaſſen oder Außlaͤnder / 
in diefe Landeſchafft Flandern einige Buͤcher / ſo 
auſſerhalb des Lands getruckt / eingepackt in 
Tonnen / oder ſonſten bringen / oder die Packen 
auffbrechen foll/er habe dann zuvorn folcheg der 
Obrigkeit felbigen Orts su wiſſen gethan / zum 
goenigften den anderen Tag nad) dem gerührre 
Packen vñ Seller anbracht. Soll auch der dẽ die⸗ 
ſelbe zukommen / ein Regiſter aller der darin ver⸗ 
faſter Buͤcher vnd Schrifftẽ dem Paſtor/ oder 
andern darzu verordnetẽ Perſonen vberreichẽ / in 
welcher beyſein dieſelbe auffgethan vnd befichi⸗ 
ger ſollen werden: Vnd da jemand ſolches zu 
chun vnterlieſſe / ſollen alle ſoiche Bücher ver- 
wuͤrckt vnd Confiſciert feyn. So aber ein’gevers 
bottene Bücher darunter wiirde gefunden ſollẽ 
diefelbe in gleichem Confifeiere vnd verbrandy 
vnnd fo wol der fo fie gebracht / ale der fo fie 
empfangen vnd auffgenommen/oder beherbergt 

nach gutduͤncken onnd gebühr geftrafft werden. 


* Die Buͤ⸗ 
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Ander TH Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Die Buͤcher aber ſo der Catholiſchen Religion 


gemeß / vnd ohn einigen Flecken vnnd Argwohn 


der Ketzerey / ſolle man dem Kauffman nicht at 

lein folgen laſſen  fondern auch Zeuanuß geben, 

daß diefelbe befichtige / vnnd gut befunden wor, 

den / welche Zeugnuß vnten an gemeltes Regi⸗ 

ſter ſoll geſchrieben werden / vnd ſoll daſſelb dem 
Kauffman fuͤr ein Salueguarde / oder Öeleits, 
brieff dienen daß er ſie wohin er will / bringen 
moͤge. 

Ferner verbieten wir in gemein nicht allein 
den Buchhendlern / ſondern allen vnd jeden Per⸗ 
ſonen / daß ſie keine dergleichen ergerliche vnd Ke⸗ 
teriſche Buͤcher / Schrifften / Reimen / ec. indiefe 
Landen bringen / ſintemal man dieſelbe zu leyden 
keines wegs gemeint: Der aber dieſes vnſer Ges 

bott vbertretten wuͤrde / der ſoll offentlich gegei⸗ 
ſelt / vnd wegen eines jeglichen Buchs vmb io. 


guͤlden geſtrafft / vnnd ewig des Lands verwieſen 


werden. 


| N / foiemand gefunden wuͤrde der ſolche 


rifften / Tractaten / Lieder / Reimen / vnd der⸗ 
gleichen bey ſich gehabt / vnd 24. Vhrlang behal ⸗ 
ten / ehe er dieſelbe den Amptleuthen / oder jemand 
von der Obrigkeit vberliefert / derſelbe ſoll an 
Gelt / oder ſonſten / nach Gelegenheit der Sa⸗ 
chen / vnd gutduͤncken der Obrigkeit / geſtrafft 
werden. | 
Item / fojemanddiefelbe auf fuͤrwitz geleſen 
hette / vnd gleichwol dieſelb nicht lobt / oder prie⸗ 
ſe / der ſoll erſtmal zu Straff erlegen ro. gůlden / 
zum andernmal ſoll er gehalten werden fuͤr ein 
Zuſtimmer der Keserzum dritten mal aber / ſoll 
nach gutduͤncken des Richters geſtrafft wer⸗ 
en. | | 
Item / ſo jemand dergleichen Schriften gele⸗ 
ſen / vnd darnach einem andern mitgetheilt / juge⸗ 
ſchickt vnd verkaufft haͤtte / es were feinem Nach, 
baren / Freund / Verwandten / oder wer der auch 
were / auſſer oder innerhalb des Orts da er woh⸗ 
net / derſelbe follfür ein Ketzer / vnd der offent, 


lich Ergernuß gegeben / gehalten / vnnd als ein 


ſolcher außgegeiſelt / oder in ander weg geſtrafft 
werden / an Gelt / oder pie Verweiſung des 
Lands / nach gutduncken der Obrigkeit. 

Ferner befehlen IJ. FF. OD. allen Obrig, 
keiten / Richtern vnnd Amptleuthen / daß fiein: 
Namen deroſelben erſuchen ſollen alle Paſtoren 


vnd Predicanten in allen Staͤtten vnd Doͤrffe⸗ 


ren / jihre Gemein vnd Zuhörer fleiſſig und ernſt⸗ 
lich zu ermahnen / daß ſich ein jeder vor der Seuch 
vnd Gifft / welches der Feind Gottes vnnd der 
Chriſtlichen Kirchen / vermittelſt obangeregter 
Schrifften / Reimen vnd Scarteken vnter jh⸗ 


nen außſpeyet vnd ſaͤet / huůͤte / vnd daß ſie diefeibe | 


d 


nicht allein nicht ſelbſt leſen / ſondern auch fo viel 
an jhnen iſt / in allweg verbinderen / daß dieſelbe 
von jhren Nachbarn vnd Freunden nicht geleſen 
werden / ſondern in ſolchem Fall der ordenelichen 
Obrigkeit was fie erfahren zu wiſſen machen / da⸗ 
mit der Gebuͤhr nach in allem Fuͤrſehung ge⸗ 
than werde. 

Geben vnnd beſchloſſen in offentlicher Ver, 
ſamblung des Rahts in Flandern/ingenenwarr 
gemelter Graffſchafft Commiffarien Aduocä, 
ten / Procuratoren / Thuͤrhůtern / vnnd anderer 

den 29. Januar. 1010. vnterzeichnet / 
u 1.Malleau * 


— 


— 


— —— 


Ber den Artickeln des obbeſchriebenen Still 
ſtands waren etliche Sachen reſeruirt / oder auß⸗ 
geſtelt / auff welche durch beyderſeits Com mil] 
rien ferner folte berahtfchlagt / vnd wo moͤglich⸗/ 
ein Bergleichunggetroffen werden. Zu dieſem 
end feindden 19. Septembr. von den Ertzhertzo⸗ 
gen nach Hollandabgeordnet worden / der Ehre |” 
forier Robiano / Verre cken / vnd Jan Baptiſta 
Mas / welche bey den Staden in dem Hag den 
21. Septemb Audientz gehabt / vnd begert etliche 
auß jhren Mittel abzuordnen / mit denſelben die 
ſtreittige Puncten vnd Artickeln zuverhandeln 
vnd zu erklaͤren· Als ſie nun jhre Commiſſion 
aufflegten / iſ man gewar worden / daß die Ertz⸗ 
hertzogen ſich ſelbſt noch ſchrieben vnd den Tittel 
führtenvals Herzogen von Geller / Graffen von 
Sutyhen / von Holland vnnd Seeland / Herrn 
von Vtrech / Frießland / Oberiſſel und Groͤnin⸗ 
genzec. daruͤber die Staden ſich hefftig verwun⸗ 
derten / vnd hielten den Geſandten für / daß fol 
ches dem Stillſtand vnd Vertrag ſchnurſtarcks 
su wider were / ſintemal es ſich gar nicht reimta 
daß die Ertzhertzogen / ſo auff die Herrſchafft vnd 
Hochheit jetztgemelter Landſchafft verzig gethan / 
gleichwol derſelben Tittelen vnnd Namen / ſich 
noch ruͤhmen vnd gebrauchen wolten. Koͤnten 
demnach all ſolche Commiſſion keins wegs an⸗ 
nemen / oder darauff einige Handlung eingehen / 
damit ſie jhrer bekanter vnd gnugſam beſtetigter 
Freyheit nichts nachtheiliaszugögenic.Es wol⸗ 
ten wol die Commiſſarij ſolches entſchuldigen / 
daß es auß Vnbedachtſamheit geſchehen / vnnd 
daß der Koͤnig in Engelland auch wol den Tittel 
eines Koͤnigs in Franckreich / vnd der in Spa⸗ 
nien von Jeruſalem führeten/zc. aberdie Star 
den wolten kurtzumb ſolches verendert / oder auf 
gelaſſen haben. Nachdem nun in begerter Form 
ein andere Commiſſion den Abgeordneten behen⸗ 
digt wordẽ / hat man angefangen zuhandeln / vnd 
ſeind die Spaniſche viel hin on wider auff Bruͤſ⸗ 
ſel gereyſet / Inſonderheit weildie Stadiſche von 
etlichen dingen nicht weichen woͤllen / vnd ſonder⸗ 
lich die von Se land fuͤrgaben berechtigt gu ſeyn / 
daß alle Schiff allda auß / vnd die Waaren die 
man weiter führen wilbin ein ander Schiff laden 
muͤſſen / ſo fie anderff die See biß auff Antorff zu 
frey haben woͤllen. So wolten die Staden auch 
nicht vbergebẽ die Jurisdiction / oder Herrſchafft 
vber Caſand / Oſtburg / Woude / Oſterholt vnnd 
Dungen / vbers Land Kuyck / vber das Fuͤrſtlich 
Einkommen auß dem Reich Newmegen / vber 
der Wal vnd Maſe / vber Twente. Derowegen 
die Ertzhertzogen die Handlung gern biß auff O⸗ 
fern außgeſtelt hetten / als dann mit zuthun der 
Koͤnigl. Ambaſſadorn darin fort zuſchteitten: 
Aber die Staden wolten auch darin nicht verſte⸗ 


hen / biß alles das jehnige was zu vorn im Still⸗ 


ſtand begriffen / wurde volbracht feyn. Doch end⸗ 
lich Rdn, Januar. ein Vergleichung getreffen 
worden / inſonderheit wegen der Confiſcierten 
Guͤter / nachfolgender Geſtalt. 

Demnach auß dem zwiſchen den Abgeor dne⸗ 
gender Durchlenchtigften/sc. Herzen Ertzhertzo⸗ 
gen von Dfferreich ec einer / vnd dann der Durch 
leuchtigen Herzen Staden der Vereinigten Ni⸗ 
derlanden / anderfei:gzu Antorff den 9. April 
Anno 1009. getroffenen vnnd beſchloſſenen An⸗ 
fand vnd deſſen Artiekeln etliche Befchwerden 


— — — 


vnd zweif / 
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Amptleuthen vnd Vnterſaſſen reſpectiue bey» 
derſeits fuͤrgefallen vndderhalben für gut ange⸗ 
ſehen worden jetztgemelten Anſtand vnd deſſelben 
Artickel in etwas zu erleureren vnd zu vermehrẽ / 
zu welchem ende dann etliche von beyderſeits dar 
su Abgeordneter Zufammenfunfft vnd Hand⸗ 
hingen angeftelt vnd gepflogen worden: Als iſt 
endlich nach beyderfeirs auffgelegter Commiſ⸗ 
fion und Vollmacht durch nachgeſetzte Herrn 
Sommiffarien / nemblich von wesen IJ. FF. 
DD. Herren Balthaſar Robiano / general 
Schatzmeiſter der Doman ien vnd Enfemmen 
hoͤchſtgedach er Ershersogen : Herrn Ludwig 
Verreycken / Ritteren / Herren von Hamme / 
Kriegsraht / Audiencier / vnd fuͤrnembſten Se⸗ 
cretari II.FF.DO. Herren Johan Baptiſtã 
Maß / Rahtsherren vnd Aduocaten Fiſcalen des 
Rahts in Braband / auff ſeyten Hoͤchſtgedachter 
IJ. FF. DD vnd dann wegen Hochgemelter 
Herrn Staden / Juncker Heinrich von Brie⸗ 
nen de Alſte / Herrn von Sindern: Herrn Jo⸗ 
han von Oldenbarnefeld / Ritter / Herr von dem 
Tempel / Rodenreys /rtc. Aduocat und Bewahrer 
der Sigelen / Regiſter vnd Brieffen in Holland 
vnd Weſtfrießland: Herr Jacob von Maldere / 
Ritter / Herr von Heyes / erſter vnd repreſentie⸗ 
rend den Adel der Graffſchafft Seeland: Yun: 
| Per Juſtus võ Ryſenburg / Herr zu Ryſenburg / 
erſter Buͤrgermeiſter der Start Vtrecht: Tin⸗ 
co von Onnama Grietmann vber Schotter⸗ 
land: Juncker Ernſt von Itterſum Droſſart 
deß Sands Twente: Vnd Juncker Abel Conders 
von Helven / Herr zu Fan vñ Cantes / den 7. Ja⸗ 
nuarij 160.0. im Hage in Holland / vermoͤg bey⸗ 
derſeits gegebener Procuration vnd Vollmacht / 
nachfolgende Artickel beſchloſſen vnd ver ragen 
worden. 

1. Erſtlich ſollen die Inwohner und Inge 
ſeſſene der Vereinigten Niderlanden in den 
Landſchafften vnd Pronintzen vnter IJ FF. 

gebiet gelegen / vermoͤg vorgemelten An⸗ 
ſtands haben vnd genieſſen aller derer Freyheitẽ / 
welche da haben vnd genieffen di: Vnterthanen 
deß Königsin Groß Britannien (oder Engel, 
land ) zuwelche end die Arcickeldarin diefelbe ge, 


melt vnd begriffen / von FJJ. FF. DD. analle 


Obrigkeiten / Amptleuth vnd Regiments Ver 
we er in den Prouintzien reſpectiue ſollen vber⸗ 
ſchickt vnd eingean wort werden / mit angehenck⸗ 
tem Befelch / denſe lben nachzuſetzen / vnd in all, 
weg ſich darnach zu richten Es ſollen auch gemel⸗ 
Inwohner vnd Ingeſeſſene der Vereinigten 
Niderlaͤndiſchen Prouinsien vberau in dem ge⸗ 
bieth JI. FF DD. macht haben zu jhrem dienſt 
othane Aduocaten / Procuratoren / Notarien / 
Erecutoren vnd dergleichen zubeffell n / wie es 
ſie für gueondrahtfam wird anſehen: Welche 
auch darzu / ſo fern es noͤtig / vnd darumb gebeten 
wird won den ordentlichen Richtern eines jeden 
ris ſollen befelcht und authoriſtert werden. 

2. Es ſollen IJ. FF.DDauff das allererſt 
bequeme vnd ehrliche Orter verſchaffen vnd 
anweyſen / auff welchen die Leichnam deren ſo 
vonder Staden ſeytten vnter dem Gebieth JSg. 
FF. DD. ableiben moͤchten / beſtattet vnd begra⸗ 
ben werden. 


3. Es ſollen weder IF. FF. DD. noch) die 
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Henn Staten auſſerhalb jhren grentzen reſpe⸗ 
ctiue Macht haben einige Beſchwerden oder 
Aufflagen von denein / oder anßfommenden 
Waͤhren / oderin ander weg zu Waſſer oder zu 
Sand zu forderen / oder zu empfangen. 

4. Die Vnterſaſſen der Herren Crshergo, 
gen vnd Staden ſollen reſpectiue in deroſelben 
Landen und Gebleth reciproce genieſſen jhrer 
alten Freyheiten an den Zollrechten / welcher fie 
* dem Krieg friedlich genoſſen vnd gebraucht 

aben. 


1610 


5. Die Handthierung vnd Conuerſation o⸗ 


der Frequentation zwiſchen beyderſeits Vnter⸗ 
ſaſſen reipedtiue,folfin feinen weg geſperret / o⸗ 
der verhindert/fondern viel mehr alle Verhinde⸗ 
rung derſelben abgeſtelt / vnd auß dem weg ge⸗ 
raumt werden. 

6. Alle Guͤter und Rechten / oder Anſpruͤch / 
welche vermög deß Anſtands dẽ alten Eigenern / 
dero Erben / oder andern ſo darzu befuͤgt / wider 
eingeraumt worden / oder noch muͤſſen einge⸗ 
raumt werden / ſollen denſelben Eignern frey 
ſtehen zu verkauffen / ohne daß es not ſeyn ſoll 
deſſen beſondere / oder Particuliere Bewilli⸗ 
gung außzubringen / vnangeſehen der 13: Artickel 
offtgemelten Beſtands ein anders außweiſt / 
oder mitbringt. Doch ſoll darvon außgeſchloſſen 
ſeyn der Eygenthumb der Renten / welche an 
ſtatt d verkaufften Guͤtern von dem Filco refpe- 
ctiue angenommen vnd bekent werden : In glei⸗ 
chem auch die Renten vnd Zuſpruͤch welche dem 
Fifco reſpectiue obligen. 

7. Ale verſchwiegene Rechten / Zuſpruͤch/ 
Guͤter / beweglich vnd vnbeweglich / Renten / 
Schulden / vnd dergleichen / welche von dem Fir 
feo beyderfeits vordem 9. Aprildeß 1609 Jahrs 
mir guter Erkantnuß vnd Wiſſenſchafft nicht 
eingezogen worden / ſollen den Eygenenn / jhren 
Erben / oder denen ſo Befügnuß darzu haben / 
ſampt allen Fruͤchten / Renten Emkommen vnd 
Nutzung jhres gefallens darmit zu Diſponiern 
vnd zu handlen / folgen. Sollen auch die ſolche 
verſchwegen oder jre Erben deßhalben von dem 
Fılco reſpectiue, vnangefochten bleiben: Singer 
gen aber ſollen die Eigener / dero Erben / oder die 
deſſen befuͤgt / wider maͤnniglich deßhalben / als 
wegen jhres eygenen Guts / ſich Rechts erholen 
moͤgen. 

8. Die Baum welche nach dem legten tag 
Januarij Anno 1609. abgehawen worden / auch 
die ſo auff dem tag deß beſchloſſenen Anſtands 
noch auff dem grundgelegen/ oder auch die mel; 
che verkaufft / aber deſſelbigen tags noch nicht ab⸗ 
gehauwen geweſen / ſollen den Eigeneren fol, 
gen / vnangeſehen deß verkauffs / und ſollen die 
Eigener etwas deßhalben zu bezahlen nicht ſchul 
dig ſeyn. 


9. Die Fruͤchten / vnd Einkommen auß den 


Herrſchafften / Landen / Zehenden / Fiſcherey / 
Haͤuſern / Renten vnd andere dergleichen Ein⸗ 
kommen von den Guͤtern / welche vermoͤge deß 


Beſtands / reſpectiue wider eingeraumbt wor⸗ 


den / oder noch muͤſſen wider eingeraumbt wer- 
den nach dem 9.taq April 1009. verſcheinen / ſol⸗ 
len fuͤr das gantze Jahr den Eygenern / dero Er⸗ 
ben / oder die ſonſten darzu befuͤgt / gefolgt wer⸗ 
den. 

10, Von den verkauften Guͤtern abgelöften 


Renten / 
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Renten / oder Hauytſumma an gelt / ſo von dem 
Fiſeo Keſpectiue geſchehen / oder empfangen 
worden / ſolle den Eignern deroſelben jhren Er, 
be/oder die ſonſt darzu Befuͤgnuß habẽ Schrifft⸗ 
licher ſchein ertheilet werden / welcher jhnen an 
ſtatt eines Beweiß vnd Vhrkund dienen ſolle 
nach Außweyſung offterwehnten Beſtands / 
neben Anweyſung der Jaͤhrlichen Bezahlung 
auff einen Rentmeiſter in derſelben Landſchafft 
da dieſelbe Guͤter ſeind verkaufft / oder abgeloͤſt 
worden / welcher auch darin ſol mit Namen auß⸗ 
getruckt werden : Vnd ſol die Summa / oder 
werth derſelbigen gerechnet werden / nach dem er⸗ 
ſtenoffentlich / oder ſonſt gebuͤhrlicher weiß getha⸗ 
nen verkauff. Das erſte Jahr aber ſolcher Ren⸗ 
ten ſoll verſcheinen und bezalt werden auff den 9. 
April des Jahrs 1610. 

r. Die von den Confiſcierten / oder eingezo⸗ 
genen Guͤtern gemachte Hueren / oder Pachten 
vnangeſehen dieſelbe vor vielen Jahren gemacht 
ſeind / ſollen mit dem Jahr 1609. aufhören vnd 
erloſchen / oder auffgehaben ſeyn / nach Gebrauch/ 
oder Gewonheit der Orter / da dieſelbe Girer 
ſrind gelegen: Vnd ſollen die Pachten / ſo nach 
dem 9. Tag April / wie obſtehet / gemacht / an die 
Eygener geliefert vnd bezahlt werden. Doch iſt 
darbey verglichen / daß ſo der ſo gemelte Guͤter 
im Gebrauch hat / einige Koſten an dieſelbe fuͤr 
die Fruͤchten der zukommenden Ernd wuͤrde an⸗ 
gelegt haben / jhm dieſelbe nach Gewonheit / oder 
Gutfindung des Richters an ſelbigein Dre da 
die Guͤter gelegen /von den Eygener widerumb 
erſtattet werden. 

12. Die Berkanffe der Confiſcierten / oder 
Eingezögenen Guͤter / ſo nach dem Beſchluß off⸗ 
terwehnten Anſtands beſchehen / wird für krafft⸗ 
los vnd nichtig erklaͤret: Wie auch die mir etit- 
chen Staͤtten abſonderlich auffgerichtete Ver⸗ 
traͤg / ergangen. | 
“sg, 
nen Wercken / oder Gottshaͤuſern fein appliciere 
vnd zugezogen worden / ſoll dem Eygener Erſtat⸗ 
tung geſchehen / nach Außweiſung des 9. Arti⸗ 
ckels offtgeſagten Anſtands 

14. Die Haͤuſer welche den Prinarperfonen 
wider eingeraumt worden/oder noch muͤſſen ein⸗ 
geraumt werden / nach Außweiſung der Articke⸗ 
len des Anſtands / ſollen beyderſeits mit groͤſſer 
Beſatzung / oder ſonſten nicht mehr beſchwert 
werden / dann an dere / ſo des andern theils / reſpe 
ine Vnterſaſſe gleiches ſtand vnd Gelegen⸗ 
heit zuſtehen. 

s. Wo fern etwan in einraumung der Guͤ⸗ 
ter vnd Gerechtigkeiten welche da vermoͤg des 
Anſtands muͤſſen eingeraumt werden / jemand 
ſich beſchweren wolte Soll der Rich er deſſelbi⸗ 
BEN RAtrts die wider die Einraumung geruͤhrte 
Giterne. alſobald ing Werck ſtellen/ end hierin 
den kuͤrtſten Weg vnd Mittel fuͤr die Handne, 
men : Sol auch de Einraumung vnrer dem 
fehein der vnbe zalten Capitarion/wider den drey- 
sehenden Artickel des Anffande/gar nicht mögen 
auffgeſchoben / oder außgeſteit werden. | 

16. Dafcheinbarlich koͤnte dargerhan vnnd 
erwieſen werden / daß jemands auff einer oder 
der andern feitren / Güter alfemir einander me, 
ven Confiſciert worden / alfo daß derfelb Feine 
Mittel behalten die Renten / oder Intereſt feiner 
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Für die Güter ſo zur Veſtungen / gemei⸗ 


Schulden ſo bey wehrender Confiſeation / oder 
Einziehung verfallen / zubezahlen ı ſoll derſelbe 
nicht allein von den Realen Beſchwernuſſen und 
Renten / z folg des Anſtands / fonderen auch von 
den generalen vnd Perſonlichen laſten der Ren⸗ 
ten vnd Intereſt / ſo bey vorgeſetzter zeit verfal⸗ 
len / befreyet ſeyn. 


17. Vnter dem Namen der Enterbung auß 
Haß des Kriegs / ſollen auch die Enterbungen 


verſtanden werden welche geſchehen auß denen 
Vrſachen / auß welchen der Krieg entſtanden / 
vnd was mehr anklebt. | 

18. Niemandt follauffeiner / oder der ande⸗ 
ren ſeitten ditecte oder indire&te verhindert 
werden feine Wohnſtaͤtt zu verendern / allein / daß 
er bezahle was ſich deßhalben gebührt: vnd ſollen 
die Verhinderung welche nach beſchloſſenem An⸗ 
ſtandt eingeworffen worden / auffgehebt vnd hin⸗ 
weg genommen werden. 


61% 


19. Vnter den gürern vnd gerecht gkeilen 


welche nad) auß weiſung des Anſtands muͤſſen 
wider eingeraumet werden / ſollen auch begriffen 


ſeyn die jehnige welche in den Graffſchafften / 


Burgund und Eharloisgelegen : Soll auch 


das jehnige was vermög des Anſtandts vnnd 
diefer handlung / noch nicht wider eingeraumt iſt / 
mit dem erſten den Eigenern / dero Erben / oder 
ſo darzu befugt / beyderſeits vberall trewlich ohn 


arg vnd liſt eingeraumt werden. 

20. Es verſprechen vnd geloben die Herrn 
Ertzhertzogen vnd Staten deß fiejengefegren Ar 
tickeln allen vnd einem jeglichen trewlich woͤl⸗ 
len geleben vnnd nachſetzen / vnnd verſchaf⸗ 
fen daß denſelben gelebt vnnd nach geſetzt wer⸗ 
de / vnter ebenmäffiger Obligation alsindem 
principalen Vertrag begriffen / eben vnd in alle 
weg als ob dieſe darin auch begriffen werr. 

21. Endlich iſt beſchloſſen vnd verglichen / daß 
alle Puncten vnd Artickel des am 9. tag Aprils 
verlauffenen Jahrs gemachten Vertrags / in 
welchen durch gegenwertigen nichts verendert 
oder naͤhren erklaͤret worden / ſollen alle vnd ein 
jeder beſonder ohn einigen Nachtheil vnd unver, 
kuͤrtzt bleiben : Vnd das jehnig / ſo von einer / oder 
andern ſeitten / Muͤndtlich oder ſchrifftlich für, 
gebracht vnd angezogen worden / zu niemandre 


oder indirecte gedeutet / oder außgelegt wer⸗ 
den: Sonderen esfollen / fo wol die Herrn 
Ertzhertzogen und Staden / als andere beyders 
feitg der Niderlanden / reſpectiue, Ingeſeſſene 


Vorthe!ll / oder Nachtheil ſolle vnd möge/diredte | 


Printzen / Graffen / Freyherren / Staͤtt / Edele | 


Zuͤnfften / Buͤrger vnd andere Inwohner wes 
ſtands / oder Wuͤrden / die ſeyn moͤgen / bey jh⸗ 
rem Recht bleiben / nach Außweiſung offtgemel- 
ten Vertrags: Vnd ſollen Höchft-ond Hochge⸗ 
dachte Herren Ertzhertzogen vnd Staden inner⸗ 
halb Monats friſt nechſt fünfftig diefe Hand, 
fung genehm vnd gut heilfenvond deßhalben ein, 


ander Briefflichen Scheiningebürlicher Form 


ertheilen. | 
Geſchehen ondbefchleffen in dem Hage in 
Holland / den 7. Januarij Anno 1610. pnnd zu 
Vrkunt haben diefes beyderfeits Abgeordnere 
und Bevolmachte mit jhrem Namen pnd Si, 
gnatur vnterzeichnet. 
B. de Robiano, Verreycken. I. B, Maſius 
Hendrick van Brienen de Altte. Iohan van Ol- 
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Eh aber vnd bevoren man zu dieſer Handlung 
geſchritten / haben beyde theil jhre Procurat on 
oder Commiſſion auffgelegt. Die von der Ertz⸗ 
hertzogen wegen war geſchrieben in Fransöfl- 
ſcher Sprach / in welcher dieſelbe obgenanten jh⸗ 
ren Abgeordneten volllommene Macht vnd ge⸗ 
walt geben / mit den Staden der vereinigten Ni⸗ 
derlanden / wegen Erklaͤrung und Zuſaß erlicher 
Puncten vnd Arricfeindesvorigenwölffjährt, 
gen Stillſtands zu handeln / vnd geloben alles 
das jenige was in jhren Namen alſo abgehandelt 
vnd beſchloſſen ſoll werden / ſtet vnd vnverbruůch⸗ 
lich zu halten. Der Staten Commiſſion aber 
war in Niderlaͤndiſcher Sprach beſchrieben eben 
deſſelbigen $nhal:s: Daß alſo beyderfeit ein gu⸗ 
te Geneigenheit zu dem Frieden geſpuͤret wor⸗ 
den / wiewol nicht ohn / daß viel vnd mancherley 
lagen von einem Hd anderen fuͤrgebracht 
worden / denen man alfobald nicht har begrgnen 
vnd abhelffen können : Esgienge woldı8 Ge⸗ 
ſchrey / es würde ein Tauſch getroffen werden er- 
licher Drter/fodie Staden in der Ergherkogen 
Land / ſonderlich in Flandern / befisen vnd deffen 
fo Spinofain Frielandyoder Trent vnd Twent 
gewonnen / iſt aber nichts erfolgt / end Vielleicht 
hie darvon gehandelt worden. 
b nun wolin Widerland der Fried zimlich 
ı beiderfeiesonterhaftenyundhderfeibe in Oſt In⸗ 
| dien verfundige vnd zu halten befohlen worden / 
iſt doch daſelbſten allerley fuͤrgefalien / alſo daß 
die Portugiefen und Holländer etlichmal einan⸗ 
der auff die Haut griffen / vnd ſonderlich in den 
Moluckiſchen Infeln /wegen dep Negelgewaͤchs 
weil die Portugiefen nicht leiden wolten / daß die 
Holländer fo weit foltTeinreifen / vnd den Han⸗ 
dlmit Specerey allein ſchier an ſich bringen / wie 
ſie dann inſonderheit mirdem Koͤnig zu Ternate 
ſo weit gehandel / daß er ein Bund mir jhnen ge⸗ 
macht / vnd all Naͤgelein foinfeinegebierh wach: 
‚ fen zugeſagt: Zu we chem end ſie auch elſche Fe⸗ 
| ſtungen auffgeworffen welche darnach die Por, 
tugieſen angriffen / alſo daß beyder ſeits viel er, 
ſchlagen / vnd mit weiffelhafftigem Sieq ge⸗ 
kempfft worden / wie wir vnten an ſeinem Ort er; 

Dion, zehlen woͤllen | 

Hide on ¶Auß Franckreich iſt zu end des Nouemb in 

se aus Alderland gen Bruͤffel kommen der Pring von 

ug Cötibe/deeKänigsnechfter Blutsverwandter, 
No ein junger Herr als welcher geboren den c. 
peemb.1586. Die Vrſach feines hinwegste, 

hens wie man fürgibr/iffdieie gemefen. "Nach 

dem er zwar von hohem Stamm geboren / aber 

doch die beſte Mittel nich hatte nach ſeinẽ Städr 

ſich zů halten / weilfein Barterdäsfeinefaft ol 
verkrieget / vnd aber nunmehr zu Maͤnnlichem 

alter kommen Als iſt er vbel zu frieden worden / 

daß er nun nichtmehr geacht / vnd nicht mit an⸗ 
ſehenlichen Empteren , auß welchen er ſich nad) 
feinem ſtand halten moͤchte / wie ſeine Vorfahren 
uthun pflegten / verſehen worden Er hatteswar 
von dem Koͤnig begehet/ daß er Ihm zu einem 
guten Heuraht verhelffen woite / Vnb ju dem end 
fuͤrgeſchlagẽ die Tochter deß Hertzogẽ von May⸗ 

N vonder Hauß Lothringen / dep yon Guſn 

Bruders: Der König aber befande folches nicht 
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rahtſam / wegen der alten Feindſchafft / ſo vage; 
vorn zwiſchen dieſen beyden Haͤuſeren fich ver, 
halten. Darauff begerte er Vrlaub in andere 
Laͤnder zu reyſen / vnd fein Ebenthewrzu ſuchen / 
aber der König wolte ſolches auch nicht zulaffen. 
Endlich hat der König zwiſchen dem Pringen 
vnd des Sonflabels auf Franckreich Momoren 
| 39 Tochter/fo man für eine der fchönften Frawen 
in gang Franckreich hiele/ein Heuraht gemacht: 
Dieweiler abermitjhr nicht viel giirer vberka⸗ 
me / auch zu fiinen Empteren / ſo da etwas ſtatt ⸗ 
lichs nach feinem Standt / aufbringen möchten, 
befuͤrdert ward / iſt er noch vbeler zu fiieden / vnd 
darneben von etlichen vnruͤhigen Geiſtern (dern 
esallenrhalben gnug gibt) bered worden / daß der 
König fein junge Fraw / ſo ſehr ſchoͤn / lieb hatte / 
vnd mit je Freundſchafft su machen Gelegenheit 
fuchtesfolte derhalben ſich darvon machen / und 
an ein Ort ziehen da er Willkom fein wurde Iſt 
alſo mit feinem Gemahl heimlich darvon auff 
Landrezy / vnd darnach auff Bruͤſſel gezogen / all, 
da er vom Paͤpſtlichen Nuntio / den Ertzhertzogẽ / 
vnd dem gantzen Adelwol vnd ſtattlich empfan⸗ 
gen worden, Als der König foldesvernommen/ 
hat er den Hauptman feiner Seibguardi Pralin 
Ihm nachgeſchickt / welcher jhn gleichwol nicht an, 
treffen koͤnuen biß er ſchon in def Ertzhertzogs 
Landt geweſen: Erſuchte gleichwol die Erſher 
tzogen / daß gemelter Printz jhmegefaͤncklich vber⸗ 
liefert wuͤrde / welches aber die Ertzhertzogen nicht 
rahtſam dauchte / ſondern theten dem Printzen 
alle Ehr an / nach feines Stands gebühr / gaben 
Ihm auch ein herrlich Loſament ein in dem Naſ⸗ 
ſawiſchen Hoff / zu Brüffel / welcher ſeinem 
Schwager dem Prinkenvon Branien zukomt / 
der auch ſampt feinem Gemahl des von Conde 
Schweſter / dahin kam jhn zu beſuchen | 

Obgemelter Capitein Pralin zog von Bruͤſ⸗ 
ſel nach dem Hag / vnd begerte an die Staden ſo 
der Printz vͤn Conde auch dah n kaͤme / daß ſie 
Ihm einziehen / vnd in Franckreich ſchicken wolten 
welches jhm auch etlicher maſſen zugeſagt wor⸗ 
den. Der Koͤnig ſchickt darauff ſtracks nach 
Bruͤſſel den Marquis von Coeure welcher ne⸗ 
ben den allda anwefenden Ambaſſadoren /fowoh 
die Ertzhertzogen als vielgemelten Printzen bere⸗ 
den ſolte / widerumb in Franckreich zu kehren: 
Erbot ſich auch daß alles fol vergiehen und ver, 
geben ſeyn / wie er dann all ſeinen Feindẽ gethan / 
vnd was er jhnen jehmalen zugeſagt / allzeit auff⸗ 
richtig vnd ohne fehl gehalten hatte. Aber diß al⸗ 
les mocht nichts helffen / biß nach des Könige 
todt / wie wir hernach anzeigen woͤllen. 

Nach dem der Koͤnig verſtanden / was maſſen 
der Print von Conde zu Bruͤſſel ſtattlich em, 
pfangen vnd gehalten wuͤrde / vnd daß er mit dem 
Hertzogen von Aumale vnd andern außgebann. 
ten Frantzoſen groſſe kundſchafft hielte hat es jn 
nicht wenig verdroſſen / vnd deßwegen wider die 
Rahtgeber vnd Anſtiffter ſolcher Anſchlaͤg aller 
ley Information nemen laſſen: Nicht⸗ deſto 
weniger aber iſt der Printz von Cond⸗ ſampt ſei⸗ 
nem Gemahl zu Brůſſel herrlich traetlert / vnd 
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Spinola 
helt ein 
koͤſtlich 
Bancket. 


worden. Inſonderheit aber hat Marquis Spi⸗ 
nola auff der H. drey Koͤnigen tag gemeltem 
Printzen / ꝛc. zu ehren ein auß dermaſſen koͤſtlich 
Banckett gehalten / welches wir etwas außführ, 
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1610., lich beſchreiben woͤllen / nicht daß wir ab ſolchem 
vppigem Vberfluß vnd Pracht gefallen tragen / 
oder andern dem zu folgen / ein Exempel geben 
woͤllen / ſonderen daß man die Eitelkeit der Welt 
lehrne erkennen. 

Nach dem nun Wolgedachter Spinola den 
Printzen von Conde ſampt ſeinem Gemahl auff 
drey Koͤnigen tag den 6. Januarij ısıo.infen 
Hauß oder Hoff zu gaſt geladen / hat er deß A⸗ 
bends vmb 6. vhren nach d m Naſſawiſchen Hof 
ſich verfuͤgt / die Gaͤſte zu holen / war gekleidet mit 
einer runden Bruch / oder Gefäß / langen 
Struͤmpffen / einer Spanifchen Rappen hatte 
auff ſeinem Haupt ein Baret mit einem Feder⸗ 
buſch. Mit jhin giengen Don Louys de Balaſ⸗ 
co / der Graff Octauius Viſconte / vnd der Graff 
von Buquoy / mit mehr anderen vom Adel / vnd 
begleiteten fie nach Hauß · 

Als fiean Spinok Loſament kommen / da vor 
der Thür 20. vnd inwendig 30. Moskeitierer 
ſtunden / ſeind fie von Don Rodrigo de Laſſo und 
dem Herkgenvon Barneuille / mit 24 Fackelen 
von Weiſſem Wachs auf der Kutſchen gehas 
ben / vnd oben auffden Saal gefuͤhret / vnd alida 
von der Princeſſin von Mansfeld / von Velaſco 
und Venezey einpfangen worden. In der erſten 
Kammer da ſie durch giengen / ſtunden 4.groffer 
Tafel / deren zwo vol verguͤlter Silbergeſchirr / 
die andere zwo aber voll weiſſes Silberwercks 
vnd Chriſtallinen Glaͤſer waren. Von dannen 
giengen fie durch ein mmer mit koͤſtlichẽ Teppi⸗ 
chen behangen / vnd dann widerumb durch das 
dritt / alda ein Baldachin oder Him̃el zugeruͤſtet 
war / ſampt etlichen Stuͤlen ein wenig auß zu ru⸗ 
hen. Demnach fuͤhrte man fie in den Dantzſale / 
welcher mit 4. guͤlden vnd ſeyden Teppichen ge⸗ 

zieret war / darin deß Spinola Kriegsthaten ge⸗ 

wuͤrckt / vnd auff 23. tauſend Kronen werth ge⸗ 
ſchetzt waren In dem Saal ſtunden vnd hiengen 
bey 0. Kertzen von weiſſem wachs / alle mit wol⸗ 
riechendem Bieſem zubereitet / vnd 8 Leuchter / 
neben noch 12 auff der Taffel / welche mit einem 
koͤſtlichen falten Bancket zugeruͤſtet war / ond 
waren die. Trachten all mit ſchoͤnen verguͤlten 

Inmen vnd dergleichen Sachen gezieret. Die 

rinceffin von Conde pnddie von Branien wur 
den unter din Himmel gefent / neben der yon 

Sonde ſaß des Papſts Nuntius/neben dem die 

Princeffin von Mansfeld / nach jhr der Ersbi, 

ſchoff võ Camerich / die Frawen von Benesey von 

Warle / ſampt zwo jhrer Baaſen / vnnd die von 

Ezelande.Auff der ander ſeytẽ ſaß der Pringvon 

Conde / die von Ligny der Prinkvon Vraͤnien/ 

der Marggraff von Robais / die Graͤffin von 

Baſſigny / die Fraw von Therſſe / das Fraͤwlein 

von Ligny / die Frawen von Chaſſey vnd Danbo, 

fe / die Fraͤwlein Erneſtina von diany und von 
elafco. Die drey Star Jungfrawen der 

Hrinceſſin von Conde / von Branien vnd von 

Mans feld waren / Certeau / MNole/ vnd Cophem 

vnten an der Tafel 6 das Fraͤwlein Nicolai / 

er Perrode Toledo/der Ertthertogen Ab 

muſner. * 

So bald man zur Tafel geſeſſen / hoͤrte man ein 
herrliche Muſick von Kal — 

Spinola gieng ſelbſt hin vnd her / der Hertzog von 

Aumale ſtund hinter den 2. Prince fin / mirKe, 

den die Zeit zuveitreiben/Don Souys de Belafco 
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dienete der Pıinceffin von Conde mie Tellern⸗ 100 
verfestedie Speiß / holte feibftjhr dag trincken / 
welches er jhr reichte mir bloſſem Haupt / vnd 
fund ſo lang biß ſie getruncken hatte / wann ſie 
nun ihm das Glaß wider geben / reychte er jht ein 
weiſſe Seruett Die Graffen Viſconte vnd Bu⸗ 
quoy dienten der von Vranien auff dieſelbige 
weiß. Don Laſſo vnd der von Barneuille waren/ 
als Hoffmeiſter / de Graff von Bruan / Diego 
Mexia / Franciſco Juarra /c. Don Jeronymo 
des Spinole Waͤtter vnd andere dienten den an⸗ 
deren Frawen fuͤr / die Pagien / oder Leibiungen 
trugen die Speß auff / vnd waren dern acht vnd 
viertzig / 1a. mit Weiſfen / io. mit gelben / vnd 16 
mit Roten Schlaiern / oder Binden. 

Von den Speifen were viel zu ſchreiben: Da 
ware allerley gebackens / Olipodrides / ſeltam 
Salat / vnd vnzehlich dergleichen mehr. In einer 
Schuͤſſel lagen ız. Feldhůner / 4. Faſanen / & 
Kappaunen / 2. Welſche Hennen / etc. J 

Das vierde Gericht war von allerley Fruͤchtẽ 
vnd Zucker ſehr vberfluͤſſig / das letzt aber war AMT 
herrliches Schaweſſen / vnd war alles mit Ban⸗ 
derollen / Blumen / Fehnlein vnd dergleichen ver 
guͤlten vnd koͤſtlich herauß geſtrichenen dinge 
gezieret / daß mans ohn Verwunderung nicht 
anſchawen kondte / in ſumma es war an keinem 
ding Gelt / oder Golt geſparet. Be 

Nach der Malgeit / weſche ben dritthalb ſtund 
vngefehr gewährer / iſt das Frawen zimmer eilt 
jegliche in ein Kammer abgewichen / da ſie ſich 
zum Tantz fertig gemacht. 

Der Printz von Conde fuͤhrte die Fraw von 
Velaſco zum Tantz / Spinola die Princeſſin von 
Conde / Louys de Velaſco die Princeſſin von Br 
ranien / vnd ſo fort die andere. Als es nun von dẽ 
Tantzen in dem Sal ſehr heiß war / namen zween 
von deß Spinole Hoffjunckern ein jeder ein lan⸗ 
gen Seecken / vnd ſchlugen alle die Glaßfenſter 
auß / daß nicht eines gang blieb. Zu ein Vhr vmb 
Mitternacht ward ein Collation angerichtet / vnd/ 
trugen 25.Leibjungenin verguͤldeten Becken/or | 
der Schuͤſſeln allerley koͤſtliche Confecten und 
Lieblichkeit auff / welche die Herrn Ritter und 
Edle den Princeſſin Frawen vnd Jungfrawen 
fuͤrſetzten Nam alfo die Maljzeit zu 2. Vhr nach 
Mitternacht jhr endſchafft. | 

Manrechnere / daß dieſes Bancerzwifhen| 
drey vnd vier tauſend Kronen gekoſtet habesond| 
was gleichſam ein Irrdiſch Paradeiß anzuſehẽ | 
welches doch bald gleichſam ein Rauch ver] 
ſchwunden. Nach diefem Bancket aber / vnd fon 
derlich weil die Frantzoͤſiſche Geſanten bey den / 
Printzen von Conde hefftig anhielten / daß er wi⸗ 
der in Franckreich kehren ſolte / darmit er dem 
König nicht Vrſach gebe ihm feinen Proceß der 

Geſtalt wie dem Hergog von Aumale gefchehen/ 
su machen / daerdann ewiglich auß Franckreich 
würde muͤſſen verſtoſſen bleyben / iſt darauff ſchier 
ein Aufflauff su Bruͤſſel erfolget / weil man für, 
gab / man wolte den Printzen von Conde ermor⸗ 
den/oder wider feinen Danckin Franckreich fuͤh⸗ 
ren / darauff der Printz heimlich hinweg gezogen 
mie oben zum Theil auch gemeldet. 
Im Janunario dieſes i10 10. Jahrs hat in Hol ⸗ uff | 
lad vñ anderſtwo eine zeitlãg ein groſſer Sturm |. 
wind auß Nordweſten gewaͤet / vnnd ſonder lich X 
dẽ 22. vnd 23. geruͤhrtẽ Monats / dardurch ſampt 


der Springe 
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der Springflut / ein groſſes Waſſer in das Land 
getrieben worden / vnd fuͤrnemblich in Northol⸗ 
land / da das Waſſer fo hoch geſtanden / daß der⸗ 
gleichen in 40. Jahren nicht geſehen worden. 
Das Waſſer lieff zu Amſterdam ober die War, 
mußſtraß / S. Anthonis Thamm ward eingebro, 


chrn etlicher Ruten lang / das Waſſer kam auff 


Leyden zugeloffen / vnd haͤtte die Bemſter auch 
wider durchgebrochen. Zu Enckhauſen ſtund das 
Waſſer hoch in der Kirch / vnd an e lichen Orten 
viel hoͤher dann vor 40. Jahren in der Aller, 
heiligen Such. Jedoch iſt wenig Volcks ertrun⸗ 
cen / dann daß etlich duch Vnglück in das Waſ⸗ 
fer gefallen. In ſumma / diefes Waſſer hat in 
din Staͤtten vnd Häufernda verderbliche Waa⸗ 
ren in geweſen / groſſen Schaden gethan / aber an 
dem Land nicht viel / dann an den Teychen / oder 
Thaͤmmen / welche man doc wol wider ergraͤn⸗ 
ken konde In Seeland iſt kein ſonderlicher ſchad 
geſchehen. Zu Antorff ſtund das Waſſer in der 
Werffpforten. In Flanderen gieng es auch ohne 
groſſen Schaden ab / außgenommen zu Oſten⸗ 
de / allda die Neuwe Werek vnd Veſtungen ver⸗ 
derbt und hinweg geſpuͤlet worden. 

Nachdem Frieden hat ſich in Holland in etli⸗ 
chen Staͤtten ein gefaͤhrliche Auffruhr vermer⸗ 
cken laſſen / vnter anderen zu Alckmar / allda man 
ſich vnterſtanden etliche wider Graff Moritzen 
als Statthalters willen / in den Raht zu brin⸗ 
gen / alſo daß die Schuͤtterey / wie man ſie da nen⸗ 
net / in die Waffen kommen / vnd die Schluͤſſel 
der Statt ſampt dem Rahthauß in jren Gewalt 
genommen / eh vnd bevoren ſie jhre Klagen wi⸗ 
der den Raht zu Hoff fuͤrgebracht / da ſie doch 
gleichwol mehr geſteifft dann geſtrafft wor, 
den. Man hatte etlich Commiſſarien dahin 
abgeordnet / welche doch mehr wider die Obrig⸗ 
keit warẽ als wider die Vnruͤhige Bürger. Dar, 
nach verſambleten ſich die Staͤnd von Holland / 
vnd ſtellten ein gewiſſe Ordnung an / mit wil⸗ 
cher ſie vermeynten alles zu ſchlichten vnndzu 
richten As man aber dieſelbe ins Werck ſtellen 
wolte / haben ſich etliche Buͤrger / von anderen 
geſteyfft / darwider geſetzt / vnd wolten kursumb 
den gantzen Raht vnd Magiſtrat ab und veren- 
derehaben : Derowegen auch die Staden ſich 
entſchloſſen alle Buͤrgermeiſter / Scheffen vnnd 
Raht abzuſetzen / vnd andere an dero ſtatt zu ver⸗ 
ordnen. 

In gleichen hat ſich auch eine Vnruh zu Le⸗ 
warden in Frießland auß gleichmeſſiger Vhr⸗ 
ſoch erhaben. Dann als man daſelbſten den 2. 
Januarij den Raht vnd Obrigkeit nach altem 
brauch verenderte / feinderlichefo ſelbſt gern mit 
am Bret geweſen waren / vnluſtig worden / vnd 
haben die gemeine zum Aufflauff angehetzt / alfo 
daß ſie mit Steinen auff das Rahthauß geworf⸗ 
fen / vnd die Thuͤr deß Gemachs / dadie Herrn 
verſamblet waren / auffgebrochen / welche dann 
bineen auß ſich darvon gemacht Darnach haben 
dieſe Meutmaͤcher vnter ſich felbſt newe Herrn 
vnd Obrigkeit erwehler/ vm⸗ gleichſam zu einem 
Siegjeihjeneinen Maſtbaum vor dem Sian— 
hauß auffgerichtet / vnd kome der Hoff in Frieß⸗ 


landwentg darwider thun/ ſonberen muftenauff 


& btrecht 
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lich / den letzten Januarij zu Vtrecht ein Meute⸗ 


rey entſtanden / alſo daß die Burger zur Wehr 
gegriffen / die gantze Statt beſetzt / die alte Obrig⸗ 
keit abgeſetzt / vnd ein neuwe auffgeworffen ha⸗ 
ben. Sie ſchickten etliche Deputierten an Graff 
Moritz als jhren Statthalter / vnd begehrten/ 
daß er die ſo von jhnen angeſetzt / beſtetigen wol, 
fe: Welches auch wolgemelter Graff / mie raht 
vnd gurdinefen der general Staden gethan. 
ie wolten die Regierung des Sands verendert 
haben / ſie wolten auch haben / daß die Herrn und | 
Raͤht daſelbſt anderſt ſolten gekleidet gehen / daß 
etliche Schatzungen ſolten abgeſtellt / vnnd alle 
vom Adel ohn anſehen der Religion zu der Ver⸗ 
ſamblung der Staden beſchrieben werden / ja 
auch die Geiſtliche ſelbs / vnd viel andere derglei⸗ 
chen Puneten mehr. Darauff har Graf Moritz 
den ur. Februarij / ſampt fuͤnff Deputierten von 
den Staden ſich Perfoͤnlich dahin begeben / ihr 
Klagen ſo ſie wider die Obrigkeit zu haben ver⸗ 
meinten / anzuhoͤren / vnd in allem gute Ordnung 
zu ſtellen: Hat doc) alles nicht viel verfangen 
mögen / wie hernacher ſoll vermeldet werden, 
Nun woͤllen wir auch kurtzlich anzeigen / wie es 
vmb dieſer zeit in anderen Landen geſtanden 
Die Staͤndt in Böhmen / Maͤhren / Schle⸗ 
ſien / Oſterreich vnd Hungern / ſo der Reformier⸗ 
ten Religion zugethan / hatten auff dieſe Ver⸗ 
ſamblung jhr augen ſcharpff gerichtet / wie auch 
die Roͤmiſch Catholiſche Fuͤrſten vnd Staͤnd / ſo 
in gleichem zu Wuͤrtzbburg einen Tag hielten Zu 
Hall ſeind auch auß der Steyrmarck vnd Kern, 
ten etliche Geſandten erſchienen / vnd begert daß 
die Fuͤrſten bey jyrem Herrn dem Ertzhertzogen 
Ferdinando anhalten vnnd Intercedleren ſol⸗ 
ten / daß jhnen die freye Voung der Religion 
möchte geſtattet werden: Hat aber alles nichtg 
helffen moͤgen / vnd hat Ferdinandus nicht allein 
ſolches nicht bewilligt / ſendern auch die Freyheit 
fo fein Vatter vnd Anherr den Vnterthanen 
vergoͤnnet / ihnen abgeſtrickt / alſo daß jhrer viel 
hinweg gezogen / ja vnter des Tuͤrcken Gebiech 
ſich begeben haben/ da ſie die Freyheit jhrer Nelt- 
gion haben vnd genieſen möchten. Etliche Saͤtt 
in Kernten / vnd ſonderlich die zu Klagenfurt / 
vnd Hallenburg ander Draue / wie auch die von 
Salburg in Crain an der Saw / haben die Je⸗ 
ſutten außgejagt / vnd Evangeliſche Prediger an⸗ 
genommen / vnd mit den Hungern als jhren 
Bun dsver wanten ſich geſterckt / jedoch haben ſie 
erſtlich gelindere Mittel gebraucht / vnd zu fol, 
chem end obgemelte Interceſſion und Fuͤrbitt 
der Proteſtlerenden Fuͤrſten und Staͤnd er, 
ucht. 
In Dennmarck vnd Schweden / iſt es im 
Jahr 1010.zimlich ſtill vnd friedlich geweſen / her⸗ 
nach aber iſt zwiſchen beyden Königen / wie her⸗ 
nach ſoll geſagt werden / ein ſchwerer Kriegent- 
ſtanden. Koͤnig Carl in Schwedẽ war kranck / 
vnd wie man ſagte / von dem ſchlag getroffen / de⸗ 
rowegen er feinem Sohn das Königreich ſolte 
auffgetragen vnd vbergeben haben. Er führere 
wider den Königin Polen noch Krieg in Liff⸗ 
land / bißweilen mie Gluͤck / bißwellen nit Scha⸗ 
den / vnd ließ in Holland / Engelland vnd Irr— 
land viel Kriegs volck werben / deffen er ein gut 
Theil dem Moſcowiter Susky wider die Polen 
zuſchickte. 
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Polen hat der König in nechftverfloffe- 
nem Julio fich mir dem Chuͤrfuͤrſten von Bran⸗ 


denburgJ sohan Sigifmund /wegen der Admi⸗ 


nich deß Hertzogthumbs Preuſſen vergli⸗ 
chen. Es wolten die Polen wolfürgeben / daß 


wann der jetzig Hertzog ohn Maͤnnliche Leibser⸗ 


ben abſtuͤr be / daß als dann das Hertzogthumb wi⸗ 
der an die Kron Polen ſolte ver fallen ſeyn: Die 
von Brandenburg aber geben fuͤr / vnd behaͤu⸗ 
pten / daß die Bruͤder vnd jhre Soͤhn die nechſte 
Erben ſeyen / konten aber lang feine Belehnung 
von dem Koͤnig erwerben / biß endlich die Sach 
vertragen worden. Der Adel hienge meiſtentheils 
an Polen / die Staͤtt aber / inſonderheit die ſo der 
Reformierten Religion zugethan / weil ſie beſ org 
ten / daß man jnen die Jeſuiten aufftringen wuͤr⸗ 
de / hieltens mir dem von Brandenburg /der auch 
in. obgemeltem Monat Julio die Huldigung 
empfangen. 

Hernach hat der König in Polen ein groffes 
Heer verſamblet / vnd meinte man nicht anderſt 
es wuͤrde wider Schweden gelten / er aber zog 
darmit fort nach der Moſkaw / vnnd belegerte 
Schmolensko. Deſes iſt ein groſſe vnd gewalti⸗ 
ge Statt / an dem Fluß Neper / oder Boryſthenes 
gelegen / yvnd iſt die Hauptſtatt deß Großhertzog⸗ 
thumbs Littaw / iſt zuvoren lange zeit vnter Pol? 
geweſen / aber vor etlich Jahren von dem Moſco⸗ 
witer eingenommen worden: Iſt von Italiani⸗ 
ſchen Kuͤnſtelern vnd Bawmeiſtern fehr ge⸗ 
ſterckt worden / alſo das es ein zimlich harte Nuß 
su beiſſen war / inſonderheit weil fie mir vielem 
gutem Kriegsvolck ond trefflichen Obriften ver, 
ſehen war. Nichts defto weniger chere der König 
fein beſtes / vnd ließ nicht nach mir ſchieſſen / Gra⸗ 
ben vnd Stürmen / iſt auch endlich mit graben in 
ein ſtuͤck der Statt kommen / muſte aber wider 
abweichen / weil die Moſcowiter newe Werck vnd 
Veſtungen darwider hatten auffgerichtet. Das 
Polniſch Kriegsvolck hat darfuͤr groſſe Armut 
vnd Elend gelitten / wie auch die Seuefohen wel. 
che wider fo ſtrenge Kaͤlte / als in felbigen Sanden 
su ſeyn pflegt / mit Kleidern nicht zum beſten ver, 
ſehen waren. Die Reuſſen oder Moſcowiter the⸗ 
sen zwar jhr beſtes die Statt zu entſetzen / gleich- 
wol aber ließ der König nicht nach / biß er fie auch 
endlich erobert / wie wir hernach anzeigen wollen. 
VHrer viel meynen / daß ob ſchon der Koͤnig die 
Start erobert / er gleichwol fo viel nicht datmit 
gewinnen ſoll / ſintemal ohne zweiffel fein gantes 
Säger und Kriegsheer dardurch muſte fehr ge⸗ 
ſchwaͤcht werden / vnnd wol gantz vnd gar getren⸗ 
net werden: Wie dann der Admiral 4 
Franckreich Herr von Chaſtillon ein erfahrn 
Kriegsobriſter zu ſagen pflegte/ die lange Bela⸗ 
gerungen groſſer Staͤtt weren der groſſen Laͤger 
Kirchhoͤff: Vnd waren anfenglich da € es nicht 
glücken wolre / viel Polen nicht wol zu Frieden/ 
biß endlich die Starr erobert worden, 

Den König in Franckreich verdroß es ſehr / 
daß der Pring von Conde alfo darvon gezogen 
vnd war er ſehr ergrimt auffdte foden Jungen 
SELTEN / darzu angehetzt hatten / vnd ward die 
Schuld den Spaniſchgefinneten meiſten theifg 

zugeſchrieben Als nun gemnelter Pringzu Bruͤſ⸗ 
ſel war / iſt jm ein *— eingejagt worden / als ob 
man jhm nach dem deben ünde: Derohafbener 
auff vnd von dannen ig Coͤlln nad; Italien 


———— — —— * 


gezogen / vnd ein zeitlang ſich bey dem Statthal⸗ 
ter zu Meyland verhalten / ließ aber fein Gemah⸗ 
lin zu Bruͤſſel bey der Infantin. Der Koͤnig 
wurde hieruͤber auff Spanien ſehr Gram / vnd 
zwar deſto mehr / weil ſein Volck in dem Koͤnig⸗ 
reich Nauarra etlich Feſtungen auffzuwerffen 
verhindert worden. Er war auch bekuͤmmert 
wegen dep Miderländifchen F Frieds / weil zu be⸗ 
förchten das Guͤliſch weſen möchte demfelben 
ein Kropffſtoß geben. : Deromwegen er ſich zum 
Krieg bereit und gefaft machte / nam viel Kriege’ 
volck an / vnd fonderlich Schweitzer / ließ auch viel 
Geſchuͤtz vnd andere gereitſchafft zu Pariß vnd 
anderſtwo zu Schiff bringen / vnd auff die graͤn⸗ 
tzen fuͤhren. 

Er handelte darneben mit dem Hertzogen von 
Saphoy von einem Henraht zwiſchen deſſen 
Sohn dem Printzen von Piemont / vnd ſeiner 
Tochter / zu dem end /wie ſichs anſehen ließ / als ob 
er dem von Saphoy zu dem Dertogehumb Diet 
land / welches feiner abgeftorbenen Gemahlin des 
Königs von Spanien Tochter zur Außſterwr / 
oder Morgengab verheiffen worden / verhelffen 
wolte: Vnd ſcheinete daß darvmb die Schwei⸗ 
tzer beſtellt / vnd der Herr von Dediguieres nicht 
allein zum Marſchalckeu / ſondern auch zum 
Hertzogen gemacht worden / welcher zu dem von 
Saphoy ſich begeben / vnd in deß Koͤnigs Na⸗ 
men von dem Heuraht vnd andern Sachen har 
delen folte. 
In Franckreich iſt mir todt abgangen der alle 
Marſchalck Dornans / Don Alphonſo Corſo 
genant / welcher Statthalter zu Burdeaux ge⸗ 
weſen. Dieſer hat kurtz vor ſeinem Tod den Koͤ⸗ 
nig hefftig ermahner/daß die Jeſuiten daſelbſten 
deß Königs ſachen ſehr verhinderlich vnd ſchaͤd⸗ 
lich weren / vnd der Regierung im Liecht ſtuͤnden / 
wiewol er der Catholiſchen Religion ſehr zu⸗ 
gethan war. Alle Empter gab der Koͤnig ſeinen 
Kindern / außgenommen das Marſchalck 

mpt. 
In Spanien hatte man biß in den Winter 
zu thun die Moriß ken oder Moranen nach Bar⸗ 


tete man / daß ſchon bey 100. rauſend auß dem 
Land waren gefuͤhrt worden / vnd ſoltẽ noch 100. 
tauſend hinweg gefuͤhrt werden. Das meiſt a⸗ 
ber darüber ſich zu verwundern / iſt dieſes / daß der 
meiſte theil dieſer Menſchen gut Catholiſch ſeind / 
indemfelben glauben getaufft / zu dem fie ſich 
auchbefennen: Es mag aber alles nicht helffen / 
wann fie auß der Morisfen ſtam̃ oder gefchlecht 
feind/welche fie die neuwe Chriften heiffen / und 
konten fich mir keiner Bekantnuß deß glaubens / 
oder andern zeugnuſſen befreyen / wann ſie nicht 
erweyſen mochten / daß jhre Eltern vor langen 
zeitten Chriſten weren geweſen. Deß Koͤnigs 
Befelch iſt im Anfang ſo ſtreng gewefen / daß 
treffliche reiche Leuth / ſo in Staͤtten anfehenliche 
Emprer verwalteten / ja Manns vnd Frawen 
Perfonenin Kloͤſteren wohnend / weil ſie etlicher 
maſſen von der Morisken ſtamm entſproſ⸗ 
ſen / auß demLand hinweg muſten. Wannfienun 
in Barbarey an fand kamen / wurden fie von jh⸗ 
ren eigenen Landsleuthen verrahten / vnd als 
falſche Chriſten verfolgt vnd tod gefchlagen/ 
derowegen dann viel ſo die Mittel harten / fich 


heimlich darvon —— POREEEMPEN NAHER vnd zogen nach Ita⸗ 
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lien / 
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hatte der König von Frankreich jhnen verguͤn⸗ 


ner in Langedock / oder Proningien ein Statt zu 
bawen / doch ohne Veſtung vnd Mawren. Gin 
zimliche Anzahl hielte ſich lang zwi chen dem Ge⸗ 
birg / doch endtlich erlangten fie/fo viel / / daß man 
ſie mit guter Gelegenheit in Barbarey hinvber 
fuͤhren ſolte. Als nun derſelben ein groſſe Zahl 
angelangt / vnd nach einer Landſchafft in Arabie/ 
die man jhnen eingeben / ziehen wolten / ſeind ſie 
von den Arabiſchen Roaͤuberen angegriffen wor⸗ 
den / haben ſich aber zu Wehr geſtelt / vnd weil ſie 
ſtercker / den Arabern jhre Pferd / Mauleſel vnd 
Waffen abgenommen. Hernach aber iſt das 
Landvolck zu jhnen kommen / vnd haben ſie mit 
ſchoͤnen worten vberredt / daß fie die genommene 
Pferd / Mau eſel vnd Waffen ſolten widergebẽ / 
vnd in gutem Frieden hinziehen / als ſie aber ſol⸗ 
ches gethan / ſeind fie alsbald vberfallen die Maͤn⸗ 
ner ermordt / die Frawen beraubt vnd geſchend / 
vnd ſampt jhren Kindern vnd vnwehrbarem ge⸗ 
ſindlein alſo verlaſſen worden / da ſie dann ohne 
zweiffel entweder Hungers geſtorben / oder von 
den Wilden Thieren zerriſſen worden. An etli⸗ 
chen Orten der Barbarey wolten die Inwohner 


I die Morisfen nicht an Sand kommen laſſen / de 


De 


Dans 


m 


Die 


tiskẽ. 


rowegen viel auß hungers Not vnd wegen Vn⸗ 
gewitters von den Spaniern ins Meer geworf⸗ 
fen worden: Andere aber fo gelaͤndet / aber gleich⸗ 
wol nirgend ein ſichere Wohnung vnnd andere 
Notturfft haben konten / begerten von den Spa⸗ 
niern vnd den Inwohnern / daß ſie als Schlauen 
moͤchten von jhnen angenommen werden / damit 
fie allein nicht hungers ſterben dorfften / welches / 
weiles verbotten / auch nicht geſchehen konte / alſo 
daß des jammers kein end war. Doch endlich hat 
der Koͤnig ſolchen ſtrengen Befelch etwas gelin⸗ 


dert / ſonderlich in Caſtilien / vnd hat gebotten / daß 


die ſo vber so. Jahr / vnd vnter 7. Jahr alt ſolten 
mögen vnd muͤſſen bleiben / d eandere aber mu⸗ 


ſten jnnerhalb einer beſtimpten zeit das Land raͤu⸗ 


men / vnd ward ihnen zugelaſſen jhre Güter zu 
verkauffen / vnd mit dem Gelt Waaren an ſich zu 
erkauffen / moͤchten aber weder Silber noch Gold 
mit ſich nemen / auch auß feinem Hafen in Anda⸗ 
luſia / Grangta / Valentz oder Arragon abfahren / 
bey Leibſtraff. Iſt alſo Spanien an Inwohneren 
ſehr entbloͤſt worden. 

Dieweil vns aber ein Placat / oder Koͤnigli⸗ 
cher Befelch / in Spaniſcher Spraach zu handen 
kommen / in welchem auff ein newes alle Moris⸗ 
ken / oder newe Chriſten auß Andaluſia vnd an 
dern Spaniſchen Koͤnigreichen gebannet wer⸗ 
den / haben wir dem Leſer zu gefallen / denſelben in 
—— Sprach hiebey fügen woͤllen / vnd lau⸗ 
tet alſo: 

Don Johan de Mendoza / Marggraff von 
©: German / Edelman der Kammer S. Ma⸗ 
yeſtaͤt /Rahtsherr dep Königlichen Kriegsrahts 
* Capitain general vber das Geſchuͤt in Spar 

ien 


Demnach Ihre Mayeſtaͤt fuͤr rahtſam ange⸗ 
ſehen / mit guduͤncken des Reichsrahts / einen 
Brieff oder gebott / von dem Serretario Andrea 
de Prada vnterzeichnet an ons zu ſchicken / belan⸗ 
gend die Außtreibung der Morisken auß Anda⸗ 
luſia / den Koͤnigreichen Sranara/Balenk / vnd 
Star Hornachos / folgendes Inhalts: 
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Landen zu machen / vnd zu dem end bey dem Tuͤr⸗ 


verhofften / ihr Perſonen / Gut vnd Blut wider 


haben alles auff das hoͤchſt geleugnet vnd heim⸗ 


ferer Ritter jhres Geſchlechts / von edelem ſtam̃ / 
























































Der König. Dieweil der ſtand vnd grund ei 
ner guten Regierung das gewiſſen verbindt vnd 
zwingt auß dem Land zu ſchaffen vnd zu vertrei⸗ 
ben alles das jenig dardurch den guten Vnter⸗ 
ſaſſen Ergernuß geben / od. r dem Regiment ei⸗ 
nig Schad und Gefahr zuwachſen / in ſonderheit 
aber das ſo da zu Verhinderung des Gottes⸗ 
dienſt und Ehr Gottes ſtrecken moͤchte: Vnda⸗ 
ber Wir befinden / daß all dieſe Inconuenientien 
vnd ſchaden zu beſorgen von den Morisken / oder 
newen Chriſten / ſo in vnſern Koͤnigreichen Gra⸗ 
nata / Andaluſia / Murzia / ꝛc. wohnen / daher dan 
der Aufflauff in Granata newlich entſprungen) 
welche jnen fuͤrgenomen vmbzubringen vnnd zu 
martern alle Prieſter vnd alte Chriſten / ſo vnter 
jhnen wohnen / zu welchem end ſie den Tuͤrcken 
vmb hilff vnd Beyſtand erſucht vnd angeruffen. 
Wiewol wir nun dieſe Auffruͤhrer auß gemeitem 
Königreich anderſtwo hin gefchafft / in Hoff, 
nung/daß fie Rew und Seid haben / vnd forthin 
als waren Chriften und trewen Vnterthanen 
gebuͤhrt / gelebt Haben folten/nach vnſer Chriſtli⸗ 
cher Anordnung / ſo wir deßhalben geben So 
haben ſie doch nicht allein nicht gethan vnd voll⸗ 
bracht das jenige was vnſerer Ordnunge vnd dẽ 
Chriſtlichen glaubẽ gemeß / ſondern ſich in allweg 
widerſpenſtig erzeigt / vnd durch ſolche Verach⸗ 
tung Gotthoͤchlich erzuͤrnt / wie ſolches abzune⸗ 
men / auß der groſſen Zahl deren ſo von dẽ Ampt 
der H. Inquiſition zur Straff gezogen worden. 
Darneben haben fie viel Moͤrd / Rauberey vnd 
andere boͤſe ſtuͤck an den alten Chriſten begangen 
ja ſie haben jich vnterſtanden einen Bundſchuch 
vnd Verraͤhterey wider vnſer Koͤnigl Kron vnd 


cken vmb huͤlff ana ehalten: Haben auch andere 
Potentaten vnd Fuͤrſten / von denẽ ſie Beyſtand 


vns angebotten. Vnd wiewol ſie ſich deſſen gern 
entſchuͤtten wolten / geben doch jhre obgefagte boͤ⸗ 
fe ſtücken ſolchs gnugſam zu erkennen / ſintemal 
noch niemand jehmaln etwas von obgedachten 
Anſchlaͤgen vnnd verraͤhterey en deckt / ſondern 


lich gehalten: Darauß klaͤrlich abzunemen / daß 
ſie allzuſammen in dem was gegen Gott vnd vns 
ſtreckt / eines fing vnd Fuͤrhabens geweſen / da ſie 
viel mehr folgen ſolten dem Exempel vieler dapf⸗ 


welche Gott vnd vnſeren Vorfahren trewlich 
gedienet / vnd vns noch diene. Nachdem wir nun 
folches alles / vnd ſonderlich die Pflicht darmit 
fir verbunden ſolchem allem fuͤrzubawen / vnd 
das jenige fuͤr die Hand zu nemen / damit die 
Vermehrung onfers Koͤnigreichs vnd Bekeh⸗ 
rung vnſerer Vnderthanen moͤchte befuͤrdert 
werden / wol vnd reiflich erwogen: haben wir mir 
raht und gutduͤncken viel gelehrter vnd eyfferiger 
Gottsfoͤrchtiger Leuth / vns entfchloffen/alle Mo 
risken / oder newe Chriſten / Mann / Fraw vnd 
Kinder / wie fie auch ſeyen / auß vnſern Koͤnigrei⸗ 
hen Granata / Murzia / Andalufia / vmd der 
Statt Hornachos zu vertreiben vnd außzuſchaf⸗ 
fen / ſintemal es der Billichkeit gemeß / daß wann 
ein boͤſes ſtuͤck oder Vbelthat von einer gemeine 
oder Collegio begangen wird / auch alle in gemein: 
geftraffe/ und daſſelbig Collegium außgerottet / 
hierin niemands dem minften oder meiſten ver- 


Re ſchonet / 
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16 10, ſchonet / ſondern die jenige deren thun zu Ber 


derbung guter firten vnd eines ehrlichen Chriſt⸗ 
lichen Lebens / wie auch zu Zerrüttung der Stätt 
vnd Doͤrffe ſtrecket / alsbald abgefchaffe und auß⸗ 
gemuſtert werden damit fie dig andere nicht vers 
gifften. 

Haben demnach befohlen / vnd befehlen krafft 
dieſes / daß alle neuwe Chriften / oder Morisfen 
in vnſerm Koͤnigreich Granaten / Murcia / vnd 
Andaluſia / wie auch der Statt Hornachos / ſo 
wol Frawen als Mann / wes ſtands / oder alters 
fie ſeind / ſo wol eingeborne als andere / ſo auß ei⸗ 
niger Vhrſach / wie die auch were / dahin kommen 
ſeind / (aufgenommen die auff den Gallen) in 
nerhalb zo. tagen / nach dem dieſer vnſer Befelch 


jhnen fuͤrkommen / auß allen vnſern Koͤnigrei⸗ 


chen vnd Landſchafften / ſampt jhren Kindern / 
Knechten vnd Dienſtmaͤgden / vnd allen Ber 
wandten / groß oder klein / ſich hinweg machen / 
vnd im wenigſten nicht geluͤſten laſſen wider dar 
einzu kommen / oder allda su bleiben und ſich zu 
verſtecken / in einigerlen weiß und weg. Iſt dar 
neben onfer Will vn Befelch / daß ſie im aufzie- 
hen jhren Weg nemen follen durch die Koͤnigrei⸗ 


chen Valentz vnd Arragon / auch darein nicht 


kommen / auff Straff / daß alle ſo dem zu wider⸗ 
gehandelt zu haben befunden / das Leben vnd all 
jhre Guͤter ſollen verwuͤrckt haben / welche nach 
vnſerer ferner er Anordnũg ſollen gebraucht vnd 
angelegt werden: Vnd ſoll ſolche Straff an den 
betrettenen ohn einigen ferneren Proceß / oder 
beſcheid vollnzogen werden. Gebieten auch wol 
ernſtlich und befehlen allen vnſeren andern Vn⸗ 


terthanen / daß niemand der da wohnet / oder ſich 


verhelt in allen vnſern Koͤnigreichen vnd Herr⸗ 
ſchafften / wes ſtands / Hochheit / oder Fuͤrzugs der 
ſich auch beruͤhmt / einiger dieſer Morisken auff⸗ 


| neme/beherberge/befchiem oder befuͤrdere / heim⸗ 
lich / oder offentlich / in ihren Landen / Haͤuſern / 
oder anderſtwo / nach obbeſtimter Zeit / auff 


Verwuͤrckung aller jhrer Erbguͤter / Lehenſchaff⸗ 


ten vnd Veſtungen / vnd darneben aller Koͤnig⸗ 
licher begnadungen / ſo ſie von vns haben mögen/ ⸗ 


welche vnſer Kammer / als Confiſciert / ſollen zu- 


geeignet werden. Vnd wiewol wir gnugſam be⸗ 
fugt / an vns zu ziehen alle der obgemelten Moriſ⸗ 
ken / ſo wol bewegliche als vnbewegliche Guͤter / 


Fahr vnd Hab / als deren fo verletzter Goͤttlicher 


vnd Menſchlicher Mayeſtet fehuldig : Wölfen 


wir doch ihnen nach vnſer angeborner güre/diefe 
Gnad erzeigen / vñ feind zu frieden / daß fie inner- 


halb obbeſtimten 3 0.tagen mit ihrem Haußraht 


vnd fahrender Haab ihres willens fhalten und 
falten / vnd die mit ſich nemen / abernichtan 
Gelt / Gold / Silber / Edel⸗ eſtein / oder dergleichen 


auch nicht auff Wechfelbrieff / ſondern allein an 


Waaren vnd Kauff manſchaff ten / weiche ſie von 
vnferen Narürlichen vnd eingebornen Bnter, 


ſaſſen / aber von feinem frembden / erfauffen vnd 
an ſich brngenmögen. Damit aber vielgefag⸗ 
‚| te Morisfen innerhalb dieſer beſtimter zeit fo 


wol was Ihre Perfonen als Haufraht vnd fah. 


n de Hab angeher ( ſinte mal die Erb vnd fi, 
| gende Guͤter wir ung zugeeigner / diefelbezu 
| Bottes Dienſt vnd Befürderung der gemeinen 

Wolfahre / nad onſerm gutduͤncken / zu ge 


brauchen ) alles füglich verrichten mögen : · A⸗ 
erffären wir hiemit / daß wir fo lang fbiche 30. tag 


digt werde / ſonderlich der Vrſachen halber / weil 
ſolche Koͤnigreichen darin die Morisken woh⸗ 


ſollen gehen mögen auf den Doͤrffern vnd Or | 


I) 


Ander Theil Niderländifcher Hiſtorien/ 


waͤhren / wir diefelbe/fo woljhre guͤter als Perſo⸗ 
nen / in vnſeren Koͤniglichen ſchutz vnd ſchirm 
auffnemen / vnd geben Gewalt / daß ſie frey vnd 
vnverhindert mögen gehen und ſtehen / kauffen / 
verkauffen / tauſchen vnd diſtrahiren alle jhre 
Guͤter / mit jhrem Gele / Kleinoten vnd derglei⸗ 
chen an ſich bringen ſolche Waaren / als oben an⸗ 
gezeigt / vnd dieſelbe mir ſich hinweg fuͤhren / 
ohne daß jhnen auſſerhalb Rechtens einige Ver⸗ 
hinderung oder Gewalt / an Leib / oder Gut ge⸗ 
ſchehen vnd zugefuͤgt werden ſoll / mit befehl die 
jenige ſo hiewider etwas thun wuͤrden / als Ver⸗ 
brecher Koͤniglicher Paßporten vnd Salueguar 
dienzuftraffen. | 

Wir erlauben auch mehrgemelren Moris⸗ 
fen’ Mann vnd Frawen / folde Waaren zu 
Waſſer oder zu Land / außzufuͤhren / doch daß ſie 
die gewohnliche Licenten und Zoͤll entrichten / mit 
dem beſcheid / wie obgemelt / daß ſie nicht mit ſich 
nemen Gold / oder Silber / gemuͤntzt oder vnge⸗ 
muͤntzt / oder andere Waaren ſo ſonſten auß vn⸗ 
ſeren Koͤnigreichen zufuͤhren verbotten / ſollen 
auch keiner Wechſelbrieff ſich gebrauchen / dann 
allein was angeht ſolche Guͤter vnd Waaren 
ſo jhnen außzufuͤhren erlaubt ſeind: Doch moͤ⸗ 
gen fie wol mir ſich nemen / fo gl Zehrgeld/ 
ai jhnen zur Raiß / vnnd zur Vberfahrt 
noͤtig. | 

Befehlen nochmal allen Beampten in unfern 
Königreichen vnd Herrfchafften vnd ſonderlich 
an den Obriſten ober vnſere Galeen vnd Schiff⸗ 
zeug / daß ſie allem was wir allhie befohlen / mit 
fleiß vnd ernſt nachſetzen / vnd im wenigſten 
nichts darwider thun / oder darwider geſchehen 
laſſen / ſondern mit allen notwendigen Mitteln 
hand daran vnd darob halten / daß dieſes alles al⸗ 
ſo ins Werck gerichtet werde / bey verluſt jhres 
Ampts vnd Guͤteren: Woͤllen auch daß dieſer 
vnſer Befelch offentlich verkuͤndigt vnd ange⸗ 
ſchlagen werde / auff daß ſich niemand der Vn⸗ 
wiſſenheit entſchuͤldigen moͤge / Geben zu Madril 
den 9. Decemb.1609. 

Vnd dieſes zwar iſt der Inhalt obangeregten 
Königlichen Befelchs. Auff daß num derfelbe 
ſagt Johan Mendoza weiter) jedermaͤnniglich 
moͤge kund vnd zu wiſſen werden / Ordne vnd 
befehle ich daß derſelbe an allẽ Ortẽ dieſer Statt 
Siuilien / vnd dero angehoͤrigem gebieth verkuͤn⸗ 













nen / die ſer Statt ſo nah gelegen / dieſelbe auch all⸗ 
hie zu Schiff muͤſſen geſetzt werden: Demnach 
aber mir von Ihrer Mayeſtet aufferlegt vnd frey 
geſtelt / das jenige hierin zu thun / was zu des Koͤ⸗ 
nigs und Landes dienſt am erſprießlichſten mag | 
erfunden werden: Als wil ich hiemit vielgeſag⸗ 
ten Morisken / krafft felbiger Macht / vnd wer 
gen vieler erheblicher Vhrſachen / zu ihrem Abzug 
allein 2 0.tag verguͤnſtigt haben / ob wol der Kö, 


an wann diefer befelch verfündigt worden /follen 
gerechnet werden : innerhalb welcher zeir fie nicht 


ten / da fie wohnen / bey Seibftraff /fie Härten dann 
zuvoren von dem Alcaldo/oder Schultheiß/ wel⸗ 
che der Marggraff von Carpio Affıftene dieſer 
Statt in einem jeden Dorffroder Ort verord⸗ 
nen ſoll/ deſſen Vhrlaub erlangt: Sollen auch 


endtlich 


\ 
I 






y 
* 


Al 


niglich befelch von 30.fpricht / welche von der zeit / | 
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wider im wenigſten handeln / die obgeſetzte Straff 
ohn einige Gnad / oder Einſehen / voll nſtrecket 
werden / wie wir dann dieſelbe hiermit fir Ver⸗ 
wiefene / oder Verdampte wöllen gehalten has 
ben. Geben zu Sivilien / den 27. Januarij Anno 
1610, 

Diefer firenge Befelch und Bann hat in an⸗ 
dern Sanden/fonderlich bey denen’ foder Refor⸗ 
mierten Religion zugethan / zu mancherley Vr⸗ 
theil vnd Reden Anlaß geben: Vnd verwun⸗ 
derte ſich jhrer viel / daß die Jeſuiten / welcher Or⸗ 
den ſonderlich geſtifft ſeyn ſol / die Vnglaͤubige zu 
bekehren / de ßegen ſie dann auch in Indien vnd 
die euſſerſte Laͤnder ziehen / ſich ſolche Morisken/ 
oder Spaniſche Mohren / dern Spraach vnnd 
Sitten fie gnugſam erfahren / auff ein beſſern 
Weg zubringen /nicht gebrauchen lieſſen / vñ hiel⸗ 
ten darfuͤr / daß es nit gut were / dieſe arme Leut 
zuzwingen / wie bißher in Spanien der Brauch 
geweſen / ein Lateiniſche Meß zuhoͤren / der Ge⸗ 
heimnuß fie doch nit begriffen / noch die Spraach 
verſtehen koͤnnen / ſondern man muͤſte ſie in jhrer 
Spraach durch Predigten vnd Ermahnungen 


in deß Chriſtlichen Glaubens Artickeln fein mit 


der Zeit gruͤndlich vnterrichten. Dann ſo die 
Tuͤrcken der Chriſten / vnd ſonderlich der Grie⸗ 
chen Kinder / von jhren Eltern nehmen / vnd in 
jhrem / wiewol gottloſen Geſetz / vnterweiſen / vnd 
vnterrichten / alſo daß ſie hernach nicht leichtlich 


darvon zubringen: warumb ſolte diß nicht viel⸗ 


16 I o,| endlich von darzu verordneren Perfonen zu |"fehren/onndinden Merz gen Sarache folte ger 
Schiff gebracht / und an dẽ jenigen/ ſo dieſem zu⸗ 


fuͤhret werden / allda ſolte ſein Sohn Abdala zu 
jhm kommen / vnd wann ſie das Koͤnigreich wi⸗ 
der erobert / ſolten ſie gemelte Veſtung Larache 
dem Koͤnig in Hiſpanien vberlieffern / welches 
auch alſo geſchehen / vnd hat der Koͤnig in nach⸗ 
folgendem Jahr den Anſchlag iderumb ver—⸗ 
ſucht / welcher jhme folgender Geſtalt gerahs 
ten. 

Nach dem die Spaniſche Armada beſtehend 
in neun Galeen darauff dreytauſend Soldaten / 
vnter dem Marggraffen von Sanct Germain / 
vnd an ern Obriſten fertig / iſt dieſelbe von Gi⸗ 
bralter den achtzehenden Novembris außgefah⸗ 
ren / vnnd nicht weit von Arcila in einer beque⸗ 
men Schifflendung auff Gelegenheit gewartet. 
Immittelſt iſt Mule Scheck durch feines An- 
hangs zuthun gen Larache kommen / dorffieaber 
gleich anfaͤnglich gegen die Mohren / welche den 
Spaniern ſehr gehaͤſſig / von ſeinem Fuͤrhaben 
ſ ich nichts vermercken ſaſſen: Gleichwol vnter 

dem Schein deß Vngehorſams / hat er dem Al⸗ 
calde / oder Obriſten der fuͤrnembſten Veſtung 
deß Schloſſes an der Start / vor dem er ſich am 


meyſten beforgte / das Haupt abſchlagen laſſen / 


dardurch er groſſen Schrecken vervrſacht / In⸗ 
ſonderheit / als er ſich vermercken ließ / daß er deß 
Großmaͤchtigſten Knigs von Hiſpanien Hulff 
vnd Macht bey der Hand haͤtte. Derowegen jh⸗ 
rer viel ſich jhme vnter oorffen / welche er auch 
auff Vertroͤſtung der Spaniſchen Huͤlff / vnter 
ſein Schutz vnd Schirm genommen / welche a⸗ 


mehr an ſolchen / fo vnter den Chriſten erzogen ber anders Sinns waren / ließ er dag jhr ver⸗ 
werden / vnd leben / koͤnnen zuwegen bracht wer⸗ fauffen/ vnd hinweg ziehen: Alſo daß jhn nun⸗ 
den / zum wenigſten an den Jungen? Welches mehr an feinem Fuͤrnehmen nichts verhindern 
dann hres Erachtens / beſſer vnd zimlicher ſeyn konte / welches den 20. Novembr. auff vnſer lie, 
wuͤrde / dañ fie alſo Hauff enweiß / wie die Schaf / ben Frawen Opfferung Abend folgender Ge⸗ 


zum Land hinauß zujagen / da fie Dann entwe⸗ 
ders ermord vnd vmbbracht muͤſſen werden / o⸗ 
der von Hunger vergehen vnnd verſchmachten. 
Im wenigſten / meynten ſie / ſolte ein ne 
fter fein beftes gethan / vnd etliche deren zu vnter⸗ 
weiſſen zu ſichgenom en haben. Wiewol wir nun 
nicht wiſſen koͤnnen / was den Roͤnig zu ſolcher 
Strenge moͤchte bewegt haben / jedoch iſt nicht 
ohn / daß bald darnach eine Underung / nach ge⸗ 


habtem Rahtſchlag der ern Inquiſitorn / et 


folgt. Dann weit Klagen für gebracht worden 
vonden alten Chriften / Dann vnd Frawen / fo 
fich mic diefen Newen verheurarhet/ vnnd aber 
Krafft diefes Gebotts / muſten geſcheyden wer⸗ 
den iſt beſchloſſen worden / daß die alte Chriſten 
Ihr Ehegatten / ob ſie ſchon von den Newen waͤ⸗ 
ren / behalten ſolten wie auch die Kinder / ſo vnter 
7 Jahren: Als nun die Morisken in Andaluſia 
ſolten zu Schiff gehen (darzu viel Niderländt, 
ſche Schiff befkeller waren / fie vberzufuͤhren ) iſt 
allda ein fojämmerliches Heulen / Karmen vnd 


| Wehflagen geweſen / daß dergleichen nicht viel 
gehört worden / in dem der Vatter dag Kind / das 


Kind den Barter Freund vnd Vatterland ver⸗ 


— ein ſo elendiglichen Abſcheyd nehmen 
uſte 


Im Februario 1610. harte man auß Hiſpa⸗ 


nien Zeitung / dag Mule Scheck der vertriebe⸗ 


ne König von Feß vnd Maroeo/ von dem König | 
in Spanien empfangen hatte zweyhtindert tau⸗ 
ſend Ducaten / mit welchen er wider in ſein Land 
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ſtalt ins Werck gerichter worden, 
Mach dem die Spaniſche Armada zu Sägel 
gangen / vnd auff gemelten Tag foweit fommen/ 
daß ſie Larache haben geſehen / ſampt den Ve⸗ 
| ungen vnd Bollwercken / vnnd Höhe deß Car 
ſtels / daſelbſt der General den Segel niderge⸗ 
an ſſen / vnd die Ancker außwerffen ließ / vnd be⸗ 
fahl / daß ſich ein jedweder ſolte ſtill halten / biß 
auf fernern Beſcheyd / welchs das gantze Laͤger 
| gerhan hat. An der Deorgenftund lieſſe der Ge 
—* die Capitainen zuſammen beruffen / ſampt 
den Fuͤrnembſten von der Armada / vnd hat die⸗ 
ſelbe auff nad folgende Weiß ermahnet vnd an 
geſprochen: Hoͤr jhr fromme Kr iegs leut / wolt 
mich anhoͤrẽ / in deme / ſo ich euch wolt fuͤrhalten / 
wiſſet / wie daß der Koͤniglichen Mayeſtaͤt von 
Hiſpanien Wile iſt / daß ich euch auff heut zuer⸗ 
kennen gebe / die Vrſach dieſer vnſer gluͤckſeli⸗ 
gen Reyß. Die uns welche wir allhie fuͤr 
vns ſehen / ſol dieſen Tag vnſer ſeyn es ſey dann / 
daß der Pring ons ſuche zuberriegen / fo werden 
ſie vns die Schluͤſſel bringen fuͤr der Sonnen 
vndergang. Laſt vns die Veſtung beſtuͤrmen vnd 
vns annemen als wolten wir die Mawren be⸗ 
ſtreitten / dann fie werden vns alsbald die Pfor⸗ 
sen öffnen / vnd ohn Blutverg eſſen / fo foldte 
Veſtung dem Koͤnig zuſtehen / ſo fern der Printz 
ſeinen Sinn nicht veraͤndert / vnd ſo er vielleicht 
anders ſinns wuͤrde / vnd ſeine Wort veraͤnderte 
folaft ons erzeigen / daß wir ware Spanier ſeyn / 
ſo lang in THE en wechen er wider in ſein Sand /ſolans in vns einige ſtercke vnd Dapfferkeit iſt 
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.. Greifft dann einen Muhe jhr Spanier, wolauff 
jhr edle Heren / wolauff ihre fromme Kriegsleut / 


ein jeder gedencke an ſeine Dapfferkeit vnd alte 
Staͤrcke/auff heut muͤſt jhr erſcheinen laſſen / das 
jenige / das jhr ewerm Koͤnig ſchuldig ſeyt / und 
daß jhr ewer Ehr lieb habt / vnd ewers Bluts vñ 
Leben nicht verſchonen wollet: Wolan dann jhr 
fromme Soldaten / laßt die Galeen naͤher heran 
kommen / vnd laßt vns dapfferlich ſtreiten ohn ei⸗ 
nige Forcht. Haben alſo anſtund die Saͤgel 
auffgezogen / ein jeglicher hat ſich fertig gemacht 
zum Streit / vnd haben zwey Stuͤck Geſchuͤtz 
abgehen laſſen / mehr zu einem Zeichen / oder Loß / 
dann zum Gewalt. 

Inmittelſt harte der Alcalde von der Start 
Befehl / daß / ſo er die Spanifche Armada fehen 
wuͤrde / ſo ſolte er die Schluͤſſel vberlieffern / vnd 
die Pforten eröffnen. Welches auch alſo geſche⸗ 
hen / vnd iſt der Obriſte / der Marggraff von S. 
German / mit feinem Volck in die Principal⸗ 
Veſtung gesogen / fo auff die Niderlaͤndiſche 
Weiß gebawet iſt / vnd wol fuͤr eine der Stärck- 
ſten in der gantzen Welt / gehalten wird / hat fuͤnff 
Thor von Eyſen / hohe Waͤll vnd tieffe Graben, 
ſind darinn gefunden worden bey ſechtzig Stuͤck 
Geſchuͤtz von Metall / an Pulfer / Kugeln vnnd 
anderer Notturfft vnd Gereytſchafft / wol fuͤr 
zwey Jahr lang gnugſamer Vorraht / vnd ſonſt 
allesingroffer Menge vnd Vberfluß. Seynd 
alfo die Spanier gezogen in die Veſtung Sara 
che / ohne Schlag / oder Stoͤß / ohne das jemand 
vmbkommen / vnd auff daß fie ſich möchten beve⸗ 
ſtigen / haben ſie etliche Stück Geſchuͤtz geſtellt / 
auff die Eck der Gaſſen. Hierzwifchenfind et⸗ 
liche Mohrẽ vbereinander gelauffen / wie ein ver⸗ 
ſtreweter Hauffen / vnnd fiengen an zuruffen: 
Der groſſe Tuͤrck lebe vnd vnſer Koͤnig: Vnd 
ſeynd mit ſtrengem Muht gar grimmiglich auff 
die Spanier gefallen / aber ſolches iſt jhnen gar 
bald verbotten / vnd ſie zuruͤck getrieben worden / 
verlauffende einer hieher / der ander dorthin / etli⸗ 
che nach jhren Haͤuſern / vmb ſich ſelbſt / vnd jhre 
Reichthumb vnd Schaͤtz zu ſalvieren / aber die 
Spanier ſind jhnen ſo dapffer nachgefolget / alſo 
daß fie viel vmbgebracht / auch etlich Plaͤßz ge 
plündert und beranbrhaben. Diefer Streit har 
gewährer drey Stunden lag / nach welchem man 
durch die gantze Start außgeruffen / daß ſich ein 
jeder zu feinem Ort verfügen folte/ond inhalten 
jemand weiter Schaden zugufügen / oder zuner- 
fürken / noch auch einige Töchter / oder Weiber 
su fhänden/bey Straaff deß Henckens. Der 
Marggraff hat alsbald die Königliche Fahnen 
auff das höchfte def Caſteels / auffftellen laſſen / 
vnd ein Poſt geſand an den Königlichen Hoff, 
welcher innerhalb s. Tagen mit diefer trefflichen 


newen Zeitung daſelbſt angelangt. 


Aber diewen der König damaln nicht in der 
Statt war / ſo iſt er foregesonenan dag Ore/ da 
der König war / vnnd ifkzu Mitternacht dahin 
kommen / als der König in feiner Ruhe war/ond 
hat ander Pforten angeruffen / welche die Pfoͤrt⸗ 
ner oͤffneten / vnnd lieſſen jhn eynkommen / jhne 
fragend / was er braͤchte / alſo hat er feine Brieff 
vberlieffert / welche alsbald dem Koͤnig vberge⸗ 
tragen / vnnd der Currier wog belohnet worden / 


fuͤr die gute newe Zeitung / ſo er gebracht Der 


König / als er geſehen / die Hand deß Marggraf⸗ 


N Ferien 
Kur: 


fenvon S. Germain / hat zur Stund gute Zeir 610 


tung verhofft / ſprechend zu ſeinen Edelen / die da⸗ 
maln vmb jhn waren: Edle vnd fromme Her⸗ 
ren / Larache iſt vnſer / mein Hertz gibt mirs daß 
es anders nicht ſeyn kan / vnd der Brieff iſt als⸗ 
bald offentlich verleſen / lautend / als folgt. Aller⸗ 
maͤchtigſter Koͤnig Philips / welchem Gott woͤll 
geben ein langes Leben / welches ich euch guͤnne 
für die Ehr 7 die jhr mir bewieſen: Auff die 
Stund / ſoiſt die vnwinbare Veſtung Larache 
kommen vnd gerahten / vnter ewere Macht vnd 
Jurisdiction / Ich bin mir gutem Wind vnnd 
Glück angelangt / für dieſe wunderliche Be 
fung (alſo mag ich die wol mir gutem Fuge nem 
nen / wegen hrer Gröffe vnd Reichthumb) auff 
vnſer lieben Frawen OpfferungAbend / mit dem 
Vntergang der Sonnen / da wir ſahen jhre 
Thuͤrn vnnd Veſtungen mit allen Sachen wol 
verſehen / mit Ruͤſtung vnd Artillerey: Dar? 
nach hab ich mein Volck laſſen ruhen / die gantze 
Nacht / fleiſſig alles verſehend / was darzu erman⸗ 
geln moͤchte. Deß Sontags Morgens / ſo hab 
ich zwey Stück grobes Geſchuͤtz loß gebrandt. 
Darauff alsbald mir die Schluͤſſel find pra ſen⸗ 
tiert worden / welche ich angenommen / vnd bin 
eyngezogen in die Principal Veſtung / mit den 
beſten von den meinen Soldaten. Der Printz 
hatte albereye Anordnung gethan / wie es ſchei⸗ 
ne / vnd der Alcalde von der Statt (welchem die⸗ 
ſer Anſchlag bewuſt) hat auff ſeine Seitten ge⸗ 
bracht / viel ſeiner beſten Freunde / zu welchen er 
ſich am meyſten vertrawete / welche die Buͤchſen⸗ 
meiſter ſolten vmbbringen / ſo bald ſie vnſer jnnen 
wuͤrden werden / welches alles alſo vollnjogen. 
Vnſere Soldaten ſeynd darnach mit wunder⸗ 
lichem Ernſt vnd Dapfferkeit auff die Mohren 
gefallen / alſo daß kaum etliche haben koͤnnen ent⸗ 
kommen / aber ſind meyſtentheils alle durch das 
Schwert vmbkommen vnd vertilget. Alsbald 
darnach / hab ich das Koͤnigliche Banier laſſen 
auffrichten in das Allerhoͤchſte / auff daß es von 
einem jedwedern ſolt moͤgen geſehen werden / vñ 
ſolches mit groſſein Geſchrey ruffende Daß der 
Glaub Jeſu Ehriſti lebe / darnach hab ich laſſen 
celebrieren das Ampt der Meß / lobend vnd dan⸗ 
end dem Allmaͤchtigen / für dieſe gluͤckſelige 
Victori. Diß ſind die newe vnd fröliche Zeitun⸗ 
gen / die ich an euch ſchreibe: Mich fort befehlend 
zu ewer Koͤniglichen Majeſtaͤt Gnaden / mich je⸗ 
derzeit verpflicht zuſeyn erkennend / dero zu die⸗ 
nen. 


Der König har ſich hoͤchlich erfrewet / als er 
diß Schreiben hat hoͤren lefen / hat befohlen / daß 
man vberall Liecht ſolte anzůnden /alfodag man 
auffallen Orten groß Feſt getrieben / vnnd die 
gantze Welt mag ſich wol erfrewen / dann man 
nun frey ſol moͤgen reyſen zur See her vnd wi⸗ 
der / ſonder einige Gefahr / dann auff heut iſt ver 
tilget die Mordgrub vnd Spelunck der See⸗ 
raͤuber / die Fahrt auff Indien iſt auch nunmehr 
befreyet / daß man ſich nicht hat zubefahren fuͤr 
den Tuͤrcken / welche / als Berkundfchaffter und 
Nachtraͤuber / die fahrt pflegten vnſicher vnd ge⸗ 


faͤhrlich zumachen. 


In Engelland/ Schottland vnnd Irrland / 


war im Jahr 16 10. vnd iſt GOtt Lob als noch 


guter Fried / wiewol die Start Londen / inſonder⸗ 
heit im vorgehenden Jahr / mit einer grewlichen 


Peſti⸗ 
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net worden 4240. ſo an der Peſtilentz geſtor⸗ 


Jahr ſind in gemelter Statt zur Tauff gebracht Sin 


Das Neun vnd zwantzigſte Buch, 


Peſtilentz heimgeſucht worden / alſo daß man in von dieſen Kauffleuten in Engelland mag'ge⸗ 
den letzten Chriſtfeyertagen die Rechnung ger | bracht / oder verkaufft werden / bey Verluſt der 
mache / daß in dem ganzen Fahr 1609. ſo wol Waar / vnd moͤgen ſie denſelben verkauffen fuͤr 
in der Statt 1 alsinden Vorſtaͤtten / 11785. dritthalben Schilling das Pfund / welches mehr 
Menſchen an allerley Seuchen vnnd Krauck⸗ dann ay5. Steuffer ſind / vnd was ſte mehr kriegen 
heiten geſtorben waren / vnter welchen berech⸗ koͤnnen. 

Zu Londen waren die Landſtaͤnde / oder das 
ben / wie dann ſolche auffzuzeichnen beſondere Parlament / wie mans nennet / verſamlet / ein 
Lut darzu verordnet werden. In demſelbigen Reformation in etlichen Sachen anzuſtellen: 
ſonderheit bemuͤheten ſie ſich dem Koͤnig ab⸗ 
worden 6338, Kinder / darauß wol abzunehmen / zut auffen / ein alt Recht / ſo der Koͤnig / als Ober; 
wie Volckreich die Start Londen ſeyn muͤſſe her / hat / vnd iſt dieſes Wannein Edelmann / 
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WVnd zwar iſt ſolches auch daher zuermeſſen / daß der jemand anders / ſo da ein Stuͤck Sands / oder 


t fin. 


bawen / vnd mit Bürgern auß Sonden befegen/ 


Min, | 


vilegium geben / 


vnangeſehen dieſes groſſen Sterbens / die von | Erbguͤter beſitzet (welches ſie in Capite nennen) 
Sonden gleichwol in dem Mertz 1610. widerumb | darvon mandem König Homagi, oder Dienft 
drey Schiff in Birginiam abgeferriger / Unter ſchuldig iſt / mit Tod abgehet / vñ Kinder / ſo noch 
dem Herrn Delaware / mit Befelch deß Koͤnigs / minderjaͤhrig / das iſt / vnter ai. Jahren / hinter⸗ 
daß er allda gute Regierung vnnd Policey folte laͤſſet/ falle ſolche Gürer an den Koͤmg / als Vor⸗ 
anſtellen. Ta muͤnder der Walſen / vnd weil ſte jhm den ſchul⸗ 

Neben dieſem waren die von Londen vnd an⸗digen Dienſt darvon nicht leyſten fännen / ger 
dere / noch in Engelland ſtarck im Werck / noch brauchterfolche Güter / bißfiedas ar, Jahr ers 
ein andere Coloniam zupflangen in Irrland reicht haben. : Diefe Bormundfhafften nun 
gegen Norden in derProving Vlſter genant / ſchenckt und gibt der König feinen Dienern zu 
bey dem Hafen Loug Foyle genant/ welcher fehr einer Vergeltung / verfauffe fie auch wol für 


ſchoͤn vnd bequem iſt / wegen vieler Suͤmpffen 
vnd Waſſer / ſo dareyn auß dem Sand lauffen. 
Das Land iſt voll Waͤld / Suͤmpffen / oder ſte⸗ 
henden Waſſern / hat etliche Hügel vnd Berg⸗ 


Gelt / Schuld / oder dergleichen / vnd ſind die / ſo 
ſolche Vormundſchafften an ſich bringen / ſchul⸗ 
dig / die Waiſen / biß indaszı. Jahr jhres Alters 
su vnterhalten vnd auffzuziehen / vnnd alsdann 


Daſelbſten an einem zimlich veſten Ort 


— N mögen fie jhnen ihre Töchter / oder fonft ein an- 
Darie genant / wolten fie eine Statt / oder zwo 


dere / nach eines jedwedern Stand vnd Adel / zum 
Weib geben / ſtehet aber ſolcher Heurath dem 
welche eben derſelben Privilegien vnnd Frey⸗ Waiſen nicht wol an / ſo muß er jhn thewer gnug 
heit / als die zu Londen / genieffen ſolten: Vnd abkauffen / vnd mit Gelt ſich befreyen. Dieſes 
ſolten der Inwohnern auſſerhalb der Statt / ei⸗ Königliche Recht / oder Gewonheit iſt dem gan⸗ 
nem jedwedern ein Stück Lands geben / vnd au. | Ben Adel ſehr nachtheilig / 
gemeffen werden / daffelbe zwey Jahr lang frey | und Freunden ihre eygene Kinder vnnd Ber, 
von allen Beſchwerden und Vngelt zubawen / | wandtennicht mögen auffersiehen / vñ derfelben 
darnach aber folcen fie cin Steuffer / oder ween Guͤter verwaltenvfondern muͤſſen leyden / daß fie 
von einem jedwedern Bunder geben / ſolten die vnter frembde Haͤnd kommen / es were dann daß 
Seefahrt / vnd Fifcheren frey haben / vnnd ſon⸗ ſie ſich mit jhnen vertragen. | 
derlich den Salm vnd Heringsfang/ vnnd iſt Neben dem haben die Könige in Engelland 
das Waſſer dafelbften vber die maffen Fifch- | noch ein altes Recht / daß nemlich ihre Diener/ 
rei. ; Pourucyeurs genant / alle Notturfft vnd Pro, 
Zu dieſem End iſt vnter den Buͤrgern vnd viand / als Wein / Specerey /Korn / Fleiſch / Och⸗ 
Handswercksleuten zu Sonden ein groſſes Gelt fen Schaaff/ Voͤgel / Huͤner / . Wagen vnd 
geſamlet und auffgehaben worden / die Veſtun⸗ 
gen zuverfertigen / in Hoffnung / weil das Land 
zimlich fruchtbar / es werden andere Staͤtt jh⸗ 
rem Exempel nachfolgen / vnnd in gleichem ſol⸗ 
che Colonias 
helffen. 

Die Engelländifche Kauffleut trieben jhre 
Schifffahrt vnd Handel auff Oſt Indien eben | 
ſtarck / vnd waren dieſen Sommer dreyer Schiff 
gewertig / welche bey Cambaja vnd am Eyngang 
deß rohten Meers / Kauffmannſchafft geſucht 
hatten: Hatten auch zwey kleine Schiff vnter 
dem Capitain Middelton dahin geſchickt / vnd im 
Mertz 1010.noch ein new vnd groſſes Schiff / iſt 
das groͤſte / fojemalnin Engelland gebawet wor⸗ 
den / Trade Advanee, das iſt Beförderung deß 
Kauffhandels genant/ darauff achtzig Mann vn⸗ 
— — Middelton genant / Fi 
Ken: Xem noch ein Pinaffe/ alfodag fienun bey 
acht Schiff / groß vnd "al auff und in Oſt In⸗ 
dien haben vnd ward diefe Schifffahrt von dem 
König ſehr befördere, ſintemal er jhnen ein Pri⸗ 
daß ſonſten kein Pfeffer / dann 


niglich wer der auch ſey / moͤgen abnehmen / doch 
daß ſie jhnen darfuͤr ein gewiſſes / welches auch 
ſehr gering / vnd bey weitem nicht fo viel / als je⸗ 
vnnd newe Wohnſtaͤtt pflantzen nes werthiſt erlegen: Vnd nehmen dieſe Hoff⸗ 
| meifter den deuten viel mehr ab / dann man zu 
Hof vonnoͤten hat / darumb maͤnniglich ſucht ſich 
mit jhnen zuvergleichen / vnd geben jhnen Jaͤhr⸗ 
lich eine gewiſſe Penſion / daß ſie hiervon moͤgen 
frey ſeyn. Dieſes nun iſt ein groſſe Beſchwer⸗ 
de / vnd gleichſam eine Schatzung vber die Vin, 
terthanen / derowegen die Landftaͤndte ſich fehr 
bemuͤheten diefelbe abzuſtellen / vnnd dem Kö, 


In dieſer Verſamlung hat der Koͤnig von 
dem Parlament / oder Ständen ſeines Reichs 
eine Schatzung begehrt / zu Vnterhaltung fet- 
nes vnd ſeiner Kindern Hoff vnter welchen der 
eltiſte Sohn der Printz yon Walles / beh 17. Jahr 
T "ai, aber bey 14. Jahr alt / vnd faſt Mañ⸗ 

ar iſt. 
In Niderland ruͤſtete ſich der Marquis 
Spinola auff die Reyſe nach Hiſpanien / allda 


er we⸗ 
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nig/ weil man deß Gelts bedorffte / abzukauffen | 
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er wegen feiner Dapfferfeit/ Sürfichtigfeit vnd 
Mannheit in Kriegs ſachen / fodann auch wegen 
feiner Weißheit in Beförderung der Friedes⸗ 
handlung / groſſe Ehr eyngelegt / und fo wol dem 
König vnd Ertzhertzogen / als den Niderlan⸗ 


den / merckliche vnd erſprießliche Dienſt erwie⸗ 


ſen / vnnd derowegen vnter die Zahl der groſſen 
vnd trefflicher Maͤnner mag gerechnet werden / 


ſintemal die dapffere Kriegshelden ſelten gute R 


vnnd bequeme Friedmacher geben / welche bey⸗ 
de Tugenden doch an Spinola befunden wor⸗ 
den. * 

Die vereinigte Niderlanden haben dieſe Tu⸗ 
genden an jhm auch etlicher maſſen erkennen vñ 
verehren woͤllen: Wie in gleichem auch die Ertz⸗ 
hertzogen ſchon zuvorn / denen / ſo wegen der Sta⸗ 


den der Friedeshandlung beygewohnet / herrliche 


Geſchenck / als Teppiche / Becher vnd Schalen 
von lauterm Gold / guͤlden Ketten / vnd derglei⸗ 
chen/ zugeſchickt haben / weiche ſie aber nicht an⸗ 
nehmen woͤllen / es ſolten dann Spinola / ſampt 
ſeinen zugebenen der vereinigten Niderlanden 
auch annehmen / welches endlich auch geſchehen. 
Zu Leyden in Holland auff der hohen Schul 
iſt zwiſchen etlichen Profeſſorn / wegen der Pre⸗ 
dicanten ein Streit entſtanden / etlicher Pun- 
eten der Theologi / vnnd dero rechten Verſtand / 
als von der Wahl Gottes / von dem freyen Wil⸗ 
len / von dir Erbſuͤnd / ec. welche Fragen zwar 
mehr auß Fuͤrwitz herflieſſen / dann daß ſie viel zu 
Erbawung dienen ſolten. Zu dieſem Streit 
hat fuͤrnemlich Vrſach gegeben D. Arminius 
Profeſſor der Theologi / der an deß hoch vñ weit⸗ 
gelehrten vnnd beruͤhmbten Manns Franciſci 
Junij ſtatt kommen war / vnd ſolche Fragen erſt⸗ 


lich allein vnter die Studenten außgeſtraͤwet 


dar von zu diſputieren: Nach dem er aber einen 
Anhang zuwegen gebracht / hat er dieſelbige auch 


in offentlichen Predigten auff die Bahn ge⸗ 


bracht / vnd etwas hefftiger getrieben / alſo daß er 


andere Worten vnd Reif zureden / dann bißher 
vnter den Reformierten beſchehen / gebraucht / 
vnnd in Summa von der Lehr in dieſen Pun⸗ 


cten / wie bißher verſtanden vnnd angenommen 
worden / etwas abwiche. Dieſem Arminio hat 
ſich Franciſcus Gomarus / auch Profeſſor der 
Theologi / neben noch mehr andern / entgegen ge⸗ 
ſetzt / vnd zwar erſt Muͤndlich in der Schul vnd 
ſonſten / da fie mit einander diſputiert. Nachdem 
aber obgemelter Arminius dieſen Winter mit 
Tod abgangen / ſind auch etliche Buͤcher vnnd 


Schrifften in Truck unndans Liecht kommen / 


was nemlich in angeregten Diſputationen waͤ⸗ 
re gehandelt worden / da dann ein Theil den an 
dern ziemlich hart vnd ſchimpfflich antaſtete / alſo 
daß ſolches nicht zu geringem Ergernuß reychte 
in dem die Siehe Gottes vnd deß Nechſten / durch 
ſolche unnötige Streitigkeiten fo weit zuruͤck 


geſetzt werden. Jedoch / war Maͤnniglich der 


Hoffnung / es wůrde ſoicher Streit in nechſten 
Synoden / oder Verſamlungen der Lehrer / ver⸗ 
mittelſt der Obrigkeit Eynſehen vnd Authoritet 
nider gelegt werden / weiches am fuͤglichſten ge⸗ 
ſchehen kan / ſo man allein von ſolchen Puncren 
newes auffbringt. 

Die Staden der vereinigten Niderlanden 
waren dieſen Sommer entſchloſſen / etliche Ge⸗ 


Ander Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien⸗ 


Franckreich der Herr von Brederode / ver rt 
"vonder Mylen / vnnd andere: Nach Engelland 


ſehen / widerumb ein newen Lermen angefan⸗ 
gen / vnnd ſich vnterſtanden mit Gewalt vnnd 





zu Werck geſtelt / haben ſie an alle Staden der 





ſandten an jhre Bunds verwandten / die Koͤnige 
in Franckreich vnd Groß Britannien abzuferti⸗ 
gen / mit ſtattlicher Geſellſchafft / ſich zubedan⸗ 
cken / wegen der Sorgfaͤltigkeie / Arbeit / Muͤhe / 
Authoritet / Raht vnd That / fo fie su Befoͤrde⸗ 
rung deß Friedens angewant: Vnd dann fer⸗ 
ner zu bitten / daß beyde IJ. DM. fo wol die 
Vnterhaltung deß Stillſtands / als die gantze 
egierung der Staden / vnnd in Gemein den 
Wolſtand der vereinigten Niderlanden / jhnen 
woͤllen befohlen ſeyn laſſen. u 
Zu die ſer Bortfchafft waren abgeordnet nach 


der Her: von Warmont / der Syndicus von 
Dordrecht / neben noch mehr andern. 

Hie oben in dieſem Buch haben mir Anrer Neu⸗ 
gung gerhan einer Empörung zu Vtrecht /10 [rl 
ſich den letzten Januarij erhaben. Wiewol nun * 
gute Hoffnung war / es ſolte alles alſobald ger | 
ſtillet werden / haben doch etliche vnruͤhige Gefel⸗ 
len / ſo der Landen Wolfahrt vnd Ruh nicht gern 


Waffen / das jenige / was ſie begehrt / nemlich / ei⸗ 
ne Veraͤnderung der Regierung / zuwegen zu⸗ 
bringen. Derohalben ſind die Heren General 
Staden gezwungen vnd getrungen worden / fer ⸗ 
nerm Vnheil fuͤrzubawen / vnd folchem Muhr 
willen zu ſtewren vnd zuwehren / vnnd alſo ſich 
entſchloſſen / die Auffruͤhriſche mit gemeiner 
Macht zubezwingen / vnd die Statt zubelegern. 
Eh ſie aber ſolches an die Hand genommen vnd 


ſonderbaren Prouintzien ein Sendſchreiben / zu 
Rechtfertigung — — 
allein ſtreckte zu Erhaltung jhrer gebuͤhrlicher 
Authoritet vnd Wolfahrt deß gantzen dands / ab⸗ 
gehen laſſen. Weil aber in demſelben die gantze 
Beſchaffenheit dieſes Handels eigentlich zu ver 
nemen/ wöllen wir daffelbig allhie einverleyben/ 
und lautet alſo: —* | 
Edle / Ehrnveſte / hochgelehrte vnd Fuͤrſichti⸗ 
ge Herrn / inſonders gute Freund. Es iſt maͤn⸗ 
niglich kund vnd offenbar / daß in den erſten ze⸗ 
hen / oder zwoͤlff Jahren / nach dem die naͤhere V⸗ 
nion dieſer Landſchafften in der Statt Vtrecht 
gemacht vñ beſchloſſen worden / daſelbſten etlich⸗ 
mal durch boͤſe vnruͤhige vnd friedhaͤſſige Geſel⸗ 
len allerley Newigkeit vnd ungebührliche Sa⸗ 
chen / gewaltſamer vnnd auffrühriſcher Weiß 
find fuͤrgenommen / doch jedermal mir groſſer 


Mühe / Arbeit vnd Vnkoſten nidergelege / ge. | 


ſchlichtet und gedämpffer worden / auch alles 
durch weiſe Regierung ©. Excellentie ald | 
Starthalters / vnd der ordentlichen Obrigfeit | 
allda bißhero / ſo wol in der Start / als: auff dem 
Land / ingutem friedlichen Stand vnd Wefen/ 

in die zwey vnd zwantzig Jahrlang erhalten wor⸗ 
den / biß Anno 1606. als der Marggraff Spino⸗ 

la / mit einem groſſen Heer / wegen deß Königs 

von Spanien vnd Erthertogen daher kam/ vnd 

ſich vnterſtund vber die Wahl vñ Iſſel zu ſepen / 

da dann etliche Zeichen einer Auffruhr ſich ſehen 
lieſſen / ohne Zweiffel angeſtifftet auß deren Zu⸗ 
thun / ſo je vnd allweg den N 
sen Niderlanden zufaͤllen / vnddero Wolfahrr zu 
verhindern ſich befliſſen. 


Wie⸗ 
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Standder vereinig | 





Das Neun vnd ʒwantzigſte Buch. 
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Vnheyl vnd Vnrnh / durch fleiſſige Wacht und 
Sorg / auch Mannliche Dapfferkeit deren / ſo 
damals auß der fuͤrnembſten Ritterſchafft das 
Regiment in der Statt verwaltet / begegnet / 
vnd alles geſtillet worden: Haben doch angedeu⸗ 
te vnruͤhige boͤſe Menſchen nicht feyren koͤnnen / 
ſondern durch jhr Anſtifften wider den Wol⸗ 
ſtand dieſer Landen / vnnd die wahre Chriſtliche 
Religion / ſo viel zuwegen gebracht / daß etliche 
vonder Gemeine /ſo da nach nichts anders / dann 
nach Newerung vnd Veraͤnderung / vnnd alſo 
folgends nach dem Vntergang der Statt vnd 
Landſchafft Vtrecht / vnd in Gemein aller der 
vereinigten Niderlanden trachteten / in nechſt⸗ 
verfloſſenem Januario zur Wehr griffen / Fuͤr⸗ 
habens / Buͤrgermeiſtere / Schoͤffen vnd Raht / 
welche etwan vier Monat dabevorn / nach alter 
beſchworener vnnd nunmehr bey zwantzig Jah⸗ 
ren gebrauchter Ordnung / ordentlich erwehlet / 
vnd von ©. Excellentie / als Statthaltern / be⸗ 
ſtaͤttiget waren / daß ſie ſolche Empter relpecti⸗ 


203 


A ——— 
umb haben wollen / daß man ohne laͤngern Ver⸗ 
zug / noch auff denſelben Tag / das jenige / was ſie 
begehrridie Grundveſt der Regierung der Starr 
vnd Lands betreffend / eynwilligen vnd beſchlieſ⸗ 
ſen ſolte: Darneben ſtreweten ſie vnter dem 
Volck mancherley erdachte vnd vnwarhafftige 
Zeitungen vñ Calumnien auß / eines Tags / daß 
man fuͤrhaͤtte / Kriegsvolck in die Statt zubrin⸗ 
gen / deß andern / daß in andern Staͤtten der ver⸗ 
einigten Niderlanden eben daſſelbig / was ſie jetzo 
angefangen vnnd trieben / auch im Schwanck 
gieng / vnd daß zu Lewarden etliche Bürger mit 
dem Schwert wären hingerichtet / teil fie ſich 
dejfelben Ampts vnterfangen: Seynd aud) 
mehrmalen fo wol in offenclichen Verſamlun⸗ 
gen / als fonften den Abgeordneren der Heren 
Staden / mit allerley ungebührfichen vmd vn⸗ 
höfflichen Manieren onnd Geberden begegnet: 
Vnd nachdem durch zuthun S. Eriellentieond 
offtgemelter Abgeordneten / ſo weit gehandelt vñ 
bewilliget / daß zu der Verſamlung der Herrn 
Staden der Statt vnd Sands Vtrecht / alle vnd 


ue, biß auff den 1. Octobris dieſes Tauffenden ; jede derſelben / ſolten frey indie Start fommen/ 
16010. Jahrs bedienen ſolten / mit Gewalt vñ ge⸗ darinn bleiben / ab vnd zu reyſen mögen/daffelbig 
wapneter Hand jhrer Empter vnd Dienftenzu | auch durch ©. Ercell. und Abgeorönere ſchrifft 
entſetzen / vnd darneben ſolche zu Bürgermeifte, lich verfaſt worden find fie widerumb ohne Vr⸗ 
ren / Schöffen vnd Raht zuverordnen vnd eyn⸗ | fach zuruͤck gefallen / vnnd haben ſich deſſen be/ 
zuſtellen / welche ſie zu Vollnfuͤhrung jhres boͤ⸗ ſchwaͤhrt. Ja fie find endlich dahin gerahten / daß 
fen Willens vnd Auffſatz bequem vnd geneigt etliche der Fuͤrſteher felbft/fich vernehmen laſſen / 
befunden. die Gemeine woͤlle weder S. Excellentie / noch 
Ob nun wol S. Excellentie / mit Raht vnd die Abgeordnete der General Staden auf der 
Gutduͤncken der General Staden (mehrerm Statt nicht ziehen laſſen / ſondern kurtzumb ha⸗ 
Vndeil abzuwehren ) doch nicht ohne groſſe Ber ben / daß hochgemelte S. Ercellentte deß Eydo / 
ſchwerd vnd Bekuͤmmernuß jhnen hiemit belie⸗ damit erden Staden / der Statt vnd Sand Dr, 
ber vnd bewilliget / in Hoffnung / es ſolte die er | recht / vermittelſt Commiſſion deß Guberna⸗ 
meine obangemelter Statt / Krafft der Ver⸗ ments / verpflichtet / erlaſſen werde. 


—— 


1 


| 


| 


heiſſung vnd Geluͤbd / deren / fo folches forderten? | 
damit allerdings zu Ruh geſtellet werden. 

Haben gleichwol vorbeſagte vnruͤhige boͤſe 
Menſchen vnnd Feind der Wolfahrt deß Vat⸗ 
terlands / widerumb zuwegen gebracht / daß die 
Gemeine die Waffen nicht hat woͤllen ablegen | 
vor vnd ehe durch Bedraͤwung und andern vn⸗ 
gebuͤhrlichen Proceß / etliche Mittel / oder Con⸗ 
trihutionen vnnd Vngelt / ſo vor rechtmaͤſſiger 
Weiß nach dem Landrecht / zu Bezahlung deß 
Kriegsvolcks / vnd Beſchuͤtzung deß Lands / be⸗ 
williget geweſen / abgeſchafft worden. 


Auß dieſen nun vnd andern vngebuͤhrlichen 
Thathandlungen / find die Herin General Sta, 
den bewegt worden / neben den anweſenden Koͤ⸗ 
niglichen Befandtenvon Franckreich vñ Groß⸗ 
Britannien / ſo auch dem Raht der Staden ju 
Erhaltung der Authoritet / in gleichem der V⸗ 
nion vnnd Verbuͤndnuß (als an welchen / nechſt 
Gottes Gnad / der Wolſtand def gantzen Sande 
hanget ) reifflich su rahtſchlagen / haben ſich auch 
zu ſolchem End gen Woerden verfuͤgt / vnd da⸗ 
hin ©. Excellentie vnnd dero Hern Bruder 
Prins Heinrich wie auch die Abgeordnete der 


Nach dem ©. Excellentie vnd andere / ſo wol General Staven und deß Stadiſchen Rahets / 
auß den Deputierten der General Staden / als ſawpt der Ritterſchafft vnnd Deputierten der 
dem Raht der Staden / gen Vtrecht ſich perſoͤn/ Start vnd Staͤtten dep Sands Vtrecht beruf⸗ 
‚lich verfügt / alles fuͤglicher Weiß zuſchlichten / fen / vnd dahin bearbehtet / daß die ſtreitige Pun⸗ 
vnd die Buͤrgerſchafft vnnd Gemeine wider zu eten moͤchten erlediget vnd geſchlichtet / vnd alles 

| Ruh vnd Fried zubringen : Iſt es doch durch | wider zu guter Ruh gebracht werden. Obnun 
mehrberuͤhrter vnruͤhiger Leut Anftifften / da, | wol die Abgeordnete vnnd Gemeine der vier 
bin kommen / daß erliche dep boß willigen Poͤ⸗ Stättdeß Sands Vtrecht ſich hierzu gehorſam⸗ 
fels zu vnterſchiedlich mahlen / bey Tag vnd bey lich haben bewegen laſſen / ſind doch die von der 
Nacht ſich widerumb in die Waffen begeben ; Start Vtrecht in Gebrech blieben / ja haben be, 
haben andere jhre Mitcbuͤrger darzi gezwun⸗ | gehrt / esfolte feine Excellentie widerumb in die 
gen / die Faͤhnlein zu einem Zeichen der Auff | Statt kommen / vñ allda (das iſt vnter dem Ges 
ruhr / außgeſteckt / viel vnbilliche vnnd frevele malt jhrer Waffen) den Streit richten vnnd 
Stuͤcke angerichtet / vnd allerley Draͤwworten | fehlichten. Wiewol ſie nun ernftlichermahner 
ſich vernehmen laſſen / jarhaben an etliche der worden / daß fie ſolches S. Ercell. im wenigſten 
Staden zu Vtrecht offentlich Gewalt angelegt / nicht zu muhten ſollen / vnd darauff die Verſam⸗ 
ſich verlauten laſſen / daß ſie no h etliche ang ſei⸗ lung zu Woerden ſich geſcheiden: Haben ſie doch 
ner Excellentie Loſoment mir Gewalt habẽ wol⸗ſolches alles wenig geachtet / auch kein Antwort 
ten : Daben darüber von hochgemelter feiner | auff gegebenen Abfcheyderfolgen/fondern allein 
Excellentie vñ der Staden Abgeordneten kurtz⸗ | ein ſchlechtes vnd sur Sach vntaugliches Send⸗ 


ſchreiben 
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— ſchreiben an ſeine Excellentie abgehen laſſen. 
—— —— 


Derowegen obgemelie Koͤnigliche Geſandten / 
die Herrn General Staden / feine Excellentie 


— vnd Raht der Staden fuͤr gut angefehen/diean, 


Vtrecht 
wird von 
Staden be⸗ 
laͤgert. 


oder in Geſchrifft 


geſetzte Regierer der Statt Vtrecht / von newem 
zuermahnen / ſich nachdem zu Woerden jhnen 
ertheilten Abſcheyd zurichten / es were dann/ daß 
man Stadiſcher Weiſe / nach altem vnd ſchwe⸗ 
benden Brauch in der Statt eine Verſamlung 
anſtellen wolte / auff welchen Fall ſie zuvorn ſol⸗ 
ten vier Faͤhnlein Soldaten in die Statt neh⸗ 
men / damit jedermaͤnniglich / ſo da zu thun frey 
vnd vnverhindert erſcheinen / vnd ſein Commiſ⸗ 
ſion verrichten moͤge / auch die gute gehorſame 
Inwohner nnd Bürger der Start wider allen 
Gewalt vnd ungebührlichen Proceß an Leib / 0 
der Gut beſchirmet werden Auff welches ſie ein 
gantz vnbehoͤrliche vnd nichtsguͤltige Antwort / zu 
Verminderung der gemeinen Authoriter der 
Heren Stade] wieaudhöbef chworenen Vnion / 
Buͤndnus vnnd Vertrag ſchrifftlich gegeben / 
auch in andere vmbligende Stärt zu Beſchoͤ⸗ 
nung jhres Fuͤrnehmens / geſchickt er 

Hierauf nun ift widerumb in Berfamlung 
der Staden herahtſchlagt / 9ndendlich befchlof- 
fen worden / daß man ſolchem vnbillichen Fürs 
nehmen mit der That begegnen ſolle Welches 
mir E. E. hiermit zuwiſſen thun / auff daß dieſel⸗ 
be die wolgegruͤnde Brfadhen diefes unfers Be, 
ſchluß verftchen mögen : And tbun E. E. in 
Schutz dep Allmächtigen befehlen Dam Ha⸗ 
ge den zo Merk ısıo. 

Als nun die von Vtrecht ſich nad) der Sta, 
den Will und Meynung nicht ſchicken wolten/ 
iſt auff derofelben Befeich Graff Heinrich von 


Naſſaw mit Reutter 9nd Knechten darfuͤr gezo⸗ 


gen : Als aber die Buͤrger den Ernftvermercke/ 
iſt durch Bnrerhandlung der Königlichen Ger 


fanden endlich. alles verglichen worden) der Ge, 


ſtalt daß die Bürger die Waffen ablegen und 
Beſatzung eynnehmen ſolten In der Statti 
Graff Ernſt zum Statthalter geſtelt / vnd nach, 
folgendes Ediet den. Junij sro, publiciere vñ 
abgeleſen worden. | 

Der Land / oder Regierungs Raht der verei⸗ 
nigten Niderlanden / Allen 
ren / oder leſen / Heyl vnd Wolfahu Demnach 
wir den z. May dieſes Jahrs / durch ein offent⸗ 


lich Außſchreiben jedermaͤnniglich ermahnet vñ 


befohlen haben / daß / wer da etwa⸗ wider die Re⸗ 
gierung / oder Rechnung der Herren Staden 
von Vtrecht etwan wufte / oder kome fuͤrbrin⸗ 
gen] darinn der Gemeine der Start /oder Sand 


‚U foenigften wwäre zu furk gefehehen/ der folte | 


daffelbe frey vnd Füntich ung suverfichen geben/ 
everfaffen/ vnd jnnerhalb acht 


Tagen vns vberfieffern, Aeif aber in beftimb» 


‚ter Zeit nieman 
lich Juncker R 


Brakel / vnd da 
Heinrich von 
Brakel etlich 


reygne 
men vnterzeichnet / welche wir 


— — 
= Beine, — 
beſonder / einen nach dem andern mit ſonderli⸗ 
chem Fleiß vnd Ernſt vberleſen / vnd reiff lich er⸗ 
wogen / aber nach gethaner Vberſehung aller 
Rechnungen vnd von jhnen angezogener Do⸗ 
cumenten vnd Beweiſen / befunden (wie wir ſol⸗ 
ches hiemit offentlich jedermanniglich zuverſiehẽ | 
geben)daß etliche der fürgebenendrrickeln falſch 
vnd vnwahr / etliche vngereimbt / vnd auß einer 
boͤſen Folg / oder Eonfequens gezogen / die andere 
aber nicht viel Bedenckens werth. —3— 
Als woͤllen wir hiemit allen vnd jeden ein e⸗ 
wiges Stillſchweigen aufferlegt / vnd befohlen 
haben / daß niemand / wes Stands / oder Weſens 
der auch ſey / ſich forthin vnterſtehe / die Herrn 
Staden von Virecht vnd dero Deputierte) Of, 
ficierer vnd Diener / directe, oder indıredte, in 
was Platz vnd Ort / heimlich / oder offentlich / es 
auch ſeyn mag / zu laͤſtern / ſchelten / oder anderer 
vngebührlicher Weiß mit Worten / oder Wer⸗ 
cken anzugreiffen: Gebieten darneben ernſtlich / 
daß ein jedweber gemelten Herrn Staden vnd 
dero Befelchten alle gebührliche Ehr vnd Ge⸗ 
horſam erweiſe / als jhrer or demlicher Obrigkeit / | 
wie es allen guten vnd getreiven Vnterſaſſen 
eygner vnd gebuͤhret: Auff Straaff / daß die / ſo 
dieſem zuwider thun würden / alsbald ohn einige 
Gunſt und Eynfehen / als Zerftörer deß Frie⸗ 
dens / vnd offenbaͤrliche Säfferer / andern zum 
Exempel / geſtrafft follen werden. Actum Dr 
recht den legten May 1610. RR: 
In Teutſchland demnach wegen def Guͤlchi⸗ 
ſchen Succeſſionsſtreit / davon wir hernach meis zu 
tern Bericht thun woͤllen die Sachen su einer bi 
; gefährlichen Beränderung ſich anfehen lieſſen / 
haben etliche Churfuͤrſten vnd Ständderrefor- 
‚ Inierte Religion einen Tag gen Hall in Schwa⸗ 


nion gehandelt / auch wie man ſagt dieſelbe be⸗ 
Fhloffen. Vnd iſt darauff von yhnen Fürft Chri⸗ 
ſtian von Anhalt zum Feldobr ſten angenom̃en 


| ben außgeſchrieben / vnnd von einer nähern B⸗ 


ft , worden. Dafind erſchienen nachfolgende Herrn 


vnd Fuͤrſten. | } 
1. Der Churfürft von Brandenburg ſelb⸗ 


en. | 
2. Shrer Churf· Gn. Herr Bruder / geweſe⸗ 


denen / ſo dieſes hoͤ⸗ ner Biſchoff zu Straßburg. 


3 Pfalsgraff Johan zu Iweybräc. 
4. Pfalsgraff Philips Sudwig / neben bey⸗ 
dendero Soͤhnen / ale Pfalsgraff MWolffgang 
Wilhelm / vnd Pfalsgraff Auguſtus von Rew⸗ 


burg. | ‚sc 
5. Darggraff Joachim Ernſt von Onoltz⸗ | 
Hertzog von Wuͤrtenberg. | 


bad. 
7. Marggraff von Durlach vnd Baden. | 
8. Fuͤrſt Chriſtian von Anhalt 


Er Graffen. RG 
1, GraffPhilips dudwig von Hanaw Muͤn⸗ 
tenberg. the 


2. Graff Otto der Juͤnger von Solms / | 


Churf. Pfaltz Ober Marſchalck 


* Sraff Johan Naſſaw Dillenberg 
4: Graff von Oetingen. 
. Graff Friderich Magnus von Erbach. 
6.7. Graff Wolffgang vnnd Graff Georg | 
Friderich von Hohenfoe, in 
8. Graf Krafft / 9. Graff Wolffgang von 


10,11. Zween 
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160.10. in Smeen Graffen von Loͤwenſtein zu hernach aber in Hoffnung / noch etliche Spant⸗ 
Wertheim ſche Schiff zuertappen / widerumb nach Moſam⸗ 
13. i13. Graff Ludwig Eberhard / vnnd Graf bique gefahren / vnd den 4. Auguſtt allda ange, 
Philips Henrich von Hohenloe / zu Waltburg. langt. Ob ſie nun wol drey groſſer Karacken da⸗ 
i4. Graff Gottfried von Caſtel. ſelbſt geſehen / dorfften ſie es doch nicht angreif⸗ 
15. Graff Nvon Schwartzenburg. fen / weil ſie vnter dem Geſchuͤtz deß Caſteels la⸗ 
16. Otto Wylo Rheingraff. Dt gen / blieben nichts deſtoweniger noch eine Weil 
17. Graff $ohan Ludwig von Seiningen. da ligen/verhoffend/e8 würden noch mehr ande⸗ 
18, Graff Johan Jacob zu Eberſtein re dahm kommen. Als ſie aber vergeblich biß 
19. Graf Wilheim von Manßfeld auff den 26. Auguſti gewartet / findfie wider zu 
20. Graff von Bentheim. Saͤgel gangen / vnd zu Anfang deß Octob auff 
Freyherrn. die Indiſche Meergrentze kommen / vnnd etwan 

1. Herꝛ Wilhelm Schenck von Limburg. zehen Meil Wegs von Goa Nordwerts / ein 

2. Schenck Albrecht. | Karack Noftra Dame de Loreto genannt / ero⸗ 


2 — — 
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3. Schenck Carol, bert / welche die Portugieſen felbft an Grund ge 
4. Schenck Eraſmus. Jagt / die Hollaͤnder aber / nachdem ſie darauß ge⸗ 
5. Schenck Eberhard: nommen / was jhnen dienete / verbrandt haben. 
6. Herrn von Sainsheim. Nach dem ſie nun bey drey Wochen lang bey 
7. Herr Hanß Albrecht von Wolffſtein Goa her gelegen / vnd doch kein Ebenthewer ver⸗ 





Fuͤrſtliche Geſandten. nehmen konten / haben ſie die Saͤgel widerumb 

1. Fuͤrſtliche Heſſiſche. auffgezogen / vnd ſind nach Calecut vnd nechſt⸗ 

2. Fuͤrſtliche Brandenburgiſche von Cult, I gelegene Oerter gefahren / allda fie die Freund, 
bach. ſchafft mit dem Sammorin / das iſt dem groſſen 
Zu dieſen find noch mehrer Staͤnde / vnd in Koͤnig / ernewert. Von dannen haben ſie jhren 

. Reichsftäre Geſandten / auch deß Koͤnigs in | Sauffnach Malacca geſetzt / aber wegen deß wi⸗ 
Franckreich Ambaſſador mit vielen Perſonenderwertigen Stroms vnd Winds / nicht dahin 
allda ankommen. JH kommen fönnen / fondern haben müllen auff 
Was aber die reformierte Stände gu folcher | Bantam zu fahren. Demnach ſind ſie mit der 
erſamlung und Vnion bewegt / wöllen wir | gangen Floht auff Amboina zu gefägelt / von 
hernach anzeigen / vnd jetzo kuͤrtlich / was in In⸗dannen ſie zwey Schiff gen Banta abgefertigt / 
dien fuͤrgelauffen / erjehlen. Specerey eynzuladen: Die andern haben ſich 
Darin Oben iſt vermele worden / was geftalt zwo | begeben auff Ternate / weil aber der Feind jhnen 
Sinn Flothen eine vnter dem Admiral Paul von Car allda zu ſtarck / —— ſich nach der Inſut 
ip * den / die ander vner Peter Wilhelmfen Ber- | Machianyalda fiedenzı. Julij 1608. die Haupt⸗ 
huf / auß Holland abgefahren. Wasnun Paul | atr Taffa mit zoo. Niderländern/ vnnd ſechs⸗ 
von Carden belangt / den wir den 10: Angufli | hundert Indianern von Ternate erobert. Die, 
1606. beyden Vorgebirg Lopo Conſalvo gelaſ⸗ſe Statt hat von alters hero dem Koͤnig von 
ſen / iſt derſelb allda wegen deß vngeſtuͤmmen Ternate zugehoͤrt / iſt ihme aber von dein König 
etters ligen blieben / biß auff den 28. Octobr. | zu Tidor entwaͤltiget / vnd bey viertzig Jahr lang 

a er nun von dannen geſaͤgelt / iſt erden 29. | enngehalten worden: welche zubewahren zwey 
Martij 16 07.an die Inſul Moſambique kom⸗Hollaͤndiſche Schiff / nemlich / Walchern vnd 

| men / vnd hat mit acht Schiffen zum Hafen hin | China vdenerften Julij darfuͤr ligen blieben / da 
eyn geſetzt / auch drey von den Schiffen / foauff | zu gleichem End die Hollaͤnder drey Schantzen 
Goa zu abfahren / die doch meyſtentheils leer m | gelegt. Nach dieſem hat der Admiral etliche 
ren / erobert / die zwey verbrand / vnd das dritt fuͤr Schiff hin vnd her abgefertigt / jhre Ladung eyn⸗ 
ein Jagtſchiff zugeruͤſtet. Darnach iſt er den er⸗ zunehmen, er aber hat ſich mit zweyen Schiffen 
ſten April mit 650. Mann auff das Land gezo⸗Bantavnd Pantani wider vor Ternate gelegt / 
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gen/die Portugieſen aber ſeyn alsbald auffdas | nachdem er aber vernommen daß er dem Feind 
Schloß gewichen : Deromwegen der Admiral | aneinem Ort / Chaulgenant/ etwan zo. Meilen 
Hm fürgenommen / foldyes zubelägern / wie | fern von Ternaten Oftwere / groffen Abbruch 
dann auch gefchehen / vnnd darfuͤr biß auff den | thum koͤnte / weil er vondannen her viel Proviand 
4. Day ligen blieben / innerhalb welcher. Zeit | und Notturfft bekam / hat er ſich mit 74 Mann 
auß den dreyen Wartereyen / oder Schanr | in einer Fregate dahin begeben / das Ort ero⸗ 
hen / Orange / Naſſaw und Garden 724. Schuß | berronddte Spanier  foin Beſatzung allda ge, 
auff das Schloß / vnd vondemfelben 170: gefche, | Legen /gefangen hinweg geführr : Im Wider, 
ben. Wiewolnundie Hollander mit den Lauf» | Eehren aber find jhnen zwo Spanifche Galleen 
gräben faft an die Mawer deß Schloffesfom, | begegnet / welche dep Admirals Fregare ange⸗ 
Men/haben fie doch endlichwegen def onbeftän, | griffenzunnd endlich erobert / alfo ward der Ad⸗ 
digen MWerters/ vnnd Kranckheit / fo onterfie | miralvon Garden’ ſampt den andern, gen Ter⸗ 
kommen / vnverrichter Sachen abziehen muͤſſen | nate gefaͤncklich gebracht / da wir jhn jehund laſ⸗ 
nach dem ſie iv. Todten am Sand gelaſſen / vnnd ſen / weil wir ſeythero fein gewiſſere Zeitung ha 
Verwundte zu Schiff gebracht. Alsfienun | ben. 

wider vondannenfägeltenihaben ſie das Schiff | Nun woͤllen wir ferner anzeigen / wie es dem Wie es v2 
Zirickſee durch Berfaumnusverlohren/mweiles | andern / nemlich / Peter Wilhelmſen Verhuf Admiral 


ar Grund kommen: Sind alſo endlich zu Ma | ergangen. Nach dem er im April 1609. mit 9. er 

8 Pine 
huf in In⸗ 
dien ergan⸗ 
gen. 















jotte ankommen / allda ſie ſich mir allerley Nor, | Schiffen an die Inſul Banta angelangt / vnd 
urfft / die ſie in groſſem Vberfluß gefunden / ver⸗ vernommen / daß die Innwohner / wann feine 
ſehen / vnnd ein gantzen Monat lang erfriſchet / | Hollaͤndiſche Schiff allda lagen / alsbald den 
— — —— — — — — er 




























Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 




















c 
ek, Den Haag 


| 


206 


dabevorn etliche ermordet / erliche zwingen woi⸗ 
len jhre Religion zuverlaͤugnen / haben darne⸗ 
ben. die Wehr vnnd Veſtungen an jhren Hinz 
ſern nidergeworffen / den Innwohnern verbot⸗ 
ten auß den Haͤuſern zugehen / die Waaren vnd 
Guͤter mit Gewalt auß den Laͤden vnnd Pack, 
häufen geholt / vnd auff Borg genommen / auch 
ſo thewer heſchaͤtzt / wie fie ſelbſt wolten / alſo vnd 
der Geſtalt dap gemelte Factoren / den Kauff 
leuten guerfennen geben / wie daß ſie ſich nach ei⸗ 
nem andern Dre ein Packhauß auff zurichten / 


ombſehen muſten / weil man das / da fie jen⸗ wa⸗ 
ren / huen nicht laͤnger geſtatten wolte. af 


As nun der Admiral ſolches vernommen 
vnnd darneben den Inhalt feiner Commiſſion 


vnd Befelchs wol vberlegte/ vnd befund / daß es 


gantz hochnoͤtig wäre, daſelbſten eine Veſtung 
auff zurichten / weil zubefoͤrchten / die Portugie⸗ 
ſen wuͤrden ſonſt eben daſſelbige an die Hand 
nehmen: Hat er mir Bewilligung der Inwoh⸗ 
nern angefangen eine Schankß / Naſſaw genant / 
in der Inſul Nera auffzuwerffen MWetkaber 
die von Banta ſolches mehr auf Forcht dann 
‚gutem · Hertzen bewilligt / vnd anftengen deßhal⸗ 
ben. vnluſtig zuwerden / wie ſie dann von Natur 
trotzig vnnd hochmuͤhtig ſeynd / auch vber jhre 
Freyheit ſtarck halten, habenfie alle Mittel ge⸗ 
ſucht vnd Ingewendt / ſolches Werck zuverhin⸗ 
dern. Als ſie nun gemercke daß die Holländer jh⸗ 
nen leichtlich und viel zu viel vertraweten / haben 
ſie ſich laſſen angehen /daß ſte widerumb vnd auff 
Kir newes cin jmmerwaͤhrenden Frieden vnd 


Vertrag mit Ihnen machen wolten: Zu welchem 
End fieein gewiſſen Tag beſtimpt nemlich / den 


22. Mayt 60 9. auff einem Drr/ ſo etwan ein 
Viertel Meil von der Befkuna gelegen / Queac 
xnant / dahin bey tauſend Mann jhres beſten 
Voleks / ſich in der Nacht begeben / vnd ſich allda 
verſtecket. Es hatte der Admiral denen von 
Banta zu Leibbuͤrgen geben/ den Fiſcal Johan 
Moll / ſampt noch einem andern / vnnd zweyen 
Dienern / hingegen aber hatte er von denenvon 
Banta feine Bürgen genommen / weiler dar, 
für hielte / ſi würden / wegen der Hollaͤnder groſ⸗ 
ſen Macht / nichts wider ſie doͤrffen fuͤrnehmen. 
Darauff ſind Jacob Braun / Jacob yon Gron 
wegen / vnd der Capitain Cr 

Soldaten neben dem Stran 

nun die von Banta ſich ange 

nicht zu dem Admirai kom 

diefichfür den Soldaten 

gut Bertra 

obgemelten 


ſich zerſtrewen vnd von ein, 
aber weit anderſt außgeſchlagen / intemal die 
Holländer hierab hefftig ne ganser 
ag De fortgesogen end haben ale antyohner 
auß Ihren fünf Staͤtten / in 

hren fünf der Inſul Nera / 


höer lauffen / welches 


Ander ThellNideraadiſcher Hirn. 


Hollaͤudiſchen Factoren vnnd Kauffleuten viel 
Vbertrangs vnnd Leyds anthaͤten / ie ſie auch 


Rota / Hudack / Quer vnd Sahberacfa/ vertrieben 
vnd verjagt / vnd alſo die ganze Inſuleingenom⸗ 
men / welche auch in dem Wertrag / ſo der Vnter⸗ 
Admiral Simon Janſen Hun / mie denen von 
Banta hernach gemacht / den Hollaͤndern für ey⸗ 
gen iſt zuerkent worden. EN 


Nachdem dieſer Mord son denen don. Ban⸗ 


ta erzehlter maffen begangen / meyneten ſie wan 
die Hollander / ſo auff dem Strand ſtunden / zu 
vberrumpeln / aͤber funden nicht allein | 
ſtand / fondern wurden auch / wie geſagt / heßli 4 
zuruͤck getrieben / daß ſie in die Starr Hudac | 
weichen muften. Darauf der Capitain in den 
Wald geʒogen / vnd die todten Seichnamen geh" 
let / die deß andern Tags in der Veſtung Naſſaw 
begraben wrden. * 

In Niderland / nachdem die Staden der ver⸗ 
einigten Niderlanden die poſſidierende Fuͤrſten 
in Beſchuͤzung genommen / ond derhalben eini⸗ 


Alſan 
52— 
ernennt 


ge Praparation und Gereitſchafft machten / wie 


hingegen die Ertzhertzogen von Oeerre an⸗ 
ſcheineten / daß ſie ſich deß Keyſers / oder geopoldt 
würden annehmen / vnd aber zubefoͤrchten / daß 


nij ernewert / vnnd etliche ſtreitige Artickel nach⸗ 
folgender Weiß hingelegt worden. Bad lautet 
dag Schreiben der Staden / der vereinigten Ni⸗ 
derlanden alfo: "9 u). 

Die Staden General der vereinigren Ni⸗ 
derlanden / Allen den jenigen/ fodiefeg gegenwer⸗ 


tiges werben ſehen / oder ieſen / Heyl vnd Wol 


dem Stillſtand hierdurch möchte ein Stoß gege⸗ 
‚ben werden / iſt endlich derſelbe auff den 24. Ju⸗ 


fahrt / vnd thun hiemit zuwiſſen / daß / nach den 


wir geſehen vnd geleſen / die Artickel / ſo den 24. 
Junij 1610. allhie in dem Hage / zwiſchen den 
Herren Johan Baptiſta Maes / Raht vnd Ad⸗ 
vocat Fiſcal / in Namen vnnd von wegen der 
Durchleuchtigſten Albert vnnd Iſabella Clara 
Eugenia / Ertzhertzogen von Oeſterreich /2c. als 
dero Vollmaͤchtigen / vnd zwiſchen vnſern De⸗ 


putierten abgehandelt vnnd vertragen worden / 


su mehrer Beveſtigung deß Anno 1609. Jahrs / 
im April zu Antorff gemachten vnd beyderfeits 
beſtaͤttigten Stillſtands / wie auch der naͤhern 
von beyderſeits darzu verordneten Commiſſa⸗ 
rien / im nechſtverfloſſenen Januario gemachter 
Ertlaͤrung / vnnd aber nötig befunden worden! 
daß noch etliche Puncten vnd Artickel zu mehrer 
Verſicherung obgedachten Vertrags /erlautert 
vnd verglichen wuͤrden / zu welchem End dann 
gemeltem Herrn Maes / von IJ. FF. DD. 


Commiſſion nd Vollmacht auffgerragenvaud | 


vondemfelben und onfern Abgeordneten / nem 
lich / Juncker Heinrich von Brienen / Herm von 
Sindern / Johan von Dldenbarnefeldr Ritter / 


Herrn von dem Tempel vnd Roderis/rc. Advo⸗ 


caten vnnd Bewahrer deß groſſen Sigels / der 
Brieffen vnd Regiſter in Holland vnd Welt 
frießland: Jacob Magnus Lehenman der Pro⸗ 
vink Seeland / vnnd alten Buͤrgermeiſter zu 
Middelburg: Tincovon Onnema/ Grierman 
vber Schottland: Jan Sellifen Bürgermeb 


ff | fferder Starr Schwol : Vnd Juncker Eylko 


Clanth zu Stedum Hoͤffling / ec fo lang gehan⸗ 
delt / vnd endlich den 24. JIuntj Anno o nach⸗ 
folgende Puncten vertragen worden. Erf 
lich / daß ſo lang mehrgeruͤhrter Stillſtand waͤh ⸗ 
ren wird / die Ertherhogen nach dem lehten Tas 


dieſes 
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diefes Monats Junij / auff dem Maaß vnnd 
Reinſtrom alle Zöl,fo vor dem Krieg onter dem 
Diſtrict / oder Grentzen der vereinigten Nider⸗ 
landen reſortiert vn begriffen geweſen / gaͤntzlich 
ſollen auffheben vnnd abſtellen / vnter welchen 
auch begriffen ſeyn ſol / der Zoll von Seeland / 
alſo dag derfelbe weder zu Antorff / noch anderſt⸗ 
wo / von wegen FJI.FF. DD. ſolle empfangen 
werden / doch mit dem außtruͤcklichen Beſcheyd 
vnd Beding / daß die Heren Staden von See⸗ 
land hingegen / nach obbeſtimbtem Tag / auff ſich 
nehmen / vnd von derſelben Zeit abbezahlen ſol⸗ 
len die Jaͤhrliche Renten / die auff gemelten Zoll 
von Seeland / vor dem Jahr 15 7 2. beſetzt / vnnd 
deren / die Eygener vnd Rentheber vor dem Krieg 
in Poſſeſſion vñ Empfang findgemefen: Wel⸗ 
ches in gieichem auch alle der. anderer Zöllen Ey⸗ 
gener thun follen. Was die Landſchafft Twent 
belangt / laſſen die Ertzhertzogen dieſelbe / ſo lang 
der Beſtand waͤhret / vnter der Heran Staden 
General / vnd der Landſchafft Overiſſel Gebieth / 
doch behaltẽ ſie jnen die ſes außtruͤcklich fuͤr / daß / 
was das Stuͤck vnd Vbung der Religion belan⸗ 
get / alles indem Stand / darinn es zu der Zeit / da 
der Beſtand beſchloſſen / geweſen / gelaſſen / vnd 
feine Newigkeit darinn fuͤrgenommen / auch die 
ffteierer / der Beampten / ſo von den Ertzher⸗ 
tzogen dahin verordnet geweſen / wegen jhres 
ienſts vnd fuͤrgegangener Sachen / nicht vn⸗ 
terſucht / oder zu Red geſetzt werden ſollen. Hin⸗ 
gegen ſollen hochgedachte Ertzhertzogen von dein 
letzten Tag an dieſes Monats Junij / feine Con⸗ 
tribution mehr von jhrentwegen auffheben / oder 
eynfordern laffen : Vnd ſol ihnen bleiben die 
Start Divenfielmie auch die Start on Schloß 
Ungen / mit allen ihren Zugehörungen vnd An⸗ 
Elch. Was die Fran Gräffin von Solms ber 
eriffe / ſollen $Y.FF.DD, esfhleunig dahin 
richten / daß woigedachte Sram in Poſſeſſion der 
Lehen Keſſel vnd Kriechenbeck / ſampt dem Nutz 
vnd Fruͤchten / ſo ſeithero demgemachten Ver⸗ 
trag / oder Stillſtand gefallen / geſtellet werde / 
doch ohne Prejuditz vnnd Nachtheil der Action 
vnd Anſprach / welche ſo wol IJ. FF. DD. we⸗ 


gen Schmaͤlerung / vnd dann auch wegen vner⸗ 


findliches Beweiß etlicher Stücken / ſo vnter 


Das Neun vnd zwanßtzigſte Buch. 
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Puncten vñ Artickeln / haben dieſelbe angenom |,.g ı 6, 


men / approbiert / beſtettiget vnd bekraͤfftiget / neh⸗ 
men an / approbieren / beſtaͤttigen vnd bekraͤffti⸗ 
gen / dieſelbe Krafft dieſes / verſprechen vnnd 
verheiſſen in guter Trew vnd Glauben / dieſelbe 
in allen Puncten vnd Artickeln zuhalten / als ob 
dieſelbe von vns ſelbſten waͤren verhandelt vnd 
tractiert worden / wollen auch nimmer wider die⸗ 
ſelbe thun / oder jchtwas fuͤrnehmen / oder geſtat⸗ 
ten / daß von andern etwas darwider gethan / oder 
fürgenomen werden ſolte / auff einigerley Weiß / 
directe, oder indirecte, verbindend daruͤber vn⸗ 
ſere vnd vnſerer Nachtommen Guͤter. Deß zu 
Vrkundt haben wir an gegenwertiges vnſern 
groſſen Inſigel gehenckt / vnd vnterzeichnet. A⸗ 
ctum indem Hag den 6. Auguſti 15:0. war pa⸗ 
raphiert: LBiesman. Vnten ſtund geſchrie⸗ 
ben: Auß Befelch der hochgemelten Staden 
General / In Abweſen deß Griffiers / Eylko 
Clanth. | 

Die Ratification/ oder Beftärrigung diefes 
— von den Ertzhertzogen gegeben / lauf 
alſo: 
Albertus vnd Iſabella Clara Eugenia In⸗ 
fantin in Spaniẽ von Gottes Gnaden Ertzher⸗ 
zogen zu Oeſterreich / Hertzogen in Burgundien / 


Lothringen / Braband / dımburg/ etc Graffen zu 


Habsburg / Flandern / Artois / Burgundien / Ti⸗ 
rol / ꝛc. Pfaltzgraffen in Hennegaw / ec. Marg 
graffen deß H. Roͤmiſchen Reichs / ec. Allen / fo 
gegenmwertiges Schreiben ſehen / leſen / oder hoͤ⸗ 
ren leſen werden / vnſern Gruß vnd Gnad / etc. 
Nach dem wir geſehen vñ erwogen etliche Pun⸗ 
eten vnd Artickel / ſo auff den 24. Tag Junij die⸗ 
ſes lauffenden Jahrs 1010. in dem Hag zwiſchen 
den vnſern / vnd dann der Staden General der 
vereinigten Niderlanden Deputierten vnd Ab⸗ 
geordneten / zu mehrer Beveſtigung deß dabe⸗ 
vorn gemachten zwoͤlffjaͤhrigen Stillſtands / vñ 
der darauff erfolgten naͤhern Erklaͤrung vnnd 
Zuſatz / abgehandelt / vergliechen vnd vertragen 
worden / weiche Puncten und Artickel wir / fü 
wol fuͤr vns / als fuͤr vnſere Erben vnnd Nach⸗ 
kommen / fuͤr guͤltig erkennen vnd halten / haben 
dieſelbe approbiert / beſtaͤttiget und bekraͤfftiget / 


approbieren / beſtaͤttigen vnd bekraͤfftigen die hie⸗ 


gedachten Lehen begriffen. / als auch der Graff mit / geloben vnd verfprechen bey vnſern hohen 


von Solre vnd andere / dero Vaſallen vnd Le⸗ 
henleut haben moͤchten. Darvon die Sententz 
vnd Vrtheil / bey dem hohen Raht zu Mecheln / 
ſtehen fol. Die Reſtanten / oder hinterſtellige 
Contribution deren von Braband / ſo die Sta⸗ 
den forderen / betreffend / wofern das dritte Theil 
derfelben alsbald erlegt wird / ſollen die Herzen 
Staden General / was den Reſt belangt / mit ſich 
in aller Red vnnd Billichteit handeln laſſen. 
Vnnd ſol dieſe Handlung von hochgemelten 


| 


) 
\ 
ı 
Li 
j 
\ 
! 


| 
{ 
\ 


| Sürftlichen Worten/ diefelb vnverbruͤchlich zu⸗ 


halten / auch nichts dargegen fürsunehmen / oder 
zugeſtatten / daß etwas darwider fuͤrgenommen 
werden ſolte / directe, oder indirecte. in einiger⸗ 
(ey Weiß. Dep su Befund haben wir dieſen 
gegenmerdigen Brieff mit vnſern eygnen Haͤn⸗ 
den vnterſchrieben / vnd vnſern groſſen Inſigel 
daran hencken laſſen. Geben in vnſer Statt 
Bruͤſſel den s. Tag Augſtmonats / Anno 1610. 
war geparaphiert : 8. V- Vnterzeichnet: Al⸗ 


Herrn / Ertzhertzogen vnd den General Staden bert. Iſabell. Auff dem Falt ſtund geſchrieben: 


jnnerhalb eines Monats / beſtaͤttiget / vnnd deß⸗ 
wegen beyderſeits Brieffliche Vrkund in ger 
woͤhnlicher Form vberlieffert werden / tc. Actum 
Velupras&cc, 


Demnach haben beyde Theil jetztgemelten 


obri 
NO Vertrag ratificiert vnd beſtaͤttiget / vnd erſtlich 


die Herrn Staden / laut folgender Vrkundt 
Wir die Staden General der vereinigten Ni⸗ 
derlanden / nach dem wir geſehen / geleſen / vnnd 
reifflich erwogen / obbeſchriebene vergliechene 
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von den Ertzhertzogen. Vnterzeichnet; Der 


reycken. War verfigelt mit dem groffen Sigel 


IFF.DD.in rothem Wachs / hangendan 
einem doppelen Stert von Silber / rother vnd 
blawer Seiden. | 

In Teutſchland har ſich in diefem Jahr ein 
gefährliches Weſen / vnnd ſonderlich im Stifft 
Straßburg vnnd Paſſaw erhaben / dieweil jhr 
Biſchoff der Ertzhertzog Leopoldus ſich mit dem 
Guͤlchiſchen Weſen eyngelaſſen. / vnnd zu Be⸗ 


Si haup⸗ 


Ratific a⸗ 
tion der 
Ertzhertzoͤ⸗ 
gen. 


Straßbur⸗ 


giſch weſen. 
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hauytung feines Intents / viel Kriegsvolck in 
beyden Stifften werben laſſen. Derohalben ſich 
etliche Proteſtantiſche Fuͤrſten / ſonderlich die 
Nechſtgelegene / auch auffgemacht / vñ ſonderlich 
indem Stifft Straßburg / ſolches deß Ertzher⸗ 
kogen geworbenes Kriegsvolck zutrennen fuͤr⸗ 
genommen. Iſt endlich das Chur⸗Pfaͤltziſche / 
beyder Marggraffen von Anſpach vnd Baden) 
deß Hertzogen von Wirtenberg / vnd anderer v⸗ 
nierten Staͤnde / Kriegsvolck im May in das 
Elſaß / oder Stifft Straßburg / onndnadperlt- 
chẽ Scharmuͤtzeln den 28. May für dag Schloß 
Dachſtein geruckt / unndalsbalddag Srättlein 
mit vierzehen Schüffen gegruͤßt / ſo aber all ver 
gebens abgangen / darauff man Lermen geſchla⸗ 
gen’ vnd ein ſtarcken Anlauffgerhan / ſo zwey 
Stund lang gewaͤhret / aber auch wenig verrich⸗ 
tet / dann ſich die im Staͤttlein ſo Mannlich ge⸗ 
wehret / daß zween Capitain/ darunter der eine 
Hauptmann Sturm genani / ein Faͤnderich vñ 
100. Doldaten geblieben / zween Faͤnderich und 
50. Knecht verwundet worden / darnach find fie 
rt Schangen fünffgig Schritt nahend an die 
Datt / vnd gar biß an jhre Schanzen fommen/ 
daß fie einander mir reden verfiehen konten / ha⸗ 
ben auch drey Taa mit vnauffhoͤrlichem Schieſ⸗ 
en (dann vber 500. Schuͤß darauff gefchehen) 
das Staͤttlein dermaſſen zugericht / daß / nach⸗ 
dem man nun dem Staͤttlein Dachſtein / hart 
zugeſetzt / ſolches hergegen mit allerley Kriegs⸗ 
nunitton nicht nach dem beſten verſehen gewe⸗ 
fen (dann die Leopoldiſchen nicht anders vermei, 
net / die Sürften würden Moltz heim belaͤgern / da⸗ 
hero das wehrhafftig Schloß Dachſtein deſſel⸗ 
ben alles entbloͤſt / vnd nach Moltzheim gefuͤhrt) 
alſo habens die Buͤrger mit gewiſſen Conditio⸗ 
hen auffgeben / die Soldaten aber ſo darinn ge⸗ 


weſen in 350. mit jhren Seittenwehren / Sack 


vnd Pack / darauß gezogen / doch ſchweren muͤſ⸗ 
ſen / jnner z. Monaten wider die Fuͤrſten nicht 
zu dienen. 

Demnach iſt der vnierten Fuͤrſten Kriegs, 
volck fuͤr Molttheim geruckt/ vn⸗ nachdem ſie da⸗ 
ſelbſten etliche harte Stoͤß außgeſtanden / hinge⸗ 
gen aber die Waͤll vnd M 

| 


fen werdenden Bir 
len jhre Religion vnd G 
erlaubt feyn/gar darauf zu 
auch das jhrig zuverkauffen/⸗ 

Fuͤr jhre Krancken/ 
gagien ſollen fie Wagen nach 
vnd Geiſſel hinterlaſſen / daß ſie ſolche wider lief: 


⸗ 


fern wollen. Proviand / Geſchůt/ Muniien vud 


der zuverendern. 


was dem anhaͤngig / ſol alles darin pleiben aufs I erfücheny Sie wolten derſeiben zu Ehren vnnd 
| danck⸗ 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


fer ein Stuͤck / ſo jhre Fuͤrſtl Gn. jhnen mit ge/ 19 JM 


ben wollen. 

Alle gefangene Reutter und Knecht / follen 
ohne Rantzion gegen einander wider Iedig gelaſ⸗ 
fen werden / doch follen in diefem Accordnicht be 
griffen ſeyn / diejenigen / ſobereyt geſchworen / 
wider die Fürſten nicht zu dienen / deßgleichen dit 
verlauffene vnnd mißthaͤtige Perfonen : Die 
gang Guarniſonen ſol frey / ſicher Gelait nad 
Zabernäusichen haben / jhnen allen auch/ ſampt 
dem Graffen / biß morgen an den Tag / Treves 
gehalt?) ſollen aber morgẽ zu zwölf Bhren auß⸗ 
ziehen / vnd Ihren Fuͤrſt Gn. die Start eynhaͤn⸗ 
digen / deſſen zu Vrkund iſt zu beyden Theilen 
dieſes alſo zuhalten vnterzelchnet worden / I 
ctum den 28. Junij ſtylo veteri. 

Demnach nun der Vnierten Volck / das 
Bißthumb Straßburg offenclich mir Gewalt 
angriffen / vnd nicht allein gedachte zwey Staͤtt⸗ 
lein / ſondern auch andere mehr / erobert / daher dt 
Land beyderſeits verhergt vnd au ßgeoͤſt worden/ 
auch an andern Orten viel Schadens thäten! 
auch den Keyferlichen Herold vnnd Mandaten 
fich nicht ſehr erſchrecken lieſſen / als hat ihr Keyſ. 

ay. dem Hertzogen in Bayern zugemuhtet / die 
Execution zu volinziehen / vnd die vngehorſame 
Staͤnd zum Gehorſam zubringen / der ſich aber 
—*— entſchuldiget / wie auß nachfolgendem zu⸗ 

ehen. 

Der Durchleuchtigſt Fuͤrſt vnd Her Her? 
Marimilian Pfalggraff bey Rhein, Hertzog in 
Ober⸗vnd Nider Bayern/rc. harinder Perſon 
angehoͤrt vnnd verſtanden / was der Roͤm Keyſ. 
auch zu Hungarn vnd Boͤheimb Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſt. Vnſers allergnaͤdigſten Heren Abgeſand⸗ 
ter Der Wolgeborne / Herr Hanß Georg Graff 
su HohenZollern / hochgedachter Ihrer Maye⸗ 
ſtaͤt Raht / vnd Reichs Hoffraht Praſident / bey 
J. F. D. ſo wol anfangs Muͤndlich vorbracht/ 
als hernach in Schrifften vberreycht / vnd thun 
anfangs gegen der Keyſerl. Mayeſt. der Keyſer⸗ 
lichen anbefohlenen Gnad vnnd Gruß IF.D. 
gehorſambſt bedancken / vnd laſſen J. Keyſ. Ma⸗ 
jeſt. herentgegen auch dero vnterthaͤnige Dienſt 
gantz gehorſambſt entbieten / neben dieſem Ver⸗ 
melden / da es Ihrer Mayeſt. wie Ihr Durchl. 
zu Sort hoffen / vnnd wuͤndſchen / an beſtaͤndiger 
Leibs Geſundheit / glücklicher Regierung / auch 
all andern deroſelbſt eygen Willen vnd Begeh⸗ 
ren nach ergieng / ſoiches jhrer Durchi mehr / als 
jhro ſelbſt Wolfahrt zuvernehmen / vorderſt lieb 
vnd angenehm / ſich beneben Ihrer May, zuwei⸗ 
tern Keyſ. Hulden vnd Gnaden allervnterthaͤ⸗ 
nigſt befehlend. | 

Rechter Hauptſach aber vernehmen Ihre 
Durchl. deß Herrn Abgefandren Werbung da⸗ 
hin geſtelt / demnach Ihre Mayeſt gegen etlich 
Vnierten Proteſtierenden Chur⸗Fuͤrſten / vnd 
Staͤnden / auff dero weitern beharrlichen Trutz 
vnd Vngehorſam / zu Erhaltung der ſeiben Re⸗ 
putation vnnd Hochheit / aud) Manurenierung 
der geliebfte Iuſtitien / ein wuͤrckliche Erecution 
vnd Demonſtration vorzunehmen entſchloſſen / 
Inmaſſen dann die an jetzo zu Prag / anweſen⸗ 
den Chur: vnd Fuͤrſten Ihrer Mayeſta Gecu⸗ 
tion anzuordnen an die Hand geben daß dahero 
Ihre Mayeſt allergnaͤdigſt jhre Fuͤrſtl. Durchl. 
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auff ſich nehinen / damit auch jhre Durchl. der 
Keyſ. May. fonderbare Affection gegen deroſel⸗ 
ben verſpuͤren / ſeyen jhre Mayeſtaͤt geneigt mit 
ihrer Fuͤrſtl Durchleucht. ein vertrewliche Cor⸗ 
reſpondentz / damit jeder theil in begebenen Noht- 
faͤllen / ſich auff anderer wuͤrckliche Aſſiſtentz vnd 
Huͤlffreichung gewiß zuverlaſſen habe / anzuſtel⸗ 
len / geſtaltſamb / ſolches alles deß Herrn Abge⸗ 
fanbten vberrey cht Memorial / mit mehrerm mit 
ringt. 

Welches alles Ihre Durchl. die Sachen er⸗ 
heiſchender Notturfft in gebuͤhrende Delibera⸗ 
tion gezogen / vnd erklären dieſelbe ſich gegen be⸗ 
ſagten Herrn Geſandten. 

Folgender Geſtalt / daß ob wol Ihre F. D: fo 
willig / als geneigt / Ihrer Mayeſtaͤt gebuͤhren⸗ 
den Gehorſam vnd ſchuldigſte Dienſtwilligkeit 
zuerzeigen / ſo befinden doch J. Durchl. dieſe Sa⸗ 
hen alfobefchaffen / daß diefelbe auß all hochbe⸗ 
wegenden vernuͤufftigen Vrſachen ſich mit die⸗ 
fer Execution nicht koͤnnen / noch mögen bela- 
den: Damit aber jhre Mayeſtaͤt allergnaͤdigſt ſe⸗ 
hen vnd ſpuͤren / wie trewhertzig ſie es mit Ihrer 

ayeſtaͤt meynen / ſeyen ſie deß gehorſambſten 

rbietẽs / da ins Gemein alle ſo wol Catholiſche / 
als Proteſtierende gehorſambſte Stände def 
eichs / ſich dieſer Sachen eynhellig vnnd eyn⸗ 
traͤchtig werden vnternehmen / wie nemlich Ih⸗ 
rer Mayeſt gebuͤhrende Reputation / auch Fried / 
Ruhe / vnd gleiches Recht im Reich wuͤrcklich zu 
manutenieren / daß alsdann jhre Durchl. derſel⸗ 
ben oͤffterer beſchehenen Erklärung / mit vnd ne⸗ 
en beſagten gehorſamen Staͤnden das jhrige 
trewlich darbey thun wolten / was zuerhaltung 
Ihrer Mayeſtaͤt Authoritaͤt und Hochheit / auch 
heylſamen Juſtiei jmmer dienſt vnd erfprießlich 
ſeyn kan Was daun num die von ihrer Mayeſt. 
allergnaͤdigſte angebottene Correſpondentz be⸗ 
trifft / thun ſich feine Fürfel. Durchleucht. deſſen 
gantz gehor ſambſt bedancken / vnd verhoffen / daß 
Ihre Mayeſtat biß her in viel Weg mercklich er⸗ 
fahren / wie gegen deroſelben Ihre Durchleucht. 
vnterthaͤnigſt vnd mir allen Trewen wol affe⸗ 
ctioniert / darbey ſie dann gedencken beſtaͤndig zu⸗ 
verharren / dahero halten es ſeine Fuͤrſtl D. für 
gantz vnzweiffentlich / Ihre Keyſerl. Mayeftät 
werde hierauß gnaͤdigſt ſchlieſſen / daß an ſeiner 
urchleucht auff dißmal gar nichts ermange⸗ 
len werde / inmaſſen dann auch J. F. D. dero ge⸗ 
horſames Vertrawen zu J. Mayeſt.ſetzen / die 
werden J. Durchl auch hinfuͤran nicht weniger 
mit Keyſerlichen Gnaden gewogen ſeyn / vnnd 
verbleiben / als dieſelb Ahr Mayeſt. mit gehor⸗ 
ambſter Devotion ſich verobligiert erkennen / 
vnd wiſſen· Diß haben Ihre Durchl. dem Her: 
ven Geſandten / dem fie mir gnaͤdigem guten 
illen gewogen / zur Reſolution gnaͤdigſt nicht 
berhaltenmöllen, 
Hieoben ift gemeldet / welcher maffen etliche 


ſozu/ hohe Staͤnde deß Reichs ein Vnion zu Hall in 


Schwaben gemacht. Demnach aber dieſelbe 


eyſerlicher Mayeſtät/wie auch etlichẽ zu Prag 
" anweſenden Chur vnd Fuͤrſten nicht gefallen 


wollen : Alshaben fie ein Schreibenan erliche 

Staͤtt abgehen laſſen / folgenden Inhalte: 
Vnſern Gruß vnndgnaͤdigſten Willen zur 

vor / Ehrſame liebe Befonderg, : Wir werden 
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langſthin mit etlichen Chur⸗Fuͤrſten vnd Staͤn⸗ 
den in ein ſondere ſtarcke Verbindung eynge⸗ 
laſſen / vnnd denſelben zu Außfuͤr⸗ vnd Behaup⸗ 
tung all vnd jeder jhrer Intention vnnd Vor⸗ 
haben / eine wuͤrckliche Huͤlff vnnd Beyſtandt 
zugeſagt / auch mit ſonderen eygenen vnnd ge⸗ 
wiſſen Conditionen verſprochen haben ſol— 
ten. 

Wiewol wir nun darneben weniger nicht be⸗ 
richtet worden / auch es zum theil ewer eygene 
von euch gegebene Schreiben und Erllaͤrungen 
anßwetſen daß gemelte Verbuͤndnuß zur Hand⸗ 
hab und Verſicherung deß periclitierten Reli⸗ 
gion vnd Prophanfriedens / ſo dann zu nohtwen⸗ 
diger ewerer Defenſton vnd Errettung / zu kei⸗ 
nes andern Stands aber Leſion / oder Offenſion / 
zumahl aber der Röm. Keyſerlichen Mayeſtaͤt / 
Keyſerl. Authoritaͤt nicht zuwider gemeynt ſey / 
auch daß jhr deß vngern bey jemand vnguůͤtlich 
beſchuldigt ſeyn wollet: So befinden wir doch 
auß dem im Reich ein Zeithero vorgangen / auch 
theils noch gantz vnverantwortlich waͤhrenden 
Verlauff fo viel / daß der Effect ſolcher Vnion 
ewer vorgewandten Entſchuldigung vnnd vor⸗ 
gebener Intention allenthalben geſtracks zuwi⸗ 
der lauff oͤnnen auch nit ſehen / mit was Schein 
end Pretert derſelbe / als welche vnwiſſend al⸗ 
lerhoͤchſtgedachter Keyſerlichen Mayeſtaͤt wol⸗ 
auffgerichten heylſamen Reichsverfaſſungen 


zugegen / vnd alſo den Rechten ſo wol / als vnſe⸗ 


rem Oberhaupt / im Reich / wie nicht wenigers / 
allen friedliebenden Staͤnden zuwider auffge⸗ 
richt / mit einigem Fug entſchuldigt werden koͤn⸗ 


en 

Dann obwol fuͤrs erſt / die Gefaͤhrligkeit jetzi⸗ 
ger Zeit laͤufften / vnd die Beveſtigung deß Reli⸗ 
gion vnd Prophanfriedens vorgeſchuͤtzt / vnnd 
gleichſam daher die Vrſach genommen werden 
wil / ſo wiſſen wir uns doch nit zuerinnern glau⸗ 
ben auch micht / daß ein eintzig friedfertig Stand / 
die im H. Reich hochberuͤhmte Conſtitutiones 
vnd Satzungen vom Religion vnnd Prophan⸗ 
frieden / je in gefehrlichen Streit gezogen haben 
ſol / ſo ſind auch in gemelten Satzungen / gegen 
die Verbrecher / vnd diejenige / fo denen wider⸗ 
ſagen / vnd ongehorfamfichen nicht geleben wol⸗ 
ien / ſolche Verſehungen angehefft vnd beygeſetzt / 
deren ſich die Beleydigten auff allen begebenden 
Nohtfall / ohne ſolche eygenwiliige / vngereimbte / 
thaͤtliche Handhabung / mögen gebrauchen / zu⸗ 
aefchmweigen/daf eben ſolche Conföderarion nicht 
allein das vorgeben Intent nicht erlangt / ſon⸗ 
den fo viel mehrgehindert / gemeiner Fried / fo 
worin Nefigion/ats Politiſchen Sachen’ gaͤntz⸗ 
lich eurbiere  Männiglich bey feinem Exercitio 
ond;seitlichem Stand beſchwoaͤret / vnd mehr / als 
jemals / oder bey Menſchen Gedencken geſche⸗ 
hen / wider alle Recht / Gebuͤhr vnd Billigkeit bes 
tränge wird: Sohaben auch die ein Zeicheroim 
Reich vorgenommmener hochbefchwerlicher Land⸗ 
friedbruͤchige Durchzůg vnnd Eynlaͤgerung / in 
dem man fuͤrs erſt beyde Stiffter / Bamberg vñ 
Wuͤrtzburg / vnd hernach / als dieſe in Grund ver⸗ 
derbet vnnd außgefreſſen / Speyer vnd Straß⸗ 
burg / noch biß auff dieſe Stund / auch zum theil 
andere mehr / mit gewehrter groſſer Mannſchafft 
feindlich vberfallen / vnd eingenommen / die arme 
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Ander TheilNiderlandiſcher Hiſtorien / 


fuͤrhin erſchoͤpffte Vnterthanen gepluͤndert / ge⸗ 
ſchlagen / auch mit Brand vnd mehrerm Vnge⸗ 
mach alſo betrohet vnd beaͤngſtiget / daß man ein 
mehrers bey offenen abgeſagten Feinden nicht 
wol vernehmen koͤnnen / vnd daß man vber diß zu 
deſto beſſerm Durchtring vnd Außfuͤhrung ſol⸗ 
chen vnverantwortlichen Gewalts / nicht allein 
hohe anſehnliche Summ Gelts zugelegt / ſon⸗ 
dern auch alle Notturfft an Munition 
viand ſubminiſtriert / ja auch 
Inhalt obgemeltenLandfriedens / den 
en Weg vnnd Durchzug / wie von 
gern newlich beſchehen / zu 
19 geſtattet vnnd zugeben / 
uͤſſig an Tag vnnd zuerken⸗ 
man ewers theils in tecminis de- 
hr præconceptæ of. 
ſehen / vnnd ob gu diefem 
| ngehorfamen Ständen, 
allbereyt zuvor / anfehentiche Doͤrffer 
ter / ohn einigen erheblichen Grund ab⸗ 
zogen geweſen / auch die gering⸗ 
worden ſeyn Dahero dann er⸗ 
ch allerhöchftgedachte Key. Ma⸗ 
ndem Reſpect erhalten / oder ob 
fintemal dieſe Gebaͤhrungen vnd 
ch promulgiertẽ Geſetzẽ / 


1610. terthanen vnd verpflichte deß H. Reichs Staͤn⸗ 


den ohne das gezimt / auch ewer Voraͤltern mit 
empfundenem GOttes Segen / loͤblich gethan 
haben. Dann in Verbleibung deſſen / vnd da 
alle Erinnerungen und wolmeynende Abmah⸗ 
nungenin Wind gefchlagen/ond auffer Acht ge 
laſſen werden folten / haber jhr auff folchen vn⸗ 
verhofften Fall / leichtlich zuerachten / daß wir ne | 
ben andern gehorſamen Staͤnden nicht vnter⸗ 
laſſen werden / zu Erhaltung mehr vnd offt an⸗ 
geregter Keyſ. vnd deß Reichs Hochheit / fo wol | 
auch anderer vnſchuldig beleydiger Staͤnde / ſo 
ſich ſolcher beſchwerlichen eyn vnd Vberfall vn⸗ 
auffhoͤrlich beklagen / nohtwendiger Defenfion | 
vnnd Rettung auff ſolche Mittel zugedencken / 
dardurch ſolchem Vnheil wol remediert werden / 
euch vnd ewern angehoͤrigen Vnterhanen aber / 
als die jhr euch vom Reich / vieler anſehenlichen 
Privilegien zuerfrewen habt / zu geringem Vor 
theil außfchlagen koͤnten / in deme dann billich 
der allbereyt durch ewer Huͤlff beſchehenen Be⸗ 
leydigung halber J. May gebuͤhrende Beſtraf⸗ 
fung vnnd Andeutung fuͤrbehalten / ſo wir euch / 
denen wir mit Gnaden vnd alleın Guten / auch 
gnaͤdigſten geneigten Willen wol beygethan / er⸗ 
heiſchender Notturfft nach / nicht verhaiten ſol⸗ 
len / Datum Prag den 22. Junij Anno 1810. 
Wie aber die vnierte Staͤnd ſich entſchuldi⸗ 
ch auß jhren offentlichen 


Den 14. May / den nechſten Tag / nach de RUN 
die Königin gekröner worden / hat ſich der König Armand 
in eine Gutſch geſetzt / vnd allein mit erlich went- 
gen feines Hoffgefinds / nach 
fahren wöllen. Als er nun nicht fi 
nocenten das iſt / den vnſchuldigen Kindlein ge⸗ 
nant / geweſen / iſt ein Karch der Gutſchen entge⸗ 
gen tommen / dardurch der Fuhrmann etwas 
har ſtill halten muͤſſen. Mittlerweil thut ſich ein 
verruchter Geſell herfuͤr / Frantz Ravailiac ge 
nant / von Angoleme buͤrtig / verfügt ſich an die 

utſch / vnd gibt dem Koͤnig / mit einem langer 
gemachten Meſſer / zween Stich / einen 
die Schulter / der doch nicht mehr / dann die 
tzete / den andern aber zwiſchen der 
ſechſten Ripp / der gieng biß an die 
Hertzen / alſo daß der Koͤnig 
verlohr / weil jjm das Blut 
herauß ranne. Nachdem | 
nun der Thaͤter ergriffen / fuͤhrete man den Koͤ⸗ 
ch dem Pallaſt zu / allda er alsbald 
ſt auffgab / ſeine Hand vnd Augen gen 
it bezeugend / daß er / 
holiſcher Chriſt ſterben 
ener Tod hat nit allein 
ranckreich / ſondern auch in viel andern Lan⸗ 
den / groſſe Trawrigkeit vnnd Enderung vervr⸗ 
ſachet: Wiewol auch etliche waren / die ab dieſer | 
g nicht ſehr erſchrocken / weil alem Anſe⸗ 
felkamsim Sinn ha⸗ 
cht laͤnger gelebt haͤtte / 
Veraͤnderung ſoite ge⸗ 


Nach dem der Moͤrder 
niert / auch etlichmal gepe 


endlich wider auß⸗ 


euch den Straßbur 
mehrer Befoͤrderu⸗ 
gnugſam vnd vberfl 


‚oder nicht vielme 
fenſionis diß mals per 
allem von den beleidigte 


attentata derſelbẽ im Rei 
vnd außgangenen ſonde 
vnd ſtracks zuwider lauffen / vnd 


——— et / woͤllen wir herna 
gleichmaͤſſiger boͤſer Conſequentz b 


Außfchreiben anzeige 
fondern aller fried 


Ruhm ond Aufn 
darbey jhr vnnd a 
gehabt / deprimiert / geſchw 
ntzlich zu Grund gericht word 
gleichwol die wenigſte Anlaͤß ge 
mand / wofern jhr anderſt euch 
Haͤndel entſchlage 
achen werdet / zu 


Sachen erzehlter maſſen 


beſchaffen / vnd der für augenſchwebender euen- 


tusgnugfam zu erke 
gerichte mehrange; 

nuß gemeynt / auch wie wem 
Vorgeben gemäß 

St entſchuldiget / 
an. 


8 diefelbe ewerem 
durch die Yorgemendre 


vnnd beſchoͤnet werden 


Als haben wir fernern Vm 


alsbald die Spraa 
haͤuffig zum Mund 


als ein wahrer vnnd Cat 


ſonderheit vnaußbleiblich 
n wird / reifflich bedencken/ 


hen nach / der Koͤnig etwas 
ben muſte / vnd da er viellei 
wol ein wunderbarliche 


gefangen/onderami- | pen 
Migr worden / harend» Hordel 
endes Vrtheil wider in 


Nach dem die Kammern deß Hoffgerichts / 
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Das Neun vnd Zwantzigſte Buch. 


Ir d. Nemlich Sa Tournelle / und del Ediet / durch Die 


darzu verordnete Prefiventen und Commiſſa⸗ 
rien gefehen und gelefen den Proceß / geftellt 
durch dep Königs general Procurator wider 
Frans Rauaillac/Pracricien von Angoleme / fo 
gegenwertig indem Paͤllaſt su Paris gefangen 
ligt / neben allerley Inſtrumenten / Interrogato⸗ 
rien / Bekaͤntnuß / Confrontierung der Zeugen / 
ſampt dem Beſchluß / ſo deß Koͤnigs Procura⸗ 


tor general gegeben: Deßgleichen nachdem fie 
gehoͤrt / vnterfucht und erwegen alles deſſen ge⸗ 
melter Rauaillac beſchuldigt worden / wie auch 


den Verbalen Proceß vnd Interrogatorien / ſo 
jhme auff der Folter den2s. diefes Monats fuͤr⸗ 
gelegt worden. 

Nach reyfflicher Erwegung / dieſes vnd alles 
anders / hat obgemeltes Hoffgericht erklaͤrt / vnd 
erklaͤrt mit diefem / daß geſagter Rauaillac mit 
recht angeklagt / auch vberzeugt worden / daß er 
Crimen lafadınina & humana Mareflatis begangeı in 
dem allerhöchften grad / wegen deß abſchewli⸗ 
hen vnd verfluchten Mordsond Todfchlags/ 
den er ander Perfon Hinrich deß 4. Königs in 
Srancfreichrrc. Hochmilter vnd Chrifkfeligfter 
Gedaͤchtnuß / begangen. Derwegen zu Straff 
olcher grauſamer Vnthat / mehrgemeltes Par 
lament oder Hoffgericht jhne verdampt hat vnd 
verdampt mit dieſem / daß er erſtlich ein ehrliche 

uß oder Penitentz vor der fuͤrnembſten Kirch 
su Paris thun ſoll / dahin man jhne Nackẽt in ſei⸗ 
nem Hemod auff einem Karren fuͤh en / vnd ein 

achskertz von zwey Pfunden in die Hand ge: 

ben / er aber allda offentlich ſagen vnd bekennen 
ſoll/ daß er verraͤhteriſcher weiß gemelten ſehr boͤ⸗ 
ſen / abſchewlichen vnd verfluchren Mord began⸗ 
gen / vnd den König mir zweyen ſtichen eines 
eſſers vmbgebracht / welches Ihm hertzlich 
boyd ſeye / vnd bitte ort 7 den König vnd die 
Juſtiti vmb Verzeihung. Von dannen ſoll man 
jhn bringen an das Ort La Crene genant / vnnd 
allda auff einem Geruͤſt mir gluͤen den Zangen / 
an den Brůſten / Armen / Huͤfften vnd dicke der 
einen zerreiſſen / darnach ſoll man ihm die rech⸗ 

te Hand mit welcher er ſoſche Mordthat began⸗ 
gen / das Meſſer dalin haltend / mit Schwe⸗ 
felonnd Pech abbrennen / vnnd in die Wunden 
da er mit glůenden Zangengeriffen / geſchmeltz⸗ 
tes Bley Pech 1 Wache und Schweffel gieſſen 
Wann dieſes alſo geſchehen / ſoll ſein Leichnam 
Mit 4. Pferden von einander geriſfen / ſeine Glie⸗ 
der zu Aſchen verbrent / vnd indie Sufft geworf⸗ 
en / ſeine Guͤter aber alle vnd jede wo die ſeyn 
moͤgen / Confiſciert werden. Darneben befilcht 
das Parlament / daß / das Hanf darin er gebo⸗ 
ren / ſoll nidergeworffen vnd zerſtoͤret / vnd auff 
demſelbigen Ort fein Hauß mehr zu ewigen zeit⸗ 
ten gebawet / oder einige Wohnplatz oder Gebaͤw 
darauff auffgerichtet werden / doch daß der dem 
ſolches Hauß zufompt/zuvorvergnüger und be 
zalt werde. Ferner hat auch vielgedachtes Parla⸗ 
Mene und Hoffgericht erkläre / vnd erfläret in 
Kraft diefes / daß innerhalbs. tagen nach dẽ dies 
ſes Vrtheil vnd Arreſt mir klang der Trometen 
FÜ Angoleme wird außgeruffen vnd vertuͤndigt 
ſeyn / geſagtes Frang Rauaillacs Vatter vnnd 
Mutter alsbald dieſes Koͤnigreich raumen / dat” 
auß ziehen / vnd zu ewigẽ ragen nicht mehr darein 
komen ſollen / auff ſtraff im Falk fie darwider thetẽ / 
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und ergriffen würdeg/ daß fie als dann ohn eini⸗ 
ae form vnnd Geitalt eines Proceß follen ge 
henckt vnd erwuͤrgt werden. Befehlen darneben 
allen feinen Brüderen / Oheimen / Bärteren 
vnd Verwandten / daßfieden Tamen Raua⸗ 
illac nicht mehr führen / fondern in eın andern 
verendern ſolien / bey Seibftraff. Dem Subſtitu⸗ 
ten aber deß Koͤniglichen Procurators gebeuth 
offtgedachtes Parlament / daß er dieſes Arreſt 
vnd Vrtheil geſagter maſſen ſoll verfündigen/ 
vnd volnziehen / den Rauaillac aber zu vorn wi⸗ 
derumb auff die Peinbanck oder Folter legen laſ⸗ 
fen / feine Miſpflichtige von jhm zu erforſchen. 
Gethan den 27. May 1610. war vnterzeichnet / 
Voifin, 

Diefes Breheilnun iſt angedeutereftalt an 
gemelrem Rauaillacden 27. May 1010. vollnzo⸗ 
genworden : Was aber feine Bekandnuß be 
trifft / iſt darvon wenig antag fommen. Allein 
hat hernach das Parlamẽt ein Buch eines Spa⸗ 
nifchen Jeſuiters Marian genant / offentlich 
verbrennen laſſen weil darin etliche Wort gefun 
den / welche das anſehens haben / als ob ſie den 
Mörder fo König Heinrich den III. vmbgebracht 
ſampt feiner That etwas verfhönen vnd preyſen 
woͤllen / welche vielleicht dieſer armſelige Menſch 
geleſen / vnd dergleichen zu thun gedancken dar⸗ 
auf geſchoͤpffet ſoll haben. 

Das meiſte daruͤber ſich zu verwunderen / iſt 
daß ſich auff ein fo vnverſehenen ſchroͤcklichẽ Fall 
“ein Auffruhr / oder Vnheil erfolget / welches 
nechſt Goͤttlicher Gnaden / der Weißheit der Koͤ⸗ 
nigin vnd aller Herrn vnd Officierer des Koͤ⸗ 
nigreichs zugeſchrieben wird. Dann ſtracks deß 
andern Tags haben ſich die Fuͤrſten deß gebluͤts 
(wiewol der von Conde nicht da / aber bald 
darnach van der Königin wider eingeruffen / 
vnd in gröffer Ehr und Stand / ale zuvorn ge⸗ 
ſt lt wordẽ) der Coneſtabel / Cantzler Mar ſchalck 
ſich in dem groſſen Saal deß Pallaſts ver⸗ 
ſamblet / vnd deß entleibten Rönigs Sohn Lud⸗ 
wig den XII für jhren angeborenen vnd recht⸗ 
meſſigen Koͤnig erklaͤrt / vnd den zz. May außruf⸗ 


1610, 


Zudw, gif; 
König in 
Frackreich. 


fen laſſen: Doch weil er noch jung von jahren 


ihme vermoͤg deß vom König ſelbſt gemachten 
Teſtaments vnd Ordnung / die Koͤnigin für ein 
Regentin fürgefest. Darauff haben räglich 
fo wol die Reformierte als Roͤmiſch Catholi⸗ 
fchedahin ſich Bearbeiter 7 daß fie jhrem neu⸗ 
wen König ehr vnnd wollgefelligen Dienſt er» 
weyſen möchten. Damit aber wegen der Reli⸗ 
gion fein Auffruhr / oder — entſtehe / hat 
der Koͤnig ſampt ſeiner Fraw Mutter vnd dem 
gantzen Parlament / das von feinem Vatter zu 
Rantes gemachte Edier / den Religionsfrieden 
betreffend / erneuwert und beſtaͤtiget / folgender 
Geſtalt: 

Nachdem ein offentlich Schreiben zu Pariß 
den 22 tag May gedatiert / gebuͤhrlicher Weiß 
vnd Geſtalt abgeleien/inhaltend den willen vnd 
endlich Meynung deß Koͤnigs / wegen Vollſtre⸗ 
ckung vnd Vnterhaltung dep Edicts zu Nantes 
vor der zeit gemacht ſampt deſſelben Artickelen / 
ſo der abgeleibte König feinen Vnterthanen / 
welche ſich zu der Reformierten Religion beten⸗ 
nen / eingewilligt vnd vergoͤnnet: Darnebẽ auch 
auff ſolches der general Procurator deß Koͤnigs 
Nicquet / welcher bey dem beſchluß vorgeſagtes 

S iii Schreiben 


























































































































1.7 ER Ander Theil Niderlandiſcher Hiſtorien / 


Schreiben perſiſtierte vnd verbliebe / angehoͤrt 
worden. 

Das Parlament hat befohlen / vnd befilcht 
init die ſemm daß auff den vmbſchlag gemeltes of⸗ 
fenes Schreibens geſtellt fol werden / daß fie of⸗ 
fentlich abgeleſen vnd regiſtriert ſeyen in den 
Regiſtern jetztgemeltes Hoffs oder Parlaments/ 
damit dem Inhalt gefeites Schreibens / nach 
Form vnd geſtalt deſſelbigen / nachgeſetzt werde 
Zu folg dem Beſchluß gemeldtes Parlaments 
auff die Venfication vorgeſagten Nan iſchen 
Edicts / deſſelben Artickelen / vnd Form deß de⸗ 
bens darin vorgeſchrieben. 

Deß ʒleichen ordn.t vnd befilcht vorgeſagtes 
Parlament / daß die Vidimus mehrgemeltes 
Schreibens / ſampt dieſem gegenivertigen Be 
ſſchluß / in alle Einpter onter dieſem gebieth gele⸗ 

gen geſand / geleſen / verkuͤndigt vnd in einer jeg⸗ 
lichen Gerichtskammer geregiſtriert vnd einge⸗ 
ſchrieben werden / dami ſich niemand der Bin, 
wſſenheit zu entſchuͤldigen habe· Der Inhalt a⸗ 
ber mehrgeſagtes offenen Königlichen Schrei, 
bens lautet alfo: 

Bir dudwig / von Gottes Gnaden / Koͤnig in 
Franckreich vnd Nauarren , entbieten allen de⸗ 
nen fogegenwertiges Schreiben fehen oder hören 

leſen / vnſer Gnad und Gruß. 

Wiewol nach dem vñ 
Mord vnſers geliebten 
juͤngſt abgeleibten Kon 
gnedig ſeyn wolle) die 
vnſer geliebte Fram Mur 
Threnen in den Yugen / y 
Hertzen hat vnd be 


auch wegen 
s / als die erklaͤrt iſt zur Re, 


dieſer 


t / zu 


dieſem ende / als wi tsſtul 


ſaſſen / verſamblet / rwal⸗ 
tung der Sachen die fohlen 
vnd vbergeben worden / darin jhr bißher ange⸗ 
wendte arbeit ſogluͤckuch / vnd die Zuneigung al, 
ler vnſerer frommen Bnterthanen/ fodazumal 
vmb vnd bey UNS geweſen / wie auch der Buͤrger 
pnd Inwohner onferer gusen Searr Pariß / fo 


groß vnd auffrich⸗ egen vns 
an denſelben kein 3308 geweſen / daß wir 


ſpuͤren koͤnnen: 


inem loͤblichen Ey⸗ 

andern in willi 

gem gehorſam jhres handels vnd wandels ober: 
treffe/damit fie einige Zeugnuß jhyer Trew vnd 
P icht gegen vns moͤchten erzeigen vnd bewey⸗ 


fen : Welches wegen dam wir dem lieben Gott 
wol zu loben und zu dancken haben/ vnd zu ver’ 
hoffen / gleich wie es jhme zu vor gnedig gefallen 
hat dieſes Koͤnigreich in groſſer Gefahr vnd ſorg⸗ 
lichem Zuffand zn behůten vnd zu bewahren | 
vnd fo viel hundert Jahr in blühenden Stand 
zu erhalten / daß er auch durch feine Gnad und 
guͤte vnſer junge Jahren in ſeinen Schut 
vnd Schirm werde nemen / vnd vns zeit vnd 
Mittel geben in Gottesforcht vnd Tugend auff 
zuwachſen / damit wir vnſeren hohen Stand vnd 
Würderdarzuerunserhabenyzufeiner Ehr vnd 
Hertligfeit gebrauchen : Welches wir jhn von 
bergen bitten. / daß er in vns vollbringen woͤlle / 
vnd vns eingeben ſolche Raͤht vnd Anſchlaͤg / wel⸗ 
he vnſere Vnterthanen in Gottesforcht wol 
vnd gluͤcklich zu regiern / vnd dieſelbe in rechter 
Liebe / Fried vnd Einigkeit zu erhalten / erfordert 
werden / als welche da die rechte vnd eintzige 
grundfeſt iſt/ darauff nechſt Bote / die Verſiche⸗ 
rung / Feſte vnd Erhaltung diefes Koͤnigreichs 
beruhet: Sintemal die Erfahrung die vorgehen 
de Koͤnige gelehrt / daß die Vnſinn gkeit und 
Krafft der Waffen / die von der Catholiſchen A⸗ 
poſtoliſchẽ Roͤmiſchen Kirchen abgewichene wi⸗ 
derzubringen / nicht allein nicht erſorleßlich / fon’ 
deren auch ſchaͤdtlich geweſen:: Dahero ſie be⸗ 
wegt worden ein gelinder fuͤrtraͤglicher Mittel 


B | andie Hand zunemen / indem ſie jhnen die V⸗ 


bung jhrer vorgemelter Religion / darzu ſie fi 
bekenneten / zugelaſſen: Zu welchem end vnſer 
geliebter Herr Vatter Ehriſtmilten angeden⸗ 
ckens / ein Ediet zn Nantes gemacht / dardurch al⸗ 
[e feine Vnterſaſſen zu vereinigen / welches & | 
dicts Vnterhaltung fampr der darin vorgeſchrie⸗ 
bene Form vnd Geſtalt deß Lebens vnd Wan⸗ 
dels / vnter jhnen / ein ſichere Ruh vnd Frieden 
fortgebracht / welcher auch ohn einige Trennung. 
biß dahero ſtetig gewehret und erhalten worden. 
b nun wol jetztgemeltes Ediet ewig vnd vnwi⸗ 
derrufflich / vnd deßhalben ohne Noht / daß es mit 
einer newen Erklärung befeſtigt werde: Nichts | 
deſto weniger damit onfere Vnterthanen vnſers 
guten willens und Meinung ſolches Edict / zu 


wolſtand vnd ruh aller vnſerer Vnterthanen / ſo 


wol der Catholiſchen als der vermeinten Refor⸗ 
mierten Religions verwandten ſtreckend zu vn⸗ 
erhalten / verſichert ſeyn vnd bleiben : Thum 
kund vnd zu wiſſen / daß nachdem diefesingegen I 
wart der Königin Regentin / onferer geliebten 
Sram Murter / in Berahtſchlagung gezogen 
worden / wir auf gutem Raht derfelbigen, neben | 
den Fuͤrſten onfersgeblüts/ auch anderer Prin⸗ 
hen / Hertzogen / Paren / Officterer vnſer Krone / 
vnd viel fürerefflicher Perſonen vnfers Rahts / 
haben geſagt vnd befohlen / fagen und befehlen/ 
woͤllen und ſetzen / daß dag vorgemelte zu Nantes 


gemachte Ediet / ſampt allen deſſelben Artickelen / 


ſo ihnen eingewilligt / wie auch die Form deß Le⸗ 
bens / ſo auff die Außlegung und Bolnziehung 
offtgemelten Erictsigeben / vnd demſelbigen zu 
folgen gemacht / ſollen gehandhabt vnd vnver⸗ 
bruͤchlich gehalten / auch die verbrechere / ale | 
verſtoͤrer deß gemeinen Fricdeng nnt ernſt 
geſtrafft werden: Zu welchem end wir allen 
pnferen Beampten wolfcharpff einbinden ſorg⸗ 
feltige Sand daran zu halten / auff Seraff 


ſolches gegen uns zu verantworten / vnd gleiche 
Saft 





6 I6ıo, 





Straff / als die fodargegen thun würden zit ers 
warten. 


Befehlen demnach allen vnſern lieben getre⸗ 
wen Raͤhten / wie auch denLanden / vnd bedienten 
vnſers Hoffs vnd Parlaments zu Roan / daß 
ſie gegenwertiges laſſen ablefen / verfündigen/ 
vnd Regiſtrieren / auch demſelben in allen Arti⸗ 
ckelen / vermoͤg deſſelben Form vnnd Inhalts / 
nachſetzen / auch im wenigſten nicht zugeben/ oder 
leyden / daß etwas darwider auff einigerley weyſe 
vorgenommen vnd gethan werde. Dann ſol⸗ 
ches uns alſo gefellt. Zu vhrkund haben wir 
e Inſigel an dieſes Schreiben laſſen han⸗ 


Geben zu Pariß den zwey vnd zwantzigſten 
tag Maij in dem Jahr 1610, vnſers Reichs in 


dem erſten. War vnterzeichnet / De Bois Luef- 
que. 


Nachdem Herr Johan Wilhelmm / Hertzog su 
buͤlch / Cleff vn⸗ — / Graff zu der Marck / 
avenſpurg vnd Moͤrs / Herr zu Ravenfleinnc. 
en fuͤnff vnd zwantzigſten Mertze Anno 1609. 
hrploͤhlich gnug mic Tod abgangen / hat ſich 
alsbald wegen der Succeſſion ein gefehrlicher 
treit erhaben. 
Znd zwar erſtlich haben etliche Commiſſarien 
n Namen vnd von wegẽ deß Churfurſt zu Bran 
denburg Johan Sigifmundirec. welcher Hoch⸗ 
gemelten Fuͤrſtens eltiſter Schweſter Tochter 
sur Eh hat / die Poſſeſſion eingenommen: Dar⸗ 
auff auch bald der. Herr Wolffgang Wilhelm 
falsgraff zu Newburg / der andern Schweſter 
eltiſter Sohn / ſelbſt vor Duͤſſeldorff ankommen / 


| Per von den Raͤhten vnd Slaͤnden abgetheidigt 
borden / daß er ſich gen Benrad begeben / von 


dannen er auch gleichfals durch Brieff / Anſchla⸗ 
ia: ver Wapen/ondanbere dergleichen Actus 
ud da die Poſſeſſion apprehendirt und singe» 
nommen. ———— 
eat man aberdie Sach gruͤndlich verfte, 
— * wir die Beſchaffenheit kuͤrtzlich anzei⸗ 


Hertzog Johan Wilhelm iſt geweſen ein 
Sohn Wilhelms Hergogszu Gälich / Ciefne. 
iefer hat zum Barter gehabt Johan Herko, 
gen zu Clef vnd Grafen suder Marck /ec welcher 
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be vnzertheilt an den Churfuͤrſten zu Sachſen 
und fein Gemahlin / vñ dero Mannliche Leibser⸗ 
ben fallen folten : Vnd ſolten die zwey andere 
Töchter /nemlich Anna fodem König in En. 
gelland vermaͤhlet / aber von im verſtoſſen wordẽ) 
vnd Amelia ſo vnverheuraht geſtorben / mit einer 
gewiſſen Summ Gelts befridigt vnd abgewie⸗ 
fen werden. Nach toͤdlichem abaang Hertzog Jo⸗ 
hans / iſt Hertzog Wilhelm fein eingiger Sohn 
jhme im Regiment gefolget / und har alle die 
sandfchafftenererbt. Diefer har anfencklich fich 
an Franckreich gehenckt / wider Keyſer Carl 
Krieg gefuͤhrt / doch endtlich ſich ergeben muͤſſen: 
Hat darauff Anno 1546. Mariam Koͤnigs / vnd 
hernach Keyſer Ferdinandi Tochter zur Eh ge⸗ 
nom men / vnd neben andern Freyheicen zuvorn 
ein ſoſches Priuilegium erlangt / daß dofern er 
ſampt feiner Gemahlin ohne Mannliche Leibs⸗ 
erben Todts wuͤrde verfahren / daß alsdann die 
Toͤchteren der Landen fähig ſeyn ſolten. Weil 
nun auß dieſem Priuilegio vnd deſſen Verſtand 
die meiſte Streitigkeit wegen der Suceeffion 
herfleuſt / wollen wir daffelbig von Wort zu 
Wort hiebey ſetzen / vnd lauter alfo: 

Mir Maximilian der ander von Gottes 
Gnaden / Erwoͤhlter Römifcher Keyſer / zu allen 
zeitten mehrer deß Reihe / in Germanien / zu 
Hungaren / Boͤheim / Dalmatien / Croatien / vnd 
Schlavonien/rc. Koͤnig / c. Ertzhertzog zu Oſter⸗ 
reich / Hertzog zu Burgund / zu Braband / zu 
Steyr / zu Kaͤrnten / zu Krain / zu Lutzenburg / zu 
Wirtenberg / Ober vnd Nider Schleſien / Fuͤrſt 
zu Schwaben / Marggraff deß Roͤm ſchen 
Reichs zu Burgaw / zu Mehren / Ober vnd Ni⸗ 
der Laußnitz / Gefuͤrſter Graffe zu Habſburg / zu 
Tirol / zu Pfird / zu Kiburg vnd zu Goͤrtz / ec Land⸗ 
graffe in Elſaß / Herr auff der Windiſchen 
Marek / zu Portenaw vnnd zu Salins / 2c. 
Bekennen off entlich mir dieſem Brieff / vnd 
thun kundt allermaͤnniglich / Daß vns der 
Hochgeboren / Wilhelm Hertzog zu Guͤlich/ 
Cleue vnd Verg / Graffe zu der Marck vnd 
Ravenßberg / Herr zu Ravenſtein / vnſer lie⸗ 
bir Oheim / Schwager vnnd Fuͤrſt / ein Pri⸗ 
uilegium fo fein Sieb / von Weiland dem Al⸗ 
lerdurchleuchtigſten Fürften / Herrn Carln 
dem Fuͤnfften Römischen Keyſer / vnſerem 


ſich vermaͤhlet mit Främlein Maria Herkog | lieben Herrn / Vaͤttern vnnd Schwaͤheren / 


Silhelmszu Guͤlich vnd Berg / eintziger Toch⸗ 
fer / vnd alſo durch diefen Heuraht die gürftun- 
Numben Guͤlich vnd Berg zu ſeinen Erblanden 
Cef vnd Marck gebracht / auch dero Inueſt tu⸗ 


ram vnd Belehnung von Keyſerlicher Mayeſtet / 


Ontangefehen deß Haug Sachfen Forderung 
nd Pretenfion erlangt / wie dieſelbe dann heben 


1 Mdern Stücken mehrin Truck außgangen. Es 
1 Dat aber vorgemelter Hertzog Johan mir Maria 
Keeugt einen Sohn / nemblich Wilhelm/ ſo nach 


ſeines Barfers Tod zum Regiment kom̃en / vnd 
drey Toͤchtet / Siby lam / Annam vnd Ameliam. 
Sibylla iſt mit Johan Friederich Hertzogen vnd 

hurfürftengu Sachfen (der hernach von Key- 
ſer Sarlim Schmalt aldiſhen Krieggefangen/ 


ond der Chur entſett) vermaͤhlet worden /mit 


dem beding / dafern geinelter Hertzog Johan vnd 


Maria mit Tod ohne Mannliche Seibserben/ab- 


glengen / daß als dann die Guͤliſche Fuͤrſtenthum 
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Hochlöblicher Gedaͤchtnuß / erworben / gehor⸗ 
ſamlich vorbringen laſſen / darin Ihre Key⸗ 
ſerliche Mayeſtet jetztgedachtemn vnſerem lieben 
Dhim / Schwager vnnd Fürften / Hertzog 
Wilhelmen zu Guͤlich / diefe befonder Gnad 
vnnd Freyheit geihan vnnd gegeben / alfo 
wann es ſich fügen würde / daß fein Sieb mir 
der Durchleuchtigen / Hochgebornen Für 
ſtin / Frawen Maria / gebornen Koͤnigin in 
Hungern vnnd Böheim / Ertzhertzogin zu 
Oſterreich / Hertzogin in Burgund / 2c. vnnd 
Graͤffin su Tirol / ꝛc. Vnſerer freundtlichen 
lieben Schweſter / feiner Sieb Gemahl / kei⸗ 
nen Ehlichen Mannlichen Leibs Erben er, 
zeugte / oder gleichwol Eheliche Leibs Er 
ben mie jhrer Lieb erwuͤrbe / die aber fol 
gends vber kurtz / oder lang / ohne Eheliche 
Mannliche Leibes Erben abgiengen / daß als, 
dann / ſo kein Ehelicher Mannlicher Leibs Erb / 


von ſei⸗ 





1610, 


Drinilegie 


um der 
Susceffid, 
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Sn u, DS 
von feiner Hertzog Wilhelmg Sieb geborn mehr 
vorhanden iſt / ſener Lieb Fuͤrſtenthumb / Sand 
vnd Leuth / ſo von jhrer Mayeſt. als damals Ro 
miſchen Keyſer / vnd dem Heyligen Reichzu Se, 
hen ruͤhren / auch fein Hertzog Wilhelnis Ehe 
liche Toͤchtern / mit bemelter onfer lieben Schwe 
ſter Königin Marig / feiner Sieb Gemahel Ehe, 
lichen erworben / oderwoderfelben Feine dazu⸗ 
mahlim Leben / vnd aber ein oder mehr Ehelich 
geboren Leibs Erben vorhanden weren / alg 
dann auff derfelben feiner Sieb Töchteren nach» 
gelaffene Ehelihe Mannliche Seibes Erben/ 
fo derſelben zeit im geben feyn / fallen /fommen/ 
enndjhnen folgen und zuſtehen follen / vnnd in 
ſolchem Fall hnen vnd jhren Ehelichen Mann⸗ 
Ichen Leibs Erben / wofie deren einige hinder- 
lieſſen / von jhrer Kaͤyſerlichen Mayeffaͤt / oder jh⸗ 


| ren Nachtommen am Reich zu Lehen gnediglich 


verliehen werden ſollen / alles ſernern Inhalts 
angeregtes Käyferlichenpriuilegij/fe yon Wort 
— hernach geſchrieben ſteht / vnd alſo 
Wir Carl der Fünffe / von Gottes Gnaden 
Roͤmiſcher Keyſer / zu allen zeitten Mehrer def 
Reichs/in Bermanien/zu Caſtilien / zu Arra⸗ 
gon / zu Leon / beyder Sicilien / Hieruſalem / 
Hungern / Dalmatien / Croatien / Nauarra / 
Granaten / Toleten / Valentz / Gallicien / Maio- 
rica / Hiſpalis / Sardinien / Corbuba/ Corſica / 
Murcien / Giennis / Algarbien / Algiezern / Gi⸗ 
braltar / der Canariſchen vnd Indlaniſchen In⸗ 
fulen / und Terz frnz vnd deß Oceaniſchen 
Meersnc. Könige, Ertzhertzog su Oeſterreich / 
Hertzog zu Burgund / u Lochring / zu Braband/ 
zu Steyr / zu Karnten u Crain / u Limburg / zu 
Luͤtelburg / zu Beldern/su Calabrien / zu Athen / 
zu Neopatrien vnd Wirtemberg / ec. Graffe zu 
Habſburg / zu Flandern /5u Tiro/ zu Gorh⸗ u 
Barecinon / zu Artois/iu Burgund / Pfaltzgraffe 
iu Hennegaw / zu Holland / zu Seeland / zu 
Pfird / zu Kiburg / zu Namur /zu Roſſilien / zu 
Zeritania vnd zu Zuͤtphen / Landaraff im Elſaß / 
Marggraff zu Burgaw / zu Driftant/zu Gocin- 
ni / vnd deß Heyligen Römifchen Reiche Fuͤrſt 
iu Schmwaben/Sarhalonia/Aufturigne. Herr in 
Frießland / auff der Windiſchen Marckizu Por: 
tenaw / zu Biſcaya / ju Salins/ zu Salin / zu Tri⸗ 
poi / vnd zu Mechlen / . Bekennen offentlich / 
vñ thun kund allermaͤñiglich mit diefem Brieff / 
As jetzo der Hochgeborne Wilhelm Hertzog zu 
Guͤllch / Cleye vnd Berg / Graffzuder Marek 
vnd Ravenſpurg / Herr zu Ravenſteim vnſer fies 
ber Schwager und Fuͤrſt / deß Durchleuchtig⸗ 
9 Groß maͤchtigſt n Fuͤrſten / Heren Ferdf- 
— Romiſchen zu Hungern vnd Bohe imd / 
* Dt. Erhherkoge zu Oſterreich / Nero, 
gen zu rgund / ec. vnd Braffenzu Tirofnc. 


x 
Durchleuchtige Nochgeborne Fuͤrſtin / Sram 


it 
Tyroll / ꝛc. vnſer freundlich⸗ 
Goͤttlicher vnd der heiligen 
hen Ordnung zudem S Cpriflichen Kir 
Chegenommen / vnndyngy; ” 
mnach demuͤtig⸗ 
lich angeruffen vnd gebetten hat / daß wir feiner 





Ander Theil’ Niderländifcher Hiſtorien/ 





Leb / vnd derſelben Gemahl / von Roͤmiſch. Keyſ 
May macht und Gewalt/ dieſe beſondere Gnad 
vnnd Freyheit zu geben gnediglich geruheten/ 
wo es ſich fuͤgte / daß er bey vnd mit gemelter ſei⸗ 
ner Gemahl / vnſer Mumen / in wehrender Ehe 
nicht Soͤhne / ſonder Toͤchter vberkaͤme / oder 
gleichwol Soͤhn vberkaͤme / die aber vor den 
Toͤchteren / oder derſelben Ehelichen Leibs Erben 
ohne Eheliche Mannliche Leibs Erben Tods 
halb abgiengen / daß als dann auff die Toͤchtere / 
fo von ihm vnd gedachter vnſer Mumen ſeiner 
Gemahl Ehelich geborn / alle vnd jede feiner dit 

Füͤrſtenthumb / Graffſchafften / Herrſchaff⸗ 
ten / land vnd deut / die von vns als Roͤmiſchen 
Kayſer / und dem Heyl. Reich zu Sehen rühren! 
fallen / kommen vnd jhnen zuſtehen ſollen / Sl 
auch derſelben Lehen / durch jhre Traͤger zu em⸗ 
pfangen tuͤgentlich vnd geſchickt ſeyn / vnd jhren 
vnd jhren Ehlichen Mannlichen Leibs Erbe! 
von vns / vnd vnſern Nachkommen am Reiche 
zu Lehn verliehen werden Alſo haben wir 
angeſehen die Mannigfaltige / getrewe vnver⸗ 
droſſene vnd willige angeneme Dienſte / die der 
bemelt vnſer Schwager Herkog Wilhelm vnd 
ſeine Voreltern vnſern Vorfahren am Reich / 
vnd ung ſo offt vnd dick gethan haben / vnd 
fein Lieb vns noch taͤglichen thut / vnd fuͤrbas zu 
thun ſich erbeut / auch wol thun fan vnd mag / vnd 
auch von wegen der ſonderbarn Gnaden / die wir 
zu jhme vnnd bemelter vnſer Mumen ſeiner 
Lieb Gemahltragen vnd haben / Darumb mit 
wolbedachtem Muth / gutem ſtattlichen Raht 
vnd mit rechtem wiſſen / dem obbemeiten vnſe⸗ 
rem Schwager / Hertzog Wilhelmen / vnd ſeinen 
Ehlichen Leibs Erben vnd jme mit gedachter vn⸗ 
ſer Mumen / Koͤnigin Maria Ehelich erworben / 
dieſe beſondere Gnad vnd Freyheit gegeben vnd 
verliehen / Wir geben vnd verleihen auch jhnen 
dieſelbe von Roͤm Keyſerl macht und Vollkom⸗ 
menheit / wiſſentlich in Krafft diß Brieffs / alſo 
wann es ſich fügen wuͤrde / daß gedachter Hertzog 
Wilhelm mir obgedachter feiner Sieb Gemahl 
onfer Mumen / keinen Ehelichen Dannlichen 
Leibs Erben vberfäme/ oder gleichwol Mannli⸗ 
he Leibs Erben mir jhrer Sieb erwürbe / die aber 
nachgehends vber fur / oder. lang ohne Eheliche 
Mannliche Leibs Erbenabgiengendaff als dann 
fo fein Mannlicher Ehelicher Leibs Erb / von ſein 
Hertzog Wilhelms Lieb erboren / mehr vorhan⸗ 
den iſt / obgenante feiner Sich Fuͤr ſtenchumb / 
Land vnd Leut / die von vns als Roͤm. Keyſer / vnd 
dem H. Reich zu Sehen ruͤhren / auff fein Hertzog 
Wilhelms Eheliche Töchtern / mit gedachter 
feiner Gemahel / Königin Maria / onfer lie⸗ 
ben Mumem /Ehelich erworben / oder wo derſel⸗ 
ben keine dazumal im Leben were / vnd aber von 
einer oder mehr / Ehelich geboren Leibs Erben 
vorhanden weren / alsdann auff dieſelben ſeiner 
Lieb Toͤchteren nachgelaßnen Eheliche Mannli⸗ 
che Leibs Erben / ſo derfelben geit im Sehen ſeyn / 
fallen / kommen / vnd jhnen folgen vnd zuſtehen 
ſollen / vnd in ſolchem fall jhnen vnd jren Mann 
lichen eibs Erben / woſte deren einig hinder ihr 
nen verlaſſen / von vns / oder vnſern nah ommen 
am Reich / zu schen gnedialich verliehen werden 
ſollen / vnd gebieten darauff allen onnd jeden 
vnſern vnd deß Heyl Reichs Churfürften/Fürs 
fen / Geiſtlichen vnnd Weltlichen Prelaten / 


Graffen / 





































Hanprleuten/Sandoögten/ Vitzdomben / Voͤg⸗ 
en Pflegern / Verwefern / Amptleuten / Schuld⸗ 
theiſſen / Buͤrgermeiſtern / Richtern /Raͤhien / 
Bürgern / Gemeynden / vnd ſonſt allen andern 
vnſeren vnd deß Reichs Vnterthanen vnd ge⸗ 
treuwen / in was Wuͤrden / Stand oder Weſens 
die ſeyn / ernſtlich vnd veſtiglich / von Roͤmi⸗ 
ſcher Kayſerl. Macht / mir diefem Brieff / daß 
ſie obbimelsen vnſeren lieben Schwager Her 
Kg Wilhelm und feine Erben / bey ſolcher Gnad 
vnd Freyheit gaͤntzlich vnd geruhiglich bleiben / 
derſelben ganz vnd gar gebrauchen vnd genieſſen 
laſſen / Sie daran nicht verhindern noch bekům⸗ 
mern / noch jemand andern zu thun geſtatten / 
In fein weiß noch wege / als lieb einem jeden ſey 
Vnſer vnnd deß Reichs ſchwere Vngnad vnnd 
traff zu vermeidẽ / dañ wo jemãd / wer der wer / 
wider dieſe obbeſchrieben vnſer Gnad vnd Frey⸗ 
beit freventlich thaͤte / oder zu thun vnderſtůnde 
der vnd die ſollen in vnſer vnd deß Heyligen 
eichs ſchwere Vngnad / vnd zu rech er peen und 
ſtraff hun dert Marck Loͤtigs Golts verfallen ſein / 
halb in vnſer vnd deß Reiche Kammer / vnd den 
andern halben theil obgemeltem Hertzog Wil 
men / oder feinen Erben / ſo alſo wider obbe⸗ 
rieben vnſer Gnad und Freyheit beſchwert / 
verhindert oder betummert ſeyn / oder angefoch⸗ 
ten werden / gaͤntzlich und vnnachlaͤſſig su bezah⸗ 
daB meynen wir ernſtlich / Mit vrkund diß 
Vrieffs beſiegelt mit vnſerm Keyſerlichen an⸗ 
angenden Inſigel. 

Geben in vnſer vnd deß Reichs Statt Ne 
gensburg den Neunzehenden tag deß Monats 
Julij Pad; Chrift vnſers lieben Herren Ge⸗ 
burt / Tauſent / Fuͤnffhundert vnd im Sechs vnd 
biertziaſten / vnſers Keyſerthumbs im Sechs 
pndzwantigſten / vnſerer Reiche im Ein vnd 

| reyifen Jahren, 


Carolus Y. 


Naues. 
AdMandatum Cæſareæ & Catholi- 
cæ Maieftatis proprium. 
Johan Dbernburger 
Vnd vns darauff demuͤtiglich angeſucht vnd 
gebetten / daß wir als jegt Regierender Roͤmi⸗ 
ſcher Keyſer / ſeiner Sieh ſolch erlangt Känferlich 
Priuilegium / Gnad vno Freyheit zavernewern / 
zu confirmirn / zu beſtaͤtten vnnd zubekrefft gen 
gnediglich geruheten / in maſſen feiner L. daſſelb 
rinilegium juͤngſt hiebevor von Weiland dem 
Allerdurchleuchtigſten Fürften / Herrn Ferdi⸗ 
nand / Roͤmiſchen Keyſer / vnſerm geliebten 
Herrn vnd Vattern Hochmilder ſeliger Ge⸗ 
daͤchtnuß / auch confirmirt vnd beſtaͤttet worden / 
Deß haben wir angeſehen deß bemelten vnſers 
lieben Oheim Schwager und Fuͤrſten / Hertzog 
Wilhelms zu Guͤlich fleiſſig vnd zimlich bitte / 
Auch die mannigfallige / get ewe / angeneme / nůtz⸗ 
liche vnd wol erſprießliche dienſte / fo feiner Sieb 
oreltern / vnd ſein Lieb ſelbſt / vnſern loͤblichen 
orfahren / Roͤmiſchen Keyſern vnd Koͤnigen: 
auch vns vnd dem Heyl. Reich / offt vnd dick be⸗ 
wieſen haben / vnd ſein Sieb vns noch Taͤglichen 
thut / vnd fuͤrbaß hin zu thun vrbietig iſt / auch 
wolthun mag vnd ſoll / darumb mir wolbedach⸗ 
tem Muth / gutem zeitigem Raht vnnd rechtem 
wiſſen / gedachtem vnſerm lieben Oheim / 
— — — 
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1) IE, 6] Graffen / Freyen / Herrn / Rittern / Knechten / 


Schwager vnnd Fuͤrſten / ob eingeleibt Kaͤy⸗ 
ferlich Priuilegium / Gnad vnnd Freyheit gne⸗ 
diglich ernewert / confirmirt / beſtaͤtigt vnnd be⸗ 
krefftigt / Ernewern / confirmiren / beſtaͤtten vnd 
bekraͤfftigen die auch von Roͤmiſcher Kaͤyſer⸗ 
licher macht / volllommenhet hiemit wiſſeutlich 
in Krafft diß Brieffs / vnd meynen / ſetzen vnnd 
wollen / daß ſolch Priuilegium in all feinen wor, 
ten / Claufulen / Puncten / Articulen / Meynung 
vnd begreiffungen / gantz kraͤfftig ſeyn / ſtaͤt vnd 
feſt bleiben vnd gehalten werden / vnd mehr be⸗ 
nante vnſer lieber Oheim Schwager end Fürſt / 
Hertzog Wilhelm zu Guͤlſch / vnd ſeiner Sieb 
Eheliche Leibs Erben / ſich deſſen nach ſeinem In⸗ 
halt würcklich erfrewen / gebrauchen vnd genieſ⸗ 
ſen ſollen vnd moͤgen / von allermaͤnniglich vn⸗ 
verhindert. 

Vnd gebieten darauff allen vnnd jeglichen 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Geiſtlichen vnd Welili⸗ 
chen Prelaten / Graffen / Freyen / Herren / Rit⸗ 
teren / Knechten / Landhaupten / Landvoͤgten / 
Hauptleuten / Vitzdomben / Voͤgten / Pflaaͤgeren / 
Verweſern / Amptleuten / Schultheiſſen Bürs 
germeifteren / Richteren / Raͤthen / Burgern/ 
Gemeinden / vnd ſonſt allen anderen vnſern vnd 
deß Heiligen Reichs Vnterthanen vnd getre⸗ 
win / von obberuͤrter vnſer Kaͤyſerlicher macht 
ernſtlich vnd veſtiglich mit dieſem Brieff / vnd 
woͤllen / daß ſie offtbemelten vnſern lieben 
Schwager vnd Fuͤrſten / Hertzog Wilhelmen zu 
Guͤlich / vnd feiner Sieb Erben / bey obbegriffe⸗ 
ner Ränferlichen Gnad vnd Freyheit / vnd dieſer 
vnſer Confirmatton gaͤntzlich vnnd geruͤhiglich 
bleiben / vnd derſelben gebrauchen vnd genieſſen 
laſſen / Sie daran nicht verhindern / noch darwi⸗ 
der betruͤben / bekuͤmmeren / oder beſchweren / noch 
das jemandts anders zu thun geſtatten / in fein 
weiß noch wege / als lieb einem jeden ſey / vnſer 
vnd deß Reichs ſchwere vngenad vnd Straff / 
darzu die Peen in obbeſchriebenem Weyland vn⸗ 
ſers lieben Herren Vaͤtters und Schwagers / 
Kaͤyſer Carls Hochmilder Gedaͤchtnuß / be⸗ 
gnadungs Brieff beſtimpt / zu vermelden / die 
ein jeder / ſo offt er freuentlich hiewider thete / 
vnd halb in vnſer vnnd deß Reichs Kammer / 
vnd den andern halben theil vielbenantem vn⸗ 
ſerem lieben Oheim / Schwager vnd Fuͤrſten 
Hertzog Wilhelmen zu Guͤlich / oder ſeinen Er⸗ 
ben / ſo alſo wider obberuͤrte Gnad vnd Frey⸗ 
heit beſchwert vnnd betruͤbt worden / vnablaͤß⸗ 
lich zubezahlen / verfallen ſein ſollen. Das mey⸗ 
nen wir ernſtlich / Mit Vrkund diß Brieffs beſi⸗ 
gelt mir onferem Keyſerlichen anhangenden 
Inſigel / Geben in vnſer vnd deß Heyl. Reichs 
Start Augſpurg / am Ein vnd zwantzigſten tag 
deß Monats Aprilis / nach vnſers lieben Herrn 
Geburt / Fuͤnffzehen hundert vnd im Sechs vnd 
fechtigften / vnſerer Reiche deß Roͤmiſchen im 
Vierdten / dep Hungariſchen im Dritten / 
vnnd deß Boͤhemiſchen im Achtzehenden Jah⸗ 
ren. 

ar Maximilian. 
Daniel Archiepiſcop. Mogunt. per 
German.Archicancellarius. 

Verl. V. Zafius.D, 

Admandatum Sacrz Cæſareæ 
Maieftatis proprium. 


&. Rirchfehlager. 
Diefes 
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Brandenburg vnnd Pfalz Newburg / fonde 


deßhalben in Truck anfgangen / zu erſe— 
hen. 
Nach dem nun der Durchleuchtig Hochgebo⸗ 


Churfuͤrſten zu Brandenburg Bruder / als von 
deſſelben wegen Adminiſtrator auch anfom- 








rung anſehen ließ / indem kein theil dem ande, 


Als iſt durch vnterhandlung Moritzen Landgraf⸗ 


beyden Partheyen widerumb ein Zuſammen⸗ 


auff Pfingſt Montag die ſach dahm verglichen 
worden. 


hen / vnd wider alle Anmaſſungen / zu erhaltung 


der Herr Churfuͤrſt zu Brandenburg immit⸗ 
telſt ſelbſt beydie Hand kommen möchre ) alles 
was dem rechten Succeſſoren vnd Erbendero- 
ſelben Landen / wie auch dero Vnterthanen zu 
gutem kommen / vnd gereichen mag / beſtes vnd 
muͤglichſtes fleiß bedencken/ befuͤrderen / vnnd 
anſtellen helffen / vnd darauff der nechſter Ta⸗ 
gen gen Duͤſſeldorff ziehen / vnnd ſoiches den 
reine vnnd geweſenen Raͤhten zuerfennen 
geben. 

Wie auch ermelten Raͤhten / doch daß jhnen 
etlichen auß der Staͤnden mitiel zugeordnet wer⸗ 
den / nochmals / vnd biß zu anderweri⸗ beſſer Be, 
ſtallung / die Regierung deroſelben Landen be⸗ 
fehlen / und folgends ſo wol von den Regieren⸗ 
den Raͤhten / als den andern Ständen / vnnd 
Vnterthanen / allenthalben die Huldigung ein⸗ 
nemen / vnd ſie dem jenigen Herren ſchweren 
laſſen / welcher hiernechſt vnd in fünfftig on. 
der Chur ‘Brandenburg / vnd Pfaltz Newburg 
der rechte Erbe vnd Succeffor / zu den Gůlt 
ſchen vnd darzu gehörigen Landen erklaͤrt: Wie 
auch ferners die Fuͤrſtliche Begraͤbnuß anſtel⸗ 
len / vnd die Fuͤrſtliche Wircib abfertigen wollen, 
das Archiuum verſtegeln / den anſuchenden 
Lhnleuten ndule geben / Creiß Vnd Reichs 
tage beſuchen / vnd ale⸗ anders thun vnd verord⸗ 
nen / was der Sachen Notturfft erforderen 
wird / dardurch doch keinem Theil / an ſeinem 
rechten / tam in poffeflorio quam petitorio, 
erwasbenommen / ſondern / ſo viel ferners den 
gut / oder rechtlichen Außtrag der Hauptfachen 
anlangerbeyde theil in dem Spanp, wie fie jetzo 
ſeind / verbleiben / vnnd ein theil immirtele 
Ihme etwas zu vorcheil / vnd dem anderen zu 
nach heil fuͤr ſich erlangen / vnnd hernechſt an⸗ 
ziehen: Wie auch weniger nicht Pfalß Zwey⸗ 
bruͤcken / vnd dem Marggraffen zu Burgaw jhr 


nicht ‚allein beyde Poſſiderende Theilen / als 


ren auch die andere / nemblich Zweybruck 
und Burgaw auff jhre ſeytten gesogen / vnd 
ein jedweder fein Recht dahero vnterſtanden 
su beweyſen: Wie auß den Schriften / fo 






















ven Fuͤrſt vnd Herr / Ernſt Marggraffisc. deß 


men / vnd es ſich zu einer gefehrlichen Weitte⸗ 
ren in der Poſſeſſion etwas bevor geben wolte / 


fen zu Heſſen / zu Homburg eine Tagleiſtung 
gehalten / aber nichts verrichtet / vnd darauff von 


tunfft zu Dortmundt bewilligt / vnd endtlich 


Daß erſtlich beyde Fuͤrſtliche Perſonen / biß 
zu fernerem guͤt: oder rechtlichen Außtrag ſich 
Iure familiarıratis ‚ vnnd alsnahe Verwandten 
vnd Blutsfreundte mit einander wollen bege, 


vnnd defenfion der Landen / zuſammen ſehen / vnd 
jnnerhalb den nechſten vier Monaten (oberwan 











ang nicht preiudicirt ſeyn / oder werden 
oll. 


In maſſen auch mehr hochgedachte Fuͤrſtli⸗ 
che beyde Partheyen einander mit Handtreu⸗ 
wen / bey Fuͤrſtlichen Ehren vnd Trewen haben 
verſprochen vnd zugeſagt / ſolcher Verſpre⸗ 
hung ſteet vnd veſt zů geleben vnd nach zu kom ⸗ 
men / Alles ohn Geferden. Zu Vrkund iſt dieſer 
Abſcheid in triplo verfertige / von mehr Hoch⸗ 
gedachtem Landgraffen Moritzen zu Heſſen / 
als hierzu erbetten Vnterhaͤndler / auch bey 
den Fuͤrſtlichen theilen / mit eigenen Haͤn⸗ 
ven vnterzeichnet / Ihrer FFFGGG. ab 
lerſeits Fuͤrſtliche Ringspittſchafften bekraͤff⸗ 
tigt vnnd beſtaͤtigt / So geſchehen Dort 
munt am letzten May / 1609. ſtylo Ve⸗ 
teri. 

Nach dieſem vertrag haben beyde Fuͤrſten ge⸗ 
ſampt ſolches faſt allen Potentaten / inſonder⸗ 
heit aber dem König in Franckreich/ Engelland/ 
dem Ertzhertzogen / wie auch den Staden det 
Bereinigten Niderlanden / zu verſtehen geben. 
‚Der Königin Franckreich / Engelland/ fampf 

den Staden / lieſſen jhnen folches fehr wolge⸗ 
fallen / ermahneren fie auch mit Schreiben 

darbey feſt zu verharren / vnnd boten jonen alle 

mögliche Hülffan : Wie aber der Ertzhertzog 

ſolches verſtanden vnd auffgenommen / erſchei⸗ 

* auß J. F. D. hernach beygeſetzten Schrei⸗ 
en. 

Demnach auch der Keyſerliche Commiſſa⸗ 
rius Herr Hans Reichart von Schoͤnenberg den 
zwiſchen beyden Fuͤrſten getroffenen Vertrag 
= aaa / bat er nach folgender weiß prote⸗ 

iert. 

Kund vnd wiſſent ſey maͤnniglichen mit die⸗ 
fen offenen. Inſtrument / daß als man zahlt 
nach Chriſti Jeſu vnſers lieben Herrn vnd Se⸗ 
ligmachers Geburt tauſend ſechs hundert neun / 
in der ſiebenden Römer Zinß zahl / zu Latein 
Indictio genant / hey Regierung deß Allerdurch⸗ 
leuchtigſten / Großmaͤchtigſten / bnd vnober⸗ 
windlichſten Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Rudol⸗ 
phen deß andern dieſes Namens /erwelten Ro⸗ 
miſchen Keyſers / zu allen zeitten mehrern deß 
Reichs / in Germanien /rc. vnſers allergnedig⸗ 
ſten Herren / Ihrer Mayeſt. Reich deß Roͤmi⸗ 
ſchen vnd Boͤheimiſchen im vier vnnd dreyſſig⸗ 
ſten / vnd deß Hunearifchen im ſieben vnddreiſ⸗ 
ſigſten Jahren / auf Freytag den 22. Monate 
Junij zwiſchen neun vnd zehen Vhren vormit⸗ 
tags zu Dortmund in Caſparen Sollinas Se 
gretarij daſelbſten Behauſung auff der hinder⸗ 
ſten Cammern / vor mir Notariovnd den herzu 
erbettenen Gezeugen / hernach benent eygener 
Perſon kommen vnd erſchienen iſt Der Wok 
Edle / Streng vnd Ehrnveſter Hans Reichard 
von Schoͤnenburg / der Roͤmiſchen Keyſerli⸗ 
hen Mayeſtaͤt Hoff Kriegsraht / Hariſchier 
Hauptman / vndan jetzo der Guͤliſhhen Lan⸗ 
den verordneter Commiſſarius / vnd einen in 
ſeinen Handen gehabte ſchrifftlich Proteſta⸗ 
tion Zettel mir vberreicht / vnd dabey mich als ei⸗ 
nen Keyſerlichen offnen Notärium requirirt, 
jhme darüber ein oder mehr offnen Inſtrumen⸗ 
um zuverfertigen / vnd dem nechſt der gebůr zu 
Inſinuiren / auch was mir daranff zur am 


wort ber 
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wort begegnen möchte, fleiffig in notam zu ne, 
men / welches ich dann tragenden Ampts wegen 
zu thun mich ſchuldig erkent / vnd gegenwertiges 
Inſtrument daruͤber begriffen. Obgemelter 
Proteſtation zettel iſt neben der Vberſchrifft 
dieſes nachfolgenden Inhalts: Dem Durch. 
leuchtigen / Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herren / 
Herrn Wolffgang Wilhelm / Pſalsgraffen 
bey Rhein / Hertzogen in Baͤyeren / Graffen zu 
Veldentz vnnd Spanheim/rc. meinem anedi⸗ 
gen Fuͤrſten vnd Nernzc. Nachdem die Roͤm. 
äyfer.auch zu Hungeren und Böheimb Koͤ⸗ 
nigl. May. vnſer allergnedigſter Herr / mich bes 
heben dem Herrn Graffen von Zollern Keyſ. 
Mayeſt. Reichs Hoffrahts Prefidenren / und 
Hanß Heinrihenvon Rewhaufen 7 jhr Kaͤyſ. 
Mayeſt Reiche Hoffrahr/aleich nach Abfterben/ 
Weyland deß Durchleuchtigen und Hochgebors 
nen Fuͤrſten / Hergogen Johan Wilhelms Fürs 
en zu Guͤlich / Cleue vnd Bergrc. Nochfeliger 
Gedaͤchtnuß/ in diefe Guͤliſche Fuͤrſtenthumb 
vnd Land geſand / vnd gnedigſt anbefolhen / der 
egierung beneben der Fuͤrſtin Fraw Witti⸗ 
ben / vnd den von Ihr Kaͤyſerl. Mayeſt. darzu 
verordneten Nähten beyzuwohnen / vnnd moͤ⸗ 
gichſtes fleiſſes / auffſehen zu haben / damit dir, 
fe Sand und Staͤtte im Fried / Ruhe / vnd Ei⸗ 
| Nigfeit der Vnion gemeß erhalten werden auch 
keinen Intereſſirenden Chur: vnd Fuͤrſten / o⸗ 
der jemands auderen / keinen Zugang in die Re, 
Sierung zugeſtatten / biß ſo lang durch Ihr Kaͤy⸗ 
Frl Mapeſt der rechtliche Außſpruch / wem die 
ucceſſion gebuͤhrt / zuerkand werde / oder a⸗ 
an ae Intereſſirende in der guͤte verglichen we, 


Wann dann immittelſt zu kommen / daß bey: 
de Intereſſirende Chur vnd Fürfen / ihre Ge, 
walthaber und Geſandten dieſen Guͤliſchen Fürs 
ſt nthumben ſich in der Perſon genaͤhert / vnd an 
ʒzo zu gůtlicher Vergleichuna / wie man darvon 
ſagt / auch tractiert vnd gehandelt werden mech⸗ 
te / daß einer oder der ander fich der Regierung zu 
vnderfangen / oder beyde ſolche zu beſtellen / ſich 
vereinbaren und vergleichen möchten : Welches 
Ihrer Keyſerl Mayeſt Verordnung zu wider, 
alſo Ihr Keyſerlich Mayer. Hoch Keyferliche 
nd Oberſten Sehen Herrens Ampt reſpect nicht 
in acht genommen fole werden / zudem daß auch 
Alerhand Werbung vnd Beſtallung ſolten im 

Serck ſeyn / dieſe Sande ohne vorwiſſen und Be, 
willigung Ihr Keyſ. Mayeſt als oberſten Rich—⸗ 
ter in dieſen Sehens ſachen zu Inuadirn / dafür 
gemelter Herr Kaͤyſerliche Gefanter / in ab» 
weſen feines Collegz für feine Perſon under, 
thaͤnig bitten thut / vund auff ſolchen Fall im 

amen jhrer Majefl.omni folemni,modopros 
teſtirt haben will / da dergleichen vorgenommen 


wuͤrde / daß es Ihrer Kenferl. Mayeſt. gnedig- 


en rechtmeſſigen verordnungen zu wider vnnd 
vngemeß / ſich hiemit offentlich erklaͤrt zu contra⸗ 


diciren vnd widerſprechen / in aller, beſter 


form vnd weiß / als in Namen Ihrer Keyſerli⸗ 
hen Mayeſtat ſich gebůrt / vnd er Herr Geſanter 
hun kan / mag vnd ſoll/ welches ehegemelt Key⸗ 
ſerlicher Mayeſtaͤt Befandrer in abwefen feiner 
Mitperordneren beyden Intereſſirenden nicht har 
Fönnen verhalten / vor fein Perfon onderthänigft 
bittend / weil jhme von Ihr Keyſerlichen Maye⸗ 
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Das Neun vnd zwantzigſte Buch. 


ſtet anvertranorer Commiſſion wegen derglel⸗ 
hen ſtillſchweigend hingehen zu laſſen / nicht ge⸗ 
buͤren will, / auch vnverantwortlich iſt / Ihr 
Fuͤrſtl Gnaden wollen ihnen deßwegen gnedigſt 
entſchuldigt haben / vnd Hoͤchſtaemelten Keys 
ſerlicher Mayeſtet reſpect jeder zeit in acht haben. 
Hiemit Euwer Fuͤrſtlichen On: ſich vnderthaͤ⸗ 
nigſt befehlent / Datum Dortmund den eilfften 
Junij / Anno 1609. 


E.F.G.vnderthenigſt gehorſambſter 
Hans Reichard von Schoͤnenberg. 





Demnach aber alle Keyſerliche Mandata all- ! 


hie einzuverleiben v el zu weitlaͤufftig / woͤllen wir 
hie allein das poenal Mandat / darauf hernach 
andere gefloſſen / hiebeyferen. Welches alſo 
autet: 
Wie Rudolph der Ander von Goͤttes Gna⸗ 
den / Erwoͤlter Roͤmiſcher Keyſer/ zu allen zeitten 


Mehrer deß Reiche / in Germanien / zu Hunge⸗ 


ren / Boͤheimb / Dalmatien / Croatien vnd Schla 
nonien Koͤnig / Ertzhertzog zu Difkerreich/ae. 
Graff zu Tyroll / ꝛc. Entbieten Pi. und N.alfen 
den jenigen was Wuͤrden / Stand vnd Weſens 
die ſeyn / ſo zu den / durch tödlichen abgang / Wey⸗ 
land deß Hochgebornen Johan Wilhelmen 
Hertzogen zu Guͤlich / Cleue vnd Berge / vnſers 
lieben Vaͤttern vnd Fuͤrſtens / erledigten Fürs 
ſtenthumben / Graff / Herrſchafften / Guͤtern / be 
weg / oder vnbew glichen / Lehen / oder Eygen⸗ 


cthumb / wie die immer namen haben mögen/ An · 


ſpruch oder Forderung zu haben vermeynẽ / Vn⸗ 
ſer Gnad vnd hiemit zu wiſſen. Ob wol in ge⸗ 
meinen beſchriebenen Rechten / auch deß heiligen 
Reichs Conſtitution vnd Ordnungen heilſam⸗ 
lich vnd wol verſehen / daß niemands wer der 
auch ſey / eygenes Gewalts / das jenige / darzuer 
Spruch / oder Anforderung pretendirt / vnd vor⸗ 
wendet / Inuadiren / ocrcupiren / oder deſſelbigen 
ſich de facto mechtigen / ſondern rechtl iches Auß⸗ 
trags ruͤhiglich erwarten / vnd deſſen ſich ſettigen 
laſſen ſolle / So kompt ung doch von vnderſchied⸗ 
lichen Orten berichts weiß vor / was maſſen dies 
fen zu wider vnd entgegen / etlich auff erfolgten 
Todfall / Weyland obgedachten vnſers Vaͤtte⸗ 
ren / Johans Wilhelms Hertzogen zu Guͤlich / 
in angeregten Fuͤrſtenthumben vnd Landen /ſich 
nicht allein allerhand Thaͤtlichkeiten anzumaſ⸗ 
ſen / ſondern auch ohne einige vorhergangene 
rechtliche Erkandnuß / der Poſſeſſion obaemekter 
Landen / dero Pertinentien vnd zugehoͤr zu naͤ⸗ 
hern vorhabens ſeyn ſolten. | 
Wannaberdardurch gleich gröffere Vngele⸗ 
genheit erweckt / vnd nicht allen Diefen Sanden/ 
fondern dem gantzen Heil: Reich groͤſſere Ge, 
fahr, Vnruhe vnd Schaden zugezogen werden 
koͤndte / vnd wir in dergleichen Fällen / ſo wol tra⸗ 
genden Keyſerlichen Ampts halber / als auch 
nach Außweiſung deß H. Reichs ſonderbaren 
Conſtitution vnd Ordnungen Aeitlich gebůͤren⸗ 
des einſehen vorzuwenden ſchuldig und geneigt / 
Hierumb vnd zu verhuͤtung ferneren groͤſſern 
Vnwillens / Empoͤrung / Vnrahts / ondrhärlis 
cher Handlung / ſo iſt von vns nachfolgendes 
Gebott / ohn einige Ein oder Widerred zu voln⸗ 
ziehen / erkand / darumb auß Keyſerlicher Macht 
vnd Ampts wegen / allen den jenigen / ſo der 
Succeſſion halber / oder in andere Weg Forde⸗ 


T rung 
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218 Ander Theil’ Niderländifcher Hiſtorien. 
en ee NENNE: 


16 10, rung zu diesen Fuͤrſtenthumben / Graff⸗Herr⸗ 


ſchafften / Guͤtern / beweg / oder vnbeweglichen / 
Lehen oder Eygenthumb zu haben vermeinen/ 
bey Peen vnd Straff auff ſoche Faͤll / in oban⸗ 
gedeutet gemeinen beſchriebenen Rechten / ſo wol 
in vnſern vnd deß H. Reichs Conſtitution vnd 
Ordnungen begriffen / Ernſtlich gebietend / daß 
fie ſich biß zu fernerer vnſerer Erkantnuß aller 
thaͤtligkeiten vnd einnemungen gaͤntzlichen ent⸗ 
halten / alles in dem Stand / darinnen es bey ab · 
leiben dep verſtorbenen Hertzogen gefunden / 0, 
der wir als Roͤmiſch. Keyſ. Khenherr vnd on, 
mittelbarer Obriſter Richter es verordnen 
moͤchten / verbleiben laſſen / vñ keiner Newerung / 
oder Verwaltung vnderſtehen / wie mir dann da⸗ 
zwiſchen allbereit deß Orts / was de Fa&o were 
attentirt vnd fürgenommen worden / daſſelbe 
von obberfireer vnſer Kıyf Macht/ ale ohn daß 
vor ſich ſelbſt vnrechtmeſſig / null vnd nichtig 
Caſſi irn / annullirn / auffheben / vnd n alten voris 
gen Stand reſtitutren vnd fetz n / Damit aber 
memand ſich verzogenen / oder verſagten Rech⸗ 
tens zubeklagen / ſonder jedermänniglich darauß 
zu ſpuͤren habe / daß wir dißfals was ſich geziemet 
ynd gebuͤrt / ordentlich zu erkennen / vnd außzu⸗ 
ſprechen genei st vnd bereit ſeyn: 
So habenm r obverſt andenen vnſerem Man⸗ 
dat / die Edictal Citation anhängen wollen / auff 
Daß ſolches zu edermaͤnnig ichs wirfenfchafft ge, 
‚langen möge / Heiſchen vnd Liden darauffalle 
und jede / fo wis obſtehet / diefer Fuͤrſt nthumb 
vnd Landt halben jchtwas zii ſuchen / oder Pre, 
tendiren vermeinen / von mehr beruͤrter Vnferer 
Keyſerl. Macht / vnd oficio hiemit / daß ſie 
innerhalb 4 Monaten / den nechſten von Dato 
diß an zu reiten / ſo wir hiemit vor den erſten / an⸗ 
dern / dritten / vnd letz en / endlichen Rechtstag ſe⸗ 
Ken ondbenennen peremprorie,oder aber da der, 
felbe nicht ein Gerichtstag feyn wuͤrde / den 
nechſten Gerichtstag hernach ſelbſt + oder durch 
dero vollmächtige Anwalt / an vnſerm Keyf. 
Hof / welcher ende derfelbe der zeit ſeyn möchre/ 
zu erfcheinen / deropretendirre Forderung zu 
oder Anſpruch / wie die Namen haben / nichts 
| außgefchloffen / gebuͤrender maſſen vor vnd an⸗ 
| gubringen/ vnd dieſer Sachen / biß zu vollkom⸗ 
mentlicher Erörterung abzuwarten. 

Wann nun hierauff die jenige wie obſtehet / 
fo Zufpruch zu haben vermeinen / fommen 
vnnd erfcheinen / oder nicht / fo wirde nicht 
deſto weni.zer auff der Gehorfamen 1 oder de— 
ren Anwald anrufen vnnd erforderen / hier, 
innen im Rechten gehandelt vnd procidire wer, 
den wie ſichs dann (einer Ordnung nach gebürr. 

ir feßen vnd wollen auch von mehr berühr, 
er Ze Made daß dieſe vnſere Keyſ. da⸗ 
—36 5 iR Heyl. Reichs Kreiſſen den 
offen & — — humb vnnd Landen alſo in 
ve ne Angefchlagen vnnd verfün, 
y IND einem jeden / da ſie demſelben vnder 
ugen / oder in die gewohnliche Behanfung 
vberantwortet / oder derfünder worden were/ 
binden fole/ Dach dem wiſfe füch ein jeder zu rich» 


ö— — — — — — 


ten. 

Geben auff vnſerm Koͤniglichen Schloß zu 
Prag den vier vnnd zwantzigſten Matj / Anno 
1600, vnſerer Reiche deß Römifchen im Dier 
vnd dreiſſigſten / deß Hungariſchen im ſiben vnd 


ten Landen kein ander fuͤglicher / vortraglicher / 


dreiſſigſten / vnd deß Boͤheimiſchen im vier vnd se 


dreiſſigſten. 
Rudolph. 
Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ | 
Maieftatis proprium, 
Lvon Sıralendorff. 
* Bor. Hertel, 

Diefem Verbote / Inhibition und CTaſſation 
haben JIJ. FF. &G. nicht allein widerſpro⸗ 
chen / ſondern auch cum proteſtatione abnemen 
laſſen. Vndi iſt nicht ohn / daß hierdurch in vie⸗ 
ler gemuͤhter ein ſonderliche Verenderung er⸗ 
weckt worden inſonderheit da man vernommen / 
daß noch andere Intereſſenten / darvon vnter 
dem gemeinen Volck niemand gewußt / als das 
Hauß Sachſen I der Hertzog von Niuers / det 
Graff von der Marck /2c. ſich angeben. DIE 
Fuͤrſtliche Raͤht zwar ſtunden in groſſem beden⸗ 
cken / derowegen auch jhrer etliche vmb Erledi⸗ 
gung jhrer Dienſten gebetten. Was die Fuͤrſt⸗ 
liche Wittib belangt / hielt ihre Fuͤrſtliche 
Durchleucht ſich gantz ſtiil / big endlich wegen 
Ihres Witwenſtands fie abgefertigt / vnd etliche 
Emprerjhre eingeben worden. Darauff ſie ne⸗ 
ben jhrem Herrn Bruder dem Marggraffen 
von Pontemuſſon / ſich wid erumb nach Hauß be⸗ 
geben : Dafiedann nicht lang gelebt / fonderen 
ohne zweiffel auß Leyd und Berrüknuß vngefehr 
in Jahrs frift mit Todtabgangen. · Immit⸗ 
telft haben viel auf der Ritterſchafft und Adel 
ſich zum Handftreich mirden Fürften eingelafr 
fin! auf welchen die erledigte Empter zum theil 
befege worden. 

eben obgefagtem von Schönenberg ift bald 
hernach nocheinander Keyſerl. Commiſſarius / 
nemlich Herr Johan Georg Graff zu Hohen 
Zollern/c. Keyſerlicher Mayefteı Reichs Hoff 
raht Preſident / zu Cölln anfommen. Ob nun 
wol die Fürften denfelben von Düffeldorff auf 
ihres zu Dortmund getroffenen Vergleichs 
berichter / vnnd gebetten / esdarbey zu beru⸗ 
henlaffen / damit nicht die Vnterthanen noch 
weitter jrre gemacht würden: Hat doch derſel⸗ 
big zu folg feiner Commiſſion nicht allein an 
beyde Fürften / fonderen auch an die Landſtaͤnde 
ii Schreiben abgehen laffen / folgenden In⸗ 

altg. 

Edle / Geſtrenge / Veſt / vnd Hochgelehrt / auch 
Ehrentachtbare dieſer Fuͤrſtenthumb Guͤlich 
vnnd Berge loͤbliche Herren Raͤhte vnnd 
Staͤnde. 

Es ſtellet der Roͤmiſchen Keyſ. Maͤyeſt. un’ 
ſers allergnedigſten Herrn gegenwertiger Com⸗ 
miſſarius / der Hoch und Wolgeborn Herr / Herr 
Johan Georg Graff zu Hohen Zollern / Sigma⸗ 
ringen vnd Vehringen / Herr zů Heigerloch vnd 
Wehrſtein / KEN: Roͤmiſchen Reiche Erb⸗ 
fämmerer/zc. in feinen zweiſſel / eg werden‘ 
fich diefelbige noch guter maffen zuberichten wiſ⸗ 
en / was Geſtalt für dieſem / am fünften May 
nechfthin zu Düffeldorff von ihrer Gnaden Mit 
commiffario dem WolEdlen und Geſtr. Herrn 
Hans Rricharden von Schoͤnenberaae in zim⸗ 
licher Anzahl aller diefer Guͤliſchen Fürftenchufft 
vnd Landen / Raͤhten Ritter / und Ständen: 
proponirt/ond vorgetragen / daß zu Erhaltung 
ruhe / friedens / vñ Einigkeit indiefen hochbetruͤb⸗ 
























vnd ver⸗ 


EEE. 


Das Neun vnd zwantzigſte Buch. 


vnd verantwortliches mittel ſeyn koͤndte / dann 
daß nunmehr nach zutragenden leidigen fall 
Weyland J G. Hertzogen zu Guͤlich / tc. Chriſt⸗ 
ſeliger Gedaͤchtnuß abſterbens / derſelben hinter, 
laſſene Fuͤrſtenthumb / vnd Landen / biß durch jhre 
Mayeſtet / als regierenden Roͤmiſchen Keyſer 
Ober: vnd Lehenherrn / das jenig was recht iſt / 
erkennt vnd außgeſprochen / oder ſonſten die Sa⸗ 
chen allerſeits in der Guͤte verglichen / vnd alſo 
interims weiß / ohne verfang vnd preiudiciogi- 
nes jedwedern / ſich Vnirt vnd verbunden halten 
ſollen / alles fernerem Inhalts angezogener Key⸗ 
ſerlichen Propofition. 

Wann nun darauſſen anders nichts zu ver⸗ 
nemen / dann das allerhoͤchſt gedachte Key. M. die 
hiebevorn durch Nähte / Ritter vnd Stände 
wolbedacht vnd vnderſchiedlich verfaſte Vnion, 
metfecta allergnedigſt / nicht allein confirmirt 
vnd befeſtiget / ſondern auch dieſelbe gebuͤrlich 
vnd vollkommenilich zu effectuirn / anbefohlen/ 
doch J. M aller ſolcher Sachẽ erkantnuß / wel⸗ 
cheFuͤrſtenthumb / vnd Graffſchafften berühren/ 
vermoͤg deß H. Reichs conſtitution vnd Ordnug 
mall wege fuͤrbehalten / daruͤber aber von gemel⸗ 
ten Raͤhten / Ritter vnd Ständen biß dahero 
fein Reſolution oder Antwort erfolgt / fo wollen 
demnach ihre En. die anweſende Nähte und 
And Staͤnd / angeregter propofition / vnd der⸗ 
(len Inhales nochmalen erinnere / vnd 
erſucht haben / ſich fuͤrderlichſt daruͤber zu er⸗ 

ren. 


Vnd dieweil folche verfafte / und durch die 
Kärf. Mayeſt. angedeuter maffen allergnediaft 
beſtaͤtigte Vnion zu keinem andern end / dann 
Allein zu Handhabung deß geliebten Friedens / wie 
oben erklaͤrt / geſtelt / vnd aber nunmehr jhrer Gn. 
nicht ohne Befrembdung für kommen / daß etli⸗ 
he Stände auſſer derfelben ſchrancken gefehrit- 
fen vnd ferrner darzu angeleilet werden moͤch⸗ 
ten / darneben ſich allerhand werbungen offen⸗ 
baren / vnd Kriegsleut in Staͤtten vnd Landen 
ſich ſehen laſſen / dahero zu beſorgen / daß der 

and angezogener Vnion zerriſſen / vnd mo 
dem nicht geitlich vorg bawet werden wolle / ale 
dann die Landen vnd Buterihane ins eufferfke 
derderben vnd vnheil geſtuͤrzt werden fönten/ in 
maſſen jhre Mayeft, ſolches auß Vaͤtterlicher 
Sorgfeltiateit vor langſt ſich befuͤrcht. So 
ſeind jhre Gn.vermöghabenden Befelchs und 
nſtruction genoͤtigt / ſolches den anweſenden 
andſtaͤnden / wol meynentlich fuͤrzuhalten / vnd 
darbey zuermahnen ſich geruͤrtem puncto Vnio⸗ 
NS aller dings gemeß zuverhalten / vnd daran zu 
fein / daß die Sand vnd Vuderihanen in jhrer 

May vnd deß heyligen Reichs gewalt / vnd gehor 
famb gehalten / davon keineswegs entzogen / auch 
Ihrer Majeſt. verordneten Gemmilfarıje gebuͤ⸗ 
render gehorſam erwieſen / darzu wider allethaͤt⸗ 
liche einfell fich vngeſpart / euſſerſten vermuͤgens 
ſchuͤtzen vnd retten follen. Als auch Hochgemelte 
Ihre Mayeſt.dieſe weit außſehende Sachen ſich 
ferner Vaͤtterlich Haben angelegenfeyn / vnd 
derwegen für wenig tagen edictales Citationes 
Cum annexainhibitione de non offendendo 
velvia facti quidquam attentando, & fi quid 
attentatum fuerit, reuocando & annullando, 
gegen alle vnd jede anmaͤßliche Intereſſenten zu 
Duͤſſeldorff / rc offentlich anhefften laſſen / vnd 
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dann laut / deß vor dieſem im Jahr 96, am 15. 1610. 


Februarij zwiſchen Chur: vnd Fuͤrſtlichen ge, 
ſchwaͤgerten auffgerichten Plauwiſchen Ver, 
trags / ein jeder theil ſein habend recht / auff ges 
buͤhrlich Erkandtnuß guͤttlichen entſcheids / oder 
Freund: Vnd rechtlicher außtragen ſtellen / vnd 
ſich damit begnuͤgen / vergleichen vnd vereinigen 
laſſen / auch immittels biß Erkandnuß guͤtlicher 
oder Freundlicher Vergleichung / oder rechtlicher 
Vertragung / Feiner wider den andern mit ein⸗ 
nemung der Landen / oder ſonſten ichtwas vor⸗ 
nemen / oder ſuchen ſoll. 


Jedoch ſolches alles mit ſonderem fuͤrbehalt 
Ihrer Käyf. Mayeſt. a's deß Oberhaupts 
vnd Lehenherren allergnedigſter Berwilligung ; 
Wie ſolches obangezogener Vertrag / welcher 
durch Hoͤchſt: vnd Hochgedachte Chur: und 
Fuͤrſtliche Perſonen bey Fuͤrſtlichen Ehren vnd 
mit jhren eigenen Haͤnden vnd auffgedruckten 
Pittſchafften bekraͤfftigt und bereits vorkom⸗ 
men / ferner außweiſet / als haben die loͤbliche 
Stande leicht ſam zu ermeſſen / daß jhnen deſto 
weniger verantwortlich fein woll bey angefange- 
nen obberuͤrter Rechtſtand / vorab Contra placi- 
ta principum extra limites vnionis zuſchreit⸗ 
ten / viel weniger einige Thaͤtlichkeit von einem / 
oder anderen Theil nen ſelb zum euſſerſten Ver⸗ 
derb vnd Vnheil zu verſtatten. 

In mehrer Betrachtung / das vielberuͤrte V⸗ 
nion / von den Guͤliſchen vnd Bergiſchen Land⸗ 
ſtaͤnden zu vnderſchiedlichen mahlen reiterando 
endlich approbiert / vnd bey Ichzeiten Ihrer F. G. 
Hertzogen Johan Wilhelms hochmilten anden⸗ 
ckens / durch Ihre Mayeſt. allergnedigſt befeſti⸗ 
get / auch von den Cleuiſchen Raͤhten / Ritter vnd 
Staͤnden nunmehr angenommen vnnd Lau⸗ 
dirt. | 

In maſſen neben dero Keyf. Mayeft.in und 
auffer dem Reich geſeſſene Potentaten / vnd Re 
genten zu Abwendung aller beforgter / und für 
Augen ſchwebender Gefahr / vnd Widerwertig⸗ 
keit / vnd zu Erhaltung deß Freundlichen gelieb⸗ 
ſten weſens vorangezogene hochbetheurte Br 
nion / nicht allein geſobt vnd gut geheiſſen / ſon⸗ 
der auch darzu / laut vnterſcheidlich außgefertig⸗ 
ten Schreiben / die loͤbliche Staͤnde mit fonderem 
ernſt / vnd theils wie es ſich anſehen leſt / faſt be⸗ 
drewlich ermahnet. 

Vnd demnach viel beruͤrtes pactum vnionis 
nicht kan oder mag beſtendiglich effectuirt / viel 
weniger in gutem wolſtand vñ eſſe gehalten wer⸗ 
den / es ſey dann deßwegen vnd zu mehrer Hand⸗ 
habung jhrer Mayeſt. vor dieſem gethaner Ver⸗ 
ſehung vnd Verordnung ferner diretorium 
angeftelle : So haben jhre G. ſonderlich Befelch / 
wie auch dero mit Commiſſarius mit den Raͤh⸗ 
ten vnd Landſtaͤnden gleichfals trewhertziger 
Wollmeynuag zu vnderreden / wie ſolch Directo, 
rium am fuͤglichſten weitter anzuftellen / die an⸗ 
bedrewte vnd beſorgte Gefahr abzukehren / und 
nothwendige Defenſion allenthalben anzuord, 
nen / vnd mit wenigſter beſchwer der Landen zu 
vnderhalten / in maſſen deßwegen vndzu ſteiffer 
erhalt vnd Handhabung ſolches Directorij bey 
ihrer Keyſerl Mayeſt. nicht wenig nutz vnd für, 
derſam zu ſein bedacht / daß ſo wol die Raͤht 
vnd Hauptleuth der Veſtungen / als ins gemein 
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er Sandfiende jhrer Mayeſt. verglobt werden 
ollen. 


Vnnd ob wol vielleicht angedeutet werden 


wolte / als ſolten ſich juͤngſthin beyde Chur vnd 


Fuͤrſtliche Hauſer Brandenburg vnd Newburg 
jhres theils vereinbaret haben / deßwegen mehr 
angezogener Vnion vmb ſo viel Satisfaction be, 
ſchehen / So wiſſen ſich doch die Staͤnde zu berich⸗ 
ten / daß mehr Hohehaͤuſer vnd Potentaten für, 
handen vnd bereits ſich angeben / welche gleich—⸗ 
fals au dieſen Fuͤrſtenthumben vnd Landen In- 
terelle pretendiren / Geſtalt auch angezogene 
Bereinigung nicht ſchluß Vnd endtlich / ſon⸗ 
dern per wodum interim auffvier Monat al, 
lein gerichtet / derwegen allfolche Temporal vnd 
prouffional Bereinigung / die loͤll che Stände 
nicht bewegen follen / von mehrbefagtem und 
mittels Eyds betheurten pacto vnionis abzu⸗ 
tretten / dero zuverſicht / es werden Raͤht / Ritter / 
vnd Staͤnd hierüber fich dermaffen vnverweiß⸗ 
lich reſoluiren vnd erklären’ daß Ihre Keyſerl. 
Mayeſt. darab allergnedigſt gefallen haben / vnd 
jrer der Staͤnden ſchuldigſten gehorſamb wuͤrck⸗ 
lic vermercken / dann auch jhren Weib vnd Kin⸗ 
der ſelbſt zu fonderen wolſtand / vnderſprießli⸗ 
hen gedeyen / gereichen wird. Sondern auff den 
nverhofften fall der Widerſetzlichkeit / die hoͤchſte 


Keyſerl. Vnanad vnd verderbung der Land / ge⸗ 


wißlich su befahren / welches zwar jedwedern 
nach ſtands gelegenheit beſchwerlich fein vnd fa, 
ſen Fe 
urn darnach iſt Ertzhertog Leopold Bifchoff 
zu Straßburg vnd Paſſaw ———— fuͤr⸗ 
nemſter Keyſerlicher Commiſſarius / mit zwo o⸗ 
der drey Perſonen zu Guͤlich angelangt / vnd von 
dem Amptman Johan von Rauſchenberg / der 
ſich von Duͤſſeldorff heimlich hatte hinweg ge⸗ 
macht / auff vnd angenommen worden⸗ Vndhat 
War erſtlich mit Papier vnd Keyſerlichen Mans 
daten die Sach angriffen / als aber ſolches nicht 
helffen woͤllen / hat er ſich vmb Kriegsvolck be⸗ 
Vin / * ai Mi Gilifche Krieg fich ange 
ſpunnen / deſſen fürnembfte Gefchichren wi 
kuͤrtzlich erzehlen woͤllen ET 
Vnter deſſen haben beyde Fuͤrſten der Guͤli⸗ 
ſchen Sand Lehenleut vnd Beampie nach Duͤſſel⸗ 
dorff beſchrieben / vmb zu vernemmen was ſie 
ſich im Falle der noth von jhnen zu verſehen / die 
haben auch zur Defenſion viel Volck zu Roß 


vnd Fuß werben / vnd viel Kriegsnotturfft nach 


Düffefdorffifoswol Erther nog Leopold nahGH, 
lich / fuͤhren laſſen. 
| Vmb den ꝛ9Sept . haben die Guſiſche Reut⸗ 
ter in Amlicher anzahl ein Streiff fuͤrgenom̃en / 
endein Karn mit Ruͤſtung / ſo beyde Fürften 
nach Adenhofen der Befakung darin zu Roß 
vnd Fuß geſchickt/ antroffen / vnd weil die Con⸗ 
en Me — dieſelbe vmbzingelt vnd 
tde uͤſtun⸗ 
san —— er Karren und Ruͤſtun 
emnach in die Statt Aach vn jedlich 
bedeckte Wagen vnd Karren ie 
beladen / von Luͤttich vnd anderen Drrhen ein. 
fommen/ond in einem Verdächtigen Hauß abge⸗ 
laden / auch ſich viel Spaniſche Solbaten einge, 
ſchleifft / als haben die Bürger ſolch Hauß beſich⸗ 
tigt / vnd nach Befindung allen Soldaten ernſi⸗ 
lich befohlen / wider hinauß susiehen/darauff die 


— 


Ander Theil/ Niderlandiſcher Hiſtorien / 





Thor mit ſtaͤrckerer Wacht beſtelt / vnd beſſer 
auffſehens gehalten worden; 

Vmb den 20. Octobr. hat Ertzhertzog Lopol⸗ 
dus fein geworbẽ Kriegsvolck muſiern / zu Luͤttich 
viel Becker / Braͤwer / vnd Kolengraͤber anne⸗ 
men / die Wagenmuͤhlen / foder Marcheſe Spi 
nola vor z. Jahren zu Coͤlln verfertiget / kauffen 
vnd nach Guͤlich fuͤhren / auch vor der Veſtung 
etliche Lauffgraben vnd Beſchantzungen machen 
laſſen. 

Hingegen haben beyde Fuͤrſten den 29. diß 
theilsjhr geworben Voick auch muftern / vber 
Rheinins Sand Guͤlich führen / vnd in under’ 
ſchiedliche Staͤtte / Doͤrffer vnd an die Paͤſſe le⸗ 
gen / auch newe Mandaten wider die Geiſtlich⸗ 
keit im Land anſchlagen vnd bey hoͤchſter Straff 
vnd verluſt jhrer Renten vnd Prebenden verbie⸗ 
ten laſſen / daß ſie Ertzhertzogen Leopolden zum 
Krieg nichts contribuiren follen / in gleiche! 
daß ſich die Vnderthanẽ der Religion vnd Suc⸗ 
ceſſion halben / freundlich mit einander begehen 
vnd vertragen ſollen / wie auch / daß ſich maͤnnig⸗ 
lich jhren gethanen Eyd vnd Pflichten gemeß er⸗ 
zeigen / vnd ſich durch deß Ertzhertzogen Leopol⸗ 
den / angeſchlagene Mandaten / vom Gehorſam 
nicht abwendig machen laſſen ſolten. 

Nach dem beyde Fürſten von Brandenburg 
und Newburg auß dem Cleuiſchen Land (da ſie 
faſt allenthalben von den Staͤtten wol empfan⸗ 
gen / vnd tractiert worden / auch die gemuͤhter Der 
Einwohnere zu jnen gantz affectionirt befunden) 
gen Düffeldorff wider gekehrt / iſt der Landtag 
alsbald angangen / und feind den anweſenden 
Ständen diefe folginde puncten fürgehalten 
worden. 

1. Daß vor erſt beyde jetztgemelte Fuͤrſten sn 
behuff deß jenigen fo am beſten zu deren Guͤli⸗ 
ſchen Landen Succeſſion berechtiget / derſelben 
Poſſeſſion vnd Verwaltung angenommen / biß 
zur endlichen Vergleichung in der Güte / oder a⸗ 
ber beyderſeits beliebte rechtiiche Eroͤrte ung / je⸗ 
doch ohne nachtheil deß abgeſtorbenen Hertzogen 
beyder Intereſſirten Schweſteren / oder anderen 
habenden Intereſſe / noch der Roͤmiſchen Keyſer⸗ 
lichen Mayheſt Lehens gerechtigkeit. 

2. Die Fuͤrſtliche Begrebnuß mit der Sten⸗ 
den Raht vnd gut achten zu beförderen. 

3. Der Fuͤrſtl Wittib wegen der Heirahts 
pacten vnd Wittumbs Verſchreibung Tonten⸗ 
tement zu thun. 

4. Von den Staͤnden beyden duͤrſten / in na⸗ 
men jhrer Principalen / zu behuff deſſen welcher 
am beſten zur Succeſſion berechtigt / Huldigung 
zu empfangen. | | 

5. Dis Srändbey Chriftlicher Religion und 
Freyheiten zu handhaͤben 

8. Rechts vnnd Politiſche Ordnungen zu 
verfaſſen / hinderlaſſene Raͤht und Fuͤrſt De 
amptegu continuirn / jedoch auff newe gebuͤr⸗ 
liche Beſtallung vnd pflichten / vnd daß ge⸗ 
dachten Raͤhten auff den Cantzeleyen erliche 
von den Landſtaͤnden adjungire werden ſol⸗ 
len. 

7. Wegen etlicher außlendiſchen pretenſion / 
auch dieſer zeit gefehrliche laͤuffen / auff bequeme 
defenſton mittel zu trachten. 

Dbnun wol die anweſende Raͤht und Sand» 
ende zu Düffeldorff / deren noch etliche außge⸗ 


dlieben / 
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Das Neumond Zwantzigſte Buch. 


blichenyfich noch etwas bedacht, auffder Fuͤrſten 


Dropofition zu antworten / vornemlich weilder 
Graff von Hohenzolleren feine Propoſition in 
namen Keyſ. Mayeſt ſo hoch vnd ernfthafft für- 
gebracht / haben fie endlich (außgenommen erliche 
von den Raͤhten vnd Amptleuten ) ſich darauff zu 
antworten ſich erbotten / vnnd ſonſten mit den 
Fuͤrſten noch eingelaſſen. 

Immittelſt hat der Koͤnig von Franckreich 
ſo wol an beyde Fuͤrſten / als die ſamentliche Land 
fände geſchrieben / als daß Ihre Mayeſt. Ihrer 
FF. GG. Vergleichung su Dortmund mit 
groſſer begehren vernom̃en / und dero wegen jh⸗ 
nen gegen alle die jene ſo auff gedachte Landen 
ohne Befugnuß weiters / als den rechtmeſſigen 
Succeſſorn würden pretendiren / alle Huͤlff vnd 
Beyſtand zu leiſten angeborten. Welches ſchrei⸗ 
ben / dann ein groſſe Veraͤnderung der Gemuͤh⸗ 
ter gemacht. 

Hingegen hat J. F. D. Ertzhertzog Albrechts 

chreiben vnd Antwort auff durch beyder Fuͤr⸗ 
ſten Abgeſandte / Matthias von Wachtendonck 

ittmeiſtern / vnd Doctor Laͤmblein gethane 
erbung / auch bey etlichen ein ſelzames anſe⸗ 
hen gehabt / weil darauß zu ſpůren / daß der Dort⸗ 
muͤndiſche Vertrag J. F. De gar nicht gefal⸗ 
len woͤllen Vnd lauter J.F. D Schreiben alfo: 

Der Durchleuchtigſt Fuͤrſt vnd Herr / Herr 
Albrecht / Ertherhog zu Ofterreichrre. Vnſer gne⸗ 
digſter Herr has dag jenige / was in Namen vnd 
von wegen der Durchleuchtigen Hochgebornen 
Vuͤrſten vnd Herrn / Ernſten Marggraffen zu 

randenburg / in Preuſſen / zu Staͤttin in Por 
mern / der Caſſuben und Wenden / Hertzogen / etc. 
Vnd dann Herrn Woiffgang Wilhelm Pfalt- 
graffen bey Rhein / Herhogen in Bayern / ec. die 
Edele vnd geſtrenge Matthias von Wachten⸗ 
dunek / vnd Ludwig Andreß Laͤmblein Fuͤrſtl 
Pfaltz Newburgiſcher Raht / vnnd Pfleger zu 

ichersshonen/zc. Nechſt Vberantwortung ei⸗ 
nes Credengbrieffs Ihrer F. D. fo Schrifftlich 
als Muͤndlich / vndereh aͤnigſt an vnd fuͤrbracht / 
außfuͤhrl ch wol vernommen Thun ſich darauff 
gen J. FF. GG deſſin zuenbotten Freund⸗ 
lichen Gruß /fleiſſig bedancken / vnd ſo viel die ge⸗ 


thane fernere Erinnerung belangt / daß nembii⸗ 


en jetthochermelte Ihre FF. GG. vondem 
Durchleuchtigſten Hochgebornen Fuͤrſten vnd 
Ferm / Johan Sig ſmund Marggraffen su 
Vrandenburg / deß heiligen Roͤmiſchen Reichs 
rt Cammerer vnd Churfuͤrſten / in Preuſſen / 
Staͤttin / Pomeren de Caſſuben vnd Wenden 
Hertzogen / vnd dann der Durchleuchtigen vnd 
Hochgebornen Fuͤrſtin Frauwen Anna Pfaltz⸗ 
graͤffin bey Rhein / Hertzogin in Baͤyeren / ge⸗ 
borner Hertzogin zu Gůlich / Cleue vnd Bergite. 
aA nechſte Succeſſoren vnd Erben in die Guͤli⸗ 
ſche Fuͤrſtenthumb vnd anden / derſelbigen als 
in jhrer Churfuͤrſt. vnd Fuͤrſt. GG. namen zu 
naheren abgefertigt / vnd als anfaͤnglich / zwiſchen 
Alerfeirg Ihree FF. GG. deßwegen Streit 
vnd Mißver ſtgnd eingefallen / jedoch derſelb su 
Lerhutung Kriegs vund vnruhe im Heyligen 
eich / erhalt vnd Pflantzung weyterer Freund⸗ 
ſchafft vnter den Ehur vnd Fuͤrſlichen Häufe 
een / Abwendung endlichen verderbs folcher Fürs 
ſtenthumb / vnd Landen / auch Stifftung fried⸗ 
lichen weſens / mir den Benachbarten Chur: 
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vnd Fuͤrſten / ſo weit auff gute wege vorberahtlich 
hingelegt / daß mit Gottes ſegen in kurtzein der 
Hauptſachen ein gutes End darab zu verhoffen / 
in maſſen dann der auch Durchleuchtigen / Hoch 
gebornen Fuͤrſtin vnd Frauwen Magdalena 
Wittib / Pfaltzgraͤffin bey Rhein / Hertzogin in 

Äyeren/sc. wie nicht weniger dem auch Durch⸗ 
leuchtigen / Hochgebornen Fuͤrſten / Herren Car⸗ 
len / deß heiligen Roͤmiſchen Reichs Marggraf⸗ 
fen zu Burgaw / vnd andgraffen zu Nellenburg / 
wegen Seiner Fuͤrſtl. Durchl geliebter Gemah⸗ 
lin / der auch Durchleuchtigen / Hochgebornen 
Fürſtin / Frawen Sibylla / Marggraͤffin zu 
Burgam / ec. Als beyden gebornen Hertzoginnen 
zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / bey ſolchem Ver⸗ 
trag jhr Recht in allweg vorbehalten 4 und dar⸗ 
durch ihrer FF. GG. nicht zu preindicieren/ ver 
gleichen / wie dann jhre FF. GG.im Werck ſeind 
die Befuͤr derung zu thun / damit die Sachen jh⸗ 
ter Fuͤrſt. GG. gleichfals freundlich vnd aller 
billigkeit nach / abgehandelt werden / alles der Roͤ⸗ 
miſchen Keyſerl. Mayeſt vnſerem Allergnedig⸗ 
ſten Herren / vnd dem Nömifchen Reich deren 
Recht / gebuͤhrenden Anthoritet / Reſpect vnnd 
Hochheit vnbenommen / vnd nun mehr darauff 
Ihre FE: GG. vnlangſt in beruͤrten Fuͤrſten⸗ 
thumben angelangt weren / in Meynung mit 
hochernenten Abgeleibtes Hertzogen zu Guͤlich / 
hinderlaſſenen Raͤhten / vnd Staͤnden / wie die 
Regierung biß daran der Hauptſach ein guͤt oder 
rechtlicher außſchlag gegeben / dieſen Fuͤrſtenthũ⸗ 
ben vnd Landen vnd derfelbẽ Vnderthanen zum 
beſten anzuſtellen / zu bedencken / vnd fonſten fer⸗ 
ner die Notturfft anzuordnen / daß auch zu dem 
End vor wenig tagen / aller der Landen Staͤnde 
beyſam̃en kommen / vnd Ihre FF. GG. hocher⸗ 
melte Ihre Fuͤrſtl. Durchl ſolch getroffene 
Vergleichung vnd allerſeits dero verwandtlichẽ 
Vaͤtterlichen Intention freundlichen offenbahrẽ 
woͤllen / mit Vaͤtterlichen dienſtlichen begeren J. 
F. D. wollen dieſelb nicht allein jhro gefallen laſ⸗ 
fen/fondern auch da andere dem Frieden vnge⸗ 
neigte folche auff ungleiche wege auß deuten wol, 
ten jhnen deßfals feinen Glauben beymeſſen / on 
Irer FF. GG.Brudek vnd Fraw Mutter / auch 
Ihren FF. GG. zu Abwendung alles zerſtoͤrli⸗ 
chen Friedhaͤſſigen wefens alle Vaͤtterliche ver⸗ 
wandliche Affection erweyſen / Ihr Kriegsvolck 
vor allem ein vnd außfaͤllen / durch vnd abgügen 
abmanen/ond infonderheirden Oberften Pom⸗ 
peio Juſtiniano mit feinen vnterhabendẽ Reut⸗ 
tern und Rechten / foindem Sande zu Guͤlich 
vnerſucht Ihrer FF GG. fein Quartier genom⸗ 
men / vnd den Vnterthanen daſelbſt nicht wenig 
ſchaden zugefůgt haben ſolle von dannen abzu⸗ 
ziehen / vnd deß H. Roͤm. Reichs Eonftirurton 
vnd Landfrieden / gemeß zu erzeigen befehlen 
Darauff haben die Herren Geſandten / Ihren 
FF GG gehorſamlich anzufügen / daß Srer F. 
D. ihrefolhegerhane Erinnerung von Ihren 
FF. GG. auch wegen diefer Succeffion einge, 
fallen Streit vnd mißverſtand / biß zu guten / o⸗ 
der rechtlichem außtrag der Hauptſach vnter 
einander vorberahtlich verglichen / hette ſeinen 
weg. Daß darbey anderen jhren mit Intereſ⸗ 
ſenten jhr gerechtſaͤme / in alle weg vorbehalten / 
were billich: Daß der Nöm. Keyſerl. Mayeſt. 
vnnd dem H Reich / deren Recht / gepuͤrende Au⸗ 
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thoritet / Reſpect und Hochheit vnbenommen / 
hetten Ihre F.D. wol gemeynet ſolle / ſo wol Ih⸗ 
ver FF.GG.vnd dero Chur: vnd Fuͤrſtl. Prin⸗ 
opalen Will vnd Meynung ſeyn / als ſie darzu 
Gott vnd die Welt / auch alle Rechten / vnd die 
Erſambteit / verobligieren / verbinden vnd an⸗ 
weyſen thete / et. 

Ob aber Ihrer FF. GG. bißheriges verfah⸗ 
ren vor der Welt / vnd allen Vnpartheyſchen 
friedliebenden Potentaten / Herrſchafften vnd 
gemuͤteren ſolchs nach jhrer Interpretatton ver, 
ſtanden werde / vnd verſtanden werden ſolle / deſ⸗ 
fen mögen ſich Ire FF. GG. ab dem Verlaufft 
vnd jhren eygenen gedancken zum beſten erinne⸗ 
ven. Vnd verhoffeten Ihr Fuͤrſtl. Durchl Ihre 
FF GGewerden deß jenigen was Ihre F. Dan 
die ſelbe / ſonderlich an Ihre F. Gn Marggraff 
Ernſtẽ vnderm »2.01dan Ir F. G. Wolffgang 
Wilhelm / vnderm 8. Jun juͤngſthin freundli⸗ 
cher wol Meynung gelangen laſſen / noch ohne 
allen zweiffel wol ingedenck ſeyn: Alfo wuͤſten 
auch Ihre FF. GG.gar wol / wie freundlich, 
trewlich / aͤtterlich / vnd wol meynẽtlich J. F.S. 
su mehrmaln ſich gegen der erledigten Sanden 
nachgelaſſehen Raͤhten vnd Staͤnden erklaͤrt / 
alles zu dem end / damit dieſelbige ſich / ſo wolzu 
folg jhrer habender Pflicht / als gegen Ihrer F. 
Durchl. Perſon gethane gelübden uno zuſag 
zuverhalten / vor jhrem Bercuu vnd Kriegs 
mach' / vor aller Gefahr vnd beſorgten thaͤtlichen 
er vnd frey w ſſen / under 
ſolch gegebener Sicherheit biß zu gebuͤrender er- 
kandnuß der ſachen trewlich vnd maͤnniglich vn⸗ 
behindert beyſamen leben / auch infonderheit die 
Chur vnd Fuͤrſten/ Incereſſenten den Sanden, 
vnd Vnterthanen / mit allen ſachen vnd zumu 
tungen als geſchehen / gnediglich verſchonen jhr 
gerecht ſame friedlich vnd auff gepuͤrende biliche 
maß vnd form bey jhrem vor Got 
vorgeſetztem vngezweiffelten Richter 
vnd Obrigkeit 


vnd hinderdencken / 
ſtand vnbetruckt la 
nun mehr vaſt kundt vnd dffenbar were maͤn 
lich Derowegen 
den / IhreF F G 


Nigr 
S fan 
G.murden alles vernunfftiglich 


widerrechtlicher weiß vnd zuverſicht Ihrer Kay⸗ 

Pojjeffion der erledigten 

gen haben / c wie dem allen / fo 

in ſeinẽ Werth / vnd ſtellten es 
rant 

der ſelben geich wol di 

ſſen wollen / noch fön- 


zen / vnd erm Ihre FF GGnochma 
Sie wollen ſolches alfeg —— end Ne 


fen / was jhnen zuthun ſteher y pamie di 

| amit die San, 

den / vnd Conlequenter das H Deich en 
( | er nation: ſampt der gã⸗ 

hen Chriſtenheit bey Kuh / Fries nn er 

erhalien / vnd nicht. etwan in enyige Zerüsung 

geſtewrt webden / ſo kůnfftig JreS, GG; ypz 


— — —— — 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorlen / 


dero Fuͤrſtl Principaln / vielleicht mehr als je⸗ 
mandten gerewen moͤchten / ſonderlich da ſie die 
Auchoresfeyn würden. Was fonften Ihre FF· 
BO. fuͤr newe verordnungen anjre der. ort grän | 
kende Barnifonen / ſonderlich anden Oberſten 
Pompeio Juſtiniano begehren / vermeyneten 
Ire Fuͤrſtl Durchl. deren thete vor dißmal wei⸗ 
ser nicht von noͤt en / weiln eines theils Ire FD. 
allbereit vorhin gedachten Garniſonen die Ge⸗ 
buͤhr gnugſam eingebunden / vnd dieſelbe ſich 
kuͤnfftig zuverhalten wiſſen / Vnd anders theils 
ermelter Oberſter / als fie berichtet / allbereit mit 
ſeinem vnderhabenden Kriegsvolck auß dem 
Sand zu Guͤlich fort / vnd nach feiner angewieſe⸗ 
nen Beſatzung gezogen: Welches jre F. D. den 
Herrn Befandrenzuderognedinfter Erflarung 
hiemit anfügen wollen / der zuve ſicht diefelbige 
werden ſolches Ihren FF. GG. zu jhrer ehiſter 
hinkomſt nach dero jegigen Hoffleger gehorſam⸗ 
lich / wol zu referirn wiſſen / vnd feind jhnen mit 
Gnaden gewogen. Geben vnder offt hoͤchſter er” }- 
nanter Ihrer F. D. auffgetruckten Fuͤrſti. Se⸗ 
cret Inſigel / in onier Statt Bruͤſſel in Bra⸗ 
band/anın. Julij / Anno 609. 
Wiewol nun neben dem J. F. D. auch viel] 
Kriegs volek hie vnd da / vnd fonderlich den gren⸗ 
hen dep Bulifchen Lands ligen harte / und jeder⸗ 
man erachtete / es were dahin angeſehen die Fuͤr⸗ 
ſten damit zu bektiegen / vnd den Heyſerlichen 
Mandaten zu gehorſamen zu bezwingen: Iſt es 
doch verblieben / weil nicht allein die HH. Sta⸗ 
den / ſondern auch Franckreich und Engelland / 
neben den Vnirten Proteftiienden Stände 
die Fuͤrſten handzuhaben geſinnet zu feyn ſich er⸗ 


— — 


J 


—— —— —— — — — — —— — — 


klaͤrt hatten. 
Es haben aber Hochgemelte Fuͤrſten zuvor 
vnderſchiedliche Boitſchafften und ſchreiben an | 
den Ertzhertzog Leopoidum zu Guͤlich geſchickt / 
darin ſie jhre Sach und Poſſeſſton Juſtificieren 
und auff die ſeine antworten: Deren eines weil } 
faſt das fuͤrnembſte Fundament darein begrif⸗ 
fen / alſo lautet: 
Hochwuͤrdiger / Durchleuchtiger vnd Hoch⸗ 
geborener Fuͤrſt / freundtlicher Sieber Herr Ds 
beim vnd Vaͤtter / E.Schrifftliche Erklaͤrung / | 
vber dag jenige / ſo wir vor dieſem durch vnſere zu 
EL Abgeſandten wolmeinend erinneren / ber 
richten vnd werben laſſen / haben wir dieſer ta⸗ 
gen empfangen / aber deß Inhalts nichts ber 
funden / wie wir uns nad) Gelegenheit deß jetzi 
gen dieſer Landen zuſtands zu E. Obillich ver⸗ 
eben ſollen / Sintemal der Concipiſt ſich in viel] 
weg verſtoſſen / vnd hin vnd wider dermaſſen har⸗ 
te vnd anzůgige Wort eingemenget / damit vn⸗ 
ſer billich / der Verwandnuß and Fuͤrſtlichen | 
ſtands / auch Chur: vnd Fuͤrſtlicher Haͤuſer hal⸗ 
ben verſchonet werden ſollen. Vndob wir wol 
nicht gemeine ſeyn / auch nicht Vhrſach haben/ 
E. Cond vns ſelbſten mir weiterer verdrießli⸗ 
cher Schrifftwechßlung zu bemühen / Sinte⸗ 
mal wir E. für vnſern Richter nicht erkennen / 
vnd iſt derſelben wol bewuſt / was es mi den 
Chur: vnd Fuͤrſten deß Heyligen Reichs / vnnd 
alſo auch vnſern Chur vnd Fuͤrſtlichen Princi⸗ 
paln für ine Beſchaffenheit habe / vnd weicher 
Geſtalt gegen denſelben zu recht procediert vnnd 
verfahren werden ſolle / damit aber E. Hder 
Sachen grůndlichen bericht / vnnd dahero deſto 
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mehr Vrſach haben / von der angefangenen vnd 
in viel Weg de facto, vnd ſonſten durch Gebott 
vnd Verbott / vnd andere Adtus die niemand / als 
vns / vnd vnſern Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Princi⸗ 
paln gebuͤhren / beharrender Turbation abzuſte⸗ 
hen / vnd dardurch fernere beſorgende Vnruhe / 
vnd dieſen Landen daher zuwachſendes Vnheyl 
zuverhuͤten / ſo haben wir noch zum Vberfluß 
auch dieſe vnſere wolmeynende Antwort vnnd 
Erinnerung E. $. anzufügen nicht vmbgehen 
koͤnnen. 

Vnd laſſen zwar fuͤr das Erſte an ſeinen Ort 
geſtelt ſeyn / was E. 8. von der Roͤm. Key. May. 
vnſerm allergnaͤdigſten Herrn / fuͤr Comiiſſien / 
Sewalt vnnd Befelch auffgetragen ſeyn maß 

intemal wir diefelbige in Originalı noch nie 
geſehen / wann ſie aber allein deß Inhalts ſeyn 
ſolten wie die an vns vnter Dato den 7. vnd 11. 
Julij / außgefertigte Keyſerliche Schreiben / vnd 


hin vnnd wider publicierte Mandata mir ſich 


bringen. 

So haben &. 8. auf beyligendem Abtruck zu 
Ihrer Nachrichtung zubeſinden / was wir darge⸗ 
gen zu Verwahrung vnſerer Poſſeſſion vnnd 
echtens / fuͤr ordentliche Mittel fürgenommen/ 
darbey wir es dann laſſen bewenden / vnd woͤllen 
vns der Billigkeit nach getroͤſten E. & werden 
INS darwider zubeſchwaͤhren nicht gemeynet 
ſeyn: Dann wir auff den widrigen Fallgedrun 
gen werden / vns gebuͤhrlich zu defendieren / wäre 
auch E. Lerbieten zuwider / indem fie ſich zu vn⸗ 
terſchiedlichen mahlen dahin lauter erklaͤret / daß 
fie zu keiner Weiterung im geringften Feinen | 
hlaß / oder Vrſach geben wolten und daß ſie e⸗ 
en darumb nur mik fo wenig Perſonen / auch 
ohne Wehren und Waffen indiefe Land kom⸗ 

Men feyen, 
Daß aber E. £ zu Guͤlich fürgenommene 


—ñ— —ñ — 





ſolchem End nicht allein gutwillig geſchehen laſ⸗ 
ſen / daß vnſerer Principaln Wappen daſelbſten 
auff vnd angeſchlagen worden / ſondern hat ſich 
auch ſchrifftlich gegen vns erklaͤret / daß er ſolche 
Veſtung niemand andern / dann den rechtmaͤſ⸗ 
ſigen Succeſſorn zum beſten zuhalten vnnd eu⸗ 
ſtodiern woͤlle / welches jhme auch feinem geley⸗ 
ſten Eyd vnd Pflichten nach / ſo er feiner vori⸗ 
ger Hereſchafft / vnd dero Erben gethan / oder ja 
zuthun ſchuldig geweſen / gebuͤhret / in ſonderer 
Betrachtung / daß weyland vnſer geliebter Herr 
Oheim vnd Groß Herr Vatter / Hertzog Wil⸗ 
helm zu Guͤlich / ec. hochloͤblicher und ſeliger Ge⸗ 
daͤchtnuß / dieſe anſehnliche Veſtung von Grund 
vnd von newem mir G.L end G.eygen Gelt 
erbawen / vnnd bißhero mit groſſer Muͤhe vnd 
Koſten vnterhalten laſſen. Da dann jeder, 
maͤnniglich gern frey bekennen wuͤrde / daß ſich 
der Orten niemand einer Poſſeſſion koͤnte be 
rühmen / er wölle dann wider Görtliche vnnd 
weltliche Recht / den natürlichen Erben vorhal⸗ 
ten / wasibnen von Rechts / vnd Billichkeit we; 
gen gebuͤhrt. 

Vnd koͤnten wir beneben nicht verſtehen / wer 
doch die jenige Perſonen ſeyn moͤgen / ſo bey EL. 


angeben worden / daß ſie bey Lebzeiten deß jungſt / 


verſtorbenen ſeligen Fuͤrſten / allerley friedbruͤ⸗ 
chige vñ ſtraffmaͤſſige Exceß begangen / vñ num 
mehr bey ſo beſchaffener Gelegenheit dieſe Lande 
noch ferner in Vnruhe zuſetzen / auch darunter 
impunitarem zuſuchen / ſich vnterſtehen folten. 
Dañ vns von dergleichẽ Perſonẽ nichts bewuſt / 
vnd ſollen E. ons zutrawen / wann einer vnſe⸗ 
rer Leute ſolcher Sachen vberzeugt / daß wir wol⸗ 
ten vns alſo erzeigen / dag. £, und Maͤnnig⸗ 
lich zuſpuͤren / wir zu dergleichen gar keinen Ge⸗ 
fallen tragen / vnd muͤſſen wir dieſen Anzug de⸗ 
ſto fleiſſiger in acht nehmen / weil E. Lvnter an⸗ 
dern auch melden / daß mit ſolcher friedbruͤchi⸗ 


Wappen/ fo wir zu Anzeigung vnſerer Poflef | ger und ſtraffwuͤrdiger dene Nahe vnd Zuthun / 
ſion etliche Monat zuvor / che E. dieſer Orten 
ommen / haben anfh lagen laſſen / damut zu enc⸗ 
ſchuldigen vermeyneten / weil allerhoͤchſtgedach⸗ cken / dep Fuͤrſtem humbs Guͤlich / der Keyſerli⸗ 
te Keyſerliche Mayeſtaͤt bereyt vor vielen Jah⸗ chen Mapeftäs befehlen Mandat vnd Meynun⸗ 
ren / vnd noch bey debzeiten deß nechſt abgeſtorbe⸗gen e diaimerro zuwider / mit bewehrter vnd thaͤt⸗ 
nen Fuͤrſten vnd der benachbarten Landen hal⸗licher / vnd gewaltſamer Weiß / erobert vnd eyn⸗ 
ben / dieſe Veſtung in fondere acht vnd Bor | genommen, auch daſelbſten ſtarcke Befſatzun⸗ 
ſorg genommen : Daruber fönten wir einenje⸗ gen hinderlaſſen worden. Dann ſol es der Con⸗ 
den Vnpartheyiſchen judicieren laſſen wie vn⸗cipiſt dahin verſtehen / daß wir theils in geſambt / 
guͤtlich es ſeye / einem Fuͤrſten deß Reichs / einemtheils aber abſonderlich / vnd durch vollmaͤchtige 
rechtmaͤſſigen Erben / vnd titulierten Beſiter | Geſandten / hin vnd wider die Huldigung eyn⸗ 


e - WEN: ! 1 
thaͤtliche Nefigierung vnſerer Patenten vnnd 
| 


wie es ſich anſehen laffe) ſeithero E.L.-Ankunfft | 
viel vnterſchiedliche Staͤtt / Hanfer vnnd Fle⸗ 


der geſtalt in ſeine Poſſeſſion zugreiffen / vnd vn⸗ 
ſer dem Schein deß Friedens das ſeinige ohn er⸗ 
kant Rechtens / ſelbſt eygner Auchoritet zu enie⸗ 
hen: Dann daß allerhoͤchſtgedachte Key. May. 
dergleichen zuthun / befohlen haben ſollen / iſt dar⸗ 
umb nicht zuvermuhten / weil aller anderer Or⸗ 
ten vnd auch hier / da ſich Ihrer Key. May-Com- 
miſſarij eine gute Zeit auffgehalten / dergleichen 


nie tentiert worden / auch billich nicht tentiert 


werden ſollen 
Vnd ſeyn Ein dem obelberichter (daß die | 
oſſeſſion durchauß nicht vacua gemefen feyn | 
0: Gintemaldag Gegenfpielam Tag vnnd 
dern Amptmann zu Glich jelbften wol bewuſt 
iſt/ daß er die Veſtung Guͤlch micht fürfich/fon, 
dern in vnſerm / als der rechtmaͤſſigen Succeſ⸗ 
lorn Ramen verwahren follen/ weicher auch zu 
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nehmen / vnnd die inhabende Dertersu Verhuͤ⸗ 
tung frembder Invafion verfichern laſſen / hät, 
ten E. Lverſtaͤndiglich zuermeſſen / daß wir zu 
Verthaͤdigung vnſerer Fuͤrſtlichen Reputation 
vnd Ehren anderſt nicht thun koͤndten / als dem 
jenigen Diffamanten / fo EL. ſolche vngegruͤn⸗ 
de Sachen fuͤrtraͤgt / dieſe vnleidenſiche uriam 
widerumb anheim / vnd in ſeinen Buſem zuſchie⸗ 
ben. 

Dann wir/Bott £ob/ von feinem Ehrlieben⸗ 
den beſchuldigt werden fönnen/ daß wir jemaln 
mic dergleichen verleumbden Perſonen wiſſent⸗ 
liche Gemeinſchafft gehalten. Sind auch einiger 
handthaͤtlicher vnnd gewaltfamer Occupation 
gar nicht geſtaͤndig / ſondern / was wir mit ange⸗ 
jogener Huldigung und Beſatzung bißhero ge⸗ 
than / vnd noch ferner fuͤrnehmen muͤſſen / das iſt 
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weder allerhöchftgedachter Keyſerl May. als on, 
ſerm von GOtt fuͤrgeſetzten allergnaͤdigſten O⸗ 
ber. und Lehenherrn / noch E.L. oder jemand an⸗ 
dern zu Deſpect / Verkleinerung / oder Nach⸗ 
theil / fondern eintzig vnd allein zu Beſterck⸗ und 
Erhaltung vnſerer inhabender Poſſeſſion ange⸗ 
ehen. 

ß Bitten auch E.Lgantz freund / vnd dienſtlich / 
im Fall derſelben ein anders eyngebildet werden 
moͤchte / ſie wollen denſelben feinen Glauben bey. 
meſſen / ſondern es vnſer vnymbgaͤnglichen Nor: 
turfft zuſchreiben. Dann wir bißhero nicht ein⸗ 
mal erfahren / vnd ſeynderſt dieſer Tagen wider⸗ 
umb glaublich berichtet worden / daß ſich aller⸗ 
hand Kriegsvolek vber die Grentzẽ vnſerer Fürs 
ſtenthumb Guͤlich und Cleve hin begeben / dahero 
vns der Schuldigkeit nach obgelegen / die Für, 
fehung suchun / daß onferein Vollmacht an- 
vertrawete Land vnnd Vnterthanen / wider vn⸗ 
billichen Gewalt verthaͤdiget und defendiert wer⸗ 
den. 

Bnd weilhierauß klaͤrlich erſcheinet / daß E. 
Lgar feine Vrſachen haben / ſich länger zu Gͤ⸗ 
lich auff zuhaltẽ / viel weniger dergleichen Kriegs⸗ 
ruͤſtung / wie eine Zeithero geſchehen / fuͤrzuneh⸗ 
men: So haben E. 8. freundlich zuermeſſen / 
mit was Sorg ſie nunmehr laͤnger auffhalten 
koͤnten / vnd da es beſchehen / was ſolches für ein 
frembd Anſehen vnd Nachdencken jnn⸗ vnd auſ⸗ 
ſerhalb deß Reichs / vervrſachen werde. 

Dann wir ja nicht hoffen woͤllen / daß Eo. ſich 
wider vns ſo fern bewegen laſſen / oder die Ge, 
dancken ſchoͤpffen werden / als ob wir sn der Key⸗ 
ſerlichen Mayeſtaͤt vnd E. Deſpeet / Schimpff 
und Verkleinerung / die Reyferliche mit eygner 
Ihrer Mayeſtaͤt handen unterzeichnete Man- 
data hinweg geriffen / den Herolden an feinem 
Ampt verhindert / vnddamir offentlich zuverſte⸗ 
hen gegeben haben ſollen / daß wir allerhoͤchſtge⸗ 
dachter Keyſerl. Mayeſt. jhren gebuͤrenden Ge, 
horſam gaͤntlich entziehen / vnnd zu Eludierung 
ber heylſamen Juſtitien / weder Gebote / noch 
Verbott annehmen vnd zugleich Parthey vnd 
Richter ſeyn wollen, 

Dann wir ons deſſen allen / GOtt Sob/für 
GOtt vnd der Welt vnſchuldig wiſſen / vnd ha⸗ 
ben E. Cauß beyligendem truck / noch zuver⸗ 
nehmen / was vns fuͤrnemlich bewegt / vnd gleich⸗ 
ſam genoͤtiget habe / wider die vngehoͤrt vnfer / vñ 
Mangel gnugſamen Berichts außgangene 
Mandata nicht allein zu ercipfern vnd provo⸗ 
ciern/ ſondern auch dieſelbige mir gebührender 

evereng zu ung zunehmen. Darbey wir eg 
dannlaffenbewenden / vnnd gedencken folcher 
Provocation / vnd was der ſelben anhängig/be 
ſtandiglich zu inherieren / wollen aud) nicht 
zweiffeln / ale Fried: vnd Rechtlichende Poren, 
aten / Chut / vnd Fürften/piederSachengründ, 
lichen Bericht haben werden ons hierinnen bey- 
fallen / vnnd bey dem heiligen Keich / darzu wir 
vns jederzeit erbotten handhaben heiffenDar—⸗ 
bey wir dann E. L nicht komen onerinnere laſ⸗ 
ſen / daß es von vielen vnverdeneklichen Jahren / 
bey vnſerm Geliebten Barterfand / der freyen 
Teutſchen Nation / vnd fonderfich den Chur vnd 
Fuͤrſtlichen Haͤuſern nie hertommen / oder ger 
bräuchlich geweſen /die Chur / vnnd Fürften, ſo 
vmb Fuͤrſtenthumb / Graff⸗ vnd Herrſchafften 





Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


ſtreiten / der Geſtalt / wie an jero geſchehen wol ⸗610 


len / durch offentliche angeſchlagene Edicta zu 
citiern / ſondern eg geben fo wol die gemeine dt 
henrecht / als der alten Teurfchet Gebrauch BRD 
Hert ommen zuerkennen / wie es in ſolchen Faͤl⸗ 
len ſolte gehalten werden. 
So wiſſen E.0 ſelbſten / und thut es die taͤgli⸗ 
che Practica vnd Erfahrung außweiſen / daß die 
Exceptiones fub-& obreprionis wider alle 
Mandaten zulaͤſſig / vnnd wuͤrde den Chur / vnd 
Fuͤrſten vbel gerahten ſeyn / wann ſie ohne Vn⸗ 
terſcheyd / auch denen Befelchen / ſtracks vnd ohn 
einige Eynred / muͤſten gehorſamen / ſo entweder 
uf eines Theils Anruffen / oder auff vnglei⸗ 
chen Bericht (wie leyder / nur zu offt ein Zeit he⸗ 
ro / vngehindert / darwider hiebevor vnd noch / jetzt 
in viel Weg ſchier von allen Staͤnden eynge⸗ 
wendten wolgegruͤndten Beſchwaͤrungen / ge⸗ 
ſchehen) pflegen ertheilt zuwerden: Vnd weil 
fir vns jederzeit erbotten / wie noch einem jeden/ 
ſo vns / oder vnſern Principalen / vnd dieſen vn⸗ 
ſern innhabenden Landen / Spruch vnd Forde⸗ 
rung zuhaben / vermeynen / an gehoͤrigen Orten 
gut⸗ oder rechtliche Red vnnd Antwort zugeben / 
auch dem jenigen / was die ordentliche vndrecht⸗ 
maͤſſtge Erkantnuß mit ſich bringen wuͤrde / 
vnweigerlich vnnd gebuͤhrlich nachzukommen / 
vnd zwar das alles lub neceſſaria cautione, da 
es begehrt werden ſolte: Solaffen wir Er. 
ſelbſten erkennen / ob man vns mit fügen beſchul⸗ 
digen koͤnte / daß wir zu Eludierung der heylſa⸗ 
men Juſtitien / weder Gebott / noch Verbott an⸗ 
nehmen / vnd zugleich in einer Sach Richter vnd 
Parthey ſeyn woͤllen. Es wird auch mit fu⸗ 
gen vns niemand beſchuldigen koͤnnen / als ob 
wir frembde Potentaten vnnd Staͤnde auffwi⸗ 
ckelten. Dann ob wir wol nicht in Abred ſeyn / 
weil wir vnſers Verhandlens gar keine Schew 
tragen / daß wir auch etlichen außlaͤndiſchen vnd 
vnpartheyiſchen Koͤnigen von vnſerer Befuͤg⸗ 
nuß / eyngenommener Poſſeſſion vnd getroffe⸗ 
nen Dortmundiſchen Vergleich / Bericht ge⸗ 
than / vnd darauff ſo viel Erflärung erlangti / daß 
ſie nicht allein ſolch vnſer Vorhaben / für recht 
vnd billich halten / ſondern auch zur Defenſion 
wider vnbillichen Gewalt ſich angebotten: So 
moͤgen doch E.L. vnſern Principaln / vnnd vns 
ſelbſten / deß Verſtands achten / daß wir die jeni⸗ 
ge Pflicht / damit die Chur⸗ vnd Fuͤrſten der Key⸗ 
ſerlichen Mayeſtaͤt / vnd dem H Reich zugethan / 
von der andern / von alters wolhergebrachten 
Correſpondentz / mit den benachbarten Potenta⸗ 
ten / GOtt Lob / zu vnterſcheyden wiſſen / wann 
Ihnen etwas vnzimliches zůgemuhtet werden 
ſolte / daß ſie ſolches ſelbſten nicht gur heiſſen / o⸗ 
der eyngehen wuͤrden / wolten wir vns dargegen 
zur Gebuͤhr zuverwahren / vnd wie recht iſt / zu de⸗ 
fendieren nicht vnterlaſſen. 
Was dann die Principal Succeſſionſach an 
ſich ſelbſten betrifft / ſtellen wir die Außfuͤhrung 
derſelben / an ſeinen Ort / vnd vernehmen gleich⸗ 
wol gern / dag EL. felbften befinden / daß die an⸗ 
gezogene Keyſerliche Mandata auff feine Caſ⸗ 
ſation vnſers Rechtens /Zuſpruchs / oder Forde⸗ 
rung an dieſen vnſern innhabenden Fuͤrſten⸗ 
thumben und Landen gerichtet ſeyn. Es beru⸗ 
her aber vnſer Recht / nicht allein in Außfuͤhrung 
deß petitorij, ſondern in commodo poſſeſſio⸗ 
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Das Neun vnd zwantzigſte Bu: 





nis, welches vns ſolcher Geſtalt / wie EL.ver- 
meynen / ohne Rechtliche und ordentliche Er⸗ 
kantnuß nicht kan benommen werden / Sonſt 
muͤſſen wir vns wider vnſern Willen bezeugen / 
daß wir der allgemeinen Keyſerlichen Rechten / 
vnd deß Heiligen Reichs Landfriden / ſo einen je⸗ 
den Beſitzer der Handhab vertroͤſtet / nicht koͤn⸗ 
ten genieſſen. Welches aber die Rom. Keyſerl. 
Majeft.als ein miltreicher undgerechter Keyfer/ 
nicht wuͤrde gefchehen laſſen / vnd Fönte ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt dieſe vnſere innhabende / vnd deß Heiligen 
Reichs Lehen / Fuͤrſtenthumb vnd Landen / von 
ſedermaͤnniglich thaͤtlichen An⸗ vnnd Vberfall 
nicht beſſer verſichern / dann daß wir bey vnſer 
rechtmaͤſſig erlangter vnd innhabender Poſſeſ⸗ 
Non / wie ſichs / vermoͤg der Rechten und Reiche 
Conſtitutionen / gebuͤhret / gelaſſen / vnd andere/ 
ſo interelle pretendieren / an vns / als die Beſi⸗ 
her / vnd welche / wie obgemelt / zu guͤt vnd Recht⸗ 
licher Außfuͤhrung erbietig und geſeſſen ſeyn / ge⸗ 
wieſen werden. 

Dann daß E.L.fürgeben/eshaben jhre Ma⸗ 
Neftär nicht allein noch bey Leben deß juͤngſt ver⸗ 
Norbenen Fuͤrſten / die Regierung diefer Sanden/ 
in Ihrem Namen beftellen onnd führen laſſen / 
fondern auch nach ©. £. tödlichen Abgang ale- 
bafdden hinderlaffenen Nähten befohlen / die, 
ſelbig in Ihren Namen / vnd in dem befundenen 
vorigen Standzu continuiren / vnd keinem dar⸗ 
gegen etwas eyntraͤgliches zugeſtatten: Item / 
daß auch Ihre Maheſtaͤt die fimprlichen Land⸗ 
ſtaͤnde zur Bnion vermahnet / vnd ſolches alles 
Auch ohn einige Eynred / von den Raͤhten / Land⸗ 


den / für gut angeſehen worden / den intereſſier⸗ x o 


ten Fuͤrſten die Curatel vnd Adminiſtration der 
Landen zu committieren / haben darauff ſo die 
bemelte Landſtaͤnd / als auch die intereſſierte 
Fuͤrſten eine anſehnliche Schickung an den Key⸗ 
ſerlichen Hoff fuͤrgenommen / vnnd Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt vmb Ertheilung vnnd Confirmation fol, 
che Curatel erſuchen laſſen. Weil aber inmit⸗ 
telſt Anno 1594. der Reichstag / vnd folgends 
auch andere Verhinderung eyngefallen / Ihre 
Mayeſtaͤt auch in Hoffnung geſtanden / es wer⸗ 
de ſich mit der Zeit zu etwas Milderung ſchi⸗ 
cken / vnd die Bloͤdigkeit nicht confinuiren : So 
haben fie ſolch Begehren zu weiterem Nachden⸗ 
cken gezogen / vnnd fich unter Dato Prag den 
achtzehenden Septembris Anno 1595.dahin re⸗ 
ſolviert / daß Ihrer Mayeſtaͤt Principal vnnd 
fuͤrnembſtes Intent ſeye / vnnd ſie von Hertzen 
wuͤndſchen / auch jhro angelegen ſeyn laſſen / alle 
Mittel zu tentieren zu pflegen vnnd zuver⸗ 
ſnchen / ob mehrgedachtes Hertzogen Geſund⸗ 
heit ſich glſo verbe ſern vnd erholen moͤchte dag 
durch feine L_felbften dero Sand vnd Leut / ohne je⸗ 
mands Zuchun / regieret vnnd verſehen werden 
koͤnte. Darbey auch Ihre Mayeſtaͤt dieſe lau⸗ 
tere Erklaͤrung angehaͤngt / was inmittelſt fuͤr 
Beſtellung moͤchte fuͤrgehen / daß ſolches den 
Fern Intereſſenten an jhrem angegebenen 
Befuͤgnuß vnnd gebührlichen Rechten zu gar 
feinem Præjudicio, Schaden / oder Nachtheil 
gemennt ſeyn ſoll. Bankohne dag Ihre Mas 
jeftät fich jemaln vernehmen laſſen / die Regie, 
rung in jhrem Namen zuführen fondern es iſt 


Standen vnnd Officierern / gehorſambſt ange: } beweißlich / daß nicht in Ihrer Mayeſtaͤt / fon 
nommen / wuͤrcklich vollzogen / end eine geram | dernindeß Hertzogen / als deß Sandsfürffen Na⸗ 


Ine Zeit continuirt worden : In dem befinden 
wir ©. $. abermalen fehr ungleich informieret 
ſeyn / vnd hat da mit dieſe gründliche Beſchaffen⸗ 


men / alle Befelch außgangen / die Reichs⸗vnd 
Kreyßtaͤge beſuchet ‚die Rechtfertigungen acti⸗ 
ve pnnd paſſive gefuͤhret / die Pflicht von den 


heit / Als nicht allein weyiand Hertzog Wilhelm | Nähten Staͤnden / Beampten / Dienern vnnd 
I Gülich / Cleve vnd Berg / ee zu einem ſehr ho⸗ Vnterthanen auffgenommen / Kauff getroffen / 
nonndonvermoͤglichen Alter / ſondern auch vnd ſonſten alles / ſo einer Regierung anhaͤngi 


* Johan Wilhelm / ec. in eine ſolche Bloͤ⸗ 
igkeit deß keibs und Gemuͤhts gerahten / daß 
Ihre SL. vnnd G. dem Negimene nicht wiſſen 
vorzuſtehen / haben mehrgemelte Hernog Wil 
helms vnd G. ſolchen hren leyd gen zuſtand 
Anno 1790. nicht allein mehr allerhöchftge- 
Achter Reyferlichen Mayeſtaͤt / als dem Oberſtẽ 
„ehenherrm / ſondern auch dero Toͤchtern vnd jh⸗ 
N Vertrettern zuerkennen gegeben / vnnd die, 
ſelbe allerſeits ums Raht vnd Beyſtand erſucht / 
arauff auch erfolget / daß Anno⸗15 91. Ihre 
Mayeſtaͤt dero Geſandten und Commillarios 
biehero verordnet / vnd die imereſſterte Fürften/ 
theils in der Perſon / theils aber durch jhre Ver⸗ 
tretter vnd Geſandten allhie erſchienen / welche 
Alle ſaͤmptlich neben denen damaln allhie ver⸗ 
amleten gemeinen Guͤlchiſchen / Cleviſchen / 
ergiſchen / Marckiſchen vnnd Ravensbergi⸗ 

| hen Sandftänden Bedencken vnd delfberieren 
helffen / wie diedamaln befirndene Maͤngel ab⸗ 
wendet / vnnd das Regiment ſo wol zu Hoff vnd 
der Cammer / als bey der Occonomıa ineine 

eſſere Verfaſſung gebracht werden möchte, 

[8 man aber der Sachen nicht allerdinge 


| ig werden konte / vnd folgends in Annoıy 93. 


durch dag inchrer der Cleviſchen / Bergiſchen / 
darckiſchen vnnd Ravenspurgifchen Stän, 
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foicher Geſtalt verrichter worden. 

Vnd ob wol den 24. Julij / Anno 1005 etliche 
Raͤht ſich angemaſt / eine vermeynte Ligom vnd 
Vnion vnter ſich zu jhrem Vortheil auffzurich⸗ 
ten / So haben doch nicht allein die Landſtaͤnd 
darzu jhren Conſens nicht gegeben / ſondern es 


iſt auch / als ein kundbare Nullitet vnd res per- 


niciofiexemplivonden Intereſſenten jederzeit 
widerſprochen / vnd die Raͤht daher bewegt wor, 
den / die Intereſſenten durch ſonderbare Schi⸗ 
ckungen zuerſuchẽ / daß jhre Le. noch bey deß Her⸗ 
Bogen Leben ſich verglichen / wie es eveniente ca- 
fü,9nd biß zu Außtrag der Sachen! mit der Re⸗ 
gierung vnd Adminiſtration der Landen ſolte ge⸗ 
halten werden. Zu dem es auch bekant vnd vn⸗ 
laugbar iſt / daß kurtz vor vnſers Oheims vnd 
Vettern / Herzog Johan Wilhelm /rc feligen 
Abſterben / die ſaͤmptliche Landſtaͤnd bey verſchie⸗ 
denen Landtaͤgen dahin getrachtet und geſchloſ⸗ 
fen / in der Regierung eine Reformation dem 
Hertzogen vnd S. L. Erben zum beſten fuͤrneh⸗ 
men. Gehſtalt ſie dann gleich auff feiner Ltoͤd⸗ 
lichen Abgang der Raͤht / Pflicht vnnd Beſtal⸗ 
lungen fuͤr erloſchen gehalten / vnnd der Regie⸗ 
rung ſelbſten / doch nicht in Namen der Keyſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt / ſondern zu Behuff deß rechtmaͤſ⸗ 
ſigen Succefloris ſich vnternommen / vnd ob wol 
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16 10, nicht ohne / daß auff etlicher Raͤht Anweiſung / al⸗ 
lerhoͤchſtgedachte Keyſerl. Mayeſt. gern geſehen / | beften gebetten vnd gewarnet haben / fie woͤllen 
daß die Regierung noch ferner in dem Stand / ſich in dieſem Werck nicht verlanffen / noch zu 
wie es nach erfolgtem Todfall gefunden / conti⸗ frembder beſorgender Invaſion / oder ande 
nuirt worden: So har doch die Sürftfiche hin» | rem Ernſt Vrſach geben, dann gewißlich fon 
derlaſſene Wittib / Bedenckens gehabt / dem | ften daher anders nichts / dann ſchaͤdliche Zer⸗ 

| rechtmäffigen Succellori fürzugreiffen : Bnd ruͤttung vnnd Abreiſſung / dieſer deß H. Reichs 

| iſt alſo darauff ferner erfolget / daß in vnſerer | anfehnlicher Frontier Sanden zugewarten Auff 

| Principaln Dramen die Poffeffion hin und wi⸗ welchen onverhofften Fall / wir hiemit vor Gott/ 

der mie Worten vnd mit der Tharapprehendie- | vnd der Welt / woͤllen enefchuldiger ſeyn / vnd es 

4 | rer worden/ Vnd haben in vielfältiger Tracea | diejenigen verantworten fafen/ fo vber fo viel⸗ 

HAN tion! fowir mitden Sandftänden gepfiogen/ans | fältigeonnd trewhertzige Warnun gen / alfein 

| derft nie vermercken fönnen / dann wofern wir | erlicher Privat Reſpect willen darzu Vrſach ge⸗ 

beyderſeits mit einander vergliechen ſeyn wür- | ben. 

den / daß ſie alsgehorfame Vnterthanen ſicher | Daß nun. . ferner in der Opinion ſeyn/ 

eigen] vnnd vns an der würcklichen Poffellion daß vnſere Principafn es felbft von Anfana / bey 

im wenigſten nicht verhindern wolten. der angemaften KReyferlichen Berordnung det 

Darauff ond weil wir zu ſolcher Zufammen, | Regierung vnwider ſprechlich beruhen laſſen / vñ 

ſetung / auch vom Keyferlichen Commilfario | daß fehlieglichen und zum Bberfiuß vor vnfern 

ſelbſt / defgleichen von vielen andern vnſern | allhiegenommenen Eyiızug der Keyf. Mayeſt. 

Verwandten / Potentaten / Chur⸗Fuͤrſten vnd Inhibition seitlich gnug inſinuirt vnd verſtaͤn⸗ 

Sränden vielfältig erinnert worden / iſt endlich digt worden. Damit hat es die Beſchaffenheit / 

der Dortmuͤndiſche Abſchied erfolge / und wir in | daß wir vnd onfere Principain von einiger Rey 

allen diefen Fürftenthumben ondManden / mit | ferlichen Verordnung / fo nad) Abfterben deß 

Frewden vnnd gutem Willen auff- vnd ange» | Herkogen aefchehen feyn fol / dag wenigſte nicht 

nommen worden : Auß welchem allem E. L. gewuſt / aufferhalb/ daß etliche von den Nähten 

Handgreifflich abzunehmen / wie fo gar feine | fich vernehmen laſſen / daß Ihrer Keyſ Mayeſt. 

rechtliche Brfachen vorhanden feyen / vns ſol⸗ Meynungtahin gerichtet / die Regierung noch 

cher Geſtalt / wie eine Zeithero geſchehen / vnnd fuͤrter / biß zu anderer Beſtellung / in dem verlaſ⸗ 

noch täglich je mehr vnd mehr geſchicht / zu tur, fenen Stand / durch die Fürſtliche Wittib vnnd 

bieren, Darumb vns auch E. Lnicht verdencken hinderlaſſene Raͤhte zu continniren. Es iſt aber 

koͤnnen / daß wir auff Mittel vnd Weg trachten / weder eines / noch das ander in efectum fon 

ons bey ſo beſchaffenem vnſermRechten / wie wir men / ſondern die Landſtaͤnd ins Gemein / 

zuthun befugt / vnnd die Mittel zuhaben / verhof ⸗ haben dem rechtmaͤſſigen Succeſſorn zum be⸗ 

fen / zuſchuͤtzen / anders wuͤſten wir es auch gegen ſten / ſich der Sand Regierung vnnd Defenſion 

vnſern Principaln vnd der Poſteritet nicht zu⸗ vnternoinmen / vnd fuͤrter vns dieſelbig auff die 

verantworten. Maaß / wie EL. zuvor offtmals berichtet wor⸗ 

Daß dann folgends und nach apprehendier / den / vnd der Düßburgifcher Reverß außweiſet / 

ter onferer Poſſeſſion / die Keyſerliche Mayeſtaͤt abgetrerten/ vnd vbergeben Bndmwürder vns in 

alle Thaͤtlichteiten verbotten / das laſſen wir an dem gar vnguͤtlich zugelegt / als ob wir theils der 

| feinen Ort gefteltfeyn / und haben vns darauff Landſtaͤnden / durch langwährende Auffhalt und 

| in Schriften durch offene Patenten dermaffen | Berhinderung dep Abzugs/wider ihren Willen 

erflärer / daß daranf jedermaͤnniglich vnſer zum Handſtreich genoͤtiget / andern aber immit⸗ 

rechtmaͤſſig Intent zuſpuůren / Darbey wir es | teil ihre Haͤuſer / mir gewehrter vnd chärlicher 

auch noch zur Zeit laſſen verbleiben / vnd halten Hand eyngenommen. Dann ſich dergleichen 

vnnoͤtig ſeyn / diß Dres weitlaͤufftig zu diſputie⸗ a gar nicht / fondern vielmehr diefes war 

ren / was andere Pretendenten vervrſacht haben | hafftig befinden wird / daß wir noch der Zeit / 

mag / ſich der Poffeffion zuenthalten / vnd in peri- | wiebefugt wir auch darsır feyen/zum Gehorſom 

torio jhre pretenfiones aufzuführen / wir aber niemand geswwungen / fondern alles mit jhrem 

feyn nicht ſchuldig umb eines andern Contradi⸗ guten Willen gehandelt / vnd ung erlicher Ampt⸗ 
ction willen / vns der erlangten Poſſeſſion zube⸗ haͤuſer / daran deß Paß halben am meyſten gele⸗ 
geben / oder zu Klaͤgern machen sulaffen/wie®.S. gen / auff jhre der Landſtaͤnde ſelbſt eygene An⸗ 
| —* von vns mehrmaln getrewer vnnd guter weiſung / vndzu vnſerer vnd der Vnterthanen 
"hl — ung erinnere worden’ Setzen auch in | Berfiherung,foferngemächtiget / daß wir dir 
N! —— / twann E.Lſelbſten einfolcher | felbige wider vnbilligen Eynfall / mir gebuͤhren⸗ 
9 558 ne Bilienibegegnetifie würden der Beſatzung verfehen. Ob nun dieſes eine vi- 
| | Srempel feine ee Bebranchen/ und durchjhr | tiofapofleflio , oder nicht vielmehr ein ſolches 

aueng/ gu Äbbru ng / oder böfe Conſe—⸗ verhandlen ſeye / ſo den Rechten vnnd deß Heili⸗ | 

Kecrenseynführen e Teutſchen Libertet vnnd gen Reichs Conſtitutionen gemaͤß / daruͤber koͤn⸗ 

ae AIR: 0 en wir einen jeden Vnpartheyiſchen / vnnd ſon⸗ | 

r efrembde augländifche Pos derlich die jenigen/ denen in ſolchen Fällen die 
tentaten bewegt / diß vnſer rechtmaͤſſiges Bor, | Cognitiongebührer / judiciern Laffen dargı wir 
haben nicht allein bloͤßlich zu approbieren / fon, | unsand) hiemit ſalvo tamen interim pofleflio- 
| dern auch fuͤr ſich ſelbſt / vnnd ohn einige Anrey⸗ nis commodo & remota omni turbatione, in 
ll] zung / mit jhrer angebottenen Aſſiſtentz zuverfi, | befter Form woͤllen erbotten haben: Vnd ſeyen 
IE 9) hern / das werden E — ohne zweiffel / auß jhren der gaͤntzlichen zuverſicht / die Keyſ. May. ſelb⸗ 
0— ſchrifftlichen vnd mündlichen Refolutionen ver, ſten / werden allergnaͤdigſt ermeſſen / daß wir zu 
ſtanden haben. mehrberuͤhrter vnſerer Poſſeſſion / nee vi, nec 





— — — — — — — — —, —— — 
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I6ı 0, clam, necprecario, fondern frey offentlich ohne 


einigen Gewalt / oder Widerftand kommen / ſin⸗ 
temal Ihr Mayeſtaͤt bey den Adtis befinden mer: 
den / fo bald vnſere Principalen deß Todfalls 
vnd erledigrer Succeſſion berichtet worden / daß 
ſie nicht allein Frer Mayeſt. bald hernach ſchrifft⸗ 
lichen zuerkennen gegeben / was ſie wegen Ap- 
prehendierung Der Poſſeſſion / für Verordnung 
gethan / darbey es dann Ihre Keyſerliche Maye⸗ 
ſtaͤt ohne einige Inhibition / oder Widerſpre⸗ 
chung ſo lang verdleiben laſſen / biß wir allhie vn⸗ 


fern Eynzug genommen / welchen E.$.flir vnge⸗ 


woͤhnlich / oder je aufs wenigſt fiir vnerlaubt / der 
Vrſachen nicht halten koͤnnen / weil eg eben in 
dieſem Löblichen Hauß bey nahend vor hundert 
Johren nach Abſterben def Alten Herzog Wil, 
helmen zu Gülſch /2c. fo der Letzte deſſelben Nas 
mens / geweſen / und alfogar in vngleichem Fall 
auch alſo obſerviert worden. In dem Hertzog 
Johans von Cleve an ſtatt S. T Gemahlin fo 
Hertzog Wilhelms eintzige Tochter / geweſen / 
ſich der Poſſeſſion deß Fuͤrſtenthumbs Guͤlich 
vnd Berg / auch der Graffſchafft Ravensberg 
ſelbſt eygener Authoritet vnternommen / vnd da⸗ 
bey geblleben / vnangeſehen das Churfuͤrſtliche 
Hauß Sachſen / darzu auch interefle pra tendirt 
gehabt. 


Bleicher Poſſeſſion haben ſich auch nach 
Abgang deß Mannlichen Geſchlechts der Ge- 
fürften Graffen gu Hennenberg / die Chur, 
vnd Fürften def iöblichen Hauſes Sachſen ge, 
brancht / vnangeſehen der Succeſſion halben 
iwiſchen jhnen ſtarcke Differentien gewefen / ſo 
auch auff den heutigen Tag noch vneroͤrtert 
ſind / vnd inmittelſt die Sand per modum proui- 
honisadminiftrierr werden: Wie es dann mir 
Inhabung deß Fuͤrſtenthumbs Grubenhagen / 
ſo wiſchen Braunſchweig end Luͤnenburg ſtrei⸗ 
tig / beſchaffen / das iſt jedermaͤnniglich bewuft / 
vnp fönten dergleichen poft judicia mehr ange 
sogentwerden. Iſt auch nicht zuzweiffeln. EL. 
werden in ihrem engenen löblichen Hauß De; 
ſterreich nicht nur ein Exempel finden. daß es in 
gleichen Fällen eröffnerer Succeffton mit Eyn⸗ 
ham der Doffeffton auch alſo / wie von vns recht, 
maͤſſig geſchehen / obſerviert worden / vnd dere we⸗ 
gen billich vns nicht zu mißgoͤnnen / was andern 
erlaubt iſt. 


Was dann ſchließlich die zu End vnſerer Ge⸗ 
ſandten Werbung angehaͤngte Verwahrung 
betrifft / haben E.Kauß obiger Erzehlung ſelb⸗ 
fen vernuͤnfftiglich zuſchlie ſen vnd zuermeſſen / 
daß dieſelbig dahin garnicht gemeynt iſt / gegen 
die Keyſ May als die hoͤchſte Obrigkeit vnd Le⸗ 
henherrn / oder auch ELetwas widerrech liches / 
oder feindſeliges fuͤrzunehmen. Dahin auch 
billich nicht verſtehen ſollen / daß wir zu Ver⸗ 
Mmahrung deß Paß / zu Mülheim Geſchuͤtz dahin 

| führen laffen. Dann fo lang wir bey vnſerer an⸗ 
gejogener rechtmäffiger Poſſeſſion vnpertur⸗ 
lert gelaſſen / vnd darwider nicht beſchwaͤrt wer 
den / hat ſich niemand gegen vns einiger Thaͤt⸗ 
lichfeit zubefahren ſondern gedencken vns viel⸗ 
mehr aller Friedfertigkeit zubefleiſſen. Auff den 
nverhofften widrigẽ Fali gber fönten wir nicht 
fuͤruͤber / gegen die Turbatores wer die auc 
ſeyn mögen / die gebuͤhrende in allen Rechten zu 
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Das Neun vnd zwantzigſte duch, 
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gelaſſene Defenſions Mittel / zu Handhab deß 


heiligen Reichs heylſamen Conſtitutionen / auch 


vnſere vnnd vnſerer Principalen habenden 
Rechtens vnnd Teutſcher Freyheit zugebrau⸗ 
chen. 


Dann daß Er den Dortmůndiſchẽ Vertrag 
vnd darauff verfolgtes erfahrẽ vor hochpræjudi⸗ 
cierlich / nachtheilig vñ nichtig anziehen / das thun 
wir hiemit ſoleumter widerſprechen / vnd wiſſen 
Edi Orts einige Cognttion nicht eynzurau⸗ 
men / ſondern bitten vielmehr E. $. gan freund. 
und dienſtlich / fo lieb EL. ift diefe anfehnliche 
Sande bey dem heiligen Reich in Fried und Ruh 
zuerhalten / vnd vnſchuldiges Blutvergieſſen zu⸗ 
verhuͤten / fie woͤllen doch obangezogene vnſere 
vnwidertreibliche fundamẽta jhrem hocherleuch⸗ 
ten Verſtand vnd Diſeretion nach zu Gemuͤht 
ziehẽ / vñ ſich keinerley vngleichen Affect zur Bis 
ruh bewegen laſſen: Sondern bedencken / wann 
in ſo offenbaren klaren Sachen / vnd auff vnſer 
ſo vielfaltig Erinnern vnnd Rechtserbieten ge⸗ 
gen ung der Geſtalt verfahren werden ſolte / daß 
es gewißlich zu einer folchen Weiterung möchte 
gereychen die nicht allein dieſen Sanden/fondern 
auch allen Benachbarten / bevorabdenen/die ſich 
diefer Sachen wider vns via fadti beypflichtig 
machen wolten/ und dem gansen heiligen Reich 
zu onmwiderbringlichem Schaden würde gerey⸗ 
chen / auff welchen eufferften und vnverhofften 
Fall wir vnſere vorige Proteſtation hiemit noch⸗ 
maln widerholen / vnnd wollen deß beſorgenden 
Vngluͤcks halben vor Gott vnd aller Welt ent⸗ 
ſchuldiget ſeyn: SoE.L. wir zu dero endlichen 


Nachrichtung vnnd vnſerer vnvmbgaͤnglichen 


Notturfft nach / nicht ſollen verhalten / vnd ſeynd 
onſten derſelben angenehme Freund⸗ vnd Ben 
rerliche Dienſt zuerzeigen wolgeneigt. Datum 
Duͤſſeldorff den zehenden Septembris ſtylo ve- 
teri,den ein vnd zwantzigſten Septembris ſtylo 
nouo, Anno Ein Tauſend Sechshundert vnnd 
Neun. 


Ernſt / Marggraff zu Branden⸗ 
burg / tc. 


Wolffgang Wilhelm / Pfaltz⸗ 
graff bey Rhein / ꝛtc. 


Auß dieſem Schreiben / wie auch auß aller 
Zuruͤſtung / merefere Ertzhertzog Leopoldus wol / 
daß es darbey nicht bleiben wiirde / derowegen er 
ſich auch vmb mehr Kriegsvolck beworben’ vnd 
ſonderlich die / ſo zuvorn bey ſeinem Vetter / dem 
Frahersogen Alberto in Dienſt geweſen / ange⸗ 
nommen. 

Mittlerweil aber ſtreyfften die inligenden 
Soldaten hin vnd her / ſetzten alle nechſtgelegene 
Dörffer in dem Guͤlchiſchen Land auff Brand, 
ſchatzung / holeten dit Bergifche vnd andere / ſo ſie 
koͤnten antreffen / auß dem Sand / ja von jhren 
Betten hinweg/ hielten ſie gar vbel / vnd zwun⸗ 
gen fie viel gröffer Rantzion zuverheiſſen / als jh⸗ 
rer etliche geben konten. 

Hingegen feyrete der Fuͤrſten Kriegsvolck 
auch nicht / ritten vnd lieffen hin vnd her durch 
das Land / in Summa / der arme Bawersmann 
muſte vberall das Gelach bezahlen: 


Im Mo⸗ 
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Im Monat Novemb.feyndder Fuͤrſten von 

Brandenburg vnd Pfaltzgraff Newburg Abge⸗ 
ſandte zu Londen in Engelland / angelangt / vnd 
vom Koͤnig mit groſſen Ehren empfangen / vnd 
ſtattlich tractiert worden. 

Nach dem ſie nun auff jhr Anbringen gute 
Satisfaction von Ihrer May erlangt / find fie 
von darin Holland geſaͤgelt / und im Hag gleich⸗ 
fals ſtattlich empfangen / vnd mit gutem Con. 


tent von den Herrn Staden dimittiert worden / 
vnd alſo gluͤcklich zu Duͤſſeldorff wider ankom⸗ 


men, 434 

Den 12. Novemb. iſt ein Koͤnigl. Geſandter 
auß Franckreich / Herr Bongars den Rhein her, 
ab zu Duͤſſeldorff ankommen / vnnd nach Ber 


richtung ſeiner Commiſſion herauff in Teutſch⸗ 


* su andern Surfen vnnd Herrn ſich bege- 
en. 


Vmb den 26. Novemb. findsonden Bran, 
denburgifchen Reutern / ſo zu Mülheim in Be⸗ 
ſatzung lagen theils außgezogen / vnd bey Roden⸗ 
kirchen von einer andern Parthey / die im Halt 
gelegen / angeſprengt worden / darüber beyder⸗ 
ſeits etliche blieben. 

Deſſen vngeacht iſt der Oberſte Blaſius von 
Altenhofen mit theils Reutterey vber die Maaß 
gezogen / ein Company Guͤlchiſcher Reutter an⸗ 


Setroffen / ſolche zertrennt und geſchlagen / in wel⸗ 


chem Treffen er auch verletzt worden. 

Hergegen haben die Guͤlchiſchen bey naͤchtli⸗ 
cher weil das Schloß vnnd Stärtlein Hans 
pach / datinndamaln nur 120. Reutter vñ 100. 
Fußt necht gelegen / vberfallen wollen / die haben 
ſich dermaſſen gewehrt vnnd herauß geſchoſſen / 
daß ſie mit zimlichem Verluſt wider haben wei⸗ 


chen muͤſſen / derwegen die Beſatung verſterckt/ 


vnnd das Staͤttlein mie Huͤiff 200. Bawern 
ſtarck verſchantzt worden. | 

Nach diefem har Graff Johan yon Naſſaw / 
mit etlichẽ Werckmeiſtern im Bergiſchen Sand 
theils oͤrter viſitiert vinb ſtarck zumachen / dar, 
neben verordnet / etliche Schansen zu Verſiche— 
Ben deß Paß / auff end ober den Rhein zuma⸗ 

en. 

Den 4. Decembr .iſt Fuͤrſt Chriſtian von An, 
halt gen Straßburg angelangt / da eben gemel⸗ 
sen Tag / daſelbſt ein groß Sturm vnd Donner, 
wetter ſich erhaben / welches am Muͤnſter oben in 
die Cron geſchlagen / was ſolches zubedenten, iſt 


Gott allein bewuſt. Von dannen hat gedachter 
Kuͤrſt in Franckreich nach Pariß feinen Weg 


genommen / allda er vom König mit Ehren em⸗ 


| Pfangen worden, 


 Bmbden 8. Decembrishar der Pfalkgraff 
von Detburgrfarıpr dem Erafen don Sehnen 


an ſtatt deß Marggraffen von Brandenburg / 


das Kriegsvolck Ro vnd Fuß verſamlet / 
d damit vber —— Bari die 
urch obgemelte Mandat / vnd 
deß von Ertzhertzogen nen gefchieften 
Commiſſarij Bedraͤwung von den Fuͤrſten ſich 
wenden / vnd gar kein Voick von jhnen in Beſa⸗ 
ung nehmen woͤllen / als hat gedachter Pfaltz⸗ 
graff das Kriegs volck vmb die Starr her logiert / 
vnnd mit Gewalt zu ſeinem Gehorſam zubrin⸗ 
gen vorgenommen. Wie nun die Bürger den 
Ernſt geſehen / haben zwar theils zu Auffgebung 


| ſich widerſetzt die meyſten aber den Fuͤrſten eyn 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 





































zulaſſen beſchloſſen / weil aber die Obern mit den 610 16 


Schluͤſſeln nicht herfuͤr gewolt / und ſich verbor⸗ 
gen / als haben die Buͤrger mit Schmidtham⸗ 
mern die Schloß an den Pforten geoͤffnet / vnd 
den Fuͤrſten eyngelaſſen / welcher von den Bur⸗ 
gern die. Eydspflicht genommen / vnd etliche 
Straaffbare eynziehenlaffen / auch einen vom 
Adel) fodie Bürger wider die Fuͤrſten verheht/ 
und hefftig mie Worten vnnd Bedraͤwung Mi’ 
der die Fuͤrſten geweſen / nach Düffeldorff fuh⸗ 
ren laſſen. In die Statt har der Pfaltzgra 

vier Company zu Roſſz vnd Fuß in Beſatzung 
gelegt / vnd Graff Friderichen von Somssul | 

Oberſten darinn verordnet / auch ein gemile | 
Ordnung jhres Vnterhalts gemacht / damit die 
Bürger nicht beſchwaͤrt werden möchten / wie⸗ 
wol daſſelbige alfo nicht erfolgen wollen / vnnd 
das Kriegsvolck den Bürgern nicht allein da⸗ 
ſelbſten / fondern auch ander ſtwo zimlicher maf 
— beſchwaͤrlich geweſen. Aber ſo geht es in dem 

rieg zu. 

Weil nu zu gedachter Belaͤgerung der Statt 
Deuren die Reutterey auß Altenhofen auch er⸗ 
fordert worden / vnd die Gülchiſche folches zu jh⸗ 
rem Vortheil in acht genommen / haben fie zu 
fruͤher Tagszeit darvor zukommen / vnd es zu v⸗ 
berzafchen entſchloſſen Demnach aber die Reut⸗ 
ferey von diefem Bornehmen Rundfchafft ge 
habt / vnd gleich ein Stund vor der Guͤlchiſchen 
Ankunfft / wider eynkommen / als ſeynd ſie vbel 
empfangen / abgetrieben / vnd viel erſchlagen vnd 
erſchoſſen worden / ſolches zu rechen / haben ſie 
in jhrem Abzug / das Hauß Rorig / nicht weit 
von Linnig / vberraſcht / vnd eyngenommen / auch 
mas ſich zur Gegenwehr geſent / ohne Gnad vmb⸗ 
gebracht. | * 

Vnter deſſen iſt ein Koͤnigliche Dennemaͤr⸗ 
ckiſche Bottſchafft zu Duͤſſeldorff angelangt / 
vnd mit groſſer Ehr empfangen worden. Es 
find auch widerumb Chur / vnd Fuͤrſtliche Saͤch⸗ 
ſiſche Geſandten / nemlich / die Edlen / Ehrnve⸗ 
ſten vnd Hochgelehrten Herr / Jacob Schroͤter 
der Rechten Doctor / vnd Herz Peter Fuchs / ſo 
zuvor bey Ertzhertzogen Leopold zu Guͤlich ge⸗ 
weſen / allda ankommen / jhre Werbung iſt vn⸗ 
gefaͤhr dieſe geweſen / daß jhr Churfuͤrſt. Gn. von 
Sachſen vñ Conſortes in Erfahrung gebracht / 
daß beyde Fuͤrſten jhre innhabende Poſſeſſton / 
deren fie wider ſprechen / gegen Keyſerl. Manefl. 
außgangene Mandata / armata wanu zubehaup⸗ 
ten vnnd zu continuiren gedencken ſolten / dar⸗ 
uͤber ſich dann die außlaͤndiſche Potentaten mit 
hineyn ſchlagen / vnd den Landen ein groß Ver⸗ 
derben zugefuͤgt werden moͤchte / begehrten dero⸗ 
wegen / daß ſolches eyngeſteit vnnd abgeſchafft 
werde / vnd Ihre 3.3. G. G. ſich vor der Keyſer⸗ 
lichen Mayeſtaͤt / als gebuͤhrendem Richter / vor 
welcher Ihre Churfuͤrſtl Gn auch jre Anſpruͤche 
auff dieſe Land außzufuͤhren gemeynt waͤren / eyn⸗ 
laſſen wolten. Hierneben haben gedachte Geſan⸗ 
ten etliche getruckte Exemplaria Deductionis 

Juris Saxoniz zu den ſtreitigen Landen / vnnd 
dann den Ständen ein beſonder Schreiben von 
dem Chur, vnd Fuͤrſtlichen Hauß Sachſen / v⸗ 
— —— — 
Den 19. Decembris find zu Coͤlln obgeſetzte 
Keyſerliche Mandata durch ik en of⸗ 
fentlich an vnterſchiedenen Orten / angeſchiagen 


worden / 


10 








610. worden / derowegen die zweyte Appellation von 


beydẽ Fuͤrſten vnd Herren / Herrn Ernſt Marg⸗ 
sraffenvon Brandenburg / vnd Herrn Wolff⸗ 
gang WilhelmPfaltzgraffẽ / ec. als dritte an ſtatt 
vnnd von wegen dero in den Guͤlchiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthumb vnd angehoͤrigen Provintzen / Land⸗ 
ſtaͤnde / Raͤhte / Beampten / Diener / Vntertha⸗ 
nen / Schuzverwanten vñ geworbenen Kriegs⸗ 
leutenzc.in puncto retinendæ poſſeſſionis, pu- 
bliciert worden, Vnd lautet dieſe zweyte Appel⸗ 
lation alſo: 

Die Durchleuchtige / Hochgeborne Fuͤrſten 
vnd Herrn / Herr Ernft Marggraff zu Bran⸗ 
denburg / in Preuffenzc. Hertzog / . Vnd Here 
Wolfgang Wilhelm Pfaltzgraff bey Rhein / in 
Bayern / etc. Hertzog / etc. in habender Vollmacht 
der Durchleuchtigſten / Durchleuchtigen / Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten vnnd Heriny Herrn Johann 
Sigiſmunden / Maragraffen zu Brandenburg / 
deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertzcaͤmme⸗ 
rern vnd Churfürſten / ꝛ c. Vnd Frawen Annen 
Pfaltzgraͤffin bey Rhein / in Bayern Hertzogin / 
Ihrer F. F. G. G.geliebter reſpective Herrn 

ruder vnd Mutter / thun in Gegenwart ewe⸗ 
rer der Notarien vnnd erforderten Zeugen fol⸗ 
genden Bericht. 

Demnach die allgemeinen Rechte heylſam⸗ 
lich verordnen vnd zůgeben / daß ein jedweder we⸗ 
gen zugezogener vnnd empfangener Beſchwaͤr⸗ 
nuſſen / Gerichtlichen / oder auch auſſer Gericht⸗ 
ichen / Gegenwertigen / oder kuͤnfftigen / wie die 
Namen haben mögen / nicht allen für ſich prin- 
Sipaliter ſondern auch / als ein Tertius ſeines 
mit eynlauffenden interefle halb / zuvorab eine 
hrigkeit vnd Herrſchafft / wegen dero Vnter⸗ 
thanen vnd Zugehoͤrigen von einem jeden Rich⸗ 
ter / mediato fine immediaro, ordinario, ſiue 
delegato ad ſaperiorem, ſiue committentem, 
quinimo abeodem ad eundem, beruffen / Ay» 
pellieren / oder !fuppficieren möge: Vnnd 
dann kurtz verlittener Zeit abereins etliche Pro⸗ 
ceß vnd Eventual Achtserklaͤrung / ſo zu Prag 
den 6, Novemb dieſes außgehenden ſechszehen⸗ 
hundert vnd neundten Jahrs datiert / wider die 
geworbene Kriegsleute / Beampte / Raͤht / Die⸗ 
her / Staͤnde / Vnterthanen vnd Schutz ver⸗ 
wandten der Fuͤrſtenthumb Guͤlich / Cleve vnd 
Verg / vnnd dero zugehoͤriger Graff⸗ vnd Herr 
Khafftenyonser dem Namen der Röm. Keyferl. 
Mayeſt. auß ſonderm Befelch Ertzhertzogs Leo⸗ 
poldi / Biſchoffen zu Straßburg und Paſſaw / ec. 
Als angegebenen Keyſerlichẽ vornembſten Com⸗ 
miſſarij erſtmals zu Deuren / dafelbſt fie doch 
nicht angenommen / hernacher den 19. Decemb. 
N, Cal felbigen Jahrs in dep Heiligen Reichs 
satt Coͤlln ( davon allererft diefe nechft ver, 
ſchienene Tag gnuafamer Bericht eynfommen) 
durch einen Herolden exequiert / vnnd offentlich 
—* verſchiedenen Orten angeſchlagen wor, 


Warinn hochgedachte gewalthabende Für 
ſten / ſch IJ. Fa GG.Herm Principaln Vn—⸗ 
terthanen / Beampte / vnd zu ihrer Defenſion ges 
worhenes Kriegsvolck zum euſſerſten graviert 
vnd beſchwaͤrt befinden / Vnd wofern demſelben 
durch dienliche zugelaſſene Rechtsmittel nicht 

egegnet wuͤrde / noch ferner beſchwaͤret zu wer⸗ 
den / dillich forchten: Auß Vrſachen / weil vber 
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vielfaͤltige anzügliche Aufflagen / deren fothane |, & 1 0% 


Mandata vnd Eventual bannimenta voll ſeyn / 
darinn | 

Erſtlich / ein vner hoͤrte Senteng begriffen / ſo 
ohne einige vorhergehende Erkantnuß / vnd vn⸗ 
gehoͤrt der Partheyen Notturfft ergangen / 
Vnnd aber die Recht vnzweiffenlich vermögen! 
quod quilibet pro ſuo jure lufficientert ſit au⸗ 
diendas, & quod ſententia cauſæ cognitione 
omiſſa, & partealteranon audita, ipfo jure fit 
nulla. 

Fuͤrs ander / weil ihre F. F. G. G. vnd dere 
Chur ⸗ vnnd Fuͤrſtliche Principaln / nicht allein 
jhrer wolerlangten rechtmaͤſſigen Poſſeſſion / 
ſondern auch dero gantzen zuſtehenden Medi 
tens darinn benommen vnnd entſetzt werden / 
da dieſelbe de facto entgegen dem ſpoliato Al 
lerhand behuͤlffliche remedia darmwider verord⸗ 
nen / deren er ſich zugebrauchen / vnnd vermik; 
tels / welcher er ante omnia muß reſtituirt wer⸗ 
den. | 

Fürs dritte / weil auch Ihren FF. G. G. und 
dero Principaln darinn abgeſchnitten vnd ver⸗ 
weigert wird / was ſonſten dem allergeringſten 
Vnterthanen im Reich vergoͤnnet vnd zugelaſ⸗ 
ſen / nemlich / die erledigten Erbſchafften / vner⸗ 
ſucht der Obrigkeit / oder Richters eynzunehmen 
vnnd beſitzen / warauß / wann ſolches alſo erge⸗ 
hen ſolte / ein zumal groſſes abſurdum erfolgen 
wuͤrde. 

Fuͤrs vierdte / weil es auch wider die verſchey⸗ 
dene / vielfaͤltige / außtruͤckliche / Keyſerliche con⸗ 
ceſſiones vñ confirmationes laufft / die da nicht 
allein dergleichen apprehenſionem pofleflio- 
nis auffm Fall den darinn benanten Erben zu⸗ 
(affen / fondern auch bey hoher Peen die Ständ 
und Vnterthanẽ dahin / vnd zu Genehmhaltung 
der ſelben verweiſen vnd gebieten. Atqui Impe- 
ratori vnus debet eſſe calamus & vna lingua, 
conftans & ac perpetua debet ejus eſſe volun- 
tas tanquam in fonte juſtitiæ. Conuenit enim 
Principibus verbuin illud : Semel locutus eſt 
Deus: & quod ſcripſi ſcripſi. 

Fuͤrs fuͤnffte / weil es auch der Keyſerlichen 
Capitulation / deß Heiligen Roͤm. Reichs Con⸗ 
ſtitutionibus, vnd dero ErecutionsDrdnung/ 
ja auch dem Fuͤrſtlichen Herkommen vnd Ge⸗ 
wonheiten / die da woͤllen / daß ein jeglicher Fuͤrſt 
im Reich in guter Bereytſchafft ſitzen / vnd in ſei⸗ 
nen Landen ſolche embſige Vorſchub thun ſolle / 
damit ſie vor allem feindlichen Vberfall vnnd 
Eyngriff geſichert / vnd der bena chbarten Kriegs⸗ 
hülff deſto baß vnd füglicher genieſſen koͤnnen / 
entgegen iſt. Atquinihilmagis Majeftati re- 
gnantis conueniens eſt, quam legem, quam ſe⸗ 
melculir,tutari ; Et conſuetudines præſertim 
illuftrium pro legehabentur, 3 quaipfis nolen- 
tibusinon recedendum, 

Fürs ſechſte / weil es auch jhr FF. GG.mehr⸗ 
maln gethaner Oblation de præſtanda ſuffici⸗ 
enti cautione, dahin Ihr FF. GG. ſich noch⸗ 
mals auffs kraͤfftigſt anbieten / Schnurſtracks 
entgegen laufft / da doch die Rechte auch ſagen 
vnd wollen / quod vadari paratus nullo modo 
grauari debeat. Zugeſchweigen endlich / daß in 
ſo thanen vermeynten Mandatis vnd Achtser⸗ 
klaͤrungen / weder der Prætendierenden vnnd 
Supplicanten Nam / noch der Vrſachen deß 
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1619, Keyſerlichen Vorhabens / nochder Kläger In⸗ 


tention vnd Vorbringen exprimiert / oder zube⸗ 
finden / welche defectus an ihnen ſelber ſothane 
Mandata verdaͤchtig / null vnd nichtig machen / 
vnd in das Anſehen ſetzen / als wann ſie a judice 
non imploraro,ider der Recht heylfame Bew 
ordnung ertheilt und fuͤrgebracht wären, 

Hierumb ſo wollen mehr hochgedachte Ihre 
F.F G. ©. vor ſich / ihre Principaln / Beam, 
pte / Staͤnde / Vnterthanen vnnd angehoͤriges 
geworbenes Kriegsvolck / wegen ſothaner vber 
die Maß groſſen und vnbillichen Beſchwerun⸗ 
gen / vnd in !pecie, wegen deren lub & obre- 
ptitie vbel außgebrachten Mandaten vnd Pro⸗ 
ceſſen / ſo wie oben außgefuͤhret / in jure & fa- 
Ro vnbeſtaͤndig / vnd auff lauter ſolche præſup 
pofita gegruͤndet / ſampt vnd ſonders omni me⸗ 
liore modo, ſalva notoria nullitate, wie es zu 
Recht am beſten vnnd foͤrmblichſten geſchehen 
ſol/ kan / oder mag / ſich beruffen / vnd von der RE 
miſchen Keyſerlichen Mayeſtaͤt / vnd dero Com⸗ 
miſſario / hinwider umb an dieſelbe / ceu a Cælare 
male informaro ad welius informandum & 
commirtentem , vnnd das gantze Heilige Ro, 
mifche Reich / Chur Fürften und Stände / oder 
mofonft diefe Sad) / jhrer Art vnnd Eugen, 
ſchafft hach / hingehoͤrt / vorbehalt aller Rechtli⸗ 
hen / beſchriebenen vnd eyngefuͤhreten Woltha⸗ 
ten/infonderheit der Wolthat l.per hanc,C. de 
temp. &rep.appell. feu conſul.ſuppliciert vnd 
appelliert Haben: Vnterwerffen darauf den, 
felben ſich / Ihre Raͤhte / Dienere/ Kriegs volck / 
Beampie / Vnterthanen / Schufberwandien/ 
vnd in Summa dieſe gantze Sach / vnnd was 
darzu gehoͤret / oder zugezogen werden mag / 
der relpectiye vnterthaͤnigſten / freundlichen 
vnd gnaͤdigen Zuverſicht / Sie darbey gegen vn⸗ 
rechtmaͤſſige Gewalt vnd Vbereylung / Schut / 
Schirm vnd Vertrettung wol finden und ha⸗ 
ben werden. In maſſen Ihre F.F. ©. G. 
ſich dann zu Rechtlicher Proſequierung dieſer 
reſpectiyẽ Supplication vnnd Appellation / 
vnd fernerer Anzeigung vnnd Außfuͤhrung jh⸗ 
Hi: Gravaminum hiemit anerbotten haben wol, 

en. 

Vnd geſinnen darauff an euch Ehen Nora, 
ri inftanter initantius & inftantiffime,diefe Ap⸗ 
pellation ad notam zu nehmen $Y.FF.B8.A 
poflolos Teftimoniales darüber mitzutheilẽ / vñ 
vmb die Gebuͤhr ein / oder mehr Inftrumera zube⸗ 
greiffen / dieſelbe auff Pergaͤment zu ingroffie- 
ten / vnd hernach an gebührenden Orten zu inſi⸗ 
nuiren / vnd in Summa alles darbey zuverrich, 
Fe / was deßfals ewers Ampts iſt / vnnd euch zu⸗ 
verrichten zuſtehet/ damit IJJ. FF GG.deren 
hen nach / ſich zugebrauchen haben moͤ⸗ 


DRtril nun auff al ſolche gnaͤdige Requiſi⸗ 
tion wir Notarien vnſers tragenden Ampts / 
ſtarck erinnert / So haben wir nach Empfahung 
obangeregten inſerierten Appellationzetteis ge⸗ 
genwertig Inftramentum loco Apoftolorum 
Teftimonialium , ſo diel ſolches Eyds halben 
vnd zu Recht ſalua tamen lmperatoria Maje- 
ſtate & fine vlla ejus læſione ſich gebührt / vnd 
ferner nicht / darvon proteſtierend darüber ver, 
fertigt / vnd mitgetheilt. Geſchehen im Jahr / In⸗ 


diction / Keyſerthumb / Monat / Tag / Stund vnd 
DEE a 











Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 


—— — — —— — 
Mahlplan / als obſteht / in beyſeyn vnd anhören 0 


der Ehrnhafften vnd wolerfahrnen / Johannen 
Sontag vnd Jacoben Vlodorff / als beyden hier⸗ 
zu ſonderlich beruffenen glaubhafften Gezeu⸗ 
gen. 
Nun woͤllen wir / was ſich ferner zugetragen / 
kuͤrtzlich anzeigen. 

Demnach Fürft Chriſtian von Anhalt zu ſel⸗ 
ner Antunfft bey Koͤnigl. Mayeft. in Frank’ 
reich alsbald Audientz gehabt / vnd auff fein An⸗ 
bringen willfaͤhrigen / vnnd guten Beſcheyd ber 
kommen / iſt er vngeſaͤumpt nach den Niderlan⸗ 
den poſtiert / dafelbfter von den Herin Staden 
vnd Graff Moritzen auff fein Werbung eben⸗ 


maͤſſige gute Satisfaction erlangt / vnnd alſo 


fort nach Duͤſſeldorff kommen / allda beyde Fül⸗ 
ſten von Brandenburg vnnd Pfaltz Newbutg 
jhn mit groſſen Ehren empfangen: Bon dan⸗ 
nen iſt Ihre Fuͤrſil. On. mir dem yfaltgraffen 
von Newburg hinauff zu der Proteſtierenden 
Chur vnd Fuͤrſten / Graffen vnd anderer Staͤn⸗ 
de Verſamlung / nach Schwaͤbiſchen Hall ver⸗ 
reyſet. 

Vmb den 9. Januar .hat der Fuͤrſten Kriegs⸗ 
volck das Schloß Gleſch / welches Ertzhertzog 
Leopold zu Roß vnd Fuß beſetzt gehabt / mit Ge⸗ 
malt angriffen: Als nun diedarinn den Ernſt 
geſehen / daß ſie ohneracht jhrer dapffern Gegen⸗ 
weht / möchten vbereylet werden / haben fie ſich 
endlich ergeben’ / vnnd alfo mie jhrem Gewehr / 
Sack vnd Pack / ſampt den Pferden / nach Guͤ⸗ 
lich abgezogen. 

Mittlerweil ſeynd von einem Graffen von 
Mansfeld dreyhundert Reutter vor Ertzhertzog 
Leopold geworben worden / mit denen er das 
Staͤttlein Schleyden / vnverſehens vberfallen / 
die Mawren mit einem Petard geſprengt / vnd ſo 
hineyn kommen / vnnd die Innwohner gepluͤn⸗ 
dert. Wie ſolches Graff Friderich von Solms 
Gubernator zu Deuren / vernommen / hat er ſich 
mit 60. Soldaten zu Fuß / vnnd soo, zu Roſſs / 
ſampt einem Stuͤck Geſchuͤtz auffgemacht / ge⸗ 
dachtes Staͤttlein wider berennt / vnd auffgefor⸗ 
dere. Als nun der Graff von Mansfeld mit den 
ſeinigen ſich auff den Mawren dapffer zur Ge⸗ 
genwehr geſtellet / hat der Graff von Solms ein 
Preſſa ſchieſſen / vnnd den halben Theil ſeiner 
Reutterey abſteigen / vnd mit vorgedachten 60- 
Soldaten / einen Anfall thun laſſen / welchen ſie 
mit ſolchem Ernſt verricht / daß der Feind den 
Ruͤcken gewendt / vnnd ſich auff einen veſten 
Thurn / darinn retiriert. Nach dem aber vorge⸗ 
dachter Graff von Mansfeld geſehen / daß er nit 
entrinnen koͤnnen / hat er ſich / ſampt zo. Edellen⸗ 
ten / gefangen geben / ſo nach Deuren in Ver⸗ 
wahrung gefuͤhrt worden / Alles was zuvor ge⸗ 
raubt vnd geplündert / ſampt allen Pferden / iſt 
den Vberwindern zur Beut zu theil worden / die 
Reutter / ſo nicht in der Gegenwehr vmbkom̃en / 
vnd geblieben / haben nit allein jhre Roſß / Rohr 
vnd Gewehr im Stich gelaffen/fondern auch jh⸗ 
re gute Kleydung / damit fie ſich kurtz zuvor auß⸗ 
ſtaffiert / gegen Verſchliſſene vertauſchen / vnd al⸗ 
fo fort paſſieren muͤſſen. 

Hingegen ſeynd bey hundert Soldaten zu 
Fuß ſo auß Berchem gedachtem Graffen von 
Solms / zu ziehen / vnnd Aſſiſtentz thun wollen! 
soo. Guͤlchiſchen zu Roſſz / welche ein Confoy 


* nach 
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nach Coͤlln verricht / auffgeſtoſſen von denen fie 
vngeacht jhrer ſtarcken Gegenwehr / dermaſſen 
vmbringt vnd angegriffen worden / daß deren et⸗ 
liche vmbkommen / in fiebentig gefangen / doch 
nach erlangter Rantzion / wider ledig gelaſſen 
worden. 

Vmb den 8. Februartj hat Ergherkogen Seo, 
poldi Kriegsvolck dag Haug Kalckhofen nicht 
weit von Aach / eyngenommen / beveſtigt / vnd mit 
Reutter vnnd Knechten beſetzt gelaſſen / ſolches 
wider zuerobern iſt Graff Friderich von Solms 
Gubernator zu Dueren in 2000. zu Roß vnd 
Fuß / mir erlichem Geſchuͤtz nach wenig Tagen 
darfuͤr geruckt / mit Gewalt angriffen / vñ in kur⸗ 
them ohn ſonderliche Gegenwehr mit Accord wi⸗ 
der eynbet ommen / vnd die Guͤlchiſche / ſo in 200. 
ſtarck geweſen / mic jhrer Seitenwehr abziehen 
laffen/hinderlaffend den Vberreſt neben etlichen 
Pferden ond der Munition 

Als nun der Graff gedacht Haug wol beſetzt / 
vnd nach Notturfft verfehen / iſt eralsbaldvon 
dannen / vnnd mir andern Graffen und Herrn 
vor das Hauß Bredenbend geruckt vnnd belaͤ⸗ 
gert/ die Beſatzung aber darinn hat ſich mann, 
lich und dapffer zur Defenfion erzeigr. Ob nun 
Mol der Marggraff von Brandenburg / fo per 

nlich ins Säger ankommen / fein Gefallen ge⸗ 
fragen / einig Volck / Kraut vnd Loth an dieſem 
rt noch zur Zeit zuverſpielen / nichts deſto we⸗ 
Niger iſt die Belaͤgerung continuirt worden. 
Vnter deß hat Erbherhog Leopold etlich hundert 
newgeworbene Soldaten / darunter viel Spa⸗ 
niſche Meutinierer zu Roſſz vnnd Fuß vber die 
aaß eylends / weiln die Belaͤgerte an Pulfer 
groſſen Mangel gehabt / nach Guͤlich tommen 
laſſen / vnd bey naͤchtlicher weil in 170. Mußque⸗ 
ierer vnd s. Company zu Roſſ / neben 4. Stuͤck 
Geſchuͤtz nach einem Bufchleln / nicht wei von 
redenbend gelegen / geſchickt / von welchen in 
dreyhundert Muß quetierer / deren ein jeder ein 
Säcklein mir Pulfer gerragen / durch einen 
awren durch den Mora, da eg am ſeychſten 
geweſen / zum Schloß vnverſehens geführt wor⸗ 
den / welches der Fuͤrſten Bolck endlich jnnen 
worden / vnd mehrertheils noch im machieren er⸗ 
ſchoſſen. 

Hierauff die Guͤlchiſchen der Fuͤrſten Laͤger 
angefallen / ſind aber mannlich empfangen wor» 
dẽ / warvber der Graff Albrecht Otto võ Solms / 
in dem er dem Volck zugefprochen vnd ange⸗ 
trieben / beneben dem Heren Drto von Palant 
vnd einem andern Oberften erfchoffen worden. 

on der Fürften Volck follenin 40. vnd von 

ulchifchen in 200. mit einem Oberſten / vmb⸗ 
ommen feyn. 

Als nun der Marggraff von Brandenburg 


19 Tehen/dagdas Läger an Volck zu ſchwach und 


das Gewaͤffer / wegen ftärigen Regens vberhand 
genommen / auch die Guͤlchiſchen auff Dueren / 
Oder andere Ort / etwas tentieren moͤchten / als 
hat jhre Durch. reſolviert mit dem Säger / biß 
Auffbeffere Gelegenheit abzuziehen. Mach die, 
em haben die Guͤlchiſchen das Schloß Rörig/ 
Obor feinen Gemwalt/eyngenommen. 

Demnach auch der Captain auß der Schantz 
fu Oberauſſen vmb Gele zuholen nach Guͤlich 
Logen / haben feine Soldaten inmittelſt jhre 
Corporalen außgeſchafft / vnd mir beyder Fuͤr⸗ 
sen 
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ſten Commiſſarien tractiert / daß fie für jhre hin⸗ 
derſtellige Beſoldung ſolch Ort vor 1200, Koͤ⸗ 
nigsthaler gelieffert / ſo bald hierauff geſchleyfft 
worden. 

Als nun Ertzhertzog Leopold gemerckt / daß die 
Fuͤrſten mit Huͤlff jhrer Aſſiſtenten / mit Gewalt 
daran wolten: Iſt er darvon gezogen / nachdem 
er zuvorn fein Silbergeſchirꝛ zu Bezahlung dep 
Kriegsvolcks zerfchneiden laffen / vnd har dem 
Amptmann Rauſchenberg die Bewahrung be- 
fohlen: Vnd haben dieinligende Soldaten grob 
gnug mit den Haußleutẽ gehandelt / biß endlich / 
wie wir jetzt vermelden woͤllen / die Veſtung be⸗ 
laͤgert worden. 

Nachdem Graff Moritz / neben dem Fuͤrſten 
von Anhalt / vnd Monfieur de Chartres, Obri⸗ 
ſten deß Frantzoͤſiſchen Kriegsvolcks / ſo den Fürs 
ſten / nach langem Verzug vnnd Vmbziehen / 
endlich zuhuͤlff kommen / die Veſtung Guͤlich be⸗ 
laͤgert / haben fie mit allem Ernſt ſich derſelben 


1610, 


Guͤlich von 
Graf Mo⸗ 
ritz beld- 
gert. 


zugenaͤhert / auch endlich die Auſſenwerck vnnd 


halbe Mond / wie mans nennet / mit Stuͤrmen 
erobert / da dann zimlich viel Volcks geblieben. 
Vnd wiewol man vermeynt / daß man mit Mi⸗ 
niern / oder Graben wenig wuͤrde außrichten 
koͤnnen / hat man doch dermaſſen gearbeytet / vnd 
mit wunderbarlichen Inſtrumenten ſo viel zu⸗ 


wegẽ gebracht / daß man etliche Gallereyen (man 


fagt von 7. oder 8. ) oder verdeckte Gaͤng vnter 
die Bollwercken deß Caſteels gebracht / vnd Pul⸗ 
fer darinn geſtellt hat / in willens dieſelbe zuſpren⸗ 
gen / vnd alſo an allen Seitten den Sturm an⸗ 
zulauffen. 

Zu welchem End vnd ein Breſſe / oder Luͤcken 
zumachen / die von auſſen den letzten Auguſti / mit 
etlichen vnd dreyſſig groben Stuͤcken / ſo faſt na⸗ 
he / vnd ſchier auff dem Graben deß Caſteels ge⸗ 
ſtanden / grauſamlich zuſchieſſen haben ange⸗ 
fangen / dergeſtalt / daß / ob wol die Belaͤgerte zu⸗ 
voren ſich gantz frewdig erzeiget / vnd mit Fewer⸗ 
werck vnnd andern Inſtrumenten / wiewol ver⸗ 
geblich / die Gallereyen zu verderben beſtes 
Fleiſſes ſich vnterſtanden : Iſt jhnen doch end» 
lich / weil ſie von keinem Entſatz hoͤreten / vnd auch 
die groſſe Gefahr / darinn ſie ſtunden / jhnen an⸗ 
gedeutet worden / der Muht entfallen / alſo daß 
ſie angefangen zu Parlamentieren / vnnd end⸗ 
lich ſich ergeben haben / auff nachfolgende Arti⸗ 
ckel 


el. | 
Nachdem hiebevorn J. J. F. F. G. G.von 
Brandenburg vnd Newburg weyland Koͤnig⸗ 
licher Mayeſtaͤt in Franckreich Heinrich dem 


Vierten Ehriſtmilter Gedaͤchtnuß verſprochen 


vnd zugeſagt / daß ſie in den Fuͤrſtenthumben 
Guͤlich / Eleve / vnd Berg / vnd andern darzu ge⸗ 
hoͤrigen Landſchafften vñ Staͤtten / ſo ſie jerund 
in Beſitz haben / keine Enderung der Catholi⸗ 
ſchen Apoſtoliſchen Roͤmiſchen Religion eyn⸗ 
fuͤhren / ſondern derſelben freye Vbung jeder⸗ 
maͤnniglich zulaſſen vnd vergoͤnnen woͤllen: Als 
verheiſſen hochgedachte Fuͤrſten nochmaln / daß 
ſie demſelbigen nachſetzen / vnnd alle geiſtliche 
Perſonen in jhren Schutz vñ Schirm nehmen / 
vnd ſie jhrer Privilegien / Freyheiten / Renten 
vnd Eynkommens / frey vnnd vnverhindert ge⸗ 
nieſſen laſſen woͤllen. 

Der Gubernator / Befelchhaber vnnd Sol⸗ 
daten in der Statt vnnd Schloß Guͤlich / ſollen 


SH: DEE, 


Vbergebũg 
Guͤlich. 
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JJ. FF. GGjetztgedachte Statt und Schloß / 
init allem Geſchuͤtz / Artillerey / Kriegsgerhaͤt 
vnd Inſtrumenten / vngeſchaͤnd vnd vnzerbro⸗ 
chen vor jhrem Außzug vberlieffern / auch im we⸗ 
nigſten nicht durch Lonten / oder andere Inſtru⸗ 
menten / einig Fewerwerck eynlegen vnnd ſo deß 
etwas / oder dergleichen befunden würde / fol 
diefer Vertrag hiemit auffgehaben feyn vnnd 
bleiben. 

Vermittelſt diefes Vertrags folle dem Gu⸗ 
bernato® Eapitainen/ Befelchhabern und Sol, 
daten erlaube feyn mit ihren Waffen/ Pferden 
und Pagagien / wohin fie wollen / außzuziehen / 
zu welchem End jhnen jhre Pagagien vnd Ver⸗ 
wundte zuführen eine Anzahl Wagen folte ge, 
Ichnet werden, 

Sollen außgemelter Starr vnd Schloß mö- 
gen außziehen mie Trommenfchlag/brennenden 
Sonten/ Kugeln im Mund / vnd mit fliegenden 
Faͤhnlein. 

Die Officierer deß Ertzhertzogen Leopoldi / vñ 
all andere / ſo wol geiſtliche Perſonen / als Welt, 
liche / welches Stande vnd Condition die auch 
ſeynd / / ſollen ingleichem mir jhrem gefolg / Buͤ⸗ 
chern vnd Pagagie frey vnnd vnverhindert moͤ⸗ 
gen außziehen. 

Der Gubernator ſol denen / ſo IJ. FF. GG. 
darzu verordnen werden / zuhanden ſtelen alle 
Schrifften vnnd Brieffliche/oderandere Vhr⸗ 
kunden / vnnd nichts darvon entfremoͤden /oder 
hinderhalten. 


Die Obrigteit vnd Buͤrgerſchafft ſollen bey 






ber hinweg woͤllen ziehen/folfen ſolches mit jhren 
Waffen und Pagagie frey chun mögen. 
Nachdem der Vertrag beyderſeits angenom⸗ 
men / ſollen von IJ. FF. GG. wegen alsbald er, 
liche in die Veſtung hineyn geſchickt werden ob, 
geſagte Schriften Artillerey / Munition onnd 


pfangen. 


fen / daß die Befarung auff Bredebend gleicher 
geſtalt / als die zu Guͤlich außziehe. 

Sol auch loß geben alle Gefangene / doch daß 
ſie die Bnfoftenon Zehrung zuvor erlegen; Wie 
in gleichem alle Pferd / fo vor der Belaͤgerung 
genommen worden. 

Darneben ſol mehrgemelter Gubernator in 
Beſitz vnd Genieſſung aller feiner Güter / wie 
die jerofind/ ſampt allen Privilegien vnd Frey, 
heiten gelaffen/ond von niemand / wegen der bey 
diefem Krieg verfauffener Sachen / angeſprochẽ / 
vnd perturbirt werden / jedoch mit dem Beding / 
daß er hochgemelten Fürſten ebener maſſen / als 
andere vom Adel / den Eyd trew vnd hold zuſeyn / 
pr vnd deßwegen innerhalb drey Monat fich 

Sol offrgedacheen Buß tleu⸗ 
ten / Befelchhabern vnd — 2 
Statt vnd Schloß Guͤlich ſich befinden / frey ſte⸗ 
hen an andere Oerter wohin fie wolten / auſſer 
33.83. GO. vnnd der Bnieren Niderfändi, 
ſcher Provinkien Gebieth / ſih zubegeben / in gu, 
ter Sicherheit 40. Tag lang perpfeiben/pnd yon 
hochgedachter Fürften Voſck / oder dero Helffe⸗ 
ren nicht angeſprengt werden / jedoch / daß gemel. 
tes Kriegsvolck / ſo in der Roͤm Keyſ. Mayeſt. 


⸗ ——— — 





Ihren Privilegien gehandhabt werden/meldjear 


andere Gereytſchafft foallda vorhanden / su em; 


Es fol gemelter Gubernator auch verſchaf⸗ | 


1 


Ander Theil / Niderlandiſcher Hiſtorien / 


| 
Dienſt ſeynd rim wenigſten nichts feindlichs wi· „6 1 


der der Fuͤrſten / oder der Niderlaͤndiſcher Sta⸗ 
den Landſchafften vnnd Vnterthanen veruͤ⸗ 
ben. 

Sollen die zu Guͤlich zween Capitainen zu 
Geiſſeler / oder Leibbuͤrgen ſtellen / biß die Wagen 
vnd Pferd / ſo man jhnen mitzugeben verſpro⸗ 
chen / widerumb fommen, 

Dieſes / wie obgeſchrieben / fol auff Morgen / 
den 2. Septembr. alſobald ins Werck gerichtet 
vnd vollnzogen werden. 

Alſo gethan im Laͤger vor Guͤlich denn. Tag 
Septemb. Annoısıo, 


as die Zahl deren / ſo inn / vnd auſſerhalben 


geblieben / betrifft / it nichts gewiſſes zuberichten. 
Auß der Start ſind gezogen bey 1500. Mann 
vnter 12. Faͤhnlein / vnnd haben den Weg auff 
Maſtricht genommen. In der Fuͤrſten Laͤger iſt 
vnter andern dem Fuͤrſten von Anhalt ein Pferd 
vnter dem Leib / mit einem groben Stück / er⸗ 
ſchoſſen / vnd Sindenis ky dem obriſten Wacht⸗ 
meiſter in der Staden Laͤger vnnd Gubernator 
: 50 Brave / ein Bein abgeſchoſſen worden / dar⸗ 
an er geſtorben. In gleichem iſt ein Frantzͤſi⸗ 
ſcher Capitain / mit Namen de la Foree / mit ei⸗ 
ner Mußquetkugel erſchoſſen worden. Son⸗ 
ſten weiß man von feinem Namhafften zuſa⸗ 
gen. 

Demnach nun feychero in der Guͤlchiſchen 
Sachen wenig fürgenommen worden / ſondern 
beyde Fürften / wider männiglichs Vermuhten / 
in rühiger Poffeffton geblieben/darzu ſonderlich 
viel geholfen / daß durch den Eynfall der Leopol⸗ 
diſchen / oder Paſſawiſchen Soldaten / in die 
Statt Prag / faſt alles vber vnnd vber gangen / 
vnnd am Keyſerlichen Hoff / durch Vnruhe / 
vnnd Croͤnung deß Ertzhertzogen Matthie / ein 
groſſe Veraͤnderung fuͤrgefallen: Als wollen 


doch zuvor allein einer Vnterhandlung Mel 
dungthun, 
Bey währender/ wie auch nach Belägerung 


‚ der Beftung Guͤlich / feynd Ihre Fürfil. Gna⸗8 


wir es auch auff dißmal darbey bleiben laſſen/ 


sea 
atet 


den dudwig Landgraff zu Heſſen Darmſtatt / ne {peu 


Rohten zu Coͤlln ankommen / eine gůtliche Bn⸗ 
terh indlung allda wegen deß Guͤlchiſchen ſtreits 
zupflegen. Darauff haben beyde Fuͤrſten auch 
etliche jhrer Raͤht / dahin abgeordnet / welche den 
4. Septemb hochgemelten Vnterhaͤndlern für- 
gehalten. 

Erſtlich / Ob Meynt / Braunſchweig on Heſ⸗ 
fen dieſer Handlung / als willkuͤhrliche arbitra⸗ 
tores ſich vnternehmen. 

Zum andern / Ob fie bevollmaͤchtigt ohne zu⸗ 
ruͤck bringen / zuſchlieſſen. 

Zum dritten / Was fuͤr eine Beſchaffenheit 
mit der von S. F. G. im Schreiben angedeuter 
Commiſſion deß Herrn Churfuͤrſten zu Trier/ 
vnd Herrn Graffens su HohenZollern / damit 
33-385. GG. mit jhren Aſſiſtenten auff eines 


vnd anders ſich haben zu reſolvieren / wie fie biß⸗ 


hero auch anders nichts geſucht / als daß ſie wi⸗ 
der Recht nicht beſchwaͤret wuͤrden Alſo be⸗ 
gehrten ſie noch / vnnd ſeyen zur Handlung ge⸗ 
neigt / vnnd neben Danckſagung vᷣor geſpuͤrter 
Guthertzigkeit / hofften fie J.F. Gn heiffen wer⸗ 


den / damit Gewalt mit pnbillchem Gewalt nicht 


3 beſchwaͤ⸗ 


den den Mayntziſchen vnd Braunſchweigiſchen Coll· 


= — — - 


— — — 





| 
GO) 1610, beſchweret werde. Das gereyche S. F. Gn. iu 


sl A ten / darinn ſie ſich noch zur Zeit bey den Guͤl⸗ 
* de C les vermög der Keyferlichen vnnd and) | dhifchen / Eleve vnd Bergiſchen Landen befin 
—— Fuͤrſten relpectiye Inſtructio⸗den / nach billichen Dingen gerahten / vnd ſo wol 

| 6 


Ruhm / vnd zu Ruh vnd Friedim H. Reich / vnd 
ſeyen es JI, FF. GG. freundlich zuverſchulden 


geneigt. 

Hierauff iſt folgenden Tags vom HerrnLand⸗ 
graffenend J. F Gn. zugeordneten dieſe Ant- 
wort erfolgt. | 

Es haͤtten erſtlich beyde Fürften fich auß de⸗ 
nen an J. F Gn. und deren Herrn Princiyaln 
von Prag auß abgegangenẽ Schreiben freund- 
lichen zuerinnern / was Geſtalt die dafelbft gewe⸗ 
fene Chur⸗vnd Fuͤrſten / auß guter trewhertziger 
Affection vnd Verwandnuß / Correſpondentz / 
auch gemeines Beſten willen / auch Pflichten 
halben ſich dieſer Sachen vnnd Handlung vn 
ternommen / vnd zu dero Behuͤlff die drey Chur- 


vnd Fuͤrſten an jhrer aller ſtatt / vermög mitge⸗ 


gebener in geſampt von jhnen allen außgefertig⸗ 
ter Inſtruction hiehero vermocht / Handlung 
zupflegen: Inmaſſen zu feiner Zeit wuͤrde ver⸗ 
nommen werden / zuverſichtlich die darinn ver⸗ 
faſte Mittel ehrbar / billich vnd allen Intereſſen⸗ 
ten an denen Guͤlchiſchen Landen nicht vnan⸗ 
nemlich ſeyn werden darauß zuvernehmen / daß 
ſie nicht / als Arbittatores in der Hauptſachen / 
ſondern als guͤtliche Vnterhaͤndler ſich interpos 
nierten / damit die depoſitio armorum erlangt / 
vnnd alles biß zu Außtrag deß Hauptwercks in 
noigeh friedlichen Zuſtandt gebracht werden 
oͤge. 

Zum andern / Daß die Inſtruction auff ge⸗ 
wiſſe Mittel gehe / wenn dieſelbe angenommen 
wuͤrden / haͤtten die Herrn Deputierten darauff 
wol vnd pure zuſchlieſſen Dieweil auch J Keyſ. 
May · ſelb ſt ſoiche Mitteln jhrer Testen Reſolu⸗ 
tion approbiert / vnd damit man deſto verbindli⸗ 
cher auff dieſelben / vnnd was denen anhaͤngig 
und dienſtlich iſt handeln koͤnte / Härte J.Keyſ. 
Mayeft. Keyſerliche Commiſſarios zugleich zur 

tell abzuordnen zallergnädigftbervilliger / da⸗ 
mit was vorlauffen würde / mir deren Raht vnd 
wegen J Keyſ Mayeſt vollnzogen werden moͤ⸗ 


Auff die dritte Frag / daß J. F. Gn begehrten 
wider Recht nicht — zuwerden / da ſey 
Alerhoͤchſt gnaͤdigſte Key May. anders nichts/ 
als zu vnpartheyiſcher Rechts Ertheilung ge⸗ 
neigt / wie die Handlung dann mit mehrerm 
wuͤr de auß weiſen. Doch wolt man ſich auch zu J. 
Gn. verſehen / ſie wuͤrden keine Thärlichkeie 
fuͤrnehmen/ fondern arma deponieren / Außlaͤ⸗ 
ger vnd Sicenten abfchaffen/ dann ohne das zube⸗ 
ſorgen / Keyſ Mey.die Eynnehmung Gůlch hoch 
empfinden werde * 
Sonſten ſey keiner Danckſagung vor die Be⸗ 
můhung der Heren Deputierten/ vonnoͤhten / 
dann fie ſich ſchuldig erfeiien/ was zu gemeinen 
So vnd Ruh dienlich / nach Möglichkeit zuber 
e Wie dann die Mühe von jhnen zů kei⸗ 
sm andern End vbernommen worden. Mit 
Angehängte gebührfichen / freundlichen vnnd 
vnterthaͤnigen Erbieten. | 
Hierneben iſt zwiſchen den Rey. Herrn Com- 
—7 vnnd beyder Fuͤrſten Brandenburg 
nd Pfaltz Newburg Abgeſandten / wegen deß 
its / zu der Handlung zů deputieren viel Diff⸗ 


Her Landgraff von Heſſen mir Hindanſetzung 
jhrer ſelbſt eygenen Fuͤrſtlichen Obligen vnnd 


zu Braunſchweig F, Gm aud) in kurtzem ver⸗ 
wol / vnd bißzu jhrer Anfunffe dero Raͤht und 
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cultirens vorfallen / in dem beyde Fuͤrſten lie; G no, 


ber geſehen / daß / wo ſolche nicht nach Franck⸗ 
furt / doch gen Dortmund / oder Eſſen moͤchte 
verlegt werden. Weil aber die Keyſerl. Herrn 
Commiſſarien deßhalben in jhrer Inſtruction 
kein andern Befelch gehabt / dann in der Statt 
Coͤlln der Tractation außzuwarten / als iſt es 
darbey bewendet / vnd den 18. Septembris von 
den Chur⸗ vnd Fuͤrſtlichen Heren Vnterhaͤnd⸗ 
lern die erſte Propoſition beſchehen: Folgenden 
Inhalts: Es haͤtten ſich die Heren Abgeordnete 
guter maſſen zuerinnern: Was Geſtalt Ihre 
Churf. Gn. Fuͤrſtl. Durchl. vnd Gnaden / vnd 
der Geſandter ſich der hochbeſchwaͤrlichen in den 
Guͤlchiſchen vnd andern darzu gehoͤrigen Lan⸗ 
den entſtandener Vnruh halben einer Commiſ⸗ 
ſion anhero entſchloſſen / ſonderlich aber vnter 
Dato den 30. verſloſſenen Monats Julij juͤngſt 
hoch und wolgedachten . 8. und F. Sn. Bran⸗ 
denburg und Pfalg Newburg / als Hauptprin⸗ 
eipalen/onn deren Bevollmächtigten /ein gewiſ⸗ 
‚fen Tag jhrer Anfunfft anhero / als nemlich / den 
achsehenden nechftverfloflenen Monats Augu⸗ 
ſti Newen Calenders/namhafft gemacht vnnd 
zugeſchrieben. Waruͤber gleichwol von der Chur 
Brandenburg ein geringe Dilation auß etli⸗ 
chen bewegenden Vrſachen geſucht vnd begehrt 
worden. 

Daß nun J. Chur und. G. darauff ſich ſo 
freundlich vnd gutwillig zu ſolcher Commiſſion 
accommodiert / vnd jhre Geſandten anhero ver⸗ 
ordnet / deſſen thaͤt man ſich gegen J. Chur/ vnd 
Fuͤrſtl. On. freundlich / vnterthaͤnigſt vnd vn⸗ 
terthaͤnig bedancken / in dem darbey verſpuͤret 
wird / daß jhnen ſolche Commiſſion nicht mißfaͤl⸗ 
lig geweſen / vielmehr aber den zu Prag beyſam⸗ 
men geweſenen Chur ⸗ vnnd Fuͤrſten gute In⸗ 
tention nicht vbel auffgenommen worden wie ſie 
dann anderſt nicht / als getrewlich / vnd zu dem 
End gemeynt waͤren / wie Ihr Chur / vnd Fuͤrſtl. 
Gn auß denen beſchwaͤrlichen Weitlaͤufftigkei⸗ 































































an denen Orten / alle Sachen in beſſern Stand 
zubringen / als auch die benachbart Vnſchuldige / 
vnndin Gemein alle Stände deß Reichs in be⸗ 
liebter Ruh vnd Friedfertigkeit erhalten werden 
moͤchten. 

Geſtalt dann J. Churf G. F. D. vnd G. gern 
alleſampt in der Perſon dieſer Handlung bey, 
getvohner hätten / daftenit darvon anderer obli, 
gender höher Brfachenhalben verhindert wordẽ 
waͤren / gieichwol zu mehrer der Sach Beför, 
derung auß jhrem Mittel darzu erbetten / zuvor 
hoͤchſt vnnd hochgemelter Chur⸗ vnd Fuͤrſten / 
Meyntz / Braunſchweig vnd Heſſen / dieſelbige 
mit nottuͤrfftiger Inſtruction vnd Credentia⸗ 
len / ſampt vnd ſonders verſehen / die ſich dann 
auch ſolcher Commiſſion dem gemeinen Weſen 
zum beſten vnternommen / Auch J. F. Gn. der 


Geſchaͤfften / ſich anhero begeben / deß Hertzogen 


hoffentlich anlangen wird. Inmittels gleich⸗ 


Geſandten darzu verordnet / Ihr Churf. Gn. 
I fi vo 
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von Meyntz aber / wegen jhrer zu Prag unver 
ſehenen längeren Verharrens / ihre Subdele⸗ 
gierte mit znugſamen Gewalt vnd Befelch an⸗ 
hero abgefertiget vnd deputiert haͤtten. Vnd 
wuͤrden die Chur⸗vnd Fuͤrſtliche Geſandten ohn 
vnſer weitlaͤufftige Erzehlung ſelbſt wiſſen / wie 
die beſchwaͤrliche vor Augen ſchwebende Vnru⸗ 
hen an denen Orten ein Anfang genommen / wie 
weit ſie ſich auch in kurtzer Zeit verlauffen / wel⸗ 
ches denen zu Prag beyſamen geweſenen Chur⸗ 
vnnd Fuͤrſten / dann deſto mehr bekuͤmmerlich 
vorfommen vnd zuvernehmen geweſen / dieweil 
ſie gleichwol beduͤncken woͤllen / daß hoͤchſt vnd 
hochgemeltes Churfuͤrſtl Brandenburgiſchen 


end Pfaltz Newburgiſchen theils geſtalten Sa⸗ 


chen nach / nicht wol befugt / in einer fo wichti 
vol gen 
Sachen / da ſo viel Intereſſenten concurrieren/ 
vnnd derenthalben nohtwendig auffden rechtli⸗ 
chen Außſchlag geſtellet werden muͤſſen / die Key⸗ 


ſerliche Mayeſtaͤt auch denſelben vnpartheylich⸗ 


zu ertheilen / in allen jhren Erklaͤrungen ſich an⸗ 
gebotten / fo gleich zu den Waffen zugreifen / 
diefelbige faſt wider Ihre Mayeſtaͤt feloſt anzu⸗ 
heben / vber das auch ſich bey frembden Poten⸗ 
taten vmb Aſſiſtentz zubewerben / vnnd dieſelbi⸗ 
ge mit jhrem Kriegsvolck auff deß Reichs Bo⸗ 
ven zuführen: In Betrachtung Ihrer Chur⸗ 
vnnd Fuͤrſtl Gn nicht vnbewuſt / daß man in 
Krafft deß H. Reichs Conſtitutionen naͤhere 
Nittel in dergleichen prætendierten Befuͤgnuſ⸗ 
' Mr; Men ohne das dergleichen thaͤt⸗ 
men vielmals 
—— vngleich außzuſchla 
ann ob man wol auß etlichen Ihrer Chur⸗ 

vnd F. Gn hin vnd wider —— Entſchul⸗ 
digungs Schrifften / deren zu Prag denen dar 
fe lbſt geweſenen Chur/ vnd Fürften / noch zwo 


von Churfuͤrſten Brandenburg und Pfa ltzgraf⸗ 


fen Philips Ludwigen / Chung» ond Fuͤrſtl. Sn. 
eynt ommen / ſo viel zuvernehmen / auß was Br, 
ſagen ſie ſo wol jhrer angegebenen Poſſeſſion 
berechtiget / als auch in folder Sachen ſich der 
Keyſerlichen Mayeſt. oder in jhrem Namen deß 
Reichs Hoff · Rahts Cognition zu vntergeben 
nicht ſchuldig zuſeyn erachten: So erwegen es 
jedoch hr Churf. Gn. Fuͤrſtl. Durchl. vn Gn. 
dahin / daß nicht vnbillich / darbey zugedencken / 
daß andere Intereſſenten ihnen vielleicht nicht 
alt Berechtigung möchten eyngebildet ha- 
en. 


Vnnd da man gleich auch Ihrer Mayeftär 
Reichs Hoff Rahts halben / gegen etliche Far 
nen begriffene Perſonen in particulari erhebli⸗ 
—*— Kein ennzumenden gehabt / dag doch 
un J Raht zuſchaffen geweſen / vnnd dar⸗ 
en — Corpus deß Reichs Hoff Rahts / 
—— Ihrer Mayeſtt Furisdierion in 

je Fall auffden Reiche Conſtitutionen vñ 
Ordnungẽ fundiert iftiniche gang recuſiert wer- 
denfönnen: Welches war darumb nicht erin- 
nert wird/als wann. FG, pndandere indie, 
fer Sachen deputieree Chur, vnnd Fuͤrſtliche 
Raͤhte vnnd Geſandten die Sachen für ſich al 
lenthalben deter minieren wolten ſondern / daß 
I. Chur, vnd Fuͤrſtl. En: dero anweſend⸗ Raͤht 


vnd Gevollmaͤchtigte / deren zu Prag geweſenen 


Chur / vnd Fuͤrſten Nachdencken dahin gelender 
e 8 
befinden moͤgen / daß gleichwol bey ſo seit ichen 


Chur / vnd F Gn. hohen Chur vnd Fürftlichen 


Fuͤrſten ſelbſt / vnnd allgemeinem Weſens be⸗ 


Sachen viel billicher geweſen / ſich nicht fo gleich 
in die Thaͤtlichkeit zuſtellen / als welche nimmer⸗ 
* ohne groſſe Zerruͤttung und Schaden ab⸗ 
gehe. 

Wie aber dem / dieweil Ihre Churfürftl. Gn. 
Fuͤrſtl. Durchl. vnd En. verfpürer / daßvielge⸗ 
meltes Guͤlchiſche Weſen gar zu hoch vnnd weit 
auffbrennen wil / vnd dahero letzlich dem gantzen 
H. Reich / vnd allen deſſen Ständen vnwider⸗ 
bringlicher Schad entſtehen / beneben auch J- 













Haͤuſern keinen ſondern Vortheil bringen koͤn⸗ 
ne: Haben ſie ihnen ſolch Werck deſto mehr a 
gelegen ſeyn laffen / vnnd demnach ſie ohne daß 
auff Erfordern der Roͤm. Keyſerl Mayeſt.an⸗ 
derer hochwichtigen Sachen halben zu Prag bey 
einander begriffen geweſen / /daffelbige ( fineemal 
auch Ihre Mayeflär jhr raͤhtliches Bedencken 
darunter begehrt) mit in Berahtſchlagung ge⸗ 
zogen / alles getrewliches Fleiß erwogen / vnd ſi 
fo viel moͤglich / bearbeytet. Nach dem ſie Ihret 
Keyſerl. Majeſt. wegen J. Chur / vnd Fuͤrſtl. G. 
ſo thaͤtlichen verfahren faſt hoch offendiert be’ 
funden / dieſelbe durch inſtaͤndig Bitten / dahin 
zu diſponieren / daß ſie nicht allein ein Zeitlang 
vnd nach Befindung J. Chur · vnd F. Gn. gehor⸗ 
ſamer Bezeigung / daß ſie / nemlich alle Kriegs⸗ 
verfaſſung vnd vorgenommene Thaͤtlichkeiten 
eynſtellen / die ara deponieren / vnnd ſich gleich 
andere Intereſſenten / J. Keyſ. May. ſchon viel⸗ 
mals anerbotten vnpartheyiſcher Erkandtnuß 
vnterwerffen / gnaͤdigſt gewilligt / die Execu⸗ 
torial Proceß (darzu ſich Ihre Mayeſtaͤt gleich⸗ 
wol gnugſam verorfacht vermeffen ) zu ſuſpen⸗ 
dieren / ſondern auch / da man vnbedenckliche 
Mittel vorfchlagen wiirde / dardurch denen biß ⸗ 
hero Ihrer Chur, vnnd Fuͤrſtl. Gn. theils præ⸗ 
tendierten Difficulteten etlicher maſſen / biß zur 
rechtlichen Außſchlag Raht geſchafft werden 
moͤge / daß ſie auch in dem jhnen zu gnaͤdigſt 
vnd freundlichen Ehren / vnd auff eingereumb⸗ 
tes inſtaͤndiges bitten / doch auff zuvor erfolgt 
wuͤrckliche Abſchaffung aller Kriegsverfaſſung 
der Waffen / vnnd Verſchonung der Land vnd 
Leut / ſonderlich aber auch der benachbarten Wil⸗ 
len / allergnaͤdigſt darinn willigen vnd verſtehen 
wolten. 

Dahero J. Churf. Gn. Fuͤrſtl. Durchl. vnd 
Gn dann bewogen worden / jhr erſtes mit eyge⸗ 
nen Currier an mehr hochgedachter Chur Bran⸗ 
denburg vnd Pfaltz Newburg-Ehur- vnd F. G⸗ 
gethanes Schreiben / abgehen zulaſſen / vnd der⸗ 
ſelbige zu foͤrderlicher Hinlegung der Waffen! 
auch aller anderer fuͤrgenommener Thaͤtlichkei⸗ 
ten vnnd Kriegs Anſtalt / deßgleichen auch ſich 
Ihrer Mayeft.Cognirion zu vntergeben / zuerin ⸗ 
nern. Geſtalt dann zu mehrer Beförderung der 
vorfiehende Handlung von J. F. G. dem Heren 
Landgraffen von Heſſen / erſtlichen von Bonn 
auß abſonderlich / und hernach widerumb allhie / 
mit vnd nebẽ den anweſenden Chur, und Fuͤrſtl 
Geſandten / auß freundlicher / auch vnterthaͤni⸗ 


ger trewer Affection vnnd Intention / auch be⸗ 


ſchehen. | 

Wiewol man nun guter Hoffnung gelebt ge⸗ 
habt / es würden folche wolneynende Erinne 
rung vnd Vermahnung / als zu der Chur vnd 


ſten ge⸗ 
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auch gewuͤrige ſtatt gefunden haben : So has 
ben jedoch JChur: und F. G.Fuͤrſtl. Durchl. 
vnd G.mit nicht geringer Bekuͤmmernuß vers 
ſtanden / was geftals auff ſeiten der pretendiren⸗ 
den Chur: vnd Fuͤrſten nicht allein jhr geworbe⸗ 
nes Kriegsvolck nicht abgeſchafft / ſondern ſich 
mit Huͤlff der Koͤnigl. Wuͤrden in Franckreich / 
ſo dann der General Staden in dem Niderland 
noch mehr / vñ vmb viel tauſend Mann geſtaͤrckt/ 
einen ſolchen maͤchtigen Zug ins Reich gefuͤhrt / 
dardurch andere gehorfame vnnd friedilebende 
taͤnd erſtlich mit gewalt vberzogen / jhre arme 
zuvor erſchoͤpffte Vnderthanen ins euſſerſte 
Verderben gefegeiund mit denſelbigen alſo geba⸗ 
ret worden / als wann es ins Feinds Land were. 
Hernacher vnd als man bereits allerſeits dieſer 
ion einig geweſen / und man derwegen 
billich biß zu Außgang derſelben aller Feindlich” 
keit E Einſtellung / vnd der Chur: Brandenburg 
ſelbſt beſchehenem andeuten nach / keine acht ari⸗ 
gt Handlung darauß machen follen / die Be, 
Kung Guͤlich / weiche J. Mayeſt. allen Intereſ⸗ 
ſenten zum beſten Landkuͤndig beſitzt / vnd mit 
dero Seurhen beſetzt gehabt / mit Heerskrafft be aͤ⸗ 
gert / dieſelbe mir vn uffhoͤrlichem Schieſſen 
faſt gänglich verderbt vnd zerriſſen / auch entlich 
gar eingenommen / den von Ihrer Mayeſtaͤt dar⸗ 
geſetzen Obriſten vnd Amptman / ſampt 
einen bey ſich habenden Leuten darauf verwie— 
ſen / ſich derſelben impatronirt / vnd Ihre May. 
Ihrer Poſſeſſion mie Gewalt vnd dem Schwerd 
ntſetzt und deſtituirt / da doch wann / wie nun⸗ 
Mehr vorgeben werden will / einig Vngebuͤr auß 
der Veſtung beſ chehen / deſſen billich Ihre May 
dor allen dingen auiſirt / vnd vmb Abſchaffung 
derſelben gehorfamlich erſucht / vnd nicht ey 
dnwilligen gewalts hette verfahren werden ſol⸗ 


Die hoch nun J. Mayeſt durch dieſe Ver: 
fahrung bewege / vnd wi⸗ hoch ſie dieſen Ver⸗ 
lauff zu Hertzen genommen haben werden / was 
die interponirende Chur vnd Fuͤr ſten auch daruͤ⸗ 
* vor gedancken geſchoͤpfft / vnd wie mercklich 

daſſelb allenthalben empfunden werde / ſolches 
fehet man zu bedencken anhetm. Letzlich aber ft 

abey zu foͤrchten / daß durch ſolche geberungen 
all wenig Borträglichkeit gefchafft 
ond der Weg darzu vorbereyterworden : In 
dem nunmehr J. May mit gepfandten Händen 
deſſen ſich dte Fi ſten fuͤr diefem gang höchlich 
in ebenmeſſiger Handlung allhie beſchwert) tra⸗ 
ctiren laſſen ſolle 

Wann F mehr vnd Obhoͤchſtgedachte J 

G. Faͤrſtli. Durchl. vnnd ©. fic) ben dieſer 

andlung vor allen dingen verpflicht und ver⸗ 
bunden erachten / dahin ſehen / wie aller hoͤchſt⸗ 
gedachter Keyſ. Maheſtaͤt Ehr / Reputatton vnd 

eyſ. hochheit erhalten werde/ darzu ſie dann die 
—— Chur vnd Fuͤrſten / jhrer vielfal⸗ 

fig heſchehenen Erklaͤrung geineß verhoffentlich 
auch geneiget vnd ſchuldig befinden werden :Sie 
Aber bey ſich nicht befinden wwie ohne Verletzung 
derſelben / da nichralles inden Stand darinn 
8 bey außfehreiben / vnd Einwilligung der 
Handlung getvefen / widerumb gefeht werden 
folle/ in der Commilfion fortgefchritgen werden 
— So wolle ſich dem allem nach die Depu⸗ 
















































































Das Neun vnd Zwantzigſte Buch. 23% 


tirte Chur und Fuͤrſten / der Key May. dem 5. 
Reich / vnd zu deſſen Nutz vnd Frommen weni. 
ger nicht verpflichtet und verbunden ) verſehen / 
ſie werden vor allen dingen J. May mehr geinel⸗ 
te Veſtung Guͤlich widerumb reſtituiren / alles 
in dem Stand / darinnen es bey Einwilligung der 
Handlung geweſen widerumb ſtellen vnd richtẽ / 
en die beyfich habende Soldaten vnnd Kriegs 
Berfaffung / wie dann auch die auff dem Freyen 
Rheinftrom ohnherfommene Jicenten vnnd 
Außlager abſchaffen: Were man alsdann der 
tröftlichen Hoffnung / 88 wuͤrde die vorhabende 
Handlung einen guten glücklichen Anfang ge, 
winnen / fih Mittel und Weg befinden dadurch 
alles su e wünfchtem Effect fommen und gelan- 
gen : Mehr offe vnd allerhoͤchſtgedachte Ihre 
Keyſerl. Mayeſt. Keyſerlich Authoritet/ alfer 
Intereſſenten Recht vnd Gebuͤr / wie auch im 
H·Reich / Ruh / Fried vnd Einigkee / vnd die 
alte vnter den Teutſchen Chur vnd Fuͤrſtlichen 
Heuſern herkommen Vertrewlichkeit erhalten 
vnd reſtituirt werden möge; Vnd wuͤrde daſſelb 
zu dem es der Bill chkeit gemeß / Iren Chur vnd 
F. G zu einem wehrenden Ruhm gereichen / Ire 
Churf. G. auch Fuͤrſtl. Durchleuchtigk. vnd G. 
zu allen angenemen Dienſten vnd willen hinwi⸗ 
der verbinden / etc. 
Auff dieſe Propoſition haben beyder Fuͤrſten 

geſandten / alſo gaantwort. Was in Namen 
9 von wegen der Hochwuͤrdigſten / Durch⸗ 
leuchtigſten / Durchleuchtigen / Hochgebornen 
Fuͤrſten vnd Herrn denen Chur vnd F. Bran⸗ 
denburgiſchen vnd Pfaltz Newburgiſchen abge- 
ordneten Raͤhten /2c. bey entſchloſſener vnd be 
willigter Tagsfahrt anfangs auß einer abgefa⸗ 
ten Schrifft vorgeleſen / nachmals auch Copey⸗ 
lich communicirt worden / das haben ſie die abge⸗ 
ordnete vnd Raͤhte vnderthaͤnigſt / vnderthenig / 
freundlich vnd dienſt angehoͤrt vnd vernom⸗ 
men / Bedancken ſich Engangs deß gnedigſten / 
gnedigen vnd freundlichen zů entbietens / vn⸗ 
derthaͤnigſt / vnderthaͤn g / freundlich vnd dienſt⸗ 
lich / vnd moͤgen ſich guter m n / auß vberſand⸗ 
ten / ſo wol an die Chur vnd Fuͤrſt. Principaln / 
als auch an die Herren in Vollmacht poſſidieren 
de Fuͤrſten gelangete Wechfelfch.e.ben / wol 
entſinnen / was Geſtalt von hoͤchſt hoch vnd wol⸗ 
gedachten Ihre Churf. G. G. Fuͤrſtl. Durchl. 
vnd G G.a ‚dh Graͤfflichen Gnaden / dieſe an⸗ 
gefangene guͤtliche Tractation vnd Handlung 
bedacht vnd entſchloſſen / vnnd folgends von 
Chur Brandenburg vnd Pſaltz Newburg F. 
Glanfenglich zwar an Seiten Chur Branden⸗ 
burgauff gewiſſe Maß / endlich aber pure vnnd 
ſchlechter ding approbisret / bewilliget vnd ein, 
gangen worden. Wie nun an J. Churf G G.F 
Dvnd F. G. vnd deß Herrn Abgeſandten wol 

meynlichen Hertzen vnd auffrichtiger Tremynie,. 

mals einiger zweiffelgefaft worden : Alſo wiſſen 
fie auch anderſt nicht / dann daß vmb ſo viel eher 
vnd mehr / J. Chur und F. G. G. zu angerragner 
Handlung / gutwillig verſtanden / vnd ſich darzu 
accommodirt haben. Dar imb es deßwegen eint, 
ger Danckſagung gang vnvonnoͤten / zweiffeln 
auch gantz nicht / J. Chur. vnd F. G. G. ſo getha⸗ 
ne Bemuͤhung vnd Trewherhtigkeit / gegen 3 
Churf. G. G. F. D. vnd G. Gfamptlich / inſon⸗ 
derheit aber denen / ten: So woll ih dem allem nad} die Depur 1 berheir aber denen / ſo ſich zu diefer Depuration 


TE — ——* if vnoc⸗ 
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vnbeſchwert vermögen laffen / wöllen zutragen⸗ 
der Öelegenheit nach freundlich erfennen / vnd 
vermoͤgens danckbarlich erwideren werden. 
Daß aber hierneben die Chur Brandenburg 
vnd Pfaltz Newburgiſche Abgeordnete vnd 
Räthe wiſſen ſolten / daß von ſeiten jrer gnaͤdigſt 
vnd gnaͤdiger Herrſchafft / dieſer leyder erregter 
Vnruhe ein Anfang gemacht ſeyn ſolte / wollen 
fie ihnen gleichwol ſothanes vnverdientes Zule⸗ 
gens nicht verſehen / ſondern wiſſen viel mehr 
dieſes / vnd iſt nunmehr notori vnd weltkundig / 
daß all dieſes Vnweſens / Kriegs / Vnruhe / Ver 
derb vnd Schadens / ſo dieſen ohne das genug be⸗ 
truͤbten / hochbeſchwerten Landen ein zeitlang 
zugewachſen / nicht von jhrer gnaͤdigſt / vnd gnedi⸗ 
gen Herrſchafften / ſo deſſen gern geuͤbriget ſeyn 
wollen / ſondern eintzig vnd allein von jhren Miß⸗ 
guͤnſtigen / vnd gemeiner Ruhe vnd Wolſtand 
haͤſſigen beruͤhren / denen ſie es auch vor Gott vnd 
den Menſchen zu verantworten anheym geben. 
Dann mit was gerechtem vnd billichen Fug ond 
Grund man erſtlich die vacierende Poſſeſſion die, 
fer Fuͤrſtenthumben / neque vi,nequeclam, ne- 
que precano , auch nicht ohne vorwiſſen der 
Keyſ. May.fondern bona fide& legitimo titu- 
lo apprehendire / vnd dieſelbe biß dahero mir ber 
fonderem Frolocken und Gluͤckwuͤnſchung der 
Stände und Vnderthanen innen gehabt vnd 
quiete continuirt / darvon iftallbereye zum V⸗ 
berfluß in verſchiedenẽ Schriften gehandelt ond 
außgeführt worden / vnd bedarff nicht weiter diß 
rths vnnoͤtig repetirt werden. Dahero man 
dann auch billich bey ſothaner einmahl woler, 
langter Poſſeſſion / rühig vnd vnturbirt von 
Rechts vnd aller Billichkei wegen gelaſſen wer- 
den folle. Wann es aber ober alleg Rechts erble⸗ 
ten / ꝛc. erwidern vnd bittẽ / dahin nicht zubringen 


geweſen / ſondern die Poſſidier ende Fuͤrſten / ehe 


der Veſtung Guͤlich thaͤtlich ſpolirt / und gegen 
theil auch zu dern gewalthaͤtigen Defenfion/ond 
Widerhaltung frembdes Kriegsvolck angenom⸗ 
men vnd dahin eingelegt / ferner die armen Bir 
terthanen außgepluͤndert / geraubt / gefangen / 
rantzionirt / mit Brand bedrewet vnd befchediger/ 
vnd andere feindliche Beginnen mehr getrieben 
vnd vnauffhoͤrlich continuirt worden / So hat 
man auch darwider das jenige was pro recupe- 
ratione ablatorum,& ſui ſuorumque defenfio- 
ne die natürliche vnd alle andere Rechte den be, 
ſchwerien infolhen Fällen nachlaffen vnd billi⸗ 
gen / billich normendig an die Hand nemmen 
mufen/ Daherodann vnſchwer zu fehen / und 
von jeden Vernuͤnfftigen leichtlich zuerfennen/ 
ob einige Thaͤtlichkeit auff feiren der poſſidieren⸗ 
den Fürften / oder dern Chur vnd Fuͤrſtlichen 
Principaln hierunder vorgangen / und ob die 
re rend Fuͤrſtl. Gn. oder dem 
| rrühre 

ne vnnd feinen Anfang ge⸗ 

ndob wol mehr Pretendenten vorhand 

ſeyn moͤchten / die jhr vermeinte⸗ ee leid 


meſſig außsuführen Vorgehen , fo fönnen jedoch 


die Chur Brandenburg vnd alg Newburai⸗ 
ſche abgeordnete vnd Nähte Be — * 
darumb die Poſſidirende / hrer molerlanater 
Poſſeſſion de facto zu deſtituiren / ober sum Sal 
Aches tentieret / ihnen dag zuläffige Deſenſtons 
Mireel/foim H. Roͤm. Reich micht virenhuo 





ſondern ſich auch einer einmuͤhtigen Erklaͤrung 


| Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


noch vnrecht / benommen ſeyn ſolte / weniger / daß 6 9 










































fie mit fug / als wann ſie die Arme wider $.Reyf- 
Day. felber / diefiejeondallezeic / wie auch an 
noch / mit vnderthenigſter gehorfamfter Reue⸗ 
rentz billic) reſpectirt / vnd ferner zu reſpectiren 
gedencken / erhaben / vnd erdacht werden koͤn⸗ 
nen. 

Vnd weilfolchesalles / und was dem mehr 
anhängig vberflůſſig J.Keyſ. May.bey Hoff vnd 
fonftendemonftrire / ſo hetten die Chur Bran⸗ 
denburg vnd Pfaltz Newburgiſche abgeordnete 
Raͤthe / jhnen aͤuch woleiner ſolchen Propoſition 
verſehen / darauß ſie nähere Mittel / ſo zum Frie⸗ 
den annemblich vnd dienlich befinden mögen: 
Darumb fie dann vnderthenig vd freundlich 
die Deren Churf. vnd F. Deputirte vnd Sub 
delegirte erbetten vnd geſuchet haben wollen ſich 
mit fothanenen onverhofften / vnannemlichen 
Poſtulaten / fonderlich was die Abirerrung der 
recuperirten VeſtuͤngGuͤlich / die mic fo ſchweren 
groſſen Vntoſten / durch vbergab deß vorenthal⸗ 
tenden Gegentheils / wider erlangt vnd zu recht 
gebracht / betrifft / nicht lang aufzuhalten / ſon⸗ 
dern andere erheblichere Mirrel vorzufchlagen/ 
mar durch diefe wolgemeynte Handlung ohne 
lengern beſchwerlichen Foftbaren verzug ihr ge⸗ 
mwunichtes Ende erreichen möge/ Dann ehe zu⸗ 
vor die Poflidierende Fürften vnd deren Chur 
vnd F. Principaln/dero wol erlangten Poſſeſ⸗ 
fion verfichert/ond fonften billiche Mel vorge 
[lagen vnd erzeiget werden /wienemlich exad- 
‚erlo gleicher Geſtalt diearma Aller ſeits depo⸗ 
nirt / die ſcharpff vnd vnerhoͤrte geſchwinde Exe⸗ 
cutions proceß auffgehaben / alle andere vnbilli⸗ 
he turbationes abgeſchafft vnd erbotten / die Ex⸗ 
penſen refundirt / vnd ſoiches alles idonee gnug 
gungſam cauirt / auch welchen Chur vnd Fuͤr⸗ 
ſten deß Reichs neben Ihr Keyſ. Maieft,die Co’ | 
gnition vnd Erkandtnůß der Hauptſach zwiſchen 
den Poſſidierenden vnd anderen Pretendirentẽ 
Chur vnd Furſten committirt vnd angerramet 
werden folle ı fehendie Chur Brandendurgiſche 
vnd Pfaltz Newburgiſche nicht / wie man zu fer⸗ 
nerer fruchtbarlichen Handlung gelangen koͤn⸗ 
ne / Ihre Churf. Gn. wie auch den andern Chur 
vnd F GG. Subdelegirten ſich hiermit vnder⸗ 
thaͤnigſt / freund vnd dienfllich recommendi⸗ 
rend. dignatum Coͤlln den 10. Sept, A. Calend. 
Annoicio. | 

Nach vielfältiger Handlung / bey derenfich 
auch der von Newburg Perfönlich finden laſſen / 
iſt gleichwol nichts außgerichtet worden wie auß 
folgender der Fuͤrſten Raͤhten Quadruplica zu 
vernemen. 

Die Chur vnd Fürft. Brandenb. vnd Pfalk 
Nemburgifche Deputirte herten vernommen/ 
was J. F. G. zu Heffen / vnd dero zugeordnete 
Herrn Subdelegirte jhnen abermaln anzuzeigen 
beliebt. Vnd als ſie ein Notturffe befunden, ich 
darvber zu vnterreden / ſo baren fie fein Verdruß 
su haben / daß fie ein kurtzen Abtritt nemmen 
möchten 7 Trartendarauff ab/ vnd liefen in 
reditadurh Herrn D. Eraſmum anzeigen: 

Die Chur-vnd Fuͤrſtl. Brandenb.onv Pfaltz 
Rewburgiſche Abgeordnete hetten / die jhnen ge⸗ 
thane Anzeig nicht allein deliberando ertwogen/ 


verglichẽ / vnd feiner Perfon pnderthänig vorzu⸗ 
bringen 


’ 


— — — — 


— 


ringen anbefohlen / Vnd befinden die vorgefal- 
lene Anzeig auff z. Puncten gegründer. Eritare- 
petitis prioribus, zeigt er ferner an, 

I. Daßerftlich angezogen wird/worin erwan 
die Poſſeſſion gegruͤndet vnnd zugelaſſen ſeyn 
moͤchte / ſtinde an ſeinem Ort: Man wolte da⸗ 
fuͤr halten / daß nicht allein auß vorigen Reſolu⸗ 
tionen / ſondern auch auß vielen Schrifften / ſo 
naher Prag abgangen weren / vnd dann auß de⸗ 
hen in Truck verfaſten deductionibas zu fehen 
ſeyn wuͤrde / Daß J. Chur vnd F G. G.auß fu— 
gen zur Poſſeſſton gegriffen / vnd biß dahero dar⸗ 
bey verblieben Dann als der Hertzog von Guͤlich 
verſtorben / were polſſletho in ſtatum vacuum ge⸗ 
rahten / vndals ſolches geſchehen / hetten J Chur⸗ 
vnd F.G. newine contradicente poſſcuionem 
apprehendirt vnnd vorgenommen / auch alle 
actuserercire / wie dann ſolches alles J. Keyf. 

were notiſicet worden: Darauß anders 
Richt abzunemmen geweſen / dann daß Ire Keyſ. 
ayeſt. weil dieſelbe dariiber ſtill gefchwiegen / 
damit zů frieden geweſen. Wie nun J F. G. vnd 
It Geſandten nicht gemeint deß wegen mit jh⸗ 
Den ferner zu diſputirn / alſo hetten ſie auch die 
achen nicht weiter zu grauirn / vnd woltens 
dabey bewenden laſſen daß ſie die Poſſeſſion nicht 
Weiter zu eulpiren gedaͤchten / ſondern an ſeinen 
tt ſtelleten / in maſſen ſie auch dafür wolten ge⸗ 
etten haben. 
1, Sovel das medium lequeſtri anlangen 
hete / da befnden die Chur / vnd Fürftl, Bran- 
de uib. vnd Pfalz Newburg daß einem polleſſori 
fein einmal erlangte Poſſeſſion nicht auß Han⸗ 
den zu aſſen / ſehe nicht wie auff folche Mitrel zu 
bawen / nochJ. Ehur⸗ nd F. G. G. zu zu muthen / 
inmal were es im Rechten verſehen / daß ein je⸗ 
der bey ſeiner rechtmeſſigen Poſſeſſion gelaſſen / 
vnd ohne Recht darauß nicht getrieben werden 
foltefondern was jhm das Recht zuſpreche / daß 
er ſich daran follbenigen iaſſen 

Soviel Sachſen angelangt / ſtuͤnde man in 
den Gedancken / Sachſen würde ſich mit dem 
jenigen / was dißfals die Rechten mit ſich brin⸗ 
gen / contetiren laſſen / vnd nichts thaͤtlichs vornẽ 
men / Vndwurden J. F. G. vnd die Geſandten 
ſich zuerinnern wiſſen / daß præuentio in folchen 
Fallen ſtatt habe / ondFöndren ſie das wol aſſe⸗ 
verirn / wann Sachſen tranquille pofletlionem 
apprehendirt / vnd ſich zur Caution erbotten hette 
daß J. Chur vnd F.G.©. an Sachſen nicht 
mehr wuͤrden begerẽ haden / Darumb ſie der vn⸗ 
terthenigen Zuverficht weren / man wůͤrde mit 
Ihrem Erbieren zufrieden feyn. 

an müfte zwar geftehen / daß Sachſen ein 
maͤchtig Hauß were / wolten aber hoffen / Sach⸗ 
en wuͤrde nichts wider ſie als nahe Berwandee / 
ſo der Juſtitien zu wider were / vornemmen. Vnd 


aguch Sachſen ſich damit wolte verführen. 


laſſen / daß fie von der Keyſ. May. inueſtituram 
erlangt / zweiffelte man doch nicht / ſie wuͤrden von 

ren Raͤhten ſo viel erinnert werden / daß ſolches 
nicht beſtehen koͤndte / ſondern J Chut / pund F. 
G. G. zu tragen / vnd dabey bedencken / wie wenig 
Ihnen dieerlanate inueft tura abufiua vorträg- 
lich ſeyn werde. Weile dann die Gelegenheit/ 
wolten ſie fich verfi ehen / Sachſen würdein Ruhe 
ſtehen / ſih an Gleich und Neche benügen laffen/ 
enddenbeyden Chur-pnd Fuͤrſten nicht weiter 
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zuſetzen. Da aber ein andere via facti vorgenom⸗ 
men werden ſolte / hette der Allmechtige ihnen biß 
dahero bey geſtanden / weren auch vertrawens/ 
daß ſein Goͤttliche Allmacht ferner nicht von jh⸗ 
nen abſtehen wuͤrde. 
Betreffend: Daßmanerliche Mittel vor⸗ 
ſchlagen ſolie / da hetten J. F. G. vnd die Geſand⸗ 
ten ſich zu erinneren / was dıe Deren Deputan⸗ 


ten mehrmal auß Prag geſchrieben / daß fie Mit⸗ 
tel vorſchlagen wolten / ſo beyden Theilen gefaͤl⸗ 


lig. Sie jhres theils weren darzu nicht inſtruirt / 


geich wolwere anfenglich etlicher Mittel halben 


Anregung beſchehen. Da nun ſolche Mittel bil⸗ 
lich ſeyn wuͤrden / oder aber da man mit den Koͤ⸗ 
nigl. vnnd Churfuͤrſtl oder andern Geſandten 
hierauß tractieren wolte / hetten ſie es men heym⸗ 
zuſtellen. Zum fall man aͤber deſſen Bedenckens 
trügs/wolten fie gebetten haben, dieſelb Mittel/ ſo 
zu Einbringung Friedens dienfamyan Hand zu 
geben: Wolten fie das jhrig darbey thun⸗ vnd ih⸗ 
ren Herren Principaln zu wiſſen machen / damit 
ihres theils kein Mangel erſcheine. 

111. Den Puncten mit den angeſetzten Si, 
centen vnd Impoſten belangend / were J.FG. 
vnd den Geſandten mehr als wiſſend / was für 
ein Notturfft die Chur vnd Fuͤrſtl. Partheyen 
darzu bewogen hette / vnd wuͤrde darauß zu befin⸗ 
den ſeyn / daß ſolches allein zu ihrer Defenfion 
gemeint ſey. Dann als J. Chur⸗vnd FG. G. 
kein Gehoͤr haben fönnen / fondern jmmerdar 
verfolge / vnd betrangt worden / vnnd verluſt 
an Gůtern erlitten / auch den Kriegskoſten allein 
zu tragen jhnen vnmoͤglich geweſen / ſo hetten 
fie auch auff ſolche Mittel / ſo nicht vnvbiich ſeyẽ / 
gedencken muͤſſen / In maſſen bey den Benach⸗ 
barten noch Exempla bevor weren: Sie hielten 
wol darfuͤr / den Churfürften bey Rhein vnd jren 
Vnterthanen würde beſchwerlich fallen / ſolche 
Licenten zu continuiren: Weil es aber an den 
daß ſolche Licenten bleiben muͤſten biß J. Chur 
vnd F GG. alles Vberfals geſichert weren/fo 
koͤnten ſolche Ding nicht feparire werden / ſon⸗ 


dern muͤſten alſo bleiben Solten aber dieſe Ding 


auff einen Abſchlag gerichtet werden / fo zweiffe 
ten ſie nicht / J. Chursond F. G. G. ſich dieſes 
Paß halber auch alſo bezeigen wuͤrden daß man 
damit wol zu frieden. Hette zwar das Anſehen / 
als wañ ſolche Gabella den Reichs Conſtitutio⸗ 
nen zu wider. Man wuͤſte ſich aber zu erinnern 
dieſelbe zuzulaſſen / dahero zu ſchlieſſen / daß ſolche 
conſtitutiones nicht vniuerlalırer,, fondern cum 
limitibus su verftehen fenen. Vnd weil fiean. 
dern zu Erkichrerung der Vnkoſten zugelaſſen / 
wolten fie hoffen / fie wuͤrden dieſen beyden 
poſſidierenden Fuͤrſten ebenmaͤſſ g zugelaſſen 
eyn. 
Bfreimde ſie nicht wenig / daß angeregt wor⸗ 
den / J May moͤchte bewogen werden executio- 
nem ergehen zu laſſen / zweiffelen nicht / J. May, 


hier vnter die Billichkeit bedencken/ond nicht als 


les quod licer practiciren wuͤrde / darauff ſtůnde 
der Chur / vnd Fuͤrſten Freyheit / daß ſie bey Recht 
vnd Freyheit gelaſſen werden ſolten / dahin ſich 
Ihr · May. auch fo hoch verbunden hett /folten fie 
aber vngeachtet die ſes beſchwert werden / were 
jhr Recht aͤrger als eines geringſten Bawern 
Dann niemand zu condemniren / er ſey dann 
zuvor gehoͤrt. Da es nun den vornembſten Seu, 


len ab⸗ 


237 
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238 Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiftorien, 


len abgeſchlagen werden ſolte / hett man zuerach⸗ 
ten / wie mißfaͤllig es dem Allmaͤchtigen ſeyn 
wurde. Man wolte aber J. May. ein beſſers an⸗ 
trawen / vnd nicht hoffen / daß man ſo geſchwind 
mit der Execution verfahren wuͤrde / weil man 
ſich zu erinnern / Als der Admirant von Arra⸗ 
gonien vor Jaren in deß Reichs Boden einge⸗ 
fallen / vnd J. Mayeſt. darvnter erſucht worden / 
daß J. Mayeſtaͤt die Execution in geſtellt / vnd 
dieſelbe darumb abgeſchlagen / damit Fried vnd 
vnd Einigkeit im Reich erhalten werden moͤch⸗ 
re. Wohin nun J. May. damal geſehen vnd bes 
wogen worden / die gebettene Execution gegen 
einem frembden Fürſten einzuſtellen / Alſo wol⸗ 
ten ſie ſich auch verſehen / daß bey bekandten vnd 
im Reich eingeſeſſenen Chur,ond Fuͤrſten fein 
Anfang gemacht werden folke, 
Doͤrffte ſonſten feiner Entſ⸗ chuldigung / dann 

fie su den zu Prag verfambleten Reiche Stän, 
den das vertrawen hetten / daß ſie als jhre nahe 
Verwandte auch zum Theil Glaubens genoſſen 
su fhädlichen Eonfilien nicht verſtehen worden, 
Vnd ſolten fie deß Orts viel Anzeig thun / was 
es mit den Bambergiſchen / Wuͤrtzburgiſchen 
vnd Straßburgiſchen Einlaͤgerungen für ein 
Beſchaffenheit habe / So weren ſie derſelben vn⸗ 
berichtet / hetten auch deßwegen fein Inſtruction 
ober Memorial von ihren Herrn/ ſintemal J. 
Chur · vnd F G. Meynung were guͤtliche Mittel 
anzuhören. Darumb daß ſie kein andere Erklaͤ⸗ 
rung thun koͤndten / wolten fie gebetten ha⸗ 
ben / fiefür entſchuldigt su halten / vnnd ihre 
rn beffer als fie vorbradhe / zu verſte⸗ 

Bey diefer Quadruplica iſt es dißmals bey, 
derſeits verblieben / vnd haben den Verlauff die 
Herrn Chur ⸗vnd Fuͤrſtl Vnterhaͤudler den 
Keyſerl. Commiſſarüs / deraleichen die Chur vnd 
Herrn Fuͤrſtliche Brandenburgifi che / Pfaltz Ne⸗ 
wenburgiſche Geſandten jhren Principalibus zu 
referiren / vnd fernern ſich Beſcheids zu erholen 
ae ex 

„Auf diefe Antwort / haben die C ur⸗ vnnd 
inſtlichevnderhandler nachfolgenden Ara 
geben. 


len. 

Auff dieſe legte Antwort nun hat ſich die ſe ver⸗ 
pflogene Handlung —— * 
verlauff der Roͤm. Keyſerl Mayeſt von deroſel⸗ 
ben hoch vnd wol anfehenlichen Commiſſarijs / 
Herrn Sorhario Ertzbiſchoffen vnd Churfuͤrſten 


‚su Trierc, vnd Herren Johan Georg Graffen 








zu Hohengolleren / ꝛc. von Coͤlln auf aller vnder⸗ [1 610 
thaͤnigſt zugeſchickt worden: Seindalfo hoch vnd 
wolgedachte Herrn Commiſſarien ſampt den 
Herrn Vnderhaͤndleren / in gleichem J. FG. 
Hertzog Johan Caſimir zu Sachſen / wie auch 
beyderſeits Geſandten von dannen gezogen! 
vnd iſt es biß noch daher in vorigem ſtand ver⸗ 
bliehen. 

Oben haben wir kuͤrtzlich angemeld / wie daß 
der Koͤnig in Franckreich Heinrich der 4. in dem 
er ſich zum Zug in Teutſchland fertig machte / 
‚erfkochen worden. Demnach aber von dieſer 
That mancherley Meynung und Reden vmb⸗ 
gangen / als wollen wir allhie die Bekaͤntnuß 
deß Moͤrders / wiediein Franckreich außgan⸗ 
gen / kuͤrtzlich vnnd Summariſcher weiß er’ 
zehlen. 

Nachdem Frans Rauaillack / geborn vor 
Angolemerein Procurator oder Practicus in Ge⸗ 
richtsſachen foldje abſchewliche char verrichtet/ 
vnd hoͤchſtgemelten König mit zweyen ſtichen in 
feiner Kutſchen erlegt / auch daruͤber ergriffen / 
vnd erſtlich vnterfragt worden / was jhne zu ſol⸗ 
chem bewegt / hat er geantwortet / die Predigten 
vnd Reden die er gehoͤrt / vnd darauß verſtanden 
haͤtte / warumb es noͤtig were den König vmbzu⸗ 
bringen / wuſte auch viel von einem Thrannen 
zuſagen / vnd allerley vnterſcheid herfuͤr zu brin⸗ 
gen. Mit dieſem vorſatz den Koͤnig vmbzubrin⸗ 
gen / hette er vor drey Wochen gen Pariß ſich 
verfuͤgt / vnd ſolches darumb / weil der ſelbe die 
Hugenoten / wie mans nennet / nicht hette woͤllen 
oder koͤnnen wider zur Roͤmiſchen Religion 
bringen. Zu dieſem haͤtten jhne auch bewegt be⸗ 
ſonderliche geſichten vnd gebancken / welche er 
auch etlich Geiſtlichen vnd ſonderlich einem Je⸗ 
ſuiter P Aubigny genant / geoffenbaret / Als vn⸗ 
fer anderem / als er einmaldas Fewr hette woͤl⸗ 
len anblaſen / hette jhn nicht anderſt gedaucht / 
dann es floͤgen jhme ein hauffen Oſtien vmb den 
Kopffirc. Aber der Jeſuͤiter haͤtte jhm hierauff 
geantwort / es weren lauter Phantaſeyen / ſolte 
heimziehen / vnd darfür fein Roſenkraͤntz fleiſſig 
betten. Hette immittelſt ſein beſtes gethan / den 
Koͤnig ſeibſt anzuſprechen / vnd zu ermahnen/ 
daß er die Hugenoten bekriegen folte / were aber 
dann durch diß / dann durch jenes verhindert 
worden, Hierauff were er heimgezogen / vnd ei⸗ 
nem Barfuͤſſer Moͤnch gebeichtet: Sey darnach 
wider mit vorigem Vorſatz gen Pariß gezogen / 
doch baldanders Sinns worden / vnd hab ſich 
wider auff den Weg nach Hauß zu begeben / bey 
ſich habend ein langes Meſſer foer zu ſolchem 
end zu Pariß bekommen / welchem er bey Stam- 
pes an einem Karren den Spitz abgebrochen: 
Als ex aberbey dem Crucifix dafelbften fuͤrvber 
gangen / ſey jhm fein alter Fuͤrſatz wider zu Sinn 

fommennemblich den Koͤnig vmbzubringen / zu 
welchem end er den Spitz am Meſſer wider ge⸗ 
macht vnd geſcherpfft habe. 

Als man nun jhn weiter gefragt / weil er für 
ſein Perſon fein Vrſach habe einer ſolchen grewli 
chen that ſich zu vnterfangen / muͤſte er von ande⸗ 
ren dahin bewegt vnd beſtellt ſeyn : Hat er ge⸗ 
antwortet / daß jhn auff der Weit nicht⸗ anders 
darzu bewegt habe / dann daß er von den Solda⸗ 
ten gehoͤrt / Wann der König der ſeine Anſchlag 
heimlich hielt / auch wider den Pabſt ein Krieg 


anfienge / 
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Magen, Dieſes nun hab jhn dermaſſen verdroſſen 
daß er jhm gaͤntzlich fürgenontmen den König 
dinbzubringen/weilderfelbe der Teutſchen Ketzer 
ſich annemen wollen/ daraner ohn ztociffel dem 
Bapſt ſchlechten dienſt thun wuͤrde. Daernun 
ein Krieg wider den Babſt wuͤrde anfangen / wer 
eben fo viel / als ob er gegen Gott felbſt wurde 
Fri gen / fintemal der Pabft ort / und Gott 

Bapſft / vnd alſo eins weren. 

Ob nun wol de Richter allen muͤglichen fleiß 
in allen jhren Fragſtuͤcken dahin gewendet / von 
jhm zu erfahren / ob vnd von wem er zu ſolcher 
that angeſtifftet were / hat er doch niemaln das 
wenigſt bekennen wollen / ſondern iſt biß zum letz⸗ 
en’ ja auch im tod daranffgeblieben daß ers al⸗ 
auß eigenem Willen vnnd Fuͤrſatz gethan 

abe. 


Vnter anderm als er auch gefragt worden / 
ob er ſich ab einet fo grewlichen that nicht entſetze / 
ond rew vnd Leid habe / hat er geantwort / Esre⸗ 
wete ihn wol da ß ers gethan hette / jedoch weil ers 
zu Gottes Ehr gerhan / verhoffte er derfel- 
N; wuͤrde jhn auch erhalten vnnd nicht verlaf- 


Diefes nun iſt faſt das fuͤrnembſt / was gemel⸗ 
fer Rauaillack außgeſagt vnd bet endt hat / dar 
rn Vrtheil gefellt worden / erſtlich daß er in 

m Hembd / mit einer zweypfundigen Kertzen in 
ee der Hauptkirchen fein grewliche 
that bekeñn / vnd Gon / vnd die Juſtici omb Ber, 
— bitten ſolt: Darnach ſolte man jhn auff 

mgemeinenKichtplag auff ein geſtell bringen / 
ff anden Brüften / Armen / Schenckelen 
pnd waden mit glüenden Zangenpfehen / fein 
rechte Hand / damit er denrodeichlaggerhan! mit 
ulpher vnd Berhabbrennen / daraı ıff in die 
unden / daer mir gluͤenden Zangen geriffen/ 
geſchmoltzen BY: VDE pech Wachs und Sal 
8 gieſſen / endlich mie vier Pferden von einan⸗ 
reiſſen / die Stück v ıdalles mit Feror ver, 
rennen / vnd die Eſch in den Lufft werffen Dar- 
neben ſolte das Hauß darin er geborn / abgebro⸗ 
chen / vnd in Ew glen nimmermehr auffgebawt 
werden / fein Vatter vnd Mutter folren deß 
Lands ewig verwieſen ſeyn / ſein andere verwañ⸗ 
— * —— Namen Rauaillack verende— 
er aber zuvor no auff die Folter ge⸗ 
= sch ch eineſt auffdie Folter g 

Die es nun iſt den 27. Maij alſo am gemeltẽ 

auaillack wie oben gefagt / vollnzogen worden / 
auff weichen das Volck ich ſo erbittert erzeigt / 
daß ſie nicht allein meht fur jn birten wöllen/ fon, 
dern ſo baid er ger chtet / vber die ſtuͤcker gefallen / 
dieſelbe zerhauwen / gerfkschen vnnd geſchlagen / 
vnd durch alle Gaſſen vnd Kor geſchleifft haben 
Ufo daß der Nachtichter wol zu chun gehabt / biß 
et fie wider zuſammen geſucht / ondhie vnd da 
verbrent hat 

Steacksdarauff hardie Sorbona zn Pariß 
* Befelch deß Parlaments ein Ber ſamblung 

vndoe leation gehaften / darin eines Jeſui⸗ 
ers mit Mamen Mariana Buch verdampr / fo 
bernach offentlich verbrane worden / alsdarin 
der foden vorigen König Heinrich den dritren/ 
vmbgebracht / etlicher maſſen gelobt / vnd ſonſt 


Per srgerliche Propofitiones gefunden wor, 
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Damit aberruh ond Fried im Reich erhalcen 
murde/haben Ihre May. das Religions Edict 
von newem befräfftiget / auch fonften etliche 
Starusenzumeheilcafire/zum heil von newen 
gemacht und befefti 

Demnach in Sberland bey wehrendem 
Stilftand fich innechften Jahren wenig denck⸗ 
wuͤrdiges zůugetragen / woͤllen wir kuͤrtzlich anzei- 
gen was anderſtwo ſich begeben. 

Oben iſt gemeld / welcher geſtalt Ertzhertzog 
Leopold ein zimlichen zeug zu Roß vnd zu Fuß 
| bey einander gehabt. Nachdem nunein theil def 
felben zn Paffaw ein zeitlang gelegen / vnd viel 
ſchaden gethan / feind fie endlich aufgebrochen, 

und unter dem Obriften Rame und anderen/ 
duch Defterreich hindurch auff Prag zugezogen / 
da ſie dann alſo gehauſet / als ob ſie in deß Feinds 
sand werd: Seind auch in die Start Prag auff 
die kleine Se itten kommen: Weil aber die ande⸗ 
re Staͤtt ſich zu wehr geſtellt / vnd nicht allein die 
Behmiſche/ ſondern auch die Oſterreichiſche / 
Mehriſche vnd Schleſiſche Stend / ja König 
Matthias ſelbſt wider die ſelbe zum Anzug ſich ge⸗ 
ruͤſtet / haben ſie ſich auß dem Staub gemacht / 
vnd erſtlich auff Beraun / darnach auff Budweiß 
den weg genommen / vnd der Statt ſich bemech⸗ 
tiget / auch von dannen auß vnwiderbringlichen 
ſchaden dem gantzen Sand zugefügt. 

Smmirsehffiftden24. Martij König Mat 
thias bey Prag mit einemflarcfen zeug ange, 
langt / vnd auff das ſtattlichſt eingezogen / darauff 
haben die Böhmen in gehabter Audieng jhre 
beſchwerden vbergeben / vnd alsbald erliche Key⸗ 
ſeriche Raͤht vnd Diener einziehen laſſen. Her⸗ 
nach iſt den xı. April ein Landtag gehalten wor, 
den / darauff allerley vmbaangen: Vnd wie⸗ 
wol etliche Chur vnd Fürferinfonderheit Sad 
fen die Böhmenermahner bey Kenfe: licher Mas 
yeſt zu halten / hat es boch nichts helffen moͤgen / 
ſondern iſt Matthias / nachdem er auff gewiſſe 
Beding vnd zuſag mit den Boͤhmen abkom⸗ 
men den drey vnd zwentzigſten Maijzum König 
angenommen/ond gefröner worden : Welcher 

darauff den Paffamifchen zu Budweiß ein Ver⸗ 
siegertheile / alſo daſſelbig Volck in einem huy 
verloffen vnd verſchwunnden. Deßgleichen ſeind 
hernach Ihre Mayeſtet auch in den Mehriſchen / 
Schleſiſchen / vnd anderen Landen / nach dem ſie 
zuvor wegen der Religion mit den Staͤnden ſich 
verglichen eingehuldet worden / vnd zu Prag ale 
bald etliche Kirchen von den Euangeliſchen er⸗ 
bawet worden. 

In dieſem Jahr hat ſich ein ſchaͤdlicher Krieg 
zwifchen dem König in Dennmarck vnd dem in 
Schweden erhabẽ. Die Vrſachẽ fo der von Den⸗ 
marck in ſeinen Ab ſagsbrieff anzeucht / ſeind die⸗ 
ſe: Daß der von Schweden jhme in dem Koͤ⸗ 
nigreich Norwegen vielfeltig eingegriffen / 
allda Blochheuſer baten laffen/feine Vntertha⸗ 
nen ber aubt / die Fahrt auff Riga / Chur vnd an⸗ 
dere Oſtlanden verhindert / eines newen Tittels 
zu nachtheil ſich gebraucht / vnnd dergleichen 
mehr/ etc. 

Iſt darauff der von Denmarck den 2. Maij 
auß ſeiner Veſtung Chriſtianopel fuͤr die Statt 
vnd Veſtung Calmar geruckt / vnd ob wol die 
Schweden etlich tag lang dapffer herauß geſchoſ 
ſen vnd 3 / ne  fenrbndigefalien IE Dodtienniih Dre dan Dam dochendlich dir von Den» 
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marc? den 28, der Start mie Gewalt. mechtig 
worden / da dann beyderſeits viel geblieben / die 
Schweden aber haben ſich in das Schloß bege⸗ 
ben / welche zu entſetzen König Carl zwar felbft 
Mit einem ſtarcken zeug su Waſſer vnnd zu 
sand anfommen / vnd viel ſcharmuͤtzel mit den 
Denen / darbey beide cheil kein Seiden geſpon⸗ 
nen /gehalten/ Inſonderheit aber iſt en Schwe⸗ 
den mit Chriſtianopel gelungen / welche ſie er⸗ 
obert in dem ſie ſich als Freund geſtellt / auch zu 
dem end jhre Faͤhnlein gezeigt / die ſie doch zu⸗ 
vor den Denen im ſcharmuͤtzel genommen / als 
ſie nun als Freund eingelaſſen worden / haben 
fie ſich der Veſtung bemechtigt / dieſelbe gepluͤn⸗ 
dere (da ſie dann ein groſſes Gelt gefunden) aber 
bald darnach veriaffen. Wiewol num folder 
Verluſt ein groſſen ſchrecken indem Den ſchen 
Laͤger vervrſacht / haben fie gleichwol in Belege⸗ 
rung deß Schloſſes Calmar embſig angehalten) 
vnd vnangeſehen die Schweden mit einem ſtar⸗ 
cken Laͤger nicht weit von dannen gelegen / vnd 
etlichmal die Veſtung su entſetzen ſich vnterſtan⸗ 
den / haben ſie doch nichts ſchaffen moͤgen / ſondern 
iſt gemelte Veſtung endiich den z. Augufti dem 
König in Dennmarck mit Accord vbergeben / 
und vber die 108. Metalln Stuck / ohne die Ey, 
ſeren / deren ein groſſe Anzal / darinn gefunden 
worden. 

Nichts deſto weniger aber haben ſich die 
Schweden wider geſterckt / vnd den Denen ſtar⸗ 
cken widerſtand gethan / da dann beydes theils 
viel in dag graß gebiſſen haben / auch den Koͤnig 
von Dennmarck das Vnglůck ſchier ſelbſt ge⸗ 
troffen. Jetzo verlautet es habe ermelter Koͤnig 
die Veſtung Helſenburg auch erobert. Bnd ob 
wol immittelſt der Schwedifche König Carl 
tods verfahren ( an deſſen ſtatt fein Sohn als⸗ 
bald von den Stände fuͤr ein Koͤnig angenom̃en 
worden ) geht doch der Krieg eben dapffer fort / 
wiewol viel Potentaten ein Vergleichung zu 
mittelen ſich onterftanden/infonderheie der Koͤ⸗ 
nig in groß Britannien / vnd die Staden der 
Vereinigten Niderlanden / als dero Vntertha ⸗ 
nen ſolcher Krieg / wegen deß ZolsimSund/ond 

eſperrten Schiffahrt / hochſchaͤdlich iſt. Den 
ußſchlag muͤſſen wir Gott vnd der Zeit befeh⸗ 

en. 

Welcher geſtalt der Koͤnig in Polen die Statt 
Schmolensfobelägert/iffoben angedeutet wor, 
den. Demnach num dem Kriegsvolck ſolche Der 
lägerung faft Mühfelig gefallen / haben fiebe, 
ſchoſſen mir einem Sturm ihr Heilauffdas euſ⸗ 
ſerſt zu verfuchen: Welchesfiealfoden 12. $unij 
1611. ins Werck gerichter. Erſtlich haben 200. 
Teutſchen mit 16, Sturmleitern ztoifchen der 

Alten vnd newen Start die Maut erſtiegen / vnd 
alles nidergehamen. An der andern ſeynen gegen 
Mitternacht an dem Flug Meyer ift ein Dit, 
nagegraben getvefen/swelchezerfi prengt/ond feind 
der Herr Marſchalck und Kamater da hinein ge, 
ruckt / gegen Auffgangift Her: Kamien iecky mir 
den Coſaggen vnd etlich Sturmleyteren ange⸗ 
ruckt / darbey find geweſen 40. Mofcomiter / ſo 
dem Koͤnig zugefallen / vnd auch as. Rundagirer/ 
in allem 600. Mann. Den vierdren Angriff har 
der Herr Staroft Jelenßky an dem Dre gethan / 
da vorm Jahr ein Preſſa geſchoſſen / vnd bar⸗ 
auff vergeblich geſtuͤrmt worden / jhr Koͤnigliche 
























an die Polen jhre Ritterſchaff⸗ bewieſen. Es find 


‚bey 3000.vonden Mofcomitern im Einfall er 
Uchlagen worden 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 


durch jhre Gegenwart das Volck behertzt ge 


Mayeſt haben ſelbſt den Anfall angeſchawt / 610 


macht. Da nun der Feind gemerckt / daß er an al⸗ 
len Orten zu wehren hette / hat er angefangen ſich 
in dem fuͤrnembſten Rundel zu befeſtigen / dar⸗ 
auß er den Stuͤrmenden vnd denen ſo die ey⸗ 
tern angelauffen / ſchaden zufuͤgen moͤchte. Die 
Koͤnigiſchen ſtuͤrmetẽ das Rundel / darinnen der 
Betuʒy gelegen / welchem der Szin 300. Schͤ⸗ 
tzen zu huͤlff geſchickt / Der Feind hat angefangen 
Sturm zu leuten / hergegen die Koͤn giſchen die 
Trommeten vnd Trummelen gehen laſſen / da⸗ 
vonder Feind in groſſen Schrecken gefallen / et 
wehrete fichabertapffer. In deß hat der HEHE 
Weiher von den alten Schantzen mit ſeinen 
Teutſchen auch die Leytern angeworffen / vnd in 
dem der Feind ſeine gantze Nacht angewend / hat 
der Herr Kawaler das Pulfer in der Mina an⸗ 
geſteckt / welches in 12. Klaffter lang die Mawren 
nidergeworffen / darvon dann dem Feind der 
Muth gantz vnd gar entfallen / alſo daß er ſich 
nicht mehr zur Wehr ſtellete. 

Folgends iſt der Marſchalck in das Schloß 
gefallen / vnd hat der Herr Weiher / mit dẽ Teut⸗ 
ſchen etlich Rundel bewahret / vnd den Betuzy 
gefangen genommen / vnd bey jm faſt in 60. Mo⸗ 
ſcowiter nidergehawen / weil aber die Koͤnigſchen 
beſorgten / daß ſich der Feind auß dem Eioſter 
moͤchte zur Wehr ſtellen / wie er dann w.lleng ge⸗ 
weſen / vnd doch jhm an einem Hauptman ge⸗ 
mangelt / haben theils dem Geſchuͤtz zugceylet vnd 
beydes erobert / Hierauff hat das Kriegsvolck ſit 
zertheilet in alle Gaſſen vnd Orter / die Faͤhnlein 
verlaſſen vnd zu plünderen angefangen / weila⸗ 
ber ein Fewer Nordweſtenwinds auffgangen / 
vnd weil man nicht beyzeiten geloͤſcht / vberhand 
genommen / iſt jhnen das Pluͤndern bald vom 
Fewr verbotten worden / Es iſt auch deß Feinds 
Pulffer etlich tauſent Saltzthonnen voll angan⸗ 
gen welches das Zeughauß / Cloſter vnd Schloß 
zerſprengt / dardurch viel Moſcowiter verfallen 
vnd auffgeflogen / Man weiß nicht / ob das Pulf⸗ 
fer die Moſcowiter ſelbſt ang zuͤndt / oder ob es 
das gemeine groſſe Fewr / ſo die Statt biß au 
den vierdten theil verzehrt / angettoffen / Es iſt ein 
Sammer in ſolche reiche Statt im Brand zu 
ſehen geweſen / da man acht Tag lang an der 
Beute gnug an plůndern gehabt / jedoch hat ein 
jeder etwas bekommen / einer mehr als der ander / 
deßwegen ein groſſe Vneinigteit zwiſchen den 
Polen vnd Teutſchen entſtanden / in dem die Po⸗ 
len gewolt / daß man die Beut zuhauff tragen DIN 

gleich theilen folt/folches haben die Teutſchen / als 
welche die förderflen im Anlauf gewefen nicht 
thun wollen/wie auch die Bngarn. Der Szein / 
oder Weywoda fo Oberſter darin geweſen/ iſt 
mit dem Metropolitano oder Patnarchen leben 
dig gefangen bekommen worden / ſagten daß m 
Anfang der Belaͤgerung vber 200000. Seelen 
oder Menſchen / Klein vnd Groß / Jung vnd 
Alt in der Statt geweſen / welche Anzahl mun in 
der Eroberung zum wenigſten geſpuͤret / ohn al⸗ 
lein daß man auff den Gaſſen yon Mann und 
weibsperfonen viel Krancken / weilein ſchwere 
Seuch darin im ſchwang gangen / gefunden / dar⸗ 




































/ Ihrer viel hat das Fewer in 
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Häufern verzehrt / von den Königifchen iſt ein 
zimlich Anzal biteben / vnd vom Pulffer jhrer viel 
beſchediget worden. Bey zo0 groſſe ſtůck Ge⸗ 
ſchütz find darinn gefunden worden / an Kraut / 
Loth / Korn / Haberen / Pferd vnd allerley Biche 
vnd Vorraht / iſt bey den Belaͤgerten noch gnug⸗ 
ſam gemefenidie Mawren der Statt iſt Klaff⸗ 
tern dick befunden worden / vnd die Blancken ſo 
breyt / daß 2. Wagen darauff einander wol wei⸗ 
chen moͤgen. Wegen dieſer Bictorh iſt zu Dan⸗ 
hig ein beſonderer Feyertag / nemlich den 27. Al⸗ 
ten Junij angeſtelit worden / dadann in allen 
irchen erſtlich geprediget worden / ein offentli⸗ 
che Danckfagung von allen Cantelen mir gewiſ⸗ 
fer vorgeſchriebener Form geſchehen/ nachmals 
man den Tag mit abſchieſſen vieles groben 
Heſchuͤtzes / ſo an f die Walie geführt · worben ⸗ 
gebracht / Man hat auch Koͤn Day zu Ehren ein 
offentliche Fecht chui uff freyem Hearck nad⸗ 
mittag gehalten / vnd zu Nacht ſtattlich Fewer⸗ 
werck geworffen 
Welcher geſtalt wegen deß Paſſawiſchen 
Kriegsvoieks Einfall Kong Matthias ſich Per⸗ 
Onlich gen Prag begeben / iſt oben vermeldt. Dar 
auff haden ſo wol die Boͤhmiſche als Mehriſche 
nd Schlefiſche Staͤnd hefftig gerrungen / vnd 
Nchenachgelaifen biß fie von Keh. Maheſt. jhres 
ds erlaffen feindt worden. 
Nachdem nun Koͤnig Matthias mit den 
Voͤhmiſchen Ständen deß Reuers halb den 23. 


nileglen vber die Religion vnd andere politiſche 
achen / auch alle Freyheiten / Rechten / Sans 
rdnung / ͤblich gute alte Gebreuch / Satzun⸗ 
gen gleich wie auch die Landſchlůß / beſonders fo 
m Jahren 1608 vnd 160. befchehen / ju approbi⸗ 
ren / renouirn / vnd mit einem Mayeſtaͤtbrieff zu 
onfirmirn / hat man alsdann erſt Nachmittag 
zur Kroͤnung griffen / vnd als der Koͤnig ſehr 
ſtattlich in einem Violbraunen gůldenen Stuck / 
vngeacht es ſehr geregnet / biß zur Kirchen gerit- 
ten / ſt er mit den Ständen alsbaldin S. Wen⸗ 
tzeßlai Capell / allda die Boͤhmiſche Eron ſo ei⸗ 
nes groſſen Schatz werth) verwaht geweſt / gan⸗ 
gen, Nachmals hat jhn der Herr Cardinal von 
Dietrichſtein mit anberen Biſchoffen vnd Cle⸗ 
riſey / auß der Cayellen zum hohen Altar gefuͤhrt / 
welchen die Staͤnde da jederzeit deß Koͤnigreichs 
oͤheim Marſchalck das blos Schwerdt vor jm 
getragen‘) begleitet / vnd iſt das Scepter / das 
chwerd / gůlden Apffel vnd Eron auff den Al⸗ 
tar gelegt worden / alldaer hinder dem Cardinal 
Fin gute weil knyend gebetet / bald darauff hat ſich 
det Roͤnig in fein Seſſion vnter ein zugerichten 
Himmel begeben / vnd hach viel abgelefenen Ce⸗ 
remonien mit eingelegten Fingern in das Buch 
ie Eydtspflicht geleyſt / darauff man jn an Haͤn⸗ 
en vnd Rucken balſamirt / vnd viel Segen dar⸗ 

u geßzrochen / auff welches einer das Schwert 
oauff einem Buch zur linck n Hand deß Altars 
gelegen / dem Cardinal geben/der ſolches dem Koͤ⸗ 
Mg mit einem Gebett vinbgegieter / ferner ift das 
Lepter / dann der guͤldden Apffel vnd Ring mit 
vnterſcheidenen Ermanungen erfolgt / darbey 
| aun die Geiſtliche / fonderlich der Clefel ſich viel 
můhet : Hernach iſt der ͤberſt Burggraff auff 
e Buͤne zům Cardinal getrelten / vnd die Boͤh⸗ 
miſchen Stände ſo hinder vnd vmb den König 
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A abk ommen / nemlich alle vnd jede jhre Pri⸗ 












































est 
enyendgemweftifamprlichgefrage/ Ob ſie gegen⸗ 
wertigen König Matthiam zu Vngaren fürjh- 
ren König halten vnd erfennen wolren ? Dar- 
auff fie alle zum drittenmal / Ja / Ja / vberlaut ges 
ſagt / Auff dieſes hat der Burggraff die Cron 
vom Altar genommen / in dem der von Walſtein 
dem Koͤnig ein roth ſamatin Heublin / hernach 
der Cardinal die Cron auffgeſet/ Nach vollend⸗ 
tem Gebett har man muſicirt / Endlich haben die 
geſampte Staͤnde einer nach dem anderen mit 
2. Fingeren auff die Cron legend geſchworen / 
nach welchem der König jhrer 2. zu Ritter ges 
ſchlagen / vnter deſſen hat man auff dem Schloß 
ſtarck geleut / vnd 24. groſſe Stuck zumahi loß 
gehen laſſen / vnd die Soldaten dreymal das 
Salue geſchoſſen 
Das Ampt zwar hat biß zus. Vhr gewehrt / 
wie ſolches fůrvber / haben ſich dep Koͤnigs Leib⸗ 
guardi als yo. Trabanten vndyo Muſquet ierer 
in roht Sammat vnd weiß Atlaß bekleidet / auch 
rot ſamatin Pareten mit gruͤn / roth und weiſſen 
Federen gezieret / in die Ordnung geſtellt / deuen 
die edle Knaben / hernach die Landſtaͤnde / Item/ 
deß Königs Cammerherren und Nähte/dann 3. 
Herolden / als Bngaren/Defterreich und Maͤh⸗ 
ren in jhrem Habit / vnd auff dieſelbe 2. Mar⸗ 
ſchaͤlck / als Boheim vnd Oeſterreich mit bloſſen 
Schwerden / neben Ertzhertog Carln Biſchoff zu 
Preßlaw gefolgt / nach ſolchem der Koͤnig in ſei⸗ 
ner Koͤniglichen Cron / auch folgend die Bott⸗ 
ſchafften dem Saalzugangen. Wie man auf der 
Kirchen kommen / hat einer etlich guͤlden vnd ſil⸗ 
beren Muͤntz außgeworffen / darumb es ein groß 
geraͤuff abgeben / auff welcher einer ſeiten deß Rd» 
nigs Bildnuß mit dem Tag der Krönung auff 
der andern ſeitten aber ein Storck eine Schlang 
indem Schnabel haltende/ mir diefen Worren/ 
Salutem ex ınimicis noftris,geffanden hat. Auff 
welches ſich dann der Königin der Landſtuben 
zur Taffel geſetzt / auff der rechten Hand neben 
jhm iſt ein verguͤlt Becken geſtanden / darein er 
den gülden Apffel vnd Scepter gelegt / darneben 
der Cardinal / zur Lincken Ertzhertzog Carl / her⸗ 
nach die Baͤpſtliche / Spaniſche und Florentini⸗ 
ſche Bottſchafft / auch der Fuͤrſt zur Lignitz vnd 
die Abgeſandte vnd Staͤnd geſeſſen / darbey ſich 
der König ſehr luſtig erzeigt / vnd iſt man biß 9. 
Vhr beyſammen verblieben. 

Von dem Krieg zwiſchen Dennemarck vnd 
Schweden iſt oben gemelt. Demnach aber die 
Vrſach deſſelben in nachfolgen dem Abſagsbrieff 
außgefuͤhrt / haben wir denſelben allhie ſetzen 
woͤllen. 

Wir Chriſtian der Vierd von Gottes Gna⸗ 
den / in Dennemarck / Norwegen / der Gothen vñ 
Wenden Königre Hertzog zů Schleßwick / Hol⸗ 
ſtein / Stoͤrmarn vnd Diermarfchen / Graff zu 
Oldenburg vnd Delmenhorftizc. Entbieten bud 
thun zu wiſſen dem Großmaͤchtigen vnd Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Carldem 
9.der Schweden / Wenden / vnd Gothen Koͤnig / 
zc. vnſerem Nachbawren / Demnaͤch ES. mol 
bekand / wie trewlich E. €, wir in vnſern offenin 
chen Patenten vnd Schreiben / auch die Reichs 
Raͤhte vnd Stände in Schweden gewarnet / daß 
E.8, fihenthalten wolle deß jenigen / fo vnſe⸗ 
ver König vnnd Reichshochheit Reputation zu 
Verkleinerung gedeyen moͤchte / welches aber bi 


—— — 
* hero 


Krieg in 
Schwede, 
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ſondern allein dahin gearbeitet worden / daß 
man vns mit dem ewigwehrenden Vmbtrieb 
wolle auffhalten vnd vns darauff weiſen / In 
mittels aber ES. ſortfaͤhrt mir den newen Ti⸗ 
tuln vnnd Prinilegien in vnſerm Königreich 
Norwegen / allda Blockhaͤnſer bawen / und vnſe⸗ 
re Vnderthanen pluͤnderen vnd beraubenlaſſen / 
wie gleſch als auch dadurch der Handel zur See / 
auf: Rigg / Churland vnd andere Oſtlanden ver- 
hindert vñ Abbruch leidet / vaangeſehẽ wir alle die 
Mittel gebraucht / welche der Stet iniſche Ber 
trag mit bringet / darauß wir nicht anderſt ſchlieſ⸗ 
fen koͤnnen / dann E. Lalle nachbarliche Freund⸗ 
ſchafft / ſo dieſe Koͤnigreich vnter ſich gehabt / hin⸗ 
der die Thuͤr geſetzt vnd auff gehaben / demnach 
aber wir Ec. zuvor gewarnet haben / aber damit 
nichts außgerichtet: Als haben wir mit vnſe⸗ 
ren lieben Raͤhten den Beſchluß genommen / 
daß wir EL. vnd die Cron Schweden nicht er- 
laſſen wollen / ſo viel ung das wird möglich ſeyn / 
dieſelbe mit offenbarem Krieg zu Waſſer vnnd 
iu Land / auff weſche weiß vnd wege ſolches ge⸗ 
ſchehen fan / daſſelbige ing Werck zu ſtellen / 
tote ſolches einem loͤblichen Koͤnig / Potentaten 


vnd loͤblichen Rriegsman wol anſtehet vnnd ge⸗ 


bürer/ welches wir E. L. bey zeiten durch diefen 
gegenwertigen Herold haben wollen zu wiſſen 
thun. Hie mit wollen wir vor dem Allmaͤchtigen 
Gott im Himmel auch vor Roͤm. Keyſ. May. 
vnd vor allen Koͤnigen / Churfürften / Herrn 
vn? geneinen S an, en aufs zierlichſt bezeu⸗ 
get / and vng entſchuldigt haben / daß wir zu die, 
fein Krieg hoͤchlich verorf cht vnd ncht vmbge⸗ 
hen kennen / wofern wir anderſt ein theilunferer 
Land vnnd Reputation nicht verlieren wollen / 
welches zu leiden keinem ehrlichen Herren’ oder 
Koͤnig nicht geziemet. Was nun ons für Bn⸗ 
gluͤck / Schaden und Vngelegenheit hiervber 
wird erfolgen / hat E.$.vor dem Almaͤchtigen 
Gott zu verantworten / vnd vns nicht zuzumeſ⸗ 
fen / als de wir durch das trutzig und boͤß vorne⸗ 
men (darinn EL. uns von Jahr auff Jahr ge⸗ 
zwungen vervrſacht ſind worden. Geben auff 
vnſerm Koͤniglichen Schloß Koppenhagen den 
4. April / Anno 1611, 
Koͤn. May in Dennemarck vnd Norwegen / 
2. Schreiben an die Schwediſche Reichs Raͤthe 
vnd Staͤnde lautet alſo. 
Wir Chriſtian der Vierd von Gottes Gna⸗ 
den / in Dennemarck / Norwegen / Wenden / vnd 
Gothen Rönigrc Hertzeg zu Schleswick / Hol⸗ 
ſtein / Stormarn sono der Dietmarſen / Graff zu 
Oldenburg vnd Delmenhorſt / ꝛc. Entbieten 
euch Schwediſchen Reichs Kärhen vnd Staͤn⸗ 
den / Graffen / Freyherrn Biſchoffen / Edelleu⸗ 
then/Clericken/Kriegsbefeichshabern/Büraern 
vnnd allen Einwohneren vnſere Königliche 
Gnad vnd Gunſt durch Gott den Allmaͤche igen 
zuvor. Edle, Wolgeborne / Ehrnveſte / Erba⸗ 
re / Mannhaffte vnnd Wolgeachte Schwedi⸗ 
ſche Reichs Rathe vnd Stande / Diefe gegen⸗ 
wertige / wanckelhafftige vnd gefaͤhrlich Zeit / 
darinnen beydes wir vnd andere mehr Herrn vñ 
Reſpubliken ſchweben / wie auch allerhand An, 
muthung vnd Eindrang / welche ſich zugetragen 
in vnſern Reichen Dennemarcken/ Norwegen / 
vnd deren vnterligenden Prouintzen / vnd von 


\ 


Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. — 


Seiner Keb in Schweden vnſerm Freund vnd I 61 

Nachbarn / ewerm gnädigen König vnd Herrn 

Vns / vnſern Reichen / vnnd denen Einwohnern 

vnd Vnderthanen zum Nach heil vnd preiudt- 

cio werden fuͤgenommen / vnd ein Jahr nac 
dem andern je mehr vnd mehr vermehret / iſt ein 

Vrſach / warumb wir mit dieſem vnſerem Pa⸗ 

sent/welches wir jet in offnen Truck haben laſ⸗ 

ſen außgehen / ewere Herrligkeit vnd Gunſten 
iaſſen befuchen- Dann ob wol die yactatasder?s 
wie uch der Staͤttiniſche Vertrag / ſo zwiſchen 
ieſer Reiche Koͤnigen vnnd deren Vnderſaſſen 
ſeynd auffgerichtet / genngm außweiſen / wie 
ſich das eine Reich gegen den andern zu verhal 
ten habe / wird doch eine Zei nach der andern auf 
ewer ſeyten / h lieben Herrn / ſo viel Newes ein⸗ 
gefuͤhrt / welches ſich zuvor / bey vorigen Schw⸗⸗ 

di. hen Reichs Koͤn gen ſeligẽ vnd h chloͤblichet 

Gedachinuß / zu J Reglerungs geitten nicht 

haben zu getragen / noch vns / oder vnſeren gelieb⸗ 

sen Raͤhten bewuſt / ſondern eind eytel Noriten | 
vnd Fuͤnde / welche ſcheinen als haben fie hhrgun⸗ 
dament auß eigenem Nutzen vnd Begerlichteit/ 
deß Schwediſchen Reichs jährliche Einkun ft öl 
vermehren vnd di ſelbigen Richs reis nvn 
terminos zu erweitern / ond mir Herrlichkeit vn 

Hochheit zu verbeſſern: Vnd weil jr lieben Her⸗ 

ren / fowoland andere Schw diſche Reichs, 

Gliedmaſſen und Vnderſaſſen / weldye deſſen 10 

ſich zwiſchen diefen Reichen begibt / geringe MIT 
ſen chafft tragen / vnd daher leichtlich auß vnvon 
kommen Beuſcht / entweder vns bedencken koͤn⸗ 
nen / als geben wir zur Vnrichtigkei Vrſach /⸗ 
der aber das jenige/welches vns vnd vnſern AP 
chen von ©. & in Schweden wird angem uthet / 
geſchehe au Noth / oder billicher rechtmeſſigel 

Vrſach / Als wollen wir in dieſem vnſermP tet 

sw erkennen geben! vnd etwas repetirn von dem / 

ſo vns vnd vnſerm Reich ſeyt Anno 1603. na 
dem die Flackenbeckiſche Zuſammenkunfft 49T 
end get war/widerf.hren iſt / ſein der Zuverſicht / 
daß ſolches nicht allein in guter Meynung werde 
eingenommen / ſondern auch daß ſolche vnſele 

Erinnerung und Bermahnung dahin gerichtet 

werden mgge 1 daßdagjenige was vnrecht vnd 

wider die Gewonheit iſt / abgeſchafft / vnd herna⸗ 
cher nicht mehr ing Werck geſtellet werde, damit 
nicht Vngluͤck / vnd Vngelegenheit dem Rei 
davon zugefuͤgt / vnd ſonſten / welches dem gemei⸗ 
nen Reich zu Nusond Gedeyen gereicht / nicht 
möge verhindert werden. 

Außdiefen Handlungen vnd Acten / ſo auff det 
Flackenbeckl chen Zuſammenkunfft Anno 605 · 
von beyder Reich Commiſſarien zugeſagt wor⸗ 
den / daß fie ſich wollen befleiſſ gen bey vns zu. we⸗ 
ge zu bringen / daß wir auff eine zeitlang keinen 
onfers Reichs Vnderſaſſen nach der Statt Ri⸗ 
ga wollen paſſ ren laſſen / dieweil durch ſolche Ni⸗ 

I gıfche Segelation dir Cron Schweden groſſet 
Abbruch gefchehe / wir auch ſeyther deſſen haben 
auff etliche Jahr lang ©.L.in Schweden zu mil’ 
len / vnd woſgefallen nicht wollẽ entweder onfer 
eygene Vnderthanẽ oder auch Frembde nach Ri⸗ 
gazu ſegeln / paſſiren laſſen / ſondern wer ſolches 
chun wolte / moͤchte es auff fein eigen Ebenth wer 
vnd Gluͤck thun / der Hoffnung / eg ſolte nur ein 
geringe Zeit wehren / vnd der Zwehtracht im I 
ſchen Schweden und Polen mir demerftin ein 


ende 





1 


— — 


Das Neun vnd zwantzigſte Buch. 


Xx I . ende nemmen/haben auch folcher maffen daſſelbe 


fortgeſetzt und befördert / welches der Cron 
Schweden zu Nutzen und Vortheil gereichen 
koͤndte / vnd hindan geſetzt den Profyt / Nutzen 
vñ Befoͤrderung / welchen wir felbſten und unfe 
re Vnderthanen hettẽ genieſſen fönnen. Vnd ob 
wir wol nicht verpflichtet ſolches ſchlecht einzuge- 
hen ond zu bewilligen / oder die loedera ſo zwiſchen 
vnſeren Reichen ſeyn / uns hierzu ſchlecht lim⸗ 
pliciter (wie S.Lin Schweden haben will) ob⸗ 


geweſen / daß folder onferer Freundſchafft an- 
zeig / ja zum aller geringſten in freundlicher und 


vnd angenommen werden. Aber wie vnd welcher 
Geſtalt S. £. in Schweden diefer vnſer Gut⸗ 
willigkeit gebraucht / vnd was Danck vnd Beloh⸗ 
nung wir darfuͤr empfangen / iſt auß nachfolgen⸗ 
der Willfuͤhr zu erſehen. 

Erſtlich befindet ſichs / daß die Schwediſche 
Außlaͤger nicht allein groffen Schaden zugefü- 
Ee / und hart gehandelt haben mir denen ſo nach 

iga zu fegeln ſich vnterſtanden / neben andern 

eefahrenden / ſo auff die Preufifche Stätte fe- 
geln wollen / vnd nicht in willens geweſen einigen 
Handel auff Rizazůu führen / ſeind doch diefelbe 
vnter dem Schein als ob ſie ſolches thun woiten / 
vonden Schwediſchen Außlaͤgern gepluͤndert / 
Schiff vnd Guts beraubet und ſonſten vbel mit 
Ihn gehand lt Gleicher maſſen vnter dep wir als 
o temporiſiren / vnd der Schwediſchen Cron mit 
der Rigiſchen Segelatton favorifiren / iſt we—⸗ 
der vnſerer eygener Vnderthanen Gut / noch 
vnſer vnnd deß Reichs Ströme von den 
chwediſchen Außlaͤgern verſchonet / ſondern 
vnterſchiedlicher maſſen mißsebrauchte. In 
dieſem jetzlauffenden Jahr nat ©. Lin Schwer 
den ein Patent in Truck aufgehen laffen darin, 
nen verborten nach Riga und Churland zu ſe⸗ 
geln bey Schiff vnd Gurs verluſt / wo ſie vonder 
Schwedifchen Flote vberkommen werden. Vnd 
ob wol ſolche offentliche-Mandaca der Gewon⸗ 
heit nach von Herren vnd Fürften bigweilen/ 
gegen Frembde / die jhnen nichts beykommen / o⸗ 
der denen fie wenig guts gönnen / gebrauchet 
werden / pflegen fie doch eine Diferetion vnd 
vnderſcheid zu halten / zwiſchen ſolchen Fremb⸗ 
den vnd Ihren Nachbaren / welchen noch pad: 
| vnd fodera gebuͤret zu refpectiven / vnd mir kei⸗ 
ner Billigkeit zu ſolchem Zwang vnd neceiira- 
| tem wie andere / koͤnnen obligirt werden Zu dem 
ſeynd dieſelbe Patenten verfandt / nach vnſer 
auffſtait Helſinger daß fie allda von vnſern 
oͤllnern ſolten angeſchlagen werden / vnd iſt dar⸗ 
ey fein Schreiben an vns / oder einigen Offici⸗ 
rer geſchrieben / darinnen begehrt / daß ſoiches 
Möchte geſtattet werden / worauß zu erachten / daß 
Lin Schweden vns gantz gering achten. Vñ 
amit die vorerwehnte Rigiſche und Churlaͤndi⸗ 
1° Segelation / welche etliche Jahr lang nit iſt 
von vnſern Vnierthanen / oder Frembdten vn⸗ 
derhindere gebraucht / wie auch damit S in 
chweden vnderſchiedliche Mandata vnd inhi⸗ 
Atlones ſolcher Segelation halben / vns vnd vn⸗ 
ſeren Reichen / an Hochheit / Regalien / vnnd ſonſt 
Anderer Maſſen zum preiudicio nicht gereichen 
moͤchte / als wann wir / oder vnſere Reichen fol 
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ren / nicht weiter ſegelen / der Nahrung brauchen Iı 6 I ra 


möchten / dann wie S. Schweden geſtatten 
und bewilligen wolten : Als haben wir den 3X, 
Martij diefes Jahrs / den Schwedifchen Reiche 
Raͤhten zu ſchreiben laſſen / daß fie bey jhrem anaͤ⸗ 
digen Herrn anhielten / daß hernacher die Rige / 
vnd Churlandsfahrer vnverhindert moͤchten 
paſſiren / vnd die Sceräuber/ welche die Schwe⸗ 

diſche Außlaͤger in der Oſtſee pflegten zu gebrau⸗ 
chen / auch möchten abgeſchafft werden Wofern | 





ligiren / eind wir doch der gewiſſen Vermuthung aber ſolches nicht geſchehe / wolten wir olch jhr 


Anſchlaͤg verhinderen / vnd darwider thun / daß 
beſte daß wir koͤnnen / mit begeren / daß ſie ſich 


ber weil damals nur etliche weniae deß Reichs 
Raͤthe / auff dem Koniglichen Hoff gegenwertig 
geweſen / iſt zu der Zeit auff ſolche vnſer Gewerb 
feine Antwort erfolget / ſondern den ı2. Tag | 
Juli haben die Schwediſche Nähte anonferen | 
Reichs Raht gefehrieben / daß ihr gnädiger Kö, | 
nig auffdiefe Zeit wolte die Paffiren laſſen / wel⸗ 
che nach Riga begleytet wuͤrden / aber daß fie hin. | 
| 





fort nicht wider kommen ſolten / wo fern ſie nicht 
ihr eygen Ebenthewr ftehen wolten. 

Durch ſolch Schwediſch Mann / vnd Außruͤ⸗ 
ſtung jhrer Schiffsflote ſeind wir vervrſacht / 
nicht ohne geringe Vukoſten / dieſen vergangen? 
Sommer auch 2. folder Schiffflote in die Oſt⸗ 
ſee lauffen zu laſſen / welche die vorerwehnte Ri⸗ 
ge⸗vnd Churlandsfahrer nach Riga / vnd von 
dannen wider zu ruͤck geleyten / vnd aſſecurirn 
koͤndten / vnd ſolche Gewalt vnd Pluͤnderey / ſo 
auff vnſern Stroͤmen geſchicht / oder auch vn⸗ 
fern Vnderthanen ſo ſich der Oſtſee gebrauchen / 
widerfaͤhret / zu verhinderen / Auch haben wir vn⸗ 
ſeren abgefertigten Admiraln vnnd Capitain 
gnaͤdigſt befohlen / daß ſie ſich gegen die Schwe⸗ 
diſche Außlaͤger nicht anderſt dann freundlich er⸗ 
zeigen vnd verhalten ſollen / doch ſo ferrn die vor⸗ 
erwehnte Rige/vnd Churlandsfahrer von der 
Schwediſchen Flore muthwillig vnd feindlicher 
weiß angegriffen / oder verhindert wuͤrden / oder | 
auch fo fie auff vnſern Strömen / oder an 
vnſer Reich Vnderthanen einige Gewalt / oder 
Pluͤnderey vberen/foltenfie (unfere Königliche 
Repusation und vnſerer Reich hochheit zu erhal⸗ 
ten ) jhnen ſolchen Widerſtand und Abbruch 
thun / wie ſie beſt koͤndten / vnd jhnen Gott der 
Allmaͤchtige Gluͤck vnnd Gnad darzu geben 
wuͤrde. | 

Vnd nach dem wir erlicher maffen zu erken⸗ 
nen gebin was vns vervrſachet 2 onfer Schiffe, 
Roten in die Oſtſee vergangenen Sommer abzır 
fertigen/onddie Rige ⸗ vnd Churlandsfahrer bey 
ſolcher Floten zu aſſecurirn / Als koͤnnen wir 
nicht fuͤrbey gehen / ju berichten / was in vnſe⸗ 
rem Reich Norwegen in Norlandonnd War, 
dehuß Gebiete / vns von S.L.auhSchwedifchen 
Commiſſarien / ſo auff der vorerwehnten las 
ckenbeckiſchen Zuſammenkunfft Anno 1603. 
verordnet waren / vnter andern fuͤrrecht anfiges 
ſagt / daß der Cron Schwedẽ gebuͤre zu genieſſen / 
den halben theil aller Gerechtigkeit / ſo die See, 
lappen von Titisfoͤrd biß gen Malanger geben / 
vnd der Cron Norwegen nicht mehr dann den 
andern halben theil folgen zulaſſen / vnd veiter 
von Malanger biß gen Weranger gebuͤren zweẽ 
theil der jährlichen Gerechtigkeit / fo erwehnte 
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nach der Vnterhandlung fo fie mit den Reuſſen 
einer Zweytracht halben/ Anno 1595. auffgerich, 
fee / vnd der Cron Norwegen nicht mehr denn 
den dritten Theil allein folgen gu laffen. In glei⸗ 
chen helt auch derfelbe deß Schwedifchen Rahts 
Sententz in ſich / daß vorerwehnte Cron Schwer 
den recht habe / zum Volck / Land / Waſſer / Holtz 
und Feld / vnd gebuͤre jhr alle Hochheit in Geſſtli⸗ 
chem vnd Weltlichem Recht zu genieſſen / vnd 
aller anderer Nutzen / nach dem ſie allein / oder 
auch mit der Cron Norwegen gleiche / oder auch 
mehr Schatzung auffhebe. Ob wir nun wol nicht 
der Cron Schweden jhre gewoͤhnliche bloſſe 
Gerechtigkeit bey denſelbigen Seefinnen vernel 
nen / ſoweit dieſelbe yon Alters her von jhnen 
pflicht genommen vnd auffgehaben worden / Iſt 
dennoch nicht ſolche Hochheit Herrlichkeit 9nd 
Jurisdiction einiger zeit der Cron Schweden 
gefolgt / jlelweniger vorige Königin Schweden 
ſich ſolch Regalien vnnd Hochheit in vnſerm 
Reich Norwegen zuerfannt/che &.L.in Schwe 
den jetzt regierend )ſolches erſtlich angefangen/ 
auff die Bahn gebracht / vnd ohn alle Mictel vnd 
Weg gebraucht / welcher geſtalt S. ſich in vor, 
erwehntem Orth Lands Poſſeſſion vnnd die 
Weſtſee kondte impatroniren / vnd dieſelbe in ſei⸗ 
nen wircklichen Gebrauch vnd Beſitzung einbe⸗ 
kommen. 

In S.L Krönung / welche geſchehen Anno 
1007. iſt der gewoͤhnliche Schwediſche Reichs Ti⸗ 
tel verendert vnd verbeſſert mit dieſen Worten: 
Lappen in Nordlandyıc. König. Mit welchen 
Worten ©. 8. fcheinerzu confirmiren das Br- 
theil vnd Senteng/fo vielerwehnee Schwediſche 
Commiſſarien in der Flackenbeckiſchen Zuſam⸗ 
menkunfft / wegen der Lappen in Rordland / vnd 
deß Lands eygenthumb geſprochen vnnd außge⸗ 
ſagt haben Was S.Lmeynen mit dieſen Wor⸗ 
ten / welche in ſeinem Titel werden eingefuͤhrt: 
Der Cajaner / ec Koͤnig / iſt vns noch zur Zeit vn⸗ 
er 

er dag titulirt fich einer mic Namen Bar, 

thafer Beck zu Horn / ein Statthalter ober —* 
ſterbotten / alle Lappemarcker vnd Weſter See⸗ 
lappen / vnd daß er in Befehlung habe die See, 
lappen / ſo in erwehntem Tractu wohnen / vnd 
thut mit ſeiner Geſellſchafft den armen Seelap⸗ 
pen groſſe Beſchwerung / vnangeſehen / daß nie zu 
feiner Zeit von vorigen Koͤnigen in Schweden 
anden Drehen folche hohe und groffe Dfficirer 
feind gehalten. Auch iſt vorgenanter Balthafar 
Beck mit anderen Schwedifchen Bögtenond 
einer anzahl Knechte hinunter kommen vom 
Feld vnd andie Weſtſee in vorerwehnte Gebie⸗ 
servonden Seelappen Schatzung auffzuheben/ 
nicht allein an den Orten an welchen vorige Koͤ⸗ 
uige in Schweden fir dem letten Krieg Anno 
163. angefangen Schatzung begert / ſondern an 
vielen andern Orten / an welchen von ihnen 
Fein Triburiftempfangen. Es feind auch diefet, 
bige Bögtenicht zufrieden 7 die Schagungin 
gewöhnlichen Wahren auffzuneben / fondern 
zwingen die arme Leuth auch Viſch vnnd faſt 
höhere Tribut dann ſie pflegen / zugeben / pnd 
wingen fle auch auff eine zeit erlicher Jahr 
Landtſtewre zugeben / vnd welche Seelappen 
nicht wollen fo viel geben wie ſie forderen / denſel⸗ 


X 
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16 1 1,| Seelappen aufgeben / der Cron Schwedens | bennemmenfieesmit Gerafe. Defgleiheniß | 6 HN | 


in Alten Eiffrin onferem Gebiet Wardehuß dir 
ten beyder Seekanten / da zuvor niemals Wohr 
nungen fennd gebawt geweft / und nicht einer der 
Schwediſchen Offteirer refidire oder gewohnet / 
ein Blockhauß angefangen zubawen / Bd | 
nachdem mir durch onfer Mandat den Seelap⸗ 
pen auffgelegt / daß ein jeder zu einem Kriegs⸗ 
ſchiff ſoll außgeben jĩ. Thaler / hat ein Schwedi⸗ 
ſcher Vogt mit Namen Eriek Johanſen / mit ſei⸗ 
nem Schreiben an den Amprfehreiber zu War⸗ 
dehuß dargegen proteſtirt / von wegen dep Rönig® 
auß Schweden / vnd fuͤrgeben / daß er ſoiches auß 
ſich ſelber ohn vnſeren Willen und Befehl thaͤte / 
wo fern auch ſolches nicht nach bleibe / wolte er ſel⸗ 
nes Herrn wegen doppelt ſo viel Schatzung von 
den Seelappen auff fordern. Soich Vnrecht 
vnd Gewalt ſo vnſern Vnderthanen in vnſerm 
Reich Norwegen / von Balthaſar Beck vnd an⸗ 
dern Schwediſchen Voͤgten widerfaͤhrt / hat vns 
vervrſacht / an vnſern Amptman auff Warde⸗ 
huß / vnſern geliebten Clawes Gagge / eingemel‘ 
ne Miſſiue außgehen zu laſſen / welcher geſtalt er 
ſich gegen erwehnte Schwediſche Voͤgte zu ver⸗ 
halten hette / vnd daß er ſolch jhr Gewalt mir gan⸗ 
ker Macht ſtewren / vnd verhindern ſolte In der⸗ 
ſelben Meynung mutatis mutandis iſt auch ge⸗ 
ſchrieben an vnſern geliebten Hartwig Bilde / 
Befelchhaber vber Nordland / welche vnſere 
Brieff ſeynd datirt zu Schunderburg den 20: | 
Februarij Anno1609. 

Was fuͤr Seepaß S.L in Schweden ſelbſt 
außgeben auff die Nordlaͤndiſche vnd Wardhu⸗ 
ſiſche Waſſer / vnd auff die Hafen vnd Foͤrde / 
welche in vnſerm Reich Norwegen ſeyn gelegen 
dahin doch niemalgdie vorige Könige in Schwe 
den fein Schiff haben abfertigenlaffen/ deßglei⸗ 
chen die Inſtruction ſo $. Anno ı 607. einem 
mit Damen Peter Donkercker gegeben hat / wel 

























cher die Hafen vnd jhre Tieffe in erwehntem Ge⸗ 
biet erfahren ſolte / auch wie weit daſſelbe Seepaß 
vnd Inſtruction ſich ſtrecken / vnd zu was Effect 
vnd endt dieſelben dirigirt / gibt deß Brieffs ſty⸗ 
us gnugſam zu erkennen / Der Seepaß fub da⸗ 
to Bpfalden i9 Nouemb Anno 1608. Vnd die 
Inſtruction lub dato Stockholm den 12. April. 
Anno 1607. 

Die Priuilegia ſo der newen Start Goten⸗ 
burg von dem König in Schweden ſeind gegeben 
vnd mitgetheilt / ſeind derſelbigen newen Statt 
vnd jhren Buͤrgeren nicht gegeben zu einem ge⸗ 
woͤhnlichen Gebrauch vnd Narung allein / wie 
ſonſt andere newe Staͤtte damit pflegen begna⸗ 


der zu werden / wann ſie erſtlich fundirt / ſondern 


es ſcheinet / S. L. vnd der Schwediſchen Cron 
ſelbſten / zu ſolch einer newen Einkunfft vnd Ge⸗ 
rechtigkeit / welche die Rönige in Schweden zuvor 
nicht gehabt/gegeben zu fein/ond gereichen vnſe⸗ 
ver Reich Negalien vud Vnderthanen zn Sch’ 
den Abbruch ond gröftem Vnrecht. Denn dariũ 
ſtehet erſtlich / daß genannte Gotenburgifht 
Bürger freye Fiſcherey zu genieffen haben von 
Tirisforde big gen Weranger in Finneforte / 
welches ſich indie länge vber so. wege Sees er⸗ 
ſtreckt / vnd iſt ein groſſer theil vnſers Reich Nor⸗ 
wegen / in welchem tradtu wir dem Könige in 
Schwedẽ nicht ein ſußbreyt Erde geſtaͤndig ſeyn 
Zu dem ſollen die Gotenburgiſche Bürger IN 


ihrer 
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Ihrer Statt / JHin Schweden beydes von treu⸗ 
‚gen gefalgenen Fiſchen / welche fie. alfo in vnſern 
Gebieten Nordlandund Wardhuß befommen, 
vnd nach Gotenbuͤrg fuͤhren das sehende Schiff 


Theil. Vñ ob wol vor dieſer Statt Fundirung in 


Schweden Kauffſtaͤtte geweſen ſeyn / vnd von 
hlen Koͤnigen gute Priuilegia gehabt / fo ſolch 


Werck an ſich ſelbſt loͤblich und recht were/ koͤndte 


ſich ſolche Licentz auff alle Kauffſtaͤtte / ſo im gan⸗ 


ken Reich Schweden ſeyn / erſtrecken. 

Es begibt ſich offtma s daß frembde Nationẽ / 
oder auch ein theil auß vnſern eygenen Vnder⸗ 
thanen allhie in vnſerm Reich Dennemarcken 
begeren jhre Fiſcherey zu gebrauchen / in vorbe⸗ 
nanten vnſern Gebieten Nordland vnd Ward⸗ 
huß / ſo muß jnen doch ſolches mht geſtattet wer⸗ 
den / ehe ſie darauff vnſere eigene Brieff und Be⸗ 
gnadung erlangen / vud muͤſſen ſich gaͤntzlich ver⸗ 
pflichten / kene Kauffmanſchafft mit Norwegi⸗ 
ſchen Reichs Vnderthanen der Orten zu trei⸗ 
ben / weil ſie nicht geſchworne Buͤrger in Bergen 
oder Truntheym ſeyn / welchen allein erlaubt 
auff benante Staͤtt Kauffmanſchafft zu treiben 
vnd keinen andern 

Gleicher maſſen hat S. Oin vergangenem 

ommer etliche Schiff zuruͤſten laſſen / welche 
auß Schweden ſich nach Wardehuß begeben ſol⸗ 
ten / ſtaffiret mit aller hand Notturfft / welche auch 

ahr inne hatten / daſelbſt mir Viſch vnd an⸗ 
derm zu verwandelen.Vnd dieweil erwehnte 
Schiffs Abfertigung nach benantem vnſerm 
gebier) Wardhuß nicht gebraͤuchlich / ſeind fie et⸗ 
liche Tag in Orefund arreſtiert / vnd da jnen von 
dannen zu ſegeln erlaubet / ſind ſie ermahnet / daß 


daſelbſt Kauffmanſchaffi vnd andere vngebuͤrli⸗ 
be Dinge zu treiben / enihielten/ ſo fern ſie nicht / 
als Feinde wollen auffgenommen werden / wel⸗ 
bes wir auch dem Schwediſchen Geſandten D. 
Nicolao Hoff / welcher dazumal allhie vorhanden 
gewelen/haben vermelden laſſen. 

Mitler ʒeit wei folches/ wie obgemelt / ein Jahr 
nach dem andern geſchicht / vnd in Nordlandeffe⸗ 
ctuirt wird: 

NHat der Schwediſche Reichs Raht viel 
Schreiben an onfern Roht faffen aufgehen/ 
darinn begeret wird / dafiwirongerflären wol- 


en wegen eines Bnterhändfers/damit die zwey⸗ 


traͤchtige Sach verhanden / vnd ein newe Zuſam 
mentunfft auff den Grentzen moͤchte angeſtelt 
werden. 

2Zu dem auch haben ſie ſich in demſelbigen 
jhrem Schreiben jhres anaͤdigen Herrn weaen 
beſchweret / der Din⸗ halben / die ein geringes auff 
ſich haben / wenn ſie nur recht erwogen / vnd doch 


gleichwol von ihnen hoch auffgemutzt werden / 


als weren ſie wider den Stettiniſchen Vertrag 
(von welches Stettiniſchen Vertrags Repeti⸗ 
rung faſt alle jhre Brieff voll ſeyn) vnd in einem 
Schreiben an vnſern Raht / werffen ſie vns für/ 
As Härten wir vns gegen ſie mit allerhand Ges 
Walt wie Feinde erzeigt. 

3. Deßale chen hat SL. auf Schwedenvon 
Elßburg vns ſelbſt zugeſchrieben / vnd nun new⸗ 
lich vnſern geliebten Reichs Raht mit ©. $. 

chreiben / derſelbigen Sachen halben / gnaͤdigſt 

eſucht. 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


Das Neun vnd Zwantzigſte Buch. - 


Pfund lieffern vnd geben / oder den zehenden erlangt. . | 
Welche vier Accidenrien (damit feiner deß 


fiefich unferer ertvehneen Ströme vnd : geiiebrer Schwager/ alsein Vnterhaͤndler und 










































































feinen Befandren / den Chrenveften vnd Hoch⸗ 
gelehrten D. Nicolaum Hoff allbie inonferem 
Reich gehabt / welcher doch bey uns Fein Aud entz 


Schmwedifchen Reichs Vnderthanen Vrſach 


haben möge / dieſelbe vns vbel außzudeu⸗ 
ten.) nachfolgender malen wir wollen erflärt 


haben. 


auff vnſer feiten einen Bnrerhändfer ernennt / 
nemlichden Hochgebornen Fuͤrſten vnd Nerren/ 
Herrn Joachim Friverid/Churfürfte zu Bran⸗ 
denburg / ꝛc vnſern geliebten Herrn Vatter / hoch⸗ 
oͤblicher Gedaͤchtnuß / auch ſeind die vorgenante 
Schwediſche Reichs Commiſſarien von vnſerm 


Raht ermahnet vnd gebetten / daß ſie jhres gnaͤ⸗ 


digen Herren wegen entweder auff hochbemel⸗ 
ten Churfuͤrſten bewilligten / oder auch einen an⸗ 


deren Berrerhändler namhafftig machten / da⸗ 


mit ſie ſaͤmptlichen daſelbſt in loco koͤndten nach 
dem Staͤttiniſchen Friedsvertrag procediren. 
Aber die Schwediſche Reichs Commiſſarien 


wolten dieſer beyder Willkuͤren keine annem⸗ 


men / vnd ſeind alſo beyder Reichs Commiſſa⸗ 
rien darvon gezogen. Hernechſt haben wir nach 
S. Lin Schweden eygen Fuͤrſchlag vnd beger 
bewilligt / daß der Hochwirdige / Hochgeborne 
Fürſt vnd Herr / Herr Heinrich Julius / Her⸗ 
tzog zu Braunſchweig vnd Luͤneburg / ec. vnſer 


mediaror. möchte verſuchen / ob dieſe zweytraͤchti⸗ 
ae Sach zwiſchen vns vnd ©. $. in Schweden 
in Sreundfichkeit föndte vertragen werden / und 
iſt zur felben Handlung nach vnſer beyder Ja vñ 
Bewilligung verabfeheid/impliciter , vnd ohn 
einige Condition / daß in der Start Wißmar 
den iz. Tag Sept. Anno 1608. beyder Reiche 
Vollmaͤchtige / fuͤr hochbemeltem Hertzog Hein⸗ 
richen ſelber / dder S.Commiſſarien erſcheinen 
ſolten / zu welchem Tag vnd Statt hochbemel⸗ 
tes Hertzog Heinrichs Raͤhte vnnd Commiſſa⸗ 
rien erfchienen find / wir auch haben gleicher 
maffen allda zur felbigen zeit onfere Vollmaͤchti⸗ 
ge gegenwertig gehabt / welche auch von vns in 
befelch hatten / etliche Tage der Schwediſchen 
Comm i ſſarien ankunfft zu erwarten / wo ſie nicht 
alsbald da gegenwertig gefunden wuͤrden / ſo lang 
vns ſolches mit glimpff zu geſchehen gut dauch⸗ 
te/ vnd es vnſerer Koͤniglicher Reputation nicht 
zu nahe were. Vnndob wol der Schwediſche 
Raht / ſo auff vorbenante Wißmariſche Zuſam⸗ 
mentkunfft verordnet war / zu Calmar / weũ fie kei⸗ 
nen gutẽ Wind hatten / den ſiben vnd zwantzigſtẽ 
Auguſti gelegen/haben fie ſich doch nicht auff die 
Reyſe zu Land begeben / ſondern jren Botten ab⸗ 
gefertigt an vnſeren Raht in Coppen hagen / mit 
Vermeldung / daß ſie allda angelangt / vnnd 
gern zu Wißmar erſcheinen wolten / Wo aber 
die gute Herrn ſelbſt weren zu Land fortgerey⸗ 
ſet / da ſie jren Botten abfertigten / were die 
Wißmariſche Handlung nicht verſaͤumet wor, 
den. Vnd nach dem keiner der Schwediſchen 


€ ii Sommif- 


Was belanaend iſt fein begeren / daß wir eis 
nen Vnterhaͤndler nennen wollen / vnd bey den 
Graͤntzen ein newe Aufammenfunffe halten/ha- 
ben vnſere Commiſſarien / ehe ſie vonder Flackẽ⸗ 
beckiſchẽ Zuſammenkunfft weggeſcheiden ſeyn / 










245; 
| 4. Im verlauffenen Mona Majo/ hat S.L. 
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Commiſſarien auff beftimpte Zeit 7 oder etliche 
Tage hernacher erſchienen / ſeind vnſere Geſan⸗ 
den vngehoͤrter vnd vnverrichter ſache von dan⸗ 
nen gezogen. Vnd nach dem wir bey den Graͤn⸗ 
tzen / dem Stettiniſchen Vertrag nach / einen 


Fuͤrſtlichen Schiedsman haben namhafftig ge⸗ 


macht / vnd deßgleichen durch vnſere Commiſſa⸗ 
rien begehrt / daß ſie auch daſſelb thun wolten / 
welches ſie doch nicht haben eingehen wollen / auch 
haben wir vergebens vnſere Vollmaͤchtige nach 
Wiß mar geſchickt / vorbenannte Sach zu tra⸗ 
etirn / Hieruͤber iſt nach S. LAnforderung vnd 
begern etlich mal zuvor bey den Graͤntzen Zuſam 
menkunfft gehalten / vnd doch wenig den Vnter⸗ 
thanen zum beſten damit außgerichtet. Welche 
Vmbſtaͤnde vns vervrſachen / hernacher entwe⸗ 
der einen Schiedsman zu nennen / oder auch in 
einige Zuſ⸗ ammenkunfft bey den Graͤntzen / nach 
S.Lbegerẽ/nicht zu bewilligen ſondern wolle es 
beruhen laſſen / biß ſo lang Gott der Allmaͤchtige 
Gelegenheit vnd Raht gibt / dieſelben abzuftellen 
vnd zu enden 

Der Schwediſche Reichs Raht befchmwerer 
ſich in Ihrem Schreiben / als handelten wir dem 
Stettiniſchen Vertrag zu wider / vnd werffen 
vns fuͤr / daß wir unggegen fie wie Feinde ver, 
halten / ſo vermeynen wir / daß feinem beiler alg 
Ihnen felber bewußt ift / was für Nachbarfchafft 
wir gehalten haben mit der Schwedifchen Cron 
Bnderthanen / beydesmit denen foda wohnen 
bey vnſerer beyder Reich Grentzen / als auch an, 
dern fo ins Reich kommen / jhren Handel darinn 
zu treiben / oder ſonſt nochwendige Bewerb zu 
verrichten hatten. Vnd nach dem die Freund⸗ 
ſchafft fo ſich zwiſchen beyden Reichen gebůͤrer/ 
nicht darinn beſtehet / daß man den Stättinifche 
vertrag offt repetire / vnd viel Schreibendamit 
fuͤlle / ſondern viel mehr darinn daß ein jeder ſich 
laſſe genügen mit dem Theil / den ihm Gott ge⸗ 
geben hat / vnd andere vnbeleydiget iaſſe / weil wir 
vns auch / nechſt Goͤttlicher Hülff / gnugſam in 
den Sachen / ſo uns al ſo zugemeſſen werdenyent, 
ſchuldigt wiſſen / ſo laſſen wir folche Schwedi⸗ 
ſchen Rahts Brieffe vnd Klage bey ſeinen Wuͤr⸗ 
den beruhen. Denn daß wir gnaͤdigſt vnſeren 
Amptleuthen auff Wardehuß vnd in Norbland 
befohlen / vnter dato den 20. Febr deß vergange⸗ 
nen Jahrs / darzu ſeyn wir höchlich durch SS. 
Ofſicirer Tyranney vervrſachet. 

Belangend die zwey Schreiben / welche S.S. 
vns vnd vnſeren Raͤhten zu vnterſchiedlichen 
Zeiten zugeſchrieben haben / darauff hetten wir 
auch gern S. Lgeantwortet / wo nicht der newe 
Und vngewoͤhnliche Titel / welchen S. . in feiner 
> —— ie/ong un præiudicio ſich 

en / ſolches vers 
vrfächehärrn hes (wie auch anders mehr) ver 
Daß SGeſandter ſein Gewerb vnd Man⸗ 
ata nicht hab verrichten fönnen / fondern vnge⸗ 
hoͤrter Sach widerumd iſi weg gezogen / verhelt 
es ſich alſo / daß wir vorerwemein Gefandre gnaͤ⸗ 
digſt offe irt / daß er auff ein gewiſſe Zeit beyong 
ſelbſt ſolte Audientz bemmen / dochlieflen wir 
gnaͤdigſt von hm begeren / dag er feines gnä- 
digften Hering newen Titel yon Nordland 
(welcher vns zu nahe vnnd zum præiudicio iſt) 
nicht wolle einführen/fondern viel lieber den Ti- 
tulum abbrevirn / weil ſolches auff vieler Herrn 


— — — 
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Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Hoͤffen geſchicht / vnd in vſu iſt / ſonſten koͤndten 
wir jhm die Perſoͤnliche Audientz nicht geſtatten 
Wie ermelter Geſandte hierin ſich eutſchuldiget / 
lieſſen wir ihm vermelten / daß er vnſeremn Nadel 
fo darzu deputirt würde / fein Gewerb moͤchte 


antragen / welches er ſich auch zuthun beſchwerte· 


Darnach iſt von jhm begert / daß er ſchriff tlich 
mit vnſerem Raht handeln wolle / weil er ſich a⸗ 
ber humaniter vnd mir guter Beſcheidenheit ent 
ſchuldiget / daß ſolches ſeiner Inſtruction welcher 
terminos zu vberſchreiten / hm als einem Die 
ner / nicht gebuͤren wolle / nicht gemeß were / hat er 
ſich vngehoͤrter Sachen wider auff die Heymret⸗ 
fe begeben. Vnd damit vns nicht muͤge zugeme⸗ 
fen werden / als wolten wir erwehnten Koͤnigli⸗ 
chen Legaten zu keiner Audientz geſtatten / haben 
wir zu vnſer Entſchuldigung dieſes hiebey wol 
len zu erkennen geben. 

Vnd nach dem kuͤrtzlich auß den vorbenann⸗ 
ren Actis ſo meyſtentheils nach der Anno 16% 
Flackenbeckiſchen zuſammentunfft ins Wer 
geſtellet / vnd S.Lin Schweden vervrſacht 7 
erfehen iſt / daß uns vnſere Eint ommen vnd Ge⸗ 
rechtigkeit in Orſund nicht ein geringes verkuͤt⸗ 
tzet wird / vnd da die Rigiſche vnd Churlaͤndi x 
Segellation alſo lenger vnſicher bleiben ſolte / vn 
der Schwediſchen Außlaͤgeren vnd Capitanen 
(under welchen öffentliche verlauffene Schel—⸗ 
men feyn ) Plünderey un Rauberey länger ſolte 
wehren vnd continuirt werden / wuͤrden gar we⸗ 
nig gefunden / ſo in die Oſtſee zu kommen bege⸗ 
ren / ſie weren dann darzu gezwungen / vnd wollẽes 
ebenthewren / vnd ihr Schiff vnd Gut in Gefahr 
ſetzẽ Darnach wird auch vnſern eygenen Reich 
Vnderthanen jhre Nahrung in der Oſtſee / wel⸗ 
ches der groͤſte Vortheil vnnd Profyt iſt / den ſie 
von jhrer Segellation und Haͤndthierung har 
ben koͤnnen / benommen. 

Den Seefahrenden Leuthen frembder Na⸗ 
tion / ſo vns im Sund Zoll vnd Tribut geben / od 
ſie wol wider alle Billigkeit auff vnſerer Reiche 
Stroͤmen / von den Schwediſchen Außlaͤgern ge⸗ 
pluͤndert / vnd vbel mir jhnen gefahren wird / biß⸗ 
weilen auch gezwungen in Schwedẽ mit Schiff 
vnd Gut zu lauffen / jhre Wahr zu der Schwe⸗ 
diſchen Cron zu verhandlen / vnnd hernacher in 
Bezahlung Brieff / ſo Innweiſer genant wer⸗ 
den / jihne zum geringen Rutzen / bekommen / iſt 
dennoch bißhero jhnen von ung nicht geholffen / 
weil wir in dieſer vngelegenen Zeit der Cron 
Schweden nichts anmuthen wolten / ſondern 
haben wegen Freundſchafft vnd Nachbarſchafft 
darzu connivirt / welches / weil es je mehr vnd 


mehr wird mißbrauchet / vñ von SL. in Schwe⸗ 


den dahin gedeutet / als ſolte ſolches auß Pflicht 
geſchehen / vnd daß ung gebuͤre alles / wie es nur 
S. Lzu Paß kompt / zu gedulden. 

Vnd nach dem ſolches / welches dermaſſen in 
der See wird fuͤrgenommen / wider vnſerer 
Reich Regalien vnnd Hochheit ſtrebt / vnnd 
hernacher ung vnd vnſeren Reichen zumpız- 
iudicio gereichen koͤnte / koͤnnen wir es nicht 
lenger paſſiren laſſen / vnnd ſo fern es nicht ge⸗ 
endert wird / werden wir vervrſacht dienliche 
Mittel hierin zu gebrauchen / den Theil / darzu 
wir vnd vnſere Reich berechtiget ſeyn / zu erhal⸗ 


ten. 
In vnſerm Reich Norwegen in Nordland 


— 


vnnd 
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woͤhnlicher Weiß fortgefahren. Deßgleichen 


erkent ſich ©. £. in Schweden gleich / oder auch 


mehr / als wir / zu deß Norwegiſchen Reiche 
Hochheit / Negalien vnnd Gerechtigkeit ober die 
Staͤtte / gleich als ſolten wir vnſere Negierung 
in Norwegen zu halb haben / mit dem Koͤnig in 
Schweden / vnnd nicht allein abfolure derfelben 
genieffen/ mie wir bißhero und unfere Vorfah⸗ 
ten gethan haben / welches der Schwedifche newe 

itul (den ©. Landers / als vorige hochloͤbliche 
Schwediſche Koͤnige gefuͤhret haben / annimbt / 
vnd damit de facto vnd reipſa von dem Staͤtti⸗ 
niſchen Vertrag zutretten ſcheinet) gnugſam 
zuerkennen gibt, Dieſelbe ©: L. Intention 


ond Anſchlag bekraͤfftiget auch die Flackenbecki⸗ 


[he Sententz / die Gotenburgiſche Privilegien / 
vnnd andere Proteſtationbrieff / welche ſich zu 
vnſerm przjudicio vnnd vnſerer Vnterthanen 
Abbruch allzuweit ſtrecken. 

Welcher Geſtalt mit vnſerer Reich Vnter⸗ 
hanen / ſo in Schweden Kauffhaͤndel zutreiben 
iqhbegeben / gehandelt wird / in dem auf ihr Gut / 

oͤll vnd Tribut gelegt wird / vnd dennoch allen 
guten Leuten / ſo Gerechtigkeit lieben / vnnd deß 

eichs Gewonheiten vnd Praxin verſtehen / be⸗ 
kant iſt / wie deß Vertrags Wort vnd Meinung 
ſeyn / daß deß einen Reichs Vnterthanen in 
dem andern fuͤr Zoll frey ſolten ſeyn / fo iſt doch 
Aches in vergangenen Jahren von ©. £. it 
Schweden anderfigedenterronferer Reich Vn⸗ 
— zum Schaden vnd Abbruch an jhre 
rung. 

Doch) weil diß vnſer Scriprum fürnemlich 
auff dieſe zwey Capira iſt dirigiert / nemlich / auff 
die Verhinderung dep Rigſchen Fahrwaſſers / 
fampr der Plůnde ey / ſo von den Schwedifchen 

uplägern in dev Oſt See geſchicht / vnnd dar⸗ 
. auff den Eyndrang / Vurecht vnnd V⸗ 
* aſt / ſo pns von S. Cwiderfaͤhret / in Nord» 
and vnnd Wardhuſer Gebieth / fo wollen wir 
—— entweder dieſes / oder anders be⸗ 
Vnnd nach dem vnſerer Reich Gelegenheit 
nicht zuſtattet / daß wir ſolch Vnrecht vnd Eyn⸗ 
drang länger dulden vnd leyden koͤnnen / ſo vns 
* SL. in Schweden fuͤrſenlich / vnd ohne er⸗ 
hebliche Vrſach und Rohr widerfaͤhret / vnd ein 

abe nach dem andern / ſoiche böfe Rachbar⸗ 
ſchafft ſich je mehr vnnd mehr vermehret vnnd 
— angeſehen / als ſcheinet ſolches herzu⸗ 
ammen / auß einer boͤſen Affection gegen vns / 
oder auch auß eygenem Nutzen vnd Begierlig⸗ 
keit das Schwediſche Reich zuverhoͤhen / vnnd 
Onfere Reich suverringern: Wir auch nicht wiſ⸗ 
fen / daß wir ſoiches gegen ©. Lvnd deß Schwe⸗ 
iſchen Reiche Bnrerchanen im geringſten 
verſchuldet haben / fondern vielmehr derfelbt, 
gen Schwediſchen Narion in onfern Landen 
vnd Reichen zum beften befördert und behuͤlff⸗ 
— geweſen / welcher maſſen es hat geſchehen koͤn⸗ 


Damit nun Männiglich / Schwediſcher 
eichs Raͤht / Staͤnde vnd Vnterthanen / vnſer 
Freunde vund Nachbaren / der Sachen / ſo zwi⸗ 
xn den Reichen in dieſen verlauffenen Jaren / 
nach dem die Flackenbeckiſche Zuſammenkunfft 
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16] o,| Pnd Wardhuß Gebieth / wird mit den armen geendigt / ſich zugetragen / deſto beſſern warhaff⸗ 
Lappen / ſo bey der Seekante wohnen / vnge⸗ 


tigen Bericht haben / vnd ſich nicht von andern / 
die erwehnten Sachen anderſt / wie geſchrieben / 
vnnd fuͤrgeben woͤllen / verführen laſſen moͤgen / 
haben wir diß vnſer Schreiben vnnd Patent in 
offenen Truck laſſen außgehen / neben andern 
etlichen Documenten / ſo diß vnſer Schreiben 
erklaͤren vnd bekraͤfftigen Begehren derowegen 
günftiglichy die Schwediſche Reichsſtaͤnde woͤl⸗ 
len die erwehnte zwo Sachen / in welchen vns 
beydes in der Wert vnd Oſtſee vnrecht widerfaͤh⸗ 
ret / in Bedencken nemen / dieſelbe erwegen / vnd 
mit jhrem gnaͤdigen Herrn vnd Könige alfo mir 
teln / daß ſolch Vnrecht vnnd Eindrang wirckli⸗ 
chen vnd in der That moͤge abgeſchafft werden / 
vnd vnſere Reich fuͤr ſolcher ©. L Moleſtation 
vnnd Anmuhtung eins fuͤr alles moͤge befreyet 
werden. 

Damit/wofern S. Sin Schwedendenn® 
wen Titel/ wegen der Sappen in Nordlandynicht 
wird abſtehen / vnnd die andere von ©. L. Be⸗ 
ſchwerung auch abgefchaffe werden ( doch nicht 
mir Brieffen / oder Difpurationfondern reipfa 
vnd in d That / vnd alſo / daß wir on onfere Nach⸗ 
kommen / damit koͤnnen verfichert feyn ) Wir 
nicht vervrſacht / die Mittel fuͤr die Hand zuneh⸗ 
men / durch welche ©. L. newe fuͤrgenommene 
Thaten koͤnnen gehindert werden / vnd wir vnſe⸗ 


re Reich mit hren Regalien / Hochheit vnd an⸗ 
dern Herrligkeiten / friedlichen genieſſen und be⸗ 


halten koͤnnen. 
Welches wir euch Schwediſchen Reichs⸗ 


NRaͤht / Stände und Vnterthanen / vnſern gelieb⸗ 


ten Nachbarn vñ Freunden / zu einer glaubwuͤr⸗ 
digen Erinnerung guͤnſtiglichen woͤllen wiſſen 
laſſen / damit Weitlaͤufftigkeit vnd Vngelegen⸗ 
heit / ſo hernacher zwiſchen dieſen Reichen auß 
vorerwehnten Sachen entſtehen koͤnte / bey Zei⸗ 
ten moͤge vorkommen werden. Befehlen euch 
hiemit ſamptlich vnnd ſonderlich dem Schutz 
Gottes deß Allmaͤchtigen an Leib vnd Seel. Ge⸗ 
ben auff vnſerm Schloß Koppenhagen / vnter 
vnſerm Signerze. 

Zu Anfang deß Aprilis ſind zwey Schiff / ſo 
die Admiralitet zu Amſterdam auff Nova Zem- 
la vnd Wigatz / ven Nordiſchen Paſſz nah Oſt⸗ 
Indien zufinden / zugericht / abgeſaͤgelt / in Hoff⸗ 
nung / fie werden einen Weg durchs Eyß / oder 
ſonſten finden / vnd glücklich wider zurück kom⸗ 
men / jhr Verrichten wird die Zeit lehren. 

In Holland iſt diefer Zeit die heilige Bibel) 
New Teſtament abfonderlich vñ andere Lehrbuͤ⸗ 
cher / in Spaniſch vnd Portugeſiſcher Spraach 
getruckt / das vnwiſſend Volck darinn zu vnter⸗ 
weiſen. 

Vmb den vierzehenden April / hat der Frantzoͤ⸗ 
ſiſch Ambaſſador im Haag in Holland refidie, 
rend / Schreiben auß Franckreich bekomimen / 
deß Inhalts / daß der Bapſt vnnd feine Adha⸗ 
renten ſich ſtarck bemuͤheten / der Königin in 
Franckreich su perſuadieren / daß ſie ſich / als ein 
gehorſame Tochter deß Roͤmiſchen Stuls / nun⸗ 
mehr ſich eins bedencken / vnd nicht laͤnger auß⸗ 
ſtellen woͤlle / alle die Buͤndnuſſen vnnd Corre⸗ 
ſpondentz / ſo der letzte entleibte Koͤnig Henticus 
IV. hoͤchſt Chriſtlichen Andenckẽs / mir verſchei⸗ 
denen Keneriſchen Potentaten und Herrſchaff⸗ 
ten gehabt / vnnd durch hochgedachte Koͤnigin 
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1 610, 


Weiterer 


Verlauff in 


Boͤhmen. 


gen: Jedoch 
Ihrer Keyſerlichen Deayeprir/onddem Königs 


Ander Theil Niderlandiſcher Hiſtorien / * 


bißhero noch vnterhalten worden thaͤtlich zu 
quittieren vnnd abzutretten / vnd fuͤrs erſte das 
Kriegsvolck / ſo Ihre Mayeſtaͤt noch in Dienſt 
der vereinigten Provintzen haͤlt / remandieren: 
Es ſol ſich aber die Koͤnigin deß Epilogi von 
Woͤlffen erinnert haben / die an die Schaaff be⸗ 
gehrt / die Hunde von ſich zuthun / alsdann wol⸗ 
ten ſie gute Freund zuſammen ſeyn / vnnd blei⸗ 


ir. 
Nachdem Ersherkog Matthias in Böhmen 
sum Rönig gefrönet / hat den. April der Boͤh⸗ 
mifche angeftellere Landtag ſeinen Anfang ge 


nommen die Stände haben ihre Befchwärden 


bey zehen Bogen lang concipiert/ Die Keyſerl. 
Propoſition iſt den 12. diß / den Ständen folgen, 
des Inhalts vbergeben worden: 

Demnach die Roͤmiſche Keyſerliche / auch zu 
Hungarn vnnd Boͤheim Königliche Mayeſtaͤt / 
vnſer allergnaͤdigſter Herr / auff aller drey Staͤn⸗ 
de deß Koͤnigreichs Böhmen / dero getrewen 
vnd lieben Vnterthanen vnterthaͤnigſtes Bit⸗ 
ten / dieſen General Landtag auff das Prager 
Schloß außgeſchrieben haben / fo koͤnnen Ihre 
Keyſerliche Mayeſtaͤt nicht verhalten / daß die⸗ 
ſelbe auß Bruͤderlicher Liebe vnd Neygung / mit 
welcher ſie dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten vnd 
Horn Matthiaſen Königin Vngarn / als dero 


elteſten Brudern 


die 

trewen B 

dem ſich gehor haͤnigſt erzey⸗ 
weil noch etliche Artickel zwiſchen 


auch den Ständen diefeg Köniareich 
Kögefaikei/ an igreichs / vnd den 
ſo eylends nicht eroͤrtert / vnonm dieſe Propoſi⸗ 
tion eyngebracht werden koͤnnen / haben aa 
ſerl. Mayeſt. ihr dieſelbe /bißzur weirern Hand. 
lung vnd Erörterung bey diefem Sandtag vor, 
I behalten: Vnd Ihr Keyferl, Mayeft, ſeynd jh⸗ 


den incorporierten Landen / 


NR 


nenden gerrewen Vnterthanen mir Keyſ vnd 
Königl. Önadengewogen. Publicarum auffin 
Droge Schloß in der Landſtuben / den zwölften, 
pril. et, 
Serner begehren Ihre Mayeſtaͤt dero Hof, 
ſtatt mir Wein’ Ochſen / Getreyd ondandernl | 
su unterhalten / Ale verpfaͤndete Herrſchafften 
sulöfen/ Alte Ihrer Mayeftär Diener zubesad* 
len / vnd wie fach ihre Mayeſtaͤt gegen den Srätt 
den vergleichen werden’ Den Titul deß Koͤnigs 
in Böhmen mwöllen fie die Zeit ihres Sehens. br 
halten / auch Macht haben / inn / vnnd auſſer deß 
Koͤnigreichs zu reſidieren / Die Geheime / oder 
Boͤhmiſche Raͤhte / ſol man der Gefaͤngnuß ent / 
ledigen / allerſeits ein Perdon auffgerichtet met? 
Be vnd fein Theil dem andern / eiwas verwel⸗ 
en. 
Vmb den fuͤnffzehenden April find in vierne⸗ 
hen Schworacken / ſo die Moͤnch su Maria ad 
Niues tod ſchlagen / vnnd das Kloſter verwuͤſten 
helffen / in der Altſtatt Prag auffgehenckt wor⸗ 
den. | | | 
Den achtz ehenden Aprilis iſt ein Bottſchafft 
auß der Wallachey zu Prag ankommen / welche 
bey Koͤnig Matthia vmb Huͤlff wider den Ga⸗ 
briel Batthory in Siebenbuͤrgen / ſollicitiert / 
weil der ſelbe in Wallachey eingefallen / das Land 
verhergt / gepluͤndert / vnnd den Radul Weyda 
darauß vertrieben. | | { 
Den 21. diß / iſt vonder Schlefifchen Sand 
ſchafft ein ſtattliche Botiſchafft / darunter der 
Hertzog von Brieg mit 150. Yferden zu Prag 


antommen / die hat den 23 diß / bey Keyſerl May. 


vnnd nach derſelben die Laußnihiſchen Geſand⸗ 
ten ſchrifft/ vnd mündlich Audientz gehabt / da⸗ 
ſind auch die Maͤhriſchen Geſandten ange⸗ 
angt. 777 
Vmb dieſe Zeit Harder Churfürftvon Sach⸗ 
fen den Böhmifchen Staͤnden gar ernſtlich ge⸗ 
ſchrieben / vnd die ſelbe hoch ermahnet / daß ſie ſich 
mit allem Fleiß dahin bearbeiten ſollen / wie die 
entflandene Vnruhe auff das allerleidenlichfle | 
möge geftiller und auffgehaben werden / auch Dr | 
re Keyferliche Mayeſtaͤt / alsjhren König’ wel | 
her nicht allein die Cron Boͤheim / ſondern auch 
das gantze Roͤmiſche Reich ober zy. Jahr / fried⸗ 
lich vnd ruͤhig guberniert dig Weſens fuͤr ent⸗ 
ſchul digt halten / ſondern daß folchesallein durch 
boͤſe Leut herruͤhre / welche / wo ſte under Gebühr | 
angefehen werden / man vieles Vnheyls gevbrt⸗ 
ger ſeyn koͤnnen / doch ſollen ſie hierinn guee Ber 
ſcheidenheit brauchen / vnnd der Vnſchuldigen 
verſchonen / vnnd mehr nicht thun / als huen die 
Leges Regni ſelbſt weifen / da fie aber weiter | 
greifen vnnd die Reichs Hoff- oder gemeine | 
Rähte moleſtieren wolten / ſo haͤtten fie zubeden | 
cken / daß es Kes wali exempli, vnd nicht allein | 
Ihr Keyſerliche Mayeſtaͤt hoch empfinden / ſon⸗ 
dern auch die Churfuͤrſten vnd Staͤnde im Hei⸗ 
ligen Reich / hefftig offendieren / vnd her nach ihr 
re Entſchuldigung wenig helffen würde + fol» | 
ten derowegen all jhre Confilia dahin richten/ | 
damit jhrebeftändige Trew vnd Gehorſam ger 
gen Ihrer Deayeftär/ ihrem König’ gerühmbt | 
werde / auch allen Defpect verhuͤten / vund Ihre 
Mayeſtaͤt in jhrem hohen Alter ferner niche be 


e 


trüben. 
Ihre Churfuͤrſtliche Gnaden har auch dem 


Hertzog 





10 


——— — — — — 


Das Neun vnd Awanbigſte Buch. 


* I 1, Hertzog von Braunſchweig geſchrieben / daß fei⸗ 


Liebde von Key May. nicht auffegen folten/ond 
den. König erinnern / auff die Crönung nicht 
zudringen / vnd Ihre Keyſ. Mayeſt injhrem ho⸗ 
hen Alter ferner nicht mehr beilůben / fondern 
vielmehr ſich ſelbſten vnd jhr hochgeehrtes Hauß 
in acht haben / dann ſolches wuͤrde dem Vertrag 
wie auch Koͤnigl. Mayeſt. Proteſt faſt zuwider 
lauffen / dann Ihr Koͤnigl. Nay der Suceeffion 
At durch die Stände ſchon ang verſichert 
en. 

Den 25. diß iſt ein Churfuͤrſtlicher Mayntzi⸗ 
ſcher vnd 2. Saͤchſiſche Gefandren zu Prag an⸗ 
gelang / die Haben gleich deß andern Tags bey 
Keyſ May. Audien gehabt. 

Den 26. diß / iſt Knig Matthias Nachmit⸗ 
tags zwiſchen zwey vnd drey Bhren /fampr dero 
gantzen Hoffgeſind / auf der Ältſtatt auff den 
Retſchin in deß Land Hoffmeiſters S. Be⸗ 

fung eyngezogen / vnnd wol mit 1500. 
ferden von den Böhmen begleytet worden. 
enig Tag zuvor iſt Fuͤrſt Sigiſmund Dar, 
thort / ſo ein geraume Zeit hero in Verhaffe ger 
nommen geweſen / wider auff freyen Fuß geſtellt 
worden / der hat ſich hart beklagt / daß jhm in ſei⸗ 
Net Cuſtodi die Truhen eroͤffnet/ vnd faſt alles 


et vnd Kleinoder auff 20000. fl. werih / biß 


249 


7. Eine Confoͤderation mit den Vngarn 
vñ Oeſterreichern / auff ein gewiſſe Anzahl Reu⸗ 
ter vnd Knecht auffzurichten. 

8. Die habende Erbeinigung mit den drey 
weltlichen Churfuͤrſten auffs beſte moͤglich / zuver 
mehren. 

Endlich / haben die Maͤhriſche Staͤnde jhre 
Gravamina, fo fie dem König vor der Croͤnung / 
mit Rabe der Böhmen / fürhalten wöllen / in 
neun vnd viertzig Artickel verfaßt / auch offene, 
lich verlefen laffen / die gröften Beſchwaͤrun⸗ 
genfollen ober die Böhmifche Cantzley gangen 
feyn. 

Den 13. Mayhaben ihre Keyfert. Mayeſt den 
Herrn Landgraffen von Leuchtenberg / Herrn 
von Mollart / vnnd Herrn von Minckowitz / an 
König Matthias abgeordnet / mir Befelch / jhre 


Reſolution auff der Boͤhmen vnnd anderer in, 
corporierten Landen Abgefandeen/der Croͤnung 
vnd Eyds Erlaſſung halber / beſchehene⸗ Begeh⸗ 


ren / dem König Matthias zu vbergeben / Dar 
auff der Koͤnig einen Außſchuß / acht von Herzrn / 
acht von Rittern / vnd acht vom Buͤrger Stand 
su ſich erfordern / vnd jhnen obgemelte Keyſerl 


| Reſolution zuſtellen laſſen. 


Nachmittag iſt der Cardinal von Dietrich⸗ 
ſtein / ſo von Koͤnig Matthia beſchrieben wor⸗ 


auff ein geringes darauß entwendt vnd genom⸗ den / zimlich ſtarck zu Roſſz vnnd Gutſchen zu 


men worden. 

Den 4. May hat der König etliche Commiſ⸗ 
ſarien zum Paſſawiſchen Volck nad) Budweiß 
SAND / der Bezahlung halben mit hnenzuhan, 


deln / damit fieginsmale auß dem Land kommen 
Möchten. 


DBmbden 12. May habe die Bömifche Stän | 


| mit zwölff Pferden gefand worden / die Paf 


de die gemeine Artickel / Yber welche fich der Koͤ⸗ 
218 dor der Erönungrefolviern ſoen / in beyfein 
der Meährifchen Apgefandtenyo ffentlich veriefen | 
Vaflen/folgenden Snpates: | 
2, Alle vnd jede Pri uilegia,Srarura, Vertraͤg | 
Be Te Vetag;, die mit den Schlejiern auffge⸗ 
He Vnion in Refigionsfachen/ 9nd alles ans | 
dere in zweyen Wochen nach der Croͤnung / zube⸗ 
haͤttigen / Jedoch ſollen die wider Recht und Ge 
wonheit beſchehen⸗ Exceſſus nicht in Regalam 
gezogen werden. 


ſu Ra der Keyf. Pfucht vnd Dienſterlaſ⸗ 


ng in vier Tagen nach der Croͤnung / alle Em⸗ 
pter zuernewern vnd zuerſetzen / vnd ſollen hier⸗ 
zu auß den Staͤnden 30. Perſonen verordnet 
werden / mit welcher Gutachten vnd Naht / der 

eg die kuͤnfftige Ocia vnd Dienſt zuerſe⸗ 
tzen haben for, 

3. Die Seſſiones der Dfficierer und anderer 
Diener außzumeffen. x 

4: Auff den Fall inden Kreyſſen Zuſam̃en⸗ 
kunfften auch ohn deß Koͤnigs Requiſition zu⸗ 

Alten / vnd in Sterbensläuffren nach der Offi- 
clerer Gutachten / di⸗ Cantzley / Cammern vnd 
andere Ollicia an andere Ort zuverlegen. 

. Daß die oberſten Land Officierer zu ge⸗ 
meiner deß Lands Beſchuͤtzung auff den Noht⸗ 
fall Kriegsvolcksumwerben/Ma cht haben follen/ 
de Ihr König. Mayeſt. auff Anhalten der 

ficierer / ſich nicht fo geſchwind reſolvieren 
koͤnten. 

Ein richtige Defenſton Ordnung mit den 
incorporierten Landen zuſchlieſſen. 
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Prag angelangt / der Erönung beyzuwoh⸗ 
nen. 

Denis. May iſt auff der Böhmifchen Staͤn⸗ 
de ſtarckes Anhalten / ein Keyſerlicher Herold 
mit dem von Ihrer Mayeſtaͤt / vnnd dem Vice» 
Cantzler Stralendorff / auch einem Secrerar 
rij onterfehriebenen Achtsbrieff nach Budweiß 


ſawer / wofern ſie ſich mit den Koͤniglichen Com⸗ 
miſſarien nicht vergleichen wuͤrden / in die Acht 
zuthun. 

Nachmittags haben die Boͤhmiſche Staͤnd 
22. groſſe vnnd kleine Stück Geſchuͤt auß dem 
Keyſerl. Zeughauß nehmen / vnnd hinauß auff 
S. Lorentzen Berg führen laſſen / daſelbſt nach 
der Croͤnung loß zubrennen. 

Folgende Artickel hat der Hertog vo Braun 
ſchweig / vnnd der Churfuͤrſten Abgeſandten zu 
Vergleichung beyder Herrn Gebrüder/ fuͤrge⸗ 
ſchlagen: 

1. Sol der Contract Anno 1608. vor Prag 
auffgerichtet / vnd von newem beftätigr. 

2. Der König auff Zulaſſung deß Keyſers / 
sum König in Boͤhmen / wie Keyſer Maximi⸗ 
lian / gekroͤnet werden. 

3. Das Paſſawiſch Volck abzudancken vnd 
zuſtraffen. 

4. Daß beyde Theil kein Volck werben / noch 
einer etwas wider den andern Theil handelen 


fol. — 
s. Die boͤſe Diener zu beyden Theilen ſtraf⸗ 


en. 
j 6. Sol dem Keyfer die 
Königreichg verbleiben, 

7. Beyde Theil newe Diener doch mic der 
Stände wilfen verordnen. 

3. Der König in Hifpanien vnd Ertzhertzo⸗ 
gen follendiefen Vertrag beftätigen. 

9. Der Keyfer den König den Churfürften 


e 


sn einem Roͤmiſchen Koͤnig commendisren, 


1a, Der 


Verwaltung def 


1 61r, 
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10. Der König fein Reſidentz zu Wien har 
ennc. 

Den 16. Mayfindder Schleſier / Ober, und 
Nider Laußnitzer eyngebrachte Grauamina, Koͤ⸗ 
nig Matthias vor der Croͤnung fuͤrgetragen / 
offentlich im Landtag abgeleſen worden / in ſol⸗ 
chem haben ſie ſich allermeiſt / wegen vieler Tur⸗ 
bierung der Juſtitien / durch allerhand Befehl 
beſchwert. 

Darauff ſeyn der Prager Staͤtt Artickel / fo 
Ihr Koͤnigl. Mayeſt auch vor der Croͤnung er⸗ 
oͤrtern moͤge / vorbracht worden / deren fuͤrnemb⸗ 
ſte / wie folgt: 

Erſtlich ihre Privilegia zubeſtaͤttigen. 

2. Die Prager Stattmawren / zuſampt de⸗ 
nen daran gebaweten Haͤuſern / derẽ der Schloß 
Hauptmann ſich gebraucht / zu Verhuͤtung vie⸗ 
les Vnrahts / vnnd damit die Mawren gebeſ⸗ 
ſert werden moͤgen der State Prag eynzurau⸗ 
men, 

3. Die Muſterung in den Stätten halten 
sulaffen. 

4: Der Hofhandwercker Freyheitbrieff auf 
zuheben. 

5. Die Rahtſtell ale mie Boͤhmiſchen Leu⸗ 
ten zubeſetzen. 

6. Der Geiſtlichkeit in den Stifften zu Prag 
Surisdiction zu reſtringieren. 

7- Vber die Sandgefchlöffene Onera den 
Staͤnden durch dieCangley nichts mehrers auf⸗ 
legen zulaſſen. 

8. In den Appellation⸗Raht vier Perſo⸗ 
nen / vermoͤg der erſten Fundation Keyſers Fer, 
dinandi Anno 42. auf den Pragern eynzuſe⸗ 
Ben. 

Daß die Juden entweder gar auf dem Koͤ⸗ 
nigreich vertrieben / oder an gewiſſen Orten jhre 
Handlung zutreiben / jhnen verſtattet werden 
möge : Item / daß ſie zu einem Zeichen ein gel⸗ 
bes Flaͤcklein an jhren Kleydern tragen / auch kel⸗ 
ne Haͤuſer mehr bawen ſollen. 

Zuvor iſt vermeldet worden / was Geſtalt der 
König in Dennemarck dem König in Schwe⸗ 


den einen offenen Krieg / durch einen Abfagbrieff 


anfünden laſſen / welcher dann durch einen Ne, 
rold Nicolaus de Wahl vnd Magnus Neinen 
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gen bekommen / die andern biß an die Statt ger 
jagt. 

Folgends iſt das gantze Kriegsheer angezo⸗ 
gen / vnnd an etlichen Orten das Feldlägerdim 
Calmar geſchlagen / die Schweden in der Statt 
haben von zwey Vhren / biß auff den Abend auß 
re Geſchuͤtz fieben vnd neuntzig Schuͤß ge⸗ 
than. 

Den dritten diß / hat der König ein Tromme⸗ 
ter / ſampt der Heerbaucken / mit einem Schrei⸗ 
ben an die Statt geſchickt / habens aber nicht an⸗ 
nehmen woͤllen. | 

Den vierdten diß / Morgens früh vmb drey 
Vhren / haben die Schweden widerumb ange⸗ 
fangen zuſchieſſen / vnd hiß auff den Abend achtzig 
Schůß gethan / find auch ſelbigen Tags ſechs⸗ 
mal auß dem Norder Thor gefallen vnd ſchar⸗ 
muͤtzelt / von den Dennemärgfern ſind achtehen / 
vnd von den Schweden in funfftzig geblieben / zu 
Abends vmb neun Vhren find ſie widerumbail 
dem Weſter Thor gefallen / in Meynung / die 
Dennemaͤrcker vnter das Geſchuͤt zulocken / im 
Abzug wurden etliche Schweden von den Den⸗ 
nemaͤrckern ertapt / welche außſagten / daß Graff 
Johan mit 10000. Mann die Start zuent ſetzen 
beſchloſſen / vnnd ihr König Carol ſelbſt / alle 
Stund mit 14000. Mannzu Calmar erwartet 
werde. 

Den fuͤnfften diß / find die Schwediſchen zu 
Roſſz in acht und achtzig ſtarck / auf der Weſter⸗ 
pforten gefallen / mit denen die Dennemaͤrcker 
ſcharmuͤtzelt / ſechszehen erlegt / und zween gefau⸗ 
gen / der Dennemaͤrcker find zween beſchaͤdiget / 
vnd einer / ſampt dem Roſſßz / tod blieben. Kurk 
darnach hat der Koͤnig ſelbſt / hart vor der Statt 
gehalten / in dem iſt auß einem Falckenetlin jh⸗ 
rer Mayeſtaͤt Hof Junckern einem / Sigiſmund 
von Cudintz / der Kopff abgeſchoſſen worden / 
daß das Blut dem König auff den Kragen / 
vnnd Joachim DBilover das Hirn vmb den 


Kopff gefprungen der Erſchoſſene iſt auff dem 


Pferdſitzen blieben / einen Schritt / oder acht / da 
König jhn vom Pferd herab hat nehmen laſ⸗ 
en. 


Den ſechſten diß / hat der Koͤnig zu 7. Vhren 


| anfangen laſſen zuſchieſſen / mit vier halben Car 


Trommerer vom König in Dennemarck dem thaunen durch die Häufer/ Thirne und Rum 
König Carln zugeſchickt worden / vnd nach dem | delenond zimlich Schaden gethan:  Selbigen 


fie niche widerfehre und fein Antwort bon dem 
Schweden erfolger / iſt darauf den zweyten 
May der König auf DennemarcfvonChriftia, 
nopel / mit feinem gantzen Heer nach der Start 
vnd Veſtung Calmar zugezogen / die erſte Tag⸗ 
reyß nam jhre Mayeftär auff ein Dorff Ned), 
boſt genannt / vber Nacht alldagubleiben/ dar, 
inn dreyhundert Schweden geweſen / hatten 
alle Bruͤcken abgeworffen / die der König alfo 
bald wider machen laſſen ond hat jhr Mayeftäc 
mit 30. Reuttern vnd 100. Mußquerierern/den 
—— den nachſetzen laſſen ſo aber daryon kom⸗ 


Den dritten May iſt ihr Majeſt ͤt wider fort, 
geruckt / vnd vmb r Bhrauff a: en 
vor Calmar angelangt / allda Haben gehalten 
hundere ond fünffiig Schwediſche Keurrer in 
einem Buſch / in welche der König ſelbſt/ mir 
Joachim Bilover vnnd andern vom Adel / ge⸗ 


ſetzt / vnd zween darvon erlegt / vnnd einen gefan⸗lgethan / vnnd mit fi 
nn Amalie 


Tags find noch ſechs Fähnlein Fußvolck an’ 
kommen / vnter deſſen ein Büchfenmeifter ein 
Weſtphaͤlinger der Veſtung zugelauffen / vnnd 
weil er alſo bald in die Statt nicht koͤnnen eyn⸗ 
Be werden / har er fich den Wall heran be⸗ 
geben. 

Den achten diß / hat der König ſtaͤrcker / als 
zuvor nie / auff die Statt laſſen ſchieſſen / von 
Morgen vier Vhren an / biß Abends yinb neun / 
mit ſechs halben Carthaunen vnd zwoͤlff Feld⸗ 
ſchlangen / dardurch die Statt ſehr beſchaͤdiget 
worden. | 

Es hatten die Schwedifchen Bawren dem 
König von Dennemarek zugeſchrieben/ vmb jh⸗ 
re Doͤrffer / ſo ſie verlaſſen / nicht abzubrennen/ 
dargegen ein Schwediſcher Edelmann den KR 
nig auch verſtaͤndigt / wann jhre Moaheſtaͤt Pro 
viand begehreten / ſolte jhre Mayeftär etliche 
Ruͤſtwaͤgen zu jhm ſchicken / welches der König 
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Das Neumond zwantzigſte Buch. 


fopren laſſen / als folche kommen / hat fieder & 
delmann durch die bey ſich Habende Barren al, 
Is tod ſchlagen laſſen: Darauffder Rönig befoh⸗ 
len / alle Schweden wider todt zufchlagen / jhre 
Wohnungen zuverbrennen / und nichts zufcho- 
nen, 

Den 28: May hat der König ſtarek auffdie 
Start Calmar fehieffen / darnach ein Sturm 
anlanffen laſſen / foaber nicht angehen wollen, 
vñ mit Verluſt beſchehen / derhalben hat jhr Ma- 
jeſt. mit allem Geſchuͤtz noch eyfferiger darauff 
ſchieſſen / vnnd enter deß dag Sof werffen laſſen / 
welche Fahn zufoͤrderſt den Siurmangehen ſol⸗ 


ter allda iſt das Loß auff deß Königs Fahn ge 


— —— 


— — 


— 
⸗ 


— — — 
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fallen undalfo der Hauptmann auff Cronen⸗ 


burg / Caſpar Mildewitz mit feinem Volck vor⸗ 


an / Capitain Norle / vnd alſo andere mehr / wie 
es das Loß bracht hat / gefolgt / vnd einen gewal⸗ 
tigen Sturm an einem Drr/dadteinder Statt 
es nicht vermuhtet / angelauffen / vnnd alſo die 
tatt erobert / darinnen viel Geſchuͤtz / fo auff 
den Straſſen an einem jeden Eck / da man der 
ennemärcker Eynfall beſorgt / gefteller gewe⸗ 
n / bekommen /der Dennemärcker ſind in 40. 
blieben / vnd der Hauptmann Caſpar Mildewitz 
geſchoſſen worden. Es hat der König befoh⸗ 
len / de Weibsperſonen vnnd Kinder zuverſcho⸗ 
NEN? weil aber die Weiber von dem Wall vnnd 
awren ſehr eyfferig mie Steinen geworffen / 
vnd viel beſchaͤdiget / ſind ſie gleich den Manus⸗ 
Perfonen / vmbgebracht worden / etliche der Für, 
nembſten haben ſich in die Veſtung ſaloiert / der 
rieſter wolte ſich retiriern / in dem er in die 
irche gelauffen / vnnd ſich vor den Altar ge⸗ 
ſtellet / bittend feiner zuverſchonen / wurd aber 
daſelbſt erſchoſſen / vnd iſt darnach Koͤnig Chri⸗ 
—* ſelbſt mit vielen vom Adel in die Kirch gan⸗ 
n. 
 Deßandern Tags har jhr Koͤnigl. May. an 
die Öuarnifon in der Veſtung geſonnen / ob ſie 
ſich ergeben wolte / hat aber noch zur Zeit nichts 
darvon vernehmen woͤllen / derwegen der. König 
in der Start an einem Ort / da man von der Ve⸗ 
ſtung nicht ſo groſſen Schaden thun Fan / ein 
Blochhauß und Schantz mit Balcken vnd Er 
den gefuͤllt der Veſtung mit Schieſſen darauf 
uzuſetzen / bawen laſſen. Bon Königs Carlen 
Schißen / ſo vor der Veſtung Calmar gelegen 
ſind vom Admiral Chriſtian Manduvel / fuͤnff 
derſelben in Brand geſteckt / vnnd darvon ſchoͤn 
Ge] chuͤß bekommen worden. | 
Zuvor iſt gemelt / wie König Marthias feine 
ommiſſarien gen Budweiß zudem Paſſawi⸗ 
ſchen Kriegsvolch, Tractation mie jhnen zupfle⸗ 
En / abgefertiget / auch wieder Keyſ· Herold mit 
Bedraͤwung der Acht gefolgt; darauff dann ge, 
gen Bezahlung einer anſehnlichen Summa 
Gelts / vnnd eines General Perdons von Kön. 
Mayeſt. dvenır. Junij diß Volck ein Halbe Meil 
von Budweiß abgedanefe vnd bezahle worden / 
vnd weil viel Knecht nichts mehr eynzunehmen 
gehabt / als haben die Befelchshaber / Zahlmeiſter 
denſelben / wegen mehrerm Frieds / jedem 
drey vier in ſechs fl. Ritterzehrung verehren 
muͤſſen: Nach Eynnehmung deß Gelts / hat 
diß Volck ſich bald auß dem Staub gemacht / 
entgegen die Buͤrger in Budweiß / jhre Statt 
beſſer in acht genommen / vnnd ob wol deß Koͤ⸗ 
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nigs Oberſte ſie mit Volck beſetzen woͤllen / Hat 
man ſie doch nicht eyngelaſſen / Deß Koͤnigs 
Perdon den Paſſawern mitget heilet / iſt folgen⸗ 
des Inhalts: 

Wir Matthias / Entbieten allen vnnd jeden 
Oberſten Leutenant / Rittmeiſtern / Hauptleu⸗ 
ten / Faͤnderichen / Niderbefelchhabern / Mitreut⸗ 
tern vnd Knechten deß Paſſawiſchen Volcks / 
vnſer Gnad / vnd habt euch gehorſambſt zuerin⸗ 
nern / welcher maſſen jhr wider alle zwiſchen der 
Roͤm. Keyſ. May ac vnſerm freundlichen gelieb⸗ 
ten Herrn Brudern und uns auffgerichten / vnd 
von Chur⸗Ertz / vñFuͤrſtẽ thewer bekraͤfftigten 
Vertraͤg / nicht allein in vnſer Ertzhertzogthumb 
Oeſterreich / ec ob der Ens / ſondern auch gar in 
vnſer Koͤnigreich Boͤheim eyngefallen / darinn 
mit Raub / Mord vnd Brand / vnaußſprechli⸗ 
chen Schaden gethan / dardurch wir Vrſach 
gnug gehabt / mit vnſern vnnd vnſerer Koͤnig⸗ 
reich vnd Laͤnder geworbenen Kriegsvolck / auch 
andern auß dem Heiligen Reich vns anerbotte⸗ 
nen Huͤlffen / euch zu vberziehen / wolverdiente 
Beſtraffung gegen euch fuͤrzunehmen / wie dann 
hoͤchſternante Ihre Keyſerl. Mayeſtaͤt die Acht 
vber euch / auff Begehren vnnd Anhalten der 
Boͤhemiſchen Staͤnde / allbereyt auch ergehen 
laſſen. Wann wir aber auß angeborner Guͤtig⸗ 
keit / mehr zur Guͤte / als Schaͤrpffe geneygt / al⸗ 
ſo haben wir euch zuvor durch ſondere vnſere an⸗ 
ſehenliche Commiſſarien guͤtliche Handlung 
fuͤrgeſchlagen / vnnd mit der Perdon / alles ewe⸗ 
res vnverantwortlichen Verbrechens / euch ver; 
troͤſten / vnd zuſagen laſſen wollen: Vnd weil 
jhr vnſer Gnad vnd Milte behertzigt / vnnd ſolch 
vnſer Bärrer vnnd Koͤniglich Wolmeynen bey 
euch verfangen laſſen der Abdanckung ſtatt zu 
thun gehorſambſt erbotten / vnnd dahin eynge⸗ 
williget vnd veriprochen / vor Empfahung der 
accordierten 173 000. fl. vnd gebuͤhrlichen Paß⸗ 
porten vns einen Eyd zuſchweren / daß jhr wider 
vns / vnſere Koͤnigreich vnd Laͤnder / jnner ſechs 
Monat euch in keines wegs werben / oder ge⸗ 
brauchen laſſen / Wehr vnnd Waffen niderle⸗ 
gen / Crumaw / Budweiß und eyngenommene 


Oerter / mit aller Munition vnd Proviand voͤl⸗ 


lig abtretten vnnd reſtituiren / vnnd ehne der 
Bürger vnnd deren Guͤter / ſo darinn gebracht 
worden / Raub vnnd Spolia verlaſſen woͤllet: 
Als haben wir zu Werckſetzung dep auffgerich⸗ 
ten vnnd durch eweren gevollmaͤchtigten vnter⸗ 
ſchriebenen vnd gefertigten Accord vnnd Ber 
gleich / auſſer deren von vnſern Commiſſarien 
benannten Perſonen / euch Oberſten / Leute⸗ 
nant / Rittmeiſtern / Hauptleuten / Faͤnderi⸗ 
chen / Niderbefelchshabern / gemeinen Mitreut⸗ 
tern vnd Knechten / den angedeuten vnd verſpro⸗ 
chenen Perdon / nach Vollzug ewers gehor⸗ 
ſambſten Erbietens / vnnd Eynwilligung hier⸗ 
mit gnaͤdigſt ertheilen vnnd geben wollen / alſo 


vnd der Geſtalt / daß alle vnd jede ewer vor die⸗ 


fen bewieſene vnnd hochſtraͤffliche Eynfaͤlle / 
Gewalt / Raub / Mord vnnd Brand / Krafft die, 
ſes vnſers Königlichen Patents / vnnd hin, 
fuͤro gegen ewer keinem nichts thaͤtliches für- 
genommen / weiter nicht gehandelt / noch 
geaͤfert / ſondern all ewer vorigen Ehr vnd 
Redlichkeit I völlig hiemit reſtituiret vnnd 
wider erſetzt ſeyn ſollet / wie wir dann hiemit 


euch 
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euch Hauptleuten allen völligen Gewalt geben 

vnd gnädigftbefehlen / daß jhr all ewer vnterge⸗ 
bene Befelchshabern / Soldaten / alsdann / wann 
alles vnd jedes von jhnen / dem Vertrag gemäß, 
vollnzogen worden / auff ſolchen Accord vnd er⸗ 
theilten vnſern gnaͤdigſten Perdon / die Paßpor⸗ 

ten alsbald abgefertiget / jhnen angehaͤndigt / 
vnnd alſo dieſem getroffenen Accord / ſchuldiger 
Pflicht nach / ein voͤllig Benuͤgen leyſten / vnnd 
hernach allen vnd jeden vnſerer Koͤnigreich vnd 
Laͤnder / Geiſtlichen vnd weltlichen Obrigfeiten/ 
Landrichtern / Innwohnern / Vnterthanen auff⸗ 
erlegen vnnd gebieten I die andern aber / was 
Stands / oder Würden diefelben ſeyn / jedem der 
Gebuͤhr nach / freundlich vnd gnaͤdig erſuchen / 
daß ſie auff diß vnſer gegebenes Perdon / alle vnd 
jede vorbenante Befelchshaber / gemeine Sol, 
daten vnnd Reutter / gegen Fuͤrweiſung jhrer 
Paßporten / aller Orten nicht allein frey⸗ ficher 
paſſieren / ohn einige Gefahr vnd Rechtferti⸗ 
gung / durchziehen laſſen / ſondern auch jhnen al⸗ 
len Vorſchub / Huͤlff vñ Befoͤrderung auß dem 
sand erzeigen vnd ermeifen. Geben in vnſerer 
Königlichen Statt Prag den legten May/Anno 
1611.de& Bngarifchenim Dritten / deß Boͤhmi⸗ 
ſchen im Erſten Jahr 

Den fuͤnfften Julij hat ſich in der Statt Aa⸗ 
chen ein Aufflauff zugetragen / in welchem die 
Bürgerſchafft die Waffen an die Hand genom⸗ 
men / deß Rahthauſes vnd Stattpforten ſich be, 
maͤchtiget / das Jeſuiter Collegium eyngenom⸗ 
men / vnnd ſie darauß gefuͤhret: Die Vrſach 
vnnd Vrſprung deſſen / iſt in nachfolgendem 
Schreiben / ſo die Evangeliſche Bürgerſchafft 
andie Herrn Commiſſarien ſo von ihren Obern 
dahin die Sach zu mitteln / verordnet worden / 
gethan / zuvernehmen: 

Edle / Geſtrenge / Ehrnvefte/ Hochgelehrte / 
Hochachtbare / Fuͤrſtliche Guͤlchiſche / Eleviſche 
vnd Bergiſche Raͤhte vnd Commiſſarij / Groß⸗ 
guͤnſtige Herrn / ꝛc. Nachdem ſich allerhand Irr⸗ 
ſal vnnd Mißoerſtand / zwiſchen einem Erbarn 
Raht vnnd Gemein dieſes Königlichen Stuls 
vud Start Aach / eine Zeitlang erhalten / alſo daß 
die Sach endlich am fuͤnfften Julij dieſes 1611, 
Jahrs / zum Auffſtand leyder gerahten / vnnd a⸗ 
ber die Durchleuchtige vnd Hochgeborne Fürs 
ſten vnd Herrn / Herr Ernſt Marggraf zu Bran⸗ 
denburg / in Preuſſen / su Stettin / Pommern / 
Croſſen / Jaͤgerndorff / Hertzog / vnd Herr Wolff⸗ 
gang Wilhelm Pfaltzgraff bey Rhein / Hertzog 
in Bayern / zu Guͤlich / Cleve vnd Bergen / vn⸗ 
fee gnaͤdige Fuͤrſten vnd Heren / etc. ſich auff der 

eligions zugethaner Buͤrger vnterthaͤniges 
Anhalten / gnaͤdig gefallen laſſen / E. Herrligkeit 


vnd G. hieher zu commireieren vnd ab nordnen / 


dieſebe fich auch mit dieſer Commiffion gemet 
ner Buͤrgerſchafft / zum guten beladen laſſen / 
obangedeute Gebrechen in der Guͤte zu entſchey⸗ 
den / vnnd in Richtigkeit ubringen / auch obge 
melte Neligiongverwandre Buͤrgerſchafft mit 
einem Erbarn Raht zuvergleichen / ns alleg 
zum friedlichen Weſen zubr ingen / ſo thut gegen 
hochermelte JJ FF. GG. erhiennte Religions; 
Buͤrgerſchafft / ſich deſſen vnterihaͤmg ond ge⸗ 
gen E.Herrligkeit vnd G. vnterdlenſt ichbedn— 
cken. Vnnd weil in erwehnter Buͤrgerſchafft 
Vermoͤgen nicht ſtehet / ſolche hehe Gnad gegen 
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JIJ. FF. GG. nach Gebühr zuvergelten / daß ſe 6 Pl 1 


ſolches mit jhrem embſigen Gebet / bey Gott dem 


Allmaͤchtigen / vnd vmb IJ. FF. GG. zeitlichen 


vnd ewigen Wolſtand / vnterthaͤnig zuverbitten / 
und E. Herrl. vnnd G. dißfalis auff ſich genom⸗ 
mene Muͤhe euſſerſtes Vermoͤgens zuverſchul⸗ 
den / jederzeit woͤllen gefliſſen und bereytwillig er? 
funden werden. 

Damit dann E. Herꝛligkeit vnd G. die Vr⸗ 
ſachen obangedeuter Irrſalen und daher erſtan⸗ 
dener Vnruhe vnnd Weſen / ſich offterwehnte 
Buͤrgerſchafft / gegen einem Erbarn Raht be⸗ 
ſchwaͤrt / großguͤnſtiglich vernehmen möchten 
ſo kan denſelben offtgemelte Buͤrgerſchafft / vn⸗ 
terdienſtlich anzuzeigen nicht vmbgehen / da 
die Anzahl der Religionsverwandten in dieſer 
Statt Aach / ſich vor drenffig /vierkig und fünf’ 
tzig Jahren / durch ED Tees Segen dermaſſen 
gemehree / daß der meyſte vnnd fürnembflt 
Theil der Bürger / ſich su der Aug purgiſchen 
vnd reformierten Confeſſion bekant haben / der⸗ 
maſſen / daß die Religionsverwandten nicht al⸗ 
lein bey der gemeinen Buͤrgerſchafft / ſondern 
auch bey einem Erbarn Raht wol zwey Trittheil 
gemacht haben / vnd daß alſo der vorige Raht / die 
oͤffentliche exercitia der Religion anzuſtellen er⸗ 
laubt vnd zugelaſſen har. 

Darauff dann erfolgt / daß die hieſige Geiſt⸗ 
lichkeit die andern Buͤrger / ſo ſich Catholiſch ge⸗ 
nennt / zum widerſetzlichen Eyffer erregt / vnn 
durch Mittel derſelben / allerhand Vnruh in der 
Statt angerichtet / alle benachbarte Fůr ſten vnd 
Heren wider den vorigen Raht angeruffen / vnd 
denſelben mit den offentlichen Exercitiis der Re⸗ 
igion abzuſchaffen / euſſerſtes Vermoͤgens ſich 
befliſſen haben / vnd als ſie aber durch ſoiche Mit 
tel / jhr vorgenommen Intent durchzubringen 
nicht vermoͤcht / daß ſie endlichen die Sach an der 
Roͤm ſchen Keyſerlichen Mayeſtaͤt vnſers aller’ 
gnaͤdigſten Heren Hoff bracht / vnnd daſelbſt ſo 
viel erhalten haben / daß der vorige Raht / durch 
die in Anno 93. den 30. Junij ergangene Key⸗ 
ferliche Refolution removiert / und die offentli⸗ 
che Exercitia der Religion mehrgedachrer Buͤr⸗ 
gerfchaffe mit dem böchften Betruͤbnuß vnnd 
Hertzenleyd abgenommen / die Religionsver⸗ 
wandte mit groſſen Geltſtraffen / fo fich auff viel 
tauſent Reichsthaler ertragen / beladen / die 
heimliche kxercitia der Religion verhindert vnd 
geſtrafft / auff die Eynfegnung der Eheleute / 
Kindertauff / Begraͤbnuß der Todten / beſonde⸗ 
re Geltſtraffen geſtellt / die Buͤrgerliche Frey⸗ 
heit den Religions verwandten in viel Weg ge⸗ 
ſchmaͤlert / vnnd die alte Wahl der Religions⸗ 
verwandten / nach laut def alten Baffel-oder 
Zunfftbrieffs / (darbey die Buͤrger ſich jederzeit 
wol befunden) den Religionsverwandten gaͤntz⸗ 
lich abgeſtrickt worden / alſo daß denſelben auf 
dem Fahr 98. bißanhero/onfägliche Tranafaln/ 
Betruͤ bnuß vnd Schaden (dardurch etliche ins 
euſſerſt Verderben geſetzt / vnd andere jhr Bar 
terland verlaſſen /onndfiching Exiliam begeben 
muſſen) zugefuͤgt worden / vnd dieſelbe / welches 
das allerbeſchwaͤr lichfteiffidie Exereitia der Res 

ligton fo viel Fahr lang mir groſſem Herkenleyd 
entrahten muͤſſen. 

Ob nun wol durch gnädige Schickung Got⸗ 


tes ſich begeben / daß FFF GG. Die offentliche 
EEE SL * 





Exer- 


— — —— 


den R 


Das Neun vnd ʒwantzigſte Buch. 343 


noch vber 200. Perfonenangefchrieben / welche 16 


Exercitia der Religion bey der Wenden auff dem 
Buſch anzuftellen/ vnd maͤnniglich diefelbe an. 
suhören gnädiglich erlaubt und gemeine Buͤr⸗ 
gerfchaffe der Statt Aach / wie auch die Vnter⸗ 
thanen dep Reiche / fich deffen zum höchften er⸗ 
frewet / vnd deromegen folche Predigten daſelbſt 
zimlicher Anzahl viſitieret vnnd beſucht har 
en. 
Vnd ob wol auch ein ſolch Chriſtlich Werck 
in vorangedeuter Keyſerlichen Reſolution / mit 
dem geringſten Wort nicht verbotten / vnnd kei⸗ 
nes wegs mit einiger Med / Billigkeit / oder 
Fugen / in dieſer freyen Reichsſtatt / da das Re⸗ 
giment / zwiſchen gleichen freyen Buͤrgern in 
democratia befteher/ verbotten werden kan / weil 
Man die Exercitia Goͤttliches Worts / in der 
Statt nicht leyden wil / aufferhalb der Start 
auff anderer Herin Grund vnnd Boden / die 
a Goͤttliches Worts / folte viſitieren moͤ⸗ 
n. 
So hat ſich doch in der That begeben / daß ein 
rbarer Raht auch ſolche Predigt auſſerhalb 
dem Reich auf Fürftlichem Grund vnnd Bo⸗ 
den zu der Wenden vnnd zu Stollbergen den 
Dürgernon Reichs Bnterehanenzubefuchen/ 
Nicht geſtatten wöllen/ fondern diefelbe durch ein 
öffentlich angehangen Edict bey de Rahts 
traaff / verbotten / vnnd etliche Bürger vnd 
eichs Vnterthanen (ob gleich deren etliche 
auff Guͤlchiſchen Forſtguͤtern wonhafftig find) 
mit Pforgen Gebott / andy mit Geltbuſſen be⸗ 
rafft hat. 
Dann ob wol Johan Mol der Alt / vnd So, 
hann Do der Kung / zu der Wenden bey dem 
Seld auff Guͤlchiſchen Forſtgůͤtern / ſich haͤuß⸗ 
lich verhalten haben / fo har ſich doch begeben/ 
daß ein Erbarer Raht dieſelbe wegen Viſita⸗ 
Honberühreer Predigten / ing Graß zugehen 
gebteren laſſen / vnnd wiewol ſich dieſelbe auſſer 
eich von Aach / von deß Rahts Gebieth 
egeben / vnd ſich auff Guͤſchiſchem Grund vnd 
oden / nemlich / auff der Qisember / mit Woh⸗ 
nung nider gethan / und ſich biß anhero daſelb⸗ 
fen verhalten haben ſo iſt doch gedachter Jo⸗ 
han Moll der Alt / deß Graͤßgebotts / biß auff 
gegenwertige Stund nicht erlaſſen / vnnd hat 
Rdachter Johann Moll der Junge» acht Tha⸗ 
ler dem Raht zu Abtrag erlegen mülfen / da 
ie deß Graßgebotts erfediger werden, vnnd 
at Ka mit feiner Handrhierung gebrauchen 


In gleichem har ſich auch zugetragen / daß ein 
5 Raht Mattheiſen Elements und Mat, 
heiſen Arrets / darumb daß fie angeregre Pre, 
digten zur Weyden viſitiert / auff zwo dieſer 
tattpforten / vnd Werner von Zaverin / Leon⸗ 
arden Craten den Juͤngern / vnnd Peter Clar⸗ 
ins Graßhauß / darumb / daß ſie die Pre⸗ 
ge zu Stollberg angehoͤrt / wider alt Herkom⸗ 
—* vnd Buͤrgerliche Freyheit (wie beyligen⸗ 
Beſchwaͤrden mie mehrerm außweiſen ) zu⸗ 
gehen gebotten / vnd bemeltem Mattheiſen Cle⸗ 
— eine Buß von so. vnnd Mattheiſen Ar⸗ 
18 ey. Goldguͤlden / zur Abtrag / vnd aber den v⸗ 
tigen dreyen Perſonen / jedem ein Muͤtt Ro, 
en zubezahlen aufferlegt. 
Vber welchem allem dann auch die Religi⸗ 
onsverwandten in Erfahrung kommen/ daß 
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öbgedachte Predigt viſitiert / vnnd daß der eine 
vor/der andernach/ biß fie alle zue Straaff ge, 
bracht / auff die Pforgen / oder ins Graß zugehen 
gebotten / oder mit andern Straaffen gegen die⸗ 
ſelbe verfahren werden ſolte / damit alſo durch 
ſolch Mittel dag exercitium religtonis jhnen 
zaͤntzlich abgeſtrickt werden möchte. Ob nun 
wol vorberuͤhrte / mit den Pfortzen vnd Graßge⸗ 
bott verhafft geweſene Bürger / jhre defenfio- 
nes bey einem E Raht ſupplicierend / mehrfaͤlti⸗ 
gen vorbracht / vnd vmb Erledigung der Pfor⸗ 
tzen vnd Graßligens in aller Vnterthaͤnigkeit 
ſupplicierend angehalten vndgebetten. 

Vnd ob wol auch Ihre FF. GG. zu Guͤlich / 
nicht allein ſchrifftliche interceſſiones vor be⸗ 
ruͤhrte Buͤrger / an ein Erbarn Raht gelangen 
laſſen / ſondern auch jhre anſehenliche Commiſ⸗ 
ſarien hiehin abgeordnet / vnd bey einem Erbarn 
Raht vmb Erledigung gedachter verhaffter 
Buͤrger / vnd daß keinem die Bifiration beruͤhr⸗ 
ter Predigten / ferner verbotten werden moͤchte / 
anhalten laſſen: So hat ſich doch in der That 
begeben / daß ein Erbar Raht ſolche anſehenliche 
interceſſiones in keine acht genommen / ſondern 
den Heren Fuͤrſtlichen Commiſſarien D. von 
der Heggen in fo geringem Reſpect gehalten! 
daß man feine Ehrnveft allhie ein geraume Zeit 
auff deß Rahts Erflärung warten laffen / vnnd 
gleichwol diefelbe Feiner Antwort gewuͤrdiget 
hat / der Geſtalt / daß dieſelbe nach langweiligen 
verdrießlichem Abwarten / vnverrichter Sachen 
von hinnen verreyſen muͤſſen / vnnd daß dem⸗ 
nach bey Churfuͤrſtl. Durchl. von Coͤlln Raht 
geſucht / auch erhalten / vnd alsbald nach derſel⸗ 
ben Verreyſen / gegen die Verhaffte / mit aller 
Strenge verfahren / vnd dieſer Rahtſchluß am 
fuͤnfften Tag dieſes Monats Julij gemacht 
worden / wofern vorernente fuͤnff Perſonen / die 
jhnen von dem Raht aufferlegte Straaff / bey 
dem Tag (nemlich / den fuͤnfften Julij) nicht ers 
legen werden / daß jhnen die Buͤrgerliche Ge⸗ 
rechtigkeit vnd haͤußliche Bewohnung auffge⸗ 
kuͤndigt ſeyn folte/alfo daß dieſelbe eins mals mit 
Weib vnd Kind / von Hauß vnd Hoff / ins Elend 
verwieſen worden. 

Nach dem nun gemeine Buͤrgerſchafft alle 
Beſchwernuſſen / fo derſelben auß dem Fahr 93. 
biß anhero mit Abnehmung der offentlichen Ex⸗ 
ercitien der Religion / mir Vernewerung dep 
Rahts / mit den Achtserklaͤrung / vnd darbey ao⸗ 
genommenen ontraͤglichen Geltſtraffen / inglei⸗ 
chem mir der Buſſen / fo fie wegen Eynſegnung 
der Eheleuren vnnd Kınderrauff / fo geraume 
Zeit neben andern jhnen gugefügten Schaden 
besahlen muͤſſen / zu Derken vnd Gemuͤht gefuůh⸗ 
ret / vnd darbey betrachtet / wann ſie auch dieſen 
Verbotten vnud Straaffen ſtillſchweigend laͤn 
ger zuſehen ſolten / daß alsdann den Religiongs 
verwandten / durch ſolch Mittel alle Exeten der 
Religion / auch an frembden Orten benommen / 
vnd dieſelbe dardurch viel ſchwaͤrlicher dann zu⸗ 
vor durch das Sendgericht geſtrafft / vnnd ein 
guter Theil der Buͤrger / welche fo groſſe Gelt⸗ 
ſtraff zuerlegen nicht vermocht / auß jhrem Vat⸗ 
terland ins Elend verjagt / vnnd die Statt von 
— der Buͤrger / gelediget werden 
muͤſte. 
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Als hat ſich begeben / daß ermelte Bürger/fich 
hin vnnd wider in der Statt vber ſolche Be⸗ 
ſchwaͤrnuſſen beſprochen / vnd dahin geſchloſſen / 
daß ſie ſich in aller Still vnnd zimlicher Anzahl 
auff das Rahthauß verfuͤgen / den Herrn Buͤr⸗ 
germeiſtern / Ampttraͤgern vnnd Syndico jhre 
Beſchwaͤrnuſſen / und daß vor angeregte Auß⸗ 
weiſung vnd Beſtraffung der Buͤrger / denſel⸗ 
ben vnleidlich weren / anzeigen / vnnd vmb Ab, 
ſchaffung derſelben anhalten woͤllen / auch ſich de, 
rowegen auff das Rahthauß begeben / vnd bey 
denen daſelbſt anweſenden Herzen / Bürger, 
meiſtern / Ampttraͤgern vnd Syndico Yudieng 
begehrt: Weil aber dieſelbe den Buͤrgern kein 
Audientz geſtatten wollen / ſondern fih mit run⸗ 
den Worten erklaͤret / daß ſie die Bürger anzu, 
hoͤren nicht begehreten / vnnd dieſelbe von dem 
Rahthauß ſchmpfflich abgewieſen / vnd ſolches 
auff dem Marckt vnter dem gemeinen Dann 
ruchtbar worden: Alſo iſt erfolgt / daß die Buͤr⸗ 
ger dardurch zu ſonderlichem Vnluſt bewegt 
worden / daß darauff etliche wenig junge vnbe⸗ 
ſonnene Leut Lermen geſchryen / daß dardurch 
ein vnverſehener Aufflauff beſchehen / vnd gegen. 
wertiger Auffſtand vervrſacht worden. 

Nachdem nun E. Herꝛligkeit und G.auß ob⸗ 
erzehlten vnd andern hiebey gelegten Beſchwaͤr⸗ 
nuſſen klaͤrlich erſehen / wie vnd welcher Geſtalt 
die Religionsverwandten von Anfang dieſer 
jetzigen Regierung / biß anhero / wider den Re⸗ 
ligionsfrieden / wider dieſer Statt vhralten 
Gaffelsbrieff / wider dieſer Statt habende Key⸗ 
ſerliche vnd Königliche Privilegien, wider ale 
Dürgerliche Freyheit vnd alt Herkommen / be⸗ 
ſchwaͤrt / betruͤbt / vnnd in viel eg befchädiger 
worden / E. Herrligkeit und ©. ſich auch unge, 
zweiffelt zuberichten allen daß der außwendi⸗ 
gen Predigten bey der Keyferlichen Refolntion 
mit dein geringften Wort nicht gedacht / vnnd 
Diefelbe viel weniger verbotten worden / vnd ein 
Erbar Raht gleichwol ohn allen Fug / feinen 
Bürgern die Predigt auff anderer Herren 
Grund und Boden anzuhören verbotten / die, 
felbe mit fo ſchweren Straaffen belegt / vnnd 
mit Außweiſungen vnnd andern Straaffen ge⸗ 
gen alle vnnd jede in Gemein zuverfahren vor⸗ 
genommen / feine defenfiones, ſupplicationes, 
noch ſo ſtattliche FJ. FF. GG. interceſſiones. 
noch derſelben Commiſſarios in acht nehmen / 
die Herrn Buͤrgermeiſter / Ampttraͤger vnnd 
Syndicus ‚auch jhren eygenen Mitbuͤrgern / in 
einem ſo hohen / wichtigen vnnd weitaußſehen⸗ 
den Werck feine Audientz verſtatten woͤilen / 
fondern dieſelbe ſchimpfflich abgewieſen haben / 
alſo daß durch ſolche vnd dergleichen eines Er⸗ 
barn Rahts ſtrenge Verfahrung / gegenwerti⸗ 
ger Auff ſtand / vnd alles darinn beſorgees Vn⸗ 
heyl vervrſacht worden. 

ls iſt an Ewer Herrligkeit vnd G. vnſer vn 
terdienſtlich Bitten / dieſelden hierbey ligend vnd 
offtgedachter Bürgerfchafft vnd Bnterehanen 
dep Reichs lange Zeit vnd vielfainge begegne⸗ 
ce Befhtwärnnfjen/großgünfkiglich zu Herhen 
pnd Gemuͤht fuͤhren / vnd diefelbe einem Ebarn 
Raht vorbringen / vnd die Sachen dahin befoͤr⸗ 
dern woͤllen / daß der alte Gaffelsbrieff wider 
in elle gebracht / vnnd der Raht / vermoͤg deſſel⸗ 
ben / fowolmir Religionsverwandten / als mir 





Ander Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 


Catholiſchen Bürgern belleydet / den Re| ı 61T 1 


gionsverwandten die Exercitia der Religlon/ 
ſo wol inn- als außwendig der Start frey gelaf 
ſen / die Jeſuiter auß / vnnd alle beyligende Be 
ſchwaͤrnuſſen abgefchafft / remediirt und gebel 
fert/ein beſtaͤndiger Pacifications Receß / mit fer 
nen gebührenden vnnd nohtwendigen Clauſu—⸗ 
len zwiſchen gemeiner Burgerſchafft auffge⸗ 
richt / alle Vnruhe geſtillet / und alles zum voru⸗ 
gen friedlichen Weſen gebracht werden möge/ 
daran erzeigen E. Herrligkeit und G.ein Chriſt⸗ 
lich ruͤhmlich Werck / fo zu gemeiner Bürger’ 
ſchafft Wolſtand vnd Gedeyen gereychen wird / 
vnnd woͤllens vmb dieſelbe wir euſſerſten Ber 
moͤgens mit vnſern geringen Dienſten zuver⸗ 
ſchulden / willig vnnd gefliſſen erfunden wer⸗ 
den. 


E.Herꝛrl. vnd G. 


® 


Dienſt ond bereyrwillige 


Vorerwehnte Religionsver⸗ 
wandte zugethane Buͤrger⸗ 
ſchafft der Statt Aach. 


| 


.. [Rufe 
Zuvor iſt vermelt / wie ein Keyſ Herold mit Pa] 


ber Achtserflär » oder Bedrämung wider DI —5 — 
Statt Braunſchweig von Prag außgefertigt aa 

En 
gemeinen Mann fein Vngelegenheit widerfahr Inom | 


worden / / foldher/alser dahin kommen / iſt er ge⸗ 
warnet worden / vor der Statt / damit jhm vom 


re / zubleiben / zu dem find etliche Rahts herrn her⸗ 
auß kommen / vnnd jhn in ſeiner anbefohlenen 
Commiſſion angehoͤrt / vnd das Keyſerl. Man⸗ 
dat in gebuͤhrender Reverentz angenommen. 
Weil aber eine Beſchuldigung wider bemelte 
Statt erfolgt / als ſolte fie Mordbrenner in — 
Hertzogen von Braunſchweig Land außgeſchi 
haben / als hat ſie nachfolgende Entfehuldigung 
hinwider in Truck publiciert: 

Wir Buͤrgermeiſter vnnd Raht der Statt 
Braunſchweig / werden glaubwuͤrdig bericht / 
was Geſtalt vnterm Dato den 9. Sulıj juͤngſt⸗ 
hin / in Namen deß Hochwuͤrdigen /Durchleuch ⸗ 
tigen / Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn 
Heinrich Julij / poſtulierten Biſchoffs zu Hal⸗ 
berſtatt / Hertzogen zu Braunſchweig vnd Line 
burg / ec. vnter Subſcription D. Georgij Eber⸗ 
lings / ein faſt herb vnd bitter Anſchlag in J.F 
Gn. Fuͤrſtenthumb / Stifften vnd Landen hin 
vnd wider affigiert / vñ vnter andern vngereum̃ 
ten Haͤndeln / Wir / auch zehen Maͤnner / Ge⸗ 
ſchickte / Giltmeiſter / Hauptleute vnd gemeine 
Buͤrgerſchafft vbel angegoffen werden / als 
wann wir nieht allein noch dieſe Stund aller 
hand feindlicher Bedrämung / mie Rauben/ 
Plündern vnd Außfallen/ beydes heymlich vnd 
offentlich vns vernehmen laſſen / vñ zu dero Be⸗ 
huff / ons von newein mit Reutern vnd Knech⸗ 
ten gefaſt machen / ſondern auch zu ebenmaͤſſigem 
Ende vnterſchiedliche Kundſchaffter vñ Mord⸗ 
brenner (davon allbereyt ſieben in J. F. G. Hafft 
gerahten) in J. F. Gn Fuͤrſtenthumb außgefer⸗ 
tigt haben ſolten / alles zu fonderem Deſpect und 
Verkleinerung der Roͤm Keyf May.onfersalr 
lergnaͤdigſten Herrn / vnd deß gantzen H. Roͤm. 
Reichs /ec. 
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Ob wir nun wol vns feinen Zweiffel ma 
den / es werden alle onpartheyifche Biderleut / 
denen ſolche Fuͤrſtliche Patenten zuleſen fuͤr⸗ 
kommen / deren offenbaren Vngrund / auch zu 
was Zweck damit von den Anſtifftern gezielet 
werde / leichtlich erkennen / vnd ons dieſer hochbe⸗ 


ſchwaͤrlichen Aufflage wol entſchuldiget hal⸗ 


ten, 

So erfordert doch unfer vnvermeidliche Eh⸗ 
rennotturfft / ſolches ſtillſchweigend nicht paſſie⸗ 
ren zulaſſen. Bezeugen demnach vor GOTtes 
Angeſicht / auch allerhoͤchſtgedachter Roͤm. Key⸗ 
ſerl Mayeſtaͤt Churfuͤrſten vnnd Ständen deß 
H. Reichs / vnſers allergnaͤdigſten / gnaͤdigſlen / 
gnaͤdigen vnnd guͤnſtigen Herrn hiermit offent⸗ 
lich / daß vns nie zu Sinn kommen / gu jhrer 
Keyſerl. Mayeſt. vnnd deß H. Reichs Deſpect 
vnd Verkleinerung das aller geringſte zu atten⸗ 
iern noch auch ſolche feindliche Bedraͤwungen 
in geheym / oder offenbar von vns zu geben / viel 
weniger zu demſeiben Ende Kundſchaffter / o⸗ 
der Mordbrenner außzuſchicken / toͤnnen vnnd 
wollen auch nimmermehr glauben / daß vnter 
vnſer Gemeinheit ein einiger fo vnbedachtſa⸗ 
Mer vnd vermeſſener Menſch gefunden werden 
ſolte / der mie Mordbrennen Gemeinſchafft zu⸗ 
haben ſich zubehenefen vnd zubeſchmitzen in fer, 
Ne Gedancken genommen hätte/fondern daß mit 
folcher hoch⸗ Ehrverletzlichen Beſchuldigung / 
ons / vnnd den andern loͤblichen Ständen dieſer 

mein vnnd ganzer Statt / kundlich Gewalt / 
zu viel vnd vnrecht geſchicht / daß auch dem erſten 

uthorn vnnd Außgebern dieſer ſchrecklichen 

erleumbdung / diefelbe wider ung in Gemein 
vnd einem jeden inſonderheit / wie recht darzu 
thun vnd zuerweiſen / in alle Ewigkeit unmöglich 
fallen fol, 

Seynd aber inmittelſt gar nicht in Abreden / 
daß wir / als die vor 5. Jahren zuviel getrawet / 
vnd aber dardurch in diefe ſchwaͤre Laſt vñ Noht 
gerahten / nebenſt der Beruffung / vnd anderer 
Segen die Achts Erkantnuß eingewandter dienſt⸗ 
lichen Rechtsmittel/ eine zimliche Beſatzung in 
die Statt / ju vnſer vñ der vnerigen nohtwẽdigen 
Defenſion / Schuß vñ Rettung zubringen / vns 
angelegen ſeyn laſſen / daher uns vnſern ſichern 

erhoſſens / niemand vnguͤtlich wird verden⸗ 
cken koͤnnen. 

Ziehen derowegen ſolche atrociſſimas inju- 

„as mit außtruͤcklicher Widerſprechung der⸗ 
elben/ fo wol auch def ganzen Inhalts ange—⸗ 
[Hlagenen Edidi, vor ongond Meirbenante hie, 
MI zu ſchmertzlichen Gemuͤhtern / vnd behalten 
derſelben gebuͤhrliche Andung vnd rechtmaͤſſige 

erfolgung angehörigen Orten vnd Enden/ 
vns allerſeits außtrůcklich bevor/ darvon in be, 
fer befkändiger Form Rechtens / hochfeyerlich 
bedingend. 

Erſuchen auch hiemit jedermaͤnniglich zum 
Alerfleiſſigſten / folchen grewlichen Aufflagen 
durchauß keinen Glauben beyzumeffen / fon, 
* vielmehr vns / ſampt vnd ſonders / vnſer 
undlichen Vnſchuld / vnnd wider die nichtigen 

roceſſen auß hochdringender Noht fuͤrgenom⸗ 
menen heylſamen Juris remediorum genoßbar 
empfinden zulaſſen / das ſeynd wir vmb einen 
yden / nach Stands Bebühr vermoͤgends zuver⸗ 
dienen / willſam vnnd erbietig. Beben auff vnſer 
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Newen Start Braunſchweig / den 25. Julij An⸗ 
no 1611 

Sonſt hat die Statt Braunſchweig / ob wol 
ihr von den Hertzogiſchen die Paͤß faſt alle ver⸗ 
legt / auff Gutachten erlicher Reichsſtaͤnde / ſtill 
vñ patient / ſo viel moͤglich / noch zur Zeit ſich ver⸗ 
halten. 

Wir haben hieoben eine Supplication der 
Evangeliſchen Buͤrgerſchafft zu Aach / an die 
Fürftliche Guͤlchiſche Commiſſarien geſetzt / dar⸗ 
auß die Vrſachen deß entſtandenen Auffſtands 
etlicher maſſen abzunehmen / dieſe / nemlich / daß 
der Raht zu Aach etliche Religtonsverwandten / 
vmb deß willen / daß ſie die Evangeliſche Predig⸗ 
ten / in den benachbarten vnter Guͤlchiſchem Ge⸗ 
bieth gelegenen Orten beſucht / nicht allein in 
die Buͤrgerliche Hafft / auff der Pfortzen / nem⸗ 
lich / vnd ins Graß hat gebieten / vnnd ſolch Ge⸗ 
bott / nicht vermoͤg altem Herkommen vnnd 
Buͤrgerlicher Freyheit / ihnen mit einem (wie 
in den Graßgebotten bräuchlich ) ‚oder zween 
Rahtsdienern (wiein den Pforkengebotten er 
fordere wird) fürs Haupt / oder inder Perfon/ 
fondern folcher Bürgerlichen Freyheit zuwider / 
etlichen allein an jhren Häufern / mit diefem 
Bedraͤwen har verkünden laffen/ wofern fie ſich 
zur Pfortzen nicht würden gebieten laſſen / daß 
man mit dem Bann / oder Verweiſung der 
Start / oder anderer Straaffen wider fie ver⸗ 
fahren ſolte: Etliche aber/ fo auff dem Raht⸗ 
hauß geweſen / und fid) daſelbſten verhalten woͤl⸗ 
len (weil an dem ſelbigen Ort ſolche Gebott nicht 
geſchehen / noch verkuͤndt werden koͤnnen) mit 
Gewalt / vnd allerhand Bedraͤwung darvon ab⸗ 
gedrungen / vnnd alſo jhnen das Gebott verkuͤn⸗ 
den laſſen / ſondern auch dieſelbe folgends / als ſie 
ſich in der Hafft eyngeſtellet / vndins Graß vnd 
auff die Pforgengangen/ mit ſchwaͤrem Gelt / 
vnd andern Straaffen belegen wollen. Vnd 
als fie ſich derſelben beſchwaͤrt / vnd vmb Erlaſ⸗ 
ſung gebetten / vnnd etliche Wochen in ſolcher 
Hafft verhalten worden / fol der Raht wider ſie 
vngeachtet die Furſten von Guͤlich / ihres dar⸗ 
bey habenden interetle wegen / an den Raht / fuͤr 
die verhaffte Buͤrger / zum zweyten mal mit 
Ernſt geſchrieben ı auch jhre anſehenliche Ge⸗ 
ſandten deßwegen dahin geſandt / vnd Relaxa⸗ 
sion der Verhafften ohne Entgelt / begehrt) end⸗ 
lich decretiert haben / daß die Verhaffte entweder 
die jhnen aufferlegte Straaffen erlegen / oder a⸗ 
ber der Start verwieſen / vnd jhnen die Buͤrger⸗ 
liche Freyheit und haͤußliche Weohnung auffge⸗ 
kuͤnd ſeyn ſolte | F 

— Deeret ind em auch der Buͤrgerli⸗ 
chen Freyheit zuwider ſeyn ſol / daß einem je⸗ 
den Buͤrger / der in ſolche Hafft gebotten wird/ 
frey ſtehen ſol / ſich in ſolcher Hafft fo lang zuer⸗ 
halten / biß er ſich mit dem Raht verglichen / alſo 
daß auch etliche Bürger vor dieſem / viel Jahr⸗ 
lang / in ſolcher Hafft ſich verhalten haben. 

Als nun ſolch dep Rahts Deeret / den Ver⸗ 
hafften verkuͤndigt / vnd vnter die gemeine Buͤr⸗ 
gerſchafft vnnd Religionsverwandten lautbar 
worden / haben etliche derſelben in zimlicher An⸗ 
zahl / doch in aller Stille / ohn einige Wehr / oder 
Waffen / ſich auff das Rahthauß verfuͤgt / vnnd 
bey den Herrn Buͤrgermeiſtern vnnd andern 
Ampttraͤgern vnnd Nahrsheren/ vber ſolch ber 


y 6 ſchwer/ 
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ſchwerlich und Bürgerlicher Freyheit widriges 
Decret / ſich beklagen wollen: Als ſie aber fürs 
Rahthauß kommen / hat man jhnen die Thuͤren 
alsbald verſperrt / vnd jhnen durchauß feine Au⸗ 
dientz geben woͤllen / ſondern dieſelbige ſchimpff⸗ 
lich abgewieſen. 

Da nun ſolches vnter der Buͤrgerſchafft vnd 
dem gemeinen Mann ruchtbar worden / haben 
darauff etliche wenig junge vnbeſonnene Leute 
Alarm geruffen / vnnd alſo einen vnverſehenen 
allgemeinen Aufflauff erweckt / dardurch folgen⸗ 
des gemeine Buͤrgerſchafft vnd Religionsver⸗ 
wandten dahin bewegt ſeyn worden / die Schluͤſ⸗ 
fel der Stattpfortzen in jhren Gewalt zubrin⸗ 
gen / vmb dieſelbige auf dem Rahthauß zubewah⸗ 
En auch unter ihnen ſtarcke Wachten anzuftel- 

en, 

Darzu ſie deſto mehr vervrſacht worden / daß 
alsbald nach dieſem Auffſtand / etliche Geſand⸗ 
ten von Braband in die Statt Aach kommen / 
welche jhren gnaͤdigen Fuͤrſten und Herrn / ver⸗ 
moͤg etlicher mir dem Raht zu Aach Anno iso. 
auffgerichten Accordaten / als protectorem, de- 
fenlorem vnnd Obervogt der Statt angeben / 
auch andere mehr Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. compe⸗ 
tierende Gerechtigkeit pratendiert haben mit 
groffen ſtarcken Bedraͤwungen wider die Reli, 
gionsverwandten. 

Welches nicht allein der gemeinen Buͤrger⸗ 
ſchafft vnd Religionsverwandten / ſondern auch 
denen zu Aach anweſenden Fuͤrſtl. Gülchiſchen 
Commiſſarien (welche von jhren gnaͤdigen Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn / auff der Bürger vnd Religions⸗ 
verwandten vnter thaͤniges Anſuchen / die ent⸗ 
ſtandenen Vnruhe zu Aach zuſtillen / vnnd die 
Streittigkeiten / zwiſchen dom Raht vnnd Buͤr⸗ 
gerſchafft in der Guͤte zuentſcheyden / dahin ab⸗ 
geordnet waren) ein groß Nachdenckẽ gemacht / 
vnd Vrſach gegeben ſol haben / gedachten Bra⸗ 
baͤndiſchen Commiſſariis in ſolchen prætenſio- 
nıbus nicht allein zu widerſprechen / auch jhre 
Eredensen / weildarinnen folcher pretendierten 
Gerechtigteiten Meldung beſchehen / nicht anzu⸗ 
nehmen! ſondern auch dahin zu trachten daß fie 
ſolche zwiſchen dem Naht Anno 1601. und dem 
Hertzogen von Braband auffgerichte Accorda- 
sen befommen/ vnnd deren inhalt vernehmen 
möchten. 

Vnd haben demnach die Bürger und Reli, 
gionsverwandten deß Rahts Syndicum vnnd 
decretarium mit jhrem Geleyt auff das Raht⸗ 
hauß gefuͤhrt / vnnd durch dieſelbe jhnen ſolche / 
wie auch die alte Accordaten / ſo vor hundert vnd 
etlich Jahren zwiſchen Hertzog Carln von Bur⸗ 
gund vnd der Statt Aach auffgerichtet worden / 
auffſuchen / vnnd durch Notarien vnd Zeugen 
Copiam, oder Abſchrifft derſelben genommen / 
vnd darauß befunden / daß zwiſchen den newen 
vnd alten Accordaten ein groſſe Vngleichheit / 
in dem / daß die alten Accordaten nicht durch 
Burgermeiſter / Schoͤpffen vnnd Raht allein / 
ſondern auch zugleich durch gemeine Buͤrger 
vnd die gantze Gemein / die Newen aber allein 
durch Buͤrgermeiſter vnd Raht / ohne Vorwiſ⸗ 


ſen der Gemein / auffgerichtet ſeyn / vnd daß in 


den newen Accordaten der Raht der Religion 
halben (da doch in den Alten derfelbigen / mit kei⸗ 


nem Wort gedacht Wird.) gegen den Hertzog 
— — 


Ander Theil Niderlandiſcher Hiſtorien / m; 


Fr ) 
von Braband / fürfich unndfeine Nachtoͤmm / Th % u 


linge reverſiert / daß erallein der Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen / vnnd keiner andern Religion / oder 
Secten Exercitien / wie dann auch ſie die Sec⸗ 
ten ſelbſt nicht geſtatten auch nimmermehr ei⸗ 
nige Veraͤnderung beſagter Catholiſchen Re⸗ 
ligion / in jhrer Statt zulaſſen ſolle / alſo vnd der 
Geſtalt / da durch denjenigen Raht / oder deß 
Nachtoͤmmlingen einiger anderer / dann beſag⸗ 
ter Catholiſcher Religion Exercitia vngeſtra 
zugelaſſen werden ſolte / dafs fie damit hrer ab 
ten von Hertzog Carln vnd Burgund jhnen ver⸗ 
guͤnten vnnd veraccordierten Privilegien vnnd 
Zollfreyheiten / ſich keines wegs weiter zuer⸗ 
frewen / noch dieſelbige zugenieſſen haben ſollen. 
Auch daß fie Ihrer Fürſtl Durchl. in Braband 
Feind / Rebellen / oder derſelben Verbandten 
nicht vnterhalten / oder Vnterſchleyff geben / vnd 
in jhrer Statt feine Wohnung verſtatten / ſon⸗ 
dern dieſelbige / auff Begehren Ihrer F. D. ver⸗ 
treiben vnd von ſich auß jagen / auch kein Kriegs⸗ 
volck in jhrer Statt auff halten ſollen / dardur 
J. F. D. Vnterthanen beſchaͤdigt werden Fol 
ten. —3— 
Weil nun ſolche Accordaten / ſich anſehen lie 
fen / dahin gemacht zuſeyn / die Statt zuverbin⸗ 
den / daß ſie ſich mit den Staden / oder andern 
Evangeliſchen nicht eynlaſſen ſolten / oder koͤn⸗ 
ten / hats bey den Religionsverwandten allerley 
Verdacht genommen. 

So fol auch in folhen newen Accordaten 
der Hertzog von Braband jhme außtruͤcklich re⸗ 
ſerviert vnd vorbehalten haben / daß jhm dieſelbi⸗ 
ge an allen ſeinen andern in der Statt Aa 
competierenden Rechten / Pratenſionen / Actio⸗ 
nen vnnd Zuſpruͤchen / ſo wol wegen der Ober⸗ 
vogtey / Mumberſchafft / oder Mayerey u Aach / 
als andern derſelben einiger Geſtalt gebuͤhren⸗ 
den Gerechtigkeiten / nicht nachtheil⸗oder pra ju⸗ 
dicierlich ſeyn ſollen. 

Vber welche newe Accordaten nicht allein die 
Buͤrger vnnd Religionsverwandten zu Aach / 
ſondern auch die Fuͤrſtliche Guͤlchiſche Abge⸗ 
ſandten groſſe Klag fuͤhren ſollen / weil die Vog⸗ 
tey vnd Mayerey / auch Protection / Schutz vnd 
Schirm zu Aach feinem andern / als Roͤm Key⸗ 
ſerlicher Mayeſtaͤt vnd den Fürftenvon Guͤlich 
gebuͤhre / welche Fuͤrſten von Guͤlich / auch den 
Vogt vnd Mayer daſelbſt vber Menſchengeden⸗ 
cken conſtitgirt der Raht vnnd Buͤrgerſchafft 
auch niemals keinen andern Protectorem, mis 
auch einen andern Vogt / oder Mayer / als de⸗ 
nen / welchen beſagte Fuͤrſten von Guͤlich / jeder’ 
seit verordnet / erkant hat. Vnd weil durch fol 
che newe Accordaten die Statt Aach nicht al⸗ 
lein jhrer alten Freyheiten beraubt / ſondern 
auch vom Heiligen Roͤm. Reich vnter deß Her⸗ 
tzogen von Brabands Jurisdiction leichtlich ge⸗ 
bracht werden ſolte / welches die Buͤrger / ſonder⸗ 
lich aber die Religionsverwandten / welchen fuͤr⸗ 
nemlich dem Religionsfrieden / vnnd daruͤber 
auffgerichter Conſtitution zuwider / jhre Frey⸗ 
heiten dardurch abgeſtrickt werden / wider den 
— ein hohe vnd vnleidliche Beſchwaͤrnuß 
anziehen. 

Vnter andern ſollen fie auch dieſe Beſchwaͤr⸗ 
nuß fuͤrbringen / daß jhnen nicht allein die Pre⸗ 
digten in andern / ſonderlich den benachbarten 


Fuͤrſt⸗ 





u ıcı J Fuͤrſtlichem Guͤlchiſchen Gebieth (welche Fuͤr⸗ 


ſten der. Statt Schutzherrn ſeynd) zu viſitie⸗ 
ren verbotten / vnnd deßwegen mit hohen Gelt⸗ 
ſtraffen belegt werden / ſondern auch / daß jhnen 
jhre vhralte Freyheit / auff den Zuͤnfften tuͤchti⸗ 
ge Perſonen zum Raͤhtſitz su prafentieren/ wie 
von Alters herkommen / abgeftrickt / vnnd darzu 
auch jhnen nicht geſtattet werden mil / einige 
Religtonsverwandten/zu Graͤven / oder Zunfft⸗ 
Eurem vnnd andern Aemptern / zuerkieſ⸗ 
en. 

Item / haben ſie auch vber die Eynnehmung 
der Jeſuiter / in der Statt hefftig geklagt / auß 
diefer Vrſachen / daß durch ein Erbarn Raht 
Anno iy56. den May / zu Aach (wie auch in et⸗ 
lichen andern Landen geſchehen) ein Staturum 
auffgerichtet worden /darinnen caviert und ver⸗ 
ordner / daß hinfuͤro feine Privat Haͤuſer / noch 
Hoffſtaͤtte / zu geiſtlichen Immuniteten gewey⸗ 
het werden ſollen / damit bey hohen Herrn vnnd 
Gericht / die habende Ober⸗vnnd Gerechtigkeit 
Nicht geſchmaͤlert / der Staͤtt Säfte dardurch 
nicht vermehret / vnd andere Schäden dardurch 
vervrſacht werden. Vnd demnach die Jeſuiter 
jhre Haͤuſer wider ſolch Statutum an ſich bracht 
haben ſollen / vnnd dieſelbige durch wenig Leut / 
ohne gemeiner Zunfft / Wiſſen vnnd Bewilli⸗ 
gung / ja wider derfelben Danck vnnd Willen 
eyngefuͤhrt / vnd allerhand gefaͤhrliche Societaͤ⸗ 
ten von jhnen auffgerichtet worden / in welche 

ocietaͤten auch die fuͤrnembſte deß Rahts vnd 
Andere Bürger zu Marienbruͤder (tie fie ſich 
nennen) gemacht worden / welche Marienbruͤ⸗ 
der ſich gegen jhnen / den Jeſuitern / dermaſſen 
verpflichten ſolten / daß ſie jhnen / den Jeſuitern / 
auff beſtimpte Tage beichten / vnd denſelben al⸗ 
les / was ſie im Raht / vnnd in der Statt / von ei⸗ 
nem / oder andern jhren Mitbuͤrgern geſehen / 0, 
der gehört/offenbaren muͤſſen / damit ſie alſo jh⸗ 
re Raͤht / Anſchlaͤg vnnd Predigten darnach zu⸗ 
richten vnd anzuſtellen wiſſen. 

Item / ob wol vermoͤg deß alten Gaffelbrieffs / 
die Rahtsverwandten mie den Verſtaͤndigſten 
Ihrer Gaffel / oder Zunfftgenoſſen / in wichtigen 
Sachen ſich zu befragen vnnd berahtſchlagen 
uldig / daß doch alle deß Rahts vnd gemeiner 
Buͤrgerſchafft Heimlichkeiten den Sefuirern ge⸗ 
offenbaret / vnnd bey jhnen aller Raht genom⸗ 
men / ja die wichtigſten Sachen auch an fremb- 
den Orten offt berahtſchlagt vnnd beſchloſſen 

‚werden. Item / daß der Raht wider alt Her⸗ 


‚| Fommen ohn der Gemeinde Bewilligung / den 


Jeſuitern eine Kent ober die ordentliche Tax / 
nemlich 300. Thaler Jaͤhrlichs / ſo in der Haupt⸗ 
ſumma 16000. Thaler ertraͤgt / auß dem gemei⸗ 
nen Buͤrgergelt zů bezahlen verſprochen: Sol⸗ 
ches alles wollen die Bürger vnnd Religions⸗ 
verwandten ab / vnd die Jeſuiter auß der Statt 
geſchafft / auch darneben von den gemeinen Eyn⸗ 
namen vnnd geſamleten Tuͤrckenſtewren / wie 
auch vber das Speycher, und Soldatengelt/ Jr 
tem / von der Armen Belt / von deren Proviſo⸗ 
ren / vnnd anderer Beſchwaͤrden mehr / ſo allhie 
zuerzehlen viel zulang / Richtigkeit zuhaben be⸗ 
gehren. 

Inmaſſen fie dieſelbige den Fuͤrſtlichen Guͤl⸗ 
chiſchen Abgeſandten ſhrfftlich zugeſtellt / bey 
welchem ſich auch der Raht anfangs eyngelaſ⸗ 
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fen / fo bald aber deß Herzogen von Braband / 
vnd folgends Churf. Coͤllniſche Geſandten an⸗ 
kommen / iſt der Naht wider wendig worden vñ 
ſich bey beſagten Brabaͤndiſchen vñ Churfuͤrſtl 
Coͤllniſchen Geſandten eynlaſſen woͤllen / die Re⸗ 
ligionsverwandten aber haben dieſelbige recu⸗ 
ſiert / vnnd wollen allein bey den Fuͤrſtl. Guͤlchi⸗ 
ſchen / bey denen man den Anfang gemacht / vnd 
weil dig Fuͤrſten von Guͤlich / vnzweiffentliche 
Schusherin der Start Aach find / verblei⸗ 
ben. Ob nun der Raht fich wider dahin lencken / 
vnd vermittels derſelben / wie man verhofft / alle 
Streitigkeiten verglichen vnd hingelegt werden 
ſollen / ͤffnet die Zeit, 
Demnach der Coadjutor zu Bonn in der 
Herrligkeit Gravel / ſo Graff Moritz inn hatte / 
einen ſtreitige Schlagbaum / ſo jhr Excell. haben 
dahin ſetzen laſſen / zum dritten / oder vierdten mal 
mit Schuͤtzen haben abhawen laſſen / vnd S. Ex⸗ 
cell. keiner Jurisdiction allda geſtehen wollen / 
als hat Graff Moritz vmb den 18. Julij einen ey⸗ 
genen Trommeter nach Bonn zu jhrer Durchl. 
geſand / vnd Reſtitution / ſampt allen angewend⸗ 
ten Vnkoſten deſſen begehrt / im Gegenfall aber / 
wo nicht / muͤſte er nohtwendig kommen / vnd ſich / 
fo viel moͤglich / deß Schimpffs und Schadens 
rechen. Als nun der Coadjutor den Ernſt ver⸗ 
nommen/hatjhr Durchl. geſunnen / daß beyder 
Herrn Deputierten zu Moͤrß beyfammen kom⸗ 
men ſolten / dieſen Streit in der Guͤte hinzule⸗ 
en. 
Vmb den 20. Julij iſt ein Hollaͤndiſch Schiff 
auß Dennemarck zu Amſterdam ankommen / 
mit aviſo, daß in 700. Schiff im Sund ligen/ 
denen der Paß vom Koͤnig in Dennemarck ver⸗ 
ſchloſſen / in Meynung / ein newe Stewer vnd ex- 
tra Zoll jhrer Mayeſtaͤt zu lieffern / darwider ſo 
wol die Stadiſche / Dantiſche / als andere Ge⸗ 
ſandten lolenniter proteſtirt / mit fernerm Der 
melden / daß die Schweden /die Statt Lutku / ſo 
Daͤniſch / auch außgepluͤndert unnd verbrandt / 
vnd die Statt Calmar / darinn die Daͤnen viel 
Kriegsmunition on allerhand Vorraht nach der 
Eroberung gebracht / auß der Veſtung in Brãd 
geſchoſſen / derhalben die Dänen ſolches wider 


verlaſſen muͤſſen / deffen aber vngeacht / fen Die 


Belägerung der Veſtung Calmar von den Daͤ⸗ 
nen continuirt wordẽ: Ingleichem ſey die Statt 
<ipburg in Schweden / mit einem andern Daͤ⸗ 
niſchen Jäger vmbgeben. 

been 2 diß/ifteinPerfianifche Bott 
ſchafft mit 28, Perfonenauß Spanien zu Alt» 
erdam angelangt / mit Vorgeben / wie daß den 
vnierten Sanden jährlich von feinem König vor 
erlich Million Seiden und Indigo, auch an E⸗ 
delgeſtein / fo auf Indien durch Perfiam paſ⸗ 
fieren muͤſſen / zuwerhandeln/ vnnd groffer Nu⸗ 
ken bey dieſer newen Navigation / auch viel beſ⸗ 
fer Gewinn / als bißhero in Oſt Indien zuerlan⸗ 
gen geweſt / angebotten werde. Solches iſt denen 
vonder Oſt Indianiſchen Company verdächtig 
vorkommen / beſorgend / weiler Geſandter 13. 
Monat in Spanien geweſen / er werde die In⸗ 
ſtruction darinn bekommen haben / ſie von jhrem 
ſtarcken Handel auff Indien abzuwenden / oder 
auff newe ſchwere Zuruͤſtung in vntraͤglichen 
Koſten zubringen. Weilnun dieſem Geſand⸗ 
sen ſchlechte Ehr von den Herrn Staden erzeigt / 


YA on 
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1.6 1 1, | Pndgeringer Vnkoſten auff Ihn gemender wor, 


den/ hat er fi von dannen in Engelland bege⸗ 
ben / vielleicht diefen vermennten guten Vor⸗ 
ſchlag den Engellaͤndiſchen Aventuriern auffzu⸗ 
tragen. 

— ſind vier Hollaͤndiſche Schiff auß 
Oſt Indien mie Specerey vnd koͤſtlichen Wah⸗ 
ren reich beladen / zu Amſterdam angelangt / refe⸗ 
rierend / daß die Spaniſchen in Guinea abermals 
drey Hollaͤndiſche Schiff mit Gewalt genom⸗ 
men / vnd etliche Centner an Gold / neben andern 
Wahren / vnd den Admiral Paulus von Carden 
gefangen bekommen. 

Dieſer Zeit hat Graff Moritz im Haag vor 
der Ambaſſadorn von Franckreich vnd Engel⸗ 
land Behauſung / ein ſtattlichen Turnier vnnd 
Ringelrennen halten laſſen / in welchem ſtattli⸗ 
che Kleinodien / aber von Graff Heinrich Fri⸗ 
derichen von Naſſaw / das Beſte gewonnen wor⸗ 
den. 

Im Monat Julio haben die vnierten Chur⸗ 
Fuͤrſten vnnd Staͤnde zu Rotenburg an der 
Tauber eine Verſamlung gehalten / dahin Key⸗ 
ſerliche Mayeſtaͤt jhre Geſandten / als Herrn 
Heinrich Guͤnteroth / den Herrn von Weſter⸗ 


nach / vnd Herr Zachariam Geitzkoͤffler / mit ei⸗ 


ner Inſtruction geſchickt / vnter andern iſt von 
den vnierten Chur⸗ Fuͤrſten vnd Staͤnden / den 
Geſandten zu Gemuͤht gezogen worden / der 
Verlauff mit Donawerth / vnd was ſich bißhe⸗ 
ro mit dem Guͤlchiſchen Weſen verhalten: J⸗ 
tem / mit deß Paſſawiſchen vnnd Elſaͤſſiſchen 
Kriegsvolcks Werbung vnnd Verrichten / J⸗ 
tem / die Verfolgungen gegen die Evangeliſchen 
im Reich / fo hin vnnd wider ſich taͤglich mehre⸗ 
ten / ꝛc. wo ſolchen vnnd andern Beſchwaͤrden 
nicht geholffen würde / dag fie felbft ihr Beſtes 
prüffen müften. 

Es ift auch dahinein Geſandter von König 
Matthia / nemlich / der Her: von Polheim/ ange, 
langt / durch welchen vnter anderem die Staͤnde 
Königliche Mayeſtaͤt ab exemplo erinnern laſ⸗ 
ſen / etlicher ſeiner Raͤhten Rahtſchlag / ſo dem 
Bapſt vnd Königin Hiſpanien verlobt / nicht fo 
viel nach zuhengen: Item / ſind auß Franck⸗ 
reich / vom Koͤnig auß Engelland / von den Her⸗ 
ren Staden / von den Genffern vnterſchiedene 
Currier mit Schreiben an die vnierten Chur⸗ 
Fuͤrſten vnd Staͤnde angelangt / vnter anderm 
deß Inhalts / daß mit den vnierten Chur. Fürs 
ſten vnd Staͤnden ſie gute Correſpondentz hal⸗ 
ten wolten. 

Vnter anderm haben die Vnierten Chur, 
Fuͤrſten und Stände eine Veſtung im Hertzog⸗ 
thumb Wuͤrtenberg in Vorſchlag genommen’ 
daſelbſt jhr Contribution vier Regiment zu Fuß 
und 3000,54 Roß / im Fallder Noht darvon zu⸗ 
beſolden / zu reſerbieren: Deß Braunſchweigi⸗ 
ſchen vnd Aachiſchen Weſens / Item / der ver, 
triebenen Religionsverwandten auß der Start 
Eoͤlln vnd Bißthumb Bamberg iſt auch Mel, 
dung geſchehen. Was ſonſten rractiere/iffinge- 
heym gehal ten / vnd noch viel Graffen vnd Staͤt⸗ 
ie in die Vnion eyngenommen worden. Es ſol⸗ 
ten die fuͤrnembſte Sravamina auff kuͤnfftigen 
Churfuͤrſten Tag zu Nuͤrnberg / durch den Admi; 
niſtratorn der Chur Pfaltz vnd Churfuͤrſten von 
Brandenburg / auch vorgetragen werden. Zu 


— — — — — ——— — 


Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


* fi 
forderft haben die unteren Chur, Fuͤrſten vnnd 5 61h 


Stände GOTT dem Allmaͤchtigen vor feine 
gnädige Difpofition alles deß Vnionwercks / ge 
danckt / vnnd ſich reſolviert / zu Beſchuͤtzung der 
Religion) Vatterlands vnd Freyheit / Gut vnd 
Blut auffzuſetzen. 

Kurtz zuvor / nachdem die Staͤnd nach Hauß 
zuziehen ſich geruͤſtet / iſt von Ertzhertzogen deo⸗ 
pold / der Freyher? von Kriechingen allda AU 
anfommen / feine Werbung und erlangter Be⸗ 
ſcheyd / iſt vnbewußt. 

Diefer Zeit haben die Herren Staden eine 
Berfamlung im Haag gehalten vnnd ſonder 
lich berahtfchlagt / wegen / wie zuvor gemelt / die 
Spaniſchen in Oſt Indien vnd Nova Guinea 
ihre Schiff und Seur fo feindlich angefallen / vnd 
vbelsractiere/ auch nicht nachzulafen geſinnet 
biß ſie die Holländer gar dero Orten vertrieben⸗ 
wie ſie ſich dann darzu mit gnugſamer Mat 
rüfferen : Derowegen zu Amfterdam / Flieſſin⸗ 
gen vnnd Roterdam / zwoͤlff gewaltiger SM 
auch zugericht worden/ eheſt nach Oſt Indien zu⸗ 
ſaͤgeln / vnd den Spaniſchen zubegegnen / waru⸗ 
ber die Matroſen vnnd Botsgeſellen ſehr frew⸗ 
dig ſich erzeiget. Ingleichem find noch andere 
acht Kriegsfchiff zugeruͤſtet worden / die See⸗ 
raͤuber /fodie Seefahrt hinderen / zuvertreiben⸗ 
Zuvor aberhaben die Herin Staden alle die je⸗ 
nige / ſo auß gedrungener Noht / ſich in die See 
auff Freybeutten begeben / gegen kuͤnfftigen O⸗ 
ctober eynfordern / vnnd einen General Perdon 
ankuͤnden laſſen / darauff ein vornehmer Hol⸗ 
laͤndiſcher Schiffpatron in der Herin Staden 
Dienſt ſich begeben wollen / aber von einem En⸗ 
gellaͤndiſchen Meerraͤuber ſchaͤndlich betrogen 
worden / indem ſie hefftig aneinander gerahten / 
vnd ſcharmuͤtziert / alſo daß der Engellaͤnder par’ 
lamentieren müffen / vnnd endlich bey dem Hol⸗ 
laͤnder eine Collation gehalten / vnd alles verzie⸗ 
hen vnd vergeben worden. Andern Tags aber / 
als der Hollaͤnder mit etlich der ſeinigen auff das 
Engliſch Schiff kommen / vnd vermeynt / er ſol⸗ 
te in gleichem auch wol tractiert werden / iſt F 
von den Engliſchen mit den ſeinigen erſtochen / 
vnd vber Bort geworffen worden / das Schiff hat 
der Engellaͤnder mit aller Beut darvon gefuͤhrt. 
Dieſem Hollaͤndiſchen Freybeutter war ſchon 
der Herrn Staden Perdon zukommen / vnnd 
wolte nach Hauß reyſen / hatte ſo viel Beutten 
erobert / daß er ſich erbote / was er den Kauffleu⸗ 
ten / ſo unter die vereinigte Provintzen gehoͤrend / 
genommen / zu reſtituiren. 

Neben dem haben die vnierte Provintzen al 
jhr Kriegsvolck in Bereytſchafft gehalten / vn⸗ 
angeſehen / daß ein General Frieden zu veraccor⸗ 
dieren jhnen vom Ertzhertzogen Alberto ange⸗ 
botten worden / Seine Guardy hat Graff Mo⸗ 
ritz alle Morgen sin Zeithero in Waffen vben / 
darneben allen Gubernatorn der vnierten Staͤtt 
Beftungen vnnd Schangen ernſtlich befehlen 
laſſen / dergleichen auch zuthun. 

Vmb dieſe Zeit iſt der junge Landgraff von 
Caſſel in Holland ſtattlich empfangen, vnd tra⸗ 
ctiert worden / von dannen iſt er nach Engelland 
geſchickt / daſelbſt ihm vom König groffe Chr 
erzeiget / vnnd vnter anderm ein Kleinoht ze⸗ 
hen tauſend Cronen waͤrth / verehret wor⸗ 
den. 


Den 


—— nenn 


161 ji 


Mair 
Dein 


en 
M Denn, 


vn Sihir 


Das Neun vnd Zwankigſte Buch. 


Den 5. Julij zwiſchen 8.0nd 9. Vhrn Mor⸗ 
gens / als die Daͤnen die Trummen geſchlagen / 
daß man zur Predigt kommen ſolt / hat die 
Schwediſche Beſatzung in der Veſtung Cal⸗ 
war vom Thurn das Loß ins SchwediſcheLaͤger 

geben / darauff find 11. Faͤhnlein Schweden an 
eine Daͤniſche Schangangelauffen folche einzu⸗ 
nemmen / fie find aber zum zweytenmal von den 
Dänen abgeſchlagen worden daß an eine m Orth 
der Schangris.ligen blieben / In mittelſt hat 
die Befagung auß dem Schloß auchein außfall 
vnterſchiedlich / nemlich auff das Daͤniſch Laͤger 
vnd auffs Staͤttlein Calmar gethan / die auffs 
Laͤger geeylet/ find vbel empfangen und bey 128. 
erlegt vnd in z. Brunnen geworffen worden / 
die andere ſind ins Staͤttlein gefallen / der Daͤ⸗ 
; Den Lauffgraben eingenommen / das Staͤttlein 
angezuͤndt / vnd alles verbrand. 

Es hatten die Dänen so gefangene Schwe⸗ 
den / ſo taͤglich im Säger arbeyteten / wie ſolche den 

llarm vermerckt / haben fie allerhand Inſtru⸗ 
menten erwiſcht / vnd zu den Dänen auch einge⸗ 
ſchlagen / vnd erliche er toͤdtet / de Dänen aber find 
Ihrer kurtz mächtig worden / vnd alle nidergeha⸗ 
en daß nicht einer beym Leben gelaffen wor⸗ 


Den 10. diß in der Nacht haben die Daͤni⸗ 
chen die Schweden widerumb auß dem Lauff⸗ 
graben vnnd Staͤttlein geſchlagen / vnd dag 
Faͤhnlein genommen / hin egen die Schwediſche 
Veſatzung auß der Veſtung die gantze Nacht 
Mit Hagel vnauff hoͤrlich geſchoſſen / dadurch 
* Daͤnen geblieben / vnd viel verwundt wor⸗ 


Den 20. diß find 9. Daͤniſche Kriegsſchiff 
antommen / vnd nahe bey den Schwediſchen 
geanckert / Darauff den zwey vnd zwantzigſten 
diß gegen Nacht beyderſeits Schiff gewaltig 
mit einander ſcharmutzirt / die Schwediſchen aber 
haben ſich auff die Flucht begeben / darauff die 

aͤniſchen 2 Eylaͤnder / warauff die Schweden 
ſich beſchantzt / eingenommen / den Fendrich vnd 

eutenant mit 130. Bowren gefangen / ein halbe 
— vnnd 2. halbe Feldtſchlangen ero⸗ 


Den ꝛʒ.vmb den Mittag ſind die Daͤniſchen 
mit gantzer Macht vor das Schwediſche Laͤger 
gezogen / den Schweden ein Schlacht angebot⸗ 
een ¶vnd biß zu 4. Vhren gegen Abend in gu⸗ 
er Ordnung gehalten / die Schweden aber har 
* ſich auß den Schantzen nicht wagen wol⸗ 


Selbigen Tag haben die Daͤnen den Schwe⸗ 
den cin Boyert vnd eti che Jachten genommen / 
darinn in 36. Stuͤck Geſchuͤtz vnnd gute Beut 
betommen, Sie find auch auffs dritte Ey, 
land / darauff bey 350. Schweden vnnd Fin⸗ 
Ben geweſen / gefallen / welche Quartier begert / 

oder Koͤnig von Dennemarck bewilligt / vnd 
ſie ans Land ſefen laſſen / allda haben die Dä- 
Den drey Stuͤck Geſchuͤtz / vnnd zwey Faͤhn⸗ 
lein hekommen. Def Tags iſt Hertzog Georg 
* Lůneburg doch nicht toͤdlich / geſchoſſen wor⸗ 
Den 4. zogen die Daͤniſchen wider auß mit 
voller Kriegsmacht / den Schweden ins Laͤger 
Afallen / aber da fie außkamen / waren die 
weden alle hinweg geruckt / die Daͤnen zogen 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 


259 
ihneneinhalbe Meil nach / vnd jagten ihnen 4. 
Feldſtuͤck ab / darnach [hlugder Schwed fein Laͤ⸗ 
ger 2. Meil darvon / beyeiner Kirchen genant 
Rußbierg / mitlerweil ſandte der Daͤniſche Ad⸗ 
miral ein Schiffaußgenant der Stern / welches 
mit Krancken vnd gefangenen Schweden nach 
Copenhagen hat lauffen ſollen / hatte jnn 22. Ey⸗ 
ſerne Stuͤck / ward aber von den Schwediſchen 
Schiffen auffgefangen. 

Den 25. diß iſt dem Feind eines feiner beſten 
Schiff in Brand geſteckt. 

Den 26. hat der Schwed all ſeine Schiff / 
fo hinder Calmar gelegen / ſelbſt in Brand ge⸗ 
ſteckt. 


Den 28.ift Hertzog Ernſt / Hertzog Philip vnd | 


Marens Pring mit jhrer Reutterey zu den Daͤ⸗ 
niſchen ing Laͤger kommen. 

Den 30. ſog der König von Dennemarck 
frühe auß für König Carls Säger / mit 8000. 
Mann / welches 2.Meil von Calmar / bey ei⸗ 
ner Kirch genant Rußbierglag / vmb allda ein 


Schlacht mit jhme zu thun / aber König Cart}, 


wolte fich auf feinem Vortheil nicht begeben/ al⸗ 
fo/daf der König von Dennemarck wider har | 
tollen abziehen, da fandteder Schwed 3. Fah⸗ 
nen Reutter auß / mit den Dänifchen zu fchar: 
mutziren / aber die Schweden wurden eingejagt/ 
vnd zoo. ihres beſten Kriegsvolcks davon erlegt / 
von den Daͤniſchen aber blieben etliche vom A⸗ 
del / vnd vngefehr z2o. oder zo. Pferd wurden er⸗ 
ſchoſſen / auch haben die Schwediſche Gefan⸗ 
gene bekandt / daß Koͤnig Carl verlohren hab 
bey 500. Mann von feinem beſten Kriegsvoick / 
von dem Tag an als Calmar belaͤgert ward biß 
auff dato / ohn etlich hundert Gefangenen die 
nach Dennemarck gefuͤhrt ſeyn / von den Daͤni⸗ 
ſchen ſollen nur in tauſend geblieben ſeyn / ohn die 
verlettt / der groͤſte theil von Koͤnig Carls Kriegs 
volck ſollen Bawren ſeyn / von ſeinem eigenen 
Landvolck. | 

Den 3. Au⸗ uſti hat der König von Denn 
marck die weitberühm:e Veſtung Calmar mit 
Accordeinbefommen / vnd ließ das Volck frey 
außpaſſiren / mit ſo viel ein jeder tragen kondt / 
vnnd befam jhr Mayeſtaͤt auff der Veſtung 
108 Metalln Stuͤck / ohn die Eyſern deren ein 
groſſe Anzahl war / deßgleichen bekam jhr Ma⸗ 
yeſtaͤt auch 6. Kriegsſchiff / die beym Schloß la⸗ 


en. 
Den 4.dif har jr May.sum erſtenmal Mahl⸗ 
seit auff dem Caſteel gehalten. 

Den s:digharder König ang Dennemarck 
18. Metalln Stuͤck an einem verborgenen Dreh 
gefunden. 

Den 6. hat ſich der Schwed widerumb mit 2. 
Cornet Reutter ſehen laſſen / als aber die Daͤnen 
außgeruckt / haben ſie ſich wider zu Holtz einge⸗ 
packt. Dieſen Tag haben die Olaͤnder dein 
vom König auß Dennemarck an fie gefchickten 
Trommererdie Antwortgeben / wer das Ca, 
fiel Calmar innhett / dem gehöre auch das 


sand. 

Den 7. ſeind deß Könige auß Dennemarck 
Reichs Raͤhte vber nach Oland gezogen / vnd hat 
PH wg darneben 4. Fähnlein Voicks vberge⸗ 
and. FR —— 

Den 8. if der Koͤnig auß Dennemarck ſelber 
nad) Oland gezogen. 


Wa⸗ 


FR 






1683, 
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Was ferner erfolgt / ſoll hernacher angezeigt 
werden. Nun woͤllen wir die Vergleichung zwi⸗ 
ſchen Keyſ. May. vnd Koͤnig Matthia kuͤrtzlich 
andeutten. 

Erſtlich bey der Keyſerl. Reſidentz ſoll das 
Schloß oder Retſchin ſampt der Schloßkirchen 
vnd Garten mit aller Zugehoͤr verbleiben / auch 
der Schloß Hauptman ond Thorfhligenihrer 
Keyſerl. Mayeſt geſchworen fern. 2. Die Rey, 
ſerl. vnd Hoffmarſchalckiſche Juriſdiction ihrer 
Keyſerlichen Mayeſtet vngeirret vnd vollkom⸗ 
menlich verbleiben. 3. Die Führung deß gemei⸗ 
nen Namens im Böhmifchen Regiment / fol 
auff fünfftigen Sandrag tractiere werden. Vnd 
sum 4.foll der König dem Keyſer wegen Abtret⸗ 
sung der Sanden / jährlich zur Vnderhaltung 
A— auff 2. Termin / als Georgi vnd Galli 
geben. 

Folgende Puncten haben Keyſ. May. alle zu 
Erkandnuß der Chur⸗Reichs Fuͤrſten vnnd 
Staoͤnden geſtellt / Als erſtlich / daß ihr Nay durch 
die Laͤnder verfichere Werden. Das Schleſiſche 
donatiuum gang bleiben. z. Gleichfals was vom 

Boͤhmiſchen Geſchenck reſtirt. 4 Von Herr⸗ 
ſchafften follen ihr May vier ohn alle Beſchwer⸗ 
den haben / als Bardowitz / Brandeiß / Liſan vnd 
Peperam. 5. Conſentirt der Koͤnig / daß jhr Keyſ. 
Mayef.mit 200000. fl. ſrey zu diſpenſiren hab. 
6. Die Boͤhmiſchen Geſchenck ſollen in acht ge⸗ 
nommen werden. 7. Mir Tyroll wil der Koͤnig 
halten was er zugefage. Vnd zum 8.mir Ertzher⸗ 
tzogen Alberto fol es / wie dag juͤngſt Decret ver, 
mag / gehalten werden. | 

Hierneben har an Keyſ. May diefe 4 Puncten 
König Matthias geſonnen / Erſtlich daß Keyſ. 


ſten recommendiren wolte.2.Die Reichshuͤlff zu 
den Vngariſchen Grentzen zu befördern. 3. Das 
Trühelein mie den Defterreichifehen Priuile⸗ 
gien vnd innligenden Brfunden jhm folgen zu 
laſſen 4. Die Inueſtitur oder Lehen zum König. 
reich Böhmen ihm zu ertheilen. 

Auff welch begeren Keyſ. May. ſich ſo viel er⸗ 
klaͤrt / Erſtlich wollen ihr May. dem König die 
Commendation an die Chur⸗Reichs und Für, 
fen Stände quantum licer ereheilen. 2. Die 
Beförderung der Reichshuͤlffen follen auff ei- 
nen Reichstag verfehoben werden. z Das Truͤh⸗ 
fein mir den Defterreichifchen Prinilegienvfo jre 
May.hiebevorvon Wien abholen laſſen / ſoll dem 
Könia mie Condition (daß / wann es der Keyſer 
bedoͤrffen wuͤrde / wider hergeben wolle ) gefolgt / 


| Bnötegelichdie Lehen wegen der Cron Boͤheim 


ner Jahr vnd Tag verliehen werden. 

In vorgehenden Büchern iſt angeregt wor, 
den / welcher Geſtallt der Herkog von Braun 
ſchweig die State mir Siffangegriffen / doch mit 
fehaden wider weichen müfen. Nachdem Er 
— Pd vr Gewalt nicht viel konte 

Hhat Er ſich gen Prag begeben’ dar 
ſelbſt Keyſ. Mayeſt gute ker vnd es fo 
weit gebracht / daß die Roͤm Keyfert. Mayeſt ein 
Achtserklaͤrung / ſampt dero darzu gehoͤrigen 
Denunciation / Citation vnd Mandaten wi, 
der die Statt Braunſchweig ergehen laſſen / in 
maſſen dieſelbige su Halberſtatt / auff dem daſelbſt 
gehaltenen Niderſaͤchſiſchen Kreyfrag den 27. 








May. ihn König Matthtam bey den Churfür; | 


Junij dieſes 611. Jahrs / von J Koyf.Mayept I IulzNersogenzu Braunſchweig / tc vnd ſeiner 





Inder Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorlen⸗ 


darzu deputierten Kriegsoberſten / Reichs Hoff 


















Appellation vnd Lehen Raͤhten / Herren Georg 


Friderichen Graffen von Hohenloe / vnd Herrn 
su Langenburg / Ehrenfried von Minckwitz/ 
Freyherrn zu Minckwitzburg / Felixen Rudige⸗ 
ren / Johan Baptiſta Eyſen / vnd Otten Melan⸗ 
dern der Rechten Doctoren / durch J Keyſerl 
May. Herolden anfänglich auff dem Rahthauß 
in gegenwart der ſamptiichen Nider Saͤchſi⸗ 
ſchen Ständen Bottſchaffte vnd Geſandten pu⸗ 
blicirt / vnd alsbald darauff mir gehörenden So⸗ 
lenniteten vnter offenem Himmel auffm Mat 
denuncirt worden, 

In Sachen Herrn Heinrich Julij Herto⸗ 
gen zu Braunſchweig / ec. vnd ſeiner Landſtende⸗ 
Klaͤgern eins / wider Burgermeiſter / Naht! 
Rahtsgeſchworne / Zehnmanne / Geſchickte / 
Gildenmeifter / Hauptleuthe vnd ganke Ge⸗ 
meinde der Start Braunſchweig / Betlagte 
anders theils / mandati auocatorn; Demna 
Beklagte dem ex oflicio erkandten vnd den 19» 
Martij Anno 2606. ſolenniter inſinuirten 
Keyſ. Mandat, wie dann auch jhrer ſelbſt darauff 
den 1. April / jetzermelten Jahrs vbergebenem 
Inftrumento, verſprochener vnd zugeſagter Pa⸗ 
rition / vnd dann ſchließlich dem hernachmaln 
vmb jhrer freuentlicher / widerrechtlichen / Landt⸗ 
friedbruchigen Thaͤtlichteiten willen / ferner 
erkandten / vnnd jhnen abermals den gu 
Anno 1606. durch einen Keyſerlichen Herolden 
in ſinuirten / vnnd offentlich publicirten Achts⸗ 
brieff-/ oder Declatatoriæ ac Denunciationi 
Banni , (deren Execution allein auß Keyſerl 
Gnaden / auffacht Tag die nechſten nach det 
Publication verfehoben gewefen ) kein gnuͤgen 
geleyſtet / fonderen vielmehr allen vorgenam 
ten / ſo ernftlichen und hochverpacnten / wiberhol⸗ 
ten Keyſerlichen Gebotten vnnd Verbotten 
wie dann jhrer ſelbſt eygen inſtrumentirten Zu⸗ 
ſag vnd Verſprechen ſtracks zuwider vnnd ent’ 
gegen gehandelt / das iſt gefaͤhrlicher / betriegli⸗ 
her / muthwilliger vnd feindlicher weiß / mehr” 
faltige Landfriedbruͤche wider den Nergogen 
und feine Landſtaͤnde / Leuth vnd Guͤter/ Geiſt⸗ 
lich vnnd Weltlich vervbet / Hierumb ſo iſt al⸗ 
lem Vorbringen nach ferner gun Recht erkent / 
daß vnangeſehen der Betlagten hernachgeſche⸗ 
henen nichtigen Einwendens / die vorigen den 
iy. Junij Anno 1606. jhnen inſinuirte vnd cum 
rermino ſuſpenſiuo damals publicirte Keyſerl. 
Vrtheil / nunmehr pro pura & ſimplici erflärt! 
vnnd Beklagte / ohn einigen fernern Vorbehalt) 
wegen Mehr erwehnten jhres Vngehorſams / 
vnd vervbten widerrechtlichen Ihärfichfeiren/ 
in offt hoͤchſtgedachter Keyſerl Maheſt vnd deß 
HReichs Acht gefallen zů ſeyn /erkiare / denun⸗ 
cart vnd publicirt werden ſollen / In maſſen 
dann J. Keyſ May. Sie darein hiemt ertaren / 
denuneijren vnd publiciren / auch norchurfftige 
Poceß darvber erkennen. Signatum zu Prag / 
ee auffgedruckten Secret 

4 en 19. Tag d ij 
—— 2. Tag deß Monats Martij / 
Rndolphic, 
God.Hertel. 
Denuneiatio. 


In der Execution Sachen Herrn Heinrich 


nen — 
Land⸗ 


— — — 
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hl 16 1 1,| Sandfände Klaͤgern eins / wider Buͤrgermeiſter / 
Raht / Rahtsgeſchworne / Zehenmänner / Ge⸗ 
ſchickte / uͤlden meiſter / Hauptleuche vnd gantze 


Gemeinde der Statt Braunſchweig / Beklagte 


Anders theils / Nach dem jetztgedachte Beklagte / 
auff Anklage vnd Verfolgen / obgedachter Klaͤ⸗ 
ger durch die Roͤmiſche Keyſerl Mayeſtet vn⸗ 
ſern allergnaͤdigſten Heeren / in die Peen deß 
andfriedens / auch mehr hoͤchſtgedachter J. Keyſ. 
ay. vnd NH. Reichs Acht mit Vrtheil vnd 
echt geſprochen vnderklaͤrt worden / Hierumb 
ſo denuncijren vnd vertůnden Ihr Keyſ May. 
mehrernente Beklagte / als offenbare Echter / in 
Keyſ. May vnd deß H. Reichs Aht / fegen 
auß dem Frieden in Vnfrieden / vnd erlau⸗ 
ben hre deibe / Haab vnd Güter / dem kiagenden 
heil vnnd allermaͤnniglichen. Signatum zu 
Prag / vnter J. Keyſ. May. auffgetruckten Se 
tet Innſige / den 19. Tag deß Monats Martij. 
Anno ıs o. 


Rudolphirc. 
| God.Hertel, 
| N Citatio an die Statt Braunſchweig. 
VDer Roͤm. Keyſerl. auch zu Vngarn vnd Boͤ⸗ 
heym / Koͤn. May ꝛc. vnſers allergnaͤdigſten 
ern verordnete Commilları). 
ie Georg Friderich Graff von Hohenloe/ 
Herr zu Sangenberg / Ihr Keyſerl. Mayeſt. 
riegs Raht vnd Oberſter vber 2000, Pferd / 
nd wir Ehrenfried von Minckwitzburg vnd 
| eichs H off Raht / Felir Rudiger / Johan Ba 
Piffa Eyſen / vnd Otto Melander der Rechten 
octorn / auch alle hoͤchſtgedachter Keyſ. Ma⸗ 
| Heffär Appellation und Lehen Raͤhte im König 
reich Boͤheym / Fügen euch Bürgermeifter! 
Raht vnd Hauptleuthen / Guͤldenmeiſtern / Ze⸗ 
enmannen vnd gantzen Gemeinden / Buͤrger⸗ 
ſbafft der Start Braunſchweig hiemit zu wiſ⸗ 
fen / daß in der Sandfeiedbrüchigen Klag vnd 
Sach/ Die zwiſchen dem Hochwuͤrdigen / Durch⸗ 
leuchtigen onnd Hochgebornen Fuͤrſten vnnd 
errn Herrn Heinrich Julio/ poſt ulirten Dt 
Poff zu Halberftare vnd Hergogen zu Braun, 
ſchweig vndduͤneburgae Wieaud S-F.9:€r- 
barer andſchafft aneinem : So dann euch ob- 
benannten anders Tpeits / am Keyf.Hoff nun 
mehr etliche Jahr heroficherhaften 7: von aller 
hoͤchſtgeda chter Key. May.ein rechtmeſſiges Vr⸗ 
hell verfaſtt / vnd deroflben Publication aller⸗ 
gnaͤdigſt anbefohlen worden. Wann vann in J. 
ey May angelegenen Sachen eine Verſam⸗ 


lung dep löbtichen Mi de 
auffd Blöblichen Nider Sachſiſchen Kreyie 





Commiſſarien / in Halberſtatt / den folgenden 
Tag zu rechter früher Tagzeit auffm Rahthauß 
oder anderin Ort / da die Berfamblung gehalten 
werden wird / vnaußbleiblich erſcheinet / vnd die 
Eroͤffnung der verfaßten Vrtheils gebuͤrenden 
Gehorſams anhoͤret / Mit der Verwarnung 
Ihr erſcheinet gleich alforoder nicht daß ewers 
vngehorſame Auſſenbleibens vngeachtet / laut 
habender ſpecial Inſtruction nichts deſto went- 
ger Wir verfahren werden / darnach jhr euch 
endlich zurichten. Geben zu Pragden Junij 
deß 101. fahre, 
Befehlich an die Haͤnſee Staͤtt vnd an⸗ 
dere lautet alſo. 

Liebe Getrewe / Demnach auff anruffen vnd 
rechtliches verfolgen deß Hochgebornen Heinri⸗ 
chen Julij / Hertzogen zu Braunſchweig vnnd 
Luͤneburg /2c. vnſers lieben Oheims und Fuͤr⸗ 
ſten / an vnſerm Kenfer. Hoff / Burgermeiſter / 
Raht vnd gantze Gemeinde der Start Braun⸗ 
ſchweig vnlaͤngſt / wie jhr werdet vernommen ha⸗ 
ben in Vnſere vnd deß H. Reichs Acht erkläre, 
auch dar auff dem Herkommen vnd Gebrauch 
gemeß / fuͤr vnd ls ſolche vnſere und deß Reichs 
vngehorſame Echter offentlich denuncijrt / auß⸗ 
geruffen / auß dem Frieden in Vnfrieden geſeht / 
vnd jhr Leib / Haab vnd Guͤter ermeltes Her⸗ 
tzogen L.vnd ſonſt mäÄnniglich erlaubt worden / 
So zweiffeln wir zwar nicht / jhr werdet Euch 
ſelbſt der Schuldigkeit zu beſcheiden / vnd fuͤt 
Schaden zu huͤten wiſſen. Zu allem Verfiuß a⸗ 
ber haben Wir Euch deſſen hiemit erjnnern wol⸗ 
len / bey den Panenonfern und deß H. Reichs 
Conſtitutionen vnnd Satzungen von Echtern 
vnd Echtershelffern einverle bt / ernſtlich gebie- 
tendt / daß jhr weiter denen von Braunſchweig / 
als wie gehoͤrt / offent lich deß H. Reichs Echtern 
fein Vorſchub / Huͤlff / oder Handre chung / es 
ſey mit Volck / Gelt / Prouiant / oder Receptatton 
vnd Behauſung erweiſet / ſondern Euch jhrer fo 
lang vnd viel / biß daß ſie jhren hachfträfftichen | 
Vngehorſam / vervbten vnleidenlichen Muth⸗ 
willen erkennet / vnd widerumb mit vns dem H. 
Reich verſoͤnet / entſchlaget und enthaltet / als 
als lieb euch iſt / obgedente.auff Echtershelffer 
verordnete Pœnen zu vermeiden / das meynen 
Wir ernſtlich. Datum Prag den 4. Maͤrtij / 
Annoucr | 

Diefe Achts Erklärung iſt nicht allein wie 
zuvor gemelt / der Statt Braunſchweig durch 
den Keyf. Herold inſinuirt / ſondern auch fol⸗ 
gends zu Luͤbeck / Hamburg / Bremen / Magde 


Mas Junij. Aꝛoder x. Zul: N. Cat. diefes burg / Luneburg affigirt worden / dargegen die 


inſtehenden Fahrs 7 inder Statt Halberſtatt Statt Braunſchweig einen Geſandten mit ei, 


Aßgeſchrieben vnd angeſtellt / vnd aufffolcher 

RXreßverſamlung gedachte Vrtheil zu publi⸗ 

ten / vns aller gnaͤdigſt darbey auffgetragen: 

o haben Wir vns diefem aller vnderthaͤnigſt 

zugehorſamen / ſchuldig erkennt / vnd feyn ent⸗ 

loſſen / auff angeſtimptem ſolchem Kreyßtag 

vermittelſt Goͤttlicher huͤlff zeitlich einzukom⸗ 

men Citiren vnd erfordern demnach tkrafft ha⸗ 

ndẽ Keyſ. Commiſſion Wir euch hiemit ſampt 

nd ſonders / daß jhr entweder für euch ſeibſten 

in der Perſon / oder durch ewere gnugſame ge⸗ 

vollmaͤchtigte Gewalshaber / auff ernannten 

Junijdeß Alten / oder fonftdens. Sultjdeß 

| Nerven Ealenders / vor Ans den veroroneren 
nn aA; een. "a - — 
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ner ſtarcken Proteſtatton / dem BiceCanglepfoi, 
che zu vberantworten / nach Prag gefand / Weil 
aber ſolche anzunemmen verweigert worden/ iſt 
der Geſandte darvon gezogen / ſolche auff dem 
Churſuͤrſten Tag/ſo zu Nürnberg folgehalten 
werden / zu vberlieffern / dahin dann aähman 
Keyſerl Mayeſtet die Sachen auch verſchoben/ 
vnd dieſem langwirigen Streit zů remedijren 
vor Wollfahrt angeſehen haben. | 
Dieſer zeit find viel Tuͤrcken / fo wider den 
Perfianer außgezogen / nach Hauß gekehrt / die 
haben zu jhrer Ent chuldigung angezeigt / da 
im Tuͤrckiſchen Laͤger wegen allerhand "Nor, 
thurfft viel Volck geſtorben / dann der Perſianer 


nicht 
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262 Ander Theil / Niderl 
16 ı ı,| nicht allein die vom Tuͤrcken eroberte / ſondern 
auch ſein Sandfchaffe / ſo er nicht zu erhalten ges 
trawt / auff viel Meil wegs verwuͤſtet / damit die 
Türefen kein Profiant finden ſollen / wie ſie dann 
offt viel Tag ziehen muͤſten / ehe ſie ein Orth an⸗ 
treffen / da ſie Proftant mögen haben / Sonſt hat 
der Perſianer bey Tauris fein Laͤger gef chlagen / 
vnd ſich geruͤſtet / den Tuͤrcken ein Schlachrzu 
lieffern / derwegen der Vezier vmb Volck vnd 
Gelthuͤlff nach Conſtantinopel geſchrieben. 

Demnach dieſer Zeit zwiſchen beyden Poſſi⸗ 
derenden Fuͤrſten der Guͤſchiſchen Landen vnd 
der Statt Coͤlln ein gefehrlicher Streit ſich er⸗ 
hebt / woͤllen wir deſſelben Vrſach vnd Gelegen⸗ 
heit auß den darvon außgangenen Schrifften 
anzeigen. 

Weil ein E. Naht der Statt Coͤllen jhren 
Bürgern durch offterwiderte Mandaten ernft- 
lich befohlen / daß ſie die Reformirten fonderlich 
zu Muͤlheim angeſtellte Predigten nicht beſu⸗ 
chen ſolten / auch die vbertrettere mir@elr ſtraffen 
belegt / den andern ſo ſolche geweigert / die Bür, 
gerſchafft auffgekundet: Haben etliche bey bei⸗ 
den Fuͤrſten ſich angeben / darauff bald beraht⸗ 
ſchlagt worden / wie man die Freyheit Muͤlheim 
zu einer ſtatt machen / vnd alſo nicht allein den ver 
triebenen vnterſchleyff geben / ſondern auch noch 
anders dahin ziehen moͤchten · Darauff beyde 
Fuͤrſten ſolches werck angefangen / vnd erſtlich 
ein Schreiben außgehen vnd anſchlagen laſſen 
folgenden Inhalts 

Von Gottes Gnaden / Deß Churfuͤrſten zu 
Brandenburg / in Preuſſen / zu Gůlich / Eleue 
vnd Bergic Herkogenne, Vnd Frawen An⸗ 
nen Pfalsgräuinnen bey Rhein / in Bayern / zu 
Guůlich / Cleue vnd Berg/ec. Hertzogin e. Ge 
walthabere / Wir Ernſt Marggraͤue zu Bran ⸗ 
denburg / in Preuſſen / ꝛc Dergog/2c. dep Kit, 
terlichen S. Johans Ordens in der Narck / 
Sachſen / Pommern und Wendland, Meifter. 
Vnd wir Wolfgang Wilhelm Pfalggraue bey 
Rhein / in Bayern / ju Guͤlich/ Cleue vndBerg / 
2. Hertzog · Thun kund vnd fügen allermännia- 
lich / was Würden / Stands oder weſens die 
ſeyen / denen diß zuſehen / leſen oder hoͤren fuͤr⸗ 
kommen wird / hiemit zu wiſſen. Demnach 
Weiland die Hochgebornen Fürſten / Herr 
Wilhelm vnd Herr Johan Wilhelm Vater 
und Sohn / beide Hertzogen zu Guͤlich / Cleue 
ynd Berg / ꝛtc Chriſtmilden andenckens / die Frey⸗ 
heit Mülheim am Rhein zu einer Start zuer- 
weiteren angefangen: Daß wirdarumb ſolch 
angefangen Werck fuͤrters zu continuiren / vnd 
ange ogene Start mir mehrern Immuniteten 
vnd Priuilegien zuverſehen vnd auff zubringen 
‚Auch einen Hauen vnd Werff daſelbſt erbawen 
sulaffeivfürgenommensnd enſchloſſen : Uno 
perorduen gnedig / Daßein jedersfodafelbfkzu 
bawen / zu wohnen vnd ſich heußlich nider zuthun 
begirig / ſch bey vnſeren dahin Yerordneren&om, 
miſſ arien ſampt und fonders angeben ſolle / bey 
welchen er allen bericht / wie er ſich zuverhalten / 
finden wirdt. 

Vnd damit man wiſſen vnd geſichert ſein moͤ⸗ 
ge / was für Priuilegia vnd Freyheiten / wirfür 
erſt / denſelben fo ſich der Geſtalt zu Muͤlheim ni, 
derlaſſen vnd allda bawen werden / 51 verleyhen 
vnd zuverſtatten gemeint / So haben wir die für, 
zu LEE — ———— — 


Streittig⸗ 
keit zwiſchẽ 
den Poſſi⸗ 
direnden 
Fuͤrſten 
vnd der 
Statt Coͤl⸗ 
len. 
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aͤndiſcher Hiſtorien / 


nembſte Articulen hernach beſchrieben / hiemit 
publiciren vnnd einem jedwederen notificiren 
wollen. 

Erſtlich ſoll einem jeden einkommenden das 
Burgerrecht daſelbſt / jehen Jar lang vnentgelt⸗ 
lich durch Bürgerineiſt er dund Raht ertheilt 
werden. | 

Zum andern / Sollen berürte newe einkom⸗ 
mende aller Priuilegien vnd Freyheiten / ſo die 
von Mülheim albereit haben / vnd ſonſten / 
deß Dres vblichen herbracht (welche nicht ge⸗ 
ſchmelert / ſondern ſie dabey hinfuͤro auch gelaſ⸗ 
ſen / vnd gehandhabt werden ſollen) aleich aM 
deren eingebornen / vehig ſeyn vnd gebrauchen 
moͤgen. 

Ark dritten / Sollen alle die jenigen/ ſofich 
gehn Muͤlheim mit der Wohnung zubegebẽ vor⸗ 
habens / Erbare / Fromme leuthe ſchn / vnd deßhal 
ben gebuͤrliche atteſtationes fürbringen. 

Zum vierdten / Wollen wir neben der Roͤmi⸗ 
ſchen Catholiſchen / auch beyderley Euangeliſche 
Religionen / vnd deren frey offen liches Exexd“ 
tium,in Kirchen vnd Schulen daſelbſt zulaſſen 
geſtatten / vnd deßhalben nottuͤrfftige verſiche⸗ 
rungen ertheilen. 

Zum fuͤnfften / Wollen wir auch die jenige / fo 
ſich dahin begeben vnnd inobgehörte Frey vnd 
Gerechtigkeit heußlich niderlaſſen werden / in be⸗ 
ſonders gnedigen vnſern ſchuß vnd ſchirm auff⸗ 
nemẽ / Auch was zu noͤtiger Erbawung vnd Ver⸗ 
ſicherung all ſolcher Statt nutz vnd dienſtlich zu 
ſein befunden wird / fuͤrderlichſt verordnen vnd 
su Werck richten laſſen | 

Zumfechften/wollen wir alle materialia, ſo 
innerhalb schen Jahren den nechſten / zum baw 
der Statt Muͤlheim sugeführe ond' gebraucht 
werden / in ond durch vnſer gebier Zoll: Vnd ei⸗ 
centfrey paſſiren laffen. 

Zum ſiebenden / Wollen wir den einwohnern 
zu Muͤlheim den Vorkauff in Materialien zu 
allerhand manufacturen vnd victualien / in den 
Fuͤrſtenthumben Guͤlich / Cleue vnnd Berg⸗ 
vnd darzu gehoͤrigen Landen / der geſtalt gnedig 
geſtatten / daß ſie von denen fachen / fo von den 
einlaͤndiſchen zuvor nicht gefaufft ſind / denſelbi⸗ 
gen Vorkauff vor anderen frembden und auß⸗ 
laͤndiſchen dieſer Fuͤrſtenthumb vnd Landen ha⸗ 
ben ſollen. 

Endlich / Was andere mehr Priuilegien vnd 
Freyheiten betrifft / ſo denen von Muͤlheim ober 
die vorigen verliehen vnd gegeben worden ſind / 
Davon wird ein jeglicher bes bberuren onſe⸗ 
ren Commiſſarien gute Nachrichtung finden 
Signatum Cleue den 2 Marti Anno 1612. 

Herauff haben die von Coͤin nachfolgend‘ 
Schrifft laſſen außgehen / jhre beſondere / deßhalb 
jhnen gegebne Priuilegia / anziehend / wie barauß 
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iv Bürgermeiftere vnd Raht deß Heyli⸗ 
gen Reichs Freyer Statt Coͤllen Ba * 
jedermänmiglich zu wiſſen / was Geſtan wie new⸗ 
licher tagen durch einen offenen publieirren 
druæ berichtet 7 als ſolten die Durchleuchtige 
Hochgeborne Fuͤrſten vnd Hurn/ Herr Ernfl 
Narggraue zu Brandenburg / in Prenffen/t- 
Hertzog / deß Ritterlichen S Johans Ordens 
in der Ma rek / Sach ſen / Pomeren vnd Wend⸗ 
land Meiſter / vnd Here Wolfgang Wilhelm 


Pfalt 


/ 
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Pfaltzgraffe bey Rhein / in Bayeren zu Guͤlich / 
Cleve vnd Berg / ec. Hertzog / das Dorff Muͤll⸗ 
heim / aller nechſt und dieſer Statt auff jener ſei⸗ 
ten Rheins / gelegen / zu einer Statt zuerweite⸗ 
ten mie Immuniteten vnd Priuilegien zuverſe⸗ 
hen vnd aufzubringen / auch einen Hafen vnd 
Werff daſe bſten erbawen zulaſſen / inſonderheit 
Aber einen vorkauff in ımareriaien zu allerhand 
Manufadturen , vnnd Vidtuahen füranderen 
außlaͤndiſchen zuverſtatten gemeint feyn / befin⸗ 
den auch / daß ſo wol jre FF-BG.mir folder Be⸗ 
feſtigung / wuͤrcklich / vnd thaͤtlich / als andere 
frembde / außlaͤndiſche mit Erweiterung / vnd 
Auffrichtung vnderſchiedlicher Haͤuſer / vnd ne⸗ 
wer bew ſtarck verfahren / vnd dazu allerhand 
materialia an Holtz Stein / vnd anderen vor⸗ 
rath / zu mehrer Vertheurung dieſes Orths / ein⸗ 
kauffen / vnd verfuͤhrẽ laſſen. Nach dem aber ſol⸗ 
HB zu dieſer Statt hohem Nachtheil / ſchaden / 
verderb / vnd mercklichen preiudiz gereichen 
thut / vnd darzu der alten mit dem Fuͤrſtlichen 
Hauß Guͤlich vnd Berg / von etlich hundert jah⸗ 
LEN wol vnd loͤblich herbrachter Nachbarlicher 

Areſpondens, auffgerichten Erbvertraͤgen / 
vnderſchiedlichen erhal enen Keyſ. vrtheilen / vnd 

Ecutoralen dero Geſtalt zugegen ſtreitet / daß 
wir es gewißlich dafuͤr halten / wann Hochgemel⸗ 
ejhre FF. GG. (Welche ſich dann vielmahls 

ur dieſem zu deren ſteiffer Vnderha tung gegen 
ons gnedig muͤndt. vnd ſchrifftlich erklaͤrt /) wie 
Auchandere ing gemein / deren Im grund vnd 
vmbſtaͤndtlich bericht gehabt /esswiirde fo wenig 

evnderſtandene Befeftigung / end Erweite⸗ 


Wung / als bewilligter vorfauff der materialien, zu 


manufacturen.vnd inſonderheit der Victua 
en, welcher ohn dem in deß H.Reichs Contti- 
dationibus vnd Policey Ordnung hoͤchlich ver⸗ 
botten / den anſuchenden dieſer Statt vbel gewo⸗ 
genen zu Behinderung der freyen Commer- 
<ien,ond nadırhei: diefer Bu gerſchafft verſtat⸗ 
tet vnd —— worden feyn- 
„ONE dann ein jeder deſſen wahre vnnd 
Do iche Wiffenfchaffe habe iſt erſtlich vn⸗ 
eugbar / daß vnder andern habenden vertraͤgen 
vnd Concordaten Weyland Graff Adolpff von 
dem Derg/ vnd deſſen Bruder Graf Heinrich, 
28 zu Windecken / ſich mittels geleyſten Aydts 
m Jahr ein tauſend zweyhundert achtzig ſechs 
vnſere Vorfahren / vnd dieſer Starr für 
* — Nachkommen verſchrieben / vnd 
a * von der ſtundt anzu ewigen zeiten 
REN Kang / oder Schloß zwiſchen Neindorff 
dZůndorff / auff dieet oder jener ſeitẽ Rhein⸗ 
arn zu erbawen / vnd anzuſtellen / noch ande, 
en dergleichen zuthun zu geſtatten / ſondern viel 
ehr daſſelb neben / vnd mie vns mit aller macht 
behindern / Vnd als nachgehender zeit dem⸗ 
ben zugegen Weylandt Herzog Wilhelm / vnd 
olgents Herhog Aboiff von dem Bergin lpeie 
Mülheim / vnd Monheim / onterfchiedfiche 
Alwerck / Graben / vnd andere newe Baͤwe 


| Aufftichten iaſfen / vnd darüber diefe Start mıt 


— 83.86. beſchwerlichen ſtreit / vnruhe / 
ı erentien gerachen/har Weyland Keyſer 
S giſmund hochloblichſter gedacht nuß außKoͤ⸗ 
aiglicher macht vnd aannee, zu Stillung 
alles verderblichen vnweſens / vnd Sicherung 


der Keyſerlichen Landſtraſſen vnd Sırame 
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nechſtgemelte Baͤw vnnd Veſtungen in ſeiner 
M. haͤnd / macht vnd Gewalt genommen / auch 
endtlich auff beyder theil beſchehene Heimſtel⸗ 
lung / nach allerfeits verhoͤrten bericht / eingenom⸗ 
mener kundtſchafft / Brieff und Berrrägen/cum 
plena cauſæ cognitione, auff dem Reiche, 
tag zu Coſtnitz im Jaͤhr ein Tauſent vier hundert 
fiebenzehen mit wolbedachtem much/raht / vnnd 
zuthun vieler Chur, Fürften vnd Sränden deß 
Reichs zu recht erkent / entſchieden / vnd geſpro⸗ 
chen / daß viel gedachte Baͤwe vnd Bollwerck zu 
Müllenheim / vnd Monheim gentzlich vnd gar ab 
ſeyn / vnd ohn einigen eintrag vnd verzug abge⸗ 
than werden / auch ſolch geſprochen Recht gantz 
vnd feſte / mmmermehr gehalten werden und ver⸗ 
bleiben ſol / . Es haben auch zu deſſen wuͤrckli⸗ 
cher Execution Ihr May. alsbald durch Geor⸗ 
gen von Zedelitz / Rittern / auf fonderlichem be- 
feld an beyden vorgemelten oͤrtern alles an Gra⸗ 
ben ⸗Mawren / Plancken / Eckeren / Bergfried⸗ 
den vnd allen andern / waran die ſeind / nichts 
außgenommen / gentzlich vnd gar abthun / nider⸗ 
brechen / vnd ſchleiffen laſſen. Vnd iſt daſſelb 
nicht allein zu mehrer Bekrefftigung vnnd ſtaͤ⸗ 


tenhaltung von den gefolgten Hertzogen zu Guͤ⸗ 


lich / Cleue vnnd DBerg/ze. abſonderlich vnnd 
coniunctim durch newe gegebene Brieff vnnd 
Siegel confirmirt, vnd beſtettigt / ſondern auch 
mehr gemelser Orth Müllheim ober ein hundert 
ſechtzig Jahr / biß auff Weyland Heren Wilhel⸗ 
men Hertzogen zu Guͤlich / Cleue vnnd Berg 
gantz offen / vnd vnbefeſtiget verblieben / vnd ge⸗ 
laſſen / vnd ob wol nicht ohn / daß jetzt hochgemel⸗ 
ter Hertzog Wilhelm im Jahr ein tauſent fünff 
hundert achtzig ſieben / von newen den Flecken zu⸗ 
erbawen / vnd zu muniren vnderſtanden / haben 
doch vnſere Vorfahren alsbald nouum opus 
nuncijtt, vnnd Mandata fine clauſula de demo- 
liendo am hochloͤblichen Keyferlichen Cam⸗ 
mergeriche außbracht / Auch fo weit verfolgt / 
daß am fechszehenden Octobris gefolgten ein 
taufent fünffhundere neun vnd achtzigſten Jars / 
fuͤr gewendter einreden vnverhindert / mit vr⸗ 
theil vnd recht / ſo in rem iudicatam ergangen / er⸗ 
kent / daß Fre F. G. vermoͤg außgangenen Mans 
dats / vndbeypeen acht Marck loͤtigs Goldts / 
ohn allen verzug / den geklagten newen Baw / 
vnd Vefeſtigung einſtellen vnnd beruhen laſſen / 
Dabeneben alles was ſeithero gemacht / auffge ⸗ 
richtet / erbawet / vnd vollnfuͤhret worden / auff 
Ihrer F. G.eigenen koſten demolijren, niderle⸗ 
gen / vnd in vorigen ſtand ſtellen / ſehen / vnd rich, 
ten ſollen / In maſſen dann Ihr F. G. gleicher 
Geſtalt demfelben zu folg vonder zeit ab/ mir wei 
term bawen / vnd befeſtigen eingehalten haben, 
Nicht weniger iſt / ſo viel den vorkauff und Br, 
ctualien betrifft / zwiſchen den vorigen Hertzogen 
su Guͤlich / Cleue vnd Berg / 2c. abfonder, 
lich / vnd coniunctim mit Raht / zuthun / vnd 
Bewilligung der Raͤhte / Ritterſchafft / vnd 
Ständen aller danden / vnd dieferStars vorfah⸗ 
ren fuͤr vielen Jahren gewilligt / vertragen vnd 
abgeredt,dap auß nechſtgemelten / vnd allen an⸗ 
dern deroſelben Fürſtenthumb / Graff / Hert⸗ 
ſchafften vnnd Landen der Freye / vnnd feyle 
Kauff zu Waſſer vnddand frey vnbehindert / ohn 
einig verbot vnd auffhalten / auff vnnd von der 
Statt Coͤlln zu den Ewigen Tagen gelaffeny 


gegeben / 


16011. 
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Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 
vnd dem hochgebornen Adolffen Hersogen von 160 


dem Berg / vnd Graffen von Ravenßbergvng 
rem lieben Ohemen vnd Fuͤrſten / an der and | 


| 
— 
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RT Re 16 11. gegeben / vnnd hinwider genommen werden 
SEAT 


Wann nundie Sachen im grund fürgefeg, 


ser maſſen beſchaffen / vnd Wir ober diß allesing 
gemein von Keyſern vnnd Koͤnigen ſonderlich 
priuilegijrt, vnd bey namhafften peenen einem 


ren parthey ergangen haben / jetzt viel zeites 
truͤbet vnd verhindert geweſt / vnd auch jhre an 
de vnd Seuche und manch jhr Vnderthane v 


jeden verbotten / keine Baͤwe / Schloͤſſer / Muni⸗ 
tion / oder Beſeſtigung in ſolcher naͤhe / ſo wol zu 
dieſer Statt /alsfürnemblid; der ombligenden 
Prouincien / Landen / vnd ins gemein deß Heyli⸗ 
gen Roͤmiſchen Reichs / deſſen Landſtraſſen und 
Stroͤm gefahr / ſchaden / vnnd nachtheil an: 
vnd auffzurichten / ſo haben wir vmb ſo viel 
weniger zu dieſer Statt / vnd deß Heyl. Reichs 
gemeiner wolfahrt ſonderlich geleiſten Aydt / vnd 
ſchuͤldiger pflicht halben vmbgehen ſollen vnd 
mogen / dieſes durch ein offentlichen Druck vnd 
beygefuͤgte glaubwuͤrdige Abſchrifften voran. 
gemelter Vertraͤge / Keyferl. Vrtheilen vnd 
Executorialen zu maͤnniglichs wiſſenſchafft zu 
bringen / allem widrigen fuͤrgeben vnd beginnen 
außtruͤcklich zu contradiciren, einem jedem hie⸗ 
Mitnouum opus zu nuncijren, vnd ſo wol fuͤr 
der peen vielgemeller Keyſerl. Priuilegien / Br, 
theilen / vnd Exeeutorialen/ ai⸗ kuͤnfftiger Ab, 
ſchaffung alles deſſen / was demſelben zů gegen 
auffgebawet worden / vnd hinfürter erbawet 
werden moͤchte / darauff wir endlich zuverfah⸗ 
ren bedacht / zu warnen/ Inſonderheit aber vn⸗ 
ſern veraydten Buͤrgern vnd eingeſeſſenen bey 
ermeldung jetztgemelter ſtraffen ernſtlich zu 
verbieten / feine Haͤuſer noch einig ander gebew 
auffzurichten / oder auch darzu Holtz / Stein / vnd 
andere materialia zuvberlaſſen / ab⸗ vnnd auf, 
führen / darnach ſich dieſelbe und ein jeder zů⸗ 
richten. Alſo gegeben den fiebenden April / An⸗ 
nor6. 
PR Bir Sigmund von Gottes Gnaden Römi, 
oßgedacht? ſcher Königs zu allen zeiten mehrer deß Reichs / 
Priuilegie, vnd zu Vngarn / Dalmatien / Croat en /zc. RS, 
nig / bekennen vndthun kund offenbar mit dieſem 
Brieff allen den die jhn ſehen / oder hoͤrten Iefeny 
Vnd ob die Roͤmiſch Königlich Wuͤrdigkeit / 
darin vns der Allmechtig Gorr durch ſeine lau⸗ 
ter gute mit embſigen ſorgen ohn vnderlaß mah⸗ 
ner fuͤrſichtig / vnd erbiedefam zu ſeyn / wie wir 
von allen vnſern / vnd deß Reichs vnderthanen 
vndgetrewen / vngemach / Kriege / vnd vnfriede 
treiben vnd jn vrede / gemache und ruhe ſchaffen 
vnd beſtellen / doch iſt vns hertz/ ſo viel mehr vnd 
hitziglich entzůndt / vnd geneigt / wo zwiſchen vnſer 
und deß Reichs vordriſten gelidern / den Chur, 
fuͤrſten vnnd auch andern maͤchtigen Fuͤrſten 
weyrracht vnd Kriege ſeind / deß wir vns die zur 
Det ſunen vnd himulegen / ſo ei meht vnd erun. 
licher erbieten ſo biel dardurh ſolches zweytracht 
vnd Kriege tpilfen/pngynd dep Reiche friederge, 
meiner NK vnd mehr Sande und Seuche ſchwaͤr⸗ 
licher betruͤbet/ pnp verderblicher gemacht wer⸗ 
den / Wann nun gemeiner nutz vnd ſonderlichen 
vns vnd deß Reichs Stroͤm⸗ deß Rheins vnd 
andere ſtraſſen vnd wege durch die zweytracht 
vnd Kriege / die ſi ch wiſchhen dem Ehrwuͤrdigen 
Dieterich Ertzbiſchoff Gäffn deß Heyligen 
Roͤmiſchen Reichs in Italin Ertzcantzler / vnſe⸗ 
ren lieben Neuen vnd Churfürſten / ſeinẽ Stifft / 
vnd auch der Statt vnd Buͤrgern zu Coͤlln / un. 
ſern vnd deß Reichs lieben gerremen an einem / 


beyden ſeyten täglich beſchedigt / vnd an Leib ung 
Gut verderblich gemacht ſeynt / daß vns König! 
lich gemüt alſo beweget hatte / daß wir vns In ni 
ſelbs perfone gen Coͤlln vnnd gen Aach negf 
fuͤgten folchzweytracht vnd Kriege zu ſchli 4 
ten / vnd wann wir zu derſelben zeite / nach 7 | 
vnd dann beyd vorgemelte Parteye jhre Sa 
an vns ſtalten / vnd der auch gentzlich an vns fi 
men/ vmb etwa viel ſtůcke vnd puncte zwiſchen 
ihn mit rath vnd hilf ons vnd des Meichs Bir 
ſten eins theils/ond etwa viel andere Raͤthe / Gre 
uen / Edeler vnd getrewer außſprachen / als dann 
daß vnſere Koͤnig · May · Brieff in gleicher Par 
theye daruͤber gegeben innehalten / vnd darum) 
daß wir deßmahls vmb dieſe nachgeſchriebẽ zwer 
puncte / als mir namen vonZolle wegen / vnd auc 
von newer Bewe vnd Bollwerck wegen / die 
von dem vorgemelten Adolff binnen dem vor⸗ 
gemelten Kriege beſchehen vnd gemacht feind/ 
fein ende treffen kuͤnden / dieſelbe zween puncten 
vor vns gen Coſtens / mit derjegtgemelter beydet 
parthey wiſſen vnd willen zůgen / vnd daß dieſel⸗ 
ben partheye beyder ſeydts recht vnd redlich will⸗ 
fürten / als dann / daß von derſelben zweyer 
Luncte wegen / in der vorgemelter vnd Koͤnigl 
May. brief vnder anderen puncten begriffen fl 
mit ſolchen woͤrteren / Item auff den puncten 
der da lautet / ſo ſoll der vorgemelter Hertog von 
dem Berge / niemands zollen noch zu Sand / vd 
auch die in dem Stifft von Coͤlln geſeſſen ſeind 
nach Außweiſſunge ſolcher Brieffe / die er und 
feine Aldern und vorfahren darauff gegebẽ hand / 
die er vernewen ſoll / darauff antwort der vorge⸗ 
melter Hertzog von dem Berg / daß ſein Vatter 
ſelige die Zolle von den Roͤmiſchen Keyſer vn⸗ 
fern Vettern vnd Koͤnige / vnſerem Vatter und 
Bruder / vnd auch einem anderndoͤmiſchen Kö 
nig vnſern Bärrern/ond noch eine anderen RI 
miſchen Könige der find geweſt iſt und von det 
heiligen Römifchen Reiche auch zu lehn empfan⸗ 
gen hat / deß der Brieffe hat / da niemand außge⸗ 
ſcheiden noch gefreyet iſt / die vorbaß an jhn ge⸗ 
kommen ſeind von ſeinem vattere / oder von jhm / 
an ſeinen Zollen jchts hinderen / oder vnſtade den 
ſollen in dem rechten / da man dem Reiche ſeine 
Sehen nicht minneren mochte / darzu und auff den 
punct haben beyde theil gewilkurt / daß dieſelben 
beyde t heil darumb deß Puncts / nach dem rech⸗ 
ten an vns blieben ſeind / vnnd zwiſchen heut 
vnnd vnſer lieben Frawen tag Liechtmeſſen 
nechſtkuͤnfftige / ſolle jhre jegliche partheye jhre 
freunde zu vns gen Coſtnitz / oder wo wir als dan 
ſein werden / mit ſeinen rechten Brieffen vnd 
kundſchafften ſenden / vns der Sachen gelegen⸗ 
heit lauterlich zu vnderweiſſen / vnd wir ſollen 
darumb zwiſchen hinne vnnd S. Georgen tag 
nechſttuͤnfftigen außſprechẽ. Itẽ / auff ben punc⸗ 
der da lautet / So ſoll der vorgemelter Hertzog 
von dem Berg Muͤllenheim vnd Monheim die 
bewe in dieſem Krieg gemacht feind / gruͤndlich 
abbrechen / darauff antwort der vorgemeier 
Hertzog von dem Berge das Milenheim und 
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fine Eltern und Vorfahren / dieſelbe begriffen 
befeſtet / vnd gefreyet haben / dieſelben auch in ſei⸗ 
ner Herrlichkeit vnd Palen ſtatt / vnd hoffet vnd 
meinet / was er daſelbſt gebawet habe / das habe 
er mit Rechte moͤgen thun / vnd habe daran nie⸗ 
mandts zu kurtz gethan / vnd ſeye deß nicht ſchul⸗ 
dig abzubrechen / vnd man ſolle in laſſen bey feinen 
vaͤtterlichen erben bleiben / darauff hat der Ehege⸗ 
Inelter Herkog gewilkuͤrt / vnd tft dep bey ung 
ayeſtat zu dem rechten blieben /alfo daß er die 
(Nbe Baͤwe in vnſer Händegeben / vnd ſtellen 
Wle / in ſolcher maffen dann beyde partheye jhre 
ſteunde auff onferlieber Frauwen Liechtmeſfen 
Ehſtkuͤnfftigen / oder dazwifchen gu vns ſenden 
len / ihre recht vnd kundſchafft darvon zu geben 
wollen wir den außfpruch zwiſchen hie vnd ©. 
Georgen tag negſtkuͤnfftig zum rechten thun vñ 
ſprechen Bid were / daß ein jeder beyde Par- 
theyen auff vnſer Frawen tag vorſchrieben Ihre 
reunde nicht ſendent / So moͤgen wir vmb die 
Lorgemelte auß ſprüche zwiſchen jhn zu dem rech⸗ 
ten in dem vorſchrieben zielen außſprechen / be⸗ 
Ihe dag aber nicht von jhn in der obgemelter 
Kit Somellenond follen wir dem chegemelten 
ethogen von Berge/die vorgefchriebene Baͤwe 
du feinen henden in antworten vnd geben / vnd 
wann die vorgemelte partheyen beyde alfo vor 
Ns gen Coſten tz nach innhalt der vorgefchriche, 
Den weyer puncte kommen ſeind / vnd wie fie bey 
er Brieffe / Rede / widerrede / nachrede / und was 
Sons furbringen wolten / mit ſampt dem Ehr⸗ 
wuͤrdigen Ertzbiſchoff zu Graen / deß heyligen 
tuels von Rom Legaten / vnſerm Cantzler / etc. 
ond viel andern Edlen vnd Doctoren eigentlich 
vnd gänglich verhoͤrt / vñ mancherley Keyſerliche 
vnd Königliche Brieffe/ond auß ſprůche / vnd 
Ander Brieffe von der vorgeme ter Zolle wegen 
von langenzeiren bißher gegeben / vnd darvon 
Mau: vernommen haben/ Darumb mit wolbe⸗ 
En muthe / gutem Raht der vorgemelter 
—— und Weltiicher / Graͤffen / E⸗ 
eler/ torn vnd getrewen / haben wir Gott 
vnd Die Gerechtigket alleine vor Augen gehabt, 
gonder vorgemelten olle wegen zum rechten ge 
rochen / daß Brieffedeg vorgemelten Adolph 
° atter vnd Mutter in der den Ehrwuͤrdigen in 
ott Vatteren Ertzbiſchoffen vnd dem Stift 
‚Mölln / vnd auch den Bürgern der Statt 
"On / von der vorgemelter zolle wegengegeben 
aben vnd auch diedarauff verwilfurt aufge; 
* rechte von ſolcher zolle wegen gemacht 
As dann die lauten / vnd der vorgemelter 
dolph die zu halten gelobt / verſprochen vnd ge⸗ 
woren hat / nach inhalt der anlaß vnd andere 
Vileffe darliber gegeben / doß die derfelb Aboiph 
ten vnd nachgehen / vnd gnug hun ſoll / ohn 
Ole argelift ondgeuerde. ¶ So dann auff den vor⸗ 
tiebenandern Articul lautend vonder newer 
awevnd Bollwerck wegen / haben wir auch 
wolbedachten muth / gutem raht der vorge⸗ 
fer Sürften Graffen / Edeler und getrewen / 
4 mit rechter wiſſen / vnd auch mit willen vnd 
J Lg, chegemelten Adolphs / vnd darzu von 
acht wegen / damit wir vns deß vorgemel⸗ 
en Diererichs hierin gemecht at habem⸗ gefpro, 
Hen vnd entſchetden / daß die vorgemelte newe 
1 Dätoe vnd Bollwerck zu Muͤllenheim und zu 
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Das Neun vnd zwantz igſte Buch. 
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Idı 1,| Monheim ſein alte Vaͤtterliche Erbefeyn / vnd | Monheim an deß jetztgemelten Adolphs ſeitten / 


vnd die newen Baͤwe vnd Bollwerck zu Weſſe⸗ 
ling / zu Deus vnd zu Ryle / an deß jetztgemelten 
Dletrichs vnnd deß Siiffts von Coͤlln ſeitten / 
gentzlich vnd gar abe ſeyn / vnd abgethan werden 
ſollẽ ohn allẽ intrag vñ verziehen / als wir auch die 
vnſern darzu ſchicken wollen / zu ſehen vnd zu bes 
wehrn daß ſolch abthun gaͤntzlich vnd vnverzůg⸗ 
lich gethan werde / alle argeliſt vnd gefaͤhrde hier⸗ 
in gentzlich außgeſcheiden / vnd darumb daß diß 
vns vorſprechen Rechte gantz vnd veſte vmbber⸗ 
mehr bleibe / darumb gebieten wir / von Roͤmiſcher 


Koͤniglicher macht / den vorgemelten beyden par⸗ 


theyen vndjr jeglicher ernſtlich vnd veſtiglich mit 
dieſem Brieffe / daß ſie vnd jhr jeglich den vor- 
ſchrieben außgeſprochen rechten vnd entſcheidun 
gen fuͤrbaß me genug thun / den nachgehen / vnd 
die auch veſtiglich halten vnd vollfuͤhren ſollen / 
bey vnſern vnd deß Reichs hulden Mic vhrkundt 
diß Brieffs verſtegelt mir vnſer Koͤniglicher 
May. inſigel Geben zu Coſtens nach Chriſti ges 
burt vierzehenhundert Jahr vnd darnach in dem 
Siebenzehenden Jahre deß nechſten Donner⸗ 
ſtags von S. Georgen tag / vns Reichs deß vor⸗ 
gemelten / ec in dẽ zi. vnd deß Roͤm den 17. Jarẽ 

Dieſes der Coͤllniſchen Schreiben haben her⸗ 
nach die Fuͤrſten ſolgender Geſtalt beantwor⸗ 


tet. 
Von Gottes Gnaden / deß Churfuͤrſten zu 
Brandenburg / in Preuſſen / zu Guͤlich / Cleve 
vnd Berg /ec Hertzogen / Vnd Frawen Annen 
Pfaltzgraͤvin bey Rhein / in Bayern / zu Guͤlich / 
Cleve vnd Berg / rc. Hertzogin / ꝛc Gewalthabere / 
Wir Ernſt Marggrave zu Brandenburg /in 
Preuflenrc Hertzog / ꝛc. dep Ritterlichẽ ©. Jo⸗ 
hans Ordens in der Marck / Sachſen / Pomern 
vnd Wendland Meiſter. Vnd wir Wolffgang 
Wilhelm / Pfaltzgraff bey Rhein / in Bayern / zu 
Guͤlich / Cleve vnd Berg /c. Hertzog / c Fügen 
hiemit jedermaͤnniglichen zu wiſſen. Demnach 
vns euſſerlich fürfommen / was maſſen in der 
Statt Coͤlln in namen Buͤrgermeiſter vñ Raht 
ein in truck außgegebenes Patent angeſchlagen / 
vnd ſonſten hinder vns hin vnd wider ſpargirt / 
darin vnder andern erzelt / als ſolten wir das 
Dorff Muͤllenheim / allernegſt der Start Coͤlln 
welche beyde qualirates gleichwol augenſchein⸗ 
lich vnbegruͤndet angeben ) zu einer Start zuer⸗ 
weitern / mit Immuniteten vnd Prinilegien zus 
verſehen vnd auffbringen / einen Hafen vnd 
Waͤrff da ſelbſt erbawẽ zu laſſen / In ſonderheit a⸗ 
ber den Vorkauff in materialien zu allerh ınd 
manufacturen ondviernaliender Bürgern und 
Einwohneren für andern außlandifchen zuver⸗ 
leihen und zuereheilen gemeint ſeyn / welches zu 
ermelter Start hohem nachtheil / ſchaden / ver 
derb / vnd mercklichem preiuditz gereichen thete / 
dazu der vor alters mit dem Fuͤrſtlichen Hauß 
Guͤlich herbrachter nachbarlicher correfpondeng/ 
auffgerichten Erbvertraͤgen / angemaſten Keyf. 
vrtheilen vnd executorial / auch deß Reichs Eon, 
ſtitution vnd Policey ordnungen zugegen lauf⸗ 
fen ſolt / Derhalben fie ſolchs contradicire vnnd 
ihren Mitbuͤrgern keine Haͤuſer noch einig ander 
gebaͤw daſelbſt auffzurichten / oder auch darzu 
Holtz Stein vnd andere marerialia zuvberlaſſen / 
ab vnd auß zu führen ernſtlich verborten. 
Wiewol nun vnſers ermeſſens ein jeder wel, 
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16 1 3. Ichem dieſer ort Muͤllenheim bekant / derfelben 


narraten augenſcheinlichen vngrund vnd vner⸗ 
heblichteit leicht ſam ſpuͤren vnd erkennen mag / 
Dannoch damit denen / welchen das Werck vn⸗ 
kündig vnd der Sachen nicht berichtet ſeyen vn⸗ 
ſer rechtmeſſiges loͤbliches intent vnd wolbegruͤn 
de befuͤgniß offenbar werden vnd zu wiſſen kom⸗ 
men moͤge: 

So haben wir allerhand vngleichen gedan⸗ 
cken fuͤrzubawen / vnd damit niemand durch dero 
von Coͤlln vnzeitiges außſtrewen jrr gemacht / 
nachbeſchriebenen bericht vnd Ableinung / zu der 
Coͤllniſchen fuͤrbringens Hindertreibung / zu pu⸗ 
bliciren / vnd gleichfals in Truck zu geben eine 
Notturfft erachtet. 

Dann erſt ich nicht ohne / daß zu Anfang vnd 
alfo balden wir in namen vnſerer Chur vnnd 
Sürftlicher principalen dieſer erledigten Landen 
Poſſeſſion eingenom̃en / vns deroſelben Vnder⸗ 
thanen bethaurlich geklagt / daß ſie von den Coͤl⸗ 
niſchen mit newen Aufflagen auff die Waarẽ be⸗ 
ſchwert wurden / ec. Fuͤrs ander haben ſonderlich 
die Bergiſche angeben daß ſonderlich im nechſtẽ 
Niderländifchen Krieg fie deß jrgen offtermals 
beraubt worden / weil keine Feſtung / oder zuflucht 
der Orten fuͤrhanden / derowegen auch die Stend 
Hertzog Wilhelmen zu Guͤlich / ꝛc. Chriſtſeligen 
andenckens offtermalen / daß S. L damit die 
Freyheit Muͤlheim vmb etwas mehr verſichert / 
vnd die vmbhero geſeſſene Vnderthanẽ retirada 
vnd zuflucht in zeit der Noth dahin nemen moͤch⸗ 
ten / bewilligen vnd ſich gefallen laſſen woltẽ / auff 
gehalten verſcheidenen andtaͤgen / angeſucht und 
gebetten / biß endtlich S. 8. ein ſolches bewilliget / 
vnd im verlauffenen 87. Jahr deſſen ein Anfang 
gemacht. Benebens dem allen vns glaͤubliche 
anzeig beſchehen / als zwiſchen dem Magiſtrat 
vnd Buͤrgerſchafft der Statt Coͤlln / der gemei⸗ 
nen Einkommen vndgefaͤlle halben / allerhand 

differentien entſtanden / daß daher geruͤrter Ma⸗ 
giſtrat ſolche Buͤrgere vnterem ſchein / daß ſie 
verbottener Religion ſein ſolten / in nechſt verwi⸗ 
chener langgewerter winterlicher kalter zeit fuͤr 
vnd nach algemach mit Verſperrung jhres han⸗ 
dels / Laden / Haͤuſer vnd ſonſten durch verbott jh⸗ 
rer Empter vnd Nahrung / auch abzwingen vn⸗ 
traͤglicher bruchten / zuihrergroffen vngelegen⸗ 
heit der Statt vert ieben / welche ſich bey vns an⸗ 
geben / der Coͤlniſchen grauſamen Verfolgung 
vnnd im heyligen Reich vnerhoͤrter Tyranney 
beklagt / vnd daß ſie als Evangeliſcher Religion 
bekennere ſich vnter vnſern ſchutz vnd ſchirm zu 
Mülheim heußlich niderlaſſen / daſelbſten ba⸗ 
wen / vnd jhre Nahrung treiben moͤchten / vnder⸗ 
theniges embſiges fleiſſes angeſucht vnd gebet⸗ 
ten / ſo wir auch in Betrachtung jres erbaͤrmlichẽ 
zuſtands / vnd daß fie Chriſten menſchen weren / 
auß Fuͤrſtlich Chriſtlichen mitleiden/ on anſehen 
jres erbaren vorhabens / jnen auß gnaden bewil⸗ 
liget / fiein onferen ſchutz und protection auffge⸗ 
nommen / vnd daſelbſt zu Muͤlheim ſich nider zu 
laſſen / mit ſichere conditionen / wie ſolche zwi⸗ 
ſchen vns vnd jhnen verg lichen / verſtattet. 

Daß aber nun Buͤrgermeiſter und Raht zu 
Coͤlln / daſſelbe su ihrem vnd der Statt preiuautz 
oder einicher zmulation anzuſehen vnd außzu⸗ 
deutenzunderftehen wollen / Solches iſt an jhme 
ſelbſten auß angedeuten klaren vngruͤnden baw⸗ 





fellig / vnd beftendig zu widerlegen vnſchwet a 


Dann ob gleich fie zu forderſt / Muͤllenheim / jrem 
wohn nady etwas fchmäÄhelich ein Dorff neñen / 
inmaſſen für diefem gleichfalls etlich mahl vnd 
ſonderlich als ſie das Keyſerliche mandatum lu 
& obreptitie per ſuppreſſionem veri &függe- 
ftionem falfı ,am Keyferlichen Cammergericht 
außgewuͤrcket / auch beſchehen / Davon wei et der 
Augenſchein das gegenſpiel klaͤrlich auß / Vnd iſt 
ohne dem notorium daß Muͤllenheim für 10.29 
30.40.90.vnd mehr / ja vnerdencklichen Jahrell 
mit Pforten / guten Gruben / darauff ſtar 
Stacketten vmbher geſtanden / verſehen / 
maſſen ohne ſolche quahtates kein Ort den name 
einer Freyheit erlangen / od r haben kan / Datzu 
mit Stattrechten / Burgermeiſteren / Schef⸗ 
ſen / vnd einem beſonderen Siegel / gleich ande⸗ 
ren Stätten priuilegirt vnd begnadigt geweſen 
vnd noch / Benebens dem vnleugbar war / da 
Weyland Herr Wilhelm von Guͤlich / Herkog 
von dem Berg / Graff zu Ravenßberg vnd Herr 
su Blanckenberg Anno 1393. vorbemelte Frey⸗ 
heit / derſelben Bürger und Einwohnere / der⸗ 
maſſen priuilegtirt / daß ſie jnner 4. nach einan⸗ 
der folgenden jarn ſchatzfrey feyn / vnd immittel 
ſich verwahren moͤchten / wie beſchehen / auß mel 
chem handgreiflich beſcheinet / daß Muͤllenheim 
zur vngebuͤr vnnd mit vngrundt nouum oꝑu* 
auch ein Dorff / vnd das es allernegft under Coͤl⸗ 
len / daes doch ſchier eine ſtund davon entlegen 
von den Coͤlniſchen baptizirt und hoͤniſch genen? 
werden wolte. So ſollen auch die materialia, al 
Holtz/ Stein / Kalck / Eyſen / Bley / vnd derglel⸗ 
chen / vmb dieſes zu Muͤllenheim angefangenen 
Bates willen / zn deren von Coͤlln nachthe 
nicht einkaufft noch verthewret werden Sinte⸗ 
mai deffen vnd dergleichen in den Fuͤrſtenthum⸗ 
ben Guͤlich und Berg / Gott lob / ſo viel vmb gelt/ 
feil ondfürhanden / daß die Coͤllniſchen fo wol 
auch die Muͤllenheimiſche und andere/ wann nur 
die Gebuͤr / dafür preſtirt / damit gnugſamlich 
verſehen werden koͤnnen. 
Iſt ſonſt frembd zuvernemmen / das die Coͤl⸗ 
niſchen ſich deſſen durch vns / vnſern Vndertha⸗ 
nen zugelaſſenen vorkauffs zubeſchweren vnder⸗ 
ſtehen vnd fuͤrbringen doͤrffen / In Erwegung ſie 
der Statt Coͤlln Buͤrgern dergleichen vorbehal⸗ 
ten / Vnd ohne daß die beſchriebene Rechten 
vermoͤgen / quod in emptionibus frumenti & 
aliarum rerum necelläriarum oppidani & lub- 
diti exte ris mexito præferantur, Vnd ſeind wir 
nicht deſto weniger init beyderſeits gebrauchtem 
vorbehalt / den angezogenen alten vertraͤgen / als 
viel die freie ab⸗ vnd zufuhr zum feilen kauff an 
langt / deme am neuntzehenden Julij / Anno 1530 
datirtem vnd im Truck außgegebenem Fuͤrſtli⸗ 
chem Patent einzufolgen / vnd demſelben / wo⸗ 
fern die Coͤllniſchen vns darumb der gebuͤhr er⸗ 
fuchensfich demfelben gemeß zuverhalten / vnd 
daß zu endt derſelben wider fie / jhre Mitburger 
vnd Einwohnere / Inlerire mandarum inht- 
bitorium calliren werden / nachzugehen ge⸗ 
neigt. 





























die alte zwi, chen dem Fuͤrſtlichen Haug Guͤlich / 
vnd jhnen eingegangene Erbverrräge referiren/ 
vnd dieſelben fo ſtattlich auff die Bahn bringen 
dürften / Solches kompt ung nicht weniger be⸗ 
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Das Neun vnd zwantzigſte Buch. 


16 1 1,| frembefür / Sintemal wir Anfangs zu einge, 





trettener poffeffion vnd Regierung dieferfanden 
vns außtruͤcklichen rund erklaͤret / daß wir nichts 
liebers ſehen / wuͤnſchen vnd vns angelegen ſeyn 
laſſen wolten / als mit den benachbarten / darun⸗ 
der ſie ja mit gemeinet geweſen / gute friedfertige 
vertrawliche correſpondentz / fFreund: Nachbar⸗ 
ſchafft vnd Verſtaͤndnuß zu erhalten / Inmaſſen 
auch zu dem ende / die Coͤllniſchen vmb Ernewe⸗ 
rung der alten Erbvertraͤge / welche gleichwol / 
wie wir berichtet / nur auff hundert Jahr geſtelt / 
vnd der Zeit ſchon verloſchen geweſen / anfuchen 
laſſen / welches fie nicht allein abgeſchlagen / 
fonderen fuͤrters gegen vns vnnd die vnſerigen 
ſich gang widerſinniſch erjeige / indem ſie gegen 
ſolcher Vertraͤge jnnhalt / vnſere widermwertige 
vnd feinde auffgehalten / vnderſchleifft / injb* 
ren Schutz auffgenommen / dieſelben in der 
Statt Coͤlln gefehrliche conventicula vnd bey 
kuͤnften / ſo dennach dem Magiſtrat nicht vnbe⸗ 
wuſt geweſen / gehalten / allerhand famoß ſchriff⸗ 
ten daſelbſten wider vns vnd vnſere gehorfame 
getrewe Dienere / trucken / anſchlagen vnd ſpar⸗ 
giren laſſen / gern zugeſehen vnd verſtattet Wie 
wir dann dergleichen ſtücke gnug / da nötig’ vnnd 
wir vns hiemit per expreſſum vorbehalten / de⸗ 
uciren vnd beweißlich darthun koͤndten. 

Gleichfals werden auch die durch Weilandt 
raff Adolphen zu dem Berg vnd deffen Bru⸗ 
er Henrichen Herrn zu Windeck / vermeintlich 
gethane verſprechnuſſen denon zdificando ca- 
To ſeu munitiong,auich folgendts durchKeyſer 
igilinundum gefelts Laudaw, vnd datauff ge⸗ 
folgte vermeim⸗ Execution / hieher gantz impe- 
nen vnd vnzeitig angezogen / in Erwegung 
eß orts kein ander ıntene dann wie Muͤllenheim 


) Mr ermeiteern/ond ſo wol fuͤr die / von den Coͤllni⸗ 


chen vnerhoͤrter weiß bertriebene Religions 
verwanten als auch andere ſo daſelbſt zuwohnen 
uff Vnd begierig etliche Haͤuſer zu erbawen / 
——— für vnverſehenem ein / vnd vberfal 
niche, affen zu verfichern., Vnd jrret hieran 
„wann gleich obgemelt beyder Gräfflicher 
gebrůder Rerpeiffung eſchtenen werden konte / 
wie nicht / weil dieſelbe nicht vroconfkicura lerui- 
ute led potius obligatione perlonali zu ach⸗ 
ten / Angeſehen doch folgends Anno 1303. vnd al⸗ 
0107. $aht nach jegt angeregter berͤhmter zu⸗ 
fage/durch Herren Apilhelmen von Guͤlich / Her 
hogen von dem Berg / Graffen zu Ravenßberg 
vnd Herrn zu Blanckenberg / tie derſelbe die 
von Muͤllenheim auffs new privi egijrt und ver, 


ſicheren laſſen / alles abgethan vnd erloſchen Vnd 


haben ſich die Coͤliniſcho der en ohn contradiction 
wiſſendlich begeben / welche caula admittendæ 
ſetvitutis im Rechtẽ wol begruͤndet Vmb ſo viel 
deſtomehr / weil auch hernacher Hertzog Adolpff 
wehrenden Kriegs /wider Ertzbiſchoff Dieteri⸗ 
chẽ von Loͤlln / zu Muͤllenheim (jedoch dẽ Rhein, 
ſtroͤm höher an / au ſſer der Frehheir Muͤllenheim) 
einen Turn ⸗ oder Bollwerck ohne der don Coͤlln 
einvede / oder widerfprechen auffrichten laſſen / 
vnd dergleichen lerutus domals nicht pratendis 
ret worden / ſondern was durch Keyfer Sigiſ⸗ 
mundum laudirt und gefprochen / folches zwi⸗ 
ſchen Bifchoff Dieterichen von Coͤlin / demedie 
Start auß Keyſerlichem befeich huͤlff geleiſtet / 
vnd ob wol gemelter Herqzog Adolffen / welche 
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beyde Krieg gefuͤhret / und reſpectiue auffdeß ı 6 1 r, 


Ertzſtiffts / vnd Bergiſchen grund’ gegen einan⸗ 
der Bollwercken gebawet / der Krieg aber do⸗ 
maln niedergelegt geweſen / ex pacto & publicæ 
pacis ergo fuͤrgelauffen / vnd damit das Rauben 
vnd Kriegs verderben nicht weiter einreiſſen 
moͤchte / befohlen worden / qua cauſa nunc cellan- 
te effectut locus elle non poteſt, Jedoch deffen 
alles vnbegeben / iſt gleichwol der Coͤllniſchen er- 
ror facti auß bewerten hiſtorien / jhrer eigenen 
Chronicken / ja hoͤchſtgedachtes Keyſers Sigiſ⸗ 
mundi laudo zu remonſtriren vnnd abzumer⸗ 
cken / ſintemaln ſolches nicht auff die Freyheit 
Muͤllenheim / ſondern durch beyderſeits kriegen⸗ 
de theilen erbawte Bollwercken / deren eins zu 
Ryle allernegſt vnter Coͤlln / das ander ein gut 
ſtuck weas oberhalb Muͤlheim fundirt geweſen / 
darauß ſie vber Rhein gegen einander gefchoffen/ 
vnd dem Land allenthalben groſſer Schad zuge⸗ 
fuͤgt worden / angeſehen / Inmaſſen dann in ſelbi⸗ 
gem laudo denen beyden / einige Staͤtte oder 
Freyheiten zu erbawen / gar nicht verbotten / wel⸗ 
ches ſonſten dem laudo expreſſis verbis hette 
muͤſſen inſerirt vnd cauirt ſeyn / in Geſtalt daher 
abzumercken / daß der Coͤllniſchen præten ſion ex 
Imperatorio laudo gar feinen Schein hat / und 
dhalben angedeuter Keyf. ſpruch propter igno- 
rantiam facti, gantz impertinenter hieher ange⸗ 
zogen. Eine gleiche Geſtalt hats auch mit der de- 
molition,welche wann die Cölnifchen befügt ge⸗ 
weſen nichrauff jr / ſondern zdificantis koſtẽ ver⸗ 
moͤg der Rechten beſchehen ſollen / Aber von 
Seiner deß Hertogen d.hrece & precibus, vnd 
auff ihren felbft koſten zuthun verguͤnſtiget / Sic 
enimhabentverbaChronic. Meridi koͤſtet die 
Statt das abbrechen vnd auch an den Herren zu 
werben / daß fiejhren willen darzu gaben / daß ſie 
das geſchehen lieſſen/rtc. Auß dieſem koͤnnen ver⸗ 
ſtaͤndige erbare Leute ermeſſen / mit welchem vn⸗ 
grund am Keyſ. Cammergericht Mandatum in- 
hibitorium & demolitorium im lengſtverfloſſe⸗ 
nen 88. Jahr expracticirt / end darauff ohne einig 
repliciren der Coͤllniſchen mit dem decrero parı- 
tionis verfahren ſeye / welch decretum, ſo an ſei⸗ 
ten Guͤlichs mir Erbierung rechtmeſſiger Cau- 
tion folgend auffgehaben/ond an dem geflanden 
daß man in der Haupfachen deiure prætenlorũ 
impetrantium denuntiantiũ handlen ſollen / dan⸗ 
noch numehr vns vergeblich vorgeruckt / in Be⸗ 
trachtung immittelſt mit reparation der Waͤlle 
vnd Graͤben / auch Erbawung vieler haͤuſer allda 
zu Muͤllenheim verfahren worden. 

Die allegirte Keyſerl. vnd Königl.prinilegia/ 
darin feine Bawe / Schloß / munition / oder befe⸗ 
ſtigungen in ſoicher nähesu Gefahr und Scha⸗ 
den der vmbligendẽ provincien / deren Landſtraſ⸗ 
fen und Ströme auffsurichten / verbotten ſeyn 
ſolte / belangend / Da wollen wir ung hiemit zum 
sterlichften bezeuget haben / daß auff fleiſſig nach 
forſchen wir davon vberall keine Nachrichtung 
erlangen moͤgen / ſondern haltens dafuͤr / wo fern 
die Coͤllniſchen deſſen ichtswas beſtaͤndigs fuͤrzu⸗ 
weiſen / daß ſolches gleichwol dieſen Landen / vnd 
dero vorhin in Regierung gelebter loͤblicher Fuͤr⸗ 
ſten erhaltenen Keyſerl. und Reiche regalien im 
geringſten præiudiciren koͤnte noch moͤge In Er 
wegung / Quod Privilegia (ine præiudicio & di- 
minutione iuris tertijintelligendafunt. Vnd 
iſt mehr⸗ 
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iſt mehrgemelte Freyheit rings vm̃ mittẽ im Fuͤr⸗ 
ſtenthumb Berg vndiſputirlich gelegen / wie den 
Coͤlniſchen wol bewuſt / vnd ſie fuͤr wenig jahren 
bey Vergleitung der Ochſen nach jhrem marckt 
nicht vngeſtendig geweſen / wie auch die Erba⸗ 
wung der Haͤuſer zu Muͤllenheim eben ſo wenig 
ad ipſorum injuriam & præiudicium, als die ſo 
binnen Coͤlln erbawet / den Muͤlheimiſchen nach⸗ 
theilig ſeyn / mit warheits beſtand außgedeutet 
werden fan. Vnd wann gleich hierauß den Muͤl⸗ 
heimiſchen vnd andern dieſer Landen Vndertha⸗ 
nen einiger nutz vnd vortheil an Narung vnd 
ſonſten zu wachſen würde / Solches ſolten die 
Coͤlniſchen ihnen billich nicht mißguͤnnen / Sin. 
temal ſie den mehren theil / deren ſo ſich jetzt da⸗ 
ſelbſt niderlaſſen vnd bawen / auß jhrer Nahrung 
vertrieben / ſolten ſich auch daran nicht ergeren / 
viel weniger koͤnnen ſolche vnſere loͤbliche Fuͤrſt 
lich vnd Chriſtliche vornemen / von vnpartheyſchẽ 
verſtendigen für vnrechtmeſſige verbottene hen⸗ 
del geachtet werden. Siquidem qui ſuo jure vti- 
tur, nemini injuriam facit,& qui in agto ſuo fo- 
diens vicini fontem avertit, de dolo nontene- 
tur, ſi non animo nocendi vicino ſed agrum ſuũ 
meliorem faciendi id fecit. In maſſen dañ was 
zu Muͤllenheim mit graben vnd auffwerffen an⸗ 
gefangen / ſolchs nur defenſiue vnd zu Abwen⸗ 
dung antroender beſorgender widerwertiger an⸗ 
ſchlaͤge vnd praticken auch bedrowungẽ beſchicht / 
kan auch nicht zur Veſtung / ſonder allein einer 
blofjen Start angeſehẽ werden / dann ein anders 
ſt ein Veſtung / vnd ein anders eine Start / ob 
gleich dieſelb mit Mawren vnd Waͤllen vmbzo⸗ 
gen / wie dann dergleichen Veſtung und Flecken 
beym Rheinſtrõ hin vnd wider / auch nahe bey den 
Staͤtten zu erſehen vnd erfindlich Derwegen 
hoͤchlich zuverwundern / warumb die Coͤlniſchen 
jetzt vmb Muͤllenheim / vnd nicht ſo hoch vmb 
Deutz / welchs recht vber vnd fuͤr Coͤlln gelegen, 
vnd fuͤr Jahrs friſt vil ſtaͤrcker befeſtiget / eifern. 
Letzlich die durch die Coͤlniſchen vermeintlich an⸗ 
gezogene beſorgende Gefahr vnd Vnſicherheit 
der Ströme vndLandſtraſſen betreffend/da wol. 
en wir fie der verlauffener Jahren erempeln alg 
mit kriegsſchiffen / auch zu Sanden allerfeirg krie⸗ 
gende theilen für vnd nach lange Muͤllenheim 
auff vnd ab gezogen / vnd ſich auff den Rheinftrö 
fürdie Starr Cöln gelegt / auch die Freyheit 
Muͤllenheim / wo fern ſolche mit guarniſon nicht 
ſtarck beſetzt geweſen etlichmal vberfallen vñ ver⸗ 
gewaltigt hetten / hiemit erinnert vnd dabey zuge, 
muͤt gefuͤhrt haben / Ob nicht die vorhabẽde Per 
mehrung der Buͤrgerſchafft zu Muͤllenheim zu 
beſſerer Verſicherung deß Rheinſtroms vnnd 
Landſtraſſen / als im widerigen fall vnd gerin⸗ 
ger angzahl / da man feindlicher vberfaͤlle vnd an⸗ 
läge geiwertig/gereichen vnd dienen folle, 
aun nun auß vorerzelter vmbſtaͤndlicher 
warer Deducrion / auch mehr andern vnſachen 
vnd motiuẽ / ſo wir auff de Notfal fuͤrzubringen 
vns fürbehalten / vnſer Fuͤrſtlich geneigtes ge⸗ 
muͤth gegen die benachbarten / auch die griedige 
aff ection zu die ſer Sanden Bnderthanen vn⸗ ge⸗ 
trewen Vnder ſaſſen klaͤllihen erſcheinet / vnnd 
daß man mit vorhabendem Bar ohne jemand 
jitinjurien, præiuditz oder nachtheil zuverfah⸗ 
ren wolbefugt / gnugſamb dargethan / Im gegen⸗ 
fall aber der Coͤlntſchen vnzeitige Widerſehug⸗ 


— — —— — 


1611. 
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keit / welche anders nicht / als auß vnſer widerwer⸗ 
tigen mißguͤnſtigen / friedhaͤſſigen Anſtifftung / 
theils wegen Priuat gefaften Haß / theils vnte⸗ 
rem ſchein vnd farben der Catholiſchẽ Religion’ 
die wir niemals zu behindern gemeint / herflieſſen 
handgreifflich und Sonnentlar herfür leuchtet / 
So wollen wir demnach maͤnniglichen / denen 
dieſes zuverleſen fürfommen wird / nach eines je⸗ 
den gebuͤr / freund: guͤnſt: vnd gnediglichen erin⸗ 
nert / auch hiemit begeret haben / den Colniſchen 
in jhrem vnerfindlichen anbringen / damit ſie die⸗ 
fen Landen ein vnzimbliche leruicarem , wider 
Gott / alle Rechte vnd Billigkeit auffzudringen 
vnd vber den Halß zulegen / vermeinen wolle 
keinen glauben beyzumeſſen / auch ſich deßhalb 
nicht anfechten / jrr oder abwendig machen zulaſ⸗ 
ſen: Sie die Coͤlniſchen aber benebenſt getrew⸗ 
lich ermanet haben / dẽ Vrſprung dieſes Wercks 
etwas gruͤndlicher mit mehrerm nachdencken / 
zuerwegen vnd zubehertzigen / vnd ſich gegen vns 
vnd die vnſerigen / zu etwas beſſerer nachbar⸗ 
ſchafft und Correſpondentz / als bißher beſchehen 
zu ſchicken / vnnd das außgelaſſen vermeints 
Mandat / zu Verhuͤtung dergleichen verbotten 
vnd anderer inconuenientiẽ auff zuheben / vnd zu 
Caſſiren / auff welchen fall wir zu gieichmeſſiger 
nachbarſchafft vnd correſpondentz geneigt / Au 
wo fern fie von jhrem wiewol vnb lligen vorſaß 
vnnd widerſprechen nicht abzuſtehen vermeinen 
wurden / ſeind wir vrbietig in vnſerer Vorfahren 
&8. für dieſem gethanes rechtmeſſiges anerbie⸗ 
ten / belangend die offerirte caution vnd den Auß⸗ 
trag Rechtens widerumb zu tretten / vnd mad 
kuͤnfftig su recht ertant werden mag / Fuͤrſtlichen 
einfolgen / dahin wir vns nachmals / auch fuͤr 
ons ſelbſt zierlichſt offeriren. Geben zu Cleve vn⸗ 
der vnſern hernach getruckten Secret Siegeln 
am7.May. 

Was nun die Statt Coͤllen hierauff geant 
wortet / ſoll hernach angezeigt werden. 

Den 20. Junij iſt der Churfuͤrſt von Sach⸗ 
ſchen gegen Abend ploͤtzlich kranck worden / vnd 
als der ſchlag darzu gerahten / iſt ihr Churf. G. den 
23. hernach ein Viertelſtundt nach io. Vhrn in 
der Nacht ſeelig tods verfahren. Es hat vmb den 
17. Julij zu Muͤlhauſen in Thüringen ein Chur 
fürften Tag ſollen gehalten werdẽ / iſt aber durch 
dieſen trawrigen Fall verhindert / vnd verſcho⸗ 
ben worden / dahin dann an ſtatt Keyſ. May. der 
Biſchoff von Speyer / Landgraff Morit / der von 
Weſternach vnd Herr Chriſtoff Pflug ſolten 
deputiert worden ſeyn. Wegen dieſes vnverſehe⸗ 
nen Todfalls hat nachmaln den ı0, Jul Keyſ. 
May. den Herrn Hanniwald deß verſtorbenen 
Chnrfuͤrſten Gemahl vnd Herrn Gebrüder das 
Leid zu klagen / nach Dreßden abgefertiget / auch 
die Indult an Hertzog Hans Georgen von jh⸗ 
rer May mitgeben worden / die Poſſeß der 
Chur Sachſen ſtracks anzutretten / neben freund’ 
lichem erſuchen / in vertrewliche Correſpondentz/ 
wie fein Herr Bruder geweſen / gegen jhrer Key⸗ 
herl. Mayeſt zu verharren / vñnd das jenig zu pr 
ſtirn / was zu Erhaltung jhrer May, Perſon die 
Notturfft erfordert / dargegen Sie jm auch thun 
wolle. Es haben die Key. Commiſſarien eiliche 
Prafensenvonalerhandfchönen Kuͤnſtſtuͤcken 
eines groſſen Werths / in Namen Keyferl- 
May. ſolche dem newen Churfürften zu verehr?/ 


mit ge⸗ 
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Das Neun vnd Zwantzigſte Buch. 


1611, mit gefuͤhret. Zudem ende hat König Matthias 


den Herrn von Loſenſtein auch dahin abgeord⸗ 
net. Die Begraͤbnuß iſt den 4. Auguſti nachfol⸗ 
gender weiß gehalten worden. 

Erſtlich in ein Gaſſen vom Schloß biß an die 
Creutz Kirchen von Soldaten mit Trawer Key 
dern vnd jhrer Ruͤſtung gantz vnderſich gewend / 
auff beyden Seiten gar ſchwartz beſtellt geweſen. 
Seind 9. vom Adel mit einem Marſchalck voran 
gegangen: Der Baſſiſt hat ein Crucifix vorher 
getragen / Die Schüler ſo200. ſchwartz bekley- 
det / gefolgt. Die Pfarherren / ſozorgeweſen: 
Hoff Muſicanten / Capelliſten vnd Inſtrumen⸗ 
tiſten 3. Poſtreuter: Keſſelbaucken gantz vber⸗ 
zogen / Trommeter mit den Trommeten gantz 
von Damaſt vberzogen / d irinndie Churf. Wa⸗ 
pen geſtanden: Marſchalck: Hoff Junckeren: 
sacfeyen : Folgends Hertzogs Hans Georgen 


Aebzigen Churfuͤrſten Marſchalck / Edelleut / 


Srommerer, Sackeyen vnd Sand Junckern: 21: 
Wapen: 2u. Pferd / welche je zween vnd zu een E⸗ 
delleut geführt: Ein KürisfoBoo.f.toft: Das 
hur Schwerd: Das Chur Sigel: Der Chur 
Sur: Die Leich / vnd anff der Leich iſt die Wehr/ 
fo ihre Churf.& räglich getragen / gelegen: Ders, 
608 Hang Georg "Herzog Auguſtus: Fuͤrſten / 
raffen / vnd ein groſſe Menge vom Adel: Tra⸗ 
danten: Churf. Wittib von 2. Fuͤrſten begleyt: 
Lolgendts andere Fuͤrſt iche vnnd Gräffliche 
eibs perſonen: Adeliche Weiber: Jungfra⸗ 
Wen: Cammermaͤgd: Cantzley Herren : Bey 
der Hertzogen Officierer Der Raht der Statt 
reßden vnd Buͤrger: Reuter Ober vnd Ni⸗ 
der guardy. | 
Den 7 Februarij 1612. iſt der Churfürft und 
Ertzbiſch off von Cäln zu Arnsberg todtsverfah 
ven den 20 veteri nach Mittag ift der Adminiſtra⸗ 
tor Hertzog Ferdinand in Bayern / mit etlich 


1200 Pferden / ſampt der gansdn Ritterſchafft zu 


‚Sölen eingeritten/verChurf.Begrebnußbey si 
wohnen / der hat ein Co mpany Carbiner Reut⸗ 
ter vnd etliche Trabanten bey ſich gehabt / vnd iſt 
in den Coͤllniſchen Hoff eingezogen. Gemelten 
Tag abends iſt die Churf Leich/ min Begleitung 
der Weſtyhaͤliſchẽ Ritterſchafft/ in einer Senf’ 
ten nad) Deutz gebracht / vnd in die Abtey getra⸗ 
gen / daſelbſt mit einem Biſchofflichen Haͤbit an⸗ 
gezogen / den Biſchoff Stab auff die Rechte / das 

chwert auff die Lincke Seiten gelegt. Folgen 
den tags hervber den Rhein gefürt/ daſelbſt von 
ven Saltzmůtter biß durch die Muͤllegaſſen portz / 


allda durch die Schoͤpffen deß hohen Weltlichen 


erichts ferners mir groſſer folenniter in die 
Dumbtirchen S. Peter genandt / in folgender 

rdnung getragen worden: Erſtlich ſind auff 
beyden Seite acht Fennlein Bürger in Waffen 
geſtanden / welche alle die Wehr under fichgerra, 
gen / darzwiſchen har man anſenglich 32. lange 
Lechter / an welchem jedem ein Schild angehan⸗ 
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gen/vor getragen / denen ſeynd gefolge die Cap I; Ger, 


cingr/die Obſervanten / Creutzbruͤder / Carmeli⸗ 
ter / Auguſtiner / Barfuͤſſer / vnd die Prediger 
Moͤnch / Als dann die drey Apteyen Benedictiner 
Ordens / die Herrn von S Martin / von Panta⸗ 
leon / vnd die von Deutz / denen find gefolgt die 8. 
Stiffter mir jhren Schuͤleren / die von S Geor⸗ 
gen / S. Margreten / von S Andrea / von den A⸗ 
poſtolen / S. Cunibert / S Severin / S. Gereon / 
vnd hohe Thumſtifft: Weiter ſeind gangen die 
Pralaten der obgemelter Stifftẽ / darnach die3. 
Epte / Folgends der Graff von Manderſcheid als 
Thum Dechant / der Graff von Styrumb / der 
Graff von Linnigen / Weſterburg / der Baͤpſtliche 
Nuncius vnnd die ganze Ritter chafft diefes 
Stiffts: Auch 12. Perſonen in Trawerkappen / 
Mehr der Statthalter / nach dieſem würden J. 
Churf. Durchl.2. Wapen neben einander / dar 
auff dann die Churf. Leich mie Begleitung 32. 
brennender Windeiechtern/gerragen: Auff wel- 
he J. F. D. Herr Coadjutor in einer Traͤwer⸗ 
kappen / vnnd deroſellen Trabanten mit vmbge⸗ 
kerten Hellebarten / auch Raͤht: Letzlich die €. 
Buͤrgermeiſter vnd Raht / deren Statt Liberey 
mit weiſſen Staͤben in Haͤnden gefolget: Die 
Leich hat man im Chor nider geſetzet / vnd daſelb⸗ 
ſten biß auff den Sambſtag gelaſſen / da ſie dann 
in ein Zinnen Sarck gelegt / dann heimliche Meß 
gehalten / vnd vmb 1. Vhren ins Grab / gerad vor 
den heiligen 3.Rönigen geſetzt worden. I. Churf. 
Durchl.haben 29. Jahr dero Stifft vorgeftart, 
den. vnd wol regirt. An feine Statt iſt der Coad⸗ 
iutor Hertzog Ferdinand zum Biſchoff erwehlt / 
oder vielmehr beſtettiget: Darnach auch zu Für 
tich / Muͤnſter / vnndandern Orten zum Biſchoff 
angenommen worden. 


Im Anfang deß Jahrs ioi2. den 20. Janua⸗ Rudolph 


rij newen Stis / iſt der Durchleuchtigſt / Groß⸗ 
mechtigſt Fuͤrſt vnd Herr / Here Rudolph der 2. 
Erwehlter Roͤmiſcher Keyfer plöglich gnug mit 
todt abgangen. Was Ihre Mayeſt.ſonderlich in 
den letzten Jahren Ihrer Regierung fuͤr Be⸗ 
ſchwerlichkei en außgeſtanden / iſt zum theil auß 
vorgehenden geſchichten abzumemen. Weil auch 
Ihrer Mayeſtet Diener vnd Haußverwandten 
theils ſeltzam gehauſet / ſeind jhrer viel in Haff⸗ 
tung genommen / doch endlich mehrertheil wider 
loß gelaſſen worden: Außgenommen einer Rutz⸗ 
ky genant / der ſich in der Gefaͤngnuß erheckt hat. 
Nach Ableyben ihrer Mayeſt. haben der Hertzog 
von Braunſchweig / vnd andere die fuͤrnembſte 
Kammern vnd Sachen verſiegelt / biß zu Ans 
kunfft Koͤnig Matthias / welcher alles inuenta⸗ 
riſiten vnd auffzeichnen laſſen: Iſt ein vnglaub⸗ 
licher ſchatz / vnd mie etliche fürgebenvin 17. Mil⸗ 
lion werth gefunden worden / hingegen war die 
Schuld fo man dem Hoffgeſind vnd an⸗ 
deren zu thun / auch nicht 
gering. 


Ende deß Neun vnd Zwantzigſten Buchs, 


2. Keyſer 
tirbt. 

















































































































1612, 















Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 


Einzug zu Regenfpurg. Propoſition daſelbſten den Ständen def Reichs fürgehalten. 


270 Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 





— — 





u) 


Das Dreyſſigſte Bud, Wie 
derländifcher Hiſtorien. 
Inhalt deß Dreyffiafien Buchs, 


NEE, Ah dem Abgang Keyſ. Mayeſtet / wird ein Wahl 
i SD taggen Franckfuͤrt außgeſchrieben. Zwiſchen dem Ertzbiſchoff 
NN VON Saltzburg vnd Hertzogen in Bayern erhebt ſich ein Vn⸗ 
ruh darůber der Ertzbiſchoff gefangen wird. Dievon Coln 
Ans, antworten auff der Poſſidierenden Fuͤrſten Schriffe / den 
+ Bawzu Mülheim belangend, Churfürften deß Reichs kom⸗ 
WR P 74 men gen Franckfurt / ond fchreisten zur Wahl eines Roͤmiſchen 
er Kevſers. Ertzhertzog Matthias wird durch eintrechtige ſtimm 
aller Churfürfien sum Römifchen Keyfer erwehlet / vnd darnach gekroͤnet: Darbey auß⸗ 
fuͤhrlich / mit was Ceremonienfolches alles verrichtet worden. Beſchreibung eines gank 

















w 






gebratenen Ochſens / wie auch mit IBeinfpringenden Brunnens. Holländer erlangen] 


Freyheit vom Tuͤrckiſchen Keyſer in feinen Landen ond Gebiech frey zu handeln vnd zu 
wandeln: Schicken einen Ambaſſador an denſelben / welcher mit groſſem gepreng für den 
Tuͤrckiſchen Keyſer gebracht wird, Copey deß Tuͤrckiſchen Keyſers Schreiben an die 
Herrn Stadender Vereinigten Niderlanden. In Barbarey thut ſich ein newer Koͤnig 
herfuͤr / vnd verricht ſeltz ame ſachen. Eines Tuͤrckiſchen Baſſa Schreiben an die Stadet- 
Preſenten ſo der Hollaͤndiſch Ambaſſador dem Tuͤrck ſchen Keyſer verehret. In Franck⸗ 
reich wird zwiſchen dem Jungen Konig vnd deß Konigs in Spanien eiteſter Tochter / 
vnd dann zwiſchen dem jungen Printzen in Spanien vnd der Koͤnigin in Franckreich el⸗ 
teſter Tochter ein doppelter Heuraht getroffen. Hertzog von Mayne zeucht in Spa⸗ 
nien ſolchen Heuraht zu beſtettigen. Der Keyſer hältfeinen Einritt zu Prag. In Hol⸗ 
land kommen zwey Schiff auß Oſt Indien. Die Kauffleuth der Vereinigten Nider⸗ 
landen fo auff Oſt Indien handeln / klagen ober der Spanier daſelbſten Gewalt vnd Be⸗ 
raubung. Deßgleichen ſuchen die Spanier die Engellaͤnder auß Virginia zu vertreiben 
Churfuͤrſt zu Brandenburg wird von Meuchelmsrdern angeſprengt. Koͤnig in Barba⸗ 
rey ein Zauberer / wird geſchlagen. Berner beſorgen ſich wegen Saphoy / vnd halten gute 
Wacht. Denmerckiſche vnd Luͤbeck iſche greiffen einander anzu Waſſen Griederich V- 
EhurfürftiPfalsgraff zeucht nach Engelland fich mit deß Königs Tochter zu ver mah⸗ 
len. Weiter verlauff mie Muͤlheim. Guͤliſche Ständ fupplicien an Keyſerl. Mayeftet- 
Erdbidem inder Öraffichafft Marek und anderfiwo. Es erſcheint ein newer Comet. 
Spaniſche Schiff in Indien leiden ſchaden Bring in Engelland gehe mit Todt ab- 
Keyferliche Commiffarıen kommen gen Aach / den ſtreit zwifchen beyder Religion verwan⸗ 
den zu vergleichen. Churfůrſt von Cölln helt ſeinen Eim iet zu Nillch. Des Ritreruche 
Orden deß Hoſenbendels wird vom König in Engelland Graff Monitze verehret Pfaltz⸗ 
graff Churfuͤrſt wird mit deß Koͤnigs in Engellãd Tochter ver maͤhlet CarholifcheStänd 
halten ein Tag zu Franckfurt. Zwiſchen Oennmarck vnd Schweden wird fried gemacht. 
Wegen deß Guͤliſchen ſtreits wird ein Deputation Tag zu Erfurd angeſteilt. Wetzlat 
wird von dem Landgraffen von Darmſtatt eingeno mmen. Sachfenflättin Siebenbuůr⸗ 
gen klagen vber deß Bathori Tyranney.· Außſchreiben eines Reichstags. Keyſ. Mapeflet 


Heimfuͤhrung dep Pfaitzgraffen Churfürftens Koniglicher Braut / vnd Sochzeittich Feſt 


zu Heidelberg. Grauamina der Evangelifchen Stand / vnd was ſich fonftimehrbeyme | 


rendem Reichstagbegeben. Ableinung deren von Müllheim wider die von Colin. SI 
benbuͤrgen wird vonden Tuůrcken angegriffen. Wasin DA Indien zwiſchen den 
Stadiſchen vnd Spaniſchen deß gleichen andesftiwo biß 
auff Anfang / deß 1014. Jahrs ſich 
zugetragen. 








Gutachtẽ der Sram Wittib Mur 
, L ter/ wie auch deß Herrn Ydmini- 
ſtrators der Chur Pfaltz / ein ſtatt⸗ 
Graff von Hanaw der Fuͤrnembſt 
geweſen / nach Engelland abgefertigt worden / 
von einem Heuraht zwiſchen dem jungen Chur⸗ 
fuͤrſten und deß Königs eintzigen Tochter zu tra⸗ 
ctieren. Welche auch daſelbſten wol angelangt. 
Als ſie nun deß vorigen Tags gen Graveſand / 
vngefehr zwo Meilen von Sonden anfommen! 
in willens dafelbften außzuruhen / vnnd Ihr Ko 
nigliche Mayeſtaͤt ſolches vernommen / haben 
ſie noch ſelbige Macht etliche fuͤrnehme Heren / 
ſampt vielen Leuten vnd Schifflein / oder Bar⸗ 
cken abgeſandt / welche gemelte Herrn Abgeſand⸗ 
ten biß gen Sonden begleytet haben / allda jhnen 
Fobaldfie auf dem Schiff geſtiegen / ſieben deß 
onigs Gutſchen auffgewartet / ſo ſie nach dem 
oſament gefuͤhrt welches vor dem auß deß Koͤ⸗ 
— beſtelt vnnd ſtattlich zugeruͤſtet ger 
en. 

Nach dem nun wolgemelte Botſchafft jhre 
Werbung allda zu dero Begnuͤgen verricht / ſind 
von Könige. May mit herzlichen Geſchencken 
Verehrr vnd abgefertiget worden / alſo durch Hol⸗ 
land widerumb in Teutſchland kommen. Bald 
ernach iſt der Graff von Hanaw mir Tod ab⸗ 
Fangen faſt in feinem beſten Alter / zwar ein fei⸗ 
her vnd geſchickter Herr / dem noch ein länger Le⸗ 
den waͤre zuwuͤnſchen geweſen. 

Nach Abgang / wie auch noch bey Lebzeiten 

onig Heinrichs deß IV. in Franckreich/ ift von 
en Spaniern vielfältig von einem Heuraht 
Wwiſchen beyden Cronen gehandelt. worden: 

dann haͤlt es aber darfin/dafwann der König 
bey Seben blieben / folches niche leichtlich folte ge⸗ 
ſchehen feyn. Nachdem aber derſelb Tods ver, 
fahren / iſt nicht allein ein einzeler / ſondern auch 
—— — worden. 
zgeſtelleten Frewdenfeſt zu Pariß find 
ſehr herrlich verrichtet erg aa — 
ein ſtattlich Schloß auffgebawet / darinnen al⸗ 
— kuͤnſtliche Fewerweck geweſen. Es ſind 
Lompanien jede mit 20. Trommeten / vnd 
10. Triumphwaͤgen mie Kriegsruͤſtung geziert / 


‚| deren Roß ſeyn / wie Loͤwen / Elephanten / Tyger 


a Leoparden beeleyder geweſen / aufgezogen. 
ann ſeind wider auffgezogen so. Lanhen / oder 
peerreuter / vnd 30, ſchoͤne Roß / welche die 
ſtafflers an der Hand gefuͤhret. Hernach an⸗ 

dere so. Eſtaffier beſonder / welche theils als Tuͤr⸗ 

cken / wilde Männer und aſte Roͤmſche Solda⸗ 

Fer gekleidet geweſen / denen ſind gefolget yo ge⸗ 

angene Koͤn ge an Ketten geſchmidt / o Edel⸗ 

knaben auff ſchoͤnen Spanifhen Pferden / Alſo 
daß jede Compagnia mit 120. Perfonen ſtattlich 
auffgezogen / derer Kleider find alle mit Perlen 

amanten vnd anderen edlen Geſteinen ver 


| ſeht gemefenvdeßgleichen ihre Roßanden Stir⸗ 
‚Den ſchoͤne Staͤten vnd Diamanten gehabt/ 


daß es alſo nicht bald herrlicher gefehen. Wie 


denn räglich / fo lange diß Feſt geiährer/ 120 
| gro & ange dig Feſt gemäh 


-ojje Stück loß gebrennet worden, - Algman 
nuiM Daneigeriwerct abgehen laſſen / hat man al 
er orten ſchoͤne Laternen mir Siechtern von man- 


hetley farben bey Nacht außgehenckt / welches 
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M Frühling diefes Jahrs iſt auff | fehr fehön gefeben. Wie nun obermeldte Compa⸗ 


gnien von den Thurnieren Nachts zu 10, Vhr 
wider abgezogen / find fie in voriger Ordnung 
bey deß Spanifchen Ambafladors Loſament 
fürvber paſſiret / welcher denn ganze Hände vol 
Geld zum Fenſter außaeworffen / ſo manchem 
wol zu ſtatten kommen. Der Hertzog von Meyne 
iſt nach Oſteren mit zimlichem Volcke vnd ſtat⸗ 
lichen Prafentennad) Spania / wie auch Der 
Marſchalck vonBonellion nad) Engelland / ver⸗ 
reiſet / mit demſelben Koͤnig eine Heyrath vnd 


wichtige Sachen zu tractiren. Der Printz von 


Conde vnd der Graffe Soyllonaber / ſeyn noch 
nicht gen Hofe kommen. 

Dieſer zeit harte man Zeitung / daß die Koͤni⸗ 
gin von Dennemarck / als fie eine zeitlang 


ſchwach vnd vbel auffgeweſen / Todes verſchieden 


ſey / confirmiren auch das treffen zwiſchen bey 
den Koͤnigen von Dennemarck vnd Schweden / 
als nemlich / daß jhre Mayeſt. von Dennemarck 
mit 7. Cornet Reutern in Schweden gezogen / 
vermeinent den jungen Koͤnig / welcher mit etlich 
tauſent Mann an einem gewiſſen Ort gelegen / 
zu ſchlagen / iſt aber alsbald von den Schweden 

vmbringet worden / vnd lang mit einander ge⸗ 
ſtrittẽ / doch endlich iſt der Koͤnig von Deñemarck 
wunderbarlich da von kom̃en / hernach im zuruͤck 

kehren gezwungen worden / widerumb ſich da 
durch zu ſchlagen / darüber jhr auch zimlich viel 
geblieben / vnd iſt der Koͤnig in Dennemarck da⸗ 
mals in hoͤchſter Gefahr geweſen. Sonſt haben 
die Dennemarckiſchen im erſten treffen mit dem 
Schweden ſich tapffer gehalten / vnd der Schwe⸗ 

den / weil ſie viel ſtaͤrcker geweſen / in die y00. erle⸗ 

get / vnd zimliche Beut bekommen / auch deß Koͤ⸗ 

nigs Pferd vnd Zeug / neben etlichen Faͤhnlein 

vnd andern Sachen erobert / vnd zu Koppenha⸗ 

gen eingebracht. 

Den Fruͤhling dieſes Jahrs ſeind mit dem 
vngeſtuͤmmen Wetter vnnd SturmWind hin 
vnd wieder viel Schiff geſcheidert vnd zu grund 
gangen / wie man vberall geſehen. 

Zu end deß vorgehenden Buchs iſt vermel⸗ 
det worden / welcher geſtalt Keyſer Rudolphus 
zwar vnverſehens anug mit Tod abgangen. 
So bald nun die Zeittung von deß Keyſers 
Todt erſchollen / haben erſtlich der Churfuͤrſt 
von Sachſen I den 3. Januarij / darnach 
Philtps Ludwig Pfalsgraff zu Newburg / vnd 
endtlich auch Pfaitzgraff Johan von Zwey⸗ 
bruͤcken / als Vormuͤndere der ChurPfaltz / ein 
Schreiben außgehen laſſen / vnd deß Vicariats 
im H. Roͤm. Reich Fraͤnckiſchen vnnd Saͤchſi⸗ 
ſchen Rechtens ſich vnterfangen. Dieweil aber 
der von Zweibruck dabe voren von Keyſerl Mas 
yeſt. vnd dem Churfuͤrſtlichen Collegio zugelaſ⸗ 
fen worden / iſt er auch bey ſolchem Ampt deß Vi⸗ 
cariats / wie auch der Chur Adminiſtration ver, 
blieben. 

In gleichem hat auch der Churfuͤrſt von 
Maynz als dem ſolches Ampts halben gebuͤhrt / 
einen Wahltag gegen Anfang May gen Franck⸗ 
furt außgeſchrieben / dahin dann alle Churfuͤr⸗ 
ſten ſich ſelbſt Perſoͤnlich / außggenommen Bran⸗ 
denburg / ſo in Preuſſen ſich damaln verhalten / 
begeben haben : Inſonderheit iſt Koͤnig Mat⸗ 
thias mit ſeinem gemaͤhlin / einem Fraͤwlein 
von Insbruͤck / mir welcher er ſich juͤngſt zu end 
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verflöffenen Jahrs vermaͤhlet / fehr ſtattlich er⸗ 
ſchienen. 

In dieſer Zuſammenkunfft haben die Chur⸗ 
fuͤrſten einander gantz freundlich beſucht / vnnd 
vertrawlichen converſiert: Vnnd wie wol die 
Rahtſchlagung wegen der Wahl ſich etwas ver⸗ 
weilet / vñ man ſchier nicht gewuſt / wo es hinauß 


wolte / iſt doch endlich König Matthias in Hun⸗ 


garn vnd Boͤheim eynhellig zum Nöm. König 
vnd Keyſer erwehlet worden. 

Hoͤchſtgemelter Keyſer iſt geweſen einer mit⸗ 
telmaͤſſigen Statur / doch mehr kurtz / dann lang / 
zimlich dick von Leib / von Natur ſanfftmuͤtig / 
vñ zum Frieden geneigt / ein Liebhaber der Kuͤn⸗ 
ſten / ſonderlich aber deß Mahlens vnd der Alchi— 
my / zimlicher Geſundheit / welche doch mit dem 
Alter ſehr abgenom̃en / ſonſten Melancholiſcher 
Complexion / dahero er ſich auch wenig fehen 
laffen, 


Demnach im Jahr ısır. der Ertzbiſchoff zu 
Salgburg/onnd Ihre Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog 
Marimilian in Bayern / in was Streitigkeit 
gerahten / ſo mehrertheils deß Saltz halben / ent⸗ 
ſtanden ſeyn ſolte / woͤllen wir deſſelben Anfang 
vnd End kuͤrtzlich erzehlen. 

Dann / als Ihre Fuͤrſtl. Durchl. in Bayern 
einen newen Weg / das Saltz darauff herauß zu⸗ 
führen / gemacht / haben denſelben deß Ertbi⸗ 
ſchoffs Volck / wider verhawen / den Zoll auch er, 
was graviert / welches Ihre Fuͤrſtl. Gn. zu Salz; 
burg/ auch nicht gedulden wöllen. 


Alſo har ermelter Biſchoff / das. Staͤttlein 
Berchtoltzgaden / da dann ein fuͤrnehmes / vnnd 
mit Edelleuten beſetztes Cloſter iftrohne Wider⸗ 
ſtand / eyngenommen / mit dem Fuͤrgeben / daß 
Ihm noch etliche tauſend Guͤlden / von dem Co- 
adjutor zu Coͤlln / auff ermeltes Cloſter / reſtieren 
zubezahlen / welches er nach Bezahlung ſolches 
Gelts / zu reſtituiren / vrbietig: Daher Ihre 
Durchl. in Bayern vervrſacht worden / ſein hie, 
vor außgewehltes Landvolck in Eyl auffzumah⸗ 
nen/ welches Ihre Fuͤrſtl. Durchl. ſampt dero 


Carabiner Reutern / neben einem Regiment ge 


worbener Soldaten / vnnd alſo in zehen tauſend 


ſtarck / mit etlichen Feldſtuͤcklein / wider gedach⸗ 


ten Ertzbiſchoffen fortgeſchickt / welche dann nach 
beſchehener Muſterung / das Staͤttlein Dier⸗ 


manningen / an der Saltza ligend / darinn etliche 


Saltzburgiſche Soldaten gelegen / angriffen/ 
das Staͤttlein hat ſich zwar bald ergeben die im 
Schloß aber ſich erliche Stund lang herauf 
fehieffend / dapffer gewehret / wie fie dann einen 
Slorentinifchen Hauytman / vnd etliche Solda⸗ 
ten erſchoſſen / doch endlich auch accordiert / und 
ſich ergeben / Haben alſo Ihrer Fürftl. Durchl 


Volck das Staͤttlein vnd Schloß erobert / dat⸗ 
innen ſie zween Hauptleut / ſampt andern / gefan⸗ 


gen genommen, die darinn gelegene Soldaten / 
fo mehrertheils Wallohnen gewefen / hat man 


wehrloß absichen laſſen / weldde in das Staͤttlein 
Lauffen gewichen. 


Vnter deſſen ſind Geſandten von dem 
Thumb Capitel zu Saltzburg / bey dem Herto⸗ 


gen in Bayern zu Burckhauen erfchieinen/ wel, 
cheaber auff Ihr Anbringen ſchlechten Beſcheyd 
erlangt / ſondern auff den ankommenen Bericht 


das Diermaningen erobert 7 in den Arreſt ge, 
a —— — 





Nhre Fuͤrſtl Gn.hinweg zuweichen / reſolviert ge⸗ 


er ſicher geweſen / in demſelben Flecken iffer von 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


nommen / vnd weiterer Befelch gegeben worden / 
auff das Staͤttlein Lauffen zuruͤcken. 

Als man nun auff Lauffen im Fortzug / kom⸗ 
men andere Saltzburgiſche Geſandten zu dem 
Feldobriſten / der fie abſonderlich angehoͤrt / wel⸗ 
che er forter mit guter Beleytung / nach Burck⸗ 
haufen zu Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. geſandt / der 
Feldobriſt hat entzwiſchen mit dem Fortzug in⸗ 
gehalten Gemelte Geſandten haben jhre Fuͤrſtl. 
Durchl.berichtet / daß der Erzbiſchoff bereyt ge⸗ 
wichen / vnnd das hochwuͤrdig ThumbCapittel 
Ihre Fuͤrſtl. Durchl. vnterthaͤnig erſuche / del 
vorhabenden Kriegs Proceß eynzuſtellen / vnnd 
in allem guten bey jhnen zu Saltzburg eynzuzi⸗e⸗ 
hen / da jhm dann die Schluͤſſel zu der Statt ſol⸗ 
len eyngehaͤndigt werden. F 

Die Außweichung deß Biſchoffs zu Salt’ 
burg / iſt faolgender Geſtalt zugangen. Als nun 
































weſen / haben fie biß in zwoͤlff Waͤgen / ſeine beſte 
Guͤter / darbey ein namhaffte Baarſchafft / vor 
angeſchickt / vñ alsdann faſt allen feinen Thum 
heren vnd Hoff Junckern / ein ftartlich Pancket 
gehalten / ſich bey jhnen froͤlich erzeigt / nach Vol⸗ 
lendung deſſelben / hat ſich der Biſchoff / gegen jh⸗ 
nen / der Erſcheinung bedanckt / vnd zugleich von 
jhnen Vrlaub genommen / ſagende: Behuͤte 
euch GOtt alle ſiebe Herrn / Sehet euch vmb ei⸗ 
nen andern Herrn vnd Patronen / meines Blei⸗ 
bens iſt nicht mehr. Auff ſolches haben jhn die 
Herrn hoch ermahnet vnd gebetten / nicht von jh⸗ 
nen zuweichen / vnd ſie alſo in Kriegsgefahr ſte⸗ 
cken zulaſſen: Er ſolte ſich che mit jhrer Fuͤrſtli⸗ 
chen Durchl. guͤtlich vergleichen / vnd die fuͤrge⸗ 
ſchlagene Muttel vnd Conditiones eyngehen / 


vngeachtet aber ſolcher Ermahnung / iſt er dat’ | 


von gefahren: Darauff ſich dann das Thumb⸗ 
Capitel / wie vor angedenter / an jhre Fuͤrſtliche 
Durchl, ergebeny welcher dann den 26. Tag | 
etob. mir ſechs hundert Pferden zu Saltzburg 
eyngezogen / vnnd mir Frieden, mit einer hereli⸗ 
chen Proceffion eyngeholt / ſtattlich empfangen / 
vnd in deß Biſchoffs Zimmer loſiert / auch herr⸗ 
lich tractieret worden. Als nun der Fuͤrſtliche 
Bayeriſche Feldobriſt auff Lauffen kommen / iſt 
Ihm ſolches Staͤttlein auch guimillig eyngehän 
diget worden. 

Nach ſolchem Verlauff Haben Ihre Fuͤrſtli⸗ 
che Durchl.etliche Soldaten zu Roß vnnd Fuß / 
dem entwiechenen Biſchoff nad) geſandt 7 jh⸗ 
ne / wie and) das gefloͤhete Gut / wider zubekom⸗ 
men. 


Der Biſchoff iſt / wie gemelt / mit wenig der 


feinen außgeriſſen / als er nun auff Kerndten zu / 
in der Flucht geweſen / hat der Currier / fo jhne 
gefuͤhrt / vnverſehens ſtill gehalten / vnd ob woln 
der Biſchoff jhn fort zureiten ermahnet/ hat er 
doch nicht gewöllt/fondern geantworrer: Er we⸗ 
re nicht mehr fein Diener / darauff er ſich mit 
mehr andern zurück gewendet / vnd den Bifchoff 
verlaſſen / welcher hernach in einen Flecken rom⸗ 
men / da er nur noch ein Meil Wege gehabt / daß 


‚dem Obriſten von Haßlang vnnd etuchen Sol⸗ 
daten / im Wirtshauß / da er ſich gantz nichts be⸗ 
forget / gefänglich angenommen / folgends in 
Verwahrung/ ſampt feinen Bruͤdern/ auf 
Werffen gefuͤhret worden / da er dann mit 
een —— 


etlichen 


— — — 


gm, !6ıa, —* Soldaten / verwahrlich gehalten wor⸗ 
n. 

Deß Biſchoffs gefloͤhete Guͤter Waͤgen / hat 

Man 9.dahingebrachtidie man auff dem Kaͤrnd⸗ 

neriſchen Boden bekom̃en / vnd ſol man ein groſſe 

Baarſchafft an Gelt / Silber vnd Kleinoden / fo 

aines groſſen Schatzes waͤrth / jedoch alles mit 

feinem Wappen / ſo er ſelbſt machen laſſen / ge» 
funden haben. 

Weiln dann der Biſchoff in Verwahrung 
gebracht / haben Ihre Fuͤrſtl Durchl. dero Land⸗ 
volck wider nach Hauß ziehen laſſen / vnd theils 

| Kriegsvolck abgedanckt / die Vbrigen aber hat 
| rin Diermaningen/ Lauffen end Saltzburg / in 
| Veſatung und Buarnifon gelegt, Zu Abdan- 
ung aber der Reutter / haben die Bürger in 
—E— 20000. Guͤlden vnter einander her⸗ 
Weiln Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. fuͤrkommen / 
daß ſich gedachter Biſchoff in feiner Verhaff— 
| fung etwas kleinmuͤtig erzeyge / haben Ihre 
| Furſt Durchl. jhme vermeiden laffensfich wel su 
' gehaben/dann jpre Fürftl. Durchi. den Sachen 
| on recht thun woͤllen. 
ER; hat aber der Bifchoff vor feinem Abwei—⸗ 
| ah ätven Schreiben in dero Zimmer hinder, 
„ulen/in dem entſchuldiget er ſich der Auff lag / als 
| er mit den Proteſtierenden Chur⸗ unnd Fuͤr⸗ 
| en correſpondierte /dahero auch fein guter Ca- 
| olicus were /daran beſchehe jhm aber vnrecht / 
| 


za 


I er bey dem Catholiſchen Glauben leben 
» erben wöllerfo wiſſe er auch wol/ daß er wi⸗ 
1F Ihre Fuͤrſtl. Durchl. gehandelt / begehre de⸗ 
| —— Gnad vnd Verzeihung. In dem an⸗ 
ve begehrt er an ein hochwuͤrdig Thumb Capi⸗ 
weiln er ſo lange Jahr regiert / vnd nunmehr 
nes hohen Alters / erbiete er ſich gleichwol das 
| x biftbumbau reſignieren / doch daß man jhme 
| hin hrlich Deputar feinen Stand nod) ehrlich 
na. Pötbringen/verordnen woͤlle / vnd wie her, 
| a ara worden / folen die Sachen mit 
| * choff in gutem Vergleich ſtehen dan 
| Be: humbCapitel zu jährlicher ferner ſei⸗ 
| sr Bnuterhaltung / dreyſſig taufend Thaler offe, 
riert vnd bewilliget haben, 
3 hernacher / Jetzo woͤllen wir andere 
en * etzehlen I vnd erſtlich den Muͤlhei⸗ 
el Da belangend / was die Coͤlniſche auff 
ge Schrifft geaneivorter haben, 

RE Dürgermeifter vnd Naht def heiligen 
ode freyer Statt Colin / thun fund hiemtt / 
oa jebermänniglich zuwiſſen: Als vns 
vn n / ein offen vnter Namen beyder Pofft- 

| renden Chur vnd Fürfken dero Guͤlchiſchen 
fenthumsb vnd angehöriger Sanden/ in vn⸗ 

IM vngezweiffeltem tercıtorio anmaßlich 
Zuffgeſchlagen Patent vorkommen / darinnzu 
Elehnung deß erſt in Druck aufgangenen 
ditucen Guͤlchiſchen Parents / vnnd Pur 

Arion deß Muͤlheimiſchen vnterſtandenen 
Na; vnd Beveſtigung / von vns hingegen 
* 9 uglich vorgeſtelte Tontradiction vnd de⸗ 

jet tmaͤſſige Behauptung / war mit hoͤch⸗ 

m Fleiß zuſammen getragen / vnd gefaͤrbtem 

Sein / im Grund aber ohn einig Fundament 
juris & Fackibefkriteen werben til], 


Ob dann wol der Baar * 
Patents / auß deſſ grund ſolchen widrigen 


— — — — — — 
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Das Dreyſſigſte Buch, 


Inhalt ſich felbft offentlich an den Tag ergibt / 
vnnd wir zu dergleichen Wechfelfchreiben £ein 
Luſt / oder Gefallen tragen / dernhalben auch biß 
dahin zuriick gehalten x Dieweil wir dannod) 
darauß befunden / daß etliche Sachen allein zur 
Verbitterung / vnd hoͤchſter vnſerer Ehren Ver⸗ 
kleinerung / vnverſchuld / darzu vnnoͤtiger Ding / 
wie auch bey der Hauptſachen faſt alles in facto 
hoͤchſtgemelten poſſidierenden Chur / vnd Für 
ſten / von vnſern vnd dieſer Statt widerwerti⸗ 
gen mit vngleicher Eynbildung vnd vnerfindli⸗ 
chem Bericht vorbracht worden: Damit dann 
fo wenig / Ihr Chur⸗vnd F. GG. als auch ande⸗ 
dere vnſer Stillſchweigen vngleich / vnnd dahin 
auffnehmen: Als ob die Sachen angebener maſ⸗ 
fenin Warheit fich verhalten thaͤten / oder wir 
mit Beſtand nichts dargegen eynzureden wuͤ⸗ 
fen: ©o feind wir /fürnemlich zu Rettung on- 
ſerer Sort Lob, wolherbrachten Ehren / vnd im 
Reich befanten Namens endlichen bemüffiger/ 
vnd faſt gegen vnſern Willen gedrungen wor, 
den / dieſen Gegenberiche widerumb in Druck 
aufzugeben / vnd gleicher Geſtalt durch offentli⸗ 
chen Anfchlag zu publicieren. 

Vnd laffen alfo Anfangs die im Eyngang 
dep Bülchifchen Patents eynverleibre Beſtrei⸗ 


tung / daß Mülheim ein Dorff/ vnd allernechſt 


bey Coͤln gelegen ſey / auff ihrem kundbaren Vn⸗ 
waͤrth erſizen: Sintemaln ipla rei eyidentia, 
ſo maͤnniglich biß daher vor Augen geſtanden / 
gnugſamb an den Tag gibt / wie es mit bey⸗ 
den qualitatibus beſchaffen / vnnd wer ſeines 
Angebens / oder Beſtreitens / am beſten befugt 
ſey. 

Was aber den zu Muͤlheim vnterſtandenen 
Bamw hauptſachlich betrifft / wil derſelb vor erſt 
mit dem Angeben / als ſolten die Bergiſche Vn⸗ 
terthanen / allhie zu Coͤln mit allerhand vnge⸗ 
woͤhnlichen / vnd vor acht / oder zehen Jahren erſt⸗ 
lich eyngefuͤhrten vnerhoͤrten Impoſten / Zoͤllen 
vnd Außloͤſungen / ſehr gravirt vnnd beſchwaͤrt 
ſeyn / juſtificiert werden / wie aber nichts in lpecie 
darvon gemelt / alſo wiſſen wir vns ſolcher vner⸗ 
findlicher Aufflagen zumaln frey / vnnd darne⸗ 
bens wolgeſichert / daß wir derſelben ſo wenig v⸗ 
berzeugt / als daher mit einigem angedeuter maſ⸗ 
fen verweißlichen verhoͤhen / ſolten verdacht wer, 
den koͤnnen. 

Hingegen aber iſt noterium , Reichs vnnd 
Landkuͤndig / mit was hochſchaͤdlich vnd vnlei⸗ 
denlichen gedoppelten Sicenten/ / Impoſten / und 
Confoygelt / gegen deß heiligen Reichs Contti- 
tutiones vnd offenbare güldene Bull / alle Com» 
mercien Wahren vnd Victualien / nichts aufge, 
nommen / zu Waſſer vnd Land / an vnterſchied⸗ 
lichen Oertern oben vnd vnter dieſer Statt / in 
nechſtvergangenen Jahren / durch armiert / vnd 
auff dem Rheinſtrom eyngeanckerte Schiff/an, 
geſtellte Licentmeiſtere vnndandere Officier be, 
legt / angeſchlagen / graviert vnd beſchwaͤret / vnd 
daß ſolch Gravamen , vnangeſehen vielfältigen 
Anhaltens / auch der Roͤm. Keyſerl. Mayeſt als 
deß hoͤchſten Haupts / ergangener Befelch / vnd 
deß hochloͤblichen Churfuͤrſtůchen Collegij auß 
Nuͤrnberg beſchehener ſtaitlicher Außfuͤhrung / 
vnnd wolgegruͤndter Erinnerung vnnd Erſu⸗ 
hen / vmb foͤr derliche Abſchaffung / dannoch big 


ib N eygenem vnſchließlichen | dahin nicht abgefteller / ſondern einen Weg / wie 


den 


2731 





1612, 
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den andern eben ſtarck continuirt und verfolge/ 
vnd dardurch ſo wol aller anderer / als der nechſt 
angrentzend: Vnd benachbarter Chur⸗Fuͤrſten 
vnd Staͤnde Vnterthanen / hart gedruckt / bey 
dieſen ohn dag thewren Zeiten / noch höher be, 
ſchwaͤret / vnnd was diß Ors vns zu imputieren 
vnterſtanden / mit mehrer vnd kundbarer Fug 
vnd Vrſachen retorquiert werden kan. 

Zugeſchweigen / wann gleich durch vns et⸗ 
was newes auffgeſetzt worden / wie nicht / daß 
dannoch darumb von den Alten beeydten Erb⸗ 
vertraͤgen / nicht abgetretten / vnnd Muͤlheim ge⸗ 
gen deren außtruͤcklichen Inhalt / vnd deß hoch⸗ 
loͤblichen Keyſerlichen Cammergerichts Er, 
kantnuß / Vrtheil vnnd Rechtſpruch / muniirt 
vnd beveſtiget / ſondern vielmehr dem geklagt: 
Aber vnerfindlichen Gravamini, durch beſtimpt 
vnd von Alters auff Sambſtag nach Coͤllner 
Gottestracht verordnete jaͤhrliche Nachbarliche 
Communication’ ſeine Richtigkeit wol gegeben / 
vnnd darbeneben die Erbvertraͤg vnverbrochen 
gehalten werden ſollen vnd koͤnnen. 

Die zweyte vnd faſt fuͤrnembſte Vrſach der 
Beveſtigung / wird in obgemeltem letzten Guͤl⸗ 
chiſchem Patent / auff die hiebevor von allerſeit 
Niderlaͤndiſchen vnnd Coͤllniſchen kriegenden 
theilen gethane Eynfaͤll / vnnd darauß erfolgte 
Beſchaͤdigung / vnd daß es nur delenſive, zu Ab⸗ 
wendung beſorgender Anſchlaͤge vnd Practiken 
gemeynt ſeye / fundiert. 

Weil aber daſſelb in Proceſſu Mandati De- 
molitorij & Inhibitorij von den Fuͤrſtlichen / 
Guͤlchiſchen vnnd Bergifchen auch vorgeworf⸗ 
fen / aber am Keyſ. Cammergericht zu Speyer / 
als vnerheblich verworffen / aberkent / vnnd ſol⸗ 
chen Eynwurffs vnverhindert / paritio auffer⸗ 
legt vnnd befohlen worden / ſolche Erkaͤntnuß 
auch fine petitione reuiſionis, in jhre Wuͤrck⸗ 
lichk eit und rem judicatam ergangen iſt vnnoͤtig 
ſich damit auffzuhalten / ſondern wil man darge⸗ 
gen obgemelt Vrtheil vnd erwonnen Recht ge⸗ 
ſtellet haben. 

Wie auch ohne das ein vnſchießlich Argu. 
ment iſt / die Bergiſche Vnterthanen haben / we⸗ 
gen der vber und Eynfaͤll ein Ketirada, oder A⸗ 
ſyll / darauff ſie in ſolchen Noͤhten ihre Zuſtucht 
nehmen / vonnoͤhten / derwegen muß Muͤlheim 
contra pacta jurara, atque rem in ſupremo con- 
ſiſtorio nuperrime, & non minus ante multos 
annos Cæſarea Sigismundi Imperatoris au- 
thoritate,Eletorum & Statuum Imperijadhi- 
bito conſilio, jure & juftitia di&tante, judica- 
tam &decifam ‚ beveſtigt werden / dann feinem 
feiner eygener Noht / oder Nutzbarkeit halber, 
Lon beſchloſſenen / deſtoweniger fo thewer vnnd 
hoch befräfftigten Erbvertraͤgen / vund darauff 
vnterſchiedlich erhaltenen Brrheilen/gegen und 
ohn deß andern theils willen / abzurrerten] 
vnnd denſelben zuwider zuhandeln in recht er⸗ 
laubt vnd zugelaſſen · Wie dann auch im Für- 
ſtenthumb Berg / ſowol am Rheinſtrom / als 
auff dem Land mehr andere Derthervorhanden/ 
daher die Vnterthanen bequemen zeitlicher vnd 
mit mehrern Nutzen vnnd Gelegenheit ſich vnd 
das jhrig retirieren / ſchůtzen vnnd verthaͤbigen 
fönnen vnd moͤgen / daß derhalben vnnoͤhtig ge⸗ 
weſen / eben dieſen verbottenen Ort / wider auß⸗ 
truͤcklichen Inhalt / mehrberuͤhrter Erbvertraͤg/ 


id 
auff anftifftung der widerwertigen / vns vnnd 


des gantzen Landts vnd herumb ligender Pro⸗ 
uincien / abbruch vnd ſchmelerung wol herbrach⸗ 
ter berechtſamkeit / vnnd in manıfeftiflimam’*- 
mulationem darzu vorzunehmen’ und derog® 
ro geſtalt mit viel hundert ſtetig bewehrten deu⸗ 
sen zu befeftigen / oder noch den Rheinftrom mit 
armirten Kriegsſchiffen zubelegen / ſonderlich 
bey dieſen / Gott lob / etwas baß ruhigen Zeiten⸗ 
bey denen man der vber vnnd einfaͤll / wol geſich⸗ 
ert / frey vnnd ledig / vnnd feiner befeſtigung noͤ⸗ 
tig iſt. 

So mag auch hierzu das jenig / was weyland 
hochloͤblicher Gedaͤchtnuß Herhog Wilhelm e⸗ 
ben an dieſem ſtreitigen Dre / mir vnderſtande⸗ 
ner Munition vnd Beveſtigung in Anno 159% 
vorgehabt / viel weniger daher iuſtiſicirt werden / 
Sintemal ſolcher attentierter Baw vnnd Mu⸗ 
nition am Keyſerl. Cammergericht / vor eine ver⸗ 
bottene Thärlichfeit ertent und angeſehen / vnd 
derenthalben jhren F. Gn. ſolchen Bam abs 
ſchaffen mit Vrtheil vnd Recht / vnd bey Ver⸗ 
meidung anbedraͤwter Peen aufferlegt vnd be’ 
fohlen / wie auch Ihre F Gn. auff ſolch ergangen 
Vrtheil / den angefangenen Baw eyngeſtellt 
vnd vnvollnzogen / biß auff dieſe Newerung / li⸗ 
gen laſſen. 

Daß aber ferner darbey in verfic. benebens 
dem allem / ec. die allhie vor vngefehr dreyen Jah’ 
ren / von etlichen vnfriedſamen Leuten / welche 
den ſtatum reipublicæ, in Religton vnd Pro⸗ 
phanſachen / gaͤntzlich vnd zumaln zu evertieren 
geneigt geweſen / angefponnene Vneinigkeit da⸗ 
hin vnbefugter Dingen / mißdeutet werden wil/ 
als wann diefelb / wegen gemeiner diefer Statt 
Eynkoͤmbſten und Gefaͤll entſtanden feyn fol: 
Dbaleich diefes zu Berechtigung def Muͤlhei⸗ 
miſchen Baws eben ſo viel / als nichts / vortraͤg⸗ 
lich iſt fondern mehr zu vnverſchuldter Verklei⸗ 
nerung / als der Sachen Notturfft eyngefuͤhrt 
wird / vnd wir diß Orts niemand darvon Red 
vnnd Antwort zugeben ſchuldig / beſchicht vns 
doch daran Gewalt vnd Vnrecht / vnd ſeynd jhre 
Chur, vnd Fürſtl. Gn. darbey der Sachen vnd 
Verlauffs viel zuweit berichtet Solten auch 
billicher deß jenigen / was der nechſtverſtorben 
Hertzog Johann Wilhelm / Chriſtſeligſten Ge⸗ 
denckens / eben bey der Zeit onter Iht Fuͤrſtl 
Gnaden eygener Hand an vns geſchrieben / vnd 
für ein Zeugnuß gegeben / erinnere worden 
fon. 

Dann wir in Bedienung onfer Einprer vnd 
Verwaltung diefer Start Gefaͤll / Eynkoͤmb⸗ 
ſten und zrarij publici durch Goͤttliche Verley⸗ 
hung /dermaffen ohne Ruhm zumelden / erbar / 
auffrichrig vnnd vnverweißlich vns ergeige vnd 
verhalten / daß ſo wenig einig boͤſer Berdacht / 
als vnrichtige That ſich darbey befunden / oder 
nochmals befinden ſol / kan / oder mag es hat a⸗ 
ber der Außgang vnnd das Werck felbſt / wie 


Statt / vnd Landkuͤndig iſt / gnugſam offenba⸗ 


ret / auch die Benachbarte auff gleichen Schlag 


angeſtellte / vnnd zu vorgeſeztem Intent außge⸗ 


führte Exempel zu erkennen geben/ wohin Die 


erregte Commotion diefes Orts angeſehen 9°; 


weſen. 
So beſtehet auch die driſte Vrſach vnterfan⸗ 


gener 


| 
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diefer Starr zur Gefahr / dann auch vnſicherheit | 
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gener Munition / dag wir die fürnembfte Kauff⸗ 
vnnd Handelsleut allein der Religion halben / 
mit onerhörter Tyranney der Statt vertrieben, 
Auch etlichen die Saden vnnd Handlung geſper⸗ 
ret / vnnd daher Ihre Chur⸗ vnd Fuͤrſtl. GG. be 
wegt haben ſolten / die Außgeſchaffte / auff vnnd 
anzunehmen / vnnd mit geklagter Beveſti⸗ 
Ks in Mülheim zuverſichern / im geringften 
icht. 
Dann fuͤrs erſt ſeyn wir der beſchuldigten 
Außſchaffung namhaffter Kauff/ vnd Handels, 
leut nicht geſtaͤndig / vnnd ſol ſich vielweniger be⸗ 
finden / daß wir dieſelben / oder fonfteneinigen 
Andern Bürgern / der das Bürgerrecht bey ung 
berfommener Maffen erworben / vnnd fich dar⸗ 
| Bey ill /rühig / vnnd vnſern Politifchen Ord⸗ 
Nngen gemäß erzeigt vnnd verhalten / wegen 
der Religion versrieben / fondern hoffen viel. 
Mehr / dag Lob vnnd Ruhin darvon zutragen / 
daß wir vns jederzeit ſo lind / milt / vnnd maͤſſig⸗ 
h mit den Religionsverwandten gehalten / daß 
ſie mit Fug vber vns zuklagen keine Vrſach ha⸗ 
en werden. 
— Geſtehen gleichwol darbey gantz gern / daß wir 
zenige / welche nicht ruͤhig / noch ſtill ſeyn / oder 
ieſer Statt Politifchen Sagungen vnd Ord» 
nungen ſchuldiger Gebuͤhr / vermoͤg Buͤrgerli⸗ 

en Eyds / gehorſamlich ſich vntergeben / fon, 
ern Newerung vnd Empoͤrungen ſtifften wol⸗ 
en bey vns nicht leiden / noch befördern koͤnnen / 


ſondern deren erfich wenig / ſo Catholiſch / als Re⸗ 


gonsverwandten geringen Standsieut / ge, 
‚er vnnd feiner anderer Vrſachen halben ı 
u wie folches die Rechten vnnd deß heiligen 
eichs Conftitutiones vnverwehrt zulaſſen / 
auch bey allen andern deß heiligen Reichs ho⸗ 
J vnnd nidern Ständen herfommen vnnd 
” erbotten iſt / die Buͤrgerfchafft auffgekuͤn⸗ 


* —* —* wir auch nicht in Abred / als etliche 
** ezeſchaffe ſonderlich Handwer⸗ 
nee necht / Jungen onndander Geſind / 
or — Frawenperſonen / nach denen zu 
vnterſchiedlicher Religionen ange, 
% —— gantz Haͤuffig vnd in groſſer 
2 a bgelanffen/und wir / als die Obrigkeit 
30 ie faltig ſtarckes Bereden der gehorſamer 
* gerſchafft / ſolch Außlauffen / aͤerhand be⸗ 
as vndan andern oͤrtern gefolgter con⸗ 
Sin halber bey ficher auffgefester Straf 
* hen verbotten / daß gleichwol etliche bey 
eh vorſetlichen Muhtwůlen verharrer / und 
so nig gehorſam ſeyn / als die Straaff erlegen 
en / ſondern deren Theils von ſich ſelbſten 
Pgesögen vnnd abgetretten / daß ſte vns diß 
Na nichts vnbillichs imputieren koͤnnen fon, 
dr Vnheyl nen ſelbſt pndjvem unverant, 
ortlichem ongehorfam zuſchreiben mögen. 
f Obaben ſolch Außlauffen vnnd daher vervr⸗ 
ee er Dngehorfamb vnnd Widerfpennig, 
. —* eins jeden von GOtt vorgeſetzte rech⸗ 
— ordentliche Obrigkeit / auch Auffnehm⸗ 
- nafingerfeißen mit den Rechten / Reichs 
en —— vnſern Vorfahren auffge⸗ 
a Serträgen/ähnfich vnd gemaͤß / vnd dar⸗ 
nb Mülheim contra rem roties judicaram & 
Secntaw, zu einer Starr auffgerichtet vnd be⸗ 


veſtiget werden 
——— —— moͤge / woͤllen wir zu anderer pn, 
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parthenifcher Er kantnuß vnd Ermeſſen geſtellet 
ſeyn laſſen. 

Sonſten hats der geſperten Laden vnd Hand, 
lung halben dieſe Gelegenheit / daß vermoͤg v hr, 
alter herbracht vnnd vnverruckter Statt Ord⸗ 
nung / keinem Frembden vnd auſſerwarts Gebor⸗ 
nen / mit offenen Laden zuhandeln / vnd mit der 
Elen / oder Gewicht / ins klein feyl zuhaben / vnd 
außzuverkauffen verſtattet oder zugelaſſen wird / 
er habe dañ zuvorn die groſſe Buͤrgerſchafft / wie 
mans nennet / erkaufft / vnd darzu beſtimpt vnd 
verordnete pacta, Beding vnd conditiones, ver⸗ 
mit elſt leiblichen außgeſchwornen Eyds / an⸗ 
genommen / verſprochen / vnnd bey Verluſt er⸗ 
ee Buͤrgerſchafft / verbindlichen zuge, 
agt. 

Dieweil nun wir in Erfahrung bracht / daß 
etlicher geſagter maſſen zur groſſen Bürger 
ſchafft Auffgenommene / ſich den beſchwornen 
pactis, Beding vnnd conditionbus, nicht ges 
maͤß / ſondern anders verhalten / vnd damit das 
Buͤrgerrecht / vermoͤg eynhabender Buͤrger⸗ 
brieff / ſelbſt / md proprio facto verwirckt: So 
haben wir gute Fug vnd Vrſach gehabt / denſel⸗ 


ben die Laden zuverſchlieſſen / jedoch der Geſtalt / 


daß jhnen dardurch die Beywohnung vnd ins 


Groß zuhandeln nicht benommen / ſondern offen 


vnd frey gelaſſen worden. 

Vnd iſt auß dem allem leichtlich zuermeſſen / 
mit was hoͤchſter Vnfugen vnverſchulder Ber⸗ 
kleinerung / wir vner hoͤrter Tyranney beſchuldi⸗ 
get werden. 

Wollen aber zu Rett ung wolherbrachter Eh⸗ 
ren / angeregtem Außſchreyen außtruͤcklich hie⸗ 
mit widerſprochen / vnnd die dardurch zugeleg⸗ 
te Inju ias, mit gebuͤhrender Huͤlff Rechtens / 
abzuwenden vns vorhalten haben / vnabfaͤlli⸗ 
ger Sicherheit / Geſtalt / wir ſolchem ſtraffba⸗ 
rem Laſter niemaln hold / noch zugethan / ſon⸗ 
dern jederzeit Feynd geweſen / vnnd vns in al⸗ 
len Politiſchen vnnd Religionsſachen jederzeit 
alſo beſcheydentlich verhalten / daß wir vnſer 
Thun vnd Laſſen vor der Roͤmiſchen Keyſerli⸗ 
chen Mayeſtaͤt vnſerm allergnaͤdigſten Herren / 
eintzigem Haupt vnd hoͤchſter Obrigkeit / wol zu⸗ 
juſtificiern vnd zuverantworten getrawen / daß 
vns auch alſo niemand fuͤrgeruckten Laſters in 
Verdacht bringen / viel weniger ſchuldig machen 
wird. 

Ob dann wol zu Begruͤndung geklagter Be⸗ 
veſtigung weiter vnd zum vierdten angeben / es 
ſolte Mülheim von Alters nicht allein mit Pfor⸗ 
ken befehloffen / fondern auch mie Buͤrgermei⸗ 
ſtern / Schöpffen und eygenem Sigel verfehen 
geweſen ſeyn / vndnoch: Iſt doch ſolches am loͤb⸗ 
lichen Keyſerlichen Cammergericht einmal durch 
Vrtheil vnd Recht / als vnerheblich verworffen / 
vnd ohn dem der Vngrund ſolchen Angebens / 
vnd was es mit den Schoͤpffen / Gericht vñ St, 
gel vor eine Gelegenheit habe / maͤnniglichen / fon⸗ 
derlich den Benachbarten vnd Eynländifchen 
ſelbſt / dermaſſen kundbar / daß es vber ſchlechte 
— ——— fernerer Außfuͤhrung nicht ber 
darff. 

Gleiche Meynung hats mit der zum fuͤnff 
ten angezogener Schatzbefreyung / die den Muͤl⸗ 
heimiſchen von weyland Herkog Wilhelmen 


Anno 136 3, auff vier Jahr vmo ſich etwas zu⸗ 
N EB 


serfd 


































































































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 








jest LLC 


| 


2 * 


as! 


2 Yale 
“ nd Ne > 


x en 


—— 


* cs 5 * AM 
\ Her —* Pen J ud, SE Er 
NET RT ET Ne E33 —— Na 
— — 
en 
X * = Fr Wr 
N . 
+ ET 


pr 


ſolch vngeſtanden vorgeben / fo wol durch def 
hochlöblichen - Keyſerlichen Cammergerichts, 
als auch Keyfer Sigismundi im Jahr 1417,01, 
gangenen Breheilen und gefolgte Executoria- 
les, als vnrechtmaͤſſig und unerheblich aberkant / 
auch wegen deß vorgehenden Erbvertrags / dem 
Ihr F. Gn. nicht contravenüren koͤnnen / noch 
moͤgen / wuͤrcklich abgeſchafft worden. 

Geſtalt auch den Muͤlheimiſchen vnd ferners 
den jenigen / welche ſich daſelbſt niderlaſſen vnnd 
bawen werden / zugeeygneter Vorkauff aller Vi⸗ 
ctualien vnd Materialien / mit dem / daß im Fuͤr⸗ 
ſtenthumb Guͤlich vñ Berg / ſo viel Holtz / Siein / 
Kalck / Eyſen / Bley / vnd dergleichen Nateria⸗ 
lien vorhanden ſeyn ſollen / daß die Coͤllniſche 
vnd Muͤlheimiſche / ja auch andere / darmit gnug⸗ 
ſam verſehen werden koͤnten / nicht zuentfchul⸗ 
digen/fondern darauf vtelmehr zuſchlieſſen / daß 
ſolcher Vorkauff / ohn Noht / allein vns vnd den 
Vnſerigen zu vnverſchulder Beleydigung zu⸗ 
gelaſſen / vnnd daſſelb gegen außtruͤcklichen In⸗ 
halt / der alten Erbvertraͤgen / darinn auß⸗ 
truͤcklich vnd verbindlich verſprochen / auß allen 
Landen / Staͤtten / Herrligkeiten vnd Gebieten / 
die Zu⸗ vnd Abfuhr auff die Start Coͤlln / ohn ei⸗ 
nige Verhinderung / Verbott / oder Eyntrag / 
auch feilen Kauff vnnd Proviand folgen zulaſ⸗ 
ſen / zugeben vnd zunehmen. 

Vnverhindert gethaner Eynred / daß beruͤhr⸗ 
te Vertraͤg allein auff hundert Jahr verfaſt / 
vnd ſolche Jahrzahl allbereyt / verfloffenfeyn ſol⸗ 
te / Sintemaln deren klarer Inhait / darauff wir 
vns dißmal referiern / das contrarium bewaͤhret / 
vnd fuͤhren in ſpecie die Beveſtigung zu Muͤl⸗ 
heim betreffend / daruͤber außgebenen verbindli⸗ 
chen Vertrags eygentliche lautere runde Wort / 
damit beyde Gebruͤdere / der Zeit Graffen von 
dem Berg bey jhrem Eyd vnd gutem Glauben / 
vor ſich vnd jhre Succeſſorn / vnſern Vorfahren 
der Statt vnnd Bürgern von Eoͤlln gelobt, ver, 
ſprochen und zugeſagt / daß ſie / noch hre Nach, 
toͤm̃lingen / vonderoanzufeiner Zeit zwiſchen 
Rheindorff vñ Sudendorff / auff dem Vfer deß 
Rheins / an einer / oder der andern Seitten / kein⸗ 
Beveſtigung machen / noch gemacht zuwerden / 
geſtatten ſollen / gnugſam auß / daß dieſelb nicht 
ſichere Zeit geſtellet fondern ewigwaͤhrend 
eye. 

Daß aber dieſem zugeſetzt worden / jhre Chur⸗ 
vnd FF. GG. haͤtte ſich hiebevorn / zu Ernewe⸗ 
rung der alten Vertraͤg gnaͤdig erbotten / wir a⸗ 
ber ſolches abgeſchlagen: Dem zugegen / wird 
ſich auß vnſer der Zeit mitgecheilter ſchrifftlicher 


Reſolutlon befinden / daß wir vns zu wolher⸗ 
brachter Correſpondent und Vnterhaltung der 


alten Concordaten vnd Vertraͤg willig / vnnd 
ferners in vorgefallenem Succeflionsftreit / da⸗ 
hin ertlaͤret: MWeifdieRöm. Kepf. Magyeſtaͤt die 
Hand an das Werck gefchlagen / da wir dero 
halben / verhoffter gürlicher Vergleichung / oder 
förderlichen Endſcheyds /erwarten müften. Bü 
inmittelſt / der Kepferl N Nayeſt Auchorirät allein 
außgenommen / vnd vorbehaͤltlichen in allem v⸗ 
brigem guter nachbarlicher Willfahrung / den 
Vertraͤgen allenthalben / auch Reichs Conſtitu⸗ 
tionen / Chur⸗Fuͤrſten vnd Ständen, gemaͤß er⸗ 


1 Ander Theil Niderlandiſcher Hiſtorien. — 


N F Hifi 
2, verſichern / ohne Wiſſen vnd Verwilligen vnſe⸗ 


| | zeigen wolten / deßhalben vns auff vnſere ſchrifft ⸗ | 
rer Vorfahren / gegeben ſeyn folte /in Anfehung 
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liche Erklärung/fürge halber/besichend. 


Vnd geftchen durchauß nicht / daß wir Ihre | 


Chur / vnd FF. GG. Feindauffgehalten/ vnter⸗ 
ſchleyfft / vnd in vnſern Schutz auffgenommen / 
viel weniger / daß wir denſelben gefährliche com 
venticula, wiſſentlich / geſtattet / oder Famos⸗ 
ſchrifften drucken / anſchlagen und ſpargiern laß 
ſen / Geſtalt / als einsmals ein vngleiche Schrifft 


ALL. | 


Parznefisintitulirt, vorkommen / wir die Exem- | 


plaria hinweg nehmen vñ den Drucker darumb 
beftraffen laffen. 

Sonften iſt wol nicht ohn / daß bey Antritt 
der Bülchifchen Sanden Poſſeſſion / etliche Keyſ. 
Commiſſarien dieſer Ort angelangt / auch vn⸗ 
terſchiedliche Keyſerliche Mandata allhie publi⸗ 
cier en vnd anſchlagen laſſen: Wir koͤnnen aber 
nicht vermuhten / daß dieſelbe damit gemeynt 
ſeyn / oder vor Famosſchrifften auß geben wer⸗ 
den ſolten / wiewol ung ohn dem viel lieber gewe⸗ 
fen / wir hätten damit verſchonet bleiben moͤgen⸗ 
der anbefohlener Publication aber ung de Fat 
su widerſetzen / hat ſchuldigen Gehorſams hal 
ben ſich nicht gebühren wöllen/ haben gleichwol 
zu Abwendung alles ongleichen Berdachts vnd 
Vortſetzung guter nachbarlicher&orrefpondent 


und Berftändnuß deffen fürterg abzukommen / 
allen möglichen Fleiß angewendet / vnnd darvor 


bey der Roͤm. Keyferl. Mayeſt hochͤblichſter 
Gedaͤchtnuß aller vnterthaͤnigſt gebeten. 
Was dann ferners wider den diefer ſeits vor 


brachten Vertrag beyder Graͤfflicher Gebrüder] 


von dem Berg / de Anno 1286. in vielgemeltem 
Patent angezogen / ſolches alles iſt in viel ange⸗ 
zogener Sachen Mandati inhbitorij & demo⸗ 


litorij abgevrtheilt / vnd wird ex ipſis verbis con 


tractus gnugſam refutiert vnd abgelehnt. 

Dann daß es mera obligatio perſonalis ſeyn 
ſol / iſt vorangezogenen Worten deß Vertrags / 
darinn wolgemelte beyde Graͤffliche Gebruͤder 
nicht allein ihre eygene Perſonen / fondern auch 
alle jhre Succeſſores, expreſſis verbis obligiert 
vnd verbunden / geſtracks zugegen / vnd werden 
ohn dem / vermoͤg der Rechten / alle pacta contra- 
hentium realia &ad hæredes tranfitoria vnnd 
nicht perſonalia erachtet vnd gehalten / auch das 
Juramenti vinculum ad hæredes & ſucceſſo- 
res, extendirt, ſonderlich aber wann die nachge⸗ 
folgte Hertzogen ſolche alte Erbvertraͤg ſelbſt be⸗ 
liebet / angenommen / vnd onverbrüchlich zuhal⸗ 
ten verſprochen / wie dann diß Orts etlich mal 
mit Bewilligung der Nähte / Ritterſchafft / 
Peg fammenslicher Landſchafft beſche⸗ 

en. 

Vnd iſt derhalben vnbegruͤnd / als ſolte wol⸗ 
gemelter Herrn Graͤfflicher Gebruͤder Promiſ⸗ 
ſion vnnd Geluͤbd / durch vorangeregte Hertzog 
Wilhelms Anno 1393. ertheilte Schatzbefrey⸗ 
ung abgerhan vnnd erloſchen ſeyn / oder vnſere 
Vorfahren ſich deß pacti vnd daher waͤhrender 
Berechtſamkeit begeben haben: Sintemaln 
hochgemelter Fuͤrſt wider feiner Vorfahren / de⸗ 
ren Erb Ihr F. Gn geweſen / vereydte Bertraͤg / 
parte altera diſſentiente & contradicenre ; kei⸗ 
ne Privilegia ertheilen / oder die Beveſtigung deß 
Dorffs Mülheim erfolgt fondernzumaln pnd 
gänslichen hinderblieben / dag daber / oder auch 
ſonſt keine renunciatio velremifio pacti vnſers 
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eis erzwungen / oder beygebrache werden 
an. 

Dann was weyland Hertzog Adolphs dar- 
zu angezogenen Baw / de Anno 1416. betrifft! 
dernfelben haben unfere Vorfahren ſich fo viel 
vnd lang widerfene / vnnd darüber geklagt / daß 
derſelb endlich per fententiam Cælaris Sigis- 
mundiaberkant / auch die unterfiandene muni- 
tiones, Gräben / Mawren vnd Bollwercken exe- 
eurive ab vnd nider geriſſen worden. 

Vnd wiewol darbey vorgeben wird / daß dero 

eit geklagter Baw / nicht inn oder vmb Muͤhl⸗ 
heim / ſondern höher und faſt vber Ryll ſich ber 
fun den haben / vnd alſo das laudam auff jetzo vor⸗ 
genoniene Beveſtigung deß Dorffs Mülheim 
nicht zu extendieren ſeyn ſolle: So weiſen doch 
die Berbeil vnnd außgangene Executoriales 
guch die alte veſtigia im Wider ſpiel ſo viel auß / 
daß abgeſchaffter WBaw eben in loco su Mühl 
—* gelegen / dahin geliebter Kuͤrtze halber / ge⸗ 


Ohne dem aber / dieweil das pa&um vermag 
vnd nachbringt / daß zwiſchen Rheindorff und 

udendorff keine Beveftigung geſchehen / noch 
perſtattet werden ſolte / ſeyn alle ſo wol su Muͤhl⸗ 
eim / als außwarts / vnten vnd oben / intra defi 
Nitos terminos angeftelte munitiones vnter bes 
r uͤhrtem pacto vnd darauff fundirtem Laudo 
Mpermeyntlich begriffen vnd gleichſam verbot⸗ 


ne vnvonnoͤhten geweſen / in be⸗ 

uͤhrtem Iaudoinfpecie jun cavieren/ daß feine 
Statt / oder Freyheit zu Muͤlheim gebawet wer⸗ 
den ſolte / dieweil nicht allein in viel angezogenem 
packo vnd Vertrag von beyden Graͤflichen Gr, 
bruͤdern / vor ſich vnd jhre Nachfolgende verſpro⸗ 
hen / inwendig beſtimptem Bejirck vberall feine 

Unitiones , oder Beveſtigung vorzunehmen 
vnd zuverſtatten / fondern das laudam vnd exe⸗ 
<utofiales auch dahin gerichtet / daß alles / was zu 
Mulhem an Graben Mawrn⸗ Plancenae⸗ 
ckern / Bergfrieden vnd adern Dingen / waran 
die ſeynd / nichts außgenommen / gaͤutzlich und 
gar abgethan / gebrochen vnd geſchleyfft / vnd da⸗ 
mit gnugſam zuverſtehen geben worden / daß 
auch der Ort feine Starr oder darzu gehörige 

unition vnnd Verſicherung erbawet werden 
follen/ koͤnnen / oder moͤgen / deſto weniger / dann 
der jehige Baw / als mehr zur ſtarcker Hauptpe⸗ 
ſtung / dann einer ſchlecht vnd gemeiner Statt 


n ſer und Augenſcheinuichen gericht / zulaͤſ⸗ 


ig ſeyn fat, 
Gleichen jrrig / wird auß anmaßlicher Coͤllni⸗ 
her Chronica angezogen / daß vnſere Vorfah⸗ 
ren die Niderlegung deß Muͤlheimiſchen Bau⸗ 
wes / NEN hochlöblicher Gedaͤchtnuß / Hertzog 
dolphen mit Gelt abbewilligt / darnebens das 
Abreiſſen auff jhren Koſien vber fich genommen 


haben folten. 


ann fürg erſte erfennen wir anmaßliche 
hronicam vor die unferige/ oder eine bewährte 
Hiſtori nicht / fondern vorein vnwaͤhrt Fabulos 
vnd offentlich verruffen Gedicht / ſonderlich da 
wir bey dieſem pun&o das gerechte wahre con- 
trarium mir eynhabenden Drfginalbrieff vnnd 
Sigeln geſtrack bewehren eännen. 
Zum andern aber / vnnd wann die Chronica 
fide * ſo were darauß ER DEISSISEN DIERFEI ERENTO vnnd Bes 
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rechtſamkeit vielmehr / vnnd eben Bißsubeftäre, | 
gen / daß hochermelter Hertzog Adolph zu gedach⸗ 
ter Beveſtigung vnſer Vorfahren Bewilli⸗ 
gung erſucht / vnd temporaliter auff veſte Ber 
ſprechung / dieſelb nach geendigtem Krieg wider. 
umb nider zureiſſen / erlangt habe. 

Zum dritten / iſt Muͤhheim vnnd daſelbſt ge⸗ 
machter Baw / tempore lententiz vnd außgan⸗ 
gener Executorialien / nicht In deß Hertzogen / 
ſondern laͤngſt zuvor in Macht vnd Gewalt der 
Keyſ. May. vnd alſo dem Hertzogen jchtes abzu⸗ 
willigen / ohnnoht geweſen / wie auch die demoli⸗ 
tionis Vnkoſten / nicht ex debito, ſondern / wie 
die Executoriales außweiſen / auff Begehren der 
Key. May. vnd derſelben allergnaͤdigſt Verſpre⸗ 
chen / ſolches gegen vnſere Vorfahren vnd dieſe 
Statt wider gnaͤdiglich zuerkennen / vbernom⸗ 
men / auch in andere Weg widerumb erſtattet 
worden. 

Wie unbeftändig aber auf vorigen gnug⸗ 

fambabgelenneem Borgeben / ferner inferierr 
wird / daß offeberühre Mandarum inhibiro- 
rium & demolitorium fub & obreptitie auß⸗ 
bracht ſeyn ſolle hat der Sachen Außſchlag und 
arfolgte fententia Cameralis gnugfamb geof- 
fenbaret / und Fan feine Bnbilligfeit deß decre- 
tiparitionis, Ab dem / daß wir auff eynkomme⸗ 
ne Exceptiones nichts repliciert /ermeffen wer, 
den / ſondern befind fich die Vnerheblichkeit fol- 
cher Exceptionum , dannenhero nur deſto hand⸗ 
greifflicher / daß wir allein per generalia dar⸗ 
auff beſchloſſen / vnd Judex poſt longam & ple- 
nam cauſæ cognitionem die Parition / beſche⸗ 
hener Eynred vnverhindert / injungiert vnd be⸗ 
fohlen. 
So iſt auch ein vnbegründ Fuͤrgeben / daß 
ſolch decretum per oblationem cautionis her⸗ 
nacher auffgehaben ſeye / ſeitemaln auß den 
Acten / quæ notorium indacunt, zu beweiſen / 
daß die oblatio cautionis lang vor dem decre- 
to auch angebotten / aber deren vnangeſehen pa⸗ 
ritio Mandati inj ungirt vnd aufferlegt worden / 
vngezweiffelt / wegen deſſen / daß wir alsbald vnd 
in continenti,durc) vorbracht / vnd Gerichtlich 
agnoſcierte Original beſchworne Erbvertraͤg / 
vnd Keyſer Sigismundi Vrtheil vnnd Execu- 
roriales vnſer befugte Eynred vñ gethane Nun⸗ 
ciation / noch intra res menfes beſtaͤndig vnnd 
vollkoͤmlich erwieſen. 

Ein gleichmaͤſſig vnnd ſchließlich Argument 
iſt es die Muͤlheimiſche haben nach dem decre- 
to paritionis mie Neparation der Waͤll vnnd 
Gräben / auch Erbawung vieler Häufer/ ver, 
fahren: Vnd alſo gegen das Decret groͤblich at, 
sentiere / Alſo kan ſolch Decret nicht mehr vor⸗ 
geruckt werden / dann / wann gleich daſſelb zuer⸗ 
weiſen / weil dannoch dieſe illatio ex vitiofo & 
prohibiro facto herfleußt / vnnd mir feinem 
Schein berechtet werden kan: Woͤllen wir die, 
ſelb auff jhrem Vngrund erſttzen laſſen / vnd hal⸗ 
tens darfür/ daß eine beſſere Confequens ſeyn 
moͤchte: Die Muͤlheimiſche haben dem decrero 
nicht pariert/fondern dem zugegen / mehr gebaw⸗ 
er vnd attentiert / Ergo ſeyn fig in ponam zu de⸗ 
clariren, vñ eins mit dem andern ju demolüren 
ſchuldig 

Die darnach folgende Beſtreittung der Pri⸗ 
vilegien vnd Rechten / darinn verordnet / keine 
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1 61 2.newe Baͤw / Schloß / Munition / oder Beveſti⸗ 


gung in ſolcher Naͤhe / zu Gefahr vnd Schaden 
der benachbarten Herrſchafften / Staͤnd vnnd 
Provincien / auff oder anzurichten: Iſt gleich⸗ 
fals in beruͤhrter Sachen Mandati am hochloͤb⸗ 
lichen Keyſerl. Cammergericht / bey den exce⸗ 
ptionibus vorgeworffen / vnd darauß / wie faſt al⸗ 
le vorige argumenta hieher gezogen / vnd wider⸗ 
holet / weil aber deren allen / vnangeſehen / paritio 
injungirt, laͤßt mans billich bey erwunnenem 
Rechten verbleiben / wie wir auch dernhalben 
ons fo wol auff die alte Vertraͤg / als auff die ge⸗ 
meine Rechten hiemit referiern vnd ziehen. 

Daß aber hierbey ein Vnterſcheyd gemacht 
werden wil / zwiſchen einer Start und Veſtung / 
kan darumb nicht beſtehen / weil in den Erbver⸗ 
traͤgen alle munitiones verbotten / vnd die Key⸗ 
ſerliche exeutoriales gnugfam erklären / was 
auß dem Wort Meunitionzuverftchennemlich/ 
was zu Muͤlheim an Graͤben / Mauren Plan⸗ 
cken / Erckern / Bergfrieden oder andein Din, 
gen / gebawet: Es werden auch die Staͤtt ge⸗ 
meinlich / ſonderlich ben dieſen Zeiten / alſfo auff⸗ 
gebawet / daß ſie mehr ein Veſtung in ſich begreif⸗ 
fen / als ſchiechte Schloͤſſer / Haͤuſer vnd muni- 
tiones, dergleichen bey dieſem Baw auß dem 
Abriß gnugſamb zuverſehen / daß es nicht ein 
ſchlechte Statt / ſondern ein ſtarcke Veſtung zu 
dem End ſeyn ſolle / damit / wie vorgeben / vner 
andern die eynztehende Kauffleut gnugſam dar⸗ 
inn geſichert. 

Wir wiſſen vns auch nicht zuerinnern / daß 
wir jetzo mehr dieſen Bawzu Muͤlheim eyffern⸗ 
als vor dieſem zu Deutz bey gleich vnnd mehr 
ſchaͤdlichem beginnen beſchehe feyn ſolte / Dann 
ob wol zu Deutz ein ſolche Beveſtigung nie ſon⸗ 
dern hiebevorn allein ein ſchlechte Bruſtwehr 
auffzuwerffen vnterſtanden / haben wir dannoch 
ſolches mit allem Fleiß geandet / vnd ſtill ſchwei⸗ 
gend nicht zugeſehen / ſondern wie die fohriffeli, 
che ergangene Tractaten Flärlich außmeifen/ fo 
viel darzu gethan / daß ſolch Werck zuriick gan⸗ 
gen / vñ vnvollnzogen blieben: Vnd wir alſo nie, 
maln anders geſucht / vñ noch nicht ſuchen / dann 
daß wir bey wolherbrachten Rechten an beyden 
oͤrtern / vnnd darüber allerſeits auffgerichten 
Vertraͤgen / mögen manuteniert/ geſan 

geſchuͤtzt vnd 
gehandhabt werden. 

Es werden aber Ihre FF. GG. darbey ſich 
gnaͤdig erinnern / daß / wie die von Deus / die 
Vertraͤg zuhalten / vnd die Baͤw eynzuſtellen in 
Krafft derſelben von jhren Vorfahren angenat, 
ten worden / daß ſie gleichfals nicht weniger ver⸗ 
hafft vnd verbunden ſich den Vertraͤgen gemaͤß 
Fr Pe diefen ſtreitigen Baw gzuruͤck zu⸗ 


Daß dann letzlich durch den vorgenomme⸗ 
nen Baw / die Stroͤm mehr befreyet werden ſol⸗ 
len / toͤnnen wir daher nicht ermeſſen / noch befin⸗ 
den / weil der Rheinſtrom mit armierren Kriege; 
ſchiffen belegt / vnnd dardurch alle Kanff⸗ vnd 


ESchiffleut / Handel vnd Wandelsleut / mit Be⸗ 


draͤwung / Schieſſens ond Gewalts/ angedrun, 
gen: Auch zu Entrichtung der verbottener Si, 
cenren benotigt / vñ eher niche dimittiert / ſonſten 
vnſern Buͤrgern darbey groſer Deſpect / Der, 
kleinerung / vnd andere vñnachbarliche Haͤndel/ 
mit ſchlagen vnd anhalten zugefuͤgt werden, 


Wann dann hierauß gnugſam erſcheinet / daß 61 * 


alle in auffgefchlagenen Patent angezogene Ar 
gument / entweder in fa&to jrrig / oder ſonſten vn⸗ 
erheblich / auch vor langer Zeit per lententiam 
Cæſaris Sigiſinundi, welches von Ihr Chur 
vnd FF. GG. Vorfahren / mit beſchloſſen / appro⸗ 
biert / bewilligt / vnd vor rechtmaͤſſig erfant / vnd 
abermals durch deß hochloͤblichen Keyſerl Car 
mergerichts Anno 1589. eroͤffnet Vrtheil ver⸗ 
worffen vnd aberkant. 

So ſtehen wir nochmals in der zuverſichtiget 
Hoffnung / hoͤchſtgemelte Chur⸗ vnnd Fuͤrſten⸗ 
als Liebhabere der Gerechtigkeit / werden au 
dieſem vnſem Bericht / ſich zn Abwendung vor⸗ 
genommenen Bawes gnaͤdig bewegen laſſen 
vnd vns wider die vhralte Erbbertraͤg erhaltene 
Recht vnd Vrtheil / bey ſo offener Zug nicht ber 
ſchwaͤren / ſondern jhrer hochloͤblicher Vorfah⸗ 
ren Fußſtapffen gnaͤdig inſiſtieren / vnd die vori⸗ 
gen Zeiten zu beyder Theil / auch deren Vnter⸗ 
thanen vnd eipectivè Buͤrgern erſprießlichen 

ſtutzen / Wolfahrt und Gedehen aufgericht / vnd 
erhaltene Correſpondentz continuiren vnnd del” 
folgen. Alſo geben den zwantzigſten Julij / Anno 
1612, - 
Vmb diefe Zeit hat die Durch. Herrſchafft 
zu Venedig / durch den hohen Raht der Zehner/ 
oder Conſilio di Diece ‚den Ritter Angelo Ba- 
drario; Alberti deß Ritters Sohn demnach er 
publice eitiert worden / aber auſſen geblieben/ 
vnd ſich nicht eyngeſtellet / folgender Geſtalt con⸗ 
demniert / wie dann ſolcher jhr Auß ſpruch allda 
in offentlichen Druck iſt außgangen: Daß nem⸗ 
lich / weil gedachter Angelo nun lange Zeit hero / 
von einem groſſen Potentaten Beſtallung ein⸗ 
pfangen / alle geheimiſte Sachen der ſelben Rel- 
ab zu offendaren / wie er dann ſolches gethan / 
in dem er den außlaͤndiſchen Potentaten meute⸗ 
riſcher Weiſe dahin gereytzt / daß er etlicher jhrer 
Vnterthanen Trew vñ Gehorſam von der Dr 
nediger Kepubl. abgewand / vnd wider dieſelbig 
auffgewickelt. MWeil er auch zum oͤfftern in ge⸗ 
heim vnderſchiedlichen Fuͤrſten vnd derſelben 
Dienern zugeſchrieben / auch vielmal naͤchtlicher 
Weil mit der Fuͤrſten Dienern gar heimliche 
Zuſammenkunfften vnnd Geſpraͤch gehalten: | 
Derwegener Angelo Badoer mit allem feinen | 
Geſchlecht in Ewigkeit deß Adels entſetzt / auch 
fein Name in den Büchern der Avogaria de 
Communs außgeleſcht fol werden. Beneben ſey 
er bandiert / oder verbant auß der Statt vñ Her⸗ 
tzogthumb Venedig / auch allen andern Laͤndern/ 
Staden vnd Orten derſelben Herrſchafft / zu 
Sand vnd zu Waſſer / auch allen Kriegs vnd an⸗ 
dern Schiffen / zů ewigen Zeiten: Vnd ſo er et’ 
griffen wird / ſol man jhu in die Statt Benedig 
bringen / vnd allda zu gewoͤhnlicher Stund zwi⸗ 
ſchen den zwey Seulen bey S. Marco durch den 
Scharpfftichter an einen hohen liechten Galgen 
an Halß hencken / vnd erwuͤrgen / vnd ſo er vom 
Leben zum Tod gebracht / fol man feinen Leich⸗ 
nam an einen Fuß / angemelten Balgen / auff 
hencken / da fol ec bleiben Hier vñ zwantzig Stun⸗ 
den lang. 

Auff ihn wird geſchlagen / daß / mer jhn in der 
Venediger Gebieth fangen / oder vmbbringen 
wird / der ſol haben 4000. Ducaten: Wer jhn 
aber in außlaͤndiſchen Herrꝛſchafften fängt / oder 
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ae? 12, vmbbringt /dem ſol man erlegen 6000. Duca⸗ 


ten. Er ſol auch Macht haben ein Banditen su 
erledigen / weß Stands auch derſelbige ſeyn mag / 
| welcher jhm in der Venediger Sand wird Huͤlff / 
oder Vnierſchleiff geben / deſſen Guͤter ſollen der 
Herrſchafft verfallen ſeyn / vnd wer denſelbigen 
anklagt / oder auch durch ein Zettel anzeigt / Der 
ſol den dritten theil von folchen Guͤtern on 500. 
ucaten von der Herrſchafft empfahen / fein 
Nam in geheim gehalten werden. So jemand in 
Erfahrung kaͤm / wo gemelter Angelo fich in der 
Denediger Gebieth würde auffhalten/ und fol- 
ches der Obrigkeit zu Venedig wird zuwiſſen 
thun / es ſey durch Schreiben oder ander Weg/ 
vnd daß man jhn Angelo daruͤber bekaͤm / der fol 
haben 2000. Ducasen/ vnd Macht haben einen 
anditen zuerledigen. Wer jhn fangen vnd der 
brigkeit lebendig wird lieffern / der ſol neben ob⸗ 
gemeltem Belt auch Macht haben 2. Banditen/ 
ſie ſeyn auch wer ſie woͤllen /zuerledigen. Es fol 
Auch dieſer auff Feine Weiß oder Weg jmmer⸗ 
mehr von dieſein bando koͤnnen erledigt werden / 
vnd wann er gleichandere vñ noch ärgere Ban 
ten ſolte vmbbringen / vnd fo jemand wider die, 
en bando was fuͤrbraͤcht / der fol 1000. Ducaten 
verfallen ſeyn all ſein Haab vnd Gut / gegenwer⸗ 
tiges vnd zukuͤnff tiges ſol der Herrſchafft eynge⸗ 
sogen werden. Sojhm jemand er ſey Edel oder 
nedel / geiſtlich oder weltlich / in der Venediger 
Hebieth wuͤrde Hůlff thun / Vnterſchleiff geben / 
der jhm ſchreiben/ auc in andern Landern / deß 
Ufer ſollen alle eyngez ogen werden / iſt er vom 
elvnnd koͤmpt ein / ſol er ro. Jahr in der Ge⸗ 
ngniß gehalten werden / koͤmpt er nicht eyn / zu 
wigen Zeiten verbannet feyn Iſt er nicht vom 
del / foler 10. Jahr in Galeen angeſchmidet ru⸗ 
een: Vnd wer ein ſolchen anzeige / der ſol den 
dritten theil feiner Güter bekommen / vnd 500. 
Acaten vonder Herrſchafft / und Macht haben 
ein Banditen zuerfedigen, Welcher fünfftig 
wurde wiſſen / wo er Angelo fich auffhielt / vnd es 
der brigkeit nicht zuwiſſen thut / ſo man ſolches 
nnen wird / ſol er / wie obgemelt / die hm Huͤlff 
oder Vnterſchleyff geben geſtraffẽ werden. Wo 
dieſer AngeloBadoer in cine Statt Marckt / o⸗ 
der Dorff koͤmpt / ſo man von ſtundan mit Glo⸗ 
Kenftuen vber jhn ſchlagem vñ alen můguchen 
Veh gebrauchen In lebendig oder tod zubekom⸗ 
men: Vnd in ſolchem Fall) foldtefelbig Coms 
un / von deren er lebendig oder tod bekommen 
bird / auch eine Zeitlang von Stewer vnd Zinß 
efreyer ſeyn / duch das obgemelte Gelt vnnd 
acht erlangen: Daaber ein folche Gemein jn 
wilt de faffen enerinnen / follen die Beampten 
derſelben 10. Jahr entweder in Gefaͤngnuß oder 
in den Galeen ehngeſchloſſen ſeyn. Dieſer Ban- 
do fofauchalle Jahr / ſo lang der Angelo lebt / zu 
Benedig bey S Marco vnd an Rialt durch den 
vogador gußgerufft / vñ ſolches auch gedruckt / 
vnd allen Beampien su Sand vnd zu Waſſer / 
zuch den Bocſchafftern Jin der Fuͤrſten Ho 
fein zugeſchickt werden. Da man auch in Erfah, 
rung braͤchte / wo er Angelo ſich wuͤrde auffhal⸗ 
ten / ſol die Herrſchafft in begehren von jeden Po, 
entaten /er ſey gleich wer er woͤlle / vñ allen můg⸗ 
lichen Fleiß anwendenihnzupefommen. 
Die Staden haben auch ein Ediet außgehen 
laſſen / daß alle Geiſtlichen / vnd alteandere, ſo der 


—— — nn 
— — 


Rom. Religion zugethan / ſo ſich jetzo vnter jhrer 
Jurisdiction befinden / oder noch darinn begeben 
werden / jhre Vnterthanen auch keine Kinder 
bey den Jeſuitern laſſen / vnnd die jenigen / ſo an 
jetzo bey jhnen / jnner 2 Monat zuruͤck ruffen ſol⸗ 
len. Vber das ſollen auch die donationes , Oder 
difpofitiones ‚ fo denfelben Schulen und Colle⸗ 
gien befchehen/ Krafftloß ſeyn / auch niemand: fo 
dem Papft verpflichtee / einig Ampt verlichen 
werden / biß er ſich deſſelben Eyds entledige / vnd 
daß er ſich hinfort bey keiner Meſſen / Conventi⸗ 
culen / vnd andern Catholiſchen Vbungen woͤlle 
finden laſſen / verſpreche. Es ſollen auch in den 
vereinigten Niderlanden kein Geltſtewer / zum 
Behelff einiger Kirchen / Convent / oder Kloſter 
aufgehebt / oder geſchickt werden / alles bey ſchwaͤ⸗ 
rer Straaffdem Ediet eynverleibt. 

Nun woͤllen wir ferner die fuͤrnemſten Ge⸗ 
ſchichten dieſes Jahrs / ſo ſich anderswo begeben / 
mitlerweil in Niderland alles ſtill / anzeigen. 

Damit wir nun zu der fuͤrnembſten vnd ge⸗ 
denckwuͤrdigſten Handlung / ſo ſich in dieſem 
Jahr begeben / nemlich / zu der Wahl eines Roͤ⸗ 
miſchen Koͤnigs ſchreiten / wollen wir dieſelbe et⸗ 
was Vmbſtaͤnd end gründlich erzehlen / vnd erſt⸗ 
lich / was die Wahleines Roͤmiſchen Könige bes 
trifft: Sintemal viel den rechten Grund nicht 
wiſſen. 

Demnach ſo wol auß den Hiſtorien / als auch 
alten vnd newen Reichs Atten vnnd Handlung 
bekant vnd offenbar / daß von vielen vndenckli⸗ 
chen Jahren bey dem heiligen Roͤmiſchen Reich / 
Teutſcher Nation / braͤuchlich geweſen / wann 
entweder regierende Roͤmiſche Keyſer zu hohem 
Alter kommen / oder fonften andere erhebliche/ 
wichtige Brfachen fürfallen / daneben denfel- 
ben / noch ein Römifcher Rönig/ durch deß Hei⸗ 


ligen Reichs Churfuͤrſten / Inhalt der Guͤlden 


Bull / von Carolo IV, hochſeligſter Gedaͤcht⸗ 
nuß / Anno135 6. zu Nuͤrnberg auffgerichtet / er⸗ 
wehlet worden / damit alſo der Keyſer / als das 
hoͤchſte Haupt der ganzen Chriſtenheit / in Ver⸗ 
waltung deß H. Roͤm Reichs / einen Gehuͤlffen 
haben / oder auff den Fall er mit Tod abgehen 
wuͤrde / das Reich mit einem andern verſehen / 
vnd dardurch allerhand Vnheyl / Weitlaͤufftig⸗ 
ten vnd Zerruͤtung möchten verhuͤtet werden: 
In maſſen dann fuͤrnemlich an Wenceslao vnd 
Maximiliano 1. welcher noch bey Lebgeiten Ca, 
roli IV. pnd Friderici III. Deßgleichen Ferdi⸗ 
nando / tweldher in Zeit Caroli V. feines Bru⸗ 
ders Negierung/ ſo dann noch bey Menſchlichen 
Jahren an Maximiliano Il. vnd Rupolyho I]; 
als weiche bey Seben jhrer Vaͤtter / zu Roͤmi⸗ 
fchen Röntgen vnd fünfftigen Keyſern erwehlet 
worden / zuſehen. 

So haben darauff ſonder zweiffel auß eben 
vorgemelten Vrſachen / fuͤrnemlich aber / wegen 
der Gefahr, darinnen das H. Roͤmiſche Reich 
begriffen / vnnd dann zu Verhuͤtung allerhand 
Vngelegenheiten / ſo bey den Interregnis ges 
meinlich zuentſtehen pflegen / deß H. Roͤmiſchen 
Reichs Churfuͤrſten / beneben dem Herrn Admi⸗ 
niſtratorn der Churfuͤrſtlichen Pfalg / vnd den 
Churfuͤrſtlichen Brandenburgiſchen Abgeſand⸗ 
ten / auff dem zu Nuͤrnberg im Dckober / deß 
nechſtverſchienem 1611. Jahrs gehaltenen Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Collegialtag / vnd alſo noch bey Leb⸗ 


Be seiten 


























































































































Churfuͤr⸗ 
ſten kom⸗ 
men gen 


280 


chen Mayeſtaͤt / Herrn Rudolphi 11. vnſers al⸗ 
lergnaͤdigſten Herzen / hochloͤblichſter Gedaͤcht⸗ 
nuß / ſich der Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs / 
vnnd alſo auff den vnverhofften Fall / hoͤchſter⸗ 
melten Keyſerlicher Mayeſtaͤt Abſterbens be, 
ſtaͤndigen Succeſloxis im H. Roͤm. Reich ver⸗ 
glichen / darzu auch den 2i. Monatstag Maij die, 
ſes 1612. Jahrs in der Statt Franckfurt am 
Mann: Als welche inhalt der Guͤlden Bullen 
zur Churſtatt verordnet / beſtimpt vnd angeſetzt / 
vnd ob wol hoͤchſtermelte Roͤmiſche Keyſerliche 
Mayeſtaͤt / den zwantzigſten Februarij dieſes 
Jahrs / nach dem vnwandelbaren Willen deß 
Allmaͤchtigen GOttes / mit Tod abgangen / vnd 
dannen hero Inhalts angeregter Guͤlden Bul⸗ 
len / die Wahl in Monatsfriſt fuͤrgenommen 
werden ſol / ſo iſt es ohne Zweiffel / auß allerhand 
erheblichen Vrſachen bey dem Anfangs beſtim⸗ 
| Be und angeſetzten Tag zur Koͤnigl. Wahl ver⸗ 
ieben. 
|. Bnd find demnach Sontags den 20. May 
dieſes 1612. Jahrs inder Start Franckfurt eyn⸗ 


Franckfurt. kommen / der Hochwuͤrdigſte / Durchleuchtigſte / 


Hochgeborne Fuͤrſt vnnd Her: / Herz Johann 
Schweickhard Ertzbiſchoff zu Mayntz on Chur 
fürft/ond Her: Ferdinand Ertzbiſchoff zu Coͤlln 
und Churfuͤrſt. Deßgleichen die auch Durch, 
leuchtigſte / Hochgeborne Fuͤrſten vnnd Herrn / 
Herr Zohan Pfaltzgraff bey Rhein / Herhog in 
Bayern / der Churfuͤrſtlichen Pfaltz Tutor vnd 
Adminiſtrator / fo dan ð Durchleuchtigſt / Hoch⸗ 
geborne Fuͤrſt und Herr / Her Johann Georg 
Hertzog zu Sachſen / Guͤlich  Eleveond Berg 
deß H. Roͤm. Reichs Ertzmarſchalck vnd Chur⸗ 
fuͤrſten / beyde derſelben Zeit deß H. Roͤm Reiche 
Fuͤrſteher vnd Bicarijnc. 

Vnd dann folgenden Montags den 2ı. May 
der auch Hochwuͤrdigſt Fuͤrſt vnd Herr / Herr 
Lotharius Ertzbiſchoff zu Trier / deß H. Roͤm. 
Reichs durch Gallien vnd das Königreich Are⸗ 
laren Ergcansler vnd Churfürft. Wie auch dar. 
auff zu Abend de Durchleuchtigften / Hochge⸗ 
bornen Fürften und Herrn / Herrn Johann Si; 
giſmunden Marggraffen zu Brandenburg, deß 
H. Roͤm. Reiche Ertzcaͤmmerern vnd Churfuͤr⸗ 
ſten / in Preuſſen / Guͤlich / Cleve vnd Berg / Ste⸗ 
tin / ec Hertzogen / c Abgeſandte. 

Endlichen aber Mittwochen den 23. May der 
Durchleuchtigſte / Großmaͤchtigſte Fuͤrſt vnnd 
Herr/ Her: Matthias der Ander / zu Hungarn 
vnd Boͤheim / ec. Koͤnig / Ertzhertzog zu Oeſter⸗ 
reich / Hertzog au Burgund / Steyer Kaͤrndten / 
Crain vnd Wuͤrtemberg / Marggraff zu Maͤh⸗ 
von / Graff zu Tyroll / ꝛc. mit einem ſtarcken wol, 
grüuſten reyſigen Zeug / darunter in die hundert 
BEP FaßaniE Reutter geweſen ſeynd / eyngerit, 

Als nun deß Heiligen Reichs Churfuͤrſten 
aynt / Trier vnd Cohn / wie and; der Chur, 
fürftlichen Pfaltz Adminiſtrator der Herkogsu 
Sachſen / vnd die Churfürkliche Brandenburs 
giſche Abgeſandte / wie gemeit / eynfommen ge⸗ 
weſen / find fie erſtmals ermelte⸗ Mittwochen 
den 23. May ſamptlich / wie auch hernach offter⸗ 
mal auff dem Roͤmer / oder Rahthauß in einer 
darzu ſonderlich zugerichten Stuben zu Raht 
gangen. 


2 Ye Thell/ Niderlandiſcher Hiftorien | 


zeiten der nechſtgeweſenen Roͤmiſchen Keyſerli⸗ 


Sambſtags den 26. May Vormittag / hat 
erfilich der Raht der Statt Franckfurt / den 
ſamptlichen Herrn Churfürften / wie auch dem 
Brandenburgiſchen Abgeſandten / welche auff 
dem Saalim Rahthauß / auff einer etwas erhoͤ⸗ 
heten Buͤhn / in jhrer Ordnung auff ſchwartzen 
Sammeten Stuͤlen geſeſſen / offentlich in bey⸗ 
weſen vieler Perſonen / das Juramentum de fe- 
curitate preftanda, Inhalt der Gilden Bull / 
præſtieret. 

Welchen Eyd dann auch fobald hernach die 
Buͤrgerſchafft / vnd die vom Raht angenomm⸗⸗ 
ne Soldaten auff dem Platz für dem Rahthauß 


Angeſichts der Herin Churfuͤrſten / ſo oben auff 


dem Saal an den Fenſtern geſtanden / gleichet 
geſtalt geleyſtet. 
Folgenden Tag hernach haben die Herm 
Churfürften je zuweiln / vnd faft alle Tag / wie zu⸗ 
vor/ihre Selliones vnd Rahiſchlagungen / an ob⸗ 
gemeltem Ort / gehalten / vnd endlich den i. Mo⸗ 


gm 


natstag Junij / ſo zur Wahl deſtiniert ondang® | 


ſetzt welche dann auch andemfelben fuͤrgenom⸗ 
men / vnd perrichter worden / wie hernach folgt 
wird / verfahren. Bi 

Dienſtags den 2. Junij / an dem Tag fuͤr det 
Wahl / hat der Raht der Start Franckfurt Bor 
mittag in der Start / mic der Truminel vmb⸗ 
ſchlagen und aufrufen laffen  daf alle vnd jede 
frembde Perſonen / vnnd die jenigen/ fo nicht in 
der Herrn Ehurfürften Comitat begriffen / oder 
mit Eyd vnd Pflichten einem Erbarn Rabt 
gethan / ſich fo bald anf der Statt begeben ſollen⸗ 
vnd daranff Nachinittagdig Statthor zuſchlieſ⸗ 
ſen laſſen. 

Mittwochen den 13. Junij Anno 1612. iſt die 
Königliche Wahl fort gangen / vnd erſtlich / die 
Buͤrgerſchafft in der Ruͤſtung an vnterſchiedli⸗ 
chen Orten der Statt / verſamlet vnnd verord⸗ 
net / auch von dem Roͤmer an / biß an S. Bar⸗ 
tholomæi Kirchen zu beyden Seiten geſtelt wor’ 
den / wie fich dann auchder Mehrertheil auff das 
zierlichſt herauß gebutzt. 

Nachmals hat der Raht eine groſſe Glocken / 
welche ſonſt die Sturmglocken genannt wird / 
ein halbe Stund / biß auff 7. Vhen / leutten Tal’ 
fen. Nach 7. Vhrn aber Haben ſich die ſaͤmptliche 
Heren Churfuͤrſtẽ auff dem Roͤmer / oder Raht⸗ 
hauß ver ſamlet / dahin ſie dann auf das herrlichſt 
geritten kommen / vnd als ſie auff demſelben faſt 


eine Stund verharret / vnd in einem beſondern 


Gemach vnd Stuben jhre Churfuͤrſtliche Habit 
angezogen / auch ſich in der obgemelten groſſen 
Rahtſtuben widerumb verſamiet / find fie vmb 
8. Vhren in ſolchem Habit von dem Rahthau 
herunter gangen / zu Pferd geſeſſen / vnd in fol⸗ 
gender Ordnung nach S. Bartholomei Kir’ 
chen geritten, 

Erſtlich / iſt vorher gangen ein groſſe Anzahl 
Churfürftlicher Adelicher Raͤhte / vnd Diener! 
welchen zu Pferd gefolgt / der Herrn Churfuͤr⸗ 
ften zu Mayntz onnd Trier Hoff und Erbmar 
ſchalck Johan Philipsvon Hohen Eck / vñ Mel 


chior Herr zu Eltz / deren jeder ein Schwerdt in 


einer verguͤlden Scheyden für ſich gefuͤhret. 
Nach jhnen find neben einem jeden gerirten/ DEF 
Hochwuͤrdigſt in GOtt Fürft vnd Herr / Det 
Johann Schweickhard Churfuͤrſt zu Mayntz 
vnd der Hochwuͤrdigſt in GOtt Fuͤrſt vnd Per? 


—— —— 


| Herr 
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16] a Her: Lotharius Ergbifchoff su Trier mie Chur, 
| fürftlichen Habit / inwendig mir weiſſen Herme⸗ 
lin gefuͤttert / wie auch vnten herumb darmit 
außwendig belegt / angethan / vnd eine von glei⸗ 
chem Zeug zugerichte Hauben / auff dem Haupt 

tragend. 

Ferrner ſind geritten / deß Ertzſtiffts Coͤln 
vnnd deß Koͤnigreichs Boͤheimb Erbmarſchal⸗ 
cken / deren der Coͤlniſche ein Schwerdt in einer 
verguͤlden / der Boͤhmiſche aber in einer rohten 

ammeten Scheiden vor ſich gefuͤhret. 
welche alsbald gefolgt / der Hochwuͤrdigſte vnd 
Durchleuchtigſte Fuͤrſt vnnd Herr’ Herr Fer⸗ 
dinand Ertzbiſchoff zu Coͤlln auff der Rechten / 
vund die Königliche Mayeſtaͤt als König su 

oͤheim vnd Churfuͤrſt auff der andern Seit 
ten / deren dann jhr Churfuͤrſtliche Durchleuch⸗ 
teinen den vorigen gleichfoͤrmigen Rock vnd 
Hauben angerragen : Die Koͤngliche Maye⸗ 
at aber mit der Koͤniglichen Cron gezieret 
Kgweſen / vnnd ſonſten auch einen von rohtem 
Zammet gemachten / vnnd mit Hermelin ge⸗ 
fuͤtterten 9nd aufwendig belegten Rock ange 
fragen, 

Nach diefem feynd gefolgt Pleickhard von 
Helmſtãtt der Chur Pfaltz: Vnd Herr Maxi⸗ 
milian von Pappenheim deß Heiligen Reichs 
Ertzmarſchalck / vnnd jeder ein Schwerdt in ei⸗ 
her verguͤlden Scheiden fürfich gefuͤhret / wie 

le vorigen / welchen endlich nachgeritten / der 
Durchleuchtigſte Fuͤrſt vnd Herr / Her Iohan 
faltzgraff bey Rhein / Churfürftlicher Pfaltz 
dminiſtrator zur Rechten / Her Ichann 
Weorg Hertzog sun Sachſen / Guͤlich / Cleve / vnd 
erg / zc Churfuͤrſten in der Mitten / vnd Herr 
dam Gantz Edler Herz zu Puttli / ec. ale 
Churfürftticher Brandenburgifcher Abgefand» 
fer zur lincken Seitten 7 vnter welchen bepde 
ern Pfaltz vnd Sachſen / jeder auchein roh» 
een doch von Sammer gemachten Rock inwen⸗ 
dig mit Hermelen gefuͤttert / vnd außwendig dar⸗ 
mit belegt /angehabt/ vnud gleich den andern 
geiſtlichen Churfuͤrſten eine Hauben auffgetra⸗ 
gen. Der Brandenburgiſche Abgeſandter iſt 
sank Schwartz imgerwähnlicher Klendung ger 
ritten / welchem dann auch /meil ihre Churfuͤrſt⸗ 
liche Gnaden von Brandenburg nicht ſelbſt zu⸗ 
¶gen geweſen / kein Schwerdt fuͤrgefuͤhrt wor, 


Demnach ſie nun in ſolcher Ordnung / zwi⸗ 
ſchen dicauffheyden Seitenin Ruͤſtung ſtehen⸗ 
de Buͤrgerfchafft biß n SBartholomæi Kir⸗ 
Genf ommen / ſind ſie daſelbſt bey der hohen Thür 
abgeſtiegen / vnd in die Kirchen gangen. 

Sa dann fo bald die Churfuͤrſtliche Trom⸗ 
weter / deren ein zimliche Anzahl geweſen / vnd 
uff einem in der Kirchen gemachten Lettner in 
BR Hoͤhe geftanden/ allefampt angefangen zu 

Afen/darunter andere die Heerpancken gefihla, 
Seh welches ein groſſen Schall und Reſonantz 
8 gegeben 7. auch fo lang continuirt wor, 
—— die Churfürften alle ſampt in das Chor 
nn en / welches damahl vmbher mit ſchoͤnen 

ſillchen von Seiden und Gol⸗ gemachten Ta⸗ 
Nele behengt / wie auch der Churfuͤrſten Sitz 
it ſchwarzem Sammer vnnd Kuͤſſen / auſſer⸗ 
halb deß Koͤnigs von Boͤheim Sigond Siul / 
ſo mit einem gůlden Stuͤck auffs herruchſt ge, 
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ziert / vnd vmbhengt geweſen Vnd als num die 
Churfuͤrſten in ſolches Chor in die verordnet 
Sin fi begeben / nemlich / zur rechten Hand deß 
Chors / Mayntz / Boͤheim vnd Pfaltz in der Mie 
ten deß Chors / Trier / vnd auff der lincken Seit 
ten Coͤllen / Sachſen vnnd Brandenburgiſcher 
Abgeſandte / ſonſten auch etliche deren fürnemb⸗ 
ſten Raͤhten / vnnd dann die Efertfey hineyn ge⸗ 
laſſen / vnnd dann darauff der Chor durch den 
Herrn Erbmarſchalcken von Pappenheim / be 
ſchloſſen worden: Alsbald hat man die Orgel 
sufchlagen / vnd das Veni fandte Spiritus zuſin⸗ 
gen angefangen / twelches dann durch die auff 
— Chorlettner ſtehende Muſicanten vollen⸗ 
et; 


L’6 12% 



























































Nach folchem har der Suffraganeus Mogun- 
tinus dag Ampt d H. Meſſz / zuhalten angefan⸗ 
gen. Pfaltz aber / deßgieichen Sachſen vnnd 
Brandenburg / welche dem Sac beyzuwoh⸗ 
nen nicht pflegen / find wider abgetretten/ onnd 
haben ſich in eine neben dem Chor ſtehende Ca- 
pellen/ ſampt den jhrigen begeben / daſelbſt biß 
nad) verrichter Meſſe / fo mit ſtattlicher Mufic 
gehalten worden / blieben. Darauff wider her⸗ 
auß in jhre Selliones gangen / hat man den Hy- 
mnum Veni ereator Spiritus zu fingen Ange, 
fangen / vnnd als derfelbe außgeweſen / feynd 
die Churfuͤrſten / ſampt dem Brandenburgi⸗ 
ſchen Abgeſandten / für dem Altar erfchienen/ 
jeder ( auflerhalb der Brandenburgifcher ) bat 
einen Marſchalck mie dem Schwerdt in der 
Scheiden fürgehen gehabt / vnnd vermoͤge der 
Guͤlden Bull / das Jurament geleyfter + End» 
lich ſind ſie alle auff den obriſten Staffelan dern. 
Altar getretten / ſich gegen dem Vmoſtand ge⸗ 
wendet / allda der Churfuͤrſt zu Maynßz in der. 
Mitte ſtehend / angefangen / die Vrſachen jh⸗ 
rer Zuſammenkunfft / nemblich / Inhalt der 
Guͤlden Bull / den Eyd für der Wahl zuleh⸗ 
ſten / zuvermelden: Auch darauff zum erſten den. 
Eyd / fo jhm von dem Churfürften von Trier 
vorgehalten worden / gelenften Hernach aber 
den andern Churfürften den Eyd gleicher Ge 
Kalt fuͤrgeleſen / welchen fie dann fie alle geſchwo⸗ 
ren. . 

Es hat auch ihre Churfürftliche Gnaden zu 

Maung zween Notarios diefen Adtum ad no- 
tam zunehmen / vnd darüber eins/oder mehr In⸗ 
ſtrument auffzurichten requiriert / darzu fich dañ 
dieſelbe erbotten / vnd die Adeliche vnnd andere 
Vmbſtaͤnde alle deßwegen zu Zeugen erfordere) 
vnd gebetten. | | 

Nach gelepftem Eyd ſeynd die Churfuͤrſten 
wider in jhre Stuͤl getretten / vnnd als herna⸗ 
cher das Antiphon Veni ſancte Spir tus, ſampt 
den dazugehörigen Collecten 7 gefungen wor, 
den / haben ſie ſich der Ordnung nach indie Key⸗ 
ſerliche Capell der Chur Camimer / ſo em fchma 
vnd langlecht Gewelb / ſampt einem wolgezier⸗ 
ten Altar darinnen / gleich neben dem Chor ſte⸗ 
hend / vnnd damaln mit ſchoͤnen von Seiden 
vnd Bold gewuͤrekten Tapezereyen behengr.ges 
weſen / zur Chur begeben, 

Es iſt auch damaln auff dem Chorlettner / 
fuͤr den jungen Herrn Pfalßagraffen in Sig zu⸗ 
bereytet / vñ mit einem guͤldenen Stuͤck behengt / 
deßgleichen oben auff dem Kirchengewoͤlb gegen 
der Chur Cammer vber / an dem mitlern Fen⸗ 


£ Ye fe 
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282 Ander Theil Niderländifcher Hiſtorien / 


ſter / der Koͤnigin / vnd deren Frawenzimmer ein 


Ort zugerichtet / vnnd mit Tapezereyen bedeckt 
worden / darvon man alles das jenige / was in 
dem Chor gehandelt worden / wol hat ſehen koͤn⸗ 
nen. 

Demnach nun die Churfuͤrſten bey nahend 
ein Stund in der Keyſerlichẽ Capell / oder Chur; 
Cammer geweſen / vnd inmittelſt jhre fuͤrnemb⸗ 


ſte Raͤhte zum zweyten mal hineyn gefordert 


worden / vnnd wider abgetretten / ſeynd endlich 


‚die Churfuͤrſten auch herauß kommen: Erſt⸗ 


lich / Ihr Churfuͤrſtliche Gnaden Mayntz dar, 
nach Coͤlln vnnd Trier / welche die zu Hungarn 


ond Boͤheim Königliche Mayeſtaͤt / als erwoͤhl⸗ 


ten Roͤmiſchen König/ in der Mitten gefuͤhret. 
Letzlich ! ſeynd gefolget Pfaltz/ Sachſen vnnd 
Brandenburg / vnnd haben darauff die Trom⸗ 
meter ſamptlich in der Kirchen widerumb ange⸗ 
fangen zu blaſen / vnnd die andern die Heerpau⸗ 
cken darunter zuſchlagen / welches ein groß Ge⸗ 
thoͤn vnnd Schall in der Kirchen gegeben / wie 
dann nicht weniger alle groſſe Glocken auff dem 
Thurn zum. Frolocken angezogen vnnd geleut- 
tet / auch das Geſchuͤtz auf den Wällender Start 
hin vnnd wider für Frewden abgelaſſen wor⸗ 
den. 

Inmittelſt ward die new erwehlte Königliche 
Mayeftät zum hohen Altar im Chor gefuͤhret / 
da dann Ihr Königliche Mayeſtaͤt auff der hoͤch⸗ 


ſten Staffel nider getniet / die Churfuͤrſten aber 


neben ſeits ſtehen blieben / vnnd iſt aiſo bald dar⸗ 
auff das Adjutotium noſtrum innomineDo- 


wini. Item / der Pſalm In virtute tua lætabitur 
„Rex,özc. ſampt darzu gehörigen Gebetten / vber 


den new erwehlten Koͤnig geſprochen / vnd nach 


‚Endung deſſelben / der König durch die Chur, 
fuͤrſten auff den Altar gefege / vnnd alsbald das 


TeDeum laudamus ‚zu dreyen Shören: Erft- 

lich auff der Orgeln / nachmaln die Mufic/ und 

dann mit den Königlichen vnnd Churfuͤrſili 

* Trommetern / biß zu End, geſungen wor⸗ 
en. 

Vnd als ſolches auß geweſen / iſt die eine 
Thuͤr gegen der rechten Hand deß Chors / wi⸗ 
rumb eroͤffnet / die Königliche Mayeſtaͤt von 
dem Altar herab gehaben / vnd durch die Chur⸗ 
fuͤrſten vnnd Brandenburgiſchen Gefandten , 
durch den Chor auff eine Bühne, ſo hierauffen 
vor dem Chor in die Höhe zubereytet / vnnd mir 
Tappetzereyen allenthalben bedecket vnnd vmb⸗ 
hangen geweſen / gefuͤhret worden: Auff wel⸗ 
her Bühnefieben Stülmir ſchwarzem Sam. 
met vberzogen / fürdie Churfuͤrſten / vnnd fonft 
noch ein Stuel / ein Staffel hoͤher / vnnd mit ei⸗ 
nem guͤldenen Stuͤck behaͤnget / geſtanden / auff 
welchen der nem erwehiete Koͤnig geſetzt wor⸗ 
den / die Churfuͤrſten aber der Ordnung nach / 
ſich in die andere Stůel geſen nemlich Mayntz 
und Pfaltz zur Rechten / Coͤlen / Sachſen onnd 
Brandenburg zur lincken Hand / vnd Trier in 
der Mitten: Vnund haben Pfaltz den Reichs⸗ 
Apffel / Sachſen das Schwerde und Branden, 


burgiſcher Abgeſandter de Seepter in den Han⸗ 


den gehabt. 
Inmittelſt / vnnd biß ſich die Churfuͤrſten / 


der Ordnung nach / geſegt / haben die fampilis 

che Trommerer auffgeblaſen / vnd die Heerpau, 

cken darunter geſchlagen. Vnd als dieſelbigen 
ET — 





auffgchörer/die Proelamation durch den nor ı 61 


würdigen Herrn Georg Friderich Greiffencla 
von Vollratz / Thumbprobft zu Mayntz / vnd 
—— dieſes vngefaͤhrlichen Inhalts / be⸗ 
chehen. 

Mach dem das heilige Roͤmiſche Reich / durch 
Abſterben weyland deß Allerdurchleuchtigſten 


Fuͤrſten vnd Heranı Deren Rudolphi deß An⸗ 


dern / Roͤmiſchen Keyſers / Hochloͤblichſter Ge⸗ 
daͤchtnuß / ledig worden / hatten die anweſen⸗ 
de Herren Churfuͤrſten / vnd derſelben Geſand⸗ 
te Bottſchafft / wie ſich ſolches deren daruͤber 
gemachten Keyſerlichen Geſetz gebuͤhret I Dei 
Wahl vnnd Chur eines andern Haupts / fan 
mentlich und eynmuͤhtiglich vergliechen/ vnnd 
den Durchleuchtigſten / Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten vnnd Seren / Herrn Matthiam den Au⸗ 


dern / zu Hungarn vnnd Boͤheimb / ec. RW 


nig / Ershergogen zu Oeſterreich / ꝛc. Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnig vnd kuͤnfftigen Keyſer ernant / vnd 
gewehlet. 

Solche Wahl ward von wegen der Heren 
Churfuͤrſten / vnnd deren Bortfchafften Maͤn⸗ 
niglich hiermit fund gethan: Zu dem Ende / 
damit jederman hochermelte Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt für einen erwehlten Roͤmiſchen König’ 
zu ehren vnnd zu halten wiſſe 7 wie ſichs gebuͤh⸗ 
ret 


Nach ſolcher Publication haben ſich die 


Trommeten vnnd Heerpaucken / mir zroſſem 


Schall vnd Gethoͤn hoͤren laſſen / vnd ſeynd dar⸗ 
auff die Churfuͤrſten mit der Koͤn May auffge⸗ 


fanden / vnd die Buͤhn herab gangen: Erſilich / 


Trier / darauff die drey weltlichen Churfuͤrſten / 
ſampt dem Brandenburgiſchen Abgeſandten / 


neben einander / nemlich / Pfaltz mit dem Reichs⸗ 


Apffel / auff der Rechten / Sachſen mir dem bloſ⸗ 
fen Schwerdt / in der Mitten / vñ Brandenburg 
mit dem Scepter / auff der lincken Seiten. Auff 





welche gefolgt die Roͤm. Kön. May. vnd neben 


derſelben Mayntz zur Rechten / Coͤlin zur lincken 
Hand / doch etwas hinterſich / ſind alfo zur Kir⸗ 
chen hinauß gangen / vor der hohen Thuͤr auffge⸗ 
ſeſſen / vnd in jetßtgemelter Ordnung naher Ihr 


Koͤnigl. Mayeſt. Palatio der rap, um ‘a 


groffen Braunfelß geritten / vnd Ihr Kön. Ma⸗ 
jeſt. biß dahin begleytet. Vorher aber ſind gan⸗ 


gen / erſtlich / die Hoffdiener / nachmaln die Chur | 


fuͤrſtl. Saͤchſiſche / nach ihnen der andern Chur 
fürften/ wie auch vnd nach diefen/ die Röniglicht 
Trommeter vnnd Heerpaucken / welche je ein 


Parthey vmb die ander /auffgeblafen. Endlich | 


der Churfüften fuͤrnehme Kähre/unnd nach Ihr 
nen die Churfürften/ ſampt der Koͤnigl Maye⸗ 
fät in vorgemelier Ordnung. Vnd iſt aſſo die 
Königliche Wahl mit Verleyhung Goͤttucher 
Gnaden / allerdings glücklich und wol abgangen/ 
vnd die zu Hungarn vnd Böhem Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt Matthias der Ander / etc. mir eynhelligem 
Conſens der ſamptlichẽ Churfuͤrſten /auch jeder⸗ 


maͤnniglichs Frolocken vnnd Grarularion zum | 


Roͤm Koͤnig / vnd Haupt deß H Reichs erweh⸗ 
let worden. 


Nachdem nun die Keyſerliche Wahl gehoͤrter 
maſſen vollendet / ſeynd gleichsfals nachfolgen⸗ 
der Tagen die Herrn Churfuͤrſten Vormittag 


mer / zuſammen kommen / vñ daſelbſten von vor⸗ 
ö————â————— — ——— — — ”s F 
gefaller 


in der gewoͤhnlichen Rahtsſtuben / auff den Roͤ⸗ 





nos — — 
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der ich aber / wie es ſich anſehen leſſet von der 
erſtandenen controvers zwiſchen den Chur: 
vnd Fuͤrſtl. Haͤuſern / Sachſen / Brandenburg / 
vnnd Pfalz Newburg / wegen der Fuͤrſten⸗ 
thumb Guͤlich vnd Cleve / zu tractieren. Nach ge⸗ 
haltner Malzeiten aber (allda dann vnterſchied⸗ 
liche ſtattliche Pancketen / vnd zuſammenkuͤnff⸗ 
ten / zwiſchen den Herren Churf. auch anderen 
beyweſenden Reichsf. welche ſich nad) vollend⸗ 
ser Wahl alsbald zu Franckfurt in groſſer Ans 
sahlbefunden/gehalten worden) ſich mir ſchoͤnen 
Nitterfpielen / Sagten und Ringelrennen / be 


lufigee / Yndzum offrermaln/ under deffen die 


Ke yſerl. Kroͤnung zubereitet / ſich freundlichen 
uſam̃ en befunden biß endtlichen auff Sontag 
den 24. Monats Tag Junij / die Keyſerl. Kroͤ⸗ 
nung ſelbſten wie hernach folget / mit herrlicher 
Solennitet vnd Pracht angeſtellet / vnd gluͤck⸗ 
lich verrichtet wor den Gore woll jhrer Koͤnigl. 
Mayeſt ſampt deren lieben Gemählin beſtaͤndi⸗ 
ge Leibs Geſundheit / friedliche Regierung vnnd 
wider deroſelben Feinde Sieg vnd Heil gnedig⸗ 
lich verleihen vnd mittheilen. 

Bißher iſt angejeyger und vermeldet worden/ 
was vor / vnd bey dem Adtu Electioni,fürnens 
lich fuͤrgangen vnd gehandelt worden, Folget 
nun mehr in der Ordnung die Krönung ſelbſt⸗ 
ſten / welche dißmahls auch zu Franckfurtiſt fuͤr⸗ 
gangen vnd verrichtet worden Dann ob wol vn⸗ 
ter andern and) in der Gülden Bull verſehen 
vnd verordnet / daß die Wahl zu Franckfurt / 
die Erſte Krönung aber zu Aach y vnd der Erſte 
Hoff zu Nürnberg gehalten / vnd celebrieret wer, 
den ſol. So haben jedoch Roͤmiſche / auch zu Huu 
garn vnd Boͤheimb Koͤnigliche Mayeſtat / ſich 
Misden Anweſenden / deß Heyligen Roͤmiſchen 

eichs Churfuͤrſten / vnd der Churfuͤrſtlichen 


gndeneurs ſchen Ab eſandten / nach beſche⸗ 
* Weh ung verglichen / daß auß gewiſſen be⸗ 
genden Vrſachten dißmals die K.önungnicht 
Aachen / ſondern zu Franckfurt fuͤrgehen ſolle / 
inmaſſen dann bet andt/ daß folder Actus Coro- 
j DaHLonis niohe allegeit zur Aachen / ſonderen auch 
andern orten als fonderuch An. 1562. zu Franck⸗ 
furt / vnd Anno 1575. zu Regenſpurg celebriret 
wo den. | 
Beil dennzu vorſtehender folcher Krönung 
ontags 24. Monats tag Junij diefes 1612. 
ahrs beſtimpt gewefen/alsjeind deffen bey sei 
en diebeyde Statt Aach und Nürnberg auiſie⸗ 
Fit worden / die jenige Sachen / ſo zur Krönung 
von Alters hero gebreuchlich vnd bey ihnen vers 
Wahrlichen gehalten werden / anhero subringen/ 
wie dann beſchehen / deßgleichen feind fonften al- 
lerhand Præparatoria gemacht worden / nemb⸗ 
lich hat man in Sancı Bartholomei Kirch Lett⸗ 
Der auff beyden ſeiten deß Tauffſteins gegen 
didergang / wie auch gegen Mittag ein hohe 
uͤhne auffgeſchlagen vnd machen laſſen. Wel⸗ 
Je. alle mir fhönen toͤſtlichen Tapezereyen be⸗ 
hengt vnd bedeckt worden / ferner ſt auff dem 
Platz für dem Römer oder Rathauß ein groffe 
Hütte don breteren / den Ochfen darem zu bras 
en / wie auch noch eine im Hoff hinder dem Naht 
hauß sur Küchen wegen dep fürhabenden Kö, 
niglichen Panckets angerichrer geweſen / fo hat 
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Pfalz Adminiſtr arorn / vnd dem Thurfuͤrſtlichen 


Das Dreyſſigſte Buch. 285 | 


1 6 1 „| Befallenen wichtigen Reichshandelungen / ſon⸗ 


auch sin Erbar Raht der. Statt Franekfurt / deu 
Weg vom Rahthauß an biß an ©; Bartholo⸗ 
mei Kirchen mit Bawholtz belegen / vnnd ein 
Bruͤck darauff machen laſſen / der ſpringende 
Brunnen aber iſt in mittels auch gleich einem 
gruͤnen holen felſen / zugerichtet / vnd ferner an 
der hoͤhe ein groſſer Krantz vnd in der mitten deſ⸗ 
ſelbigen ein ſchwartzer zweykoͤpffiger Adeler mit 
einer vergii,dten Kronen geziert auff einer run⸗ 
den Kugel / neben dem Krantz aber auff beyder 
Seiten zween Loͤwen geſtanden 
Deßgleichen auch iſt der Saal auff dem 

Rahthauß / welchen ein Erbar Raht zu Franck⸗ 
furt kurtz * von newem machen / vnd gleich 
einem Gewelb oben in die rundte zurichten laſ⸗ 
ſen / mit ſchoͤnen kuͤnſtlichen vnd groſſen Tapeze⸗ 
reyen behengt / vnd in demſelben / die Helfft mit 
Holtz vnd Brettern eines Trits hoch erhoͤhet / 
vnd mit rotem Tuch bekletdet worden / darauff 
man die Churfuͤrſtliche Taffeln in folgender 
Ordnung geſetzt / nemblich an den Fenſtern ge- 
gen dem Platz / iſt in der mitte noch ein Stuͤck 
fuͤnff Staffel hoch gemacht / mit rotem Tuch bes 
legt vnd darauff die Koͤnigliche Taffel geſetzt 
worden. 

Herunter aber vnnd auff der rechten Seiten 
ſeyn geſtanden drey Churfuͤrſtliche Taffeln / die 
Erſte für jre Churfuͤrſtliche Gnaden zu Mayntz / 
die ander fuͤr die Koͤnigliche Mayeſtaͤt in Boͤ⸗ 
heimb / vnd die dritte für den Herrn Adminiſtra⸗ 
toren der Churfuͤrſtlichen Pfaltz 

Ferner auff der Lincken ſeiten ſeind abermals 
drey Churfuͤrſtliche Taffeln geſtanden / nemblich 
oben eine für jhre Churfürftliche Gnaden zu 
Coͤlln / nach ſolchem eine fürjhre Churfürftliche 
Gnaden zu Sachſen / vnd dann zu ende eine fuͤr 
jhre Churfuͤrſtliche Gnaden zu Brandenburg / 
in der mitten aber und ſtracks gegen der erhoͤhe⸗ 
ten Koͤniglichen Taffel vber / iſt eine geſtanden 
fuͤr jhre Churfuͤrſtlichen Gnaden zu Trier / vnd 
ſeind ſonſten ober alle ſolche Taffeln / oben ſchoͤne 
koͤſtliche / vn Sammet / Seiden vnd Gold zuge 
richte decken / oder Himmelin der hoͤhe auffge⸗ 
macht vnd gehenckt / auch bey die Taffeln beſon⸗ 
dere Tiſch vnd Treſor / darauff das Silbergeſchir 
geſtellt worden / alles gantz prechtig und Heroiſch 
zuſehen. In dem einen Eck deß Saals hat man 
auch einen Lettner für die Muſtcanten zuge⸗ 
richt vnd mit rotem Tuch bedecket. | 

Als nun Sontagder 24. Junij herbey kom⸗ 
men / ſeind die Stattpforten zugehalten worden / 
die Buͤrgerſchafft aber in jhrer Ruͤſtung / ſonder⸗ 
lich aber die jenige / welche von dem Koͤniglichen 
Palacio von dem Rahthauß an biß an Bartho⸗ 
lomei Kirchen geſtanden / zierlich und wol gebuttt 
erſchienen. 

Darauff hat man auch vmb fuͤnff vnd her⸗ 
nach zu vnderſchiedlichen mahlen big vmb ſieben 
Vhrn die groſſe Glock am Morgen fruͤhe leuten 


laſſen. 
Darauff erſtlich die zween Geiſtliche Chur⸗ 
fuͤrſten als Trier vnd Coͤlln in Churfůrſtl. Ha⸗ 


bit / gleich am Wahltag / bald hernach Mayng in | 


einem langen ſchwargen Talur naher gemeiter 
Bartholomei kirchen kom̃en / daſelbſt in der Libe⸗ 
rey von der Statt Aach vnd Nuͤrnberg abgeord⸗ 
neten / die Keyſerliche kleinodien fo dieſelbe dahin 


zu liffern pflegen / empfangen / heinach den Chur⸗ 


Ya ij fürftik, 


16172, 
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284 Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 
1 6 1 2,' fuͤrſtlichen Habit abgelegt / vnd jhre Pontificalia . Endlich ſeind hernach geritten der Shurfürft 6 IM 
angezogen. lichen Pfaltz Admini ſtratot / in Churfürftlichent | 






















































Nach ſolchem aber bald nach ſieben Bhrnift | Habir den: ei ' dtragend / 
Churfuͤrſt. Gnadẽ zu Maͤyntz wider auß dem AR Ra N Ra 
Chor mit ſtattlichem Habit vnd Pontificalien giſcher abgefandrer in gemöhnlicher Kleydung / 
gestere 7 beneben dem Herren Thumbprobft | dep Reichs güfden Sceprer in den Händentta | 
, von Maͤyntz/ ween Miniſtrantẽ als Hugo Gras gend. Nach jhnen allein der Chuͤrfuͤrſt von 
son Scharpffenftein vnnd Thumcapirifar zu Sachſen / auch in Churfuͤrſtlichem habit mit 
Maͤntz vnd Wormbs / Probſt zu Franckfurt / | dem bloſſen Schwerd/pnd darauff die Koͤnigli⸗ 
vnd Georg Anthonij zu Rotenſtein Canonico | Ge Mayeftärin Churfuͤrſtlichem habie snd hat 
Capituları vnd Ergprieſter / da denn jhr Chur, | pen vnder einem ſchoͤnen Himmel / welchen ſechs 
fuͤrſtliche Gnaden die Kron / der Thumbprobſt Perſonen deß Rahts der Starr Franckfurt dar⸗ 
den Reichs Apffel / und bald daranff Trier dag Izıı verordner Ihrer Mayeftät obgetragen haben: 
Schwerd / Coͤlln aber ein Seeprer herauß bracht Zuvor aber / vnd faſt ein halbe ſtund/ iſt die Koͤ⸗ 
welches ſie alles auff den Ereug Altar vor dem ntgin/beneben viel Fuͤrſtin /nd Frawenzimmer 
Chor / vor welchem dieſer Actus coronationis in die Kirch kommen / vnd ſich auff einen / darzl 
ſolte gehandelt werden / gelegt / ondallerhand fonderlich zugerichten Setener emb das eckbey 





Preparatotia angeftelt: der 

“ groffen Drgelen begeben. I 

— er —* bey vnd neben vorgemeldten Nach dem nun ——— Proceſſion 

Ri Sr m Odhwerdieiner Scheiden / Ihre Koͤnigliche Mayeſtaͤt vber vorgemeldfe! su 

— > ſchen Sebel gleich auff den Altar inſonderheit zugerichte Brucken an S Bar 

—* 808 ſich aber ein weil mit der Ankunfft tholomeus Kirchen kommen / ſeind die drey 

ayeſtaͤt verzogen / haben ſich die Geiſtliche Geiſtliche Churfuͤrſten fampr deren Affiftenten/ 2: 

urfürſtẽ fonderlich Deäyng als Confecrator | fogmeen Suffra ganej vnd jhre Pontiftealia ange⸗ KAhE 

auffs herrlichſt in fein Pontificalien gesierer/ein | gragen/ondden andern zugeordneten / Geiſtli R 
weil auff jhre Stuͤl geſetzet vnd jhrer Mayeſtaͤt chen Perſonen / vnder deren einerdag Ebange⸗ J 

erwartet, Die weltliche Churfuͤrſten aber ſeynd ltum / der ander abereinthuribulgerragen / Ih⸗ 
br nieht — —— ver Königlichen Mayeſtat in der Proceffion IR 
| | ten / dahin ſich biß an das Kirchehor entgegen aanaen / del 1 IM 
PA en — fonften alle anweſen⸗ Churfuͤrſt zu Maͤintz als — Ponti- T 
I! = RR 2. —* vnd in in hcaliserangerhan gemefenyeinnfulauffgehabtl 
ill —— — ee oͤnigliche Mayeftät | vnd Shrer Churfuͤrſtlichen Gnaden / iſt das | Y 
Ä ——— irchen zur Kroͤnung zu Creuß vnd der Stab mir den koͤniglichen ſigilen 
Pain hnongefehr vmb acht Bhr Tyorgerragenmworden / derendann auch zween I IS 
gender Ordnung verricht vnnd gefche, auff die Inſul vnd Stab gemwarter I nachae .r 













hen: 
Nemblich feind anfangs gangen drey Chur, 
fuͤrſtliche Saͤchſiſche Trabanren in Bee 
ſchwartz vnd gelber Kleidung / denen gefolget / 
Herr Maximilian von Papvenheimb / deß 
Reiche Erbmarſchalck / einen Stabinder Hand 
tragend / nach jhm der Hoffmarſchalck ſampt jh⸗ 
ren Dienern / vnd darauff viel Churfuͤrſtliche 
Raͤhte / vnd andere Adellchen perſonen / nach 
ſolchen der Start Franckfurt abgeordnete / vnd 
nach jhnen andere / auch Churfuͤrſtliche Raͤthe / 
welche Perſonen doch / wegen eingefallenem re, 
| gen Wetter / einander nicht fo ordentlich nachge⸗ 
folgt/fonder zertheilet / vnd von einander gan, 
gen. 

Als aber der Regen etwas nachgelaſſen / ſind 
zu Fuß gangen / viel Graͤffeliche vnud Herrn 
Stands Perſonen / vnd jhnen darauff zu Pferd 
nachgeritten / die Anweſende Fürften / derenin 
die wantzig geweſen. 

Rah den Fürfkn ſeind geritten drey Ehrn⸗ 
holden / nehen einander auff weiſſen Pferden / ihn 
‚Ihrem Habit / deren jeder ein weiſſen langen ſte⸗ 
cken in der Hand getragen / dereneiner fo zur 
rechten geritten / deß Königreiche Boͤhmen / der 


folgt. 

Demnach aber die Koͤnigliche Mayeſtaͤt in 
die Kirchen tommen / ſeind ſie vor dem Conle- 
erator ſtehen blieben / welcher dann vber jre Ma⸗ 
yeſtaͤt das Gebett geſprochen / nd nah Endung. 
deſſelben mit den andern Geiſtlichen Perſonen 
naher dem Altar gangen / vnnd das Creug vnnd 
den Stab mit den Inſigelen fuͤrnagen laf 
en. | 


So haben die Affikenren die Königliche Ma⸗ 
yeſtaͤt zwiſchen ſich genommen / vnd zum Altar 
aefuhre: Bor Ihrer Mayeſtaͤt ſeind gangen die 
Weltliche Chutfuͤrſten mir dep Reiche inſtaniẽ / 
vnd Keyſerlichen zierden / Monag Ihrer Ma⸗ 
yeſtaͤt beyde Churfuͤrſten Trier und Elien, In 
mitteliſt der Antiphon, Eccemitto Angelum, 
&e dur die Muſicanten geſungen / vnd durch 
die Welt liche Churfürften fo Königl. Mayeftät 
sum Altar geführt hareyein wenig bey demfelben 
mit den Inſignien ftehen blicken Nachmalttw 
ber fi oleinfignia/Shren®rbmarfchalefen vber⸗ 
reicht / vnd jhre Seſſiones eingenommen. Die 
Seſſiones aber ſeind folgender Geſtalt geord⸗ 
— — Altar ein ſchoͤner Di 
en / de— ul fur Ihrer Mayeſt Königlichen Stucl alle 
—— —* 2 — —— * Aa Pi ie PER A gulden —55 
hgnia,fo auffjhren / von Atlas * 5, S Ab na * demſelben Königlichen 
cken genehet geweſen / angetragen Ihnen iſt * aeg Hr J en —4 
ee Hrn — — | en diefen beyden aber ein 
auff feinem Habit gesierer 7 auffeinem meiffen | noch eh ume öblglichen real 
—— groſſe Srälpnbhero mirror: 

ar ———— weiſſen ſtecken in den mer behengt / einer zur rechten für — Sin 
ntragend nachgeritten. cken fuͤr Coͤlln zugericht gewefen/neben dẽ Trie⸗ 


riſchen 
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Dos Dreyhſſigſte Buch. 285 


16 13 5 7*** / gegen Nidergang zu dem 


Tauffſtein / ſeind die Weltliche Churfuͤrſten / ge⸗ 
gen vber aber Coͤllen ſeind die Bottſchafften ge⸗ 
ſeſſen. Als nun der Antiphon / Ecce mıtto Ange- 
lam außgeſungen worden / haben die Weyhbi⸗ 
ſchoff die Koͤnigi lche Mayeſtaͤt für den Altır 
auffs herrlichſte in Pontificalibus gezieret / zu ei⸗ 
nem nidrigen darzu zugerichtẽ Bettſtul gefuͤhrt / 
da dann Ihre May.nıdergefniet/ vnd von dem 
Contecratore etlich gebett geſprochen worden / 
darauff die Alſiltenten oder Weybifchoff/ Ihre 
Mayeſtaͤt wider injhr Regium lolium, banıber 
auch ein fchöner Himmel gezogen geweſen / bene⸗ 
ben den Churfuͤrſten Trier und Coͤlln gefuͤhrt / 
vnd auch jhre verordnete Sefliones wider einge⸗ 
nommen. In mittels hat ſich der Conlecrator 
zum Ampt der H. Meß geſchickt/ welche auch fo 
bald darauff verrichtet worden. So bald aber der 

»equensgeender/undche dag —— an⸗ 
gefangen / hat hr. Koͤn M.ven Churfuͤrſtlichen 
habit / ſo Sie biß dahero angehabt abgelegt / vnd 
von den Alliftenteu beneben Trier vnd Coͤlln / 
vor den Altar / an den vorgedachten Bettſtul ge⸗ 
führer worden / dadann Ihre Mayſt. nider ge⸗ 
kniet / wie nicht weniger auch der Conlecrator, 
ſampt den Bifchoffen vnd andern Geiſtlichen 

mbſtaͤnden. 
Sobald hat man die Litaney / vber die Koͤnigl. 
ayeſt geleſen / vnd gebettet / biß auff den Verſi⸗ 
ul / Vtnos exaudire digneris, Da dann der 
Confecrator auffgeftanden /vnd den baculum 
ſn der Hand haltend / geberten / Vt hunc famu- 
“Am tuum Matthiam in regem el gere digne- 
ris. Darauff der Chor geantwortet /Teroga- 
Mus,&c.der Conlecratot fortgefahren/ Vreum 
—— ſublimare & confecrare dighe- 
Chorus abermal geantwortet / Endlich 
* ——— gebetten / Vt eum ad Regni & 
Imperijfaftigium perducere digneris. Chorus 
darauf wider geantwortet. Als nun ſolches ge, 
—— die Capellaͤn die Ltaney vollendet 
2 darauf die Rönigt. Mapeft.fampt den Alli- 
nten , vnd männiglich wider anffgeftanden/ 
alsbald har man dem Eonfecranten die Inful 
auff geſetzt / vnd den Stab in die Hand geben, 
Ser die Königl. May. in Sareinifcher Spraad) 
gefragt, Ob jre M. den allgemeinen Chriſtlichen 
Ölanben behalten / die Catholiſche Kirch beſchir⸗ 
men / die Gerechtigkeit Admin ſiriren / das Reich 
vermehren / wie auch arme Wirwen vnd Wey⸗ 
fen beſchůtzen / vnnd Ihr Baͤpſtliche Heyligk. ge 
uͤhrende Ehr erzeigen vnnd beweifen wölk. 
emnnach nun $hr May. hierauff und ein jede 
tag Ja geantworter/ find Ihr Mayeſt. auß dem 
eitſtubetwas neher zum Altar getretten / vnd 
daß fie den elben alfo nach ommen wollen / ein 
lelblichen Eydt gethan. Der conſecrator hat ſich 
Auch gegen den Anweſenden Chur⸗ Fuͤrſten / und | 
taffen vnd dem gangen vmbſtand gewendet / 
ond dieſelbige in Lateiniſcher Sprach gefragt / ob 
fe Ihrer May ſich vnderwerffen / deſſen Reich 

—J———— Gebotten vnd Befelch ge⸗ 
horſam leiſten wollen / nadhder Lehr dep Hozu⸗ 
au Apoteig Pauli / daß jederman der Oberkeit 
— vnterwerffen / vnd gehorſam ſeyn ſolte / es 

eye dem Koͤnig als dem Dberftenze.Demnad) 
die Churfürften vnd der Vmbſtand / mic lau⸗ 
en Worten geantwortet ‚Fiar, Fiar,Fiar , iſt 
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geſprochen / Accipe gladium per manus Epifco- 
porum,&e.Darauffdas Schwerd wider in die 


Ihre Maneftät su dem nidtkgen Bertful von ! 
Altar gefuͤhret / daſelbſt fie nidergefnier / vnd der 
Conſecrator erſtlich die Benediction / vber die, 
ſelbe geſprochen. Darauff vnd als Ihre Maye⸗ 
ſtaͤt zur Salbung entbloͤſt worden / das Oleum 
indie Hand genommen / vnd jhre Mayeſtaͤt erft> 
lich das Zeichen deß Ereng auff den Hauptſche⸗ 
del / nachmaln zwiſchen den Schulderen vnd 


endlich an dem rechten Arm / zwiſchen der Hand 


vnd Elnbogen geſalbet / vnd zu jeder Vnction 
dieſe Wort geſagt / Vngo tein Regem; de oleo 
fandtıficaro , innomine Patris & Filij & Spici- 
tus ſancti, die Muſicanten haben darauff ger 
ſungen / vnd in mittels der Conlecrator Ihre 
M.auchdie Hand geſalbet. Als nun ſolches ver⸗ 
richtet worden / haben die Biſchoffen vnd Allı- 
ſtenten Ihre Mayeſtaͤt durch den Chor / die Sa 
criſtey / oder Churcapeln gefuͤhret / das Oleum 
wider abgedrucknet / vnd derſelben die Alte Key⸗ 
ſerliche Kleidung vnd Pontificalien ſo von 
Nuͤrnberg anhero gebracht worden / als ſonder⸗ 
lich die Knieſtieffeln / einer langen Alben / vnd dar 
vber ein lange Stolam vmb den Hals Creutz⸗ 
weiß ober die Bruſt angethan / vnd alſo in geſtait 
eines Diacon oder Prieſtern befleider / darauff 
beneben den Churfuͤrſten widerumb in vorge⸗ 
melten / Ihr Mayeſt. zubereyten Stul / foin 
mittels etwas naͤher zum Altar geruͤckt worden 
gefuͤhret / da dann der Conſecrator die Benedi⸗ 
ction abermals vber dieſelbe geſprochen / auch et⸗ 
liche verß geſungen / die Canthorey geanwortet 
hat. Da ſolche Benediction vnd Gebeit vollendet 
haben beyde Churfuͤrſten Trier und Coͤllen / ein 
Schwerd faſt einem Sebel gleich / ſo Caroli Ma⸗ 
gni geweſen / vom Altar / darauff ſolches (wie 

vorgemelt) neben der Kron und Scepter ge⸗ 

legt worden / genommen / daſſelbe Ihr Mayefaͤt 

bloß in die Hand geben / darzu der Conlecratot 


Scheyden geſteckt / vnnd Ihr Mayeſtaͤt durch 
die Weltliche Churfuͤrſten angeguͤrtet worden. 
Hernach hat der Contecrator Ihre Mayeſtat 
einen Ring / ſo vom Altar gereicht worden / mit 
beſondern Worten an den Finger geſteckt / wie 
auch hernach das Königliche Scepter / vnd deß 
Reichs Apffel / fo gleichfals von dem Altar ge⸗ 
langt worden / in die haͤnde / nemblich das Scep⸗ 
ter in die rechte / vnd den Apfel in die Lincke Hand 
geben mit d.efen Worten / Accıpe virgam virtu- 
tis & æquitatis, &c. Nach welchen Ihre Maye⸗ 
ſtaͤt den Scepter / dem Churfuͤrſtlichen Bran⸗ 
denburgiſchẽ —— Apffel / aber Chur 
Pfaltz Adminiſtratori zugeſtel t. Darauff die 
drey geiſtliche Churfuͤrſten / nemlich Meynh / als 
Conlecratot / vnd dann Trier vnd Coͤlln / die 
Kron vomltar genom̃en / vnd dieſelbige ſampt⸗ 
lich / Irer Mayeſtaͤt auffgefege/der Confecrator 
beſondere Wort darzu gelprochen/AccipeCoro- 
nam Regnidec.Daraufffre Majeſtaͤt von dem 
Bettſtuel auffgeſtanden / gibt Chu: Pfaltz Ad- 
winiſtratori den Apffel/ Brandenburg das 
Scepter / wird darnach von Trier vnd Eoͤllen an 
den Altar gefuͤhret / Schwur alfoin ſolchem ha- 
bitu, ein Eyd / das jenige / was einem frommen 
Keyſer gebuͤhret / xuthun vnd zuhalten. 
Demnach nun der Eyd geleiſtet / vnd alſo der 
actus Coronationis mitten in der Kirchen Sumortet 7 Finn Flag Far if | alas Coronationis micten m der Kirchen für 


re ET Re 
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2 Am⸗ ha Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


BE u | ' 
1 1, | dem Creus Altar vollendet / iſt zum aller ſtatlich— 
r A Iſten / ſiguriret / vnd herrliche. Muſic gehalte wor, 


den. Darnach auch Ire Mayeſtaͤt zum Opffer 


N 
8 x u De 
E EN gangen / darauff ebenmaͤſſig / auch das H. Hoch⸗ 


wuͤrdige Sacrament /lub yna ſpecie, von J. 


— | Shurfürftlicher Gnaden zu Maͤyntz / als Confe- 


cratore empfangen. Hernach haben Trier vnnd 


F kr 9 Coͤlln Ihre Mayeſtaͤt zwiſchen ſich genommen, 


vnd dieſelbige auff eine gegen Mittag zugerich⸗ 
tete / hhhe Buͤhne / dero Boden mit ſchoͤnem Ro⸗ 
tem Tuch belegt / neben hero die Waͤndt / mit ſchoͤ⸗ 


nen Tapezereyen behengt/geführe. Vorher find 


sangen die Weltliche Churfürften/ und Bran- 
denburgifcher Abgeſandter misden Kleynodien / 
der Gonlecrator aber / Aſſiſtenten, vnd Capel⸗ 
lan / vnd viel andere Perſonen mehr / in der Pro- 
cellion hernach gefoigt / under deß die Muſican⸗ 
ten geſungen / hernacher haben die Geiſtliche 
Churfuͤrſten Ihre Mayeſt in einen / auff folcher 
Buͤhn zugerichten Stuel / vber welchem ein fchö- 


‚| ner Himmel gehengt geweſen / gefegt / vnd der 


Lonlecratot daruber ein beſonder Gebett ge⸗ 
ſprochen / nach welcher Vollendung das Te 
Deum laudamus / durch die Muficanten vnnd 
Trommerer gefüngen vnnd figuriret worden, 
Hernach hat Ihr Churfuͤrſtl. Gnad zu Mayntz/ 
für ſich vnd von wegen der andern Churfuͤrſten / 
Irer Mayeſt gluͤck gewuͤnſchet / vnd deroſelben 
das H. Roͤmiſche Reich / ſampt allen deſſen 
Chur:Fuͤrſten / vnd andern Ständen auffs fleiſ⸗ 
ſigſt befohlen. 

Als ſolches geſchehen / iſt der Conſecrator bes 
neben den Afiltenten , vnd andern Geiſtlichen / 
wider zu dem Altar gangen / Ihr Mayeſt. aber 
auff dem Stuel ſien / vnd bey derfelben.die an⸗ 
dern Churf. ſtehn blieben / da dann J. M. etliche 
Graͤfliche / auch Herrnſtand vnd Adeliche Perſo⸗ 
nen hernach benent / mir Keyſer Caroli Magni 
Schwerd zu Rittern geſchlagen / nachmaln aber 
das Schwerd dem Churfuͤrſten von Sachſen 
geben / vnd von ſolcher hohen Bühne widerumb 
herab in den vorigen Stuel / vor dem Altar ge⸗ 
fuͤhret / vnder deſſen dann auch das Ampt der 
Meeß mit den gewoͤhnlichen Gebetten vnd fin, 
gen vollbracht und vollendr worden. Vnd als fol, 
ches geſchehen / hatfichder Confecrator ſampt 
Trier vnd Coͤlln / ſampt den Alnſtenten durch 
den Chor indie Sacriſtey begeben / die Ponrih- 
calia ab/ond ihren Churfürft. Habit wider ange 
leget / darauff wider herauß zu der Keyſerlichen 

ayeſtaͤt / vnd den andern Churfürften/ fo Irer 
vor dem Altar gewartet / gangen. Inmittels 
ſeind zween Geiſtliche / deß Keyſerlichen Stifte 
su Aachen / mit weiten Chorhembdern angethan 
su Ihrer Mayeſt. getretten / derenein jeder ein 

Buqh getragen / vnter welchen das en ſehr koͤſt⸗ 
lich in Sammet / das ander erwag ſchlechter ein⸗ 
gebunden geweſen / auß welcher einem Ihr Ma⸗ 
yeſtaͤt etwas fuͤrgeleſen / die auch daſſelbe daranff 
getuͤſt / vnd alſo dẽ gewoͤhnlichen Bebrauchnach 
zu einem mit Canonico ermeltes Stiffts ange, 
nommen worden Ag nun alſo alles in der Kir, 
chen verrichtet worden / vnd es nun an dem / daß 
man herauß gehen ſolt / if die Kirch eroͤffnet / vnd 
das Volck heraußgelaffen worden ; Zuvor aber 
hat man die huͤlznen Drucken yon der Kirchen 
an biß anden Römer oder Rathhauß / auff wel⸗ 
chem hernach das Königliche Mahl gehalten 


— met 


worden / mit rotem Tuch bedeckt / vnd mirsanb]ı 6 197 


vnd Graß beſtrewen laſſen: Darauff die Pro’ 
ceſſion auß der Kirchen naher dem Roͤmer / oder 
Rahthauß / auff welchem damaln die Rönigl- 
Mahlzeit gehalten worden / folgender Geſtalt 
geſchehen. Erſtlich iſt vorhergangen das Hoff⸗ 


geſind / deren viel Jhr Koͤn M. auch Churond | 


Fuͤrſtl. vnd anderen Raͤthen / vnnd Adelichen 
Perſonen / vnterſchiedlich gefolget / hernach die 
Saͤchſiſche / wie auch der andern Churfuͤr. vnd 
Koͤn. Trommeter vnd Heerpaucken / welche je 
ein Parthey vmb die ander auffgeblaſen. Nach 
Ihnen viel Graffen vnd Fürften / welche dieſes 
mahls alle zu Fuß gangen / vnd nicht wie zuvor / 
gerieten: Denen ſeynd nachgangen die Koͤnigl 


Ehrnholden / welchem gefolgrzu Fuß die Chur⸗ | 


fürften: Erſtlich Trierallein / nach jhm Pfalk 
vnd Brandenburg neben einander mit dem Apf⸗ 
fel vnd Scepter: Nach jhnen Sachſen allen 
mit dem bloſſen Schwerd / vnd nach demſelben 
iſt gangen die Königliche Mayeſtaͤt mit. De 
Kron / vnd anderen Königlichen Kleidungen / ſo 
von Aach vnnd Nuͤrnberg zu ſolcher Kroͤnung 
hergebracht vnd gebrauchet worden / gezieret / 
vnter einen ſchoͤnen Himme l / welcher von etli⸗ 
chen deß Raths zu Franckfort getragen worden. 
Nach Ihr Mayeſt.vnd dem Hmmel ſeynd gan⸗ 
gen beyde Churfuͤrſten Mayntz vnd Coͤn / vnd 
nach jhnen andere mehr Geiſtliche vnd andere 
Perſonen in groſſer Anzahl. Endlichen aber 
ſeind geritten etliche Archibuſterer / vnd fuͤr den⸗ 
ſelben / welche die Newe Königlich Muͤntzen von 
Gold vnd Silber außgeworffen. Es iſt aber das 
Tuch / als vorgemeld / ſo auff die Brucken gelegt / 
fo bald nur die Proceſſion fuͤrvbber / von dem 
Volck preiß gemacht / auch an theil Orten denen 
fo in der Proceſſion gangen faſt vnter den Fuͤſſen 
entzogen / zerſchnitten vnd zerriſſen worden. In⸗ 
mittels aber als die Kroͤnung in der Kirchen 
fuͤrgangen / ſeind die Koͤnigl. vnd Churfuͤrſtliche 


Taffelen / auff dem Saal im Rahthauß fampt 


den Credentzen zum herrlichſten gepuͤtzt vnd zu⸗ 
gerichtet worden. Auſſerhalb Brandenburg de⸗ 
ren Churfuͤrſtl G. Taffel zwar geſetzt / mit einem 
Himmel behengt / vnd mit rohten Sammeten 
Decken bedecket /aber kein Eſſen hernach darauff 
getragen worden / weil Ihr Churfuͤrſtliche Gna⸗ 
den in der Perſon nicht zu gegen geweſen. Glei⸗ 
her Geſtalt iſt es mit der Taffel / ſo fuͤr den Kö 
nig in Boͤheim als Churfuͤrſten / zugerichtet ge” 
weſen / gehalten worden / Weil die Koͤnigliche 


Mayeſtãt / ob ſie wol zugegen / doch alsnunmehr | 


Roͤmiſcher Keyſer jre Taffel / vermoͤg der guůl⸗ 
den Bullen / in der Hoͤhe gehabt 
Demnachnun Ir Roͤnigliche Mayeſt ſampt 
den Chur: vnd andern anweſenden Fuͤrſten vnd 
Comitat / auff den Saalkommen / vnd —*— 
Taffel ſetzen wollen / har der Ehurfuͤrſt von 
Sachſen innhalts mehr angeregter gůlde Bub 
len fein Ampt zuverrichten ſich in fe nem Chur⸗ 
fuͤrſt ichen Habit / vnd mir dero Raͤthen vnd 
Trabanten begleytet vom Saal wider herab / 
vnd vnten in Rathhauß zu Roß begeben / her⸗ 


auß auff den Play vnd dafelbftin einen groſſen 


hauffen Haberen / ſo daſelbſi hin ain Morgen ge 
ſchuͤttet worden / geritten / vnd dag fllberne Sit 
mern / ſo Ihr Chuͤrfuͤrſtliche Gnaden in Haͤn⸗ 
den getragen / mit Haͤbern erfüllt / mu dem 


ſilbem 
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srl 161 ii ſilbern Strich abgeftrichen und einem Diener 


geben / nachmalen das Simmern und Strich 
dem Erbmarfchalefen von Pappenheimb zuge, 
ſtellet / vnd wider nach dem Rahthauß geritten: 
Im hinauß ondeinreiten haben Ihr Churfuͤrſt⸗ 
liche Gnaden Trommeter ſtatlich auffgeblaſen / 
Sobald aber Ihr Churfuͤrſtliche Gnaden hin⸗ 
weg kommen / iſt das vmbſtehende Volck darein 
gefallen / Saͤck vnd anders gefuͤllet / ſich darmit 
geworffen / vnd alſo darmit vmbgangen / daß der 
mehrer Theil darvon verwürfter/sertrerten / und 
auch viel Gaſſen darmit beſtrewet worden. 
Nachdem Churfuͤrſten von Sachſen iſt glei⸗ 
her Geſtalt auß dem Rahthauß geritten kom̃en / 
der Churfuͤrſti Brandenburgiſche Erbmar⸗ 
ſchalck / vnd ein Silbern Hanobecken / fampt ei⸗ 
nem Gießfaß vnd Seruieten / ſo auff dem Platz 
Hder Küchen auff einen Tiſch geſtelt worden, 
abgeholt / vnd wider nach dem Rahthauß gerit⸗ 
ten / deme die Trommeter gleicher Geſtalt im anf 
vnd einreitten auffgeblaſen. Endlichen iſt her⸗ 
auß geritten kom̃en der Adwin ſtrator der Chur 
Pfaltz in Churfuͤrſtlichem Habit vnd etliche ſil⸗ 
berne Plattẽ mit effen fpeiß/fogleichfalsauff ei⸗ 
nen bey der hoͤltzern Küchen geſetzten Tiſch ge⸗ 
elt worden / abgeholt / deren Fuͤrſtlichen Gnaden 
Boch andere mehr trachtẽ vnd Schaweſſen nach⸗ 
getragen / vnd ſonſt gleich den vorigen im auß 
UND einreiten auffgeblaſen worden. So bald ſol⸗ 
ches geſchehen / hat das Volck mehrer theils mit 
Aller vngeſtuͤm in die Küchen / darinn der gantze 
bs gebraten worden / getrungen / da ein jeder 
Mas von demfelten zubekommen verhofft: 
Teilspaben angefangen die Huͤtten abzubreche 
wie dann in furgerzeit / ſo wol der Ochsalsdie 
üchen / durch das Volck zerſchnitten / zerriſſen / 
vnd gar mir einander hinweg getragen worden, 
Wðittelſt haben die famprliche Trommerer zu 
Hoff geblaſen / vnd nuch ſolchein hre Mayeſtat 
fi wie auch hernach die Churfuͤrſtẽ bey de Geiſt⸗ 
lich / vnd Weitlich / als fieinhaits der Guͤlden 
Bull jhre Empter verrichtet / zu den verordneten 
Taffelen geſetzt / da denn ſtattliche anſehenliche 
Schaweſſen vn Trachten auffgetragen / vnd 
| ſonſten alles Königlich pro herrlich zugangen/ 
Vnd ein merceklicher Schag vnd Apparat von 
Gold Kleinodien / von Silbergeſchirr von alter 
newer / vnd kuͤnſtlicher arbeit / deßgleichen ein 
attlicher Zierat yon Guͤldenen ſtuͤcken / Tapeze⸗ 
"eye / ſammat vnd feidenen Himmeln vnd de⸗ 
en / vnd andern Sachen zu ſehen geweſen. 
ſtel elcher geſtalt auch / der fuͤr dem Rahthauß 
hendte ſpringende Brunnen zugericht gewe⸗ 
fen droben angezeigt: Es ſein aber damahlen 
leine röhen ver dem Pflaſter her / von einer 
hauſung oben an ſolchem Platz biß in den 
runnen geleitet worden / dero Geſtalt / daß als 
ex onigl. Mahlzeit angangen auf dem zwey⸗ 
„Pffigen Schwarzen Adler foim Krang geftan 
| DIE Auch auf der Kugel vnd den Söwen /an- 
as weiſſer / hernach roter Wein vnterſchied⸗ 
geſprungen / welcher dann zu folcbemendein 
Koachre Behaufung oben auff zu defto beſſerem 
allin faſſer gelegt worden. Darbeyein aroffes 
gerräng vom Bolct geweſen / vnd har zwar jeder, 
— * zukommen moͤglich ge⸗ 
— en / daeiner feinen Hut / 
der ander eine 
n Krug / der ringe was er nur be⸗ 


kommen moͤgen / vnter gehalten. Theils ſeind 
zum vortheil gar auff den Brunnen geſtiegen 
In ſumma es iſt ein ſolch Getraͤng geweſen / daß 
dardurch mehr Wein verſchuͤttet vnd außge⸗ 
lauffen / als den Seuchen zu gutem fommen mo 
gen, Wie es dann auch endlich dahin gerahten / 
ob ſchon noch viel Wein vorhanden geweſen / vnd 
noch ein ante weil lauffen koͤnnen / daß das vnge⸗ 
ſtuͤmme Volck ven Frans Swen und Adler umb 
ger: ſſen / vnd hinweg getragen vnd alſo nichts vor 
demſelben ſicher ſeyn / noch bleiben koͤnnen / ſonde⸗ 
ren alles preiß gemacht / vnd dannen hero auch 
der eingelegten kleinen Roͤhren nicht verſchonet / 
ſondern auß der Erd herauß gezogen / vnd ge⸗ 
nommen worden. 

Als nun das Koͤn Pancket / darbey ſonſt noch 
indie etlich vnd zwantzig Fuͤrſtliche Perſonen 
an einer beſondern Taffel geſeſſen biß nach 
fünff Vhrn gewehrt / vnd aͤlles mir Trachten / 
Tranck / auffwarten / Muſicken und andern / wie 
leichtlich zu erachten auffs herrlichſte zugangen / 
iſt man nach fuͤnff Vhren wider auffgeftanden, 
vnd haben ſich die Koͤnigl Mayeſt. wider zu jrem 
Palatio begeben / welche die Ehurf. vnd andere 
Fuͤrſten biß dahin beleiret / vnd iſt aifo die Ko— 
nigliche Krönung und Pancker alles gang herr, 
lich vnd zierlich für gangenond verrichtet wor, 
den. 

Es hat auch ein Erbar Raht der Statt 
Franckfurt zuvor ein vierecket Hauß mit 4. 
an den ecken / vnd in der mitten einem hoͤhern 
Tuͤrnlein / als ein Fewerwerck gantz ſchoͤn vnd lu⸗ 
ſtig zurichten laſſen / welches dann an diefem 
vnnd biß auff folgenden Sambftag eingeftelr 
worden / dann es an dem Tag der Krönung an- 
gezuͤndt werden follen / weil aber nicht allein 
vnſtaͤt Werter 7 fondern auch fonften verhin⸗ 
derliche Vrſachen eingefallen’ iſt es dieieg mahl 
verblieben, 

Mach diefem iſt auch Ihrer Keyſ. May. Ge 
mahlin / die Durchleuchtigfte Hochaeborne Für, 
fin ynd Fraw / Fraw Anna 7 zu Hungarn vnd 
Boͤheim Königin / Ertzhertzogin zů Defterreich/ 
ꝛc Dienſtags 16. Junij Anno 1612, in Franc⸗ 
furt zur Roͤmiſchen Koͤnigin mit folgender So⸗ 
lennitet gekroͤnet worden. 

Montags deniy. Tag Junij 1612 hat Ihr 
Königliche Mayeſt. Gemaͤhlin gekroͤnet werden 
ſollen / iſt aber auff eingefallene Verhinderung 
biß auff den folgenden Dienſtag dene. Juni 
verfchoben worden’ an welchem tag zu Morgen 
fruͤe gleichfals zu vnterſchiedlichen mahlen mit 
den groſſen Glocken / wie bey Irer Mayeſt.Kroͤ⸗ 
nung in ©: Bartholomei Kirchen geleutet wor, 
den. Nach fieben Bhren famen die beyde Geift, 
liche Churfürfte Trier vnd Coͤlln in jrem Chur⸗ 
fürſtlichen Habit indie Kirch / giengen in dag 
Chor / vnd legeten denſelben Habit ab / vnd die 
Pontificalia an / Maynßz aber iſt etwas fruͤher 
hinein kommen. Nachmahln wurden dag Sce⸗ 
pter / der Apffel vnd die Kon auff dẽ Altar gelegt / 


inmittels haben ich die Weltliche Churfuͤrſten / 


vnd abgeſandten beneben vielen andern Fuͤrſten 
Graffen vnd Herrn ſampt deren Kähren/bey vñ 
indem Keyſerlichen Palario ver ſamlet nach acht 
vhrn in der Proceſſion naher S. Bartholomei 
Kirchen / vnd zwar anfangs die Adeliche Raͤhte 
officirer vnnd Beampten ſampt vielen andern 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


146 A 31 


Herren 


1612, 




















































































































— 


| 
= — — — — — — — — — — — Bi 
- * — — = — I 
- m — * 
— — == — — — —— * — — 


















Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


146 A 3] 





Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


288 Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 


Die vier Ehrenholden / allerdings, wie bey Ihrer derlichen Worten auffgeſatzt / auch den Gepfer| 7 
May.Kroͤnung / darauff ſeind zu Pferd gefolgt / in die rechte / den Apffel in die lincke Hand geben! 


die weltliche Churfürften/ nemblich Churfürft- 
licher Pfaltz Administrator in Churfürftlichem 
Habit mir dern Apffel auff der rechten / der Chur. 
Brandenburg Abgeſante in der mitten / vnd der 
Churfuͤrſtliche Brandenburgiſche Marſchalck 
mit dem guͤlden Serpter auff der lincken ſeiten. 
Nach jhnen iſt zu Fußgangen der Erbmarſchalck 


von Pappenheim / vnd in der Hand eine lehre 


ſcheiden getragen / deme der Churfuͤrſt zu Sach⸗ 
ſen in Churfuͤrſtlichem Habit mit dem bloſſen 
Schwerd / vnd endlich die Koͤnigliche Mayeſtaͤt 
aber mahls mit der Kron vnd den Keyſerlichen 
Pontificalien angethan / nachgeritten / deren in 
bie etlich nnd zwangig ſchoͤne Gutſchenwaͤgen 
nachgefahren / inderen erſten die Königin als 
kein / inden folgenden aber das Frawenzim⸗ 
mer vnd viel Fuͤrſtliche und Graͤffliche perfonen 
geſeſſen / vnnd naher, gemelter Kirchen gefahr 
ven. 

Als fienun zur Kirchen kommen / iſt die Koͤ⸗ 
nigliche Mayeſtaͤt in beſondern Stul / ſo zur 
rechten Hand / neben dem darin jhre Koͤnigliche 
Mayeſtaͤt in jhrer Kroͤnung zu ſitzen pflegen / ge⸗ 
ſtanden / die Koͤnigin aber in dieſen letzten gan⸗ 
gen / darauff der SuffraganeusMoguntinus ſich 
zur Meß bereitet / vnd kamen in die ſem die Geiſt⸗ 
liche le / mitjhren Pontificalien an, 
gethan / auß dem Chor/fo ward auch die Königin 
don den beyden Churfuͤrſten Trier und Coͤllen / 
sum Stul gefuͤhret / da ſie dann ein weilin ei⸗ 
nem Buch geleſen / ſonſten ward auch fuͤr jhrer 
Magyeſtaͤt / welche wie vorgemeldin einem Stul 
zur rechten Hand geſtanden / die Kron vnd Sce⸗ 
pter gehalten. 

Vnter deß ließ jhme Mayntz die Inful auff⸗ 
ſetzen / vnd den Biſchofflichen Stab in die Hand 
geben / gieng alſo fürden Altar / vnd wendet ſich 
zur Königin / jhre Mayeſtaͤt aber ließ ſich glei, 
chesfals die Kron aufffegeninamden Seepterin 
die rechte Hand / vnd den Reichsapffel in die Lin⸗ 
cke / gienge für den Altar / kniet alſo nider für jhrer 
Churfuͤrſtliche Gnaden zu Mayntz / bate mit 
ſonderlichen worten / jhrer Mayeſtaͤt gemahlin 
zu einer Roͤmiſchen Königin zu Frönen / ſtun⸗ 
denbald wider auff / vnd giengen in jhren Stul. 
Der Koͤnigin Bettſtul aber wurde beſſer fuͤr 
den Altar geruckt / vnd ſie durch Trier vnd Coͤlln / 


darzu gefuͤhret / da ſie dann ſamptlich niderge⸗ 


kniet / vnd gebettet / ſampt den Suffraganeis vnd 
Alſiſtenten. Darauff fragte Mayng die Koͤni⸗ 
gin / ob fie zu einer Roͤmiſchen Königin begehrte 
gekroͤnet zu werden. Mach beſchehener Ant, 


wort beteten fie widerumb / ſtundten bald hernach 


auf vnd wenden ſich Mayntz zum Volck vnnd 
Nach ſolchein ward die Königin vmb den 


Hals etwas enehlöffer/pndgefalber/darauff von 


Trier vnd Coͤlln wider auffgehaben / vnd in das 


1 Chor geführs/denen die Suffraganei ſampt etli, 


chen Srawenzimmer nadhgefolge / darinnen fie 


| mir einem ſtattlichen Königlichen flück ange, 


than / welches ein langen ſchweiff gehabt / fo jhr 
nachgetragen worden. Als ſie wider auß dem 
Chor vnd in den Bettſtul gefuͤhret worden / ha⸗ 


mit welchẽ inſignien ſie alſo nach beſchehener be 
nediction wider in jhren vorgemeldten 


gangen. Da dann Trier das Scepter / Coͤllen 
den Apffel wider von jhr abgenommen / vnd auf 


den Altar gelegt / wurde aber wider von beyde 
Churfuͤrſten zum Opffer / vnd von dannen abet’ 
mals in jren Stul gefuͤhret / in deſſen aber wurd 
ſtattlich figuriret / vnd als ſolches geſchehẽ / vnd die 
Communion fuͤrgehen ſolte / fuͤhret Trier vn 


Coͤllen die Königin abermals zum Altar vnnd 


empfieng die Königin das Heilige hochwuͤrdig⸗ 
Sacrament / hinder jhr kmet Trier zur rechten ⸗ 
Coͤlln zur lincken. Nachdem nun dag Sacrum 
gar verrichtet / wurde der Koͤnigin die Kron wi⸗ 


derumb auff das Haupt geſetzt / vnd von etlichen 


auß dem Framwenzimmer auffgebunden. DM 
auff giengen die Geiſtliche Churfuͤrſten wider 
in das Chor / legten die Pontificialien wider a 
vnd den Churfürfklichen Habiran / kamen bald 
wider herauß zu den Weltlichen / welche vnter 
deß bey jhrer Mayeſtat ſtunden / giengen na 
der groſſen Thuͤr zur Kirchen hinauß / daſelbſten 
su Pferd in der Ordnung / wie im einrit. Ihrer 
Mayeſtaͤt folgt zu Kutſchen die Königin mir der 
Kron vnd dem guͤlden ſtuͤck geziert / allein Ph 
der Kutſchen. Dach derfelbigen die andern SU 
fiinnen/Sräffenlicheperfonen und Frawenzim⸗ 
mer. Vorher aber giengen wie bey jhrer MW 
yeftät / die Rönigliche Trommeter / welche auch 
zuvor je eine partheyen vmb die andern auffblieſ⸗ 
ſen / biß in das Rahthauß / allda oben auff dem 
Saal / abermals ein Koͤnigliches Pancket/ 
auff dar zu vnterſchiedlichen Taffein zugerichtet 
geweſen. Nemblich ſaſſen Ihre Mayeſtaͤt bene⸗ 
benjhrer Gemahlin der Königin aneiner Taffe⸗ 
len allein / ſo einen Tritt hoͤher denn die anderen 
vnd oben in der mitten deß Saals geſtanden / 
auch mit einem ſchoͤnen Himmel bedeckt / vnd zu 
ruͤck die Wand mit einẽ Guͤldenen ſtuͤck behengt 
geweſen. Stracks fuͤr dieſer Taffel doch herun⸗ 
ter auch in der mitte deß Saale / wurde not 


eine Taffel der lenge nach / gleich jhrer Mayeſtaͤt 


Taffel geſetzt / an welcher die Churfuͤrſten / nem⸗ 
lich gegen der rechten hand jhrer Mayeſtaͤt / erh 
lich Coͤllen darnach Trier / gegen der lincken X 
ber Pfaltz / Sachſen und Brandenburgiſche Ab⸗ 
geſandten ſaſſen / Auff beyden ſeyten aber an der 
Mawren / ſo alle noch mit ſchoͤnen Tapezereyen 
behengt geweſen / wurden gleichfals lange Tal? 
feln / fuͤr die Fuͤrſten vnd deren Gemahlin auch 
andere Fuͤrſtliche Frawenzimmer / vnd denn dar 
herunter andere mehr Taffeln fir Graffen vnd 
Herrn ſtands perſonen geſetzt. Vnd dabey well’ 
ger nicht / als den. Sontag zuvor / ſtattliche 
Schaweſſen / deßgleichen toͤſtl che Speifen vnd 
Trachten auffgetragen Darbey auch ein liebli⸗ 
che Muſie zu hoͤren / vnd in Summa alles auffb 
herrlichſt vnd zierlichſt angeſtelt geweſen. | 
Als nun ſolches Koͤnigliche Conmmum auch 
vollendet / hab n die Furſten vnd Herrn jre Ma⸗ 
jeſtet / vñ die Königin wider indero Palatium be⸗ 
gleitet / vnd daſelbſten ihren abfejeidgenonmmen- 
Es iſt aber auff dem Roß marek auch ein Ren⸗ 
platz zum Ringelreñen angericht geweſen / Dar⸗ 


af ſich 


REN Ä =. |, 
16 ı 2, Herrn vnd Öraffenvorhergangen / ihnen nach | ben.die famprliche Geiſtliche Churf. die Kroß Hl 16 
feind geritten die anmwefende Sürffen /folgends | vom Altar genommen ond jhr dieſeibe mit ſon⸗ 


4— 1612, auff ſich die Fuͤrſten / Graffen 
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vnd Herren / die I wer Excell.daß ich dero geliebtes Schreiben mit 
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zeit der Wahl vnd Krönung ober zu offtermalenviel andern der H. Staden zu recht empfangen if 61% 


erluſtigt haben. Sonderlich aber it Mitwoch den habe / auch / ats daffelb in vnſer Spraach verrirer 


27.Junij ein ſtattlich Ringelrennnn angeſtellet 
worden / bey welchem Ihr Koͤnigliche Mayeſtaͤt 
ſelbſten beneben faſt allen Fuͤrſten / Graffen vnd 


Herrn erſchienen / darzu auch ſtattliche / anſehen⸗ 


liche Pocaln vnd andere Zugaben verordnet ge⸗ 
weſen / vnd zum beſten geben worden. Deſſelben 
Tags zu Nacht iſt ein Koͤniglicher Tantz auff 
mehrgemelten Rahthauß angeſtellt worden / dar⸗ 
bey Ihr Königliche Mayeſtaͤt / beneben der Kö 
nigen / vnd vielen Fürftlichen vnd Graͤflichen 
Perſonen geweſen / welcher dann auch ſo faſt biß 
gegen Tag Continuiret worden. Sambſtag den 
3 >. Sunij/als das Regẽwetter etwas nachgelaſ⸗ 
fen / hat man das Fewerwerck gegen Nacht ein 
wenig vor Neune auff dem Mayn laſſen anzuͤn⸗ 
den / welches mit außwerffen der Fewer Kuge⸗ 
len und Racketten zumlich lang gewaͤhret / vnd 
wol abgangen: Darneben dann nicht allein auch 
aſſer kuglen angezuͤndet / ſonderen auch auff 
den Waͤllen der Statt / gegen dem Mayn zu das 
groſſe Geſchuͤtz loß geſchoſſen worden / daß es / 
weil es bey der Nacht geweſen / zimlich geſehen / 
erſchollen vnd gehoͤret worden if. 
Vnd ſeynd demnach dieſes die fuͤrnembſten 
achen / ſo bey den Kroͤnungs Tagen vorgan⸗ 
gen / vnd dißmahls in Eil zuſammen getragen 
vnd beſchrieben werden koͤnnen / tc 
GOttals der hoͤchſte König / vnd Herr aller 
erren / gebe Gnad / daß alles zu forderſt zu ſei⸗ 
nen Ehren / deß H. Roͤm ſchen Reichs Wol⸗ 
fahrt vnd gedeyen / vieler Menſchen heyl vnd be⸗ 
en dienen vnd gereichen möge : Der woͤlle auch 
Ihrer Keyſerlichen Mayeſtaͤt vnd dero gemah⸗ 
lin / beſtaͤnd ige Leibs Geſundheit / friedliche Re 
gierung / vnd Sieg wider dero Fei..de I vnd alle 


1, Volfahre Zeitliche vnd Ewiglich geben vnnd 


verſeyhen / Amm. 
Nun woͤllen wir ein wenig widerumb in Ni⸗ 
erland kehren / allda man nunmehr nicht viel an 


; den Krieg / ſonderen die Handlung allein zu be, 
— fuͤrderen gedencke. Diewen aber das gewerb auff 


die Orientaliſche Landen/ inſonderheit auff Ale⸗ 
xandria in Egypten vnd andere vnter deß Tuͤr⸗ 
fen gebieth gelegene Stärrgroffen gewinn / fo 
vol ins gemein als befonderinbringt/ haben füch 


e Staden daffelb zu beförderen fehr bemüner/ | 


Ne endlich bey dem Türefifchen Keyfer Vr⸗ 
aub vnd Freyheit erlangt durch alle ſeine Landen 
zu handeln vnd zu wandein. 

nter anderem aber hat ein fuͤrnehmer Baſ⸗ 
azu dem end an die Herrn Staden vnnd Graff 
he * nachfolgendes ſchreiben laſſen abge⸗ 


Dem herrlichen vnd Gluͤckſeeligen vnter den 
Aazareniſchen Fürſten / Meinem von hertzen ge⸗ 
Por dem Hoc vnnd Wolgebornen Herrn 
St Morigen vnd den Staven / welche die 

ottliche May.behuͤte / ſegene vnd in Geſund⸗ 
a Halte / wiees ihnen vnd andern vnſern ge⸗ 
— ten Freunden geziemet / ich füge Ihnen zu wiſ⸗ 
5 daß ch Hali Baffa Bezier und geheimer 

aht im Namen meinesgrofen Keyſers / dieſes 
gegenwertige fchreibe vnnd left mein groß 
Mächtigfkr Keyſer jre Excellent ſaͤmptlich gantz 
freundlich vnd don hertzen gruͤſſen. Bericht E⸗ 
rn EEE 


ren. 
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worden / ſolches abiefent wol vernommen / vnd 
hat mich der gute will / ſo diefelbe H.Hertzogen zu 
meinem Keyſer tragen / vber die maffen hoch er» 
frewet / habe auch jhr obgedachtes Schreiben mei 
nem Großmächrigen ond glückfeligen Keyſer 
ſelbſt vorgeleſen / welcher eine volligeSatisfadtion 
Ihres edelen hertzen darauß bekommen. Weil 
dann vnſer Freundſchafft in alle wege erfordert / 
daß wir in kurtz ein ander ſehen / nicht mit Brief⸗ 
fen / fondern auch durch beyderſeits Geſand en 
die Muͤndlich mit einander reden koͤnnen damit 
wir vollige Freundſchafft mit muͤglichem fleiß 
machen / vnd diß Negotium zu ende bringen / wie 
er denn in angeregten feinen Schreiben aviſiert / 
daß er bereitden CornelioHaga , an meines 
Großmaͤchtigſten Keyfers Pforten abgeferrt- 
get / der zu Sandreifer/ welcher als ich vernom̃en / 
daß er an die Polniſchen graͤntzen gelanget / vnd 
nun ſeinen Fuß in meines Keyſers Reich ſetzen 
wolle / hab ich alsbald meinem groß vnd gluͤckſeli⸗ 
gen Herren zu wiſſen gemacht / daß gedachter Ge⸗ 
ſandter ſelbiger Orten ankommen ſey / daß dero⸗ 
wegen von noͤhten Keyſ. Patenten bey eigner 
Poſt dahin abzufertigen / damit er auff der Reiſe 
nicht alleine nicht verhindert / ſondern auch ge⸗ 
bührlicher weiſe empfangen vnd verehret werde 
dieweil er aber ſelbſt / wo er ſey / nicht berichtet / 
haben jhn die vnſern nicht angetroffen / vnd al⸗ 
fo wider zu ruͤck kommen / welches mir hertzlich 
leid iſt. | 
Weiter foll Ewer Excellentz berichtet ſeyn / daß 
wir alsbald nach Empfahung jhrer Brieff ein 
groſſen General Raht mit allen Veziern vnnd 
Geheimen Raͤhten gehalten / denen ich fuͤrge⸗ 
bracht / daß beſagter Haga auff dem Wege ſey / iſt 
darauß geſchloſſen worden / daß derſelbe zu vn⸗ 
ſerm Großmaͤchtigen Keyſer kommen ſoll / allda 
jhme alle Notturfft verſchaffen / wie ſich vnſer 
Freundſchafft geziemet / vnd ſoll jhme die gluͤck⸗ 
ſelige Pforten vnſers Keyſers offen ſtehen / ei 
warten derohalben ſeiner mit groſſem verlangen 
der ſoll alſo empfangen vnd verehret werden / wie 
ſichs geziehmet / weil wir der 2. Hertzogen vn E⸗ 
wer Ereell.fo guten geneigtẽ willen gegen vnſers 
Großmaͤchtigen Keyſers Perſon verſpuͤret. 
Vnd beſeugen hiemit von newen von gan⸗ 
tzem hertzen vnſern gegen euch habenden geneigtẽ 
willẽ / vnterlaßt nur nicht mit ale fleiß zu beſtellẽ / 
damit Eivere Bottſchafft ſo in dieſen Reich se 
ladiren ſolle / ſich auffs eheſte / wo muͤglich / allhero 
begebe / welche von vnſerem Großmaͤchtigẽ Key⸗ 
ſer gerne geſehen vnd geliebet werdẽ wird wie in 
gleichen von vns Baſſen allen mit einander. Be, 
langenddie Gefangenenin Barbaria welche jhr 
begehret loß zumachen / wiſſet / ſo bald ewer York 
ſchafft an der glůckſeligẽ Pfortẽ meines Keyfers 
anlangen wird / derſelben die Hand gekuͤſſet / vnd 
ven jhme freundlich empfangen werdẽ wird / als 
dann wilich meinem Keyſer fuͤrbringẽ / daß nicht 
allein dieſe Niderlaͤndiſche gefangene der vnirtẽ 
Prouintzen Vnderthanen / ſondern auch alle na- 
ven vnd anders frey gelaſſen / vnd werdẽ ſie meh⸗ 
rers erhalten / als jhre Bottſchafft begehrẽ wird, 
Ich verbleibe deß Herrn Graffen jederzeit 
vo Hertzẽ guter Freund / der wolle mir die Freũd⸗ 


Bo ſchafft 


































































































290 


— 





16 ı 2.,ſchafft erweiſen / vnd die H. Hertzogen derſelben 


Prouintzen von meiner wege trewlich Salutirn. 
Er mag mir als bald wie feine angeneme Brief 
fe ſenden / dann dern anſehen iſt mir eine befonde, 
re Frewde vnd Troſt. 

Zu Wien haben ſich die Flagellanten von der 
Capuciner Kirchen auß / biß in die Schloß oder 
Thumbtirchen in gewoͤhnlichen Proceß / vnd ſo 
weit wider zu rück gepeitzſchet / deren zo Par ge⸗ 
weſen / denen ſeind alle Stuͤck deß Paſſions / als 
Schwerd Malchi Ohr / die Naͤgel / Peitzſchen/ 
Wuͤrffel / Rock / Spieß / Schwã / Creutt / vñ ande 
vorgetragen worden / welchen erſtlich die Muſica / 
darauff die Capuciner (fo ſich aber nicht ſelbſten 
gegeiſſelt) darnach Papiftifch/ Spanifche vnnd 
Venediſche Bottſchafften / andere Sand Officir / 
vnd eine vberauß groſſe mẽge Volcks / doch meiſt 
nur darumb daß es zu ſchawẽ moͤchte / nachgefol⸗ 
ger) Ihrer z. haben ſich ſo ſehr Caſtigiert / das un. 
geacht man ſie offt mit Wein vnd Eſſig gelabet / 
im ſtarck Ohnmacht gefallen / vnd theils mi der 
Haut bezahlen muͤſſen. 

Nun woͤllen wir ferner auch obgemelten Hol⸗ 
laͤndiſchen Ambaſſadors Reiß vnd Anfunffı gen 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 


alle andere Nationen jhren Pracht vnd Gewalt 
fuͤrnemlich wollẽ fehen laſſen / ſeind dẽnach in ſol⸗ 
cher Solennitet zu paren vorne außgeritten A K 
obgedachte Chiaufen oder Edelleuth deß Lürck⸗ 
ſehr koͤſtlich gekleydet mit Roͤcklein von guͤlden 
Stuͤckẽ / Sam̃et vnd Seide gemacht / auff welche 
folgtẽ jre diener vñ etliche Janttſaren zu Fuß ge⸗ 
hend / ſampt zwey. n Dragomañen (welches ſeyn 
Dolmetſchẽ) zu Yferd / vnd nach denſelbẽ kam der 
Ambaſſador / benebẽ dẽ Spachier Aga vñChiaus 
Baſſa / von feinem eygenẽ Bolek begleytet / welch⸗ 
als Edelleuthe / auff jre Art / die Hand jre Keyſe 
kuͤſſen / vnd ritten alſo mit groſſem Zulauff dt 

Volcks/nach dẽ Serralio od Keyſerl. Pallaſt. ⸗ 
fie in die Erſte Pfort deß Pall a kaimẽ / hat der 
Chiaus Baſſa dẽ Ambaſſador laſſen / vñ iſt et 
was vorn auß gerittẽ / die Baſſen ð Ankunfft de 

Ambaſſadors zu verſtaͤndigẽ / ond ſtundẽ in dieſel 
erſten Pforten vnge fehr So Capitſiern / welche 
Pfoͤrtner ſeyn ſampt einem Capitaͤn ober ſie / die 
Wacht zu haltẽ. Nachmals als ſie vor die and! 
Pfort def Serralio kom̃en / iſt der Amba ſſadot vo 
Pferd abgeſtiegẽ / vnd ward geleytet vnder dt M/ 
men von dẽ Peichis Baffa / Oberſter der gain! 




















u ——— — 


Conſtantinopel vermelten. welcher mit eine guͤlden Stück bekleydet war / IM 







3144 
Keen Nachdem der Ambaffador der Herren Gene, | Amprs halber gewohnet iſt / de Geſchencke vor de 
Freyheie ral Staden der vereinig ẽ Niderland / aus Hol⸗Tuͤrckiſchẽ Keyſer zu bringen / fuͤr dieſer andern 
vom Tür.land abgefahren / hat er ihm vorgenommen durch | Pfort ſtundẽ vngefehr 100. Capitſier ſampt vier 
—* Hungerland zu reiſen / aber als er darin vielfältig | Capitaͤnẽ / dze Wacht haltẽd / vñ in der Pfort wa 

ler durchd e Diener deß Bapſts vñ Konigs in Spa⸗rẽ vngefehr 300.Soubbaflen welches Cap taͤnt 
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nien / welche zu Wien in Defterreich ir Refideng 
haben / verhindert / iſt er geuͤthiget worden feine 


reiſe zu nem̃en durch einen etwas vngewoͤhnlichẽ 


Weg / da er dañ erſtlich gefallen in die Hände deß 
Ertzhertzogs Ferdinandi yon Graͤtz / welcher jhn 
gar ſcharpff hat examiniren laſſen / vnd ſich bemuͤ 
het / jihn von feinem fuͤrnemen / ſo jmmer moͤglich / 
abzuwenden / Von danneniſt er zu Waſſer fort⸗ 
gezogen von einer Inſel zu der andern / biß er end⸗ 
ı lich nach erlittenem vielem Vngemach (weil deß 
Orts ein harter Winter war aluͤcklich vnd wol, 
als er ſehhs Monden vnter Wege geweſen / in 
Conſtantinopel angelangt / da er danidenı. Maij 
deß 1612 Jahrs Audientz gehabt bey dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Keyſer / zu groſſer Ehre vñ Reputation der 
vereinigten Lande / oder der Herrn GeneralSta⸗ 
den / welches denn folgender maſſen fürgangen. 
Es ward der Ambaſſador su Hoffacholer von 
dem Spachter Aga, welcher der Oberſie iſt vber 
die Reuterey / vnd dem Chiaus Baſſa. Oberſten v⸗ 
ber alle Edelleuthe deß Hoffs / begleitet von hun, 
dere Chiauſen allen zu Pferd / wie man die Ge, 
ſandten der aller groͤſten Monarchen vnd Koͤni⸗ 
gen Hoff pfleget zu holen. Der Ambaſſador hat⸗ 
te ſeine ordinariGeſellſchafft vermehret mit etli⸗ 
en Niderlaͤndern / die damals zu Conſtantino⸗ 
XAwaren / durch occaſion etlicher Nderlaͤndiſchẽ 
ciffe / ſo daſelbſt in demm Hafen lagen / deßglei 
en auch mit noch etlichen guten Freunden / ſo 
wol vonden Inwohnern als anderen dat onen 
daſelbſt / mu denen er vorzeitten in kundtſchafft 
komen war / dardurch dann die Ehre der vereinig⸗ 
ten dande / ſo wol von dem Tuͤrckiſchen Keyſer als 
von allen Baſſen vollkoͤmchi ſt bewert worden. 
Der Ehiaus Baſſa hatte den Ambaffador zu 
einem zeichen von geoffer Affection / reiten laſſen 
auff ſeinẽ Seftengeibpferdt/fehr ſtattlich zugerich, 
ser vnd geſattelt / darinn dan die Tuͤrckẽ mehr als 


— — — — 













der Janitſarn ſeyn / vñ groſſe weiſe Federen / den 
Pfawfederẽ gleich auff dẽ Haupt tragen / daſelb 
ſteigẽ ale Baſſen von dẽ Pferden ab / vnd gehẽ 
Fuß ins Diuano, welches iſt die Rahtſtube / DP 
alle Baſſen mit dẽ primo Verzier, ‚reprefentitt 
de die Perfon feines Keyfers/4. Tagen der W 
chen zufamen kom̃en / offentliche Audientz gebe/oP 
alle Haͤndel deß Reichs ordiniren vnd beſtelleẽ / als 
fie durch dieſe Pforte kom̃en warẽ / ſtundẽ dafelbl 
in der Ordnung / vnter zwyẽ langen Gaͤngẽ / mit 
Marmelſteinẽ Seulẽ vnderſetzt / auff der ein? ſet⸗ 
tẽ der Janit ſar Aga / der Oberſte vber alle Janit⸗ 
ſarẽ vnd Fußvolck in gantz Tuͤrckeyẽ iſt / mit zehen 
tauſend Janitſaren / auff der andern Seiten der 
Spachier Aga / oder Oberſte vber die Reuterey⸗ 
mit zwey tauſend Spachien oder Reuter / de alt 
ſampt mit gebuͤckten Haupterẽ / auff art der Tuͤr⸗ 
cken dem Ambaſſador im fuͤrvber gehen Reuerẽß 
thatẽ / vnd wider vom jhm empfiengen. Hie ward 
der Ambaſſador empfangẽ von dem Kihaia oder 
Statthalter vber alle Capitſier / vnd von dẽ Chi⸗ 
aus Baſſa / welches beyde ſehr groſſe anſehenliche 
Perſonen ſeyn / dieſe haben jn begleytet ingDiva- 
no, in dem ſie vor jm hergangenyein jeder mit ei⸗ 















nem Lange ſilberẽ vbergůidtẽ Stabinder Hand/ 


fehr prächtig betleydet / mit Kieydern von guͤlden 
Stuͤcken / welches denn die groͤſte Ehre iſt / ſo man 
jemand daſelbſt zu Hoff anthun kan. 
Im Divano ſatzte ſich der Chahimachan famt 
allen Vetzier Baſſen / welche die Haͤupter vnd 
Oberſte Rahtsherren deß Türgfi ſchen Keyſers 
ſeyn / gegẽ dẽ Chahimachan vber ward ein Stuel 
geſetzt vor den Am sog dor/auff feiner rechtẽ ſei⸗ 
sen. (welches bey de Tuͤrcken für die vnwirdigſte 
gehaltẽ wird ſaſſen Mahomer Baſſa / der Admi⸗ 
ral vber die See / ver hlicht m tder eiteſte Tochter | 
deß Keyſers / Joſeph Baſſa / Eh lil Baſſa un der 
Niſchantzi Baſſa / verehlicht mit der Baßen deß 


Koyfero 


lu 


nm — —— —— — — —— — ———— — — 


Das Dreyſſigſte Buch. 


1J 2, Keyſers / deſſen Ampt iſt / daß er den Namen dep 





Keyſers ſchreibt auff alle Mandat vnd offene 
Inſtrument / ſo wegen jrer Mayeftät außgehen. 
Auff der andern ſeiten deß Chaimachan, ein zim⸗ 
lichen Streich von jhm / ſaſſen die zween Cadile⸗ 
ſcher / oder Oberſter Richter vber das gantze Reich 
von Tuͤrckeyen / vnd auff einer Banck darneben 
der groſſe Treſorier / ſo zu gleich auch ein Vetzier 
war / Darneben in einer Cammer ſaſſen vnge⸗ 
fehr zoo. Secretarien ober die Financien / deren 
ein jeder die Rechnungẽ halten von vnterſchiedli⸗ 


291 
ee 
waren / dem Türcfifchen Keyfer die Hand zu küſ⸗ 
ſen / ſeind ihnen von dem Chaſnadar Baſſa / wel⸗ 
cher groß Treſorierer iſt vber den Schatz von auſ⸗ 
ſen / gebracht worden / viertzehẽ Roͤcke / von Broca⸗ 
do / oder guͤlden Stücken gemacht / aber deß Am⸗ 
baſſadors Rock ward genom̃en auß dem Schatz 

beſonders / vnd daſſelbe wegẽ ſonderlicher Gunſt 
vnd guter Affection / dieſe Kleyder ſein dem Am⸗ 
baſſador vnd ſeinen Edelleuten vnter die Maͤntel 
angethan worden / durch die Oberſten derſelben 
die den Schatz bewahrn / ſo die Italianer pflegen 


che Prouintziẽ / vñ etliche Schreiber vnter jm hat. | zu nennen Capo della guardo robba. Nachmals 

Als man ein zeitlang mir dẽ Baſſen Spraach iſt der Chahimachan ſampt allen Vetzier Baſſen 
gehaltẽ / hat man vier filberne runde Taffeln hin» | fein ordentlich nach einander gegangen / nach 
ein gebracht / deren eine geftellet worden zwiſchen der Sammer Audieng /da der Tuͤrckiſche Key⸗ 
dt AmbaffadorChaimachan,pnd die ander ward | ferfich gefest hatte. Der Ambaffador ift alfobald 
gefkelle vor die andern Baſſen / die driste vor die | auff geſtanden fie zu grüffen / und mwiderumb 


dileſcher vnd Treforier / die vierdte vor den 
Niſchantzi Baſſa vnd die ſeinen / da ſie denn ſehr 
ſtattlich mit vielen Gerichten tractieret worden 
in groſſen Proceleinẽ Schuͤſſelen / alſo daß nicht 
mehr als ein Gericht auff einmahl auffgetragen 
worden / vnd hat der Ambaſſador an der einen 
Tafel mit dem Chahimachan ‚ dem Capitain 
Baſſa vnd Dahut Baſſa geſſen / Mitten unter 
der Mahlzeit ward einem jeden Baſſen / vnd auch 
dem Ambaſſador auß guͤldenen Schuͤſſelen zu 
trincken gebracht Sorbetta welches iſt ein Tranck 
von Waſſer / Zucker vnd Limonenſafft gemacht / 
ond mir Ambra vnd Biſem gemiſcht / vnd tran⸗ 
en hernach nicht mehr / weil die Tuͤrcken ſehr 
meſſig im Trincken ſeyn vnd kein Wein von jh⸗ 
nen gebraucht wird. Der Mutpat Eminı oder 
berſte von der Kuͤchen deß Tuͤrckiſchen Key⸗ 
ſers / welcher vnter jhm mehr als 2000. Diener 
hat / ſtund felbſt vor der Taffel auff zuwarten / vnd 
warẽ neben jm noch vngefehr hundert Fuͤrſchnei⸗ 
der vnd Credentzer / alleſampt in guͤldene Stuͤck 
gekleydet / ſo zu Tiſch dieneten vnd anrichteren. 
Der Chachimachan gab dem Ambaſſador 
auß einer jeden Schuͤſſel die auffgetragen ward 
dag erſte / vnter deß aber wurden die Edelleuthe 
vnd jhre Diener vnter einem Gang beſonders 
getractirt mit vngefehr zoo Gerichten / deßglei⸗ 
Gen wurden auch gefperfet die Janitſaren· J⸗ 
tem die Spachien vnd andere Diener/ alfodaß 
dieſe Mahlzeit gefofter har ungefehr in cooo fl. 
in maſſen der Treforierer folches zur Rechnung 
gebracht hat. | 
As die Malzeit (welche vngefehr eine Stund 
gewehrt ) verrichtet worden / iſt der Ambaſſador 
kurtz hernach auffgeſt anden / vnd als er jrem Ge⸗ 
brauch nach die Baſſen gegrüüffet hatte / auß dem 
Avano gangen / ſich zur Audientz verfügende/ 
Welches mit folgender Solennitet zugangẽ / Als 
er auß dem Divanofommen / ſtunden dafelbft 
auff der rechten Hand / die obgemelte Kihaia der 
Capitfier fampt dem Chiaus Baſſen / vergeſell⸗ 
afft mıt zo o. Capitſierer vnd yoo. Chiauſen/ 
oder Ankunfft deß Ambaſſadors erwarietẽ / auff 
der linckẽ Hand ſaß der Cantzler deß Reichs / mit 
vnaefehr io0. Seeretarien / ſo alle mit emander 
auffſtunden den Ambaffador zu begruͤſſen / vnd 
daſeibſt iſt der obangedachte Peichis Soubbaſſt 
zu jm kommen / jn zu empfangen er fuͤhrte jn an 
einen Stul mit Tapezereyen ſtattlich behangen / 
als er nun daſelbſt nidergeſeſſen / ſampt der Ge⸗ 
ſellſchafft feiner Edelleuthen ſo mit jhm gangen 
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den Gruß von ihnenempfangen/hat ihnenauch 
wuͤrcklich nachgefolgt / begleitet mit obangedach⸗ 
ter ſeiner geſellſchafft biß an die Pfort / vor der 
Cammer der audientz / ſtunden vnter einẽ Gang 
welcher ſehr koͤſtliche auff Marmelſteinen Pfei⸗ 
ler gebawet / vnd mit Marmelſteinen gepflaſtert 
war / an der einen ſeiten vngefehr in 200. Fuͤr⸗ 
ſchneider oder Credentzer / ſampt dem Tſeſchne⸗ 
ger oder Credentzer Baſſa / ſo die Speiſe für den 
Keyſ aufftragen / auff der andern ſeiten aber vn⸗ 
gefehr 100. Eunuchi oder beſchnittene Kaͤmmer⸗ 
ling / ſo allezeit auff den Keyſ. wartẽ / vnd in groſ⸗ 
fer Authoritet oder anſeh ẽ ſeyn / getleidet in weiß 
Brocado / Auff der rechten Seiten vnter einem 
langen Gang werden die Geſchenck oder Præ⸗ 
fenten öffentlich und für aller Welt zu bezeugen / 
gehalten / von den Capitſier / ein je der Stück / fo 
wol groß als kein beſonders vnd von einem beſon 
dern Capitſier / vnd das nach gewonheit deß 
Lands / vinb alſo den Pracht deſto groͤſſer zuma⸗ 
chen / ſintemal es fuͤr ein groſſe Ehr gehaltẽ wird / 
wenn viel Capitſier die Geſchenck getragen ha⸗ 
ben / welche alſo ordentlich mit denſelben je einer 
nach dem andern vor dem Keyſer fuͤrvber gehen. 

Bor der Audientz Cammer ſtunden zwoͤlff 
Capitſier Baſſen mit ſilbern vnd verguͤldten 
Staͤben in den Haͤnden / welche zu paren / erſtlich 
den Ambaſſador / vnd darnach ſeinen Dragoman 
oder Dolmetſchen ſampt allen ſeinen Edelleuten 
vnter den Armen haltende geleitet oder gefuͤhret 
haben / biß für den Keyſ. vmb jrer May die Hand 
zu kuͤſſen / Fre May hat geſeſſen vnter einem ſehr 
koͤſtlichen Gezelte welches auff vier Marmelſtei⸗ 
nen Seulẽ geſtanden / vnd ein wenig vonder Er⸗ 
den erhaben war / auff einem E tuel/ bedeckt mit 
fehr koͤſtlichẽ Tapezereyen / welche fo aar mit Dia 
manten / Rubinen / Perlen vndandern koͤſtlichen 
Edelgeſteinen durchſtickt / vnd ver etzt waren / daß 
es anzuſehẽ geweſen / als ein Him̃el voller Ster⸗ 
nen. Es ſtunde aber neben Irer M. Schreibae⸗ 
zeug / mit ſehr ſchoͤnen Steinen gezieret / vnd die 
gantze Cammer ward behenget vnd bekleydet mit 
ſehr koͤſtlichen Tapezereyen / gemacht mir erhaber 
nen guͤldenen Blumwerck / auff einem Rothen 
Carmeſi en ſammeten Grund / das Obertheil 
deß Gemachs war gemacht in Geſtalt eines run⸗ 
den Gezelts / ſehr koͤſtlich mit Golt vnd vnter⸗ 
ſchiedlichen Laubwercken gezierer. Diefe Cam⸗ 
mer die nicht faſt groß iſt / wird geſchetzt / nach dem 
ſie zur zeit der Audientz gezieret wird / a ffein 
Million Vngariſche Ducaten werth zu ſeyn 
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bei Niderlandiſcher Hiſtorien ⸗/ 


Nach dern der Ambaſſador für den Tuͤrcki/ | Oberfiernemtich der Solachen der fagerfhh 1 


ſchen Keyfer fommen / hat einer von den Capit⸗ 
fier Baſſen J. May den Rock einwenig auffge⸗ 


er 1 R haben / welchen der Ambaſſador niderbückend ge⸗ 
euuſſet hat / vnd als er nachmals die gewoͤnliche 
euerentz Fr. May gethan / haben jn zween Ca⸗ 


pitſier Baſſen etwas hinder ſich gefuͤhrt / an die 


[eine ſeite der Cammer / da ein Seß in der Nawer 


fein außgehawen vnd mit koͤſtlichen Tapezereyen 
vnd ſammeten Kuͤſſen zubereytet war /fintemal 


bes meht der gebr auchiſt daß ſichdiembaſſbon 


niderſetzen / die zween obgedachte Capitſier Baſ⸗ 
ſen blieben neben dem Ambaſſador ſtehen / vnd 
ward auch hernach der Dragoman fuͤr dẽ Keyſer 
vnd widerumb zu ruck oder hinderſich bey den 
Stadiſchen Ambaſſador gefuͤhrt / welchem zwoͤlff 
Edelleuth / ein jeder beſonders auch nachgefolget. 
Nachmals hat der Primo Vezier oder Chahi- 
machan;ein Supplication vor dem Keyſer ver, 
leſen / deren Innhalt fürglich war daß ihre Mas 
yeſt. belieben wolte / gegenwertigem Ambaſſador 
großguͤnſtig Audientz zugeben, 

Darnach hat der Ambaſſador feine Propoſi⸗ 
tion gethan in Lateiniſcher Spraach / welche durch 
den Dragoman alſo bald auff Tuͤrckiſch iſt fuͤr⸗ 
gebracht vnd ertlaͤrt worden / als nun folches ge, 
ſchehen / vnd der Ambaſſador ſeine Credentzſchrei⸗ 
ben / beneben obgedachter Propoſition beſchriebẽ / 
in einem Saͤcklin von gülden Stuͤcken gemacht 
deß Orts Gewonheit nach / durch ſeinẽ Dolmet⸗ 
ſchen an den Chahimachan vberiieffern laſſen / 
hat er wider Reverentz an J. May gethan / vnd iſt 
hinderfich trettend zu Cammer hinauf gangen / 
alſo / daß weder Ihre May. noch jemand von den 
Baſſen etwas geantworiet / ſintemal ſolches da⸗ 
ſelbſt nicht gebraͤuchlich / vnd iſt alſo fort gegangẽ 
zwiſchen einer groſſen mẽge von Hoffleuthen vñ 
Zufehern/biß auß der obgedachtẽ Pforten / gruͤſ⸗ 
ſende auff beyden ſeiten den Janitſar Aga / vnd 
Spachier Aga / von welchẽ er hinwiderumb / deß⸗ 
gleichen auch von den ſamptlichen Janitſarn vñ 
Spachien / wie zuvor / gegruͤſſe worde. Ein wun⸗ 
der iſt es / daß an dieſem Türckiſchen Hoff / wenn 
man Raht helt / welches ordentlich vier mal in der 
Wochẽ geſchicht / in die zoooo. Menſchẽ daſelbſt 
zuſam̃ en kommen / ſo alle in Dienſten jrer May. 
vnnd beneben den Baſſen / ſo gar ſtill ſtehẽ / daß es 
ſcheinet als ob esftume Goͤtzen / oder Bilder werẽ 

Als nun der Ambaſſador mit den ſeinen wider 
su Rofs geſeſſen / hat man jn auff ein ſeit geführt 
wie gebraͤuchlich / auff daß er den Hoff deß Tuͤr⸗ 
ckiſchen Keyſers ſolte ſehen / jhme ſelbſt zu Eh⸗ 
ren / vnd zu Erweiſung der Groͤſſe deß Hoffe, 
ließ man fuͤrvber paſſirn erſtlich alle Janitſaren / 
vngefehr roooo in der Zahl / mit groſſer Vnge⸗ 
am zur Pforten hinauf lauffend / vnd zogen al⸗ 
fo fuͤrvber wol befleyder / aber fonder Gewehr, 
darnach folgeren vngefehryo o. Solarhien oder 
Bulucbaſſen / welches ſehn die Corporal vnd an⸗ 
dere Officirer der Sanirfarn/nachmals vngefehr 
400. Soubaſſen / mit langen weiſſen Federn auff 
den Haͤuͤptern / welches ſeyn Capitainenidarauff 
folgete su Pferd der Stampel Aga / welcher der 
Oberſte iſt vber alle Samoglanen / welches ſeyn 


gewiſſe Juͤnglinge vnd Kinder  fodem Tiurcki⸗ 


ſchen Keyſer zu Tribut gegeben werden / Ferner 
die Peichymalgen / Janitſaren/ Aagifchen die 
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Baſſa / oberſter Jagtmeiſter / der Chahageabl.d 
der Statthalter deß Sanirfer Ag vnd fein Sub 
ſtitut / darnach folgeren wider gu Fuß 100.SoW 
baſſen / vnd ferner der Janitſer Aga / Oberſter v⸗ 
ber. alle Janitſern / weichen folgeten hundert Mer 
negeſt / alle mit Reimen von Brocado auß einer 
Hand vmbguͤrtet / welches zugleich auch Janit⸗ 
ſarn ſeyn / vnd jeder ein Fackel vor dem Aga tra⸗ 
gen / wenn er deß Nachts herumb gehet zu Con⸗ 
ſtantinopel / in maſſen denn. alle groſſe Vetzier 
vnd Baſſen alle Nacht in eigener Perjon verob⸗ 
ligirt vñ gewohnet ſeyn zu thun / der Boß heit der 
Rbelthärer vorzutommen / wie ſie denn allzelt 
ein Scharpffrichter mic herumb gehend haben⸗ 
vmb alle die jenigen / ſo fie finden in einiger Miß⸗ 
handlung / ja alle die fie nur auff der Gaffe ſinden⸗ 
nach Geiegenheit der Sache / wuͤrcklich zu ſtraf⸗ 
fen / es ſey gleich mir dem Todt / oder anders. 

Als nun der Hauff in ſolcher Ordnung fit 
ber gezogen war / iſt der Ambaffador widerum 
nach, feinem Loſament zu begleiter vnd geführt 
worden /feyn jhme auch zur exuraordınarı Chr 
vonden Baffen zugefandt worden / zween Pe 
chen oder Lacteyen / welche ſilberne vnd verguͤlte 
Paret tragen / vnd in groſſer anzahl neben d 
Pferd J. May. herlauffen / welche ob fie wol nie⸗ 
mand anders / ja auch nicht den groſſen Vetziel 
Baſſen gewohnet ſeyn auffzuwarten / dennoch dẽ 
Ambaſſador auff jeder ſeiten deß Pferds gangen! 
vnd biß an fein Loſament begleitet haben. 

Vber der Freundſchafft vnd Verbundnuß 
zwiſchen dem Tuͤrckiſchen Keyſer and den Nider⸗ 
landen gemacht / ſeyn alle Tuͤrckẽ ſehr froh wordt 
alſo das es geſchienen als ob dieſer ein Triumph⸗ 
tag were / vnd hat man von derſelbeñ zeit alſobald 
angefangẽ zu redẽ / ſo wol von loß laſſung der Ge⸗ 
fangenẽ / als von dẽ Handel vñ Kauffmanſchafft 
su welchẽ ende ſchon allbereit in Barbarien vñ an 
anderen Orten befehl vom Tuͤrckiſchen Keyſ.ge 
ſchehẽ mit erklerũg deß friedens zwiſchẽ J. M.vn 
de Herrn Stade / daß man die Hollaͤnder võ nun 
an haltẽ vnd tractierẽ ſoll / als deß Sultans Freũ 
de / vnd iſt alſo dieſe vnderhandlung mit dem Tür 
ckiſchen Keyſ. vollendet / mit ſo groſſer Ehr vnd 
Reputation der Niderlande / als mer har geſche⸗ 
hen koͤnnen / da die Recapitulation derſelben be⸗ 
ſchloſſen / vnd der Keyſerl Beſcheid mir J. May. 
Namen bezʒeichnet / vnd mit feinem darunter ge⸗ 
ſchriebenen Eyd befeſtiget / dem Ambaſſador zu⸗ 
geſtellt vnd vberlieffert worden den 6. Julij / nach 
dem fie zuvor etlich Tag lang von jhm durchſehẽ⸗ 
durchleſen / vnd an allen mangelhafften Orten 
corrigirt vnd verbeſſert worden / in beyſeyn derer 
Leuthe / ſo der Tuͤrckiſchẽ Spraach erfahrẽ / darzu 
von de Ambaſſador beſonders erſucht vnd erbettẽ. 

Haben alſo die vnirte Niderlande von dem 
Tuͤrckiſchẽ Keyſdie beſten vñ gewiſſeſte Freyhei⸗ 
ten betom̃en / als jemand vor dieſem gegeben und | 
— worden / was etwan den Frantzoſen / 

ngelländern on Venetianern ins gemein / oder 
jemand vnter jnen inſonderheit / durch ein ſonder 
liche Gunſt / zugelaſſen worden / daſſelbe iſt alles in 
dieſer Recapitulation ſpeciftcirt / vnd benebẽ viele 
andern Freyheiten / ſo keinem vnter den andern 
zug elaſſen worden / außtruͤcklich geſetzt wordẽ die 
Hollaͤndiſche Gefangene vnd Schiavẽ / ſeyn vom 


Secretarien der Janitſaren / der Solach Baſſa! Sultan / ſo wol in der Recapitulation / als in den 
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Brieffen an die Herrn general Staden abge» 
and frey erklaͤret worden / alfo daß auch die jeni⸗ 
gen fojemand mir Geld erkaufft haben / nicht ein 
Pfennig wider fordern fönnen / fondern ihr auß 
gelege Belt / an denjenigen wider forderen moͤ⸗ 
gen/von welchen fie diefe Schlaven erkaufft / vnd 
befommenhaben / vnd iſt diefes alles von dem 
Ambaſſador / durch Gunſt ſo er erlangt / in ein fo 
gute Ordnung gebracht / daß mit der Zeit nie⸗ 
mand von den vor dieſem von Tuͤrcken gefange⸗ 

nen Hollandern wird gelaſſen werden. 

Copey deß Türefifchen Keyſers Schreiben 
auß Conſtantinopel an Graff Moritzen vnd Ge⸗ 
neral Staden der vereinigten Niderlande ge⸗ 
ſchrieben. 

Sultan Achomat Cham / ein Sohn Sultan 
Mahomer Cham allzeit glůckſelig Ehre der 
Hochheit vnd Herrlichkeit der Chriſtenheit / O⸗ 
berſte der Excellentz vnd Hochheit deß Geſetzes 
Chriſt / Regierer der Verwaltung deß gemeinen 

olcks der Chriſtenheit / vorſteher der Ehre vnd 
Billichteit / Herrn von Macht vnd Ehre / Mei⸗ 
ſter der Prouincien fo vnterworffen im Nider⸗ 
land / nenlich Gelderland / Holland / Seeland / 
Dtrecht / Frißland / Ober Yffel / Groͤningen vnd 
Groͤningerland / die geweſen ſeyn in den Orien⸗ 
taliſchen Indien vnd vielen Koͤnigreichen / Her⸗ 
ren vnd Meifter vber alles das jenige fo obgefeht/ 
derſelben Ende fen Gottſelig. * 

An vnſerm Keyſer ichen Hoff / welcher iſt ein 

Seulejuller andern Könige in der gantzen Welt / 
vñ ein Beſchuͤzung deß Herren vnd Fuͤrſten / iſt 
erſchienen der Ehrnveſte von Euch den groſſen 
Herren deß Geſetzes der Chriſtenyeit / Abgeſand⸗ 
fer Cornelius Haga / deſſen Wuͤrde muͤſſe ver⸗ 
mehret werden, dus: ch deſſen hand iſt vberlieffert 
worden Ewer Herrlichkeit Schreiben wegen 
Freundſchafft / deſen Innhalt dieſer iſt / daß nad) 
dem jr vernommen vnd erfahren habt die Gele⸗ 
genheit vnſers Königlichen Hoffs / hr in eweren 
Hertzen ſeyt bewegt worden / vnſere jnnerliche 
Freundſchafft zu erlangen / dieſelbe auch zu publi⸗ 
ciren / vnd die en Accord vnd Verbuͤndnuß zu 
machen / ſolches allezeit zu erhalten weil ever 
Wille allzeit ſehr groß geweſen / zu behalten Die 
Sieb und Freundſcha fft an dem Koͤnigl Hoff vn⸗ 
ſer May vnd zu erkennen ewere gute Affecion vñ 
Zuneigung gleicher geſtalt / wie ſie die andern RO 
niae / ſo mit vnſer May Freundſchafft gemacht / 
arteñet haben / begerend von vns gehalten zu wer⸗ 
den in der Zahl der andern Koͤnige vnd Freunde 
vnſers Koͤnigl. Hoffs / vnd daß wir Euch wolten 
laſſen zutom̃en vnſer Koͤnigl. Recapitulation / € 


bener Geſtalt / wie wir diefelbe auch anderen Koͤ⸗ 


nigen der Chriſtenheit gegeben haben / vnd daß 
ſolches alles moͤchte geſchehen mit Auffrichtigkeit 
vnd Getrewlichkeit / vnd was deßgleichen mehr an 


bus ſchrifftlich begert worden / Als nun diß Ewer 


egehren an vnferm Koͤniglichẽ Hoff fuͤrbracht / 
vnd wir alles wol verſtanden / fo haben wir durch 
gnedige Zulaſſung vberfluͤſſige Macht gegeben/ 
die Koͤnigliche Recapitularion nach laut der an, 
dern Koͤnige / vnd ewerem eygenen begeren gleich 
zu ſtellen / vnd das noch mehr / alg von ewerent⸗ 
wegen iſt begeret worden / haben wir ſolches alles 
verwilliget vnd conformiret mit vnfer Koͤnigli⸗ 


chen Recapitulation / auch befohlen / daß in allen 


Landen vnſer Reiche da ewer⸗ Schlaven moͤgen 
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gefunden werden / dieſelben alfo bald frey und loß 
gelaffen werden, alles nad) innhalt obgedachter 
vnſer May Recapitulation. Es hat auch obge⸗ 
melter ewer Ambaſſador mit groſſer Ehr vnnd 
Moderation / deßgleichen auch mit aller angene⸗ 
men Beliebung feinen Dienſt in anbefohlener 
Legation / vmb welcher willẽ er iſt außgeſand wor 
den / in allen Puncten / belangend die Gutthat vn 
fer Freundſchafft verrichtet / hat auch mit ſehr 
groſſer Gunſt ewer Begeren verrichtet / vnnd ſo 
bald er fuͤr vnſer May kommen / hat er mit feine 
eygenẽ Mund gered in obgedachter Sache alles 
was jhm von euch anbefohlẽ worden / welches wir 
denn wol verſtanden vnd mit groſſem Wolge⸗ 
fallen eingenommen haben / benebẽ eweren Præ⸗ 
ſenten / ſo vns von euch zugeſand worden / welche 
wir bewahren wollen im Geſicht vnſer May wie 
wir ders auch dieſelbe Praſenten / als auch dẽ Am⸗ 
baſſador ſelbſt mit ſehr gutem Hertzen empfangẽ 
haben / Die Gewonheit iſt von Alters bey vnſer 
May daß vnſere Pforten von Gnade vnd Gunſt 
gantz vnd gar / zu allen Zeiten vnd fuͤr alle offen 
ſtehen / fuͤrnemblich aber fuͤr die jenige ſo anhero 
kommen / vnd vertrawliche Freundſchafft bege⸗ 
ren / welchen es denn billich iſt / alle Ehre / ſo viel 
moͤglich / zu erzeigen Derhalben ſagen wir / wenn 
dieſe vnſere gegenwertige Brieff zu euch Fomen/ 
daß ſichs gebuͤren wil / daß die obgedachte Freund 
ſchafft und Correſpondentz mir vnſerem Koͤnigl. 
Hoff ſtets vnd feſt gehalten werde gleich ewern 
Brieffen / ſo an vnſern Koͤnigl. Hoff abgeſand 


worden / vnd in eben der Geſtalt wie der Koͤnig in 


Franckreich vnd der Koͤnig in Engelland vnſere 
freunde / von alten zeiten biß auff dieſe gegemwer- 
tige Stund / die gewöhnliche Freundſchafft er⸗ 
halten / Eben daffelbe verfehen wir uns auch zu 
euch / daß jhr nemblich halten werdet das jenige / 
fo von ewerentwegen verheiſſen wordẽ / vnd noch 
mehr / auff das vnſer Freundſchafft jnnerlich / feſt 
und ſtetig bleibe / ſollet jr ung offtmals mit ewerẽ 
Schreiben erſuchen / vnd eweren Zuſtand vn Ge⸗ 
ſundheit zu wiſſen thun / wir aber wollẽ nicht vn⸗ 
derlaſſen zu vollbringẽ alles das jenige ſo zu ewe⸗ 
rm Nutzen dienlich ſeyn mag / mit aller Gunſt 
und gnädigem Willen / ſo viel immer möglich ifl/ 
auch fol fich vnſere Freundſchafft allezeit vermeh⸗ 
ren / vnd je lenger je beſſer werden / daran jhr kein 
zweiffel haben ſollet. Geſchriebẽ in der helffte deß 
Mondts Hematıl Elebla, im Jahr 1021. in der 
Statt vnd Koͤnigl Hoff zu Conſtantinopel / wel⸗ 
che Goit bewahre fuͤr alem Vbel vnd Vngluck. 

Dieſer Brieff deß Sultans iſt geſchrieben an 
ſeinem Koͤniglichen Hoff zu Conſtantinopel / den 
Jul. Anno 16 3.nach Art der Chriſten. 

Vmb den 6. Auguſtt deß verſchienen 1642. Jar 
hat ein Chriſten Kauffman auß Barbariẽ / dar⸗ 
inner etlich Jahr hero handthieret / aviſirt / daß 
ein newer Koͤnig der Orthen ſich auffgeworffen / 
genant Maley Hamer Ben Abdela , der ſich 
ichreiber einen König vber zwey Meer vnd Sand 
naher China zu / vmb Fried in der Weit zu mar 
chenverfahrner im Geſetz Gottes vnd Beſtreiter 
der Vnglaͤubigen / Es iſt dieſer Kauffman im 
Gezelt die es newen Koͤnigs geweſen / vnd per⸗ 
ſoͤnlich mit jhm geredt / Sein Schreiben iſt dar⸗ 
nach folgendes Inhalts 

P.P.Diegelsgeheie on Wiſſenſchafft des auff 
geworffenen Königs in Barbaria / Muley Har 


Bb iij 





met Ben 
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met Ben Abdela,ift fommen von Sahara , gele, 
gen an dem Wafferfluß/Lued Elurs genant/von 
welchem die Mohren ſchon vor lengſt / wie fie ſa⸗ 
gen/ein ee gehabt / daß ein ſolche 
Perſon Rönig werden foll / iſt aber vnbekant ger 
weſen / außggenommen etlichen hohen Perſonen / 
jetzunder aber geoffenbaret / daß er dieſelbe Per⸗ 
ſon ſey / darvon die Weiſſagung meldet. 
Anfänglich ſagen ſie daß vor hundert Jarẽ von 
einem Facquer oder heiligen ann ein Trom̃el 
feine Sohn vberlieffert wordẽ / mit befehl/diefelbe 
su verwahren / biß daß einer Hamet Ben Abdela 
genant/fommen vnd darnach fragen wuͤrde / weñ 
er dañ dieſelbe wuͤrde anfangen zu ſchlagẽ / vñ mit 
ſeinen Dienern zu Feld zu ziehen / ſollen allen ver 
ſchiene Sachen ernewert / vñ der Fried wider ins 
Sand gebracht werden. Nun ſagen ſie daß er dieſe 
Trom̃ el gefundẽ hab / vñ zwar vngefehr vor zweyẽ 
Jaren iſt es jederman bekant worden / daß er von 
feinem Hauſe zu Feld gezogen mit 3.0der 4. Die⸗ 
neren / Pferden 1. Mauleſel vnd 2. Camelen / 
ruffende / Beyſtand om vor die Warheit zu ſtrei⸗ 
ten / bald haben ſich zu jm funden vngefehr 80. zu 
Pferd vnd 200 zu Fuß / mit welchen er fortgezo⸗ 
gen / das Geſchrey iſt gen Morencos kommẽ von 
dieſem newẽ Koͤnig oder Levantado. Der Koͤnig 
Muley Zydan hat bald hernach ſein Heer außge⸗ 
ſand / deſſen Oberſter war Alchays Elmis mir vn⸗ 
gefehr 40000. Mann / vnd dieſer Levantado hat⸗ 
ie bey ſich vngefehr zoo. Mañ / ſeyn alſo vmb die 
gegend Drazuſam̃en kommen / vnd als er dem 
Alchay s Elmis har wollen ein Schlacht lieffern / 
har ſich fein Volck ſehr verwundert / daß er mit fo 
geringe Volck / gegẽ ein fo gewaltig Kriege volck 
ſich wolte vnderſtehen zu ſtreiten / haben alſo wollẽ 
die Flucht an die hand nemmen / aber er hat ſie im 
Glauben alſo ermahnet / daß ſie getroſt nach dem 
Feldlaͤger deß obgedachten Alchays Elmis gezo⸗ 
gen. Als ſie nun nahe bey das Feldlaͤger kommen / 
haben fie beyfamen gefundẽ ein groſſe Menge zu 
Roß vnd Fuß / ſo vor fie her auff jre Feinde zuge; 
zogẽ / vñ faſt tapffer auff ſie zugeſchlagẽ / biß ſie die⸗ 
ſelben in die Flucht gebracht haben / alſo daß als 
Muley Hamet Ben Abdela an dẽ orth kam da ſei⸗ 
ne Feinde gelegẽ / er indie 5000 tod / vñ die vberi⸗ 
gẽ in der Flucht gefundẽ / da doch fein Volck noch 
keine Hand an ſie geleget / welche alſo ferner Ire 
Feinde verfolgt / vnd den Sieg erhalten haben. 
Ein Tag oder zween hernach / als er mit ſei⸗ 
nem Volck fortgezogen vnd gantz muͤd worden / 
vngefehr aber an einen Fluß kommen / da ſie mu⸗ 
ſten fuͤrvber ziehen / hat er alle ſeinem Volck ver⸗ 
botten / daß ſie weder deß Waſſers trincken / oder 
jhre Leiber darinn baden vnd waͤſchen ſolten oder 
deß Todes ſterben müften/ Solches haben jhrer 
etliche drey oder vier Perſonen nicht geachtet / als 
ſie aber von dem Waſſer getruncken / ſeind ſie bald 
hernach geſtorben Darvon hernach weiter. Jetz 


woͤllen wir das Schreiben deß Tuͤrckiſchen Be⸗ 


ziers an die Staden hiehey ſetzen. 

Ehre von der Herrligkeit vnd Vortreffligkeit 
der, Chriſtenheit / Fuͤrſt der Vortreffligkeit und 
Regierung deß Geſetzes Meſſie / Gubernator der 
Regierung vnnd Herrſchafft deß Volcks der 
Chriſtenheit / Beſchůtzer der Beliebung / vnd die 
Ehre vnd Gewaltder Herengeneral Staden 
der gevnirten Niderlanden / vnd Herrſchafften 
aller anderen jhnen vnterworffenẽ Orten / Ewer 








Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Ende ſey Gott / vnd die Gnade und Gunſt Bot 
tes fey mit euch. Die Gleichformigteit der Freud 
ſchafft welche ſolchen Deren gebuͤret / vnd der ge 
woͤniiche Friede von dem groſſen Keyſer DH 
Treten / weicher jegund gegeben vnd verliehen 
worden euch meinen Herren / zum Zeichen der 


Siebe vnd Beſtaͤndigkeit der Freundſchafft / nd 


diß iſt das jenige / ſo ich jetund fagen werde Bi 
der Hilf unters Herrn deß allerhoͤchſten Bor 
tes / der bewahre und behüre meinen König / PN 
Bewahrung vnnd Kraft vnſers heiligen Pro⸗ 
pheren der in der Nerrligkeit iſt / vnd in der NN 
bey Gott / in deſſen Hulde befohlen fey der Koͤntg 
vber Sand und Neer/ ein Herr ſcher in Offen om) 
Weſten / Herr vber Mecha vnd Jeruſalem / der 
froͤmbſte in der gangen Gemeine der Inwohn⸗ 
der Welt / mit Gnad vnd Sanfftmuͤngkeit / AP 
gerechter Koͤnig / den Gott lang erhalte auff Er 
den / fein Königreich vnd feine Hochheit vh 
Ehre / welches iſt sin Auffenthalt in Armut ale 
len Creaturen / vnd ein zuflucht aller Armen 9% 
draͤngten / ein erhalter der Ordnung deß H Sr 
ſetzes / König in Arabien vnd Aſten / Herrfhee 
ber die maͤchtigſte Monarchey / welche erhaber 
wird durch die krafft Gottes / welcher iſt ein N 
nig vber alle Koͤnige / vnd der ſein vertrawen 
auff die Trewe deß wahren vnd feſten Gottes / de 
groſſe vnd maͤchtigſte Herr / vnſer gnediger URN 
mächtiger König Sultan Achomer Chan Vor 
ficher deß Alcorans / welchen Gott der allerhoͤch 
fie woͤlle erhalt en feine Krafft vnnd fein RAW 
vnd laſſe in beruͤhmbt werden in der gantze We 
megen feiner Wolfahrt und Tugend / ec. Arie” 
nem hoch erhabenen Koͤnigl. Hoff / welcher iſt ein 
Seule vnd Beſchuͤtzung aller Herrſchafft vnd 
Klarheit der Wele/ vnter der ſtaͤrcke der Macht 
vnd gemalt der Koͤnige / iſt komen ein verfiegelfet 
Brieff von ewer getrewe Freundſchafft / zug eich 
ſampt ewerm Ambaſſador / welcher iſt der Prin⸗ 
cipal der Dnrchleuchtigen deß Geſetzes der Chri⸗ 
ſtenheit / vnd der groſſen Herrn der Natton von 
Chriſto / Cornelius Haga / deſſen Würde hoch 
vermehret werde / welcher nachdem er an dieſem 
Koͤnigl. Hoff ankom̃en / bezeuget vñ erklaͤret hat 


die Freundſchafft und Getrewligkeit / wie auc 


die Ehre von ewer Guttguͤnſtigkeit. Mach ſolche 
iſt obgedachter ewer Ambaffador erliche Tage all 
hie geblieben ein wenig außzuruhen / als der vol 
feiner mühfamen Reyſe faft abgemattet / vnd 
nicht wol zu paſſe war / nach gehaltener Ruhe von 
etlichen Tagen / hat er mir zu erkennen geben ſei⸗ 
ne Meynung / wie derſelbe vberein komme mit 
ewerem Willen / vnangeſehen / daß weren vnſers 
Keyſers / wir jhm bewieſen haben die Tugend Pt 
Ehre fo er verdienet harte / ſo haben wir ewel 
Hochheiten Schreiben abcopirt / vnd die Sub 
fan oder Innhalt derſelben / mit vorwiſſen end 
Raht der Herren Vetzier vnd Diener in ſolchen 
Sachen / auch mit Naht vnd gutachten der Wei⸗ 
Ten vnd Verſtaͤndigen in vnferm heiligen Geſetz 
beneben ewer Freundſchafft / guten Willen vnd 
hertzliche gute Zuneigung gebracht an den Spie⸗ 
gelder Klarheit und Liccht der Welt jhrer Ma⸗ 
yeſtaͤt / welches Reich Gott behuͤte vor Schaden 
oder Verderben ſo in die Welt kom men. Vnd 
nach dẽ wir befunden haben die Sache gerecht zu 
ſeyn / auch auß ewern Brieffen die Freundſchafft 
von ewerer Hochheit erflärer/hatjhrer May fol 


= ches ſehr 
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161 2 | ches ſehr wolgefallen / vnd iſt ſo hell erſchienẽ als 
| die Sonne / auch iſt vber das wegen jrer May. der 
Befehl geſchehen / daß man vber die Sach von 
ewer Hochheit halten mit groſſer Ehrerbietung / 
Reſpect vnd Reverentz / vnd daß man dieſelbe ſol 
zuwerck richten. Es iſt auch bald darauff beſtel⸗ 
let / vnd auß eygener Bewegung conſentlert vnd 
verwilliget worden / daß ewer Ambaffador ſolte 
zu Hoff kommen / vmb ſeine Reverentz zuthun / 
da dann alsbald hernach obgedachter ewer Am⸗ 
baſſador von ewer Hochheit wegen / in fehr zierli⸗ 
Her Ordnung erſchienen / vnd mit gebuͤhrlicher 
eliebung ſeine Reverentz an jhre Mayeſt ge⸗ 
than hat / da er dann beneben all feinem Bey 
lland / bekleydet geweſen / mir einer herzliche Kley⸗ 
dung def Reiche / vnd man har jhin die Ehr an 
Ethan und erzeiger/deren er währt geweſen / vnd 
he Mayeſt. har dem wolgedachten Seren Am- 
baflador ewer Hochheit befohlen / daß er ſol da⸗ 


ſelbſt bleiben in Dienſt an dem Koͤnigl. Hoff / wie 


— — — —— — — — — 


gebräuchlich iſt bey allen andern Ambaſſadorn 
vnd Gubernatorn deß Reichs / fo wol/ als auch 
die Herrn Vetzier / vnd die Verwalter deß Geſe⸗ 
hes / vnd inſonderheit die die Oberſten ſeyn vnter 
den Geſetzgebern bey den Tuͤrckern / vnd der ein 
Der iſt der heiligen Muffti Eſſendi / ſampt auch 
den Herrn Codi Eſquieri (fo werden genant die 
roſſen deß Reichs vñ allen Gubernatorn / mit 
dern ſamptlichen Conſens vnnd Verwilligung 
Rhandelt worden / wegen der Freundfchaffe vnd 
herzlichen Zuneigung ewers guten Willens’ 
vnd nach dem ſolches alles iſt gebracht worden / 
AMdie Klarheit vnd den Monarchen der Welt / 
den Großmaͤchtigſten vnd Rechtwuͤrdigen Koͤ⸗ 
Dig (den Gott bewahre) mir der Huͤlffe Got⸗ 
es vnd ſeiner Gnade har ſeine May mit gutem 
rtzen angenom̃en vñ acceptiert ewre Freund⸗ 
ſchafft / ſehend dieſelbe in die Zahl / deren / die gute 
getrewe Freundſchafft an feinem Koͤnigl. Hoff 
erhalten / welche mit feiner Gunſt vñ Gnade oh⸗ 
auffhoͤren / alle zeit re ſpectlert vnd begabet wer⸗ 
en / wie dann darnach fein Majeft.befohlen: daß 
seh Recapirularion ftellen vnd fehreiben fol- 
Kr faſt nach ewerm eyanen Wien vnd Belie- 
ung / deßgleichẽ auch ein Schreiben feiner Ma 
eſt Vnd ich Habauch meines theils/als ewer gu, 


Lion / welchen wir hiemit oberfenden an ewere 
Vchheiten / GOtt gebe / daß ſolches zur guten 
tund geſchehen moͤge / vnd daß dieſe Freund⸗ 
chafft wo lgerahte / welche gemacht iſt mir gutem 
SEHEN vñ guter Affection/ dann es iſt ein groſſe 
ach / daß der Herz der Koͤnig vom Ottoman⸗ 
ſchen Hauß / vnnd der Keyſer aller Seren der 
elt / vnſer großmaͤchtigſter Her: Koͤnig / nun⸗ 
DE ſtehet in ſolcher vertrawlichen veſten 
eundſchafft mir ewer Hochheiten / daß alle 
moͤgliche Freundſchafft / vñ alle Ehr / ſo von feiner 
and herruͤhren kan / ewer Hochheit ſol erzeigt 
erden / welches er dann auch in der Recapitula⸗ 
on gnugſam erwieſen hat / der geſtalt / daß alle 
erbuͤndnuſſen vnnd Verheiſſungen in feinem 
Be gemacht / obferniere und gehalten werden 
* vnd ich ewer Hochheiten Freund wil nicht 
laſſen / euch zuerzeigen alle Ehr / ſo viel moͤg⸗ 
vn wir woͤllen nicht zulaſſen / daß der gering⸗ 
Schade / oder Vnglück ever Herrligkeit vnd 


— — — — — — — — — — — 
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deroſelben Vnterthanen in dieſen onfernSanden 
widerfahre / ſintemal vnſer gerechter vnd tugend⸗ 
famer König / (den Gott bewahre ) deßgleichen 
auch fein Wort / vnd den Verheiß feiner Majeſt. 
ſtet / veſt vnnd kraͤfftig iſt su. aller Zeit / in dem der 
Wille ſeiner May. alle Zeit gut vñ zum Frieden 
geneigt iſt vñ bleibet / auff daß die Voͤlcker allezeit 
friedlich bleiben / vnd vnter dem Schatten ſeiner 
Majeſt.gantz ruͤhig vñ von hertzen mol zu frieden 
ſeyn moͤgẽ. Derhalben ſo lang mit Gottes Huͤlff 
ewre Freundſchafft wehren wird / ſo lang ſol auch 
dieſe jnnerliche Freundſchafft beſtehen vñ beklei⸗ 
ben / welche gemacht iſt durchs Mittel vnſer aller / 
vnd habt das fuͤr gewiß daß ich / als ewer Freund 
in all ewern Sachen / die noͤtig ſeyn / vnnd in 
allenewern Sachen nit fallieren wil / in einigem 
Punct / darinn man meiner wird vonnoͤhten ha⸗ 
ben / auff daß dieſe Freundſchafft gemacht werde 
in all dem jenigen / ſo ich noch bißher ins Werck 
gerichtet hab / ſo viel deſſelben durch meine Zung / 
oder mein Wort hat koͤñen zuweg gebracht wer⸗ 
den / gleich wie wir das Glück gehabt haben / ſol⸗ 
ches zuvollenden / alfo wöllen wir noch ferner mir 
all vnſerm vermögen daran feyn / vnd Fleiß an⸗ 
wenden / daß die Recapitulation / ſo allbereyt zwi⸗ 
ſchen vns gemacht worden / allzeit moͤge erhalten 
werdẽ / vñ ſeyt deßhalbẽ gewiß / daß alldieweil kein 
Mangel / oder Beſchwerlichkeit auf ewrer Seitt 
bey die ſem Friedẽ vorfelt / ich ewer guter Freund 
ſeyn vñ bleiben werde / wie auch die andern Herrn 
Vetzier / ſampt den Meiſtern der Rechte / vnd al; 
len Dienern an deß Koͤnigs Hoff / wie auch die 
jenigen / die im Dienſt ſeyn / deß Reichs vnd vn⸗ 
ſers groſſen Herrn deß Koͤnigs / (den GOtt be⸗ 
wahre) mit Gottes Zulaſſung und feiner Huͤlff / 
thun wir alle die Verheiſſung wie wir allhie vor⸗ 
handen ſeyn klein vnd groß / daß von dieſer Zeit 
an / es keines wegs mangeln fol an einem Punce 
der Königlichen Recapitulation vnſers Herin/ 
vnd nicht darwider fol gehandelt werden. 

Iſt demnach auff ewer Seitten auch vonnoͤh⸗ 
ten recht vnd billich / daß ein ernſtlicher Befelch 
gegeben werde an ewere Capitaͤne / Schiffer / 
Kauffleut vnd Admiral / ſo auff dem Meer fah⸗ 
ren / deßgleichen auch jhren Schiffknechten vnd 
Botsleuten / vnd durch das gantze Land vnſers 
Reichs / weder an jhren Caſtelen / oder Flecken / fo 
vnter dem Gebieth von ſeiner Majeſtaͤt ſeyn / ja 
der gantzen Nation kein Vngemach vnnd Be⸗ 
ſchwaͤrlichkeit Schaden vnd Hindernuß zufuͤ⸗ 
genfollen. Zwar die Freundſchafft vnd Friede / 
deßgleichen ewer groſſe Macht / welche erwieſen 
worden/an die Mayeſtaͤt der Könige / vnd an die 
Crone aller Fürften / dem Gröften aller Herr 
ſchafften / Verwalter alles Öuten / dem Groß. 
mächtigften vnſerm rechtmaͤſſigẽ König, iftjhm 
fehr lieb und angenehm eweſen /dergeftalt / daß 
ever Ehr bey S Koͤn. May.allezeit foll fürgeso, 
ge werde für alle andere Sachen / vnd daß diefelbe 
für die Augen feiner May. zum beften ſollen an, 
gefehen werden / dieweil es jhrer May. Meinung 
iſt / daß die Leut allzeit geruͤhig ſeyn / vñ dag jhnen 
ſolches bey allen / die Gott gefchaffen / ſeinen Fort; 
gang haben vnd vollzogen werden ſol: Als ſagen 
wir zum Beſchluß / daß ſo wol auff ewer Seiten 
alles dz jenig / ſo in ewerm Schreiben um Frie⸗ 
den dienlich / verheiſſen worden / ſtet vñ veſt muͤſſe 
erhalten werden / der jnnerlichen vertrawlichen 
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| — Freund / dieſen gegenmwertigen Brieff ſchrei⸗ 
en woͤllen / auß Freundſchafft vnd guter Affe, 
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Freundſchafft / ſo uch von Hertzen vnd Gemuͤth 
erzeigt worden / gantz gleichfoͤrmig vñ gemaͤß / auf 
daß in kuͤnfftiger Zeit alle vnſere Sachen jhren 
Fortgang je langer je beſſer haben moͤgen / wel, 
ches wir hoffen zů GOtt / daß an allen Orten der 
Welt / da König und Herrn / die Freunde / ſo von 
dieſer vnſer Freundſchafft vnd gemachten Frie⸗ 
den hoͤren werden / ſich erfrewen / die andern aber 
daruͤber erſchrecken / vnd groß Bekuͤmmernuß 
empfinden werden! GOtt woͤlle alle dieſe Sa⸗ 
chen zum guten Ende bringen / vñ zu ewer Wol⸗ 
fahrt richten. 

Was ſonſten belanget ewern vielgedachten 
Ambaffador/derfelbige ſol geſegnet ſeyn / dann er 
ſo wol in der Sache ſeiner Legation / als auch in 
dem / ſo noch vbrig war / in allen ſo wol gemeinen / 
als beſondern Particularſtuͤcken / allen Fleiß an⸗ 
gewendet hat / als immer möglich zuthun gewe⸗ 
ſen / dann er nichts mangeln laſſen / an keinem 
Ort / vnd in feiner Sach / oder Handlung / an jrr⸗ 
gend etwas / ſo er zu gluͤckſeliger Verrichtung 
dieſer Handlung noͤtig zuſeyn / erachten moͤgen: 
Vnd fuͤrnemlich / als er fuͤr vnſern Großmaͤch⸗ 
tigſten König (GOtt woͤlle feiner Mayeſtaͤt 
Gluͤck geben) kommen / iſt er mir ſolcher Ehrer⸗ 
bietung vnd Beliebung erſchienen / daß es Ihrer 
Mayeſtaͤt ſehr wol gefallen / vnd dieſelbe ein gut 
Genuͤgen an ſeiner Perſon gehabt / dann er ſich 
in allen Sachen alſo verhalten / daß nichts mehr 
von jhm haͤtte koͤnnen erfordert werden / vnnd 
man ſagen mag / daß er in der That ein ſolche 

erſon / zu halten die Reputation / ſey / als einem 

mbaſſador zuſeyn geziemet: Inmaſſen dann 
auch alle Vetzier vnd alle andere Herrn am Koͤ⸗ 
niglichen Hoff ſich ſo hoͤchlich verwundert / vnd 
geſagt haben / daß ein jeder der in ſolchen Sachen 
zugebrauchen / alſo wie er beſchaffen ſeyn ſol. Es 
hat ſich ein jeder zum hoͤchſten verwundert / vber 
feine Gebaͤrde / Sitten / Handel vnd Wandel / 
vnd weil man ſo wol mit jhm zufrieden geweſen / 
iſt der Befehl geſchehen / daß er an deß Koͤnigs 
Hoff bleiben ſol / Ewer Hochheit ſol jhnen belie⸗ 
ben laſſen / diß wol in acht zunehmen / daß ein ſol⸗ 
cher / als er / wol waͤrth ſey / hochgeachtet zuwer⸗ 
den. 

Weiters weiß ich auff dißmal nichts zuſchrei⸗ 
ben / ſondern / wie von allem gnug Bericht ge 
than / alſo wuͤndſche ich / daß ewere Hochheiten in 
guter Ruhe vnd Frieden bleiben moͤgen Gege⸗ 
ben im Anfang deß Monats Giamati Elebia / 
Im Jahr 1 0 21. in der Statt Conſtantinopel / 
die Gott bewahre. 

Folget nun noch ein ander Schreiben dieſem 


| faftgleichförmig. 


Herrſchafft vnnd Hochheit deß Chriſtlichen 


Geſetzes / vnd die Ehre der Nation Meſſie / Ge⸗ 


neral Staden der Niderlanden vnd Printz Mo⸗ 
ritz / was ich euch zuerkennen zugeben habe / iſt diß 
nachfolgende: 

An dem Königlichen Hoff deß Großmaͤch⸗ 
tigſten Koͤnigs / hocherhabenen Herrſchers / vber 
die Regierung der Welt / vnd dep Tempels / Be⸗ 
ſchützers der Gerechtigkeit / vnd Auffbawers der 
Staͤtte / deß groͤſten vnd maͤchtigſten Könige vñ 
Monarchen der Welt deifen Herrligkeit beſtaͤn⸗ 
dig bleibe / vnd deſſen Reich währe biß an den Tag 
deß Gerichts / habt jhr in diefem Jahr vberoe⸗ 
ſandt ewere Brieffe vnd Ambaſſador / vmb zu⸗ 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


handeln / wegen Freundſchafft vnnd Reverentz 161* 


mit dem hohen Hoff / daran ewer Siebe gethan 
haben / ein Ding / dag fehr wol bedacht vnnd ſehr 
angenehm geweſen / dann der Koͤnig von dem 
Hanf der Drtomannen ( welches GOtt ver⸗ 
mehren wölle ) in feiner Mache und Gewalt ber 


feeher/biß zum Ende der Tage / vnd biß auff dieſe 


Zeit haben alle die jenigen / die da haben wollen 
Freundſchafft machen / vnnd Fried halten / mit 
feinem Königlichen Hoff moch in feiner Geſtalt 
einigen Schaden / oder Verluſt geſpuͤret / ſon⸗ 
dern ſie haben guten Nutz vnd Gewinn darvon 


gehabt / welches wiſſentlich iſt durch die gantze 


Welt / vnd bekant vnter allen Voͤlckern / ſonder⸗ 
lich aber bey denen / die der Großmaͤchtigſte RO 
nig (welchem GOtt feine Tage verlaͤngen MOM 
(e) verfichere feiner Zuſage / vnd die auch auff jh⸗ 
rer Seitten / ſich befleiſſigen den Frieden zuer⸗ 
halten / welchen Ihre Mayeſtaͤt / noch vielmeht 
Gnade vnd Miltigkeit erzeiget / welches dann ein 
Vrſach iſt / daß ins Kůnfftig ewer Freundſchafft 
vnd Fried gantz beſtaͤndig ſeyn wird / vnnd da 
nichts ſeyn wird / darumb der Fried moͤchte FO 
nen gebrochen werden: Sollet derhalben dem 
Tuͤrcken die Freundſchafft thun / wie ſichs gebů⸗ 
ret / ſintemal im Reich deß Türcken / weder euch⸗ 
noch eweren Schiffen / kein Schade / oder Ver⸗ 
drieß im geringſten widerfahren ſol: In ſum⸗ 
ma / dieweil wir Freunde vnter einander ſeyn 
vnnd mit den Freunden Freundſchafft halten’ 
und Feinde der Widerwertigen feyn werden 
wird jemehrman darinn forefährer / die Gut⸗ 
that bey Jhrer Mayeftär befördere ond vermeh⸗ 
rer werden/ dantı in diefer Sach alle moͤglicht 
Gunſt erfcheinen wird/ angefehen / daß foot 
Nationen onnd Bölefer geweſen / die ſich bemu⸗ 
het haben / ſolches abzuwenden vnnd zuverhin⸗ 
dern / daß es zu keinem guten Ende kommen / vñ 
ins Werck moͤchte gerichtet werden. 

Darumb haben wir geſagt / in Betrachtung! 
daß ewere Mißgoͤnner ein fol Vbel an euch 


begangen / daß Vrſach gnug vorhanden / war’ | 


umb dieſe Verbuͤndnuß und Freundſchafft veſt 
gemacht werde / wie euch dann auch ewren Brief⸗ 
fen gemaͤß / die Königliche Recapitulation gege⸗ 
ben vnd verheiſſen wor den / daß man thun fol / al⸗ 
les was fie begehren / dann weil wir erachtet vnd 
befunden / daß nicht wenig Vrſachen waren / die⸗ 
fen Frieden zumachen vnd zubeſtaͤttigen / hat vn⸗ 
fer maͤchtigſter Koͤnig ewere Freundſchafft mt 
Begnadung angenommen / vnd iſt die Freyheit 
allerdings ewerem Brieff gemäß geſchrieben 
worden / denn es iſt in allen dieſen Sachen nichts 
vbergangen worden / das nicht nach ewerm Wil 
len were verrichtet worden / vnd ewer Ambaſſa⸗ 
dor Cornelius Haga/den ewer Siebde anhero ab⸗ 
gefandt haben / ein Mann vortrefflich von Gunſt 
vnd Ehre / hat es alles verrichtet / vnd zu Ende 
gefuͤhret / auch in allen Sachen ein ſolchen Fleiß 
gethan / als möglich geweſen: Zwar ein ſolcher 
Mann/alserift/folbillich ein Ambaſſador ſeyn⸗ 
ja ex iſt für allen andern wol waͤrth / ein ſole 

Ampt zu tragen / die Vrſach iſt dieſe / daß alle. die 
jenigen / ſo ſich in dieſer ewer Sach haͤben ge⸗ 
brauchen laſſen / ſich alſo verhalten / daß ſie 
Schande darvon bekommen. Sollet demnach 
vor allen Dingen euch dahin bemuͤhen / daß die⸗ 
fer Fried veſt vnd beſtaͤndig ſeyn moͤge / dann die⸗ 


— Fr Fried 


EEE 
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vnnd ewern Stätten fehr nutz vnd zutraͤglich / 
vñ eben auff ſolche Weiſe / wie jhr diefe Freund⸗ 
ſchafft beſtaͤtttgen vnd erhalten werdet / alſo wol⸗ 
len wir vns auch befleiſſigen / derſelben in allem 
ein Gnuůͤgen zuthun / dann vnſer großmaͤchtig⸗ 
ſter König (den GOtt bewahre) iſt ein gutthaͤti⸗ 
ger vnnd freundlicher Koͤnig / der ſeinen Freun⸗ 
den alle Gnade vnd guten Willen / ſo viel moͤg⸗ 
lich iſt / erzeiget / iſt auch ein ſehr groſſer maͤchtiger 

eyſer von groſſer Ehre / deſſen Gebrauch iſt al⸗ 
lezeit guts zuchun. Was hier auß abzunehmen / 
alles zu Erhaltung dieſes Friedens gerichtet / 
darbey jhr dann thun woller/ alles was moͤglich 
iſt. Moſes Jeruſalmi hat ſich laſſen gebrau⸗ 
chen in ewerem Dienſt / fo viel jhm möglich zu» 
thun geweſen / hat mir auch zuerkennen ge⸗ 
= / alle ewere Sachen : Der Srigde fey mit 


Es find von mehrgemeltem Ambaffador nach⸗ 
folgende Geſchenck przfenriere werden. 

Erſtlich / drey Paradeyßvoͤgel / welche auff 
Wey tauſent Thaler geſchaͤtzt / vnnd mit groſſer 
— von den Tuͤrcken angeſehen 

n. 


Item / zween Becher von Cryſtall di Mon- 
tiniana. 

Item / ¶. Trinckgeſchirr von Fiſchbeyn kuͤnſt⸗ 

Ih außgearbeitet. 

Ing tem 40. Stück von alterley Farben Ar 
rem. Stück fhönen Sammer. 
Item / x. Stück Dammaften, 

‚rem. Stück geelbraunen Dobin. 
tem. Stůck vngewaͤſſerten Dobin. 

Item / einer Elenlang von Helffenbein de 

—— 2 / mie allerley fünftlichem vnnd 

en Blumwer mad) daran 

Meng ck / fo fich allgemach 
Item / auß der maſſen ſcho in ei 

hoͤn vnd zart in einem 
Per ein Papagen gemacht / fo kuͤnſtlich und 
R ern man nicht / wo derſelb hineyngebracht/ 


Item / etliche lange Handzwelen / auß dermaſ⸗ 
fen fhön von Blummwerck, 
* Von dem doppelten getroffenen Heurath 
iſchen Spanien vnnd Franckreich / vnd wiezu 
ariß deßwegen triumphiert worden / iſt maͤn⸗ 
iglich fündig / folgende aber iſt von wegen der 
ron Franckreich der Hertzog von Mayne in 
—58 geſand worden / welcher im Augufto 
—— ſehr ſtattlich ſeinen Eynzug gehal⸗ 
ann er vber hundert Reyßwaͤgen / beneben 
2 Preſenten von hundert taufent Cronen 
hrt mitgebracht / der Koͤnig hat jhn ſolenniter 
Mpfangen/ond groffe Revereng erweiſen laſ⸗ 
—* Es hat vnter andern Pancketen der Duca 
erma jhn in einem Garten zu Gaſt gehalten / 
N welchem alle Brunnen etliche Stund mit 
* gefloſſen / Die Heyraths Notel ſind in S. 
* * Kirchen in Madrili in beyſeyn gedach⸗ 
J veen Hertzogen / Baͤpſtlichen Nuncıj ‚ Flo⸗ 
iniſchen Ambaſſadors vnd anderer groſſen 
— yubliciert worden / Vnter den Heuraihs 
en fonensfkbegriffen/ mann die Infanta 
. ittib werde / wider mic dem Heurathgut 
h Spanien reyſen moͤge Das Heurathaut 
yder getroffener Heurath zwiſchen Hiſpa⸗ 
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nien und Franckreich / folbeyderfetes ſeyn fuͤnff⸗ 
malhundert tauſend Cronen Paarſchafft / fuͤnff⸗ 
tzig tauſent Cronen Kleinodien / zwey tauſent 
Cronen Jaͤhrlichs Eynkommens / ſo man jeder 
Princeſſin lieffern ſol. 

Der Koͤnig in Hiſpanien hat dem Hertzogen 
von Mayne vor ſeinem Verreyſen wider nach 
Franckreich jo oooo. Kronen am Abſchlag der 
Summa / ſo Ihr Mayeſt. Vatter deß Hertzo⸗ 
sen Vatter ſchuldig verblieben / beneben 6 ſchoͤ⸗ 
ne Pferd mir Damaſt bedeckt / vnnd dem Koͤn. 
Wapen inſignirt 7 ſeinem König zu bringen / 
zuſtellen laſſen. 

Demnach wir oben angezeigt / welcher 
maſſen die Keyſerliche Wahl vnnd Kroͤnung 
zu Franckfurt / fuͤrgangenWoͤllen wir auch 
—* deroſelbigen Einritt zu Prag beſchrei⸗ 

en. 

Auff Sonnabend den 28. Julij zwiſchen 5 
vnd s. Vhren nachmittag iſt Ihre Kayſerliche 
Mayeſtaͤt und dero Gemahl glücklich vnnd wol 
allhero gelanget / vnnd auffs Schloß in die al⸗ 


ten Keyſerlichen Zimmer / welche mit vber auß 


ſchoͤnen verguͤlten Tapezereyen zugerichtet ge⸗ 
weſen / eingezogen / der Einzug hat etwa eine 
Stunde gewehret / vmb den Mittag iſt die Oe⸗ 
ſterreichiſche Ritterſchafft etwan zweyhundert 
Pferd / welche etlich Tage zuvor allhier ankom⸗ 


men / dann die Boͤhmiſche Ritterſchafft in drey⸗. 


hundert Pferd / der Hertzog von Teſchen mir 
hundert vnnd fünffsig Pferd / fo meiſtentheils 


Jlauter Rittmeiſter vnd Befelchsleut / vnnd alſo 
faſt vnter allen / die fuͤrnembſte Reuterey gewe⸗ 


ſen / vnnd der Hertzog von Braunſchweig (aber 
nur zu Öusfchen ) hinauß vber ven Weiſſenberg 
geritten und gefahren/ nicht weit vom Stern 
allda jhre Königl. Mayeſtaͤt das Mirtagsmahl 
eyngenommen / gehalten / vnnd allda auff Ihre 
Mayeſtaͤt gewartet / die Buͤrgerſchafft auß al 
len drey Prager Staͤdten aber / ſo zehen Fahnen 
ſtarck geweſen / iſt an vnterſchiedlichen Orten / 
als auff dem Schloß / auff dem Platz vor deß 
Ertzbiſchoffs Hauß / auff dem Ratſchin / vnd alſo 
fortan weiter hinauß Fahnenweiß in Ordnung 


geſtanden. Im hereyn Zug find ihrer Keyſerli⸗ 


hen Mayeſtaͤt Leibroß / deren etwa in 60. gewe⸗ 
ſen / vnd dann etlich zwantzig Gutſchwaͤgen mit 
allerley Hoffgeſind voranfommen/ darauff die 
Oeſterreichiſche Ritterſchafft / welcher der Herr 
Hoff Marſchalck von Loſſenſtein vorgeritten / 
dann der Hertzog von Teſchen mit feiner Com⸗ 
pany Reutter / die Boͤhmiſche Ritterſchafft vnd 
etwa drey oder vier Gutſchwaͤgen / vnd auff dem 
Lehten der Hertzog von Braunſchweig vor Ih⸗ 
rer Keyſerl Mayeſt. Wagen / vnd darauff Ihr 
Keyf.May.ond die Keyſerin in einem offenen 
Wagen/ihre Mayeft. in einem ſchwartzen Teut⸗ 
ſchen Kleyd / vnd die Keyferin gleicher Geſtalt in 
einem ſchlechten ſchwartzen Kleyd / vnnd hinder 
derſelben die Archibuſier und etlich andere Reut⸗ 
ter vnd Gutſchwaͤgen gefolget 

Als nun Ihre Keyſerliche Mayeſtaͤt vber den 
Ratſchin hereyn gezogen / iſt ein Schifferdecker 
auff dem Schloßkirchthurn oben auff dem 
Knopff geſtanden / welcher eine groſſe Lands⸗ 
knecht Sahne in Händen gefuͤhret / vnd offt ge, 
ſchwungen / biß er Ihre Mayeſtaͤt nicht mehr ſe⸗ 
hen koͤnnen / ein wenig vnter jhme außwerts deß 
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der Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtoriie 


— — — 


12.1 Thurns / hat ein Heerpaucker mit zweyen Keſſel⸗ 
N yaucken ſich dapffer hoͤren laſſen / vnnd als Ihr 


FR — Mayeſtaͤt ins Schloß hineyn kommen / iſt der⸗ 
a die Catholiſche Elerifey entgegen gangen/ 
ypnd ſie / wie auch die Reyferinionter einem Him⸗ 


mel hineyn in die Kirchen begleytet / vor den groſ⸗ 


ie RE, fen Altar da fie nider gefnier / vnnd dem lieben 


GOtt gedancket / darnach / als ſie wider auß der 
Kirchen vnd in jhre Zimmer kommen / ſind als⸗ 


er REN bald alle groſſe Geſchůtz nach einander drey mal 


loß gebrannt worden: Hernach hat die Bürger 
ſchafft / doch jeder Start befonders/ auch Ihre 
Mußqueten und Rohr drey mal loß geſchoſſen / 
vnd alſo ein jeder ſich wider nah Hauß verfügt, 
iſt alſo / GOtt Lob / wol abgangen. 

Sontags den 29. Zulıihabendie Juͤden eine 
groſſe Proceſſion / dieweil der Eyngang gleich 
auff jhren Sabbath beſchehen / haben fie deſſelben 
Tags dißfals nichts fuͤrnehmen wollen / gehal- 
sen / findaber auf jhrer Start nicht kommen / 
erſtlich / find gangen zween Juden / wie Solda, 
ten mit Feldzeichen / vñ Sceptern in jhren Haͤn⸗ 
den / denen gefolgt 60. Juden mit weiſſen Atlaß / 
etliche mit Bold geſtickten Roͤcken / nach dem wi⸗ 

der drey mit Feldzeichen / wie Soldaten / vnd dar⸗ 
auff 120. in lauter Fuchsbeltzen / vnd dann wider 
fuͤnff Soldaten / denen gefolgt 40. Paar mit 
lautern Dammaſten vnd Sammeten Beltzen / 
vnnd dann wider 60. Paar mit Marterbeltzen / 
folgends etliche in lauter weiß auffgezogen / auff 
dieſe Acht mit einem Himmel / daran die Zehen 
Gebott getragen worden : Letzlich / hat einer dem 
Keyſer vnd der Keyſerin Glück gewuͤndſcht / ſon⸗ 
derlich / daß der Bott Abraham / Iſaac vnd Ja⸗ 
cob fie ſegnen und ſchuͤtzen woͤlle / darbey ſich dann 
viel tauſend Perſonen / wie auch die Keyſerliche 
Raͤht vnnd Frawenzimmer / vnnd ſonſten von 
Hoff ſolches zuſehen befunden haben. 

Vmb diefelbige Zeit find zwey reiche Schiff 
mit Pfeffer Naͤglein / Seiden / vnd andern koͤſtli⸗ 
chen Wahren beladen / auff So: Tonnen Golds 
geſchaͤtzt / auß den Moluccis in Oſt Indien / das 
eine Seeland / das ander in Deffel angelangt / 
daher die Kauffleut deß durch die Seeräuber er, 
littenen Schadens Ergeslichkeit bekommen / die 
bringen Zeitung / daß die / ſo verſchienene Weyh⸗ 
nachten nach Oſt⸗Indien außgefahren / vmer 
Wegen ein newe Inſul erfunden / ſo gar reich 
von allerley Specereyen vnnd andern Gewaͤch⸗ 


ſen 

In Vngarn auff dem zu Caſchaw gehalte⸗ 
nen Landtage den 18. Julij iſt wegen deß Ge⸗ 
ſchreyes / ſo der Siebenbürger vnd Tuͤrcken hal⸗ 
ben entſtanden / beſchloſſen worden / daß jede 
Spanſchafft eine gewiſſe Zeit ſollen vnterhal⸗ 
ten / vnd fuͤr das Gelt hierzu vom Herrn Palati⸗ 
no Forgatſchen Sorg tragen fol / ein gewiſſe 
Zahl / deren / fo man im Fau der Noht / wider den 
Erbfeind gebrauchen moͤge. Deßgleichen ſollen 
dieſelbe in guter Bereytſchafft ſtehen auffallen 
Fall vnd Auffforderung ohne Berfaumung su 
erſcheinen. 

Zu Anfang deß Septemb. haben die Nego⸗ 
tianten / ſo nah Oſt Indien Handeln, ſich bey den 
General Staden vnnd Graff Noriten ymb. 
ſtaͤndlich beklagt / was maſſen die Portugieſen 
vngeacht deß Anſtands vnnd dißfals gemachten 
Conditionen / die jhrigen gantz auß Oſt Indien 


zuvertilgen / vnnd jhnen die Commercien zube⸗ 
nehmen / all jihr Macht anwendeten / were derwe 
gen vonnoͤhten / hinwider auff andere Mittel be 
dacht zuſeyn: Welche Propoſition die Herrn 


Staden / ſampt Graff Moritzen / zu eyfferigem 


Gemuͤht gezogen / vñ ſich reſolviert / erſtes Tags 
noch dreyſſig Schiff / mit allerhand Notturfft 
vnd Kriegsvolck außzuruͤſten / mir aller Macht 
ſich den Spaniern zuwiderſetzen / vnd jhres erlit⸗ 
tenen Schadens zu widerholen. 

Ebenfals haben die Kauff⸗vnd Handelsleut 
in Engelland gegen jhrem König ſich beklagt / 
daß ſie in India von den Spaniern vnd Portu⸗ 
gieſen ſo vbel tractiert wuͤrden / welche auch im 
Werck waͤren / die Inſul Virginia anzufalen/ 
zubekriegen / vnd die Engliſche Nation gantz anf 
Weſt Indien zuvertreiben / darzu dann die Sya⸗ 
nier viel Gallion vnd Kriegsſchiff zuruͤſten thaͤ⸗ 
ten: Derowegen hochgedachter König auch be⸗ 
fohlen / etlich mehr Kriegsſchiff außzuruͤſten / 
vmb der Spanier Tentiern vorzukommen / vnd 
die Fahrt nach Indien zuverſichern. Es hat der 
Spaniſch Ambaſſador vber diß am Koͤniglichen 
Hoff zu Londen vnverſchaͤmpt doͤrffen ſoliicitie⸗ 
ren / daß die Engellaͤnder das Land Virginia 
gutwillig raumen ſolten / welchem zur Antwort 
worden / wann er anders nichts zu tractieren / el 
wol ſeines Wegs nach Hanf ziehen möchte: 

Gedachte Landſchafft fol im ihrem Beyirck / 
noch eins fo groß / als Engelland / vnd fruchtba⸗ 
rer / als kein in Europa ſeyn dann dag Erdreich 
deß Jahrs zwey mal traͤgt / Tuͤrckiſch Korn) Ch 
tronen / Melonen / Oranienaͤpffel ſind daſelbſt v⸗ 
berfluͤſſig / vnd ein gute geſunde Suffe. 

Den 24.Septemb.iſt ein Schiff von Dan⸗ 
tzig in Holland ankommen / mir Avifo daß der 
Churfuͤrſt von Brandenburg von zween Sol⸗ 
daten mit Rappieren im Wagen vberfallen / vnd 
in einen Arm verwund / vñ deren einer von Tra⸗ 
banten nidergeſchlagen vnd gefangen worden / 
(der ander im Finſtern entrunnen ) der hat vor? 
geben’ fiehätten jhn füreinen Kauffmann ge⸗ 
halten vnd ſchaͤtzen wöllen. Wegen diefeg vnd 
anderer Mörderey halben fonderlich vmb El’ 
bing herumb begangen / hat Ihr Churf. En. Be⸗ 
fehl gethan / alles Herrnioß Gefindfin vnd Bett⸗ 
ler auffzufangen / deren dann hierauff im Fuͤr⸗ 
ſtenthumb Preuſſen / zu Koͤnigsberg / Helßberg 
vnd andern Orten viel eyngezogen worden / wel⸗ 
he mir Erfündigung durch die Tortur ſchreck⸗ 
liche, abſchewliche / vnerhoͤrte und Teuffeliſche 
Moͤrderey bekant / haben 
ten ſpiel außgetheilt gehabt. 

Wenig Tag nach dieſem iſt ein ander Schiff 
in Holland auß Barbarien / andere Zeitung von 
dem newen Koͤnig Muley Hamer Ben Aedela 
mitbringend / ankommen / daß er / nemlich / vom 
König von Marocco / welcher all feine Macht 
daran geſtreckt / wider auß dem Land geſchlagen / 
vnd die Statt Marocco auch von jhm wider er⸗ 
obert worden / vnd daß offtgedachter Muley Ha⸗ 
met Ben Abdela / welcher vor ein Sandto gehal⸗ 
ten worden / ein groſſer Zauberer ſey / auch alles / 
fo er bißhero verrichtet / durch Zauberey zuwegen 
bracht / welche Kunſt der Koͤnig vom Marocco 
Ihm auffgethan vnd zunicht gemacht | 

Es haben die Berner vmb diefe Zeir wider? 
umb fleiffige Wacht Halten laffen / weit fie ver’ 
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te die oͤrter Buovo vnd Balliagi / nahend dem 
Genffer See / fo in vorigen Kriegen von Ber⸗ 
nern / ſampt mehr andern Landſchafften erobert 
worden / wider eynzunehmen / derwegen ſie jhre 
Bundsgenoſſen vmb im Fall der Noht ange⸗ 
tuffen Sie haben den Gubernator zu Mor⸗ 
chis enthaupten laſſen / weil er mit den Sa. 
phoyern ein Verſtand gehabt / ein veſt Ort zud» 
bergeben / bey welchem auch dreyſſig taufend 
Cronen Barſchafft gefunden / vnnd confiſciert 
worden. 

Die Saphoyer ſollen auch wider ein Ver⸗ 
ſtand auff Genff gehabt haben / welcher entdeckt 
vnnd etliche Verraͤhter gefangen vnnd gericht 
worden. Es ſol hochgedachter Hertzog die Ber⸗ 
ner an dag Keyferliche Cammergericht / wegen 
Pretenfion gedachten eroberten Sands citiert 
haben Haben aber allda in Rechtfertigung ſich 
enaffen für vnnoͤhtig / vnd nicht ſchuldig ſich 

Fire, 


Die Grawbuͤnder haben fich erklärt / wo es 
sur Fauſt kommen ſolte den Bernern Dülff zu⸗ 
thun / ſo ſolt hingegen dem Saphoyer auß Mey⸗ 
land Hůͤiff erfolgen. 

Die Evangelifche Schweitzer follen auff jh⸗ 
"em Landtag dem Hertzogen von Saphoy die, 

en Beſcheyd ertheil haben / daß die Berner ihm 
No allein von feinen begehrten Orten nichts 
Nrraumen folsen/ fondern begehrten auch den 
eſt / ſo ſſe dem Duca Emannel / wegen ihrer 
Hochhett geliehen / bezahle zuhaben. Entgegen 
ollen die Catholiſchen Schweiger auff jhrem 
andtag / welchen ſie auff deß Herzogen von Sa⸗ 
bhoy Vntoſten gehalten? decrertert haben / daß 
* Berner von den eingenommenen Landen 
dem Hertzogen etwas Belt geben / vnd dem Biß⸗ 
thumd Loſanna feine Guͤter reſtituiren / oder ber 
kriegt werden ſolten. 
— Berner haben nach dieſem ein Ambaſſa⸗ 
r nach Franckreich abgeordnet / der Koͤni— 
In den Beſchluß dep von den Evangeliſchen 
weitzern gehaftenen Landtags / vnd die Dif- 
fer entz zwiſchen ihnen, und dem Hertzogen von 
aphoy zu berichten / ſonderlich / weil die Ba 
„laner von dem Nergogen ſchon in Bann er 
laͤret / vnd jhr Alteza nicht weit von jhren Con⸗ 
nen eine Brücken vber den Rhodan geſchla⸗ 
er vnnd mit vier Stücken Geſchuͤtz beſetzt / v⸗ 
* ſolche ein freyen Par; auß Saphoy zuha- 

Den 6. Octobris haben die Dennemaͤrcki⸗ 

[Gen auff zwandig Sübeckifche Schiff  forneils 


in, zu Travemünde, theils aufferhalb dem Block, 


hauß auff der Keide gelegen / vnnd nach Schwe⸗ 
den gedachten zuſaͤgein / einen feindlichen An, 
Iilaggehabt / derhalben mit in 25. groffen Dr, 
og / oder Kriegsſchiffen wol armiert / früh Mor, 
Lens mir einem naͤbelichten Gewitter / auff der 
beide feindlicher Weiß ankommen / durch die 
überfifche Flora hin vnd wider durchgelauffen / 
vnd mit groſſen Stücken auff dieſelbe geſchoſſen / 
ping wegzunehmen / oder in Brand 


Jßuſtecken / wie dann ſolches ieichtlich härte ger 


chehen moͤgen / wann es GOtt nicht wunder⸗ 
arlich verhuͤttet auß Vrſachen / man war kei 
es Vberfalls vermuhten / derowegen auch die 

chantz vnnd Blockhauß nicht wol verſehen 
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1 61 2,| Nommen, daß der Hertzog von Saphoy trachte 


— — — — 
war / wie es wol billich haͤtte beſſer ſeyn ſollen / zu 


dem waren alle Schiffer vnnd Borsgefellen in 


der Start Luͤbeck / vnd thaͤten Rechnung / daß 
auch auff den gröften Schiffen vber vier oder 
ſechs Putkers / over Schifffnecht nicht waren, 
die dann folhe Schiff nicht regieren / noch eini⸗ 
ge Ancker leichten Fonten / derowegen fie die An⸗ 
cker gefchlipper und abgehawen / pnddie Schiff 
unbefchädiger allgemadh bey das Blockhauß an 
Strand getrieben / von welchem die Dänifchen 
mit febieffen abgehalten worden. Mittler Zeit 
kam das Befchrey darvon indie Statt / dafich 
dann die Schiffer vnnd Borsgefellen nicht ſaͤu⸗ 
meten / nad) Travemunde zu fahren / reitten/ 
Lauffen rennen / vnnd ob wol die Dänifchen all 
ihr beftes mit Schieffen chäten/ auß groſſen vnd 
kleinen Stücken I damit die Lübecfifchen nicht 
an jhre Schiff kommen folten/ fohaben fie doch 
ſolches nicht geachtet / vnd find bey groffer Men, 
ge ihren Schiffen zu gefahren: vnd darnach den 
ganzen Tag auff viel hundert Schuß gegen ein» 
ander geſchoſſen / biß an den finftern Abend: In 
der Nacht vber haben die Lübeekifche ihre Schiff 
alle vom Strand widerumb abgewunden / vnd 
den Morgen deß 7. Octob. ihre Flaggen vnnd 
Fhaͤnlein fliegen lajfen / das Rohre oben / dag 
Weiſſe vnten gefehrt vnd gebetten / ein Erbarer 
Raht wolte erlauben / daß fie möchten zu der Daͤ⸗ 
nen hinauß lauffen / fie wolten ſie durch GOT⸗ 
tes Huͤlff einholen / dann die Daͤniſchen konten 
mit dem Wind nicht weglauffen / mit dem ſie 
kommen waren / zu dem hatten ſie vorigen Tag 
ihr Kraut vnnd Loht faſt vergeblich verſchoſſen 
alſo daß auff der Luͤbeckiſchen Seiten niemand 
befchädige / hergegen der Dänifchen viel erſchof⸗ 
fen worden : Aber es wolte ein Erbar Raht der 
Start, zudiefem Vorhaben nicht einwilligen/ 
vnd hatte gnug zuthun / den Schiffen vnd Bots⸗ 
geſellen abzuwehren / ſind alſo die Daͤniſchen 
mit jhrer ſelbſt Schaden ohn einig Verrichten / 
darvon kommen. 

Ob nun wol der Daͤniſch Admiral an einen 
Erbarn Raht der Statt / begehrt / daß die Luͤbe⸗ 
ckiſche Flota auff ein geraume Zeit nicht nach 
Schweden ablauffen ſolte / hat doch kein Bur⸗ 
ger einwilligen woͤllen / ſondern ſind zu End deß 
Octobris 9. Schiff wol armiert vnd den 7. No⸗ 
vembris andere Neun / gleichfals auffs beſt ge⸗ 
muntiert / nach Schweden geſaͤgelt / vnnd jhr 
Gluͤck vnd Wolfahrt Gott heymgeſtelt / deß In⸗ 
tens / wo ſie ſolten von den Daͤnen angefallen vñ 
beſtritten werden / mannlich mit jhnen zukampf⸗ 


fen. Wegen dieſes Vberfalls / hat der Raht der 


Start Sübeck ein Anzahl verſuchte Soldaten / 
auch Rittmeiſter / Hauptleute vnd Befelchhaber 
angenommen. 

Gegen Anfang deß Octob. iſt der junge Chur, 
fuͤrſt von Heydelberg / den Heuraht in Engel⸗ 
land / darinn man vberauß ſtattliche Prapara⸗ 
tion auff feine Ankunfft gethan / zu vollnziehen / 
mir 8, Schiffen den Rhein, hinab vorbey Coͤlln 
gefahren / deme man daſelbſt zu Ehren dag Ge⸗ 
ſchüt auff dem Bollwerck am Rhein loß ge, 
brand / har felben Tags zu Muͤlheim angelen- 
det / da er dann den jungen Churfürften von 
Brandenburg / ſampt dem Pfalggraffen von 
Newburg / mit mehr andern Herin gefunden/ 
bey welchen er ein Stund ſich auffgehalten / in 
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5 6 1 2,| der Eyletwas geffen ı onndden newen Baw / ſo 
nochmaln conrinuire worden / beſehen / forter 
nach Düffeldorff 7 Weſel vnnd Schencken 
Schantz / von hochgedachten Chur / vnd Fürften 
begleytet / gefahren / daſelbſt Graff Ernſt Caſi⸗ 

In | mir / fampt zween von den Herin Staden/ und 
| viel Capitaͤn auffgewartet / jhre Churfuͤrſtl. Gn. 
su empfahen / dahin hat Graff Moritz 10. ag 
ſchiff geſchickt / in welche die Heydelbergiſche ſich 
begeben / vnd ihre Schiff mehrentheils ſtehen iaſ⸗ 
fen. 

Den 9. Detobr.ifthochgedachter junge Chur, 
fürft (nachdem Ihr Churfürftt, Gn. zu Dord⸗ 
recht vnnd Roter dam jhr Nachtlaͤger gehalten, 
vnd von dem Magiſtrat vñ groſſen Zulauff def 
Volcks / herrlich dero Orten empfangen wor, 
den) Nachmittag im Graven Haag in Holland 
glücklich angelägt/die Buͤrgerey vñ Franzoͤſiſch 
Regiment find biß vor die Statt in voller Ord, 
| | nung geſtanden / Graff Moritz / Graff Wilhelm 
II Pring Heinrich Friderich / Graff Johan Ernft 
| | von Naſſaw mit den beyden Frangöfifchen vnd 

Engeländifcht Ambaſſadorn /fampt einer groſ⸗ 
fen Anzahl vom Adel / ſind jhr Churfürſtl. Gn. 
entgegen gefahren / vnd auffs allerſtattlichſt em⸗ 
pfangen vnd eyngeholt. 

Den ig diß / iſt ihr Churfuͤrſtl. Gn. mie Printz 

Ill Heinrich Friderich / Graff Johan Ernft von 

If Naſſaw vnd den fürnembften deß Hoffgefinds/ 

von dannen gezogen / erlich fürnehme Staͤtt zu⸗ 

|) beſehen / vnd erſtlich nach Leyden fommenydie A- 
cadewiam zubeſichtigen / daſelbſt dann der Re⸗ 
| c£or mit einer Sareinifchen Oration jhrer Chur, 

ll fürftl. Ön. congratullert / folgends find fieauff 

IN Harlem gefahren / allda vom Raht wol empfan⸗ 

gen vnd tractiert worden: Folgendes Tags zu 
Amſterdam anfomen/ allda ein groſſes Zulauf: 
fen vom Volck geweſen: Nach Beſ chawung 
aller Dre der Start vnd was allda denckwuͤrde 
ges / hat jhr Churfuͤrſtl. Gn zu Schiff auff das 
Harlemer Meer ſich begeben / in Meynung / zu 
Waſſer auff Harlem wider zuruͤck zuſchiffen: 
Als ſie aber etlich wenig Stund gefahren / iſt ein 
ſolche Tempeſt vnnd grewlich Vngewitter ent⸗ 
ſtanden daß man nicht anderſt gemeynt / als daß 
alles zu Grund gehen würde / hat aber Gort 
noch geholfen / daß die Schiff vngefaͤhr andert⸗ 
halb Meil von Leyden an Land geſeht da, 
felbft dann die Bawren etliche Wägen darge, 
ben / vnnd alſo vollends zu Sand nach dein Bra- 
venhaag wider gegogen. Wegen diefer gefaͤhr⸗ 
lichen Tempeft / darauf der junge Churfürft 
gnaͤdig von GOtt mir feinem Comitat erlöfer 
worden / hat man in offentlicher Predigt / GOtt 

Il INN Danckfagung gethan. In dieſein Sturm ſind 

II HIN vier Schiff im Teſſel / vnnd ſonſt noch andere 
| Fuͤnff zu Srundgangen/ond Acht/darvon man 
die Guͤter fafkalfe, doch naſſz / 

ſch Au orten, 
ei Sermpeft hat im Portu zu Sifabon in 

Portugal eingroffe ee — 

——— Ben Wahren / auch verderbr 

bau DE hhtet / daß der Schaden au 
etlich Million Gold gefyäge worden / Ba 
hen were noch mehr Scpiffen widerfahre/mann 
fie nicht bey Zeiten in Sicherhet gebracht wor⸗ 
den. Es hat der Sturmwind die Daͤcher deß 

Orts abgehebt / vnd find vielSeur vm Vieh be⸗ 





ſalviert / ſehr be⸗ 
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ſchaͤdiget worden. Es haben die Holl-ond Str 614 


laͤndiſche Kaufffahrer auff dem hohen Meer in 
ſolcher Tempeſt/ uch groffen Schaden vnnd 
Schiffbruch erlitten / vnter andern har ein groß 
Amſterdamiſch Schiff 2.tag ohn Maſt / Seyl vnñ 
Ruder auff dem hohen Meer geſchwebt / iſt end⸗ 
lich zu Schoͤvelingen geſtrandt / die Schiffleut 
find herauß geſchwommen / vnnd ſich / vnnd was 
leichte Wahren / ſalviert. — 
Nach obgedachter Tempeſt / hat der Koͤnig in 
Engelland drey feiner groͤſten Kriegsſchiff⸗ mit 
theils fuͤrnehmen Heren / nach dem Briel il 
Seeland geſchickt / ihr Churfuͤrſt. Gn. daſelbſt iu 
empfangen vnd zubegleyten / mit dieſen hat mal 
vermelt / daß zu Londen zween Jeſuiter / ſoin 
weltlicher Kleydung herumb geſchlichen / vnd WM 



























der deß Königs Mandat dafelbft ſich finden I 


ſen / gefaͤnglich eyngez ogen worden/folt auch 
einer Jagt auff den König geziele / vnd zween 
Meuchelmörder gefangen worden ſeyn. 

Den 25. deß Morgens frühe vmb 7. Vhren 
if der junge Churfürft auß Gravenhaag (NA 
dem jhr Churfürftt. Gn. von den Herrn GE 
ral Staden gan lieblich den Abfchied genom⸗ 
men / vnd von denfelben mit einem Kleinod von 
16000, Gulden währe / vnd fie hinwider von I’ 
rer Churfürfil. Sn. mie erlich Fuder Rhein—⸗ 
ſchem Wein verehrer worden)von Graff Mol 
tzen / Graf Wilhelmen / Printz Heinrichen / Eng’ 
lifchen Ambaſſadorn / vnd Oberſten von Sc 
berg begleytet / nach Delfft gefahren / daſelb⸗ 
ſten von einander geſchieden / Ihr Chur 
fuͤrſtliche Gnaden find mir jhrem Tomitat I 
Graff Moritzen Sagt vnnd andern kleinen 
Schiffen / biß an die groſſe Kriegsſchiff / fo in det 
Tieffe deß Stroms / in der Maaß vor dem Brie 
fertig gelegen / gefuͤhrt worden / von dannen vn⸗ 
ter Loßbrennung deß groben Geſchuͤtzes / mit’ 
wuͤndſchtem Nord⸗Oſtwind in die offenbart 
See / und ober den Oceanum nach Engelland 
sur Refier deß Fluſſes Tamefis gefägelt. 


Demnach auff die Widerfunfft dep Mar’ 2 ** 
15 
ei 


cheſe Spinola von Prag nah Bruͤſſel aller⸗ 
hand Reden außgeſprengt worden / daß jhm 
nemlich / wo fein Parition der Keyſerl. Manda⸗ 
ten erfolgen wird / die Erecution mir Ertzhertzo⸗ 
gen Alberti Kriegsvolck vber den Muͤlheimer 
Baw vnd Start Jach ſolt anbefohlen feyn/ als 
haben die Seren Staden beyde Fuͤrſten zu Duͤſ⸗ 
ſeldorff / ein wachendes Aug zuhaben / nicht allein 
ermahnt / vnd nachmaln Huͤlff verſprochen / ſon⸗ 
dern haben auch neben dem Königin Engeland 
Interceſſion Schreiben mir der poſſidierenden 
Fuͤrſten Geſandten zu Keyſerlicher Mayeſtaͤt 
geſchickt. 

Es haben auch die Herrn Staden an die Koͤ 
nigin in Franckreich geſchrieben / vnd vmbͤſtaͤnd⸗ 
lich begehren laſſen / jhre Mayeſtaͤt geruhe doch 
die vorſtehende Gefahr / bey den benachbarte 
Guͤlchiſchen Sanden / zu Beſchirmung der be⸗ 
nachbarten Fuͤrſten / jhre Alliang dermaſſen be⸗ 
hertzigen / damit entweder durch eine Legation 
durch dero Mayeſtaͤt Interceſſion Schreiben / 
bey der Rom, Keyſerl. Mayeſt. der vorgenom⸗ 
mene Ernſt einer Execution wider den Baw zu 
Mülheim / dem Marcheſe Spinola vnnd den 


Spaniſchen / etwas ing Reich feindlich zwar | 


tieren / gewehrt / vnd fernerem Vnheyl vorkom⸗ 
A 
men / 


Aeret 


SER 
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Mmen/hergegen Fried und Ruhe in der Chriſten⸗ 
heit erhalten werden koͤnte / auff den widrigen 
Fall müften fie ihren Benachbarten die verſpro⸗ 
bene Aſſiſtentz leyſten verhofften auch / es wer⸗ 
den Ihre Majeſtaͤt der gemachten Ordnung deß 
verſtorbenen Koͤnigs / hierinnen folgen dann 
ſonſten die offentliche Infractlon deß Frieden⸗ 
ſtands zubeſorgen. 

Hingegen haben die Coͤllniſchen wider etliche 
Beputierten nach Prag abgefertiget / Ihr Ma⸗ 
jeſtaͤt zuberichten / daß die poſſidierende Fuͤrſten 
deroſelben Mandaten noch nicht pariert / nicht 
allein die Außlaͤger vnd Licenten auff dem Rhein 
nicht abgeſchafft / ſeondern den Baw zu Muͤlheim 
continuirten / darneben vmb die Execution anzu⸗ 
halten 

Weil num den Landtſtaͤnden der Fuͤrſten⸗ 
thumb Guͤlich / Cleve vnnd Berg / vnnd darzu 
gehörigen Sanden / allerhand Practicken auch 
vor Augen geſchwebt / haben fie nachfolgende 
plicion an Keyferliche Majeftär ergehen 

en. 


Allerdurchleuchtigſter Keyſer / ꝛc Ewer Key 
herlichen Majeſtaͤt ſeyn vnſer alſervnterthaͤnig⸗ 
egehorſambſte Dienſte / jederzeit mit behoͤren⸗ 
em Fleiß zuvorn / allergnaͤdigſter Here : Den 
nach wir ſamptliche Landtſtaͤnde der Fuͤrſten⸗ 
HNumb Guůlich / Clebe vnd Berg/ auch der Graf 
hafften Marck vnnd Ravenfpurg / mit ſonde⸗ 
ter hertzlicher Frewde aller vnterthaͤnigſt ver⸗ 
nommen / daß Ewer Keyſerliche Majeſtaͤt durch 
chlekung deß Allmaͤchtigen / vnnd ordentliche 
al / zum Roͤmiſchen Keyſer vnnd Ober 
aupt der Chriſtenheit / erwehler worden / als 
En wir nicht geibriger ſeyn mögen / zu er⸗ 
langter KReyferfichen Dignitaͤt / Ewer Keyſerli⸗ 
He Majeſtaͤt allervnter haͤnigſt zu congratulie⸗ 
en / vnnd vn⸗ derſelben zu ſchuldigem Gehor⸗ 
ſam vnd euſferſt vermoͤgenden Dienſten / aller⸗ 
vnterthaͤnigſt an ubleren / GOit den Allmaͤch⸗ 
tigen hoͤchſtes Fleiſſes bittend / Er woͤlle Ewer 
Keyſerliche Majeſtaͤt zu Keyſerlichem Wol⸗ 
Kand/ befländiger Leibsgeſundheit / friedfertiger 
Regierung/dem H Reich zu ſonderlichem Auff⸗ 
Hi vnd Gedeyen / lange Zeit Vaͤtterlich er⸗ 
alten, 
Darneben können Ewer Reyferlichen Maje 
at wir erheiſchender vnſer Notturfft nach / aller⸗ 
Pnterehänigft jueritinern nicht vnterlaſſen / find 
auch deifen auſſer allem Zweiffel / vor dieſem/ 
hf feinen Bnıpftänden allervnterthaͤnigſt be⸗ 
richtet worden / wa⸗ Geſtalt anffden leydigen 
Fall vnnd toͤdtlichen Hintritt / deß Durchleuch⸗ 
gen / Hochgebornen Fürften vnd Herrn / Herm 
ohanns Wilhelmen ec. vnſers gnaͤdigen Für 
Mond Herrn hochloͤblichen Angedenckens / die 
uch Durchleuchtigſte / Hochgeborne Fuͤrſten / 
Fuͤrſtin / Herrn vnnd Frawen / Johann Sigiſ⸗ 
Mund Margaraff und Churfuͤrſt zu Branden⸗ 
Wrg / ec. vnnd Fraw Anna Pfaltzgraͤffin bey 
hein / ec. ſich zu dieſen Fuͤrſtenthumben vnnd 
anden genahet vnd derſelben erledigten Beſitz 
widerumb wuͤrcklich ergreiffen laffen / alſo daß 
Zuch Ihr Chur/ vnnd Fürftt. Gn. darauff die 
aͤmpiliche Landſtaͤnde / durch deren Handgeluͤb⸗ 
ſich pflichtig vnnd vnterthaͤnig gemacht / nach 
eſchehung derſelben aber / vnterſchiedliche 
Pratendemen allerhand Anforderungen auff 


je Ber 
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dieſe Fuͤrſtenthumb vnnd Lande fuͤr vnd eynge⸗ 
wendet. 

Ob wir dann wol der vnterthaͤnigen Zuver⸗ 
ſicht leben / ſintemal in den gemeinen beſchrie⸗ 
benen Rechten / vnd deß Heiligen Reichs hoch⸗ 
verpeenten Conſtitutionen heylſamlich verſe⸗ 
hen / daß niemand / weß Wuͤrden / oder Stands 
der auch ſey / den andern an ſeiner rechtmaͤſſig 
erlangten Poſſeſſion beeyntraͤchtigen / ſondern 
ſich vielmehr an ordentlichen Wegen Ned 
tens erfärtigen Taffen fol : Es werden die jeni⸗ 
gen / fo auff diefe Sande einige Pratenſion / 
Spruch /oder Forderung vorzumenden / folcher 
ihrer Anforderung halben jchtwas mir feindli⸗ 
cher Zuſetzung / gegen diefen Landen zu attentie⸗ 
ren nicht / ſondern vielmehr durch gute vnd recht⸗ 
— Außtraͤge ſolches erſt außzufuͤhren gemey⸗ 
ner ſeyn 

Dieweil jedoch dieſen Landen von allerhand 
Gefahr / vnd ſonderlich / daß durch Kriegsmacht 
etwas gegen dieſelbigen attentieret werden woͤl⸗ 
le / anbedraͤwet wird / ſo haben wir nicht zu we⸗ 
niger fuͤr eine hoͤchſte Nohtwendigkeit erachtet / 
Ewer Keyſerliche Majeſtaͤt / als das von GOtt 
fuͤrgeſezte Oberhaupt der ganten Chriſtenheit / 
vnd zu deren wir bey jetzigem Antritt jhrer Key 
ſerliche Regierung / das allervnterthaͤnigſte Ver⸗ 
trawen ſetzen / dieſelbe nicht weniger auch dieſe 
Landen (als welche ohne das bey dem außge⸗ 
ſtandenen Niderlaͤndiſchen Kriegsweſen / durch 
vielfältige Eynlaͤgerungen vnd beharzliche hoch, 
verderbliche Durchzůg / gänzlich erfchöpffe und 
aufgeöfer ) bey dem Schug der Zeit poſſidie⸗ 
renden vnſerer gnädigften Dersfchafft / biß su 
gebührender Guͤt / oder rechrlichen Außtrag 
gnoͤdigſt handhaben / vnnd nicht allein / was zu 
dieſer vnnd der Benachbarten / ſondern auch 
deß gantzen Roͤmiſchen Reichs Conſervation / 
Fried vnd Ruhe gereychen mag / auß Keyſerli⸗ 
cher Authoritaͤt allergnaͤdigſt vorzuſtellen nicht 
vngeneigt ſeyn werden / dahin allervnterthaͤ⸗ 
nigſt zuerbieten / ſie wollen allen den jenigen / ſo 
noch einige Forderung ferner pratendiren / aller⸗ 
gnaͤdigſt befehlen ond erinnern/ daß doch von al⸗ 
ſen vorhabenden feindlichen Zufegungen eynge⸗ 


halten / vnd vermoͤg obangezogener Rechten / deß 


⸗ 


heiligen Reichs Conſtitutionen vnnd Satzun⸗ 
gen / an Guͤt / oder rechtlichem Außtrag der Sa⸗ 
chen / darzu ſich dann hoͤchſtgedachte Ihre Chur⸗ 
vnnd Fuͤrſtliche Gnaden jedesmal anerbotten/ 
ein gut Begnuͤgen geſchoͤpfft / vnnd alles dahin 
zu Verhuͤtung beſorglicher Inconvenientien 
geſtellet werden moͤge. 

Solches alles / welches su Conſervation al, 
les beſtaͤndigen friedlichen Weſens dep gelieb⸗ 
ten Vatterlands / vnnd deß ganzen Romiſchen 
Reichs gereycht / thun gegen Ewer Keyferfis 
den Majeftät wir vns allervnterthaͤnigſt ger 


troͤſten / ſeyn auch vmb dieſelbe ſolches zuverdie⸗ 


nen / ꝛc. Datum den achtzehenden Octobr Anno 
1612. 

Den 29. Dctobris iſt der Churfuͤrſt von 
Heydelberg / Friderich der Fünffte/ zu Sonden 
glücklich angelangt/ond von dem Hertzogen von 
genor / in deß Graffen von Effer Hoff begley⸗ 
tet / und darinn eynlofierer worden / Ihr Koͤnig⸗ 
liche Majeſtaͤt / die Königin vnnd junge Pring: | 
haben Ihr Churfuͤrſtl. Gnaden auffs ſtattlichſt 


€ empfan⸗ 
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SEerdbidẽ in 
der Graff⸗ 


ſchafft 


Marck vnd 
andern 
Candſchaff⸗ 
ten mehr 
vorgangen. 
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empfangen / vnd hat man auff den Thuͤrnen vnd 
Schiffen / mit grobem Geſchuͤtz gewaltig ge⸗ 
ſchoſſen / iſt nicht allein an Koͤniglichem Hoff / 
ſondern auch bey allem Volck / groſſe Frewd ge⸗ 
weſen. Ihrer Churf. Gn. ſind zu Ehren allerley 
Kuͤrtzweil zur Ergetzlichkeit angeſtelt / vnd gehal⸗ 
ten worden / darbey dann dieſelbe ſich alſo wiſſen 
zuverhalten / daß ſie nicht allein von Kön. May. 
fondern von Männiglichen gelobt vnnd geehret 
morden. 

Auffden 7. Novembr. dieſes Jahrs / hat man 
deß Morgens vmb 4. Vhr zu Bielfeld vnd bey⸗ 
gelegenen Orten / ein Gethoͤn / als ob ein Car⸗ 
thaun von weitem abgieng / gehoͤrt / bald darauff 
entſchuͤtteten ſich alle Gebaͤw / vnd zitterten der⸗ 
maſſen / als ob es alles vber einen Hauffen fallen 
wolte. 

Dieſes nun war der Anfang deß gemelten 
Erdbidens / deſſen man vielleicht / ſonderlich / bey 
den Ruchloſen / ſo viel nicht ſolten geachtet / oder 
demſelben Glauben geben haben / wann nicht 
ſtracks hernach den 8. Novembris ein Viertel⸗ 
ſtund vor y. Vhrn Nachmittag / gleichmaͤſſiges 
Gethoͤn vnd Zittern / were empſunden worte, 
Hierauff den 9. Novemb ſolches Erdbiden noch 
viel haͤrter angehalten / vnd nicht allein / ein oder 
zweymal / ſondern zu 6. oder 7. maln ſich erzeigt / 
alſo daß es den gantzen Tag gewaͤhret / zwar mit 
groſſem Schrecken der Leut vnnd Inwohnern / 
die faſt nicht wuſten / wo ſie auß / oder hin ſolten / 
das Wunderlichſte aber iſt / daß ſolches 4. Wo⸗ 
chen continuirt / vnd faſt alle Tag ein Zittern der 
Erden / oder ſonſt was merckliches gehoͤrt wor⸗ 
den. 

Durch diß beruͤhrt Erdbiden ſeyn in gemelter 
Start Bielfeld / viel Rauchfaͤng eyngefallen / 
auch haben ſich die Stattmawren zerriſſen / vn⸗ 
ter andern Gebaͤwen hat daſelbſt das Cloſter der 
Dbfervanten / an etlichen Orten mercklichen 
Schaden erlitten / vñ inſonderheit an dem Thor 
der Kirchen / welches durch ſolche Erdbiden zerriſ⸗ 
ſen worden. 

Es iſt aber ſolch Erdbiden nicht allein zu 
Bielfeld / ſondern auch an andern Orten in 
Weſtphalen / als zu Wittenbruch im Stifft Oſ⸗ 
nabruck / auff dem Graͤfflichen Schloß Reill / 
welches auch ſolche Riffs bekommen / gleichfals 
zu Hernitta / Item /in der Graffſchafft Lipp/ 
wie auch zu Offel / vnd mehr andern Orten / mit 
groſſem Schrecken dep Volcks / geſpuͤret wor⸗ 
den. we 

Es hat fich auch vielberuͤhrtes Vngeſtuͤm / 
auff dem Fürftlichen Haug Sperrenberg der- 
maſſen ergeigt / daß die Ziegel vonden Dächern 
gefallen / vnd daß Männiglich nicht anders ver, 
meynt / dann daß alles zu Boden ondin Grund 
verfincken würde/ derwegen auch unser die Sol- 
daten ein ſolche Forcht kommen / daß fie nicht ge, 
wuſt / wo fie hin ſollen / vnd wenig Snft harten dar, 
auff zubleiben. 

Daſelhſt / wie auch zu Bielfeld / vnnd anderſt⸗ 
wo / ſeynd die Schuͤſſeln / Kandten vnd derglei⸗ 
chen / von den Wänden gefallen In Sumina / 
eg ließ ſich alles anfehen / als oballeg vber 
vnd vber gehen / vnnd auff ein Hauffen fallen 
wolte / ſo hat man auch gefehen / daß bey hellem 
ſtillem Wetter / die Baͤum auff dem Feld geftanr 
den / vnd gezittert eben als ob fie dantzeten / vnnd 


⸗ 


ein groſſer hefftiger Wind were / den man dazu⸗ 
malim wenigſten nicht geſpuͤret: Es ſollen Au 
die Soldaten auff der Wacht / auch andere ** 
fewrige Zeychen in der Lufft / vnd auch — 
Kriegsvolck im Feld / vor einer imaginiertfH 
Start ‚fonachmaln verſehwunden / gefehend i 
ben: Was folches bedeutet / ift Gott / der vns 
ches zur Warnung vñ Vorbotten ſendet allei 
Rene. * 
s hat ſi 

am ae in Böhmen ein newer Com⸗ 
ſtern ain Himmel ſehen laſſen / von welchem N 
derſchiedliche Außleg ⸗ vnd Deutungen / vol de 
Gelehrien / auch gemeinen Leuten / beſchehen 
Solcher Cometſtern hat ſich nachmaln den drit⸗ 
ten / vierdten vnd fuͤnfften Decemb. auch zu it 
geszeit zu Prag ſehen laſſen / hat geleuchtet / we 
die Sonn jhm den Schein mehrertheils benom⸗ 
men/ wie an Diamane : Ein folder Sternſ⸗ 
4. Wochen vor der Paſſawer Eynfall / zu — * 
auch geſehen worden ſeyn. Biel Eacholifche) H 
ben diefe Zeit ſich zur Evangelifchen = 9— 
gewendet / welche die Predigten in der Altenſta 
beſucht gehabt. 

— iſt ein halbe Meil von Wien 
auch ein Wunderzeichen am Himmel erſchie 
nen / nemlich / ein Todten Sarch / welchem 9 
groſſe Anzahl Volcks in ſchwartzen Kagt 
derngefolgt / vnd faſt ein gante Stund geſehe 
worden. 

Gegen Anfang deß Novembris / ſeynd Dr] 
Schiffauß den Orlentaliſchen Indien / doch Mi 
wenig Wahren zu Liſabona in Spanien ande 
langt / weilfiesu Boa nicht Ladung gnug finde 
mögen wegen daß jhrer Nation Schiff / ſo 2 
einem Jahr auß China gefahren / 150. Meil nn 
Goa vntergangen / welcher Schaden auff en 
Million waͤhrt geſchaͤtzt wird/ ohn das Geſchuß⸗ 
vnnd in 2000. Perſonen / ſo datob verdorben 
Deßgleichen iſt auch der Gallion mit dem en 
but von Callano für den König in Spaniel 
mit mehr andern Schiffen / zu Grund gangen 
Endlich / ift die Weſt⸗ Indianiſch Flotha deſto 
reichlicher / nemlich / in. Million reich in Spanien 
anfommen. Es find auch 9. Hollaͤndiſche So! 
auß Cypern vnnd Levante / mit 3000. Ballen 
Baumwoll / auch vielen Ballen Seiden / au 
30. Thonnen Golds waͤhrt zu Amſterdam ange⸗ 
langt / deſſen ſich die Kauffleut auff vorerlittenen 
Schaden wider etwas erfrewet. 

In Engelland den 16. Novemb. vmb 8.3) 
Morgens /ſt deß Koͤnigs aͤlteſter Sohn / der jun 
ge Held Heinrich Printz von Walles / tods —* 
fehteden/dariber vnter etlichẽ Sorten Stand 
perfonen in zweiffel gezogen worden ‚ober il 
natürlichen Tods verbiiechen / oder mit Gi h 
auffgeopffert worden / folaber feine Kranckheit 
ein Apoſtem im Leib geweſen feyn. he 

Folgends den 7. Decemb. iftdiefer verſtor NE 
ne Pringzur Erden beſtattet / vnd vngefehr v⸗ 
tauſend Perſonen / ſo alle iin Leyd gangẽ / begley 
tet worden: Die Frocefion war ſeht traf! 
anzuſehen: Erſtlich / giengen etlich hundert PP 
fonen arme deut / welche der König ſamptli 
kleyden laſſen: Hierauff folgien zween Trom 
melſchlager vnnd ein Pfeiffer / wie auch gel 
Trommeter / welche gar trawrig vnnd leiß ff 
gen vnnd ofiffen: Faſt mitten in der Proceſſton 


— 
giengen 





vmb dieſe Zeit etliche Tag Newet 


/ 


| 


| 
J 


Das Dreyſſigſte Buch, 


HI ıcıh, | giengenongefähr 24. Muficansen mir ſchoͤnen 


Caſacken / wie die Bäpftifchen Meßpfaffen / 
wann ſie Meſſz halten / zutragen pflegen / fun 
gen gantz laut: Sechs Pferd wurden vorherge⸗ 
fuͤhrt / vnd vor jedem ein Fahn / Nach dieſen ward 
getragen deß Printzen Kuͤriß / Gewehr / Sporn / 
Cron / vnd anders: Darauff folgte ein Wagen 
mit ſechs Gutſchenpferden / alles ſchwartz vber⸗ 
zogen / Im Wagen ſtund der Sarch / darinn der 
verſtorbene Printz lage / Auff dem Sarch war 
Kin Bildnuß ſehr ſchoͤn in Wachs poffiert/ war 
ſehr ſchoͤn geſchmuͤckt / auff dem Haupt ein ver⸗ 
guͤldete Cron / ein weiß Wammes von Silber⸗ 
tuch / mit Leibfarben Blumen geſtickt / darüber 
ein Caſack von rohtem Sammer mit Gold bor⸗ 
diert / ein Violbraun Atlaß Feldzeichen/ mit guͤl⸗ 
denen Spitzen / vmb den Halß ein guͤlden Kett⸗ 
lein / mit Muſcheln / ſchwartz Sammere Hoſen / 
mit guͤldenen Paſſamenten / leibfarben Struͤm⸗ 
pfen / weiſſe Schuch / mie Schuchroſen / ein 
ſchoͤn par Handſchuch mir Gold geſtickt / in der 
and ein verguͤldeten Stab / haͤtte vmb einen 
law ſammeten Koch / vnten mir Beltz gefuͤt⸗ 
kert / wie die ChurRoͤcke / vber ihm ward von 
echs Adelichen Perſonen ein ſchwarter Din 
Nelgerragen, auff jeder Stang ein ſchoͤner Fe⸗ 
erbuſch von allerhand Farben / vnnd mitten o⸗ 
en auff dem Himmel auch einer / hinder dem 
gen gieng deß verſtorbenen Printzen jun 
Ir Bruder / ein Herrlin von neun Jahren / dem 
I der junge Churfuͤrſt von Heydelberg / nach 
mſelben die Graffen / vnd nach jhnen ein ſchoͤ⸗ 
ner weiſſer Hengſt mit Sattel vnd Zeug / gantz 
wol mit Perlen geſtickt / ſolcher fol dem verſtor⸗ 
nen Printzen vom Hertzog von Saphoy ſeyn 
erehret worden 
Was ih der Weſtmuͤnſteriſchen Kirchen / 
darin der verſtorben⸗ Bring zur Erden beſtat⸗ 
fer worden vorgangen / has man nor groſſem 
Gedräng / nicht eygentlich obſervieren koͤnnen 
ohn daß fein pofiere Bild / darin in ein Schanck / 
da die andere K Koͤnige vnnd Koͤnigin jnnen ſte⸗ 
en / gefege worden: Es fol auff 2000. Elen 
Su) auff dieſe Begräbnufß verwandt worden 
eyn / der Koͤnig harew alles / fo wol fuͤr ſeine / 
NS deß jungen Ehurfuͤrſten Seut/gegeben. Die 
räfffiches Derfonen haben Nöck getragen’ wie 
oͤnchskappen Erſtlich / muſten ſie anthun ein 
gen Rock mit groſſen Ermeln / vber denſel⸗ 
en ein langen Mantel / mit einem Schwey 
vn drey Eien lang/ darnach ein klein Mäntelin/ 
ie das Frawenzimmer pflegt sutragen. Der 
, önig / Koͤnigin vnd Princeſſin find / wie ge⸗ 
* ich / nicht mit in der Proceſſion gan 


Ihr Konigl May haben ein troͤſtlich Wort 
Ihr ſelbſt mir diefen Worten zugeredt : Weil es 
dem lieben Der alſo gefallen / daß Er meinen 
(teten Sohn gu ſich fordere / ſo dancke feiner 

öttlichen Allmacht ich / daß mir diefer (ver— 
hend den jungen Churfuͤrſten von Hendel⸗ 
* dargegen ſu einem Sohn beſcheret wor, 


R Dar Vermaͤhlung halben dep jungen Chur 
uͤrſten / mir dep Koͤnigs Tochter / if in Engel, 
—* vnnd Schottland⸗ in allen Kirchen vor 
den gluͤcklihen Fortgang / ein gemein Gebett 
angeſtellet worden. 


Den 23. Novembris ſind Reyferfiche Com⸗ 
miſſarien zu Aachen zur Bergleichung dep das 
ſelbſt fEreitigen Weſens angelangt / welchen die 
Herrn Bürgermeiſter vnd Amptstraͤger entge⸗ 
gen geritten / vnnd mit einer Fahnen Bürger 
zwey Faͤhnlein Soldaten empfangen: Solche 
haben jhre Commiſſion den Herrn Buͤrger⸗ 
—— vnnd Raht eroͤffnet / folgenden In⸗ 
halts: 

Erſtlich / daß Keyſerliche Majeſtaͤt die abge, 
ſtelte Bürgermeifter / wie gleichsfalsdie Jeſui⸗ 
ter / auff dero am Keyſerlichen Hoff angelang⸗ 
tes Klagen / in dero Schutz vnd Schirm genom⸗ 
—— Befehl / ſolche hinfuͤro vnmoleſtiert zu⸗ 

aſſen 

IL, Daß ihr Keyſerliche Mayeſtaͤt in dieſer 
Sachen der oberfte Richter fey/ vnd dahero be- 
gehren / daß die Regimentsführer (damir Buͤr⸗ 
germeiſter vnnd Raht gemeynt) Ihrer Maye⸗ 
ſtaͤt die gantze Sachen heymſtellen / vnnd dero 
Verordnung vnnd Außſchlag ſollen gewaͤrtig 
ſeyn 

III. Daß man ale Diener / Officierer ond I 
Soldaten abdancken ſolte. 

IV. Daß man die Schoͤpffen die Juſtitia 
adminiſtrieren laſſen folte/ond fo man dem nicht 
nachkommen würde/folt esjhrer Mayeſt. an kei⸗ 
nen Execution Mitteln mangeln, 

Wegen diefesBortrags haben die jetzige Re⸗ 
gimentsperſonen in Aach an mehrentheils pro, 
teftiefende Chur⸗vnd Fürften/ wie auch die Her, 
ven Staden Befandren abgeordner / ſich zube⸗ 
fragen / weſſen fi ſie ſich zuverhalten vnnd zugetroͤ⸗ 
ſten / im Fall ſie wegen der Keyſerl. Execution 
angegriffen wuͤrden / ſich hierneben gegen den 
Keyſerl. Commiſſarien auff der Chur-P Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Geſandten tranfadtionem in Zeiten deß 
Vicariats / referierend 
Den ai, Decembrisiftder Hertzog von Man⸗ 
tna / nach dem er fuͤnff Tag am Fieber kranck ge⸗ 
legen / vnverſehens mit Tod abgangen / wel⸗ 
chem auch andern Tags ſein erſtgeborne Toch⸗ 
ter nachgefolget / vnd weil er kein Mannliche 
Erben hinderlaſſen / als iſt das Regiment ſei⸗ 
nem Bruder dem Cardinal Gonzaga / heim⸗ 
gefallen: der dann von dem Bapſt Erlaub⸗ 
nuß erlangt / jhrer Heiligkeit den Cardinal Hut 
vberantworket / vnnd gebetten / daß er ſich ver⸗ 
heurahten moͤchte / welches jhm dann bewilli⸗ 


ff get / vnnd von Rom durch die Cardinaͤl / nach 


Monreal begleytet worden / die Poſſeſſion dep 
Mantuaniſchen Fuͤrſtenthumbs eynzunehmen / 
darauff hat alsbald der Hertzog von Saphoy 
Monferrat mie Gewalt angegriffen / vnd eynge⸗ 
nommen / dardurch groſſe Vnruh in Italien er, 
weckt worden, 

Ob wol ein Zeitlang hero der Bawzu Mil 
heim / wegen ergangenen Keyſerlichen Manda ⸗ 
ien / mit wenigerm Ernſt / als zuvor continuirt / 
vnd auch etliche Kauffleut daſelbſt zubawen hin⸗ 
derſtellig gemacht worden / ſohat doch nachfol⸗ 
endes Schreiben deß Koͤnigs in Franckreich / 
an die poſſidierende Fuͤrſten ſub dato den 26. Ja⸗ 
nuarij / die Mülheimer in etwas animirt / folgen⸗ 
den Inhalts: 

Hochgeborne liebe Oheim / nach dem wir 
Ewer Liebden Begehren / auß deß Graffen von 
— Schreiben vernommen / daß 
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Mülheim vns ſolten laſſen befohlen feyn / mit 
vnſer Authoritaͤt vnnd Recommendation bey 
Keyſerlicher Majeſtaͤt deroſelben Vorſchub zu⸗ 
thun: Als haben wir vnſern Dienern / ſo an 
demſelbigen Ort ſich befinden / aufferlegt / hier⸗ 
inn von vnſert wegen keinen Fleiß zuſparen / 
vnd alles / was ſo wol in dieſem / als anderm zu 
ewerm Dienſt vnd Wolſtand gereichen mag / zu 
verrichten / wie jhr ſolches von dem Herrn de Vi⸗ 
liers Hottmann / mit weiterem habt zuverneh⸗ 
men / etc. 

Vnd demnach einer vnd der andern Sachen 
halben ein Differentz zwiſchen beyden poſſidie⸗ 
renden Fuͤrſten dieſer Zeit ſich erhalten / hat fol, 
ches dem König in, Engelland fehr mißfallen / 
derwegen ein trewhertzig Schreiben an Ihr FF. 
GGaabgehen laſſen / vnd ſie zur Einhelũgkeit er⸗ 
mahnt / damit den Landen fein Vnheil zſuwach⸗ 
ſen / vnd der Gegentheil dardurch moͤcht geſtaͤrckt 
werden. 

Dergleichen die Herrn Staden beyde Par⸗ 


theyen auch der heylfamen Einigkeit erinnert / 


wolten nachmaln aller Nachbarlichen Aſſiſtentz 
hierneben ſich erbotten haben. 

Den 27. Januarij hat der newe Churfuͤrſt 
von Coͤlln / mit groſſer Solennitet vnd in fünff- 
zehenhundert Pferden / in der Hauptſtatt deß 
Bißthumbs Luͤttich / feinen Eynritt gehalten. 
Die Luͤtticher haben in vnderſchiedlichen Sibe, 
reyen in ſchoͤner Ordnung fich erzeigt : Einen 
simlichen Weg vor der Start find etliche Ge, 
baͤw zugericht geweſen / auff welchen allerhand 
Kurtzweil angeſtelt und zuſehen getwefen. Als 
Ihr Churfuͤrſtliche Gnaden von dem Hertzogen 
von Lothringen / Franzoͤſiſchen Geſandten / 
ſampt andern fuͤrnehmen Graffen vnnd Herrn 
beglehtet / indie Statt geritten / iſt ein ſchoͤne 
Jungfraw mit einem guͤldenen Schluͤſſel / an 
der Pforten geſtanden / welchen ſie Ihr Chur⸗ 


fuͤrſtlichen Gnaden praſentiert / vnd in Spani⸗ 


ſcher / Lateiniſcher vnd Frantzoͤſiſcher Spraach 
Gluͤck gewuͤndſcht / welches Ihrer Churfürftt. 
Gn. fehr wol gefallen / vnnd die Jungfraw ſtatt⸗ 
lich verehret. 

Nach dem nun Ihr Churfuͤrſtl. Sn, in Bis 
ſchofflichen Palaft fommen /iftdarinnvefver- 
ſtorbenen Bifhoffs Bildnuß in Wachs pof- 


‚| fiere / auff einem Stul geſeſſen / darbey fich der 


Churfürft nider geſetzt darauf ein grünes 
Kraͤntzlein / von dem verſtorbenen Biſchoff / ge 
nommen / vnd dem Churfuͤrſten auffgeſetzt wor⸗ 
den / mit Wuͤndſchung / daß derſelb ſo friedlich / 
als der Vorige / regieren moͤchte. Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtl Gn. ſind erſtlich von den vierzehen Staͤt⸗ 
ten / ſo das Bißthumb vnter ſich hat / vierzehen 
feyßter Ochſen / mit vergülderen Hörnern /ein 
groſſe Anzahl feyßte Haͤmmel / onnd fonft viel 
ſchoͤner Sachen verehret / vnnd hernach von dem 
Raht der Statt / auß dem Paliaſt auffs Raht⸗ 
hauß begleytet / vnd nach dem der Eyd geleyſtet / 
ein ſtattlich Pancket gehalten worden / in wel, 
chem Ihr Churf. Gn. die Jungframyfoderfelben 
die Schlůſſel der Statt / entgegen gebracht / ne⸗ 
ben ſich gefeht. Die Sefuteer haben auff dem 
Marekt ein ſtattliche Comedy agiert / iſt alles 
gluͤcklich abgangen. | 

Vmbden a8. Januarij iſt von dem Koͤnig in 


Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


wir / nemlich die Sach deren von Aach / wie auch 


gen weiten Gang gemacht. 


darauff die Præſentation vnd Ceremonien deß 


Engelland ein Herold in Holland anfommen/ 
mitbringenddie Garertera, oder Orden deß Ho⸗ 
fenbands ı diefelbe Graff Moritzen zu præſen⸗ 
tieren / der iſt von jhrer Excellentz vnnd deren 
Bruder Printz Heinrich Friderich / ſampt au⸗ 
dern viel fuͤrnehmen Herren / gar ſtattlich em⸗ 
pfangen / vnd auß jhrer Excellentz Kuͤchen vnnd 
Keller auffs koͤſtlichſt / mit den feinen geſpeiſt vnd 
gehalten worden. —2 

Das mitgebrachte Kleinod / deß Koͤniglichen 
Hoſenbands vnd Ritters S. Georgen / iſt mehr 
denn von zwey tauſent Perſonen beſchawet wor⸗ 
den / ſol auff 18000. Guͤlden währt ſeyn / von lau⸗ 
fer guͤlden Stuͤcken / mit Diamanten vnndan⸗ 
dern koͤſtlichen Edelgeſteinen gearbeitet / ſol das 
jenige feyn / ſo weyland der Test entleibte Koͤni⸗ 
in Franckreich / Henricus IV. getragen / on | 
deſſen Tod / wie braͤuchlich / wider in Engelland 
reſtituirt worden. 

Den 4 Februarij iſt Koͤniglicher Majeſtaͤt in 
Groß Britannien zu Ehren ein ſtattlicher TI 
umph im Haag gehalten worden’ vnnd hat ma 
erfilich den. Königlichen Herold) Nachmittag? 
suden Königlichen Ambaſſadornhegleytet / we 
che etwa ein Stund hernach auff zwo Gutſ en 
gen Hoff gefahren / find allda bey Graff Mor⸗ 
gen wol mehr / als ein Stund verblieben. IP 
mittelſt find drey Faͤhnlein Bürger aufge. 
gen / haben ſich in voller Schlachtordnung au 
den Vorhoff verfuͤgt / Seiner Excellentz vnnd 
Printz Heinrich Friderichs Guardi auch die 
Frannoͤſſch Company deß Oberſten Chaſtillon / 
find ordentlich biß in den vnterſten Hoff / auffge⸗ 
zogen / vnd haben ſich die Mußquetierer an eine 
vnd die Doppelſoͤldner an die andere Seitten ge⸗ 
ſtellet / da ſe von S. Excell. Gemach / biß an den 
Saal / da ſich die Herrn Staden verſamlen / ei⸗ 





po 
percht: 


Nach drey Vhren iſt Graf Morig auß ſei 
nem Gemach / zwiſchen dem Engliſchen Ambaß⸗ 
ſador zur Rechten / vnd Koͤniglichem Ehrnhold 
(der von Vioibraunen Sammet vnd mit Gold 
geſtickten Wappen / einen koͤſtlichen Rock get! 
gen) zur lincken Hand / zu vorgedachtem Saa 
gangen / vor vnd nach haben 16. Trommeter in 
der Ordnung ſtarck geblaſen / die anweſende 
Graffen / Herrn vnd vom Adel / ſind in ſchoͤner 
Ordnung gefolgt: Im Saal hat der Hoffpre⸗ 
diger ein Bermahn, und Danckſagung getha 


Ordens / mit Graff Moritzen verrichtet worden / 
nach welchem alsbald die Bürger und Solda⸗ 
sen ein Salvegefchoffen/ vnd in 36, Stuͤck gro 
und klein Geſchůͤt / an drey vnterfchiedlichen Or⸗ 
ten gepflantzt / loß gebrandt / zum drittenmal wi⸗ 
derholet / vnd die groſſe Victori Glocken gelenttet 
worden. 

Abends hat jhr Excellentz ein ſtattlich Pan⸗ 
cket gehalten / vnd vmb io. Vhrn inder Nacht 
auff dep Königs Geſundheit alles Geſchuͤtz / no 
einmal trefflich abgehen laſſen. Es ſind and AP 
vielen Orten / fo wol inn⸗als auſſerhalb de 
Hoffs / vnd dann auffm Marckt ſtattiiche Fewr⸗ 
werck gemacht worden. 

Der Ehrnhold / ſo nicht allein von Graf Mo⸗ 
rigen ein güldene Ketten vnnd Kleinodien IM 
7000. Guͤlden / ſondern von den Herrn Staden 
abſonderlich begabt worden / in den 6. debruarij 
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gelland geſaͤgelt. 

Die FJaͤhrliche Penſion deß Ordens fol tau⸗ 
ſent Pfund Steriing ſeyn / Solthem war der 
junge Churfuͤrſt von Heydelberg auch incorpo⸗ 
tiert worden. 

Es hat Graf Morisallen Schaden / ſo durch 
gedachten Triumph vnd Schieſſen an Haͤuſern 
vnd Fenſtern zu Gravenhaag beſchehen / auff ſei⸗ 
nen Vnkoſten reparieren laſſen. —T 

Den 24. Februarij iſt zur Sonden ohne ſon⸗ 
derlich Pomp / wegen Trawren deß verſtorbe⸗ 
nen Printzen / in beyſeyn einer groſſer Men 
ge Volcks / mit groſſem Frolocken vnd Gluͤck⸗ 
wůndſchung die Eynſegnung in der Königliche 
apellen celebriert / vnd zwo Stund hernach ein 
ſtattlich Pancket gehalten worden / in welchem 
an der oͤberſten Taffel die Princeſſin allein / auff 
der rechten Seiten Ihre Churfuͤrſtliche Gna⸗ 
den / gegen vber der junge Printz von Groß Bri⸗ 
tannien / nach jhm der Venediſch Ambaſſador 
ond Graff Heinrich Friderich von Naſſam / her’ 
Nach die Ritter dep Hoſenbands / vnnd Franroͤ⸗ 
NH Ambaſſador / vnd Frawenzimmer / wie auch 
eß Ibends in gleicher Ordnung geſeſſen. Man 
at zu Ihrer Ehurfuͤrſtlichen Gnaden Wider 
unfft in Holl vnd Seeland ſtattliche Præpa⸗ 
ration gemacht / dieſelbe mir der Princeſſin herr⸗ 
Ih zuempfahen. Vnter der Heurahts Notul 
ol verfaſt ſeyn / daß der Chutfuͤrſt nach dem Tod 
oͤnigs vnd jungen Printzen / in der Regie⸗ 
rung ſuccedieren folce : Zur Heurathsgab fol 
brer Churfürftl. Sn. 400000. Francken bar / 
Nd to000o, für Jaͤhrliche Penfion verfpros 
chen ſeyn ER 
Gegen Anfang Martij haben die Catholi⸗ 
den Chur⸗ Fuͤrſten vnd Siaͤnde / als die Chur 
fuͤrſten von May Ellen ‚Trier / Ertthertzog 
grimilian / Erghergog Ferdinand von Graͤtz / 
der Hertzog in Bayern / der Ertzbiſchoff zu Salt 
burg / die Biſchoffen von Würgburg / Eych⸗ 
ſtatt / Freyſingen / Paderborm Augſpurg / Coſt⸗ 
nitz / Trient / Bafel) Speyer / Muͤnſter / Bam⸗ 
berg / Straßburg vnd Paſſaw / die Apten zu Ful⸗ 
da / zu S Haymeran in Regenſpurg / zu Sal 
meßweiler vnnd Weingarten / der Graff von 

euchtenberg / der Johanniter Ordens Meiſter / 
Herr Mary Fugger / der Pralar zu Keyſers⸗ 
bei) der Probſt zu Elwangen / der Graf von 
Riedberg / die Start Cällen / Schwaͤbſſchen 
mund Weil / der Dechant onnd Capitel deß 
Stiffts Odenheim /ec jhre Geſandten / under 
lich wenig nur ihe Schreiben zum angefenten 
undstag vnd Rahtſchlagung gen Franckfurt 
am Mayn geſchickt. 
Demnach / wie por dieſem vermelt / dem Koͤ⸗ 
nig in Dennemarck viel Volcks / vnnd darum 
| erein gute Anzahl ſeines Adels in Schweden / 
‚m Scharmügelen/ vnd durch allerhand Vnge⸗ 
Ma vnd Seuchen geblieben / darauff auch ſich 
wider auf dem Feld vnnd zuriick begeben muͤſ⸗ 
‚ME: Vber das feine Armada zur Seegegender 
Schwediſchen / auch niche viel fruchtbarliches 
| verrichtet indem die Schweden gu Sand vnnd 
1 Waffer täglich fich alfo geftärckt/ daß es dns An» 
‚leben gehabt / als ob fieder Cron Dennenmarck 
an Mache vberlegen / vnnd widerumbeingroffen 
' Schaden zufügen würden / als iſt endlich eine 
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161 3,| von dannen mie gutem Wind wider nach En⸗ 
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Zuſammenkunfft ein Frieden zu tractieren an⸗ 
geſtellet worden / welchen der Koͤnig in Denne⸗ 
marck ſelbſt beygewohnt / vnd darzu vier Reichs⸗ 
Raͤht auf Schweden erſchienen / darauff dann 
ein Accord deß Friedens getroffen / vnd die fuͤr⸗ 
nembſten Artickel folgende ſeyn ſollen: Daß zu 
forderſt der Königin Dennemarsfdie Veſtung 
Calmar vnd die Inſul Oeland reſtituiren / Hel⸗ 
ſenberg aber ein Zeitlang biß ein Suma Gelts / 
ſo meyſtentheils alte Schulden ſeyn ſol / von der 
Cron Schweden erlegt werde / inbehalten: Vñ 
zum dritten / die Schweden ſich eines ſondern 
Tituls / deſſen ſich Koͤnig Carl in præjudicium 
deß Koͤnigs in Dennemarck gebraucht / verzei⸗ 
hen ſolten. | | 

Ob matt wol vermeynt / der Churfürft von 
Brandenburg würde fih nad) Erfurt auff den 
angefesten Tag der Guͤlchiſchen Sanden Pof- 
ſeſſion betreffend eunftellen / fo har doch hr 
Churfuͤrſtliche Gnaden fich ihres Außbleibens / 
weil dieſelbe nach der langen Preuſſiſchen Reyß / 
zu dero Ankunfft zu Berlin wichtige Sachen 
abzuhandeln befunden / entſchuldiget. Weil aber 
zu ſolcher Tractation von Keyſerlicher Maye⸗ 
ſtaͤt der Hertzog in Bayern / Marggraff Chri⸗ 
ſtian / Landgraff Moritz / Landgraff Ludwig zu 
Heſſen / vnd der Graff von Hohenzollern aller⸗ 
gnaͤdigſt deputiert worden: Asiftdenz.diß/die 
Propoſition im Namen deß Keyſers / auff dem 
Rahthauß daſelbſt beſchehen / vnd Landgraf Lud⸗ 
wig darauff in Perſon zum Churfuͤrſten von 
Brandenburg verreyſet: Der Fuͤrſt von Neuw⸗ 
burg aber ſeines Theils ſich reſolvirt / das Hauß 


Sachſen in Poſſeſſion keinerley wegs eynzu⸗ 


nehmen. ee 
Diefer Zeit har man Avifo auß Oſt⸗Indien 
bekommen / daß die Portugeſen vnter Don Jo⸗ 
hann de Silva den Hollaͤndern groſſen Scha⸗ 
den vnd Abbruch zugefuͤgt / vnnd auß der Inſul 
Ternate / wie auch auß der Hauptſtatt Chilo⸗ 
la / allda ſie zwey Fortezen gehabt / vertrieben / 
Entgegen haben die Hollaͤnder die Statt Ban⸗ 
tam / ſampt dem Caſtell in jhren Gewalt be⸗ 
kommen / vnd mit Willen der Inwohner / mit 
gnugſamer Guarniſon vnd gegen allen Gewalt 
verſehen. 
Hernach aber hat man vernommen / daß die 
Hollaͤnder mit den Portugieſen ein Treffen ge⸗ 
halten / deren viel erlegt / vnnd gemelten Sylyva / 
ollen gefangen haben: 
—— —*— dem Durchleuchtigen / 
Hochgebornen Furſten vnd · Herrn / Herrn Lud⸗ 
wigen Landgraffen zu Heſſen / ꝛc. vnd der Statt 
Wetlar / wegen der Erbvogtey vnd Schutzhal⸗ 
tens ein Differeng bißhero ſich erhalten / als hat 
Ihr Fuͤrſtl. Gn. jhren Außſchuß etlich tauſend 
ſtarck auffgebotten / zu Gieſſen verſamlet / vnnd 
nach Ordnung deſſelben / mit 9. Stuͤcken grob 
Geſchuͤtz/ beneben jhr Fuͤrſtl. D. Herrn Brudern 
Landgraff Friderich in aller Stille von dannen 
fortgezogen / vndzufrüher Tagszeit vor Wetz⸗ 
lar kommen / der Thuͤrner / als er das groſſe 
Wolck geſehen / hat alsbald angefangen Alarm 
zublaſen / darauff dann ein Beſtuͤrtzung in der 
Statt erfolgt / derwegen / als in zwo Stundwas 
zuthun / die Deliberation ſich verweilet / hat vn⸗ 
ter deſſen Ihr Fuͤrſtl Durchl.drey Stůck pflan⸗ 
gen / ſcharpff laden / vnnd auff die Statt richten 


Ec fi laſſen / 


4 
1} 


— — — 


—ñ — — — 


— — — 


| 


1612; 























































































































— Pe Aue 2 rl a FF A 


mE uber ei I 


am 


y 
til 

Bil 

3 

u 


Tran Aa en A he AE- 




















| S ach ſe its 


Staͤtt in 
Siebenbuͤꝛ⸗ 
gen beklagẽ 
ſich hoͤchlich 
bey Xeyſ. 
Say. vber 
den Batho 
ei. 


* 


Ag Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / & 


laſſen / hierzwiſchen finddie Thor geöffner / der 
helle Hauff eyngezogen / vnd das Geſchuͤtz / ſampt 
aller Kriegspraparation/ ale Schauffel / Pi⸗ 
ckel / Leytern / ꝛc. auff den Marckt gefuͤhret / dag 
Volck eynloſieret / vnd außgeruffen worden / den 
Innwohnern / vber Eſſen vnnd Trincken / nach 
Rotturfft / weiter keinen Schaden zu zufuͤgen / 
mie Anſchlagung dieſer Salve Guardia: Def 
Durchleuchtigen / Hochgebornen Fuͤrſten vnnd 
Herrn / Herrn Ludwigen / Landgraffen zu Heſ⸗ 
ſen / Graffen zu Catzen Elnbogen / Dietz / Zie⸗ 
genhayn vnnd Nidda / 2c. Keyſerlichen Erb⸗ 
vogts / vnnd Schusheren der Start Weslar. 
Nach dem aber hr Fürftliche Durchleucht den 
Erbvogt eyngeſetzt / vnnd denſelben ſchwehren 
laſſen / hat Ihr Fuͤrſtliche Durchleucht dem 
Volck widerumb außzuziehen Befelch geben / 
vnd von der Statt Deputierte nach Gieſſen / die 
— hinzulegen / zu ſchicken be⸗ 
gehrt. 

In Siebenbuͤrgen iſt es in dieſem Jahr ſehr 
vbel geſtanden / dann ob wol der Bathori Ge⸗ 
ſandten vnd Geſchaͤnck an Keyſerliche Maye⸗ 
ſtaͤt geſchickt / ſo hat doch der Keyſerliche Geſand⸗ 


| te von Conftantinopel avifiere / daß der Bar, 


thori nichts guts im Schild führe / ſonderlich / 
weil er auch Geſandten mir flartlichen Præſen⸗ 
ten zudem Sultan geſchickt / vnd daſelbſten mit 
den Baſſen viel heimliche Tractationes gehal⸗ 
ten. 

Wegen ſeiner geuͤbten Tyranney aber haben 
die Sachſen Staͤtt in Siebenbuͤrgen jhre Ge⸗ 
ſandten zu Keyſerlicher Mayeſtaͤt nach Wien 
auch abgefertigt / die ſind in Bawrenkleydern 
durchs Land kommen / haben groſſe Klag wider 
jn gefuͤhrt / wie ſolches auß nachfolgentem ſchrei⸗ 
ben an die Chur⸗Saͤchſiſche Abgeſandten / fo ſich 
bey Keyſ. May die Lehen zuempfahen / befunden / 
zuvernehmen. 

Hoch vnd Wolgeborne gnaͤdige Herrn / Das 
Saͤchſiſche Volck in Siebenbuͤrgen / welches 
ſolche Landſchafft von vielen Jahren her innge⸗ 
habt / auch dieſelbige mit ſtattlichen Staͤtten / 
herzlichen Flecken vnd Marckten gesieren iſt vor 
Zeiten von den maͤchtigſten Keyſern jhnen eyn⸗ 
gegeben / mit fürtrefflichen Freyheiten geziert / 
vnd wegen jhrer trewen Standhafftigkeit vnnd 
ſtandhafften Trew / biß anhero in jhren innge⸗ 
habten vnd noch innhabenden Grentzen ſtaͤts er⸗ 
halten worden. 

MNun aber iſt gedachtes Volck von dem Ga⸗ 
briel Batthori wider ſeinen ſelbſt gethanen Eyd 
vnd Pflicht / wider das gemeine Landrecht / nur 
allein zu ewiger vnaußſprechlicher Schmach 
vnd Spott deß Großmaͤchtigſten Vngariſchen 

onigs vnnd Keyſers / ihrer Freyheit beraubt / 
vnd alſo angefochten / daß es bald / vnangeſehen / 
der Chrifttichen Religion / welche wir alleeyn- 
muͤhtig befennen / in Grund verderbr unnd ver, 
wuͤſtet worden. Dann vom erſten Jahr feiner 
graufamen Regierung har er mir mancherley 
gift vnnd Betrũg / das alteſte Gefchlecht der 

Sachſen / außzujagen / vnd gantz vnd gar zuver⸗ 
tilgen gedacht / weil er die allerreichſten vnnd 
anfehnlichſten Männer / die er verraͤhteriſcher 
Weiß zu ſich gebracht/ mie ſchwaͤren Gefäng- 


nuſſen geplagt / vnnd jhm dardurch gleichfamb 


Leibeygen gemacht / wie er auch Herrn Johann 


Bennern / einen ehrlichen vnnd fuͤrtreff lichen 6 


Mann gerhan / den er noch (nicht darumb / all 
ſolte er mir Koͤnigl Bang. Mayeſt. welches ir 
vongedachter Röniglicher Mayeftär / faͤlſchlt 
aufgegeben / den Barchori vmbzubringen / in 
Verbuͤndnuß geftanden feyn / ſondern / weil er 
auf Teutſchland groß Reichthumb / Gut vnnd 
Gelt mir ſich gebracht / auch nicht dep gering? 
ſten Anfehens vnter den Siebenbuͤrgiſchen 
Sachſen gewefen)indiedrey Jahr nun gefaͤng⸗ 
lich herr. 

Weiter hat er andere mit den allergrewlich⸗ 


ffen Sefängnuffen bey folcher langer Zeit 99° 


halten / auch viel von den ehrlichſten Matronen 
biß er alles das / was fie rechtlich beſeſſen vnd inn⸗ 
gehabt / gleichſam außgeſaugt / vnd von jhnen be⸗ 
kommen. 


Wie er aber nun durch grewliche / vnleiden⸗ 
liche / auch vnendliche Achtungen / auch vn ib 
che Stewer / wider alle Recht vnnd Billichkeit/ 
aufferlegt / das anfehnliche Volck noch nich! 
gänglich verderbt ſeyn / gemeynet / vnnd gefehen 
hat er die Hauptſtatt der Sachfen / welchedie 
Hermanſtatt genant wird / die doch biß auher⸗ 
von allen Voͤlckern vnd Narionen / mit Ver⸗ 
wunderung / hoch gehalten / durch viel vnnd man⸗ 
cherley Liſt feinen Heyducken zu plündern ob’ 
geben / die nicht allein diß mit groſſer Blutdur⸗ 
ſtigkeit gethan / ſondern / das noch aͤrger iſt / al 
Gottſeligen Ohren abſchewlich zuhören I DW 
ben fie die Sungfrawen/ Witwen / Berhent 
te vnnd ehrliche Perſonen / erbärmlicher Weiß 
genohtzuůchtiget / veriaſſene Wayſen ohne allen 
Vnderſcheyd / ohne einige Auffmerckung / 
der Achtung deß Stands / Geburt vnnd HM’ 
fommens/ohne Mitleidung / vnnd deß Alters 
ohne Erbarmung / ihrer aller Verlaſſenſcha 
beraubet / vnnd iſt aiſo das hochloͤbliche vnnd be⸗ 
ruͤhmbte Regiment dieſer Start / nach We’ 
nehmung der Statuten vnnd alten Gebraͤuch 
alſo geſchaͤndet vnnd befleckt worden / daß es 
nicht anderſt / alseineytel Barbaries anzuſehen 
iſt. Alle Buͤrger vnnd Inwohner / welches zu⸗ 
erbarmen / nach außgeſtandenen / vbelen vnnd 
vielen Gefaͤngnuſſen / ſeynd noch von Hau 
und Hoff / Leut und Land verjaget / daß ſie alſo 
viel aͤrger / als die Juden / zu jetzigen vnſern 
Zeiten / hin vnnd her zerſtrewet / ſich verborgen 
halten müſſen / vnnd ſolches alles har er nicht al 
lein den Bürgern in der Hermanſtatt bewile⸗ 
fen / welche er. Vrſach zufuchen / Verraͤhte 
rey / doch fälfchlich bezuͤchtiget / weil jhnen dl 
noch nicht / weder durch Schriften / oder le⸗ 
bendige Zeugen / hat erwieſen koͤnnen werde 
fondern auchallenangefochtenen Wirwen vn⸗ 
ſchuldiger Weiß / die ihre Gůter anderſtwohin / 
wegen beſſerer vnnd ſicherer Verwahrung ge⸗ 
bracht / Kirchen vnnd Schuldienern jhre erbll⸗ 
che Haͤuſer / vnnd alles / was fie bewwohner / vnnd 
vermoͤcht / genommen / jhre Jaͤhrliche Eynkom⸗ 
men geringert / vnnd ſie gantz zu Bettlern ge⸗ 
macht: Vnd ob wir ſchon ſolch grewlich Tyran⸗ 
niſch Gemuͤht vnnd Weſen deß Batthori ver⸗ 
nommen vnd geſehen / auch die nahende Gefa 
vñ Vutergang deß Saͤchſiſchen Bolcks in Sie⸗ 
benbürgenvermercft/fo haben wir doch niemals 
wie wir mit GOtt / dem niemand liegen / no 


—— ——— ——— 
betrie⸗ 





al 


! 


1617, 


jhn den Batthory fürgenommen/ fondern alles 
diß goͤttlicher Huͤlff befohlen / auch gleichfam als 
ſchon nidergeſchlagene / gedultig getragen / in 
Hoffnung von dem maͤchtigen vnnd frommen 
Koͤnig der Vngarn / wie auch deren fuͤrnemen 
Herrn deren Kriegs Raͤthen vnd Leuthen / Hülff 
vnd Beyſtand wider dem Batthory (der nun er 


Fuͤrſten Herrn Radulio Weywoden in der Aal 
lacheh gehͤhlagen / vnd in die Herman ſtatt mit 
Wenig der feinen gejagt worden ) zu bekommen / 
vnnd von gegenwertiger Gefahr erloͤßt zu wer⸗ 
den / vnd nicht ohne Brjach vnd vergebens wider, 
ſetzten wir vns einer ſolchen Macht / wo wir nicht 
vermeynten Goͤttliche und Menſchliche huͤlff ſol⸗ 


— 


nbillichkeit vns beſchehen /rechen. Wir har 
geben / vnd faſt in die 2. Jahr mit viel Blutver⸗ 
gleſſen bey derſeits / erweiſen wir jhrer Keyſ. vnd 


rſachen koͤnnen wir nicht wiſſen / ehe es den 
end geſehen / ohne willen vnd wiſſen der Ober⸗ 


Nicht allein vmb viel tauſend Cronen geſchaͤtt / 
ſondern auch die Kriegsfnecht die genommene 


gefeffen/darober triumphirend zugeſchawt / Als, 


viel deuth jung vnd alt in ewige Gefaͤngnuß ge⸗ 
fuͤhrt/ außgenommen die jenigen / welche der 
Batthori ſelbſt dem Tuͤrckiſchen Keyſer verehrt / 

ndere / welche jhrer Koͤn. May- 


eynen an die Schwaͤnz binden laſſen / ſolche zu 
oerreiſſen / andere an Baͤum gebunden / mit Has, 


maber vnter gedachten / hat feiner Kriegs⸗ 
hecht einer / als er jhm die Hände auff den Ruͤ⸗ 
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betriegen kan / bezeugen fönnen / ichtwas wider , n 


> | nit Ha⸗ddie jhr jeto von dem Durshleuchtigften Hochge⸗ 
Bond vnd Muſquetẽ zu erſchieſſen / etliche mit | bornen Fuͤrſten vnd Herren / Herrn Johann 
guͤenden dangen zu zerreiſſen befohleniag.vonde | Georgen Hertzogen zu Sachſen / Churfuͤrſten / 
ler fürnembften vnd ſtaͤrekſten Sachſen / hat er | 2c. zujhrer Keyferlichen Mayeſtaͤt Apgefandre 
in EINE Tag bey der Start Gaudin an die Spieß | feind / bey deroſelben auch täglich euch auffhal, 
zu ſtecken verordnet / vnd welches ſchrecklich su fa | ter/,£ommen wir. Demühtigsu E G. im Namen 
gen / hat er fiegeswungen / daß ein guter Geſell | und von wegen deß gantzen Saͤchſiſchen Voice 
en andern ſelber auff ſtecken muͤſſen / er aber iſt in Siebenbuͤrgen / vnderthaͤnig bittend ſie wol⸗ 
darbey geſtanden ſolches anzuſehen / vnd ſein len auß rechter Teutſcher anſehenlicher Hochheit 
oͤhniſch Gelaͤchter darvon getrieben / den aller/ vnd Großmuͤtigkeit / durch folch vnfer Elend be⸗ 
wogen / vnſerthalben bey Keyſerl. vnd Koͤnigl. 
May. vmb Huͤlff und Beyſiand anhalten / da 
fen gebunden / vnd die Fuß hinder ſich zuſam⸗ ſie darnach widerumb zu jhrem gnaͤdigſten Fuͤr⸗ 
wmen gezogen / auch ein ſchwere Laſt vbon Steinen | fen vnnd Herren durch Görtlichen Schuß 
jau den Ruͤcken gelegt / auffgehenckt. Nicht ei⸗nach Hauß gelangen werden / auch vor vnd nach 
hen vnter den Sachſen I welches fie zwar fehr | bey jrer D.auch allen Saͤchſiſchen Staͤnden / vn⸗ 
raͤnckt / hat er bey lebẽ gelaffen läge auch noch ka⸗ fer inſtehedes Vngluͤck vnd fuͤr Augẽ ſchwebende 
ae 


en / ſo er ihn nur bekommen fan leben / fondern 


hat im Sinn vnd Muth / das Saͤchſiſche Bolck 
in Siebenbuͤrgen / welches doch von Teutſchem 
Gebluͤt entſprungen vnd ſeinẽ Anfang hat / gentz⸗ 
lich außzurotten vnd zu vertilgen / von jren Guͤ⸗ 
tern fein Kriegsvolck zu halten / vnd auß zuzah⸗ 
anne jeglicher unferer Statt Fr hr 
ney frey vnd vnverhindert / weiler fich auff fein 
ho von dem Durchleuchtigen vnd Hochgebornen | Stärcke — vben / hat derwegen Fin Ki 
uingen fürtreffliche Veſtungen der ganzen Chri 
ſtenheit in der Wallachey / vberden Alpen vnd 
Moldaw betrieglicher weiß dem Tuͤrckiſchen 
Keyſer vnter ſeinen Gewalt gebracht vnd vn⸗ 
terworffen / darauß fromme Gottſelige Fuͤrſten 
vnd Herrn / die in Chriſtlicher Verbuͤndnuß ge⸗ 
hliche hul ſtanden verjagt / nur allein darumb / daß wann 
te vnd wuͤrde vns widerfahren / weil wir allein die | er etwa Gelea enheit vberfommen / die Chriſten 
on . zu berriegenyihre Sandfchafften mit feinerley ver⸗ 
Monsdemürhig vnter Koͤn. May. Schutz be⸗ wahrungen folcher Beftungen möchte verfich, 
ert ſeyn / köndre auch dannenhero Barbarifche 
| r Ke Voͤlcker / wie vnd wann er wolle bringen / alſo al⸗ 
oͤn May .vnſer trewe Stand hafftigkeit. Vndeles mit Fewer vnd Schwerd verhergen vnd ver, 
nach dem auch das Koͤn. Kriegsvolck / auß was derben. 
Wann wir nun derowegen mit ſo vielen 
ſen mancherley vnendlichen Gefahr vnnd Muͤhſe⸗ 
en vnd Hauptleuth auß Tralingia ſich weg be⸗ligkeiten betrangt / auch mit vnbillichkeiten be, 
geben / har offtgedachter Batthory mit feinen /ſchwert ſehn / ais haben wir bey uns befehloffen, 
Deyducken/Zeckein / Turcken vnnd Tartarn die Huͤlff vnd Beyſtand von denen zuſuchen / die 
ſchwachen Stätte / weiche ſich nicht auffhalten vns mit Sitten / Gebraͤuchen / Gortesforcht / 
koͤnnen / vnter feinen Gewalt gebracht / vnd die Glauben / Freundſchafft / ja Blutverwandt⸗ 
tatt Meggum / die er mis Gewalt bezwungen / ſchafft gar nahe zugethan ſeyn / weil wir in voll» 
ger Hoffnung vnd guter Zuverſicht ſtehen vnd 
gstnech ſchweben / ſie werden ſolche Vnbillichteiten nicht 
Veut durch die gante Statt führen laſſen / er a⸗ anderſt / als wann ſie jhnen widerfahren weren / 
ber zu Hohn vnd Spott / aio er auff feinem Pferd! yon ung weg kreiben/ auch nicht zulaſſen / daß 
18 | wir gleichfam jhr Nation ſelbſten von einem fol- 
er darnach von der Cronſtatt / Die er mitfo viel | hen jungen Tyrannen getruckt ſolten vnderge⸗ 
— Mani belaͤgert gehabt / ſpottich vñ ſchand | pen / jhnen ſolches feines wegs laſſen nachfa⸗ 
ven fen absiehen hat er die Borftareonnd | genwo wir vmb Huͤlff bey andern Potentaten 
—— herrlichen Vmblreiß batrie. darin | ung bewerben moͤchten / vnd wo die Chriſten nicht 
—* ne Sachſen gewohnt / mie Schwerd onnd | Hard mit jhrer Huͤlff vns beyſpringen werden / fo 
nr verderbt / das Barbariſche Volck hat guch ſeind wir arme / elende vnd verberbte Sachſen 
allhie in Siebenbuͤrgen / bewogen / durch deß 
Samfonis Exempel gezwungen / vberall an al, 
fen Orthen / es ſey wo es nur woͤlle / Beyſtand 
allezeit gervem | wider den Batthory auffzubringen / welches dan 
Kweſen / in Stücken zerhawen laſſen / etliche von dem Königreich Vngaren /,auch der gantzen 
Hohe Bergen / Gebaͤwen vnd Thürnenherom | Chriftenheie ein vnvberwinducher Schaden 
er geftürgtiwiel bey den Fuͤſſen auffgehenckt / viel ſeyn / vnd zu jrem euſſerſten Berderben gereichen 
N Pferden mir außgeſtreckten Armen vnnd | wiirde. 


Derowegen D Hoch und Wolgeborne Herrn, 


ST Gefahe 
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— N Ander Theil /Niderlandiſcher Hiſtorien / | 


Gefahr erzehlen / auch darauff bedacht su ſeyn / 


PT wie folge Orth vor Alters von den Vorfahren 
zu Mehrung vnd Forepflankung diefes herrli⸗ 


dchen vnd vhralten Geſchlechts der Sachſen / ge⸗ 


ehret / gemehret / on “init viel Freyheiten begabt / 
imochiten errettet ‚den / damit ſelbige dieſer 


9] granfame Tyrann nicht gantlich in Berderben/ 


Four Außrottungder onfern brechte / wo ſolches 
BE von jhnen beſchehen / wuͤrde hhrdam / Ruhm vnd 


Außſchrei⸗ 
ben deß 
NReichs⸗ 
tags zu Re⸗ 
genſpurg. 


Ehr in allen Orien der Welt erſchallen / nim⸗ 
mermehr vndergehen / wir woͤllen hingegen allen 
fleiß nach vermoͤgen anwenden / damit wir ſolche 
Muͤhe vnd Arbeit / die vnſert wegen ſolte herkom⸗ 
men / keines wegs in vergeß ſtellen / viel mehr da⸗ 
hin zu gedencken / wie ſolches von vns widerumb 
moͤchte nach Danckbarkeit. verſchuldet werden / 
Offeriren hiemit Hoch vnd Wolgeborne Herrn 
E.G.im Namen vnd von wegen aller Sachſen 
in Siebenbuͤrgen vnſer vnderthaͤnigſte vnd be⸗ 
reytwilligſte Dienſt. Datum Wien den 24 Feb. 
Anno 1613. 

Zu Anfang deß Decembr.find die Tuͤrcken in 
Siebenbürgen gefallen / etliche Maͤrckt und 
Dörffer geplündert /fonderlich einen ſchoͤnen Fle⸗ 
cken / Naar genannt/verbrand / vnd viel Seelen 
hinweggeführe. Damit aber der Polniſch O⸗ 
berſte vor weitern vnverſehenen Einfaͤllen der 
Feinde in Polen ſelbig Land aſſecuriren moͤcht / 
hat er mit dem von Tuͤrcken eingeſetzten Weyda 
in der Wallachey ein Anſtand gemacht. 

Es ſoll auch der Tuͤrck vber jetztgemeltes die 
Start Schorat in 8ooo. ſtarck vnverſehens 
eingenommen / vnd den Oberſten ſampt viel 
Soldaten im Harniſch verbrand haben / hernach 
auch vor die Start Glo / Nachtsgeir im Nebel 


kommen ſeyn / drey Thor mir Perarden ger, 


ſprengt / die Chriften jung vnd alt / theils erſchla⸗ 
gen / geſpießt vnd auff die Paſteyen geſteckt theils 
efangen / vnd den Oberſten Clarath ſampt den 
efelchhabern von einem Thurn ins Waſſer 
Heſtuͤrtzt / foͤrter die Statt mit 1000. Mann beſetzt 
haben / der wegen Keyſ. Mayeſt. ein Currier zum 
Baſſa gen Erlaw abgefertigt / nachmaln zu er⸗ 
kuͤndigen / ob man ſich Friedens oder Kriegs zu 
verſehen / im letzten fal dem Oberſten Trozi Be⸗ 
felch geben / das Auffbott deß zehenden Manns 
in Ober ⸗Vngarn ergehen zu laſſen / ſolche Orth 
wider zu erobern. 

Vmbb ſelbige ʒeit hat Keyſ. May einen Reiche 
tag gen Regen ſpurg außgeſchrieben: Wie auß 
folgendem zu erſehen. 

Wir Matthias ec. Nachdem wir durch ſchick⸗ 
ung dep Allmaͤchtigen zu der Würd vnd Hoch⸗ 
heit deß Keyſerthumbs erhebt worden / haben wir 
all vnfer Sinn und Gedancken (in maſſen un, 
ſers tragenden Ampts Schuldigkeit erfordert) 
dahin gewend / wie das H. Roͤmiſche Reich vnſer 
geliebtes Vatterland Teutſcher Nation / mit 
Raht / Hülffonnd Zuthuung dep I. Reichel 
Chnr/Sütften vnd Stand zu gewuͤnſchter Ruh / 
Fried / Einigkeit vnd Sicherheit gebracht / zu foͤr⸗ 
derſt aber die geliebte Juſtitia (als die Grundfeſt 
altes Wolſtands vnd heüſamen Weſens) durch 
deren Steckung man eine zeit hero in allerhand 
Vnvertrewlich / vnd Mißhelligkeit / auch Kriegs 
verfaſſ⸗ vnd Gegenverfaſſungen gerahten / Item 
vnfers Keyſ. Cammergerichts Viſitationes wi⸗ 
derumb in jhren gang gerichtet / welcher Geſtalt 
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‚alle und jede von obgemeltes Sammergerihtd 61 


Vrtheiln geſuchte Reuiſiones grörrert/die Cam | 
mergerichs Beyſiher an zahl vermehret / derſel⸗ 
ben Beſoldung etwas verbeſſert / die durch die vn⸗ 
terſcheid der Calender verurſachte vielfältige Fe⸗ 
rien abgeſchnitten / vnd beruͤrter Calender halben 
(daran auch den Commercien viel gelegen 
durchgehende Gleichheit getroffen / die vneroͤrter⸗ 
te dubia erlediget I auch andern getlagten Be⸗ 
ſchwerungen abgeholffen und alfo im H· Rei 
das alt / gut / redliche vertrawen / einmuhtige ZW 
ſammenſetzung angerichtet / vnd dermaſſen beit’ 
ſtiget werden moͤge / damit man auff den andro⸗ 
henden Nothfall gegen den allgemeinen. Erb’ 
feind der Chriſtenheit den Tuͤrcken / zum wider⸗ 
fand bereit vnd gefaſt / wie auch ihm zeitlich zu be⸗ 
gegnẽ / in Anſehung / daß der Bruch deß geſchloſ⸗ 
fenen Frieden Anſtands / bey jhm vinb fo vie 
deſto mehr zu beſorgen / weil er / wie allerhand 


Zeitungen vnd Bericht jelengerje mehr mis ſich 


bringen/an der Einnemung Moldam vnd Wal⸗ 
lachey / auch anderm / was wider die geſchloſſen⸗ 
Capitulation gegen Siebenbuͤrgen / durch deſſen 
verluſt vnſer &ron Hungarn / vnd nachfolgig 
dem H. Roͤm Reich euſſerſter Gefahmu wach⸗ 
fen moͤchte / fürgenommen worden / nicht erſaͤttt⸗ 
get / ſondern nachdem er / wie fuͤr gewiß einkompt / 
den Frieden mit dem Perſſaner geſchloſſen I 

ſtarck bemuͤhet / allerley gefehrliche factiones au⸗ 
zuſtellen / vnd dadurch jent angedeutes Sand noch 
vor / oder auch ohn einen offenen Feldzug deſto 
beſſer in ſeinen Gewalt zu bringen / wie er dan 

gegen die jenige / welche wir nad) Eonftantinop* 
geſchickt / obbeſtimpte Friedens Capitulation in 
Diſputat ziehet / vnd Siebenbuͤrgen fuͤr fein Ey 
genthumb haͤben wil. Neben dein / wann es mit 
dem Erbfeind zum Friedbruch gelangen würde) 
wie vnnd was Geſtalt man zur nothwendigen 
Rettung / vnd da auch ſchon das Weſen in ge⸗ 
genmwertigem Standt verbliebe / zu vnderhalt 
vnd wider Erhebung der Vngariſchen Gren⸗ 
tzen / als deß H. Reichs Vormawer / zu einer gut⸗ 
hertigen vnd freywilligen huͤlffe kommen moͤge 
in Betrachtung vnſerer ſo ſ chwer angetrettenen 
Keyſ Regiernng / bey welcher wir die beſchehene 
bewilligungen / nicht allein allerdings auffge⸗ 
wendet su ſeyn / ſondern auch ferner befunden⸗ 
daß man zu dem fo lang gewehrten Tuͤrcken 
Krieg onfer loͤblich Hauß Deſterreich / auch deß 
fen Königreich und Erblanden einkommen I 

gefaͤlle / auffs eüſſerſt angegriffen / ů geſchweigen 
daß auch der eigenthlimblichen Cammerguͤter 
vnd vnderſchiedlicher Herrſchafften / auch and’ 
re vnſers Hauß Nutz vnd anſehnlicher Gerech⸗ 
tigkeiten nicht verſchonet worden. "Weil an ® 
offenbahr / welcher maffen das ſchedliche Mint’ 
weſen / je laͤnger je mehr vberhand nimpt / auch 

was vor Befchwer dardurch 7 ſo wol den Herr⸗ 
ſchafften als Vnderthanen zugezogen wird / MI 
der Mangel verbeffere / unud dann dep Rei? 
Marricul zu folg def Anno 1603. gemachten 
Reichs Abſcheds eines ergentzet / auch die mode⸗ 
rariones fuͤrgenommen / vnd in mehrere Rih⸗ 
tigkeit gebracht werden moͤgen. Smtemal wit 
dann in gnaͤdigſter Erwegung / ob verſtandener 
deß H. Roͤmiſchen Reichs obligen vnd denſelben 
androhende Gefehrligteiten 7 bey vnſerer zu 
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erachtet / einen allgemeinen Reichstag anzuſtel⸗ 
len / in maſſen wir dann der daſelbſt angeweſenen 
Churfuͤrſten / wie auch deß Adminiſtratoris der 
Chur Pfaltz L80Liebden / vnd den Churf. Bran⸗ 
denburgiſchen Geſandten deſſen freund vnd gne⸗ 
diglich erinnert / mit begeren / als der ſamptlichen 
Churf. AsLLiebden / Ihnen die foͤrderliche Hal 
fung erſtgehoͤrtes Reichstag nicht zu wider ſeyn / 
ſonderen dem vblichen herkommen nach / darzu 
Ihren Collegial Conſens ertheilen wolten / der 
vns nicht allein erfolge / ſondern fie haben auch 
vnſere hierzwiſchen gethane Erinnerung/fo weit 
in acht genom̃en / daß ſie jhnen an ſtatt vafer vnd 
deß H. Reichs Stait Nuͤrnberg / als ſonſten ver⸗ 
Mögder Biden Bull / nach Anweiſung obange⸗ 
Etes Churf. Collegial Conſens gebührenden 
rthbevorab / weil bey vns der Raht jetztbenan⸗ 
er State Nuͤrnbdurg allerhand erhebliche Br’ 
Faden fürbringen laffen/omb deren willen man 
der Spare mir mehrgedachten Reichstag für 
dißmal gnedigſt zu verſchonen gebettẽ / die Statt 
egensburg zur Malſtat / auff zeit den 24. April 
Newen Ealend ſo da ſeyn wird Mitwoch nach 
ilericordia Dowini, obgemeltes 1613. Jahrs / 
der Geſtalt belleben laſſen / daß gleichwol dieſe an⸗ 
Ldente Verordnung vorangeregter Guͤldener 
Bultuͤnfftiglich vnſchaͤdlich ſeyn ſoll. Hierauff 
Hl wir entſchloſſen / mehrgedachten Reichstag 
anf erſt angesogene zeit im dtamen Gottes ins 
Sof zu fegen / vnd in obbemelte onfer ond def 
Reiche Start Regenſpurg / vermittels Goͤt⸗ 
icher gnaden / in eigner Perfongemißlich su er⸗ 
cheinen / vnd den Sachen alsbald einen Anfang 
A machen. Berfünden euch demnach beſtimbten 
* vnd Mallſtat mit dieſem Brieff gnediglich 
gehrend / auch von Roͤm Keyſ. Macht bey den 
de fichten vnd Schuldigkeiten / damit ihr vns vñ 
van REM. Weich ugethan / ernſtlich befehlend 
Bit hindangeſeht aller anderer Geſchaͤfften ob⸗ 
ngedeuten Tag zu Regenspurg / durch etliche 
auß ewerm Nabtsmicrel beſucht / vnd dieſelbẽ vd 
gemeiner Statt wegen mit anugſa men Befelch 
tie herkommen vñ gebraͤuchlich / ohne hinder ſich 
Fingenondeinmifchen frembder daher nicht ge⸗ 
origen Handeln abferrigerimit vnd neben vns / 
U Chur/Fuͤrſten vnd gemeinen Ständen deß 
Reichs / von obangedeuten / oder etwa hierzwi⸗ 
ER noch weiter fuͤrfallenden Puncten vnd 
othwendigteiten / die wir ebenmäffig fuͤrtragen 
ſen moͤchtẽ u raheſchlagẽ ju handein / zu ſchlieſ⸗ 
en / vnd euch hierinnen gehorſam erzeigt / damit 
durch ewerer Geſandten langſamen erſchei⸗ 
nen / oder außblelben / oder vnvoit om̃ene Befelch 
nd Ahfertigung / die Sachen in feinen Auff tzug / 
auch die erſcheinende Stände mit vergeblichen 


Roſten Verlierung der zeit vnd andern Vnſtat⸗ 


(en nicht auffgehalten / ſondern in Berahtſchla⸗ 
Iung deß gemeine Beſten ſchleunig fortgeſchrit⸗ 
ten / tractirt vnd geſchloſſen werde / deſſen woͤllen 
vns zu euch veranlaͤſſig verſehen / vnd jr thut 

uch daran nebẽ der Schudigkeie on ewerer ſelbſt 
— vnſeren angenemen Willen vnd end⸗ 
e Meynũg Dañ ob ſchon jr angeregter maſ⸗ 
n nicht erſcheinet / wird doch euch deſto minder 
Ri gemeiner Start wegẽ obligẽ dag jenige / was 

urch * die erſcheinende Churfuͤrſtẽ / Fuͤr⸗ 


ſten vnd Sende / oder de 
abweſenden Raͤhte / 
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Das Dreyhſſigſte Buch, 


161 verſamblung / der vnymbgaͤnglichen Notturfft 


Bottſchafften vnd Geſandtẽ verabſchiedet wird / 
neben andern Abweſenden zu vollziehen / ſolches 
wir euch nicht verhalten wollen / ſich darnach wiſ⸗ 
ſen eigentlich zu richten / denen wir mit Keyſ. G. 
vnd allem guten wol gewogen. Geben in vnſer 
Statt Wien den 30.1ag deß Monats Decembr. 
Nach Chriſti vnſers lieben Deren vnd Selig⸗ 
machers Geburt 16.2. Vnſerer Reich deß Roͤ⸗ 
miſchen im 1. deß Vngariſchen im 5. vnd des 
Boͤhmiſchen im andern Jahren. 

Ob nun wol auß etlichen verhinderungen viel 
vermeint dieſer außgeſchriebene Reichstag wer⸗ 
de ſtecken bleiben / hat doch der endlich ſeinen fort⸗ 
gang gehabt / vnd Ihr Mayefk.fich ſelbſt gen Re⸗ 
genſpurg begeben. Der Einritt iſt folgender 
maſſen zugangen. 

Nachdem die Herrn Churfuͤrſten / auch an⸗ 
dere anweſende Biſchoffe / Herren Ritt erſtands / 
ſo wol auch die Statt Regenſpurg vernom⸗ 
men / daß Ir Keyſerl Mayeſt. von Lintz auß Der 
ſterreich / nach Traubling / ſo ein Meil wegs von 
Regenſpurg gelegen / mit dero Keyſ. Gemahel / 
vnd gantzem Hofflaͤger allbereit ankommen / vnd 


dero Keyſerl. Einzug / auff folgenden Sontag / 


als den Aa. Auguſti vmb i2. Vhr zu Mittag / zu 
vollenden vorhabens / hat der Statt raht groſſe 
ſtuͤck vnd andere kleine Geſchuͤtz auff die Thuͤrn 
vnd Wall ſtellen laſſen / amit Ir Keyſ. May zu 
gratuliern vnd empfangen / neben dem haben ſie 
auch jhre Buͤrgerſchafft / welche in 8. Faͤhnlein 
getheilt ſchoͤn vnd herrlich geputzt geweſt / auffge⸗ 
fuͤhrt / von welchen2.vor das Tohr / da der Einzug 
beſchehen ſolt / auff jede Seitten eines geordnet 
worden / vom Thor an / in der Statt biß zur Thũ⸗ 


kirchen / ſein von den andern 4. auff jederſeiten 


loſiert worden / vnd endlich bey der Thumbkir⸗ 
chen / die letzten zwey / in voller Schlachtordnung 
gehalten / Ihr Keyſerl. Mayeſt.ec. zu dero an⸗ 
kunfft / zur Kirchen mit dem Salue anzu⸗ 
nemen / vnd zu empfahen. Als ſie bemelten Son, 
tag vmb 1. Vhr kommen / ſein die Herrn / Geiſtli⸗ 


che Churfuͤrſten / Biſchoffen vnd andere Herrn/ 


vnd Ritterſtands / ſo anweſend / vnd ſich bey Ihre 
Churfuͤrſtliche Gnad von Mayntz geſamlet / mit 
groſſer Solennitet / vnd jrem beſten vnd praͤchti⸗ 
gen Schmuck vnd kleinoten / an Roß vnd Mann 
zur Statt hinauß begeben / vnd ohne gefehr 4. 
meil wegs vonder Start Ir Keyſ. May. die bey 
der Keyferin auff dem Wagen geſeſſen / vnd auch 
abgeſtiegen / vnd etwan bey 6. Schritten / den 
Shurfürftenzc. entgegen gangen / empfangen / in 
Empfahung aber / haben je. Keyſ. May. den Hut 
in der Hand gehalten / hernach aber / alsbald wi⸗ 
der auffgeſetzt / vnd die Annemung der Churfuͤr⸗ 
ſten / ſo woi deß gantzen Roͤm. Reichs von de von 
Mayntz angehoͤrt / jr Keyſ. Mayeſt. darauff ſelber 
geantwort / nach vollendter Antwort / haben ſich 
Ir May zu Roß begeben / die bemelte Churfür, 
ſten / Fuͤſten / Biſchoffen / andere fürneme Her 


ren / haben ſich endlich zu der Keyſerin Wagen zu 


genaher/allda die Keyſerin / ſo im Wagen geſeſſen 
und abgefliegen/angenomimen / neben welcher 
feind alleRitterſchafften / der anweſenden Reiche 
ſtaͤnden / vor dem Keyſer vnd Keyſerin / in nach 
geſetzter Ordnung fuͤrvber geritten / Als: 

Erſtlich vnd anfänglich feyn 2. Trommeter 
geritten / nach ihnen zo Pferd / von allerley ver⸗ 
miſchten Farben: 
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Zum andern / zween Trommeter / vnd 24. 
Carbiner Reutter / ſo jre Buͤchſen auffrecht ge⸗ 
halten: 

Zum; der Chur:Fuͤrſt / vnd Bifchoffe Stall⸗ 
partheyen/36. \ 

Zum4.feing. Edelfnaben in Roter iberey/ 
fo ſchwartze Huͤt / rot und weiſſe Federen gehabt / 
dem von Trier zugehoͤrig 60. 

Zum 6. ein vntermiſchte grawe / blawe / und 
rote Liberey / o. 

Zum 7.feind geritten ohne Siberey/30. 
Zum8.Edelnaben mit plaw Arleffen Wam 


c 


| mefterenvond ſchwartz Sammerer Siberey 7 und 


Hoſen / auch anhangenden ferten geritten / foden 
Landgraffen gehört.ı2. | 

Zum 9.feind nach diefen 2. Trommerer 7 mit 
ſchwartz vnd weiſſer Liberey gefolgt / vnd dem von 
Coͤlln zugehoͤrt / 82. 

Zum 10. deſſen von Mayntz Edelknaben / 
und Stalpartey / in ſchwartz vnnd brauner Libe⸗ 
rey/70. 

Zum ı1.deffen von Saltzburg Carbinerreut⸗ 
ter mit ſchwartz vnd gelber Liberey / vnd Trom⸗ 
merer/33. 

Zum 12. deſſen von Coͤlln / 1. Trommeter / vnd 


feine Carbiner mie ſchwartz vnnd weiſſer Liber 


rey/27. 

Zum iz ſeind z Trommeter geritten / welchen 
24. vom Adel auffs praͤchtigſt mit Ketten vnnd 
Kleinodien geziert / ſo dem von Trier gehört / 96, 
folgt / 27. 

Zum 4 widerumb 3. Trommeter / denen z0. 
Edelleuth / ſo auffs ſchoͤnſte vnnd herrlichſte ge⸗ 
kleydt geweſen / vnd dem von Mayntz zugehoͤrt / 


gefolgt / ſolchen ſeind 2. Thumherren nachgerit⸗ 
ten/z5. 


Zum i5. abermaln z Trommeter vnd z0. E⸗ 
delleut / ſo dem von Speyr und Aichſtet zugehoͤrt 


auch herrlich / praͤchtig und ſtattlich / 18. 
Zum 16. ſeind 2, Keſſel Paucken / vnnd 4. 


Trommeter kommen / welche dem von Mayntz 


gehoͤrt / vnd 70. Roß bey ihnen / anſehenlich vnd 


Polit. 
Zum 17. der Herren Chur⸗Biſchoffen vor⸗ 


nembſte Raͤth / Edelleut vnd Herren/so. Pferd / 


gar ſchoͤn vnd ſtatlich mit angehencketen gülten 
Hetten vnd kleynodien / welchen 6. Trommet er 


vorgeritten. — 
Sunmma der Reichsſtaͤnde Roß / ſo dem Key⸗ 
ſer entgegen gezogen / thut 640. 


So weit reichet der Chur vnd Fuͤrſten / Bi⸗ 
ſchoffen / vnd der anweſenden Reichsſtaͤnden 
Ritterſchafft / fo den Keyſer den 4- Auguſti zu 

egensburg einbegleit. 

Volget deß Keyſers bey ſich habende Ritter⸗ 


ſlchafft / ſo mit Ir Mayeſtet kommen / vnd ſich bey 


Draubing geſamblet / welche die Reichsſtaͤnde 
in allem gar weit vbertroffen / iſt gegen einander 
wie Sonn vnd Mon geweſt / ond wann def Keys 
ſers Volek den Einzug nicht gezieret / were es ein 
ſchlechter einzug geweſt / we folgt. 

Zum erſten ſein zwey Glieder Trommeter / in 
jeglichem Glied / geritten / mit rot. vnd weiſſer 
Lberey /Huͤt / dergleichen Federbůfchen / auff Der 
ſterreichiſch / welche ſehr tuͤnſtlich geblafen/ıa. 

Zum andern / drey Ein penniger mit ſchwartz 
vnd gelber Liberey / auch dergleichen Federbaͤ⸗ 
ſchen/. 


—ññ —ññ —  — ,{en 
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Zum 3. deß Keyſers Quartiermeiſter al⸗ 
ein. 
Zum 4. Defterreichifche Edelleut / fo auffs 
ſchoͤnſte mir Kleidung vñ ketten geziert geweſt / 30 

Zum 5. ein wolgeputzter Hungar mit cine 
Copi vnd vmbhangender Luchshaut / Herrn von 
Sandamwangehörig.ı. 

Zum 6. feind 55. Seibroß auffs aller prächtig’ 
ſten / mit aller ſchoͤnſten Sattelen / davon nieht 
gnugſam zu ſchreiben / vnd anderer zierde von E⸗ 
delgeſtein / vnd kleinodiẽ gefolget / welche dẽ Herrn 
auß Boͤhem / Schleſien / vnd Mehrẽ zugehoͤrt 55 

Zum 7 nach diefen ſeyn kommen / in rot / vñ 
weiſſer Liberey / auch dergleichen Federbuſchen ſo 
bemelten Ständen zugehoͤrt 213 

Zum 8, Herren von Tieffenbach Edelknaben 
inbranner Liberey/in Tuch / wie auch dergleichen 
Federbuſchen geritten / 9. 

Zum 9. Herren Graffen von Fuͤrſtenberg 
Oberſten Hoffmeifters Edelknaben vnd Edel 
leuth / in tunckelgruͤner iberey / und ſchwartzen 


Federbuſchen / 18. 


Zum 10.der Keyf. May. Raͤthe / auch ſonden 
lich Edelleut / 20 

Zum 11. widerumb in rot vnnd weiſſer dA 
Liberey / vber ı50. 

Zum i2. Ihr Mayeſt.Stallknecht / in ſchwar⸗ 
ker Liberey mit gelben Strichen / vnd dergleichen 
Federbuſchen / 24. 

Zum iz zween Trommeter in gemelter Libe⸗ 
rey / welchen 2. gefolgt / deren einer gleich einen 
Affen / welches ein rotes Köckleinangehabt/auff 
der Achfel gehalten / der ander hinder jhme einen 
Luchſen ſitzen gehabt 4. 

Zum 4.deß Keyſers Leibroß / welche praͤchtig 
geputzt geweſt 48. | 

Zum1z.die Edelfnaben / mir ſchwartz vnd 
weiſſer Liberey / alles von Sammer vnd Seidel 
vnd Spaniſchen Pareten / darinnen jhr ſchwart 
weiſſe vnd gelbe Federbuſchen / auch auff ſchoͤnen 
Tuͤrckiſchen Roſſen geſeſſen / auff welchen 
von Gold vnnd Perlen geſtickte Saͤttel gele⸗ 
gen /24. 

Zum 16. Einer / ſo Ihr. Mayeſt die Lantzen in 
voller Ruͤſtung / auff welcher Sturmhut ein v⸗ 
berauß groſſer Federbuſch von ſchwartz gelb vnd 
weiſſen Federn / geführt. 

Zum 7 iſt wider einer in voller Ruͤſtung ge⸗ 
ritten / 1. 

zum ı8.iftder Edelknaben Preceptor / mit? 

Roß bereitteren geritten 20. 

Zum 19. Sein die zween Heerpaucker / mit 
18. Trommeter / alle in ſchwartz / gelb vnd weiſſel 
Liberey / von Sammer vnd weiſſen Taffet geiit⸗ 
ten / 20. 

Zum 20. Die Truchſeſſen / Hoffdiener/ 
Junge Behmiſche / Oeſterreichiſche / Schleſi⸗ 
* vnnd Mehriſche Herren vnnd Edelleut / del 

ey 80. 

ZU ei die Behmiſchẽ / Oeſterreichiſche / Schle⸗ 
ſiſche vnd Mehriſche Landherrn / auff das praͤch⸗ 
tigeſt / welches mit Verwunderung zu ſehen ge⸗ 
weſen / was ſie fuͤr anſehenliche Kleidung / Ketten 
vnd kleino dien vmb ſich gehabt / auch was fuͤr an⸗ 
ſehenliche Reiger vnd Paradeiß vogelpuͤſeh / ohne 
die andere / ſoauff den Roſſen geſteckt / ſ M ihren 
— — welchen die 2. Herrn von 
Tieffenbach Herr Sgimund vnnd Herr Fride⸗ 


— 


rich / dann 
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Das Dreyſſigſte Buch. zu 


161 3 rich dann auch Here Hans von Tfherenhas v⸗ 


ber alle andere Herren / am praͤchtigſten auffge⸗ 
zogen / daß man vor guͤldenen Paſament keinen 
zeug am Wammes vnd Hoſen erkennen koͤn⸗ 
nen / auff der ſeiten der Herren iſt HPerrHoffmar⸗ 
ſchalck auff vnd nider geritten / vnd das Regi⸗ 
ment in der Hand gehalten. Roß.5. 

Zum 22. feind Graffen geritten / die Herren 

raffen die Juͤngern von Fuͤrſtenberg. 

Zum 23. Herr Graff Georg Friderich von 
Holach / vnd Herr Graf von Mansfeld Roͤm. 
Keyſerl Trabanten Hauptman 
Zum 24. Der Hungariſch vnd Boͤhmiſch 


Ransleryz. 


Zum 25. Here Sandhoffmeifter anf Behem / 
5 err Adam der Juͤnger vd Wallſtein / gar allein. 
Zum 26. Kerr Oberſter Hoffmeifter / Herr 
von Fürftenberg/ Herr Oberſter Stallmei⸗ 
Er / Herr Marknikian von Siechtenftein / Herr 
berſter Cammerer von Meggaw. 

mn27. Die zween Landgraͤffen auß Heſſen / 
PM Darmſtat / neben ihnen Hertzog Carl Fride⸗ 
rich / von Muͤnſterberg / auß Schleſien / ohn ge 
ehr von 8. Jahren. 

Zaum að. Dir Churfurſt von Trierallein ge, 
ritten / in einẽ langẽ Dameſten ſchwartzen Rock. 
„Zum29. De5Ehrnholten / der Vngeriſch / 
Bohmiſch vd Oeſterreichiſch mit einander/ 
022. Reiche Ehrnholten auch mit einander 
in jhrem Habir, 

Zum 30.der Erbmarſchalck / Herr von Pap⸗ 
benheim / ſo in einem ſchwartzen taffeten Kleyd 


aungeiogenar Ihr Heayeſt das Schwerd für, 
i 


rt. 


Zaum 3. Seind Ir Keyſ. May in einem weil, 
Er Golöftückenen Kieid / welches von Perle 
Nd Edeigeſtein / verbreinbte Botten gehabt! 
ODE Beim Meilen Hut / einemwerfen Retger⸗ 
puſch / auch einen yon Pomerantzen geſchnitten 
Sammeren Nanmel ſo mit weiſſen Goldſtuͤck 
gefütere gewef/ ein SilpernesNappisr / bmnb 
11 habend güldenes Fluͤß / auff einem falben 
Roß welches zierde vnd Zaum / ſo wol auch der 
at / ales yon Perlen vnd Edelgeſteinen ger 
* geweſt / geritten / neben jhme auff der ſeit⸗ 
en ſeyn die Trabanten in jhrer goltgeiben 
wartz vnd weiſſer Aberey / auffhabenden fa 
meten Pareten/ vnd dergleichen Federbuſchen 
gangen. 
gl 32. die zween Churfuͤrſt Mayntz vnnd 
ollen / auch in ſchwartzen Roͤcken. 
um z3. iſt die Keyſerin in jhrem Brautwa⸗ 
gen / ſo Vbergufe geweſt / gefahren / auff welchem 
ranffgerichter Low von Silberjondeiner ver, 
ulten Kron geſtanden / inwendig hat die Keyſe⸗ 
Fin in einem fhwargen Sammer / mitfilbern 
oſament oberzogen Stul gefeſſen / bey ihr die 
offmeiſterin /die Gu ſcher in goidſtucken Klei— 
et / welche ſie auff der Hochzeit angetragẽ gehabt. 
umz 4riſt Herr von Lamberg / der Kıyferin 
Hoffmeiſter vnd Santelir / vnd hinderjhnen 2- 
ammer Diener geritten. 
UM 35, der Keyſerin Frawenzimmer / vnd 
Waͤgen. 

Zum z6. die Hartſchier in ſchwartz halb vnd 
weiſſer yon Sammet geinaditer Keberey, 
Schwartzen hüten / vnd ſchwartz gelb vnd weiſſen 
Eederpufchen. 

— ———— 


Zum 3 7.3. Keyſ. Curier mit jhren angehenck⸗ 
ten Adlerzeichen. 


Zum 38. allerley ſchlechte Reutterey bey 20; 
offen, 


me 39deß Keyſers Leibwagen. | 
um 40, deß von Mayntz / Coͤllen / und Trier 
Seiswagen / auch andere Fürften Biſchoff und 
Herrn / der ober 200 geweſt. 

Als nun ihr Keyf. May. der Ordnung nach / 
ans Statt Thor kommen / hat der Statt Raht 
mit einem gelb Damaſten Him̃el / vnd Schluͤſ⸗ 
ſel / ſtehend gewart / an welchem Him̃el ein groſ⸗ 
ſer Zweyfacher Adler gemacht geweſt / auff den 
Stangen deß Himmels ſeind kleine dopelte Ad⸗ 
ler / von Silber vnd vberguͤlt gemacht worden / 
welchen Himmel 6. Rahtsherren getragen / zu 
Antunfft deß Keyſ. aber ſein die Stuͤck auff den 
Paſteyen loß gebrent worden / vnd Herr Stait 
Kammerer mit Vberantwortung der Schluͤſſel 
ein klein Sermon gethan diefelb einpfangen / vnd 
wegen der Start Regenſpurg angenominẽ / dar⸗ 
auff Herr Reichs Vicecantzler von Blm an ſtat 
Irer May geantwort / welches als auffs lengſt 
ein ſtund gewehrt / nach dieſem allem / iſt der Him⸗ 
mel vber jr May gezogẽ / vnd zũ Thor hinauß zur 
Thumkirchẽ / durch die Statt begleitet wordẽ / wie 
je May. nicht wol recht zur Kirchẽ kom̃en / haben 
die Faͤnlein / welche bey der Kirchẽ/ in ir Schlacht 
ordnung gehalten / ein Salue geſchoſſen / darnach 
har die Cleriſey / welche auff der Stiege ind Kir, 
chen / mit eine rotẽ Him̃el gewartet / auch empfan⸗ 
gen vñ angenom̃en / vnter welchẽ s. Biſchoffe ge⸗ 
weſt / wie nun der Keyſ ſampt der Keyſerin in die 
Kirchen kommen / iſt die Kirchen alsbald geſpert 
wordẽ / vnd weil ſich die Purſch ſo hart zur Kirch? 
gedrungẽ / haben viel vorneme von den Traban⸗ 
tẽ ſchlege einnemen muͤſſen / in der Kirchẽ iſt das 
Te Deu laudamus geſungen / die Orgel geſchlagẽ 
vnd der Keyſ. vnd Keyſer n vorm Altar knient / 
vom Biſchoff zu Regẽſpurg/ neben welchẽ z. an⸗ 
dere Biſchoff geſtanden / die benedicrion empfan ⸗ 
gen / nach dieſem ſein in gemelter Thumkirchen / 
alle Glocken geleutet vnd letzlich auß der Kirchen 
in den Biſchoffs Hoff in jre Loſamen er begleitet 
worden / da ſein die Stück zum andern malloß 
gebrant worden / als enaber zu Tiſch g ſeſſen zum 
dritten mal / nach ſolchem allen / ſeyn die Chur 
vnd Fuͤrſten / Biſchoffen / wider zu jhrem Loſa⸗ 
ment zugezogen vnd der Keyſerlich Einzug vmb 
6. Vhr auff den Abend beſchloſſen worden. 

Neben obgemelten Chur⸗Fuͤrſten vnd Herrn 
Stands Perſonẽ / ſo zu Regenſpurg albereit ſich 
befinden / war man noch daſelbſtẽ gewertig / Erſt⸗ 
lich deß Churf. zu Sachſen / an welchen It May. 
gnedig geſiñen laſſen in der Perſon zu erſcheinen. 
Der Chur Pfaltz Abgeſanden ſollen fein 3 Herr 
von Wiñeberg / D Camerarius / D. Paſtor / vnd 
D.Schloͤer Von der Chur Brandenburg feind 
abgeordnet / Abrahã Herr võ Dohna / D. Pruck⸗ 
ma Vicecatzler / Ottho Schliebẽ geheimer Raht ⸗ 
ꝛc. So haben auch Landgraff Morig von Heſſen / 
wie auch der Marggraff von Badẽ jre Geſandtẽ 
dahin abgeordnet / teil beyde Fuͤrſten perföntich 
dahin zukom̃en ſonderlich wegẽ deß Fuͤrſtl Hey⸗ 
rahts zwiſchẽ deß Landgraffen eltiſte Sohn vnd 
deß Marggraffen Tochter (dero Heimfuͤhrung 
nun vorhande ) verhindert worden. Der Hertzog 


—* 


von 








































































































—* — Br er 

4 a et ee Dr ir 

BR ne Ber ER u 
*8 Fa Die. * P J — 
an 1 —— BAUR u. * BE j 

er ale N j er v\ 
wen ‚ a Dan 0 er s 

ER h 7 * 


— Ander TheilMiderlandiſcher Hiſtorien. =. 
Chur Pfaltz vnd deß Churf. von Brandenburg 51 M 


Ara " te Fi Bere 


a Br re A 


| 











von Bäyern / als deffen gebiet nicht weit abgele⸗ 
gen / fol fich erkläre haben auch in Perſonmit 

twenig Leuten einzuftellen. Deßgleichen war 

man deß Marggraffens von Anfpach täglich all. 
da erwargend : Welchem wie verlaut / Ihr Keyf. 
Mayeſt.die Propoſition deß Reichstags fuͤrzu⸗ 
tragen / weil der von Braunſchweig / der ſolches 
ſonſt thun ſollen / newlich zu Prag mit Todt ab⸗ 
gangen / ſolle auffgeben haben. 

Folgt nun was auff jetzigem Reichstag den 
anweſenden Chur⸗Fuͤrſten vnd Staͤnden in na⸗ 
men Keyſ. May fuͤrgehalten worden. 

Die Roͤmiſch Keyſerl.auch zu Hungarn vnd 
Boͤhe mb Koͤnigl Mayeſt.ec. vnſer aller gnedig⸗ 
ſter Herr / Serenin feinen zweiffel eg werden 
die anweſenden Churfürften / Fuͤrſten / vnnd 
Stend / auch der anweſenden Staͤnd Boiſchaff⸗ 
ten vnd Geſandten / auß Ihrer Keyſerl. Mayeſt. 
Reichſtag Außſchreibung derſelben trew / und 
vaͤtterliche Lieb / vnd Sorgfeltigkeit / welche ſie zu 
deß H. Reiche vnſers geliebten Vatterlandts 
Teutſcher Nation fried vnd Wolſtand tragen / 
nach Notturfft verſtanden haben. 

Wie nun Ihr Keyſ. May-fürderfizu ſonder⸗ 
barem Danck / auch angenehm freundlich vnd 
gnedigem gefallen / erkennen daß vorbenande an⸗ 
weſende Churfuͤrſt Fuͤrſten vnd Staͤnd / Ihr 
Keyſ. May vnd dem H. Reich zu ehren / Nutz und 
Wolfahrt / in ſelbſt eigner Perſon zu vorberuͤr⸗ 
tem angehenden Reichstag / gehorſam vnd gut⸗ 
willig erſchienen / die abweſende aber jhre anſe⸗ 
henliche Raͤht / Bottſchafften vnd Abgeſanden 
h ehero abgefertiget / Alfo haben Ire Keyſ May. 
für ein Rotturfft erachtet / die Vrſachen obge⸗ 

melden Reichstags etwas doch in miiglichſt ver⸗ 
kuͤrtzt / zu widerholen. Vnd iſt an dem das hoͤchſt⸗ 
gedachte Keyſ. May. alsfie auff Chriſtliches ab⸗ 
leiben / Weiland deß Durchleuchtigſten Fuͤrſten 
vnd Herrn / Herrn Rudolphen deß andern Roͤm. 
Keyſers jhres geliebten Herrn vnnd Bruders 
Seeligſter Gedaͤchtnuß / anf Fuͤrſehung deß 
Allmaͤchtigen / auch durch einhellige Wahl dero 
deß H. Reichs Churfuͤrſten zum Roͤm Koͤnig or⸗ 
‚densucher weiß erkoren / vnd ſolche hohe Würde 
Goͤttlicher allmacht / zu Leb vnd Ehryauch gemei⸗ 
‚ner Chriſtenheit vnd vorab dem H. Reich/ und 
geliebten Vatterland zu Nutz vnd Wollfahrt v⸗ 
ber ſich genommen / darauff auch zu einem Roͤm. 
Koͤnig / vnd zukuͤnfftigen Keyſer verkuͤndt vnd 


getroͤnt worden / Mit getrewem fleiß dahin ge⸗ 


trachtet / welcher maſſen das H. Roͤm. Reich dey 
deſſen Hochheit / Ehre / Stand / Wuͤrden vnd 
frieden beſtehen / vnd erhalten / daß jenige was zu 
Spaltung /Zweytracht / Abbruch vnd Schmele, 
rung gereichen moͤchte / verhutet / oder doch dag fo 
bereit eingeriſſen vermittelt vnd in gut getrew⸗ 
lichen Wolftandgefege werden / vnd man aller, 
ſeits bey den Hievorauffgerichten heilfamen Sa, 
KUNGEN / auch gleich vnd recht vnberhindert vnd 
beſtan dig verbleipen moͤge Zu welchein ende Ire 
Keyſerl. Mayeſt die fur berlich Anftellond Auß 
ſchreibung einer allgemeinen dieichsberſamb⸗ 
lung für das heſt vnd im HReich in dergleichen 
faͤllen / herkommene mittebefunden / vnd haben 
ſich demnach wegen Haltung derfelben / noch zu 
Franckfurt / alsbald nach fürgangener Wahl 
vnd Croͤnung Mit den Ddafeibfe angewefenen 
Churfuͤrſt wie auch dem Adchiniſttatore der 


abgeſanden verglichen / vnd dieſelben hernach 


auff vorgangene Abſendung / vnd Erfuchung/ 
vnd daruͤber allerſeits erfolgend Bellebung in 
dieſer jhrer Mayeſt. vnd deß H. Reichs Statt 
Regenſpurg nach Mitwoch nach Miſericordia 
Domini, das iſt din 24. Tag verſtrichenen mo⸗ 
nats Aprilis / außſchreiben laſſen / bey angedeuter 
Reichsverſambiung von obgemelten H. Rei 
ſchweren obligen / fürnemblich aber wie das ge“ 
ſperte luſtici vnd Cammergerichts weſen Dr’ 
mittels ſteiffer vnd vnbruͤchlicher Haltung de 
bey fo Hohen pflichten verſprochenen Religion 
vnd Profanfriedens in ſeinen richtigen lau 
widergebracht / daß dahero entſtandene länger) 
mehr sunemmende mißtrawen / auch erfolgt 
verfaff- und gegenverfaffungen abgeftelt / dur 
was mittelder gemeinen Ehriffenhrit erbfeinds 
deß Tuͤrcken friedbruͤchigem vorhaben zu begeg 
nen / vnd vorgedacht Vatterland darvor zube 
ſchirmen / wie die eingeriſſen / vnd von Tag" 
Tag ſtets vberhand nemenden Bnordnung / vnd 
mißbrauch im Muͤntzweſen abzuwenden / — 
dann die Reichs Matticul widerumb zuergen 
tzen / alles fleiſſes zuerwegen / zuberahtſchlagen 
vnd endſchlieſſen 
Vnd demnach nun zum Werck / vnd erſtlich 
den Puncten deß multi weſens zuſchreiten / ſot 
ohn Außfuͤhrung maͤnniglich bewuſt / wie be⸗ 
ſchwerlich die lieb luſtitia ein gute zeithero aM 
Keyſerl. Cammergericht geſpert / wie lang di 
Jaͤrliche Vilirariones angeſtanden / welcher malt 
fen von etlichen ein weit auffehender vnderſchiedt 
vnd außſetzen erlicher zur reuition heruffner Sa⸗ 
hen auff die Bahn gebracht worden / alſo mal 
durch. Extraordinari deputationes dajjelbige 
den Reichs abſcheiden zufolgen / viſitirn vnd alle 
vnd jede reviliones Sachen eroͤrttern ſollen / dat 
auß nicht geringes mißtrawen auch gefaͤhrli 
verfaßsond gegenverfaſſungen dermaſſen NM 
ſprungen / daß im fall Manglung der zeitlichen 
Begegnung anders nicht als endlicher Vnder⸗ 
gang obberůrtes religion vnd Profaͤhn friedens 
erfolgen / dahero dann allerhands feindfeeligkel⸗ 


sen / wie vnſer geliebtem Vatterlandt / von den 


vmbfliegenden empoͤrungen und Kriegen vol 
vielen Jahren hero angerroher / gleichſamb ein⸗ 
ſtens ins Heilig Reich gezogen / vnd zu defelb" 
gen gaͤntzlichen verderben darinnen außgefuͤhrt 
werden moͤgen. 

Wann dann billich einhellig auff mittel vnd 
weg getrachtet / durch weiche dieſem ſchaͤdlichen 
mißtrawen Raht zuſchaffen / vnd die liebe lultiti 
vnd deß Cammergerichts weſen / widerumb in 
jhren gang zubringen: So weiſet der letzſte An⸗ 
101603. allhie gemachter Reiche abſchied auß / 
weil diß Werck damals fürgefallener Verhin⸗ 
derung wegehn / nicht erlediget werden moͤgen / da 
es gleichwol in dem Stand / darinn eg zur ſelbi⸗ 
gen zeit geweſen (doch weder einem z noch dem 
andern theil zu ſchaͤdlichem verfangen ) biß zur 
ander Gelegenheit / verbleiben ſollen / mit dem an⸗ 
hang / auff daß doch demſelben der mal eines ab⸗ 
geholffen wuͤrde / ſo wolte ob höchfkhenanser Irer 
May geliebter Herr vnd Bruder Keyfer Ri 
dolph Chriſtmilteſter Gevächenug 7 mit Naht 
ond gutachten deroſelben Churfür. hierzu ein 

aneere Zuſammenkunfft fuͤrnemmen / vnnd 


Iren mit 
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1613 | Ihren mic allem fleiß angelegen feyn laffen/ dar, 


mit jedermänniglich fich durch gehenden gleich” 
meſſigen rechtens erfrewen möge. 

Nun kan allen hierunter erwogenen Vmb⸗ 
ſtaͤnden nach diß Werck fuͤglicher nicht / als bey 
einem allgemeinen Reichſtag erörtert werden / 
weil es das gantze Reich angehet / vnd von Ihrer 
Keyſ. May mit aller Ehurf Fuͤrſten vnd Stand 
gitachten abgehandelt werden ſoll. Derhalben 
ſo haben Ihre Keyſ. May. ſo wol / als dero Herr 
vnd Bruder / Fuͤrſehung gethan / daß hierzwi⸗ 
ſchen in den obgemeles 1603. Jahrs angeſtande⸗ 
nen Puncten / etliche vorbereitungen gemacht 
Inmaffen erftlich die Cammergerichts Ordnung 
widerumb erſehen / vnd wag ſeithero Anno 1555. 
durch Reichs vndD eputations tagAbſchied / auch 
vnterſcheidliche Vilitationis memorialia darin» 
nen geendert / ernewert vnd verbeſſert in ein ſon⸗ 
derbar Buch getragen worden / Vnd beruhet diß 

erck / jckzunder allein auff Irer May. vnd der 
tand / oder Irer Raͤht / Bottſchafften / vnd Ge⸗ 
andten abhoͤren / weiterer Erwegung / vnnd 
ſchließlicher Genehmhaltung. 
Darneben begern Ihr Keyſerl. May freundt 
vnd gnediglich / es wollen Churf. Fuͤrſten vnud 
tand / auch dero Raͤht / Bottſchafften vnd Ge⸗ 
andten obangezeigten vmbſtaͤnden / ſonderlich 
Aber wie die Vihrariones beydem Keyferl. Cams 
mergericht widerumb inden gang zu bringen / 
elche Geſtalt alle vnd jede reuiſiones vermoͤg 
vor hergangnen Reichs abſchied zueroͤrteren / 

U viel gemein gemachte reuifiones abzuſtel⸗ 
Re stem wie die noch vneroͤrterte Cammerge⸗ 
8 dubia zuentſcheiden / vnd kuͤnfftigen wei⸗ 
‘ten vnnoͤtigen dubiis vorzubawen / welcher Ge⸗ 
* deſſelben grauaminibus abzuhelffen / auch 

er Beyfiger offt geſuchte Befoldung vermehr 
vnd Verbeſſerung ins Werck zu ſtellen / ſo dann 
auff was weg der Vberhauffung / ſo vielfeltiger 
* am Keyſ. Cammergericht zubegegnen / 

nd der Procels etwan mehr abzukuͤrtzen / die 
groſſe anzal der beſchloſſe nen fachen zuk apedin 
die gedoppelte Ferien, bnd die Calender (dahero 
dann groſſe Bnordu ng / ſo wol in Camera als 
ſonſten im H. Reich wegen der Commercien 
vnd andern erfolgen) abzuſtellen. Item / welcher 
eſtalt im H. Reich den vberhand nemenden 
tlichfeire zu ſtewrẽ / vnd andere beym Reiche 
5 3 1603. mehr fuͤrgetragene / aber zu groffem 
ahtheil deß H. Reichs angeſtandenen puncten 
n dieſem Articul deß luſtiti vnnd Cammerge⸗ 
hts weſen zu erledigen / uch was etwan Ihre 

May. diefem werck zũ beften ferner anbrin. 
* laſſen moͤchten / dariiber jhre wolmeinend 
denken sufaramen tragen / vnd was Geſtalt 
ein ſelben beſtaͤndig zu heiffen / Ire Keyſ. May. 

ero gutachten abergeben / inſonderheit aber da⸗ 

N bedencken / daß ſolch hoch notwendig Werck / 
oviel ſich thun leſt / auff kein andere zuſammen⸗ 
unfft gewieſen werde / weil dergleichen verſchie⸗ 
ungen der Erfarung nach wenig nutzen / ſonde⸗ 
en neben verluſt der zeit / vnd mercklichen vnko⸗ 
en / das was vorhin ð beſt geweſt / dardurch noch 
tür verwirret vnd aͤrger worden / vnd diß fo 
(den erſten Puncten gegenwertigen Keyferl. 
fürtrags betreffend Was fürs ander die 

erficherung vnſers geliebten Vatterlands 


Mlanget / iſ Churf Fuͤrſten vnd Ständen gleich 
J 
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fals vnverborgẽ mit was eyfferiger Sorgfeltig⸗ 
keit / mercklicher Gefahr vnd koſten der Keyſ. M. 
dero geliebter Herr vnd Bruder / K eyſ. Rudolph 
milteſter Gedaͤchtnuß jhme ſo wol in Fried als 
offenen Kriegs zeiten die Beſchuͤtzung der Hun⸗ 
gariſchen graͤntz / auch Abhaltung deß Tuͤrcken 
macht / von den anreinenden Chriſtlichẽ Hunga⸗ 
riſchen vnd andern Landen jederzeit habe angele⸗ 
gen ſeyn laſſen / wie auch jenige Keyſ. M. gut vnd 
Blut vnverdroſſen auffgefegt/durch mas em̃ſige 
Bemuͤhung ſie mie de jegigen Tuͤrckiſchen Sul⸗ 
tan Achmet nach langwierig gefuͤhrtem offenem 
Krieg gegen drey nacheinander gefolgiẽ Tuͤrcki⸗ 
ſchen Sultanen / den 20. jaͤhrigen friedens an⸗ 
ſtand / ſo vom 2 tag Jenner deß verſchtenen 1607. 
Jahrs angefangen / erhandelt vnd beſchloſſen / da⸗ 
mit das Reich Teutſcher Nation / wie auch Irer 
May. Königreich vnd Erbland von den außge⸗ 
ſtandenen beſchwerungen / ſich widerumb erho⸗ 
ſen / vnd zudem alten wolſtand gelangen mögen. 
Wiewol nun ſolcher friedenſchluß mit leibli⸗ 
chem Eydt / vnd vnterzogener Handſchrifften 
beyderſeits am zierlichſten beveſtigt worden / auch 
in deſſen dritt vnd 6. Articul / lauter verſehen und 
zugeſagt / wie es in Zeit ſolches friedens anſtand 
mit den Chriſtlichen Landen vnd Prouintzen / vnd 
inſonderheit mit Siebenbuͤrgen nach deß 
Botſchkay toͤdlichem Abgang gehalten werden 
ſolle / Nemblich dag in wehrenden Friedens an» 
ſtand den Chriftlichen Koͤnigreichen vnd Pro 
uintzen fein nachtheil / oder ſchaden zugefuͤgt wer⸗ 
dẽ / vnd keines wegs geſtattet / oder zugelaſſen wei⸗ 
ter mit offenem gewalt / noch heimlichẽ practicken 
vnter was ſchein es geſchehe / etwas darvon ein⸗ 
zunemen / abzuzwacken / niemands zu fahen / oder 
boͤſen Leuthen / bevorab eines / oder andern theils 
Feinden vnder ſchlaiff zu geben / darzu was in 
Siebenbuͤrgen oder anderwarts / damals dem 
Botſchkay gelaſſen worden / daß es damit bey 
dem Wieneriſchen Vertrag vnd Pactis verblei⸗ 
ben / in welchen außtruͤcklich verſehẽ / daß Siebẽ⸗ 
buͤrgen vnd anders was dem Botſchkay gelaſſen 
wordẽ / nach ſeinem toͤdlichem abgang / ohne ehe⸗ 
liche Mannliche Leibserben (wie bald darauff ber 
ſchehen) an den rechtmeſſigẽ König in Hungarẽ 
vnd nachfolgig zu der Hungariſchen Cron fallen 
ſolle: So hat doch dieſem zuwider / jettgedach⸗ 
ter Sultã / durch vnruhig friedheſſige Leuth nach 
dem gemachten Perfianifchen Friedens anſtand 
vñ Stilfung feiner Nebel / ſich fo weit einneme/ 
vnd bewegen laffen / daß er angezogene Friedens 
Arnicui ſtracks zugegen / ſich der Wallachiſchen 
nud Moldawiſchen Prowins nicht allein aller⸗ 
dings bemächtiger/fonderen anch zu feinem vor⸗ 
the.linSiebenbürgen gefährlichen zwey ſpalt er, 
weckt / dieſelbige mit Huͤlff vnd beyſtand vnder⸗ 
halten / vnd die gemuͤter gegen einander verhener/ 
wieer dann von demſelbigen noch nicht außſetzet / 
alles zu dem end die Siebenbuͤrgiſche Prouint/ 
wann fie durch jnnerlichen zwey ſpalt geſchwecht / 
durch jaͤlingen vberfall / deſto leichter in fein Ge⸗ 
walt zu bringen / darumb er dann allbereit ſeine 
graͤntz noch im Winter ſterckẽ / in der Wallachey 
ein Namhafft Kriegsvolck vnderhalten / auch 
ſolche Vorbereitung allenthalben machen laſſen / 
darauß bald abzunemmen ob vnd wie er geſinnet 
vorangezogenen hochbeihenrten vnd bekraͤfftig⸗ 
sen Friedens anſtandzu halten. 
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Ob wol aber Ihre Keyſerl. Maieſtet zu erhal⸗ | Keyferl. May.geliebter Anherr Keyſer Ferdi⸗ 
tung des lieben friedens jren abgeordneten An» | nand 


dream Negroni an die Türcfifche Pforten nad) 
Conſtantinopoli geſchickt / und ober die angefan, 
gene zerftörung des Friedens geflagt/mit ſtarcker 
vermanung fie/die Tuͤrcken Siebenbürgen vnd 
andern Ihr Keyf. Mayeſt. Laͤnder den Frieden. 
ſchluß zu folgen haften ſollẽ / fohat doch darauf 
mehrgedachter Türckiſcher Suldan fich Tautrer 
erflärer/ er koͤnt wol/ond werde von Siebenbür, 
gen davon er jhrer Mayeſt. und der Chriſtenheit 
fein Stein geſtendig / gar nicht außſetzen / 
wie ſolches obgemeltes Negroni relationes vnd 
des Obriſten Vezir Naſſuff Baſſa / zumal auch 
deſſen Baſſa von Dfen vnderſchtedliche ſchrei⸗ 
ben / ſo wol an re Keyſerl. Mayeſt als dero fuͤr⸗ 
neme Diener welche ſeithero vielen Churfürften 
Fürſten vnd Stend mitgetheilet worden) nicht 
allein zu erkennen geben / ſondern es haben die 
Tuͤrcken noch newlidy die auffboth aller Orten 
ergehen laſſen / vnd den gehuͤldigten dreyfachen 
Tribut aufferlegt / viel Güter in jte Barbariſche 
behuͤldigung durch euſſerſte verfolgung von ne⸗ 
wem genoͤtigt / viel Vieh vnd Leut / darunter auch 
des Adelichẽ gebluͤts nit verſchonet worden / theils 
feindlich nidergehawen / theils in ewige dienſt⸗ 
barkeit hinweg gefuͤhrt / an vnderſchiedlichen oͤr⸗ 
tern brenner mit Gelt beſtelt / deren etliche new⸗ 
lich an friſcher That ergriffen / auch allbereit jren 
gebuͤrenden Lohn empfangen / daran zwar die 
Tuͤrcken noch nit erſettiget / ſondern noch biß in 
200, Doͤrferen des allerſchoͤnſten fruchtbar, 
lichſten Sands in Hungarn dig onnd jenſeits 
der Tonaw / gar biß an den Teutfchen bodem / in 
jre huldigung gang betrohentlich auffgefordert 
Zu welchem ende die allbereit feindliche Streiff 
fürgenomen/ond ſich jelenger je ſtercker verſam⸗ 
len den reſt auch zu bezwingen / neben außtruͤck 
lichem fuͤrgebẽ / Daß jnen Ir Suldan zugelaſſen 
durch offenen gewalt / vnnd mit demſelben zube⸗ 
zwingen / jetwederen der gehuldigten zehentem 
Hauß ein Wagen zu bereitfchafft zu halten ge⸗ 
botten zu Eſſeck gedoppelte Schiffbruͤcken ſchla⸗ 
gen laſſen / vnd iſt meñiglich bewuſt daß mehr ge⸗ 
dachter Suldan Achmet zu vollendung feines 
friedtbruͤchigen vorhabens gleich zu verſchiener 
Fruͤlingszeit ſich perſoͤnlich herauß waris befun⸗ 
den / vnd alles zu einem ſtarcken vberfall ange⸗ 
ſtellt / vnnd ob er ſchon den Weg widerumb nach 
Conſtantinopel genom̃en / hat er doch viel Volck⸗ 
ſelbigẽ orts in bereitſchafft gelaſſen / deſſẽ Haupt 
intent gleichwol ein zeitlang verborgen / aber al⸗ 
len kundſchafften nach iſt es auff Siebenbuͤrgen 
vnd Ober Hungern angeſehen geweſt / damit er 
dẽ Außſchlag gegenwertiger Reichsverſamlung 
zu erwarten liſtiglich verzogen / hier zwiſchen aber 
iſt numehr von vnderſchiedlichen orten/auch von 
dem Barhori ſelbſten kundtſchafft eingelangt / 
daß die Tuͤrcken mir zweyen Kriegsheeren die 
Siebenbürgen vberfallen  ondmanin forgen 
nah, es zu belegerung Lippar/ Geneo vnd 
Wardn kommen möchte eg fey auch ein Tür 
ckiſcher Chiauszuden Gronfterten abgeferriget 
worden / Diefelbe wie auch der orten wehnende 
Saͤchſiſche Nation zur huidigung zubringen. 
 Nungeben die vorgehende Reichs Abfchied/ 
alle Hiſtorien ond felbigersand gelegenheit vber⸗ 
fluͤſſig zuerkennen / warumb Weiland Ihrer 
RE EEE 


en — — 



















Ander Theil / Niderlaͤndiſchr Hiſtorien / 


hochloͤblicher gedaͤchtnuß / vnd ale volgend⸗ 
Roͤmiſche Keyſer ſich vmb Siebenbuͤrgen — 
ſtarck annemen vnd auff abhalten deß Tuͤrcker 


bedacht ſeyn muͤſſen / weil nichts gewiſſers als daß 


er im falnachfehung ſich ſeines beginnens wider 
die Chriſtenheit viel ein mehrers als niemals 
durch ein offenen Feldtzug erhalten vnd gewun 
ſchte gelegenheit haben moͤchte / eben aupfelbige! 
Siebenbürgifcher Provintz gantz Hungern vo 
lends vnter fein grewlich Joch vnd dienftbarkeit 
zubringen / oder aber wann ers jm gelegenlichet 
zu ſeyn erachte) das Koͤnigreich Hungeren ga 
auff ein ſeiten zůu fegen/liegen zu laffen / vnd gl⸗ 
gleich vielbemeltes heil, Reich vnd geliebte BA 
terland vnverſehens vberfallen / weil dem Augen⸗ 
ſchein nach die Paͤß alle vnden herauff in OM 
benbuͤrgẽ von natur beſchloſſen in welchem man 
feine macht mit wenigerem wol auffhalten kan⸗ 
hierinwardts aber gegen dem Teutſchland mehr⸗ 


ertheils offen fein/ und möchte alfo nach erlang⸗ 


ung diß vortheils / Ober Hungern zuhuldigen 8% 
trungen werden / vnd jhme durch Schleſien / den 
Oderſtraum hinab vnd anderwerts bey den au⸗ 
grentzenden Mehriſchen / den Oeſterreichiſchen 
Landen alles nach feinem Tyranniſchen willen 
anzuſtellen vnd zuvollbringen frey ſtehen / ſo ba 
dann dieſe deß geliebten Batterlands vormaur 
vnd Prouiand Caſten /der nicht ohne groſſe vr⸗ 
ſachen vor doo. Jahren von Teufchen Keyſern 
mehrertheils mie Teutſchen Colonis beſetzt mol 
den / hinweg / wurdt man im H. Reich wenig hil 
mehr haben mögen deß Erbfeindts Kriegs⸗ 
ſchwoͤll zu widerſtreben / hingegen koͤnte er all ſein 
Kriegsvolck in Siebenbürgen vberwinteren / das 
vor dieſem gar auß Conſtantinopel / Atmenia 
Egypten / Anatolia, vnd weit iu Alia entlegenen 
orten herauß ziehen muͤſſen / auch manchmal ſein 
gantze Kriegs macht daß dieſelbig nicht heraußel 
siehen koͤnnen / auffgehalten worden: vnd muͤſte 
alſo aller menſchlicher vernunfft nach / der end⸗ 
liche vndergang der werthen Teutſchen Nation / 
welche man bißhero ſo thewr vnd dapffer gehal⸗ 
ten / erfolgen. 
Vnd wann auch ſchon die friedbruͤchige erkla⸗ 
rung von obgenantem Erbfeind weder geſche⸗ 
hen noch auch ſein vorhaben in der Moldaw vnd 
denn jetzo in Siebenbuͤrgen zu werck gerichtet 
were / ſondern man gleich in ruhe vnd frieden ver⸗ 
bleiben koͤnte / ſo iſt doch abermal Landkuͤndig vnd 
offenbahr / auch etlich anſehenlichẽ Fuͤrſtẽ / Staͤn⸗ 
den und Mitgliedern deß Reichs die ſich im nech⸗ 
ſten verſchienen Krieg dieſer orthẽ befunden vnd 
gebrauchen laſſen / nicht vnbekandt / wie es mit 
den weitlaͤuffigen ſich in die 200. meil erſtrecken⸗ 
den Grentzẽ leider befchaffen. Dann ob wol nach 
der zeit in Ober Hungaren zu Beſchuͤtzung 
Schleſing vnnd der angrengenden Chur, vnnd 
Fuͤrſtenthumb / deß Ober Saͤchſiſchen Craͤiſſes/ 
Sackmar / Toggay / Calo / vnnd Onoth / in Vn⸗ 
der Hungarẽ / zu Rettung Maͤhren / vñ Boͤheim / 
Wiwar oder Newhaͤußlein / gigen Oſterreich dit 
Veſtung Raab / ſampt darzugehoͤrigen Haͤuſern 
noch vorhanden / ſo ſeyn doch dieſe Hauptveſtun⸗ 
gen / vnnd die dar zwiſchen gegen dem Plattenſee 
vnder Traw / auch diſſeits der Tonaw die Berck⸗ 
ſtaͤttiſche vnnd Ober Hungariſchen auch zu dem 
Bahnam̃t gehoͤrige / die Crabatiſchẽ / Windifi 


vnnd 
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vnd Zengeriſchen an das Meer ſtoſſende Graͤntz⸗ 
haͤuſer (zudero Jaͤrlichen Vnderhaltung dieſer 
zeit bey Anderthaͤlb Million guͤlden von noͤthen) 
der Notturfft nach nicht verfehen / gegen dem 
Land Oeſterreich vnnd Steyr aber vnnd daran 
ſtoſſenden Creyß / nach dem Caniſa verlohren / 
kein Hauptveſtung mehr vorhanden. 

Vber dieſes hat der leidige Augenſchein / und 
die Erfahrung etlich Jahr hero ſonderlich bey 
uͤngſten Siebenbürgifcher und Ober Hunga⸗ 
riſcher Empörung zu erkennen geben / daß mit 
etlich wenig Hungariſchen ſchlecht vnd vbel be⸗ 
salten Kriegsleuthen die obgemeldte Grentzhaͤu⸗ 
fer zu genügen niche beſett / viel weniger die an⸗ 
nende Ihrer May, vnd andere der Teutſchen 
Vation Anders fut deß Erbfeindto furbrechen 


— 


verſichert dannen hero zu dieſen gedancken ſich 
lich niemandesbereden laſſen ſoll / als wann 
oldhe der Chriſtenheie vnnd fürnemblic) deß 
“ih Frontir Teutſches vnd Außlaͤndiſchen 
IF bey jetigen gettten weniger als vor empoͤren 
uten / weil durch leidigen verluſt der Veſtungẽ 
rlaw / Crain / Caniſa / vnd vieler anderer Graͤntz 
nfer / deß Erbfeinds Schwoͤll / den Oeſterrei⸗ 
ſhen/ Mehriſchen vnd nachfolgig andern hin⸗ 
.. igenden Teutſchen Landen / viel naͤher bey⸗ 
nmen / vnd derowegen hoͤchſt vonnoͤhten durch 


N 


* 


altẽ/ auch der Notturfft nach vñ guten theil mit 
efchen widerumb zu befegen / wie dann auch 
onvmbgenglich Notturffterfordert / daß nicht 
IN gegen Caniſa 2. Veſtungen wider zuge⸗ 
icht vnd aufferbawet / ſonderen auch ale andere 
Han sang vnd Bawfelligkeit gerahtene Graͤntz⸗ 
uſer widerumb ver ſehen / vnd gefterckt / darzu 
ann Ihre Keyſ. May. (damirfieauffden ver⸗ 
‚u beruhende Gefahr verhindert werde) auß ge⸗ 
rewer Sorgfeltigkeit bereit einen anfang zu 
machen im Werek ſeyn. 
eilaber dero Koͤnigreich vnnd Erbland / 
urqh die langwirige außgeſtandene Krieg deror 
nalen aufs euſſerſt erfchoͤpfft / auch dero Cams 
erguͤter (ſo in dem H. Reich dißfals ſchon in 
18 6. Jahr verſchonet geblieben) ſo tieff erſey⸗ 
ert daß ohne der Churf. Fuͤrſt vnd Stend frey 
willige erſprießliche mittel obberůrte Graͤntzen 
nerretten vnd zu vnderhalten vnmoͤglich: Alſo 
nanen vnd ſollen Ire Keyſerl. May. nicht vmb⸗ 
ene Heiligen Reichs Churfuͤrſt Fuͤrſten 
N Staͤnd / dieſer vnvmbgenglichen Notwen⸗ 
igkeit / vnd darbey ferner Vaͤtterlich / was maſ⸗ 
en dieſer Feind nunmehr weit vber Menfiheger 
encken ohn vnderlaß dem Reich Teutſcher Na, 


lion nachtrachter ten Friedlichen anſtand / da er 


nen vortheil vnd Geiegenheit immer erſehen 
Er niemals auffrichtig gehalten / auch ohne 
* aiffel ſich allbereit auffs eu fferſt bemlihet / vnd 
nderſtanden hat / fein Fuß gar auff deß Reichs 
—* zuſetzen / da er nicht herzwiſchen auß ſon⸗ 
rbarer Schickung Gortesdurhden Königin 
erſta vnd ſeine Rebellen auffgehalten worden 

re / daß er aber bey gegenwertigem ſtand mehr 


argenommen / vnd feinen vortheil nicht auß der 


thtlaſſen wurd / ſo fehen dte Keyſ. Day. nad) 


Lifflich hiervber gehaltenen Raht (im fall der 


* —— bie nicht wenig 
richtung erſcheinet 
a ſch beharren wolte.) wie 
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ſter Vorfahr Keyſ. Ruͤdolph / loͤblichſter Gedaͤcht⸗ 


geloffene berahtſchlagungen mit ſich bringen / 
vnmoͤglich iſt / dieſem Erbfeind / vn deſſen Macht 


aber noch zur zeit auff ſolche weiß / wider alles ver 


abweſenden Raͤht / Bottſchafften vnd Geſanden 
gnediglich und Vaͤtterlich erſuchen / ſie wollen zu 





* nen deß Erbſeind jaͤlingen einbruch / auch etwas 
noch vorhandene Veſtungen vnd Graͤntzen 

m jahenlichen friedbruch diefes Feinds auffzur | 
Monaten Roͤmiſchen zugs zu zweyen terminen 


dem angedeuten Valor zuentrichten / gleicher ge⸗ 
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fein ander mittel / dann daß diefer ſorgliche 
Stand Churf. Fuͤrſten vnd Stenden / wie auch 
dero Raͤht / Bottſchafften vnnd Geſandten bey 
dieſer Reichsverſamblung fuͤrgetragen / vnd zu 
Errettung de liebt Darterlande cin beharliche 
Militia auß denen verfehen vnd mit folch ẽ mit⸗ 
telen auffgerichtet werde / welche Hoͤchſternanter 
Irer May.geliebter Herr vnd Bruder / vñ nech⸗ 













































nuß / Churf. Fůrſten vnd Ständen allhie zu Re⸗ 
genſpurg im Jahr 1007. bey damals vertagter 
Reichsverſamblung fuͤrtragen laſſen / ſintemal 
ohn ſolche vorverſtandene beharrliche militia / In 
maſſen vieler anſehenlich vnd Kriegs verſtaͤndige 
Weilandt voriger. Keyſerl. May. vnd Liebden v⸗ 
bergebene gutachten / auch von Ihrer May. ſelb⸗ 
ſten mir viel Kriegs erfahrnen gehalten vnd fuͤr⸗ 


zu widerſtehen / oder ſich darvor zu beſchuͤzen Da 


hoffen / nichts zu erheben / laſſen die Roͤm. Keyſerl. 
May.Chur fuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stend vnd der 


Beſchuͤtzung der Graͤntzen vnd bevorab gegen ei⸗ 


Erleichterung anderer Irer May. hart antrin⸗ 
gendem anligen / auff fuͤnff Jahr lang jedes 30. 


nem lich auff Lætare vnd Michaelis / an guten 
groben Sorten/ nach dem Valor wie man ſich 
bey jetiger Reichsverſamblung zu vergleichen / 
in den gewoͤnlichen Legſtaͤtten ohn einige Defal- 
cation richtig zumachen / guthertzig bewilligen / 
vnd es mit vnfehlbarer Entrichtung derſelben 
dahin ſtellen / daß den Saͤumigen Staͤnden allt 
verlängerte Rxceptiones vnd Einwenden wider 
die Fiſcaliſchen proceß / deren man ſich bey vori⸗ 
ger bewilligungen / wie die Erfahrung zuerken⸗ 
nen geben / gebraucht / vnd dardurch die gemeine 
obligen zu groſſem Nachtheil nicht wenig auff- 
gehalten vnd verhindert worden / auch die eigen⸗ 
nutzige Hinderhaltung vnd Auffwechſelung der 
Sorien / der jenigen Diener denen die Conrri- 
butiones in gebuͤrender zeit zuerlegen anvertra⸗ 
wet wuͤrden / vermitten bleiben mögen. 

Auff den fall aber vnder deſſen der Frieden 
von dem Erbfeind / oder ſeinem anhang Eygent⸗ 
lich gebrochen werden ſolte / welches die zeit in 
Siebenbürgen bald zuerkennen geben / ſo wurde 
ja beſſer vnd fürrräglicher ſeyn die werthe Chri⸗ 
ſtenheit / vnd das geliebte Vatterland Teutſcher 
Nation ſeye embſig bedacht vnd auff den Notfall 
gefaßt / feinem gefährlichen vnd blurdürftigen 
anſchlag für znkommen / als daß man jn den vors 
theil gewinnen vnd hinweg nemmen laffe / Weil 
Siebenbuͤrgen an ſich / feiner Gelegenheit nach 
alſo beſchaffen / daß man jhn darvon leichtlich ab⸗ 
halten / oder hingegen da er bereit deß Sande maͤch 
tig ſeyn ſolte / darauß ohn Verlierung guts vnd 
Bluts / nicht mehr wuͤrde bringenfönnen. Alſo 
vnd auff ſolchen erfolg / ſo wolten Churf. Fuͤr⸗ 
ſten vnd Stende deß Reichs / oder der abweſen ⸗ 
den Raͤht / Bottſchafften vnnd Geſandten vber 
obgeſchriebene zo. sum Zuſchuß Jaͤhrlich noch 
20. Monat auff ob angeregte zeit / vnd auch. in 


Dod ij ſtalt 
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fegen mögen: 

Demnach aber der Augenfchetn inhievortgen 
Tuͤrckiſchen Friegen vnd Veld zůgen zuerkennẽ 
geben / was fuͤr groſſe bef chwerligkeiten erfolg / 
ond wie viel gute Vorhaben zurück gangen / oder 
nicht zu vechrgefegt worden / weil die verabſchie⸗ 
dete hůlffen von vielen Ständen theils langſam 
erlegt / auch je zu zeiten wol gar hinderhaltẽ wor⸗ 
den dahero der guthertzig vñ willige Staͤnd huͤlf⸗ 
fen / ob ſchon dieſelben recht vnd in gebuͤrender 
zeit einkommen / zu dem verabſchiedenen ende bey 
weitem nicht erklecken moͤgen / vnd man ſich alſo 
ſtaͤts der ſchedlichen wechfel laſt gebrauchen / vnd 
in vergebliche groſſen ſchulden laſten einſtecken / 
vnd verderben muͤſſen / hierumben erfordert die 
vnvmbgen zliche dotturfft / vnd werden Churf. 
Fuͤrſten vnd Stände deß Reichs / auch der abwe⸗ 
fenden Raͤth Bottſchafften vnd Geſande hiemit 
gleicher Geſtalt Freund: vnd gnediglich er ſucht 
vnd ermahnet / es mit dieſer jene verhoffender 
bewilligungen / wie auch der alten noch in groſſer 
Summꝛa Außſtendigen Reichs vnd Kreyß Co- 
tributione halben alſo anzu ſtellen / damit eins 
fo wol als das ander / vnfehlbarlich mir Abſchnei⸗ 
dung aller Exceptionen, außred vnd behelff ab⸗ 
bezahlt / vnd man dep Key. Cammergerichts Fil- 
caln Proceſſen ſich in eiin vnnd anderm gehor⸗ 
ſamblich bequeme / ſintemal je nicht si fehen iſt / 
was die Auffhaltung Reichs vnd Creyßverſamb 
lungẽ jaͤhende groſſe mühe vnd vnkoſten nutz ſeyẽ 
wann man ſich darbey deß wuͤrcklichen effects 
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entwed gar nicht oder doch zu der verabſchiedenẽ 


zeit / end in der bewilligten maß nicht zu getroͤſten 
haben ſolle. 

Fuͤrſten vnd Staͤnde / zů aufferbawung obberuͤr⸗ 
ten zwo newer Veſten gegen Caniſa / wie auch zu 
Reparirung der Veſtung Wien ein freywillig 
huͤlff biß in die 10. Monat Roͤmiſchen Zugs mit⸗ 
leidenlich vber ich nemen / vnd zu den obverſtan⸗ 
denen Monaten / entrichten laſſen. 

Dargegen erklaͤren Ihre Keyſ. Mayeſt. ſich 
allergnedigſt / daß fie jhres theils zu feinem offe⸗ 
nen Krieg Vrſach geben / ſonder gu Erhaltung 
deß geliebten Friedens ale euſſerſte mittel fuͤr⸗ 
wenden / auch fuͤr ſich ſelbſten auſſerhalb gezwun⸗ 
gener noth / vnd Gegenrettung / einigẽ Krieg für, 
hemen/fondern vielmehr Ire getreume König? 
reich und Erbland ( ohngeachrer fie dir zeit vber / 
durch die an und Abzug / Einlägerung und Mu⸗ 
ſterplatz / auch andere anfehenliche und beharrliche 
huͤlff gleich ſainb auffs marck außgefogen worde) 
auch jrer Keyſ. M. ſelbſten noch reſtierede Cam⸗ 
mergůter vnd eigenes vermoͤgens / neben Auffſe⸗ 
kung jres Keyſ Leibs / nicht weniger dann hievor 
in vnderſchiedlichen Feldtzuͤgen wider diejen 
Erbfeind für das liebe Vatterland geſchehen 
da es die Noth erforderen wuͤrde) vngeſpart 
vnd vnverſchonet darzuſtreckẽ nicht vnderlaſſen. 

Es woͤllen au Ihre Keyſ. May. auch vber 
diß zu Rettung Teutſcher Nation nicht vmbge⸗ 
hen / vnd jr mit fleiß angelegen ſeyn laſſen / frembd 
Außlaͤndiſche Chriſtliche Potentaten / Fuͤrſten 
vnnd Communen / deßgleichen die gefreitten 


Vber dieſes wollen Churfürfted 


— 


— ——— — — 


thuung gleichermaffen zuverſuchẽ vñ jubehand 
lẽ. Barauff iſt abermals je Keyſ Map: g 
vnd gnediglich geſinnen / weil diß alles toiffentl 
vnd zu Verficherung deß heiligen Reichs/⸗ — 
nes jeden Leibs Haab vnd gut gereycht / es pi 
fen Ehurfürft. Fürften vnd Srände / —— 
KäheBortfehaffeen vnd Geſandten ſich hiet 
bereiner gutherzigen Willfaͤhrigen Ertlerung 
ohnverlengſt vereinigen vnd entſchlieſſen 
Diß alles ſoll dem heiligen Reich vnd oe 
Ständen an habenden vhralten Freyheit zu 2 | 
ner verdencflichen gefahr reichen/ vnd a e: 
gleich Ihr Keyſerl. Mayeſt zu jeder fuͤrfallen — 
Gelegenheit / der Chur: Fuͤrſten vnd 
verhoffende trew eyfferige / lobwuͤrdig * 
gung in Freundfhaffe / Keyſerlichen Gn 
den vnnd Allem guten danckbarlich EM 


nen. 
Als auch auff dieſen beydendeß 1594 
Jahrs allhie gehaltenen Reichstaͤgen fuͤr — 
fonderbare Notturfft gehalten worden / in al 
rahtfchlagung su giehen / wie vnd welcher Ö* 
in Reutern vnd Knechten beſtallungen 7 we ir 
auff ein folche Vnerfchwincklichteit geſteg 
ein Mäffigfeie sun machen, fraffe deren / ® r 
gehende Gleichheit gehalten / vnd von 
Rittmeiſteren / Hauptleuthen / ſo wol * 
Befelchshaberen / vnnd Kriegsvolck viel m 1 
auff Rertung vnſers geliebten Vatterlands 5 
einen ehrlichen guten Namen/als auf das W9, 
ne Vortheil vnd genieß gefehen werde: ofie 
ber diß bey obangedeutten Neichsrägen ver 
ben/dahero die Beftallungen / vnd dero vor 
noch Hnerfrägficher worden / auch vnderd 
Kriegsvolck deßhalben viel Vnordnungen 
Widee ſpeunigeit erwachfen / So ſehen J 
Keyſ. Maynohmalsgern / vnd erfordert 
Notturfft daß beyjetziger Reichsverſamblun 
durch deß H. Reichs anweſende Staͤnd / vnd de 


— 
anweſenden Raͤhten / Bottſchafften vnd Geſan 


den/hievon geredt / vnd beſchloſſen / auch fuͤrnen 
lich erwogen werde / ob nicht allenthalben die 
Bezahlung anzuſtellen / vnd zu halten / vnd —* 
folch mittet ſchaͤdliche vervortheilungen vnd⸗ y 
dere nachtheilige fachen abgefihniteen / und, 
weder der Oberſt Rittmeiſter / oder Hauptlen 
noch auch dergemein Kriegsman zu beſchwere 
oder vieleicht ſonſten nügliche anordnunge 
maffen bey andern benachbarten beſchehen / — 2 
geſtelt / oder zu werck gerichr werden. Darzu⸗ el 
baldder abgang Reutter oder Knecht vermer * 
daß man mir denen bewilligungen deſto WER. 
gelangen koͤnne / vnd ein mercklichers aufge! J 
fer werd. Bid wil hiemit Hoͤchſtgedachte 3 i 
Mayeſt.den andern Puncten Ihrer Neihf : 
Propofition deß Tuͤrckens verbrechens hal 
auch geendet haben. 

Derz Hauptarticul ſo dem Keyſerl Reich⸗ 
tag außſchreiben vnd dieſem Reichstag «iM? 
leidt / iſ das Muͤntzweſen / vnd wie doch eines 
demfelben eingeriffenen vnd je länger je meht v 
berhand nemmenden vnordnungen su begegh 
ſeye/ weil es allgemeinem Nutz zu nachtheil nun 
mehr damit fo weit kommen / daß man mit die 
fein ſo hohen Negaufchädtich vnd vortheilhafſtl⸗ 
ge Handtierung treibt / auch ein jeder in Mi 


gen mit dem Corn vnd Schrott ſeines gefallen 


* vmbge⸗ 
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167 3, | Onibgeheridie Kauff vnd Handelsleuth / den Ba 
lor der Sorten von einer geit zur andern fleigern 
oder ringern /nach dem es einem jeden Particu⸗ 
lar gewinn am beften kompt. 

Demnach diß Werck nirgends beſſer / dann 
auff einer Reichsverſamblung verrichtet werden 
kan / als haben FJreKeyſ. May. nach Außweiſung 
deß Reiche abſchied / Anno 1603. in jhrem Keys 
ſerl ſchreiben vom 22. Decembr. juͤngſt abgewi⸗ 
henen 1612. Jahrs jedwedern Reichs Creyß ab⸗ 
ſonderlich zu ermahnen nicht vnderlaſſen / jhr 
gutachten (da es bißhero erwunden) zuſam̃en zu 
tragen / in die Maͤntziſche Cantzley zuſchicken / vnd 
auch darzu auß jedem Craiß / entweder die depu⸗ 
tlerten Muͤntz Staͤnd / oder in Muͤntz weſen er⸗ 
fahrne geuͤbte Leuth / ſampt de Wardeinen anhe⸗ 
ro nach Regenſpurg zuſchicken / auff daß vnder 
vehrender Reichsverſamblung in einem beſon⸗ 
dern Raht / das jenige fuͤrgenommen / vnd erwo⸗ 
gen werde / was dieſes wichtigen eigennutzigen 
weſens halben zu thun / darneben auch das jenige 
in ſte iffe Rahtſchlagung zu ziehen / was die Craiß 
außſchreibende Churf. Fuͤrſten vnd Staͤnde zu 
guter vorbereit vnd Vollendung dieſes wercks 
Zoch ſonſten dienlich zu ſeyn befinden werden. 

nd ſo dann Ire Keyſ May. gentzlich hoffen / es 
Werde allenthalben vollnzogen feyn: Alſo erſuchẽ 

ie Chur-Fürften vnd Stande / oder dero abwe⸗ 
ſende Rächer Bottſchafften / vnd Geſandte / fie 
wollen gute Befuͤrderung thun / damit neben 
erſicherung die hievor beſchehenen Keyſ. Ver 
Ag vnd ander ſchrifften / welche hin vnd wider 
diß Puneten Halb fuͤrommen / die ſachen nicht 
enger eingeſtelt / Sondern der gemeinen Buͤr⸗ 
gers echeifchenden hoher Notturfft nach diß falls 
allhie ein Gewißheit beſchloſſen / auch ein durch 
gehende gleichheit hinfuͤro veſt vnd vnverbruͤch⸗ 
lich voll zogen vnd gehandelt werde. 

FUM4. Nachdem die Reihe Marrienf in 
groſſen Abgang und Ningerung gerahten / alſo / 
DIR von denen Ananda Wormbs dem Röm. 
ug angeſchlagenen 4000.51 Roß vnd 20000. 
n Fuß mecht der halbe theil der zeie von den Stẽ⸗ 
ON deß Reichsrichtig vertretten worden / zu ge⸗ 
ſchweigen / daß he vielnoch oderationem ſu⸗ 

andere aͤber/ auff eine gewiſſe zeit moderirt 
worden / ſo an jeho nicht meht nach dem alten an. 

Hlag Contribumren theils aber welchen die&on, 

tribu ion erhoͤhet / von den mode atrombus ap⸗ 

Pelrchapen Vnd aber offtgenng angezeigt 

worden / wie hoch vnd wie biel der Keyſ. May fo 

wol als deß heiligen Reichs Staͤnden in gemein 

n Ergentzung angedeuter Reichs Matricul / we 

gender Reiche Anlagen / der Executions Ord⸗ 

nung vnd andern gefaͤllen mehr gelegen : 

ls wollen re Keyſ. May. nicht weniger in 
offnung ſtehen / es werden alle vnd jede Craͤiß 
men durch jüngſte Reichs Abſchied de Anno 

1782.94,98, vnd 1603: Auffgetragene und vn⸗ 

angſt durch Keyſ. May ſchreiben võ 22. Octobr . 

nechſtẽ widerum̃ anbefohlene inqwifitiones nun 

Mehr eineft volnzogen / vñ in die Mängifehe Can⸗ 

ley vberſchickt haben Darauff erſuchen Ihre 

HMay.ChurFürften on Staͤnde / oder dero 

aͤhte / Bottſchafftẽ ob Gefanden / auf mittel vñ 

weg ebenmaͤſfig zů gedencken / wie dieſem hoch⸗ 
otwendigen Werck vnder dieſer jeht wehren⸗ 
der Reichsverſamblung ebenmaͤſſig abzuhelffen. 


—— — ————— — 


— ee 


VE — 


Nach dieſem obgeſetzten Articul laſſen jre M. | 
inder Chur⸗Fuͤrſten / Staͤnden / vnd der abwefen 
den Raͤht / Bottſchafften vnd Geſandten beden⸗ | 
cken ſtellen Demnach dem H. Reich vor Jahren | 
vnd ſonderlich auch zur jetzigen zeiten etllche an⸗ 
fehenliche Staͤtte sand vnd Guͤter durch fremb⸗ 
de Potentaten vnd Communen entwendt / vnd 
von denſelben Thaͤtlicher weiß inbehalten wer⸗ 
den / welcher Geſtalt / vnd durch was fuͤgliche mit⸗ 
tel dieſelbe widerumb herzu gebracht / vnd wie 
noch weitterem abgang vorkommen und begeg⸗ 

net werden moͤge. 

Zum beſchluß / Nachdem durch den Seſſion⸗ 
ſtreit bey allen Neichsrägen/ diegemeine Hand- | 
lung mir jedermans groffer beſchwerd gefperer | 
und verhindert werden / ſich auch) von cinem 
Ne chstag zum andern hauffen: So erholen jre 
Mayeſt gleichwoldie Keyſerl. Erklärung welche 
Anno 1576.82 94.98.9008 1603. gefchehen / daß 
es nemblich bey din hievor verfaften Proceſſen 
und außſchreiben / auch nad; Complirten Actis / 

daran die Partheyen ſelbſten nicht ſeumig ſeyn 
ſollen / Ire May vrbietig ſampt etlichen auß den 
mittelen deß Heyl Reichs Chur⸗Fuͤrſten vnd 
Staͤnd / oder Raͤhte hierzu deputirten Perſonen / 
Ihr was hierunder einkommen / referiren zu laſ⸗ 
fen / auch was Recht fein wuͤrde / als dann zuer⸗ 
kennen. 

Itm mittelſt aber / wollen die Partheyen ſelbſte 
allerſeits ein veranlaͤßlichen bericht erheben / wie 
weit ein jeder in feinem ſchwebenden Proceß ver⸗ 
fahren / vnd ſich biß zu end der Sachen interims 
mittel erwindlich vergleichen / darmit man fehe/ 
daß ſie mehr das gemeine weſen dann Ihrer ſon⸗ 
derbar eygene bedencken vnd anligen vor Augen 
haben / auch fo wohin Seſſ onen vnd votirn ſich 
freundtlich / nachbarlich vnnd gegen einander 
ſchedlich erzeigen. 

Das ſein die Artieul vnd Stuck welche Ihr 
Keyſ. May vor dißmal Churfuͤrſten / Fuͤrſten 
und Stenden / wie auch der Abweſenden Raͤth/ 
Bottſchafften vnd Geſanden fuͤrtragen zu laſ⸗ 
fen / fuͤr noͤtig befunden 

Dieweilen dann an all derſelben fuͤrderlichen 
Erledigung deß gang H. Reichs wolfahrt haff⸗ 
tet / ſo gefinet jr Keyſ. May an die Stände ſo wol 
der Raͤht / Bottſchafften vnd Geſandte ſampt vñ 
ſonders / hiemit widerumb gang freund vnd gne⸗ 
diglich / ſie wollen jhnen die Keyſ Propoſition vñ 
dabey Vaͤtterliche angeheffte erinerung / auch vn⸗ 
derſchiedliche notdringenliche gemeinnutzige be⸗ 
gehrẽ / zu ſchleuniger eroͤrtterung / vnd verabſchie⸗ 
dung freiwhergig vnd fleiſſig befohlen ſeyn laſſen. 

Vnd ſich hiervnder dermaſſen einmuͤtig / vor⸗ 
derſamb vnd rühmlich bey dieler Ihrer Keyſ. 
May.erften Reichsverſamblung erweiſen / wie 
Irer Keyſ. May gutes vertrawen zu jhnen on, 
zmweiffentlich geftelriftzc. . 

Dieſes iſt / was auff nochwehrendem Reiche, 
tag iſt fuͤrgetragen worden: Gott gebe daß alles 
zu einem glücklichen ende ablauffe. 

Dben iſt angezeigt worden/welcher maffen der 
unge Pfaltzgraff Churfürft nach Engelland 
geraͤiſet / ſich allda mit dep Königseingige Toch⸗ 
ser zu vermählen. So iſt es nun an dem / daß wir 
allhie ferner vermelden / welcher Geſtalt ſolches 
alles abgeloffen / in gleichem auch was ſich bey 
vnd nach der Heimfuͤhrung begeben. 
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161 3,|. Als nun die zeit deß Hochzeitlichen Feſts her» | den. Daranff die Tuͤrcken auffbrochen vnd * 16 EL 
; beyrusfere / hat man allbereit allerley furgweil | Englifchen Admiral / erſtlich mit zwo Galleẽ het 
angefangen vnd ſehen laſſen. Wie dann den in ! nacher auch mit dem Gailion angegriffen. Die 
sag Februarij Anno 1613. zu Londen auffdem | vbrige Engliſche Schiffrfoin 16. geweſen / wur 
Fluß Thamis/geradgegendem Königl. Schloß | denauch aljo bald von Galleren ond Fuſten vm 
Wirchalgenant/dep Abends vmb die Acht ohen/ } ringer/ welche fich von einem zum andern gelen⸗ 
ein ſtattlich Fewerwerck / zudem Eingang dep cket / vnd hefftig aufeinander getroffen. Derdd 
Srerdenefiesder Königlichen Hochzeit/gehaß | miralaber hatte ſich hindurch geſchlagen / vnd ſet 
ten worden. ne Station gegen dem Caſtel vnd Veſtung ein⸗ 
Den 13. tag Februarij / war zu ſehen Pugna | genommen/aud) daſelbſten geanckert. Darau 
naualis, ein Schlacht zwiſchen erl.chen Tuͤrcki⸗ außder Veſtung gegen dem Admiral 55 
ſchen Galleren vnd Fuſten / entgegẽ einer Engli⸗ſtarck geſchoſſen. In zwiſchen haben die Sale 
ſchen Armada. Anfangs war derfluß Thamis, | und die andere Schiff auch aneinander gejeht 
auſſerhalb deß Paffeszu de Koͤnigl Pallaſt / auff biß dag endlich noch drey Schiff auch zu dem Ad⸗ 
ein Engiſche Meil lang / mit Srachborten/mit | miral geanckert. Nach dieſem iſt auch der Diet 
Maſtbaͤumẽ zuſam̃en geſeſſelt / beſchloſſen / amit | Admiral herbey gefahren / welcher dann ebener 
niemand darinn zu fchiffen macht hette / auffer» | geftalt/beneben andern bey fich habenden Sal’ 
halbdenen ſo zum treffen beffele gemefen. Auff | fenvdie Türckifchen Galleren / in der gegend * 
welchem gleichwol Brücken zuger cht waren / wie | Königl.Pallaftsrangefprengt/dafie dapffet MH 
auch auff beyder ſeit am vffer deß Waſſers / daß gewaltigem ſchieſſen mir einander geſtritten · 





maͤnniglich wol zuſehen konte. Ihre K. W. der ber deſſen vngeachtet / hat der Vice Admiral dur 
Jung Printz / Ite Churf.En.onddie Princeſſin geſchlagen / vnd ſich in der mitten deß Fluſſes ge 
haben in der Königin Galleriẽ / vor dem Pallaſt / anckert / etwas hoͤher auffwerts als der Admiral· 
auffs Waller gebawet / dieſer Kurtzweil zugeſehẽ. Welchem die andere Schiff gefolget / vnd ſich ge⸗ 
Erſtlich war ein Specu) oder Wachtthurn / von | gendem Port vber / gelegt. Immittelſt haben ſi 

Holtz vnd Brettern gezim̃ert / mit Tuch vberzo⸗die Tuͤrckiſche Galleren / aUgemach nach Ihre" 
gen / vnd Steinfarb gemahlet / oder angeſtrichen | Hafen / vñ an die Feſtung gelegt. Aus ſich nun die 

I jenfeit deß Waſſers geſetzt. Darauff ein Stuͤck gantze Engliſche Armada faſt widerumb verſam⸗ 
Geſchuͤtz gefuͤhret / vñ ein Pechthonlein / das Zei- | Tet / hat der Admiral ferners mit etlichen SM 
chen mit fewr vnd Sofungsfehüß zu gebẽ von der fenanden Haffen / vnd die davor ligende Sa 
Anfunffe deß Feintes. Vngefehruchen zween geſetzt. Da abermal ein ſtarckes ſchieſſen / vend” 
Muſquettenſchuͤß davon / war ein Caſtell võ Holtz len Schiffen vnd Gallern / wie auch auß der Fe⸗ 
gleichmeſſig mit gemahltẽ Tuch vberzogen mit ſtung / end auff dem Sand / mit Land/ vnd Cam⸗ 
dreyen Thuͤrnen / derẽ der mitler etwas hoͤher vnd merſtuͤcken vnnd Moͤrſern geſchehen / welches ei! 
ſpit gebawet worden ſo ſich halber auff das Sand 


ft folche Rauch vervrſachet / dag man fehler ni! / 
vñ halber in das Waſſer erftrecft/mir einẽ Wall | fehe könne. Welches ſchieſſen etlich mal beydſeit 
vmbgeben. Auff dem mitleren Thurn/war ein 


ernewert / vnd endlich in dem Port / langlechtet 
blawer Fahnen / mit deß Tuͤrcken Wappen / einẽ 


weiſe / ein fewr entſtanden / als ioañ vnderſchiede⸗ 
halben Mon außgeſteckt. Vnd ward die Feſtung | nehäufer in einer Starr breñeten. Darauff abe! 
gegen dem Land mir kleinen Thuͤrnlein: Gegen | malshefftiges ſchieſſ n/drom̃ eten / lermen biaſen⸗ 
dem Waſſer / mit einem ſchoͤnẽ Port / welcher wol | on ein ſolch gethůmb erfolget / als war ein Statt 
beſchloſſen / vnd zum eingang mit zweyen Thůrnẽ ſolt eingenommen werden. Vnd ſeind / wie man 
verwahret / ales mir gemalten Tücheren. Im | darfürhele /indie12oo. ſchuͤß mir groben UND 
mittẽ deß Ports / ſeind viel kleine Schifflein mit Cammerftückenrin allẽ geſchehen. Vnd hat ſi 
auffgefteckten Fahnen zu ſehen gewefen. Vor | alfodie Schlacht geendet / nach dem ſie in Dritt | 
ond vmb diefen Haffen haben gehalten viertehẽ | Halb fund gewehret. Dann die Nacht angefalt | 
Galleren / vnnd ein Gallion mit zwo Fuſten. gen einzufallen Welches alles ſehr luſtig zu ſe⸗ 
Vngefehrlichen vmb drey Vhren / als die Flut hen / vnd ein modus pugnæ naualis geweſen. 
deß Meers ankom̃en / iſt erſtlich ein Benedifche | Den:a.tagrift Ihrer Koͤn. W. hochloͤblichein 
Nauen / mit einẽ fliegenden Fahnen /auffweldhe | zufi agen nach / die Koͤnigliche Hochzeit, Beylagel 
St Marxen doͤw gemahlet / zum Vortrab / wie vnd Frew denfeſt / zu Sonden indem Koͤniglichen 
auch ein Caracka / vnd ein ander Schiff ankom⸗Pallaſt Wirchal / folgender maſſen gehalten 
mn. Darauff alſo bald nach gegebenẽ Zeichen | worden. Anfenglichen iſt zu wiſſen / daß deß I 
vñ Loſung võ der Warth / drey / oder vier Öallern | bends zuvor / Irer Koͤn. W. Oberſter Cammer⸗ 
gugefahren / mit hnen geſtritten / vnd jnẽ dermaſ⸗ herr / Graff von Suffolcke / durch ein andern / Ee⸗ | 
fen zugeſetzt / biß fie die erobert/ihre Fahnen geen⸗ remonienmeifter anzeigen laffen / wie daß Ihl 
dert / vnd an St. Marxen ſtell / Tuͤrckiſche Fahr K. W.entſchloſſen wegen enge der Capellen/ vnd 
nen auffgeſteckt. Dach dieſem iſt die Englifche | damit deſto beſſer Ordnung gehalten eroPrin⸗ 
Armada nach der Ordnung / zuforderſt der Ad⸗ ceſſin / allein mit dero zu geordneten comitat Por | 
miral (auff welchem in dem mittelſten Maſt / ein vnverheyrahten Jungfrawen / indie Capell zu⸗ 
Fahnen mit dem Engliſchen / auff dem fordern | begleisen / vnd daß Vnſer gnedigſter Herr / au 
Maſt ein Fahn mit dem Pfaͤltziſchen Wappen) ! mu mit eilich wenigen vnverheyrathen Perſo⸗ 
herab gefahren / welchẽ zwey andere Schiff gefol⸗nen / wie dieſer orten herfoimenyalg Printz Hein⸗ 
get. Das dann die Türefifche Wacht auff dem richen / zweẽ Graffen / dem Oberſten von Schoͤn⸗ 
Thurn mit einem Loſungsſchuß / vñ Anbreñung | berg vnd dann etlichen Jungen Graffen / vñ Ba⸗ 
der Bechthunnẽ / den Tuͤrckẽ kundt geihan. Dar, | ronen/ durch dero Gallerey in die Praͤſentz Cam | 
auff auß der Feſtung auch ein Warnungsfguß | merindie Kirche gefuͤhrt / vnd mir den ſelbigen | 
erfolget / vnd der Lermẽ vnder jnen geblaſen wor⸗ herauß gehen ſollen Herrn Großhoffmeiſter vnd | 
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ond Saal im Schloß iſt / mir Geſtellen / Thea 





Herrn / wolten ſie gewiſſe Ort anweiſen laſſen / 
die Ceremonien zuſehen. Vnd iſt erſtlichen im 
Hoff / vnnd auff der Mawren / ſo den Vor⸗ und 
Mittelhoff vnderſcheydet / ein groſſer Saal von 
Holtzwerck / vngefaͤhrlich 140. Schuchlang / vnd 
40. Schuch breyt / auffgebawet / welcher inwen⸗ 
dig ſtattlich mit Tappezereyen / vnd eben denſel⸗ 
ben / ſo bey der Verlobnuß in dem groſen Saal 
geweſen / die Victorien wider die Spaniſche 
SchiffArmada reprzfentierende / betleydet ge, 
weſen. Daruͤber oben an / ein Koͤniglicher ** 
vñ Vberſtock / vnd an dẽſelbigen ein lange Tafel 
biß zu Ende gerichtet. Don dieſem Saalany biß 
zu dem euſſern Guardien Saal / vber dem Hoff 
hin / iſt ein Geruͤſt / vngefaͤhrlichen vier Schuch 
er vnd zehen breyt / mit Beländern auff beyr 

den Seitten / geführt worden. Der gewoͤhnliche 

udientz Saal / wie auch der euſſerſte Eyngang 


erweiß / zu den Auffzuͤgen vnd Baletten zuge 
richt worden. 
Darauff den 14. Tag / Morgens / gedachte vn⸗ 
ſers gnaͤdigſten Heren Großhoffmeiſter vnnd 
aͤhte / wie auch die anweſende Graffen / Herrn / 
dom Adel / vnnd andere Dfficierer/ vor der Koͤn. 
.Gemach erfchienen/ vnnd feynd durch def 
oͤnigs Audienz Cammer / Gallerien / Pra * 
ammer / Guardien Saal / von vorbeſagten 
erſten Chamberlan / biß in die Capellen — 
EI vnd in die Stuͤle zur Lincken Handy welche 
den Koͤniglichen hohen Raͤhten / Graffen / Rit⸗ 
ern vnd Herren / verordnei geweſen. Die vbri⸗ 
EN vom Adel vnd andere aber / hat man an vn⸗ 
derſchiedliche Ort eyngetheilet / daß ſie gleicher 
geſtalt die Proceſſton ſchen koͤnnen. Vnd haben 
hre Koͤn W. bey Leibsſtraff verbieten laſſen / 
daß auſſerhalb die zu Begleytung der beyden 
Am hen Hochzeitern / dere hohen Raͤhte / Bi: 
choffen / Ritrer /die auff Ihre Koͤnigl. Wuͤrd. zu 
warten verordnet / oder von dero oberſten Cam⸗ 
merheren hineyn gewieſen / ſich niemand in die 
apellen eyndringen ſol. Zu beſſerer Sicherung 
vund Vorſehung / find obgemelte Saal vnd 
Durch hzaͤnge / mit Ihrer Koͤnigl. W. Adelichen 

uff waͤrtern deren jeder ein verguͤldete Parten / 
* einem Kolben gefuͤhret / vnd den vbrigen ge⸗ 
Vöhnfichen Guardien beſetzt worden. In der 
Apellen iſt der Altar / mit gewoͤhnlichen vber⸗ 
Süldren Becken / Pocalen vñeuchtern / wie auch 
erguͤldtem Buch gezieret / vnnd vmbher mit 
rey Stück Tappezerev / in der Mittẽ Petri vnd 
ohannis Außgang auß dem Tempel / vnd Hey⸗ 
ung der Krancken Auff der Rechten / Ich bin 
ein guter Hirt: Vnd auff der Lincken / die Hiſto⸗ 
ria von der Hochzeit zn Cana befleyder geweſen. 
uff beyden Seitten / ſind die nobiles Cantores 
Apelle , beneben dem Biſchoff von Baͤttes vñ 
halles / vnd zween andere Geiſtliche geſtanden. 
Litten in der Capellen iſt ein langlecht Geſtell / 
gefährlichen vier Schuch hoch / auffgerichtet / 
vnd beyderſeits mis eöftlichen Tappezereyen/ der 
Kan habersmie Türckifchen Tapeten belegt ger \ 
Sn Darauffsween Königliche Srül mit 
— einander vber / vnd auff der Rech⸗ 
Mi eitten / zween andere rohte fammere Stuͤl 
ne Lehnen / auff der Lincken aber / dergleichen 
tuͤleiner / doch etwas ———— 
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vnſer gnädigfter Herr / in einem weiſſen feidenen 
Atlaß / mit Silber bordierten / vnd durchauß ge⸗ 
wuͤrckt ẽ Kleyd vnd Mantel / wel her mit weiſſem 
Beltz gefuͤttert / vñ daruͤber deß Groſſen Ordens 
Halßband I mit dem daran hangenden Ritter 
©. Beorgen/ vnnd einer Diamanten Ketten / 
auch einem weiſſen obgeſetzter maffen geſtickten 
Hut vnd Feberbuſchſ ampt einer Hutſchur / mit 
vielen groſſen Diamanten verfest/gefleyder vnd 
geziererzin die Sapellen kommen / vnd von Pring 
Heinrichen von Naſſaw / dem Braffen von Ros 
cheſter / vnd etlichen andern jungen Engliſchen 
Graffen / ſampt den Graffen von Wittgenſtein / 
vnnd doͤwenſtein / wie auch den Oberſten von 
Schoͤnberg / erſtlichen an dem Altar / von dannen 
aber durch den Ober Cammerherrn auf das Ge⸗ 
fiel/begleyter worden. Darauf alsbald die Prin⸗ 
ceſſin auff der Rechten / von dem Printzen von 
Groß-⸗Britannien / auff der Lincken / von dem 
Graffen von Northampton gefuͤhret / vnnd in 
gantzem weiſſen Seiden Atlaß / durchauß mir 
Silber geſtickt / vnd an dem Halß / wie auchan 
der Bruſt / vnd am lincken Ohr / mit ſtattlichen 
Kleinodien: Auff dem Haupt vnd hangendem 
Haar aber / mit einer von Diamanten vnd Per⸗ 
len in einander gearbeyteten Cron / vnd vielen im 
Haar eyngeflochtenen Diamanten / vnd groſſen 
Perlen geſchmuckt geweſen: Deren Schweyff 
dreyzehen Fraͤwlein / nach / biß auff geſetztes Ges 
ſtell / getragen. Nach dieſem find erſtlich der Er, 
biſchoff / Biſchoffe / Cantzler vnnd hohe Raͤhte / 
Graffen vnnd Ritter / wie auch Herrn der Ge⸗ 
heimbſten Cammer / gefolget / vnd auff dieſelbe 
Ihre Koͤn. Win einer gantz ſtattlichen / vnd mit 
vielen Diamanten gezierter Kleydung: Vnter 
welcher ein Spaniſch Maͤntelein / vnnd Capo⸗ 
ten / mit groſſen Diamanten / biß hinab auff den 
Saum beſetzet. Vnd hat der Graff von Aron⸗ 
del / deroſelben das Schwert vorgetragen. Kurtz 
hernacher iſt auch die Koͤnigin / in einem weiſſen 
Daffetin Rock bekleydet / mit vielen vberauß 
groß / vnd ſchoͤnen Diamanten vnd Perlein ge⸗ 
ſchmuͤckt / mit den verheuraten Graͤfinen / vnd 
anderem Adeliſchen Frawenzimmer / in groſſer 
Anzahl / vnd koͤſtlich bekleydet / in beſagte Capellen 
kommen. Da ſich dann Ihre Koͤn. W. auff den 
Stul zur Rechten: Neben deroſelben ihr Churf. 
Gn vnd hernach Printz Carle: Gegen vber aber 
die Koͤnigin / vnd Princeſſin / geſetzt Neben dem 
Koͤnig / auff der Rechten iſt geſtanden / gemelter 
Graff von Arondel / mir dem Schwert / vnd zur 
Lincken an der Stiegen / der Biſchoff Coventri- 
enfis, vñ an jhme der Graff von Northampton. 
Auff der andern Seitten / der Viconte de Lisle / 
vñ Monſieur Caren / der Röniginjhr Cammer⸗ 
here vnd Hoffmeiſter. Inder Mitten aber / die 
Graͤfin võ Arondel. Dieſem nach ſind die Främ, 
lin abgetretten. Vnd hat die Fraw von Haring⸗ 
ton / den Schweyff der Princeſſin / auffgehalten. 
Es iſt auch Printz Heinrich von Naſſaw / auf dz 
Geſtell gefordert / vñ bey hochgemeltem Pringen 
geſtanden. Da fie nun obgefegter maſſen / ein klei⸗ 
ne Zeit gewartet / iſt inmittelſt ſo wol auff der 
Drgelralsfonft/figuriert worden. Darauffder 
Biſchoff von Baͤtes vñ Walles / auf die Cantzel 
getretten / vnd nach verrichtem Gebett / vor Ihre 
Koͤn. W. Printz Carl / Ihrer Churf. Gni Gn vnd der 
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Princeſſin Wolfahre ( Darbeyzu notieren / daß 


biß anhero allezeit die Princeſſin vor / vnnd Ihre 
Churfuͤrſtl. Gn. zu letzt genandt worden) hat er 
den Teyt von der Hochzeit zu Cana außgelegt / 
die Einſetzung / vnd den rechtmaͤſſigen Gebrauch 
deß Heurahts erklaͤrend. Nach vollender Pre⸗ 
digt / hat er abermal das Gebett / zum beſtaͤndig⸗ 
ſten Segen dieſes Heurahts / gethan / welches 
mit einer ſtattlichen Muſic / der 123. Pſalm / be⸗ 
ſchloſſen. Darauff der Ertzbiſchoff von Can⸗ 
delberg zum Altar / vnnd von dem auff das Ge⸗ 
ſtell getretten / beneben dem Ertzbiſchoff von Baͤ⸗ 


tes vnd Walles / vnnd nach gewoͤhnlichem Eyn⸗ 


gang / von dem Zweck vnd Heurahts / beyde 
Fuͤrſtliche Perſonen / auffs hoͤchſt erinnert / vnd 
bey der Warheit / ſo ſie vor GOttes Gericht 
zuſagen ſchuldig / vermahnet / anzuzeigen / Ob fie 
nachmaln einige rechtmaͤſſige Vrſach wuͤſten / 
dardurch dieſer ihr vorſtehender Heuraht moͤch⸗ 
te / oder koͤnte gehindert werden? Als ſie nun be⸗ 
zeuget / daß ſie von keiner Hinderung Wiſſen⸗ 
ſchafft haͤtten / hat er beyde Fuͤrſtliche Perſonen 
zuſammen geben / vnnd hernach zu dem Vmb⸗ 
ſtand geſagt: 

Demnach Friderich vnd Eliſabeth / mit ein⸗ 
ander in die ſe Eheverloͤbnuß gewilliget / und ſol⸗ 
ches vor GOtt / vnnd dieſer Chriſtlichen Geſell⸗ 
ſchafft / bekennet haben / auch einander die Trew 
verſprochen / vnd ſolches mit Vbergebung deß 
Rings / vnnd Zuſammengebung der Haͤnd / be⸗ 
ſtaͤttiget / als erklaͤre ich hiemit fie beyde für Matt 
vñ Weib / im Namen deß Vatters / deß Sohns / 
vnd H. Geiſtes. 

Nachdem ſolches auch verrichtet / ſind beyde 
Eheliche Verlobte / mit einander zu dem Altar 
gangen / da ſie beyde nider gekniet. Vnd hat der 
Ertzbiſchoff abermals gebettet. Darauff man a⸗ 
bermals muſiciert. Vnd ſind ſie beyde wider⸗ 
umb / der Churfuͤrſt allzeit zur Rechten Hand / 
auff das Geſtell getretten. Vnd hat der Koͤnig 
jhnen Gluͤck gewuͤndſchet. Vnd iſt alſo bald von 
etlichen Herrn / das Confect / vnd ein Becher mit 
Wein auffgetragen / vnd erſtlich dem Koͤnig vnd 
Koͤnigin / hernach Ihrer Churfuͤrſtl. Gn, vnnd 
der Princeſſin / vorgeſetzt worden. 

Inmittelſt iſt der Koͤnig der Herolden / ſampt 
andern Vier ſeiner Geſellen / in gewoͤhniichem 
Habit herfuͤr getretten / vnnd nach gethaner Re⸗ 
verentz / nachfolgende Wort gefagt: 

Gluͤck / Heyl / vnd Wolfahrt / woͤlle GOtt der 
Allmaͤchtige / dem Durchleuchtigſten / Hochge⸗ 
bornen Fürften vnd Herrn / Heren Friderichen / 
Pfaltzgraffen / deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Ertztruchſeſſen vnnd Churfürſten / wie auch der 
Durchleuchtigſten / hochgebornen Fuͤrſtin / Eli⸗ 
ſabethen / deß Großmaͤchtigſten Fuͤrſten Jacobi / 
in Groß Britannien / Franckreichs / vnnd Str 
lands Königs/Fidei Defenforis, eintziger Prin⸗ 
ceſſin vnd Tochter / als newen Ehelenten / hr Se, 
benlang verleihen, 

Daranff Ihre Churfuͤrſtl. Gn. mit derfelben 
Comitat auß der Capellen gegangen / hernacher 
die Princeſſin / neben jhrer vorigen Gefellſchafft / 
vnd dann der Koͤnig / Koͤnigin / vnnd Pring von 
Groß Britannien. Da dann hoͤchſtgedachte 
Princeſſin / von dem Hertzogen von Lenox auff 
der Rechten / vnd von dem groffen Admiral auff 
der Lincken Seitten / durch den groſſen Saal 
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ben Saal / begleytet worden. Im fuͤruͤbergehen / 
hat der gantze Vmbſtand mir groſſer Frewd / zu 
vnderſchiedlichen malen / in Engliſcher Spraach 
geruffen / Vıvar PALATINVSELECTOR Er 
DOMINA PRINcCIPISSAELISABETHA. Darbey 
dann diefes zumercken / daß der Frantzoͤſiſche / 
Venediſche vnnd Stadiſche Geſandte / dieſem 
gantzen Actui, als darzu geladen / beygewohnet / 
vnd jhre Seſſion / oben in deß Koͤnigs vnd der 
Königin Cabinet gehabt. Vndiſt der Spam⸗ 
ſche auch geladen worden / hat ſich aber wegen 
ſeiner Kranckheit entſchuldigen laſſen / wie au 

der Ertzhertzogiſche ſich der wegen anderer DV 
ſachen excuſiert. * 

Nach dieſem iſt auch der Koͤnig / die Koͤnigin⸗ 
und der Printz / durch den befi agten auffgerichten 
Gang / in den Nebenſaal gangen / wie auch die 
Princeſſin wider in jhr Gemach abgetretten 
Inmittelſt haben die Trommerer auffgeblaſen / 
vnnd hat man die Speiß auff die Taffel getra⸗ 
gen / welche von 26. Perſonen auff jeder Set 
ten / befegt gewefen. Bald hernacher hat Ihre 
Churfuͤrſt. Gn. die Princeſſin / welche einen ad 
dern Rock angethan / widerumb in den Saal bes 
gleytet. Vnd iſt die Princeflin oben allein / al 
dero Rechten Hand / Ihre Churf. Gn. auff der 
Lincken / Printz Carleıneben Ihrer Churf. Öl 
der Frantzoͤſiſche Geſandte / vnd ein Vorſchnen 
der: Hernacher Printz Heinrich von Naſſaw⸗ 
Auff der andern Seitten aber / neben dem Prin⸗ 
tzen / iſt faſt ein Platz leer geſtanden / vnd darna 
der Venediſche vnnd Stadiſche Geſandten 8% 
ſeſſen. Die vbrige Stelle ſeynd von den andern 
Graffen / Rittern / wie auch Großhoffmeiſtern 
Herrn vnd Raͤhten / auff einer Seiten / vnd auf 
der andern Seitten mie Damen / beſetzt wor” 
den. Vnd hat diefe Mahlzeit faſt drey Stund 
gewaͤhret. Die vbrigen Junckern ſeynd in eV 
nem vntern Saal geſpeiſet vnd tractieret wor⸗ 
den. 

Nach ingenommener Mahljeit / ſeynd die 
Printzen vnd Princeſſin zum König in das Ge⸗ 
mach gangen . Vnd iſt gegen Abend ein Tank 
von etlichen jungen Graffen vnd Graͤffinen / g 
halten worden. In welchem vnter andern DV 
ford Hays / feine Dapfferfeit vnnd hohen Ver⸗ 
ſtand / mit Anftelung allerhand Frewdenſpiel fe 
hen ließ / mir kuͤnſtlichen Snventionen, QBeld* 
auß einem darvon getruckten Frantoͤſiſchen CV 
traet / in Teutſchgebracht. 

Nach Endung deſſe ben / ſeynd Ihre Koͤnigl. 
Woond die Koͤngin / der junge Printz / vnd bey⸗ 
de Hochzeitliche Berlobte / beneben den anweſen⸗ 
den Graffen / Rittern / Adelsperſonen vnd jhrem 
Frawenzimmer / in vorgemelten Nebenſaal / ge⸗ 
fuͤhret worden / darinnen ein koͤſtlich Pancket 
von allerhand Zuckerwerek / Confect / Marzepa⸗ 
nen / auch herrlichem Getraͤnck zugericht gewe⸗ 
ſen / allda ſich jederman luſtig gemacht. 

Nach gehaltener Collation/ die bald biß gegen 
den Tag/ gewaͤhret / haben Ihre Koͤnigl Würd 
beyde Fürfkliche Newvermaͤhlte / in jih Cammer 
begleytet. Da dann von den Herrn vnd Frawen⸗ 
zimmer / dem Landbrauch nach / vnd altem Her⸗ 
kommen gemaͤß / Ihrer Churfuͤrſtl. Gn das Ho⸗ 
ſenband abgenommen. Vnd nach dem ſolches 
geſchehen / ſind die Hochzeitliche Verlobte / von 
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geführt / vnnd nach gefprochenem Segen allein 
darinnen blieben. Denfelben Abend hat man 
auch auß Befelch dep Mayors der Statt Lon⸗ 
den / in allen Gaſſen Frewdenfewer angeſtelt / vñ 
biß nach Mitternacht / alle Glocken zu einem 
Frewdenzeichen geleuttet / alles wolherfommen: 
dem Engliſchen Brauch nach. BROS 

Den folgenden Tag / haben Ihre Koͤnigl. We 


der Princeſſin etliche Kleinodien verehrt. nd 
hat man widerumbin dem Neben Saal Taffel 


gehalten Darauff Nachmittag kin ſehr luſtig 
vnd kurtzweilig Ringelrennen gehalten worden. 
In deſſen Auffzug Ihre Dee. zwiſchen dem jun⸗ 
gen Printzen / dero Sohn / vñ dem Churfuͤrſten / 
dero Tochterman / ritte Denen folgte der Fuͤrſt 
don Lenox / beneben andern Graffen / Herrn vnd 
Rittern allerhand Nationen / ſampt dem He⸗ 
rold vber die Waffen der Ruͤſtmeiſtere. Der o⸗ 
berſte Kammerling hielt durch feine Diener / das 
geineine Volck in guter Ordnung / damit es Feb 
ne Hindernuß vervrſachte. Die Koͤnigin vnd 
Ihre Tochter / begleytet von andern Fuͤrſtinnen / 
vnd Graͤffinnen / vnnd Framenzimmer hohes 
Stands / ſaſſen in einem Saal / darauß ſie ſol⸗ 
chem Ritterſpiel zuſehen konten. Den Anritt 
die Ihre Koͤnigl WB. vnd fuͤhret das Ringlein 
dreymal hinweg Darauff folget der Churfuͤrſt 
Pfaltzgraff / ſein Tochtermann / vnnd nam den 
Ing zweymal auff einander. Der Printz Cars 
rent hernach / vnnd fuͤhret den Ring in fünff 
ennen viermal hinweg. Nach dieſem renne⸗ 
ten auch der Fuͤrſi von denoy / die Graffen / Aron⸗ 
del / de Horſet. de Haddington, beneben andern 
Graffen Herrn / vnd Rittern. Darauff wurden 
die Daͤnck vnd Verehrungen außgetheilet / nach 
dei ein jeder durch Ritteruiches Nennen verdie⸗ 
net hatte, 
| Nachdem Königlichen Nacht Imbiß / iſt ein 
fee eötih vnd luſtig Spiel gehalten worden / 
wie darvon in nr enen Schriflten 
sulefen. genen außgangen ra 
* Nach dieſem Frewdenfeſt vnd Hochzeitlichen 
Ehrentagen hat ſich von Tag zu Tag allerhand 
Kurtzweil / mit Kennen Coinedien vnd an 
dern Spectackeln zugerragen / die Zeit zuver⸗ 
j treiben. 
BVnd nachdem Ihre Churf. En. den 2y. Tag 
Eebruarij / mit der Princellin/ in den Luſt und 
Thietgarten ſpatzieret / ſich daſelbſten zuerluſti⸗ 
gen / hat Ihre Churf. En. Vrſach genommen/ 
die Princeſſin / welche ſich frölichergeiger / noch 
mehr zuerfrewen. Derowegen den Anſtalt ge⸗ 
macht / daß Ihrer Churfuͤrſt. En. Wagen / ſo erſt 
kuͤrtzlich von Pariß nach Sonde war ank ommen / 
von ſechs ſchoͤner Pferdengszogen/ in gemelten 
hiergarten gefuͤhret wurde Welcher Wagen 
leweil er vber die maſſen ſtattlich zugericht / 
kunſtreich gemacht / vnd koͤſtlich bekleydet / von 
old vñ Silber / vnd Seiden geſtickt / von denck⸗ 
buͤrdigen Hiſtorien gewuͤrckt / vnd mir geſchnitz⸗ 
En lebhafften Bildern gezieret / vnnd auff das 
ſtattlichfi gemahlet / der Princeſſin ſehr anmuͤh⸗ 
fg warezufehen. Derowegen Ihre Churf. On. 
Vrſach genommen / jhr der Princeſſin (deren 
ſolcher Wagen allein auch zu Ehren gemacht / 
vnd beſtelt worden.) folchen zu praͤſentieren vnd 
zuſchencken. Welchen die Princefjus mit ſonde⸗ 
N RUHE 09ER 
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ver Feundlichkeit zu groſſem Danek / in Frewden 
angenommen. 

Den 26. Tag Februarij ſeynd Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl Gn zu der Koͤnigl. W.nach Newẽmarckt 
verreyſet / von daannen Ihre Churfuͤrſtl En. ber 
neben dem Prinz Carle auff Ihrer Koͤnigl RB. 
Anregung nach Canterberg verruckt / die Dnt, 
verſitat der Enden zubeſtchtigen. Da dann Ihre 
Churſuͤrſtl. Sn. mir dem Jungen Printzen ſehr 


ſtattlich / mit einer Late mniſchen Oration (darin⸗ 


nen die Baiverfiter zu Heydelberg vnd was fürs 
nehme gelehrte Leut / auß beyden Rniuerfitäten 
einander zuk ommen / ſehr hoc) geruͤhmet) em⸗ 
pfangen / vnd auch ber zu Ehren / vnderſchiedliche 


Comedien / als auß dem Terentio vnd andern / 
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ſeynd gehalten / vnd endlich drey Doctotes, mit 
gebuͤrlichen Ceremonien on Solenniteten / crei⸗ 
ver worden... Vnd ſol aͤllhie nicht vnvermeldet 
bleiben daß da Landbraͤuchlich / mit Königlichen/ 
Fuͤrſtlichen / Graͤfflich vnd Adelichen Perſonen / 
dag album vnd die Matricul / durch Eynſchrei⸗ 
bung dero Namen /zu zieren / zu autentiſtren / vñ 
alſo derſelben patrocimj ſich zubstühinen. Da 
dann die junge Herin vnter Die Mag ſtros, die a⸗ 
ber etwas ſtudiert / oder Alters halben mehr zu 
reſpectiren / vnter die Doctores eyngeſchrieben / 
vnd alſo pars Senatus Academici werden / auch 
jederzeit / wann ſie zugegen / jhre Vota n Senatu 
haben. Welches bey ihnen alſo geſchicht vnd zu⸗ 
gehet / daß hohe Perſonen / bey ſitzendem Raht der 
Vniverfitaͤt / ſich in einem ſondern darzu ge 
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brauchlichen Habit / in einer Toga oder langen | 


Rock / ohn melden niemand in Naht zugehen / o⸗ 
der zuzuſehen geſtattet wird erfcheinen muͤſſen / 
ſolcher Ehr annehmen / vnd jhre Namen eyn⸗ 
ſchreiben. Vnd werden gegen hohen Perſonen 
(auſſerhalb dep Habits) fernere Ceremonien 
nicht gebraucht. Wenn aber andere Perſonen in 
Dodlores, oder Magiſtros promovirer werden / 
brauchẽ ſie eben die Ceremonien / wie in Teutſch⸗ 
land auch gebraͤuchlich / vnd etwan mit mehrerm 
Gepraͤng Ehſtgemeltem Herkommen gemaͤß / 
haben auff der Vmiverſitaͤt Begehren dazumal 


der Printz Carle / der Printz von Lenox / beneben 


etlichen andern Engliſchen Herrn / die vorgemel⸗ 
te Kleydung / oder Togam angezogen / id in Se- 
natu Academico eyngeſtelt / vnnd darauff Ihre 
Namen zur Matricul der. Vniverſitaͤt geben. 
Welchem Adtuı niemand (allein Ihre Churf. 
Gn. vnd dero Großhoffmeiſter / jedoch / eum pro- 
teftatione, fire Toga zuzuſehen verguͤnſtiget 
worden. Vber das alles find J. Churf. Gn. wie 
auch der junge Pring/ond Fuͤrſt von Lenor / mit 
ihrem Comitaru, von der Vniverſitaͤt ſehr ſtatt⸗ 
(ic) tractiert / vnd in allen Ehren gehalten wor; 
den. Darauff fie mit gebührlicher Danckſagung 
ihren Abſchied genommen / vnd wider nad) Son. 
den verucket. 

Da foldyes die Vniverſitaͤt zu Orenfurt er, 
fahren / haben fie nicht vnterlaſſen / Ihre Churf. 
Gn durch eine Legation vnterihenig zuer ſuchen / 
vnd bey jhnen eynzukommen zubitten / darneben 
altem Herfomen vnd Brauch nach / mit einem 
par Haͤndſchuch zuverehren Dieweil aber Ihre 
Churf. Gn. inder Perſon / dahin zureyſen / auß 
erheblichen Vrſachen ſich entſchuldiget / gleich. 
wol die verehrete Haͤndſchuch in Gnaden ange⸗ 
nom̃en / haben ſie zur Danckſagung / ein guͤldine 
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Ketten / beneben Ihrer Churfuͤrſtl En. Bild⸗ 


nuß / hinwider verehren laſſen. Darauff Ehrn⸗ 
gemelte Vniverſitaͤts Eonfiltoriales , gegen 
Ihre Chutfürftl. En. für ſolch Ehrenprafene 
fich vnterthaͤnig bedancket / vnnd neben Offerie⸗ 
rung Ihrer Martricul / ſo ſie erſt gantz ernewern 
laſſen / vnterthaͤnig gebetten / daß Ihre Churf G 
mit dareynſchreibung dero Namen / jhre Vni⸗ 
verſitaͤt würdigen wolten. Auff welches Be, 
gehren Ihre Churfürftl. Gn. ſich gang gnaͤdig 
erzeigt / vnnd Ihren Damen vnter das Colle⸗ 
gium 8. Ædis Chrifti, mit eygener Hand vnter⸗ 
ſchrieben. Deſſen die Abgeſandten ſich hoͤchlich 
erfrewet / vnterthaͤnigſt bedancket / vnd Ihren 
Churfuͤrſtl. En. alle Wolfahrt gewuͤndſchet. 
Dieweil aber Ihre Churf. En. vnrahtſam be 
funden / in die Harre / ſo viel jhres Volcks bey ſich 
zubehalten / haben ſie den Mehrerntheils Ihres 
Geſinds / abgefertiget / vnnd wider nach Heydel⸗ 
berg geſchickt / alſo daß vber fünfzig Perſo⸗ 
nen dazumal in Ihrer Churfuͤrſtl. Gn. Comitat 
nicht verblieben. | 

Vnd ob wol bey denen /der Laͤnge nach / ober⸗ 
zehlten Ritterlichen / Hochzeitlichen / und folgen⸗ 
den Feſten / die Koͤnigl. W. fich jederzeit ziemlich 
frewdig ſehen vnd ſpuͤren laſſen / iſt doch noch ſtaͤ⸗ 
tigs etwas Trawrigk eit / in dem Vaͤtterlichen 
Hertzen / auß angeborner natuͤrlicher Liebe / Ih⸗ 
res in GOtt ſeliglich abgeſchiedenen Sohns / 
deß Printzen von Walles / angehangt. Sol⸗ 
chem / ſo viel möglich/zubegeguen/ vnd alles Leyd 
vnd Trawrigtkeit abzulegen / haben Ihre Rönfgl. 
Wird. Vrſach genommen / den 24. Tag Martij / 
(den gleichwol zuvor auch Ihre Koͤnigl. Würd. 
mir Frewden hät pflegen ſubegehen / dieweil ſie 
auff gemelten Tag / Erſtlich / indie Regierung 
deß Großmaͤchtigen Koͤnigreichs Engelland 
eyngetretten) mit mehrer Solennitaͤten vnnd 
Frewden ſpielen zubegehen / auch deßwegen alle 
Kleydung abgelegt / vnnd ſolch Feſt / mit Ihrer 


Churfürftl. Gn. vnd dero Gemahlin / der Prin⸗ 


ceſſin / vnd dem jungen Printzen / neben andern 
Fuͤrſten vnd Herrn / in allen loͤblichen vndehrlie⸗ 
benden Pancketen / Geſpraͤche / vnd einem Rit⸗ 
terlichen Thurnier / zu welchem zwantzig Heren / 
alle in Kuͤriß / ſehr ſtattlich gewapnet / verordnet 
worden / mit ſonderen Fremden zusubringen. 
Welches auch alles glücklich abgangen. 

Nach dieſem Feſttag / find Ihre Churf. Gn. 
ſampt der Princeffin/ in den Thurn zu Sonden 
gefahren /dafelbfter alles beſichtiget. Vndda 
man ihnen zu Ehren, das groß Geſchuͤtz darin. 
nen loß gebrandt / hat die Princeffin felber bey ei⸗ 
nem Fewer geben/ vnd das loß geſchoſſen. Es iſt 
aber dieſer Thurn ein alt Koͤniglich Schloß / ei⸗ 
nes groſſen Begriffs / darinnen viel Gefangene 
auffenthalten werden. | 

‚ Nachdem aber Ihre Churfürftl: Gn ein ſtaͤt⸗ 
tiges Anliegen hatre/ wider zu Ihren Land vnd 
Leuten / ondvielgelichter Fraw Murter zukom⸗ 
men / zum theil dero Regierung / ſich von Tag zu 
Tag zu vnterwinden / zum theil auch feine Fraw 
Mutter / den Herrn Adminſtratorn / Geſchwi⸗ 
ſterich / vnnd Befreunden / ſeiner empfangenen 
vnd erlangten Herrligteit / Frewd vnd Chr theil⸗ 
hafftig zumachen: Derowegen haben Ihre 
Churfuͤrſtl On. nicht vnbillich / Vrſach genom- 


Imen/ Ihre Koͤn RB. in Groß Britannien / Ih⸗ 





ren Herrn Schwaͤher vnd Vattern / vmb gnaͤ⸗ 165 


digſte Erlaubnuß zubitten / mit feiner Hertzaller⸗ 
liebſten Gemahlin / in fein liebes Vatterland zu⸗ 
verreyfen. Welches Fürnehmen Ihre Koͤnigl 
WB. nicht vnrahtſam befunden. Derowegen 
ſolcher Reyß einen Anfang zumachen / haben ſie 
entſchloſſen / zuvor das Oſterfeſt mit einander 
zuhalten / vnd darnach die begehrte Reyß / in dem 
Namen GOttes vor junehmen / vnnd anzuſtel⸗ 
fen. | 
Seynd alſo Ihre Koͤnigl· We ſampt Ihrem 
Sohn vnnd Tochtermann / dem Churfuͤrſten⸗ 
vnd ſeiner Gemahlin / auff den heiligen Oſter⸗ 
tag / zuvor zu dem Tiſch deß HEdieohꝛ gangen⸗ 
vnd haben das H. Nachtmal empfangen / GOtt 
zu Ehren / vnnd den Vnterthanen zu einem gu⸗ 
een Exempel. Dardurch der gemeine Mann 
hoͤchlich ver vrſacht worden / Ihre Churf. Gn als 
ein wahren Religionsgenoſſen / deſto hoͤher zu⸗ 
achten / vnd mehr zulieben vnd zu ehren. n 
ob wol zuerachten / daß es Ihrer Koͤnigl. AB wie 


























auch der Fraw Königin 7 fehr ſchmertzlich vor⸗ 


kommen / Ihre eintzige vnd vielgeliebte Tochtet / 
nachdem Hertzbrechenden Verluſt jhres DW 
lieben erwachſenen elteſten Sohn / auch gieich⸗ 
far zuverlieren / vnd einen fo fernen Weg / ober 
Meer und Sand von ſich zulaſſen: Jedoch / ha⸗ 
ben Ihre Koͤn May. außhodjerfeuchrem Ber’ 
fand / vnd angeborner Milte / die Wuͤrdigkelt 
vnd Schuldigkeit deß heiligen Bands / deß vol 
GOtt geordneren Eheſtands / betrachtet / vnnd 
ſolches angedenter Affection / gang billich vnnd 
Vaͤtterlich vorgezogen. 

Derowegen dem vorangedeuten Abreyſen ei⸗ 
nen Anfang zumachen / haben Ihre Koͤn. Bd 
ro Sohn und Tochtermann zůbegleyten / vnnd 
noch etliche Tag mit Jagten / vñ anderer Kurtz⸗ 
weil / auff dem Land auffzuhalten / endlich ent⸗ 
ſchloſſen. Als Ihre Churf. Gn. ſolches verſtan⸗ 
den / ſeynd Sie zuvor zu allen anweſenden Am⸗ 
baſſadorn gefahren / dieſelben begruͤſſet / vnd ha⸗ 
ben einen freundlichen Abſchied von jhnen ge⸗ 
nommen. Die dann Ihrer Churfuͤrſtl. Gh. 
hingegen valediciert / vnd ein gluͤckſelige Wider⸗ 
= / zu dero Sand vnd Leuten / gewuͤndſchet ha⸗ 

en. 


Den 10, Tag Aprilis Nachmittag / ſeynd 


Ihre Koͤnigl. IB. mir der Koͤnigin dem Print | 
Carte Ihr Churfürftt. En. vnd dero Gemahlin 
der Princeſſin / famprden Heran Sommipfariis/ 
neben andern Herrn onnd Adelsperfonen / au 
dem Königlichen Haug Witthal / zu Schiff ge⸗ 
treten. Vnd da Ihre Könige Wuͤrd durch die 
Brücken / vnd bey dem Thurn fuͤruͤber geweſen / 
har man alle groffe Stück auff dem Thurn / vnd 
fonftenam Vfer deß Lands / loß geſchoſſen. Deß⸗ 
gleichen von den Schiffen / ſo beyderſeits auff der 
Refier / mir jhren fliegenden Fahnen gelegen / 
auchgeſchehen / Ihre Churf. En. vnd die Prim 
ceſſin / mit ſolchem Fremdenfchieffen zubegley⸗ 
ten / vnd ihnen zu valedicieren Denfelbigen Tag 
ſeynd Ihre Koͤnigl. Wuͤrd zu Grenwick an⸗ 
kommen / vnd noch den Abend / mit beyden Prin⸗ 
tzen auff das Gejaͤgt geritten. 
Den rr. Tag Aprilis / iſt man ſtill gelegen / vñ 
hat die Predigt angehoͤrt / da dann viel Volck er’ 
ſchienen / ſo auß Sonden nachgefolgt / vmb Ihre 
Churfuͤrſtl Gn vnd die Princeſſin / noch einma 


zuſehen 


13 


ne 


gleytet: D 
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16 13,) Bufehen. Da man denn jedermänniglichen zuge⸗ 


laſſen. Iſt auch etlichen / die es begehret / die Hand 
sufüffen geſtattet worden. 

Den 13. Tag/find Ihre Koͤnigl. Würd, fort, 
gereyſet / vnter Wegen bey einem Jubilierer den 


| Mittag Abftand gehalten / vnd gegen Abend zu 


Rocheſter ankommen. Welchen der Guberna- 
tor / oder Statthalter / mit ſiebentzig Pferden ent 
gegen geritten / Ihre Koͤnigl. W. mit dem gan⸗ 
hen Comitat eynzubegleyten. Allda Ihre Koͤn 
W. von dem Raht der Statt herrlich empfan⸗ 
gen / vnd Ihre Churf. En. ſampt der Princeſ⸗ 
ſin / neben gebuͤhrlicher Gluͤckwuͤndſchung / mit 
einem verguͤldten Silbergeſchirr ſeynd verehret 
worden. 
Den r4. Tag / ſeynd Ihre Rön. WB. miedem 
Printz Carte, Ihrer Churfuͤrſtl. Gn. vnnd der 
rinceſſin / auß ſpatziert / etliche Galleren vnnd 
chiff zubefichtigen. Bd zur Widerkehr har 
ben Ihre Churfürft. Gm noch vor der Mittags 
Malgeie von der Königin / feiner geliebten Fraw 
chwieger Mutter / einen freundliche Abfchied/ 
Mit gebührender Nevereng/genommen/mit Ih⸗ 
Tee Koͤn W. Mahfzeitgehalten / vnd nach Vol 
endung derſelben / endlich auch Ihre Koͤn W- 
als dero Herrn Vatter onnd Schwäher / mit 
indlicher Ehrerbietung vnnd fihuldiger Re 
derentz das Valete gegeben. Wie dann vonder 
rinceſſin an beyden Orten / bey dem Heren 
atter / vnd der Fraw Mutter nicht ohne groſ⸗ 
ewegung / der natuͤrlichen Affection vñ Zu⸗ 
— der Hertzen / Augen vnd Mund / auch 
ei hen. Darauf Ihre Königl. Würd. wi⸗ 
( nach Greenwick verrenfer. Aber Prinz Carr 
Wwolte auß Bruͤderlicher Siebe) foer beydes zu 
—* Churfuͤrſt. Gn. vnd der Princeſſin / ſeiner 
geliebten Schwerter hatte / ſie noch ferner bes 
dien. Haben alſo mit einander zu Sintin, 
orn das Nachtlaͤger genommen / vnnd find fol, 
genden Tag / mie dem gansen Comitatu zu 
Nil. ankommen. Da jhnen der Adelauff 
kei M die achtzig Pferd entgegen geritten. 
er der Gonverneur der Statt/fonften Major 
genant / hat Ihrer Churfuͤrſtl. Gn vnd dero Ge⸗ 
mw hln / wie auch deß jungen Prinhen / für der 
7 mit etlichen vom Adel in rohten Tala⸗ 
ekleydet / ſampt den fuͤrnem̃ ſten deß Rahts / 
wartet / ſie daſelbſten mit einer Oration em⸗ 
angen / vnd biß an die Kirchen in der Statt be⸗ 
a der Decanus mit den Canonicis, 
hrer erwartet / mit einer Oration ſie empfan⸗ 
— den Chor begleyter. Alldaman ordi- 
011.5 Velperas gehalten / vnnd nach vollenden 
aAttesdienſt / anf der Kirchen in deß Decani 
auß geführer/ vnd loſteret worden / vnd Print 
Fig, nechſt darbey / in eines Doctors Behau⸗ 
ig Allda iſt Pring Earle noch biß in den fuͤnff⸗ 
N Tag / bey Ihrer Churf. Gn. vnd der Princeſ⸗ 
ſin verhar⸗ t: 
jan tvifchen hat fich / anf Anftelung deß O⸗ 
nu Sehönbergersrals Obermar ſchalets der 
* tat getheilet Vnd ſeynd Ihre Churf. Gn. 
a Princeffin vnd Rönigl. Commifariis! 
* — dero Comitat / mit ſehr wenig von den jh⸗ 
Son alg dem Herrn Großhoffmeiſter / Herrn 
* * Schoͤnberger / einem Junckern / Do⸗ 
umphen / Cammerdiener / Page vnd La—⸗ 
Len / zu Canterberg verblieben, Der gan 
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und Officierer /feynd noch felbigen Tags / nach 
Margett vereyſet / vmb dafelbfterfte Gelegenheit 
in Schiff zutretten / vñ in Seeland jhrer Churf. 
Gn. zu erwarten. Welches doch wegẽ widerwer⸗ 
tigen Winds vor dem 20. Tag Aprilis nicht ge⸗ 
ſchehen konte. 

Den 20. Tag Aprilis / ſeynd ſie gegen Abend 
zu Schiff (welches Aduantage genennet ward / 
getretten / die Saͤgel auffgezogen / vnd in GOt⸗ 
tes Namen fortgefahren. In dem fuͤruͤber fahr 
ren / hat der Gouverneur deß Schiffs / darauff 
ſie fuhren / dem Admiral zu Ehren / einen Saͤgel 
ſtreichen laſſen / vnnd denfelben (dann es alſo 
braͤuchlich) mit ſieben Salve Schuͤſſe / den Dice 
Admiral mit fuͤnff / vnd den andern Admiral mit 
dreyen / auß geladenen Stuͤcken geehret vnd be⸗ 
gruͤſſet. 

Vnd weil der Wind gut / ober wol ſchwach / 
find ſie doch deß andern Tags / den 21. April / auff 
fuͤnff oder ſechs Meilen nahe bey Fliſſingen an⸗ 
kommen / vnnd daſelbſt im Ancker / die Nacht v⸗ 
ber / verblieben. Bey dem Nachteſſen hat der 
Gouverneur / oder Capitain deß Schiffs / zu vn⸗ 
derſchiedlichen mahlen auff Ihrer Koͤnigl. W. 
vnd Ihrer Churfuͤrſtl. Gn. Geſundheit getrun⸗ 
cken / vnnd allzeit auff eines jeden Geſundheit 
drey Stuͤck loß brennen laſſen. 

Den 22. Tag Aprilis / ſeynd ſie zu Flieſſingen 
ankommen / den Port und Statt mit 7. Stuͤ⸗ 
cken begruͤſſet. Denen die von der Statt mit 
drey Stücken wider geantwortet. Darauff fie 
geanckert. Alsbald feynd etliche Jagten kom⸗ 
men / Ihrer Churf. En. Angehörige eynzuholen 
Aber der Capitain wolte ſie nicht außſteigen laſ⸗ 
fen/fondern bey dem Mittag Imbiß behalten. 
Vnd befahl alsbald zwantzig Topſtandart I dag 
iſt lange Wimpeln / vnd drey Fahnen fliegen sus 
laſſen: Lieſſe fie bey dem Eſſen ſtattlich tractie— 
ren / vnd fieng ſelber an / auff vnderſchiedene Ge⸗ 
ſundheiten zutrincken / bey denen man auch alle⸗ 
seit die Stuͤck muſte loßſchieſſen: As auff der K. 
W. Geſundheit / mit x. Stuͤckẽ / auff jrer Churf. 
Gn mit dreyẽ auff Printz Carls / mit dreyẽ / auff 
Printz Moritzen / auch mit dreyen. Nach inge⸗ 
nommener Mahlzeit vmb 4. Vhr Nachmittag⸗ 
ſind ſie mit jhren Sachen zu Land gefahren / vnd 
GOtt Lob) glücktich zu Fliſſingen ſich vnd jhre 
Sachen eyngebracht. Da ſie auch alsbald wol 
loſiert / Ihrer Churf. Gn waren erwartend. E⸗ 
ben diefen Tag / iſt das Niderlaͤndiſche Schiff / 
welches die Königliche Officierer / vnd allerhand 
Proviſton auch Bettgewand / Tapezereyen / vnd 
dergleichen geführtzauchanfommen. Vnd ha⸗ 
ben gemelte Officierer / auß Koͤn. W. Befeich / 
Churf. Pfaltz Diener vnd Comitatum durch⸗ 
auß frey gehalten / biß auff den 28. Darnach ha⸗ 
ben die Staden in Seeland die Befreyung an⸗ 
gefangen. 

Printz Carle / wie oben gemeldet / verharrete 
noch bey Ihrer Churf. Gn. vnnd der Princeſſin 
zu Canterberg / biß auff den 21. Tag Aprilis. Da 
endlich / nach vielem freundlichen Geſpraͤch / vnd 
hertzlicher Vmbfahung / ein Bruͤderlicher Ab⸗ 
ſchied vom Printzen genommen worden. Wel⸗ 
cher ſeinen Weg zuruͤck auff Londen / jhre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gn.aber / ſampt der Princeſſin / vnd Herrn 
Commiſſariis / jhren Weg auff Margett ange⸗ 


ſtelt/ 
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324 
ſtellt / auch noch denfelben Abend su Schiff ge 
tretten find. 


Es war aber daſſelbe Schiff / darauff Ihre 
Churfuͤrſtl. Gn. ſampt dero vielgeliebten Prin⸗ 
ceſſin loſteret / der obriſte Admiral vnnd Printz 
Royalgenennet / dieweiles der Printz Heinrich 
hochſeligſter Gedaͤchtnuß / fuͤr ſich ſelbſten hatte 
bawen laſſen. Vber welches zu einem Obriſten 
Admiral geordnet war / der Graff von Nottin⸗ 
gam, ein fuͤrnehmer erfahrner Herr / der zuvor 
Anno 1588. durch Ritter liches Gemuͤht / und er⸗ 
fahrne Geſchicklichteit /die gewaltige Armaden 
der Spanier / hat helffen ſchlagen vnd verjagen. 
Vnnd war dieſer Printz Royal / noch nie ger 
braucht / ſondern zu dieſer Reyß das erſte mal zu 
Waſſer fommen. Seine Laͤnge war vntenzis. 
Schuch / jeden Schuch 12. Daumen breyt zu 
rechnen. Die Breyte 46. Schuch / die Hoͤhe 6. 
vnd die Laͤnge oben / 230. Schuch. Vnd war das 
zumal mit 54. groſſen gegoſſenen Chartaunen/ 
alle geladen / armiert / vnd mit 600. Mann ordi- 
narie hedienet. Seine Ladung war von 1500. 
Thonnen / oder 750. Laſt. Vnd innwendig von 
ſchoͤnen ſaubern vnderſchiedenen Gemachen ge⸗ 
bawet geweſen / dag in die 100. Perſonen raum⸗ 
lich / ohn einige Hindernuß / jhre Loſamenter dar⸗ 
onen haben konten. Vnd hat das gantze Schi 
mit ſeiner Zugehoͤr / jedoch das Geſchuͤtz außge⸗ 
nommen / gekoſtet 26000. pf. Sterling. In die⸗ 
ſem Schiff nun war Ihre Churf. Gn. ſampt 
der Princeſſin / vnd dem Her: von Haringthon / 
mit jhrer Gn. Gemahlin / allein loſiert / die von 
dem Graffen Nottingam ſehr ſtattlich gehalten / 
vnd Koͤniglich tractieret wurden. Auff dem an⸗ 
dern Schiff und Vice Admiral / ſo Anna Royal 
genant / deſſen Oberſter Gouverneur / Nord Ef⸗ 
fingam / auch ein fuͤrnehmer Herr vnd erfahrner 
Marinier / geordnet / war der Fuͤrſt von Lenox 
eynloſieret / der Koͤnigl May. Obriſter Commiſ⸗ 
ſarius. In dem Dritten / ſo Aſſeurance genant / 
deſſen Gouverneur Munſong / Vice Admiral 
auff der engen See / war eynloſieret der Graff 
von Arondel / Koͤnigl. W. in Engelland Geſand⸗ 
ter / oder Commiſſarius. In dem vierdten 
Schiff / Repulfe genant / deſſen Oberſter war 
ein Herr von Manßfeld / der ſich Thefaurarium 
Regium rei Nauticz nennete / ein Schatzmei⸗ 
ſter vber alle Koͤnigliche Schifffahrten / war lo⸗ 
fiere Vice Comes Lile / auch Koͤnigl W. Com⸗ 
miſſarius. In dem Fuͤnfften / fo Syon Rouge / 
oder der rohte Loͤw genant / mar eyngeordnet der 

err General / Eduard Cicill / Ritter / vnd der 

oͤnigl. W. Commiſſarius / vnd ſeine Gemah⸗ 
lin. In dem Sechſten / Diſtein genant / war los 
fiererder Her: Doctor Martinus / Koͤnigl. Die. 


Commiſſarius. In dem Siebenden / Phönir | 


genant ( wardiefe Reyß Dernier Admiral) vnd 
war Gouverneur / Capitain Chapman / darinn 
Herr Levinus Muncke loſiert / Rön. W. Com⸗ 
miſſarius. Nach dieſen folgten noch viel kleine 
Schiff foman Bey Nachen nennet / darinnen 
die Officier vnnd allerhand Geſindlein / ſampt 
dem Gepaͤcke / die folgten / wie ein halber Mond / 
alle dem Admiral nach. Wo der den Saͤgel hin⸗ 
wendet / muſten fie auch fägeln. 

Nachdem nun Ihre Churf. Gn. wie oben ge⸗ 
melt / den 21. Tag Aprilis / zu Schiff getretten / in 
Meynung / beneben den andern / mit dem Ablauff 


Ander Theil, Niderlaͤndiſchr Hiſtorien / 


oder Flutte deß Meers / fortzuſchiffen / befand | 613 


man den Wind gantz zuwider / daß man noht ⸗ 
wendig anckern muſte / vnnd allda auff guten 
Wind / biß in den andern Tag / erwarten Aber 
ven 22. Tag / gegend Abend om 4. Vhr/hat ſi⸗ 
ein ſolche Vngeſtuͤm erhaben/ daß die Shit? 
erfahrne fuͤr gut angefehen / wider zuruͤck na 
Margertzufahren. Ada fie big auff den 25. <A 
Aprilisverharer. Es hatte aber Print Morti 
einen fürnehmen/ der Schiffkunſt vber Die maſ⸗ 
fen erfahrnen Mann / Herrn Samuel Morum / 
der Profeflorrei Nauticæ genennet ward / mi 
ween Pincken / Ihrer Churfuͤrſtl. Sn. vnd der 
Princeſſin / entgegen geſand / ſie zu begleyten / vnd 
den Weg/ durch vnd ober die gefährliche Sand’ 
nach Stieffingen zumweifen. Welches zuthun er 
ſich anerbotte / vnnd mie allem Fleiß auffwar⸗ 
tete. 
Ob wol den 25. Tag Aprilis der Wind noch 
widerwertig / jedoch / dieweil das Wetter hell) 
war der Schiffheren Meynung / mir dem ab⸗ 
lauffenden Meer ſich auff die Reyß in GOttes 
Ramen zubegeben: Wie auch geſchach. Daun 
man vmb die zehen Vhrn wider zu Schiff tratt/ 


vnd fuhr mit dee Fluten / biß gegen die Nach 


damanancferte. So fuhr dem Admiral obge⸗ 


fF| melter Morus / mir feinen Pincken allzeit vor 


Wann man aber anckerte / legte er ſich auch zu 
Ancker. 
Den 26. Tag Aprilis / iſt man wider mit der 
Flut deß Meers / fortgeſaͤgelt / ſo weit man ge 
kont / vnd alſo den 27. Tag nicht weit von Oſten⸗ 
den / die Nacht geanckert. 
Den 28. Tag Aprilis / haben die von Oſten⸗ 
den/die Armada gekennet / vnnd dieſelbe mit ge⸗ 
waltigem Schieſſen begruͤſſet. Wie nicht mei 
ger von denen in der Schieuß / auch geſchehen 
Demnach man ſolch gewaltig Schieſſen gehoͤ⸗ 
ret / auch Prinz Morig feine Zeitung zuvor ſchon 
gehabt / wann Ihre Churfuͤrſtl. Gn. auß Enge" 
land abgefahren / vnd wo fie faſt alle Nacht geau⸗ 
ckert / auch beylaͤufftig ihre Ankunfft wiſſen kon⸗ 
te:Derowegen ſeynd Ihre Excellentz / mit Prin 
Heinrichen / vnnd dem Printzen von Portu⸗ 
gal Ihrer Churfuͤrſtl. Gn. und der Princeſſin 
entgegen gefahren / vnd haben dieſelben auff Dre) 
Meil von Flieſſingen / im Acker angetroffen. 8 
dann alsbald die Pringen alle Dreyy ſich auß jh⸗ 
ren Jagten begeben / vnd auff den Admiral / Ihre 
Churfuͤrſtl. Gn. vnd dero Gemahlin / zuempfan⸗ 
gen ſich verfüge. In welchem die Koͤnigliche 
Commiſſarij ſich auch allbereyt befunden. DP 
ob wol nach beſchehener Empfahung / die pri 
tzen wider zurück gewolt / ſeynd fie doch auff Ih⸗ 
rer Churf. Gn. Begehren / wie auch dep Her! 
Admirals / deß Graffen von Nottingam / vielf ab⸗ 
tig Bitten / verblieben / vnd den Nacht Imbiß / ſo 
ſehr ſtattlich zugericht geweſen / eyngenommen⸗ 
Vnd iſt Ihre Excellentz / auch die Nacht bey Ih⸗ 
rer Churf. Gn im Schiff verblieben. Die ande⸗ 
re haben ſich / jeder in fein verordnet Quartier / 
verfuͤgt. 
Folgenden Tag / den 29. Aprilis / nach eynge⸗ 
nommener Mahlzeit / tratt Ihre Churf. Gn. Die 
Princeſſin / wie and) die Heren Commiſſarien/ 
auß dem Admiral / in ein Engliſch Barcke / ſo mit 
rohtem Sammet bedeckt / vnnd zwantzig Ruder 
armiert ware / darauff zwantzig Engliſche Bots⸗ 
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die ſie nach der Statt Fliſſingen fuͤhreten. Zu⸗ 
porderſt der Barcken / ſaſſen drey Engliſche 
Tromineter / die ſehr lieblich anftengen zublaſ⸗ 
ſen Darauff der Admiral / vnd die andere Con⸗ 
ferven/zu Anzeig der( Gott Sob)glückfeligen vnd 
frewdigen Ankunfft / alle jhre Stück loß bren⸗ 
neten / daß es vber das Meer vnd gantze Land er⸗ 
ſchallete. Da ſie nun bey der Start Fliſſingen 
Meommen ſeynd allernechſt bey den Traͤppen / 
fo zu dem Außſteigen bereyr waren / die Herrn 
Staaden von Seeland geftanden/ Ihre Chur 
urſtl Gn. ſampt der Princeffin / wie auch die 
oͤnigl. Commiſſarios / der Gebuͤhr zu empfan⸗ 
gen welche beneben den dreyen Printzen / durch 
die Statt / deren Gaſſen beyderftits nit wolge⸗ 
ruſten Bürgern vnd Soldaten beſtelt / in Printz 
Morigen Schloß eyngefuͤhret / loſteret / vnd Koͤ⸗ 
Aglich tractiert worden. Mit was Trinmph / 
Fewdenſchieſſen / sand Frolocken der gantzen 
ürgerfchafft / alles zugangen / iſt nicht zube⸗ 
hreiden In ſonderheit har die Buͤrgerſchafft 
Loͤchlich geritsiner / die groſſe Demuthan Ihrer 
Churfutſt¶ Gn vnd dero Gemahlin / daß dieſelbe 
nicht allein zu Fuß / ſondern gantz vnbedeckt / von 
aͤnniglich zufehen / bey jhnen eynzukommen 
egewuͤrdiget Go bald Ihre Churf. Gn. die 
Princeſſin vnd Heren Geſaudten im Loſament 


Hgeweſen / haben die Mu ſquetierer alle mit einan⸗ 


der auff einmaltoß'gebrant. Darauff in der 
fAtt32.groffen Stuͤck auch loß geſchoſſen wor» 
den. Snzwifchen ift die Engliſche Armada / auch 
N der Staͤtt ankommen / vnnd vor dem Port 
Mir gewaltigem Schieſſen / die Start zubegruͤſ⸗ 
en geanckert Welche von andern Schiffen / on 
er Start Geſchuͤtz / hinwider ſehr ſtat lich / mit 
trefflichem Schieffen empfangen worden. In 
dem Printzen Hoff / haben die Trommeter ſehr 
lieblich auffgeblaſen. Darauff der Nacht Im— 
biß erfolgt / vnd gehalten worden. Nach dem 
achte ſſen iſt ein ſtattlich vnd kunſtreich Fewer⸗ 
Per / von Drachen vnnd andern fliegenden 
Fewern Ihrer Churf. Gn. vnd der Princeſſin 
u Shremgehaften worden. 
Den30. Tag Xprilig/ find Ihre Churf. Gn. 
wegen erficher beyden Heren Öeneral Staaden 
hlwichtigeh Geſchaͤfften zuverrichten / mit et 
ich wenig Heren vnd Dienern nach Mittelburg 
reyſt vnd den . Tag May / zu Dortrecht gluͤck⸗ 
Mankomen Allda J Churf. G. von dem Raht 
er Statt /erſtlich in die Kirh / die ſelb zubeſichti⸗ 
en / darnach in die Behauſunq / darinnen Ihrer 
Lhurf. G.Fraw Mutter die Churfuͤrſt. Wittib / 
raw Juliana Loyſa / geboren / gefuͤhret worden. 
Rad dem Mittag Imbiß / ſind J. Churf. G.auff 
oterdam / vnd foigend in Hag den 2. May / ſel⸗ 
Ka bends / glücklich anfommen. Darauff ſie 
13. May / vmb io Vhren / in der Herrn Gene⸗ 


IA Staden verfamteren Raht gefahren / vnd bey 


anftben wichtige Sachen / auch was jhre Kön: 
Pr Groß Britannien Ihrer Churf. G. anbe—⸗ 
fein Der Gebuͤhr fürgebracht. Nag Mittag 
nd die Herren General Staden zu J. Ehurf. 
N ſelber komen /vnd bey dero biß Abends vmb 


Vhr / verharret. Wie micht weniger folgenden 


Eden 4 Man / auch geſchehen / da die Herrn 
Raden wider ein lange zeif bey jhrer Churf. ©. 


in dem Loſament verharrer/ond obgemelter Sa⸗ 
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chen endlichen Außſchlag / auff Ihrer Exellentz / 
Printz Moritzen / ankunfft differirt. 

In zwiſchen iſt Ihrer Churf. G. Gemahlin / 
welche der Graf von Nottmgam Amual, neben 
dem Burgermeiſter von Fliſſingen / vnd andern 
vielen Herrn / auch helffen begleitẽ / mit den Her⸗ 
ren Koͤnigl. Commiſſariis on gantzem Comitat / 
von Printz Morigen/ Printz Heinrichen / vnnd 
dem Printzen von Portugall / nach Mittelburg 
gefuͤhret / alda die Princeſſin mit 20. Compani⸗ 
en Soldaten ſtattlich empfangen / vnd in die Ab⸗ 
tey daſelbſt einloſiret worden. 

Sontags den 2: Tag May / ſeind die z. Prin⸗ 
tzen mit Ihrer Churf. Gn. Gemahlin / vnnd etli⸗ 
chen auß den Herrn Commiſſariis / in die Fran⸗ 
tzoͤſiſche / die andere in die Engliſche Predigt ge⸗ 
fahren / da dann deß Herrn Admirals / Graffen 
von Nottingam / Hoffprediger / die Predigt ge⸗ 
halten. Nach der Predigt / wurd die Koͤnigliche 
Princeſſin / beneben den Koͤniglichen Commiſ⸗ 
ſariis vnd andern fuͤrnehmen Herrn / ſo ſie von 
Fliſſingen begleitet (auß ſonderbarer Anſtellung 
deß Rahts) von den dreyen Printzen auff das 
Rahthauß begleitet / allda den Mittag Imbiß / 
beneben etlichen auß den Herrn Staden / in Froͤ⸗ 
ligteit eynzunehmen. Da ſie dann ſehr herelich / 
ja Koͤniglich tractiert worden Vnd iſt die Taffel 
mit 80. Perſonen / von eytel hohen vnd fuͤrneh⸗ 
men Herrn vnd Frawen beſetzt geweſen. Da 
dann der Princeſſin von andern / als der zu Eh⸗ 
ren ſolcher Imbiß angeſtelt worden / groß Reve⸗ 
rentz / vnd gebuͤhrliche Ehr erzeigt vnd erwieſen 
worden. Er 

Dep folgenden Tags den 3. May / hat der 
Graff von Nottingam / Amiral / beneben andern 
Herin/fo die Princeſſin von Fliſſingen begleitet / 
einen gebuͤrlichen Abſcheyd genommen / vnd ſich 
wider zuruͤck zu ſeiner Armada verfuͤgt. Wie 
dann nicht wenigers die Churfuͤrſtl. Princeſſin / 
durch Printz Moritzen vnd die andern begleitet / 
jhren Weg fuͤrter nach Dortrecht zu genom̃en / 
aber vnter Wegen durch widerwertigen Wind 
gehindert / zu Wilhelmſtatt vbernacht verbleiben 
muͤſſen / vnd alfoerfiden 4. Tag May / zu Dort⸗ 
recht wol ankommen / in deß Printzen Hoff loſie⸗ 
rer worden / das Nachtlaͤger daſelbſten gehalten / 

vnd folgenden Tag / nach Roterdam gefahren. 
Allda Ihrer Churf. G. (ſo auß dem Hag zurück 
vmb jhrer Gemahlin daſelbſt zuerwarten / vnnd 
fie zuempfangen / gereyſt waren)beneben andern 
mehr / vnd ſonderlich Graff Ernſten Gemahlin / 
welche der Princeſſin ſehr nahe verwandt / dero 
vielgeliebter Gegenwart erwartet / vnd nach in⸗ 
genommenem Mittag Imbiß / noch denſelben 
Abend / den 5. Tag May / indem Hag glücklich 
ankommen / vnnd ſtattlich ſo wol von der Buͤr⸗ 
gerſchafft / als der Guardien feiner Ercelleng/ 
eynbegleytet vnd empfangen worden. Es ward 
auch Ihrer Churf. Gn. vnnd der Princeſſin zu 
Ehren / nach dem Nachteſſen / ein ſchoͤne Come, 
dien in Frantzoͤſiſcher Spraach gehalten. 
Folgenden Tags / den 6. May / find Ihre 
Churf. Gn. mit der Princeſſin vnd Printz Mo⸗ 
ritzen auff die Jagt in den Buſch gefuͤhret wor⸗ 
den / allda jhre Kurtzweil zuhaben: Da dann die 
Princeſſin ſelbſt ein Wild geſchoſſen / vnnd im 
Jagen groſſe Frewd gehabt. Darauff man wi⸗ 
der nach Hauß gereyſt. Vnd ward nach dem 


Ee Nacht⸗ 
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1613, Nachtjmbiß / abermals ein luſtige Comedienge Noht und Feldſchlangen beſetzt. Zwiſchen jedem 166 


halten. 

Deß andern Tags / welcher war der 7. Tag 
May / hat man Raht gehalten, vnnd feynd Ihre 
Churfuͤrſt. Gn. mit Ihrer Excellentz / Pring 
Moritzen / in der Herrn General Staaden Ber, 
famlung auch erſchienen. Nach endlicher Ver⸗ 
richtung jhrer Geſchaͤfft / ſeynd Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gn. mit dero Gemahlin / nach Schew⸗ 
lingen gefahren / allda die Windwagen zubeſich⸗ 
tigen. Darauff ſie auch ein Stůck Wegs fort⸗ 
gefahren : Aber weil der Wind ſchwach / ſolches 
eyngeſtelt /wider in jhre Gutſchen geſeſſen dem 
Hag zugeeylet / und den Nacht Imbiß im Loſa⸗ 
ment gehalten. | 

Den 3. Tag Mayı dep Morgensomb7. Dh, 
ren / haben Ihre Churf. Gn. welche des Tags zus 
vor / von den Herrn General Staden allbereyt 
ihren gebuͤhrlichen Abſcheyd genommen; Auch 
vonjhrer Excellentien / Pring Moritzen / Pring 
Heinrichen / vnd Prinzen von Portugall / neben 
gebuͤhrlicher Danckſagung / dag Valete begehrt / 
Denſelben fein hertzliebſte Gemahlin ( die Ihre 
Churf. Gnain jhrer Ercelleng Verwahrung ond 
Schutz / bald nachzufolgen / hinverliefle) zum 
hoͤchſten commendiert endlich ſeiner hertzliebſten 
Gemahlin / dieſelbe in kurtzem / mit Frewden wi⸗ 
der zuſehen / auch valediciert / vnnd ſich auff den 
Weg begeben / ſeine nohtwendige Reyß nach der 
Pfaltz zubefoͤrdern / vñ zur gegenwertigen Heim⸗ 
fuͤhrung Anſtellung zuthun. 

Dad) Ihrer Churf. Gn. Abreyſen / hat Ihre 
Excellentz/ der Princeſſin / vnd den Herrn Com⸗ 
miſſariis / zu einer Ehrnkurtzweil / feine Gnar⸗ 


dien / ſehr ſtattlich mit Wehren ſtaffiert vnd auß⸗ 


gebutzt / in das Feld gefuͤhret / vnnd anſehnliche 
Kriegsvbungen mit jhnen vorgenommen. Ge⸗ 
melten 8, Tag / ſind Ihre Churf Gn. zu Vtrecht 
ankom̃en / allda von dem Raht der Statt / ſtatt⸗ 
lich empfangen worden. 

Darauff Ihr Churf. Ein. fich aller Ehrerbie, 
tung in Önaden bedanckt / den zugerichten So⸗ 
Ienniteren bey dem Nacht Imbiß beygewohnet / 
vnnd nach genommenem Abſcheyd / deß andern 
Tags in vorgenommener Reyß / fortgeeylet / 
Nimmegen die Start betroffen / allda Collaͤtion 
gehalten / vnnd fuͤrter das Nachtlaͤger in einem 
geringen Dorff genommen / vnd den folgenden 
Tag biß auff Moͤurs kommen / den Mittag Im⸗ 
big allda genommen / vnd den 10. Tag zu Mühl, 
heim glücklich ankom̃en / daſelbſt die Nacht auß⸗ 
geruhet / den in. Tag / auff der Poſt dermaſſen ey⸗ 
lend fortgeritten / daß Ihre Churf. Gn. den 13. 
May / Abends zwiſchen 5. vnd 4. Vhrn / zu Hey⸗ 
delberg friſch vnnd geſund / mit wenig Pferden 
ankommen. 

Der Ort / ſozu Empfahung der ankommen⸗ 
den Princeſſin verordnet geweſt / war in einem 
freyen ebnen Feld, ein halbe Meil Wegs vnter 
Heydelberg / zwiſchen dem Necker vñ Bergſtraſ⸗ 
ſen / gegen Ladenburg zu: Gleichwol man ſich /zu 
Verſchonung der Fruͤchten vñ deß Getreyds / ſo 
viel moͤglich / eynziehen muͤſſen So war recht am 
Necker / vnterhalb dem Dorff Wiblingen / eine 
Schangy oder Batterey aufgeworffen / vngefehr 
36. Schritt breyt / vnd 1y6. Schritt fang / mit ei⸗ 
nem zimlichen Lauffgraben vmbgeben / vñ gegen 
dem Feldlaͤger vber / mit 26. halben Cartaunen / 


Stücifundenwern Schantztoͤrb. Vndiſt 
folchem Geſchůn/ ein nohtwendige vnd gebuͤhrll⸗ 
che Anzahl Buͤchſenmeiſter vñ Handlanger be⸗ 
ſtelt vnd verordnet geweſt. Vber welche Batt⸗ 


rey vnd Gefchtig/ Foſt Rold / Churfürftl. Pfalt | 


Zeug und Artelerepmeifter / Commendamea 
gehabt. Bey 2000. Schuch von obgemelter 
Schantz / oder Batterey / war ein zimlich gerau⸗ 
mes Feldlaͤger außgezeichnet / dareyn 15. F 9— 
Fußvolck / mie jhren vngefehr zoo. Soldaten 
Zelten / alle von Zwilch / vnnd auff einerley —9— 
tung vnd Groͤſſe gemacht / loſiert werden fi olten 
in die Vierung fein eigentlich vñ ordentlich au 
geſteckt / mit ſenen offnen Eyn vnd Außgaͤngen 
oder Straſſen vnd Ereutzga ſſen / mie ſolches au 

dem Kupfferſtůck eygentlicher zu erſehen. SCH" 
gemelte Soldatenzelt ‚find in drey Reihen / vn 
gewiſſer Weiten / von einander / außgetheilet u 
auffgefchlagen geweſen / alſo daß auff jeder ver 
ten/forn an vierhig / vnd hinter denfelben wid⸗ 

viertzig / vnd dann hinter dieſen / zwantzig OT 
geftanden. Inwendig mehrbefagten Laͤgers / w 

ren vnderſchiedliche / ſo runde / ſo breyte vnd lang 
groſſe Zelten, für den General Obriſten / 
ſten Leutenant Kriegs Commiſſario / Pfennins 
meiſter / auch Hauptlent/dag groͤſte aber / vor den 
Deugwart / Munition vnd Gewehr / auffae fh" 
gen. Zu End diefes Lägers/ vñ gegen dem VAN 
Doffenheim / oder Gebirg / hatten die Marche 
tenter / Garkuͤchen / ond andere / fo Provianbilt 
gefuͤhret / jhre Zelten  Hürten ond Gelegenhel 
mit welchen dag Läger gegen der Bergſtraſſe 

beſchloſſen geweft. Dafelbft man alerhand Dh 


etualien / gefottene / gebrarene vnnd gebackent | 


Speiß / Gemůß / vnd faſt was der Mann uuehn 
begehren moͤchte / wie auch Getranck an weiſſen 
rohten Rheiniſchen vnd Landwein / Item /Bier⸗ 
vmb zimlichen waͤhrt ur Notturfft kaͤufflich dr 
kommen mögen. So waren auch nicht weit vor 
der Batterey gegen Ladenburg zu / drey ſchoͤnt 
groſſe Herrndelten auffgeſchlagen / in der Form 
wie kleine Schloͤßlein / in die Biere/an jedem 
mit einem Thuͤrnlein verſehen / vnd in der Mit⸗ 
ten ein ſchoͤne Zelt / je eine anderſt / als die ander / 
formiert Darinnen man einen Abſtand vnd 
Collation halten ſollen. 

Dieweil aber Ihre Churfuͤrſtl. Gn. Frau 
Mutter die Churfuͤrſtl. Wirtib/ vnnd der et? 
Adminiſtrator / ihres Verreyſens / vnnd DA 
fie Ihre Gemahlin in dem Haag hinderlaſſen 
würde / seitlich zuvor berichtet gehabt / hat der 
Her: Adminiftrator die Anordnung gethan / da 
alfobald der Burggraff von Altzey / Philiys 
Freyherr / zu Winnenberg und Beyiſtein / naher 
Heydelberg beſchrieben / mit gnugſamer Inſtru⸗ 
ction vnd Tredentzſchreiben / nachdem Haag ĩu 
der Princeſſin auß Engelland / omb derſelben⸗/ 
wegen Churf. Pfaltz / vnterthaͤnig auffzuwar⸗ 
ten / vnd anhero zubegleyten / alsbald abgefertigt 
worden Darauff Ihre Gnaden ſolchem gehor⸗ 
ſamlich nachzut ommen / ſich auff den Weg beg⸗ 
ben / vnd den 9. Tag May / in dem Haag glůͤd⸗ 
lich angelangt / folgenden Tags Audieng bey der 
Princeſſin begert / die anbefohiene Werbung Al’ 
gebracht / vñ die Credentzſchreibẽ / ſo hre Gn von 
dem Herrn Adwiniſtratore gehabt / der Gebühr 
vbergeben/felbigen Tags / haben die Herrn Sta⸗ 


— ——— 
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als newer Churfuͤrſtin / mit gebuͤhrlicher Gluͤck⸗ 


wuͤndſchun zu dem erwuͤndſchten Heurath / 


ſtattliche vnnd Königliche Praͤſenten offerieren 
laſſen / von koͤſtlichen Tapezereyen / kunſtreich ge⸗ 
bilden Tuͤchern wunderbaren koͤſtlichen India⸗ 
niſchen Sachen welche hier zu ſpecificieren ohn⸗ 
noͤhtig / ſo von der Princeſſin mit gebuͤhrlicher 
auckſagung angenommen / vnd alsbald von 
ven Herrn Staden / ein freundlicher Abſcheid on 
Valere genommen worden. Nach der Mahlzeit 
iſt die Princeſſin / wider mit jhrer Excell. auff dz 
Jagen gereyſt / darauff in jhr Loſament ſich ver⸗ 
fuͤgt / vñnd alles zum Abreiſſen verfertigen laſſen. 
Wie dann alsbald den it. Tag May die Koͤ⸗ 
nigl. Princeſſin ſich mir den Deren Comiſſariis / 
durch Printz Moritzen vnnd andere / ſonderlich 
Graff Ernſten Gemahlin / jhrerder Princeſſin 
naher Verwandtin / aͤccompagniert / auß dem 
dag verreyſet / vñ zu Leiden / da die gantze Buͤr⸗ 
Lerſchafft ſie zu empfangen / in Ruͤſtung geſtan⸗ 
den / ins Pringen Hoff eynloſteret worden. 
eni2. Tag / iſt man fort naher Harlem ver» 
reyſt / in dem Staithauß eyngekehret / die Statt 
hetget vnd das Nachtlaͤger da gehalten wor⸗ 


Den 13 Tag / hat man den Weg nach Amfter 
AM genommen / dajhre Ercell. Printz Morit / 
Reben der Fraw Churfuͤrſtin vnd Koͤnigl. Com⸗ 
miſſariis / ſu Land / alle glůcklich vnd wol ankom⸗ 
men. In der Statt Amſterdam / war die Buͤr⸗ 
Herſchafft vber die maſſen ſtattlich gewapnet / 
Deils Muſcatierer / theits mit Picken / ſo alle von 
Indianifchen Stangengefaftgervefen. Zum 
’ gang / da ſie ſolten von dem Schiff su sand 
retten / war von Holtz vñ Brettern ein Brücken 
gemacht / mit Tuch bekleydet / darauff fie gangen / 
Gan die Gutſchen / oder Wagen / darauff die 
nceſſin gefetzt vnd eingeführer worden. Wel⸗ 
hes nechſt bey der Wag geſchehẽ An der Straf 
ſen nach der Buͤrſch/ war ein ſchoͤner Arcus Tri- 
—** auffgericht / darauff ſich Perſonen in 
erhand frembde Geſtalt ſehen lieſſen. Vnter 
andern Auch eine / ſo die Koͤnigl. Princeffin ſelber 
Yepräfentierte) in der Perfon Metidos Nerei 
ochter / Achilis Mutter. Als man vber die 
rucken kommen / da man in deß Printzen Hoff 
ehet war wider ein ſtattlicher Atcus Tiumpha- 
auffgericht / darin etliche Comedianten ſpiele⸗ 
nNnur mit Gebaͤrden / ohn einige Ned. Aber es 
Eh jederman jhr Fuͤrnehmen / weil nichts 
Hrifftlichs zuſehen verſtehen koͤnnen. Endlich / 
ſtdie Princeſſin / in deß Pringen Hoff / in ihr 
etordnet Lofament / gefuhret worden · 
kr ra. dag / iſt man zu Amſter dam ſtill ge⸗ 
SM war etwz heßlich Werter. Jedoch hat jhre 
> dell die Princeſſin herumb fuͤhren laſſen / die 
tin Dütfchond andere ſchoͤne Gebaͤw zubeſich⸗ 
—* Da da dann vnter wegen / in den Canalen / 
ch ffder Burſch / allerhand Kurtzweil auff dem 
aſſer angeſtelt worden / mit auffgehengten 
—5 die Fiſcher / oder Schiffleut haben job 
* runter reiſſen / darüber viel in das Waſſer 
* vr / welches cin fonder Kurtzweil zuſehen 
N Denny. Tag / iſt man zu Amſterdam auffge⸗ 
nochen vnd nach Vtrecht verreyſet. Daallbe, 
Hevorder Statt i7. Companien Soldaten zu 
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Fuß / vñ z. Company su Roſſ / der Princeſſin er⸗ 
wartet / vñ einbegleytet. Welche der gantze Raht 
vnter der Statt Pforten empfangen / vnd biß zu 
dem Teutſchen Hauß begleytet. Allda die Herrn 
Staden die Princeſſin empfangen / vñ eynloſirt 
haben. Es iſt aber ſonderlich zumercken denck⸗ 
wuͤrdig / daß die Princeſſin durch gantz Holland / 
in alle Staͤtt / da ſie durchgereyſet / vnverhelet 
vnd vnbedeckt / eyn vnd außgefahren / damit ſie je⸗ 
german ſehen moͤchte: Welches jhr für ein groſſe 
Demuth außgelegt worden iſt / alſo daß ſie dar⸗ 
durch nicht wenig Ehr erlangt hat. 

Denis. Tag / iſt man zu Vtrecht ſtill gelegen. 
Da hat jhre Excellentz die Princeſſin auff einen 
Thurn gefuͤhret / vmb das Sand zubeſichtigen / 
dar auf man bey ſchoͤnem hellem Wetter / vber die 
30. vmbligende Staͤtt / gantz artig ſehen fan. Vñ 
iſt allda ein ſtattlicher Imbiß zugericht / vnd die 
Princeſſin Königlich tractiert worden. Vñ die⸗ 
weil die Staden den Koͤnigl. Geſandten begehr⸗ 
sen ſondere Ehr zuerzeigen / fiengen ſie an / auff 
jhrer Kon. W.in Groß Britannien Geſundheit 
zutrincken / wie auch auff J. Churf. G. deß Prin⸗ 
tzen auß Groß Britannien / Printz Morigenie. 
Vnd ſind bey jeder Geſundheit iy. groſſer Stuͤck 
loß geſchoſſen worden. 

Den 17 Tag / iſt man von Vtrecht nach Reh⸗ 
ne gefahren / vnd ſind vnter Wegen jhre Ercell. 
Printz Moritz / vnd die Princeſſin / auff die Sagt 
geritten / denen Graff Heinrich vorkommen / vnd 
mit ſeiner Company Reutter auf eim Berglein 
gehalten / welche su der Princeſſin Ankunfft / jhre 
exercitia dermaſſen gehabt / als wann fie mit ei⸗ 
nem gegenwertigen Feind ernſtlich zukriegen / o⸗ 
der zutreffen haͤtten Im Eynzug waͤr ein Fran⸗ 
söfifche Company su Fuß / in guter Gewehr vnd 
Ruͤſtung die Princeſſin zu empfangẽ geordnet. 

Den 18, Tag / ſind ſie fort nach Arnheim ge 
reyſt. Da auff ein Meil Wegs vonder Start 
3.Cornete Reutter / jihnen entgegen kommen / die 
Princeſſin eynzubegleyten. Auffdem Marckt a⸗ 
ber/haben 7. Company Fußvolck auffgewartet. 
Vnd iſt die Princeffin in Graff Ernften Sofa, 
ment / von feiner Gemahlin /ihrer nahen Muhr 
men / ſehr freundlich empfangen / Tofiere und tra, 
ctiert worde/andh ein Tag daſelbſten / ſampt dem 
gantzen Comitat ftill gelegen. Dafelbftauß An⸗ 
ſtellung jhrer Excell. 3. Company Reutter an⸗ 
kommen / die Princeſſin den Rhein hinauff zu 
begleiten. 

Den 35. Tag / iſt die Princeſſin (deren Graff 
Ernſten Gemaͤhlin das Geleit gegeben) mit 
Printz Moritzen vnd den anderen / nach Emerich 
(foim Cleuiſchen Sand gelgin)vber die Iſſel ge⸗ 
gen Abendanfommen. 

Vnd denz1.Tag/vorihremXbreifen/ in der 
Jeſuiter Kirchen gefahren / die zu befichtigen. 
Von dañen iſt Graff Ernſten gemahlin / geborne 
Hertzogin auß Braunfi chweig nach genomme⸗ 
nem Abſch ed / wider zu ruͤck gereiſet Bao has 
ben ſein Excellentz mit der Princeſſin vnd comi⸗ 
rat / gegen Niderweſel den weg genommen: Din, 
derwegens iſt jhnen / alß ein Gefandter / der Gu⸗ 
bernator von Rheinberg auffgeſtoſſen / der ſich 
beyder Princeſſin anzeigen laſſen / vnd nach dem 
jhm von jhrer Excellentz Audientz verſtattet / hat 
er erſtlich der Princeſſin Gluͤck gewuͤndſcht / daß 
Ihre Churf. En, an jhrer Durchl. Ertzhertzogs 


& ij Alberti / 
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161 3.Alberti / feines gnaͤdigſten Heren/ Graͤntzen an⸗ 


kommen / hernach zwey Credentzſchreiben / eines 
vom Ershergog Alberto / das ander vonder Iſa⸗ 
bella / der Princeſſin / praͤſentirt welche die Prin⸗ 
ceſſin der Gebuͤhr angenommen / vnd mit wenig / 
aber ſatten Worten / den Abgeordneten wider ge⸗ 
antwortet. Nach dieſem ſtillſtand iſt man wider 
fortgereyſet. Nechſt bey Wefelfind erſtlich acht 
Fahnen junger Geſellen on Buͤrger / wol geruͤſt / 
vor der Statt geſtanden / die Princeſſin erwar⸗ 
tend. Die / vnd der Adel der Statt / ſind mit noch 
50. Bergiſchen Bawren zu Pferd/gang wol mit 
Piſtoln vñ Carbinern geruͤſt / der Princeſſin ent⸗ 
gegen geritten / ſie ſtattlich empfangen / vnd bene⸗ 
ben ihrer Excellentz Reutterey (fo die Princeſſin 
vnd jhren gantzen Comitat / von Arnheim biß da, 
hero begleytet) in die Statt / biß zu dem verord⸗ 
neten Loſament gefuͤhret / da ſie von dem Statt 
* wol loſiert / vnnd ſtattlich tractieret wor⸗ 
en. 

Den 22. Tag Aprilis / iſ man Morgens früh 
vmb 7. Vhren auffgeweſen / hatden Weg nach 
Duͤſſeldorff genom̃en / zu Duͤßberg (von andern 
Teutſchberg genant) einen Abſtand vnd Colla⸗ 
tion gehalten / vnnd im Fortreyſen den jungen 
Churfuͤrſten von Brandenburg / Herrn Georg 
Wilhelm / mit 100. Pferdim Feld auffwartend / 
die Princeſſin vnd andere Herrn / zuempfangen / 
angetroffen. Wie dann nicht weniger die gantze 
Buͤrgerſchafft / auch vor der State jhrer An⸗ 
kunfft erwartet. Sind alſo Abends vinb fuͤnff 
Vhren / beneben ihrer Excell. Reuterey / in guter 
Ordnung eyngeritten / vnd in das Schloß / dar 
inn die Princeſſin loſiert / begleitet worden. 

Den 23. Tag Aprilis / iſt man zu Duͤſſeldorff 
ſtill gelegen dahin die Herrn der Statt Coͤln / et⸗ 
liche Deputierte abgeordnet / die Princeſſin vnd 
ihre Excellentz in jhre Statt eynzuladen. 

Den 24. Tag Aprilis / iſt man fort auff Muͤl⸗ 
heim gereyſet / hat vnter Wegen im freyen Feld 
vnter den Baͤumen / eine Collation gehalten. 
Vnd ſind jhre Excellentz mit der Princeſſin vmb 
Muͤlheim gefahren / den Circuitum zubeſichti⸗ 
gen: Von dannen nach Teutſch / da allbereyt et⸗ 
liche deß Rahts auß Coͤln / auffgewartet die 
Princeſſin vnnd jhre Excellentz / jzů empfangen. 
Im vberfahren iſt die Princeſſin vnd jhre Ex⸗ 
cellentz / mit groſſem Schieſſen ſtattlich einpfan⸗ 
gen / vnd mit drey Faͤhnlein / durch die bewapnete 
Buͤrgerſchafft / in ihr Loſament begleytet / vñ der 
Reuterey ihrer Ercell.zuſtaͤndig vonder Start 
einhalb Fuder Wein verehret worden. 

Den 25. Tag Aprilis / ifiman flill gelegen: 
Vnd ift Nachmittag die Princeflin / mit jhrer 
Excellentz / beneben den Koͤnigl. Commiſſariis / 
Printz Heinrichen / vñ Printzen von Portugall / 
von etlichen Herrn deß Rahts / begleitet / auff dag 
Rahthauß gefahren Allda ſie ſaͤmptlich von dem 

aht / mie einem ſtattlichẽ Pancket empfangen / 
hernach in etliche Kirchen / wie auch in den Thum 
gefuͤhret / da hnen allerley Reliquien / vnd darun⸗ 
ter auch S. Vrſula gezeigt worden. Dieweil 
man aber von Coͤlln auß / mit den Wagenfuhren 
nicht folgen kondte / wunden 20. Schfff beſtelt / 
vmb der Princeſſin wie auch der Herrn Geſond⸗ 
ten / Comitat vnd Gepaͤck / den Rhein hinauff zu⸗ 
fuͤhren. 

Den 26. May / haben jhre Excell Printz Mo⸗ 










ritz / Printz Heinrich / vnd der Printz von Portu⸗ 
gall / von der Princeffin/on den Koͤnigl. Geſand⸗ 
ten / jhren Abſchied genommen / vnd ſich auff el⸗ 
ner Jagten / ſo jhre Excell. hat laſſen rachfuhren 
wider zuruͤck begeben. Aber die Princeſſi in iſt MM 
den Königl. Commillarien/ durch deß Er 
ſchoffs vnd Churfürften von Coͤln Abgeordnet⸗ 
zu cand / auß der Statt / den Rhein auffwerts/ 
bißgegen Mundorff (fo beyden poll idierenden 
Fuͤrſten zuſtaͤndig) vber gefuͤhret worden. 
der junge Churfuürſt von Brandenburg jhrer er 
wartet / auch eine Collation im freyen Feld au 
dem Gruͤnen / angeſtelt. Allda man die Morgen 
mahlzeit eyngenommen, Vnd dieweil obgeme⸗ 
te / der Churf. Pfaltz von Heydelberg abge ordn⸗e 
te Schiff / daſelbſt albereyt waren ankommen 
vnd auffwarteten / iſt die Princeſſin in jhr auge’ 
ordnetes Schiff / welches jhr / wegen der huͤpl „en 
Gemach / fehr wol gefallen / durch ven junge 
Ehurfürften von Brandenburg daſelbſten eyn⸗ 
geführer worden, Wie nicht weniger die Herrn 
Tommiſſarij / in denẽ darzu veroröneren SM 
fen / jhre Loſamenter auchgenommen. Darau 
der junge Churfuͤrſt von Brandenburg ſeinen 
Abſchied / von der Koͤnigl. Princeſſin vnd CO 
miſſarien auch genommen / vnd wider zuruůͤck vel⸗ 
renfer. Aber die Princeſſin iſt mit jhrem Com⸗ 
tat / ſo ohngefehr in die zo. Schiff außgetheilet⸗ 
den Rhein hinauff fortgefahren / vnd denfelbe 
Abend zu Winrernum / beyden poſſidierende 
Fürften zuſtaͤndig / ankommen / vnd von etlichen 
Fahnen Fußvolck / ſtattlich empfangen. 
auch das Nachtlaͤger daſelbſten vollbracht. 
Den 27 .tag / iſt man morgens früh miderd 
Schiffgangen. In dem ſie nun den Rhein dit 
auffer gereyſet / ſeyn fie von der State Bonn 
mir Muſquetierern / vnd groſſen Stuͤcken A" 
lich empfangen / auch mit einem Faß Weins von 
dem Raht der Statt verehret — 5*— 
fiegegen Abend zu Andernach glücklich ankom⸗ 
men / zu Pferd vñ Fuß / wegen Ihrer Churfuͤrſtl· 
Gn.des Biſchoffs von Coͤlln /ſtatlich empfan⸗ 
gen / in das Schloß begleitet / herrlich tractiret / 
vnd frey außgehalten worden. Folgenden Tag 
iſt man zu rechter Zeit / zu Coblentz / in einer 
huͤpſchen Start / (fo den Namen von zweyer 
Schiffreichen / daſelbſt zuſammen ſtoſſenden 
Waſſern / nemlich / des Rheins vnnd der Moſel⸗ 
Confluentia, darauß die Teutſchen corrupt® 
Coblentz gemacht / bekommen) angelangt / dem 
Viſchoff von Trier zuſtaͤndig / daſelbſten in dem 
Biſchofflichen Hoff einloſiert / vnnd eine ſtatt⸗ 
liche Mirtagmalzeit von allerhand herrlichen Fi⸗ 
ſchen / weil es ein Faſttag / vnd ſtartlichen Wei⸗ 


nen ſehr wol tractiret / vnnd allerdings aufge | 


halten worden. Mit was gewaltigem Schieſſen 
auß der Statt / auff der Brüche ober die Moſel / 


vielmehr aber auß der gewaltigen Beſtung SI” |: 


manſtein / auf dem hohen Felſen gegen der Statt 
vber gelegen / zur Ankunfft vnnd Abreyſen / die 
Princeſſin begruͤſſet worden / iſt nicht gnugſam 
zubeſchreiben. ud Re 
Bon Coblenk/ nach gehaltener Mittag?’ 
mahlzeit / tratt man toider zu Schiff / vnnd 


nam das Nachtlaͤger in der Starr Braubach/ 


dem Landgraffen von Heſfen zuſtaͤndig. 


dann die Princeſſin von den Landgraͤfflichen 


Abgeoröneren und Beampten / fehr fiasslich em | 
7 7 — 


pfan 


—— — — — — 


ü— ——⸗— — — —— — 


hl ic 3 pfangen/ vñ allda nicht allein den Nacht Imbiß / 


— — — — ——— — —— — 


ſondern auch deß Morgens zum Fruͤſtuͤck / gantz 
wol vnd herrlich tractiert worden. Vmb die eylff 
Vhren "if man allgemach auff St, Goar zu⸗ 
geruͤckt / unter Wegen von den Bergſchloſſen 
mit ſchieſſen ftartlich begrüffer 7 / zu St. Goar 
von den Landgraͤffiſchen Raͤhten vnd Beamp⸗ 
ten wol empfangen / allda vbernachtet / vnnd fol⸗ 
genden Sontags außgeruhet. Daſelbſten der 
unge Pfaltzgraff / Herr Johann Caſimir / und 
ilhelm / Freyhere zu Winnenberg / Ober⸗ 
amptman zu Creutzenach / von Churf. Pfaltz ab⸗ 
geordnet / die Princeſſin zu empfangen / zu jhnen 
kommen / vnnd ſie ferners herauffwerts begley⸗ 
tet. Wie ſie dann deß Morgens früh vmb ſieben 
hren auffgeweſen / vnd bey Oberweſel / Caub 
vnd Bacharach / wegen Vnſicherheit eyngeriſſe⸗ 
her boͤſer Luͤfften / fuͤruͤber paſſiert. 
Demnach aber aller Anftale zu Heydelberg 
zu der Heimführung in zimlicher Ordnung a 
re/hat Ihre Churf. Bn.fichlängernicht auffhal⸗ 
(en woͤllen / ſondern ſich mir etlichen wenig Pfer⸗ 
do /bber den Rhein / naher Geilßheim begeben. 
Dadannallbereic/rein anfehnliche Ritterſchafft / 
beneben 4. Fahnen wolgeruͤſter Soldaten Land⸗ 
volck / Ihrer Churf. Gnauffzuwarten / ſich eyn⸗ 
geſtelt hatten. Vnd dieweil Ihre Churf. Gn. 
gewiſſe Nachrichtung hatte / daß dero Gemahlin 
elberete bey Bacharach herauff/begaben ſie ſich / 
neben Pfaltzgraff Friderich Caſimir / auff eine 
agten / der Princeſſin entgegen zufahren Wie 
"dann mie Fremden einander bald begegnet / 
Mpfangen/ vnd naher Geilßheim fortgeeylet. 
RAeweil aber die Ankunfft der newen Churfuͤr⸗ 
in ſchon am gantzen Rhein erſchallet / hatte Ih⸗ 
 Churfürtt. Gn.der Erssifchoff von Meynd / 
fandten nach Bingen abgeordnet / daſelbſten 
zuff uwarten / vnd Ihre Churf. En. ſampt dero 
emahlin naher Mayng freundlich eynzula, 
* Welches auch im fuͤrůͤber fahren der Ge, 
uhr verrichtet / vnd von Churf Pfaltz wol auff⸗ 
genommen worden. Es hat auch der Raht / und 
as Thumb Capitel zu Bingen / im fuͤruͤber rey⸗ 
en Ihre Churfürſt En. vnd die Princeſſin mie 
ein vnterthaͤnigſt zuempfangen vnnd zu ver⸗ 
ren nicht vnterlaſſen. Sind alſo Ihre Chur⸗ 
ir l Gn mit dero hertzlieben Gemahlin / dieſen 
* su Geilßheim inder Churf. Pfaltz ( GOtt 
N Allmaͤchtigen ſey Lob vnnd Ehr) friſch/ ge⸗ 
nglücku vnd wol ankommen / zu derd An» 
* nfft Ihre Churfuͤrſtl. Gn. ſampt dero Prin⸗ 
ſin / ſtattlich empfangen / vnd mit vielen ſchoͤ⸗ 
darzu verordneten Gutſchen erwartet wor⸗ 
ne Darauf $hreChurf.G. zu Sandgeftiegen/ 
* in den Gutſchen / beneben dem Herrn Koͤ⸗ 
igl Commiffar lis / anff das Rahthauß / ſo zu⸗ 
ale darzu außgeruͤſt vnnd zubereyt geweſen / be⸗ 
ynd loſteret. Zu dero Eynführung vnter⸗ 
. liche Salve yon den ſamptüchen wolgerü. 
h —* Fahnen Soldaten ſeynd geſchoſſen wor⸗ 
* —* man auch das Nachtlaͤger gehalten / 
bi eß andern Tags / nad) dem Morgen Im⸗ 
* a zum wenigſten in i50. Tiſch geſpeiſet wor⸗ 
(iiber su Schiff getretten / vnnd zu Mayntz 
im ich anfommen. Dadann Ihre Ehurf Gn 
„pe der Princeſſin / neben vielen Frewden⸗ 
ieſſen / mit zweyen Fahnen Fußvolck empfan⸗ 
n / vnd von den Churf Meyntziſchen Abgeord⸗ 
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neten / in das Churfl. Schloß daſelbſt begleytet / 


Ihre Churf. Gn.in deß Ertzbiſchoffs / die Prin⸗ * 


ceſſin aber in deß Keyſers Gemach / ſtattlich eyn⸗ 
lofterer worden, Nach gehaltener Nachtmalzeit / 
welche vber die maſſen herrlich in aller Abundantz 
zugericht geweſen / ſeynd Ihre Churf. Gnvnnd 
dero Gemahlin zu Ehren vnnd glücklicher An. 
kunfft / zwey ſtattlicher Fewerwerck / eines in dem 
Schloß / das ander aufferhalbam Rhein / ange⸗ 
zuͤndet / mit gewaltigem Frewdenſchieſſen ge⸗ 
ziert / gehalten worden. Auch ſind Ihre Churf. 
Gn. von dem Raht der Statt Meing/mit einem 
Fuder Weins / vnnd vier vnd zwantzig Malter 
— glücklichen Ankunfft verehret wor; 
en. 

„ Solgenden Mittwochs / nach dem Ihre Chur, 
fürftl. Sn. mit dero Princeffiny erliche Kirchen, 
vnd andere Sachen befichtiger / vñ das Fruͤſtuͤck 
eyngenom̃en / iſt man wider su Schiff getretten / 
deſſelben Tags zeitlich / allernechſt bey Oppen⸗ 
heim / vnter dem Zollhauß / su Sand geſtiegen / 
auff die darzu verordnete Gutſchen geſeſſen / von 
der Buͤrgerſchafft / fon jhrer Ruͤſtung geſtan⸗ 
den / in die Statt begleytet / vnd folgends in deß 
Edlen / Wolffgang Kaͤmmerers von Wormbs / 
genant von Thalburg Behauſung / eynloſiert 
worden Vnd iſt allda / fo wol mit auffgeworffe⸗ 
nen Schantzen außerhalb der Statt / vnd vielen 
Frewdenſchüſſen auß groben Stuͤcken / Dop⸗ 
pelhacken / vnd ſonſten / als auch in andere wege / 
nichts geſpart / noch vnterlaſſen / was J. Churf. 
Gn .vnnd der Königlichen Princeſſin zu vñnter⸗ 
thaͤnigſten Ehren / der Ort zu thun man gewuſt 
und vermocht hat. Der Statt Raht har feine 
vnterthaͤnigſte Gluͤckwuͤndſchung und Empfa- 
hung / wie auch Anerbierung aller ſchuldigen 
gehorfamen Dienfte 7 durch den Edlen Kein, 
hard von Gemmingen / vorbringen / vnnd darne⸗ 
ben Ihre Churfuͤrſtl. Gn. vnd dero Gemahlin / 
mit einem ſchoͤnen hohen vergüldten Pocal / 
zwoͤlff verguͤldten Confectſchalen / ein Fuder 
Wein / y. Saͤck Habern / vnd in die zween Cent⸗ 
ner groſſer Fiſch / vnterthaͤnigſt verehren laſſen. 
So hat im Namen deß gantzen Ampts / der 
Landſchreiber daſelbſten / octor Barrholomæus 
Agricola , jur. vnterthaͤnigſten Gluͤckwuͤnd⸗ 
fung / ein Panegyricum , oder Dration / ge⸗ 
druckt vbergeben vnnd offeriert. Fereners / hat 
der Raht vnnd Buͤrgerſchafft innerhalb der 
Statt / zwo ſehr ſtattliche Triumphpforten / mit 
ſonderbaren / vnd theils dieſe Start allein ange; 
henden / auß den Hieroglyphic's end Hiſtorien 
zuſammen gefuͤgten Inventionen / geziert / ver⸗ 
fertigen vnd auffrichten laſſen / darauff im Eyn⸗ 
gang eine Muſic von Zincken vnnd Poſaunen 
geſtanden / wie deren eygentlicher Abriß in Kupf⸗ 

ferſtuͤcken zufinden. 

Vnd demnach die Princeſſin der langwieri⸗ 
gen Waſſerreyß gimlich vber druͤſſig worden / ha, 
ben Ihre Churfuͤrſtl Gn. ſampt dero Gemah⸗ 
lin / vnd den Herrn Koͤnigl Commiſſariis den 
Weg auff ſchoͤnen Wagen vnd Gutſchen / neben 
einer ſtattlichen Reutterey begleytet / Freytags 
den 4. Julij (dann ſie den z. zu Oppenheim ſull 
gelegen) zu Morgens vmb jehen Vhren / auff 
Wormbs ʒugenom̃en. Vnd ob wol Ihre Churf. 
Gn.vondem Raht der Start Wormbs vnter⸗ 
thaͤnigſt erſucht / einen Abſtand vñ Vntertrunck 
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bey ihnen gnaͤdigſt eynzunehmen: Jedoch / weil 
Ihre Ehurfürft. Gn. etwas zu fruͤh vnd vnverſe⸗ 
hens(da man noch nicht allerding fertig war an⸗ 
kommen / iſt kein Abſtand geſchehen Sondern 
vor dem Kauffhauß / da ſich der Statt Wormbs 
Staͤttmeiſter vnd andere deß Rahts / ſehen lieſ⸗ 
ſen / die Ihre Churfuͤrſtl. Gn. vnd dero Gemah—⸗ 
lin / begehrten zu empfangen / hat man auß Be⸗ 
felch deß Churfuͤrſtlichen Marſchaleks / nechſt 
dem Kauffhauß / ſtill gehalten. Allda Ihre 
Churfuͤrſtl Gn. ſampt dero Gemahlin / auff der 
Gutſchen ſitzend / von dem durch den Raht der 
Statt darzu verordneten Oratore, mit gebühr, 
licher Gluͤckwuͤndſchung empfangen / eine ſil⸗ 
bern vberguͤldten Gießkanten vnd Becken / auch 
beneben einem Fuder Wein / vnd einen Wagen 
mit Habern / neben Entbietung vnterthaͤnigſter 
Dienſten / verehret worden: Mit vnterthaͤnig⸗ 
ſter Bitt / Ihre Churfuͤrſtl. Gn. wollen jhr gnaͤ⸗ 
digſter Schutz vnd Schirmherr ſeyn / bleiben vn 
verharren. Welches alles von Ihrer Churf Gn. 
darzu verordneten mit gewoͤhnlicher Danckſa⸗ 
gung angenommen worden. Darauff Ihre 
Churf. Gn mit dero Gemahlin vnd Königlichen 
Geſandten / jhren Weg nach Franckenthal ge⸗ 
nommen. 

Den 4. Tag Julij Anno 1613. Nachmittag 
vmb zwo Vhren iſt Ihre Churf. Gn ſampt de⸗ 
ro vielgeliebten Gemahlin vnnd gantzen Comi⸗ 


tat / zu Sranefenthalglücklich anfommen. In 


welcher Statt allbereyt zuvor / vnnd ſonderlich 
auff denſelben Tag mit Verwundernuß zuſehen 
geweſen / der gantzen Buͤrgerſchafft dapfferes 
Gemüht / Fleiß / vnd begierige Bemuͤhung / mit 
dero ſie ſich gefaſt vnnd bereyt gemacht / Ihre 
Churfuͤrſtl. Gn. vnd dero Koͤniglichen Gemah⸗ 
lin / zum herrlichſten vnd zierlichſten vnterthaͤ⸗ 
nigſten zuempfangen. Ein Theil ruͤſtet ſich mit 
ſeinen Kriegswehren / ein Theil mit zierlicher 
Kleydung : Etliche fuͤhreten Meyen fir die 
Haͤuſer / zum Frewdenſpiel zubekleyden: Andere 
ziereten die Straſſen mit Blumen / Kraͤntzen 
vnd Roſen: Andere bemuͤheten ſich mit Zurich⸗ 
tung kunſtreicher Fewerwerck In Summa / es 
war keiner vnter den Geringſten / viel weniger 
vnter den Fuͤrnemſten / der ſeinem Beruff / zu fol, 
chem Ehrenfeſt vnd Eynzug / nicht mir hoͤchſtem 
Fleiß vorſtunde. Wie ſich alles / neben dem / was 
ſich da zugetragen / auß jhrer eygenen Buͤrger / 
die deßwegen Vertroͤſtung gethan / nunmehr 
ſonder zweiffel in Truck verfertigten Kupffer⸗ 
ſtuͤcken vnnd Relation / vmbſtaͤndlicher zuver⸗ 
nehmen wird. Dann deſſen allhie / gleichwol in 
er Meldung zuthun / vonnöhten feyn wol 
en. 


Sobald erſtlich von dem Thurn das Zeichen 
Ihrer Churfürftt. Gn. Anfunfft gegeben wardı 
iſt durch fonderbareguse Berordnung/gleich als 
in einem Augenblick / die gange Straſſen / von 
dem Wormbfer Thor biß an die Schaffnerey/ 
mit ſchoͤnen wolriechenden Rofen / Blumen vnd 
Kraͤutern / gleichſam bedeckt vnd beſtrewet gewe⸗ 
fen. Den gegenwertigen Churfürften find als⸗ 
bald in die 60. Bürger zu Pferdineinerley Libe⸗ 
rey /alle in bla Caſacken / mir goldgelb / vnnd 
weiffen Schnuͤren verbrembt / grawen Huͤten / 
vnd grünen Federn geziert mir jhren Earabi⸗ 
nern vnd andern Wehren wol geruͤſt vnd gezie⸗ 


— — — — — — — — — — — — —— — ———— — — — — 


ret / mit fliegenden Fahnen / vor der Statt enige 
gen geritten / vor dem Thor auff dem frey⸗ ’ 
Feid vñ den Wagen ( darumb Ihre Churfuͤrſtl 
Gn. mit dero vielgeliebren Gemahlin geſeſſen 
Spornſtreych gerant/ond darauff / beneben a 
den Companien dep Außſchuß / mit Salve —* 
Frewdenſchieſſen / Ihre Churfuͤrſtl. On. ir 
dero Princeſſin vnd gangen Comitat gegrälst 
empfangen / vnnd mit groſſer der gantzen * 
gerſchafft Frewd vnd Frolocken in die Statt 
gleitet. Zu dero Ankunfft wurden alsbaldch“ 
groffer gegoffener Stück I vñ hernacher viel lle 
ne Feldſtuͤcklein / zu Erzeigung der Frewden / au 
dem Wall / mic eilich vnnd funfftig gewehrtert 
Mañ bewahret / loß geſchoſſen. Von dem Sur 
thor biß an den Marckt inwendig der Statt / ſn 
geſtanden zwo Company Muſquetierer / cine 
die ander auff 100. Mann farck/ deren die er 
in altem Römer Habit / rohter Farb / die ander! 
in Gruͤn / auff Tuͤrckiſch gekleydet / auff beyde 
Seiten außgetheilet. Den Triumphbogeh n 
deſſen Befchreibung/ find in die andern dabo 
außgangenen Schriften zufinden. — 
Rach den jungen Knaben obgemelt / wal⸗ 
zwo Company Vuſquetirer / deren die eine ga) 
ſchwart im Geficht / vñ vber den Leib mit ſchwar 
gem Schechter bedeckt vnd an ſtatt der Schůt 
mit gelben kurtzen Hoſen bekleydet: Die and 
aber / als Indianer / blawe Hoſen / vnd ſeut 
als wann ſie nacket / in Leibforb bekleydet. DI 
folgten nach ein Company / von junger Man 
chafft / in die 200. ſtarck Daß alſo von dem The 
biß an die Schaffneren / die Gaffen beyderſell 
beſtelt geweſen. Hart an dem Thor der Scha h 
nerey /oder deß Fürftlichen Hauſes / iſt ein klei 
Theatrum aufgericht geweſen / ſo von den G⸗ 
ſchmiden der Start Franckenthal / auf ihren 
ſten angeftele. Darauff ie Ihre Churf. G. ſamp 
dero Gemahlin / mit einer herrlichen / vnnd ſe 
lieblichen Nuſie / allerhand Seitenſpiel vnd In 
ſtrumenten empfangen. 
Nachdem Ihre Thurf. Gn. in das Fuͤrſlli⸗ 
che Hauß kommen / ſeynd ſie etwas in der DO 
vber dem Thor / ineinem Tabulat / oder Gall⸗ 
rien / beneben viel groſſen Heren geſtanden / dA 
gerad in die Start haben fehen köͤnnen. Den 
zu Ehren / erſtlich / die Compania der Ritter 
ſchafft wider erſchienen / die in dem fuͤrvber RM 
ten alle mit einer ſonderbaren Behendigkeit /hle 
Sardiner loß geſchoſſen. Nach dieſem ift geſon 
der Edel vnd Mannhafft / Capitain Affenſtein 
mie dem Außſchuß der Statt / mir füegenden 
Fahnen / ſehr wacker geruͤſt / bewehrt vnd betley 
der. Denen iſt gefolgt / ein Fahn in Romaniſcher 
Kleydung vnd Wehren. Dieſem / ein Fahnen 
Tuͤrcken / gantz gekleydet / nach jhrer Art bene)’ 
ret. Dieſem / ein Fahnen ſchwartzer Mohren / de⸗ 
ren Faͤnderich vor andern / ſich zierlich gehalten 
Diefem / ein Fahnen Indianer / oder Perſianer. 
Darnach eine Fahn junger Knaben / die waren 
alle gruͤn gekleydet / wie auch ihr Fahn gantz gt 


war / vnd darinnen mit guͤldenen Buchſtaben⸗ 


ALIQANDoO MAJORA, wie gemelt: End’ 
lich ein Fahnen Handtverefsgefelen auch ganß 
ſauber bekleydet / vnd außgeruͤſtet. 


Deß andern Tags / gegen Abend vmb acht 


Vhren / haben ſich die vorgemelte vier Comp 
nyen / fo mit jhren vnderſchiedenen Kleydungen 


| die vier 
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Troien begeben / mit Ihren Fahnen vnd Weh⸗ 
ren / die Statt zu verthedigen. Bald darauff iſt 
die Reutterey kommen / ſo die Statt berent vnd 
auffgeforderi. Welcher die beyde Anßſchuß faͤhn⸗ 
lein gleich gefolget / vnd auff Drey viertel ſtund 
an einander / die Statt geſtuͤrmet. Dagegen ſich 
die in der Statt nicht allein innerhalb der Maw⸗ 
ren / ſondern auch durch vnderſchiedliche außfaͤll 
vnd ſcharmuͤtzel ſehr ſtattlich mir ſchieſſen geweh⸗ 
ret / darunder auch viel Ragetlein geworffen / daß 
aho nichts als ſchieſſen und krachen gehört wor, 
den. Nach ſolchem gewaltigen ſturm / iſt der 
Feind abgezogen / vnd hat das groſſe Pferdvor 
der Statthor ſtehen laſfen. Darauff die in der 
tatt ſich gefrewet / vnd das Pferd in die Statt 
gefuͤhret. Bald darauff iſt in der Statt ein Zei⸗ 
chen mit Fewer auff einem Thurn gegeben wor⸗ 
den. Daranff ſich der Feind wider zu der Statt 
gewendet / durch Mache der Ritter/ oder Solda⸗ 
ten / ſo auß dem Trotaniſchen Pferd geſprungen / 
mit Gewalt eingefallen / die in der Statt auß ge⸗ 
hgt / vnd erſtlichen beyde Thuͤrn / fo von Fewer⸗ 
werck zugericht gewefen / angezuͤndet / vnd fol, 
gends / als ob ſie die Mawren gantz zerſp engen 
wolten 7 allerhand lauffende fewer geworffen. 
zelches alles fehr kuͤnſtlich / artig / vnd a ſo wol / 
Ohne einigen fchaden abgangen dag Ire Churf. 
In ſampt dero Gemahlin / vnd beyweſendẽ Für, 
en vnd Herrn / ein g nedigſtes gefallen / vnd ſon⸗ 
derbarẽ luſt daran gehabt. In dieſer Statt Fra 
enthal haben Jhre Churf ©. dero Gemahlin 
ußruhen laſſen / vnd haben ſich nacher Heydel⸗ 
erg begeben / vmb dero Ankunfft zu erwarten / 
dieſelbige zn empfangen vnd ein zubegleiten 
Ven7. Tag Junj waren allbereit bey Ihter 
Charfuͤrſtl Gader⸗ Frewdenfeſt vnd Heimfuͤh⸗ 
ung bey zuwohnẽ / viel Fuͤrſtliche Perſonẽ / auch 
raffen / Herren / vnnd vom Adel / in zimlicher 
Amahl zu Heydelberg bey ſammen / vnd antom · 
men. Als erſtlich der Durchleuchtigſt vnd Hoch⸗ 
geborne Fuͤrſt vnnd Herr / Herr Johan /Pfaltz⸗ 
graff bey Rheim / Bor mund vñ der Churf. Pfaltz 
dmin ſtratot / Hergog in Bayern / Graff zu 
eldentz vñ Sponheim / ec. wie auch jrer Churf. 
N Herr Brüder / der Darchl. vnd Hochgebor⸗ 
Ne Fuͤrſt vnd Herr Herr Ludwig Philps/ Pfaltz 
KA bey Rhein / Hertzog in Beyern ec. Sampt 
denen zum Shurf. Hoffſtaden gehörigen Graf⸗ 
wseren Junckern vnd Dfficirern / auch 25. 
brſchriebenẽ Graffen ndHerrn / 4. Oberampt- 
euten / wie auch in groſſer Anzahl vom Adel vnd 
um auffwarten befchriebenen Ampts vnd vers 
Fhneten Dienernzu pferd. Es ware auch an 
tommen die Durch. Hochgeborne Fürſtin vnd 
Faw / Fraw Magdalena ı Pfalsgräffin bey 
hein / in Bayern / zu Guͤlich / Cleve vnd Berg / 
Hertzogin / Graͤfin zu Veldentz vnd Sponheim / 
auch ud Marck / Moͤrß / ii Ravenſpurg / Fraw 
u Ravenſtein / Wie tih /c fampt dero vielgelieb⸗ 
EN Tochter / Fraͤwiein Amelia Jacobe / vnd einẽ 
rawlein von Wied, In gleichen waren zuge 
gen die Durchi Hochgebornen Fuͤrſten vnnd 
runder Friderich Cafimir / und Herr Jo⸗ 
gen Safimir , Pfaltzgraffen bey Rhein’ Hertzo 
— in Bayern / Graffen zu BeldengondSpons 
im rc beyde Gebruͤdere / mit jhrem Adel vnd 


itterſchafft. Ferners war ankom̃en d Durchl.erachtet / den Leſer damit allhie auffzuhalten. 
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Hechgeborne Fuͤrſt vnd Herr / Herr Joachim 
Ernſt / Marggraff zu Brandenburg / in Preuſ⸗ 
ſen / zu Stetin / Pommern / der Caſſuben vnd 
Wenden / auch zu Schleſien / zu Croſſen vnd | 
Jaͤgerndorff Hertzog Burggraff su Nůinberg / 
vnd Fuͤrſt zu Ruͤgen / c. In dero Fuͤrſtl. G. Co⸗ 
mitat war erſtlich der Durchl. Hochgeborne 
Fuͤrſt vnd Herr / Herr Joachim Ernſt / Fuͤrſt zu 
Anhalt / Graff zu Aſcanien / Herr zn Zerbſt vnd 
Bernburg ꝛc. Vndferners Herr Wilhelm / 
Graff zu Manßfeld / Fuͤrſtl Brandenburgiſcher 
geheimer Raht vnd Obermarſchalck / Or. Hein⸗ 
rich Wilhelm zu Solms / Graff Heinrich Wil 
helm zu Eiſenberg / Graff Ernſt zu Manßfeld / 
Obriſter Here Moritz zu Griechingen / Eraſmus 
Herr zu Amburg / vnnd der Frey herr zu Faicken⸗ 
ſtein / ſampt einem ſtattlichen Adel vnnd Ritter⸗ 
ſchafft. In gleichem war ankommen / der Durch⸗ 
leuchtig vnnd Hochgeborne Fuͤrſt vnnd Herr / 
Herr Johan Friderich / Hertzog zu Wuͤrtenberg 
vnd Reck / Graff zu Muͤmpelgart / Herr zu Hey⸗ 
denheim / etc ſampt jhrer Fuͤrſtl. G. Herrn Bruͤ⸗ 
dern / denen auch Durchleuchtigen vnd Hochge⸗ 
bornen / Fuͤrſten vnd Herru / Herrn Ludwig Fri⸗ 
derich Achilles, vnnd Herr Magnus / Hertzo⸗ 
gen zu Wuͤrtenberg vñ Teck Grafen zu Muͤin⸗ 
pelgart / Herrn zu Heydenheim / ec. mie Herrn 
Krafft / Graffen zu Hohenlohe / Herrn zu Lan⸗ 
genberg / Obriſten / Herrn Philipſen / Braffen su 
Dettingen / vñ Dbervoge zu Heydenheim Heren 
Ludwig Eberhard / Graffen zu Hohenlohe / vnd 
Herrn Georgen / Freyherrn zu Moͤrßburg / vnd 
Kern Bettfort / beneben einem anſehnlichen A⸗ 
del vnd Ritterſchafft. Vber hochermelte Perſo⸗ 
nen war noch ferner angelangt der Durchleuch⸗ 
tige / Hochgeborne Fuͤrſt vnd Herr / Herr Chri⸗ 
ſtian Fürſt zu Anhalt / Graff zu Aſcanien / Herr 
zu Zerbſt vñ Bernburg / ec. Churf. Pfaltz Starr 
halter in der Obern Pfaltz / wie auch dero Fuͤrſtl. 
Gn elteſter Sohn / Chriſtian der Juͤnger / ſampt 
Herrn Chriſtoff Burggr. Heren von Thonamy 
vnd Graff Friderich Caſimirn von Ortenburg / 
neben andern Adelichen Rittern vnd Dienern. 
So hatte ſich auch in der Perſon eyngeſtelt / die 
Durchleuchtige / Hochgeborne Fuͤrſtin vñ Fraw / 
Fraw Anna, Marggraͤfin zu Baden vnd Hoch⸗ 
berg/2c Geborne Graͤfin vnnd Fraw auß Oſt⸗ 
Frießland / Wittib / mit einem fuͤrnehmen Adel. 
Ferners hatte der Durchleuchtig vnd Hochge⸗ 
borne Fuͤrſt und Herr / Here Georg Friderich / 
Marggraff zu Baden vnd Hochberg / Landgraff 
zu Suſenberg Herr zu Roͤtteln vnd Badenwei⸗ 
ferne. zur Churf. Heimfuͤhrung abgefand,Heren 
Beo:gen von Falckenſtein / Freyherrn zu Dachs, 
burg / vñ Johan Reinhard von Moß bach / Fuͤrſt⸗ 
lichen Marggräfifegen Badiſchen Raht / vnud 
Obervegt zu Pfortzheim: Denen Ernſt Fride⸗ 
rich Horneck von Hornberg / Fuͤrſtlicher Marg⸗ 
gräfifcher Badiſcher Stallineifterimargugeord» 
net. Weilaberdie Specificierung aller anwefen, 
den Braffen / Herrn / Ritter / vnd vom Adel / we⸗ 
gender groſſen Anzahl / allhie etwas zu weitlaͤuff 
tig werden wil / vnd man in denen hinten ange, 
druckten / Furir und Futter Zetteln / ob wolniche 
fogar genaw / jedoch zimliche / vnnd fo viel dem 
Drucker zuwegen zu bringen moͤglich geweſen / 
Nachrichtung finden kan: Als wird vor vnnoͤtig 
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Da nun indem lieblichen Monat ( fobilich 
von vns dißmal Vnio kan genennet werden / zum 
theil wegen der Bereinigung der beyder / Koͤnig⸗ 
lichen vnd Churfuͤrſtl. Haͤuſer / viel mehr aber we⸗ 
gen deß koͤſtlichen Perleins / ſo IreChurf. Gn.in 
dem Koͤnigreich Groß Britannien erobert / vnd 
durch Gottes Gnad anhero gebracht) der Sie⸗ 
bende tag in dieſem Monat Junio herbey kom⸗ 
men /deſſen tags zahl der Monat ſelbſt inhelt / vnd 
welcher tag ſeinen namen Benignitatis, das iſt / 
aller Guͤtigkeit / mit ſich gebracht / auch durch fein 
holdſeligen Sonnen chein nicht allein die Chur⸗ 
ſtatt Heydelberg / ſondern das gantze Land mit 
groſſen frewden vberſchuͤttet / vnd begierig ge⸗ 
macht / das Engliſche kleinot vnd Perlein jres 
Landefuͤrſten frewd / zier / ond ſchmuck / zu ſehen 
vndzu empfangen: Haben Ihre Churf. Gn.ge⸗ 
melden tags / vmb die zwoͤlff Vhren / beneben dem 
Durchleuchtigen Fuͤrſten vnnd Herrn / Herrn 
Johan Pfaltzgraffen bey Rhein / Churfl Paltz 
Adminiſtratorn / ec. vnd hochermeldten Fuͤrſten 
Graffen / vnd Herrn / ſampt dero Ritterſchafft / 
herrlich bekleidet vnd wol geruͤſt / in guter Ord⸗ 
nung / auß feiner Refidengond Churſtatt Hey⸗ 
delberg die Koͤnigliche Braut ein zuholen / Sich 
auff ein halb meil wegs naher Ladenburg / nechſt 
obgemeldtem feldlaͤger / dev Heimfuͤhrung zu eh⸗ 
ven zugericht / begeben. Vnd iſt ſolcher reiſſiger 
Zeug in folgender Ordnung außgeritten. Vor 
der. erſten truppen / ritten Drey Trommeter. De⸗ 
nen folgte der Geſtreng Edel vnd Veſte / Jun⸗ 
cker Philips Jacob von Affenſtein Chur. Pfaltz 
Vnter Marſchalek / mir feinem Regiment / vnd 
fuͤhrete nach ſich ein anfehnliche Company mit 
Bandelier Rohren vnd Seitenwehren wol ge⸗ 
ruͤſt in roten Roͤcken / mit weiſſen ſilbern Schnů⸗ 
ren verbremet / gekleidet / ſo meiſten theils Churf. 
Pfaltz Vnder Amptleuth / Verrechnete diener/ 
vnd Ampt Knecht geweſen. Diefen folgeren wi⸗ 
der drey Trometer. Darauff kam Churf. Pfaltz 
Jaͤgermeiſter / der Geſtreng / Edel vñ Veſte Phi⸗ 
lips Wolff von Fechenbach. Der führer nach ſich 
ein Companie in gantz gruͤnen Roͤcken gleich⸗ 
fals verbremet / ſo mehrertheils Forſtmeiſter / 
Forſtknecht / Jaͤger vnnd dergleichen / alle mit 
Rohren vnnd Wehren wol verſehen vnnd auß⸗ 
gerüft. Bald folgte Churf. Pfaltz / vnd deß Herrn 
Adminiſtrators Marſtall Knecht und Einſpeni⸗ 
ge / ſo die Liuree gefuͤrt / ſampt der Chur:vñFuͤr⸗ 
ſten Handroß. Wie nicht weniger der Chur vnd 
Fuͤrſten leib Jungen / ſchoͤn geſchmuckt. Die hat 
gefuͤhrt / Churf. Pfaltz Ruͤſtmeiſter / Chriſtoph 
Mattersmuͤller / Bereitter. Hierauff kam 
Churf. Pfaltz Marſchaleks Vorweſer / mit den 
fuͤrne moͤſten Chur:vnd Fuͤrſtlichen Dfficianten 
vnd Befechlshabern. Auff dieſe ritten 24. Trom⸗ 
meter in zwo Truppen mit zwo Heerpaucken / 
in onterfchiedensiureen Churf. Pfaltz vnd Wir⸗ 
tenberg Folgten die Churf. vnd Fuͤrſten ſelbſten / 
als erſtlich Churf. Pfaltz Adminiſtrator / Ihre 
Churfuͤrſtl Gn.in der mitte vnd der Marggraff 
zu Anſpach auff der £incken, Dieſen ritten nach / 
der Zunge Printz / Pfaltzgraff Sudwig Philips / 
vnd Fürſt Chriſtian von Anhait der Juͤnger. Die 
ſen folgten die Hertzogen von Wuͤrtenberg nebẽ 
andern Fuͤrſten / sie auch alle Graffen / Herrn / 
vnd Fuͤrſtliche Cammer Junckern. Hernach 
kamen geritten / der Fuͤrſten vñ Graffen Sattel⸗ 


er Theil Niderlandiſcher Hiſtorien / 


Ri 


ſche / Anſpachiſche 

Die wurden gefuͤhrt / durch Gr 

Mansfeld Anſpachiſchen Ober 

den Wuͤrtenbergiſchen Marſchalck. J 
folgeten die von Churf. Pfaltz beſchriebene 90 
Adel und schenleurh. Die fuͤhret Friderich 90 
Floͤrßheim zu klein Hem̃ ſpach / Reimſches Kre 
Rittmeiſter. Auff dieſe fieng an der vbrige —9— 
Zeug / der An ſpochſſchen / Wuͤrtenbergiſchen vn 
der Anmwefenden Fürfte Marſtau zu folgen. RD" 
che durch Ludwig von Weiler / Reutter sanupr 
man/geführer worden. Auff welche der Fuͤtſten 
Grafteniond Herrn Diener / vnd letzlich Det *#" 
—— vnnd beſchriebenen vom Adel / Diener 
vnd Jungen gefolgt. 

Vnd ob wol die ankemmende frembde goͤſt 
und Engellander / anfenglichs / da ſie auff ur 
fuͤrſtl Pfaltz grund vnd boden angelangt ” 
geſehen / weicher maffen man aller orten / vnd bey 
allen Mittag vnd Nachtlägern / mir wol gebt 
ten Companien Soldaten / ſo das pulver DT 
rischen mögen/ond wie Soldaten gebürt/ 13 
verhalten gewůſt / auffgezogen vnd fertig gew⸗ 
ſich feines anderen bereden laſſen woͤllen / 4 
daß es alles auff ein kurtze zett / vnd zu DIE e 
Einzug vmb Sold frembdes geworbenes Vor 
und keines wegs vnder hanen vnd Landvolckw⸗⸗ 
ren: So haben ſie doch / je weiter ſie in das «4 
geruckt /in der Erfahrung ein anders befunden 
ſich einesandernbereden / vnnd diefe Det 
fung ihnen deſto mehr gefallen laſſen. Nun del 
sum Einzug gemachte anſtalt fuͤrters vnd au 
kuͤrheſte zu ersehlen / ſo iſt Sontags den 6- M 
Junij zuvor die Sach angeordnet geweſt / dab 
nach Mittag von vnderſchiedenen orten / vun 
nechſt gelegnen Emptern/i.Compagnien S 
daten deß Außſchuß / eine in die ander 300. 
ſtarck (jede vngefehrlich von 200. Muſcatiera 
vnd 100 lange ſpieß / wie dieſelben im Kupffer⸗ 
ſtuck vnd Entwerß ung deß Feldlaͤgers mit N — 
meris, vnd Namen verzeichnet zu finden) MO 
ſtaffirt / nacheinander von allen feiten ankem⸗ 
men / vnnd zu jhrer Ankunfft jede Company vor 
dem Laͤger herauſſen in der Schlacht ordnung 
haften bůeben / ſo lang biß fie vom Pfenningm⸗n 
ſter abgezehlt worden/ond man dahero eigentl 
wiſſen mögen / wie ſtarck man an Volk ID 
Nachgehends hat man fie in das Jäger rucken 
ihre mitgebrachte Soidaten Zelt / an beſtimbt⸗ 
orten auffſchlagen / ſich loſiren die Mufcarierst 
Pulver und Sonten holen / die Capitain das Ye" 
orönere Belt auffihre Sompagnien empfahen 
vnd außzahlen laſſen Iſt alſo das caͤger in gat 
kurtzer zeit / auff den zuvor angezeigten drey 1%’ 
ten ordentlich geſchlagen / vnd mit luſt anzuſehen 
geweſt. Endlich nun / als ein jeder ſich zur Not⸗ 
tuifft wol zu verſehen zeit genug gehabt / ynd d 
Sonn vndergangẽ / ſeind die Schlot vnd Oh! 
wachten / nach Kriegsgebrauch / allenthalben an 
gehörigen orten beſtelt / das runden ſtundlich 9 
halten / vnnd Morgends fruͤh die Wachten mit 
Trum̃el vñ Pfeiffen widerum abgefuͤhrt worde 

Den folgenden Montag / als den 7.tag Ju 
vor Mittag / hat der Wolgeboren/ Herr Johan⸗ 
der Elter / Graff zu Naffawıc. als Feldebriſter / 
beneben dem Obriſten deutenant / Henrich I | 
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er, terich von Schöndergy Churfuͤrſtlicher Pfalg | mißverftandvein falve gefchoffenvfeind hernacher 
| Buragrafenzu Starckenburg / de. obgemelte in voller Schlachtordnung famentlich etwas ger 
Fuͤnfſehen Faͤhnlein Fußvolck / ordentlich võ al | gender ſchantz zugerucket / vnd ſo baid der Fed, 

In ſeitẽ / auß dẽaͤger in dz Feld fuͤhrẽ laſſen auß | obriffein seichen geben / ſtill geſtanden. Darauff 
denſelben Copagnie fuͤnff vnterſchiedliche trup Die vor ſich haltende Feldſtuͤcklein loßgebrandt / 

pen gemacht / vnnd alzeit drey Fahnen in einen | allenthalben lermen geſchiagen vnnd von allen 

bauffen oder Schlachtordnng/sehen mañ hoch | Muf quelern einmal herůb gliederweißgeſchoſſẽ / 
dermaſſen vnderſchieden / außgetheilt vnnd ge. vñ vd dẽ doppelſoldnern die ſpieß gefteckt worde, | 
ſteſt /daß vornen vnd in kronte zwo vnderſchied⸗ Gleich darauff it das groß geſchut in der Batte⸗ 
——— in jhrer gem fen weite } rey ordentlich abgegã den Hierauff vñ ũ andern 
END proportion gegen der Batterey zu / vñ hinder mal / iſt man mir alle hauſſen in voller Schlacht ⸗ 
denſelben zoo. ſchuch weit zu ruck / die dritte ordnung fortgeruͤckt / vñ aleicherweiß wie zuvor / 
Schlachtordnung/ der erſten auff der rechtẽ ſeitẽ. vonallen Muſcatirern gliederweiß / und dẽnach 
die vierte troup oder Schlachtordnung / wiſchen | in der Batterey mie allen Stuͤcken / geſchoſſen 
den zwo erſtẽ vndvorderſten· vñ endlich die fuͤnff⸗worden Letztlich vnnd nach dem die empfahung 
fe/der zweiten auff der fir cken ſeiten: alle in glei⸗ | folennirer verricht / alle Reutterey vnd die meiſtẽ 
er vnd außgezeigneter diſ antz / weitenvnd nter | Gutſchen vorüber vnd nach Heydelberg paſſiert / 
vallisgcha'ten/ / vand deß Anzuzs dr frembden | die Reiß vnd Packwaͤgen zurück vnd ſtillhalten 
Haͤſt erwarlet haben. Von jeder jetzgemeldter müſſen / vnd al ſo deß hefftigen ſchieſſens halben / 
uͤnff abſonderlichen Schlachtordnungen vnnd vnder den reiß igen vnd fonderlich den Gutſchen 
auffen / haben am erſten glied die Haupotleute | 9nd Wagenpſerden / ſich Feines außreiffens oder 
utenant vndBefelchshaber / wie auch hinden | fonffen einer vnordnung vnnd nachtheils wei⸗ 
vnd auff den ſeiten vnd etwas beſſer darvon / bie | terzu befahren geweſt / iſton allen fünffhauffen 
drey Fenderich/ bor den Doppelſoldnern / mit jh | befohlener maſſen ſamptlich ein ſalae, vnd gleich 
FE fliegenden Faͤhnlein / vnd vor denſelben alle | darauff auß allen Stuͤcken vnnd der Barrerey 
Fommenſchlaͤger vnnd Pfeiffer / vnnd etlich aber etwas geſchwinder weder vormals / vnd al⸗ 
chritt beſſer fuͤrwerts / zwey Feldftheftin jhre ſtell ſo ernſtlicher / loßggebrant worden / dergeſtalt daß 
Lhabt / ſo wol im marchiren als ſtillhalten. So | egdergange fortgeruckte Cowitat beſcheidenlich 
iſt bey allen trouppen verſehen vnd verordnet ge» | genug hören vnd vernemen koͤnnen. Sobald | 
eſt / was orts oder ſeiten / der an vnnd fuͤrvber⸗aber die Princeſſin auß Groß Britannien beym 
Hehendreifige Zeng anfenglich herbey kommen / Feldlaͤger ankommen / ſind Ihre Churfl. Gn. 
nd die hauffen zu beſichtigen fich neheren wuͤr | tie auch alle beyweſende Fürften / Graffen 
daſelbſt hin ſie ſch auch mit den Fahnen | Herrn / vnd in derſelben truppen haltende vom 
plelleuten / gantzem Leib vnd Geſicht / doch mit Adel / von ihren Pferden gefprungen. Vnd als 
nverruckter Schlachtordnung / wenden / kehren Ire Churf. En ſampt dem Herren Adminiſtra⸗ 
N hernacher widerumb / wie erſtlich / ſtellen rorn / vnd den Herrn Marggraffen von Anſpach / 
ſolen zu der Princeſſin wagen giengẽ / Sie zu empfan⸗ 
re nun die ſamptliche Fuͤrſten vnd Herren gen / ſprang auch die Princeſſin mit auffthun deß 
* nganten reiſigen Zeug / daruͤber der Ge⸗ | wagens herab. Welche Ihre Churfl. On. freund 
here. de vnd Veſte / Pleickhard von Helm⸗ lich vmbfangen / wie auch der Herr Adminiſtra⸗ 
Marc iſter vnd Ritter / Churf. Pfaltz Ober⸗ tor / vnd andereverſamlete Fuͤrſtẽ / Graffe / Herrn 
rſchalck / vnd Bicedombzu Newſtatt an der und vom Adel empfangen habẽ / vnd weil ſie zu 
art ommendirt / ins Feld kõmen / ſeind Ihrer | reitennicht begerete / von Frer Churfl Gn ſampt 
put I.trnppen mir den drey Adelichen trup⸗ | dem Herrn Adminiſtratore / vnnd dem Herrn 
und rl Fußvolek beyderechte fluͤgel geruckt Marggraff von Anſpach / zu einem andern Was 
A aAllda gehalten. Irer Churfl Sn. Marſtall / gen (welcher ſehr ſtatlich / inwendig und außwen⸗ 
N und Seibroß/beneben der Grafen Hãdroß / | dig/mit Bold Silber / ond Seiden geſticket / vnd 
Ha er Herren Satteltnecht / feind hinder jh⸗auß der maſſen kunſtreich zugericht ) begleitet / vñ 
J eyſeits in zwo trouppen halten blieben. Die darauff gefeger worden. Da dann beyder Herrn 
‚Ch re vnd vbrigen trouppen ſambtlich / denen | Commiſſarien / Herrn Arondels / vnd Herrn Ha⸗ 
urfl Pfaltz Bndermarſchalck / der Edle vnnd ringthons Gemahlin / auff gemeldten Wagen’ 
Pa Dhilipg Jacob von Affenftein/commen- | dePrincefjin/ Ihr geſellſchafft zu leiften / zůge⸗ 
* auff dem lincken Flůgel bey dem Fußvolck fest worden. Bnd ob wol der anftalt geweſen /in 
ah Biß daß zur ankunfft der Princeffin | dem Churf. Begelr einen Abſtand vnd Collation 
far —* Comitats / Ihre Churf. Gn. mit den zu halten / iedoch weil regenwerter einfallen wol; 
ir lichen Fuͤrſten / Graffen Herren / vnd Adel | teibefandman rahtfamer/ die Heimfuͤhrung zu 
ren trouppen ab / vñ die Königliche drinceffin befuͤrdern / vnd fich ferner des ends nicht auffſu— 
di Sommifarien auß ihren Kutſchen geſtie⸗ haften. Fieng alfodie Reuterey an / ſich zu wen» 
9 auch das Geſchůß auff die drey antratten | den/ondden weg wider nach Heydeiberg in foi⸗ 

Eßbrennong der Fluͤgel in allẽ Squadronẽ | gender Ordnung zu nemen. 
—— jetzt erzehlt werden ſol) loßge/ Erſtlich ruckte wider herfuͤr / mit ſeiner Trup⸗ 
* Nah dem all e Reutterey für der Prin⸗¶ pẽ der Rocroͤek / Churf. Pfaltz Vndermarſchalek / 
MH Kutſchen fůr ůber/ und man darauff ſich zu dem Eintritt ein anfangzu machen. Beme 
Eon Mg gerüfterhar, Dann fobald die an⸗ Churf-Pfals Fägermeifter/mir der zweir? trup⸗ 
—8 Princeſſin vnd Churfuͤrſtin mit hrẽ | pen feiner Gruͤnroͤck folgere. Nach dieſen waren 
* ar auff der Sadeburger fragen / fi von | geordnet Churf. Pfalt Lehenleuth / vnd Adelt, 
Sup fehen laſſen / haben alfe fünff trouppen | eher beſchriebener / Dienere. Diefen folgten der 
Wbrold/gleich wol ohne befelch / ſondern auf anweſenden Graffen vnd Herrn Reiſſige Auff 
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334 Inder Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 
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ſolche kamen geritten / Anſpachiſche vnd Wuͤr⸗ 
tenbergiſche Einſpennige / mit jrer Herren Mar⸗ 
ſtall. Darauff warden ein zetheilt die Rheiniſche 
Adeliche Ritterſchafft / ſo die Koͤnigliche Prin⸗ 
ceſſin vber Rhein biß nach Franckenthal / vnd von 
Franckenthal biß anhero begleitet hatten / vnd 
wurden gefuͤhret durch Johan Michael Ober⸗ 
traut / Rittmeiſtern. Dieſen folgten / obgemelte 
Truppen / der von Churfl. Pfaltz beſchriebenen 
vom Adel vnd Lehenleuth. Denen ritten nach 
Churfl. Pfaͤltziſche / Anſpachiſche / Wuͤrtenber⸗ 
giſche vnd andere Fürftt. Hoff FJunckern. Denen 
folgten hochermelter Fuͤrſten vornembſte Offi⸗ 
cianten vnd Beſelchhaber. Darauff folgte der 
Churfl.Pfaltz Marſtall / wie oben gemeldet / vnd 
ferners der anweſenden Fuͤrſten / wie auch Chur: 
vnd Fuͤrſtlicher Pfaltz / ſampt der Princeſſin 
Leibroß Auff dieſe rittten / di anweſende Graffen 
vnd Herren / ſampt den Chur⸗vnd Fuͤrſtlichen 
Sammer Junckern / vnd Fuͤnffzehen Alten / vmb 
Churfl. Pfaltz wolverdienten / vom Adel. Dar 
auff folgte ein Heerpauck / mit vorherreitenden 
Trommetern / in onderfchiedlicher ihren Herrn 
Siverey : Vnd tame Herr Ehriftian der Elter / 
Fuͤrſt zu Anhalt / neben hochgedachten / den Drey 
Juͤngern Pfalsgraffen bey Rhein / Herrn Lud⸗ 
wig Philips + Herren Friderich Caſimir / vnnd 
Herrn Johan Caſimir / wie auch den Drey Juͤn⸗ 
gern Hertzogen von Wuͤrtenberg / Herrn Lud⸗ 
wig Friderichen / Herrn Friderich Achilles / vnd 
Herrn Magnus / vnd den Zween Juͤngern Fuͤr⸗ 
ſten zu Anhalt / Herrn Joachim Ernſten / vnd 
Herrn Chriſtian. Auff welche kamen in einer 
Gutſchen / der vornembſte Koͤnigliche Commiſ⸗ 
ſarius auß Engelland / der Hochgeborne Fuͤrſt 
von Lenox / vnd der General Cicill Vnd folgten 
Vier Stallmeiſter. Auff welche widerumb eine 
Heerpauck mit Trommetern / in Pfaltz Liverey / 
verordnet. Vnd ſind alfo der Herr Adminiſtra⸗ 
tor / Hertzog Johans Pfaltzgraff / Ire Churfl. G. 
Pfaltzgraff Friederich / Herr Joachim Ernſt / 
Marggraff zu Anſpach / vnd Herr Johan Fride⸗ 
rich / Hertzog zu Wuͤrtenberg / die nechſten vor der 
Princeſſin Wagen geritten. Denen dann gefol⸗ 
get / Ihrer Churfl. Gn. Gemahlin / die Koͤnigl. 
Princeſin auß Engelland / beneben zween En- 
gliſchen Graͤffinnen / der Herrn Commiſſarien 
Gemahlin / o rer Churfl. Gn zugeordnet. Auff 
diefen Wagen waren geordnet zu folgen / 6. Pa- 
ges d honneur in Liuree, auff ſchoͤn gezierten 
Pferdẽ. Dieſen folgeten die vbrige Herrn Koͤnig⸗ 
lichen Comiſſarien hernacher derſelbẽ Gemahlin 
vnd alles der Princeſſin Frawenzimmer: alle in 
vberauß fchönenvon Bold geftichten und Sams 
meten Gutſchen / gefuͤhret: vnd endlich ander zu⸗ 
gehoͤriges Geſindlein / auff Gutſchen vnd Waͤgẽ. 
Nach dem ſich nun die Reutterey bey Newen⸗ 
heim an dem Necker / gegen Heydelberg / der 
Bruͤcken zu ſehẽ ließ / ward in der Vorſtatt / vom 
Kranen an / biß zu dem weiſſen Thurn / nach der 
Leng deß Netkers lauff / von 67. Feldſtůcken / wie 
auch von allen thuůrn n in der Statt / vnd Vor⸗ 
ſtatt / ein lalue mit gewaltigem ſchieſſen gegeben. 
Welches / wegen deß Gebuͤrgs / ein groſſen wi⸗ 
erhall vervrſachte In dem nun Ire Churfl. G. 
ſampt der Princeſſin / an den Necker gegen dem 
roten Buͤhel kommen waren / ließ ſich ein andere 
kurtzweil / von den Fiſchern auff dem Necker an⸗ 
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geſtelt / ſehen. Erſtlich war geſteckt auff einen ei⸗ MER 


ernen Pfalein hoͤlzen Faß / mit farben gema 
Kae in der höhe vier Thuͤrnlein / vñ auff 
dẽ thuͤrle in ein blawes faͤhnlein / vnd in der nr 
deß Faſſes oberften boden auch ein faͤhnlein h 
te: Vnd ſaß in jedem thuͤrnlein ein Hun. 
ches faß zu beſtreiten vnd vmbzuſtechen ee 
geordnet zwoͤlff Nachen / auff jedem Nachen! 
Perſonen / mit jhren Spieſſen / ſo vornen ei 4 
hatten. Dieſer wafferfichrigen ritter fpielleut (fo 
ven zwey Schallmeyer. Vnd war daß Fas . J 
auffgeſteckt / daß es fobald es getroffen ward⸗ 
umber lieff / vnd ſich traͤſete. Deßhalben geft pi 
lich warfolchesrecht zutreffen. Dann mand) ; 
fich felber darüber in das Waſſer fie DAT. 
aber die wafferfüchtige Ritter / welche super Bi 
Churfuͤrſtl. Begnadigung zimlich in den Bi 
gläffern geſtochen / deſto mehr iuſt zu dieſem 9 
ſerkampff hetten / war einemjgden ‚fo ein a. 
vom Faß ſtieſſe / ein halber Dater zur Verehtu 
verordnet. Vnd wann einer der thuͤrlein 
traff / daß ſich das thuͤrlein oͤffnete / flog ein 2 j 
herauf. Welches kurtzweilig zu ſehen / vnd PK 7 
hens vervrſachte Ferner war eingroffer Hu A 
pelnachen / etwas beffer oben vber dem Kran⸗n 
in einen ancker gehenckt / darauff zween ſchuap 
galgen auffgericht geweſen / an welchem jeden el 
Ganß an die Fuͤß hart gebunden auffgehen 
welchen die waſſerſichtige ehurnierer die : 
abreiffen ſolten So doch viel Gefahr genomm⸗ 
Dann mancher daruͤber zeitlich im Necker 9 
gen. Damit fie aber def badens nicht verdru 
mar einem jeden / ſo den Hals von der Gans⸗ 
geriffen / ein halber Daler zum beſten geordu⸗ 
Vnnd ſeind gleichwol bey ſolchem f u 
Gänfendiehälßabgeriffen worden. Daß⸗ N 
diefer Wafferehurnier/nicht ohne ſieg vnd ſtat 
lichen gewin / jhren ritterlichen shaten gemäß 
wietwol mit einem naſſen Danck / in zimlicht 
Feuchtigkeit abgangen. e 

Zum. Einritt / vnd einfahrt / nechſt der = 
cken / ſeynd drey Compagnien ond fehnlein So 
daten geſtanden: Zwo gegen dem Gebuͤrg vnde 
der Biucken vnd eine vber der Bruͤcken We⸗ 
che mit vnderſchiedlichen frewdenſchieſſen / SD" 
Churfüfl,Gn, vnnd die Priuceſſin empfang 
vnd einbegleitet. Dergleichen dann von dem G⸗ 
ſchuͤtz am Neckar vnd von allen Thuͤrnen au 
widerumb geſchehen. 

Vs ſie nu vber die Bruͤcken / gegen der Stat⸗ 
thor ſich nahete / ſtinde auß deß Schulcheiflend! 
Heydelberg / Dortor Johann Boſchen / vnd ein⸗ 
Erſamen Raths anſtellung am eintrit der I 
ckerbruͤcken auff dem Portal gemahlet / zwiſchen 
den beyden Chur vñ Königlichen Wapen Pa 
und Engellandein Him̃liſcher Engel / ſo dieſelbe 


mit beiden handen aiſammen gehalten, vne 


bey geſchriben / Deus Coniunxit. Fuͤrters 
die gang Bruͤckhe / darauff beyſeits die ſeiten 
bretter / vmb mehrern liechts vnnd abwend⸗ 
ung deß Staubs willen außgeſchlagen / mit Me⸗ 
yen beſtecket vnd geziert geweſen / das ſie mehr ei⸗ 
ner ſchoͤnen luſt igen Ballerien in einem Garten / 
dann einer Bruͤcken gleich geſehen. 


In der Statt waren die gaſfen mit Graß vnd 


Blumen beſtrewet / vnd die Heuſer mir grüne 
meyen beſteckt / vnd an vielen orten mit gruuen 
Krängen vber die ſtraſſen daran der Chur pfalt 


Woappen / 
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6 1; Wappen / in drey vnderſchiedlichen ſchiltẽ / ſampt 


allerhand fremden fruͤchten in groſſer anzahl mit 
gold geziert / gehenckt. Auff dem Marckt gegen 
dem Rahthauß / waren drey Fahnen Soldaten 
mit Muſquetten und langen Spieſſen geord⸗ 
net / Ihre Churfuͤrſtliche Gn vnd dero Gemah, 
lin im fuͤruͤber reiſen / mit frewdẽ chuͤſſen zu em⸗ 
pfangen. Um ende deß Marckts / zum eingang der 

bernſtraſſen / war vo Schultheiß / Burgermei⸗ 
ſter vnd Raht der Statt Heydelberg / ein ſchoͤne 

riumphpfortẽ auffgericht / mit der Koͤniglichen 

tan Engellãd Wapẽ vber dẽ eingang gezieret / 


vñ in die runde ober dẽ Portälgefchriebe:Domi- 


Aus cuſtodiat introitum tuum.Das iſt Gott ber 
war Ewern Eingang. Vnder dem bogen war v⸗ 
herzwerg an einem ſeidnen Band ſchwebend ein 
Guͤldene Cron aufgehenckt / weſche von zweyen 
ungen Knabẽ / in dẽ die Princeſſin durch gefah⸗ 
ten / mit dem Band / gleichſam Sie damit zu kroͤ⸗ 
nen / biß auff den himel Ires wagens nidergelaf- 
ſen / vnd nach mals wider in die hoͤhe gezogen In⸗ 
Mendig war der gantze arcus mit Ephew vnnd 

choͤnen blumen / anhangenden Pomerantze / Ci⸗ 
tronen / wie and Quetſchẽ / Pfirſing / vñ allen an⸗ 

ern in Teutſchland wachſenden baumfruͤchten / 
ngroffer anzahlgeziert / vnd mi.ren Durch ein 

öner Frans. 

. Bon diefem Arcu biß andas Speyrer Thor 
hinauß / iſt die Burgerfchafft in simlicher ans 
iahl / vnd wol ſtaffirt in der Ruͤſtung geſtanden / 
vnnd gleicher geſtalt die gantze Straſſen mit ob⸗ 

ſchriebenen Gehengen / võ aͤllerhand fruͤchten 

nd hochgemeldten Wapẽ / gezieret geweſen So 
att auch ein Erſamer Raht die Starthorreno, 
diren laſſen / ñ die Burgerſchafft mit den wach⸗ 
ten / wie auch auffnemmung vnnd gebuͤrlicher 
tractirung der in foanfehenlicher ſumm auff et 
Ich tauſend einlofirtenvnd ankommenen fremb⸗ 
den Gaͤſten ſich frewdig vnd willig eingeſtelt. 
Es waren aber bey dẽ Eingang deß Marcks / 
wiſchen der Kirchen vnd Haͤuſern anff der ſei⸗ 
ten / fuͤnfzehen alte / anſehliche / wolverdlente vom 
ldel / von ihren Pferden abgeſtigen / die Koͤnig⸗ 
liche Princeſſin vnnd newe Churfürftin zu ber 
gleisen:deren Dreh / als Albrecht von Roſenberg / 
precht von Buͤdingen / Churfuͤrſtl. PR Naht 
vnd Fauth zu Bretten / vnd Engelbert von Lau⸗ 
tern / Churfürftt. Raht vnd Fauth zu Heydel⸗ 
berg / vor dein Wagen / die andern zwoͤlff / auff je 
darf eyten ſechs / neben dem Wagen hergangen/ 
vnd die Princeſſin biß in das Schloß sum Ab⸗ 
ſtand begleitet. 
Vor dem Statthor / den Graben hinauff / 
waren vier vnderſchiedliche Arcus Triumphales 
oder Ehrenporten / von der Loͤblichen Vniverſi⸗ 
tet zu Heydelberg aufgericht / wie deren abriß in 
upfferſtuͤcken zu fehen. Der Erſte Arcus mar 
der Philoſophiſchen Facultet / der ander der Me⸗ 
corum / der dritt der Rechtsgelehrten / der vie rt 
et Theologen. 
Als nun die Princeſſin bey dem Portal der 
edicorum ankam / empfienge ſie der Vniver⸗ 
tet Magnificus Rector, mir einerLateiniſchen 
ration / vnd wuͤndſchet jhr / im Name der gan 
hen Vniverſitet / Gluͤck / Heil vnd Wolfahrt / zu 
em heiligen Eheſtand vnd froͤlicher ankunfft in 
iß vnſer Vatteriand / mit angehengter Bitt / dz 
Ihre Churfuͤrſti Gn. hr die alte Vniverſitet / 
RR 
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wolte laſſen in gnaden befohlen ſein. Auff wel⸗ 
che Red der Oberſte von Schoͤnberg / dem Re- 
ctori, wegen der Princeſſin kuͤrtzlich widerumb 
geantwortet. Es war auch beſtelt / daß durch ein 
jungen Knaben / der Princeſſin in einẽ Koͤrbelin 
preſentirt vñ verehret wurde allerhand Fruͤchte / 
von Pomerantzen / Citronen Datteln / Feigen / 
vnd Kirſchen / Welches Ihre Churfl. Gn nicht 
allein in gnaden angenommen / ſondern auch al’ 
ſo bald von den fruͤchten mit luſt gegeſſen. 

Als nun die Koͤnigliche Princeſſin und newe 
Churfuͤrſtin / ſich zu dem Schloß nahete / verfuͤg⸗ 
te ſich die Churfuͤrſtliche Wittib / beneben an⸗ 
dern Fuͤrſtlichen / Graͤfflichen vnnd Adelichem 
Frawenzimmer / auß jren Gemachen inwendig 
dem Schloß / vnd ſtelten ſich von dem ſchnecken 
bey dem groſſen Saal / in zierlicher ordnung / eine 
nach der andern / daß alſo der Gang wehret biß 
zu der Silberkammer. Vnd ſtunde erſtlich die 
Churfuͤrſtliche Wittib / deß Churfuͤrſten Fraw 
Mutter / Fraw JulianaLoiſa Darnach des Her⸗ 
ren Adminiſtratoris Frauw Mutter. Folgte 
deß Herrn Adminiſtratoris Gemahlin: ferners 
die Marggraͤffiſch Wittib: Frewlin Chriſtina / 
des Herren Churfuͤrſten Herrn Vatters 
Schweſter / Fraͤwlin Catharina / vnd Fraͤwlein 
Charlotta beyde Irer Churfl. En. Schweſtern / 
Fraͤwlin Amelia / der Churfuͤrſtl. Wittiben 
Schweſter: Vnd deß Herrn Adwiniſtratoris 


Schweſter / Fraͤwlein Amelia Jacobe / wie auch 


ſein Toͤchterlein. Dieſen folgeten das Graͤfflich 
vnd Adeliche Frawenzimmer / alle ſehr herrlich / 
reich vnd zierlich bekleidet. 

In zwiſchen kam Ihre Churfuͤrſtl Gn ſampt 
dero hertzallerliebſten Gemahlin / und Koͤnigli⸗ 
chen Princeſſin / in dem Chur Hauß Schloß 
Heydelberg / gluͤcklich an. Vnd ward zum Ein⸗ 
gang deß Vorhoffs / von einem Fahnen Solda⸗ 
ten vnd Muſquetirer mie frewdenſchieſſen em⸗ 
pfangen. 

Mitten faſt in dẽ vorhoff des Schloſſes iſt ge⸗ 
ſtanden / ein ſchoͤner von holtz auff gerichter vnd 
gantz vbermahlter Bogen / welchen man ſeiner 
groͤſſe Schönheit vnnd Kunſt halsen/mwol das 
Hauptportal aller der andern heiſſen mag / die⸗ 
weil er alda nit als ein Arcus, ſonder als ein ho⸗ 
hes Hauß vnd Palatium geſtanden / auff die 65. 
ſchuhe in der Hoͤhe / z ſchuhe in der Breite / vnd 
25.indie Tieffe haltend. Auff welchem beyder⸗ 
ſeits die hiebevor zwiſchen der Cron Engelland 
vnd hochfuͤrſtlichem Hauß Bayrn vnd Chur 
Pfalß firgangene wolgerathene Heurat / bey⸗ 
den hoͤchſtermeiten Haͤuſern zu beſonderen Eh 
rẽ vnd boniominisergodfefen jetzigẽ erwuͤnſch⸗ 
tem Heurat gemeynet/ memorirt vnd abgebil⸗ 
det worden. Auff der ſeiten des einzugs gegen 
Occident, ſtunde weylandder Mechtige Fuͤrſt 
vnd rechte Teure Helt / Henricus genant Leo 
(welche feine mißgoͤnſtige Superbum genennet) 
Dux Bavariæ & Saxoniæ. Welcher in dem Jar 
Chriſti iusb. Mechtildin Koͤnig Herich des zwei⸗ 
ten von Engelland Tochter zur Ehe bekommen 
hatt. Wie dann ſie beide einander die hand gebe, 
ond beide Fluͤß Danubius vnd Tamelis, dag 
Bayerland vnd Engelland bedeutend / jhnen an 
den ſeitten ligen. Durch welchen herrlichen und 
ſonderlich võ Gott geſegneten Heurat / nit allein 
alle wolfahrt vñ auffnemmen dem hauß Chur 


Pfalt / 
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Pfalt/ ſondern gar das Eſſe und Subflans ders 


"I felben (alſo zu reden) hersührer. Sintemal auß 


dieſer Ehe entſproſſen ſeyn / neben Hertzog Otto⸗ 
ne von Braunſchweig (fo hernach Anno 1199. 
Roͤmiſcher König zu Coͤlln erwehlet worden 
vnnd in pofleflione der Teutſchen Kron / ge⸗ 
gen vnd wider Philippum in ſchiſmate ele 
tum, auch nach deſſelben tod / biß in fein end ge⸗ 
blieben / vnd neben Hertzog Wilhelmo (von deme 
die heutige Hergogen von Braunſchweig und 
Luͤneburg her pofterieren ) noch ferner Hertzog 
Henrich von Braunſchweig / welcher in feiner 
jugend vmb das Jar 1195. Pfalsgraf Conrads 
vom Rhein (der Kayſer Friederich des Erſten / 
genandt Barbarofle,leiblicher Bruder geweſen) 
einige Tochter Agnes / damals indem Hauf 
Staleckh oder Bacharach / chelich erworben: 
Brnd nachdem er jhme Keyfer Friderich viel 
tapffere vnd angeneme dienft/fonderlich in deffen 
Feldzug nach Apulia erzeiger / nach feines 
Schwehers Conradi abgang / mit der Pfaltz bey 
Rhein belehnet worden. Welche hernach auf 
ſeine Tochter Agnes kommen / die Hertzog Otto 
von Bayern / Hertzog Ludouici vnnd Koͤnigin 
Ludimillæ von Boͤheim Sohn / vmb das Fahr 
1215. ehlich gefreyet / mit Ihr die Pfaltz bekom⸗ 
men / auch damit von Kayſer Friderico II. vnd 
mit etlichen derſelben particular Stuͤcken von 
den jenigen Stenden / davon ſie zu Lehen geruͤh⸗ 
ret / belehnet worden / vnd ſolche auf ſeine poſteri⸗ 
tet / die jetige Pfaltzgraffen bey Rhein und Chur, 
fuͤrſten / nun in die vierhundert Jahr / gluͤcklich 
transmutiret hat. Von welchem die alte be⸗ 
kante Verßlein reden: | 

Deco der erft Pfaltzgraf bey Rhein’ 

Hat Pfalsgraf Heinrichs Toͤchterlein / 

Mir Mannheit ers alſo erfechtr 

Des Reichs Chur blieb ſeinem Geſchlecht. 
Alſo daß man ſagen kan / vnd bekennen muß / daß 
alle die hochloͤbliche Fuͤrſten beider Staͤmme / 
Pfaltz vnnd Bayrn / ſo viel deren auf dieſen tag 
durch Gottes gnad regiren vnd leben / auß diſer 
beyder Hochfuͤrſtlicher perſonẽ / Henrici Leonis 
vnnd Koͤnigin Mechtilden / Lenden vnnd Gebluͤt 
herkommen / vnd derhalben billich ſolcher Ihrer 
hochgeehrter Progenitoren gedechtnus / der na⸗ 
ruͤrlichen ſchuldigen Affection nach / in hohen 
Wuͤrden vnd Ehren zu halten. Solches alles 
ward in dem Arcu mit kurtzen vnd wenigen Se⸗ 
nariis angedeutet. 

Als nun Ihre Churf. Gn. biß in den Hof 
Ihre Gemahlin die Princefjin begleitet harte 
ſprang Ihre Churf. Gn vom pferd/ wie auch der 
Kerr Adminiftracor, vnd die andere Fuͤrſten / 
Grafen und Herzen. Vnd trat Ihre Churf. 
En. erfilich zudem Wagen Ihren Koͤniglichen 
Schatz zu empfangen / vnd herab zu heben Dar 
auff die Koͤnigliche Princeffin alfo bald der Herr 
Adminiftrator vnd der Herr Marggrafe von 
Anſpach auch empfangen / vnd beneben vorher, 
gehender Ihrer Churf. Gn. Ste su der Churf. 
Wittib / der Fraw Mutter / welche albereit Ih⸗ 
nen entgegen gieng / zugeſuͤhret. Mit was freu⸗ 
den / hertzlichem empfahen / vnd lieblichem kuͤſſen / 
dieſe beyde Churfuͤrſtin / Mutter vnd Tochter / 
einander empfiengen vnd begruͤſſet / iſt mehr zu 
gedencken / ais zu beſchreiben. Dann es mi fol, 
cher muͤtterlicher vnd kindlicher begierd / zierd / 
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und anmuhtung geſchehen / daß eg den gantzen 


ombſtand beweget auch hertzlich vnd hoͤchlich 
frewet hat. Nachdem nun die new antommend 
Churfuͤrſtin / die andere Churfuͤrſtl Frawen Di 
Fraͤwlin alle / vnd ſonderlich des Herren Adwi- 
niftraroris Töchterlein/ auch mit einem freund‘ 
lichen Ruf begrüffer/ vnd dem vbrigen Graͤflla⸗ 
vnd Adelichen Framensimmer/mit zierlicher ge⸗ 
buͤrlicher Ehrerbietung / Ihren gruß augcde 
tet/ ſeind Ihre Churf Gn von dem Herrn⸗ 
miniſtratore, vnd dem Marggrafen von < pe 
ſpach / beneben dem Herrn Churfürften/ in sn 
verordnet Gemach begleitet worden. Wel Y 
das Framenzimmer gefolger. Hernacher ſein 
Auch der König W.Commilla:ii vnd geſandten 
von Ihrer Churf. Gn.wie auch den Herrn⸗ 
miniſtratore, vnd andern anweſenden Sören 
empfangen / vnd in Ihre verordnete Sofamentt 
eynbegleitet worden. 
Folgenden Dienſtags ward ein danckvred 
in allen Kirchen der Start Heydelberg/ 2 
auch von dem Ehrwuͤrdigen und wolgel hru⸗ | 
M.Abrahamo Scultero indem Churf. Schr 
gehalten dag GOTT der Allmechtige Dat ; 
nicht allein zu diefer Koniglichen vnd Eh 
fürftlichen ehelichen vermählung/ feinen reiche 
fegen gegeben / fondern auch hochgemelte nem 
Eheleute / zu Waſſer und Sandy friedlich / NE | 
vnnd gefund erhalten / vnnd biß ın dag geliebt | 
Vatterland gnediglich begleitet here: vnd * | 
neben gebetten / daß Hochgedachter Heurath # 
forderſt zu Gottes Ehr / vnd dann dem Vattel⸗ 
(and zu erſprießlicher wolfahrr/glücklichem au ‚ 
nehmen / vnd erwundſchtem Gedeyen gerahten 
möchte. Wie auß der gedruckten Copien auß⸗ 
führlich zu vernemen. 
Nach vollendung der Kirchen Geremonk 
ift man furghernad) zur Churfuͤrſtlichen Taft | 
vnd Mittagmalzeit erfchienen:welche alſo ange⸗ 
ordner gewefen. Der Ehurf. Princeſſin / vnnd 
Fraw Murter/beneben des Herrn Adwiniſtia 
toris Frawen Mutter / auch feiner Gemahlin 
und Marggraͤviſchen Wittiben / Waſſergeber 
feind gewefen / Graf Johan von Napam der dit 
Handzwehel getragen: Graf Iudwig von CH 
bach / das Becken / Graf Ludwig von Witgen⸗ 
ſtein / das Gießbecken: Pleickhard von Helm⸗ 
ſtatt / Ritter Obriſter / vnd Obermarſchalck / bat 
die Zwehl empfangen. Der Chur vnd Fuͤrſtli⸗ 
chen Mannsperſonen Waſſergeber find gewe⸗ 
fen: Rhemgraf Johan Cafimir/mic der Hand⸗ 
zwehl: Rheingraf Otto / mit dem Becken: ÖrAl 
Reinhard yon Solms / mit dem Gießbecken: 
Graf Johan Ludwig von Naßam / empfieng die 
Zwehel. Den Fuͤrſtlichen Fraͤwlein haben zu 
Waſſergeben auffgewartet: Graff vom Lewen⸗ 
ſtein / mit der Handzwehl: Graf Philips Georg 


von Leiningen / mit dem Becken: Graff Keim | 


hard von Witgenſtein / mir dem Gießbecken: 
Graf Wolff Henrich võ Yſenburg empfieng die 
Handzwehel. Das vierte Waſſer ward gegeben 
durch Graf Philipfen von Leiningen/ mit · der 
Zwehel: Graf von Ortenburg dem Elter mit 
dem Becken: Graf von Ortenburg dem Juͤn⸗ 
gern mir dem Gießbecken: Vnd dem von Land⸗ 
ſchad / obriften Leutenant / der die Zwehel ent 
pfangen. 

Die Seſſion der Churfuͤrſtlichen Tafel / mar 


alſo 


AR 
—* 


— 


— alſo geordnet. Oben an ward geſetzt die Koͤnigli⸗ 


che Princeſſin vnnd Newe Churfuͤrſtin / gar al⸗ 
lein. Zu dero Rechten auff der ſeitten der lenge 
nach der Tafel / ward geſetzt der Fuͤrſt von Senor/ 
Königlicher Würden auf Groß Britannien 
Commiſſarius. Darnach blieb eine ftellledig/ 
vor den Vorſchneider / welcher war Graff Lud⸗ 
wig von Witgenſtein. Darnach ward geſetzt 
Pfaltzgraff Friderich Churfuͤrſt. Folgends der 
raff von Arondel / Koͤnigl W. Commiſſarius. 
Folgends der Herr Adminiſtrator. Darnach 
war wider einplag ledig vor ein Vorſchneider / 
welcher war Rheingraff Johan Eafimir. Folget 
dr Graff von der Inſel / Ihrer Koͤnigl. Mayeſt. 
ommiſſarius Die ſem folgte der Herr Marck⸗ 
von Anſpach Fuͤrſt Joachim Ernſt: Vnd 
— Freyherr von Haringehon Koͤnigl. Mayeſt. 
Sommiffarins. Baden ander Tafel wurden ge, 
x Fuͤrſt Chriftian von Anhalt der Elter / vnnd 
der Herßzog yon Wuͤrtenberg / Fuͤrſt Johan 
Friederich· Auff der andern ſeitten / der lenge 
nach der Taffel / ward geſetzt der Churf. Princeſ⸗ 
RR zur incken a1 die Chnfl, Wittib vnnd Sram 
utter: Deß Herrn Adminiſtratoris Fraw 
zutter: Die Fraw Adminiſtratorin: Die 
Xarggraͤffiſche Wittib: Fraͤwlin Chriſtina: 
Rawlein Catharina: Fraͤwlein Charlotta: 
awlein Amelia: Fraͤwlein Amelia Jacobe: 
nd Fraͤwlein Magdalena Catharina. 
oft Trucſeſſen auff die Churfuͤrſtliche Taf 
seordnet / ſind geweſen / Carle von Helmſtatt / 
— Mentzingen / Friederich Plickard 
* ndjchad / Balthafar von Rottenſtein / 
* OF Buhelm von Betiendorff / Philips bud⸗ 
9 a geohingen Oito Spiegel / Georg Wolf 
ildenſtein / Philips Heinrich vonBoben⸗ 
uſen / Peier von Helmſtaͤtts Sohn. Den 
Wein haben getragen: Graff Ludwig von Er⸗ 
* Princeſſin: Reingraff Otto / Obriſter 
— itter dem Churfuͤrſten: Vnd haben noch 
a auß Ihrer Churfl. deuten da bey auff ge⸗ 
Reinhard von Solms vnnd Carle 
von Winterſtatten / der Churfuͤrſtli⸗ 
ittib: Graff Georg Philips von Leinin⸗ 
gen / dem Heren Adinmiſtratori: Darbey Ihrer 
duͤrſtl Gn. Sammer Junckern einer: Schenck 
—5* von Limpurg Herrn Adminiſtratoris 
mahlin: Sodann Friederich Caſimir von 
en : Främlein Chriſtina / der Burggraff 
bi lgey / Herr Philips von Winneberg/bene, 
* eim Jungen. Fraͤwlein Amelia / Hans Chri⸗ 
op) von Florßhaim / beneben eim Jungen. 
Srätofein Catharina / der Graff von Loͤwenſtein / 
heben eim Jungen. Fraͤwlein Charlotta / Herr 
ilhelm von Winnenberg / vndein Junge. 
th Adminiftratoris Tochterlein / der Elter 
bon Ortenburg / ondein Junge, Den 
uns Commiffarten haben trincken gerragen/ 
MT riſteph von Wallbrunn / Bernhard von Mẽ⸗ 
| De * juͤnger / Berlinger / Fauſt von Strom⸗ 
— Marſchalek finde weſen / Eberhard 
Salberg /Wolff Conrad Greck / Gottfried 
1 eigen Friderich von Floͤrßheim Hang 
n — von Degenfeld, Ferners ſind ſtaͤtt igs 
ie er Taffel zu bleiben verordnet geweſen / 
Min ifter Obertraut / Reinhard von Gem- 
* gen Johan Dieterich Knebel / alter Stall⸗ 
„eiften Johan Friederich Riedeſel. 
— 


— — — 


"N — Das Drehyſſigſte Buch. 


Die andere Fuͤrſtliche vnd Graͤffliche Mann 
vnd WeibsPerſonen / feindaud ihrem Stand 
vnd Ehren gemaͤß / gebürlich durch den Stab 
beyder Marſchalck / zur Taffel angewieſen wor⸗ 
den, Ohnnoͤtig alles allhie nach der lenge zu be 
ſchreiben. Wie dann auch fuͤr vberfluͤſſig geach⸗ 
tet worden die Churfl. tractation im Eſſen vnd 
Trincken / Schaweſſen / vnd andere zugehoͤr / all⸗ 
hie zu erzehlen 

Nach vollenderem diefem Mittag Imbiß / iſt 
zur kurtzweil / ein Fuͤrſtlicher Ehren Tantz in dem 
Glaͤßin Saal gantz zierlich gehalten worden. 
Vnd gegen Abend vor dem Nachtimbiß / ſeind 
mitten in dem Churfuͤrſtlichen Schloß zu Hey⸗ 
delberg / Fuͤnff Trommeter / in Violbraun Sam 
met / mit güldenen Borten gebremet / ſtattlich be⸗ 
kleidet / zu Pferd / mit jiren Silberen Trommeten 
auffblaſend / erſchienen / vnd haben auff einem 
ſchoͤnen Pferd / mit grünem Sammeten Sattel 
und Zeug gezieret / auffgefuͤhret / jrer Churfuͤrſtl. 
Gn. Cammerſchreiber einen / der vor maͤnniglich 
Chur⸗Fuͤrſten / Graffen / vnd der Adelichen Nie 
terſchafft / deß Freyrennen vnd Pferdthurniers 
Cartell / offentlich abgeleſen: Welches publica⸗ 
tion / mit gleichmeſſigem Auffzug vnd ſolennitet 
in der Statt Heydelberg / auff dem freyen 
Marckt / auch geſchehen. Welcher Thurnier an⸗ 
derſtwo weitleufftig beſchrieben. 

Nach dem Racht Imbiß iſt zu Abend umbır., 
Vhren / ein ſchoͤn Fewerwerck auff dem Necker / 
oberhalb der Bruͤcken / auff 3. vnderſchiedlichen 
Floͤthen / je einer do guter ſchrit von dem andern / 
gegen dem Churfuͤrſtlichen Schloß vber / durch 
den kunſtreichen / Wolffgang Harniſtern den 
Juͤngern von Straßburg / angeben / außgefer⸗ 
ugt / vnd auffgericht / angezuͤndet (deſſen Abriß 
bey den Kupfferſtuͤcken zu fehen ) und nach dem 
es vber zwo ſtund gewehret / glücklichen und wol 
geenderworden. Vnd iſt in allem alſo beſchaffen 
geweſen / wie die Beſchreibung nachfolgend gebẽ 
wird. Das oberſte vnnd vnderſte Werck waren 
beyde ein ander in allem gleich zugericht / vndge⸗ 
macht:Nemlich zween / Acht ſchuh hoch vnd fuͤnff 
Schuhe im Diameter weit oder dicke / achteckige 
thuͤrn / welche beyde von viergehen hundert Eifer 
ner Spitzſchlaͤgen / deßgleichen Sechtzehen zwey⸗ 


pfuͤndigen ſteigenden Rageten zugericht gewe⸗ 


ſen. Auff dieſen beyden Thuͤrnen aber ſtunden 
noch) ferner zween gevierte kleine Thuͤrn / welche 
anallem / jeder acht Schuh / zehen vnd ein 
halben Zoll / in der Hoͤhe / vnd ein Schuh / zehen 
Zoll in der breite hielten / beyde von Neunhun⸗ 
dert Sechtzig auß fahrenden Schwirm Fewern 
gefertigt. Das Mitlere / groͤſte vnd Hauptwerck / 
ware in form eines Schloß / oder Caſtels / von 
Sieben geſtoͤcken / volgender weiß auff gebawet / 
vnd zugerichtet. Das vndere Stockwerek / oder 
Paſiemen / war zehen Schuh hoch vnd viertzehen 
Schuh in der viere breit. In welchem / vnder⸗ 
ſchiedlicher orten / auff Sechshundert außfahrẽ⸗ 
de Schwirm Fewer / darunder dann. auch viel 
ſchoͤner hellſcheinender Sternkugeln / eingeſetzt 
worden Auff den zinnen dieſes Caͤſtels / waren 
drey vnderſchiedliche / durch vier vnd zwantzig 
ſtarcktreibende Fewer / gantz kunſtreiche / vmblauf 
fende Zeig Vhren zu ſehen Volgents der Mitlere 
auff jeztgemeldt Stockwerck geſetzte Thurn / war 
in der viere Bier Schuh / Acht Zoll breit / vnnd 
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Sternfugelen / in zierlicher rechter Ordnung Ti 69 


Acht ſchuh hoch / der von Tauſend dreyhundert 
achtzig ſechs / außfahrendem Schwirm Fewern 
vnd dann Vierhundert vnnd achtzig ſchlagen⸗ 
den Fewern zugericht geweſen. Auff dieſem 
Mittleren Thurn ſtunde noch weiter ein Achte⸗ 
ckiger / in allem Neun ſchuh zehenthalb Zoll / ho⸗ 
her / vnd zween ſchuh / zehen Zoll im Diameter di⸗ 
cker / oder breiter Thurn / welcher von Neunhun⸗ 
dert Sechtzig Vier / außfahrenden Schwirm 
Fewern zugericht worde. Letzlichen auff mehr ge⸗ 
dachten vn er Stockwerck / ſtunden auff den vier 
Ecken / vier ein ander gantz gleiche Thuͤrn / jeder 
Zehen ſchuh / Neun Zoll hoch / vnd Drey ſchuh / 
Drey Zoll in der Vierung vnden / oben aber bey 
den zinnen zween Schuh / fuͤnff Zoll breit / oder 
dick Welche ſamptlich mir Siebẽhundert neũtzig 
Zwey auß fahrenden Fewern / darunder viel der 
hellſcheinenen Sternkugeln / vnd dann ferner 
Achtzehen hundert vier vnd zwantzig ſchlagenden 
Fewern / verfertigt gewe en Zu diefen jetzt gemel 
den Dreyen Fewerwercken iſt noch weiter zuge⸗ 
richt worden. Erſtlich hundert auff dreypfuͤndi⸗ 
ge / vnd hundert auff zweypfuͤndige / ſttigende Ra⸗ 
geten / ſo theils mit ſtarcken ſchlaͤgen / theils ande⸗ 
ren außfahrenden Stern vnd Regenfewern ein⸗ 
geſetzt gervefen. Ben welchen dann auch ein Ra⸗ 
get / ſo ober ſechs vnd dreiſſig Pfund gewogen / ge⸗ 
macht worden. Ferner waren auch zu gemeltem 
Werck geordnet zwantzig zimlicher groſſe Waſ⸗ 
ſerkugeln / darunder aber eine / die groͤſte / Sechs 
tzig ſieben pfund am gewicht gehalten. In wel⸗ 
chen Waſſer Kugeln ſamptlich auff Neunhun⸗ 
dert funfftzig Sechs außfahrende Schwirm Fe⸗ 
wer darunder auch ſonderlich Sternkugeln / ein 
geſetzt geweſen. Zum letzten waren auch Drey 
ſpreng kugelen / auß Fewermoͤrſern / oder Boͤlern 
zu werffen / jede Kugel auff etlich vnnd zwantzig 
Pfund ſchwer / ſamptlich mit Regen vnd Stern 
fewern / auch zweyhundert ſechs vnd zwantzig Ei⸗ 
ſerne Sprengkugeln / zu dieſem Werck gefertigt. 
Vnd iſt alſo nun dieſes gantzen wercks Summa 
aller Außfahrenden Schlagenden vnnd Stei⸗ 
genden Fewer geweſen / Zehen tauſend / Funfftzig 
neun Welches folgender Ordnung nach / ange, 
zuͤndt / gebrent / vnd geendet worden 

Anfenglich ſeind nach gegebener Loſung durch 
Drey ſchuͤß auß dem Churfuͤrſtlichen Schloß / 
ober vnd vnder halb deß Fewerwercks am Ne⸗ 
cker / auff dem Land / zwo drey Pfuͤndige ſteigen⸗ 
de Rageten geworffen. Welches Rageten werf⸗ 
fen / auch volgents gleicher Geſtalt / je eines vmb 
dag ander / biß zu end deß Fewerwercks / alſo ge⸗ 
übt worden. Nach welchen beyden erſten Rage, 
ten / lieſſe man ferner die groſſe Raget / ſo vber 
dreiſſig ſechs Pfund / wie vorgemeldt / gewogen / 
init dick / vnd ſehr ſtarck rauſchendem Fewer in 
die Lufft ſteigen. Darauff dann dag Obere 
Fewerwerck durch ein laufend Schnurfewer 
enttzundet worden / vnd nach dem daſſelbig biß 
auff den vnderen Achteckigten Thurn / aufge, 
wüůrekt / vnd in demſelben ſich entzͤndet / als hat 
man dem Mittleren hauptwerck gleicher Geſtalt 
Fewer geben. In dem nun auch daſſelbige in 
Amliche ſtarcke ordentliche operation kommẽ / da 
iſt auch dem andern vnd dritten Werck gleicher 
wer Fewer geben worden. Daß alſo hier, 
auff / alle drey Werck ſamptlich mit ſtetiger 


Außwerffung vieler ſchwirm Fewer vnd ſchoͤner 


a 
a) 


—— 


di”. 

San 
„iz, 
* 


Er 


vnd Würefung/im Fewr geſtanden Darune 
dann fonderlich das Hauprwerck am meiſte 
vnd fürnembften verrichter. Bey we 
auch zu vnderſchiedenen mahlen/auß 
ſern / oder Bölern/diedrey Sprengkuglen 
dem Sand gegen vnd vber dag Fewerwerck / ſi 
geworffen worden. Welche ſich dann in der u 
voneinander gethan / vnd zerſprungen / MD 
sierlicher fünftlicher Wuͤrckung gantz hell * 
nende ſchoͤn zwitzerende Regen vnd Stern je 
fehr weit aufbreirend / mie vielen ſchieſſen 9 2 
krachen / von ſich biß herunder geben. Wiea * 
benmaͤſſig vnder ſoichem /die Waſſertuglen ¶ 
oberhalb deß Neckers / auß Schiffen / 
ſchiedlich / je eine nach der anderen / ſeind geben 
fen worden / und volgender Geftalt abgang⸗ 
Etliche / nach dem ſie ein gute geraume wel 
abflieffen / mit ſehr hoch dick funckendem —9* 
ſtarck rauſchendem Fewr / gleich einem hoch 
gendem Nöhrbrunnen fich erzeigt / haben 17 
endlich fehr vielaugfahrende Schwirm 3 
zum theil mit einander/zum theil eintzig nach } f 
ander/außdem Waſſer vonfichgeben. E Mr 
kuglen aber / hach dem fie eben meſſig im abſ 
fen eine zimliche weite/ allerdings vnder de dr 
Waſſer / daß man fein Fewr gefehen / vnerloͤſ 
lich gebrunnen / haben endlich wider andere ug 
len von ſich auß dem Waſſer brennend / in die) 
hegetvorffen. Welche fich inder guffe fünf 
auff vnd voneinander gethan / vnd viel außfa⸗ 
rende Schwirm Fewer von ſich geben. ie A 
bey vorgemelte aröfte Waſſerkugel beneben er 
dick ſtarck brennenden Fewr / nach vnd nad/ 
Schwirm Fewr vnd Sternkugeien in die H 
außgeworffen / vnd ſolches im abflieſſen deh 
cfers/eine fehr groſſe weitte / als weit man fie 
ſehen koͤnnen / getrieben / vnd ſtattlich operirt hat 
Iſt alſo auch endlich ermeltes gantz Trium 
Fewrwerck / nachdem ſelbiges vber zwo ſtun 
(ang vnauffhoͤrlich gewehret / mit maͤnniglt 
gutem content vnd wolgefallen / glücklichen" 
vnd in guter Ordnung abgangen vnd vollen 
worden. — 
Nachdem drey Tag / mit Thurnier / Ringre — 
nen vnnd andern Ritterlichen * zug 
bracht / iſt den zwoͤlfften Junij darauff / 
Chur:vnd Fuͤrſtlichen Gn. zu cerẽtquicung 
vnd dem hochloͤblichen Frawenzimmer zu 9* 
rem luſt / in Jagen angeſtelt worden. Es hat 
Churfuͤrſtl Gnade auff ein meilwegs eu , 
delberg / ein ſchoͤn Schloß vnd uſthauß SAN, 1 
tzingen genandt / darbey egein ſtattliche vnd er 
groſſe wildführ-+ von hochwild in einem gew f 
die Schwetzinger Hard genand / fo ſich m 
die zwo meil wegs erftrecher. Suwelcher 3 
gendy fonderlich beydem fchönen Hauß m 
Jaghauß / mitten im Wald / zum luſt auff 8° 
wer / das hohe Wild Sommers vnd inf! 
zeitten gehegt / daß man deſſelben offtmals 
groſſer meng zu 100. 200: 300. anſichtig WI" 
Da dann Ihre Churfl. Gnaden in kurtzer I 
einen herrlichen luſt haben koͤnnen. 
auch dißmals geſchehen. Dann in gemeken 
Schwezinger Hard / an dem Ort im For y 
genant ward folch Luſtjagen / alſo angeftelt/ da 
erſtlich der Lauff / darinnen man mit Lantzen 
rennet / in ſechs Quartier auf getheilet worden 
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cirern. 
Das ander / Ihrer Churfl Gn. ſelbſten. 
Das dritte / jhrer Fuͤrſtl Gn. dem Admini⸗ 
ratori. 
Das viertte / Ihrer Fuͤrſtl. Gn. Johan Frie⸗ 
derich / Herzogen zu Wuͤrtenbergec. 
Das fuͤnffte/Frer Fuͤrſtl Gn. Joachim Ern⸗ 
ſten Marggraffen zu Brandenburg. 
Das ſechſte / Ihrer Fuͤrſtl Gn. Chriſtian zu 
nhalt / wie auch anderen Engeliſchen Graffen / 
Herrn / vnd vom Adel Es haben aber IreChur: 
ynd Fuͤrſtliche Genaden ein ſehr groſſen luſtvnd 
kurtweil bey diefem jagen gehabt/ vnd ſonderlich 
die Churfl. Princeſſin / welche dem Wild der⸗ 
maſſen nachgerennet / daß es zu verwundern / 
vnd in dieſer Lands art etwas frembdes zu ſehen 
geweſen. DannjhreChurfl. Gn. auß Ihrem 
Palleſter zwoͤiff Thier geſchoſſen / auch endlich 
einen Hirſch / der dazumal albereit Sechs endt 
verreckt gehabt / auff dem Pferd geſchoſſen / vnnd 
Inder dem bug getroffen vnd erlegt Deſſen jhre 
Shur:ond Fuͤtſt Gn.fichhöchlich verwundert. 
Vnnd nach dem man bey dieſem Luſt agen / 
* groſſer kurtzweil in die fuͤnff Fund zuge 
racht / vnnd auff die dreiffig ſtuͤck Hirſch vnnd 
Wildpret gefangen worden / hat ſich ſolch luſt⸗ 
Jagen geendet / vnd ſeind Ihre Chur: vnd Fuͤrſt⸗ 
* Gn. beneben dero hochloͤblichen Gemah⸗ 
en Sramenzimmer wider nach hauß ge⸗ 


Folgenden Tags den 13. Junth / auff denSGon⸗ 
tag / hat man der Chriſtlichen Predig / vnd gebett 
abgewartet. Hernach den Chur: vnnd Fuͤrſtli⸗ 

n Mittagjmbiß gehalten / vnd nach eſſens / die⸗ 
weil man Regenweiters wegen / nicht wol im 

nſtgarten Ritter ſpiel anordnen koͤnnen / einem 
übelrennen zu Hoff zugeſehen. Darauff 
olgenden ag den ig. Junt Ihre Fuͤrſtliche 

N.der Hertzog von Würtenberg / fampt dero 
h Pi Drüder/ond gantzẽ Comitat / ein freund 
Gef genommen / vnd wider nach hauß 
en 19 Tag Junij iſt zum beſchluß der 
fünf Heimführung/ein Kopffrennen ge⸗ 
en worden / auff gewoͤhnlicher Rennbahn /in 

hrer Churfl Gn. Luſtgarten / Vnd ſeind jedes 
Hi Drey Köpff auff der Rennbahn aufge 
— tworden:Nemblich der erſte auff einen zim⸗ 

hen hohen ſtock / der ander ettvas von dei er⸗ 
WVauffeinemnidrigen ſtock / der dritte aber 
ven dieſe beyde / vnd gegen vber auff die an. 
tfeitenauff einem kleinen ſtock / fo nahe auff 
er erden geſtanden. Nach folchen auffgeſetzten 
ae en iſt man in voller Carrir aerinet. Nach 
1" Erſten mie der Sangen vnd Copy. Wann 
on Jenige/ fo gerenner/ den Kopff weg ge’ 
* men / daß er an der Lantzen ſtecken bliebẽ / hat 
itter die Lantzen / ſampt dem daran ſtecken⸗ 
— ſich geworffen / welche alsdann ein 

* en Herrn Judicirern zugefuͤhret. Der 

Aber rennete in einer Carrir fort wider 

ennbahn hienunder/ vnd als er zudem ans 


opff nahete / zoge er einen Wurffpfeil / fo 


€ f 

ger elfihen Sarrel und Schencfel verborgen 
* !herfuͤr / vnd warff nach dẽ zweyten Kopff / 
„Penner wider fort die Bahn hienauff / vnd 
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Das Drehſſigſte Buch. 
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Das erſte / der Churfuͤrſtl Princeſſin / ſampt 
dero bey ſich habenden Frawen immer vnd Offi⸗ 
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zog in vollem rennen ſein Schwerd auß vñ ſtach 


nach dem dritten Kopff / ſo nechſt bey der erden 
ſtunde Wann erden Kopff getroffen harte / das 
er ſtecken blieb / ritte er ſelb damit zu den Judicie⸗ 
rern / Ihnen denſelben zu vberantworten. 

Hat alſo die Churfl Hochzeit ein end genom⸗ 
men. 

Nun woͤllen wir weiter anzeigẽ / was bey weh⸗ 
rendem Reichstag zu Regenſpurg fuͤrgeloffen / 
allda die Proteſtanten dE Kayſer jre Beſchwer⸗ 
den in nachfolgender Schrifft vbergeben. 

Aller Durchleucht Großmaͤchtigſt. Vnvber⸗ 


windligſter Roͤmiſcher Kayſer / Allergnedigſter 


Herr / E. Roͤm Kay. May etc. kan ein guter theil 
der Evangeliſchen Religion zugethaner Churf. 
vnd Staͤnd zu gegenwertigem anſehnlichen 
Reichstag abgeordnete Nähe Bottſchafften vñ 
Abgeſandten auß allerſeits habendem gemeſſen 
befelch / allervnderthenigſt nit verhalten / welcher 
geſtalt nun viel Jaren hero / Inſonderheit aber 
bey Regierung der Juͤngſt abgeleibten Kayſerl. 
Maieſt ec. Aller Chriſtſeligſter gedaͤchtnus / die 
Evangel. Staͤnd vnderſcheidlich jhnen merck⸗ 
lich obligenden beſchwerungen wegen / ſich in viel 
weg graviert befunden / deßwegen mehrfaͤltig ge» 
klagt / vnd vmb derſelben allergnedigſte abſchaf⸗ 
fung vnd milterung gebetten / wie dann E. Kay. 
May 2c.felbften deſſen / was bey vorigen Reichs⸗ 
taͤgen / denen ſie/ als damahlen verordneter hoch. 
Commiſſarius zum theil bey gewont / hierunder 
vorgangen/ond ſelbſt erfahren / noch in ohnent⸗ 
ſuncken Andencken ſeyn wird / Vnnd ob wol ſie 
die Evangeliſche Staͤndt jeder zeit dero Vn⸗ 
derthenigſtẽ zuverſicht vnd hoffnung gelebt / daß 
aller hoͤchſtgl verſtorbene Kayſerl Mayeſt ꝛc. de⸗ 
renmahl eines beſchehenen vertroͤſtungen nach / 
ſolchen beſchwerungen jr abhülffliche maß gege⸗ 
ben / vnd ſich ſelben vieler vngelegenheit entvbe⸗ 
rigt haben wuͤrden: So hat es doch wider alle zu⸗ 
verſicht dahin nit gelangen moͤgen / vnnd ſichs 
darmit von einer zeit zur andern verzogen / biß 
endlich Gott der Allmaͤchtig jre Keyſ. May: auß 
die ſem leben gnedigſt abgefordert. 
Demnach dann nunmehr E. Kay. May. ce. 
durch verleihung deß Allmaͤchtigen / zur hoͤchſten 
Wuͤrden vnd Dignitet deß Kayſerthumbs er⸗ 
haben und zu E. Kay. May gemelte Evangel. 
Churfuͤrſt vnd Stände (bevorab weil E. Kay. 
May. rc. vor diefem vnd ehe fie zur Kayſerl. 
hochheit kommen / ſich darzu gantz geneigt erflärt 
haben.) das vnfelbar vertrawen geſchoͤpfft / daß 
gleich wie ſie zu erhaltung fried / ruhe vnd recht⸗ 
fchaffen vertrawens im H. Reich ein loͤb: Kayſ. 
gemuͤht tragen / alſo werden fie auch Ihr Kayſ. 
bemuͤhung dahin anwenden / damit alles das 
jenig fo demſelben verhinderlich vnd abbruͤchig 
auß dem weg geraumt werden möge. Auß wel 
chem allervnderthenigſten vertraͤwen ſie bey 
dieſen Ewer K.M.erftem Reichstag derfelben 
jr anligen vnd beſchwerungen / ebenmaͤſſig vor, 
tragen / vnd vmb allergnedigſte ſchleunige huͤlff 
ſo offt gebetner ent edigung vnd milterung an⸗ 
ſuchen laſſen / vnd Ewer Kay. May: darbey vers 
ſicheren woͤllen / daß jhnen auff dieſer gantzen 
welt nichts erfrewlichers / liebers noch angenem⸗ 
mers ſeyn würde/ als wann ſie derenmahl eing 
in jhren beſchwerungen erleichterung empfin⸗ 
den / vnd darauf mit jren mitſtaͤnden / den andern 
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hend anverwandten gliedern eines Leibs / in ruhe / 
fried / Einigkeit / gleichen Verſtand / vnd unge, 
ferbtem vertrawen leben / vnd mit vnd beneben 
denſelben E. Keyſ. May hingegen als dem aller⸗ 
hoͤchſten geehrten Obriſten haupt / deſto williger 
die Hand / ſo es die Noth erfordert / bieten ſolten. 

Vnd damit Ewer K. Mayeſt. warumb ſich 
die Evangeliſchen Staͤndt beſchwert befinden / 
vnd vmb Milterung bitten / kuͤrtzlich vernemen 
moͤgen: So iſt es anfenglich an dem / daß Ewer 
Keyſerl. Mayeſt ſich ſelbſten aller gnedigſt erin⸗ 
nern / wie ein gute zeit hero von den Evangeli⸗ 
ſchen / vnd auch von andern Staͤnden geklagt 
worden / daß bey dem Keyſ. Hoffraht aller hand 
vnordnungen / vnd beſchwerungen eingeriſſen / in 
dem ſonderlich derſelbe die Juriſdiction alſo weit 
erſtrecken / vnd jhme ein ſolche vnlimitierte macht 
vnd Gewalt vber die Staͤnd deß Reichs beydes 
in Prophan vnd Religion ſachen zu Cognoſci⸗ 
ern zueignen woͤllen / welches zumahl vnertraͤg⸗ 
lich / vnd den alten deß Reichs vnd Cammerge⸗ 
richts ordnungen durchauß entgegen vnd zuwi⸗ 
der / in denen außtruͤcklich vnd vielfeltig verſehen / 
wohin jede Partheyen vnd Sachen / vnd fuͤr wel⸗ 
chen Richter ſie gehoͤrig vnd gewiſen werden ſol⸗ 
len / dahero es auch nicht allein der Keyſ. M. ſon⸗ 
dern auch deß Heyl. Reichs vnd deſſen Staͤndt 
hoͤchſtes vnd letztes Gericht iſt vnd genent wird / 
von welchem auch Ewer Keyſ. May. Hochloͤb⸗ 
lichſte vorfahren im Reich Roͤm. Keyſer jnen ein 
mehrers nicht vorbehalten / als daß ſie in cauſis 
fractæ pacis, vndwann es vmb Fuͤrſtenthum: 
Graff/ vnd Herꝛſchafft / ſ von dem H. Reich su 
lehen herruͤren / vnd einem / oder dem andern theil 
ab / oder zugeſprochen werden ſollen / die Cogni⸗ 
tion allein für ſich Haben und behalten woͤllen / alle 
andere Sachen aber obgefagtem Cammerge⸗ 
richt / nach Außweiſung verfelben Ordnung su 
Cognofeiren vbergeben vnd h imgewiefen / dar, 
umb fich die Evangel.Churf.ond Stände zu E. 
KM. vnderthenigſt gerröften Sie werden es in 
dero K. Regierung bey ſolcher Drdnung als pu- 
blica vnd pragmatica fandtione gern verbleiben 
laffen ı vnd nicht geſtatten daß in e nem / oder 
andern derſelben zu Abbruch vnnd der Staͤndt 
Beſchwerung etwas verhandlet werde / zweifflen 
darneben auch nicht daß E. KR. M. in hoch vnd 
wichtigen Sachen die etwan gantze Fuͤrſtenthũ 
Graff⸗ vnnd Herrſchafften betreffen / nachdem 
Exempel der vorfahren im Reich / wie vor dieſem 
gebraͤuchig / mit Raht und Zuziehung Chur ⸗ vnd 
Fuͤrſten zu halten jhr nicht entgegen laſſen ſeyn 
werden. 

Dieweil dann jetzt angeregte Reichsverfaſ⸗ 
ſung vnnd Cammergerichts Ordnungen flar 
vnd richtig / ſo haben ſich die Evangel Staͤnd biß 
dahero nicht vnbillich zubeſchweren gehabt / daß 
ſich gemelter Hoffraht derſelben Ordnung zuent 
gegen vnderfangen / in Religions Sachen vnnd 
deſſen frieden betreffent ohn allen vnderſcheidt 
Mandata ane Qauiula, dardurch die Evange⸗ 
iſche Staͤnd zum hoͤchſten befart / vnnd alſo gar 
leichtlich und geſchwind / vmb all das jenig ge, 
bracht werden koͤnnen / zu erk nnen/ dergleichen 
gantz beſchwerliche Commilliones auch ſo gar in 
Sachen bemelten Religionsfrieden betreffent 
außgehen laſſen / dahin gerichtet / daß in folchen 





Ander Theiv Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Commiſſionibus die Commiſſarij yſque aa⸗ 














cluſionem cauſæ procedieren, vnd bern 
die Sachen an Keyf. Hoff zu entlichẽ außſpru 
vberſchicken folten/ welches aber nicht allein den 
außtraͤgen zu abbruch /fondern auch den Par⸗ 
theyen felbft nicht zu geringen beſchwerungen 
gereichen thut / in dem jhnen durch dieſen weg⸗ 
ſonſt habende beneficia appellationis & reuilio⸗ 
nis (welche doch jhr der Staͤnd vnmittelbar vn⸗ 
derthanen genieſſen / vnd alſo melioris conditio- 
nis als fiedie Ständ ſelbſt ſeyn ) muͤſſen benem 
men werden. So hat auch die Erfahrung bißda 
hero geben / daß zu dergleichen Commillion! 
entweder lauter Roͤmiſch Catholiſch Commi⸗ 
ſarien verordner (tie vor dieſem der Start M f 
Hagenamw / Dinckelſpiel Rauffbeuren / 7° 
vnd andern mehr widerfahren) oder da gleich 
wa Evangel.darzu gezogen / ſey doch der en 
außſchlag beym Reichs Hoffraht / welcher bißhe 
mir faſt lauter Röm. Catholiſchen beſetzt a 
fen geſtanden / vnd alſo die Sachen nicht wenige 
in obligender Gefahr hinauf gelauffen- . 
Neben dieſem hat man fich auch underfiä 
den wider die Evangeliſchen Ständdeß Reichs 
gantz gefaͤhrliche vnd preiudicirliche lnquiſu⸗ 
nes in derſelben Cammergütter / gefell vnd ein 
kommen anzuſtellen / welches vor dieſem vner 
hoͤrt / vnd damit Churfuͤrſten vnd Staͤnd billi 
verſchont werden ſolten. | = 
Defgleichen hat man auch etwa in denen S⸗ 
chen / fobereit im Cammergericht / auch anf 
Hoffgericht anhengig gemacht morden/ mb 
ren vnd ſolcher litispendentz vnerachtet / dieſe 
an den Keyf Hoff zu ziehen / wie auch wol die 
nige Sachen / darin bereit die Vrtheil gefaſt vñ 
nun auff der Publication geſtanden / abzuford⸗ 
ren ſich vnderſtanden / zugeſchweigen / wied 
Reichs Conſtitutiones mit gantz nachtheiligen 
preiudicijs declarirt / welches doch niemanda 


ee ge = 
u — 


der Keyſ May. vnd den fampr.ichen Staͤnden 


deß Reichs zuſtehen vnd gebuͤren thut / deßglen 
chen auch die Staͤnd deß Reichs mit vngewoͤnl⸗⸗ 
chen vnd deß Reichs Conftitutionibus zuwide⸗ 
tigen Reteruatorijs beſchwert werden woͤllen⸗ 
welches alles / vnd was dergleichen ſeyn mag / ſe 
ſolche Sachen / derowegen ſich vielgedachte Chu 
fuͤrſten vnd Ständ / nun etlich Jahr her UM 
hödhften beſchwert befunden / vnd jrer vnvermen 
dentlichen Notturfft nach nicht vnderlaſſenk 

nen / ſolches E. K May erkennen zugeben / dal⸗ 
neben vnderthenigſt zu bitten / daß dieſelbe aller” 
gnedigſt geruhen woiten in Wehrung der allet 
gnedigſt. Keyferl. May. Regierung (vmb deren 
Keyf.langen lebens Friſtung berürre Evang 
Ständeden Allmächtigen inniglich birten:) © 
bey den alten Reiche verfaffungen vnd Camm 
geriches Ordnung / der Ständ Confirmirtẽ JS 
ſtantien vnd außtraͤgen / auch dero vnderthane 
verwandte vnd angehoͤrige bey jren ordentlichen 
Inlendiſchen Rechten vnd Gerichten verbleiben 
zulaſſen / vnd ſie darwider mit dergleichen Pro⸗ 
ceſſen nicht ferner gu beſchweren / Sondern jede | 
seit in zutragenden fällen die Sachen angeh | 
tige Dit / vnnd wie in den Reichs abſcheiden | 
end Ordnungen begriffen / für Richter vnnd 


Gericht remittiren vnd weifenzondalfodeß 7" | 


Reichs Staͤnd vnd Vnderthanen nicht ger’ 
ger/als die Ständin andern Koͤnigreichẽ en 
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auch keine ſonderbare Capitulationes vorhan⸗ 

den / vnd demnach jhre gewiſſeLandgericht / allein 

auß jrẽ Landsgenoſſen beſetzt / vnd darzu noch al⸗ 
le beneficia iuris beuor habe ſchutzen vnd halten / 
deßgleichen der Staͤnd hoff: vnd andern wol be⸗ 
ſtellten Gerichten keinen eingriff oder abbruch 
thun / auch dem Kay. Cammergericht (ohne ei⸗ 
nige Inhibition / Auocation oder dergleichen.) 
ſeinen ſtarcken lauff zu laſſen / die beſchwerliche 
vielfältige Commiſſiones inquifitiones, con- 
leruatotia vnd Euocationes abzuftellen / vnnd 
u vnderlaſſen / vnd ſonſten in dem Kay. May. 
in der Cammergerichts ordnung vorbehalte⸗ 
nen faͤllen / vnd wann die partheyen auß gutem 
willen die Jurißdiction an E. K. M. Hoff proro⸗ 
giert / drro Hoffraht deß Proceſſes vnd Penden⸗ 
tierens halben E. K. Mac. verſprechung nach / 
ein ſolche den Reichs Conſtitutionibus vnnd 
ammergerichtsordnung gemeßen Hoff⸗ 
rahts ordnung fuͤr zuſchreiben / damit die luſtitia 
vnparthellich adminiſtriert / vnd niemandt ſich 
er partheiligkeit mit fug nit zu beſchweren / das 
auch ſolches alles die ſem Reichs tag außtruͤck⸗ 
liche einverleibt / vnnd dardurch die alte Reichs⸗ 
Adnung der verſaſſung vnd abſcheid auch der 
taͤnd außtraͤg Priuilegia/ Libertet vnd loͤblich 
erkommen confirmire werde / inſonderheit aber 
der betruͤbtẽ Statt Donawert / welche nicht we⸗ 
niger durch geſchwinde Mandata vnd Executi⸗ 
ons proceß in gegenwertigen jamer vnd Elend 
geſetzt / die jungſt verftorbener K. M. Chriftfeli 
gen gedechtnuß ohn einige Condition verſpro⸗ 
Gene reftitueion dermaln einiges. erfolgen vnd 
u werck gerichtwerden möge / fintemal jeden 
Evangel Stendendes Reichs gang vnmoͤglich 
nd vnleidenlich fallen wil / dergeftalt 2. höchfte 
ayf.gericht zugleich zuertragen / das Cãmerge⸗ 
richt zuů vnterhalten / vnnd nichts deſto weniger 
mit groſſer vnnd oftermals vnerſchwinglichen 
vnkoſten vor dem Kayſ. Hoffrah' / ſich ohn allen 
vnterſcheidt / mit allen vnd jeden fachen einzu⸗ 
aſſen / daß alſo dergeſtalt entweder bemelt Cã⸗ 
merger.auffzuheben / oder ſelben verfaſſung gãtz 
vnd vnzertrent gelaſſen werden muͤſſe / wie dann 
u E Kay. Maync. Sie die Staͤnd das genk- 
lich vertrawen geſetzt / daß ſie zur hand hab 
ae ordnung aller gendigft geneigt fein wer⸗ 


Demnach fürs ander auch an dem Kay. 
Cammergericht fich ein zeit hero vnderſcheidli⸗ 

emengel vnd vngleichheit erzeigt / vnd ein hohe 
nohtturfft ſein woͤllen / auch derſelben wegen ge⸗ 
urende maß zuverordnen So habẽ E. K. M.ꝛc. 
ie Euangel Staͤnd auch hierein vmb gnedigſte 
herhelffung gehorfamlich anlangen woͤllen / vnd 
md Anfenglich in deme nie wenig beſchwert 
aß ein zeit hero dag Kayſ. Cammergerichte 
Pnnd Preſidenten Ampr allein mit Nömifch. 
atholiſchen beſtelt / auch faſt dag anſehen ge⸗ 
ne will / als wann obgedachtes Cammer⸗ 
ichter Ampt auff einen ſtand gleichſam allein 
Perpetuicergerden wolte / da doch den Reichs 
* itutionibus vnnd der ordnung viel mehr 
—* daß ein Weltlicher Cammerrichter vnd 
erelbzu befommen voneinem Geiftlichen an, 
an ommen werden ſoll / wie dann folches von an⸗ 
Lug deß Cammergerichts von Annoıs69.Löb- 
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Das Drehſſigſte Buch. 







































































lich practiciert ꝛe. In welcher zeit vnderſchied⸗ 
liche Weltliche Fuͤrſten / Graffen vnnd Herren 
vnd ein eintziger Geiſtlicher ſolch Hoff Cãmer⸗ 
richter Ampt bedient hat. Ewer May. ſeind 
auch vor dieſem bericht worden / was ſich vnder 
juͤngſt vorgeweſenen deß H. Reichs Vicariat 
mit dem Wolgebornen Herrn Schenckheinrich 
von Limburg verlauffen. In dem als derſelbvon 
den beyden deß H. Reichs Vicariis Pfaltz vnnd 
Sachſen ec. an ſtatt deß Graffen von Hohen⸗ 
zolleren / welcher ſein Preſidenten Ampt reſi⸗ 
gniert / vnd ſchon aller dings abgezogen geweſt / 
ſein Hauß auffgekuͤndet: Gemahl vnd geſind be⸗ 
reit hinweg gefuͤhrt / Vnnd wie notorium das 
Valet gehalten gehabt / den Cameralibus Pre⸗ 
ſentirt worden / mit nit geringem ſchimpff vnnd 
verkleinerung des H. Reichs Vicariats ab⸗ 
gewieſen / hingegen der von Zollern von den 
Catholiſchen Cameralibus heimlich wider ge⸗ 
fordert worden / alles allein in anſehung der 
Religion / ob gleich fuͤrgewendt werden will / als 
hette der von Zollern nicht reſigniert / ſo ſich a⸗ 
ber wie zuuor als hernach anderſt befunden hat / 
hoffen vnnd bitten derowegen die Euangel. 
Staͤnd Ewer May.werden vnd woͤllen derglei⸗ 
chen den Herrn Vicariis angethane widerige 
begegnuß Cameralibus nit gut heiſſen / ſondern 
jro gnedigſt belieben laſſen in ankuͤndigen deß 
rechten grundts / die der zeit gehaltne Procho- 
colla vnverzogẽlich / vnd noch bey dieſem Reichs⸗ 
tag ab zuſordern / vnd den Staͤnden zu Com⸗ 
municiern / vnd auch ing kuͤnfftig bey beſtellung 
der Camerrichter vnnd Preſidenten Ambter 
ein billige durchgehende gleichheit / vnd der bey⸗ 
der Religions verwanten Staͤnden zuhalten / 
Inſonderheit die bey obgemelten interregno 
vonbeyden Herrn Bicariis Chur. Pfalz unnd 
Sachfen vermög getragen Ambts veruͤbte A⸗ 
ctus vnd handlungen nunmehr zu Confirmirn 
vnd vnder andern die bey der Statt Aach zuver⸗ 
huͤtung groſſen Vnheils vnd blut vergieſſung 
vnd zuerhalten friedens vnumbgenglich auff 
deß einen theils beharliche widerſetzung ver⸗ 
ſtatteter Rahts vnnd Regiments beſtaͤllungen 
wie nicht weniger dag remiſſoriale decrerum 
fo in den zwiſchen Burg vnd Start Fridberg 
fich erhaltenen beſchwerlichen / vnnd zuvor guten 
theils am Kay. Cämergericht hangend ſtreitig⸗ 
keiten ertheili worden / So dann die wegen der 
Start Biberach angeordnetr Commiſſion dar⸗ 
under EMay .zu vnderſchidlich mahlen erſucht 
worden / jhr aller gnedigſt belieben laſſen. 

Vnd koͤnden Ewer Kay. May. die Euangel. 
Standt bey dieſem Puncten gehorſamlich 
zuberichten nicht vmbgehn / als bey wehrenden 
Sicariat vnnd eben zur zeit / da das Kay. Cam⸗ 
mergericht / noch mie feinem Vicariat Infi⸗ 
gel verſehen geweſen vnd alfo feine Proceß auß⸗ 
fertigen koͤnnen / Georg Friderich von Dingen 
wider ſeinen Vettern auch von Dingen vmb 
Proceß bey Churpfaltz als Vicario angeſucht. 
Das dieſelben erkant / aller ſeidts Partheyen in⸗ 
finuirt / darauff ordentlich gehandelet. Vnnd 
nach dem das Vicariat auff E. K. May. wahl 
zum ende gelauffen / dieſe ſachen ans Kay. Ca⸗ 
mergericht / dahin ſie gehoͤrig / gewieſen wor⸗ 
den. 

Nach dem nun gedachter Georg Frivd Din 
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1613. gen citationem ad reaſſumendum begert / vnd 


zugleich die Vicariats Acta verſchloſſen in ori⸗ 
ginali mit eingelegt / ſeyn jme nicht allein die pro- 
ceſs pure & fimpliciter abgeſchlagen / ſondern 
auch die Edierte Acta alſo verſchloſſen / vnd vner⸗ 
oͤffnet wider zugeſtaͤlt worden / darauß vnzweif⸗ 
fentlichen ſcheint / wofuͤr bey dem mehrertheil der 
Cameralium dieſe der beyden Churf. Haͤuſer 
Pfaltz vnnd Sachſen Vicariats gerechtſamen 
gehalten und angeſehen werde / derowegen E. M. 
ebenmaͤſſig aller vnderthenigſt erſucht wird / daß 
ſie auch deßwegen Erkundigung einziehen vnnd 
jhnen Cameralibus nicht geſtatten wollen / ſich 
dergleichen vnverantwortlichen procedierens 
wider fo Vornemer Churf. Haͤuſer hoͤchſte Re- 
galia anzumaſſen. 

Nicht weniger iſt auch dieſes beſchwerlich / 
daß bey dem Cammergericht in Annemung der 
Aſſeſſoren die Evangel. wann fie gleich gnug am 
Qualifteiert einzig wegen der Religion zu ruͤck 
geſetzt / vnd denſelben andere offt von ſehr gerin⸗ 
gen qualiteten / die etwan auch der Rechten vnd 
Reichs Conſtitutionen wenig erfahren vorgezo⸗ 
gen worden / dardurch dann die hoch vnd noch. 
wendige vnnd billichmäffige pariter der beyder 
Religions verwandten Allelorum aller dinge 
gefallen, geftalt diefer Zeit der Evangel. ander 
Zahl in allem num 11. oder 12.die andern aber alle 
der Roͤmiſchen Religion zugethan ſeyn. 

Erſuchen demnach Ewer Keyſ. May. die E⸗ 
vangel. Staͤndaller onderthenigfl / auch hierin 
ein durchgehende gleichheit der Religion halben 
zuhalten / Vnd es dahin zurichten / daß das Cam⸗ 
mergericht / wie auch alle Raͤht von beyder Reli⸗ 
gions verwandten in gleicher Anzahl beſetzt / auch 
die Acta gleichlaß getheilt werden / damit ſich kein 
theil der Partheiligkeit zubeſchweren haben / wel⸗ 
che gleichheit auch in der Cantzley vnd Leſern bil⸗ 
liglich halten / vnd anordnen zulaſſen / Ewer K. 
M. ebenmäffig aller vnderthaͤnigſt gebetten ſ eyn 
wollen / was an dem Ordinarij Viſirationibus 
gelegen halten wir ohne noth E Keyſ. May. dar⸗ 
von viel Außfuͤhrung zuthun / Allem bitten wir 
im Namen vnſers Herrn Committenten gehor⸗ 
ſamlich E. M. wollen daran ſeyn / da: dieſelben 
fuͤrderlich wider in jhren gang bradhe/ vnd hierin 
fein Fuͤrſt deß Reichs / wie Pfaltzzweybruͤcken 
vnd andern geſchehen wol vmbgangen / dieſelben 
auch wegen deß vnnoͤtigen Magdenburgifchen 
Seſſion ſtreits auffs wenigſt in diefem fali da 
die viſitatio Cameræ Res mere politica vnd al⸗ 
ſo vmb die Religion nicht zuthun / nicht laͤnger 
auffgehalten werde / zumahl weil Er der Ertbi⸗ 
ſchoff zu Magdenburg neben Sachſen Ratione 
deß Saͤchſiſchen Kraͤyß die preſentation hat / vnd 

thut auch zudem Cammergericht ſeyn gebür lei⸗ 
ſten / als der die Onera den Reich⸗ mittragen 
muß. Es wird auch am Cammergericht dieſe 
Vngelegenheit geſpůrt / daß die Roͤmiſche Re, 
ligions verwanden Mandata fine Claufula auff 
den Religion frieden vnd ander Proceß wider die 
Evangeliſchen ertent / diefen aber wider jene auch 
in cali dus hmilibas entwoder abgeſchlagem oder 
* die Supplicationes vnexpediert liegen blie⸗ 
en: 

Auch diejenige Vhrkundt fo in vim proban- 
dinebender Supplicationeneingeben / wol gar 
zu růck vnd hinderhaleen worden / wie auch glei, 





rim gehalsen/ auch ferner fürgeben werden wi 


cher maffen den Prouinciafen Ordensleuthen/ 1 61) 


auchandern Geifklichen / fofeine Staͤndt deß 
Reichs ſein in Religions Sachen wider die C* | 
vangel. Proceß erfene werden / welches alles den 
Reichs Conſtitutionibus vnnd beſonder dem 
Religionfrieden zu wider bey denen Camerali- 
bus abzufchaffen / Ewer May. aller vnderthe⸗ 
nigſt gebetten ſeyn wollen / wie auch zugleich die⸗ 
felbe dahin anzuweiſen / daß ſie der Stände Pr’ 
uilegia Statuta vnd rechtmaͤſſige gewonheiten / 
fo wol in Erkennung der Proceß. Als auch iun 
dicando nach Außweiſſung der Eãmergerichts 
Ordnung beſſer / als bißhe o beſchehen / in hr 
tung nemmen. Ebenmeffig beſchwerungen ha⸗ 
ben auch die Evangelifchen Ständr ein zeit hero 
beydem Roreweilifchen Gericht befunden /in 
dem fie der Prinilegierren Stände vndertha 
nen mir nichtigen Proceffen anzufechren I 
vnderſtanden / welchem Gericht zu inhibieren 
auch der Ständt jhre Prinilegin Rechten vnnd 
vertraͤg ohne einruckũg newlicher beſchwer lichen 
Clauſulen dieſes Rottweiliſche Gericht betref⸗ 
fent / berorab der Ehehafften wegen su Con? 
miren Ewer Keyſ. Mayeſt aller vnderthaͤnig 
gebetten ſeyn woͤllen / Bey Außſchreibung der 
Reichstaͤgen / vnd bey deſſelben vorgehende 
deliberationibus hat den Ständen bißhero ein⸗ 
rag beſchehen wöllen / wie in der Reißiſchen 
Kriegs Erpedition / vnd in der Thonamärt 
(hen Sadjen. underffandenworden. So as 
man auch bey vorigen Reichstaͤgen erlich Evan⸗ 
gelifche Ständ ohnerechtmeffige Vrſachen jhte 
Seffiones nicht geſtatten woͤllen / wie auch an)" 
tzo wider geſpuͤrt wird / vnd dardurch etliche Voy 
ta im Fuͤrſten Raht auff der Weltlichen Benck 
abgehen / etliche aber werden zu den Reichstaͤgen 
gar nicht beſchrieben / theils Euangel. Staͤndt 
auch zu mahl newliche Indulta auffgetrungen/ 
welches alles abzuſchaffen / vnnd in ein billich⸗ 
maͤſſige Gleichheit vnnd Ordnung zu benuͤgen 
— Keyſ. May. aller gnedigſt gereichen woͤl⸗ 
en. 




























Sintemal aber auch die Evangeliſchen von 
den jenigen Ständen / ſo der Roͤmiſchen Rell⸗ 
gion zugethan / ſich noch in andern puncten be⸗ 
ſchwerd befunden / Inmaſſen hiebevor auß de⸗ 
nen einkommen Schrifften mit mehrerenzu⸗ 
vernemen iſt / So haben ſie nicht vmogang ne⸗ 
men koͤnnen / dieſelbe in moͤglichſter kuͤrtze jetzo 
widerumb zuerholen / vnd ER DM. aller vnder⸗ 
thaͤnigſt vorzubringen / mit hochfleiſſiger bitt E. 
Keyſ. Mayer, woͤllen dieſelben durch dero Key⸗ 
ſerlichen zuthun Authoritet / vnnd interpoſition 
dahin mittlen / damit ſolche beſchwerden zwiſchen 
den Staͤnden in guůͤte hingelegt / die Ebangeli⸗ 
ſchen deren entladen / vnd alſo ein beſtaͤndig recht⸗ 
ſchaffẽ vertrawen vnder jnẽ gepflantzt / auch fried | 
vnd wolſtand im Röm, Reich erhalten werden 
moͤge. 

Vnd Erſtlich beſchweren ſich die Evangeli⸗ 
ſche Staͤnd / das obwolen der Religionfrieden 
zu dem ende auffgericht / daß durch denſelben als 
ein heilſam ewig waͤrend Band zwiſchen den 
Staͤnden beyder Religion gut vertrawen erhal⸗ 
ten / vnd fortgepflantzt wiirde / Jedoch derſelbe 
von etlichen friedheſſigen ın ein ongleichen Ver⸗ 
fand gezogen num für ein Tolerang/onnd Inte⸗ 


als / ob 


1 


gionfrieden zu der Evangeliſchen Religion ge⸗ 
tretten / ſolches nachmal zuthun nicht Macht ha⸗ 
ben / auch feinem Evangeliſchen Stand die Re⸗ 
ormation feiner Landen / darinn gelegener 
Stifft vnnd Kloͤſter zugelaſſen / die vnter wey⸗ 
land Keyſer Ferdinand Hand vnd Sigel Ans 
Pa 1595, gegebene Declararion vnkraͤfftig feyn 
olle. 


So gereycht den Evangeliſchen Staͤnden / 
auch dieſes nicht zu geringer Beſchwaͤrung / daß 
etliche fuͤnehme Staͤnd auff der Geiſtlichen 

anck von jhren gebuͤhrenden Seflionıbus abs 


gehalten / Theils auch gar nicht beſchrieben / noch 


Ihre Gewalt angenommen werden / vnangeſe⸗ 
hen / dieſelben zu * Pralaturn rechtmaͤſſig / 
vnd vermoͤg deren Stiffts Statuten Herkom⸗ 
men erwehlt vnnd poſtuitert worden / allein auß 
der Vrſachen / daß ſie zu der Evangeliſchen Reli⸗ 
gion bekehren / weiches zu hoͤchſter Schmach vnd 

erkleinerung / aller Evangeliſchen Staͤnd / wie 
Auch zu mehrer Miß rawen / vnter den Staͤnden 
gereychen thut. 

Neben dem es auch im H. Reich / ein faſt vn⸗ 
erhoͤrt Ding / daß ein gehorfamer Stand / der ſei⸗ 
NR onera neben andern gutwillig träge feiner 

ignitet / ohne vorgehende rechtmaͤſſige vnpar⸗ 
theyiſche Erkantnuß entſetzt / vnd alſo ab execu- 
one wider denſelben angefangen fol werden: 

o werden auch die Jaramenta vnd pactata auff 

n hohen vnd andern Stifften / auch Ritter vñ 
dergleichen Orten / dermaſſen geſchaͤrpfft / daß 
den Evangeliſchen aller Zutritt zu derſelben ab⸗ 
Eſchnitten wuͤrde / wie man auch ingleichem / der 
Evangeliſchen in ihren Marckten / Doͤrffer vnd 

utern / ſo in eines der Roͤmiſchen Religion zu⸗ 
gethanen Stands Obrigkeit gelegen keine Ev⸗ 
Angelifche Diener mehr zu laſſen wil / zu welchen 

eſchwerungen / weil die Baͤpſtliche Nuntij nicht 
geringen Vorſchub thun / werden E. Key. May. 
Wervnterthaͤnigſt erſucht vnnd gebetten / Dem 
apſt zu Rom vnd feinen Nundiis, ſoſchen Ge⸗ 
walt im Roͤm Reich nicht zugeſtatten / viel we⸗ 
Niger aber eynzuraumen / daß er zu nicht gerin⸗ 
gem Schaden vnd præiudicio der Staͤndt deß 
eichs ſich vnternemen / im H. Reich Teutſcher 
Ration in Ehrſachen in Gradibus etiam de iure 
"no prohibitis zu diſpenſieren / deſſen Exem⸗ 
Pe vnter fuͤrnehmen Perſonen noch new pri bes 
fand dardurch der hohern Staͤnd Vaſalli wider 
dero willen auffgerrungen werden. Ingleichem 
vollen Ew. Keyſerl. Mayeft. nicht zugeben / daß 
durch gemelter Nuntiorum mittel( mißtrawen) 
Pat den Sränden angeflifftet unnd gepflantzt 

de 

Ferners werden der Evangeliſchen Ständ 

Nderthanen vngeacht durch den Religion frie, 
den zu perdirter geifilicher Jurisdiction / in cau- 

watrimonialibus wie auch Decimarum & 
oualium, fuͤr die Paͤpſtliche Roͤmiſche conli 
oa / vnd Geiſtliche gericht / gegogen. Welches 
erleiden vmb deſto beſchwerlicher / das ſie ſich 
a Gericht / da ſie keines vnparteyiſchen rech⸗ 
in ſich zuvergewiſſen haben / onderwerffen fol. 


R So ift auch dem Religionfrieden vnnd der 
eÖriftfichen Sich su wider /dasan Rom. Catho⸗ 
ſchen Orten der verflorbenen Evangelifcher 


ee — — — —— — —— —— —— —— — — — — — — — — — — — ne 


Das Dreyſſigſte Buch. 


16.1 3,1 Msobdie jenigen / welche nicht von dem Reit, 


Todte Cörper an vnehrliche Ort gewieſen / und 


ohn gebuͤrlicherdeut on ſolennitet begraben wer | 
den. Wie an vnderſchiedliche orten beſchehen / 


deßgleichen den Evangeliſchen allerdings nicht 
verſtattet werden wil / jyhr Exercitium relgionis 
auſſer den Roͤmiſchen Catholiſchen Orten zu⸗ 
befuchen: Ja es wil jhnen auch jhr Auffenthalt / 
vnter denſelben verwehrt / vnnd ſie an ſtatt deß 
freywilligen vngezwungenen Außzug / ſo den 
Vnterthanen zu einer ſonderbaren Wolthat / 
in Religionsfrie den gegoͤnnet / das Ihrige in ei⸗ 
ner engen beſtimpten Zeit / welches doch vnmoͤg⸗ 
lich und vnpractteierlich zuverkauffen / vnd noch 
darzu die Nachſtewer darzu erlegen / gezwungen / 
hingegen aber jhnen jhre Geburtsbrieff / Ab⸗ 
ſchied / vnd Zeugnuß ehrlichen vnterhalten / Ja 
wol jhr anererbte Vatter / vnd Muͤtterliche Guͤ⸗ 
ter ſelbſt / vorenthalten / vnd nicht geſtattet wird / 
daß ſich derſelben Freund / jhrer in folchen Noͤh⸗ 
ten annehmen. 

Mehrbeſagten Religionsfrieden iſt auch die⸗ 
ſes zuwider / daß etliche Roͤmiſch Catholiſche 
Staͤnd auff der Provincialen vnbefugt Klagen / 
die Rent / Zinß vnd Eynkommen den Kloͤſtern / 
ſo vnter den Evangeliſchen Herrſchafften vnnd 
Staͤtten ligen / auß jhrer Obrigkeit nicht folgen 
laſſen woͤllen / auch in Reichsſtaͤtten / wann von 
einem Evangeliſchen dem Mmiſterio etwas le⸗ 
giert / die Nachſtewer / allein odio Religionis 
darvon eyngezogen / ob gleich das Legatum in 
derſelben Obrigkeit verbleiben / deßgleichen der 
Evangeliſchen Staͤnd hinderlaſſene arme Wai⸗ 


ſen / in die Hoſpital nicht eyngenommen / oder da 


ſie gleich eyngenommen / vnd ſich zur Roͤmiſchen 
Religion nicht bequemen woͤllen / wider darauß 
geſtoſſen werden. Nicht weniger iſt es bißher da⸗ 
hin kommen / daß vngeachtet die Reichsſtaͤtte / 
dag Exercitium Religionis , vnnd ihre Evan 
gelifche Prediger auch vor dem Religionfrie 
den gehabt. Diefelbigen jedoch an jeso auff 
dem Sand in ihren Gebiethen abgefchaffe wer⸗ 
dei, 

So werden auch ferners den Ständen def 
Hochl. Reichs durd) das Sandgeriche Schwa⸗ 
ben merckliche Beſchwaͤrungen zugezogen / dar⸗ 
wider weder Mandara Cameralıa jchtwas ver, 
fangen” noch einige appellationes ad Game 
ram verffatter werden : Vnd woͤllen darumb 
auch die Evangelifhe Sränd Ewer Keyſerl. 
Majeſt. allervnterthaͤnigſt erfuchen/ daß ſie ne⸗ 
ben den Ständen deß Reichs / dem Cammer⸗ 
gericht befehlen woͤllen / die daſelbſt hafftende 
Deſterr⸗Exemption vnd Appellationſachen zu, 
befoͤrdern. 

Biß dahero har man ſich auch vnterſtanden 
durch Deputations Tag alle Sachen gleichſam 
durchzutringen / auch die Staͤnde / ſo zu ſoichen 
Deputationen gezogen / vnnd mehrertheils der 
Roͤmiſchen Religion zugethane Staͤnd ſind zu 
perpetuiren / welches aber den Eyangelifchen 
Siaͤnden zumal prajudicierlich / vnnd von den⸗ 
ſelben vnterthaͤnigſt gebetten wird / daß E Keyſ. 
Mayeſt.auff billigmaͤſſige durchgehende Gleich⸗ 
heit / ſonderlich bey den künfftigen Extraordinari 
A und Berordnung hun 
wil. 

Ingleichem haben die Evangel. Staͤnd bey 
den vorgeweſenen Reichstaͤgen / ſonderlich im 


Ze a Fuͤrſten 
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Ander Theil Niderländifcher Hiſtorien / 





Fuͤrſten Raht geſpuͤrt / vnd vermerckt / daß man 
ſo wol in Religion / als auch freywilliger Con⸗ 
tributionſachen auff die mehrere Stimmen hin⸗ 
auß gehen / auch wol der Evangeliſchen Staͤnd 
Vota da fie gleich mir einander eynſtimmig | 
nicht indie Relation bringen / nod) fonft etwas 
gelten laſſen woͤllen / welchesaber den Evangeli⸗ 
ſchen vmb deßwillen zumahlen verfaͤnglich / weil 
die Roͤm. Catholiſchen vngleich mehr Vota, als 
die Evangeliſchen haben / vnnd dieſelben in allen 
Confultationibus vbereinſtimmen koͤnnen / auch 
im Fuͤrſten Raht viel auff der geiſtlichen Banck / 
entweders gar nichts / oder je gar wenig bißhero 
contribuirt / vnd gleichwol andern Staͤnden in 
jhren Saͤckel zu votieren ſich nicht ſchewen / wie 
dann auch offt zugeſchehen pflegt / daß im gemel⸗ 
ten Fuͤrſten Raht / der bey einer Sachen intereſ⸗ 
ſierte Staͤnde derſelben Berahtſchlagung bey⸗ 
wohnen / auch wol ſelbſten mit votieren / wie hie⸗ 
bevor mehrmaln beſchehen. 

Vñ koͤñen einmal die gravierte Evangelifche 
Staͤnd / diß vnleidenliche Procedieren laͤnger 
nicht gedulden / als dardurch ſie von Land vnd 
Leuten / vnd aller seitlichen Wolfahrt jedesmals 
votiert / vnd alſo gar zu Grund gerichtet werden 
koͤnnen / vnnd da es die Meynũg halten ſolte / ſie 
bey dergleichen Verſamlung wenig zuthun ha⸗ 
ben / vnnd nur allein deß groͤſſern vnd mehrern⸗ 
theils belieben / vnd Außſchlags ſich wuͤrden vn⸗ 
terwerffen muͤſſen / darwider ſie doch / wie zuvor 
offt / als auch jetzo nochmals einmal ſuͤr alles 
zum kraͤfftigſten proteſtiert / vnd dargegen alle 
Notturfft vorbehalten haben woͤllen. 

Welche Beſchwaͤrungen alle E. Keyſ. May. 
verhoffentlich / alſo beſchaffen / befinden werden / 
daß ſie gleichwol darauff ſtehen / daß die Evange⸗ 
liſche Staͤnd groſſe vnnd vnvermeidliche Vrſa⸗ 
chen haben / deren Abſchaffung vnd Milterung 
nachmals gantz inſtaͤndig zuſuchen / zudem En⸗ 
de an Ewer Keyſerl. May. deroſelben vnterthaͤ⸗ 
nigſtes vnd gehorſambſt Bitten gelangt / Ewer 
Keyſ. May woͤllen / als ein friedfertiger milter 
Keyſer / welcher vnter den gemeinen Staͤnden 
deß Reichs / vnangeſehen der Religion / oder an⸗ 
dern Reſpect / ein gleichmaͤſſiges æquilibtium 
zuhalten / Keyſ. geneigt / jhre Sorgfaͤltigkeit da⸗ 
hin anwendẽ / damit bey gegenwertigem Reichs⸗ 
tag in oberzehlten Beſchwaͤrungen / allergnaͤdig⸗ 
ſte Maß / Raht / Erledigung vnnd Linderung / 
wircklich erfolgen: Vnd alſo die Evangeliſche 
Staͤnd ſpuͤren vnd empfinden moͤgen / daß Ewer 
Keyſ. Majeſt gleich / wie guten Theils derſelben 
zugehoͤrige Staͤnd vnnd Vnterthanen in dero 
Königreich und Erblauihen / dero Beſchwerden 
erhebt / alſo auch fo viel Ehurfuͤrſten und Staͤn⸗ 


den deß Roͤmiſchen Reichs nicht gemeynt ſeyen / 


in jhren Obligen / Noͤhten vnd Trangfaln gantz⸗ 
lich ſtecken / vnd darinn gleichſam gar verderben 
zulaſſen / ſondern vielmehr das Keyſerlich Ge⸗ 
muͤht tragen / daß ſie vnter den gemeinen Staͤn⸗ 
den bey der Religion / ein durchgehende Gleich⸗ 
heit / vnd in Ertheilung Recht vnnd Gerechtig⸗ 
keit / enen role den andern / halten / und niemand 
wider Recht / Billichteit / habende Privilegia/ 
Freyheit vnnd loͤblich Herkommen beſchwaͤren 
laſſen werden / welches dann auch das eintzige 
Mittel / dardurch nicht allein ferner Mißtrawen 
vnd Gefaͤhrlicht eit / vnter den gemeinen Staͤn⸗ 


dẽ deß Reichs / vortommen vnd verhuͤtet / ſonder 6 BT 


auch das allbereit Eingeriſſene / wider auffge⸗ 
hebet / vnnd alſo das alte Teutſche Vertrawen/ 
widerbracht / beſtaͤndig erhalten / und jmmerfort 
gepflantzet werden kan: Vund weil dieſe De 
fchwaͤrung nicht new / fondern wiegemelt/ hiebe⸗ 
vor oftmals geflagt/diejenigen auch / ſo darbey 
intereſſiert zuſeyn / vermeynen moͤchten / gnug⸗ 
ſamlich allbereit darüber gehöre worden / ſo der’ 
hoffen die Evangeliſche Staͤnde / es werde dies" 
bettene Abhelffung / ohne einiggefährlichen und 
beſchwaͤrlichen Auffhalt und Verlängerung en⸗ 
folgen fönnen: An bem erzeigen Ihr Keyſ. Ma⸗ 
jeftär ein rechtes Kehferliches Werck / den be 
ſchwaͤhrten Evangelifchen Ständen / eine hohe 
Gnad vnd nicht geringe Beförderung dieſes C 
Keyſerl. Day. erften anſehnlichen Reichstag! 
bey welchem hingegen gedachte Stände / MU 
ſolchen Fallin allem dem / was zu Ewer Keyſerl 
Majeſt Nutz vnd Wolfahrt / Ehr vnd Reputa⸗ 
tion jmmer gereychen mag / mit eynzurahten zu⸗ 
thun vnd zuleyſten / nichts vnterlaſſen werden 
vnd find hierauff Ewer Keyſerl. Majeſt. wit die 
vnterſchriebe ne Raͤht / Boiiſchafften vnnd Ge⸗ 
ſandten / willfaͤhriger Refolntion allervnterthaͤ⸗ 
nigſt gewaͤrtig. Actum Regenſpurg den ı7. Au⸗ 
guſti im Jahr 1613. 

Nachdem nun ihnen von Key. May kein end⸗ 
licher Beſcheyd hierauff erfolgt/ haben fie an die⸗ 
felbe einander Schreiben vbergeben / folgenden 
Inhalts: 

Allergnaͤdigſter Herr / wohin ſich Ewer Keyſ 
Majeftär auff vnſer durch etliche auf vnſerm 
Mittel Abgeordnete / bey deroſelben ingeſampten 
vnſerm Namen gethanes allervnterthaͤnigſte 
vnd vnvmbgaͤngliches Anbringen / vnd zuglei 
vberreychte Klagen der Evangeliſchen Staͤnden 
Gravamina, fo wol für ſich allergnaͤdigſt ert lin 
ret / als auch nach der Hand / durch jhre geheime 
Raͤht ferner zu Gemuͤht fuͤhren / vnd darbey et’ 
innern vnd begehren laſſen / das alles haben wit 
auß derſelben vmbſtaͤndigen Relation verſtanu⸗ 
den / vnd die Sachen dahin kuͤrtzlich eyngenom⸗ 
men / daß ſich Ewer Keyſerl. Majeſt gnaͤdigſt er⸗ 
innern / auß was erheblichen Vrſachen / auch 
auff erlangten eynhelligen Conſens vnnd eyn⸗ 
rahten deß Churfuͤrſten Collegi hindan geſetzt / 
dero eygenen mercklichen Obligen vnd Vngele⸗ 
heiten dieſen Reichsſtag außgefchrieben / vnd in 
der Perſon beſucht / zu dem Ende fuͤrnemlich / 
daß deß H. Reichs gemeine Sachen vnd Not 
turfft berahtſchlagt / Fried vnd Recht indem ſel⸗ 
ben Reich erhalten / zugleich auch gemeine Be 
ſchwaͤrden / deren Ewer Keyſ. Majeſt. auch von 
andern Staͤnden vbergeben worden / eroͤrtert 
werden möchten : Es ſollen aber durch dieſe 
Particularfachen die gemeine deliberation®® 
billich nicht gehindert werden in deme der N 
tur / aller Bölcker Recht / der Guͤlden Bull / den 
Reichs Conſtitutionen / vnd dem richtigen Her⸗ 
tommen gemaͤß / daß in dergleichen Berahtſchla⸗ 
gung die Majora die wenigere an ſich ziehen / PP 
man ſich derowegen ferner nicht abſondern / vnd 
Ewer Keyſ. May.den Reichstag in effedtu, MI 
es dann auff den widrigen Fall / vngeacht man 
ein anders vorgeben wolte / geſchehe / nicht ſchwer 
machen / thaͤten ſie ſolches noch Ewer Keyſerl— 
Majeſt. Vaͤtterlich / vnnd ernftlich verſehen⸗ 
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Lerſicht / vnd bitten gantz gehorſamlich / E. Keyſ. 


wir der klagenden Evangeliſchen Shurfürften 
vnd Ständ(deren eins theils E. Key May. viel 


eines andern / ſo wol fuͤr ſich / als auch die Ihri⸗ 
gen zuvor vertroͤſtet) Abgeſandten / Raͤht vnnd 
Bottſchafften / würden ſich bey den gemeinen 
eliberationibus widerumb eynſtellen / vnd das 
gemeine Werck nicht auffhalten / weren hinge⸗ 
gen Ewer Keyſ. Mayeſt deß gn. Erbietens / die 
bine inde eynkommene Beſchwaͤrungen zuerſe⸗ 
hen vnd naͤchzudencken / wie denſelbigen noch 
bey gegenwertigem Reichstag auch abgeholffen 
werden moͤchte / zum Fall man aber auff dieſer 
dewerung verhanenfolte/ / wuͤrden Ew. Keyf. 
ay. auch anders nicht koͤnnen / als bey dero Re⸗ 
ſolution endlich bewenden laffen. 

Daß nun E. Keyſ. May mehrernenten De 
Pütierten / die geſuchte Andientz fo gnaͤdigſt ver⸗ 
fatter/die Gravamııa von denſelben eyngenom⸗ 
men / vnd ſich darauff Keyſerl erbotten / ſolchen 
durch billichmaͤſſig abhelffen / Raht zuſchaffen / 
deſſen thun wir vns gegen E. Keyſ. May. beydes 
An ſtatt vnſerer allerfeitg gnaͤdigſt gl. vnnd gnaͤ⸗ 
dAgen Herrſchafften vnd Obern / vand für vns 
ſelbſt allervnterthaͤnigſt bedancken / Ihr Keyſerl. 

Ay gnaͤdigſt Erbieten und Vorhaben / in eben, 
maſgen Gehorſam acceptieren / wollen nicht 
nerlaſſen / daſſelb gedachten vnſern Herrſchaff⸗ 
en vnnd Obern foͤrderlich zuzuſchreiben / die es 
— nicht weniger mit Verlangen / vnnd gern 
— werden / wie dann E. Keyſ. Day. zu 
enfelben das gewiſſe vnd ſichere Vertrawen ha⸗ 
WORD tragen moͤgen / wo fie nicht durch die euſ⸗ 
* Noht weren getrungen worden / CE K. M. 
e Ihnen num lange Zeit vnd Jahr obgelegene 
J ſchwaͤrden vorzubringen / vnnd bey derfelben/ 

s drem einigen vnnd hochſten Haupt anzuſu⸗ 
hen daß fie gewißlich Em. KM. hierunter / wie 
ich / in allweg wuͤrden verſchonet haben: Da 

3b wirrals vnſerer Herrſchafften vnnd Obern 
an Diener/einen andern / alsdiefen aufge, 
Fuckten ernſtlichen Befelch gehabt härtenvfolten 
bfi, Mm. gleicher geſtalt von vns vnbehelligt ges 
ieben ſeyn / dieweil aber onfer habende Befelch 
ahn wie gemelt / gehen: Sofern find wir noch⸗ 


nals der allervnterthanigſten Hoffnung vñ Zu 


ah· woͤllen / vñ werden ung vnſer Verrichtung 
—— in keinen Vngnaden bedencken / ſondern 
mehr daß wir / als Diener / deme / ſo vns anbe⸗ 
en nachfetzen muůſſen / allergnaͤdigſt für ent⸗ 
chuldigt halten. 
Ne Ndobmoln wir auch an jetzt faſt vngern dar, 
wi (aten/daß wir Ew. Keyſ. May. bemühen / ſo 
es doch vmb etlicher an E. Key. M. begeben⸗ 
Avnſern allerſeits Herrſchafften vnnd Obern 
Aturfft erfordern E. K. Mivnter Augen 
ugehen / vnd derfelben bey dieſem gantzen Werck 
Abende Intentiones, Meynungen vnd Gedan⸗ 
nzuentdecken / damit Ew. K.M. inder That 
Prey dp ſie durch ſoiche beſchehene Erklaͤrung / 
auf begehrt Abſchaff ⸗· vnd Milterung ih» 
eſchwaͤrden / vnd wa ſie vns deßwegen für 
> el vnd Inftruktionesmit gegeben / vñ was 
rbiß dahero / als Diener / demfe lben gemaͤß ge⸗ 


han vnd verrichtet / keines wegs gemeynet / ſich 


gegenwertigen Ew K. M. erften Reichstag 
ofelben gleichfam in den Weg ulegen / vñ fol 
eichstag entweder gar zuverhindern / oder 
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auffs wenigſt ſchwaͤr zumachen / vnd iſt ſolchem 
nach an deme / als vielgemelte vnſere Herrſchaff⸗ 
ten vñ Obern / die gruͤndliche vrſachen / vmb wel⸗ 
cher willen der in An. 1611. vorgeweſene Reichs⸗ 
tag gänklich ohne Frucht abgangen/ vñzerſchla⸗ 
gen worden bedacht / vñ darbey erwogen / da auch 
fuͤr dißmal ſolche vrſachen entweder nicht gaͤntz⸗ 
lich auß dem Weg geraumbt / oder ſonſt zum we⸗ 
nigſten nicht verhuͤtet werden ſolten / daß es eben 
die damalige Vngelegenheit erreychen / vnd Ew. 
KM. zu dem jhr bey Anſtell⸗ vnd Außſchreibung 
dieſes Reichstags vorgenom̃en Jutent ſchwaͤr⸗ 
lich gelangen moͤchte / daß ſie vnſere Herrſchafften 
vnd Obern den rechten Weg zuſeyn erachten / E. 
K. M. vberreychte Gravamına begriffen zueroͤff⸗ 
nen / vnd dahero Huͤlff vnd Raht zubegehren / vñ 
zuerwarten / in vnzweifflicher Hoffnung / wann 
dieſem obſtaculo abgeholffen daß E. Key. May. 
den vnverlangten vnd wuͤrcklichen Effect dieſes 
Reichstags in der That empfinden wuͤrden / zu 
dieſem einigen vnd feinem andern Ende haben 
onfere Herrfchafften vnnd Obern / vns Befelch 
auffgelegt / E. Keyſ. May. jhre Beſchwaͤrungen 
vor allen andern deliberationibus zueroͤffnen / 
vnnd vmb Abfchaff- und Milterung aller vnter⸗ 
thaͤnigſt zu bitten / vnd haben darbey gleich dieſes 
bedacht / wann gleich die deliberationes vorge⸗ 
nommen / vnd vom pundto juſtitiæ, darinn zwar 
viel der Beſchwaͤrungen mit lauffen / nach Ewer 
Keyſ. May. Außſchreibens vnd Keyſ. Propoſi⸗ 
tion den Anfang machẽ / darbey aber vom andern 
Theil in einem vnd dem anderm / ſonderlich aber 
in den Sachen / die den Religionsfrieden entwe⸗ 
der vor ſich / oder cölequenter betreffen / vñ dem» 
felben anhangen / mit vberſtimen vbereylet wer⸗ 
den woltẽ / daß daſſelb nicht allein vngelegenheit / 
verhinderung vñ auffſchub vervrſachen / ſondern 
E. K. M. auff obgeſetzten Weg / deſſen alles ent ⸗ 
vbrigt ſeyn / vnnd bleiben koͤnten / dann je einmal 
vnſere gnaͤdigſte gl. und gnaͤdigſte Herrſchafften 
vñ Obern / dieſes nicht fuͤr das geringſte Grava⸗ 
men halten daß ſie in all vñ jeden auch Religion⸗ 
frieden betreffenden Sachen / durch die Majora, 
die der ander Theil im Fuͤrſten Raht vngezweif⸗ 
felt fuͤr ſich hat / vnd jederzeit nach ſeinem Willen 
machen kan / ſich dergeſtalt gefaͤhrlich binden / vnd 
ſich alſo wol gantz vnd gar von Land vnd Leuten / 
vnd aller jhrer Wolfahrt votieren laſſen ſolten / 
vnd ob zwar in der Guͤldinen Bullen der Majora 
gedacht wird / foreder doch dieſelbe in gewiſſen 
Faͤllen: Vnd hat es der Zeit der Religion halben 
gar ein andere Beſchaffenheit gehabt / nachdem 
auch der Religionsfrieden ſeithero auff vielfaͤlti⸗ 
ge vorhergangene Tradtarus getheydigt / vnnd 
erhandelt / vnd hernach ins Gemein verabſchey⸗ 
det / vnnd auffgericht worden / ſo koͤnnen wir den» 
ſelben vnd zu deſſen Extenſion / oder Eynziehen / 
feine Majora geiten / geſtalt ſich dann bey dem in 
An.1603.vorgeweſenen Reichstag / da der Pun- 
ctus juſtitiæ auch vorgenommen wordẽ / der an⸗ 
der Theil ſelbſt in denen vorgefallenen den Reli⸗ 
gionfrieden betreffendẽ Sachen im Fuͤrſtenraht 
in kein vosiren ſich eynzulaſſen vnterſtanden / ſon⸗ 
dern derſelben Staͤnd Meynung ex vno ore den 
Evangeliſchen Ständen vorgetragen vnd eroͤff⸗ 
net worden / welches dann ſo wol dem Paſſawi⸗ 
ſchen Vertrag / als den Reichshandlungen in 
puncto deß Religionfriedens / vnd alſo in deß 


Reihe 
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Reichs Verſamlung ein widriges eyngeführet / 
vnd behauptet werden wöllen / ſolches im Na⸗ 
menallerdrey weltlicher Churfuͤrſten vñ Staͤn⸗ 
de ins gemein / zum ſtaͤrckſten contradiciert / vnd 
verworſffen worden. Sowiſſen ſich auch vnſere 
gnaͤdigſte gl. vnd gnaͤdige Herrſchafften vnd O⸗ 
bern keines Wegs zuerinnern / daß in einigen 
andern Reichs Conſtitutionibas verſehen vnd 
verordnet / daß die Majora in all vnd jeden Sa⸗ 
chen ohne Vnderſcheyd / die wenigere Stimmen 
an ſich ziehen ſolten: Vnd weil auch bey gegen⸗ 
wertigem Reichstag allbereyt fo viel zu ſpuͤren 
geweſen / was es bey den kuͤnfftigen Deliberatio⸗ 
‚nen der Majorum halber / fuͤr eine Meynung ha⸗ 
ben wuͤrde / hat vns vmb ſo vielmehr obligen vnd 
gebuͤhren woͤllen / vnſern dißfalls habenden Be⸗ 
felch / weil dieſes wie auch andere Gravamina 
nicht nur einen / oder den andern Privatſtand / 
ſondern ins gemein alle Evangeliſche Staͤnde 
betreffend / nachzuſetzen / vnnd abhelffen zulaſſen / 
was an ſchleuniger Expedition vnnd Befoͤrde⸗ 
rung dieſes Reichſstags immer verhuͤlfflich ſeyn 
mag / wie dann die Exempel daß dergleichen mit 
Vbergebung gehabter Gravamina bey andern 
Koͤnigreichen vnnd Erblanden / darinnen keine 
freye Staͤnde nicht weniger geſchicht / mit ſich 
bringen / auch an ſich ſelbſten der Natur / vnd al⸗ 
ler Billichkeit gemaͤß iſt / daß man alsdann erſt 
raͤhte / helffe vnd thue wann die Impedimenta, 
ſo die Staͤnd vnd Vnterthanen / daran hindern 
auß dem Weg geraumbt werden / daß alſo Ewer 
Keyſ. Map.habende Zuflucht / vñ geſunde Huͤlff 
ſich einiger Newerung nit theilhafftig gemacht / 
ſondern das jenige gethan / was jhre euſſerſte 
Notturfft erfordert / im H. Reich nicht vnge⸗ 
woͤhnlich / vnd ſonderlich der Vrſachen Beſchaf⸗ 
fenheit nach / ſo langer Zeit getragener Gedult / 
vnd vber etlich 20. Jahr angelauffen Vertroͤ⸗ 
ſtungen * Vnd koͤnnen Ewer Key. May. 
wir im Namen vnſerer ſeits aller Herrſchafften 
vnd Obern aller vnterthaͤnigſt zuerinnern nicht 
vnterlaſſen / daß Ewer Keyſ. May. wir vmb be⸗ 
foͤrderlicher Abhelff-unnd Milterung der vber⸗ 
reichten Beſchwaͤrden / vnd andern auch darum⸗ 
ben gehorſambſt zuerſuchen ein Befelch / weil ein 
guter Theil deroſelben Ort nach / alſo beſchaffen / 
daß ſie in den Stätten nicht fürgenommen/oder 
delieberiert werden koͤnnen / ſondern dero Eroͤr⸗ 
terung fuͤrnemlich in Ewer May. Handen vnd 
Macht ſtehen / vnd doch alſo beſchaffen / daß ohne 
derſelben Richtigmachung in dem Puncto Ju- 
ine ſchwerlich fortzukommen / die vbrige aber/ 
ſo den Majotibus vnterworffen / vnſern Herr⸗ 
ſchafften vnd Obern / zumahl beſchwerlich fallen 
muͤſſen / in deme ſolcher Geſtalt der ander Theil 
zugleich Part / vnd Richter ſeyn / vnd alles nach 
ſeinem Willen ſchaffen wuͤrde / da hingegen / 
wann die Evangeliſchen die mehrere Stimmen 
haben ſolten / ſie ſelbſt ein ſolches Gravamen kei⸗ 
nes Wegs geduiden wuͤrden / auch das gefallene 
Vertrawen auff zurichten / vnmuͤglich iſt / da 
um ſich dergleichen Vberſtimmens befahren 
muß. 

Wann dann Eimer Keyf. May. auß dieſem 
allem allergnädigfl zuvernehmen: Wohin onfes 
rer Herrſchafften vñ Obern Intention vñ Mey⸗ 
nung gerichtet iſt / daß ſie / nemlich / durch dieſen 
vorgenom̃enen / zu Abhelffung ihrer Beſchwer⸗ 


Ander Theil / Niderlaͤndiſch er Aſtorien / 


Reichstag ſchwaͤr zumachen / vnnd ſich von den 
deliberationibus abzuſondern / ſondern viel⸗ 
mehr zubefoͤrdern / als langet an Ew. Key. May 
vnfer im Namen derſelbẽ nachmaliges allervn⸗ 
terlhanigſtes Birten/Ewer Keyf. May. woͤllen 
folches alles in Keyferlichen Gnaden auffneh⸗ 
men vñ vermercken / die hechnohttringende Vr⸗ 
ſachen / die vns noch von der Zeit von den delibe- 
rationibus abgehalten / vnnd Ewer Keyf: Du 
bey dem geftrigen Anbringen vermelder worden 
in Keyſerlichen Gnaden erwegen / vnnd es aller 
gnädiaft dahin richten / daß eg der geklagten / vn 

jetzo kuͤrtzlich erholten Beſchwaͤrungen / ſo 
den jenigen / die in Ew. Keyſ May Haͤnden / vn 

Machten ſtahn / jhre abhelffliche Maß gegeben 
als der andern halben weit allerſeits außſehen⸗ 
den Dingen / ſolche vnprajudicierliche Vermit⸗ 


telung I vnd gute fruchtbarliche Fürfehung ge 


ſchehen / damit unter den ſaͤmptlichen Stände 
deß Reichs gutes Vertrawen widerbracht m 
daffelb Reich / ſampt deffen Gliedern in gut⸗ 

Wolſtand / vnter Ewer Keyſerl. May. Med“, 
Haupt erhalten moͤgen / dardurch wird bie 
Keichsrag onferer Obern vnnd Herrſchafften 
Wundſch Ind Begehren nach / befoͤrdert / vnn⸗ 
haben auch Ewer Keyſerl. May. ſich deſſen * 
gnaͤdigſt zuverſehen / daß vnſere Herrſchafften 
vñ Obern / wann jhnen dergeſtait jhrem Aulig 


dernmal eins abgeholffen / bey Ewer Rey VW, 


ihre Moͤglichk eit hinwider leyſten / vnnd ſich br 
maflenerzeigen werden/damit Ewer Keyſ m 
jeſt. ſpuͤren / daß Wort und Werck bey einand 
ſeyn / vnd bitten wir fuͤr vnſere Perſonen aller 
vnterthaͤnigſt E. K. May. woͤllen vns / als 
nern / daß wir vnſer voriges Bitten vnd Sun 
ſchuldigung hieher widerhofen muͤſſen / in Vn 
gnaden nicht verdencken / die wir in den Sau 
deß allerhöchften / zu langwiriger Leyſeruc 
Regierung vnnd beftändiger Leibs Gefundheit 
deroſelben aber vns zu Keyſerlichen Gnade 
allervnterthaͤnigſt / vnnd gehorſambſt befehn 
Datum Regenſpurg / den 20. Auguſti Ann 
1613. 
Darauff die Correſpondierende ein andere 
Schrifft eingeben / folgendes Inhalts: 
Allergnedigſter Herr / wir ſetzen in keinen 
zweiffel / Ewer Kaͤyſerl Majeſtet werde zur Dal 
gebracht worden ſeyn / dag jenige / was wit” 
deroſelben auff bey vbergebung vnſerer g 
ſten / gn vnd gůnſtigen Herzfchafften vñ Obern 
bißher Empfundener befchwerten erfolgte Reſo 
lution vnvmbgenglich auß habenden gemeßnen 
befelchen ferner vnderthenigſt in Schrifften an 
gebracht und geberten. 9— 
Wann wir nunmehr Em, Kaͤyſerl. Maieft 
allergnedigfte gebůrige erklärung mir verlange 
erwarten/ andy der guten Hoffnung vnd Zuver⸗ 
ſicht geleben Ewer Kaͤhſer Mealeſtat dieſelbe de 
ro Gelegenheit nach / vus ehiſt moͤglich werde 
widerfahren laſſen / vnnd derwegen Ewer Kl 
Majeft, mie verdrießlichem Anhalten vnnd AN 
mahnen / wie auch ſolicitirn / gern verſchonet 1) 
moͤchten / dieweil aber geſtrigg Tags auff heut in 
die 3. Reiche Raͤht abermahl angeſagt word 
vnnd auf den Ewer Käyferl, Majefrer vorhin 
angedensen verhinderung / big Ewer Känferl- 
Majeſtet ons mit wilfähriger Kefolusion alt 


gndigſt 


Et 
den nicht gemeynt / Ewer Keyferl- May. dieſen 1 613 
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10nz.gmaͤdigſt verſehen / wir von ſolchem Rahtsgang 


nachmaln abgehalten worden / ſo haben wir nicht 
vnterlaſſen fönnen / Ewer Keyſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt allervnterthaͤnigſt zuer ſuchen vnd zubitten / 
daß ſie allergnaͤdigſt geruhen wolten / ſich dero 
gnaͤdigſten Belieben nach / ſo förderlich moͤglich / 
auff bedachte vnſere fernere Schrifften erklaͤ⸗ 
ren / ſeitemal allerſeits vnſer gnaͤdigſte gl. vnnd 
günftige Herrſchafften vnd Obern nicht gemey⸗ 
net / ſich von den deliberationibusabzufondern/ 
ohne groſſe erhebliche Vrſachen / oder Ew. Keyſ. 
ayeſt. dieſen Reichstag ſchwaͤr zumachen / ſon⸗ 
dern ſehen nichts liebers / dann daß ſie nur vmb 
ſo viel Willfahrung finden / daß die obſtacula, 
die bißher im Weg gelegen / vnnd vnter den ge⸗ 
Meinen Ständen deß Reichs / das verſpuͤrte 
ißtrawen widerſagt / juforderſt auß dem Weg 
Lraumbt werde (wofern man jhrem eintzigen 
vundſch nach / darzu gelangen ſolte / wie zu Em, 
ey. May. ſie nochman die vnterthaͤnige Hoff⸗ 
nung tragen / Ewer Keyſerl. Mayeſtaͤt gewiß 
in der That zufpüiren haben / daß / was ſie vnſere 
Herrſchafften vnd Obern gethaͤn / vnnd geſucht 
daſſelbige alles vnnd allein zu Befoͤrderung deß 
eichstags / wider Auffrichtung def gefallenen 
ertrawen / vnd der lang erwuͤndſchten Eroͤrte⸗ 
rung vnd Richtigmachung / deß Juttirı Weſen / 
darnach viel Arme vnd vnſchuldige Partheyen 


cufften vermeynt / vnd angeſehen geweſen / deſ⸗ 


ſen Ew.Keyſerliche Mayeſtaͤt wir an ſtatt vnſer 
Herrſchaff en vnd Dbern hieimit nochmaln ver’ | 
ichert haben / vnd darauff gegenwertige Reſolu⸗ 
tlon / neben Widerholung vorhin angewendter 
Entſchuldigung / gehorſambſt erwarten woͤllen | 
damit mehrgedachte Herrſchafften vnd Obern/ 
weſſen fie ſich zugetroͤſten / wiſſen mögen / dieſelb | 
Gottes Schutz n allem Keyferlichen Wolſtand 
trewlich befehlend. Signatum Regenſpurg den 
20. Auguſti Anno 1615. 


HLLxrauff Hat ſolches Keyſerliche Majeſtaͤt den 
face ſampt nachfolgender Schrift zu⸗ 
elt. 


Die Roͤmiſche Keyſ. Majeſt. onfer allergnaͤ⸗ 
igſter Herr / haben in Gnaden befohlen / denen 
drei anweſenden geiſtlichen Churfürften / wie 
auch deß Churfuͤrſten von Sachſen Raht / Bott⸗ 
afften vnd Abgeſandten / neben ligend / zu vber⸗ 
bernd commumciern / was Ihre Keyſ. Ma 
yeſt dieſer T agen von etlichen / welche ſich / wie zu⸗ 
Len der Correſpondierenden Chur⸗Fuͤrſten vñ 
taͤnd / zu gegenwertigem Reichstags abgeord⸗ 
\ete Raͤht und Abgefandten intituliren / für ons 
deſchiedliche Beſhwaͤrungen vnnd Begehren 
Agereycht worden : Darüber ſie stvargleich 
Sbergebungder erften Schrift / von ihrer nach 
Kepferlichen Mayeſtaͤt felbft/ aller Gebuͤhr vnd 
Alcht eit nach / beſchieden / vnd daß ſie die allge⸗ 
meine Reichs Conlultariones vorfeglich länger 
che auffhalten woͤllen / ſtarck ermahnet worden/ 
Die ihnen alſo bald mundlich Communication 
eſchehen. | 


: Sintemal dann Ihr Churfuͤrſtl Gnaden gl. 
uch ernente Churfürfttiche Sächfifche /aufjhr 
1, (briffelichen fernern Erklärung zuſehen / in 
Sſchaͤdlich vnd gefehrliche Weirläuffrigkeit/ 
erlaͤngerung / die allbereyt proponierte 


bochnoͤtige Reichspuneren/ dem gemeinen QBer 
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Das Dreyſſigſte Buch. 


EEE SE ernennen entnommen 
fen / zu ſonderm Nachrheil vnnd Abbruch / geſetzt 
werden woͤllen. 

Hierumben ſo erſuchen Ihre Keyſerliche 
Majeſtaͤt Hochermelte Ihre Churfuͤrſtliche 
Gnaden gl. gl. Sie / vnnd die Saͤchſiſchen Ges 
ſandten / hiemit Freundl. vnnd in Gnaden / Sie 
woͤllen obangeregte Weitlaͤufftigkeiten / mit 
dem foͤrderlichſten in reiffe Berahtſchlagung 
ziehen / vnnd Ihrer Keyſerlichen Majeſtet / dar⸗ 
über Ihr wolmeynend Gutachten / was zuthun / 
ob auch für rahtſamb ermeſſen werde / daß fs 
ches alles den andern Fuͤrſten vnnd Staͤnden / 
oder deroſelben Raͤht / Bot ſchafften vnd Sr, 
ſandten / welche zu Deliberierung abgehoͤrten 
Reichstagspuncten zu ſchreitten / jhnen nicht 
zugegen ſeyn laſſen / vmb gleichmaͤſſiges But, 
beduͤncken zu communicieren / vnbeſchwert zuer⸗ 
oͤffnen / zu erkennen geben. | 
Das ſeyn Ihre Keyferliche Majeſtet gegen 
Ihren Churfuͤrſtlichen Gnaden gn.gl. Staͤnd / 
den Saͤchſiſchen Abgeſandten / mie Keyſerli⸗ 
chen Gnaden / vnd allem guten Willen zuerken⸗ 
nen geneigt / signatum Regenſpurg / vnter Ih⸗ 
rer Keyſerlichen Majeſtet auffgetruckten Se 
cret Inſigel / den zwey vnd zwantzigſten Au⸗ 
guſti / Anno Ein Tauſend Sechshundert vnnd 
Dreyzehen. 

Was die Roͤmiſche Keyſerliche Majeſtet / vn⸗ 
fer allergnaͤdigſter Herr / an die allhie anweſen⸗ 
de drey Geiſtliche Churfuͤrſten / wie auch die 
Ehurfürftliche Saͤchſiſche Raͤht vnd Abgeſand⸗ 
ten neben Communicierung / deſſen / fo Ih⸗ 
rer Keyſerlichen Majeſtet dieſer Tagen von ei⸗ 
lichen / welche ſich der Correſpondierenden Chur⸗ 
fuͤrſten / Fuͤrſten vnnd Staͤnde / zu gegenwerti⸗ 
gem Reichstag abgeordnete Raͤht / Bottſchaff⸗ 
ten vnd Geſandten intituliern / Beſchwerungs⸗ 
weiß vbergeben worden / allergnedigſt gelangen 
laſſen. 

— Das haben jetztgedachte Churfuͤrſten / zu 
ſampt den Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Abge⸗ 
ſandten / in vnterthaͤnigſtem Gehorſam verle⸗ 
ſen vnnd verſtanden / auch nicht vnterlaſſen / 
daſſelb den loͤblichen Fuͤrſten / vnd Staͤtt Raͤht 
(aufferhalbderen / ſo zu beruͤhrter Correſpon⸗ 
dentz nicht gehoͤrig) als ein gemein Werck zu 
communicieren / welche auch mit / vnd beneben 
denſelben ſolch Keyſerlich Decret / zugeſandter 


nohtwendiger Erwegung vnd Deliberation ge⸗ 


zogen. 

Wann dann gedachte drey Reichs Raͤht / 
auſſer den Correſpondierenden / mit ſondern 
hohen Frewden verſtanden / daß Ihre Keyſer⸗ 
liche Majeſtet / vorgemelten Correſpondieren⸗ 
den Nähte vnnd Abgefandten / bey Vberret⸗ 
hung jhrer erftlichen außfuͤhrlichen Schiffs 
sen zu Gemuͤht führen laffen / auf wag er 
heblichen Vrſachen / auff erlangen eynhel⸗ 
ligen Conſens / vnnd einrahten deß Churfaͤrſt · 
lichen Collegij , hindan geſetzt dero eygener 
mercklicher Obligen / vnnd Vngelegenheiten / 
Ihrer Keyſerlichen Majeſtet diefen Reichstag 
außgeſchrieben / vnd in der Perſon beſucht / vnd 
daſſelb wol vornemlich darımb / daß darbey 
deß Heiligen Reichs gemeine Sachen vnnd 
Notturfft ı berabtfchlage / auch Fried vnnd 
Ruhe / indem Roͤm. Reich erhalten / zugleich 


anch 





160 13, 




































































ee 


> u he te 


| 
| 
| 
MM 
$) 
; 
! 
; 











auch gemeine Beſchwaͤrden / derer Ihrer May. 
auch von andern Staͤnden vbergeben worden / 
eroͤrtert werden moͤgen / vñ daß durch dieſe Par⸗ 
ticularſachen / die gemeine deliberationes billich 
nicht gehindert werden ſollen / in der Natur / aller 
Voͤlcker Recht / der Guͤldin Bull / den Reichs 
Conſtitutionibus, vnd dem richtigen Herkom⸗ 
men gemaͤß / daß in dergleichen Berahtſchla⸗ 
gungen / die Majoraden weniger Theil an ſich zie⸗ 
hen / vnd daß man ſich derowegen nicht ferner ab⸗ 
fondern / vnd Ihre Keyſerl. Majeſt. den Reichs⸗ 
tag ſchwaͤr machen / da beneben auch ſie dahin 
vermahnet / ſich bey dẽ gemeinen Deliberationen 
widerumb eynz uſtellen / vnd das gemeine Werck 
nicht abzuhalten / mit dem angehefften gnaͤdig⸗ 
ſten Erbieten / die allerſeits eynkommene Be⸗ 
ſchwaͤrung zuerſuchen / vnnd wie denſelben nach / 
bey gegenwertigem Reichstag auch abgeholffen 
werden moͤchte / Nachdenckens zuhaben. 

So thun ſich vorgemelte drey Reichs Raͤht 
gegen allerhoͤchſtgedachte Keyſ. Mayeſt. dieſes 
ertheilten / gerechten vnnd billichmaͤſſigen Key⸗ 
ſerlichen Beſcheyds / wie nicht wenigers dero be⸗ 
ſchehenen allergnaͤdigſten Communication ge⸗ 
horſamlich bedancken / vnd ſintemal jetztgemelter 
Beſcheyd / den rechten Reichs Conſtitutionen / 
auch allen ohralten loͤblichen Geſetzen vnnd Ge, 
braͤuchen deß heiligen Reichs gemaͤß / ſich auch 
in der Correſpondierenden anderer Schrifft ei⸗ 
niger erheblichen Vrſachen nicht befindet / war⸗ 
umb Ihr Keyſerl. Mayeſt. von ſolchem Anmah⸗ 
nen / wolbedaͤchtlichen gegebenen Keyſerl. vnnd 
vnpartheyiſchen Reſolution abzuſetzen Vrſach 
haben ſollen. 

So gelangt demnach an Ihre May. mehrge⸗ 
dachter drey gehorſamer Reichs Raͤht (auſſer 
den obberuͤhrten Correſpondierẽte) gehorſamſte 
flehenliche Bitt / ſie geruhen bey ſolcher Ihrer 
Keyſerlichen Refolntion! vud gegebenen recht⸗ 
maͤſſigen Beſcheyd allergnaͤdigſt zubeſtehen / ge⸗ 
gen offtgenanten Supplicierenden nachmals 
zuwiderholen / vnnd daß ſie aller fernern Eynred 
vnverhindert / dem vhralten loͤblichen Gebrauch / 
auch der Schuldigkeit nach / ſich aͤnger von den 
Contultationibus nicht abſondern / ſondern den 
mehrern allbereyt gemachten Schluß der Bil⸗ 
lichkeit nach / rrcommodieren / vnd den Delibera⸗ 
tionen forderſt beywohnen wolten / mit gehoͤri⸗ 
gen / vnnd hierzu nohtwendigen Keyſerl. Ernſt / 
vnd Eyffer anzuweiſen / an deme erweiſen Ihre 
Keyſerl. Mayeſt. was zuerhaltung deß Heiligen 
Reichs Wolſtands vnnd loͤblicher Gewonheit / 
auch derſelben Hochheit vnd Reputation gerey⸗ 
chet / vnd ſind es mehr offtgedachte hoch⸗ vnd loͤb⸗ 
liche Reichs Raͤht / in beharrlichen vnterthaͤnig⸗ 
ſten Gehorſam zuverſchulden / ſo willig / als 
ſchuldig: ſich damit Ewer Keyſerlichẽ Mayeſtaͤt 
su Keyferl. Hulden vnd Gnaden allervnterthaͤ⸗ 
nigftbefehlend. Signatum Regenſpurg / den 
Fe Anno fehszehenhunderr und drey⸗ 


Der Roͤmiſchen Keyſ. May. unferm aller 
gnaͤdigſten Herrn iſt gehorſam fürgebracht wor⸗ 
den / weß zufolg Ihr Keyferl. Mayeſt jůngſten 
gnaͤdigſter Anordnung von dem Hochwuͤrdig⸗ 
fien Fürften und Herrn Mary Sittichen Erg, 
bifchoffen zu Saltzburg / Segar deß Stuls zu 
Romy vnd deß hochloͤblichen Haug Oeſterreichs 


u 


— re SE 
at Ander Theil’ Niderlaͤndiſchr Hiſtorien / 


die Anweſende vnnd zu gegenwertiger Reihe 
verfamlung verordnete Commiſſarien vnd Ad 
geſandten / als Directores im Reichs Fuͤrſten 
Raht in der Sejfionfachen/ zwifchen dem Fuͤrſt 
lichen Hauſe Meckelnburg / vnnd den vier alter⸗ 
nierenden Haͤuſern Pomern / Wirtenberg / vnd 
Baden / zum zweytenmal gehandelt / vnnd was 
hincinde fo wol Muͤnd/als ſchrifftlich zu Be⸗ 
ſcheinigung eines / vnd deß andern Theils Rech⸗ 
tens / fuͤrnemlich aber / deß ſtreitigen pollellor)] 
halben fuͤr vnd angebracht / auf welchen / Ör 
ftalt bey erftgepflogener Tractarion / die Sa 
(doch auff Ihrer Mayeftär Ratification) DW 
hin vermittelt worden / daß vnter jeßtgeme 
iem jetigem Reichstag / bey Eröffnung de 
Keyferlichen Propofition / auch folgends in der 
erſten Congregation deß Fuͤrſten Rahts / vn 
alſo zweymal die Meckelburgifchen der ander 
obgemelten vier Fürftlichen Hänfer der gefiat 
eynnehmen / daß auff mehr angeregter jetige 
Reichs Verſamlung / Meckelnburg allwegen 
zween Tag den andern Haͤuſern vor / vnnd 
dritten Tag nachſitzen ſolle. 

Nun iſt auff der Fuͤrſtlichen Pomeriſchen 
Geſandten hernach beſchehene Ankunfft erfol⸗ 
get / daß fie den Fuͤrſtlichen Meckelburgiſt chen / die 
Alternation nicht mehr / dann einmal geſtatt⸗ 
woͤllen / darneben haben auch Ihr Keyferli R 
Mayeſt. auß obernenter Commiſſarien vnd IP 
rectorn / gehorſambſter Relation vernomme 
daß obangedeute Handlung vnd Vermittlung 
von aller Seiten geſtanden / mit dieſem Vorbe⸗ 
haft eyngegangen / im Fall jhre Herrn Prime’ 
yaln wider verhoffen / die vorangezogene JR’ 
rimsmittel nicht annehmen / oder eynwillige 
würden / daß alsdann angedeute Handlung 
gänglich gefallen! / vñ pro non adtagehalten wer⸗ 
den / auch die Sach allerdings indem Stand! 
= fie darvor gewefen / vngeaͤndert verbleiben 

olle. 

Demnach aber nicht gut were / Ihre Key⸗ 
ſerliche Mayeſtaͤt auch nicht wol geſtatten FO 
nen/ daß durch dergleichen Privar vnnd Vorbe⸗ 
haft / das Chriftlich nohrleidende Wefen gehin⸗ 
dert / vnnd die allgemeine Berahtſchlagung der 
Keyſerlichen Propoſition auffgezogen / au 
fofürnehme vnd Hochfuͤrſti Haͤuſer einer / vnd 
anderſeits bey dieſem fo ſchwaͤren Reihe YO 
gen / von dem Fuͤrſten Naht abgehalten werden 
ſollen. 

Hierumben ſo erklaͤren jhre Keyſerliche MW 
jeſt. ſich hiemit gnaͤdigſt / daß fie es zwiſchen mehr 
gedachten ſtreitigen Fuͤrſtiichen Haͤuſern / fuͤr 
dißmal / vnnd vnter gegenwertiger Reichs⸗ 
Verſamlung / bey angemelter Vergleichung 
doch nur Interimsweiß / vnnd daß ſolches 
einem / vnnd dem andern Theil / weder in 
ſeſſorio, noch petitoxio zu Nachtheil gerepebt 
biß zu Außtrag der Hauptfach / erwenden / ode! 
daß es loco momẽcaneæ poſſeſſionis bey viel⸗ 
gemelter jetziger Reichs Verſamlung / wie vorg 
hört / kenem Theilzu Nachtheil (da es ander 
beyden Theilen annemlich vnd gefaͤllig) alſo ge⸗ 
halten werde / daß das Fuͤrſtliche Hauß Meckeln 
burg dreymal nach einander den Worfig haben / 
und hergegen zweymal nacheinander den 009% 
nanten vier Fürftlichen Haͤufern / nachſihen ſol⸗ 
fen, Verſehen ich Ihre Keyſerliche Mayeſtaͤl 


ſich 





‚ih 
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mung 


ſich zu einem ondandern Theil gnaͤdigſt / ſie wer⸗ 


den ſich dieſer Ihr Keyſerl. Mayeſt. Interims⸗ 


nordnung gutwillig zubequemen / vnd den all⸗ 


gemeinen deß heiligen Reichs Berahtſchlagun⸗ 


gen nunmehr. beyzuwohnen / endlich gemeynt 


Mey Diß haben Ihre Keyſerliche Mayeſtaͤt 
beyden Theilen zum Beſcheyd anzumelden / be⸗ 


— 


— ——5 — o i 


fohlen / die feyn vnd bleiben allerſeits Geſandten 
Mit Gnaden wolgewogen. dighatum Regen⸗ 
ſpurg / vnter Ihrer Keyſerlichen Mgjeſtaͤt auff⸗ 
voruchen Secret Inſigel / den 26. Auguſti In 
ois i3. 

Hernach haben die drey Geiſtliche Churfür—⸗ 
ſten / wieauch Chur Saͤchſiſche Raͤhte / auff der 
Correſpondierenden Ständen / andere enge 
brachte Sachen vnd Schriften jhr Bedencken 
geben / nachfolgender Geſtalt: 

er Rom. Keyferl. auch zu Hungarn vnnd 


Boͤhem Koͤnigl. May. vnſerm aͤllergnaͤdigſten 


Kern: 

Sagen die anwefende Churfürften/ Fürften 
Und Staͤnde / auch der abweſenden Raͤhte / Bott’ 
ſchafften vñ Geſandten / vnterthaͤnigſten gehor⸗ 

amſten Danck / daß Ihre Keyſ. May. jhnen fo 
wol ihre anderwerte / den Correſpondierenden 
finden, Nähten vnnd Geſandten / gegebene 
rechtmaͤſſige Reſolution / als auch das jenige / ſo 
etzo gedachte Geſandten / zu Behauptung ihrer 
Onsimlichen Prepoſtulaten / damit fie Ihrer 
ay. billich haͤtten verſchonen ſollen / noch wei⸗ 
ters in einer weitlaͤufftigen Schrifft gefucht/ 
und eynbracht / allergnaͤdigſt communicieren laſ⸗ 
ſen / vñ Haben darauff feinen Bmoͤgang genom⸗ 


‚nee / ſolche beyde Schrifften zuerſehen / vnnd in 


nohtwendige Berahtſchlagung zuziehen / auch 
darbey mit ſonderem hohem Troſt vernommen / 
daß Ihre Keyſ. May. bey jhrer einmalhierin ge⸗ 
gebenen Keyſerl. gerechten vnd vnpartheyiſchen 
Erinnerung beſtanden / vnd die jenigen / ſo ſich 
vnnoͤhtiger newerlicher Weiß / von den Raͤhten 
abſondern / zur Gebuͤhr / vnnd dem Herkom⸗ 
men nach / mir Keyſerlichem Eyffer vermahnet 
vnd angewieſen haben. 

Nun haͤtten gedachte Churfuͤrſten on Staͤn⸗ 
de / vnd der abweſenden Raͤht vnnd Bottſchaff⸗ 
ten / jhnen nimmermehr die Gedancken machen 
onnen / daß man anderſeits ſolchen vnderſchied⸗ 
lichen Keyferlichen erewhergigen Erinnerung / 
vngeacht auff vorigen gefaſten Wahn / vnd In⸗ 
sent’ ſo ſtarck beſtanden ſeyn ſolte / koͤnnen auch 
nicht befinden, daß man zu dergleichen weit auß⸗ 
ſchenden Trennung und Auffbruch / gleichſam 
inlinine confilij einige befugte Vtſach haben 
onnen: So feyn auch diein vorigen vndletz- 
ſen jhren Schrifften angegogene Motiven/ all, 
ereyt vor dieſem / zu allem Genügen abgeleh⸗ 
Net / vnd weren die Catholiſche Staͤnde / vnd de⸗ 
oAbgeſandten / noch weiters vhrbietig vnd ge⸗ 
aſt / da dißfals noch eimiger Mangel bevor / vnd 
darüber mehrere Aufführung vor noͤhtig er⸗ 
Meilen werden ſolte / dieſelbe mit folchen Be—⸗ 
ſtand zuthun/ daß der Supplicanten vnfug / wie 

twenigers auch die von vorigen Reichs⸗ 
ndlung vnd Abſchieden angezogene Exempel / 
nen zu jhrem Vorhaben im wenigſten nicht 
Atragen / znugſam vnd handgreifflich verſpuͤrt 
erden ſolte. 
ieweil man aber vermerckt / daß durch der, 
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gleichen Diſceptation dem Werck nicht allein 
wenig geholffen / ſondern nur zu mehrer Weit⸗ 
laͤufftigkeit Anlaß geſucht / und immer was wei, 
ters vñ mehrers zu Bahn gebracht / geſtalt dann 
die gehorſame Stände etlicher vorgangener Be⸗ 
trohungen halben in den letzten Schrifften nun⸗ 
mehr auch vnguͤtlich beſchuldiget werden wol⸗ 
len / deren ſie ſich doch im geringſten nicht wiſſen 
zuerinnern / vnd dardurch die Zeit nur vergeblich 
hinbracht wird. 

So koͤnnen demnach mehrgedachte Chur⸗ 
Fuͤrſten vñ Staͤnd / auch der abweſenden Bott⸗ 
ſchafften vnd Geſandten bey ſich (Ihr Keyſerli⸗ 
chen Majeft:gleichtwol unvorgegriffen nicht be⸗ 
finden / daß Raͤhtlich feyn werde/ ſich mir beruͤhr⸗ 
ten Correſpondenten in weitlaͤufftige Wechſel⸗ 
ſchrifften eynzulaſſen / Sondern geleben viel⸗ 
mehr der billichmaͤſſig vnterthaͤnigſten Hoff⸗ 
nung / dieſelbe werden bey vorigen gerechten Re⸗ 
ſolutionen nochmals allergnaͤdigſt verbleiben / 
vnnd der Correſpondierenden Staͤnd Geſand⸗ 
ten / noch eineſt mir Keyſerlichem Ernſt ver mah⸗ 
nen / ſich der Geſtalt / zu Ihret Mayeſtaͤt vnd deß 
Reichs hoͤchſter Verkleinerung / auch der. anwe⸗ 
ſenden gehorſamen Staͤnd mercklichen vnſtat⸗ 
ten nicht länger auffzuhalten / ſondern den ange⸗ 
fangenen conlultationibus altem loͤblichen Ge⸗ 
brauch / vnd den Rechten nach / wie ſichs gebuͤhrt / 
zu naͤheren. Solten aber vber Ihr Mayeſt. ſo be⸗ 
harrliche vnd widerholete trewhertzige Vermah⸗ 
nung vnnd Erinnerung / die Correſpondierende 
auff jhrem vnzimlichen Intent ferner beharren / 
auch vnterm Schein der angezogenen Moti⸗ 
ven / in der gemachten Trennung bleiben / vñ ſich 
von den Reichsraͤhten gaͤntzlichen ſepariren wol ⸗ 
len / auch vielleicht darauff dieſer angefangene 
Reichstag (das GOtt gnaͤdig verhuͤten woͤlle) 
ohne Frucht diſſipiert / vnd zerſchlagen werden / 
koͤnnen offtgemelte gehorſame Staͤnd / vnd der 
abweſenden Geſandten Ihr Keyſerl. Majeſtaͤt 
ſelbſt / j Männiglich vnpartheyiſchen Gemuͤhts 
erkennen laſſen / wer an ſolchem und allem dar⸗ 
auff folgenden Vnheil / vnnd ob denſelben / ſo 
mehrertheils auff jhrer Keyſerlichen May. aller 
gnaͤdigſtes Außſchreiben / in der Perſon / allhie 
gehorſamlich erſchienen / vnnd nun allbereyt ein 
geraume Zeit / mit vbermaͤſſigen ſchwaͤren Ko⸗ 
ſten / in Leibs Gefahr / ſich diefer Orr auffgehal⸗ 
ten / auch ihres Theils / indem Berahtſchlagen / 
wie herkommen / vnnd Ihr Majeſtet allergnaͤ⸗ 
digß em Begehren und Geheiß nach / fortzufah⸗ 
ren vhrbietig / oder. nicht vielmehr jenen / ſo mit 
gemeſſenen engen Befelch / vnd vngewoͤhnlichen 
Inſtructionen / auch gewiſſen præjudicierlichen 
brapeuris vnd vorgebeten / die jhrigen abgefer⸗ 
tiger / vnd feinen heylſamen Erinnerungen vnd 
Erbieten ſtatt noch Raum geben woͤllen deßwe⸗ 
gen die Schuld auff vñ zu zumeſſen / auch wer die 
jenigen ſeyn / ſo zu Facilitierung deß Reichstags 
geneigt / oder denſelben biß dahero vergeblich 
auffgehalten / waruͤber ſie alles kuͤnfftiges Ver⸗ 
weiß halben / ſich wenigers nicht hiemit bedingt 
haben wöllen. Sich damit Ihr Keyſ. Mayeſt zu 
mmerwaͤhrenden Keyſerl Gnaden gehorfambft 
empfehlend. Conclulum in conſilio Imperiali. 
Regenſpurg / den fechften Septembrig/ Anno 
1613. 

Wie nun der Correfpondierenden, Abge⸗ 
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ſandten auß dieſer Schrifft vermerckt / daß der 
ander theil noch gar nicht geſinnet / jhren vor⸗ 


eyngebenen prapetitis einigen Platz zu geben/ 


ſondern / daß fie ſtarck darauf tringen / man fol. 


te vneroͤrtert ſolcher Gravaminen / zum Raht⸗ 


ſchlag ſchreitten / haben ſie in Namen jhrer O⸗ 
bern / widerumb nachfolgende Schrifften eynge⸗ 


ben. 

Allergnaͤdigſter Herr / Ewer Keyſerlichen 
Majeſtaͤt auff vnſer jüngften vnnd vnterthaͤ⸗ 
nigſten vbergebene nohtwendige Schrifft ver⸗ 
faſte Reſolution / haben wir mit aller vnter⸗ 
thaͤnigſter Reverentz empfangen / vnnd auß 
dero Verleſung Ewer Keyſerlichen Mayeſtaͤt 
gnaͤdigſte Meynung dahin angenommen / die⸗ 
weil dieſelbig auff reiſfe Erwegung in gemelter 
vnſerer Schrifft / nichts fo erhebliches erfun⸗ 
den / welches Ewer Keyſerliche Mayeſtaͤt zu 
Veraͤnderung jhrer vorigbillicher vnnd gerech⸗ 
ten Vermahnung / Erklaͤrung vnnd Erbie⸗ 
ten bewegen koͤnte / oder moͤchte / daß fie es dar⸗ 
bey nachmals verbleiben lieſſen / vnnd darbey deß 
gnaͤdigſten Erbietens weren / da einer / oder der 
ander vnter Fortſetzung deß Reichſstags Eon» 
ſtitution beſchwert zuſeyn / vermeynen wolle / daß 
demſelben ſeine Notturfft / Ewer Keyſerlichen 
Mayeſtaͤt anzubringen vnbenommen ſeyn fol- 
re / darauff Ewer Keyſerliche Mayeſtaͤt dero 
tragendes Ampt in obacht haben / vnnd nach 
Inhalt deß Religion vnnd Prophanfriedens / 
ſo wol auch anderer Reichs Conſtitutionen / 
vnnd der. Rechten" / ſich alſo erklaͤren wolte / 
AH niemand fich zubefchwären Vrſach haben 
olte. 

Nun haͤtten wir vns zwar an ſtatt vnſerer 
Herꝛrſchafften vnd Obern / allervnterthaͤnigſt ge⸗ 
troͤſtet / vnd verſehen / Ewer Keyſerliche Mayeſt. 
wuͤrde vberreychte Schrifften / vnd die darinnen 
außgefuͤhrte vnzweiffentlich wolgegruͤndte Mo⸗ 
tiven / dergeſtalten zu Keyſerlichem milten Ge, 
muͤht gezogen / vnnd ſich darauff in Gnaden alſo 
willfaͤhrig erklaͤrt haben / damit vnſere Herr 


ſchafften vnd Obern / Ewer eyſerl. Mayeſtaͤt 


dem gantzen Heiligen Reich zum beſten / infon⸗ 
derheit aber zu Beförderung dieſes Reichstags 
wolgemeynte Intention zu verhoffenden Effect 
gebracht werden moͤchte: Daß aber Ewer Key⸗ 
ſerlichen Mayeſtaͤt Erklaͤrung / noch zur Zeit an⸗ 
ders gefallen / daſſelb vernehmen wir mit eben ſo 
groſſer Betruͤbnuß / als etwan dem Anderntheil / 
dardurch ſonderer hoher Troſt widerfahren ſeyn 
mag / vnnd muͤſſen es nachmaln gaͤntzlich darfuͤr 
halten / daß Ewer Keyſerl. Mayeſt zu dieſer aber⸗ 
maligen Reſolution nicht auß dero eygnen Be⸗ 
wegnuß / welche wir zu einem viel beſſern Intent 
gerichtet wiſſen / als durch gedachtes Anders⸗ 
theils / zwar etlicher maſſen ſcheinlich / aber im 
Grund der Warheit paſſioniert / vnd partheyli⸗ 
chen Rahtgeben / alſo bewogen worden / welches 
aber gleichwol vnſern Herrſchafften vnd Obern / 
nicht wenig beſchwerlich zuvernehmen ſeyn würs 
de / auch im heiligen Reich vnnd Ewer Keyſerl. 
Majeſtaͤt verhoffentlich / durch rraͤgige bequeme 
fehleuntge Interpoſitlon hinfuirter der Sachen 
viel ehe Raht vnd Hulff ſchaffen werden geffalt 
esderofelben hochgeehrte Borfahren am Neich/ 
Roͤmiſche Keyfer vnnd Könige in dergleichen 
beſchwerlichen Faͤllen / mit Nuten vnd dero groſ⸗ 


ſen Ruhm tractiert / vnnd deſto weniger Diffi⸗ 


culteten darbey gefunden haben. - Band weil 68 
nachmals an dem / daß die in vnſern onderfaled‘ 
lichen auff habenden Befelch / Ewer Keyferl, 

Majeft. onrerehänigften vberreychten Schrif⸗ 
fen angesogene / vnnd in den Reichs Abſchleden 
vnd fonften gegründten Fundamenta noch zur 
Zeit nicht allein gar nicht abgeleinet / ſondern 
auch / wie es ſcheinet / in geringe Conſideration 
gezogen Jsweniger aber vnſerm billichmaͤſſigen 
Begehren ſtatt geben würde / ſo koͤnnen wir an⸗ 
derſt nicht / als folche vnſere Schrifften hieher u 
widerholen / vnd Ewer Keyſerliche May. am“ 
maln zubezeugen / daß / fo lang die von vns zug⸗ 
nuͤgen angezogene vnd erwiefene Hinderungen⸗ 
durch wirckliche Abhelffung vnd Remedierung 
der beſchwaͤrden / nicht auß dem Weg geraum̃t⸗ 
daß es gleich ſam ein unmöglich und pre judiciet⸗ 
lich Ding / daß zudem Hauptiwerck und dee 
fien Puncten / Ewer Keyſerl Mayeſtaͤt Propo 
ſition (ob ſie ſchon mit den Churfuͤrſten MM 
Staͤnden wol einig ſeyn / auch vnſers Wi 
ſolches Modi halben / nie fein Differeng allh 
geſpuͤrt worden ) mit rechtem Nutz vnd Fru 
geſchritten werden fönne/oder moͤge / wie fol 
invnferjünaften Schrift aufführticher nd" 
mas weitläufftiger angezogen / vnnd die vnden 
ſchiedliche Puncten in gedachten erſten Articn 
Ewer Keyſerl. Mayeftär Propofition,esgll® 
suerfennen geben / als von der Cammerge 
richts Ordnung / Ordinari vifitationen MM 
Vnter ſuchungen gehandelt werden ſolle / Da 
demſelbigen / ie man es vor hat / die Majora wäh 
len behauptet werden / dag man eben in die 
gelegenheiten wider eynlauffen vnnd gerahte 
wuͤrde / darüber der legte Reichstag zerſchlagen 
worden / darbey dann nicht allein die Zeit ver⸗ 
lohren / ale Mühe vnnd Arbeyt vmbſonſt ange⸗ 
wendet / vñ das Mißtrawẽ nicht allein nie auffge⸗ 
haben / ſondern dardurch noch mehr erweite 
vnd vermehret wuͤrde / vnnd eben darumb / w 
fich bey geſagten erſten Puncten/fofchwäre ob 
ſtacula befinden / iſt es onfern Herrſchafften vnd 
Obern zuthun gemwefen / feines wegs aber) 
daß man hätte nicht zugeben wöllen/ den Pun⸗ 
cten Jaſtitiæ in den Berahtſchlagungen den E⸗ 
ſten ſeyn zulaſſen / wie vns dann / verhoffentli 
der Andercheil / mit Fug nicht wird zumeſſen 
koͤnnen. 

Vernehmen derowegen auf jetiger Keyſer 
licher Mayeſtaͤt Reſolution / mir deſto mehr" 
forgfamen Nachdencken / daß derofelben ein 
anders vnnd widerwertiges eynzubilden / vn⸗ 
terſtanden wird / als wann der Status cauſæ cit 
ca modum procedendi beſtuͤnde / da es doch an⸗ 
derſt nicht / als beſagter maſſen / bewendt ‚ung 
allem Vberfluß auff vnſere Schrifften ziehen 
vnd darbey jum kraͤfftigſten bedingend / daß vu⸗ 
ſerer Herrſchafften vnnd Obern echnungen⸗ 
Gemuͤht vnnd Gedancken / zu Staͤrckung die eg 
Reichstags / deſſelben Verhinderung /ooder / da 
ſie / wie ſie vnguͤtlich beſchuldiget werden / keiu⸗ 
Jufitiam feiden / ſondetn ein anders zu Ei 
Keyſerlichen Mayeſtaͤt / vnd deß Reichs hoͤchſten 
Verktleinerung / Mit vnzimlicher Prepoſtula⸗ 
tion præjudicierliche præpetitis, vnnd vnge⸗ 
woͤhnlichen laſtructionibus, vnd was deß dings 
mehr / durchtringen wolten / niemals gerichtet! 


ſondern 


u i 


! 


— — — 


orhabe m geweſen / wie doch bey dieſem Reichs, 
tag in de nen Sachen / auß welchen bißhero gleich 
auß ein er Brunnenquell / alles das Mißtrawen 
vnter den Staͤnden dep Reichs / gefloſſen / ein 
ſoſch bequem vnd eyntraͤglich Mittel zu Werck 
utchten / dardurch Fried / Ruhe / vnnd ein gut 
Leutſches Vertrawen / nicht nur mit bloſſen 
Worten / ſondern in der That auffrichtig und be⸗ 
andig wider gebracht / vnd auff die liebe Poſte⸗ 
ritet gepflantzet / vnd dergeſtalt im heiligen Reich 
toider auffgerichtet 7 auch Ewer Keyſerlichen 
ajeſtaͤt deſto leichtere vnd gewiriger behuͤlffli⸗ 
che Hand ins Gemein / ohne eines / oder deß an⸗ 
dern Stands Beſchwaͤrung gebotten werden 
koͤnte: Bey ſolcher vnſer Herrſchafften vnd O⸗ 
bern / richtiger Snsenrion vnd Erklaͤrung lieſſen 
ſees / wie es der Sachen Beſchaffenheit nach / 
Felbſten / vnd gar nicht Ew. Keyſ. May.erwag wis 
derliches zuvermuhten / nochmals bewenden / 


find auch keiner andern / als allein deſſen befelcht / 


bitten auch aller vnterthaͤnigſt / Ewer Keyſerli⸗ 

e Mayeſtaͤt woͤllen jhr kein widriges eynbilden / 
der von andern jhrerebenmäffigen Intention / 
die vielleicht nicht berſichert / ſich daru bewegen 
laſſen / welin zumaln Ewer Keyſerl. Drayeft. all» 
ereyt vorhin zugegen erkennen geben worden / 
was vnſere Herrſchafften vnd Obern / fuͤr merck⸗ 
lich vnd groß Bedencken haben / ſich der Geſtalt 
Ohne allen Bnderſcheyd in den Majoribus , ſo 
Mol ingemelten Puncten Juftiviz, als andern 
fen Gravaminibus,die nicht allein wenig / fon, 
dern ins Gemein die Eyangelifche Ständ be 
treffen: Sintemal folche an jego newe Exem— 
pel / vnd wider vorig vor offt / auch von dem an⸗ 
dern Theil ſelbſt practicierlich Herkommen be⸗ 
hauptet / vnnd durch gedrungen werden wöllen) 
dardurch freye Stände deß Reihe / vmb ihre 
ibertaͤt vnnd alle Wolfahrt / vnter ein ewiges 
Joch gebracht würden: Darvor ſich doch der 
ander Theil / biß dahero ſeines Theil⸗ ſelbſten / bey 

eichs / vnd Kreyßtaͤgen ſo fleiſſig gehuͤtet / vnd 
Mit allerhand proteflationibus vnd Handlun⸗ 
AN abfonderlich verwahret / die diefer Zeit be, 
lagten Beſchwaͤrungen alſo beſchaffen / daß / da 
edeß andern Theils votiern vnd vberſtimmen 
ontergeben werden ſolten / Sie / als Part vnd 
ichter zugleich procedieren würden Dahe⸗ 
vnſere Herrſchafften vnnd Obern / in euſſer⸗ 
* vnnd vnwiderbringlichen Schaden gerah⸗ 
Miften/ Darzu man es aber / weiln deroſel⸗ 
faſt der Mehrertheil in den Religionfrieden / 
NNd andern Reiche Conftitutionibus , in de- 
en durchauß vnd fuanarura feine majora ſtatt 
* Fönnenyinie einlauffen / nicht kommen laſ⸗ 


ei muͤſſen wir vnſern habenden Befelch / zu 

orkommung eines Augenſcheinlichen Sche- 
ns vnd Vnheils / deß gemeinen Evangeliſchen 
eſens / auch voriges vnterhaͤniges Bitten vñ 
be egehre n hero nochmals widerholen/ vñ es dar⸗ 
9 nohetvendig allerdings bewendẽ laſſen. Wir 
* en zwar E. Keyſ. May allergnaͤdig ſtes Er⸗ 
* eereranen Danck an / vñ ſetzen 
Zveiffer yſerl. Mayeſt. Gemuͤht gang feinen 


b — wir aber vnſerer Herrſchafften vnd O⸗ 
E.Keyſ. May. Willen allbereyr gehorſam 
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vorgetragen: So geleben wir nochmals der al⸗ 
lervnterthaͤnigſten Hoffnung und Zuverſicht / ſie 
werden denſelben gebettener maſſen / ſonderlich 
denen / die in Keyſerl. Mayeſtaͤt Händen vnnd 
Macht ſtehen / vor allen andern / vnnd dann den 
vbrigen auff die im Reich herkommende vnnd 
vor allen andern Hauptdeliberationen jhre Er⸗ 
oͤrterung vnd Vergleichung / durch ein allerſeits 
annehmliche Interpoſttion vnd Handlung / dar⸗ 
umb wir abermals zum inſtaͤndigſiẽ bittẽ (Sin⸗ 
temal der Mehrertheil der Beſchwaͤrden / in dem 
Religionfrieden / darinn vnſere Herrſchafften 
vnnd Obern / keiner præjudicierlichen Deciſion 
ſtatt geben koͤnnen / ſondern wenn man eines vn⸗ 
gleichen Verſtands / vnd als Part vnd Gegenpart 
iſt / durch freundliche Vergleichung geſchlichtet / 
vnd hingelegt werden muß / mit eynlauffen) ver- 
ſchaffen vnd erhandlen laſſen / ſo wird auch / ver⸗ 
hoffentlich / vnſerer Herrſchafften / theils da vn⸗ 
geacht ſo billichmaͤſſiges Bitten vnd Erbieten / 
dieſer Reichstag ohne Frucht abgehen ohne 
Schew auch wonöhrig/in offenem Truck gegen 
aller Welt darthun / onderweifen laſſen / wer an 
ſolchem allen / vnd dem darauß erfolgten Vnheil 
ſchuldig / vnnd werfen ſonſten vnſere Herrſchaͤff⸗ 
ten vnd Obern / gegen Ewer Keyſ. May derge⸗ 
ſtalt affectioniert / daß ſie an jhrer Auffrichtigkeit 
vñ ſchuldigem Gehorſam / keinem andern Stand 
weichen werden / hoffen auch nicht / daß Ew. Rey 

ſerl. Mayeſt. ſelbſt / vnnd dero ruͤhigem Keyſerli⸗ 

chen Regiment / ſolches zu einem Vngehorſam 

wie der ander Theil es zur feinem Glimpff vnnd 

Vortheil gern ſehen / vnd gleichſam an die Hand 

gibt) deuten vnd verſtehen werden : Als die auch 

biß dahero zuverſichtiglich in der That ein an⸗ 

ders erfahren / vnnd nach vns kuͤnfftig verſpuͤren 

ſolten / ſeynd alſo Ewer Keyſ. May allergnaͤdigſt 

endlich» vnd willfaͤhrigen Reſolution hierüber 

gewertig / dero wir vns zu Keyſ. Gnaden gehor⸗ 

ſamſt befehlen. Datum Regenſpurg / den legten 

Auauſti Anno 1613. 

Weil ſich nun der Beſcheyd auff vorige Gra⸗ 
vam na, noch länger verzogen / haben offtgemel⸗ 
ter Correſpondirender Chur⸗Fuͤrſten vñ Staͤn⸗ 
den Bottſchafft / widerumb ein Anmahnungs⸗ 
Schreiben vmb foͤrderliche Reſolution ingeben / 
folgenden Inhalts: 

Allerdurchleuchtigſter / allergnaͤdigſter Herr / 
daß Ew. Keyſ. May vnſer endliche Erklaͤrung / 
auff derofelben in puncto vberreychten Grava- 
minuw in Schrifften ung zugeſtalten Reſolu⸗ 
tion vnlangſt der Gebuͤhr / allergnaͤdigſt vber⸗ 
lieffert worden / dareyn ſeen wir gantz vnd gar 
keinen Zweiffel / haben auch vnſern allerſeits 
gnaͤdigſten / gnaͤdigen vnd günfligen Herrſchaff⸗ 
ten vnnd Obern / was biß dahero im gantzen 
Hauptweſen fuͤrgelauffen / jederzeit / in ſonderheit 
letztes mais / wohin Ewer Keyſerliche Mayo, 
ſtaͤt ſich zum andern mal ſchrifftlich erklaͤret / vnd 
wir darauff auß vnvmbgaͤnglicher Notlurfft 
ferner eyngewendet / mit allen Vmbſtaͤnden zu⸗ 
geſchrieben / vnter deſſen aber ein mehrers nicht 
chun koͤnnen / noch ſollen / als in Gedult gehor⸗ 
ſambſt zuerwarten / weſſen ſich Ewer Keyſerli⸗ 
che Majeſtaͤt darauff dero Belieben / vnnd Ge⸗ 
legenheit / auch der Sachen Beſchaffenheit nach / 
endlich vnnd allergnaͤdigſt willfaͤhrig erklaͤren 
wurden: Solten Ewer Keyſerliche Mayeſtaͤt 
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deſſen allergnädigftverfichert ſeyn / daß wir die, 
felbige für vns ſelbſten / biß dahero die Erklaͤ⸗ 
rung erfolgt / wol vnd billig verſchonen / vnnd mir 
Annehmung vnmoleſtiert gelaſſen haben wol⸗ 
ten. 
Demnach vns aber guten Theils von vnſern 
Herrfchafften vnd Obern / befohlen vnd begehrt 
worden / daß wir ſie foͤr derlich hinwider berich⸗ 
ten wolten / was Geſtalt vnd wohin Ewer Keyſ. 
Majeſtaͤt endliche Erklärung allergnaͤdigſt ge, 
ſtelt / vnd weſſen ſie ſich in jhren hochanligenden 
Beſchwaͤrden / vnd billichmaͤſſigen ſuchen der⸗ 
mal eins wuͤrcklich vnnd vnfehlbar zugetroͤſten / 
damit nach der Hand in den gemeinen delibera- 
tionibus mir defto mehrern Nutzen zu Ew. Ma⸗ 
jeft. allergnädiaften Satisfacrion/ vnnd zu def 
Heiligen Reichs Wolfahrt / ohne längere ver- 
gebliche Zeit vnd Koſtſpendung verfahren wer⸗ 
den moͤchte / vnd ermeſſen / daß es wider Ew. Key⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt miltes Gemuͤht vnnd Willen / on 
vermeyntlich allein dahero / daß ſich der ander 
Theil zu dem vnſerer Herrſchafften vnd Obern / 
theils hocherwuͤndſchten / vnnd zu Erhaltung 
Fried / Ruh vnd beſtandigen Vertrawens / zwi⸗ 
ſchen allen Staͤnden / auch Ewer Keyſerl. May. 
ſelbſt eygene Reputation im Heiligen Reich ge⸗ 
gerichten vnd vnzweiffentlichen klagenden Ziehl 
vnnd ſcopo bißhero nicht lenden woͤllen / etwas 
verzogen. 2 
So hat ung theils vnſerer Herrſchafften und 
Obern / tragenden hohem Verlangen / ein ſchul⸗ 
diges Genuͤgen zuthun / theils ſonſten vns / als 
Dienern / welche bey jhrer Herrſchafft der Fleiß 
vnd Sorgfaͤltigteit halben / einigen Verweiß 
nicht auff ſich laden woͤllen / E. Keyſerl. Majeſt 
mit einem kurtzen Memorial vnnd Anmahnung 
aller gehor ſambſt / vnnd in groſſer Hoffnung fie 
ſolches in Bngnaden nicht vermercken werden / 
anzulangen / vnd hoͤchſtes Fleiß zu bitten Ewer 
Majefär geruhen nunmehr ſich gegen vns auff 
dieſe letzte Schrifft / fonderlich der begehrten In⸗ 
terpoſition halben / allergnaͤdigſt willfaͤhrig zuer⸗ 
klaͤren / oder da vielleicht der Aufhalt bey dem an⸗ 
dern Theil beſtehen möchte zes bey demſelben da» 
hin zurichten / damit ferner Berlängerung vnd 
Zeit / auch Koſtſpendung verhuͤtet / vnnd vnſere 
gnaͤdigſte / gnaͤdige Herrſchafften vnd Obern / mit 
einer gewirigen Reſolution erfrewet werden: 
Demnach je einmal dero ſuchen der Billichkeit 
gemaͤß / vnd von vnſern Herrn vnd Obern / zu ge⸗ 
meinen vnd deß Heiligen Reichs Fried vnd gu⸗ 
ten langwirigen Wolſtand / ſo jhnen nicht nur 
mit bloſſen Worten / ſondern mehrerntheils ge⸗ 
bornen Teutſchen Chur⸗vnd Fuͤrſten / wie auch 
den andern Staͤnden / mit auffrichtigen trewen 
Hertzen eyfferig / vñ in der That angelegene Sa⸗ 
hen / angeſehen / auch eben durch das jenig / was 
ſie bey Keyſ. Mayeſt. ſuchen / die liebe fuſtiia vnd 
andere deß Reichs Nohtwendigkeiten / nach al⸗ 
ler Moͤglichteit zubefördern gemeynt feyen das 
mit ſie hernechſt mic deſto willigern und Fuͤrſtl. 
Gemuͤht Ewer Majeſtet jhre Trewher igkeit 
erweiſen moͤgen / das wird vnſern Herrſchafften 
vnnd Obern / zuvernehmen / vnd zu gehorſamer 
Danckbarkeit nicht geringer Anlaßfeyn. Er 
warten alſo Ew. Keyſ. May, allergnaͤdigſte vnd 
foͤrderliche Erklaͤrung / vnd thun deroſelben wir 
für vnſere Perſonen / zu Keyſerlichen Gnaden 
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aller vnterthaͤnigſt gehorſambſt vnrt befehlen 
Datum Regenſpurg den zo. Septeml ris / Anno 
1613. | 
Dieweilnun Keyferl, Day, nicht allein auf 
dieſes / ſondern auch all andere vorige der Cor 
fpondierenden Schreiben der. andern Churfut 
fien Bedencken begehrt / haben diefelbe darau 
diefes verfaffen/ond den 24. Septembrig in offe⸗ 
nem Raht verleſen laſſen. 
Deß heiligen Reichs hoch vnd loͤbliche Chur⸗ 
Fürften vnd Stände / vñ der abwefenden Raͤh⸗ 
Botiſchafften vnd Geſandten / haben auß DM 
leſung deren / von den Correſpondierenden Ober’ 
gebenen legten Schrifft und Anmahnung gank 
ungern vernommen / daß ſie ober der Keyſetl⸗ 
hen Majeſtet fo vielfältige trewhertzige D A 
serliche Erinner-unnd Vermahnung / nicht⸗ 
lein auff vorigem jhrem vnzimlichen Begeh en 
einen weg/alsden andern beffchen/fonder au f 
den friedfertigen gehorſamen Ständen / ſo au 
Ihrer Majeſtaͤt Alergnedigft : Aupfehreibel 
mehrertheils in der Perfon erfohienen / vnd 
auff diefe Stund mit Berlaffung Sand vnn 
Leuth / vnerfchwingliche m Koften / Ja Leibs vnd 
Lebensgefahr auffgewendet / vnnd zu Conſultu⸗ 
rung der Keyſerlichen Propoſition vberwillig 
vnnd vhrbietig geweſen / wie noch / gleichſom de 
Schuld zumeſſen woͤllen : Als ob ſie an orte 
kung gemeiner deß Reichs Notturfft / Schu 
vnnd Vrſach hätten : Da doch Ihrer Keyſer 
Majeſtet allergnaͤdigſt bewuſt / wer die jenigen 
ſeyn / ſo ſich von den gemeinen Conlultationiba⸗ 
vnd den mehrern biß dahero abgeſondert / vnnd 
mit jhren præpetitis Ihre Majeſtet vnd geda 
te deß Reiche antvefende Staͤnd / beyder Ne 
gionen / vnnd der abweſenden Raͤht auffgehal 
sen. Nun haben gedachte deß Reichs Chur’ 
Fürſten vnnd Stände / auch der abweſenden 
Raͤht / die ein Zeit hero andern Theils einkom 
menden Schrifften erwogen / vnd befunden / da 
man je laͤnger je weiter gehet / auch nunmehr jhre 
Keyſerl. May. vnd dero Keyſerlichen Deciſion 
a Authoritet zu diſputieren / Fein Schewen 
traͤgt. 
Derowegen dann ſie nicht ſehen koͤnten / wi⸗ 
Ihre Mayeſt. zu fernerer Schrifftwechslung 
eynzurahten achten aber darneben gang vnbil⸗ 
lich / vnnd dem löblichen Herfommen im II 
ligen Reich ſtracks zuwider feyn /-dap etlichet 
Particular Staͤnd halben / die vbrige gehorfattk 
auffgehalten / vnd deß Reichs Morrurffe auſſer 
Acht gelaſſen werden ſolte. | 
Dieweil aber ober dig allerhand Impedimen“ 
ta und Difficulteten vorhanden / ſich auch die DIV 
bequeme Winterliche Zeit annaher / vnnd ‘ 
durch Verhencknuß Gottes vorhandene Stra 
der gefährlichen Peſtlufft dieſes Orts / je länge! 
je mehr eynreiſſen moͤchten: So woͤllen demna 
mehrgemelte Chur: Fuͤrſten vnnd Staͤnd vn⸗ 
terthaͤnigſt verhoffen / Ihre Keyſerliche MA 
ſtet werden dero hocherleuchten Verſtand nA 
als ein gerechter Keyſer / das jenige hierbey hun) 
was ſich den Rechten / Reichs Conftientioneh 
dem loͤblichen Herkommen / vnd der Billichteit 
nach / gebuͤhrt / auch für ſich felbften ( ſintemaloh⸗ 
ne das den friedfertigen gehorſamen Staͤnden / 
vnguͤtlich zugelegt werden wil / algobfie Ihrer 
Keyſ. May wider dero beſſere Neigung vnd I 
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clination / zu widerwerfigen Vnordnungen 
bringen ſolten /) die allergnaͤdigſte Verſorgung 
thun / damit vermittelſt vnpartheylich durch⸗ 
gehende Juſtitia, das Reich in gutem Wolſtand 
erhalten / vnnd deſſen Wolfahrt / wegen etlicher 
Particular Stände nicht zuruͤck geſetzt werde / 
ſondern mehrern Zerruͤttungen / vnnd derglei⸗ 
chen fünfftigen Drämung der Gebühr vorge» 
bawet werden moͤge / anchdarneben Ihre Key 
ſerliche Mayeſtaͤt gehorſambſt empfehlend. Da⸗ 
tum Regenſpurg / den 24. Septembris Anno 
1613, 


Weil nun dieſes faſt darauff gieng / daß die 
meyſte Stimmen ſtatt haben ſollen / haben viel⸗ 
gemelte Corre pondierende / etliche Faͤll verzeich⸗ 
net vnd vberreycht / darinn ſie nicht zulaſſen koͤn⸗ 
ten / daß die Majora den Vorzug haben ſolten / 
nemlich / in dieſen: 
Erſtlich / in Sachen / die Religion / oder das Ge⸗ 
wiſſen betreffend / daß nemlich ein / oder mehr 
taͤnde / halten oder glauben ſollen / das der meh⸗ 
rertheil zuglauben vnnd zuhalten / vor gut / recht 
vnd billich achten. 
Zum andern / In Contribution Sachen / die⸗ 
Weil Feiner dem andern / mit Votieren / Gelt auß⸗ 
zugeben / vorſchreiben kan: Vnd wann ſchon ſol⸗ 
bes gefchehe / würde doch vnmuͤglich feyn / daß 
man den angeſetzten quotæ Numerum bezah⸗ 
len koͤnne / thelis / weil die Schäs/oder Rentkam⸗ 
wern feinen Vorraht haben / theils auch / weil die 
Bnterehanen / mit Raub vnnd Außlauff der 
riegsleuten / Mißgewächs/ Thewrung / Pe 
Rileng/ond Abſtrben der Peſten / dermaſſen ge⸗ 
Llagt / verdorben / vnnd außgemergelt ſeyn / daß 
ſie nicht zahlen / oder contribuiren kͤnnen · Wie 
dann auch gnugſam offenbar iſt daß eine Pro 
vinz nicht ſo reich vñ mächtig iſt / als die andern / 
vnd derhalben auch nicht / wagandere wol thun 
onnen / zahlen kan. Neben dem / iſt die Contribu⸗ 
tion ein freywillige Huͤlff / vnd koͤnnen die Majo- 
Rai in Vbung vnd Freywilligkeit nicht flatt 
aben. 
In Sachen / ſo die Keyſ. Cammer angehen: 
am es kan dero Lauff / durch die Majora we⸗ 
der mit Gebott / Abbruch / oder Zuſatz: Wie auch 
Ken Ihre Keyf. Mayeft. felbfenicht verhindert 
en. 
In erimierten/privilegierten vnd Immuni⸗ 
en Sachen / dero Stand fan weder mit alten/ 
noch newen Privilegien / oder Begnadungen/ 
durch die Majora yernichtiger/ widerruffen/ oder 
abgeſchafft werden. 
as den Religionfrieden / vnnd deſſen An⸗ 
ang belanget / darinn koͤnnen die Majota nicht 
At greiffen: Weiler hernachmals per majo⸗ 
widerumb vernichtet vnd auffgehaben werden 


In Sachen /darinnen von deß gemeinen 
Vaterland⸗ Wolſtand / Heyl vnd Ruͤhigkeit / 
gehandelt wird werden die Majora außgeſchloſ⸗ 
N tvcildardurch ein / oder mehr Stände in den 
ann erklaͤrt / vnd jhnen alſo jhre Landſchafften 
tzogen werden koͤnnen. Item / ſo die Majota in 
neen Reichsverſamlungen zugelaſſen wer⸗ 

en / koͤnnen die Reformierten in Zuſammen⸗ 

unfften vnd Kreyffen / an den Orten / da ſie die 
apiſten an Zahl vberſteigen / gleicher geſtalt die 
NYora an ſich ziehen. 
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In Sachen /darinnen die Roͤmiſch Catholi⸗ 
ſchen / mir den Svangelifchen zweytraͤchtig und 
fireitig find  werdendie Majora außgeſchloſſen / 
diemweil einer nir zugleich einer Partheyen Ampt 
vertretten / vnnd auch durch die Majora,der Ge⸗ 
genparthey jhr Recht henehmen / oder auffheben 
kan. 

In Sachen / ſo mit der Gerechtigkeit ſtreiten / 
Excwopli gratia· Wann einem zugelaſſen / geiſt⸗ 
liche Guͤter / Kloͤſter vnnd dergleichen / zu eines 
Herrn Tiſch / oder Schatzkammer zuzueygnen / 
wird pretendiert/ond vermeynt / daß einem an⸗ 
dern ſolches auch zuthun zugelaſſen ſey / oder aber 
ſo viel Rechts habe / ſolche geiſtliche Guͤter / allein 
zu Gottesdienſt / Schulen / Kirchen / Hoſpitaln / 
vnd nicht zu eines Herrn Tiſch / oder Schatzkam⸗ 
mer / zu wenden. 

In befreyten Gerichten / werden die Majora 
nicht gefordert / damit den Staͤnden jhre darinn 
habende Freyheiten / nicht entnommen / oder dar⸗ 
innen einiger Weiſe verletzt / oder betrogen wer⸗ 


den. 

Die Reichs Conſtitutionſachen / Executions⸗ 
Ordnungen / Guͤlden Bull / vnd dergleichen / an⸗ 
belangend in denen fan gleichfals durch die Ma- 
jora, etwas widerwertiges ſtatuirt / oder gaͤntz⸗ 
lich abgeſetzt werden. 


In Vertraͤgen der Geſchlechter / Verhand⸗ 


lungen / Verhindernuſſen vnd dergleichen / wer⸗ 
den die Majora auffgehaben : Dann ſolche erlei⸗ 
den feine Beränderung/ Zuſatz / Erklärung o⸗ 
der Außlegung / durch die Majora, Wie dann der 
Koͤnig in Boͤhmen / die Churfuͤrſten Pfaltz vnd 


| 





161% 


Sachſen / im geringften nicht gedulden werden | 


daß jhre Handlungen vnnd Berträg/ durch die 
Majora vernicht und auffgehaben werden follen. 
Defgleichen feyn die Berbündnuffen und Bru⸗ 
derfchafften / swifchen dem. Hauß Sachſen / 
Brandenburg end Neffen/den Majoribusvotis 
nicht onterworffen / fondern muͤſſen allhie wei⸗ 
chen. | 

In Sachen, foein Gemeine Verwilligung 
erfordern/ift nicht gnug / daß nur etliche verwilli⸗ 
gen : Dann nach den Reguln / muß das jenige/ 
was ein Gemeine anruͤhret / auch von der gantzen 
Gemeine / vnnd nicht von etlichen bewilligt vnd 
eyngangen werden. 

Nach vielgehaltenen Rahtſchlaͤgen / darbey 
ſich doch die Correſpondierende nicht finden laſ⸗ 
ſen / ſondern a part Nah gehalten / iſt von den 
Sarholifchen. 1 wie auch dem Churfuͤrſtlichen 
Sichfifchen Abgefandren / vnd den Sandgraffen 
von Heſſen zu Darmbſtatt / beſchloſſen worden / 
manfolandere Puncten für dißmal hindange- 
fege/ allein wegen der Contribution fich beraht⸗ 
fehlagen/ wider welches gleichwol die Correſpon⸗ 
dierende ſtracks protefliert haben. Doch dieſes 
vnangeſehen / haben die in der Churfürften Raht 
12, die im Fürſten Raht aber zo. Monat in zwey 
Jahren auff 4. Terminen / Contribution zuerle⸗ 
gen bewilliget / welches der Keyſer auch alſo an⸗ 
genommen vnd confirmiert / auch den Reichs⸗ 
Abſchieden eynverleiben laſſen. Iſt darneben 
verabſchiedet / daß der Reichstag auff zukuͤnffti⸗ 
gen Major«c 1 4. ſolle reaſſumiert / vnd dann we⸗ 
gen der Gravaminen vnd anderer vneroͤrterten 
Puncten gehandelt werden. Darauff die Fuͤr⸗ 
ſten vnd Bottſchafften / der eine vor / der ander 
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nach / hinweg gezogen / wie auch der Keyſer ſelbſt 
den 23. Ockobris auffgebrochen / vnnd auff Sins 
verruckt / daſelbſten er / wie verlaut / weil die Peſt 
zu Wien vnd Prag / noch graſſiert / ſein Winter⸗ 
laͤger halten ſollen. 

Zu obgemelter Bewilligung hat viel geholf⸗ 
fen / daß eben dazumal Zeitung kommen / welcher 
geſtalt die Tuͤrcken oh Tartern viel 1000. ſtarck 
in Siebenbürgengefallen / vnnd die Sachſen⸗ 
ſtaͤtt hart beaͤngſtiget / zum theil auch eyngenom⸗ 
men / alſo daß der Bathori / weil er ſich su ſchwach 
hefunden / weichen muͤſſen / vnd auff fein Schloß 
Somlio ſich begeben. Wider dieſen Eynfall 
hat der Keyſerlich Ambaſſador zu Conſtantino⸗ 
pel Herz Negroni hefftig proteſtiert / vnnd ob 
wol der Tuͤrckiſch Keyſer ſich verlauten laſſen / 
als ob ſolches wider ſeinen Willen were / auch 
ſeinem Kriegsvolck wider zuruͤck entbotten / hat 
ſichs doch befundẽ / daß es lauter Betrug on Gleiß 
nerey geweſen / wie dann d ie Tuͤrcken / nad) deß 
Batthori Abweichen / mit Brennen / Rauben 
vnd Todſchlagen / noch viel vbeler / dann zuvor / 
gehauſet. 

Nach dem wir / was auff dieſem Reichstag 
fuͤrgangen / etwas außfuͤhrlich erzehlet / woͤllen 
wir auch etwas von andern Sachen hierzu fuͤ⸗ 
gen. 

Oben iſt gemelt / welcher Geſtalt ein Strei⸗ 
tigkeit zwiſchen den Guͤlchiſchen vnnd Statt 
Coͤln / wegen deß Baws zu Mülheim entſtan⸗ 
den / wie wir dann auch zu beſſerer Erklaͤrung / al⸗ 
lerley deßhalben außgangene Schrifften vnnd 
Mandaten dieſem eynverleibt haben. Weil nun 
zach der Zeit / die von Muͤlheim ein andere 
Schrifft / fofie Wolgegründten Bericht / intitu⸗ 
liert / an Tag geben / wollen wir dieſelbe zu beſſe⸗ 
rer Nachrichtung auch hierbey ſetzen. Lautet alfo 
folgender Geſtalt: 

Ob wol wir vns keinen Zweiffel machen / es 
werden bey Ewer Keyſerlichen Mayeſtaͤt / vnſe⸗ 
ve gnaͤdige Fuͤrſten vnnd Heren vns verſproche⸗ 
ner maſſen / der Gebuͤhr vertretten / ſo haben wir 
doch auff Ewer Keyſerliche de dato deß zweyten 
Julij auß Franckfurt / vnd auch folgends den 
eylfften Septembris auf Prag nechſthin / ge 
gen den Mülheimifchen Baw / durch Coͤlni⸗ 
ſchen Rahts vnerfindlichen Narrata , vnd vnbe⸗ 
gruͤndte indiſcretam petitionem, fub & obre- 
ptitie eypracticteree Mandata / vnnd angeheffte 
pcnalitates, Wir Nachbenante vnſchuldig ber 
klagte / vnd andere / denen Ewer Keyſerliche Mia 
jeſtaͤt außggangen Decretum infinuirt worden / 
in aller Vnterthaͤnigkeit / doch mit Vorbehalt / 
aller heylſamer Notturfft vnnd citra derogatio⸗ 
nem, Ewer Keyſerlichen Mayeſtaͤt Hofgerichts 
Jurisdiction / zu berichten nicht vmbgehen fol, 


len / daß wir außobangedenten Coͤlniſchen / der 


Warheit vnd Rechtens vngleichen fuggeftio- 
nibus, vnd dardurch von Ewer Keyferl. Maye⸗ 
ſtaͤt außbrachten Mandaten nicht entſinnen / o⸗ 
der bedencken koͤnnen / wo von wir ablaſſen / vnnd 
deß Ablaſſens AHocumenta der Gebuͤhr beybrin⸗ 
gen ſollen / in Anſehung mehrgemelte vermeyn⸗ 
re Coͤlniſche Narrara, vnnd petirio feinen eintzi⸗ 
gen Artickel mir ſich führen / der auff jeman- 
den / der vnſchuldig beflagten Privarperfonen/ 
koͤnte appliciert werden. Inmaſſen dann auch 
ein Raht sin Eöln / vnſer feinen in ipecie pnddi- 





Ander Theil Niverländifcher Hiſtorien / 


ftinte mir einigem Special Hcto weiß zube [1 61} 


Inden. 
Inſonderheit / was anlangen mag / ohne = 
Fuggeklagte Direction, Raht / That / Vertau 
fen einiger Bawplaͤtzen / Bawens / vnd De 
ſtigens / infinuirter novi operi Nunc en 
vnd Verbotts einigen newen Wercks / ſo hr 
Angeben nach) infich ſelbſten vnnachlaͤſſig / vn 
wider Rechtlich ſeyn moͤchte. Daher vns 
frembd ex qua cau ſa aut facto dievon Colt jhr 
angeſponnene vnbefugte Action gegen vns ” 
zwungen haben/bey E. Key. May. unfere Perſo 
nen alfo zu diffamieren / ja auch Durch Of vn 
Truck ben ganker Chriſtenheit zuvervnglim⸗ 5 
fen / onnd verhaßt zumachen / alles ohne einige 
beſtaͤndigen Bericht / deß Facti, der perfond 
der Namen. Kan vnbefugtẽ Klaͤgern nicht * 
fen / ob ſie eynwenden wuͤrden / es haͤtten er! 
auß vnſern Mitteln privatas ædes, theils vo 
newem erbawet. 
Fürserft/dieweilbefagre Coͤlniſche vnerfind⸗ 
liche Narrata, vnd darauß vnſchließliche gezog⸗ 
ne petition, ſich fundiern auff imperunent“ 
allegierte Rechten / ſo allein æmulationes 
injuriam , non autem extructionem, mult⸗ 
minus extenſionem oppidi ſimplicitet vel ie⸗ 
ten. | 0 
Weil auch! für das ander / privata zdifich 
nach Notturfft sn erbawen / nicht in gemeinen 


Rechten / viel weniger Ewer Keyſerlichen ei 


jeftär hochangedeuten Mandaten / allerwenig 
ſten in angegebenen vermeynten Coͤlniſchen 
vi operis Nunciationibus inhibirt, oder ve 


botten. 4 
Sondern allein ſolchen Wercken / ſo in ſi 
ſelbſten vnzulaͤſſig / vnd widerrechtlich: DT 
ber in Ipecie zu Mölheim Häufer zu erbawe 
von vnverdencklichen leculis her/ eben fo frey ge⸗ 
ſtanden / als in der Freyheit Teutſch / ſo Diame“ 
tro recht gegen Coͤln vber ligt / ja auch / als zß 
Coͤln felbſten Wie dann auch vor viel vnd wenig 
Jahren / fuͤrnehme Coͤlniſche Bürger / anſehn⸗ 
liche Haͤuſer / ohne einigen Coͤlnifchen Rahl 
eynſperren / dieſes Orts gebawet / dahero dam 
su ſehen / wie vbel die Coͤlniſche Inſtantz in jute 
wuͤrde beſtehen. 


In fa&o hoch vbeler / ſintemal in fpeciein © | 


Key. May.außgangenem Mandat / ange⸗ ogener 
Petrus Ehriftian / in der alten Freyheit DM 
heim / auf alte verwuͤſtete Bawplatz / in der Tau⸗ 
bengaſſen genant / etliche wenig kleine Zinßhaͤu⸗ 
fer gebawet. 

Stephan Leſpier und Johan Geich / in ber!” 
ter alter Freyheit / auff kundawenta, davon noch 
Anno 1580. auff Pfingſtmontag / die darauff ſte⸗ 
hende Haͤuſer / durch vnverſehene Brunſt / ver⸗ 
wuͤſtet / vnweit neben zweyen anfehntichen Haͤu⸗ 
ſern / ſo vor wenig Jahren Chriſtian Schoͤnen⸗ 
berg / Coͤlniſcher Buͤrger / ohne einige Eynred⸗/ 
Coͤlniſchen Rahts / erbawet har, 

Alſo hat auch Reinhard Gartzweiler auff ei⸗ 
nen Plaß gebawet / darauff vormals das anſehn⸗ 
liche Hauß dieſer Freyheit geſtanden / da etwan 
Hertzog Wilhelms / Chriſtmilten Andenckens/ 
Muͤntzmeiſter gewohnet / vnnd aber auch Anno 
15 80. mit angedeuter Brunſt / vergangen: Dar⸗ 
bey noch vor wenig Tagen vhralte Fundamen⸗ 
ten in der Erden gefunden worden. 





Aber! 


! 


— — 


3 Albert Steinwegkrauff Sundamenta /deren 












oberbam bey Menſchen gedencken altershalben 
verfallen / vorzeiten das Hanf deren von Ahren / 
Lateiniſch de Aquilagenant/deren in priuilegijs 
Muͤlheimenſibus Meldung gefchichtr follen von 
Nömifchen gefchlechteren geweſt feyn. Martin 
(in'Mandaro derer genent ) Johan vnd Rein 
rich von Bruck gebrüder / feind orıgnanı ciues 
zu Mülheim vnd dafelbfterzogen / vnder welchen 
Martin vnd Johan jhre Haußhaltung daſelbſt 
jederzeit biß an noch continniert. Der Martin 
von Bruck hat Anno 1610 auff eine platz / darauff 
mehr als vor 100. Jahren ein Hauß geſtanden / 
die kalte Scheur genant / ſo er vngefehr vor 12. 
Jahren / oder lenger gekaufft / zu ſeiner ſelbſt Not⸗ 
turfft / weil er keine eigene Behauſung gehabt / et⸗ 
liche kandamenta angefangen zu legen. Dieſelbe 
Anno ısınfuccelliue etwas erhoͤhet / folgents 
anſangs verlauffenen Sommers / biß ans erſt 
geſtoͤck gebracht / gantz ohne dag jhm einige Nun- 
ciatio nouio peris geſchehen / wiewol die Haupt⸗ 
platz an der Anfurt gelegen / da alle Coͤllnifche / ſo 
von vnd nad) Coͤln zu Waſſer fahren wollen / 
paſſiren. * 
Johan von Bruck gleichfals / weil er feine ei⸗ 
gene Behauſung gehaͤbt / hat Anno 1010. im 
Maio / eilien alten Baw / ſampt beyligender ver⸗ 
branten Bawplaͤtzen / von ſeinen bluesfreunden 
ei kaufft / Anno 1611. poſt elapla re tract uis fatalia, 
theils den alten Baw verſetzet vnnd verbeſſert / 
theils die alte verbrante fundamenta ernewert / 
vnd biß ans erſte Geſtoͤck / zu feiner eigener 
Notturfft aufgeführte / allein / damit er einen 
eingang haben moͤchte / wenn er durch beſorgten 
abgang feines an jetz achtzig Jaͤhrigen Vatters / 
die Behauſung / ſo er nun bewohnen / darzu er nur 
zum ſechſtentheil propriecaric berechtigt / ( wens 
Gott / vnd das loß alſo gibt /) verlaſſen muſte / 
mit welchen Baw / er aber in geſagtem 1611. 
ahr in Nouemibrranffgehöre / vnd nunmehr 
Manderehalb Jahr / wegen ehehaffter vnnd br, 
weglicher Vrſachen / ſtill gehalten / ohne das jhme 
—* einige operis now Nanciation vorkom⸗ 
nen. 
Henrich von Bruek / hat ebenfals Annoısıo. 
von Bruckiſchen conlanguineisieinftück fami- 
aris eiutque oppidani prædij ſo von vnerdenck 


ſen / getaufft / darauff er zu ſeiner eigenen Not⸗ 


Een vnd ſeinen Baw felbiges Jahrs im De 
nlb abſoluirt vnd bewohnet / ebenimeſſig ohne 
ige noui operisinterponirte Nunciation. 
Alles was die von Bruͤck angehit/bevor vnd 
che man von nachmals vorgenommener Erwei⸗ 
terung dieſer Freyheit ichtwas gewuſt. 


en prædij Oppidann Henrichen Belthauſen ge⸗ 
| bawet / zu ſeiner eigen Ddotturfft / weil er ohn alle 
fug durch Cdiniſchen Raht/ mit geſchwinden 
nd ſcharpffen proceſſen / genoͤtigt feine zu Coͤllen 
hende Wohnung jn verlaſſen / darumb allein / 
Dr Mthem Evangeliſche predigt ange⸗ 


— die Freyheit Mülheim vinb gar nichts erwei⸗ 
EEE SOC hut 
nn 


lichen Jahren mir etlichen Baͤwen befegt gewe⸗ 


Aurfft auß noth / Anno 16n zu bawen angefan⸗ 


Neben nechſtgemelten Henrichen von Bruͤck / 
ond deſſen cohe redes hat auff ein ſtuck angedeu⸗ 


Sn ſumma /mit allen vorgehenden gebaͤwen / 


Das Dreyſſigſte Buch. 355 


Was Berharten Newfirchen und Johann 
Bruͤil / Jacoben Venturin / ſo gleich wolin man- 
dato de dato 22. Julij nicht benant / auch jhnen 
nichts inſinuirt / vnd mehr andere anlange / iſt 
nicht ohne / daß ſie auſſer dem alten Graben ge⸗ 
bawet / aber wahr / daß man von vnverdeneklichen 
Jahren / deſſen in vbiichem brauch allhie u Muͤl⸗ 
heim geweſen vnd noch iſt / vnd iſtLand / vnd nach⸗ 
bar kuͤndig / daß man von alters allhie zu Muͤl⸗ 
heim drey ſuburbia gehabt / nemblich eins auff 
der Bach / das ander auff dem Kamp / das dritte 
vnder Holtzern genant / deren erſtes vor aller 
Menſchen gedencken mit einem graben vmbfan⸗ 
gen geweſen. 

Das ander vnder Hoͤltzeren iſt Annoa588. mit 
eingezogen / das dritte aber auff dem Kamp mit 
Juͤngſt vorgenommener Erweiterung incorpo⸗ 
rirt worden. | 

And) wahr / daß in nechſt gemeltem luburbio; 
auff dem Kamp vor der Büchheimerpforten 
vonalterghero / etlich viel Häufer auff vnder⸗ 
ſchiedlichen vicis gelegen’ vnd etlich außgenom⸗ 
men / ſo vor wenig Jaren abgebrand / noch ligen. 

Wahr zum dritten / daß vor angeregter Buch 
heimer auch obangedeuter pforten under Hoͤltze⸗ 
ren weit zum Feld hinauß von Vhraͤlten zeiten 
vnd fern vber aller Menſchen gedencken Stein⸗ 
wege geführt geweſen / vnd an vnderſchiedlichen 
orten ſich noch befinden / dann auch newlich auff⸗ 
geworffener bezirck ſich weiter nicht / auch an etli⸗ 
chen orten nicht ſo weit erſtreckt / als gemelte 
Stein wege / vnd darauff reſpectiue anſtoſſende 
Haͤuſer hin auß gelegen ſind. 

Endtlich vnnd zum vierten wahr / daß auſſer 
dem graben von einem Steinwege zu dem an⸗ 
deren / nemblich von der Dunwalder auff die 
Buͤchheimer Straſſe vnd beyligend duburbiũ, 
auffm Kamp zwergſtraſſe ſich erſtreckt / von al⸗ 
ters die Lange gaß genent / an welche obangedeu⸗ 
te mit beklagte Newkirchen / Brull / vnd Ventu⸗ 
rin gebawet haben / auff ſolche pradia, die mann 
von vnerdencklichen Jahren hero zu bawen in 
vblichem brauch geweſen. 

Was Henrichen / Peter / Gerharden von dem 
Creutz / Niclauſſen Ruts / Hanßen Flagelet / 
Chriſtian Willoqueaw / Jeremiam Peterſen / 
Chriſtian Quintin / vnnd N. Sonneman an 


langi / it gang ohne / daß fie ichewas zu Mülheim 


gebawet. Brüche A 
Gerhard Beckman offener Keyſ. Norarius, 
(weicher in Ewer Keyſerl Maye auß gangenem 
mandaton.chr benen / daſſelb ihme auch nicht in⸗ 
ſinuirt worden)hat von vnſ ern Gnedigſten Für, 
ſten vnnd Herrn durchauß feinen befehl einige 
Graben / Waͤllen / oder andere gemeine Ge⸗ 
baͤw machen / vnd auff führen zu laſſen / har 
auch fuͤr ſich ſelbſt weder platzen gekaufft / noch zu 
bawenangefangenzfondern nur von deme / fo 
hiebevor allhie in Ihrer 335 ©. G. nahmen 
end fonften empfangen / und aufgeben worden / 
Rechnung zu thun / weiß alſo nicht worinnener 
Ewer Keyſerl. Mayeſtaͤt Decret (welches in 
ſeinem abweſen feiner Haußfrawen anmaß⸗ 
jech inſinuirt worden ) pariren vnd gehorſamen 
olle. 
Auß welcher lInduction priuatorum ædiſicio⸗ 
cam gnugſamb erſcheinet / daß vnſchuldig be⸗ 


Nklagte priuati nichts vnzulaͤſigs / nichts wider⸗ 


* 4“ | 
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163. rechtliches nichts gegen gemeine Nechten / oder 














































Ewerer Keyferk. Mayeſtat Mandara , ja aud) 
der Coͤllniſchen operis noui nuntiationes ders 
wircen. 


wer wird / wo viel verfallene verbrande verwuͤſte 


Dörfern wol geſchicht / dardurch dieſelbige doch 
nicht alsbald zu Staͤtten werden. 
Iſt auch gar vnbegruͤndet / was die Coͤllni⸗ 


noui Nunciation, 


Vielleicht einem / oder zweyen nur per preces 


iuſta iſt. 


auß Vnſicherheit der Straffenentftehen moͤcht / 


nicht allein der Vernunfft vnd gemeiner / ſonde⸗ 
ren auch ſpecialen dieſes Orts verlauff vnd 
Erfahrung voriger Jahren geſchichte / ſo gar zu 


durch der Handlung vnd derſelben Sicherheit / 
nicht allein unverftendige / ſondern auch gemei⸗ 
ner ruhe vnd frieden widerwerrige / viel gu milt 


Nahrung und Handlung berreffend / daß die in 
Anno 1588. ohn gefehr vorgenohmene Erweite⸗ 
rung diefer Freyheit / nicht allein Coͤllniſche Nah⸗ 


zu beweiſen / vmb ein anſehlichs verbeſſert hat / 
vnd die Coͤllniſche auß eingigem Muͤlnheim mol 


nechſt vmbligenden Flecken / Doͤrfferen / ja auch 
1 wol Stetten gethan. | | 
1 Soviel die Sicherheit der Straffen ange, 


Leuth gar wol zu berichten/was es Anno 78. 79. 
80. und folgende Jahr / bey Coͤllniſchem Krieg/ 
vor eine Jaͤm erliche Belegenheit vmb die Stait 
Coͤlln her gehabt / alfo daß an beyden ſeiten 


ben gewandert/geplündert/verwundt/gefangen/ 
geſpannen todtgeſchlagen / vnnd wenig under 
denſelben vnbeſchaͤdigt auff Coͤlln haben anlan⸗ 
gen koͤnnen / da dieſem zu Remediren Coͤlni⸗ 
—— wen gConlilij aut operis beygeſchoſ⸗ 
en, j s 


Wilhelms Fuͤrſtl G Chriffmilcen andenckeng) 
durch dieſen Jammer / vnd deß wegen vielfaltig 

beſchehenes tarmen / weinen / biitten / vnd flehen 
der Vnderthanen zu Ihr F ©: dieſe Freyhet 
vmb etwas beſſer verſich ert vnnd beſetzt worden, 


e 


iſt diß Fuͤrſte nthumb Berg 7" Inſonderheit der 


Paß durch die Freyheit Muͤlhenm / vnd zwar al ⸗ 
lein vnder allen Paſſen der vmbligenden Pro, 


dadie Niderlaͤndiſche Commerciem auff vnd von 


—i 


In Anſehung / nicht alsbald ein Statt geba⸗ 


Käufer auffgebamwer werden / dann foldies auff 


ſchen vonder Amularion herfür gezogen / weil 
die bawende auß Noth vnd zu ihrer Notturfft 
gebawet / ohne Verachtung Coͤliniſcher operis 
welche oberzehlten mehren” 
theils gar nicht Einem non in opere præſenti: 
inſinuirt, diefelb auch in fich ſelbſt euidenter in- 


Was ein Ehrbar Raht zu Coͤlln fich / wegen 
beforgten vntergangs Ihrer Nahrung welcher 


vnd aber beydegeklagter Vntergang der Nah⸗ 
rung vnd Vnſicherheit / auß dem Muͤlheimiſchen 
Bam erfpringen ſolte / ſich anmaßlich beklagt / iſt 


wider / daß es ſich anſehen laͤſſet / Ein Raht hab 
auff ſolchen verlauff wenig acht gehabt / vnd ſich 
ſchen prefidıen vnd Buͤrgerſchafft hand zu PM 


berichten laſſen / In Anſehung auch den Coͤllni⸗ 


ſchen Bürgern gunen theils bewuſt / vor erſt die 


rung nicht geſchmelert / ſonderen / wie vnſchwer 


fo viel geltes geloͤſet / als ſie auß viel anderen 


het / wiſſen ſich viel guter ſonſt vnpartheyiſcher 


Rheins nicht eine eintz ge Straß ſicher geweßt. 
Ja fo vnſicher / daß maͤnniglich / ſo auff denſel⸗ 


Nach dem aber von H ** Hertogen 


nuintzien bey der Zeit verſchloſſenem heinſtrom/ 


DER 
Colin zu Land nur allein durch Mülheim ſicher ı 


lich getrieben / ab vnd zugefuͤhrt / in ſolche Sicher⸗ | 
heit durch Gottes gnade geſetzet / daß nicht allein 
andere vmbliegende / ſo deſſen genoſſen / ſondern 
auch die Coͤlniſche ſelbſten erkennen koͤnnen / daß 
ſolcher Baw zu ſehr groffem vortheil der Statt 
gerahten / vnd maͤnniglich der Zeit / auch wol © ͤl⸗ 
nifche Bürger ſelbſt / ſo auſſer der Statt jhte 










































Nahrung ſůchen muͤſſen / dieſes halb Gott dei | 


Harn gedancke / vnd ſich verlamen laen / daß 
wann Muͤlheim nie gebawt were / ſie es 10 

muſten heiffen bawen Wollen geſchweigen / JM 
gegentheil der Gefahr und Vnſicherheit / deren 
man ſich auch lang nach geendigtem Coͤlniſche 

Krieg zubefahren gehabt / in dem geringen oᷣb 
tio,fo zwiſchen Bergiſchem Hertzogthumb vnn 

der Start Cöln im Stiffe Cöllen / allernech 

vor Cöinifcher State Grůndeln / am Warff vn 

Pforten gelegen / welche alſo beſchaffen / daß die 
reiſenden / ſo durch Herhogs Wilhelms Selig 
F. G. Hertzogthumb Berg von Duůſſeldorff⸗ 
Beyenburg / Wipperfuͤrd / Sigberg / langs jet 
gemelten Hertzogthumbs / munitioneg vnd eil 
gelegte pra kdia, ‚Frey ficher dur hMuͤlheimiſ⸗ che 
damals erbawte przte&tur begleitet / fo bald ie 
vber deren liwites fommen / offtmals ange 
ſprengt / beraubt / in hecken und ſtreuchen hinweg 
gefuͤhrt / elendig Torıwentitt , in höchfie Armu 
geſtuͤrtzt worden / deren doch viel durch Muͤlheimu 


derſchiedlichen seiten errettet. 

Alſo daß noch in feruore Belli Colonienſis 
auch ehe vnd zuvor Muͤlheimiſche reparation 
vorgenommen / wol gantze Nachen vnd Schal⸗ 
den / ſo mit Menſchen vnd Wahren beladen / vnd 
vor der Statt Coͤlln auffm Rhein von Streit’ 
fern vnverhindert weggenommen / durch Muͤ 
heimiſche Buͤrger recuperirt vnd reſtituirt wor⸗ 
den dahin gegen auch Muͤlheimiſche Bürger IN 
re Ochfenundandere Wahren / ſo ſie durch das 
Bergiſche Fuͤrſtenthumb /. 9nd conlequente! 
duch Mülheim ober Rhein vnnd hochgedacht 
vnſer G. F vnd Herrn frep ſicher gebier gebracht 
nach aller gehabter muͤhe / arbeit vnd vnkoſten ge⸗ 
ſtracks vor Coͤlniſchen Gruͤndeln / jaͤmmerlich 
indefenfiberanbt/ond ins euſſerſt Armut gefeh? 
worden ſeind. | 

Daranß poftlongas miferias erfolgt/daß et 
wan zur zeit deß Coͤlniſchen Ochſenmarcks / au 
bittlich anhalten der Kauffleuth / damit jhme 
auch allernechſt vorgemelter Start Coͤllen pfor⸗ 
ten vnd grindelen gnedige Sicherheit verſchaßl 


werden mögen / Weiland Johann Wilhelme| 
F G. hochloͤblichen andenckens auff auffer reini⸗ 


ſchen vber zwiſchen der Freyheit Muͤlheimb vn⸗ 
der der Statt Coͤlln aliqualis munirio,eine klei⸗ 
ne Schang sum Schutz der reiſenten in anſehen 
der Start Coͤllen auffwerffen / vnd mir Solda⸗ 
ten beſetzen laſſen. Die aber durchs Erhiſtifft EP 
niſche Vnderthanen bey naͤchtlicher wein etlich⸗ 
mal eingeriſſen / vnd hingegen durch die Fuͤrſill⸗ 
che Guͤliſche reheitt worden. ua 

" Daher alsfolgends Weiterung entſtanden / 
vnd an ſeiten deß Ersftiffes Eins / vnd Guͤlichs 
anderſeits zur Wehr gegriffen worden / iſt die 
Statt Solgder Guͤliche michäfff bey geſprun⸗ 
gen vnnd hat mit zu thun der erbawten [ha 
vnnd grobes Geſchuͤtzes damit zuerwidertem 


Mauͤlheim 


— 

























































„| Mülheim auff dem vfer deß Rheins figend Ron 
del / oder Paſtey su Beſchuͤtzung vber Rheini⸗ 
ſchen vfers vnd Felds beſetzt weren / hoch gemelter 
Ihrer F. G. befchehen gleid mir gewerter Hand 
verthedigẽ helffen / auch wol bey naͤchtlicher weile 
Muͤlheimiſche Schiffleuth auff jhrer Statt vn⸗ 
terſten nach Muͤlheim zu / ſtehende Thurns / die 
Wacht halten / vnd mie Speiß vnd tranck reich⸗ 
lich verforgen laſſen. AA 
Vnd hat alfo auch dabevorn / den Coͤllniſchen 
Buͤrgern Mulheimiſche Nachbarſchafft vnnd 
Correſpondentz dermaſſen beliebet / daß ob wohl 
Ihreigen Bürger / Johan Bitter einzu Muͤl⸗ 
heim von newem außgeworffen Bollwerck / und 
etlich vnderſchiedliche bey ſeinem daſelbſt haben⸗ 
den erbe ligende Stuͤcken Waldes auff ſeine ei⸗ 
gene nicht geringe Coſten vollends auff gemacht / 
vnd beſtercket / ſo iſt doch jhme ſolchs von Coͤlni⸗ 
ſchen Raht / dem es nicht vnbewuſt ſeyn koͤnnen / 
niemals veruͤbelt / weniger eine Verhinderung 
gethan worden / ſondern iſt von chegemeiten Jo⸗ 
han Bitteren / vnd deſſen erben / geſagt Bolwerck 
von der zeit andey Fuͤrſtlicher Cantzley geſchehe⸗ 
ner zuſag nach infeinem elle vnd weſſen erhal, 
ga auch noch daher / Bitters Bolwerck ges 
ant. 





So iſt auch einem Erbarn Raht zu Coͤlln 
wohl bewuſt / daß ſeithero dem Jahr 1390. Muͤln⸗ 
helmiſche Burgerſchafft zu jhrer Defeoſion, et⸗ 
iche noch imperfecta Propugnacula vollends 
außgemacht / vnd jhre Pfordten (deren ſie etliche 
durch einen dahin beruffenen Keyſerlichẽ Nota- 
rium, ſoein Coͤllniſcher Bürger geweſen vnnd 
noch iſt zuvor ordentlich beſchrleben / vnd ſich dar · 
von glaubwuͤrdige Inftruwenta herauß geben 
laſſen) vnnd eine derofelben Anno 1604. die 
— 1606. theils transferirt / theils new erba⸗ 
et. 
Dieſem nach / dann vnſere jetzige Gnaͤdigſte 
uͤrſten vnd Herrn / daß nach Coͤllen zu außfe⸗ 
hende Bolwerck und daran fchieffenden Wall) 
ING 1609. vnd 1610. auffmachen / vnnd mit 
tacketten vnd grobem Geſchuͤtz beſetzen laſſen 
— die Colniſchen nichts eingewendet 
n. 


Welche Nachbarliche vnnd freundliche jetzt 
erzehlete Correfpondeng/fo mie viel anderen Er 
eMpelenfo allhie zu erzehien zu lang fallen wärs 
de aubeweiſen beſtendig gewehret / ſo lang biß 

hreFF. GG. die Lebe Freyheit vnd Boung 
Lvangeliſcher Religion zu Muͤlnheim gnedig⸗ 
ich geſtattet / vnd Coͤlniſcher Buͤrgerſchafft ein 
guter theil zum gehoͤr dafelbſt angeſtelter Chriſt⸗ 
| her Predigten zugelauffen / dahero ein theil der 

omiſchen Catholiſchen Prediger / ihre Predig- 
ten alſo geſchaͤrpfft / daß ſie nicht allein den gemei⸗ 
nen Maun / ſonderen auch den Coͤlniſchen vnnd 
dieſer Freyheit Erbarn Rahl gegen die Reli⸗ 
Lons verwandte Ihrer Start Gottſelige Erba⸗ 
— Burger /nicht allein / ſondern Ihre FF. GG. 
Iſoerbutert / daß den guchertigen zu Gott vmb 
— alles beſorgenden vnfals vnauff⸗ 
er zu ſeufften Vrſach und Anlaß gegeben 


ein tteffendvon einem Erbarn Raht zu Coͤlln 
—— mit dem Haug Bergk habende 
Svbvertraͤge / Keyſerlich Laudum , angeben 


Peyrifäher hoͤchſtioͤblicher Keyſerlichen Cam» 
— | | 
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mer vrtheil / ob wohl hochermelte vnſere G.G˖ 


nüge berichten laſſen / fohaben wir dannoch E. 





















F. F. vnd Herrn Ewer Mayeſt. hierüber zur ger 


Keyſerl. Mayeſt. was wir das fadtum betref⸗ 
fend / durch eigene vnnd andere Erfahrung 
in wiffenfchaffe bringen können / aller un 
derthenigſt zu referien nicht vmbgehen koͤn⸗ 
nen. 

Vors erſt iſt gantz ohn / daß vnſere in Gott ru⸗ 
hende herr ſchafft Weiland Graff Adolff zu Ber⸗ 
ge jemahlen mit der Start Coͤlln pacilcirt hab / 
zwiſchen ıncer aut infra Reindorff und Suͤden⸗ 
dorff keine Veſtung zu bawen / wie ein Erbar 
—* angegebenen Erbvertrag verteutſchet 

at: | 
In Ermeſſung die prepofition infra nies 
mais zwiſchen / ſonder allegeit vndẽ / auch zu wohl- 
gemelden Graff Adolphs zeiten verteutſcht wor⸗ 
den / vnd deßwegen intra Reindorff vnd Süden, 
dorff nicht heiſſet zwiſchen Reindorff vnd Si» 
dendorff / ſonder vnden an Reindorff vnd Suͤden 
dorff / vnd biß in Littrore Kheni, in Littore, ſag 
ich / daß dahero feinen Namen hat / quod ibiallı- 
dant fluctus. 

Bang ohne / vielmehr / daß wolgemelter Graff 
paciſcitt, daß er infra Muͤlheim in Littore Rhe- 
ni aliquam munitionem ſiue caſtrurm nicht ba⸗ 
wen woͤllen. 

So iſt auch admodum incertum welches 
Reindorff in packum kommen / in Anſehung al⸗ 
lernechſt vnder Bonn ober Coͤllen zwey Rhein⸗ 
doͤrffer eins ab hac, ſdas ander ab illa parte Rhe- 
ni, das dritte Reindorff vnder Muͤlnheim / ab 
hac parte allein gelegen. 

Nun iſts auß angeregtem pacto offenbar / daß 
Rheindorff vor Suͤdendorff geſetzt wird / vnd ift 
aber nicht braͤuchlich / yt ab inferiori fianrenu- 
merationes,fed a ſaperiore, wie deſſen Exempel 
etlichmal zu ſehen im Keyf.Laudo,in Erzehlung 
Muͤlnheims vnd Monheims dahero / auch auß 
dem / das weder vnder Rheindorff noch Muͤl⸗ 
heim / vnter Herrn Heinrichs Herrn zu Windeck 
gebieth gelegen haben / ſtarck zu pralumirn,, daß 
die beyde Ober Reindorffer ab hac & illa patte 
Rheniligend in pacto gemeld geweſen. Daran 
nicht jrret / daß beyde obgeſagte Rheindorffer 
jetzt nicht allerdings Bergiſcher Jurisdiction 
ſeyen / In Betrachtung auch der tractus zwi⸗ 
ſchen Suͤdendorff vnnd vnder Rheindorff ab 
nac & illa parte Kheninicht allerding Hochge⸗ 
nantem Bergiſchem gebiet vnderworffen / da⸗ 
hero abermals ſtarck zu preſumiren / daß wolge⸗ 
melten Graffen vnd Herrn Ado phs vnd Hein⸗ 
richs / mehrgemeltes patum Muͤllheim nicht be, 
treffe. 

Zum dritten gantz ohne / daß durch die zuſage 
non ædificandæ Munitionis ſiue Caſtri, ıdaue 
in littore Rhenifo viel heiſſe als habende oppi⸗ 
da, vnd deren auch habende anſehenliche propu- 
gnacula vnd munitiones e nreiſſen / darauff ſich 
anſehen leſt / alz wann ein Erbar Raht jetziger zeit 
intendire. 

Hergegen offenbar / daß zu Graff Adalphe 
zeiten albereit Mülheim ein oppidum, vnnd 
deſſen Buͤrger oppidani geweſen / denen Graff 
Adolph Anno 322. Ihre habende Priuilegia 
nicht fo ſehr gegeben / als confirmirt / auch offen» 
bar / daß damals Muͤlheim albereit mir vnder⸗ 


ſchledli⸗· 
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ſchiedlichen Bollwercken / dreyen Pfortenzc.ond 


Graben munirt / vnd iſt auß Oæ lare. Tacito vnd 
Coͤllniſchen Statthauſes / auch Muͤlheimiſchen 
Mönumentis durch ſtarck preſumtion zu aſſu⸗ 
miren vnd Concludirn / daß es allbereit zu iulij 
Celarisgeiten/ein oppidum Ciuitatis Vbiorum 
geweſen / vnd von Cælare noch mehr mit einem 
ſtarcken Walle munirt worden ſeye. 

Zum vierdten gantz ohne daß die promiſſio 
non zdificandzalicuias munitionis vel caſtri 
in littore Rheni alle vnd jede munitiones etiam 
riparum amplectiren ſolle / In anſehen contra- 
xia exempla zwiſchen Suͤdendorff vnd vnder 
Reindorff zu finden / als allernechſt ober Coͤllen 
das Stein Rondel in ipfo littore Kheni zu Ro⸗ 
dent irchen / darauff die Kirch ligt. Gleichfals zu 
Muͤlheim daß Rondel / darauff auch daſelbſt ein 
Capell ſtehet / vnd nun etliche Jahr hero / wie oben 


gemelt / mit grobem Geſchuͤtz / darzu ein Raht zu 


Coͤlln etwan Raͤder gelehnet / zu defenſion deß 
Reinſtroms beſetzt gewefen / dabeneben caftrum 
ſiue cafa alta, ðc ſtricta inde dicta, quod multa 
non egeat cuſtodia, von vnerdencklichen Jah⸗ 
ren her. 

Wie auch zu Stainheim / Juncker Johan zu 
Stammen allernechſt am Reiniſchen Vfer /Ca⸗ 
lam altam & Strictam mit einem Graben mus 
nyrt beſetzet. 

Wollen geſchweigen / deren ſo eben vnder Su⸗ 


dendorff zu Portz / Enſen / vnd allhie zu Muͤlheim 


auch zu Wißdorff mir der zeit deß Rheins Waſ⸗ 
ſerfluts weg geriſſen 

In ferner Betrachtung / daß ein groſſe diffe⸗ 
rentz iſt inter munitionem fimpliciter ſic di- 
ctam, ſo eine Schanggenenner wird / & Oppi- 
dum Munitum fo eine Freyheit / oder kleine Statt 
jedesmals genent / wie auch Munitiones ripa- 
rum & viarum. Endtlich vnd ſonderlich zu Con⸗ 
ſideriren / die clauſula reſtrictiua in littore Rne- 


ni,inter eas, daß ſie beyde Graͤffliche Bruͤdern 


weiters nicht altringirt als littus Rheni infra lo- 
cos ſapradictos: Daher auch die promiffioad 
vicinas ripas & agros nicht extendirt werden / 
Wie denn in eflectu die Coͤllniſche weiters nicht 
verſtanden / wie mit vielen Exempeln zubewei⸗ 
ſen / als in fpecie,daß vnferr von dieſer Freyheit 
Juncker DI. Nobdenfirchen / Patricius vnnd 
Rahtsverwandter zu Coͤlln die Iſſenburg / olim 
vermutlich Caſtrum Ihdis mit außgemawrten 
Waſſergraben / Pforten / Hain / Meyen / 
Schlagbaͤumen / alſo befeſtigt / das Muͤlheimer 
Graben kinderwerck darbey ſeyn 7 woͤllen ge, 
ſchweigen deß am Schlagbaum zum Bruche in 
Muͤlheimiſcher Burgerſchafft vnd Libertet ge, 
hoͤrigen Hauſſes / ſo Juncker Suderman auch 
Colonienſis Patricius beſitzet / vnd vor nicht vie⸗ 
len Jahren mit ſtattlichen Wa ſſergraben / Pfor⸗ 
ten Schlagbrücken / munirt worden / vnd noch 
vnderhalten wird / auch geſchweigen der Heuſſer 
Fiſchenich Herren Mülheim Efferen / Peſch / ſo 
aller nechſt vmb Coͤlin an der andernſeitendteins 
ligen / auß welchen auch wol Vnſicher heit vnnd 
Schaden entſproſſen. 

Was zum zweyten von ſeiten Coͤllniſchen 
Rahts angebenes Keyſers Sigiſmundi de An⸗ 
no 417. laudum betrifft / iſt auß demſelben fund 
vnd offenbahr / das re Keyſ. Sigiſmundi May. 
offentlichen Vnd erſcheit machet / zwiſchen zweyẽ 








ren / etlich wenig noch vor wenig jahren MY 
tirt ſeyn / per ſurrogationem nouorum, æd 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


ſtreitigen puncten / der Zeit ſich verhaltent swb Ir 


ſchen Herrn Diererichen Ertzbiſcho ffen vnd auch 
Start vnd Burgern zu Cölln eins / vnd Herrn 
Adolphen Hertzogen von Berg / rtc. andernthel 
als nemlich von megen der Zölle / vnnd ferne! 

von never Bewe / vnd Bollwercks wegen / ſo ron 
Hertzogen Adolph im Kriege gemacht. PN 


Mayeſtaͤt mir wiſſen vnnd willen Hertzogen 
dolphs / vnd der macht damit Ihre Rayſtet ſic 
Ertzbiſchoffen Dieterichs gemechtigt hetten au 
geſprochen. Daher ſcheinbar / daß zu de 
wen Bewen / abſonderlich zu red / Die Stat 
Coͤllen nicht intereſſirt geweſen / deßwegen au 
der Bürgern vnnd Statt Coͤllen neben de 
Ritter Zedelitz die Execution vber die nei 
Baͤw vnnd Bollwerck / ſo in dem nechſt geſag 
sem Krieg zu Mülheim vnd Monhein geimd 
waren / von Ihrer Mayeſtet anbefohlen / zu den 
auß demſelben Keyferlichen Lago offenba 
als in demfelbigen nicht dag oppidum DM | 
heim / fonotorie allbereic hundert Jahr zuve 
ren bey weniger Herrſchafft oppidum » Hu 
deffen Bürger oppidani genent / vnnd ſtatth 
priuilegirt geweſen / auch nicht alle und jede ne 
Bewe daſeloſt / viel weniger was Hertzog 
dolphs vorfahren zu Muͤlheim begriffen befaͤſte 
vnd befreyet haben / auch ſelbſt nicht was Hertog 
Adolph in zeit friedens daſelbſt bawen aſenſen 
der allein als ſolche newe Bewe vnd Bollwer 
aberkent worden / ſo vor Hertzog Adolph in * | 
u vorhin gemelten krieges beſchehen und 
macht. 
Endlich iſt die Execution auff feine ande! 
Baͤwe / dann auff mehrgemelte newe Bollwer⸗ 
vnd Baͤwe befohlen vnd ergangen. Inma 
vbrige vorhin auffgerich e Graben / Mawren 
Plancken / Ercker / Bergfrie den / mas dern von 
alters geweſen / noch heutigen Tag zu demonſiti⸗ 











ciorom tie dann hiebevoren An. 1587. die SEN’ 
heit Muͤlheim befunden / mutirt mie doppe 
Graben drey vornemer Pforten / nemlich H 
ner Pforte / Bochheimer Pforten / Bachpſorten 
Ferners mir obgedachten fleinen Rondel in N 
tore Rheni,pndin eodem littore der Pallaede 
Mawren olim vermutlich Apollinis ara mukU® 
genennet / auch auß vnd inwendig vielen Berg 
frieden / als benentlich / der Burg / der Schulen 
vbi locus carceris, dem Strunier haufe / alle 
in der Freyheit / in faburbio Vderhoͤltzeren 
der dichtburg / auch noch innen vnnd auffer de 
Graben / ſo ſeither Anno o0.etliche auch noch in⸗ 
wendig 10.8.6. Jahren alters halben abgelegt 
und mit andern newen Baͤwen beſeht. Hinge⸗ 
gen nicht ein einsig indicium zuerweiſen / da 
oppido Mülheim jemals Schrwag nidergelegt 
ſey / auſſer altem bezirck aber diefer Freyheit / 
befinden ſich etliche ruinen eines vorzenen befe⸗ 


ſtigten Hauſes Lombarden Hauß genant / deſſen 


locus vnnd pertinentiæ vnſerm gnedigen Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn zuſtendig / aher vngewiß wenn 
ſolches verfallen daher euidenter zu ermeſſen/ 
daß auch Keyſers Sigiſmundi Mayeſtet nicht 


andere 
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andere ablegen laſſen / als aliquas Munitiones 

fiue Caftra , das iſt newe Baͤw / Bollwercken / 

Schantzen / vnnd an denen geweſene Graben / 

Plancken / Ercker / welche damals / wie gemein⸗ 

lich allein in Kriegszeiten gebraucht werden / vnd 

wegen eingelegten Kriegsvolcks Strom vnnd 
traſſen vervnſicherten. 

Hergegen per conlequentiam das oppidum 
Muͤllnheim / ſo zur Sicherheit habitantium & 
comeantium antiquitus erbawet / vnd folgends 
darzu continuirlich / auch der Statt Coͤllen ein⸗ 
geſeſſener mercklich gedeyen / bey ſeiner natuͤrli⸗ 
her Libertet vnd Gerechtigkeit beſtettigt vnd ge⸗ 
babe. Iſt endlich hiebey zubedencken / daß ſolche 
Graͤffliche promiſſion der Freyheit Muͤlheim an 
jhrer Gerechtigke t & iure quæſito feines wegs 
nachtheilig ſeyn koͤnne. | 

ie an feitten Rahls beruͤrte Speyriſche 
eyferlichen Kammergerichts definicıuam ber 
langend Iſt notori, daß ein Erbar Raht der 
Star: Coͤllen die Sache nicht profequirt / ohn 
daß dieſelbe / der Freyheit Müllnheimyals viel ſie 
darzu Intereſſirt / mcht prejudirirn koͤnnen / als 
welche nicht allein in vhralter Poſſeſſion iſt der 
Freyhen ſich ſelbſten zu befeſtigen von vnerdenek⸗ 
lichen Jahren peraliquor fecula gewe ſen / vnnd 
ohne einige einredbiß auff heutigen Tag verblie⸗ 


ben / ſondern auch durch nechſt gedente Coͤllniſche 


Ver weilung vnd deſer tion jres gegen dern Gnaͤ⸗ 
dige Obrigkeit allein angefangnen Proceß per 


| SOntinuationem libertatis auitæ & concurren- 


teil fere triginta annorum præſcriptionem, a⸗ 
bermals beſtettigt worden, 
Wann dann Coͤlniſche Narrata an ung be⸗ 


klagten priuat Perſonen vnd vnſerem thun vner⸗ 


findfich / vnd deren petition nicht einen eingigen 
Artieul in ſich begreifft / der auff vns applicirt 
werden koͤnte / Gantz ohn auch / daß der Statt von 
Loͤllen durch Keyferl.oder Koͤnigl. Prinilegia/ 
Oder Fürftfiche Erbversräge / mehr ohne / durch 
inige andere Rechtens mittelen in Muͤlheimer 
homerijs aliqua ſeruitus acquitirt, Hingegen 
kundbar / daß mehrgemelt beflagt prinuat Per⸗ 
ſonen / theils auffgehabte eigene Erbſchaffe / viel 
vnd wenig Jahren bevor dieſer controuerſien 
yne ein ge eynſprach / ja mit Gratulation der 
olniſchen / theils nach angeſponnener gemel⸗ 
n Controuerſien / doch alle ohne noui operis 
terponute Nunciation,zweyen die ohngefehr 
Nopere preienti, imo euidenter miuſte infi- 
san heile nichts ne priuatim quidem allhie ge⸗ 
bawet. 


Mülheimer Baw auch nicht zu Vnſicherheit / 
ondern groſſen Sicherheit der Straſſen vnnd 
Rheinſtroms / nicht zu einigem Schaden / ſonder 
Stoffen Vortheil der Statt Coͤlln / auch benach⸗ 
arten Prouincien vonalters her continuirlich 
gerahten. 


Mülheim ein vhraltes vngezweiffelt oppi- 
R um Vbiorum geweſen / vnnd in natürlicher St 
Eee vnd brauch ohne / oder mic Huͤlff der Hohen 
Ibrigkeit ſich felbften zu befeſtigen diß auff heu⸗ 
—* Tag nicht allein verbleibt/fondern auch da, 
u ‚en durch verſcheidene Fürftliche conceſſio⸗ 
vnd Priuilegia / tollen geſchweigen Cdini⸗ 
a Star nachbarliche Correſpondentz vnd de⸗ 
ton deſſen vnbefuͤgten Proceß / ſo wider Hoch⸗ 
Lmelten vnſeres in Gott ruhenden Gnaͤdigen 
a a ———e——— 


men 


liebten Herren Jeſu Chriſti empfehlend. Mola- 


rialien auff die Start Coͤllen verbietten / den 


359 


Fürften und Herrn / Hertzogs Wilhelms Fü rft- 
liche On. Ehingemelte Statt mag ehrzeits an⸗ 
gefponnen haben / Endlich per continuasionem 
libertatis auitæ & concurrentem multorum 
annorum preferipiionem exprefle & tacire 
darinnen confirmire vnd beſtettigt. | 

Als gelangt an Ewer Keyſ. Dray.onfer vnder⸗ 
thenigſt Bitt vnd begeren / dieſelb Allergnedigſt 
anbefohlener Parition vnd Vnderlaſſung Ba⸗ 
wes vnd befeſtigens / als die wir nach nichts ver⸗ 
bottenes angefangen zu erlaſſen: Muͤlheim auch 
vnſer Relpectiue Vatterlandt vnd auitæ olim 
ampliſſimæ Vbiorum eiuitatis oppidum & fe- 
dem,bey diß daher continuirten Siberter / vnnd 
nachbarlicher mit der Statt Coͤlln gehaltener 
freundtſchafft vnd correſpondentz zu handhaben / 
Endtlich vnſer Alle rgnedigſter Kehſer vnd Herr 
ſeyn / vnd mir Keyſ. Gnaden gewogen zu verblei⸗ 
ben. Rune 
Welches wir mit onferm su Gott demuͤtigem 
gebett / vnd gegen E Keyſ. May. vnderthenigſten 
gehorfam gern euſſerſts fleiſſes beſchulden wol⸗ 
len / Diejelbein Allergnedigſten Schutz vnnd 
Schirm deß Koͤnigs aller Koͤnigen vnſers ge⸗ 


ni Vbioram, And 16 13. 

Neben dem iſt noch ein andere. Schrift faſt 
gleiches Inhalts außgangen / welche wir auch 
hieher ſetzen woͤllen. 

Nach dem nunmehr nicht allein im Heyligen 
Reich / ſonderen auch darauſſen in etlichen Koͤ⸗ 
nigreichen / Fuͤrſt nthumben / vnd Republiken 
erſchallet / vnd kundbar worden / was Geſtalt die 


Regierende Fuͤrſten der Guͤliſchen 7 und Eleuf- | 


ſchen / auch mehr andern darzu gehörigen Lan⸗ 
den / von Buͤrgermeiſter vnd Raht der Starr 
Coͤlln bey der Roͤmiſchen Keyſerlichen Maye⸗ 
ſtat / gleich ach. dem Keyſerlichen Wahltag zu 
Franckfurt ehe vnnd zuvor Ihre Mayeſtat zu 
dero Keyſerlichen Reſidentz gelangen moͤgen / 
vnd kaum eingetretten / gantz vnbefuͤgt / vnnd 
vnverantwortlicher weiſe / Ja auch ſehr ſchmeh⸗ 
lichen traducirt / vnd beſchuldiget: Als wann 
Ihre FF. SG. nicht allein gegen die Rechten / 
onnd viele deß Hepligen Reichs Conſtitutio⸗ 
nen / zu Waſſer vnd Sand /hochbefchwerliche di, 
centen / vnd gewaltthaͤtige zunoͤtigungen ange 
ſtellt: 
Sondern auch gegen deroſelben angemaſte 
Keyſerliche Prinilegia / Erbvertraͤg / Laudum. 
vnd Vrtheil / jhre in Vollmacht anbefohlene und 
inhabende Freyheit Muͤllenheim / zu einer Statt 
Abeitern / vnd derowegen die zufuhr aller mate⸗ 


Rheinſtrom mit einem newen Außlaͤger / beſe⸗ 
hen / vnd daſelbſten zu Muͤllenheim / einen weiten 
ſtreich zum Feldhinein / Graben auffwerffen / 
auch Bollwerck / Bruſtwehren / und andere mu⸗ 
aitiones, ſpreta i untiatione noui operis, ad æ- 
mulationem der Statt Coͤllen / heiten anlegen 
laſſen / der Geſtalt / daß gemelter Statt verder⸗ 
ben / nacht heil / vnd endlicher vndergang / zu Ab 
bruch vnd Schmelerung deß H. Reichs / darauß 
zu befahren ſeyn ſolt. 

Vnnd durch ſolche allerdings vnerfindliche 
narrata, daſelbſt zu Franckfurt auffin Wahltag / 
loco &temporenonconueniente , fo wol et⸗ 


liche deß Heyligen Reichs Chur Fuͤrſten hinter, 
| gangen, 
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gangen / als auch Ihre Keyſerl Mayeſt.ſelbſt da⸗ 

hin dewegt / daß denſelben warratisglanden zuge 
ſtelle vnd aiſo bafo darauff / gleichſam die Start 
in ptælentiſſi mo periculo verfire, den Bur-⸗ 
gern alle Nahrung abgeſchnitten / der Rhein⸗ 
ſtrom geſchloſſen / alle commercia,fo wol zu ders 
derben der Vnderthanen / als deß Heyl Reichs 
Shurfürften am Rhein aufgehalten’ vnnd ver, 
hindert / die Sandftraffen vnſicher gemacht / auch 
wegen vnterlauffenden Interelle vieler Staͤn⸗ 
de wetus armorum zu beſorgen / Ihre Regieren ⸗ 
de Fuͤrſten / vnd deren Chur. und FF. Principa- 
len (welche gleichwol Ihrer Keyſerl Mayeſt. su 
vnderthenigſten dienſten vor langſt deuouirt, 
vnd derwegen ſich viel eins andern verſehen ſol⸗ 
fen) zum hlvn ver hoͤrt / wider dieſelbige / Ire die 
ner / Commiſſarien / Vnterthanen und Schutz 
verwandeen/die jenige auch / ſo ſich der Newen 
Muͤllenhe miſchen Erweiterung im geringſten 
nicht angenommen / ſondern in die vhralte Frey⸗ 
heit Muͤllenheim / auff jhr eigen Erbſchafften / 
vnd ſonſten auffplagen / da vorhin Haͤuſer ge⸗ 
ſtanden / gebawet 7 ein gar ſcharpffes penal 
'| Mandat , ub dato Franckfurt den 2. Julij 
nechft abgewichenen 1612. Fahre abgehen laſ⸗ 


en. | 

f Dahin gerichtet / daß ihre F. F. G. G. und de, 
ro Eomm ſſarien / ohn alle einredt / den zu Muͤl⸗ 
lenheim vorhabenden Baw / nach Inſinuirung 
ſolches Keyſerl. Mandats 7 bey poen hundert 
Marck loͤtigs Golds / alsbald allerdings abſtel⸗ 
len: Denſelben / ſo wol an dieſem / als auch an⸗ 
dern gegen der Statt Coͤlln / ſo nahe gelegenen 
oͤrteren ferner im geringſten nicht fortſetzen / ſon⸗ 

deren alles in vorigen ſtand ſtellen / vnd in dem⸗ 
1 felben verbleiben laſſen Darneben auch mehrge⸗ 
dachte Statt Coͤlln / mit Sperrung der Victua⸗ 
lien / vnd andere notwendiger zufuhr / weiter 
nicht beſchweren / die den zu. wider viel oder wenig 
ergangene befelch gentzlich caſſiren / auch kuͤnfftig 
ferner nicht erneweren: Deßgleichen der Licen⸗ 
ten vnd Impoſten / vnd deß Bawens enthalten / 
vnd daß ſolchem Keyſerl. Gebott / alles ſeines 
inhalts gehorſamblich gelebt / inwendig ſechs 
vnd dre ſſig tagen / den nechſten nach der Inſinua⸗ 
tion / an Ihrer Keyſerlicher Maheſt. Hoff / wel; 
cher oͤrter derſelbe auch ſeyn wuͤrde / glaͤublich an⸗ 
zeigen / oder da fie ſolchem nicht nachtommen 
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chen rer. Keyſ. Mayeſt.aller vonderthaͤnigſt 
vnd anzubringen / gebetten / gellagte 59 
dem Ordentlichen Rechten / nemlich au 

Sammergericht dahin vermoͤg deß H. Sie 
verordnungen/diefelb/ondnicht fůr deß ak 
Hoffgericht gehoͤrte / vnd da ohne das / der 

ten ond Deu denheimiſchen Bawẽ halben kin 
noch rechts ſtreit were / allergnedigſt befohlen 

u laſſen. sa 
ll ſolches vmb fo vielmehr / weil kein 
culum inmora,noch einiger metus a 
(angefehen niemand / ſonderlich deß Baws * 
ben / mehr dann die Statt Coͤllen / hiebey inte 9 
fire) vorhanden / vnd man derſelben / pet Poser 
tam cautionem demolitoriam gnugſame N 

ficherung geleiſtet hette / daß jedoch ſolches⸗ 


ſcht verfangt 
bey angeregten Hoffraͤhten nicht — 


werden 
ſtieren 


ſonderen von denſelben ein vermeint de 
paritionis gantz beſchwerlich ertheilt 
wollen / —— derowegen Prote 
vnd Appelliren muͤſſen. ———— 
Damit nun maͤnniglich / hohen / mittel IN 
nidrigen ſtands / in vnd aufferhalbdep DU, 
Römifchen Reichs / Buͤrgermeiſter vnd Ih 
zu Cöllen vnfug fündig werden / vnnd deroſ ie 
vnwarhaffte calumnien / vnd hochſchm pur! 
anzug/auff Shren F. F. GG. vnnd dero Sn 
vnnd FF. principalen nicht erſitzen bleiben n 


gen: 9 
So iſt zu Verthedigung Irer 53.00), 

vnd reputation / auch der Landen Recht —9 
rechtigkeit / vnd dero im Keyſerlichen Da ne 
ond dectero,benandter Diener / Vnderthn 
vnd ſchutzverwanden vnſchuld / für eine a! 
⸗ 


Rottuiffe erachtet worden / die wahre Dr 
der zu Muͤllenheim in Ihrer FF. G et 
lichem texrritorio vorgenommener Erweitel 
vnd Baws / auch der angeſtelten Licenten ih 
I kurtzlich zu deduciren / vnd offent 
vor Augen zu ſtellen. d 
Vnd iſt man zu forderſt Buͤrgermeiſter 9 
Rath der Statt Eoͤllen durchauß nicht a 
dig / daß der Abriß / ſo Keyſerl. Mayeſt. von) 4 
vbergeben / darin ſie gan; calumnıole, Bol, 
cken vnd andere munitiones jres gefallens pn 
len vnd abſetzen laffen,dem Baw gleich und ® 


vnderthenigſt berichten laſſen wolten / Deu 6 
auch folgends dero beftendigen bericht der 
| 
j 


⸗ 
⸗ 
lich ſeye / wie auch nicht / daß bey ſolcher — 
rung in opere prælenti, Ihren FF. GG. a 
derofelben Commilfarien dep. gebaͤws diten dr 
ren/jemahlen nouumopus , vermoͤg der Re 

ten / nunciirt. n 

Viel weniger / daß ſolch Werck an ſich ſelbſon 
widerrechtlich / auch daß man eine Veſtung — | 
mehrbemelrer Statt Cöllen æmulation⸗ 5 
Orts zu bawen vorgenommen, /.depgleichenP*P 
man die zufuhraller maserialien / vnd viclua 
lien / auff die Stat Cöllen verbotten/ vnd der 
wegen ichtwas in Ihrer FeF. G. G. Fand 
publiciri habe / vnnd werden mehrgedacht⸗ 
Buͤrgermeiſter vnd Raht daß ſoiches beſche 
hen / mit warheits beſtand nimmermehr darthun 
förnen. 

Diß aber ſt darauß augenſcheinlich st 
cken / daß ſie damit vmbgehen / wie mit ſolchen 
dergleichen geſchwinden vnerfindlichkeiten / = 
init fieswihrem insent kommen / vnd die RE | 
I — rende 


wuͤrden / als dann in obbeſtimpte hohe poen mit 
der That gefallen zu ſeyn / erklaͤrt zu werden / ver⸗ 
nehmen ſolten. 

Vnd obwohln Ihre FF. GGnicht allein für 
ſich ſelbſt / ſondern für die / ſo in ſolchem geſchwin⸗ 
den Maͤndato begriffen / als jhre gehorſame Die⸗ 
ner / Commiſſarien Vnderthanen / und Schutz⸗ 
verwandten / ſolchen furgenterminum allerge⸗ 
Jhorſambſt angeſehen / vnd Ihre Keyſerl. Mayeſt. 
in ſchrifftẽ / citta tamen prorogationem iuritdi- 
ctioms vmb einen geringen anſtandt / die vnbe⸗ 
gruͤndte Klag / vnd darauff vnverſehens erfolge 
Mandat] an dero Chur: vnd FF. principalen 
gelangen u laſſen / aller onderchenigft erfucht / 
ond zugleich eine genugſame caution zu Ver 
ſicherung der Statt Coͤlln eingeſchickt / mie 

Hl Fuͤrſtlichem verſprechen / dag Ihre Keyſ. May. 
—9000 ie. ohn lengſt durch eine Schiefung beſuchen / 
Shin ond dardurch I daßdie Sacyen viel anders / als 
000 ‚N pie vnbefůgte Klaͤger vorgeben/sefchaffen/ aller, 


N — —— 
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rende Fuͤrſten / bey Keyſerl May. und dep Heyl. 
Reichs Chur-ond Fuͤrſten / vnd Ständen O- 
dios machen mögen / darumb man auch nicht 
vnbillich / von folhem und dergleichen vngebuͤ⸗ 
rendem vnnach barlichem weſen ſich hiemit vor 
Ihrer Keyſ. May.allen Churfuͤrſten vnd Stän’ 
den deß Heyl Reichs / auch benachbarten Koͤni⸗ 
gen vnd Potentaten offent lich bezeugen vnd be⸗ 
dingen thut. 
Daß auch das gering Gleid / oder. Confoy 
geld / deren von andern / Buͤrgermeiſter vnd 
Raht der Statt Cohn ſich hoch beſchweren / Der 
seit vnd Gelegenheit nach nicht wider die gemei⸗ 
ne Rechten vnd Reichs Conſtitutionen lauffen / 
vnd auß eigen Nutz / zu beſchweren / der zu Waſ⸗ 
fer vnd Sand durchgehender wahren vnd guͤtte⸗ 
en angeſtelt / noch da durch die paſſierende 
Schiff / Kauff · vnd Wand roleuth vergewaltet / 
koͤnnen die beſcheidene ab dem Vrſprung / vnd 
wie mann erſtlich in dieſen Landen zu ſolchen ex⸗ 
traotdinarus exactionibus kommen / leichtlich 
ermeſſen. 

Nembiich / daß dieſe Landen hiebevor / durch 
allerhand viefaltige der Keyſerl. Mayeſt · vnnd 
deß Heyligen Reichs Staͤnden / bey vnterſchied⸗ 
lichen Reichs vnnd Craͤyßtagen geklagte durch⸗ 
zug / Einlagerung / vnnd verhergungen / et? 
liche Million golds Sanch deß wegen eingenom⸗ 
men / vollſtendigen Schein / vnd kundſchafften⸗ 
ſo man zu ſein e zeit auff zu legen gefaſt / Scha⸗ 

en erlitten / vnd deßwegen ohne extraordinari 
mittel / weil inſonderheit etliche de Armen Bin 
derthanen von dem jhrigen verlauffen / anderen 
Ihre Haͤuſer / Ecker / vnnd Guͤter viele Jahre / 
wuſt ond vngebawet ligen laſſen dem Heyligen 
Mel nicht hetten conferuiere werden koͤn⸗ 
en. 

Dann ob gleich der Fuͤrſtenthumb vnd Lan⸗ 

en einwohnere / vmb ſtewren eingewilliget / vnd 
begge chafft / die Hochlöbliche abgelente Fuͤrſten 
auch elbſt / auß dero Sammer Guͤtern zu defen⸗ 
Roy Verſicherung / und Erhaltung Land vnnd 
Cuthen aujhe vermögen angeivender / vnd 
dermaſſen ſich angriffen / daß es zu zeiten an 
derd Fuͤrſtichen Stand Erhaltung gemangelt / 
zugeſchweigen / daß man dem Heyligen Reich 
dein aͤuſerlegten anſchlag nicht erſtatten koͤn⸗ 
nen: So hat doch ſolches alles gegen einem fo 
ſtettigen immerwehrendem trangfal vnd ſcha⸗ 
Den nicht erklecken mögen/weilvon deß Heyligen 
218 Chur⸗Fuͤr ſten vnnd Ständen / wie in⸗ 
eudig vnnd Klaglich auch darumb faſt bey al⸗ 
In Reichs vnd Craͤyß veſamblungen anzefucht/ 
emahlen einige wirckliche defenfion » hůlff 
vnd Beyſtand / wie gleichwol / vermög deß Hey 
ligen Reſchs Abſcheid vnnd Erscutiong Broͤ⸗ 
Re billich geſchehen follen / geleiſtet werden 

en, 


Vnd demnach) diejent Regierende Fürfken/ 
Dicht allein in fRhem erbarmlichen Zuftand ge⸗ 
funden / jonderennoch vber das ſelbſt erſahren / 

RD erdulden muͤſſen / daß man fie auff amrieb 
un. Mbidertoersiger: vber alles recht erbterten/ 
NE faſt geſchwinden proceſſen / vnd feindlichen 
VBewalt / vnter mannicherley rætexten vnver⸗ 
uldter ding angriffen / ohne daß dieſelben / aus 


by Antratung Ihrer Regierung / die Landen 





Vrſachen von dem Keyſerl. Hoff einiger ma. 

nutenen gewertig ſeyn koͤnnen: 
Soiftabermahlerfofgerrdaß die Landen von 

newer in faft onvberwindliche beſchwerden ges 


rahten/ anderen Erleichterung jhrer FF. 5. | 


principalen / etliche Million golds / mit groſſem 
Irem vnſtatten zugeſchoſſen / vnd deſto weniger 
nicht / not renglich Vrſach nemen muͤſſen / auff 
gut befinden derodandſchafft / die zuvor angedeu⸗ 
te lublgia, in mangel der Reichshuͤlffen / vnd zu 
behueff der er vorhin in abgang gebrachten Zols⸗ 
gerechtigkeit / zu continuiren 

Darin gleichwol Ihre FF. GG.eine ſolche 
moderation gebraucht / daß ſich deſſen zu be⸗ 
ſchweren niemand. / ſonderlich aber die Statt 
Coͤllen nicht Vrſach hat / als welche ohne Noth 
vnd bey Ihrem friedſamen wefen / von dieſer 
Landen vnderthanen / in einem Monat mehr / 
dann jre FF · GG. von den Coͤllniſchen im gan⸗ 
tzen Jahr erheben / Inmaſſen ſolches Landtuͤndig 
vnd zu feiner zeit maͤnniglich vor Augen geſtelt 


werden ſol. 


Vnd weil vmb gleichen reſpects willen / hie⸗ 
bevor auch andere benachbarte Chur⸗Fuͤrſten / 
vnd Staͤnde deß Heyligen Reichs / als Coͤllen 
vnd Burgund / die doch ſolchen groſſen Schaden 
vnd trangſal nicht erlitten / dergleichen extraor⸗ 
dinaria luoſidia an die Handgenommen / hetten 
zwar Burgermeiſter vnd Raht der Statt Coͤl⸗ 
len / Hochgedachte Fuͤrſten derwegen keiner Ne⸗ 
werung zu beſchulden / vnd vber dieſelben mehr 


als vor benente benachbarte Reichs Staͤndt / zu 
klagen gehabt / wann ſie nicht eben Ire FF. GG. 


1613 


für andern. anzufechten hn vorgenommen het⸗ 


ten. — 
Dann jre Churf. Gn.von Coͤllen zu Keyſers 


werth / vnd das Hauß Burgund zu Rheinberck / 


die vor vielen Jahren angeſtelte vberauß hohe / 
vnd diß gering CTonuoy geld gar weit vortreffen⸗ 
de Kcenten / noch auff hentige Stund / bey dero jo 
lang gewehrtem frieden / zwar zu mercklichem 
abgang Ihrer FF GG. Zolle / continuiren vnd 
verfolgenthun. 

So hat auch zu feinem eigen nutzen / das Coͤll⸗ 


niſche Thumb Capittull ſo doch vom Reich kei⸗ 


ne regalianiemahlenerlangt / ſich in Newlich⸗ 
keit zu Zoenß einer newen zuvor vnerhoͤrten 
wpoſiuon, weſche ſie das Capittelgeld nennen / 
angemaſt. 

Wie ingleichem / Burgermeiſter vnd Raht 
der Start Colin ſelbſt / zumahl vnbillicher weiß! 
vnd ce dametroden alten concordaten vnd her⸗ 
kommen zuwider / newe mpoſten vnd vngelder / 
zu jhrem priuat vortheil / pto luo arbitratu, an⸗ 
geſtelt / ſoiche auch newlich erhoͤhet / vnd ſich deren 
u vnle dlichem nachtheil Ihrer FF. GG. vnnd 
anderer deß Heyligen Reichs vnderthanen ge⸗ 
brauchen. 

Weil nun auch Ihre Keyſerl Mayeſt. ſolches 
bey denſelben / vnd andern vngeandet laſſen So 
here man ſich wol verſehen / deroſelben allenlus 
würde in hoc calu. tam neceflarıp defeufionis 
& lalutis Patriæ, Ihrer FF. GG. biß zu beflerem 
zuffand/gleichfalsn cht gemangelt haben / vor⸗ 
nemlich / da kund vnd offenbahr,dap die Coniti- 
tutiones impeci welche verbieten newe Impo- 
ſten anzuſtellen / demſelben mit nichten zuwider 


nen jhrer Keyſ May. ſ elbſten wol defands.n ſeyn. Neque enim Iura poliriusexeludunt; vel 
— 
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tolluntiura gentium , & naturalia defenfionis fcheidener weiß / vertriebener Kauff vnd Hand I en 
& neceſſitatis quæ Legibus carent , &exem- wercksleuth / jhnen zu Muͤllenheim einen plat⸗ | 
pta ſunt, & neceflitateceflante , velper fecor. | zu notwendiger vnd ficherer Wohnung / auch 
ruunt. BR su Erhaltung der Commercien , vnd Manu⸗ 
Inmaſſen dann die Inſtitution onnd anlag | facurenwamit fonften diefelben ehrlichen leuch 
der nemen Impoſten / derwegen allein fo had; | außdiefem Reiche Cräyk entweichen muͤſſe 
verpoent vnd verbotten / Dieweil inden Reiche | genediglich einraumen / vnd darumb hero/ lee" 
verfaffungen außtruͤcklich verſehen daß ein | riratis ergo , einen Graben auffwerffen laſ⸗ 
Stand dem andernin zeit der Noth / mit wurckli⸗ſen. 
her Aſſiſtentz bey zu ſpringen / vnd gleichſa per Gang ohne aber / daß ſolches ad zmulatio- 
modum contra&tus & obligarionis zu helffen | nem der Statt Coͤllen geſchehen / ohne auch / da 
verbunden iſt / aber demnach man dieſer hei ſa | Ihren FF. GGeober denjeni gen/ derwegen / 
men Satzungen DIE Orts 7 fo viel Jahr hero von Bürgermeifter vnd Nahe der Srart CH 
nicht hat genieſſen koͤnnen / Seind nicht meniger | len nouum opus gebuͤrlicher weiß nuncijru PM 
jene Regierende / als die in Gott ruhende Für, daß mit ſolchem Werck gegen einige Erbbet⸗ 
fen verorfacher worden/folcher mittel ſich zů ge⸗trag / Key ſerlich Laudum. pndoreheitgehandel 
brauchen / welche die Natur / Zeit vnd Belegen» | were. Wiewol Ihre FE. GG. zum vberflu 
heit ſelbſten an die Hand geben haben / von wel, | und Vorſorg / vnangefehen / wi⸗ erſt gemelt / be 
chem man auch mit nichten ab zuſetzen weiß / fo | nunciatio noui operis vorgangen / dem a 
lang die Landen noch in ſchweren laſten vnnd per oblationem & præſtationem realis cautio⸗ 
trangſalen ſtecken / vnd mit groſſen Gefehrlich⸗nis vorkommen vnd alſo dieſelben durchan 
feiten vmbringt ſeyn / vnd von einem vnd andern | indemnifieren laſſen / vnnd dardurch eine te 
vnbefuͤgter weyſe aubedroͤwet werden. hand auff dem jhrem zu bawen behalten h Jen 
Zwar daß vieler ineidentien halben / alle Sa | diemeil zu Rech verfehen : Quoderiam PO“. 
chen / noch immer dar gar ſchwuͤrig gemacht / vnd Opus nouum nunciatum impune ædihcet, qui 
alſo in hoc ĩ pſo momento refpirarionis , nicht | fatis offert, cum facta oblatione, quamuis non 
weniger dann vorhin / zu gedencken / wie man ſich | acceptara,veriqueconfultum fir , ram ei > 44 
inRomano imperio conleruiren möcht/folcheg* | nunciauir , quoniam cautum habet de opetẽ 
gibt die täglich Erfahrung. teftituendo,quam ei,cni nunciarum et, quia⸗ 
: Dicht deſto weniger aber ſeyn Ire FF. GG.molitio eius non impeditur. 
wiewol auch der Sicenten halber am Keyferlichen / Vnd in ſpecie die von Buͤrgermeifter ynd 
| Saminergeviche zu Speyer mit der Start Cöl- | Raht der Start Ein angejogene Amulatio" 
len is ><ndenitz iſt /vnd ſie billig daräbernicht | Belangend,Dh wol dieſelb zu recht nicht vermu⸗ 
su beſchweren / d hin erbetig / wann Keyſerl. tet / vnd dahero das Cortrarium zus beweiſen vn 
May. ihr allergnediaſt gefallen laſſen wolten /zu nötig: So kan jedoch daß / geklagter maſſen ® 
verſchaffen / daß diefen Sürftnehumben vnnd Emularıonem das geringfteniche vorgenom⸗ 
&anden auff den nothfal / ie Ordentliche Reichs | men fey hierauß han?greifflich abgenommen 
huͤlff gefolger/ auch diejenige / ſo zu denfelben | werden / daß Ihre FF GG. fol.ien geringen ne⸗ 
prztenfionesgu haben vermeinen / zu ordentli- ' wen Bam / nicht proprio m — angefans 
chem ——— jhnen alles ernſtes ſonderen darzu / wie obgedacht durch die auſſel 
* yonDartodefßenanßder —5— ie * vertriebene vornehme Kauff on HM 
ER ge erg rheit | wercks leuth bewegt wor den / welche fonften / d 
vnd Gefahr / in rechte Sicherheit zu ſehen / dann ſte in der na ra fi 
auch alle oben gemelte benachbarte Ehe e —* er nahe kein verbleibens / auſſer —— 
Fuͤrſten / das Thumb Sapreul/ond Start Cät, gen Keich ſich begeben / vnd alſo in dieſen Lan * 
len ſelbſt / vnd wer fie ſonſt feyn ms u nicht geringem abgang der gemeinen co 
* eben: dinge Ag manufactuven/ vervrſache gehabt 
orgenommen ) hinzu weiſen / damit die rom⸗Warauß da GG 
mercia jhren gehuͤrenden vnverhinderten lauff deßfale au Ban ee Se 
haben mögen, daß Ihrer Reyferl. Deayıft. als | dep Hepligen Reichs commerciorum beſchuldi⸗ 
dann fie ſich dißfals aller vnderthenigſten vnnd | get worben/ weil vielmehr diefelbe foldhe co 
——* vntergeben vnd ſubmittuen wol⸗mercia durch dieſen Baw dem Heyngen Rei 
— Fed ie Ertoei erhalten/auchden armen betrangten mitlelden⸗ 
nn Dahtinog) bie Erweinerung der | licpenonterfhlepffgegehen nd Fürfklicht Be⸗ 
Freyheit Muͤllen heim / ſeind ʒwar die auß Keyſ. förderung erzeigt haben. Peruerhiflime nam” 
—— auß der Coͤlniſchen vngleichem que inſimulatut is quizdificar , &zconferua! 
* angezogene narraca.die Befeſtigung vnd deſtructionis; neque vlla ratione, qui ſoi 
a wider die Start Loͤlln beireffent | luorumque commodi , imo publicæ yeilita- 
—* bagegen nunciatio nouioperis , ge⸗ tis, &euitandi perieuliac fecuriraris cauß 
weil $hreg olt / gang frembd zuvernehmen / zdificar, ademulationem @dificare , dici PO“ 
fung / A GO.dafelöften niemahleine Ve⸗teſt. Ikudenim demum adzmularionem her! 
aa vr ‚oder Munition , ( derwegen cenfetur,gquod factum ædificanti non prode ö 
— — tCoͤllen zu thun / vnd am Keyf. | &alteri nocer,ims -uod animo nocendi ſuſci- 
ER * s pendentz hat ) zu bawen / | pitur. 

ED mcht /gemeint geweſen / allein daß | Welches ollhiekei serdeit 
auß Chrifl:ond Fuͤrſtlichem mirleiden / auff —— a | 
vielfaltig / aantz Rebelich vnnd inftkendiganlauf- | den benachbarte Landſchafftẽ anf Erweiterung | 
fen erlicher auß Cöllen gang vnzeitig vnd unbe, Fond Auffnehmung der auf Edlin rertriebene 
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— Dos Dreyſſigſte Buch. 


16 13, Rauf-ond Handwereksleuth / ein merlicher |ohnangefehnies vmb etwas erweitert / ſch fole |, 'G 
vortheil erfchieffen ſol und da jeden Cölnifchen | fürchten haben. 3 


Mi 


hiedurch etwas abgehen möchte / fo haben fie «8 
Ihnen felbften zuzumeſſen / daß fie fo viel ehrlicher 
euth durch allerhand vnertägliche trangſalen / 
Schatz vnd auffandungen / vnverſchulter weiſe 
von ſich gekehrt / vnd gleichſamb in Ellend ver⸗ 
treiben wollen: Ita quod ipſis recte obiiciatur: 
Quodquis ex lua culpa fentit, non intelligitur 
damnuın fentive, 

Wiewol auch Ihre FF. GG. durchauß nicht 
gemeint / die Coͤlniſchen zubehindern / daß ſie mit 
jhren Vnderthanen commercia vnd Handlung 
frey treiben moͤgen. 

Vnnd warn gleich dieſelb eine Veſtung sn 
Muͤllenheim zu bawen bedacht weren / So 
Fönd:en dannoch ſie derwegen einiger Aimula- 
ton fuͤglich nicht be chuldiget werden / weil ge⸗ 
meins Rechtẽs iſt: Quodilli qui Caſtra & Op- 
pida munitiſſima, in coufinibus ſaarum Re- 
glonum, ad ſui ſubditorumque ſuorum tute- 
lam & defenfionem edificang,ad alteriusPrin- 
cipis vel Ciuitatis confinis zinylationem zdi- 

care non cenfeantur. 
Dargegen aber die Statt Coͤllen mit beſſeren 
fuͤgen deß Beueſtigens / vnd Entfreyung deß 
heinſtroms ( daraufffiedoch durchauß nicht 
zu dominiren noch zugebieten) zu beichuldigen. 
weil fie newlicher zeit gegen diefen Landen auff 
dem Rhein ein groß Bollwerk gelegt / wie dann 
auch in die Herrligkeit Rihel ad ipfam ripam 
heni,mie Erbawung vnd Auffrichtung newer 
Haͤuſer / ſaarcker Ring mawren / Doͤrnen / Sg 
gen / vnd Stacketten /den Rheinſtrom dermaſ⸗ 
fen vnſicher gemacht / daß zu vielen mahlen beyde 
Niderlaͤndifche kriegende theil / darauffen den 
auff vnnd abfahrenden Schiffen vnnd Han 
dels leuthen groſſen Schaden zugefuͤgt / vnnd im 
Jahr 1598. das Nifpanifche Kriegovolck eben 
auß denen alſo beueſtigten oͤrteren /etllche Ni, 
derlendiſche Schiff beſchoſſen / vnd abgetrieben 
ond derwegen nicht allein Ihre FF. GG. ſon⸗ 
deren auch andere dep Hepligen Reichs Staͤn⸗ 
de don vorgemelter Entfreyung dei Rhein. 
ſtroms billich zu klagen / vnnd deßhalben gebuͤ 
rendt Einſehung zuthun / gute fug vnd Vrſach 
gehabt hetten. 
So iſt auch nicht fuͤr eine geringe Æmula- 
‚on der Statt Coͤllen zuhalten / daß fie die jeni⸗ 
Rau / vnd Handwerckoleuh / welche fich be, 
chwerer nach jhren newlich auffg richten Sta⸗ 
uten / der Roͤmiſchen Garholifehen Religion 
chzupflichten / nicht allein in der Statt nicht 
dulden wollen / fonderen auch dieſelben / ſampt 
Ihren Commercien vnd manufacturen / Ihren 
GGend deren Landen mißgönnen / da ſie 
oh ſonſten hetten leiden nuͤſſen / duß fie andern 
rembden zugezogen / ind der Geſtalt / die Guͤli⸗ 

ſ che vnd Bergiſche Landen / ſo da von biß da⸗ 
—6 Nahrung gehabt deren enteuſſert 
— worden weren. Dann ſie ſonſten 
newer Erweiterung einiger Veſtung hal⸗ 

ſich keinerley weiß zu beſchweren / wweil die eis 
n gutten ſtreich wegs von Coͤlln entlegen / vnd 
har ein darzwifchen zu guter Verſicherung 
* geſchweigen / daß die groſſe Statt von 
geringen oppido ( fofie auch) veraͤchtlich / 


NV) co } . ” , rn *+ ‚ 
en Contra euidentiam facki, ein Dorffgenent) 
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Alſo daß darab gruͤndtlich zuvernehmen / daß 
Ihre FF. GG. mit dieſem Baw / die terminos 
naturalis lihertatis & facultatis, qua vnicuique 
in re propria pro libitu voluntatis æ dificare 
licer, keinerley weiß vberſchritten / Ya nichts 
anders / als die Hochloͤbliche vorfahren / zu vn⸗ 
terſcheidlichen mahlen / mit Erweiterung der 
a Mülenheim gethan / vorgenommen 

aben, 

Diefelben Ihre FF. GG. auch wol erleiden 
moͤgen / Ja erwuͤnſcht hetten / daß Burgermei⸗ 
ſter vnd Raht der Statt Coͤllen / bey hren Bur⸗ 
geren vnd Einwohnern / etwas mehr Beſchei⸗ 
denheit gebraucht / vnnd die Kauff vnnd Hand⸗ 
wercks leuth / deren etliche vielbey ihnen geboh⸗ 
ren / vnd ſtattlich beerbt / etliche auch bey denen 
Niderlaͤndiſchen zerſtoͤrungen wiſſentlich / gegen 
Erlangung jrer Jurium / von jnen zu Purgern 
vnd Einwohnern aufgenommen 7 die Start 
mercklich auffbracht / vnd verbeſſert / alſo der Res 
ligion halben vnd ſonſten durch die newe hitzige 
Sta tuten / nicht außbenoͤtigt und verjage/ noch 
dieſelben Ihren FF. GG.vnd andern zugetrie⸗ 
ben / vnd damit dieſen vnnoͤtigen ſtreit nicht ver⸗ 
vrſachet herren. 

Ferner / die Beſchuldigung dag jreFF ⸗GG. 
mit dieſer Erweitterung vnd newem Baw zu 
Muͤllenheim / ſpreta nunciatione noui operis 
ſolten verfahren haben / belangendt / iſt man / wie 
oben angezeigt / nicht geſtendig / daß in dem neu⸗ 
wen bezirck / Fhren FF. GG. oder deren Com⸗ 
miſſarien / vnd Directoren deſſelben Wercks / o⸗ 
der auch den Wercfmeifteren offentlich 7 in re 
præſenti wie ſich zu recht gebuͤrt / / hmals einige 
nunciatio noui operis, beſchehen / vnd wann die 
ſchon beſchehen were / doch ſolche per preitatio- 
nem Cautionis der gebuͤr hinderſtelt / daß deß⸗ 
wegen deß Keyſerl. Mandats vngehindert / mit 
dem Baw wol verfahren werden moͤgen / weil de 
iurecommuni&Camerali , ſolche Mandata 
per præſtationem Cautionis ; alsbald erledigt / 
vnd operis noui nunciatio ipfo iure remitrirt 
wird. 

Securus figuidem eft nuncians , poftquam 
eicautum eft,nec quidguam inrerefbiure quis 
an non iure zdificet,ita vt Prætor in loco cons 
trouerſo opus deinceps fieri permittat , zdift- 
cantivim fieri veret, imo mandatis pœnalibus 
eum defendendum cenfeat. 

Derowegen dann Ihr FF. GG in ſothanen 
rechtmeſſigen / dem Heyligen Roͤm. Reich / und 
derenin Gewalt habende Landen hocherſprießli⸗ 
chem Baw / ſolchen offenbaren Rechtens we⸗ 
gen / durch einige paenalmandaren nicht verhin⸗ 
dern moͤgen. 1 

In ſonderlicher Erwegung / die Caution von 
beyden Chur/vnd Fuͤrſtlichen Brandenburg. 
und Pfaltzgraff Newburgifchen theilen / der 
Statt Coͤln geleiſten/ vnd dardurch / was an ge⸗ 
buͤrenden oͤrtern / ſolchen geringen ſtreitigen gra⸗ 
bens wegen / erkand werden möchre/ leichtlich ab⸗ 
zutragen vnnd ſie die Coͤlniſchen gnugſam ver⸗ 
ſichert ſeyn / wie auß deren jhnen eingehaͤndigten 
Caution mit mehrem zuvernehmen 

Wiewol auch / wann gleichnuntiatio noui o⸗ 
peris, von den Coͤlniſchen / der gebuͤr / nemlich of⸗ 


— — — 
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1.6 1 3,| fentlich / vnd in opere prefenti gefchehen / wie 
Doch nicht / man deßfalls fich daran nicht kehren / 
noch mit der vorgenommener Erweiterung ein⸗ 
halten doͤrffen. 

Angeſehen / Quod de iureimpune ſpernatur 
nunciatio, fi dilatio periculum vel graue da- 
mnum edificare volenti allatura fit, Nam in his 
quoque contemnendam putauit IC. noui o- 
peris nunciationem. Quis enim, inquit, dubi- 
tat, multo melius efle,omittioperisnoui nun- 
ciationem, quam impediri operis neceſſarij ex- 
tructionem? 

Nun iſt aber dißfals offenbar / daß die hohe vn⸗ 
vmbgengliche Notturfft / von wegen der beſor⸗ 
genden / vnd / leyder / dieſer oͤrter mehr / als zu viel 
kundbarer ſtreiffereyen / die Auffwerffung folches 
grabens erfordert hatt. 

Die weil zwiſchen Duͤſſeldorff vnd Sigburg / 


Vertrag auffgericht haben ſolten / als jhre Su 
ceffores im Fůrſtenthum̃ Berge / ſonderlich aber 
die Hochlöbliche nechſtabgelebte Fuͤrſten vnnd 
Herren Herr Wilhelm / vnnd Herr Johannes 
Wilhelm /hochloͤblicher Gedaͤchtnuß / ſolche pro⸗ 
miffton dahin nicht verftanden / noch ſich dat⸗ 
durch verbinde laſfen daß fiedie Freyheit Mil 
heim / nicht mehr tolten befeſtigen / noch für einen 
vberfall verſichern mögen. * 

Dann vnlegſt/nach angegebener promiſſion⸗ 
hat Graff Adolff von dem Berg der Srepheif 
Mülnheim Priuilegia oppidanorum » vnd daß 
fie ſich befeſtigen moͤgen / Anno 1322. verliehen / 
sie ſolch Priuilegium vorhanden / vnddade⸗ 
Coͤllniſche die Ihtige beruͤmte Priuilegien an 
Tag werden kommen laſſen / ſoiches jhnen ent⸗ 
gegen auch ſolle angezeiget werden. 

Welches Priuilegium folgendeGraffen vnd 


Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 
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fo acht meil wegs von einander / fein verwahr⸗ 
ter Orth / daß damahls vor eynſtehendem Win⸗ 
ser mit dem Bam geeilt / vnd alſo die auffaenom⸗ 
mene Kauff vnd Handwercks euth zu Muͤhln⸗ 
heim / ſampt jhren Commercien / Manufacturen 
vnd Handthierungen / von gefehrlichem vber⸗ 
fall vnd Betrangnuß befreyet / vnd etlicher maſ⸗ 
fen in Sicherheit geſtellt werden muͤſſen Bevor 
ab weil fie ohne folder Verſicherung fich daſelb⸗ 
fen in das offene Feld nider zu thun / und zu ba⸗ 
wen beſe wer / vnnd wann ſolch in eyl nicht bes 
ſchehen moͤgen / an andere oͤrter zuverziehen / ſich 
rundlich erklaͤrt vnd verlauten laſſen. 

Zu geſchweigen / daß auch in dieſem fall / pro- 
pter præiudicium litis pendent æ Spirenfis, 
mit dem Baw deſto weniger eingehalten werden 
ſollen / damit nicht Bürgermeifter vnd Raht der 
Statt Coͤlln / ſolches in kuͤnfftig zu jhrem Vor⸗ 
theil vnd Beſterckung der von hnen angegeben 
—— oder auch in vim prætenſæ Reiindi- 
care deren man doch durchauß ni t 
— fönnen. nis 

as dann auch die Hauptſachliche Funda⸗ 
menta der Start Coͤllen / — ** 
genen Erbvertrag / das Laudum Kegis Sigil- 
mundi,vnd angemaſte Rem in Camera Impe- 
rialiiudicatam belangen thut / hat man zwar de⸗ 
ven ſampt vnd ſonderlich wegen/mirdem Bat 
nicht nhalten / viel weniger denſelben vnterlaſ⸗ 
ſen doͤrffen. 

Dann fo viel zuforderſt berühren vermein⸗ 
ten Erbvertrag berriffe ( da derſelb gleich in For- 
ma probante hinter den Coͤllniſchen were / de 
quoadhuc dubitatur , weil bey diefem Fuͤrſtli⸗ 
hen Archiuo davon feine Nachrichtung ) würde 
darauß erſcheinen muͤſſen / wann er beftendig/die 
Graffen vnd deren poſteritet verbinden / vnnd 
pto diſcreta, ex cauſa & certa ſcientia facta obli- 
Zatione gehalten werden ſollen ( wie dann nie⸗ 
mahls darfuͤr gehalten worden) daß bey Auff⸗ 
richtung defjeibe ſolche ſtuͤck requiſita gebraucht 
worden /die in der gleichen faͤllen / ſo wo die Rech⸗ 
te / als vbliche obſeruanß notwendig requirirẽ vnd 
erfordern thun / deren gleichwol feines mir eis 
nem eimgigen Wort nicht bedacht / vnd diß Orts 
* ferner außzufuͤhren fuͤr ein onmorheradjtet 

Daß aber iſt einmal gewiß / daß ſo wol beyde 


Graffen Adolph von dem Bergt/ vnnd Herr 


Henrich von Windecken / welche den angemaſten 


— — 

















Hertzogen von dem Berge / nicht allein con!" 
miert / ondern wie zu feiner Zeit auch beglauble 
copia ſolle vorgelegt werden / verbeſſert · 

Geſtalt / daß von der Zeit / auch dieſelben ST) 
heit mit Pforten / Graben / Staketten und WM" 
ſteinern Bollwercken gegen dem Rhein / auff de⸗ 
ren eins man ein geraume zeit / in conlpectude 
Statt Coͤlln vnd deren wiſſentlich / grob GEN in 
gebraucht vnd erhalten / verſehen geweſt / vnd 
anhero blieben iſt. 

Wiewol auch wann gleich der angezogent 
Vertrag der gebuͤr auffgerichtet geweſen / vnn 
erwieſen / oͤnte dannoch derfelb auff dieſe heilſa⸗ 
me Erweiterung / vnd die daſelbſten angeſtelte 
Commercia vnd Manufacturen nicht gezogen⸗ 
noch Ihre FF. GG. dardurch an jhrem vorha⸗ 
ben behindert werden. 

In Betrachtung / daſſelb in vermeintem Ver⸗ 

frag nicht erwehret / ja zu zeit deſſelben davanff 
nicht gedacht worden / wiedann Muͤllenheims 
nicht einmal Meldung darin gefchehen. 
‚ Padaaurem,etiamfi iurata fint ,, imoipfum 
iuramentum , relpiciunt ſtatum præſentem⸗ 
non ius [uperueniens , de quo cogitatum non 
erat , ſuntque ſtricte interpreranda , necvi* 
traid, quod in illis expreflum non eſt, exred” 
denda. 

Dahero feines wegs geſagt / oder geſchloſſen 
werden kan / weil der beruͤhmte Vertrag zwiſchen 
Sundorff vnd Reindorff gegen dam Kein’ Fit 
caftrum, oder munitiongeftarter / daß darum 
auch die Anftellung eines municipij zu Muͤllen⸗ 
heim Berwehrung der Gewerb / oder dergleichen 
gemeinen Nutz vnnd Handthierung verbotten 
ſeyn ſolten. 

Dann daß Ire FF. GG der endt feine Mu⸗ 
nition vnd caltrum gegen die Statt Coͤllen zu 
bawen gemeint geweft / vnd noch nicht ſeye/ deſſen 
koͤnnen dieſelben ſich Fuͤrſtlicher Auffrichiig⸗ 
keit wol bezeugen. 

Es were dann / daß vber alle zuverſtcht / die 
Statt Coͤlln / oder andern jre FF. GGond dero 
gehorſame Vnderthanẽ daſeloſt zu Muͤlnheim / 
feindlich anzugreiffen ſich beluͤſten laſſen woltẽ / 
auff welchen vngebuͤrenden fall map der not 
tuͤrffligen defenfion dafelgfien fo woljalgandtit | 
orten / wo die auch ſeyn moͤchtẽ/ gebrauchẽ muͤſte/ 
welche defenſion dann durch Feine angemaſte 
Vertraͤg / Priuilegia / noch einige Rechten abge⸗ 
ſchnitten vnd behindert werden fünte. 


Dos Dreyſſigſte Buch, 


Wie dann auch der ſchlechte Grab / vnd Bruſt 
wehr / welche allein den Platz darinn die verwi⸗ 
| chene zubawen gemeint / zubefangen gemacht / 
den geringſten ſchein einiger Munition vnd Ca- 
ri nicht haben kan / Ja daran kein eintzige Pa’ 
ſtey / dern doch etliche vmb die alte Freyheit 
Muͤlnheim gelegt / zu befinden / wiewol Bürger‘ 
meiſter vnd Raht zu Coͤlln mit Vnwarheit ge⸗ 
klagt / daß jhre FF. GG. daran Bollwercken het 
ten bawen / vnd auffrichten laſſen. 
BVnd ſolten darumb offtgemelte von Coͤlln 
ſolchen vermeinten Vertrag / auff dieſe newe Er⸗ 
weiterung zu extendiren ſich billich entferben / in 
ſonderlicher Betrachtung / daß ſie auch bey vori⸗ 
gen zeiten / vnd tempore Kegis Sigiſwundi An, 
N0 1417. denfelben nicht auff die Ban bringen 
duͤrffen / wie dann deſſelben / wiewol jetzt fo hoch 
darauff gepocht wirt / bey dem Laudo,fofie gegen 
dieſen newen Baw pro fecundo fundamento 
| fetten / darin fonften: dero seit ſtreitenden theilen 
lura angezogen / im geringſten nicht gedacht / oder 
einige Meldung geſchehen iſt 

Vnd ſolches ohne zweiffel auß den Vrſachen / 
daß die von Coͤlln / derzeit Raubhaͤuſer genant 
worden / verſtanden / oder aber darauff zu fundi⸗ 
ven ſich getrawet / vnd alſo ſich deſſen vltro bege⸗ 
en gehabt. 

Dann ſchon vor König Sigiſmundi zeiten / 
ſo Anno 14:0.indie Regiecunggerverten/ Muͤ⸗ 
lenheim ein oppidum geweſen wie obangezeigt / 
vnd von der Landherrſchafft / vnd jhren Nach⸗ 
ſeheren darzu inſonderheit Priuilegiert wor⸗ 

en. 

Alſo daß der ſo hoch angezogene nichts wuͤrdi⸗ 
ger Vertrag / da er inrerum: nataura geweſen / 
contrario viu ; & preſcxiptione plus quam cen- 
tenaria, quæ vim conſtituti habet, & qua ptæ- 
letibuntur quæ de iui natura etiam non ſunt 
præſcriptibilia, nunmehr durchauß erloſchen 
vnd auffgehaben were. 

Woleerwogen / daß Buͤrgermeiſter end Naht 
der Statt Coͤlln felbfk/ von dero zeit vnd vielen 
Jahren anhero / Muͤlnheim fuͤr ein Freyheit je⸗ 
derzeit erkant / vnd vermoͤg einer vner jrem groſ⸗ 
en Siegel de An. 1514. Bürgermeiſter und Ge⸗ 
chworen derſelben Freyheit Ruͤlnheim / gegebe⸗ 
ner Obligation / alſo / nemlich eine Freyheit ge⸗ 
nant haben. 

Welche Freyheit Muͤlnheim / dann ſeithero 
demſelben 1524. Fahrzfichnicht gemindert / fon. 
dern mehr vnnd mehr vnnd dermaſſen gebeſſert / 

Ab ſie vnter der Bergiſchen Freyheiten / ſo im 
katricul / als jren Anſchlag / die vornembſt iſt / 
derowegen auch billich allnoch / vnd hinfurter von 
ven Coͤllniſchen darfürr gehalten / vnd gegen dero 
eſſer wiſſen / a eigene Berſchreibung vnd Sie⸗ 
gel / jetzo nicht verkleinerlich vnd boͤß lich ein Dorff 
| nant / viel weniger pretendirt werden ſoll / daß 
hre FF.FGdaſlbſt auff dem Ihrigen jhres ge⸗ 
| fallens nice folten bawen / noch ehrliche Leuthe / 
wilche fig die Colmiſche vnverſchuiter weiſe ver⸗ 
trieben / auffnehmen / vnd damit dero inhabende 
ande beſehzen / vnd verbeſſern moͤgen. 

ann daß man die vortreffliche Kauff / vnd 

Handwercko Leuih / vor der Freyheit Muͤlnheim / 
weil im alten Gebaͤw fein plah / diefelben zubeher⸗ 
ergen / dieſelb auch anders wohin zu weiſen / ſo 


wol bedencklich / als vnfuͤglich geweſen / in offnem 
— ee ne Aria 
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Feld ohn einige Verſicherung / ſolt Haben figen 
laſſen / wolte der Chriftlichen Liebe / natürlichen 
Rechten vnd Billigkeit gang und zumahl zu wi⸗ 
der geweſen ſeyn. 

Was dann auch König Sigiſmundi Lau- 
dum vnd daruͤber ertheilte Executoriales he, 
trifft / ſein dieſelben ebener geſtalt zu Zerſtoͤrung 
dieſer newer Erweiterung / vnd Auffnemung der 
vertriebener Kauff ⸗ vnnd Handwercks Seuchen 
durchauß vndienſtlich. 

Angemerckt / daß durch Ihr FF. GG. ſolches 
auffnemen / Erweiterung / vnd die Gebaͤw mit 
Graben vnd Waͤllen zuverſehen / im geringſten 
nicht benommen noch verbotten / ja daſſelb laudü 
auch dep vermeinten Erbversragshaiben / der 
State Cölln zu gutem nicht außgelaffen 7 weil 
ober ſolchen Vertrag / inhaltdeffelben Laudi; 
nicht veranlafl. 

Geſtalt dann auch durch folch Laudum , die 
MülcheimifcheSrenheit/nicht viel weniger icht- 
was / ſo zu friedens zeitten daſelbſten gebawet / 
auffgehaben / vnd geſchleifft worden / ſondern au⸗ 
genſcheinlich bey ſolchem Laudo zuerſehen / als 
Ertz Biſchoff Dieterich zu Coͤlln 7 darzu ſich 
die Statt Coͤlln geſchlagen / vnd Herr Adolph 
Hertzog von dem Berge / vnnd Graffe zu 
Ravenſperg / gegen einander Krieg gefuͤhrt / vnd 
einer an dieſer / der ander an jener ſeitten Rheins / 
newe Baͤw vnnd Bollwercken gemacht / dar⸗ 
durch beyder theilen Landt / Leuth vnnd Vnder⸗ 
thanen beſchedigt vnd verderbt / daß dieſelben ſol⸗ 
che gebrechen / als mit namen der Zoll / vnd ſol⸗ 
cher neuwer Baͤw vnd Bollwercken wegen / wel⸗ 
che bey gemelten Kriegen auffgericht vnd geba⸗ 
wet worden / Ihrer Koͤniglichen Mayeſt Herrn 
Sigismund willkuͤrlich vbergeben / vnd von der⸗ 
ſelben eines außſchlags darüber gewertig ſeyn 
wollen. 

Gang ohneaber/daß darbey deß oppidi vnnd 
Freyheit Muͤlheim / vnd dern Befeftigung/fo die 
vorigen Graffen von dem Berge hundert vnnd 
mehr Jahren zuvor daſelbſten zu Muͤllenheim 
auffgerichtet / einige Meldung geſchehen / viel we⸗ 
niger dardurch abgeſchafft weren / ſintemal / da⸗ 
mals daruͤber kein Streit geweſen / wie derſelben 
derwegen auch in ſolchen compromiſs nicht ge⸗ 
ſtellt / vnd alſo / wie gemeld darüber nicht / ſondern 
allein vber die newe Baͤw vnd Bollwercken / in 
demſelbigen Krieg auffgerichtet (wie ſolche re⸗ 
ſtriction in dem Krieg / vnd dabey beſchehenen 
Baͤwen / außtruͤcklich jedes mals vnterſchiedlich 
bey dem laudo beſchehen:) laudirt werden. 

Inmaſſen dann auch die Freyheit Mülheim, 
ſolches laudı ungehindert / jhre alte Bollwerck 
Pforten / Bergfrieden / vnd Graben behalten / 
dieſelben auch noch / biß auff dieſe ſtunde daſelb⸗ 
ſten vorhanden. | 

Bank ohne auch / daß darbey einigen Erbver⸗ 
trags / oder ſeruitut / damit man der Statt Coͤlln 
verpflicht ſeyn ſolte / gedacht / Ohne auch / daß Ertz⸗ 
biſchoff Dieterichen dabey etwas / gegen Hertzog 
Adolphen vom Berg/zu erkandt were. 

Viel mehr iſt dahin gefehen worden / daß durch 
ſolch laudum,zwifchen denſelben kriegenden thei 
len / Gleichheit gehalten / vnd ſo vielein als an⸗ 
dern theils bey ſolchem Krieg (und weiter nicht) 
gemachte newe Baͤwe vnnd Bollwercken abge⸗ 
ſchafft vnd nider gelegt würden. 


HH si Mülheim 


| 


| 


1613. 
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366 Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 





Muͤlheim iſt ein oppidum vnd Freyhecit blie, 
ben / vnd durch ſolch laudum zu feinem Dorff ge, 
macht / geſtalt dann die Statt Coͤlln hernacher / 
vnd jederzeit / laut jhrer verſigelter Verſchrei⸗ 
bung die Anno 1514. gemachte newe Baͤw vnnd 
Bollwercken davor auch erkant / vnd eine Frey⸗ 


heit genant hat. 


Daß hoͤchſt zuverwundern / wie Bür, 
germeiſter und Raht der Start Coͤllen / ſo vn⸗ 
gleich hiebeuor in truck geben doͤrffen / daß durch 
ſolch laudum , der vorigen Hertzogen zu Berg / 
vnd mir namen / Hertzog WilhelmenHochfehlt- 
gen andenckens / zu Mülheim auffgerichte Baͤw 
vnd Bollwercken ſolten abgeſchafft ſeyn / da doch 
wie nun zu mehrmahlen geſagt worden / deren in 
Koͤniglichem laudo durchauß keine Meldung 
gerhanydiefelben auch / Lauch der Executorialn/ 
nicht abgeſchafft / ſendern noch wie vor zu Muͤl⸗ 


heim im augenſchein erfindlich feyn. 


7 


ten. 


Die weiln nun ſolch laudum Rechtens wegen 
ſtrictiſſime zu Incterpretirn, vnd weiter nicht / als 
compromittirt / nemblich auff die bey ſolchem 
Krieg angeſtelte / und auffgerichte Newve gebaͤw 
zuverſtehen / wie auch dabeh dag laudum vnnd 
daruͤber ertheilte'Executoriales bewenden / fo 
fan dahero auffdiefe jerige Annemung / der 
Kauff-ond Handwercksleuth / vnd was denſel⸗ 
ben zu Verſicherung vnd Troſt / daſelbſten vor⸗ 
genommen / nicht geſchloſſen werden / vornemb⸗ 
lich / wel die Straſſen vnnd Stroͤhm dardurch 
nicht vnſicher gemacht / ſonde u zu Erhaltung 
vnd Verbeſſerung deß Heyligen Reichs com⸗ 
mercien / vnd handthierungen alles angeſehen / 


vnd gedeylich iſt. 


Ebener maſſen / kan auch der Coͤllner drittes 


fundament / nemblich die angemaſte res iudica- 
ta, oder Pecretum paritionis ſo am Keyſerl. 
Cammergericht den 16. Octobris Anno 1589. 
ergangen / Die vorgenommen Ermeiterung 
nicht verhinderen / Angefehen / Diefelb damals 
noch nicht in rerum natuta geweſen / vnd alfo 
keinerley weiß darauf in ſolchem Proceß 
— viel weniger dabey beſtritten wor, 
en. 
Vnd mag auch dißfals / vmb ſo viel weniger 
xceptio rei udicatz ſtatt finden / weil auß der 
seit geführeen Proceß Protocoll / vnd Actıs,gu, 


teer maſſen erſcheinet / daß ſolch Decrerum®Psr » 


Bons, ſo vor vielen Jahren zu Speyer ergan⸗ 
gen / nicht auff den angemaſten Erbvertrag und 
audum darauff Buͤrgermeiſter vnd Kant der 
Statt Coͤlln ſich jego begruͤnden / gerichtet / 
ſondern daß man allein de damahlen gefche, 
hene vnd beſchienene Naunclationem nouı ope- 
ris, folang naht genommen / biß man ex hac 
parte realem cautionem bræſtiert, vnd alſo dem 


Mandat ein genuͤgen / vnd in effe&tu,die auffer⸗ 
— — — — 


—— 


Saas mehr iſt / nechften Jaͤhrs / nach dem 
Koͤnigs Sigiſmundi laudum pubficire/ond auß⸗ 
geſprochen ſeyn ſol / nemblich Anno 1418. hat 
die Statt Coͤlln ſich eben mie Hertzoz Adol⸗ 
phen von dem Berge / auffs new verglichen / 
daß beruͤrter Hertzog ſein Lebenlang gegen Coͤl⸗ 
len nicht bawen ſolt / welcher vertrag zwar vn⸗ 
noͤtig geweſt / wann der vermeinte Vertrag de 
Anno 1417. Ihne darzu ſchon verbunden / vnd 
ſie derwegen allbereit Verſicherung gehabt het⸗ 


legte parition geleiſtet / Angeſehen / das Mandat 
außtruͤcklich vnd im Buchſtaben vermoͤcht / mit 
dem Baw folang einzuhaiten / big mit Rear 
oder fonften gebührende remiflion erfolgt / weh 
ches per præſtationem cautionis Der zeit ge⸗ 
ſchehen. 

Weil man nun dieſer zeit gleichfals / auff eine 
bloſſe vnd in Mandato Cæſateo narratam, & la- 
ctitatam nunciationem (welcher gleichwol / wis 
obgemelt Ihre FF. GE, veren Tommiſſarien 
vnd directoren deß Wercks in opere preiend 
vorfommen ) zu vberfluß realem cautioneM 
prefiren , vnd Bürgermeiftern ond Raht zu 
Coͤlln wuͤrcklich infinuiren laſſen / fo hats M 
mit gleiche Meinung / vnd im fall die geleiſte cau⸗ 
tion nicht latheieni zu ſeyn erkant werde / ſoh⸗ 
ben Ihre FF. GG. ſich zum vberfluß zu gnugſ 
mer / vnd mehrer Verſicherung anerbotten / DA 
alſo die Start Coͤlln der angemaſten ſtreitigen 
Veſtung halben / ſo doch nur ein ſchlechter gro 
iſt / leichtlich verſichert ſeyn möge. 

Was dann endlich auch der Coͤllner in narta⸗ 
tis Mandati, beruͤhmte Priuilegia belangt / pa’ 
ben fie diefelben niemahlen edire/ derowegen ſo ⸗ 
he auch an jhren unerheblichen Ort geſtelt wet? 
den / vnd helt mans Rechtens wegen darfuͤr / da 
dieſelben textijs nicht nachtheilig ſeyn kom 
nen. 

Nequeenim Priuilegia pr&fumuntus fieut 
DEC pr&fumitur, Imperatorem per Priunlegl? 
alicuiindulta certio nocere velle,nedum quo 
Colonienfes pr&tendere poflint, Duci Mon 
tenfinonlicere , propter {ua nunquam via 
Priuilegia , Ditiones fuas contra incurhone® 
Latronum & pr&donum munire, ſuisque fub- 
ditis refugium exftruere, & itaillos proteger⸗ 
maxime in illo loco, vbi deprædationes 
latrocinia vigere ſolent, quo nihil foret durius⸗ 

& magis abſurdum. 

Auß welchem allem man ſich dann keinẽ zwoeif⸗ 
fel macht / maͤnniglich werde leichtlich abzune⸗ 
men haben / daß Ihre FF GG. von Buͤtger⸗ 
meiſter vnd Raht der Start Coͤlln / bey KV 
ſerl. Mayeſt. viel zu mildt angegeben / ja gan⸗ 
calumnioſe beklagt worden ſeyn: Vnnd da 
dermahlen eins ſie durch ordentliche weg Rech⸗ 
tens / darzu man ſich jederzeit beruffen / wie noch/ 
ſich beſſerer Beſcheidenheit gegen Hochgedach x 
Ihre FF. GG.vnd deren Chur: vnd FF. Prin⸗ 
cipalen (welche jhnen anf dieſen Landen jeder⸗ 
seit allerley notturfftige Vicrualien vnd Mar 
rialen gantzgnedig vnd iftiglichfolgen laſſen⸗ 
vnd keinerley weiß jhrem andichten mach / dielel⸗ 
be verſperret) zu gebrauchen / dieſelben auff dem 
jhrigen gegen zum vberfiuß jhnen geleiſtete 
genugſame Caution / ruͤhiglich bawen gu laſſen / 
auch die vertriebene Kauff vnnd Handtwercls⸗ 
leuth nicht zu beeintraͤchtigen / ſondern vielmehr 
gute Nachbarliche Einigkeit zu halten / vnd zu be⸗ 
fuͤrderen / angewieſen werden ſollen Darzu dañ 
gleichfals jre FF GGeond dero Ehur: vnd FF: 
Principalen jhres theils / genedigſt vnd gnedig⸗ 
lich geneigt vnd erbietig ſeyn. 

Wo fern aber Buͤrgermeiſter vnd Raht der 
Start Coͤlln ſolch billichmeſſeg / guedig vnd milt 
erbieten / zu nachtheil jhrer gemeiner Bürger’ 
ſchafft / mutwillig vnd vermeſſentlich verachten 
werden / ſo bezeugen ſich Ihre Chur: unnd Id: 


GG. vor 
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68. vor BDtr/gfrer Keyſerl. Mayeſt. allen 
Chur⸗Fuͤrſten vnnd Staͤnden deß H. Reichs / 
vnd ſonſten Maͤnniglichen / daß ſie an allem Vn⸗ 
— ſo darauß entſtehen moͤchte / vnſchuldig ſeyn 
wollen. 

Oben haben wir weitlaͤufftig erzehlt / was auf 
dem Reichstag dieſes Jahrs zu Regenſpurg 
vmbgangen. Damit nun der Leſer wiſſen moͤge/ 
was daſelbſt endlich beſchloſſen / haben wir den 
Reichs Abſchied allhie woͤllen nach der Copey / ſo 
vns zukommen / hierbey fuͤgen / laut folgendes 
Inhalts. 

Wir Matthias / von GOttes Gnaden / ec. be⸗ 
kennen / vnd thun kund Allermaͤnniglichen / nach⸗ 
dem wir auff Chriſtliches Ableiben / Weyland 
deß Durchleuchtigſten / Fuͤrſten vnnd Herrn / 
Herrn Rudolphen deß Andern Roͤm. Kehſeis 
ynſers geliebtſten Herrn vnnd Brudern ſelig⸗ 
fer Gedaͤchtnuß / durch Fuͤrſehung dep AU- 
mächtigen: Auch durch eynhellige Wahl/onfer 
vnd deß heiligen Reichs Chur Fuͤrſten ʒum Roͤ⸗ 
miſchen Koͤnig vnnd zukuͤnfftigem Keyſer / or⸗ 
dentlicher Weiß eynhelliglich rforen / verkuͤn⸗ 
det ondgefräner worden / Daß wir gleich ale; 

Ad mit getrewem Fleiß dahin getrachtet / wel⸗ 
her maſſen das H. Römifche Reich und gelich, 
fe Vatterland / bey deffen Hochheit / würden/ 

uhe und Fried beftehen vnnd erhalten / das je⸗ 

A was zu Spaltung vnnd Zweitracht / Ab⸗ 

bruch / oder Schmelerunggereichen möge/ ver, 
hůtet / auch was allbereit eingeriifen vermutelt/ 
vnnd wider in guten gedeylichen Zuſtand geſetzt 
werden / Alſo man allerſeits bey den hieuor auff⸗ 
gerichten heyſſamen Satzungen / auch Gericht 
dnnd Recht vnverhindert / vnd beſtendig verblei⸗ 
ben moͤge. 

Zu welchem End wir mit einmuͤtigem Con⸗ 
feng ſamenlicher vnſer vnd deß heyligen Reichs 

hur Fuͤrſten ein gemeinen Reichbrag allhero 
in vnſer vnd dep Heyligen Reichs Statt Regen 

Pürg den 24. Aprilis negſtverſchiedenen ange⸗ 
ent vnd außgeſchrieben / zu welchen wir vns 
vnverhinderet anderer vnſerer Koͤnigreich vnd 

-blands viellerley obligen / eigner Perſon ein⸗ 
geſtelt / deß gnaͤdigen Vaͤtterlichen Gemuͤhts / 

lens vnd Meynung / neben zimlichem Raht 

vnd nd Zuthun vnſer vñd deß Reichs Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten on Staͤnde / allerley deß heiligen Reichs 

ANd lieben Vatterlands / ſonderlich aber / die in 
«let Keyferfichen Außfehreiben und Propo⸗ 
ia begriffenen Sachen vñ 1 Obligen / wie nem⸗ 
eh / das geſchwaͤchte Juftiei und Cammerge⸗ 

tsweſen / vermittelſt ffeiffer vnd vnverbruͤch⸗ 
icher Haltung / deß bey ſo hohen Pflichten’ ver 

Prochenen Religion vnnd Prophanfriedens / in 
(nen richtigen Lauff wider gebracht / das dahero 
ſtandene vnnd jelänger je mehr zunehmende 
J (beraten / and) erfolgte Berfaß- und Ges, 
en effüngen abgeſtalt / durch was Mittel 

en Chriſtenheit Erbfeinds / deß Tuͤrcken 
ae 4: gem Vorhaben zubegegnen / vnd vor, 
in 5 geliebte Vatterland / darfür zube— 

* uk Wie die eyngeriſſene vnd von Tag zu 

erhand nehmende Bnordnung on Miß⸗ 
chin Püngwefenabzumenden/ ynd dann 
er ae Matricul widerumb zuergaͤntzen / al 
—* KB suhandeln/ vnd durch erbrachte Weg 
igen / wie wir dann EIN DAENEERDIRGR RBB IREBBeE TREIBEN DEAD She an vns tei⸗ 
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nen Mangelhabenerfoheinen laſſen. Es ſeynd 
auch vnſere vnnd deß heiligen Reichs Churfuͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſten vnd Staͤnde / in guter Anzahl / vnd 
die Abweſende durch jhre Raͤht / Bottſehafften 
vnd Geſandten / bey ung gehorſamlich erſchie⸗ 
nen. 

Dieweil aber bey waͤhrendem Reichstag / 
der Erbfeind gantzer Chriſtenheit / der Tuͤrck / 
wider die geſchworne Friedens Artitul / Sie⸗ 
benbuͤrgen mit groſſem Gewalt vberfallen / da⸗ 
hero vnſer Königreich vnnd Erblaͤnder / wel⸗ 
che nunmehr der Gefahr viel näher worden / 
vnſe r Zunahung und Gegenwart / vnnd zu noͤh⸗ 
tigem eylenden Widerſtand / vermittelſt hal⸗ 
tender Landtaͤg / zeitiger Fürſehung / ſo viel jm⸗ 
mer moͤglich / zu thun / zum hoͤchſten er fordern / 
zu deme es der eyngeriſſenen Sterbensläuff hal⸗ 
ben / allhie je laͤnger je mehr ſorglicher werden 
wollen. 

Dieſem nach haben wit auf erzehlten vnnd 
andern Vrſachen vnnd Ehehafften / die vnſer 
Keyſerlich Gemuͤht billich darzu bewegen / dieſen 
Reichstag erſtreckt vnd verlegt / erſtrecken vnnd 
verlegen auch denſelbigen hiemit wiſſentlich / in 
Krafft dieſes vnſers Abſcheyds / auff den erſten 
May / nechſtkommende in vnſere vnd dep Heili⸗ 
gen Reihe Statt N. alſo daß alle Churfuͤrſten 
vnd andere Staͤnde deß Reichs / in Anſehung 
der vnvermeidlichen deß Heiligen Reichs be⸗ 
ſchwaͤrlichen Sachen vnnd Obligen / auff be⸗ 
fimpten Tag zu DI. ſelbſt in eygner Perſon er⸗ 
ſcheinen / vnd die / o Leibs Schwachheit / oder an. 
derer kundlicher vnd offenbarer Verhinderung 
halber / nicht erſcheinen moͤgen / vnnd dann auch 
vnſere vnd deß Heiligen Reichs Staͤtt / jhre voll, 
maͤchtige Bottſchafften vnd Gewalthabere / mit 
vollmaͤchtigem Gewalt ohne hinder ſich brin⸗ 
gen / gewißlich ſchicken / und daſelbſten die gemei⸗ 
ne deß Heiligen Reichs Sachen ſonderlich a, 
ber die Puncten vnnd Articul / fo auff dieſem 
Reichstag allhier erledigt vnd verrichtet werden 
ſollen / Raͤhtlich berahtſchlagen / ſchlieſſen / vnnd 
zu widerkehrlicher Execution / Vollnziehung 
vnd Handhabung bringen helffen ſollen: So 
ſeynd wir auch auff ſolchen beſtimpten Tag zu 
eygner Perſon / vermittelſt Goͤttlicher Gnaden 
einzukommen / vñ mit Raht vnd Zuthun ſampt⸗ 
licher Reichs Stände / alles das zu Erledig⸗/ vnd 
Abwendung deß H. Reichs Beſchwaͤrden / vnd 
zu Pflantz ⸗ vnd Handhabung Fried / Ruhe / Ei⸗ 
nigkeit / vnd recht dienſt / vnd förderlich ſeyn mag / 
zu handeln vnnd zuverrichten / gnaͤdtguch ent⸗ 
ſchloſſen. 

Vnd damit ſolches alles deſto ſi cherer vnnd 
beſtaͤndiger alſo wuͤrcklichen erfolge / ſo ermah⸗ 
nen vnd erinnern wir alle vnſere / vnnd deß Hei 
ligen Reichs Chr, Fuͤrſten und Stände Br 
terthanen vnnd liebe Getrewen / hiemit freund⸗ 
vnd gnaͤdiglich / vnnd wollen jhnen allen vnd je⸗ 
den / wes Wuͤrden / Stands vnnd Weſens ein 
jeder ſeyn mag / in Krafft dieſes Abſchieds ernſt⸗ 
lich aufferlegt vnd gewolt haben / daß ſie den in 
Anno 1555.auffgerichten vnd ſeithero ſo manch⸗ 
malen zugeſagten vnnd hochbethewerten Reli⸗ 
gion / Prophan / vnd dandfrieden / vnnd deſſelben 
Handhabung / auch andern heylſamen Satzun⸗ 
gen vnd Ordnungen / in allen jhren Puncten vñ 
Artickeln zu allẽ Theilen veſtiglich vnverbruͤchig 


———— — iiij haften 
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| haften und vollnziehen / feiner den andern den⸗ 
felben zuwider in einige weg ahfechte/ betrůbe / o⸗ 


der vergewaltige / ſondern Maͤnniglich bey gleich 
vnnd recht / vnnd ein jedweder bey dem ſeinigen 
richtig gelaſſen / hingegen alle Empörung vnnd 
Thathandlung / Erhoͤhung der Zoͤll vnd Maut⸗ 
ten / Anſtellung vngebuͤhrlicher Licenten / Sper⸗ 
rung der Commercien vnd Victualien / vnd zu⸗ 
mal aller Gewalt vnnd Vnfried gaͤntzlich ver, 
wehrt / abgethan vnd vermitten bleiben Inmaſ⸗ 
fen ſolches alles ſtaͤt / veſt vnd vnverbruͤchlich zus 
halten / wir den Staͤnden bey vnſern Keyſerli⸗ 
chen wahren Worten / herwider ſie / vnſere vnnd 
deß H. Reichs Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤn⸗ 
de / vñ an der abweſenden ſtatt dero Raͤht / Bott⸗ 
ſchafft vnd Geſandten / vns bey jhrem Trew vnd 
Glauben / auch allerſeits Eydspflichten einan⸗ 
der zugeſagt / vnd verſprochen haben / auch ſolches 
hiemit vnd in Krafft dieſes Abſchieds / zuſagen 
vnd verſprechen thun. 

Damit auch der prorogirte Reichstag kuͤnff⸗ 
tig deſto fruchtbarer abgehen moͤge / ſo woͤllen wir 
an allem deme / was zu beſſerer Facilitierung jm⸗ 
mer dienlich ſeyn kann / an vns nichts erwinden 
laſſen / wie wir dann zu ſolchem End Vorſehung 
gethan / daß hiezwiſchen in denen auff dem gleich⸗ 
fals allhier in Anno 103. gehaltenen Reichstag 
aufßgefegten Puncten / etlichenungbare Vorbe⸗ 
reytung gemacht / vnnd inſonderheit vnſers 
Keyſerlichen Cammergerichts Ordnung wider ⸗ 
umb erſehen / vnd was ſeithero Anno 1557. durch 
Reichs Deputation vnnd Viſitation Abſchied 
vnd Meworialia darinnen geendert / vernewert 
vnd verbeſſert / inein fonderbares Buch zuſam⸗ 
men getragen / vnnd in Truck gebracht / welches 


auch jedem Stand / auß der Churfuͤrſtl. Mayn⸗ 


tziſchen Cantzley zu dem End communiciert vnd 
zugeſtelt worden / ſich darinnen biß auff nechſte 
Zuſammenkunfft / aller Notturfft nach / zuerſe⸗ 
hen / den Inhalt reifflich vnd wol zuerwegen / vnd 
einer ſchließlichen Genehmhaltung daruͤber zu⸗ 
erklaͤren. 

Wann aber immittelſt dieſes waͤhrenden 
Reichstags / vorgenenter Erbfeind / der Tuͤrck / 
hindan geſetzt / deß mit jhme gemachten zehenjaͤh⸗ 
rigen Friedenſtands / Siebuͤrgen meyneydig vñ 
friedbruͤchiger Weiß vberzogen / ſolche Provintz 
faſt gar occupiert / vnd darinnen grauſamlich ty⸗ 
ranniſiert / der Batthori mit der Flucht gegen 
Hungarnwerts auff Somlio ſich ſalvieret / die 
Tuͤrcken vnd Tartern in Ober vnd Nider Vn⸗ 
garn feindlich eynfallen / Darauß leichtlich ab⸗ 
zunehmen / vnd zuermeſſen / in was hoͤhere Ge⸗ 
fahr vnnd Noht / neben obgemelten vnſern Koͤ⸗ 
nigreichen vnnd Erblaͤndern nechſt folgiglich / 

auch das gantze H. Roͤm. Reich / vnnd das liebe 

Vatterland Augenſcheinlich begriffen / auch wie 
gar keine Zeit / Muͤhe vnd Vnkoſten weiters zu⸗ 
verweilen / vorangedeutem vnſers vnd deß Heili⸗ 
gen Reichs gewaltigen Erbfeinds friedbrüchi- 
gem Beginnen vnd Borhaben vnſaumlich / vnd 
mit der That zu ſtewren / dieweil ſich ſonſten 
leichtlich begeben koͤnte / ja faſt fein anders zuge 
warten / als daß derſelb mir feiner Macht ferner 
fortbrechen / vnd auff der Chriſtenheit Grentz dag 
jenige werde zuwerck ſetzen / welches hernach mit 
vielem Gut vnnd Blut nicht widerſtattet / oder 
hereyn gebracht werden koͤnte. 





Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Darzu er an jetzo ſo viel leichter gelangen toͤn Te 


te / weil die angrentzende Chriſtliche Veſtungen | 
am Baw maicklich abgangen / auch an der 
uͤlff eneblöfer feyn. 
“ KHierumb —5 ſich die erſchienene Su 
Fuͤrſten vnd Ständ/anch der abweſenden a — 
Bottſchafften vnd Geſandten / zu nohtweneg 
Berahtfehlagung / wie ſoicher vor Augen ſte 
der groffen Roht vnd Gefahr / deß gantzen IT 
Vatterlands / ohne alle Bersüglichheit DU Au 
fchub in erwag erfprießlich begegnet / abgewe 
vnnd vorgebawet werden moͤge / in hochnoͤhlg 
friedſame Deliberation vnd Berahtſchlagung 
gezogen. 

Vnd wiewol ſie jhr vnd jhrer Herrſchafften 
vnd deroſelben angewandte vnnd zugel⸗t DL 
Bntershanen hoͤchſte Bngelegenheit / Etſcho 
fung vnnd andere Beſchwaͤrungen / mit 39 
ſamen Vmbßaͤnden / ſonderlich auch / wie Dr 
in diefelbige / durch die hiebevor fo lang con i 
nuiree Reichshůiff / auch immittelſt mit eyn⸗ 
fallenen Dur chůgen / vnterſchiedliche ipod 
fende Jahr / vnd andere widerwertige Zul 
gerahten / nottuͤrfftig erkläre : Inmaſſen “ 
auch diefelbe mehr/ als nur zuviel bekant/onb 
die Noht fogargroßnicht geweſen / billich 9— 
gen koͤnnen vnnd ſollen / der Staͤnd mit derg 
chen Auffforderung zuverſchonen. eh 

Nichts deſtoweniger aber darneben jhre 
nung ſo viel eroͤffnet / daß ſie die gemeine D 
darfür anſehen / vnnd ſo fern zu Gemihräiht 
deren vor allen andern fonderbaren Anlig 
Raht sufchaffen feyn wölle haben fie Die erf 
nene Staͤnd fuͤr ſich ſelbſt die Abgeordnete 9 
auß habenden Befelchen jhrer gnaͤdigſten Kr 
gnädigen Herin ondgebierender Obern/ I 
hebung der groffen Gefahr. vnnd möglicher 
haltung deß Erbfeindes weiter epnbrecheil, 
Gewaus / vonder lieben Ehriftenheit / auch 
haltung Fried / Ruhe / vnd Recht / jnner dem⸗ 
lisoren Vatterland / alſo demſelben zu SE 
sndonszufondern Ehren / ſich einer freywi 
gen mitleidenlicher Huͤlffleyſtung an Gelt / 9 
dreyſfig Monat / dem einfachen Roͤmerzug iM 
inzweyen nechſt auff einander folgenden Se 
ven / vnnd vier hernach beftimpre Zahlen! IM — 8 
hierzu verordneren gewöhnlichen Segftärtein/ A 
Franckfurt / Nürnberg Augfpurg vnd — 
an guten gangbarn Muͤntzſorten / in. dent Kar 
or wie fiein jedem Sand ing Gemein gand r 
vnd geb zuerlegen entſchloſſen / dergeſtalt / da 
folchen dreyffig Monaten dep nechſtkůnfftug 
1614. $ahıs funffehen Monat zu zwo zahle" 
alsauff Lætare vnd Michaelis , vnd deß folgen 
den 16ꝛ5. Jahrs / zu denſelben zween Termin 
gleichergeftalt funffzehen Monat / vnnd alſo! 
folchen vier Friſten der dreyſſig Monat /9 A 
dings für voll/ und ohne Defalcation unnd 3 ; 
jug voriger anticipierten Hulffen / ſolen entrl® ; 
tet onndabbezahlt werden. Welche guthertzig 
Bezeigung der Churfürften vnnd Staͤnd / wi 
dann / als ein anſehnliche eylende Huͤlff / zu ne 
derm hohen Werck verftanden haben’ vnnd 0” 
ten Diefelbe zu aller vorfallender DBegebenheit 
gegen Chur⸗Fuͤrſten und Ständen in Keyſerll⸗ 
chem Gemuͤht / Freuntſchafft / vnd alle m guten 
erkennen: Seynd auch deß guͤnſtigen Gemuůts 
damit dieſe Huͤlff deſto ert leetli cher fa, vnd ein 
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Stand vordem andern nit beſchwert werden möge/ nen jhre Erybiſchoffen vñ Bifehoffen/defgleichen 
es dahin zurichten / damit ein durchgehend Werck / die Srärt vnd jhre ingeſeſſene Bürger / auch die 
auch was an den vorigen Reichshuͤlffen / bey einem / vermoͤgliche Hoſpitaͤlen / vnd dergleichen / ſo Ehur⸗ 
Ser anderm Stand / noch reſtirend ſeyn mag / eyn⸗ Fuͤrſten vnd andern Staͤnden ohne Mittel vnter⸗ 
bracht / ſo dann in allweg im H. Reich Fried / Ruhe worffen / denſelben in dieſer huͤlf auch zu ſtewr kom⸗ 
vnd Recht / beharrlich erhalten werde. men / vnverhindert aller Vertraͤg / Obligationen 
Vnd damit dem Erbfeind aller Ort deſto mehrer Statuten, gebrauch / gewonheiten vnd herkomen / 
vnd erſprießlicher begegnet werde / wollen wir auch ſo einig Stifftyoder Statt / mit jhren Ertzbiſchof⸗ 
nicht vnteriaſſen / wie es dann bißhero ohne das bey 
allen vorgeſtandenen Nohtfaͤllen nicht verblieben / ſo ben anziehen vnd vorwenden moͤgen⸗ 
wolvnſer Koͤnigreich vnd Erbland / auch vnſer ſelbſt Vnd damit fich memand dieſer Stewr sent 
ukom̃en / Cammerguͤter vñ Gefaͤll / ſo viel jmmer ſchuͤttẽ / ſonder unweigerlich einen jeden Obrigkeit / 
erſchwinglich / noch ferner zu Rettung der Chriſten⸗ erlegt vnd vnſaumlich hezait vnd entrichtet werde / 
heit vnd Teutſcher Nation getrewlich mit anzuwen / ſo habe wir ung mir den Chur⸗Fuͤrſten / vñ Staͤn⸗ 
den / ſondern auch die Paͤpſtliche Heiligkeit / vnd an⸗ den / Raͤhten / Bottſchafften vnd Geſandten / vñ ſie 
dere außlaͤndiſche Chriſtliche Potentaten / Fuͤrſten ſich hinwider mit ons verglichen / Setzen vñ wollen 
vnd Communen / nicht weniger die gefreyte Reichs darauf / auf den Fall / die Vnterthanẽ in den Staͤt⸗ 
Ritterſchafft / die Haͤnſe und Seeſtaͤtt vmb gleich⸗ Iren on Doͤrffern in vngehorſamer widerſetzligkeit 
maͤſſige vnd guthertzige Aſſiſtentz vnd Beyſprung zu befunden / vñ jhre gebuͤrende vñ auferlegte Anlag / 
erſuchen / vnzweiffenlicher Zuverſicht / ſie werden jh⸗ zu beſtimpten Terminen vñ Zahlungen nit liefern 
re zu gemeiner Sicherung vñ geliebten Chriſtenheit wuͤrden / daß fie in peenam dupli,mit der That vn⸗ 
vñ Vatterlands Teutſcher Nation / gerichte woley- widerſprechlich gefallen / vñ derhalbẽ jhre gebuͤren⸗ 
erige Neigung / nit weniger mit einem wolergiebt⸗ de und geſetzte Anlag ihrer Obrigkeit gedoppelt zu⸗ 
gen vnd ertlecklichem Zuſchutz / auch erweiſen. Vnd bezahlen fechuldig ſeyn / auch darzu von derſelbẽ jrer 
demnach vns von Chur⸗Fuͤrſten vnd Staͤnden / die Obrigkeit / durch gebuͤrliche mittel vñ weg / vermoͤ⸗ 
irection und Diſpoſition der jetzigen Reichshuͤlff gen und angehalten werden ſollen / darwider auch 
emam vertrawet / vnd heimgeſtelt / auch darneben ſolchen widerſetzlichen vngehorſamen Vntertha⸗ 
wa chiedliche nünliche wolmeinende Erinnerung nen / oder fänmige gegen jrer Obrigkeit an onferm 
i r N angeheftter/fo wollen wir folche in guter Db- | Keyf. Cam̃ergericht ‚Feine Proceß erfant werden. 
an haben ond vns angelegen ſeyn laſſen / alle noht⸗Dargegen aber ſollen Chur ⸗ Fuͤrſten vnd Staͤnd / 
Be Fuͤrſehung darbey zuthun / damit folchelvorgefegter ihrer Bneerrhang verweigerung / oder 





a fie vns von den Ständen guthertzig bewilliget Camierg zueynbringung der aufgeſetzten Anlag 
arden / vnd nirgend anders wohin verwender/ auch vñ verwärckten Peen dupli Mandara pacnaliaad 
en Windiſch/ und Crabatiſchen Grentzen etwas] iolvenda mit angehengter Sadung/wieredht/dars 
re Stewr komen werde. Gleichergeſtalt ons ſzu thun / daß ſie jhre fehnldigfeit/ mie gemeit jhrer 
angelegen ſeyn ſol wegẽ der Reichsftänd ons v⸗ | Dbrigfeit ſeloſt erkent / oder zuſehen vnd zuh ren/ 
rgebener bef chwaͤrungen / dasjenige zubefoͤrdern / in die cõminirte Peen gefallen zuſeyn / zuerklaͤren / 
— Keyſ. Ampt gebuͤrt / den Reichs Rechten außzubringen vnd zuerlangen macht haben, Dar⸗ 
her ————— gemaͤß / zu erhaltung jnnerli umb Cam̃errichter vnd Beyſitzer den Dbrigfeiten 
“= vnd fried / guter vertrewlichkeit vnter den auf jhr anſuchen / ſolchen gebuͤrliche Proceß erken⸗ 
Henn. > alles wol ſtands / auch gleichmaͤſſiger nen / darauf foͤr derlich mit abkuͤrtzung al er verzůg⸗ 
Min mi \ * Reich dienftlich ſeyn wird: Nachdem es lichkeit verfahren / vnd was recht iſt / ergehen laſſen 
bar obgedachter huͤlff / die kundliche gelegenheit if olen. Vnd ſol auffdergleichen Mandaraerganges 
Bf ner Parition / oder Declaration / Vrtheil effect / 


> — 


ei auß getrewem mitleidenliche eyfer gegen 
i ur selochtenen Cpriftenpeisvoiidurd deß Chriſt⸗ durch von dem condemnierten eheil vorgenomene 
ten an Erbfeinds gemalt hochbetruͤb⸗ Reviſion (welche zwar feinem zu verweigern nicht 
übe, an allein zu troſt vñ rettung derſelben / auch fufpendiert/fondern mir Execution einen / als den 
ands * vnd ſicherung vnſers geliebten Vatter⸗ andern weg / vn herzůglich verfahren werden. 
wo; Teutſcher Nation / vnd aller derfelben ange⸗ Da aber einiger Stand /wer der auch ſeh / feine 
ice gzeneynt: So foleiner jeden Obrigkeit / gebuͤr auffangeſetzte giel nit erlegen / vñ 1 fäumig 
Niema 1 nel herkom̃en / vñ recht iſt daruͤber dann vñ vngehorſam erzeigen wurde⸗ ſol derſelb / inmaſ⸗ 
gela NO mit der that zubeſchweren frey ſtehen vñ zu ſen / wie zuvor mehrmals ſtatuirt/ geſetzt und der, 
"allen ſeyn / ihre vnterthanen geiftlich und weltlich / ordnet / in die Peen der Acht / oder Privation gefal⸗ 
* *einpt oder nie Exem pr,oder gefreptiniemand | Ten ſeyn / auch vnſer Sammer Procurator Fifcal/ 
‚ns holen 7 mir ſtewr gubelegen / dach höher|gegen denfelben Ladung / zuſchen vnd zuhoͤren fich 
gebüdrende Anlag fich erſtrecken thut. außbringen / vñ darauff gantz ſchleunig verfahren / 
* dann / daß den Vnterthanen zuvorderſt ey⸗ darumb auch vnſern Cammerrichter vnd Beyſi 
* außtrůcklich dieſe bewilligte huͤfff tundbar /tzern hiemit befohlen wird / in ſolchem foͤr derlich su 
ke * Indem auch einer jeden Obrigkeit / die er procediren / vñ fein verzͤglichkeit zuverſtatten Bñ 
rung * Evopffte Vnꝛerthanen mie Abforde, damit nit noͤtig · gegen den ſaͤumigen / auff ale vnd 
hin lan Contribution /fo viel moͤglich / vnd ſich jede verfallene ziel) durch den Fiſcal newe Proceß 
ri Kan ubedencken willen wird. außzubringen/on mit newem Vntoſten verkundi⸗ 
teerfun 36h ſollen die Vnterthanen auf vorbemel · gen zulaſſen · Ordnen vnd woͤllen wir / daß vnſers 
vnd * ng jhrer Obrigkeit / jeder ſeine gebuͤhrnuß Keyf. Camerg. ProcuratorſFiſcal / in dieſer Reichs 
ube, — erwr vnweygerlich darzu zeben / vnd ſtewwr in der erſten Ladung / die gantze eyngewilligte 
bey — uldig feyn. Darneben auch die Capitull hulff / vnd alle Zielaußtruͤcklich benennen on ſetzen 
an Seifen wie auch der ſelben Vntertha⸗ laſſe. Wo dann ſolche Sadung einmal gegen den 


ſaͤumi⸗ 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A31 


fen / Fürften und Obrigkeiten in diefen Fällen has 






























thuͤlff allein zu obgedachrer gehoͤriger Notturfft/ widerſehlichen Vngehorfams halben an vnſerm 


ND weiter nicht / dann ſo fern einer jeden Obrigkeit in die verwirckte Peen verfallẽ zuſeyn zuerklaͤren / 
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su allen folgenden erſcheinendẽ Zielen zu repetirn / Start Nürnberg gehalten werden ſolle: B 
vnd alſo ferner darauff der gebuͤr zu procediern. wir ein ſolchen Hof vorzunemen vnd zuhalten ver⸗ 
Darneben ſollen auch Cammerrichter un Bey hindert worden / vnd dieſer zeit auß erheblichẽ Vrſa⸗ 
figer macht und gewalt haben / nach gelegenheit der chen / dieſen vnſern erſten Reichstag anhero gen 
vmbſtaͤnd / vñ zu richtiger Epnbringung der Anla⸗ genſpurg verlegt / ſo fol hierdurch gemelter onfer it 
gen/die fäumige an ſtat verwirckter Acht/oder pri. deß H. Reichsſtatt Nürnberg/ an jhrem altem He 
vatim in anſehnliche Geltpeen (wie auch de Sand» kom̃en / gewonheit vñ gebrauch / auch der guͤldẽ Bu 
frieden einverleibt) zu declariern / vnd darauff zu haltung halben / deß erſten Koͤn. vnd Key. Hofs/ 9 
ſchleuniger Execution / wie zuvor im Speyriſchen ſelbſt zu Nuͤrnberg nichts derogirt / abgebroche / OT 
Reichs Abſchied An. 70. vnd zu Augſpurg 82. ſta- benom̃en ſeyn / dieſes auch / wz nach vnſer jentgers® 
tuirt vnd verſehen / mit Recht zuverfahren. Gelegenheit deß Reichstags halben vorgangen / in 
Vnd damit vnſers Keyſ. Cammerg.Procura⸗künfftig zu feinem Exempel / oder Folg / genau⸗ 
tor Fifral wiſſen moͤge / welche Staͤnd jhre gebuͤr / Start Nürnberg zn Nachtheil gezogen / oder eynge 
nuß zu jedem theil erlegt / oder daran ſaͤumig wor⸗ führe werden, 4 
den / ſollen die verordnete Legſtaͤtt ſchuldig ſeyn / Solch es alles vnd jedes / ſo obbeſchriebe ſeherrnd 
nach außgang eines jeden Termins / jnnerhalb 3. —5 DE ee ad 
Oper 4. Wochen/ vnſerm Keyſ Fiſcal eine verzeich⸗ auffrichtiglich huhalten zu bollnziehen / dem ſtracks nach⸗ 
nuß / was ein jeder Stand bey jnẽ erlegt / vnſaͤumig zukommen / vnd zugeleben / ſonder Gefehrde. kan 
zu fertige / darnach er fich ſeines tragendẽ Ampts / i De — —3 — Renferlich Joſigt 
gegen den ſaͤumigen der gebuͤr zugebrauchen. iefen Reichs Abſcheyd thun hencken. ‚A 
pe — —5* ee daß swider] DD wirDieerfeheinende Epurfügiten, a na 
ſolche Fifcat :eß allerley fehriffeliche viimeit- nete Churf. vnd anderer Staͤud / Raͤht / Bottſ N ars 
olche Fiſcal. Proceß allerley ſch | Gefandten/die erſcheinende Prelaten / Grafen vud 
laͤuftige exceptiones an vnſerm Keyſ. Cammerg. auch der abweſenden Bottſchafft vnd Gemalthabert h 2 
eynzuwenden angemaft werden /fofollen Camıer-]nachbenant : Bekennen auch offenslich mit diefem Hr 
richrer und Beyſitzer / wie auch jhnen hiemit aufer, — De 2 * —— en vnd 
legt wird / auff ſoiche vnd dergleichen einko mmende e ond befehloffen fepn. ——æ— 
exceptiones ob ſie relevantes, frivolx, oder nicht / diefelbeallefampe ondfonderlich hiemze vnd in Kraft 
fleiffig auffmerckens haben ihr ellectũ imponirn / Brieffs, Gereden vnd verfprechen auch ‚in guten wah 9 
vnd hierinnen / wie ih von Rechtswegen gebührt/| Trewen / diß fo viel einẽ jeden / ſein — — 
ſhleunts vñ foͤrderlich procediern Vnd diß ſo vielan dene gece uzepea 
den hiebevor berſt andenen Puncten/der eylenden geysupafen, upollnziehen ı 0nd Veımanchatlem Bl! 
hülff widerden Tuͤrcken belangt / bey welchem wir Vermögen nachzutomen ondäugeleben,fonder geſch 
die Chur⸗Fuͤrſten vñ Staͤnd / vñ dero Raͤht / Bott / Vnd ſeynd dieſe hernachgeſchriebene / wir Die ge? 


afften vñ Befandr N jeni⸗ de Churf. Fürſten / auch wir Die verordnete Churf · vut 
ſchafft ine ſandten / auch nod) ferner deß jen — StäudıRähr, Bottfchafften ond Gefandten/ die er⸗ 
gen zuerinnern nit vnterlaſſen / was in obgemelter cheinende Prelaten/ Grafen ond Hperumanch der abw 
vnſerer zuvor eroͤffneter Reichstags Propoſition / ſenden Bortfchafftenund Gemalthabererc. dvon 
fo wol wegẽ Deliberier/ vñ zu Werckſtellung einer ¶ Vnddeß zu Vrkund haben wir Johan Reha zur 
newen beſtallung / auf das Kriegsvolck zu Roß vñ Metternich Thum (apitularherꝛ zu Mayntz vñ hen 
Fuß / als auch wegen deß Miünswefeng/ welches in Weſtphalen Probft zu Neiligenftare: Philips ug 
N \ en? . zu Winnenberg und Beylſtein / Burggraff zu Algen =, 
gleichfals ein hohe notturft auf ſich traͤgt / mit meh, Mayngifeher ———— = 
rerm angedeut / vnd zu gemuͤht gezogen worden. [ordnete zu Diefem Reichstag ı an fTare puferer gudbiall 
Dieweil aber wegen allerhand / theils oberzelten / Herrn / vnd der andern Ehurf.Parts Grafsu Kata A 
theils anderwerts befundenen hinderungen, ſolche zu —— as vad —— im 
bende Puncten diß orts vñ seit ni u Saltzburg vnd Regenſpurg Thumherr / on 
» P - ß vn eig nit erledige werden Saal / Saltzburgiſcher: Vnd Wilhelm Jocher —— 
mögen:Als habe wir dieſelbe mit der Chur⸗Fuͤrſten berg Fuͤrſti Bayrifcher geheimer Naht, vnd pflege? d / 
vnd Staͤnd / vnd dero Raͤht / Bottſchafften vñ Ge⸗Daͤchaw / bon der geifi lichẽ und welilich en guͤrſten en 
ſandten / geſamptem Naht ond Gutachten / big auf Hieron. Abt zu Emeranzu Regenfp. wegender P 


F ; R 3 d fi 
t h hende Reaſſumpti che, | Srobenius Graff zu Helffenſtein / Seeyberizu Guͤnde 
a ex l ? PR dieſe⸗ Reichs gen / Herrzu Wildenſtein / Meßkirch / ond Gomegene⸗ 


im. e j er rm 

Mir mwöllen jedoch die Verfügung thun / damit nt —— —— —— 
zu auffrichtung der gemelten Kriegsbeſtallung / ſo der Srey: vnd deh Reichs Staͤnd wegen / vnſere * 
wol vnſere Kriegsverſtaͤndige / als auch der Kreyß⸗ſan die ſen Abfchend ıhunhenchen. Glben in vnſer "rag 
obriſten gutachten zuſam̃en getragen / die newe be, —— —— Da een bus —— 
ſtallung auff Reuter vnd Fußvolck begriffen / mit deß —— —* * —— Nahren 
den Ehur-Fürften vnd Staͤnden aufs foͤrderlichſt In den Gůlchiſchen Sanden / nach Abſterhen 
communiciert Auch der Meüng halber / das jenige Marggraf Ernſten von Brandenburg / ift an deſſen 
völlig angeordnet / was bey vorigen Reichsverſam⸗ ſtatt vom Churfuͤrſtẽ ſein eltiſter Sohn zum Seat 
lungen beſchloſſen / vnnd in Abfchied gebracht / daß Hafter ernene worden/lant folgendes Aupfehreißtl" N 
auch in alen Kreyſſen deß Reichs fernere Steige) Bon Bortes Gnaden/ Wir Johan Sigſſuund 
rung / durch eynſteliung der vbermaͤſſigen Muͤntzũg Marggraff zu Brandenburg / deß H RIM: Reiche 
kleiner Sorten vorfomen werde. Di ſol auch für] Ergcamerer/ond Churfürft/in Preuſſen / zu Guͤlch⸗ 
dißmal die bey jetigem Reichstag gehaltene Seſ⸗ Eleve/ Berg / Stettin / Pommern / der Caſſuben 
ſion / wie auch deſſelben Subſcription niemand an Wenden / auch in Schleſien / zu Croſſen vñ Jaͤgern⸗ 
ſeinem hergebrachten gebrauch in einigem nach⸗dorff / re Herhog / Burggraff zu Nürnberg Fuͤrſt zu 
theilig / oder etwas prejudicierlich feyn. Rügen Graff zu der Marck vnd Ravenſperg / 

Wiewol dann letzlich nach altem Herkommen / u Ravenſtein / c. Entbieten den Wolacbornen / Ed 
gewonheit vñ gebrauch vnſerer loͤblichen Vorfah⸗ len / Veſten / Ehrnveſten on Erbarn / allen end! 
rẽ am Reich / nach au ßwe iſung der guͤldẽ Bull / vn Eynwohnern on Vnterthann in den vilchn 
J RN 






fäumigen verkuͤndet vñ reprodueirr/hat er diefelbe fer erſter Königl. Hoff /in vnſer vnd deß I. Reihe ch 
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Sanden / onfern gnädigen Gruß / vnd fügen euch 
hlemit zuwiſſen · 

Nachdem wir durch anädige Schickung def 
Allmaͤchtigen / su wuͤrcků cher Poſſeß vnd Regie⸗ 
rung beruͤhrter Land / gelanget / vnnd dieſelbe die 
Zeit hero / durch den Hochwuͤrdigẽ / Hochgebornẽ 
Fuͤrſten / vnſern freundlichen lieben Brudern vñ 
Gefattern / Heren Ernſten / Marggraffen zu 
Brandenburg in Preuſſen / zu Stettin / Pom⸗ 
mern / der Caſſuben / Wenden / auch in Schle⸗ 
fen zu Croſſen vnnd Jaͤgerndorff / Hertzogen / 
Burggraffen zu Nuͤrnberg / vnd Fuͤrſten zu Ruͤ⸗ 
gen / deß Ritterlichen S. Johannis Ordens in 
der Marck / Sachſen / Pommern vñ Wendland, 
Meiſteren / eꝛc. Chriſtmiltes Andenckens / zu on 
ſerm Theil admini krieren laſſen / in welcher Ad⸗ 
miniſtration ſich auch S. L. gegen vns / on maͤn⸗ 
niglich dermaſſen erzeigt vnd verhalten / daß wir 
daran ein Freundbrůͤderliches Gefallen tragen 
muͤſſen / auch nichts liebers wuͤndſchen woͤllen / 
dann daß S. ¶ ſolchem jhr auffgetragenem Re⸗ 
giment länger vorſtehen / vnd daſſelbe vns / vnd 
den Landen zum beſten / ferner haͤtte fuͤhren moͤ⸗ 
gen / S. Caber / als fie ſich vor etlich Monaten zu 
vns anhero begeben / mit einer gantz gefaͤhrlichen 
Leibs Schwachheie befallen deren Beſſerung 
wir zwar bißhero mit Freundbruͤderlichem Ver⸗ 
langen erwartet / biß dem Allerhoͤchſten endlich 
nach ſeinem vnwandelbaren Raht vnd Vaͤtter⸗ 
lichen Willen / gefallen S. Labgewichenen 18. 


Das Dreyſſigſte Buch, 


161 4 Cleviſchen Bergiſchen / vnd andern zugehoͤrigen 


— — — — —— — — — 


Septembris/ktylovereri, auß dieſer muͤhſeligen 


Welt / zu ſich in die ewige Ruhe zuberuffen vnd 
abzufordern. Vnd dannenhero wir vnvmbgaͤng⸗ 
licher vnſerer Notturfft nach / dahin gedencken 
muͤſſen / daß ©. 8. fehligen ſtelle / auffs ehiſte er⸗ 
fest / vnnd die Sande mir einem Fuͤrſtlichen Re⸗ 




































giment vnſert wegen vorgeflanden/allengebürs | 


lichen Reſpect / vnd willfährigen Gehorſam ge» 
leiſtet / ſo deſſen Sſehlige L.auch bey ons / Euch 
ruͤhmliches Zeugnuß gegeben / vnnd wir es 
von euch in Gnaden erfennen : Alſo werdet 
vnd at ihr vnſers Eltern Sohns L. als auß 
dem Guͤlchiſchen Stamm / vnnd voriger ewer 
loͤblichen alten Herrſchafft Gebluͤt / vnnd zwar 
von der eltiſten Erbtochrer erbohren / nicht mit 
weniger Affection / vor einen Regenten erken⸗ 
newals S. L.dieſe nicht geringe Saft vnd Muͤhe⸗ 
waltung / auff ſich genommen: Inmaſſen wir 
auch S.L. dahin Vaͤtterlich inſtruret / vnnd an⸗ 
gewieſen / Daß ſie ewer vnd der ſaͤmplichen Lan⸗ 
de beſtes / wiſſen vnd befoͤrdern / Euch bey ewern 
Privilegien vnnd loͤblichen Herkommen erhal⸗ 
ten / ſchuͤtzen vnnd handhaben / die Reverſalen / ſo 
euch von ermeltes vnſers Herrn Brudern ſeii⸗ 
gen 8. bey) Antrettung der Lande / gegeben / nicht 
weniger halten / vnd in acht nehmen / vnd ſich ge⸗ 
gen euch / als einem loͤblichen Regenten wol an⸗ 
ſtehet / vnd geziemet / allenthalben verhalten vnd 
erzeigen ſoll / darzu wir auch Stine L. auß an⸗ 
geborner Affection wol geneigt wiſſen / vnnd 
ſie durch ewere gehorſame Bezeigung vmb ſo 
viel deſto mehr bewogen werden wird. Wie 
dann auch wir es gegen die Gehorſamen zu al⸗ 
ler vorfallenden Gelegenheit / mit Churfuͤrſtli⸗ 
chen Gnaͤden / zu erwidern vnnd eynzubringen / 
vns nicht weniger hoͤchſt angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen. Denen wir ſampt vnd ſonders mit Gna⸗ 
den wol zugethan vnnd gewogen. Geben auff 


vnſerm Schloß zu Coͤlln an der Sprew / den 
erſten Octobris / nach Chrifti vnſers einigen 


genten / auff Vnſerer Seitten / widerumb verſe⸗ 


hen werden möchten: Darbey wir dann betrach⸗ 
tet / daß der Hochgeborne Fürſt / vnſer freüdlicher 
lieber eltiſter Sohn / Georg Wilhelm Wiarggeaf 
zu Brandenburg / in Preuſſen / zu Guͤlch / Cleve 
vnd Berg / Herhog / ec. durch Goͤttliche Verley⸗ 
hung nunmehr zu ven Alter gelanget / daß S. L. 
zum Regiment fuͤglich gezogen vnnd gebraucht 
werden fönten · Daß auch daſſelbe niemand 
mehr / als S. Lan ſtatt unfer/ und von wegen de⸗ 
Yo gelichten Fraw Mutter / vnſerer Herstiebften 
emahlin / der Hochgebornen Fuͤrſtin Frawen 
Anen/geborner vnd vermaͤhlter Maͤrckgraͤffin / 
Auch Churfuͤrſtin zu Brandenburg / in Preuſ⸗ 
ſen zu Guͤlich / Cleve vnd Berge Hertzogin / etc 
gebuͤre vnd zuſtehe. 
Dip wir in Erwegung deilen / gemelts un, 
ers Sohns £.die Regierung der Sande, in vnſe⸗ 
rem / vnd vnſerer Hertzliebſten Gemahlin / etc. na⸗ 
men zu fuͤhren / Committirer ondauffgetragen/ 
auch S.durch vnſere hierzu verordnete Com, 
miſſarios / darin introduciren / vnd in wirck⸗ 
liche Poſſeß deffelben feren laffen / Welches 
* euch hiemit zu notificiren / eine Notturfft su 
—* erachtet / der gnedigſten Zuverſicht zu euch 
mot vnd ſonders / auch gnedigſtem begehren 
che Ihe bißherogegen vns / vnd vnſer Chur⸗ 
—8 9 Hauß Brandenburg / eine beſtendige 
erthenige devotion vnnd Zuneigung / Im 
tar erwieſen / auch hochgedachts vnſers Her⸗ 
Brudern ſehligen Lſo lang dieſelb dem Re⸗ 
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Erlöfers und Seligmachers Geburt / Sin 1613. 
Jahr. 

Weß nun die Newburgiſche ſich hierauff ver⸗ 
halten / ſoll hernach vermeldet werden. 


Oben haben wir von etlichen Schrifften ſo 
wegen deß Muͤlheimiſchen Baws außgangen / 
geſetzt: Dieſer aber vnangeſehen / haben die von 
Coͤlln ein Parition Vrtheil wider die poſſidie⸗ 
rende Fuͤrſten / deßgleichen auch fernere Manda⸗ 
ta wider die daſelbſt bawende Privatperſonen 
außgebracht / folgendes Inhalts: 


In Sachen Buͤrgermeiſter vnnd Raht der | 


Start Coͤlln Klaͤgere / wider weiland Herrn 
Ernſten / jetzo Herrn Johan Sigiſmund Marg⸗ 
graffens zu Brandenburg / Churfuͤrſten / etc. 
in die Guͤlchiſche Land gevollmaͤchtigte Abge⸗ 
ordnete / vnnd Herrn Wolffgang Wilhelm / 
Pfaltzgraffen bey Rhein / Hergogen in Beyern 
& Conſortet, beklagte Mandati, die Abſtellung 
der newen Licenten vnnd Außlaͤger Schiff auff 
dem Rhein auch Eynſtell⸗vnd wider Abtragung 
deß angefangenen Baws zu Mülheim / vnd an⸗ 
ders betreffend iſt erkandt / daß gedachte Be⸗ 
klagte / wie dann auch in lpecie Godfried Stein 
Johann Luning / vnnd Wilhelm Bapft / der 
Rechten Doctor / nachmaln in Zeit vnd Friſten 
juͤngſter Parition, Breheil eynverleibt (doch 
nach Inſinuirung diefesanzurechnen ) ſo jhnen 
von Amptswegen / vnd zu allem Vberfiuß pro 
omni termino & prorogatione darzu ange 
ſetzt / glaubliche Anzeig thun / daß dem außgan⸗ 
genen verkuͤndten / vnd reproducierten Mandat / 
mit nunmehr wircklicher Caſſirung deren wider 


die Statt 





371 | 


| 


61 4, 
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2014, 





372 | 


die Start Coͤlln publicierten Inhibitori Paten⸗ 
ten / fo wol volltommener Demolition vnd Abr 
fragung / def. new angefangenen Baws zu 
Mülheim / ein völliges wuͤrckliches Benuͤgen 
beſchehen fey ı mir dem Anhang | wo fie deme al⸗ 
fo nicht nachtommen wurden / daß ſie jetzo als⸗ 
dann’ vnd dann als jetzo / in die Peen dem Key⸗ 
ſerlichen Mandat eynverleibt / hiemit erklaͤrt / 
ferner Proceß auch erkandt daß ſie dem Ge⸗ 
gentheil die Gerichtstoſten / ſo derwegen auffge⸗ 
auffen / nach rechtlicher Ermaͤſſigung zu ent⸗ 
richten / vnd zubezahlen ſchuldig ſeyn ſollen. Si- 
ghatum Lintz / vnter Ihrer Kepf. Mayeſt. auff⸗ 
gedrucktem Secret Inſigel / den 10. Januarij 
Anno 1614. 
Orkan wider die Privarperfonen / lauten 
alfo: | 
Wir Marthias von GOttes Gnaden / Er⸗ 
woͤhlter Roͤm. Keyſer / zu allen Zeiten Mehrer 
deß Reichs / in Germanien / su Hungarn / Boͤ⸗ 
heim / Dalmatien / Croatien vnd Sclavonien / etc. 
Königs Ertzhertzog su Oeſterreich / Hertzog zu 
Burgund / Steyr / Kaͤrndten / Crain vnd Wuͤr⸗ 
tenberg / Graff zu Tyrol / ec. Entbieten vnd fuͤ⸗ 
gen euch Hernachbenanten Reinhart Gartzwei⸗ 
ler / Johann / Heinrich vnd Martin von Bruͤck / 
Heinrich Veldhauſſen / Johan Geich / Stephan 
$eßpier/ Johan Bruͤl / weyland Peter Chriſtian 
nachgelaffenen Erben / Chriſtian Quintin / Al⸗ 
brecht Steinweg / Gerhard Greffrad / Heinrich 
vnd Gerhard von dem Creutz / Gerhard Newkir⸗ 
chen / Niclaß Ruͤtz / Ruͤtger von Mehrem / vnnd 
Gerhard Beckmann / ſampt vnd ſonders hiemit 
zuwiſſen: Als wir euch auff vnterthaͤnigſtes An 
ruffen / der Erſamen vnſer / vnnd deß Reichs lie⸗ 
ben Getrewen N. Bürgermeifter vnd Raht der 
Statt Coͤlln / durch vnſer Keyſerl. su Franck⸗ 
furt / den andern Julij außgangene vnnd ver⸗ 
kuͤndtes Poͤenal Mandat / vnd darauff gefolgte 
zwo vnderſchiedliche Parition⸗ Vrtheil / vnter 
datis Prag und Wien / den 1. Septembr. Jahre 
1612. Auch den 8. Januarij deß nechſt verwichenẽ 
1613. Jahrs / ernſtlich aufferlegt / dag jhr alsbald 
nach erfolgter Inſinuation von all ewerm an⸗ 
gemaſten Bawen vnd Beveſtigen / bey vnd an 
dem Ort Muͤlheim am Rheinſtrom gelegen / 
nochmaln ablaſſen / vnnd daß ſolchem alſo ein 
ſchuldig wuͤrcklich / vnnd volltommenes Benu⸗ 
gen beſchehen ſey / inprzfigierter Zeit / wie ſichs 
zu recht erheiſcht / docieren vnd beybringen ſollet: 
Mit dem Anhang / wo jhr demſelben alſo nicht 
nachkommen mwerder daß jhr jetzt alsdann / vnd 
dann als jetzt / in die Peen am dato den 2. Julij 
obangeregten Sechssehenhundert vnnd zwoͤlff⸗ 
ten Jahrs / außgangenem Keyſerlichen Man⸗ 
dat / eynverleibt / erklaͤrt ferner Proceß / auch oh⸗ 
ne weiter Anruffen / wider euch erkant ſeyn / vnnd 
daß jhr ewerm Gegentheil die Gerichtstoſten / fo 
derwegen auffgelauffen / nach rechtlicher Ermaͤſ⸗ 
ſigung / zuentrichten vnnd zubezahlen ſchuldig 
ſeyn ſollet / mehrers Inhalts obangedeutẽ Man⸗ 
dat / vnd zweyer Parition Vrtheil. So haͤtten 
wir vns zwar zu euch der Schuldigkeit gehor⸗ 
ſambſten Vollnzugs in allweg / vnnd zwar noch 
vmb fo viel deſto mehr verſehen / weil wir gnug⸗ 
ſam Brfach gehabt / auff ewern nachbeſchehener 
Inſinnation obberuͤhrter erſten Parition Vr⸗ 
cheil erwieſenen / vnd beharreten Vngehorſam / 


— — — — 
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euch ſampt vnd ſonders alsbald in die angedrn 616 


re Straaff superdammen/daf wir aber auß 9— 
fen Kenferlichen Gnaden und Milde widet 
noch zurſelben Zeit eyngeſtelt haben: SET, 
ihr. aber zu nicht geringer Beracht-ond Der 
nerung vnſers tragenden Keyſerlichen u 
Hochheit / vorangeregter legten Parition ih 
theil eben fo wenig / als der Erſten / gelebet UN 54 
nachkommen / viel weniger aufferlegte Ri — 
vnd Befcheinung in beſtimpter Zeit erwi⸗ 4 
vnd wir dann bey ſo geſtalteten ewerm BE, 
den Bingehorfam vnd Widerſetzligkeit vol 
genden Bürgermeifter vnnd Naht der Sn , 
Toͤllen / vmb vnſer ferner Keyferlich gere 
Eynſehen / vnd ſchaͤrpffere Proceß in unter 5 
nigeeit angerufen ond gebersen worden. N : 
umben / fo haben wir euch ſampt vnnd fonder hr 
demnach heut Dato reifflich / vnnd wol erweg 
ner Dingen vnverhindert deß am 239 
nechſt abgewichenen 16013. Jahrs vorgebracht⸗ 
Inſtrumẽts / in die obgeſchriebene dem 9 
ben Mandat eynverleibte Peen / der hun Art 
Marek Sörtige Golds condemniert vnd erkl 
auch die gebettene arctiores proceſſus & 
Euch demnach ſampt vnnd ſonders von X nd 
fcher Keyferlicher Macht / auch Bericht? EN — 
Rechtswegen bey Vermeidung vnſerer / vnd 
Heiligen Reichs Acht vnd Aber Acht ernſtlicho 
bietend / vnd wollen / daß jhr vielangeregtem 
ſerm ergangenen vnnd verfündigren MAN in! 
vnd jwehen onderfehtedlichen Paritionvrthe 

alles jhres Inhalts endlich Gehorſam HR 
und von.obgehörtenewermangemaften Yuc 

vnd Beveftigen alsbald würcklich abftehet AUF 


> > 
= 
— 
= 
nn mn nn nn ——— — — — — — — — —— —— — — — — —— — — 


bene verwuͤrckte Peen der hundert Mar — 
tigs Golds / halb in onfer Keyſerliche Camm⸗ — | 
vnnd den andern halben Theil Klagenden vo 
Coͤlln wuͤrcklich eynlieffert / entrichtet vnd DEAN 
let; Auch euch hierinnen nicht vngehorſam / od 
fäumig erzeiget / als lieb euch ſampt vnd ſonder 
iſt / obange zeigte Peen / vnferer vnd deß NA 
Aacht zuvermeiden. © 
Wir heiſchen vnd laden euch auch von MM) 
berührter vnſer Keyſerlichen Mache hiemit / 9 
ihr innerhalb ſechs Wochen / die Nechſten MA 
Vberantworiung diß / ſo wir euch fuͤr den 3 
ſten / Andern / Dritten / Letzten / au) endlich 
Termin fegen/ond benennen,peremproni l * 
ob derſelbe Tag nicht ein Gerichtstag ſeyn wu 
de / den nechſten Gerichtstag hernach an vu 
Keyfertichen Hoff ( welcher Deren derfelbe DE 
Zeit ſeyn wird) felbft/ oder durch ewern D° A 
mächtigen Anwald erſcheinet / zufehen vndzuh⸗ 
ren obgemeltes ewers Vngehorſams halben’ 
die Peen vnnd Straaff vnſer / vnd deß Heilige | 
Reichs Acht gefallen zuſeyn / ſprechen vnd ert 
ren auch daruͤber weiter Rechtliche / vnnd in | 
gleichen Fällen gebührende Notturfft zuer 4 
nen. Wann jhr kommet und erfcheineralfo/ 
der nicht / ſo wird nicht defto weniger auff deß 
genden Theils Anruffen / beruͤhrter Ertlaͤrung 
und Erkantnuß halben / beſchehen vnd ergehen 
was recht iſt / darnach wiſſet jhr euch zurichten 


* Geben 






































161 Hi Geben auff unferm Schloß su Sing den 10. Ja⸗ 
nuarij / Anno 1814. vnſerer Reiche dep Roͤmi⸗ 
[hen im andern / deß Hungariſchen im fechften/ 

vnd deß Boͤhemiſchen im dritten Jahr. 

Das dritteift folgendes Inhalts: 

| Wir Matthias c. Entbieten / vnd fügen end) 
nachbenenten / Jan le Court / M.Ruͤtger Stein 
metzen Herman von Freiſchheim / Johan Ger 
lichs / Martin von Bruͤck / Martin von Moͤrs / 
Conrad Becker / Chriſtian Vogelſang / Rem⸗ 
bold Hutmaͤcher / Peter von Wirt / Frantz Koe⸗ 
nen / Hectorn Buͤſſenmaͤcher / Rick Awens / Jo⸗ 
han von Fuhren + Wilhelm von Curten Zum» 
merman / Gißbert Frantzen Kacoben Ventu⸗ 
rin / ludwig Engels / Heinrich Fettkraͤmer / Cor⸗ 
neli Geifferts / Fohan Ennickhofen / Steffanduͤ⸗ 
enkirchen / Perer Wirts / N.Johanſen / Hen⸗ 
nichs Eythumb / Johann Hürftofferer/ Iſaac 
Deroun, Johan Rewekirchen Johans Manß⸗ 
auß Erben, Wittib Pergens / den Gebrüder 
Peltzen / Abraham Woiff / den Erbgenamen Hel⸗ 
dewir võ Eck / Wittib Jacques Marſchal / Wil⸗ 
eim Huberman von Wipperfuͤrt / Johan Beck 
untwoͤrter / Bartholomeus Rangelrod / Rein⸗ 
hard Ritz Schneider / Johan von Woringen 
aßbender / Peter Polhauß / Meiſter Aret 
chneider / Johann Claeſſens Wittib / Claß 
chneider / Drieß auff dem Kamp / N. Metz 
maͤcher auff dem Kamp Alerander von Broͤl 
oldſchmid / Gotſchalck Romerswinckel / Wil. 
em Engels / M: David Kranengieſſer / dem 
irth zum Buͤnwald / Jacques Harck / Georg 





uͤſſel / Johan an der Ketten genant Newkir⸗ 
hen / vnnd Peter Schmidt / ſampt vnd ſonders 
iemit zuwiſſen (poſt interpofita ſupra repeti- 
Wann uns hierzwiſchen klagend fuͤrkom⸗ 
men / daß jhr vornen inf pecie gedachte euch glei⸗ 
Ger Geſtalt geluͤſten laſſen / bey vnd vnter dieſem 
waͤhrendẽ Procefingedadhtem Muͤlheim / Plaͤtz 
tterfauffen / allda zu Außführung der angefan⸗ 
Beten Start vnd Beveſtigung Häufer zu baw⸗ 
N / auch mie Beſtell⸗ vnnd Zuſamenbringung 
Ufiger Materialien allerhand ſtarcke prepa- 
Atorıa sumachen/c,Hierumben fo befehlen wir 
BER! allein allen vnd jeden oben in fpecie bemel⸗ 
en Perſonen / fondern auch ins gemein allen 
andern / auch hierinnen vnbenanten / welche ſich 
Nebepor/oder hinfuͤro vber kurt / oder lang/ dieſer 
rie ferner Plaͤt zuerkauffen vnd zuerbawen ſich 
Ngemaftvoder anmaſſen moͤchten / er. von oban⸗ 
Lregten vnzulaͤſſigem Beginnen vnnd Vorha⸗ 
allerdings abſtehet / vnd mehrbeſagter Statt 
Olln/als einem ſo nahend angelegenen Ort / vñ 
to kuͤndlichen Privilegien zuwider / ferner im 
Lringſten nicht nachfeger/ ſondern alles in vori⸗ 
9 Stand ſetzet / im ſelben verbleiben laſſet / vnd 
eiter nicht beſchwaͤret / die obangezogene von 
uch erkauffte Piatß widerumb abtrettet / heim 
gebet / vnd mit obgemelten Beſtell ⸗ vnd Zuſam⸗ 
enbringung der Materialien gaͤntzlichen in 
uhe ſtehet / vnd euch dergleichen vnrechtmaͤſſi⸗ 
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gen Vornehmen ferners nicht geluͤſten laſſet / zu⸗ 
forderſt die angefangene Baͤw eynſtellet / vnd die 
Erbawete widerumb niderreiſſet / ꝛc. bey Peen 
100 Marck loͤtigs Golds ꝛtc, 

Zu Anfang deß Jahrs 164 iſt ein Tuͤrcki⸗ 
ſche Bottſchafft von Conſtantinopel (etliche fa- 
gen von Thunis) ſo an die Herrn Staaden der 
vereinigten Niderlanden abgefertiget geweſen / 


16 14 


Tuͤrckiſcher 
Geſandter 
su Antorff 
angehalten. 


zu Marſilien in Franckreich angelangt: Da⸗ 


ſelbſt ſie alsbald von dem Spaniſchen in Franck⸗ 
reich reſidierendẽ Ambaſſador verſpaͤhet worden. 
Nachdem nun derſelbe in Zweiffel geſtanden / 
welchen Weg er nach Holand nehmen ſolte / ha⸗ 
ben jhm etliche gerahtem / er folte ſich nicht zu 
Waſſer weiter begeben / ſintemal dieſelbe Reyß 
ſehr gefaͤhrlich / vnnd er ohne das von dem Meer 
noch vnluſtig / ſondern ſolte ſeinen Weg durch 
Franckreich / vnd ſo fortan durch Niderland / ſo 
vnter deß Ernherkogen Alberti Gebieth / neh⸗ 
men / welcher viel ſicherer (ſintemal alles in gu⸗ 
tem Frieden auch viel gemaͤchlicher und luͤſtiger / 
vnd koͤnte er allenthalben das Land vnd viel herr⸗ 
licher Staͤtt beſichtigen. Hat alſo gemelter Be: 
ſandter / auff geſagte Weiß / ſeine Reyß ange⸗ 
ſtelt / vnd iſt endlich zu Antorff angelangt / allda 
wie etliche fuͤrgeben / man zuvorn von ſeiner An⸗ 
kunfft wol gewuſt Als er nun vermeynt / es wuͤr⸗ 
de gar keine Noht haben / ſich auff den Frieden / 
ſo der Ertzhertzog mit den Staaden / bißhero noch 
trewlich vnterhalten / zu viel verlaſſend / vnd nun⸗ 
mehr vmb ein Schiff vmbſehen ließ / damit nach 
Seeland zufahren / iſt er in Namen deß Königs 
von Spanien / gefaͤnglich angenommen / vnnd 
vom Caſteleyn auff das Schloß geführet / ſeine 
Credentz aber vnnd Brieff / fo er an die Herrn 
Staaden / vnd Seine Excellentz Graff Moritz / 
bey ſich hatte / nach Bruͤſſel an den Ertzhertzog 
vnd Raht geſchickt worden. 

Als nun die Staaden ſolches erfahren / haben 
ſie alsbald durch Brieff vnnd Geſandten / den 
Ertzhertzog erſuchen laſſen / daß er die Brieff / ſo 
an ſie halten / jhnen vneroͤffnet wider zuſchicken 
woͤlle / vnd darneben gemelte Bottſchafft / ſampt 
feinen beyhabenden Leuten / wider auff freyen 
Fuß ſtellen. Der Ertzhertzog aber entſchuldiget 
ſich auff deß Königs in Spanien Befelch / als 
dem ſolche Bottſchafft billich verdaͤchtig / vnnd 
moͤchte wol ein heimlicher Kundſchaffter ſeyn / 
ſo vnter ſolchem Schein außgeſchickt worden. 
Vnd haͤtte er vnweißlich gethan / daß er in ſolche 
Landen kommen / da er doch wol wuͤſte / daß der 
König in Spanien / feines Herrn abgeſagter 
Feind were. Welches wir hie fürglich anzeigen 
woͤllen / damit die jenigen / fo su folchen Emptern 
moͤchten gebraucht werden / hierab ein Exempel 
nehmen / vnd nicht leichtlich in eines andern Ge, 
* ſo mit jhrem Herrn nicht wol ſtehet / ſich 

ellen. 

Der Allmaͤchtige GOtt gebe / daß alles in gu⸗ 


— —— 


tem friedlichen vnd ruͤhigem Stand Yerbfeiben | 


möge. 










































































































1614, 


Drey Son⸗ 
an dem Him 
melgefehen, | 
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dreyſſigſte Buß’ 


Ander Theil, Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Ich 





Niderlaͤndiſcher Hiftorien. 
Inhalt deß Ein vnd dreyſſig ſten Buchs. 


Se) 50 Wunderzeichen wird an dem Himmel geſehen 


De Dem Pfalsgraffen Chunfůrſten wird ein junger Print 90 





I ron... Holländer erobern das Caſtel Della Mina in Guine⸗ 
Zu Braunſchweig entſtehet ein Aufflauff,. In Sachlen®’ 
hebt ſich ein falſcher Prophet. Churfuͤrſt zu Brandenburg täft 
feines Glaubens Befandenuß außgehen. Zu Groͤningen wu 
ein hohe Schul auffgericht: Die Statt Magdeburg ver bin 
fich mit den Herrn Staadender vereinigten Niderlanden I 


felbe trachten newe Länder zuerfinden. Zu Naumburg wird von einem Vertrag nr 
ſchen Ehur Brandenburg und Pfalg Newburg / wegen der Gülchifchen ganden / gehan 


delt. 
dam auffgehendt. 
länder ſtreitten gegendie Seeräuber. 


Deß Parlaments Deere. Deßgleichen in 
Der Statt Yach wird 


het ein Auffruhr. 


Beyde Theil in Nider land ſeynd au 


ihrer Hut. Seeraͤuber werden zu Ami” 
Ein Mofeomitfiher — kompt in den Haag: 8. ⸗ 
Zu Pariß wird eines Jeſuiters Buch verbrannt· 
Italien. Zu Franckfurt am Mayn enſe 
mie dem Bann gedraͤwet. Pfalzgraff 


burg verändert feine Religion! ſampt deſſelben Bekantnuß Zu WWefel wird von einen 
Vertrag / zwifchen Brandenburg onnd Newburg gehandelt, Pfaltzgraff Newbutg 


ſchickt einen Geſandten in Engelland. Der alte 
Todab. In den Guͤlchiſchen Landen erhebt ſich 
den bemächtigenfich vr Beftung Guͤlich. Die 
Deßgleichen mehr andere Stäre im Gulch⸗ 
Inſonderheit Weſel. Die Staaden nehmen Emmerich ond Reeß en 


vnd von dem Spinola eyngenommen- 
fchen Land. 


Pfaltzgraff zu Newburg geht 
alleriey Mißtrawen. Die SM 
Statt Aach wird in Bann geil 


Zu Santen wird wegen eines Vertrags / zwifchen Brandenburg ond Newburg gebe 


delt 2 Deflelben Artickeln. 


Der Vnterhaͤndler Schreiben an den Pfaltzgraffen⸗ 


Newburg. ¶ Jiem / deß Frantzoͤſiſchen Ambaffadors an Marauis Spinolam. 

Staaden Laͤger bricht vor Reeß auff. Weſel wırdvonden Spanifehen ſtarck befehl, 
Pfaltzgraff Newburg Ichreibt an den Ronig in Engelland. Dißgleichen Ertzhertzog 
Albertus Deſſelben Erklaͤrung wegen Raͤumung der Guͤlchiſchen Landen. KomaM 
Franckreich tritt in die Regierung. Engelländeronnd Holländer haben Streit / wegen 


deß gefaͤrbten Wuͤllen Tuchs. 





M Sommer dieſes Sechszehen⸗ 
hundert vnd vierzehenden Jahrs / 
ſind an dem Himmel zwo Son⸗ 
nen geſehen worden / an beyden 
Seitten der rechten Sonnen / e⸗ 
ben / als ob die Sonn gleichſam in 
einem Spiegel / jhren Schein verdoppelt haͤtte. 
Ob nun wol ſolches mehr geſehen worden / wie 
auß den Hiſtorten zu erfehen/ vnnd deßwegen 
grund, und natuͤrliche Vrſachen koͤnnen gege⸗ 
ben werden / hat ſich doch auch jederzeit befunden / 
daß etwas beſonders hie / oder da / darauff erfolgt: 
Welches mie Srempelnzu erweiſen diefeg Orts 
vnnoͤhtig. 

Was nun dieſes Wundergeſicht bedeute / 
koͤnnen wir nicht fagen / woͤllen auch in GOT⸗ 
tes Geheimnuß nicht greiffen ; Doch habens 
etliche alſo außgelegt / es bedeute / daß die Gil, 
chiſche Landen zween / oder drey Deren haben 
ſollen / welches wir auff ſeinem Werth vnnd 


(4 





—âre — — — — 


gen. 


Vnwerth beruhen laſſen: Vnnd woͤllen alle 
vnpartheylicher Weiß erzehlen / was ſi 

wol in Religions / als Polttifchen vnd andern 
gemeinen Sachen / in diefem Jahr habe zugetra⸗ 


Den 1. Januarij deß Nachts vmb 1. 
hat die Princeſſin auß Engelland / dem pfalk‘ 
graffen Churfuͤrſten zu Heydelberg / ein junge 
Sohn geboren / welcher den 6. Martij daſelb 
ſten getauft / vñ Fridericus Hentieus genenn⸗ 
worden. Da ſind / als Zeugen vnnd Gefattet 
geſtanden / nebẽ den Geſandten auß Eingelland! 
vnnd der vereinigten Niderländifchen Provin⸗ 
tzien / Fuͤrſt Chriffian von Anhafe / deßgleichen 
der Rheiniſch / Schteäbifch vund Fraucklſche 
Kreyß. Die Staden haben zu ſolchem Endab⸗ 
gefertigt / Printz Heinrich Friderich von Naß⸗ 
faw, ꝛc. vnd dem jungen gebornen Printzen / * 
cher Friderich Heinrich genant / neben ander! 
koͤſtlichen Kleinoten / Krafft eines verſiegelten 


Brieff⸗ 





Vhr / 
or 
gr 


Re 


2.99% 


mer 


⸗— 






gıh 


— — 


"61 4. Briefs verehret / alle Jahr 4000. Guͤlden Ren⸗ 
ten / ſo lang er lebet. Zu feiner Geburt iſt folgen⸗ 
den Sontag / nach verrichter Predigt vñ Danck⸗ 
ſagung / das grob Geſchuͤtz zum drittenmal loß⸗ 
gebrant / vnd darzwiſchen mit Trommeten vnd 
Heerpaucken geſpielet / auch Abends das Schieſ⸗ 
ſen / beneben dem Fewer werck / dermaſſen wider 
holet worden / daß viel Volcks vermeynet / daß es 
natürlich gedonnert vnd geblitzet hätte. 
Fur ein froͤlich newes Jar / ward den Hollaͤn⸗ 
dern Zeitung gebracht / daß jhre Schiff vnnd 
riegsleut / in Nova Guinea / mit Huͤlff der 
Mohren / das Caſtel / oder Veſtung Della Mi⸗ 
na / den Spaniern haͤtten abgetrungen / vnnd 
fuͤnfftig Metalline Stuͤck darin gefunden. Die 
panier ſind meyſtentheils erſchlagen worden / 
vnnd haben die Holländer ein groſſe Beut ber 
Fommen / darneben den Paſſ und Fahrt auff 
a Indien für jhre Schiff / guter maffen ver- 
jert. 









N 
J Saul 


Nachdem der Mißverſtand und Streit zwi⸗ 
[hen dem Hergogen vnnd der Start Braun 

weig / ein gute Zeit gewaͤhret / biß endlich 
durch fonderfiche Vnterhandlung deß Hertzogs 
von Wuͤrtenberg vnnd anderer / beyderſeits ber 
williget worden / daß im Februario dieſes Jahrs 
ein guͤtliche Handlung ſolte angeſtellet vnnd ge⸗ 
pflogen werden/ zu welchem End der Hertzog / al⸗ 
len / ſo darzu ſolten gebraucht werden / frey Ge⸗ 
leyt gegeben / iſt aber wegen der Statt / auff be⸗ 
ſtimpten Ort vnnd Zeit / niemand erſchienen / 
weil die Buͤrgerſchafft gantz ſchwuͤrmig ſich er⸗ 
Leigte / vnd allen denen / ſo zu ſolcher Handlung / 
Raht vnnd That geben wuͤrden / alles Bbeltro⸗ 
hete / ja ſie haben etliche jhres Ampts gewaltthaͤ⸗ 
tiger Weiß entſetzt / andere haben ſelbſt abge⸗ 
danckt / als welche dẽ auffrührifchen Poͤbel nicht 
rawen wolten / wie fie dann einen Bürgermeis 
fer Seth tractieret / weil er ſich nicht in allem 
nach ihrem Stan ſchicken wolte. Als nun der 
Hertzog dieſes vernommen / iſt er ſehr ergrim⸗ 
Net / vnnd hat ſolches an alle Fuͤrſten vnd Herrn 
ſchrifftlich gelangen laſſen / vnd vber den Vnge⸗ 
horſam vnd Widerſetzlichkeit deren zu Braun, 
ſchweig hefftig geklagt / darneben allen ſeinen 

uterthanen / Geiſtlich vnd Weltlich / Mann 
nd Frawen / Jung vnd Alten bey Leibſtraff ver⸗ 
botten / nicht in die Statt zu gehen / zu reiten / oder 
zufahren / oder dag wenigfte dareyn zubringen / o 
der einige Kundſchafft vnd Correſpondentz mit 
Ihnen zuhalten 

Vmb dieſe Zeit hat fichein newer Prophet / o⸗ 
der vielmehr Fantaͤſt / Ezechiel Merh / oder von 

eden genant / von SangenSalsa in Thuͤrin⸗ 
ge buͤrtig / herfuͤr gethan / deſſen Vatter ein ge: 
lehrter Mann / vnnd RetorScho'z daſelbſten 
getvefen, Seine Mutter hieß Barbara / nad), 
dem fie ſich aber von dem Sohn verführen laſ⸗ 


Eng täglich in einem weiſſen vndeflecktẽ Kleid/ 
Ihre fatfihe eingebildere Reinigfeit darmit anzu⸗ 
ps Vnter dieſes Fantaſten Mithelffern / o⸗ 
Ließgeſellen waren die Fuͤrnehmſten / ei⸗ 
ſo ſich ſelbſt Foachim Chriſtum / vnd ein an⸗ 

rer / ſo ſich Nicolaus Großgott / oder vielmehr 
— nennete. Die Puncten jhrer falſchen 
öl, ortsläfterlichen Lehr waren fuͤrnemlich 
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fen / woite fie Maria von Meden genennet ſeyn / 
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Erſtlich / daß er / Ezechtel Meth / ſey der groſſe 
Fuͤrſt Michael / ſonſtenGottes Wort genant. 


2. Daß nicht mehr / dann ein Wort Gottes 


ſey / nemlich / das ſelbſtaͤndig / ewig vnd lebendig 
Wort / Chriſtus / vnd daß das geſchriebene Wort 
Gottes nicht zuachten ſey. 

3. Daß ihr Sehr durch beſondere Himmliſche 
Traͤum von dem H. Geiſt / jhnen eyngegoſſen 
vnd gegeben ſey. 

4. Daß ſie das Geſetz GOTtes erfuͤllen / 
vnd demſelben in allen Puncten gnug thun koͤn⸗ 
nen. 

5. Daß das Predigampt nichts’ oder nichts 
währt fey weiles durch fündige Menſchen muͤſt 
verrichtet werden. 

6. Der Tauff / wie derfelb: in den Lutheri— 
ſchen Kirchen: verrichree wird / fey ein zaube⸗ 


rifch Werck / weil folcheg alles allein durch den | 


heiligen Geiſt gefchehen / oder verrichtet werden 
muͤſte. 

7. Daß jhre Kinder / als die von jhnen ohne 
Suͤnderzenget von Natur heilig ſeyen / vnd dar⸗ 
umb deß Tauffs nicht bedörffen. 

8, Daß das Abendmal lauter Zauberey ſey: 
Dieſes aber ſey das rechte Abendmal / darvon 
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Sein gets» 
lälterliche 

Lehrpun⸗ 
cten. 


J 


Johannis am dritten Capitel geſchrieben fie | 
ber: Sihe / Ich ſtehe vor der Thuͤr / vnd Elopffe | 


an. So jemand mich hoͤren / vnnd die Thür 
auffthun wird / zu dem wil Ich eyngehen / vnnd 
das Abendmal mit jhm halten / vnnd ſie mit 


mir. 

9. Daß die Chriſtliche Kirch allhie auff Er- 
den ohne Suͤnd vnd Miſſethat / rein vnd vnbe⸗ 
fleckt ſeyn muͤſte / ſonſten were es kein rechte 
Kirch. 

10. Chriſtus wohne in jhnen weſentlich / vnd 
daß er / als der Großfuͤrſt / eben das Fleiſch / wel⸗ 
ches Chriſtus auß Mutter Leib hat genommen / 
vnnd in welchem Er am Stamm deß Creutzes 
gelitten hat / an feinem Leib trage / alſo daß alles / 
was der Menſch thut / fuͤrnimpt vnd verrichtet / 
nicht er / ſondern der Herr Chriſtus in jhm thue / 
fuͤrnehme vnnd verrichte / vnnd daß alſo ſolcher 
Menſch/gantz ohne Sündfey. 

11. Daß die Krafft ſolcher perſoͤnlichen Bey» 
wohnung/ onfterblichfey. 

12. Baß kein Auferfichungder Todten / noch 
ein ewiges Leben zu erwarten fey 7 ſondern / daß 


fie allberepr der Welt geſtorben weren / vnd daß 


ſie die Fremd deß ewigen Lebens / welche Chri⸗ 
ſtus den Glaͤubigen verſprochen vnd zugeſagt / 
an jetzo an jhr eim Leib gewiß vnd vollkoͤmlich em. 
pfinden vnd gemeſſen. 

Nachdem nun dieſer Gottslaͤſterlicher San, 
taſt auß Churfuͤrſtlichem Befelch / in Ver⸗ 
hafft genommen war / vnnd man ſich befleiſſigte / 
jhn vnd ſeine Geſellen / zu vnterrichten / vnd von 
ihren grewlichen Irrthumben abzubringen / ha⸗ 
ben ſie nicht allein kein Gehoͤr geben woͤllen / ſon⸗ 
dern auch die Superintendenten vnnd Paſtorn 
beſpottet vnd außgelacht. 

Als der Preſident dep Conſiſtorij / ihn Eze⸗ 
chiel Meth fragte / weil er ſich fuͤr ein Propheten 
vnnd newen Lehrer außgab / ob er auch fein Schr 
mit Wunderzeichen wuͤſte zubeſtaͤttigen / hat er 
jhm alsbald auß der Bibel geantwortet: Die, 

ſes Ehebrecheriſch Geſchlecht ſucht Wunderzei⸗ 
chen / aber es ſol jhnen keines gegeben werden. 


—— Er 





ij Damit 


Wird exa⸗ 
miniert / 
ſampt etlich 
ſeinen An⸗ 
haͤngern. 
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Churfuͤrſten 
bon Sach, 
fen Befelch 
wider die 
Gottsiä. 
fterer, 
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Damiraber Maͤnniglich den rechten Örund die 
ſes Handels haben / vñ die Sorgfaͤltigkeit Chriſt⸗ 
licher Obrigkeit ſpuͤren möge / woͤllen wir den 
Befelch / ſo der Churfuͤrſt zu Sachſen deßwegen 
hat außgehen laſſen / allhie ſetzen / vnd lautet der⸗ 
ſelb alſo: 

Bon GOTtes Gnaden / Wir Johan Georg 
Hertzog zu Sachſen / Guͤlich / Cleve vnd Berg / 
deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz Mar- 
ſchalck vnd Churfuͤrſt / tc für vns / vnd den Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten / vnſern freundlichen lie, 
ben Brudern / vnnd Gefattern / Herrn Augu⸗ 
ſten / Hertzog zu Sachſen / Guͤlich / Cleve vnnd 
Berg / ꝛc. Thun hiemit Maͤnniglich fund vnd zu» 
wiſſen: 

Nachdem vns vnd den Verordneten vnſers 
Conſiſtorij zu Leiptzig / der Wuͤrdig / vnſer An⸗ 
daͤchtiger vnd liebe Getrewe / Superintendent 
vnd Raht zu Langen Saltza vnterthaͤnigſt vnnd 
gebuͤhrlich zuerkennen geben / was maſſen ge⸗ 
genwaͤrtig vnter jhrer Buͤrgerſchafft / ſich et⸗ 
liche Perſonen finden lieſſen / die nicht allein 
von der Predigt Goͤttliches Worts / vnnd Ge⸗ 
brauch der Heiligen Sacramenten ſich enthiel⸗ 
ten / ſondern auch / da fie von wegen Bekandt⸗ 
nuß jhres Glaubens zu Red geſtellet / vnnd ge⸗ 
fragt würden / viel ſchrecklicher Irrthumben 
vnd Gottslaͤſterungen herfuͤr bringen vnd auß⸗ 

ı fpeyen: 

Haben wir demnach / vermoͤg vnſers hoch» 
befohlenen Ampts / ſolche Perſonen vor vnſere 
verordnete Preſidenten vnd Raht deß Obriſten 
Conſiſtorij alhie fordern / vnnd eygentlich ab⸗ 
fragen laſſen / was jhre Lehr vnd Meynung we⸗ 
re / vnnd ob fievon jhren Irrthumben abſtehen 
wolten / oder nicht: Vernehmen aber / daß ſie in 
ſolcher Examination vnd Verhoͤr gantz vbel an⸗ 

gelaſſen / vnnd daß ſie in abſchewliche / vnnd zum 

theil vnerhoͤrte Itrrihumben vnnd Schwaͤrme⸗ 

rey gerahten: Sintemal er / Ezechiel Meth / als 

er gefragt ward / wie er hieß / ſich nicht geſchewet 
hat zuſagen: Ich bin der Großfuͤrſt Gottes / 
vnd das lebendige Wort Gottes: Hat ſich auch 
ſelbſt ſchrifftlich genennet / Ezechiel Chriſtum / 
Gottes newerſtgebornen Sohn / der Herrlig⸗ 
keit ein ſeligberuffenen ewigen Freund / Koͤnig 
vnd Prieſter auff Erden: Item / er were Eze⸗ 
chiel Chriſtus / der trewe Zeug deß Vatters in 
dem Wort deß Lebens / in dem heiligen Geiſt / 
ein erſtgeborner von den Todten / die Braut 
Chriſti / ein Fuͤrſt der Koͤnigen auff Erden / auß 
der Braut deß Lambs / in der gantzen Welt eyn⸗ 
geſetzt / vnd dergleichen laͤſterliche Ding vnd Ti⸗ 
tul mehr / welche all er / Ezechiel / jhme ſelbſt zuge⸗ 
meſſen / vnnd in offentlicher Verhoͤrung / gegen 
all vnd jeglich / ſich hartnaͤckiſcher Weiß verneh⸗ 
men laſſen / daß es in der That vnd Warheit ſich 
alſo verhielte. 

Neben dem hat er ſich etlicher Offenbarun⸗ 
gen Goͤttlicher Geſichten vnd Träumen beruͤh— 
mer ja daß GOtt noch alle Tag / mit jhm Ge, 
ſpraͤch hielte / vnnd die rechte Sehr offenbarete: 
Mir dem fernern Fuͤrgeben / welches er auch 
gaͤntzlich verthaͤdigen wolte: Es ſey nur ein le⸗ 
bendiges Wort Gottes / der Sohn dei Bar- 
ters / vnnd daß das Wort ſo beſchrieben iſt / vnd 
nun gepredigt wird / das warhaffte Wort Got⸗ 
tes nicht koͤnne / oder moͤge genant / oder geheiſ⸗ 








Gebrechen ſeyn. 




























































Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


ſen werden / daß die Schriffe nur ein bloß Er 
todte8 Gedicht were / vnd nichts / dann Der we 
rung bring vnnd vervrſache / vnnd daß ind 
gepredigten Wort ein Leben / noch NLA af „ 
er hat ſich nicht weniger beruͤhmẽ doͤrffen⸗ 9 
das Geſen GO Trees vollkoͤmlich / ohn de + 
Mangelı halten Fönte/ daß er von nun an fin 
mehr fündige/janicht ſundigen / oder Rn h 
digen Bedanden haben koͤnte / ſon ſten muͤſt 
gen / daß Ehriſtus ſelbſt in jhm ſuůndigen 9. 
es ſeyen auch die H. Apoſtel / nach dem ſie — 
ligen Geiſt am Pfingſtfeſt empfangen in 
Suͤnder mehr geweſen / haͤtten nicht mehr ot 
digen koͤnnen / ond wer ein rechter Diener 9 
tes ſeyn woͤlle / der muͤſſe gantz rein / heilig/od 
fe fündliche Wort / Werck vnd Gedancken 
ſonſten ſey er nicht GOttes Diener / ſondern 
Teuffels / wie er dann fuͤr ſolche Teuffels her/ 
ner / Schelms Kinder ı bophafftige Be 
Feinde Chriſti / vnnd zauberiſche &ügenpfäl 
nichenur das Miniſterium zu Saltza / IM * 
auch alle andere Geiſtiche / ohne Berl he 
der Religion indiefen ond andern Enden I 
nem eygenen Bekantnuß nach / geſcholten it 
ſchelte / ſo ſie ſagen / * fie Sünder / vnndu 
antz rein vnd heilig ſeyn. 
Die Tauff hat er zum theil gantz nn) 
geachtet / zumai bey denen Kindern / die von —9 
nes gleichen ver meynten / als heilige RINDE 5 
zeuget ond geboren würde : Zum rheil auch ge 
verläugnerz vnnd feine Waſſertanff fern⸗ FR 
ſtatten wollen : Wie erdann auch vom K‘ 
ment deß N. Abendmals nichts halte: Son * 
ein geiftliches Abendmal darvon Apocal Aıfer 
19. ſtehet / an deffelben ſtatt befennet * A 
Tauff vnd Abendmal aber / wie die Sara n 
ta in vnſerer Kirchen außgefpendet wer ; 
nesauberifche Tauff / vnnd ein zauberiſ⸗ ne 
bendmal / wie auch die Beicht vnd Predigt net 
zauberifch/ mündlich onnd fehrifftlich genenn 
hat: Darbeyers nochnicht bleiben laſſen ſo 
dern weiter geſchwaͤrmet / daß die rechte * 
Chriſti ein Vorbild ſey / der heiligen / reine, 
befleckten Chriftlichen Kirchen / daß fie INA 4J 
Stuͤcken der Heiligkeit vnnd Reinigkeit bie 
Sohns GOttes gantz gleich / daher auch ſi & 
Bolltommenheit vber Petrum / Paulum⸗ 
liam / Enoch / Fohannem den Taͤuffer / vnnda 
andere Heiligen / zuruͤhmen befugt ſey / vnd g 
diefe Braut Chriſti / der Spruche nicht am de 
Gerechre fällt de Tags ſiebenmal / fie bedot 4 
auch nicht daß fie das Vatter Vnſer bete / Be 
erdann felbſt / es auch nicht bedoͤrffe) Sintem⸗ 
fie ohne das alles habe / was im Vatter IN 
gebetten twerde : Dargegen er vnſer Kirch UN 
Gemeine ein blinde gottlofe Wele „pie fleiſch 
hen ontüchtigen Sügenfinder Ifrael / die gott 
loſe Jeſebel / vom fleifchlichen fündlichen Meer 
vmbfloſſen / vnnd gantz vnverſchaͤmpt Satans⸗ 
Inſel vnd Wohnung / die Tochter Ethebals / ⸗ 
das Zuchen vnnd Brandmai jhres helliſchen 
Vatters deß Satans / in jhrer vntuͤchtigen von 
ihm geerbten Seel / Hera, Fleiſch vnnd Bein 
traͤgt / vnnd mit andern dergleichen laͤſterlichen 
Namen genennet / alles darumb / weil wir glau⸗ 
ben vnd bekennen / daß wirnicht gantz in dieſet 
Menſchlichen Schwachheit / ohne Suͤnden vnñ 
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Das Ein vnd dreyſſigſte Buch. 


Vber dieſes alles hat er fuͤrnemlich / vnd mit 
groſſem Eyffer geſtritten / daß nunmehr zwi⸗ 
ſchen Chriſti Fleiſch vnd Blut / vnndſeinem deß 
Ejechielis Fleiſch gar kein Vnderſcheyd ſey / er 
habe gar kein ander Fleiſch an ſich / as nur das 
Fleiſch Je ſu Chriſti Dahero / was er nun thue / 
Oder fuͤnehme / das thue nicht er / ſondern ey⸗ 
gentiich Chriſtus JEſus / der eſſe vnnd trincke 
auch in feinem Fleifch: Vnd wann er / Ezechiel / 
Heyrahten und Kinder zeugen ſolte / ſo wuͤrde 
nicheer/fondern Chriſtus in jhm freyen vñ Kin 
der zeugen: Dann Ehriſtus / vmb der von Me⸗ 
then erdichteten leiblichen Eynwohnung willen / 
alles in allem thue / auch das Eheliche Werck 
treibe vnd vbe. 
Vnd welches ſich hoch zu verwundern / ſo hat 
er ſtarck vnd veſt daraͤuff beruhet / daß er deß zeit⸗ 
lichen Tods nimmermehr ſterben werde / noch 
koͤnne / dann Chriſtus nicht zweymal ſterbe / er 
warte auch daher keiner Aufferſtehung ſeines 
Fleiſches / noch eines andern ewigen Lebens / ſon⸗ 
dern alles / was GOtt verheiſſen / denen die ſelig 
werden ſollen / das habe er allbereyt völlig : So 
ſeh er nicht fchuldig / für Chriſti Richterſtul an 
enem Tage Rechenfchafft zugeben / wie er ge⸗ 
handelt Habe bey Leibs Seben/fondern wolle ſeloſt / 
neben Chriſto / die Gottloſen / Rauhe / Heuchler 
vnd MaulChriſten / richten helffen. Wirge 
chweigen anderer ſeiner Reden / da er zuforderſt 
den Meyneydigen vnd entlauffenẽ Schwaͤrmer 


Eſaiam Stieffein fuͤr die einige / vnd vnter viel 
tauſenden erwehlte Braut Chriſti / außgegeben / 
demſelben allein die Weiſſagung Eſaie am 66. 
Cap. zugezogen / alle deß Stieffels auffruͤhriſche 


vnnd laͤſterliche Bücher gelobet und gebilliger/ 
die Gerechtigkeit / davon Eſai. am 64. ſtehet / daß 
ale vnſere Gerechtigkeit ſey / wie ein vnflaͤtig 


Kleyd / deß Teuffels / vnd Aller feiner Schelms/⸗ 


inder erlogene vnd geſtolene Gerechtigkeit ge⸗ 
eiſſen: Zweiffeln dahero.nicht/männiglich wer⸗ 
de neben vns / ſich verwundern / wie folche vner⸗ 
oͤrte Grewel und Laͤſter ungen / bey dem fo hellem 
Kecht deß H. Evangelij / koͤnnen auff die Bahn 
gebracht werden. 
Wann wir vns nun zubeſcheyden wiſſen / weß 
gegen einen ſolchen offentlichen / halßſtarrigen 
ottslaͤſterer / Schwaͤrmer vnnd Auffwickler⸗ 
wir nach Goͤttlichen vnnd weltlichen Rechten 
vnnd Lands Fuͤrſtlicher hoher Obrigkeit we⸗ 
gen / befugt ſeyn / auch daher nicht vnbillich ein 
onderbar eruſtes Exempei / andern zur Abſchetw / 
an dieſem Ejechiel Mech / ſtatuirn laſſen koͤn⸗ 
nen / zumat / weil er ı vngeachtet / jhm vnd ſei ⸗ 
nem Anhang all vorerzehlte Irrthumb / gruͤnd⸗ 
lich vnd zur Genuͤge / auß GOTtes Wort der 
allen vmbgeſtoſſen / vnnd widerlegt worden / 
B er nichts darwider auffbringen mögen/ 
gleichwol fo hartnaͤckiger boßhafftiger Weiß / 
Auf feinen Gottslaͤſterungen vnd anderm ver⸗ 
arret: Hierneben auch andere Perſonen mehr/ 
um theil ſchon graufam verfuͤhret / um theila⸗ 
J Noch eynzunehmen gemeynet: Als haben 
mn ſolche Verordnung mir diefem Schwär, 
u vnnd feinem Anhang / gemacht / welche jh⸗ 
n wenig vortaͤglich / dargegen vnſern Landen 
¶duten zur Ruhe vnnd Verhütung ferners 
den de vnd Ergernuß / erſprießlich ſeyn wer⸗ 
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Demnach vns aber fürfommmen daß offtge⸗ 


dachter Meth / noch viel heimlicher Juͤnger zu 
Langen Saltza / vnnd anderswo herumb haben 
ſolle / vnnd vns / als dem Sands Fuͤrſten / gebuͤh⸗ 
ret / ein wachendes Aug hierauff zuhaben / als 
vermahnen wir hiemit auß Sands Vaͤtterlicher 
Trew / Maͤnniglich / ſie wollen dieſen boͤſen Geiſt 
pruͤffen / vnd auß den Fruͤchten jhn erkennen ler⸗ 
nen aller feiner vnd feines Anhangs Lehr / Irr⸗ 
thumben / Buͤcher / Schrifften / Traͤum / Offen⸗ 
barungẽ / vnd andern Beginnens muͤſſig geben 
Dargegen die ordentliche Predigten mit An⸗ 
dacht beſuchen / die heiligen Sacramenta gebuͤr⸗ 
lichen gebrauchen / vnd in allem jhrer Gott / vnd 
vns ſchuldiger Pflicht nach / ſich erzeigen / ſo lieb 
einem jeden iſt / GOTtes zeitlicher vnnd ewiger 
Straaff / auch vnſer ſchwaͤren Vngnad zu ent⸗ 
gehen. Wo fern aber ein / oder der ander wuͤrde 
vermercket werden: Der mit dieſen Schmaͤr⸗ 
mern verdaͤchtige Gemeinſchafft haben / jhrer 
Schr Beyfall geben / dieſelbe / oder jihre Scarte⸗ 
cken / außbreyten vnd diſſeminiren / vnſer Sacra⸗ 
menta / Chriſtliche Lehr / vnd derſelbigen Predi⸗ 
gen / laͤſtern vnd vernichten thaͤte: So befehlen 
wir vnſern verordneten Hanptmann / Schoͤſ⸗ 
fer / vnnd Raht zu SangenSalka hiemit gnaͤ⸗ 
digſt / vnnd wollen ernſtlich / daß ſie / ſo bald 
wichtige vnd ſtarcke Vermuhtung / oder Dach» 
richtung / wegen einer / oder mehr ſolcher Perſo⸗ 
nen vorhanden / nach dem / oder denſelbigen 
greiffen / mit Zuziehung deß Miniſterij, wegen 
ihres Glaubens Bekantnus vnnd Beginnens 
fiebeftagen / nach Befindung vnnd Beſchaf⸗ 
fung / die gewoͤhnliche Gradus admonitionum 
fuͤr die Hand nehmen / vnnd da es die Notturfft 
erfordert / vns ſo balden zu vnſer fernern Ver⸗ 
ordnung / die Beſchaffenheit vnterthaͤnigſt zu⸗ 
erkennen geben / damit alſo / ſo viel Menſchlich 
vnd moͤglich / allem Vnheil vnd Ergernuß bey⸗ 


zeiten gebuͤhrlich moͤge vorgebawet vnnd begeg⸗ 


net werden. An dieſem allen geſchicht vnſer 
ernſter vnd endlicher Will vnd Meynung. Ge⸗ 
ben su Dreßden den 20. Februarij / Anno Chri⸗ 
ſti vnſers lieben HERREN vnnd Erloͤſers Ge⸗ 
burt 1614. 

Ob wir nun wol eygentlich nicht fagen koͤn⸗ 
nen / was für einen Auͤßgang vnnd End diefer 
Schwaͤrmer gehabt habe / hat man doch hernach 
außgeben / er ſey endlich in ſeiner Verhafftung 
wider zu jhm felber kommen / vnnd erzehlet / daß 
ihm nicht, anderſt zu Gemuͤht / als wann er anf 
einem tieffen Schlaaff erwachet were: Wir har, 
ben aber dieſes allhie nicht vmbgehen woͤllen / da⸗ 
mit Maͤnniglich fo wol fuͤr ſich ſelbſt vor derglei⸗ 
chen Fantafeyen vnd Traͤumen / als vor anderer 
närrifehen Thaͤdung vnnd Irrthumben ſich zu, 
huͤten wiſſe. 

Im Februario dieſes Jahrs hat Her Johan 
Sigismund / Churfuͤrſt von Brandenburg/zc. 
in allen ſeinen Landen ein offentlich Ediet auß⸗ 
gehen laſſen / daß die Predicanten auff der Can⸗ 
zel ſich alles Schmaͤhens / wider andere Chriſt⸗ 
liche Kirchen vnd Kirchenlehrer enthalten fol 
ten / als durch welches mehr Pbels / dann Guts / 
an vnd auffgerichtet wuͤrde. In dieſem aber fol⸗ 
gete er dem Exempel etlicher fuͤrnehmer Fuͤr⸗ 
ſten deß Reichs / Inſonderheit deß von Lignitz / 
welcher in gleichem befohlen hatte / daß man 


Ji iij auff 


Wie es im 
ergangen. 


Churfuͤrſt 
bon Bran⸗ 


denburg 


verbeut das 
Schelten 
auf dẽ Can⸗ 
tzeln. 
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auffden Cantzeln alles Laſtern vnnd Schelten 
eynſtellen / vnnd vermeiden ſol. Er zwar hielte 


Ddarfuͤr / daß die groͤſte Clamanten vnnd Läfterer/ 


eben denen / ſo ſie ſo heßlich in den Predigten 
außmachten / nicht wol vnter Augen gehen viel⸗ 
weniger auff alles vnnd jedes ſolten antworten 
koͤnnen: Ja / daß derſelben etliche / leichtlich vmb 
einer feyſten Prebend willen vmbſatteln / oder 
den Kock vmbkehren folten. Vor alles woͤlle es 
ſich gar nicht gebuͤhren / daß ein Chriſt die jeni⸗ 
gen / fo heßlich laͤſtern vnd ſchmaͤhen ſol / die ihr 
Seligkeit allein bey Chriſto Jeſu ſuchen / vnnd 
aller Abgoͤtterey vnnd Aberglauben / abgeſagte 
Feinde weren / deren auch viel Tauſend fuͤr die 
Religion jhr Blut vergoſſen haͤtten. GOttes 
Wort lehrete / daß man nicht mit Schelten vnd 
Laͤſtern / Zancken vnnd Bolderen / ſondern mit 
Sanfftmuht / vnd auß Gottes Wort genomme⸗ 
nen Beweißreden / die jenigen / ſo auf einem Irr⸗ 
weg weren / gewinnnen / vñ auf den rechten Weg 
bringen muͤſte. Solten ſich demnach alle die / de⸗ 
nen das Predigampt / wie auch die dehr in den 
Schulen befohlen / eines ſo vnwiſſenden vnd vn⸗ 
chriſtlichen Eyffers / oder vielmehr Zanck, und 
Laſterſucht euſſern / vnd inſonderheit deß Schel⸗ 
tens und Säfterns ſich enthalten / auff diejenige 
Kirchen vnnd Gemeinden / ſo in andern Landen 
dem Hexen Chriſto verſamlet werden: Sin⸗ 
temal / da jemand hierwider gethan zuhaben / be⸗ 
funden würde / man mit demſelben gewißlich ein 
ernſtliches Eynſehen wuͤrde haben muͤſſen. Da 
aber jemand ſich alſo geſinnet befuͤnde / daß er 
von ſolchem Schelten nicht ablaſſen koͤnte / gebe 
er demſelben Erlaubnuß / das Predigampt zu⸗ 
verlaſſen / vnd ein ander Ort zuſuchen / da es jhm 
frey fünde / die Chriſten zu laͤſtern / ſchelten vnd 
verfluchen / vnnd dann deßwegen hernechſt das 
gerechte Vrtheil GOttes vber ſich zu erwarten. 
Da auch jemand von ſolchen vngebundenen vnd 
laͤſterlichen Zungen angegriffen vñ verletzt wuͤr⸗ 
de / ſol derſelb nicht widerumb ſchelten vñ laͤſtern 


oder in Hader vnd Streit ſich eynlaſſen / ſondern 


ſolches in Stille fuͤruͤber gehen laſſen / biß daß 
in allerh beſſere Ordnung angeſtelit vnnd verſe⸗ 
hen Die R 

iefes Edict haben Ihre Churfuͤrſtliche 
Durchleucht / nicht allein in der Marck Bran⸗ 
denburg / ſondern auch in Preuſſen verkuͤndigen 


vonnd anſchlagen laſſen / auß welchem zwar vn⸗ 


eſſelben 
ßfchrifft: 


gleiche Früchten erwachfen : Sintemal etliche men 


folches fehr vbel aufgenommen / vnnd nicht al, 
Tein mie Worten/fondern auch Schrifftẽ fich wi⸗ 
derfegt / wie auß vnderſchiedlich außgangenen 
Tractatenzufehen : Damitaber Männiglich 


fehen möge wie folchesalles fuͤrgangen / wöllen } 


wir die Glaubens Bekantnuß / ſo hochgedachter 
Churfuͤrſt an Tag geben, allhie ſetzen / vnd lauter 
die Vorredalſo: | | | 


Es ſeynd jege 78. Jahr / dader Durch? 
leuchtigſie und Hochgeborne Fuͤrſt Herr 
Joachim der Ander / Marggraf zu Branr 
denburg / Churfuͤrſt / ꝛc dom Bapſthumb 
abgeſagt / ſich zu der Evangeliſchen Re⸗ 
ligion bekandt / vnnd die ſelbige offentlich in 
der Chur vnnd Marck Brandenburg hat 
predigen laſſen. Ob nun wol hierdurch 


Ander Theil/ Niderlandiſcher Hiſtorien / 


das Bapſthumb in dieſen Landen / einen 8 
waltigen Stoßbefommen fo ſeynd do 
neben dem Papififchen Wah vol. 
Gegenwarẽ dep natürlichen vnnd weſent 
chen Leibo Thrifti im Brod / auff wel 
Das leydige / Abgoͤttiſche Meſſzopffer ge 
aründetiftidie Däpfhfche&eremonien meh⸗ 
rertheils / in jhrem alten Weſen verblieben. 
Daher es offtermals geſchehen / daß⸗ war 
auß andern Lurherifchen Kirchen! guet 
Bige Leut / ja wann Papiſten allhero fo 
men / vnd das Rirchengeprdng angeſehen 
ſie nicht anderſt gemeynt / als wann esno 
Papiſtiſch allhie were. 

Damit nun die Maͤrckiſche Kirchen / an⸗ 
dern Evangeliſchen zuvorberſt aber dervht⸗ 
alten Apoftotiiche Kirchen / ailgemach ehn⸗ 
licher / vnnd gleichfoͤrmiger wuͤrden / 
die hoͤchloͤbliche Fürften vnnd Herrn / 
Johann Georg I vnd Herz Joachim gu⸗ 
derich I beyde Margaraffen zu Branden⸗ 
burg / vnd Churfürften sc. an jhrem Zeil 
nichts laffen erwinden/ und darbey gethan 
was jhnen nach Gelegenheit Derfelbig® 
‚Zeiten / zuthun t moglich geweſen 94 
es hat Herr Johann Georg Marggt 
vnnd Churfuͤrſt / bald zu Eyntrettung 
rer Churfuͤrſtlichen Gnaden Regierung! 
den Theologisbefohlen/ dagniche alkindi 

‚ Agenda ‚oder Kirchenordnung / fi dem 
auch das Cantional , Miflal ‚ Brevit- 
durchſehen / vnnd allem dem / was 
liches vnnd aͤrgerliches geſchehen / * 
tich in eufferlichen Teremomen / Gepraͤn⸗ 
gen / Geſaͤngen / auß GOttes Wort / vnnd 
Apoſioliſchen Kırchingebrauch geholffen 
Gottloſe ſuperſtitiones vnnd pri 
chenidergelegt, vnnd wasmehr vngereimb⸗ 
tes / wider GOTtes Wort / von M 
eyngemenget außgemuſtert / jagangenm? 
gar verworffen würde / mie folchee 
mehrerm auß der Worrede / ober das 2 
N0.1577. gedruckte Breviarium zuverne 
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‚Weil aber diefem Ratttichen Wefelch! 
nichts allerdings der Gebühr nachgeſekt 
Als hat der fromme Goitſelige Fur HM 
Joachim Friderich 1 Marggraff nn? 
Churfuͤrſt I viel Gopenbitder auß de 
Thumbbkirchen / die Elevation / wir dann 
auch die leydige Monſtrantzen vnnd Pro⸗ 
ceſſion / mis allen Bäpfifchen Biſchoffs⸗ 
Huͤten abzufchaffen befohlen / vnnd dam! 
aller We t zuerkennen geben / was jhr Chur⸗ 
fürftliche Gnaden von den vbrigen G 
Mellögerächlond Chorgefang deß Bap 
halte ¶ Dieſen loblichen Erempeln | uwor⸗ 
derſt aber dem Befeich deß Allmaͤchtigen 
Gottes zufolgen / hat der Durchleuchtigſte 
Hochgeborne Für unnd Hay / Marg⸗ 


graff 


von der 
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* Das Ein vnd dreyſſigſte Buch: - 


auß dem Schaffſtal Chriſti vollend außzu⸗ 
fegen: Hergegen aber / was der Bapſt auß⸗ 
gemuſtert / wider indie Risch GOttes ein 
zuführen. Diefes recht Fürflliche vnnd 
Chriſtliche vorhaben / wie es von allen Gott⸗ 
feligen Leuten / in / vnd auſſer Teutſchland 
geruͤhmet / vnd geprieſen wird: Alſo wird es 
vonetlichen vnbeſunnenen geleſtert / vnd vor 
Calviniſch außgeſchrien / gleich als wann 
das gut Calvinſch das iſt / wie ſie es außle⸗ 
gen / Kaͤtzeriſch ſey / Wenn man nicht allein 
alſo lehret / wie das. Wort Gottes lehret / 
(dag nemblich Chriſtus gen Himmel ge: 
Fahren ſey / vnd das Nachtmal zu feiner Ge⸗ 
daͤchtnuß geſtifftet habelbiß daß er komme) 
onderen wenn man auch die Ceremonien 
alſo anſtellet / wie ſie GOtt anzuſtellen be⸗ 
ohlen Vnnd mit namen / wenn man deß 
Bapſts Goͤtzen auß den Kirchen weg thut / 
wie GOtt alle Goͤtzen weg zuthun befoh⸗ 
en: Item / wenn man die zehen Gebott dem 
Voſck GOties gang fürfpricht / wie ſie 
GOit felbft auff dem Berge Sinai ſei⸗ 
nem Volck Hatfürgefprochen: Item / wenn 
Man alſo in der Rırchen ſinget vnnd betet / 
daß es auch ein armer Lahe verſtehn / vnnd 
Amen da zu ſagen kan / wie es der Geiſt 
Gottes bey den Corinchern haben wolte; 
nd endlich wenn. man das Brot bricht 
beym Nachtmal / gleich wie Chriftus] in der 
acht / da er verrahten ward / das Brot 
nam vnd dancket vnd brachs et. 

Nun finden ſich viel guchergige Leuthe / 
welche ſagen / ſie konnen mit der Einfuͤh⸗ 
rung deß Brotbrechens bey dem Nacht: 
Mal / mie Werwerffung dermündlichen 
Nieffung dep Leibs vnd Blurs Chriftim 

bendmal / vnd dann mie Abfchaffungder 
vbrigen Baͤpſtiſchen Ceremonien / wol zu 

rieden ſeyn / alle in beſorgen ſie ſich / es moͤch⸗ 

etwas anderſt darhinder ſeyn / Das iſt / €6 
möchtevidleichtjhr Churf Gn die ſchreck⸗ 
iche Lehrn / welche man den genanten Cal⸗ 
niften zumiſſet / in Ihrer Landen Rirchen 
aſſeneinfuhren As: 


Daß GOtt nicht Allmechtig ſey 
Ran. GOtt ein Briacher der Sünden 
b die G otikche vñ Dienfchlichenarur 
n Chriſto durch auß keine thaͤtliche vnnd 
wirck liche gemeinſchafft miteinander habe: 
fig m ß/ a zum ewigen Leben verfehenfey 
Ä er iffe ; 
8 Kr Ba ; erfey fo gottloß alser 
amit nun folchen gedanckenbenzeitten 
* gebawet werde / JR vor rahtſam angeſe⸗ 
mean 
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hen worden / daß man die glaubens Befants . 4 ; 
nuß derjenigen / weicher £chre I onter dem | 
verhaften Namen der Caluiniſten / dem ge⸗ 
meinen Volck wird verdechtig gemacht / all 
hie auffs newe lieſſe aufflegen / auff daß 
maͤnniglichen kund wuͤrde / was das fuͤr ein 
glaube ſey / ʒu welchem ſich jr Churf. Gwie 
auch deroſelbẽ Eltiſter Sohn Herr Georg 
Wilhelm /vnd elteſter Bruder Herr Johan 
Georg Statthalier / beyde Marggrafen zu 
Brandenburg / re offentlich bekennen / vnd 
alſo allen laͤſteren / vnnd verleumbdern de⸗ 
ſto eher das Maulgeſtopfft wuͤrde. 

Wer nun dieſer Bekandnuß in der forcht 
Gottes wil nachdencken / der wirds innen 
werden / was hinder der vorgenommenen 
Chur Brandenburgiſchen Kirchen refor- 

 mation ſteck / nmuch das / daß Ihr Churf. 
Gn. Sinn vnd Meynungiſt / Chriſtus der 
Herr allein ſoll in J. Churf. Gn. Landen 
mit ſeinem Wort herrſchen / aller menſchen 
tand vnd Aberglaube ſolle weichen / vnd auß 
den Schrifften der Propheten vnd Apoſteln 
allein ſollen die Vnderthanen vnterwieſen 
werden / wie ſierecht glauben / Chriſtlich le⸗ 
ben / vnd ſelig ſterben koͤnnen. 


Vom grundt der rechten 
Religion. 
L 


— e⸗ 
wiß / daß man ſich in Glaubens Wie auch 
auff feines Menſchen anſehen / ſondern Glaubens 


allein auff Gottes Wort gründen foll. Denn es Bekentnuß 


ſtehet gefehrieben: | 
Nach meinen Gebotten folt jhr leben] 

nichenach den gebotten ewerer Vaͤtter. 

2 m andern glauben wir / daß niemand 
Gottes Wort kan recht verſtehen / es feydenn | 

daß jhn Gott durch feinen Geiſt erleuchte Denn 

es ſtehet geſchrieben: 


Der natuͤrlich Menſchvernimpt nichtsCor. 2.14. 


vom Geiſte Gottes 


Item / Vns aber hat es GOttoffenba⸗ Cor. 2.10. 


ret durch feinen Gef. 
Vm dritten / glauben wir / daß Gott ſeinen 
Geiſt niemand verſage / der jhn hertzlich und 
mit gewiſſer zuverſicht darumb bittet. Denn es 
ſtehet geſchrieben: 


III. 


So jhr / die arg ſeid / konnet ewern Kin⸗ Cace u.a. 
wird 


dern gute Gaben geben · Viel mehr 
der Vatter im Himmelden H.&eiftgeben 
denen / die jhn bitten. 


Item /Alles / was jhr bittet im gebett / fo Maut. 


Ihr glaubet / ſo werdet jhrs empfahen. 


Doch muß ſolch Gebett geſchehen in der 
forcht Gottet / vnd mit einem —— 
wenn Borteinem feinen willen geoffenbahrer/er 
demfelben folgen woͤlle / es gereiche jhm bey der 
Welt zur ehre / oder zur Schande / ju nutzen / oder 
sum Schaden. Denn es ſtehet geſchrieben: 
So jemand will thun den Willen dep 30-77. 
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den / ob dieſe Lehr von Gott ſey. 

Bon denen aber / die auff seitliche Ehre fehen! 
vnd deß Glaubens halben jnen feinen vnglimpff 
bey den Menſchen machen wollen / ſtehet geſchrie⸗ 


ben: 

Wie koͤnt jhr glauben / die jhr ehre von 
einander nemei / vnd die ehre die von Gott al⸗ 
leine iſt / ſuchet jhr nicht. 

Vnd von denen / ſo hindan geſetzt die Forcht 
GOttes / in Sünden wider jhr gewiſſen leben: 

Die Welt kan den Geiſt der Warheit 
nicht empfangen. 

Von Gott. 
Wr glauben ferner vnd bekennen / daß ein ei⸗ 
niger wahrer Gott ſey / der Vatter ſampt 
dem Sohn vnd heyligen Geiſte. Denn es ſtehet 
geſchrieben: 

Hoͤre Iſrael / der HERR onfer Gott 
iſt ein einiger HErr. 

Vnd gleichwol hat ſich dieſer einige HErr al⸗ 
ſo geoffenbahret 7 daß er ſey der Vatter / der 
Sohn / vnd der heilige Geiſt. Wie geſchrieben 


ehet: 
Tauffet im Namen deß Vatters / vnnd M 


deß Sohns / vnd deß heyligen Geiſtes. 

Vnd Johannes ſaget außdruͤcklich / Wer 
den Sohnleugnet (wie ihn dann die Juͤden 
vnnd die Tuͤrcken Iengnen ) der hat auch den 
Datter nicht, 


Bonds Schöpffung. 
Wor glauben vnnd bekennen / daß der einige 
ware Gott / der Vatter / Sohn / vnd heylige 
Geiſt / Himmel vnd Erden / vnd alle Ding auß 
nichts erſchaffen. Denn es ſtehet geſchrieben: 

Im Anfang ſchuff SHOT: Himmel 
vnd Erden. Item Alle ding find durch das 
Wort das iſt / durch den Sohn Gottes) ge 
macht. 

Iltem / Der Himmel iſt durchs Wort 
deß HERRN gemacht / vnnd all fein Heer 
durch den Geiſt ſeines mundes 
Von der Fuͤrſehung. 

Mt glauben und befennen / daß Gore / wie 

er alle Ding erſchaffen / alſo auch alle Ding 
infeiner Hand habe / erhalte und regiere / ſo lang 
vnd auff was weiſe es jhm gefaͤllet. Denn es ſte⸗ 
her geſchrieben: 

In im leben / weben / vnd ſind wir. 

Item / Vnſer Gott iſt im Himmel / er 
kan ſchaffen was er will. 

Vnd weil er kan ſchaffen was er wil / ſo kan er 
auch verhindern / was er nicht wil geſchehẽ zu laſ⸗ 
ſen: Darumb geſchicht nichts ohn Gottes Ber, 
hengnuß: Wie abermahl geſchrieben ſtehet 

Kauffet man nicht zween Sperling 
vmb einen Pfenning /noch felt der ſelben 
feiner auff die Erde / ohneewern Vatier? 

Dannenher wir wiſſen / daß vns keine 
Creatur kan ſchaden / ohne den willen Got⸗ 
tes / der nichts vber ons wird verhengen / als’ 
was vns zum beſten diene. 


——— — — — — — — — — — — 
der mich geſand hat / Der wird jnnen wer⸗ ‚It glauben und bekennen / daß Gott was er 164 


edesmal thur / oder verhenget / alſo z un vl. 
oder zu verhenaen von Ewigkeit zuvor gewu 
I einem guten ende befchloffen habe. Denn 
es ſtehet geſchrieben: a N 

Goktfind ale feine Werck bewuſtvon Mr! 
der Welcher. 2 

Item / Gott wircket alle Dingnach dem en 
raht feineswillens. 

Item / Ihr gedachters boͤſe mit mir zu [gun 
machen/&ott aber gedachte es gut zu ma⸗ 
chen / daß er thete / wie es jetzund am Tagen 
zu erhalten viel Volcks. | 

Item / Warlich / ja ſie haben fich 2 \yu.r! 
ſamblet vber dein heilig Kind Jeſum / wel⸗ 
chen du geſalbet haͤſt / Herodes vnnd Pon⸗ 
tius Pilatus / mit den Heiden vnnddem 
Volck Ffraclzuan was deine Hand vnd 
dein Raht zuvor gedacht hat / daß ea geſche⸗ 
hen ſolte 


Vom fall der Engel vnd Menſchen / vnd 
vom Vrſprung der Suͤnden. 


Ir glauben vnnd bekennen / daß die 
Suͤnde / die in der Welt iſt / ob fie ſchon 
nicht geſchiehet ohne Gottes verhengnuß 
dennoch nicht von Goit herkomme /ſou⸗ 


vo | 


dern von dem Teuffel ond feinen Eng J 


di Gott anfangs gut erſchaffen hat: 
find aber murwilligvon Baer 
vnd haben auch onfere erfie Eltern ve 
ret / daß ſie gleichfals von Sort abgefallen! 
vndfich enndallejhre Nachkommene AP 
freyem willen in die Sünd unnd Todge⸗ 
ſtuͤrtzet haben / da ſie doch Gott anfengl! 
zu feinem Bilde / vnd zu feliger Vnſterblig⸗ 
keit erſchaffen hatte, Denn ds ſiehet ge⸗ 
fchrieben: gu 
Vnd Gott fahr an alles was er gemacht 
hatte / vnd ſihe / es war fehr gut, 

Jtem / von dem Zeuffe: — 

Er iſt nicht beſtanden inder Warheit-I u 
sem : Wenn er die Lůgenredet / ſo redeter 
von ſeinem eigenen: Denn er iſt ein Lügne 
vnd ein Vatter der ſelbigen. „u 

Von den Menfchenaber : Vnnd Gr Hart 
ſchuff den Menſchen jhm zum Bilde / das .⸗ 
if zu feiner Erkandnuß / vnd in rechtſchaſ⸗ 
fener Gerechtigkeit vnd Heiligkeit. | # 

Item die Schlangbeirogmich/ das! Gras 
der Teuffel: Dennder Teuffet ift diealtt ? | 
Schlang / der die gantze Welt verfuͤhrt. Ta 

Sem ı Durcheinen Menſchen iſt dle 17 
Sündeindie Welt kommen vnd der Tod | 
durch die Sünde. 

Dannenher if deß Menfehen tichten 65 
vnd trachten doͤſe von jug end auff Vnnd E4# 
wir ſind alle von Natur Kinder def Zorns · x 
S)Pöstauben und befennen mir beyneben 
daß nach dem der Teuffel vnd die Menſchen 
die Sünde haben inn die Welt bracht / Gott auß 
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gerechtem ortheil offemal Suͤnde mit Sünden! 
Item / einen böfen Buben mir den andern ſtraf⸗ 
fet / auch etwa feine liebe Kinder durch dte Suͤnd 
boͤſer buben zůchtiget. Wie deſſen alles viel Ex⸗ 
empel in der Schrifft zu finden / als / da geſagt 
wird von den Abgoͤttiſchen Heiden 

Sie haben verwandelt die Herrligkeit 
deß vnvergenglichen Gottes in ein Bilde 
gleich dem vergenglichen Menſchen / vnd der 
Voͤgel / vnd der vierfuͤſſigen vnd kriechenden 
Thiere. Darumb hat fie GOtt auch dahin 
gegeben / in ihrer hertzen geluͤſte in Vnrei⸗ 
—— ſchenden jhre eigene Leibe an jnen 
elbſt. 


P Item / vom Simetjder feinem König David 
nude: 


Dir HERR hats ſhn geheiſſen. 
Von der Straffe deß Falls. 


Ir glauben vnd bekennen / daß GOTt den 
Teuffel vnd ſeine Engel von wegen jhres 
mutwilligen abſalls in Ewigkeit hat verſtoſſen / 
vnd nimmermehr wider zu gnaden wird anne, 
men. Dann es ſtehet geſchrieben: 
Behet hin in das ewige Fewer / das bereit 


nn 


\ | iſt dem Teuffel vnd feinen Engeln. 
l 


Wir glauben vnd bekennen / daß GOtt wol 
fug vnd macht gehabt / vns Menſchen gleichfals 
zu verſtoſſen / Sintemal wir eben ſo wol / als die 
boͤſe Engel / von Gott abgefallen / vnd fein gebott 
vbertretten haben / vngeachtet / daß er vns ſo hart 
gedrewet vnd geiſprochen: 

Welches Tages du von diefem Baum 
iſſeſt / wirſtu deß Tods ſterben: 

Verſtehe nicht allein deß zeitlichen / ſondern 
Auch deß ewigen Tods / welcher iſt die ewige Pein 
vnd Qual / In dem pful / der mir Fewer vnd 
Schwefeibrennet. 


Von der Erlöfung deß Menfchlichen 
Geſchlechts. 


DDr GOtt hat nicht mit ung gehandeler wie 
wirs perdiener hatten / ſondern nach feiner 

groffen Barmhertigkeit / hat er ſich vnſer wider 

Ingenommen / vnd ehe er das gantze menſchliche 

Seſchlecht verderben lieſſe / che hat er feinen 

En fürons dahin gegeben / wie gefchrieben 
et: 


Alſo har Gott die Welt geliebet / daß er 
anen eingebornen Sohn gab / auff daß alle / 
Die an jhn glauben / nicht verlohren werden / 
ondern das ewige leben haben. 
VnNd ſolches hat GOtt gethan nach feinem e⸗ 

wigen Raht vnd Fuͤrſatz / wie abermal ge⸗ 


ſchrieben fteher: 


Ir ſeyt erloͤſet mit dem Blut Chriſti / als 
eins vnſchuͤldigen / vnbefleckten Lambs / der 
Wwar zuvor verſehen iſt / ehe der Welt grund 
— ward / aber offenbahrerzuden legten 
DJeweil nun nach der gnedigen Vorſehung 
ker tes der Sohn Gottes ſolte vnſer Mit⸗ 
* erden: So mußte er auch Menſch werden’ 

Eifimenfchliche Narur an ſich nemen 
— 


— — 
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daß er inangenommener Menfchheie den Tod 
für vns leyden / vnd alſo vnſere Sůnde buͤſſen 
vnd bezahlen koͤnte / wie geſchtieben ſtehet: 
Nachdem nun die Kinder Fleiſch vnnd Hebr.2.4 
Blut haben / iſt ers gleither maſſe theilhaff⸗ 
tig worden / auff daß er durch den Tod die 
Macht neme deme / der deß todes Gewalt 
hatteldasiftidem Teuffel: Vnd erloͤſete die 
* Furcht deß todes / im gantzen leben 
necht ſeyn mußten. 
No au folte geſchehen / ha GOTT 
ar von anbegin verheiſſen / wiegefchrieben ſte⸗ 
et: 
Deß Wabsfamen folder Schlangen |Sens.ıs. 
me | 
er in den letzten tagen erſt geleiſtet 1 wie ge⸗ 
ae eher: —— ge x, 
adie Zeit erfuͤllet war / ſandte Gott 
ſeinen — gebohren von einem Weibe —— 
nemblich von der Jungfraw Maria) vnd vn⸗ 
ter das Geſetz gethan / auff daß er die / ſo vn⸗ 
ter dem Geſetz waren erloͤſete. 


Von der Perſon Chriſti. 


G auben demnach von der perfonChriftvdag | XVII 
er nicht ein bloſſer Menſch ſey / wie die Arri⸗ 
aner glauben: Sondern daß er ſey der ewige / 
Allmaͤchtige Sohn Gottes / der in der letzten zeit 
der Welt / hat — Natur an ſich genom⸗ 
men / vnd da er vorhin alleine GOtt war/jekund 
zu gleich Gott und Menſch iſt / vnd in Ewigkeit 
bleiben wird. Denn es ſtehet geſchrieben: 

Im Anfang war das Wort / (das iſt der %oh.ı.r.iz, 
Sohn Gottes) vnnd das Wort ward 
Fleiſch. 

tm Der Sohn Gottes I durch wel⸗ Nebr.ı.2. 
chen Gore die Weli gemacht hat / vnd der Pebr. 2.142 
da alles traͤget mit ſeinem kraͤfftigen Wort / 
der hat den ſamen Abrahams an ſich ge⸗ 
nommen. 

Item / Jeſus Chriſtus / ob er wohin goͤt⸗ phil e.y. ey 
licher Geſialt war | hielt exsnichtfüreinen 7.6. 
xaub Gott gleich ſeyn I fonderneuflert fich 
ſelbſt / vnd nam knechts Geſtalt an / ward 
gleich wie ein ander Menſch / vnd an geber⸗ 
den als ein Menſch erfunden : Er nidriget 
fich ſelbſt / vnd ward gehorſam biß zum tode / 
ja zum tode am Creut·. 

Item / Er mußte aller Ding feinen brüs Hebr.ꝛn⸗. 
dern gleich werden. | 

Jiem / Er iſt verſucht allenthalben gleich "nepe.a.nza 
wie wir / doch ohne Suͤnde. 
2 Nd weil nun Chriſtus GOtt und Menſch 

iſt / ſo glauben wir / daß man auch von jhm 
ſagẽ kan / alles was von Gott / vnd alles was von 
einem Menſchen geſaget werden mag Jenes/ 
dieweil er Gott iſt / vnd nach der Byorcheir: Die⸗ 
ſes weil er Menfch iſt vnd nach der Menſchheit. 
zum Erempel: 

s wird von jhm gefage an einem Ort der 

Schrifft: geſas 


16144 


XV. 


— 


XVIII. 


Sein außgang ſey von Ewigkeit. Mich.5.a 


/auffl An einem andern Dre: 





Er ſey 





































































































Ander Theil/Niderlandiſcher Hiſtorlen / 
1614. 


Galat Eiſd gonn mdengane der Zeit / oder / ¶ Item Die er Yefusiwelchernonenehiß[1 6" 
———— Hehe Ei aufgenommen gen Himmel / wird * u | 
eydes iſt wahr / jenes nach der Gottheit: Die: | me tagen Himme 
—— Wie vns die Apoſtel — hr jhn geſchen habtgen H 
vnderſcheiden lehren / als da Paulus ſpricht: e⸗ 
Item / Welcher muß den Himmeleinn⸗e⸗ 
| | bh ifig ii von dem famın Dauids — Ida —— bracht werde 
kb nach dem Flaſch (dz iſt nach der Menfchheit) allesıwag&ottgeredihatd chden Mund 
und erweiſet der allmächtige Sohn Bortes x was je, that dur 3 
TIEREN, nach dem Geiſt (das iſt / nach der Gottheit.) reg heiligen Propheten | 
| | .Pet zuu. I BndsPerrus; elt an got | 


! Ir glaͤuben aber auch ferner’ daß ob ſchon 
Er iſt getoͤdtet nach dem Fleiſch / aber leben⸗ Chriſtus jetzt nicht mehr bey ung iſt n⸗ 


| dig gemacht nad; dem Geiſt. feiner Menfahheit: Daß er dennoch bey vn ſey⸗ 
DR Von dem Ampt Ehrifi. und allezeit bey uns bleiben werde nach der Gott⸗ 
N | XIX. V On dem Ampt Cpriftigläuben wir / daß er heit. Sintemahler geſprochen: 


90 Da 
1 | Rom.r.z.4. 


ah 
fen vnſer Seligmacher / der vns durd) feinen Sch bin bey euch alle Tage / biß an u, 
Todt mit Bort verſoͤhnet / vnd ſolche Verſoͤh⸗ Weltende. a? | 
nung ons verkuͤndiget / vnd noch läßt verkuͤndi⸗ Item / Wo zween / oder drey verſamblet y 
gen / vnd dieſelbige feinen Glaͤubigen zueignet | feynin meinem Samen Ldabin ich net |" 
S ſie in Ewigkeit darbey erhelt onnd ſchuͤhet. vnter jhnen. ya 
— enn es ſtehet geſchrieben: SYD folce feine Gegenwertigkeit / ion | 
Rom.s.d. Jeſus Chriſius if indie Welt kommen / nutz vnd troͤſtlich Denn wenn er bey vns 
die Sünder ſelig zumachen. mit feiner Goͤttlichen Allmacht / fofan rt 
Item / Chriſtus iſt fuͤr vns geflorben. wol helffen in allen vnſern noͤchen / ob er Ki 
Item / Gott war in Chriſto / vnnd vers | Mit feinem Seibenichtsugegen iſt: Gleichtie 
ſoͤhnt die Welt mit jhm ſelber / vnd rechnet = — von Capernaum zutrawee⸗ 
Il | ihnen jhre Sünde nicht zu: Vnd hat vnter — mot⸗ 
I) ons auͤffgerichtet das Wort der Berfön) rent lich binnichtwereh | daß du 1 | 
J 


2. Cor. 5.19. 


Joh ro. 2s. nung. mein Tach geheſt / ſondern fprich nur ein 


hr 
Item / Ich gebemeinen Schafendas & Wort / ſo wird mein Knecht geſund. ana 
| 
| wige Leben / vnnd ſie werden nimmermehr ee glauben Chriſtus pöchtich zählt” 


vmbkommen / vnnd niemand wird fie auß Wartich fageich euch! foichen glaube E 


iner D 
meiner Hand reiſſen. hab ich in Iſrael nicht funden. ya 

Bon dem jegigen zuftand Chriſti. 3 Enn wir aber glaͤnben ſolten / dag Chriſtu 
Ka dem jesigen zuſtand Chriſti gläuben °onsnichtheiffen fönte/ersoere dann ei blich 

wir / daß er mit feinem Leibe nicht F bey ons: Das wer nichrallein feiner Goͤttlichen 
Erdenfey : Sondern daß er Ofeetig —— Allmacht verfleinerlich : Sondern auch / wen 
—* Aufferſtehung auffgefahren fey gen Him⸗ — N / daß Chriſtus noch leiblich bey — 
mel / vnd im eu Erden — 
re rege ep re ME 
rung vbergeben / oberalle Erearurenim Dim, | , Denn ich nit hingehe/fpriche Chriftue! |; 
mel vnd auff Erden / vns zu troſte Vnd daßer ſo kompt der Tröfter (der H. Ga) nicht 
vondannen werde wider fommen am juͤngſten zu euch. 





— ———— 


Tage / zu richten die lebendigen vnd die Todten, Vnd der Apoſtel an die Hebreer. 
309.16. 18. 1 Denn es ſtehet geſchrieben: Wann er nunauff Erden were / ſo wet * 
| Ich verlaffedie Welt / vnd gehe zum | er nicht Prieſter. Das iſt / ſo were ernicht vnſer 


Wehe aber vns elenden Vlenſchen / wenn wit 
Chriſtum nicht zum Fuͤrſprecher / vnnd den 
Geiſt nicht zum Troͤſter haben ſolten 16 

Darumbforicht Ehr iſtus nue groſſem Ernſt u 
sufeinen Züngern: Dieweil ich folches zu 
euch geredt habe (dag ich nemblich hingehe 
sum DBarrer ) iſt ewer herge voll trawrens⸗ 

worden. 

Aber ich fag end die Warheit / es iſt euch gul⸗ 
daß ich hingehe: Oenn ſo ich nicht hingehe 
fo kompt der Troͤſter nicht zu euch, So! 
aber hingehe / wil ich jhn zu euch ſenden. oh | 

nd der ſol bey euch bleiben eiwiglich- 

Vnd wel der bey ongbleiber , fo wiſſen w 
auch / daß Chriſtus bey vns iſt Wie geſchrieben N} 
ſtehet: Joh⸗ 
Daran erfennen wir / daß er In 0 


re ee: 


‚Semi Sch fahre auff zu meinem Var 
Cuc. 2451. 


Item / Er ſchied von jhnen / vnd fuhr gen 
Himmel. 

Item / Erift eingegangen inden Him⸗ 
mel ſelb ſt / nu zu erſchemen für dem Auge⸗ 
ſicht ae fürons. ” 

Item / Ihr habt allezeit Armen bey euch, 
mich aber habt jhr nicht allzeit. — 

Item / Goii hatſhu geſetzt zu ſeiner rech⸗ 
ten / im Simmel / vberalle Fuͤrſtenthume / 
Gewalt / Macht und Herrſchaßt. 

Item / Mir iſt gegeben aller Gewalt im 
Hammel vnd auff Erden. 

Item / Suchet was droben iſt / da Chri⸗ 
ſtus iſt / ſizend zuderrechten Gottes, 


N 





LTE) nebr.9.24. 


|| | — Vatier. verſoͤhner vnd fuͤrſprecher bey dem Vatter. 
Mar. 14.7 

Eyhef.ı.zı. 
|) | PAAR: 28. 
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Das Ein vnd dreyſſigſte Buch. 


1614. bleibet / an dem Geiſt/ den er vns gegeben 


iv. | Nd wird darumb die perſoͤnliche Vereyni⸗ 


hat. 
8 efönlihe ® 
gung beyder naturen in Chriſto nicht ge- 
trennet / ob er ſchon mie der Menfchlichen Natur 
nicht allenthalben iſt / wie mit der Goͤttlichen. 
Denn die perſoͤnliche Vereynigung bringet das 
gar nicht mit ſich / daß die Menſchliche Natur e⸗ 
ben ſo wol vnendlich vnd zugleich an allen Orten 
gegenwertig ſeyn muͤſſe / als die Goͤttliche. 
Sonſt můſt foigen / daß die gantze zeit vber / als 
Chriſtus noch auff Erden war / das iſt / in die 
vier und dreiſſig Jahr lang / entweder die perſoͤn⸗ 
Ihe Vereynigung / der beyder Naturen in Chri⸗ 
ſto noch hicht geſchehen / oder die Evangeliſten 
falſch geſchrieben haben / daß er nad der Menſch⸗ 
heit nicht an allen Orten / Sondern jetzt in 
Mutterleib / jetzt in der Krippen / jetzt zu 
Vethlehem / jetzt in Egypten / jetzt zu Na⸗ 
zareth / jetzt zu Cana in Galileg / jetzt zu Car 
pernaum / jetzt zu Bethanien / jetzt nicht zu 
ethanien / jetzt am Oelberg / jetzt im 
ſchthauß / jetzt am Creutz / jetzt vom 
Vrutz / jetzt im Grab / jetzt nicht im Grab / 
Kat ım Garten bey Jeruſalem I ſetzt in 
Galilea / ſetzt auff dem Berge / jetzt vom 
Verge / vnd in der Höhere. ſey geweſen. In 
ſumma / Chriſtus bleibet wol Gott vnd Menſch 
meiner vnzertrenten Perſon / ober ſchon mit 
ſeinen Menſchlichen gliedmaffen nicht zugleich 
| ——— iſt / wie mit feiner Goͤt lichen All⸗ 
acht/ꝛc. 


Vonder Krafft deß todes Chriſti. 


Kon der Kraft deß todes Chriſti glauben 
. Mir daß ob ſchon der Tod Chriſti die Ver⸗ 
ſoͤhnung iſt fire der gangen Welt finderwie Jo⸗ 
hannes redet: gleichwol ſoiche B rſoͤhnung kei⸗ 
Dem Menſchen zu gutem komme / ohne allein de⸗ 
| —— an jhn glauben: Denn es ſtehet geſchrie⸗ 


Auff daß alle / die an hhn glauben / nicht ver⸗ 
| — werden / ſondern das ewige Leben has 
‚ben. 


Wer aber micht glaubt / der wird ver; 


vdammet Werden. 
Item / Vber dem bleibet der Zorn Got⸗ 
Kenwelcher nemblich von Narur auffallen Men 
ſchen tiger : wieder fpruch lauter: 
find alle von Natur Kinder deß 
ns. 


Bon der Gerechtigkeit deß Glau⸗ 
bens. 


So nun jemand an Chriſtum glaubet / vnd 
das hertzliche vertrawen hat zu Gott / daß er 
— Blutsvergieſſens Chriſti willen jhm 
— ſeine Suͤnde verzeihen vnd ihn annemen 
—— Kind end Erben deß ewigens C bens / 

ri ſpricht GOtt loß von allen ſeinen 
ni Bin ſhetzt jhn für ſo gerecht / als wenn er 
PR — an ſich gehabt / oder begangen 

Wie geſchrieben ſtehet: 

ie Gerechtigkeit fuͤ GOTT / kom⸗ 
durch den glauben an Jeſum Chri⸗ 


— — — — — — — 


Xy 





Ann, 


AXyı. 


%;.,,, 


ı Met 


ben. 


383 






ſtum / zu allen vnnd auff alle / die da glau⸗ & ı 4 


Vnd alſo wird erfuͤllet / was abermal geſchrie⸗ 


ben ſtehet: 


Der Menſch wird gerecht I ohne deß 
geſetzes Werck (Das iſt / ohne verdienft / vnnd Ro, 323: 
auß lauter Gnade) allein durch den Glau⸗ 


ben. 


Von den Kennzeichendeß rechten 


& 


Glaubens. 


B aber einer folchen Glauben und Der 
trawen zu Gott habe: Nicht aber mir fal⸗ 
ſchem Munde / wie die Heuchler / ſich auff Chri⸗ 


ſtum ziehe vnd beruffe: Das wil bewieſen ſeyn 
durch die Werck der Liebe. Denn es ſtehet ge⸗ 


ſchrieben 


In Chriſto Jeſu gilt weder Beſchnei⸗ 
dung noch Vorhaut etwas / ſondern der 
Glaube / der durch die Liebe thaͤtig iſt. 

Das iſt aber die Liebe zu Gott / daß wir 
ſeine gebott halten. 

Vnd das iſt die Liebe deß Nechſten / daß wir 
dem Nechſten nichts boͤſes / ſondern guts thun / 
nach vnſerm euſſerſten vermögen / wie geſchrie· 


ben ſtehet: 


—— 


— en — — 


Gal.5.6. 


1. Joh.5.3. 


Die Liebe thut dem Nechſten nichs boͤ⸗ Nez. 


ſes. 


Item / Wir ſollen auch das Leben laſſen 393-0: 


fuͤr die Bruͤder. 


V 


Hertzen / vnd nicht nur ſchwebet auff der Zungen / 
da laͤßter ſich auch alfo mercken durch die Wer⸗ 
cke der Siebe / ſintemal es unmöglich / daß einer 


— 


der da glaubet / daß Gott feinen Sohn für jhn 
hab fterben laffen/ nicht hinwider GOtfolte lie⸗ 


ben/ end thun / was jhm lieb iſt: Wie geſchrie⸗ 


ben ſtehet: 


Die Liebe Chriſti dringet vns alſo / ſinte⸗ 
mal wir halten / daß ſo einer fuͤr alle geſtor⸗ 
ben iſt / ſo ſeind ſie alle geſtorben + vnd er iſt 
darumb fuͤr alle geſtorben: Auff daß die / ſo 
da leben / hinfort micht jhnen ſelbſt / ſondern 
deme / der fuͤr ſie geſtorben vnd aufferſtan⸗ 


den / iſt leben. 


Darumb wenn jemand ſagt / er glaube an 
Chriſtum / vnd hoffe durch jhn ſelig zu werden / 
vnd vnter deß in ſuͤnden lebet vnd verharret / dem 
glaͤuben wirs nicht / daß er ſolchen glauben vnnd 
Hoffnung habe. Denn es ſtehet geſchrie⸗ 


ben: 


Ein jeglicher der folche 


zu jhm / der reiniget ſich / 


reine iſt. 


newe creatur· 


Hoffnung hat 


gleich wieer auch 


Item / Iſt jemand in Chriſto / ſo iſt er eine 


Item / Welche Chriſtum angehoͤren / die 
creutzigen jhr Fleiſch ſampt den luͤſten vnd 


begierden. 


D 


Nd das iſt der bund Gottes mit vns Men, 
ſchen / deſſen ſo offt in der Schrifft gedacht 
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wird 


| 


Nd gewißlich / wo der Glaub an Chriſtum XXVIIL 
bey dem Menſchen recht iſt eingewurtzelt im 


x.Cor.5. —2 
14. I5. 


1Joh 3.3. 


2. Cor.5. 17. 


Gal.s.24- 


XXIX. 
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wird / daß nemblich GOtt ons wölle gnedig ſeyn 
vmb Chriſti willen / wir aber ſollen ſolche feine 
Gnad mit Danck erkennen / vnd hinwider jhme 
getrewlich dienen: Vnnd wer das zu thun / ſich 
nicht mie allem ernſt befleiſſet / demſelben wird 
Gott ſeine angebottene Gnad nicht widerfahren 
laſſen / Sondern 

Die Gnade deß Herrn iſt bey denen / die 
ſeinen bund halten / vnd gedencken an ſeine 
Gebott daß ſie darnach thun. 

Aber sum Gottloſen ſpricht Gott / Was 
nimpſtu meinen Bund in deinen Mund / fo 
du doch zucht haſſeſt / vnd wirffeſt meine 
Wort hinder dich ꝛc. 

Wer aber thut / ſo viel er weiß vnd thun kan / 
auß Verleihung GO Tees / mit deſſen vbrigen 
ſchwachheiten wil GOtt nicht allein Gedult ha- 
| ben vmb Chriſti willen / fonderner wil jhm auch 

je lenger je mehr guts zu thun / durch ſeinen Geiſt 
verleihen wie geſchrieben ſtehet 
Wöecer hat / dem wird gegebenwerden / vnd 
wird die Fuͤlle haben: Wer aber nicht hat / 
dem wird auch das er hat / genommen wer⸗ 
den. 


Vom Vrſorung deß Glaubens. 


XXX. 30 glauben ferner / daß Gott die Predigt 

ſeines Worts hat verordnet / den Glauben 

an Chriſtum in vns zu wircken. Denn es ſtehet 

geſchrieben: 

Rom,ro,d, Wie ſollen fie glauben I von dem fie 

wi. nichts gehoͤret haben ? Wie follen ſie aber 

hoͤrẽ / ohne predigt? Wie ſollen fie aberpredi- 

gen / wo ſie nicht geſandt werdenẽ ꝛc. So 

fompt der Glaube auß der Predigt I das 

xxx, vredigen aber durch das Wort Gottes. 

Wir gläuben auch beneben / wie ſchon zuvor 

berühree / daß der Menfch durch den Fall alfo 

verderbt iſt / daß er die Predige deß Evangelij 

von Chriſto nicht kan verſtehen / vnnd derfelben 

beypflichten / es ſey denn / daß jhm Gott durch feir 

nen Geiſt das Hertz eroͤffne vnd lencke Dennes 
ſtehet geſchrieben: 

Niemand fan Jeſumeinen HERREN 
nennen das iſt / fuͤr ſeinen Herrn vnnd Selig⸗ 
macher erkennen) ohndurch den H. Geiſt. 

Item / es kan niemand zu mir kommen / 
es ſey denn daß jhn der Vatter ziehe. 





— un wer m 


1.614, 


Pſ. 103, 19. 


Pſal. so. ®. 
16.17. 


Matthꝛy⸗ 
29. 


1.Cor. 12.3. 


506.6. 44. 


XXXIL | Darumbhalten wir gewiß darfür / daß der 
glaube / ſey eine fonderbare gabe Gottes. Denn 
— es ſtehet geſchrieben: 
ph... Der glaube iſt nicht jedermans Ding. 
Item / Aug Gnaden ſeidt jhr ſelig wor; 
den durch den Glauben/ vnnd daſſelbige 
nicht auß euch : Gottes gabe iſt es / nicht 
ehren wercken / auff daß ſich nicht jemand 
xXXXxIII.Vnd dieſegabe gibt Gott wemer will Denn 
— es ſtehet geſchrieben 
Er erbarmet ſich weſſen er wil / vnd ver⸗ 
ſtocket welchener wit, 
xxxiv.] Doch thut Gott niemandt vnrecht. Denn / ſie 
NRo,,,s | feindallgumal Suͤnder / vnd derwegen wuͤrdig / 


daß ſie Gott alle verſtockte. 


— nn — 





— N — 


Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


— — —— 


ſerm Herren. 


Vnd etliche inſonderhit ſind ſo halsſtarrig⸗ 
daß ſie mit ſehenden augen nicht ſehen wollen: 
Denen geſchicht dann recht / wann fie Gott vol 
lendts gar verblendet / vnd es wird jnen auch ge⸗ 
wißlich widerfahren / wie gefchriebeinflebet: 

Dafür / daß fie die Liebe zur Warhet 
nicht haben angenommen’ daß fie ſeligwůr⸗ 
den / darumb wisd ihnen Gott kraͤfftige I 
thumb ſenden / dapfic glauben der Lügen! 
auff daß gerichtet werden alle, Die der War⸗ 
heit nicht glaͤuben / ſondern luſt haben an der 
Vngerechtigkeit. 


Don der Gnadenwahl. 


W Ir glanben ferner / daß welchen Gott den 
glauben gibet / dieſelbige zum Ewigen geben 
finderwehlee. Dennes ftchergefchrieben. Ind | 
Es wurden glaͤubig wie viel jhr zum ew⸗ | 
gen leben verordnet waren. A 
Vnd hinwider / daß milde Gott zum ewigen 
leben har erwehlet / denfelbigen|gibt er auch de 
glauben an Chriſtum / vnd den fuͤrſan vnd fle 
eines Chriſtlichen guten lebens vnnd wande 
Denn es ſtehet geſchrieben. 

Er hat ons erwehlet durch Chriſtum⸗ 
ehe der Welt grund geleget war / daß W 
ſolten ſeyn / heilig vnd vnſtrefflich fuͤr jhm 
in der Lieb Vnnd hat vns veror dnet ʒut 
Kindſchafft / gegen jhm ſelbſt durch Jeſum 
Chriſt / nach dem wolgefallen feines willens 
zulobfeiner herrlichen Gnade / durch weicht 
er ung hat angenem gemacht in dem gelich⸗ 
ten. 


EN Arumbdas ein Gottloſe rede iſt / wenn die 
ſpoͤtter ſagen / hat mich Gott erwehlet/ 
werde ich ſelig / ih mache was ich wolle. Dan et 
hat dich Gott erivehler / daß du felig werdeſt / — 
hat er dich erwehlet / daß du foltheilig ſeyn / vñ 
vnſtraͤfflich für jhm in der Siebe. 
— welche Gott zum ewigen geben hat 
erwehlet / die behuůͤ et er auch / daß ſie nicht in 
verdamliche jrthume / oder beharrlichen vnglau 
ben vnd Vnbußfertigkeit gerahten. Denn es 
ſtehet geſchrieben: 
Wo es muͤglich were / ſo würden auch die 
Außerwehtren in den jrthumb verführt 
werden. Mit welche worten Ehriſtus fläxlihäl 
verftehen gibt / es fey nicht muͤglich. 
—* kompt es / daß die Außerwehlten nicht 
verlohren werden. pas” 
Dieweil ſie auß EDIT es macht durch 
ben glauben bewahret werdenzur Seelig⸗ 
eit. 
W Eihes denn vnſer vnd aller Außerwehlten xt 
Kinder GOttes hoͤchſter Troſt / daß wi 
nemlich fagen fönnen mit dem Apoſtel Paulo 
Ich bin gewiß / daß weder Tod noch 3,3 
Leben / weder Engel noch Fürftenehumd/ g; 
noch Gewalt / weder gegenwertiges noch zu 
kuͤnfftiges / weder hohes noch tieffes / no 
Fein andere Creature mag ons ſcheiden von 
der Liebe Gottes / die in Ehriſto Jeſu iſt vu⸗ 
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xx | 
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XLIL, 
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Sp 63. 


Den. Io, 


wiſſen / ob er fey erwehlet / der ſols nicht ſu⸗ 
chen im aeheimen rath Gottes / ſonſt wird ers 
nimmer finden: Sondern / wer da will wiſſen / ob 
er ſey erwehlet / der glaube an Chriſtum / ſo weiß 
ers. Dann alle / die da glauben / ſind erwehlet. 
Wie geſchrieben fteher. 
Der Glaube iſt der außerwehlten Got⸗ 

(8. 
Vnd die Verheiſſung bleiber unfehlbar. 
Auff daß alle die an jhn glauben / nicht 
verlohren werden / ſondern das ewige Leben 
haben. 
Item / wer da will ſeiner Gnadenwahl je laͤn⸗ 
ger je gewiſſer werden / der werde je lenger je froͤm 
Mer: Denn das thun die außerwehltẽ Das mey⸗ 
Net Petrus / da er ſpricht: 
Darumb / lieben Btuͤder / thut deſto mehr 
en Beruf vnd Erwehlung veſt zu 
achen. 
FIR ob fchon der glaube in vns etwan fehr 

gering iſt / ſo follen wir darumb nicht vers 
weiffeln. Dann / Das zerſtoſſene Rohr wird 
Chriſtus)nicht zerbrechen / und das glüm- 
mende tocht wird er nicht außleſchen. | 

Item / Wer da zu mir fomptifpricht Chri 
ſtus / den werde ich nicht hinauß ſtoſſen. 

Das aber heiſt auch zu Thriſto kommen / be⸗ 
geren durch jhn ſelig zu werden. Wenn du nu die 
hegierde haſt / ſo wird er dich nicht verſtoſſen / dein 
Blaub ſey ſo ſchwach als er wolle. Wer aber die 
ſe begierde nicht hat / der wirdt fich auch vmb die 
Gnadenwahl nicht viel befümmeren. 

Item / Ob wir ſchon etwan mit groſſen fällen 
vbereylet werden: So ſollen wir darumb nicht 
verzweiffelen. Es ſeind vielen außerwelten viel 
erſchreck iche faͤlle begegnet / als dein Petro daß 
er Chriſtum ſelbſt verleuanete / iſt dennoch ein 
außerwehlter Gottes geweſt vnd blieben / wel⸗ 
Ges er mit feiner buffe hat bezeuget Mach wel⸗ 
Ku exempel ein jeder / der da geſuͤndiget hat / ſoll 

uſſe thun / das iſt / feine Sünde erkennen / vnd 
„.etven/zu der Gnad in Chriſto suflucht haben/ 
9 was er boͤſes gethan hat / nimmer thun / So 
ird Gott nicht verſtoſſen. Denn es ſtehet 
eben: 


Ber 


1. Sefchr 


So wahr alsich lebe fpricheder HErr / 
— Ich habe keinen gefallen am Tod 
eß Gottioſen / ſondem daß ſich der Gott⸗ 


beheh e von ſeinem boͤſen weſen / vnnd 


Item | ſo jemand ſuͤndiget / ſo haben wir 
nen Fuͤrſprecher bey dem Vatter / Jeſum 
riſtum den gerechten / derſelbige iſt die 
erſoͤhnung fuͤr vnſere Suͤnde. 
Aem / Wo die Sünde maͤchtig worden 


—* iſt doch die Gnade viel maͤchti ger wor⸗ 


Von den Sacramen⸗ 
ten. 


Bm ebendarumb weil Gore bewußt war 
® aß wir von Natur zum zweifel ſind ge⸗ 
„8: Hat er ſeine Gnade in Ehriſto nicht al⸗ 
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feine mit verſtendlichen worten ung verheiſ⸗ 
fenfondern auch mir fichtbaren zeichen / wel⸗ 
che man Sacramentanenner fuͤrgebildet / be⸗ 
ſtetiget /unndverflegele : Daß wirs alſo nicht 
alleine mit den Ohren hören / ſondern auch mit 
den Augen ſehen / vnnd alſo zu reden / mit 
allen vnſern ſinnen / fuͤhlen / greiffen / vnnd 
— koͤnten / wie er gegen vns geſinnet 
ey. 


Von der Tauffe. 


Es erftlichmie dem Waſſerbadt der Tauffe | 


hat er vns befteriger die Verheiſſung / daß er 
vmb deß Blutvergieſſens Chriſti willẽ / vns wolle 
für gewaſchen halten / vnd reine ſchetzen von al⸗ 
len vnſern Suͤnden / vnd durch feinen H. Geiſt / 
je lenger je mehr ernewern zu einem vnbefleckten 
wandel / vnd endlich ewig ſelig machen. 

Daß das die Meinung ſey der Tauffe / vnd 
daß darumb von der Tauffe geſagt wird / ſie ſey 
das Bad der Widergeburt / ſie reinige von ſuͤn⸗ 
den / vnd mache ſeelig / dieweil ſie dieſe gaben Got⸗ 
tes vns glaͤubigen anbildet / vnd vergewiſſert / 
nicht aber / als wenn das Waſſerbad der Tauffe 
für ſich ſelbſt die Suͤnd abwiiſch / vnd eng ſelig 
machte: Das glauben wir darumb / Denn es 
ſtehet geſchrieben: | 

Nicht das abthun deß Vnflats am Flei⸗ 
ſche Cnemblich I macht vns ſelig) ſondern 
der Bund eines guten gewiſſens mit Gott. 
Welcher nemlich durch die Tauffe beſtetiget 
wird / gleich wie er vorzeiten beſtetiget ward durch 
die Beſchneidung / an welcher ſtatt die Tauffe 
iſt kommen / wie geſchrieben ſtehet: 

Ihr ſeyt beſchnitten mit der Beſchnei⸗ 
dung Jeſu Chriſti / in dem daß jhr mit jhm 
begraben ſeyt durch die Tauffe. 
(ihn wie vorzeitendie Befchneidung 

der Bund Gottes ward genenner / dieweil 
fie war ein Zeichen deß bunds Gottes / vnnd ein 
Siegel der Gerechtigkeit deß glaubens / wie ge⸗ 
ſchrieben ſtehet: 


161% 


XLIV; 


1,De.3 ‚is 


Koloff.2.9; 


"11.12, 


Das iſt mein Bund. Vnd bald darauff: | Gen.ı7. 10; 


Das ſol euch ein Zeichen ſeyn deß 
Bunds. — | 
Item / Abrahamempfieng das Zeichen 
der Befchneidung zum Siegelder Gerech⸗ 
tigkeit deß glaubens. 

Alſo wird jegund die Tauffe das Dad der 
Midergebure/ vnnd demnach auch deß bundes 
und der Kindſchafft GOttes genennet / dieweil 
fie iſt ein Zeichen vñ Siegel folcher gnaden Got⸗ 
tes : Vnd dieſelbe Gnade vns glaͤubigen / ſo ge⸗ 
wiß iſt / ſo gewiß / als wir die Tauffe empfangen 
haben / laut der Verheiſſung: 

Wer da glaubet vnd gerauffet wird / der 


wird ſelig werden. Wer aber nicht glaubet | 


des wird verdammet werden: 


Hz Erdaglanber/ nemlic; mit einem ſolchen 
glauben / der dathaͤtig iſt durch die Siebe: 
Denn 
In Chriſlo Jeſu gile weder Befchner 
dungnoch Borhaus(ond in gleichem weder 
Tauff noch Bntauff) etwas / ſonderen der 
Glaube / der durch die Liebe thaͤtig iſt 


Kkt— Darzu 


Gen x7 Ax. 


| 


Ro, 4:iü 


Mar.ıc. 
6. 


XLV. 


Gal.5.6. 
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2 614, 7 Narzu wir denn auch in der Tauffe / als danck 


bare Bundsgenoſſen Gottes / vns verpflich⸗ 
ten / vnd vnſer lebenlang verpflicht erkennen ſol⸗ 
len: Wie geſchrieben ſtehet: 

Rr.23+ Wie ſolten wir in ſuͤnden woͤllen leben / 
der wis abgeſtorben ſind? Wiſſet jhr nicht 
daß alle die wir in Jeſum Chriſt getaufft 
find) Die find wirje mit jhm begraben durch 
die Zauffeinden Tod / auff daß gleich mie 
Chriſtus iſt aufferweckt von den Todten / 
alſo ſollen auch wir in einem newen leben 
wandeln. 

JR wer nunalfo wandelt / der iſt ein rechter 
widergeborner GOttes. Wer aber nicht als 
fo wandelt / der iſt noch nich auß GOTT gebo⸗ 
ren / ob er ſchon getaufft iſt. Denn es ſtehet ger 
ſchrieben 
Wer auß Gott geboren ißt / der thut nicht 
ſuͤnde / Denn ſein Same bleibet bey jm / vnd 
kan nicht ſuͤndigen / denn er iſt von GOTT 
geboren. Daran wirds offenbar / welche die 
Kinder GOTtes / vnnd die Kinder deß 
Teuffels find. Wer nicht recht thut / der iſt 
nicht von Gott / vnd wer nicht ſeinen Bru⸗ 
der lieb hat. 
FR den Kindern der Chriflen glauben wir / 
daß wenn fie nach Chrifklicher Ordnung 
zur Tauffe fommenmögen / man diefelbige su 
Tauffen nicht fol vnterlaſſen. Dennes ſtehet ge 
fohrieben. 
Ewer vnd ewer Rinderift dieſe Verheiſ⸗ 
ſung · Vnd darumb ſpricht Petrus. 
Solaffe fich ein jeglicher täuffen/ x. 

Da⸗ aber nennen wir die Chriſtliche Ord⸗ 

nung / wenn man einen Lehrer vnd Prediger 
haben kan / der da taͤufet. Denn Chriſtus hat 
niemand befohlen zu tauffen / als denen welchen 
er auch hat befohlen zu lehren / wie geſchrieben 


ſtehet: 
ah Gehet hin vndlehret alle Völcker / vnnd 


tauffet ſie. 
L, |IDIM fallaber ein Kind mit Tod verfuͤhre / ehe 
man es zum Prediger / oder den Prediger 
ſu hm bringen koͤnte: So glauben wir / daß es 
darumb nicht verlorenfey : Denn es ſtehet ge⸗ 
ſchrieben: 
Ich bin dein GOit / vnd deines Sa; 
mens nach dir. 
Solche Verheiſſung wird Gott allen glaͤubi⸗ 
gen allzeit halten / ob er fie ſchon nicht allen jhren 
Kinderen fonderwerts verfigelt / vnnd er fang 
auch halten. Denner fansbey allen Kindern, 
mas er gerhan hat beym Johanne / von weichem 
er ließ ſagen: 


XLVI. 


XLVII. 


1. Joh. 3.9. 
10: 


XLVJ 


Act.2.69. 


Det:2.38.39 





XLIX, 


Gen.17.7. 


Cuc i.i6. Er wuͤrde noch in mutterleibe mit de 
H · Geiſt erfuͤllet werden. | 
Vom Nachtmal. 
LL A nu hat GOtt mit der Tauff vns beſteti⸗ 


get vnd verſigelt die Verheiſſung / daß er vns 
vnd vnſere Kinder in ſeinen Bund hab auffge⸗ 
nommen / vnd vermoͤg deſſelben bunds ung vnſe⸗ 
re Suͤnde verzeihen / den heiligen Geiſt / vnd e⸗ 
wiges leben ſchencken woͤlle vmb deß Blutsver⸗ 
gieſſens Chriſti willen. 


* 





Ander Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


a — 
Damit wir aber in ſolchem bunde nochgeft®! geh 
ſter wiirden / hat er neben ftärer Predigt ſe N 
Worts/dadurchwir feiner Gnad ohn DEBATTE 
erinnert würden / auch das Nachemakeinaei® 
pnd verordnet / auff daß er durch den brauf 
deſſelbigen / das leiden end fterben Jeſu Chri 4 
darinnen fein bund mir ung gegruͤndet / vns⸗ 
malfürdie Augen ſtellete 7 vnd in glänbige 
Gedach muß vmner ons erhielee / wie geſchrieben 
ſtehet. Mal 
Der HErr Jeſus inder Nacht | ei h F 
verrathen ward / nam er das Brot dan! en 
vnd brachs / vnnd gabs den Juͤngern / 9— gu: 
fprach Nemet / eſſet Das iſt mein ser! Lan! 
der für euch gegeben wird ( oder der | j 
euch gebrochen wird) ohne thut zu mV 
nem Gevächtnuß.  Deflelbigen gleichen 
auch dan Reich nach dem Abendmal / vnn 
fprach : Trincket alle darauß : Di gi 
Kelch iſt das newe Teftament (dasift I de 
newe bund) in meinem Blute / daß für | 
und für viele vergoſſenwird zur Bergebund | 
der Sünden. Solches thut / ſo offt jrs tt 
cket / zu meinem Gedaͤchtnuß. 
So iſt nun das Nachtma l / eigentlich darvon 
zu reden / eine Gedachtnuß dep Todts Chrifl! 
vnnd eine Erfriſchung deß Bunds Gottes MM 
vns Menſchen: Wie Chriſtus ſelber ſpricht:· 
Solches thus zu meinem Gedaͤchtnu⸗ 
Item / Diefer Reich iſt der newe Bun 
Als wolte er fagen : Diefe Ceremonij halte 
darumb : ; 
Erflich / daß ihr dadurd erinnere vnnd verſ 
chert werdet / das ich warhafft g meinen Lei 
Stamm deß Creuges für euch in Tod gegebel ⸗ 
eu oa⸗ 
ewrer Sünden: Oder zur Beſtetigung DB“ —* 
wen bunds / darin euch GOTt Vergebung der con 


ben follet / als gewiß jhr von die ſem Brot eſſet / 
vnd von dieſem Kelch trincket. * 
Zum andern / daß jhr ſolche meine groſſe Me 
vnd trew gegen euch (daß ich nemblich meint 
Leib für euch in Tod gegeben / vnd mein 


mit dieſer offentlichen vnd herrlichen Begeng 
nuß meines Tods / fuͤr der gantzen Welt verkuͤn 
digt / ruͤhmet vnd preifet · Bnd mir zu ehren bet 
liglich gu leben / vnd euch vntereinander herkll® 
zu lieben / vnd wie jhr alle von einem Bros eſſet 
alſo auch alleſampt ein Leib / ein Geiſt / ein Hers 
vnnd eine Seele ju ſeyn / euch hinwiderumb ver⸗ 
flichter. 
Sy dag der Verſtand fey der Einfaht » 
Chriſti / vnd daß Chriſtus darumb das! 
hat ſeinen Leib genennet / dieweil ers hat geſtifft⸗ 
sur Gedaͤchtnuß ſeines Leibs /2c. nicht aber/ d 
weil es den Leib Chriſti in ſich habe / Das glauben 
wirdarumb : Dann daß der Leib Chriſtiim 
Brot ſey / oder jemals geweſen ſey / das ſtehet in — 
der gantzen Bibel nirgend geſchrieben / ſondern 
da Chriſtus das erſte Racht mal hielt mit ſeinen 
Juͤngern / da ſchreiben die Evangeliſten / da 
ſey bey ihnen am Tiſch geſeſſen. 
Nicht 


Blut/ | 
vergoffen habe zur Vergebung ewer Sünden i 


A 


1% 
hu 


ff 
14 
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Nicht aber / daß er fey im Brot verborgen 
geweſen. Jetzund aber / nach dem Chriſtus iſt 
gen Himmel gefahren I bezeuget die Schrifft / 
daß er nun nicht auff Erden ſey / vnnd demnach 
auch nicht im Brote. Vund Chriſtus hat auch 

| Nie geſagt / 
| 
| 


Darinneifimein Lab: 


Sonſt wolten wirs ſe ner Allmacht vngezweifelt 
| glauben: Sondern er nam das Brot / vnd von 
| demſelbigen fagt er/ 
\ 


Das ifimein Leib. 


So iſt nun das Brot der leib Chrifti : Nicht 
etwas anders im Brot. Nun weiß ein jeder 
Chriſt / daß das Brot nicht naturlich der Leib 
Chriſti jey. Denn das Brot iſt js nicht geboren 
auß der Jungfraw Marien / vnd fuͤr vns gecreu⸗ 
ziget. Darumb hat dieſe rede / 


Das Brot iſt mein Leib / 
keinen völligen Verſtand / biß ſo lange darzu 
kompt / was da folget: Das thůt zu meiner Ge⸗ 
daͤchtnuß. Als dann verſtehet ein jeder Chriſt / 
warumb der HErr das Brot habe ſeinen Leib 
genenner/ond wie das Brot der Leib Chriſti ſey / 
nemlich Gedaͤchtnuß weiſe / oder / wie man ſonſt 
pfleget zu reden / Sacramentlich:dasift / nach 
art der Saeramenten. Denn das iſt die Art der 
Sacramenten / daß die Zeichen / odır Gedaͤcht⸗ 
nuß der wolthaten Gottes / die wolthaten ſelbſt 
Pflegen genent zu werden: Als die Beſchnei⸗ 
dung wisd genennerderbund Gottes / dies 
weil ſie war ein zeichen deß Bundes GOt⸗ 
tes. Die Tauffe wird genennet das Bad 
der wider geburt / diemeilfican ſtatt der Be⸗ 
ſchnerduig iſt ein Zeichen der Widergeburt / 
vnd Auffnemung in den bund vnnd Kind⸗ 
ſchafft Gottes. Das Oſterlamb wird ge 
nennet das Paſſah / oder fürobergang / die⸗ 
wel es war ein Zeichen vnnd denckmal deß 
fürobergangs deß würg Engels für den 
haͤuſern der Rinder Iſrael. Auff ſolche weiſe 
nun / die ſonſt n allen Sacramenten breuchlich / 
wird auch in dieſem Sacrament / das warzet⸗ 
sein deß Leibs Chrifti / der Leib Chrijii felbfige- 
aAennet. 
Vnd vergewiſſert vns in ſolchem glauben die 
Sergleichung aller Worte / die bey Eynfagung 
deß Dfterlamberend bey Eynſatzung deß Nacht 
mals gebraucht find worden : Als wann Ch i- 
us hette mir fingern auff das Oſterlamb werfen 
vnd ſagen woͤllen Gleich wevor zeiten / das O⸗ 
terlamb war eyngeſetzt zur Gedaͤchtnuß der Er, 


Bl loͤſung auß Egypten / alſo ſetze ich jetzund ein das 
achtmal / zur Gedaͤchtnuß der Erloͤſung auß 
| er Hellen Denn aller dings 
note SOttfügervon Alfofpricht Chriftug 
V | m Oſter lamb / vom Brot im Nacht 

ugg mal / 

I 

| A: Nemets r Nemet / 

9 in. Eſſets ze Eſſet / 

dc HErrn Paſſah / Das ift mein 

dasifyfärper: Leib 
„gang ) 


— 
— 
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Vnd ſolt dieſen Tag Dasthutzumer |1 6 1 4+ 
haben zum Gedaͤcht⸗ memgedächinuß, Br. 
nuß. 


Vnd in gleichem Verſtande / 

Darumb ſol diß ein Zeichen ſeyn / in dei⸗ 
ner Hand / vnd ein denckmal fuͤr deinen Au⸗ 
gen. 

Hierzu kompt auch / daß von dem Kelch ge⸗ 
ſagt wird / Dieſer Kelch iſt das newe Teſta⸗ 
ment in meinem Blut / Welche Wort aber⸗ 
mal nicht koͤnnen verſtanden werden nach fol⸗ 
gender Erklaͤrung / Das thut zu meiner Ge⸗ 
dechtnuß. Denn wenn die Wort ſolten ver⸗ 
ſtanden werdẽ / wie fie lauten / ſo muͤßte der Kelch 
im Blut ſeyn / nicht das Blut im Kelch / Itẽ / der 
Kelch muͤſte das newe Teſtament / dasiſt / die 
Vergebung der Sünden / etc ſelbſt ſeyn: Wel⸗ 
ches kein Chriſt wird ſagen. 

3 54 Srdemnac vnleugbar / daß die Wort im 
—38 


Das iſt mein Leib, 
Das iſt mein Blut / 


fo von Brot vnnd Wein geſagt werden! 
nicht natürlich wiefie lauten’ müffen vers 
ſtanden werden / fondernwie fieder HErr 
erklaͤret / nemblich / Solches thut zu meiner 
Gedaͤchtnuß. Als wenn er hette geſprochen / 
Nemet hin vnd eſſet / das Wrot iſ mein Leib / 
das iſt / das Brot ſoll euch eine Gedaͤchtnuß 
ſeyn meines leibes / den ich fuͤr euch hab in 
Tod gegeben. Welche Erklaͤrung / wie ſie 
Chriſtus ſelbſt gegeben hat / alſo iſt ſie auch 
allen glaͤubigen troͤſtlich. Denn weil das 
Nach tmal iſt geſtifftet zur Gedaͤchtnuß / daß 
Chriſtus feinen Leib fuͤr vns in Tod gegeben / 
vnd fein Blut für one vergoſſen habe / zur Ber⸗ 
gebung vnſerer Suͤnden / Vund er aber ſol⸗ 
ches vns nicht würde erinnern / vnnd mit v⸗ 
bergeben der denckzeichen / ſo viel / vnnd offt 
bethewren / wenns nicht wahr were / So 
werden wir durch das Nachtmal verſi⸗ 

chert vnnd geſtercket in dieſem vnſerm 

glauben / daß warhafftig der Sohn 

GOTies ſey für ons geſtorben / vnnd 

durch ſeinen Tod / vns das ewige Leben 

habe erworben. Welcher Glaube iſt das 

rechte ſeligmachende eſſen vnnd trincken 

deß Leibs vnnd Bluts Chriſti. Denn wer 

alſo Chriſti Leib vnnd Blut jſſet vnnd 

trincket / das iſt / wer dieſen Troſt veſt 

in ſein hertze ſchleußt / vnnd ſich damit 

labet vnnd erquicket daß Chriſtus ſei⸗ 

nen Leib hab für jhn in Tod gegeben! ꝛc. 

denfelben wird nimmermehr hungern / 

oder duͤrſten / ſondern wird nach die⸗ 

ſem leben kommen in das ewige Leben. 

Wie Chrlſtus von ſolchem eſſen vnnd trin⸗ 

cken ſpricht 

Wer ʒu mir kompt / den wird nit hungern / vñ 
Ki wer an 


Erod.13. 9: 


Cuc 22.20. 
1:.Copr.11.25; 


1.Cor,ın 9 
24.25: 


LI, 


Cuc.i⸗ 
I. or. IL 
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"6 4. wer anmich glaubet / den wird nimmermehr 
dürften, 
Item. ' 

Wer mein Fleiſch jſſet / und trincket mein 
Blut / der hat das ewige Leben / vnd ich werde jhn 
aufferwecken am juͤngſten tage. 

Item / wer mein Fleiſch jſſet / vnnd trincket 
mein Blut / der bleibet in mir vnd ich in jhm / etc 

Von dem mündlichen Eſſen aber feines 
fleiſches / ſpricht Chriſtus: Das Fleiſch iſt 
kein nutze. Darumbfichder Menſch verge⸗ 
bens darumb bekuͤmmert. Wird auch von 
Chriſto ſtracks verworffen / der ſolchen 
fleiſchlichen gedancken entgegen ſetzet den 
Eh fa feiner Himmelfahrt / der da 

richt: 

Wie / wennihr denn fehen werdet deß Den 
[hen Sohn aufffahrendahinidaer vor war? 

So langenun der Artickel wahr bleibt 
daß Ehriftus iſt gen Himmel gefahren: 
So lange bleibet auch dasjenige wahr/was 
er ſelbſt darauf ſchleußt / nemlich / daß wir jn 
mit vnſerm Munde nicht ergreiffen vnd eſ⸗ 
ſen koͤnnen. 


Joh.6. 54. 
Joh. 6.56. 


30.9. 63. 


Sch16.s2. 


Von den euſſerlichen Ceremonien 
der Sacramenten. 


| Live Fon den euflerlichen Ceremonien der 
1 Sacramenten glaͤuben wir / daß kein 
| Menfch machthabe / dieſelbige zu enderen / 
ſonderen man ſols machen / wie es Chriſtus 
hat befohlen / wie er fpricht : Sieber jhr mich / ſo 
haltet meine Gebott. Darumb laſſen wir 
| onfere Rinder tauffen / nicht anders als 
m! im namen deß Batters/ vnnd deß Sohns / 
Il vnd deß Heiligen Geiſtes. Denn alfo ond 
I nicht anderf hats Chriſtus eingefegt vnnd 

| | Matth.28. befohlen 

ih —— Gehet hin vnd lehret alle Voͤlcker / vnd Tauf⸗ 
fer ſie in Namen deß Vatters / vnd deß Sohns / 
vnd deß Heiligen Geiſtes. 


Die Wort aber. Fahre auß du vnreiner 

Geiftizc. hat Chriſtus bey der Tauffe zu 

brauchen nicht befollin. Darumb laffen 

u) wir fie auch nicht braucher, Iſt auch nicht 
9 von noͤten: Denn nirgend in der Schrifft 


oh. 15.14 


Hl] | zu finden) daß die vngetaufften Kinder den 


I Teuffelhetten Sondern der glaubigen 
—900 Kinder / wiewol fie von Natur vnheilig ſeyn 
ſo ſind ſie doch auß Gnaden heilig / Wie ge⸗ 


ll fehrieben ficher : 
| — Sonkwerenenere Kinder vnrein: Nun a⸗ 

—9 ber find fie heilig. 

il Alſo in dem Nachtmal laſſen wir nicht 
u) Hoſtien / wie der Bapft geſtifftet / fondern 
II} recht Brod nemen / wie von Chrifto ſtehet 
Ill geſchrieben. 
| ——— Vnnd in dem ſie aſſen / nam er das Brorzc. 


Item / Wir laſſen das Brot nicht gang 
—2— wie der Bapſt die runden Ho⸗ 
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Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


ſtien gantz auß zutheilen hat geſtifftet / fon! 61% 


dern wir laflen das SBrodbrechen / wie es 
Chriftusharbefohlen. Denn / su 

Er nam das Bror und bradhsitc. vnd ſpra 
Solches thut: Zur Gedaͤchtnuß daß der * 
Tempel ſeines Leibe fey für uns zerbrochen 3% 
worden / ꝛc 


Von vnbillicher Stuͤmlung der zehen Ge⸗ 
bott Gottes. 


nd wie wir von den Ceremonien der 
cramenten glauben / daß niemar 
dieſelbe macht habe zu endern / alſo glauben 
wir auch vom Gefese GoSttes / daß len 
Menſch machthabepaffclbige u endrn 
** oder zumindern. Denn es ſtehet 8 
sieben: 1% 
Ihr ſolt nichts darzu thun / das ich euch geble⸗ pw 
te / vnd ſolt auch nichts darvon hun. 


Darumb gebuͤrts keinem Chriſten 194 lat 
er die zehen Gebott Gottes Kümele! wieſ —* 
der Bapſt zu Rom geſtuͤmmelt / vnn ndd 
Gebott von den Bildern Aßgetragta 
ſeinem vortheil / damit der gemeine 
nicht mercke / daß fein Bilder vnd Goͤ —* 
werck von Gott verbottenwere. 


Beſchluß. 


Dꝛ⸗ iſt vnſer Glaub / vnnd wir ſind⸗ 
durch Gottes Wort / vnnd © 

gewiß. I daß wer folchen glauben Bat 
vnnd mit der That beweiſet / nicht fa 
verlorenwerden : Darumbwünfchen wit 
von bergen / daß vnſer trewer GO 
vnnd Vatter / der ons Erkaͤndnuß g 
ben hat / darfuͤr wir jhm nümmernieb 
gnugſam dancken Finnen / auch ande 
noch jrrende mit gleichem Verſtand % 
leuchten wolle. Sein Werck iſt es. UM 
gewißlich wer GOT fuͤrchtet / vnd Die = 
gezogene Sprüche betrachter / den wi 
fein eigen Hertz zwingen ond treiben! daß 
GOtt die Ehregebei vnd ſein Wort wah 
wirdbleibentaffenmäffen. Denn es PD! 
geichrieben. 

Wer von Gott iſt / derhörer Gottes Wr Inu” 
Item Das Wort Gottes iſt lebendig vnd Fre” 
iig / vnd ſcherfer / dann Fein zwehſchneidig ſchwet 
vnnd durch dringet biß daß es ſcheidet Seel vn 
Geiſt / auch marck vnd Bein / vnd iſt ein Richt · 
der gedancken. Item / Recht muß doch recht pi⸗⸗ 


— deme werden alle fromme hertzen zu⸗ 
allen 


LV. 


Edle Herrn vnd Staͤnd der Statt Groͤnin⸗ Dane 9 
gen vnd Ommelanden / in gemelter Statt ein \aufl 
Academiam / oder Hohe Schul auffgerichtet/ Rn 

dann nach verrichter Predigt unnd Gebett de 

dritten Auguſti die erſte Orationes gehalten! 

vnnd alſo die Hohe Schul IE UN RRN ae N WIND AINR RIE"OSe STAHL rongetafane? wor⸗ 


er a a ee | 


J 
Mu n 
In dem Sommer diefes Jahrg haben | * 35 


P_» 7 —— 





14 


‚or 


—— 


her beruffen worden / die TIheologiam, luril- 
prudentiam, Medicinam , Philoſophiam, 
Nſtorias vnd Mathem atiſche Kuͤnſten zu led» 
ren vnnd zu leſen: Vnd haben die Staͤnd ein 
| zimliche Anzahl / ſo auff deß Lands koſten ſtudie⸗ 
| ren ſolten angenommen / vndzu ſolchem end 
die Kloͤſter vnnd andere Geiftlich: Guͤter ange⸗ 
wendet. Zu dieſem loͤblichen Werck hat der 
Hochwolgeborne Graff Wilhelm Ludwig zu 
Naſſaw / ec. ſelbiger Prouintz Statthalter / gute 
Befuͤrderung gethan / derowegen er deßwegen 
bey allen gelehrten billich Ruhm vnd Preiß er» 
anget. Hugo von Newen Veen iſt der erſte ger 
weſen / ſo in dieſer Vniuerſitet micd.m Ehren⸗ 
Tittel / als Ooctor in den Rechten gezieret wor⸗ 
den / den 14. Nouembris 1015. Asdazumahl 
Hermaunus Rauensbergerus , Doctor vnnd 
Profeflör Thevlogiz , Magnihcus Rector ge 
weſen. 
Weil die Herren Staden der Vereynigten 
Niderlanden wol wuſten / daß ihr Regiment vnd 
tand noch etwas new / vnd darneben auch vn⸗ 
ec den groͤſten Potentaten ſich etlich befunden / 
o hnen nicht ſehr gunſtig: Haben fie ſich vmb 
gut vnnd erſprießliche Buͤndnuſſen / fo wol bey 
nechſtgelegnen Koͤnigen vnd Fuͤrſten / als an⸗ 
dern gemeynden / Staͤtten vnnd Republicken 
beworben : Inſonderheit aber haben ſie fuͤr gut 
Angefchen / ſich mie den fuͤrnembſten Teutſchen 
anſeſtetten in gute vertrawliche Correſpon⸗ 
dentz vnd Bundſchafft eynzulaſſen / wie in die⸗ 
ſem Sommer mit Magdeburg fuͤrgenommen / 
vnd auff de Bann gebracht worden. Dieſes a⸗ 
ber har ſo wol dem Churfuͤrſten zu Sachſen / als 
deſſelben Stiffts und Erhbiſthumbs Admini⸗ 
ratori nicht gefallen woͤllen. Wie dann auch 
gemelter Churfürſt denen zu Magdeburg ſolches 
ſchrifftlich zu erkennen geben / vnd ſie hoͤchlich er⸗ 
mahnet / hierinn ohn Keyſerlicher Mayeſtaͤt wiſ⸗ 
fen vnd willen nichts fuͤtzunemmen / viel went, 
ger zu beſchlieſſ n: Dabey fůgend / er ſehe keine 
erhebliche Vhrſachen / auß welchen fie ſich zu ei⸗ 
nem ſolchen moͤchten / oder ſolten bewegen laſſen / 
nderen wurden vielmehr allerley merckliche 
Beſchwerden vnd Mißverſtand entſtehen / ſin⸗ 
lemal faſt gewiß / daß Keyferliche Mayeſtaͤt ſol⸗ 
ches nicht gut heiſſen / ſondern in groſſer Vn— 
gnad vermercken wuͤrden. Darneben wuͤrde der 
Ertzbiſchoff / oder Adminiſtrator von Magde⸗ 
urg / mit dem ſie ohne daß nicht allerdings rich⸗ 
tig / hiedurch noch mehr verfrembt vndverbittert 
werden Neben nochmehr angezogenen Incon⸗ 
Neniensien. Inſonderheit aber heiten ſie zu beden 
en / da der Mißverſtand zwiſchen dem Ertzhi⸗ 
Hof vnd jhnen zum Krieg außbreche / daß Er 
o wol als andere benachbarie Fuͤrſten denſelben 
ig Wurde vndertrucken laffen/ fondern jhme 
Mit gebuͤrlicher Hüfffbeyfpringenzc. Da ſie a⸗ 
ee ſolches vnd dergleichen ſich müfligren/ 
a angeregter Mißverſtand durch zuthun 
sefchiedlicher Fürften (zu welchem end auch 
a rest ein Tag arigefege were ) ohn einige wei⸗ 
ung hingelegt werben, 
“ eben dem hat Hochermeldter Churfuͤrſt 
Schreiben an Keyſerliche Mayeſtaͤt 
hehen laſſen / vnd barinn was zwifchen den 
Siaden vnd denen von Magdeburg fuͤrhanden 


— — —— — — — 
— 
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Das Ein vnd dreyſſigſte Buch. 


1614. den Zu derſelbigen ſeind trefflich gelehrte Mens 


——— — — — — — — 









































were berichtet / mi Ermahnung / dag Ihr Ma⸗ 
yeſtaͤt ſolches nicht zulaſſen / ſondern die von 
Magdeburg viel mehr zum gehorſam vnnd ge⸗ 
buͤhrlichen Reſpeet / ſo wol Ihrer Keyſ. Mayer 
ſtaͤt vnd deß Reichs / als deß Ertzbiſchoffs (fo 
ein Fuͤrſt auß dem Hauß Brandenburg) anhal⸗ 
ine ehe Mayef 

Diefe Ermahnung haben Ihr Mayeſt. gern 
angenommen. / er Magdeburg / fo zu catch 
ernſtlich end ſcharpff zugeſchrieben / daß diefe 
Buͤndnuß dazumal geſteckt vnnd verhindert 
ward. Jaauch die Geſandten von Braun 
ſchweig / fo dazumal gleicher Brfachen in dem 
Hag waren / nachdem fie verftanden / daß Keyſ. 
May /ſo vbel zu frieden / ſeind vnverrichter Sa⸗ 
chen wider nach Hauß gezogen. 








Weil die Staden der Vereinigten Niderlan⸗ ‚Der Heren 


| » Staden 
n inſor 
den inſonderheit die von Holland / wol wiſſen / Adaung 


vnd taͤglich befinden / was ſie fuͤr groſſe Drug, wegen ne⸗ 


barkeiten vonder Schifffahrt und Han del / ſon⸗ wer&chift- 


derlich / ſo auff Indien vnd andere weitgelegene fahrt. 
Sänder gerrieben wird / empfangen / vnnd genieſ⸗ 
fen / haben ſie zu Vermehrung deſſelben den 27. 
Martij ein Placat außgehen laſſen / darin ſie all 
vnd jede jhrer Vnderthanen ermahnen mit fleiß 
dahin zu trachten / vnnd in auffſuch vnd Erfor⸗ 
ſchung newer vnnd zuvor vnbekanten Landen 
vnd Schiffhaͤfen / all Mutel anzuwenden: Zu 
welchem End ſie den jenigen / ſo dergleichen Lan⸗ 
den wuͤrde finden / volle Freyh eit gaben / daß ſie 
daſelbſt hin rier Reiſen nach einander ſolten fahr 
ren moͤgen / ehe vnd bevor jemand anders dahin 
handelen moͤchte: Vnd ſolten die jehnige / ſo dem 
zu wider thun wuͤrden / nicht allein Schiff vnnd 
But verwuͤrckt habẽ / ſondern auch noch 50000. 

Kronen zu Nutz vnnd vorrhe:l deren ſo daſelbig 
Landerſt entdeckt und beſaͤgelt / ergeben: Doch 
mit dieſem beding / daß die fo ſolche new vnnd zu⸗ 
vor vnbekante Landen fladen vnnd entdecken 
wuͤrden / innerhalb 14. tagen nach jhrer An⸗ 
heimkunfft vonder erſten Reiß ſich bey den Her⸗ 
ven Staden angeben / vnnd bericht thun ſolten / 
welche als dann nach weit / oder naher Gelegen⸗ 

heit ſelbiger Landen / jhnen ein gewiſſe zeit 
beſtimmen ſolten / jnnerhalb welcher ſie ſolche 

vier Rat en thun muͤſten Da es aber ſich zu 

rruͤge / daß zwo vnderſchiedliche Companeyen in 

demſelben Jahr / oder zu einer zeit ein ſolches 

Landentdeckten / ſollen fir beyde ſolches Pri⸗ 

uilegij und Freyheit zugenieſſen haben: Bnnd 

ſoll der Mißverſtand / fo deßwegen entſtehen 

moͤcht / von den Herrn Staden gericht vnnd ge⸗ 

ſchlicht werden. 

Im Anfang deß Aprils ſeind zu Naumburg 
in Thüringen etlich Chur vnnd Fuͤrſten zufam- 
men kommen / nemblid) der Churfürft von kunfft zu 
Sachſen / ſampt feinem Bruder Augüfto / wel, Naum ⸗ 
che beide jhre Gemahlin / vnd bey 1200. Pferd bey kurs 
ſich hatten. Der Churfuͤrſt von Brandenburg 
kam mit 6000. Pferdten Ludwig Landgraff zu 
Heſſen mit 200. vnd alſo andere mirgroffem ge 
folg / auff das ſtattlichſt / alfo daß dazumal 14 
Fuͤrſtliche Perſonen / ſampt drey tauſend Pfer⸗ 
den an gemeltem Ort ſich befunden. 

Die fuͤrnembſte Vrſach dieſer Zuſammen ⸗ 
kunfft war / die alte Erbvereynigung zwiſchen 
den Chur vnd Fuͤrſtlichen Haͤuſern / Sachſen / 
Brandenburg vnd Heſſen / zu ernewern / vnnd 


ya darne⸗ 


Fuͤrſtliche 





1614. 


der Keyſer. 












































Zuſammen 
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1614, 


Verſam⸗ 
lung der 
Guͤliſchen 
Staͤnd zu 
Cleff. 


Staden 
halten ſich 
in Berecit⸗ 
ſchafft. 


Ertzh. Alb. 
Schreiben 
an die Hern 
Staden. 


390 

darneben zu verſuchen / ob wegen der Guͤliſchen 
Succeſſton fo wol zwiſchen Sachſen vnd Bran 
denburg / ale Pfalz Newburg / etc. ein guͤtlicher 
Vertrag möchte getroffen werden: Iſt aber in 
dem letzten ſtuͤck wenig außgerichtet worden / ja 
das Mißtrawen iſt ſonderlich zwiſchen Bran⸗ 
denburg vnd Newburg taͤglich mehr vnnd mehr 
erwachfen / vnangeſehen neben Hochgedachten 
Fuͤrſten viel andere allen Mißverſtand hinzu le⸗ 
gen ſich hefftig bemuͤheten. 

Die Ritterſchafft vnd Staͤtt der Guͤliſchen 
Fuͤrſtenthumben vnd Landen verſambleten ſich 
immittelſt zu Cleff / vnd weil das Geſchrey v⸗ 
berallgieng/ daß beyderfeits zwiſchen den Pof- 
ſidierenden Fuͤrſten vnndhren Helfern groffe 
Kriegsverfaſſungen fuͤrhanden / ſchickten ſie Ge⸗ 
ſanden an den Churfuͤrſten von Coͤlln / an den 
Ertzhertzog Albertum / vnd an die Herren Sta⸗ 
den der Vereinigten Miderlanden / mit Bitt / 
daß fie ſich in den Guͤliſchen Streit nicht mi, 
ſchen / oder ein oder anderſeits ſich deſſen annem⸗ 
men / vnd alſo Keyſerlicher Mayeſt. dem Chur / 
Fuͤrſten vnd Ständen deß Reichs / dahin die 
Entſcheidung diefes Streits eigentlich gehört, 
nicht fürgreiffen folten. 

Der Ehurfürft von Eöllen erklärt fich hier, 
auff / es were der ganzen Welt gnugſam bekant / 
was maſſen er ein Friedliebender Fuͤrſt were / 
der nichts anders ſucht vnd begehrte / dann 
daß ſo wol ſeine Nachbaren als Vnderthanen 
in guter Ruh vnnd Frieden leben moͤchten 
Da man aber feinen Schwager dem Pfaltzgraf⸗ 
fen zu Newburg etwan am feinem Rechten ein. 
griff thun wuͤrde / koͤnte maͤnniglich erachten / daß 
er ſolches nicht würde gut heiſfen / oder dazu ſtiil 
ſitzen fönnen; 

Nachdem die Staden der Vereinigten Ni⸗ 
derlanden gnugſame Kundſchafft hatten / daß 


Ertzhertzog Albertus vberall ſeinem Kriegsvolck 


befohlen / ſich in guter Bereitſchafft zu halten / da 
mit mans zu aller ſtund / dahin es noͤtig / fuͤhren / 
und brauchen moͤcht: Haben ſie in gleichem ſich 
auff allen fall gefaßt gemacht / vnd ſonderlich viel 
Wagen annemen vnd beſtellen laſſen / jhr Fuß - 
volck neben den Reiſigen Zeug in aller eyl fort⸗ 
zubringen. 

Es hat aber der Ertzhertzog / allem Verdacht 
abzuwehren / ein Schreiben an die Staden ab⸗ 
gehen laſſen / dieſes Inhalts: Er were von der 
Ritterſchafft vnd Stetten der Guͤliſchen Lan⸗ 
den ſchrifftlich berichtet worden / was für ein 
gefährlicher Mißverſtand zwiſchen Branden⸗ 
burg vnd Newburg ſich verhielte / daher dann 


eelbigen Landen nichts dann groſſer Schad und 


verderben zuwachſen koͤnte: Derowegen ſie jhn 
auff fleiſſigſt erſucht/ alles dahin zu richten/ da, 
mit dem antroͤhenden Vbel vnnd Elend moͤchte 
fuͤrgebawet werden. Weil num ſolche Bitt 
an ſich ſelbſt recht und bilfichrdarneben jpmeond 
feinen Viderchanen an obgedachter Sanden 
Ruh vnd Frieden viel gelegem hette er beyde Fuͤr 
ſten mit Schreien er fuch/ vnnd zu Fried , Eis 
mgkeit vnnd Liebe ermahnet / mit dem erbie⸗ 
ten / daß er den ſo den Frieden am erſten brechen 
wuͤrde / wolt helffen beſtreiten vnn zů der Ge, 
buͤhr bringen / etc. Vnd ob Er wol nicht ʒweyf⸗ 
felte / daß die Herren Staden ebenmällig zu 
gemeiner Ruh vnnd Frieden wolgeneigt we⸗ 
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ren / hette er doch ſie zum vberfluß ermahnen 414 


woͤllen / die Hand mie zu bieten damit ſolchet 
Mißverſtand bey zeit hingelegt / vnd der liebe 
Fried erhalten wuͤrde/ ſinte mal augenſchein⸗ 
vo — Krieg keme / was Be j 
gelegenheiten fiedaner zu erwarten hetten. 

Zu Anfang diefes Jahrs / ifl gfalsgraf Du, 
Wolfgang Wilhelm fampr feiner Gemabin) Kr 
von Bonn naher Cölfn / vnd ferner indie Gu⸗ dm 
chiſche Sande anfommen, Es haben fh aber ftenin 
zwiſchen jhrer Fürftl. Durchl. und dem Printzen sanft 
von Brandenburg aller ley Streit / mißtrawen Tuna 
vnd Vneinigkeiten erhaben Alſo / daß * 
Partheyen jhre ſtarck Leibguardi gehalten / 
was Die eine gebotten / die ander verbotten. DE 
de haben einander eine ſumma gelts sum | 
fand der Landen angeborten / welche fein ehe 
annemen / noch von ihrem Recht abftehen wol 
len. Es haben auch beyde Partheyen ner 
ſchiedliche Gefandten in Holland geſcht $ 
Vnnd iſt der Brandenburgifchen Werbun⸗ 
dieſes Inhalts geweſen / daß die Herrn Staden 
ſich allerdings gefaßt halten wolten Irer Chut 
fürftl. Gn. von Brandenburg auff den NEM 
fallin den Guͤlchiſchen Sanden Huͤiff zu leyſten 
angeſehen / dag Ihr Fuͤrſtliche Gn. von —J— 
burg vielleicht durch petſuaſion deß Hanf 
Bäyern dem Keyſer ſich ſubmittiren würde 
Der Newburgiſchen Geſandten muͤndlich 
anbringen iſt faſt deß Inhalts / wie nachfo 
gend ſchreiben Jhrer Fürfttichen Gnaden von 
Newburg an die HErren Staden / gewe 
en. 


Es habe Ihr Fuͤrſtliche Gn. nicht allein der 
Hochgelehrt / hr Raht vnd lieber getrewer / 
han Ring / der Rechten Doctor außfuͤhrlichte 
ferirt / was ſie auff ſeine in Ihrem namen ver 
richte Werbung ſich erklaͤrt Sondern fieh 
auch auß dem an ſie under Dato den 20. IV 
nuar. abgangenem Schreiben zur Nottut 
verftanden / welcher Geſtalt fie wol meinender 
innern / die zwiſchen Ihr vnnd Brandendutd 
ſchwebende differentien / n Anſehung der nahe 
Freundſchafft durch Submiſſion ı oder ande 
mittel zuvertragen / vnd ablegen zulaſſen —— 
welche forgfeltige Erinnerung fie jhuen DI 
dancke / vnd dafür halte / fie werden auß de 
Bericht / fojhnen von ihrem Gefandrenge 
ſchehen / anugſamlich verffanden haben / dab * 
bey jhr an allen dem fo den Rechten / der 
Billigkeit vnnd den vertraͤgen gemäß N 
nicht ermängle : Dargegen aber auff d 
andern fetten mir Entziehung der Herrſcha Y 
Mon:e , Berfehencfung der Souuerainl” 
rer auff Rate / vnnd ſonſten in viel weg ſolch 
vnleidenliche newrun gen fuͤrgehen / die ſich mi 
keinem Schein deß Rechtens verthaͤdigen laſſen 

Vnd ob ſie ſchon zu jhrer Ankunfft ſich ſtat 
bemuͤhet / zum mweniaften einen proviſtona 
freudlichenaccord vnd Receß auffzurichten: Zu 
welchem ende ſie ein con cept den Brandenbut’ 
giſchen verfaſſen zulaſſen / und ſich zur fublert‘ 
ption vnd obſervantz deſſelbigen anerbotten: 
hette es doch bey dẽ andern theil nicht verfangen 
wollt: Vnd ſehe ſie jres theils fein ander mittel! 
dann daß fie ſich bey derſeits dẽ Rechten / wie ME | 
HReich in ſolchẽ faͤllen zwiſchẽ Chur vnd Fuͤrſtẽ 
berfommen/fubmiteiren: In wiſchen denen zu 


Dormund 


BEZG 





EEE 


014, 





Dortmund und Halauffgerichten Verträgen 
gemäß verhalten / vnd das jenige / ſo darwider oh» 
ne vorgehende Vergleichung fuͤrgangen / abſtel⸗ 
len / der vngezweiffelten Hoffnung / wie die Her⸗ 
ren Staden / ſo wol auch andere intereſſierte Koͤ⸗ 
nige / Chur⸗/ vnd Fuͤrſten fie darzu vielfaͤltig er 
mahnet / vnd die Hand darob zuhalten ſich erklaͤ⸗ 
ret / alſo werden ſie in ſolcher Intention zu inhæ⸗ 
rieren / vnnd damit auch inmittelſt alle vnbilliche 
Newerung den nechſten abgeſchafft / vñ die Sa⸗ 
hen in vorigen Stand gerichtet werden / beweg⸗ 
liche Erinnerungen / vnnd eyfferige Befoͤrde⸗ 
rungen zuthun geneigt ſeyn: Darumb Ihre 
Fürſtl Gn. ſie hiemit nochmaln vnnd zum fieiſ⸗ 
ſigſten wollen erſucht vnd gebetten haben. Vnd 
weil inſonderheit / wie gemelt / die Veraͤnderung 
der Herrſchafft Monide / den angezogenen Ver⸗ 
traͤgen / vnd allen Rechten entgegen / die Rever⸗ 
ſalen auch / ſo ſie bey Berpflichtung der Stände 
von ſich gegeben / klaͤrlich außweiſen / wie es mit 
ulaſſung einer vnd der andern Religion / vnnd 
eſtellung der Kirchen / gehalten werden ſoll: 
Dem aber zuwider die Brandenburgiſchen an 
vnderſchiedlichen Orten jhres Gefallens / thaͤt⸗ 
lic) procediert / daruͤber auch fo gar vnſchuldiges 
enſchenblut vergoſſen worden / zu dem auch 
ſonſten allerhand vorgehet / welches gu gutem 
ertrawen wenig Anſehen hatte / ſondern einer 
vorſetzlichen Zunoͤhtigung gang ähnlich iſt: So 
werden die Herrn Staaden / als zu denen ſie ſich 
beftändiger guten Freund / vnd Nachbarfchafft 
verſehen / ſehr wol thun / wann ſie die Branden⸗ 
burgiſchen von ſolchen vnd andern vnzimlichen 
Beginnen abmahnen / vnnd jhnen dißfals jhr 
Mißfallen zuerkennen geben / auch ſolcher Ge⸗ 
ſtalt / biß deſſen Effect geſpuͤrt wird/ com inniren. 
Ste ſeyen aber beneben dep freunduchen Erbie⸗ 
tens / wann zuvorderſt die Hereſchafft Monioe / 
vnd anders / ſo der Churfuͤrſt von Brandenburg 
in dieſen Landen verſchenckt / cum fructibus per- 
<eptisreftituire, auch in Kirchenſachen und fon» 


Ren alles denen mir der Sandfehaffe verglichenen 


everſalen gemaͤß / widerin vorigen Stand ſe⸗ 
zen / vnnd einen kurtzen rechtlichen Proceß / ent, 
Meder in forma compromilſi, oder ſonſten nach 
den Keichsordnungen vnd Herkommen wuͤrck⸗ 
lich antretten wuͤrde / pendente lite freundliche / 
billiche vnd fcheydliche Mittel anzuhoͤren / vnn 
darauff mit Vorwiſſen vnnd Bewilligung der 
eyſerl. Mayeſt. als obriſten Lehenherrn / ſich 
arinnen vnverweißlichen vnd dermaſſen zu er⸗ 
eigen] daß die Herin Staaden im Werck ſpůͤ⸗ 
ven werden / dag Ihr Fuͤrſtl. En. derſelben be⸗ 
ehene wolgemeynte Erinnerungen nicht auſ⸗ 


ſer Acht gelaſſen. 


Damals haben Ihr Keyſerl. Mayeſt. inder 
duͤlheimiſchen Sach vnderſchiedliche Manda⸗ 
aergehen laſſen / vnd erſtlich ernanten Perſo⸗ 


n nuwiſen gefuͤgt / welcher maſſen Ihr May. 


nach angetrettenerr Key. Regierung / auff 
— Anruffen / der Erſamen jr May. 
fter —* Reichs lieben Getrewen / Buͤrgermei⸗ 
— Reaht der Statt Coͤln / am Dato Franck⸗ 

dies) *n2. Juntj verwichenẽ 1sız. Jahrs / wider 
von haeborne Ernft Marggraffenzu Bran⸗ 
urg / zc. Wolff Wilhelm Pfalsgraffen bey 


ein atc. wie auch etliche in fpecie benante Pre- 
vatperſonen/ 


Das Ein vnd dreyſſigſte Buch. 
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a — 
graffen 88. auch derofelben in den Guͤlchiſchen 
Sanden habende Gewalttraͤger / den zu Muͤlheim 
vorhabenden Baw alsbald / vnd den nechſten al⸗ 
lerdings abſtellen / denſelben ſo wol an dieſen / als 
auch andern gegen vorgemelter Start Coͤlln / fo 
nahegelegenen Drten/jhr deren von Coͤln finds 
lichen Privilegien zumider/ferner im geringften 
nicht fortſetzen fondern alles in vorigen Stand 
wider bringen/ onndin demfelben verbleiben laſ⸗ 
fen : Darneben auch obgefagre State Coͤln / mit 
Sperrung der Victualien vnnd anderer noht⸗ 
wendigen Zufuhr weiter nicht beſchwaͤren / die 
dem zuwider / viel / oder wenig ergangene Befelch 
gaͤntzlich caſſieren / auffheben / auch kuͤnfftig fer⸗ 
ner nicht ernewern: Deßgleichen die im Reich 
verborsene vnzimliche Sicenten und Impoſten / 
wie nicht weniger die zu. Errorfion und Erzwin⸗ 
gung derfelben-auff dem Rheinftrom / in der 
Rheinifhen Churfürften vnzweiffentlichem 
Reichs Regal geführte Außläger und armierre 
Schiff alsbald abfuͤhren / ſich auch kuͤnfftig der 
weitern Aufffuͤhrung allerdings enthalten: 
Dann anch / daß obgemelte in ſpecie benannte 
Privatperſonen / auch alle die jenige / welche ſich 


mehrbeftimpres Muͤlheimiſchen Baws / damaln 


gleichergeſtalt theilhafftig gemacht / oder hinfuͤ⸗ 
ro darunter noch verwandt werden moͤchten / bey 
angeſetzter Peen der hundert Marck / auch der 
Straaff deß Demolierens auff jhrer ſelbſt eyge⸗ 
nen Vnkoſten ſich deß Bawens vnnd Beveſti⸗ 
gens an obberuͤhrten Orten / gaͤntzlich enthalten / 
auch deſſen ſich durchauß nicht anmaſſen ſollen / 
alles mehrern Inhalts obangezogenen Keyſerl. 
Mandats. 

Als nun ſolchem in darinn beſtimpter Zeit 
der 36. Tagen / nach beſchehener Inſinuation an 
zurechnen / der Gebuͤhr vnnd Schuldigkeit nicht 
nachgelebt worden / haben Ihr Keyſerl. Mayeſt. 
auff obgedachter von Coͤln / ferner gehorſamſtes 
Anruffen und Bitten / vnd daruͤber fuͤrgebrach⸗ 
te Beſcheinung nicht erfolgter Parition / vn⸗ 
term Dato den 4. Septemb. obgemeltes nechſt⸗ 
verwichenen 16012. Jahrs / wider obgeſagte beyde 
Fuͤrſten / deß von Brandenburg vnnd Pfaltz⸗ 
graffen SE. fo wol auch mehrbefagte in ſpecie 
vermelre Privarperfonen/ einen Eventual die⸗ 
fes Inhalts / ergehen laſſen / daß Ihren 8 u Ab, 
ſtellung ob verſtandenen Licenten und gaͤntzlicher 
Abfuͤhrung dero Außlaͤger Schiff / wie auch Caſ⸗ 
ſierung jhrer wider mehrgedachte Statt Coͤln / 
publicirten inhıbitori Parenren Zeit acht Tag / 
dann zu endlich vnd vollkoͤmlicher Demolition 
vnd Abbrechung / deß new angefangenen Baws 
zu Muͤlheim vierzehen Tag / ſo dann glaublich 
Anjeig zuthun / daß dem obgemelten außgange⸗ 
nem verkuͤnd/ vnd reproducierten Keyſer. Man 
dato alles Inhalts in obgenanter Zeit / gehor⸗ 
ſamlich gelebt ſey / Zeit eines Monats proter- 
mino & prorogatione:von Amptswegen ange⸗ 
ſetzt/ mir dem Anhang / wo ſie dem alſo nicht nach⸗ 
kommen werden / daß ſie jetzt als dann / vnd dann / 
als jetzt indie Peen dem Keyſerl. Mandat eyn⸗ 
verleibt / hiemit erklaͤrt ferner Proceß auch er⸗ 
kent / daß ſie dem Gegentheil die Gerichtskoſten / 
ſo derowegen auff gelauffen / nach rechtlicher Er⸗ 
maͤſſigung zu entrichten vnd zubezahlen ſchuldig 

ſeyn ſollen: Dann auch / weil den oben in ſpecie 


ein ernſtlich Keyſerlich Poͤnal⸗ | benanten Privatperſonen / als den fuͤrnembſten 


Kt ſeyn 


161 
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Directorn def gantzen Mülheimifchen Baws / 
Item / als Baw on Werckmeiſtern / auch relpe- 
ctive Hauptleuten der AußlägerSchiff/ vñ fon, 
ſten bey dem Baw intereſſierten mehrgedachtes 
Key:Mandatum ebenmaͤſſig ordentlich inſinuirt 
vnd verkuͤndigt worden / derſelben aber keiner in 
dem angeſetzten Termin erſchienen / oder de pa- 
ritione dociert : Ale iftdenfelben auferlegt wor⸗ 
den / daß fie alsbald nad) Inſinuation vonallem 
ihrem Bawen vnd Bevefligen nochmaln ablaſ⸗ 
ſen / vnd daß dißfals auch durch ſie dem Keyſerl. 
Mandat ein voͤlliges Genuͤgen geſchehen ſey / in 
Zeit 4. Wochen / den nechſten / wie ſichs zu Recht 
erheiſcht / docieren vnd beybringen ſollen / mit e⸗ 
benmaͤſſigem Anhang / wo ſie demſelbigen alſo 
nicht nachkommen werden / daß auch ſie jetzt als⸗ 
dann / vnd dann / als jetzt / in die Peen dem Keyſ. 
Mandat eynverleibt / erklaͤret ferner Proceß 
auch erkent / vnd daß ſie dem Gegentheil die Ge⸗ 
richtskoſten derwegen auffgelauffen / nach recht⸗ 
licher Ermaͤſſigung zu entrichten vnnd zubezah⸗ 
len ſchuldig ſeyn ſollen / 2c, welchen jest angezo⸗ 
genen Eventual hr Keyſerl. Mayeſt. auch fol⸗ 
gends vngeachtet / daß an Datoden 14. Novem⸗ 
bris nechſtverwichenen ı 612. Jahrs / fuͤrge⸗ 
brachten / auch fernern Eynreden / ſo wol gegen 
mehrgenanter deß von Brandenburg vñ Pfaltz⸗ 
graffen 8. als auch in ſpecie vermelte Privat⸗ 
perfonen / am Dato den 8. Januarij dieſes nun⸗ 
mehr zu End flieſſenden 16173. Jahrs / auß lau⸗ 
ter Milte vnd Gnaden / mit weiterer Anſetzung 
eines gleichmaͤſſigen Termins / vnd dabey ange⸗ 
heffter Commination widerholet habe. Wann 
dann hr Keyſ. May. hierzwiſchen klagend fuͤr⸗ 
kommen / die vornen in ſpecie gedachte / Ihnen 
gleicher geftalt gelüften laffen / bey vnnd unter 
dieſem währenden Proceß / zu gedachtem Muͤl⸗ 
heim / Plaͤtz zuerkauffen / allda zu Außfuͤhrung 
der angefangenen Statt vnnd Beveſtigung / 
Haͤuſer zu bawen / auch mir Beſtellung vnd Zus 
ſammenbringung häuffiger Materialien / aller⸗ 
hand præparatoria zumachen / vnangeſehen / jh⸗ 
nen dero Keyſ. May. ob vielbemeltem Daw ge⸗ 
ſchoͤpfftes Mißfallen / vñ darauff erfolgtes recht⸗ 
maͤſſiges Mandat (welches aller dieſer Orten er⸗ 
ſchollen) nicht vnbewuſt ſeyn konten: Weil ſolch 
Mandatum nicht allein die damals benante / vnd 
in genere all die jenige / ſo ſich dieſes Baws theil⸗ 
hafftig gemacht / ſondern auch noch ferner die / ſo 
ſich ing kuͤnfftig deſſen theilhafftig machen wur, 
den / begreifft / welch jhr vnzulaͤſſiges Beginnen 
vnd Vorhaben hr Key. May. jhnen / tragenden 
Keyſerl. Ampts wegen / eben ſo wenig / als den 
andern / nachzuſehen vnd zugeſtatten gedencken. 
Hierumb ſo befehle Ihre Keyſ. Mayeſt. nicht al⸗ 
lein allen vnd jeden vor diefem in fpecie bemel⸗ 
ten Perfonen / fondern auch ins gemein allen 
andern / auch hierinn vntenbenanten / welche fich 
hiebevor / oder hinfuͤro vber kurtz / oder lang die⸗ 
fer oͤrter / ferner Plaͤtz zuerkauffen und zuerbaw⸗ 
en angemaſt oder anmaſſen moͤchten / was Wuͤr⸗ 
den / Stands / oder Weſens die ſeyen / keine dar⸗ 
von außgenommen / auß Roͤm Keyſerl. Macht / 
auch Gerichts vnd Rechtswegen / vnd bey der in 
obangeregtem Keyſerlichen Poͤnal Mandat ein- 
verlelbten Peen / der beſtimpten hundert Marck 
loͤtiges Gold / halb in die Keyſerliche Cammer / 
vnnd den andern halben Theil Klagenden von 
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ich/ 

Coͤln vnnachlaͤſſig zubezahlen / hiemit el ı 614 6 
ond wolle/daß in allem obernanten Keyſeran 
Mandat vnd Eventualn / fo viel nen 
rchchen / ein volkommenes Genugen!‘ 
von obangeregtem vnzulaͤſſigem BA 
Vorhaben allerdings abſtehen / vnd mehr 
ter Statt Coͤln / als einem ſo nahe geltg 
Dre / vnd dero kuͤndlichen Privilegien ee. 
ferner im geringften nicht nachfenen / 10 er 
allesin vorigen Stand wider bringen / I jur 
demfelbigen verbleiben laſſen / die obangel it f 
von ihnen erkauffte Pläg widerumb abtre — 
heimgeben / vnd mit obgemelter Beftelung, | 
Zufamimenbringung der Materialien g — 
in Ruhe ſtehen / vnd ſich dergleichen vnrecht * 
figen Vornehmen ferner nicht gelüften laſſe 
vorderſt die angefangene Baͤw eynſtellen / u N 
die Erbawete widerumb niderreiffen- TUR ie 
niger befehle hr Keyſ. Day. allen De ET r 
welche ſich vielbeftimptes Muͤlheimiſche > eh 
noch ferner theilhafftig vnd verwand zum⸗g nn 
gefinner weren/bey obberuͤrter Peen / daß — 
nechſten / nach Verkuͤndigung / auch offen! * 
Edictal Anſchlagung / ſo wol zu Muͤthem is 
auch andern zweyen nechfigelegen Orten’ di Y 
Kenferl. Brieffs / oder vibimiereer Abſchr j 
oder Trucks davon / welchen dann nicht wenig — 
als dem Originali vollkommener Glaub 4 
ben werden fol /fich der ferneren Erkauffung — 
Plaͤtz / vnnd Bawung der Haͤuſer gaͤntzlich a 
halten / vnd deſſen ferner durchauß nicht * 
fen / als jedem lieb ſey / die Keyſerliche DNgN — 
und obgehoͤrte Peen zu meiden / ec. Obgeſet 
Mandat war * 18, —— vorigen “ — 

ahrs datiert: Darauff iſt folgends den 19° | 
nr diefes 1614. Jahrs Is * Privat⸗ | 

erfonen folgenden Inhalts erfolgst: 
: —— jhr * nicht geringer Verac Eu 
und Verkleinerung vnſers tragenden Key 2 Fan, 
Ampts Hochheit / vorangeregter letzter Parition unbe? 
Brrheileben fo wenig / als der Erſten / gelebt vn So 
nachkommen / viel weniger aufferlegte Dog 
vnd Beſcheinung in beſtimpter Zeit erwieſ⸗ a 
und wir dann’ bey ſo geſtaltem ewern beharren 
den Vngehorſam vnnd Widerſetzlichteit / 99 
klagenden Buͤrgermeiſter vnd Raht der Ser 
Cölinombonferferner Keyſerl gerechtes CH! 3 
fehen vñ fchärpffere Proceß in Vnterthaͤnigtan KR 
angeruffen ondgebetten worden : Hierumb Dar d 
ben wir euch ſampt vñ fonderg/ heut Dato / ret 
lich vnd wol erwogener Dingen / vnverhinder 
deß am 22. Januarij nechſtabgewichenen * | R 
Jahrs vorgebrachten Inſtruments / in die 
ſchriebenem Keyſ. Mandat eynverleibte PX 
der hundert Marck loͤtiges Golds condemnier 
vnd erklaͤrt / auch die gebettene arctiores —— 
lus erkant / euch demnach ſampt vnd ſonders v⸗ 
Roͤm. Keyf. Meacht / auch Gerichis vnd Ned 
wegen / bey Vermeidung vnſerer / vnnddeß N 
Reichs Acht und Aber Acht ernſtiich gebietend N 
vnd wollen / dapihr vielangeregten vnſern er⸗ 
gangenen / vnd euch verkuͤndigten Mandat / vn N 
zweyen onderfchiedlichen Parition Breheil/ W N 
les ihres Inhalts endlich gehorfamlich 508 
leyſtet / vnnd von obgehörtem ewerm angem"P’ 
ten Bawen vnnd Beveſtigen alsbald wuͤrd⸗ 
lich abſtehet / auch dag jenige / was obangezoge 
nem Poͤnal Mandat / vnnd darauff gefolgten 





Paritien⸗ 
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6 PN Parition⸗Vrtheil zuwider / bie Zeit hero ferner 
auffgefuͤhret / widerumb auff ewern ſelbſt eyge⸗ 
| nen Koſten demolieret onndeynreiffers In glei⸗ 

hen auch obgefchriebene verwuͤrckte Peen der 
hundert Marck lötiges Golds / halb in vnſer Rey 
ſerliche Cammer / vnd den andern halben Theil 

Klagenden von Coͤln wuͤrcklich eynlieffert / ent⸗ 

richtet vnnd bezahlet / auch euch hierinnen nicht 

vngehorſam / oder ſaͤumig erzeiget / als lieb euch 
ſampt vnd ſonders iſt obangezeigte Peen vnſerer 
vnd deß Reichs Acht zuvermeiden. Vnd damit 
jhnen das ergangene Vrtheil vber die Eventual⸗ 
Parition auch zumiffen gemacht wuͤrde / als iſt 
deſſen Copey folgenden Inhalts zugleich publi⸗ 

Rum, ciert worden: 

hen | In Sachen Bürgermeifter vnnd Raht der 

"rag, | Dtatt Coͤlln / Klaͤgere / wider weyland Herrn 
Mon, | Eenſten / jetzo Heren Johann Sigiſmunden 

Marggra ffen zu Brandenburg vnnd Churfuͤr⸗ 

ſten / ze in Gůlchifche Sand gevollmaͤchtigte Ab⸗ 

gordnete / vnnd Herrn Wolffgang Wilhelm 

Pfaltzgraffen bey Rhein / Herhogen in Bayern 

| & Confortes,beffagte, Mandati / die Abſtellung 

der newen Licenten vnnd Außlaͤger Schiff auff 
dem Rhein / auch Eynſtell⸗vnd wider Abtragung 
eß angefangenen Baws zu Mülheim vnd an⸗ 
ders betreffend / iſt erkant / daß gedachte Beklag⸗ 
ie / wie dann auch in !pecie Godfrid Stein / Jo⸗ 
hann Luning vnd Wilhelm Bapſt / der Rechten 
nochmaln in Zeit und Friſten juͤngſter Pari⸗ 
on Vrtheil eynverleibt (doch nach Inſinuirung 
dieſes / an urechnẽ)ſ o jnen von Amptswegen / vñ 

iu allem Vberfluß pro omni termino & proro- 
Batione darzu geſetzt glaublich Anzeig thun / daß 
dem außgangenen verkuͤndten vnd reoroducier⸗ 
ten Mandat / mit nunmehr wuͤrcklicher Caſſie⸗ 
ung / deren wider die Start Coͤln publicierten 
Inhıbitor: Patenten / ſo wol volllommener De 
molition vnnd Abtragung def new angefange⸗ 
hen Bawes zu Muͤlheim / ein völliges wuͤrckli⸗ 
| ches Benügen gefchehen fey/ mie dem Anhang’ 
| wo fie dem alſo nicht nachk ommen wuͤrden / daß 
Nejego als dann / vnd dann / als jetzo / in die Peen 

‚dem Keyſerlichen Mandat eynverleibt / hiemit 
tklaͤret / ferner Proceß auch erkant / daß ſie dem 
egentheil die Gerichtskoſten derwegen auffge⸗ 

Sr nach Rechtlicher Ermälfigung zu ent, 

— | en / vnd zubezahlen ſchuldig ſeyn ſolen . 

enetha iefenergangenen Mandaten vnd Vrtheil 

at. | 4 Eder Fürft von Newburg feines Theils pa- 

—B fan vnd ſo viel am Wall zů Muͤlheim eynreiſ⸗ 

ap Hafen dag man mit Wagen und Karren dar» 

dur Ale ich fahren können: Sind and hierauf viel 
er, | feinmegen/Zimmerleut pnndandere Hand» 
Vercfgleut/abgezogen. Aber die Brandenburgt- 
> haben darwider proteſtiert / vnnd iſt im Das 
Marggraffen Georgen Wilhelmen Ge⸗ 
habers / den Muͤlheimiſchen Bürgern fol 
gender Vortrag geſchehen: 
Bey der Durchleuchtig vnnd Hochge⸗ 

VSüuͤrſt vnnd Herr / Hear Georg Wilhelm / 

oft zu Brandenburg /2c. vnſer gnädig- 

U era I ONd Her? / von denen von dem Durch, 

öim, | 1. genvit Hochgebornen Fuͤrſten vñ Heren / 
SE Wolffgang Wilhelmen Pfaltzgrafen bey 
Bang c. an euch nechfivergangenen Mittwo⸗ 
feine 3 epnftehenden Monats Martij ein, 

| gabgangenen Befelchen / auch darauff alſo 














Das Envnd Deenſſiaſe Sun. 


TEA u EEE EEE GE SE er Erna m mennsegere 
bald durch dero Raͤht vnnd Diener/ vorgenom ⸗ 
mener Eynreiſſung eines Stuͤcks deß hieſelb⸗ 
ſten auffgeworffenen Walls / wie dann von etli⸗ 
chen euch proponirten Fragſtuͤcken durch glaub⸗ 
würdigen Bericht verſtaͤndigt worden; Vnd 
aber Ihr Fuͤrſtl. On, ſolch vnverſehene / unge 
woͤhnliche vnd geſchwinde Proceduren / ſonder⸗ 
lich bey dieſer gemeinſchafftlichen vnd jure famı- 
liaritatis angefangener Regierung / in viel weg / 
fo wol wegen dero gnaͤdigen vnd geliebten Herrn 
Vatters / deß Durchleuchtigſten vnnd Hochge⸗ 
bornen / vnſers gnaͤdigſten Churfuͤrſten vnnd 
Herrn / vnd Ihrer Fuͤrſtl Gn. Mandaten De 
ſpects / als auch wegen ewers mercklichen darbey 
verſierenden Intereſſe / Schaden / Nachtheil vnd 
Vnſicherheit / gantz frembd / beſchwaͤret / vnnd 
ſchmertzlichen zukommen: Als haben jhre Chur⸗ 
fuͤrſtliche En. ung anhero zu euch / mit gnaͤdig⸗ 
ſtem Befelch abgeordnet / dero Fuͤrſtl. Gn. gnaͤ⸗ 
dizſten Gruß / euch dieſes Orts / Bürgern / vnd 
Eynwohnern zuvermelten / auch nachfolgender 
Meynung zuberichten / vnd ſaͤmptlich vorzutra⸗ 
gen: Dieweil hr Fuͤrſtl. Ön. bey oberzehlter 
vnverhoffter Verfahrung ſich gleichwol der ge⸗ 
ſampten vor dieſem gethaner Fuͤrſtlichen Zuſag 
vnd Vertroͤſtungen /auch mit euch auffgerichte⸗ 
ten Compacten vnnd gebrauchten defenſioni- 
bus, Entſchuldigung / Salvation / Interpoſi⸗ 
tion / Verlauffs vnnd Proceſſes / vnnd wie jhre 
Fuͤrſtl. Gn. oder vielmehr hoͤchſtgedachter Ihrer 
Fuͤrſtl. Gn. Her: Vatter / Ihre Fuͤrſtl. Durchl. 


zu Brandenburgineben Ihrer Pfaltz Newburg 


— — — —— 


— — —— 
— —— — ——e — D —— — — 


Fuͤrſtl. Gn. den Keyſerlichen vor dieſem gleich⸗ 
fals außgangenen vnd intimierten Mandaten / 
vnd ſcharpffen ernſten Proceſſen / vnd wol durch 
Interponierung appellationis a Cæſare male 
informato ad melius informandü, oder auch ad 
otdines totius S.Imperij ‚ als auch vnderſchied⸗ 
lichen Schickungen / Schreiben/ vnd gethanen 
Remonſtrationen / ir Chur: vnd Fuͤrſtl Gn. vnd 
ewers Fugs vnd Rechtens / auch ſonſten gegen 
Ihre Keyſ. Mayeſt. tragenden vnterthaͤnigſten 
Reſpects (deme gleichwol damit nicht zuwider 
gelebt wird / ob wol Ihre Pfaltz Newburg Fuͤrſtl. 
Gn. allegieren nach / die veverlales ſolchen ſchul⸗ 


digen Reſpect mit ſich bringen / demnach der⸗ 


ſelbige in ſolchen Sachen vnnd Faͤllen allein 
ſtatt habe / die in den beſchriebenen Rechten / vnd 
deß H. Reichs Ordnungen vnnd Verfaſſungen 
gegruͤndet ſeyn )an jetzo hochgedachte Keyſ. Ma⸗ 
jeſt. auch inn vnd außwertige Könige / Potenta⸗ 
ten vnnd reſpectiye confoͤderierte vnnd vnierte 
Chur: vnd Fuͤrſten / Provingien vnd Commu⸗ 
nen / auch deren Antwort / Erklaͤrung / Interpoſi⸗ 


tion bey der Keyſ. Maye ſt eyndaͤchtig / vnnd ſich 


gnaͤdig zuerinnern wiſſen / nicht weniger auch / 
daß Ihre Churf. Gn ſo wol der Start Coͤlln / als 
auch hernach Ihr Keyſ. Mayeſt. eine zuvorſicht⸗ 
lich im Rechten / vnnd der geſtalten Beſchaffen⸗ 
heit nach / gnugſame Neal vnd inſtrumentlerte 
Caution vnd Satisdation thun vnd praſentie⸗ 
ren laſſen / welche sum theil nicht acceptiert / vnnd 
cheils auch darüber Feine anzeigliche Erklaͤrung 
de ſufficientia, vel inſufſicientia Cautionis biß 
dahero erfolgt / als auch der in Krafft am Keyſ. 
Cammergericht notoriſcher vorhinſchwebender 
litis pendentz zu mehrmaln vergeblich / aber bi, 


hero gebettener Remiſſton ad Cameram, als au 
das 
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dag ordentliche höchfte Gericht / wie fiche der 
Reichsordnungen wegen gebuͤrt herte/nicht vor, 
genommen und zu Werck gerichter /fondern biß 
daher / und ich zu nunmehr Emanierung vnd 
Intimierung dep Reyf. gang onverhofften vnd 
praejudicierlichen Decrers on Mandars ſuſpen⸗ 
diert vnd auſſer Acht gelaffen worden / vñ alſo J. 
. G. Herrn Vatters vorhin geweſenen Gewalt⸗ 
habers / Ir Fuͤrſtl. Gn.freundlichen lieben Vet⸗ 
tern / weyland Marggraffen Ernſts zu Bran- 
denburg / Ihr Gn. Chriſtſeligen vnd hochloͤbli⸗ 
chen Angedenckens Verordnungen / Interpoſi⸗ 
tionen vnnd Defenſiven Interventionen nach 
Notturfft / vñ in Gnaden ſich erinnert / auch mit 
mehrem berichten laſſen: Als haben J. F. G. kei⸗ 
nen laͤngern Vmbgang nehmen wollen / euch 
ſampt vnd ſonders deſſen nachrichtlich zu aviſie⸗ 
ren / vñ darbey gnaͤdig zuvergewiſſern / daß weder 
J. F. Gn. Herrn Vatters hoͤchſtermelte Fuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg / noch auch J. F. Gn. 
als dero Gewalthaber / nach beſtem Vermoͤgen 
vnterlaſſen werden / noch wollen / ſo wol mit Re⸗ 
aſſumption voriger noch waͤhrender Appellation / 
als auch dergleichen dienlichẽ Mitteln / Nachſin⸗ 
nung vnd Fortſtellung dahin ſich beſtes Fleiſſes 
zuͤbemuͤhen vnd zubearbeiten / damit fo wol vnd 
vorderſt die Roͤm Key. May. vnſer allergnaͤdig⸗ 
ſter Herr / deß warhafftẽ in jure & facto gegruͤn⸗ 
den anderwaͤrtlichen Zuſtands vnd Beſchaffen⸗ 
heit / auch bi dahero geführten Proceſſus on» 
foͤrmlich / vnd Nichtigkeit / prævia tamen ſolenni 
proteſtatione ſalvi ſemper Cæſ. Majeft. hono- 
ris, mit angehefftem vorigen vnterthaͤnigſtem 
bittlichẽ ſuchẽ / vnd rechtlich begehren / ferner In⸗ 
formationsweiß berichtet / als auch dardurch vñ 
ſonſten zu deren per lub & obreptionem außge⸗ 
wuͤrckten vnd erlangten ſcharpffen Poͤnal Man⸗ 
daten vnd Deereten / Caſſation vnd vnzimlichen 
wegen vnd Verordnungen ſonderlich nach vor⸗ 
beruͤhrter bereyt angebottener vñ realiter inſtru⸗ 
mentis geleyſteter Caution / vnd alſo vermoͤg der 
Rechten / hierin ſtatuirn edicto remiſſorio vnd 
dahero im Rechten caſſierender Gefahr vnd an⸗ 
befohlener Demolition / zu dieſer gantzer Sachen 
vnd derer Deciſion vnd Eroͤrterung / zu dem im 
H. Reich ordentlichen gewoͤhnlichen Rechten / 
alsdann auch langſt ein notoriſch vnnd vnver⸗ 
neintlich litispendens iſt / gebuͤrender vnd recht⸗ 
maͤſſiger Remiſſion ad Cameram bewogen vnd 
erweicht / auch alſo dem nechſt jhr die Bawende 
vnd andere Eynwohnende diß Orts / an ewerm 
Bawweſen vnbetruͤbt / vnmoleſtiert / vngefahrt 
vnd vnangefochten gelaſſen / darin ficherlich ver⸗ 
fahren / vñ denſelbigen continuirn moͤget: Deß⸗ 
halben dann auch / vnnd zu mehrer Erhaltung 
deſſelben Ihre Fuͤrſtliche Gnaden nicht vnter⸗ 
laſſen wollen, hoͤchſtgedachten Ihrer Fuͤrſtlichen 
En Herm Vattern / wiedann andere dero Her 
ren Freunde / Nachbarn vnd Confoͤderierte hler⸗ 
unter Bericht zuthun / vnnd beweglich anzulan⸗ 
gen / vnd dahin zuvermoͤgen / daß hre Chur⸗ vnd 
Fuͤrſtliche Gnaden ferner von dieſem wolbe⸗ 
daͤchtlich angefangenen Bawweſen nicht Hand 
abthun / ſondern einen Weg / als den andern / biß 
zu gaͤntzlicher beſſerer Verſehung darob ſteiff 
halten: Wie Ihre Fuͤrſtliche Gnaͤden dann de, 
ro beliebten Herrn Vattern dahin incliniert vnd 


reſolviert wiſſen / vnd andere dero Herrn vnnd 





— — — — 





Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


— — — 7 


Freunde / auch darzu ferner in Schrifften zu di 161* 


ſponieren vnd zuvermoͤgen / ſonderlich aber 
re Fürftliche Gnaden vor Ihre Perfon / MM 
Fuͤrſtlichem Eyffer / nach alem Vermoͤgen⸗ u 
angelegen feyn laffen / damit ihr alfo bey ew 
ven Baw vund haͤußlichem Weſen / Haab vn 
Rahrung ſicher vnd rühiglich bleiben / vnnd * 
bey gedeylich fortfahren koͤnnet. — 
ihr euch gu Ruhe begeben / euch nicht ſchreckn 
verwirt / noch kleinmuͤtig / viel weniger abwen 
machen zulaſſen / ſondern zu GOTT dem 
mächtigen die gewiſſe Hoffnung vnnd ZW 
ficht zuergreiffen / vud zuſehen / daß Erjre Fut 
liche Gnaden / vnd ewere gerechte Sach außfů 
ren / vnd an das helle Liecht bringen manutem 
ren / auch Ihre Keyſerl. May nach angea 
Information anders diſponieren vnnd len — 
werde : Daß jhr auch nichts deſto weniget 
vorhandene / beſtellete vnnd andere nohtwand 
Bawmaterialien vngehindert herbeyſcn 
vnnd euch zu wol angefangener Continuan 
ewer Gebaͤw vnd haͤnßlicher Wohnung (FON 
zu bloſſer Notturfft vnnd vnwehrlicher Ver 
cherung / ſo wol ewer vnnd der ewrigen / als wor 
ewere Haab vnd Nahrung vnd zumal nicht / w 
Ihre Fuͤrſtl Gn. vnnd jhr / doch mit Bug 
undzugefügter Aufflage/ vnnd bfoffer Invidi 
angeben vnnd befchuldige werden wollen / jur 
Rechten verbottener Amularion, die dipfals# i 
mal nicht praefumierlich / viel weniger beybrin⸗ 
lich / oder beweißlich / gemeynt ondangerichtet! 
verſehet vnd gefaſt machet / mit denſelbigen no — 
duͤrfftig verfahret / vnnd Ihrer Fuͤrſtl OR 
vnterthanig zutrawer / dapdiefelbe / was jhr jm⸗ 
mer menſchlich vnnd möglich feyn / auch fer 
nach geſtelter Sachen / erachtet werden] MO8 
vnd kan / daß zu def Chur : vñ Fuͤrſtlichen Hau 
ſes Brandenburg / vnd diefer Lander gebuͤhren 
der Reſpect / Befriftung / gedeylichen auffne 
men / ohne gleichwol der Benachbarten — 
dern vorſetzlichen Schaden vnd Nachtheil / wi 
auch zu ewer vnd der ewrigen Conſervation —* 
Beſchirmung dienlich / vortraglich vnnd noht 
wendig ſey / zugedencken / an vnnd fortzuſtell 
auch zerwerben / ſih mit Görtlicher Huͤlff er 
mühen vnd befleiffigen wollen / der gefaften Zu 
verficht zu dem Allmächrigen lieben GOtt / daß 
er Ihre Fuͤrſtliche Gnaden in dieſer gerechten 
vnd billigmaͤſſigen / auch deroſelben Fuͤrſtlichen 
Ehren Trew / Reputation vnd Dignitaͤt / au 
nachfolgendes ewer vnnd der ewrigen Per 
Haab vnd Guͤter Conſervation / Berchädigund | 
und Manutention betreffender Sachen mit ſet 
nem Snadenfchildnicht verlaſſen / ſondern ſein 
Vaͤtterliche Sieb, Milte vnd veſte Hand —* 
halten / vnnd zu dem gewuͤndſchten gedeylicht 
und friedſamen Ende dirigieren und außfuͤhren 
werde. 

Es hat auch Gewalthaber Marggraff Georg G 
Wilheim an die Statt Coͤln einſchreibẽ folgel fi 
Inhalts außgefertiget: Ob Er wolgaͤntzlich ſi 
verſehen / ſie wuͤrden ſich auff fo wielfeleige st‘ AL R 
meſſiges miltes erbieren vnd erklaren / ſelbſt hier⸗ 
under der billigkeit erwieſen / zu vorderſt aber au 
hlebevorige deß Durchleuchtigſten / Hochge 
bornen Fuͤrſten vnd HErren / HErren Jo 
Sigiſmunden / etc. ſeines gnedigen vielgelie bten 
Herren Vattern angebottene gnugſame 


tion der⸗ 





— — 
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ſpuͤren gehabt / jhr nicht weniger / als man dieſes 
theilg gemeynt / zu Erhaltung beftändiges guten 
nachbarlichen Willens / auch rühigen / friedli⸗ 
den Weſens vnd Wolftands im H. Reich ger 
ſinnet / vnd zuvorderſt die Roͤm. Keyſerl. Mayeſt. 
vnſers allergnaͤdigſten Herrn / dißfals ſo gantz 
vnnoͤhtiger Weiß / vnd mit Vnfug von euch vn⸗ 
moleſtiert bleiben moͤgen: So hab er doch vber 
das Vermuhten / erfahren muͤſſen / was maſſen 
vnlangſt am 15. Februarij ein abermaliges De⸗ 
cret vnter hoͤchſtermelter Ihrer Keyſerl. Maye⸗ 
ſtaͤt Namen / den hiebevor auff jhren vngegruͤn⸗ 
den Bericht / lab & obreptine außgewuͤrckten 
Mandaten nochmals zu parieren / durch einen 
—2* Botten allhie inſinuirt werden woͤl⸗ 
en. 

Alldieweil es aber wie gnugſam fund vnd of⸗ 
fenbar / auch allbereit vor dieſem vberfluͤſſig auß⸗ 
gefuͤhrt / vmb angeregten nach gnugſamen Be⸗ 
dacht wol befugt / wider zn Werck gerichtetem 
Baw dermaſſen beſchaffen / daß derſelbe ge⸗ 
reicht weder zu jhrer vnnd gemeiner Statt Coͤl⸗ 
len / noch auch eines andern Prajnditz / Schar 
den vnd Nachtheil / ſondern eyntzig vnd allein zu 


Verbeſſerung jhres Hertzogthumbs Bergen / 


vnd mehrer Verſicherung deſſelben Vntertha⸗ 
nen / gantz keinerley Weiß aber zur Veſtung vnd 
Amulation, viel weniger nach vorſetzlichem 
Schaden beruͤhrter ihrer Statt / angefehen: 
| Daheroauch ihre bey Key. May.zur Vngebuͤhr 
anbrachte Befchwärnuflen ( wodurch diefelb 
gleichfam zu erfolgter Anordnung vervrſacht) 
an ihnen felbft vnerheblich / vnerweißlich: Als ha⸗ 
beer eine vnymbgaͤngliche Notturfft zuſeyn / er⸗ 
meſſen / jhnen nochmaln vnd zu einem Vberfluß / 
diß Werck vnd deſſen Zuſtand guͤnſtig vnd gnaͤ⸗ 
dig zu Gemuͤht zufuͤhren: Vnd wolle fie dem⸗ 
nach hiemit zu beſſer vnd mehrer Erhaltung vnd 
| Fortſetzung /nachbarlicher Correfpondeng erin⸗ 


„ Bert/ auch guͤnſtig vnd anädig gefonnen haben/ 


| ſelbſt hierunter inacht zuhalten / vnnd angezoge⸗ 
| Ne Sach / nicht zu den weit außſehenden aller⸗ 
ſeits gefährlichen Extremiteten zu treiben / vnnd 
| gerahten zulaſſen / ſondern ſich vielmehr deß die, 
es Theils angebottenen ordentlichen Rechlens / 
auch ab einer Litispendens an dem Keyſerlichen 
amergericht als dem ordentlichen vnd Haupt⸗ 
gericht im H Roͤm. Reich / wie deßwegen dann 
auch die Roͤm Keyſ. May vnſer allergnaͤdigſter 
Herr / ſo wol info wando, als appellando, vn⸗ 
terthaͤnigſt allbereyt von ung angelangt worden / 
beſcheydentlich zugebrauchen / vnd daran / wie an 
Ihm ſelbſt billich / erfaͤttigen zulaſſen: Zumehrer 
rwegung vnd leicht ſelbſt Abnehmung vnd Er⸗ 
ng da dig Werck zu angedeuter Weite⸗ 
durch jhr ferner Antreiben / kommen ſol⸗ 
Hhoſches leichtlich / vnnd nicht weniger auch 
Ihrige / vnd fie ſelbſt / ſo doch in ſeinen Landen 
glich Handeln vnd wandeln / vnd jhr Notturfft 
Nie, Ahrung auß denſelben ſuchen / vnd ſich er⸗ 
ie muͤſſen ja welche auch darinn flarck bes 
vnd mit anfehenlichen Pfandſchafften ond 
enden Schulden vberflüflig begůtet / tref⸗ 
oͤchte Sey demnach der ginfk-vnd gnädt- 
Nerfiche / ſie diefes zu ihrem ond gemeiner 
1/ und deren Bürger vnd Eynwohner beſ⸗ 
Dalerfeicsrühigen Weſen / vnd guter be 


genZ 
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harrender Nachbarfchafft wol confiderieren und ! t 


behergigen/ die von Mülheim weiter vnbetruͤbt 
laſſen / vnnd zu ferner Weiterung nicht Vrſach / 
noch Anlaß geben werden. 

Den 3. Aprilis iſt wegen Pfaltzg. WilhelmJ. 
K. Me. die Parition wegen Muͤlheim / zu eygnen 
handẽ eingelieffere worden: Vñ nach dem J. K. 
May die Abgeordnete angehoͤret / ſich alles guten 
gegen J. F. Gn.erborten. Hingegen har Chur 


Brandenburg die Milheimifche Sachen dem 


Reichs Hofraht zudecidieren nit geſtatten wol⸗ 
len / ſondern begehrt / daß diefelbe in dem Gamer, 
gerichrzu Speyr aufgetragen würde : Deßwe⸗ 
gen auch J Churf. Gn. nachfolgend Schreiben 
an Key. May.abgehenlaffen: 


Gnädigfter Herrzc. Sch hab mich zurück wol 


erinnern fönnen/ dag E. K. M. Schreibendie 
Reaſſumption einer gütlichen Tractation / we⸗ 
gen dep Guͤlchiſchen Succeſſionwercks betref⸗ 
fend / mir gu Eyngang dieſes Jahre vberbracht 
vnd gelieffert worden / vnd daß es biß noch Dato / 
an meiner vnterthaͤnigſten Erklaͤrung darüber 
mangelt : Welche Erklärung gleichwol biß hie, 
her auß feinem vorfeglihen Verzug / fondern 
auß erhebliche Berhindernuflen verblieben. Laſ⸗ 
fe demnach E. K. M. hiemit vnterthaͤnigſt on. 
verhalten ſeyn / daß mir zwar nicht vnbillich / be⸗ 
dencklich vorfelt / mich in einige Tractation wi⸗ 
der eynzulaſſen: Dann wie E. K. M. nochmals 
werdẽ gnaͤdigſt eyngedenck ſeyn koͤñen / iſt auß der 
Relation dep Graffen von Hohenzollern / ſo er 
von Erfurt auß vorm Jahr an E. K. M. außge⸗ 
fertiget / davon ih E. Key. Me. damaln auch zur 
gleich eine Abſchrifft vnterthaͤnigſt zugeſendet / 
gnugſamlich bekant / mit was geſchwinden Pra⸗ 
cticken man hinder mir vm̃gehet / vngeachtet mit: 
vorwerts die glatteſte vnd geſchmierteſte Wort 
geben worden. Vnd weil mir ſolches von gemel⸗ 
tem Grafen widerfaͤhret / der doch ein Verwand⸗ 
ter Freund meines Hauſes ſeyn wil / der mir dar⸗ 
zu mit eygnen Pflichten / als ein Belehender mit 
dem Erbcammerampt verwand iſt / hinderruͤcks 
gang vnverſchuld erwieſen vnnd bezeygt wird: 
Was kan ich mich dann gegen andern deß Orts / 
mit welchen es ſolchen Reſpect nicht hat / verſe⸗ 
hen / oder vermuhten ? Vnd damit dieſer nicht 
vngegruͤndte Argwohn vmb ſo viel mehr bey mir 
zunehmen / vnd geſtaͤrckt werden moͤchte: So hat 
E.Key. May. Vice Cantzler / Hanß Ludwig von 
Vlm / erſt vor kurtzen Tagen / den meinigen ein 
gantz hochgefaͤhrliches nachtheiliges Decret in 
der Muͤlheimiſchẽ Sach / jedoch gang vermeynt / 
inſinuiren laſſen / vngeachtet in dieſer Sach / mei⸗ 
nes Wiſſens / ober ı. Jar nit das geringſte / auch 
nur extrajudicialiter, vorgangen vnd gehandelt 
worden: Damit E.M.fiher/ja handgreifflich zu 
fühlen hat / wie ich vonderfelbenD fficirern cheilg 
gemeint werde. Ob ich nun dahero anugfam vr⸗ 
fach haͤtte mich wol zuverſehen / vnnd niemand 
dergleichen Leuten etwas / daran mir gelegen / in 
die Hand zugeben / ſondern vielmehr / wie je, 
ner dort fpricht / terrent me veftigia, billich auch 
zu ſagen / wil ich E. Keyſerl. Mayeſt ſelbſten / vnd 
einen jeden Vnpartheyiſchen richten laſſen. Es 
hat mich auch ſolch Beginnen der Ihrigen / eine 
gewiffe Reſolution dißfals zufaſſen nicht we⸗ 
nig jr? gemacht : Aber / wie dem / wil ich / jedoch / ne⸗ 
ben gebuͤhrender vnterthaͤnigſter Danckſagung / 
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gegen Ew. Key. May.vor die angerragene gůt⸗ 
liche Vnterhandlung / vnd dannenhero ober fich 
genommene Mühewaltung / mich folcher Tra- 
ctationhalben/ dahin onterthänig refolviert und 
anerbietig gemacht haben / daß ich auff nachfte, 
hende Mag folche vnterthaͤnigſt eynraumen vnd 
eyngehen koͤnne: Nemlich / daß ich Anfangs vnd 
fuͤrs erſte bericht zuwerden benoͤtiget / ob / vnd wie 
weit ſich andere Intereſſierte hierzu erklaͤren vñ 
verſtehen / angeſehen / daß auſſer dem meine Er⸗ 
klaͤrung allein nichts nutzen vnd fruͤchten koͤnne. 
Darnach vnnd fuͤrs ander / daß auch nicht weiter 
gangen werden moͤchte / als wie ſichs in guͤtlichen 
Handlungen zugehen eygnet: Vnd dannenhero 
ſolche Handlungen alle / ob man daruͤber nicht 
ſchlieſſig werden koͤnne / niemand / vnd inſonder⸗ 
heit mir / nachtheilig / oder præjudicierlich ſeyn 
ſollen: Daß ich mich auch darüber keines wider. 
lichen Decrets auff ſolchen Fall zubefoͤrchten 
haben moͤge / ſondern daß vielmehr alles / noch 
ferner in dem Stand verbleiben vnnd gelaſ⸗ 
ſen werden ſol / darinnen es vor der Handlung 
geweſen / biß zu ordentlichem Außtrag der Sa⸗ 
hen. Weilich auch fürs dritte / ordentlicher vnd 
in allen Rechten erlaubter Weiß(bevorab / da ich 
geſehen / vnnd in der That verſpuͤret / womit auff 
ſeitten deß Biſchoffs zu Paſſaw / Leopold / Ertz⸗ 
hertzogs von Oeſterreich / vmbgangen wuͤrde) die 


Ander Thel/ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Vnd wann auff ſolche Puncten / di 
Verſehens / auff aller Biligfeie fundiert — 
Keyſerl. May. gnaͤdigſt gewierige Ertlaͤun⸗ a 
folgt / mir auch gewiſſer / eygentlicher/ — 
Tag / da ſolche Handlung einen Anfang 
chen ſol / von E.Keyf. May. benambt and" Pr 
ſetzt wuͤrde / ſolches an gebührender vnterthan g⸗ 
ſten Ordnung meines theils / goͤnnets G a 
nicht ermangeln / noch wehren ; Das vbrige die 
Tractation aeben / ein jeder auch zu ferner ſeiner 
Notturfft / wol wiſſen bedacht zufepn. Em KW! 
May wollen mich auch dieſes meines Sudend! 
in Gnaden nicht verdencken / ſondern mic) DIV 
mehr / gleich andern / bey dem / was recht / manur⸗ 
nieren vnd erhalten / wie mir dann nichts bewuſt⸗ 
daß ich ein anders verdienet. Ich haͤtte zwar die⸗ 
fe meine nachdenckliche Reſervation vnnd 
dingnuß wol zur Tagfahre fparen koͤnnen: We 
aber dardurch nur mehr Zelt vnd Koſten verloh⸗ 
ven wird / E. Key. Mah.auch im Gegentheilhier⸗ 
auff vmb ſo viel ehe mir Keyſ Gm anzumercken⸗ 
daß ich mit dem gantzen Werck anders nicht 
dann auffrichtig / vmbgienge: Als habich mein 
Anligen E.Keyſ. May: ben Zeit / dere adhucuin⸗ 
tegra, zueroͤffnen vnd zuerkennen zugeben vors 
beſte angeſehen : Vnd bin Ewer Keyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt zu vnterthaͤnigen gehorſamen Dienſten 
ſonſtẽ in allen vermoͤgendẽ Dingẽ ſtaͤts gefliſſen. 


eymeines 1614 





6 


Poſſeſſion der erledigten Guͤlchiſchen Fuͤrſten⸗ aM 
| thumb ond Sand apprehendiere und eynbekom̃en / 


EKey. May. auch mit Keyferl, Worten /denen 


Zu End deß Aprils /iſt in Holland ein gewal⸗ ur 
tig Seeraͤuber Schiff / welches auff dem a 
ein lange Zeit groffen Schaden gerhan / 


ich billich trawe / zugeſagt und verfprochen/ einen 
jeden bey feinem Beſiß vnd Rechten zuſchuͤtzen 
und handsuhaben/ vnd deſſen ohn ordentliches 
rechtmaͤſſiges Erfantnuß gar nicht zu deſtitui—⸗ 
ren / oder zuentſetzen: So iſt auch gang ohnnoht / 
deß pollefloris halben / einige Handlung zuver⸗ 
ſuchen / ſondern alle ſolche Handlungen muͤſſen 
auffs petitorium gehen vnnd gerichtet werden: 
Ich koͤnte auch auſſer dem / wie ich dann auch zu 
Recht nicht ſchuldig / zu keiner Handlung verſte⸗ 
hen. Weil ich auch fürs vierdte / da ich nicht gleich 
andere auff ein Recht citra præjudiciũ oimnium 
beliehen werden ſolte / ſolches petitorij halben / 
ſehr weit zuruͤck ſtehen wuͤrde: Als bitte vnd er⸗ 
ſuche E.Rey. May. ich vnterthaͤnigſt / mir ſolche 
Belehnung auff jetzt venommene Naaß / gnaͤ⸗ 
digſt auch zuertheilen / vnnd mich dißfals andern 
gleich zumachen: Geſtalt ich dann hierumb ab⸗ 


bracht worden. Diefes Schiff iſt von g. SM | 
fen / fomit Gold vnnd Specerepbeladen / A 
Guinea kommen / bey Irrland angetroffen! vnd 
der maſſen angriffen vnd beſchoſſen worden / daß 
fie ſich auff Gnad vnnd Vngnad ergeben mil’ 
ſen: Wiewol viel derſelben ſolches vngern ja 
hen / vnd lieber das Fewer in dag Pulfer geſteckt⸗ 
vnnd ſich alſo ſelbſt / ſampt den Hollaͤndern /zu 
Grund gerichtet haͤtten. Sind darauff getwe⸗ 
fen 35. Meerraͤuber / welche gen Amſterdam 9° 
bracht / daſelbſt zum theil auffgefmüpfper theil 
mit andern Straaffen belegt worden, Der Ca⸗ 
pitain war ein Engelländer / ein ſehr ſchoͤner 
Juͤngling / von Perfon /beyz.oder 24. Jahr a 

iſt an ein Galgen / ſo auff dem andern geſtanden⸗ 


gehenckt worden/andern zum abſchewlichen iX 
empel. 


er 
9— Me | 


— 


| \ 
Vmb dieſe Zeit iſt in dem Haag in Holland ‚mi 


fonderlich mir mehrerman E. Key May. unters | ein Moſcowitiſche Bottſchaff⸗ angelangt/ DEF} 34 
’ 


thaͤnigſt geſchrieben. Ich verſichere mich auch 
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auch zum fuͤnfften / deſſen von E Keyſ. May. ge, 
wiß ſeyn / fie meiner mit paſſioniertẽ Leuten gnaͤ⸗ 
digſt verſchonen / vnd dahingegen allein auffrich, 
tige vnd allen angegebenen Intereſſenten gleich 
affectionierte zur Vnterhandlung gebrauchen 
werde / auß zu Anfang eyngefuͤhrten und andern 
mehren Brfachen / zu feiner Zeit gebůrlich vors 
subringen, Vnd leplichen/ weilmir mehr dann 
zuviel / belant / daß ſich Leut befinden / welche ver⸗ 
ſtorbene Keyſ. May dahin zubereden ſich fleiſſig 
hemuͤhet / ſampt haͤtten Sie an folchen Sanden 
ſelbſten ein Intereſſe / ais der ectu Dominus, 
welches dite ckum Dominium, pnnd die dahero 
anhaͤngige Superioritaͤt dann vonniemand E. 
Keyſ. May. geſtritten werden kan / bite ich auch 
daruͤber / in dem mit ein ſolches zuwiſſen hoch an⸗ 





gelegen / von E.R.M.eine gnaͤdigſte Erflärung. 
es RER 


ET — ————— ————— —— 


Dolmetſch in Berfamlung der nern GA 
ral Staaden fürgebracht / ae Geſtalt det 
Großfuͤrſt / mit den Herrn Siaaden ein ver⸗ 
trawliche Correſpondentz on Buͤndnuß begehrt? 
auffgurichten ; Vnd well er jego vom Koͤnig in 
Polen mit Krieg angefochten würde / erſu te 
er / daß wolgemelte Herrn Staaden / jhme mit 
Gelt vnd Kriegs ſchiffen Beyſtand leyſten wol’ 
ven. Weil nun die Heren Staaden nicht ſehen 
oder ermeſſen konten / in was Fug / oder WA 
dieſe Buͤndnuß jhnen dieſer Zeit früchten / ober 
nugzen möchte haben fie in genere geantwortet 
fie bedanckten ſich gegen dem Bropfiirften gank 
dienſt vnd freundlich feineg guten Willens vnd 
Bunſt / welchen zuerhaften vnnd oermehren 
ſie jhres Theils auff alle fürfallende Gelegen⸗ 
heit nichts wolten erwinden laſſen. Printz 


ritz ließ den Geſandten zu Gefallen eiliche Com⸗ 


— 


panyen 


? 


| Das Ein vnd dreyſſigſte Buch. 


— Pi 
61 4, panyen Kriegsvolcks ineine Schlachtordnung 


—T 


hc, 


e 
Seth 


deß S 


| fielen und gegen einander ſcharmuͤtzelen / wel» 


Hm Spiegelfechten fie mit groffer Verwun⸗ 
derung zugeſehen. Seynd endlich mir gulden 
Ketten und Pfenningen verehrt / vnd vberall in 


dem Land frey von aller Zehrung gehalt en 


"worden, 

Etliche Monar zuvor / nemlich / den vierzehen⸗ 
den Januarij iſt ein Tuͤrckiſcher Geſandter mit 
ſehen / oder zwoͤlff Perſonen / ſo durch Franck⸗ 
reich nach Holland ſeinen Weg genommen / zu 
Antorff auffgehalten / examiniert / vnnd nach 

rüffelgeführer / auch fein Bekantnuß nach 
Hiſpanien vberſchickt worden. Darauf die 

ern Staaden mir einem Eurrier nad) Brůſ⸗ 
ſelgeſchrieben / daß man jhnen die Schreiben’ 
ſo gemelte Bottſchaͤfft / an ſie vnnd Graff Mo— 
ritzen mitbracht / als bald vneroͤffnet wolt zukom⸗ 
men / vnd den Gefangenen ledig laſſen. Weil 
Nun die Erledigung ſich etwas verweilet / ha 
en die Herrn Staaden fiebengig tauſend Guͤl⸗ 
den zu Amſterdam / ſo von Antorff zu Zahlung 
dr Guarniſonen zu Lingen / Oldenſeel vnnd 
ofen dahin remittiert geweſen / verarreſtieren 

en. 

Als man aber befunden / daß gedachten 
Geſandten Commiſſion weniger / als man 
vermeynt / auff ſich gehabt: Iſt er auff we 
der eynkommen Schreiben auß Hiſpanien / der 

erhafftung loßgeſprochen / vnnd von allem’ 
was er verzehrt / gefreyet worden: Alſo nad) 
Holland in deß Graͤffen Haag fortgezogen: Da⸗ 
ſelbſt er in gehabter Audientz den Deren Staa⸗ 
den vnnd Graff Moritzen ein Schreiben von 
Haly Baſſa / zu Anfang deß Decembris zu 
Conſtantinopel datiert / vberliefſfert: Darinn 
gemelter Baſſa / in dem Namen deß Tuͤrcki⸗ 
ſchen Keyſers / alles guten gegen die vereinig⸗ 
fe Niderlanden / ſich erbotten. Der Geſandte 
hat darneben an die Herm Staaden geſunnen / 
weil auff die in Barbarta gefangene Sclaven 
auß den vereinigten Niderlanden zimlicher Vn⸗ 

oſten gangen / begehrten die Tuͤrcken darfuͤr 
eine Compenſation vnnd Erſtattung: Erbie⸗ 
ten ſich ſonſten / daß denſelbigen Landen alle 
eehafen in Barbarien ſolten frey offen ſtehen / 
er Orten zuhandeln / vnndjhre Gewerb zutret⸗ 
ben, gleich allenthalben von dem Sultan in A⸗ 
Mondandern Gebieth / jhnen auch verswilliger: 
In dem Ende gedachter Haly Baſſa / an den 
5 onig von Fetz auch geſchrieben: Deſſen Schrei, 
eus Copey er Geſandter / den Herrn Staaden 
Mitgebrache. | 
Auff das begehree Loͤßgelt haben die Herrn 
x fanden fich auff die Puncten der Kapitulas 
ion / welche miedem Sultan zu Conftantino- 
beigerroffen worden / referiert / auch erinnere/ 
AB Alle Tuͤrckiſche Sclaven in Eroberung 
h chleuß / auff freyen Fuß / ohn einig Loͤßgelt / we⸗ 
en geſtelt worden. 
för Hierauf haben die Herrn Staaden ent, 
Noſſen / in weitere Buͤndnuß mehr nicht / ale 
anckreich vnnd Venedig / mir dem Tuͤrcken 
ruſen damit der Chriſtenheit nichts 
li, haden vnd Nachtheilgeſchehe: Sonder, 
dar teil ſie gewiſſe Nachrichtung bekommen / 
3 Verächrliche vnnd betriegliche Sachen an 
ultans Hoff vorgangen / in dem auch 


397 
die guͤldine Pfenning / darauff Graff Diort- 
ken Bildnuß geſtanden / vnnd erlichen Privat 
perſonen von dem Stadiſchen Ambaſſador ver⸗ 
ehret / vmb geringer Gelt / dann ſie werth / ver⸗ 
kaufft worden. 

Den Tuͤrckiſchen Geſandten haben die Her⸗ 
ven Staaden und Graff Moritz / mit Geſchaͤn⸗ 
cken / Zehrung vnnd Antwortſchreiben abgefer⸗ 
tigt / vnd zur See nach Barbaria begleitten laſ⸗ 
ſen. | 

Demnach die Meerräuber / ſonderlich in 
dem Mittellaͤndiſchen Meer ſich taͤglich haͤuffe⸗ 
ten / vnnd vberauß groſſen Schaden thaͤten / 
dardurch dann zubeſorgen / daß der Handel vnd 
Gewerb in mercklichen groſſen Abgang gerah⸗ 
ten wuͤrde / haben die Herin Staaden etliche 
Kriegsſchiff zugeruͤſtet / welche den ſechs vnnd 
zwantzigſten May dieſes Jahrs / von Texel abge⸗ 
ſaͤgelt. 


Den ein vnd zwantzigſten Junij ſind ſie vor 


Mamora kommen / vnd von dannen gen Salee / 
allda ſie zwey Meerraͤuber Schiff angetroffen / 
welche ſie an Strand / oder auff das Sand ge⸗ 
jagt. 

Den fuͤnff vnd zwantzigſten ſind ſie vor A⸗ 
ſegaske angelangt / daſelbſt friſch Waſſer eyn⸗ 
zunehmen. Es iſt aber Aſegaske ein öde vnnd 
vnbewohnete groſſe Statt / darinn noch bey acht 
vnd zwantzig groſſer vnd kleiner Thuͤrn zuſehen / 
ligt gegen Mittag / vngefaͤhr zehen Meil von 
Salee. 

Den 37. find fie wider vor Mamora kom⸗ 
men / allda jhnen ein Freybeutterſchiff mit Wai⸗ 
tzen geladen / ſo nach Mamora fahren woͤllen / 
begegnet / welchem ſie alſo zugeſetzt / daß es in 
gleichem hat auff den Strand ſetzen muͤſſen / da 
dañ die Meerraͤuber mit Botẽ ans Land ſich ſal⸗ 
viert / den Hollaͤndern aber das Schiff gelaſſen 
haben. 

Den 4. Julij haben der Admiral vnnd Ca 
pitain Kleinforg/ noch ein Meerraͤuber Schiff 
erobert / vnnd ein koͤſtliche Beut darinn gefun⸗ 
den 

Denſelbigen Tag iſt der Vnter Admiral vor 
Mamora zu den andern kommen / brachte mit 
jhm ein Barck / darauff Tuͤrcken vnd Engellaͤn⸗ 
der geweſen. Der Obriſte war ein verlaͤugneter 
Chriſt / von Geburt ein Engellaͤnder / welcher 
ſampt allen andern / in das Meer hineyn haben 
tangen muͤſſen /anfgenommen die Sclaven / o⸗ 
der Leibeygene =, 

Den — Julij iſt deß Capitän Bartels eines 
beruͤhmbten Meerraͤubers Vnter Admiralſchiff 
jhnen begegnet. Als aber die Meerraͤuber geſe⸗ 
hen daß fie micht entgehen konten / haben ſie das 
Schiff an Strand geſetzt / vnd ſich auff das Sand 
begeben / wiewol etliche erſoffen. Deß Nachts 
finddte Mohren kommen / vnd haben das Schiff 
in Brand geſteckt. | 

Den 24. Julij hat der Admiral einen Brieff 
ans Land geſand / wegen etlicher Schiffleut von 
Fliſſingen / fo zu Mamora gefangen Tagen. 
Darauff die Meerraͤuber antworteten: Sie 
wolten in der Gefangenen Sach / da ſie allein 
mit Gelt zu loͤſen weren / gern das beſte thun / 
doch nicht auß Freundſchafft / ſondern deßwegen 
weil ſie Chriſten weren / deren fie vielen hiebevorn 
auch außgeholffen. 

ı Ferner 
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398 Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Ferner ſolte der Admiral jhme ſelbſt die Rech⸗ 


nung machen / daß er in kurtzem von jhnen wuͤr⸗ 
de beſucht werden. Wolt er / ſampt den ſeini⸗ 
gen / jhr Freund ſeyn / das moͤchte er thun / da 
nicht / wolten ſie auch nicht. Deſſen aber moͤcht 
er ſich verſichern / daß ıfolang er vor Mamora 
lege / kein Hoffnung were / die Gefangene zu er⸗ 
loͤfen / vnd wolten die Mohren ihr Schiff ſo er zu 
Grundgefchollenfurkumbbesahlt haben. Sol⸗ 
te er aber nicht gedencken / daß dieſes alfo fürger 
ben würde / damit er von Mamora hinweg fuͤh⸗ 
re / ſintemal ſie wolleyden möchten daß er allda 
ligen bliebe / folanger wolte : Immittelſt vers 
hofften ſie / mir dernechften Springflut zu jhme 
sufommenzc. Der/fodiefen Brieff onterzeich- 
net / nennete ſich / Admiral der newen Nahrung / 
oder deß newen Handwercks. 

Den erſten Auguſti ſind die Spaniſche Schiff 
außgefahren / vnnd den Dritten bey obgemelten 
Hollaͤndiſchen Schiffen angelangt / in die achtzig 
ſtarck / ſo Galeeren / als Galleonen vnnd andere 
Schiff. 

Den fuͤnfften Auguſti hat der Spaniſche 
Admiral mit den Hollaͤndern gerhatſchlagt / vnd 
entſchloſſen / die Meerraͤuber / wie auch die Be, 
ſtung Mamora ſelbſt anzugreiffen / zu welchem 
End bey fuͤnff tauſend Mann auff das Sandge, 
bracht worden / welche die Veſtung / ſo an der 
Nordſeitten gelegen / eyngenommen / vnnd als⸗ 
bald das Geſchuͤt / ſo ſie darinn gefunden / auff 
der Freybeutter Schiff gerichtet / vnnd gewal⸗ 
tig darauff geſchoſſen haben: Wie in gleichem 
die Freybeutter auch nicht feyreten / welches 
big in die finftere Nacht hineyn gewaͤhret har. 
Dep Morgens haben fie s.derfelben in Brand 
geſteckt / dieandern aber ſaͤgelten darvon / nad) 
Salee. Haben alſo die Spanier mit der Hollaͤn⸗ 
der Huͤlff / dieſes Raubneſt zerſtoͤret. 

Vmb dieſe Zeit iſt ein Buch in Lateiniſcher 
Spraach außgangen / fo ein Spaniſcher Je⸗ 
ſuit / von Granata buͤrtig / zu Beſchuͤtzung / wie 
er ſagt / deß Catholiſchẽ und Apoſtoliſchen Glau⸗ 
bens / wider die Irrthumben der Engellaͤndi⸗ 
ſchen Sect gemacht / aber viel fuͤrnehmen Leu⸗ 
ten / ſonderlich in Franckreich / nicht gefallen 
woͤllen: Ja es hat das Parlament zu Pariß 
ein Vrtheil gefellt / daß ſolches Buch auff dem 
Saal deß Hoffs / ſol ins Fewer geworffen / vnnd 
verbrandt werden / wie hernach folangeseige wer⸗ 
den. Damit aber ein jeder dieſen Handel vnd 
gefährliche Diſputation von Macht der Koͤni⸗ 
gen / vnnd deß Bapſts / ec. ſo heutiges Tags ſehr 
getrieben wird / deſto beſſer verſtehen möge/ 
woͤllen wir den Bericht / wie derſelbe in dem 
Parlament fuͤrgebracht worden / vnnd in Fran. 
— Spraach außgangen / allhie zu Teutſch 

en: 

Deß Freytags den zwantzigſten Junij / An⸗ 
no tauſend fechshundert vnd vierzehen / haben 
deß Königs Raͤhte ſich in die groſſe Cammer 
verfuͤget / vnnd haben durch den Advocaten / deß 
Koͤnigs / M. Ludwig Servin/ dem Parlament 
zu verſtehen geben / was maſſen ſie ungern fpii, 
reten vnd ſahen / daß hie vnd da allerley Schriff⸗ 
ten vnd Buͤcher eyngeſchleyfft würden / in wel⸗ 
chen vnderſchiedliche Propotitiones vnnd Re 
den zu finden /fo dazu groſſem Ergernuß / vnnd 
ſonderlich zu Schmaͤlerung deß von GOtt den 


wu | 
Königen vnnd Printzen gegebenen — 1644 
wie auch dero Perſonen Vnſicherheit / vnd 
fahr / deßgleichen zu Zerruͤttung der Sn 
Ruͤhe / Frieden vnd Wolftandg ſtreckten 
ger welchen ſonderlich ein Buch / auß MON. 
Franckfurter Mei / in Franckreich — 
worden / deß Tittels / wie obfteher,foäinno et in 
ſechshundert vnnd dreyzehen /zu Conim 3 
Portugal gedruckt / vnd von dem Provinci Tem 
Sosierät Jeſu / approbiere / hernach zu —J 
wider nachgedruckt worden / etc vnangeſehen 
er verdamliche Propoſiciones vñ 
begreiffe. 

Erſtlich ſagen ſie / ſtehet im dritten Buch si? 
23.Capitel/6nd3 76. Blat / daß dir Bapli 
der die Könige nnd Pringen ich gebraug 
möge / einer zwingenden Macht / auch N ers 
— nachdem es die Nottul 

eiſchte. a, 

Bnd ferner am dreyhundere fieben vndft 
bensigften Blat ſagt er alſo: Auß dem 
ſagt iſt / folgt hell vnd klar / daß der Bapſt 
habe / die weltliche Fuͤrſten / bey denen k * Ende 
ferung zuverhoffen iſt / inſonderheit die Se" 
ticos 9nnd hartnäcfige Keter / zu beswiNd” 
weil die leytend / oder führende vnnd vnterw 
ſende Macht / ohn die Zwingende/ krafftloß 
wie Ariſtoteles im Testen Buch Ethicorum 
zeuget. amenel⸗ 

So nun der Bapſt vber weltliche Fuͤrſt 
ne leytende / oder führende Macht hat} fo 
auch ein zwingende Macht / wann mal si 
lich feiner rechtfertigen Direction und) el 
durch Geſetz vnnd Gebott nicht gehorſamen 4 
Solches fan alſo erwieſen werden. AUF (ben 
von GOtt verordner/ifkfehrgut. Deroha ‚fo 
hat Er dem Bapft ein leytende Macht * 
hat er jhm auch ein zwingende Macht g⸗ ef 
Sonften wuͤrde ſolche Ordnung / oder Ent 
fung GOttes / onvollfommen vnnd PnbUN " 
feyn. Dahero die Theofogi ſchlieſſen a CAR 4 
daß die Kirch Feine Macht habe / ſolche W fe 
zu gebieten/fogang und garin dem jnneren be ne 
hen / weil fie darvon nicht vrtheilen / vnd alſokei 
Straaff deßwegen aufflegen fan / wie ſo 
Divus Thomas 1.2. q.9 art. vnd 100. att · 3. 
zenget. ſt 
Derohalben im Gegenſpiel / weil der DAN 
die weltliche Macht in jhren Wercken / durch ſe 
Gebott leyten vnnd fuͤhren mag / ſo mag er AN 
die Fuͤrſten / welche jhm in dem / ſo er rechtmaͤſ 
ger Weiß gebeut / nicht gehorſamen / swing‘ 
vnd ſtraffen. 

Vnd am 379. Blat ſetzt er / daß etliche IN 
ſten / ja auch vnſere allerchriſtlichſte Koͤnige * 
ſolche Macht deß Bapftsyerfane haben. Ferne 
ſagt er am 38. Blat / an dem Rand / der ap 
möge die weltliche König vnd Fuͤrſten mit zeitli⸗ 
cher Straaff wol belegen. 

Vnd am 382. Blat ſagt er / daß der Bapſt 80 
charias in gleichem Fall den Tittel der Eto 
Franckreich von Childerlco auff Pipinum MM 
wendet hab. Vñ ein wenig darnach / Bapſt Bo⸗ 
nifacius der Acht haͤtte erklaͤret / daß Philippus 
Königin Franckreich deß Reiche verluͤſtig ſeyn 
ſolte ¶ Vnd im ſelben Buch amz. Cap. taſtet er 
Philippum den Schoͤnen / Koͤnig in Franck⸗ 
reich / gantz veracht vnd ſchmaͤhlich an. 
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Das Einond Dreyſſigſte Bud: 


Numer. 5. pag. 814. Rach dem er die Frag ſ Königroder Tyrannen abſegen wolte wie Chil 


















auff die Bahn gebracht / ob ein König wegen 
feiner Tyranniſchen Regierung / von einer Pri⸗ 
vatperſonen möge vmdͤgebracht werden / be⸗ 
ſchleußt er dieſelb mit ſolchen Worten: So 
fern es iſt eine Beſchirmung ſeines eygenen Le⸗ 
bens / welches jhm der Koͤnig ſucht zunehmen / 
iſt es dem Vnterthanen erlaubt / ſich ſelbſt zube⸗ 
Pen 06 ſchon deß Fürften Tod darauf er- 
olgte. 

Vnd ein wenig darnach / Nuw. s ſagt er: So 
nun ein ſolches frey ſtehet / fuͤr ſein Leben zuthun / 
wie viel mehr ſtehet es frey / fir den gemeinen 
Wolſtand? 

Im 819. Blat / Nume: 4. ſetzt er alſo: End» 
lich wann ein Koͤnig nunmehr abgeſene iſt / fo iſt 
er kein rechter Koͤnig / oder Fuͤrſt mehr / vnd fan 
Alfa das / ſo von einem rechtem Koͤnig / oder Fuͤr⸗ 
ſten geſagt wird / demſelben nicht zugeeygnet 
werden: Ja / ſo fern ein ſolcher Koͤnig nach ſei⸗ 
ner rechtmaͤſſigen Abſetzung / das Reich mie Ge⸗ 
walt behelt / ſo fangt er an ein rechter Tyrann zu 
ſeyn / vnd ifffeinrechemäfftger Koͤnig kan auch 
—J feinem rechten Titul das Reich mehr befſi⸗ 
Dieſes wird noch breyter von einem Ketze⸗ 
riſchen König erklaͤret : Sintemal derſelb als⸗ 
bald wegen der Keherey / in der That felbft aller 
feiner Herrfchafft vnd Eygenſchafft dep Reichs 
eranbe iſt / welches entweder confiſciert bleibt / 
Oder aber auff einen Catholiſchen Nachfolger 
durch das Recht ſelbſt kommet : Gleichtwolaber 
kan er von ſtund an deß Reichs nichelentfekt / o⸗ 
der beraubt werden / fondern er beſitzt daſſelbe 
Lechtmaͤſſig / vnd bedienet es / biß er zum wenig⸗ 
ſten durch ein Erklaͤrungs Vrtheil verdampt 
wird / nach Außweiſung deß Capitels von den 
Ketzern im Sechſten. So bald aber das Vrtheil 
gefaͤllt / iſt er allerdings feines Reichs beraubt / 
Afo daß er daſſelb mit rechtmaͤſſigem Titul nicht 
chalten / noch beſihen kan. Mag vnd kan dem⸗ 
nach von ſelbiger Zeit an fuͤr einen Tyrannen 
gehalten / vnd auch von einer jeden Privatperſon 
getoͤdtet werden. 
Vnd Numer?«. ſetzt er dieſe Wort: Der 
Vapſt aber hat die Macht / gleich als ein Obri⸗ 
er / ſo da Gewalt hat / auch die obriſten Koͤnige / 
As ſeine Vnterſaſſen / zuſtraffen. Darumb / 
wann die Sind Geiſtliche Sachen betrifft / als 

iſt die Suͤnd der Ketzerey / kan er diefelbe di- 
ede. alſo ſtracks an einem König ſtraffen / 
auch mit Entſetzung ſeines Reichs / in dem die 
Hartnaͤckigkeit deß — die Notturfft 

B gemeinen Wolftands ſolches erfordert. 
a aber die Miſſethat weltliche Sachen an 
giengen / mag er dieſelbe / ſo viel es nemlich an⸗ 
geher / daß es Suͤnden ſeynd / directè, alſo 
racks auch ftraffen : So fern fie aber zeitli⸗ 
den Schaden in einer Chriftlichen Regierung 
verpefachen, mag er ſie zum wenigflen indire- 
ni Ftaffen / für fo viel / nemlich / das Tyran⸗ 
—* Regiment eines weltlichen Fuͤrſtens all⸗ 
cher der Seelen Seeligkeit ſchad⸗ vnd hinder, 
If Im 820, Blat / Numer, 7. ſetzet er fir bes 
NE vnd veſt / daß die Ständ vnnd Vntertha⸗ 


us den Bapft vmb Naht gefragt / oder auch 
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derico von dem Bapſt Zacharia geſche hen ( in 
welchem aber der gute Herr fo wol / was die 
That / als das Recht angehet / ein groffen Feh⸗ 
fer ſcheußt.) Vnd einwenig darnach fehreibe | 
er alſo Das Reich, oder Regiment der Chris | 
fen hange an dem Bapſt / in dem / daß der ’Bapft | 
nicht allein rahten vnd bemwilligen mag / daß es 
ein König abſetze der jhm ſchaͤdlich ift / ſondern 
er mag auch gebieten vnnd ſie zwingen / ſolches 
zuthun / wann er / nemlich befind vnnd vrtheilet / 
daß ſolches zu Geiſtlicher Wolfahrt dep Reichs / 
inſonderheit Ketzerey vnnd Spaltungen zu ver⸗ 
meiden / noͤtig ſey / ec. 
Vnd Numer.ı8.fagt er: Nachdem nun die 

fes Fundament gelegt 7 muß man fagen vnnd 

bekennen / daß der / ſo das Vrtheil gefellt / oder 
der / dem er die Execution befohlen / ſolchen Koͤ⸗ 
nig feines Reichs wolt entſetzen vnd berauben / ja 
auch toͤdten moͤge / da er jhm anderſt nicht zukom⸗ 
men kan. 


Sm achthundert vnnd ein vnd zwantzigſten 
Blat / Numer. 19. fagt er alſo: Wann der 
Bapft einen König für einen Keger erklären / 
vnd vervrtheilet / vnnd feines Reichs entſetzt / 
doch von der Execution nicht weitere Meldung 
thut / ſo mag nicht ein jeder Fuͤrſt denſelben 
alsbald mir Krieg angreiffen (ſintemal ex fol- 
che Macht von dem Bapſt empfängt / nicht 
auf Rraffe deßergangenen Sentens und Bro 
theils allein ) fondern der rechtmaͤſſige Nach 
folger / fo. er Catholiſch iſt mag allein folches 
thun: So aber derſelbe ſolches verſaumbte / o⸗ 
der keiner fuͤrhanden / kompt ſolches Recht auff 
die Gemeine / dafern fie Catholiſch iſt / vnnd mag 
dieſelbe alsdann andere Fuͤrſten vmb Huͤlff an⸗ 
ruffen. 

Da aber der Bapſft / tie offtermals geſche⸗ 
hen / andern Koͤnigen ſolche Macht außtruͤck⸗ 
fich auffgetragen / kan ſolches rechtfertiger 
Weiß ins Werck gericht werden / weil es we⸗ 
der an rechtmaͤſſiger Vrfach / noch an billicher 
Mache vnd Authoritet mangelt. (Mit wel—⸗ 
chen Worten er ſich vnterſtehet zuverthaͤdigen / 
die Vorenthaltung etlicher Koͤnigreichen vnd 
Fuͤrſtenthumben: Welches dann ſtreckt zu groſ⸗ 

| ſem Prajudig vnnd Nachrheil deß Rechtens / 
ſo der Allerchriſtlichſte Koͤnig hat an die Cron 
Navarꝛa.) 

Im ſelbigen Bud) / pag- 834. Numer. 22. 
fügt er : Wann der König durch rechtmaͤſſi⸗ 
gen Außſpruch deß Bapſts abgeſetzt ſey / als dann 
hörten auff Vnterthanen zuſeyn / bie zuvorn 
Bnterthanen waren / wie dann der König auch 
fein Koͤnig / oder Obriſter mehr ſey : Vnd dero⸗ 
wegen da einige Anſchlaͤg wider denſelben ge, 
mache würden fönt es Feine Verraͤhterey ge, 
nenner werden : Weren auch die Bürger / oder 
Barerrhanen auß gemeynter Schufdigkeit jh⸗ 
rey Trew vnd Pflicht nicht gehalten / ein folches 
zu offenbaren. 


1614. 


Vnd Naumer. 23 ſetzt er darbey: Wannnac | 


Abſetzung eines Koͤnigs jemand / ſo deßwegen 
von dem ordentlichen Richter keine Macht em⸗ 
pfangen / durch eygene Liſt vnnd Rencken für, 
genommen hat / denſelbigen vmbzubringen / 
vnnd ſolches jemanden / auſſerhalb der Beicht 


dl zuwiſſen 
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zuwiſſen kaͤme / möchte derſelb auß Liebe ſchul⸗ 
dig ſeyn / ſolches zuentdecken / das Boͤſe an ſei⸗ 
nem Nechſten zuverhindern / Inſonderheit / 
wann ſich alsdann alle ſolche Vmbſtaͤnde be, 
funden / ſo zu einer ſolchen Schuldigkeit noͤh⸗ 
tig ſind. 

Wann man aber / Krafft eines rechtmaͤſſi⸗ 
gen Vrtheilſpruchs / ohn Vberſchreitung der 
von dem ordentlichen Richter gegebener Macht 
vnd Befelchs / wider die Perſon eines ſolchen 
Koͤnigs procedieren ſolte / alsdann were nie⸗ 
mand ſchuldig / was heimlich alſo fürgenom- 
men wird / zu offenbaren / Sintemal ſolches 
für feine vnbilliche Practick / oder Liſt / fon, 
dern fuͤr einen billichen Krieg gehalten werden 
muͤſte. | 

Noch iſt wol zuerwegen / daß diefer Doctor 
in dem achten Capitel/pag.844. Numer. 8. für, 
gibt vnnd ſetzt dieſe Propofition / oder Lehr / 
Der Bapfi hat Macht die Koͤnige / fo da 
Ketzer iſch vnnd hartnäckig / oder jhren Ko⸗ 
nigreichen in Sachen der Seelen Heyl 
betreffend / ſchaͤd⸗ vnnd hinderlich feyndı ab’ 
zuſetzen: Muͤſte fuͤr ein nohtwendig Stuͤck deß 
Glaubens gehalten / vnnd geglaubet werden. 
Welches er alſo wil beweiſen: Solches / ſagt 
er / ſey verfaßt in den Worten / welche Chri⸗ 
ſtus beſonderlich / vnd auff eine beſondere Weiß 
zu Petro gefprocdhen : Alles was du binden 
wirſt auff Erden / dasfolim Himmelgebunden 
ſeyn / vnd was du auff Erden loͤſen wirſt / ſol im 
Himmel loß ſeyn. Item: Weyde meine Schaf / 
wie ſolches von der Chriſtlichen Kirchen / ſo da 
iſt die Seul vnnd Grundveſt der Warheit / zu 
jederzeit außgelegt / vnnd inſonderheit von 
dem Bapſt Bonifacio dem Achten / in den Er 
travaganten herzlich erklaͤret worden. Auß 
welchem er / Suarez / ſchleußt / vnnd be, 
ſchleußt / daß ſolches zu glauben zur Seligkeit 
noͤhtig ſey. 

Nun aber iſt ſehr noͤhtig zubedencken / daß ob 
wol offtangezogenes Buch / dieſe vnnd viel an⸗ 
dere aͤrgerliche Ding vnd ſchaͤdliche Sehr inhelt / 
gleichwol nicht allein von dem Provincial der 
Societaͤt Jeſu in Teutſchland / wie auch in 
Portugall/ fondern auch von den Biſchoffen 
su Conimbre / Algarben / Lavaca / Kraffe von 
dem Biſchoff Don Petro de Cattilho , Rs 
niglihem Statthalter in Portugall / vnnd O⸗ 
briſtem Inquiſitor deß Glaubens / habenden 
Gewalts / offentlich approbiert vnnd getruckt 
worden / neben einer von Fernand Martinez / 
Biſchoffen zu Algarbien / gemachter Nora, 0, 
der Anmerckung / da er von Clodoueo dem er⸗ 
ſten Chriſtlichen Koͤnig in Franckreich ſagt / daß / 
da derſelb ſterben wolte / vnnd aber wol wuſte / 
daß der Bapſt das einige ſichtbare Haupt der 
gantzen Kirchen were / habe er demfelben die 
Königliche Eron auff das Haupt gefese / mit 
welchem er dam die Cron Francfreich/ bendes 
zu Veſchug vnnd Gehorfam dem Römifchen 
Seulverpfünder Häre: Sintemal die Cron / 
feinem Fuͤrgeben nad / auff Sauct Peters 
Bekandtnuß / ein Königreich genenner wor, 
den / ec. 

Dieſe Wort ſeynd faſt gleichergeſtalt zufin, 
den in dem von Denrico Spondano / vber def 


— —— — ne nn BE EEE En ung 
hen 


| Erften vnnd Fürnembften vnter allen Chri 


Ander Theil / Riderländifcher Hiſtorien / 


Cardinals Baronj Jahr Bücher gemachte li 6 Ih 


Außzug / ſo derſelb entweder auß ſeinem Hirn ge 
—— — * dieſem — Algarbien 
vnd ſeines gleichen / gelehret hat. 
Sudroig Nicheome in feinem Examine * 
den Proceß D. Peters de la Macteliere, [019 
gleichem von Jan de Loriny ‚ vnd Joſeph Inge 
flin/darnach auch von le Venier, der Jeſun 
General Vicario approbiert / vnnd Anno 
zu Bourdeaur gedruckt worden / darff deß an 
rianæ Meynung offentlichverthepdigen / w 
fagen / daß dieſelbe nichts anders ſeye / DAMM 
ben / was die Catholiſche Theologi ſchreiben vnd 
lehren / vnangeſehen / daß angezogenes ja 
na Buch / durch Becheil dep Parlament? 3 
Pariß / Anno 1610. den 8. Junij offentlich „= 
brant / und foldhes alles Manniglich fund vnn 
bewuftift. 
Esfeynd zwar die Jeſuiten von trelhen 
Perſonen angeſprochen / vnd vermahnet wo 
den / daß folche gefährliche Schr und Regel / dur 
ein offentliche Erklaͤrung ſolte widerlegt — * 
dergleichen nichts mehr von jhnen geſchtienn 
werden: Weil aber nichts bey jhnen zu erh 
ten / hat man dem Parlament ſolches uentan 
nen geben / vnnd gebetten / deß Suarez Buch 
durchleſen / vnnd alles wol zuerwegen: id 
fich dann befinden wuͤrde / daß / ob wol darinn * 
Erempeln deren Koͤnigen / ſo abgeſetzt wordt! 
in vnderſchiedlichen Koͤnigreichen vnnd AM 
angezogen werden / gleich wol nicht ein eintig⸗ 
von Koͤnigen in Hiſpanien / fo gleichwol en 
gnug vorhanden / im ganken Buch zufiuden 
Darauß abzunehmen / daß er vielleicht (eig 
König von deß Bapſts Gehorſam onnd zur ie 
diction außnehme / oder aber habe jhm ſelbſtd 
Rechnung gemacht / daß / da er anderſt thun ar 
de,felbiger König vnd fein Raht / ſolches eben 
wenig von jhme leyden wuͤrden / als von em 
Cardinal Baronio / da er in einem feiner Jah 
Bücher/den Außſpruch dep Römifchen Stuls 
auff das Koͤnigreich Sicilien hat vertheydigen 
woͤllen Be 
So es nun den Spaniern erlaube iſt / Ihr 
Königs Recht zuvertheydigen / wil es den Fran⸗ 
tzoſen eben ſo wol / ja vielmehr gebuͤhren / für 
die Ehr und Sicherheit ihres Könige / als a 



















chen Fürften/ fampt deffen Königreich / Sorg N 
fragen / vnnd obgemeltes Suarez Satzrede 
vnangeſehen diefelb faſt von feiner gangen 2 
cietaͤt gebillicht onndapprobiert werden / zu hiu⸗ 
dertreiben. Daß ſie aber faſt mit einander eyn 
ſtimmen / befene Suarez ſelbſt im dritten DU 
cap. ı1. Numer.zı. da er dieſe Wort gebrauqu 
Bellarminus vnnd wir all / ſind in dieſem end: 
Vnd macht diefes Buch das Sprichwort wa 
* —— ſagt: Ein groſſes Buch ſey ein gro er 
elıc, | 
Wird deromegen das Parfament erſucht 
vnnd gebetten / zuertlaͤren vnnd zuvrthellen 
daß die obangezogene vnnd mehr andere LEN! 
und Regel / ſo in dieſem / deß Suarez Buch / be⸗ 
grieffen / ſtreitten wider die heilige Concilleu⸗ 
ſeyen aͤrgerlich vnnd ſchaͤdlich 7 ale die da ſtre⸗ 
cken zu Anreytzung der Vnterthanen vnnd an⸗ 
derer / wider Die Derfonen vnnd Regimente 
der Koͤnigen vnd Fuͤrſten boͤſe Anſchlaͤg zuma 
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Das Ein vnd dreyſſigſte Buch. 


—rr'— —— — 
als Fremb dlingen / etwas thaͤtliches wider die ge⸗ 





chen / ja was was eygenthaͤtliches fuͤrzunehmen: 
Daß demnach ſolches Buch von niemands ſolle 
getruckt / verkaufft / geleſen vnd behalten/fondern 
von dem Nachrichter offentlich verbrandt wer⸗ 
den: Vnd ſolt man dieſes dem Koͤnig vnd ſeiner 
Mutter / als Regentin / fuͤrtragen / vnd hr Ma⸗ 
jeſtaten darinn wol informieren / zum End / daß 
fie Paͤpſtliche Heiligkeit erſuchen / ſeine Authori⸗ 
at hierinn zugebrauchen / damit ſo wol derglei⸗ 
hen Bücher vntertruckt vñ außgerottet / als daß 
forthin dergleichen nicht mehr auffommen/ ver⸗ 
utet werde / a. Wird darbeneben begehrt vnnd 
gebetten / daß ſechs der fuͤrnembſten Perſonen 
von dem Clermontiſchẽ Collegio, ſo ſich beruͤh⸗ 
men der Societaͤt Jeſu / citiert vnd eyngeladen 
werden / zum End ſich in allem / was ſolches an⸗ 
gehet / zu erklaͤren / vnd zu verſprechen / daß ſie dem 
enigen ſo das Parlament hierinn vrtheiln wirt / 
nachſetzen / vnd ſolche vnd dergleichen Lehren vnd 
Ahreden/alsauchinden SchrifftenBellarmi- 
0, Grerferi,Becani, Azorij,Bonarfcij ‚ Richeo- 
wi, wie auch in dem Buch deffen Tittel iſt / Ty- 
tannicidium, feu Scitum Catholcorum de 
ytanni internecione, Auctore lacobo Kelle- 
Societatis leſu, &c. vnnd inſonderheit in deß 
abriels Vaſquetz Bellomontam Außlegung 
vber den D. Thomam de Aquino, wie dann an⸗ 
dern deß Leſſij, Coqueau, Spondani, vnd mehr 
Anderer Buͤchern vnd Tractaten / ſo faſt alle mit 
ewilligung vnnd Approbation der Societaͤt 
Jeſu Vorſtehern / außgangen / zufinden / ſich 
m wenigſten nicht beypflichten / dieſelbe nicht 
lehren / auch dafs fie gelehret werden nicht ge 
Rareen follen : Daß auch auff widrigen Fall 
Wider die Verbrechere / als die fo dag Crimen 
*E Majeltatis begangen / verfahren werden 
follre. 
Auff diefe Klag find von dem Hofgericht M. 
-Courtin.pndF.le Vellerier, deß Königs Raͤh⸗ 
te / ernennet / vnd jhnen befohlen worden / offtge⸗ 
meltes Buchzu durchleſen: Welche ſolches ge⸗ 
than / vnd den 20. Sunij 1614. bey dem Hoffge⸗ 
richt / was ſie darinn gefunden / Bericht eynge⸗ 
racht haben. Auff welches alles nachfolgend Ar 
teftvoder Vrtheil erfolat: 
Nachdem zu Hoff von den Nahrsherin der 
Stoffen Sammer/ Tournelle, vnd deß Edicts/ 
ein Buch / in diefem Jahr vnter dem Titel / ꝛtc. 
gemacht von Franciſco Suare⸗ / gedruckt / durch⸗ 
chen vnd verleſen / darinn aber vnderſchiedliche 
atzreden / Lehr vnd Regeln befunden worden / 
a oBieht Königen von Gott gegebene obrifte 
: acht / vmbſtoſſen vnd vernichtigen / darneben 
u Stifftung allerley Bnheils vnnd Vnufrie⸗ 
* ia auch zu Anhetzung der Vnterthanen 
N Frembolingen / als denen wider die Perſo⸗ 
en der Koͤnigen vnnd Fuͤrſten / was thaͤtlichs 
ur unehmen in etlichen Fallen erlaubt feyn fol; 
— Auch in Erwegung deſſen / ſo von 
General Procurarore deß Königs vorge⸗ 
racht worden. 
Eifer hat wolgemeltes Hoffgericht / nach 
Ka mic erahtſchlagung erklaͤret / vund ertlaͤ⸗ 
— aa, diefem / daß obangezogene Satzreden / 
ae Regeln aͤrgerlich vnnd auffruͤhriſch 
* als die da gerichtet ſeynd / zu Außrottung 
ordentlichen Herrſchafft vnnd Obrigkeit) 
iu Verleytung / ſo wol der Vnterthanen / 
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heiligte Perſonen / der Koͤnigen vnnd Fuͤrſten / 
ſich zu vnterſtehen: Ferner / daß die Exempeln 
der Koͤnigen Clodouet / vnd Philippi dep Schoͤ⸗ 
nen / gantz falſch vnd laͤſterlich ſeyen geſetzt vnnd 
angezogen: Band hat derowegen befohlen / 
vnd befilche mit dieſem / daß obgemeltes Buch 
Franciſci Suarez auff dem Platz deß Pallaſts 
von dem Nachrichter ſolle verbrandt werden, 
Wird darneben allen Buchhaͤndlern vnd Tru⸗ 
ckern verbotten / ſolches Buch zudrucken / ur 
verkauffen / oder zuverhandeln / wie auch ſon⸗ 
ſten Maͤnniglich / wes Stands vnnd Wuͤrden 
fie auch ſeyen / daſſelbe zuleſen / außzuſchreiben / 
zuhaben / viel weniger in Schulen / oder fon» 
ſten zu lehren / oder fürzulefen / oder von den dar⸗ 
inn begriffenen Regulen vnd Lehren zu diſputie⸗ 
ren. 

Ferner wird befohlen / daß zu Folg deß am 
ſechſten Junij ı 6 10, ergangenen Arreſts / der 
Theologifchen Facultet / den dritten Junij deſ⸗ 
ſelben Jahrs gefaͤlltes Decret vber die Ernewe⸗ 
rung von dem Concilio zu Coſtnitz beveſtigter 
Cenſuræ Doctrinalis, vom Jahr tauſend vier, 
hundert vnd acht / wie auch dieſes gegenwertig / 
deßgleichen Anno tauſend fuͤnffhundet acht on 
ſiebentzig / vnd tauſend fuͤnffhundert fuͤnff vnd 
neuntzig ergangene Arreſten / jaͤhrlich auff den 
vierdten Tag Junij / ſo wol in geſagter Facul⸗ 
tet / als in den Schulen deß Clermontiſchen 
Collegij / vnd der vier Bettel Orden / follen ver 
leſen werden: Band daß man auff Anhalten 
deß Koͤniglichen Procurators auff die Vber⸗ 
tretter aller ſolcher Arreſten ein gute Auffſicht 
haben / vnd der Gebuͤhr wider ſie verfahren ſoll. 
Geben im Parlament den ſechs vnnd zwantzig⸗ 
ſten Junij / Anno tauſend ſechshundert vnd vier⸗ 
zehen. 

Neben dem iſt beſchloſſen / daß die Patres I.- 
gnatius Armondus, Cotton, Fronton, vnnd 
dirmond, erſtes Tags gen Hoff citiert vnd eyn⸗ 
geladen / vnnd jhnen fol fürgehalten werden/ 
daß das Buch Suarez wider ihr eygene Er 
Klärung / vnnd jhres General Decrets gedruckt / 
vnnd wider deß Koͤnigs Authoritet / wie auch 
die Sicherheit feines Stands vnnd Perfon/ 
in dieſe Statt vnnd Koͤnigreich gebracht wor⸗ 
den : Derowegen man jhnen befehlen fol/ bey 
ihrem General es dahin zu richten / daß obgeſag⸗ 
tes ſein Decret ernewert vnnd publiciert wer⸗ 
den / deſſen fie innerhalb ſechs Monaten gnug- 
ſame Vhrkund vnnd Zeugnuß bringen ſollen: 
Zudem End / daß forthin feine Bücher / derglei. 
hen ſchaͤdliche vnnd verdampte eehren begreif⸗ 
fend / an das Liecht gebracht : Sondern viel⸗ 
mehr das gemeine Volck in ihren Predigten ei, 
nes andern berichtet werde. Im widrigen Fa 
aber / ſolte man wider fie/als Schaͤnder der Mia» 
jeſtaͤt / vnd Zerſtoͤrer deß gemeinen Friedens ver⸗ 
fahren. 

Dieſer Arreſt iſt den ſieben vnd zwantzig⸗ 
ſten obgemelten Jahrs vnnd Monats / in Ge⸗ 
genwart Patrum, Ignatij Armond, Carls de 
dela Tour, an ſtatt Pater Cottons, Frontons 
le Duc, vnnd Jacob Sirmonds, beſchloſſen / 
vnd ſelbigen Tags publiciert vnnd volinzogen 
worden. | 

Neben diefem haben auch die Magiftraten 
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402 Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 
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Pariß |, 614 hi 


bey einander waren / onter dem Dato DEN — 
ren Januarij 7 abgehen laſſen / in —— 
den Eyffer deß Cardinals / Ertzbiſchoffen⸗ — 
ſchoffen / Prelaten / Epten und anderer / — 
ſein Decrer deß Parlaments widerſyroc 

auff Höchftepreifer- Der Anfang dieſes Bric 
lautet alfo: 


1061 
* lung der ſaͤmptlichen Staͤnden ein Beſchwaͤ⸗ 


rg enngeben / folgenden Inn⸗ 
alts: 

Damit die verkehrte vñ ſchaͤdliche Lehr / ſonu 
etlich Jahr lang hero in auffruͤhriſchen Schriff⸗ 
ten vnd Buͤchern iſt außgeſprengt worden / als 
welche nirgend anders / dann zu Vernichtigung 
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der von Gott enngeftelcen obriflen Macht ange- 
ſehen / hinter srieben/darneben das einmal gewiß 
ond vngezweiffeltes Recht dep Königs und O⸗ 
berherrns Maͤnniglich moͤchte sur Erkentnuß 
gebracht werden: Iſt an den Koͤnig vnſer vnter⸗ 
thaͤnigſte Bitt vnnd Begehren / daß gleich er in 
ſeinem Reich fuͤr den oberſten Seren allein erkent 
wird / als welcher daſſelb ohn alles Mittel von 
Gott allein hat / vnd beſitzt / vnd auch keine Macht 
auff Erden / ſie ſey Geiſtlich / oder Weltlich / ge, 
funden wird / ſo einiges Rechtẽs vber dieſes ſein 
Königreich ſich anmaſſen / oder die Vntertha⸗ 
nen jhrer Pflicht vnnd Gehorſams / ſo ſie jhme 
ſchuldig ſind / auß was Vrſach / Schein vnd Ge⸗ 
legenheit eg auch ſeyn moͤchte / ſolte erlaſſen fön- 
nen: Alſo dieſe Regel / als dem Wort Gottes ge⸗ 
maͤß / vñ zu Wolſtand dieſes Reichs gantz noͤtig / 
fuͤr ein gewiß vnd vnwiderſprechliche Regel / ja 
fuͤr eine Grundveſt vnnd Hauptgeſetz in dieſem 
Koͤnigreich von allen deſſen Vnterthanen / weß 
Stands vñ Würden fie auch ſind / ſol erkent / ge⸗ 
halten vnd angenommen / vnnd ohn einige Auß⸗ 
flucht / doppel Verſtand / Arg / oder Liſt / von allen 
Beampten / wie ſie ſeyen / ehe ſie in ihre Empter 
tretten / beeydigt vnnd vnderſchrieben / hingegen 
das ander / daß es nemlich erlaubt ſey / Koͤnige 
vnd Fuͤrſten vmbzubringen / abzuſetzen / ſich wider 
ſie zuerheben / das Joch deß Gehorſams von ſich 
zu werffen / es ſey auch vmb was Vrſach es ſeyn 
möchte / für ein grewliche / gottloſe / falſche vnnd 
dem gemeinen Wolſtand hochſchaͤdliche Schr er⸗ 
kent / gehalten vnd verdampt / auch alle Frembd⸗ 
linge vnd Außlaͤnder / ſo dieſelbe treiben vnd ver⸗ 
thaͤdigen / fuͤr geſchworne Feind dieſer Cron / die 
Vnterthanen aber / weß Stands vnd Wuͤrden 
ſie auch ſeyn / ſo diefer Lehr beyfallen moͤchten / fuͤr 
Rebellen / Vbertretter der Hauptgeſetzen dieſes 
Königreichs / vnnd für ſchuldig der verlegten 
Majeſtaͤt in dem hoͤchſten Grad gehalten wer: 
den, 

Vnd follen die Eltern jhren Kindern / die 
Lehrer ihren Schulern/ die Brediger ihren Zu, 
hörern obgefagte Regel auff das fleiffigfte fürs 
tragen / ondennfchärpffen: Deßaleichen da et; 
wan einig Buch / oder Schrifft von einem Auß⸗ 
ländifchen / er fey Geiftlich / oder Weltlich / 
darinn dergleichen Propofitiones vnnd Reden 
zu finden / gefchrieben vnnd aufgeben würde/ 
follen die Geiſtliche deifelben Ordens in Franck: 


veich gehafeen ſeyn / folche Bücher vnd Schriff⸗ 


Deß Papſis 
Schreiben 
an die geiſt⸗ 
liche in 
Franck⸗ 
reich. 


ten zuwiderlegen / ohn einig Anſehen / oder Auß⸗ 
flucht / oder da ſie ſich weygerten / geſtrafft wer⸗ 
den / als die / fo Crimen læſæ Majellatis be 
gangen / vnnd offentliche Feind dieſes Koͤnig⸗ 
reichs c 

Die Geiſtliche in Franckreich ſeynd in allem 


dem / was vom Parlament hierinn beſchehen / 


ſehr vbel zufrieden geweſen: So bald es auch 
den Bapff fuͤrkommen /iſt er fehr vnluſtig wor, 
den / vnd hat deßwegen ein Sendſchreiben an die 


— — 








vnnd Officierer der Statt Pariß in Verſam⸗Geiſtliche in Franckreich / ſo dazumal zu 





Ehrwuͤrdiger Bruder / liebe Soͤhne je 


Brüder / denfelben feynd onfer Gruß un In 
feotifche Benedicion zuvor. Die ſehr groſſe * “ 
meffenheit deren / fo vnlangſt in offentli eh 
Berfamtung fich vnterſtanden haben / DM ei 
lige Authoritaͤt dep Apoftolifchen Stuls 
ſchaͤnden hat vns das Hertz alſo beruͤhret⸗ * 
fern vns nicht das Vertrawen / ſo wir aeg! 
ſerm lieben Sohn Koͤnig Ludwig / vnd ui 
Mutter / der Königin Marix / wegen DUO 
ben fonderlichen Gottesforcht vnnd Fuͤrſichtg 
keit tragen / etwas erquicket haͤtte / wir in ein * 
erträgliche Betruͤbnuß wuͤrden gerahten — 
Inſonderhet aber haben wir einen ſondern * « 
Troft empfangen ab ewerm wunderbark * 
Eyfer / mit dem jhr dieſer ſo groſſer Duft 
tigkeit / ſo dapffer vnnd beftändig euch wider 
habe. Ein ſolches Brrheil und Sentenk I 
ift all zu abſchewlich / vnnd haben wir 10 * 
fach su foͤrchten / daß dieſe Flamm auß der⸗ 
digen Engellaͤndiſchen Brunſt vbergeſon 
ſey / zu endlichen Vñtergang der Religion? M“ 
wahrer Gottſeligkeit in dem Alerchriſtlichſ 
Königreich Wiewol mir darneben hofn 
daß diefelbigewermirrelft Goͤttlicher Hülff/ He s 
ter eines fo Gottſeligen / vnd von einer ſo 
lichen Mutter / darinn wol aufferzogenen nd 
nigs / Schutz vnnd Schirm / täglich mehr © 
mehr werde zunehmen / etc. Inſonderhen DAT) 
allein jhr die Hand daran halteny wie bißherog 
ſchehen / etc. | hr 

Im andern Theil felbigen Brieffs tl 
ner er die Geiſtliche / daß fiefich folren widerſeß 
diefen Wilden / vnnd von dem Wirbelwind de 
Menſchlichen Hoffart vnnd Weltlicher ae (8 
heit auffgeblafenen und erhebten Wellen / ei 
bie mit der wahren Gottsforcht fein Om) 
fhaffthärtenze. Wie aber vnd auff was 
tel vnd Wegin diefem koͤnte Raht vnd That 4 
funden werden / haͤtte er dem Biſchoff von MO" 
te Pulcino feinem dafeldft refidierenden Lega 
zuerkennen gebenizc. 

Die Beiftliche in Franckreich haben ſich hiet⸗ 
auff gegen dem Bapſt auff das hoͤchſt bedan * 
Erſtlich / deß guten Zeugnuß halben / ſo er jhne 
wegen jhrer Trew vnnd Beſt aͤndigkeit / geben — 
Zum andern / wegen deß guten Vertrawens⸗ f 
erzu ihnen getragen : Neben Verſpredung 
daß fie in allem jhrem euſerſten Fleiß on Wa⸗ — 
ſamkeit anwenden woͤllen / damit die Authorit 
def Roͤmiſchen Stuels verthaͤdiget / vnd die Ea⸗ 
tholiſche Kirch erhöher werden moͤchte: IP 
Heiligkeit bittend / daß ſie jederzeit ein wachen 
des Aug auff die Frant oͤſtſche Kirch haben vnd 
halten wöllen. 

Immittelſt feynd die Sachen in gemeltt 


ſchen der Königin, als Regentin / vnnd € 
fürnehmen Sürften vnnd Herrn allerley Mi 


verſtaͤndt erwachſen / welche ſehr vbel rerdroß⸗ 
u. 


m a 


BEE ———— d zwi⸗ Kal 
Königreich i je laͤnger je ärger worden / IN ich Si 
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derheit Marquis de Ancre alſo herfuͤr gezogen / 
end mit den beſten Empteren verſehen worden / 
wie dann gemelter Marquis nicht allein zum 
Marſchalck in Franckreich / ſonderen auch zum 
Gubernator in Ptcardey gemacht worden. Der⸗ 
wegen der Printz von Conde / vnnd die Hertzo⸗ 
gen von Bullton und Niuers ſich von Hoff ab⸗ 
geben / vnd etlich Staͤtt und Veſtungen einge⸗ 
nommen vnd verſichert haben. In deß Koͤnigs 
| Namen ward alsbald erlich Kriegsvolef auf 
| die Bein gebracht / vnd ein Theil nach Mafieres 
geſchickt: Der Hergog von Niuers aber wolre 
ſien cht einlaſſen / vnnd ließ felbige Statt mit 
gtoſſem Fleiß beveſtigen. Die Mnigin Ne 
gentin ſchrieb an die Herren Staden / vnnd be⸗ 
gehrt / daß fie keine Frantzoſen / ſo in jhrem 
| Dienft / nach Frankreich folten ziehen laſſen / 
| Fondern auffjhre Erforderung diefelbejhr felbft 
zu Huͤlff zu ſchicken: Welches die Herrn Star 
den auch bewilligt. Gleichwol habın fich der 
Frantzoſen viel / auch wol ohne Paßport / hinweg 
gemacht / vnd hat ein jeder / nach dem er geſinnt 
war / bey dem eim / oder dem anderen heil ſich in 
Dienſt begeben. Es war auch in deß Königs 
Namen Beſtallung aufgegeben / 6000. 
hiveiser amyunemmen. Als foldes die 
 Pringen vernommen / habenfie andie Statt 
| Zürich geſchrieben / vnd geberten / daß ſie / als die 
| Außfihreibe de / folches verhindern wolten / 
weiljhnen (ven Bring u) gnugſame Vrſach 
| Beben worden die Waffen an die Hand zu ne⸗ 
men: Vnnd hetten ſie / als Evangeliſche ſon⸗ 
derlich zu bedencken / daß man zu Hoff auß an⸗ 
trieb etlicher Friedhaͤſſ gen / auff nichts an⸗ 
ders vmbgieng / dann alle Buͤndnuß vnnd 
Freundſchafft zwiſchen dem Koͤnig vnnd de⸗ 
nen von der Religion zu vernichten vnd anffzu⸗ 
heben. 

Wegen ſolches auffſtands etlicher Fuͤrſten 
sind Herren / iſt den 7. April. zu SefTons eine 
Verſamlung angeſtili worden ‚dahin der junge 

ı König etliche feiner Hohen vnnd Gemeinen 
Raͤhten / die ſtreittige Sachen zu ſchlichten / vnd 
den beſchwerden der Fuͤrſten abzuhelffen / mit 
nachfolgendem volllommenen Gewalt geſand: 
daß ſie nemlich zu feinem Vaͤttern / dem Prin⸗ 
| Ben von Conde ſich begeben / vnd hm fernen wil⸗ 
len / zu Hinle zung vnd Schlichtung der Commo⸗ 
non / oder vnruhe / in einem Namen / ſo wol für 
fein Berfon / als andere Printzen vnnd Ber 
ampten der Kron / auch Herren / vunnd aller 
andern / ſo jhnen beyg ſtanden / oder gedient ha⸗ 
| benydie jenige Artickel vnnd condıtiones ; wel 
che ſie fuͤr redlich vnd ver Billigkeit gemaͤß und 
u feinem Dienſt werden nutzlich erachten / 
| vergleichen / tractiren / beſchlieſſen vnnd abhand⸗ 
len / auch ſeinet wegen deren Vollziehung vnnd 
Recurion verſprochen / vnd ins gemein alles 
das jenige / ſo obgem Its thun follen / was die 
 Pmbftände vnnd dependentz erfordein werden/ 
| * Er ſelber / wann er Perfoͤnlich zugegen were / 
un wuͤrde / oder koͤnte: Vund da auch ſchon 





die Handlung ein mehrern vnnd ſpecialern 


alt / weder hierin begriffen / erfordern 
te / foverheife Er bey Trew vnnd feinen 
Niglichen worten / alles dag jenige / fo 
n jhnen hierinnen wird tractirt / befchlof 
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161 4,| daß ettliche Italianer vnd Spanier / vnd inſon⸗ 
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fen / gerhan / verheiſſen vnnd verhandelt 


werden fuͤr genehm / vnd fuͤr einen befondern 
Dienſt inſonderheit zu halten / vnnd daruͤber 
daß es vollzogen werde / nothwendige De- 
claration, oder Erklaͤrungen zuthun vnndzu⸗ 
geben. 

Dieſe Zuſammenkunfft nun iſt wol vnnd 


fruchtbarlich abgangen / vnd haben beyde heil! 
ſich weiſen laſſen/ alfo daß nachfolgende Artickel Manchoid 
veraccordiert / vnd ſolgends zu S. Manchold ra⸗ geſchehen. 


tificirt worden, 

I, Daß die gemeine Stände de Koͤnig⸗ 
reiches in der Start Sens gewöhnlicher mweife 
zwiſchen diß und den 25. Tag def Mon ats Aus 
guſti nechftfünfftig follen zuſammen beruffen 
vnd verfamblerwerden : In welcher Berfam- 
fung die Deputirte der dreyen Stände / ſo jh⸗ 
nen dafelbft beyffand Teiften werden / follen 
macht haben in aller Srenheit jhre Vortraͤg 
vnnd remonftrationes zuthun / welche fie ih 
Ihren gewiſſen zu der gemeinen deß Reichs Wol⸗ 
fahre / vnd der Vnderthanen Erquickung nuͤtz⸗ 
lich zu ſeyn halten werden / damit Ihre Ma⸗ 
yeſtaͤt mie Raht der Fuͤrſten deß Gebluͤts / auch 
anderer Fuͤrſten / Beampten vnd fuͤrnembſten 
Herrn ſeines Rahts etliche gute Satzungen / 
einem jeden in obligender Schuldigkeit zu⸗ 


erhalten / machen / vnnd die Edicta, fo vor 





dieſem zu Erhaltung gemeiner Ruhe vnnd 
Friedens ſeynd auffgericht worden / beſtaͤtti⸗ 
gen / vnnd alle Vnordnungen / welche ſei⸗ 
nen guten Vnderthanen zu billicher Klag vnnd 
vnwillen einige Vrſach geben koͤnnen / abge⸗ 
ſchafft / verbeſſert ͤnnd reformirt werden mer 
gen. 

11. Die Heyrathen mir Hiſpanien belan⸗ 
gend / davon hat die Königin Regentin an den 
Herren Printzen von Conde durch Schreiben 
ſich dermaſſen erklaͤrt / daß er darob gut con⸗ 
tentement emyfangen: Iſt alſo vmmoͤtig dar⸗ 
von in dieſem Artickel fernere Meldung zu⸗ 
thun. 

IIE Die Befeſtignng deß Schloſſes zu 
Meziets ‚ ſo an ſeiten dir Statt gemacht wor⸗ 
den / ſol nidergeriſſen vnd weggeraumt werden: 
Vnd auff das ſuppliriren I fo vom Hertzogen 
von Nivers iſt beſchehen / daß hoͤchſtgedachter Ih⸗ 
rer Königlichen Mayeſtaͤt belieben wolte / jhme 
einige Anweiſung vnnd recompens von einer 
Summa gelds zuverordnen / vmb ein Hauß 
zu bawen / an flat deſſen / ſo er in beſagter Statt 
Meziers harte / welches abgebrochen ward / 
als man gedachtes Schloß erbawete / iſt ver⸗ 
ſprochen worden / daß er hernach mir ci, 
ner gewiſſen Summ / deren man fich mit 
ihm wird vergleichen / folverfehen * 

1 V.Die Feſtung von Blavet / dern der Pring 
von Vendofme bey diefer letſten Vnruhe ſich 
bemaͤchtigt / vnd wider auffzubawen vnd zu befe⸗ 
ſtigen angeſangen / ſolgaͤntzlich nidergeriffen vnd 
geſchleiffet / vnd in denſelben Stand / wie ſie vor 
der Eroberung geweſen / wider geſtelt werden 
Es ſol auch fein Capitaͤn oder Guarniſon dar⸗ 
auff ſeyn: Dergleichen ſol auch mir allen an⸗ 
dern newen Feſtungen aefchehen / fo wehrender 
und auß Vrſach diefer Commotion inder Pros 
ping von Breraignien,cgfey durch wen es wolle / 


feynd gemacht worden. 


ii von 
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V. Vnd damit dasverderben ond Bader, 
aruckung / die den Bnderthanen auff dem Sand 
von den Soldaren / ſo Frantzoſen als frembden / 
welche ſeithero erſten Januarij angenommen / 
vnd geworben / auch jetzt in vnderſchiedlichen or⸗ 
ten deß Koͤnigreichs verſtrewet vnd außgetheilt 
ſeynd worden / es ſey fuͤr Ihre May. oder hochge⸗ 
dachten Herren Printzen / zugefuͤgt wird / auff⸗ 
hoͤren vnd abgewand werden möge: Sollen fol, 
che Soldaten alle beurlaubt und abgedanckt / vnd 
die frembde durch Commiſſarien / welche darzu 
von Ihrer May. vnnd hochgedachten Herren 
Printzen werden verordnet / innerhalb zwoͤlff cas 
gen nach Vnderſchreibung dieſer Artickel / auß 
dem Königreich gefuͤhrt und begleytet werden: 
Die Sransofen aber belangend/ denen folanbe, 
fohlen und aufferlege werden / ſich nah Hauß zu⸗ 
begeben/zwölff Tag nach Verkuͤndigung / fo jnen 
geſchehen ſol / bey Poen / daß ſie al⸗ vagabundi 
vnd Landſtreiffer ſollen geſtrafft werden 

VI. Ihr Könige Mayeſt.weil ſie dem Herrn 
Printzen von Conde zu gratificieren vnnd gnaͤ⸗ 
digſt en angenehmen Willen zuerzeigen begehrt / 
haben auff ſeyt beſchehenes Bitten / Anhaiten 
vnd Verſicherung / welche ſie von ſeiner guten 
Affection vnd Trew sn Ihr Mayeſt. Dienſten 

haben / gantz gern accordirt vnd verwilliget / daß 
er die Statt vnd Feſtung Amboile zum depo- 
lito hinderlag vnd Sicherheit / und zu Bewah⸗ 
rung derſelben Feſtung 100. Soldaten zur 
guarniſon haben fol / biß die Verſamlung der 
gemeinen Stände wird gehalten feyn. 

Vil. Wann der Herzog von Vendoſme, ſo 
abweſend / Ihrer May ſchuͤldigen gehorſam in 
denen Sachen ſo in dieſem Tractat begriffen/ 
erzeygen wird / ſo wil vnd begert fie/daßerin ſei⸗ 
ne Regierung / Dienſten / Ehr / Hauptmanſchaff⸗ 
ten vnd Herrſchafften ſol reſtituirt / vnd wider 
eingeſetzt werden / damit er dieſelbige ebener Ge⸗ 
ſtalt / wie zuvor / genieſſen möge : Und daß alles 
durch offene Brieff und Patenten / oder fonft 
wider jhn befchehene Verbott / an das Parla⸗ 
ment von Bretaigne gericht / ſol caſſirt vnd auff⸗ 
gehaben werden / alſo vnd der Geſtalt / daß jm die, 
ſelb ge einiger Geſtalt nicht mehr preiudicirlich/ 
oder nachtheilig ſeyn ſollen. 

VIII. Vnd vber das jenige / welches er hatt 
laſſen fuͤrbringen / daß er der Stände von Brera- 
ıgae Verwilligung hab erhalten / im Sand daſelb 
ſten das Gelt / ſo zu Vnderhaltung feiner guar⸗ 
dij vonnoͤthen / zu erheben / habe J Mayt gut ge⸗ 
funden / das jenige zu approbieren vnd zu beſtaͤt⸗ 
tigen / was die Staͤnde dißfals gethan haben. 

1X. Wie dann auch J. Mayr. in Acht ge; 
nommen haben die Supplication / fo derofelben 
von wegen des Hertzogen von Ret vbergeben 
worden / daß ſie die Anzahl Soldaten in Mar- 
checou vnnd helle· loe vnderhalten wolee in 
Maſſen von Weylandt dem geweſen Koͤnig / 
hoͤchſt ſeliger Gedaͤchtnuß verwilligt worden: 
vnnd haben J. May ·ſolches vier Jahr imngu⸗ 
thun gnädigft verſprochen. 

X. Derauff Hennebon / dem Herrn de Ca- 


more Capitaͤm vnd Sypernasorn dafelb en zu 
nachtheil befchehener anſchlag vnd Be fol 
reparirt / erſtattet / vnd er wider in ſein Ampt vnd 
Verwaltung / wie er vor dieſem Auffſtand ge⸗ 
weſen / reſtituirt vnd eyngeſetzt werden. 


— 


% 


XL Ale Beſatzungen / foin ſtaͤtten und 
dern orten diefes Konigreichs / wegen Bi 
dener Commotion /feirherden 1. Januar iur 
verlauffen / ſeind eingelegt worden/ john 
darauf genommen vnd abgefchafft waden 
ferhalb 100. Mann / welche zu Masters 5 
halten werden / biß der Staͤnde deß Roͤntgre 
Verſamblung wird gehalten ſeyn / vnd⸗ In 
Mannyfür gleiche zeit / ſo zu Soillon,darnber — 
Hertzog von Maine Gubernatoriſt / ſollen eur 
legt werden : Bud follen alle andere ſtaͤtt 9* 
oͤrter im ſelben Stand / darinnen ſie zuvor ge 


ſen / bleiben. 

XU. Sg ſollen auch Brieff und 55 
expedirt Meaußgefertigt / vud allen 13 | 
sen zugefand werden / durch welche Ihre — 
ſich erklaͤrin wird / daß ſie wol vnd —35 
maſſen ir formirt vnd bericht worden ſey / PP 
der Herr Printz vnd andere Fuͤrſten vnd bea — 

pte deß Koͤnigreichs / von was Siand / oder weh! 
die ſeyn / welche Ihm in diefer —— 
gefolgt vnd beygeſtanden / teinetͤ 7, 
noch Meynung widier jr May ſchuldigen 9— 
ſam vnd vnderthenigen Dienft gehabt * ers 
mit nothwendigen claufufen zu jhrer Sich n 
heit und Entſchuldigung / vnd zu yerhu 
daß ſie deßhaiben kuͤnfftig nicht follen verfo 
oder angeklagt / ſonder fie wider in ihr Amp 
Stand vnnd Würden eingefeht ** 
vnnd derſelbigen / wie zuvor geſchehen / geni 
ſen. 
XI. Gleichfals ſol auch von Ihrer MAP 
an alle Fürften/Stände ind Republifen/ fo 
diefer Kron vnirt vnd verbunden feyn/ geſchri 
ben / vnd Perſonen von qualitet zu jhnen geſan — 
werden / ſie zu verſtaͤndigen was Ihr May. —* 
hochermelter Herren Printzen vnnd Beampt J 
der Kron vnd anderer Herren / ſo Ihnen beyg 
ſtanden / vnſchuld vnd guter intention erfahre 
vnd befunden haben. be⸗ 

XIV, So haben Ihre May. noch ferne! N 
willigt daß fie fuͤr alle vnkoſten / ſo die * 
Printzen vnnd beampte der Kron / ynndande⸗ 
Herren wegen dieſes Auffſtands gethan vnd⸗ 
gewandt haben moͤchten / hochermeltem SM. 
Printzen von Conde bahr erlegen wollen d 
Summ von viermal hundert vnnd funfftig 
tauſent pfunden / welche machen 2000 

Franckſurter guͤlden / damit er dieſelbige ur 
Ihnen / feinem gutduͤncken nach / außtheilen, 
moͤge. „ 

XV. Durch obgemelte Vermittelung er 
welche fonften von Ihrer May. nicht wuͤrde 9 — 
williget noch accordirt ſeyn worden / find obg 
dachte Herren Printzen / der Kron BAT 
ten vnnd andere Herren abgerrerten von All ; 
Liga vnd Verbuͤndnuß / es fey mir wem es si 
le / ſo wol in / als auſſerhalb deß Koͤnigreichs / ige 
—— ſich kuͤnfftig in feine mehr eynzu 
aſſen. 


XVI. Es haben auch Ihre May. verwilligt 
vnd accordirt / daß ſie in Anſehung der groſſ 
vnd beſonderen Dienſten / welche ſo wol deß Her⸗ 
tzogen von Nefers vorſahren / als er ſelber / der 
Kron Franckreich erwieſen / jhme Brieff / Vr⸗ 
Funden vnd andere nothwendige expedirion®® 
für feinen elteſten Sohn / daß er nach RT 
Vatter die Verwaltung vnnd Regierung 
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Champagnien haben vnd behalten ſoll / ertheilen 
laſſen wollen. 

Bald nach dem Keyſ. Wahltag / hat ſich zwi⸗ 
ſchen einem Raht vnd Buͤrgerſchafft der Statt 
Franckfurt am Meyn / ein Mißverſtand / ſo wol 
wegen der Juͤden vnd jhrem vnzimlichen Wu⸗ 
cher / als andern Sachen erhebt / alſo daß endlich 
etliche Buͤrger den Raht auffm Statthauß / der 
Römer genant / vmbſetzt / vnd von ihrem Ampt 
abzutretten / gezwungen haben. Hierauff iſt auff 
Klagen deß Rahte von Keyſ. May. ein Herold 
nach Franckfurt abgeordnet worden / mit Be⸗ 
felch daß die Bürgerfchafft die abgeftoffene wi⸗ 
der an jhre alte ftellferen/ondalles bey vorigem 
ſtand bleiben laſſen ſot: Immittelſt ſolten der 
Churfuͤrſt zu Raͤntz vnd Landgraff zu Darm⸗ 
ſtatt / als darzu verordnete Kenferl. Commiſſa⸗ 
rien / durch jhre Subdelegirte alles fleiſſig erkuͤn⸗ 
— jhre Mayeſtaͤt von der gantzen Be⸗ 
ſchaffenheit gruͤndlich berichten / damit alsdann 
in allem der Nosturffe vnd gebuͤr nach möchte 
verſehen werden. 

Immittelſt aber haben inſonderheit drey Per 
onen / Vincentz Fetimilch / Conrad Gerngroß/ 
vnd Conrad Schopp etliche vonder gemeine ſo 
weit verleyt / daß ſie die Sub delegirte Raͤht gantz 
uhou⸗ tractiere haben : Iſt endlich auch 
das Handwercksgeſi nölein forsll vund raſend 
worden / daß ſie auff ©. Bartholomei Abendt 
dir Judeng. ſſen geſtuͤrmt / alles gepluͤndert / vnd 
die Jüden mit Weib vnd Kinder zur Statt hin⸗ 
auß getrieben haben / wie ſolches alles in darvon 
beſonder außgangnen Schrifften weitlaͤufftig 
zu finden. 

Hierauff iſt den 28. Sept. in Franckfurt ein 
Keyſ Herold ankommen / welcher alſo bald im 
Römer ſich angemeld/onddarauff vmb den Dit 
tag in feinem Keyſ. Herolds Habit vnd 2.Trom 
— * vor den Roͤmer geritten / vnd allda ein 
Keyſ. Aches Mandat wider Bincenn Fettmilch / 
Lonrad Scheppen / vnd Conrad Gerngroß vn⸗ 
term tumultuirenden vnd onſinnigen Poͤfel ab⸗ 
gelefen, Fettmilch hat zwar den Poͤfel abgemant / 
dein Herolden ht Worsen/oder Wercken fein 
vbels zuzufuͤgen: Hat aber beneben nicht geſtat⸗ 
ten wollen / das Mandat an chlagen zu laſſen / 
been wey Priuilegia herfuͤr bracht / vnd 
dardurch erzwingen wollen / ob koͤnd kein Buͤr⸗ 
ger in Franckfurt in die Acht erklaͤret werden: 
at auch vmb Zeugnuß geruffen / als wann alles 
Ler vervbt / im Damen Wiſſen vnd Willen der 
uͤrgerſchafft beſchehen Veſſen jhm aber viel 
hrlicher Bürger nicht geſtaͤndig ſeyn koͤnnen / je⸗ 
och hat der gemeine Pöfelmehrencheils Fremb 
de / Hallerkaͤrner onddergleichen mit großer on. 
jaja geſchryen. Die Acht serklaͤrung 


Sa Marihtas/von Gottes En. Erwelter 
a Keyfer/zu allen zeiten Mehrer deß Reichs 
in Germanen zu Hungarn, Böhmen/Dals 
a Croatien vnd Sclavonierzr. König, 
& ertzog su Oſterreich / Hertog zu Burgund’ 
Sr / Karndten + Srainond Wuͤrtenberg / 

raff zu Throl ee. Enthieten vnd fuͤgen dir 
cent Fettmilch / deines Handwercks ein 
uch enbecker / Tonrad Ber ngr of Schreinern/ 
Conrad Schoppen Schneidern / hiemit zu 
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gemein/auch allen ond jeden Bürgern / Inwoh⸗ 
nern vnd Angehörigen infonderheit/ in onferer 
und deß N Reichs Start Franckfurt / durch vn⸗ 
ſern Keyſerlich offen / von einem Herolden inſi⸗ 
nuirt / abgeleſen vnd publicirtes Mandat / bey 
Vermeydung vnſerer hoͤchſten Vngnad / auch 
vnaußbieiblicher Leib und Lebensſtraff / darzu 
Verluſt aller vnd jeden Priuilegien / wie die ge⸗ 
nant werden moͤgen / aufferlegt vnd anbefohlen / 
daß ſie alsbald nach Anhoͤr vnd Verleſung erſt⸗ 
beruͤhrt Mandat vnd Gebottsbrieffs / ohn eini⸗ 
en verzug vnd Einrede / den alten Raht zu 
—— ſeinen noch zur zeit vnveraͤnder⸗ 
ten Rahtsaͤmptern nicht hinderen / oder einigen 
Eintrag thun / ſondern denſelben neben den / ver⸗ 
moͤg vnſerer verordneten Keyſ. Commiſſarien 
gemacht / vnd von Vns ratificirten Vergleich 
vnd Abſchieds / newe zugeordnete Rahtsperſonen 
zudem Rahtgang / Schoͤpffenſtul vnd andern 
vorangedeuten Empteren vnd Functionen ruͤ⸗ 
higlich vnd vngehindert kommen laſſen / auch ge⸗ 
dacht Alt vnd newe Rahtsperſonen ſamptlich 
vor jhren ordentlichen Magiſtrat / noch wie zu⸗ 
ai alle ſchuldige Ehrerbie⸗ 
tung / Folg vnd Gehorfam feiften/ weder mir 
Worten / Raht / oder That widerfegen / die ange, 
zogene vnderſchiedliche Inquiſitionẽ vñ Rechts 
klagen / keines wegs hindern / ſondern derſelbigẽ / 
wie ſichs zu Recht gebuͤret / vnterwuͤrffig machẽ / 
vnſern Keyſ. Commiſſarien / oder J. J. O . Sub⸗ 
delegirten / wohin dieſelbe einen jeden zu erſchei⸗ 
nen / Rechtlichen befragen / befehlen / beſcheiden / 
oder erfordern werden / ſich gehorſamſt erzeigen / 
vnd ſonſten in gemein das gantze Werck befuͤr⸗ 
dern / vnd zu wuͤrcklichem Effect bringen helffen 
ſollen ꝛc. Alles mehrern Inhalt obbeſtimpts vn⸗ 
ſers Keyſerl ernſtlichen peenal Mandats: So 
hettẽ Wir Vns zwar darauff vnſer Keyſ Hoch⸗ 
heit / dem Rechten / auch der Gebuͤr vnd Schul⸗ 
digkeit nach keines andern / als vnzweiffelichen 
Gehorfams vnd Folgleyſtung verſehen. Wir 
vernem̃en aber doch dem allen zugegen / mit ſon⸗ 
derer Beſchwer vnd gang vngnaͤdigẽ Mißfallẽ / 
Ob wol vorbeſagte vnſere Keyſerl. Commiſſarij 
nach Verleſ⸗vnnd Publicirung ſolches vnſers 
Keyſ. Mandats jre ſubdelegirte Raͤhte / vnlang⸗ 
ſtẽ naher Franckfurt mie Credential vñ Gewalt 
abgefertiget / vñ durch dieſelbe zu vernemẽ begert 
ob vnd wie vorberuͤhrte Parition / welche ſich 
gleichwol bey fuͤnff / oder ſechs Geſellſchafften nit 
vbel anſehen laſſen / von den vbrigen Zuͤnfften / 
die ſich vnfoͤrmlich / vnd vorgehoͤrtem vnſerm 
Keyferlichen Mandat zu wider erklaͤrt / ſich 
auch darunter eins theils falſcher Subſcriptio⸗ 
nen gebraucht / gleicher Geſtalt erfolgen wer⸗ 
de / Zu welchem end man von jhnen categorice 
richtige Anwort begert vnd abgefordert So 
hetten doch die gemeine Zuͤnfften / deren 37. 
fepn / vnd bey drey / oder vier der Anfang ge⸗ 
macht worden / vor mehrgedachter Keyſerlichen 
Commiſſarlen Le Subdelegirten zu erſcheinen 
vnd ſich su reſolviren verweigert / mit Fuͤrwen⸗ 
dung / daß fie ſolches begeren an jhre Zunfft⸗ 
genoſſen / ohne deren Vorwiſſen vnnd Bewilli⸗ 
gung fie ſich nicht einſtellen / oder erſtgemelter 
Subdelegirter Vorbringen anhören doͤrfften / 
oringen wolten. Auff welches erfolget / daß die 


gZaunfft⸗ 
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Zunfftmeiſter aller Zünfften / Sambſtag den 
23.nechffverwichenen Monats Auguſti vor erſt⸗ 
genanter Subdelegirter Sof ament / neben dir 
Binceng Fettmil ch / als einem Haupt Raͤdels⸗ 
führer kommen / mit dieſem dein deß Fettmilchs 
vorbringen / daß angeregte Zuͤnfften ſich von ein 
ander trennen zu laſſen / gar nicht gemeynt ſeyẽ. 
Vber diß habeſt du Fettmilch Mch nach Inſi⸗ 
nuirung vielbeſtimpts vnſers Keyſ. Mandats 
dich vermeſſen / muthwillig vnd hochſtraͤfflicher 
weiß vnderſtanden vnd geluͤſten laſſen / dich in 
den Roͤmer / allda der newgeſ⸗ etzte Raht beyſam⸗ 
men geweſen / vnd mit Fuͤrfoͤrderung der Zunfft 
meiſter / die gemeine Zunfft vnd Buͤrgerſchafft 
zu obangezogener Parition erinnern vnd ver⸗ 
mahnen wollen / mit einer ſtarcken Verſamlung 
von Buͤrgern hinein zu dringen / vnd dem Raht 
gantz verweißlich fuͤrzuruͤcken / als wann dieſelbe 
an der gemeinen Statt verderben Vrſaͤcher 
ſeyen / vnd damit vmbgiengẽ / auff daß die Zunfft 
vnd Buͤrger von einander getrennt werden moͤ⸗ 
gen: Darbey dann du Fettmilch ferruer ohnge⸗ 
ſchewt / vnd zu vnverantwortlicher Vngebür 
dermelder / du lieſſeſt das Mandat aufffenen 
Wuͤrden vnd Vnwuͤrden beruhen / vnd moͤchte 
nach Außweiſung deſſelben der alte Raht zwar 
widerumb in die Rahtſtuben gehen / hetten aber 
su gewarten / wie es jhnen ergehen / vnd ob fie wi⸗ 
derumb herauß kommen wuͤrden. Ja du habeſt 
noch zu mehrer Erzeigung deines hochſtraͤffba⸗ 
ren Freffel vnnd Murwillens die Zünffe vnnd 
Zunffrgenoffen widerumb zu newer Buͤndnuß 
vnd Verſchreibungen / krafft deren ſie ſich von 
einander nicht abſetzen / oder trennen laſſen / ſon⸗ 
dern beyſam̃en ſtehen vnd halten ſollen / gant wi⸗ 
derſetzlich verläyter. 

Sintemal dann diß alles / ſo oberzehlt / an ſich 
ſelber wider Vns / als regierenden Roͤmiſchen 
Keyſers Hochheit / ſolche boͤß ärgerlich vnd ſchwe 
re Anmaſſungen vnd Veroͤrechen ſeyn / welche 
ſich mit feinem ſchein Rechtens / wie derfelbig 
auch jmmer erdacht und genennt werden koͤnd⸗ 
oder moͤcht / verthedigen / beſchoͤnen / oder ent⸗ 
ſchu digen laſſen / deren ernſtliche Abwend,onnd 
Stewerung / auch gebůrende Beſtra ffung / an⸗ 
dern zum Exempel / die hoͤchſte Rotturfft erfor⸗ 


‚| deren wil: Hierumb ſo iſt von Vns / alsregie- 


randem Roͤm. Keyſer heut dato wolerwogener 
Sachen / wider Dich offtgedachten Vincentz Fett⸗ 


milchen / ſo wol auch vorne anfangs beſagte dich 


Conraden Gerngroß / vnnd dich Conraden 
Schopp / als gleicher Geſtalt dieſes obſtehenden 
Weſens Haupt Auctoren / Raͤdelsfuͤhrern / Bey 
pflichtern / Auffwieglern vnnd Antreibern zu 
Recht erkand / daß jr wegen viel angeregter fref⸗ 
fentlichen Anmaſſung / vervbiẽ Vngehorſambs 
vnd beharrlicher Widerſetzligkeit / in die Pen 
vnd Straff vnſerer vnnd deß N. Reichs Kachr 
gefallen ſeyn / geſprochen / erkenũt / erklaͤrt / vnnd 
oͤffentlich verkuͤnd werden follee : In maſſen 
Bir gr dam ſampt und ſonders hiemit von 
Roͤm. Keyſ Macht und Bemalt , durch diefen 
vnſern offnen Brieff darin erkennen / erklären, 
vnd als offenbare Ech er denunciren / verfün- 
den / vnd euch auß dem Friden in Vnfrieden fe 
zen / Auch ewer de b / Habend Güter jedermän, 
niglich erlauben / Auch alledie; jenige / die euch v⸗ 
ber. onfere Erklaͤrung einigen Fuͤrſchub Bey 
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Aufenthalt geben werden / gleichmeiſſiger 
Straff onderwerffen/ erflären und publiciren. 
Damit dann auch dieſe vnſer Achtsertlaͤrung 
vnd Denuntiarion männiglich offen · vnd kund 
bar werde / ſeynd auff vnfern Befelch vnd Ber’ 
ordnung etltche Exemplar darvon / vnter DIV 
ſerm auffgetrucktein Keyf. Secret Inſigel ver⸗ 
fertiget / vnd zu publicieren befohlen. Nach wel⸗ 
cher vnſer ernftlichen Meynung ſich jederman 
zu richten / vnnd vor Schaden zu hůten wird 
wiſſen. Beben auff vnſerem Schloß su Lintz den 
4. Tag deß Monats Septembris / Anno ſechtze 
henhundert vnd im — Rei 
beß Mömifchen im Dritten / deß Vngar! 
ſchen im Sechſten / vnd deß Boͤhmiſchen im 
Vierdten. 


Matthias. 
Vi Johan Ludwig von Vlm. 
Ad Mandatum S:Cæl. 
Maieft.proprium. 
L.R.Pucher pt. 


Zuvor iſt berme det/ was Geſtele drey Frand 4 er, 
furser Bürger / wegen jhres Verbrechens PN 'arat 
Keyſerl Mayeft.in die Acht erklärt worden / Jo gen 
che. aber haben die höchft und hochan ehenlichen \am 
von Keyſerl Maysft. zulden Franckfurtiſch chen 
Streitigkeiten / verorönere Herrn Comp * 
rien jhnen von Bürgermeifter vnnd Naht der 
Statt Franckfurt zu lieffern begert / vnd Kraft! 
— Commſſion ernftlich befohlen / wie 
folgt: 

Bon Gottes En. Johann Schweickhard 
Ertzbiſchoff zu Meyntz vnd Churfürfter- 
von derſelben gnaden Ludwig Landgraff zu IT 
ſen / Graff zu Catzenelnbogen / Dietz / Ziegenhain 
vnd Niddarc. Vnſein Gruß zuvor Chef 
liebe befondere Demnach die Röm. Keyf- 
yeſtaͤt unfer allergnädigfter Herr / geſtrigs Tag 
inder Start Franckfurt / ein Keyf Achts Erf 
rung wider etliche Priuat peufanen / nembli 
Vincentz Fettmilchen / Conr ad Gerngroß / on? 
Conrad Schoppenyalsdie Haupt Rädlinel uͤh⸗ 
rer, Authorn vnnd Vrhebern alles biß daher in 
der Statt Franckſurt entſtandenen Vnheils / 
durch einen von jhrer Mayeft. deßwegen abge 
fertigten Keyſ. Heroldẽ inſinuirn ond publiciren 
laſſen / vnd darinn jhre Leib / Haab vnd Gut maͤn 
niglichen erlaubt: Vnd ſich alſo nunmehr Dun 
ren will / gegen jhnen als erflärten offenen Ech⸗ 
fern/meiser / vermog der Reichs Eonftirusie) 
mir gebirender Straaff zu verfahren· Abt] - 
gehren Wir vor Vns gnaͤdiglichen / Kraft d® | 
bender Keyſ. Commiſſion hiem it ernſtlich beſeh⸗ 
lend / jhr wollet Euch nicht allein gemelter E — 
ter hinfuͤro / beydernin dem pubficirten Achts 
Mandat beſtimpter Pön / gentzlich entſchlagen 
vnd euſſern Sondern auch diefe be alſo bold 
su gefänglichen Qafften einen ob wit 0b ' 
gemeldt / zu gebürender Exemplariſcher 
ſtraffung / Vns als jhrer ne 
Keyſ. Commiſſarien/ vnweigerlich lleffern la⸗ 
ſen / Euch auch in dem alſo erweifen / damit IN 
Keyf. Mayeſt. Ewern fehufdigen Gehorſan 
darob im Werck verſpuͤren vnd daher im DD! 
gen deſto mehr nn ee LE werden möge / pl 
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—* | 
liche Milte und Gnad einzuwenden. Geſtalt wir 
Vns dann die zuverſichtige gute Hoffnung ma⸗ 
chen wann Ihre Mayeſt.dißfals Ewern ſchul⸗ 
digen Gehorſam verſpuͤren ſolten / es werde an 
Außſoͤhnungs Mitteln auch nicht ermangeln. 
Darumb jhr dann vmb dieſer wenigen erklaͤrter 
Echter willen / Euch / Ewer Weib vnd Kinder in 
die hochſte Gefahr zu ſetzen / nicht gemeynt ſeyn 
werdet. 
Solches neben deme es vermoͤg deß Reichs 
onſtitutionen / auch Ewerer obligenden pflicht 
vnd Schuldigkeit nach / billich beſchicht / vnnd zu 
gemeiner Statt / auch Ewrer / Ewer Weib / Kin⸗ 
der vnnd Nachkoͤmlingen ſelbſt Wolfahrt ge 
reicht / thun an ſtat Ihrer Keyſ. May. Wir vns 
endlich vnd zuverlaͤſſig verſehen: Seind auch 
bey Zeigern dieſem vnſerm deßwegen abgefer⸗ 
tigten Botten / Ewer runden Erklaͤrung ſchrifft 
lich darüber gewertig / vnd Euch ſonſten gnaͤdi⸗ 
gn nachbarlichen Willen zu erweiſen geneigt. 
atum den 29. Septembris vnd⸗ Octobris / 
NNg 1614. 
Ioh.Schuicard.Archiep.Mogun. 
Ludwig L.G. zu Heſſen. 
Demnach aber die Echter vnd fond.rlich Fet⸗ 
milch / den gemeinen Mann beredet / obhetic ob⸗ 
gemelt Achts Mandat laut von jnen zweyer an⸗ 
gazogner König-ond Keyſerl. Priuilegien fein 
Serfana wider fie / auch daß conlequenter ſie 
Nicht möchten / oder föndten gelieffert werden: 
ls ſind / ſolche Perfuafion dem gemeinen Man 
u benemen/vidimirte Copey davon auff die V⸗ 
niuerſitet zu Marpurg / darvber ein Deciſion 


. | 30 holen / geſchickt worden / wie folgt. 


Wir Carl von Gottes Gn. Roͤm .Koͤnig / ze 


Aen zeitten Mehrer dep Reiche / vnd König se 


oͤheim / verjehen vnd tunchund mie dieſem 
Brieff / allen den / die In ſehent / leſent / oder hoͤrẽt 
leſen / dß Bir Vns erfahren haben / vnd gengli⸗ 
Henn befunden / in vnſerm Raht / vnd auch unfen 
at darumb Vrtheil haben gefragt / daß uns der 
ſelb vnſer Kar kundlichen gemacht hat daßdrie⸗ 
mand keinen vnſern / noch deß Reichs Buͤrger 
von Franckenfurt / vß derſelben Statt ze Fran⸗ 
Fenfureifür tein Bericht laden / oder beclag'n 
oll / noch en mag / in kein wif/meder enfer Hoff 
gericheinoc für kein ander Gericht / weder vmb 
But / noch vm⸗ ſchuld / igẽ / kehen/ Pfantſchafft / 
noch vmb fein ander Gut / vnd beſunderlich vmb 
den Sal / vnd auch Kampwiß / weder ſunſt noch 
RS mag dann der Clager bringen / daß jhme 
Mehr vor dem Schultheiſſen in der Statt ver⸗ 
gen were. Wir ſeyn vnderwiſen / daß Wir von 
echtes wegen vß der Aacht gelaſſen habtn Ja⸗ 
obum Knoblauch Bürger zeFranckenfurt / n⸗ 
ren lieben Getrewen / der darin kommen was 
von Heinrich deß Beirs von Bopharten Clag 
wegen / Alſo daß jhm dieſelbe Acht an Leib vnd an 
Sue vnſchedtlich fin ſol / Wann fie von Alter al⸗ 
ogefryet ſint / daß fie gemeinlicheroder beſunder / 
Vns noch von diemand anders geeret ſul⸗ 
Bm fein wife. Wir mwöllen auch / daß 
8* Ai Rechte Freyhelt vnd Gewonheit / der⸗ 
ben Statt ze Franckenfurt / fuͤrbaß ſtett blei⸗ 
cwiclichen / die Sie von Vns vnd vnſern 
ni [ahren an dem Rich habent / alfodag Sie 
mand fuͤrbaß für vnſer Hoffgericht / noch für 
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noch beclagen fol. Vnd würden fie darvber gela⸗ 
den / Sie gemeiniglichẽ / oder beſunderlichen / vnd 


daß ſie in die Acht chommen / dieſelben Ladung / 


Clag end Acht / ſoll kein Crafft noch Macht has 
ben. Wann Ihr Fryung alſo ſteet / daß es nicht 
fin ſoll / noch en mag / in kein wiß. Mit Vrkund 
diß Brieffs / den Wir In daruͤber geben haben / 
Verſigelt mit vnſers Hoffgerichts Inſigel / daß 
zu ſolchen Sachen gehoͤrt / Nach Chriſtus Ge⸗ 
but / zoo. vnd 53 Jahr / am Fritag nach ©. Ni⸗ 
clas Tag / Geben ze Mentz / Im achten Zar vnſe⸗ 
rer Reich. 

Wir Carl von Gottes En, Roͤmiſcher Key 
ſer / jzu allen Zeitten Mehrer dep Reichs und Koͤ⸗ 
nig in Boͤheim / Bekennen vnd thun fund of⸗ 
fentlich mit dieſem Briffe / allen den / die Ihn 
ſehẽ / oder hoͤrn leſen / Daß Vns die Buͤrgermei⸗ 
ſtere / Scheffen vnd Raht der Statt zu Franck⸗ 
furt auff dem Meyn / vnſer vnd deß Reiche lie 
ben Getrewen / vorbrachthaben / wie daß die 
Kauffleuthe vnd Geſte / die vnſer vnd deß Reichs 
zween Jaͤrliche Maͤrckte / in der vorgenanten on. 
fer vnnd deß Reichs Statt Franckfurt ge 
legen / genant die alte vnd newe Meſſe / mit Ihrer 
Kauffmanſchafft geſucht haben / in derſelben 
Statt zu Franckfurt / Ihr Leib vnd jr Gut ange⸗ 
fangen / bekuͤmmert / vnd vaſt beſchwaͤret worden 
ſeyn / von vnſer vnd deß Reichs Hoffgerichte we⸗ 
gen / vnd darumb vnſer deß Reichs Statt Fräck 
furt in groſſen Schaden vnd Koſt kommen iſt / 
als Wir deß volliglichen vnd wol vnderweiſet 
ſeyn. Vnd darumb wann wir nemblichen von 
Keyſerl Milde vnd ſonderlichen Gnaden / vor 
andern vnſern vnd deß Reichs Staͤtten / vnſer 
Statt Franckfurt vorgenant / bey allen jhren 
Gn.vnd Freyheiten wollen vnd meynen zu bes 
haben vnd beſonderen bey jren zween Jaͤrlichen 
Maͤrckten als Sie die lobelichen wol her haben 
bracht / vnd die In von Vns vnd vnſern Vorfah 
ren an dem Reiche von alter beſtaͤttiget vnd con⸗ 
firmiret ſeyn: So haben wir jn abe r jrneuwet / 
vnd jrneuwen Ihn / mit Krafft dieſes Brieffes / 
dieſelben Gnad vnd Maͤrckte / Alſo / wer es fache/ 
daß jemands nun oder hernach ewiglichen / auff 
den andern / an vnſer vnd deß Reichs Hoffgerich 
te irfolgete / oder irfolget hette / vnd in vnſer vnd 
deß Reichs Achte gethan were / oder worde / nach 
vnſers Hoffgerichts Vßwiſunge / alſo daß man 
deß oder der Leib vñ Gut / wo mã die anqueme / mit 
Gericht / oder ane Gerichte / angreiffen moͤchte / 
vnd alle die Jene / die den zulegten Gerichte ver⸗ 


ſegten / ſie huferezoder hilten / daß dieſelben / vnd 


alle die ſolche vorgenandte Zwene Jaͤrlichen 
Maͤrckte ſuchen / oder ſuchende worden / Ihr Leib 
vnd Gut / in vnſern vnnd deß Reichs Schirm: 
Fryde vnd Geleide ſeyn / bleiben / vnd ſeyn ſollen / 
nun vnd hernach ewiglich / in der vorgenanten 
vnſer vnd deß Reichs Start zu Franckenfurt/ 
vnd vß wendig der Statt Franckenford / als weyt 

hr Gerichte geet / eyne Meyle Wegs vmb 
—— denfelben zweẽ Meſſen / acht Ta⸗ 
ge vor der Meſſe / vnd acht Tage nach der Meffe/ 
alſo daß Ihn daſſelbige vnſer Hoffgerichte / noch 


keynerley ander Gerichte / noch Gebott / noch 


Borgebod/nod) Brieffe / noch Achte / noch Rum 
met / von Vns / noch vnſern Nachkommen / 
noch Jemande anders / keynerley Schaden / 


kein ander Gericht / vß der ehgenantẽ Statt ladẽ | noch Hinderſal brengen fol/gegen Vns / noch 


vnſer 
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vnſer Nachkommen an dem Reiche / noch vn⸗ 


ſerm Hoffgerichte / noch genden Claͤgern / noch 
gen Nymande anders / in keine wiß · Vnd wer 
es Sache / daß daruͤber die von Franckfurt vor⸗ 
genand beſampt / oder beſondern / vor Vns 
ond vnſer Nachk ommen / Keyſer oder Koͤnige / 
oder Hoffgerichte / geheiſchen / oder geladen 
worden / daß en ſol keine Crafft vnnd Macht ha⸗ 
ben / vnnd en wollen nicht / daß ſie daruͤber / beſa⸗ 
met / oder beſonder / von Vns / noch von Jemand 
anderſt / davon in keinen ſchaden kommen ſollen 
Vnd darumb ſo heiſſen / wollen vnd gebieten 
Wir vnſerm Hoffrichter / den wir jetzund haben / 
vnd Aller andern Richtern / oder wer von Vns / 
vnſeren Nachkommen an dem Reiche hernach 
geſatzet wurde / daß er vber die vorgenante von 
Sranckjure/befamer / vnd vber Ihr keinen be⸗ 
ſunderen / keinerley Erfolge noch Breheil / oder 
Acht Brieffe / gehen laſſem noch ſie in feinen ſcha⸗ 
den bringen ſolle. Geſchehe es daruͤber / daß en 
ſol von Rechte keine Krafft / oder Macht haben / 
vnnd vntugenlichen ſeyn. Vnnd wollen auch 
nicht / daß Ihn davon beſamet / oder beſundern / 
keinerley Koſt noch Schade entſtehe / oder dar» 
von kommen ſolle. Hierumb gebieten Wir allen 
vnſern vnd deß Reichs Fuͤrſten / Geiſtlichen / 
vnd Weltlichen / Graffen / Herrn / Freyen / Rit⸗ 
tern / Knechten / Stetten / allen Amptleuthen / 
vnd allen andern vnſern vnd deß Reichs lieben 
Get reuwen / bey vnſeren vnnd deß Reichs 
Hulden / daß ſie die vorgenanten von Franck, 
furt hey dieſen gegenwertigen vnſern Gnaden 
vnd Freyheiten handhaben / Sie ſchuͤgen vnd 
ſchirmen / vnd darwider nicht thun / als lieb jn 
ſey vnſere ſchwaͤre Vngnad zu vermeiden / vnd 
darzu bey einer Poͤne / hundert Marc Goldes / 
die halb in vnſer Keyſerliche Cammer / vnd halb 
den vorgenanten von Franckfort werden vnd 
gefallen ſollen. Mit Vhrkundt deß Brieffes 
— mir vnſer Keyſerlicher Mayeſtaͤt In⸗ 
igel. 

Geben zu Franckenfurt anff dem Moyne / 
nach Chriſtus Geburt / Dreyzehenhundert 
Jahre / darnach indem Sechs und fiebengig- 
ften Jahre / an Sanct Johang Tag defheili- 
gen Täuffers/ Vnſer Reichin den dreiſſiaſten / 
vnd deß Keyſerthumbs in dem zwey vnd zwen⸗ 
tzi gſten Jahre. 

Ad mandatum Dn,Imperatoris, 
Theodorus Dameronud, 
R.lohannes Luft. 

Ob die in den zweyen Privilegien angezogne 
Acht / nur auff die jenige Acht / welche auff Par⸗ 
theyen Klagen vnd Vreheil gehet / oder folger/ 
vnd alſo faſt ein Gerichtliche Aacht moͤchte ge, 
Henne werden zu ziehen Oder obs auch auff 
die Aacht / welche wegen Verbrechen und wider, 
ferlichen Vngehorſams gegen der Keyferlichen 
Mayeſtat vnd dero Mandarenauf Kraffe Ken, 
ferlicher Mayeſtaͤt hoͤch ſten Gewalt / uverſte 
ben Daß auch einer ſolchen Keyſeil. Aacht die 
Buͤrger der Statt Franckfurt befreyer > Bnd 
da dieſes letztere alſo were / wiedann bey K.M. 
vnd den Keyſ. Commiffarien ſolches aller vnder 
thaͤnigſt / vnderthaͤnigſt und vnderhaͤng anzıy 
bringen und zu verbieten: 

Als vns Decano vnd andern Doctorn der 
Juriſten Facultet in der Vniverſitaͤt Marpurg 


—— Ander Theil’ Nid erlandiſcher Hiſtorien / — 


Id 
obgefegter bender Röniglicher/der Siatt Franck ; 614 


t am Mayn gegebener Privilegien Abſchri 
furt am Mayn gege Y Sröım. Keyf pe 
Herrn / wider Ren 


zuſampt getruckter Copien nr 
Mayeſt. vnſerm allergnädigften —— 
ken — / Conrad Gernatoſen 
vnd Conrad Schoppen / am 4 Sepremb NOT 
hinerfandter/ vnd nechſt verſchiene ——— 
gedachtem Franckfurt durch einen Keyſer N 
hen Herolden publlcirte Achtgerflärung vun 
Denunciation zugeſtelt / vnd wir vber Sn 
te Frag onfere recheliche Meynung zu eroͤffnen 
vnd mitzutheilen erſucht vnd geberten worden 
So haben Wir dem nach ſolches alles mit fleiß 
vberleſen / vnd erwogen Vndob wol nicht ohn 
daß berührte Priut egien / mo fern dieſelbe mit 
ihren beglaubten Driginalicn beſtaͤrckt werden 
moͤchten / gar anſehenlich / vnd in jhren Fi 
nis dılpofitinis paſſirlich ſeyn / auch fonften 10 
practichre werden koͤnden: So befinden wir do 
ſo viel / daß fieauff jerigen gegenwertigen fü 
vnſerm ermeſſen nach / nicht qualificirt / auch 
darauff nicht accommodiren laſſen wollen Ni⸗⸗ 
weil dieſe Keyſerliche Achtserkiarung vnd Bo 
nunciation nicht von einer Privat / oder ſolche 
Perſonen / darvber der Raht der Start Fran’ 
furt zu erkennen gehabt hett / ſondern von denen 
zwiſchen dem Naht und der Buͤrgerſchafft der 
Statt Franckfurt ſich erhaftenden Strittig 
keiten / deren Cognition vnd Erkantnuß/ AU 
was dero anhaͤngig / ohne Mittel vor allerhoͤchſt⸗ 
gedachte Keyſerliche Mayeſtaͤt gehoͤrig / vnd ſon⸗ 
derlich von eglicher wenigen / in erwehnt 
Achtserklaͤrung benentenPerfonen / den hiebe⸗ 
vor außgangenen Keyſerlichen Mandaten z⸗ 
wider gevbten Freffel und Muthwillen / auch wi⸗ 
derſetllichen Reichs kuͤndigem / mit keinem Rech⸗ 
ten beſchoͤnlichem Vngehorſam herruͤhrig / wel⸗ 
chen mit der Acht zus beſtraffen der Keyſ. May. 
durch vorangeregte Privilegien niche benom⸗ 
men / Vnd ſolches vmb fo biel weniger / diewe 
Ihr May. bald anfangs / als ſich befagte Streit 
tigkeiten errezt / jhro derſelben Enſſchied Au 
ſonderlichen Keyſerlichen Gnaden angelegen 
ſeyn laſſen / vnd zu deren ſchleunigen Expedition 
auß Keyſerlicher Macht vnd Gewalt jhre hoch⸗ 
anſehenliche Keyſ. Commiſſarien aller gnaͤdig 
verordnet / die es auch an jhrem muͤhſeligen 
Fleiß nicht erwinden laſſen / vnd derwegen die 
drey vorbenante Perſonen / ſo wol / als andere 
ſich den Keyſ. Mandatis vnd Vererdnungen 
bequemen / vnd deß endlichen Entſchieds in alk® 
vnderthaͤnigſtem Gehorfam erwarten ſolten 
haben jre Keyſ. May zu Erhaltung deren Keyſ 
Authoritet / Reputation / auch zu Verhuͤtung 
ferners Vnheyls nicht fuͤrvber koͤnnen ein ertiflt 
liches Einfeheng darinn zu haben. Darpimb dA 
vnd dieweil man ſich bey gegenwertigem fall mM 
obangezogenen Koͤnigl Priuilegien gegen vor⸗ 
gangene Keyſerliche Achtserklaͤrung gar nich 
su behelffen / noch auffzuhalten hat So Il 
der nechſte vnd kein anderer Weg / als daß vor’ 
benante drey Perſonen ſich in aller vnderthaͤnig⸗ 
ſter Demuth Ihrer Keyf. May. vnderwerffen 
vnd bey hochgedachten verordneten Herrn CM 
miſſarien vmb Interceſſion vnderthaͤn gſt au⸗ 
ſuchen / die andere gantze Buͤrgerſchafft aber 
Ihrer Schuldigkeit nach zu dam Mandat alt 
feines Innhalt bequemen / vnd darwider nicht 


vberall 


u. 0 


pevene 


‚apa 


ö 


— — — — ie en — En — — — 


— agent 
vulegen 









614. 


Das Ein vnd dreyſſigſte Buch. 


Da > 
vberall handeln / auch gleichfals bey den Keyſ. | und ſonſten gemeiner Statt / wie auch die Ge⸗ 


409 


Herrn Commiſſarien Raht ſuchen / oder ben jh⸗ | richtliche Sachen vnd das Juſtitien weſen ge⸗ 


ver Keyſ. Mayeſt ſelbſten durch ein anſehenliche 
Schickung / oder aber ein außfuͤhrliche Suppli⸗ 
cation aller vnderthaͤnigſt bitten / daß fie deſſen 
was andere gethan / oder verwuͤrckt / nicht entgel⸗ 
ten / ſondern in jhrer Keyſ. May. Keyſerlichem 
Schutz vnd Schirm gleich andern Reichs Staͤt 
ten ſeyn vnd bleyben moͤgen. Welches wir auff 
Begehrn in aller Eil hiemit vermelden wollen / 
vnd haben zu deſſen Vrkund vnſerer Facultet 
Inſiegel hierauff trucken laſſen / welches geſche⸗ 
hen iſt am 4. Octobr. Anno 1614- 

Hierauff iſt den iu. Octobr. den Echtern ge⸗ 
botten worden / deß Roͤmers vnd aller ehrlichen 
Geſellſchafft ſich zu enteuſſern / vnd in jren Hau 
fern zu verbleiben: Deſſen vngeacht ſind ſie pro 
libitu gewandelt / wo ſie gewolt: Haben auch 
ſpargirt / ob ſolt der alte Herr Buͤrgermeiſter D- 

ohann Hartman Beyer beneben den Achtzeh⸗ 
nern Rahisherrn das Keyſ. Achts Mandat wi⸗ 
der fie erpracticire haben / den gemeinen Dann 
dadurch mehr verbittert zu machen / vnd von der 
Siefferung fich zu friſten: Wie dann auch ber 

chen: Derowegen dann ein E. Naht an ein 
ehrliebende Buͤrgerſchafft nachfolgende Defen⸗ 
fonpuplieire: | 
Süsp. Nach demeinem E. Naht. mie befrembden 
auite der vortommen welcher maſſen von einẽ / oder mehr 
Rugehorſomen 7 allerhand machtheilige Be⸗ 
—WW ſchuldigungen / fo wol auff den aͤltern Herrn 
Me Buͤrgermuiſter (gleich ob er die Keyſerliche 
Ki | Aachewider die drey jüngfkdarinn erklärte Per⸗ 
une | fonen durch Schreiben außbracht ) als auch wi⸗ 
Me u | der E. E. Raht / vnd fonderlich die Herrn Achtze⸗ 
U, dt hener / außgeſtoſſen / Zweiffels ohn zu dem böfen 
. vorſetzlichen Intent / bey gehorſamen ehrlieben⸗ 
fu da den Buͤrgeren allerhand ungleiche Gedancken 
ln.zu erwecken / andereaber / ſo ſich zu ſchuldigem 


Gehorſam noch nicht erklaͤrt / dardurch jtrig zu 


machen / in ihrer Widerſetzligkeit vnd Vngehor⸗ 
ſam deſto mehr zu ſtercken / vnd darneben gegen 
Ehrngedachtẽ Raht an ureitzẽ vñ zuverbittern: 
Als hat ein E. E. Raht vor eine Notturfft er⸗ 
achtet / alle Zünfften trewlich zu verwarnen / fol, 
chem faͤlſchlichen Angeben feinen Glauben zus 
zuſtellen / in anſehen / daß gedachtem Buͤrgermei⸗ 
ſter (als einer männiglich bekandten friedtferti⸗ 
gePerſon) niemaln in ſinn kom̃en / noch gebuͤrn 
moͤgen / dergleichen ſcharpffe Mittel vorzuſchla⸗ 
gen / wie dann auch fein Buchflab (vngeacht 
was ſaͤlſchlich außgeſchryen vnnd vorgegeben 
worden / ob ſolt ſein Herrn Buͤrgermeiſters ey⸗ 
gen Handſchreiben vorhanden feyn ) auffgewie⸗ 
ſen werden kan. Sondern / daß ſolche vnd der⸗ 
geichen / auff jhn vnd den Raht außgegoſſene 
ort / ein laute handgreifflich vnerweißlich 


edicht / vornemblich / weil die Vrſachen der 


Aachtsertlaͤrung indem Mandat ſelbſten auß · 


truͤcklich begriffen / vnd jedermaͤnniglichen / was 
Die Roͤmiſche Keyſerliche Mayeſtaͤt vnſeren alı 
lergnaͤdigſten Herrn und hoͤchſte Obrigkeit dar⸗ 


u hewegt / ju erkennen gegeben wird. 


Dieweilnun / ſo wol mit gefehrlichen Be⸗ 
draͤwungen / als vielfaltigem vngeſtuͤmmen v⸗ 
berlauffen / die DBürgermeifter vnd E. E. Naht 
im Römer vnd ſonſten hoͤchlich beſchwehrt / da⸗ 
durch auch an jhrem Ampt mercklich verhindert / 
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flecfe werden : Demezu begegnen’ die höchfte 
notthurfft erfordert. 


Als wil E. E. Naht ſich getröften vnd verſe⸗ 
hen / es werden alle vnd jede duͤnfften / nicht allein 
an ſolcher Vngebuͤr vnd Vngehorſam kein Ge⸗ 
fallen sragen / ſondern auch ſolcher Leuth Ge⸗ 
meinſchafft / vnd deß taͤglichen Zuſammenlauf⸗ 
fens ſich enthalten / vnd wie dero vnverantwort⸗ 
lich gewaltſam Beginnen abgewand vnd ver, 
wehrt / auch E. E. Raht in feinem Ampt vntur⸗ 
birt / ſicher vnd frey ſeyn vnnd bleiben möchte 
ihnen euſſerſt / als jhr ſelbſt eygne eintzige Wol⸗ 
fahrt / angelegen ſeyn laſſen / dem Raht auch hier⸗ 
zu alle nothwendige Aſſiſtentz vnd Beyſtand ley⸗ 

en. 

Dannin vnverhofftem fall unnd Verblei⸗ 
bung deſſen / da E. E. Raht vonder Bürger 
ſchafft eines mehrern Reſpects / Gehorſams 
vnd Beyſtands / als biß dahero / nicht vergewiſ⸗ 
ſert werden ſolte / vnd darumb ſein Oberkeitlich 
Ampt / ſo geſtalten Sachen nach / lenger nicht zu 
fuͤhren / ſondern nothwendig gezwungen wer⸗ 
den / vnd gemeiner Statt den langbeſorgten 
vnwiderbringlichen Schaden zuwachſen laſſen 
muͤſte: Wil Er( hiemit vor Gott / vñ aller Welt 
ſich begeugende ) enıfehuldige ſeyn / vnd darvmb 
einer gantzen ehrliebenden Buͤrgerſchafft dieſes 
zur Rachrichtung vnverhalten vnd vermeldet 
haben. 

Darneben aber zu jedermaͤnniglichen ſich 
verſehen / ſie werden dieſe ſeine nothwendige De⸗ 
fenſion vnd Erinnerung / auch die bißhero viel⸗ 
faltig / fo muͤnd ⸗ſo ſchrifftlich beſchehene trew⸗ 
hertzige Verwarnung in gebürliche acht vnd zu 
herhen nemmen / vnd in Anſehung Goͤttlichen 
Vefelchs / auch geleyfteter vnderſchiedlicher Ey⸗ 
den vnd Pflichten / vnd alſo der Schuldigkeit 
nach / vorab aber / vnd weil noch Gnad zu erlan⸗ 
gen / der Roͤm. Keyſ. May. vnſerm allergnädige 
ſten Herrn / vnd dero hoͤchſt vnd hochan ehenli⸗ 
hen Herrn Commiff.rien mir aller vnderthaͤ⸗ 
nigſtem / vnderthaͤnigſt vnd vn derthaͤnigem Res 
ſpect vnd Gehorſam / alſo zu begegnen willen! 
damit dardurch die angedraͤwte ſchwere Peen 
end Beſtraffung verhůtet / auch ing gemein alles 
beſorgendes Vnh il vnd Gefahr / darınn fie in 
Verbleibung deſſen / ſich / jhre Weib / Kinder vnd 
Nachkommen / ſampt dieſer vornemen Reichs⸗ 
Wahl/ vnd Gewerbſtatt / wider alle fo vielfalti⸗ 
ge bißhero von hohen v.d nidern Stande per, 
fonen/jader Röm. Keyferlichen Mayeſtat ſelb⸗ 
ſten / beſchehene allergnaͤdigſte / trewhertzige vnd 

Eyfferige Verwarnungen / gleichfam vorſe⸗ 

‚big vnd mit&xmwalt ſtuͤrtzen / abgewendet werden 


moͤge. 
Welches alles dann E. E. Raht auf tragen⸗ 


dem Sberteitlichem Ampt vnd Vorſorg / vnnd 
damir Er hernechſt für aller Welt entſchůldigt / 


auch Niemand / als ob er nicht gnugſamb ver⸗ 
varnet worden / ſich zu beklagen haben moͤge / hie⸗ 


mit vnangefuͤgt nicht laſſen woͤllen. Signa⸗ 
m Donnerſtags den dreyzehenden Octob. An. 
Newerbau⸗ 

Den 5. Octobr. haben die. Evangeliſche zu te Evanges 
Prag jhre ſchoͤne newerbawte Kirchen eynge⸗ 
weyhet / vnd zum Saluator genant / dabey ſich 


viel 


no 1614. 


Mm 





2614 


küche Kirch 
zu Pragein 
geweyhet. 
































































































































































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 


[419 


I 614, viel Graffen / Herrn / Ritter end Adels perfonen/ 


Xeyſ Ma: 


zu Wien 
angelangt. 


Deeret wis 


der Herrn 


Bacheleb. 


auch die gantze darzu gehörige Gemein befun, 
den vnd Bott vor folch Werd’ geprieſen / iſt auch 
ein fchöne Predigt gerhan / vnd das TeDeum 
laudamus hir allerhand Seytrenfpiel muſicirt 
worden. 

Den 9. iſt Keyſ. Mayeſt. von Lintz zu Wien 
gluͤcklich angelangt: Die Staͤnd haben jr Ma⸗ 
jeſtaͤt ein viertel Meil von dannen in 200. ſtarck 
empfangen / hernach ſich jr May zu Roß gegeben 
die Keyſerinn aber in einer Kutſchen hernach 

efahren: Die Buͤrgerſchafft iſt vom rothen 
hurn an biß in die Burg in der Ruͤſtung ge⸗ 
flanden : Vnter wehrendem Einzug ſeyn in hun 
dere Stuͤck Geſchuͤtz auff den Pafteyen zum drit⸗ 
tenmal loß gebrand worden / haben auch die 
Buͤrger ein Salue geſchoſſen. 

Demnach Herr Baͤcheleb ein zeithero auff 
ſeinen Guͤtern auſſerhalb der Statt Wien ei⸗ 
nen Evangeliſchen Kirchend ener gehalten / vnd 
predigen laſſen / darzu ſich dann viel Volcks auß 
der Statt Wien auch gefunden / als hat darvber 
der Apt zu S. Schotten hefftig geklagt / vnd 
nachfolgend Keyſ. Decret außbracht. 

Von der Roͤm Keyſ. May.vnſerm allergnaͤ⸗ 
digſten Herrn / iſt Johann Bacheleb hiemit an⸗ 
zuzeigen / was maſſen er ſich vor guter zeit vnter⸗ 
ſtanden / in dem Oeſtereichiſchen Lehnhoff zu S. 
Vlrich / zu nechſt bey Ihr Mayeſtaͤt Reſidentz / 
einen Predicanten auffzuſtellen / vnd an beruͤhr⸗ 
tem Ort ein gantz newes vnnd niemaln ſo ge⸗ 
braͤuchlich exercitium einzufuͤhren / vnnd den 
Herrn Abten zu S. Schotten / inhalt feiner v- 
berreichten Klag / als welchem allda die Geiſtli⸗ 
che Pfarr Jurisdictio ohn Mittel zugehoͤrig / in 
dem dieſelb feiner Anzeig nach / als ein incorpo⸗ 
rirtes Filial von vnerdencklichen Jahren hero 
mit aller Pfarrlichen Gerechtigkeit von obbe⸗ 
meltem Cloſter / zu S. Schotten verſehen wor⸗ 
den / feiner bißhero ruͤhigen Poſſeß de facto zu 
ſpolijren und zu entſetzen Wanndann gemelter 
Prelat vmb Abftellung dep exercitij vnd Erhal⸗ 
sung feiner wolhergebrachter Poſſeß gehorfam. 
lich inſtendig geberten / alfo daß Ihr Kenfert. 
Mayeſt. tragenden Keyf. und Sandsfürfklichen 
Amprshalber vor mehrmahls anbefohlengank 
ernftlich Abend Einſtellung nicht onderlaffen 
koͤnnen / dann allen Theilen gleiche Juſtitiam zu 
adminiſtriren / vnd jeden bey ſeinen Rechten vnd 
Gerechtigkeit erhalten zu laſſen / Als haben Ihr 
Mayeſt ſich endlich reſoluirt / vnd iſt dero ernſt⸗ 
licher Befehl / daß das Predigen vnnd gantze 
Exercitium daſelbſt zu S. Vlrich alsbald einge, 
ſtelt werden ſoll / vnd daß er beruͤhrter Reſolu⸗ 
tlon / biß zu rechtlichem Außtrag / vnd jrer May, 
fernerer Reſolution / ſchuldigen Reſpect vno 
Pflicht nach / bey Vermeydung Ihrer Mayeſt. 
hoͤchſten Vngnad vnd Straff gehorfomſt nach⸗ 

ommen / vnd zu anderm ernſtlichen Enſehen 
nicht Vrſach geben woͤlle Signatum Wien vn⸗ 
ser Ih er May Seerer Snfigel/den eilfften O⸗ 
stobr. Anno 1814. 

Deßgleigen iſt auch ein Decret anden fir 
theriſchen Evangeliſchen Predicansenergan, 
gen/ daß er alfo bald nach Sofinnirung deifen 
nicht allein deß Predigens ia) enıhalten 7 fon, 
| dern auch von bannen begeben / vnd vmb Wien 
nicht betretten laſſen ſolt. 


rn 


sun 





Ander Theil, Niderlandiſcher Hiſtorien / 


Bub diefeseie har der Koͤnig ih Schwede 1614 


die gewaltige Statt vnd Veſtung Pleſcaw ct 
der Mofcaro belägers / vor welcher vor der 
Stephanus Königin Polen ein lange seit 9, 
gen / abernicht erobern Fönnen : ME nun 
Moſtowiter fölche zu entfernt auff 24909 ur 
anfommen / haben die Schweden sin Schla 
mit jhnen gehalten / vnd deren auff * 
get: Darauff die Belaͤgerten / an fernerm 
fatz zweyfflend / ſich ergeben: Iſt darin ein gr 
Gut geflehnt geweſen. Sonften hat ein 
Moſcowit iſch Heer auff 40000. ſtarck / %- J 
von Schmoienßkho ſich gelaͤgert / vnd alles 
herumb / wie auch in Littaw bey 23- Doͤrffer v 
wuͤſtet/ atfo daß die Schmolenfeianer meyſit 
theils auß Polen profiantirt werden. 

Wir woͤllen nun forter was zu Fran 
für geloffen / anzeigen. Vnd erſtlich babe nk un der 
25. Octobr. Ihr Chur-pnd Fuͤrſtl. ON. jr Sta 
vnd Heſſen Darmflare einen Silber De 5 
an den Raht / Zünfft unnd Geſelſchaſtun 
Franckfurt mit einem Keyſ. Decret ge 
darinndie Bürgerfchaffe nogmaln zur P ; 
sion ermahnt/ond darbey vermelt worden⸗ 4 
war der Keyſ. Herold ſolches Decret hette ei 
finnirenfolen : Weiler aber / ſo vbel trat r 
worden / hab man feiner verſchonet / vnd den 
ten / alſo abfertigen wolken : Solte ſich jederm 
in der Zeit / die in dem nachgeſetzten Decret zu 
Bberfußgegeben/ins. Tagen ertlaͤren· al⸗ 

Demnach der Roͤm. Keyſ. May vß— 
as wi⸗ 
der die gemeine Zünfft vnd Buͤrgerſchafft * 
May. vnd deß H. Reichs Start Frankfurt’ — 


















—* 


ich * 
ihrer Kehſ. Mayeſt in dieſer Sachen verorduet 


arition/in beſti ſertzhen ER 
in beſtimpter Zeit der vie * 4 
erfordert / ſolche Parition aber w der jrer 
verſehen vnnd gedachter Herrn Com miſſunn 
fleiſſig vnd bewegliche Bermahnnngẽ mit Alt 
nicht geſchehen / ſondern von dem mehrern The 
darwider allerhand Vngebuͤr vnd Widerſezlig 
keit erzeigt worden / Als hettẽ jr Keyſ. May nr 
tool Vrſach / gegen folche Veraͤchter vnnd jet 
derfegere/ mit der angedraͤwen Schärpf? = 
Rechtens / alsgleich zu verfahren / Thunab⸗ 
doch / auß lauter Keyſ Milte vnd Gnaden / 0% 
vermelte Zünfften on Buͤrgerſchafft su SAW 
furt / zu wuͤrcklich / volfommener Beſchein 
gung beruͤhrter Parition gegen obgenante — 
Keyſ. May Herrn Comm ſſarien / oder detſelle 
Subd legirte / vorgewandter Einreden / ont 
vorm Keyſ. Hoff auch jrer May fuͤrnemẽ Dir 
ten vnd andern Dflicirer / berühmt / fi 
vnerfindlichen Berrröftungenongeachret/ 0% 
malen Zeit acht Tag / nad) Inſinuirung 
beſtimmen vnd anſetzen / Mit dem Anhang / * 
ie dein alſo nicht nachtommen werden / daß ſie 
jetzt als dann / vnnd dann als jetzt / in die Peen 
vorbeſtimptem Mandat einverleibt gefallen’ 
ferner Proceß auch hiemit erkennt ſeyn fon. 
Signatum zu Lintz / vnter Ihrer Keyſerl May. 


T auffge⸗ 


14 


14 


I I 


SDa⸗ Ein vnd Droſſoſe Buch. 


auffgetrucktem Secret Inſigel / den 29. Sep 
tembr. Anno Sechtzehenhundert und im Vier⸗ 
ſehenden. 
Vt. HL.von Vlm. 
JMR.Bucher. 

Auff Empfahung nun vnnd Verleſen dieſes 
Decrers / haben ſich etliche Geſellſchafften in 

chrifften zur Parition ert aͤrt / viel Zünffta» 
ber in Zweiffel geſtanden vnd gewancket / vnd ei⸗ 
ner dem andern nicht getrawet / auch der vnruͤhi⸗ 
gen Koͤpff mehr / als zu viel nachmaln ſich gefun⸗ 
den theils vnd ſonderlich einer / ſo gelehrt ſeyn 
wollen / dem gemeinen Mann das Wort Parirn 
Außgeleger/als wann es ſo viel in ſich here / als 

tatt / Weib und Kinder verrahten. 

Hierzwiſchen hatein Erbar Naht ein newe 
Quartier Ordnunginder Statt /allenvorigen 

nordnungen abzuhelffen / vnd allem Aufflauff 
vorzukommen / anrichten laſſen: 
den Echtern vnd jhrein Anhang allerdings nicht 
gefallen wollen / ſintemal damit jhrem Rottiren 
ae vnd ſie gleichfam dardurch verſtrickt 

rden 


Den 1. Novemb. ſind die Interims Herrn 
Nicht zu Raht kommen / weil ſie laut Keyſ. Man⸗ 
dats deſſen nicht faͤhig zu ſeyn erjnnert worden: 

erwegen Fettmilch den z. diß mit ſeinem An⸗ 
hang / mehrentheils leichtfertig Volck/ in Roͤ⸗ 
mer kommen / vnd die Interims Herrn an jhre 
vorige Stell in Rah wider niderfigen heiſſen: 

oͤrters alle vnterſchiedliche Thaͤtlichk eiten mit 
ſeinem Hauffen vervbt: Inſonderheit hat der 
a Roth Bart Georg Ewait / ein 

Anſtiffter und Vorgänger inallem Aufflauff / 
das Buch / darinn die Buͤrger / welche zur Pari⸗ 
tion ſich bequemet / auff notirt / kurtomb haben 
wollen / in Meynung dieſelbe mit ſeinem Hauf⸗ 
fen zu vberfallen. 

Den4. Novemb. iſt jihrer Churf. Gn Pfalg, 
graffen Friderichs an einen Erbarn Rhat / 
Zuͤnfft vnd Buͤrgerſchafft nachfolgend Erjn⸗ 
nerung vnd Verwarnungs ſchreiben durch ei⸗ 
nen 1 Surier præſentirt worden: 

Friderich von Gottes En. Pfaltgraff bey 

Rhein / def heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz 
ruchſaͤß vnd Churfuͤrſt / Hertzog in Bayerenac., 

DH günftigen Gruß zuvor / Erfame liche 

eſondere / Wir haben diebefchmwerliche Irrun⸗ 
gen vnd Mißverſtand / die fich swifchen dem 
Raht vnd Euch erhabenmundber bie zwey Jahr 
continnire / vnd onlengftensufehrgefährlichen 

xtremis außgeſchlagen / jederzeit ungern / in 
fonderheit aber mie nicht geringem Befrembden 
vernommen /daß / ob wolvonder Roͤm. Keyſ 

a vnſerm allergnädigfien Herrn / vnder⸗ 
ſchiedliche Mandara/inweldem die Vngehor⸗ 
Tome zu gebuͤrendem Gehorſam ſtarck ermahner 

worden / ergangen / auch deroſelben Commiſſarij 
a Erinnerungen ondErmahnungen ebenmef- 

na nichts ermangeln laſſen / Sie ſich dannoch in 
ngehorſam durch etliche wenige / nach der 
San in die Acht erklärte Rädlinsführer / fo 
* Abwegs bringen laffen / daß ſie iß auff diefe 
it darinn vnbedaͤchtlich zu verharren gedencken 
* viel lieber vmb dieſer weniger Echter willen! 
euſſerſte Gefahr und endliches Verderben b⸗ 
r dieſe vorneme Statt / ſich / vnd jhre vnſchul⸗ 
Dige ib vnd Kinder ziehen wolfen. 


Solche hat 


| 


Sa 1 ou 1 Ar ER 


ſonders gnädiges Mitleiden tragen: Hingegen 
aber der Schuldigen en vnd 
hochſtraͤffliche Handlungen vnnd beharrenden 
Vngehorſam feines wegs gut heiſſen koͤnnen: 
Sohaben Wir diß vnſer Schreiben/ tragenden 
Churf. Ampts / vnd der nahen Nachbarſchafft 
halben / auch als ein außſchreibender Fuͤrſt dieſes 
Ober Rheiniſchen Kreyſes / welcher / vnnd alle 
deſſelben Staͤnd / hiervnter mercklich intereſſirt / 
an End) abgehen zu laſſen / n ht vmbgehen koͤn⸗ 
nen. 

Erinnern und ermahnen demnach die jehni⸗ 
gen / ſo ſich auß ewerm Mittel dep ſchuldigen 
Gehorſams / ſo beharrlich entziehen / hiemit ernſt⸗ 
lich daß ſie abermal eins in ſich felbſt gehen / vnd 
die augenſcheinliche Gefahr / vnd gentzlichen un. 
tergang dieſer Statt tieff zu hertzen ziehen / ſich zu 
gebuͤhrendem Gehorſam widerumb leucken / 
yon Niemandedurd vngegruͤndte und vergeb⸗ 
liche Vertroͤſtungen weiter auffhalten vnd ver⸗ 
führen laſſen / ſondern in Zeitten alſo in die Sach 
ſchicken wollen / darmit hoͤchſtgedachte Keyſerl. 
May . nicht vervrſacht werde / das jenige wider 
dieſelbe vornemen zulaſſen / was ſich eygenet vnd 
gebuͤrt: Wie Wir dann auff ſolchen fall nicht 
vnderlaſſen wuͤrden / vnſers theils nach außweiß 
der Reichs Conſtitutionen auff ſolche Mittel 
dencken vnd trachten zu helffen / dardurch die 
Vngehorſame zu gehoͤriger Straff gezogen / die 
Vnſchuldigen aber jhrer Vnſchuld genieſſen / 
vnd vor fernerer Gefahr errettet werden mögen. 
Da Wir hingegen vrbietig vnd geneygt / was 
beydes zu derſelben Außſoͤhnung / darzu nach er⸗ 
zeigtem Gehorſam verhoffentlich ſich noch Mit⸗ 
tel finden werden / als auch ſonſten ins gemein zu 
beſſerm vnd friedlicherm Weſen / Stand vnd 
Regiment ewerer Statt kuͤnfftig dienen kan / 
gern mit befoͤrdern zu helffen. 

Verſehen Vns derwegen gentzlich / Ihr wer⸗ 
det Euch ins gemein alſo erzeigen / damit mehr 
hoͤchſtermelte Keyſ. May. zu gedachter Außſoͤh⸗ 
nung deſto mehr bewogen werden: Vnd dem⸗ 
nad) nicht allein derer von ihrer May. in die Acht 
erflärter Perfonen allerdings entfchlagen / die⸗ 
felben von Euch und allen ehrlichen Geſellſchaff · 
ten abſchaffen / ſondern ach daran ſeyn und Ir⸗ 
die Buͤrgerſchafft / dem Magiſtrat die Hand 
bieten / daß die Gebuͤr gegen den Vngehorſamen 
vorgenommen werde. 

Daran hut Ihr / was recht vnd billich / vnnd 
Ewer vnd gemeiner Statt hoͤchſte Notthurfft 
vnd Wolfahrt erfordert / Vnd Wir ſeynd hier⸗ 
auff Ewerer befchriebenen Antwort fuͤrderlich 
gewertig. Datum Lautern den . Nouemb. An⸗ 
N01614- 

In gleichen haben die außfchreibende und 
Adjuncrender Wetterawiſchen Einigungs vers 
wanten / Graffen vnd Herrn / an Buͤrgermeiſte⸗ 


re Raht vndduͤnfft deß H. Reichs Staͤtt Franck 


furt am Mayn / nachfolgend trewhertzig Schrei⸗ 
ben abgehen laſſen: 

Vnſern Gruß zuvor / Erſame liche Beſon⸗ 
dere / Welcher maſſen die bey Euch nunmehr ein 
geraume Zeit gewehrte Schwuͤrigkeiten ſich biß 
an noch nicht allein vnauffhoͤrlich cotinuirn / ſon⸗ 
dern auch zu den allergefaͤrlichſten Extremis 

— — ſchlagen woͤllen / daß man die vnterſchied⸗ 


Ar en m i liche / 


Der Wet—⸗ 
terawiſchen 
Graffen 

Erinnerũg. 


ne 
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Ander Theil, Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


werden / was zu Widerbringung deß ſchuldig 
Gehorfams/ondgehörenden Reſpects der hö 4 
ſten Obrigkeit / auch Abwendung böfer Long 
quentien erſprießlich vnd bedienſam / mit zu 
foͤrdern / vnd im Werck effec uiren zu helffen. 
Da hingegen / wo durch dieſe vnd andere 07 
bereyt infommene gantz gutmeynende an 
nungen/man fich zu angedeutem ſchuldigen J 
horfam der Gebuͤr ſchicken wuͤrde / Wirmeit 
andern Staͤnden vmb Außſoͤhnung der CR 
gerfchaffe / bey mehr allerhoͤchſtgedachter ROM 
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161 A.) ich / von der Roͤm. Reyf.May,unferm allergnaͤ⸗ 
digſten Herrn / auß obligendem Keyſ. Ampt er⸗ 
theilte ernſtliche Mandata vnnd rechtliche Er 
kandnuſſen / vergeßlichen auſſer Herzen vnd Au⸗ 
gen zu laſſen / vnd vnbetrachtet der angedraͤwten / 
auch allbereit erkandten hohen Straffen / vnd 
deß H. Reichs Aacht / in beharrlichem Vngehor⸗ 
ſam / gantz vnverantwortlich fortzufahren ſich 
geluͤſten laſſen darff / Das alles haben Wir biß 
dahero nicht allein gnugſam / aber vngern ver⸗ 
nommen / ſondern auch nicht vnterlaſſen / bey 





jetziger vnſerer allhier zu Friedberg angeſtellter 
Verſamlung vmb deß gemeinen Beſtens wil⸗ 
len / darvon Communication vnd Vnterredung 
su pflegen 

Sintemal Wir dann die Sachen dermaſſen 
im Brumd befchaffen finden / daß fich beruͤhrter 
Vngehorſam vnd beharrliche Widerfegung/mit 
feinem einigen Pra text /oder Schein entſchul⸗ 
digen laffen fan / Vnd es vnfehlbar an dem iſt / 


May. bittlichen si intercedit en nicht vngeneyt 
weren. 
Welches wir Euch geſtalten Sachen na 
molmepnend vnd zur Nachricht / mieht verhalte 
fönnen. Datum Friedberg / etc. m 
Hier zwiſchen haben die Echter / ſich lengel 
friſten vnd zu ſalvieren / mit jhrem Jun 
Hülff und Raht hey hohen Srandeperi ; 
vnd Rechtsgelehrten erholen wollen Fr Ant 


nach dem jhnen nach jhrem Wunſch keir 
wort erfolgt / vielmehr aber zur Parition rn 
mahnt / vnd ſolches vnter der Burgerſenn 
ruchtbar worden /hat dieſelbe angefangen ſi 
ders zu bedencken / vnd zur Paritien zu ſcha 
Darzu dann kommen / daß vmb den 12 —— 
folgende Tage alle reyſende Frankfurt”. 
Buͤrger / außgenommẽ dieſe / ſo vnter ter > d 
vnd F G. Meyntz vnd Darmſtat Heſſen In 
jhrer Parition ein Vrkund vnnd Paßzettelg 
habt / hin vnd wider in Arreſt vnd Verſitriclung 
genommen worden. ae | 

Alsnundereine Echter Conrad Berngei) Fe 
gefehen / daß kein ander Weg vnd Mittel —J 
handen / als ſich zuſtellen / hat er erſtlich an ein am | 
barn Raht ſupplicirt / vor jn bey den Herrn | 
Sommiffarien zu intercediren: Iſt aber Dar 
nicht verharret /fondern wider wendig Word‘ 
big endlich auff Ermahnung und trewhertu⸗ 
Warnung der Prediger, erfich nolens vor 
felbft zu fielen verobligirt : Derwegen er den⸗ 
Novemb. mit einem zugegebenen Statt 0 
ten vber den Mayn gefahren / ſeinen Weg MM | 
Langen genon:men/onddarelbft ſich bey dem 
ber Forftmeifter angebẽ / welcher jn auff ein 
gen geſetzt / vnd mir Schuͤtzen begleprer in DA 
ſtatt gebracht : Denfelben Tag er dann IP 
Wireshauß sum Engel verwahrũch gehalt 
vnd andern Tags auffs Rahthauß in cin Of 5 
ben geſetzt / vnd mir Huͤtern biß er nach Rufe?” | | 
bein indie Veſtung gefüret/verwacht worden 

Weil aber die andere zween / vnd ſonderli 
Vincentz Fettmilch ein zimlichen Anhang —9— 
noch theilz Buͤrgern / theils verwegenen DAT, 
wercksgeſellen (dann manch ehrlich Mutterkin 
deß vorgangen Vnweſens ſich geeuffert ) —7— 
liederlichen Beyſaſſen gehabt /als har deſſen 4 
geachtet ein Rahtsperſon / Herr Hans Mart 
Bawer den 27. Nouemb.es gewagt etliche 2 
daten zu ſich genom̃en / vnd nach dem er verſn 
digt / daß der Echter Fettmilch bey einem —9— 
ſchencken / Theobald Stauchen / in guter 2” 
ſitz/ it er im vnverſehens auff den Hals fee" 
KLetmilch aber nicht faul/ einen Buffer auß Pe 
Sack ziehend / hat auff Herren Hans Marl 
Bawer loß brennen wollen: Weiler aber m 


daß/da hiervon nicht vngeſaumpt abgeflanden/ 
und allerhöchfigedachter Keyf. May. der gebuͤ⸗ 
rende / und vondiefer Statt / vorab deroſe ben 
gethanen trewen Huldigungs Pflicht wegen / 
ſchuld ger Gehorſam geleyſtet werden ſolte / nicht 
allein Euch / ewerer Statt / Weib / Kindern vnd 
Poſteritaͤt / euſſerſte Gefahr / Vntergang vnd 
Verderben / dannenhero vnverlengt entſtehen 
wuͤrde ſondern auch Vns vnd vnſern vnſchul⸗ 
digen armen Vnderthanen / wegen der Nachbar 

ſchafft / darauß hochnachtheiliger Schaden zu 
gewarten ſeyn moͤchte. 

Als haben Wir nicht vnterlaſſen moͤgen / deß 
wegen Euch mit dieſem Verwarnungs Schrei⸗ 
ben gang gut ⸗· vnd wolmeinendgn erinnern / mit 
allen Trewen vnd vmb Ewerer eygenen Wol⸗ 
fahrt willen / Euch vermahnend / daß Ihr ja die 

auß fernerm beharrendem Bngehorfam gewiß, 
lich bevorſtehende vnd allbereit vor Augen ſchwe⸗ 
bende Gefahr / euſſerſten Schaden / verderben 
I ewerer Statt / auch der vnſchuldigen Weib, 
In Kinder vnd Poſteritaͤt / Euch alerfeits zu Her⸗ 
sen vnd Gemuͤth der Gebuͤr ziehet / vnd dannen⸗ 
| heromit allem Vermoͤgen dahin ewere Sachen 
j onfehlbar richtet / vnd reſpectue durchbefür- 
derfame Fürfchubbringenhelffee / darmirden 
von allerhoͤchſtgedachter Keyſ May. außgange⸗ 
nen / vnd Euch notificirten Rechtlichen Manda⸗ 
ten vnd Erkandnuſſen / gebuͤrender vnd ſchuldi⸗ 
ger Gehorſam allerdings geleyſtet / vnd dardurch 
die ſonſten vnaußbleibliche euſſerſte Gefahr / vnd 
vnwiderbringlicher Schaden / Euch vnd den 
Ewrigen zum beſten / vermitten vnd abgewendet 
A HN werden möge. 

Il | Solte aber/fo wol diefe/als andere deßwegen / 
ll) auch von höhern Ständen def Reichs an Euch 
| | abgangene wolmeynende, undallein zu ewerm / 

| vnd gemeiner Start Franckfurt beften gerichte⸗ 
te Bermahnungen wider Zuverfiche in Wind 
geſchlagen und hindan geſeht / auch dardurch 
Vns vnd vnſern / Euch benachbarten Bnder- 
thanen / einige Vngelegenheit / Koſten vnnd 
Schaden entſtehen vnd herrühren: Soerflären 
nl | vnnd bezeugen Wir Vns rund dahin / daß Wir 
Hallig vns deſſen an niemand anderſt / als euch vnd den 
nu) ha oder — vnd dann eben in 
vngehofftem ferrnerm Vngehor ſam / neben an» fo viel Zeit gehabt / ve Borſchlag hinweg hu chun 
dern DEI. Reichs Staͤnden / nicht onderfaffen iſt — Scuf nicht sen : if * 


90 EBERLE. nn ——— a me 
—90 | ; Bawer 
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Bawer das Rohr jm auß den Händen gebracht, 
Ihn greiffen / vnd auff den Boͤrnheymer Thurn 
fuͤhren laſſen. Auß dem Gefaͤngnuß hat er ein 
grewlich Zettergeſchrey angefangen/ vnd ſeinen 
Anhang vmb Erledigung angeruffen: Daraufßß 
dann allerhand leichtferiig Geſindlin ſich ver⸗ 
ſamlet / weiches die Thuͤren erbrochen / den Fett⸗ 
milch wider loß gemacht / vnd in ſein Hauß be⸗ 


gleytet: Folgende Nahe hat manalle Fewer; 

ı Pfannen weilman fich eines Tumults beſorgt / 

| en vnd die Bürger ſtarcke Wacht ge⸗ 
halten. 


Den 23. har Herr Hans Martin Bawer es 
ſtaͤrcker angegriffen. Dannnac dem er vernom 
men / daß Fettmilch beneben Conrad Schoppen 
ein Anzahl Handwercksgeſellen vnd Buben / jm 
mit Schieſſen vnd Werffen auch heyß Waſſer 
gieſſen Huͤlff zu leyſten / in ſen Hauß genom⸗ 
men / hat er alle Quartier vnd die gantze Bürger’ 
ſchafft in Ruͤſtung bracht / die Felopforten 
ſchlieſſn / vnd das Sachſenhaͤuſer Brücken 
Thor / vnd die Schußgattern verwahren laſſen: 

at ein jeder Buͤrger auff ſeinem verordneten 
PlatzFuß halten můſſen. Alfo hat hierauff Herr 

Amer für Fettmilchs Hauß geruckt / vnd fra⸗ 
gen laſſen / ob er ich gutwillig ergeben wolt / oder 
Niche : Fettmilch ober wol entſchloſſen / ohn Ge⸗ 
genwehr ſich nicht zu ergeben: Weil er aber den 
Gewait geſehen / hat er zu Parlamentiren an⸗ 
gefangen / vnd endlich mit dem andern Echter 
Conrad Schoppen ſich ergeben: Bon dannen 
fie auffs Buͤrgerlich Gefaͤngnuß auff die Ca⸗ 
tharinpforten gefuͤhrt worden. Folgende Tag 
har man berahtſchlagt / wie ferner ohne Aufflauff 
die Echter auß der Otattzubringen : Sindai⸗ 
foendtichden2.Decembr. alle Quartiermeiſter 
vnd Capitaͤn in Römer beruffen / vnd jhnen 


Das Ein vnd dreyſſigſte Buch. 


anbefohlen worden / alle Quartier vnd ganze 


Buͤrgerſchafft in einer Siund in die Ruͤſtung 
Mbringen : Solt auch ein jeder Bürger fein 
Kinder Ind Geſind in Haͤnſern behalten / ond 
niemand durch die Gaſſen paͤſſieren laſſen / vnd 
die Ketten vorſchlagen: Wie dann beſchehen. 
arauff dann Herr Bawer mit etlichen Kuͤ⸗ 
riſſern / Soldaten vnd Buͤrgers Soͤhnen in jh⸗ 
en Ruͤſtungen begleytet / die Echter auf der 
Cuſtodi herauß holen / auff eine Kutſchen fegen/ 
um Galgen Thor hinauß fuͤhren / vnd gegen 
dem Siechhauß den Chur Mayntziſchen vber⸗ 
Antworten iaſſen: Welche ſie in Eiſen geſchloſ⸗ 
en / nach Hoͤchſt gefuͤhrt / von dannen ſie nach 
Aſchaffenoͤurg gebracht worden. 
Damit aber die Keyſerl Herrn Commiſſarij 
ter auffgetragenen Commiſſion fortfahren/ 


| ONd teiner Hinder ung vnd Gefahr ſich un befoh—⸗ 


dep 


g 
iu Rahız a 
— 


ven hetten / haben ſie an ein Erbaren Naht deß⸗ 
wegen geſchrieben · Welcher dann den Geſell⸗ 
ſchafften vnd Zuͤnfften ſolches vorgehalten / vnd 
iſt folgender maſſen die Aſſecuration geſchloſſen 
worden: 
Wir Burgermeiſter vnd Raht der Start 
Franckfurt am Mayn / Sodann Wir Burg: 
graffẽ Zunffemeifter vñ gemeine Buͤrgerſchafft 
gelbſten / ſampt vnd ſonders / Bekennen hiemit 
udthun kund offentlich · Als die Hochwuͤrdigft / 
urchleuchtig vnd Hochgeborne Fuͤrſten vnnd 
eh Herrn Johan Schweickhard Ertzbiſchoff 
FAHREN. Roͤm. Reichs durch Germa⸗ 


— 
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ond gebetten worden / daß ihre Chur⸗ vnd Fuͤrſtl. 














































"3, 


nien Erg Cantzler vnd Churfuͤrſt / . Band Herr | 
Ludwig Sandgraff zu Heffen / Graff zu Gasen» 
elnbogen / Dietz Ziegenhain vnd Nidvdare! Vn⸗ 
ſere gnaͤdigſt vnnd gnaͤdige ChurFuͤrſten vnnd 
Herrn / als zu denen in dieſer Statt vnd nun ins 
dritte Jahr vermerckten Vnhaͤndeln vnnd 
Schwuͤrigkeiten / wolverordnete hoͤchſt vnd hoch 
anſehenliche Keyſ. Commiſſarien / von Vns vn⸗ 
derthaͤnigſt / vnderthaͤnig vnd flehenlich erſucht 


G.G diegegen Bns vielfältig in aller Vnder⸗ 
chaͤnigken im Werck geipirte gnaͤdigſt vnd gnaͤ⸗ 
dige Intention / trewe Wolmeynung vnd Vaͤt⸗ 
terliche Sorgfalt continuiren / ondallen vnnd 
jeden noch hafftenden Strittigkeitẽ auff billiche 
gedeyliche Mittel / endlich ont gründlich abhelf⸗ 
fen / vnd die Sachen vollend zum glücklichen 
Außſchlag befördern. Zudem hierauff hoͤchſt vnd 
hochermelte jhre Chur:vnd Fuͤrſtl G.Gjre vor⸗ 
treffliche vnd anſehen liche Raͤhte anhero verord⸗ 
net vnd ſubdelegirt / vor allen dingen die Sachen 
dahin zu d ſponiren damtı fo wol jhre Chur, vnd 
Fuͤrſt G. G dieſelbe Bus vnd gemeinen Wer 
ſen zum beſten / jhr ſelbſt Chur vnd Fuͤrſtliche 
Perſonen gnaͤdigſt vnd gnaͤdig ſich anhero be⸗ 
muͤhen wuͤrden / als auch deroſelben ſubdelegirt 
Raͤthe in guter Sicherheit zn Vns gelangen / 
das jenige / was in Krafft der Keyſ. Mandaten 
vnd Verordnung noch zu verrichten vberig iſt / 
vngehindert zu Werck ſtellen / vnd dieſer Statt 
gemeiner lang erwuͤnſchte Ruhe vnnd Wol⸗ 
ſtand repariren moͤgen: Daß wir ſolche Chur⸗ 
vnd Fuͤrſtl. Vns ferner erzeigte Gn.mir vnder⸗ 
thaͤnigſt vnderthaͤnigem Danck auff vnd ange⸗ 
nommen / Vns auch forders ſchuldig erachtet 
deren an Vns geſonnen Sicherheit halben jh⸗ 
ren Chur/ vnd Fuͤrſtl. GG.vnd deroſelben Sub⸗ 
delegirten alſo gebuͤrlich an die Hand zu gehen / 
wie es der ſchuldigſte Gehorſam vnd Reſpect / ſo 
wol gegen die Roͤm. Key. May. vnſern allergnaͤ⸗ 
digſten Herrn / als auch jhrer May. Commiſſa⸗ 
rien / ſo dann der Sachen Gelegenheit ſelbſten 
erheyſcht. 

Dem allen nach haben Wir Buͤrgermeiſter 
vnd Raht zu vorderſt in verſamletem Raht / die⸗ 
ſe Ding nach aller Notturfft erwogen vnnd be⸗ 
rahtſchlagt / vnd fürters das jenige was Wir für 
gut / nützlich vnd noͤthig befunden / Artickels weiß 
zu Papier ſetzen / den wol verordnetẽ Keyſ. Sub- 
delegirten Commiſſarien vberreichen / folgends 
allen Geſellſchafften / Zuͤnfften vnd gemeiner 
Burgerſchafft / die wir zu ſolchẽ ende an gewoͤhn⸗ 
lichen Orthen verſamlet / vnd jre einhellige Men, 
nung darvber eingeholet / vorhaltẽ laſſen / in aller 
maffen / wie dieſelbe von Worten zu Worten 
nachfolgen. 

Erſtlich / Soll alles vnordenlich Gelaͤuff / 
auch vnzuͤnfftige Gebott und Zuſammenmeh⸗ 
rungen von Zuͤnfft vnd vnzuͤnfftigen Burgern 
auch Handwerckageſellen / verhůten / vnd ferners 
mit ernſt durch offenen Anſchlag verborten wer, 


den. 

Vnd ſonderlich / Zum andern / bey Nacht gu⸗ 
te Wachten und Auffmerckung beſtellt / damit 
ſich vber die gewoͤhnliche z. Vhr Glocken nie⸗ 
mand bey Zechen noch ſonſten / auſſer vorfallen⸗ 
der ehehafften Befchäfften/fo jedweder anzuzei⸗ 
gen / zu naͤchtlicher Zeit auff den Gaſſen betret ik 


Mm il laſſen⸗ 


1614. 
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1614, laſſen /fondernsu Hauß enthalten fol / alles bey 


pnnachläffiger Straff. 

Zu welchem ende / als dann / Zum dritten / ſo 
lang obangedeute Expedition allhie wehret / deß 
Nachts die Kettẽ in den Gaſſen geſchloſſen / dar⸗ 
bey Wachten / wie auch bey dem Zeughauß zu 
Tag vnd Nacht / ſo wol / als bey der Herrn Keyſ. 
Subdelegirten Loſament / ſtaͤttiglich gnugſame 
Guardien / von verſcheidenen Quartirn vnd 
Rotten auff beſte zuſammen ſortirt / beſtellt / vnd 
nach Gelegenheit verſterckt werden follen. 

Zum vierd:en / Sollen bey felbiger Haupt 
guardy ond Bewachung berührtes Sofaments 
ſtetigs ein / oder zween vom Raht ſich mir gnug⸗ 
ſamen Commando vnnd guter Auffſicht befin⸗ 
den / damit auch die nechſtgelegene Plaͤtz vnd 
Thoren auff jeden fall deſto baß beſtellt ſeyen. 

Es ſollen auch / Zum fuͤnfften / als dann beym 
Zeughauß / end an andern Plaͤtzẽ vnd Quartirn 
die verordnete Zeugherin von Raths / oder gemei 
nen Buͤrgern etlich zu ſich zu ziehen haben / mit 
denen / ſampt dem Wachtmeiſter vnd andern ge⸗ 
ordneten Befelchten / vnd den Quartier Offici⸗ 
anten / allenthalben zu Tag vnd Nacht / north» 
wendige auffſicht hin vnd wider beſtellt Vnd wo 
ſich etwa einig Zuſammenlauffen / oder Vnord⸗ 
nung erregen wolt / ſolches in zeiten abgewendet / 
vnd aller dinas der Quartier / auch andern nach 
jeden Fuͤrfaͤlligkeiten gemachten fernern Ver⸗ 
ordnungen / feſtiglich gelebt / vnd die Vberfahrer 
vnnachlaͤſſig zur Straff gebracht werden. 

zum fechften ı auff geſetzten fall / da es beaert/ 
follen vorgemelten Hexen Keyf. Subdelegirren 
vnd den Burgermeiffern/ die Quartirmeifter 
vnd Hauptleuth / vnd denfelben hernacher auch 
alle vnd jede Rottgeſellen eydliche Verpflichtung 
vñ reſpectiue Handgeluͤbdẽ thun / auff jedwedern 
Befelch ſich vnſaumlich vnd gehorſamlich einzu⸗ 
ſtellen / alles vermerckte Zuſam̃enlauffen alsbald 
abwenden / vnd euſſerſtes Vermoͤgens darfuͤr 
ſeyn vnd verhůten zu helffen / damit aller Anlaß 
zur Vnordnung vnd Vnruhe verhuͤtet / die Her 
ren Subdelegirte vber dero begehren nicht be, 
wacht/oberlauffen/gehindere noch im gerinaften 
bevnruͤhiget und deſpectirt werden, fondern jhre 
vollige Ruhe / Sicherheit und freyen Paſſz Auf 
vnd Einzug / beneben den ihren haben follen. 

Wann nun Wir Burgermeiſter vnd Raht / 
fo wol / als Wir Burggraffen Zunfftmeiſter vñ 
alle Burger in gemein ſelbſten vor billich vñ noͤ⸗ 
tig ermeſſen / daß die Keyſ. Commiſſarien / wie 
auch dero Subdelegirte / in ihren anbefohlnen 
Keyſ. Expeditionen allen Gehorſam / Reſpect 
vnd Sicherheit haben ſollen vnd muͤſſen / auch die 
vorgeſetzten Artickel vnd Capitulation alſo ge; 
than erachtet / daß Wir dieſelbe zu vollziehen vnd 
zu leyſten Vns ſchuldig erkennen: Soverfpre, 
hen vnd geloben Wir Burgermeiſter  Rahı/ 
Durggraffen / Zunfftmeiſt rund Buͤrgender 
Statt Franckfurt / ins gemein vnd ein jeder in, 
ſonderheit / bey denen Eyden vnd Pflichten / da⸗ 
mit Wıiralle fampr allerhöchftgedachten Nöm, 
Keyſ. May. vnferm allergna igſten Herrn / ver⸗ 
wand / vnd zugethan ſeynd / auch bey wahren 
Trewen / Ehren vnd Glauben /daß Wir ſampt 
vnd ſonders dem allem / was vorſtehet / vnd ſo viel 
einẽ jeden aebuͤrt / ehrbarlſch / trew vñ unfehlbar, 

| lich geleben / rñ nachkomen / auch den Kyf Sub⸗ 
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cherheit / wie vorſteht / erweiſen vnd leyſtẽ / on die 
Subdelegirte Commiſſarien in feine weg hinde⸗ 
ren vnd jtren ſollen vnd wollen / bey namhaffter 
Verpfaͤndung aller vnſer Nahrung / Haab vnd 
Guͤter/ alles trewlich / ehrbarlich und ohn Gefer’ 
de. In Brfundhaben Wir hierpbersween I 
cherungsbrieff auffrichten laſſen / vnd Wir Bur 
germeiſter vnd Raht hieran vnſer gemein Ne 
gel gehangẽ / auch noch zu mehrer vnd gewiſ erer 
Verſicherung / Wir Burggraffen / vnd Zunff iv 
meifter auff belieben vnd freywilligen Conſen 

aller unferen Gefellfchafften gemoͤhnliche JM 


fiegel’fo viel deren eygenehabendarneben gehan 


gen / vnd Wir die vberige / ſo deſſen in mange 
durch zu end gemelten Norarium auff vnſerer 
beſchehen erſuchen vnd bitten / in Vnſer aler 
Namen / dieſe Aſſecurationsbrieff gleichfals be 
ſiegeln / vnd dieſelhe viel hoͤchſt vnd hochermelten 
Herren Keyf.Commiffarien einantworten Al 
fen / Vns alles deſſen was vorſt het / dardurch 
kraͤfftigl ch zu befagen. Geben vnd geſchehen zu 
Franckfurt am Mayn / den 26. Monats Tag 
Januarij / Anno 16i5. — 

Wie num endlich dieſe Vnruh ſey geſtillet 
vnd die Raͤdlinsfuͤhrer abgeſtrafft worden / ſo 
an feinem Ort angezeigt werden. 

Was maſſen swifchen dem Hertzogen 
Saphoy vnd Manına ein ſtreit wegen deß A 


von Red) 


—* 


= IP 
kogthumbs Monferrat entſtandẽ⸗ iſt nicht 8* a 


Sand, fondern auch Weltfündig. Wiewol nu 
maͤnniglich gemeynet / der König in Spaniel 
follee dem von Saphoy / als feinem jhme fo nahe. 
verwandten Fürften/beygeftanden ſeyn / hat ſ 
doch das Wider ſpiel befunden / daß nembiich de 


Starthalter zu Meyland / ohne zweiffel auß ber | 


felch feines Königsyfich zu dem von Mantuag® 
ſchlagen / vnd demfelben mic eine ſtarckẽ Heer zu 
Roß on Fuß twürckliche Huůlff gelaifter Voch iſ 
endlich ein Vertrag gemacht / vnd dẽ ro Sapho⸗ 
verſprochen worden / man ſolt jn wegen geda 
Hertzogthumbs befriedigẽ. Als aber ſolches ſich 
lang verweylet / iſt es in dieſem Jahr wider zu 
Krieg fon da es dann beyderſets nicht allem 
dapffere Scharmuͤhel abgeben hat / fondern ſeind 
auch ſchwere Belaͤgerungen fürgenomen wor⸗ 
dẽ. Biel Weltweiſe Leuch fonı? ſchwerlich glau 
ben / daß es ein rechter ernſt were/fondern hielten 
darfuͤr / daß es allein ein Spiegelfechten wer / vn 
daß es dahm angeſehen / beyde Kriegsheer au 
die Bein zu bringen / vnd darnach vnverſehener 
weiß die Evangelifchein Schweiz vnd Teutſch⸗ 
landt zu vberfallen Daß es aber ein rechter ern 
geweſen / hat ſich hernach befunden. 
Vmb dieſe zeit iſt es mir dem Königlichen 
Stul vnd Statt Aach gefährlich geſtanden / ſm⸗ 
temal derſelben wegen vorigen Auff ſtands mit 
dem Bann hart getroͤhet ward. Der Raht ud 
Bürger. harten jhre zuflucht zum Pfaltzgraffen 
Churfuͤrſten / ale weicher Vorm uͤnder / vnd 
dazumahl Vicarius dey Reichs geweſen / vnd 
auff gewiſſe von jhm beſtaͤtigte Artickein die ent 
ſtandene Vnruh hatte hinlegen laffen : Bey 
welcher Handlung ſich auch die Frantzoͤſiſche 
Geſandten hatten finden laſfen · Deßwegen ſel⸗ 
biger König auch an den Churfuͤrſten von EM 
felbft gefehrieben / darneben feinen Ambaſſador 
bey dem Ertzhertzog Albert ernſtlich ermahnet / 


— 
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in allweg zuverhindern / daß die Execution ober 
die Statt Aach nicht vollſtreckt wuͤrde. Weil a⸗ 
ber bald darnach in Franckreich groſſe Vnruhe 
entſtanden / vnd faſt alles vber vnd vber gangen / 
hat ſolches alles wenig verfangen / wie hernach 
ferner zuvernehmen. 

Den 15. Tag May hat der Pfaltzgraff von 
Newburg zu Düffeldorff ſich offentlich zu der 

Roͤmiſch Catholiſchen Religion bekennet / vnnd 
iſt alda in der Kirchen von dem Dechant eine 
Predigt gehalten / darnach ein ſtattliche Meſſ 
eelebriere worden. - Weil nun Hochgedachter 
Pfalggraff wol wuſte / daß ein folches vielen fehr 
frembd fuͤrkommen wuͤrde / hat ein Jeſuiter P. 
Reyhing genannt / in deſſen Namen ein Buch 
in Lateiniſcher Spraach / fo bald in Hoch / vnnd 
Nider Teutſch verſetzt worden / außgehen laſ⸗ 

en / vnter dem Tittel / Der 12. Fundamenten 
dr Catholiſchen Religion / 2c. in welchem ſol⸗ 

er Veraͤnderung nachfolgende Gruͤnd gefent 
werden 

Erfſtlich / ſagt er / hab er befundẽ / daß viel Ding 
in der Catholifchen Sehr von dero widerſachern / 
falſch vnd vngründlich angezogen wuͤrden / vnd 
daß es damit viel anderſt beſchaffen / dannjene 

urgeben. 

2. Demnach alle Secten / deren jetzo ein fo 
groſſe Anzahl / ſich mit der Heiligen Schrifft / 
als der rechten Richtſchnur deß Glaubens / zu 
behelffen vnterſtündẽ / gleichwol aber nicht mehr/ 
dann ein rechter Glauo ſeyn kan / vnd mag: Hab 
er kein gewiſſer Mittel / die Warheit zů erken⸗ 
nen / finden koͤnnen / dann in der Schr und Meis 
ſter ſchafft der Catholiſchen Kirch / als die in Auß⸗ 
legung der heiligen Schrifft vnnd Glaubens⸗ 


ſachen / je und allweg eynhellig vnnd gleichfoͤr⸗ 


mig. 
„3. Sintemal der HERR Chriſtus ſelbſt die 
pofteln Habe in die gange Welt außgeſand / die 
\rchen zu legen vnnd zu ftifften / wieer dann 
fagr/gleich wie mich mein Vatter geſand hat / al, 
o ende ich euch / Johan . am 20.Cap. Denen Er 
auch die groͤſte Authoritaͤt vnd Macht zu lehren 
gegeben / da Er ſagt: Wer euch hoͤret / der hoͤret 
mich / Luc. am ro. Die Mache nun zu predigen / 
die Sünden zuvergeben/die Sacramenten auß 
zutheilen / fo die Apofteln von Chriſto empfan⸗ 
gen / haben dieſelbe jhren Nachfolgern hinter, 
laſſen/ vnndalſo von einem auff den andern / biß 
zufdieſe Zeit ordentlicher Weiß gebracht / vnd 
ahero auch ſey die Kirch / als die von den Apo⸗ 
en? oder Apoͤſtoliſchen Männernauffgericht/ 
Oder verbreytet / Apoftolifob genant worden: So 
er jhme demnach fürgenommen/ der. Apo⸗ 
aliſchen Kirch / als einer Meifterin dep Glau⸗ 
ns / Gehoͤr zugeben Weil nun aber ſo viel ein⸗ 
nder widerwertige Secten / vnangeſehen fie ſich 
Apoſtoliſchen Schr berůhmen / gieichwolkeine 
N ndige Succeſſion vnd Nachfolg ihrer Hir⸗ 
* vnd Lehrer zuerweifen/ noch ihren Vrſprung 
N die Apoſteln bringen fönnen : Als hab er 
Fonterlaffen koͤnnen / noch follen /der Catho⸗ 
en Kirch / als der ſo allein Wahr Apoſtolifch / 
und mmerwehrende Nachfolg jhrer Hirten / 
vnveraͤnderte Beſtaͤndigkeit der Lehr / von 
kun, „often an / biß auff dieſe Zeit / beſcheinen 
| 
+ So befinde ſi | 
— obefinde lich inder H. Schriffe Som 
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nenklar / daß die Einigkeit in der Catholiſchen 
Kirch zuerhalten der H. Apoſtel Petrus allen | 
andern fürgesogen/ vñ jhme von Chrifto/als def. 
fen Statthalter auff Erden / die obrifte Macht 
die Kirch zuregieren/in folgenden Worten auf 
getragen worden : Dur biff Petrus / vnd auff 
diefen Felfen wil ich meine Kirch bawen / end die 
Pforten der Helen follen fie nicht vbermeltigen! 
Matth.16. Deßgleichen / da Er nach feiner Auff⸗ 
erſtehung zu jhm ſagt: Weyde meine Schaaff / 
weyde meine Laͤmmer / Joh. aĩ Welche Wacht 
dann deß H. Apoſtels Petri von allen Catholi⸗ 
ſchen zu jederzeit / erkennet vnd bekennet / vnnd in 
gebuͤhrlichem Reſpect gehalten worden. Weil 
nun die heutiges Tags im Schwang gehende 
Secten folche verläugnen vnd verwerffen / hätte 
er billich hierinn den Sußftapffen der Catholi⸗ 
ſchen / folgen woͤllen / vnd follen. 

5. Der Roͤmiſchen Kirchen / als einer Mei⸗ 
ſterin deß Glaubens / Lehr anzunem̃en / haͤtte jhn 
ſonderlich bewegt / die ſtaͤtige und vngezweiffeite 
Succeſſion deß Roͤmiſchen Stuls von dem H. 
Apoſtel Petro an / biß auff dieſen jetzigen Bapſt 
Paulum V. ſampt von derſelben Zeit her / in ſo 
viel hundert Jahr hergebrachter vnd continuir⸗ 
ter Lehr: Mit welcher Succeſſion die alte Vaͤt⸗ 
ter vnd Lehrer auch dazumal / als die Roͤmiſche 
Kirch noch ſo groß vnd hoch nicht geweſen / wider 
alle Ketzereyen ſich beholffen / vnd dieſelbe wider⸗ 
legt haben. 

6. Hie kompt noch darzu das treffliche vnnd 
hohe Anſehen der allgemeinen Concilien / in wel⸗ 
chen ſo viel heilige vnnd gelehrter Biſchoff vnd 
Maͤnner in Krafft deß heiligen Geiſtes verſam⸗ 
let geweſen / gleichwol zu jederzeit den Roͤmi⸗ 
ſchen Bapſt / als das oberſte Haupt der Kir⸗ 
chen erkennet / die Lehr / ſo heutigs Tags in der 
Kömifchen Catholiſchen Kirch getrieben wird / 
auff die Nachfolger gepflantzt / vnnd alle wider⸗ 
wertige Ketzereyen verworffen vnnd verdampt 
haben. 

7. So auch die heilige Vaͤtter vnd Kirchen⸗ 
lehrer / welche wegen jhrer Heiligkeit vnnd aͤlte / 
billich in Ehren ſollen vnd muͤſſen gehalten wer⸗ 
den / nachdem ſie die Catholiſche / in den Con⸗ 
cilien begriffene Lehr angenommen / haben die⸗ 
ſelbe durch jhre Schrifften ans Liecht gebracht / 
geziert / vnnd wider alle Ketzereyen ſtandhafftig 
verthaͤdigt: Ja in allen Streitigkeiten haben 
fie mir einer vnglaublichen Submiſſion jhre Zu⸗ 
flucht zu dem Roͤmiſchen Bapſt genommen / 
vnd deſſelben Vrtheil ſich vnterworffen. Vnd 
habe er das jenige / ſo er offtermaln gehoͤrt / in der 
That wahr zu ſeyn befunden / daß nemlich der / 
ſo von den alten Vaͤttern vnnd Lehrern etwas 
helt / der koͤnne es mit den Ketzern nicht halten / 
ſondern muͤſſe den Catholiſchen zuffimmen, 
Dann nachdem er etlich Monat lang den groß 
fen Catechiſmum dep Ehrwuͤrdigen Perri Ca⸗ 
niſij / der Societaͤt Jeſu / durchleſen / vnd was die 
ſtreittige Glaubens Artickel belangt / nicht al⸗ 
iein die Zeugnuſſen der H. Schrifft / ſondern 
auch der H. Concilien vnd Kirchenlehrer / ſo da⸗ 
ſelbſten in feiner Ordnung zu finden / fleiſfig er⸗ 
wogen / hab er mehr/dann Sonnenklae / befun⸗ 
den / daß die Lehr / ſo heutigs Tags in der Catho⸗ 
liſchen Kirch getrieben wied / eben die Sehr ſey / fo 
von Anfang def Chriſtlichen Glaubens / biß auff 
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| diefe Zeit inder gangen Wele erfchaller / vnnd 
daß allandere Secten frembd vnnd darvon abs 
gewichen. Derowegen muͤß er auffrichtig beken⸗ 
nen / daß vnter allen wegen / ſo jhm von Goͤttli⸗ 
cher Gnad / zur Erkandtnuß der Catholiſchen 
Warheit zugelangen / angewieſen worden / die 
Ableſung obgemeltes Catechiſmi / der fuͤrnembſt 
vnd ſchleunigſte geweſen / vnd wolte er von Gott 
wuͤndſchen / daß alle / ſo noch jrren / gleichwol aber 
die rechte Warheit zuerkennen / Verlangen tra⸗ 
gen / denſelben in die Hand nehmen / vnd fleiſſig 
durchleſen. 

8. Es ſage auch vnſer HERR vñ Seligma⸗ 
cher / daß es leicht ſey / die falſche Lehrer von den 
Wahren zu vnterſcheyden / nemlich / auß den 
Früchten / die fiefürbringen: Sintemal die wah ⸗ 
re Lehr allzeit viel heiliger Leut gezeugt hat. Auß 
dieſem Stuͤck nun were der. rechte Glaub leich⸗ 
lich zuſinden. Dann weil vnlaͤugbar / daß nicht 
allein die heilige Vatter und Kirchenlehrer / ſon⸗ 
dern auch andere faſt vnzahlbare Menſchen / bey⸗ 
derley Geſchlechts / ſo vnter dem Gehorſam der 
Roͤmiſchen Kirch in dem Catholiſchen Glauben 
biß an jhr letztes End beſtaͤndig verharret / wegen 
ihres heiligen Lebens / durch Gott und Menſch⸗ 
liche Zeugnuß jederzeit durch die gantze Welt 


bekant vnd beruͤhmbt geweſen / da hingegen all 


andere Secten nicht einen dergleichen Heiligen 
koͤnten herfuͤr bringen: Hab er billich ein ſolche 
Sect verlaſſen / dero Anfaͤnger ein boͤß vñ aͤrger⸗ 
liches Leben gefuͤhrt / da auch nicht ein eintziger 
Heilig zufinden / etc. 

9. Nicht weniger ſey er auch den Catholi⸗ 
ſchen Glauben anzunehmen bewegt worden / 
weil derſelb durch die gantze Welt ſich erſtrecke: 
Sintemal die H. Schrifft bezeugt / daß die wahre 
Kirch Chriſti durch die gantze Welt von einem 
End zu dem andern werd außgebreytet werden: 
Dahero auch derſelbe / wegen Allgemeinheit der 
Glaͤubigen / wie auch der Zeit vnnd Orten / Ca⸗ 
tholiſch / das iſt / Allgemein genennet worden / mir 
welchem Namen fie jederzeit von Anfang an von 
allen Ketzereyen / ſo hie vnd da ent kanden / vnnd 
gemeinlich jhren Namen von den Anfaͤngern 
gehabt / vnderſchieden worden Habe demnach 
in keiner andern Kirchen ſeyn woͤllen / dann in 
der / ſo da durch den Mund der gantzen Welt Ca⸗ 
tholiſch genennet wird / bey welcher auch deſſel⸗ 
ben Namens Krafft vnnd Wuͤrckungen zufin⸗ 
den / ec | 

10. Deßgleichen habe jhm jederzeit indie Au⸗ 
gen geſcheinet die wunderliche Eintracht vñ Ein⸗ 
helligkeit der Catholiſchen Kirchẽ / ſo da ſo wol in 
der H. Schrifft / als von den H. Vaͤttern vnnd 
Lhrern auffs herrlichſt geyrieſen vnd herauß ge⸗ 
ſtrichen wird: Dann er habe geſehen / daß ein fo 
groſſe Amahl der Glaͤubigen / in ſo fern vñ nahe⸗ 
gelegenen Theilen vnnd Landſchafften der gan⸗ 
tzen Welt / von ſo viel Jahren her / durch die Ley⸗ 
tung eines obriſten Hirtens / in einem Glauben 
eyntraͤchtig / ohn einige Veränderung /jederzeit 
geblieben vnd verharret: Dahingegen all andere 
Secten ſo allein hie vnd da gefahtoebt / vnnd ge⸗ 
gen die Catholiſche Kirch umrechnen, allein yon 
menigen angenommen worden jederzeit vnter 
ſich vneins vnd ſtreitig geweſen /onndnichefang 
gewaͤhret / als welche kein Haupt / oder obriften 
Hirten gehabt/zc, | 
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11, Aufdiefen allem hab er geſchloſſen / daß 161% 


er vor dem Richterſtul Gottes ſchwaͤre Rechen⸗ 
ſchafft wuͤrde geben muͤſſen / vnnd der hoͤchſten 
Vnweiß heit ſich ſchuldig machen / wann er ſo 
wenig vnd ongültbare Lehrer / ſo etwan bey 100 
Jahr hero erſt herfuͤr kommen / fo viel Heiligen 
vnd trefflichen Männern von vber zoo. Jahr 
her / vnd ein ſo newe vnd enge Kirch / da auch kein 
ordentlicher Beruff der Lehrer zufinden / einer ſo 
alten / beruͤhmbten vnd vnter einem von Chriſto 
ſelbſt eyngeſteltem obriſten Haupt wolgeordne⸗ 
ter fuͤrziehen wolte. 

12. So haͤtte er auch / ſeines Erachtens / dem 
Schandfleck der Hoffart / nicht entfliehen koͤn⸗ 
nen / wann er ſeinem eygenen Sinn vnnd Ver⸗ 
ſtand in Glaubensſachen zu viel zugeben (MP 
ches doch heutiges Tags viel haͤten) vnnd mehr 
dann dem alten/ eynhelligen vnd gemeinen De" 
fand der Catholiſchen Kirchen eynfolgen We 
re: 2c.. Daberalfo/ wie es an ſich ſelbſt zimlich 
vnd an einem Chriſten loͤblich / darneben au 
der rechten wahren Weißheie ganggemäß/ ſan 
eygenen Verſtand in Glanbenoſachen der an 
gen / heiligen / Catholiſch vnd Apoſtoliſcher Kir 
vnterworffen / vnd vnter werffe denſelben hiemit 
ewiglich / etc. 

Diefe Veraͤnderung iſt Maͤnniglich / inſon⸗ 
derheit aber dem alten Fuͤrſten von Newburg 
frembd vnd beſchwaͤrlich fürkommen : Wiew⸗ 
etliche alsbald nach deß jungen Fur ſtenHeurath 
init dem Fraͤwlein auß Bahern / ein ſolches det 
muhtet haben. Im Hertzogthumb NRewburg 
auf Befelch deß alten Fürfiens/ ein eygen Or 
bett geſtelt / vnd gebraucht worden / daß GOtt di⸗ 
Evangeliſche Schr darinn gnaͤdiglich erhalten 


wolte / welches auch in Truck außgangen. 


junge Pfaltzgraff aber hat eine Schrifft außge 
hen laſſen / darinn er allen feinen Vnterthanen 
verſpricht: Daß er Maͤnniglich bey ſeiner Reli⸗ 
sion laſſen und handhaben / vnd niemands in ſer⸗ 
nem Gewiſſen beſchwaͤren / oder zwingen wolte 
All vnd jegliche ermahnend / daß ſie in voriger 
Trew vnd Gehorſam / gegen jhm beftändig ver⸗ 
harren ſolten. 

In gleichem hat der junge Fuͤrſt von Brau⸗ 
denburg / als Statthalter in den Guͤlchiſchen 
Sanden / durch ein offentliches&dier anſchlagen 
und verfündigen laſſen / daß / ob er wol ſich zu der 
reformierten Religlon bekenne / vnd darbey ul 
ben vnd zu ſterben gedaͤchte / gleichwol nieman 
wegen der Religion / oder deß Gewiſſens / wo 
verfolgen / oder moleſtieren laſſen / ſondern ned 
all vnnd jede Vnterchanen zugleich in fein! 
Schutz vnd Schirmauff. 

Bald darnach hat der Pfaltzgraff von Pr 
burg feiner Raͤht einen / nemlich / Peter Simo⸗ 
nium Ritz / in Engelland gefande / feine Veraͤu⸗ 
derung / oder Abfall vonder Lutheriſchen Ed! 
zu entſchuldigen / in feinem Schreiben fi 0 
zeugend / daß er niche durch Hoffnung einige 
weltlicher Ehr / Hochheit / oder Mache / ſondern 
durch Eyngeben deß heiligen Geiſtes/ bewegt 
und getrieben were : Nachdem er dem gantzen 


Werck fleiſſig nachgeſinner / vnnd viel Bücher! 


ſonderlich aber den groffen Catechiſmum Sant 


Was hie 
2 afoh⸗ 


ſi / durchleſen / auch mir vnder ſchedſichen Pr" | 


ſonen deßwegen Geſpraͤch gepflogen/zc. Neben 
dem har derſelbe Geſandter den Vrſprung de 


Miß⸗ 


ze zu nn 


zw.» 
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Fuͤrſten vnnd dem von Brandenburg / dem Koͤ⸗ 
nig vnd deſſen geheimen Raͤhten auffs ſchoͤneſt 

vndglimpfflichſt feiner Seiten fuͤrgetragen / vnd 
gebetten / daß Ihr Mayeſtaͤt dem von New⸗ 
burg in feiner gerechten Sad) vnd Forderung / 
die huͤlffliche Hand bieten / vnnd ſonderlich es 
dahin richten helffen wolte / daß die Staaden 
auß Guͤlich geſchafft / vnnd alles in vorigen 

tand reſtituirt werden moͤchte: Endlich / daß 
da es zu einem Krieg ablieff / Ihr Mayeſtaͤt de⸗ 
ro Soldaten / ſo bey den Staaden dienen / verbie⸗ 
ten wolte / wider Newburg ſich gebrauchen zu⸗ 
laſſen / ec. 

Hierauff har der König folgender Geſtalt ge⸗ 
antwortet: Wasder Her Öefandrer in Namen 
feines Fürftens allhie fürgerragen / habich wol 
verſtanden: Vnd thu mich erfilich der freund» 
lichen Dienſterbietung hinwider freundlich be⸗ 
dancken. Was das vbrig belangt / haͤtte ich nie 
vermeynt / oder vermuhtet / daß ewer Fuͤrſt von 
feiner Kefigion foire abgefallen ſeyn / inſonder⸗ 

eit / weil er noch vnlangſt durch feinen Ambaſ⸗ 
ſador mich berichten vnnd verſichern laſſen / daß 
er von ſeiner Religion / wie auch der Proteſtan⸗ 
ten Vnion / nimmer außſetzen / oder abweichen 
wolle. Zum wenigſten ſolt er mir dieſes fein Fürs 
aben / die Veraͤnderung der Religion belan⸗ 
gend / wie auch fein Heyraht mit dem Hauß 
eyern / bey Zeit eröffner haben/ vnnd nicht ale 
dann erſt / wann ſchon alles weltkuͤndig. Daſſelb 
hat wol der Koͤnig in Franckreich gethan / ehe er 
ſich mie Maria Medice vermaͤhlet hat. Hette 
der Her Pfaltzgraff mir dem Hertzog von Bey⸗ 
ern vnnd deſſen Leuten / ſich nicht ſo tieff in Ge⸗ 
ſpraͤch vnnd Converſation eyngelaſſen / es were 
mit jhm ſo weit nicht kemmen. Er haͤtte auch 
wol leichtlich eine Fuͤrſtin feiner Religion zum 
Gemahlin befommen können / vnnd nicht ein 

Äpftifche nehmen muͤſſen. Nun wiewol / die 
rechte Warheit zubekennen / Ich gegen ewerm 
Herrn nicht mehr ein ſo anmuͤtig Hern trage / als 
zuvorn / ehe er zu dieſem Abfall kommen / will ich 
geichwol vber ſein Gewiſſen kein Richter ſeyn / 
ſondern ſolches Gott / dein es auch alle in zugehört/ 
befohlen haben. 

Die Veſtung Guͤlich belangend / hab ich ſchon 
Meinem Ambajfador in dem Hag befohlen/ dar⸗ 
von mirden Herrn Staden zu handeln / daf die, 

elbe einem dritten in Verwahrung möchte ge⸗ 
liefert werden Daß alſo ewer Fuͤrſt nicht be⸗ 
doͤrfft hette / ſo eylfertig zuů ſeyn / den Ertzhertzog 
lbert (der von ſich ſebſt zum Frieden geneigt/) 
darquis Spinolam zum Krieg anzureis 

hen vnd zutreiben / welcher nichts dann das ver+ 
erben deß Vatterlands mitbringen kan. Er 
mahnet jhn demmnach / daß ers zum Krieg nicht 
ommen laß / ſondern / daß er erwarte / was mein 
vnnd def Koͤnigs in Franckreich Ambaſſador 
hlerin werden verhandlen vnnd zu wegen brin⸗ 
gen / vnd vns veſtiglich zuvertrawe / daß jhme we⸗ 
odeho geſchehen / kein ungleich widerfahren 
J Es hat ſich aber das Mißtrawen zwiſchen 
| ‚ hben Fuͤrſten Brandenburg vnnd Newburg 
nger je mehr vermehret / biß es endlich auch 
* offentlichen Gewalt vnnd Krieg außgebro⸗ 
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Den 15 Martij har der Pfaltzgraf von News 
burg / alser nach Sürtich su feinem Schwager 
dem Ehurfürften reyſen wöllen/ zu Guͤlich fein 
Abftand genommen / vnd dem Bubernator Fri, 
derich Pithan / anſagen laſſen / er wolte dz Schloß 
befichtigen. Diefer gerieth alsbald in die Gedan⸗ 
cken / als ob der Fuͤrſt / deſſen ein Faͤhnlein Sol⸗ 
daten ſo wol / als Brandenburgiſche / auff dem 
Schloß lag / der Veſtung ſich bemaͤchtigẽ wolte: 

Derowegen er ihm entbotten / föntejhm hierinn 
nicht willfahren / ſintemal es denen Reverſalen 
vnd beyderſeits auffgerichtem Vertrag zuwider / 
als darinn klaͤrlich außbeſcheyden / dag von bey- 
den Fuͤrſten keiner ohne deß andern Wiſſen vnd 
Willen in die Veſtung ſolt gelaſſen werden. Der 
Pfal zgraff begehrte / Pithan ſolte zu jhm in die 
Statt kommen / er wolt es aber auch nicht thun: 
Sondern berichtet alsbald alles / ſo wo an den 
Printzen von Brandenburg / als Printz Mori⸗ 
tzen vnd die Staden. 

Darauf von denſelbẽ der Rittmeiſter Schwi⸗ 
chel mit feiner Company Reutter / vñ zwo Com, 
pany zu Fuß / nemlich / Hanenkrots und Bong 
dahin geſchickt / vnnd von Pithan in die Statt 
gelaſſen worden. Beyde Faͤhnlein / deß von 
Brandenburg und Newbug / lagen dazumal 
noch auff dem Schloß / vnnd waren mit dieſem 
Eynzug nicht wol zufrieden / darneben vnter ein. 
ander ſelbſt ſehr ſchwuͤrig: Als man jhnen aber 
angezeigt / daß ſolches beyden Fuͤrſten / wie auch 
ihnen ſelb ſt / damit fie vielleicht nicht vnter ſich an 
einander erwuͤchſen / zum beſten gemeynt / haben 
fie ſich etwas zufrieden begeben: Doch ſind die 
Newburgiſche von dem Schloß / wie auch her⸗ 
nach auß der Statt abgeſchafft / vnnd die Ve⸗ 
ſtung in Protection der Staaden genommen / 
vnnd mit deroſelben Kriegsvolck ſtarck beſetzt 
worden. Bald darnach ſind noch etlich Stadiſche 
Companyen von Printz Moritzen dahin ge⸗ 
ſchickt / ſo allerley Munition mitgebracht: Ward 
auch alsbald Ordnung gemacht / wie man die 
Veſtung noch mehr ſtaͤrcken vnd fortificiern ſol⸗ 
te Man wolte dieſes für ein Prevention halten / 
weil man außgeben / die Spaniſchen moͤchtens 
ſonſt auff Begehren deß von Newburg / eynge⸗ 
nomen haben. Ein wenig zuvorn haͤtte der Printtz 
vor Brandenburg StadiſchKriegsvolcl in 400. 
von Moͤrs erfordern / vnd Nachtszeit durch ge⸗ 
meltẽ Obriſtẽ Schwichel / die Statt vñ Schloß 
Duͤſſeldorff vberfallen / vnd allein ſich bemaͤchti⸗ 
gen wollen. Weil aber der Tag zu fruͤh angebro⸗ 
chen / vnd die Wacht ſolches jnnen worden / ſind 
ſie wider vnverrichter Sachen abgezogen. 

So bald der Pfaltzgraf von Newburg ſolches 
erfahren / daß die Statt vnnd Veſtung Guͤlich 
von den Staaden eyngenommen / vnnd beſeht 
worden / hat es jhn vber die Maſſen verdroſfen 
Vnd weil der Prinz von Brandenburg day 
mal auß Duͤſſeldorff / nach Cleve verruckt war, 
hat er vorgenommen / vber Duͤſſeldorf ſich allein 
anch Meiſter zumachen: Weil aber die Bürger 
ohne Zweiffel / mit gutem Willen kein frembes 
Kriegsvolck / vnd ſo ſtarcke Guarnifon würden 
eynnehmen / hat er ein Mahlzeit angeſtelt / vnnd 
darzu nicht allein die Raͤht / ſondern auch der 
Statt Beamptẽ geladen. Da man nun am froͤ⸗ 
lichſten geweſen / hat er durch ein kleines Thuͤr⸗ 
lein an dem Rhein ſo viel Soldaten / die zuvorn 


beſtelt 
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16 14; 


Galch wird 
noch ſtaͤr⸗ 
cker beſetzt. 


Spinola 
verſamlet 
ſein Laͤger 
bey Ma⸗ 


ſtricht. 


418 


beſtelt waren / als er gewolt / eyngelaſſen / darnach 
indie Start gefuͤhrt / vnd alle Ort damit beſetzt. 
Ingleichem hat er auch alsbald die Statt mit 
newen Waͤllen vnnd andern Wercken zu beve⸗ 
ſtigen angefangen / auch die Brandenburgiſche 
Raͤht und Beampte / ſo noch allda waren / in Ars 
reſt genommen / doch bald ohne Entgeltnuß wi⸗ 
der loß gelaſſen. 

Demnach find beyderſeits mancherley An⸗ 
ſchlaͤg vmbgangen / vnd hat ein jeder der poſſidie⸗ 


renden Fuͤrſten fo viel oͤrter / als er inmer konte / 


in ſein eygene Poſſeſſion eyngenommen / daß al⸗ 
ſo die gemeine Poſſeſſion dardurch faſt gantz vnd 
gar auffgehebt worden. Der von Brandenburg 
hatte ſein Zuflucht bey den Staaden / der von 
Newburg bey den Spaniſchen / thaͤt jhm auch 
fein Herr Schwager der Churfuͤrſt von Coͤlln 
Fuͤrſchub / wo er mochte, 

Weil nun in Braband und anderndeß Ertz⸗ 
hertzogs Alberti Sanden gröffe Kriegsrüftung 
geweſen / vnd das Geſchrey gieng / daß es auf Guͤ⸗ 
lich gehen ſolte / hat Printz Morig feinen Bruder 
Prinz Heinrich Friderich im Augfimonat mir 
38. Fähnlein allerley Nationen / vnd einer Fah⸗ 
nen Reuter unter Thomas Biller dahin ge, 
ſchickt / vnd nicht allein felbige Veſtung / fondern 
auch nechſtgelegene oͤrter Alten Hofen / Linnich / 
Hambach / eꝛtc beſetzen laſſen. Printz Heinrich Fri, 
derich hat auff dieſem Zug von deß Ertzhertzogs 
Bodem ſich gang enthalten / vnd iſt viel lieber et⸗ 
lich Meil Wegs vmbgezogen / keine Klag zu ver⸗ 
vrſachen. 

Inmittelſt hat Marquis Spinola zu vnd bey 
Maſtricht ein Säger verſamlet / vnd iſt im Augſt⸗ 
monat neben dem Fuͤrſten von Newburg allda 


ſelbſt ankommen. Das Geſchrey gieng mancher» 


ley / daß man nicht allein deß Keyſers Acht an 
der Statt Aachen vnnd Muͤlheim vollnziehen / 


| fondern auch Campen / Deventer / Schwoll / 


Die Statt 
Aachẽ wird 


inde Bann 
gerhan. 





Gröningen/ vnnd alles / was vor Zeiten unter 


dem Reich geweſen / wider zum Reich bringen 


folte. 


Daʒumal ward auch eine Zeitung in Truck 


außgefprengt / welcher maſſen die Spanier in 
Indien / oder vlelmehr Africa / einen Königin 
einer Feldſchlacht vberwunden / vnd viel Milkio- 
nen an Edelgeſtein / Gold / Silber vnnd anderm 


Schatz erobert haͤtten. Weil ſolches aber zu grob 
JWwar / hielten etliche darfuͤr / es were ein lautere 


Bravade / die eine darmit su ſchrecken / die andere 
darmit anzulocken. Sobald auch Spinola im 
Laͤger ankommen / hat er zu Rheinberg eine 
Schiffbrůck vber den Rhein legen laſſen / auf 
welchem man wol abnehmen konte / was er fuͤr⸗ 
hatte: Die gute Leut aber lieſſen jhnen fuͤrſtehen / 


daß ſolches allein auff Liſt gethan were / vnnd daß 


er das Haupt anderſtwohin kehren wuͤrde / haben 
alſo / weil ſie dem Landfrieden zu viel getrawet / 
Ran betrogen. var | 
Bald ʒu Anfang diefes Jahrs iſt der Keyſer 
liche Bann wider die ah Yadm le: 
pnd verfündige / vnnd die Erecuition dem Chur, 
fürften von Coͤlln und Erhherhog Albereo ande, 
fohlen worden. Der Inhategemelter Achts Er, 
flärung war dieſer Es were manniglich kuͤndig / 


was maſſen ſeithero 1581. biß auff dieſe Zeit n 


dem Koͤniglichẽ Stul Aachen manchertey Aufl, 


fand vnd Vnruhe / fo wol wegen der Religion) 
— r— — — — 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


WR 
als deß Bürgerlichen Regiments entſtanden | 
fo meyſtentheils durch Frembdlinge / ſo bey w 
rendein Niderlaͤndiſchen Krieg in dieſe 
eyngeſchlichen / erwerckt worden. Ob nunwo 
dieſelbe mehrmal von abgelebter Keyſerl np. 
Rudolpho / Chriſtmilteſten Andenckens / aan i 
dero Commiſſarien geftille vnnd hingelegt DC, 
den / hätten fich doch jederzeit Leut gef unden 
das Fewer wider auffgeblaſen / vnnd es je länge 
je ärger gemacht haͤtten / alſo daß ſie zugefahre 
jhre ordentliche Obrigkeit ab / vnd newe eygen 
Willens angeſetzt / der Jeſuiter Collegium m 
gewaltſamer Hand eroͤffnet / vnnd zumeheilgt 
plündere/ vnnd fonften gang vnverantwort # 
Sachen mehr veruͤbt hatten. Weil ſie nun * 
ergangenen vielfaͤltigen Ermahnungen an 


Diandaten nicht gehorfamen wollen were SI 
May vervrſacht worden’ den Bann wider | 


gehen zulaſſen / vnd deſſen Execution dem 


fuͤrſten von Coͤlln / vnd Ershergogen Albertozuſ 


befehlen / ꝛtc. S⸗ 

Dieſes nun zuverrichten / hat Marquis 
nola ein Laͤger vngefehr zwantzig tauſend n 
ſtarck / zu Roſſz vnnd Fuß / in Braband verſa 
iet/ wie oben gefagt iſt / mit welchem er / ſampt . 
gefehr vierhundert Waͤgen / vnnd viel 
Geſchuͤtz von Maſtricht außgezogen / unndbeN 
22. Yuguftibey Aachen angelangt / in den ga! 
lein / wie auch auff feinem Gezellt / ein Adler üb 
rend. Sein Läger warindrey Quartier gethel⸗ 
let / daß eine lag zu Borſchet / das Ander an dem 
Gericht / das Drittan Sanct Salvatorsbetg 
Wurden alsbald etliche Battereyen das 4 
ſchuͤt darauff zuſtellen / hart an der Statt UT 
gerichtet / vnnd den Soldaten befohlen 
jeder fuͤnff Buͤſedlein Reiſſig anbringen 
olte. 


Deß andern Tags / als er darvor antomm⸗n 
ließ Spinolain Namen deß Keyſers / die St! 
auffheiſchen. Da war in der Statt guter 
thewer. Die Buͤrger / ſonderlich der Evangeli⸗ 
ſchen Refigionsugerhane / waren ſehr gerſchla⸗ 
gẽ / weil fie fein Huͤlff / noch Außkunfft ſahen / vn 
fie einer fo groſſen Macht im wenigſten nig 
widerſtreben konten / waren auch ohne dag die 
Baͤpſtliche in der Statt / die Staͤrckſte Ward 
alſo beſchloſſen / daß der Baͤpſtl. Runcius / ſampt 
etlich geiſt / vnd weltlichen fuͤ nehmen Perſonen 
ſich bey Spinofa angeben / vnd hn bitelich erſu⸗ 
chen ſolten / der Start und Buͤrgerſchafft ud" 
ſchonen: Welches derſelb in Keyf May Namen 
gern verſprochen. | * 

Der Herzvon Pottlitz / welcher von deß IN" 
ſten von Brandenburg wegen vngefehr mie 
400. Manninder Stattlag / härte es noch et 
lich Tag gehalten: Er mar aber zu ſchwach / vh 
fein Begenrheif in der Statt viel zu ſtarck IP 
muhrig /alfo / daß er von erlichen ſchwaͤrlich ver⸗ 
wund worden / vnnd in groſſer Gefahr ſeines ee⸗ 
bens geſtanden ———— 

Iſt alſo den 24. Auguſti mit ſeinem Kritg® 


volck außgezogen / mit fliegenden Fahnlein | 


vollem Gewehr / brennenden Sonten / Jam! 
Sad vnnd Pac. Darauf find Asbald etli⸗ 
che Faͤhnlein allerley Nationen zu Roſß vnnd 
Fuß von Spinola in die Starr gefahiefe/ on? 
erſtlich meyſtentheils in die Derrer / da die EV’ 
angelifche jhr Predigren gehalten / nemli 


zum 


j 
Mann zn 


Stuͤcken 





jo | 


—— — — 
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Ih | 161 PN, an Kluͤppel und sum Eſelskopff / gelegt wor 
n 


Den 26. iſt Marquis Spinola mit vngefehr 
70. Mann / ſelbſt indie Statt kommen / vnd ſich 
alsbald in die Kirch verfuͤgt / allda das Te Deum 
Laudamus geſungen worden / vnd nach verrich⸗ 
tem Gottesdienſt ohn Eſſen vnd Trincken wider 
zur Statt hinauß gefahren. 

Bald darauff ſind die vertriebene vnnd abge⸗ 
ſette Rahtsheren vnnd Beampte wider eynge⸗ 
jet worden / ſintemal der vorige Raht ſich nir⸗ 
gend dorffte ſehen laſſen. Etliche Buͤrger hat⸗ 
ten ſich vnter die Brandenburgiſche Soldaten 
gemacht / in Hoffnung / alſo mit hinauß zu kom⸗ 
men / wurden aber von jhren eygenen Mittbuͤr⸗ 
gern verrahten / vnnd mit Brügeln wider zur 
Statt hineyn getrieben. Der Buͤrgemeiſter 

alckberner iſt deß Nachts / weiß nicht wie / vber 
die Mawren kommen / vnnd ſich nach Guͤlich be⸗ 
geben: Buͤrgermeiſter Schanternell aber lag et⸗ 
lich Tag lang verborgen / vnnd wiewol man jhm 
fleiſſig nachſtellte / vnd ein offentlich Edict ihn zu 
offenbaren, anſchlagen laſſen / iſt er doch auch 
wunderbarlicher Weiß darvon fommen. Es 
nd auch alsbald etliche Bürger / die man / als 
Vhrheber def Aufffkande/im Aug hartergefäng» 

ch angenommen / den Evangelifchen jhrer Re⸗ 

ligion Vbung abgeſtelt vnd verbotten / und deß⸗ 
wegen ein fleiſſige Auffſicht in Form einer In, 
quiſition angeordnet worden. 

. Bon Aachen ift Spinola auffgebrochen / vnd 
nicht auff Guͤlich wie Männiglich vermuhtete / 
fondern auff Duͤren zu gezogen / ailda man jhm 
die Schluͤſſel entgegen gebracht / und ſechshun⸗ 


dert Mann in deß Keyſers Namen in Befagung 


hat eyngenommen. Ferner hat er auch ohne 
Schläg oder Stoͤß / Berchem Caſter / Bräven- 
druch / vnd mehr anderer Staͤtt im Guͤlchiſchen 
Sand ſich bemaͤchtigt. Von dannen iſt Spinola 
Mit einen Theil ſeines Volcks / zwo Meilen on, 


ter Coͤlln ober den Rhein gefahren: Allda Pf. 


ewburg Kriegs volck / ſo doo. zu Roß vñy ooo. 
zu Fuß / ſtarck geweſen / zu jhm geſtoſſen / mit wel. 
em er auff Muͤlheim zugezogen / daſſelbe eyn⸗ 
genommen die Waͤll eynreiſſen / die Gräben zu⸗ 
fuͤllen / vnnd die newerbawte Haufer abbrechen 
aſſen / auch die Inwohner / Steinmetzen vñ an⸗ 
ere Arbeitslent vertrieben / vnd allen Vorraht 
nd Munition / ſo er daſelbſt gefunden / zu ſich ge⸗ 
nommen Von dannen hat er ſich den Rhein hin, 

unter auff Rheinberg zubegeben. 
en z0. Auguſti ſind Morgensfrüs.oder 6. 
euter von Rheinberg vor Orſoy an dns Thor 
ommen / vnnd weil faſt fein Wacht fuͤrhanden / 
aben ſie daſſelb ſo lang ingehaltẽ / blß 600. Sof, 
aten / ſo recht darbey in einer Halt lagen / ankom⸗ 
en / vnd haben alſo ſelbige Start auch in jhren 
walt gebracht Etliche meyntẽ / Spinola wuͤr⸗ 
nicht weiter hinab ziehen / ſondern nachFranck⸗ 
Ir hinauff ſich begeben / ſelbige Start auch zum 
— deß Keyſers zu bringen: Aber ſie feh⸗ 
weit / vnd zog Spinola erſtlich auff Duͤſſel⸗ 
fdarnach auf Rheinberg / ließ vnter Wegen 
tatt Duyßberg au der Roer auch eynneh⸗ 


at koͤ 


# —X8 nen auß weiche m allem fein Fürhaben leichtlich 


nnen vermerckt werden. 


U ! dor 4 = % “rl 4: 
4 my na pistnb.hetnen Calenders / iſt Spi⸗ 


ir Weſel kommen / allda cr ſich in offnem 
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Feld ohn einige Beſchantzung / vor die Statt ges 
legt. Als die Bürger nun den Ernſt geſehen / vnd 
daß jhre Statt die Braut were / vmb welche man 
dißmal fuͤrnemlich tantzte / haben fie das Geſchuͤtz 
auß dem Zeughauß auff die Waͤll gezogen / dar⸗ 
nach einen Außfall gethan / vnd der Spaniſchen / 
welche gar nicht vermeynt / daß die Buͤrger ſo 
viel Muhts haben ſolten / etliche erlegt. | 
Als das Befchren in Holland erfchollen / daß 
Wefelbelägere were/ war es kein Zeit mehr ftil 
zuſitzen. Es were zwar Pring Moritz gern lang 
zuvor zu Feld gezogen! der Engelländifche Am⸗ 
baſſador aber vnd erliche unter den Staden wol⸗ 
ten / man folt noch etwas zuſehen / damit die Frie⸗ 
deshandlung / welche man auff der Newburgi⸗ 
ſchen Seitten fürgab/ nicht gar zerſchlagen wir, 
de. Iſt alſo Printz Moritz / neben Graff Wil⸗ 
helm / Pr. Heinrich Friderich Generaln vber die 
Reutter / Graff Ernſten Feld Marſchalck / dem 
Herrn von Keſſel Artillerey Meiſter / Adolphen 
Metkerck Generaln Wachtmeiſter / mit vnge⸗ 
fehr 10000. zu Fuß vnd 2500 Reutter zu Feld 
gezogen / vnnd hat gleichwol alle Veſtungen an 
den Grentzen wol beſetzt gelaſſen. Mit dieſem 
Kriegsheer iſt Printz Moritz in aller Eyl auff 
Schencken Schantz / vnd von dannen auff Em⸗ 
merich geruckt. Aber wie man ſagt ein wenig zu 
ſpat / iſt viel zu ſpat / ſintemal er daſelbſten ver⸗ 
nam / was maſſen die Start Weſel Spinole 
ſchon vbergeben were. Etliche woͤllen die Schuld 
einer fo gehlinger vnnd faſt onverfehener Er, 
gebung der Obrigkeit / oder erlichen auf dem 
Raht zuſchreiben / als welche die Bürger nicht 
allein zur Standhafftigkeit nicht angemahnt / 
ſondern auch ſelbſt ihnen ein Furcht und Schre⸗ 
cken eyngejagt / vnd von ferner Gegenwehr ab⸗ 
gehalten / fürgebend: Es were beſſer / daß man 
mit Spinola accordierte / vnnd demſelben die 
Statt vberliefferte / auff ſo fuͤrtraͤgliche Beding / 
als jmmer geſchehen konte / weil die Statt zu 
ſchwach were / vnd einem ſo maͤchtigen Heer nicht 
widerſtehen konte / darneben auch Zeitung eynkaͤ⸗ 
me / daß von den Staden jhrenthalben nicht ein 
Pferd ſolte geſattelt werden. Iſt alſo dieſe treff ⸗ 
liche vnd reiche State / in welcher faſt bey 0 00. 
Bürger ſich befunden / mit do groben Stuͤcken / 
vnd gnugſamer Notturfft / auff den dritten Tag/ 
nach dem Spinola darfuͤr kommen / vnnd allein 
5. oder 36. Schuͤß darauff gerhan / vbergeben 
worden / mit Beding / daß ſie 1000 zu Fuß ſolten 
eynnehmen / denſelben aber weder Sold / noch 
Koſt zugeben ſchuldig ſeyn: Solte darneben die 
Vbung ihrer Religion / wie auch all jhre Privi⸗ 
legien / ſhnen frey vnd vnverletzt bleiben / vnnd al⸗ 
len Bürgern erlaubt ſeyn / wohin ſie wollen / zu 
reyſen / oder auch gar hinweg zu ziehen. Neben 
dem verhieß Spinola / fo bald die Veſtung Guͤ⸗ 
lich von den Staaden in vorigen Stand geſtelt 
wuͤrde / ſolt auch Weſel in vorige Freyheit geſtelt 
werden. 

Maͤnniglich nicht allein in nahen / fondern 
auch fernern &anden / hat fich ober diefem auffs 
höchft verwundert / on warddie Schuld meiſten⸗ 
theilg dem zugeſchrieben / daß fie feine Soldaten 
oder Guarniſon haben eynneinen woͤllen / welche 
doch jnen ſo wol vomPrintzen võ Brandenburg / 
als den Staden / gnug angebotten war / vnd ohn 
ſchlaͤg und ſtoͤß haͤtte darein to mmen moͤgen. Es 


hieß 
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hieß aber dazumal / das ſiehet fern / wir ſind Neu⸗ 
tral / wir woͤllen Neutral bleiben / wir hoffen 
Spinola ſoll vns nichts thun / ꝛc. Sie hatten 
auch etliche auß jhrem Mittel an Spinolam / da 
er noch bey Rheinberg lag / abgefertigt / zu begeh⸗ 
ren / daß man ſie ſolt vnangefochten laſſen / wel⸗ 
che Spinola bey ſich behielt / ſo lang er vor Weſel 
lag/ etc. 

——— nun Printz Moritz geſehen / daß er 
Weſel zu entſetzen zu ſpat kommen / hat er die 
Statt Emmerich eyngenommen / vnd ſtarck be⸗ 
ſetzt / vnnd zum Gubernator Anthoni Vtenhofe 
Colonell darinn gelaſſen. Iſt von dannen auff 
Reeß zu gezogen / allda er ſchier auch zu ſpat kom⸗ 
men wer / ſintemal die Spaniſche / welchen der 
Magiſtrat vnd auch der meyſte theil Buͤrger zu⸗ 
gethan war / allbereit in etlichen Ponten / oder 
breitten Nachen waren / vnd vber fahren wolten: 
Als aber zween / oder drey der Buͤrger / ſo es mehr 
mit Printz Moritz vnd den Staaden hielten’ fol 
ches war genommen /haben ſie zween / oder drey 
Schuͤß auß groben Stücken nad) den Nachen 
gethan: Welches die Spaniſche merckend / vnd 
foͤrchtend / daß ſie verrahten moͤchten werden / wi⸗ 
der zurück gezogen: Vnd ſind inmittelſt etliche 
Faͤhnlein von Printz Mortsen Kriegsvolck eben 
su rechter Zeit angelangt + doch erſchnapte Spi⸗ 
noladie Start Kanten. 

In dem nun beyde Läger alfo gegen einander 
lagen / auch wol bißweilen beyde Theil zu gleich 
miteinander auff die Fuͤtterey ritten / vnnd zu⸗ 
ſammen aſſen vnd truncken / iſt zu Biſſelich ein 
Geſpraͤch angeſtelt worden / dahm der Herr von 
Marguerte von Printz Moritzen / vñ Graf Hen⸗ 
rich von dem Berg / neben einem alten Spani⸗ 
ſchen Don von Spinola abgeordnet worden. 
Die Spaniſche ſchlugen fuͤr / daß man auff ſechs 
Monat ein Stillſtand machen folte/ zu ſehen / ob 
inmittelſt eine Vergleichung moͤchte getroffen 
werden. Der von Marquett fagt/ er wuͤſte wol) 
daß Ihr Ercellentie folches nicht thun würden, 
doch möchte man ſechs Wochen / auff Ihr Er, 
cellentie belieben / vorſchlagen : die Spaniſche a, 
ber fagten / ſolche Zeit wer zu eim fo wichtigen 
Werck vielzu furgsc. Iſt alſo dieſe Zuſammen⸗ 
kunfft vnfruchtbarlich abgangen. Da war ein 
koͤſtliche Mahlzeit bereit / ju welcher der Herz von 
Marquett von dem Spaniſchen Don geladen 
worden / auch erſchienen / vnd fund alles ſehr ſtatt⸗ 
lich vnnd vberfluͤſſig / alſo daß in einer Schuͤſſel 
zwoͤlff Feldhuͤner lagen Nachangenommener 
Mahlzeit hat ſich ein jeder wider nach feinem 
Quartier begeben. 

Vmb den 14. Septembris hat Brink Vo, 
ritz den Ritter Lambert Charles mir drey Feld⸗ 
flücken / vnd etlichen Fahnen Kriegsvolck die 
Maaß hinauff geſchickt/ welcher Goch / Cra⸗ 
nenburg vnnd Gennep eyngenommen / vnnd in 
deß Fuͤrſten von Brandenburg Namen befest 
hat. Zu Sonsbeck meynten die Spanifcheindie 
Statt zu kommen / darinn waralleinein Mann 
vonder Staaden Kriegsvolck / welcher ſich her⸗ 
fuͤr gethan / onndgefage : Er were von Prink 
Moritz dahin geſchickt / ſelbiges Orr in Poffef- 
ſion zunehmen und su halten weiler nun vor jh⸗ 
nen da geweſen / ſolten fieabweichen. Als nun 
die Spaniſche ſolches nicht thun wolten fon, 


wolten / ſagte er zu jhnen: Schieſſet jhr auff 1614 
mich ſo ſchieſſet ihr auff den Stillſtand/ DIVE 

moͤcht dann ſehen / was darauff erfolgen 

* Als die Spaniſche dieſes gehoͤtt / wiche 

ic ab. 
Inmittelſt lagen beyde Laͤger / das Spana⸗ | xau⸗ 
bey Weſel / das Staadiſche bey Reeß / gegen be ⸗ 
ander/ wardaber feiner feits einige Feindth (1 
lichkeit veruͤbt / oder flirgenommen. Spino⸗ 


\ se einng 
ließ nicht alleın fein Laͤger / fondern auch Die nah 


State Wefel ſtarck befehangen : Printz — 
aber blieb in offenem Feid ligen / doch verordn 
er / daß die Start Reeß mit erlich ſtarcken 9— 
wercken ſolt beveftigt werden. In Zn 
ward wegen Eroberung der Statt Weſelgꝛ⸗ 
fer Triumph getrieben / wie auch in Sud, 4 
einer Stait / ſo da gleichſam fuͤr das Nider nd 
diſch Genff vnd Ketzer ſchul gehalten ward/ 
auff welche man viel Jahr lang hero gelaur 
hatte. und 
Wenig Tag nach dem Wefel vbergeben » Man 
ben fichzu Pring Morising Säger vor Reeß 1) 
geben Monftenr de Reffuge Excraoteinath 0 ch 
du Manier ordinari Srangöfigche Ambaſſa 
ren / Heinrich Wotton deß Königs von an f 
Britannien Ambaſſador / Johann Albert or 
von Solms / Chur Pfälsifcher Großhoffm 
ſter / d Benjamin Buwinckhauſen von ar 
merode / deß Herrogs von Wirtemberg Kader — 
als der Vnierten in Teutſchland Abgeſandie 
Von wegen der Niderlaͤndiſchen Provinu 
waren allda / Dieterich Baß Buͤrgermeiſter 
Amſterdam / Albert Joachim Buͤrgermeiſter 
Mittelburg in Seeland / Marx icklam⸗ 2 
Newholt auß Frießland/ Johan vo Goch Bu er 
germeifter zu Sutphen / W. Boere von MN 
rongen / von Vtrecht / S. von Harſelt Pitg 
meifter zu Schwoll / ꝛc. Dieſe fampt vnnd je (6 
dersmwaren von jhren Herrn vnnd Obern / a 
durch welcher Fuͤrſchub beyde Fürften in PN ne 
fion geſtelt waren / befelcht / zu verſuchen / ob HT 
Vergleichung moͤchte getroffen / vnnd weite! 
Vnheyl fuͤrgebawet werden. Zu ſolchem er 
ward die Statt Santen ernent / auß welch 
Spinola feine Guarniſon genommen / WI de 
gleichem Graff Moriz auf Calckar. Wiefdl A 
Handlung aber abgelauffen / woͤen wir baldhe 
nach anzeigen. ga 
Eines ift fich hoͤchlich zuverwundern daß Zu, 
in aller der Zeit beyde Säger / ſo nah bey vnnd I | .nUy 
gen einander gelegen / Fein eingiger Soldat * —7— 
dem andern Theil / mit Worten / oder Wercken Me 
beleydiger worden/fondern gieng einerin deß an⸗ Bad 
dern Jäger /nach belieben, aflen vnnd rundet 9 
miteinander / als ob fie einem Herrn dieneten⸗ 
deſſen ſich aber die arine Bawren wenig U 
frewen hatten / ſintemal was der eine nicht MORE 
te / demandern gut war. Darzu hat viefgeheif 
fen / daß maͤnniglich verhoffte / es würde zu 
ten etwas fruchtbarlichs außgericht / vnnda 
geſtilt werden. y Ian “ 
Nach dem aber Pring Morig vermerck Hr | 
daß die Handlung nicht reche fort worte / DM 
erden Ruͤtmeiſter Wilhelm de Kyer 7 genannt ei | 
Brockum / mie etlich Companyen Reutt⸗ 
nachdem Land Marckabgeferlige/denen ſich 


— — 
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Statt Ham / darnach etliche Reutter auff das 
Fuͤrſtliche Hauß Marck gebracht. Die andere 
Statt wolten feine Beſahung eynnehmen / vor/ 
vnd ehe die Vergleichung getroffen / vnnd ſchrie⸗ 
ben die Ständ in aller Eyl einen Landtag auß / 
in welchem fie Neutral zubleiben beſchloſſen ha 
ben. Darauff sog Pring Heinrich’ Friderich 
von Naſſaw mit 25. Fahnen Reuttern / vnd vn⸗ 
gefehr 4200. Fußknechten / auch dahin / vnnd hat 
mehr mit Dramen / dann Gewalt der Staͤtt / 
Halt eren / Vnna / Camen Lunen / ec ſich bemaͤch⸗ 
tigt. Deßgleichen thaͤt Graff Heinrich von dem 
Berg im Guͤlchiſch⸗ vnd Bergiſchen Land / da er 
Pe —* Dre mit Spaniſchen Guarniſon be⸗ 
that, | DE 
Nach dem Spinola oberzehlter maſſen / die 
Statt Weſel in feine Gewalt gebracht hat er 
das Geſchuͤtz vnd Munttion / ſo dem Furſten von 
randenburg zukam / vnnd in der Statt war / 
auff deſſen Begehren den Rheinſtrom hinab 
nach Cleve geſchickt: Zum Gubernator aber in 
der Statt geſezt Don Joh de Gonzales / Raht 
in deß Koͤnigs von Spanien Kriegsraht / vnnd 
ubernatorn zu Rheinberg / ließ auch auff dem 
erth zwiſchen der Lipp vnnd dem Rhein / ein 
ſtarcke Schantz auffwerffen / vnd war wol zu ſe⸗ 
hen / daß man dieſes nicht fo bald auß der Hand 
werde fliehen laſſen | 
Es iſt ieichtlich zu gedencken / wie den Buͤr⸗ 


gern zu Muht geweſen / nachdem ſie geſehen / daß 


ſie ſo gehling auß ſo groſſer Sreyheie in fo grof⸗ 


fen vñd beſchwaͤrlichen Zwang gerahten Son⸗ 


derlich da es angefangen je laͤnger je aͤrger zu⸗ 
werden FR | 
Ob wol in Vbergebung Weſel im fuͤnfften 
Puncten vnter anderm verſehen vnd verſpro⸗ 
chen worden / daß den Religionsverwandten in 
Ihrem Kirchen kxercitio fein Hindernuß we 
derfahren folte : Sofind doch dem zuwider auff 
einen Tag viel Spanier in die Kirchen dafelbft 
kommen / vnd den Prediger Henricum Copium 
nicht allein verfpotret / ſondern eg haben auch et⸗ 
liche auß Boßheit und Rachgier jhre Rapieren 
außgezogen: Daher ein groſſer Tumult ſich er⸗ 
Wben in dem die Weiber / mu Verlierung ihrer 
tuͤl / Bücher / Heucken und Hauben / die Kir, 
hen geräumt: Welcher Tumuit doch baid durch 
elichefürnehme Spanier denen folder Muht⸗ 
willen mißfallen / geſtillt worden/ond hardarauff 
der Prediger feine Predigt tontinuirt Damit 
aber Hinfüro dergleichen Tumult ſich niche 
ehr zutragen moͤchte / fo iſt auff Anhalten 
der Start / vom Bubernaror Johan de Gonza⸗ 
les ein Schildwacht / ſo offt gepredigt worden / 
hinfuͤro vor die Kirch geſteit / vnd gebotten wor, 
en / daß fein Soldat / deß Intents Muhtwillen 
nd Vnfug zutreiben / in die Kirch gehen ſolte. 
ndob wol auch / laut deß dritten Artickels / 
veraccordiert / daß die Buͤrger in Weſel mit kei⸗ 
nem Vnterhalt vnd Beſahlung der Soldaten / 
Außgenommen Hauß vnd Dienſtgelt / ſolten be⸗ 
| ober werden: Sohaben doc die Bürger die 
Mgelegee Buarnifonein lange Zeit mit Koſt / 
a vnd Tranck verfehen muͤſſen / biß / vnd fo 
aſie es nicht mehr erſchwingen und su wegen 
ngen moͤgen / haben ſie auff vielfaͤltiges Sol⸗ 
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gedrungen / auch darzu der Raht intzooo.fl.alle 
Wochen verſchaffen muͤſſen: Ja haben auch et⸗ 


liche ſich vnterſtanden / ehrliche Frawen zu noht⸗ 


zuͤchtigen / vnnd wann die Männer darüber ge⸗ 
klagt/ ſind fie wol abgeſchlagen vnd verwund wi⸗ 
der abgewieſen werden. IRPRSG 
Den 10.Decembr.iffdte State Weſel wider 
befchehen Geluͤbd / noch weiter mitdoos.Mantt 
ſteiff belegt / vnnd darzu noch dreyhundert Pferd 
eynquartiert worden / daruͤber Don Mis de Be 
laſes commandiert / der ſeinen Sitz auff Säcke» 
rens Hauß genommen / dahin man jhm bey 30; 
Beth mit deren Zugehoͤr / vnnd alle andere Sa⸗ 
chen / was nur vonnoͤhten / precise verſchaffen 
muͤſſen: Vnd iſt wegen dieſer Inquartierung 
anders nichts / dann groß Jammer / Elend vnd 
Noht vnter den Buͤrgern zu ſehen geweſen. Bi 
als ein Erbar Raht bey Marchiſe Spinola vor 
ſeinem Verreyſen nach Bruͤſſel / dur ch jhre Des 
putierte ſich deſſen beſchwaͤret / alldieweil ſolches 
wider den getroffenen Accord und r. Artickel we⸗ 
re / darinn verabſchiedet / daß man nur tauſend 
Mann eynnehmen ſolte: Hat Spinola durch 
Graff Heinrichen von dem Berg geantwortet: 
Es were wahr / daß in den Artickeln ſtuͤnde / daß 
man tauſend Mann eynnehmen ſolte / aber die 
Woͤrter( nicht mehr / oder drüber) weren da nicht 
beygeſetzt / vnd muͤſte man derhalben das Volck 
nohtwendig eynnehmen. | hf 
Die Vrfachen alles Vnheyls der Starr 
Weſel / har einer innachfolgendem Difticho ber 
griffen: | 


Confilium, bonacauß fimul, fervara fides-. 


que, 
Veſaliæ tanti cauſa fuere mali, 

Conſilium, dieweil man dieſem Vnheyl mit 
gutem Raht haͤtte koͤnnen begegnen / 

Bona cauſa, daß man der guten Sachen iu 
viel vertrawete / interim patırur juſtus. 

Servara fides, daß man den auffgerichten Re⸗ 
verſalen ſich gemäß (wie wol billich vnd sugar 
gut Neutral verhalten wolte: Als man aber ver⸗ 
merckt / wo dieſer Zug hinauß lauffen wollen / we⸗ 
re es Zeit auffwachens geweſen: Sey derhalben 
den von Weſel gangen / gleich der Machiavellus 
in ſuis diſputationibus de Rep, lib.2. cap. 2. ge⸗ 
ſchrieben: | 

Qui longius illinc abfunt Monarchz ‚ aut 
Respublicz, tanquam fiea resad fe nihilper- 
tineat;parlumcurant , quid iſti inter fe agant, 
permanentg; in eo errote; donec malum ad 
ıpfosquoque ſenſim perveniat, Cüm incen- 
diumadipfos vfquepervenit , & potentiæ il. 
lius refiftere nequeunt, ipfi quoq; opprimun- 
tur. ß 
Nach diefem hat Don Luis di Velafco auch 
mehr Volck nad Duißberg geſchiekt / welches 
die Buͤrgerſchafft nicht eynnehmen woͤllen / vnd 
weil ſie vermerckt / daß die Guarniſon / ſo vorhin 
in der Statt / es mit denen drauſſen hielten / 
habenfiediefelben dißarmiert vnd Wehrloß ge⸗ 
macht: Hierauff Velaſco alsbald funffzehen⸗ 
hundert Mann mit vier Stuͤcken Geſchuͤtz da⸗ 
hin geſchickt / vnd zu ſeinem Willen mit Gewalt 
gezwungen. 


N n In glai⸗ 


42 
ö— — — — ———— — — 
Marchiſe Spinola außgebracht / deren doch vn⸗ 


geacht / haben die Spaniſchen die Buͤrger braun 
vnd blaw geſchlagen / vnd jhnen ſolches alles ab⸗ 


Duisberg 
wird auch 
vnter das 
Joch ge⸗ 
bracht- 
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| 
Anſchlag 
der Spani⸗ 
ſchen auff 
Die Aptey 
Siburg. 


422 


In gleichem haben die Spaniſchen einen An⸗ 


ſchlag auff die fuͤrnehme Aptey Siburg gehabt / 
vnd an den Apt begehrt / daß er Guarniſon von 
dem Regiment von Hochſtraten in das Kloſter 
vnd Staͤttlin eynnehmen ſolt: Welches der Apt 
dißmal abgeſchlagen / mit Vermeldung / er woͤlle 
fein Kloſter vnd Staͤttlin ſelbſt verwahren: vnd 
wer hiernechſt von. Keyſ. May zum Fuͤrſten deß 
Sands ernennt würde / denſelben wolte er darfuͤr 
erkennen. Vnter deſſen / haben die Branden⸗ 
burgiſche in die vier tauſend Bawren in der 
Eyli auffgemahnt / die Bruͤcken vber die Sieg 
abgeworffen / vnd die Spaniſche dermaſſen kurtz 
gehalten / daß fie ohne Schaden durchziehen / 
ond zu Dallendorff vberfahren muͤſſen. Vnnd 
demnach theils Stadiſche Reuter vmb Arnfperg 
auch geſtreyfft / hat der Churfuͤrſtliche Coͤllniſch 


Rittmeiſter / Caſpar von Heyden / jhnen vorge⸗ 


At Pfaltz⸗ 
graff zu 
Newburg 
geht mit 
Todt ab. 


Gn. 
eichbe⸗ 
gaͤngnuß zu 
Caugingẽ. 


wartet / deren 20. erlegt / vnd die andern auß dem 
Refier verjagt. Hierzwiſchen hat der. Fuͤrſt von 
Newburg zu Bruͤſſel mit dem Graffen von Ho⸗ 
henzollern / Keyſerlicher Mayeſt Geſandten zu 
den Gülchiſchen Sachen / vnnd mit Marcheſe 
Spinola offtmahls Raht gehalten. Marcheſe 
Spinola hat ſich gegen den Koͤnigen in Franck⸗ 
reich vnnd Engelland wegen der Pacification 
entſchuldiget / daß der Mangel nicht an ſeiner / 
ſondern an der Staden ſeiten ſich befinde / dar⸗ 
neben auch viel vermeinte Rationes angezogen / 
was die Staden hierunter geſucht / wie ſie mit 
dem Koͤnig in Spanien mit dem Trefes / oder 
gemachten Stillſtand gehandelt / vnd dann was 
fie gegen dem Roͤmiſchen Reich im Schildt fuͤh⸗ 
reten. 

Itmmittelſt als dieſes in den Guͤliſchen San 
den fuͤrgeloffen / iſt den zwoͤlften Auguſti zu New⸗ 
burg Philips Ludwig Pfaltzgraf / ſo ſich ein zeit⸗ 
lang hero nicht wol befunden / vber Tiſch ſitzendt 
faſt gehling vnd vnuerſehens in dem Herren ent⸗ 
ſchlaffen. indem Trincken kam jhn ein Huſt 
an / da ſetzte er den Becher nider / vnnd wolt mit 
der Handzwaͤhle den Mund wiſchen / kont aber 
die Hand daran nicht bringen / vnd ſahe man daß 
jm ein Ader ander Stirn geſchwollen war / ver⸗ 
lohr auch alsbald die Spraach. Dieſer Toͤdliche 
Abgang war den Vnderthanen deſto beſchwehr⸗ 
licher / weil ſie ein gewiſſe Veraͤnderung / ſonder⸗ 
lich der Religion / fuͤr Augen ſahen. 

Den 29. Seprembr. Alt. Cal.morgens vmb 
8. Vhren / iſt von Newburg jhrer Fuͤrſtl. Gn. 
Pfaltzgraff Philip Ludwigs S. Gedaͤchtnuß 
Leichnam / in die Statt Laugingen ankommen / 
daſelbſt von einem Erbarn Raht der Statt / die 
Buͤrger in Trawerkleydern mit jhren Muſque⸗ 
ten vnnd Helleparten (doch die Rohr gegen ſich / 
die Spitzen an den Helleparten aber vnter ſich 
haltend) von dem Thor an / biß ins Schloß auff 
beyden Seitten zuſtehen verordnet worden. Als 
erſtlichen den Eynzug betreffend / find vorher 78. 
Reutter / je drey neben einander in Trawerkley⸗ 
der geritten / hernach drey Reitende / deren jeder 
jhrer F. G.Leibpferd eins ander Handgeführt : 
Die Leibpferd aber waren gantz mir ſchwartzem 
Tuch / bedeckt: Darauf %.F. Gn. Leichnam ge⸗ 
folge / welcher von ſechs Pferden mir ſchwartzem 
Tuch bekleyd / gefuͤhrt worden: Der Sarch / wel⸗ 

‚her von Zin gemacht war / iſt mit einem ſchwar⸗ 
tzen Tuch / darauff noch ein ander ſammatin De⸗ 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


cfen mi n weß An⸗eſin Treut geleaeh/br Iı 6 1% 


deckt geweſen. Neben dem Leichnam iſt ein 
bar- Rahe der Start Laugingen / vorhet J 
Schüler ( welche geſungen / Mitten RENT, 
ben feyn) wieauchdie Profellores und SEHR, 
ten gegangen. Auff den Seichnam ſind 9 er 
umbfeche Reutter gefolgt / zum theil ſelb an en 
sum theih’felb driee veirend .;. Eine Gutf 
mit ſechs Pferden / darinnen Hertzog Augn⸗ 4J 
vnnd Hertzog Johann Friderich geſeſſen 6— 


Hernach drey Reutter: Widerumb sd 


ſchen mit Frawenzimmer / daran ſechs Schim⸗ 
mel: Ein Reuter: Darauff wider ein Säufftn 
vnd ſechs Neuerer / ein verdeckte —— 
ſechs Schimmeln / darneben ein Hund gel 
worden : Drey Burfchen Frawenzimmer 
eine mit ſechs Schimmel / die ander mit I * 
Braunen: Ein Gutſchen Herrn mit ⸗ —9— 
nen / darneben einer / ſo ein Halßring angeha 
gelauffen / vier Gutſchen mit ſechs / vñ acht Gu 
ſchen zu vier vnd drey Pferden. 

Zum andem / die Seichproceffion betreſfend 
weiche vngefehr vmb VBhren auffgezogen⸗ 
erſtlich ein Helleparchlerer mir einer Hellepart 
von ſchwartzem Tuch vberzogen(in maſſend m 
auch alle andere Helleparten von (HWArHE 
Tuch vberzogen getwefen)gegangen : NG 
ein Dann allein : Hernach drey Herrn⸗ 1 
25. Glied felb ander oder felb drire Schülkf 
Klagkleydern / ſampt 2, Praceptorn: ER 
Glied Schäler mit 3: Preceprorn / ſo geſung⸗ 
Mitten wir im Leben feyn: 30. Glied Colleg⸗ 
ten / oer Studenten: z8 Glied / ſelb dritt / P"" 
fellores vnd Prediger ; Ein Mannyfo die Hee n 
trumel mie ſchwartzem Taffet vbersogen/ die 
dem Ruͤcken getragen: Daranffeiner/ der 
Schlaͤgel ineiner Hand empor gehalten / g 
gen;6. Trommeler / weiche die Trommetẽ ſom 
ſchwartem Tuch vberzogen geweſen / vñ ſchu 
Taffeten Fahnen / darinn das Fuͤrſtliche 
pen) in Händen getragen: Daranff 8 He 
s.junge Evelfnaben/3.Heran / ein Mann hr 
cher einrohten Fahnen gerragen: Darauf, * 
F.Gn. Seibpferdeines/ welches von zweyen g 
führt worden: Hernach ꝛ. ſchwartze Fahnen ah 
Fürftlichen Wappen : Nach einem jeden I 
nen wardein Fuͤrſtlich Seibpferd geführt. — 
derumb ein ſchwartzer Fahne: Daranff einer — 
gangem Kuůriß / mit fehtwarg vnd gelben Fede 
buͤſchen gerittten. fo 

Daranffder Sarch (welcher von 24: P y 
nen getragen worden / vnd oben darauf Dach 
güldte Schwerdt in einer ſchwarz Jamie. 
Scheyden gelegen ) gefolge : Gleich Da 
Hertzog Johann Friderich allein : Biber | , 

anderer Herz allein/ welcher deg Fuͤrſten Wo # 
gang Wilhelms Gefandrer/ Her? Baugler 87 
nannt 7 gewefenfeynfol : Folgends acht Ir ’ 
liche Frawen / deren jede von zween Der i 
führt worden/2 5. Frawen / vier Mägd/ fünf ; 
Bürgerin / vier Herin/ vnnd ein grofle Meng 
Bürger. i 
Die Kirchen iſt meyſtentheils ( inſonderhe 
die Stuͤl) mit ſchwartzem Tuch vberzogeng J 
ſel: Ein Predigftul iſt gleich am Chor / neben de 
Altar auffgericht worden Die Leichpredig ha 
gethan Herr D. Jacob Heylbrunner / den s - 
genommen / auf dem 2. Buch der Chrom 
am 


Bi, 
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a 
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theilt: 

Erſtlich / von feiner F. Gn. Geburt und Auff⸗ 
erziehung. 
2. Wie eyfferig ſie in Gotttes Wort gewe⸗ 
en. 


3. Von jhr F. G. Hoffhaltung. 
4. Von dem Segen / den ſie von GOtt ge; 
— widerumb von jhren truͤbſeligen Staͤn⸗ 
en. 


Vnd zum 5. Wie ſie ſich zum Tod bereyt / vnd 
was ſie fuͤr ein End genommen. 
Nach vollender Predigt / iſt dag gewoͤhnlich 
Vewburgiſ ch Gebett gebettet: Mach demſelben / 
Wann mein Stündfein vorhanden vnd / Nun 
laßt vns den Leib begraben / aud) dag Milerere 
fguriere : Beſchließlich vor dein Altar ein kurtz 
eber gebettet / vnd widerumb ein Pſalm /in der 
elodey / Nun laßt vns / ec. geſungen worden. 
ernach hat man die vier Fahnen an das rohte 
Gitter deß Chors / gebunden / vnd der jenige / wel 
cher in jhrer F. Gn Leib Kuͤriß geritten / vnd die 
gantze Predigt vber / mit dem Pferd in der Kir⸗ 
en geblieben / entwapnet / die Waffen auf einen 
Vſch im Chor gelegt / dem Pferd auch die De 
en / ſampt aller Ruͤſtung / biß an Sattel vnnd 
zaum abgenommen / vnd auff bemeltem Tiſch / 
ligen laſſen: Nach dem iſt ein Allmoſen jedem / 
nemlich / ein z. Creutzer allzeit zwo Perſonen / ne⸗ 
ben einander / außgetheilt worden. 
Auff dem Zinnen Sarck ſind nachfolgende 
Sprüchgeftanden. Er 
Pfalm.73. | 
HERR / wann ich nur dich habe / fofragich 
nichts nach Himmel vnd Erden: Wann mir 
gleich Leib und Seel verſchmachtet / ſo biſtu doch 
EDtt / allezeit meines Hertzens Troſt vnd mein 


eil. 
Eſai 26. 
Deine Todten werden leben / vnnd mit dem 
Leichnam aufferſtehen. 

Gehe hin mein Volck in eine Cammer / vnd 
ſchleuß die Thuͤr nach dir zu: Verbirg dich ein 
klein Augenbiick / biß der Zorn fuͤruͤber geht. 

Ehriſtus iſt mein Leben / Sterben iſt mein Ge⸗ 
winn.Philip.n. 
Röm.e. 
Ich bin gewiß / dafs weder Tod noch Leben / 
weder Engelinoch Fuͤrſtenthumb / noch Gewalt / 
| Weder Gegenwertiges / noch Zukuͤnfftiges / we⸗ 
der Hohes / noch Tieffes/ noch kein andere Crea⸗ 
ur mag vns fcheyden/vonder Liebe GOttes / die 
aiſt in Chriſto Jeſu vnſerm HERRen. 
Pfalm. 63. 
Wir haben einen Gott / der da hilfft nd den 
ERRg / Herrn / der vom Tod errettet. 
Sohan.ıı. 
Ich bin die Aufferftehung ond das sehen / wer 
AN mich glaubt / der wird leben / ober gleich ſtuͤrbe: 
SNd wer da lebet / vnd glaubet an mich / der wird 
nimmer ſterben. 
1.Cor.1s. 
Es wird geſaͤet verweßlich / vnd wird auffer- 
Reben vnderweßlich Es wird geſaͤet in Vneh⸗ 
VOR wird aufferſtehen in Hereligkeit: Es wird 
Eſaͤet in Schwachheit / vnd wird aufferſtehen in 
| Äh i * wird gefüeteittnarürlicher Leib / vnd 
Seh. 
a teregen eingeiftlicher Seib 





een dreyſſigſte Buch, 413 


RT ı5ı 4! am 35. Sap. vnd hat die Predigt in 5. Theil ge, 


—— 
In der Kirch iſt nachfolgend Epitaphlum 
auffgerichtet worden. 


Chriſtus meum Aſylum. 
D. O. M. S. 


Der Durchleuchtigſt / Hochgeborne Fuͤrſt 
und Herr / Herr Philips Ludwig / Pfaltzgraff bey 
Rhein / Churfürft. Pfalt Vormund vnnd Ad⸗ 
miniſtrator / Herhog in Bayern / Guͤlch / Cleve / 
Berg / Graff su Veldentz / Spanheim / Marck / 
Ravenſpurg vnd Moͤrß / Herr zu Ravenſtein / 
Chriſtlobſeligſter Gedaͤchtnuß. 

ft 2. Octobris Anno 1547. 

Bon weyland Wolffgangen onnd Framen 
Anna Sandgräffin zu Heffen/ zu Zweybruͤcken 
geboren. 

Anno 1566. 

Zum Sandsfürften zum Fürftenehumb New⸗ 
burg / dem jhre F. G⸗45. Jahr in geiſt⸗ vnd weltli⸗ 
chen Sachen loͤblich vorgeſtanden / geſetzt. 

Vom H. Roͤm. Reich in Krieg vnnd Frie⸗ 
dens Zeiten / als ein dapfferer Fuͤrſt / allezeit ge⸗ 
liebt. 

Annoi574. 

Zu Frawen Anna Hertzogin zu Guͤlich / Cleve 

vnd Berg / ehelichen vermaͤhlet. 

Von GOtt 
In ſolchem Eheſtand / mir 8. Fuͤrſtl. Rindern: 
Erſtlich / Fraͤwlin Anna Maria / z. Fraͤwlin Do 
rothea Sabina / 3. Hertzog Wolffgang Wil 
helm / 4. Hertzog Otto Neinrichen! 5. Her, 
sog Auguſto / 6. Fraͤwlin Amalia Hetwigen / 
7. Hertzog Johan Friderichen / 8. Vnd Fraͤw⸗ 
lin Sophia Barbara / darunter dann das Erſte / 
Dritte / Fuͤnffte vnd Siebende / noch im Leben / 


geſegnet. 
Vndendlich Anno 16414. 

Nach erſtandener zimlicher Leibsſchwachheit 
den 12. Auguſti zu x1. Vhrn vber dem Mittags⸗ 
eſſen / durch ein ſanfft vnd ſtilles Endgleichfam 
ſchlaffend auß dieſem Jammerthal Chriſtlich 
abgefordert worden. Der Allmaͤchtige wolle Ih⸗ 
rer F. Gn. Seelen mit Gnaden pflegen / vnd dem 
verſtorben en Leichnam an jenem Tag / mit allen 
—— die froͤliche Vrſtend verleyhen / 

men. 

Nun woͤllen wir wider zu den Guͤlchiſchen 
Landen kehren / allda wegen Eynlaͤgerung deß 
ſrembden Kriegsvolcks / deßgleichen allerley vn⸗ 
ordnungẽ / ſo der Regenten Vneinigkeit mit ſich 
zubringen pflegt / das Elend ſich taͤglich mehr vñ 
mehr haͤuffete Welchen / wo nicht abzuhelffen / 
jedoch etwas zu ſtewren vnnd zu wehren / viel 
Chriſtliche Potentaten ſich bemuͤhet / vnd durch 
jhre Geſandten eine Zuſammenkunfft zu San⸗ 
ten angeſtellt haben. 

Ehe wir aber zu dem Santiſchen Vertrag 
ſchreiten / woͤllen wir gu beſſerm Bericht deß gan, 
zen Wercks / das jenige / was vor dem Krieg zu 
Weſel zwiſchen beyden Partheyen fuͤrgeſchla⸗ 
gen vnd verhandelt worden / außfuͤhrlich anzei⸗ 
gen. Deß Fuͤrſten von Brandenburg Forderun⸗ 

en waren dieſe: 

Erſtlich / daß alle vom Hertzogen von New⸗ 
burg vnnd Marggraffen Spinola eroberte vnd 
eyngenommene Staͤtt / Doͤrffer vnnd Veſtun⸗ 
gen / ja ſonſten alles ander / deſſen dieſelbigen 
ſich in Newlichkeit angeinaßt / vnnd ſolches ge⸗ 


Rn ij walt⸗ 


RE 


J 
» 


| 


Handlung 
zu Weſel. 


De Fürs 
ften von 
Branden- 
burg Forde⸗ 
rungen. 


1614 
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101 4. waltthaͤtlichen zu Werck geſetzt / reſtituirt / vnnd 
zum alten vorigen Stand widerumb gebracht 
wuͤrde. 

2. Daß alle den Vnterthanen zugefuͤgte 
Schaͤden / wie in gleichem auch alle Aufflagen / 
durch alle vnd jede Amptmannſchafften / in ſon⸗ 
derbare Gemerck genommen / vnd zu ſeiner Zeit 
exbono & zquo erffarter werden follen, 

3. DemiChurfürftenvon Brandenburg vor 
erlittene Vnbillichkeiten gebürende Satisfa—⸗ 
ction zu leyſten / oder ſelbe vorzubehalten. 

4. Nach wuͤrcklicher vollzogener Reparation 
vñ widereinraͤumung / die gange Verwaltung in 
gemeinem poſſeſſorio / nach Innhalt deß zu Dort⸗ 
muͤnt vnd Hall auffgerichten Vertrags / vnd der 
Vergleichung vnd Revers / ſo von den Koͤnigen 
in Franckreich vnd Engelland / auch den Teut⸗ 
ſchen Bundsgenoſſen von Wort zu Wort vnd 
ei ſpecie rarificie: / vnnd befräfftiger / anzuſtel⸗ 

en. 

5. Daß innerhalb eines / oder zweyer Jahren 
mittelſt man ſich bemühen moͤchte / den Rechts⸗ 
ſtreit wegen der Erbgerechtigkeit / guͤtlich / oder 
durch Compromiß hinzu legen / vnndzu End zu⸗ 
bringen die Fuͤrſten jhre abſonderliche Hoflager 
halten / vnd ſelbige alle halbe Jahr vmb einander 
ohn einigen Auffzug vnd Widerſetzung / abwech⸗ 
fein ſollen / nemlich / der Fuͤrſt von Brandenburg 
ſol ſeine Reſidentz ſechhs Monat zu Duͤſſeldorff 
haben / der Hertzog von Newburg aber zu Cleve/ 
vñ nach ſolchẽ hingegẽ widerumb der Hertzog von 
Newburg ein halbes Jahr zu Duͤſſeldorff / vnnd 
der Fuͤrſt von Brandenburg zn Cleye wohnen 
ſol / vnd alſo fortan. 

6. Daß die Verwaltung der bLaͤnder / wie biß 
anhero / durch die darzu außgeſchoſſene vnnd er⸗ 
wehlte Raͤht / fuͤrters verrichtet werde / jedoch / 
mit dem Anhang / daß auß einer jeden der zweyen 
Cantzleyen zween Prefidenren von den beyden 
Fuͤrſten verordnet werden / welcher an dero ſtatt 
ing geſampt vnd jeder vnderſchiedlich / ſo wol vber 
das Juſticiwerck / als andere gehoͤrige Sachen 
geſetzt weren / vnnd neben den andern Raͤhten / 
durch ordentliche Stimmen vrtheilen mögen / 
auch was alſo gefchloffen / vnd durch Vrtheil er⸗ 
kant worden / vermoͤg der Rechten / Statuten / 
Privilegien vnd Landsgebraͤuchen / zur Execu⸗ 
tion bringen ſollen / vnvonnoͤhten hoͤchſtbemelte 
Fuͤrſten / hierunter zuerſuchen / es weren dann 
Sachen / darinnen Gnad eynzuwenden / oder be; 
treffe Außtheilungen der Empter vnd Benefi⸗ 

eien / darüber die Fuͤrſten ihnen die Verordnung 

vorbehalten haben / die dieſes Orts / nach dem ſie 

zuvorderſt von den Raͤhten vnd Cantzley / ſo viel 

die Qualitaͤten der jenigen Perſonen / fo benefi 

cia zu empfangen anbelangen thut / ſatten Be⸗ 

richt eyngenommen / deren jederzeit hiebevorn in⸗ 

acht genommen Gewonheit / von Monat zum 

andern / nachfolgen follen. 

. 7. Die Renten vnnd Gefälle der Sänder 

hoͤchſtbemelten Fuͤrſten / durch gleiche Theil 

| zuzutheilen / vnnd eynzuantworten / auch das je⸗ 

| nige / foin einer Rent Cammer mehr gefunden 

wiirde / dem andern Fuͤrſten / vnerachtet der Re 

ſidentz / oder einig anderer Außzůge / eynzuhaͤndi⸗ 
gen. 

8. Gebuͤhrende Gleichheit zu obſerviren vnd 

suhalten/ ſol durch die Verordneten der Schatz⸗ 


— — — 


1 





koͤnne er es nicht vor gut halten / was man wege 
Re EL J 
abge⸗ 


424 Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Sammer / der Renten vnd Rechnungen halben — |" 


förderliche Bifitation an Handgenomen Mer 
den/welche gleichfals feiffige Nachforſchung ” 
ben follen/was/ond wie viel jede bandſchaff vnr 
Ampt eyntrage / vñ inſonderheit damit Die bi 
Isyhungen — Verpfaͤndungen moͤchten erw 
en vnd verbeſſet werden. 
9. Daß auch die Droſten vnd Ampeleueal® 
ler Sänder vnverzuͤglich richtige Rechnung m 
Siefferung thun : Was aber die General 2 
walser aller beyden Refidengen anberriffe/ fol" 
diefelbigen nicht weiter berechnen / als vom “ 
fang diefer Gemeinſchafft / ſonderlich folen E 
Schänbeyder Hoffläger in gurer einiger Ve 
wahrung end obacht gehalten werden. R 
10. Sovieldann das Religionswefen vn 


die Kirchengůter anbelangt / ſolten hierinn die 


Vergleichungspuncten / oder Reverſalen vnn 

dißfals die darůͤber / in einer ſonderbar begeht 
hierzu dienender Schrifft / verfaßte Außlegung 
vnverruͤckt gehalten vnd obſerviert werden. 

Hierauff haben die Newburgiſche folgende 
Geſtalt geantwort. — 

1. Der Hertzog erbent ſich fein Kriegs i 
außallen Orten / Stätten und Schloͤſſern je 
Länder Guͤlich / Cleve Berg, Marck / Nabel 
fourg vnnd Ravenſtein / zuführen’ da dargege 
die Staaden von Holland / vnd der Marggta 
von Brandenburg / die Ihrige gleichfals * 
derumb verlauffen lieſſen: Ebenmaͤſſig —— 
ſolchen Fahr auch Marggraff Spinola zuthu 
geſinnet. — 

2. Seines Theils were der Hertzog zufri 
den / daß man die Schaͤden kundbar machte * 
mir durch die Richter der Hauptſachen die gt 
rende Notturfft darauff nach Reche vnd Billig 
keit möge verfügt werden. j 

3. Es weiß fich der. Hertzog gantz feiner In 
jurien / ſo er dem Marggraffen von Brand 
burg zugefůͤgt härte/guerinnernufinesmakderft 
bige aber vermeynt felbiger Satisfaction nn 
vorzubehalten / fogedencke jm der Hertzog mE 
gers nicht zu reſervieren / was er an ſeinem 
vorzuwenden befugt. 

4. Deßgleichen mag der Hertzog wol leyden 
daß die Form der Regierung der Dortmuͤndi⸗ 
ſchen onnd Halliſchen Tractarion/ wie auch Mit 
den Landſtaͤnden auffgerichteren Reverſalen / 
fampt den begriffenen in diefen Artickeln ang“ 
sogen? Bedingen gleichförmig angerichrer MUT 
de / vnd ſolches alſo lang / biß die Hauptfach / ent⸗ 
weder durch guͤttliche Wege / oder aber mitte 
der Juſtitien / gantz vndgar im Grund wird el” 
oͤrtert ſeyn. 

5. Iſt der Hertzog zu frieden / dag man DI 
Hoffhaltungen von einander abſoͤndere / vnd der 
eine in den ndern Cleve vnd Marck / der ander 
aber in den Hertzogthumben Guͤlch vnd Bergen 
fein Reſidentz habe / jedoch beduncke ihn / auß Au⸗ 
genſcheinlichen Bugelegen heiten / keines wegs 
rahiſam / die Wohnungen zuveraͤndern / oder ab⸗ 
zuwechſeln. 

6. Der Herxzog iſt erbietig / diefem Artickel/ 
wo derſelb anderſt mol verſtanden worden / ſ 
zubequemen / daß nemlichen / die Raͤhte ange? 
regter maſſen / halb zu einem / onndhalb zu dem 
andern Theil / angeordnet werden ſollen / allein 
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abgeſchnittener Interpellation der Fuͤrſten an⸗ 
gehenckt / ſondern ſehe im Gegentheil vor raht⸗ 
ſam an / daß beſagte Raͤhte / vnd erkorne Praſi⸗ 
dent nicht allein vber die vorbehaltene Sachen / 
ſondern auch in andern Faͤllen / wann ſie in den 
Meynungen noch etwas jrrig / einem jeden 


Fuͤrſten dey deſſen Hoffhaltung / gebuͤhrende 
elation / aller maſſen herkommen / thun ſol⸗ 


ten. 
7. Daß die Intraden der beyden Rent Cam⸗ 


mern / vnter die zween Fuͤrſten gleichlich gethei⸗ 


let würden / nach dem zuvorhin die Beſoldun⸗ 
gender Beampten Penliones vnd andere noht⸗ 
wendige Vnkoſten / welche der Zuſtand deß 
‚Sands erheiſchet / der Gebuͤhr abgezogen. 

8. Demnach das Eynkommen beyder Rent⸗ 
Cammern gleich vertheilet werden ſolle / vnnd in 
Jedem Ampt von einem vnd dem andern Fuͤrſten 

aͤht vnterhalten werden muͤſſen / als ſcheinet 
dieſer Artickel noͤtig ſeyn 


9. Mag der Hertzog wol leyden / daß manv⸗ 


ber Rechnungen / ſo wol der Beneral / als Par⸗ 
ticular Eynnehmer / ober Eynnahm vnd Auß⸗ 


gaben / in waͤhrenden Jahren gemeiner Regie⸗ 


rung / wachtſame Auffſicht halte. Was aber die 

rchiven betrifft / erachtet er vnvonnoͤhten ſeyn / 
nach dem deßwegen allbereyt hiebevorn noht⸗ 
wendiger Anſtell verordnet. 

10. Daß die Geiſtliche Guͤter widerumb zu 
deren Form / die dieſelbige nach Inhalt vnd Be⸗ 
griff der Reverſalen / welche dann Krafft ihres 
Buchſtablichen Verſtands in acht zunehmen, 
haben ſollen / gebracht würden /aufgenommen/ 
daß auff begebenden Fall die Verleyhungen der 

Latholiſchen Beneficien / dem Hertzogen von 
Newburg verbleiben / dieandereaber der Suthe- 
riſchen Kirchen / aller Geſtalt zwiſchen jhnen ge⸗ 
han delt / conferiert werden ſolten. | 

Vber das jenige nun/ wag der Herkog auff 
gedachte Artickel / geantwortet / helt.er feines 
Theils vor rechtbillich / daß dievereufferte Stůck 
wider herbey gebracht wuͤrden / vnnd daß man 

Heiner gewiſſen Form vnnd Maß / wie hin, 
fuͤro deß Orts / es beſchehe gleich auff gürliche/ 
Oder rechtliche Wege / der Handel anzugreif⸗ 
fen / damit dermaleing die Hauptfach / vnnd 
daffelbige innerhalb-eines Jahrs / oder zum 
allerwenigſten funffzehen Monaten / möchte 
min und zu End geführe werden / vergleichen 

e. 


Hinwider haben die Brandenburgiſche auff 
— Artickeln nachfolgende Notas ge⸗ 
acht. 


Zum erſten / daß nicht allein die Soldaten die 
yngenommene Plaͤtz raͤumen / ſondern auch al 
es / was vexaͤndert / widerruffen / vnd in feinen al⸗ 
en vnnd vorigen Stand widerumb geſetzt wer, 
den ſol / vnd daſſeldige nach Erläuterung deren 
allhier beygefuͤgten Forderungen. 


um andern / daß durch die Deputierten eine 


erzeichnus der Schaͤden / bevorab aber die je⸗ 
igen belangend/ fo bey dem Vnterhalt auffgan⸗ 
gen / vnndan Belt vnd anderm / den Vutertha⸗ 
nen Mit Gewalt abgedrungen worden/ fuͤrnem⸗ 
ih die Soldaten / ſo wol deß Pfalsgraffen / als 
B Marggraffen Spinole / zu beſolden vnnd zu 


8 Alten / gefertigt wuͤrde. Vnd auff den Fall 
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an ſich der Erkantnuß / wegen dep lacti in Guͤ⸗ 


te nicht vergleichen koͤnte / ſolte man ſolches den 
jenigen / denen auch / vermoͤg deſſen zu Dort: 
mund vnd Hall auffgerichten Compromiß / fol⸗ 
ches gebuͤhrt / zuerkennen vnd außzuſprechen v⸗ 
bergeben. | “ 
' Zum dritten / die Schimpff vnd Schäden / ſo 
dem Fuͤrſten von Brandenburg / von dem von 
Newburg zugefügt worden / ſind kuͤndlich / vnnd 
werden bey —0 deren Vmbſtaͤnde / wann 


man die Thaͤtlichkeit felber erwegen wird / noch 


heyterer zu Liecht kommen. 


Zum vierdten / wir ſehens fürs beſte an / daß 
die Adminiftrarion nach deren zu Dortmund 
vnnd Hall getroffenen Vergleichungspuncten/ 


fo dann auch den mit ihren Zuftänden veralt- 


chenen Reverfalen / reſtituirt würde / aber alles | 
Gezaͤnck vnnd Widerwillen zuvermeiden / wird 


vonnöhten ſeyn / DaB die Geſtalt der Regierung 
nach hierfolgenden zweyen Poſten angefteller 
werde. 

Zum fuͤnfften / das Anſehen der Fuͤrſten / wie 


auch die guthergige Neygung vnnd Wolmey⸗ 


nung / zwiſchen den Vnterthanen vnnd Fuͤrſten 
zuerhalten / vnnd damit es nicht vielleicht den 
Schein haben moͤchte / ob wolte man wider die 
Heuraths Abreden / den letzten Artickel der Re⸗ 
verſalen / vnnd den außgetruckten Vertrag mit 
dem Hertzogen von Zweybruͤck auffgericht / die 
Knder theilen / auch anderer Vrſachen und Be⸗ 
dencken halben / ſo erfordert die Notturfft / daß 
die Vmbwechslung der Hoffhaltungen jhren 
Fortgang gewinne vnd vorgenommen werde / in 
fernerer Betrachtung / daß noch zur Zeit nicht 
anugfam wichtige Brfachen vorhanden / die ein 
folches verhindern möchten. | —* 

Zum ſechſten / der Zweck de Begehrens def 
ſen von Brandenburg iſt / daß zwar die Raͤht / ſo 


Allbereyt erkoren / an Ihren Stellen verbleiben 


moͤgen / jhnen aber von jedem Fuͤrſten zween 
Preſidenten / die neben den andern beſchlieſſen 
vnd Vrtheil ſprechen / beygeſetzt werden folten. 
Was ſonſten fuͤrters angeregt worden / daß die 
Execution ohne Interpellation der Fuͤrſten bes 
ſchehen ſolte / das betrifft allein die Juſticiſachen 
der Privatperſonen vnnd andere gemeine Haͤn⸗ 
del / damit was wol geſchloſſen / nicht verhindert / 
vnd die Partheyligkeit / dardurch die deut von v⸗ 
belberichteten Fuͤrſten zu weilen vbereylet wer⸗ 
den / gantz auffgehaben werden: Aber hierzu wer» 
den fie zugezogen / wann jrrgends Streitſachen 
mit den Benachbarten eynfielen /deren die Fuͤr⸗ 
ſten vnd Preſidenten vor der Execution berich⸗ 
ter wuͤrden. Item / wann per majora vota,dag 
iſt / durch Menge / oder die mehrere Stimmen / 
fein gewiſſer Schluß folgen kan wann nemlich 
die Voravnd Stimmen glei) / auch nach Ber 
flieffung dreyer Tagen/die Vm̃frag zum dritten 
mal erholet worden / daß alsdann die Fürften/ 
ſampt den Preſidenten / den Beſchluß vnd Vr⸗ 
theil faſſen mögen. | 

Zum fiebendenidiefer Artickel gefaͤllt vns / je 
doch / daß folgende Begehren richtig obſerviert 
würden. | 

Zum achtendie Meynung deren von Bran⸗ 
denburg if/damit der Churfuͤrſt im Grund wiſ⸗ 
fen moͤge / welches die Gefälle diefer Länder ſeyen / 
vnd wie hoch ſich felbige belauffen- 

Zum neundten /dieweilder Churfuͤrſt in Er⸗ 
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426 Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


ahrung gebracht / daß vnter den Archiven der 
WU —* und Rent Cammern / etliche Stuͤck vñ 
Schrifften / ſo zu Abhelffung der Haupt’ vnnd 
Erbſachen dienen / als haͤlt vnnd eracht der Fuͤrſt 
von Brandenburg / daß dieſer Punct nicht zu 
vmbgehen ſey. * 
Zum zehenden / die Vngleichheit / oder Vn⸗ 
billichkeie dieſes Artickels iſt al zu offenbar; 
Darumb ſo widerholen die von Brandenburg 


ihren Vortrag / mit Erklaͤrung / vñ deſſen Pun⸗ 


ten vnd Artickeln / neben fernerm Anhang / daß 
die Ordnung / welche hiebevorn / ſo viel die Alter⸗ 
nation der Monaten belangt / eyngefuͤhrt / auch 
hinfuͤrter muß gehalten / vnd in acht genommen 
werden. —— 

Darneben haben fie dieſen Beſchluß gefügt : 
Sintemal dieſe gegenwertige Handlung zu dem 
Ende angeftellt worden / damit die allgemeine 
Berwaltung möchte reſtituirt / vnnd zu vorigem 


Stand gebracht werden / fo folmanfich vmb die ſJ 


: fonderbare/ond fürnemlich diejenigen Sachen / 
die fich vielleicht vor der Zeit ihrer vorgange⸗ 
ner Bemeinfchafft zu getragen nit bekuͤmmern / 
bevorab auch die fo nir mögen geendert werden / 
noch vom Willen der Fuͤrſten herruͤhren 
Was danndeg Churfürften Intereſſe anbe⸗ 
langen thut / vnd angeſehen in den Dortmuͤn⸗ 
diſchen vnd Hallifchen Pa&ionibus, das Com⸗ 
promiß verfaft ond befchrieben weiß der Fürft 
Yon Brandenburg von denfelbigen feines wegs 
ab sumeichen / fondern gründer fich auff die, 
| ſelben / als auff gewiſſe Gefen befagter Comm, 


ion. 

— Durch das Wort (Innovation ) wirdt alles 

von ran das jenig begriffen / was geendert vnd attentirt 

denburg.  Morden/fo wol im Geiſt⸗ als weltlichem Stand: 

Als da iſt die Außjagung der Diener Goͤttliches 

Worts zu Achen / Muͤſheym / Orſaw / Heinß⸗ 

| herg / Bercheym / Benßburg / Burg vnd andern 

Orten: Item die Verſtoſſung der Oroſten vnd 

Beampten / welche hiebevoren mit gemeiner 

Verwilligung zugelaſſen vnd eingeſetzt worden: 

Die verweygerung / die jenigen / ſo laut der Ver⸗ 

gleichung der Variation vnd Monatlicher Ver⸗ 

wechſelung / von dem Fuͤrſten von Branden⸗ 

burg mit Emptern vnd Beneficien verſehen / zu 

beſtettigen: Item die Erbawung der Veſtungen 

vnd Zerſtoͤrung der Bollwercken zn Muͤlheim / 

Die gewaltthaͤtig vnd vnerhoͤrte Vntertruck⸗ 

ung der Statt Aachen / in welcher die Fuͤrſten 
Obergerechtigkeit haben. 

Die Summ anbelangend / ſo den Fuͤrſten 
jährliche ſoll gereycht werden / lautet die Erklaͤ⸗ 
rung derer von Brandenburg / daß jedem Fuͤr⸗ 
ſten alle Jahr mögen aſſigniert werden viergig/ 
oder funfftzig tauſend Reichst haler / alle Monar/ 
u dem Belauff/ doc) auf folgende Beding zu 

en. 

1. Daß / deſſen vnerachtet / alles das jenige/ 
wag in dem 68, vnd ⸗. Forderungs puncten bes 
griffen vnd auß getruͤckt / vnd was zu dieſem Ca⸗ 
pitel gehörig / vͤſervirt werde. 

2. Daß alles ſo auff den Guͤtern vnd anderm 


derg eichen / in dieſen Landern waͤchſet / vnd den. 


Fuͤrſten zuſtaͤndig / auff ein gewiſſen vnd leiden, 
lichen Werth angeſchlagen werden ſoll 

3. Daß der Vbe rſchuß der Cammergefaͤllen 
vnd Renten / zu Abrichtung vnd Zahlung der al⸗ 








sen Schulden der abgeſtorbenen Fuͤrſten / * 
deren / ſo auß Bewilligung der poſſidierende 
Sürften gemacht worden / vnd mir nichten 
Privatnutzen hoͤchſtgemelter Furſten / es beſt 
he gleich off entlich / oder in geheym / verwene 
werde / es ſey dann / daß man von geſagtem 
berſchuß / einem jeden Fuͤrſten ein gewiſſe = 
men/wie man ſich nun deffelben vergleichen 
te / juſtelle. 

es Daß man hierüber alle Jahr Rechnung 
halte. in 
5. Daß vnter angezeigter / geſetzter / oder 


gnierter Jaͤhrlichen Summ nicht begri er. 


feyeny die Extraordinarı Anlagen’ oder Gontil« 


butiones, nod) was fonften der Geſtalt indie” 


fem Sand zufamlen hergebrache / fo wenig au 


die Befoldungen der Raͤhte / Sammer Seren | 


rien / Rentmeiſter ond anderer Diener on" 
ampten. Her 

So viel dann nun die Beſtallung der pre 
demen zu einem vnnd andern Theil betr 
thut deren inderfechften Forderung 


beſchehen / follen diefelben ihre Vmbfragen 2 | 
conclufiönesalternarim vmbwechſeln / mit or | 


behalt der prærogatiyæ ſeſſionis, deren 
Brandenburg. 


1. Sie follen aber durch einen ſonderba 


ren Eyd verpflichtet werden / folgenden 
alts: 
2. Daß ſie zum trewlichſten / dem garen 
dienen’ von welchem fie die Beſtallung emp f 
gen / wie in gleichem der heiligen Gerechtig * 
Billigkeit / Privilegien der Lander / loͤblichen 
wonheiten / vnd was weiters zur Erhaltung a 
—— deß gemeinen Heyls vnnd =" 
ahrt gehoͤret / vorſtehen wöllen. | 
© Die Kriegsquardy der Zürfien bereit 
dem 1. Artickel deffen von Newburg —— 
— nicht vber zo. zu Roß / vnd 100 
uß / ſtarck ſeyn. 

4 "nd finsemal auß diefer Vergleichung 
kein newe Form der Regierung erwaͤchſt er“ 
dern vielmehrdie erfie WBerwaltung wider! — 
in den vorigen Stand ſetzet / laut deren zu Do 
mund on Hall aufgerichten Vertragspunct·n 
welche gleichſam deſſen Grund vnd Richtſnn 
ſind: Hierumb fol man ſich ergeigen / als der * 


= 
= 


getrewe Befchliger / Erhalter vnnd Bewahre 


nach welchen beſchloſſenen on beſtaͤttigten 
tragspuncten / die Fürftengroifen vnnd —5 
gen Beyſtand empfunden / vnd in den Beſitzko 
men / werden auch nochmals durch dieſelbige 
merckliche Huͤlff zugenieſſen haben / vnd erh 
werden. 


Schwaͤrem Gezaͤnck vnnd Widerwillen⸗ pi 


wegen der Religion vnd Kirchengůter moͤchten 
entſpringen / zu begegnen / hat man für no 
vnd vortraͤglich erachtet / die Reverſalen / ſo pie 
dig Capitel anrührer/ dig Dres zu illuſtrieren 
vnd zuerklaͤren. 
1. Daß die Vbung der Roͤmiſch⸗ Cacholl 
ſchen Religion / vnnd der Augſpurgifchen / oder 
reformirten Confeſſion / in alten dieſen Laͤnde en 
Stätten vnnd Doͤrffern / frey vnd gemein ſeyn 
folle/ / ohyn jemands Eyntrag / Defpeer vnd Ver⸗ 
fpottung. / 
2. Baß an denen Orten / da es mehr / dann 
eine Kirchen / zum wenigſten eine den Verwan⸗ 


den 





Miu | 
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1 den Augfpurgifeher SonfeffionvoderKeformir, 


ten eingeraumet wiirde. 

3: Daß / da es mehr nicht / als eine Kirchen 
hat / der Gottesdienſt vmb einander verrichtet 
werde / ohne Verhinderung / oder Prajudig ei⸗ 
ner / oder der andern Religion. 

4 Vnd damit die Diener der Kirchen jhre 
Beſoldung vnd notthuͤrfftigen Vnderhalt har 
ben moͤchten / Inſonderheit alle Buͤrger ein jeder 
Mit dem erercitio ſeines Glaubens verſehen wuͤr⸗ 
de / als ſollen etliche Geiſtliche beneſicia / auch erıt- 
che Prebenden der Gefaͤllen / denen der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion zugeeygnet werden. 

5. Daß kein newe Collegia Religioſorum / or 
der der Orden angeordnet / oder eingefuͤhret 
wuͤrden / die zuvorhin in dieſen Laͤndern nicht ap⸗ 
probiert geweſen 

©. Daß die Jeſuiten an dem Platz / fojhnen 
ſonders verliehen / ſich vergnuͤgen / keines Wegs 
weiter greiffen / oder in die Collegia Canonico⸗ 
rum / oder deren Prabenden / oder Beneficien 
einniſten ſollen. 

7: Die angerichte ſchaͤdliche Bruͤderſchaff⸗ 

ten / zur Auffruhr vnd Empoͤrung geneygt / wel⸗ 
che vnter dem Mantel der Gottſeligkeit gegen 
eines jeden Leben vnnd Wandel / ohn der Obrig⸗ 
keit Befelch / inquiſitiones anſtellen / ſollen bey 
Leibsſtraff gentzlich verbotten feyn. 
8. Endlchen / damit dem Durchleuchtigen 
juͤngſt abgeſtorbenen Fuͤrſten Chriſtmilter Ge⸗ 
daͤchtnuß / letzte vnnd ſchuldige Chr gereyſtet 
wuͤrde / ſo achtet man der Religion vnd Bor- 
tesforcht gemeß ſeyn / ein gewiſſes hierinn / ſo 
viel die Weiß / Zierlichteiten vnd Zeit der Be⸗ 
graͤbnuß betrifft / zu verordnen / damit dieſelbig 
auffs foͤrderlichſt / als immer moͤglich / möchte 
verrichtet werden. 

Dieſe iſt / weſſen dazumal beyde theil ſich er⸗ 
klaͤrt haben 

Bon der Tantifchen Vnderhandlung iſt o⸗ 
bengemelt. In derſelben ſeind endlich mir groſ⸗ 
fer Muͤh nachfolgende Puncten beſchloſſen / bey⸗ 
derſeits bewilligt / aber nicht ins Werck gerichtet 
worden. 

1. Ale Beſatzungen / fo in alle Staͤtt / 
Schloͤſſer vnd ander Dre deß Hertzogthumbs 


| Cleve /Guͤlich / Berg vnd der Graffſchafft 


Marck / Ravenſperg vnd Herrligkeit Ravenſtein 
gelegt / vnd welche ſonſt / vnter was Namen / oder 
Schein ſolches immer beſchehen / eingenommen 
worden / ja auch die Beſatzung / ſo in die Staͤtte 
vnd Veſtung Guͤlch vnd Weſel gelegt / ſolle von 
ſtundan geraumbt vnd abgeſchafft werden / vnd 
ſoll die Munition durch die jenige / welche ſie da⸗ 
bin bracht / hinweg geführt werden / wie auch alles 

riegsvolck von einem / oder dem andern Theil, 
es ſey zu Roſſz / oder Fuß / ſoll ſich ohn alle Auß⸗ 

cht in jhr Sand wider zurück begeben / in An⸗ 
geſicht dieſes / ohn allen Schaden der Einwoh⸗ 
ner vnd Vnderthanen beſagter Hertzogthumb 
vnd Graffſchafften. 

2. Es follen auch hoͤchſtermelte Fuͤrſten ſich 
verpflichten daß ſie keinen Dritten / er ſey auch 
wer der woll / in die gemeine pollellion annemẽ / 

ondern einer dem andern beyſtehen wolle / wider 
aAlle / ſo entwede ae facto,oder ſonſte einigen An⸗ 
ſoruch an beruͤhrte Laͤnder zu haben vermeynen / 
doch vngehindert einẽ jeglich pr.ersndirende fol, 
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ches mie guten Vergleichungs mitteln/oder mit 


Recht su fuchen. Es follenauc einige Soldaten 


nicht eingelegt / noch in einge Srätt + ‚oder 
Schlöffer beſagter Sanden / durch wen es auch 
ſeyn fönd/eingeführt werden/es fey dann mit ge⸗ 
ſamtem Wiffen und Bewilligung befagter bey⸗ 
der Fürften. deren ein jeder für fich zu feiner Leib 
Guardy / oder Berfiherung / mehr Perfonen 
nicht. / dann 5o- zu Pferd / vnd 100. zu Fuß har 
ben fol, 

3. Die Beveſtigungen / fovon einem / oder 
dem andern Theil in den eingenommenen Or⸗ 
then innerhalb den legten Maij gemacht / ſollen 
geſchleyfft vnd nidergeriſſen werden: Es ſoll 
auch hernach niemand / wer der auch ſey / einigen 
Ort ermelter Landen wider zu bawen noch zu be⸗ 
veſtigen verſtattet werden / biß ſo lang in der 
Haupt ſachen allerdings decidirt vnd außge pro⸗ 
chen worden- 

4.Die Geiſtlichen / Beampte / Edelleuth 
vnd andere / was Religion / Cond tion / oder 
Qualitaͤt die auch feyn / welche bey wehrendem 


Mißverſtand zwi ſchen den beyden Fuͤrſten jhrer 


Beneßtcien / Empter / Haͤuſer / oder Guͤter ent. 
ſetzt / oder etwa darvon vertrieben ſeynd / da fie ſich 
wider naher Hauß begeben werden / ſollen wider 
reſtituirt vnd eingeſetzt werden / ohn einige Ver⸗ 
hinderung: Vnd die fo man befinden wird / daß 
ſie vor dieſem ordentlicher weiß mit ermelten 
Beneficien vnnd Emptern verſehen worden / 
nach Außweiſung der Reverſen / Vergleichung 
vnd Vereinigung der beyder Fuͤrſten / ſollen wi⸗ 
der su beyderſeits gemeinen Dienern vnd Ampt 
leuten angenommen werden/hindan gefegt allen 
argwohn / alsfolten fie ſich einem Fuͤrſten mehr 
als dem andern verpflichtig machen. 

5. Ale Sachen / ſo im Beiftlichen und Welt, 
lichen Standgeendert / follen durch die depu⸗ 
tirte Commillarıos , welche ein onnd der ander 
Fuͤrſt ernennen fol/coniundım vnnd zu gleich 
widerumb zu Necht gebracht und integrirt / auch 
nach Außweiſung deß Vertrags zu Dortmuͤnd 
vnd Hall auffgericht / vnd den Reverſalen vnnd 
Declarations Brieffen / welche hiervber von 
beyden Fuͤrſten vnd den Staͤnden deß Lands ge⸗ 
macht / gerichtet / vnd geſchlichtet werden: Doch 
ſollen dieſe declaratihnes, oder Ertklaͤrungen den 
Verſprechnuſſen / ſo Koͤnig Henrichen dem 
Groſſen / vnſterblich / vnd hochſeligſter Gedacht⸗ 
nuß / von beyden Fuͤrſten Brandenburg vnnd 
Newburg be hehen / nicht su wider ſeyn / welche 
Verſprechnuß in allen vnd jeden Puncten ob⸗ 
ſernirt / vnd in acht gehalten werden ſoll. Auff 
welche Verſprechnuß / dann auch bey wider ein⸗ 
nemung der Statt Guͤlich gegangen worden: 
Vvnd ſollen die Cowwilſarnj von ermelten Fürs 
ſten hierzu deputirt / vnd ſolche Perſonen erwehlt 
werden / die wol qualificirt / im Land eingeſeſſen / 
vnd zu Fried vnd Wolfahrt gemeines Vaiter⸗ 
lands geneygt ſeyn: Sie ſollen auch jñerhalb 
eines Monats nach dato dieſes Accords ernennt 
werden: Vnd da einer von beſagten Fuͤrſten in 
Ernennung derſelben in beſtimpter Zeit ſaum⸗ 
hafft erfundẽ werden ſolt / ſo ſollẽ die Com̃iſſarij / 
o von dẽ andern Fuͤrſten ernent / dieſen Artickel 
ins Werck zu richten macht haben: Vnd da es 
ſich beseben folt/daß ermelte Commiſſarij vnter 
einander in einen Zweiffel geriethen / vber der 


Nau if Execu⸗ 
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Mann zugebieten haben / welche auß hau &a 
beſtelt / vnd Feiner auß frembden / oder außlen 
ſchen Oerchen zugelaffen werde fol = Außwe⸗ 


26T 4 Executlon beftimpter Vergleichung / Reverſa⸗ 


len / Erklaͤrungen / vnnd Verſprechnuß droben 
vermelt / ſo ſollen die Staͤnd deß Lands / in wel⸗ 
chem ſolcher Streit vorgefallen iſt / zwo Perſo⸗ 
nen ernennen / welche von beyderley Religion 
ſeyn ſollen: Dieſelbige fampt den Commiſſa⸗ 
rien ſollen zugleich / oder geſampt ſehen vnd rich⸗ 
ten / was beſagten Vergleichungen / Reverſalen / 
Erklaͤrungen vnnd Verſprechnuß am ehnlich⸗ 
ſten ſeyn wird. 

6 Hoͤchſtermelte Fürften ſollen auch an vn⸗ 
terſchiedenen vnnd abgeſonderten Orthen jhre 
Hoffhaltuug haben: Vnd damit ſolches deſto 
fuͤglicher geſchehen möge / ſollen ſelbige in zwey 
Lander / oder Partheyinterimsmeiß/oder proui 
fionaliter , doch ohn Prejuditz vnnd Nach, 
eheil der su Doremind vnnd Hall auffgerich, 
a Vnion vnd Vergleichung / abgerheile wer, 

7. Auff der einen ſeitten ſoll ſeyn das Her, 
tzogthumb Cleve / die Grafffchafft Marck vnd 
Ravenſtein / ſampt der Grafffchaffe Raven⸗ 
ſpurg / mit allem zugehoͤr und Gerechtigkeiten / 
der Cantzley nd Rent Cam̃er ermeltes Hertzog 
thumbs Cleven / wie auch inſonderheit den Se» 
hen / Laͤndern vnd Herrſchafften / ſo im Hertzog⸗ 
thumb Braband vnnd Graffſchafft Flandern 
gelegen ſeyn: Vnd ſoll nunmehr erme te Graff 
ſchafft Ravenſpurg von der Cantzeley und Rent 
Cammer zu Düffstvorff abgeſondert / vnd an 
das Hertzogthumb Clevbe heimgewieſen vnd ge, 
hoͤrig ſeyn. 

3. Auff der anderen ſeitten ſoll ſeyn / das 
Hertzogthumb Guͤlich und Berg mi ihrem Zu- 
gehoͤr und Öerechtigfeiten : Band folen alle 
Streichwehrẽ der Statt und Beftung Gülich/ 
tie dann auch die Waͤll und Paſtehen felber 
abgethan / vnd biß auffein ſchlechte einfache 
Mawren gefchleiffiwerden. Ebenmeſſg ſoll in 


bolcher Zeit die newe Veſtungen der Start Be, 


fung vnd Schloſſes zu Duͤſſeldorff geſchleifft 
vnd abgethan werden. Vnd ee 
ckel ins Werck gerichtet werde, ſo ſoll ein Capi⸗ 
säin / odererfahener Bawmeiſter von beyden 
Fuͤrſten erwehlet werden / welcher mit allem 
fleiß / ohn alles auffhoͤren / in Schleiffung vnnd 
Abbrechung ſolcher Oerther verfahre / doch alles 
auff deß Lands Vnkoſten. 

9. Vnnd da beyde Veſtungen Guͤlich vnnd 
Duͤſſeldorff gentzlichen geſchleifft und abgerhany 
ſo ſollen beyde Staͤtt ſampt jhren Schloͤſſeren 
vnd Veſtungen in der beyder Staͤnde Guͤlich 
vnd Cleve Gewalt geſtelt und vntergeben / vnd 
folche Oerther taͤug ichen a / ſo dem 
Sand getrew vnd wol zugethan / von d Ständen 
ser ua, eingeraumbt und vertramer 


10. Zudem endfollen durchdie Stände def 
Hertzogthumbs Guͤlich vier Perfonen ernennt 
merden nemlich zwo vonder einen / vnd zwo von 
der andern Religion / deren zween Hauptleuth 
die andere zween aber Leutenanten feyn ſollen. 
Degleichenim Hergogehumb Cleve vnd Berg 
und der Graffſchaͤfft Marck / Ween von einer, 
vnd zween von der andern Religion / deren 
ebenmäflig- einer Capitaͤin / gnnd der ander 
&eutenant feyn ſoll / erwehlet werden: Vnd ſoll 


ein jeder der gemelten Capitaͤnen vber hundert 


chen fuͤnff Capitaͤnen drey in die Statt 
fung Guͤlich / vnd zween in die Statt 


ſtung vnd Schloffs Düſſeldorff gelegt — 


vnd ſie darumb vnter einander das Loß wer 
ſollen. | —* 
11, Ermelte Capitanen / Leutenanten vnn 
Soldaten follen fchweren vnd geloben / daß 
ermelte Oerther fuͤr beſagte Laͤnder ** 
trewwlich / ſo lang biß ſie allerdings geſchleifft wo 
den / verwahren vnd niemands voneiner "0 
der andern Parthey / es ſey auch wer es wolle 
ſich in dieſe Oerther einfchleiffen moͤchte un 
men / auch daß ſie ihrem Befelch trewlich na@ 
ſetzen vnd nicht vnderlaſſen wollen daß zu ſchlen 


niger vnd gaͤntzlicher Schleiffung gemelter . 


ſtungen nötig feyn wird. 

12. Vnd da folches alſo ins Werck * 
ſollen hoͤchſtermelte Fuͤrſten ſolche Oerther⸗ er 
ins Loß ſetzen / vnd follein jeder dasjenigel® ’) R 
durchs Loß sugefallen / in Namen end von 
gen der beyder Fürften guberniren / wied 
auch die Prefidenten einer jeden Cantzley en 
acta, ſo wolin einem / alsdemandern Dreh! 
Namen beyder Fürften / onterdero Signatur 
vnd unter einem gemeinen Secrer Inſigel / befr 
fen-fich die Fuͤrſten zu vergleichen/verrichren vnd 
außfertigen. 

13. Esfollen auch hoͤchſtermelte Fuͤrſten in 
einer jealichen Mefidengzween Prafidenfen dr 
ftellen/ welche fo wol auff die Cantzeley / als au 
die Rent Cammer beftelefeynfollen / beneben 
vier Raͤhten / und ſo viel Seererarien / al? 
Notthurfft erfordern wird Vnnd ſollen die 
Præſidenten ale Wochen mit einander abme®’ 
feln / vnd einer omb den andern figen / vnnd der 
vorzug in der Vmbfrag / wie auch in der Sig⸗ 
natur allewege dem jenigen / der die Sach zuver 
vnder handen gehabt / ggeben werden: Vnd 
ſich die Geſchaͤfft der Rechtsſachen / oder auch det 
Rent Sammer wegen der Vberſtimmung et⸗ 
was ſtecken wolten/ vnangeſehen ohne das zuge 
laſſen / ſich auff der beyder Fuͤrſten einen su be 
ruffen / ſo ſoll zu Befuͤrderung deß Lauffs de 
Proceſſes vnd Execution der Juſtitien / oder det 
Geſchaͤffte / ſo ſich begeben / oder. da etwa ſich I 
seiten Zwyſpalt zwiſchen den Benachbarten zu⸗ 
truͤge / das jenige / foin dieſen fällen auff det 
Cantzley verordnet werden möcht / nicht ehe ins 
Werck gerichtet werden / es ſey dann zuvor MI 
einem / oder dem andern der beyden Fuͤrſten vm 
ſtaͤndlich vnd gnugſam von den Sachen geredt 
worden. Vnd da vielleicht die Prafidenten vnnd 
Raͤhte von einer Cantley in den Meynungen 
ſich zwyſpaltig befuͤnden ſo ſoll die Sach wider⸗ 
vmb vberſehen / vnnd zum zweyten mal zu NA 
gezogen / auch in zween Tagen davon delibe’ 
rirt werden / vnd da fie nachmals zwyſpaltig ver⸗ 
bleiben wuͤrden / ſo ſoll der Fuͤrſt derſelben Reſi⸗ 
dentz mit ſampt den Praſidenten den Außſchlag 
machen. 

14. Hoͤchſtermelten Fuͤrſten ſollen die 9 
gnadigung vnd Außthenung der Emprer vnnd 
Beneficien in allen jren Landen vorbehalten der’ 
blelben / vnd ſollen einer vmb den andern Monat⸗ 


lichen / vermoͤg jhrer vorigen Vagleichungen ⸗ 


vnnd 


J 
| 


h 





Das Ein vnd dreyſſigſte Birch. 


| I614, om Reverfalen + hierin difponiren und Ord⸗ 
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nung machen: Wann auch ordentliche Nach» 
forſchung eines jeden Qualitet / Lebens vnnd 
Wandels nach der Raͤhte / ſo hierinn den Cantz⸗ 
lern welchẽ ſolches befohlen / folgen ſollen / Infor 
mation vnd Anordnung / auch vmbſtendliches 
Eramen / welches nach altem Herfommen und 
Brauch angeſtelt werden ſoll / vber die jehige fo 
—— beneficia begeren / gehalten worden: 

So ſollen die beneficia / fo alſo erledigt / von den 
a bedient werden/diederfelbe Religion am 
nechften zugethan / v nd deren wirdig ſeynd / biß fo 
lang der Fuͤrſt ein anders verordnet haͤben wird. 
Zudem Ende ſo follder jenige / ſo erwehlt wor⸗ 
den / das Einkommen deſſelben benefieii nach 
Proportion vnd Gelegenheit der Zeit / in deren 
ien genuſen 

is. Vnd da es ſich begebe daß einer / oder der 
ander Fuͤrſt / innerhalb 3. Monaten vnterlieſſe 
Lalift eirte Perſonen auff die Pfarren / oder 
Deneficien/fo vaciren und nicht beftelle ſeyn / in 
feinem Bezirefzu erneñen / ſo ſoll in ſolchem fall 
dem andern Fuͤrſten erlaubt ſeyn / ſelbige andern 
qualificirtẽ Perſonẽ zu conferirẽ vnd zu verleihẽ. 

16. Die Gefaͤll dieſer Landen ſollen vnter 
beyde Fucſten — gerheilt werden / wann die 
Pfandſchafften / Renten / Empter vnd andere 
Adinari Außlagen bezahlt worden : Vnd ſoll 
ep einzunemmen/ von jeglichen Gefaͤllen 

der Sanden/auß den Händen der jenigen / denen 
ſolches befohlen / vnd nach Ordnung der Rent 
Cammer innemmen;: Vud ſoll feiner auf den 
Fuͤrſten Macht haben / anders in einem zu ver⸗ 
ordnen / daß er etwa die Gefälle abfondern/ oder | 
anders als verordnet / thun moͤcht. 

17. Man ſoll auch feine Consribneton/ oder 
Stewer weder den Fuͤrſten zum beſten / an⸗ 
ſtellen / oder anſetzen / auſſer jhrer gemeiner Ber 
willigung vnd Wolgefallen ; Vnd im falt die 
Staͤnd auß freyem willen / oder auff der Fuͤr⸗ 
Ren begeren ſtewren vnd contribuiren würden, 
ſo ſoll ſolches vnter ſie in zwey gleiche Theil ge: 
theilt werden. 

18. Die Rechnungen der Rentmeiſter es ſey 
ins gemein / oder ins particular vnd ſonderbar / ſo 
wol ſeythero beſagter Communion vnnd Ge 

me nſchafft / als zuvor verrechnet / vnd hernacher 
auff die Manier / wie ſolches vielleicht die Præ 
identen / oder andere / welchen ſolches von der 
ent Cammer befohlen wird / anordnen moͤch⸗ 
ten / ſollen in ein gew ſſe Ordnung gebracht / vnd 
gleichſam wie d e Pfundſchafften vnd Schulden 
ermelter Laͤnder examinirt vnnd angeſtellt wer⸗ 
en / wo fern es noͤhtig iſt. 
19, Die Archiuen vnd andere Oerther / da 
die Buͤcher vnd diegiſter / fosum Rechten auff 
iner/oder andern CTantzley / wie auch zu den Rent 
ammern gehoͤren / ſollen mit allem Fleiß vnd 
Inſt jnnerhalb Jahrsfriſt von dem Tag dieſer 
ergleichung an zu rechnen / von denen von ei⸗ 
Nein vnd dem andern Fuͤrſten darzu deputirten 
ommiſſariis durchſucht / vnnd durch ſie ein 
uentarium vber all Tituln / oder Rubricken 
auffgericht werden Es ſoll auch abſonderlich 
* nuentariũ ober die Regiſtratur der Graff⸗ 
afft Ravenſperg gemacht werden / daſſelbe fol 
der Cantzley zu Buͤſſeld orff außgethan wer, 
den / vndzur Bin Cangleynach Chre in Ortginal 24 nach Cleve in Original 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


146 A 3] 








429 


gebracht werden: Vnd der jenige / welchem Cle⸗ 
ve zufallen wird / der ſoll verſprechen vnd zuſagen 
daß er die Regiſtratur dem jenigen / welchem 
Ravenſperg auff ſolchen fall zugetheilet wird, 
zuſtellen woͤlle. 

20. Die Vollziehung aller Vereuſſerungen 
Begabungen vnd Be-pfändungen / welche vor 
letzt verwichenem Monat Octobri / durch hochge⸗ 
dachte Fuͤrſten gethan ſeyn möchten / ſollen fir 
f pendirt vnd eingezogen werden / biß die Haupt: 
fach eroͤrtert ſeyn wird / vnd ſoll dem Fuͤr ſten / wel⸗ 
cher jchtwas vereuſſert / vergeben / oder verpfaͤn⸗ 
der haben wird / fo auſſerhalb jhme zugefallener 
Ref dentz gelegen iſt / ſolches im begriff feiner 
Reſidentz dem jenigen welchem ſolche Vereuſſe⸗ 
rungen / Begabungen vnd Verpfandungen ge⸗ 
ſchehen / zu erſtatten / wie ers rahtſam ermeſſen 
wird / vorbehalten ſeyn: Darunder auch das 
Land vnnd Freyherrlichkeit Monioye / ſo dem 
Herrn Kettler gegeben worden beariffen: Vnd 
dieſes prouiſionauter, vnd mit dem Beding / daß 
kuͤnfftig die Summ / ſo das Einkommen gemel⸗ 
ter vereuſſerter / vergebener vnd verpfaͤndter 
Sachen außbringen werden / von dem halben 
theil der gefälle obge dachter Landen deducirt und 
abgezogen werden ſoll: Vnd ſo viel die Vereuſ⸗ 
ſerungen vnd Verpfanbungen ſonach dem An⸗ 
fang obgedachten letzten verlauffenen Monats 
Octobris geſchehen ſeyn moͤchten / berrifft / ſollen 
die Sachen / welche der Geſtalt vereuſſert vnnd 
verpfaͤnd ſeyn / von einer vnd der andern ſeiten 
reſtituirt vnd widerumb erſtattet werden. 

21. HochgemelteFuͤrſten ſollen in obgedach⸗ 
ten Sandeniure familtacitaris leben / vnd fich den 
Dortmundiſchen vnnd Halliſchen Vertraͤgen / 
Reverſalen vnd Priuilegien beruͤhrter Laͤnder 
gemeß verhalten / biß zu Eroͤrterung der Haupt⸗ 
achen. 

22. Es ſoll nicht darfuͤr gehalten werden / daß 
—— dieſen gegenwertigen Vertrag eintzige 
Vorbehaltun g / Erbietungen / Reverſalen / oder 
Eklaͤrungen auffgehaben ſeyn / welche hochge⸗ 
dachte Fuͤrſten hiebevor einigen / ſo dieſer Landen 
Succeſſion ſich anmaſſen / zum beſten herauß 
geben / oder gethan haben moͤchten / ſondern es 
ſollen dieſelbige in gleichmeſſiger Krafft vnnd 
Wuͤrde verbleiben / als ſie vor gegenwertigem 
Vertrag geweſen. 

23. Es ſollen hochgedachte Fuͤrſten bey jhren 
Fuͤrſtl. Worten geloben / vnnd die Beampten be 
ruͤhrter beyder Cantzleyen vnd RentCammern 
in welchen gegenwertiger Vertrag gelaſſen / pu⸗ 
blicirt vnd regiſtrirt werden ſoll ſchweren / denſel⸗ 
ben vnverbruͤchlich zu halten / nachzuſetzen vnd 
zu vollziehen / wie in gleichem die Fuͤrſten / daf 
fiedarvber gute vnd bindige ratificationes vnd 
Genehmhaltunginnerhalb 6. Wochen / ohne 
weittern Anftand vnnd Verzug herauf geben 
wollen : Daabereiniger vnter hochgedachten 
Fuͤrſten ſolchem innerhalb befagter Zeir nicht 
—— wuͤrde / ſoll der ſelbige wenn ſolche 
Zeit verlanffen / das Loß zuziehen verwirckt ha⸗ 
ben/ond ſoll dem jenigen / weicher die feinige auf 
bracht / vnd dieſelbige beyden Cantzleyen noti⸗ 
ficirt vnd kund gethan haben wird / die Wahl ob⸗ 
gedachter Reſidentz deferirt vnnd heimgeſtellt 
werden. 

24. Vnerwartet aber derſelbigen Ratifica⸗ | 


tion vnd 
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tion vnd Genemhaltung / ſoll gegenwertiger 
Vertrag nichts deſto weniger vollzogen werden / 
ſo viel das hinweg ziehen deren Kriegßheer / Be⸗ 
ſatzung vnd Schleiffungen obbemelter Veſtun⸗ 
gen / vnd Erſtattung der Newerung belangt / mit 
dem Beding / daß auff dieſelbige Zeit / als bemel⸗ 
te Kriegsheer vnd Beſatzung hinweg vnd auß⸗ 
ziehen werden / die Statt vnd Veſtung Guͤlich / 
vnd die Statt / Citadell vnd Schloß Duͤſſel⸗ 


dorff / in deren Gewalt / ſo durch die Landſtaͤnd zu 


Verwahrung ſolcher Oerther verordner/geftellt 
werden ſollen / vnd daſſelb zu gemeinem Nutzen 
vnd friedlichen Weſen / Berfiherung der ge⸗ 
ſampter Poſſeſſion hochgedachter Fuͤrſten / Ru⸗ 


he vnd Erquickung der Bizerthanen berührter 


Sanden. 
Welchen Vertrag vnd interims weiß geſtell⸗ 


| te Vergleichung / haben Wir auß vollkommenen 


wiſſen vnd vorbedacht angenommen / genemb 
gehalten vnd ratificirt / nemen auch an / deſtaͤtti⸗ 
gen vnd ratificiren denſelben hiemit in allen ſei⸗ 
nen Puncten vnd Artickeln / ſo droben vermeld 
vnd erzehlt worden: Verſprechen auch darauff 
in krafft Fuͤrſtlichen Worten vor vns / vnſer Er⸗ 
ben / Nachkommen / vnd wer hierzu berechtiget / 
alles vnverbruͤchlich zu halten / zu obſerviren vnd 
handzuhaben / vnd nimmermehr nichts darwi⸗ 
der zu thun directe vel indirecte, doch mir Vor⸗ 
behalt vnſers Rechtens in peritorio , vnd biß zu 
entlicher Deciſion der Hauptſach / vnd ohne Pre⸗ 
juditz der Keyſ. May. Authoritet. Zu Vrkund 


’ 
zum Streit kame / daß fich die Herrn Staden 1614 


nicht darein / alsin einer Neichefachen miſchen 
wölten/ond ſoite ihm alsdann die Statt We 
offen ſtehen. 

Weil aber obgeſetzte Artickeln in abweſen de 
Herrn Peckij / als Erghergogs Alberti Geſandẽ 
beſchloſſen vnd vnterzeichnet worden / hat et 
fich deſſen beyden Ambaffadoren / hoͤchlich “ 
ſchwehrt / wie auch daß fie nicht allein von gem⸗⸗ 
ten Ambaffadoren/fondern auch von den OA 
ſchen Deputirten onderfchrieben weren / er au 
biß noch zu feine Copey hett erlangen moͤgẽ⸗ 
welches jme fůrgehaltẽ wordẽ / wie viel vnd lan⸗ 
in ſolcher Vergleichung bißhero gehandilt/ vn⸗ 
gleichwol nichts wuͤrcklichs verrichtet wordt 
deſſen ſchuld aber nicht jne d n Vnderhaͤndlern 
zuzulegen / als welche nichts liebers ſahen daun 
daß die Guͤlchiſche Landen einmal von Eintäge 
rung allıs frembden Kriea: volcks — V 
Pofjidirende Furſten zur Einigfeie vnd BIO 
heit gebracht / vñ alfo die gemeine Muh end OF 
erhaltenwerden moͤcht : Da er aber / oder Wil 
Herrn vnd Oberen deſſelben můd / toͤnte er⸗ 
ches fein rund an eigen Es hatte auch gemel ⸗— 
Herr Peckius / deß Churfuͤrſten von Coͤlln 
ſandten bered / er ſolte verhindern Helffen / 9 
vielerwehnte Ariickelen aiſo vnderzeichnet MI 
vberſchickt würden : Gleichwol haben die Amba 
ſadoren alles auß dem Weg geraumbt / DIE 
viel zu wegen gebracht / daß ſie von beyden sur 
ffen Brandınburg vnnd Newburg angenom⸗ 













—— 





— —⏑ RAm 


Ge | 


men vnd onterfchrieben worden, 
aduo 


Die Newburgiſche haben von Anfang auf 
etlicheder gefagten Artickeln allerley Exceptlo 
nes vnd Additiones gemacht. 

Erſtlich / wann der Vertrag gemacht / ſoll der gi 
ſelb von jedem Fürften befonder / vnd darneben 
von denen / ſo ein jeder begehren wuͤrde / vnder 
zeichnet / vnd darneben die Qualireren / neml® 
als Gemwalthaberejhrer eſpeciue, Vatter vnd 





mit eygen haͤnden vnterſchrieben / vnd vnſer Se⸗ 
cret Inſigel daran verfůgen laſſen / So geſche⸗ 
hen den 28. Nouembr Anno 1614. | 
Wegengenglicher Confirmation diefer Artis 
clkel / ſind hernach viel Schwuͤrigkeiten vnd exce- 
ptiones fuͤrgefallen: So hatt es anch an der ra⸗ 
tification deß Koͤnigs in Spanien gemangelt: 
Vnder deſſen hat Spinola nie Verſertigung 






Allerley 
hindernuſſẽ 
fallen vor / 
vmb wel⸗ 
cher willen 
dieſe Arti⸗ 





u m — — — — — — —— — ——— — —— — — — — — — — —— — — 


—— ⸗— — — 
— — — — 


———— — — —— — — ED I nn nn — — — — — — 
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ckeln nicht 
volzogen 
worden. 


wo 






der Schantzen vor Weſel ffrengarbeyten / vnd 
indenfelbigen bey 300. Haͤußlin bawen laſſen / 
ſelbiger Statt ſich wol zu verſichern 7 hat auch 


von den Burgern zu Weſel in z00. Bett abge⸗ 
fordert / vnd hineyn verfchafft. 


Dieſes Verlauffs halben hat der Fuͤrſt von 
Brandenburg einen Geſandten zum König in 
Engelland abgefertigt/gegen welchem jhr May · 
ſich erklaͤrt / den Vnirten Chur⸗Fuͤrſten vnd 
Staͤnden auff allen Nothfall eylende Huͤlff v⸗ 
berzufenden : Daſelbſt iſt auch ein Geſandter 
vom Ertzhertzog Alberto erſchienen / welcher refe⸗ 
rirt / daß jhr Durchl wol leiden möchte / daß die 
Außraumung von Weſel beſchehe: Solches 
ſtůnde aber nicht bey jhm / ſonder bey Keyſ. May. 
vnd dem Koͤnig in Spanien. 

Zu Vollziehung aber deß 8.9. vnd 10. Arti⸗ 
ckels ſind Schubfarn vnd Inſtrument ur De 
molition der Feſtungen zu Guͤlch vnd Duͤſſel⸗ 
dorff / auß den Zeughaͤuſern in den Guͤlchiſchen 
anden herauß genommen / vnd Volek yon deit 
Landſtaͤnden zu Verwahrung Guͤlich vnd Duſ⸗ 
ſeldorff / auch Schiff su Abfuͤhrung der Guarni⸗ 
ſon auß Guͤlich von den Herrn Siaden / laut deß 
.Artickels beſtellt geweſen · Es Haraber Mars 
cheſe Spinola ein Exception vber die ander auff 
die Bahn gebracht / in dẽ er vnter andermbererr/ 
da es ins fünffrigstpifchen beyden Fuͤrſten wider 


— — 








der Warheit haben wir gegenwertigen 





Mutter außgedruͤckt werden. * 

2. Zum anderen Artickel ſoll beygefuͤgt wer 
den / daß neben den Fuͤrſten auch die Staͤnd und 
Staͤtt felbiger Laͤnder zu Haltung diefes DM 
trags fich verbinden follen. 

3. Im fünfften Artickel follman au ßtruck | 
daß ſolches gefchehen fol durch ziween Comm 
farien/veren jeder Pringeinen ernennen fol- 

4. Sm ach:en Artickel ſoll den Bawmeiſtern 
befohlen werden / es alfo zu machen / daß die Statt 
nicht offen bleib / noch etwan erſtigen werden 
möcht. 

‚5. 30 Erflärungdeßrr. Artickels ſoll beyge 
fügt werden/ daß anden Orten / da die Fuͤrſte 
die Collation der Beneficien nicht haben / DAN 
allein fuͤr ſehs Monat im Jahr / dieſelbe ſechs 
Monat zu gleich ſollen getheilt werden. 

6. Die Vberſehung der Archiven / darvon 
im 19.Artickelgemeld/foll innerhalb Jahrsft 
geſchehen / ohne Außſtellung der Haupſſach. 

7. Ein jeder Fuͤrſt ſoll anjeigen / was er ver⸗ 
euſſert / oder verpfaͤndt / wie auch die Zeit / vnd ſo 
am end deß zwantzigſten Artickels beygefůgt 
werden / daß forthin kein ſolche Bereuſſerungen 
Verſchenckung / Verſetzung / oder Berpfendung 
nicht dann mit beyder Fuͤrſten Bewillignng /3* 
ſchehen ſollen. | 
8. In dem Sin vnnd zwentzigſten Arcichel | 

SE EU ee 


nad 
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beygefuͤgt werden / Nach Inhalt dieſes gegen⸗ 
wertigen Prouiſionaln Vertrags / welchem 
in all vnd jeden Puncten biß zu Entſchiedung 
der Hauptſach ſoll gefolgt vnd nachgeſetzt wer⸗ 
den 


9. Man ſoll ein gewiſſe Form der Ratifica⸗ 
tion verfaſſen / die Zeit dieſelbe einzubringen kuͤr⸗ 
her ſetzen / vnd immittelſt die Außfuͤhrung dieſes 
Vertrags fo lang außftellen. 

Auff die Beſchwerd der Newburgiſchen / daß 
der Herrn Staden Deputirte mit hatten vntet 
zeichnet / antworteten die Geſandten / Sie we⸗ 
ren den rechten Weg eingangen / vnd hette nicht 
anderſt geſchehen koͤnnen / weildie Herrn Sta⸗ 
den beyde Fürften auch hetten in Poſſeſſion ſtel⸗ 
len heiffen / vnnd cin Glied ſoiches Leibs we⸗ 
ven. 

Das fuͤrnembſt aber / ſo im Weg lag / war das 
Spinola Weſel nicht zu raumen begert / vor vnd 
eh deß Churfuͤrſten von Brandenburg eigne 

atification jhme wuͤrd eingeltefert ſeyn / ſa⸗ 
gend / man wuͤrde jhn billich für ein Toͤlpel 
halten / wann er alfo)anff die in den Artickeln 
ſchlecht hin gerhane Zuſag ohne ferner Ver⸗ 
ſicherung ein ſoiche Start auß der Handlaf- 
ſen ſolt / . Daranff wardgeantwors / daß er 
gnugſam verſichert ſeyn wuͤrde durch dieſes / daß 
die Herrn Siaden in gleichem Guͤlich raumen / 
vnd jhr Kriegsvolck auß dem Land gantz vnnd 
gar führen muͤſſen. Da man aber auff deß Chur ⸗ 
fuͤrſten Ratification warten wolt / koͤnten im⸗ 
mittelſt ſolche Sachen fuͤrfallen / daß wann man 
auch ſchon wolt / Weſel nicht koͤnte geraumet 
werden / als ſeyn / oder deß Koͤnigs in Spanien / 
oder Ertzhertzogs Tod / oder Meuterey der Sol⸗ 
daten / . Vdoer dieſe vnd dergleichen Sachen 
wurden die Staͤnd ſehr jrrig / vnd ſuchten aller⸗ 
ley Mittel eins nd das ander auß dem Weg zu 
nen: Es wolt aber der Karn gleichwol nicht 

ort. 

Nachdem die Brandenburgiſche von dem 

urfuͤrſten znugſame Vollmacht empfangen 
darinn er verſprochen / alles was vom Printen 
ſeinem Sohn gehandelt ſolt werdin / genem zu 
halten / iſt dieſelbe Herrn Peckio eingeliefert wor 
den / welcher nach gehaltener rahtſchlagung mit 
dem don Rewburg vnd Spinola / den Ambaſſa⸗ 
doren angezeigt / er hett ein eignen Botten nach 
Bruͤſſel abgefertigt / deſſen er in wenig tagen ge⸗ 
wertig were / vnd begehrte derowegen / Daß 
Man biß dahin ſich gedulden wol : Hat aber 
hernach angezeige]/ daß der abgefertigee Currier 
war widerkommen /hett aber fein Schrifftliche 

rtlaͤrung von dem Ertzhertzog mitgebracht / 
ſolt aber diefelb jnner wenig tagen folgen. So 
diel aber lieſſen Ihre Durchleucht ſich vernem⸗ 
Men / daß ſie jhres theils ſolche Artickelen gern 
wolten anneminen / dafern ſich die Landſtend 
verbunden daß ſie den / welcher dieſelbe nicht till 
annemen vnd halten / oder jnnerhalb ſechs Wo⸗ 
hen ſein Karificarion nicht vberliefert / fuͤr Ihr 
ven Herren nicht erkennen wollen: Zu welchem 


— ? 
4 | 1614, nach den Worten / Priuilegien def Sandsric-fol | 
| 
















ond beſchrieben werden. Man hiielt aber diefes 
Alein für ein Außftucht vnd Verzug / ſintemal 

erzwiſchen 10, oder 12. Tag wurden hinweg 
gangen feyn. 


ende dann Diefelbe folcen zuſammen beruffen | fi 





Derowegen haben die Ambaſſadoren ande |, & r 42 

Pfaltzgraffen von Newburg geſampt / an Spis | 
nolam aber jeder befonder gefehrieben / diefes 
Inhalts: Seine zu fuͤrhabendem Vertrag Abs gen View 
geordnete / hertendeß Pringen von Branden burg vund 
burg Vollmacht vnnd Beſtettigung deſſelben Spinsla 
Vertrags von ihnen begert / ſo jhnen auch gelie · —* der 
fert worden, Bund herren ſie war datinn Geryren 
nichts anders tadelen koͤnnen / dann daß Der voizogen 
Printz von Brandenburg darin feiner Erben werde, 
oder deren/fo Recht. darzu Haben möchten / keine 

Meldung thue. Darauff ihme geantwortet / weil 

gemelter Printz ein Sohn vnd Erb / in dieſer 

Sach aber nicht mehr / als ein Vollmaͤchtigter 

wer / koͤnt ſolche Clauſula keine ſtatt nach platz 

haben / ſonderlich in einem Prouiſtonal Ber 
trag / welcher nicht lenger / dann biß zu Außfuͤh⸗ 

rung der Hauptſach / waͤhren koͤnte: Daß der⸗ 

halben ſolche Einwendung gang vnerheblich we⸗ 

re. Hetten ſie darauff noch allerley eingewend / 

als daß fie nicht bevollmechtigeweren / folche 
Brandendurgifche Katification an zunemmen 

Item / es weren noch andere Puncten zwiſchen 

ihrem Fuͤrſten und Brandenburg su ſchlichten / 

welche aber fie nicht außtrucken wöllen, Welche 

ding alle ihnen fehr frembd fuͤrkaͤmen / als die in 

gemelter Ratification feinen Mangel finden o⸗ 

der mersfen koͤnten: Vndgleichwol kaͤme man 

jego mit einer newen Handlung / foman fuͤrne⸗ 

men ſolt / auffgezogen / da doch dieſer Vertrag 

ſchon allerſeits angenommen vnd vnderſchrie⸗ 
benz. Weil nun ſolches jhren Herrn vnd Obe⸗ 

ren faſt zu ſchimpff gereiche / als deren Geſand⸗ 

ten vnnd jhre Handlung man mit vergeblichen 
Außfluͤchten vnd Auffzuͤgen eludirte vnnd vn⸗ 

ſruchtbar machte / als hetten ſie nicht vnterlaſ⸗ 

fen koͤnnen / Ihr Fuͤrſtliche Gn nochmaln zu er⸗ 

mahnen / ſich in dieſe Handlung mie rechtem 

ernſt zu ſchicken / als ein ſolches Werck / daran ſo 
woljhrer / der Fuͤrſten / als der Vnderthanen 

Heyl vnnd Wolſahrt hienge / vnnd billich nicht 

ein Vhrlang ſolt hinderhalten vnnd ausgeſtellt 
wergen / tc. 

Gleicher Geſtalt haben beyde / die Frantoͤſi⸗ 

ſche vnd Engellaͤndiſche Ambaſſadorn an Mar⸗ 

quis Spinolam geſchrieben / vnnd faſt offentlich 

verwieſen / daß er an ſolcher Außſiellung ſchul⸗ 

dig / vnnd daß alles / was bißhero eingewendt ein 

lauter geſuchter Schein were. Ja der Engellaͤn⸗ 

diſche Ambaſſador ſchrieb außtrücklich / wann 

Spinola die Stärt und Orter / ſo er eingenom⸗ 

men / behalten wolt / hette ers thun moͤgen / ohn ſei 

nes Herrn vnnd Koͤnigs Authoritet bey dieſer 
Handlung zu mißbrauchen. | 

Als Spinola diefe, Schreiben empfangen, 

beklagte er fih / daß er Inder Handlung betro⸗ 

gen / vnnd daß man nicht mit guter trew mit 

ihm verfahren wer / inſonderheit beſchuldigte er 

die Brandenburgiſche / daß ſie mii jhrer Bol 

macht / ſo lang außgeblieben weren: Ja ließ ſich 

mit hohen Worten vernemmen / wann nicht bey» 

derſeits Geißler gegeben würden / wolcerauß 

Weſel nicht / vnnd wolt durchauß verſichert 

eyn / daß die Staden auß Guͤlich ziehen folten. 
In ſumma man merckte darnach gar wol / daß 
man auff der Newburgiſchen ſeitten vor alles 
nach Spanien berichten / vnnd von dannen be⸗ 
ſcheidt erwarten muͤſt: Daß man auch in Spa⸗ 
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F 


Frantzoͤſi⸗ 
ſchẽ Ambaſ⸗ 
ſadors fuͤr⸗ 
bringen, 


Der Sta 
den Ant 
wor t. 


DeßEngel⸗ 
lendiſchen 
Geſandten 
bericht auß 
Spanien. 


An 


er ————— 
* 4 ———— 
a 


nien mit groſſem ernft herahtſchlagte / ob es raht⸗ 
ſam die Güliſche Landen vnd inſonderheit We⸗ 
ſel alſo zu raumen. 

Den 23. Nouembris iſt Printz Moritz mit 
feinem Laͤger vor Reß auffgebrochen / eben gu 
rechter zeit/ ſintemal zwiſchen dem 22 vnd 23.der 
Rhein wol fünff Schuch hoch auffgelauffen 
vnd gewachſen war / vnd wuchſe räglich mehr 
vnnd mehr / alſo daß eh faſt das Kriegs Volck zu 
Schiff gangen war / das meiſte theil deß Felds 
da das Laͤger geweſen / mit Waſſer vberſchwem⸗ 
mer ſtunde Printz Moritz ſampt den Siadiſchen 
Deputirten haben Reß mit Geſchuͤtz vnd aller⸗ 
ley Munition auffs beſt verſehen laſſen / ſeind 
von dannen auff Newmegen / vnd ſo fort hinab 
in Holland gefahren. Die Fried haͤndler aber 
end Ambaſſadoren waren vbel zu frieden / daß 
man fie fo lang vergeblich auffgchalren. Mar- 
quis Spinola iſt in gleichem mir feinen Laͤger 
auch auffgebrochen / vnd hat das Kriegsvolck in 
die vmbligende Clefiſch vnnd Bergiſche Staͤtt 
außgetheilt. 

Nachdem der Frantoͤſiſche Ambaſſador 
Montieu: de Reffuge inden Hag kommen / hat 
erden Herren Staden drey Puncten fürgetra⸗ 
gen: Erſtlich daß die von den Herrn Staden ge⸗ 
thane Ratification vnd Annemung deß Xanti⸗ 
ſchen Vertrags jhme moͤcht vberlieffert werden. 
2. dagdie Herrn Staden rahtſchlagen und ber 
dencken wöllen / durch welche Mittel man zu 
würcklicher Vollziehung gemelten Vertrags 
am fuͤglichſten kommen vnd gelangen moͤcht / fol 
ches zu feiner Wider funfftjre May. zu berichte/ 
damit d’-feibedarinder Gebühr verfehen koͤn⸗ 
ten Eadtlich / im was Stand / Fried / oder Krieg! 
die Guͤliſche Landen allem anfehen nach bleyben 
wuͤrden / biß obgedachte Mitteln ins Werck 
moͤchten ent 

Auffdiefeshaben die Herrn Staden / ſo wol 
Ihrer May fuͤr die Sorgfeltigkeit / wie auch viel. 
feltig erwieſene Wolthaͤten / als dem Ambalfa, 
dor für fein embfigen Fleiß und Trem gedanckt / 
vnd auff obberuͤrte Puncten geantivorr. Auffs 
erſt / die Vberlieferung der Rarificatton nicht al, 
lein bewilligt / ſondern auch gebetten anzunem⸗ 
men / vnd Ihrer Mayeſtaͤt auffs fleiſſigſt fuͤrzu⸗ 
fragen / damit Sie ſehen / daß die ſer ſeits der 
Mangel nicht geweſen Auffs ander die Mitteln 
belangend / durch welche man zu Wuͤreklicher 
Vollziehung deß XRantiſchen Bertrags gelan, 
gen möchte / achteten fie weren die beſte eben die, 
fo der abgelebre Köniz / Ihrer Mayeflär Bar, 
ter / Chriſtlichſter Gedaͤchtuuß / Anno 1610. zu 
Huͤlff ſeiner Freund vnnd Bundsverwandten 
fuͤrzunemmen entfchloffen geweſen / welche Re, 
ſolution auch von Ihrer Mayeſtaͤt ſelbſt hernach 
außgefuͤhrt worden Band würden auff fol- 
en ſall ohne weiffel der König in groß Bri, 
rannıen / die Teutſche Vnirte Chur vnd Fuͤr⸗ 
ren / Ihrer Mayeftärbeyfallen und die Hand 
bieten wiedann fiedte Staden / audalteirin 
guter Bereitſchafft ſich wolten finden laſſen. 
Vnd m t dieſer Kefofurion kome man aud mag 
den letz en Punct angehet/ gebiirliche Verſe⸗ 
hung thun .etc. 

Es har hernach der Engellaͤndiſche Ambaſſa⸗ 
dor Digby auß Spanien on feinen’ König ge: 
ſchrieben / daß ie Guͤliſche Sachen noch nicht 


Edict außgehen laſſen. 


der The’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


ug i j I 
' verglichen 7 vnd der Santiſche Vertrag ind‘ 6% | 


Were gericht / gebe manim Spaniſchen Den 
Graf Morisendie Schuld / als welcher el je 
zu Santen bewilligte Artickel zu underzeichnt o 
fichgemweigere. ' Nichte defto weniger —* 
daſelbſten/nemlich am Spaniſchen Sof 
ben Artickel alſo eingeſtelit und gemaͤſſigt * 
niemand darwider ſeyn fönne.Der — 
fey dieſer: Demnach Graff Moritz vndde 
den nicht angeloben / ſich in den Guͤliſchen —9— 
ſtenthumben nimmermehr einzulaͤgern / oder 
ren Schloͤſſer vnd Staͤtt ein unemmen / am 
man zu frieden / daß diefer Artickel entwed 
beyderſeits angenommen vnd verfprochen/® — 
aber gantz und gar außgelaſſen werd / rn 
beide theil gleicye Frey heit haben rdasjenige 5 
thun / was die Norturffe erfordern wurde: 
nun weitter fürgeloffen / wöllen wir an ſein 
Drehanzeigen. 


Vmb dieſe zeit haben die Herren von Coͤllen * 


wider die / ſo zu Muͤllheim gebaͤwt / nachft olgendt 


Wir Buͤrgermeiſter vnnd Raht deß 


nu | 
Heyl. eh 
002.14 018 ⸗ 
Reichs freyer Start Coͤlln / fuͤgen hiemit jap ne, 
männiglich zu wiſſen / Demnach vnter dato DT Ion 


N 


u 
19 Aug An. ısır, durch offene Eoictapublich —* 
vnd verordnet / daß den jenigen / welchen MW park 


die Bürgerliche Beywohnung auffgekuͤndigt 
oder welche den Abzug f.Ibft genommen / herha⸗ 
cher in dieſer Statt von niemanden einige 

ſer / Cammern / Gaden / Keller / Soller / oder di" 
gleichen Belegenheit zu hrem Verbleib / BO) 
nung / oder Auffenthale verliehen / ——— 
raumbe ſolen werden / u dem jhre Schilder HN 
den Gaffeln / ſo wol auch ihre Werckzeug / vnn⸗ 
was dem anhangt / in den Haͤuſern abgerhan N 
nidergelegt / ihre Namen in den Amptsbuͤche 
außgeſtrichen / jhnen keine Ampisgerechtigkeit / 
oder deren Gebrauch mehr geſtaͤttet / oder 38 
laſſen / zu dem keine Amptsgebott geſchehen 
ſondern dieſelb alle für Frembde vnd Außlendi⸗ 
ſche geachtet vnd gehalten / auch anders nirgend® 
wann ſie ſich herein begeben / als in offenen Her⸗ 


bergen auffgenommen vnd eynloſirt werden fol | 


ſen / alles bey Straff fuͤnfftzig Golguͤlden / die ein 
jeder fo darwider handelt/ zum erſten vnnd zum 
andern mal hundert derſelben verwirckt haben: 
Vnd im fall einer diß Berbott mehrmals vber⸗ 
tretten wuͤrde / weiter vnd ernfklicher Sraff an 
Gelt / oder am Leib / vnd ſonſt noch Gelegenheit 
der Vmbſtaͤnde zu gewarten haben folle, DA) 
dann ferner verfehen / imfal jemand / fo der 
Bürgerlichen Beywohnung einmal onfebl8 
wo den / mit einem andern Yerenderren Ramen 
ſich angeben / vnd alſo betrieglſcher weiß wider 
einſchleichen / vnnd darvber berrerten wde / da 


derſelb zur Hafft bracht / vnd ais ein falſar ius ge⸗ 


ſtrafft Sonſten es mit su Saffung pnd Auffne⸗ 
mung der Frembdlingen nach Ihan und DI 
ſpoſition der publicirte Wachlor dnung / bey de 
nen darinn begriffenen Straffen gehalten wer⸗ 
den ſolle Bber das ferner unter dagoden 8-IU4: 
deB hechflabgerwichenen 1614. $aprg durch 
offentlichen Anfchlag verordner/daßalle Schrei 
ber an den Thorn/bey jhr. n Eyden vnd pic. 
ten / alle einfommende vnbelunde Perſonen / vm 

Ihre Namen / woher fie fommen/iwo fie in dieſer 
Statt emtehren / vnd wie lang fie zu verbleibt 


geſinnet / 


| 
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161 4. geſinnet / mit guten beſcheidenen Worten abfras macht/aufferhalb der gemeiner offener vnd zuge⸗ 


— — — — 
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SEFELEL EI SEILER: = = = 


gen / daſſelb fleiſſig verzeichnen / vnd alle Abend 


an benandte Orther onfehlbar einlieffern / ig | Süffnenamen/haufen re fü 


auch nicht allein die Wirch / welche offene Her. | 
berg halten / ſondern auch alle eingeſeſſene Buͤr⸗ 
ger vnd Einwohner / im fall bey jhnen einiger 
frembde Gaſt / Freund / oder Verwandter einge⸗ 
kehrt were / oder noch einkehren wuͤrde / deſſelben 
Name / von welchem Ort er kompt / vnd wie lang 
er bleiben würd / in Schrifftenden Herrn Dür, 
germeiſtern / ohn einige Diffimularion / oder 
erſaumnuß zuſtellen laſſen: Diejinige aber) 
fo dem nicht nachſetzen für jede Perfon / vnd jede 
Nacht / ſe viel ſie deren nicht angegeben hetten / in 
»Bold uͤlden ſtraff verfallen ſeyn auch zu dern 
rſtattung angehalten werde: ſollen: 
Als hette ſich wolgemelter Raht gentzlich ver⸗ 
ſehen / es wuͤrd ein eder / vnd der ei fo wolle; 
der ander / ohn einige Auhßnam / oder Vnder⸗ 
ſchied / folchen öffentlichen augefchlagen und 
verkuͤndigten Edicken gehorfamen folg geley— 
vnd ſich dargegen keines wegs verg iffen 
haben. 
Weil aber vber alle Zuverſicht von etlichen 
ER anhero allem Buͤrgerlichem ſchuldigem Ge⸗ 
horſam zu wider faſt in viel Weg den elben nicht 
Aleinzugegen, achandelt / fondern darneben in 
der That geſpuͤret worden / daß auch die jenige / 
Welche eins cheils noch in fo kurtz Miauffnen 
zeitten dieſem deß N. Reichs anſehnlichem Mit, 
glid / mit Anſtifftung vnd Erweckung allerhand 
mihtraͤwli De tube diefer Statt / vnd vn⸗ 
ter der Eh:barı friedliebenden Buͤrgerſchafft / 
andern theils niit Befuͤrderung dey von der 
Kom. Kenfert Mayeſt vnſerm allergnaͤd gſten 
Herrn verbottenen / dieſer Stare Priuilegien/ 
alten Erbvertraͤgen / vnd erhaltenen Rechten 
widerwertigen Baws zu Muͤlheim / zum hefftig⸗ 
ſten zugeſetzt / vnd dieſe Statt in ſchwaͤre Vnko⸗ 
ſten / Schaden und Bngelegenheitgeführr 1afo 
viel jhnen möglich vmb alle Nahrung vnd Wol⸗ 
ahrt zu bringen vnterſtanden viidbeferglich 
noch zu d eſer zeit ſolche Gedancken in jrem Ser, 
sen fuͤhren / allhie vnderſchleyfft 7 gehauſet vnd 
verpflegt werden. 
Als wil ein Erſamer Raht ſolche vorhinge⸗ 
melte Befelch vnd Edicten nochmals widerho⸗ 
et / alleond jede jhre angehoͤrige Buͤrger vnd 
inwohner / vnd alle die jenige / welche vnter jh⸗ 
rem ſchutz vnd ſchirm ſich allhie verhalten / der⸗ 
elben nochmals trewlich vnd fleiſſig hiemit erin⸗ 
nert / zu billicher ſchuldiger Folg vnd Gehorſam 
ernſtlich ermahnt / vnd fuͤr den darinn vermeldte 
traffen fleiſſi gewarnet haben / mit dem ange, 
hencktem anferiieflichen uſatz / daß iemand 
ine Vnwiffenheit hinfuͤro verthädigen / auch 
as etlichen jhre Schilder auff den Gaffeln noch 
ni tabgelegt / oder von etlichen / zeit jhres abwe⸗ 
ens die Koſt auff den Gaffeln gehalten ſeyn 
de In gleichem ob ſchon etliche noch Hauß 
vnd Horn / oder Erbſchafften in der Statt / die ſelb 
Oder ſonſt einige Cammern / oder Verbleib dar⸗ 
inn fuͤr ſich außbehalten hetten / vnd was derglei⸗ 
en Außfluchten mehr ſehnd / mit nichten fh 
teen / oder vberheben ſollen. 
ai m fall aber jemand einige von denen / welche 
Malheim zebawet / oder deß newen Baws 
ni 
DENES Wegs verwandeioder cheilhaffig ge« | macht / n Doffnung in wegs —— — theilhafftig ge 
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laffenen Herbergen und Wirtshaͤuſern / bey ſich 
leiffen / oder ver, 
halten wird / daß derfelb / ſo offt ſich das begebe 
in 200. Goldguͤlden ſtraff plo facto gefallen 
ſeyn / dieſelbe als bald zu erlegen angehalten / vnd 
wer es an Geld nicht vermoͤcht / in andere wege 
darſur angeſehen / vnd im fall mehrmahlicher 
Verbrechung noch darzu mit ferner Arbitrart 
ſtraaff vnnachlaͤſſig belegt werden ſolle: ars 
nach ſich ein jeder wiſſe zu richten / in deme jeder⸗ 


maͤnniglich eicht / wo ers nicht neiß / erfahren 


kan / ob der zu aͤſſig ſey / der begert eingenommen 
zu werden Vhrkund vnſers hierunden auffge⸗ 
truckten Secret Sigels,Gebennic. 

Den z0. Nouemb. nemblich den erſten Son 
tag deß Advents / iſt zu Rom ein Tuͤrckiſcher 
Baſſa /Muſtaffa Be + mit feinem Gemaͤhl / 
drey Soͤhnen / vnd einer Tochter/ nach dem man 
fe in Chriſtlichem Glauben ein zeitlang under, 
tichter/getäufft worden. Ihn hat darzu bereder 
feiner Soͤhne einer 7 weicher vor Jahren anff 
dem Mer gefangen und gen Nom bracht wor⸗ 
den Fuͤrters hat auch ein Tuͤrck zu Horrnals in 
Oeſterreich / vnd ein ander / ſo vor der Zeit einer 
Tuͤrckiſchen Bottſchafft entſprungen / jzu Wien 
ſich tänffen kaffen. 

Den 5. Decemb. iff ein Srraffenräuber ge 
faͤnglich zu Prag eingebracht worden / weldyer 
unter andern Mordſtuͤcken ein Weib fo ſchwan⸗ 
ger vnd fein Ziel mehr gehabt / jaͤmmerlich auch 
ermoid / den Leib auffgeſchnitten / dag Kind her⸗ 
auß genommen / vnd ein lebendigen Hund in 
Leib gethan / alsddann wider zugenener, Meben 
dem Geſtraͤuch / darinn dieſer Moͤrder einmals 
geBaenndanf die Wandersleuth gelauret / iſt 
ein ander Weibsperſon / ein ſchoͤnen Pſalmen 
ſingend vorüber gangen / welche er außſingen 
laſſen förter jhr nachgefi lgt vnd angehalten / daß 
ſie noch ein ander Geiſt Bußlied fingen muͤſ⸗ 
ſen: Darvber er betruͤbt worden vnd gewey⸗ 
net. Als ſie aber deſſen die Vrſach gefragt / hat 
er ſich zu erlennen geben / feyvonjhrem Geſang 
in ſolchen Schrecken gerahtemdaß er jhr nichts 
thun koͤnnen / fie muͤſte auch einen guren Engel 
sum Beyſtand haben: Vnnd wole hertlich 
wuͤnſchen / daß er bey Gott auch in ſolchen 
Gnaden / wie ſie / eyn moͤchte Aber er wuͤß te wol 
daß er bey Gorrfeine Vergebung sn erlangen / 
weil er zu viel boͤſes geſtifft vnd vber 90. Per⸗ 
ſonen vmbgebracht Dargegen das Weib jhn 
getroͤſtet /an Gott nicht su verzagen / ſondern 
vmb Vergebung zu bitten / vnd fein Leben zu 
beſſern. Darauff er vermeld / er herre jhm ettlich 
mal / aber vergebens / ſolches vorgenom⸗ 
men beſorgte wol daß ſein ſtuͤndlein zur St raff 
nicht fern Hiermit ſelbig Werb mit Flieden 
von ſich gelaſſen. 

Weil nun drey Meyl von 
Siraſſen nach Oeſterreich zu 
ein zeit hero groſſe Nauberey 
von Prag auß ein Wagen mir Scherganten 
vnd Schurffrichtern ſampt weyen zu Roß auff 
die Weiſe / als obs Kauff leuth weren / außge⸗ 
ſchickt worden Sobald nun die Rauber deß 
Wagens vnd zweyer Reutter aewahr worden / 
haben fie ſich auß dem Gaſtraͤuch herfür ge 
macht / in Hoffnung eine gute Beut zu holenvd.e 


a Eee re ee >” Hencker 


Prag / auff der 
I meinem Gehoͤlß 
vorgangen / als iſt 


Ba 


— — — — — 


Taͤret ge⸗ 
taͤufft. 


— — — —— — — 


Yaıhörter 
Mord, 
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1 614, Hencker vnd Buͤttel aberhabenmit jren Roh, 
ren vnd Schwertern dermaffen unter fie geſetzt 
daß fie die Flucht nemmen wollen : Welchen die 
Reuter vorg ſetzt / vnd alfo 7. ertapt / vnd indie 
Altſtaͤtter Schachteley / vnter denen 4. hart der, 
wund / eingebracht haben. Auß dieſer Geſell⸗ 
ſchafft hat man den ix. Jan. 3. mit dem Rad ju⸗ 


ftificire. 
Demnach deß Nafuffs Baffa Sohn / wie 


Nafuſfs 
———— auch deſſen Tochterman vernommen / was ge⸗ 
Datıers ſtalt Sultan mit jhrem reſpectiue Vatter vnd 
Tod. Schweher verfahren / vnd daß erliche wider fie 
| außgefandifie gleichfalg zu ſtrangulirn / als har 
ben fiefich / alfo bald ins Königs in Perfien 
Schutz begeben / ond mir deſſen Hülff ein groſſe 
Landſchafft in Afiadem Sultan verwuͤſtet / mit 
denen die Inwohner von S.don / oder Sayda 
ein Buͤndnuß auff 30000. ſtarck / gemacht: 
Derwegen der Türck ein groffe Macht wider 
den Perſianer und diefe Rebellen geſchickt / de- 
fenfiue fein Land biß auf den Frühling su ſchuͤ⸗ 

tzen / als dann all fein Macht anzuwenden. 

eher Vmb den achtzehenden Novemb haben die 
4 Evangeliſche Oeſterreichiſche Landſtaͤndt vnter 
Ständfup, der Ens ein Congregation gehalten / vnnd ein 
plicirẽ vmb bewegliche Schrifft an Keyſerl. May- verfaßt/ 
einfrey | darinnfie ſich ſehr hoch wegen Abſchaffung der 


exercitium | 
Reli gionis. 


Predigt bey S. Vlrich auff Herren Bachelebs 
Gut beſchwert / und auffs allervnderthenigſt ge⸗ 
betten / hnen das Exercitium Religionis, fo wol 
als der Cron Vngarn / auff jhren Gruͤnden / 
Boden / Schloͤſſern / Muͤhlwercken vnd Woh⸗ 
nungen / vermoͤg Keyſers Maximiliani 11.Reli⸗ 
gions Conceſſion / vnd der von Ihr May. 1609. 
auffgerichten / vnd mit dero Koͤnigl. Secret be⸗ 
kraͤfftigten / auch folgends das nechſte Jahr her 
nach durch Herren Palatinum im Landhauß oͤf⸗ 
fentlich vorgetragenen Decret / beſtettigter Ca⸗ 
pitulation / Reſolution vnd beſchehener allergnaͤ⸗ 
digſter muͤndlicher Zuſag / verbleiben zu laſſen / 
auch bey ihren habenden Poſſeſſionen / Priuile⸗ 
gien / Rechten / Freyheiten / Recht vnd Gerechtig⸗ 
keiten ſchuͤtzen vnd haben / in maſſen ſie die ge⸗ 
trewe Staͤnd deſſen Anno 1608, allergnaͤdigſt 
vertroͤſtet: Auff welcher Effectuirung ing ge, 
mein aller gluͤcklicher Wolſtand haffte Dann 
auch gedachtes Kirchen Exercitium zu S. DL 
rich gar nicht zu Ihrer Mayeſt. Vnluſt / Wer⸗ 
druß / oder Deſpect / wie dero vielleicht vnbegruͤnd 
moͤchte eingebildt worden ſeyn / ſondern allein zu 
Fortpfl ntzung der Ehre Gottes / Reſpects ge⸗ 
en der lieben Obrigkeit vnnd aller Chriſtlichen 
Tuaenden gereiche. 
Naſuff Baſ Demnach der Tuͤrckiſch Keyſer vernommen / 
sah! daß der Perfianer auff den Beorgianifchen 
eiifchenZiep Brentzen ein Tuͤrckiſche Start Eaffanfolo ero- 
fers ſtran⸗ 
gulirt. gegeben worden / weil er auff deß Sultans Bes 
fehl nicht mit moͤglichſter Huͤlff dahin gezogen / 
fondern vorgeben / daß es unnöhtig: Als if dar, 
auß geſchloſſen worden / daß er Nafuffein Der, 
ſtand mit dem Königin Perfiahabe : Derwe/⸗ 
gen der Sultanjn ſtranguliren vnd all ſein Haab 
vnd Gut / ſo auff drey Milion Gold ich erfrer 
cken ſoll / in hlcumnemmen laſſen: Vnd iſt der 
Aly Baſſa / welchen der Naſuff bißhero vnter 
druckt / durch diß mit el hoͤher geſtiegen / vnnd an 
feine ſtell verordnet worden. 


— — 


bererderen Verluſt dem Naſuff Baſſa die ſchuld⸗ 


Ander Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Vmb dieſe Zeit has der Gubernatot —9J 
Meyland zu Borgeto / zwo Meil von Velcel 
ein groſſe Schang bawen laſſen. Solches su ver⸗ 
hinderen hat der Hertzog von Sapboy HF. 
ſchlag darauff gerhan : Iſt aber zu ruͤck getrue —7— 
worden. Ob nun wol diß vnnd jenes feindliche 
weiß vorgangen: Haben doc) etliche ſolches 9" 
les für ein Spiegelfechten gehalten / die Prot⸗⸗ 
ſtirenden vnd Reformirten ſicher / vnd jhnen © 
blawen Dunſt vor die Augen zu machen. i 
Kriegsvolck dep Gubernators in Meyland/ de 
Italianiſchen Fuͤrſten vnd Hertzogen von 
phoy / hat ſich dieſer Zeit vber 40000. Mann ii 
ſtreckt: Deſſen an der Seuch viel geſtorben ſon 
derlich der Schweizer auf Wallis: Vndiſt de 
Bundsgenoffen zuverſtehen gebe worde/ daß — 
Hertzog von Saphoyſie durch diß Mittel * 
mach ihrer Maunſchafft entbioͤſſe. Auff mei@t 
Verwarnung die Berner denen von Wau 
auff den Nothfall / wo der Feind einen Sub! 
Land ſetzen wolt / in 16 Vu querirer zu Hil n 
vmb den Paß zu verwahren / vnd den Geufen 
300.zu Roß /zu ſchicken bewilliget: In mal, 
fie ſich ſelbſt vnd die Benachbarten in gute? H 
vnd Vorſorg gehalten. 

Als nach Abſchaffung deß Batth 





in Siebenbuͤrgen ſich eraͤuget / in dẽ den * 
zu 


sen Batthori ein theil / derſeibẽ Sin verwand® 
zugethan / zu rechen vorgenommen: Wie dar 
Mediſch eiliche / ſo darzu geholffen / võ eine Thu 
herab geſtuͤrtzt wordẽ: Theils lieber Roͤm K. 
verpflighter feyn wollẽ / dur ch deren Raht vnd b*) 
ſtand etliche Ort / vnd darunder die Feſtung un 
von den Keyſeriſchen eyngenomen worden? 
mehrertheil aber dem Beihlehẽ Gabor gehorſa 
ondondershänigftficherzeige : Derenthalb : 
hat der Tůrckiſch Keyfer nachfolgend ſchreib⸗n 
an die Ständin Siebenbürgen mir eine Ch 
fenabgefertige ; Ehrfame vnd loͤb iche Det 
tion / foan Jeſum glauben/vorneme O% 

in Siebenbürgen dir Saͤchſiſchen —— 
Gott wolle euch in vnſerer srewerhakten : MAP 
dem euch diß vnſer großmaͤchtigſt vnnd Om 
digft ſchreiben vberantwortet / folt jhr MI se 
Daß von der Zeit an jhr onfern in Gott ruhend 
Eltern vnd vnſern Durchleuchtigſten por 
gehorfam und tremgeleifter / jhr vnder unfert 
Durchleuchtigſten ſchutz allezeit ruhe gehabt" 
Vnd da jhr irgend von einem Feind ſeynd vber 
zogen worden / vnd noth gelitten / habt jhr ſolch⸗ 
durch Huͤlff vnſerer groſſen macht abgetrieben 
Vnnd wie vor dieſem die Teutſche Nation eu 
mit alleryand plag tribulirt hat / iſt dieſelbe zu * 
treyben dem Botſchkay vnſer maͤchtiges Kries 
heer zugeben worden: Alſo / daß jhr võ Teutſcan 
Jod durch vnſere großmaͤchtige ſtarcke Ha 
ſeyt befreyet worden / vnd etliche Jahr under dem 
Botſchkayin friedlicher ruhe gelebt habt. Na 
ableiben aber deß Botſchkay iſt der Batthor 
ewer Fuͤrſt wordẽ: Der hat nach ſeinẽ fieiſchiiche 
luͤſtẽ gelebt / vnſern gebottẽ nicht gefolgt / vnd v 
die Teutſche thranney das Joch pbir euch no 
ſchwerer gemacht. Solches nun vns zuverſtaͤn⸗ 
digen / habt jhr jetzigen ewern Fuͤrſten den Wol⸗ 
gebornen Bethlehem Gabor zu vnſerer Durchl 
Portt abgefertigt: Nach dem derſelbe ankom̃en 
hat er nach Notturfft ewern Zuſtand vns zuver⸗ 


ichs 


oy einen alle |, nk 


ori vnd Em aueh“ 
ferung deß Bethlehem Gabors etliche fa &tione? "ri! 
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| Das Einond Dreyſſigſte Buch. 


fichen geben. Damit jhr nun vom felben Tyranı 
nen / dem Batthori / befreyet wuͤrdet haben Wir 
von zweyen orten vnſere ſtarcke Kriegsmacht ab 
geordnet: Vnd ſeyd jhr alſo nach Gottes gnade 

| wider in gluͤckliche Zeit fommen: Vnd wie ewer 
Tage wegen deß boͤſen Menſchen gang finfter ge⸗ 
weſen / alſo ſeyd jhr jetzo wider erlediget vnd er⸗ 
leuchtiget / vnd iſt der Batthori leicht vnd fein 
vertilget worden. Als aber obbemelter Gabor an 
vnſerer Durchl. Porten ankommen / vnd ſich zu 
vnſern Fuͤſſen gedemůtigt / haben Wir jhn durch 
vnſer großmaͤcht gſte Befehl deß Fuͤrſtenthumbs 
wuͤrdig geacht / zu die ſem Ende / daß jhr ſaͤmptlich 
Ihm entgegen ziehet / uch vnderwerffet / feinen 
orten gehorchet / vnd ſeinem Raht folget / wie 
auch vorigen gehorſam vñ trew fortſetzet / damit 
Ihr in vnſerm hellen Tag ſtiller vnd friedlicher 
Ruhe pflegen moͤget. Daß aber an jetzo Sieben, 
uͤrgen wider von den Teutſchen ſoll angefoch⸗ 
ben werden / deſſen hart ewer Fuͤrſt / vnſer getrewe 
Bethlehem Gabor an vnſere Durchl. Porten 
vns erinnert. Derowegen weil obgemeltes Land 
neben andern Landern vnder vnſerm Schus iſt / 
vnſerm Großfuͤrſtenthumb vnd Koͤnigl. Wür, 
digkeit verpflcht / haben demnach Wir den Baf- 

| ſen võ Themeswar und Erlawer Beegen / ſo vor 
einem Jahr in Siebenbürgen geweſen / vnd alle 
riegsvolck / wie auch den Weywoden in der 
Wallachey wandata geſchickt / daß ſie in bereit⸗ 
ſchafft ſeyn / vnd jhnen ernſtlich befohlen / nichts 
zuvberſehen Derhalben ſolt jr vnſerm getrewen 
Bethlehem Gabor gehorfam vnnd Trew ſeyn / 
vnd nicht eines Fußſtapffen breyt auſſer feines 
wiſſens wandeln / ſeinen Worten gehorchen vnd 
ſeinem Raht ſolgen. Deſſen zu einem gewiſſen 
kennzeichen / haben Wir euch vnſern groͤßmaͤch⸗ 
tigen vnd verſiegelten Brieffzuſchickẽ wollen / be⸗ 
fehlen vnd gebieten euch ernſtlich / daß ſo bald vn⸗ 
fer Chiauſch / der manhaffte Hufani Chiauſch 
mit vnſerm Brieff zu euch angelangt / dieſem on 
fern Befelch folg zu leyſten · Vnd da die Teut⸗ 
ſche Natid durch heimliche / oder offentliche pra- 
cticken euch wurde anfechten / vnd ewere Freyheit 
in Siebenbürgen zu gerrütten ſich vnderſtehen 
wuͤrde / ſo ſolt jhr der geleiſten voͤlligen trew vnd 
chuldigen gehorſam gemäß euch hůͤten / vnd jren 
begierden in feinen Weg nachgeben; Bub deß 
Willen jhr ſonſt kuͤnfftig Elend und Verwuͤſtung 
eiden wuͤrdet: Vnder deſſen / biß zu Abtreibung 
der Teutſchen die von vns ‚geordnete Baffın/ 
eegen vnd allerley andere Kriegsmacht ange⸗ 
langt / ſolt je Tag vnd Nacht gute Wacht haltẽ/ 
vnſerm getrewen Bethlehem Gabor allen bey⸗ 
ſtand leyſten / vnd was de ſelbe zu Erhaltung und 
chuͤzung deß Landts wirdt vor rathſam vnd 
erſprießlich erachten / trewlich ins werck fenen/ 
Und wie jhr anfangs ewer trew vnd ſtandhaff⸗ 
Ugteit bezeuget / derſelben euch ing Kuͤnfftig ge⸗ 
maͤß verhalten / vnd dieſen durch vnſer Gnadt 
euch vorgeſetzten Fuͤrſten erkennen / was er zu 
Lwendung der Teutſchen vornemen / vnd vñ er 
roßmacht vnnd Herrſchafft angehende Sa⸗ 
en anfangen wird /befuͤrdern helffen / jhm an 
angen vnd allen gehorfam leyſten / damit jhr 
nicht Vrſach geben vnſerndorn auff ewern half 
zuladen: Vud da dermaln eins ewer Dienſt zu 
vnſerer Durch, Porten erfordert wuͤrde / ſollet 
Ihr eynhell g denfilben leyſten: Vnder euch aber 


































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


435 


laſſet kein ander Volck eynmengen: Vnnd da 
euch ſchwere vnd wichtige Sachen wuͤrden vor⸗ 
fallen / ſollet jhr folches mit ewers Fuͤrſten vnſers 
getrewen Bethlehem Gabors willen an die Por⸗ 
ten berichten. Huͤtet euch / daß jhr auff Fein ander 
theil nicht wancket: Dann wir es keines wegs 
nicht dulden werden. Derowegen ſo lang jhr in 
ewer trew vnd gehorſam bleibet / ſo ſolt jhr an vn⸗ 
fer Keyſ. macht euch zu beſchuͤzen keinen mangel 
empfinden / noch in vnſern Tagen vnd würdigen 
Regierung euch / oder ewerm Land niemand ſcha 
den dörffen/fonder werdet under vnſern gnaͤdig⸗ 
ſten Flůgeln in ſtilliger ruhiger Wolfahrt leben. 
Da jhr aber diß nicht werder bedencken / noch vn⸗ 
ſerm Befelch nachkommen / fo ſolt jhr von vn⸗ 
ſerm rachlebendigen Zorn zerſchmeltzen. 

In ſumma Siebenbuͤrgen iſt eins derLaͤnder 
in vnſer Terminey gehoͤrig: Es werde angefoch⸗ 
ten / oder vberzogen von wem es woͤlle / ſo leiden 
wirs feinen Wegs nicht. Derwegen fo gebt auff 
diß alſo acht / damit jhr vnſerm Befehl nachkaͤm⸗ 
lich erfunden werdet / vnd ſo viel zur Nachrich⸗ 
tung dieſem vnſern verſiegelten Brieff gaͤntzlich 
glauben gebet. 

Nach dieſem har der Tuͤrck in Siebenbuͤrgen 
vor vieler Beampten vnd Richter Haͤuſer einen 
Spieß eyngraben laſſen / mit Andeutung / wenn 
fie deß Bethlehem Gabors befehl nicht in allem 
Gehorſam / oder ſich einiger guten Affection ge⸗ 
gen den Teutſchen wuͤrden vernemen laſſen / 
daß ſie ohn alle Gnad ſolten daran gezogen wer⸗ 
den. Vmb Lppa aber vnd Geneo / welche zwo 
Feſtungen nochmaln bey Keyſ · May · gehalten / 
habe ſich gegẽ de Fruͤling viel Tartarn vnd Tuͤr⸗ 
cken gelaͤgert / vnd auff die Beſatzung gelaurer: 
vnd als theils derſe ben auff einen Anſchlag auß 
gefallen ı ſind ſie vom hinderhalt der Türden 
umbringen und erlegt worden : Derowegen die 
Oberſten darinneinen Curier nach Wien abger 





fertiget / vnd vmb mehr Volck vnd Huͤlff ange⸗ 


alten. 
b Nicht lang hernach iff ein Türckiſcher Chi⸗ 
auſch / von etlichen Wineriſchen Mußquetirern 
begleitet / ju Sing mit zwey Schiffen angelangt / 
welchen Ir Keyſ. May. auff einer Kutſchen mit | 
ſechs wiſſen Roſſen eynholen / verwachen vnnd 
Koſtfrey halten laffen. Derfelbehat ihrer May. 
dig nachfolgend Schreidenvom Sultanprz- 
fentire : Auß den Porentaren Jeſu dem für, 
nembften erwöhlten Herren aller Chriſtlichen 
volcker dem Befchüger on Verwalter der Ge⸗ 
reirisfeit ond Guͤ igkeit / vnſerm Nachbarn on 
gucen freund Matthias Keyſern / dem dir All⸗ 
mädjtige Gott all fein billig furnemen zu gutem 
ende kom̃en laffenwolle: Wir mit vnſerm ſchrei 
ben thun E. De. erſuchen vnd erinnern / deß zwi⸗ 
fhen ons durch viel vnderſchiedene ſchreibẽ / muů⸗ 
he vnd tractation sr beyden theilen auff 20. Jar 
beſchloſſenen friedens Damit nun ſolcher wie 
billig / beſtandig verbleibe / haben wir wider dieſen 


nich zuhandlen vnſern guten Namen / zuſag / 


Ehr vnd reputation in acht genommen: Daher 
wir auch allẽ Graͤntzern hoch und nidern Stande 
befehl geſchickt diefen heyligen frieden zu ſchuͤ⸗ 
zen / damit E. M.vnd Lander im wenigſten nicht 
folten offendirt werden. Wan nun E. M ſich die⸗ 
ſes heyligen Friedens auch beſchlieſſen / damit er 
nicht zum ende kaͤme / were nothwendig geweſen / 


Do ii daß 
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lichen Befehl zugeſand herren / damit onfer bey⸗ 
der Schwuͤr und Zufag in acht aenommen wor⸗ 
den were. Nun aber feynd vns zeitungen zukom⸗ 
men/daß von EM, parthey widerige und vnbil 
lige Sachen vorgangẽ feynd/ ale nemblich wider 
dag Sand Siebenbürgen / welches von vnſern 
Boreltern her / denen Sort gnaͤdig / vns jederzeit 
gehuldigt / vnd vnderthenig geweſen / vnd jr Wey 
wodẽ allezeit von vnſerer Portẽ erwoͤlt / fuͤrgeſetzt / 
vnd wider jr Feinde in jren anfechtungẽ / wie an⸗ 
dere vnſere Laͤnder / vnſerm Glauben vnd Macht 
nach / geſchuͤtzt wordẽ / ſonderlich wider dẽ Battho 
ri / ſo im Land alle Tyrañey angefangen. Solchẽ 
außzurottẽ / haben wir vnſer Volck dahin geſand 
durch welches er nach deß Allmaͤchtigen Gottes 
willen geſtrafft / vnd die Vnderthanẽ von feiner 
Tyranney erledigt worden. An ſtatt feiner haben 
Wir geſetzt den wolerfahrenen Kriegsmun / 
Bethlehẽ Gabor / welcher vnder den Siebẽvuͤrgi 
ſchen Herrn der verſtaͤndigſt iſt: Denſe ben auch 
durch vnſere macht das Land zu regieren vnd den 
Frieden zuſchuͤtzen beſtettigt. In dem er ſich aber 
beflieſſen / vnſerm Befehl nachſukommen / iſt auff 
E. M ſeiten wider die en frieden groſſe Wider, 
wertigkeit entſtandẽ / vnd bey ean der Graͤntz li⸗ 
gende Schloͤſſer Huſt vñ Wiuar / ſampt dẽ zweyẽ 
flecken Nagipania vnd Toſnach mit Gewalt eyn 
genommen worden / vngeachtet E. M. Abgeſan⸗ 
der noch bey vns iſt. EIN. wollen hiemit verſich⸗ 
chert ſeyn / daß wir vom Land Sibenbürgen nicht 
ein Dorff vereuſſern / viel weniger eine Feſtung 
abnemen / vnnd jemand darinn beleidigen laſſen 
wollen: vnd denen /fofolches ſich vnderfangen / 
find wir vnſerer gerechtigkeit vnd mache nach / 
bereyt widerſtandt zuthun / vnd das landt zu be⸗ 
ſchuͤgen Begeren alſo E May. daß der fried ver, 
bleibe, ſo laſſe dieſelbe ſolche oͤrter den Poſſeſſorn 
auß handen nemen / vnd dem Gubernaͤtor in Si⸗ 
benbuͤrgen vberantworten. Iſt aber ſolches auß 
befehl E. Mbeſchehen ſo wollen E.M.derofelbe 
wille bey dieſem vnſern Mahometh Chiauſen / 
ohn allen auffzug / ſchrifftlich erklaͤren Weilwir 
dann ED. mit vnſerm ſchreiben / fo freundlich 
erſuchen / ſo toͤnnen fie daruͤber abnemen / wie vn⸗ 
fer gemuůͤt geneigt / dieſen frieden vnd gute Nach⸗ 
barſchafft zu vnderhalten. Wannnun ſolches 
E. M. auch begeren / ſo laſſe fie obbenante Schloͤſ⸗ 
fer und Maͤrckt dem G bernatorr eynraumen/ 
vnd ſolche Sachen forthin nimmer gefchehen Da 
fie aber anderſt geſiñet / vnd was dero im Aug iſt / 
haben fie in handẽ ſich zuerklaͤrẽ Der frieden iſt / 
weiß Gott / von vns erſtlich nicht begert worden / 
ſondern E. M. iſt Vrſach daran: Welches wir 
vor ein Gnad vnd goͤttliche Victor: vnſerer Ger 
rechtigkeit ertennen. Wir haben hiem E. Mal⸗ 
Ir Sachen / wie vnſerer Macht / zroſſen Namen 
* Herrligkeit gebuͤrt / erinnert Welches E. 
ol in acht nemen moͤgen : Vnd da ſie ſich 
Siebenbürgen weirergichraunemenydie jenige/ 
ſo darwider gehandeitzerngg ſtraffen / vnd wie 
rel ohtöffe vnd Maͤrck dem Guber- 
patori TE werden / wir 
Freundſchafft — — 
geren aber E M.in ander⸗ boſt leich zuerfen. 
nen / welcher fein zuſag nicht gehalten Bnndwag 
der Allmaͤchtige alsdann ordinirt/ dag wirdge/ 
ſchehen. Wollen derowegen E Yan, den Abge⸗ 
ſandten Chiauſen mir deren ſchfftichen Er, 


— —— — — — — — ñ ——e —— 


— —— — — — 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


daß E. M dero Grenitzern gleichfals einen ernſt gflärung / wie ſie vor der 3 


aufhalten. Wann aber bemelte Schlöfe sm 
Marche ung nicht zugeſtelt / die Widerwertig on 
nicht abgelege/ond der Chlauſch nicht bald at" 
fertiger folte werden / fo wird der zweiffel in : 
ferm Gemüt jelänger je mehr zu / dargeseh — 
Freundſchafft vnd guter Will abnemen Win 
alſo E M.fich dißfals gegen vns erklaͤren v 
freundlich onfer Gemuͤt willen zu contenkiistn 
Diefem Tuͤrckiſchẽ Chiauſch iſt hingegen e 
ſchreiben zu feinem Abſchied in einem gülde ſtu 
geben / vnd gr wider auff einer Keyſ. Kutſchen jo 
ſchoͤnẽ Teppichẽ belegt / vnd ſechs wei ſſen Pferde 
durch die Start Sins biß an die Thonamgefl 
worden: Alda erden Armen deuten Gelt außs 
worffen. Sein beſcheid iſt gewe en / daß RE 
fein anbringen mtr den Chur⸗Füurſtẽ vndSt — 
deß Reichs / auch dero Erblanden berahtſchlag 
vnd bey der andern Tuͤrckiſchen Bo: tſchafft⸗ 64 
Wien den 4. Jun. mit 30. perſonen anſehenl — 
anfommen/ond zu Lintz erwartet wird / ri 9— 
antwort widerfahren laſſen wolle. Hierzwi⸗ ng 
ermanen ME. den Sultan zu fefter ** 
deß geſchworen friedens. Iſt alſo dieſer er. 
wider die Thonam hinab nach Wien efabr“ 
dafelbft er noch gemelte Tuͤrckiſche Bottſch 


eu 
eit gerhany nicht lang 6 14 


fundenjaber nicht zuſammen gelaffen worden n Ef 


Es harte Bethlehem Gabor dem Türdt 


ns enbirae 1 au 
verſprochen wo er inzü Sürftenen SiebenbÜtd" außen 


] 
eyn ſetzen wuͤrde / die Feſtung — —— 
vñ andere mehr eynz unemẽ Wel nun der Tu 


gen erg 


—— 
De ha 


folches ing Wergf geſetzt / als hat er hinwider “ Sat 


verſprochene Feſtungẽ furkumb habẽ wollẽ ⸗ J 
nach de der Bethlehẽ Gabor die Beſagung 
Inwohner in gemelten Feſtungẽ weder mit 9 
te, oder böfen Wortẽ dahin bringe ner * 
eind ſich su ergebe: Als hatt er vnd der u 
— fi iu ergebe: 06 orgenomelt 


Zu dẽ ende der Scander Baſſa zu Themeß = 


Eippapnd Geneo hat der Berhlehem alle —— 


viel zu Fuß / vnder dem Kertuliſſi Palit 


ein Landtag zu Groß Wardein gehalten / vnnd Em on? 
den Landſtaͤndẽ proponirt / weil der Tuͤrck LipPA 7 —* 


da mans 


Ri, 
Ne 
in 
M 


9 
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>oma 


STwai 


| 
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61 —9— da mans jhm nicht gutwillig einraumete / er fol» ¶ Graff Anchont von Oldenburg / D. Robertus 


che mit Gewalt einnemmen vnd beſorglich weit⸗ 
ter greiffen moͤcht: Ob ſie lieber einwilligen wol⸗ 
ten die Feſtungen Lippa vnd Geneo dem Tuͤr⸗ 
en einzuraumen / oder ob ſie wolten / oder koͤnd⸗ 
fen gemelte Feſtungen mit genugſamen Volck 
beſehen /auch allerley Geſchůh on Munition dar 
ein verſchaffen: Vnd ob ſie als dann vermeyn⸗ 
ten den Sebel wider den Tuͤrcken anzuguͤrten. 
Sollen hierauff die Landſtaͤnd jym Bethlehem 
folches / ſonderlich wei man dieſer Zeit keines 
Schutzes vnd Huͤlff ſich zu getroͤſten / frey geſtelt 
haben, doch daß zubor Huſt vnd Kywar Sie, 
benbuͤrgen auch wider reſtituirt wilde: 
„In Holland iſt bey hoher Springflut ein sim 
lich groſſer Walfiſch / vngefehr 60. Schuch lang 
vnd i4. hoch vnnd breyt / am Strand vor Nord⸗ 
wiek / 4. Meil vom Graffenhag / Todt ligen blie⸗ 
ben / vnd von einem groſfen Volck / auß den vmb⸗ 
ligenden Orthen beſchawet worden. Solche 
Monſtra Marina halten die. Niderlaͤnder dar⸗ 
fuͤr / ſollen Krieg vnd blutige Schlachten bedeu⸗ 
ten / vnd deren Vorbotten ſeyn: Wie ſolches vor 
dieſem obſer birt worden. Diß Monſtrum iſt 
nachmaln verkaufft / zu Stuͤcken gehawen / vnd 
chmaltz darvon gemacht worden. 


ta Of Hierauff iſt ein Hollaͤndiſch Schiff von Nona 


embla auß Weygatz anheim wider kommen. 


| Der Schiffpatron hat den Herrn Staden refe⸗ 


denbln 


rirt / daß er nunmehr einẽ offenẽ Paſſz ins Nord 
zu der Oſt Indianiſchen Navigation gefunden / 
Geſtalt daß er nun nit zweiffeltesmanfolee ohne 
Verhinderung deß Eiß / wann man zu rechter 
Zeit dahin kaͤme / durch ſegeln /vnd dieſe nähere 
Reiß nach Oſt Indien in kurtzer Zeit verrichten: 
Hat ſich aber bißhero noch nicht erfunden. 

In Teutſchland haben die Vnirte Chur Fuͤr⸗ 


ſten und Staͤnd vber vorizen zu Heylbron noch 


einen Correſpondentz Tag zu Nuͤrnberg halten 
laſſen / bey welchem ſich inſonderheit befunden: 
Wegen Chur Pfaltz die Abgeſande / oh. Engels 
bert von Lautern / D. Michac Loœfemus, vñ D. 
Mdonicns Camerarius. Chur Brandenburg 
har den Onoltzbachiſchẽ Befelch geben / biß ander 


te an die ſtell komen. Wegen Marggraffen Chri 


ſtian zu Culmbach / Wolff Philips Groß von 

rockaw / Hauptman zur Rewſtatt an der Eiſdah/ 
D.Joh.Boptiſta Braun Pfaltz Zweybruͤck hat 
den Churf. Heidelbergiſchen Abgeordneten Ge 
walt geben. Wegẽ Marggraffen Joachim Ernſt 
zu Onoltbach / Valentin von Selbitz Obriſter / 
D. Simon Eiſen Sangeler: Wege Wuͤrtẽberg / 

Sebaſtian Faber Cangeler/D.Beit Breyt⸗ 


4 ſchwerd / Joh. Chriſtoff Lut Secretary. Wegen 
| Marggraffen Baden / Joh. Reinhard Moßbach 


von Lindenfelß / Ober Vogt zu Pfortzheym / D. 
oh. Ruprecht Buſchlein. Wegen Landgraff 
Moritzen zu Heſſen / Volprecht Riedeſel zu Ei⸗ 
ſenbach / Erb Hearfchalck / D. Reinhard Schaͤf⸗ 
fer / Lübertus Sartorius geheymer Raht. We 
gen Anhalt / D. Ludovicůs Camerarius Chur 
Pfaltz geheymer Raht. Wege Luͤneburg / Muͤn⸗ 
den vnd Biſchoffs zu Ratzenburg / Julius von 
ulan / D. Erich Hedeman. Wegen Braun 
chweig Wolffenbůttel Herman Ditzer genant 
chlutter / D. Julius Reinhard Hoff Naht: 
Wegen Pommern / Matthias von Korentz auff 
Neides / Anthon Schwetzko Secretary . Wegen 
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Hack. Wegen Graff Gottfrid zu Oettingẽ / Lud⸗ — 
wig Muͤller Licentiat / Cantzler Wegen der Wet 
terawiſchen Graffen Philips Henrich Hoen / 
D.Philips Walter von Herborn. Wegen deß | 
Braffen iur Lipp oh. Adam von Ham̃erſtein | 
D.Yoh.Erp von Brochaufen Wegẽ der Statt 
Straßburg Matthias Stoͤffel ein Ammeiſter | 
Frans Rudolf Ingold deß Rahts / D. Joh. Fri 
derich Schmid / Advocat. Wegen Nuͤrnberg / An⸗ 
dreas im Hoff / Ehriſtoff doͤffelholtz / D. Burck⸗ 
hard / D. Oelhaffen Wegen Vlm / Joh Schad / 
Sigmund Schleicher / beyde deß Rahts / D- 
Hieronymus Schleicher Advoc. Wegen Noͤrd⸗ 
Iingen Caſpar Heyder Burgermeifter/ / D. Ge⸗ 
org Heher / D. Jacob Killinger / beyde Advocaten: 
Wegen Luͤbeck / Joh Brambachius Syndicus 
Wegen Speyer / Jacob Amandus Rumetſch 
Burgermeiſter D. Frantz Juchert Syndicus 
vnd Advoc.Chriftoff Lehemann Stattſchreiber 
Wegen Wormbs /D. Paul Rennekamp Syn 
dicus / Joh Georg Orman. Wegen Heylbronn / 
Simon Weinman Buͤrgermeiſter / D. Georg 
Spitzer Syndicus. Wegen Schweinfurt / 
Georg Span / Martin Roder / beyde deß Rahts / 
D.Paulus Bruckner Advoc. Johann Heberer 
Stattſchreiber Wegen Bopffing / D. Georg 
Heher / Friderich Enßlin Stattſchreiber. Gien⸗ 
gen vnd Aalen haben der Statt Vlm Abgeſan⸗ 
den Gewalt geben. Wegen Weiſſenburg am 
Nordgaw / Johan Mumprecht deß Rahts / D. 
Veit Roͤth Syndicus. Wegẽ Weiſſenburg an d 
Tauber / Michael Reichshoffer / Joh Beſolt / bey⸗ 
de deß Rahts D-Michelvom Berg. Wegen 
Winßheim / Georg Hagen / Joh. Hoffman / bey⸗ 
de deß Rahts / Philips Herbſt Starrfchreiber. 
Neben dieſer Verſamblung haben ſich auch 
Konigliche Frantzoͤſiſche Engellaͤndiſche / Den⸗ 
nemaͤrckiſche vnd der Herrn Staden Geſanden 
befunden. ver 
Vnnd demnach vnlangſt zuvor die Vnirte 
Chur Fuͤrſten vnd Staͤnd auch eine ʒzuſammen ⸗ 
kunfft zu Hoylbronn gehalten / vnd ein Commiſ⸗ 
ſion bey ihr Churf. Gn:von Sachſen abzulegen 
damaln verordnet / als iſtderen Beantwortung 
indi:fer Congregation abgeleſen worden / deß 
Se chaebome Sürftensferundiigeliebe®B 
ochgeborne Fürften/freundliche liebe Bet⸗ 4 
— OeimySchwäger/eörnder un Gefattern / — 
auch Erſame / Weiſe Siebe / Beſondere Der antwort 
Hochgeborn Fuͤrſt / vnſer freundl. lieber Vetter / auff der Cor 
Bruder vnd Gefatter / Hertzog Joachim Ernſt — 
Marggraffe zu Brandenbntg / 2c. hat vns fehickt ee 
frenndl.in Schrifften berichtet / was maſſen E. Riemorial. 
Lond jr von deme zu Haylbron ewerm Vnions 
Conuentu ſeine Lbey vns Werbung abzulegen 
freundlich / vnderthaͤnigſt erſucht und gebetten / 
fich darbey nicht perſoͤnlichen erſcheinens halber 
entſchuldigt / vnnd E. vnnd E. S.L.jugeftellee 
| Sreditiff vnnd Memorial vns zugeſchickt / mit 
freundlicher Bitt / daß Wir S.Lauffgetragene 
Werbung erwegen / vnd E. $. und Euch mit ge⸗ 
genwertiger Antwort verſehen wolten 
Haben demnach das vberſchickte Memorial 
vberleſen / erwogen / vnd darauß E. L. vnd Ewer 
deß in Guͤliſchen Landen entſtandenen Kriegs⸗ 
weſens halber Gedancken / wie ſie vermuthen / 
daß daſſelbe von den Catholiſchen Staͤnden | 


Do if herruͤh⸗ 
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herruͤhre / vnd zu Vndertruckung der Teutſchen 
Libertet vnd vnſerer wahren Chriſtlichen Reli⸗ 
gion angeſehen / auch ferrner bey vns / der Roͤm. 
Keyſ. May vnſerm allergnaͤdigſten Herrn anzu 
bringen / ſuchen vnd bitten / vnd zugleich wegen 
der Guͤlchiſchen Landen vnnd dero Poſſeſſion 
Vorſchlag / zur genuͤge verſtanden: Bedancken 
vns freundlich vnd nadigſt / daß EL: vnnd jhr 
durch anſehenliche Abſendung mit vns deß be⸗ 
truͤbten Zuſtands Communication halten wol- 
len / wolten vnſers cheils nicht liebers wuͤnſchen / 
als daß das Roͤnſſch Reich vnnd deſſen Glieder 
an einem ſolchen Zu⸗ vnd Wolſtand beſtuͤnde / 
daß niemandzu klazen Vrſach / maͤnniglich bey 
dem ſeinen geruͤhlich verbleibẽ / vnd zu deme was 
zu guter Befuͤgnuß vnd recht dienet / ohn einige 
Verhinderung durch vnpartheyiſche Juſtitie fo, 
men vnd gelangen moͤchte: Zu welchem ende daft 
vnd deſſen Erlangung das Roͤm Reich mit ei⸗ 
nem Haupt verſehen / ſtattlichen vnd woi erwog⸗ 
nen Reichs Conſtitutionibus gefaſſet / vnd maͤn⸗ 
niglich zu deſſen Reſpect / auch ſteter vnd veſter 
Obſervantz verbunden vnd obligirt. 

Nach dem aber / wie E.L. vnd euch wiſſend der 
gebuͤrende Reſpect gegen dem Haupt gefallen / 
das Mißtrawen vnter den Staͤnden erwachſen / 
vnd von Tag zu Tag zugenommen / auch nicht 
wenig bey juͤngſt gehaltenem Reichstag durch 
erfolgte vngewoͤhnliche Separation vermehret 
worden / ein jeder bey ſeiner gefaßten Opinion vñ 
Meynung / vngeacht alles trewen Erjnnerns vñ 
Vermahnens / verharret vnd dieſelben endlich 
extrema zu behaupten jnen vorgenommen iſt es 
su dieſem jetz im Reich vor. Augen ſchwebenden 
betrůbten Zuftand kommen / vnd das Haupt not 
wendig auff Mittel vnnd Weg dencken muͤſſen / 
dardurch in etwas die Keyſerl Authoritaͤt vnd 
Hochheit moͤchte erhalten / iuſtitia den Beleydig⸗ 
ten adminiſtrirt / vnd boͤſes vnd ſchaͤdliches / fo 
dem Reich zugeſtanden / abgewendet werden. 

Dann was den general Staden der Keyſerl. 
May. mit der in den BGuͤliſchen Landen ſich jetzt 
befindlichen Kriege Expedition vor Vrſach ge, 
benvift mäniglich bewuſt in dem fie die Beftung 
Guͤlich eingenommen/das von Newburg darin 





habendes Volck herauf gefchaffe / diefelbemit. 


viel tauſend ſtarck beſetzt / vnd notthuͤrfftig prof, 
andirt / alles zudem ende / die jenige Execution / ſo 
durch J. M. wider die Statt Aach angeordnet 
werden moͤchte / dardurch zu verhindern / vnd ſich 
derſelbẽ vnd anderer Orter mehr zu bemaͤchtigẽ. 

Weil dann hierdurch / da ſolches Vorhaben 
fortgaͤngig geweſen / der Keyſ. Hochheit vnd dem 

eich / ſo wol den benachbarten Chur ⸗ vnd Fuͤr⸗ 
ſten nicht wenig Nachtheil vnd Vnheil were zu⸗ 
ogen worden / dem Haupt aber hierin ein war 
Hendes Aug zu haben / vnd männiglich vor Scha 
den zu ver ſichern obligt vnd gebůret / ſo fällen wir 
an vnſerm Orth nichts befmdẽ / wie an . KM 
das jenige zu improbiren / fofonder gweiffel von 
Anderen mehrers gebilligt vnd gue geheiſſen wor 
den / viel weniger aber ſchen wi einige Vrſach / 
dardurch E.Kvndewerem ſuchen vnd bittẽ nach 
der Roͤm. Keyſ. May von ons zugemucher wer⸗ 
den koͤndte / die allbereit vollſtreckte Executiones 
abzuſchaffen / vnd dem Kriegsvolck ab udancken/ 
dieweil ſolches Anmuthen wider die Keyf. Hoch 
heit lauffen wolee/bevoraußdadie general Sta, 


— 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


den auff den Beynen / vnd gar leichtlich her; sıh 


Derther vollend impatroniren / vnd das letzte et⸗ 
er werden koͤnde / als das erſte. 

Wir haben aber nicht vnderlaſſen wollen / — 
die Roͤm. KM zu ſchreiben / vnd dieſelbe jr 
chaͤnigſt zu erſuchẽ / bey dero Kriegßvolck die 5 
fügung zuthun / damit es in terminis verhart 
vnd keinen Stand offendiren vnd betrenge m 
teiverfehen ung auch genslichen/ eg ſolle vnſe ni 
Suchen ffart gegeben werden / vnd ſich memAT 
deifen zu beſchweren vrſach haben Dann daß 2 x 
Lond jr vermeynejdiefe Kriegs Expedition WE 
zu dem ende bey den Catholiſchen cauſirt *— 
die Teutſche Libertet vnd Freyheit / ſo wol *9 
wahre Chriſtliche Religion hiedurch vnder * 
trucken / von dem iſt vns gantz nichts bewußt 
Können anch die Cathoiſche deſſen nicht beſc 
digen / ſondern halten viel mehr darvor / da * 
Caãtholiſchen an Ruhe vnd Fried / ſtarcker / vet 
vnd ſtater Haltung deß Religion und Prophan 
friedens / ſo diel gelegen / als den Evangeliſ * 

Dafie andhgleich ein ſolch Intent gefaßt OT 
ihnen proponirt / da doch die dıfpofitio bey y 
dem Allmechtigen / und viel ehe ein ſolch Wer 
in Sinn zu nemmen als zu exequir en: So wur⸗ 
den wir auff folchen fa micht ſtel ſitzen / oder den 
Catholiſchen ſolch Fuͤrnemmen recht ſprechen 
ſondern neben andern diß darbey thun / was vn 
fer Stand / Pflicht vnd Gewiſſen erfordert / vn 
zu Förderung der Teueſchen in vnd auff de 
Reiche Conſtitutiones gegruͤndte Freyheit / ſo 
wol vnſerer Chriſtlichen Religion / noͤthig. 

Vnd dieweil wir vernommen/dap Evndyr 
entſchloſſen / die Roͤm. Keyf May durch Geſan⸗ 
de / oder Schrifften hievnter zuerfuchen / ſo zwei? 
feln wir nicht / werden von jrer May. E. und 
diefes Bornemmens vnd fernern Vorhaben⸗ 
der Geſtalt Bericht erlangen / daß E.?. vnd In 
friedlich damit ſeyn koͤnnen in maſſen wir dan 
ferner der gravaminum halben erbierig/au deren 
Erledigung ihr May. geneygt / ſo wol wegen de 
Compoſitiontags / vnangefehen vns darvon vn 
deſſen Bewilligung nichts bewußt / bey der Keyſ 

ay. Erjn nerungzu thun / vnd fonften vns al⸗ 
lent halben alſo zu erweifen/wie wirs gegen Gott 
der hohen Obrigkeit / vnd jedermaͤnniglich zu 
verantworten getrawen. 


Die Guͤlchiſche Sachen aber betreffend / da⸗ 
von das andere dep Herrn Marggraffen zuge⸗ 


ſchiektes Memorial Moeldung thut / dauchten wir 
vnnoͤthig / vnſer vnd vnſers Hauſes zute Be⸗ 
fuͤgnuß und Recht an den Guͤlchiſchen Jam 
den wweitläufftig außzufuͤhrẽ / oder anzeig zuchun 
wie vnguͤtlich man mit vns vnd unferm Hau 
biß hero vmbgangen / vnd die groſſe vnderwieſen⸗ 
Gedultnuß die wir gebraucht / dieweil es E. e vn 
euch vberfluͤſſig bekandt. 

Es hette auch jetzigem Vnweſen vorgebatvt 
werden fönnen / wann man dem Gutterbocki⸗ 
ſchen Vertrag were nachkommen, vnd demſelbe 
gemeß ſich erzeigt: Nach dem aber daſſelbe nit 7’ 
folgt / das poſſeſſorium nunmehr gefollen / vnnd 
nichts vberigs als petitoriummu welches anſtel 
lung allbreyt allerſeyts Intereſſenten an AO! 
Hoff zur Guͤte vnd Recht citirt vnd vorgeladen 
vnd Wir vns vnſerstheils daſelbſt zu erſ cheinen 
ertlaͤrt / als muͤſſen wir es auch darbey bewenden | 
laſſen / dieweil die Cognition diefer Sachen / I | 


halt der 
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" 
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61 9 halt der Reichsordnung / der Keyſ. May.allein 
zuſtaͤndig / nunmehr zur poſſeſſion nicht zugelan⸗ 


Fechutf. 


gen / man wolte ſich dann der Keyſ. May.opponi⸗ 

ren / vnnd alles dem gefaͤhrlichen Außgang deß 

riegs vnterwerffen. Wolten wir E.L. vnnd 

euch in freundlicher vnnd gnaͤdiger Antwort nit 

bergen / denen wir angeneme Dienſt vnd guts zu 

erzeigen willig. Darum Franckenberg / den 4. 
Decemb. Anno 1614. 

Johan Georg Churfürft 

- ja Sachfenre. 
Nah Verleſung diefes Schreibens iſt den 


Sara, | 10. Febr. nechfffolgenden ı 615. Jahrs ein Cu⸗ 


ehſer, 


nden | Bet von den vnierten Chur⸗Fuͤrſten vnd Staͤn⸗ 


den Geſandten zu Ihr Churf. Gn. von Sach⸗ 
fen mit ferner Erinnerung abgefgrtigt worden: 


Warauff dann diefelbe nachfolgendes Schrei. 


ben an jhr Key. Mah. abgehen laſſen: Allergnaͤ⸗ 
digſter Herr / E. Key. May · iſt ohn mein erinnern 
allergnaͤdigſt bewuſt / was wegen der Erecurion 
wider Aach und Muͤlheim vnter E. Keyſ. May- 
Namen fuͤrgangen: Auch welcher Geſtalt der 
Marchiſe Spinolafich ſolcher Stãatt / ſo wol et⸗ 
licher andern in den Guͤlchiſchen vnd zugehoͤri⸗ 
gen Landen gelegener fuͤrnehmer Ort vnd Plaͤt 
bemaͤchtiget. Ob nun wol meine Meynung nicht 
iſt / wie mir es dann keines wegs gebuͤhrt / E. Key. 
Mayeſt. Intent dißfalsnachzufragen/ ſintemal 
Mir nicht allein derſelben Keyſerliches friedferti⸗ 
ges vnd zu Erhaltung gemeines Wolſtands ge⸗ 
neigtes Gemuͤht mehr / als vberfluͤſſig bekandt / 
vnd beneben wiſſend iſt / daß ſie zu der Execution 
wider Aach vnd Muͤlheim daher gnugſame Vr⸗ 
fach gehabt / damit der General Staaden / vnter 
Eynnehmung der Veſtung Guͤlch / verdecktem 
Vorhaben bey Zeit geſtewret / dero Keyſerl. Au⸗ 
thoritaͤt erhalten die liebe Juſtitia befördert/onnd 
das jenige / ſo nach Ordnung der Rechten er⸗ 
kant / zu ſeinem gebuͤrlichen Effect gebracht wuͤr⸗ 
de / ſondern darbey ich auch der vnterthaͤnigſten 
Hoffnung lebe / es werde die Eynnehmung der in 

uͤlchiſchen vnd zugehörigen Landen gelegenen 
rter dahin von Ew. Keyſ. May. vermeynt ſeyn / 
damit ſolche zu der langgewuͤnfchten Sequeſtra⸗ 
tion allen Intereſſierten zum beſten gebracht / ſie 
mit jhrer Notturfft nunmehr gegen einander 
chleunig gehoͤrt werdẽ / einem jeden auch hernach 
das jenige / ſihm GOtt / vnd das Recht goͤnnet / 


ohn jemands Verhinderung / frey widerfahren 


vnd folgen möchte: So kan doch E. K. M ich al⸗ 
lervnterthaͤnigſt nit bergen / daß deroſelben zweif⸗ 
els ohn trewhertzig allergnaͤdigſte Sorgfaͤltig⸗ 
keit yon vielen dahin nit verſtanden / ſondern alſo 


gedeutet werden wil / als ob zu ſolcher Execution 


nur E. Keyſ. M. Namen gebraucht / ſonſten aber 
was anders vnter denfelben geſucht werde. Vnd 
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cken vnd aufnehmen / die Sachen deren Keyſerl. 
gegen das geliebte Vatterland / vnd deſſen fried⸗ 
lichen Wolſtand tragenden wolgemeinten Affe⸗ 


1614. 


ction nach / damit man in cerminis bleiben / Fried | 


vnd Ruh im Reich erhalten / vnd auff den widri⸗ 
gen Fall / daman weiter greiffen ſolte / nicht ein 
vnverhofft verderbliches Fewr angezuͤndet wer⸗ 
de / dag vieleicht hernach fo bald nicht zuloͤſchen / 
inmaffen dann darbey zu E. Keyſ. May ich mich 
nichts minders alleronterthänigf gerröfte / fie 
werden bey diefer Decafion mir vnnd meinem 
Hauß inden Bülchifchen Sachen (mie fie/ Gott 
Lob / an jege fonderlich. wol chun können Jauch alle 
gnädige Beförderung beweiſen / damit wir ing 
gefampr dermal eins / vnd nach fo lang gehabter 
Gedult / zu dem / ſo vns von Rechtswegen ge⸗ 


bührt / gelangen / vnnd vnſers derſelben bißhero 


hieruͤber erwieſenen aller vnterthaͤnigſten Re⸗ 


fvects und Gehorſams im Werck hin vnd wider 


genieſſen mögen: E Keyf. May die Zeit meines 
Lebens alle vnterthaͤnigſte gehorſamſte getrewe 
Dienſt zuleyſten / erkenne ich mich ſchuldig / auch 
hierzu bereyt vnd gantz willig / ec. 

Dieſes ſo bißher erzehlt / iſt wol das Fuͤrnem⸗ 
ſte / ſo ſich in dem 1614. Jahr / vnnd Anfang deß 
folgenden / hie vnd da zugetragen. Darbeynod) 
diefes zu fuͤgen / daß den 15. Junij erſtgemelten 
Jars / zu Pariß deß Koͤnigs in Franckreich eini⸗ 
ger Bruder vnd juͤngſte Schweſter mit groſſem 
Pracht die Firmung oder den Cryſam empfan⸗ 
gen (ſintemal fie ſtracks nach ihrer Geburt ge⸗ 
taufft waren) Der Printz ward genant Gaſton 
Johan Baptiſta / die Princeſſin Henrietta Ma⸗ 
rin. Hernach auff den 3. Detobr. iſt der König 
Ludwig XII. nach dem Er das 14. Jahr erreicht / 
nach Ordnung Koͤnig Carls deß Fuͤnfften / wel⸗ 
chen man den Weyſen genant|y in offentlicher 
Verſamlung der fuͤrnemſten Herren / Raͤhten 
vnd Beampten deß Koͤnigreichs / wie auch in ge⸗ 
genwart Ihrer Koͤn. May. Mutter / welche biß 
daher das Regiment gefuͤhrt / fuͤr Majorennis 
vnd der Regierung fähig erklärt worden. Zehen 
Tag hernach haben jhre Kön. May. die Stände 
deß Reichs gen Pariß beruffen / eine allgemeine 
Keichsverfamblung dafelbft anzuftellen/ond den 
vnordnungen / maͤngeln vnd klagen / fo auß allen 
Orten / vnd von etlichen fuͤrnemen Herrn vnd 
Fuͤrſten / ſonderlich dem Printzen von Conde / 
eyngebracht worden / abzuhelffen. 

Es war auch ein Mißverſtand zwiſchen En⸗ 
gelland vnd den Vereinigten Niderlanden ent⸗ 
ſtanden / wegen deß Tuchhandels / ſintemal der 
Königin Engelland verbotten / daß man feine 
weiſſe / oder vngefaͤrbte wuͤllen Tuͤcher auß ſei⸗ 
nem Land fuͤhren ſolte. Weil nun ſolches den 
RNiderlaͤndern zu groſſem Schaden gereycht / 


ob wolich zwar dieſes alles an meinem Ort biß- | fonderlich denen su Mittelburg / da die Englifche 
hero ſtandhafftig Ed prochen / auch für mich 1 ihren Stapelhalten / haben die Herrn Staaden 
wol weiß / was ich vondergleiche Diſcurſen glan- | hinmwider verbotten / daß keine gefaͤrbte Tuͤcher in 


ben / oder nicht glaubenfol : 


Wann aber folhe ' ihr Gebieth ſolten gebracht werden. Doch / weil 


den hin vñ wider/wie ich bericht/ mehrgerrie- die Engelländer felbftbefennen muͤſſen / daß ihre 


en worden / ſo hab die ſes alles E. K. M. ich aller 
vnterthaͤnigſter trewer wolmeinung gehorſamſt 
Entdecken ſollen / mit aller vnterthaͤnigſter Bitt / 
je wollen ſolches von mir in Keyſ· Gn. vermer⸗ 


Farb nicht ſo gut Als die Hollaͤndiſche / iſt 
hernach die ſer Streit hingelegt vnd 
geſchlichtet wor⸗ 
den. 
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Rönigin 
Margare 
tha in Sräck 
reich Tod. 





35 Denigin Margaretha von Navarra ſtirbt. Wie 
N 





vnd an den Keyſer. 


(Ye machen eine Verbuͤndnuß mit den Schweikern. 
furt wird ein Jud gerichtet. 
deßgleichen / wegen der Juͤden. 


Zu Franck⸗ 
Auffſtand zu Berlin. gu Worm⸗ 
Selbige Statt wied von Chut 


— Pfaltz verſichert / vnd an Keyſerliche Mayeſtaͤt Bericht gethan. 
Friedenshandlung vnd Ariickel zwiſchen Keyſerlicher 
> flatonddem Tuͤrcken. Mofcowitifche Bottſchafft an polen 
Etliche Zäuberin werdenverbrandt. 
fen. Seltzame Geſchicht vnnd Verraͤhteriſcher Handel 


Maye⸗ 


Vnderſchiedliche Fewerbrun⸗ 
in Engelland. Dep pParla 


mentein Sranıkreich Erinnerung an den König. Dep Engelländifchen Ambaffadote 


Frinnerunganden 


Königin Franckreich Stoch ein andere deſſelben / wegen eines vom 


Lardinal Perrongemachten Buchs. Def Königsi | 5 
| Bye Deß Konigs in Franckreich Antwort. Konigin 
Engelland ſchreibi wider obgemeltes Cardinale —— Der —* Siaaden Verbott 


wider das Außſtrewen allerley Bücher. 


Der König zeucht nach Gutenne. 
—— gehet an. 
traͤglich. Der Heyrath wird vollzogen. 
auff feine Seitten. 4 ei 
in Franckreich wird gefchlagen. 
ligionsverwandten. Vrtheil wider ein 
Hertzog von Venedig 
Ein Meerwunder. Bringen von Conde 
Bam zu Mülheim eyngeriffen, 


fchmweigifcher Vertrag, 


En 27. Martij deß 1615. Jahrs 
iſt in Franckreich zu Pariß in der 
Vorſtatt S. German geſtorben 
Königin Margarerha / fo ein 
/ — — vnnd Ge⸗ 
| ahlin der Königen in Franck; 

ne aetoefen/aufwetcher Sochjeit mit dem ab, 
5 — onig von Navarren dag grewliche 
aber nit * we, An.1572.fürgangen. Sie iſt 
Berti * ey Ihrem Gemahl geblleben / ſon⸗ 
n ſo wo wegen der Religion als anderer Meiß⸗ 


verſtaͤnden von jhm gefcheiden worden. Iſt ge⸗ 


weſen die legte Peinceffin auf dem Stamın 
Valois / welcher bey 261. Jahr die Frangöfifche 
Lron vnnd Sceprer geführr har, nemf; ee 
Anno 1328.von Philips de Valois /biß auff das 


Jahr 1589. vnnd Koͤnig Heinrich den Dritten / 





Deß Königs Erklaͤru 
Vertrag z 


u Ä V 
in Piemont. Aſtiſcher Vetrag Deß He 
Belaͤgerun 
bey fuͤrgelauffen. Graffſchafft — 
Buͤndnuß der Haͤ 
Sturmwind vnd Waſſerfluͤthen. —— 


Koͤnig in Franckrei intzen von 
Conde / daß er mitreyſe / zu Vollnſtreckung — *— — 
| Geſandten zu 
Difeuts/ obder Cron Franckraͤch der Hıyran mir Spamen fur⸗ 
Printz von Conde bringtdiewon der Religion 
ng an dieſelbe. Def von Lügemburg Bol 

wifchendem Printzen von Conde vnd den Re⸗ 
Buch / das Trientiſch Concilium betreffend 
gehet mit Todab / Wie auch Auguſtus Hertzog zu Saͤchſen 
olck wird gefchlagen. Kriegsverrichtungen 
rtzogs vnderſchiedliche Schrifften. 
g der Statt Braunſchweig / vnnd was dar’ 


Deb Printzen Antwort: 
Pariß angelange. Der Krieg M 


Newer 


wird fuͤr Brandenburg verſichert. Braun⸗ 


feeftätt mit den Herrn Slaaden. Grollt 
ifch Ediet wegen der Religion! xc- 


nad) welchem die Cron auff dag Haug Bour⸗ 
bon gefallen. 

Den s. Tag Februarij ift zu Rom mit Tod 
abgangen Claudius Aquaviva / General vnge⸗ 
fehr im 70. Jahr feines Alters / nach deng er fe! 
bigem Ampt bey 3 4. Jahr fuͤrgeſtanden. An ſei⸗ 
ne ſtatt iſt hernach P. Vitelleſco zum General 
erwehlet worden. 


ae 
Vmb dieſe Zeit har die Herrſchafft Venedig Ina, 
ab 


welche mit zwoͤiffrauſend Mann auf alten Noht⸗ 
fall ſich verſehen / mit den reformierten Schwei⸗ 
tzern / ſonderlich mit denen von Zůrch vnd Bern 
eine Buͤndnuß auff zwoͤlff Jahr lang geſchloſ⸗ 
ſen / vnd eine Vergleichung / wo eine / oder die a 
der Parthey mit Krieg ſolte angefochten / vnnd 
wie es mit jhren Studenten on Kauffleutẽ / m 
gen der Religion ſolt gehalten werden / getroff en 


Faſten⸗ 


auch Claudius Aquaviva / der Jeſuiten General. Venedige 


gan 6 
za" 


b 
nah 


‚oh 
gern 


jr 
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En EEE EEE SEE es — 

6 3. Faſtenmeſſz 1615. iſt von Prag ein Jud Sa⸗dern auß gangen / vnd letzlich fein vnglaubig Ju⸗ 
| muel genant in Franckfurt am Mayn anfoms denhertz garan Taggeben/ vnd Gottslaͤſterlich 
| ei Erg, | men / in Meynungein gute Bene /wiedann ber herauß gefahren’ wie doc) möglich ſeyn koͤnte / 


—R ſchehen gun vberkommen / darzu er den 27. Mar⸗ daß GOtt ein Sohn ſolte haben / fo Tr doch fein 
ncfuet 
aa Safe 
May ’ 
—8 


tij ein anfang gemacht / vnd einem Franckentha | Weib haͤtte / als iſt andern Tags von einem Er, 
ler Rauffman in 300.fl. geftolen: hat bey ſich ge | barn Raht beſchloſſen / vnd befohlen worden /ein 
habe ein Bund Viebsſchluͤſſel / beneben andern ¶ Schnapp Galgen zuverfertigen / daran alle gim⸗ 
Inſtrument en / damit er er alle Thuͤr vnd Kaſt/ merleut gearbeytet / vnnd mit Trommel vnnd 
en eroͤffnen koͤnnen Er hat zu ſeinem Vortheil | Pfeiffen auffgerichter. In derfelbigen Nacht 
ʒoſamenter / eins in der Vorſtatt / das ander in hat der Dieb die Bendel vnten an Hoſen abge 
der Statt hinder dem Laͤmblein genant / beſtelt riſſen / vnd damit ſich ſalbſt gehenckt. Es haben a⸗ 
gehabt / bey dieſem haben viel Kauffleut jhre Her/ bdie Gefangene / ſo bey ihm im Gefaͤngnuß ge⸗ 
berg gehabt, auf welche er eine Anſchlag gemacht | legen jhn wider ledig gemacht: Derwegen man 
weil aber nachfolgender Diebſtal jm angangen | jhm folgenden Morgen ein eyfern Wammes 
bat er fich damit begnügen laſſen / vñ har diß £ofar angelegt / daß er die Haͤnd nicht zuſammen brin, 
mẽt leer vñ verſchloſſen ſtehẽ laſſen Oẽ s Mare gen koͤnnen. Als nun der Dieb geſehen / daß kein 
tij hat er ein Aug auff den Schweitzerhof gehabt / ander Gnad / als hencken / vorhanden / hat er vor⸗ 
vnd nach dem ein Franckenthaler Jubilirer da/ geben / er were in Böhmen zu Koſtavora ge⸗ 
tin ſeinLoſament im dritten Stockwerck genom taufft / vnnd Chriſtoff genant worden / haͤtte ſich 
Men / iſt er derwegen auch hinauff in Stiffel vnd aber bald zum Judenthumb widerumb gewen⸗ 
poren gleich einem vom Adel kommen / ein an⸗ det. 
der Loſament / als ob er ſolches beſtanden / auftge· Den /. April auff den Sabbath iſt der Dieb 
ſchloſſen / darinn gewarttet / biß der Jubilierer | aufgeführer/ onterm Galgen an eyſerne Bandy 
außgangen / alß dann er nicht lang gefehert / ſon⸗ an welchen er hinauff gerollt / (den Kopff gleich 
dern alsbald deß Kauffmanns wol verwahrte | einer Ganß / sun Seiten wendend / vnd O wey / 













tuben mit ſeinen Diebsſchluͤſſeln eroͤffnet / vnd 
allerhand Kleinnodien in ıs000.fl. werth dar⸗ 
auß geſtolen Der Kauffman als er ſolches jnnen 
worden / iſt er in groſſem Schrecken mit ſeinem 
Wirth hin vnd her / vnd durch ſonderliche einge» 
bung Gottes zu theils Kutſchern gelauffen / vnd 
beſtelt / wann etwan ein / oder die ander Perſon 
Irrgend eylends fort wolte / ſolches an zumelden / 
ſolte ein gute verehrung folgen / find auch zim⸗ 
lich ſpat in der Nacht zu einem Buchtrucker 
kommen / vnd zu wegen bracht / daß ſelbige Nacht 
ein Specification deß Diebſtals noch geſetzt wor⸗ 
den / in Meynung in alle vorneme Orth zu ſchi⸗ 
cken / ob vielleicht der Diebſtal dardurch möcht of⸗ 
fenbar werden. 

Folgenden Tag / als der Jubilierer vnd ſein 
Wirth / die Specification corrigieren / kompt 
Ihnen Poſt / man ſey auff die Spuhr bey einem 

utſcher fommen : Derowegen fie eylends 
deß Gutſchers Hauß zu geeylet / darinn der 

ieb ſich ſchon Wegfertig gemacht / vnnd den 
Gutſcher getrieben anzufpannen vnd fortzufah⸗ 
ren. Damit nun der Jubilierer vnd ſein Wirth 
der Sachen gewiſſer ſeyn moͤchten / haben ſie den 
Butſcher gebetten / ſich ſo lang zuverweilen / biß 
ſie deß Diebs Loſament beſichtigt / darin ſie dann 


in einer Kammer die Carten vnd Papier / foan 


den Kleinodien geweſen / gefunden: Darauff ſie 
ich getheilt / der Wirth zum Gutſcher / der Kauf⸗ 
mann in den Roͤmer geeylet / darinn jhm der 
Statt Diener zugeben / vnnd der Dieb auß deß 
Hutſchers Hauß / ſampt dem Diebftal/ von der 
utſchen geholt / vnd zum Thurn vñ Tortur ge⸗ 
bracht worden: In welcher er auff Darweiſung 
der Diebsfchlüffel,feine Thaten recht / vnd daß er 
in der Herbſtmeß 1614. den Leiningiſchen Rent⸗ 
meiſter auch beſtellen helffen / bekant. 
Den 3. Aprilis iſt jhm das geben vmb den 
ittag abgekuͤnd / vnnd wann er ſich haͤtte tauf⸗ 
fen laſſen / were er in muten deß Galgens / an das 
reutz an ſeinen Halß gehenckt worden. Weil a⸗ 
er die Lehren / Vnterricht vnd Vermahnungen 
der Prediger / jhm zn einem Ohr eyn / zum ans 


— —— — —— — ge — —uhe — nenn 
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O wey / guldener Häirz ruffend) franguliere/on 


helt darfuͤr / wann die Juden die Gaſſen noch in⸗ 
gehabt haͤtten / were der Diebſtal vertuſcht / vnd 
nimmermehr an Tag / der Kauffmann aber ins 
euſſerſte Verderben kommen. 


alſo an den Fuͤſſen veſt gemacht worden. Man 


Den 21. Febr it Pfaltzgraf Wolffgang Wil 


heim mir vngefehr so. Pferden zu Newburg 
angelangt. Folgenden Sontag haben die Je⸗ 
ſuiten / welche Ihre Fuͤrſtl Durchl mitgebracht / 
die Schloßkirchen eyngenommen / dieſelbe / vnd 
ſonderlich den Predigſtul wider geweyhet. Dar⸗ 
auß iſt die Bibel Lutheri vnnd die Kirchenord⸗ 
nung abgeſchafft / vnd D. Heylbrunnern zuge⸗ 
ſchickt worden. Dieſes iſt der alten Hertzogin / 
weil es vor Eröffnung deß Teſtaments geſche⸗ 
hen / ſehr zu hertzen gangen / welcher zur Antwort 
worden / daß man in geiſtlichen Sachen GOtt 

| mehr / als den Eltern zugehorchen ſchuldig: Koͤn⸗ 
te nichts deſto weniger jhr Exercitiũ im Schloß 
haben / in welchem Saal ſie wolte. 

Vmb dieſe Zeit iſt ein Verraͤhterey erſchol⸗ 
len / daß nicht allein auff den jungen Printzen 
von Brandenburg / jhn auß dem Weg zuraͤu⸗ 
men / ſondern auch auff Goch / Cleve / Reeß vnd 


Derwegen dann felbige Staͤtt ein weil verſchloſ⸗ 
fen gehauen / erliche fürnehmePerfonen darinn 
gefangen genommen /onnd folche Örter ſtaͤrcker 
befege worden. Der Holändifche Fifcat ift 
zur Berhör der Gefangenen / zu Eleve erſchie⸗ 
nen. 

Hierauff hat dev Apt zu Syburg / deſſen im 
vorgehenden Buch gedacht worden / etliche Spa⸗ 
niſche Soldaten zu ſich erfordert / ondheimlich 


auffs Kloſter / die Poſſeſſion eynzunehmen / gen. 


16 Ss, 


Pfaltzaraff 
Wolffgang 
Walhelm 
fuͤhrt das 
Bapſthum̃ 
zu New⸗ 
burg wider 
ehn. 


Verraͤhte⸗ 
rey in den 
Guͤlchiſchẽ 
Landen ex, 


Em̃erich / ein Anfchlag fol gemacht feyn geweſen: ſchollen. 


Syburg võ 
den Spani⸗ 
ſchen beſetzt. 


laſſen· Derhalben Capitain Hatzfeld in Eyfdie | 


Bawren auffgemahnet / vnd benebeneiner An 


zahl Brandenburgiſcher Soldaten die Paͤſſ ber 


legt. Es haben auch die Brandenburgiſche Com, 
miſſariẽ / D. Langenberg vñ Heydẽ fih zu Schoͤn⸗ 
rad zum Apt in die Statt begeben / vnd der ver⸗ 
ſprochenen Neutralitaͤt jhn erinnert Welcher 


fie etli⸗ 
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16 15, 


König in 


nimpt volck 
an / vñ ſchi⸗ 
cket eine 


zum Erg. 
hertzogen 
Alberto. 
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fie etliche Tag auff dem Kiofter behalten : Vn⸗ 
ter deſſen vmb mehr Volck an Graff Heinrich 
von dem Berg geſchrieben / der jhm alsbald ge⸗ 
willfahret / ſen Volck zu Roſſz und Fuß verſam⸗ 
let / vnd mit etlichen Schiffen auff Waͤgen / vber 
die Sieg zuſchiffen / in die drey tauſend ſtarck da⸗ 
hin geſchickt. Zu deſſen Ankunfft haben die O⸗ 
briſten in der Guͤte bey den Bawren vmb den 
Paſſz angehalten: Warauff die Bawren ge, 
antwortet / ſie wuͤſten ſich zuerinnern / daß ſie bey⸗ 
den Fuͤrſten / ſo wol Brandenburg / ais New⸗ 
burg / geſchworen: Derowegen koͤnten ſie dem 
Fuͤrſten von Newburg den Paſſz nicht wehren. 
Darauff ſie dann auch abgezogen : Iſt alſo das 
Kloſter vnd Start Syburg nad) Nocturfft / mit 
Spaniſchem Volck beſeht worden. Es hat nach⸗ 
maln der Apt ſich erklaͤret wann die Staaden 
vnnd Brandenburg Ihn gnugſame Verſiche⸗ 
rung thun würden / daß niemand yon beyden 


etwas tentieren folterfo Fönteer alle Stund dag 
Volck wider abfchaffen. 


Demnad) der König in Engelland diefer 


Kngelland | Zeit in zwoͤlff tauſend Mann muſtern / in af, 


fen ſich oben vnd trillen / vnnd viel Kriegsſchiff 


zuruͤſtẽ laſſen; Als hat Ertzhertog Alberrug. vor 


Bottſchafft vnverſehenẽ Vberfall die Staͤtt Bruͤck / New⸗ 


port / Oſtende vnd andere mehr Staͤtt am Meer 





— — — ni 


Guͤlchiſche Sa 


danckt / vnd alſo bald wider y 
lalco angenommen worden 


gelegen / mit mehr Soldaten beſetzen / auch drey⸗ 
hundert Bootsgeſellen zu Antorff annehmen 
laſſen / ſolche auff dem Rhein sugebrauchen. Eg 
hat auch der König in Engelland einen Geſand—⸗ 
een zum Ertzhertzogẽ Albereogefandt/ireDurchl. 
noch einmal der Fantiſchen Handlung zuerin 
nern / ob diefelbe fönre ratificiert und vollnzogen 
werden / damit die Landen ond deren Inwohner / 
einmal möchten auß dem ſchweren Joch der 
Soldaten erzerter onderlöfer werden / Yon de, 
nen felbige ſchoͤne Sänder/fo gar außgeſogen / vnd 
in Grund verderbt wuͤrden In widrigem Fall 
wolte ihre May vor Gott vnnd der Welt prote⸗ 
ſtirt haben / daß ſie das jhrige darbey gethan / vnd 
nichts anders / als den lieben Frieden gefucht 
hätten, 

Die Vnterthanen zwar in den Guͤlchiſchen 
Landen haben vnderſchiedlich ben den hinderlaſ⸗ 
ſenen Newburgiſchen Raͤhten ober den Trang⸗ 
fal der Soldaten geklagt: Sind aber an den 
Gubernator zu Weſel Don Luisdi Vilafco per, | 


Theifen Fünfftig auff diefes Kloſter vnd Start 


wieſen worden / welcher jhnen nicht allein keine 
Leichterung verſchafft / fondern noch eine newe 
Schantz zwiſchen Weſel vnnd Reeß auff einer 
Hoͤhe / nicht weit vom Rhein auffwerffen / auch 


‚u Weſel rings vmb die Startmamwer Solda⸗ 
tenhaͤuſer bawen laſſen Darzu viel materialia 


auß Colln kommen. Darauf bann leichtlich u 
genommen worden / daß die Spanifchen die 
nd ſo bald nicht räumen würden ; 


ie fie dann inſonderheit die Start Wefel mir‘ 


| allerhand Munition vnnd Biernalien zum B, 


berfluß durch ſtarcke Convoyen verſehen: Vnd 
damit der Fuͤrſt von Newburg deß Kriegsko⸗ 
ſtens möchte abfommen , iſt ſein Volck abge⸗ 
on Don Luis di Vi- 


Degen dieſes Verlauffs vnnd Guͤlchiſch 

—— ed. en 
Kriegswefens hat Ertzhertog Albertus —* 
Erklärung gethan / folgenden Inhalts 


— — — 


Ander Theil Niderländifcher Hiſtorien / 
Ob wol Keyſerl. Mayeſt. beftändiger will ge ı 6 1% 


1a 
KB 


weſen / vnd noch / daß die Sänder Guülch / Eleve vñ 
Bergen / ec. deſſen darinn ligenden vnd vmbher⸗ 
ſtreyffenden Kriegsvolcks allerſeits entlediget 
wuͤrden / auch wir darauff allbereyt hiebevorn 


perti 


reich vnnd Groß Britannien / auff der. Staw child 


den der vereinigten Provintzen / jhr Krieg 


* 


volck allerdings widerumb zuruͤck zu führen? ſee 


vorgehende Zufag I wegen deß Catholiſchen 
Koͤnigs / vnſers gnaͤdigſten Herrn vnnd Bru⸗ 
ders / vnnd vnſer ſelbſten / vns erklaͤret / die Ver⸗ 
ordnung zuverfuͤgen / damit noch vor dem End 
deß Monats Maͤrtij dieſes lauffenden Jahre! 
alle durch den Marggraffen Spinolam / in dro⸗ 
ben angedeuten Laͤndern / es were vnter was 
eyngewendeten Schein / oder Namen es IM 
mer woͤlle / befchehen / eyngenommmene Stäft 
vnd Oerter / vnnd darunter die Start Weſel⸗ 
trewer auffrichtiger Maſſen / vnd ohn einigen ge⸗ 
ſuchten Auffſchub / wider zu vorigem Zuſtand ge⸗ 
bracht / vnd das Kriegsgeſindlin zu End vorbe⸗ 
ruͤhrten Monats / auß oberwehnten Laͤndern / 


ohn einigen den Inwohnern zugefuͤgten Scha⸗ 


den/gänslichen adgeſchafft werden mögen: Vnd 
hierüber in chebemelten Namen nochmals ver⸗ 
ſprochen / daß weder mehrbeſagtes / noch ande? 
vor hoͤchſtgedachter feiner Carholifchen Mayer 
ſtaͤt oder auch ung geworbenes Kriegsvol 
unter wag Namen / oder Praterr felbiges be⸗ 
fihehen möchte 7 diefelbe anzufallen 7 nimmer⸗ 
mehr weiters kom̃en folte: So fompr vns nichts 
defto weniger nunmehr ganz glaublichen vor / 
find auch ſchon zuvor von genantem Marggraf 
fen Spinola / vnnd andern Angehörigen vnnd 
Zugewandten / zu verſchiedenen malen auß jh⸗ 
ren anhero vberſchickten glaubwuͤrdigen Be⸗ 
richtſchreiben ſo weit berichten‘, daß dieſe vnſere 
gethane Verheiſſung / in den offtangezogenen 
Laͤndern / feinen Orr ferners eynzunehmen / in 
dem Fall / da dieſelbige LAnder Flnfftig zu einem 
newen offenen Krieg gerahten folten / in effe- 
Cu gar feine Statt finden Fönte/ in Anſehung 
auff ſolchen Fall / ein jeder Theil / ohn einige 
Bindung viel allegierten Berforechens/ jhme 
frey bevor halten wird / diefes Dres vor / vnnd 
an die Hand zunchmen/ was derfelbe geſtalten 
Sachen nach / am rahtfambften hier inn erachtet 
möchte/re. | 


Hierzwiſchen haben die Staaden zu Emme⸗ ec 


richt 6. Bollwerck / vñ zu Reeß diel Schleuſſen / im 


—7— 
de 
Fall der Noht / felbige Starc weir ing Waller —* 


zuſetzen / verfertigen laſſen Bnd demnach; ſie avi⸗ 
ſiert worden / daß in Spanen ein Krieg⸗eArma⸗ 
da zugeruͤſt wuͤrde mit Verwarnung / ſich vor’ 
zuſehen : Als haben ſie nach Fiiffingen in See⸗ 
land viel Kriegsſchiff verordnet/ vnnd anbefoh⸗ 
len / gute Wacht zuhalten : Sind auch no 
viel Kriegsfchiff in aller Eyl an figerüfter wor⸗ 
ven: Dafelbft iſt ein Rennſchiff auß Oſt In⸗ 
dien angelangt / mir Beriche / daß die Hollaͤn⸗ 
der viel treffliche Victorien wider die Portu⸗ 
giefendero Enden erhalten, auch eine Veſtung 
indem Königreich Ternare erohere/ bnd faſt gat 
inden Moluckiſchen Inſuln die Oberhand hat⸗ 
ten. | 


Es haben auch die Herrn General Staaden 
zwey wol armierte Schiff nach den Guberna⸗ 
mungen len ann nn ee 
torn 


zit" 


nogueg 
gegen den Durchleuchtigſtẽ Koͤnigen in Franc / Ol 


pen 
— uhr 


| 


tutgt / mit Schreiben, darinnen ſie fich zum hoͤch⸗ 
| fen beklagen / daß vneracht dero mit dem Sul⸗ 
| | san gemachten Freundſchafft nnd Vereini⸗ 
gung / fieeben wol fo viel von diefer Landen an, 
gehörigen Schtff / vnnd andern Leuten gefan⸗ 
gen genommen / vnnd daſelbſten noch in elen⸗ 
diger Verſtrickung auffhielten Bitten dero⸗ 
wegen / diefelbe unverzüglich loß zugeben / vnnd 
Ihrer ſeits die gemachte Freundſchafft nicht zu⸗ 
rechen / oder man muͤſte ſich dieſer ſeits auch 
eines andern reſolvieren / deſto mehr / weil mit 
dem Vnderſchleyff / ſo ſie den Piraten auff den 
arbariſchen Cuſten geben / den Chriſtlichen 
chiffen hin vnd wider auch ſo groſſer Abbruch 
vnd Schaden zugefuͤgt werde : Welches in die 
| Narr zugedulden vnertraͤglich / vnnd derhalben / 
wo nicht bald Beſſerung geſpuͤrt wird / mit ge⸗ 
—* Macht ſolchem Vnheil werden begegnen 
* iſſen. 

eem Guchtl ben Sand ft mituuerwel das 
In die! alte Stammpauß Altena/der Graffen von der 
ſonO Rarck / von den Brandenburgiſchen mit Hülff 
Darg | Pt Staaden / wie auch andere Staͤtt vnnd Ort 
Mehr eyngenommen / vnnd alſo in der gantzen 
Braffſchafft die Poſſeſſion apprehendiert wor⸗ 
m. Es haben auch die Brandenburgiſchen der 
tatt Soeſt vnd Lippſtatt ſich verſichert. Sind 
onſt nicht allein die Guͤlchiſchen Land von bey⸗ 
N Theilen derm aſſen betrangt vnnd außgeſo⸗ 
HEN worden / daß viel Landvolck an den Bettel⸗ 
ab gerahten: Sondern es haben auch die Sta⸗ 
diſche Reutter im Stifft Coͤlln vnd Biſthumb 
Paderborn herumb geſchwaͤrmet / etliche Ort 
Wluͤndert / viel gebrandſchaͤtzt / vnnd vorgeben / 
ſiemuͤſten jhnen auch/ gleich jhrer Widerpart / 
ne Reutterzehrung geben. Ihre Churfuͤrſtliche 
naden von Coͤlln haben an die Staaden ſol⸗ 
ches abzuſchaffen geſonnen: Welche zur Ant⸗ 
wort geben / Ihr Churf Gin. ſolte ſolch ſtreyffend 
olck nach deroſelben Willkuͤhr / auß dem Land 

Nur, Lertreiben. 
— 9 Auff die von den Evangelifchen Ständenin 
8 eſterreich / wegen deß freyen Exercicij Religio- 
kt 108 Hnndfonderlichbey S. Vlrich auff Deren 
hy | Vadhelepg gut vnterthaͤnigſte Supplication iſt 
ta. DI- dieſer Zeit nachfolgende Keyferliche Reſolution 
erfolgt: Die Roͤm Keyſerl. Mayeſt vnſer aller⸗ 
Mädigfter Herz / haben ableſend gnaͤdigſt ver⸗ 
nommen / was vnlaͤngſt die zween der Augſpur⸗ 
Aſchen Confeſſion zugethane Stände deroſel⸗ 
ben für eine Schriffe gehorfambft vbergeben : 
darinn fiefich Anfangs wegen def zu S. Vl⸗ 
rich abgeſchafften Bachelebiſchen Exercitij ge⸗ 
oxſambſt befchwaͤren / bey Ihrer Majeſt den 19. 
artij gegebener gnaͤdigſten Reſolutton hand⸗ 
aben / vnd dem Herrn Prelaten zum Schot⸗ 
Moon feiner derowegen geführten Klag / weil 
feineg Rechtlichen Proceß diefes Dres vonnoͤ⸗ 
en / gaaͤntlich abzumeifen/ vnnd dahin zuvermah⸗ 
N / daß er den Bacheleb in feinem Exercitio 
eligionis, ſo wol / als er gegen jhm zuthun bes 
rt / allermaſſen beyde Religionsverwandte 
Mdſtaͤnde einander zugeſaut vnd angelobet / vn⸗ 

perturbiert verbieiben laſſe / fur eins. 

Hr Den vierdten Stand / als Srärt vnnd 
rckt nnegotio Religionis, neben jhnen ans 


auhoͤren / nicht zupertveigern. 
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J torn zu Thunis vnnd Algieri in Africa abgefer⸗ 
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3. Das vnpartheyiſche Ju iciũ in fein wirck⸗ 
lichen Effect kommen zulaſſen. 

4. Bnd ſchließlichen obangesogene Reſolu⸗ 
tion vom 19. Martij Anno 1609. denen nachge⸗ 
ſetzten Gerichten zu intimieren / vnterthaͤnigſt 

ebetten. 

So viel nun das Bachelebiſche zu ©- Vl⸗ 
rich new an vnd eyngeſtellte Exerctium betrifft / 
werden dieſelben auß Ihrer Moyeſtaͤt gnaͤdig⸗ 
ſten Reſolution den eylfften Octobris verwi⸗ 
chenen 1614. Jahrs / was es mir Abſtellung def 
felben Exercıcı) für eine Gelegenheit vnnd Vr⸗ 
ſach / vrrnommen haben: Vnd weil nunmehr 
Ihrer Mayeſtaͤt Wiſſens die Sachen zu Recht 
gerathen / ſo iſt deß Außgangs vnd endlicher De 
cifion deß Rechtens zuerwarten : Vnter def- 
fen verbleibt es billich bey dem / was hr Keyſerl. 
Mayeſt.allen Theilen gleiches Recht zu admini⸗ 
ſtrieren der Orten verordnet haben. Damit aber 
benebens auch in diefer Sachen Ihre May. bes 
rührten Ständen/zu Önaden an Ihr nichts vn⸗ 
terlaſſen / haben fie dem Apt zum Schotten durch 
hiebey gelegt Decret / die Sachen zubefoͤrdern / 
cenſtüch aufferlegt / nichts weniger auch / wegen 
deß vnpartheyiſchen Judic) den Catholiſchen 
Staͤnden / die jhrigen gleichfals zubenennen / wie 
fie hiebey zuſehen / gnaͤdigſt anbefohlen. Die 
Siãu vñ Narckt betreffend / erinnern ſich Ihre 
KM noch gnaͤdigſt wol / was ſich deßwegen ver⸗ 
lauffen: Vnd eben derohalben woͤllen ſich dieſelb 
zu den getrewen Ständen gnaͤdigſt verſehen / die 
werden ſich mit Ihrer May. offterholten Erklaͤ⸗ 
rung / vnd obberuͤhrter Reſolution gleichfoͤrmig 
halten / vñ zu dergleichen vnnohtwendigem Su⸗ 
chen nicht Vrſach geben / ſondern Ihrer Mayeſt. 
anererbre Gerechtigkeit in jhrer Burgerſchafft 
vnperturbiert verbleiben laſſen. Im vbrigen het⸗ 
ten Ihre Majeſt.allergnaͤdigſt gern geſehen / daß 
die Stände Augſpurgiſcher Confeſſion zuge⸗ 
than / bey ſolcher Ihrer Mayeſt. von jhnen in dies 
fer Schrifft mehrmalen angezogen/ vnnd auß 
Gnaden bewilligten Reſolution / ſich dermal 
eins zur Ruhe begeben / vnnd Ihrer Mayeſtaͤt 
verſchonet haͤtten: Sie laſſen es aber in Ge⸗ 
mein nochmaln bey Ihrer den Staͤnden gege⸗ 
benen Reſolution / einmal für alles / jetzt vnnd 
kuͤnfftig bewenden / deß gnaͤdigſten Verſehens⸗ 
beruͤhrte beyde Staͤnde Augſpurgiſcher Sons 
feſſion zugethan / werden Ihrer Keyſerl. Maye⸗ 

ſtaͤt mehrers vnnd newes nichts / als was dero⸗ 
ſelben Reſtitutions⸗Buchſtab mit ſich bringt / 
auffringen / oder zumuthen / wie dann Ihre 

Keyſerl Mayeſtaͤt auch weiters nichts verwil⸗ 

ligen fönnen ; Bleiben benebens denſelben mit 

Keyſerlichen vnnd Landfuͤrſtlichen Gnaden wol 

vogen. 

——“ zu Perlin in der Kirchen zur heili⸗ 

gen Dreyfaltigkeit / fo vor dieſem der Thumb 
Zeweſen / durch die Reformierten alle Altaͤr 

fehr ſchon vnnd koͤſtlich / wie auch die Crucifir / 
Bilder / Epitaph'a vnnd Tauffitein herauß ge 
ſchafft / vnd von der Churfuͤrſtin / welche noch der 

Augſpurgiſchen Confeſſion zugethan / in ein wol 

verwahrtes Gemach verwahret worden / iſt dar⸗ 

uͤber von den Lutheriſchen vnnd Reformierten 

Theologen ein newer vnd groſſer Zanck auff der 

Cantzel eneftanden, ſonderlich Sontags Mulerı- 

curdıas ſind ſie hefftig aneinander geweſen / alſo 


daß 


6 1% 


Auffſtand 
zu Perlin. 
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1615, 


Juden auß 


Wormspö| 3 


der Bir, 
gerfchaffe 
daſelbſt vers 
trieben. 


ſchwuͤrig worden / vnd Nachts vmb ⸗ Vhrn ſich 
zuſammen rottiert / hrrumb geſchweyfft/ vnnd zu 
vnterſchiedlichen malen die Fenſter in der refor, 
mierten Prediger Haͤuſer eyngeworffen / vñ ein 
RE. Gefchrey gemacht. 

s nun der Marggraff Hanß Geora hre 
Churf. G. Bruder vnd re —* 9 
nommen / hat er ſich mit etlichen zu Roſſz indie 
Statt / die Tumultuirende abzutreiben / begeben: 
Welche ſich auff © Peters Kirchhof ſalvirt / vñ 
alsbald Sturm geſchlagẽ / darauf dann ein gan⸗ 
tzer Aufflauff entſtanden. Ob unn wol hochge⸗ 
dachter Marggraf / den Poͤfel mit gutẽ Worten 
abge mahne / hat es doch wenig geholffen,fondern 
eshaben etliche hhrer Gmmit fhnalchan Wor, 
ten zugeruffen / biß es endlich fo weit komen / daß 
ſie mit Mußgueren vnd Piſtoln an einander ge 
an auf deß Fuͤrſten Seiten io vñ auf 
uͤrgerſchafft Seiten 3. erfchoffen / etliche 
—— Ihre Fuͤrſtliche Gnaden mit ei, 
As em rechten Schenckelbefchädigt 

Als nun jhr Fuͤrſtl Gn mir den Ihrigen Noht 
halben weidyen muͤſſen / iſt das Hauß darinnen 
die reformierten Prediger gewohnt / vom gemei⸗ 
nen Poͤfel alsbald geſtürmt / die Fenſter eynge⸗ 
worffen / die Buͤcher / vnd was fie gefunden / ge⸗ 
nommen: Die Prediger / ſampt ihren Weib vnd 
Kindern haben ſich in einander Loſament ſal⸗ 
viert / ſonſt weren fie vielleicht vbel tractiert wor, 
betygbı wol gar vmbs Sehen fommen. 
Das die Buͤrgerſchafft zu Worms ein 
DR groſſe Klag wider die beygefeffene Ju⸗ 
n geführt / vnd an ein Erbarn Raͤht vnterthaͤ⸗ 
ng vnnd inſtaͤndiglich ſuppliciert / dieſe murnlia 
pondera jhnen vom Halß zuſchaffen / jhren 
vnertraͤglichen vnd vnerſchwinglichen Wucher 
zu mindern / vnd den vnveramwortlichen Be, 
trug zu ſtraffen / ꝛc. damit die Buͤrgerſchafft von 
dieſen faulen Hummeln nicht gaͤntzlich außgeſo⸗ 
gen / vnnd ins euſſerſte Verderben gebracht wer⸗ 
den moͤchte Als hat zwar ein Erhar Raht ein 
newe Juden Or dnung faſſen onnd publicieren, 
auch ſtarck vn veſt darob haitẽ wöllen:Sobalda, 
ber die Juden das vermerckt /haben fie ſolche zu 
hindertreiben mit aller Sift vnterſtanden: Hit 
gegen ein ehrliebende Buͤ rgerſchafft jhr Biegehr 
ren flätigs vrgiert Derowegen die Juden ſich 
anders bedacht / vnd an die Roͤm Keyſerl Mras 
jeſt. eine Supplication abgehen laſſen / vermey⸗ 
hend durch jhre geſpickte Vnwarheit dahin zu⸗ 
bringen, ein Mandarmdenonampliusmole- 
Neo autzurbandoersehenzulafen: Welches 
eK nicht erfolgt / ſondern es haben jhre Rave, 
— Raht Worms zu vorderſt vmb 
Br ER ——— die Juden hingegen auch 
Be oe viel erhalten daß die Buͤr⸗ 
nesin glauben went Privileg Ion und donatio- 
fihicken mühe en Sopey Ihrer May. obere 
chen Cammergeriggr Am — 5* 
Bea ie Buͤrgerſchafft nachfol⸗ 


Npeenale 


' Wiberlegung de Ak die Ruͤckreitung vnd 


€ % a ze -, 
treffendverlangt; aͤſſigen Intereſfe be 


M 

Wir Matthias von Gottes Gnaden Erwehl⸗ 
ter Roͤm Keyſer / zu allen Zeiten Mehrer — 
Reſchs / in Germanien / zu Vngarn/ — 
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NEN 


daß die Buͤrgerſchafft vnnd der gemeine Poͤfel 


riginalvertrags / in paſſu prælenti vtili ht . 


an Ihren habenden Keyſ. Regalien / Prlvilegien 
ee 









nn nee 
— mn nn —ñ— —ñ— — —ñ nn nn nn 


Ertzhertzog zu Oeſterreich / Herzog zu Burgund / 
Steyr / Kaͤrndten / Crain vnd Würrenberglit 
Graff zu Habſpurg vnd Tyrol: Entbieten den 
Ehrſamen Vnſern vnnd deß Reichs lieben Ge⸗ 
trewen NStaͤttmeiſtern / Bürgermeiſtern vnd 
Raht der Start Wormbs / vnſere Gnad vndab⸗ 
les Guts / Ehrſame liebe Getrewe / vñ ſerm Keyſ. 
Cammergericht haben vnſere vnnd deß Reichs 
auch liebe Getrewe / N. N. die 17. Zuͤnfft da 
ſelbſt / als Obermetzler / Weber / Schuͤter / Kra⸗ 
mer / Schneider / Becker / Bender / Ackerleut / 
Schmidt/ Schumacher / Lawer / Weinſchroͤter⸗ 
Fiſe cher / Sacktraͤger / Weingartsleut / Zimmer⸗ 
eut vnd Kuͤrſchner / ſupplic erend zuerkennen ge⸗ 
ben: Demnach in den alten verſtegelten Statt⸗ 
rechtungen / ſonderlich in dem zu Speyer / in An⸗ 
NO 1513. den 14. Derembris anffgerichten/ond 
nicht allein vnter der jetztgemelten Zunfften / ſon 
dern auch deſſelben vnſers Keyſerl Cammerge⸗ 
richts / vnd der Statt groſſein Inſigel habenden 
Vertrag / vnter anderm hey ſfamlich vñ wol bert⸗ 
ſehen / daß / was fievon 17. Zünffren obgeda st 
hinfürogegen euch / als Vorgehern vnd Obern 
zu klagen / ſprechen oder Mangelzuhaben gedaͤch⸗ 
ten/diefelbigen bey Vns / als hrem rechten ein 
gen Herrn / vnnd neceflaria conſequentia au 
bemelter Vnſerer Cammer / wieſichs gebůhro⸗ 
anbringen / ſuchen / deßhalb auch daruͤber 
ſcheyds vnnd Endſcheyds gewarten ſollen / a ‘ 
Buchſtablichen vidimiereen Inhaies ſolches O⸗ 


















fuͤrgelegt. Wann dann ſie alle ſaͤmptlich vnd ins 
Gemein hin vnd wider in dep H Roͤm ME 
Abſchieden / lub tit yon Wucherlichen Contra⸗ 
cten: Item / von Juden vnd hrem Wucher / ein⸗ 
helliglich / durch ale Staͤnd deß Reichs / mit gu⸗ 
tem Wiſſen / Willen vnd Raht fuͤrgenommen 
geſchloſſen / vnd verordnet befunden / ſo auch BL 
gemeltes Rahts / der Starr Worms / ſo viel eud 
betrifft und betreffen mag / wahr / ſtaͤt / veſt / auff 
richtig vnd vnverbrochen / neben anderm zuhal⸗ 
ten / zu vollnziehen / vñ demſelben nach allem vet’ 
mögen nachzukommen / vnnd ſonder Gefaͤht 
zugeleben / in rechten wahren Trewen vnter de 
Sta t Inſigel jederzeit gelobt und verſprochen 
daß die Juden / ſo wuchern / von niemand im H 
Reich gehanſet / gehalten / oder gehandhabt wer⸗ 
den / daß auch dieſelbige im Reich weder Frieden 
noch Geleyt haben / vnd jhnen an feinen Gerich 
ten vmb ſolche Schulden / mir was Schein der 
Wucher bedeckt / geholffen: Item / daß der/ſo 
krafft habenden Regalien Juden bey jhm leyden 
wil / ſie doch dermaſſen haltẽ fol wie daſſelbig pen 
Vnterthanen vnnd dem gemeinen Mugen M 
nuͤtzlichſten vndertraͤglichſten zuſeyn / angeſe hen 
vnd ermeſſen werden kan / vñ dardurch ale Frey 
beitsfogeimeine Judenfchafft dagegen häfte/ode! 
Ins fünfftig erlangen würden / auffgehaben vnd 
vernichtiger: Item / daß jhnen micht mehr / dann 
fünff vom hundert / zum Wucher zumehmen er⸗ 
aubt feyn: Item / daß die Obrigten auch dar an 
ſeyn ſollen / damit jhre Befelchhaber mit den * 
den ſolcher letztẽ Poltreyordnung wie allen) IM 
verconfequens auch allen Reichs ätbfehtede FU 
gegen / nichts practiciern / oder handeln: Item/⸗ 
chon durch ſolche heylſame veror dnungen INN 





nn vnd 


61 . vnd zuſtehenden Gerechtigkeit / Ordnungen zu⸗ 

















Machen nichts præjudiciert / ſondern vorbehal⸗ 
ten / jedoch einig und allein vnbenommen vn vor⸗ 
behalten deß H. Reichs ordnung / als pragmatı- 
cas fandtiones, & fundamenta es Iwpemj leges 
nach eines jed en Lands Gelegenheit / eynzuzie⸗ 
hen / zu ringern vnd zu maͤſſigen / aber in keinen 
weg zu erhoͤhen / oder zumehren: Item / daß alle 
der Staͤtt / Flecken / Doͤrffer vnd Weyler / auch 
Zuͤnfft / ſonderbar befreyete Ordnungen / Ge⸗ 
hraͤuch / Herkom̃en vnd Gewonheiten / ſo deß gan⸗ 
hen H Reichs allgemeinen wol publicierten Po⸗ 
liceyordnungen vnd Satzungen zu wider / aller⸗ 
ſeits in Anno ıyg1. in der groſſen Reichsverſam⸗ 
lung zu Augſpurg / auß Keyf Macht vnd Voll⸗ 
kommenheit / rechter Willen vñ eygner Beweg 
nuß auffgehaben / caſſiert vnd vernichtet / vnd da⸗ 
malige Roͤm K. M. miltfeligen Angedenckens 
gewolt / wie ſie ohn allen zweiffel in krafft S.Sob 
ches alles vnd jedes / allen Abſchieden beſchließli⸗ 
en angehenckt / noch woͤllen vnd ernſtlich gebie⸗ 
ten: Daß ein jede Obrigkeit vngehindert / ſtrack 8 
vnd mir Ernſt vielgemelcer jhrer Policeyord⸗ 
nung nachſetze / vnd was jhr darinnen aufferlegt / 
mit fleiß verrichte / vnd die Vnterthanen / Buͤr⸗ 
ger vnd Inwohner der Staͤtt / Flecken vñ Doͤrf⸗ 
fer tc. was alſo durch die Obrigkeit geſetzt vñ ge⸗ 
ordnet demſelbigen wircklich nachzukomen vnd 
geleben ſollen: Item / das gantze H. Roͤm. Reid) 
daſelbſten zugleich gebotten / daß die Juͤden hin⸗ 
fuͤrter fein Verſchreibung / oder Obligation vor 
jemands anders / dann der ordentlichen Obrig⸗ 
keit / darunter der. contrahierend Chriſt geſeſſen / 
auffrichten laſſen ſollen / vnd da fie dem zuentge⸗ 
gen einige Verſchreibung hinfuͤro (vnd alſo biß 
Dato )auffrichten lieſſen dieſelbe krafftloß /nich⸗ 
tig vnd vnbuͤndig ſeyn / vnd fein Richter darauff 
erkennen: Item / daß wir / als Roͤm Keyſer / vnd 
das gantze H. Roͤm Reich / alles was vber y vom 
100 es ſey in krafft Chriſten Bild, oder Juden 
ſchuld / Verſchreibung gegeben / genommen / oder 
geſamlet wird / vnd alle andere vnzimliche pact 
vnd Geding fuͤr wucherlich vnnd vnkraͤfftig ge⸗ 
acht gehalten haben woͤllen / vñ von dem Richter 
nicht daruͤber erkent / oder gevrtheilet / ſondern fo 
wol von der ſaͤumigen Obrigkeit / ſo mit Wiſſen 
Kumig erfunden / auff vnſers Cainmergerichts 
iſcals Anklag / mit 4. Marck loͤtiges Golds / als 
an dem Wucherer ſeibſt / mit dem vierdten Theil 
ner Hauptſum̃ / auch wolgangen Capital ge⸗ 
rafft werden: tem / daß in Krafft deß geiſtli⸗ 
chen Rechten / nach welchen in wucherlichen Sa⸗ 
chen geſprochen werden muß / die von außgelie⸗ 
henem Gelt / ſo wol vnbezahlt / als bezahlte Inter⸗ 
le anfsprocenrozuredneierim / vnd die Juden 
ſwol / als die Ehriſten zu einer Ruͤckreitung mit 
Recht compelliert werden fönnen. | WIE, 
Aber diefen. Sonnenflaren allgemeinen 
Reichsfatungen ins gemein / jhr dep Rahts 
der Statt Worms Schnurſtarcks zuwider / der 
hochſchaͤdlichen vnd verderblichen Judenſ chafft 
auff die Buͤrger / vngeacht ſie in FrafftGaroli IV. 
[Vonation de An.ız43.ihre Leibeygene geſchenck⸗ 
te Knecht feyen/zso.Bülden per cento confefla- 
vnnd drepzehendhalben Guͤlden auff bloſſe 
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andſchrifften mailcretim gebilligt / in / vnnd 


lich für der Buͤrgerſchafft gehaltenen / aber 
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— 
doch erfofchenen jährlichen Staͤttigkeit lir. B.gut 
geheiffen / vnnd dardurd) diefelbige big auffs 
Marck vñ Bein elendiglich auß ſaugen / vnd ins 
Verderben kommen laſſen / daher erfolgt / daß ob⸗ 


gedachte 17.Zuͤnfft lupphcando einhelliglich ſich 
darüber zum hoͤchſten beſchwert / vnd vmb Ab» 
ſchaffung zum hefftigſten gebette / auch verhofft / 
es haͤtte jhnen in jhrem billigmaͤſſigen ſuchen vñ 
bittenyauffs. pro cento, mit jhnen Juden abzu⸗ 
rechnen / gewillfahrt werden ſollen / welches doch | 
vber all bieten ond flehen (laut Cantzley Vrkund 
lit. C.) keines wegs beſchehen wollen. Solchem 
nach vnnd dieweil bonum publicum , fo in den 
Reichs Abſchieden verfaft/ mercklich intereſſiekt / 
zu Abwendung deß Augenſcheinlichen Verder⸗ 
bens der Buͤrger / vnd dieweil eg bereyt das Anſe⸗ 
hen gewonnen / da durch rechtliche Mittel nicht 
Raht geſchafft / damit ewere Buͤrger bey dem / 
was jhre vhralte Keyſerl Privilegia / die Reichs⸗ 
Policeyordnungen vnd Statt Freyheiten auß⸗ 
weiſen / wider die Juden foͤrderlichſt beſchuͤtzet vñ 
handgehabt werden / hoͤchlich zubeſorgen / ſie die 
Bürgeringgemein auffſtehen / vnnd geklagten 
Wuchers halben groſſe Vnruh in der Starter, 
wecker werden doͤrfften / tundata jarisdictione 
ombdigonfer Keyferl. Mandat vnd Ladung wi⸗ 
der euch zuertheilen / vnterthaͤnig anruffend er⸗ 
langt / daß — geſtalt Proceß heut Dato 
erkant worden ſind. 
Gebieten hierumb euch von Roͤm Key. Macht 
vnd Peen 0. Marck loͤtiges Golds / halb in vnſer 
Keyf. Sammer / vnd zum andern halben Theil 
genanten Zünfften vnnachlaͤſſig zu bezalen / hie» 
mit ernftlich / vnnd wollen / daß jhr den nechſten 
nad) Vberantwortung oder Verkuͤndung die⸗ 
ſes Brieffs / ohne verzug vnnd Einredt / ſo deß 
£ünfftig fallenden / als auch jetzo vertagten / noch 
onbesahleen Wuchers Abzahlung / auff 5. von 
hundert / vermög Policeyordnung de Anno 
1577. reducirt vnd richtet / aber dep vbrigen al, 
bereits begalten vnd abgenomen wegen / gleich“ 
meſſige zurück vnd Abrechnung fürgehen laſſet / 
Sie nicht laͤnger verhindert noch auffhaltet / als 
lieb euch ſeyn mag angedraͤwte Peen zu vermey⸗ 
den. 
Wir heiſchen vnd laden euch von beruͤrter 
vnſer Keyſ. Mache auch hiemit daß jhr auff den 
24..tag erregter Verkuͤndung diefes nachfol⸗ 
gend/deren mir euch acht vor den Erſten⸗ acht vor 
den andern / acht vor — reg 
schen Rechtstag fegen vnnd benennen pereim- 
Bi IC, vor ob — nit ein Gerichtstag ſeyn 
nd den nechften Gerichtstag hernach⸗ ſelbſten / 
oder durch einen Gevollmaͤchtigten Anwald / an 
deinfelbigen vnſerm Keyſerlichen Cammerge⸗ 
"richt erſcheinet / glaublich Anzeig vnnd Beweiß 
zuchuny daß dem erſten vnſerem Keyſerl. Ge⸗ 
borr/mit Abrechnung vnd Bezahlung def noch 
unbezahlten Wuchers / fünff von hundert / alles 
feines Inhalts gehorfamlich gelebt fey / oder mo 
nicht / vnnd ob deme vnzuverſichtlich zu wider 
"gehandelt were / als dann zu ſehen vnd hoͤren / euch 
n angedroaͤwte Peen gefallen ſeyn / mit Vrtheil 
ond Recht ſprechen / erkennen vnd erklaͤren / or 
der warumb ſolche Erklaͤrung nicht erfolgen ſol⸗ 
te; Ebener maſſen vnd im Fall jhr euch deß an⸗ 
dern vnſerm Keyſerlichen Gebotts / dep allbe⸗ 
reits bezalten vnnd abgenommenen Wuchers 


P p * Ruͤck⸗ 


























































































































































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 3] 


446 


1.6 1.5, Ruͤckrechnung halben beſchwaͤrt / vnd demfelben 


Auffſtand 


zu Worms 


vnd deſſen 
Vrſach. 


dugehorſamen nicht ſchuldig zuſeyn vermeynten / 
allenthalben beſtaͤndige erhebliche Eynreden / vñ 
im Recht gegruͤndte Vrſachen dagegen gebuͤhr⸗ 
lich fuͤrzubringen / endlichen Endſcheyds vñ Er⸗ 
kantnuß daruͤber allenthalben zugewarten. 
Wann jhr kompt vnd erſcheinet / alsdann alſo 
oder nicht / ſo wird doch nichts deſtoweniger / auff 
deß gehorſamen Theils / oder ſeines Anwalds 
Anruffen vnnd Erfordern / hierinn im Rechten / 
mit gemelter Erkantnuß / Erklaͤrung vnnd an⸗ 
derm gehandelt / vnd procediert / wie ſich das ſei⸗ 
ner Ordnung nach / gebuͤhret. Solchem allem 
nach wiſſet euch zurichten / vnnd vnſerm Willen 
gehorſamlich nachzuſetzen. 

Wiewol nun die Buͤrgerſchafft verhofft / es 
ſolte dieſem Mandat feines Inhalts / ſchieunig 
nachgelebt worden ſeyn / ſo hat es doch ſich ver⸗ 
weilet: Dahero ſie entſchloſſen / ihre Sach wer, 
ter rechtlich zu proſequiren. Diewell aber viel 
Vnkoſten darauff gangen / die Juden hingegen 
zu keiner Antwort vber alles rechtliches Anhal⸗ 
ten koͤnnen gebracht werden / auch den Buͤrgern 
alle andere Huͤlff mit Practicken vnd Liſt abzu⸗ 
lauffen ſich bearbeitet: Als ſind hierauf allerhand 
Anſchlaͤg vnd ein jnnerliche Schwierigkeit vn⸗ 
ter der Buͤrgerſchafft vorgangẽ / biß ein endlicher 
Schluß gemacht worden/den 7.Aprilisfoda ge⸗ 
mwefender Charfreytag / die Judiſche Rott gäng- 
lich abzuſchaffen / weil ſie eben am ſelbigen Tag 
GOtes / vnd der reinen Jungfrawen Marie 
Sohn Jeſum Chriſtum / den Fuͤrſten deß Le⸗ 
bens / verlaͤugnet / vnd creutzigen laſſen. Iſt aber 
felbigen Tag auß andern Vrſachen verdlieben / 
Alſo auff den Oſtermontag ins Werck gericht 
worden / folgender maffen: Frühe vmb 5. Vhrn 
iſt die Buͤrgerſchafft in aller Eyl in 300. ſtaͤrck 
auff dem Obern Marck / doch nicht mit bewehrter 
Hand / ſondern nur in jren Maͤnteln zuſammen 
kommen: Da dann der Vortrag beſchehen / wie 
heut der Tag ihres Heyls auffgangen ſey / in wel⸗ 
chem ſich der Juͤden geſetzter Termin endete / vnd 
wo derſelbe vbergangen / man der Juden in der 
Start nimmermehr loß werden würde: Was 
nun hierbey zuthun / were Zeit zu deliberieren. 

Alſo iſt endlich beſchloſſen worden / von den 17. 
Zuͤnfften / ſiebenzehen Perſonen in die Juden⸗ 
gaſſen zu ſchicken den Juden ohne Weitläuff- 
tigkeit damit feine Erbirterung erfolge, anzu⸗ 
zeigen / daß fie Angefichts die Statt raumen fol. 

‚sen. : Vnd ob wol ein chrliebende Bürgerfchafft 
ghugſam befugt / fie mit weilfen Staͤben fortzu, 
weiſen / ſo wolten ſie doch / als Chriſten / handeln, 
end alles das jenige / was ſie mit ſich tragen koͤn⸗ 
ten folgen laſſen / damit die Juͤden ja abnehmen 
vnd erkennen moͤchten / daß die Bürgerſchafft jh⸗ 
res Gelts und Goids / welches ſie ohne Ziweiffel 
mit nehmen wuͤrden nicht begehrten: “Das v⸗ 
brige / fo ſie hinderlieſſen / folte ordenclichinven, 
tieret / vnnd wo Man ihnen ſolches ſchuldig / vnd 
— mit Recht erhielten / auch gefolget wer⸗ 
Diß haben die Juden mit beſonderm Danck 
gngenommen / Ja der lange Jekoff vnd der dicke 
Abraham zur Antwort geben ; Die Chriſten 
chun mehr / alsfie ſchuldig Haren darneben 
vmb eine Stund Dilation / dag fie ſich ruſten / 
vnd jhnen auch Geleyt gehalten werden moͤchte. 





bender Keyſerl. Privilegien vnnd Freyheit / g⸗ 





Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Diß ward jhnen auch verwilligt. Hierauff dann 
Die Juden ihr Pack eylend / vñ in ſelbiger Stund 
ſich darvon gemacht : Etliche / ſo nicht gehen kon⸗ 
ten / wurden nachgefuͤhrt. Da erhube ſich unter 
ihnen ein jaͤmmerlich Heulen vnnd Weynen/ 
ſchryen jmmerzu / O Leyder /O SeyderıD gepder! 
OWey / das iſt ein harte Schmoy. War aber 
doch mehr erbaͤrmbd der zuſehenden Chriſtẽ vber 
dem felgamen Außzug / faſt auff Ziegeuner Art / 
als weniger ſie mit Chriſto vnnd ſeinen Glied⸗ 
maſſen / den armen Bürgern / welcher viel ſie 
verderbt / vnnd jhrenthalben entlauffen muͤſſen / 
gehabt. 
In dem kamen beyde regierende Herrn Bur⸗ 
germeiſter / begehrten zu wiſſen auf was Befehl 
vnd Vrſach diefes befchehen ? Ihnen ward zut 
Antwort: Wie ein Erbar Rahi zweiffels ohne 
großguͤnſtig eyngedenck ſeyn wuͤrde / was von ei⸗ 
ner ehrliebenden Bürgerfchaffe wegen der SW 
den / in vielen Bitefchrifften geklagt vnd gebet⸗ 
tem worden / da doch einer Obrigkeit vielme 
anffünde vnd gebůhrte / ihrer anbefohlenen BIV 
terthanen Recht sufördern / vnnd bey ihren 9% 
rechtigkeiten handzuhaben vnnd zuſchuͤtzen I IP 
Manglung aber deſſen / můſten fie ſich ſelbſt (ON 
tzen bey jhren Privilegien / damit die Juden u 
ihre Heren würden / wie es dann dag Anſchen 
ſchon haͤtte: Sonſt thaͤten ſie dieſes in Krafft hr 


traweten auch folches gegen der Roͤm K. Ma 
vnnd der gangen Welt / fonderlich aber vor der 
Börtlichen Ma eſtaͤt zuverantworten / wolten 
auch den Juͤden zu Recht antworten/ vndm 4 
wie fie gethan / im Rechten nicht erſcheinen / PP 
fen were ein ehrliebende Buͤrgerſchafft den 
den gnugfam gefeffen. 

Hbnun wol die Herrn Bürgermeifter repl® 
cierten / man folte die Juͤden rühiglich ſitzen lat 
ſen / antwortet man hingegen: Einmal were das 
der gantzen Bürgerfchafft Will vnd Meynung 
Ob nun die Juden demfelbennachfämen/ oder 


geſtalt / daß kein Stein auffdemandern/ ar 
im Fundament verbleiben folte / daran in fa 


wordee * ie 
Dieſem abzuwehren erſchienen aber mal di⸗ 
Heren Buͤrgermeiſter mir etlichen def 
einem Keyferlichen Notario vnd Dienern / 
gehrten auch zuwiſſen / wer die Gebaͤw angefan 
gen niderzureiſſen /vñ wer es angeſtifft? IN * 
Judengaſſen gaben etliche vom Außſchuß er 
den Beſcheid / es were der gangen Bürgerf HA" 
Schluß / die Abgoͤtterey aufzuttlgen/ DaB FF 
Stein auff dem andern / ober im Fundamen 
verbleiben folte. but 
Bon 















| 


2) 





1615, 


Das Zwey und Dreyſſigſte Buch. 


Don danen kamen die Heren deß Rahts auff 
der Juden Kirchhof fragte auch / wer die weren / 
die ein ſolches verricht haͤttẽ / were wider die Keyſ. 

echt / ſo vnba rmhertzig mit den Kirchhoͤfen vm̃⸗ 
zugehen / ſolten ablaſſen. Ihnen ward allda zur 

ntwort / die gantze ehrliebende Buͤrgerſchafft 












| hab ſolches zuthun befohlen / ſintemal es fein 


Chriftlicher Kirchhoff fondern ein Blur Acker / 
fo feyen die Menſchen / fodarunter ligen / nicht 
werth / daß ſie ſoiche ſtattliche vnnd ewige Ge⸗ 
daͤchtnuß haben folten. 

As die Juden / d jr Tempel / ſo vber 1800. 

ghr / wie fie vorgeben / geſtanden / hinweg gebro⸗ 
GR wuͤrde / vernom̃en / haben fie mit den Händen 
Vcher in die Erden gegraben / die Kleider eittf⸗ 
ſen / Saͤck ange jogen / Aſchen vnd Sand auff jre 
Cöpffgeftremer) fich mie außgeſtreckten Händen 


auff die Erden gelegt / vnd abfehetwlicher weiß ge⸗ 


ſchryen / geru fen aheult /gefaſtet eyfferig gebe⸗ 
tet / vnd jren Meſſiam vmb huͤlf angeruffen / aber 
alles vmb ſonſt In der Judengaſſen hat man tag 
vnd Nacht ſtarcke wacht gehalten damit nichts 
entwendet wurde, iſt an Frucht vnd Wein ein 
groſſer Vorraht geweſen 

Dieweil nu das geruͤcht erſchollen / ob möcht 
wiſchen einem E. Raht und Buͤrgern noch ein 
andere Vnruh entſtehen / als hat allem fernerm 
vel vor zukommen / Ir Churf. G. Pfaltzgraff 
Friederich / den Oberſten von Schoͤnberg vnnd 
PleyefhartenvonHelmftärRittern anbefohlen 
in aller eill vnd ſtille ein Anzahl Landvolck vom 
Außſchuß wol gerüft den 24. April aufzumah- 
nen / mit welchen fie in 4000 flarcd/mits.groben 
ſtuͤcken / viel Ruͤſtwaͤgen vnd Sturmzeug in der 
Nacht zwiſchen 12.018 1, vhrn vnvermerckt/ vor 
Wormbs ankommen / vnnd alſo bald für alle 
Hauptthor ſich gelägert. Als Aber der Thuͤrner 


. | db 2. vhrn der brennenden Sonden gewar wor⸗ 


den / hat er zu blafenangefangen / darauffein A⸗ 
larm in der Statt entſtanden / vnnd geſchryen 
worden / der Feind lige vor der Statt: Dann 
niemand gewuſt / woher ſolch Volck kommen: 
erowegen die Buͤrger ſich in die Ruͤſtung be⸗ 
geben / vnnd in ſolchem Schrecken dem Zeug, 
auß zugelauffen: Iſtaber nicht eroͤffnet / noch 
twas darauß gegeben / ſondern von einem Er⸗ 
barn Raht angezeigt worden / es were Fein 
Feind / ſondern jhr beſter Vatter vnnd Freund / 
vorhanden : Solten ſich derohalben zu Ruhe 
begeben / vnnd keines Gewalts ſich befürchten: 
erhalben dann / ſo bald es Tag worden / man zu 
parlamentiern angefangen. 
Dieweil dann dieſer Zug vnd Vberraſch ein⸗ 
Big vnd allein zu Erhaltung Ruhe / Fried vnnd 
inigkeit / vnd niemand weder der Keyſerlichen 
ayeſtaͤt / noch der Geiſtlichkeit / noch der Buͤr⸗ 
gerſchafft / zu einigem prejudigio vnnd Nach⸗ 
Heil vorgenommen: Als find die Chur Pfaͤl⸗ 
ſche mir fliegenden Fahnen ond allem Kriegs, 
Wparat / den fünff und zwantzigſten Aprilis vmb 
schen Vhren Vormittag eyngelaſſen / das Ge⸗ 
ſchuůtz auff den Marche gefůhret / in die Haupt⸗ 
gaſſen etliche Rotten vnnd Schildtwachten ver’ 
drdnet / die Buͤrger aber auff den Buͤrgerhoff er⸗ 
Adert / etliche vnd ſonderlich D. Chemnitius / 
welcher vnter der Buͤrgerſchafft das Directo- 
um gefuͤhrt / vnnd jhnen das Wort gethan / in 


afftung genommen / aber der Außſchuß von ı7. 
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Mann abgeſchafft / vnd die Zuſammenkunfften 
ohne Erlaubnus verbotten worden. Nachdem 
aber die Zuͤnfft nach und nad) abgehoͤrt / vnd auff 
die Raͤdels fuͤhrer inquiriert worden / hat die 
Buͤrgerſchafft zur) Antwort geben / fie wuͤſten 
von feinem Nädelsführer / fondern was geſche⸗ 
hen / wereder ganzen Burgerfchafft Will und 
Meynung geweſen / vnd were einer wie der ander 
an Fortweiſung der Juden / ſchuldig: Muͤſten ja 
Leut gehabt haben / die jhre Sach vorgetragen 
haͤttẽ. Inzwiſchen / weil die Buͤrgerſchafft nichts 
Arges vnd Widerſpenniges im Sinn zuhaben / 
vermerckt ward / wurde dz grobe Geſchuͤtz / Heer⸗ 
waͤgen vnnd Kriegsgezeug auf der Statt / die 
Stuͤck loßgebrent und weggefuͤhrt / auch init. 
9 Fahnen Volck abgeſchafft vnd fort⸗ 
geſchickt. 
Den 27. April ward die gantze Bürgerfchafft 
Morgens vmb 7. Vhrn wider auf den Buͤrger⸗ 
hof erfordert / da jhnendanndie Churpfätgifche 
Herren Commiſſarien vmſtaͤndlich angezeigt vñ 
vorgehalten / wie Ihr Churf. Gn. dieſer Statt 
Worms Heyl / Fried und Ruhe gern ſehen / auch 
zu erhalten / vnd hoͤchlich zubefoͤrdern gnaͤdigſt ge, 
neigt weren / auch dieſes anderſt nicht / als zu Er⸗ 
haltung gemeiner Statt Wolſtand / vorgenom⸗ 
men worden / ſolches aber zubekraͤfftigen erfor⸗ 
dert die Notturfft / daß dem Raht die Buͤrger⸗ 
ſchafft von newem angeloben vnd ſchweren ſolte / 
damit der Magiſtrat ſich alles Gehorſams hin⸗ 
fuͤrters mehr zuverſehen. Hierauff ward durch 
einen der Buͤrgerſchafft zugelaſſenen Procura⸗ 
torn vnd Notarium Krug geantwortet: Es ſey 
einer gantzen ehrliebenden Buͤrgerſchafft Fuͤr⸗ 
nehmen niemaln geweſen / jhrer vorgeſetzten O⸗ 
brigkeit ſich vngehorſam zuerweiſen / ſey es auch 
noch nicht / deßwegen ſie alle eynhelliglich einen 
Eyd vnd newen Gehorſam zuſchweren vnd zu⸗ 
leyſten / mit guten geſunden Gewiſſen thun koͤn⸗ 
ten / vnd wolten / weren auch hierzu willig vnd be⸗ 
reyt. Hierauff der Eyd den Buͤrgern vorgehal⸗ 
ten / vmbſtaͤndlich deſſelben erinnert / von der 
Buͤrger ſchafft auch gehorſamlich geleyſtet / vnd 
von den Churf. Herrn Commiſſarien Gluͤck vnd 
Heyl gewuͤndſcht worden. 

Nach dem aber den Tag zuvor den Churf. 
Herrn Commiſſarien von der Buͤrgerſchafft ein 
bewegliche Supplication vbergeben / vñ nach ge⸗ 
leyſteter Huldigung die Churf Herrn Commiſ⸗ 
farien von der Buͤrgerſchafft dero in Vnterthaͤ⸗ 
nigkeit erinnert wordẽ / dieſes Inhalts: Daß ein 
ehrliebende Buͤrgerſchafft mit ſonderm vnter⸗ 
thänigftem Danck J. Churf. G. Vaͤtterliche Af⸗ 
fecrion annehme / vnd weil man an J Churf. G. 
nichts anders / als ein gnaͤdigſtes Wolmeynen 
verſpuͤre / ſo werden ſie jhre vnterthaͤnigſte Bitt 
auch in Churf. Gn. nochmaln erkennen. 

1. Wofte wider jemanden einigen Exceß ber 
gangen / oder pecciert hätten / gnaͤdigſt zuver zei⸗ 


en. 

2. Die Gefangene / ſo vmb der gantzen Buͤr⸗ 
gerſchafft willen geredt / vñ deßwegen eyngezogen 
worden, loß vnd ledig zulaſſen: Dann derer kei⸗ 
ner feoyyfo darumb die Statt raumen wuͤrden. 
3. Die Statt und Bürgerfchaffe hinfürter 
nicht mehr mie den Juͤden zu beſchweren 
Diefes wurde nochmaln inbruͤnſtiglich vnnd 
eyfferig gebetten / thaͤten inmittels alle Buͤrger 


By ü einen 
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einen ploͤtzlichen demuͤtigen hertzbrechenden Fuß⸗ 
fall: Daruͤber die Churf. Pfaͤltziſche Heren 
Commiſſarien / vnd der gegenvberſtehende Raht 
ſich ent ſetzt und ſolcher tieffen Demuht vñ hoch⸗ 
beweglichen Bitt ſich ſehr verwunderten: Eyle⸗ 
ten alſo die Churfuͤrſtliche zuſammen / rufften 
ſchnell / auff / auff / auff / vnterredeten ſich / vnd ant⸗ 
worteten dieſes Inhalts: 

Demnach die gebettene Sachen nicht Ihre 
Churf. Gn. fondern Keyſ May betreffen / ſinte⸗ 
mal ſie mit den Juden nichts zuthun / auch jh⸗ 
renthalben gar nicht / ſondern allein vmb Erhal⸗ 
tung Fried vnnd Ruhe willen / dig Werck voll, 
bracht worden / ſo koͤnten ſie hierinnen dißmal 
weiter nichts thun / allein es folte die Buͤrger⸗ 
ſchafft ſich deſſen verſehen vnd getroͤſten / daß jhr 
Churf. Gn. allerſeits das beſte vorwenden / vnnd 
auff Mittel gedencken wuͤrden / daß Milt vnnd 
Gnade vorgehe. 

Es hat aber der Churfuͤrſt ein Berichtſchrei⸗ 
ben an Keyſerl. May, abgehen laſſen / folgenden 
Inhalts: 

Allergnaͤdigſter Herr / ꝛc E. Keyſerl Mayer ⸗ 
innern ſich gnaͤdigſt / was derſelben deß gefaͤhrli⸗ 
chen Wormſiſchen Zuſtands halben / ich vor die⸗ 


ſem fo wol durch Schickung / als Schreiben / ſon⸗ 


derlich aber noch newlich vnter Dato den 21. diß / 
was ich darbey / als der Statt Wormbs Schutz 
vnd Schirmherr vnd nechſtbenachbarter Chur⸗ 
fuͤrſt / geſtalten Sachen nach / nohtwendig in acht 
zunehmen haben wuͤrde / auß wolmeynenter 
Sorgfalt vnterthaͤnig zu erkennen gegeben. 
Wann dann ſeythero etliche widerſpenſtige auf⸗ 
ruͤhriſche Bürger in nicht geringer Anzahl / wi⸗ 
der E. Keyſerl. Mayeſt außtruͤckliche ernſtliche 
Befelchſchreiben / vnnd darauff von dem Raht 
su Wormbs gegruͤndte / vnd zu vielmaln recht⸗ 
maͤſſig angelegte Gebott vnnd Verbott / wider 
auffgerichte vnd hochbethewerte Receß vnd Ab⸗ 
ſchied / wider meine bey jhnen gethane vnder⸗ 
ſchiedliche gantz eyfferige Anmahnungen / in jh⸗ 
rem Vngehorſam vnnd Thathandlung einen 
Weg / als den andern / fortfahren / auch ſo wol wi⸗ 
der gedachten Raht / als die Cleriſey / wie auch 
andere friedliebende Bürger vnd Jungeſeſſene / 
ſich vielfaltig weitaußſehender Bedr wungen 
vngeſchewt vernehmen laſſen / welche ſie / als vn⸗ 


bedachtſame guten Theils erarmte Leut / ſo we⸗ 


nig darbey zuverlieren / vnnd die jhr vermeſſen 
Vorhaben / gleich wie mit eygenthaͤtlicher Auß⸗ 
ſchaffung der Juden ſchon geſchehen / noch ferner 
freveler Weiß leichtlich ins Werck richten / vnd 
daher noch groͤſſere Gefahr / vñ wol gar ein jnner⸗ 
lich erſchrecklich Blutvergieſſen erfolge mögen, 
% wegen E. Keyſ. M. weiter Abweſenheit in der 
Eyl nicht wol vorfommen vnd verhürer werden 
—— alſo przfentifimum motæ pericu- 
= a genfeheinlich vorhanden geweſt / ich auch 
—2— em Zuſtand in der Statt vnnd deß 
hie aller friedliebenden beforgenden 

rangſal vmb huͤlfflich Handbietung / Aſſiſtentz 
vnd Protection / vnderſchleblich angelangt vnd 
erſucht worden So hab ich mich nicht allein 
Schutz vnd Schirms / welchen ich in dergleichen 
vnd andern Gefaͤhrlichkelten / dem Raht vnd ge⸗ 
meiner Statt Worms zuhaltẽ ſchuldig/ ſondern 
auch vnd fuͤrnemlich erinnert / daß demnach dar 
bey auch E. Keyſ. und deß Reiche Hochheit vnd 
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ſchuldiger Reſpect / von den Auff wicklern vnd ih⸗ 
rem Anhang in viel Weg veracht / vñ hindan ge⸗ 
ſeht / vnd der Raht allem Vnheil abzuhelffen vnd 
das jenige/fo Ew. Keyſ. May. jhm auergnaͤdigſt 
anbefohlen (wie er ſonſten gehorfamlich zuthun 
willig und vrbietig geweſt) wircklich zu vollngie⸗ 
hen bey ſolcher Zerruͤttung nicht vermocht / mit 
derowegen zii Erhaltung Ew Keyſ. Authoritat⸗/ 
deß Reichs Ehr vnd Nutzen / auch Widerbrin⸗ 
gung ſchuldigen Gehorſams gegen der Obrig⸗ 
keit / fo dann ju Abwendung dahero beſorgtet 
Weiterung vñ Vnruh in dieſer Nachbarſcha 
da hin vnnd wider der Oberkeitliche Reſpect bey 
den Vntert hanen periclitiern wil/ in Krafft det 
Reichs Conſtitutionen vnnd Ordnung (welche 
mir dißfals ein Obrigkeit der andern die Hand 
zubieten gute Maß geben) als dem nechſtgeſeſſe 
nen Churfuͤrſten obligen vnnd gebuůͤhren wollen 
dieſem entſtandenen Fewer / ehe es weiter DM 
ſich greiffe / vnnd nochgroͤſſern Schaden hätt! 
mit gnugfamer Vorfehung gubegegnen I NOV 
ches / fo viel immer möglich, bey Zeiren zudaͤm⸗ 
pffen vnd zuleſchen / dem Raͤht vnnd gehorſamen 
Buͤrgern / auch allen andern Inwohnern wider 
die Tumuleuirende Schug vnd Schirm zuley⸗ 
ſten / vnnd alſo die oben mit mehrerm angedeute 
Gefahr / nach Moͤglicht eit zuverhuůten vnd ab zu⸗ 
wenden. Habe demnach den 5. dieſes Monats 
ein zimliche Anzahl meines bewehrresandvold?/ 
vnd etlich wenige Stück Geſchuͤtz in guter Otd 
nung vnd Stille gegen anbrechendem Tag ſu 
die Start führen / vnd von wegen E. KM. M 
deß Reichs 1 mir / als der State Schuß nnd 
Schirmherrn und nechſtgeſe ſenen Churfuͤrſen 
ſolche zu eröffnen begehren laſſen Ob nun w⸗ 
durch die rebelliſche Bürger auch die Vbrige in 
zimlicher Anzahlindie Waffen gebracht / guud 
mit harter Zufegung gegen dem Nahe die Thor 
su öffnen geweygert / ſo haben fie doch / als fie 
was Ernſts vermercket / bald darauff ſich au⸗ 
derſt bedacht / vnd mein Volck williglich eingelq⸗ 
ſen: Welches ohn einigen Schaden vnd erſe⸗ 
kung einigen Menſchens an Leib oder Gut / der 
Geſtalt darinnen nicht in der Buͤrger / ſondern in 
den Zunfft vnd Wirthshaͤuſern / logirt / vnd MM 
der Notturfft verſehen worden / daß der Burger 
ſchafft einiger Koſten nicht obgelegen / hab au 
darbey die Ordnung verfuͤgt / daß dem Thumb⸗ 
Capitel / welches ich auch darvor gnugſam DA 
aviſieren vnd berichten laſſen / wie auch Der aD’ 
dern Cleriſey in Wornms / einig Vngemachni 
begegnet / vnd daß die jenigen / ſo von den Mein⸗⸗ 
gen im geringſten darwider handeln wuͤrden / in 
ernſtliche Straaff gezogen werden ſolten. 
Dieweil dann darauff durch ſolch Mittel dem 
Raht zu Worms/fein Auchoricär vñ Oberkeit 
lich Ampt wider zuwegen gebracht / als hat au 
derſelbe E.Keyſ. May. Befelchſchreiben vom!" 
Martij abgewichenen 161 4. Jahrs gemaͤß /als 
bald die Raͤdelsfuͤhrer vnd fuͤrnembſte Auffwich⸗ 
ler in Verwahrung genommen / damit bie!’ 
nechſt nach Befindung der Schuldigen / zut 
Straaff gezogen / vnd alles widerumb in dieſ⸗ 
vhralten Reichsſtatt in einen guten friedlichen 
Stand geſetzt werden möge. jr 
Ich hab auch darauff durch befondere An⸗ 
ordnung meiner Rähte/ vnnd deren gnugſa 
Erinnerung die gemeine Buͤrgerſchafft dahm 


bewegt / 
















— — 


m — 
"615, bewegt / daß ſie die wider E. K. M. als dero hoͤch- 


| Kes Haupt / vnd den Raht / als jhre vorgeſetzte 
| Sbrigfeit/begangent Exceß erkant / vnd dahero/ 
daß E. K.Min dem gantzen Handel / ſonderlich 
Mer der Juden halben (durch welcher Außſau⸗ 
gung vnd vbermachten Wucher / ſie in die euſſer⸗ 
ſte Armut vnd Verderben geſtuͤrtzt / vnd dahero 
Mediefe Vngedult vñ erfolgte Commotion ent? 
frrungen)ond damit dieſelbe auß der Statt blei⸗ 
ben / vnnd dardurch ſolche vor gänslichemn dero 
ntergang errettet / vnd bey E. Keyſ. Man. end 
dem Reich erhalten werden möchte / die Milte 
der Schaͤrpffe vorziehen wolten / zum allervn⸗ 
terthaͤnigſten auch mit einem Fußfall gebetten / 
daß ſie auch zugleich dem Raht / mit Erſtattung 
er anderem vnnd Leyſtung Buͤrgerlicher 
ydsoflichten / volllommenen Gehorſam in al 
len billichen Dingen / auch die Caſſation / Auff⸗ 
hebung vnnd Abfchaffung jhres wider alt Her 
kommen gemachten weir auffehenden grolfen 
Außſchuſſes / vnnd andern vngewoͤhnlichen von 
nen eygenen Willens angeſtelte Verfaſſungen / 
vnnd alſo ins kunfftig von allen Thärlichkeiten 
gantzlichen abzuſtehen verſprochen vnd zugeſagt. 
Demnach aber vnter dem gemeinen Poͤfel 
viel vnartig harter Leut find welche deß Juden, 
wuchers halben / vnd dahero (wie ſie klagen vnd 
reyen) wider den Raht gefaſten Vnwillens / 
vnd anf andern ihnen von friedhaͤſſigen Leuten 
eyngebildten Scheinvrſachen / Teichtlich wider 
ein newe Vuruh erwecken / auch gegen E. K. M. 
noch mehr ſich vergreiffen / vnnd alfo Vbelaͤrger 
Machen koͤnten / ſo ohne groſſe Gefahr vnd Blut⸗ 
dergieffen nicht ablauffen würde / in dem auch 
bey dieſem nochwaͤhrenden Anſtalt jhrer etliche 
ſich ſehr bedraͤwlicher Reden vernehmen laſſen / 
vnnd alſo die vollfommene Verſicherung nicht 
gar erlangt geweſt: Als hab ich / nach dem das v⸗ 
bria mein Volck gleich wider ebenmaͤſſia mit gu⸗ 
et Ordnung / vñ ohne Beſchwaͤhrunz Maͤnnig⸗ 
lichs abgefuͤhret / auff beſchehene Vergleichung 
mit dem Raht / vnnd zu Tioſt vnnd Beſchuͤ⸗ 
kung der Gehorſamen / auch aller andern Inwo⸗ 
ner / Geiſt / vñ Weltlicher / in der Start Worms 
auf die 300. Mann von gemeltem meinem Land⸗ 
volck darinnen gelaſſen / biß ſo lang durch foͤrder⸗ 
Ihe Verordnung E K Meden Reichs Co ſt 
atlonbus vñ der Sachen Vmbſtaͤnde gemaͤß / 
jeſem gantzen Weſen / auß dem Grund remedi⸗ 
tet werden moͤge: Wie ich dann meines Theils 
ſolcher E.KR.M. Verordnung vnd Reſolution/ 
deren ich in Vnterthaͤnigkeit gewaͤrtig ſeyn wil/ 
Leſtelt / vñ derſelben / oder dem Reich / wie auch 
r Start Wormbs / als einem Mitglied deſſel⸗ 

N / an dero Hochheit / Stand Gerechtſam vnd 
rivilegien im geringſten zu præjudiciern nicht 
gemeyne / auch einigen Vortheil vor mich ſelbſten 
arbey nicht geſucht / ſondern allein auff E. Keyſ. 
ay vnd deß Reiche Authoritaͤt / Ehr vnd Rus 

| 11 damit dergleichen Auffruhr und Bedrang⸗ 
uß der Obrigkeit verhindert / vñ die Vntertha⸗ 
hen / ſo auch an vnderſchiedlichen andern Ortẽ zu 
Vrgleichen Vnruhen vñ Empoͤrungen geneigt / 
arvon abgeſchreckt / die Reichs Conſtitutionen 
erfaſſungen in Elſe erhalten / vnd alſo der 

' gemeine Fried / bevorab in diefer Nachbarſchafft / 
ey jetzigen ohne das geſchwinden Laͤufften / fla- 


tere vnd erhal ri 
ten werden möchte / jetzo deß ber 
rt vnd erhalten w chte / jetzo deß 


Das Zweh bnd drehſſigſte Buch. 
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ſondern Schutz vnd Schirms Verwandenuß / 
zwiſchen der Chur Pfals und Statt Wormbg/ 
end meines eygnen Intereſſe wegen / meiner ger 
rings vmb die Start ligende Sand und Gebieths 
zu geſchweigen / dieweil ich bey diefem gantzen 
Haͤndel mehr anf E. Rey. May. vnd das Reich / 
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| 
| 


vnd alſo das Pablicum, als mein Privarım 96 


fehenhabe, 

Solches alles nun E Keyſerl. May unver, 
züglich erzehlter Geſtalt vmbſtaͤndig in Vnter⸗ 
thaͤnigkeit zuberichten / hab ich dieſen eygenen 
Currier zu derſelben abgefertigt / vnd zweiffele 
demnach gar nicht / dieweil diß mein beſchehen 
Fuͤrnehmen / dem Rechten / Reichs Conſtitutio⸗ 
nibus vnd der Billichfeirgemäß/ E. Keyſ. Ma 
jeſtaͤt werde ihr. daffelbig gnädig wolgefallen laf- 
ſen / vñ ficher Vertrawen gu mir in Keyferlichen 
Gnaden haben / daß ich auch hinfüro fonderlich 
auff E. Keyſerl. Mayefk. erfolgte fernere Erklaͤ⸗ 
rung vnnd Verordnung / als ein gehorſamer 
Chuͤrfuͤrſt deß Reichs / nach Außweiſung der 
Reihe Drdnung vnd Verfaſſung / vnd damit 
ich auch fürter den Gehorſamen wider die Vn⸗ 
rühigeindiefer Start Worms / alsdero Schuß 
vnnd Schirmsher: gebührenden Schug vnnd 
Mertung leyften möge / gern noch ferner das 
meinige thun wolte / damit alfo diefe vhralte / 
vmb das Reich / vnnd weyland Römifche Key 
ſer vnd Koͤnige vor Zeiten wolverdiente Reichs⸗ 
ſtatt / n gutem Weſen vnd friedlichen Wolſtand 
erhalten / vnd was daran hinderlich / billigmaͤſſig 
abgeſtelt fuͤrnemlich aber zwiſchen der Obrigkeit 
vnd dero angehoͤrigen Buͤrgerſchafft widerumb 
ein rechtes Vertrawen geſtifftet / vnnd dardurch 
ferner Empoͤrung vnd Vngemach ins kuͤnfftig 
ſo wol in vielgedachter Statt Wormbs / als in 
diefer Nachbarſchafft amRheinſtrom / abgewen⸗ 
det werde. 

Vnd zweiffelt mir hierbey ferner gar nicht / 
E Keyſ. Dan. werden vorangedeute deroſelben 
Erklaͤrung vnnd Reſolution / wie es die hoͤchſte 
Notturfft erfordert / alſo befoͤrdern / damit nach 
erlangter Verſoͤhnung diß Orts / auch das noch 
wenig zu obgeſetztem Ende in der Statt / von 
mir gelaſſene Volck / vollends widerumb heym⸗ 
gelaſſen vnd abgefuͤhrt / vnnd alſo der Vnkoſten 
allenthalben erſpart werden möge. Vnd weil der 
Statt vnnd ſonderlich der gemeinen Buͤrger⸗ 
ſchafft euſſerſtes Vermoͤgen darinnen ſie jhrem 
beſtaͤndigen Angeben nach / durch die Juden ge⸗ 
rahten ſeyn ſollen / gnugſam bekandt / dahin es 
anädig richten (wie Ewer Keyſerl Mayeftär 
auff dieſen warhafften Bericht / fuͤr ſich ſelbſt 
darzu geneygt ſeyn werden‘) Daß koſtbare vnnd 
lan gwierige Anſtellungen vermitten bleiben / vñ 
daß vielmehr durch andere ſchleunige Mittel / 
nach Befindung der Sachen / diß Vnweſen oh⸗ 
ne Weitlaͤufftigkeit vnd Koſten bald geſtillet / vñ 
hernach / was eines oder andern Orts zuverbeſ⸗ 
fern / vnd allenthalben den Rechten vnd Reichs⸗ 
Conftitutionibus gemäß vorzunem̃en / zugleich 
auch nicht vnterlaſſen werde / E. Keyſ. May. ich 
vnterthaͤnig nicht zuverhalten / daß ich in der 
That durchauß fo viel verſpuͤret / daß auß obver⸗ 
melter Vrſach deß Judenwuchers / bey dem ge⸗ 
meinen Mann in der Statt / wider die Juden | 
ein groſſe beffändige vnd vnverſoͤnliche Verbit⸗ 
terung dermaſſen eyngewurtzelt / daß ich nicht ſe⸗ 


Pp ii hen / 
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hen / oder ermeſſen kan / da dißfals der Juden hal- 
ben / durchbequeme billigmaͤſſige Mitteln nicht 
dahin gerichtet werde / daß dieſelbe anderswohin 
ſich begeben ſolten / wie diß Orts allen Vmbſtaͤn⸗ 
den / vnd dieſer Buͤrgerſchafft zu Wormbs Be⸗ 
ſchaffenheit nach / gedachte Juden / ins künfftig 
darinn vor Gefahr in die Laͤng geſichert / oder 
fonften der Ends beffändiger Stattfried zu ftiff- 
ten / oder zu erhalten / vnd alſo die Statt Worms 
in ſolchen Stand zuſetzen / damit dieſelbe E. K. 
Mond dem Reich nuͤtzlich ſeyn koͤnte. Solchem 
allem nach / E. Key. M.vnterthaͤnig bittend / Ihr 
geruhen / dieſes alles der Sachen Wichtigkeit 
nach / reifflich vnd Vaͤtterlich zuerwegen / vnd ſich 
darauff gegen mir / bey dieſem meinem Diener 
foͤrderlich / alſo gnaͤdiglich su reſolvieren / vnd zu 
erzeigen / wie es in Betrachtung oberzelter Vmb⸗ 
ſtaͤnde der Sachen Notturfft erfordern thut. 
Solches beſchulde vmb diefelbe ich gehorſam⸗ 
Kae Datum Heydelberg den 29. Aprilis An⸗ 
no 1615. 

Den 8. Maij iſt der Tuͤrckiſch Chiauſch / wel⸗ 
cher nechſt vergangenen Winter zu Wien an⸗ 
gelangt / mit Geſchaͤncken auff tauſend Guͤlden 
werth / abgefertigt worden / darauff den i2. diß ein 
ſtattliche Tuͤrckiſche Bottſchafft / Mehemet Ki⸗ 
haja / mit 138 Perſonen / viel Roſſz vnd Waͤgen 
ankommen: Deme iſt der Her: von Herberſtein 
vnd der Hoff Marſchalck Herr Sigiſmund von 
Loſenſtein / mir fünff Company Reuttern auff 
die Schwaͤchet auſſer Wien entgegen geritten/ 
denſelben empfangen vnd enngeholt. Vor dem 
Bottſchaffter find 1o0. Goldfarbe Roffs gefuͤhrt / 
hernach 6. Janitſcharn / mit ihren Rohren / als⸗ 
dann die Tuͤrckiſche Trom̃eter / mit ihren Schal⸗ 
meyen / Heerpaucken / vnd vier zuſammen gewi⸗ 
ckelter Fahnen gefolgt / vnd zwiſchen der Buͤr⸗ 
gerſchafft in Ruͤſtung zu Herrn Henckels Loſa⸗ 
ment begleytet / vnnd folgenden Tag demſelben 
> Herrn Bifchoff Cleſel Audientz ertheilt wor» 

en. 


Den 14 diß / Harder Türckifch Geſand / dem 
ein Chriſt Caſparus Gratiani zugeben worden / 
ſtattlich vnnd praͤchtig in funfftzig ſtarck nad) 
Hof / allda auff dem Burgplatz die Guardy mit 
fliegenden Faͤhnlein auffgewartet / zur Audieng 
bey Keyſerl. Mayeſt. ſich begeben / vnd derſelben 
ſechs Tuͤrckiſche Roſſz / zwey mie Sattel vnnd 
Zaum / mit Perlen geſtickt / die andern mit roh⸗ 
ten Decken / ein Reygerbuſch / darinn ein Klei⸗ 
noth mit Diamant vnd Rubin verſetzt / ſechs 
rohtgeſprengte Windſpiel / mit rohtem Schar⸗ 
lach bedeckt / ein Teppich mit Perlen geſtickt / 
auff einem Roſſz ligend / ſo groß / daß ein Mann 
daran zutragen gehabt / zwen Tuͤrckiſch Kuͤſſen / 
fehs Schlüffel mie Bezoar / Biſam / Ambra / 

erra Sigillata / Balſam / vnd allerley Rarite⸗ 
ten verehrt / welche Sachen Keyſerl. Majeſt dero 
Cammerdienern zu verwahren vberantwortet: 
Die Audientzſtuben war mir ſchoͤnen Tapeſe⸗ 
reyen vonder Schlacht vor Pary / ſampt einem 


von Bold geſtickten Lhronn⸗ ge⸗ 
—— hron / darauff jhr May-ge 


Dienfte |. Als nun der Geſand vor Ihre Keyſerl. Ma⸗ 


Audientz 
bey Ref. 
May. 


i 


jeſtaͤt kommen / hat er fich mir den feinen’ gar tieff 
genei zt / vnd deroſelben die Hand / Eaſpat Gra⸗ 
tiani aber den Rock / vnd die andere die Fuß ae⸗ 
tuͤßt: Nach ſolchem har der Befand Ihrer Na. 


jeſtaͤt die Brieff von dem Tuͤrckiſchen Keyſer⸗ 61 fi 
mit groffer Reverentz vberantwortet / welche 
Keyſ. May.aufffichend angenommen / vnter an⸗ 
derm def Inhaits: Daß der Sultan Ihrer 
Mayeſt. viel Gluͤck wider den Feind zum Krieg 
wuͤndſche / vnd daß der Sultan den Frieden ſtei 
zuhalten / vnnd darneben begehre / eine Commiſ⸗ 
ſion auff die Grentzen zuverordnen: Welches 
auff der andern Seitten auch beſchehen / vnnd 
die Oberſten dargeſtellet / der Schad / ſo ein The 
dem andern zu viel zugefuͤgt / bezahlen ſolte. 
Hierbey der Bottſchaffter Muͤndlich vorge⸗ 
bracht / wann ſein Keyſer den Frieden nicht hal⸗ 
ten wolte / haͤtte er ſchen laͤngſt aim Krieg Anrey⸗ 
tzung gehabt. | 
Den 18.diß/ hat der Tuͤrckifch Bottſchaffter (2 
wider bey Key. May. Audieng gehabt / vnd weiln 
den 18.dif Key May jhre Neyf yon Wiennad 
Prag genommen / als hat diefelbe Hera Bl⸗ 
ſchoff Cleſeln / Cardinaln Forgatſch / Grafen 
von Solms/Dbriften von Molları/ vnd Gral’ 
fen von Altheim zu Commiſſarien / mit dem 
Bottſchaffter su tractieren / hinderlaſſen / wu 
dann den 27. Tag Maij ein Anfang gema 
worden. Bat! 
Obgedachtem Tuͤrckiſchen Bottſchaffter hat 
der Sultan deſto mehr den Frieden in Vngarn ee 
zuerhalten vnd zu confirmieren anbeſohlen / MM 
er ſonſten an vnderſchiedlichen Orten mit rieg 9— 
angefochten / nemlich / von den Söhnen DB =’ man 
mirs von Sayda / welche mir Huͤlff deß Perſia⸗ act 
ners / vnlangſt den Baſſa von Damafeo/ 
vielem Volck erſchlagen: Wie auch von de 
ſtrangulierten Naſuffs Baſſa Sohn / welcher 
feines Vattern Tod zirechen/ mir Raub vnn 
Brand / in den Türckifchen Aſiatiſchen Landen 
viel Schaden gethan. So hat auch der Perß 
ner nicht gefeyret/fondern den Georgianer we) 
erdem Sultan fih anhängig gemacht / ſein dan 
mehrentheils abgedrungen : Derowegen der 
Sultan viel Kriegsvolck auß Vngarn abgefor⸗ 
dert / vnnd neben anderm in Aſiam fortgeſcht — 
Es haben auch die Polniſche Coſaggen de 
Tuͤrcken mit Streyffen vnd Plündern hart zu⸗ 
geſetzt: Deſſen er ſich gegen dem König in u 
len hart beklagt / Ihr Koͤn May. aberhat ſich/a 
deſſen vnwiſſend/entſchuldiget. AA 
Den 26. Junij hat Herz Bifchoff Cleſel den pſcht 4 
Türefifhen Sefandren Kihaja / ſampt de 
Gratiano / zu Gaſt gehabt / vnd ſtattlich tractie 
ret. Vnter der Mahlzeit hat der Kihaja He Ri 
Collonit ſchen Thatẽ hoͤchlich geruͤhmbt / vnd daß 
feines Namens in gang Tuͤrckey vnvergeßlich 
Mit dieſer Tuͤrckiſchen Bort ſchafft iſt folge 
der Fried ernewert / vnnd dieſe Artickel verfaſſe 
worden. 
1. Die Anno 1600. auffgerichte in DE | 
Schiedwagratificierte Friedens Eapimlation⸗ 
fol allerdings in jhren Kraͤfften verbleiben. 2" 
demnach junerhalb acht Jahren viel Streittig 
teiten vnd Differenken entſtanden / iſt nach iu⸗ 
legung derſelben / ein newer Frieden von 
an auff 20. Jahrlang vnverbruͤchlich zuhalten 
gemacht / vnd beſchloſſen worden. 
2. Auß den ıso. Doͤrffern / fo der Tuͤrck U 
dem Ertzbiſthum⸗ Gran gehörig / begehrt / ol" 
Ihn durch Commiſſarien an der Zahl 6 oals ge⸗ 
huldigte / eyngeraumbt werden. 


In⸗ 
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3. Innerhalb 4 Monat ſollen ebenmaͤſſig al, 
le ſtreittigkeiten an den Graͤntzen durch die Herrn 
Commillarien componirt und verglichen / die ab⸗ 
genommene Bezahlung der Weiſſnbuͤrger 
Türefen wider erſtattet / das Diche vnd Geſchuͤtz 
ſo durch die Heyducken zu Palandwar gepluͤn⸗ 

dert / reſt tuirt / vnd die Thaͤter geſtrafft werden. 

4: Die Gefungene ſollen beyderſeits loßge⸗ 
laſſen / vnd was vor Caſteel vnd Palancken inner 
8. Jahren auff erbawet / zer ſtoͤrt vnd einge worf⸗ 
fen werden. 

$: Die oͤden Doͤrffer mögen beyderſe ts wi⸗ 
der erhebt vnd bewohnt werden, 

6. Die Catholiſchen Prieſter / Jeſuiter vnd 
Mönche moͤgen durch die gantze Tuͤrckey ire Kir · 
Hen wider erbawen / den Gottes Dienſt vnver⸗ 
hiadert darinnen anrichten / Predigen vnnd das 
Evangelium leſen. 

7. Die Kauffleuth moͤgen ſicher biß auff 
Conſtantinopel handlen / doch daß fie vom Ro, 
miſchen Keyſer Patenta den Obriſten auff den 

rentzen / Item / dem Agenten vnd Conſull zu 
Conſtantinopel fuͤrzuweifen haben: Vnd wo ſie 
einmal die Gebuͤhr bezahlt / ſind fie andern Orten 
zu zahlen nichs ſchuldig / ſondern ſollen ſichet 
durch paſſirn. 

8. So ein Kauffman in der Tuͤſckey ſtir— 
het / ſoll in deß Tuͤrcken Fiſcum nichts fallen / ſon⸗ 
dern der Agent zu Conftantinopei ſoll alles ver⸗ 
wahren. 

9. Die Poſten ſollen gegen Fuͤrweiſung von 
beyden Keyſern Patenten durch Ofen hin vnd 
her ſicher paſſirn. 

10. Die Richter in den gehuldigten Daͤrf⸗ 
fern ſollen den Baſſen / Begen vnd Weywoden 
die Gebuͤr ſelbſt bringen / damit ſie ſolche nicht 

Vbholen doͤrffen. 

Une) Sn Monat Febru irio hat die Cron Polen 
Kt) zu Warſchaw einen Reichstag gehalten / dahin 
gan, Die Moſcowitiſche Bojaren/oder Sandherren ei- 

% men Geſanden mit fchreibenabgefertigt / darin 

ſe zu vorderſt gemeld / daß fie vor der Zeit dem 

ungen Printzen in Polen mit einem Eyd⸗ 
ſchwur jhre Vnderthenigkeit bewiefen/ vnd eine 
ge aume Zeit auff jhn gewartet / auch bey Kon. 
Nay vmd jhn ſollicitirt hetten: Aber es weren 
jhr Geſandte auffgehalten / vnd jhnen Feine ant⸗ 
wort worden. Ferner were durch deß Koͤnigs 
in Polen Kriegsvolck aller Gewalt vnd much» 


16 15. 


willen in Reuſſiſchen Landen veruͤbt / vnd auch 


Der Kirchen nicht verſchonet / ſondern disfelbe 
verwuͤſtet worden / alſo daß ſie vor eine ſondere 
guͤte Gottes erkenneten / daß ſie ſolches Kriegs— 
volck auß dem Land geſchlagen. Solch vnrecht / 
wider gethanen Eydſchwur von den Polen den 
Noſcowitiſchen Landen vnd Herrſchafften zuge 
uͤgt / hetten ſie / die Staͤnd / dem König / jungen 
rintzen / vnd jihrer May. Raͤthen ja der gantzen 
epublic der Cron Polen vnd Littaw durch ei⸗ 
nen abſonderlichen Geſandten nach der Lenge in 
hifften angekuͤndigt. Weil man ſich aber jhrer 
nicht annemen wollen / hetten ſie fuͤrs beſte ange 
ehen / damit das Groffuͤrſtenthumb nich: vol⸗ 
ends ruinirt wuͤrde / zur Wahl eines newen 
erren zu ſchreiten / vnd hette alſo die Wahl den 
achael Fiedrowitz troffen / deſſen Gottsfoͤrch⸗ 
gkeit/ Gluͤckſeligkeit Man heit vnd geſchick⸗ 
fee ſchon weit befand: Wie ſie dann allbereit 


Ast 


—e 


worden / vnd durch Gottes Gnad ond Ihn einer 
gaͤnzlichen Befriedigung jhrer Herrſchafft ſich 
getroͤſteten: Daß auch dieſer jhr newer Groß⸗ 
Fuͤrſt / ſo bald er ıng Regiment kom̃en / ſold e ſei⸗ 
ne Regierung vnd die erlittene Vnbillichkeit zu 
ſoͤr derſt dem Roͤm. Key er / dann auch etlich an⸗ 
dern Chriſtlichen vnd Heydniſchen Potentaten 
anzukuͤnden vnd vorzutragen / Verordaung ge⸗ 
than: Zu dem ende dann vnderſchiedliche Ge⸗ 
ſandten verſchickt worden. Vber das ſo moͤchten 
fie wuͤnſchen / daß zwiſchen dem Königin Polen | 
vnd jhrem jetzigen Großfuͤrſten ein beftendiger | 
fricd getroffen / und beyderfeitg Gefangene loß 
gelaſſen werden moͤchten / vnd daß den Moſco⸗ 
wittſchen Landen vnd Herrſchafften die abge 
nommene Schaͤtz wider erſtattet / vnd vor die 
Verwuͤſtung gnungſame ſatisfaction vnd Bil⸗ 
li keit gethan wuͤrde. Daneben begerten ſie / 
man wolte anſehenliche Geſandten abordnen/ 
auch Zeit vnd Stell vom frieden zu tractiren er⸗ 
nennen: So wolten ſie auch jre Bottſchafften 
darın ſenden / damit zwiſchen beyden theilen ein 
fried geſchloſſen werde: In deſſen daß der Kö, 
nig den Krieg anſtellen / das Volck von Schmo⸗ 
Info vnnd den Moſcowitiſchen grentzen ab⸗ 
ſchaffen / den Geſandten Philaret / Galuſſin 
vndandere vnſaumlich loß geben wolte. Zum 
Beſchluß weren ſie reſolnirt / im Fall der Koͤ⸗ 
nig / oder auch der Junge Pring (welcher ſich 
| feines Rechtens begeben / vnd foͤrter davon ſtill⸗ 
ſchweigen ſolt / ſich rechen wolten / ſich zu wehren: 
dazu jhnen Gott der Herr verhuͤlfflich ſeyn wer⸗ 
de: Vnd wolten hierauff einer antwort gewer⸗ 
tig ſeyn. 
Vnder den Geſandten / welche der newe Groß 
fuͤrſt /we obgemeld / an vnderſchiedliche Po⸗ 
tentaten verfchickt / iſt auch einer in dieſem Jahr 
zu Wien angelangt / welcher / nach dem er bey 
Keyſerl Mayeſt audientz bekommen / ſich nicht 
aller dings beſcheidenlich / ſonde n Barba⸗ 
riſch vnd hochmütig verhalten: Derowegen er 
daun nicht allein ohn einige Begleitung in ſein 
Loſament ſich begeben muͤſſen / ſondern auch 
etliche Tage / daß niemand zu jhm kommen 
doͤrſen / verwacht worden. Hierauff hat er 
nawfolgende Supplication an Keyſerliche Ma⸗ 
yeſt. abgehen laſſen: Den Allerdurchleuchtigſten 
Gromächtigften Herren / Herren Matthias / 
Roͤmiſchen Keyfer / thu ich luvan Komni demů⸗ 
tiglich bitten / weil ich von dem Grohmechtig⸗ 
ſten Zaar vnd Großfuͤrſten Michaeläiedromis/ 
aller Reuſſen ſelbſt erhalter / mit ſeiner Zariſchen 
Day. brieffen 7 an E. Großmaͤchtigſt Roͤm. 
Fe, fMan.feinen Bruder bin abgefertigt wor, 
den/he wollen mich zu meinem Großmaͤchtigen 
Herren Zaarenend Großfuͤrſten wider mir €. 
Keyf.May.befcheydondgutenanswort ſchleu⸗ 
nig.in Gnaden laſſen abfertigen / in Betrach⸗ 
ngnun vmb Oſiern die Schiff ablauffen / vnd 
nach vnſers Herr n Land ſegeln. Vnd weil ich 
nun hier verwacht gehalten werde / vnd mir die 
Gedancken mache / daß Ewer Keyſerliche May. 
quff mein eigen Perſon ein Vngnad gelegt har 
ben moͤch en da ich doch / was Ewer Keyſerliche 
May in der Audientz zuwider geweſen / auß Vn⸗ 
wiſſenheit dieſes Roͤm. Reichs gebrauchs / vnnd 
meines Großmaͤchtigſten Zaars Hochhelt / wie 


Er mir 


iiij 


— — — 
bey ſeiner Regierung von vielen feinden befreyet 4 ; 


Vnd am 
Keyſ. Hoff. 
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Er mir befohlen / in acht zunemen / gethan: Da 


nnn ich hierin was, vnweißlich verſchuldet / vnd 


der Sachen zuviel gethan hab / bitte ich E. Keyſ. 
May demůͤtiglich / die elbe wollen auß Keyſ. an⸗ 


geborner Gnaͤden mir verzeihen / ſintemal mein 


Großmaͤchtigſter Zaar nur freundſchafft bey E. 
Keyſ. May.ſuchet Wil hiemit E. Keyſ. May. 
ſampt dero Keyſ. Gemahlin zu langwiriger Ge, 
ſundtheit / langem deben / vnd gluͤck eliger Regie⸗ 
rung Gott dem Allmaͤchtigen in ſeinen Schutz 
vnd Schirm befohlen haben. 

Hierauff iſt nachfolgender beſcheyd ergan⸗ 
gen: Die Roͤm Keyf. audyzu Vngarn vnd 
Boͤhmen Koͤnigl Mayeſt vnſer allergnaͤdigſter 
Herr / laſſen iuvan Fo um: Moſcowitiſchen Ge⸗ 
ſandten / auff fein deroſelben gchorfambft eynge⸗ 
reichtes Suppliciren / darinn er die auff fein ei, 
gene Perſon geworffen Vngnad ſchwinden zu 
laſſen / demuͤtigſt bittet / hiemit zum beſcheyd an⸗ 
zeigen / hoͤchſterwehnte Keyſ May. haben mit 
ſonderlichem mißfallen zu empfinden / daß er 
durch vnderſchiedliche Ihr Keyf. May. Koͤnig⸗ 
reich vnd Laͤnder / ohne Geleitsbrieff / welche doch 
Ihre vorfahren Roͤm Keyf. foofft / als fie dahin 
abgeſandt / für die jhrige begert haben / gezogen / 
ja gar vngebuͤrlich in die er jrer Keyſ Day. Re, 
ſidentz ſtatt / zu wider altem herkommen / vnd von 
andern Moſcowitiſchen anſehenlichen Bott 
ſchafften obſervirten gebrauch / kmmen: Das 
hero die Empfa / vnd Eynbegleitung / aller maſ⸗ 
ſen gegen andern geſchehen / vnderlaſſen worden: 
Zu dem daß er ſich noch dazu in der von Ihrer 
May jhmin Anfehung feines Herrm niche pri- 
uatim ſondern offenbarlich gegebenen Audieng/ 
mie Vnderlaſſung der gewöhnlichen Ceremo⸗ 
nien/ond inandere Weg vngebuͤrlich verhalten. 
Ob nun wol hierauff Ihr Keyſ. May: Vrſach 
genug hetten / mit anderer vngnaͤdigen demon- 
ſteation gegen jhm verfahren zu laſſen: Weil er 
aber fein vnrecht erkent / auch ſo viel die obange⸗ 
zogene Vnderlaſſung der Ceremomen anlangt / 
mit der Vnwiſſenheit entſchuldigt / vnd vmb 
Berzeihung bittet / ſo wollen jre Keyſ. May.auß 
der affection / ſo ſie zu ſeinem Herren tragen / vnd 
in Anſehung der alten Freundſchafft und Cor, 
refpondensfojhrer May. vorfahren Römifche 
Keyſer mit den Broßfürffenin der Moſcaw ge 
habt / welche jht Keyſ. May. nicht wen ger zu er⸗ 
baltengeneigt/gegen jhm die verdiente Vngnad 
hiemit gnedigſt fallen laſſen / doch daß er ſich im 
kuͤnfftigen dergleichen vngebuͤr enthalte / ſondern 
deß ſchuſdigen Reſpects vnd gebürlichen Gere, 
monien gebrauche. So viel die gebettene wider 
Abfertigung feiner Perſon mit Antiworr an ſei⸗ 
nen Herren belanget / iſt die Sach hochwichtig / 
ond bedarff reiffer Berahif chlagung Es ſol ſich 
aberer Abgefandrer gedulden : Wollen ihn ehi⸗ 
ſtes mit Antwort abfertigen laſſen. 

Bee Gefandseriftjhser Keyf. May. von 
ach Praggefolger/ pndhartfüchverfäu, 
ten laffen wann die Interpoſition Ihrer May. 


zwiſchen Polen vnd Moſca man efr: tuiren 
wolt / daß die Moſcowite⸗ Sera raue 


rechten Heren hetten / 


Moſcowiter gediener/ 


mit morden vnnd rau 


Anden Theil’ Viderländifcher Hiſtorlen / 


than. Weitter kundſchafft aber vnd Befhaflen 
heit der Differeng halben zwiſchen je = 
Moſcaw eynzunemen/hat vnlangſt herna 
Keyſ. Mah Herrn D. Eraſmum Heide Hat 
neben dem Herren von Thona nach aa 5 2 
verſchickt: Daſelbſt dann der Di oſcowiti⸗ » en 
ſandte mit der Antwort auff der Diofeomiti[ a 
Bojarn Schreiben an die Polniſche Of 
auffgehalten worden. 


fänglich bracht worden / welche bekennt / daß ve 
50. Kinder / bey 6o. Mann vnd Weibs perſoh⸗ 


Etlich 
Im Majofindz Vnholdin nach Caſchaw ge 


t 
hold 
gefungid 
einge00 


nen mit jhrer Zauberey vmbs Sehen bracht; Ic 


Deßwegen find foldedens. Junij daſelbſt 9— 
Zangen geriſſen / die Bruͤſt abgezwickt / vnd — 
gens verbrandt worden. Es find auch etli 


Hexen an einem andern Dre in Vngarn be⸗ 


kommen worden/welchein einem Siebein IW 
ken Kopff / Krebs vnd Eyer hervmb lauffen 
laſſen / in Meynung ein groß Wetter zu = 
derbung der Früchte mir Zanberey anurich 
zu denen der Satan kommen / ondfiedavond 
gemahnt / vorgebend / wenn Thewrung im dan 
were das Volck Gottesfoͤrchtiger / vnd jhm Me 
zutraͤglich: Wenn es aber wol eyl / Gottloß 9 
hme vortraͤglich. ke 
Es haben fonft wol Aberglaubiſche Leuth/d 
vngewoͤnliche Kalt / Reiff onnd Schnee / for 


lat 
—* 
on 


ohn b 


vnd nach Walpurgis dig Fahr ſich eränger/0Nd |yyn part 


dardurch der Weinſtock an vielen Orthen groſ⸗ 
ſen Schaden erlitten / den Zauberin auch wollen 
sumeffen : Daß es aber die Conſtellation alſo 
mitbracht / iſt offenbar: Moͤgen aber nichts delt? 
weniger ſolche boͤſe Weiber auß Trieb deß © 
tans / der vielwiſſend iſt / jyhr Kunſt auch zuglei 
vnd vermeintlich darbey verſucht haben / wie ſie 
dann theils Orthen ſelbiger zeit vnderſchiedliche 
Laib Brots vergraben Dem Korn hat es au 
daß es erfroren wer / ſehr genaw geſtanden / = 
dann theils Drehen daffelb vom Froft vnn 
Reiff getruckt worden/aber / Bott lob / weiln die 


Nacht kurtz / zu fernerm verderben nicht gelan ⸗ 


gen moͤgen. 


Den 4. Maij hat das Grentzhauß Filleck Ir Vpdu 
Vngarn ſampt theils der Start vnd Vorſtat ET 
von einer plöglichen Fewrsbrunſt grofen Scha⸗ 


den gelitten. 

Den 9. Maij findim Stärtlin Schem/3- 
meiln von Goßlar /2y0. Häufer in 6, ſtunden 
abgebronnen, . 

Den2o. Maij iſt zu Newhauß in Boͤhmen 
einer Start dem Herrn Cammerpraſidenten 
Schlawata zugehoͤrig / ein Fewrsbrunſt entſtan⸗ 
den / dardurch dag Jeſuiter Colleginm / ein dA 
mit 1200. Schaff / Getreid vnd in 460. WM 
nungen verbrand. 


Den 29. Maij ſind im Flecken Malmenß⸗ 


hoff / ein halb Meil von NMürntera 28 
vnnd darvnter ein ſchoͤn Wirtshauß verbron⸗ 
nen. 

Den 14. Julij / iſt im Staͤttlin Narden in 
Holland ein groſſe Brunſt entftanden / giflalt 
in tzo Haͤuſer vnd etlich Menfchen vnnd Vieh 
fampr groſſem Gut virbrandt. 

Den 18. Julij iſt zu Groß Gloggaw ein ei 
baͤrmlich Fewrsbrunſt vor Mittag ensftande 
vervrſacht durch einen fo Malg gedoͤrt / vnn 
weiln damaln eingroffer Wind gangen/ ſind in 


4 ſtun⸗ 


| 


| 


i 
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6 ſtunden in 120 o.häufer/2. Klöfterıdas Naht, 
hauß / Ferberhauß / Muͤhl / Gaͤrten Bäume. 
verbronnen / daß man von allem vber 2. Wägen 
Braͤnd auß der Statt nicht hat fuͤhren koͤnnen: 
Es ſind auch vber 100. Bürger nicht geweſen / 
die etwas außgebracht haben / dann fie alle quß 
der Statt haben lauffen / vnd alles müllen bren, 
nen laſſen / daß alſo nur d.e Erangeliſche Kirche / 
Schulen / ein Judenhauß vnd ein Gewoͤlbam 

Rahthauß darın geheime Sachen vnd Brieff⸗ 
liche Vrkunden geweſen / 4. Thuͤrn ſampt der 
Vorſtatt vbergeblieben. Deß andern Tags hat 
man 2o,sPerfonen / darunter ein Rahtsherr / 
4 608 gefunden / welcher die Thorſchluͤſſel zum 
urgermeifter hattragen wollen / aber in der 
aſſen vom Fewer vbereylet worden; 
en 2 Aug iſt zu Enckheim ein halbe Meil / 
von Franckfurt am Mayn / Abends vmb ir. 
Vhrn / ein Fewrsbrunſt entſtanden / dar durch 18. 
aͤw ſamot ſchoͤnen Obsbaͤumen / welche die 
Inwohner am meiſten beflagen / in grund vers 
bronnen: Vnd weiln ſelbiger zeit fewerige Dim 
melszeichen ond Chaſmaten ſich erzeiget / ſonder 
lich den 30. Julij allda ein Heerbrand gefallen / 
| welcher fehr fern obfernirt woͤrden / als haben viel 
| darfuͤr gehalten / ſolcher Brand habe vom wilden 
| Fewr auch fein Brſprung befommen. 
Diefen Tag hat aud) das Wetter vmb den 
Mittag ʒu Coͤllen ins Wuͤrtshauß zum Alten 
Shurn genanrzeinzefchlagen/ onnd von dannen 
fortgelauffen / daß ertich Häufer onndein merck⸗ 
lich Gut verbrand. 
Den 17. Auguſti iſt zu Studernheim / ein hal 
be Meiln von Franckenthal / in Chur Pfaltz ge⸗ 
egen / ein Fewersbrunſt entſtanden / dardurch ſel 
| biger ſchoͤner Fleck fampr der Kirchen faſt gank 
‚indie Afchen gelegt worden. 
Den, Augufti har ein Brunft zu Nider 
| Seilheim vnter Meynt ſich erhaben / dardurch 
ı 153. Herdflärtohne Schewren vnd Staͤll ver⸗ 
bronnen. 
| | Den fechften Aprilis ift zu Sohum in el 
| derland dep Abendts vngefehr omb 8. Vhr cin 
| | Onverfehene Brunſt entſtanden / alfo daß das 
| ganze Stättleinin einem huy vol Fewrs gewe⸗ 
ſen / vnd innerhalb drey Vhru faſt gan vnd gar / 
mit Kloͤſtern / Kirchen / Rahthauß vnd allem / 
was darin geweſen / biß auff 4. Haͤuſer abge⸗ 
brand, Diefe Brunft ſoll lang zuvor von einem 
| Adern zwifchen Sutphen vnd Lochum woh⸗ 
| nend / propheceyet worden ſeyn: Vnd ſchreibt ei⸗ 
ner / daß er mit demſelben geredt / vnd jn gefragt / 

Woher er ſolches und mehr anders / ſo er auch zu⸗ 

orgeſagt / hette wiſſen fönnen. Darauffer ge, 
antwort / daß er etwan / wann er auff dem Bett 
lige / in feinem Geiſt vnd Gemuͤth alſo beaͤngſtigt 
werde / daß er nirgendbleiben koͤnne / ſondern 
muß fuͤr die Thuͤr ſeines Hauß hinauß gehen / 
vnd ſich aller Orten vmbſehen. Alsdann ſehe er 

‚ lßtweilen allerley Kriegsvo cd / dann wenig / 

Ann viel / daher ziehen. Vnd koͤnne er an den 

Fehnlein vnd Farben derſelben vnd Feldzeichen 

ehen / was di fes / oder jehnes für ein Parthey 


—F in wohin fie ihren Zugnemmen. Eben folder 
| PAR “4 agen hab er mehrmaln geſehen / daß das Stetr- 
8 ein Lochũ gang vnd gar im Brand geſtanden / etc 


elcher Geſtalt den 13. Octobr. verſchiene⸗ 
hen Jahrs eine allgemeine Reichsverſamblung 
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in Franckreich angeſtelt / und zu Parts gehalten 
worden / haben wir zu end deß vorgehenden 
Buchs Meldung geihan Diefeharden 23, Febr. 
jhr endſchafft erreycht. In derſelben haben die 
Geiſtliche den Adel vberredt / daß derſelbe ſampt 
jhnen vmb die publication deß Concilii von Tri⸗ 
ent vnd ſchleuniger Volnziehung deß verſpro⸗ 
chenen Heyrahts mit der Princeſſin in Spa⸗ 
nien anhalten ſolte: Dazu ſie den dritten Stand 
nicht bringen koͤnnen. Es iſt auch in gemelter 
Berfamlung begert worden / daß die Empter 
nicht mehr folten verkaufft / noch erblich vermoͤg 
einer gewiſſen Summa gelts / welche die Beam⸗ 
pte dem Koͤnig jaͤhrlich erlegen muͤſſen / verlie⸗ 
hen werden. In gemelter Verſamlung hat der 
dritte Stand wegen etlicher verfuͤhriſchen Bü⸗ 
cher der Jeſuiten dieſe Erinnerung gethan: 
Nach dem nunmehr von etlichen Jaren hero 
die Gottloß vnd ſchaͤdliche Lehr in auffruͤriſchen 
Buͤchern an Tag kommen / dadurch der hoͤchſten 
von Gott beſtettigten Herrſchafften Gewalt 
zerſtoͤrt werden will und ſintemahln das gewiß 
vnd vngezweiffelte Recht der Koͤnigl. Macht 
vnd Authoritet memand verborgen: So wolle 
die Koͤnigl. May. vnderthenigſt gebetten ſeyn / 
dahin gnedigſt ſich zu erklaͤren / daß gleich wie 
dieſelb vor den hoͤchſten in dero Reich / vnd welche 
jhre Cron ohn mittel von Gott empfangen / er⸗ 
kant wird / alſo auch kein Gewalt / welcherley 
auch derſelbe / Geiſtl.oder Weltlich ſey / auff Er⸗ 
den gefunden werde / der da auff dero May. Koͤ⸗ 
nigreich einiges Recht anziehen / noch die Vn⸗ 
derthanen von der ſchuldigen trew vnnd gehor⸗ 
ſamb rechtmaͤſſig / es were auch vmb welcher 
Vrſachen vnnd vnder was prætext es immer 
wolle / entbinden vnnd außziehen moͤge: Vnd 
daß dieſe ſchoͤne vnd denckwuͤrdige Regul / als 
dem Wort Gottes gemaͤß / vnd dieſem Reich er⸗ 
bawlich / in demſelben fuͤr ein gruͤndliches Geſetz 
gehalten / von allen dero Vnderthanen / wes 
ſtands vnd weſens die auch ſeyen / ohn einigen 
vnderſchied / Limitation / oder Exception fuͤr hey⸗ 
lig / gerecht vnd warhafft angenommen / vnd von 
allen Beampten vnd welche ſenſten beneficia, 
oder pfruͤnden zu empfangen / vor wuͤrcklicher 
Antrettung derſelben / vnd ehe ſie in jhre Dienſte 
tretten / mittels Eyds befräfftiger vnd mit Auff⸗ 
truckung jhrer pittſchafften beſtettigt werde: 
Die widerwertige Lehr aber / vnd Inſonderheit 
daß man die Koͤnige erwuͤrgen / oder abſetzen / 
wider dieſelbe ſich aufflehnen / vnd auß dem 
joch jhres gehor ſams auß jrgend einer Anley⸗ 
fung wickeln möge / für verflucht I Gott⸗ 
loß 7 dieder Warheit zuwider ſey / vnnd dag 
erbatwliche auffnemen diefes Reichs verhinde, 
re : Alle Bücher / dieein folches lehren / für 
auffruͤhriſch vnnd verdamlich: Alle Außlaͤn⸗ 
diſche / ſo dergleichen ſchreiben / oder daſſel⸗ 
big offentlich außgehen laſſen / fuͤr geſchwor⸗ 
ne Feind feiner Cronen: Alle Vnderihanen 
was Stande vnnd Berufs die auch feyn 
mögen / für Mebellen / Verbrecher : dep 
Hanptgeſetzes dieſes Königreichs, und beleydi⸗ 
ger der oberſten vnnd hoͤchſten Mayeſtaͤt er- 
klaͤrt werden: Vnnd dannenhero alle Vaͤtter 
verpflichtet ſeyn ſollen / jhren Kindern ſolchen 
ſchoͤnen Spruch eynzutrucken; Ale Schul, 
meiſter denſelbigen ihre Schuͤler zu lehren: 


ale von, 
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— VRNEFGENE 

alle vorſteher und Profefforesauffden Vniver⸗ 

fireren guverfündigen: Alle Prediger folchen von 
den Cantzein jhren suhörern eynzuſchaͤrpffen. 
Vnd wo ſich auch einiges Buch / von frembden 
Kirchendienern / oder andern Stands perſonen 
außgangen befinden wuͤrde / welches direcke, b⸗ 
der indirecte eine widrige Meynung inhielt / da 
ſollen die Geiſtlichen eben deſſelben Ordens / ſo 
anderſt derſelbe in Franckreich geduldet wird / 
verbunden ſeyn / darauff su antworten / dieſelbige 
Meynung vmbzuſtoſſen / vnd ohn einiges anfe⸗ 
hen deren zu widerſprechen / bey Straff deß La⸗ 
ſters der verletzten Mayeſtaͤt / vnd deren / die den 
Feinden dieſes Reichs vorſchub leyſten 

Wiewol aber man gehoffet / daß in dieſer Ver⸗ 
ſamlung allerley Vnoroͤnung vnd mißbraͤuch / 
welche in dieſem Koͤnigreich eingeriſſen / vnd dar 
uͤber von vielen hohen vnd nidern Standsperſo⸗ 
nen hefftig geklagt worden, abgeſtelt / vnd alles 
verbeſſert werden: So iſt doch dieſelbe mehren⸗ 
theils ohne Frucht abgangen / dag vnweſen ges 
blieben / die beſchwaͤrnuſſen mehr zu als abge⸗ 
nommen / vnd das Bbelärgerworden : Da 
durch newe Vnruh vnnd Auffſtand in Franck⸗ 
reich ſich erhaben / vnd der gefaßte Vnwill deß 
Printzen von Conde undfeines Anhangs ver, 
mehret worden. Vulb welcher Vrſachen willen 
das Parlament zu Paris nach gehaltener 
Reichsverfamblung folgende Erinnerung an 
den. König gethan: 

Gnädiafter Herr Koͤnig / ec. Die Raͤhte deß 

Parlaments bitten E. Maheſt mit einer allge, 

| meinen Zufammenftimmung onndRefolution 
gang de muͤtiglich / hnen zuzulaſſen / daß ſie mit 
aller Ehrerbietung vnd Demuth E. Mayeſt.das 
jenige welches ſie zu dero Dienſt vnd dem gemei⸗ 
nen Nutzen erſprießlich zu ſeyn / ermeſſen vnd 

| gevrtheilt haben / vortragen mögen. Gieha, 
ben auch diß Vertrawen / daß ein guter vnd 

gerechter König / wie Ihr feye / nicht ver, 
ſchmaͤhen werde die Stimme der Warheit wel⸗ 
che zu Bewahrung vnnd Befeſtigung ewers 
Königl. Scepters jederzeit heilſam vnnd groß, 
wichtig ift. 

Die jenige / welche nicht als durch Vngerech 
tigfeit beſtehen koͤnnen / vnd derẽ anſchlag nichte 
mehr zu wider iſt / als die rechte Erkandnuß deß 
Vbels / haben viel biſt geſucht / vnſere auffrichti/ 
ge zum Dienſt deß Koͤnigs gerichte Meynung 
verdächtig zu machen / daß ohne das gewißZeng⸗ 
nuß / ſo Ihr auß ſonderlicher von Gott Euch ver, 
liehener Gnad / vnd die Königin Ewere Mut ter 
auß jrer guten vnd frommen zu gemeiner Wol⸗ 
fahrt ewers Koͤnigreichs Zuneigung ung geber / 
wir alle Hoffnung dem Vbel zu ſtewren vnnd 
zu wehren wuͤrden verlohren haben / nach dem 
der trewe Gehorſam/ den wir n den geheiligten 
heim dnferer Königejemals bewicfen ha, 

EN /vpund die fonderfiche Sorg / die wir flerig 
für die Wolfahrt ewer⸗ Keiche unnd die Gr, 
rechtigfeit ewerer Cron getragen haben / vns fuͤr 
einen Riß// oder Trennung in der Kirchen, 
vnnd für ein Bngehorfam onnd Wider ſpen⸗ 
ſtigkeit gegen ewere Gebott feind außgerechnet 
worden. 

Der Streych / den ſie eine zeit wider ung ge⸗ 
gefuͤhrt / vnd mir welchen ſie vns geſchlagen ha, 
ben / iſt dieſer / daß ſie bey E. May. das jüngfi din 


ia ch nee nenne. seine 
* vnd zu 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


wölhhie 
26. Martif gegebens Arreft/oder Nahefhlußse | 


laͤſtert haben / darinnen Ewer Parlament / u 
Emer Wolgefallen / gearreflire und — 
hatte / daß die Printen Hergogen Retchagn 
fen / vnd andere Beampte Ewerer Cron / dieſ *— 
Seſſion / oder Sitz / vnd raͤhtliche Stun in E 
rem Hoff haben ſolten angehalten werden ſ 
allda finden zu laſſen / vmb jhr Meynung vnn 
Gutachten / auff das vorhalten / ſo daſelbſt zu 
rem Dienſt / Verleichterung Ewerer — * 
thanen / vnd Ewers Reichs W olfahrt / beſchehet 
ſolte / zu eröffnen. 

Man hat geſucht E May. einzubilden er 
Ewer hoher Raht durch diefen Arreftroder 4 
ſchluß etwas toider vero Authoritat ſolte 9019“ 
nommen / vnnd einen Raht gegen den a 
auffgerichr haben. Kuͤrtzlich man hat die Ehr 
Ewers Parlaments / durch allerhand boͤſe Di | 
curſen proſtituirt / vnd vnder die Fuͤſſe tretn 
wollen / als ob daſſelbige aufs jolchenperfonend* 
ſtuünde / dir mir jemanden ein heymlichen Ver⸗ 
ſtand hetten / m Rottier / oder Trennungen an⸗ 
zurichten 

Dieſes iſt / das vns alle mit Leyd vnd Schmern 
vberſchůttet hat / vnd ſolches deſto mehr / daß WIF 
verſtanden haben dag E. May auff das boͤſe al‘ 
geben paſſionirter Leuth / die gar keine Ordnung 
leiden koͤnnen / vnd ſich öffentliche Feinde der Ge⸗ 
fer/die Euch glücklich regieren machen / erzeigen 
vnd dern Erhalter / oder bewahrer Ewer Parla⸗ 
mentift/einen Widerwillen wider vns gefa 
vnd denſelben mit vngewoͤhnlichen Nortel! 
welche E. May. jhrem Parlament anzeigen IA 
ſen / wider vns bezeugt haben. 4 

Wir aber / Gnaͤdigſter Herr / hoffen / dafern 
E May . nur belieben wird /vns ein günſtiges dl" 
eingenommenes Ohr zu verleihen/ / vnd Ihr ⸗ 
fallen laſſen / daß wir mit freyer/ werem Parl⸗ 
mehr geziemender Stimme / E M. von vnſeret 
auffrechten Meynung Rechenſchafft geben md’ 
gen / daß dieſeibe eine volkommene Satlsfa⸗ 
crion vnd genuͤgen darab empfinden / vnd den 
argwohn / ſo man E. Mayeft. zu Nachtheil der 
Trew eines Collegij/ welches kein ander ZI 
oder Zweck / als die Obſervantz Ewerer DEM 
vnd Authoritaͤt / fuͤr ſich har / ſuchet einzubilden 
werden fallẽ laſſen / vnd gleich wie die Könige = 
Borfahren / den guren Raht vnnd Berl 
Ewers Parlaments nieverworffen / ſondern 
allezeit in gutem / als von guten und trewen dl? 
nern herrürend/ auffgenommen haben / alſo ha 
ben wir auch Vrſach vns ſelbſten zn verfichern/ 
daß indem wir für E. May Fuͤſſen vnſere gan 
demürhige Remonſtrantzen / oder Erinnerund® 
vorbringen / dieſelbige gůnſtig empfangen vnnd 
gehoͤrt / vnd jhre Krafft und Gewicht bey EM 
haben werden. 

Dieſe Verſamlung / gnaͤdigſter Herr / der 
hoͤhern Stände Ewers Koͤniareichs/ ſt inet 
rem Hoff / oder Raht nicht vorgeſchlagen wor⸗ 
den / dann zu E. May. Wolgefalien / vmb derſel⸗ 
ben nur mit Warheits grund / durch Advis der 
jenigen / welche die meyſte Wiſſenſchafft darvon 
billich haben follen/ die Bnordnungen / we 
von Tag zu Tag zunemmen vnd ſich vermehrel 
anzuzeigen / diemeildie ſchuldige Pflicht der 
Hoff⸗Officieren erfördere/ daß ſie Euch bey ſol⸗ 
her Gelegenheit / das Vbel vor Augen ſtellen/ 



















Das Zwey vnd dreyſſigſte Buch. 


A nen Ah " “ ; 
Illsız, vnd zu gemuͤt fuͤhren / damit durch Mittel Ewe⸗ 


‚rer Vorſichtigteit vnd Koͤniglicher Authoritaͤt / 
demſelben Naht geſchafft werde. Welches nicht 
ohn wichtige Brfachen und vorgehende Exem⸗ 
peln geſchehen. | 
Philippus der Schöne genant /der Emerm 
Parlament zum erftenmal ein gewiſſe Statt 
beſtimmet / vnd Ludov cus Hutyn der es gen Pa⸗ 
riß gelegt hat / haben demſelben das Ampt vnd 
den Vorzug gelaſſen / den es gehabt hatte / da es de 
Konigen jrẽ Vorfahrẽ folgte / vnd daher kompts / 
daß nirgend einige beſondere Einſatzung / oder 
erordnung E. Parlaments gefunden wird / 
wie anderer Ewern hohen Raͤthen / die nach der 
hand ſind angenommen vnd beſtelt worden / weil 
nemlich Ewer Parlament die Staͤlle deß Rahts 
der Fürſten vnd Herrn im Königreich gehabt / 
vnd mit dem Reich gleichſam geborn iſt / oder ſei⸗ 
nen Vrſprung genommen hat / vnd deſſen zum 
Zeichen / haben die Printzen vnnd Patricı in 
Franckreich jederzeit Ihre Seſſion / oder Sitz vnd 
raͤhtliche Stimenindemjeiven gehabt / vnd ſeyn 
von der zeit her die Geſetze / Ordnungen / Edict / 
Auffrichtung der Officien / Friedshandlungen / 
vnd andere noch wichtigere Sachen deß Koͤnig⸗ 
reichs von demſelben verificirt / beſtettiget vnd 
confirmirt worden / von welchen Sachen allen 
die Könige jhme Patenten / oder. offene Brieff 
zugeſand haben / daß eg darvber mit aller Frey⸗ 
muͤtigkeit rahtſchlagen / die Merita / oder Grün, 
de der Sachen erwegen / vnd gebuͤrende Modera⸗ 
tion / oder Maß darvber ſtellen ſolte / ga eben das 
jenige ſelbs / welches von vnſern Koͤnigen den 
General / oder gemeinen Staͤnden iſt verwilligt 
worden / muß in Ewerm Raht deß Parlaments 
ver ficirt werden / als welches da iſt der Platz vnd 
die Staͤlle Ewers Koͤnigl. Stuels / vnd der oͤ⸗ 
berſte Thron der Gerechtigkeit. 
Man koͤndte noch allerley Erempel beybrin⸗ 























len Zeiten ſich nicht noch ohne Nutz mit din ge⸗ 
meinen Sachen / die durch ſolch Mittel zum 
Vortheil vnd Dienſt der Koͤnige ewerer Vor⸗ 
fahren / ſeynd abgehandelt worden / bemuͤhet hab / 
vnter welchen wir Euch vorhalten / was mſſen 
in zeiten deß Koͤnigs Johannis / die Printzen / 
Prelaten vnd Edlen deß Reichs in das Parla⸗ 
ment ſeynd beruffen worden / von den Reichsſa⸗ 
chen jhre Meynung vnd gutachten anzuzeygen: 
Nachdem auch König Carl der Fuͤnffte / genant 
der Weiſe / durch Raht deſſelben Parlaments / 
dein Königin Engelland den Krieg angekuͤndi⸗ 
get / hat er durch ſolch Mittel die Sänder von 
Guienne und Poıctu wider befommen. Item / 
daß im Jahr rodz. daſſelbig Ewer Parlament / 
den Vertraͤg zwiſchen den Haͤuſern Otliens vn 
Burgoigne hat zu wegen bracht Zum Zeiten Ko 
nigs Sudiwigsdep Xi der ein Printz / wie jeder⸗ 
‚Man weiß / geweſen / welcher vber feine Authoritaͤt 
mer fofteiff vnd eyfferig gehalten / als einiger 
ſeiner Vorſahren / hat der Prafident La Vacr 
erie mit Beyſtand vieler Rahtshern / jme ein 
treffliche Remonftrang/oder erjñerliche Anzeig 
gethan / vber ein gefaſtes Edict / welches er wolt 
ins Merck richten: Darauff der Koͤnig zur Ant⸗ 
Wort gab / daß er ſie hielte fuͤr ſeine getrewe Die⸗ 
her / vnd brauchte das Wort Bedancken / darbey 
1 fügenpyer wolse inen ein guter König ſeyn / vnd 


44» 


vngebundener macht / anzufangẽ / vnd fich ſolchẽ 


gen zum Beweiß / daß Ewer Parlament zu al⸗ 


455 
nimmermehr zwingen jchts wider jhr Gewiſſen 
chun Demfelbigen König wurde auch Remott- 
ferange gethan / wider die Mißbraͤuch dep Roͤmt⸗ 
ſchẽ Hoffs vnd man gab jm zuerkennen / wañ et 
Edicta mächre/tolche Mißbraͤuchẽ zubegegnẽ vñ 


vorzukom̃en / daß er deßwegen einiges Vngehor⸗ 


ſams wider den H. Stuel nicht foͤndte beſchul⸗ 
diger werde. Nichts deſto weniger trachtẽ Die jeui 
ge/fo die Authorisät diefeg Colleg'j wollt ſchwe⸗ 
hen vnd onterdrueken/ jme diefe Freyheit su be⸗ 
nemmen / welche E.Borfahren jnen jederzeit ul, 
gebe vnd geſtattet / nemlich / daß es trewlich moͤge 
remonſtiriren vnd zu Gemuͤthfuͤhren das jenige / 
welches jn bedunckt zu deß Reichs Wolſtandzu 
gereychen vnd erſprießlich auf eyn. E. M doͤrffen 
wir wol ſagen / daß es ein boͤſer Raht ſey den man 
ihr gibt / jre Majoritaͤt / oder muͤndige Jahren 
mir ſo ſtrengen Gebotten / auß volllommener vñ 


Gewalts anzumaſſen / welche gute Koͤnige / als jr 
gnädigfter Herr ſeyt / nicht dann ſehr ſelten ge⸗ 
braucht haben. Sintemal gewiß iſt dap dieſes 
eine rechte Hauptregel eines Reichs ſey / daß / je 
gröffer vnd hoͤher eine Macht iſt / jweniger man 
fie ſpannen / vnd Gewalt brauchen ſol / wil man 
anders haben / daß ſie lang wehre. 
Dieveil dann von Ewerm Parlament jeder⸗ 
zeit gute vnd heylſame Rahtſchlaͤge ſeynd geftof ⸗ 
fen und gegeben worden > So hat auch König 
Ludwig der VAL. welcher dẽ herrlichen Namẽ / deß 
Gered ten vnd deß Vattern feines Volcks / er⸗ 
langet hat / neirgend her / als vom ſelbigen Parla⸗ 
ment feine Reſolution genomen/den Anſchlaͤgen 
deß Bapſts lulij 11vnd anderer Potentaten in 
Italien su widerſtehẽ Selbiger König vermaͤh⸗ 
let auch feine aͤlteſte Tochter dẽ Koͤnig Franciſco 
feine Nachſaß nicht dann vermittelſt deß Rahts 
ver fuͤrnembſten dieſes Collegi / die er deßwegen 
gen Tours beruffen. Vnd bey wehrender Regie⸗ 
rung deß Königs Franc ſci / ſandte das Parla⸗ 
ment Memorialien vnd Vnderrichtungẽ an die 
Fraw Regẽtin feine Mutter / betreffend die Re⸗ 
formation vnd Erhaltung deß Reiche. So weiß 
man auch / daß der Vertrag von Madrill vnd 
mehr andere nachgehends mit den Spaniern ge⸗ 
macht in dieſem Colleglo bedacht vnd zu Werck 
gericht worden. Ja ſoofft vnd dich / als einige 
Sachen / daran dem Königreich ins gemein ge’ 
legen war / es ſey geweſen wegen der ANGER: 
dep Römifchen Hoffs / oder anderer aupländi- 
ſcher Pringenmwiderdiß Reich / oder wegen deß 
Regiments vnd Gubernanten bey wehrender 
der Königen Minderjährigkeit / oder auch) we⸗ 
gen Erhaltung der Gerechtigkeit und der Blu⸗ 
men dieſer Crone / vnd Beſchirmung der Fun⸗ 
damental / oder Grundſatzungen dep Reichs / 
feynd fuͤrgefallen / ſeynd die Remonftrangen / o⸗ 
der Erinnerungen allezeit vom ſelbigen Colt 
gioherfommen / auch darinn die Reſolutiones 
mehrencheils gefaßt worden: Wie ſolches et» 
ſcheinet auß dẽ groſſen vnd anſehenlichen Arreſt / 
oder hemachtẽ Schluß / zu Befeſtigung der Sa⸗ 
sung die man Salicas neñet / in der PerſonPhi⸗ 
ipyi von Valois: Vñ auß de andern Arreſt het⸗ 
nacher bey wehrendem inländifchen Krieg durch 
die Nähte Emers Parlaments gemacht / 
wiewol fie damalen in einen beſchwerlichen 
Siand / als gefangene Perfonen gebracht warn / 


vnnd 
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vnd den Tod / oder je die Gefaͤngnuß ſtetig vor 
Augen hatten welche Handlung zum ſelben mal 
von Weyland ewe m Vatter / glückfeliger Ge, 
daͤchtnuß / hoͤchlich ward geprieſen. Vnd mag 
mir Warheit geſagt werden / daß daſſelbige Ar⸗ 
reſt / durch mittel der Dapfferkeit deſſelben groſ⸗ 
ſen Koͤnigs / verhindert hab / daß ewere Cron in 
frembde Haͤnd nicht iſt gerathen 
Deßgleichen zud:efen onfeınZeiren/alswey- 
land König Henricus Ill. von Paris nad) 
Chartres gezogen war / im Monar Majodep 
1588 Jahre / vnnd die Deputircevon Ewerm 
ı Parlament ib wuͤrcklich gu jhm verfůgten / jhre 
ſchuldige pflicht zuerzeigen / bezeugte Ihr May. 
ein ſonderliches wolgefallen / ſo ſie ob hrer Trew 
hatten / vnd gab Ihr groſſe rew klaͤrlich zuerken⸗ 
nen /daß fie jhrem Raht nicht gefolgt / vnd ſie su 
Verificirung / oder Beſtettigung vieler Edicten / 
fo kurtz darnach widerruffen worden / gezwungen 
‚harte Auch fan E May noch wol ſeiber eynge⸗ 
denck ſeyn deß groſſen vnd mercklichen Dienſis / 
‚fo dero elben durch dero Parlament / zu Zeit def 
grewlichen Vattermords / weyland König Hen 
richen deß Groſſen / ew rs Vatters / iſt bewieſen 
worden / vnd wie daſſelbe Parlament durch den 
Rahtſchluß / welcher in Ewigkeit denckwuͤrdig 
ſeyn wird / d e Waͤllen / welche ſchienen / daß fie 
das vnterſte ewers Reichs oben kehren wolten / 


vorſichtiglich abgewendet: Als auch / wie es 


ſeythero allzeit beſtaͤndiglich / in der Beſchir⸗ 
mung ewerer obern SJochheit gegen die jenige / 
welche dieſelbige ſo mit Worten / als mit Schriff 
ten haben doͤrffen in Zweiffelziehen vnd beſtreit⸗ 
ten / verharret habe 
Vnd wenn die Koͤnig bißweilen gewiſſer Vr 
ſachen halben / oder durch boͤſen Raht / die Re⸗ 
monſtrantzen oder Erinnerungen dieſes Colle⸗ 
git / nicht angenommen / oder gefolgt haben / ha⸗ 
ben ſie hernachmals jhre Rew und Hertzleyd be⸗ 
wieſen / in maſſen erſcheint auß der dapfferen 
Remonſtrantz vnd Anzeig / ſo dem Koͤnig Fran⸗ 
ciſco dem erſten wider das Concordat geſchehen / 
vnd dem groſſen Mißfallen / welches der groſſe 
Printz daher ſchoͤpffte / daß er das Parlament ge, 
zwungen hatte / daſſelbige Concordat zu verifici⸗ 
ren / vnd hat geſagt / wie jederman weiß / daß hn 
fein Ding / fo er ſein gang Sebenlang gethan / 
mehr geraͤwet hette / als eben derſelbig Zwang. 
Vnd de warhaffte Hiſtort bezeuget / daß er deß⸗ 
wegen allzeit auff den Cantzlern Du Prarpiwil- 
lig geweſen / auch ſo ſehr / daß er erliche Wort / die 
biß auff die nachkommen ſeynd kommen / wider 
Maußgeſtoſſen. Vnd nachgehends hat der groſſe 
oͤnig continuirt ſeine gute Bewegunge / vnd 
dem Sankler Poyer fein Vrtheil wegen def 
von jhm veräbren vnbillichen Gewalts vnd die, 
len —— faͤllen laſſen. 
weiß wol wer die Brfach geweſen iſt der 
bittern Wort Koͤnigs Be * BL * 
Ewer Parlament / als er von Roan wider kam, 
vnnd was für böfe Fruchten die gemaltihärige 
Rahrfehlägerdie man jhim tn feiner Jugend ge⸗ 
ben hatte / der vr ſachet haben / wieer dannaud, 
ein groſſe Rew daruͤber/ kurtz vor feinem Todt / 
bewieſen. Vnd wir koͤnnen nicht vergeſſen / wie 
daß zu feinen Zeiten / bald nach feiner Salbung 
im 1562. Jahr / der Cardinal von Lothringen / in 
einer berühmten Berfamlung 7 ſo zů Rheyms 


— — — — — ——— — 


Ander Theil Niderländifiher Hiſtorien/ 


gehalten worden / vnter andern fuͤrſtellte / daß ei⸗ 
ne gebuͤrliche Verordnung wegen deß Streits 
vonder Religion zumachen / für ſo viel es den 
Politiſchen Stand betreffen thete / noͤhtig were⸗ 
die Printzen / Herrn vnd andere deß Geheimen 
Rahts / im Parlament zu verſamlen I vnd das 
jenige ſo dafelbſt ſolenniter wuͤrde gehandlet vnd 
beſchloſſen werden / zu vnterhalten vnd handha⸗ 
ben. Dieſes ward alſo gut gefunden / vnd dem⸗ zu 
folge kamen wenig Tag hernach der Koͤnig —* 
die Königin feine Murter / die Printzen vnd aM’ 
dere ſeine hohe Raͤhte / in das Parlament / allda 
dieſe wichtige Sach in voller Verſamblung ab 
gehandelt / vnd berahtſchlagt / auch folgends das 
Edidum vom Hewmonat genant / gemacht vn 
offentlich verkuͤndigt worden. 

Es hat auch die Auffrichtigkeit Ewers — * 
laments / Ewerm Reich fo groſſen Glantz vnn 
Herrligkeit zu bracht / daß vnderſchiedliche auß⸗ 
lendiſche Koͤnige vnd Fuͤrſten in jren wichtigen 
Sachen ſich guew lligch dem Vrtheil deſſelben 
vnterworffen haben / als nemlich / da Keyſer 8" 
derich der Ander / mit Bapſt nnocentiol V- 7J— 
König von Caſtilien mir dem von Ports” 
Carl von Baloismir dem Braffen von Name 
Der Herkog von Sothringen mit Guido = 
Caſtilten / jzuthun harten : Andere mehr Exempe 
die ſich in unfern Hiftorien finden / zugeſchwer⸗ 
gen. 

Vnd wir mögen wol ſagen / daß alle die / welche 
die groſſe Macht Ewers Koͤnigreichs vnd delle 
Geſtale angeſehen vnd betrachtet haben / ſich vot 
allen vber die ſonderbare Vorſichtigteit der er 
ſten Stiffter verwundert haben / welche ge? 
haben / daß alle Begnadungen / Wolthaten vn 
Vergeltunge an der einigen Gunſt deß Kong 
hangen ſolten / damit Fralleinden Dane vnnd 
Gutwilligkeit deß Volck⸗ darvon haben fol! 
vnd daß h rgegen die Rechtspfleg / oder 
tuug der Juſtitien / vnd Vnderhaltung der 




















Reichsſazungen Ewerm Parlament ſolte au⸗ 


befohlenfeyn : Vnd daß vnſere Könige ſelhet 
den Vnderthanen ein aut Exempel iu gebt 
ſich gutwilliglich / ſo viel jhre Gerechtigkeiten 
anlangt / dieſem oberſten Gericht ſoſten untl? 
werffen vnd verhengen ſolten / dag man jhne 
recht ſpreche als einer Privat Perſon Nechvn 
mercklicher vnd wichtiger aber iſt / daß durch dl 
fes in ewrem Reich gelegtes Fundament / = 
May nicht allein dep Neyds vnd widerwillens 
entladen / ſondern auch der Muhe vnd vberlau 
groffer Herzen / welche E May vnauffhoͤtl 
anligen / vnd offt durch Gunſt oder anderer 
ſtalt eines vnd das ander zu groſſem Nachthe 
deß Reichs erlangen moͤch ten befreyet iſt Kürv 
lich / ewer Parlament fan jhm ſelbſten dieſe ehr 
mit Warheit geben / daß folch Corpus FI 
mals v8 Haupt abgeföndert habe / mit welcht 
es ſich zu allen ſeiten / auch in der groͤſten Bf 
vnd vngeſtummen Meerwellen dermaſſen 
vereinigt / daß man es von dem Gehorſamde 
Könige Ewerer Vorfahren nicht hat ſehen ab⸗ 
weichen. | 
Sovieldie Vrſachen / oder Grůnd anlangt) 
welche zu vor gedachtem Schluß haben Vr ach 
gegeben/hat Ewer Parlament (nachdem sd 
Vnor dnungen inallen Theilen Ewers Relch 
geſehen / vnd daß die jenige / die auß dem verder⸗ 


be» 
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fich zu befreyen / damit ſie deßwegen nicht vnter⸗ 
ſucht werden / ſich befleiſſlgen / E. Mboͤſe Einbil⸗ 
dungen von dieſem Collegio beyzubringen / oder 
einzutrucken / damit es ſein Credit dardurch ver⸗ 
liehre / vndd von Ewerer May. Gunſt entfremb⸗ 
Det werde ) groffen fug / daß es begert / ſich mit den 
hoͤhern Staͤnden deß Reichs / der Vrſachen al⸗ 
ler dieſer Vnordnungen / zu vnderreden / vnd die 
ſelbige zu Zeugen ſeiner Trew / vnd Zuneygung 
zu Ewerem Dienſt / zu nehmen / vnd mit jnen auff 
bequeme Mittel zu gedencken / nicht zwar E. M. 
Maß vnd Ordnung zugeben / ſondern feine Mey 
nung vnd rahtſames bedencken / nach dem es in ſo 
trefflicher Berfamlung erwogen / E. May. mir 
deſto groͤſſern anſehen vorzutragen / vnd einem 
jeden zu einer rechten Reformation nach gutach⸗ 
ten vnd Verordnung EM. zuverpflichten. 
Weitters weil die Vollziehung deß Schluſſs 
zu E. May. Wolgefallen gefielte iſt / ſo ſolte ſol⸗ 
ches billich nicht allein allen verdacht / ſonder auch 
den pretert vnd ſchein / welchen etliche vorwen⸗ 
den / als ſolten wir E. Koͤn. Mayeſt. vorgreiffen 
wollen / auffheben / ſinte mal deroſelben Authori⸗ 
tät bey dem Parlament allegeit heylig vnd vnver⸗ 
brüchlich bleiben wird. IR, 
Es haben gnädigfter Herr / die Parlaments 
aͤhte / welche von der Tugend vnd Trew jhrer 
oreltern nicht abgewichen / es darfuͤr gehalten / 
daß der groſſe vnd merckliche Dienſt / den ſie E. 
M leyſten koͤndten / dieſer were / daß ſie derſelben 
die Bnordnungen fo im ſchwanck gehen / zu er⸗ 


Vorſichtigkeit / die remedia vnd Artzneyẽ darwi⸗ 
der fuͤrnemmen moͤchten: Dann gleich wie eine 
jede Kranckheit nothwendig jhr ende muß nem⸗ 
men / es ſey durch den Todt / oder Widerbringung 
der Geſundheit: Alſo muͤſſen auch die Vnord⸗ 
nungen / welche die rechte Kranckheiten eines 
eichs ſeynd / nothwendig / entweder durch ein 
gentzlich Vmbtehrung deſſelben Reichs / od durch, 
ein allgemeine Reformat ion geendet werden. 
Das groͤſte Hertzleyd gnaͤdigſter Herr / vnnd 
dag jenige welches ewer Parlament zum tieffe⸗ 
fen zu Hertzen gangen / iſt dag es geſehẽ / daß man 
Inder Hauptſtatt in Franckreich / fuͤr den Augen 
der Staͤnde / vnd in gegenwart EM, der Koͤni⸗ 
gin ewrer Mutter / vnd der Printzen vnd Herrn 
getrachtet hat / Ewere hoͤchſte vnd oberſte Macht 
in zweiffel zu ziehen / vnd die fundamental Sa⸗ 
tzungen Ewers Reichs vmbzuſtoſſen. 
2 Dieſes iſt die Vrſach / daß Ewer Parla⸗ 
ment / dem Lauff ſo ſchaͤdlicher Lehr und frevendli 
en beginnens zuſteweren / E. M gantz demůttg 
bittet / daß ſie nicht zugeben wolle / daß jhre Hoch⸗ 
heit / dder oberſte Mache / die ſie bloß vnd ohne 
ittel von Gott zugehen traͤgt / einiger anderer 
acht vnterworffen fey / es ſey vnter was ſchein / 
Oder Pretext es woͤlle / vnnd deme zu folg zu ver⸗ 
ordnen / daß die Satzungen / ſo von Zeiten zuZei⸗ 
ten in Ewerm Reich find gemacht worden / vnd 
die darauff erfolgte Vrtheyin vnd Deereten / zu 
erſicherung Ewerer geheiligten Perſon / ſollen 
rnewert vnd volnzogẽ / vnd die jenigẽ für Feinde 
wers Reichs gehalten werden / weiche E. Kön. 
uͤrden einiger außlaͤndiſcher Herrſchafft vn⸗ 


Koͤnigreich zu Nachtheil ewerer oberen Hochheit 
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noͤthig es ſey / die alte Verbuͤndnuſſen / ſo von 


kennen geben / damit ſie durch jhre ſonderbare 



















erwerffen woͤllen: Ferner daß alk auſſer ewerm 


geſandte Erklaͤrungen / für nichtig vnd von kei⸗ 
ner Wuͤrden / als wider die Fundamental 
Grundſatzungen deß Reichs ſtreitend / ſollen er⸗ 
klaͤrt werden, | J 

2 Zum andern / ſo bittet das Parlament E. 
May gantz demuͤtiglich / fie wolle erwegen / wie 


dem abgeſtorben König gluͤekſeliger Gedaͤcht⸗ 
nuß / mit den außlaͤndiſchen Printzen / Potenta⸗ 
ten vnd Republicken ſeind ernewert worden / 
zu vnderhalten / ſintemal daran die Sicherheit 
Ewers Reichs vnd Ruhe der Chriſtenheit han» 







et. | 
; 3. Vnd dieweil nicht zu hoffen / daß einige 
Ordnung / ſo von E Mayeſt ſoll angeſtellt wer⸗ 
den / ohne Raht trefflicher / wol verfuchter vnd 
darbey mit intereſſirter Perſonen / lang wird be⸗ 
ſtehen koͤnnen / ſo wird E May ſehr demuͤtig ge⸗ 
betten / die Printzen von jhrem Blut / auch ande 
re Printzen vnd Officirer der Cron / vnd die alte 
Rahtsherrn deß Reichs / welche die groſſe Em⸗ 
pter bedient haben / vnd von guten vnd alten 
Haͤuſern entſproſſen ſeyd / vnd durch eine natuͤr⸗ 
liche Zuneygung vnd eygen Intereſſe / zu Erhal⸗ 
ung Ewers Reichs / getrieben werden in ihrem 
Raht zu behalten: Hingegen aber ſolche Perſo⸗ 
nen darvon abzuſchaffen / welche innerhalb we⸗ 
nig Jahren nicht vmb jhres verdienſts / oder E. 
Mahy erwieſener Dienſten halben / ſondern durch 
Gunſt der jenigen / welche jhre Creaturen vnnd 
Ja Herrn in Ewerm Raht zu haben begert / an⸗ 
genommen vnd beſtelt worden. J 

4. Vnd weil zu befahren / daß etliche / welche 
die Ehr haben / daß ſie die nechſte bey E. Mayeſt. 
ſeynd / vnd deroſelben geheimſten rahtſchlaͤgen 
wiſſenſchafft tragen / ſich mit frembder Herrn 
vnd Potentaten Gelt beſtechen / vnd jhre Sa, 
chen zu nachtheil befuͤrdern helffen moͤchten: 
Daß derowegen allen Perſonen weß Stands / 
oder Wirden die ſeyen / verbotten werde / einige 
penſiones / Geſchenck / oder Salaria von einigem 
frembden Printzen zu empfahen / oder zu nem⸗ 
men / bey Peen / daß ſie erklaͤrt ſollen werden fuͤr 
Schaͤnder vnd Beleydiger der Mayeſt. Gleich⸗ 
fals auch allen Raͤhten ewers Rahts / Offici⸗ 
rern ewers oberſten Hoffs / vnd andern ernſtlich 
vnderſagt werde / einige penſion / oder Beſoldung 
nicht zu nemmen von einigen Pringen 7 oder 
Herrn ewers Reichs noch auch von der Geiſt⸗ 
lichkeit vnnd Gemeinde / bey Peen obbeſagter 
Straff / vnd daß ſie fuͤr ſchaͤnder vnd Auß ſaͤuger 
deß Volcks ſollen gehalten werden. | 

Item / dß die Beampte der Cron / vnnd 
Siat alt er in den provintzien vnd den Staͤtten 
Ewers Reichs / bey jrer Authoritaͤt erhalten wer⸗ 
den / vnd ſie die Emprer/vamit es dem Koͤnig ge⸗ 
fallen hat ſie zu begaben / bedienen moͤgen / ohne 
daß jemand jnen darinn eintrag zu thun ſich vn⸗ 
derfangenmöge., 

6. Daphinfürofeine Empter vnd Verwal⸗ 
tunge vber veſte oͤrter den Kindern nach der El⸗ 
tern Ted verſprochen vnd zugeſagt werden: Vnd 
da ſolches geſchehen würde / es nichtig vnd vn⸗ 
träfftig ſeyn ſolte: Weil ſolches cin Mittel iſt / 
diefelbige erblich zu machen / vnd E. Mayeſt Die 
Freyheit zu benemmen / die jenige damit zu be⸗ 
gnadigen / die deroſelben wol vnd gebuͤrlich wer⸗ 

den gedient haben. 


—— Dh 
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7. Vnd nachdem bey diefer verkehrten zeit 
diefer Mißbrauch eyngeriſſen / daß die Kriegs, 
aͤmpter / die Gubernament / die Hauptmanſchaͤff⸗ 
ten Ewer Wacht vnnd andere Empter ewers 
Hauſes denen die Bewahrung ewer Perſonen 
vertrawet wird / ja auch die eroͤffnete Stellẽ ewer 


Leibwacht / die Tiſchdienſt / vnd andere geringere 


aͤmpter in Ewern / vnd vnſerer Herrn der Koͤ⸗ 
nigl. Kinder in Franckreich hoͤfen / jetiger Zeit fo 
oͤffentlich verkaufft werden / von denẽ / ſo zu Hoff 


wol daran ſeynd / ſo wird E. M.gebetten / de Ber⸗ 


kauff derſelben außtrücklich zuverbieten / aller ley 
Vnheil vnd rrübfelige Zufaͤll zu verhuͤten / nem⸗ 
lich daß etwa ewere Frontier Staͤtt nicht mit 
frembder Printzen Gelt gekaufft / oder anderer 


Officirer Trew geſchwaͤcht werde, 


Wie gleichfals auch das Gubernament ewe⸗ 
rer Provincien vnd der Oerther / daran etwas 


gelegen / vnd die Kriegsaͤmpter mie Perſonen 


‚deren Trew wol bekant / vnd die weder durch 
Wolthaten / vnd ſonderbare dienſtẽ an niemandt 
anders / als allein an E. M.verbunden ſeyen / zu⸗ 


verſehen / oder zu beſtellen / vnd daß ſie / vermoͤg 


deß Reichs Ordnungen / den frembden vnd auß⸗ 
laͤndiſchen nicht vertrawet werden die von Ne⸗ 
tur ſolch zuneigung nicht haben / noch ſich ſo viel 


wuͤrden angelegen fein laſfen / dieſelbe für E. M. 


als geborne Frantzoſenzubewahrẽ: Weil es nicht 
rahtſam iſt / die Schluͤſſel Ewers Koͤnigreichs 
vnd die Verſicherung Ewers Stands / oder Laͤn⸗ 
der / dem Abenthewr jhres willens zu vertrawen / 


welche / wann fie ſich ſolten vmbwenden / denen 


auff den Frontieren ligenden Provingen Br 
ſach vnd Anlaß geben wuͤrden / ſich von Ewerm 
Gehorſam zu entziehen: Es were dann in Anſe⸗ 
hung jhrer mercklichen vnd lobwuͤrdigen Dienſt / 
E.May.beliebig were / durch Brieff in ewerm 
Parlament verificirt / etliche fonderbarlich zů be⸗ 
dencken. 

9. Demnach auch die Gottesforcht das fuͤr⸗ 
nembſte Fundament iſt aller Reich / ſo wird €. 
May / ſehr demürhig gebetten / die Eatholiſche / A⸗ 
peſtoliſche vnd Roͤmiſche Religion / in jhrem al. 
sen Glantz vnd Wirden in jhrem Königreich zu 
erhalten / dieſelbe zu befürdern / vnd ſo viel moͤa⸗ 
lich fortzupflantzen / doch ohne Abbruch der Fri⸗ 
dens Edicten: Gleichwol auch zu wehren und zu 
verbieten alle heymliche Correſpondentz / verbor⸗ 
gene Rahtſchlaͤge / allzu gemeines Converſiren / 


oder Vmbgehen / vnnd allzu offt fuͤrgehendes 


Sprachhaiten ewerer Vnderthanen / fo wol 


Beiſtlicher perſonen / als anderer / mit außlaͤndi⸗ 


ſchen Geſanten / oder Prinzen: Als auch die 
Einfuͤhrung deß newen Eyds / welcher von etli⸗ 
hen Geiſtlichen perſonen vnlengſt eyngefuͤhrt 
worden: Vndzu verordnen / daß die Vnter⸗ 
fuhung / oder Erfündigung vom Leben vnd 
Sitten der jenigen ſo mit Toniſtor ial Benefi- 
gien / der pfruͤnden verſehen werden / vor den Bi, 
ſchoffen jeder Pfarrkirchen geſchehen ſolle / wie 
vor dieſe m die Gewonheie gewefen 

10., Auch Mit zu erhalten die Merckheichen 
der Authorttaͤt vnnd Anriquicär der Frangöfi- 
ſchen Kirche/ond nicht zu geffarten / daß jchts 
wider jhre Öerechtigfeit vnd Freyheit vorge, 
nommen werde. 

Daß die Kirch geſaͤubert werde von denen 
darein geſchlichenen Mißbraͤuchen durch Mir, 


— 


| ER, 
tel der öffentlichen Confidentien / Coadjutorey 61 


en / Referven ond andern dergleichen böfen ſtů⸗ 
den: Vnd daß die Coadjutoreyen/ fo verkaufft 
feynd worden / benanntlich zu der Zeit / da die 
Stände verſamlet waren widerruffen vnd ver⸗ 
nichtet werden 

12. Daß die jnner wenig Jaren her in ewerm 
Königreich eingeführte Mannigfaltigkeit Der 
newen Religions Orden / zu Schmälerung 
Emerer Authoritaͤt / vnd der Ordinari Paſtorn 
auff den vorigen Fuß der alten Decreren I La⸗ 
nonen und Eapitular Conſtituionen / der Koͤni⸗ 
ge ewerer Vorfahren Satzungen / vnd Ewer 
Parlaments ordnungen / wider gebracht vnd FF 
gulirt werde. 

13. Vnd nachdem die Vnwiſſenheit gemer⸗ 
niglich die Mutter der Kegereyeny vnd dag ein⸗⸗ 
ge Mittel dieſelbige außzurotten / iſt / daß die Ertz⸗ 
biſchoffe / Biſchoffe und Epte / Leuth ſeyen eines 


guten Lebens vnd Wandels/ Ne etwas rem’. 


ſchaffens geſtudirt haben / vnd geſchickt ſeyen zu 
ichren / predigen / vnd jederman gur Exempel zu 


geben: So wird E May. gantz demuͤthiglich 8” 


betten / zu Erhaltung der Tathouſchen Apoſtoli⸗ 
ſchen vnd Roͤmiſchen Religion / wann einige 
Ertzbiſthumb / Biſthumb / oder Apteyen erledigt 
werden / zu denſelben Perſonen zu benennen / d 
vom gutem Hauß / verſt aͤndig /tůchtig / vnd zuw 
wenigſten 30.$ahr alt / vnd mit folhen Gaben 
vnd Qualiteten verſehen ſeyen / als die heilige De 
creta vnd Concilia erfordern / vnd daß zu den 
groſſen Digniteten vnnd Prelaturen der Ku⸗ 


chen / keine Frembden / deß Reichs Ordnungen 


zuwider / zugelaſſen werden. 
14. E. May. wolle ihr auch laſſen gefallen! 


daß eine Inquifition / oder Erforſchung vorge⸗ 


nommen werde / vber allerhand newen Sorte 
ehrlofer Perfonen/diejnner wenig Jahren ber 
su Pariß ingroffer vnd hoher Perfonen, Haͤu⸗ 
fer / vnd in Ewerm Hoff eingefchloffen ſeyud⸗ 
als Widertaͤufer / Juden / Zauberer vnd SMF 
geber / und zugebieten / daß fie von eweren Ordi⸗ 
nari Richtern / nach der Schaͤrpffe der geſetz ge 
ſtrafft / vnd nicht vbergetragen oder begunſtig⸗ 
werden mögen / vmb alſo zu verhindern, daß be⸗ 
ewer geheiligten Perſon ſolche Leut nicht kom⸗ 
men / die da Feinde ſeyn deß Chriſtlichen DW 
mens / vnd eine Synagog / in ewer Statt Pariß 
txachten auff zurichten: welches nichts ander 
als Gottes Fluch vnd Zorn vber ewer Cron kan 
mit ſich bringen. | 

Auch wird Ew. Mayeſt gebetten / zuverharren 
indem Fuͤrnemen / weyland deß Koͤnigs / ewer 
Herrn Vatters lobſeligſter Gedaͤchtnuß / belan⸗ 
gend die Widerauffrichtung der Vniverſitaͤt / ⸗ 
der hoher Schul zu Pariß / vermoͤg der Regu⸗ 
len / ſo darvon gemacht ſind / an welchen ni is 
anders mangelt / dann daß man ſie zu Werck ſe⸗ 
tze / vnd durch Wolthaten freygebige Belohnun⸗ 
gen / gelehrte Leut vnd Profellores herbey bringe 
und lade) damit die Jugend ewers Königtel 
in der GOTtes Forcht vnnd guten Künſten 
vnterwieſen / vnnd ihre Gemührer befreyet MP 
den mögen / von dem Verderb vnnd Aſtig 
keit / der jenigen / welche die natůrliche Zu” 
gung / fo ewere Vnterthanen Emer Mayel“ 
ihrem Vatterland / vnnd jhren Eltern (lb 
ſind anders wohin wenden, darvon man ſcht 
| Trans 
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615. trawrige vnd jaͤmerliche Früchten geſehen hat / 


vnd noch taͤglich ſihet. 

16. Denach auch die Juſtitia eine von den fuͤr⸗ 
nembſten Seulen ewers Reichs iſt / die Euch 
gluͤcklich mit Lieb vnd Forcht der Vnderthanen 
machet regieren / ſo ſeynd die Officirer Ewers 
Parlaments / die jhr zu Bewahrer derfelben eyn⸗ 
geſetzt vnd veror dnet habt / ſchuldig / E. Me ( wie, 
wol mir betruͤbten Hertzen) anzuzeigen / daß die 
Juſtici innerhalb wenig Jahren ſehr vberwaͤl⸗ 
tigt worden / vnd den Vorſtehern derſelben als 
lerley ſchimpff vnd vnfug begegnet iſt· Man hat 
in ewerer Star Pariß oͤffentlich geſehen / daß 
die Execution eines Vrtheils mit gewaffneter 

and iſt verhindert / vnd der zum Tod verwieſe⸗ 
ne / von der Straff iſt erloͤſet worden / vnd daß an 
ſatt / daß man die jenige / ſo dem Gericht / oder 

ufftch durch dieſe öffentliche Gewaltthat vber⸗ 
trang gethan hatten / ſtraffen ſolte / dem verwieſe⸗ 
nen / durch einen öffentlichen Brieff Gnad wi⸗ 
derfahren / vnd die jhim zu erkante Straffinein 
andere verwandelt worden. 

Man ſolte allhie auch andere den Lauff der 
Juſtit len zu verhindern angerichte Gewaltthat⸗ 
ten vnnd grobe Vngebuͤr wider die Perſonen 
ewer Richtern’ Officirer vnd Diener / als ſie 
hre Empter bedienen wollen / angeſtellt / erzehlen / 
Mann fie nicht allzubekandt weren. Vnd weil die 
Vielfältige Nachlaſſung der Straff bey ſo gro⸗ 
ben Exceſſen / durch welche Ewer May authori⸗ 
taͤt in der Perfon jhrer Beͤmpten vnnd Be 
fehlhaber geſchmaͤlert wird / deroſelben zur Ver 
kleinerung gereychen moͤchte / ſo wird ſie demuͤ⸗ 
tiglich gebetten / daß ſolche Gewaltthaten vnnd 
freffentliche Stuͤck nicht vngeſtrafft bleiben / wie 
dor dieſem geſchehen / vnd daß gegen die jenige fo 
ſchuldig daran befunden werden / procedirt wer⸗ 
de / vermoͤg dir Schaͤrpffe Ewer Satzungen / 
Ohngeachralke Begnadungen / Vergebungen 
vnd Vernichtungen / fofiemit embſigem vnd 
nnachläfigem anhalten ſolten mögen erwer- 
ben / mir Verbott an die Richter 7 daß fie 
darauff ſehen noch ſich dardurch in jhrem Ampt 

indern laſſen. 

17. Daß die Erkandnuß der Sachen / diein 
ewerem Raht gehandelt werden / nach ewern 

Adinantien regulirt / vnd daß die Juſtſtiwann 
fie zweiffelhafft / auff ſelbigen Fuß gebracht wer⸗ 

/ bey peen / daß das jenige ſo darinn gehandelt / 

rafftloß feynfol. Vnnd dag der Außſpruch 

wers Parlaments nicht moͤge caſſirt / oder ſu⸗ 
pendirt werden / auff einige Bittſchrifften / wie 
gemeinlich zugeſchehen pflegt / ſondern daß die 
lenige fo wider die ertheilte Vrtheil ſich verſehen 
woͤllen / ſolches nicht follen thun moͤgen / dann 
durch rechtuiche Wege / nach Außweiſung Ewer 
May. Sahungen Baß auch die allzu vielfaltige 
Vocationes / oder Abforderungen / davon die 

Magen gnugſam betand ſeyn / nach jetztgemelter 
| Dakung vnd Ordnungen gemaͤſſigt und gerich⸗ 

tet werden. 

18. Daß keine Brieff von Begnadigung 
vnd nachlaß der Straff ertheilt werden zu Vor⸗ 
heil der jenigen / ſo einer Mordthat / oder an 
derer Freffel tůcken die eine Leibsſtraff auff ſich 
Magen / vberwieſen ſeynd / noch auch einige Er 

Ocatton verguͤnnet werde / den Verfolg deß 

roceß wider dieſelbige zu eludiren / oder krafft 
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loß vnd vngedultig zumachen / vnd alſo die Thuͤr 
sur Vnſtraͤffligkeit zu öffnen vmb dieſelbige 
für die Marſchaͤlek von Franckreich 7 oder für 
den Großhoffmeiſter / vnterm Deckel / daß es 
Fechtſpiel / oder pnverſehene Faͤlle ſeyen / zu zie⸗ 
hen. — 

19, Daß auch keine Commiſſiones ertheilt 
werden / fo wol vmb auffs hoͤchſt vnd ohn einige 
Appellatlon zu fententiiren/als einigen Beſchul 
digren je Proceß zu machen’ es ſey dann daß fel 
bige Commiſſiones züwor von ewerm Parla⸗ 
ment verificirt ſeyen. EU he 

20. Daß de Edicta und Vrtheil wider die 
Kaͤmpffer / wann zween einander auff Leib vnd 
geben außfordern/gefaͤllt / gefolgt vnd vollzogen / 
vnnd den Verbrechern alle Hoffnung einiger 
Gnad / oder Verzeihung abgeſchnitten werde / 
ſintemal es eine allzu klaͤgliche Sach iſt / daß ſo 
viel Edicta vnd Erklaͤrungen in ewerm Parla⸗ 
ment verificirt / vnvolljogen bleiben / vnd das 
daß Blut ewers Adels / welches sun E. Mayeſt. 
Dienſt erſpart werden ſolte / ſo offt vnd dick vmb 
geringer Vrſachen willen vergoſſen wird. 

21, Diemweit auch öffenrliche Klagen fuͤrfal⸗ 
len / daß die Vrtheil in ewerm Raht beſchloſſen / 
ſolcher Geſtalt verendert werden /daß einer / der 
ſein Proceß gewonnen hat / offt darnach befindet / 
daß er denſelben verlohren habe / vnd daß man 
frey vnd vngeſtrafft Verheiſſungen thut / vmb 
Vꝛtheil vnd Arreſta von ewerm Raht zu bekom⸗ 
men / vnd daß man allen Rechten zu wider aller⸗ 
ley Brieff / ſo vom Verzug / von Widerruffung 
deß Bannes / vnd deren / ſo auff die Galeren ver⸗ 
wieſen worden / als andern dergleichen / ewern 
Ordnungen zu Nachtheil / außgibt I auch daß 
man etliche Aempter indirecte wider auffs new 
hat angeſtellt / ja daß auch mancher noch zu dieſer 
zeit / Gewalt / oder Vollmachten behelt / ſeinen 
Nutzen damit zu ſchaffen / ſo wird E. M demuͤtig 
gebetten zu geſtatten / daß in allen obbemelten 
ſtuͤcken gebuͤrende Verſehung vnd Verbeſſerung 
moͤge geſchehen. 

22. Daß die Abforderung / ſo in der kleinen 
Cantzley ohn einige in ewerm Parlament verifi 
erte Edicten geſchehen / von zween Schilling 
Pariſer Wehrung / fuͤr die Brieff / ſo der Sa⸗ 
chen erkandnußn cht betreffen / darfuͤr man vor 
dieſem nichts pflag zu geben / vnnd von 4 Schil⸗ 
ling für diejenige / ſo die Erkandnuß berreffen/ 
dafuͤr man nur 2. Schilling pflag su bezahlen / 
abgeſchafft vnd verbotten werde / ſampt aller an» 
derer newlichin der Sieglung auffa ebrachter 
Gerechtigkei/ſo wol wegen ewers Koͤnigreichs 
Nanarro als anders / wie auch die Vermehrung 
dep Siegefreltsin den Koͤniglichen vnd Preſi⸗ 
dial Richtbaͤncken / vnd daß man verbott thue / 
daß man ewere Bnderthantnicht zwinge Brieff 
sunemmen fir die Confirmation / oder Befeſti⸗ 
gungdep Rechtens / vnd daß man ſolches Rechts 
halben niemanden anders / als den jenigen / ſo es 
jederzeit bezahlen muͤſſen / nichts abnemmen / 
vnd daß man Inquirire / oder Nachforſchung 
habe vber das jenige / ſo allber eit abgefordert und 
empfangen iſt / vermoͤg deſſen fo obẽ erzelt iſt wor 
den / wie auch vber die Auffrichtung newer Off 
cit/ oder Empter in ewern Cantzleye / vnd die Zur 

neygnungẽ newer Gerechtigkeitẽ / ohne daß dar⸗ 
vonzu E. M. Nutzen jchts verwendet wird. 


Da iü Dem 
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Demnach es auch gar notori vnd fundbar/ 
daßerliche Reichsraͤht vñ anderg/ welche die ver. 
waltung ewrer Sachen in Händen haben’ 
mit den Beſtaͤndern gemeinſchafft haben / oder 
je penſiones / Verehrungen vnd Geſchenck von 
denſelben nemmen / damit ſie jhnen E. M. guͤter 
verleyhen / vnd jnen darneben Moderation / oder 
Abſchlag an der Miedt / oder Beſtand vergün⸗ 
nen / oder jnen ſonſt in andere weg zu jrem Vor⸗ 
nemen behuͤlfflich ſeyn / dadurch die Steygerun⸗ 
gen / ſo zu E. M.Nutzen gereichen / offt verworf⸗ 
fen werden / obgemelten Beſtaͤndern zu gefallen 
vnd zu ihrem Vortheil /wie dann vnter andern 
II ll mit der Steygerung von zweymal hundert tau⸗ 

ſent pfunden / auff den huͤlffmitteln geſchehen iſt / 

welche würde gedien haben / das eynkommen zu 

vermehrn / fo zur Abloͤſ⸗ Annd Bezahlung der 

Renten ſolcher Gattung beſtimt vnd verordnet 

war. Vnd weil es gemeinlich geſchicht / daß die je⸗ 

nige / welche zuCommiſſarien beſtellt werden / ſol⸗ 

che Sachen außzufuͤhrn / felber dabey Intereſ⸗ 

fire ſeynd / als wird E. M. gebetten zu verordnen / 

daß allen Rahtsherrn ewers Rahts / vnd andern 
TI ewern Officirern ein Verbott geſchehe / daß fie eis 
| nige Penfion/oder jchts anders von obgedachten 
Beſtaͤndern derofelben Güter / weder directe 

noch indiredte nicht nemmen / nocheinige Ge⸗ 

ſchenck / oder Aſſignation / auff die pfenningen/ fo 

darvon kommen / ſolche Verleihung von E. M. 

zu erlangen: Sonſt ſollen fie als offentliche 

Dieb / die E. M.ſchatz beraubt / geſtrafft / vnd vier 

mal ſo viel als ſie empfangen jhren Erben wider 

| abgefordert werden. Deromegen EM. auch be, 
all belieben wird / zuzulaſſen / daß man auff anfuchen 
| ewers general Procuratoris / Information / oder 
Erkuͤndigung einnemme gegen die jenige / ſo ſol⸗ 
chen Diebſtal begangen haben / damit jhr Pro⸗ 
ceß gemacht / vnd wider fie vollgoge werden möge. 


Ander Theil / Niderlandiſcher Hiſtorien / 
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Zeit / als die Stände erſuchten / daß man die dr 1 61) 
zahl folcher Beampten ſolte moderiren / od er Kr 
gern, Man hat hundert Emprer der Sersrant 
von ewerer Sammer gemacht / Empter / Die ni 
den bloffen Namen haben / vnd von welchen m 
nicht folte wiſſen zu fagen / was jhre Vbung / oder 
Verrichtung fey / oder worinnen fie beſtehn 
Perſonẽ wi⸗ 
Summ 
geltsauffgesrungen/von welcher Beſtellung x 
M.aang keinen nugen empfangen / vnd bleibt 





1615. 


den / auß beydes von den vorigen Konigen Erg 


kauffen / vnd diefelbige ihnen biß zu einem FT 
nına laſſen bezahlen. Bnddasam aleronlelk) 
fieniftrdas find die groffe Abfchläge/ fo nach * 
Todi deß abgelebien Könige den Saltz bt 
dern vnd andern feind gegůnt vnd nachselaſ 
worden / ſo auff eine vnſaͤgliche ſummaGelts 
belauffen/omb welche zu erlangen / man eilt 
die Haͤnd mit groffen ſum̃en Gelts geſchm 
Davon E.M.nothwendigsbericht ſol geſche I 
Wann es derofelben belieben wird / zu geſt att * 
daß man Information nehtme / ſo wol gegẽ die 
nige / we che folche Abſchlaͤge erlangt haben / 
a dere Weiche jpr Theildarvon haben genoſſen 
26. Eine von den groſſen Beſchwerung 
ever Finansien beſtehet in Dbermeigken 
Geſchencke vnd Penſionen fomunderbar 
weiß nach deß vorigẽ Koͤnigs Tod ſeynd ge" (ih 
ſen / vnd wird demnahE.M.gans demuͤt hig 
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24. Demnach auch dem gemeinen Nutzen 
an Erhaltungguter Gefchlechter fehr viel gele⸗ 
gen iſt / Die off verfallen ond ing Verderben ge- 
rahten/durd das Spielen vnd die Laußſchulen / 
zu welchen die Jugend / durch einen hauffen ver- 
lohrner Buben ( welche die Inſtrument vnnd 
Werckzeug ſeynd jhrer Verfuͤhrung/ gezogen 
wird / vnd nach dem ſie jhr guͤtlein verraſſelt vnd 
verſchwendet / um Dienſt deß Vatterlands vn⸗ 
tuͤchtig gemacht wirde: So wird gebetten / daß 
die gemachte Ordnungen vnnd ergangene Be⸗ 
fehl / ſolche Laußſchulen / oder Spielhaͤuſer be⸗ 
treffend / zu Werck geſtelt werdẽ / ohngeacht was 
fuͤr Brieff vnd Erklaͤrungen dagegen moͤchten 


gebetten / dieſelbige in eben denſelben — 

der zubringen / dariñen ſie zuvor ſeynd gewe n 

vnd zu ſolchem end / zu welche fie vornemlich * 
angeſtellt worden / anzuwenden / nemlich da 

Diener vnnd Freunde auſſerhalb jhr«s — 
reichs erwerbe / vnd allerley heimliche Sachen * 
fahre vnd entdecke: Dieweil es nicht billich — 
daß die Dienſt vnd Trew / welche ewere Vn 
thanen Euch ſchuldig ſeynd / mir Geld folk . 
kaufft werden ; Vnd nicht zuzulafſen / daß 
groſſer Theil der Penſionen zu der jenigen A 
gen verwand werde / welche Befelch vber fol" 


Sachen haben / oder andern onbefanten ga: iz 


verdienten Perſonen / vnder falſchen und er 
ten namen gereycht werden. 
Was aber die jenige belãgt / welche Emmi 
mwöllen recompenfirn/oder jre trewe Dienft ver⸗ 
gelten’ daß mandiefelbe mir folchen Geſchen 7 
vnd Gutthaten verehre / daß wann ſie vber —9 — 
Pfund ſich belauffen / ſie in ewerer Rechen = 
mer verificirt wer den / Vnd das ferner diepeil 
nes / oder Beſoldungen etlicher Officirer / ſo ws 
ewers hohe Hoffs / als anderer widerrufen! 
den / auß dieſer Vrſachen / daß man nicht mann 
daß fie durch ſolch Mitrel von jhrer ſchudige 
Pflicht vnd Zuneygung zu der gemeinen Sn. 
fahrt / vnd von jren trewen Dienfte gegen: 
ſollẽ abgewand vnd abgehalten werden koͤnnen 


I AN zuwegen / vnnd auff die Bahn gebracht werden. 
IE NEHM N 25. E. May wolle and) gnedigſt erwegen wie 
IHN I 1 | hoch dem Wolftand jhrer Sachendarangelegen 
KIA I | ſey / daß ihre Financien und Einkommen wol re⸗ 
ai) | gulirt werden / als auch / daß die boͤſe Haußhal⸗ 
ll tung vnd Verſchwendung groffen Schaden mit 
fich bringt, Dann fie vervrſachet / daß ein Herr 

auß mangel feine Vnderthanen beſchwerẽ muß: 

Darauf vngedult / vnwill ond Aufruhr bey dem 

Hi | gemeinen Man entfteher. Man hat immer vber 
90— die groſſe Anzahl der Dfficirern von den Finan⸗ 
IN N hen geflagt/die nirgend zu dienen / als.diefelbige 
HMI außzufchöpffen : Dichte deſto weniger har man 
NH N feyt 6. Monaten her drey Empter von Kent 
Inn meiftern ober Die penfiones / oder verſprochene Jederman weiß / daß die jenige/ dardur 
Wi Dienſtbeſoldunge auffgericht / eben zur felben | Reich defabgelebren Königs gincktich vnd vbe 4 


| Wr Br le nun a mama nn ee, 7 
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fluͤſig worden iſt / vnd daß jhm die Mittel groſſe 
Schaͤtze zu ſamien und Zeughaͤuſſer voller Wafı 
fen vnd Kriegsruͤſtung auff zurichten / leicht ger 
macht / dieſes geweſt ſey / die gute Ordnungſo Tr 
auff ſeine Finantzien geſtellt hat / darvon die erſte 
Hauptregel war / die Verwaltung vber dieſelbi⸗ 
ge wenig Perſonen zu befehlen / an ſtatt / daß man 
jetziger zeie deren viel hat eingefuͤhrt / welche ſie 
vber die maß beſchweren. Warauß E. Mayeſt. 
| ermeſſen koͤnnen / wie dienſtlich eg ſey / die vnge⸗ 
meſſene Zahl auff wenig Perſonen zu bringen: 
Dann die groſſe menge der Beampten niergend 
zu dienet / als ewere Finantzien zu erſchoͤpffen / 
durch die verheiſſene Dienſtgelter / vnd durch die 
Verehrungen vnd Penſiones / ſo ſie vnder jhre 
Bee / Freunde vnnd Vertrawte außthei⸗ 
n. 
Die Verſchwendung vnd Durchbringung 
werer Finantzien / oder Einfommen/gnädig- 
ſter Herr / ſo ſetther Ableibung Weyland dep Ro 
nigs vorgangen /iſt vnglaublich. Ob ſchon weh⸗ 
render ſeiner Regierung das Einkommen deß 
Koͤnigreichs/ ſo groß nicht war / als es jetziger zeit 
iſt / n maſſen ſchrifftlich / da es von noͤhten ſoll be⸗ 
tiefen werden / ſo legte man doch alte Jahr bey 
vielen außlendiſchen Pontentaten / Fuͤrſten vnd 
epubliken groſſe Summen ab / welche man 
nach ſeinem Tod hat auffgehoͤrt zu bezahlen / be⸗ 
neben hieng man ein groß Gelt an die groſſe Ge⸗ 
baͤuw / die er ließ machen / wie auch an andere be⸗ 
kandte Vnkoſten / vnd belieffen ſich alle obgemel⸗ 
te Summen vber die drey Millionen pfunden 
Jaͤhrlich / neben andern außgaben / ſo heutigs 
Tags noch geleyſtet werden. Nichts deſto weni⸗ 
ger legte man noch Jaͤhrlich zwey Millionen 
pfunden zu ruͤck / welches zuſammen fuͤnff Mil⸗ 
lionen machet / die man Jaͤhrlich / ſeither ſeinem 
Tod / hette fönnenerfparen : Welche die vier 
nachfolgende Jar zwantzig Millionen vnd mehr 
getragen herten : Dadurch E. May.Herrſchaff— 
ten hetten koͤnnen abgeloͤſet / vnd ſie eines groſſen 
laſts entladen werden. 

Es waren / als Weyland der Koͤnig ableibig 
ward / ſo in der Baſtilien / als bey der Spahr- 
cammer mehr dann 14. Millionen Pfunden / 
darvon heutiges Tags kaum drey Millionen 
mehr vbrig ſeynd. Vnd werden E. Mayeſt. die 
nordnung jrer Finantzien befinden / wann es 
deroſelben belieben wird / zu bedencken / daß die 
Auß zaben / welche bey wehrender dero minderjaͤ⸗ 
rigkeit ſolten geringer geweſt ſeyn / wie ſie auch 
geweſt ſeynd / fo viel dero Perſon belanget / gleich⸗ 
wol die Außgaben ſo zu deß verſtorbenen Koͤnigs 
heiten geſchehen / weit vbertreffen. Der Beweiß 
iſt klar in dem daß die Außgaben deß 1 610. 
Jahrs / da Weyland der Koͤnig ſtarb / wiewol es 
mit vielen andern extraordinari Vnkoſten bela⸗ 
den geweſen / als nemlich mit Kroͤnung der Kö, 
nigin / mit deß vorigen Leichbegaͤngnuß / mit dem 
Guilchiſchen Krieg / vnd mit ewerer Salbung / 
gleichwol diefes vnerachtet die Außgaben viel ger 
ringer befunden werden / als die vom Jahr 1611. 
Dann es ſich befindet daß die Außgaben auß 
der Geltkammer für E.M. Hoffhaltung/Stal 
ung und Silberwerck / die vor das Jahr 1610- 
nicht mehr denn eylff hundert vnnd ſechs vnnd 
dreyſſig tauſent vnd eylff Pfund getragen / ſich 
im su, Jahr auff die ſechheh enmal hundert tau 


— 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 








461 | 
— —i— —— —ese—— 
ſent Pfund belauffen. Wie gleichfals auch die 
auß der Sparcammer von E. anderen Einne⸗ 
mern vnd Schatzmeiſtern außgegebene Sum⸗ 
men die jenige weit vberſtiegen haben / ſo bey le⸗ 
ben def vorigen Koͤnigs ſeynd auffgangen. Vnd 
was die extraordinari Außgaben in Verech⸗ 
rungen / Penſionen vnd Bergeltungen angan⸗ 
wand belangen thut / ſeind dieſelbige auß der 
maſſen groß vnd vberfluͤſſig geweſen Es befin⸗ 
der ſich / daß die Penſiones vom Fahr 1610. ſich 
nicht höher beloffen / als auff achhehenhundert 
vnd drey vnd zwantzig tauſent / fuͤnffhundert vnd 
viertzig pfundt / vnd die vom folgenden Jahr / bey 
ewer Minderjährigkeit / belauffen ſich auff vier 
Millionen / vnd hundert tauſen / vierhundert / 
ſechs vnd fuͤnffzig pfund / ohne die Schenckun⸗ 
gen vnd Verehrungen / welche ſo bey Rollen / als 
Quittungen vngefehr in die ſechtzehen mal hun⸗ 
dert tauſent pfund ſich betragen / vnd ohne die 
Gelter / ſo auß Befehl auff Reyſen vnd andere 
mehrertheils erdichte und vnnuͤtze Sachen auff⸗ 
gangen / welche ſich auff ſiebentzehen mal hundert 
vnd zwey vnd fuͤnfftzig tauſend pfund erſtrecken / 
darinnen die Gelter / ſe man Ewer May in Haͤn 
den gelieffert / nicht ſeind begriffen / darvon nie, 
mand Rechnung fordert / Welche ſich bey die 
neuntzehen mal hundert tauſent Pfund belauf⸗ 
fen / die nothwend ige Außgaben zu der Koͤnigin 
Hoffhaltung zu geſchweigen. 

In folgenden Jahren hat man nicht beſſer 
Hauf gehalten / ſint emal an ſtatt / daß man jaͤhr⸗ 
lich zwo Millionen ſolte zu ruͤck gelegt vnnd ge⸗ 
ſpart haben / wie auch der maſſen Weyland der 
Koͤnig gethan von andern Summen / die man 
nach ſeinem Tod hat vnterlaſſen zu bezahlen / vnd 
bey feinem geben bezahlt ſeynd worden / har man 
von dem jenigen / ſo Er erfpart hatte / i2. Millio⸗ 
nen vnd vier vnd ſechtzig tauſent pfund verthan / 
ſintemal von den t4. Millionen / fuͤnffhundert 
vnnd vier vnnd ſechtzig tauſent pfunden / wel⸗ 
che beydes in der Baſtille vnnd bey den Schatz⸗ 
meiſtern der Spahrkammer hinderlegt worden / 
nicht mehr vberblieben dann zwo Millionen / 
vnnd fuͤnffmal hundert tauſend pfund / ſo in 
der Baſtille liegen / welche kaum klecken wer, 
den / das jenig zů bezablen / welches die Schatz 
meiſter der Sparkammer vnd zufelligen Renten 

vorgeſchoſſen haben. 

Deſſen alles ohn angeſehen klagen nichts 
deſto weniger die Compagnien der ſchweren vnd 
leichten Pferd / daß man jhnen viel Muſterun⸗ 
gen vnd Soldfehuldigfey / Vnd die von der 
Selt Sammer kiagen / daß ſie die Mundkoſten / 
für E. May nicht koͤnnen leyſten Welches ja 
ſehr zu beklagen iſt / daß ewere Sachen zu ſolchem 
Stand ſeynd gebracht worden / daß da man vn⸗ 
schfiche Summen zu E May. Nutzen hette er⸗ 
fparen koͤnnen vnd ſollen / vnd durch ſolch mittel 
dero Volck vnd Herrſchafften dep ſchweren laſts 
der jhnen obliget / erheben / jetzt fein mittel vor⸗ 
handen iſt / den gewoͤhnlichen koſten zufuͤhren / 
vnd ſcheinet faſt / da man E May mitten in jh⸗ 
ren Reichthumben zu ſolchem Mangel wil brin⸗ 
gen / daß ſie gegwungen werde / durch newe Be⸗ 
ſchwerungen / das wenige / ſo jihren Vndertha⸗ 
nen noch vberblieben / herauß zu preſſen / die ſchon 
dermaſſen mit doͤllen / Schatzungin / ſtewer / Zin⸗ 
ſen vnd andern beſchwernuſſen beladen ſind / daß 


2 ji fie fehmwer, 
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ſie ſchwerlich Athem fchöpffen vnd ſich vnderhal⸗ 
ten koͤnnen. Das machet der vnerſettliche Geitz / 
deren / ſo heutigs Tag in der Regierung ſeynd / 
welche nicht betrachten / den groſſen vnwillen / fo 
in den Hertzen ewers Volck dadurch erwecket 
wird / darvon man ſich eben derſelben Fruͤchten 
hat zu befahren / welche ſich die vergangene Zei⸗ 
ten haben ſehen laſſen / es ſe dann Sach / daß 
man bald darzu thue. 

29. Welches / weil es die Koͤnigin / E. May. 
Mutter nach dem Tod deß vorigen Koͤnigs ſehr 
weißlich vermerckte ließ ſie zu Erleichterung ewe 
rer Vnderthanen eine Erklaͤrung außgehen / 
durch welche allerley Edicten vnd Commiſſio⸗ 
nen / ſo zu Verdruckung ewers Volcks angeſtelt 
waren / widerruffen vnd abgethan würden Deß⸗ 
wegen dann / gnaͤdigſter Herr / ewer Parlament 
nicht vmbgehen kan / E. May. vnderthaͤnigſt vor 
zubringen vnd zuerkennen zugeben / was maſſen 
man / ohne habende einige in Ewerm Parla⸗ 
ment verificirte Erklaͤrung / auß krafft ſchlechter 
beſiegelter Commiſſionen / die Außfuͤhrung de⸗ 
ren Commiſſionen / ſo widerruffen waren / voln⸗ 
zogen habe / vnd vnter andern die von freyen Le⸗ 
hen vnd newen Acquiſitionen / die newe Aufflage 
von einem Schilling auff jedes pfund von aller⸗ 
ley Kauffmans wahren / dardurch ewer Volck 
vnaußſprechlich ſehr getruckt / vnd der Kauff⸗ 
handel weit zu ruͤck geſetzt worden / ohne das jchts 
oder ja ſehr wenig zu E. May. nutzen darvon kom 
meniſt / welches ewern Hoff deß Parlaments 
bewegt / Dieſelbe ganz demüthiglich zu bitten / 
daß fie alles das jenige caſſiren vnd widerruffen 
wolle / ſo wider jhre Meynung vnd Erklaͤrung 
iſt vorgangen / vnd jhr gnedigſt belieben zulaſſen / 
daß wider die jenige / welche foiche Commiſſiones 
außgefuͤhrt vnd vollzogen / vnd das Gelt ewerm 
armen Volck abgefordert vnd abgenommen ha⸗ 
ben / Information eingenommen werde. Daß 
auch bey Leibsſtraff verbotten werde / forthin ei⸗ 
nige Edicta / Erklaͤrungen / oder Commiſſiones 
su volführen/es ſey dann / daß fie zuvor in ewerm 
Parlaments Naht verifi cirt ſeyen / Deßgleichẽ 
newe fuͤnd vnd rencke / ſo zu ewerer Vndertha⸗ 
nen Beſchwerung on Vntertruckung gereychẽ / 
anzubringen / oder anzunemmen / vnd Partheyẽ 
darvon zu machen / bey Peen / daß die vbertretter 
deßwegen als vnbillige Außſaͤuger vnd Verſtoͤ⸗ 
rer gemeiner Ruhe / ſollen geſtrafft werden. 

30. Ewer May. wird auch gebeiten zuzulaſ⸗ 
fen eine firenge vnd ernftliche Inquiſition / oder 
Erforſchung vber die Mißhandlung / welche in 
Ewere Finangienvondenen / fo Befelch und 
Bermaltung darvber gehabt haben / begangen 
find/ohne dag fie einige Compofition/oder Ber, 
trag zu verhoffen haben/ wie zwar vor diefem zu 

chand dieſes Königreichs Franckreich / vnd 
wider alle form Rechtens geſchehen. Auch daß 
man follmögen dievberimeifige Geſchenck / wi⸗ 
der abfordern / ſo denen widerfahren / die dem 


| Reich wenig/oder geringe Dienſt geleyſtet / und 


dardurch in wenig Jahren auff EM. Koſten / 
vnd zu dero Vnderthanen Verderben groffen 
reichthumb erworben haben Als auch zu verdie⸗ 


| ten / daß auß E. Koͤnigreich es ſey was weiß es 
wolle einig Gold oder Silber / gemuͤntzt / oder on 
| gemuͤntzt / oder auch einige guͤldene / oder Silber⸗ 
ne Gefaͤß / in maſſen zu nachtheil der Satzungen 
l A > * ale 2 e 

diefes Reichs geſchehen iſt / weggeſuͤhret werde, 


— — — — — — — —— — — — — ———— — — — 


Ander Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien / 


Vnnd zugleich auch zu beſchneiden den gro ieh! 1614 


Vberſtuß vnd Pracht von zeug vnd Paſſamente 
von Bold vnd Silber / Perlen vnd Diumanteit! 
die föfkliche Spllain vond Nehewerck auß DL 
derland vud Meyland / wie auch die auß Chin⸗ 
hergebrachte vnðd andere vnnuͤtze Wahren / dur 


welche auf ewerem Koͤnigreich ein vnglaubliche 


Menge von Gold vnd Silber wirdt gezogen / vnd 
hergegen daſſelbe mit allem vnrath vnnd vber⸗ 
fluß erfuͤllet wird / vnd ſolches bey Peen der Con⸗ 
ſiſeation Auch daß man Feine giildene gefehlt 
oder ſilberne faͤſſer uͤber / buͤtten / Förbe/und an 
dere gefäß/die man auch am Herd vnd in DEU 
Küchen gebraucht / haben fol ; Demnach es ein 
ſchaͤdlich Ding iſt in Franckreich / zu ſchen / W 
die Gemeinde zu euſſerſter Ar muth gebracht ſey 


vnd man gleichwol fo ſchreckl che Koſten in d 


jenigen Häufern/welche die Gemeinde erſchoͤpfft 
haben / fuͤhr nthut. * 
Gnaͤd igſten Herr / wir bekennen all zugle 

vnd verfündigen es auch mit einhelliger ſimm⸗ 
daß EMan den Vnordnungen / welche bie 
fer demuͤhtigſter Erinnerung Vrſach haben ge 
ben / gantz vnſchuldig fey. Wir willen and / I 
die Königin Ewere Mut er mir einer wunden 
chen und fonderbahren Vorfichtigkeit das N 
nigreih von Schiffbruch / damit es bed! we 
waͤrd / erhalten hat. Wir wiffen aber auch — 
ben / wie daß die gute Meynung vnd keſolai- 
Ewer May.manchmalvondenen Leuten ED 
dertrieben vnd verhindert worden / die vmb De 
eygnen Nusen willen / Euch den zuſtand erwer⸗ 
Sachen verhalten / die Warheit durch allerley 
Aſt vntertrucken / vnnd Ewer Mayeptär, Gu 
tigkeit vnd Sanfftmuth mißbrauchen. 
darumbiſt es / Gnaͤdigſter Herr / daß wir 7 
May demürigftbirten / daß ſie vns die Vol ’ 
hung dep im Martio juͤngſthin gemacht⸗ 


Schluffes zulaſſen wolle. Dann wann EM | 


dieſes thun werden 7 werden fie viel Sachen +4 
fahren /daran Ewerem Königreich trefflich © 
gelegen’ und E.May. mir fleiß verborgen vnn 
verdeckt worden / von welchen Ewer Parlamen 
in mehr vnd mehr kundſchafft eynnemen wi 
damit es E. May klaren nnd volfommenen®* 
richt davon thue / die durch diß mittel allen 
ordnungen abhelffen / vnd das Reich in feine v 
rige ehr / wuͤrde / Glantz vnd Herrlichkeit wird wi⸗ 
der bringen koͤnnen. ie 
Vnd im faldaftiefe Erinnerung durch d 
böfe Rahtſchlaͤge vnd Argliſt der jenige fo DA ’ 
intereſſirt ſeynd / kein plag folt finde / noch derſe 
gedachte Schluß außgefuͤhrt vnd volzogen 9 
den / ſo wird E. Mada es dırofelben beliebig / P 
nicht zu wider ſeyn laſſen / dz die Off cierer Een 
Parlaments / vnter E Aurhorirät diefe Me 
che proteſtation moͤgen ei wenden / daß ſte nem 
lich zu Entladung jrer Gewiſſen / vor Gott? 
der Welt / vnd Ewerem Dienſt zu gut / vd 
Erhaltung Ewers Stands / oder Reihen! 
werden vmbgehẽ koͤnnen / hernachmals mi 4 — 
Freymůtigkeit die Brfacher diefer Bnordnuu 
gen namhafft zu machen / vnd jre boͤfe Anſchla⸗ 
offentlich an Tag zugeben / zu dem ende/damıt = 
MM. zu bequemer Zeit/ond wann die Sachen dl" 
fer dargu werden geſchickt ſeyn / vnd es Iht Dell 
ben wird / beffere information darvon einne⸗ 
men / vnd der Gebuͤr vnd Notturfft nach darinn 
Verſehung thun koͤnnen 





Eh 


ji 


gen / wie hernach weiter fol angezeigt werden. In⸗ 
mittelſt woͤllen wir ein ſeltzame Geſchicht / ſo ſich 
in Engelland zugetragen / erzehlen. 


ſcher vom Adel / Robert Car genannt / nachdem 














Das Zwey vnd dreyſſigſte Buch. 


begehrte die Vrſach dieſer fo ploͤzlichen Veraͤn⸗ 

derung zuwiſſen. Der antwortet / der Her: So⸗ 
merſet haͤtte jhm verſprochen / feine Eutſchuldi⸗ 
gung bey dem Koͤnig zuthun / vnd wuͤſte er auch 
wol / daß derſelb ſeines Dienſts nicht wol wür⸗ 
de entrahten koͤnnen: Ab welchem ſich der Koͤ— 
nig erzuͤrnet / vnd befohlen / daß er in den Thurn 
zu Londen ſolte gefuͤhret werden: Welches alſo 


Es hat aber diefe Erinnerung wenig verfan⸗ 










Erſtlich / iſt zuwiſſen / daß ein Schottlaͤndi⸗ 


er mit dem jetztregierenden Koͤnig in Engelland 
kommen / von dem ſelben zu groſſen Ehren vnnd 
Digniteten erhebt / vnd nicht allein zu Oberſten 
Ammerling/fondern auch foͤrdter sum Marg⸗ 
grafen zu Rocheſter / vnd endlich vor wenig Jah⸗ 
ren zum Graffen von Somerſet gemacht wor⸗ 
den. Dieſer war mit feweriger Lieb entbrand / 
gegen eine vom Geſchlecht ſehr Edle Engellaͤn⸗ 
diſche Framsfodem Graffen von Eſſex vermah⸗ 
let geweſen / aber ſich von jhm ſcheiden laſſẽ / ohne 
weiffel jhren boͤſen Luͤſten / mit beſſerer Gelegen⸗ 
heit abzuivarten / wie fie dann gemelten Schott⸗ 
laͤndiſchen Seren zu jhrer Sieb zu bewegen / aller⸗ 
ley Renck gebraucht / ja auch jhre zuflucht zu ei⸗ 
nem zauberer / mit Ramen Forman /genommen. 
darzu jr. ſonderlich geholffen ihrer, Metzen eine / 
urners genannt / welche in gleichem gegen ei⸗ 
nem Engellaͤndiſchen Herrn Arthur Manne⸗ 
ring genannt / englnder were / deßgleichen Ihr 
iener Weſton / welche beyde die zwey zuſam⸗ 
men gekuppelt. Nun hatte gemelter Graff von 
omerſet( der gleichwol damal allein ein Marg 
Staff war)einen ſehr vertrawten wehrtẽ Freund / 
den er auch an ſtatt eines Secretarij / in allen 
wichtigen Sachen gebrauchte / mit Namen Tho⸗ 
‚Mag Querbery / der ein Edler vnnd erfahrner 
Ritter war. Dieſer nach dem er ſeines Herrn 
boͤſe gemeinſchafft mit obgedachter Graͤffin ver⸗ 
merckt / hat er jhn trewlich ermahnt / daß er ſich 
von einer ſo boͤſen Frawen abthun ſolte: wolte 
auch nimmermehr in den Heuraht / ſo dieſe beyde 
fuͤrhatten / auch hernach vollnzogen / bewilligen. 
Hiervber ergrimmete die Gräfin gar hefftig 
auff jhn / vnd ſuchte alle Mittel jhn auß den Weg 
zu raͤumen: Wie fie dann erſtlich einem / David 
Wood genannt / der ohne das mit gemeltem O⸗ 
verbery / nicht wol ſtunde / 1100. Pfund Ster⸗ 
ling verſprochen / da er jhn vmb das Leben brin⸗ 
gen wuͤrde. Als aber dieſer ſich entſchuldigte / 
daß der Streitt zwiſchen jhnen beyden ſo groß 
nicht were / daß er darumb ſein Blur vergieſſen 
ſolte / gleichwoi ſich erbotten / da es der Herr So, 
merſet begehrte / vnnd jhme einen Abtrag thun 
wolte / wolte er jhm ein gute Baſtonade geben: 
Hat ſich vnter deſſen zugetragen / daß der Koͤnig 
einen Geſandten indie Moſcaw zuſchicken ent- 
ſchloſſen IR alſo Somerſet su dem König 
gangen / vnd gemelten Overbery / fehr gelobt vnd 
geprieſen / mit Andeutung / er wuͤſte zu ſolchem 
Mpt kein bequemere Perfon : Darzu der Ko» 
nig leichelich bewillige, vnd folchen Befelch viel. 
gedachrem Rit ter Overbery / auffrragen laſſen / 
welcher denfelben auch angenommen. Inmit⸗ 
telſt verfügte fich Somerfer bey Overbery / be⸗ 
klagte ſich feinetwegen / daß er ein fo weiten Weg 
in ein wüftes Sand / vnnd zu einem fo groben 
olck ſolte verfchich werden : Da er doch jhm 
daheym viel nuͤtziicher ſeyn koͤnte: Beredte jhn 
auch dahin / daß ers dem Koͤnig weygern vnnd 
abſchlagen ſolte mit fuͤrgeben / er wolte jhn deß⸗ 
wegen wolenefehuldigen- Hierauff ſchickte der 


König Herm Dudley Digbhy an Overbery / vñ 
— — — — — — — 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 





463 


gefchehen den 2ı. Aprilig 1613. vnd dieſes war e⸗ 
ben dasjenige / fo der von Somerfer vnnd die 
Graͤffin ſuchten / der den guten Dverbery vnter 
deß nicht allein nicht entſchuldiget / fondern auch 
auffs höchft angerragen vnnd hineyn gehawen 
harte. | 
Gleichwol nam fih Somerfer gegen Dver- 
beryan / daßdiefer fein Vnfall jhme zum hoͤch⸗ 
ſten feyd were / vnd daß er fein beftes thun wolte / 
ihn darauf zu erloͤſen: Inmittelſt trachtete er 
auff alle Weg / wie er jhn gar auß dem Weg rau⸗ 
men moͤchte. Dazumal war Burggraf vber den 
Thurn / Herr Wilhelm Bader : Weil aber So⸗ 
merſet ſich beſorgte / daß derſelbig ſeine Anſchlaͤg 
nicht wuͤrde in geheym halten / noch jhm gefallen 
laſſen / ſuchte er Vrſach / jhn von dem Ampt zu⸗ 
ſtoſſen / die er auch alsbald fand / alſo daß derſelb 
den 9. Maij ab / vnd ein ander mir Namen Ja⸗ 
ruis Eluis / den 9. Dito eyngeſetzt worden. Dar⸗ 
auff war alsbald dem Overbery ſein alter Die⸗ 
ner / genommen / vnd der obgeſagte Richart Be 
ſton / von Somerfer vñ der Graͤfin / durch zuthun 
der Metzen Thurners / vnd Thomas Muſſons / 
deß Koͤnigs oberſten Falckners / bey dem Burg⸗ 
graffen in Dienſt eyngedrungen / daß er dep Rit⸗ 
ters Overbery Bewahrer in der Gefaͤngnuß 
ſeyn ſolte: Vnd muſte der newe Burggraff für 
foldjes fein Ampt an gemelten Muſſon / bezah⸗ 
fen achtehenhundert Pfund Sterling: Weſton 
aber wurde verheiſſen / foer den gefangen Over. 
bery mie Gifft hinricheen würde / folse man jhn 
befördern / daß er Röniglicher Sergant werden 
olte. 

Darnach verfügte ſich die Graͤffin vnnd jhr 
Metze Thurnes / zu einem andern Zauberer vnd 
Gifftgeber / Franckelin genant / mit welchem ſie 
eins worden / daß die Graͤffin jhme wochentlich 
16. Schilling / vnd noch zween Schilling vnnd 
acht Pfenning fuͤr Fuhrlohn (weil er auſſer⸗ 
halb Sonden wohnete) geben ſolte. Dieſer gieng 
zu zweyen Doctoren / deren einer Walther / der 
ander Wallrave genant / vnnd fragte ſie / wel, 
ches das ſtaͤrckſte Gifft vnter allen were: Die 
nenneten jhm eins / mir Namen Roſacker / wel⸗ 
cheser der Graͤffin auch gebracht: Dieſelbe v⸗ 
berlieffert es Weſtons Sohn / mit Befelch ſol⸗ 
des ſeinem Barrer zu vberantworten. Diefer 
hat es alsbald dem Overbery in die Suppe ge⸗ 
chan / welcher ſo bald ers eyngenommen / ſich heff⸗ 
tig erbrochen. Nachfolgenden Tag gieng We, 
ſton zu der Graͤff in / vnd zeigte ihr an / was maſ⸗ 
fon das Gifft gewircket / vnnd konte ſich die Graͤ⸗ 
fin nicht gnugſam verwundern daß er nicht dar⸗ 
angeftorben. Weſton begehrte gleichwol feinen 
ver ſprochenen Lohn: Thurners aber antwortet 
jhm / er muͤſte gemach thun / Overbery were noch 
nicht tod. Darnach hat die Graͤffin gemeltem 
Weſton etliche Kuͤchlein geben + dem Overbery 
fuͤrzulegen / welcher / fo bald er darvon geſſen / ſehr 
kranck worden. 


Dg ii Over⸗ 
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| 
16 1 5;| Overbery ſchrieb an den Graffen von So, 


| merſet / vnd beklagte ſich hoͤchlich / daß erin feiner 
Gefaͤngnuß ſo hart gehalten / vnnd von Weſton 
vbel bedienet wuͤrde / vnd erinnert jhn / weil er ſei⸗ 
net wegen in ſolche Vngelegenheit kommen / ſol⸗ 

te er nach feinem Verſprechen / hm darauß helf⸗ 

fen: Sonſten müſte er vergehen / vnnd wuͤrde 

Go0Ott alsdann fein Blut von Soinmerſets 
Haͤnden fordern. Der Graff aber kehrete ſich 
nichts daran / ſondern ſchickte jhm einen Brieff / 
darinn ein weiß Gifftpulver geſchloſſen war / deß 
Inhalte: 

Sein Bnglück gieng jhm fehr zu Hertzen / 
vnd da erden Heyrath mir der Gräfin von Ef 
fer gut heiſſen wuͤrde / wolte er jhn auf der Ge⸗ 
faͤngnuß erloͤſen: Inmittelſt folte er daſſelbig 
Puͤlverlin eynnehmen / welches jhn zwar etwas 

kranck machen wuͤrde / were aber allein darumb 
zuthun / daß er jhn auß der Gefaͤngnuß zu ſich ein 
Zeitlang auff das Land hinauß nehmen moͤchte / 
ſeiner Geſundheit zupflegen 

Overbery ſchrieb hierauff zur Antwort / was 
den Heyrath betreffe / koͤnte oder wolteer denſel⸗ 
ben nimmermehr gut heiſſen / koͤnte jhm nicht 
anders rahten / biß auff die Vhr ſeines Tods / mit 
angehengter jaͤmmerlicher Klag / daß er von jhm 
ſogar verlaſſen / vnnd in einer elendigen Ge⸗ 
faͤngnuß / ſo erbaͤrmlich gequelet vnd gemartert 
wuͤrde. 

Nun war der Ritter Overbery durch deß 
Graffen von Somerſet Anordnung / in ein ſolch 
Gemach beſchloſſen / da er deß Himmels Siecht 
nicht anſchawen mochte: So mochten ſeine be⸗ 
ſte Freunde / ja weder Vatter / noh Mutter / jhn 
befuchen. Vnd well er ſo viel Giff⸗ eyngenom̃en / 
war ſein gantzer Leib vber die Maß entzuͤnd / alſo 
daß er eines Doctors Raht vnd Huͤlff begehrte 
welcher vmb allen Argwohn hinweg zunehmen, 
Ihmezugelaffen ward. Diefer verordnet jmein 
kuͤhl Bad / in welches er ſich geſetzt: Vnd konte 
man an ſeinem gantzen Leib den geringſtẽ Man— 
gel nicht ſpuͤren / dann daß er an ſeinem rechten 
Arm ein Fiſtel hatte / ſo er jhm haͤtt⸗ machen laſ⸗ 
jen/zu Erleichterung deß Milges / fintemaler 
durch viel ſitzen vnd ſtudiren denſelben beſchwe⸗ 
ret vnd beſchaͤdiget harte. Nachdem num Gott 
dieſen guten Ritter / biß dahero ſo gnaͤdiglich bey 
dem Leben erhalten / waren der Graff vnnd die 
Graͤffin vbel zufrieden / vnnd trachteten taͤglich 
darnach / wie fie jhn doch möchten hinrichten. 
Endlich / funden fie ein Apoteckers Gefellen/ mir 
Namen Johan Reene genant / welchen fieneben 
Ver heiſſung zwantzig Pfund Sterling beredr/ 
daß er jhm ein vergifft Cliſtier beybringen ſolte / 
welches jhm alſo den 14. Septemb. 1613. eynge⸗ 
ben worden / von welchem er 90. butige Stul⸗ 
gäng befommen / alfo daß er mit graufamer 
—* Seufftzen vnnd Wehklagen / deß andern 

ags darnach Tods verfahren Bud ward als⸗ 
bald der todte Leichnam blaw / gruͤn / gelb vnnd 
ſchwartz / gab auch ein grewiichen Gehanck von 
fi: Derowegen feine Feinde / ſo jhin dag Sehen 
genommen / außgeben / daß er anden Bocken/o, 
der hei Age were. 

So bald Overbery Tods verfahren/ 
Weſton wider auß deß — 
nommen/verfügte ſich zu der Neehen Tpurnerg) 
vnnd begehrte feinen verſprochenen Sohn, Da 


Harder Sera 





find jhm achtzig / vnnd dieweil erdamit nice gr 16 


frieden gewefen / ober ein Jahr hernach / no 

hundert Pfund Sterling von der Gräfin we⸗ 
gen erfegt worden. Wiewol nun diefer abſchew⸗ 
liche Mordein gure Zeit alfo mir höchfter Zn 
ehr de unfchuldigen frommen Ritters (als dei 
fie aufgeben daß er an den Frantzoſen geſtorben 
bertufchet blieben / vnnd inmitteiſt derſelbe Vr⸗ 
facher in höchfter Ehr und Wolluſt gefchwebet/ 
hat doch endlich das unfehuldige Blur die Raach 
vom Himmelherabgeruffen/ vnnd diß grauſa⸗ 
me Mordftück an Tag gebracht nachfolgender 


eiß. 

Nachdem obgedachter Apoteckergeſell / Jo⸗ 
han Reene / ſo das vergiffte Cliſtier gemacht / die 
20. Pfund Sterling / oder 200. VBrabandiſche 
Guͤlden empfangen / iſt er auß Engelland hin⸗ 
weg nach Franckreich gezogen / vnd bey andert⸗ 
halb Jahrlang zu Pariß ſich verhatten: Allda er 
endlich in ein ſchwaͤre Leibskranckheit gefallen: 
Aber noch vielmehr wurde fein Gewiſſen / dur 
das begangene Mordſtuͤck geplagt. Derowegen 
ließ er den Engeländifchen Predicanten zu ſi 
beruffen / vñ ergehle jm ale Ding / welcher es her⸗ 
nach dem Engellaͤndiſchen daſeloſt reſidierenden 
Ambaſſadorn / Herrn Thoma Edmond / geoffen⸗ 
baret. Dieſer hat ſolches alsbald an den Ir! 
Raphael Winwod feinen bekanten Freund / PN 
Koͤniglichen Raht gelaſſen / mit Begehren / ſol⸗ 
ches dem König felbften fürzubringen. Der KR 
nig ward hierüber gantz beſtuͤrtzt / griff doch die 
Sach ſehr weißlich an / damit alles an Tag ge⸗ 
bracht wuͤrde. 

Erſtlich / ließ er vielbeſagten Weſton / su ſich 
fordern / vnd hielt jhm die Sach füryaber er laͤug⸗ 
nets vnd wolte es durchauß nicht geſtaͤndig ſeyn⸗ 
biß endlich der Burggraff Jaruis Eluis jm in⸗ 
Angeſicht ſolches ſagte / vnd vberzeugte / alſo dA 


Weſton bekante / er were vonder Metzen Thut⸗ 


ners hierzu bedingt worden / vnnd konte ma 

mehr nicht von jhm haben. Nachdem Weſton 
in gute Verwahrung geſtelt / ließ der Koͤnig den 
Oberrichter zu ſich fordern / der muſte auff ſein⸗ 
Knie fallen / vnnd mit auffgehebten Augen vnd 
Haͤnden einen Eyd in den Himmel ſchweren 
daß / ſo lieb ihm feiner Seelen Heyl vnd deß KU 
nigreichs / wie auch feiner Rachtommen Wol⸗ 
fahrt were / er dieſer Sach mir all ſeinem Ber’ 
ſtand auff das fleiſſigſt nachforſchen / vnd ſich er⸗ 
kundigen wolte / wie es damit beſchaffen / und? 

der treffliche Here (nemlich der Graff Somer 
fer ) daran Schuld haben möchte oder viellelcht 
von feinen Mißgoͤnnern faͤlſchlich angetragen 
wuͤrde / damit (ſagt der Koͤnig) ein ſogroſſes >’ 
bel geſtrafft werde / vnd die Tropffen dep vnſchul⸗ 
rau Bluts / nicht an meinem Todkleyd hang! 

eiben. 


Der obrifte Richter / nach dem erden Eyd 8" | 


than / begehrte von dem König / daß er jhm in ei⸗ 
ner ſo wichtigen Sach etliche Raͤht zugeben 
wolte: Alſo wurden jhm beygefügrder Hertzog 
von Lenox / der Cantzler / vnd Her, Suche. De 

König aber ſchrieb den Commipfarienfelbfe fůr⸗ 
weß fie ſich hterinn zuverhalten hatten / vnd wie 
fie procediern muͤſten: Stellete auch die Inte 
rogatoria , oder Fragſtuͤcken ſelbſt / ſo klug/ 10 
weißlich / daß durch dieſes Mittel am allermey⸗ 
ſten dieſes Band der Vngerecht igkeit vñ Blut⸗ 


ſchuld 





— 
di 
wol 


dog 


IK Ai6ı «! fhhfdift auffgeloſet / vnnd an den Tag gebracht 
R I" Morde. 
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Weſton / als er nach Ableſung feiner Mißtha⸗ 
ten / deren er beſchuldigt wurde / von den Com 
miſſarien gefragt ward / wo er zu Recht ſtehen 
wolte / gaber zur Antwort: Nirgend anders / 
dann da ſein Seligmacher Jeſus Chriſtus we⸗ 
re. Ob nun wol die Herm yn ſtarck vermahne⸗ 
ten / ja auch der König ſelbſt den Bif off von E⸗ 
ly an ihn gefchicke / daß er ſein arme Seel beſſer 
bedencken ſolte / mocht gleichwol Anfangs nichts 
helfen, biß daß er deß andern Morgens von ſich 

felbft ſagt / er woite ſich fuͤr das Landrecht ſtellen. 
Iſt alſo vber ihn Gericht gehalten / vnd er An O⸗ 
verberys Tod ſchuldig befunden worden. Er a⸗ 
ber laͤugnete noch eben ſtarck: Doch endlich er⸗ 
kant er feine Sunde / vnd begehrte / daß man deß 
ODverbery Vatter zu jhm ſolte kommen laſſen / 
fuͤr welchem er auff ſeine Knie gefallen / vnd we⸗ 
gen deß an ſeinem Sohn begangnen Mords vm 
Verzeihung gebetten / welcher ſolches — 
Herhen verziehen. Iſt alſo darauf gemelter We⸗ 
on / mie dem Strang vom Leben zum Tod hin⸗ 
gericht worben Es fend aber auch der Graff von 
Somerſet / vnd die Graͤfin die Metze Thurners / 
neben viel andern gefaͤnglich augenommen wor⸗ 
den. Man gab auf / daß hinder gemeltem 
Graffen / ein vberſchwenckliche Summa Gelts 
gefunden / vnd viel boͤſe Stuͤck auff jhn gebracht 
worden. Darvon hernach weiter Bericht fol⸗ 
get. | 
In vorgehenden Büchern iſt angezeigt wor⸗ 


du lg den / welcher Geſtalt zwiſchen dem König in 


* 
2 
sat 


— 
b Ne N 
Kopın 


ln 


Franckreich Ludwig dem XII. vnd deß Königs 
in Spanien eltiſtẽ Tochter ein Heuraht beſchloſ⸗ 
fen worden. Ob nun wol nicht allein der Printz 
von Conde vnd andere / inſonderheit aber die Re⸗ 
liglons verwandtẽ in Franckreich / ſonderen auch 
andere benachbarte Koͤnige / Furſten vnd Repu⸗ 
blicken ſolches ſeht vngern geſehen / vnd muͤglich⸗ 
ſtes Fleiß zuverhindern ſich vnderſtanden / ha⸗ 
ben doch die andere / inſonderheit deß Königs 

utter die Sach ſo weit getrieben / daß der Koͤ⸗ 
nig entſchloſſen / ſeine Braut von den Spani⸗ 
ſchen Grentzen abzuholen / zu welchem End groſ⸗ 
ſe Bereytſchafft gemacht / vnnd ein gewaltige 
Summa Gelts auß der Baſtilien genommen 
worden 


Hngenotten in Franckreich / ſondern auch faſt 
bey allen Bnterthanen dieſes Koͤnigreichs / eine 
groſſe Forcht entſtanden / ob moͤchten durch dieſe 
zweyfache Heurath die Spaniſche Inquiſition 
in Franckreich auffgerichtet werben. Als haben 
hre May hierinn vorſichtiglich zuverfahren⸗ 
ENd zuvor die Fuͤrſten deß Gebluͤts / ſonderlich 
den Printen von Sonde auff feine Parthey zu 
ziehen / hathochaemelren Printzen / durch nach⸗ 
lgendes Schreiben mit jhme zu ziehen / erfor, 
ert 
Mein Vetter / Ich hab euch mehrmals Fund 
gethan / welcher maſſen ich begehrte / daß jhr mir 
uff der Reyfe / die ich auff Guienne / zu Vollzie⸗ 
ung meines Heyrats habe / Geſellſchafft leyſten 
ſolte: Vnd hab euch laden und beruffen laſſen/ 
daßjhr euch darzu gefaft machen / vnd zum ſelben 
nde zu mir kommen follet: Ich hab euch ſelber 
meine gute Meynung vber etliche Puncten / ſo 
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Dieweil nun hierauß nicht allein bey den | 8 



















woldie gemeine, alsandere Sachen betreffend, 


wiffen laſſen / die jhr vor ewerer Widerkunfft bes | 


gehrten erklärt zuhaben / vnd zu deitt Ende den 
Herm von Billeroy zu onderfohtedlichen malen 
an euch gefandt/ der jent noch bey euch iſt / durch 
welchen jhr auch der guten Affection znd Zune 
güng / die ich und die Königin meine FrawMut, 
ter sn euch tragen / werden haben koͤnnen berich⸗ 
tet und verſichert werden. Nichts deſto weniger 
hab ich bif noch zu / ewere Meynung hierüber 
nicht koͤñen wiffen / vñ bey euch nichts / als Still⸗ 
ſchweigen vnd Verzug vernommen: Vnd weil 
ich mich inmireelft nohe wendig auf den Weg hab 
begeben muͤſſen / ſende ich den Herrn von Pont⸗ 
chaͤrtrain meinen geheimen Naht vnd Secreta- 
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rium zu euch / vmb ins gefampe mir gemeltent | 


Kern von VileroyreuchimeinerKeyfen halben 
genommene Reſolütion / daß ich diefelbige auff 
Sambſtag den erſten deß nechſtkunfftigen Mo, 


nats fuͤrzunehmẽ gemeynt ſey / anzukuͤndigẽ / vñ 
euch abermals meinetwegen zu bitten vnd zula⸗ 
den / daß jhr euch wider bey mir eynſtellet / mir 


Geſellſchafft leyſtet / vnnd die Stelle vertrettet / 
die ewerm Stand gebuͤhret / oder je in Ge⸗ 
genwart deß ermelten Herrn von Pontchar⸗ 
Aain / euch erklaͤret / ob jhr gemeynt ſeyt / mir wi⸗ 
der meine Hoffnung / ſolches zuverweygern / o⸗ 
der euch deſſen zubeſchwaͤren / vnnd mir dieſen 
Dienſt abzuſchlagen / damit er mir vollt omme⸗ 
ne Erklaͤrung darvon vberbringe / weil ſolches 
die fuͤrnembſte Vrſach feiner Reyſe iſt Mich 
demnach auff das jenige / ſo er vnd vorgemelter 
Herꝛ von Villeroy / euch von meinetwegen an⸗ 
zeigen werden / referierend / vnnd GOtt bittend / 
daß er euch / mein Vetter / in feiner heiligen Ob» 
acht bewahre. Geſchrieben zu Pariß den 29. 
Julij 1815. 


Darauff der Printz nachfolgender geſtalt ge 


antwortet: 

Gnaͤdigſter Kerr / weil Emer Mayeſ 
die Ehr angerhan/ daß fie an mich nur 
ren von Pontchartrain den ſechs vnd Mantig 
ſten dieſes geſchrieben / vnnd ich quß oſchem 
Schreiben Dero vorgenommen? eſchwin⸗ 
de Reyß nach Guienne / vnnd den Beſehl / weis 
chen Ewer Mayeſtaͤt an mich ergehen aſſen/ ver 

| fanden, daß ich mich zu. dero verfügen / vhud jhr 
Geſellſchafft leyſten ſolte: Hab ich keinen Sid» 
ang nehmen koͤnnen / Ewer Manftät vnder⸗ 
thänigft anzudeuten / daß ſolche ſchnelle Repp/ 
ehe das Reich wider in guten Stand gebracht) 
ond den Mängeln / fo Ewer Mayeſtaͤt beydes 
die gemeine Reichsſtaͤnde vnnd Ewer Parla⸗ 
ment su Pariß zu Gemuͤht geführt haben / abge⸗ 
holffen worden / eine Verfolgung vnd Conti, 
nuarton fen der böfen Rahtſchlaͤgen der jenigen / 
welche ich vor dieſem in meinen demuͤhtigſten 
Erinnerungen / euch gnädigfter Herr / vnnd der 
Köntain feinen Verdrieß zumachen / hab unter, 
(affen zu nennen / der gefaften Hoffnung / daß fie 
würden auffhoͤren Ewer Mayeſt. Guͤtigkeit zu 
mißbrauchen. es 
Dieweil fie aber fortfahren ſich mit Ewer 
Aurhoriräe zubehelffen sum Deckmantel jh⸗ 
reg fihädlichen Vornehmens ondgemwaltfamer 
Rahtſchlaͤge / ſo numehr allzu viel bekant undofr 
fenbar ſind / alſo daß man an demſelben nit mehr 
Wweiffein / noch ihnen länger zuſehen kan / dieweil 


ſie zu 
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— 
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16 15,| fiesu Vmbkehrung ewers Reichs / zu Schwä- 
chung ewerer Cron / vnd zu ewers Hauſes / vnnd 


fuͤrnembſter Herrn ewers Reichs Verderb ge, 
reychen: Als bin ich / gnaͤdigſter Herr / getrun⸗ 
gen worden / nach lang gehabter Gedult / Ewer 
Mayeſtaͤt mir ſolcher Demuhr vnnd Ehrerbie⸗ 
tung / als ein gantz demuͤhtiger Vnterthan ſei⸗ 
nem Koͤnig ſchuldig iſt / die rechtmaͤſſige Brfa, 
chen / ſo mich ewerm Gebott alſo geſchwind zu ge⸗ 
horſamen / auffhalten vnnd verhindern / fuͤrzu⸗ 
bringen: Vnd gebe demnach Ew. Mayeſt ich 
vnterthaͤnigſt zuerkennen / daß eben / als ich mich 
gen Creyl begeben / vnd es dero beliebet hatte / den 
Hermvon Villeroy zu mir zuſenden / vnnd mir 
zugebieten / daß ich mich zu Ihr verfuͤgen ſolte / 
mit dem Erbieten / daß Ew. May darnach trach⸗ 
ten wurde / wie fie ein gute Ordnung vber die ge⸗ 
meine Sachen ihres Königreichs  anftellemödh, 
ten / ich jhme zur Aneworrgab : Nachdenich 8. 
Monatlang zu Pariß geweſen / vnnd daſelbſten 
den Anfang / Fortgang vnnd Ende der Reichs 
verſamlung / vnd dann auch / was man für pro- 
cedere vnd Rencke / die Deputierte zuverfuͤhren 
vnd vmbzutauffen geſehen / vnd jre Rahtſchlaͤg vñ 
Reſolutiones krafftloß zu machen / gebraucht / 
vnd wie das Parlament vbertaͤubt vnnd vnge⸗ 
buͤhrlich tractiert iſt worden / vmb deß willen / 
daß es Ew. May Dienſt erzeigen wolte / vnd wie 
mein / vnd anderer Fuͤrſten / vnnd anſehenlicher 
Kern Leben / darumb daß ich neben jhnen meis 
ne Meynung auff das jenige / ſo daſelbſt vorfie⸗ 
Kern ewerm Dienſt vnnd deß Reiche Wolfahrt / 
freymuͤhtiglich in ewerm Raht vorbrachte / in 
der Wagſchal vnnd Gefahr geftanden 7 daßich 
mir Chr vnnd Sicherheit dahin nicht widerfeh, 
ren konte / ehe und zuvor es Ew. Mah beliebt haͤt⸗ 
te/in der Reformatton jhrer Raͤhte / vnd in den 
offenbaren in der Erinnerung Ewers Parla⸗ 
ments begriffenen Vnordnungen zuverſehen. 
Waruͤber / weil es E May. zum andernmal be, 


4 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


man auf dieſer Conferentz Außgang verhoffte⸗ 
beraubt hat machet die Sachen / deren man} 
zugetroͤſten haͤtte / vnmuͤglich / und folcheg wegen 
dieſer Eyl / vnd vermehret vber das die Vnord⸗ 
nungen / ſo ſich in ewer m Reich befinden. Da⸗ 
her ich gezwungen werde / Ew. May. die Autho- 
res felbften namhafft zumachen / welche da ſeyn 
der Marſchalck de Anere/der Cantzler / der Com⸗ 
mandeur Syllery / Dole vnnd Builon / welche 
allein in der Erinnerung deß Parlaments an⸗ 
gedeutet worden: Vber welche Ew. May ich vn⸗ 
terthaͤnigſt bitte / recht zuſprechen / vnd zuverord⸗ 
nen / daß die ober ihrem Handel vnd Wandelge 
fuͤhrte Klagen erwieſen werden / vnnd daß man 
gegen ſie / vermoͤg ordentlicher Wege Rechtens 
verfahre / nach gewöhnlicher Form / wie dann 
auch von dem vor wenig Tagen / an der Perſon 
deß Herrn von Provilie Sergant Major ewe⸗ 
rer Statt Amiens / durch einen Italiaͤniſchen 
auffdem Caſtell daſelbſt in Guarniſon ligenden 
Soldaten begangenen Mord,daf Em. Mayeſt. 
verordne / daß erder Thärer in Handen der OF’ 
dentlichen Richter geſtellt werde / damit jhm ſein 
Proceß gemacht vnd vollnzogen werde / wie ein 
fo ſchelmiſch Stuͤck verdiener. Vnd ſo lange! 
liche ewerer Raͤhte nicht in Zaum gehalten / DI 
Erinnerung deß Parlaments in acht genom⸗ 
men / vnnd ober die darinnen erzehlte Mängt 
Or dnung geſtelt / vnd fo wol vber die dariũen an⸗ 
gedente/ und Ew. May. jest von mir namha 
gemachte Perſonen / als vber obgeme 
ten Italianiſchen Soldaten kein Recht geſpro⸗ 
hen wird / bitte E May. ich demuůtiglich / meiner 
zuverſchonen / Ihr auff dißmal zufolgen / welches 
ih ſonſten thun ſolte / vnd auch ohn einige Diffi⸗ 
cultet thun werde / im Falles Ew May. beliebet / 
vor jhrem Verreyſen in dieſen Sachen Verſe⸗ 
hung zuthun: Dero ich jederzeie durch meinen 
Gehorſam wil beweiſen / daß ich fey/ 
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lieber hat / obgemelten Herrn von Biller⸗ Shi 
? y / na⸗ 
ker re ——— mit mehrerm Onadigſter Hen / 
ewalt / als er in ſeiner erſten Reyſe gehabt hat 
te / haben . miteinander von —— En. May. 
ion vorgedachter ewer Raͤhte / vnd wie denfelben iener / 
iener / 
geſtewret vnnd gewehret werden möchte, confe/ —— | 
viert und Befpräch gehalten. H.de Borbon. | 
Vnd was die Erinnerung de Parlamente G Si 
eſchrieb 26. 
helangt / hab ich meine Meynung darüber zu er⸗ —— ir le 
De geſpart / A daß ich mir den Pringen vnd 
kcierern der Crone / vnnd andern Herrn / die Dieſes iſt / was gemelter Pri M 
——— rintz / dazumal de 
mit meiner Meynung vbereynſtimmen / vnnd König geantworrer / auß u fine Mey⸗ 


nicht weniger zu Ewerm Dienſt / zu gemeiner 
Olfahrt ewers Reichs / vnd Beveſtigung eve, 
rer Crone / als derſelbe Her? von Villeroy / ge⸗ 
a ſeynd / darauß geredt vnd conferiert haͤtte. 
Pr re. Mayeſt. das jenige / welches er 
—34 harte angefangen zuhandeln / nicht für 
8 Aufgenommen / darneben auchraht, 

fam erachtet / Ihn wider hieher zuſenden / vnd ais 
er hieſelbſten Diefen Morgen wider anfomtmen, 
maren wir Albereye in Geſpraͤch vber obgeinelte 


nung vnd Intent wolzu fpüren. F 
Nachdem er aber geſehen/ daß der Koͤnig ſich 
nichts deſto weniger auff die Reyß ruͤſtete / ja al⸗ 
leg ſchon fertig war / hat er nachfolgende Apolo 
gtinoffenslichen Truck aufgehen laſſen / vnnd 
angefangen auff Rriegsverfaffung zugeden⸗ 
deny auch zu ſolchem viel andere Fuͤrſten vnn 
Gemeinden beyder Religion / denen das dazu⸗ 
malige Regiment nicht gefallenniche vngeneigt 





befunden / wie in nachfolgendem fol angezeigt 
Ko Obsedachter Apologi Junhale lautet 
alſo: 

Es iſt Maͤnniglich bewuſt / wie der Her Pring N 
von Conde / ſchon ofen denn König onnd | 
de Königin / ſeiner Sram Muster / die groß 
Vngelegenheiten vnd Beſchwarnuſſen / dami 


dieſes 


Erinnerung / gerahten / alſo daß 

gutem Weg ſtunde. ——— 
Deß vorgemelten Herrn von Ponte artrai 

Antkunfft aber /der E. Day, Screen mir bat 

gelieffert / vnd diß eylfertig Berreyfen fund ge⸗ 

than / welches den gemeine Nutzen / der Fuch die 


— — —ñ— 
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44 \ dieſes Königreich beladen / zn erkennen gegeben’ 
in maſſen dann diefelbe je lenger je mehr zuge⸗ 
nommen vnnd vermehret worden / zum endli⸗ 
chen Vntergang vnd Verderben deſſelben / wo 
fern nicht auffe allerbaͤldeſte demfelben dur 

gute Vorſichtigkeit ihrer Mayeſtaͤt abgeholffen 

w 


N4 


uͤrde. 


Diß iſt im verſchienen Jahr geweſen der 
Innhait ſeiner ſehr ſorgfeltigen Erklaͤrung / ſo 
er an die regierende Königin damals gethan / 
auff Raht vnnd angeben einer nicht geringen 
Anzahl Fürſten / Officirer deß Reichs / Herrn 
vnnd Edelleuthe / ſo jhm beygeſtanden vnndes 
mit jhn gehalten Haben. Uber die böfe Raͤ⸗ 
the / welche die Feinde deß friedlichen Wolſtands 
in Franckreich in Beſtallung haften / haben diß 
alles in ein Gifft verwandelt / vnd alles gerich⸗ 
tet zur Vnterhaltung der Kranckheit / vnd weil 
fie gefehen / daß auff dieſe weiß jhre Raht⸗ 
ſchlaͤg bekand / vnd jhr Vornemen offenbar wuͤr ⸗ 
de gemacht werden / haben ſie / in Hoffnung jhre 
Mißhandlung zu verbergen / vnd die Schande 
von jhnen ab u wenden / deren ſie nicht entgehen 
kondien / jhre Zuflucht genommen zu allerhand 
rgliſtigkeit / damit die ſich zu allen zeiten beholf⸗ 
fen haben / ſo das Verderben dieſes Koͤnigreichs 
geſchworen / vnd zu ſolchem ende alle Vngele⸗ 
genheit angeſtellet haben. Aber dieweil das Br 
heyl ſo groß und mancherfey war / haben fie nicht 
koͤnnen zu wege bringen / daß diefe allgemeine 
Klage dem König vnd feiner Mutter der Koͤni⸗ 
| gin nicht härte folen zu Dhren kommen / vnd 
dieſelbe / ſo wol zu Erleichterung der armen Vn⸗ 
derthanen / als zur Rache gegen die Anſtiffter 
ſolches allgemeinen vnweſens vnd verderbens 
zu bewegen. 


Dieſen fall nun / ſo jhnen vber dem Haupt 
ſchwebete / abzuwenden / haben fie ſich mir had)» 
mut vnd vnverſchamten hertzen / welches aller 
Miſſethaͤter zuflucht iſt / darwider geſetzt / vnd 
ſich nicht geſchewet / die gute Meynung vnd den 
heylſamen Raht obgedachter Pringen vnnd 
Aller deren / ſo es mir jhm hielten / zulaͤſtern / dar 

| init ſie beydes jhre Perfon und Handlung ver 
| achtig vnd verhaßt machen fönten / vnd dem 
| rcheil / welches fie zugewwarten harten / entge⸗ 
hen? Dazu dann dieal zu groffe Leichtglaubig⸗ 

keit der Königin nicht wenig geholffen / mel 

che ſie beredt Haben / daß die begehree Reforma⸗ 

tion nichts anders were / als ein Deckmantel / 

ie der Regierung zu berauben / vnd die allge⸗ 

Meine Kiagen / welche gleichſam der letzte 

euffsen waren fo vieler tauſent Menſchen/ 

nichts anders weren / als ein Stimme eines 
widerſpenſtigen vnnd auffeührifihen Volcks / 

ſo ein verlangen hette nach Newerung vnnd 

| junlaͤndiſchen Kriegen : Alſo har ein folder 
etrug ein Mißsrawen in dem Gemuͤht jhrer 

| Nayeftaͤt / erwecket / welche ſich derhalben leicht⸗ 
ich yon dem rechten Weg hat laſſen abführen! 
vnd die Ohren verſtopffet gegen alle gute Erin⸗ 

hr Nerung / welches denn eine Frucht geweſen / 


af dem vorhaben deg Pringen vnd dem Wunf ch 
Mer ehrbarn Leuthe gantz zů wider: Denn weil 
— | Ban mit der lincken Hand genommen / mag et 
Mn mit der rechten gegeben / hat man an ſtatt das gu 


ie zu befuͤrdern / welches er begert / angefangen 
— BE RAR A 
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ihn mie Waffen vnd Neeresfraffe dep Könige 
zu vberfallen. 


ter angeſtellt / die Schweitzer vmb huͤlff ers 
ſucht / vnnd auß der Koͤniglichen Schatztam⸗ 
mer das Gelt genommen / welches Wei⸗ 
(and der König auff einen Nothfall / vnnd 
zu gemeiner Wolfahrt dahin gelegt hatte / ſol⸗ 
ches zugebrauchen wider ſein eigen Blut vnd 
feine allergetrewefte Diener / weil fie haben 
dörffen das Maul auffrhun / vnnd von dem 
allgemeinen Sammer vnd Elend / wie dann 
auch von der Reformation vnnd Abſchaf⸗ 





Zu diefem Ende hat man newe Regimen⸗ 


fung aller Vnordnungen in dieſem Koͤnigreich 
reden. 

In dem nun ſolche vnd dergleichen Pro⸗ 
ceß / wider dag vnderthaͤnigſte Suppliciren 
vnbewehrter Perſonen oͤffentlich vorgiengen / 
funden ſich bey Ihrer Mayeſtaͤt noch etliche 
Seuthe / die die Volziehung ſolcher ſchaͤdli⸗ 
cher Rahtſchlaͤge zu ruͤck hielten / vnnd da⸗ 
mals eine Zuſammenkunfft / oder Geſpraͤch 
fuͤrgeſchlagen / welches denn zu Soiſſon an⸗ 
gefangen / vnnd zu Sanct Manhaut vol⸗ 
(endet worden / mis einer ſchoͤnen Reſolu⸗ 
tion von Verſamlung der general Ständen: 
Welches denn ein alt vnnd fehr heilfames Mit 
gel iſt / für die innerliche Wunden und Schaͤ⸗ 
den diefes Königreiches :_ Vnd hat man gute 
Hoffnung gehabt / es würden in dieſer Ver⸗ 
famlung der Stände / allerhand feine Mittel 
gefunden werden / allem Vnheil dep gemei, 
nen Weſens abzuhelffen / vnnd daſſelbe wi⸗ 
der zu vorigem Glantz vnnd Würden zu brin⸗ 
gen: Ein jeder hoffte vnnd verhieß ihm viel 
ein glüskfeligern Fortgang / alsdasende mit 
fich gebracht vnnd erwieſen har / da die Mit, 
tel/fo man gebraucht hat / uͤglicher geweſen / das 
Vbel zu erhalten / als zu dempffen vnd abzu⸗ 
thun / in maſſen dann offtmals ein guter 
Vorſchlag das jenige wuͤrcket vnnd mit ſich 
bringt / welches deroſelben ſchnurſtracks zu wi⸗ 
der iſt 2* 
Es haben auch die jnigen / ſoauß den Fruͤch⸗ 
ten wiſſen zu vrtheilen von dem Baum / vnd 
auß muthmaſſungen deſſen / das zufünff- 


tig iſt / wiſſen zu ſchlieſſen von dem Außgang | 
yieler Dienge / bald bey guter Zeit gemerekt / 


daß der Außgang foldher zuſammenkunfft der 
Staͤnde 5 weitem u feyn * — m mu 
wol verhoffet / vnd da I ag 

der 2 ſolchen außſchlag nicht 
gewinnen wuͤrde / wie man wol erwartet / 
fintemal die jenigen / welche der Gettz / Ehr⸗ 
ſucht vnd andere priuat Affecten / zu anderen 
Rahtſchlaͤgen getrieben vnd welche den Fried 
vnd Ruhe deß Koͤnigreichs Franckreich / nicht 
(cyden konten I gar wol wußten / daß fie zu 
ihrem Vornemen anderſt nicht / als durch 
Serwirrung / Berderdung und Vntergang 
deß gemeinen Weſens / gelangen koͤnten: 
Bau beſorgeten ſich / es würden. die Staͤn⸗ 
de jhren Lauff zu ruͤck halten vnnd Rechen⸗ 
ſchafft begehren von jhrem boͤſen Begin⸗ 
nen : Derhalben wolten fie su ſolcher Der, 
famfung nicht verfichen _/ fondern auß 
Forcht der Straffen / fa fie verdienet / ha⸗ 
ben. fie. alſo bald. von Anfang an nicht 


16 1% 





vnter⸗ 













































































































— — — — — — 































































— — — — ——— 
— — — — — 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 


468 


ſamlung zurück getrieben / vñ fruchtloß gemacht 
werden möchte. 

Auff daß nun folche Verſamlung onnd Zu, 
fammenfunfft möchte verhindert werden/haben 
ſie erweckt die Meuterey zu Potiers / dahin der 
Herr: Printz von Conde / mit etlichen feiner 
Haußgenoffen ich verfügt harte / das Recht zus 
erfuchen/ wegen erlicher Mißhandlung an jhm 
begangen / indem man einen vonden Seinigen 
hart gefehlagen ond verwundt harte : Dafelbft 
haben ſie durch etliche von jhnẽ abgefandte Bor, 
ten ein Theil Eynwohner / die fie wuſten / daß fie 
zur Auffruhr geneigt waren / beweget · Die dann 
die Statt mit Schrecken vnd Kriegsforcht er⸗ 
fuͤllet haben / eben als ob der Feind vor der Start 
were: Deſſen dann obgedachter Pring/ ſich ge⸗ 
gender Koͤnigin beklagt / vnd das Recht hat we⸗ 
gen ſolcher Auffruhr vnnd vngebuͤhrlichen Pro⸗ 
ceſſes er ſucht har. Aber dieſe böfe Raͤhte haben 
alſo bald Ihrer Mayeſtaͤt die Ohren vollgebla, 
ſen von Calumnien vnnd falſchen Eynbildun⸗ 
gen / als wann er die Start Potiers haͤtte woͤllen 
vberfallen vnd bezwingen: Welches aber ein laͤ⸗ 
cherlich Ding war / daß ein Fuͤrſt / der in Hoff, 
nung einer Vnderhandlung vnnd Vertrags 
ſtuͤnde / vndbewehrt / vnd allein mit einer kleinen 
Anzahl feiner Haußgenoſſen / einen ſo groſſen 
Anſchlag ſolte vorgehabt vnd außzufuͤhren ver⸗ 
meynt haben / daß er jhm haͤtte woͤlien zu engen 
machen / eine ſo gewaltige Statt / mitten im Koͤ⸗ 
nigreich gelegen. Aber fie hatten jhnen die Ge⸗ 
dancken gemacht / als heite er die Raach woͤllen 
für die Hand nehmen / gegen obgedachte Miß⸗ 
handlung ’ forechtmäffig hielten fie diefelbe zu» 
ſeyn / vnnd warn jhm das Recht wider die Vers 
brecher verweygert wiirde / in maſſen es doch 
gleichwol geſchehen iſt / daß jhn ſolches haͤtte moͤ⸗ 
gen zur euſſerſten Vngeduit bringen / vnd obge⸗ 
dachte Verſainlung verhindern. 

Als aber obgedachter Print / ſich ſtill gehalten / 
vnd diefe Vnfug vnvermerckt har fuͤruͤber ge⸗ 
hen laſſen / vnnd alfofie wol geſehen / daß ſie die 
Zufammenfunfft der Stände nichr verhindern 
koͤnten haben fie jhnen fuͤrgenommen/ dieſelbe 
jhren Fortgang haben zulaſſen / vnd aber ſolcher 
geſtalt anzuſtellen / daß die rechtmaͤſſige Klagen 
der Vnterthanen vertuſchet / die Anſchlage und 
Verraͤhtereyen gegen die Staͤnde vberſehen 
wuͤrden / die Mißhaͤndler vngeſtrafft bleiben /die 
Vngerechtigkeit vnnd Verwirrung geſtaͤrcket / 
allerhand Vnheylbefoͤrdert / vnnd aiſo der Nam 
der Staͤnde in Franckreich in Ewigkeit verhaſ⸗ 
fet gemacht vnd verflucht werden möchte. Zu 
diefem Ende haben ſie ſich bemuͤhet in alen Pro, 
vintzien etliche Deputierte nach ihrem Sinn zu 
—— vnnd keinen zu den Particular Ver⸗ 
I 1 55 Suberuffen, dann welcher ihnen ge- 
Me n ale dann einem gewiſſe Befoldungen 

oerhät ngen gegeben / dem andern flatekt, 
he Derheilfungen gethan / mißbrauchende 
ſolchem Kauffpander mir groffem Stoltz den 
Namen dep Königs vnd der Koͤnigin / mit Ber, 
werffung etlicher Perfonenydiefie ſagten / daß fie 
Ihrer May nicht gefällig weren. 

An etlichen Orten haben etliche yon jhrem 
Anhang ſich ſelber deputiert / vnd mir offentlicher 
Gewalt das jenige gethan / ſo fie von Rechts vnd 


— — — 





Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


1,6 15. vnterlaſſen / alle Sift zuerdencken / wie ſolche Ber, 


Gewonheit wegen / nicht haͤtten hoffen mögen 
Alſo iſt die Freyheit der Wahl gantz vnterge⸗ 
truckt worden / durch die Zuſammenrottierung 
vnd Erkauffung der Regimenten vnnd Obrig⸗ 
keiten / vnd die Staͤnde ſeynd beſtanden auß ey⸗ 
tel Perſonen / ſo auff dieſe Weiß erkoren vndzu⸗ 
ſammen gebracht worden. Man iſt aber damit 
noch nicht zufrieden geweſen / ſondern man hat 
noch vber das auch Gedenck ettel außgeſchickt in 
die Provintzien / vber das jenige / ſo man hat woͤl⸗ 
len eyngezeichnet haben in die Quartier / oder ge⸗ 
meine Regiſter / welche an vnderſchiedlichen Or⸗ 
ten vielfältig angeſteit worden / ſoiche den Stät 
ten vnd gemeinen Verſamlungen fo wol deß I 
dels / als deß gemeinen Volcks zubehändigen/ 
vnd zu com̃unicieren: Daß man alſo mit War⸗ 


16144 


heit wol ſagen mag / daß dieſe Berfamlung | 


nichts mehr von den Ständen / algallein den 
TR Damen gehabt habe. 

as Bolck hat geruffen vnd geklagt an allen 
Orten: Aber die mit deß Volks Schaden jh⸗ 
ren Nutzen ſuchen / vnnd deſſen Armut erndten/ 
haben nichts darauff geben / dieweil ſie gedacht⸗ 
daß ſolche Klagen bald veralten vnnd ertalten 
vnd bereden ſich derhalben / daß alle Beſchwaͤr⸗ 
nuſſen leichtlich werden getragen vnd vberwun⸗ 
den werden / durch die Gewonheit. Weil dann 
das Volck noch feine Linderung yon dieſen 
Ständen empfunden / ſo hat es auch gar keine 
Hoffnung haben koͤnnen / dag es ins kůnfftig et⸗ 
mas beſſers von denfelben möchte zugewarten 
haben : Welches eytel Vorbotten / noch mehrers 
Jammers vnd Eiend ſind. 

Der dritte Stand / welcher war dag geſunde⸗ 
fie Theil Franckreichs / harte nach feiner guten 
Affection ſo er zu dem Koͤnig truge / ſich wollt 
bemühen / deſſen Perſon durch Nittel / welches 
für gut vnnd tuͤglich von allen ehrlichen Leuten 


erfant war / zuverſichern. Aber alfo bald haben 


ſich Leut gefunden / ihrem König fo wenig zugt 
than / ja ſo trewloß / fo meyneydig / vnnd jhrem 
Vatterland / ſo vndanckbat / daß ſte das eeben der 
Könige in ein Problema , oder zweiffelhafftige 
Frage geſtellet / vnd darauf eine Marerider DW 
einigfeit gemacht : Darüber har man in dem 
Raht dep Könige einen Fuchsfchmwang geſtri⸗ 
chen / da man fowoldem einen / als den andel 
Theil ein Stillſchweigen aufferlegt hat ebe 
als ob dag Sehen der Koͤnige / ein ſchlecht Din 
vnnd ein ſolche Sad) were / die nicht werth / da 
man darüber das Maul auffthun ſolte. Mitlet⸗ 
weil hat mar Bücher vnter das Bolck u 
ſtrewet / in welchen die Cron vnd Standder K% 
nige einer andern Gewalt pnterworffen / vnnd 
dag Leben derſelben dem Wiüren der Mörder 
vntergeben worden / welchefiemöchten fuͤr CN 
rannen halten / nach Gelegenheit deß Nutzens⸗ 
fo fie darvon hoffen fönten Vund das no 
ſchaͤndlicher / in einem ſolchen Koͤnigreich / als 
Franckreich iſt werden dieſe Bücher gedru 
ond offentlich verfaufft: Hergegen aber Die Ant⸗ 
wort frommer Vnterthanen auff ſoiche Gott⸗ 
lofe Schrifften / haben ſolche Freyheit miecht / vnd 
koͤnnen nicht ohne ſondere Gefahr an das it 
kommen. 

Vnd weil man durch ſolch Stillſchweigen⸗ 
oder vielmehr ſolche ſchaͤndliche Derrähreren! 
Vrſach gegeben bat / zu ſolchem gefaͤhrlichen 


Vnheyl/ 


Ida 
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6 $, Vnheil gegen die geheiligte Perſon der Koͤnige | 


in dem man gleichſam ſelbſt auß dem Gewalt 
der Stände aufigefene har den Artickel / welcher 
wolte / daß man Nachforſchung thun ſolte / we⸗ 
gen deß verfluchten Vattermords deß vorigen 
Königs / glückſeligſter Gedaͤchtnuß / deſſen 
Wunden noch gang blutig ſeyn / vnd Raach ruf · 
fen vor dem Richterſtul GOttes / vber die Mit⸗ 
vrſaͤcher feines Tods / wie ſol ein Volck glauben / 
daß man geneigter vñ wilifaͤhriger ſey abzuhelf⸗ 
ſen dein Vnheyl vnnd den Beſchwaͤrden / da ſie 
mit geplaget ſehn / vnd die ins kuͤnfftig ſich noch 
mehr zu jhrem gaͤntzlichen Verderben und Vn⸗ 
tergang finden möchten? 

Man har geſehen / daß der Marſchalck d’ An- 
cre welcher allein durch Gunſt / nicht aber eini⸗ 
ge Verdienſt vnd Wolthat / die er dem Reich bes 
wieſen / wider die Geſetz dep Reichs / iſt zu den 

oͤchſten Emptern vnd fuͤrnembſter Wuͤrde ge⸗ 

egen / vor den Augen der Staͤnde einen gantz v⸗ 
bermuͤhtigen Mord unter dem Frantzoͤſiſchen 

del angerichtet hat / mit ſo groſſer Freyheit / daß 
die Klagen / fo deßwegen geſchehen / für Miß⸗ 
AMdlungen gehalten worden: Welches dann 
vor wenig Tagen einen Italiaͤniſchen Solda⸗ 
ten auff dem Eaſteel zu Amiens ſo kuͤhn gemacht 
at / daß er auch den Herrn von Prouville / O⸗ 
ber Amptmann in ſelbiger Frontierſtatt / offent⸗ 
lich ermordet hat / alſo daß noch biß daher kein 
rtheil daruͤber ergehen moͤgen / da man doch 
eben zur ſelbigen Zeit ſcharpff genug wider etli⸗ 
che Frantzoͤſifche Edelleut / gar ſchlechter vnnd 
geringer Vrſachen halben procediert / vnnd jhr 
Verbrechen auff den hoͤchſten Grad der Miß⸗ 
handlung geſetzt hat / dieweil fie obgedachtem 
Printzen/ůgethan waren / vnd er diefelbe in ſei⸗ 
nen Schutz genommen hatte. 
Man hat in der Hauptſtatt deß Reichs ſe⸗ 

N ankommen / vnnd nicht allein zu Hoff ſte⸗ 

en / ſondern auch ein freyen Zugang haben zu 
vonderſchiedlichen groſſen Haͤuſern / vnnd mit 
‚Namen zu dem Hauß deß obgedachten Mar⸗ 
ſchaleks / etliche verfluchte Perſonen / vnter man⸗ 
cherley Schein / auß mancherley Orten in Eu⸗ 
ropa beruffen / als Inden / Zauberer / Gifftbe⸗ 
reyter / Moͤrder /rc bey welcher Zuſammenkunfft 
man mancherley Anfchläge wider das Leben ob, 
gedachten Printzens gemacht / tie auch wider 
den Hertzog von Longueville vnnd andere Für, 
ſten mehr / die nicht weniger zum Dienſt deß Kö, 
nigs vnd deß Reichs bereyt / als aller Vngerech⸗ 
tigkeit vnd Verwirrung feind ſind 

Man hat auch zur ſelbigen Zeit geſehen aller⸗ 
eh Aviſen vnnd newe Fuͤndlein / wie man Gelt 
von'den Leuten bringen moͤchte / da dann wol 

lerhig Mandaren gu folhem Ende geſtellet 
vnd befiegelt wor ben. Aber weder diefes Gelt / 
noch anders / ſo von Verkauffung der. Herr⸗ 
ſchafften ( weiche durch feiffige Haußhaltung 
eß vorigen Koͤnigs / in kurger Zeit haͤtten fon 
nen loß ** derden) erhaben worden / iſt 
N den Kaſten deß Königs fommen / oder zur 
otturfft geineinen beſtens / ſondern die vner⸗ 
ttliche Geltgierigkeit dep Marſchalcks de in, 
re zuerfuͤllen angewendet worden / welche ſo 
Roß iſt / daß man beweiſen fan / daß er nach 
AM Tod deß vorigen Koͤnigs / durch allerhand 


WMittel / vnnd durch Anſtellung freinbder Na⸗ 
Siam ana Anſtellung f | 
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men / die Verification vnnd Befräfftigung der 
Geſchaͤncke / deſto fuͤglicher zuerwerben / an ba⸗ 
rem Gelt mehr als ſechs Millionen Pfund / das 
iſt indie viergig Tonnen Golds an ſich gebracht 
vnd gezogen hat. 

Man hat auch geſehen / mit was groſſem 
Fleiß er vor dieſem getrachtet hat / auß den 
Händen obgedachten Hertzogs von Longnevil⸗ 
le / die Verwaltung vber Picardeh / welche eb 
ne von den aller Fuͤrnembſten in dem gantzen 
Reich iſt / zu ziehen: Dar jhm ein groſſe Sum⸗ 
ma Gelts angebotten hat / mit ſchaͤndlichem 
Exempel deß Geltsſetzens / auff das jenige / ſo zu 
der Belohnung der Tugend vnd Trew gemeltes 
Hertzogs Vorfahren gegeben worden: Als er 
num ſoiches nicht hat koͤnnen zu wegen bringen/ 
hat man vor wenig Tagen den Gewalt geſehen / 
den er vnter dẽ Namen deß Königs zu Amiens / 
hat angerichtet / ſich ſelbſt allda zuverſtaͤrcken / 
vnd jhre Mayeſtaͤt alſo zu zwingen / ſeine Macht 
zu reſpectieren / vnnd ſeine Thaten vnd Anſtel⸗ 
lungen zu leiden / auß Forcht / daß ſie leichtlich ei⸗ 
ne ſo gewaltige Veſtung verlieren koͤnte / wann 
es dern Marſchalck in Sinn kommen wuͤrde / 
ſich feinem Gehorſam zu entziehen: Wie dann 
ſolches leichtlich geſchehen kan / von ſolchen Per⸗ 
ſonen / wie er iſt die keine natuͤrliche Zuneygung 
haben / noch jhnen die Erhaltung deß gemeinen 
Beſtens / angelegen ſeyn laſſen. 

Man hat geſehen / vnd ſiehet noch taͤglich mit 
groſſer Schand von Franckreich / daß dieſer 
Frembdling neben denen / fo vnter jhm ſeyn / 
die Thuͤren ſind / durch welche man gehen muß / 
wann man einig Ampt / Gnad vnd Wolthat er⸗ 
langen wil. Dann fie die Beneficien / Emp⸗ 
ter vnnd Verwaltungen in Haͤnden haben / die 
Beſoldungen außgeben / die Lehen vnnd Gna⸗ 
dengelter außtheilen / ja auch das Leben den Vn⸗ 
terthanen deß Koͤnigs / nach jhrem Gefallen / ab 
vnd zu ſprechen. 

Alſo haben ſie mit groſſem Vnkoſten Ihrer 
Mayeſtaͤt / ja auch derſelben zu groſſem Nach ⸗ 
theil / einen groſſen Hauffen newer Creaturen 
auff die Bahn gebracht / vnnd jhnen dardurch 
einen gewaltigen Anhang gemacht / werden 
auch denfelbigen noch gröffer machen / wann 
fie nach Abſchaffung der. Jaͤhrlichen Rechten / 
darumb fie dann fleiſſig angehalten / vollkom⸗ 
menen Gewalt erlangen werden / die Empter 
ihreg Gefallens zubeſtellen. Dann ſie damit 
ombgehen / wie ſie durch ſolche vnrechtmaͤſſige 
Mierel / zu der Zeit deß ſchwachen Alters deß 
Koͤnigs / jhn aller Zuneygung ſeiner Vnter⸗ 
thanenberauben./ vnnd dieſelbe an ſich ziehen / 
in demfie. die Empter vnnd Beneficien / wel, 
cheman von dem König su empfangen pfleg⸗ 
te außtheilen; Hergegen aber der König mir 
dem Haſſz vnnd Vnwillen der Vnterthanen / 
toegendep ſchwaͤren und vnertraͤglichen Jochs / 
mir welchem ſie gedruckt werden / beladen blei⸗ 
bes Welches dann der Weg iſt zu einem hoͤ⸗ 
hern Anſchlag / vnnd ein gewiß Zeugnuß / daß 
ihr Fuͤrnehmen nicht gering ſey / wann ſie ſchon 
anders nichts gewiñen / als daß ſie die Gerechtig⸗ 
keit / welche ſie mehr / als alles auf der Welt Fr 
ten / hemmen vnd verfperzen. 

Dieſe Ding vnd viel andere dergleichen / ha⸗ 
ben bey den Staͤnden ein ſeltzames Anſehen ge⸗ 


Rr habt/ 
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habt / welchen / weil jhnen nichts vbrig geblie⸗ 

ben / als allein der Nam jhrer vorigen Wuͤrde / 

nicht erlaubt geweſen etwas darwider zureden / 

ohne Erlaubnuß der jenigen / die die Authores 

vnnd Vrſaͤcher waren ſolches Vnweſens / das 

man begehrte zuverbeſſern. Vndob wol erliche 
erbare vnd mit ſolcher Kauffmannſchafft vnbe⸗ 
fleckte Leut / die in jhrem Hertzen noch ein bren⸗ 
nendes Fuͤncklein der Tugend vnſerer Voraͤl⸗ 
tern hatten / ſich mit betruͤbtem Gemuͤht herfuͤr 
gethan / vnnd den letzten Eyffer der ſterbenden 
Freyheit außgeworffen haben: So hat doch die 
groſſe Menge deß Gegentheils / vnnd der Nam 
deß Koͤnigs / den man ſehr mißbraucht hat / das 
Boͤſe zu bekraͤfftigen / vnd die gute Rahtſchlaͤge 
vmbzuſtoſſen / gemacht / daß ſie haben müffen 
ſtillſchweigen: Dardurch alles Heyl und Ver⸗ 
beſſerung ſo man von der Zufammenfunfft der 
Stande hat mögen erwarten / gu nicht gemacht 
foorden. Vnd ob wolder Bring ihm vorgenom- 
men harte /bey folder Berfamlung der Stände 
perfönlich zuerfcheinen/ vnnd einen jedenzu er 
mahnen / ſein beſonder Anligen anzuzeigen / vnd 
ſich daran zuhalten / ſo zum Dienſt deß Koͤnigs / 
vnd zur Linderung der Beſchwaͤrden ſeiner Vn⸗ 
terthanen dienlich: Sich auch ſelbſt der Cenſur / 
oder Beſtraffung der Staͤnde zu vnterwerffen / 
vnd jhren Fleiß vnd Trew auffzuwecken / vnd zu 
ermahnen / daß ſie alle Muͤhe anwenden wolten / 
die Vrſaͤcher vnd Authores dieſes Vnweſens 
bekant zumachen / auch alle gute Mittel vorſchla⸗ 
gen / vnd den Koͤnig bitten / daß er die Schuldi⸗ 
gen ſtraffen wolte : So haben doch trewlofe vnd 
meinepdige Raͤthe den Namen Ihrer Mayer 
fat / noch weiter zu einer Bruſtwehr vor ihre 
Boßheit mißbraucht / vnd ſeyn fo ſtoltz vnd ver- 
meſſen geweſen / daß ſie dem Printzen haben laſ⸗ 
ſen anſagen / der Koͤnig habe jhm verbotten auff 


den Tag su fommen : Ja ſie haben durch die 


Argliſtigkeit ihres Anhangs / fo viel zuwe— 
gen gebracht / dag / wann er fi dahin 
hätte wöllen verfügen’ man jhn nicht mit fol, 
her Ehre / als jhme gebuͤhret / haͤtte empfangen, 
oder jn den Grad der Hochheit / den er in dieſem 
Koͤnigreich von Rechtswegen hat / befigen laſ⸗ 


fen. 

Vnd ob wol gedachter Printz / ſich enthalten! 
daß er bey den Staͤnden nicht erſchienen / vnnd 
man jhm nichts zumeſſen koͤnte / vnd allein ſeine 
alte brennende Zuneygung zu dem Dienſt deß 
Koͤnigs / jihme zur Mißhandlung gedeutet ward: 
So hat man dannoch nicht nachgelaſſen / heim⸗ 
liche Verſamlungen / drey oder vier Perſonen / 
geringes Anſehens / auch bey der Nach zuhalten / 
da dann beſchloſſen worden / daß man obgedach⸗ 
ten Printzen / vnnd andere Fuͤrſten / Herrn vnnd 

icierer der Cron / welche eben ſo wenig / als er / 
ſehen koͤnnen / daß die Maͤheſtaͤt jhres Koͤnigs / fo 
jaͤmmerlich vnter die Füßgerrerten wuͤrde noch 
eine fo ſchaͤndliche vñ muhtwillige Verkehrung 
aller Ding leyden/ gefänglich eynztehen folte. 
Vnd weil man dag Volck richt koͤndte bereden) 
daß ſolche Gewaltybungen von dem König be 
fohlen weren / fo hat man in demſelbigen Raht 
auch beſchloſſen / di Einwohner zu ParißWehr⸗ 
loß zu machen / die Hauptleuthe zu veranderen / 
die Kaͤtten von den Gaſſen weg zu thun / die 
Macht der Start alfo zu ſchwaͤchen / vnnd die 


Arnder Theil/ Niderlandiſcher Hiſtorien / 


— 


— — — — 
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ein zu bringen / weil der Stoltz und Vbermuth 
ſelbiger Raͤhte fo hoch geſtiegen / daß fie vermey⸗ 
net / eo müßte alles ſo ¶ Bouſtreckung vnd Auß⸗ 
fuͤhrung jhrer ſchaͤdlichen Rahtſchlaͤge dienlich / 
alfo angenommen vnd ins Wercek gerichtet wer⸗ 
den. 
Dieweil nun dieſe Stände gang vnd gar kei⸗ 
nen Rutzen gefchaffer / ſondern viel mehr 
alle Befchwernüffen im Reich gröffer gemacht 
haben (wie auß dieſer vnſerer Erinnerung auß⸗ 
fuͤhrlich / aller Orten zuſehen / vnd dern Vrſa⸗ 
chen deſto weitlaͤufftiger von uns außgefuͤ ret 
worden / damit die Koͤnigliche Mayeſtaͤtt Ihrer 
Mayeſt. Fraw Mutter / ja maͤnniglich ſolche Bo 
ſchwerlichkeiten deſto volkmmiſcher erkennen⸗ 
vnd mir gebuͤhrenden Mittel zur Verbeſſerung 
richten möchten / in welchen wir dann vnſerm 
tragenden Ampt mit hoͤchſtem Fleiß nachgeſeht⸗ 
in Hoffnung / daſſelbige auch der Gebuͤhr / vu 
anderſt nicht / von menniglichen werde auffge 
nommen werden.) Hat demnach dieſes pH” 
lament zu Pariß (weiches ſeine Treuw in Er 
haltung deß Reiche mie vielen Zeugnuſſen⸗ 
erwieſen / auch fleiffig ober das Heyl dep Koͤnug 
gewachet / ja ſeine Rathſchlaͤge allzeit gerichft 
zum Ruß de gemeinen Wefens.) bejchlolt® 
auff belieben frer Mayeſt. daß vmb den 28:2 
tij nechſt verſchienen Jahrs / alle Fuſten / Graß⸗ 
fen vnd andere Officirer dep Reiche / die jhren 
Sitz vnd Stimme im Naht haben, ſolten beruf⸗ 
fen werden / daſelbſt zu erſcheinen / vnndzu raht 
ſchlagen indem Dienſt deß Koͤnigs / was zud⸗ 
Königs Nutzen vnd Frommen / vnd zu Erleig⸗ 
terung der Beſchwerden der Vnderthancn 
vnnd zur Wolfahredeg gemeinen Weſens von 
noͤthen. — J— 
Aber die jenigen / ſo nicht beſtehen koͤnnen ohn 
allein durch allerhand Eonfuſiones vnd Verwir⸗ 
zungen / haben anders nicht achtẽ koͤũen / als de 
diefe Anſtellung einer Reformation zu jrẽ 20 
derben gereiche / und deß halben dahin gerrachtet | 
tie fie jre May. vberreden moͤchten / als hätte DA 
Parlament ju vielgerhan: Derhalben ſich als⸗ 
liftiger weiß beflieffen/die auffrichtige Meynund 
diefer Berfamblung bey dem König verdaͤchn⸗ 
su machen / wie ſie jhn dañ auch auf widermertißt 
Meynunggebracht haben + Darvber dann d b; 
Parlaments feine Meynung mit chrerbietidt 
Worten / nach der fonderlichen Dorfichriaf! 
deffelben Collegtj ertlaͤrt vnd an den Tagaeh#” 
hat. Wann nun ſolche mit ſchuldiger Demuth, 
rer May were fuͤrgebracht worden / haͤtte diel® — 
darauf ieichtlich kͤnnen abnemmen / daß das — — 
nige fo von feinem Parlament verordnet MY 
den / zu ſeinem Dienft ondallgemeiner 
gerichtet / als welches jhm die Vrſachen a 
bels / damit das Reich beladen / gnugſam en 
cket hatte / mit Anzeigung der jenigen / ſo d 
anſtiffter feynd. | | 
Daher hat ein jeder gehoffer / daß ein Re⸗ 
formation vnd gute Ordnung wuͤrde ang 
vnd die Schuldigen geſtrafft worden ſeyn. Aber | 
eben die Leut / die zu folcher Erflärung vefada® 
geben hatten / haben ihre Sach zu beſchoͤnen / das 
Anfehen deß Königs je laͤnger je mehr M h 
braucht / vnnd das euſſerſte verſucht: Da ven 
die Ehre ihrer May. ſo ſehr vertleimert / vnnd d 
ut Juſtitia 
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EEE — — 
Jaſtitia fo gar entheiliget worden / als bey Men | nur gehoͤret / oder zum wenigſten / als die gering⸗ 
ſchen Gedencken jemals geſchehen / dann ſie ſich ſte Perſonen vnter dem Volck gehalten zuwer⸗ 
vnterſtanden / als ſelbſt Schuldige / vnnd durch den. Doch muß es feinem frembd fuͤrkommen / 
dag gemeine Geſchrey Verklagte / ja offentlich daß die jenigen / die alle Geſetz vberwaͤltiget / vnd 
Vberzeugte / die andern mie Koͤniglichem alle Ordnung vnnd Recht vmbgekehret haben / 
Bann / wie ſie ſagen / zuverbannen / der Doch toi» | fich vnterſtehen / das Anſehen deß Parlaments 
der den Willen vnnd Meynung dep menflen- | zu vnterdrucken / weil es ein Ding iſt / das jhnen 
thells der alten Raͤhten Ihrer Mayeſtaͤt / die das mehr/dann alles in der Welt / zuwider iſt / vnnd 
eugnuß haben bey allen Leuten / mie groſſem jhre verletzte Gewiſſen darvon ersittern : Deß⸗ 
Ruhm / daß ſie dem König getrew / vnd mit fon» | wegen ſie alle Mittel geſucht / ſich an demſelben 
derlicher Affection zugethan ſind / geſtellet wor- | zu rechen / vnnd su dem Ende einen Außzug ge 
den: In welchem Bann / oder Mandat fie su» | macht haben / auß den Büchern dep groſſen 
verſtehen geben / es gezieme dem Parlament Rahts / auff daß jie vber alle Gewalt erhaben/ als 
nicht / dem König zuentdecken das Vnheyl ond | Lein Richter feynin jhre Sachen / ſich ſelbſt rechts 
Beſchwaͤrlichk eit/ fo zu Vnterdruckung feiner | fertigen/ond alle Klagen verläftern möchten in 
nrerehanen vnnd zum Verderbendep gemei- | maflen fie ſolches an gedachter Verzeichnuß deß 
hen Weſens täglich zunimpt : Nennen diefel- | Parlamentszguungfam erwieſen. 
be Anzeigung eine Schmähfchrifft / Anſchlag / Vnd dieweil das Alter deß Koͤnigs nicht zu⸗ 
vnnd Aufflehnung wider Ihre Mayeſtaͤt / vnnd laͤßt / die Gefahr fo jhm vorſtehet / zuerkennen / 
ordnen / die Gedaͤchtnuß derſelben abzuthun / [ denjenigen aber/fojhn gern deſſen erinnern wol, 
daß ſie auf dem gemeinen Rahtsbuch vertilger | tenvaller Zugang su jhm verſchloſſen / vnd nichts 
werden ſol / vnnd daß ſich feiner fol vnterſte⸗mehr vbrig iſt / als nur das Klagen der Vnter⸗ 
hen / dieſelbe Ihrer Mayeſtaͤt vorsubringen/ thanen / welches inſon der heit etliche Raͤhte und 
bey Verwirckung feines Dienfts/Amprsonnd fuͤrnehme Diener berriffe / ſo iſt auff der Welt 
Wuͤrden. kein ander Ort / da daſſelbe beſſer koͤnne verhoͤret 
Damit ſie dann gnugſam haben zu erkennen | werden / als eben im Parlament / durch die Fur 
geben / daß fie begehren / die Warheit durch aller» ſten / Hertzogen / Graffen vnd andere groſſe Her⸗ 
ley liſtige Griffe zu vntertrucken / mit welden ren deß Reichs. Wann dann die Klagen recht⸗ 
ſich die allerelendeſte Leute gemeiniglich pflegen | maͤſſig gefunden werden / wo wolte man ein 
zu behelffen / auff daß ſie der Straaff jhrer Boß⸗heylſamer Mittel denſelben abzuhelffen finden / 
heit vnd Mißhandlung moͤgen entgehen. Es iſt | alsbeyder Verſamblung eines ſo groſſen vnnd 
der gemeine Gebrauch aller böfer Buben wann | weyſen Rahts? Werden fie aber falſch befun⸗ 
fie angeklagt vnd beſchuldiget werden / daß fie | den / wo wolten doch die Beklagten beffere 
dann die Anfläger für ihre Widerpare halten’ | Entfehuldigung vnnd ehrlicher Zeugnuß ber 
und tauſenderley Vrſachen ſuchen / die Zeiemit | kommen / als eben von demfelbigen Colle⸗ 
eiwas anders zuzubringen / damit man gu der | gio Aber ſolche Proben / deren allein die 
Erfanenuß ihrer Mißhandlungen nicht kom auffrichtige Merken vnnd gute Gewiſſen wür, 
Me: Durch welches Mittel ſie offtermals on- | dig feyn / koͤnnen anders nicht als erſchrecklich 
geftraffebleiben. Ein felsam Ding iftes/ daß | fallen den jenigen / die jnnerlich / durch die Wiſ⸗ 
den jenigen ſo Vnbilligkein leyden / nicht erlaubt | fenfchafft jhrer Mißhandlungen gequaͤlet wer, 
wird zu klagen / vnd Mittel zuſuchen / wie jhnen | den / weil fie ſchon allbereit tauſendt Maͤngel 
Möchte geholffen werden: Das kan mananders | in jhrer Seele / vnnd ein rechtmaͤſſige Forcht 
nicht nennen / als einen Gewalt / ſo der Dee ihrer wolverdienten Straffen bey ſich empfin⸗ 
wird angethan / welche die Zuneigung zu jhrer | den. 
ſelbſt —— Erhaltung —* —**— vonder | Bmb diefer Vrſachen willen haben fie das 
zeit jhrer Geburt an / eyngepflantzet hat. ſo nothwendig Mandat deß Parlaments caſſi⸗ 
Dieſe Geſellſchafft erlicher Perſonen / ſo ſich ret / vnnd muͤglichen Fleiß angewendet — 
den Raht deß Königs nennen / nimpt alle Tag } die Erinnerung dejfelbigen möchten m. e⸗ 
im Namen Ihrer Mayeſt allerley Vorſchlaͤge len / auff daß wenn * — 5—— “ 
an / die zu Bnrerdruchung deß Voicks / vnd zum | zu bemweifen vergangen / Fein — * air 
erderben deß gemeinen Wefens gerichtet find. | vberig were folcher groffen 5 u id J 
nd iſt nichts gemeiners / als die Mandata / für | vnnd der Koͤnig / wenn er mit der * 
bie jenigen / ſo die Erfinder ſeyn / ſolcher Neme- | ven Ertandtnuß deß boͤſen — gemei⸗ 
rungen / welche gleichwol offt von vnſern Koͤni⸗ | nen Weſens kommen * = —— 
gen verboren worden die ſolche Leut haben wol⸗moͤchte gelangen zu dem Bryprung eſſelbigen / 
len geftrafft haben / ais Verſtörer dep gemeinen | Folche trewloſe Diener su ſtraffen Eben zu fols 
tiedeng, ei * —* —— er —— — 
Vnd als das Parlament alle ſolche Vnbillig⸗lungen ver 
— Befchwärnufenverzeich, | grolfem Eyffer * eygen Vorhaben die 
net / vnd dem König hat woͤllen zuerkennen ge⸗Guade vnnd Gunſt der zutuͤnfftigen Königin 
ben /wasyu S.M. Dienft vnd Eruickung der | suermerben/ weiche jhnen zu jeder Zeireinfichere 
betrangten Bnterthanen erfprieplich were / fo | Beſchir mung und Zuflucht feyn fan / wider die 
har obgedachter Raht / die Auchorität dep Ro, | allgemeine geindefchafft dep Volcks vnnd den 
hig8 in der Zeit feiner Deinderjährigkeie gar zu | Fluch aler Srangofen / den fie ihnen durch jhre 




































ſehr miß gebraucht / vnnd dasjenige mit wider. gewaltthaͤtige vnnd ſchaͤdliche Rahtſchlaͤge auff 


wertigen Reden verworffen / tag von ſolchem den Halß geladen haben, 
hrwuͤrdigen Collegio fuͤrgebracht worden / als 





Vnnd zwar wie ſolten doch dieſe fo fuͤrtreffli⸗ 
wann die Parla memerahte mehe wůrdig weren | he Nähte länger leyden vnd vertragen koͤnnen / 


1615. 
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daß etwan vier oder fuͤnff Perſonen / geringes 
Herkommens / follen an fich ziehen die gantze 
Macht deß Königreichs / vnnd den Gewalt has 
ben / alle Ding jhres Gefallens / anzuordnen) 
die Geſetz zuverändern/ vnd alle gute Ordnun⸗ 
gen vmhzukehren / die Parlament su vnterdru⸗ 
cken / alle erbare Leute / alle wahre Frantzoſen / vnd 
getrewe Diener deß Koͤnigs / vnter die Fuͤſſe zu⸗ 
tretten / vnnd ſo felsam mit der Wolfahrt die⸗ 
fer. ſo groſſen Herrſchafft zuſpielen? Wie fön- 
nen ſie leyden / daß der Koͤnig ſo vernichtet wer⸗ 
de / wie er jetzunder iſt / da der gantze Hoff / vnnd 
die gantze Regierung allein an dieſen Leuten 
hanget / vnnd dieſelbige Macht haben / alle Des 
ſoldungen / Beſtallungen / Aempter vnnd Ber 
waltungen jhres Gefallens zubeſtellen? Wie 
koͤnnen ſie doch laͤnger zuſehen / daß man Gewalt 
vbet vor der Thuͤr deß Pallaſts / in der Cammer 
in Königs / jain feiner Gegenwart vnnd bey. 
eyn? 


Sehet / diß ſeyn die offentliche Mißhandlun⸗ 
gen vnd Beſchwaͤrden / deren Abſchaffung vnd 
Verbeſſerung der Printz bißher begehret / vnnd 
viel Leut gern geſehen haͤtten / daß ſie weren ver⸗ 
beſſert worden / ehe ſie ſo ſehr vberhand genom⸗ 
men / vnnd ſo hoch geſtiegen / daß man jetzun⸗ 
* weder die Kranckheit / noch die Cur erdulden 
an. 


Vber das alles iſt in der gantzen Welt gnug⸗ 
ſam bekandt / wie man nach gemachter Freund⸗ 
ſchafft mie Hiſpanien / alle außlaͤndiſche Fuͤr⸗ 
ſten / alle benachbarte Freunde vnnd Bunde, 


genoſſen dep Reichs / verachtet har. Einem je, 


den fenn befand / dieböfe vnd nicht faſt ruͤhmli⸗ 
che Proceß / foman gebraucht hat / wider den 
Hertzogen von Saphoy / deffen Sand man durd; 


ı die Spanier vberfalfen Taffen/ zu mercklichem 
| Nachtheildiefes Königreichs, 


Diß gibt nun ein billiges Nachdencken / alg 
ob die Spaniſche Macht mit dem Gewalt von 
Franckreich verſtaͤrcket / nach der Herfchafft v⸗ 
ber gantz Europa trachte. Sie wiſſen / daß die⸗ 
fe Verwandſchafft mie Hifpanien nicht allein 
beſtehet / zwiſchen den Perfonen / fondern auch 
inden Rahrfchlägen : Sie fehen dag der. Kö, 
nig feine Sachen vermiſcht / mir einem Fürften 
indem beften Thunfeines Sebeng / vnnd dem, 
felben den Eingang öffner zu allen Heimligkei⸗ 
ten feines Reichs / machet ihn theilhaffeig feiner 
Rahtſchlaͤge undempfängt von jhm Maß ond 
Ordnung / ſein Reich zu regieren, 


Es iſt jhnen auch nicht vnbewußt / daß die 
Königin ı dep Königs Gemahl / ihn leichtlich 
eynnehmen / feine Heimlichkeisen erforfchen/ 
und Mache haben werde / die Spanier zu den 
höchften Einprern vnnd Verwaltungen deren 
orter / an welchenam allermeiften gelegen iſt / zu⸗ 
befoͤrdern / ebener maſſen / wie wir nad) Abtei, 
bung deß vorigen Koͤnigs / die Sraltäner geſehen 
haben / in dieſelbige oͤrter eynzufuͤhren. 


Bann dann dieſe Mache einmal bekraͤff⸗ 
tiget wird werden / in maſſen eg warlich ſchwaͤr 
fallen wird / ſolches zu verhinderen / fo wird 
dieſe Herrſchafft ein gar ander Anfehen gewin 
nen / vnnd groffe Beränderungin allen Sa, 
hen fuͤrfallen. Jederman iſt enerüfter / we, 
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gen der geſchwinden Reyſe deß Königs / in dem 
man ohn alle Noht / da die Sachen dep König 
reichs / ohne das jnnerlichen / in fo boͤſem ZW 
ſtand ſeyn / ſich bemuͤhet / der Natur / bey dem 
minderjaͤrigen Alter deß Königs / Gewalt an 
zuthun / vnnd die Geſundhen feiner Perſon⸗ 
mit Bollnziehung der Hochzeit / in Gefahr zu⸗ 
bringen / welche bilfich haͤtte koͤnnen auffge 
fchoben werden / biß auff ein andere Zeit / das 
allgemeine Mißfallen / fodiefes Eylen an allen 
Orten thut vervrſachen / zuverhüren. AM 
her dann das entſtandene Vbel ſchon jederman⸗ 
aber die Huͤlffe ſehr wenigen / vnnd die R 

die Wunden zuverbinden faſt feinem Menſchen 
in der Welt bekant iſt. 


Vnter deſſen aber moͤchte der Koͤnig etwas 
mehr zunehmen an dem Alter vnnd Staͤr 
beydes deß Leibs vnnd deß Verſtands / alle ” 
hen würden in einen beſſern Zuftand gerad 
en / die Vnterthanen würden deſſer zufrieden 
die Nachbauren vnnd Bundegenoſſen wuͤrdet 
beſſer verſichert / vnnd alles zur Heimfuͤhrun 
beffergefehichrfeyn : Der König wuͤrde nl 
länger bangen ander Ehrſucht / Geit vnnd⸗ 
len verkehrten Luͤſten anderer Leute: Er will 
de felbft Meifter feyn ober feinen Willen / 9 
Zaum feiner Herrſchafft / in der Hand haben 
zuden Aemptern niemand befördern / als Mt 
cher ein gute Zuneigung hätte zu feinem Dienſ 
Zu der Verwaltung deß Regiments allein bie 
allergetreweſten / vnnd zu feinem Naht et 
mand / als erbare Leute zulaffen : Er will 
klug vnd verftändig feyn / das Boͤſe auß ſein⸗ 
Reich hinweg zuraͤumen / ſtarck ſeinen 3 
den zuwiderſtehen / vnd maͤchtig / die alte Bund 
verwandten deß Reichs zubeſchůten: Er mi. 
de blühen im Fried / onvberiwindlich ſeyn in dem 
Krieg / vnd einen Vberfluß haben an allen OW 
tern. Alsdann würde er feine Hochzeit koͤn 
nen vollnziehen ohn einige Forcht / da jetzun⸗ 
der wegen vorhabender Reyſe / vnnd geſchwin⸗ 
der Anſtellung der Hochzeit / gang Franckrei 
in Tratoren vnnd Befümmernuß/gaing Eur“ 
pain Forcht / die Benachbaurten in Mißtrau 
wen /diegange Welt in Verie underung ſtehe 
Alsdann würden die Vnterthanen jhn daru 


bitten / ſeine Bundsgenoſſen wuͤrden jhn darzu 


noͤhtigen / alle Menſchen wuͤrden einmuͤhtig —* 
eyn willigen und GOtt wuͤrde feinen Sege 
darzu geben. 


Die von der Reformierten Religion / i 
nichts anders begehren / als daß fie vnter 9— 
Schutz Ihrer Koͤnigl. Mayeſtaͤt / nach Innha 
der publicierten Edicten / ruhen mögen / JO" 
vberlaut / daß man die Heymfuͤhrung befoͤrde 
re / ſie außzutilgen in der Minderjährigfeit 4 
Königs / ehe er verfichen möchte / daß fie? 
glieder feyen feiner Herzlichfeie / weil die MP 
gen / ſo nach ihrem Verderben ſtehen / allen Ge⸗ 
walt von ſeiner May haben: Davon man ſch⸗ 
Freudenlieder in Spanien fingen chue: Vnd eu 
Jeſuiter habe vor wenig Tagen ſolches gepredi⸗ 
get zu Pariß / da man dann Bücher findet ! 
Spanien gemacht / vnd in Spaniſcher Spra 
geſchrieben / welche verheiſſen / daß es alſ⸗ ogehet 
werde / vnd alles Vnheyl / ſo Franckreich inne k 
halb funffrig Jahren erlitten / ja den ver fluchte 
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Vattermord vnſers Koͤnigs / der Freyheit der 
Gewiſſen / die gemelter Koͤnig ſeinen Vnter⸗ 
thanen gegeben / vnd dem Schug der Statt Gef 


vnd Sedan zufchreiben. Hierzu fügen ſie die 
Wengernng / foder Adelan die Ständegerhan 
hat / wegen der Handhabung der pacificationg E⸗ 
dicken / pnangefehendaß diefelbigen nothwendig 
muͤſſen erhalten werden/ als ein Grundfeſte deß 
Reichs / vnnd die Annehmung deß Concilij von 
ent / deßwegen vor wenig Tagen die Geiſt— 
lichkeit zu Pariß zuſammen kommen / vnnd in 
egenwart deß Koͤnigs vnnd ſeiner Raͤthe zu 
groſſer Verkleinerung ſeiner Authoritaͤt vnnd 
deß gantzen Reichs darauff geſchworen: Wel— 
ches ein Sach iſt / ſo zuvor vnerhoͤret / und we⸗ 
der in Franckreich noch anderswo ins’ Werck 
gerichter worden. Der Fleiß / den man heutige 
ags anwendet / Vneinigkeit zroifchen ihnen zu 
ſtifften/i ſt jhnen vnverborgen / vnnd daß man fie 
eſto mehr zu peinigen ſich bemuͤhet / etliche vn⸗ 
ter jhnen durch Anbietung ſtattlicher Empter / 
eſchaͤncke vnd jaͤhrlichen Einkommens zu cor⸗ 
rumpiren vnd eynzunemen. Sie ſehen / daß 
man in vnterſchiedlichen Orthẽ deß Koͤnigreichs 
die Mandaten vberſchreitet / vnd daß jhnen deß- 
wegen kein Recht widerfahren kan / vnnd daß 
man eben auff einer Zeit / ohn einige Noht / ſo 
groſſe Zurüſtung anſtellet / vnnd viel Kriegs⸗ 
volck annimbt. Diß jaget jhnen nicht ohn Vr⸗ 
ſach / Forcht vnnd Migeramen eym / als ob man 
vnter dem Schein der Heymfuͤhrung auß Spa⸗ 
nien Gelegenheit ſuche die Mandata zubrechen / 
vnnd ſie wider zu ſetzen in ſolche Vngelegenheit / 
dern man vor dieſem viel abſchewliche Exempel 
geſehen vnd erfahren hat. 

Alle dieſe Ding haben den Printzen getrieben 
den Koͤnig ſehr fleiſſig zu bitten / daß er vor ſei⸗ 
nem Berzeyfen/ Befehl ertheilen wolte wegen 
der Reformation ſeiner Raͤhte / vnd wegen deß 
Mißbrauchs feiner Authoritet / vnnd allerhandt 

Nordnungen im Reich / dern vornembſte An⸗ 
ſtiffter vnd Vrſacher er hhm namhafft geinacht / 
nemblich den Marſchalck d Anere den Cantzler 
den Amptman Sillery / Bulion vnd Dole / wel⸗ 
be durch jhre gewaltthaͤtige Rahtſchlaͤge vnnd 
imlichen Verſtand ſo wol inn als auſſer dem 
Reich / die gantze Welt / alle Benachbarten vnnd 

mwohner mit boͤſem Nachdencken vnnd Miß- 
trawen erfuͤllet haben. 

s ſeind noch wol andere Perſonen mehr bey 
en Staͤnden im Verdacht / die der Printz allhie 
nit nennet / gewiſſer Vrſachen halben / die er lie⸗ 
er zu verſchweigen als zu offenbaren geneigt: 
nter deß aber / auff daß er den Laͤſterungen vnd 
alumnien möchte vorkommen / vnnd maͤnnig⸗ 
ich vnterrichten von der Auffrichtigkeit ſeiner 
eynung / ſo hat er ſehr nothwendig zu ſeyn ver⸗ 
meynt / alle Koͤnige / Fuͤrſten / Staͤnde vnd Natio 
Nen in der ganten Chriſtenheit zu verſtaͤndigen 
vnd zuberichten / was er für rechemeffige vñ hoch⸗ 
tringende Vrſachen gehabt / ſich von Hoff zu be⸗ 
geben vnd wegzumachen. 
tt derhalben er / der Printz / daß nach der 
gioritaͤt oder Volljaͤrigkeit deß Koͤnigs / vnd 
an der Befchreibung der general Stände / er 
ejeit bey Ihrer Mapeft-gewefen/ vnd derfelbi- 
genden groffen Gehorſam / den er je ſchuldig / in 
genwarterwiefenhab. Er mag aber wolfa- 
seen 
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gen / daß er alleseie mir Ehrerbierung iſt empfan · 
gen worden / wenn er von dem allgemeinen Fam⸗ 
mer und Elend gefchmiegen har ; Hergegen aber 
ſey er fawer angefehen/ vnd vbel empfange wor- 
den/ ſo offt er angefangen dig Geſchwer zu beruͤ⸗ 
ven: Doch hat er nit koͤnnen dahin gebracht wer⸗ 
den. / daß er haͤtte ſollen ablaſſen / die Wolfahrt 
deß gemeinen Nutzen zu befuͤrdern Es iſt einem 
jeden bewuſt / wie ſchlecht er neuwlich empfan⸗ 
gen worden / vnnd wie gleichwol vngeachtet ſol⸗ 
cher Verachtung er / als ein dapfferer Fuͤrſt von 
Stand vnd Gemuͤth /ganger acht Monat lang 
zu Dariß geblieben / vnnd ob er wol offimahle 
durch die Stimme deß Volcks zu fhuldiger 
Pflicht beweget vnd ermahnet worden / jhm auch 


durch dẽ Gewalt der Guardy mancher Schimpf 


geſchehen: So hat er doch noch allzeit Gedult ge 


habt / vnnd alle wege verſucht / biß da ß jederman 
geſehen / daß ſeinegegen wart dafelbft mehr. ver⸗ 
aͤchtlich / als noͤhtig were / die Koͤnigliche Maye⸗ 
ſtaͤt gantz vnnd gar in deren Hände gerahten /die 
jhr eygene Authoritaͤt vnd Gewalt zu befoͤrdern 
deß Koͤniglichen Namens mißbrauchen / vnnd 
daß ſeine gar zu lange Gedult gereyche zum 
Schaden vnnd Verderben deß gantzen Koͤnig⸗ 
reichs / weil jhnen dardurch Gelegenheit gege⸗ 
ben ward / alles / wie vngerecht es auch ſein moͤch⸗ 
ten / zubehaupten vnnd außzufuͤhren / wiewol ſie 
all jhr Thun zu gemeinem Verdruß vnd offent⸗ 
licher Verwirrung richteten. Seine Gutwillig⸗ 


keit / Freundlichkeit / Demuht vnnd Ehrerbie⸗ 


tung hat nirgends zu gedienet / dann allein fie zu⸗ 
erzuͤrnen / vnd noch mehr zuverffocken :. Seine 
Sangmäürigfeit vnnd Gedult har gedienet / noch 
aͤrgers gegen ſeine Perſon vnd Freyheit fuͤrzu⸗ 
nehmen / wie ſie dann verſucht haben / alle Gnad 
vnd Gunſt / ſo er bey jhrer Mayeſtaͤt gehabt / jhm 
zu benehmen. Dann als er zur ſelben Zeit / zu 
bezeugen das vollkommene Vertrawen / ſo er 
zu jhrer Mayeſtaͤt haͤtte / vnnd ſeinen Widerſa⸗ 
chern alle Vrſach zubenehmen / ſeine Handlun⸗ 
gen zuverlaͤſtern / vor den Augen der Staͤnde / 
in deß Koͤnigs Hand die Statt vnnd Schloß 
von Amboiſe / welches ihm war in dem Mani⸗ 
höudifchen Vertrag eyngeraumbt worden / wi⸗ 
der vbergab / auff daß alfo gank Franckreich ſe⸗ 
hen möchte / daßer Feine andere Berficherung 
begehre/alg die befteheanff feiner Vnſchuld / dep 
Königs Guͤte / vnd aller Leute ruͤhmlicher Gut⸗ 
willigkeit: So iſt fein Liſt / oder Anſchlag fo 
groß vnd verſchlagen geweſen / den ſie nicht ge⸗ 
braucht haben / jhn von der, Gegenwart vnnd 
Gunſt deß Königs abzufondern : Wie ſie dann 
ſolches ſo weit gebracht / daß ſie ſich mit dem Na⸗ 
men Ihrer Mayeſtaͤt beholffen / vnnd jhm durch 
den Herrn von Sanct Geran haben verbieten 
laſſen / in das Parlament zu gewiſſer Zeit / da 
man von der Wolfahrt deß Reichs handeln fol, 
rei zukommen / mit Befehl ihn zuverarreftie 
ren / ſo fern er dieſem Gebott niche würde nach⸗ 
kommen / welches dann herkommen auß eben 
demſelben Raht / in welchem man offtmals be⸗ 
ſchloſſen / in in Hafftung zunehmen / nebenan. 
dern Fuͤrſten vnnd fuͤrnembſten Officierern deß 
Reichs / die ich u ihm verfuͤget harten vmb Re⸗ 
formation vnnd Abſchaffung der Beſchwaͤrden 
deß gemeinen Weſens anzuhalten. 
Endlich hat gemelter Printz / als er allen 
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möglichen Fleiß angewendet / vnnd ein fo lange 
Zeit gewartet harte auff die Verbeſſerung /dar- 
auff man hoffete / geſehen / daß man ſich auff die 
die Reyſe nach Guienne ruͤſtete / die Heimfuͤh⸗ 
rung fuͤrzunehmen: Deſſen er ſich im gering⸗ 
ſten nicht verſehen gehabt: Derowegen er jhm 
fuͤrgenommen / wegen allerley Gefahr / ſo jhm 
zuſtunde / zu feiner Hoffhaltung zuverreyſen / da⸗ 
mit er dem gemeinen beſten nichts begeben / vnd 
fein Leben in Sicherheit erhalten möchte. Als er 
aber ein Zeitlang daheim geweſen / hat man jhm 
Gelegenheit gegeben / ein Geſpraͤch zu Creyl zu⸗ 
halten / dahin dann der Her: von Billeroy ge 
fand worden / mit Befelch / jhn allein zu bere⸗ 
den/daß er wider gen Hoff fommenfolte. Ge⸗ 
melter Pring aber / hat fich bilficher vnnd recht⸗ 
maͤſſiger Brfachen halben entſchuldiget / weil er 
ſolches nicht thun koͤnte mir der Würde vnnd 
Sicherheit / ſo einem ſolchen Fuͤrſten / wie er we⸗ 
re / gebuͤhret I biß daß es dem König wuͤrde ge⸗ 
fallen / beffere Ordnung vnter feinen Raͤhten / 
anzuſtellen / vnd den Maͤngeln vnd Vnordnun⸗ 
gen in ſeinem Reich abzuhelffen / welche jhm 
durch die Erinnerung deß Parlaments eroͤff⸗ 
net / vnnd zuerkennen gegeben waren. Vber 
das / als es ſeiner Mayeſtaͤt beliebet / obgedach⸗ 
ten Herrn von Villeroh / zum andern mal zu 
jhm nach Clermont zu ſchicken / mir etwas meh⸗ 
rer Vollmacht / ſo haben ſie das Geſpraͤch ange⸗ 
fangen von der Reformation der obgedachten 
Raͤht / mit ſolcher Ordnung / als der Koͤnig dar⸗ 
bey wolte gehalten haben / darvon obgedachter 
Her: von Villeroy / Befelch hatte / die Verzeich⸗ 
nuß jhn ſehen zulaſſen / fo zu dieſem Ende ange⸗ 
ſtellet / vnd von obgedachtem Printzen / faſt fuͤg⸗ 
lich vnnd auffrichtig zu ſeyn / befunden wor⸗ 
den. 

Was aber anbelangt die allgemeine Kla⸗ 
gen / in der Verzeichnuß deß Parlaments ver⸗ 
faſſet /daruͤber hat er ſich damals geweygert ſei⸗ 
ne Erklaͤrung zuthun / biß daß er deßwegen mit 
den andern Fuͤrſten vnd Officierern deß Reichs 
ſich vnterredet haͤtte / welche er deßwegen erbet⸗ 
ten / daß ſie ſich den 27. Julij gen Copey verfuͤ⸗ 
gen wolten: Dadann Ihre Mayeſtaͤt fuͤr gut 
angeſehen / daß ſich gedachter Her: von Ville, 
roy / auch finden ſolte / vnnd hat man daſelbſt ein 
ſolch Geſpraͤch vber der Verzeichnuß deß Parla⸗ 
ments gehalten / daß gute Hoffnung geweſen / 
ſolches ohne Frucht nicht abgehen / ſondern zu 
groſſem Nutz deß Koͤnigs vnnd der Vntertha⸗ 
nen gereychen wuͤrde: Wann nicht ſolch Ge⸗ 
ſpraͤch durch den Herrn von Pontchartrain / der 
Stände Secretarium / were verhindert vnnd 
guffgehaben worden. Dann derſeibig von dem 
Koͤnig eygentlich dahin geſand worden / dem 
Printzen zuverſtehen zu geben wie Ihre Maye⸗ 
ftär endlich beſchioſſen hätte / gegen dem erſten 
Auguſti die Reyſe nach Gutenne fürgunehmen, 
vnd die Hochzeit zu volinziehen: Solte derhal- 
ben jhn vermoͤgen / Ihrer Mayeſtaͤt Geſell⸗ 
ſchafft zuleyſten / oder feine Brfachen / war- 
umb jhm ſolches zuthun beſchwerlich / jhme dem 
Hern von Pontchartrain engentlich zu erklaͤ⸗ 
ren : Welches dann obgedachter Printz / für 
eine offentliche Verhinderung vnd Zerftörung 


| deß Gefprächsgehalten : Bat derhalben infei- 


ner Antwort / dieer dem Kern von Pontchar⸗ 
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train gegeben/ ‘re Mayeſtaͤt gantz oneerehänle/ 
ihn für entſchuldigt zuhaleen / daß er — 
in einer fo vnberſehenen vnnd eylends angeſlel⸗ 
ten Reyſe nicht koͤnte begleyten / es were DIR 
daß es Ihrer Mayeftät zuvor gefallen han 
Reformation ihrer Raͤhte anzuſtellen / mit 

ſchaffung der Beſchwaͤrden dep Reichs / PN 
Bertraffung/ ſo wol der Authorn / oder BLM 
cher derfelben / als auch deß Srafiänifchen OO" 
daten in dem Caſteel zu Amiens / wegen du⸗ 
Todſchlags an dem Herm yon Proville begau⸗ 
gen. 


Es wuſte aber damals gedachter Print’ noch 
nicht / daß man vnter dem Schein einer Vuter⸗ 
redung / damit vmbglenge / wie man jhn zu Cler⸗ 
mont moͤchte angreiffen / vnnd vberfallen / wie 
in der Warheit geſchehen were / wann er daſe 
laͤnger were geblieben. Dann vmb dieſe de 
rähterey deß Marſchalcks de Ancre vnnd fein“ 
Anhangs / ins Werck zurichten / waren an IF 
chen Orten vmb Clermont herumb / etliche I" 
lin Kriegsvolck vnd leichte Pferd / gelegen / vr 
hat jhnen nichts mehr gemangelt / als allein d 
Gelegenheit. Deßwegen ſich nicht zuverwun 
dern / daß man die angefangene Vnterredun 
mit dem von Villeroh / fo kuthz abgebrochen / die 
weil fie allein zum Schein vnd Deckmantel die⸗ 
fes böfen vnnd trewloſen Anſchlags angeſt 
worden: Wiewol man ſolches hernach MW 
geſtehen / ſondern wunderbarlich verbluͤmen wor 
len. 


Weil dann nun das Bnglückin Franckreich 
fo groß / vnnd alſo beſchaffen / daß man alle gute 
vnd bequeme Mittel / dem ſelben abzuhelffen / gh 
te Ordnung anzuſtellen / der Gefahr / ſo de 
gantzen Königreich die euſſerſte Verwuͤſtun 
draͤwet / zu entgehen / verwirfft / vnnd daß man 
durch den Gewalt vnnd zuſammen Rottierung 
folcher trewloſer Raͤhte / von den rechtlichen 
Mitteln kommen iſt zu der euſſerſten Noht / tuͤrt⸗ 
lich / weil die Sachen zur hoͤchſten Vngerechtig 
keit vnd Verwirrung gerahten / da das Vbe 
länger je mehr zunimpt : So iſt Menfchlict 
Weißheit vñ Verſtand /als welche zur nohtwen⸗ 
digen Wahl zweyer Vbeln kommen / in keine 
Ding mehr geſchaͤfftig / als in Erwehlung de 
Geringſten / vnd Entfliehung deß Groͤſten. 

Vmb dieſer Vrſachen willen thun wit zn 
rich von Borbon / oberfter Fuͤrſt vom Geblut 
vnd vnter den Paribus in Franckreich / beneben 
vielen andern Fürſten / Hertzogen / Graffen / f 
fieirern der Cron / Gubernatorn der Provinkt 
Herrn / Rittern / Edelleuten / Provintzen / 1” 
ten vnd Gemeinden / ſo wol einer / als der af 
Religion / das beſte nemlich vñ geſundeſte The 
deß Koͤnigreichs hiemit Maͤnniglich kund / 9 
proteſtiren vor Gott vñ der Welt / daß wir nich 
confentieren oder bewilligen / in die ſchaͤdl 
Rahtſchlaͤge / ſo man jegunder gebraucht IN Ik 
maltung dep Reichs / daß wir verfludhen 9 
Partheylichteit / alle Anfchläge vnd allen Hit’ 
lichen Verſtand / wider die Auchorirät de * 
nigs / daß vnſer Meynung nicht iſt / auch niem⸗ 
geweſen / vns Ihr Königt. Mayaft,oder derſelten 
Sram Mutter zu widerfegen/ fondern vielm⸗ 
deroſelben alle ſchuldige Bnierthanigteit vun 
Gehorſam zubeweiſen. 
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Das Fey onddrenffigfte Buch. 


ylıcı . Aber weil wir fehen daß man den König mit 


alleriey faifchen Wohn eynnimt / dag man dep 
Namens vnd Alters deß Koͤnigs / wie dann auch 
der Guͤtigkeit / vnd der gar zu groſſen Freund⸗ 
lichkeit der Koͤnigin) welche alle beyde jhren 
freyen Willen nicht haben) mißbrauchet / vnd 
daß jhre Mayeſtaͤt auß forcht der Heeres⸗ 
kraͤfft der jenigen / ſo fie umbringen vnd ſtaͤts ber 
laͤgert halten / alſo daß niemand / ohn alletn was 
Ihres Anhangs iſt / enigen Zugang su jhr haben 
kan / gesungen wird / ihr Vornemmen durch 
ihre Authoritaͤt zu befrefftigen. daß man mit al⸗ 
lem fleiß trachtet nach dem Verderben der from⸗ 
men Frantzofen / die mit uns auff die begerte Re⸗ 
formarionhoffenwnddringen : Weil wir diß 
ſehen / finden wir ung felber ſchuldig / uns wider 
ſolche Gewaltthaten zu fegen/ond alles was vns 
Gott gegeben / ja vnſer Leib und Leben fuͤr den 
oͤnig zu laſſen / auff daß wir jhn mögen erken/ 
nen fuͤr den / der er iſt / ihn erloͤſen von der Vnder⸗ 
truckung vnd Gefahr / ſojhm zuſteht / beneben 
daß wir die Paciftrations Edicten mögen er, 
halten die Erfedigung deß Volcks befördern’ 
die Juſtici in vorige Vbung bringen / die From⸗ 
men wider allen Gewalt beſchuͤtzen / die Boͤſen 
Rraffen / alle Sachen in ihre vorige Wuͤrde zu 
ſtellen / durch ein algemeine und nuͤtzliche Refor⸗ 
mation ſo vieler Vnrichtigkeiten / vnd durch 
rechtmeſſige Straff deren ſo die Authorn vnd 
Vrſaͤcher derſelben ſeyn / welchen wir denn zu⸗ 
ſchreiben alle Vngelegenheit / ſo auß rechtmeſſi⸗ 
ger Defenſion / zu welcher fie ung gebracht ha⸗ 
ben / herfommen werden / daran fie denn allein 
werden ſchuldig ſeyn / ſintemal ſie an ſtatt der 
Abſchaffung deß Boͤſen / ſo in dieſem Reich ſich 
findet / daſſelbe je lenger je mehr haͤuffen vnd ver⸗ 
mehren in dem fie Raht gegeben haben / die Vn⸗ 
terredung zu verhinderen / vnd alle rechtmeſſige 
M ttel deß vertrags abgeſchlagen haben / damit 
ſie den Koͤnig zu Krieg / ver vnnoͤthig vnd zur 
gleich auch vnrechtmeſſig iſt / bewegten / auff daß 
‚fie mie Schaden ihrer Mayeſt. durch Blutver⸗ 
Bieffen feiner frommen vnd gerremen Dnder, 
thanen / jhre Sach befördern möchten Erflären 
hiemit offenelich /daßdie Waffen / welche wir 
genö.higer werden zuergreiffen / für den König 
vnd deſſen Freyheit / vnd zu Erhaltung feiner 
Perſon / Crone vnd Koͤnigreichs gerichtet ſeynd: 
Wie wir dann allezeit dieſelben abzulegen wil⸗ 
lig und bereyt ſeyn wollen / ſo baldjhr May. de⸗ 
ren Sachen / ſo oben angezeigt / neben vielen an⸗ 
dern mehr / ſo in der Erinnerũg dep Parlaments 
verfäffer / vnd von den Ständen fuͤrgebracht 
worden / berichtet ſeyn wird. 

Biß daß fienunnac jhrem Verſtand eine 
gute Ordnung anſtellen / bitten wir gantz Un. 
derthaͤnig / daß ſie jhren Vnderthanen hierin 
willfahren / vnd Ihre Reyſe noch etwas eynſtel⸗ 
len wollen / in Betrachtung deß groſſen Vn—⸗ 
heyls / foderofelben begegnen möchte durch die 
erenderung der Herzen vnd Zuneygung jh⸗ 
tes Volcks / deſfen Jammer vnd Elend vberauß 
ſchwer vnd u beklagen iſt : Daher dann zu be⸗ 
orgen / es möchte vñged iltig werden / weil es ſi⸗ 
bet / daß es von der Verſamlung der Stände 
ſolchen Nutz vnd Erleuchterung nicht zugewar⸗ 
ten / als hm offt verheiſſen worden. Vnd die: 
weil die Erhaltung der Koͤnig kein Privat / oder 
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Hanßſach iſt / vnd daß dem Koͤnigreich vnd 
Staͤnden ſehr viel daran gelegen / als einer ſol⸗ 
chen Sach / ſo das gemeine Weſen entweder er⸗ 
haften / oder verderden kan fo bitten wir jhre 
Mayeft.gang pnderthänig / gute Ordnung an 
zuſtellen / vnd aufffolche Mittel bedacht su ſeyn / 
die in einer fo wichtig n Sachen von noͤthen / 
Ihren Stand vnd Hochheit zuerhalten vnd zu⸗ 
verſicheren wider die Anſchlaͤge fo man bey dieſer 
Gelegenheit der Heymfuͤhrung / oder Hochzeit 
jr zum Schaden ondnachtheil möchte zu Werck 
richte : Vnd daß ſie zu ſolchem ende wolle laf 
fen verificiren / oder befräfftigen und ins Buch 
ennfchreiben den Contract / oder Heyraths Ber 
redung / in maſſen ſie dann wegen der Bedin⸗ 
gung derſelben außtruͤcklich darzu verbunden 
iſt / vnd es auch zu allen seiten gebräuchlich gewe⸗ 
ſen / mit beygefuͤgter Erklaͤrung / daß nach jnn⸗ 
halt der alten Ordnungen vnnd Geſetze deß 
Meichs / fein Spanier / oder ander Frembd⸗ 
linge zu einigem Ampt / Verwaltung ı Car 
pitaͤnſchafft / oder andern öffentlichen Dien- 
iten deß Königreichs / noch auch zu eini⸗ 
gem andern Dienſt im Hoff der fünfftigen 
Königin / zugelaſſen werden fol : Geſtalt 
man dann finder / daß foldies allzeit ge, 
bräu lich geweſen / vnnd gefchehen iſt in allen 
Koͤnigreichen / als in Engelland zur zeit der 
Hochzeit Maria mit Philippo Königen in 


161% 


Spanien / da dann gleichmeſſige Erflärung/ | 
vmb gleicher Brfachen willen/im Parlament zu } 


Sonden geſchehen. 
Vnnd damit alles nach dencken vnnd Miß⸗ 


trawen möge auffgehaben werden / die dieſe 


Berwandichafft / oder Berheyrarhung mit 
Spanien wegen deß groffen eylens diefelbe 
zuvollziehen / bey allen Bundgenoſſen der 
Kron Franckreich erwecken möchte/fo bitten 
wir feine Mayeſtaͤt dag fie die Freundſchafft 
vnnd Verbuͤndnuͤß / welche der König Wey⸗ 
land glückfeligfter Gedaͤchtnuß / fo gar ſorg⸗ 
fältig vnnd fürfichtig mir den außlaͤndiſchen 
Fürften /_ Herrn vnnd Gemeinden 7 erne⸗ 
wert hatt / vnderhalten /eunnd von newem 
wider befräfftigen laffen wolle : Als welches 
einsift von den fürnembften Mitteln der Ber 
ſicherung feiner Hochheit und gemeiner Ruhe 
der Chriſtenheit. 

Wo fern mañ aber / Ungeachtet diefer fo 
wichtiger / hochnothwendiger vnd rechtmeſſiger 
Vlſachen / die Heeresmacht deß Königs wider 
ons / oder jemand der jenigen / ſo mit vns in 
Berbindnuß ſeyn / außfuͤhren ſolte / (welches 
wir dann erwarten wollen / ehe wir vns zur Ge⸗ 
genwehr ſchicken) fo wird vns niemand verden⸗ 
cken / daß wir vns dem vnbilligen Gewalt wi⸗ 
derfegen / weil die Natur allen Menſchen 
zulaͤßt / jhr Leben su beſchuͤten / vnnd alle 
Mittel zu gebrauchen / Gewalt mir Ge 
malt abzurreiben : Vnnd dieweil vns nichts 
anders vbergelaffen / vns felber wider dag 
Verderben zu bewahren / dann daß wir 
zu den euſſerſten Mitteln vnſere Zuflucht ne- 
men: So bezeugen wir hiemit / daß wir deroſel⸗ 
ben I eber enthaben wolten ſeyn / vnd nichts mehr 
wuͤnſchen / dañ daß wir die zugebrauchẽ durch die 
hohe Noth nicht gezwungen wuͤrden / in dem wir 
entweder / die Vertilgung deß Haufes Franck⸗ 


Kr ii reich / 
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reich / vnd den endlichen Bntergang deß Reichs / 
ſehen und erfahren / oder ein rechtmeſfige vnnd 
billiche Defenſion zu Erhaltung deren beyden 
an die Hand nemmen muͤſſen. 

Bitten derhalben vnd vermahnen alle Fuͤr⸗ 
ſten vnd Officirer der Cron Franckreich / alle 
Herrn / Ritter / Verwalter / Edelleuth vnd ande⸗ 
re weß Stands vnd Wuͤrden ſie ſeyn / alle Par⸗ 
lament vnd Stände deß Reichs / vnd ing gemein 
alle die ſich noch Frantzoſen nennen / vnd aber ſich 
noch nicht zu vns verfuͤgt haben / daß ſie vns in 
einer ſo billichen vnd rechtmeſſigen Sache hilf. 
fen / vnd Beyſtand leyſten wollen. Wir erſuchen 
vnd bitten auch alle außlaͤndiſche Fuͤrſten / Saͤn⸗ 
de / alte Freunde vnd Bundsverwande dieſes 
Reihe / daß ſie vns darinn wollen zu Hülff 
kommen / vnd alle Gunſt vnnd Beyſtand erzei⸗ 
gen / vnd nicht zulaſſen / daß fo fromme vnd ge⸗ 
trewe Vnderthanen / als nemlich die Fuͤrſten 
vom Gebluͤt / auch andere Fuͤrſten vnd Officirer 
der Cron / durch ſolche Zufamenrottierung on, 
dertrůcket werden / in Betrachtung der böfen 
Confequeng / fo hiemit ober ale Stände der 
Chriſtenheit möchtegesogen werden. Geben zu 
Couchy den 18. Ang-Aunoısıy. 

Heinrich von Bourbon. 

Ehe die Sach fo weit kommen / wie hernacher 
angezeigt werden ſoll / hatte der Printz von Con⸗ 
de ſampt ſeinem Anhang den Marquis von Bo⸗ 
niuet ſampt etlich andern in Engelland ge, 
ſchickt / vnd ſelbigem König allerley vngelegen⸗ 
heiten / ſo nicht allein Franckreich/ ſonderen Er 
auch und andere benachbarte von ſolchem vnzei⸗ 
eigen Heurath / wie fie fageen / zu erwarten her, 
ten/fürhalten laffen. Deromegen Ihr Mayeſt. 
Deroin Franckreich Refidierendem Ambaffa- 
dor Thome Edmundt befohlen / folchts alles 
dem König vnnd feiner Murrer fuͤrzuhalten / 
ae derfelb mit nachfolgender Oration ger 

an. 

Herr König / der Nam und Tittel Ewers 
Sieben Bruders ondalten Freunde / welchen 
mein Herr der Königin groß Britannien mit 
recht wol führen mag verſichert jhn / daß Ihr an 
Ewer ſeitten jhme auch ein gut und auffrichtig 
Hertz zutraget: Sintemal euch nicht vnbewuſt / 
wie ſtarck vnnd nahe Freundſchafft von alters 
her / vnd zu aller zeit zwiſchen meines Königs 
Vorfahren / den Koͤnigen in Schottland / vnd 
Ewer Krone ſich verhalten. Neben dem iſt es 
Weltfündig / was für ſtarcken Beyſtand die 
Könige in Engellandoerfelben erwieſen / inſon⸗ 
derheit bey Lebzeiten onnd Regierung Ewers 
Vatters/ Hochloͤblichſter Gedaͤchtnuß / vnd eben 
dazumal da ſeine Sachen ſehr bawfellig ſtun⸗ 
> Wil ſich demnach in allweg gebliren daß 
ar Mayeſt.das jehnige was mein Herr vnd 

gthut nicht an derſt erkeñ vnd auffnemme 
dann daß es von gutem herken vnd auffrichtiger 
Meynung ondZunei 
igung herflieſſe / bey welcher 
auch Hoͤchſtgedachter mein Herr vnnd Koͤnig 
feiner ſeits / ſo viel es jmmer moͤzlich ſeyn kan / 
begehtt zu verharren / ja wůnſche dag diefelbe 
Znneigung vnd Freundſchafft swifchen feinen 
vnd Ewern Nachtommen zu jederzeic beftendig 
bleiben möge. 
Hat mir alfo mein gnädigfter Herr vnd 


2 


König außtruůcklich aufferlegt vnd befohlen / daß 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


ich Ewer Mayeſtaͤt dieſe fo wol zu deroſelben— 615 


als der gantzen Chriſtenheit ſonderlichem Du 
ken gerichte Anzeig thun fol. Wie nun aber 
Hoͤchſtgedachter mein Herr vnd König in ſet⸗ 
nem gewiſſen wol verſichert iſt / daß ſo lang er 
König gelwoeſen / nemblich von dem Anfang Ne 
nes Lebens / Er ſich niemahlen auß Fuͤrwig mit 
frembden Sachen vnd Regierungen bemüͤher⸗ 
wie deſſen Ewer Mayeſtat vnnd die gantze Wel 
jhme Zeugnuß geben muͤſſen: Alſo hat er au 
dieſes Zeugnuß in feinem hertzen / vnd bezeugt e⸗ 
auch vor Gott / daß die eintzige Vhrſach / warum 
Er ſich dieſer Sach annimbr/feye der Wolſtand 
* Reiche / vnd die Befreyung ſeines ge⸗ 
wiſſens. 

Mein Herr vnd Koͤnig iſt glaubwuͤrdig bis 
richtet / daß Ewer Mayeſt fuͤrhabens fey ehiſtt 
Tags ſich auff die Raife zu begeben 7 vnd beyde 
Heyrahten zwiſchen Franckreich vnd Spanien 
zu volnziehen. Derowegen mein Herr Koͤnig⸗ 
fo wol wegen guter Zune ygung / fo Er jederzen 
gegen diefem Königreid) und Enwer Mayeſt 
getragen / als der Fürforg vnd Pflicht damit TE 
gegen der gantzen Chriſtenheit verbunden / fi 
ſchuldig erfene / Ewer Mayeſtaͤt für Augen u 
ſtellen die vbergroſſe Gefahr / ſo dieſelbe mit DI 
ſem jhrem Fuͤrnemmen jr ſelbſten vnd dem gan⸗ 
ken Königreich vber den Hals ziehen wuͤrden 
Diefes aber fol garnicht dahin gedeutet vnn 
verftanden werden/als ob mein Herr vnd Koͤn 
rahten wolt / daß der allbereic auffgericht Hey⸗ 
rahts Contract ſolte gebrochen ynd vernichtet 
werden: Sintemal Ihr Mayeſtaͤt gar wol MH 
ſen / daß es den Koͤnigen und Potentaten zu 
haltung jhres hohen Standts / darin fie 9 
Gott gefent feind / in allweg gesieme unter MP 
Freund /· vnnd Verwandtſchafft zu machen 
Sondern dieſes dienet allein dahin / Ewer MA 
yeſtaͤt zu erinneren / wie nutz vnd nothwendig 
ſey / daß die Vollnziehung obgedachten II 
rahts biß auff ein bequaͤmere zeir vnd Gelegen⸗ 
heit auff geſchoben werde / vnd zwar nicht allein zu 
Verſicherung Ewer Perſon / ſondern ana 
Ruh der gangen Chriſtenheit / fürnemblich beh 
ſolchem vnſicheren vnnd zweiffelhafftigen zu⸗ 
En / darinn diefelbe heurigs Tags ſich be⸗ 

nd. 
eben diefer alten Verbuͤndnuß vnd Zunel⸗ 
gung zwiſchen beyden Kronen / erachtet 
Mayeſtat / daß Sie gewiſſens halber gerbunden 
Ewer Mayeſtaͤt diefen Dienfkzuermenfen / 
Anfehung der Zufag / ſo Ihre Mayeſtaͤt und 
Ewer Mayeſtaͤt Vatter / durch erliche geheime 
Raͤht und Diener einander aerhan haben / vnte 
welchen auff Ewer May. feyteen der Herr v⸗ 
Vitry der fuͤrnembſte geweſen / daß nemblich / in 
Fall jhrer einer mir Tod abgehen würde / 
nachlebende / die Sorg fir deß abgeſtorbeuen 
Kinderrderen Regimen vnd Wolſtand at! 
nemen folt : Geſtalt dann auch Ihre Maye 
alsbald nachdem Ewer Maneftär Vatter den 
vngluͤcklichen Mordſtich empfangen / daſſelb 
dem Herrn de la Borderye durch den Baro 
von Hayes / ſo dazumal bey jhme war / hat zu er⸗ 
kennen geben vnd ſich erborten diefer Zuſag IM 
allem vermögennachzufegen : Welches mA 
von der zeitanbey meinem Herren vnd oͤn 
feſt vnd vnverbruͤchlich bleibt / vnnd bleiben ſoll 


Kan 
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16 ag i e 
5 Kan derowegen / feinem gewiſſen eingenligen 


zu thun / keinen Vmbgang nemen / Ewer Maye⸗ 
ſtaͤt vnd deroſelben Fraw Mutter die groſſe Vn⸗ 
billigkeit zu gemuͤht zu führen/fo E. Mayeſt. an 
gethan wird / in dem man ſich vnterſteht Dero⸗ 
ſelben das Joch deß Heyrahts auff den Hals zu 
werffen / vor vnd ehe dieſelbe zu jhren Jahren 
kommen / vnd volllommenen Verſtand erraicht 
welche ſtuͤck doch ſonderlich in Erwehlung eines 
Ehegemahls noͤtig ſeind / ſo wol Ewer Perſon 
ſelbſten / als dero Regierung vnnd Wolſtandt 
halben. Wann nu mein Herr vnd Koͤnig bey 
Ihm bedenckt vnnd vberlegt den gegenwertigen 
Zuſtand Ewers Regiments / da die fuͤrnemſte 
Herren Ewers Hoffs mit allerley mißverſtand 
vnd vnwillen gegen einander entzuͤndt / darneben 
die Parlamenten (welche ohn zweiffel / wegen 
deß Credits vnd groſſen anſehens / ſo dieſes treff- 
liche gled Ewers Regiments bey dem gemeinen 
Mann hat / viel vermoͤgen) nicht wol zu frieden 
ſeind / vngemelt auch deß Schadens / vnd nach⸗ 
theils / deſſen ſich die Religionsverwandten auß 
dieſem Heyrahe befoͤrchten Koͤnnen Ihre Ma⸗ 
yeſtaͤt nicht befinden / wie es moͤglich ſey / daß 
Ewer Mayeſtaͤt bey ſo geſtalten Sachen / vnd da 
die gleichſam auff einem wuͤtenden vnnd vnge⸗ 
ſtummen Meer ſchwebet / ohne hoͤchſte Gefahr 
ſich von dem Centro oder Mittelpunct dieſes 
Königreichs ab / vnd auffein fo weitte Raiß be 
geben koͤnnen. Einmal iſt es gewiß / daß Ewer 
Mayeſtãt alles in groſſer Vnordnung und Ge⸗ 
fahr laſſen würde. 

Neben den obenangezogenen Vngelegenhei⸗ 
ten / welche Ewer Perſon vnd Wolſtand Eu⸗ 
wers Reichs eygentlich betreffen / wuͤrde auch 
mit dieſer Eylfertigen Raiß faſt der gantzen 
Chriſtenheit groſſe Vngelegenheit vnd Gefahr 
zugezogen werden. Da aber dieſelbe bey fo ver“ 
wirtem zuſtand die Vollnziehung dieſes Hey⸗ 
ahts noch ein zeitlang wuͤrde auffſchieben / were 
zu hoffen / daß durch Interpoſition und Vnder⸗ 
handlung aller ſeits guter Freundẽ vnd Bunds 
verwandten die beſorgte Vnruh vnd antroͤhen⸗ 
de Gefahr auß dem Weg koͤnten geraumt wer⸗ 
den : Hingegen aber da man ſich mit einem fo 
wichtigen Werck bey ſo vnſicherem vnd zweiffel⸗ 
hafftigem Zuſtand vbereylen ſolt / wuͤrde gewiß 
nichts anders darauß dann ein ſolches Fewr er- 
wachſen / durch welches die gantze Chriſtenheit in 
liechten Brand leichtlich gerahten moͤcht. 

Dann erſtlich iſt leichtlich zu erachten / was 
fuͤr ein groſſen Argwohn vnd Eyffer die Staden 
er Vereinigten Niderlanden darauß faſſen 
werden / wann ſie ſehen / daß Franckreich vnnd 
panien alſo nah zuſammen verknuͤpfft vnnd 
derwandfeind. Wie werden ſie hoffen koͤnnen / 
daß Franckreich bey dem Ershergogen vnnd 
Spanien ſich dahin bearbeiten werde / daß fie die 
taͤtt vnd Veſtungen / ſo ſie in din Guͤlchiſchen 
anden durch den Marquis Spinolam haben 
nnemm n laſſen ( d ßwegen dann groſſe Vn⸗ 
lichtigkeit entſtanden) wider einraumen? Ja 
ie werden vielmehr alle Raͤht vnd Anſchlaͤg fir 
verdächtighalten 7 daß neinblich alles zu jhrer 
Mtertruckung gerichtet fey/ond daß der Spa» 
nier den Gunſt den die Kron Franckreich ihnen 
ihhero erzeigt vnd erwieſen / gantz vnd gar auß⸗ 
uloͤſchen ſich nterſt. hen / ja meht cher auff hoͤren 
—— 
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werd / biß daß er Franckreich vnd die Vereinigte 16 15. 


Nideriaͤndiſche Prouintzen in die Haar vnnd in 
offentliche Feindſchafft gebracht. Ihre Mayeſtaͤt 
koͤnnen hiebey noch eines nicht vnangefuͤgt laſ⸗ 
ſen / daß nemblich / da man in Franckreich ein 
ſolche Reſolution / die Statt Weſel belangend / 
wie Ihre Mayeſtaͤt in Groß Britannien ges 
nommen hardem Spanier alle ent ond Ein 
wendungen / foer feithero auff die Ban ger 
bracht / würden abgeſchnitten worden feyn/ mir 
welchen er nichts anders ſucht dann zeit zu ge⸗ 
winnen. 

Hergegen aber / nach dem mein Herr vnd Koͤ⸗ 
nig fein beſtes gethan / Franckreich zu ermah⸗ 
nen vnd dahin zu diſponiren / daß Spanien im 
zaum gehalten wuͤrde / hat er doch kein andere 
Antwort dann in generalibusterminis bekom⸗ 
men moͤgen / wie ſolches auß dem magern be⸗ 
ſcheid / den der Herr von Buiſſeaux bey Ihrer 
Mayeſtaͤt eingebracht / wie auch auß dem was 
auff vnderſchiedliche Werbungen der Teut⸗ 
ſchen Fuͤrſten zur Antwort erfolgt / leichtlich zu 
erſehen. 

Vber das wird dieſer vnzeitige Heyraht die 
Vnirte Fuͤrſten in Teutſchland hefftig fuͤr den 
Kopff ſtoſſen / als die jhnen leichtlich die Rech⸗ 
nung machen koͤnnen / daß jhnen nicht allein hier 
durch Franckreich auff jhrer ſeitten abgeht / ſon⸗ 
dern auch jhre Feinden ſehr geſterckt werden, 
Band wer will fie verfichernvdag wann Spanien 
in Italien ruhe onnd frievenhaben wird / daß 
Spaniſche Säger auß Italien nicht auff ſie / ſon⸗ 
derlich den Churfuͤrſten von Brandenburg zu 
rucken / vnnd Franckreich hierin ein Aug zu⸗ 
thun wird? Einmal iſt es gewiß / daßgemel⸗ 
ter Churfuͤrſt / der ſich bißhero zimlicher maſ⸗ 
fen auff Franckreich verlaſſen / dannenhero 
kein huͤlff mehr wird zuerwarten haben / dieweil 
der Koͤnig in Spanien ſeinen Competitorem, 
den Hertzog von Newburg / in ſchutz vnd ſchirm 
angenommen. 

Was den Hertzogen von Saphoy belangt / 
welcher auß dieſer Kronenrfproffen / vnnd an 
deſſen Wolſtand wegen Nachbarſchafft vnnd 
Gelegenheit feiner Landen deroſelben viel gele⸗ 
gen / demnach Franckreich in Anſehung die⸗ 
fer Heyrahten alſo vnfreundlich / ja grob wis 
der jhn verfahren / daß man an jhn gantz vnzet⸗ 
tig kurtze vnnd harte Schreiben außgefertigt / 
darneben gantz ſtrenge Mandaten publicire / in 
welchen au die jehnige / fo jhm dienen / für 
Feind der Kron Franckreich erkläre / ihre Guͤ⸗ 
ter Confiſcirt / ja jhre Haͤuſer su grund zu 
reiſſen befohlen wirt welcher Proceß faſt vn⸗ 
erhoͤrt / vnd in Franckreich I ſonderlich wider 
ein ſo nahverwandten Fuͤrſten vnnd Freund / 
dem ein viel gewaltiger fo hart zuſetzt / vnnd 
jhn gantz herunter zu bringen vermeint / nie 
gebraucht worden ) wie Fan Er hoffen / daß 
nach Vollziehung angedeuter Heyrahten / 
Franckreich zwiſchen Spanien vnd jm ein Bir 
partheyiſcher Schiedsman ſeyn / oder daß derſel⸗ 
ben Kronen Raͤht vnd Diener / in dieſer Sach 
trewlich vnd auffrichtig handelen / vnd zu Er⸗ 
haltung gemelten Hertzogen Wolſtandts / jhre 
Raht/vnd Anfchlägerichrenwerden ? Jedoch 
iſt Ihrer Mayeſtaͤt Will vnnd Meynung noch / 
wie allzeit geweſen / will auch darinn Sich mit 
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Ewer Mayeſtaͤt verbinden / dag gemelter Her, 
tzog sum Frieden ermahnet / doch alfo und der 
Geſtalt nicht verlaffen werde / daß Er onbilliche 
und onchrliche Sonditioneg eingehen vnd auff 
ſich nemen muͤſſe. Vnd demnach bey Lebzeiten 
vnnd ſehr weiſen Regierung deß letzt abgelebten 
Koͤnigs in Franckreich / Ewer Mayeſtaͤt Her⸗ 
ren Vatters / die hoͤchſte Ehr der Kron Franck, 
reich darinn beſtanden / daß ſelbiger Koͤnig in den 
Streitſachen / ſo auch die Außlaͤndiſche Fürſten 
vnd Stend vnter einander gehabt / gleichſam 
der Scheidsmann geweſen / vnd zu groſſem Nutz 


vnd Ruh den Außſchlag geben / darin er dann 


auch ſehr klug vnd Weißlich gehandelt: Nun⸗ 
mehr aber am Tag / daß auch der Schatt dieſes 
Dobbelten Heyrahts Eweren alten Freunden 
vnnd Bundsverwandten eine Forcht eynjagt / 
als welche jhnen einbilden / weil man ſo nah mit 
Spanien ſich beſchwaͤgert vnd verknuͤpfft / daß 
ſie forchin von Franckreich wenig vortheils wer⸗ 
ven zu gewarten haben: Als iſt es gewiſſer / dann 
gewiß / daß die gar zu groſſe Geſchwindiztkeit vnd 
Vbereilung / welche man in Vollſtreckung an⸗ 
gedeuten dobbelten Heyrahts gebraucht / ſolche 
Forcht nicht wenig vermehren / vnd alſo Sie von 
Franckreich gantz vnnd gar abwendig machen 
werde. Wirt alſo Ewer Mayeſtaͤt das Credit 
vnd Authoritaͤt / ſo Ewer Kron bey den ſelben 
bißhero gehabt / nicht allein verlieren / ſonderen 
es wird auch das vertrawen in mißtrawen / vnd 
die Siebe vnd gute Zuneygung in Haß vnd vn⸗ 
gunſt verwandelt werden 

Da aber Ewer Mayeftär gleichwol all dieſe 
großwichtige vnd bedenckliche / fo wol Deroſelben 
eygene Perſon Verſicherung vnd Wolſtand / 
als die Ruh vnd den Frieden der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit / ſonderlich aber die Erhaltung Ewer 
benachbarter vnnd alter Bundsverwandter 
Freundſchafft betreffende Vhrſachen gar nicht 
achten / ſonderen in den Wind ſchlagen / vnd alſo 
mit fuͤrhabender Raiſe in der eyl forifahren wol 
ten: Was werden vnd koͤnnen Ewere Vnder⸗ 
thanen vnd Nachbaren / welche alle oberzehlte 
Moriven vnd Vrſachen wol behertzigen vnd tieff 
su gemüth fuͤhren / anders gedencken / dann daß 
etwas Heimlichs und ſeltams darunter ſtecke / 
welches bald zu ihrem groſſen Nachtheil außbre⸗ 
chen moͤcht. 

Endlich vnd zum letzten / wird hierdurch auch 
meinem Herren vnd Koͤnig Vrſach geben wer⸗ 
den / ſich zubeklagen / vnnd dieſes in ein weitters 
Bedencken zu ziehen. Dann demnach dieſe bey⸗ 
de Kronen (welche faſt eben einerley Will vnnd 

eynung / wie auch einerley Feind vnd Freund 
gehabt) dißhero ſtetig mit einander Raht ge⸗ 
nommen / vnd jhre Sachen vnd Geſchaͤfften / 
war zu Nugonnd Vortheil deß gemeinen be 
ſtens vnd der gantzen Ehriſtenheit faſt auff ei⸗ 
nerley weiß angeſtelle vnd aufgeführer haben, 
im fall Franckreich jego durch die hitzige Fort⸗ 
treibung der Spanifchensyeyr: hten ſich abwen⸗ 
den ſollt: Als wuͤrde der Laſt aller Strittigkeiten 
vnd Diffidentz ſo jetzo in der Chriſtenheit ſich 
verhalten / meinem Herrn vnd König / weil ber 
meiſte theil Franckreich nicht mehr trawen wůr⸗ 
de / auff dem Hals ligenbierben, 

Es iſt zwar nicht ohn / daß meinem Koͤnig 
vnnd Herrn durch dieſe Entfremdung groffer 
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Vortheil an die Hand geben vnnd angebotten 
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9 e n 
wird / welchen Er auch wol wuͤrde angenn | 
haben / da er ein folcher Fuͤrſt were / der Chls 


ger weyß die Freundſchafft vnnd guten Bra 
der alten Bundtsverwandten / jo durch DI h 
Handiungen (wieesfich anleßt) gegen Ftan 5 
reich faft allerdings wird erlöfchen / vnd aufs — 
haben werden allein an ſich bringen / vnd zu 
nem vortheil gebrauchen wolt : ZBelchef 7 HF 
fern von jhmeift / fondern wie er feines The H 
an jhme nichts erwinden faffen wil / dab A 
Buͤndnuß vnd Freundſchafft aller ſeits a 
ſchmaͤlert und krefftig bleibe: Alſo Fan — 
Er inſonderheit der alten Correſpondentz NR 
defigurenvertraweng / ſo er mir der Frango ( 
fhen Kron hat / nicht vergeffen / ſondern iſt 
lig auff alle Mittel vnd Weg zutrachten / 
dieſelbe jederzeit vnterhalten werde: Will au 
keinem andern Raht folgen 
Weg eyngehen / Er werde dann durch dieſe ſo 7 
ſchwinde vnd plögliche Handlungen darzug 
zwungen. WR 
Ihre Mayeftär haben mir befohlen / dieſes * 
les Ewer Mayeſtaͤt freymuͤtig vnd deutlich A 
zuzeigen vnd fuͤrzubringen / mit angeheuct — 
Dirt, Ewer Mayeſtet woͤllen geruhen / Del 
guten vnd wolgemeinten Raht mit ebenm·ſu⸗ 
auffrichtigem Herhen und Gemur / wie daſſeld · 
auß welchem er gefloſſen Hertz vnd Zuneygung 
in Warheit iſt / wie auch einem ſonderlich⸗ 
Eyfer gegen dem Wolſtand der gantzen 
ſtenheit / mnemen. Ich wuͤnſche von Hertzen 


/ oder einen ander | 


daß Emer Mayeſtaͤt in einer fo bochteihl | 


Sad einfolhe Reſolutton nemen / WARE, 
meines gnedigften Koͤnigs vnnd Herrn gut 
genugen / vor alem aber zu Ewer Mayeſtat 9 


dero Regierung vnnd Koͤnigreichs Aprießl⸗ 


chem Dienſt vnnd Wolſtand gereichen möge) 
ne Er Ewer Mayeſtaͤt von Hergen wůn 
het. * 
Vmb ſelbige zeit haben Hochgemele Kin 
liche Mayeſtaͤt auß Groß Britannien ducch J 
ro Geſandten Herrn Thomam Edmund * 
ein andere Schrifft an den Koͤnig in Fran 
reich vnd feine Mutter einlieffern laſſen / in me” 
cher von einer Oration / foder Cardinal PM 
Biſchoff von Peron bey letzter zu Pariß gehalt 
ner Berfamblung an den dristen Stand £ 
Kron Franckreich gehalten harte / gehandelt 
wird / ſolgenden Inhalts: 
Alschriftichf,Broßmächtigpter Köͤnig 
Ihr Koͤnigliche Mayeſtaͤt in groß Britannien 
mein gnedigſter Herr / nach dem dero ein 
tionyoder Red / ſo der Cardinai von Peron be 
letzt allhie zu Pariß gehaltener der ſamptliche 
Staͤnden Verſamblung an den dritten Stan 
Ewers Königreichs auß geſprochen / darna 
auch durch den truck aufgeben ¶ wie Er dann 
auch ein Copey höchfigedachter Ihrer Mayen 
zugeſchickt ) zu handen kommen kan ſie ſich vbet 
die groſſe tuͤnheit und verderbte Sirren dieſer 
zeit / nicht znugſam verwundern / welche dur 
den Stoltz und vbermuth beydes in Worten U" 
Wercken einer anſehenlichen Perſon Ewer 
Koͤnigreichs vber die maſſen geſteifft vnnd 9° 
ſterckt werden / in dem dieſelbe / vnter dem ſchein 
das Recht vnnd Auchoritär dep Pabſts ande 
ſchirmen / vnd daneben eine fehr heilfame Pro— 


poſition 


gr 
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A, 615, vofitonond Fuͤrſchlag / wilche obbemelter dritter | nal vnder dem ſchein / als wann er Ihre May. 141 J——— 
Stand auff die Bahn gebracht vnd fuͤrgetragenoben wolte / dieſelbe / ſo viel an jhm iſt / vnter die PR, 
vmbzuſtoſſen / ſich nicht geſchewet hat / den Stand Zal der Heyden vnd vnglaͤubigen rechnet / vnnd 29 
und das Sehen der Königen und Fürften durch | allein wegen etlicher Natuͤrlicher vnd Vuͤrger⸗ 
die £chrifo in angeregrer Ned getrieben vnd be» | fichen Tugenden vnd gaben preyſet / im wenig 
hauptet will werden / sum Raub darzu ſtellen | ften aber dergleichen nicht zueignet / was an ei⸗ 
Ja /das mehr iſt / er vnterwirfft die Kronfeines | nem Chriſtlichen Fuͤrſten vor allen Dingen zu lo⸗ 
eignen Koͤnigs dem Roͤmiſchen Stul vnd deſſenben / darin gleichwol mein gnedigſter Koͤnig vnd 
Gewalt ; WVnd ʒum dritten vnterſteht er ſich Herr / nicht aberinſ lchen ſtuͤcken / ſo auch b y den 
auch meinem König vnd Herren allerley Auff- | ongläubigen gefunden werden / die fuͤrnemſte 
fagenin buſem zu ſchieben / ja briche mit offenelt» | ehr ſucht. 
hen Schutt und Leſterworten herauf / welchefo | Neben dem beſchuldigt er Ihre Mayeſtaͤt / als 
wol zu Nachtheil deſſelben Perſen / ats feiner ob dieſelbige Luſt hette / vnnd darauff auß were / 

egierung gereychen. Trennungen / Mißverſtand vnnd widerwertig⸗ 
Erſtlich zwar empfind es Ihre Mayeſtaͤt in keiten an zurichten in dem er gantz vnverſcham⸗ 
groß Britann en / mein Herr vnd König / nicht | prer weiß fuͤrgibt / Ihr Mayeſtaͤt haben ſich bes 
weniz / kan es auch nicht vmbgehen bey Ewer | müher/in diefer vorangeregter Ewerer Sten⸗ 
Mayeſtaͤt zutlagen / daß gemelter Eardinalin | ven Beefamblung / ja in dem gantzen Koͤnig⸗ 
einer von jhm gehaltener Oratton verthedigen reich die Artickelen vnd Eyd / damit Ihre Ma⸗ 
vnd behaupten will / daß ein Koͤnig / nach de m ge⸗ yeſtet ihre eigne Vnterthanen / ſeinem fuͤrgeben 
ſetz Gottes / fein Recht verwuͤrcken / vnd def nach / be ſchwehrt / auch einzufuͤhren: Vnd wel⸗ 
entſeht werden koͤnne / alſo daß man jhn nicht ches noch das ergſte von allen iſt / ſo beſchreibt er 
lenger für einen Koͤnig erfennen vn dhalten meinen Herrn end König vnd ſtreicht ihn alfo 
Möge. Item /daß der Pabſt / oder das Conei» herauß/ als ob er nicht / als ein Chriſtlicher Koͤ⸗ 
lium Madcht habyinfonderheit wegen Afall / o⸗nig / ſondern als ein Blutdurſtiger Tyrann ſein 
der Kehereh / einen Koͤnig abzufetzen / vnd die Regiment fuͤhrte / ja daß Feine ſo ſchwehre Mar⸗ 
ndershanen jhres Eyds vnd Pflicht zu erlaſ⸗ | fer vnd Peinerbacht werden fönnen / mit web 
ſen / ja daß als dann die Vnderthanen gegen jh⸗ | der Er Feine Roͤmiſche Catholiſche Vntertha⸗ 
ven König ond Obrigkeit ſich auffwerffen / vnd nen nicht beleg vnd verfolge: Derowegen er die⸗ 
widerſetlich erzeygen moͤgen. Nun wird durch | felbe einführt / als die ſo vnter einem ſchweren 
dieſe Meynung vnd Schr nicht allein dieweltli- | Sochfeuffsen / ja als Machtloß gantz vnnd gar 
ſche wuͤrde / Rewalt und Hochheit dem Pabſt an | darvnter ver zehen vnd ſterben muͤſſen. Am end 
die. Hand geben / oder vielmehr vnter die Fuͤß ge⸗aber deſſelbigen Diſcurs ſtellt und vergleicht 
worffen / ſondern auch vngehorſam vnd Rebel⸗er gleichſam Ewer Mayeſtaͤt gegen denſelben⸗ 
lion in den Hertzen der Vnterthanen erweckt / vnd ſagt / die Frantzoſen haben / Sott lob / feinen 
ja es wirt den Moͤrdern das Meſſer gleichfam | Koͤnig der da Maͤrtyrer mache Mit welchem er 
in die Hand geſteckt / den geheiligten Perſonen ohne zweifel will zu erkennen geben / der Koͤnig 
der Koͤnigen Gewalt anzuchun/diefelbe hinzu, | in groß. Britannien fey fo enbarmherkig/ 
richten / vnd eines Meuchelmoͤrders böfen fürfas | daß er ein Luſt hab vnſchuldiges Blut zu ver⸗ 
der entweder auß Boßheit / oder auß Mißver⸗gieſſen. 
fand ſich ſo fern hat einnemen laſſen / an de ıfel- Jedoch wollen Ihr Mayeſtaͤt al dieſe vnge⸗ 
ben zu volnbringen. Was nun bieſe Lehr fuͤrgruͤndte Anzepffungen vnnd Scheltwort gern 
Fruͤchten bringe/ hat innerhalb den nechſtenvnter die Füß tretten vnd vergeſſen / als welche 
fünf vnnd zwantzig Jahren dieſes Königreich | feine Perſon allein betreffen / fordert auch deß 
bol erfahren / vnd zwey hochbeklaͤgliche vnd de ick | wegen feine Buß vnd datisfaction: Dieſes a⸗ 
Wuͤrdige Exempel an ſeinen eignen Koͤnigen ge⸗ber koͤnnen Sie feines Wegs vmbgehen / ja er⸗ 
‚eben. ; achten / daß fiedem / was Jhr von Gottes vnnd 
Zum andern / richtet gedachter Cardinal ſeine Recht s wegen gebuͤhrt / kemen genuͤgen theten / 
Lerfluchte Lehr vnd Regel inſonderhett auff.die | wann Sie Euch nicht gleich ſam leben dig für 
Kron Franckreich / vnd will durchauß behaup⸗Augen ſtellten / wie dieſer Cardinal die Wuͤrde / ja 
ten / daß dieſelbe von alters her ja jederzeit darin | Leib vnd Leben der Koͤnigen durch ſeine in viel 
1 Für bekant vnd recht angenommen vnd gehalten | angezogener Dration fuͤrgeſtellte tehr vnd Re⸗ 
ſey worden / ja auch in geiſtlichen Sachen / ſoet⸗ gel dem gutduncken / willen vnd Diſpoſition ei⸗ 
Was wenigers dann Ketzerey / oder Abfall bes | negandern vnterwerffen thut. Bart 
troffen. Diemeit aber vielfolchengehr widerfprer |: hre Manekär haben mir demnach befohlen / 
1 Gen / duden es zwar die Paͤbſt in etwas / den | dapichein folches Ewer Mayeſtaͤt wol ernftiich 
Eried in der Chriſtlichen Kirch zu erhalten doch | allhie fuͤrhalten vnd zu gemuͤth fuͤhren ſoll / da⸗ 
allein der Geſtalt / daß dieſe dehr wol erlicher | mit diefelbe/mte auch dero Raͤht vnd Beampte 
maſſen fur woeffelhafftig / aber gar nicht für | die Augem auffthun vnd die ergerliche / gefehrli⸗ 
Fein dolche gehalten werde / die ohn allen zwei⸗qhe vnd ſchaͤduche Confequentien / ſo auß dieſer 
fel dem Wort Goites vnd allen Rechten zu wie | Sehr folgen / einmal begreiffen vnd erſehen moͤch⸗ 
der Auß welchem Ewer Mayeſtaͤt leichtlich ab» I renrale durch melche fo wol die gantze Chriſten⸗ 
unemen haben / daß deroſelben Leib vnnd Leben heit ins gemein / als inſonderheit die Kron Frãck 
keben in ſolcher Gefahr ftehe/alg beyder nechſtab⸗ reich vnd der Stand derſelben muß zerruͤttet vñ 
gelebter Koͤnigen geſtanden zu bodem geſtuͤrtzet werden / dafern nicht alsbald 
Zummpdeieren/fo beſchweri ſich Ihre Mapeft- | eine bequeme Artney wider ſolches Gifft gefun⸗ 
nicht vndillich wegen eilicher Wort in obange⸗den vnd gebraucht / ond ſolche ſchaͤdliche Lehr 
Bogner Oranon urch welche gemelter Cardi- lJſampt der wurtzel außgerenttet wir 
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Neben dem haben mir Ihre Mayeſtaͤt auß 
ſonderlich auff rechter vnd vngefelſchter Liebe / 


welche zwiſchen Im vnd dem Iegtabgelebten Kö» | wol vor als nach trawrigem Abſterben Weyl 


nig / E. May Batter / hochſeliger Gedaͤchtnuß / 
ſich jederzeit verhalten (deſſen verluſt vnd grew⸗ 
lichen Mord Ihre Maneftät täglich eweynet / 
immittelſt Seine Gedaͤchtnuß in hhrem Hertzen 
behelt vndehret) Ewer Mayerät / wie vor die, 
ſem auch beſchehen / zu gemuͤth zu fuͤhren / daß bey 
deſſelben Lebzeiten Sie beyde auß lauter Freund 
ſchafft ſich verbunden haben / daß der letztlebende 
die Sorg vnd Pflegſchafft deren vor dem an⸗ 
dern nachgelaſſener Kindern auff ſich nemen 
vnd verwalten folt. 

Deßtvegen dann vnnd vmb vorangeregter 
Vrſachen willen / inſonderheit aber damit ange⸗ 
deuter Verheiſſung ein gnügen geſchehe / vnd E. 
Mayeſtaͤt bevorab / darnach auch männiglic 
die gute Gedaͤchtnuß / ſo Ihre Mayeſtaͤt dem 
letztabgelebten König Ewer Mayeſtaͤt Herrn 
Vatter zutregt / befand werde + Können fie 
nicht onterlaffen/dengefehrlichen und elendigen 
Stand / in welchem ſich Ewer Mayeftätimeines 
Koͤnigs innerlicher vnd geliebter Bruder / ſich 
befindt / zu offenbaren vnd zu erkennen zu geben / 
als welche nimmermehr jhres Lebens vnd Koͤ⸗ 
nigreichs ſicher ſeyn kan / da die obangeregte deß 
Cardinals von Peron Lehr ſolte angenommen 
| werden. 
Wuͤnſchen demnach Ihre Mayeſtaͤt / ond be, 
Gehren gang freundlich nach Außweyſung dero 
Gewiſſen / welches ſie in allweg gern befreyen wol⸗ 
ten / wie auch obligender gebuͤhr vnd Pflicht hal⸗ 
ben / daß viel angedeute deß Cardinais yon Pe⸗ 
von Red vnd Schrifft durch Ewer Maieſt. of⸗ 
fentliches Außſchreiben widerlegt / verbotten / 
vntertruckt / vnd der gantzen Weit dardurch zu 
"erfennengeben werde / daß dieſe newe vnnd 
ſchaͤdliche Lehr in Franckreich keine ſtatt habe, 
ſonderen offentlich verdampt vnnd verworffen 

ſey/ damit alſo Ewer Maieſtaͤt vnd deß Reichs 

Staͤnd geſichert / vñ die vngezeumete gemuͤter der 

muht: vnnd boͤßwilligen Vnderthanen in guter 

* vnnd gehorfam Mögen gehalten wer, 
en. 

Auff fo wol dieſes als obenangezeigtes deß 


Engellaͤndiſchen Ambaſſadors Mänd vmn 


ſchrifftlich fürbringen / iſt in deß Koͤnigs in 
Franckreich vnd feiner Fram Mutler/ ale Re, 
gentin Namen / nachfolgender Geftalt geant⸗ 
wortet worden. 

Der König vnnd fein hochgeehrte Fraw 
Murterdie Königin habenzu Danck erkennt 


vnd angenommen / erkennen ondinemenmicdie- ]' 


fe zu danck an den Dienſt / welcher Ihnen im 
Namen vnd von wegen jhres ſehr freundlichen 
lieben Bruders vnd alten Bundtsberwanden / 
deß Königs in groß Britannien/ durch den 
Herrn Edmund/Ihrer Maheſtaͤt Befandten 
angebotten / vnd ſo woi ſchriff·als Nundig 
fuͤr gebracht worden Vnd hait gemelter Kö, 
nig fuͤrs erſte Ihre Mayeſteten erinnern vnd die 
Vhrſachen zu gemuͤth fuhren laffen / warums 
Sie mit den zwiſchen Franckreich vnd Spani? 
beſchloſſenen Heyrahten dieſer Zeit nicht fort⸗ 
fahren; ſondern dieſelbe noch etwa⸗ einſtellen fol 
len? Zu welchem Raht zwar Ine nich le ander⸗ 
bewegt / dann die gute Zuneygung ſo Er jederzeit 


vnd Reichs Wolſtand getragen / vnd biefe DAS 
Ihrer Mayeftär deß vorigen Könige / MH tla⸗ 
ven Zeugnuſſen erwieſen. Welches alles Jr 
Mayeſtaͤten zu folchem danck / algein joguff 
will vnnd herzliche Zuneigung erheiſcht IHR, 
vnd angeneminen haben / auch ſoichen gute! 
vnnd auß lauter Freundſchafft herflieſſenden 
Dienſt / zu erwideren Sie keine Gelegenheit vn⸗ 
terlaffen/fondern viel mehr ſuchen / vnnd mit 
Ir wd Ihrer May.in groß Britannien gutem 
genügen / vnd Befuͤrderung jhres Wolſtands 
jederzeit andie Hand nemen vnd ergreiffen wel 
den, Es wird aber darneben gemelter Kerr NO 
nig gebetten / arzumercken vnd zubetrachten / wi⸗ 
fern man allbereit mit obangeruͤhrten ed 
ten verfahren / vnd wie hoch Ihre Maysfätel 
verpflichtet / dieſelbe noch in diefem Jahr vnge 
ſaumpt zu volnziehen / von welchem zwar vor 
dieſem Er genugſam berichtet worden / iſt au 
in allem dieſem nichts / dann mie wiſſen PM 
raht der Printzen deß Koͤniglichen geblüts / wie 
auch anderer Fuͤrſten / Hertzogen / vnd Beampter 
der Kron / von anfang gemelter Tractation 
auff dieſen Tag gehandelt worden: Wie dann 
auch die drey ſam ptlich· Sr ind deß Koͤnigreichs 
vnlangſt in jhrer allhie zu Pariß gehaltener Ver 
ſamblung Ihrer Mayeſteten raht vnnd Fuͤrha⸗ 
ben ihnen nicht allein haben gefallen laſſen / ſon⸗ 
dern auch gebetten vnd angehalten / daß ſolches 
erſtes tags moͤchte ins Werckigericht vnd voln⸗ 
zogen werden. Was die von der Pretendirten 
Reformirten Religion in dieſem Koͤnigreichbe⸗ 
langt / haben diefelbenach Ableben dep vorigen 
Koͤnigs / ſo vielzeugnuffenonnd Verſicheruug 
Ihrer May. auffrichtiger Meynung under 
lichen vorfagesin vnterhalt vnnd wuͤrcklicher 
Volziehung deren zu gemeiner Ruh vnnd Frie⸗ 
den deß gantzen Königreichs gemachter vnd PP 
blicirter Edicten / erlangt vnd bekommen / daß ſie 
billich / was ſolches belangt / im wenigſten keine 
böfe Einbildung / oder Argwohn ſchoͤpffen ſollen 
noch mögen / ſie woͤllen dann vorfegficher eilt 
vnwillen vnd zanck ſuchen /jhrertreno vergeſſen⸗ 
vnd die Ehr vnd den glauben Ihrer Mayeſteten 
in zweiffel ziehen und vernichrigen/ welches” 
mand mehr als jhnen Schaden bringen wird‘ 
Wie ſolches die Exempeln voriger zeit / U, 
gnugſame Vrſachen vnd andere vngelegenhen 
ten / ſo enem wolbeſtellten Regiment hierdurch 
zuwachſen mögen: / erweyſen vnd an Tag ge⸗ 
ben. 

Es ſollen auch vnd wollen Ihre Mayeſt ie 
mehr dann jehmals dabevoren dahin bearbeite | 
daß männiglich feiner guͤte ſich zuedancken DA 
vnnd als ein allgemeiner Vatter ober alle UN 
Vnderthanen das Regiment mit Gerechtigkelt | 
vnd Bermunfft führen. z | 

Was aber die benachbarte vnnd Bundsver⸗ 
wandte betrifft / ſollen vnd werden diefelbe KO 
zeit die heilſame Fruͤchten Ihrer Mayı 
Freundſchafft vnnd guten geneigten willens u 
genieſſen haben / nicht weniger /ais fie bey We’ 
land deß lettabgelebten Koͤngon wie auch be⸗ 
wehrender glücklicher Regierung dev Koͤnigin⸗ 
Ihrer Mayeſtaͤt Fraw Murrer empfangen 


vnd genoſſen haben / alles nach dem die fi} fal⸗ | 


! 16 N 
fo wolgegen hrer May. Perſon / als dero Kron 1616 
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* 
lende Gelegenheit erfordern wird : Wie dann 
ı fonderlich die Herrn Staden der vereinigten 





Niderländifcher Prouintzien vberfluͤſſig und fo 
treffliche wolthaten vonder Ruh vnd Sried der 
Kron Sransfreich / vnnd von dem Miltthaͤti⸗ 
gen willen ihrer Mayeſtaͤt empfangen vnd ger 
noffenhaben / daß dergleichen Exempel kaum 
sufinden : Ohnangefehen Ihre Mayeflät ſich 
eines fo mercklichen / jhnen ohn einige Verbund 
nuß / oder Nutz gelaiſteten Beyſtand es wol het⸗ 
ten entſchlagen koͤnnen: Was Sie aber in 
dieſem gerhan / gereicht allein gu Wolſtand 
vnnd Befeftigung jhreg dazumal erſt auffkom⸗ 
menden vnnd anwachſenden Standts vnd Re⸗ 
giments. 

Hingegen wird Ihren Mayeſteten von ge⸗ 
ſagten Herren Staden mit ſo freymuͤtig vnnd 
angenemen Dienſten begegnet /dap Sie in dem 
guten Willen ſolche Freundtſchafft ſtandhaff⸗ 
tig zu Continuiren vnd fortzuſetzen / vnd der⸗ 
ſelben Lebhaffte zeugnuſſen darzuſtellen ange’ 
mahnt vnd geſterckt werden / vnnd zwar in al⸗ 
lem da fie Ihrer Mayeſtet gunſt vnd Huͤlff von 
hoͤten haben würden / daß ſie alſo billich nichts 
anders glauben / ſonderen von dem zukuͤnfftigen 
auß dem vorgangenen / was ſie nemblich darvon 
zu erwarten haben / vrtheilen ſollen: Vnange⸗ 
ſehen was dem zu wider hie vnd da argliſtiger 
mag fuͤrgeben vnnd außgeſprengt wer⸗ 

en. 


Die andere Bundgenoffendiefer Kron koͤn⸗ 
Ben mie Recht nicht klagen / daß ſeithero der Zeit 
die heyrahten mit Spanien auffdie Bahn ge 
bracht worden / etwas im ſchein / oder inder That 
an dem was zu einer auffrichtigen vud wahren 
Freundſchafft gehoͤrt / abgangen / oder vermin⸗ 
dert worden ſey: Ja ſo ferrne iſt es / daß auch 
die offentliche Handlungen / welche zu ehr hr 
rer May ſtaͤten vnd zu vortheil dero Bundtge⸗ 
noſſen geraicht / nach Abſterben deß vorigen 
Königs viel ſtaͤrcker vnnd kraͤfftiger geweſen / 
dannzuvoren: Wie dann auß dem / daß mehr⸗ 
Angerührre Heyrahten fuͤrgeſchlagen worden / 
Ihrer Mayeſtaͤten Sorg / Weißheit / gute gunſt 
vnd Koͤniglich gemuͤht abzunemen vnnd zu er⸗ 

ennen. 

Der owegen wie gedachte Bundtsgenoſſen 
feine Vhrfach habem was dieſes angehet / vber 

hre Mayeſtaͤt / als ob deren Freundſchafft ge⸗ 
ringert were zu klagen / alſo haben ſie hingegen 
ich deßwegen zu bedancken / vnd eben derglei⸗ 
he erſprießliche dienſten / als vorhin / ja viel mehr 
zu erwarten. 

Es verhoffen Ihre Mayeſteten dero Bunds 
verwandten werden all jhr vertrawen ſetzen 
auff die Standhafftigkeit / als deren Bundt 
auff ſo ſtarcken / vnnd ſo wol jhrer Mayeſteten / 
MS der gemeinen Sachen wolſtand betreffen⸗ 

Mm Fundamenten vnnd grumdveflen beru⸗ 
ee: Werden ihnen feibft auch ‚nichts wider’ 
wertigs einbilden/ noch einbilden laffen / daß 
nemlich durch diefe nahe verwandtſchafft mit 

Panien Ihrer Mayeſteten gemübrer im 1er 
N en von jhnen ſolten ent frembdt feyn / fon 
dern es follen die famptliche Bundsgenoſſen 
nich dafür halten / daß Ihrer Mayeflerın 
gute Zuneigung vnnd Freundſchafft gegen ſie 

N Tag zu Tag wachſen / vnnd durch eben 
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ſo auffrichtige thaten vnnd erſprießliche Dien⸗ 
ſten offentlich ſolle bezeugt vnnd erwieſen wer⸗ 
den / als vor diefem : Inſonderheit aber ge⸗ 
gen dero Freundlichen lieben Bruder den Koͤ⸗ 
nig in groß Britannien / weichem Sie mes 


| genfeines erzeigten guten vnnd geneigten wil⸗ 


lens der Gebühr nach werden zu begegnen wife 
fen : Darneben auch befinden / daß die Befe⸗ 
ſtigung der biß noch zu zwiſchen beyden Kro⸗ 
nen erhaltener naher Freundſchafft / ſo wol 
geſagten beyden Kronen / als ins gemein al⸗ 
ler deren beyder Freunden vnnd Bundsver⸗ 
wandten zu ſonderlichem Nutz vnd vortheil ge⸗ 


raicht. 

Was die Guͤliſche Sachen / vnd die angereg⸗ 
te Statt Weſel betrifft / wuͤnſchen zwar Ihre 
Mayeſteten / wuͤrde auch der gemeinen Sad) 
ſehr erſprießlich geweſen ſeyn / daß ſo wol Ihrer 
Mayeſteten / als deß Koͤnigs in groß Britan⸗ 
nuim ſamptlich deßwegen mit fo groſſer Sorg 
MAuffrichtigkeit angewendte Dienſten / ſolche 
Effecten vnd Fruͤchten / als zu hinleg vnnd Auff⸗ 
hebung ſolcher ſtrittigen Sach wol noͤhtig / ge⸗ 
ſchaffet vnd herfuͤrgebracht hetten. 

Es iſt nun mehr maͤnniglich bewußt / daß ſol⸗ 
che Handlung nicht auß mangel guter wolge⸗ 
gruͤndter Vrſachen / wie auch beyden Partheyen 
nüslicher Fuͤrſchlagen den gewuͤnſchten Zweck 
nicht erraichen koͤnnen / ſondern allein wegen 
ſonderlicher beſchwehrden / fo von beyden thei⸗ 
fen eingewendet worden / welche jhnen der fo 
wol ab gegenwertigen / als zufünfftigen dingen 
gefaſte Argwohn vnd Mißtrawen an die Hand 


eben. 
Gleichwol haben Ihre Mayeſtaͤten nicht 
nachgelaſſen / ſonderen gleicher maſſen wie vor / 
neben Ihrer Mayeſtet den Koͤnig in groß Bri⸗ 
tannien/jhr Authoritet und Interpoſition, ſo 
wol bey den Ertzhertogen in Brabandt / etc als 
den Herrn Staden der Vereinigter Niderlaͤn⸗ 
diſcher Provintzien eingewendet / vnd auff alle 
Weg dahin gearbeitet / daß die allerſeyts getha⸗ 
ne Zuſag / vnd alſo der Vertrag ſelbſt dardurch 
moͤchte verſichert / vnd demnach ins Werck ge⸗ 
richtet werden. Wie ſolches auß dem was ſon⸗ 
derlich zu Santen vorgangen / leichtlich zu erſe⸗ 


en, 
Vnd iſt Ihren Mayeſteten Herslich leid / daß 
es hierin nicht nach jhrem wunſch ergangen’ 
fonderendie Sachen in mehr Weirleuffrigfeit 
gerahten. Deſſen aber vnangefehen feind Sie 
entichloffen in demfelbigen Eyfer fortzufahren / 
vnd mit allem fleiß dahin zu trachten / daß beyde 
Partheyen nochmaln eben der elben Fruͤchten 
Ihrer Sorgfeltigfeit vnnd guten Dienſts ge⸗ 
nieffen mögen: Zu welchem end Ihre Mayefter 
ten ( die Sach ſchickte fich auch wie fie wolle, ) 
mit dem König ın groß ‘Britannien Raht und 


Tharnemen wöllen / damit die gemeine Sad | 


geſterckt /meittere vnruh verhindert / vnd den 
Pretendirenden auff all gebuͤhrliche Mittel 
vnd Weg Recht widerfahren moͤg: Inſonder⸗ 
heit aber / auff daß Ihrer Mayeſteten Bunds⸗ 
berwandten in Teut chland alles Mißtrawen / 
Sorg vnd Forcht / ſo ſie innerhalb einer gewiſſen 
Zeit biß hero geſchoͤpfft / moͤchten haben entſchla⸗ 

gen werden. 
Damit nun daſſelb / vnd alles / was zu Beſtaͤt⸗ 
Ss tigung 


va — — 
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de Fe 
tigung einer auffrichtigen Freundtſchafft ge⸗ 
hört / ms Werck möge gerichter werden / wollen 
ihre Maiefteren fo wol bey den Catholiſchen 
Fürften vnd Stenden in Teutſchland / ale bey 
dem Königin Spanien vnnd anderſtwo / da⸗ 
fern es die Noht erfordern wird / jhr beſtes thun / 
vnnd in allweg daran ſeyn / daß guter Fried 
vnnd Einigkeit erhalten werd : Verhoffen 
auch / daß dieſe newe verwandſchafft / ſo jetzo 
mit Spanien gemacht wird / jhnen die Mittelen 
darzu an die Hand geben vnnd leicht machen / 
darneben das Credit vnd vertrawen gegen Ire 


Mayeſteten vermehren werd : Wie ſolches 


allerſeyts wegen guter Zuneigung zu dem ge⸗ 
meinen Wolſtand / ſich geziemen vnd gebuͤhren 
will. 

Was den Zuſtand in Italien / inſonderheit 
den zwiſchen Spanien vnnd Saphoy ſchwe⸗ 
benden Krieg belangt / iſt nunmehr nicht al⸗ 
fein Sand: Sonderen auch Weltkuͤndig / * 
fuͤr Sorg vnnd fleiß Ihre Mayeſtaͤten da 
gebraucht / vnd Ihre Authoritaͤt interponirt ha⸗ 
ben / darneben auch was dardurch außgerichtet 
worden : Alles zu dem end / damit der Streit 
geſchlich et / die Bitterkeit deß Kriegs / welche 
man nun wol empfindet / auffgehaben / vnd der 
liebe Fried wider gebracht würde : Wie ſol⸗ 
chesaußden Ertraordinari Bottſchafften / fo 
Ihre Mapyefteren deßwegen haben abgefertigt / 
vnd auß dem / was Derfelben ordinarı Ambaſ⸗ 
ſador zu Venedig vnd Thurin fuͤrgeſchlagen 
und verrichtet / wol zuſehen vnd abzunemen / in» 
ſonderheit aber auß dem / was noch newlicherzeit 
der Koͤnig in Spanien / ſein Fuͤrhaben betref⸗ 
fend / Ihren Mayeſtaͤten har anzeigen laſ⸗ 
ſen / daß nemblich derſelb Ihren Mayeſtaͤten 
su lieb vnnd gefallen / gernin allem ſich dar⸗ 
nach richten wol / daß alles gefchlicht und nie 
dergeiegeswerde : Wie dann auch foldye Con: 
ditiones fürgefehlagen worden / daß ein jer 
der Vnparteyiſcher diefelbe für redlich vnnd 
billich / in ſumma / fürjolche / die man fei, 
nes wegs fuͤglich abfehlagen fan und ſol / hal. 
ten muß > Inſonderheit auff deß Hertzogs 
ſeitten / zu deifen Nutz vnnd frommen die, 
felve fonderlich gerichtet / alſo dag auch aller 
Königen / Fürften vnnd Repub icken Die, 
ner vnnd Ambaſſadoren / & in Namen jh⸗ 
rer Herren bey gemelten Königs in Spa- 
nien Hoff fih verhalten. / befennen habın 
muͤſſen / daß derfelbe mehr nachgefehen und 
sugeben / dann fie jehmalen hetten verhof- 
fen dörffen / vnnd daß vielgefagtem Hertzog 
folche Mittel an die Hand geben würden / durch 
welche Er leichtlich wann Er allein ſelbſt 
wolte / mit guter Ehr vnnd Reputation al 
ler Vnruh / Muͤhe / beſchwehrden vnnd Gefahr / 
ſich und feine Sand vnd Leuth entſchůtten vnnd 


erled gen koͤnte. 


Nichts deſto weniger aber hat vielgemel⸗ 
ser Hertkog allerley Argwohn vnd boͤſes Ver⸗ 
murhen / da Er alſo die Waffen hinlegen 
wuͤrde / eingewandte: Dardurch die Sach in 
mehrer Weitleufftigfeie gezogen / vnnd in 
groͤſſere Vnſicherheit unnd Gefahr gebracht 
worden. Damtaber diefem allem angeholf. 
fen / vnnd der fo fehr gewauͤnſchte als zu dem 
gemeinen Wolſtand nötige Vertrag möchte 


befürdere unnd ins Wercks gerichtet / ER Iı 61h 


den : Haben Ihre Manyeſtaͤt auff das von de 


angegriffen / oder vberfallen wer en hun. Ve 
Ihrer Mayeſtaͤt vnd der Kron Srandtei® © 
geſaumbte Huͤlff widerfahren ſoll: Zu 5 
em End Jhre Mayepkarjhrender angenn 
den Sandfchafften Gubernatoren vnd —2 
nochmahlen befohlen / auff ſolchen Falk / 10 in 
fie vernemmen / dap man auff dep KON” 
Spanien feirtendem Bertrag nicht nach⸗ 9 
oder auch etwas thaͤtlichs wider den Se 
fürnemen folte / jhme mit wireflicher a 
alsbald beyzufpringen / damit demſenenn 
vnnd mehr Vrſach geben werde ı die 
fen abzulegen / vnnd alles Mißtrawen | A a 
deßwegen gefchöpfft haben möcht / fahcel 
laſſen. 
Der Außgang zwar hat gnugſam ermief 
init was groſſer Sorgfältigfeie Jhre Ran 
mis vnd neben dem König in groß Britann 
die Ehr und Berficherung gemelten Sk 
von Saphoy Ihr haben angelegen ſeyn la * 
In ſonderheit der darauff erfoigte Vertrag 


* SLR) 45 doä w 
che der König ın Spanien meiſtentheils 9— 


ſehung dag Ihre Mayeſtaͤt ſich gemelten er 


hogs ernftlich angenommen / vnd jhre A J 
ritaͤt interponirt haben / bewilligt vnnd fi 
genommen hast. Auß welchem man bi 
Vrſach nemen fol ı ins sufünffrig ebenme 
Früchte von jhrei Mayeſtaͤten ond dero bey d — 
Königin Spanien Credit vnd Anſehen zu 9 A 
hoffen / vnd bey fürfallenden gelegenbeiten! 
erwarten :. AWiewol von etlichen argliſtige 
Menſchen / welche ſolche Chr ond Wolſtand 
ren Mayeſteten nicht goͤnnen / außgeſprenan 
den / als ob ſie in angeregtem Vertrag mehr⸗ ih 
deß Koͤnigs von Spanien / als dep Hertzogs m 
Saphoy festen fichgelencferhertin : A * 
aber allein dahin gehet / die auffrichtige in 
tention vnd Meynung Ihrer Mapefterelt 
verdacht zu bringen / wegen der newen di 
wandt » vnnd Freundſchafft mir jetge 
tem König ; In ſich aber falſch vnd mir —J 
ſatz erdichtet befunden worden: Wie dan ſol —9— 
auch Ihrer Mayeſteten vorigen Anſtelu 
dem Anligen der gantzen Kron granckreich 
ſonderlich den Haupt Regeln im Regiment ie) 
letztabgelebten Königs deſſen Seel Gott ya ” 
zu widerlaufft / deſſen fürfichtiger vnd gell" 
vorſchrifft vnd Schr Ihre Mayeptären MAT 
rung der gemeinen Sachen / ſo wol außet /⸗ 
Koͤnigreich / jeder zeit gefolgt / vnd fonderlih 
Perſon vnd Fuͤrſtliches Hauß dep obgedach 
Hertzogen in gutem Reſpect und Auffficht/ MT" 
fonderlicher dieb vnd Zuneigung gehalten⸗ J 
noch:vnd dardurch bewege worden / jhme —9 
felben Raht / den fie bißhero gebraucht / zu 8° 
Vermit elſt welches Er jhm ſelbſt auß su 
den Beſchwehrdẽ / vnd den benachbarte auß auet 
— ſey ver⸗ 
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ben gern zu vnd erkennen / daß zur ſolchem deß 
Koͤnigs in groß Britannien Raht vnd Dienſt 
viel geholffen / als auff welches Freundſchafft 
mehrgemelter Hertzog ſich hoͤchlich verlaſſen 
thut / vnd derowegen deſſelben fuͤrſichtigen Er⸗ 
Mahnungen gern ſtatt vnd plat gibt. Immit⸗ 
telſt wird felbiger Herr Koͤnig gebetten / bey fol; 
chem Intent vnnd Fürhaben zu verharren/ 
damit mehrgeſagter Hertzog fortan in Fried 
vnnd Ruh mit ſeinen Nachbaren leben / vnd 
Feundſchafft beyder Königen genieſſen 
0 


g. 

Es haben darneben Ihre Mayeſtaͤten vom 
Herren Ambaſſadoren Edmund vngern ver⸗ 
nommen / was maſſen ſein Herr der Koͤnig in 
groß Britannien durch ein von dem Herrn Car 
dinal Peron außgeſprengten / vnd auch Ihrer 
Mayeſtaͤt ſe bſt zugeſandten Buch hoͤchlich ge 
ergert/offendire vnd verletzt worden: Vnd will 
dahin gedenser werden / als ob gedachten Cardi⸗ 
nals Meynung vnd Fürhaben geweſen / den Koͤ⸗ 
nigen hre Authoritär / mir hoͤchſter Vngebuͤhr 
abzuffricken/ia auch ihr Leben ſeloſt in den haͤn⸗ 
den und Willkuhr deß H-Barters dep Pabfts 
zu Rom zuſtellen Sie ader halten darfür / daß 
ſolches gemeiten Cardin als Meynung vnd Sn 
teni garnicht geweſen / Wiewol daſſelbige Buch 
ohne wiſſen / ja wider den Willen dep Koͤnigs / 
wie auch wider den Raht etlicher Ihrer Maye⸗ 
ſtaͤt Diener / die gemelter Cardinal rahts ge⸗ 
fragt/außgangen. Es woͤllen aber Ihre Maye⸗ 
ſtaͤten in Bnier ſuchung gedachten Buchs / wie 
auch anderer Schrifften / ſo von ſolcher Materi 
außgangen ſeind / vnnd noch außgehen moͤgen / 
nicht ferner ſchreitten / ſonder halten fuͤr rahtſa⸗ 
mer / folche Sachen dieſes Dres mie ſtillſchwei⸗ 
gen zu vbergehen / dann weitter auff zu holen: 
Immittelſt aber mag ſich der Koͤnig in groß 
Britannien verſichert halten / daß Ihre Maye⸗ 
ſtaͤten in allem dem was ſolche Marert betrifft / 
bey dem beſtendig bleiben werden / was vorabge⸗ 
lebter Koͤnig / wie auch deſſen im Reich Vorfah⸗ 
ten / jederzeit Procticirt vnd gebraucht haben / 
vnnd von ſelbigen Haupt Regelen nicht abwei⸗ 
chen auch im wenigſten nicht einige Verende⸗ 
rung zulaſſen vnd aeſtatten wollen / welche jhnen 
oder Ihrer Authoritet vnd Wuͤrde zu Nachtheil 
vnd Abbruch ſolte gereychen moͤgen: Wiſſen 
ſich auch Ihre Mayeſteten deß jenigen / was ge⸗ 
melter Herr König in feiner Erinnerung ange⸗ 

deutet / gar wol zu erinneren / wieviel daran ge⸗ 
legen / daß man hierin den rechten Weg gehe / 
vnd ſonderlich obangeruͤhrte Hauͤpt Regelẽ nim 
mermehr auß der Acht laſſe Sollen immittelſt 
mit allem fleiß darob vnd daran ſein / daß / ſo viel 
an jhnen iſt / in dero Königreich ſolche vnnd 
dergleichen Schrifften ſparſamer außgeben wer» 
den / damu den Vngelege heiten / ſo auß unters 
ſchiedlich vnd faſt widerwertigen Meynungen 
in diefem Punet entſtehen möchten / fürs 
gebawi / vnnd die ſchaͤdliche Eynbildungen 
den ſchwachen gemuͤhtern moͤgen benommen 
Werden / warinn Ihre Mayeſtaͤt nicht weni⸗ 
ger Ihren Hei als Fuͤrſichtigkeit zubeweyſen ge 
neygt ſind | 

Die fes nun iſt die Antwort / welche Ire Mar 
yeſteten auff vorangedeutes in Namen vnd von 
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derofelben May. Ambaſſador Heren Edmund 
fo wol Muͤnd / als ſchrifftlich fürgstragenes ans | 


bringen zu thun befohlen haben / vnd mögen Fre 
Mayeſtaͤt deſſen gewiß ſeyn / daß ſie deroſelben 
voltommener Freundſchafft und auffrichtiger 
Zuneigung jederzeit mit ſoichen Effecten vnd 
mwürcklichen Dienſten werden zu begegnen wiſ⸗ 
ſen / als die Ehr vnd Wuͤrde / in welcher Sit die⸗ 
ſelbe halten / dann auch die Zuneigung vnd Be⸗ 
gierd / dero alle freundlich vnd angeneme Dien⸗ 
ſten zu erweyſen / vnd die zwiſchen beyden Kro⸗ 
nen biß noch zu erhal ene Freundſchafft erfor⸗ 
dern thut. 

Mit dieſer Antwort war der Koͤnig in groß 
Britannien nicht zu frieden / vnnd weil Er ſa⸗ 
he / daß man ſelbiger zeit dem Hertzog von Sa⸗ 
phoy hefftig zu ſetzte / it Er demſelben nicht allein 
mir gutem Raht beyge ſtanden / ſonderen hat 
jhm auch / dafern der Streit zwiſchen jhm vnnd 
Spanien / ſeiner Ehr vnd Reputation vnabbruͤch 
lich / nicht ſolte nidergelegt vnd vertragen wer⸗ 
den / thaͤtliche Huͤlff angebotten. 

Was aber deß Cardinals von Peron Red 
anbelangt / dieweil dieſelbe allen Koͤnigen vnd 
Printzen zu groſſem Nachtheil gerepchte/hat der 
Koͤnig in groß Britannien ſelbſt eigner handt 
dieſelbe widerlegt / vnd ein Schrifft darüber 
aufgehen laſſen / folgenden Inhalts: 

Mein Sinn vnd Gemuͤht / ſagt Er / iſt nie⸗ 
mahlen dahin gerichtet geweſen / daß ich mich 
mit frembden Sachen / ſonderlich die meine 
Nachbaren angehen / bemuͤhen / oder was dieſelbe 
chim vnd laſſen / außforſchen vnnd außgruͤbeln 
wolt. Der Königlichen Würde + mit welcher 
mich Gott verehrt hat / ſtehet viel beſſer an / Ih⸗ 
ven Vnderthanen geſetz fuͤrzuſchreiben / alsan- 
deren vnd frembden Raht zugeben. Nichts de⸗ 
ſto weniger die Freundſchafft die zwiſchen Mir 
ond dem nechſtabgelebten Koͤnig in Franckreich / 
Heinrich dem Dierren / Chriſtmilteſter Öe- 
dachtnuß / geweſen / wie auch der ſchmertz / den ich 
ab dem grewlichen Vattermord / foan deſſel⸗ 
ben Perſon begangen worden / empfungen / 
neben der Gefahr welche ich außgeſtanden / die 
auß eben meſſiger Brunnquell hergefloſſen / be⸗ 
wegen Mich zu einem Mitleyden vber meiner 
Freund vnnd Nachbaren mängel : ABA 
deſto groͤſſer und ſchwehrer find / je groͤſſer die 
Könige felbft feind : Wind obfie wol den mei. 
fien Schaden leyden 7 gleichwol denfelben am 
wenigften empfinden vnd in achr nemen Vnd 
wich vol die ſeibe durch meine Warnung micht 
erwecken noch munter machen fan / ſollen mir 
doch die Nachkommen zum weniaſten Zeug 
nuß geben / daß ich in einer fo harttringender und 
wichtiger Sach an meinem fleiß vnnd Trew⸗ 
hergiger Sorg nichts hab erwinden laſſen / vnd 
dapdie Königs Mord vnndandere Vngelegen⸗ 
heltenyfo auß dergleichen newen Sehr / wie heit, 
tiastags aufgefprengt worden / eniſtehen moͤch⸗ 
ten / nicht dem / daß es an ſorgfeltiger Wahrnung 
zemangelt hette möchten zugefchrieben werden. 
Dann diß halt ich genslich darfuͤr / daß dieies 
auch eine von den Vrſachen ſey / vmb dern willen 
mich Gott auff den Koͤniglichen Stul erhaben / 
auff daß wann ich von einem fohohen Dr / zu 
der ehren Gottes / meine Stimm erhebe/onnd die 


in groß 
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nicht zu 
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Koͤnigliche Wuͤrde / welche man vnter die Fuͤß 
tretten will / vertheidige / dieſelb deſto mehr vnd 
leichter koͤnne erhoͤrt werden. 

Nun hatte ich gehofft / daß die zu Pariß ver⸗ 
ſamblete Stend / in Erwegung der Vrſachen 
deß an jhrem Koͤnig begangenen Vattermords / 
wie auch deß von der Liga vor dieſem angeſpon⸗ 
nenen Kriegs / welcher auß dem Paͤbſtlichen 
Bann meiftentheils herruͤret / eben wie ein groſ⸗ 
fes Vngewitter onnd dicker Hagel auff einen 
Donnerfohlag erfolger : ftem/fo vieler Schar- 
secken und Buͤcher / in welchen die Abfegung / ja 
der Mord der Königen für gut erkant vnnd ge, 
billicht wird/folchem Vnheil raht gefchaffer ha- 
ben : Wieich mich dann nicht wenig erfremer/ 
als ich verſtanden / Daß von dem dritten Stand 
ein Punet / oder Artickel auff die Bahn gebracht/ 
vnd fuͤrgetragen worden / der ſolche mittel be⸗ 
greifft / durch welche die Schr/daß die Könige von 
dem Pabſt jhres Reichs mögen entfeht werden/ 
vnd daß man durch Ermordung derſelben die 
Ehr vnd Kron eines Maͤrterers erlangen koͤn⸗ 
ne / dem gemeinen Mann vnd maͤnnigüuch konte 
auß dem Sinn / vnd Hertzen genommen werden: 
SE doch) hernach zu meinem groſſen Said / das 
Widerfpielerfolger / indem gemelter Artickel 
gentzlich verworffen worden / und. hat faſt zu 
nichts anders gedienet / dann daß dardurch nach 
dem man hn geſagter maſſen außgemuſtert / die 
inlegten Zuͤgen ligende vnd ſterbende Freyheit / 
ihren ſchmertzen / als durch den Iegten Seufftzen 
zu verſtehen geben / die Koͤnigliche Kron aber in 
mehrer Dien ſtbarkeit gebracht worden. · Vnd 
gleich wie etliche Traͤnck vnd Argneyen / ſo den 
krancken nicht helffenydieRranefheit vermehren 
Alſo hat dieſes von dem dritten Stand fürge- 
ſchlagene Mittel nichts anders gewuͤrckt / dann 
daß es das Vbel aͤrger gemacht / weil die boͤſe 
Feuchtigteiten das heiſſame Remedium ober, 
wunden / alſo daß durch das widerſprechen die 
Koͤnigl. Wuͤrde mehr ernidriget / dann erhoͤcht 
worden: Vnd were viel beſſer geweſen / daß dieſe 
Materi nie were auffdie Baͤhn gebracht wor- 
den / dann daß man ſie alſo angeruͤhrt / darnach 








durch Anſtifftung einer Außlaͤndiſchen Faction 


zuruͤck geſetzt / ja alſo gar die Warheit vnnr die 


| Süß hat tretten laſſen Dann weildie Meynung 


vnd Sehr/fo die Königl. Kron deß Pabſts Macht 


| und Gewalt vnterwuͤrfft / in einer ſo herrlichen 
Ver ſamblung durch den Mund eines ſo gelehr 


sen vnd an ſehnlichen Prelatẽ / welcher auch nicht 


als ein Priuat perſon / ſondern in Namen vnd 


von wegen deß gantzen Geiſtlichen Stands dem 
der Adel auch zugeſtimmet / das Wort gefuͤhrt / 
verthaͤdigt worden / vnd aber durch ein wider, 
wertige Reſolution nicht hintertrieben / ſondern 


| U von dem Pabſt ein ſolche Oration / fampt 


denẽ / ſ der ſelben beyfallgelobt/mit Königlicher 
Freyheit in Truckaufgefprengt + auch an mich 
dero ein Exemplar von dem Auchore geſandt 
worden / als welcher ſich beduͤncken laſſen / daß ich 
an derſelben einen gefallen Haben / oder do) dar 
mis zufrieden ſeyn würde ; Mag manaufallen 
angszogenen Bhrfachen mol fagen / daß nad 
dem obgemeldt: Verſamlung gehalten worden, 
dag Königreich vnd deſſen würde in falpenlo 
geblieben / vnnd wol in zweifel kan gezogen wer⸗ 
den / vnd daß man nach Außweiſt ung obangereg⸗ 
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Schrinicht ohne Vhrſach zwenfeln mög / wert 
gentlich König in Sranckreich feye : Sintemal 
es auffer allen zwehfel iſt / daß der jehnige/ ſo 
nach eines andern difcrerion vnd vorfehreiben 
Regieren muß / vnd dem der Pabſt die Kron von 
dem Haupt nemen mag / nichts dann den bloſſen 
Tittel eines Rönigs habe, 

Wie kan der ein Oberherr ſeyn / vnd vollen 
Gewalt haben/welcher von einer höheren Macht 
all feiner geitlichen Herrligkeit und Gewalt fan. 
beraubt pndentfenet werden ? Vnd da man die 
fen Artickel deß dritten Stands recht vnd WO 
beym Liecht beſihet wird ſichs befinden / Daß die 
ſo denſelben verfaßt’ nichts anders ſuchen vn 
begehren / dann daß Ihr Koͤnig ein rechter N 
nig vnd Obriſter Herr feines Koͤnigreichs I! 
vnd bleiben moͤge / vnd daß die Meynung / da 
man einen abgeſetzten König wol vinbbringen 
koͤnne / hintertrieben werde. 

Weil aber ſolcher Artickel durch das Wider 
ſprechen der Geiſtlichteit / wie auch deß Adels 
vnd Ritterſtands / gantz vnd gar iſt vmnbgeſtoſſen 
worden / als ein ſchaͤdliche Lehr / die nicht allein 
den Trennungẽ vnd Spaltungen / ſondern au 
allerley Ketzereyen thuͤr vnd thor eröffne / Ja da 
dieſer Artickel ſolte gut geheiſſen vnd angenon⸗ 
men werden / nothwendig folgen muſte / dab! 
Kirch von viel hundert Jahren hero deß AM 
chriſts Reich un ein Synagog dep Sathaus 8 
weſen ſey: Hat der Pabfk aut reche and firg/ DA 
er deßtwegen triumphirende Schreiben an obbe⸗ 
melte beyde Stend / nemblichdie Geiſtlichteit 
vnd den Adel / ſo jhm in dieſer Sad) die Stand 
trewlich gehalten / hat abgehen laffen / darmug 
lich deß Siegs / ſo er durch ;hr Hulff vber die N 
nige erhalten / beruͤhmet / vnnd deßwegen bi) 
Stend hoch erhebt / hingegen den dritten Stan 
gantz veraͤchtlich angepfft. Ich zwar bin glaub’ 
wurdig berichtet / daß in deß Pabſts Schreiben 
an den Adel dieſe Wort geſtanden / aber in den 
getruckten / vnd auch meiſtentheils geſchriebenen 
Copeyen außgelaſſen: Nebulones ex fæce ple⸗ 
bis. das iſt / es ſeyen nichts werthe Buben / ja der 
Schaum dep gemein nPoͤbels: Weil fie nemb⸗ 
lich weyſer dann die andere haben feyn / vnd jh⸗ 
nen jhr Section vorfchreiben wollen. 

Daß nun in diefem ſtück der dritte Standjte 

oͤnig mehr zuneigung und trew dann die Geiſt⸗ 
lichkeit erwieſen hat / iſ gar fein wunder, weil die 
fe fürgeben vnd behaupten fie feyen dep König® 
Vnderthanen nicht / wie ſie dann aufferhalb dem 
Reich einen Oberherren haben / an welchem ir 
hangen / deſſen Monarchey auch vnd algemeine 
Herrſchafft / weil ſie dero ein gutes ıheilfeind/ ie 
suffalle weiß vnd weg verthädigen vnnderhe⸗ 
hen muͤſſen / wie ich an einem andern Orth FI 
lich erwieſen. Wer hett aber jehmalen glaube 
koͤnnen / daß der Adel vnd Ritterſtand / meldet 
deß Koͤnigs rechter Arm iſt / ie Wuͤrde vñ Hoch 
heit jres Köntss ſo gutẽ kauffs hette hingebẽ / DIE 
glaube ja behaupiẽ ſollen / daß jr König von eins 
anderen möge ſeines Reichs entſetzet werden 
Auß welchẽ dann nothwendg folgt / daß er anch 
wol moͤge vmbgebracht werden / da er nembli 
nach ergangener Entſetzung fein Recht mit ge 
walt ſich vnterſtehn wuͤrde zu verfechten. Sage 
dẽnach / daß der Adel in Franckreich ſich billich Il 
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nes Ehrentitels begeben / vnnd denſelben dem 
dritten Stand aufftragen ſol / als welcher allein 
ein ſo edel vnd dapffer Hertz gehabt / daß er das 
Recht ſeines Koͤnigs hat verthedigen doͤrffen / 
vnd weder durch ſchmeichlende verheiſſungen 
ſich hat verfuͤren / noch durch draͤwungen er⸗ 
ſchrecken laſſen / ſondern iſt bey dem jehnigen / 
was ſo wol zur Hochheit / als Verſicherung jhres 
oͤnigs vnd ſeiner Derjon gehoͤrt / beſtendig ver⸗ 
arret. 

Vnter den Geiſtlichen aber hat niemands ſein 
ehr weniger betrachtet / vnd der Kron Franck 
reich (hlimmieren Dienſt bewieſen / dann der 
Cardinal von Peron / zwar ſonſten ein gelehrter 
vnd wolberedter Mann: Welcher in zwoen 

eden / deren eine er vor dem Adel / die andere 
vor dem dritten Stand außgeſprochen / auff 
nichts anders vmbgeht dann die Lehre deren / ſo 
da woͤllen / der Pabſt hab Feine Macht die Koͤni⸗ 
ge abzuſetzen in Haß zu bringen / als durch wel⸗ 

e Trennung angericht / vndallen Ketzereyen 
thuͤr vnd thor eroͤffnet werden / Ja es ſey ein ſol⸗ 
der Pimer und Artickel / daß er ſampt feinen 

itbiſchoffen und Prelaten lieber ale Marter 
leyden dann denſelben vnterzeichnen vnnd billi⸗ 
chen wolte. Welches zwar mir mehr von jhm / 
als von einem andern / frembd fuͤrkommen / weil 
mir nicht vnbewuſt / daß er dem letztabgelebten 
Koͤnig / auch da er einer andern Religion zuge⸗ 
than / vnd von dem Pabſt / ſeiner Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
den entſetzt geweſen / gefolgt vnd beygepflichtet / 
auch in einer Verſamblung / ſo zu Paris bey den 
Jacobinern gehalten worden / dem Paͤbſtlichen 
Nuncio , welcher wolte / daß die Schr von deß 
Pabſts Obern Gewalt in dem zeitlichen fuͤr ein 
Artickel deß glaubens ſolt gehalten vnnd ange⸗ 
nommen werden / ſich widerſetzt: Nun aber in 
obangeregten Reden / zeucht er ſeine wort wider 
durch den Hals / vnd verdampt mit ſeiner eigner 
Zunge ſein vorige Ehr vnd Leben: Weiß alſo 
den Mantel gar meiſterlich nach dem Wind 
zu hencken / vnd ſich in die Zeit vnd Gelegenheit 
zu ſchicken. Dann er font jhm leichtlich Die 
Rechnung machen / daß er bey Lebzeiten deß vo 
rigen Koͤnigs nimmermehr hette auff die Bahn 
bringendörffen / wos er jeho bey der minder⸗ 
jahrigen vnd noch ſchwacher Regierung deſſel⸗ 
bein Sohns / der leichtlicher hinterdag Liecht zu 
—— offentlich zubehaupten keine ſchew 

gt 

Von dieſen beyden Reden hat er die eine / ſo er 
an den Adel gethan / vntertruckt vnd zu ruͤck ge⸗ 


halten / auß forcht / daß er den Pabſt erzoͤrnen 


moͤcht / weil er oͤfftermaln darin ſich verlauten 
laͤßt / daß dieſe Frag / oder Lehr allein Problema⸗ 
Uiſcher weiß / das iſt / ſo wol auff sine / als die an⸗ 


ere feit/pro & oontra koͤnne Diſputirt werden / 


weil er auch darin fuͤrgibt / die Roͤmiſche Catho⸗ 
liſche in meinem Reich und gebieth ſeyen ſchuldig 
mir zu gehorſamen: Da er doch wol weiß / daß 
der Pabſt die Lehr vonder Macht dep Roͤmi⸗ 
chen Siuls in Abſetzung der Koͤnigen für Not⸗ 
wendig / vnd an der man nicht zweiffelen moͤge / 
Alten thut / vnd gar micht zuiaffen will / daß die 
Apiften meines Königreichs ſchuldig ſeyen / 
mir trew und gehorſam zu leiſten. Daauch der 
urtze Außzug feiner Oration an den dritten 
Diand / der an Tag kommen / wahr iſt / in wel⸗ 
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chem er die Macht deß Pabſts mit den Hertzogen 
zu Venedig vergleicht / vnd ſagt / daß er ſolche 
Ehr in Namen vnd von wegen der gantzen Kirch 
empfange: Rein wunder / daß er ſolche Clauſul / 
wie andere mehr dergleichen / in dem was er in 
truck geben / hat außgelaſſen / damit er Ihrer 
Heyligkeit Zorn nicht anff ſich lade. 

Hat alſo der Cardinal allein die Red / ſo er an 
den dritten Stand Ewers Koͤnigreichs gethan / 
trucken / und auß groſſer Miltigkeit / mir ein 
Exemplar zukommen vnnd verehren laffen: 
Welche als ich vberleſen / wol gemerckt hab / was 
fuͤr ein vnderſcheid ſey zwiſchen einem Mann / 
der recht auß der Brunſt vnd wie ers meynet / vnd 
zwiſchen dem’ / der wider ſein gewiſſen redet: 
Sintemal er vberall fich felbft in die Backen 
hawet / vnd fcheiner gentzlich 7 er foͤrchte nichts 
mehr / dann daß man ihn verſtehen möchte. 

Erſtlich / ſagt vnd bekent er dieſe Frag / (von 
der Macht deß Roͤmiſchen Stuls / die Abſetzung 
der Koͤnigen belangend /) ſey weder durch die 
Heilige Schrifft / noch durch die Decreten vnd 
Schlußreden der alten Kirch / noch auch durch 
gleichmeſſigen Proces der Chriſtlichen diſciplin 
bey allen Kirchen geſchlichtet / vnd was man 
deßwegen halten und glauben ſoll / nichts gewiſ⸗ 
ſes außgeſprochen: Gleichwol darff er fuͤrgeben / 
es ſey ‚ein ſchelmiſche vnd abſchewliche Lehr / wañ 
einer darfuͤr halten wolt / der Pabſt hab Feine 
Macht die Koͤnige abzuſetzen / ja es ſey eben fo 
viel / als wann einer dafuͤr halten vnd außgeben 
wolt / daß in etlich hundert Jahren keine Kirch / 
ſondern nur eine Synagog deß Antichriſts / ge⸗ 
weſen. | 

2. Erermahner auch feine Zuhörer / daß ſie 
diefe Sehr erlicher maſſen für zweiffelhafft vnnd 
vngewiß halten follen / darneben aber ermahnet 
er fie / daß ſie fich hierin dumm Vrtheil deß Pabſts 
vnd der Geiſtligkeit / welche lang vor dieſem fol 
cher Frag allbereit auff jhrer ſeitten einen Auß⸗ 
ſchlag geben / vnterwerffen ſollen. 

3. Er ſagt / wann dieſer Artickel angenom⸗ 
men werde / ſo folge / daß der Pabſt der Antichriſt 


ſey / nichts deſto weniger aber leyde der Pabſt / 
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daß etliche Frantzoſen in dieſem Articfeleinefol | 


che Lehr / ſo der ſeinen ſtracks zuw der / behanpten 
doch der Geſtait / daß fiediefelbe nicht fuͤr eine 
ſolche halten die man notwendig glauben muß. 
Eben als ob der Pabſt jemand / wer der auch ſey / 
zu lieſſe / eine ſolche Lehr / die wider die feine ſtreit⸗ 
tet / jzu fuͤhren / ſuͤrnemblich aber eine ſolche / dar⸗ 
auß folgen muͤſt / daß er der Antichriſt were. 

4. Ergibt fuͤr / daß er lieber alle Marter ley⸗ 
den dann einer ſolchen Lehr / daß die Könige von 
den Paͤbſten nicht mögen abgeſetzt werden / bey⸗ 
fallen wolte: Gleichwol ſagt er / die ſe Lehr moͤ⸗ 
ge wol von den Frantzoſen für Problematiſch / 
von welcher man auff beyden ſeiten diſputiren 
könne / gehalten werden: Auß welchem folgt / 
daß eine ſolche Marter / die er vmb dieſer Schr 


willen außzuſtehen begert / ein Problematiſche 


Marter ſey / vnd daß man billich wol Diſputie⸗ 
ren moͤcht / ob nicht ein ſolcher Vorſatz vielmehr 
ein Kranckſinnigkeit / oder Thorheit / ja auch ein 
Laſter zalsein rechter eyfer vnnd Gottſeligkeit 


ſey A “ 
5. Er drämer vnnd verfündigeden Königs 
Mördern den Bann ond Fluch Anderſtwo 
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aber ſetzt er darbey / er rede von den Koͤnigen / ſo 12. Vnundwiewol ſolches alles von jhme zu ip Als, 
lang fie Könige feind. Nun wiſſe man wol / daß )feinemandernend gefchicht / dann dem Pabſt 
ein abgeſehttet vnd verſtoſſener König fein Kd- | den Fuchsfchtang zu ſtreichen / entfaͤllt hit 
nig mhr fey / pndalfoder Mündy welcher den | gieichtwot hielonnd. da erwas / dardurch DP 
König Heuricum ıll.als der vom Pabft abge | Wahfts Authorteät mercklich geſchwecht vnnd 
feßt war / ermordet / kein Königs Mörder geros | in gweiffel fan gezogen werden / als da er deu⸗ 
fen. felbenden Coneilien / ja d.m Vrtheil der Fran⸗ 
6. Erwilinicht / daß man einen Röniger | göfifchen Nation vnterwirfft / wiean ſeinem 
morden/fondern allein abfenen / von dem Stul | Dre follidargerhan werden : Item da er ſei⸗ 
ſtoſſen / vnd aller Macht berauben ſoll: Sinte⸗nen Zuhoͤreren vnnd Leſeren / fo wor der Poͤbſt 
malda man ſolches nicht thete / der jehnige / den | als der Coneilien Schluß vnd Vrtheil / ſoſiem 
man zu ermorden vnderſtehen würde / esfowol- | Diefer Materi und Frag gefellet / fuͤr Augen Mt 
feyl nicht geben / ſondern nach allem vermoͤgen vnnd einſchaͤrpfft / gleichwol allhie nichts ge 
ſich wehren möchte. wiffes fehlieffen / fonderen emes ſo wol als das 
7. Erfindesnichtfürrahtfamidaßman ei | ander Problemarifcher weiß Difputiren MT 
nen abgeſetten König tuͤckiſcher weiß durch | Ehe als obein Cardinalnadh dem von den PA 
Meuchelmörder hinrichten fol: Damit / ſagt er | ſten vnnd Eoncilien ein Außſpruch geſchehen ⸗ 
die Seel nicht mit dem Leib verlohren werde. dannoch zweiffelen / vnd nicht vielmehr mit ein 
Doch dunckt es jhn nicht boͤß su ſeyn / daß derfelb | ſteiffen vnnd veſten Refolution auffgezogen 
etwa in einem offentlichen Kıicg vnnd Feld- kommen ſou: Sachen als warn man nid | 
ſchlacht vmbgebracht vnd erſtochen werde / weil gewiſſes vnd ſchleßliches von einer ſolchen 
vielleicht hierdurch die Seele eines ſolchen ars | forechen kont / vmb dero willen man gleichw⸗ 
men Koͤmgs moͤchte erhalten werden fich fol zum Todt bringen vnnd Marteren | 
8. Er ſagt auch / ein abgeſetzter Koͤnig behal | fen. Wann man hiebey füge / dapoffegeda® 
te noch die Tuͤchtigteit vnd ein Politiſch Merck | ger Cardinai vor diefem alegeir das ZB | 


zeichen zu der Königlichen Würde / dardurch / ſpiel / inder Herren Ständen Verſamblun 
ſo bald er gebeſſert / du der Regierung deß König | gen gehalten vnnd behauptet / iſt leichtlich zu 
lichen Ampts koͤnne wider gebracht vnd einge» | fchlieffen / daß er in dieſem ſtuͤck wider ſein ey⸗ 
gen gewiſſen groͤblich gehandelt vnd geſprochen 
b . 


fee werden : Da er dann diß Fundament feiner 
Meynung ſetzet/ daß der jenige / der jhn vberwun⸗ | Hab. | 

den / ihn nicht allein werde leben laſſen / fondern Aber dieſes will ich geliebts Gott / in dt 
auch / wann er rew vnnd Said bey jhm verſpuͤrt | Examination vnd Erwegung diefer gemelte 
wider ins Koͤnigreich auff guten Glauben vnd | Cardinals ur ſchand aller Königen vnnd Zer⸗ 
trew / einſetzen / vñd ſich ſelbſten wider in ſein Neſtſtorung aller Rönigreichen gerichter Orau⸗ 
begeben werd. außfuͤhrlich darthun vnnd erwenfen : 

9. Er ſagt allenthalben / manfolvondiefer | zwar / daß ichs mir fuͤr ein Ehr achte / mich w 
Matert nicht anderſt / dann Problematiſcher | einem Eardinal in einen Streit einzulaſſth 
das iſt / Diſputationsweiß / ohne etwas gewiſſes ſintemal Mir gnugſam bekant wie hoch 
darinn zu ſchlieſſen handlen: Immittelſt befe⸗ —— A Standt von Gott felbß 
ſtigt er mit gantzer Macht die Meynung deren / | und ſanem Wort erhaben wird / da hingege® 
welche behaupten wollen / daß der Pabſt Macht | die Gardinälen ein lauter Menſchen ged! 
habe die Koͤnige ab zuſetzen: Zumelchemender | ynp Fuͤndlein ſeyn / wie ich an ſeinem 
anzeucht die Zeugnuſſen der Paͤbſten und etli⸗ erwiefen hab) fonderen weil meines erach⸗ 
her Concilien / inſonderheit deß Lateraniſchẽ / ſo dens / allen Chriftlichen Koͤnigen vnd Potento⸗ 
vnter dem Pabſt Innocentio IN. gehalten wor | ten hieran / was man nemlich von dieſem 
den: Deßgleichen die Vbereinſtimmung der ffůck halren fol/wielgelegen : Zudem auch W 
gantzen Catholiſchen Kirch / welcher ſich wioer- | gemelter Cardinai in diefer feiner Ned Mi 
ſetzen / ſeines erachtens / nichts anders iſt / dann et- fpricht/als ein Priuat perſon / ſonderen in 
ne Spaltung anrichten. / vnnd laͤugnen / daß | men vnd von wegen deß gantzen Geiſtlichen 
in etlich hundert Jahren bißhero eine Kirch | auch deß Ritter Stands welche auch fl 
in der gangen Welt geweſen fey. Welches | Meynungdem driscen Standangebracht OF 
zwar fich mie einer Problemarifehen Difputas | yorgehalten haben. ¶ Vber das werde ich als | 

tion / weil er alfo rauh dahin ſchleußt / nicht rei⸗ Verfolger vnd Schiſwaticus / oder Zrennn 
met. füffrer angegepfft/onter welchem die Kirch art! 
10. Erbringt feinandere Vrſachen war- Muͤh haben fol Arhem zu ſchoͤpffen / Ja we 
umb in Koͤnig feines Reiche möge entſetzt wer, | auch die Eatholtſche mit allerleh ſchwehren 
den / herfuͤr / dann Ketzzerey / Abfall vnd Vnglau⸗ Straffen beleg vnd verfolge: Dahin er au 
ben : Zeucht aber immittelſt ſolche Erempfen ¶flehet/ ln dem er den dritten Standt dep KÖN? 
an / da die Paͤbſt nicht wegen Ketzerey / fonderen | reiche Franchreichnenner ein Meerwunder / F 
wegen Heyrahten vngeſchickligkeit zum Regi⸗mit dem Schwantz auß Engelland her geſchwo 
ment vnnd anderer dergleichen vorgemandten | men kompt. Demnach auch heutigs tags bie, 
Vrſachen die Königeabgefent haben. \ chen in Franckreich ſo ellendig befhaffen mi 
2. DEN. Scrffer wie auch die Schriff- | daß eine Srangofen wañ er fuͤr feinen Könis? y 
sender heiligen Vaͤrteren newe und alte Hiſto⸗deſſen Heil vñ Wolſtand ein Wort ſpricht / ſoch 
rien / zeucht er alſo bey dem Haar herbey gu ſei⸗fur cin Schelmenſtůer vnd Verraͤhrerey aufge 
nem Inen / daß es nicht wol möglichrdag eimfo | ruckt vnd vorgerorffenmird/ iftessumal re" 
‚gelöhrrer Mann / wie errecht auß dem Hertzen | und Bilichvdah fich die Nachbare eines folhe®" 
I ondnnach feinem gewiſſen rede ond handele. terfangẽ / vñ die Stim̃ der War heit / welche * 
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nun mit Gewalt vnterdrucken vnnd daͤmpffen 
wil / von fernem erklingen laſſen. 

Ich wil dieſes Orts andere geringe Sachen / 
doch dazumal grobe Fehler / mit welchen dieſe ſei⸗ 
ne Red durchſpickt / nicht anziehen / als da er mit 
felgamen Sprüchen vnnd Exempeln von Peri- 
de ‚yon Ageſilao / von Ariſtotele von Minoe / 
von den Uruyd:bus, oder Heydniſchen Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Pfaffen / von etlich Frantzoͤſiſchen Iran 
wen / von Annibale / von Pindaro / vnd mehr ders 
gleichen Poetiſchen Fabeln kompt auffgesogen: 
Welche zwar nichts anders ſeynd / dann die roh⸗ 
te vnnd blawe Blumen / ſo zwiſchen dem Korn 
wachſen / vnd wol etwas zierds / aber mehr Scha⸗ 
den / dann Nutzen bringen. Ich wil nicht ſagen / 
daß ſolche Narrentheydung fo wol jhm / der DA 
redet / als einer / ſo anſehenlichen Berfamlung‘ 
su der er redet / nicht wol anſtehen: Vnd ſolt bil⸗ 

lich ein fo geiſtlicher Mann / nicht von ben Peri⸗ 
clerfondern von dem H. Namen GOttes ſeiner 
Red einen Anfang gemacht haben 
Wie ſo gar vngereimbt iſt es / daß er darfuͤr 
helt / die Römer feyen vor Zeiten mit fo herrli⸗ 
ben Siegen vnd Vberwindung aller Bölcker/ 
begabt worden weil ſie ſo ſteiff ober ihre Abgoͤt⸗ 
ter gehalten; Eben als wann Gore die Boßhei⸗ 
ten vergelte/oder gutheiſſe / daß man andern das 
Ihrige nimpt. 
Eelanter auch gar vbel / daß er zu einem Er 
empel der ewigen Pein / welche die Kirch jhren 
Widerſachern nach dieſem Leben draͤwet / die Hi⸗ 
ſtori der Miletaniſchen Jungfrawen / herfuͤr 
bringt / welche nach dem Tod nacket vnd bloß v⸗ 
ber die Straſſen geſchleyfft worden. Viel ande⸗ 
re dergleichen Ding koͤnten auß offtangeregter 
Rede herfuͤr gebracht werden / welche ich aber 
allhie mit Stillſchweigen vbergehen / vnnd al⸗ 
in mich andas Fundament und Grund halten 
will. 
Was maſſen zwiſchen Ihr Koͤnigl. May-in 
Spanien/ vnd dem Hertzogen von Saphoy ein 
ſchwaͤrer Streit ſich erhaben / vnnd dardurch zu 
einem offentlichen Krieg gerahten / iſt bißhero 
zum Theil vermelt worden Inzwiſchen hat Ihr 
Durchi. nachfolgende Schrifft zum Bericht 
vnd Nachrichtung den Anfpruch belangend / ſo 
panien wider das Hauß von Saphoyen vnd 
deſſen Herrligkeit zuhaben vermeynt / in offentli⸗ 
chen Druck publicieren laſſen 
Carolus Emanuel von GOTtes Gnaden 
Hertog zu Saphoy / Schablais / Aſte vnd Ge⸗ 
neveſe deß H Roͤm. Reichs Fürſt vnd Vicarius 
Perperuus, Marggraff in Welſchland / Printz 
n Piemone / Maragraff su Saluzzo / Graff zu 
Genff / Remon Nisga/Aftpnnd Tenda / Frey⸗ 
herꝛ zu Vaur / Herr zu Verſeil / der Marggraff⸗ 
ſchafft zn Teva / Onelia / Marro / vnd Coccona⸗ 
torc. Dbichtwolin juͤngſthin dem Gubernatori 
zu Meplanddurcheinenmeiner Nähte infinuir 
fer Proteſtation gnugſam dargethan / wie ge 
neygt mein Bemührzum Frieden und Ruhe in 
Jiilen / auch darinnen mich außtruͤcklichen ber 
dingt dazu Frhalsuung meiner Herrlichteit und 
Freyhei/ ich mich auffmachẽ / vnd zu den Waaf⸗ 
‚fen greiffen folte/ daß ſolches anders nirgends 
hero / als allein auf Roht ruͤhre / darinn mich be⸗ 
melter Gubernasor/ durch die Bedraͤwungen⸗ 
"dieergegen meine Diener vnnd Bottſchafften 
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neben dem mächtigen Krisgsheer? welches er ge⸗ 
worben / Brächte / deſſen mir deren Sürften Ge⸗ 
ſandten / weſche felbiger Zeit bey mir vnd gedach⸗ 
Gubernator / ſich befunden / Zeugnuß gebe wer⸗ 
den : So hab ich jedoch hiermit noch ein newes 
Zeugnuß / meines mehr dann friedliebenden Ges 
muͤhts beyfuͤgen wollen / vnd darneben zugleich 
ableinen / weſſen die Spanier mit falſchen Er⸗ 
dichtungen vnd Außſchreyen ſich angemaßt / je⸗ 
dermaͤnniglichen zubereden / dardurch alſo Ihre 
ſchaͤdliche vnnd gifftige Gedancken vnd Vorha⸗ 
ben wider mich / meine Soͤhne vnd Gebieth zu⸗ 
verdecken / da ſie ſich doch keines wegs geſchewet / 
meiner eygnen Perſon nachzuſtellen / vnnd mit 
falſchem Schein verſucht / meine Vnterthanen 
vonder Trew vnnd Gehorſam / die fie mir ſchul⸗ 
dig / abwendig zumachen / vnnd dnangeſehen ich 
den zu Berfeilbefräffrigten Tractat / ſo der Bil 
ligkeit vnnd Gerechtigkeit gemaͤß / zuhalten wil⸗ 
lig / auch den Vertrag / den vnſers allerheiligſten 
Vatters Nuveins, der Herꝛr Julins Sabellius; 
vnnd deß Allerchriftlichften Königs Geſandter / 
der Marggraff von Rambovillet auffgerichtet / 
eyngangen. 
Darauff fie/ nachdem fie geſehen / was Ge⸗ 
ſtalt ich mich su allein / was ſie gewuͤndſcht / re⸗ 
ſolviert / ein groſſes Begnuͤgen erzeigt / vnd hier⸗ 
umb nach beſtegelten Schrifften alsbald ange 
fangen / den Frieden durch die gantze Statt zu⸗ 
verkuͤnden Nachdem aber der Gubernator von 
Meyland die Herrn Abgeſandte an Spanien 
verwieſen / mit dem Vorgeben / er haͤtte keine 
Vollmacht / hierinn zu tractieren vnd zuſchlieſ⸗ 
fen (wiewol er biß daher aller Handlung gepflo⸗ 
gen / vnnd die erſte Schrifft / ſo allbereyt su Ver⸗ 
feilgefiegelt / zu meinem groffen Nachtheil / al 
(ermaffen auß der Abſchrifft zuſehen / in vielen 
Puncien geaͤndert) ſo iſt von dem erſten Tag 
Ehriſtmonats an / darinnen das Schreiben zu 
Aſti bekraͤfftiget / biß auff heue Dato meines Wiſ⸗ 
ſens / kein einige Antwort erfolgt: Vnd kompt 
mir zwar gu Ohren / daß zum Frieden gute Hof 
nung ſey / vnd daß von hoͤchſtgedachter Catholt⸗ 
ſchen Majeſtaͤt ein groͤſſers / als in beruͤhrtem 
Tractat außgedruckt / zugewarten / Jedoch ſiehet 
man wie die Spanier immittels keines wegs 
onterlaffen/hin vnd wider in Teutſchland / Bur⸗ 
gund-sombardey/ Neapelis/ vnd in andern Or⸗ 
sen Welſchlands ein maͤchtiges Volck in Eyl 
verſamlen / ja auch etliche Fuͤrſten verbinden / 
daß ſie hierzu wider ihre Pflicht vnd ohne erhebe 
liche Veſachen / Volck dargeben / vnnd wider jh⸗ 
reg engenen Vanerlands Freyheit die anf, 
fenindie Hand nehmen / wiewol es nicht dar⸗ 
umb uechnn iſt daß fie das Qertzogthumb Mey, 
Iandvereheydigen (welches ſie suthun ſchuldig) 
fondern mir. meine Herrſchafften nehmen vnnd 
abtringen. | 

Wiewol aber. nun foldies ein offenbareg 
Warzeichenift. / daß ihr Gemuͤht von der Ru⸗ 
hein Italien gank vnnd gar entfrembdet / ſo ge⸗ 
ben fie. doch vor ¶ wie fie auch in dem vorigen 
Jahr gethan / diß alles fen allein dahin angeſe⸗ 
hen daß ich die Waaffen nider legen / vnd Wehr⸗ 
oß gemacht werde ſolte: Gleich als ob es einer fo 
gewaltigen vnd vngewoͤhnlichen Zuruͤſtung ber 
doͤrffte / vñ man eine ſo treffliche Summa Gelts 
hinwerffen / vnnd die Königreich Neapels vnnd 
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Sicilien / zur Zeit fo groſſer Gefahr def Tuͤr⸗ 
cken halben / jhrer ordentlichen Beſatzungen be⸗ 
rauben / einen alſo hefftigen Eyffer erwecken 
vnd inn ⸗ vnnd auſſerhalb Italien fo anſehenli⸗ 
Khe Fuͤrſten in Vnruhe fetzen muͤſte / nut alı 
lein zudem Ende damit man erhalte / darzu ich 
mich ſchon vor dieſem gutwillig erbotten. 

Es hat aber gleichwol die Goͤttliche Maye⸗ 
ſtaͤt die Warheit von den Anſchlaͤgen vnd Vor⸗ 
haben der Spanier / zum groͤſten Theil entdecken 
wollen / in dem etliche Brieff deß Catholiſchen 
Koͤnigs / vnnd anderer ſeiner Diener / welche 
nachmaln auch gedruckt / vnnd deren Origina⸗ 
lien von allen Geſandten vnnd Dienern der 
Fuͤrſten / ſo ſich bey mir auffenthielten / geſehen / 
verleſen / vnnd erkandt worden / mir vnter die 
Haͤnd kommen / auß welchen klärlichen fich er- 
aͤuget / daß der Spanier Meynung nicht war 
mich zuentwaffnen / ſondern wol gar mit Vn⸗ 
recht meines Hertzogthumbs vnd meiner Frey⸗ 
heit zuberauben : Deßwegen ich vor hochnoͤh⸗ 
tig erachter/ diß alles der Wele/zumeiner Ent 
ſchuldigung zu offenbaren’ damit ein jeder bey» 
den Theils Intention vnnd Meynung in An 
nehmung der Waaffen engentlich mercken vnd 
vernehmen möchte welche zwar von mir zu kei⸗ 
nem andern Ende ergriffen worden / dann al⸗ 
lein zu nohtwendiger Abwendung der bevorſte⸗ 
henden Gefahr / vnnd mich der geſtalt nicht alſo 
vnbillich vnterdrucken sulaffen/ allermaſſen ich 
dann der groͤſten Hoffnung gelebe / es werde 
GOtt die Gerechtigkeit meiner Sach vnnd das 
gute Gemuͤht in Gnaden anſchawen. Eben, 
maͤſſig if auß ſelbigen Brieffen zuerfehen/ wie 
die hin vnd wider außgeſtoſſene und außgegoſſene 
Reden etlicher Spaniſchen Diener dag Seine 
Catholiſche Mayeftät von Spanien wider mich 
nichts prztendiere/außgenommen/ daß ich mich 
etwas mehr gegen derofelben demührigen fol, 
gang eytel find / vnd nur dahin gemeynet / etliche 
Potentaten / fo mir in gegenmwärtigem Krieg 
beyzuſpringen gewilligt / abzuhalten / und deren 
Huͤlff mir abzuſtricken. | 

Demfelbigen aber ſey / wie jhm woͤlle / fo fa. 
geich/ vnnd erklaͤre mich nochmalg dahin / ober 
das jenige / deſſen bey dem ordinario Nuncio 
onfersallerheiligfien Vatters / vnnd den Abge⸗ 
ordneten beyder Mayeſtaͤten / die an heut bey mir 
ſeynd / ch mich / allbereyt vernehmen laſſen / daß 
ich vrbietig ſey (den Frieden in Italien / vnnd 
die allgemeine Ruhe zubefoͤr dern) der Cacholi⸗ 
ſchen M. von Hiſpanien / jedoch ſonder Præjuditz 
der Freyheit eines ſolchen freyen Fuͤrſten / wie 
| 1b bin/ond meiner Qualitet / diegröfte Satis, 


faction / foman immer von mir begehren moͤch⸗ 


te / vnterthaͤnig zuerweiſen: Vnd hab ich hie⸗ 
mit der Welt / dieſen meinen guten Willen vor 


Augen ſtellen wollen / nicht allein die jenigen / 


welche jhnen hiervon allerhand vnglei 
| ungleiche Ger 
dancken eyngebildet haben / zufrieden zuſtellen / 
ſondern auch meinen heben pnd getrewen Bin 
terthanen zu Troſt/ damit ſie Augenſcheinlich 


ſehen vnd erfennen, wag mein n Ge⸗ 


muͤht ſey / vnnd wie hochlh ichrmiran 
gelegen 
fi eyn laß / ſie bey der Freyheit / in welcher fe fo 
viel Jahr unter meinem onnd meiner Vorfah⸗ 
ren Schuß gelebt/zuerhaften ondsubefehirmen: 


Dannenhero ich dann mir Hindanferung mei 


ra 


vnd noch bemuͤhe / jhnen und diefen zanden Fried 
vnd Ruhe zu ſchaffen. * 

Hierumb ſo wird ein jeder hierauß — 
abnehmen / wie auffrichtig mein Gemiiht / vnn 
was hingegen der andern Sinn vnnd Vorſat 
fey / daß man auch mich feines onbilligen gr 
walts besüchtigen koͤnne : Sondern daß A 
meine Handlungen ( fie haben auch ein * 
hen / wie ſie wollen) zu keinem andern Zweck/⸗ ⸗ 
zu Beſchuͤtzung meiner Freyheit / vnndzu Be⸗ 
ſchirmung meiner Land vnd Leut gerichtet ſeyen 
Zu Vrkund der Warheit hab ich gegenwaͤrtige 
Schrifft / mit eygner Hand vnterfchrieben vnd 
bekraͤfftiget: Sogeſchehen zu Thurin den 15. 
Martij / 1o15. 

E.Emanuel. 

Es haben auch deß Hertzogen Abgeſandte 
nachfolgende Proteſtation an den Gubernator 
abgehenlaffen: 

Her: Marggraffı Ewer Excellentz weiß ſich 
stoeiffels frey wol zu entſinnen / auf was he 
bewegenden Brfachen der Hertzog vnſer gna⸗ 
digſter Herz / zu Erhaltung feiner Reputation 
weil der Hertzog zu Mantug / feine Zuſag / die 
Princeſſin Martam naher Modonam abſen⸗ 
den zulaſſen / nicht halten wollen / die Waaffen 
wider Montferat / vermoͤg deß Berichts / ſo man 
an jetzo publiciert/zur Handgenommen: Deß⸗ 
gleichen iſt euch ſo wol auß dem / deſſen ihr da⸗ 
maln verſtaͤndiget / als dem jenigen / was ſeine 
Durchleucht hernach euch zuerkennen geben’ 
vnverborgen / wie die ſelbe das jenige / ſo ſie eyn⸗ 
genommen / zubehalten wol befuge geweſen 
Nichts deflo weniger auf fonderbarer Begierd 
vnd Affection Ihrer Königlichen Mayeſtaͤt I 
Hiſpanien zu wilifahren / ſo bald ſie dero Schret⸗ 
ben empfangen die eyngenommene oͤrter vnn 
den groͤſten Theil deß Montferats / den fie im” 
gehabt / widerumb geraumbt vnnd abgetretten⸗ 
vnd mit was auffrechter Trew dieſelde ſolches 
su Werek ſetzen laſſen / der Zuverſicht / es wir’ 
den Ewer Excellentz die in Namen feiner Ma⸗ 
jeſtaͤt /gegen Erwegung dieſes zutwilligen 
ſtands gethane Berfprechungen / mie ebenmaͤſß⸗ 
ſiger Trew in gebuͤhrliche Obacht genommen 
haben/benantlichen : Daß kane Parthey der 
andern den vervrſachten Kriegsſchaden abſor 
dern moͤge / Daß eines vnd deß andern Fuͤrſte 
Lhenleut / welche dem Gegentheil gedienet / MP 
Perſonen vnnd Guͤtern vnangefochten verblet⸗ 
ben ſollen Daß einen Monat nach wider Eyn⸗ 
räumung der örter Ewer Ercelleng die Verord⸗ 
nung thue / damit die Princeffin Marin von dem 
Hertzogen zu Mantua innerhalbfolgender fünf 
sehen Tagen der Infantin Margreren MI 
Mutter / widerumb zugeſchickt werde, Vnd da 
man in kurtzer Zeit der Forderung vnd Itrun 
gen halben / zwiſchen den Partheyen gusliche 
Handlung an die Hand nehme. 

Nachdem aber das inftändige Anhalten | 
ner Durchl. damit die Sachen zu Werck gerich⸗ 
ter wurden’ vnnd das Auffwarten dep Printzen 
von Saphoyen in Hifpanien fo nicht viel we⸗ 
niger / dann ein Jahr / gemehrer da er MI 
Schmertzen auffgehaften/ unnd die Konigliche 
Mayeſtaͤt mit Suppficationen zuerfuchen/ bey 
Hoff verhindert worden gansonndgar nichts 


zeholf⸗ 
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dachter Prinz mit verſchledlichen Vertroͤſtung⸗ 
en eine gute weil herumb gezogen worden / jhme 
ſolches anerbieten gethan / ſo da obberuͤhrten Ar⸗ 
tickeln S. D. gerechtem begeren / vnd der new⸗ 
lich geſchoͤpfften Hoffnung einer erwuͤnſchten 
bfertigung faſt wenig gemeß / vnd dannenhero 
den Printzen nicht beduncken wollen / daß ers 
ohne Verletzung ſeiner Reputation koͤnde an⸗ 
nemmen. Diefen Schluß nun haben E.Ercell, 
duch S. May an dieſem Hoff reſidirenden de, 
garen / S. Durchl. zugeſchickt / vnnd war deſſen 
Innhalt / daß die Vermaͤhlung der. Infantin 
mit dem Herhogen zu Mantua vor allen Dun 
gen jhren fortgang gewinne / vnd man darnach 
zu anderer ſachen verhandlung ſchreiten ſolte / 
welche ob ſie ſchon nach der Partheyen Wolge⸗ 
fallen vnd Genuͤgen nicht wuͤrde ablauffen / je⸗ 
doch gemelte Vermaͤhlung zu jhrer Wilrcklich⸗ 
keit gelangen / der Punct von den erlittenen 
Schaͤden vnd Lehenmaͤnnern exequirt / vnd im 
vbrigen S. Durchl. die Waffen ablegen ſolte. 
Weſſen ſich dann hierauff S. Durchl. in Ant. 
wort vernemmen laſſen / das haben E. Excellentz 
geſehen / und war dieſelbe im allen Puncten den 
dechten vnnd vernuͤnfftiger Billichmaͤſſigkeit 
dermaſſen ehnlich / daß beſagter Legat vnnd E. 
Excell vor rahtſam anſahen / daß die Partheyen 
jhre Deputirten naher Meyland abordnen / vnd 
von angeregter Vermaͤhlung vnd anderer Not⸗ 
thurfft einmuͤthiglich mit ein ander tractiren 
vnd handeln ſolten. 

Als diß zu Werck gebracht / vnd Ewer Excel⸗ 
lentz neben dem Fuͤrſten zu Caſtilion vor Sei⸗ 
ner Durchl. Abgeordneten bekannt vnd geſtan⸗ 
den / daß dero beygebrachte Motiven weit erheb⸗ 
licher. / als ſie jhr vor dieſein jemahlen fuͤglich 
dieſelbige haͤtten wiſſen eynzubilden: Vber 
das / Seiner Mayeſtaͤt noch weiters vnterthaͤni⸗ 
gen Gefallen zuerweiſen / vnnd damit diefelb in 
Werck ſelbſten verſpuͤren moͤge / mit was Be⸗ 
gierden Seine Durchl. dieſe Irrungen hinge⸗ 
lege / vnd die Ruhe in Italien gern befördert fer 
he / dieſelbe ſich erbotten / auff der Schaͤrpffe der 
allegierten Vrſachen nicht zuverharren / ſon⸗ 
dern Ewer Excellentz fünff oder ſechs Beding 
AMprzfentieren laſſen / vnter denen Ewer Ex— 
Lellentz etliche vor erheblich erachtet / vnd darauff 
ſich erbotten / ſelbige Seiner Majeſtaͤt / ſampt 
andern vorzutragen / vnnd darbey das beſte eyn⸗ 
zuwenden / mit der fernern Vertroͤſtung gegen 

Durchl. Abgeſandten / ſie ſolten das Hertz 
nicht ſincken laſſen / ſintemal der Pringvon Ca 
ſtilion die Berſicherung gethan gegenwaͤr— 
Handlung wuͤrde nicht ohne Frucht abge 

en. 


Aber inmittelſt S. Durchl. in guter Hoff⸗ 
Ding geſtanden / das Werck werde befoͤrdert 
werden / haben fie mit groſſer Verwunderung 
Lerſtanden / daß Ewer Excellentz vber die fun 
Lompany zu Roffz / welche / als die Geſandten 
ſich noch zu Meyland anffenthielten / allbereyt 
Nr Stelle vnnd beyhanden waren / Gelt außge⸗ 
ickt / damit 400 0 Teutſchen zuwerben / Daß 
in dem Schweitzerland 9000.5u Fuß angenom⸗ 
en worden / Daß dieſelbe von Neapolis auß⸗ 


NO andere Bono. Meapoliraner entbotten / | f 


OB anderwerss hero weiters goo. Reyſigen 


ri ht © 20 | ] Pr oQ 
CHIC Jlellteli 


Das Zwey und Dreyſſigſte Buch. s 


161 M geholffen / hat man endlich / demnach hoͤchſt ge⸗ 


— — ———— EEE — — — — —— — — — — — — — — — — — 


| 


ankommen wirden/ Daß auch der Adel in dem 
Hertzogthumb Meyland auffgemahnt werde/ 
Deßgleichen man ſich allerſeits mit grobem Ge⸗ 
ſchuͤtz verfehe. 

Eben ju derſelbigen Zeit haben Ewer Excel⸗ 
lentz den würdigen Herrn Parer lſidorum, ©, 
Durchl. Beichtvatter / vnd der Deputierten ei⸗ 
nen / ohn einig Schreiben gen Thurin abgefer⸗ 


tigt / mit Befehl S. Durchl. anzuzeigen / daß Ih⸗ 


re Mayeſtaͤt dero an jetzund die Haͤnd gebunden 
weren / die Sachen dem Keyſer zueroͤrtern heim⸗ 
ſtellen muͤſte / vnd daß S. Durchl. die Waaffen 
ablegen ſolte: Dann Ihre Mayeſt dero Volck 
anderſtwo zugebrauchen gemeynt / vnd daß S. 
Durchl. Ihr Mayeſt auff allen Fall der Vnko⸗ 
ſten enthebe / ſonſten da ſie die Waaffen nicht ab⸗ 
legen würde / man der⸗ndſchafften mit dreyſ⸗ 


fig tauſent zu Fuß vberfallen werde / welches de⸗ 
ro auch der Herr Perone auß Ewer Excellentz 


Bericht / Ihrer Durchl. zum zweytenmal zuge⸗ 
ſchrieben / vnd ſind ehrngedachtem Pater 9. Tag 
Zeit / darinnen er feine Reyß verbringen koͤnte / 
beſtimpt worden / mit dem Verſprechen / daß jn⸗ 
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nerhalb benannten Termins / mit dem newen 


Poͤlck / biß ©. Durchl. zuforderſt verwarnet 
wuͤrde / nicht dag geringſte ſolte vorgenommen 
werden / nichts deſtoweniger / ſo bald ehrngemel⸗ 
ter Pater / kaum einen Fuß verwendet / haben E. 
Excell. das Kriegsvolck gemuſtert / vnnd hnen 
Geſt gegeben. 

Diß vnverhoffte Begehren nun zoge Seine 
Durchl. zu Gemuͤht / vnd befand / daß jhme dar⸗ 
mit das Meſſer gleichſam an die Kaͤlen geſetzt 
wuͤrde / vnd daß man dieſelbe mit dieſem newen 
Kriegsheer / zur Ablegung der Waaffen / mit 
Gewalt zwingen wolte: Fertiget derhalben den 
Parrem widerumb ab / mit folgender Antwort: 
Wann Ihre Majeſtaͤt dieſe Entwaffnung vmb 
zuvor erzehlter Vrſachen willen. / je alfo hoch 
treibe / were er (Hertzog) nicht allein bereytwil⸗ 
lig ſeinem Volck ab zudancken / ſondern biete 
auch ſeiner Majeſtaͤt ſelbiges hiermit vnterthaͤ⸗ 
nig an / allermaſſen fie dann gleichfals Ihrer 
Majeſtaͤt Geſandten ſchon allbereyt fo wobſeine 


Laſtſchiff / vnnd gewiſſes Fuß volck / ſo man dar⸗ 


eyn gelegt / als ſeine Galeen offeriert: Vnd da⸗ 
mit Seine Ercelleng ſehen möchte / wie man 
diefer ſeits / ſo viel folche gemeine Entwaffnung 
ond Bberlaſſung def Volcks anbelangen thut / 
auffrichtig geſinnet / ſo ſey deroſelben allerhand 
rechemäffiges vnd ſattſames Genuͤgen zuleyſten 
SDurdi erbietig / mit dem Anhang / daß man 
Folche Entwaffnung diß Orts / biß noch zu an⸗ 
derer Vrſachen halben vnterlaſſen alldieweil 
man biß anhero nicht ſehen koͤnnen / wie ſich der 
Hertzog von Mantua zur Vergleichung beque⸗ 
men wuͤrde: Zu dem wiſſe ein jeder / daß ©. 
Durchl geworbenes Volck / weder was die Zahl 
noch die Nation / darauß es zuſammen geleſen / 


fF.| Bereiffe / ſolcher Geſtalt befchaffen/ dardurch die 


benachbarten Vrſach ‚haben koͤnten / einiger 
Gefahr halben ſich zufoͤrchten / ſintemal Ihre 
Durchl.mit demſelben die Veſtungen vnd für 
nehme Herter in jhrem Land kuͤmmerlich beſe⸗ 
gen koͤnne. 

Vber das I nach dem S. Durchl. Mont⸗ 
errat Ihr Mayeſtaͤt widerumb zugeſtellt / ſo iſt 
nicht glaublich / daß dieſelb die Waaffen numehr 
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1 6.1 5,] allererſt wider werde in Hände nehmen / vnnd 
dardurch alſo Ihr Maysftär Gnad und Gunſt 
verſchuͤtten / vermittelſt / welches ſie gehoffet / zu 
einem ſolchen erwuͤndſchten Zweck dermaln ei⸗ 
nes zu gelangen / ſo da dero Mayeſtaͤt Gerech⸗ 
tigkeit wol zimlich Ewer Excellentz aber / ehrn⸗ 
beſagter Patris Herrn fidori empfangene vnd 
angehörte Commiſſion hindan geſetzt / gedenckt 
nicht mehr ſein Kriegsvolck von den Grentzen 
abzuſchaffen / ſondern dringet nochmals dar⸗ 
auff / daß feine Durchl. die Waaffen ablege / vnd 
obgedachte Vermaͤhlung anſtelle. Demnach 
ſich dann num hierauß mehr dann vberfluͤſſig ers 
aͤuget / daß Ewer Excellentz eben der jenige ſey / 
ſo bißher die vorhabende Friedens Tractation 

* verhindert / wie ſolches zu feiner Zeit mit Brief⸗ 
fen vnd Vrkunden fctr argethan werden / und 
daß ein ſo maͤchtig Kriegsheer / ſo Ewer Excel⸗ 
lentz verſamlet / nicht allein feine Durchl. bey ge⸗ 
ſtalter offenbaren Bedraͤwung / vnd gefaͤhrlicher 
Zuruͤckziehung aller gethanen Verheiſſungen / 
vnd inſonderheit der Durchleuchtigſten Infan⸗ 
tin Wittib jhre Tochter die Princeſſin Mariam 
widerumb zuzuſenden / ſondern auch allen Wel⸗ 
ſchen Fuͤrſten ein ſonderbares Mißtrawen ein⸗ 
jagen thut: Hierumb ſo erklaͤren wir Abgeſand⸗ 
te im Damen Ihrer Fuͤrſtlichen Durchl. vnſers 
gnaͤdigſten Heren / daß dieſelbe allein auß Noht / 
darinn fie E. Excellentz geſetzt zur Gegenwehr 
gezwungen worden / vnnd daß man diſſeits Au⸗ 
genſcheinlich erfennen muß / wie Em. Excellentz 
ohn einige von feiner Durchl. hierzu gegebenen 
Anlaß / geſtalt auß oberzehltein zuſehen / gemeynt / 
Italiam zu betruͤben / vnd einen Fuͤrſten zu vber⸗ 
fallen / welcher doch die Hiſpaniſche Cron in ſol⸗ 
cher vnterthaͤnigen Obſervanz ehret / ja zu 
manchmaln derſelbigen zu Dienſt / ſeine Laͤnder / 

vnd eygen Leben indie euſſerſte Gefahr geſetzt / 


in maſſen er dann noch bereytfertig were / mit 


den jungen Printzen ſeinen Soͤhnen zuthun: 
Auff dieſen Gegenfall aber an jetzo entſchloſſen 
ſey / ſich moͤglichſter beſter maſſen außzuruͤſten / 
vnd bey ſchwebendem Zuſtand aller ſeiner guten 
Freunde Huͤlff ſich zugebrauchen / dardurq auß 
aller Gefahr ſich zusiehen / deren er ſich wegen 
Ewer Ercelleng geringer Wolmepnung zube, 
forgen : Welche vngleiche Neigung S. Burchl. 
durch vnterſchiedliche Weg entdecke / vnnd ſon⸗ 
ſten auch auß vieler Spaniſchen Diener vnnd 
Beampten Ihrer Durchl. erzeigten Schimpff 
vnd verdruß noch deutlicher erlernet worden / 
mit der anhangenden erklaͤrung / daß ohn jetzter⸗ 
zehlte zunoͤtigung / die E. Excell vervrſachet / S. 
D.nit allein feine Kriegsmacht nie geſtaͤrckt / 
fondern auch die Waffen nach obangezogenem 
rbieten / gar wolte hin gelegt haben. Deßwe⸗ 
gen gegen E. Excell zum gierlichften/megen 
alles hierauß beforgenden Schadens Koſtens 
Und Vnfug proteſtirend / als welche fo wol J. 
Majeſt gi Bndienftyals der Ruhe Welſchlands / 
deren doch S. Durchl. alfofehrbegierig/onnd 
hierumb / ſo viel chunlich / nicht allein. Majeft. 
vnd allen andern Chriſiichen Fůrften / fondern 
vornemlich denen in Srafıa nachzugeben / ge 
neygt / zum Prejudig gereychen mögen : Und 
derhalben auff Ewer Excelien wider ale Gorr; 
feligfeie vnnd das gute Gemuͤht Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤt vorgenommenes Procedieren ein wachen, 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


des Aurggefihlagen werden müffe Vnnddaß al | 16° 


alſo das jenige / fo bey dieſem Zuſtand vnvmb⸗ 
gaͤnglich vorgenommen werden möchte eing 
vnd allein zu Erhaltung Ihrer Durchl. Stau⸗ 
des vnd Freyheit/gemeyn fey / vnnd damit man 
von Ihrer Mayeſtaͤt Dienern / die da gegen feis 
ner Durch. onnd dero hochloͤbliches Hauß fa » 
vbel affectionieret / vnnd jhnen jhres NOMS 
Dienſt / vnnd den Frieden in Italien wenig 
angelegen ſeyn laſſen / ſich nicht vnterdrucken 
laſſen muͤſſe. 

Die aber zwiſchen beyden Partheyen getrof⸗ 
Ken vielmehr entworfene Artickeln waren 
diefe: | 

Kund vnd offenbar fen jedermänniglich / = 
der Durchleuchtigft Herr Herzog zu Sapho 
durch einefonderbareauff heut am 16. Tage IP | 
Monats Novembrig darierte Schrifft anfa⸗ 
hend/Havendo piu, &c. Vnd fich endend: in fe 
de di che S.A. ha fermata la preſente di ſua ma 
noin Vercilli dieceſette Novembre ; vnſerm 
der vnterſchriebenen Vrtheil / die Weiſe der 
Entwaffnung zwiſchen ſeiner Durchl. vnd dem 
Gubernarornzu Meyland / vnnd das Recht 
feiner Durchl. zu denen Landern / die der DV 
tzog zu Mantua 7 zur Verficherung wegen * 
ren ſchrifftlich verſprochenen Eheſtewer IN 
helt / zu haben vermeynt / vnterwuͤrffig gema 
daß wir einmuͤhtiglichen / vnd einer / wie der an⸗ 
der / i Gegenwar Ihrer Dunchl die es auch tl 
ſo angenommen / freywillig zugeſagt / daß WE | 
vns ſolches Gewaits vnnd Heimftellung and“ 
rer Geſtalt nicht zugebrauchen begehren / als⸗ 
lein vorgezeigte Puncten / wie auch andere 
præcisẽ vnnd Artickelsweiß zufchlieffen / 9 
maſſen dann von vns auff Weiſe beſchehen / 
folgt: Neinlichen / fofof feine Durchleucht DE 
Kriegsvolck beprlanben/ doch mir Behaltung 
fo vieler Soldaten / als zu Schug vnnd BE 
cherung deß Sands wird vonnöhren ſeyn / in 
Zahl / wie die von dem Monfignor della Vare- 
na am 6. May Anno 1611. vorgefchlagen / ode 
wir fonften der newen Beftung halben werde 
vor nöhtig achten. 

Hierauff vnd anderer Geſtalt nicht / wolle det 
Gubernator zu Meyland in Namen jhrer E 
tholiſchen Mayeſtaͤt / der Bäyflichendeiligfelt 












Zu 


fi 


alsgemeinem Vattern / ennd dem Koͤnig 
Franckreich geloben / S. Durchl oder dero Land⸗ 
ſchafften / weder dire&&, noch indirecte vntet 
was Schein vnd Prerertdag jmmer gefeheh® 
nach vollngogener Ablegung der Waaffenn! 
zubeleydigen. Wo aber ſolches wider Zuverid 
gefchehen würde / hätten allerhoͤchſtgeda 5 
Bäpftliche Heiligkeit ı vnd der Shrifttichfte Ko⸗ 
nigdie Beſchuͤtung S. Durhl, an Handzu⸗ 
nehmen / vnd ſo wol dem Nerkogen/ats dem ON 
bernatorn zu Meyland / die Staͤtt / Oerter vh 
Veſtungen / die man befinden moͤchte / daß 
von einem vnd anderm Thell / in Zeit dieſes g⸗ 
troffenen Accords / vnd naͤch Eröffnung ges" 
waͤrtiger Schrifft / vberfallen vnd eyngenom⸗ 
men worden / widerumb eym uraumen / ſich ver⸗ 
bunden. 

Was dann die zwiſchen S. Durchl vnd dem 
Hertzogen zu Mantua / fich biß noch erhal⸗ 
Ir rungen anlangt / alle Brſachen / die ſich —9— 
leicht zutragen koͤnten / derſelbigen halben zu 


Waaffen 
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p 161 5, Waaffen wider zugreiffen / gäntlich auffzuhe⸗ 


bensfolein jeder beyder hochgedachten Hertzogen 
Schiedsfreunde erwehlen / denen fie die Sachen 
zu eroͤrtern heymſtellen / wie ſie dann hiermit al⸗ 
le pr&teniones vnd Differentz / ſo zwiſchen jh⸗ 
nen beyden / Montferrats vnd anderer Vrſa⸗ 
chen halben / eine Zeitlang geſchwebet / jnnerhalb 
ſechs Monaten / nach beruͤhrter Erwehlung de 
Jare & de amicabili zuſchlichten vnnd entſcheyh⸗ 
den / vbergeben: Mit gieichwol dieſem Anhang / 
daß die Eheſtewer der Durchleuchtigſten Si 
fantin vnd jre Kieinodien / deßgleichen die Che, 
ſtewer vnd deren Accelloria der Frawen Blan⸗ 
ce belangend / der Hertzog von Mantug auß 
Handen / vnnd vns zu End beſchriebenen / wie 
auch dem Gubernatori zu Meyland / im Falles 
Ihm belieben wird / vntergebe / mit Erklaͤrung / 
daß derſelbigen Außſpruch Ih e Durchl. ver⸗ 
pflichtet ſeyen allerfeits nachzuſetzen / auch ſon⸗ 
ſten alles mir einander zu Werck zurichten ı was 
angedenre willkuͤhrliche Richter werden vors 
befte verordnen / doch mag fo viel der Infan⸗ 
tin dotem vnd Kleinodien belangt / als sine rich 
tige Sach / da man nur allein deß depoficı geſi⸗ 
chert / die remiſſio wol hinderbleiben. 
Endlichen wollen wir ſetzen / daß auff Seften 
hochgedachter jhrer Durchl. man nimmermehr/ 
weder in kuͤnfftiger / noch gegenwaͤrtiger Zeit/ 
keines wegs befugt ſeyn ſol den auf dem Mont⸗ 
ferratiſchem juͤngſten Krieg / Ihr oder Ihren 
Vnterthanen zugeſtandenen vnd velpedtive er⸗ 
littenen Schaden zurechen / oder vorzuwenden. 
Vnd daß eine vnd die ander Durchl. die Lehen⸗ 
lent vnd Vnterſaſſen / welche der andern Par⸗ 
they gedienet / wiberumb zu Gnaden auffnem⸗ 
men / jhnen jhre abgenommene BGuͤter wider er, 
ſtatten / vnd zulaſſen ſol / dieſelbige jhres Gefal⸗ 
lens / wem fie wollen / zuverkauffen / auff welchen 
Fall ſie Ihre Durchleucht ſelbſt vmb einen billi 
sen Werth / an ſich bringen mögen. 

Was weiters obgedachte Perſonen / vnd eyn⸗ 
gezogene Guͤter antrifft / iſt hierbey zumercken / 
daß die Nachlaſſung der Straaff / vnnd Erſtat⸗ 
ung der Guͤter ſtatt haben fol / ob gleich eine 
Leibſtraff / oder Confttcatio der Guͤter / vmb an⸗ 
derer Mißhandlungen willen / ſo von dieſem 

riegsweſen nicht herruͤhren / erfolgt were: Mit 
dem Beding / wo das Vrtheil vnnd die Belt, 
ſtraaff / oder Eynzichung der Guͤter / vor offt er, 
wehntem Krieg / in Montferrat ergangen / vnnd 
angehenckter außtruͤcklichen Erklaͤrung / daß / 
wann wir ſonſten einen andern Schluß / als 

erinn begriffen vnnd vermeldet worden / Mar 
Sen ſolten / derfelb ipfo jure & facto vnkraͤff⸗ 
ig vnnd vnbuͤndig ſeyn fol / als von denen ge⸗ 
macht / die deſfen feinen Gewalt haͤtten / derwe⸗ 
gen ohn Noht / dag Ihre Durchleucht darwi⸗ 

r einige Erception vorwende / oder eine Gegen⸗ 
— auſtelle. Dejfen alles zu wahren Vr⸗ 

und / haben wir gegenwaͤrtige Schrifft mit on. 
fin eygenen Handen vmerſchrieben / auff Tag 

nd Jahr / wie droben vermelt. er 
m IH Julius Savelli Baͤpſtlicher Heiligkeit 
ancius extraotdinarius, verſpreche vollkom⸗ 
Wentlich 7 wie obſtehet / fo viel nemlich das 
N: chiedmanns Ampt belangt/ mit den Anhang 

MB ich Ihrer Baͤpſtlichen Heiligkeit Reſolu⸗ 


Ho / wegen der üsung Ihrer Durchl. er⸗ 
U wegen der Beſchüs 3.3) 





— nr — nn — —ñ— — — — — — — nn gs 


warten wil / vnd Ihre Heiligkeit derſelben hal⸗ 
bein fo lang vnverbunden ſeyn fol. 
Julius Savelli Nuncius. 


Ich Carol von Angennes Marggraff von 
Rambönllierivep Koͤnigs in Sraitchreich Raht / 
und S-Mayeft, Kiender&ammerheri / auch de, 
ro Legatus extıaordinarius in Welſchland / ver⸗ 
ſpreche abfolure, vnnd ohne von dem Hochwuͤr⸗ 
digſten Herrn Nuncio Savello eyngewandten 
Vorbehalt / alles was jn gegenwaͤrtigem Schrei⸗ 
ben begriffen. 

E.von Angennes. 


Die lehte Vertragshandlung / fo von Sei⸗ 
ner Durchl. auch dem Hochwuͤrdigſten Baͤpſt 
licher Heiligkeit Nancio, vnnd dem Frantoͤſi⸗ 
ſchen Abgeſandten / auffgerichtet worden / lautet 
alſo: 

Demnach der Hochwuͤrdigſte Nuncius Sa- 
velli in Namen der Baͤpſtlichen Heiligkeit / fa 
dann der Her: Marggraff zu Rambonlier Koͤ⸗ 
niglicher Mayeſtaͤt in Franckreich Geſandter / 
Krafft habenden Gewalts / bey dem Durch⸗ 
leuchtigſten Hertzogen zu Saphoy zum offtern⸗ 
mal inſtaͤndig angehalten / daß er die Waaffen 
ablegen / mit dem Hertzogen zu Mantug einen 
Frieden treffen / vn d allen Span zwiſchen JIJ. 
DD.entweder feinem ordentlichen Richter / o⸗ 
der aber willkuͤhrlichen Schiedsmaͤnnern zu er⸗ 
oͤrtern vnterwerffen: Als hat S. Durdjl. dem 
Begehren der Catholiſchen Mayeſtaͤt zu Hiſpa⸗ 
nien / als dero Sie allen gebuͤhrlichen Reſpect / 
Ehrerbietung vnnd Dienſt zu leyſten Sie ſich 
ſchuldig erkennet / zu willfahren / auch der viel⸗ 


6 1% 


fältigen Erinnerung hoher Potentaten unnd | 


Fürften/die der Chriftenhett Wolfahrt / vnd die 
gemeine Ruhe / jhnen mit ſonderbarer Sorg⸗ 
falt angelegen ſeyn laſſen / ſtatt vnd Platz zuge⸗ 
ben / in folgende Vergleichungspuncten eynge⸗ 
willigt: h 


Erſtlichen / wil S. Durchl. fein Kriegsvolck 
abſchaffen / auſſer einer gewiſſen Anzahl Solda⸗ 
ten / die dieſelbe auff den Nohtfall zum Schutz 
vnd Verſicherung jhres Lands behelt / wie die⸗ 
ſelbige Anzahl von dem Monfignor della Va- 
ren meiner Schrift unterm 9 Mad 1611. für 
gut angeſehen worden / vnnd was hierüber der 
Hochwuͤrdig t Herz Savelli / vnnd der Der 
Marggraff su Ramboulliet / wegen deren zu 
Borgo gegen Verſeil newgebaweten Veſtung / 
noch vener für noͤhtig vnnd znlaͤſſig erkennen 
werden. 


Der Herꝛ Marggraff von In0yoſa, Guber⸗ 
nat or zn Meyland / wolle im Namen der Catho⸗ 
lifchen Mayeſtaͤt von Hiſpanien / vnſerm Aller, 
heifigften Vatter dem Bapſt / vnnd dem König 
in Franckreich zuſagen / S. Durchl. oder der⸗ 
Sandy weder direcie noch indirectẽ, vnter war 
Schein / Pratext / oder Vrſach dag jmmer ge, 
ſchehen koͤnte / nach beſchehener Hiniegung der 
Waͤaffen / nicht zu beleydigen / ohne Ges 
faͤhrde. 


Wo dieſetn zuwider ſolte gehandelt werden / 
wollen die Baͤpſtliche Heiligkeit vnd der Chriſt⸗ 
lichſte König die Beſchirmung Seiner Durchl. 


* auff ſich 
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auff ſich nehmen / wie fie dann diefelbtgehtemit 
auff fich nehmen / vnd nach dem es die Notturfft 
erfordere / mit der Thar erzengen onnd leyſten 
werden. 

Seine Durchl. und der Her: Marggraff von 
Inoyola ‚in Namen / wie obfteht / folenden er- 
ften Beſitzern / alledurch Anlaß gegenmwertigen 
Kriegs eyngenommene Derter vnd Veſtungen 
alsbald S. Durchl. nad) obigem Berfprechen 
fich werden entwaffnet haben/mit aller darinnen 
zur Zeit der Eynnehmung befundenen Duni, 
tion vnd Waaffen/ abtretten / vnd künftig aller 
feindlicher Handlungen fich enthalten. 

Der rungen / welche zwiſchen S. Durchl. 
vnd dem Hertzogen zu Mantua entſtanden / be 
treffend / damit alle vrſachen / dadurch man viel 
leicht widerumb moͤchte zu den Waaffen greif⸗ 
fen / gaͤntzlich auf gehaben werden / ſo ſoi zwiſchen 
hochgedachten IJ. DD. ein Fried getroffen / 


Ander Theil, Riderländifcher Hiftorien/ 


|,— — — 


4 
fie wollen / zuverkauffen: Auff welchen Fall be oh 


melte Ihre Durchl folche in billigmaͤſſigem —3 
ſchlag kaͤufflich bringen moͤgen. Bo* 
bemelte Perſonen / vnnd die eyngezogene Su kt 
belangen thut / folfolches / was jetztgemelt bi 
haben/ob (hom einige Setb oder Gelaſtraaff x 4 
auch Eynziehung der Güter / vmb anderer 3 
ſachen willen / welche das Kriegsweſen — 
ruͤhren / vergangen were / Doch muden * 
ſtand / daß angezogene Buß / Geliſtraaff Pr 
Confifcation nady erregrem Krieg in Montf 
rat allererft erfolgt feyen. 
Alle nn Sachen nun werdet 2 
dem außerüicklichen Beding verffanden da 
wann ſo wol auff Seiten hoͤchgedachter ” 
als Ihrer Durchl. felbige nicht angenomm 
vnd nach Inhalt dieſes Vertrags gehalten ie $ 
den folten, alsdann ein jeder Theil an dieſel YA 
nicht gebunden feyn fol/eben ı als wann der⸗ 


vnd alle Streit / wie dielelbigen befhaffen / vnde ben niemals were gedacht worden / noch init 


vmb welcherley Brfachen willen ſie vnter ihnen 
mögen erwachſen / denen von JJ. DD. erkor⸗ 
nen willkuͤhrlichen Schieds Richtern / jnnerhalb 
ſechs Monaten nach deren Erwehlung / rechtlich 
oder guͤtlich zuſchlichten / allerdings anheym ge⸗ 
ſtelt werden. 

Der Hertzog von Mantua ſol ſchuldig ſeyn / 
S. Durchl von Saphoy alle Geſchmeid der 
Durchleuchtigſten Infantin Margareten vn⸗ 
verzͤglich zuerſtatten / vnd dero Durchl. zugleich 
alsbald hoͤch gedachter Durchleuchtigſten In⸗ 
fantin Eheſtewer abzurichten / alsdann auch In, 
nerhalb vier Monaten) nach empfahung gegen. 
waͤrtiger Schrifft/ einen Anfang zumachen / die 
ſchuldige Penfion vnd Intereſſe zuzahlen : Je 
doch / da etwas dagegen vorgewandt / oder wegen 
der Summ Zwyrracht fuͤrfallen würde / folder 
Außſchlag bey vorangeregter willkuͤrlicher Rich⸗ 
ter Erklaͤrung beruhen. 

Weyland Frawen Blance hinderſtaͤndige 
Eheſtewer folder Hertzog zu Mantua innerhalb 
zwey Jahren / nach gegenwaͤrtiger Schrifftem⸗ 
pfahung anzufangen / abſtatten In Verblei⸗ 
bung deſſen / iſt alsdann der König in Franck. 
reich dißfals verpflichter/ ſelbige jnner halb ange⸗ 
ſetzter Zeit der zwey Jahr / auß dem ſeinigen zu⸗ 
entrichten: Darumb dann SDurchl. von Sa- 
phoy nicht verbunden ſeyn ſol / wider den Hertzo⸗ 
gen zu Mantua einige Action anzuſtellen: In⸗ 
maſſen auch der Her: Marggraff in Namen jh⸗ 


Vergleichung geſchehen. 
Hieruͤber follen drey vnderſchiedliche are 
en gefertiger/ vnd von S. Durchl. ſo dann d 
Hochwürdigften Herin Nuncio / vnnd I 
Marggraffen von Ramboulkier / welcher hiem 
verbunden die Verordnung zuthun / damu 4 
les / was droben verfaßt / durch feinen König! 
Monatsfriſt / nach Empfahung dieſer Sr N 
ratificiert werde /unterfiegelt werden. ee } 
su Afti/ den erften Tag Chriſtmonats / im 3 


1614. 
CS. Emanuel. ei 
Sch Julius Savelli Bäpftticher Heilig 2 
Nuncius extraordinarius, befräfftige vnnd 
ſpreche vollkommenlich / inmaſſen droben 2 
melt / jedoch mit dem Anhang / daß / was die 9 
ſchirmung deß Herkogen von Saphoyen / 
langt / ich hieruͤber von Ihrer Baͤpſtlichen EM 
ligkeit Beſcheyd erwarten / vnnd biß derſe 
kompt / nichts verſprochen haben wil. 
Julius Savelli Nuncius. d 
Ich Carol von Angennes Marggraff 
Ramboulliet / deß Königs in Franckreich ya 
ond S.Mayeft. Kleyder Cammerhere / au" 
to Legatus extraordinarius in Weſſchlandv 
ſpreche abfolure, vnnd ohne von dem Hochwu 
diaften Herin Nuncio Savello eyngewandt⸗ 


’ 
Vorbehalt / alles was in gegenmwärtigem SM 


ben begriffen. 
D.Angennee, 


61 


rer Allerchriftlichften May. wegen hochwichtiger 
Vrſachen / diegemeine Wolfahrt betreffend / vñ 
deß gewiinndfchten gedeylichen Auffnehmens die, 
fer beyder Haͤuſer / denen hoͤchſtermelte Maye⸗ 
ſtaͤt ſonderlich gewogen iſt / S. Durchl. von Sa⸗ 
phoyen ſolches hiemit verſprechen thut : Doch 


at 
Vnter deſſen har der Hertzog von Sa) on 
nachfolgend Schreiben an Ih e Keyſ. May —* 
gehen laſſen: Demnach der Hertzog ſich Bein f 
het / vnnd damit vmbgangen / wie er feine ni [vor 
fand Ihrer Keyf. May. durch feine Sefand. ie —*9 
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follen die. vnliquidierten Accefforien Frawen 
Dlance Eheſtewer zur Erörterung deren will, 
kuͤhrlichen Richter / welche / wie obgemelt / von 
beyden Partheyen werden zuerwehlen feyn / auß⸗ 
geſetzt werden, vnd die Allerchriſtlichſte Heaheſt. 
zu deren Richtigmachung in keinem Wege ver⸗ 
pflichtet / noch verbunden ſeyn. 

Es ſollen auch Ihre Durchl. deroſelben Se 
henleut vnnd Vnterthanen / welche der Gegen. 
part gedienet haben widerumb zu Gnaden an, 
zunehmen / vnnd jhnen Ihre eyngezogene, Güter 
wider erſtatten / mit Erlaubnuß diefetbige/ warn 











— — — 





u — — — 


zuwiſſen machen / vnd deroſelben gnaͤdige N Non 


in dieſem newlich zwiſchen jhm vnd dem Kon 


⸗ 
in Hiſpanien entſtandenen Streit zu fein U I 


ſten er ſuchen möchte / ſey hin durch den gu⸗ 
von Caſtillion ein Keyferlich Decrer zugeſch 
worden / folgendes Inhalts: 
Demnach der Keyferlichen Majeſtaͤt vnſer 
allergnaͤdigſten Heren/ durch geniffe Relation 
glaubwürdig vorfommen / welcher maſſen de 
Keyferl. Mandat von Abſchaffung dep Krieg⸗ 


volcks / vnnd Eynſtellung alles deſſen /dardurgh 


entweder die Herrſchafft Montferrat verrnun 
higet / oder gemeiner Fried in Italien zerſtoͤt 
werden 


7 
# 


" 
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615. 











































gebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Carolum 
Emanuelem Fuͤrſten in Saphoyen vnnd Pie⸗ 
mont / ꝛc. den d. Julij Anno 1614. außgangen / 
vnd rechtmaͤſſig publichert / auch gemelter Furſt / 
deſſen gnugſam verſtaͤndiget worden / aber noch 
bißher daß demſelben Folg geleyſtet / vnnd gnug 
geſchehen / weder bey Keyſerl. Mayeſt. noch auch 
deſſen Reichs Commiſſarien / einig Zeugnuß 
eyntommen / als wil Ir Keyſ. M. hiemit ernſt⸗ 
lich gebieten / daß gedachtem Mandat / alſo bald 
vnd ohn einige Exception / vnd Verzug / in allen 
Puncten von gemeltem Hertzog / ein Genuͤgen 
geſchehe / das Kriegsvolck ohne jemands Scha⸗ 
den / abgeſchafft / vnd alles feindliches Beginnen / 
wider den Cardinal Hertogen zu Mantua vnd 

ontferrat / deſſen Land / oder andere / abgeſtelt 
werde / vnnd daß obgedachter Hertzog jnnerhalb 
Monatsfriftinach Inſinuirung dieſes / welcher 
jhm fuͤr einen Termin Amptswegen hiemit an⸗ 
geſett wird / am Keyſerl Hoff völig bezeuge / daß 
dieſem Keyſerl Mandat / vnd deſſen Innhalt als 
lerdings gnug geſchehen / vnd gelebt worden / mit 
dem augdriichlichen Anhang / daß / wofern er fol 
ches zuthun in gemelter Zeit / vnterlaſſen woird/ 
er jeht ais dann / vnd dann als jetzt / in die Straaff 
in obgedachtem Mandat vermeldet / gefallen 
ſeyn / vnd fernere Proceß wider jhn vorgenom⸗ 
men werden ſollen. Geben von Keyſerl. May: 
den 24. Decembris im Jahr 1614. mit Vnter⸗ 
ſchreibung Herrn Cantzlers Barvitij. 


Durch diß Mandatum ſey er / der Hertzog / 
nicht wenig bewegt worden / weil er vermerckt / 
daß ſolches wider gemeinen Gebrauch in einer 
ſo wichtigen Sach / in welcher gehandelt wuͤrde 
von der Achtserklaͤrung wider jhn den Hertzogen 
von Saphoy / als einen Fuͤrſten deß H. Reichs / 
vnd beſtaͤndigen Vicarien in Italien / wofern er 
nicht ſein Kriegsvolck abſchaffen wuͤrde / publi⸗ 


ohne Keyferliche Handfubfeription / verfertiget 
worden : Da dann vnter andern diefesihm faſt 
ſchwaͤr vorkommen daß er ingedacheem Man 
dat / ſo hart deß Vngehorſams beſchuldiget wor, 
den / der doch aller vorigen Mandaten vnd Keh⸗ 
erlichen Bedraͤwungen gantz vnwiſſend gewe⸗ 
ſen / vnd da billich dem Gubernator in Meyland / 
welcher nun ein gute Zeit gantz Italien / mit ſei⸗ 
nem Kriegsvolck vnruͤhig gemacht / jhm in ſein 
and gefallen / vnnd daſſelbige gar zuverwuͤſten 
ich bemuͤhet / ein Verbott anzulegen geweſen / 
ſolches alles vngeacht / jm allein die Niderlegung 
deren zu Schuß feiner Herrſchafften billichmaͤf 
ſig gefaßter Waaffen / gebotten worden / welches 
dann nichts anders ſey / als jhm an feiner gerech⸗ 
ten Sach / alle in Goͤttlichen vnnd weltlichen 

echten zugelaſſene Defenſion benehmen / alle 

offnung su Ihrer Mayeſtaͤt ihm abfehneiden/ 
vnd die Feinde zu feinem Verderben ſtaͤrcken on 
auffmuntern. 


Wann er dann anders nicht gedencken koͤn⸗ 
nen / als daß obgedachtes Mandat / entweder oh⸗ 
ne Vorwiſſen Ihrer Mayeſtaͤt außgefertiget / 
oder je liſtiger Weiſe von feinen Mißguͤnſtigen 
ey derofelben aufgebracht worden’ als fen er ber 
ogen den Statum controverfiz und ganken 
Handel kuͤrtluch deroſelben suerfennen zugeben’ 
a 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 


66666 ui 
werden mag / wider den Durchleuchtigen / Hoch⸗ 


mals begehrt / er ſolte ſeine Geſandten nah Mey⸗ 


ciert / vnd ohn einige Benennung deß Orts / vnd 





49 
damit fie deſto beſſer von der Sach vrtheilen & ; Fr 


möge; Kr .- — 

Anfaͤnglich zwar / was jhn zum Krieg wider 
den Hertzog von Mantua bewegt habe / zweiffele 
er nicht / Ihrer Mayeſtaͤt auß feinen vorigen 
Schreiben bekant ſeyn / dieweil and) von ders⸗ 
felber damals gebilliget worden / daß jhm DIE 
son Montferrat eyngenommene Oerter ſollen 
wider gelieffert werden: Da dann er nicht koͤn/ 
te vnterlaffen Ihre Mayeſtaͤt zuerinnern / wie 
viel vnnd mancherley Verheiſſung der Guber⸗ 
nator zu Meyland jhin gethan / welcher aber alle 
gegebene Trew gebrochen / vnd ſeine Verheiſſun⸗ 
gen zum Theil verneinet / zum Theil mit auff⸗ 
ſchieben / in Vergeß zubringen ſich bemuͤhet. 
Nachmals habe er im Namen dep Königs in 
Hifpanien ihme fürhalten laſſen / erſtlich er folte 
die zwey tauſend Schweiger fo er su ſeiner Der 
fenfion angenommen / vnd jhme mit Verbuͤnd⸗ 
nuß zu gethan warẽ / võ ſich laſſen / darnach ſo ſol⸗ 
te er ſeine Tochter / ein geweſene Hertzogin von 
Mantua / dem jetzigen Hertzogen von Mantua 
verehlichen / wolte demnach / wann ſolches geſche⸗ 
hen / ſich bemuͤhen / daß in Streittſachen zwi⸗ 
fchen jym vnnd dem Hertzogen von Mantua / 
welche nicht verglichen koͤnten werden / gehandelt 
wuͤrde. ER: = 
Als er aber ſolchem Begehren nicht ehe / ale 
nach auffgehabenem Streitt genug zu thun ſich 
erfläret/habeder Gubernator u Meyland aber⸗ 


land ſchicken / da dann deß von Mantua Segaren 
ſchon ankommen weren / ein guͤtliche Handlung 
und Vertrag anzuſtellen: Darauff habe er drey 
Rechtsgelehrtẽ nach Meyland abgeſand / welche 
daſelbſt lang ſtill gelegen / vnnd allerhand Vor⸗ 
ſchlaͤg zur Friedens Tractation gethan: Vnter 
deß aber habe der Gubernator ein groß Kriegs⸗ 
voick zu Roſſz vnnd Fuß im Meylaͤndiſchen vnd 
benachbarten Gebieth heimlich werben / vnnd die 
Geſandten vnverrichter Sach endlich wider ab⸗ 
ſiehen / vnnd jhm anſagen laſſen / er koͤnte wegen 
Koͤniglichen Befelchs / in feine Tractation wil⸗ 
ligen / es habe dann zuvor det Hertzog die Waaf⸗ 
fen nidergelegt / und feine Tochter dem Hergo⸗ 
gen von Mantua vermaͤhlet. Ja / es ſey Ihm 
vom Koͤnig aufferlegt worden / jhn darzu nicht 
allein zuvermahnen / ſondern auch mit Gewalt 
uzwingen. EI 
— er gegen dieſes ein ſo hartes Ent⸗ 
bieten ſich verhalten / verhoffe er auß feinem of⸗ 
fentlich außgefertigten Schreiben Maͤnniglich 
bekant zuſeyn / vnnd koͤnte auch Der Baͤpſtliche 
Nuntius Savellus, welcher. hernach zu ihm kom⸗ 
men / gnugſam bezeugen. Dann derfelbe jhn zur 
Riderlegung der Waaffen / welche fonft von 
dern mächtigern Theil zum erſten haͤtte geſche⸗ 
hen ſollen / gantz willig gefunden / wann allein ge⸗ 
dachter Guͤbernator / dem Bapſt / König in 
Spanien vnnd Venedigern angeloben wuͤrde / 
daß er hinfuͤro nichts wider jhn fuͤrnehmen / vnd 
feinem Kriegsvolck abdancken wolte: Deſſen 
aber keines haͤtte er zuthun verwilliget / ſondern 
eben zur ſelbigen Zeit ein groß Kriegsvolck in 
die Herrſchafft Bercelleg geführer / vnd daſelbſt 
etliche Doͤrffer vnnd Staͤtte / mit Fewer vnnd 
Schwerdt jaͤmmerlich verheeret. Derhalben 
auff daß er obgedachter Herrſchafft / möchte zus 
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chen / gnugſam ermiefen. 
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huͤlff kommen / vnd den Gewalt der Feinde an⸗ 
derswohin richten / habe er fein Kriegsvolck für 
Novariam, ein Start in dem Meylaͤndiſchen 
Gebieth gelegen / gefuͤhret / und wie fogar es jhm 
nicht mangele / an guter — —— ſich zure⸗ 

Er haͤtte zwar wol 
koͤnnen Novariam eynnehmen / vnd gantz Mey, 
land in euſſerſte Gefahr bringen / habe es aber 
nicht allein nicht thun wollen / ſeine Zuneygung 
gegen dem Koͤnig zubezeugen / ſondern habe 
auch ſeinem Volck bey hoher Straaff / den No⸗ 
varienſern keinen Schaden zuzufuͤgen verbot⸗ 


ten. 

Nachmals / als er zu Vercelles geweſen / vnd 
ihm von dem Baͤpſtlichen Nuneio Savello, bes 
neben deß Königs in Franckreich Gefandten/ 
dem Marggraffen von Ramboulliet / etliche wies 
wol jhm nicht annemliche Friedens Artickel für, 
gelegt worden / hab er gleichwol diefelbe nicht 
außgeſchlagen / dahero auch gemelten Geſand⸗ 
ten / nicht zweiffelten / es wuͤrde der Gubernator 
zu Meyland ſolche auch alſobald annehmen / vnd 
vnterſchreiben Dahero man vorgeben / der 
Fried were ſchon geſchloſſen. Solches aber ha⸗ 
be jhnen damals gefehlet: Dann der Guberna⸗ 
tor ſich geweygert zu vnterſchreiben / vnnd der 
König nicht allein nichts darauff geantwortet / 
fondern aud) dem Gubernator durch Schrei. 
ben / fojhme wunderbarlich zuhanden fommen/ 
befohlen / daß erden Krieg mir Gewalt fortfe- 
ken folte. Derhalbendann er im geringflen nicht 
zuverdencken / daß er wider zur Wehr gegrif⸗ 
fen / vnnd wie er ſich für feinem Feind beſchuͤ⸗ 
* moͤchte / ſich euſſerſten Vermoͤgens bemuͤhet 

abe. 

Wann dann nun dem alſo / als woͤlle er verhof⸗ 
fen / der Billigkeit gemaͤß ſeyn / daß Ihr Keyſer⸗ 
liche Mayeſtaͤt geruhe / erſtlich / ſolch wider jhn 
außgefertigtes Mandat auffzuheben / ſeine Vn⸗ 
ſchuld Maͤnniglich offenbar zumachen / vnnd die 
jenigen / ſo ſolches vnterſchrieben der Gebuͤhr 
anzuſehen: Darnach dem Koͤnig in Hiſpanien / 
als Hertzogen zu Meyland / vnnd deß heiligen 
Reichs Vaſallen zu gebieten / daß er alles wider 
ihn auffgebrachtes Kriegsvolck alfo bald ab, 
ſchaffe die von ihm vnterſchriebene Friedens. 
Artickel auch vnterſchrelbe / vnnd alſo gang Ita⸗ 
lien der Forcht deß Kriegs entledigte Endlich 
den Gubernator zu Meyland / als welcher den 
Krieg widerumb angefangen / damit er ſich be⸗ 
reichen / vnd viel Gelt dardurch zuſammen ſchar⸗ 
ren moͤge / vnnd derhalben viel vnwarhafftiges 
von ſeiner Perſon dem Koͤnig in Spanien zu 
Ohren trage / der Gebuͤhr hernehme vnd ſtraffe. 
Solches diene zu Erhaltung Ihrer Mayeſtaͤt 
Anfehensin Italien / vnd wolle er auch nicht al⸗ 
lein die Waaffen niderlegen / ſondern auch ſein 
Leib vnnd Sehen für Ihre Majeſtaͤt auffzufegen/ 
feiner Vorfahren Exempel nach / jederzeit willig 
vnd bereyt ſeyn. 

Es haben aber beyde Kriegsheer / nemlich / das 


ſche Rriegs Spaniſch vnd Saphoiſch / vor Aſti ligend / nicht 


verrichtun⸗ 
gen. 


gefeyret / ſondern einander hart zugefetzt / vnnd 
allen muͤglichen Abbruch gerhan / wie es dann 
täglich viel Scharmuͤtzein geben. Inſonder⸗ 
heit aber hat ſich zugetragen / daß der Hertzog 
su Anfang deß Mayens / mir der Reutterey auff 
den Feind etwas fuͤrzunehmen entſchloſſen / wel. 








Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


cher ſich alsbald erzeigt vnnd ſehen laſſen. Di, 























Hertzogen Volek ſchickte ſich zum Treffen’ et 
ner Schlachrordnung/ neben einer Regenba 
welche mit hohen Hügeln vmbgeben Ar. AI 
Spanifche harten fich auff einem Hügel ir 
fhanst von welchem fie das Saphoiſche + 
ger mit dem Befchlig errenchen / jedoch / we — 
der Huͤgeln / denſelben keinen ſonderlichen 
bruch thun konten. | 
Als nun der Hergogfein Volck in Are 
gebracht / ordnere er zweyhundert Neuerer au 
einen Anlauff / welche durch den Freyherꝛn del 
Sanct Riran auß Lothringen / vnd Monte” 
de Royſon einen Edelmann auß dem Delyhi⸗ 
nas/angeführt wurdan. Dieſe/ vnerwartet IN 
rer Fuͤrſilichen Durchleucht. Befelch/ [0 69° 
der Vortrab der Reutterey deß Feinds —* 
cher in die achthundert ſtarck / herfuͤr brach / ir 
ben auff denfelben zugeeylet / vnd sinen Ang" 
gerhan. Diemeilfie aber zu ſchwach waren — 
der Herkoggestwungenmworden / fie mit FUN 
hundert Reutteen zuenefeken / welche gemen 
Vortrab /uruͤck gerrieben/ vnnd die Sapbel 
errettet haben. Nichts deſtoweniger ſo m 
den die Heron von Sancı Riran onnd Royſ⸗ 
von dem Feind gefangen : Gleichwol hat pi 
Ihr Volck Ritterlich gewehret / alfo Baba 
wenig / vñ der Spanifchen einegure Anzahl au 
dem Platz geblieben. 
Dieſer Scharmuͤtzel gerieth endlich jr 
Treffen auf zwo Stund lang / in welchem au 
Seitten der Saphoiſchen fuͤrnemlich ſich ber 
rühmbt gemacht / die Deren von Saveres / ar 
Sanct Beorgen/ vonder Capell / Biron vnn 
der Signor von Giuri / welcher in dieſem Ott! 
alſo hefftig verwundet worden / daß er herna 
in der Start Aſti / mit Ihrer Fuͤrſtlichen Durch⸗ 
leuchtigkeit mercklichem Betrawren / diew 
ein dapfferer Ritter ware / Tode verfahren 
fiarb auch der Herr del’ Alcheure, veß Graffen 
von Saieneufue Cornet / ſampt etlichen MM 
dern: Der Feind aber hinterließ viel Gefang⸗ 
ne / vnd raumete das Feld / welches mir einer vu⸗ 
zahlbaren Menge Todten / ſo wol an Menſchen 
als Pferden / erfüllet war. Das grobe Ge 
donnerte dapffer auff benden Seitten: Jedo 
richrere der Feind mit feinem Schieffen / MI 
vtel auß / dieweil er von der Höher die / foinde 
Thal lagen / wenig befohädigen konte. 
Mittlerweil nahete die Nacht herbey / vnnd 
ein jeder gedachte ab zuziehen / vnnd ing daͤgt 
wider zufchren : Der Feind lägerre fich wide 
auff obberührten Hügel / vnnd Ihr Zürflk 
2 Durchleuchtigteit neben obgedachter Regen⸗ 
ach. > 
Den zz Matjrals Ihre Fuͤrſtl. D. betrachten 
daß die eyngenoinmene Stellederd Feldlaͤger in 
etwas zu eng eyngeſpannet / vnd wegen der H 
geln / da der Feind lage / nicht zum bequemlich⸗ 
ſten gelegen wardfie gu Raht / den Ort ud 
dern / vnd ſich auff einen andern kleinen Huͤgt 
welcher deme deß Feindes / richtig encgegen lag⸗ 
zulaͤgern: Es war aber auff felbigem Huͤg⸗ 
welchen ihr Fürft. Durchl gedachten eynzuneh⸗ 
men/ein Adeliches Haug, Caſtillion genannt 
Daſelbſten Hin ſendeten Fhr Fürfttiche Durch⸗ 
leucht. vnter deß Herm von Arlor/ eines dayf⸗ 
fern vnnd beruͤhmbten Hauptmanns Befehl / 
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700. Muß quetierer auß dem Delphinat / mit 4. 
Companyen zu Pferd begleitet. 


Nachdem nun dieſe auff vorbemelten Hügel: 


kommen / nahmen ſie erwehntes Hauß / ein / leg⸗ 

ten dareyn 100. Mann zur Beſatzung: Vnnd 

demnach ſelbiger Huͤgel mit einem Gehoͤltz gantz 

vmbfangen / ſchlůg gedachter Herr von Arlot / 

Ye in einen Buſch / nahe bey gemeltem 
auf, 

Hierzwifchenralsjhre Fürftl. Durchl. berich⸗ 
tet / wie der Monſieur de Moneſtreul / ein Edel 
mann / mit einem ſchoͤnen wogeruͤſten Regiment 
auß der Provintz / angelangt were / zogen ſie ihm 
mit jhrem Kriegsheer entgegen. Solcher Ge⸗ 
legenheit hat der Feind wahrgenommen / vnnd 
alsbald vier tauſent Mußquetirer außgeſchickt / 
den Herrn von Arlot anzugreiffen : Deſſen 

oldaten ſich dermaffen verzagt ermiefen/ daß 

von obgedachtem Hügelgewichen/ vnd jhren 
berſten im Stich gelaſſen / welcher neben an⸗ 
dern Hauptlenten / die das Volck auffzuhalten 
hvnterſtunden / erſchlagen ward / deßgleichen 
blieben auff der Wahlſtatt der Graff Dodon 


2 / welcher vber vier Companyen Befelch 
e. 


Die Fluͤchtigen begaben ſich in das Schloß 


aſtillion: Es folgten jhnen aber die Feind ale, 
ad auff dem Fuß nach / vnnd wurden diefelben 
Mit noch andern 4000. Muß quetierern / vnd et⸗ 
lichen Feldſtuͤcken geſtaͤrcket / vnnd ſehten gemel⸗ 
kn Schloß dermaffen zu / daß die / ſo darinnen 
waren / ſich ergaben / welche man abziehen laſſen / 
muſten aber jhre Fahnen dahinden laſſen. Bmb 
dieſer ſi chmaͤhlichen Capitulation willen / waren 
Ihr Fuͤrſtl. Durchl. entſchloſſen / fie haͤrtiglich 
in ſtraffen. | < 
Ob nun wol Ihr Fürfil. Durchl. mie ſechs 
egimenten jhnen zu huͤlff kam / ſo war nichts 
deſto weniger der Ort allbereyt eyngenommen. 
Es hatten Ihre Fuͤrſtl Durchl. ſchon ein gro» 
bes Feldftück hinauff gebracht / welches dann 
vnter den Feinden ſolchen Schaden thate / daß / 
Lbnn die in dem Schloß nur noch ein Viertel 


Rund ſich aufgehalten Härten / wuͤrde Ihr 


duͤrſtl Durchl. gantzes Kriegs heer / ſampt dem 
Beſchuͤtz / hinauff kommen feyn / vnd den Spa⸗ 
Ban eine Feldſchlacht haben Kiefern Fön 


Der Tag wurde auff beyden Seiten mit 
Mhieffenzubracht vnnd ward Ihrer Fuͤrſtl. D. 
ackeyen einer / mit welchem ſie eben damals re⸗ 
det / erſchoſſen: Deßgleichen nam das Geſchůtz 
en Ritter von Beaucreſſant einen Capitain 
* dem Delphinat vnd etlich andere mehr hin⸗ 
g. 


Am vnd 15. Maij geſchahen etliche geringe 

Scharmiiger vnd hielten fich beyde Heer ein je⸗ 

s in guter Hut vnnd Gewarſam / jeder Theil 
ner Gelegenheit erwartend. 

ei Maijward Ihr Fuͤrſtl. D. berichtet / 

wie die Feind mit 1000. Mannen/ welche jh⸗ 

nen von den Hertzogen zu Florentz vnd Vrbino 


ougeſchickt / ſih geſtaͤrcket / alſo day dep Feindes 


riegsvolck an der Zahl zwey mal ſtaͤrcker war 
an Ihrer Fuͤrſtl Durchl. Eben vmb dieſelbe 
Seit Knpfieng Sie Zeitung dag die Spanier 
> Start S. Damian zwiſchen Sarmognole 
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zuſtaͤndig / ſich bemaͤchtigt / durch welchen Mitiel 
dann Irer Fuͤrſtl. Durchl Heer die Proviant / ſo 
durch die ebene auß dem Piedmont demſelben 
zugefuͤhrt ward / abgeſtrickt worden 3 Dar⸗ 
vmb dieſelbe entſchloſſen ihr Volck in die Start 
Aſti / eine groſſe vnnd wolgelegene Statt zu fuͤh⸗ 
ren: welches fie dann mit einer fo ſchoͤnen Ord⸗ 
nung vor deß Feinde Geficht angefteller / daß zu⸗ 
verwundern / vnd dardurch den Feind zu einer 
offentlichen Feldſchlacht gelockt haben: Welcher 
aber damals auß ſeinen Huͤgeln nicht gewichen. 
Am 20. Maij naher ſich der Feind zu der 
Statt Aſti / vnd laͤgerte ſich vngefehr einen Car⸗ 
thaunenſchuß darbey / auff etlichen Huͤgeln: An 


welchem Dre Ihr Fuͤrſti. Durchl. ſie beſuchte / 


vnd geſchahen ſehr viel groſſer Scharmuͤtzel / ſo 
wol zwiſchen dem Fußvolck / als den Reyſigen / 
da bald die ſer / bald jener Theil die Oberhand hat⸗ 
te. Es hat die Saphoiſch Ritterſchafft / vnd vn⸗ 
ter andern die Graffen von Morette vnd Ane 
ſtrio ſich an dieſem Ort manlich erzeigt. 

Der Fuͤrſt Thomas / deß Hertzogen Sohn / 
hielte einmahlız.oder 3.tapffer an / vnd ward ſein 
Pferd vnder jhm erſchoſſen / vnd hett das Fuß⸗ 
volck ſo wol / wie die Reutter / Fuß gehalten / wuͤr⸗ 
de fuͤrwar der Feind ſelbigen Tags einen ſehr 
groſſen ſtoß bekommen haben. | 

Im gleichen there ſich auch Ihre Fuͤrſtliche 
Durchl.mit einem ſtarcken Geſchwader herfuͤr / 
vnd erlegte den Feinden 4. Companeyen zu 
Roß : Vnder denſelbigen war eine / auß deß Gu⸗ 
bernators zu Meyland Guardien / die trug bla⸗ 
we Roͤcklein / vnd die ander deß Freyherrn von 
Wateville / deß Marggraffen von Verſoye 
Bruders / welche gelbe Roͤcklin trug: Deß⸗ 
gleichen ward im ſelben Laͤrmen dem Hertzogen 
ein Pferd vnder feinem Leib erſchoſſen. 

Der Feind verließ fein Laͤger / vnd fuͤgte ſich 
ein wenig dagegen vber: Demnach aber Ihre 
Fuͤrſtl Durchl. zwey ſtuͤck zuvoren dahin verord⸗ 
net / ſe von dannen abzutreyben / nam der Feind 
das letzte Mittel an die Hand / vnd kehret wi⸗ 
derumb zu der vorigen ſtelle / allda der erſte an⸗ 
griff beſchehen: Alſo daß beyde angeregte Feld⸗ 
ſtuͤck dahinden blieben / vnd darumb hoch von noͤ⸗ 
ten / daß Ihr Fuͤrſtl. Durchl. noch den zweyten 
Verſuch thete/ welcher dann zu Werck geſetzt 
worden / alſo daß die Soldaten das Geſchuͤtz zu 
letzt mit groſſer muͤhe fortbrachten. 

Den 24. diß iſt ein Buͤchſenmeiſter in Aſti / 
weiln er ſich beſiechen laſſen / vnd nur mit Pulfer 
ohn Kugelgeſchoſſen / mit einem roten Beuttel 
zur Paſtey hinauß gehenckt / vnd ein ander an 
feine ſtell perordnet worden / welcher die Stuͤck 
mit Hagelgeladen / dardurch vnder den Spar 
nierm die ſich deſſen nicht verſehen gehabt / groſſer 
Schaden geſchehen. 

Wie aber endlich eine Vergleichung gemacht 
worden / woͤllen wir hernach anzeigen. 

Nachdem der König in Franckreich gemer⸗ 
cket / daß dem von Saphoy taͤglich viel Volcks 
au feinen Landſchafften zulieff / hat er folcheg 
zu — / nachfolgend Ediet außgehen 
laſſen. 


Air Ludwig von Gottes Gnaden / Koͤnig in Koͤnigs Im 
Franckreich vnd Navarra / Entbieten vnſeren |3 


geliebten vnd getrewen Raͤhten / Hoffpreſidenten 
vnd Beyſitzern an den Parlamenten / Amptleu⸗ 


Tr ü ten / 
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Statthaltern / vnnd andern vnſern Schoͤffen / 
Beamptren / auch ſonſten ins gemein allen vn⸗ 
ſern Angehoͤrigen vnd Vnterthanen / vnſern 
Gruß: Wir haben zwar am juͤngſt verwichenem 
ar. tags Herbfimonars / hin vnd wider in ewern 
anvertrawten Voͤgteyen vnd Aempteren / an al⸗ 
fe Heren / vom Adelonnd andere vnſere Vnder⸗ 
thanen / weß Stande vnd Wefens die ſeyn / ein 
außdruͤckliches Verbott außgehen laſſen / daß 


bey eynverleibter Peen deß Vngehorſams / kei⸗ 


ner ſich anmaſſe / in einigem Ort dieſes vnſers 
Koͤnigreichs / Kriegsvolck zu Roſſz oder zu Fuß / 
zu werben / vnd in Saphoy / Piemont / oder an⸗ 


dere Oerter auſſerhalb vnſers Koͤnigreichs zu⸗ 


führen / oder deren Enden in Dienſten ſich ge⸗ 
brauchen zulaſſen / vnd darinnen ebenmaͤſſig al⸗ 
fen den jenigen / fo ſich allbereyt deren Orten ein⸗ 
gelaſſen / ernſtlich aufferlegt / widerumb zuruͤck 
zukehren / vnd ſich von ſelbigem Kriegsweſen ab⸗ 
zuthun / bey ebenmaͤſſiger angeſetzten Straaffe 


deß Vngehorſams / vnnd vnſerer hoͤchſten Vn⸗ 


gnad / vnd daß die Vbertretter die Peen dep La⸗ 
ſters der verletzten Mayeſtaͤt nach ſchaͤryffe vnſe⸗ 
rer Edicten verwuͤrcket haben ſollen. Es iſt vns 
aber mit mercklichem vnſerm Verdruß glaub⸗ 
lich vorkommen / wie das weder angezogene / auch 
durch die Verwalter vnſerer Landſchafften no⸗ 
tiſicierte / vnd durch juͤngſte Publication / ſo von 


gemelten Landvoͤgten vnd Amptleuten / am 14. 


re — —— —— — — — — — — — — —— 


ag nechſtverwichenem Monats geſchehen / wi⸗ 
derholte Verbott / noch die darinnen eynverleib⸗ 
se Peen / vnſere Vnterthanen jnnerhalb der 
Schrancken deß Gehorſams / welchen ſie vn⸗ 
ſerm Gebott vnnd Erinnerungen allerſeits zu⸗ 
leyſten ſchuldig haben erhalten moͤgen: Son» 
dern werden im Gegentheil berichtet / wie daß 
man in angefangener Auffwicklung vngeſtrafft 
beharre / vnnd mit einem vnzimlichen Nachlaß / 
vnſerer Koͤniglichen Authoritaͤt zuverkleinerli⸗ 
chen Deſpect vnd Verachtung / wie auch vnſern 
Geſchaͤfften vnnd Dienſt zu mercklichem Nach⸗ 
theil / noch jmmerdar fortfahre / vnd die Raͤdlins⸗ 
fuͤhrer durch ſolch ſchwieriges Vnweſen ſich vn⸗ 
terſtehen doͤrffen / die gemeine Ruhe der Chri⸗ 
ſtenheit / welche wir vns jederzeit hoch angelegen 
ſeyn laſſen / vnd wie Maͤnniglichen bekant / nach 
vnſerm euſſerſten Vermoͤgen / durch vnſere gut⸗ 
hertzige Interpoſition vnd Vnterhandlung zu⸗ 
befördern vns bemuͤhet / zuzerruͤtten / vnnd durch 
ſoiches Mittel vns in einen Krieg zuſtecken / wel⸗ 
cher vnſer Koͤnigreich deß edlen Friedens be⸗ 
rauben wuͤrde. Hierumb fo fügen wir Maͤnnigli⸗ 
chen zuwiſſen / daß / demnach wir entſchloſſen / 
durch die Schaͤrpffe vnſerer Geſetz / den Lauff ge⸗ 
ruͤhrter Auffwicklung / zuverhindern / vnd die je⸗ 
nigen / ſo angeregten Edicten / auß allzu groſſem 
nfleiß vnd Verhengnuß vnſerer Beampten 
vnd Diener / zu wider gehandelt / den Ernſt ſol⸗ 
her Verbott recht fühlenzu laffen/in Krafft ge 
genwertigen mic vnſerer eigenen Hand Unter; 
geichneren Mandats / alle Herrn vom Adel’ und 
andre vnſere Vnderthanen / weß Stands vnnd 
Weſens die ſeyn / weiche ſich zu angedeuter auff 
wickelung habẽ gebrauchen iaſſen / vñ ſich noch in 
Kuͤnfftigẽ gebrauchẽ laſſen moͤchtẽ / auch andere, 
die nach der Publicirung bemeltẽ Verbots / wider 
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* a ‚ts 6lh 
benatte Saphoy / vnd Piemsrifche ändere j 6} 
zogen / die Waffen zur Hand genommen * 

auff welcherley weiſe es immer mag / darinn e⸗ 

dient geweſen / erklaͤrt vnnd nochmals erklären! 

daß dieſelbe in die Straffe / ſo in onfern angezoge 

nen Edicten vnd Verbotten ernennet / vnnd oſſ⸗ 

ſchließlich deß Laſters der verletzten Maieſtaͤt 

fallen feyen:Bnd wollen demnach vnd 89 

daß allandere Geſchaͤffte hindan geſetzt / Ihr hi 

innen durch Frfündigung vnnd fleiffige —9 

forſchung ein gebuͤhrliches Einſehen habet di 

Perſonen vnd Guͤter deren / welche da frag 

erfunden werden /angreiffer / auffzeychnet er 

eynziehet / den Befelchhabern unferer vielgelie 

ten Oheymen dem Marſchalek in Franckreich / vi 

vnd auderen Dienern vnd Vnderthaneu vber⸗ 

antworiet / vnnd an welchem Orth fie mögen be⸗ 

tretten vnd zur Verhafft gebracht werden / d A 

ordentlichen Proceß gegen fie an Hand u 
men vnd vollfirecfenlajler: Darpber wir dan 
vnſere General Procuratores an beſagten vn 

ren Parlamenten verordnen / mit ernſtlich in 
Vefehl / an ihrem Dreh dißfals jhr Ampt ur! 
richten / bey Berkuftjprer Dienſt vnd Aempun 
Vnd damit den jenigen / ſo zu gleichmeſſigẽ 
gehorſam ſich nach der Hand noch koͤnten wor 
tenlajjen / Zaum onnd Gebiß ins Maul — 
werde / vnnd ſie feine Vrſach der Vnwiſſeno 
fürwenden möchten · So befehlen wir euch hlet⸗ 

mit / daß jr diß gegẽwertige Edict all enthalbẽ⸗ 

es von noͤthen ſeyn wird-publicieren laſſet / vnd 

gen ſolchem nach beruͤhrten vnſeren general m 
euratoren vnd der? Subſtituten mir alle * 
auff / hierinn die Hand fleiſſig anzufchlagen IN 

vns jnner halb Monats frıft zute und ombftänd* | 
liche Breund ihres trewen Verrichts anheron 
vberſenden / dann diß vnſere ernſtliche Meynuns 
iſt. Geben zu Pariß / eꝛtc. sul, 
F Demnach in dem Spaniſchen Laͤger 2 * I 

i / wegen groſſer Hitz vnd Geſtancks der = 
ten Coͤrper —84 vnnd — Volcks — — 
kranck worden / vnnd ehe man ſolche Statt et —* 
bert / es noch manchen Dann getoſtet DANK (u, 
auch Graff Johann von Naſſaw mir feinem⸗ 
worbenen Volck / welches er durch das SH . 
Paderborn Heſſen Chur Pfaltz / vnnd nahe⸗ 
der Start Straßburg geführt / ſich etwas 3" 
lang aufgehalten : Als haben beyde Part 
duch Buterhandlung def Frantzoͤſiſchen IP 
Benedifchen Ambaſſadors ſich zu einem Accot 
vnd Friedenshandlung deſto cher verſtanden 
Vnnd hat der Hertog von Saphoy alfobald* 
nen Curier mit nachfolgendem Schreiben ge 
meltem Grafen von Naſſaw / entge gen geſan — 
Wolgeborner Graffegelichter Oheim / Sen 

hero deß lehten nemlich den 24. Monats DA 
von euch entpfangenen Schreibens / iſt mir w⸗ 
ters nichts zukommen: Ob ich wol gen B 
vnd an andere Oerter eine Bottſchafft abgefe"" 
tiger / den Paß für ewer Kriegsheer zu begel 
vnd zuerhalten / deßgleichen naher Baſel ron 
Eurier mie nohtwendigem Gele euch entgetzen 
geſand / euch biß in mein Gebieth zubegleitel 
So har doch der Königliche Frantoͤſiſche ur 
bafjador von Rambonlkter innfändig vnd ern 
lich bey mir angehalten / mich zur Bergleihund 
mit Spanien zudeguemen vund ſo hart M mi 


— — — —— — — —— — — — — —— — — — 






vnſern Willen / vnd ohne vnſere Erlaubnuß / in I gedrungen / daß er mir in Namen ſeines Koͤntgs 


ir: 


._— 
— - ee — 





— 


alone — — — — — — 
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Ks, 


Das Zwey vnd dreyſſigſte Buch, 


anch den Krieg angek ündiget / wo ich darin nicht 
willigen wuͤrde / auch allen Frantzoſen in meinem 
Dienft bey angedrämrer Straaff deß hohen La⸗ 
ſters der verlegten Mayeſtaͤt / (laut publicierten 
Ediets)abzuweichen befohlen. 

Inaleichem hat mir der Venediſche Abge⸗ 
ſandte gerahten / dieſe Vergleichungspuncten 
eynzugehen Welches dann ebenmaͤſſig auch 
der Her? Marſchalck Deldiguires gethan: Dar⸗ 
durch wir endlichen bewogen worden / gegenwaͤr 
tigen Vertrag / wie jhr allhie ſehet / annunehmen 
vnd zu vnterfchreiben / welcher auch von beſag⸗ 
tem Marggraffen von Rambulliet / mit vber⸗ 
ſchickter auff feirten deß Gubernatoris zu Mey⸗ 
land im Namen ſeines Koͤnigs / vnnd ſein ſelb⸗ 
ſten beſchehener Zuſage / den Inhalt deſſelben zu⸗ 
haften / onterzeichnet worden. Deſſen ih euch 
dann nun onverzüglichen zu dem Ende berich, 
ten wollen / damit jhr ewerm vnterhabendem 

riegsvolck widerumb koͤntet abdancken/ vnd 
euch nicht in weiteren Vutoſten feren : Vnd 
Möger deifer wol verſichert ſeyn / daß mich mein 
gantes Lebenlang gerewen wird / daß jhr dieſer 
Enden nicht zu rechter Ei feyt angelanget. 
Daun wir fonder allen Zweiffel etwas nam 
hafftiges wolten außgericht / und die Spanier zu 
weichen gedrungen haben / ſintemal wir ung vor 
diefer Statt alfo wol gelägere vnnd verfhankt 
gehabt / daß auch einer viel groͤſſeren ankommen⸗ 
den Macht unmöglich geweſen / ung von dannen 
abzutreiben. Sch wil euch mit ehifter möglich 
fir Gelegenheit einen vmbſtaͤndigen Bericht 
jufenden/ vnd verbleibe inmittelſt Her: Graff / 
geliebter Oheim / Ewer dienſtwilliger Oheim. 
Auß Aſti den 24. Junij Anno 1815. 

Hierauff hat der Graff ſeinem Kriegsvolck 
abdancken / vnnd Paßzettel geben laſſen: Das 
Fußvolck hat ſich verlauffen / die Reutterey aber 
hat ſich nicht wollen trennen laſſen / ſondern jh—⸗ 
ren Weg nach den Niderlanden widerumb ge⸗ 
nommen. Deß Fußvolcks / weiln im Anzug groſ⸗ 
ſer Muhtwill vnd Gewalt vervbt word.n / iſt in 
dem Abzug ein Theil von den Bawren hin vnd 
9* erſchlagen worden. Der Vertrag lauter 
alſo: 


Demnach der allerchriſtlichſte Koͤnig / durch 
den Herrn Marquis von Ramboulliet / Ihrer 
Majeſtaͤt extraordinarı Ambaſſadorn in Ita⸗ 
lien / dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten vnd Herrn / 
Hertzog von Saphoy / uwiſſen gethan / was Ihr 
Majeſt durch jhre Officierer vnd Diener beym 
Catholiſchen Koͤnig in Spanien in Sachen div, 


fes fürgefallenen Kriegs / handlen laſſen 7 auch 


darneben guperfichen geben wie fehrähre Chrift- 
liche Majeftär wündfeheren / dap feine Hochteit 
ſich zu friedlicher Vnterhandlung bequemen 
wolte / Zugleich auch die Baͤpſtl.Heiligkeit durch 
den Herm Eoſtam Biſchoffen von Saphoyen / 
vnd hien Nuncium, fie dann auch Die Herr⸗ 
ſchafft Venedig / durch den Herrn keniec Ze- 
no extraordinari Ambaſſadoren / bey Shrer 
\ Durch. fich in obgedachter Sach sum hefftig⸗ 
ſten bemuͤhet / dieſelbe zum Frieden / gemeinen 
beſtens wegen zuvermahnen : Als haben hochge⸗ 
dachte J. Durch der Baͤpſtlichen Hetligteit 
wie and) der Alerchriftlichften May. vnd Durch⸗ 
leuchtigſten Herrſchafft von Venedig zu Ehren 
vnnd Woigefallen / ſo wol auch vor der gantzen 


| 


499 
Belt zubezeugen / was fuͤr fonderliche Zuney⸗ 
gung Sie zu der Catholiſchen Majeſtaͤt je vnd 
allweg getragen / fuͤrnemlich aber’ daß fie möchte 
einem jeden zuerfennen geben’ was für Begier⸗ 
de ſie zu gemeiner Ruhe und Frieden ber gantzen 
Chriſtenheit / auch jhrer ſelbſt eygenen Lande 
Woifahrt Habe vnnd trage / in Gegenwart deß 
Herrn Nuncıj, und obgedachter Herrn Ambaſ⸗ 
ſadorn verwilliget / angelobet und verſprochen 
Inmaſſen ſie dann auch hiermit verſpricht / alle 
Wehr vnnd Waaffen jnnerhalb Monarsfrift/ 
von Dato an / wircklich niderzulegen/onndallem 
außlaͤndiſchen Kriegsvolck / zu Roſſz vnd Fuß / 
abzudancken/ auch von gegenwaͤrtigem Volck 
zur Berficherung ihrer Sande / nicht mehr behal- 
ten/als 4. Fahne Schweiger, beneben von feinen 
Vnterthanen / fo viel fiezu ihrer. Berficherung 
mögen vonnöhten haben : Mit fernerm angelo» 
ben vnd verſprechen / keine Vngelegenheit ferner 
den Landen deß Hertzogs von Mantua zuzufuͤ⸗ 
gen / auch wider den Hertzog von Mantua wegen 
deß Mißverſtands vnd Pretenſion / ſo zwiſchen 
ihnen beyden fürgefallen/ mit feinen Waaffen 
oder Gewalt / fondern allein durch den Weg dep 
Rechtens vor dem ordinari Gericht Ihrer Keys 
ferl. May. zu handeln. Gebenim Feldläger vor 
Aſti / den 21.Sunij/Xnnorsis. 
C.Emanuel. 

Hier auff hat obgedachter Her: Marquis von 
Kampboviller verheiffen vnnd zugeſagt / im Na⸗ 
men ſeines Koͤnigs / daß die Vaſallen / oder Vn⸗ 
erthanen deß Hertzogs von Mantua / ſo in dem 
nechſten Krieg von Montferrato wider Ihre 
Durchl. von Saphoyen gedienet / verſichert ſeyn 
ſolten / wie ſie dann von jhm verſichert wuͤrden / 
daß jhnen jhre Guͤter ſolten wider eyngeraumbt / 
onnd jhnen erlaubt werden / dero / tie vor dem 
Krieg /ugenieſſen. 

Nach geſchehener Niderlegung der Waffen / 
ſollen alsbald alle eyngenommene Veſtungen 
und Oerter / mit allem Geſchuͤt / Waaffen und 
Munition / ſo darinn zur Zeit der Eroberung ge⸗ 
funden worden / wider gelieffert / auch alle Gefan⸗ 
gene beyderſeits loß gelaſſen werden. Im Fall a⸗ 
ber die Spanier / wider dieſen Abſchied / vnd wi⸗ 
der die Verheiſſung deß Koͤnigs in Spanien / an 
den Allerchriſtlichan König gethan / (inmaffen 
der Herr Marquis von Rambovillet Ambaſſa⸗ 
dor gegen jhre Allerchriſtlichſte Mayeſtaͤt ertlaͤrt 
hat) Ihre Durchl an derosperfon/ oder an jh⸗ 
ren Sanden beleydigen vnd verlegen wuͤr den / ent⸗ 
weder directlich oder indirectlich So ſol vnd 
i jhr Aller chrifet, Majeſt Ihre Durchl. in jh⸗ 
ren Schuß auffnehmen / vñ deroſelben ale noht⸗ 
wendige Huͤlff zu jhrer Defenſion leyſten. Wañ 
aberzu Vollnziehung alles deſſen / fo gehandelt 
worden vonnoͤhten feyn wil / auff gewiſſe Maa 
und Weiſe bedacht zuſeyn / wie dag Kriegsvol 
einesonnd andern Theils fuglich abzuſchaffen / 
als ſol daſſelbig folgender Geſtalt geſchehen 
Der Marquis von Rambovillet fol an Ihre 
Furſt. Durchl. begehren / daß er auß der Statt 
Aſti tauſent su Fuß abziehen laſſe: Vnd wann 


ſolches geſchehen / ſol er an den Herrn Guberna⸗ 


orn von Meyland ſchreiben / vnnd ihn gleichfals 
bitten / daß er mit dem Kriegsvolck deß Catholi⸗ 
ſchen Koͤnigs / von dem Ort / da es an jengo liget / 
biß gen Crocebianca vnd Quarto weichen vnnd 


Tt iij absichen 
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abziehen woͤlle. Nach ſolchem fol gedachter Herr 
Marquis Ihre Durch, abermal bittlich erſu⸗ 
chen / daß er den gantzen Vberreſt deß Kriegs⸗ 
volcks / woͤlle ziehen laſſen / vnd allein ein ſolche 
Anzahl bey ſich behalten / als zu ſeiner Verſiche⸗ 
rung onnd Beſchirmung vonnoͤhten ſeyn mag: 
Wann dann ſolches auch geſchehen / ſol mehrge⸗ 
dachter Herr Marquis bitten vñ verſchaffen / daß 
der Hert Gubernator zu Meyland / mie dem 
gangen Kriegsheer deß Königs auß dem Sande 
5: Durchl. vollends absiehe. Wañ ſolches trew⸗ 
lich verrichter/fol jhr Durchl. die Waffen nider⸗ 
legen: Vnd verſpricht demnach der Marquis 
Ihrer Durchl. im Namen ſeines Koͤnigs / daß 
der Her? Gubernator zu Meyland / nach Nider⸗ 
legung der Waaffen / mit feinem Kriegs volck 
alſo handeln vnnd verfahren ſol / daß weder Ihr 
Durchl. noch einigem Fuͤrſten einiges Mißtrau⸗ 
wen darauß entſtehen ſol / vnd daß auch im Na⸗ 
men Ihrer Cathol. Mayeſt. fein Durchzug 
durch dero Landen innerhalb S. nachfolgenden 
Monaten ſol begehrt werden. Die Allerchriſt⸗ 
lichſte Majeſt. ſol dem Herrn Marſchalck Digıe- 
ra, vnnd allen Gubernatorn deß Koͤnigs auß 
Franckreich / ſo an den Grentzen deß Lands Ih⸗ 
rer Durchl.fich verhalten / befehlen / daß im Fall 
da alles obgedachter maſſen von Ihrer Durchl. 
verrichtet / bey den Spaniern Mangel erſchei⸗ 
nen ſolte / ſie J. Durchl. mit ihrem Kriegs volck 
ſollen zu huͤlff kommen / ohne Erwartung eines 
andern Befelchs von Hoff / vñ vnangeſehen deß 
Befelchs / ſo ſie dieſem zuwider haben moͤchten. 
Den Schweitzern fol fo fern es vonnoͤhten ſeyn 
wird / wider zugelaſſen werden / freye Commer⸗ 
cien vnnd Handlungen in das Hertzogthumb 
Meyland zutreiben / Inmaſſen fie dann vor dem 
Krieg gethan: Die Aterchriftlichfte Mayeſt. fol 
verzeihen allen ihren Vaſallen und Vntertha⸗ 
nen / fo wider ihr Befelch dem Hertzog von Sa⸗ 
phoyen bei) diefer Belegenheit zugezogen / vnnd 
Dienſt geleyſtet haben, wiedann auch allen fo 
Ihr Durchl. nod ferner zuhuͤlff kommen 
wollen / fie wider zu Gnaden annehmen / 
auch in jhre vorige Empter / Dienſt vnd Beſtal⸗ 
lungen wider eynſetzen. Es wird auch Ihrer 
Durchl. Zeit von drey Monaren gegeben / jhre 
Freunde zu Aviſieren / daß fie ſich enthalten von 
aller Feindlichkeit / mit außdruͤcklicher Erklaͤ⸗ 
rung / dag wofern etwas in folcher Zeit fürge, 
hen möchte/folchesden Frieden nicht breche/oder 
demfelben prajudicierlich feyn fol/ weil fonder- 
lich Ihr Durchl. was man befinden möchte eyn. 


genommen/oder erobert zufeyn/ in folchem Fall. 


wider zugeben / oder die Intereſſierende deßwe⸗ 
gen ſchadloß zuhalten / erbietig. Band follen 
ſolche Sachen alle (aufgenommen die Befehl 
ſo / wie gemelt /anden Herrn Marſchalck / vnnd 
andere Gubernatorn in Franckreich ſollen ge⸗ 
geben werden) verſtanden werden / daß ſie als 
dann erſt von der Allerchriſtl. Mayeſt. follen ing 
Werg gerichtet werden / wann Ihre Durchl. die 
Waffen werden nidergelegt haben VBnd har 
Herr Marquis im Namen feines Königs ver, 
ſprochen / im fall der Gubernator als dann der 
geſchehenen zuſag nicht nachkommen folte/ 
Ihrer Fuͤrſtl Durchl. alle muůͤgliche Hůlff zu lat⸗ 
ſten / vnd den andern theil zur Billigkeit zu brin⸗ 
gen helffen / ec. 


Demnach zu Hanöber von dem — 194 
von Braunſchweig vnd den Hanſee —— ei 
wegen der firittigen Sachen zwiſchen A —* 
Fuͤrſtlihen Gnaden vnd der Statt Bruun⸗ —* 
ſchweig / ein Zuſammenkunfft angeſtellet — md 
den / darindie Start vmb mehrer Ruhe Ai —* 
Friedens willen ſich erborten / ein anfehenlie Zu 
Summa von eilich tauſent Reichsthalern dem ſq 
Hertzogen jaͤhrlich von der Start Waag zu tt’ 
legen / Item ein new Schloſſz / oder Burgt in 
der Start auffzubawen / vnd den Hertzogen bey 
Tag onnd Nacht einzulaffen / aberdie Schlu 
fel zu den Start, Pforten felber in Data 
rung zu behalten : Als hat ver Herkog di⸗ ten 
te nicht eingehen / ſondern die Schlilſfel zu einem 
Thor furkumb haben wollen / dardurch dann Mi 
fe Handlung zerfchlagen / der Haͤnſce SM 
Gefandren in Braunſchweig gezogen / det —* 
zog aber mit in 20000. Mann zu Roſſz vM 
uß / vnd is. Stück Geſchug vngeſaumprdn 
Auguſt. vor die Statt geruckt / vnnd alsban 
Schantzen darvor zu einer Belaͤgerung MT 
werffen laſſen Daranff die un der Sta 
Dance außgefallenvond in 36. von dep Her⸗ 
kogen Volck erfchlagen haben- 

Den 4. Ai * — Duchl. erlich® 
Schuͤſß indie Start thun laſſen; Barauffd 
in der Statt mit ſchieſſen fich gewaltig hinwide 
hören laſſen / vnd mit willen der Hanſee SM 
Gefandren vnverſehens vmb Mittags zeit} 
800. ſtarck aufgefallen und ſcharmuͤtirt / DR 
durch auff beyden feysen in 40. erſchlagen/ vs 
viel verwund worden. Vnder den Hettzog 
ſchen find damaln 4. vom Adel ondein Feirdt 
geblieben. Der Statt hat es in diefer vnvel⸗ 
Ibenen Belägerung nur an Neuterey geman⸗ 
gelt. — 
Weil nun der Hertzog von Luͤneburg / welche 
auff allen Nothfall frembd Volck zu R⸗ 
vnd Fuß auch geworben / auff ſeiner Seitten 
der Statt einen freyen Paſſz vergönner, vnn 
offen gehalten / daß derſelben / ohnongeſehen It 
auff ein lange Zeit ſchon profiandire und mita 
lerley Krieggmunition wol verfehen war / no 
täglich alle Notturfft sugeführr worden / A 
haben die Brauuſchweigiſche ſolches m” 
hindern fich vnterſtanden / auff derfelben Seiten 
auch angefangen zu fchangen : Denen die Het 
zogs Luͤnenburgiſche auff den Hals kommen 
vnd fie mit Guͤte weggerrieben / mir dem beDI 
wen / wo fie wirer fommen würden / daß ſie 
mit der Haut wuͤrden bezahlen muͤſſen. Nichts 
deſto weniger haben z. Fahne Woiffenbuůtteliſch 
Reuter rings vmb die Statt geſtreyfft / alſo de 
durch eine ſtarcke Confoy die Zufuhr onterhal⸗ 
ten werden muͤſſen. 

Hierzwiſchen haben die Hanſce Staͤtt ID 
Geſandten zu Luͤnenburg gehabt / vnd bber dem 
Defenſions Werck ſich berahrfehlagt /_ MM 
viel Volck zu Roſſz vnnd Sup / der SM! 
Huͤlff zu leyſten / annemen / vnd den Wolgt 
bornen Graffen vnnd Herrn / Herrn Fride 
richen Graffen von Solms/ . Rittern / al 
ihren beſtellten general Obriſten / eyfends erfor⸗ 
dern laſſen. Der Oberſt Steinshorn hat au 
bey der Start Leib / Gut vnd Buu auffzuſeten 
ſich erbotten. nn 

Den 16. Aug. haben die Braunſchweigi 


-— ſche ſich 








1F 


'6ır;, 


Giffhorn begeben / dafelds dem Magdeburgi⸗ 
ſchengeworbenen Kriegßvolck auff den Dienft 
zumarten: Als ſolches die Belägerten erfahren’ 
find fie ſtarck aufgefallen / vnd die vberigen in 
den Schantzen angegriffen / deren ſie viel erlegt 
vnd verwund / vnd Stuͤck Geſchuͤtz / beneben 
theils Munition vnnd Profiant davon in die 
Statt bracht. | 
Den 2 >. Aıtg. hat der Hertzog von Braun⸗ 
ſchweig in der Macht viel Fewerkugeln in die 
Statt werffen laſſe n: Darauff die Belägerren 
Ihre Kinder vnnd Geſind / Knecht vnnd Maͤgd 
Waſſer tragen vnd auffwarten laſſen / auch viel 
Bech Thonnen vnd ander Matery auff einem 
weiten Platz anzuͤnden laſſen / alſo daß die Her 


| kogifchen nicht anderſt gemeynt / dann die Statt 
were durch die Fewerkugeln in einen Brand ge⸗ 


rahten / vnd derowegen ſich herbey gemacht / vnd 
dieſelbe anfallen wollen. Hierauff die Belaͤger⸗ 
ten mit Ketten vnd Hagel vnter ſie geſchoſſen / 
daß fie mic groſſem Verluſt sun rück weichen 
muͤſſen. Ferner hat hochgedachter Herkog je 
lenger je mehr nad) der Start ſchantzen laſſen / 
alſo daß kein Feind niemaln ſo nahe kommen / 
vnd mit dem Geſchuͤtz an den Bollwercken vnd 
Thuͤrnen viel Schaden gethan. | 

Es haben hierneben die Weiber / Kinder 
Maͤgd vnd Jungen die obern Gemach in Haͤu⸗ 
fern vl Stein getragen / in Meynung / wann 
ſchon die Statt aneinem Orth folt eingenom- 
men werden. anffs euſſerſt damit dem Feind zu⸗ 
zuſetzen. 

Ehe wir aber zu weiter Continuation dieſer 
Belaͤgerung ſchreiten / wollen wir zuforderſt deß 
Koͤnigs in Dennemarck auß dem Laͤger mit ei⸗ 
nem Erbarn Raht gewechſelte Sch: eiben hiebey 
fügen. 

Chriſtian der Bierdrenr. Vnſern gnädisften 
wolgeneygten Willen zuvor/Erfame liebe befon 
dere / Wir ſetzen anffer zweiffel / Ihr euch vnſers 
im nechſtverlauffenem Jahr / an euch gethanen 
gnaͤdigften zuſchreiben onderbieteng / daß wir 
ons nemlich / auß gnaͤdigſten zutragender Alfe- 
etion / ju Abfchaff-end Stillung derer zwiſchen 
dem Hochgebornen Fuͤrſten / vnſerm freundli—⸗ 
chen lieben Vettern vnd Sohn / Herrn Fride⸗ 
rich Vlrichen / Herzogen zu Braun chweig vnd 
Luͤnebura /eꝛr. vnd euch / ſchwebender Irrungen / 
gern bemuͤhen / alle darzu dienliche Mittel verfir- 

en / vnd wo moͤglich / ins Werck richten helffen 
wolten / vnd dann hingegen ewer darauff erfolg⸗ 
ter beyfaͤlliger onderenänigfter Erklaͤrung / daß 
euch nem lich ſolches alles nicht zu wider / ſondern 
viel mehr angenem ſeyn wuͤrde / annoch reifflich 
entſinnen vnd erjnnern werdet: Wann wir a 
her / in dem wir vorhochgedachten vnſers freund 

ichen lieben Berrers $.indero Hofflager ande, 
rer angelegener Sachen halber an jetzo freund, 
lich beſuchet/ mie ſchmerten vernommen / daß 
dieſe Mißhelligketen zu tieffern vnd beſchwerli⸗ 

en Weiterungen gerahten / vnd erwachſen / 
Men wir jedoch viel lieber remedijrt / vnd mit⸗ 
FR Goͤttlicher Verleyh vnnd Mittelung abge⸗ 
olffen ſehen möchren + Hierumb geſinnen 
Wir an euch gnaͤdigſt / dafihr ewer Meynung 
vnd Gemuͤch vber dieſem handel auffs foͤrder⸗ 
lichſt gegen vns entdecket / vnd vns ſchrifftlich 
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ſche ſich mehrenthells auß den Schantzen nach 


zuerkennen gebet / ob ihr nochmals auff ewbere vo⸗ 
rige Reſolution zuverharren gemeynt Vnd 
find wir nach empfangener ewer Erklaͤrun 
gnaͤdigſt erbietig / auch verhoffend / daß jenige ſe 
zur Berſoͤnung vnd beſtendigen Friedens Wi⸗ 
derbringung erfordert / durch Gottes Beyſtand 
zu verſuchen / an die Hand zu nemmen / zu ver⸗ 
richten vnd zu effectuiren / Haben es euch denen 
wir ſonſten mit Koͤnigl. Gnaden beyatthan / an⸗ 
zudenten feinen Vmbgang nemmen wollen / 
Gegeben im Cloſter Riddagshauſen / am 2 
Septemb. Anno 167. 

Chriftian. 
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Syierauff Haben die von Braunſchweig fol⸗ 


gende Antwort geben. | 
Durchleuchtigſter / Großmaͤchtiger / Hoch 
geborner Koͤnig / Ewer Koͤniglichen Mayeſtaͤt 


feynd vnſere vnderthaͤnigſte Dienſt beſten ver⸗ 


moͤgens jederzeit zuvor / Gnaͤdigſter Koͤnig 
und Herr / Als Ewer Koͤntgliche Mayeſtaͤt 
vnterm dato den 2. huius ein gnaͤdigſtes 


Schreiben an vns abgehen / vnnd fhrer and, | 


digſten Friedens Affection / auch vnſerer nechſt⸗ 
verwwihenen Jahrs vnderthaͤnigſten Reſolu⸗ 
tion vnd Dancknemiakeit Erinnerung thun 
laſſen / haben wir daſſelbe mit vnderthaͤnigſter 
Reuerentz empfangen / vnd erkennen vns zu 
foͤrderſt ſchuldig / ſolche hochruͤhmliche Affection 


vnnd Koͤnigliche Zuneygung zu Widerbrin⸗ 
gung deß edlen werthen Friedens / mit danckba⸗ 


rem Gemuͤth / vnd vnderthaͤnigſten Dienſten 
zuerkennen. Sollen darauff Ewer Koͤnigli⸗ 
her Mayeſtaͤt auß beſchwehrtem Gemuͤth nicht 
bergen / daß wir in denen bey Tag vnd Nacht 


von Stunden zu Stunden vorgehenden euſſer⸗ 


ſten Bedraͤngnuſſen / nicht allein vnſerer vnd 
der vnſerigen / ſo jederzeit der Defenſion vnd 
abgetrungen Gegenwehr abwarten muͤſſen / 
vnd ohn Entbloͤſung der Bollwercken vnnd 


Waͤllen zu ſo wichtigen und gemeiner Start } 


Wolfahrt betreffenden rahtſchlaͤgen nicht ab, 
gefordert werden koͤnnen / nicht mächtig ſeyn / 
fondern auch an jetzo mit vnſern Freunden vnd 
Bundsverwanden / den Ehrbaren Stätten 
hierauß zu communiciren / vns alle Wege vnd 
Paͤß verſchloſſen. Gelanget derowegen an 
Ewer Koͤnigliche Mayeſtaͤt vnſere vnderthaͤ⸗ 
nigſte Bitt / daß vns (als die wir zur Guͤte vnnd 
Friedenshandlung / ſo viel an vns / jeder⸗ 
zeit geneygt geweſen) mit den vnſerigen zu be⸗ 
rahtſchlagen / auch mit benannten vnſern 
Bundsverwandten zu Communiciren / Raum 
vnd Zeit verſtattet / vnd deßwegen ſichere Bott⸗ 
ſchafften abzufchiefen gegoͤnnet werden moͤge / 
dafs auch Ewer Königl. May. bey dem Dutch, 
leuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / 
Herrn Friderichen Vlrichen / Hertzogen zu 
Braunſchweig vnd Luͤneburg / t. vnſerm gnaͤdi⸗ 
gen Fuͤrſten vnd Herrn / durch jhre hochanfehen, 
lichen Auchorität / ſich gnedigſt interponiren 
wolle / damit die Extremiteten eingeſtelt werden / 
vnd ſeynd wir deß vnderthaͤnigſten erbietens / 
nach beſchehener eheſter Communication gegen 
Ewer Koͤnigl Mayeſt. ung dermaſſen gu erklaͤ⸗ 
ren / daß ſie vnfer friedbegierigeg Gemuͤth gnaͤ⸗ 
digſt zu ſpuͤren haben ſoll / vnderthaͤnigſt bittend / 
Ener Körgl May.geruhen gnaͤdigſt 7 vnſerm 
Suchen ſtatt zu geben / vns die norhwendigt 
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1 5. Communication zu gönnen / vnd vns auch ge⸗ 

meiner Statt mit Königlichen Gnaden wolge⸗ 

wogen zubleiben: Selbiges vmb Ewer Koͤnigl 

Mayeft. in aller vnterthaͤnigen Gebühr zuver⸗ 

dienen / achten wir ung ſchuldig vnd bereyt. Ge⸗ 

‚ben onder vnſer State Inſigel den4. Septemb. 
Anno 1515. 

Emer Koͤnigl. Mayeſt. Bndershänigfte 

 .. Brgermeiftere/ 
Raht / Gildemeiſter vnd Hauptleuth 
der Statt Braunfchweigize. 

Gnaͤd gſter König ond Herr/ Wir fommen 

auch in glaubhaffte Erfahrung / daß Ewer Koͤ⸗ 
nigl. Mayeſt. Trommeter faſt ingroffe Gefahr 

gerahten / in dem auß dem Laͤger auff die Bafe, 
rigen / bey Eroͤffnun deg Thors / darinn derſelbe 
eyngelaſſen / mit grobem Geſchuͤtz geſchoſſen end 
etliche derſelben beſchaͤdiget worden : Dannen⸗ 
hero vnſere Buͤrger nicht wenig verbittert / in 

maſſen der Trommeter ſelbſt berichten wird: 
‚Bitten demnach vnderthaͤnigſt / Ewer Koͤnigl. 
May ger uhen / die Verfuͤgung zuthun / damit 

die Trommeter vnd Boͤttſchafften hinfuͤro ſi⸗ 
cherlich ab⸗ vnd zu ziehen moͤgen / dero vnderthaͤ⸗ 
nigſten Zuver ſicht vnnd Bitte / Ewer Koͤnigl. 
Mapeft, wollen den. Verzug und Auffhaltung 
deß Trommerers / in Anfehung vnſer jegigen 
Vngelegenheit und vielfältigen Verhinderung! 
in ongnaden nicht vermercfen / Datum vrin.li- 
texis, &c. 

Der Koͤnig / ſo bald er dieſe Antwort empfan⸗ 
gen / fertigte alsbald einen Trommeter mit fol⸗ 
gendem ſchreiben ab: 

Chriſtian der Vierdte / ꝛc. Vnſern gnaͤdig⸗ 
ſten wolgeneygten Willen zuvor / Erſame liebe 
beſondere / Wir haben auß ewerm vnderthenig⸗ 
ſten Antwort Schreiben in Braunſchweig am 
4. Sept.datirr/verftanden/ welcher Geſtalt jhr 
wegen der bey Tag vnd Nacht ſtets wehrenden 
Bedraͤngnuſſen / vnd nothwendiger Gegenwehr 
zur Guͤte vnd Friedenshandlung keine nothwen⸗ 
dige Ber ahtſchlagung fuͤrnemen / viel weniger 
mit ewern Freunden vnd Bundsverwanden ei⸗ 
nige Communication anſtellen koͤnnet / mit an 
gehengtem vnderthaͤnigſten Birten / daß euch 
hierzu Raum vnd Zeit verſtattet / vnd deßwegen 
ſichere Bottſchafften zu gemelten ewrn freunden 
vnd Bundsverwandte abzufertigen gegoͤnnet 
werde / vnd was demſelben mehres Innhalts 
angehenget: Wollen euch darauff hinwider⸗ 
vmb gnaͤdigſt nicht verhalten / ob wir wol an vor- 
ſtehenden blutigen Kriegßhandlungen niemals 
einiges gefallen getragen / auch annoch dieſelbi⸗ 
ge uns faſt beweglich zu Gemuͤht gehen / in maſ⸗ 
ſen ſie dann auch wider vnſern getrewen Raht 
vnd Willen angefangen / vnd an die Hand ge⸗ 
nommen worden: Dannenhero wir einige Mit⸗ 
tel dadurch relpectiue gnaͤdige vnd vnderihoni⸗ 
ge Correſpondentz vnd zufammenfesung wider, 
umbgefüffter ondeingeführee werden möchte, 
leichtlich auß den Augen vnnd bepfeits zu fegen 
nicht gemeynt feyn Dannoch aber ſolches ewer 
begeren vnd auffſchub vnſern freundlichen liebe 
Vettern vnd Sohn Hergog Friderich Birichs 


daß J. 8. denfelbigen eingehen vnd dewillien/ 
| auch feinen jetz habenden Borcheil/undepfferige 
I Foreftellung diefer Belägerung / aufffchieben/ 


— — 


zu Braunſchweig vnd Luͤneburg / ꝛ. Lzu rathen / 


Ander Theil Nider laͤndiſcher Hiſtorien / —* 


| 
vnd auß den Händen laſſen folten / tragen wir 161 
kein vnzeitiges Bedencken / in reiffer ra 
weil vns glaublich fürkommen / daß jr in er * 
Bewerbung ſtehet / außlaͤndiſch Kriegßv⸗ 
die Statt zu ziehen / vnd alſo dieſe gebeten J 
tion / zu ewerm Vortheil / nicht aber — 
ges blutduͤrſtiges Kriegßweſen abzuſcha * 
fondern vielmehr fortzutreiben angeſehen 
temal ewer Brieff kein Mittel zum —*— 
vorſchlagen thut / ſondern nur gengraliter vi fr 
auffsweitlaufftigfte ſich dahin erklaͤret daß 
wegẽ der Friedens Tractation an ewere Bu 
verwandte Bortſchafften abuordnen entſch 
fen ſeyd: Welches dann ein geraume zeit 
gedachten Hertzog Friderich Blrichs / 2: 4 
mercklichem przıudicio erfordert / zu gehen. 
gen / daß jhr bey euch felbften die Mittel zu an 
derbringung def heylfamen Friedens / ohn * 
andern Raht vnd Vorwiſſen leichtlich 
vnd antreffen koͤndet. Was ſonſten einen hd | 
oder etliche belangen thete / ſeynd wir er Hl) 9 
ſicht / Hochgedachte F.8.freumolich dahin zu 
moͤgen / daß ſie die elbige gnaͤdiglich zu w rg 
vnd einzuraumen ſich nicht widrigen MER” 
Begeren demnach auß gnaͤdigſter 
mit welcher wir ewer Statt zugethan 
euch eines beſſern bedencket / vnd ſolche ab 
laͤufftigkeiten abfchaffer /her gegen aber auf " 
lererſt euch der Geſtalt ondershänig erkl uf 
damie nicht ferner / wann die Sachen lenger "7 
geſchoben / viel vnſchuldiges Bluts vnter 9— — 
Religions verwandten / vnſern Widerſach 
den Papiſten zu hoͤchſter Frewd / immittelſt * 
goſſen / groſſe vnertraͤgliche Gefahr euch auff 
Hals erwachſen / ewere zeitliche Wolfaht 
ſchwaͤcht / ewers Sands Fuͤrſten vnd Herrn ⸗ — 
das fried fertiges Gemuͤht / auff euch ferner N 
bittert / ſendern viel mehr diefe entſtanden· 
beſchwerliche Vnruhe abgeſchaffet / vnd der I nd 
Fried / aucheivers Sands Fürften Huld ni 
Gnade / durch bequeme vnd zutraͤgliche 
widerumb euch vnd ewern Kindern / dl 
Ruhe / zu erſprießlicher Bürgerlicher ?° 
rung / vnd aller beftendigen Wolfahrt und am 
wünfchten Wefenimögeerfegt und fortgeyft AM 
ker werden : Da wir für vns / u Abhelffung bet 
cher Befchwerden und Verhuͤtung weiters ar 
ſorglichen Vnheyls / ech etwas guts vnd ſ 
traͤgliches gnaͤdigſt beweiſen vnd erzeigen fi 
nem datinn wollen Wir Vus / ats ein Chr 5 
cher wolmeinender (viedliebender Porenta/d, 
meiner deß H. Nömifchen Reichs Wo * 
zum beſten / gnaͤdigſt vnd vnbeſchwert BE | 
laſſen. Was fonften no chdem in haft ewers ic 
lelipti die Befahr/barisn der an euch sugel®T, 
te Trommerergerathen / vnnd das geh f 
Schieſſen auß den groben Stücken belangen 
dieſes Vnweſen daher entſtanden / daß jhm Bar 
Peters Pforten / ober Thor nicht aber an —9 a 
oͤrther zu reiten anbefohlen worden. Vnd hal 5 
wir mit vnſers freundlichen lichen Veitern 
Soyns / Hertog J iderich Dirichsan DEE, 
ſchweig / de &.der Geſtalt davon gered / daß ſo 
vnd dergleichẽ Vn ordnungen abgeſcha 
den ſollen. Sein euch mit Koͤniglich 
den wol geivogen / Darum auff det SUN, 
hen Feſtung Wol ſſenbuͤttel / am 9. OP" 
brig 1615. 
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Auff dieſes ſchreiben hat der Raht zu Braun⸗ 


ſchweig Folgender Geſtalt geantwort: 
Durchl Großmaͤchtiger / Hochgeborner Kö 
nig / E. Koͤnig. May. ſeynd vnſere vnderthaͤnig⸗ 
ſte Dienſt beſten vermoͤgens zu vor / gnaͤdigſter 
König und Herr / E. Koͤnigl. May. abermaliges 
Schreiben unterm dato den 6. huius haben wir 
Mit onderthänigfter Nevereng empfangen / vnd 
feines Innhalts wolverflanden / wie nemblich 
E. Koͤnigl. M. an vorgehender blutigen Kriegs 
Erpedition vnd vnſer Start Belaͤgerung ſo 
gar kein gefallen trage / daß auch dieſelbe wider 
Ewer König. Mayeſt getrewen Raht vnd gnaͤ⸗ 
digſten Willen angeſtrenget / vnd mehr hoͤchſtge⸗ 
dachte Ewer Koͤnigi. Mayeſt. vmb ſo viel deſto 
mehr jhr gnaͤdigſt angelegen ſeyn laſſen wolte / 
dem H Roͤm. Reich / vnd zu foͤrderſt dieſem loͤb⸗ 
lichen Fuͤrſtenthumb vnd Statt zu gedeylicher 
Wolfahrt / alles vnſchuldiges Blutvergieſſen 
abzuwenden / vnd durch bequeme traͤgliche Mit⸗ 
tel den edlen werthen Frieden / ſo wol ein gnaͤdi⸗ 
ges vnd reſpectiue vnderthaͤniges vertrawen 
bintiderumbftifftensu heiffen : Thun ſolche 
gnaͤdigſte Vorſorg vnnd hoͤchſtrühmliche Affe⸗ 
ction vnderihaͤnigſten Dancks erkennen / Mit 
Erbietung dieſelbe nach euſſerſtem Vermoͤgen 
jederzeit in Vn derthaͤnigkeit zu verſchulden. Co 
vieldann / gnäsıgfter König vnd Herr / diefe 
jehige wider ons und gemeine Statt vorgenom⸗ 
mene Kriegfiverfaffung vnd harte Belägerung 
anreicher / hetten wir vns derfelben gar nicht 
berfehen koͤnnen / ſintemal bey jüngft vorgewe⸗ 
ſener guͤtlichen Handlungen gegen dem Durch⸗ 
lenchtigen / Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / 
Herrn Friderich Vlrichen / Hertzogen zu 
Braunſchweig vnd Luͤncburg / ꝛc⸗ vnſerm gnaͤ⸗ 
digen Fuͤrſten vnd Herren / wir vns nicht allein 
dermaſſen in Vnderthaͤnigkeit bequemet vnd 
anerboͤtig gemacht / daß dergleichen E klaͤrung 
wol in vielen Jahren keinem Hertzogen zu 
Braunſchweig vnd Luͤneburg / ꝛc. von vnſern 
Vorfahren gefſchehen (Geſtalt Ewer Koͤnigl. 
Mayeſi. auß beygefuͤgten Acten den Verlauff 
juͤngſt zerſchlagener Handlung gnaͤdigſt ver⸗ 
nemmen werden) ſondern auch bey juͤngſter 
+ Handlung in öffentlicher Audientz angedeutet 
worden / daß die Kriegß werbung / fodamaln jn⸗ 
ner⸗vnd auſſerhalb jhrer Fuͤrſtl. G. Landen allbe. 
reyt vorgangen / nicht auff vnſere Statt / ſon⸗ 
dern Nider Saͤchſiſchen Kreyſes ſich erzeigende 
Gefaͤhrligkeiten angeſehen were Daß nun hoch⸗ 
gedachter vnſer gnaͤdiger Fuͤrſt vnd Nerr / ſich 
obberuͤhrter Erklaͤrung vnd vnſer vnderthaͤni⸗ 
gen Anerbierung vngeachtet / zu dieſer Impreſa⸗ 
auch noch vnter wehrender Tractation bewegen 
laſſen / můſſen wir dem gerechten Gott in Ge⸗ 
duit befehlen / vnnd zu der Kriegsbegierigen 
Seuche ſchwerer Verantwortung geſtellt ſeyn 
‚halfen / vns immittelſt vnſers guten Gewiſſens / 
daß wir zu dem allen / was hiervnter vorgangen⸗ 
vnd dem vnſd uldigen Bfut/fovergoffen / nicht 
tfach gegeben getroͤſtend / auch Gottes 
gnaͤdiger Beſchirmung vnnd Rettung erwar⸗ 
ende. Mir haben aber in enderthaͤnigſter 
Dandfnehinigkeit hoch zu růhmen 7 dap Eiver 
Königliche Mayeftär bey hochgedachtem vnſerm 
znaͤdigen Fürfien vnnd Herin / guaͤdigſt zu 
befördern demeynet / vns einen Tag / oder 


etlich zu goͤnnen / damit wir vnder ſtets vorge⸗ 

henden Bedraͤngnuſſen / ein wenig Zeit vnd 
Raums haben moͤchten / dieſe ohne das ſchwere 
Sachen mit den Vnſerigen in notthuͤrfftigen 
Raht zu ziehen / dero vnderthaͤnigſten Zuver⸗ 
ſicht und Bitte / Ewer Königliche Mayeſtaͤt ge⸗ 
ruhen gnaͤdigſt / berührte vertroͤſtete Tag vnnd 
interims Einſtellung gemelter bedroaͤngnuſſen 
bey mehr hochgedachtem vnſerm gnaͤdigen Fürs 
ſten vnd Herrn / nicht allein ferner zu befoͤrdern 
ſondern vns auch dieſelbe gnaͤdigſt ins Werck zu⸗ 
richten. Dieweil auch gnaͤdigſter Koͤnig vnd 
Kerr / die uns vorgeſchlagene Conditiones 
vnnd Handlungs puncten / defgleichen vnſere 
daranff beſchehene onderthänige Erbierung bey 
juͤngſt zerſchlagener Handlung nicht zulanr 
gen mögen / vnd aber Emer Königlich Mar 
yeftät indero Schreiben ſich gnädigft vernem⸗ 
men laſſen / dahin in Önaden zu fehen / damit 
ein gnaͤdige und reipedtive vnderthaͤnige Vers 
trawlichkeit / durch bequeme trägliche Mittel 
hinwiderumb geftifft werden möchte / Als ge⸗ 
langt an Ewer Koͤnigl Mayeſtaͤt vnſere vnder⸗ 
thaͤnigſte Bitte / ſie geruhen gnaͤdigſt / uns fol 
che Mittel / die vns vnd gemeiner Statt ertreg⸗ 
lich / in Gnaden zu entdecken / vnd darneben zu 
verſtatten vnd zu befoͤrdern / daß wir nicht alleın 
vns notthuͤrfftig darvber berathen / ſondern die» 
ſelbe auch an vnſere Freunde und Bundsver⸗ 
wandte zugleichrin eben denfelben Tagen / durch 
eine gewiſſe Poft gelangen laffen mögen der ge⸗ 

wiſſen Zuverficht/es werden onfere Freund und 
Bundsverwandte die jenige / welche bey juͤngſt 
vorgeweſener Handlung von Ihrer F. ©. wol 
gelitten / vnd deß Hauptwercks gute Wiſſen⸗ 
ſchafft haben / in aller eyll zur Aſſiſtentz anhero ab⸗ 
fertigen / damit ohn einig Preiuditz deſto frucht⸗ 
barlicher verfahren / vnd vnſere an jetzo ſchwuͤri⸗ 
ge Buͤrgerſchafft durch vnſerer Bunds verwan ⸗ 
den gegenwart / deſto mehr gewonnen werden 
moͤge. Solches wird / E. Koͤn. M. als einem groß 
mechtigen friedliebende Potentaten / zu vnſterb⸗ 
lichem Ruhm ger ichen / vnd wir ſeynds nach al⸗ 

ler Moͤglichkeit vnd rthenigſt zuverdienen ſchůͤl⸗ 
digſt vnd willigſt / vnderthenigſt bittend / E. Kon: 

Miden Verzug / der durch ſtuͤndliche impedi- 

menta vervrſachet worden / in Vngnaden nicht 

auſfnemmen / ſondern vns vnd gemeiner Statt 

mit Koͤn. Gn wol gewogen bleiben / auch mit 

gnedigſter Antwort anfehen wolle / Die wir 

Goͤtt licher anediger Obhalt zu beftendiger Leibe 

geſundheit / gtückfeligfter Regierung vnd allem 

Koͤn Wolſtand / auch dero vns au allen Gnaden 
onderihenigft empfehlen.) Geben Under vnſer 

Start Signet / den 8. Sept Anno 16715. 

Hierauffhaben jr May.nicht vnterlaſſen die 
zu Braunſchweig widerumb mit fohreiben gu 
beſuchen / wie folgt: 

Ehriftian der Bierdte/sc. Vnſern gnedigſten 
wolgeneygten willen zuvor / Erſame liebe befon, 
dere / Nachdem wir auß deß hochgebornen Fuͤrſtẽ 
vnſers freundlichen lieben Oheyms vñ Schwa- 
ern / Herrn Moritzen / Landgraffen zu Heſſen / rtc 
Abgeſanden / bey vns abgelegter Werbung on» 
er andern vermercket vnd eingenom̃en / welcher 
Geſtalt Jdieſelbigen anhero gefertiget / durch 
tregliche leidliche Mittel vnd Fuͤrſchlege / trew⸗ 
eyff erigen fleiß anzuwenden / damit die / zwiſchen 
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5o2 Ander Theil Niverländifcher Hiſtorien / 


2.6 15,| ewerm Sandsfürften und Herrn / Hertzog Fride⸗ 


rich Vlrich zu Braunſchweig / ec. L. vnnd euch 
groſſe / ſchwere vnd zu offener Kriegsverfaffung 
nunmehr außgebrochene Zwytracht vnd Vnei⸗ 
nigkeit zerleget / vnd auß dem Weg geraͤumet / 
hergegen aber Ruhe vnd reſpectiue gnaͤdige und 
getrewe Correſpondentz widervmb geſtifftet vnd 
erhalten werden moͤchte / als haben wir abermals 
vnd zum vberfluß (damit vmb ſo viel deſto mehr 
vnſere gnaͤdigſte Affection / mit welcher dem hoch 
erwuͤnſchten allgemeinen friedlichen Weſen wir 
von Hertzen verwand vnd zugethan / herfuͤr leuch 
ten vnd an den Tag brechen fönne) ons gnaͤdigſt 
reſoluirt und fürgefege / mit vnd neben hochge⸗ 


‚| dachrer Landgraff Moritz zu Heffenizc. & ante, 


fenden Abgefandten / der gütlichen Handlung 
der Geſtalt gnädigft beyzuwohnen / damit alles, 
was noch an jetzo ſtreitig / verglichen / vnd alles 
zum gewuͤnſchten ende beyderſeits gedeye vnd 
außſchlage. Iſt demnach an euch widerumb vn⸗ 
ſer gnaͤdigſtes wolmeynendes geſinnen vnd er⸗ 
mahnen / daß jhr zu oberwehntem Zweck kuͤnff⸗ 
tigen Montag / welcher wird ſeyn der 19. Sept. 
etliche ewrs Mittels / mit gnugſamer Inſtru⸗ 
ction vnd vollmacht / anhero nah Wolffenbuͤttel 
früher Tagzeit ſchicket und abordnet / damit auff 
| emwer feiten nicht erſcheine / dag ihr alle Gelegen⸗ 
heit vnd Weg 7 die dazu genslicher Abfchaffung 
diefes für Augen ſchwebenden blutdurſtigen 
Kriegsweſens erfprießlich geweſen / auß den Au, 
gen vnd Hertzen geſetzet vnd abgeſchlagen. Auff 
daß ewere Deputirte ohn Gefahr anhero vnd 
widerumb zu ruͤck ſicher gelangen moͤgen / haben 
wir nicht allein beygefuͤgten hochgedachtes Her⸗ 
tog Friderich Vlrichs / zn Braunſchweig vnd 
Luͤneburg / ic.L Verſicherungs Brieff jhnen zu⸗ 
fertigen wollen / ſondern auch daß vom Peters 
Thor au ein Company Reuter diefelbe biß an⸗ 
hero / vnd widerumð zu ruͤck in ihre Gewahrſam 
trewlich vnd ohne gefehrde begleyten und folgen 
ſolle / auch am beſtimpten Montag das Scieſ⸗ 
fenbeyderfeitg gedaͤmpfft vnd eingeſtellet werde / 
freundverter-onnd vaͤtterlich bey mehrhochge⸗ 
dachten Hertzog Friderich Virichs /xc. Lerhal⸗ 
ten vnd zu wegegebracht. Welches alles wir 
gnaͤdigſt euch geſtalten Sachen nach nicht ver; 
halten wollen / Datum auff der Veſte Wolffen⸗ 
buͤttel / den ⸗ Sept. Anno i16i5 
Auff dieſes iſt alsbald fein Antwort / ſondern 
allein ein Recepifle folgends Inhalts ertheilt 
worden 
Bon dem Durchleuchtigſten / Großmaͤchti⸗ 
gen vnnd Hochg ebornen Fuͤrſten vnnd Herrn / 
Deren Chriſtian dem Vierdten / zu Dennemarck 
Könige / c. ſeynd heut dato erliche Schreiben 
vnd Beylagen wol eingehaͤndigt: Dieweil aber 
die Sachen wichtig und weirläufftig / vnd man 
ke vielfältig beſchwehret und occupirer; 
T SR. Pen. der onderthänigften Zuverficht/$r 
REM zeit zur Berahtſchlagung zu verflar, 
‚sen / ODE Communication mieder Statt 
Freunden vnd Bundsperwandten / wie audh 
mir den jhrigen zu gönnen / gnädigft geruhen 
werde Seynds vmb r Khe pnderthänigfk zu 
verdienen willigſt vnd bereyt / Datum vnter ge 
meiner Statt Signet / den / Sept. An 1515. 
A Antwort foden23. Sept. erfolgt /laut 
0; 


Durchl. Großmaͤchtiger / Hochgeborner 
nig / ꝛc. E. Koͤn· M. ſeynd onfere ondershänigft 
Dienfterbeften fleiffes und vermögens zu N / 
Gnädigfter König vnd Hert ERen Man 5 
maliges Schreiben vom 16 die ſes haben IN, 
ben dem beygelegten Fuͤrſtl Paßbrieff / N on 
dern beygefügten Schreiben / mit gebure * 
Reverentz empfangen / vnd E. Koͤn. Day Bee 
digfte Meynung / die wir auch billich tmit * 
thänigfkem erbieren erwidern thun / JMD 4 
mit mehrermdarauß verſtanden / moͤchten w J 
ſchen / daß auff deroſelben gnaͤdigſtes get 

wir ung dazumal alsbalden gewierig EN zZ 
vnd in Antwort vernemmen laffen —*3 
Weil ſolches aber der Sachen Wichtigkeu⸗ 3 
jetziger leydigen Beſchaffenheit nach / M en 
fehehen mögen ond wir auch unfer vorige i 
derehänigften Antwort nach / der Zuziehung 
fer Freunde vnd Bundsverwandten / wu 
der Vnſerigen hierzu hoͤchſtbenoͤthigt⸗ * 
ben aber bißhero / wie kundbar / nicht machtig ſ 
mögen / Als iſt nochmaln vnſer vnderihan 
Hoffnung vnd Bier, Ewer Koͤnigl. May sek), 
ten Sachen nach / vns dieſelbe nicht alleing 
nen / ſondern auch die gnaͤdigſte Verſehun 
chun wollen / daß vns jichere Bottſchafften 
gedachte vnſere Freunde vnd Bundsverw⸗ 
ſchleunig abzuſchicken / vnd derofelben 7" 
hiergu in aller moͤglichſter ehl / notthurfftig ein 
siehenfreyfiehen vnd verſtattet / vnd allo am 
deſto baß zu gewuͤnſchtem heylſamen Jmen 
richtet werden moͤge: Thun vns deſſen vn en 
thäntgft nochmaln gerröften/ond vmb‘C- * 
M.derodiefe friedliche Bemuͤhung su ſtets ei 
rendem Ruhm gereichen wird / es mit “on i 
thänigften Dienften zu verſchulden / ſeynd fr 
ſiets bereyt/diefelbe Börtliche Obhalt zu al n 
nigl. Woiſtand getrewlich / vnd dero vns zu ' 
nern En. vnderthaͤnigſt einpfehẽde / Datũ vn 
vnſerm Statt Signet / am 22. Sept An. 6" 
Auff welches ver König widerumb repheit 
Chriſtian der Bierdre/ze. Vnſern gnaͤd gſen 
wolgeneygten Willen zuvor / Erfame liebe be 
ſondere / Auß ewerm Antwort · Schreiben AM 
22. huius datirt/haben wir abermals gnaͤdigſt et 
fpüret, was maſſen jr nochmals ohne Zuziehung 
ewer Freunde und Bundsverwandien / zu ein 
ger Sriidens Ttractation zu ſchreiten / groſſes 
bedencken traget / vnd darneben bittlich beehrt/ 
die Anordnung zuverſchaffen daß ewern Bor 
ſchafften ficher und ungehindert von jegbefagt 
auffs ſchleunigſte guten Naht einzuholen’ IN) 
vnd offen ſtehen moͤchte / ꝛc Wollen euch darauf 
gnaͤdigſt nicht verhalten / daß wir zu Dempffung 
dieſes für Augen fchwebenden blutigen Kriegs⸗ 
weſens / am jünaftabgewichnen is Sept an die 
Hochgeb. Fürften / vnſern beſondern freund 
lichen lieben Oheym vnd Schwagern Hr! 
Friderichen Pfalggraffen bey Rhein’ DB 7° 
Roͤm Reichs Ergeruchfeffen ond Churfuͤrſten⸗ 
ꝛc. ingleichem den reipedtive Hochwuͤrd ZW 
gebornen Fuͤrſten / vnſern freundfichen lieben 
Vettern / Brudern / Oheim vnd Schwagern 
Herrn Chriſtian Wilhelm / poſtulirten Yin! 
ſtratorn deß Primats ñ Ergfiffes Magdeburg 
Marggraffen zu Brandenburg’ rc. Hern PP" 
1 Pr Sigiſmunden / poſtulierten Biſchoffen di 
Stiffts Oſnabruͤck / Herhe gen zn Blaunſchweig 
—— . 
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161 vnd Luͤneburg / etc. nicht weniger an Buͤrgermei⸗ 


ſter vnd Raht der Statt Luͤbeck / Bremẽ / Ham⸗ 
burg / Luͤneburg vnd Magdeburg auß guthertzigẽ 
getrewein wolmeynenden Gemuͤht / mit welche 
wir dein heylſamen lieben Frieden / gemeyner 
Wolfahrt / Sicherung vnd ruhe von Here ver⸗ 
Wand vnd zugethan / ſchrifftlich gelangen laſſen / 
daß ſie gegen de ſchierkuͤnfftigen ĩ. Octob jre vor⸗ 
neme Raͤthe und refpetiue Mitverwandtẽ / mit 
gnugſamer Vollmacht vnd Inſtruction einer 
guͤttlichen Handlung zwiſchen ewerẽ Landsfuͤr⸗ 


fen vnd Herren / Hertzog Friderich Vlrichs / zu 


Braunſchweig vnd Luͤneburg / ec vnd euch / der 
Geſtalt bey zu wohnen / anhero abordnen wol⸗ 
ten / damit neben vns / auch derſelbigen fleiß / Muͤ⸗ 
he vnd Arbeyt / alles was noch an jetzo auffm ſtrei 
tigen Fuß ſtehet / um gewuͤnſchten ende beyder⸗ 
ſeyts / gedeye vnd außſchlage / vñ alſo Ruhe / Fried 


vond Einigkeit allerfeits widergebracht / geſtifftet 


vnd erhalten werden moͤchte: Zu welchem ende 
dann der Hochgeborne Fuͤrſt / vnſer freundl. lie⸗ 
ber Oheym vnd Schwager / Herr Morit / Sand» 
graff zu Heſſen / S. L Abgeſandten auff vnſer 
freundliches begerẽ befehlich beygemeſſen / daß ſie 
gegen beſtimpte zeit deß beſagten 1.Dctob;neben 
den andern Abgeordnetẽ widerumb allhie erſchei⸗ 
wen / vnd ſich einſtellen ſollen: Wuͤnſchen / daß der 
Allmaͤchtige Gott / als ein Liebhaber aller Einig⸗ 
keit / mit ſeinẽ Gnadengeiſt / dieſes vnſer heylſa⸗ 
mes Intene vnd Vorhaben zu beſeligen vaͤtter⸗ 
lich geruhe Da jr nun gleicher Geſtalt geſinnet / 
dem Frieden / wie Chriſten gebuͤret / nach zu jagẽ / 
vnd zu Fortſetzung deſſelbigen entſchloſſen / ewer 
Freunde vnd Bunds verwanden getrewen Raht 
moͤglichſter eyl gegen obangedeutete Zeit einzu⸗ 
ziehen: So haben wir auff ſolchen fall bey hoch⸗ 
gedachten Hertzog Friderich Birihs/su Braun 
ſchweig vnd Luͤneburg / ec Lewern Depntirtẽ auß 
vnd in die Start widerumb zu ruͤck / ein freyes ſi⸗ 
cheres Geleyt freund⸗vetter⸗vnd vaͤtterlich er⸗ 


halten und zu wegen gebracht / vnd bey verwaret 


hiemit gnaͤdigſt zufertigen wollen. Immittelſt iſt 
vnſer außgnaͤdigſter vnd auffrichtiger Affection 
getrewer Raht / daß man zu beyden theilen / die 
Waaffen vnd Wehren einſtelle und niderlege/ 
vnd auff angeſetzte Tractation alles bewenden 
vnd beruhẽ laſſe. Solches wie es zu ewer Statt / 
vnd derſelben ſamptlichen Einwohner / Gedeyen 
vnd Wolfahrt / in viel wege erſprießlich zu Ver⸗ 
huͤtung weirers beforglichen Vnheyls dienlich / 
nicht weniger auch Gott dem Allmaͤchtigen / der 
da an vnnoͤtigen Blutſtuͤrtzungẽ ein Grewel rñ 
Mißfallen traͤgt / um hoͤchſten gefaͤllig / alſo ſtehẽ 
wir dannẽhero vĩ fo vil deſto mehr in gnaͤdigſter 

uverſicht / jhr euch zu dieſen von vns gnaͤdigſt 
fuͤrgeſchiagenen Tractaten vnd Stillſtand / der 
Beſtalt nunmehr verſtehen vnd bequemẽ werdet / 

mit die gantze Wel ·/ vñ je dermaͤñiglich ewern 

egierigen Willen zum friedliche Weſen erſpuͤrẽ 
vnd befinden möge. Seynd euch mir Koͤnigl Gn. 
Lwogen vnd beygethan Darum auff der Veſte 

Afenbuͤttel / ain 23. Septemb Anno is 15. 
Folgt nun die Antwort hierauff: 

Durchl Großmaͤchtiget / Hochgeborner Koͤ⸗ 
Ni / EKoud ſeynd vnſere vnderthaͤnigſt⸗ 
Nyynſt beſten vermoͤgens / jederzeit zuvorã / Bnaͤ 
ter König vnd Herr / E Koͤn. M. gnaͤdigſtes 

chreibẽ vnerm dato den az · huius, iſt ons nebẽ 
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den Fuͤrſtl. Gleytsbrieffen am 24. huius mol be⸗ 
haͤn digt / haben darauf E. Koͤn. M. hoͤchſtruͤhm⸗ 





1619. 


liche Affection zu Beförderung deß edlen werthẽ 


Friedens mit vnderthaͤnigſtẽ Danck vernom̃en / 
ſeind auch dieſelbe moͤglichſtẽ fleiffesau verdienen 
willigſt vnd bereyt: Wollen nun vnſerm vnder⸗ 
theniaften erbieten / vnd deß Durch!. Hochgebor⸗ 
nen Fuͤrſtẽ vnd Herrn / Herrn Friderich Vlrichs / 
Hertzogen zu Braunſchweig vnnd kLuͤnebuͤrg / etc. 
vnſers gnaͤdigen Fuͤrſten vnd Herrn / gnaͤdiger 
Bewilligung vnd Fuͤrſtl Gleyt zu gebuͤrlicher 
folge / vnſere Bottſchafften eylends abzufertigen 
vnd als moͤglichſt vnſerer Bundsverwandten 
vnd Freunden Meynung vnd guten Raht einzu⸗ 
holen vns angelegẽ ſeyn laſſen / dero vnzweifflichẽ 
vnderthaͤnigen Zuverſicht / hochgedachter vnſer 
anaͤdiger Fuͤrſt vnd Herr / werde ob dem gnaͤdigẽ 
Gleyt Fuͤrſtlich vnd vnverbruͤchlich haltẽ laſſen: 
Dieweil aber der Terminus def geſetzten iĩ. Oct. 
zur hin / vnd ruͤckreyſe / auch notthürfftiger Rahts 
erholung vnd Inſtruction ſehr kurtz fallen wird / 
vnd vns noch zur zeit nicht wiſſend / ob vnſere 
Freunde vnd Bundsverwande gegen beruͤrten 
Tag auchanfomen moͤchten / ſo geleben wir dero 
vnderthaͤnigſten zuverſicht / E. Koͤn. M. werde zu 
fortſetzung deß hochgeſegneten Friedenswercks 
gnaͤdigſt geruhen / beyhochgedachtẽ vnſerm gnaͤ⸗ 
digen Fuͤrſten vnd Herrn / eine Prorogation auff 
ſolchen fall zu erhalten / Vnd bleiben E. Koͤn. M. 
wir zu allen vnderthaͤnigſten Dienſten jederzeit 
bereytwilligſt / die wir Goͤttlichẽ obhalt zu allem 
Koͤn. Wolſtand / vnnd dero vns vnnd gemeine 
Start ferner zu Koͤn G.empfehlẽ thun / Gebẽ on 
ter vnſer Statt Signet / am 26. Sept. An. 1675, 
Poſtſcriptum. 

Gnaͤdigſter Koͤnig vnd Herr / Wir haben vn⸗ 
feren Secretarium BartholdumMuͤlleren / ne⸗ 
ben einem reitenden Diener vnd Trommeter / an 
die E. Staͤtte vnſere Freunde vnd Bundsver⸗ 
wande vmb ſchleunigſte Erholung deroſelben 
Meynung vnd Rahts / abgefertigt: Bitten de⸗ 


rowegen vnderthaͤnigſt / E Koͤn. M. gnaͤdigſt ge⸗ 


ruhen wolle / bey hochgedachtem vnſerem gnaͤdi⸗ 
gen Fuͤrſten vnd Heren / vmb mehrer Sicherung 
willen / ein ſpecial vnbefahrtes Gleyt / auff bemel⸗ 
ten vnſeren Secretarium vnd ſeine beyde Zuge⸗ 
ordnete / in der hin⸗vnd ruͤckreyſe gnaͤdigſt zu er⸗ 
halten / vnd anhero ſchicken zu laſſen: Soll er ſo 
bald ſelbiges ankommen / ſich auff die Reyſe ma⸗ 
chen / vnd als moͤglichſt Relation einbringen: 
Verdienens vmb Eimer Kön M.mit vnderthaͤ⸗ 
nigften Dienſten jederzeit willigſt Darum vt in 
literis, &c. 

Auff dieſes iſt nachfolgend Koͤn Schreiben 
erfolgt: 

——— der Vierdte / ꝛc. vnſern gnediſten 
wolgeneygten Willen zuvor / Erſame liebe beſon 
dere / Ewer Antwortſchreiben vom 26. huius da⸗ 
tirt / ſt vns durch Zeigern vnderthaͤnigſt vnd wol 
eingehaͤndiget: Habẽ auß demſel ben gnaͤdigſt ein 
genom̃en / weil der von vns zur guͤtlichen Hand⸗ 
lung auff den 1. Octob. beſtimpte Terminus, 
wegen der hin / vnnd ruͤckreyſe zu eweren Freun⸗ 
den vnd Bundsverwanden / auch Vngewißheit / 
ob dieſelbig gegen beruͤhrten Tag erſcheinen vnd 
anlangen koͤnten / zu kurtz angeſetzt / daß wir 
dannenhero zur gedeylichen Vorttreibung deß 
edlen Fridenswercks / bey Hertzog Friderich 


Vlrichs / 
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1615% 


504 


Vlrichs / zu Braunſchweig ond füneburg/2c €. 
ewerm gnaͤdigen Lands fuͤrſten vnd Herrn / vmb 
eine Prorogation / freund⸗ vetter⸗vaͤtter ich ati, 
zuhalten / gnaͤdigſt geruhen wolten etc. Nach dem 
wir aber auß die ſem ewern jetztberuͤrtem Schrei 
ben nicht erſpuͤren koͤnnen / wie weit jr begert / daß 
obgedachte zur guͤtlichen Tractation angeſehene 
Tagefahrt / außgeſetzt vnd erſtreckt werden moͤch 
te / Als iſt vnſer an euch gnedigſtes geſinnen / daß 
jr bey Zeigern ein gewiſſe zeit vñ Tag vns ſchrifft 
lich aͤndeutet vnd erklaͤret. Wollen wir vns bey 
hochgedachten Hertzog Friderich Vlrichs / zu 
Braunſchweig / ec Lfreund⸗ vetter⸗vñ vaͤtterlich 
angelegen ſeyn laſſen / daß dieſem ewerem vnder⸗ 
thaͤnigem Suchen / gnaͤdig der Gebuͤhr nach wil⸗ 
fahrt werde. Ihr wiſſet euch auch auß vnſerm 
zuͤngſten den newlich abgewichenen 23. huiůs an 
euch abgangenen Brieff vnderthaͤnigſt zu erin⸗ 
nern / wie wir auß vngefaͤrbter / zu außloͤſchung 
deß ſchon all zu hell breniende Fewers / vñ zu ewer 
Staͤtt vnd derſelbigen Buͤrger erſprießlichen all 
gemeinẽ Wolſtands / gnedigſter Affection / trew⸗ 
lich gerahten / daß man zu beydẽ theilen die Waf⸗ 
fen vnd Wehrn gentzlich ablege / vnd einen Still⸗ 
ſtand / biß zu Außtrag der von vns wolgemeinten 
fuͤrgeſchlagener / auch nunmehr von euch ange⸗ 
nommenergütlichen Tractation mache vnd auff 
richte / ꝛc. welches jr in ewern Antwortſchreiben 
mit ſtillſchweigen vbergangen: Wann wir nun 
gleichwol nochmals gentzlich dafür halten / dag 
jentangezogene Induciz nicht wenig zur Stiff⸗ 
ung vnd Herwiderbringung reſpectiue gnaͤdi⸗ 
ger vnd vndertheniger Correſpondentz und veſter 
zuſam̃en ſetzung / hergegen aber Abwehrung aller 
Empoͤrungen / vnd ewer hochbeſchwerlichen Vn⸗ 
ruhe ſehr nutz und erſprießlich ſeyn moͤchten / auch 
vnſern zugethanen wolmeinlichen guten Willen 
lieber in dem / was zuerſetzung heilſamer Ruhe / 
vnd deß lieben friedens zu gereichen / als in deme⸗ 
fo zu ferner Verfaſſung und Kriegsweſen diefer 
Drten im löbliche Nider Saͤchſiſchen Kraiß die, 
lich ſeyn möchte / darthun vnd beweiſen wolten / ſo 
haben wir vns fuͤrgeſetzt / bey mehr hochgedach⸗ 
ten vnſers lieben Sohns und Bertern / Hertzog 
Friderich Vlrichs / rc Lzuwegen zubringẽ / daß jr 
Lires theils / je für Augenfchtwebende Kriegsv⸗ 
bung im̃ ittels biß ale Mißverſtãd auff tregliche 
Maß in der guͤte abgeholffen / einſtelle vñ bey ſeit 
ſetze / wo fern jhr auff ewer ſeiten gleicher Geſtalt 
hiezu euch verſtehen / vnd alles feindliges Weſen 
vnderlaſſen / auch den Stillſtand feſt vnd unver, 
bruůchlich zu halten entſchloſſen vnd gemeint ſeyt. 
Datum Wolffenbuͤtiel/ den ꝛ7. Sept, Anısız. 
Die Antwort laut alſo: | 
Durchl. Großmechtiger / Hochgeb. Rönig/E. 
REH.Mf eind vnſere vnderthenigſte Dienſt befte 
vermoͤgens jederzeit zuvoran / Gnaͤdigſter Koͤnig 
vnd Herr / E Koͤn. M.gnaͤdigſtes Schreiben un, 
term dato den 27.huiusift vns neben dem Fuͤrſtl. 
ſpecial Geleit / den 28, eiufdem wol behaͤndiget: 
haben daraug abermal E Koͤn. May. gnädigfte 
Friedensbefuͤrderuna su for ir wi 

ng zu ſpuͤrn / dafuͤr wir nechſt 
Erwiderung vnſers vorhin beſchehenẽ vnderthe⸗ 
nigſtẽ gegenerbietens / embſigſtes fleiſſes / ſonder⸗ 
lich auch wegen jetztberůrten erlangte fpecial®e, 
leyts danckbar su ſeyn ſchuldig vnd willigſt. An, 
langend die mehr vorgefchlagene guͤtliche Tra⸗ 
ctation / tragen wir feinen zweiffel/ E. Koͤn M. 





Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


werden auß vnſerm vorigen Schreiben gnaͤdigſ 
vernommen haben / welcher Geſtalt wir vns dan 
auff vnderthaͤnigſt reſolnirt vnd erklaret / DAB 
wir nemblich vnferer Freunde vnd Bundsver⸗ 
wandten/der E. Stätte Meynung vnnd Raht 


hiervber / wie vnd welcher maſſen wir vns in eine 


oder andern wege dißfals zu verhalten / vorhero 
zuvernemen vnd einzuholn benoͤtiget: Zu dem 
ende wir dañ vnſern Secretarium geſtrigs tags 
alsbald abgefertigt / mit Befelch / vns fuͤrderlich⸗ 
fie Relation vnd Raht auff E. Koͤn. M. fahre 
ben / vnd darinn begriffene Puncten wider ein⸗ 
zubringen / welche wir auch fo bald dieſelbe einge⸗ 
langt / E Koͤn M. vnderthaͤnigſt zu eroͤffnen er⸗ 
bietig. Auff den von E. Koͤn. Mam juͤngſten #5: 
huius vorgeſchlagenen Stillſtand / hettenwir 
vns in vnferm nechſten ſchreiben gern enfläret! 
wann vns das Werck an jm ſelbſten nicht zuror 
kommen were. Dielweil aber dag Kriegsweſen 
alsbald nach E. Koͤn M.am 23. huinsdarittel 
Schreiben / vnd ſeithero leyder in einen weit Al 
dern Stand gerahten: Dannenhero die De 
rigen / zu dero Conſens und Ratiftcation es do 
endlich ſtehet / deſto ſchwuͤriger / vnd die Sachen 
deſto nachdencklicher worden Als erwarten wir 
bey gemeltem vnſermAbgefertigten / auch indie? 
ſem acceſlori Punct vnſerer Freunden on? 
Bundsver wanden aller fuͤrderlichſte Meynung 
vnd rahtſames bedencken Dero vnderthaͤnigſ 


zuverſicht und Bitte / E Koͤn M vns / is die wit 


in wenig Tagen obberuͤrte Relation zuempfan⸗ 
gen verhoffen / ſolche zeit zu gönnen / vnd daß wi 
deß geſtrigen Feſtes / auch anderer Hindernu 
halben dieſe vnderthenigſte Antwort nicht‘ ” 
zu geſchickt / gnedigſt fuͤr entſchuͤldigt zu hah 
geruhen wolle. Soldhes omb E. Koͤn MI, 
vnderthaͤnigſten Dienften su verfchulden ‚fe 
wir bereit ondgefliffen : Diefelbe Goͤrtlichem 
gnädigen Obhalt zu beftendiger Leibs Geſund 
heit/glückfeligfter Regierung/ond allen KEN, 
lichen Wolſtand getrewlich / vnd dero vns M 
gemeine Statt noch ferner zu Koͤn. Gu. vnder⸗ 
thenigſt empfehlende / Geben vnter vnſer Statt 
Signet / den zo Sept Anno 615. 
Immitteiſt ſind Gr. Fohan von Naſſaw > 
andere Räht vom Sandgraff Moritzen sud N 
ankommen / von einem Frieden zu handeln: 
rowegen die von Braunfchweig wegen auff zus 
ſich nachfolgender Geſtalt entſchuldigt: 
Durchl. Großmechtiger / Hochgeb. Se 
E.Koͤn. M. find onfere ondercheniafle Din 
ungefpartesfleiffes vnd vertmöges zusor ber 
Gnedigſter Herr, Ob wol E. Koͤn M ͤngſten 
vnſerm erbieten zu folge / nach Widentunfft vn 
ſers nechſt abgefertigten Secrerarij/ wir get 
onterthenigkeit ferner beantivorrer hetten / ſein 
wir doch daran / wegen immirtelft eintomm⸗n 
Sandgräflichen Heſfifchen Herren Abgeſandeen 
Schteiben / in etwas / in onder heit auch dann” 
hero verhindert worden / daß wir deroſelben 
tention E. Koͤn. M. gnaͤdigſten Woimeynun⸗ 
faſt zuſtimmig befunden / vnd deroſelben — 
Andeutung beh verhoffter jhrer ankunfft erw 
tet: Weil aber diefelbe bi noch ſich verrogen 
und wir gleichtwol der ſeiden anno gewerng 
bitten win onterrhenigft/E. Kon Vayeſtat⸗ 
derſelben fernern vnd beſſern Beautwortu 
dieſen geringen verzug / biß wolgedachte 
6ſan⸗ 
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ig, 


Aufl der Veſte Wolff enbuͤttel / am 10. 


Das Zwey vnd dreyſſigſte Buch. 


Geſanden diß Orths angelanget / vnd noͤttuͤrff⸗ 
tig gehoͤret / gnaͤdigſt vermercken / vnd vns vnd 
gantzer gemeiner Start mit Koͤn. Gnaden fer⸗ 
ner wol beygethan bleiben wolle. Das gebuͤhret 
vns vmb dieſelbe vnderthaͤnigſtes vermoͤgens zu 
verdienen / dazu wir vns dann auch in Vnterthe⸗ 
nigkeit thun anerbieten. Geben vnter vnſer 
Statt Signet / am 6. Octob Anno 1615. 

Es haben auch immittelſt die gemeine Haͤn⸗ 
ſee⸗Siette an den König in Dennemarck ge⸗ 
ſchickt / vnd gebetten / den Frieden feines theils zu 
mitteln / welches derſelb denen zu Braunſchweig 
kund / vnd nachfolgende Eroͤffnung gethan: 

Chriſtian der Vierdte / ꝛc. vnſern gnedigſten 
wolgeneygten Willen zuvor / Erſame liebe beſon 
dere / Nach dem wir heut dato von den Erbarn 
AnSeeſtaͤtten ein Scheiben / dag zwiſchen vn⸗ 
ſers freundlichen lieben Vettern / Oheyms vnd 
Sohns / Hertog Friderich Vlrichen / zu Braun 

weig vnd Luͤneburg / ꝛ c. Lovnd dann euch ent⸗ 
ſtandenes Vnweſen belangend / empfangen / vnd 
derſelbigen Staͤtten nicht weniger / als vnſere 

ntention zu wider Erlangung guten gemei⸗ 
nen Friedens vnd relpectiue gnaͤdiger vnd vn ⸗ 
derthaͤniger Cor reſpondentz vnd Vertrawens 
gerichtet befunden / Als haben wir euch deſſen 
Copiam bey Bringern Trommerer / gnädigft 
an jetzo zu kommen laffen wollen. Weil euch 
dann vnſer hiebevor je vnnd allwege zur guͤt⸗ 
lichen Handlung diſponirten / vnd an ſich ſelbſten 
zum auffrichtigen vnd Chriſtlichen Frieden ge⸗ 
neygtes Gemuͤth / vberflüſſiglich offenbaret vnd 
dargezeiget worden / vnnd wir darbey annoch 
treweyfferig beharren / vnd darvon nicht abzu⸗ 
weichen gemeynt / Hierumb geſinnen wir an 
euch gnaͤdigſt / daß jhr gegen vns euch / bey ober⸗ 
wehnten Trommeter / in Schrifften auffs fuͤr⸗ 
derlichſt erklaͤren wollet / ob jr einigen Still⸗ vnd 
Anſtand auff gewiſſe Zeit ewers theils anzune⸗ 
men vnd eynzůgehen / oder aber inarmorum de- 
Pofitionem , wie ſolches Namen haben koͤnne / 
eynzuwilligen gemeynt: Auff welchen einenzeder 
anderen faĩl / vnd da wir darvber ewerer Bunds 
verwanden Aſſecuration erreichet / wir erbie⸗ 
Ing / bey vorhochbeſagten vnſers Oheyms vnd 
ohns / ewers gnaͤdigen Landsfuͤrſten / ꝛc $.ein 
ebenmaͤſſiges ace verla , vnd je ehe je bſſer / zu 
vermoͤgen / der gnaͤdigſten Hoffnung / jhr euch zu 
dieſem vnſerem Raht vndertt aͤnigſter Trewen 
wol verſtehen / vnd was zu ewerm eygnen beſten / 
Heyl vnd auffnemmen dienlich vnd hochnoͤtig / 
iu ſelbſter ach haben werdet. Bleiben euch fer⸗ 
ners mie Koͤnig Gnaden beygethan / Datum 
Octobris 
noi61 J. 
Hierauf ifinachfolgende Antwort erfolgt. 
 Durl.Grogmäch.iger/Hochgeborner Ro 
Mg / E.Rön.M. fepnd vnſere vnderthaͤnigſte 
Dienſt beſtens vermoͤgens / jederzeit zuvoran / 
naͤdigſter König vnd Herr / als E Koͤn. May. 
Uns geſtriges Tags ein guädigfies Schreiben ne 
EN der Beylage zugefertigt / vn d darinn onfere 
vnderthaͤnigſte Erklaͤrung in puncto deß vor⸗ 
geſchlagenen Stillſtands / oder depo litiobis ar- 
Dorumygnädigftbegers/haben E. Koͤn M. mir 
n vnderchaͤnigſter Antwort nicht bergen ſollen / 
N Mir obangesogner Puncten halben gegen 
en Fuͤrſil Heff ſchen Herrn Abgeſanden / vnſere 


gnedige vnnd reſpectiue guͤnſtige Herrn vnnd 
Freunde / vns ſo wol in dieſem als andern mit 
mehrerm erklaͤret / nicht zweifflende / Hoch⸗vnd 
Wolgedachte Herrn Abgeſanten daſſelbe vmb⸗· 
ſtendůch referirt haben wer den / vnd dahin gerich 
tee / daß der Durchl. Hochgeborne Fuͤrſt und 
Herr / Herr Friderich Virich / Hertzog zu Braun 
ſchweig vnd Luͤneburg / tc. vnſer gnediger Fuͤrſt 
und Herr / in Gnaden geruhen moͤchte / auff vnſe⸗ 
re namhafft gemachte Depuuirte / vnd der E- | 
Staͤtt Deputirte / ſo in der nehe auffwarten / ein 
ſicheres vnd vngefehrtes Geleyt in Gnaden zu 
ertheilen / vmb welches wir dann jetzo vmb ſo viel 
deſto mehr vnd inſtendiger zu bitten / vnd in Vn⸗ 


derthaͤnigkeit anzuhalten haben. / weil wir nicht 


allein auß der Hanfeflärte uns Copeylich zuge 
ſchicktem fehreiben verflanden/dag die E. Staͤt⸗ 
re/fich fo wenig ohn vnſere / als wir ohn jhre Com⸗ 
munication in einem / oder andern Puncten er⸗ 
klern / oder einlaſſen koͤnnen / ſondern auch auß 
E Koͤn. M. gnaͤdigſtem ſchreiben gu ſehen / daß 
in puncto induciarum, oder depoſitionis armo⸗ 
rum der E. Staͤtte / als vnſere Bundsverwand⸗ 
ten / Verſicherung vnd Aſſecuration gefordert 
worden / die wir je als factum alterius ohn jr vor⸗ 
wiſſen vnd Einwilligung nicht præſtiren / noch 
weniger jhrem angedeutetem ſonderbarem in- 

tereffe pra jndiciren koͤnnen: Gelanget dein. 


nach an E.Kön.M.onfer vnderthaͤnigſte Bitte / 


ſie geruhen gnaͤdigſt / bey hochgedachtem vnſerm 
gnaͤdigen Fuͤrſten vnd Herrn / die hochnoͤthige 
Antecedentia vnd media, vermittels welcher 
man zu dem gnaͤdigſt angedeuten Conſequenti 
vnd Zweck gelangen koͤndte / in Gnaden zu befoͤr⸗ 
dern / damit ein allerfuͤrderlichſte Communica⸗ 
tion gepflogen / vnd obangeregten Puncten eine 
beſtendige Maß gegeben vnd getroffen werden 
möge. Daſſelbe wird E. Koͤn M. als einem fried 
liebendẽ großmaͤchtigen Potentate@u vnſterb⸗ 
lichem Ruhm gereichen / vnd vmb dieſelbe ſeind 
wirs zubeſchuldẽ vnterthaͤnigſter bietend / E. K. 
M. vns vnd gemeiner Start mit Koͤn Gn. wol 
gewogen ſeyn vnd bleiben wolten / die wir Goͤtt⸗ 
lichem gnedigem Obhalt zu allem Koͤniglichen 
Wolſtand / vnd dero vns zu Gnaden vnderthe⸗ 
nigſt empfehln thun / Geben vnter vnſer Statt 
Signet / den 11.Deto.An. 10 5. 
Poſt ſcriptum. 

Gnaͤdigſter König vnd Herr/gleich als ER. 
SM, Trommerer mir demabgefaßten fhreiben 
dimierirt werden ſollen / kompt ein ander Troms 
merer mit dem Fuͤrſtlichen gnädigen, Geeyt / 
deffen von den Fürfklichen Heſſiſchen Herm 
Abgefanden/ ons auff onfer birtliches anhalten 
Bereröftung beſchehen / darvmb aud) bey Ewer 
Könial.May.in dieſem ſchreiben wir vnderthe⸗ 
nigſt Anſuchung gethan / vorhero geritten / vnd 
ſtellet vns daſſelbe neben Hoch vnd Wolgedach⸗ 
cer Landgraͤff ec. Heſſiſcher Abgeſandten ſchrei⸗ 
ben vnd Beylagen zu vnſern ſichern Händen/ 
darfuͤr wir vnderthaͤnig Danckbar / vnd wollen 
demſelben zu folge vnſere darin ſpeciſtcirte De⸗ 
putirten abfertigen / dero troͤſtlichen gewiſſen zu 
verſicht / Hochgedachter vnſer gnaͤdiger Fuͤrſt 
vnd Herr / darob Fuͤrſtlich vnd gnaͤdig halten 
werde / Datum vt inliteris, &c. 

Darauffder Koͤnig folgender Geſtalt geant⸗ 
wortet. | 


Be Chriſtian 
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Chriſtian der Vierdte / ec. onferngnedigften | 


wolgeneygten Willen zuvor / Erſame liebe beſon 
dere / Nach dem wir nunmehr / auff vorgehende 
reiffe und vielfältige vetter⸗vnd vaͤtterlich getre⸗ 
we Vermahnung / bey vnſers freundlichen lie⸗ 
ben Vettern / vnd Söhne / Hertzog Friderich 
Vlrichen / zu Braunſchweig vnd Luͤneburg / etc. 
Lerhalten vnd zu wege gebracht / daß ſie vns zu 
freund⸗vetter⸗ vnd Soͤhn ichem wolgefallen/ dee 
Belaͤgerung für jhrer Statt Braunſchwei g 
auffzulöfen / das Kriegßvolck widervmb abzu⸗ 
fordern / vnd alſo jhres theilz ( wofern ihr auff 
ewer ſeiten / alle feind ſelige Thaͤtligkeiten / glei⸗ 
cher Geſtalt werdet ſchwinden vnnd fahren laſ⸗ 
ſen) einen Stillſtand einzugehen / geſchloſſen 
vnd eingewilligt / Vnd aber wir annoch / dieſes 
für den bequemſten vnd nechſten Weg erachten 
und anſehen / durch welchen fortan / die tieffe 
vnd groſſe / ſchwere / zu gefehrlichen extremis 
leyder außgeſchlagene Spaͤn vnd Mißhellig⸗ 
keiten / auff guͤtliche vnd beyderſeits leyd ⸗vnd 
tregliche Mittel geſchlichtet vnd entſcheiden / gu⸗ 
te Ruhe / friedliches Weſen / ewer vnd ewer 
Bürger vnd derſelben Kinder Nahrung / Wol- 
fahrt / vnd Gedeyen wider gebracht werde. 
Hiervmb gelangt abermal an euch vnſers auß 
Chriſtlichem friedſellgen wolmeynenden Ge⸗ 
muͤt ent ſproſſenes gnaͤdigſtes Geſinnen / vnd 
treweyfferiges ermahnen / daß ihr nunmehr dem 
frieden auch ebenmaͤſſig nachjagen / obberuͤrten 
furgeſchlagenen Stillſtand nicht auß den Augen 
ſetzen vnd auß Haͤnden laſſen / ſondern darauff 
ewer Erklaͤrung / bey Zeigern / fuͤrderlichſt vns 
zufertigen woll et / damit groſſer ſchad / Nacht heil 
vnd Abgang / an ewerer Bürger gemeinen 
commercijs vnd Handthierung nicht erwachſe 
vnd zunemme. Da wir inskuͤnfftige vnd ferrner 
zu Abhelffung aller beſchwerden / vnd Verhuͤ⸗ 
fung weiters beſorglichen Vnheils etwas gutes 
vnd fuͤrtraͤgliches leyſten vnd erzeigen koͤnnen / 
darin wollẽ wir vns / als ein Chriſtlicher friedlie⸗ 
bender Potentat gemeiner Wolfahrt / euch vnd 
ewer gantzen Buͤrgerſchafft zum beſten / gne⸗ 
digſt vnd vnbeſchwert finden laſſen Datum auff 
der Veſte Wolffenbuͤttel / am 10. Octobris 
Annoıgız. 
( Deren zu Braunſchweig Antwort fauret 
alfo. | 
Durchl. Großmaͤchtiger / Hochgeborner Kö, 
nig / E.Koͤn M. ſeynd vnſere vnderthaͤnigſte 
Dienſt beſtens vermoͤgens / jederzeit zuvoran / 
Bnaͤdigſter Koͤnig vnd Herr / Ewer Koͤn May. 
gnaͤdigſtes Schreiben vom 25.huius iſt vns den 
folgenden 26. eiuſdem wol einbehendiget / ver⸗ 
nemen darauß zu foͤrderſt die gnedigſte Friedens⸗ 
befürderung / ſo E Koͤn. M.dem gemeinen Wr, 
ſen / Inſonderheit aber diefem Sand und Statt 
su erſprießlicher auffnam vnd wachßthumb / zu 
continniren in Gnaden entſchloſſen / wollen 
dieſelbe vnſerm vorigen erbiet en zufolge / mit 
gebührender Dancknemigkeit vnderthaͤnigſt zu 
erkennen vnd gu ruͤhmen vnvergeſſen bleben 
Anreichende nun die vormal⸗ ſo wol als an jetzo 
gnaͤdigſt vorgeſchlagene Inducien vnd Einſtel⸗ 
lung vnſer abgenoͤtigten defenfiff Waaffen / 
vnd darauff anſtellende gůͤtliche Tractaten ha, 
ben E.Kön. May. aufbeygelegrer Copeh vnſer 
Beantwortung an die Keyferliche Heren Com⸗ 
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miſſarien / weil deroſelben / wie auch gleichſals 
der Fuͤrſtl. Heſſiſchen Hein Abgeſanden / lettere 
Schreibens ebenmaͤſſigem Intent gerichtet! 
die Brfachen / warumb wir ung darauff bey 
noch ſo geſtalten Sachen jeho pure nicht reſol⸗ 
uiren koͤnnen / wie auch vnſer angehengtes er⸗ 
bieten vnnd bitten / gnaͤdigſt mit mehrem 31 
vernenimen / darauff wir ung befliſſener für 
kehalben / vnnd damie der anhero geſchick 
Trommetter nicht lenger / als wegen vielfaͤl⸗ 
tiger eingefalienen Verhinderung / vober vnd 
wider vnſeren Willen vnd Verhoffen geſche⸗ 
hen 7 auffgehalten werden möge / gehen⸗ 
vnd wie darinn was zu fruchtbarlicher Befur⸗ 
derung ſolcher Friedens Intention dienlich vn ⸗ 
derthaͤnigſt bitten / vnd Ewer Koͤniglichen Ma⸗ 
yeſtaͤt vns vnnd gemeine Start zu ferrneren 
Königlichen Gnaden empfehlen / vnd zu d 
len möglichen Dienſten vnnd Vnderthaͤng 
keit vns hinwider erbieten thun. Darm AM 
cer vnſer Statt Signet / den 11. Occobris AM" 
N0.165. | 
Weil nun immirtelft von Keyſerl. M 
Herr Joͤrg Friderich Graff zu Hohenloh / UT 
Felix Rudiger zur Friedenshandlung MU 
Braunſchweig abgeordnet worden / haben 
von Braunſchweig an vi-felbe nachfolgend! f 
Schreiben abgehen laffen: : h —4 
Der Roͤm Keyſerl auch zu Hungaren MM pur 
Boͤheim Koͤnigl. Mayeft. vnſers Allergnaͤd ber 
ften Herenanfehenfiche Commiſſarien U Me u 
geborner Graff / Edler) Ehrnvefter und dt A — 
gelehrter / Ewer Gnaden vnd Hereligtkeit ſey Br 
vnſere willige vnd befliffene Dienſt OT In 
zuvoran / Gnediger end Großguͤnſtige DEE 
Emer Gnaden vnd Herligkiit Schreiben 
tem Dato den 25. huius ſtylo vereri ba 
wir den 27. eiuldem neben den Copeylicht 
Beplagen empfangen / vnd ſeines Innhan 
wol verffanden : Wollen Ewer Gnaden Pl 
Herrligkeit darauf beantwortlich nicht 9 
halten daß wir jederzeit mit ſehnlich verlange’ 
dem Gemuͤth / dem Edlen werihen Frieden 
gejagt / vnd ſolches auch bey juůngſt vorgem* 
ner / aber vber alles vnſer verhoffen vnd zuven 
ſicht balddaranff zerſchlagener guͤtlicher HM 
lung / vberfluͤſſig an ven Tag vnd maͤnnialich 9° 
erfennengeb w/auch folgends vnd noch an jet⸗ 
vns ein mehrers nicht angelegen fern [AN 
dann daß wir auß den fo vieljährigen Bedian 
gnuſſen dermal eins erl digt / vnd durch rg 
verantwor liche redliche Mittel zum bepten ld" 
Accord vnd friedlichem Welſtand hinwider 
langen moͤchten: Zu welchẽ ende wir dann’ n 
weil wir deß Rahts vnd Aſſiſtentz vnſer ſamptli⸗ 
chen Freunde / der Etbarn Stͤtte bey jenigea!’ 
fand zu Höchft&benöptigeond chmdenfelben PU 
vnſer fo hart vñ hochbelepdigter/ beſchaͤdigtel f 
vberauß ſchwuͤrig gemachter Buͤrgerſchafft faſt 
nichts fruchtbarſichs zu erhalten anen vnſe 
re Geſandten vnlengſt abgeſchiekt beyde Pun⸗ 
cten deß Stillſtands vnd pacificationis mir be⸗ 
melten vnſ ren Freunden vnd Bundsverwand⸗ 
ten in Raht zu ſtellen / vnd dero Deputirte zur 
Aſſiſtentz anhero zu vermoͤgen /damit alſoen ber | 
ſtendiger Grund gelegt / vno ein guter Anfang iu | 
Erreichung obberuͤhrten Zwecks gemacht m | 


den möchre/ icht rerhe? 
feed. nn ' 
— t—, Fur 
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fürderungder Sachen / auch dieſe E; Gn. vnd 


Herrl. wie auch, Ihrer Koͤn. Mayeſt. zu Denne⸗ 
marcken /2c. vnd der Fuͤrſtl. Heſſiſchen Herren 
Geſanden / letztere zu gleichmaͤſſigem Intent ge⸗ 
richtete Schreiben / an dieſelbe alsbald Copey⸗ 
lich zu vberſenden. Alldieweil ſich aber deroſelben 


an vnd widerkunfft / vber alles vnſer vermuten 


vnd Hoffnung / biß noch verweilet / dieſelbe aber 
gleichwol von vns in kurtzem mir ſehnlichem ver 
langen erwartet werden / Vnd dann die Copey⸗ 
lich eingeſchickte Fuͤrſtliche Erflärung/mit dem / 
was daſie der zu Tag vnd Nacht / auch bey an⸗ 
weſenheit E Gn.vnd Herrl. Curiers / an heffti⸗ 
gem vnd erſchroͤcklichem ſchieſſen / Fewerwerffen 
vnd ander Thärlichkeiten/wider vns vnd gemei⸗ 
ne Statt vorgenommen / vnd daß ſich das 
Fuͤrſtl Krieggvolck noch ferner vnd gleich auffs 
newe in vnſern Geichten befeſtiget / vnd alſo die 

nferigen darvber zu deſto mehrerm nachden⸗ 
cken bewogen / gar nicht vbereinſtimmet / auch der 
vns angeſonnene Stillſtand / oder Einhaltung 
mit vnferen vns angenoͤtigten Defenſiff Waf⸗ 
ſen / bey jetzigem leydigen Zuſtand dem herkom⸗ 
men / vnd eines jeden vernünfftigen ermeſſen 
nach / nicht allein bey vnſer Verwilligung / ſon⸗ 
dern auch zu angehoͤrigen Intereſſirenden / vnd 
der lang end vbel geplagten Buͤrgerſchafft Con⸗ 
ſens vnd Rat fication jetzo vornemlich vndin 


elfectu ſtehet / Dieſelbe aber ehe vnd zuvor die 


angedentere Quittierung deß Walles / der 
Schantzen vnd gantzen Belaͤgerung wircklich 


Jerfolget / ohn En:blöfung der Statt Veſte / und 
alſo ohn euſſerſte Gefährlichkeit / nicht convoci⸗ 
ret / ſoiche Conuocatio auch / ehe man deß modi 


& temporis induciarum berichtet / vnd auffge⸗ 


dachter Ratification darvber vorhero tractiret/ 
nicht mit Nutzen angeſtellet werden kan / vnd 
dann von gedachtem nodo ; vnnd wie dieſelbe 


auff der Gegenſeitten gemeinet ſeyn ſolle / in E. 
Gvnd Hertl. wie auch in J. Koͤn May.in Den⸗ 
nemarcken / rc. vnd der Fuͤrſtl. Heſſiſchen Herrn 


Abgeſandten ſchreiben noch keine eygentliche 


fpeciat Andeut⸗ vnd Nachrichtung vermercket 
werden / Als iſt vnſer troͤſtliche Zuverſicht vnd 
gantz dienſtliche Bitt / E.G.vnd Herrl. un Be⸗ 
trachtung obiges alles / daß wir vns / die wir 
ſonſt vor vns zu Fried vnd Ruhe / vnd was darzu 
befuͤrderlich / bißhero niemaln abgeneigt gewe⸗ 
ſen / auch noch nicht ſeyn / vor dißmal vns bey 
noch ſo geſtallten Sachen / auch ohn vorheronot” 
wendigen Bericht / der Zeit vnd Mag ſo ches 
Stillſtands vnd fernere Rahtspflegung darv⸗ 
ber vnter vns vnd mit den Vnſerigen / pute zu 
erklaͤren nicht vermoͤgen / vngnaͤdig vnd vngun⸗ 
ſtig nicht zuverdencken / ſondern was zu vorhero 
notwendigen Preparatorien vnd Aoſtellung fer 


nerer offenſiff Thaͤtlichteiten / vnd was denſelb en fi) 


allenthalben anhengig / end ſonſten dem friedli⸗ 
en weſen noch ferner im wege ſtehen / vnd die 
vnſerigen / vnnd alfodas gantze Werck ferrner 
ſchwuͤrig machen moͤchte / dienlich iſt / auch meh⸗ 
rerwehnter vnſer Freunde vnnd Aſſiſtenten an⸗ 
unfft / als deren gegenwart wegen vnſer Buͤr⸗ 
gerſchafft vnnd deren fruchtbarliche Gewin⸗ 
nung in alle wege vnd zum hoͤchſten noͤhtig / gne⸗ 
bigft vnd großguͤnſtigſt befördern helffen wollen / 
eind wir erbieig auch an vnſerem Orth, / ſo 


Piel vns bey jehtigem Zuſtand jmmer moͤglich 


ſeyn wird / da jenige / was zu gleichmeſſigem en⸗ 
de. / vnd wider Erlangung friedlichen Weſens 
befuͤrderſam / vns hoͤchſten fleiſſes angelegen ſeyn 
zu laſſen / vnd mit notthuͤrfftigem Raht vnd Zu⸗ 
ziehung der Vnſerigen su befoͤrderen / Vnd vmb 
Ewer Gn.vnd Herrl. ſolcheFriedensbemuͤhung 
mit beheglichen moͤglichen Dienſten zu verſchul⸗ 
den / ſeynd wir jederzeit willig vnd beflieſſen / die⸗ 
ſelben ſchließlich vnd dienſtlich bittend / was die⸗ 
ſes eingefallenen Verzugs halben / wegen vn⸗ 
ſerer kundbaren Vngelegenheit vnd dabey ſtuͤnd 
lich einfallenden vielfaͤltigen Verhinderung / 
vns im beſten entſchuͤldigt zu halten / Geben 
vnter vnſer Start Signet / den 29. Octobris 
Anno 1615; 

Darauffder König widerumb an die Start 
gefchrieben. 

Chriſtian der Vierdte / 2c. Vnſeren gnaͤ⸗ 
digſten wolgeneygten Willen zuvor / Erſame 
liebe beſondere Wir haben abermahl ewer 
Antwort ſchreiben geſtriges Tags datirt / heut 
zu vnſeren Handen wol empfangen / vnd vn⸗ 
ter anderen auß den Beylagen erfehen / daß 
ihr annoch den von ung vorgeſchlagenen vnd 
angemutheren Stillffand einzugehen vnnd an⸗ 
zunemmen nicht gemeynt/ ehe und zuvor die an⸗ 
gedentte Quittirung Dep Walles / der Schan⸗ 
gen ond gan tzen Belägerung wuͤrcklich effectu- 
irt / vnd für die Hand genommen worden. Da- 
mie nun aud) in diefem ewerem Begehren ein 
begnuͤgen befchehe und widerfahre / haben wir es 
bey vnſers freundlichen lieben Vetteren vnnd 
Sohns /Hertzog Friderich Vlrichs / zu Braun 
ſchweig vnd Luͤneburg / ec. Ldahin gerichtet / daß 
Ihre Lnunmehr fuͤrderlichſt und auffs allerer⸗ 
fte ( in maſſen dann bereit hiezu der Anſtalt ge» 
macht ) die Belaͤgerung abzufchaffen / vnd jh⸗ 
re Soldaten zu Roß / vnd Fuß widerumb anhe⸗ 
roabzuforderen / gentzlich entſchloſſen / vnd reſol⸗ 
uirt ſeyn: Werder dannenhero nunmehr auff 
ewerer ſeitten vermittelſt Einſtellung aller 
feindſeligen Thaͤtlichk iten / euch der. Geſtalt 
zu accommodiren wiſſen / darmit man deſto 
fuͤglicher zu den Tractaten / auff was weiß 
vnd maß obberuͤhrte Induciz , zu verfaſſen vnd 
zu ſchlieſſen / vnnd darauff ferner friedliches 
Weſen widerumb zu pflangen vnd veſtiglich 
einzufuͤhren ſeyn moͤchte / ſchreitten vnnd ge⸗ 
langen koͤnnen; Welches wir euch gnadigſt 
zur Antwort nicht verhalten wollen / Seynd 
euch mit Gnaden gewogen. Datum auff der 
Veſte Wolffenbuͤttel / am 39 Octobris / Ans 
no 165. 
ee nun diefe Belägerung abgelaufen / ſoll 
hernach angezeigt werden. öllen jeto was 
weitter in Franckreich fürgefalen vermel⸗ 


en. 

Den is Octob hat der Koͤnig in Franckreich 
su Bonrdeanr feinen Heyraht mit dem Koͤnigl 
Frawlin auß Spanien vollnzogen / allda dann 
inder Hauptkirchen das Te Deum laudamus; 
zumgmeptenmalgefungen worden. Darauf 
der Herkog von Öuife mit einer guten Anzahl 
Volck ʒu Roß vnd Fuß dep Königs Schwerter 
zum Gegenheyraht an deß Koͤnigs in Spanien 
Sohn nach Bajona begleitet / daſelb ſt ſie dann 
ſehr ſtattlich und mir groſſem triumph empfan⸗ 
gen worden. | | 


-Bp ij Bunter 


Weitterer 
Verlauff in 
Frãckreich. 
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„I, DBnter deffen har der Pring von Conde mit 

*| feinen Adherenten /die Neformirte Kirchen in 
I felbigem Königreich mit allerhand Perfuafios 
nen / als ob dieſe Heyrathen zu jhrer vnd der 
Reformirten Religion Außtilgung angefe 
hen / auff ſeine ſeitten zu bringen / vnd jhm zur 
Allifteng anhaͤngig zu machen/ nichts vnterlaſ⸗ 
fen. : darvber dantı die Reformirte zu Grenoble 
mit vorwiſſen Ihrer Mayeſt. eine Verſamlung 
gehalten: Vnd hat inſonderheit der Marſchalck 
de Diguieres ‚derfelben Religion ſonſten bey, 
pflichtig/fein Bedencken und trewhertzige War⸗ 
nung den Deputirten daſelbſt inſinuiren laſſen / 
wie folgt. 

Es hetten die Herren Deputirten der Refor⸗ 
mirten Kirchen dieſes Koͤnigreichs / ſo auff der 
Koͤnial. Majeſt. gnädigften zulaß in der Statt 
Grenoble verfamler dem "Herren Marſchalck 
des Diguieres jederzeit die Ehr erwieſen / vnd 
ihnin den vornembften Zufällen ihrer Depu⸗ 
tation vmb Naht erfucht/welchen er jhnen dann 
auch in aller Auffrichtigkeit ertheilet / vnd fo viel 
er darfuͤr gehalten daß Recht nd sn Erhaltung 
bemelter Kirchen / zu Ruhe des Reichs / auch 
zum Reſpect vnd Gehorſam / welchen der Kö, 
nigl. Mayeſt. dero vnderthaͤnigſte Diener vnnd 
Vnderthanen / ſo zur wahren Religion ſich be- 
kennen / allerſeits zu leyſten ſchuldig / notwendig: 
Darvber er Gott zum Zeugen nimbt / vnd den⸗ 
ſelben su feinem eygenen Vndergang vnd Ver⸗ 
derben anruffet / wofern er darinn nicht auffrich⸗ 

tig / nad) Billicht eit vnd mit gutem Gewiſſen 
verfahren. 

Nun hett ſich aber begeben/als nach Ankunfft 
gedachter Herrn Deputirten / zur angeſtelten 
biß auff den 10. Septembr. def 615. Jahrs / ſel⸗ 
bige von der Koͤniglichen Mayeſtaͤt deßgleichen 
von der Koͤnigin / auch den Herrn von Rohan / 
vnd Sully vnderſchiedliche Schreiben zu kom⸗ 
men vnd ſie h nwiderumb etliche Brieff na⸗ 
her Hoff vberſchickt / daß ſie eine gute Anzahl auß 
ihrem Mittel mit Commiſſion zu jhm abgefer⸗ 
tigt / jegedachte Schreiben jhm communicirt / 
vnd feines Rahts hiervber begert: Darauff er 
ſolchen den beſagten Herrn Commiſſarien auffs 
kuͤrtzeſt ertheilet / mit anhangender Zufage/gegen 
wolermeldter Verſamblung ſo muͤndlich ſo 
ſchrifftlich ſich in etwas vmbſtaͤndlicher zu er⸗ 
klaͤren. 

Welchem Verſprechen dann wuͤrcklich nach 
zuſetzen / wolgedachter Herr Marſchalck / dem⸗ 
nacher Montags den 2 1.ben offt geruͤhrter Ber 
ſamlung angelangt / derofelben zu erfennen ger 
geben / wie daß in gemelten Schriften Irer M. 
anedigfte affedtion gegen fie hell vnd klar leuchte 
alfo dag daran nicht zuzweifflen: So erböten ſich 
die Herr von Rohan vnd Sully in den jhrigen/ 
auf der wolanfehenlichen Verſamlung Refolu- 
tion / zur Bereinigung vnd guter Correſpon⸗ 
denk: Welches dann weder er noch ſie znugſam 
loben koͤnnen / nach dem fie eines ſo hohen ſtands 
vnd anſehens weren. Was aber anbelangt / daß 
die Verſamlung (weil die jungſte Brieff / ſo ſie 
von jren Deputirten von Hoff auß empfangen / 
inen zu erwuͤnſcht er Antwort / auff jr eingebrach 


Vrſachen hette: 


nigl. Vermaͤhlung zu hindertreiben: Esi 


ſam zuvor vnd ehe man gewiſſe Reſolution / vnd 


der Koͤn. May. befelch empfangen. Vnddaſ on 
eine zuverſichtige Antwort nicht erfolgen wuͤrde / 
ſo ſolte man die vnderthaͤnigſte Supplicatio⸗ 
nesiwelhesufeiner Kin. M. einen freyen at 
trit haben / vnd durch welches Mirtel diefelbe Dar 
bin gebracht wird / daß dero Vnderthan⸗en Anli⸗ 
gen ans Liecht vnnd gleichſam ihr vor das Ve⸗ 
ſicht kommen / widerumb erholen. 
Dann ob man wol vorgibt ( in maſſen Di 
Verſamlung / durch beſagte dero Commiſſarien 
wolermeldtem Heirn Marſchalcken entde en 
laſſen) daß ſie alsbald nach dem Außʒug auß 
dieſer Start an einem andern Ort geſta 
gleichfals ein wenig vor dem zu Nantes außgan 
genen Edict geſchehen / ſich wider verſamlen vn 
daſelbſten verbleiben wolten: Soantwortet⸗ 


doch / daß die von der Religion kein beſtaͤndigen 


Frieden herren / ſondern Iebeten zu dieſer 2° 
Derhaloe 


vnter einem Still oder Anſtand: — 
wo man an jetzo ſich dieſer Freyheit anmall i 
wolte / fo wiirde angegogenes Edict außtrüch 
chen gebrochen / vnd die Kirchen in augenſche 
liches Verderben geworffen / in fernerer 
trachtung / daß die Herrn Deputirte dieſe 
enderung der Stäre nicht an Handnemm⸗ . 
dörffen/ fie hetten denn folches jrẽ Landſchaffte 
eroͤffnet / vnd deren Bericht / da fern fie ander 
felbften der Kön. M. gnädigften Zulaß erlangt! 
uvorderſt erwartet. Auffden fan aber kein EN 
nigl Erlaubnuß vorhanden / ſo hieſſe diß Vor⸗ 
nemen die Gebott S. Koͤn. M vberſchreiten / * 
wuͤrde darauff ein merckl.ches Mißcrawn 
folgen / da man doch deſſen noch keine eehebl 7 
Es were ein fundbare Leich 
fertigfeit/den Orth / welche man felber geb“ 2 
vnd erwehler / durch eine vnziemliche Veren 
rung zu verlafin : Es wuͤrde das Maß beige 
gen/die Koͤn M.beleydiget / vnd deroſelben bie 
durch eingebilder/vaß dere Vnderthane die⸗ 
der Religion (welche ſonſten den andern MO, 
Jeit alsein lebendiges Exempel eines voll mn 
nen Gehorſams vorgelenchter ) ein © enba * 
Auffruhr ohn einige rechtmeſſige Vrſach etr 
gen wolten. r 
Solche Beleydigung wuͤrde die Koͤn Mſeh 
tieff zu Hertzen ziehen / vnd würden ſich deren 
viel finden / weiche jnen ſolches zum hoͤchſten an 
muten / vnd fie bey JM. in vnglimyff briu⸗ 
wuͤrden / bevorab die ſo durch Waffen ein anſeh 
zu erwerben / vnd zu hohen Wuͤrden zugelangẽ 
vermeynen. 
Dannenherozu beſorgen / daß / in dem ar 
gedenckt dẽ Koͤnig / nach deren Meynung wel⸗ 


fagen / daß zu Hoff ohn eingejagte Forcht w 


su erhalten/hierinn jrgendseinen Truzzuern 
ſen / vnd mit Stroh zum Fewr lauffen chut / m 2 
fih in einen vnverſebenen onnd gefaͤhrlich 
Krieg vertiefen werde/ daranffein groſſe son 
onvermeidliches Vngluͤck erfolgen mird- 
‚Man hat fich zwar hach bemuͤhet 


2 


fi 


nunmehr m ſpat / die KRön. M. tft denen/die 
deſſen vnderſtanden / Zu vorkemmen 


richtet der Printz von Conde / —— 
oͤnigret 


tes ſuppliciren vnd berichten / geringen Troſt ge⸗auff der. euſſerſten Grentze deß König! * 
ben/) gedaͤchte auffsubrechen / vnd auf diefer F enchelt / gantz nichts auß / ſelbige zu růc er 
Start zu weichen / hielte er gantz nicht vor raht⸗ I halten : Vnnd were fuͤrwar gie beſſer * 
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lieſſe vom ſelbigem Vorhaben ab / vnd bearbey⸗ 
tete ſich allein dahin / damit die alte Ordnungen / 
die da wollen / daß die Außlaͤndiſche zu den Raht⸗ 
ſchlaͤgen / Emptern vnd Beneficien deß Reichs 
nicht ſollen zugelaſſen werden / in jhrer richtigen 
Mai; / eingefaßten Schrancken vnnd vnjer⸗ 
bruͤchlicher Obſervantz fleiff möchten gehalten 
erden, 


Nachdem aber nun angedeuter Heyraht voͤl⸗ 


lig zu Werck gebracht / vnd dadurch die Hoff⸗ 
nung ſelbigen zu verhindern nunmehr gantz vnd 
gar erloſchen / ſo iſt an jetzo in gantz keinen 
zweiffel zu ſetzen / es werde ſich die Koͤnigin gnaͤ⸗ 
digſt erweychen laſſen / vnd dem Herrn Printzen 
von Conde zu ſeinen vberigen Begeren willfah⸗ 
ven : Vnd gienge ſchon zu Tours die Sag) 
wie ſie gewillt / den Herrn von Rignag zu den 
Herrn von Bullion vnd Neuers (der ſich neu⸗ 
tral verhelt) foͤrderlichſt abzufertigen / welcher 
dann auch bereyt fertig / ſich zu dieſer Handlung 
gebrauchen zu laſſen / in fernerer Erwegung / 
daß gleich wie der Printz von Conde entſchloſ⸗ 
ſen / kenen Angriff zuthun / alſo dem Herrn 
von Bojs⸗Daulphin weiters fortzufahren ver, 


botten : Darauf dann zu vermuchen vnndzu 


hoffen / es werde zu einem vnd anderm theildie 

Sach noch zu gutem außfehlagen. Hiervmb 

ſo muß man fein jnnerhalb den Schrancken 
der Fuͤrſichtigkeit verbleiben / vnnd den Res 
formirten Kirchen den verhaſſten Namen der er⸗ 

—— Vnruhe im Reich nicht ſelber vervrſa⸗ 
chen. 

Es wil von noͤthen ſeyn / daß die Verſamlung 
durch ein ſonderbare Fuͤrſichtigkeit / reifflich zu 
Gemuͤth ziehe / was dieſelbe / nach gegenwertiger 
Beſchaffenheit deß Reichs / vnd vnſers ſelbs ey⸗ 
genen Zuſtands / etrlangen koͤnne. Wir ſollen 
vns nach dem was wir koͤnnen / vnd nicht nach 
dem was wir wollen / richten: Wir muͤſſen 


nach dem ſo moͤglich / vnd nicht nach dem ſo wir 


darfuͤr halten / daß man uns ſchuldig fey/ 
trachten / vnd vns euſſerſten vermoͤgens huͤ⸗ 
ten / daß wir zur Vngnad nicht anlaß geben. 
Die Erfahrung lehrt die jemge 7 die fie ha 
ben / wie wolgemelter Herr Marſchalck / alfo 
reden / auff daß die vnziemliche Higeder Juͤn⸗ 
geren in etwas geloͤſchet werde. Wann man 
Alwegen obenauß fahren wolte / fowürde man 
ſich gewißlich in einen ſehr ſchaͤdlichen Krieg 
ſtuͤrgen. Sehet da die Vngelegenheiten wel⸗ 
* folgen / vnnd nicht koͤnnen verhuͤtet wer⸗ 
en. 


Wir haben vns befliſſen vnſere Vnion wi⸗ 
dervmb zuſammen zu fügen vnd zu betraͤfftigen: 
Siefelbireaber wird ſolcher Geſtalt je lenger je 
mehr in Abgang gerahten / ſintemal ein merckli⸗ 


e Anzahl deren von der Neligion(alstweifeond | 8 


hochverſtaͤndige Leuth) an Ihrem Vntergang 
hlerinn nicht werden einwilligen wollen. 
Es werden die Herrn Deputirten der Der’ 
Hmlung /als denen der Frieden vber alles ande’ 
ohlen / zů jhrer widerkunfft bey den jhrigen nicht 
um beſten angeſehen werden / vnd wird man ſie 


u Rede ſetzen / auß was Vrſachen fie einen ſol⸗ 


hen Schluß gemacht deſſen ſte doch feinen Ge⸗ 

walt noch befehl gehabt. — 
er Koͤn Mayeſt. wird man rathen / daß die⸗ 

ſelbe den Weg entweders der Schaͤrpffe / ober 


men daß man die / ſo den Edicten ſich gemaͤß 
verhalten werden / vnter denſelbigen freyficher 
leben laſſe: So wird man als dann denen / 
welche die Waffen allbereyt an die Hand genom 
men / den gröffern theil der jenigen / deren HALF 
vnd Beyſtand ſie ſich etwan hetten getroͤſten koͤn⸗ 
nen / gantz entziehen. Da wird man dann mit jh⸗ 
nen gut machen haben / vnd durch die Zerſtoͤrung 
etlicher oͤrter der andern Graͤben erfüllen. Wird 
aber die Schaͤrpffe ergriffen / daß die Bbung 
der Religion verbotten / vnd die Religions ver⸗ 
wandten / welche ſonſten nirgends keine Zu⸗ 
flucht haben / vertrieben: So werden / in einem 
Tag bey zwey / oder dreypundert Kirchen / vnd 
vnder denſelbigen die in der beſten Bluͤht ſte⸗ 
hen / welche man jnnerhalb 18. Jahren bißhero 
(mit viel Muͤhe) auß zerfallenem Weſen fein 
zuſammen gebracht / zu Grund gerichtet / mit 
der Beyſorg / daß ſie nimmermehr widerumb 
werden auffgerichtet werden. Die Jeſuiter 
werden jhnen warlich den Fuß auff der Gurgel 
halten / die keine Gelegenheit / in dem ſie das 
Bolck gegen die jenigen / ſo ſie fuͤr Anſtiffter deß 
Kriegs halten / verbittert ſehen / verſaͤumen wer⸗ 
den. 

Die fromme Frantzoſen (welche vns ſonſten 
beklagen / vnd mit vns ein bruͤderlichs Mitle den 
tragen wuͤrden / wo wir ohne gegebene Vrſach 
verfolget werden ſollen) werden vns als vnruͤhi⸗ 
ge Leuth / die Zanck ſuchen / vnd nicht in Ruhe 
vnd erwuͤnſchtem Frieden ver bleiben koͤnnen / 
gleichſam verfluchen. 

Die frembde Fuͤrſten vnd Staͤnde werden 
vns als auffruͤhriſche / welche bey der Koͤnigl. 
Mayeſt. minderjährigem After ſich allzu hoch 
verſtiegen / gewißlich verdammen : Dadurch 
dann dem Reich / welches doch fonften allein in 
der Chriſtenheit die gleich durchgehende Freyheit 
der Gewiſſen bißher erhaltenydie hohe Nutzbar⸗ 
keit vnd Vermittelung / ſo wir von jhnen zuge, 
warten hetten / entzogen alle Wunden vngehey⸗ 
ler gelaſſen / das Reich durch Hinne mmung def 
ſen Raͤhte vnd Staͤrcke gantz geſchwaͤcht / vnd 
forglich einen groſſen abbruch leyden: Da ſon⸗ 
ſten hingegen Hoch vnd Wolgedachte Fuͤrſten 
vnd Staͤnde / im fall man vns wider mehr ange⸗ 
zogene Edicta/ oder zugeſagte Sicherheit gefaͤhr⸗ 
lich zuſetzen wolte / ſich vnſer annemen / vnd vn⸗ 
ſere Sach verfechten wuͤrden. Ja die Kirchen 
ſelbſten / denen man billich die Freyheit in jhrem 
rechten Gebrauch laſſen ſolte / welche fie auch ſon⸗ 
ſten wol behalten wuͤrden / werden die jenige 
ſchelten / ſo fie in Gefahr ſeten: Ihre Waaffen 
werden fieverfluchen / vnd moͤchte dannenhero 
lehlich ein vnverſoͤhnliche Spaltung erfoß, 
en. 

Was vermeynen wir aber / daß zu letzt auß 
dieſem Krieg erwachſen werde? Saffer diejeni, 
gen welche von 40. vnd mehr Jahren hero die 

Erfahrung haben / hiervber vrtheilen: Die⸗ 
ſelbige werden ſonder zweiffel den vnterſcheid / 
den fie geſehen haben / zwiſchen den Waaffen / 
die man auß Noth / vnnd denen / welche man 
auß einem frechen Gemuͤth an die Hand ge⸗ 
nommen / vernuͤnfftiglich berrachten : Item / 
den vnterſcheid deß Bornemengeineg betrang⸗ 
ten vnd Religionsverwandten / vnd eines / der 
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| feines gefallens leben wil: Es werden ſich die⸗ 
ſelbige zweiffels frey erjnnern / wie offt vnſere 


Bärterpnd wir nach einer ſolchen / wie wir an 
jetzo haben / Freyheit geſeufftzet: Sie werden 
su Hertzen nemmen / wie daß es kein Standin 
der Chriſtenheit vnter einem Potentaten wider⸗ 
wertiger Religion ſo weit gebracht / daß das E⸗ 

vangelium allenthalben geprediget / das heilige 
Miniſterium zum theil auß deß Koͤnigs Renten 
vnterhalten / ein anzahl Staͤtt vnd Veſtungen 
ſampt dero Beſatzung auff deſſen Vnkoſten / zu 
der Religionsverwandten Sicherung verord⸗ 
net / deßgleichen gewiſſe Cammergericht / allda 
jhnen zu gutem die Gerechtigkeit verwaltet 
wird / heylſamlichen angerichtet worden. Be⸗ 
finden ſich aber in erzehlten Sachen etliche 
Maͤngel / ( Geſtalt ſich dann deren in der That 
nur allzu viel ereugen) fo mag man mit gutem 
fug klagen / vnd vmb Repararion und Verbeſſe⸗ 
rũg anhalten / damit vnſere Kirchen zu deſto beſ⸗ 
ſerem vnd ſicherem Zuſtand gelangen koͤndten. 
Jedoch muß man darumb die Schrancken nicht 
vberſchre ten / ſo wol Gewiſſens halben / als da⸗ 
mit man vorſichtiglich handle. Gewiſſens hal⸗ 
ber / weil wann man zu den Waaffen greiffen 
wolte / von Gott keines Segens zugewarten / ſie 
ſeyen denn rechemeffig/ dafür fie aber auſſerhalb 
tringender Noth nicht geachter werden. Vor⸗ 
fichtiglich wird nicht gehandelt / dieweilman 
fih augenſcheinlich / und gleichſam muthwilli⸗ 
ger weiß allein auß vngegruͤndter Hoffnung ei⸗ 
nes glücklichen Außgangs / entgegen die je, 
nigen / welche doch weit ftärcfer vnnd hierzu 
—* als wir geruͤſtet / in einen Krieg wagen 

arff. 

Allhie moͤchte jemand einwenden / daß vnſere 
Religion keines wegs verſichert were / ſintemal 
dieſe Bermählung ) wie die Jeſuiter fuͤrgeben 
ſollen) zur Außrottung der Ketzerey / an geſehen 
vnd angeſtelt worden Darauff zur Antwort 
zu mercken / daß ein Fuͤrſt / welcher ſich an ſeines 
benachbarten Tochter verheyrathet / darumb e⸗ 
ben nicht auch deſſelben Raͤthe annimbt / noch 
jhm ſeyn eigene Sachen vbergibt / viel weniger! 
demſelben zugefallen / fein Reich in Brand ſte⸗ 
cken wird / deſſen man Exempel anziehen koͤndte: 
Sondern man wird von vns ſagen / daß diß ein 
naͤrriſche Fuͤrſichtigkeit ſey / ſich dem Rauch zu 
entfliehen / ins Fewer ſtuͤrtzen / vnd da man ſeinen 
Vntergang vermeiden wil / denſelbigen befoͤr⸗ 
dern : Wir haben Zeit genug / wann wir das 
Vngewitter fehen daher braufen / demfelben gu 
wehren: Vnd laſſet vns immittels in guter 
Vorbereytung halten. Der jenige hat nimmer 
mehr Glück, / welcher fich durch Vngelegenheit 
vnd nicht mir Naht in eine Schlacht begibt. V⸗ 
ber dasjalleg / wenn wir inonferm Beruffver 
bleiben / vnd man vns vnſern Glauben benem⸗ 
men / oder vns ſonſten in vnſere Freyheit / oder 
Sicherheit, die vnſere Vaͤtter vnd wir mir ver⸗ 
gieſſung vnſers Bluts erworben / vnd der Groſſe 


Koͤnig / ein widerbringer Franckreichs vns gna 


digſt ertheilet / einen eyngriffehunmwill: So wer, 
den wir als dann mit gutem Recht vnd warem 
eyfer die Gegenwehr an die Hand nemmen / 
Wir werden in vns vnſerer Altvaͤtter Hertz vnd 
Tugend beſinden: Es werden vns bey vnſerer 


gerechten Norhivchrjalle fromme Frantzoſen 





Ander Theil Niderländifher Hiſtorlen / 


& werden vns ale sp lıcı 


vnter die Arm greiffen: 
friedliebhabende Fuůͤrſten vnd Ständ beyſprin⸗ 
gen / denen entweder die wahre Religion / oder die 
Wolfahrt dieſes Reiche angelegen: Vndin 
Summa wir werden den Segen Gottes / wel 
chen wir hiebevor bey vnſern gerechten Waaffen 
gefpüret/ auff unferer feitenhaben : Der wird 
onfere Kirchen zu ſeines Namens lob / vnd der⸗ 
felbigen auff end zunemen / in vaͤtterlicher Od 
acht halten. 

Wann dann nun erzehlte Vrſachen von die 
ſer anſehnlichen Verſamlung / wie ſie zwar ſol⸗ 
ien / wol betrachtet werden : Soo iſt in keinen 
zweiffel zu ſehen / es werde dieſelbe den rechte 
Weg treffen / die gaͤhe hitzige humores in etwa 
gedaͤmpfft / die allju hefftig brennende Hertzen 
ein wenig ertuͤlet / vnd die Religionsvermandtt/ 
als fromme vnnd friedliebende Vnderthanen 
vnd Diener / in ſchuidigem Gehorſam gegen der 
Kön.M.erhalten werden: Dardurch die Koͤn 
M.dahin wird beweget werden / ihnen weit med! 
zu verwilligẽ vnd zuzulaſſen / dann fie verhofft / o 
der die euſſerſte Mittel der Waaffen hetten 7 
langen koͤnnen. Hiervmb ſo iſt wolermeldten 
Herrn Marſchalcks Vorſchlag / daß man ſich⸗ 
wo die hohe Notthurfft ein anders nicht erfol⸗ 
dert / eingezogen vnd friedlich verhalte: Vnd ſi⸗ 
het dannenhero vor gut an / daß die Herrn DW 
putirten an dieſem Srıh die jen ge / welche ſie zu 
der Koͤniglichen Mayeſtaͤt abgefertiget / erwat 
ten. 

Vnd diß iſt nicht allein wolgedachten Herrn 
Marſchalcks / ſondern auch vieler Herrn die Der 
Reformirten Religion zugethan ſind / Raht vnd 
Meynung. Vnnd zum Beſchluß bittet er die 
Herrn Deputirten / ſolches von jhm im beſtenz 
vermercken / vnd beſtaͤndig dafuͤr zu halten / da 
er jmmerdar gemeynt / den nutzen vnd from⸗ 
men beſagter Kirchen / ſo viel moͤglich / zubefoͤr⸗ 
dern / vnd in deren Bereinigung / wie auch viel⸗ 
dachter Verſamlung ſchuldigem reſpect vnd 
Ehrerbietung zuverharren / wie es inem ehrli 
chen vnd auffrichtigen Mann gebuͤre. 

Dieſes nun iſt deß Marſchalcks deß Diguie⸗ 
res bedencken geweſen: Dem aber der mehrer⸗ 
theil der Religlonsverwanden nicht beygefallen / 
ſondern ſich zu dem Printzen von Conde / PM 
anderen geſchlagen / vnd ſolches jhr thun mit 


nachfolgender Schrifft entſchüldigen wol⸗ 


len 
Wann man ſagt / ein Chrifk ſeye ſchuͤldig 
feines Glaubens rechenſchafft zu geben / iſt ſol⸗ 


ches eben fo wol von allem feinem thun vnd laſ⸗ 


fen zu verfichen : Sintemal er in feinem Fůrha⸗ 
ben vnd Handlungenn mmermehr zudem Ha⸗ 
fender Gerechtigkeit wird gelangen end anlen⸗ 


den koͤnnen / ſo lang dag gewiſſen zwiſchen den 


Wellen deß Zweiffels vmgetrieben wird. Der 
Zweißelalleinindem Menſchen tan den Com 
paß alſo verrucken / daß er des rechten Wegs 
gang vnd gar verfehlet / wann jhme dig bucern 
deß Glaudens nicht fuͤrleuchtet / undden Weg 


zeiget. Wann man etwas wichtiges für hat/ Ä 


vnd aber dieſer Ste n im Wegtigr. 7 fol on 

muß mans billich bleiben laſſen / oder zum Me’ 
nigſten auffſchieben. Ich ſpreche nicht allein von 
einem Chriſten / welcher von dem Heiligen + 


poſtel gelernet hat / daß alles / was nit auß Glau⸗ 


ben ge⸗ 


sit | 


umb vber jhn ſolten zugebleten haben. Diefesift |, z + 3r 


Das Zwey vnd dreyſſigſte Buch. 


p Ic, ben geſchicht / Sind ey: Sondern auch von ei, 
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nem Heyden! welcher feinen andern Nordſtern / es allein / daß / gleich wie ein Fuͤrſt wannereinen | 


guten Naht feiner Rechtsgelehrten / Kriegso⸗ 


‚ober Compaß hat / nach dem er feinen Lauff rich⸗ 

ten moͤge / dann allein das Liecht der Natur und 
Vernunfft Auß welches Erleuchtung C ce- 
to gelehrt und geſchrieben hat / daß wir das we⸗ 
nigſte nicht folten fürnehmen / oder zu Werck ſe⸗ 
tzen / daran wir zweiffeln / ob es recht /oder vnrecht 
ſey: Vnd daß der Zweiffel allein einer Hand⸗ 
lung den Argwohn der Vngerechtigkeit zuzie 

hen koͤnne. 

Nun iſt es einmal gewiß / daß das jenige / 
ſo bey jetzigem Zuſtand der Cron Franckreich 
fuͤrgelauffen / in deim / die dem Printzen von Con⸗ 
de beygepflichte Religtons verwandten die Waf⸗ 
fen zur Hand genommen / ein ſchwaͤre vndwich⸗ 
tige Sach ſey / vnd der ohalben wol moͤge gefragt 
vnnd erwogen werden / ob ſie recht oder vnrecht 
haben. 

Dieſes nun erachten wir noͤhtig / den jenigen / 
ſo da Augen haben zuſchen / vnd die Finſternuß 
Nicht mehr lieben / dann dag Liecht / zuerklaͤren / 
vnd allen Zweiffel auf jhren Hertzen hinweg zu⸗ 
nehmen. 

Vor allen dingen ſetzen wir diß fuͤr ein gewiſ⸗ 
ſe vnd vnfehlbare Regel vnd Warheit / der eben 
fo wol / als einem Artikel deß Glaubens / Bey⸗ 
fall zugemeſſen werden muß vnnd fol : Daß 
nemlich der Rönigen / Fürften vnnd Obern Ge⸗ 
malt im Politiſchen Regiment von GOtt fey 
verordnet vnd eingefege Daß enter diefer Ord⸗ 
nung alle Vnterthanen begriffen / vnd vermit⸗ 
telſt derſelben zu Gehorſam verbunden ſeyen: 
Daß der Obrigkeit die Sorg deß Gottesdienſts 
oblige / vnd daß dieſelbe Macht hab / ſo wol was 
die Handhabung der Gerechtigkeit / als Verwal⸗ 
tung deß Kriegsweſens vnd dergleichen Sachen 
angehet / Geſeh fuͤrzuſchreiben: Daß darneben 
die Geiſtliche eben ſo wol als die Weltliche vnder 
die Zal der Vnderthanen gehoͤren: Vnnd daß 
ein König / Fuͤrſt / oder hohe Obrigkeit indem 
was die Religion betrifft / dem Paſtor / oder 
Seelſorger keiner anderer Geſtait vnderworf⸗ 

en / dann einem Rechts gelehrten in dem was 
das Recht / oder einem erfaͤhrnen vnd verſtendi⸗ 
gen Capitain in dem / was das Kriegsweſen be⸗ 
angt / welchen er gehorchet / nicht von wegen deß 
Anpts / ſo ſie fuͤhren / ſaadern wegen der Sachen 
elbſt Blllichkeit / vnd der Vrſachen / fo ſie wiſſen 
urzubringen. Ja / wann man die Sach recht er⸗ 
weget / hat er in dem / was die Religion ange- 
et / viel weniger / als in andern auff einen Men⸗ 
hen zuſehen / ſintemal er dieſelbe von GOtt al⸗ 
ein empfaͤngt / vnnd hat der Menſch weiters 
nichts darmit zuſchaffen / dann daß er gleichſam 
nes Botten ſtate vertritt / vnd deß Schoͤpffers 
rieff vnd Befeich dem Geſchoͤpff vberlieffert 
vnd eynſchaͤrpfft. 

Es iſt nicht ohn / daß ein groſſer Vnterſcheyd 
Neytoifchen denen Sachen /damit cin Theolo- 

RS Oder Seelſorger / vnnd denen/ damit ein 
dtsgelehrter / Kriegsobriſter vnd Artzt vmb⸗ 
Beben, vnd zwar ſo groß / als zwiſchen Himliſchen 

| —6 Sachen; Doc traͤgt dieſer Vn⸗ 
8 ſcheyd / ſo allein die Materi vnd Sachen deß 
eruffs betrifft / dieſes nicht auff ſich daß / obwol 
uͤrſt / oder hohe Obrigkeit dem einen / oder 


| 
' 


3 
! 


\ ein F 
ern billich foigen vnd gehorchen ſol / ſie dar⸗ 


briſten vnnd Artzten in den Wind ſchlaͤgt / ſeine 
Ehr vnd Reputation, fein Land vnd Leut / wie 
auch ſeines Leibs Geſundheit in Gefahr ſtelt: 
Alſo wann er die heylſame Schr und Ermahnun⸗ 
gen eines Predigers / oder Seelforgers / als ei⸗ 
neggeiftlichen Artzts / nicht annehmen wil/ ver, 
kuͤrtzt er ſich zwar felbft an feiner Seelen’ Heyl 
vnd Seligkeit : Es kan aber der Prediger dep» 
wegen eben fo wenig als ein Rechtsgelehrter / 
Kriegsobrifter oder Artzt / eines höhern Gebieths 
vnd Gewalts vber den Fuͤrſten ſich nicht beruͤh⸗ 
men / oder anmaſſen. 

Ferner halten wir darfuͤr / daß man nicht al» 
fein denen / ſo zu ſolchem hohe Stand durch Erb, 
folgung / freye Wahl / rechtmaͤſſigen Krieg / Ge⸗ 
ſchenck / Vertrag / oder andere billige Mittel ge⸗ 
rahten / ale Vnterthaͤnigkeit vnnd Gehorſam 
ſchuldig ſey / ſondern auch denen / ſo ſich zwar erſt 
durch Gewalt / diſt vnd Betrug ſelbſt eyngetrun⸗ 
gen / hernach aber von den Vberwundenen / für 
Herrn und Obern ſind auff vnnd angenommen 
worden: Dergleichen geweſen Julius Czlar vnd 
Auguſtus / welche durch Tyranney vnd Gewalt 
anfänglich das obriſte Regiment an ſich gezo⸗ 
gen / hernach aber für rechtmaͤſſige Fürſten er» 
kant vnd angenommen morden, 

Ein ſolches aber fan weder von Herdonio 
Sabıno,fo zu Rom / noch von Cuno / foin Sici⸗ 
lien die Leibeygene Knecht auffgewigelt vnd be 
wapnet / noch von dem Fechter Spaͤrtaco vnnd 
deſſen Spießgeſellen zu Capua / noch von Ather | 
nione / der ſich ſelbſt auß einem Hirten zum Koͤ⸗ 
nig auffgeworffen / vnnd ein ſtarckes Heer zuwe⸗ 
gengebracht/gefagt werden. | 

Vñ ob woldiefe jentangeregre Geſellen im Ant, 
fang groffe Ding verrichtet / ſind fie doch daruͤber 
zuſcheitern gangen/ vor/ vnd che fie es fo weit ge 
bracht / daß fie fürrechtmäffige Herrn vnd Obe⸗ 
re weren erfant worden / wie Julio Cæſari vnd 
Augufto widerfahren/ welchevon dem Naht und 
gemeiner Buͤrgerſchafft zu Rom / fuͤr rechtmaͤſ⸗ 
ſige Fuͤrſten erkant vnd beſtaͤttigt worden: De 
rowegen auch der an dem einen veruͤbte Todt⸗ 
ſchlag / vnd die wider den andern fuͤrgenomme⸗ 
ne Souſpiratenes vnnd Anſchlaͤg nicht koͤnnen 
verthaͤdiget / oder gut geheiſſen werden / obwoln 
Pompejus vnnd andere / anfaͤnglich gut Recht 
vnnd Vrſach gehabt / ſich ihnen zu widerſe⸗ 
ke 

Vnd hat man in ſolchemFall dieſe Rechnung 
zumachen / daß GOtt / nach dem Er den Sieg 
verleyhet / alſo auch beſchloſſen habe / ein Koͤnig⸗ 
reich / oder Herrſchafft von einem Volck / oder 
von einer Perſon auff die ander zubringen. 
Sonften würde hierauß ein allgemeine Zer- 
ruͤttung dep Regiments / in der gangen Welt 
erfolgen / ſintemal fat ale Königreich / Für» 
ſtenthumb vnnd Hereſchafften / durch Macht 
der Waaffen / mit mehrerm Gluͤck / dann Recht / 
auffgericht / vnd in jetzigen Stand gebracht wor» 
den. 

Die Maccabeer zwar waren nicht befugt / 
den Koͤniglichen Scepter vnd Gewalt vber Da⸗ 
vids Geſchlecht / welchen derſelb von GOtt ge⸗ 
ben war / zu führen: Gleichwol haben die Juͤden | 
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——— 5. wol daran gethan / daß fie ſich wider dieſelbe / nach 


dem ſie im Regiment beſtaͤtigt / nicht haben auff⸗ 
gelehnet. Deßgleichen haben ſie wider Herodem 
nichts fuͤrgenommen / ob ſchon derſelb noch we⸗ 
niger Recht vnd Befuͤgnuß zu dem Koͤnigreich 
hatte. 

Die Chriſten / ſo noch in Griechenland vnd 
anderſtwo vnter deß Tuͤrcken Gebieth wohnen / 
muͤſſen jhr Joch gedultig tragen / vnd der Otho⸗ 
maner Herzfchaffe/ als ein Ordnung GOttes 
erkennen / nach dem dieſelbe auß Raͤubern ſind 

Monarchen vnd Fuͤrſten worden: Sind auch 
ſchuldig / jhnen in allem dem / was nicht wider die 

Pflicht iſt / damit fie Gott verbunden / Gehorſam 
zuleyſten / nach dem Exempel deß H. Daniels 

vnd feiner Geſellen / welche die Herrſchafft fo 
GOt dem Nabuchodonoſor geben / vnnd deſſel⸗ 
ben Gottloſigkeit / in dem Er jhnen befohlen 
fein Bildnuß anzubeten / wol haben wiſſen zu vn⸗ 
terſcheiden. 

Wie wir num oberzehlte Puncten glauben 
vnd in der lehr fuͤhren / alſo ſagen wir auch / daß 
ein ſolche Art der Tyranney oder gewaltſammer 
Regierung gefunden werde / fo nimmermehr 
fuͤr rechtmaͤſſig fan erfant werden/ und derowe⸗ 
gen ein Chrift ohne verlegung feines glaubeng 
vnd gewiſſens /derfelben fich nicht untermwerffen 
noch dero gehorfamen mag :nemlich diefe/foda 
auff lauter grewelen vnnd Gottsleſterungen be⸗ 
ruhet / gleichwol aber fuͤr eine von Gott eingeſetz⸗ 
te / vnd mehr zu einem Geiſtlichen end dann auff⸗ 
richtung einer weltlichen Regierung (ſo allein 
auff dag zeitlich vnd jrrdiſch ſtehet) gerichte Herr⸗ 
ſchafft will angeſehen und gehalten feyn. 

Ein ſolchen zweck haben gehabt die jenige( 
ſo bey vnnd nach Chriſti vnſers Seligmadhers 
zeitten vnter dem ſchein vnd Tittel / daß ſie der 
verheiſſene Meſſias weren / ſich vnterſtanden / die 
Juͤden von der Roͤmer Dienſtbarkeit zu erloͤ⸗ 
ſen / als Theudas / Judas auf Galilea / Bar 
cozba vnter dem Keyſer Hadriano, Moyles von 
Candien vnder dem Keyſer Theodoſio / vnnd 
andere: welche wann ſie ſchon die geſtalt eines 
Koͤnigsreichs hetten auffgericht Ihertedoch daſ⸗ 
ſelb nimmermehr durch einige Succeflion vnnd 
Nachfolgung / oder zeitliche Prefeription fir 
rechtmaͤſſig koͤnnen erfandr werden, ja eben fo 
wenig / als ein falſcher Chriftusoder Meflias der 
fahre Mellias werden kan 

Zu vnſer zeit / nemlich Anno 1535. iſt Johan 
von Leyden zu Muͤnſter in Weſtyhalen von den 
Widertaͤuffern zũ Koͤnig auff geworffen wor⸗ 
den / vnder dem Schein daß derſelb auff eine ſon⸗ 
derbare weiß von Gott darzu beruffen were / die 
boͤße zu vertilgen / vnd die fromme zu beſchuͤtzen / 
in Summa /wie dieſer feine König ſelbſt ſagte / 
den Stul Dauids vnd Tabernackel Jacobs wi⸗ 
der auffzurichten. 

in ebenmaͤſſiges har ſich Anno iyty. im Mo⸗ 
nat Julio zu Sondenin Engelland zugetragen / 
allda g ween Fantaſten / mit Namen Coppinger 
vnd Arthingthon / einen vergleichen Strohbus 
tzen / Wilhelin Hacker genant / um König ger 
ſalbt / geſtalt der ſelbe vnſers Seltgmadjers Je⸗ 
fu Ehriftieygene Perſon reprefen iren / vnd nic 
der Wannen in ſeiner Hand die frommen von 
den boͤſen durch die gantze Chriſtenheit abſon⸗ 


dern ſolte. 


Aunder Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


Da nun GOTT die Welt ʒu ſtraffen / ver⸗ 
hengt haͤtte / daß jetztgemelte / mit win 
licher Thum» vnd Kühnpeit angelegte Anſchl 
eine Zeitlang wol gegluͤckt / vnd nicht alsba + 
weren zuriick gangen : Härte doch ein 5 — 
auff eine Gottloſe Weiß geſuchtes Königrei®) 
nimmermehr mit dem Titul einer rechtmaͤſſi⸗ 
gen Herrſchafft ſich beſchoͤnen koͤnnen:: Ol 
temal der Schein eines ſondern vnd vnmittel⸗ 
baren Beruffs / den ſie fuͤrgeben / eben ſo we⸗ 
nig allhie zur Sachen thut / als weit die Gott⸗ 
loſigkele vnnd Gorles forcht von einander ſeynd 
abgeſcheyden: Da doch in den Koͤnigreichen 
vnd Herrſchafften / foanfänglich mit Gewalt! 
oder Liſt eyngenommen worden / dergleichen 
Thaͤtlichteiten vnnd Mängel / mir der DM 
gleichfam koͤnnen begraben / vnnd in ein wollt 
ſteltes Regiment verändert / oder doch den TV’ 
ben vnnd Nachfolgern nicht follen — 
oder zugemeſſen werden: Wie in ſolchem ga 
ein treffliche Perſon von denen ſpricht / —9 
chen Hugo Capetus die Cron Franckreich durch 
Erbfolgung hinterlaſſen: In Anjehung/ 
faſt alle andere Koͤnigreiche / wie oben angeregt 
nicht viel beſſern Titul vnd Vrſprung haben / o⸗ 
der anzeigen fönnen. 

Ein ſolche Gottloſe Herfchafft hatten vor⸗ 
zeiten die Caliphen zu der Saracener ZUM 
auffgericht / welche zwar fein Chriſt ohne Ver⸗ 
laͤugnung feiner Religion / fuͤr die jenige/ die 
ſich außgeben / nemlich für Obriſte / oder Hohe⸗ 
prieſter GOttes / hat erkennen / oder annehmen 
moͤgen. 

Die Soldanen aber vnd andere / ſo jhnen den 
Königlichen Gewalt auß der Hand gerillt 
wuſten ihnen fein zubegegnen/ vnnd zuweiſen 
was für ein Vnterſcheyd zwiſchen eines SM“ 
ſten / vnd der Politifchen Obrigkeit Macht!" 
Gewalt / vnd zwiſchen dem Auffſehen vnd Zaun 
legen der Mahometifchen Religion were ? 4 
ob fie wol zu gemelter abergiänbifchen geht’ pr 


— — — ann —— — 


ſeloͤſt bekenneten / haben fie doch mir gemelt 


Caliphen getheilt / vnnd jhnen das eine gelaſſen / 
das ander aber entzogen. 
Wie nun Abraham / der doch ein Vatter al⸗ 
ler Glaͤubigen / genannt wird / mir etlichen der 
GOTtes Bund / gang frembden Koͤnigen 
Freundſchafft gehalten: Alſo koͤnnen vnd mo⸗ 
gen auch die Glaͤubigen mit den Mahometan 
ſchen Fuͤrſten wol Frieden auffrichten / vnd der⸗ 
gleichen Sachen handeln / ja jhnen auch mit 
Hülffbeyfpringen / wie dann Keyfer Carldet V- 
gethan / indem er Muleaſſem König von Thu⸗ 
nis / den Barbaroſſa verjagt hatte / wider eynge 
fest. So kan ein Mahomet aniſcher Fuͤrſt wo 
ein Chriſt werden / ohne daß er darumb ſein 
Fuͤrſtenthumb / oder Herrligkeit verlieren ſolte 
Dann einandersift/ein Fuͤrſtenchumb / ein an⸗ 
ders F Religion / ſie ſeye wahr / ober falſch / gul 
oder boͤß. 
Allhie woͤllen wir den Ertzbuben vnd Betri⸗⸗ 
ger/ von welchem die Mahometaniſche Sehr 9 
ren Brfprung und Namen harıneben obgemel⸗ 
te Caliphen / geſeßt haben Vnd if zwiſchen 
demſelben vnd der nachfolgenden Otho manner 
Geſchlecht / wie auch der Sophi / oder Koͤnigen 
in Perſien / vnd andern Fürſten/ ſoin Afrita dr 
Aſia geſagte aberglaͤubiſche Schr) angenommen/ 


— c——— 





Das weyvnd Dreyſſigſte Buch. 


161 | der Vnterſcheyd fleiſſig inacht zunehmen. Dann 


ſo viel den Mahomet ſelbſt betrifft / war deſſelben 
Herrſchafft allein auf ſein Gottloſe Schr gegruͤn⸗ 
det: Ja / was daran war / iſt nichts dann lauter 
Gottloſigkeit vnnd Gottslaͤſterung geweſen. 
Vnnd ebener maſſen / wie an einem Erdenklos 
nichts iſt dann lauter Erden / vnnd ob man jhn 
lang waſchen vnnd ſaͤubern wolte / wuͤrde man 
doch nichts / dann lauter Erden finden / vnd dero⸗ 
wegen beſſer thun / wan man jhn ſtracks hinweg 
würffe: Hingegen aber / wann man ein Stuͤck 
Ertz ſchmaͤtzet / vnnd von allem Vnflat vnnd 
Schiack ſaͤubert / das reine Metall ſich ſehen laͤſ⸗ 
jet : Alſo kan man bey den andern obgenanten 
die Gottloſe Lehr von dem Fuͤrſtlichen Stand 
wol vnderſcheiden vnd abſoͤndern / vnd in einem 
theil mit denſelben alſo handeln / daß man in dem 
andern ſich gleichwol nicht beſudele / oder das Ge⸗ 
wiſſen verletze. 


it einander vbereynflimmen : Daß nemlid) 
der Römifche Bapſt / der in heiliger Schrift 
vorgeſagte vnd befchriebene Antichriſt ſey / vnnd 
daß die Hereſchafft / deren er ſich nicht allein in 
Geiſtlichen fondern auch weltlichen. Sachen / 
vber alle Königreich vnd Stände der Welt an⸗ 
maſſet / ein ſoiche Tyranney ſey / die nimmer⸗ 
mehr / wie oben angedeut / eine rechtmaͤſſige Herr⸗ 
[hung werden kan / oder mag / ſo wenig / als die 
lügen Fan zur Warheit / oder die Finſternuß 
sum Steche werden : Band daß deromegen die 
wahre Juͤnger Jeſu Chriſti demſelben Fein Ge⸗ 
hör geben / noch gehorſamen / oder fuͤr den / ſo er 
ſich außgibt / erkennen ſollen / da fie anders die 
Lehr deß Sohns GO Tees ſelbſt nicht verlaͤug⸗ 
nen woͤllen. 

Wie nun ale Proteſtierende ſampt vnd jan 
ders / ab dieſer Tyrannep deß Bapſts / ein Grewel 
vnnd Abſchew tragen: Alſo werden auch vnter 
denen / ſo es ſonſten mit der Roͤmiſchen Kirch 
halten / etliche gefunden / welchen der Gewalt / ſo 
hme der Bapft in zeitlichen Sachen ſelbſt zu⸗ 
miſſet / micht gefallen soil : In welcher Zahl sk, 
zeit die Theologen der Sorbona zu Pariß / wie 
Auch die Parlamenten vñ Rahtsherrn der Cron 
Franckreich inſonderheit aber die Könize ſelbſt 
geweſen ; welche offtermals diefem König der 
Hoffart / (mir welchen Namen Bapſt Grego 
rius feine Nachfolger / doch ohne dergleichen 
„uenanckenugeranff ſich gantz muhtig widerſetzt 

aben. 

Nachdem aber vnlangſt in juͤngſt zu Pariß 
gehaltener Verſamlung der Ständen DEP Ko, 
nigreichs jegtregierender König / oder vielmehr 
die jenige / ſo deß Könige Namen bey deſſelben⸗ 
Noch onerwachfenem Alter vnd Verſtand mip, 
brauchen fein Leben fo wol, als die Cron / dar⸗ 

neben der Frangöfifihen Kirchen Freyheit / vn⸗ 
augeſehen der von dem Parlament / von dem 
iten Stand vnnd viel andern Siebhabern Dep 
atterlands epngebner Warnung / deß Bapſts 
ewalt vntergeben: Iſt es offenbar vnd gnug⸗ 
Fam beweißfich / daß nunmehr ein newer Koͤ⸗ 
nig vnd Oberherr in Franckreich angenommen 
| Worden / welchem alle deſſelben Vnterthanen 
ehorſam zuleyſten ſchuldig · 


Nun iſt es an dem / daß / obwoln die Proteſtie⸗So iſt nun die Frag ob nicht vielmehr de, 
rende in etlichen Puncten der Religion / noch | nen ſo Verraͤhteriſcher vnd trewloſer Weiß / ein 
Nicht allerdings einig / gleichwol in dieſem alle 


Diefes Koch aber vnnd Dienſtbarkeit haben 
nicht allein die Religionsverwandten / ſondern 
auch der erſt odernechfte Fuͤrſt des Königlichen 
gebluͤts neben mehr andern Printzen / Hertzogẽ / 
Herrn vnnd Offtcierern gemelter Kron ſchwer 
vnd vnertraͤglich befunden: Daheto die ſach da⸗ 
hin kommen / daß man entweder den Pabſt fuͤr 
einen Oberherten der Kron Franckreich / fo 
wol in Weltlichen, als Geiſtlichen Sachen / vnd 
fir einen der Macht habe / die König an vnnd 
abzuſetzen / erfennen / oder aber zu Handha⸗ 
bung der jenigen / fo diefelbe von niemand / 
dann von GOTT empfangen / vnnd bißhero 
durch jhr Schwerdt erhalten haben / vnnd in⸗ 
ſonderheit zu Vermeidung einer ſolcher Ty⸗ 
ranniſcher Herrſchung / die nimmermehr mit 
rechtmaͤſſigen Tittel kan beſchoͤnet / oder verthaͤ⸗ 
tiget werden / das euſſerſte verfisßen vnd anwen⸗ 
den muͤſſe. 


ſolches Joch vnd Dienſtbarkeit dem Koͤnig ond | 


Koͤnigreich auff den Halß gezogen / das Crimen 
læſæ Mijelt is vnnd Rebellionis zuzumeſſen / 
als denen / welche ſolchem mit Gewalt abzuweh⸗ 
ren / ſich vnterſtehen / vnnd fo wol deß Könige, 
als deß Koͤnigreichs Freyheit vnd Wolfahrt ſu⸗ 
chen. 

Es moͤchte aber einer ſagen daß in obberuͤhr⸗ 
ter Verſamlung der Staͤnden zu Pariß / dem 
Bapſt ein ſolcher Gewalt gar nicht eynge⸗ 
rauinbt / ſondern allein den jenigen / fo dieſe 
Di putation auff die Bahn gebracht / ein Still, 
ſchweigen durch den Naht deß Koͤnigs / iſt auff⸗ 
erlegt worden: Dem gib ich zur Antwort / daß 
der Geiſtlichen vnnd deß Adels Meynung / ſo 
beyde dem Boͤpſtlichen Gewalt zugeſtimmet / 
vnd Beyfall gethan / durch das jenige / was dar⸗ 
auff erfolget / inſonderheit durch die von dem 
Cardinal Perron in gemelter Verſamlung / ge⸗ 
halten / vnnd mit Bewilligung deß Koͤnigli⸗ 
Sen Rahts hernach gedruckte / vnnd ſo wol auſ⸗ 
fer, als jnnerhalb deß Königreichs außgeſpreng ⸗ 
te Oration vnnd Rd / gnugſam bekraͤfftiget: 
Dahingegen die von etlich auffrichtigen Fran⸗ 
sofen / ja von Koͤniglicher Majeſtaͤt in Groß⸗ 
Britannien ſelbſt verfaßte Schriften verbot. 
ten/ verbannt vnnd verdamyt worden + Son⸗ 
derlich aber hat hoͤchſtgemelter König / den man 
swarinfolhen Sachen billich für einen Rich⸗ 
ver / oder Schiedsmann erkennen fol / recht 
onndivol erinnert / daß / was von dem König, 
fihen Raht in diefer Verſamlung gehandelt / 
für nichts anders / dann für eine lautere Pre- 
yarication , ja für eine offentliche Berräh, 
teren 7 de Bapſts Oberherrſchafft dardurch 
eynzuführen / vnnd zu behaupten / zuhalten 


eye. | 

nnd was für einen klaͤrern Beweiß koͤnte 
man aucheinem Blinden für die Augen ſtellen / 
dann eben diß / daß dazumal die genanre Geift- 
liche / das Trientiſche Concilium haben ange⸗ 
nommen / vnd eynzufuͤhren ſich vnterſtanden / de⸗ 
me ſich der gemelte dapffere Raht / im wenigſten 
nicht widerſetzt? Dahero der Bapſt billich Vr⸗ 
ſach genommen / beydes dem Geiſtlichen vnnd 
Herenſtand / durch ein Schreiben Danck zuſa⸗ 
gen / als ſeinen getrewen Capttaͤnen vnnd Sol. 


daten⸗ 


16 15, 
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146 A 31 


1615, 


j1 4 
daten / durch welcher Huͤlff vnd Vorſchub er fol 
chen Sieg vnnd Triumph vber den Koͤnig vnd 
das Königreich erlangt hat. 

Zu der Zeit / als Bapſt Bonifacius der VIII. 
eben auff einer ſolchen Geygen fidelte / vnnd dag 
Königreich gern an dieſen Tantz gebtacht härte/ 
warens der König/bie Geiſtlichkeit / der Adel vnd 
die gantze Gemeine eins / alſo daß der Bapſt die 
Pfeiffen wider in den Sack ſtecken / vnnd hinter 
dem Haag abziehen muſte / da er anderſt nicht ei» 

nen gefaͤhrlichen Sprung thun / vnnd ein gute 
Schlappen darvon tragen wolte. 

Die Vrſach war diefe / daß der dazumal regie⸗ 
rende Koͤnig mehr Alters / vnnd in ſo wichtigen 
Sachen mehr Berftands/hingegen weniger ſol⸗ 
eher Raͤht / foihre Zungen vnnd Gewiſſen feyl 
tragen / der Jeſuiter aber / fo dazumal noch nicht 
auffgeſtiegen waren / feinen vmb und bey ſich ge⸗ 
habt: Ja es haben dazumal die Fuͤrſten / Herrn 
vnd Edle ſich offentlich erklaͤrt / dafern ſchon der 
König ſolches Koch wolte auff ſich nehmen / wol⸗ 
ten ſie doch nimmermehr ſolches bewilligen / ley⸗ 
den / oder zugeben. Darauß zuerſehen / wie vn⸗ 
gleich es an jetzo zugehe: Sintemal eine ſolche 
Widerſetzung / ſo zur ſelbigen Zeit fuͤr den hoͤch⸗ 
ſten Gehorſam vnd Trew gehalten worden / heu⸗ 
tiges Tags eine Rebellion vnd Auffruhr heiſſen 


muß. 
Eben dapffer har König Ludwig der XII fo 


| den Namen eines Vatters deß Barterlands er, 


— 


worben / ſich mit Raht vnnd That wider Bapſt 
Julium Il.erzeige/wie ſolches neben andern / die 
von jhm dazumal geſchlagene Muͤntz bezeuget / 
auff welcher geſchrieben und / Perpam No- 
MEN BaBYLonis : Sch wilden Namen Babys 
fon vertilgen vnnd außrotten. Sol nun Lud⸗ 
wig der XIII. ſo elendig fahren laſſen / was Lud⸗ 


| wig der XII. ſo dapffer vnd beſtaͤndig hat erhal⸗ 


ten? 
In dem der König dem Bapſt den oberften 
Gewalt / fo wol ın weltlichen / als geiftlichen 


Sachen aufftragen laͤßt / was thut er anderſt / 


dann daß er demſelben zugleich alle Proteſtan⸗ 


ten ſeines Koͤnigreichs / auff die Schlachtbanck 
liefferte? Dann weil er nicht mehr das oberſte 
Haupt iſt ſeines Koͤnigreichs / ſondern daſſelbe 
auß Miltigkeit deß Bapſts / deſſen Statthalter er 
gleichſam iſt / beſitzt Wird er nicht alsbald / wann 
dieſer Hoheprieſter vnnd Vberkoͤnig jhm nur 
wincken wird / die arme Schaaff zum Opffer 
hergeben muͤſſen? Vnd weil man gern Haut 
fuͤr Haut gibt / wird ohne zweiffel der newe Le⸗ 
hentrager deß Bapſts / viel lieber die Handſvon 
den vermeynten Ketzern abziehen woͤllen / dann 
durch weygern ſich in Gefahr ſtecken / vnnd einen 
newen Ravgillac erwecken. Ja er wiirde ſelbſt 
das Crimen læſæ Majeftatis auff ſich laden / 
wann er dem nicht gehorſamen wolte/ den er 
doch gutwillig für feinen Oberherin/ fo wol in 
weltlich / als geiſtlichen Sachen erfant hat vnd 
angenommen, Dann lieber / womit gehet man 
ſonſten vmb / in dem man das Trientiſche Con- 

cilium an — —— welches bey vorigen Zei⸗ 
ten die Baͤpſt dieſem Kg oͤnigreich haben aufftrin⸗ 
gen woͤllen / abet von vnſers Königs Vorfah⸗ 
ren allzeit abgewieſen worden⸗ Jetzo aber hat 
die Geiſtlichteit daſſelbe offentlich anzunehmen 
vnd eynzufuͤhren ſich geluͤſten Taffen/ onnd ſehen 






















































Ander Theil /Nlderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


den König deßwegen nicht durch einen duͤrren or" 


Zaun an / wil gefchtweigen / daß fie jhn erſt a 
umbfragen oder Vriaub bitten folten. We i 
ches doch fein Wunder / ſintemal deß Bapſt 
Sehr mitbringt / daß fein geiſtliche Perfon a 
König vnterworffen / wie ſolches der Cardina 
Bellarminus im Tittel De Exemtione clerico- 
rum offentlich fchreibt. Vnd ein anderer Jeſutt 
mit Namen Emanuel Sa ſetzt in ſeinen Aphourit 
mis dieſe klare vnd duͤrre Wort / daß die Wider⸗ 
ſetzligkeit / oder Rebellion eines Geiſtlichen kein 
Crimen læſæ Majeſtatis koͤnte genant werden / 
weil derſelb dem Koͤnig / oder Fuͤrſten nicht vn⸗ 
terworffen. 

Es find kaum drey Tag / daß dieſe Schr von 
dem dapfferen Helden dem Cardinal Sourdis 
iſt ins Werck geſtelt worden / in dem derſelb die 
Königliche Gefangnuß mit gewaleſamer Han⸗ 
auffbrechen / vnnd einen Baͤrrabam weren 
dem Kerckermeiſter das Meſſer durch den Na 
hat jagen laffen / vnnd zwar in Angeſicht de 
Patlaments / vnnd in Gegenwart dep Koͤnigs 
Welcher / ober wol zuvorn gut geheiſſen vnd be⸗ 
fohlen daß man eine ſolche Deijerhar/ ſo geme 
te geiſtliche Perſon / begangen hatte / mit ni 
firaffen folte, hat er doch fein Decrer vnd 
felch widerruffen müffen. Dahero man wol 
gen moͤchte / daß der Baͤpſtliche Nuncius old’ 
ben ſo luſtig vnd artig dem König den Arm der 
Gerechtigkeit habe abgehamwen / als der CA! 
dinal Sourdis dem armen Kerckermeiſter die 
Burgel. 


Vnd weil der Bapfkden jenigen / ſo jhn för 


ten / und jhm glauben / dieſes gaͤntzlich —58 
bildet / daß er beyde Schwerdter in ſeiner 

habe / vnnd daß das Zeitliche dem either 
müffe vnterworffen feynond von feinem KÖN 
moͤgen außgezogen werden / dann mit DIE 
Hewſchrecken Königs gutem Willen, oder De 
felch: Iſt fein Wunder) dag er daſſelbe in der 
Scheyden helt / wann man die Mörder ond der⸗ 
gleichen Gefellen ffraffen fol: Danneg mehr 
te fonft ftumpff werden) vnnd darnach den Ke⸗ 
tzern nicht fo wacker durch den Halß gehen. 

. So haben dann die wahre getrewe DBntel’ 
thanen der Cron Franckreich /fo wol einer/ 07 
der andern Religion / garnicht wider den 
nig / jondern allein wider die jenige/ ſo dem 
nig den obriſten Gewalt entzogen / vnnd ehem 
Srembden zugelegt / vnnd auß einem König ei⸗ 
nen ſchlechten Lehentrager vndd Amptmann 
deß Bapſts / deſſelben Willen vnnd —— 
verrichten / gemacht haben / die Waaffen in die 


Hand genommen/ vnnd zwar zu feinem andern 


End / dann daß dem König / wag deß K Könige 
und GOtt / was BD Trees iſt / gegeben werde⸗ 
welcher gar nicht haben wil / daß man feine Dr’ 
nung/das weltliche Regiment betreffend’ —9— f 
ſtoſſen / viel weniger die jenigen / fo ſolches chun / 
vngeſtrafft ſolte hingehen laſſen. 

Was bedarff es deß Fragens / wo vnſer Be⸗ 
ruff / oder Befeich ſey⸗ Eben ais ob man mit ſol⸗ 
her Cavillation vnd Sumperey můſte kommen 
auffsichen/ wann der Feind durch Verraͤhteren 
der Schildwacht / ſchon vber die Mamwren in die 
State fommen : Auf welchen Fall ein jede 
Bürger onnd $nnwohner dem Seindzunien, 
ſtehen / mehr dann ſlen laſſen / nnd ſehen ſtehen mehr Dann 3 die viel Beruffs vnd Befel 
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hat. Haben nicht die Buͤrgermeiſter zu Rom 
zweyen vnzuͤchtigen Weibern gutwillig Audi⸗ 
entz geben / deren die eine / die Schand vnd Vp⸗ 
pigkeit / ſo bey dem Bachanaliſchen Feſt getrie⸗ 
ben ward / die ander def Cauline vnd ſeiner zu⸗ 
fanmen geſchwornen Rott / Berrähterey vnd 
grewlichen Anfıhlag wider das Barterland ent 
deckt ? Heutiges Tags aber ftopffer man die 
Ohren / vnnd wil auch die fürnembſte Fuͤrſten 
vnnd Herrn dieſes Koͤnigreichs / nicht hören / fo 
in Betrachtung jhrer Pflicht / die boͤſe Hauß⸗ 
haltung vnnd Vntrew der jenigen / ſo daſſelb je⸗ 
zoregieren zuentdecken vnnd darzuthun ſich er⸗ 
bieten ; Eben / als ob ein Frembdling / neben 
noch vier / oder fünf Raubvoͤgeln / den König 
vnd das Königreich zuverfanfen mehr Macht 
haben ſolten / dann der nechſte Fuͤrſt deß Könige 
lichen Gebluͤts / ſampt ſo viel andern Printzen 
vnd Beampten der Eron / denſelben mit gewaff⸗ 
neter Hand / nachdem kein ander Mittel etwas 
ehongen wil / zubegegnen / vnd den Weg zuver⸗ 
egen. 

O wie wol ſtehet es dem Herrn Cantzler an / 
daß er / ſo doch das Haupt vnnd Vorſteher deß 
Rechtens ſeyn ſolte / gar nicht zu Recht ſtehen 
wil / verwirfft nicht allein das Parlament / ſon⸗ 
dern ſucht auch daſſelb zuvnterdrucken / laͤßt die 
Preſidenten auffheben / vnd gefaͤnglich hinweg 
führen / bind den Raͤhten die Zungen / jagt dem 
einen eine Forcht eyn / mie Draͤwung / den an 
dern locket er an / durch Verheiſſung vnd Pen⸗ 
ſtion: Denen / ſo vber jhn klagen doͤrffen / laͤßt er 
nachſtellen / den einen wil er in den Kercker / den 
andern gar an den Galgen haben. Iſt diß nicht 
der Gerechtigkeit wol fuͤrgeſtanden? Wiltu wiſ⸗ 
ſen / von wem er ſolches zuthun Beruff vnd Be⸗ 
felch Habe? Da fehler es jhm fo wenig an / als an 
Dinten und Wachs / die Cantzleyſachen außzu⸗ 
fertigen. 

Sp jemand fagen wolte / der König were 
nunmehr zu feinen Jahren kommen / vnnd daß 


der jenige / ſo da ſpricht vnd befilcht Shr Mayer 


Rät ſelbſt ſeyn / welche Macht haben zubefehlen / 
was ſie wolien / den Vnterthanen aber gebuͤhre 
allein Gehorſam zuleyſten / nicht aber zu Diſ⸗ 
putieren / oder Außfluͤcht zuſuchen: Darumb / 
weil der Koͤnig ſelbſt zufrieden iſt / vnnd bewilli⸗ 
get / daß die Oberherrſchung einem andern auff⸗ 
getragen worden / ſo habe er / als den die Sach 
Am meiſten angeht / das ſeine darzu zuſagen / vnd 
ob jhm ſolches gefallyoder nicht / zuverſtehen zu⸗ 
geben: Die Vnterthanen aber / die nichts dar⸗ 
von haben / dann das Zuſehen / ſollen vnd muͤſſen 
I dem / was der König beſchloſſen / zufrieden 
ſeyn. 


Hierauff iſt zu antworten : Erſtlich / daß nach 
dem gemeinen Recht / der / ſo jrret / verfuͤhret vnd 
Mögen wird miche bewillige / ob er ſchon etwas 
agt / oder thut. 
Zum andern / ob ſchon der König den Tirul 
da er majorennis, vnnd zu feinen Jahren 
Omen fey/ hab er darumb die Erfahrung vnd 
Krſichigkeit noch nicht / ſo zu einer fo wichtigen 
A) erfordert wird. | 
ng dritten / daß die jenigen / fo jhn vnter⸗ 
+ en gehabt / ſich allzeit / vnd noch / dahin bear⸗ 
vet daß er in Regimentsſachen nichts erfah⸗ 
Vwiſſen / oder lernen / fondern die Zeit mit au⸗ 


dern Dingen zubringen moͤchte / darmit ſeine 
Diener jhre Vntrew deſto beſſer bedecken koͤn⸗ 
ten. 

Zum vierdten / iſt zubedencken / ob ein Koͤnig / 
wann er ſchon nicht allein majorennis , das iſt / 
vierzehen Jahr alt / ſondern auch wol ſo alt vnd 
weiß were / als der letzte abgelebte König / Hein⸗ 
rich der Groß / Macht habe / die Oberherrſchafft 
ſeines Reichs zuvereuſſern / vnd einem Prieſter 
auffzutragen Sintemal Maͤnniglich darfuͤr 
helt / daß er auch wider dag alte Saliſche Geſetz 
nicht thun / vnnd alſo die Cron auff keine ſeiner 
Toͤchter bringen koͤnne. | 

Zum fünfftenv geſetzt / daß ein König fich ſei⸗ 
nes Königlichen Gewalts fönne begeben / wie 
Keyfer Earl der Fuͤnfft gerhan : Sol er dar 
umb denfelben dem Vnverſchaͤmbſten / der dar⸗ 
umb anhelt/oder einem /von dem man am mey⸗ 
ften fich zubefahren hat / refignierenond vberge⸗ 
benmögen ? Soler feine rechtmaͤſſige Erben 
vnd Nachfolger moͤgen außſchlieſſen / vnnd den⸗ 
ſelben einen Frembden fuͤrziehen / vnd zwar ſol⸗ 
che / die noch vor wenig Jahren feinen Vatter 
alles deſſen / ſo er gehabt / ſo vielan ihnen gewe⸗ 
ſen / beraubt / vnd ſeine nechſte Vorfahren haben 
ermorden laſſen? 

Was Keyſer Carls deß Fuͤnfften Exempel 
belangt / hat derſelb ſein Erblanden vnd Koͤnig⸗ 
reich ſeinem Sohn / das Keyſerthumb aber / 
welches in der Wahl ſtehet / ſeinem Bruder / 
fo damals Roͤmiſcher Koͤnig wear / hinterlaſ⸗ 


en. 

Es hat auch Franciſcus der Erſte / ſich der 
Gefaͤngnuß zu erledigen / ſeines Rechts vnd An⸗ 
ſpruchs / ſo er auff Flandern vnnd Burgund 
hatte / ſich begeben: Wer wolte aber nicht dar⸗ 
fuͤr halten / daß es dazumal ein vnverſchaͤmpt 
vnd vnbillig Ding wuͤrde geweſen ſeyn / wann 
der Keyſer die Cron Franckreich auch haͤtte von 
ihm haben wollen ? Nun befind ſich aber / daß / 
nach dem beſagter Koͤnig / wider zu Hauß kom⸗ 
men / dieſer mit dem Keyſer auffgerichte Ver⸗ 
trag alsbald feye caſſiert vnd auffgchaben wor⸗ 
den / weilder König feine Macht gehabt / def 
hohen Rechtens und Anſpruchs / fo die Cron 
Franckreich auff obgemelte Sandfchafften hat 
ohne Willen vnnd Willen feiner Sandflände 
ſich zubegeben. Wie vielmehr dann fan die, 
ſe ohne Bewilligung der Bringen / deß Par» 
(ments / vnnd aller gerreumwer Vntertha⸗ 
nen befehchene Aufftragung / dep Oberſten 
Regiments gelten / oder für bündig erkant wer⸗ 
den? 

Wann aber ı was hie geſchehen / immer gel- 
sen vnd traͤfftig ſeyn fol, ſo kan keine wider Lud⸗ 
wig den XI1l. fuͤrgenommene Empoͤrung / o⸗ 
der Auffſtand für ein Rebellion / oder Ctimen 
læſæ Majeſtatis gehalten werden / als welcher 
dern Bapſt die Subſtantz vnnd Eygenthumb 
feiner Koͤniglichen Macht vnnd Dignitaͤt vber⸗ 
geben / jhme ſelbſt aber nichts / dann einen bloſ ⸗ 
fen Schatten behalten / alſo / daß an ſtatt man 
hißhero geſchrieben: Ludwig von Gotten Gna⸗ 


den / König in Franckreich vnnd Navarren | 


man. forihin ſchreiben mag / oder es zum we⸗ 
nigſten alſo verfichen muß: Ludwig von Bapſts⸗ 
Pauli deß V. Gnaden / oder Zulaſſung / Koͤnig⸗ 
licher Statthalter in Franckreich / vnnd durch 


Vngnad 


| 


ı6i $, 
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Vngnad vnnd Beraubung weyland Pabſts 
lulij Li.deg Koͤnigreichs in Navarren beraubt. 
Wobleibt dann das Crimen læſæ Maieſtatis? 
Solches wird vns zwar nicht koͤnnen zugemeſ⸗ 
fen werden / ſintemal wir dieſem Irdiſchen Gott 
vnlangſt abgeſagt / vnd nicht allein offentlich 
bekennen / ſondern es auch fuͤr ein Ehr halten / 
daß wir demſelben zu gehorſamen nicht ſchuldig 
ſeyen / damit wir nicht in vngehorſamb gegen 
den wahren Gott Himmels vnd der Erden fal⸗ 
len. 
Hat die Kirch Gottes im alten Teſtament 
vber Gott ſelbſt etlicher maſſen klagen koͤnnen / 
(Pfalm. 44.) daß er fein Volck fuͤr nichts ver⸗ 
kaufft habe : Wird Naboth darumb gelobt / 
daß er feinen Weinberg feinem eignen König 
nicht har verfauffen / noch ein befferen darfür 
nemmen wollen : Warumb folt man vns 
dann für vbel halten / ja für das hoͤchſte Laſter zu⸗ 
meſſen / ſo wir ſchmertzlich empfinden vnd bekla⸗ 
gen / daß ſo viel getrewer Vnderthanen gleich 
ſam verkaufft / vnnd jhren frommen angebor⸗ 
nen Koͤnig vmb einen boͤſen frembden Tyran⸗ 
nen geben folten ? Vnnd demnach vnder den 
Roͤmiſch Catholiſchen ſelbſt viel daruͤber klagen / 
darwider Proteſtieren / ja ſich widerſetzen: 
Wie viel mehr Vrſach haben die Religions⸗ 
verwanden ſolches zu Hertzen zunemen / als die 
da ſehen muͤſſen / daß ſie dem Gewalt jhres vn⸗ 
verſoͤhnlichen Feinds vntergeben worden? 
Den Froͤſchen iſt recht geſchehen / daß fie ein 
Storcken zum König befommen / weil fie den 
Bloch / ſo Ihnen Juppiter geben / nicht haben wol 
ten. Die Schaaff aber weren wol naͤrriſch / 
wann ſie einen Wolff zum Hirten annemen. 
Vnd ſoll ein frommer Koͤnig / der kein groͤſſern 
Ruhm haben kan / dann daß er der armen Vat⸗ 
ter ſey / ſene arme Kinder vnd Vnderthanen kei⸗ 
nem Neroni,feinem Pharaoni, feiner. Athaliæ, 
die nichts thun fönnen als hencken / wuͤrgen und 
—— — | 

ie leſen in der Engelländifchen Hiſtori / 
dag König Johan / nach dem er — we 
maſſen er auff einer feitten von den Frantzoſen 
hefftig angegriffen / auff der anderen von dem 
Pabft mir dem Bann aufs höchft verfolgt / dar⸗ 
neben auch von feineneisnen Vnderthanen ge 
haßt wurde ineinfolche Verzweifflung gerah⸗ 
ten / daß er fuͤrgenommen / fein Koͤnigreich dem 
Mahometaniſchen Koͤnig von Maroco zu vn⸗ 
terwerffen vnd Zinßbar zu machen / damit er 
von demſelben Huͤlff moͤchte erwerben. Nun 
wird / meines erachtens / niemand ſagen / wann 
ſolcher Rahtſchlag were ins Werck gericht wor⸗ 
den (welches doch nicht geſchehen / ſintemal der 
von Maroco ſolches nicht annemen woͤllen / ſon⸗ 
deren den Koͤnig zur Standhafftigkeit angewie⸗ 
fen) daß die Engellaͤnder darmit herren zu frie⸗ 
den ſeyn / vnd dem von Maroco gehorſamen 
muſſen· Viel weniger koͤnnen die Proteſti⸗ 
rende deß Pabſts Joch auff ſich nemen / weil 
deſſelben Herrfchung auff lautere Gottslaͤſte⸗ 
rung vnd Schmach wider den Seligmacher 
Jeſum Chriſtum beſtehet / vnd von derſelben 
nicht kan vnderſcheiden werden: Der ſelb auch 
wol leyden mag / daß der Seligmacher in den 
Landen / da er zu gebieten hat / von den Jüden 


geleſtert / aber gar nicht / daß er von vns im Beift |. 


vnd der Warheit angebettet werde: Da doch 
Mahometaner vnd Tuͤrcken nicht allein das 


wiſſen frey / ſonder auch die offentliche Vbung 


der Chriſtlichen Religion in jrem Gebiet vnver⸗ 
hindert zulaſſen. 

Da gleichwol ſolche Freyheie vnangeſehen⸗ 
die Chriſtliche Fuͤrſten vnd Potentaten wolbe⸗ 
fugt ſeind den Tuͤrcken mir Krieg anzugren en 


weil derſelb den Chriſten in feinem Sande die 


Kinder abnimpt / dieſelbe beſchneyden und ven 
Jugend auff in dem Alcoran vnd Tuͤrckiſchen 
Aberglauben vnterweiſen laßt / vnd ſie alſo deß 
Selig machers Jeſu Chrifti vnd der Chriſtli⸗ 
chen ieligion beranbt : Wie vie billichere Vr⸗ 
fach haben die wahre Chriſten / deß Pabſts 2? 
ſchung vonfich zumerffen 7 als welcher nicht 
allein felbft ohn vnterſcheid einiges Alters / © 
der Stande die jenige / fo eg nicht mir iM 
halten / verfolgt 5 fondern auch alle Könige 
und Potentaten ohn vnterlaß w;der diefelbe an 
hene/ja Die jenige / fo ſich etwas Kaltſinnig vnn 
beſcheiden hierinnerzeigenyfaft mir einer CUP 
pen begeußt / vnd fie für Polielſche/Machiauell 
ſten / ja Atheiſten / odergar Gottloſe deuth auß⸗ 
ſchreyet. ß 
Wann man aber geſagter maſſen wider de 
Pabſts Tyranney proteſtirt / ſagt man darum 
den jenigen / ſo deſſelben Schr felgen / nicht a 
Freundfſchafft auff Dann es iſt leichtlich ein 
vnderſcheid zu machen zwiſchen einem Tyrau 
nen / vnd denen / ſo die Tyranney leyden: DW 
ſchen einem Berrieger / vnd denen / ſo da betto⸗ 
gen werden: Zwiſchen dem Wolff vnnd dem 
Schaaff / ſo der Wolff in den Klawen hat. 


dag man mit den jenigen / denen fie au m 
Hals ligen / ein Mirleiden habe. Vnter dit 2° 


ſolcher Trabanten gehoͤren die / ſo da in juͤng 
Verſamblung zu Pariß ſich wider das Sr 
vnd Menfchliche Recht / fo wol die König! g 
Digniter vnd Hochheit / als die Freyheit 
Frantzoͤſiſchen Kirchen verraͤhterlicher wei 
verminderen vnd zu vndertrucken / haben 8" 
brauchen laffen. — 
Wie wir nun die jenige / die ſolches een 
hoch als wir empfinden für auffrichrige Fran⸗ 
tzoſen / fromme Bürger ond jhrem Königs 
trewe Bnterthanen halten : Alſo fönnen Y 
mögen wir auch wol mir vnnd neben jhnen * 
hand an den Pflug ſchlagen / geſampter IM 
dem vbel vnd verderben / welches ſo wo fi 
beftochenen / als beftecher ſelbſt vnnd ſaͤmptli 
gern vber den Hals ziehen wolten/ zu begegnen 
vnd dem eingeriffenem vbel Naht zu ſcha 
der Hoffnung / daß die jenige/ denen allberen 
ein Aug auffgerhan / mir welchem fit bie DIE 
rechtmäflige Herrſchung und Mißbrauch 


Weltlichen Schweresandem Pabfkfehen BROT 


mercken / werden noch eineft das ander — 
auffthun / vnd erkennen / was maſſen derſe 
— das Geiſiliche Schwerdt miß⸗ 
brauche. 

Moͤcht aber jemand weiter einwerffen / vnd 


ſagen / daß / da man ſich je widerfoen Wen | 
n 


dallelbig doch nicht durch Wehr vnnd ; 
gefchehenfolte / vnd daß es den Vnderthan 
nimmermehr koͤnne gut geheiſſen werden / MT 


der jhren 


Wie 


nun der Tyrann vnd ſeine Trabanten Ch | 
werth feynd/ daß man fiehaffe: Alſo iſt es . m 


gdiel 
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der hhren angebornen Fuͤrſten einen Krieg an 
zufůgen / bey welchem doch wegen deß groſſen E⸗ 
lends / ſo darauß erfolget / kein Gluͤck ſeyn könne: 
Vnd daß das Vbel / ſo der Krieg mitbringt / ge⸗ 
wiß vnd gegenwaͤrtig / das Gute aber / ſo man 
darmit ſucht / gantz vngewiß vnnd noch weit ſey: 
nd were eben / als wann einer die Maͤuß auß⸗ 
zujagen / ein Schewr in Brand ſtecken wolte. 
Hierauff iſt die Antwort / Niemand koͤnte fa 
gen / daß dieſer Krieg wider den Koͤnig gemeynt 
| ſeh/ es muͤſten dañ der Marggraff von Ancre / der 
Cantzler / fein Bruder Sillery/ Buglion vnnd 
Dole ſich qualiftciert haben / daß fie vnſere Kö, 
nige vnnd angeborne Fuͤrſten weren. So ſtrei⸗ 
ten die nicht wider / ſondern fuͤr den Koͤnig / ſo 
nichts anders ſuchen / dann den König gleich⸗ 
am auf den Banden / damit jhn feine vntrewe 
iener verſtrickt /guerlöfen : Er erkenne e8/0- 
der nicht / als dem diefelbe vntrewe Diener bey 
Se fo zartem Alter / ein widriges eyngebilder 
aben. 
Sofern iſt es / daß wir dem König eynzugreif⸗ 
en / oder vns zuwiderſetzen gedencken / daß wir 
vielmehr zu Erhaltung deffelben angebornen 
echtens vnnd Hereſchafft / eines frembden / 
nemlich deß Bapſts Tyranney von ſeiner Cron / 
vnd vns abzuſchuͤtten entſchloſſen ſind / als den 
wir im geringſten nicht fuͤr das Oberhaupt / ja 
eben ſo wenig / als etwan Johann von Leyden / 
oder einen dergleichen Geſellen / vnnd viel weni⸗ 
ger / als den König von Maroco / oder den Tuͤr⸗ 
cken (unter deren Gehorſam man auch wol oh⸗ 
ne Verletzung deß Gewiſſens / vnd Chriſtlichen 
Glaubens / leben mag) erkennen / vnnd anneh⸗ 
men koͤnnen / oder moͤgen. 
Deß Bapſts Herrſchung / wie vor Zeiten der 
Caliphen / beſtehet auff der Religion: Vnd gibt 
er fuͤr / daß alie / die begehren ſelig zuwerden / muͤſ⸗ 
fen feinem Stul vnterworffen ſeyn: Er gibt ſich 
auß fuͤr GOttes Statthalter / fuͤr den Braͤuti⸗ 
gam der Chriſtlichen Kirch für den Herrn deß 
geiſtlichen Weinbergs: Vnd was dergleichen 
mehr Gottslaͤſterungen in jhren Büchern ge⸗ 
funden werden 
Dieſes zwar ſind die fuͤrnembſte vnd gruͤnd⸗ 
liche Vrſachen / warumb die Religions verwan⸗ 
ten in Franckreich die Waaffen zur Hand ge⸗ 
nommen: Wiewol es an andern mehr auch 
nicht mangele/ondinfonderheit / daß das Edict 
vnd Befeich jhres Koͤnigs / die Freyheit deß Ge⸗ 
wiſſens / vnd Vbung jhrer Religion belangend / 
oftermals wenig geacht / ſondern in viel Beg 
gebrochen / mit falſcher Außlegung verdraͤhet / 
Kr du pbrem Schaden vnd Öefahr mißbraucht 
rd. 


— — — — — 
— 


So halten ſie auch darfuͤr / es habe dem Prin⸗ 

n von Condenicht gebuͤhren woͤllen / bey ſo ge⸗ 
Alten Sachen / vnd grewlichen Vnordnungen 
nger zuzuſehen / indem die fuͤrnembſte geiſtli⸗ 

e Dignitaͤten den Buwuͤrdigſten / die Ver⸗ 

| yaltung der fürnembften Stätt vnnd Orten 
| * rembden gegeben / die wolgemeynte Erin⸗ 
erung vnnd Vortraͤg der Stände /( auß wel⸗ 
den man den Artickel von Vnterſuchung vnd 
eſtraffung / dep am letzt abgelebten Könige 
verubten Mords / harheiffen durchſtreichen ond 
| Wpkragen ) fogar in Wind geſchlagen / dis 


atlament vnterdruckt / deß Reichs Eynfom- 
na ieh } ß Reich * 


—— — — —— — — 
men verſchwendet / vnnd mit einem Wort zuſa⸗ 


gen / das gantze Koͤnigreich zerruͤtt / vnd zu endli⸗ 
chem Verderbgerichtet wird: dazu dann kompt / 


daß man ſich mit den alten Feinden dieſer Kron / 


mit denen ſo derſelben das Koͤnigreich Navar⸗ 


ren abgezwackt / vnd noch in Klawen haben / mit 
denen / ſo jeder zeit dem Bapſt / vnd er jhnen wi⸗ 


nuß vnd Freundſchafft eyngelaſſen. Weil dann 
die Religionsverwandten auffrichtige Frantzo⸗ 
ſen ſeyn vnnd bleiben woͤllen / wie koͤnnen ſie ſich 
von hochgemeltem Printzen abſondern / der da 
anders nichts begehrt / dann daß ſo groſſe Vn⸗ 
ordnungen vnd Mißbraͤuch auffgehebt vnd ver⸗ 
beſſert werden? Iſt es den Kindern ein vnauß⸗ 
lefchlicher Schandfleck / wann fie. den an jhrem 
Batter / oder einer Frawen / wann ſie den an jh⸗ 


rem Mann begangenen Mord vnnd Todſchlag 


nicht eyffern / vnnd nicht alle Mittel verſuchen / 
die Moͤrder zu gebuͤhrlicher Straaff zubringen: 
Wie kan mans dann den jenigen fuͤr vbel hal⸗ 
ten / die ſich mit gemeltem Printzen / vnnd allen 
auffrichtigen Frantzoſen / ſonderlich in dem 
Puncten vereiniget / daß ſie die jenige / ſo beſag⸗ 
ten abſchewlichen Mords / ſchuldig / vnnd vber⸗ 
zeugt worden / woͤllen geſtrafft haben? Die Hel⸗ 
liſche Mißgeburt Frans Ravaillack / iſt viel zu⸗ 
gering darzu / daß mit deſſelben Beſtraffung / ei⸗ 
nes ſolchen Koͤnigs Tod / ſolte verſuͤhnet ſeyn: 
Man woͤlle dann dieſes zu einem ewigen 
Schandflecken auff allen der Cron Franckreich 
Vnterthanen erſitzen laſſen. 

Was die Vngelegenheit / Elend vnnd Jam⸗ 
mer betrifft / ſo der Krieg mit ſich bringe / fönnen 
dieſelbe weder gemeltem Printzen / noch denen / 
ſo jhme folgen / zugemeſſen werden / eben ſo we⸗ 
nig / als der jenige / ſo ein Hauß reiniget / an dem 
Geſtanck / der darauß kompt / ſchuldig iſt / oder 
die Sonn darumb kan gelaͤſtert werden / daß 
ſie mit jhren Straalen / ein faules Aaß ſtinckend 
machet. Ein Wundartzt thut bißweilen ei⸗ 
nem mit ſchneiden / brennen vnnd dergleichen / 
* Schmertzen an / als der / ſo ihn verwunde 
hat. 

Man muß aber in allen Dingen den Fuͤr⸗ 
ſatz / Zweck vnnd End / ſo einer fuͤr hat / betrach⸗ 
ten : Dann nach demſelben muß ein Ding 
boͤß / oder gut geheiffen werden. Es find erliche 
Schwaͤren fo böß vnnd giffrig / daß fie ſich 
ohne ſchneiden vnnd brennen: nicht heylen laſ⸗ 

en. 

ſ Ja / es traͤgt ſich auch wol zu / daß der Artzt ei⸗ 
nem ein Bein / oder Arm abnimpt / in Hoffnung / 
ihme das Leben dardurch zuerretten / welches 
ihm doch fehlet/ vnd gleichwol wuͤrde jhm vngůt⸗ 
lich geſchehen / wann man jhn deß wegen beſchul⸗ 
digen wolte. Eben ſo wenig kan man mehrge⸗ 
dachtem Printzen / die Schuld alles deß Elends / 
ſo der Krieg mit ſich bringt / aufflegen / ſinte⸗ 
mal ſein Fuͤrhaben recht vnd gut / hingegen der 
andern Vntrew gnugſam bekant vnd offenbar / 
vnd das Mittel dieſelbe zu hindertreiben / noht⸗ 
wendigift : Da dann nicht wol moͤglich / daß 
mandiefes Mißgewaͤchs ohne Empfindung deß 
geſunden Fleiſches ſolte koͤnnen abſchneiden 
vnd heylen· Auß einer Gefahr fan man ohne 
Gefahr nicht kommen. Die alleredelſte Crea⸗ 


under Welt / fan ohne Schmertzen zur belt 


Xx nicht 


der zugefallen geweſen / in ſo nahe Verbuͤnd⸗ 


— —— — 
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niche geboren werden. Wann ein Hauß bren⸗ 


net / reiſſe man es nider / bie andere zuerretten: 
Vnd were naͤrriſch darauß zuvrtheilen / daß 
man muhtwillig Schaden thaͤte. Iſt es beſſer / 
daß man von den Soldaren etwas Vngemachs 
vñ Schadens ein Zeitlang leyde / dann daß man 
ſich verkauffen / vnd in deß Bapſts vnd frembder 
Hände lieffern laſſe. Weil die jenige / ſo das 
Frantoͤſiſche Schiff und Königreich regieren / 
auf Piloten / Pilaien vnd Piraten worden / fo 
haben die / ſo in dem Schiff ſeynd / gut Recht vnd 
Jug / ja werden durch Noht gedrungen / jhnen 
das Schiff auß den Händen zureiffen: Es we⸗ 
redann Sach / daß jhr Ampt und Beruff / deß ſie 
ſich beruͤhmen / mit braͤchte / daß fie das Schi 
ſolten zu Grundrichten / vnnd alle / ſo darinn / er⸗ 
ſaͤuffen. 

Die Roͤmer haben Jaͤhrlich ein Feſttag ge⸗ 
halten / an welchem ſie auff einer Seitten eine 
Ganß gang herzlich gezieret / auff der andern ei⸗ 
nen Hund / an einem Galgen hangend / mit ei⸗ 
ner ſtattlichen Proceſſion vmbgetragen: Die 
Ganß zwar zur Gedaͤchtnuß der jenigen / die mit 
jhrem Geſchrey die Gallier / ſo das Capitolium 
beſteigen / entdeckt / vnd alſo auß der Gefahr er⸗ 
rettet: Den Hund aber zu einer Abſchew vnd 
Schand / deren / ſo dazumal / als der Feind ſchon 
auff der Mawren waren / ſtumm vnd faul ſchlaf⸗ 
fend befunden worden. Mit welchem ſie zuver⸗ 
ſtehen geben / daß die jenige / denen es ſonſten 
Amptswegen am meyſten obligt / nicht allzeit 
ſich am beſten / oder wie ſichs gebühre/werhalten ; 
Vnd daß hingegen offrermal das Heyl herkom⸗ 
me / von denen / darvon mans am wenigſten ver⸗ 
hofft haͤtte. 

Naͤrriſch iſt es zu hoffen / daß die jenige / ſo die⸗ 
ſes Vngewitter vervrſacht / thun werden / wie 
der Prophet Jonas / welcher ſich ſelbſt præſen⸗ 
tierte / vnd in das Meer werffen ließ / damit / was 
durch ſein Schuld vervnruͤhiget / durch ſeine 
Straaff wider geſtillet wuͤrde. So iſt es dann 
noͤhtig / daß ein ander (wer iſt aber hierzu beſſer 
befugt / dann der nechſte Fuͤrſt deß Koͤniglichen 
Gebluͤts?) ſolche Geſellen angreiffe / vnnd mit 
Gewalt auß dem Schiff ſete. Dann weil das 
Recht je feinen Platz haben wil / fo iſt fein an 
der Mittel / dieſes Vngewitter abzuwenden vnd 
zuſtillen. 

Wann nun ſchon ein Koͤnig / auß Eyngeben 
vnnd Bezauberung ſeiner boͤſen Raͤht / ſolche 
Wettermaͤcher gleichwol handhaben / ſeine Cron 
indie Schantz ſchlagen / ja das gantze Koͤ⸗ 
nigreich den Frembdlingen zum beſten geben 
wolte: Solte man darzu ſtillſchweigen / vnd al⸗ 
les gehen laſſen / wie es gehet? Das Recht laͤßt 
zu / wann der Darter vbel Hauß helt / oder ſonſt 
in ein gefährliche Kranck/ vnd Schwachſinnig⸗ 
keit feit / daß man jhm einen Vormuͤnder ſtelle / 
nicht zwar jhn ſeiner Guͤter zuberauben / ſondern 
dieſelbe den Kindern zuerhalten: Vnd zwingt 
man offt einen Artzney eynzunehmen / nicht ſei⸗ 
ne Freyheit jhm zubenehmen / ſondern jhn wider 
su Berflandzubringen. So viel vns angehet / 
appellieren wir von einem Schlaffenden gu ei⸗ 
nem Wachenden/von einem mir Raͤht vñ Die⸗ 
nern vbel bedienten zu einem bejfer berichten Koͤ⸗ 
nig. Wer einem Vnſinnigen das Schwerdt / ob 
es jm ſchon zugehoͤrt / in die Handgibt / iſt entwe⸗ 


— — — — 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 





der fein Feind / oder ſelbſt vnſinnig : Vnd a 
Haußherr trunckener / oder vnſinniger Abel Mi 
nen Dienern befehle ‚daß fie folten das Hauß . 
Brand ſtecken / welche würde man für * 
treweſte halten / die / ſo es thaͤten oder die / 
nicht thun wolten ? 2 

Dieſes ſollen die jenige wol zu Gemuͤht fuͤh⸗ 
ren/welchen durch Königlichen Befelch⸗ 9 
vnter deſſelben Namen von den Schu — 
ſelbſt geſchmidet / befohlen worden / daß 9 
vielhochgemeltem Printzen widerſetzen / Ye 
ve Macht dem König zuführen ſollen / nicht 9 
ſelben gun dienen / ſchdern die jenige / die ſich en 
der Ruhten vnnd Straaff/ die bey friedl! 


ff | Weſen gemeiniglich (härpffer ablaufft/ 0: 


ten / zuvertheydigen / vnnd zubeſchůtzen 


en. 

Iſt es aber nicht ein erbaͤrmliche Sad! Me 
vnter ſo viel Weifen vnd fuͤrtrefflichen sent * 
fo fich bey Ihrer M. befinden / vnd in jhrem 
ken dieſes halbe Dutzet Raubvoͤgel un — 
ger / dann wir / haſſen vnd verdammen / ni * 
ner gefunden wird / der ſo viel Verſtands 
Muhes hätte/ als jene Fraw vnter dem * 
Iſtael / welche in einer von Joab Beläge en 
Starr den Bhrheber der Aufruhr ergre 
vnd ſein Kopff ober die Maroren hinauß N 
abs Säger werffen laffen/der dann alsbald abs 
jogen. 

"Möcte jemand fragen’ ob dann A 
nigen / ſo vnter einem Fürften/ oder Het if 
der deß Bapſts Schenmann iſt / zurahten —9— 
ſoiches Joch von ſich werffen / vnd ſo wol af f 
als dem andern fich widerſetzen follen. Eh nde 
* hierauff antworte / muß man nachfolge 

nderſcheyd halten: — 

Erſtlich / vnter denen / ſo ſolches Joch u 
ren Vorfahren ererbr/oii denen/ welchen ſo 
erſt jetzt wil aufferlegt werden. og 

2. Bnrerdenen/ fofolches tragen auß ci 
wiffenheit / und hierinn dem Irrthumb der 3 
folgen: Vnd denen / welche den Annichriſt ſch 
kennen. ofr 
Vnter Privatperſonen / vnd denen / Pr 
— Aempter tragen / vnnd dem Regim 

ürgeſetzt ſind. 

4. DBnrer denen / welchen nicht allein 4 
Freyheit dep Gewiſſens / fohdern auch die — 
kantnuß vnd Vbung jhrer Religion ifezugela / 
ſen / vnd auffs fräfftigft beſtaͤtigt wor den / vnd 
nen / welche dergleichen Freyheit von jhren 
renniegehabt. . (de 

Hie iſt die Frag garnicht von denen! WET 
fowol/ mag die Vnwiſſenheit vnnd Irrtyun⸗ 
als diefes Joch vnd Dienſtbarkeit betrifft 7 
rer Vorfahren Erben feyn vnnd bleiben wor 4 
Dann wie diefelbe ſich deß beneficit [nueneN., 
welches vns die heiltge Schrift anmeifet/ ve — 
zeihen : Alſo koͤnnen fie auch ander von Zelt 
Chriſto vns erworbener Freyheit Fein The 
ben / fo lang. fie mie dem Anrichrit zuhalten 
Gleich aber wie die jenige/fo da mercken / wie vi 
billich fich der Pabſt in den seitlichen Gewalt ein? 
ringe / dieſes Joch billich von fich werffen 9 
gen / als welches jhre Vorfahren nie tragel 
woͤllen / ſondern alizeit denen ſich widerſell 
ben / ſo daſſelb jhnen auffzulegen ſich vb 4 
ſtanden Alſo follen vnnd muͤſſen dis. jeug | 
7nwelchen 
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welchen der Vatter dep Liechts den Antichriſt / dieweil vns ſolche Freyheit durch vnderſchiedli⸗ 
vnd deſſen Tyranney/ ſo wol in Geiſtlichen / als che Edicten / fuͤrnemlich Anno 1562. fo wol von 


‚| weltlichen Sachen hat geoffenbaret / fo wol in ei⸗ 
nem / als dem andern / jhme nichts nachgeben / 
ſintemal die Finſternuß deß Irrthumbs / num 
| u. durch die Sonn der Gerechtigkeit vertrie⸗ 
PPeniſt. 
Was Privatperſonen belangt / ſollen dieſel⸗ 
be lieber fliehen / oder ſterben / als jhre Knie vor 
dem Baal biegen / vnnd den Bapſt für den 
erkennen / fuͤr den er ſich außgibt. Ein Privat 
perſon / weil ſie kein offentlich Ampt traͤgt / kan 
dag Schwerdt ohne Auffruhr nicht außziehen. 
Vnd were es auch ein naͤrriſch Ding / daß einer / 
der ſein eygen Hauß nicht bewahren kan / ſich in 
gemeine Sach eyntringen wolte / die jhm doch 
nicht befohlen. Die beſte Waaffen allhie ſind / 
das Gebett vnd die Threnen / welche Gott / wann 
es Ihm gefellt / erhören wird. Was mit Recht 
nicht fan außgefuͤhret / fol nicht leichtfertiger 
eife angefangen werden. Ein Privarperfon 
iſt nicht mehr ineiner Statt / oder Gemeind / als 
ein Nagel an einem Hauß / oder Schiff / welcher 
‚star diefüürnembfte Theil zuſammen helt vnnd 
bindet / gieichwol fuͤr feinen Theil geachtet wird: 
enen aber / welchen ein Landſchafft / oder Statt 
zuverwalten anbefohlen / iſt erlaubt / wann jhnen 
von einem andern jhres gleichen Eyntrag ge⸗ 
ſchicht / vnd die Guͤte nicht helffen wil / vnrecht⸗ 
maͤſſigem Gewalt mit rechtmaͤſſiger Defenſion 
zubegegnen: Wie ſolches das Erempel Rehe⸗ 
mie außweiſet. | 
Nicht ohn ift es / daß es auff diefen Fall das 
befte were / zum Koͤnig / oder Oberheren Zuflucht 
zunehmen / welchen Weg die Religionsverwan⸗ 
ten bißhero gehalten: Nach dem aber der Koͤ—⸗ 
nigde Bapſt die Oberherrſchafft auffgetragen / 
«| würden fie bey dieſem Drachen eben fo wenig 
Gnad / als Ruhe in ihrem Gewiſſen finden / 
wann fie ihn für ihren Heren erkennen wolten. 
Es iſt wahr / der H Apoftel Paulus har ihm fein 
Gewiſſen gemacht / an den Bluthund Neronem 
zu appellieren· Iſt aber hingegen zubedencken / 
daß Neronis Regiment etlicher ſmaſſen ein Ord⸗ 
nung GOTtes geweſen / zwiſchen welchem 
| Pnnd der Heydniſchen Abgoͤtterey ein Dnder- 
ſcheyd leichtlich Fan verflanden werden : Deß 
apſts Regiment aber vnd feine Abgoͤtterey iſt 
ein Ding. 
Wann wir nun auff vnſer Seitten weder 
rintzen / noceh Beampten haͤtte /died; Schwert 
der Gerechtigkeit mit gutem Titul fuͤhreten / der 
Asdann nit fliehen koͤnte / oder wolte / můſte gut⸗ 
| Billig den Haßß darſtrecken / onndfih GOTtes 
Bnad befehlen / biß GOtt etwan einen Fuͤrſten 
Und Erloͤſer erweckte / wie in Perſien geſchehen. 
Dann alsfelbiger König Choſroes / die Chri- 
Ken in feinem Sand grewlich verfolgte / hat fich 
Reodoſius / auß Raht Attici Biſchoffs zu Con 
mninopel / ihrer angenommen / vnnd deßwegen 
geimelten König betriegt. Haben vnſere Vor⸗ 
ten es fuͤr eine groſſe Ehr geachtet / wider die 
aracenen / die gefangene Chriſten zu erledi⸗ 
hen zu ſtreitten : Warumb ſolte es vns verbot · 
ſeyn / vns wider den Papſt zubeſchůgen / deſ⸗ 
en Verfolgung noch aͤrger iſt / als der Tuͤrcken 
belche den hriſten die Freyheit jhres Gewiſſens 
vnd Vbung der Keltgion zu laſſen Sonderlich 


dem Koͤnig / als den ſaͤmptlichen Staͤnden / iſt 
gegeben / doch jetztgemneltes Edict bald darauff / 
auß Anſtifftung deß Bapſts / durch den Mord zu 
Vaſſi ſchaͤndlich gebrochen worden. Hat nun 
der Bapſt dazumal / als Franckreich feinem 
Fuͤrhaben die Oberherrſchung belangend / ſich 
widerſetzt / ein ſolches außgericht: Was haben 
wir nun von jhm zuerwarten / da er jetzt / was er 
lang geſucht gefunden ? Wie ſolten wir dem 
Glauben zuſtellen / der die Regel / dag manden 
Ketzern fein Glauben zuhalten ſchuldig / täglich 
praczicieret ? 

Weil nun die Proreftierendenach Beſchaf⸗ 
fenheit der Sachen nicht länger haben koͤnnen 
ſtillſitzen / ſondern zu einem oder andern Theil 
fich ſchlagen muͤſſen / möcht ich wol jemand fra» 
gen / was er jhnen rahten wolt / ob fie ſich zu denen 
ſchlagen ſolten / vber welche jetzt / als obriſter Sen: 
tenant / der jenige zu gebleten hat / deſſen Voraͤl⸗ 
tern vnd Geſchlecht / die Religlonsverwandten 
auffs hoͤchſt jederzeit verfolget haben / oder aber 
zu dem / deſſen Anher: für dieſelbe fein Leben ver⸗ 
laffen ? Welchem / als def Koͤnigs nechſten Ber, 
tern / ſo viel daran gelegen / geſagte Religions⸗ 
verwandten / als das geſundeſte Theil deß Kö, 
nigreichs / zubeſchuͤtzen vnd zuerhalten / als einem 
Florentiner / mit feinen Juͤden / Teuffelsbe⸗ 
ſchwerern vnd Meuchelmoͤrdern aduß lauter Vn⸗ 
ſinnigkeit alles zu verderben vnd zu Grund zu⸗ 
richten. 

Solten wir die Hand in den Schoß legen / 
vnd allein zuſehen / wuͤrde man mit recht ſagen 
koͤnnen / daß wir deß Vatterlands vns nicht 
annehmen / vnnd deſſelben billich nicht genieſ⸗ 
ſen ſollen: Vnd daß wir an dem Hauß wei⸗ 
ches brennet / kein Theil haben / weil wir nicht zu⸗ 
lauffen / das Fewer zuleſchen: Wuͤrden darne⸗ 
ben beyden Theils Haß auff vns laden / vnd dem 
einen / oder dem andern zum Raub vnd Beut 
vns darſtellen. 

Nach dem vierten allgemeinen Concilio, in 
welchem die Eutychianer ver dampt worden / ha⸗ 
ben ſich etliche gefunden / ſo es weder mit dem 
Concilio, noch gemelten Ketzern / haben halten 
wollen;: Dahero ſie auch daran — das iſt / 
Zweifler / genant worden. Vndzwar in Glau⸗ 
bensfachen ſollen ſolche Leut / ſo nicht herauß / vnd 
an Tag wollen / fuͤr Abertiner vnd Epicurer / die 
weder an GOt / noch ein ewiges Leben glauben / 
im Politiſchen Weſen aber fuͤr Baſtard vñ vn⸗ 
natuͤrliche Kinder gehalten werden: Vnd ge⸗ 
winnen ſie endlich anders nichts darmit / dann 
fo viel Zeits / wie Vylles von Polyphemo daß 
fienemlich nach den andern / mit guter Weil vnd 
Luſt / auffgefreſſen werden. 

Man muß den Koͤniglichen Namen vnd Au⸗ 
thoritaͤt nicht allzeit anſehen / wie er auff dem 
Papier vnd Pergament / fo vnter deß Königs 
Damen außgefertigt wird / fein zierfichgefchrie, 
ben ſtehet : Dann das thuts jhm nicht. Es iſt ein 
Zeit geweſen / daß Maͤnniglich glaubte König 
Heinrich der IL. were der Kiga gaͤntzlich zugethã/ 
weilerderofelben Haͤupter onnd Obriften Gelt 
und Kriegsvolck wider den juͤngſtgeweſenen Koͤ⸗ 
nig zuſchickte / vnd woer fonte/ Fuͤrſchub thaͤte. 
Vnd war diß fein Spiegelfechten/ fondern die 


Kr Tag | 
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man hernach erfahren daß / was geſchehen / dep 
Königs Herk vnd Will nicht gemefen. Dann 
nach dem die Erg Ligiſten einer nach dem an. 
dern / durch Göttliche Raach gefallen / der Bug 
entdeckt / vnnd die böfe Anfchläge an Tag kom⸗ 
men/ da hat manalsbald die Proteſtierende bes 
ruffen / vnnd in Sattel geſetzt / dem König die 
Cron / ſo hhm bald vom Haupt were geruckt wor⸗ 
den / zuerhalten. Maͤnniglich iſt bekant / was die⸗ 
ſelbe darbey gethan und berrichet haben / vnd wie 
viel anderſt der König hernach von jhnen / als zu⸗ 
voren gevrtheilet. 

Demnach ſie nun dieſer Zeit bey faſt ebener 
Maaß geſtalten Sachen eben denfelben Zweck 
jhnen haben fuͤrgeſetzt / vnd nichts anders ſuchen / 

dann deß Königs Nutz vnd Wolfahrt: Als ge⸗ 

leben ſie auch der gaͤntzlichen Hoffnung / es wer⸗ 
den Ihr Majeſtaͤt noch eineſt durch GOt— 
tes Gnad jhr wolmeynend Fuͤrhaben in Gna⸗ 
den auffnehmen onderfennen. Dann was Koͤ⸗ 
nig Heinrich der ILT. im Anfang durch Zwang 
und Forcht feiner Feind gethan / daſſelbe thut der 
jegtregierende König auß Vnwiſſenheit / als 
dem viel ein anders eyngebilder worden/dann Die 
Sachen in dem Königreich eygentlichbefchaffen 
ſeynd / welches bey dieſem noch ſchwachem Alter 
von vntrewen Dienern leichtlich geſchehen kan / 
die doch ſelbſt wol wiſſen / wie vngeſtuͤm der 
Bapſt mit den Koͤnigen / fo ſich jhme ſo fern vn⸗ 
terwerffen / verfahre / daß er auch die Keyſer mit 
Fuͤſſen getretten / den Koͤnigen durch ſeine Ge⸗ 
ſandten die Cron mit den Fuͤſſen vom Haupt 
ſtoſſen / durch die Moͤnch ein guten Product mit 
Ruhten abſtreichen / vnd die Fuͤrſten an Ketten 
gebunden / vnter ſeinem Tiſch / wie die Hund li⸗ 
gen laſſen. 

Alle dieſe vnd andere dergleichen Hellen / ich 
wolte tagen Heldenthaten / findermanin Hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern beſchrieben / welche zwar von 
keinem Lutheraner / oder Calviniſten / ſondern 
lang zuvorn ehe Luther geborn / den Moͤnchen 
vnd andern geiſtlichen Perſonen / fo zur ſelben 
Zeit / da ſolche Ding geſchehen / gelebt/ gemacht 
morden. So iſt weltkuͤndig / wie dapffer König 
Heinrich der II. ebẽ zu der Zeit / da er die Proteſti⸗ 
rende vberall in Franckreich verbrennen ließ / 
dem Trientiſchen Concilio ſich widerſetzt / vnd 
ſeinen Biſchoffen darauff zuerſcheinen verbot⸗ 
ten / ja demſelben in feinem Sendbrieff / wie auch 
muͤndlich durch ſeine Geſandten / niemaln den 
Namen eines Eoncilij geben woͤllen / ſondern in 
Angeſicht der Ehrwuͤrdigen heiligen Waͤtter / 
daß ers fuͤr nichtig vnnd vnkraͤfftig halte / prote⸗ 
ſtieren laffen. Eben denſelben Schlag har König 
Carlder 1X.gehatten. Aber was hilffts? Diefes 
iſt all vergeffen. Vnter allen / ſo ſtaͤtigs vmb und 
bey jetzigem König find, iſt nicht einer / der hme 
das wenigſte jetz erzehlier Sachen für halte. 
Vndwarumb? Sie doͤrffen dem heiligen Vat⸗ 
ter nicht auff den Fuß tretten / oder etwas in den 
Meg werfen 7 dardurch diefe in Franckreich 
newe Baͤpſtliche Operherifejung möchte ver, 
hindert vnd vmbgeſtoſſen werden. Was woͤllen 
wir dann thun? Woͤllen wir fo lang warten / biß 
man vns nad dem Inquiſitionhauß fuͤhre? D, 
der biß man vns wider auff cin Bartholomei—⸗ 
ſche Hochzeit lade ? Gewiß / das Trientifche Con⸗ 
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Der Knopff dieſer newen Deyrarhen 7 id. 
macht / nicht allein die Perfonen / fondern al 


die Raͤht vnnd Anfchläge mir dem Bapſt vnnd 


Spanien zuverknůpffen vnnd zu vereynbaren 
So viel Seminaria vnd Schulen der Jeſuiten 


in Frauckreich find / fo viel find zu demſelben 


End dienliche Beſtungen. So lang manch 
nen blinden Behorfam fober / fo lang wird 49 
an Meffer / Büchfen/ Pulver. vnnd dergleicen 
Inſtrumenten / zu Dienft dep heiligen Stuels / 
vnd der Spaniſchen Monarchey nicht erman⸗ 
geln. 


Der Königin Groß Britannien / der bißhe 
ro mie Hiſpanien nichts zuthun gehabt / da 
daß er ſchlecht Frieden gehalten / wird I 
lich erachten koͤnnen / was gute auß dieſen v4 
rathen jhme zuerwarten / intemal die Geg 
wart eines einigen Befandten der ſich anſe⸗ 
nem Hoff helt / fo viel boͤſer Practicken vnd en 
rährerifcher Anfchläge bißhero hat außgebru 
tet: So wird er auch von dem geringſten 
ner Vnterthanen / wol dieſes lernen koͤnn 


daß ein offentlicher Krieg viel beſſer ſey * 


ein Fried / der mit Wolff vnd Fuchsfellen ge 
tert. 


In der gantzen Chriſtenheit iſt kein König 
reich / dem dor Zeiten ein fohtwärer Joch von d 
Bapft aufferlegt worden / dann Engelland 
wilhie nicht ſagen tvas Die Könige fo vnget 
acht / oder neunhundert Jar nach Chriſti Ge — 
regiert / auf Aberglauben an die Baͤpſt An. 
ſchenckt: Allein weiß Maͤnniglich wol / was uf 
1171. füreine Buß König Heinrich dẽ pn, J 
erlegt worden / wegen eines Biſchoffs vol 2 
tefberg/ foentleibt worden / nemuch / daß hit 
feiner fole für ein Königin Engelland 8 in 
tenmwerden / der dem Bapſt / als deß Kon a 
reihe Oberherrn / nicht gefallen wurde, 
gefehr 40. Fahr hernach / har König Senn, 
mit dem Bapſt Innocentio III.ſich zunerfi 4 
nen / jegtgemeltem Bapſt / Engelland and JE 
landzum Eygenthumb auffgerragen/ vnnd di 
ſelbe / als ein Lehenmann vnnd Bnrerehan? 
jhm empfangen Hernach aber har König Pe Pr 
rich der VIIJ. angefangen / den Kopff auf d " 
Schlingen zustehen / vnnd diefes Joch el Y 
maffen abzuwerffen / hat ſich andy miche vbeld 
bey befunden: Seine Nachfolger aber Edus 
und Elifaberh noch beifer / ais die ſich DI 
gang end garentfchlitrer / vnnd am alerbeſe 
jetztregierender König / welcher folche Ste) 
mir Ernſt handhabr / auchalg ein guter ß 
bar vnd Freund / vnſerm König zu feiner N 
heit wider zugelangen / die hülpfliche Hands". 
bieten wil. Vnd darff hiegemiglich Zuſehen A 
Dann fo ein Bapſt dazumal als jhm die — 
en noch nicht ſo lang vnnd ſcharpff gewachſe 
hateinen König von Franckreich abfehemd 
fen / alleindarumb / daß ger zu regieren AMT 
ſchlecht war / iſt wolzueta hten / er werde leicht 


lich auch eine Vrſach finden / mir vnſerm a | 


nig ebener maſſen vmbzuſpringen / vnd da 8 
nigreich einem auffzutragen / der nach ſe * 
Sinn fey / vnd dem Beneralder Jeſniten / alsd 
Bapſts Trabanten Hauptmann mehr 
tragen moͤchte, 


— — 
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Das Zwey vnd dreyſſigſte Buch. 


Wir aber vnnd alle fromme Chriſten ſollen 
Gt den Koͤnig aller Koͤnigen von Grund 
vnſers Hertzen biten daß er vnſerm Koͤnig 
beſſere Raͤht beſcheren / vnnd was zu ſeiner 
vnd des Vatterlands wolfahrt dienet / durch 
ſeinten heiligen Geiſt eingeben wölle damit das 
Koͤnigreich Jeſu Chriſti mitten indem feinen 
durch wahre Gottesforcht und Gerechtigkeit / zu 
Ehr ſeines H. Namens / zu troſt der frommen / 
vnd Schand der boͤſen / wachſe vnd zuneme / 
Amen, | 
Dergleichen mehr Schriften feind dasumal 
beyderſeits aufgefprengt worden / darvon wit 
dag Vrtheil dem Leſer heymſtellen. Es iſt aber 
beyder Feder nicht geblieben / ſondern haben bey⸗ 
de Theil zun Waaffen / vnnd einander mit Ge⸗ 
walt angriffen / wie wir dann jetzo die fuͤrnembſte 
Geſchichten erzehlen woͤllen. 

"Den 21. Detobris als der Marſchalck von 
Boisdanlphin/ von S. Sultan du Saule fein 
ger zu Jolgny uſchlagen / verruckt / iſt jhm 
gewiſſer Bericht zufommen / welcher Geſtalt 
dep Herrn von Luxemburg Duartierfoin Ver⸗ 
bündnug mit dem Printzen von Conde ſtunde / 
in einem Flecken / Chavalay genant / anderthalb 
Meil von befageem Joigny abgelegen / ſich ent⸗ 


hlelte ¶ Derohalben er alſobald den Hern von 


Praßlin mir den Regimenten der Herrn Riche⸗ 
ſien / Babecourt vnd Rambures / beneben einer 
Company leichter Pferd / welche der Her: von 
Contenan fuͤhrete / wie in gleichem auch einem 
Theil Soldaten der Herrn von Victry / Mon⸗ 
glaͤß / Zamet / Buſſi / deß Graffen von Marq / 
dep Marggraffen von Salle / Marolles / vnnd 
deß Marggraffen von Nangis / ſampt einem 
Fahnen Fußvolcks dep Printzen von Joinvil. 
(v/ond den Sarbinern deß Herrn von Gye / das 
hin abgefertigt / zu erforſchen vnd eygentlich zuer⸗ 
kuͤndigen / wer ſich in beſagtem Flecken auff⸗ 
enthalten thaͤte: Welches dann vnverzuͤglich 
ins Werck geſetzt / vnnd man gewiſſe Nachrich⸗ 
tung bekominen / daß in ſelbigem ein gute An⸗ 
zahl Kriegevolefs gemelten Herrn von Lurem⸗ 
burg lege Nach dem nun gedachter Herr Mar⸗ 
ſchalet ſolches vernommen) hat er befohlen / daß 
man den Flecken vnſaͤumig eynnehmen ſolte. 
arauff obbenannte Oberſten / allen möglichen 
Fleiß angewandt / deſſen ſich zubemaͤchtigen / vnd 
den Tondeifchen durch einen Trommeter ernſt⸗ 
lich ankunden laſſen / daß fie ſich ergeben folten: 
rzu ſie aber keines wegs verſtehen wollen / 
ſondern zur Antwort zuentbotten Es weren 
vnter jhnen dreyhundert vom Adel / die viel lie⸗ 
ber zu ſterben / alo ſich zuergeben gedaͤchten / vnd 
ſtuͤnden auch in der troͤſtlichen Hoffnung / daß 
fie von dem Pringen von Conde / vnnd ihrem 
berften / dem Herrn von Luxemburg jnner⸗ 
Kb einer halben Stund / würden entſetzt wer⸗ 
n j 


As ſolches Herrn Marfhalefen / welcher 


mit dem Gefchüg , dem vbrigen Fußvolck / den 


chweihern / auch der Königin vnnd deß Herrn 
von Chaſtre Companyen / auff die 29: Schritt 
von berůhrtem Flecken Chauiay / biß noch et⸗ 
was zuruͤck gehalten / widerumb angebracht 
ward / vnnd derfelb wol wahrname / daß Det Fle⸗ 

en / wegen der dafelbſt auffgeworffener Ve⸗ 
ſtung / ohn zrod Geſchůt / ſchwaͤrlich würde zuer⸗ 
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obern ſeyn / auch auß deren darinn ligenden Sol 
daten angehoͤrter Reſolution jhme leichtlich die 
Rechnung machte / daß ſich dieſelbigen ohne vor⸗ 
gehendes ſcharpffes Treffen / nicht ergeben würs 
den / ſo thaͤte er hierumb Befelch / daß von ſtund⸗ 
an zwey kleine Stuͤck fuͤglich wuͤrden darfuͤr 
geführt» vnd ließ er die vbrig vorhandene Arcke⸗ 
ley mit ebenmaͤſſigem Fleiß alsbald hernach fol⸗ 
gen. Es waren aber noch vber zwey Schuß nicht 
auß angeregten zweyen kleinen Feldſtůͤcklin ge⸗ 
ſchehen / da gaben bemelte in der Beſatzung li⸗ 
gende Soldaten / ein Zeichen / daß ſie ſich auff 
gewiſſe Beding ergeben wolten / welches jhnen 
Zerwilligt worden / mitder Condition / daß 
die Hauptleut vnd jhre vnterhabende Soldaten 
fürohin der Kön. May. allein / vnd auſſer deſſel⸗ 
ben fonſten keinem andern mehr dienen ſolten / 
haben ſich alſo in beſagtem Flecken / befunden / ein 
Company Fußvolcks deß Herrn von Luxem⸗ 
burg / vnterm Herrn vom Hamet / deßgleichen 
2. Eompanyen leichter Pferd / vnter dem Herrn 
von Villars vnd la Bave / 2. Companyen Car⸗ 
biner / foder Hauptmann Eſpine Borgne ges 
führer / wie in gleichem noch eine Company auß 
deß Herrn von Luxemburgs Öuardien / vnter 
dem Beleyt deß Herrn von Micheri : Welche 
obgenante Officierer / alle mit einander / ſampt 
jhren Leutenanten / Fendrichen / Corneten vnnd 
Fuͤhrern / auch allen vom Adel beruͤhrter Com⸗ 
panyen gefaͤnglich angenommen vnd behalten / 
all jhre Pferd aber / Plunder vnnd Gepaͤck den 
Koͤnigiſchen Soldaten zum Raub vbergeben 
worden / die dann ein ſehr groſſe Beut darvon 
gebracht welche man vber z0000. Cronen ge⸗ 

fchaͤtzt. Es ſind an Pferden allein auff die 600. 

bekommen worden / zugeſchweigen deß Gelts / ſo 

bey der Muſterung haͤtte ſollen angelegt werden: 
rem / aller deren Kleydungen / Ring / Ge⸗ 
ſchmeid / Edelgeſtein vnnd Silbergeſchirrs des 
Fuͤrſten von Luͤrenburg / welcher damals eben 
nicht zur Stelferfondern furk zuvor mit feinem 
Leutenant Beauion,dem Herrn von Guion ville 
vnnd fonftennoch drey oder vier andern verrey⸗ 
fet ware / mit dem P ringen von Sonde fich aller 
hand zu underreden/der dan bey anderthalb Meis 

— von mehr bemeltem Chaulay ſein Laͤger ge⸗ 

abt. 

Es hat der Printz von Conde vnlanaſt zuvor 
ein Confoy / ſo nach deß Marſchalcks von Boys 
Dualphin Lager gewolt / auch geſchlagen / vnd ein 
gute Beut / ſo aber dieſer nit ſuvergleichen / ero⸗ 
bert. Er hat auch nicht vnderlaſſen / die von der 
Reformirten Religion fo damaln ein Verſam⸗ 
fung zu Nifmes gehalten / gänklich auff feine 
Seiten vnnd in Buͤndnuß su bringen / welche a⸗ 
ber durch jhre Abgeordnete außtruͤcklich prote⸗ 
ſtirt / daß ſie von dem vnderthenigſten gehorſam / 
den ſie jhrem Koͤnig / welchen fie für jhren Herrn 
vnnd oberfteg Haupt erkenneten / ſchuͤldig we⸗ 
ren / noch von der Zuneygung / die fit zum Frie⸗ 
den deß Reichs vnnd gemeiner Ruhe trügen, 
nimmermehr einiger weiß abweichen wolten: 
Deßhalben fie geberten/daß der Pring von Con⸗ 
de all feine Rahtſchlaͤge / Vnterred vnnd Hand⸗ 
lungen dahin zurichten geruhe. Hierauff dann 
der Printz von Conde mit gedachten von der Re⸗ 
formierten Religion Abgeordneten folgender 
Artickel ſich verglichen: 
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i. Auff angeregte Proteſta lion und Vnter⸗ die Rahtſchlaͤge ein Theil dem andern gerne 14144 16 

redung / ſo verſprechen hochgedachter Herr Prin | lich mitzutheilen / zu welchem Ende dann die 

von Conde / ſo wol fuͤr ſich / als auch die andern | Geſandten mehrberuͤhrter Verſamlung Sei⸗ 


ı6 15, 


Pringen / Beampren der. Cron vnnd mir jhm 


vereinbarte Herrn / / wie dann auch erwehnte Der 
putierten im Namen wie obſteht / zuſammen zu 
tretten / mit einander ſich zu berahtſ chlagen / vnd 
in dem jenigen was die Sicherheit vnd Erhal⸗ 


tung deß Koͤnigs Leben / vnnd deſſen hoͤchſtanſe⸗ 


henliche Repu ation an betreffen thut / einen 
Schluß zu machen / alles / vermoͤg der Erklaͤrung 
deß dritten Stands / vnnd wieder die jenigen / 
ſo an deß entleibten Koͤnigs Tod ſchuldig / ein 
ſehr ſcharpffe Inquiſition anzuſtellen 

2. Die annemmung deß Trientiſchen Con- 
cilii, ſo von etlichen Verordneten der Staͤnde 
begehret / vnnd durch die Cleriſey priyata auco- 
ritate, ohne Zulaß deß Koͤnigs / nach der Hand 
eyngeſchleyfft worden / als welches Koͤnigl Ma⸗ 
jeſtaͤt hoͤchſtem Anſehen / den Pacifications E⸗ 
dicten zuwider vnnd prajudicierlich / zu verhin⸗ 
dern: 


3. In einem gemeinen Schluß fich zuerflä- 
ren / damit den Vngelegenheiten die dem Reich 
durch Bekraͤfftigung der Verbuͤndnuß mir Hi, 
ſpanien / obligen / vorgebawet werde, 


4. Die Verbeſſerung vnnd Beſtaͤttigung 
eines guten Rahts bey feiner Königlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt ins Werck zuſetzen / onnd heylfame Ber, 
ordnungen zumachen / damit alles wider zurecht 
gebracht / die Erinnerung deß Parlaments in⸗ 
acht genommen / vnnd die / ſo an denen im Reich 
eyngeriſſenen Vnordnungen Schuld tragen / 
allerdings abgeſchafft werden. 


5. Die Vorſehung zuthun / daß die von der 
Religion gaͤntzlich vnnd in effectu alles deſſen / 
was jhnen hiebevorn ſo wol durch das Edict zu 
Nantes / vnnd ſonderbare Artickel in der Form / 
wie ſie im Jahr 1598. zu beſagtem Nantes / bes 
griffen / als vnderſchiedliche Commiſſionen / Er⸗ 
klaͤrungen / Antwort vndZulaſſungen / ſo nachge⸗ 
hends jhnen zu gutem ertheilet vnd verwilligt / 
zugeſagt werden / genieſſen moͤgen: Vnd deſſen 
alles die Parlamenten vnnd andere Haͤupter 
dieſes Koͤnigreichs berichtet worden / deßglei⸗ 
chen ſie deſſen / darumb die Verſamlung in 
juͤngſt verwichenen Monaten Augufto und Se⸗ 
ptembri / der Kirchen beſagten Koͤnigreichs / 
auch der Laͤnder vnnd Herrligkeit Bearne / hoch 
tringende vnnd noͤhtige Geſchaͤfften anbelan⸗ 
gend / durch jhre Abgeordnete angehalten gewaͤh⸗ 
ret werden / vnd jhnen / was die andern von ge⸗ 
dachter Verſamlung vbergebene vnnd noch vn⸗ 
verwilligte Artickel betrifft / welche mehrentheils 
die Klagen vber die Nichthaltung vnnd boͤſe 
Außlegungen deß Edicts in ſich begriffen / Recht 
widerfahre / auch durch billige Commiſſarien / 


vor Ab / vnd Hinlegung der Waaffen dehniti- 
ve eroͤrtert werde, 


6, Die Fuͤrſehung zuthun / damit die von 
der Religion weiche wegen gegenmwertigen vnd 
der vorigen Auff ſtaͤnde ihrer Gůter / Nahrung / 
Stand / Wuͤrden vnnd Aempter ent ſeht / oder ja 
noch in fünfftigem deren entfent-werden. möch, 
ten / reſtituirt werden. 


7. Vnter einander gute Correſpondentz zu⸗ 
halten auch gemeine Aſſiſtentz zuleyſten / vnnd 


ner Fuͤrſtlichen Gnaden Raͤhten beymahnen! 
vnd hinwiderumb hochbemelter Seiner YUF 
lichen Gnaden Deputierte offtgedachter Bar " 
ſamlung / welche dann biß gu Ende ohn *** 
dere Reſolution / beyſammen verharren w r 
beyſpringen follen. 

8. Sie geloben / daß kein Theil von dem an⸗ 
dern ſich abſondern / noch die Waaffen ablegen 
ſol / biß ober zehlte Sachen / richtig gemacht wer⸗ 
ben / auch in keinen Vertrag / oder Frieden / es de 
ſchehe dann mit gemeiner Berwilligung / eyn⸗ 
laſſen fol. — 

9. Die Waaffen deren von der Religion! 
auchdie Verwalt / und Außtheilung aller je 
Geiter / welche fie,fo wol zum Vnterhalt beim" 
ten ihres Kriegsvolcks / als zur Nahrung Ihe 
Kirchendiener / vnnd Erhaltung ihres vbrige 


Kirchenweſens / in ihren innhabenden And 


vnd Staͤtten auffbringen vnd eynnehmen in — 
gen / follen fie abfolure nad) der Ordnung 4 
diefelbe vöder Berfamlung vorgeſchriebẽ 10 4 
der Krieg währen wird / führen vnnd anſte Hl 
nichts deffo weniger fih dem Befehl hochs 
dachten Printzen / vnterwerffen. ir 
10. Es fol bemelte Berfamlung / die ZU 


fehung thun / damit die Verwaltungen | 


Stätt vnd Lander / welche die von der Rel 
jnnhaben / wie auch die Aempter / beydesil 
richt vnnd Rechen Cammer in beruͤhrten St⸗ 
ten / die etwan bey waͤhrendem Auffſtand / 
Abſterben / oder Abweſen entlediget ſeyn w * 
ten / mit Perſonen von der Religion nach ect 
wehnter vonder Religion Öntadhten / ur 
hochbemeltes Printzen / Genehmdarrung/ 
Gebuͤhr erſetzt werden moͤgen ar, 
xt. Sngleichem fol sur Sicherung beruͤht⸗ 
ter Kirchen / deren Provingen / die feinen reif” 
&um haben / auch wegen gegenmwerrigen "TER 
ctats an jetzo / oder kuͤnfftig innohtmendige © 
fahr gerahten möchten / Fürfehung befchehen/ 
auff den Fall jrrgends einiger Dre / welchen di 


e 


vonder Religion jnnhaben / in wehrendem Krieg | 


möchte verloßren werden. 

12. Es ſol an angedeuten / durch die von der 
Religion eynbehaltenen Orten durch hose’ 
melten Printzen / oder vndere jhm mir Berbiind? 
nuß zugethane Herrn / nichts innoviert / odet 
veraͤndert werden. | 

13. Die ven der, Religion. mögen in alt 
Freyheit ſich an die Derter / fovon hochgedach⸗ 
tem Pringen vnnd andern / mit demſelben 7 
nierten Fürften vnd Herrn / beherzfcher werde 
verfügen/ end jhrExercitiumreligionis daft 
frey vben folang die Vnruh wahrer : We 
ches dann auch dem Kriegsvolck / vnnd wo ſich 
ſonſten Kriegsleut / fo beſagter Religion / IM 


ſoll. 


In den Grärten 7 die der Print PR 
Conde / vnd andere Printzen vnnd Herr / ſo * 
demſelben verbunden / jnnhaben / auß welchen 
die von der Religion von jhren Haͤuſern UT 
trieben / vnd ihrer Güter beraubrmworden |, ji | 
denfelbigen Außgewichenen gnugſame Sir 

hung 


gerhan / befinden möchten 7 frey erfauber ſeyn Br w 
A 
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h 161 2 hung gefehehen damit ihre Renten er egt / und 
fie ihre Güter frisdtlich gebrauchen vnd beſitzen 
Mögen. 
Hingegen harder König wider. den Prinken 
Yon Conde und feinen Anhang nachfolgende 
Erklärung eröffnet und vberall publicieren laſ⸗ 
en? 


33] 


— —— —— 

Begierde durch Vnordnung vnd Vndergang 2 
deß Reichs fich zuerheben / vnder folchemfchein | 
zu verdechen vnd zu bemaͤnteln / die Religion 
vorwenden / Die andere find mit falſcher Eynbil⸗ 
dung vnd Forcht / ſo jhnen die erſten eyng ejagt | 
ob weren ſie in Gefahr der Verfolgung 7 wo fie 
derſelbigen mie Waaffen nicht zuvor kaͤmen / in 
ihrer Einfalt hindergaͤngen vnd berrögen wor⸗ 
dein / mit dem vorgeben I es ſeyen beym Hey⸗ 
rath mit Spanten verborgene Artickel geſchloſ⸗ 
fen / vnd eine Verbuͤndnuß gemacht / fie auß 
dem Reich zu treiben / oder wol gar zu verril⸗ 


m: 
Bir Iudivig von Gottes Gnaden / Königin 
Franckreich und Navarren / enebieren allen de, 
nung nen / welchen gegenmertiger Brieff zukommen / 
m Ssatge vnſern Gruß / vnd hun zu willen Ob wol die 
yon bon vns mach dem wir zur Cron gelangt / zů De 
handy," ſtettigung deren Weyland bey Regierung Koͤ⸗ 


nig Heinrichs deß Groſſen / vnſers hochgeehrten 


Herrn vnd Vatiers / hochloͤblicher Gedaͤchtnuß / 
dem Gott gnedig ſey / vnſern Vnderthanen den 
genannten der reformirten Religion zu gutem 
publiciter Edicten / Detlarationen / Patenten / 
Conſtitutionen vnd Ordnungen / außgangene 
vnd erholte Erklaͤrungen gnugſam zu verſtehen 
geben / wie daß vnſer gnaͤdigſter Will vnd MNey⸗ 
nung allwegen geweſen / ſie nicht weniger als 
vnſere —— / ‚in Fried vnd Freund⸗ 
ſchaff eines gegen dern andern / ſo dann in ſchul⸗ 
digem Behorſam gegen vns zu erhalten / vnd die 
gemachte Gefeg / in vnve bruͤchlicher Obſer⸗ 


Vantz zu bewahren: Welches dann die Koͤni⸗ 


gin vnſere hochgeehrte Fraw vnd Mutter / wol 


Wweißlich zu Gemuͤth gezogen / vnd derowegen 


mit moͤglichſtem fleiß bey wehrendem jhrem Re⸗ 


giment daran geweſen / damit demſelbigen nach⸗ 


gelegt werde : Deßgleichen die Fuͤrſehung ge⸗ 


I than / wo denen etwas zu wider gehandelt wor’ 
1 den/daß ſolches alsbald nach angehoͤrter Klag 


KRaht auch wir / demnach wir zu vnſern Jahren 


widerumb zu recht gebracht wuͤrde / Solchem 


kommen / trewlich g folget / ja dero Exempel nach | 
newe Gut und Wolthaten ihnen erwieſen / vnd 


manchmaln die Exceß vnd gevbten Gewalt et⸗ 


1 licher jhres Mittels / welche wol groſſe und ſchwe/ 


re Straff verdienet hetten / gnaͤdigſt vberſehen 
haben / alles zu dem ende / damit fie alwegen vn’ | 
ſers geneygten Willens vnd Gnaden verſichert | 


| Und hierdurch deſto baß in ſchuldiger Trew vnd 
KGehorſam erhalten würden : 


Vnd wo fir ſich 
hierbey der guten gnaͤdigſten allectlon def Koͤ⸗ 
nigs / weiland vonſers hochgeehrten Herrn 
vnd Vatters / als von welchem fir die Be⸗ 
Kräftigung jhrer Freyheit und Religions Dr 
bung / deren fie heut zu Tag in Sicherheit 


'genielfen / empfangen / erinnern wollen / ber 


ten fie gegen ung ſolches mir Löblicher Danck⸗ 
barfeie vnnd ſchuidigem vollfommenen Ber 

orfam vnd Trew / vnderthaͤnigſt erkennen 
ſollen / Ja eben die Vnſchuld vnnd Schwach⸗ 
heit vnfas zarten Alters hette die Tugend 
Bemuͤth vnnd Trew all vnſerer frommer 
Vnderthanen auffmunrern ſollen / das An: 
Khen / fo vns Borr beſchehret / zu beſchuten 
vond zu erhalten / als an welchem allein die ge⸗ 


| Meine Ruhe vnd anes jeden fonderbares Heyl 
Hangen thut. | 


Soharjedochdeffen alfes vnangeſehen / dieſe 


hohe Gnad vnd Miltigkeit bey vtelen nichts ge⸗ 


ruchtet / die ſich entgegen ung gewaffnet / Deren 
durch vnſern Hhehm / den Prinsen von Conde / 


ug fangener Empörung beygupflichren/ / Vn⸗ 
der welchen etliche / jhle Hoffart vnd vnſinnige 


gen. | vo 
Deweil fie dann ſolcher Geſtalt durch allzu | 


grofje Leichtglaubigkeit von den Auffwiglern 
in diß Vorhaben vnd falſche Mynung / ob we⸗ 
ren ſie gleichſam zu e ner gerechten Nothwehr 


geirungen / geſtuͤrtzt werden’ iſt zwar jhr Fehler 


in etwas zu entſchuldigen / vnd find ſie mehr 
Mitleidens als Straffwirdig. Sie weren a⸗ 
ber in dieſe Vngelegenheit nicht geraͤhten / 
wann ſie beſſer erwogen hetten / wie dieſe vn⸗ 
verſchaͤmpte vnd boßhafftige kuͤgen keinen ſchein 
der Warheit haben: Vnd wird niemand al⸗ 
fo vnverſtaͤndig vnd thoͤricht ſeyn / der jhm 
einbilden koͤndte / nach dem die Verbuͤndnuſ⸗ 
fen zu einem vnnd ande.m Theil 7 aller maß 
fen bey hohen Potentaten herkommen / durch 
ehrliche Mittel geſucht worden / daß man an vns 
ſolch Anſinnen vnd Begeren gethan hette / wel 
ches nicht erfuͤllet werden koͤnte / es wuͤrde dann 
das Koͤnigreich mit Fewer vnd Schwerd ver⸗ 
herget / vnd gleichſam zu einer Einoͤde gemacht 
welches fonder zweiffel geſchehen muͤßte / wo man 


die Pacfications Edirten brechen / vnd vnſere 


Vnderthanen genannter Religion / alſo hart 
vnd tyranniſch / wie die Raͤdlinsfuͤhrer mit 
Vngrund argliſtiger weiß offentlich außge⸗ 
ben halten wolte: Sintemal was ten Tra⸗ 
eat vnnd Schluß dieſer Buͤndnuſſen anbe⸗ 
langen thut / nichts im verborgen fuͤrgan⸗ 
gen / es iſt alles offentſich mit Raht vnnd 
That werland vnſers Oheymen deß Graffeh 
von Soiſſons / eines weiſen / alten vnnd hocher⸗ 
fahrnen Fuͤrſten / wie auch vnſers Oheymen deß 


| Pringen von Conde vnnd anderer Fuͤrſten/ 
Herrn /Beampten der Cron / vnd vnſerer fuͤr⸗ 


nembſten Raͤhten / ſo damals bey vus geweſen / 
verhandelt worden : Vnter welchen ſich eben» 
meffig vnſer Ohehm der Marſchalck vom Bul⸗ 
fion aͤllewegen befunden : Die alle fampt mit 
gemeinem ahtfchluß die ſen Heyraht gebilicht, 
vnd hatt ſich keiner vnder jhnen befunden / der 
demſelben widerſprochen / da doch einem jeden 
frey ſtunde (als noch res integra vund allein 
im Vorſchlag war ) feine Meynung / was er 
nach feinem Gewiſſen su def Reichs Wol⸗ 
fahre / es were mit zu / oder abrahten / am 
fürtraͤglichſten achtete / kuͤhnlich zu entdecken / 
ohn einige Forcht vnſer Vngnad / demnach we⸗ 
der in der Königin damalichen Regentin / noch 
vnſers Gemuͤths einiges praiudıcıum , fon, 
dern allein DIE vorhaben geweſen / das beſte zu⸗ 
erwehlen. 

Alle hohe Haͤupter / welche vermeynen / daß 
ihn bblige / diß Königreich in feiner alten Re⸗ 
putation / Groͤſſe vnd Wuͤrde zu erhalten / auch 
erkennen wie dieſe Vermaͤhlung zu keinem boͤ⸗ 

—— 


— 
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ſen ende 
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4 Ander Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien / sig 


ſen ende gerichtet. / haben den wenigſten Ber: 
dacht / oder Mißtrawen nicht geſchoͤpfft / nach⸗ 
dem ſie gnugſam informiret / wie daß vnſer In⸗ 
tention dahin. gehe / daß aller Angriff vnd Ein, 
fall in die Sänder vnd Gebiet der Fuͤrſten vnd 
Potentaten / welche die auch ſeyen / aller meyſt a⸗ 
ber die Zerruͤttung vnnd Zerſtoͤrung def Frie⸗ 
dens vnd Ruhe / deren alle vnſere Vnderhanen / 
vor dieſem Auffſtand / alſo gluͤckſelig genoſſen / 
verhuͤtet werde. Nichts deſto weniger ſolaſſen die 
genanten der reformirten Religion / welche zun 
Waaffen gegriffen / nimmermehr nad zu ruf⸗ 
fen vnd außzuſchreyen / es ſey ein heymlicher 
WVerſtand zwiſchen Franckreich und H ſpanien / 
zu jhrem Vntergang: Dardurch ſie alle vnſere 
Vnderthanen bereden wollen / daß Franckreich 
zu einem Schawplatz gemacht werde / auff wel⸗ 
chem man eine blutige Tragasdien ſpielen / vnnd 
den Religionsſtreit mit dem Schwerd eroͤrtern 
wolle: Da wir doch fern von dieſem Rahtſchla⸗ 
ge / vnd im Gegentheil darfuͤr achten / daß diß 
Vrtheil Gott allein heym zu ſtellen ſey / welcher 
zu ſeiner Zeit / zu ſeiner Ehren vnnd vnſerm 
Heyl / wol heylſame vnd gehörige Mittel zu ge⸗ 
brauchen wird wiſſen / dardurch er / nach der rei⸗ 
nen Lehr / vnd in der wahren Kirchen / wel⸗ 
che wir glauben daß es die Catholiſche / Apoſto⸗ 
liſche vnnd Roͤmiſche ſey / darzu wir uns be 
kennen / vnd bey welcher wir / vermittelſt ſeiner 
Gnaden / zu leben vnnd zu ſterben gedencken 
von allen Chriſten geehret vnnd angebetten 
werde. 

Jedoch haben dieſe Griff / welche fie zu Be 
maͤntelung vnd Entſchuldigung jrer Rebellion 
erfunden / die weiſeſten vnd froͤmbſten Leuth / die 
fi zu ſelbiger Religion allein nach dem Gewiſ⸗ 
ſen / vnd nachdem fie ihr Heyldardurch vermey⸗ 
nenzuerlangen / vnd feines wegs auß einem 
auffrührifchen Gemüth / bekennen / mir nichten 
betrogen vnd verfuͤhret: Welche in mercklicher 
Anzahl ſo wol Herren / vom Adel / Stätten 
Gemeinden / als anderer gemeiner Leuth / aller» 
ley Standes / die Boßheit vnd Tollkuͤnheit der 
andenn verwerffen vnd verfluchen / auch oͤffent⸗ 
lich beydes mit Mund vnd Schrifften erklaͤrt 
haben / daß dieſelbige vor eine lautere und war⸗ 
hafftige Empoͤrung / vnd keine Religions klag zu 
halten ſey / Vns hierumb / als fromme vnd ge⸗ 
trewe Vnderthanen / wider ſolche Meutmacher / 
wo fie ſich nicht wolten zur Beſſerung kehren / 
all jhr Gut vnd Leben zu vnderthaͤnigſten Dien⸗ 
ſten vns anerbotten. Deßwegen ſie die auffruͤh⸗ 
riſche alle Tag zur Ruhe vnnd Ablegung der 
Waaffen vermahnen / mit angehenckter Be⸗ 
draͤw ung / beneben vns die Waaffenzujhrem 
Vntergang an die Hand zun emen / wann wir 
fie allein der Gutthat deß Edicti anaͤdigſt ae⸗ 
nieſſen laſſen / vnd dieſelbige nur denen / fo ſich 
deren ſelbſten vnwirdig gemacht / mit Vngnad 
entziehen. 

Es haben aber dieſe Warnung vnd Bedra⸗ 
wungen bey jhnen fo wenig / als auch den Inn⸗ 
wohneren der mehrertheils Stätten und Ve⸗ 
ſtungen / die jhnen zu jhrer Verſicherung vber⸗ 
laſſen wor den / verfangen / ohnangefehen fie ſich 
zuvor verlauten laſſen / daß fie folcher Rebellion 
nicht anhangen wolten. Dann an ſtatt / daß fie 
ſich von jhrem boͤſen weg abwenden folten/ 


haben fie trutziglich außgeſtoſſen daß —* 
giong verwandte / fojhnen big noch nicht u 
folgen wollen/auß Forcht / wo diefelbige ft lieſſe 
verderben / ondjhrem VBncergang alſo nachſe— 
hen / ſie ſich ſelbſten wuůrden ſchwaͤchen / UND 
Gefahr ſtuͤrhen Das were fürwar ein allzu et 
bärmlicher und gefährlicher Zuffand/ond dienſt⸗ 
barfeit frommerdeuth / wann dieſelhe wider jhren 
Wilen / wider jhr Gewiſſen vnd Pflicht ſolten 
getrungen werden/böfes zu thun / den jenigen zu 
gefallen / deren Handlungen zu anderm m 
hicht als jhrem Hochfahrt vnd eyg enem Inter 
eſſe gerichtet iſt Wir verſehen vns aber eines 
beffern zu ihrer Tugend vnd Trew / vnd dA jie 
in ſchuldiger Affection vnd vnderthaͤnigſten 
Dienſtleyſtungen gegen ons feſt vnd beſtoͤndig 
verbleiben / deßgleichen jhr Widerſtand vnd be⸗ 
harrliche Trew ſtarck genug ſeyn werde / DIE@M 
dern zu bezwingen / daß fie von jhrem Vornem⸗ 
men abftehen müfen. Vnd ob woldie auffruͤh⸗ 
rifche jhr boͤſes vornemen zu juftifreiren vnd zu 
beftärcfen/ten allgemeinen Schlaß h er Der 
famlung zum fohein vorwenden: So iſt doch ber 
Eand / daß Feine rechrmeffige Verſamlung vor 
ihnengehalten tworden/ond nur erfiche ohne de 
fehlond Gewalt / ja offt wider den willen vnd 
außtrückliche Inftrudtion deren / ſo fie abgefertigt 
ſich zuſammen rottirt / vnd jhnen einen Anhand 
sum Schaden vnd Nachtheil vieler fromme 
Leuth von der Religion gemacht haben. Wann 
dann vnſere Meynung nicht / die Mißhandlung 
etlicher ſonderbaren Yerſonen allen beyzume 
ſen / fo haben wir / auß Raht der Königin vnſerer 
hochgeehrten Frawen vnd Mutter / der Fuͤrſten / 
Herren / Reichs Officirern vnd anderer Due 
ver vortrefflichen Raͤhten / ſo bey ung find/ AM 
onfer vollfommenen Macht und Könige. DM 
walt gefprochen/erflärer und geord net / ſprechen⸗ 
erklaͤren / ordnen wollen / vnd iſt vnſere Der 
nung/ aller maffen wir gleſchfals hiebevorn vn 
zu mehrmalen geordnet / vnd befohlen / daß das 
diet zn Nantes / welches ben allen vnſern Par! 
menten verifichre/ond vnſern Bnterthanen Di 
genannten vonder reformirten Religion zu gu 
tem / von weyland dem König vnſerm hochs⸗ 
ehrten Herrn vnnd Bartern publicire word! 
wie in gleichem die andere Arrichel / Ertla⸗ 
rungen ond Satzungen / fohochgedachrer DW 
fer Herr vnd Vatter / tie auch wir auff ſell⸗ 
ges Ediet gegeben / in allen Puncten vnver 
brüchlich gehalten vnnd in Acht genommen 
werde: 

Band wo jrgendin vnſerm Koͤnigreich ei 
wider gehandelt worden / fol ſolches allerſen 
ginglichen reparirt werden / dermaſſend 
man vnſers theils niergendg feinen Mang⸗ 
ſpuͤren möge. — 

Vber das wollen wir / in gnaͤdigſter Anis 
hung der Trew / welche vns eine onzeh bare Melt” 
ge onfere frommen Bnderthanen beſagter Re⸗ 
ligion / die ein ſonderbares Zeugnuß vnfrer gh 
digftes Wolmeynung wol verdienier haben / yn⸗ 
derthänig@erzergt/daß auch die andere / ſo rer | 
Religion zugethan ſind / vnd die Waaffen mi # 
ens genommen / oder denen,foeggerhan / MH 
einigerley weiß Beyſtond vnd Voͤrſchub get ; 
ſtet / ebenmeſſig der Wolthat vnſerer Edicten 


ſich e frewen / vnd dieſer Gnad theilhafftig ſeyn 








| ‘ — — — — 
mer — — — — 


ſollen/ 
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ſollen / aller Geſtalt ob weren ſie in jhrem ſchul⸗ 
digen Gehorſam beſtendig verblieben / jedoch mit 
dem Anhang / daß ſie jnnerhalb Monats friſt 
nach der Publication dieſes / ſo in einem jeden 
vuſerer Parlamenten beſchehen wird / bey der 
Rigiſtraͤtur der Sandvogten und deß Ampts / 
vnder deſſen Richterſtab ſie ihre Wohnung ha⸗ 
ben / ſich anmelden / vnd bezeugen / daß ſie von be⸗ 
ſagtem Vnweſen genttlich abſtehen / nun fuͤrthin 
vns ſchuldigen Gehorſam trewlichſt leyſten / vnd 
den jenigen / welche in ihrer angefangenen Re 
bellion zu verharren gedencken / durch auß nicht 
mehr anhangen / noch denſelben Aſſiſtentz / oder 
Huͤlff beweifen wollen : Daß ſie auch gleichfals 
die bey ſolcher Schwuͤrigkeit eingenomene Or⸗ 
ter widerumb in vorigen Stand / darinn fie vor 


dieſer Auffruhr beſtanden / ſtellen vnd vbergeben. 


Nach ſolchen Berricht » und Erzeigung vnder⸗ 
thänigfien gehorfams / baben wic fie an vnd 
auffgenomen / nemmen ſie and auff vnd an in 
vnſern Schuß : Verbieten demnach allen vn⸗ 
fen Vnderhanen / weß Stands die ſeyen / daß 
ſie dieſelbigen / vorgangener Suchen halben / we 
der mit Wercken / oder Worten ſchmaͤhen noch 
beleydigen / deßgleichen vnſern general Procu⸗ 
ratorn / keine Verfolgung entgegen fie vorzu⸗ 
nemmen / dann vnſer Will iſt / daß alles / ſo vor 
dieſem vorgangen / auffgehaben vnd hingelegt 


werde / wie wir dann ſolches / Krafft dieſes / aller⸗ 


dings auffheben. Da ſie aber nach angeſetzter 
Monats jeit in ihrer angefangenen Rebellion 
nachmals beharren / vnd entweder die Waaffen 
wider ung tragen / oder denen / ſo dieſelbe tragen? 


einige Huͤlff und Vorſchub leyſten: Somollen 
wir / daß fie als Verleger der Mayeſtaͤt / vnd Zer⸗ 
ſtoͤrer gemeines Friedens / verfolget vnd geſtrafft 


deßgleichen die Staͤtt vnd Gemeinden / welche 


| ins kuͤnfftig jhnen anhangen / aller Gnaden / 


Immuniteten vnd Privilegien / die ſie von den 
Koͤnigen vnſern Vorfahren / oder vns empfan⸗ 
gen / verluͤſtig ſeyn ſollen / als deren ſie ſich ſelb⸗ 
ſten vnwirdig gemacht: Welches wir dann 
vuſern general Procuratorn mie allem fletß in 


acht zunemen / vnd vnſern Parlamenten mit e⸗ 


benmeſſigem Ernſt vnd Eyffer wider ſie zu ver⸗ 
fahren hiemit eynbinden: Deßgleichen vnſern 
Gubernatorn vnd general Statthaltern befeh⸗ 
len wir / zu Vollſtreckung der ergangenẽ Vrtheil 
jhnen die Hand zu bieten / vnd die verbrecher de⸗ 
ren in angezogenen Ediceten verliehenen Gnad 
vnd Freyheit / als welcher fie ſich durch jhre Boß⸗ 
heit vnnd Halßſtarrigkeit in jhrer Rebellion 
vnwirdig gemacht / keinerley weiß genieſſen zu 
laſſen. 
Befehlen hiervmb vnſern lieben vnnd ge⸗ 


trewen Beyſitzern in vnſern Parlamenten vnd 


Cammern deß Edicts / Raͤhten / Voͤgten / Rich⸗ 
tern / oder jhren Leutenanten / vnd allen andern 
vnſern Beamprenfampt vnd ſonders / daß ſie 
dieſe gegenwertige vnſere Ertlaͤrungs ſchrifft 
leſen laſfen / publciren / regiſtriren / jnnhalts bes 
wahren / halten / in acht nemmen / vnd in 
allen Punẽten ohn einige Verhinderung ins 
erck ſehen vnnd volziehen. Hiervber ber 
agten vnſern general Procuratorn vnd jhren 
Subſtituten aufflegend kein wachendes Aug 
zu ſchlagen / vnd hierinn jhrem Ampt / in wuͤrck⸗ 


licher Vollzlehung obangedeuten vnſers Wil—⸗ 


325; 


lens vnd ernftlicher Meynung / allerſeits ein IE IS 
ſchuldiges Genuͤgen zu erſtatten. Dann diß — 
onfer ernſtlicher Wille. Zu vrkund ben | | 
Ra Königlich Innſig el hieran thun tru⸗ ——— 
en. 
Gehen zu Bonrdraur amıo. Tag Novemb. 
int Jahr der Gnaden 1615. vnd vnſerer Regie, 
rung im 6. 


Ita Signatum 
Louys 


Wir wollen jeto wider zur Belaͤgerung der et 
Schreib SUR; 
Starr Braunſchweig kommen: Vnd hat erftlich eh — 


dieſelbe auffzuheben / der Koͤnig in groß Britanı in Engel⸗ 


nien nachfolgendes Schreiben ai die Heren hand andee 
Staden abgchen laſſen HerrnSta⸗ 

Hoch und Maͤchtige Herren / Vnſere gute rn I 
Freunde und Bundsverwandten ; Wir haben — 
mit groſſem Vnluſt vernommen / daß zwiſchen 
dem Hertzogen vnd der Statt Braunſchwelg 
einöffentlicher Krieg entſtanden / infonderheit 
weil derſelbe dem gemeinen Religions wefen! 
vnd denen fo ſich darzu befennen / nicht kan 
dann zum groſſen Nachtheil gereychen / in dem 
dieſelbe ſich alſo vnder einander ſelbſt feindlich 
verfolgen / vnd Die gemeine Feind hierdurch noch 
mehr ſtaͤrcken. Darumb wir fuͤr gut angeſe⸗ 
hen / hochbemeltem Hertzogen die groſſe Gefahr 
für Augen zuhalten / in welche er ſich vnd fein 
Land vnd Leuth ſtuͤrtzen wuͤrde / dafern er ſich zu 
einem guten redlichen Vertrag nicht wuͤrde 
bringen laſſen / Wie in gleichem auch euch zu 
erſuchen vnd zu ermahnen / daß jhr zu ſolchem 
ende ewere Macht vnd Authoritaͤt / ſo wol bey der 
Statt Braunſchweig / als den Hanſeeſtaͤtten 
dahin wendet / daß ſie eines dergleichen Ver⸗ 
trags ſich nicht wiederen. Zu welchem ſoguten 
vnd Gottſeligen Werck 7 for vnſers Theils 
auch gern das jenige / was ſolches befuͤrderen 
kan vnd mag / gern thun wollen / Zweiffelen auch 
nicht / jhr werdet an euch nichts erwinden laſſen / 
damit dieſes Fewer / ſo ſonſten vber die gantze 
Chriſtliche Kirch außgehen wuͤrde / gedaͤmpfft 
vnd geloͤſcht werden moͤge. 

Auff jetztgedachtes Schreiben / vund im 
namen der Niderlaͤndiſchen Hanſeeſtaͤtt / fo 
ſich zuvor mit den Staden verbunden / iſt 
Printz Heinrich Friderich von Naſſaw mit 
6000, Mann zu Fuß / 12. Cornetten Reut⸗ 
fer / vnnd 600. Wagen / darauf die 
Mufgquerirer vnnd Munition geführet wor⸗ 
den / der Start Braunſchweig sur Affifteng 
vnnd Entſatz von Reeß aufgezogen / vnnd 
har derſelbe ſeine Reyß durchs Stiffe Muͤn⸗ 
ſler genommen / vnter wegs aber zu gleich 
der Graffſchafft Ravenſperg / vnnd Be, 
fich der Hauptſtatt Herforden ſich bemaͤch— 
eigt / dieſelbe beſett / vnnd weil foldes den 
Reuerſalen vnd Vertraͤgen zuwider ſeyn ſchie⸗ 
ne / als haben die Rauen ſpergiſche Sandftänd 
fih darvber befihweret : Därgegen ein Bran⸗ 
denburgiſcher Commiſſarius Folgende Mori, 
uen die ſes Vornehmens halben ihnen propo- 
niret: 

. Vnnd erſtlich die Ständer ſummari⸗ 
ſcher weiſe der in vorgangenem Jahr in die 


SGuülcchi⸗ 


Printz Ne 
rich von 
Naſſaw 
zeucht der 
Statt 
Drau 
ſchweig zu 
Huͤlff / vnd 
nimt die 
Sraffſchafe 
Ravẽſperg 
eyn. 
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Guͤlchiſche und ander Sandevon dem Marquis 
Spinola befohehener thärlichen Inuaſion erin⸗ 
nert. 

2. Daß ſeines gnaͤdigen Fuͤrſten vnd Herrn 
deß Marggraffen von Brandenburg Perſon / 
wie auch die Lande ſelbſt in hoͤchſte Gefahr vnd 
Extremitaͤt dardurch geſtuͤrtzet. 

3: Daß Ihr Durchleucht. daher getrungen 
worden / Ihre Freunde / Inſonderheit aber die 
Hochmoͤgende Herren Staden vmb Afiftens 
vnd Rettung anzuruffen / welche auch dama⸗ 
len mit jhrem Laͤger hoͤher angeruckt / vnd den 
Lauff deß Marquis Spinole verhindert vnd 
auffgehalten. 

4. Damit nun Ihre Fuͤrſtl. Durchleucht. 
der vom Spaniſchen Volck noch nicht occu⸗ 
pirten Derther ſich in etwas verfichere ma⸗ 
chen koͤndte / hetten ſie fuͤr gut angefehen / die 
Hauptſtaͤtt vnnd andere Orch der Graffſchafft 
Ko vnter gewiſſer Capitulation zu befe- 


. Dergleichen Ihr Fuͤrſt. Durchleucht. in 
ber Graffſchafft Ravenſperg vorgehabt / Wo 
nicht der Marquis Spinola mit dem Pfaltz⸗ 
graffen von Newburg einen actum der Neu⸗ 
tralitaͤt auff die Statt Bilfeld vnd Hervorden 
gerichtet / welcher auff den fall / da Ihr Fuͤrſtl. 
Durchl. der Here Marggraff von Braͤnden 
A * ver Excell. Bring Moritz derglei⸗ 

en thun wuͤrden / conditionirt inge⸗ 
—* geweſen / einge⸗ 

Hette man ſolches der Zeit ad referen- 
dum angenommen / weilaber beyde JI.FF 


G.G. eben dazumal in gemiffer Hoffnung ge 


ſtanden / daß die der Zeit ſchwebende Handlung 
vber dem Hauptwerck zwiſchen beyden Fürften 


der occupirten Oerther halben einen Außſchlag 


geben wuͤrde / hetten ſie jres theils ſolchen actum 
der Neutralitaͤt herauß zu geben vor eine Vn⸗ 
noth erachtet. 

7. Nachdem aber der dafelbft mie Belieben 
und Confens der Deputirten Landſtaͤndt von 
Gůͤlich / Cleve / Berg Marck Ravenfpergge, 
troffener vnnd von beyden Fuͤrſten Branden, 
burg vnd Newburg verſigelter vnd vnterſchrie⸗ 
bener / auch von dero Herren Princtvalen con. 
firmirter / vnd dann von ſo vielen Koͤniglichen / 
Chur vnd Fuͤrſtlichen / vnd mehr andern vor, 
trefflichen Abgeſandten beſtaͤttigter Accord zu 
Santen endlich in pancko executionis turch 
newe eingeworffene vnnoͤthige dilputationes 
vnd gezaͤnck eludirt worden / vnd biß dahero auff 
der Spanier ſeiten zu keinem Effect gebracht 
werden wollen / So hette endlich Ihr Fuͤrſtl. 
Durchl. die Borfotg getragen / daß man Spa⸗ 
niſchen theils / wie mit Siberg / Muͤlheym / etc ge⸗ 
ſche en / vnd im gantzen Sand räglich vorgehet / da 
die Spaniſche vnauffhoͤrlich Irer Fuͤrſtl. Gn. 


eingreiffen/arcenrara attenrarıs accumulando, 


ſie mir diefer Graffſchafft auch verfahren ; und 
derfelben fich bemädjtigen ee N 
dann Ihrer Furt, Durchlencht. der Paſſz zu 
den Chur Drandenburgifchen Sanden verſper⸗ 
vet / die Intrada derfeipen Grafffchaffe eugo⸗ 
gen / vnnd ſie jhres halbigen theils von eyn⸗ 
kommen der ſamptlichen Landen/ wie biß da⸗ 


e 


her / alſo ins fünfftig würde beranbr werden. 


Wie dann auch nach jnhhaltobgedachren Zanı 


— — 


Ander Theil’ Niderländifcher Hiſtorien / 


tiſchen Vertrags die Graffſchafft Rauenſperg 611 
dem Fuͤrſtẽ welchem die reſidentz zu Cleve durchs 
loß zufallen würde yprovifionaliter angewie⸗ 
fen worden: RT 

Damit nun die Start Herforden und an⸗ 
dere Orth die Guarniſonen defto eher eynne⸗ 
men ſolte / hat Printz Henrich Sriderich / 
damit zuhalten / nachfolgende Artickel mit jhnen 
auffgerichtet: PER 

1. Die Stätt / Ampthänfer vnd das Land 
der Graffſchafft Ravenſperg / ſollen fo a 
dem einmal / beyden jhren Chur vnd Sir 
Brandenburg und Pfalz Newburg en 
Handgeluͤbden / als auch den herauf gegebene! 
Reuerſalen verbleiben / vnd bey Einnemun⸗ 
der Beſatzung dardurch keine Veraͤnderung vor 
genommen werden. 

3. Sollen die Soldaten mit guter Beſel 
dung verfehen/ond dann folgende feldbe DIA 
plin darunter gehalten werden / daß die Einweh 
ner weder mie Bnterhalsung/ noch Seruls be⸗ 
ſchweret werden follen. — 

3. Den Soldaten fol von den Befac 
bern der Beſatung commandirt / auch das wort 
zugleich mitgeben werden. 5 

4. Die Befasung follfo lang darinnen 
bleiben / biß die Buarnifonen deß Marche 
Spinola vnd Fuͤrſtens von Newburg WER 
jnnhalt deß Kanrifchen Arcords auß Weſel vnd 
anderen von der Succeſſion deß abgelebten ar 
tzogen zu Guͤlich dependirenden Sanden / Sta 
ten vnd Drrern widerumb aufziehen / vnd erle⸗ 
digt werden. — 
¶Dieſe Artlckel verſpricht Seine Exrellen 
ſtricte zu haſten / vnnd ſolche vom Herren 
Marckgraffen zu Brandenburg ratiftcirn SM 
laſſen. 


Ehe wir den Außgang der Belaͤgerun⸗ 

der Statt Braunſchweig anzeigen: / wol⸗ 

wir kuͤrzlich / was taͤglich ſich ugetragen / et⸗ 

zehlen. riegs ge 


„IR 
Nach dem der Hertzog mit ſeinem Zeug dor and" , 
fuͤr tommen / hat er zu der Statt Graben vu por, 
Veſte naͤher zu ſchanten Nacht und Tag nicht Ih" 
gefeyret / das Cloſter / Leproſenhauß vnd ande 
re Gebaͤw zu ©. Leonhard / endlich auch dA 
Bollwerck vor S. Egidien Thor einbekom⸗ 
men / vnd das Geſchuͤtz auff den ſtarcken zwin 


‚ger an ſelbigem Thor gerichtet / welcher Al 


* hernacher gar herunter geſchoſſen wor⸗ 
en. | 


. Den zu. Auguſti haben die Heraogifhelt 
viel Fewerballen in die Start geworffen / I 
renaber feineangangen / wie dann auch FÜR 
ter fewrige Kugelen in die Statt gefehoffen / 12 
war hin vnd wider / ſonderlich in der Alten 
Wick simlichen groſſen / die Fewrballen aber we’ 
nig ſchaden gethan Welches Schieſſen wol ſie 
ben Wochen continuirt worden. Die in Det 
Statt haben gleichfals nicht gefeyree / ſonderen 
mir vielen außfaͤllen durch hreu Rittmeiſter 
Johan von Iſſen ind Capftaͤn Dominicum A- 
dran von der Goeß auf Seeland / wie au 
mit dem wnauff; örfichen Schieſſen / fo Wo 
Tags / als Nachts dem Feind vberauf aroſſen 
Abbruch und fohadenzugefüge / vnd vlelgefan⸗ 
gneeinbradie. 


Den 








Das Zwey vnd dreyſſigſte Buch. er 


Den ı. Septembr. feynd der Start Reut⸗ 
ter hinauß nach der Olberſchantz gezogen / vnd 
ſich hart vor derſelben finden laſſen: Wie ſie a⸗ 
ber vermerckt / daß Feine Muſquetirer in derfel- 
bigen Schantz geweſen / haben ſie ſolches den 
Buͤrgern in der Statt vermelden laſſen: Wel⸗ 
che vnwiſſend deß Rahts mit etlichen Soldaten 
hinauß gefallen / alsbald die Schantze erobert / 
gute Beut bekommen / ein Hauß / oder zwey an⸗ 
gezuͤndet / etliche / darvnter deß Hertzogen gene⸗ 
ral Profiantmeiſter geweſen / gffangen. Wie 
nun ſolches dem Fuͤrſtlichen Stat thalter / O⸗ 
briſten vnd geheimen Raht Michaelen Victorn 

von Wuſtroun, fodag general Commande⸗ 
ment ober diefeg Kriegsweſen geführer / auch 
deſſen Anftiffter neben anderen geweſen ſeyn 
foll/geitlich genug auifire worden / mit anhalten / 
feldige Schang zu entſetzen / alsift ſolcher in eill 
von Ritter shaufen / da er Fruͤhſtuͤck gehalten / 
Mit vier / oder fuͤnff Pferden nur dahin gerit- 
ten : Bnndwiewoler vonfeinen Reuteren / 
fouderfich vom Gerichts Schuliheiffen abge, 
Mahnt worden / nicht nach der Schang zu reit⸗ 
ten / ſonderen zu rück zu kehren / dieweil jhrem 
beduͤncken nach der Statt Volck die Schantz 
ſchon jnnen hette / anch den Brand darein ge⸗ 
ſteckt / hat er doch nicht wollen ſich abmahnen 
laſſen / weil er geſehen / daß die Hertzogiſche gel 
be Fahne / ſo daͤrein gelegt / aber von der Statt 
Volck allbereit vberkommen / noch allda ſchwe⸗ 
bete. In dem er aber nach beſſerer Erkuͤndi⸗ 
gung durch einen bekandten Furt durchs af 
ſer / die Ocker / ſich retiriren wollen / ifter mitten 
darinn von den Stettiſchen durch die Gurgel 
geſchoſſen worden / daß er vom Pferd ins Waſ⸗ 
fer geſuncken / wie er dann noch einen Schuſſz 
durch die lincke Bruſt betommen / vnd alſo Tod 
vnd neben jhm der Gerichtsſchultheiß gefaͤng⸗ 
lich in die Start gebracht worden: Warvber 
dann in der Statt ein groß Frolocken entſtan⸗ 
den / zumahl weiln er ſich vor der Zeit verlautten 
laſſen / daß auff ſolchen Tag er die Statt dem 
Hertzogen liefferen wolt: Vnd iſt er alſo nach et⸗ 
lichen Lagen nach Kriegs gebrauch auff Sant 
Martins Kirchhoffehrlich zur Erden beſtattet 
mo. den. 
Den zweytten Seprembr.hat der König auß 
ennemarck/fo diefer Belägerung auch beyge⸗ 
wohnt / ſich in diefen gefährlichen Krieg interpos 
nirt / vnd das erfte Sıhreiben andie Statt ab⸗ 
gehen laſſen: Was ein Erbar Raht hinwider 
geantwortet / iſ droben nach einander vermeldet 
worden 
Den ſiebenden September iſt ein Buͤrger⸗ 
meiſter Hans Hille genant auff dem Wall er⸗ 
holen / vnd kurtz hernach der erſle Entſatz 
durch den Hochwolgebornen Graffen Hans 
eorg von Solms vnnd den Obriſten 
eutenant Doden von Inhauſen vnnd Knip⸗ 
hauſen / vnd andere Officer / mit einer guten 
Anzahl Kriegsvolck zu Roß und Fuß beſchehen / 
vnd Haben die inder Start von jhrer Ankunfft 
Nichte gewußt / biß ſie hart vorn Thor geweſen. 
Rit was groͤſſen Fremden man dieſelbe empfan 
ER / iſt leicht zu gedencken. Folgende Tag 
Kynd vnterſahiediiche Außfaͤll geſhehen / in 
ge die Hertzogiſche am meiſten eynge⸗ 


Den 19. Septembr.haben die in der Statt 1615. F | 


einen Anfchlag in der Nacht auff deß Feinds 
Bollwerck gemacht 7 eine Brücke ober den 
Graben geworffen / dag Bollwerck angefal⸗ 
len / einbekommen / das grobe Geſchuͤtz verna⸗ 
gelt / was fie angetroffen mir Schlachtſchwer⸗ 
tern nidergehawen / vnd da ſie foͤrters in die 
Lauffgraͤben ſich begeben / hetten fie groſſen ſcha⸗ 
den thun koͤnnen Weil aber deß Feinds Laͤ⸗ 
ger / welches von jhrer zween 7 fo eintzig auß dem 
Bollwerck entrunnen / auffgemahnet vnd in die 
Waaffen gebracht worden / ſtarck angefallen / 
als haben ſie wider zuruͤck nach der Statt zu 


weichen muͤſſen / darvber ungefehr so. Mann 


von dem Magdeburgiſchen Volck vmbkom⸗ 
men. Es iſt auch dieſe Zeit ober der Thurn zu ©. 
Magnus / nach dem / wie man ſagt / o14. Schuͤß 
darauff geſchehen / biß auff die Helfft herunter ge⸗ 
ſchoſſen worden / ſo aber im niderfallen kein ſcha⸗ 
ven gethan. 


Den 24. Septembr iſt ein ſtarcker Außfall / 
nach dem zuvor zwo Drücken von den Belaͤ⸗ 
gerten vbergeworffen / befchehen / in welchem 
anff der Hertzogiſchen ſeitten fehr viel / vnd vn⸗ 


terdenen der Oberſt Brendel von Homburg’ 


ein wolverſuchter Kriegsman / Capitaͤn // 
Schwerin / Capitän Fürftenberger / Capitaͤn 
Pfankuche vnd anderemehr geblieben. Der 
Start Volck iſt hernacher zuerlich malen den 
Wall hervnter gelauffen / vnd was ſie auff der 
Wacht vnden am Wall angerroffen / mit 
Schlachtſchwerteren nidergemenget. Auf 
dem Wal hat auch ein onverheyrare Weibs⸗ 
perſon / mit Damen Geſcke Magdeburge 
von vier vnnd drepffig jahren / mir einen 
Schwerd / Streithammer vnd Muſqueten ar 
mirt / ſich ritterlich gehalten / auch manchen 
Kriegsman beſchaͤdigt vnnd das Liecht außge⸗ 
blaſen / nach welcher hinwider viel Schiffs ber 
ſchehen / ſie aber nicht gerroffen worden, Es has 
ben förter die Hertzogiſchen an vnderſchiedli⸗ 
chen Orten den Wall zu vntergraben vnnd zů 
Miniren angefangen / davon die sine Mine ent⸗ 
deckt wo. den. 

Den 27. Septembr. iſt der Statt Capitaͤn 
Dominieus Adnani , fo ſich wol vmb die 
Statt verdient / wie er erfllich eine vnd herna⸗ 
her die ander Granat vber den Wall an den 
Feind werffen wollen vnd ſich etwas zu weit v⸗ 
ber die Bruſtwehr bloß geben / erſchoſſen / vnd 
mit groſſem Trawren am Tag Michaelis in 
5 Martins Kirchen lolenniter begraben wor⸗ 
den / an deſſen Start fein Leutenant Thomas 
Viller / fo ſich gleichfals die gantze zeit vber 
mannlich end wol ver halten / zum Capitan fuer 
cedirt. 

Folgenden Tag iſt der Churfuͤrſtliche Saͤch⸗ 
ſiſch Geſandter der Herr von Goldſtein in die 
Starr kommen / vnd Friedenshandlung an 
gebotten: Wie auch der König in. Denne⸗ 
marck / der Churfuͤrſt von Brandenbum vnd 
Adminiſtrator zu Magdeburg / zu ebenmaͤſſigem 
ende an die Start geſchrieben + Darvber mit 
— etliche Tage ſich verlof⸗ 
en. 

Den 8. Ortob. ſeind die Landaraff ⸗Heſſiſch⸗ 
Geſandten von Caſſel / nemblich Graff Johan 


von Naf⸗ 









































Bas aET 





von Naffawıc. Volprecht Niedefel sn Eyfen» Tag / ander Braunſchweigiſchen Landwehr 
bach / Erb Marſchalck / vnd Caſpar Wiedenme⸗zwiſchen den zwo vornembſten Schantzen / di 
ierker / Ritter vnd Oberſter Leuteñant / Ampt⸗Olberſchantz vnd Raffthurn genannt I gewi 
man zu Vach / in die Statt kommen / vnd vmb | zu erſcheinen / vnd ſich allda eynzuſtellen / ent⸗ 
einen Stillſtand angehalten: Wiedannaud | ſchloſſen. Vnd weil die Landwehr von dem 
die Keyf. Commiffariengwebenmäffigem $n- | HergogifchenWolck ſtarek beſeet/ vnd mit veſten 
renterlichmalan die Statt geſchrieben Es ſind | Kednicten ver ſehen / als folte der von Kniphau⸗ 
aber ſelbige allerſeits ſtaͤts andie Erbare Han | fen (nachdem er zuvor die Grentze vnd den Wa 
ſeeſtaͤtt / verwieſen worden / mit vorgeben die | inder State wol beſetzt) ſo ſtarck/ atserföndie 
Statt ohn deren vorwiſſen ſich in Feine Frieds | etwas ſuvor herauß fallen / auch wo moͤglich ni 
handlung einlaffen föndte. der Landwehr vor anderen bemaͤchtigen / vnd ©’ 
Den 9. Detobris iſt Graff Friderich von lend einen Weg ſchlichten / damit man mit den 
Solms/ꝛc Ritter vnd der Erbaren Hanſeſtaͤtt Wägen vnd Pagagien deſto beſſer durch paſſirn 
‚general Obriſter / mit feinem snterhabenden | fönne. 
Kriegsvolck zu Roß und Fuß fr Zell / vnd för, Es hat aber gleichfals auch kurtz zuvor der 
ters ſelbigen Tag su Weinhauſen ankommen / Oberſt Graff Friderich von Solms Berttid’ I 
einen Tag daſelbſt ſtill gelegen / vnd den n. DIE | fung bekommen wie er mit etlich tauſent ſtat 
gegen Giffhorn / 4 Meylen von Braunſchweig | su Roß on Fuß / auch etlich Stuͤck Geſchuͤtz aup 
gelegen / geruckt / vnd allda ſich gelaͤgert Immit⸗der State alsdann ſolte ſecundirt werden 
telſt hat der Feind mit graufamen ſchieſſen in | Welches aber nicht alſo erfolgt: Sondern 1 
die. Start / wie auch mit dem Miniren inden | dem maninder Start den Lermen 7 fo EM 
Wall michts vnterlaſſen: Seynd auch die Sol⸗Friederich von Solmsinder Hertzogiſchen er 
daten von beyden Partheyen auff dem Wall ſo | ger mir feiner Ankunfft gemacht / vernommen 
nahe ancın ander kommen / daßeiner dem an⸗daiſt erſt etlich Volck zu Roß und Fuß auß der 
dern / wann ſie Quartier gemacht / die Hände | Start herauß gefallen Dieweil dann vnder de 
vnd zu trincken geben : Wann dann daffelbig | Graffen Friderich von Solms Volck / dam⸗ 
nach einer halben / oder gantzen Stund wider Captlaͤn Bernhard / mit vier Fehnlin Kne 
auffachaben worden / haben ſie einander wider | den Vorzug gehabt / iſt der ſelbig auch erſtlich al 
feindlich zugeſezt: Darvber zu beyden ſeitten gelauffen / welchem denn alsbald die andern4 
viel vmbkommen. Vnder anderm haben die von | Fehnlin / vber welche Graff Wolfgang KAM 
der Statt gluͤende Ketten gemacht / vnd vbern | rich von Yſenburg commandirt / nachgefolgt 
Wall geworffen / daran dann die Hertzogiſchen Da ſie dann ſo dapffer allerſeits gefochten / d 
die Hände verbrennt / vnd dergleichen Merck ] die Hertzogiſchen auß der Landwehr und s- 
mehr : Wie dann auch einer vonder Startet: | duicten in kurtzer Zeit geſchlagen / berfelben auch 
nen Hertzogiſchen Schiltwächter mie einem | vber drey hundert erlegt wworden. Immittels 
Strick vmbſchlinget vnd vbergezogen: Welche | haben die Hertzogiſchen / welchen ſolche = 
feindliche Thaten fo lang gewehret / biß die Be» | Funfft allbereit verkundſchafft gewefenvir J 
laͤgerung ein Ende genommen. an vnderſchiedlichen orten verſteckt / vnd mit h⸗ 
Den 18. Octobr. ſeind die Herrn Keyferl. | rem gangen Loaͤger / auff zweyen ſeyten in v⸗ 
Commiſſarien / wie auch die Landtgraͤff Nef- Schlachtordnung angesogen/ond deß Gra fen 
ſiſche Geſandten zu Giffhorn bey Herrn Graf⸗Friderichen von Solmns Volck alſo in die mitte 
fen Friderichen von Solms geweſen: Folgends genommen. Hierzwiſchen iſt der Statt DO 
den 19. diß zu Zell ankommen / in Meynung gen welches nur 1000 Mann zu Fuß / vndz· CM 
Ebſtorff zu zichen vnd der Erbarn Haͤnſeeſtattnet Reutter ſtarck geweſen / anchherben kom⸗ 
zu Lüneburg anweſende Geſandten zu ſich zu fſer men. Weil aber Graff Friderich von So 
deren / vnd mit denſelben wegen eines Still | feinen Paſſz durch die Sandwehr / wie obange⸗ 
ſtands vnd guͤtlicher Tractation zu reden; Iſt | deut / gefunden 7 hat er erſt ſoichen mir groſſet 
aber nichts defto weniger durch die Herkogifhen ; Mühernd Arbeit machen mii ſſen Darvber — 
vnter deſſen der Start Braunſchweig auffs mittels das Hertzogiſche Voick je laͤnger Jen 
euſſerſt zugeſetzt worden / vnd durch einen eylen⸗her herbey kommen / biß endlich ſo wol das Fuß⸗ 
den Botten Graff Friderichen von Solms von | Volk / als auch die Reutterey angefangen 3 
derſelben zuwiſſen gethan worden / daß es nun⸗ſcharmuͤtziren Vnd ais nach verꝛuff eilicher 
mehr mir der Start faſt in extremis ſtuͤnde vnd | seit/der Vorzug dep Fußvolcks / angefangen " 
wo ſie nicht in kurzem Entſatz bekommen ſolte / | nachder Statrzu begeben | haben die. Hertzog⸗ 
fie ſich ohn allen zweiffel ins Hergogen Hand | [hen auff deß Graffen Reutterey defto ern 
muoͤſte ergeben : Ob nun wol Graff Sriderich cher getroffen welche ſich dagegen dapffer zut 
von Solms mit feinem damals bey fich haben, | Wehr geſtelt / vnd di⸗ Hertzogiſchen zu rüů ge 
- Haufen? nemlich mit 8. Companenen zu | trieben. Als nun die drey Corner Reutter au 
Bond&.fahnen Sußvolcksgegen deß Hertzo, | der Statt / welche Graf Hans. Georg zu 
geirsäger ſo etlich tauſent ſtarek geweſen / zu | Solmsre.ödeß Obriſten Bruder/g fuͤhrt / M 
ſtreitten ſichnicht gnugſam verſehen zu ſeyn / er» | treffen ſollen / ſind ſie ohn einigen ſtreich na 
achtet . IJedoch has er Bote vnnd dem Glück | Statt gewichen vnd Haben wolgemelren DT" 
eramend/folgenden Tags den Boiten wider zu | Graffen im ſtich gelaſſen / welcher gefangen wor 
ruͤck geſand wit apifoan ſeinen vber dag Fuß, | den : Wodurchd andie Snergogifehen einen 
volck in Braunſchweig Dbriften Seurenan Do ſtattlichen Worth il / den Sbriſien mir ſeiner 
do von Kniphaufen / daß er noch felbigen Tags Reutteren deſto heftiger angnfallen / vberkom⸗ 
gegen Abend mit feinem Volet auffzusresen. | men: Welche par ob fie gleich bipherjhr beſtes⸗ 
folgenden Tags aber den 21, Derob. mit dem wie gemeit/ getuan / jedoch den Herkogt, DM 
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endlich zu ſchwach worden / vnd ſich gleichfals / 

auſſer halb drey Companeyen / ſo der Obriſt bey 
jhm zu bleiben verordnet / ſich zu der Statt ver⸗ 
fuͤgt Als das Fußvolck / welches mit den Hertzo⸗ 
giſchen gefochten / geſehen / daß die meiſte Reut⸗ 
teren fie verlaſſen / vnd nach der Statt zu gewi⸗ 
dien. / haben fie gleichfals auch hernach geeylt / 
vnd find dadurch / weil auch etliche Pferd vor den 

Wigengefchoflen / welche mit den Waͤgen vn⸗ 
ter fie gelauffen) in Vnordnung gerahten : 
Welches die Hertogiſchen alfobald in acht. ge⸗ 
nommen / vnd mit etlichen Reuttern vnd Fuß⸗ 
volck ſtracks auff ſie zugeſetzt / auch damals zim⸗ 
lich groſſen Schaden vnter ihnen gethan Der 
Doriffober gleichwol beftem vermoͤgen nach / 
ihnen mit feinen vorangedeuten drey noch vbri⸗ 
gen Companeyen bißher platz gehalten: Je⸗ 
doch weil er nunmehr die gantze Hertzogiſche 
Reuterey auff den Halß gehabt / hat er fie voll 
koͤmmlich zur. entſegen nicht vermoͤcht / daß 
alſo auff d.e drey hundert. Fußknecht damals 
ſihen bleiben / der Reſt aber in die Start kom⸗ 
men. * 

Dieweildannder Obriſt mir ſeinen noch v⸗ 
berigenz.Companyen gemelter Geſtalt zu rück 
blieben/ grieffen jhn die Hertzogiſchen von 
vornen / von h unden vnd beyden ſeiten an / ge⸗ 

gen welche gleichwol er ſo lang gefochten / biß er 
endlich. mit geringem Verluſt / auch ohn Tren⸗ 
nung (nach dem er nunmehr das ſeine gethan 
die Statt auch erreycht. Hat alſo der Streit 
von Morgen vmb 7. Bhr./ biß zu 11. hr su 

Mittag / vnd alſo 4 gantzer flunden lang geweh⸗ 
rer. Es iſt dem Obriſten fein Pferd durch den 
Halß / er aber nur auff dem Sturmhut geſchoſ⸗ 
fen / ſonſten aber nirgend nicht verletzt wor⸗ 
den. 


Es wird abergennlich darfür gehalten / wo die 
Reutteren / ſo ſich [han wie vorgemelt/ nach der 


Start begeben / dem Obriſten widerumb hegeg⸗ 
gantze aͤger hetten auß dem 
nen / Es hat aber nichts deſto weniger der O⸗ 
briſt damit zufrieden ſeyn koͤnnen / daß er gleich, 
wol feinen Zweck vnd vornem ſtes Intent er⸗ 
laugi / in dem er die State hierdurch entſeht / die 
Hertzogiſchen aber auß jhrem Vorcheil vnd Re, 
ducten geſchlagen der en dan auch wol dreymahl 
mehr vinbe ommen / als auff ſeiner feitten.) darv⸗ 


ber fie dann auch alle Ihre Batereyen vnnd 


Schanhen anf der Sineburgifchen ſeitten / ale 
den Wenderhiunpie Olberſchantz / den Tham / 
dadae Maffer aejtopfft geweſen / den Raff- 
thurn vnd das zante hohe Bericht verlaſſen / 
vnd alſo den Paß gegen Zellen zů / offen gelaſſen 
Ändtefer Treffen feind viel vornemer Leuth 
AUfden Herkogiichen/dirgegen auff der Statt 
fetten 2.Chpirän zu Fuß/beneben erlichen Offi 
rern / ſonſt aber von. Qualitet perfonen nie’ 


Mund geblieben, In wenig Tagen hernach als 


1. ond Nobemb ſind die Hertogiſchen 
vun der Statt gar abgezogen : | 
on Graf Friderichen durch einen Herhogt 
Iohen Trommeter begert worden / auß der 
tatt mir dem groben Geſchütz deß Volcks 
Abzug‘ zu verſchonen / Welches dann 


ſotochen anuch ehrlich. gehalten wor | 


— — ——— rn ae — 
m Vy 


net vnd Beyſtand geleyſtet hette / daß ſie das 
Feld ſchlagen koͤn⸗ 


Da dann 


529 
In wehrender Belägerung find von den 
Herkögifchenauffiz2ooe. und andern rheils in 
3900.Perfonen theils beſchaͤdigt / thetls erfchla- 
gen worden. Der ſchad / welcher ſonſten dem 
Hertzogen in feinem Sand beſchehen / hat auff ein 
groffesfich belaufen: Sintemalnicht allein die 
Soldaten mit Rauben und Plünderen vbelge⸗ 
haufet/fondern auch der Hinfee Staͤtt und der 
Starte Volck viel vorneme Landſaſſen vnd vom 
Adel / ſonderlich etliche / welche eine zeithero der 
Start viel Bedrangnuß angerhan /gefangen 
geholt und rang idnire / auch viel Dörffer auß⸗ 
geplündere vnd deren theilsin Brandr gefteckt 
haben. Dep Hertzogen Bolck hat gleichfals vn⸗ 
der dem ſchein als obesin Beſtallungder Hans 
ſeeſtaͤt were / ihr Theil auch geholt: Vnd weil die 
Franckfurter Ochſenhaͤndtler vergangenen 
Herbſt zu Bremen einen Eyd ſchweren muͤſſen / 
daß den Hertzogiſchen von den Ochſen /die ſie 
allda gekaufft / nichts ins Laͤger zukommen ſolt / 
als haben die Hertzogiſchen dahero vrſach ge⸗ 
nommen / daß fie den Franckfurter Ochſen⸗ 
händferen auffder Straffen vor gewartet / und 
einem einen hauffen Ochfen auff 1200 0.fl.ger 
ſchaͤtzt genommen. Die Jahrzahl des Entfages 
vnd Abzugs von der Statt iſt in folgenden Verß 
lein begriffen. 


Quinque quater ſoles aderant Octobris, & 
vnus; 
SoLMICVs eCCe Hertos Infringit 
GVeLphlCa Caſtra. 
Cal.Nov. 


ObBsIDIo Ceſſat BrVnonls ab vrbe trI⸗ 
Meſtrls, * 


F * 
— 


* 


4 6 16, 


Iplo In PrInCIpIO qVanDo NoVeM:- | 


bererat. 


Inder Start find förter Graf Philips Lud⸗ 
wig von Yſenburg vnd Herrvon Fleckenſtein / 
welche in obgemeltem Treffen ſich ritterlich ae⸗ 
halten / vnd manchem Fußknecht das Leben er⸗ 
halten helffen / mit einander in vneinigkeit ge⸗ 
rahten / darvber ſie einander ing Feld gefordert / 
vnd nach wechſelung der Piſtolen wolermelter 
N von feiner. Gegenpart erſtochen wor. 
en. 

Den 14. Nonembr. find der Herrn Staden 


‚von Holland vnd der Erbarn Hanfıeflätt Ge⸗ 
ſandten in die Start kommen / vnd mit groſſer 


ſrewd empfangen worden: Daruff ma dan i 


Jvom Frieden end Stillſtand gehandelt / vnd iſt 


den Novemb ein Stillſtand vo Webhr vnd 
Waffen gemacht / vnd alles Außſtreyffen auff 
10. Tag verbotten vnd pnblicire / auch hernach 
alſo continuirt / biß endlich durch Gottes Gnad 
vnd ſonderliche Bemuͤhun der Chur-pfälgi, 
ſchen Abgeſandten ( wilde dann auch das 
Eradifch Kriegßvolck / ſo ins Herkogen Landt 
ſich gelaͤgert / in Schrancken zu halten / vnd 
auß dem Sand wider zu bringen nichs vnder laſ⸗ 
fen ) ein guͤtlicher Vertrag im Cloſter Steter⸗ 
burg angefangen / vnd nach vielen gepfloge⸗ 
nen Vnterredungen mit maͤnniglichs Frolo⸗ 
cken volzogen / vnd mit Trommetenſchal vnnd 


Trommenſchlag den 21. Decemb publicirt wor⸗ 


den / wie folgt: 
In Gottes Namen / Amen / Zu willen / nad 
| dem 
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Braunſchweig und Luͤneburg / Wolffenbuͤtte⸗ 
liſcher nien / nun viel Jahr hero / vnd ſonderlich 
bey Lebzeiten vnnd Regierung Weyland def 
Hochwuͤrdigen / Durchl. hochgebomen Fuͤrſten 
vnd Heren / Herrn Heinrichen Julij / Poſtulir⸗ 
ten Biſchoffen zn Halt erſtatt / vnd Hertzogen zu 
Braunſchweig vnd Luͤneburg / vnd endlich feiner 
F. G. aͤlteſten Sohns vnd Succeſſorn an der 
Regierung / deß auch Durchl. Hochgebornen 
Fuͤrſten vnd Herrn / Herzen Friderich Birk 
chen / Hertzogen si Braunſchweig vnd Luͤne⸗ 
burg / rc. an einem / ſo dann den Erſamen vnd 
Weiſen Buͤrgermeiſter / Raht vnd Gemeinde 
der Statt Braunſchweig am andern Theil / 
ſchwere Irrſalen Spaͤn vnd Vebrechen fish er⸗ 
halten / welche auch zu vnderſchiedlichen malen 
su gefaͤhrlichen Widerwertigkeiten / Kriegßver⸗ 
faſſungen vnd Thathandlungen / letzlich aber 
noch vor wenig Monaten zu einer abermaligen 
Belägerung der Statt / vnd als ſich diefelbe mit 
Huͤlff vnnd Aſſiſtentz jhrer Sampt⸗ Freunden 
vnd Hanſeeſtaͤttiſchen Bundsverwanden dar 
gegen in Bereitſchafft geſtellt / zu einem offenem 
Krieg außgeſchlagen dahero nicht allein merck⸗ 
licher ſchad vnd Landsverderben erfolgt / ſondern 
auch noch weiter Empörung vnd Gefehrlichkei⸗ 
ten / ſo wol in dieſem Niderſaͤchſiſchen Kreyß / 
als ins gemein in vnſerm geliebten Barterland 
Teutſcher Narionzubefah:en geſtanden: Als 
haben die Roͤmiſche Keyſerliche Mayeſtaͤt vn⸗ 
fer allergnaͤdigſter Herr / an getrewer Vaͤtterli⸗ 
her Vorſorg / Erjnner ⸗vnnd Ermanung zu 
Fried vnd Ruhe ı ſodann auch die Weltuͤche 
Herren Churfuͤrſten / Pfaltz / Sachſen vnd 
Brandenburg / ꝛc. wie nicht weniger die Koͤnigl. 
Würden in Dennemarek / ſelbſt in der Perſon / 
vnnd dann andere Fuͤrſten vnnd Stände deß 
Reichs / vnd ſonderlich Her? Landgraff Mo⸗ 
titzen zu Heſſen Fuͤrſtliche Gnaden / ſo wol durch 
Schrifften / als anſehnliche Geſandten hoͤch⸗ 
lich ſich angelegen ſeyn laſſen / damit zu Vor⸗ 
tommnung Vnheils vnd Blutvergieſſens die 
ergriffene Waaffen / wonicht alsbald gentlich 
abgelegt / doch ein icherer ſtillſtand getroffen vn⸗ 
darauff gwiſchen ©. Für ſtl On vnd dero State | 
Braunſchweig ein guͤliche Pacificarionshand, | 
lung vnvergreifflich vorgenommen vnd ver⸗ 
ſucht werden möchte / Geſtalt dann auch die 
Herrn Staden General dero vereinigten Pro, 
uincien in den Niderlanden auch jhres thelis zu 
mehrmalen derogleichen friedfertige Erinne⸗ 
rungen eingewendet / auch deßwegen jhre 
ſonderbare Deputirte in dieſe Land geſchickt ha⸗ 
ben. Nochdem aber folcheallenthalben ſo gut 
gemeynte Intention auß allerhand eingefalle⸗ 
nen Verhinderungen ſoſchleunig nicht fortge⸗ 
hei werden mögen / So haben doch nichts deſto 
weniger allerhoͤchſtgedachter Roͤmiſcher Key⸗ 
ſerl. Mayeſt at deßwegen dieſer Derther wolver- 
ordutee anfehenliche fuͤrtraͤffliche Geſandten / 
der Wolgeborne Herr , Herr Georg Friderich 
Graf von Pohenloe pnd Herzzu Sangenberg/ 
Herr der Herrſchafften Jungen Bautzen / Coſ⸗ 
manoß vnd Trelich Ihr Keyſ. Mayeſt. Kriegs 
Raht / beſtellter Oberſter vnd Kirrer / vnd dan 
der Edle / Geſtrenge vnd Ehrnveſte Herr Felix 
Ruͤdinger /Ihrer Mayıflär Nahe ober den Ap, 
nn 
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8 61 5, dem zwiſchen dem hochloͤblichen Fürki.Hauß zu 


1616 DR 


pellarionen deß Königreichs Boͤheym / ic. Ih⸗ 


rer Mayeſt.loͤblichem Vorhaben gemeß / von ge 
dachtem guͤttlichein Tracitat nicht abgelaſſen/ 
ſonderen als auch immitteiſt der Durchleuch 
tigſte / Hochgeborne Fuͤrſt vnd Herr / Herr Fri⸗ 
derich / Pfalzgraff bey Rhein / dep H. Rom 
Reichs Ertztruch es vnd Churfuͤrſt / Hertzog in 
Baͤyeren /et. zu ebenmaͤſſ gem ende für ſich vnd 
dero mitv erwandten Fürften vnd Staͤnd / ©- 
Ehurfuͤrſt Gn vornehme vnd Geheymen RW 
the/die Edle / Veſte vnd Hochgelehrte / Ludwig 
Cammermeiſter Camerarı genannt / dero 
Rechten Döctoren / und Andream Paulen 
hiehin abgefertige / wie dann Ihrer Keyſerl 
Mayeſt. Befeh lan dero Sefindren auch da in 
gangen / deren zu dieſer Handlung abgeo di 
ten Churfürſten / Fuͤrſten vnd Staͤnde de 
Reichs / Bottſchafften und Geſandte zu ſich zuů 
ziehen /) darauff alſo vnter jhrer Keyſ. Mayeſt 
vor ſich / vnd mit vnd beneb en denſelben im NA 
men als obſtehet / die gaytze Sach in zuͤtelichet 
Vnterredung vnd Pfieg zu bringen / treweyfe 
rig ſich bemuͤhet / dan dorch eg dann endlich 1 
weit gebracht / daß den 23. Novemb. juͤngſthin 
ein Stillſtand von aller Kriegevbung auff 10 
Tag eingewilligt vnd publicirt / hernach den 3: 
dieſes noch auff vier / vnd abermals auff ſe 
vnd drey / vnd endlich wider auff ſechs TA 
prorogirt vnd erſtreckt / vnd in zwiſchen die an⸗ 
geſonnene vnvergreiffliche guͤttlche Tpactation 
von beyden theylen zu gelaſſen / vnd zerſtattet / 
Wie dann auch darauff dieſelbe den 24- 
uembr nechſthin zu Steterburg im Cloſter AM 
gefangen / etliche Tage lang mir beſondere 
fleiß Mühe ond Eyffer conrinuire / darneben 
auch der Herren General Staden Deputirt 
die Edler Ehrnveſte / hodhgelehrre vnd Weil 
Herrn Johan Biel / Friderich vom Sand bei 
de der Rechten Doctorn / vnd Diererich Sid! 
relpectue Syndicus vnd Bürgermeifter der 




















Stätte Neumegen/Arnheym und Denentetl | 


an wolmepnender Erinnerung vnnd fle ſſiget 
Induction an ſich nichts ermangeln IR 
Vnd als in zwiſchen auch hochermelten SE 
Landgraffen zu Heſſen F G.wolanſehenliche 
Geſandte / der Wolgeborne Herr / Herr Jo⸗ 
han der Elter / Graff zu Naſſaw / Catzenelenbo⸗ 
gen / Vianden vnd Dietz / Herr zu Beilftein/t: 
auch die Geſtrenge / Edle vnnd Ehrnvehe 
Herrn Volprecht Rideſel zu Eiſenbach⸗ Erb⸗ 
Marſchalck zu Heſſen / vnd Eaſpar Wiedenmel⸗ 
ercker / Amptman zu Vach / Obriſter Leute⸗ 
nant vnd Ritter / beyde Ihrer Fürftl. En. I 
heyme Raͤhte / nach fee Abhandlung 
und Vollziehung deß Bertrags/fodann ebenz 
ſolcher zeit auch der Erbaren drey außſchreiben 
den Staͤtt / Straßburg Nürnberg vnd 
Abgeoronere/die Ehrnveſte/ Hod gelehrte 2 
ren / Johan Friderich Schmid / Sohan Ehrt⸗ 


Roff Deipaffen / 9nd Hieronymus Shield? } 


alle drey der Rechten Doctoren / und bemelt 
Staͤtt beſtellte Advocaren vnd Kahrgeber / aß 
ihrige zu voͤll ger Vergleichung der Sad⸗ 
mis anwenden helffen datauff dieſelbe zu gluct 


licher Endſchafft gebracht worden / als find | 


durch Goͤttliche gnädige Verleyhung dit * 
geweſene beſchwerliche Miß helligkeiten zu leß 


ee —— 
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wit beyder Theil abgeordneter darzu gnugſa⸗ 


ter gevollmaͤchtizter Raͤhte / Bottſchafften 
nAſſiſtenten (deren Dramen hernacher and) 
gem 
ſen dvuderſchiedlichen Puncten vnd Articke⸗ 
ni Raafita ion hochermeltes Fuͤrſten und 


dee werten follen ) nachfolgender maſ⸗ 


Kr SErssen Rahts / Rahtsgeſchwornen / Gil⸗ 

Benni Danptlenrhen vnd gantzer Gemein / 
Eid vnd zu grund verguichen vnd vertragen 
wörden;: 

Zamerſten / wollen vnd ſollen hochgedach⸗ 
8 Artzog Friderich Vlrichs F Gn beſagter 
derd St at Braunſchweig Prinilegien / Frey⸗ 
heiten / Gnaden / Gewonheiten vnd Ather 
mmemwie gewoͤhnlich hergebrach / confirmi⸗ 
ren vnd beſtettigen / vnd denen am Keyſerlichen 
Summergericht ergangenen Homagien vnd er⸗ 
folzten Ditiargeort Brtheil ein Würcklich 
gingen leyſten: Da hingegen dir Raht / 
Bürger vnnd gautze Gemeynd zu Braut 
hey 7 Seiner Fü ſtlichen Gnaden Die 
Erohildiaung vnweygerlich in gewoͤhnlicher 
vnd nach Annd 1969. geſchworner Form pra⸗ 
iren vnn erſtatten / vnd Seine Fuͤrſtliche 
Ganden vor jbdren regierenden Landsfuͤrſten 
vn» Herren / als ſrommen ehrlichen Vnder⸗ 
ihanen wol anſtehet / wie von Al ers / erkennen 

chren end hatten / Wie dann auch alle vnd 

jede wiſchen vnd mit ©. Fuͤrſtl. On. loͤblichen 

Vorfahren vnd dero Start Braunſchweig vor, 
zeiten vnd noch letlichen in Anno 69. auffge⸗ 
richtete vnterſchied iche Vercraͤg in jhr en kraͤff⸗ 
ten verbleiben / vnd die Statt in dem ſtand⸗ dar⸗ 
innen fie. ſich zeit deß 69. jährigen Vertrags 
befunden/ gelaſſen werden ſoll. 

Demnach aber bißhero der Landfuͤrſtlichen 
Hoch ⸗/ vnd Oberkel halber / vnnd wie Gerne 
Flͤr ſtlichen On: den derſelben an vnd vber der 

Start Brauuſchweig befugt / vnnd was 
deren anhaͤnzig ſey / nicht geringe Mißver 
"kino zwiſchen dey den Theilen entſtanden / guch 
—* Vert raͤge deß wegen in vngleichen Der 
ſtand gezegen werden wollen / Solcher Dif⸗ 
ebeng en aber an jetzo wegen kuͤrtze der Zeit 
vnnd der Sachen Wichtigkeit / vnnd daß an 


| jean rornemblich dahin zu trachten / wie das 


| Landverderbliche Kriegsweſen abgeſt Ut / vnd 
"eilt beſtendiger ſicherer Friede vngeſaumet er⸗ 
anget we der moͤchte / ſo eylendsmicht abgeholf⸗ 
ſen werden koͤnnen / Als laͤſt man es bey die⸗ 
en Puucten vnnd was dem anfrängig‘/ für 
diß mal zu anderwerts guͤtlicher Handlung 
vand dahin geſtelt 7: daß beyde Theil ſo wol 
der Der vnnd Mahlſtaͤtt / als auch gewiſſer 
Aamienblicher Bnderhaͤndler ſich zu foͤrderſt 
m vergle chen: m vnnd da hernechſt auch ſol⸗ 
che Tractaton ohne Frucht abgehen ſolte / 
‘als dann durch ordentlichen weg Rechtens 
am Keyſerlichen Cammergericht / oder wie 
man ſich kuͤnffug deſſen vereinbaren wurde 
die Sachen erörtert vnnd außgetragen ter, 
den / jedoch immittelſt mehr hochgedachtem 
| Kudsfuͤrſten an Seiner Fuͤrſtlichen Gnaden 
habenden Hoch vnd Gerechtigteit / wie auch ge 
| Meiner Statt Brauuſchweig an jhren Privi⸗ 
| legien / Gnaden vnd Gewonheiten / Gerecht⸗ 
ſa nen vnd Berrrägeni allesonfehhdlich /vnd 
Aedem Theil deßa egen in dieſem Puncten ſein 


lus Action / Exception / und alſo alle rechtliche 
Mittel vnd Nochurffe vorbehalten bleiben ſol⸗ 
ken. 
Zum Andern / Nach dem Bürgermeifter 
vnd Raht zn Braunfe weig/beneben ihren Aſ⸗ 
ſiſtenten der Erbarn Teutſchen Hanſee Staͤt⸗ 
sen Abgeordneten vber die hiebevor wider die 
Statt Braunſchweig publicirte Declaratori 
Vrtheil der Rebellion vnd nachgehends außge⸗ 
brachte Keyſ. Aachts Erklaͤrung ſich zum hoͤch⸗ 
ſten beſchwert / vnd daß ſie beyder halben auſſer 
Gefahr ſeyn möchten Berficherung begert / Als 
iſt darauff verrragen und verglichen 7 daß zu 
Pflantzung beffendigen Friedens / und gnaͤdt⸗ 
gen / auch relpectiue snderthänigen Ver⸗ 
trawensbefagte Declaratoricumiomni effectu 
hiermit genglich abgerhan und auffgehaben / vnd 
zugleich deren am Keyferlichen Cammergericht 
deßwegen hangender Mechtfertiguug renun⸗ 
cijeer ſeyn fol / Daß auch Seine Fuͤrſtliche 
Gnaden vorbefagte Keyſ. Acht / wider gedachte 
Starr Braunichweigvdero Bürger 7 Angehoͤ⸗ 
rige und Berwand:e weder jnn ⸗noch aufferhalb 
Rechtens / vnd ſonderlich wider diefen Vertrag 
nicht mehr angichen noch deren gedencken / ſon⸗ 
dern alle jhre vnnd jhrer Landſchafft Inter⸗ 
eſſe vnnd Recht / ſo ſie darauß haben koͤndten 
oder moͤchten / hiermit gaͤntzlich remittirt vnnd 
nachgelaſſen haben / So dann bey der Roͤm. 
Keyſ· Mayeſt. mit gnugſamen Bericht diefer 
ihrer Erklaͤrung / dienliche Interceſſion Schrei 
ben anhalten wollen / damit jhre Keyſerl· May. 
die volllommene Abolition beſagter Aacht / aller⸗ 
anaͤdigſt / wie ſie verhoffentlich ohne das vor 
ſich ſelbſten nach Beſchaffenheit der Sachen 
sn Erhaltung dieſes vertrags vnd beſtendigen 
Friedens / als ein milter Keyſer / darzu geneygt 
ſeyn werden / mit dem eheſten u Werck richten 
laſſen moͤgen. | 
Zum Dritten / Dieanffder Start feiten be 
gerte Reſtitution deren im Fürftenthumb 
Braunſchweig habenden vnd jhnen juſtaͤndigen 
vnd vor dieſem eingezogenen ligenden Guͤter / 
Muͤhlen Zehenden / Rente vnd Zinſen / ſampt 
denen darvon erhobenen Nutzungen betreffend / 
Ob wol dargegen vnterſchiedliche Einreden ge 
ſehehen / ſo iſt doch end lich deßwegen abgeredt / ver 
glichen vnd verthagen worden 7 aß: 3. Gn. 
folche Guͤter / Muͤhlen / zehenden Rent vnnd 
Dinfen ins gemein der Start / dero Kit chen / 
Eloͤſtern / Schulen / Hoſpitalen vnd den Buͤr⸗ 
gern zu Braunſchweig ſampt vnd ſonders / wo⸗ 
hiit vnd wem auqh dieſelbe Gůter gehörig 7 wi⸗ 
der voͤllig einraumen / zu ſtellen vnnd reſtituiren 
laſſen ſollen Vnd damit der biß hero entrathe⸗ 
nen Nutzungen halben die Statt vnd die jhrigen 
deſio mehr Ergetzlichteit haben Mögen So 
wollen vnd ſollen IF Grwvon den jenigen / fo 
bißhero derſelben Guͤter genoffen / hundert tau⸗ 
font Reichsguͤlden erheben / vnnd infünff Jah⸗ 
ren / jdes Jahrs 10000. Guͤlden / darvon der 
erſte Termin auff kuͤnfftigen Michaelis Anno 
1876. vnd folgende x. Jahr auff Michaelis ie 
Ridders hauſen beſtimpt und fällig ſeyn wird / 
dem Raht zu Braunſchweig auff deſſelben ge⸗ 
bůͤrende Quittung / vnfehlbar erlegen / auch, 
zugleich dero Amptleuthen vnd Dienern Befehl 
‚ertheilen laſſen / damit nicht allein die Reſtitu⸗ 
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Merck gerichtet / ſondern auch den Gutsherrn 
fo wol alle alte Reſt vnd Ext antien bey den Mey 
ern vnd zinßgebern / als auch fo viel von Fruͤch⸗ 
ten vnnd Gefaͤllen diß nochlauffenden Jahrs 
von jhnen noch nicht gereycht / vndalſo hinder⸗ 
ſtellig ſeyn wird / ebenmeſſig entrichtet vnd ge⸗ 
lieffert / im gleichen auch die hiebevor ſequeſtrirte 
Bergtheile denen von Braunſchweig exteque- 
ftro ,„ nach Außweiſung der Bergordnung in 
kuͤnfftiger Special Rechnung / ſo einem jeden 
Bergwercken zuthun vnd vorzulegen / wider 
gefolgt werden ſollen Hingegen ſoll die im Keyſ. 
Tammergericht deßwegen zum theil in Annis 
1591. 1592. 1593. vorgeweſene Rechtfertigung 
vnd darauff angeſtellte Reviſton gentzlich gefal⸗ 
fen / vndalſo dieſer Punct allerdings erlediget 
ſeyn. Doch iſt darbey ferrner abgeredt / daß die je⸗ 
nige Guͤter / foder Statt Braunſchweig vnnd 
dero Mitverwandten / hernach benannten fuͤnff 
Hanſee Staͤtten / auch dero angehoͤrigen / ange 
halten vnd abgenommen / damit nicht gemeynt / 
ſondern deren billiche Reſtitution / wie auch die 
Erſtattung deſſen erfolgen fol/fo under wehren 
der jegigen Belägerung Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden / 
oder den jhrigen in gedachten Hanſee Staͤtten 
angehalten vnd abgenommenmwerden : Daß 
auch der arreftircen onnd auffgehabenen / o⸗ 
der fonften befandelichen Schulden vnnd Erb’ 
ſchafften halben / welchen ein / oder der ander 
theil gegen den andern/oder auch deffelben ange, 
hoͤrige / die ſie / oder auch dero Vnderthanen / 
Bürger vnd angehoͤrigen ſelbſten gegen einan⸗ 
der im Fuͤrſtenthumb / oder der State Braun⸗ 
ſchweig / oder in andern Staͤtten haben / einem 
jeden zu dem was recht vnd billich iſt / ſchleunig⸗ 


ſter gebuͤr / auch wo von noͤthen / von Obrig⸗ 


keit wegen Huͤlff widerfahren fol. Hinge⸗ 
gen ſoll vnd will Seiner Fuͤrſtlichẽ Gnaden / der 
Raht zu Draunfchweig / die von diefem 
indeß Capitels Sanct Blafii Sewarfam kom 
mens vnnd noch in depofitio Yorhandene A, 
a , Brieffliche Vrkunden vnnd Fürftliche 
range wider herauß geben vnd folgen 
aſſen. 

zum vierdten / Ob wol die beyderſeits bey vo⸗ 
rigen vnd jetzigem Kriegßweſen gewerter Miß⸗ 
helligkeiten / auffgewandte Koſten / vnd erlittene 
Schaͤden ſehr hoch angezogen / auch der Land⸗ 
ſchafft darbey verfirendeg interefle geſucht wor⸗ 
den / ſo ſeynd doch dieſelbe durch Vermittelung 
der Herrn Vnterhaͤndier / in Erwegung aller⸗ 
hand Vmbſtaͤnde / ſo viel Ihre Fuͤrſtliche Gn. 
dero Landſchafft ſampt vnd ſonders / vnd die 
Statt Braunſchweig betrifft / gegen einander 
durchauß compenſiret / verglichen and auffge⸗ 
haben / darvmb dann auch von allen Theilen 
dißfals die vorgehabte Forderungen vnnd An⸗ 
ſprůche / wie die Namen haben möchten/hiemit 
gentzlich abgethan und nachgelaſſen werden / al⸗ 
ſo daß derentwegen weder jnn⸗ noch auſſer⸗ 
halb Rechtens etwas geander / oder geklagt ſon⸗ 
— alles gentlich vnnd zumal gefallen 
Zum Fuͤnfften iſt abgeredt / verglichen vnd 
vertragen worden / daß auff ſeiten deß Lands⸗ 
fuͤrſten von dato dieſes Vertrags an die Straſ⸗ 
fen vnd Paͤſſe / an Waſſer ond Lad allen halben 


si Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


1.6 154) tion vnd Anweiſung beſagter Gůrer / alsbald gu 


wider eroͤffnet / auch die commercia nadı Auß⸗ 
weiſung Rechten vnd den Reichs Cenſtunne 
nen / auch obangezogenen vnd jetzigen Vertr — 
frey vnd ungehindert gelaſſen / zudem ende au 
die hiebevor ergangene Verbott der zufuhr ha 
ben / wider abgethan / vnnd alſo der —7— 
Braunſchweig vnd andern Hanſee en 
tie bey vorigen Friedens seiten geſchehen / in 
F. G Land vnd Gebiet zu handeln end zu 9— 
deln zugelaſſen / vnd Verhinderung vnd * 
ſperrung der Straſſen vnd Stroͤme abgeſcha 
auch da newe Zoͤll vnd Impoſten jrgend auf⸗ 
ferst/oder die Alten erhähes/folche wider abgeſte 
erden follen. att 
Zum Sechſten / Nachdem auffder Sf . 
Braunfchtveig ſeiten / für eine bey wehren 
Vnruhen entſtandene hohe Beſchwerung * 
zogen worden / daß man dem Bierbrawen FT 
den Handwercken / in denen vmb die SE 
Braunſchweig gelegenen Dörffern Newerun | 
gen eingefuͤhrt / Als iſt hierbey verglichen’ A 
redt vnd vertragen worden / daß es deß Bler 
wens halben bey dem 69. jährigen Be 
iy. Artickel allerdings gelaſſen / auch die Re att 
rungder Handwercken halben vmb die Of 
hervmb abgefteller werden fol. cchen / 
Zum Siebendeniftabgered vnd vergl 
daß es ins fünfftigwegen Eich, vud Wendha ei 
fen/der Pfarren ond ſonſten der Braun, 
giſchen Bürger / onnd Lehenlenth PA 
nung / Leheneyds / and) des Lehen / Wahr * 
Schreibgeltshalben / vnd was dem auhaͤng⸗ 
bey dem Innhalt deß 69. jährigen Vertrag 
der alten vnnd noch Anno 1771. geſhw 
Form deß Leheneyds / vnd alſo in einem vnd 
andern / bey Brieff vnnd Siegeln vnnd er 
Herfommengelaffen / auch der gehend, 
Raht zu Braunfchweig vnd Bürgern Dale r 
ſten von de Älteften eines jeden Gefchledhts/ 
von Altershergebracht/ vnd den Vertraͤgens 
meß iſt / geleyſtet werde ſoll / Zu dem fein DT, 
ſchweigiſch Sehen: Erb-oder Zinß man / der 
gangenen Vuruhe / vnnd dahero entſtande li 
Verſchwiegenheit / oder auch vorgangene nr 
menten halben/an feinen Lehen · Erb vnd Au 
rn gefähret werden/ oder diefelben ver 
mer haben fol. Be 
Zum wo 1 damit der geliebte Fried in 
ſchen hochgedachtes Hertogen Friderich Mi 
richs Fuͤrſtl. Gn. vnd der Statt Braunſchn 
vnd dardurch beyderſeits ein gnaͤdiges ae 
terchäniges Vertrawen gepfiantt / vnn ", 
beſtaͤndiger erhalten / auch fernerer —*— if 
twärtigfeit deſto beffer vorgebamet noerb® | * 
verglichen vnd vertragen worden / da ins * ⸗ 
tig / ſo wol voriger / als dieſes Vertrags 
auch einiger Vrſachen halben / zwiſchen 
Landsfuͤrſten vnnd der Statt VBraunſchw 9 
Mißverſtand / Spaͤn vnnd Irrungen / wi⸗ feint 
nicht ſeyn ſol / entſtehen wurden / daß do nd- 
Theil wider den andern ſich einiger Sale 
lung / Selbgericht und Begengemaice nicht er 
terfangen / viel weniger zu den Waaffen gre 
fen / noch die Straſſen Paͤſſe / Zufuhr vnd N + 
mercien/ zu keiner Zeit ſperren vnnd ver iete " 
und damit denandern vnnd deſſen Sand / —3 
Buͤrger / Junwohner / Buterihanen vnnd * 
gehörigen anfechten / beleydigen / oder 


fagen⸗ 
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Das Zwey vnd Dreyffigfie Buch. 


zufuͤgen / ſondern die Sachen entweder zu guͤtli⸗ 
cher Verhoͤr vnd Handlung kommen / oder 
durch vnpartheyiſchen ordentlichen weg Rech⸗ 
tens / am Keyſerlichen Cammergericht / oder wie 
man ſich deſſen vergleichen moͤchte / entſchei⸗ 
den / vnd es alſo darbey friedlich bewenden laſſen 
ſolte. 

Zum Neundten / zu noch mehrer Beſtaͤrck⸗ 
ung vnd Verſicherung dieſes alles / ſo hat der 
dandef uͤrſt fuͤr ſich / S F. G. Erben vnd Rad) 
kommen / bey Fuͤrſtlichen Ehren vnd Wuͤrden 
an Eydsſtatt verſprochen vnd zugeſagt / thut das 
auch hiemit in Krafft dieſes Vertrags wiſſent⸗ 
lich und wolbedaͤchtlch / dieſen Vertrag in allen 
feinen Puncten / Clauſuln vnd Artickein / ſtett 
veſt vnd vnverbruͤchlich zu halten / vnd zu voll 
ziehen / vnd darwider nicht zu kommen noch zu 
handeln in einerley weiſe / noch daß ſolches von 
andern geſchehe / zu verhengen / oder zu verſtat⸗ 
ten / deßwegen dann auch S. F. G. jhre getrewe 
liebe Landſchafft Wolffendürtel-ond Calenber⸗ 
giſchen theils / durch Ertheilung Fuͤrſtlichen 
Decrets / vnd mit Erlaſſung ihrer Pflicht vnd 
Eyd / damit Seiner Fürftl. Gn. ſie verwand und 
zugethan / fovieldiefen Actum betrifft / dahin 
gewie en / Thut das noch hiemit vnd in Krafft 
dleſes Vertags / fie ſich kraͤfftiglich vnd an 
Eydsſtatt verobligiren vnd verbinden / vnd deß 
wegen gnugſame Vrkund herauß geben ſollen / 
daß auff den Fall hierwider in einige weiß von 
Seiner Fuͤrſtlichen Gnaden / dero Erben vnd 
Nachkommen gehandelt wuͤrde / ſie alsdann 
Seiner Fuͤrſtl Gn. vnd denſelben keine Aſſiſtentz 
leyſten / ſondern zu deſſen Abſtellung ſich nach 
euſſerſtem jhrem Vermoͤgen bearbeyten / daß 
ach der Naht vnnd die Bürger gu Braun 
ſchweig gemeintalich jetzo vnnd ins kunfftig S. 



























Huldigung zu leyſten nicht ſchuldig ſeyn ſollen / 
es ſey dann jhnen dieſer Vertrag vorhero confir 
mirt / vnd der Landſchafft ernewerte Obligation 
herauß gegeben worden. Hergegen haben eben 
maͤſſig Buͤrgermeiſter / Naht vnd gantze Ge⸗ 
mein zu Braunſchweig vor ſich vnd jhre Dad» 
kommen / bey wahren Worten vnd Trewen an 
Eydsſtatt verſprochen und zugeſagt / Thun das 
auch hiemit vnd in Krafft dieſes Vertrags wiſ⸗ 
ſentlch vnd wolbedaͤchtlich / dieſen Vertrag glei⸗ 
her Geſtalt jhres thiile in allen ſeinen Pun- 
cten / Clauſulen vnd Artickeln / ſtett / veſt vnd vn⸗ 
verbruͤchlich zu halten / vnd zu vollziehen / darwi⸗ 
dern cht zu kommen noch su handeln / noch daß 
ſolches von anderen geſchehe / zu verhengen vnd 
zu verſtatten / deß wegen ſie dann auch jhre 

amptfreund vnnd Aſſiſtenten vnd Erbare 

eutſche Hanſee ſtaͤtt / vnd infonderheit die 

taͤtt Lůbeck / Bremen / Hamburg / Magde⸗ 
burg vnd Luͤneburg dahin vermoͤcht / daß ſie vn⸗ 
ter ihrer Staͤtt Siegein / auff ewige vnd vnwi⸗ 
derruffliche gnugſame Obligation / auch an 

ydtsſtatt herauß geben ſollen / daß im fall von 
der Start Braunfiheig / oder dero Nachtom⸗ 
Men wider dieſen Vertrag gehandelt wuͤrde/ 
Nie als dann denſelben feinen Beyſtand leyſten / 
ſondern zu deffen Abftelung / ſich nach euf- 
pay Bermögen bemühen vnnd bearbepten 

en. 


Zum zehenden / nachdem dann nunmehr 
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durch angewendet groffe Mühe vnd fleiß im Na⸗ 
men vnd der Geſtalt / als obenim, Eingang ver⸗ 
meldt / alle Feindſeligkeit vnnd was deren an⸗ 
haͤngig ſeyn mag / gentzlich auß dem Weg ge⸗ 
raͤumet / ſo haben beyde Theil ferner verſpro⸗ 
chen vnd zugeſagt / alles jhr vnnd von jhren 
Freunden vor ſie geworbenes Kriegsvolck zu 
Roſſz vnd Fuß ( fovıelein / oder der andere 
Theil / zu Bewahrung der Veſtung vnd Statt 
nicht bedoͤrfftig iſt) alsbalden vermoͤg vnd nach 
Innhalt deß Reihe Conſtitutionen / ohn men⸗ 
niglichs Schaden vnd Nachtheil zu licentijren 
vnd abzudancken / in maſſen man ſich deſſen 
abſonderlich verglichen hat / Trewlich vnd ohne 
Geferde. 

zum Eylfften / ſoll auch in dieſem Vertrag 
vnnd darvber beyderſeits verſprochener vnnd 
geleyſter Aſſecuration mit begriffen / vnd einge⸗ 
ſchloſſen ſeyn / das gantze Fuͤrſtliche Braun- 
ſchweigiſche Hauß Zelliſcher Lini / vnd ſo wol 
deſſelben / als auch mehr hochgedachtes Hertzo⸗ 
gen Friderich Vlrichs geheyme Landt⸗vnnd 
Hoff Raͤthe /Obriſten / Rittmeiſter / Capitaͤn / 
Beampten / Landſaſſen / Lehenleuth / Diener / 
Vnderthanen vnd Angehoͤrige / ſampt allen 
jhren Haab vnnd Guͤtern / ſo dann die Erba⸗ 
re Teutſche Hanſee Staͤtt / inſonderheit obbe⸗ 
nannte fuͤnff Staͤtt Luͤbeck Bremen/ Ham 
burg / Magdeburg vnd Luͤneburg / ec. ſampt vnd 
ſonders / wie nicht weniger jhre vnd der Statt 
Braunſchweig beſtaͤllte Raͤthe / Spndich/ Obri⸗ 
ſten / Rittmeiſter / Capitaͤn / Ofſicirer vnd bedien⸗ 
te Buͤrger / Einwohner vnd Angehoͤrige / auch 
ſampt allen jhren Haab vnd Guͤtern / der Ge⸗ 
ſtalt vnd alſo / daß von feinem Theil wider den 
andern / oder auch ſonſten von jemands weder 
per directum noch per indirectnm vnter eini⸗ 
gem geſuchten Pratert / oder Schein / wie es 
Namen haben möchte / daß vorige / oder jetzige 
Aſſiſtentz / oder Kriegsweſen / jnn⸗ oder auſſerhalb 
Rechtes geeyffert / oder geandet / noch jemanden 
einiger Schad / oder Nachtheil derentwegen zu⸗ 
gefuͤgt / oder da auff den vnverhofflichen fall / 
ein ſolches geſchehen wuͤrde / von dem jenigen 
Theil ſo darwider gehandelt / oder handeln 
laſſen / abgetragen / bezahlt vnd erſtattet werden 


oll. 
Endlich ſoll die Roͤmiſche Keyſerliche Ma⸗ 
yeſtaͤt vnſer allergnaͤdi after Herr / als Roͤmiſcher 
Keyſer in zeit zweyer Monaten / vonhenf dato. 
anzurechnẽ allervnderthaͤnigſt von beydẽ Theiln 
in Schrifften / mit Zufertigung vidimirter Ab⸗ 
ſchrifft dieſes vertrags / erſucht werden / denſelben 
allergnädigfk zu conſirmirn / vnd mit Huͤlff vnd 
zůchun deß H Reichs Chur ⸗Fuͤrſten vnd Staͤn 
de / nach Innhalt der Reichs Conſtitution vnd 
Ordnungen darüber feſtiglich zu halten / vnd 
durch zu gelaſſene Mittel ohn einigen Reſpect / 
auch wie recht vnd billich iſt gegen dem bre⸗ 
chenden Theil vnnd deſſelben Gefahr vnnd 
Vntoſten / ſchleunig zu verfahren / vnd dem 
Beleydigten vnnd angefochten Theil mit ge 
bürender Huͤlff die Hand zu bieten: Vnd fol 
doch einen Weg / als den anderen biß zu er⸗ 
theilter Keyſerlichen Confirmation nichts deſto 
weniger dieſer Vertrag zu allen zeiten / in allen 
feinen Artickeln vnnd Clauſuln / nichts auß⸗ 
genommen / kraͤfftig vnnd buͤndig ſeyn vnnd 
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bleiben / vollzogen / effectuiret und trewlich obſer⸗ 
viret werden. 

Vnd bey ſolcher Handlung / Abredt vnnd 
Vergleichung ſeindt geweſen / auff ſeytendeß 
Landsfuͤrſten / die Ehrwuͤrdige / Edle / Geſtrenge / 
vnd Ehrnveſte/ Hochgelehrt vnnd Erbare 
Irer Fuͤrſtlichen Gnaden Obriſte Kriegs Com⸗ 
miſſarten Landdroſten / Groß Voigt / auch dero 
Landſchafft Wolffenbüttel⸗ vnnd Calenbergi⸗ 
ſchen theils Sand geheyme und Hoff Raͤthe / auch 
Cammer Secretarien / Herr Henrich Abt deß 
Stofters Rivdagshaufen / Bode vnnd Jobſt 
Gebrüder von Adelipſen zu Adelipfen / vnnd 
Junde / Jobſt von Weihe / Joachim von der 
Streithorſt / Henning von Renden ı Barthel 
von Rautenberg / Eberhard von Weihe / Fri⸗ 
derich von Vder / Johan von Vßler / Hide, 
brand Gießler Ruhman / beyde der Rechten 
Doctorn / Henrich Hartwig vnd Theodorus 
Blocrken. 

Vnd auff ſeiten der Statt Braunſchweig / 
die auch Edle / Ehrnveſte / Hochgelehrte / Erbare 
Fuͤrſichtige vnd Weiſe / Henrich Brakes Bür- 
germeiſter der Start Luͤͤbeck / Johan Doman 
der Rechten Doctor / vnd Haͤnſiſchen Bunds 
Syndicus , Thomas von Widecken und Car 
ſpar Boye / beyde Rahtmanne / vnd Johan 
Veldhauſen / Secretarius gedachter Statt 
Luͤbeck / Johann Haneman / Wilhelm von 
Bentheym vnd Herman Muͤller Rahtmanne 
der Start Bremen / Hieronymus Vogler 
Buͤrgermeiſter Bincentins Müller der Rech⸗ 
ten Doctor / Syndicus, Johan Rodenbach 
Rahtman / vnnd Vincentius Muͤller der 
Rechten Licentiat / Secretarius der Statt 
Hamburg / Martin Aleman Buͤrgermeiſter / 
vnnd Georg Henrich Bolfraß der Rechten 
Doctor vnd Syndicus der alten Statt Mag⸗ 
deburg / Johann Melbeck der Rechten Do- 
ctor / Confiliarius , vnd Georg Schuhmacher 
Rahtman der Start üneburg / Andreas Glo⸗ 
gow Seeretarinsder Start Deventer / Den 
nig Daberland vnd Herman Schrader beyde 
Bürgermeifter / Johann SrorhaufenSyndis 
cus, Johan Camman Conſiliatius vnd Fri⸗ 
derich Heydeman Secretarius der Statt 
Braun ſchweig 

Vnnd von Gottes Gnaden wir Friderich 
Vlrich / Hertzog zu Braunſchweig vnd June 
burghe. Vnd wir Buͤrgermeiſter vnd Raht / 
vnd gantze Gemein der Statt Braunſchweig / 
fuͤr vns vnd vnſere Erben vnd Nachkommen be⸗ 
kennen vnd thun kund hiemit oͤffentlich in die⸗ 
ſem Brieff gegen maͤnniglich / daß dieſer obbe⸗ 
ſchriebener Vertrag auß vnſerer beyder Theil 
wolbedachtem Raht / auch mit gutem wiſſen vnd 
Willen bedinget / auffgerichtet vnd beſchloſſen 
iſt / vnd Wir vnſer Erben / Erbnamen vnd Nach 
tommen / ſollen vnd wollen den auch in allen vnd 
jeden Puncten / Artickeln vnd Slanfulen/ bey 
— —— auch wahren Worten 

an Eyds ſtatt / ſtett / veſt / vnd on. 
verbruͤchlich halten en lach dargegen 
Vnus/ vnſere Erben vnd Nachkommen n cht 
ſchuͤtzen freyen / oder fuͤrtragen follen einige 
Ge ſtliche oder Weltliche befchriebene Kechte/ 
Einrede vnd Behelff / Exception / oder Auß⸗ 


flucht / keine Gnad / Privilegien , Conftienrion, 


Ander Theil’ Niderländifcher Hiſtorien / 


Reformation / Satzung / Indult / Geleyd⸗ Ver⸗ 
buͤndnuß / Gebott / oder Verbott / Burg/ oter 
Sandfrieven ) feine Abſolution der Reſcript⸗ 
oder einige Recht / Gnad / Römifcher Keyſer / 
oder Koͤnig / wie die genannt / gegeben / oder er⸗ 
langt ſeyn / oder noch erlangt werden moͤchten / 

Denn wirvns ſolcher Beneficien ſampt vnd 
fonders / jeto als dann / vnd dann als jeno⸗ 
hiemit außtruͤcklich begeben vnd verzeihen / die⸗ 
felbe weder jnn · noch auſſerhalb Rechtens bi’ 
wider zu gebrauchen / alle Gefehrde vnd Arge⸗ 
liſt hiermit gaͤntzlich außgeſchloſſen / Vnd deſſen 
zu wahrer ſtetter Vrkund vud Veſthaltung⸗ 
haben wir Hertzog Friderich Vlrich dieſen Ver⸗ 
trag / deren zween gleichlautende gegen einan 
auffgerichtet / vnd jedem Theil einer zugeſtelt 
worden / mit eygener Hand vnrerſchrieben⸗ 
vnd vnſer Innſigel / Wie auch wir Bürger’ 
meiſter / Raht vnd Gemein zu Braunſchwa 
vnſer Statt Secret an denfelben hangen la 
ſen. Datum zu Steterburg am Tag Thomat 
war der ei Monats Tag Decambrts/ImJoh 
nach Chrifti unfers lieben Herrn vnnd Selig 
machers Geburt / ein tauſent / ſechshundert / 
fuͤnff tzehen. 

Sontags den 24. Decemb. nachdem zuror 
den 16. diß der gefangene Graff Hans Geors 
von Solms/mit 100, Pferdenvon Wolter 
buͤttel abgeholet / hat man in der Statt in allen 
Kirchen öffentlich Gott vor diefen Frieden? 
Schiuſſz gedanckt / vnd im Mittag vmbwechß⸗ 
lung weiß alle Glocken in der Statt geleutet / 
auch alles grob Geſchuͤtz auff den Waͤllen Dre) 
mal abgeſchoſſen. In den Weyhnacht Ferien 
haben darauff jhr F. ©. der Erbarn Hanlt 
Stärt Geſandten / auch einen Raht der St 
Braunſchweig zu fi gen Wolffenbürrel gu⸗ 
dig einladenlaffen / deren heile daſelbs erſchle 
nen / gegen welche jhr Fuͤrſtl ©. ſich gnaͤdig e 
zeigt vnd ſelbige wol tractirt. In felsiger 
chen hat man in der Statt das Kriegsvolck 
Roſſ und Fuß abgedanckt / auch haben jhr 8.9" 
ihre Raͤthe in die Starr geſchickt / vnd vmb ful⸗ 
derliche Leyſtung der Huldigung bey einem 
Raht anhalten laſſen / der dann mie Bewill 
gung der Staͤnde der Statt jhr F. En. WI” 
Febr.benennt / ſolche zeit jhyr FG.jhr anaͤdig ha 
ben gefallen laſſen / darvon hernach fol Meldung 
beſchehen. 

Den 4. Nouembr a ſt der in vorigem Mona 
verſtorbene Hertzog von Venedig /mit ſtattlichen 
Ceremonien / von allen anweſenden Ambaſ 
dorn / gantzem Raht vnd Cleriſey / vnd vngehl⸗ 
baren Volck begleytet / zur Erden beſtattet 
worden / Darauff folgendg Rahtsherun 
zur Wahl eines andern Hertzogen ernen 
worden / welche den2, Decembr. den Si 
Gio. Bembo Procuratorn von S. Matf win 
Hersogen/im 72. Sahr feines Auers / awehl 
vnd folgenden Tag mit gewöhnlichen Eere 
nien gekroͤnt. 

Etlich Wochen hernach / iſt der Durchen 
tig Hochgeborne Fuͤrſt vnd Herr! nerhien 
ſtůs Herhog von Sayhfennc. Todes verbuch 
vnd zu Feeyberg in Meiſſen ſehr ſtatt lich in 
Hauptkirchen begraben worden. 

Was geſtalt Anno 16ꝛ2. die Freyheit äh 
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heym zu einer Statt auffzubawen angefangen! 


vnd von den poſſidierenden Chur vnd Fuͤrſten 


der Guͤlchiſchen Landen / Brandenburg vnnd 


Pfalz Newburg / deßwegen Außſchreiben lub 


datoden 12. Martij gedachten Jahrs / vnd dar⸗ 
inn etliche Freyheiten vnnd Prwilegien / denen / 
ſo daſelbſt ſich niderlaſſen vnd allda bawen wuͤr⸗ 
den / publiciert vnnd notificiert worden / darwider 
dann ein Erſamer Raht der Start Coͤlln / lub 
dato den y. Aprilis ein Proteſtationſchrifft ver⸗ 
fertigt / welche abzulehnen die poſſidierende Fuͤr⸗ 
ſten ein weitlaͤufftigen Bericht iub dato den 7: 
Maij in Druck publiciert / daß endlich dieſe 
Sach an Keyſ. Mayeſt. ein Erſamer Naht der 
Statt Coͤlln gelangen laſſen / darauff dann den 
17. Julij 1612, ein Inhibition zu Hindertrei⸗ 
bung deß Bawens / durch einen Cammerbot- 
ten den poſſidierenden Fürften zu Duͤſſeldorff 
infinuire worden : Solches alles iſt ſelbiger 
Zeit vermeldet. Weil nun nichts deſtoweniger 
der Baw continuirt worden vnnd ein Erſamer 
Raht zu Coͤlln auff vorigen der poſſidierenden 
Fuͤrſten Bericht ein Gegenantwort vnd Abley⸗ 
nung den 20. Julij publiciert / vnnd aber ſolche 
auch nicht verfangen wollen / als hat ein Erſa⸗ 
Mer Raht am Keyſ. Hoff dieſe Sach zu proſe⸗ 
quiren nicht gefeyret / daß endlich den 10. Janua⸗ 
rij Anno 16. von Keyſerl. Day. ein ſcharpffes 
Mandat an die Bawleut zu Muͤlheim / bey 


Straaff der Acht / vnnd ein Vrtheil von der E⸗ 


ventualparition an beyde poſſidierende Fuͤrſten 
ergangen / welchen zufolg Ihr F. O. Pfaltzgraff 
Wolffgang Wilhelm den Wall vmb New 
Muͤlheim zum theil eynreiſſen laſſen / biß endlich) 
vmb den 25. Auguſti Anno 1014. der Marchefe 
Spinola folche newerbawte Start eyngenom⸗ 
men / vnd den Wall gantz zerſchleyfft. 

Weil nun die Eynwohner in New Muͤlheim 
die Demolition der Haͤuſer vnnd Gebaͤw / ſinte⸗ 
mal mancher all fein Nahrung vnnd Wolfahrt 
dahin geſteckt vnnd angewendet / procraſtiniert / 
als ſind endlich / auff Aviß deß Spaniſchen O⸗ 
briſten zu Muͤlheim / die Steinmetzen / Zimmer⸗ 
lent / Leyendecker vnnd dergleichen Handwerck / 
ſampt jhren Geſellen vnd Jungen / den zo. Se⸗ 
ptembris fruͤh / mit aller Gereytſchafft ur Vmb⸗ 
werffung der Haͤuſer su Coͤlln außgelaſſen wor, 
den / welche in Nachen den Rhein hinabwerts 
gefahren / vnd als ſie in New Muͤlheim ankom⸗ 
men / alsbald an den groͤſten vnd ſchoͤnſten Haͤu⸗ 
ſern zubrechen / zu vntergraben vnd vbern Hauf⸗ 

en zuwerffen / den Anfang gemacht / vnnd etlich 
Tag ſolche Demolition continuirt / da dan man⸗ 
her Getreydboden mit zuſcheitern gangen / vnd 


die Frucht in Staub verſchuͤtt worden / zu ge⸗ 
ſchweigen deß Haußrahts / ſo mit verfallen / dar⸗ 


an die Eynwohner mitjhren Weib vnnd Kin, 
dern ein jämmerfich Spectackel gehabt /vnnd 
Lendiglich ſich gehaben / nicht wiſfend / wohin fie 

ch gegen dem kuͤnfftigen Winter begeben vnd 


Ihr Fuͤrſti Durchl. Pfaltzgraff Wolffgang 
Wilhelm har deßwegen andie Guͤlch/ vnd Ders 


referiert worden, Wir erinnern vns auch guter 
maſſen / was mir vor einem Jahr auß dem Feld⸗ 


* 


—— 


Das Drey vnd dreyſſigſte Buch, — 


laͤger bey Weſel / in Sachen den Muͤlheimiſchen 
Bamw betreffend / an die Roͤm. Key. May. vnſern 
aller gnädigften Herrn gelangen laſſen / vñ dieſel⸗ 
be bittlich erſucht / ſolches Werck bey vnſer gehor⸗ 
ſambſter Parition alſo bewenden zulaſſen: Wie 
wir dann auß den darbey eyngefuͤhrten Motiven 
vns keines andern verſehen gehabt / auch vber vn⸗ 
ſer ſolches vnderthenigſt bitten von hrer May. 
nichts weiters begehret worden. Wir vernemen 
aber an jetzo mit hoher Verwunderung / beſchwer 
vnd mitleyden / was vber daſſelbig mit der newen 
demolition, juͤngſthin fuͤrgangen: Haben auch 
nicht vnderlaſſen / ſo wol am Keyſ Hoff als an⸗ 
dern Orten vns deß wegẽ der gebuͤhr zubeſchwe⸗ 
ren / als anch wegen Fuͤrkommung angedraͤwter 
fernerer demolition der andern indem alten ge⸗ 
zirck new erbawter Haͤuſer / notwendige vnder⸗ 


bawung zu thun: vnnd beſorgen vns zwar nicht / — 


daß dar uͤber etwas weiters fuͤrgenommen / oder 
auch wider ewere Perfonen vnnd gürer deßwe⸗ 
gen verfahren werden fol: dahero wir vmb deſto 
weniger noͤtig befunden / noch der Zeit ewer Per⸗ 
fon halben in Ipecıe gegen der Keyſ. May. zuge⸗ 
densken. Wir wollen aber nicht onderlaffen/ 
vnvermerckte erfiindigung anzuſtellen / ob wider 
ewer Perſon ferner Proceß zubefahren / vnd auff 
ſolchen Fall ſolches zu ewerer Nachrichtung zu⸗ 
kommen zulaſſen / auch hierauff bey Ihrer Keyſ. 
May. euch zum beſten die Notturfft eynzubrin⸗ 
gen : Darauf ihr euch gänglich verlaſſen koͤn⸗ 
ner. Wir aberfindendlich refolviert/fo fern es 
immer mit Beſtand Nechteng geſchehen mag/ 
diefe Rachgierigfeit unnd Importunitaͤt / fo die 
Start Cöln zu vnſerm vnd vnſerer Vntertha⸗ 
nen mercklichen Schimpff vnd Schaden erwie⸗ 
ſen / zu vindicieren. So iſt hiemit an euch vnſer 
gnaͤdigſter Befelch / daß jhr alle alte vnnd newe 
Acta / dieſen Muͤlheimiſchen Baw betreffend / 
mit Fleiß durchſehet / auch die alte Vertraͤg / ſo 
viel bey vnſern Archwis vnd Regiſtraturn nicht 
befindlichyper tertios zur Handzubringen / Fleiß 
anwenden / auß dem Verfolg euch erklaͤren / vnd 
ein außfuͤhrlich bedencken begreiffen wollet / ob 
vnd welcher Geſtalt wir derſelben vngehindert / i⸗ 
bertatem zdihcandi & meliorandi vnſerer 
Freyheit zu Mülheim mie Recht erhalsen / fo 
dann dieſes durch die von Eöln erlittenen Scha⸗ 
deng gebührende Abſtattung / vns vnnd vnſern 
Vnterthanen zu Troſt vnnd gutem erlangen / 
auch jetzo inmittelſt die verderbte Leut widerumb 
gelaͤgert / vnndin vnſern Landen vntergebracht 
werden möchten / damit wir auch hierüber die 
Notturfft bedencken laſſen mögenne. 


Faſt vmb dieſelbe Zeit hat der Pfaltzgraff von 
Newburg zu Beförderung der Roͤmiſch Catho⸗ 
liſchen Religion nachfolgendes Mandat außge⸗ 
hen laſſen: 


Bon GOTtes Gnaden / Wir Wolffgang 
Wilhelm / Pfaltzgraff bey Rhein in Bayern/ 
Guͤlch / Cleve vnnd Berg Hertzog / ec. Graff zu 
Belveng + Spanheim / Marck / Ravenſperg 
vnd Moͤrß / Herr zu Ravenſtein / ec. Entbieten 
allen vnd jeden vnſern Rentmeiſtern / Cantzlern 
vnnd Raͤhten / auch Ober⸗ vnnd Vnter Ampti 




































































536 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiftorim — 





16 | 


16h 


Maͤrckten / auchden Vnterthanen / Predigern 
vnd Schuldienern / in den Staͤtten vnd Maͤrck⸗ 
ten / vnd auff dem Sand / vnſere Gnad vnd alles 
Guts / Vnd koͤnnen jhn in Gnaden anzumelden 
nicht vmbgehen / daß den nechſten / als vns das 
Ableiben deß Durchleuchtigſten Fuͤrſten vnnd 
Herin Philips Ludwigen / Pfaltzgraffen bey 
Rhein / geweſenen Vormund ond Adminiſtra⸗ 
torn der Churfuͤrſtlichen Pfaltz / in Bayern / 
Guͤlch / Cleve vnd Berg / ꝛc. Hertzogen / Graffen 
su Veldentz / Spanheim / Marck / Ravenſperg 
vnd Moͤrß / Heren zu Ravenſtein / vnſers gnaͤ⸗ 
digſt geliebten Herrn Vattern / hochloͤblicher 
Gedaͤchtnuß / kund gemacht worden / wir ſorg⸗ 
fälrig zu Gemuͤht gezogen / welcher Geſtalt wir⸗ 
wegen dieſes Fuͤrſtenthumbs Newburg / allen 
daran hangenden Rechten vnd Gerechtigkeiten / 
in maſſen ſelbige durch angeregten leyder toͤdli⸗ 
chen Abgang erledigt / vnnd ſo wol Goͤttlich⸗ vnd 
natuͤrlich / als weltlich geſchriebenen Lehen vnd 
andern Rechten wegen auff vns gefallen / nicht 
allein ſchuldig ſeyn / zu forderſt GOtt dem All⸗ 
maͤchtigen / vnd dann deſſen nachgeſetzten hoͤhern 
Obrigkeit / allen gebührenden Gehorſam vnnd 
Reſpect zuleyſten / ſondern auch vns verbuͤnd⸗ 
lich obligen thut / vor vns ſelbſten / auff mögliche 
vnd erſprießliche Mittel und Weg zu gedencken 
vnd zutrachten / wie nunmehr die von GOTT 
vnd Rechts wegen / vns angehoͤrige Land vnnd 
Leut (vmb Fortpflantzung / Verbeſſerung vnd 
Vnterhaltung willen / beſtaͤndiger guter Poli⸗ 
cey vnd Ordnung) dermaſſen angewieſen wer⸗ 
den / damit ſie nicht allein vnter ſich ſelbſten 
Chriſtlich ı friedlich vnd einig leben / vnnd zu gu⸗ 
tem Auffnehmen gerahten / ſondern auch mit 
vnnd neben dero Benachbarten deſto beſſer hin⸗ 
kommen vnd proſperieren moͤgen. Vnd wie⸗ 
wol nun dieſes ein ſehr wichtig Werck / vnd nicht 
moͤglich / daß in allem vnd jedem auff einmal ſei⸗ 
ne richtige Maaß gegeben werden koͤnte / inmaſ⸗ 
ſen / dann vnſer weyland gnaͤdigſter Her: Vatter / 
viel Jahr lang laborieren laſſen / ob eine durchge⸗ 
hende Policey Ordnung gefertigt / vnnd in die⸗ 
ſem Fuͤrſtenthumb mit Nutzen publiciert wer⸗ 
den moͤchte / alſo daß wir auch vnſers Theils ſel⸗ 































ferner Nachdencken vnnd Deliberation geſteit 
laſſen muͤſſen / jedoch / damit ſolch gemein nutzig 
vnd vns von Landsfuͤrſtlicher Obrigkeit wegen / 
auch Gewiſſens halber obligendes Werck nicht 
erſitzen bleib / als haben wir vns nachfolgender 
Puncten halben / dieſelbe in dieſem Fuͤrſten⸗ 
thumb vnd Landen / eheſt publicieren zulaſſen / 
gnaͤdigſt vnnd Fuͤrſt /Vaͤtterlich entſchloſſen: 
Als Anfangs / weil wißlich / daß noch ein guter 
Theil von Beiftlichkeit/der Ritterſchafft / Buͤr⸗ 
gern / Innwohnern / Bawersleuten / in vnſern 
Fürſtenthumb vnd Landen / ſo der Roͤmiſch Ca⸗ 
tholiſchen Religion zugethan / oder doch darzu 
gute Neygung haben / ein lange Zeit her aber / ſo 
wol deßgebührlichen Exercit j jhrer Glaubens⸗ 
befanenuß entrahten / als den bey ſich empfunde⸗ 


denſelben vnnd Maͤnniglich hinfuͤran / vnver⸗ 
wehrt ſeyn vnd freyſtehen / ſich nicht allein zu der 
KRoͤmiſch Catholiſchen Religion / frey vnnd of 


nen Eyffer verborgen haben muͤſſen Als fol! 


tholiſchen Schulen vnd Kinderlehren / — 
ſionen vnd Creutzgaͤngen / vnd wie es ſonſten = 
Catholiſchen vblich vnd bräuchlich / jhrer De 
tion vnd Andacht / offentlich inn- vnd aufferh 
deß Lands / abzuwarten vnd nachzugehen nn 
ſen dann auch den Außlaͤndiſchen mit Proceſſ 
hem Ereug vnd Walifahrten / jhr Andacht /M 
vnd durch vnſer Fuͤrſtenthumb vnd Land set 
richten’ und zu volinziehen bevorſtehen / vndP 
benommen feyn fol. ‘ 
Ee a auch ſuͤr das ander glaubten 
dig fürfompr 7 daß erliheden Eyngebung V 2 
Wirckungen def heiligen Geiftes fo art 2 : 
derſtreben / daß ſie ſich ſo gar mit Geluͤbd PN 
Eydten gegen einander verbunden vnnd wer 
dern / daß fich einer /oder der ander nimmerme 
zu der Catholiſchen Roͤmiſchen Religion —8 
bekehren woͤlle / oder da ſolches beſchehen / der 
kehrle für ein Mamelucken vnnd vntuchtig 
Menſchen gehalten werden ſolte. Hierau 
vnſer ernfklicher Befelch / Will und — 
daß / wie ſolche Berlöbonuß vnnd Verbundn 
Rechtowegen / vnnd an fich felsften nicht gůln 
alſo auch der nicht haltend / nicht allein kein 
ehr / oder Straaff auff ſich geladen / ſondern — 
gen den jenigen / ſo dem andern deßwegen fi 
wenigft fürtwerffen möchte / mie enaupble 
cher wol empfindlicher Straaff verfahren? * 
denfol. Wie wir dann zugleich auch ernſt 
woͤllen / daß obbemelte vnſere / Ober vn 3* 
Amptleute / auch Proͤbſt / Landſaſſen / Buͤrge 
meiſter / Raͤht / Vlerer und Gemeinde / A 7, 
foͤrderung der Proceſſion vnnd Walfahruun 
Verrichtung der Kinderlehren vnd Lauten / vl 
tag dergleichen der alten Sarholifehen ROM 
ſchen Religion anhängig/ viel weniger aber d. 
Annehmung unfers Carhofifchen Giauben⸗ 
nige Hinderung/ oder Innhalt nicht ehun/neN 
denfelben deßwegen Berrangnuß/ Schimp / ‘ 
der Spott / im geringften zufuͤgen / ſondern ir 
mie Worten / oder Wercken vnbeleydiget la 
ſen / jihnen alle Chriſtliche Sieb / Trew vñ grau 
ſchafft  inmaffen fie hingegen vonden Catho ” 
fehen zugewarten / welche darzu von vns hiem 
erinnert werden / erjeigen vnnd beweiſen ſollen 


m be 7 IR 


— 
ie | 


heit ift/onfere Straaff vnnd Bngnad zu ver⸗ 
meiden. 
Dieweil aber zum vierdten / fo wol deß — 4 
tesdienſts / als auch gemeiner Policey halben 
nicht wol möglich / daß alle Confuñnone a 
Schnur gebracht werden /fich auch weyland J 
fer gnädigfter Hert Vatrer / hochloͤblichen UNI" 
denckens / eben diefes halben / hoch vernunft!'3 
lich erinnert vnd bemů het alsift zugleich" 
Befelch vnd Meynung / daß hinfuͤran ven 
to / dieſer vnſer Publicarion anzurechnen / 9 
der newe Calender obſerviert / doch mit DER 7 
zahlungen es alſo gehalten werde / daß / was fe 
Bezahlunasfriften inden alten Contracten⸗ i 
vor diefer Pıurblicarion auffgericht beftimpt /de 
ſelben zehen Tag nach dem newen Calender I | 
rechnen! zugelegt / ſonſten aberin den kuͤnfftige 
Obligationen / dem reformierten namen S 


der allerdings nachgegangen / vnd fo wol die on 





zahlung / als anders/fonderlich die Verkuͤnd⸗ 
Haltung der Feſt vnd Feyertag / darnach ger 
vnd angeſtelt werden follen. 


fentlich zubegeben vnd subefennen/fi sondern and) 
I mie Me ond Predighören, Anſtellung der Ca⸗ 


Ian) |) | 


bige Puncten nach der Zeit meyftentheils auff ſo lieb jhnen allen / vnnd einem jeden inſonden 
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Be Das Zwey vnd dreyſſigſte Bud. 335 
615 Vnd ſollen zum fuͤnfften hiemit die Kirchen⸗fung der F ſch / darnach zurichten haben / an den 44 
pfleger / Cuͤſter Kirchner vnnd Meßner ernſt⸗¶Freytagen vnnd Sonnabend / fo dann andern 1 
lich erinnert ſeyn / daß fie zur Gedächenußder | Tagen / daden Catholiſchen die Abſtinentz vom 








heiligen Menſchwerdung / Leyden vnnd Ster⸗ 
bens vnſers HERREN vnd Heylands Jeſu 
Chriſti / taͤglich Morgends / Mittags vnnd A⸗ 


bends / nach altem Chriſtlichem Gebrauch / wie 


ihnen deßwegen Anweiſung geſchehen ſoll / laͤu⸗ 
ten. 

Vnd woͤllen wir auch zum ſechſten / die Lu⸗ 
theriſche Prediger vnnd andere vnſert Vnter⸗ 
thanen / hiemit gnaͤdig gewarnet haben / daß ſie 
ſich hinfuͤro der hitzigen Invectiven / wider jhre 
Catholiſche Gemeinsleut / Benachbarten / o⸗ 
der auch wider vns ſelbſten / inſonderheit aber 
der vnerfindlichen Aufflagen / ſo ſie den Roͤmiſch 
| Eathofifchen vbel zumeſſen / fo wol in Schriff⸗ 
ten/als Predigten vnnd Confernarionen gaͤntz⸗ 
lich enthalten ſollen / inmaſſen wir auch hiemit 
die Catholiſche zu gebuͤhrender Beſcheydenheit 
erinnern. Dann da ſich wider Zuverſicht ein wi⸗ 
driges befinden wuͤrde fol gegen den Vbertret⸗ 
tern ernfiliche Straaff unfehlbarlich fürgenoms 
Men werden. | 

Vnd ob ſchon bißhero allhie in Eheſachen / 
vnnd Rechtsverbottenen Verehelichungen dif- 
penſiert worden / ſo wollen wir jedoch hiemit vnd 
zum ſiebenden / Maͤnniglich warnen / daß fie 
hinfuͤro vorſichtig verfahren / vnnd auff vnſer 
Diſpenſation ſich nicht mehr verlaſſen / ſondern 
ſich dergleichen verbottenen Verehelichungen 
zaͤntzlich enthalten / vnd dardurch die obligende 
Straaff meiden. 

Endiich / iſt auch vnſer Meynung vnnd Be⸗ 
felch / daß zu Verhuͤtung Ergernuß vnd Vn⸗ 
gelegenheit / vnd damit die Fiſchhaͤn dler und Fi⸗ 
ſcher ſich wegen Herbeytragung vud Berfaufs 


Fleiſcheſſen gebotten / kein Fleiſch bey offentli⸗ 
hen Gaſtungen / oder in Wirths und Gaſthaͤu⸗ 
ſern geſpeiſt werden ſol. 
Vnnd verſehen wir vns hierauff gnaͤdigſt / 
vnd wollen ernſtlich / daß dieſem obgeſatztem al⸗ 
lem / deſſen ſich mit Fug vnnd Vernunfft fein 
Menſch zubeſchwaͤren hat / ing kuͤnfftig gehor⸗ 
ſam gelebt / vnnd dardurch vns / als von GOtt 
vorgeſetzter Obrigkeit / ſchuldiger Refpeet / Ge⸗ 
horſam vnd Folg geleyſtet werde / vnnd wie wir 


gnaͤdigſt gewolt / diß vmb die Gehorſamen 


ſampt vnd ſonders mit Landsfuͤrſtlichen Gna⸗ 
den zuerkennen / als werden hingegen die Wider⸗ 
ſetzigen jhres Gehorſams halben gebuͤhrende 
Straaffen zugewarten haben. So geben vnd 
geſchehen zu Newburg an der Thonaw / vnter 
vnſerm hiefür gedruckten Cantzley Secret / den 
24. Monats Vecembris newen Calenders An⸗ 
no 1615. — . 
Den 20. Decembris diefes Jahrs Kar fich 
ein grauſamer Sturmwind mir hohen Spring» 
fluten erhaben / alfodag zu Bremen vnd Ham⸗ 
burg die Gaſſen voller Waſſer geffanden, Es iſt 
auch ein groſſe Anzahl Schiff zu Grund gan⸗ 
gen / vnd ſind im Land Holſtein vnd Dietmar⸗ 
fen bey vierzehen Doͤrffer mit Waſſer vber⸗ 
ſchwemt worden / vnd viel Menſchen vnd Vieh 
ertruncken. Die Innwohner it Holland und 
andern Landen haben auch groſſen Schaden er 
litten. Bender Inſel Terzera find zwo groffe 
Spanifche Charasken auß Indien kom. 
mend/gefcheittert / vnd darauff ein 
groſſer Schatz verlohren 
worden. 


Ende deß zwey vnd dreyſſigſten Buchs. 
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Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 
Inhalt deß Orey vnd dreyſſigſten Buchs. 


AR 


& 
Ur 


fe Shurfüärfieh Schwefter. 


oͤnigin gekroͤnet 
n. Wie auch Ber⸗ 
Braunfehmeig gibt 
n din 
Exe⸗ 


Spielbergens Reyß in Indien. Soeſt vnd Lppſtatt von den Spaniſchen eyngenom⸗ 
men. , Zürehfchen Keyſers Schreiben andie Staden · Emmerich vnd Reeß werden 
bevefliat- Hanfee Start Verbund mit den Harn Staden. „ Kunigs, in Engelland 
Dortragandas Parlament Fliſſingen / Briel / Rammeken von den Enghfchen Den 
Stadenwidergchieffere: Aufflauff zů Delfft. Zu Conſtantinopel. Weiter Ver⸗ 
lauff deß Venediſchen Kriegsweſens. Krieg zwiſchen Dennemarck vnd Schweden 
Der Staden Edict / frembde Kriegswerbung / wie auch die Guͤſchiſche Landen betriſ⸗ 
fend. Zu Aachen geſchicht Execution ober etliche Perfonen- Erebifehoff von SP 
latrofeltvom Bapftumbab. Endlicher Außgang dır Vnruh in Franckreich ſampt 


En 10. an. ift auff vorher be- 
a fchehene ſtattliche Preparation / 
die Roͤm Keyſerin Anna / zur 
Boͤhemiſchen Königin / folgen⸗ 
der geſtalt coronirt wordẽ. Erſtlich 


hat der Erbiſchoff / ſampt den 
Prelaten / mit Biſchoffs Huͤten / vnnd der gan | 


| gen Cleriſey indie Schloß Kirchen ſich begeben 


die Herrn Landſtaͤnd aber Keyſe Mayeſt in dem 
Ornat vnnd Habit / als Koͤnig ir Boͤheim / vnd 


dero Gemahl dahin abgeholt: Da dann die Key 
| ferin in ©. Wentzels Capellen ſich zur Coro⸗ 
N nation preparitt: Vnder deſſen der Ertzbiſchoff / 
ſampt der Cleriſey / bey der Thuͤr gemelter Ca⸗ 
| pellen gewartet / vnnd etlichealte Reliquien der 
Eleriſey zugeſtelt. DaranffdieRenferimpto- 
ceſſionaliter, herfuͤr zum hohen Altar / zwiſchen 
den beyden Biſchoffen / als Herrn Cleſeln / Bi⸗ 


ſchoff zu Wien / vnd Herrn Biſchoff von Fuͤnff⸗ 


‚| firchen 1 mit re der Böhemifchen 
€ 


| Eron/ Apffelond Scepr 


‚| Kleinodien auff den Altar gelegt worden. Hier, 
auff hat Keyſerl. Mayeſtaͤt die Königin Herin 
| Ergbifchoffen in Boͤhmen praſentiert / mit ge⸗ 


Peo conjunctam, benedicere »& coronarega- 


woͤhnlichen Worten: Reverende Pater, poftu- 
lamus , vt hanc conſortem noftram nobis & 


gleytet / vnnd ſolche 


li decorare dignetis, ad laudem & gloriam Sal- 


1, sh 61 


Das Drey vnd dreyſigſte Buch | 


vatoris noſtri jeſu Chriſti: Das iſt / Ehrwůr⸗ 


diger Vatter /wirbegehren daß jhr dieſer ufet 
Gemahlin / welche GOtt ung zugefügt / den 
gen geben / vnd ſie mit der Königlichen Cron * 
ren woͤllet / zu. Lob vnd Ehr vnſers Heylands 
ſu Chriſti. 977% 
Rad) folchem haben Ihr Mayeftär der KH 
fer zufeinem Thron ſich verfüge 7 Ihre DOW 
Erthertog Carl an einem befondern Dr AU 
der Recht en/ nahend dem Altar / die Koͤnis 
aber vor den Altar gekniet / darauff die Er h 
geſungen / vnnd die gebräuchliche Benedictio 
nach Inhalt dep Pontificals/befchehennemliP} 
Vrhänc ele&tam in Reginam coronandal 4 
nedicere digneris;'Refp.Chorus : Te Rog 


Omnipotens fempiterne Deus , hanc — 

lam tuam Annam,&c. Nach ſolcher ee 
benfichenden Bifchoffen su ihrem Sul 9 

tet / vnnd als ſie nidergekniet / fieng Der * 
Biſchoff das Ampt der Meſß an / vndprecdn 
darinn /biß auffs Alelnja : Dazumal führe‘ i 
beyde Biſchoff die Königin twider zum Altarn 
der höhern Staffel / dafelbſt der Ernbif \ 


r⸗ 


ſtund die Koͤnigin auff / vnnd wurd von 


inus, Weiter har der Ernbiſchoff geſprochen 


gefalber. Darauff nã die Aptiſſin von ©. 
u — — gen Clo⸗ 
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berſten LandCaͤmmerer 7 der ſie dem Erg 
biſchoffen vberreycht / welcher alsbald ſolche der 
Königin auffgefetzt / mit folgenden wort en: Ac- 
cipe Coronam Regalis Excellentiæ. Alsdann 
den Seepter vnd Apffel in die Hand geben / mit 
dieſen Worten: Accıpe Virgam Vrtucis. Nach 
dem ward die Koͤnigin alſo gekroͤnt / vñ den Sce⸗ 
pter / wie auch den Apffel / in der Hand haltend / 
wider in jhren Stuel / durch die zween Biſchoffe 
gefuͤhret: Der Ersbifchoff aber ſprach zu jhr: 
Sta & retine locum tibi a Deo delegatam. Als 
nun nach dieſem Adtudas Te Deumlaudamus 
geſungen / vñ das Ampt der Meß verrichtet wor⸗ 
den / iſt folgends die Koͤnigin zum Opffer vnnd 
oſculum patenæ gefuͤhrt worden: Nachmals 
hat fiemit Keyſ. May communicirt. Nach Ver⸗ 
richtung aller Kirchen Ceremonien vnnd Croͤ⸗ 


Nung/ift der Keyſer vnter einem Him̃el / in Be⸗ 


gleytung dero Herrn Raͤht / Caͤmmerer / Officie⸗ 
ter / mit Namen deß Herrn Graffen von Sur 
ſtenberg beyden Söhnen / vnter welchen Here 
Graff Wilhelm / Reichs Hoffrahts Vicepræ⸗ 
ſident / den Scepter / vnd Her: Albig / ihrer May. 
Caͤmmerer den Apffel darneben der Herr von 
Umpurg / Reichs Hoffraht / das Kuͤſſen zum 
Vließ / Herr Sigmund von Loſenſtein / Oberſter 
Hoff Marſchalck / das bloſſe Schwerdt getragen / 
denen die Boͤhmiſche Landſtaͤnd gefolget / vnnd 
ſtracks darauff die Keyſerin mit der Cron / vnnd 
in beyden Händen den Scepter vnd Apffel hal⸗ 
tend / mie dem Boͤhemiſchen Frawenzimmer / 
erſtlich in die Landſtuben ſich begeben: Allda Ihr 
Mayeſt.den Habit ab / vnd einen Mantel ange⸗ 
than / auch die zu dieſer Croͤnung auffgerichtete 
vnd confirmierte Schreiben eyngelegt: Vnd 
hernach in die Landſtuben / allda abſonderlich 13; 
Tafeln zugericht / nachgefolgt / darinn dann in 
Frewden vnnd ſtattlicher Muſic die Königliche 
Mahlzeit eyngenommen / welche von 1. biß 4. 
Vhrn gewaͤhret / hierzwiſchen zwey groffe Faſſz 
mit Wein frey geben worden. 
Folgenden Tag iſt ein Ringel / vnd Quintan⸗ 
Amen angeſtelt / vnd ſtattliche vnd anſehnliche 
Auff ůg / vne fchöne Adeliche itter ſpiei / mit er, 
lich vnd zo. publicierten Conditionen / den 19. ge⸗ 
halten worden. 
Die Jahr ʒahl der Croͤnung iſt in folgendem 
Difticho begriffen : 
IsqVina AVit-IaCz PragalCeptraBoheMlI- 
CaConfert, 
lane, Annz; hæC Regls Coſta beataforet. 
Vmb den 10. Jan. haben die General Staa, 
‚den ein Stãtrlem diechtenfort / nicht weit von 
roll gelegen / unser die Herrligkeit Borckelo 
choͤrig / in Namendep Graffen von Styrumb / 
der darauff pretendiert / vñ welchem am Geldri⸗ 
n Hoff zu Arnheim die Poſſeſſion zuerkennt 
worden / eyngehommen / welche Herrligkeit eine 
itlang das Stifft Muͤnſter / als ein verfallen 
| den inngehaften, Den Beimpren in gedachter 
errligkeit / hatten die Sraaden zuvor gebotten/ 
eGefaͤll vnd Rente hinfuͤro den Muͤnſteri⸗ 
Sn Mehr zuentrichten/ auch fein Fron vnnd 
Br DE mehr zuleyſten: Vñ demnad fie ſolchem 
di FeElich niche nachgeſett / haben die Staaden 
efelbige Herrl eyngenommen / vnd beſetzt / auch 


Das Drey vnd dteyſſigfte Buch / 


gen Cloſter die Cron vom Altar vnd gab ſie dem 


die Companyen zu Roß vnd Fuß verſtaͤrckt / weil 


ſie vernommen / daß auff der Gegenſeiten deß⸗ 


gleichen ſtarck im Werck. 

Hingegen haben die Spaniſchen Scherm⸗ 
beck im Land von Cleve / vneracht ſelbig Staͤtt⸗ 
lein vom Marcheſe Spinola vnd Graff Mori—⸗ 
ken Befreyungsbrieff gehabt / eyngenommen. 

Den i6. Jan nach dem zuvor gelind on tem⸗ 
periert Wetter geweſen / hat ſolches gegen Mor 
gen gehling ſich geänders / alſo daß nach kurtzen 
Tagen der Mayn Rhein on andere groſſe Kap 
ſer vberfroren / iſt die Kaͤlt ſo grimmig geweſen / 
daß viel Menſchen / Thier vnd Federviehe erfro⸗ 


ren. 

Vmb dieſe Zeit haben die Polniſche Coſſag⸗ 
gen am ſchwartzen Meer den Tuͤrcken groſſen 
ſchaden abermal mit Rauben vnd Brennen zu⸗ 
gefuͤgt: derhalben die Tartarn daher Vrſach ge⸗ 
nommen / in Reuſſen vnd Polen zufallen / darin 
ſie hin vnd wider groſſen Schaden gethan. 

Es fol auch bey Pleßkho ein groſſes Treffen 
swifchen den Schweden vnud Mofcomirern 
vorgangen feyn / mehr (pecialıa har man her, 
nau). 

Was maſſen zwiſchen dem Herzog vñ Statt 
Braunſchweig Fried gemacht worden / iſt oben 
ang zeigt: Dainit aber die voͤllige Correſpondentz 
wider auffgerichtet wuͤrde / hat der Hertzog den 
Buͤrgern frey ſicher Geleyt geben / folgenden 
Innhalts: 

Bon GOttes Gnaden / Wir Friderich DL 
rich Hertzog zu Braunſchweig vnnd Luͤneburg / 
2. Fuͤgen allen vnnd jeden vnſern Prelaten / 
Graffen / Freyhern / Rittern / Commethuren / 
Landtroſten / Großvoͤgten / Troſten / Beſchlo⸗ 
ſten / Landſaſſen / Haupt / vnnd Amptleuten / 
Stifften / Kloͤſtern / Staͤtten / Comunen / Voͤg⸗ 
ten / Dienern / vnnd ing Gemein allen vnſern 
Vnterthanen / Angehoͤrtgen / vnnd allen den je⸗ 
nigen / ſo vmb vnſert willen billich thun vnnd 
laſſen ſollen vnd muͤſſen / nechſt gnaͤdigem Zu⸗ 
entbieten hiemlt ir Gnaden zuwiſſen / was ge⸗ 
ſtalt durch GOttes deß Allmaͤchtigen gnaͤdiger 
Verleyhung vnnd muͤhſeliger Vnterhandlung 
der Roͤmiſchen Keyferl. May vnſers allergnaͤ⸗ 
digſten Herrn / Chur-Fürften vnnd Staͤnde deß 
H · Roͤmiſchen Reichs / anſehnlicher Geſandten 
vnnd Bottſchafften / daß zwiſchen weyland vn⸗ 
ſerm in GOtt ruhenden / gnaͤdigen vnnd vielge⸗ 
liebten Deren Vattern hochſeligen / vnnd dar 
nechſt nach ſeiner Gnaden vnnd Liebden toͤdli⸗ 
chen Abgang: Vns / als dem eintzig regierenden 
Landsfuͤrſten / fo dann vnſer Statt Braun, 
ſchweig geraume Zeit hero geſchwebte / hochbe⸗ 
ſchwaͤrliche Spaͤn vnd Gebrechen / vnnd da, 
hero endlich entſtandene Kriegs Empoͤrung / hin 
vnd beygelegt ſeyn / darauff wir die hiebevor von 
feiner Gn. vnd Liebden vorhochgedacht publicir⸗ 
te Declatrationes Rebellionis abgethan / auch 
vnſer an der Keyſerl Achtserklaͤrung erlan gie⸗ 
Intereſſe gänslich dimittiert vnd nachgelajfen, 
vnd alſo Buͤrgermeiſter vnnd Raht / Rahtsge⸗ 


ſchworne / Gildemeiſter / Hauptleut vnnd gantze 


Gemein beruͤrter vnſerer Statt Braunſchweig/ 
ſampt vnd ſonders / auff ihre gebuͤhrliche vnter⸗ 
thaͤntge Bezeigung in vnſere Huld vnd Gnad / 
gleich andere vnſere getrewe Landſtaͤnde vnnd 


MM gewaltige Kriegspzrarion gemacht / vnd Bnrerthanen wider auf vnd angenommen ha⸗ | 
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ben / hierdurch den Effect vnd Wircklichkeit an⸗ 

geregter Declaration Kebellionis vnnd banni, 
ſo weit vnd fern vnſer Intereſſe betrifft / gaͤntz⸗ 
lich caſſieren vnd auffheben. Vnd demnach bil, 
lich / daß gemelter vnſer Statt Buͤrgern / Ange⸗ 
hoͤrigen vnnd Verwandten / in vnſern Landen / 
Fuͤrflenthumb vnnd Gebiethen / hin vnnd wider 
gute Sicherheit geſchafft / auch freyer Handel 
vnd Wandel erſtattet werde. Hierumb ſo gebie⸗ 
ten wir allen vnd jeden / wie obſteht / mit gnaͤdi⸗ 
gem Ernſt / vnd wollen / daß ſie ſampt vnnd ſon⸗ 
ders / vorerwehnter vnſerer Statt Braunſchweig 
vnd Innwohner / auch deren angehoͤrige / Ver⸗ 
wandte vnd Diener / in Verrichtung jhrer Ge⸗ 
ſchaͤfft / auch Forttreibung jhrer Nahrung vnd 
Gewerb nicht hindern ſollen / oder auffhalten / 
weniger denſelben einigen Schaden / oder Nach⸗ 
theil an jhrem Leib / Haab vnd Guͤtern zuziehen / 
noch auch in einige Weg mit Worten / oder 
Wercken an denſelben vergreiffen / ſondern ſie 
vnd jhr Haab vnd Guͤter / inmaſſen vorangereg ⸗ 
ter Declaration Banni, oder Rebellionis vnnd 
Keyferlicher Achtserflärung geſchehen / frey fi- 
cher unbefahrt durch gehen / fahren / treiben / wan⸗ 
deln / paſſieren vnnd repaſſieren laſſen / warnach 
alle vnd jede / wie obſteht / ſich zuhalten / vnnd vns 
zu Gnaden geneigt haben. Datum auff vnſer 
Veſtung Wolffenbuͤttel / den zwantzigſten as 
nuarij 1616. 

Den 5. Februarij Nachmittags nach z. Vh⸗ 
ren ſeyn Ihre Fuͤrſtl. Sn. der Durchleuchtig 
Hochgeborne Fuͤrſt vnnd Herr / Herr Friderich 
Vlrich Hertzog zu Braunſchweig vnnd Lüne⸗ 
burg / zc. zu Eynnehmung der Huldigung ins 
Vallerslebiſche Thor zu Braunſchweig / gantz 
Fuͤrſtlich vnd praͤchtig eyngezogen: Sind erſt⸗ 
lich Ihre Fürftl.Gn.fürnehtne Officierer / dar⸗ 
nach etlich Trommeter voran geritten / welchen 
dann die dom Adel / ſo darzu beſchrieben geweſen / 
gefolgt: Nach denen abermal etliche Tromme⸗ 
ter vnd Heerpaucker / darnach Ihrer Fuͤrſtl. Gn. 
Hof Junckern / vnd Ihr Fuͤrſtl Gn ſelbſt allein / 
dann, dero Her: Bruder Hertzog Rudolff / po⸗ 
ſtulierter Biſchoff deß Stiffts Halberſtatt / 
Hertzog zu Braunſchweig vnd Luͤneburg / Her: 


Julius Heinrich Hertzog zu Sachſen / Engern 


vnd Weſtphalen / wie auch Graff Hanß Georg 
von Manßfeld / geritten / welchen JI. F G. Schwe 
ſter / Fraͤwlin Hedwig Hertzogin zu Braun⸗ 
ſchweig vnd Luͤneburg / vnd ander Adelich Fraw 
enzimmer vnd Cammerwagen gefolgt: Nechſt 
denen / die reyſigen Diener vnd Eynſpaͤnnniger 
gezogen. 

Inmittelſt nun Ihre Fuͤrſtl Sn. jhren Eyn⸗ 
zug gethan / iſt die gantze Buͤrgerſchafft mit jh⸗ 
rer Ruͤſtung wol ſtaffiert in guter Ordnung 
von obgedachtem Thor an / biß an Ihrer Fuͤrſt⸗ 
lichen Gnad Herberg / weyland B. Srarij Talen 
Sʒ Behauſung bey Sanct Martins Kuchen / 
su beyden Seiten der Gaſſen geffanden: Bud 
als Ihr Fürftt. Gn nun in Srer Herberg gewe 
fen / iſt alles Geſchuͤß vmb die. Stare/ wie auch 
dag groſſe Stuck Geſchůtz/ die faule Met ge⸗ 
nant / mit einer Rugeln Yon fieben Cencnern vnd 
etlichen Pfunden abgeſchoſſen / wie dann auch 
alsbald der Statt geworbene Keuter mit ib» 
rem Cornet vnd voller Ruͤſtung / dann weiters 
die Buͤrger in guter Ordnung mit egenden 







— ç ——— — nr — ——— 


vnd Statt zu gutem, ewig ben noiz bletben } | 


Ander Theil / Niderländifcher Hiſtorien / 


Fähnlein / m der Zahl 19. folgendes der Ehe * 66 


Tabican mit feinen Soldaten vnnd JAHR a 
für Ihrer Fürftt.Bn. Herberg füruͤber gesoget 
vnnd in dem die Schuͤtzen einer nad) dei Br 
dern fir der Herberg fuͤruͤber gangen / Pe 
diefelbige ein Glied nad) dem andern abgeſchoſ⸗ 


fen 









Denfelben Abend ſeyn Ihre Fuͤrſtl ON 
den. Deputierten deß Rahts vnterthaͤnig —9 
pfangen/ond mit etlichen Shmen Weins/ > 
bern vnd fonften verehret worden / wie dann N) 
ein Ehrwird.Minsiterium pnnd die 14. ilde 
oder Zuͤnfften Ihre Fuͤrſtl Gn. in Vnterth 
nigfeit empfangen vnnd verehret: So lin 
auch ebenmäffig Ihrer Fuͤrſtl. Gn Bene In 
von den Deputierten deß Rahts vnterthaͤntg 
lich empfangen vnd verehret worden: Gn 
Den 6. Febrnarij Morgens ſeyn Ihr F —* 
mit vorgedachter Fürftl. Perfonenond Bes 
sung der fürnehmen Raͤhte / Officierer/ vnd ii 
derer vom Adel / nach der Kirchen zum Brůuͤde en 
gerittẽ / denen das Fürftl. Frawem mer auff 
Wagen / wie dann auch der Raht gefolgt * 
ſelbſt der Superintendens der Stattt / ein Bi 
Predigt gethan / vnd eine liebliche Mufle g 


worden. Nach geendeter Predigt iſt bar! 


melter Raht / nach dem alsen Rahthauß galt 


dahin dann J. F. Gn vnnd hochgedachte SU 
Perſonen / Frawenimmer vnd vom ADAM 
kommen. 2 | $ 
Nachdem nun daſelbſt mehrhochgedacht⸗ * 
Fuͤrſtl. Gn laͤnger dann eine Stundverbatf 
haben ſie inmittelſt der Statt groſſen vñ tlein ed 
Huldbrieff vnter $:F.Gn. Hand vnnd Sion | 
dem Raht herauf geben / vnnd alfo der: ee | 
Freyheit vnd Gerechtigkeit confirmiert 2,2 br 
auffdann der Raht Ihrer Fuͤrſtl. — 
digung geieyſtet / vnd dieſelben abermals anf" 


lich verehrer: Vnd ſeyn die Zeit vber alle ihren | 


ger auff dem alten Stattmarck / fo. bed 


Pflichten vnd Eyden dahin convociert / beyſam⸗ 


men geweſen. 


Gn. ſampt dero Herr Brudern / vnd —— 
zu Sachſen / auch andern Adelsperfonen/ 4 | 
die Säube amalten Statthauß kommen / PT 

hat der Herr Bürgermeifter Conrad. Breyt⸗ 
ſprach / beyder Rechten Doctor / ſo neben 
ürftl, Gn. geſtanden / der ſamptlichen Buͤrget⸗ 
ſchafft / nechſt Danckſagung jhres gehorſam 

Erſcheinens / angezeigt / daßdẽſelben bewußt ⸗ 
re / welcher Geſtalt durch GOttes gnaͤdigen or 
gen vnd fleiſſige Bemuͤhung der Heren 
haͤndler die vorige Miß venſt and vnd Irrungen 
zwiſchen Ihrer Fürftl.Sn.onder Statt/8 
lich beygelegt / wie dann auch der Vertrag de n⸗ 
Decembr. allerſeits vollnzogen vnd beſtaͤtt ger 

wuͤndſchete von GOtt / daß felbiger dem · 


a — 
nd weil nun dieſer Ta digung ve 
ſtimpt / IF —— ee diege 
woͤhnliche beyde Huldbrieffaufgeantworter/ a | 
haͤtte Ihrer Fuͤrſt¶ Gn.ein Erpar Naht an jer⸗ 
die Huldigung geleyſtet / were es alſo nnmehr | 
an dem daß die ehrliche Büirgerfchafft glei Tal? 
Ihrer F. Gn. den HuldigungsEndtepfleteutt 


N 





— — —— 


worden 


Nach Vollendung vorigen Actus ſeyn 8 


pret |; 


* 
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her jhnen vom Secretar io zugegen vorgeleſen 


Y 
dan 
Ben 
beh 
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Das Drey vnd dreyſſigſte Buch. 
ſolte darauff ſte dann Achtung ſolten ge» | ond jhnen zugeſtellet worden / vberkommen: 
ben dr | 
Hierauff har Sewrerarins Johan Diemann 
den gewöhnlichen Huldigungs Eyd abgeleſen. 
| Nach dem dann vorgedachter Herr Bürgermeb 
| firangemahne/daßeinjeder zween Singer auff- Venedig 
heben’ ond in Vorhaltung dep Eyds / ihme nach⸗Vnd ob wo 
ſprechen ſolte / it ſoiches geſchehen / vnnd alſo der 
Edd Son der Buͤrgerſch afft williglich geleyſtet 
woͤrden Selbigen Tags haben Jruͤrſtl. G. den 
Raht / das Mimfterium ; Gildemeiſter vnd 
Hauptleut zu Gaſt gehabt. Fair Bene 
Mirwohsden.Febr.feyn-3.Gn- fampt BERN. — 
vorgedachten Fuͤrſtſ. Perſonen / nach der Stiffr RE: 
Kirchen S. DBlafij gerieten / daſelbſt hin, das 
Fuͤrſtlich Frawenzimmer ſich auch verfuͤgt / vnd 
ſt allda von J. Fuͤrſtl On. Superintenden⸗ 
ten zu Wolff enbůttel eine Predigt gehalten / vnd 


abermals ein ſchoͤne Muſic gehoͤrt worden. 


Dieſen Mittag hat ein Erbar Raoht / wegen 
der Start Ihrer Fürftl. Gnaden dero Surfil- 


KAicıe, 





bes Framenzimmer/ ſampt allen anweſenden 
Fhrfttichen ond Adelichen Perfonen / Fuͤrſtliche 
Raͤht vnnd Bediente / fampt allen jhren Die⸗ 
ern zu Gaſt gehabt / vnd Ihrer Fuͤrſtl Gnaden 
ein ſchoͤnes Pferd verehret. Vnd ſollen dieſe bey⸗ 
— Tag vber J. F Gn ſehr froͤlich ſich erzeigt ha⸗ 
en. 
Donnerſtags den 8: Febr. kurtz nach 12. Vh⸗ 
ren / nach dem J. F. Gn. erſt das Fruͤhmahl ge⸗ 
halten feyn fie mit ihrem Fuͤrſtl Comitat auß 
dem hohen Thor / nicht weit von I F Gn.Her—⸗ 
berg / wider nach Wolffenbuͤttel zu jhrer Fuͤrſtl. 
Refidentz verruckt / vnnd ſeyn die Buͤrger aber⸗ 
| mals in jhrer Ruͤſtung geſtanden / vnd alles Ge⸗ 
ſchuͤt abgeſchoſſen worden. * 
Iſt aſſo dieſe Huldigung friedlich vnd froͤlich 
abgangen / vnnd hoͤchlich zuver wundern / dem⸗ 
nach beyde Partheyen ſo hefftig 4, vnnd mit 
| foldjer Verbitterung zuvor gegen einander ges 
Reitten / daß dannoch von feinem Vnwillen / 
oder einiger Schlägeren / dieſe gantze Zeit iſt 





giſchen Kriegsvolcks zu Gradiſca angelangt / 
welchem / wie auch den Venedigern / taͤglich mehr 
Volck zugezogen. Hat alſo dieſes Beginnen cin 
Anſehen zu einem weit außſehenden Kriegswe⸗ 
fen gehabt. Pie | = 
Denz0. Januar. iſt zu Pariß in der Mitte SM 
nacht das mittelſte Theilan S. Michaels Bruͤ⸗ chels Brůüukte 
cken mit Haͤufern vnd Rauffmanslädenennge, PNarßern 
fallen / viel ſtattlicher Wahren und Mobilien zu 
Grund gangen / die Menſchen ſind alle darvon 
kommen. | 
Den Tagsuvoriftzu Tours / dahinder Koͤ⸗ 
nig vnd Koͤnigin eine Zeitlang mit jhrer Hoff⸗ 
haltung ſich begeben / der Boden in einem Zim⸗ 
mer / nahend der alten Koͤnigin Loſament / dar⸗ 





de Soiſſons, Villeroy, Monſieur Baſſompier- 

re, det Marcheſe de Villena, Monſieur della 
Coſta, Monſieur de Refuge, pnd andere mehr 

Herrn ſich befundenveyngefallen : Der Herkog 

von Guiſe / hat ſich in einem Fenſter erhalte 

die andern Herrn findim Fallen ſonderlich di 
Monfieur Balfimpierre ; theils vbel beſchaͤdiget 
worden. | 
Mas für beſchwaͤrliche vnd gefährliche Dif» Execution 
ferentien vnd Mißhelligkeiten in deß H. Roͤmi⸗ zu Franck⸗ 
(chen Reiche Start Franckfurt / in Anno 1612, furt. 
beh vñ nach damaln gehaltenem Wahltag / zwi⸗ 
ſchen E. E. Raht daſelbſten / vnnd der Buͤrger⸗ 
ſchafft ſich eraͤuget / vnnd welcher maſſen diefelbe 

je mehr fortgetrieben vnd continuirt worden / iſt 
Landkuͤndig / vnd zum theil auß vorigem zuver⸗ 
— 

iewol num die jetztregierende Roͤm. Keyſ. 

Mayeſt. vnſer allergnaͤdigſter Nervihroin — 
ſerlichen Gnaden hoͤchlich angelegen ſeyn laſſen / 

wie ſolche Mißhelligkeiten wider geſtillt / denger 
klagten Beſchwaͤrden abgeholffen / vñ dieſe weit⸗ 
beruͤhmbte Reichs, Wahl vnd Handelſtatt wi⸗ 
derumb zur Ruhe vnnd Frieden gebracht wür⸗ 

de / zu dem End auch den Hochwuͤrdigſten / auch 


BT) Durch⸗ 


Theilen / vnſerm lieben Vatterland Teutſcher 

ation / vnnd dem gemeinen Weſen zu gu⸗ 
tem / heſtaͤndigen vnnd ewigwaͤhrenden Frie⸗ 
Bun | 


en, 

Es iſt nicht zufehreiben/ mag für vielfrembd 
Volſck auf benahbarren Drren / als Eüdeck/ 
Bremen / Hamburg / Magdeburg / Zell / une, 
burg vnd ſonſten / den Huldigungs Ackum anzu⸗ 

Ding, behe derd Zeit in der Sratt geweſen 
vlg, , Deiunach ein merckuche Anzapı Bfeochen 
Reh in der Landſchafft Iſtria / welche fehr Gebir⸗ 
gig / vnd viel enge Pf / vnd auch An vnd Auß⸗ 
füheren / fonderlich zu Zeng / am Meer har 
Üenthaftene/ eingeranme Zeirhero u Waſ⸗ 
fer und Sand / niche allein dem Tuͤrcken / ſonde⸗ 
ten auch den Benedigern mit Streyffen vnnd 
deuten groſſen Schaden zugefügt / in dem fie 
Biel fchönes Sandverderbt/ vnnd viel Schiff ge- 
plündere : Wie fie dann vnter andern vorm 
Jahr eine Bafelen/ ſo auß Tuͤrckey nach Ve⸗ 
nedig lauffen wollen / bberfallen / alles Volck nd 
ergehawt / vnd vnter anderer Beut einen vber⸗ 
Jauß groſſen Orientalifnen Diamant / deßglei⸗ 
en hie gefehen / vnnd durch den Schiffpatr on⸗ 
| der Hierdurch fein geben erhaften. 7 ‚offenbaret/ 








— — — = — — — — —— — — * 
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gehörer worden. GOtt gebe ferrners beyden | inmeben der Hertzog von Guiſe / der Conte 
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1616, Durchfeuchrigften, hodasbornen Fuͤrſten vnd 


Herrn / Herrn Johann Schweickhard / Ertzbi⸗ 
ſchoffen zu Meyntz / deß H. Roͤm. Reichs durch 
Germanien Ertz Cantzlern vnd Churfuͤrſten / ze. 
vñ Heren Ludwig Landgraffen sl Heſſen / Graf⸗ 
fen zu Catzenelnbogen / Dietz / Ziegenhain vnnd 
Niddaau dero hoͤchſt vn hochanſehnlichen Som, 
miſſarien verordnet / durch dero Vnterhand⸗ 
lung dann auch der mehrertheil geklagter Be⸗ 
ſchwaͤrden / vermoͤg einer daruͤber auffgerichten / 
vnd von mehr allerhoͤchſtgedachter Ihrer Keyſ. 
Map. confirmierten Commiſſions Abſchied bey 
gelegt vnd perglichen worden : Vnnd man da⸗ 
hero in Hoffnung geſtanden / es würde ſich dar⸗ 
auff alles zu einem beſſern vnnd ruͤhigerm We⸗ 
fen anlaſſen: So hat jedoch das Widerſpiel her⸗ 
nach im Werck ſich befunden / in dem die Raͤd⸗ 
linsfuͤhrer mit Zuthun ihrer Aſſiſtenten / ſo jh⸗ 
nen heimlich vnnd offentlich beygepflichtet vnnd 
angehangen / allerhand practiciert / in den Raht 
mit vielfaͤltigen vngereymten poſtulatis ge, 
drungen denſelben auch endlich ſelbſt im Ma⸗ 
io deß verwichenen 1514. Jahrs / nach dem fie 
die Statt eygens Gewalts verſchloſſen gehabt/ 
etlich Tag in der Rahtſtuben gefaͤnglich gleich⸗ 
ſam enthalten / vnnd demſelben dermaſſen mit 
aller hand Bedraͤwungen zugeſetzt vnnd genoͤh⸗ 
tigt / daß er den Rahtſaͤß / zu porfommung 
beſorgender gröfferer Gefahr / doch cum pro- 
teftatione reſigniren muͤſſen / Folgendtsi im Au⸗ 
guſto die Außjagung der Juden vnd pluͤnderung 
der Gaſſen vorgenommen / gegen der Herren 
Keyſerlichen Commiſſarien wolverordnere Sub 
delegirten / ſo damaln zu ſtillung ſolches vnruͤ⸗ 
higen Weſens in die Statt kommen / ſich alſo ge⸗ 
baͤhret vnnd verhalten / daß dieſelb auß Noht 
vnd zuverhuͤtung jhrer ſelbſt eygenen Perſon / 
wegen vor Augen ſchwebender Gefahr / etliche 
Perſonen / doch nur interims weiß / in den 
Raht / an flatder alten Rathsperſonen / zu 
wehlen verſtatten muͤſſen / der Yufflauff vnnd 
anderer mehr vngereimbter Sachen / deren je ei⸗ 
ne vber die ander vorgenommen vnnd begert 
worden / zugeſchweygen. Dardurch dann mehr 
hoͤchſtgedachte Keyſ. Majeſt. hoͤchlich vervrfacht 
gegen die principal öffentliche Raͤdlins fuͤhrer / 
Vincentzen Fettmilch Kuchendecker / Conrad 
Schoppen Schneidern / vnd Conrad Gerngroß 
chreinern ein Keyſ. Aachtserklaͤrung ergehen/ 
vnd gleich nach der Herbſtmeſſ⸗ 1614. durch 
einen Keyſ. Herolden in der Statt Franckfurt 
publiciren zu laſſen: wie dann ſolches durch den 
Herolden / nicht ohn deſſen Leib vnd Leben gefahr 
verrichtet / er aber dieſelbe vmb jetzgehoͤrter Vr⸗ 
ſach willen nicht anſchlagen doͤrffen. 
Nach ſolcher Aachtsertlaͤrung / ob wol die 
Echter mit anziehung etlicher der Statt Franck⸗ 
furt / gleichwol darzu vndienlichen Priuilegien / 
darwider gefreyet zu ſeyn / dem gemeinen Poͤffel 
su per ſuadiren ſich vnterſtanden / auch dardurch 
fo viel vervrſacht / daß man gegen jhnen / wegen 
jhtes heymlich vnd öffentlichen Anhanas onnd 
beſo nm hoͤchſten Gefahr / die von mehr 
höchft- vnnd hochgedachten Herrn Keyſerlichen 
Commiſſarien begehrte Captur vnd Siefferung 
nicht wol vornehmen koͤnnen / oder dörffen/we | 
jedoch die Sachen je länger je gefehrlicher ſich 
angelaſſen / die Statt vnnd die darinn begriffene 


542 Ander Theil Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 
Burger’ fo fich dem publicierten Keyferlichen scihlign, 


Mandat zu gehorfamen erklaͤret / und denen d 
Bartrhinds — angelegen / in hie 
Sefahr/ond folcher gu begegnen fein ander DW 
tel vorhanden geweſen / als daß Die erklärten 

Hechter auß der Statt gelieffert wuͤrden. * 


Als hat ſich deſſen einer auß denen m R 
zugeſetzten Achtzehenern Johan Martin Pa 
er / jehiger Zeit deß Heiligen Reichs vnd 
Beriches Schultheiß / vnterfangen / vnd er 
Sontags den 7. Novembris Anno — 
Beyſtand etlicher weniger Soldaten / 8° 6 
ten Binceng Fett milch in Theobald Stau 
eines Weinfcheeten Hauß mit dapfferẽ Gen 
angegriffen / vnnd auff ven Börnheimet — 
sun Hafften geliffert / hernach aber weil bee 
fo bald durch eriiche Auffrührifche mit Gew 
wider erledigt / folgenden Montag mit zuthu ei 
der Bürgerfchafft ihne Feremilch beneben@® A 
rad Schoppenden zweyten Eterie in Feit 
milchs Behauſung dahin gerrungen / — 
beyde ſich gefangen geben / vnnd in die Eu io 
einftellen muͤſſen / warinn fie biß auff den ne 
folgenden Freytag enthaiten / vnnd non 
aufferder Statt den Herrn Keyferlichen Com 
miffarten in ihre Gewahrſam geliefert PT 
den. Sonſt hatte ſich der dritte Aechter Conra 
Gerngroß Sambſtags den 9, ſelbſt auf die 
gemacht / vnd naher Darmſtatt in Verwahrung 
eyngeſtelt. | 

Nach dem nun / wie fürklich zuvor senkt 
ſolche Perfonen auß der Statt kommen / vn d at 
Keyſerl. Herrn Comiſſarien gelieffert wordẽ / ha av 
ſich die Sach zu einem etwas ſtillen Wign⸗ 
geiaſſen / vnd wurde dardurchdiefe Statt glel 4 
ſam auß dem Verderben errettet / vnnd au 
dem Vnfrieden in Frieden geſetzt / in wel 
fie ſonſten wegen diefeg gefährlichen Auffſtand 
vnnd darauf erfolgten Vnweſens ſelbſten 
geſtuͤrtzet hätten / daruͤber Maͤnniglich / den 
dieſer Start Wolfahrt angelegen geweſel 
nicht wenig ſich erfrewet / wie dann mehr h 
vnnd hochgedachte Keyſerliche Deren Commiſ 
farijrafs nechfte benachbarte Chur, vnnd důr⸗ 
ſten / ſolchen gegen den Acchtern vorgenomm 
nen Proeeß vnnd Liefferung in ſonderlichen 
Gnaden gnädig vermercft : Die Dürge 
ſchafft aber von derfelbigen Zeit an vühig ſich 
verhalten, 


Darneben aber noch eine von der Roͤmiſchen 
Keyferlichen Mayeſtaͤt erkante / vnnd Ihren 
Chur / vnd Fuͤrſtlichen G. G oberfchiette AH 
Erflärung gegen vnnd wider Adolf Cantorn 
Barthol Gavin / Herman Geiß / Perer MU 
ſchiern / Hanß Friderich Hildebranden / Rein⸗ 
hard Mämrern Hartmann Geiſelbach gun? 
Hanp Conrad einen Fifcher / Einem Erbam 
Raht verfländige / vnnd hernach ſolche Pt 
nen in Verwahrung zunehmen / begehrt WO 
den : Welches dann ebenmaͤſſig geſchehen / * 
deren Sechs (weil zween / nemlich syilbebrand! 
ſchon in der Herin Eommipfarien Gewalt 8% 
weſen / Geiſſelbach aber außgeriſſen) in EM 
tung genommen, vnnd hernach auff Begehren 
gelieffere worden. 


Folgenden 1615. Jahre im Januario / Mu" 
de durch die Deren rm begriffene 1 de Birch Die Heran Subbelsgierte Dr Inqui⸗ 
BER PER ee. 
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ſition Proceß vorgenommen vnd gehalten / wel⸗ 

her erliche Wochen gewaͤhret. Well aber die 

Meſſy vor der Thuͤr / wurde damit biß nach der⸗ 
felben eyngehalten : Zogen darauff die Herrn 
Subdeleglerte wider hinweg / welche im Mia, 
jo hernach ſolchen Proceß su Hoͤchſt conti⸗ 
ninret haben: Dahin dann viel Perſonen erfor⸗ 
dere / deren auch etliche / weil ſie bey dem vor, 
gangenen Vnweſen intereiliert befunden / an. 
Behalten! vnd in Berwahrung genommen tor, 

en, 

Als nun ſolcher Proceß vollendet / vnnd es 
nunmehr an dem / daß der Sachen ein Auß⸗ 
ſchlag gegeben / vnnd die Execution vorgenom⸗ 
men werden ſolte / darzu dann Mittwochs 
der 28. Monats Februarij diß 1616. Fahre 
beſtimpt worden ais wurde darzu allerhand An⸗ 
ſtellung gemacht: 

Vnd erſtlich / Montags den 26 zuvor durch 
die Start an den fuͤrneinbſten Orten / mit 
Trommmelfchlag der Erecurion Tag Männig- 
lichen notifictert/ vnd darbey ernſtlich verbotten⸗ 
daß an ſolchem Tag auff dein Roſſmarckt / all 
da die Erecution vorgehen ſolte niemand mit 
einiger Wehr / oder Waaffen erſcheinen / vnnd 
ſich Männiglich mie Worten vnd Wercken ſtill 
vnnd eyngezogen halten ſolte: In deſſen wurd 
auch dag Geruͤſt / fo zur Exerution gebraucht 
werden ſolte / vnd zu Hoͤchſt gemacht / vnnd ſon⸗ 
ſten an onderfehiedlichen Orten auffdem Roffi- 
marck drey Stöckauffgerichter / und daran drey 
auff Blech gemahlte Reichs Adler mit dieſer B 
berſchrifft / Keyſerlicher Schutz / angeſchlagen. 

Welldann die Publication der Vrtheil oben 
auf einer Behauſung / der Roſſz Zoll genanne/ 
abgeleſen werden folte / als wurden folgenden 
Dienflags / außwendig an den Senftern 
ſchwartze Tücher gehenckt / vnten aber auff dem 
Pas ı neben folcher Behauſung zwey vnter⸗ 
fchiedficher Gerüft onnderhöhere Bühnen / vn⸗ 
gefehr 5. Schuh hoch / zugerichtet / alfo dag man 
dar wiſchen in erinelte Behauſung / gangen / de 
ren eing auff der Rechten Seitten gegen der 
Straifenvor E. E. Raht / das ander aber hin⸗ 
auffweris gegen der lincken Hand vor die Burg 
grasfen, Vorſteher vnd Zunfftmeifter der Ge⸗ 
ſellſchafften vnd Zuͤnfften / darinn zuerſcheinen 
vnd die Breheil in dieſer Commiſſion vnd Exe⸗ 
cunons Sachen anzuhoͤren / verordnet worden 
Zwiſchen diefen beyden Gerüften wurde noch 
ein kleines vor die Gefangene / zu Anhoͤrung der 
Veiheiguger ichtet / vnnd ſonſten der Plan zur 

xecution / mit Schrancken eyngefaſt. 

Als nun der beſtimpte Tag zur Execution er⸗ 
ſchienen / ha ſich das Volck in aller Fruͤhe / vnd 
ſaſt zu drey Bheen Nachts zuverſamlen ange 
fangen; Es ſind auch die obbemelte Burggraf⸗ 
fen Borfteher vnnd Zunffemeifter/ Morgens 
vb 6. Whren / wiejhnen vorigen Tags ange, 
zeigt worden / in dem jhnen verordneten Geruͤſt / 


wie gleichfals indem andern der Raht beneben 


vielen feiner Diener erſchienen / vnnd deß Cyn ⸗ 
zugs erwartet. 

Sonften wurd die Anſtellunggemacht / daß 
auſferhalb hernach benannier zweyer Statthor / 
die andern alle / Zeitwaͤhrender Execution zuge⸗ 
halten / vnnd das Zeughauß / Statt Waͤll / vnd 
fuͤrnembſte Dre vnd Pian der Statt / mit etli⸗ 
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chen Rotten auß der Bürgerfehafft beſtellet / vñ 
verwahret worden. 

In dem es nun Tag / vnd die beyde / nemlich / 
das Galgen vnnd Bockenheimer Thor / welche 
dißmal von der Keyſ. Com iſſariẽ Volck in Ber 


waͤhrung genommen / eroͤffnet worden / find erſt⸗ 


lich ein Trouppe Reutter mit halben Kuͤriſſen 
eyngeritten Rach jhnen ein Faͤnlein Fußvolck / 
welche Anfangs den Platz der Execution eynge⸗ 
nommen / hernach etliche Gaſſen der Statt / ob 
nemlich Sicherheit vorhanden / zuſehen berennt. 
Darauff noch etliche Faͤhnlin vnnd Trouppen 
Reutter zuermelten beyden Thoren hereyn kom⸗ 
men / welche um theil folche Thoren vnd Waͤlle 
eyngenommen / meyſtentheils ſich auff den Exe⸗ 
cutionplatz verfügt. 

Vnter ſolchem Volck wurden die Gefange⸗ 
ne / ſo die nechſtverſchiene Nacht zu Hoͤchſt zu⸗ 
ſammen gefuͤhrt / vnd auff 4 Waͤgen an Haͤnden 
vnnd Fuͤſſen wol verwahret worden / mit eyn⸗ 
bracht / auff dem erſten Wagen Fettmilch allein / 
auff dem andern Conrad Schopp / vnd noch ein 
lediger Schneider Geſell von Steinfurt / auff 
dem dritten Adolff Cantor vnnd Peter Mut⸗ 
ſchier / auff dem vierdten Conrad Gerngroß vnd 
Herman Geiß / ſo ſein Soͤhnlein von vngefehr 
ı1. Jahren alt bey ſich gehabt. DBberein kleine 
weil hernach find die Heren Subdelegierte auff 
2 Gutſchen eynkommen. In deſſen wurden die 
Gefangene auff den Waͤgen auffgeſchloſſen / inn 
vnd durch eine Capell / ſo zu S. Matern genen⸗ 
net wird / in die oben ermelte Behauſung / zum 
Roſſß oll gefuͤhret / dahin dann auch kurtz zuvor 
andere in der Statt biß dahero bey ſolchem Vn⸗ 
weſen intereſſierte Gefangene gleichfals ge⸗ 
hracht / vnd ihnen die Prediger / ſie zutroͤſten und 
theils mit dem H. Abendmal zuverſehen / zuge⸗ 
ordnet worden. 

Vngefehr vmb 3. Vhren ward die vorſte⸗ 
hende Execution / mit Trommelſchlag außge⸗ 
ruffen / vnd jederman ſtill zuſeyn erinnert / vnnd 
bald darauff die 3. Aechter / Fettmilch / Schopp 
vnd Gerngroß herauß in das vorgemelte kleine 
Geruͤſt gefuͤhret / vnd vorgeſtelt / auch dar auff o⸗ 
ben von ermelter Behauſung / zum RoſſzZoll / 
beyweſens der Herrn Subdelegierten / ſo an den 
Fenſtern geſtanden / jedem fein Vrtheil abſon⸗ 
derlich abgeleſen / der geſtalt / daß jeder wegen ſei⸗ 
ner hohen in dem Vriheil namhafft gemachten 
Verbrechen und Rißhandlung dem Scharpff⸗ 
richter an Hand gegeben / jhme zu wolverdienter 
Straaff/ ond andern zur Abſchew / erſtlich die 2. 
fördern Finger ander rechten Hand / nachmaln 
aber der Kopff abgeſchlagen / vnd ſolche an dem 
Brückenthurnan einer eyſenen Stangen auff⸗ 
geftecht  fonderfich aberer Fettmilch mit unver, 
nünfftigen Thiern nach der Richtſtatt gefchleife 
fer / nach der Decollation geviertheilt / auff vier 
Straſſen aufgehenckt / benebens auch ſeine Be⸗ 
hauſung gefehleyffenimmermehr auf dem Platz 
ebawet / ſondern zur Gedaͤchtnuß eine ſteinern 
Saͤul / darauff mir einer Schrifft die Vrſach 
deß Verbrechens auffgericht / fein Weib vnnd 
Kinder der Statt vnnd Lands ewig verwieſen / 
vnnd ſonſten der andern beyden Coͤrper bey das 
Hochgericht begraben werden ſolten / doch ſey DIE 
gemelte Schleyffung / naher der Richtſtatt auß 
Gnaden nachgelaſſen. 
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Nach Verleſung folder Vrtheil / baten er⸗ 
melte Perſonen / mit einem Fußfall vmb Gnad / 
vnnd ſonderlich / er Fettmilch / daß fein Coͤrper 
moͤchte begraben werden: Wurd aber bey ergan⸗ 
genem Vrteheil gelaſſen / die Trummeln geſchla⸗ 
gen / vnd darauff die Vervrtheilte zur Richtſtatt 
gefuͤhrt / vermoͤg der Vrthel / mit jhnen verfah⸗ 
ren / die Finger vnnd Koͤpff abgeſchlagen / und 
wann einer juſtifictert / as Blut mie Sand ver⸗ 
deckt / vnnd die Koͤpff vnd Coͤrper durch ein Loch 
auff dem Geruͤſt / ſo mit einer Thuͤr mit Ban⸗ 
den beſchlagen / geöffnet worden / hinunter ge, 
worffen, | 

Sobaldaber die Execution mit Fettmilchen 
vorgehen folte/ find gleich damit ein Trouppen 
Reutter / vnnd ein Fähnlin Fußvolck mit den 
Zimmerleuten auß allen Fähnlein/ nach deſſen 
Behauſung marchiert / vnnd nach dem ein Be⸗ 
felchhaber mit einem bloſſen Schwerdt dreymal 
in die Eckpfoſten gehawen / ein anderer aber mit 
einer Parteſan dreymal in die Thuͤr geſtochen / 
wurd daſſelb erbrochen / zerſchlagen / zerhawen 
vnd demoliert. 

Nach Juſtificierung der gemelten drey Aech⸗ 
ter / ſind noch 4. Perſonen / benanntlich Georg 
Ebel ein Schwarsfärber/ Adolff Cantor / Ste, 
phan Wolff ein Seyler / vnd Herman Geiß ein 
Schneider / vorgefuͤhrt / vnd jedem ſein Vrtheil / 
darinn die Mißhandlung namhafft gemacht / ab⸗ 
ſonderlich vorgeleſen worden / daß nemlich er⸗ 
melten Ebel / die zween foͤrdere Fingere / vnd dar⸗ 
auff der Kopff abgeſchlagen / ſolcher auch gleich 
den vorigen / auff die eyſene Stangen an dem 
Bruͤckenthurn auffgeſteckt / die andern drey aber 
decolliert / vnd alle jhre Coͤrper bey dem Hochge⸗ 
richt begraben werden ſollen / wie dann ſolches 
alles an jhnen exequirt worden. 

Als nun ſolches alſo verrichtet / wurden noch 
6. Perſonen vorgeſtellt / welche sum theil bey den 
vorgangenen Vnhaͤndeln / vermoͤg abgeleſenen 
Vrtheils / mercklich intereſſiert / zum theil in der 
Judengaſſen bey der Plünderung / auch ſonſten 
in andere Weg ſich vergriffen. Solchen 6. Per⸗ 
fonen wurden gleichfals jhre Vrtheil vñ ſchrifft⸗ 
liche Vrpheden vorgelefen / mußten darauff 
ſchweren / vnd wurden hernach mit Ruthen auß⸗ 
geſtrichen / vnd deß Ertzſtiffts Meyntz / Fuͤrſten⸗ 
thumb Heſſen / vnd der Statt Franckfurt jhr Le⸗ 
benlang bey etlich Meil nicht darbey zukommen / 
verwieſen Wie ingleichem noch 8. Perſonen 
vmb allerhand Verbrechung willen / theils auff 
gewiſſe Zeit verwieſen worden / Sonderlich aber 
wurde wider die entwichene Perſonen / Johann 
Halbey / Johan Sawern / Adam Stummeln / 
vnd Gerhard von Theuren ein Vrtheil abgele⸗ 
ſen / daß fie ihr Lebenlang deß Ertzſtiffts Meyntz / 
Fuͤrſtenthumbs Heſſen / vnd der Start Franck. 
furt / auff 2. Meiin darbey nicht zukommen / ver⸗ 
wieſen ſeyn ſolten. 

Deinnach auch die Judenſchafft / wie obge⸗ 
melt im Auguſto deß verſchienen 1614. Jahrs et. 
licher maſſen geylundert / vnd darauff außgejagt 
wor den / dieſelbe aber bey der Roͤm Keyſ Majeſt. 
ein fharpff Mandatum poenale reftiturorium 
im Fehruario deß 1615. Jahrs erlangt : Als 
wurde ſolches nach verrichter Execution abgele⸗ 
ſen / vnnd ſo bald die Juden / ſo auff Befelch vor 

der Statt erſchienen vnd auffgewartet / durch et⸗ 


oo ze 





Ander Theil / Niderländifcher Hiſtorien / 


liche Reutter vnnd ein Faͤhnlin Fußvolck Indi 
Statt / vnd an dem Ort der Execution vorůͤber 
darauff in ihre wonhaffte eyngegebene Ga 
ſen eyngefuͤhrt / vor dem Juͤdenthor waren die 
Staͤttigkeiten abgeleſen / vnnd ein groſſer au 
Blech gemahlter Reichs Adler an das Thor / mit 
der Vberſchrifft / Keyſerlicher Schutz / auge⸗ 
ſchlagen. 

Nach ſolchem wurd ein Keyſerliche Ahtaer 
klaͤrung wider Johann Hartman Geiſſelba 
abgelefen / vnd er alſo in die Acht erklaͤrt. 

Endlich wurden auch Decrera, die Belefra 


‚fen betreffend / darinn erliche Bürger ernen 


a EEE ne 


net / vnd daß die Zünffe onnd Gefelf chafften / b 
auff etliche wenig cajfiere vnnd auffgehaben 
ſeyn / vnd jhnen ein befondere Verordnung ID 
ren fie ſich gemäß verhalten folten / abgeleſen 
Bnndalfo diefer Adtus executionis verrichtet 
welches alles biß faſt vmb 1. Bhrn Nachmitu⸗ 
gewaͤhret / da dann das zu Roſſz vnd zu Fuß in 
die Statt gebrachte Volck wider außgezogen 
vnd das jenige / was dem Scharpffrichter 
Auffſteckung der Koͤpff / vnnd Viertheilungde 
Fett milchs Toͤrper noch zuverrichten obgelegen 
vollends exequiert / vnnd ſolcher ang. Stra 
gegen den 4. Orten der Welt / auffgehenckt ⸗ * 
Koͤpff an den Bruͤckenthurn auffgeſteckt / vun 
die andere Coͤrper bey dem Gericht begraben 
worden. 


Peint 
Was maſſen der Printz von Conde ſich zum Ku 
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pl 


Krieg geruͤſt / iſ oben angedeuter. Damit er 9 —* 
denfelben deſto beſſer führen moͤchte / hat En (den 


allein im Königreich / fondern auch auſſer f 
vmb Huͤlff ſich beworben / wie er dann ſondern 
an die Herrn Staaden folgends Schreiben ab⸗ 
gehen laſſen: 


Hoch vnd maͤchtige Herrn / Sch ſetze in feine | 


Zweiffel / ihr werder auß meinen hiebevorn ## 
öffneten Schreiben / die Gerechtigkeit der 9 
meinen Sad) / welche ih neben vielen andern 
Fuͤrſten / Hertzogen / Herrn vnd Beampten d 
Tron / die mit mir im Bund find/ zubeſchuͤten 
angenommen: Wie ingleichem die Noht/ 
mich zu den Waffen zugreiffen gezwungen / dat⸗ 
durch den euſſerſten Gewait vnd Bezwang der 
jenigen zu hindertreiben/ welche den Namen?! 
die zarte Jugend dep Königs mißbrauchend de 
fen hohen Anſehens ſich angemaßt / vñ nachdem 
fie ſich der Laſter vnd gemeinen Vnordnungen 
deren fie angeklagt worden/ ſchudig befinde! 
damit fie fich durch diefes Koͤnigreichs Vnter⸗ 
gang empor bringen möchten / einen Krieg” 
ten im Reich angeſponnen / auch täglich ſich F 
muͤhen / wider die Hauptgeſetz diefes Reichs /da 
jedoch biß anhero ein ſolche Dienſtbar keit nit er⸗ 


tragen koͤnnen / eine außländifche Macht pP’. 


ſchleyffen / erkant haben. Nichts deſtoweniger 
demnach ich berichtet / was maſſen durch r 
geſchwinde Griff / vnnd Buterbawung der I” 
nigen / die bey euch jhres Anhangs ſind / MA 
vnterſtanden euch von der Warhein abzufuhten 
vnd vermittels falſcher on laͤſterlicher Beredun⸗ 
gen mich vñ meine Handlungen euch verdaͤchus 
vnd verhaßt zumachen / hab ich meiner Reputg⸗ 
tion / in Anſehung der Qualiteten / ſo mir Ö 

verliehen / gemaͤß erachtet / euch diß fals die auf 
richtigkeit meines Vorhabens vor Augen zuſte⸗ 
len. Ich hab mir biß noch / andersntchts angel’ 
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44161 6, gen feyn laſſen / als die dero Koͤnigl. Majeſt. mei⸗ 
nem gnaͤdigſten Heren ſchuldige Dienſt / vnnd 
deroſelben Reichs Wolſtand. Vnd dieweil ich 
ſehe / was vbel vnd Vnordnungen demſelbigen 

einen vnvermeidlichen Vntergang traͤwen / hab 
ich alle Mittel herfuͤr geſucht / allerley Weg an 
Hand genommen / ſelbigem zubegegnen. Ich hab 
zu ſolchem Ende meine vnterthaͤnigſte Erinne⸗ 
ig / neben den Herrn Parlaments Raͤhten ge⸗ 
than. Gantz Franekreich weiß / vnd bin ich gewiß / 
daß Ewer Herr igkeit vnverborgen / was für 
Schmach vnnd Gewalt man den fuͤrnembſten 
Herrn im Koͤnigreich angethan: An ſtatt 


aber: / daß man die Juſtitz vben ſolte / werden 
mir allerley Laſter vund Aufruhr vpnnd 
ben Aſſeſſorn dep Parlaments vnzimliche Haͤn⸗ 


del vnd Empoͤrimg von den jenigen beygemeſ⸗ 
fen / ſo deren ſelber angeklagt vnnd beſchuldiget 


worden ſind / die alſo thollkuͤhn ſeyn doͤrffen / daß / 


da ſie ſich ſelbſten folten verantworten / fie vn⸗ 
ter m Nainen deß Roͤnigs / ohn einige vorgehen? 
de Berahtſchlag ung deſſen Nähte, ein ſchmaͤh⸗ 
liche Erklaͤrung / voller VPnwarheit vnnd Säfte, 
rungen welche von ſich ſelbſt ſich widerlegen / oh⸗ 


ne dergleichen Ereinpel / vnnd wider Die Geſetz 


vnd Herkommen dep Koͤnigreichs / publiclern 
laffen. Nierumbdann das Parlament au Par 
riß / nach Befindung / was geftalt dig Orts auſ⸗ 
fer der Ordnung verfahren / durch einen Schluß 
geordnet / daß man dem Koͤnig die hochwichtige 
Vrſachen vnd Bedencken / vmb welcher willen 
die Veriftcation vnnd Regiſtrierung beruͤhrter 


Erklaͤrung weder koͤnne / noch ſolle fortgehen / 


durch Schreiben entdesfenfolte. 
Als aber diefer Endſchluß (welcher der Bor, 
ſich igkeit dieſes hohen Parlaments ſehr wol an⸗ 
geſtanden) den lanff jhrer ſchaͤdlichen Vorneh⸗ 
men / ſo sur Zerruͤttung deß Frantzoͤſiſchen 
Haufes gereychen / verhindern wollen / haben fie 
ſich durch jhre Außgeſandten / vnnd durch Ge⸗ 
ſchaͤnck vnd Bedraͤwungen / deren fie ſich heut 
zu Tag die Freyheit der Frantzoſen zudempffen / 
gantz offenbarlich gebrauchen / eufferſt gearbei⸗ 
tet / ein Vrtheil deß beſagten Parlaments De⸗ 
laration gar zu entgegen / argliſtiglich außzu⸗ 
wircken vñnd eynzuſchleyffen. Ab welchen Hand⸗ 
langen Ewer Herrligkeit ‚he Gebuͤhr / vndauß 
Mgedenten Weſen jhr Vorhaben erkennen 
mdgen / keinem andern. Zweck gerichtet / ale 
eine newe Vnruhe vnd ſchaͤdlichen krieg zuer⸗ 
wecken / da man bingegenden mittelſt der Dapf⸗ 
ferkeit vnnd hoͤch ſen Weißheit dep abgeſtorbe 
hen Königs / gluͤckſeligſter Gedaͤcht nuß / dem 
Franckreich erworbenen Frieden billich beve ſi⸗ 
gen vaderhalten ſolte. Mit meiner Gedult hab 
ich bezeuget das euſſerſte Mißfallen / ſo ich hab / 
in dem ich mich verpflichtet ſehe / zu meiner vnnd 
der fromm vnd getrewen Bnierthanen deß Ro 
nigs gerechter Beſchirmung / nach den Waaffen 
ugreiffen / vnnd folche remedia zugebrauchen / 
Weiche ohn etwag Empfindung dep Schmer⸗ 
ens / nicht fönnen appliciert werden. Gleich⸗ 
Wache ich dahin gelangt / hab ich mich bedingt 
nderklaͤrt / auch nichts vnterlaſſen zuthun / oder 
Ion / was meiner Pjlicht gegen dem Kong 
n feinem Reich gemaͤß gewefen. Ich hab nicht 
N dem gantzen Land / ſondern auch allen gu⸗ 


— 


er f 
‘en Freunden vnd Bundsgenoſſen dieſer Cron / 


denen eben ſo wol / als den frommen Frantzoſen 
an Erhaltung dero Hochheit vnnd Wuͤrde gele⸗ 
gen / vnd daß fie felbige/die Spaniſchen dardurch 
zuerheben / nicht ſolten laſſen vnterdrucken / die 
Gerechtigkeit meiner Sad) zuerkennen geben! 
bevorab euch / die jhr fo herzliche Dienſt on huͤlff 
auß Srancfreich empfangen zu welcher Fortſe⸗ 
kung ich allwegen gern mein beſtes thun mil. Ihr 
werdet allbereyt verftändiget worden ſeyn / was 
geſtalt das Corpusderen der Reformierten Re⸗ 
ligion / welche ſchon hiebevor in jhrer allgemeinen 
Verſamlung / jihre Meinungen vnd Vorſatz mit 
den Meinigen / vnd deß Parlaments vereinbaret 
gehabt / nachdem ſie / wie veraͤchtl ich man init jh⸗ 
nen vmbgangen / Augenſcheinlichen verfpüret/ 
vnd geſehen / daß es ja nicht anders ſeyn wolte / 
ſich etwas offentbarlicher mit mir verbunden! | 
vnd jhre Waaffen zu den meinen gefuͤgt / nun⸗ 
mehr bey geſtaltem tringenden Nohtfall / mit ge. 
ſampter Hand ſich dahin zubearbeiten / damit deß 
Reichs Geſetz widerumb in Ordnung gebracht / 
die eyngeriſſene Mißbraͤuch vñ Vnordnung wel⸗ 
che den vnvermeidlichen Vntergang deß Koͤnig⸗ 
reichs auff dem rücken tragen / gaͤntzlich abge⸗ 
ſchafft / die Vrſaͤcher an deß verſtorbenen Königs 
Tod / deſſen ſich täglich newer Beweiß eraͤuget / 
welche man die Warheit zuverdecken / bemaͤntelt / 
nach Verdienſt geſtrafft / deßgleichen das Vn⸗ 
gluͤck vnd die boͤſe Wirckungen / fo dem König 
reich durch Erfuͤllung deß Hiſpaniſchen Heu⸗ 
rahts koͤntẽ zufallen / verhindert werden Ich hof⸗ 
fe / Gott werde die angefangene Gnad fortſetzen / 
feinen H. Segen vber mein gerechte Defenfton | 
außgieſſen / vnd durch glücklichen Fortgang al⸗ 
ler Welt die Auffrichtigkeit vñ berechtſame mei⸗ 
ner Sache fuͤr Augen ſcheinen laſſen / deß Ver⸗ 
ſehens / jhr werdet gleichfals nicht zugeben / daß 
ſelbige verlaͤſtert werde / vnd anders nicht vrthei⸗ 
len / als weſſen ich von ewrer Billigkeit erwar⸗ 
tere. 


1616, 


H von Borbon. 

Der Eydıfo gemelter Printz / ſeinem Kriegs, Eyd / welchẽ 

volck fuͤrhalten laſſen / lautet alſo: ‚der Pr. von 
Ihr ſchweret und verfprecht. vor Bote / dem ra a 

König onndReich./. vnterm Beleyt dep Herrm gehalten, 

Printzen / vnd keines andern / wol vnd trewlich zu 

dienen / demſelben zu wider ewers wiſſens nichts 

zu geſtatten / ſeinen Schaden warnen / vnnd jhm 

entgegen vnd wider alle/.infonderheit aber Dies. 

Thrannen / welche vnter dem Koͤnigl Namen der 

ro Dan. hohes Anſehen ihnen verdeckter Weiß 

verdeckt zueygnen / deren Goͤnner und Anhänger 

ond alle diejenigen die an deß abgeſtorbenen Koͤ⸗ 

nig Henrichs deß Groſſen / hoͤchſtberuͤhmbter 

Gedaͤchtnuß / Tod ſchuldig vnd ſtraffwuͤrdig bey, 

zuſtehen / auff daß die Gerechtigkeit der Gebuͤr 

verwaltet werde. 

Auß was Vrſachen die Herrſchafft Venedig Gradiſca 
wider die Vſcochen / Ihrer F. D. Ertzherzogen 99” Ven⸗⸗ 
Ferdi 43 V digern belaͤ⸗ 
Ferdinandgu Graͤtz Vnderthanen / einen ſhwe⸗ qrondmw 
ven Krieg angefangen / iſ hieboren vermede Barnes: jıch 
worden. Solchen zu continyiren/ iſt ihr Feld, | weiter ver- 
fäger den 5. Marti vordie Start und Veſtung MUficn vnd 
Gradiſca geruckt / diefelbemir 6. Stuͤcken grob zugetragen. 
Geſchuͤtz beſchoſſen / dardurch viel ſchoͤne Gebaͤw 


ſonderlich der Thumb verderbt wor den: Die Be 


ſatzung darinn hat hingegen ſtarelen Widerſtad 
vñ mit Außfaͤllen im Laͤger taͤglich groſſen Scha⸗ 
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Den 6, haben die Venetianer wider geftür |, 61% 


1546 


den gethan : Vñ damit die Beftung vom Feind 
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nicht gaͤntzlich vmbringt werden möchte / haben 
die Erghergogifchen ober dem Fluß Liſonzo auff 
einer Höhe ein ſtarcke Schang auffgeworffen / 
dardurch ſie auff derfelben Seitten den offenen 
Paſſz erhalten / daß jhnen Volck / Proviand vnd 
Munition vnverhindert zukommen mögen. 
Den 20.diß/ haben die Venetianer den hal⸗ 
| ber Dion vor der Starr befchoflen und darauff 
geſtuͤrmt: Darüber beyderfeitg viel vmbkom⸗ 
men :doch endlich die Venetianer weichen muͤſ⸗ 
ſen / welche etliche gefangen befommen / vnd era 
miniert. Deren Außſag gewefen/ daß zwar vbe⸗ 
rig Proviand vnnd Munition in der Veſtung 
nicht ſey / weren aber in 3000. verſuchte Solda⸗ 
ten darinn / welche zuſammen geſchworen / Leib 
vnnd Leben beyſammen zulaſſen: Getraweten 
auch / ehe die Veſtung vom Feind erobert / derſel⸗ 
ben in dooo. noch auff zureiben. Hierauff haben 
die Venetianer die Veſtung zu vntergraben an⸗ 
gefangen / die Belaͤgerten aber ſind dem Minie⸗ 
ren beyzeiten vorkommen. 

Hierzwiſchen iſt der Venediger General Za⸗ 
ne mit s. Galeen vnnd viel Schiffen / darauff in 
2000. Soldaten geweſt / auff Moſcainea ge⸗ 
ſchifft / vnd weil es zum Widerſtand zu ſchwach / 
daſſelbe erobert vnd beſetzt. 

Den 2u diß / ſind die Ertzhertzogiſchen in 600. 
ſtarck auß Gradiſca gefallen / habẽ viel Venetia⸗ 
ner erlegt / darũter etlich Befelchhaber / 4. Haupt 
leut / vnd ein Frantzoͤſiſcher Ingenieur vmbkom⸗ 
men. Im Abzug haben die Belaͤgertẽ z. ſchwartze 
Fahnen außgeſteckt / vñ andern Tags dem Feind 
zuentbotten / er ſolt nur kommen / ſolten jhm bey 
hellem Tag die Thor geöffner werden : Derhal⸗ 
ben der Feind ein Mina / ſo in 4 Schuh tieff / vn⸗ 
ter dem halben Mon gegraben / angezuͤnd / vnnd 
darauff wider geſtuͤrmet: Daruͤber der Belaͤ⸗ 
gerten in 60. vnd vom Feind ein groſſer Anzahl 
vnd darunter etliche Oberſten geblieben. 

Den 22.diß / hat im Collegio zu Venedig der 
Spaniſch Geſandter von Meyland auß / An⸗ 
dreas Manrique / im Namen feines Königs/ 
vorbracht / daß ihr May. vber diefer ſchwebenden 
Vnruh die Venediger ermahne / die Waaffen 
ohn weiter Blutvergieſſen abzulegen / vnd jhre 
Streittigkeiten den Italianiſchen Fuͤrſten zu v⸗ 
bergeben:wo nit / hette der Gubernator zn Mey 
land Befehl / dem Ertzhertogẽ mie Macht beyzu⸗ 
ſpringen. Weil nun das Collegium auff ſeinem 
Vornemen verharꝛet / als hat der Gubernator 
theils Kriegsvolck gegen den Venediſchẽ Graͤn⸗ 
sen geſchickt / dargegen die Herrſchafft jhr beſtes 
Kriegsvolck auch dahin gewendet. 

Den 23 hat der Feind verkundſchafft daß ein 
Huͤlff von Volck vnnd allerhand Notturfft fuͤr 
die Veſtung vorhanden: Derwegen er auß dem 
Säger mir 2000. Mann zu KRoff; vnnd Fuß vn⸗ 
term Commando deß Camilli Trevifani,, vber 
den Fluß Lſonzo geſent / ſolch Volck angetroffen / 
deſſelben Vortrab erlegt / vnd theils Sachen ab⸗ 
genommen: Dfepbrigen ſind zuruͤck gewichen / 
vnd haben in Eyl ſich verſchantzt/ biß jhnen mehr 
Hülf auß Steyrmarck vnterm Ober ſtẽ Traut⸗ 
mansdorff zutommen / weiche nachmain die Be 
netianer / ſo vbers Waſſer wider zuruͤck gewichẽ / 
anzugreiffen nicht gerrawer/ daß alſo Graͤdifca 
mir allerhand Notturfft wol verſehen worden. 


— * 





et/auff welche det Oberhauptman zum W I 
komm ein Dina zugericht vnd anzuͤnden laſſen⸗ 
daruͤber vom Feind in dreyhundert / vnd der Er 
hergogifchen acht Perfonen im Rauch auffge’ 
flogen. 
{ Den 27. diß / hat ein Anzahl Venetianiſch 
Volck in die Graffſchafft Mitterburg einen 
Eynfall gethan / weiche die Ertzhertzogiſchen an⸗ 
getroffen / vnd in zoo erlegt / darunter viel vor 
nehmer Sent geweſen / fo ein gute Beut hinder⸗ 
laſſen. 
Den 28. diß / haben die Venetianer das un 
mal mir aller Mache auff Gradiſca geſtuͤrme 
vnd ein groß Volck verloren darunter zfuͤrn 
me Oberſten ihnen geblieben. Dep andern 09 
har der Benedifche Seldobrifter Pompejus 9 
ſtinianus eine Bottſchafft zu dem Gubern 
tor in die Veſtung geſchickt / vmb Sultandd 
Waaffen anzuhalsenswelchesaber abgeſchlag 
worden: Darauff die Venediger in der —3 
alles grob Geſchuͤh auß dem Läger fuͤhren / 
den 26. fruͤh in voller Schlachtordnung nf 
hen laſſen / aber vmb Miteagsgeie jhren Abi # 
genomen/ welchen der Oberſt Trauimansden 
nachgeſetzt / in Meynung / etlich Geſchuͤn u 
bern/ift aber etwas zu ſpat kommen. In we f 
ender Belaͤgerung find ober 8000. SUN 
Gradifen beſchehen / vnd haben die Ertzhertog 
ſchen was zerſchoſſen reparirt / vñ täglich ſi 
rin mehr befeſtigt / vnd mehr Bruſtwehren gu 
gericht / daru inen die Schantt ͤrb fo die DM 
diger hinderlaſſen / zum beſten kommen get 
Folgenden Tags den z0. Marti iſtim? 
vor Cormons das Venediſch Volck gemu — 
vnd befunden worden / daß bey 4000. Solda 
und Schantzgraͤber gemangelt: iſt aber dem 
ger täglich noch viel Volck zugeſand wor Y 
Den Venedigern fol es nur an guter Reuter 
und erfahrnen Krieg Oberften gemangelt 
ben: Deromegen/ weilerfchollen/ ob fleind* 
Defterreichifchen Sanden heimlich darumb w 
ben lieſſen / als iſt ein Keyferlich Mandat 
darinn vnnd fonderlich zu Wien angeſchlagen 
worden / deß Innhalts: Wie daß She MAN 
ſtãt glaubwürdig vorkommen / dap heimliche 
Werbungen hin vnnd wider beſchehen ſolten⸗ 
Wann dann dergleichen vor dieſem ſchon ver⸗ 
botten / auch noch niemand erlaube worden A 
fein Ihrer Fuͤrſtlichen Durchleuchtigkeit Em 
hergogen Ferdinand, laut dero habenden 
ferlichen Patenten / als ſolten alle andere —*— 
bungen / ſie feyen für wen fie wollen / oder / wie ſi 
genannit werden moͤchten / alles Ernſts bed gel ; 
ſtraff / Ekhr vnnd Gut eyngefteller / vnnd dade 
gleichen Werber / oder Soldaten betretten 
ſtracks gefänglich angenommen vnnd gelieffe 
werden. M 
Den 10. Aprifig find die Vſcochen in a 
Anzahl / der Benediger Fahnen vnter ©- ar 
Paner führend/nach Zamuſeen / Ztanond vnn 
andere Oerter bey Mantona in Iſtria / den 
Venedigern vnterworffen / kommen / vnn at 
geben / als wann fievom Venediſchen Ser 
zu jhrer Beſchuͤtzung dahin gefand worden· 
fie aber eyngelaſſen haben ſe die Eynwohner 
berfallen / vnd groſſe Beuten bekommen. ber 
Hingegen haben ein Fähntin Alboneſer v 
PERS een 


A un 


den 















Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 


6, 


1616, 


Sohan 
vos 


Toy " 


Das Drey ond dreyſſigſte Bud. 


212 x wi" R 7 
den Fluß Sifonzögefeseiond vnverſehens 2. Er 


hertzogifche Doͤrffer / deßgleichen der Proueditor 

riuuano ©, Florlan oberhalb Cinidalle ge⸗ 

pluͤndert / verwuͤſt / vnd mit gleicher Beuth ins 

Säger wider gekehrt? Doch zuvor 3, Stuͤck Ge⸗ 

ſchůtz / ſo er nicht fortbringen koͤnnen / vernageln 

laſſen: Dargegen die Ertzhertzogiſchen vmb Ro 
vigno noch groͤſſern Schaden den Venedigern 
an Land vnd Leuthen zugefuͤgt. 

Den 18. April.find von dem Raht su Vene⸗ 
dig die hohe Befehl vber jhr Kriegßvolck auß—⸗ 
getheilt / vnd Conſtrmirt worden / als erſtlich dern 
Sig, Barbarigo dag General Ampt auff dem 
Meer / Don Luigo de Elte General vber die 
Schuͤhen / Sig Saluto Commiſſarij vnd Zahb 
meiſter Ampt Don Franceſco Marunengo 
General vber die Arthillerey / Sig.Pompeio lu⸗ 
ſtiniano als Feld Oberſter / sig Camilo Treui- 
(ano Proueditorgnd General vber die Mbont >» 
fer Keuter ; Welche mache haben folten/mit 
Stimmen alles fo vorfallen möchre su handeln 
vnd exequiren /als wenn es vom Senat ſelbſten 
deliberirt worden. 

Den 22. diß hat ein Baͤpſtiſcher Nuncius 
vorm Raht zu Venedig im Namen deß Bapfis 
fein Werbung gethan / vnd die Venediger sum 
Frieden hoch ermahnt: Dem zur Antwort wor⸗ 
den / daß fie fein Accord eingehen koͤndten / biß zu⸗ 
vor Erthertzog Ferdinand das rauberiſch Ge⸗ 
ſtudlin die Bſcochen von den Orthen / auß wel⸗ 
chen ſie den Benedigern Schaden zugefügt / ab⸗ 
ſchaffete vnd ſtraffete. 

Den 23. April. ſind in z00. zu Roſſz vnterm 
Giaffen von Thurn auß Gradiſca in Monf al⸗ 
cone gefallen / den Flecken d’ Arys gepluͤndert / 
verbrennt / theils Volck nidergehawen / iheils ger 
fangen genommen. £ 

1° Weiter find die Ershergogifchen in gröflerer 

| Anzapl zu Roß vnd Fuß nach Barbana S. Lo⸗ 
renzo / Pola vnd andere Orth eingefallen / die 
Vorſtaͤtt vñ da hervmb viel Dörffer geplündert, 

Den 26. April. find die Ertzhertzogiſchen in 


| 3000, zu Fuß vnd j00. zu Roſſz vbern Fluß ib 


ſonzo geſetzt / in willens Lucinis zu befeſt gen 
Denen die Venediger mit 4000. zu Fuß vnnd 
1000. zu Roſſz ſolches zu vermehren / entgegen 
gezogen / darvber ein blutig Treffen erfolgt / dar⸗ 
inn zu beyden ſeiten in doo. beneben etlich vor⸗ 
nemen Commiſſarien geb ieben: Doch endlich 
die Venediger weichen muͤſſen · 

Vmb diſe Zeit it in Schweitz ein Erdbiedem 
entſtanden / dad man vermeynt / es würden theils 
Orihen groffen Schaden leiden: Iſt aber Gott 
lob gnaͤdig abgangen. Eben ſelbiger Zeit / nem⸗ 
lich den 12,010 13. Mareij / hat ſich ein Sturm. 
wind in der Hiderfändifehen See erhaben / dar⸗ 
durch risk Schif u grund gangen vnd geſchei⸗ 
tert worden: Geſtalt man täglich viel Menſchen 
am Geſtad deß Meers gefunden. 

Den 12. Februar. gegen Abend iſt zu Frane⸗ 
| ker in Frießland fehr Bortfelig in dem Herrn 
entſchiaffen Johannes Drufius / der, Hebrel⸗ 
ſcher Sprach Profeſſor daſelbſten. Iſt geboren 
anno iyo den 28 Junij zu Andenarde / vndim 
17. Jahr ſeines Mers init feinem Vatter auß 
landern in Engelland / wegen Verfolgung der 
eligion/geflohen : Auda er ſonderlich auff die 
Hebreiſche Sprach ſich fleiſſig gelegt / alſo daß er 


547. 
im 22, Jahr feines Alters zu derſelben Pro⸗ 
feſſion von der Vniuerſitaͤt zu Cantelberg be⸗ 
ruffen vnd angenommen worden / welche er da⸗ 
felbft neben der. Chaldeiſch vnd Syriſchen ben 4. 
Jahr lang mirgroffem Lob gelehrt hat. Von 
dannen iſt er gen Loͤuen lommen .7 alldain den 
Kechren zu fiudieren : Weit aber dozumahl 
der Anländifche Krieg ſich erhebt / iſt el wider 
nach Londen zu feinem Vatter gezogen / vnd das 
ſelbſt biß auff die Gentiſche Pacificatlon ver⸗ 
harret. Demnach begab er ſich gen Leyt en in 
Holland / allda er 7. Jahr lang gimelte Opra- 
chen gelehrt hat: Biß endlich die Staden von 
Frieß land zu Franeten ein hohe Schul auffge⸗ 
richtet / von welchen er zu gemelter Profeſſion 
beruffen / vnd ehrlich vnterhalten worden Wie 
er dann auch an feinem Fleiß vnd vnverdroßnet 
Arbeit nichts erſitzen laſſen An 1800. haben dit 
Herrn general Staden jhme beſohlen / ein Com 
mentarıum vber die dunckele Orten des Alten 
Teſtaments zu machen / vnd jhme deß wegen 
Jaͤhrlich 400. gulden Extraordinar zugelegt: 
Welches er faſt zum ende gefuͤhrt / doch darvber 
indem Herrn entſchlaffen. Neben dieſem treffli⸗ 
chem Werck hat er hoch 24. andere ſchoͤne Tra⸗ 
ctäsfein außgehen laſſen: Sind auch ſonſt viel 
andere Schriften nach ſeinem Tod hinter jhm 
gefunden welche verhoffentlich bald in Truck 
kommen ſollen. Iſt alſo gedachter gelehrt vnd 
Gottſeliger Mann / indem er zu den vmbſtaͤn⸗ 
dern ( deren einer deß Himmliſchen Jeruſa⸗ 
lems Meldung gethan hatte) diefe Wort ge⸗ 
ſprochen: Man find daß die Start Jeruſalem 
in 2. Theil iſt getheilt geweſen / in das Ober vnnd 
Vnter. In dem Obern waren die Berg Sion 
vnd Moria / der H. Tempel vnd deß Königs Pal 
laſt / alda die Prieſter und deß Königs Hoffge⸗ 
ſind jhre Wohnung hatten: In dem Vnteren 
aber wohnete das andere Volck / ec in dem er / ſag 
ich / ſolche Wort mit ſanffter Stimm außge⸗ 
ſprochen hatte/hat er gantz ſtill feinen Geiſt auff · 
geben. Seine getruckte Wercklin ſind bey Jan 
Janſen zu Arnheim meifteniheils zu finden. 

Vmb den 24. Martij hat Marggraff Georg 
Wilhelm von Brandenburg ſeine Reyß auß dẽ 
Cleviſchen Landen mit 3. Company Reutern 
nach Perlin genommen / von dannen nach Hey⸗ 
delberg zu Vollziehung deß Heyraths mit deß 
Churfuͤrſten Schweſter / zu verreyfen: Vor 3. 
F. D. auffbrechen / haben die hinderlaſſene Raͤ⸗ 
he derfelben ein Erinnerungs Schreiben v⸗ 
bergeleny in welchem fie gar außführlich Anre⸗ 
aung deß vorſtehenden Vnheyls gethan auch 
nderehäntig ebetten daß jhr F. D. zu Auffrich⸗ 
sung friedlichen Weſens vnd guter Vertraw⸗ 
fich£eie zwifchen derofelben vnd Pfaltz Newburg 
verfichenwolte. Darauff J. F. D. antworten 
laſſen / daß ſie nicht/fonderen Gegentheil / an dem 
mangel guter Correſpondentz ont Freundſchafft 
ſchuidig / vnd hetten J. D. zwar dem Werck viel 
su lang zugeſehẽ: Jedoch da es auff ſeiten New 
burg recht gemeint / vnd ein Ernſt gefpürer wuͤr⸗ 
de / wolte je D jres theils was zii Friede vnd Ab⸗ 
wendung alles Vnheyls dienẽ moͤcht / nichts er⸗ 
windẽ laſſen: Damit dañ folche Werck ein An⸗ 
fang gemacht wuͤrde / heitẽ jt D. Irẽ Kriegßvolck 
mehrẽtheils abgedanckt / ſoitẽ die Raͤthe in Fried’ 
licht Weſen fortfahren. Die Raͤht haben nach⸗ 
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548 Ander Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 
maln auß jhrem Mittel etliche Perſonen dep | ſchen jhnen sorfommen, Sind alſo die Stadi⸗ 
tirt / vnd nach Duͤſſeldorff abgeordnet. ſchen vnverrichter Sachen abgezogen. Selbigen 
Vnlangſt hernach iſt auß allen Guarniſonen | Tag / ſo war der 7April. NCal hat Graff se 
in Guͤlchiſchen Landen auff ſeiten Pfaltz ers | rich die Start Soeſt auffgefordert / vnd eine ge⸗ 
burg theils Spaniſch Kriegß volck gezogen / wel wiſſe Anzahl feines Kriegsvolcks in Namen. 
hesin sooo .ftarek u Roſſſ vnd Fuß zu Rhein | IF · F. D. DErtzhertogen Alberti vnd Pfals 
berg vnd Weſel ſich verſamlet / vnnd vnterm Newburg zu Guarniſon vnd Beſatzung einzu⸗ 
Commando Graff Henrichen vom Berg nemmen/berfelben zugemuthet. Ob nun wo 
ſtracks auff Dortmund gezogen / vnd daſſelbe be, | Hochgemeltem Sraffen durch der Start Age 
renne. Hierauff find erliche Deputirte vom ordnete weitlaͤufftig von Anno 1010 nach dem 
Raht auß der Start fommen / vnd haben mit | tödlichen Abgang Herrn Johann Wilheln⸗ 
hochwolgemeltem Graffen lang Sprach gehal, Hertzogen zu Guͤlch / ec. jhte den poſſidirenden 
A.M mittels iſt thels Kriegs bolck in die Fuͤrſten geleyſtete Trew vnnd Pflicht vorgeha 
Starteingelaffen/ondalleswasesvonnörhen/ | tenrandytvie init Tag vnd Nach wacht fr biß 
darinnen zu kauffen jhm verſtattet worden. Wie hero jhre Statt verwahret / vnd alſo als Neue 
nun wolgemelter Graff den Deputirten fein | nach Innhalt der Reverſalen zu verbleiben ſi 
Commiſſion eroͤffnet / und Erklärung begert erflärt/beneben auch die aerſeits ertheilte MW 
weſſen ſich Keyſ. Nayeſt. in zeit der Roch gegen | traliter Acten fürgegenge/ond dargeaen gemeit 
felbige State zu verſehen hette / haben die Depu- I Start vnd Buͤrgerſchafft nicht sn vberweltige⸗ 
tirte endlich dieſe Antwort geben / die Statt er⸗viel mehr aber derſeibẽ mir angemutheter Hu) 
fennte Keyſ. Mayeſt.vor ihren Heren : Derwe⸗ nifon ondaller fernern Gewaltthat zu per ” 
gen föndtenfie derfelben nichts abſchlagen fon, | nenembfiges fleiffes gebetten worden Son 
dern es folt die Start derofelben bey Tag onnd | Doch der Graff dazu nicht verſtehen / noch von ir 
Pacht offen ſtehen / darneben auch alles wasdie | nem Intent außſetze / ſondern ig Fůuͤrwendut 
Roth erfordern würde / auß derſelben gefolgt | angemaſter Prevention / vnd daß die Neutrat⸗ 
werden: Befennen ſich hrer Nayeſt gerreme | ter durch Einnemmung vnnd Beſanung vr 
Vnderthanen zu ſeyn ond bleiben / vnnd da fie | Graffſchafft Rauenfperg an der Gegenfeit 
auch wider verhoffen noch etwas ſchuldig weren | gebrachen/eine vnverlengte rRefolution / ob nah 
(welches ſich zwar vermoͤg habender Quittung die Beſatzung innemmen wolle / oder nicht / ⸗ 
nicht befinden wuͤrd) wolten ſie es alle ſtund rich ben woilen / auch Krafft deß außtrücklichen 
tig machen. Haben alſo gemelte Depurivren | Fehlsiden er von Marguie Spinola hette⸗ pl 
wegen deß Rahts dem Graffenden Wein ver, | vorhaben zu vollziehen ſich vernemmen laſen 
ehtt / vnd gebetten / man wolt fie mit keiner Guar⸗¶Als nun hiervber der Magiftrar bemelter St 
niſon beſchweren: Welches auch verheiffen/ vnd Soeſt mit gemeiner Buͤrgerſcha t deliberr! 
alfo der Abſchied von einander genommen wor, vnd inmittels fich etwas zeit verlaufen / hart 
den. Hiezwiſchen vnd nach der Hand find die Graffonertsarret einiger efofurionnod PIE 
Buͤrger in gurer Anzahl auß der Statt kom felbigen Tag vmb din Nachmittag der Sat 
men / dag Kriegßvolck in jhrer Ordnung onnd | ferner mit Gewalt zugeſent⸗ dieſelbe nachd 
Ruͤſtung zu befichtigen: Derwegen hochgemel⸗das Geſchuͤtz gepflantzet / zů vnderſ chiedlichen us 
ter Graff durch feinen Leutenant dem Magi⸗len beſchieſſen / vnd darauff durch die Soldat 
BE VER ARE DEI ARE Iire bermftäge anlauffenlaffen. Wie wolnundie Bürger! 
Sei inder Start behalten / damit jhnen fein | Dargegensur Wehr geſtellt / vnd die Hiſpant 
impff vnd Schaden widerfahren moͤchte: Kriegsmacht mir Gewalt vonder Statt abzr 
Heienh rear Bolck bey ich hettewelches halten onrerfanden Getale dann auch ont 
ann Mi ſe — cin zute Beut zu | ein zimliche Anzahl an der Sponiſchen ſeitten 
en. Ilalſo offt wolgemelter Graff | Tode blieben: Jedoch diemeil die Statt Fell 
von dannen auff Soeſt zu verruckt. Weil nun Enſates verſichert/ vnd oegen folchen plotzuche 
erliche Company Saadiſcher Reuter daro Dr, vnverſchenen Wberfallzum Widerſtand mi 
then fich befunden / vnd vernommen/ dag Graf gnugſam verfaßt / vnd ſich alen zu ſchwachbe⸗ 
Heinrich mit feinem Volck vorhanden / vnd der funden: Hat ſich die Statt Soeſt 1 wien 
Statt Soeſt ſich auch verfihern wolr:: Als ſind | nachgehends auff den Oſtertag Alt Cal die 
fie eyfends nach der Starrgeritten / vnd ſtarck | Statt Lippe / darwider auch faſt auff gleiche HT 
angehalten / daß man fie ſolte einlaffen. Da nun ſe procediret worden / auff einen gewiſen DEE 
der Magiſtrat ſolches vernommen / har er die vnd Capitulation ergeben. Zu mehrerm 
Pforsen verfperst gehalten/ond memand einlaß | theilhar kurg hieranff der Graff yon Rithen 
netten : Vnd als Graff Henrich vernom- | feinveftes Hauß Rich erg den Spamſchen auch 
| FA Stadiſche ſo nahend bey der State freywillig vbergeben welches ſe ſtacck befehl! 
—56 Fort hat er mit feiner, ganzen Reuterey ey⸗vnd mit aller Notturfft wol verſ hen. Damit a⸗ 
J⏑⏑ DES ber maͤnniglich angeregter Neutralie Bon 
— 9 gehalten: Er aber iſt der Statt gute wiſſen chafft haben moͤg / woͤllen wir dieſell 
— 1 har ſich zwiſchen den Stadiſchen auß glaublichen Copeyen hiebey ſetzen 
Reutern vnd der Stattpforten durch getrun⸗ EA ville 
gen doc) ohn einige Hoftiticer/har aber doch bey⸗ 57 Ei. Ggtlre ameHeR RA 
derfeirs ſawre Gefichtergeben. Als nun die Sta de Socſt neuisesnymettre en celle auliuns 
di chen vermerckt / daß fie viel zu ſchwach / findfie | & deguerre ‚fonbsgnelgue nom ou — 
von der Pforten vinb die Scatt zu einer andern quefeforton pusffeeflre., Moyennant g# ’ 
gerierejin Hoffnuug man wuͤrde ſie daſelbſt ein⸗ Prince Maurice lex Margui de Bra 
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| en retirene leurs gens » Jraleuns ils y euf- 
fentmis. Faict an Camp.deVVıfel,n. a O- 
dobre 1614: 
L,$: 
Ambroiſe Spinola. 
Pat ordonnance de fon Exc. 
J.de Fritema. 
Die Fuͤrſtl. D. Hertzog Wolfgang Wil, 
helm Pfaigaraff / 20. erklärn ſich dahin / daß fie 
mit vorbehatt ihrer fchuldigen Trew vnd Gehor 
ſams / darzu ſie ihr Fuͤrſtl. D. nicht weniger / als 
Brandenburg / in Krafft der Reuerſaln vnd ge⸗ 
leyſteter pflicht obligirt / die Start Soeſt neutral 
laſſen / vnd auff Feine Weiß / oder Weg / wie der 
erſunnen werden moͤchte / dahin einiges Volck 
oder Guarniſon einlegen wollen / wann nur 
Printz Moritz von Vranien / vnd Herr Marg⸗ 
graff von Brandenburg ſich dahin gleichfals 
erklaͤrn / vnd dero daſelbſten geſchicktes Volck 
wider ab / vnd zu ruͤck fordern laſſen werden. Ge⸗ 
ſchehen im Feldlaͤger bey Weſel / den 2. Octob. 
no 1614. 
LS, 
Wolffgang Wilhelnt. 
Auß Befelch Irer Fuͤrſtl. D. 
Andreas Thurnknopff. 
Syne Excell.verſtaen hebbende / dat den Her⸗ 
toge vander Nieuborch / ende den Marquis Spi 
nola der Statt Soeſt Acte verleent hebben / in 
houdende belooffte dezelue Stad neutral te hou⸗ 
den / ende geen Volck van Dorloge / onder war 
pretext dat het ſonde moghen weſen / darinne 
te leggen / midts dat ghelycke Acten by de Prince 
van Brandenborch ende ſyne voorß Excellentz 
gegeuen worde / Beloofft hiermede de voorß 
Stadt van ghelycken neutrael te houden / ende 
geen Volck van Oorloghe / onder war pretext 
dat het fonde moghen weſen / darrinne fe leg⸗ 
gen. Actum int Legher bey Reeß den. Nonemb. 
Annoi614. 
LS, 
Maurice de Naflau. 
Ter ordonnance van Syne Excell. 
Melander. 
Demnach der Durchleuchtig / Hochgeborne 
Fuͤrſt vnd Herr / Herr Georg Wilhelm Marg- 
graff zu Brandenburg / in Preuſſen / su Cleve / 
Guͤlch Bergrc.Hersog/glaubwürdig berichtet 
worden / welcher Geſtalt der Herr Pfaltzgraff zu 
Newburg / und Herr Marquis Spinola /_dero 
Start Soeftfchriffelihen Schein und Verſi⸗ 
Gerung dep Innhalts behandigen laſſen / daß J. 
GG. gemelte Statt neutral halten / vnd zu⸗ 
walkein Kriegsvolck / vnter was pretext / oder 
chein das auch ſeyn vnd geſucht werden moͤch⸗ 
ke / darinnen legen / oder logieren wollen / wofern 
Nur auch vom Herren Marggraffen Georg 
ilhelms zu Braͤndenburg / vnd Herrn Printz 
oritzen zu Vanien /tc. FF GG. gleichmaͤſſige 
eutralltaͤtsver ſicherung ertheilet würde / ſo 
verſprechen jre Brandenburgs F. G.hlemit / vor 
emelte Start Soeſt gleicherweiß neutral zu 
alten vnd fein Kriegsbolef vnter was pretert 
ke er fürgeben / daß auch ſeyn moͤchte dareln gu 
on. Zu Vrtund vnd mehrer Befeſtigung / ha⸗ 
ke 3. En. fih mir eygnen Handen vnter⸗ 
rieben / vnd mit dero Secret zu betrücken be’ 
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cemb. An 1614. 
. 
Georg Wilhelm. 


io,Libingus. 


nr eh , e er | 
Dieweil ein zeit hero in den Guͤlchiſchen vnd 


‚benachbarten Landen das Rauben Strauchdies 
berey vnd Meuchelmord ſehr vberhand genom⸗ 
men vnnd faſt gemein worden / dardurch die 
Kauff vnd Wandersleuth andeib / Leben vnd 
Gut vielfaltig ſchaden erlitten / als hat dieſem 
Vbel abzuweh en / I.F D. Pfaltzgraff Wolff 
gang Wilhelm nachfolgend ernſtlich Mandat 
an die Beampten dero Orthen publiciren vnnd 
anſchlagen laſſen. 

Bon Gottes Gnaben » Wir Wolffgang 
Wilhelm Pfalsgraffbey Rhein / in Bäyern zu 
Guͤlch / Cleve vnd Berg / Hertzog / Graff zu Vel⸗ 
dentz / Sponheim / Marck / Ravenſperg / vnd 
Moͤrs /Herr zu Rauen ſtein / c Thun eundonnd 
fügen allen vnnd jeden vnſeren Amptleuthen / 
Voͤgten / Richtern / Land Dingeren/Dingeren/ 
Rentmeiſtern / Buͤrgermeiſtern / Raͤhten Buͤr⸗ 
geren / Fronen / Botten / vndins gemein allen 
vnſeren Vnderthanen vnd Angehoͤrigen nechſt 
zu Entbietung vnſers gnaͤdigſten Gruſſes hie⸗ 
mir gu wiſſen / daß ons ein zeitlang faſt vielfaͤlti⸗ 
ge Klagen einkommen / was maſſen bin vnd 


wider in dieſen vnſern Fuͤrſtenthumb vnd Lan⸗ | 


den/nicht allein allerhand Herrenlofes Geſind / 


und ananderen Drehen abgedanckte Soldatẽ zu 
Roß vnd Fuß ſich auff halten von einem Flecke 
Dorff vnd Hoff zum andern vmbziehen / vnſern | 


ohne das ganz außgemattetẽ armẽ Bnderthanẽ 


mit Abnemmung / Abzwingung vnd Beraub ung | 


deß jhren mercklichen Schaden vnd Beſchwer 
zufuͤgen / ſondern auch bey Tag vnd Nacht ſich 
an den Paͤſſen vnd Straſſen in Buſchen / Heckẽ 


vnd Straͤuchen verkriechẽ auff die rey ſende Leu⸗ | 
ehe lauren / wann fiejie Gelegenheit erſehen / die⸗ 


ſelbe vnverwarnt anfallen / fangen / ſpannen / bin⸗ 


den / knebeln / ſpolijren / ſchlagen / hnen nicht allein 


das jhrige abnemen / ſonderen auch ſie noch dar⸗ 
zu jetztgemelter maſſen vbeltractiren / vnd ver⸗ 
mittels deſſen jhnen mehr Gelts abpreſſen / oder 
doch zu chun vermeinen / daß auch wol zu zeiten 
vnſere eygene hin vnd wider ligende Soldaten 
ſich zu ſolchem Herrenloſen Geſindlin vnnd 
Strauchraubern ſchlagen / mit denſelbẽ gemein 
ſchafft halten / vnd zu gleichmeffigen Thaten ge⸗ 
brauchen laſſen. Wann aber wir daſſelbe / als dar 
durch die Straſſen vnſicher gemacht / die Kauff⸗ 
vnd Handels auch andere reyſende Leuthe / an 
jhren Commercien / Handthierungẽ vnd Reyſen 
verhindert vnd auffgehalten werden / vnd ſonſtẽ 
vnfaͤgliche Inconvenientiẽ entſtehẽ / zugeſtatten 
keines wegs gemeynt / So haben wir ſolches mẽ 
niglich zur Nachrichtung hiedurch anfuͤgen wol 
len. Vnd iſt demnach an euch ſaͤmptlich vnd einẽ 
jeden inſonderheit vnſer gnaͤdigſter vnd ernſter 
Befelch / Will vynd Meynung / daß jr nicht gein 
auff ſolch vmbziehendes Herrenloſes Gefind/ 
auch andere außlauffende Soldaten / ſo nicht 
von vns / oder vnſerm hinderlaſſenẽ Statthaltet 
vnterſchriebene Patenten / oder Paß etel bey ſich 
haben / fleiſſig achtung geben laffet / vnd felb ſtẽ ge⸗ 
bet / wann derẽ eines / oder andern Orts anlangẽ/ 
ſelbige nicht annemmet / hauſet / oder herberget / 
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1,6. 16, vielweniger einigen Vnterſchleiff verſtattet / viel 


Johan von 
Wely ein 
Jubilirer 
im Hag 
jaͤmmerlich 
vmbge⸗ 
bracht. 


Vrtheil v⸗ 
ber Johan 
von Paritz. 


mehr aber geſtracks ab⸗ vnnd zum Land außwei⸗ 
ſet / oder im fall widerſetzens / ech jhrer mir dem 
Glockenſchlag vnd ſonſten bemaͤchtiget / fie mit 
dem Seib anhaltet / in Hafft nemmet I vnd uns 
der Gelegenheit alsbalden berichtet / ſondern 
auch inſonderheit daran ſeyet / daß den obgemel⸗ 
ten Straſſen vnd Strauchraubern alles fleiß 
vnd ernſt nachgetrachtet / zu dem ende die Buͤſch / 
Waͤld vnd Paͤß / zum offtern durch die Vnder⸗ 
thanen außgeſetzte Schuͤtzen durchſtrichen / viſi⸗ 
tirt / vnd wann dergleichen Perſonen zu betret⸗ 
ten / ſelbige durch gleichmeſſigen Glockenſchlag / 
oder in andere beſt moͤgliche wege zur Hafft 
bracht / und wol verwahret werden : Da wir 
dann gegen einen vnd andern nach Gelegenheit 
ſeines Verbrechens mit Leib vnd Lebensſtraff 
ohne vnterſcheid / oder anſehen der Perſonen ver⸗ 
fahren laſſen wollen : Darnach ſich ein jeder 
zu richten/ond wir verfaffen vns daffelbe alfo su 
geſchehen. Vrkund onfers hiefür getruckten 
Fuͤrſtlichen Secrets / Geben zu Duͤſſeldorff den 
28 Martij / Anno 1616. 

Was ſol man aber viel von Strauchraubern 
melden/fintemal vor ſolchen Geſellen an groſſen 
Herzen Hoͤffen man nicht geſichert / wie man 

deſſen ing Graffen Haag in Holland / allda 
Graff Moritz fein Hoffhaltung vnd die Iuſtitia 
ihr Wohnung gleichſam ſelbſt haben ſolt / ein 
abfchewlich Exempel hat / allda ein Jubilirer 
Kohanvon] Wely von Amſterdam von zweyen 
Ihrer Excell. Hoffdienern jaͤmmerlich erſchoſ⸗ 
ſen / vollends erſtochen / beraubt vnd vergraben 
worden Ob nun wol Graff Moritz vnnd der 
Magiſtrat fleiſſig Nachforſchung thun laſſen / 
vnd den 160. Martij mie Trommelſchlag außge⸗ 
ruffen worden / daß der jenige / ſo den verlohrnen 
Jubilirer außkundſchafften wuͤrde / ein groſſe 
Verehrung bekommen ſolt / hat man doch nichts 

erfahren koͤnnen / biß die Thaͤter ſich fernern 
Diebſtals vnderfangen / vnd dardurch eins vnd 
das ander offenbahr worden / wie ſolches auß den 
nachfolgenden der Thaͤter eygen Bekandnuß 
vnd darauff erfolgten Vrtheilen weitlaufftig zu 
vernemmen. 

Demnach Johann von Pariß / zu Werſigny / 
in Piccardey in Franckreich geboren / deß Durch 
feucht. Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn 
Mauritij Printzen von Vranien / ec. Guberna- 
torn der Nderlande / geweſener Kaͤmmerling / 
jetzund Gefangener / ohn einige Pein / oder eiſer⸗ 
ne Banden bekand hat / daß nach dem Johan 
von Wely Jubilirer vnd Handelsman von 
Amſterdam / Sambſtags den 12. Martij ver⸗ 
ſchienen / anjhre Excellentz ein ſehr koͤſtliche 
Hutſchnur mit Diamanten beſetzt / geſchickt / ſol⸗ 
che deroſelben zu verkauffen / vnd nachmals jhre 
Excellentz ſelber auch anzureden ſollicirt / von jm 
Gefangenen aber begert / daß er die Hutſchnur 
auffheben / vnd jhrer Excellentz preſentiren folte/ 
er dieſelbe in Verwahrung genomimen / und ges 
melten von Wely auff ſein Kammer gefuͤhret / 
vnd jhm ein Kaͤſtlin gezeigt / darein er dieſelbe 
ſchlieſſen wolte/g'sin welchen noch etlich ande, 
re Hutſchnuͤr hochermelter jhrer Excell. lagen: 
Hab er nach mals die Hutſchnur behaltẽ biß auff 
den andern Tag / da jhre Excell auß der Kirchen 
ſampt der Hochgebornen Frawen der Princeſ⸗ 





— me — 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorlen / 


—— 
ſin von Vranien kommen /ſie abermals beſehen / ‚161 


ond dem obgedachten von Wely wider sugefleit- 
Nachmals hab er mit Johan von Lavigne Fl 
nem Edelknaben vnder der Leibguardy Ihret Er 
cell.angefangen ſich ui vnterreden / vnd jhm an 
gezeigt / wenn jemand den Jubilirer auß dem 
wegeräumen vnd die ſtat liche Kleynodien be⸗ 
kommen koͤndte / derſelbe ſolte fein (ebenland 
reich genugfeyn : Nettendemnad) mit einan 
der befchloſſen /wo ferrn ſie ihn Johan von We⸗ 
ly mit ſeinen Kleynodien auff die obgedachte 
Kammet / da er zuvor die Hutſchnur verwahret 
hatte / bringen koͤndten / daß ſie jhn alsdan 
vmbbringen / vnd alſo die Kleynodien zu ſich 
nemmen wolten : Beſtimmeten hierzu NO 
denfelben Sontag/an welchem jhre Excell. AM 
Mahlzeie halten würderda fie vnter dem Getum 
mel Tantzens vnd andern ſolches d.fto beſſer 3" 
werck richten Eöndten: Derhalben dann erde 
Fangener iin Sohan von Wely gefragt / ob erde! 
gerreder Mahlzeit susufehen : Welcher geout 
worter/jarmwenn er föndredargı fonmmen: DA 
auffer gefagt / er wolte Achtung auff jhn geben 
vnd jhn einlaſſen / ſolte aber kein Kleynodien mir’ 
bringen / daß ſie imnicht geſtolen würden: | 
ches er deßhalben gefage hette / jhme von PN 
fein nahdencfens zumaden : Doch jm gent 
lich fürgefegt daß wofern er nichts deſto wenige” 
feine Kleynodien mit ſich bringen wuͤrde / Ne h\ 
jrem böfen vornemen wwolten fortgefahren ſeyn 
Zu welchen ende dann obgedachter Lavigne u 
mals auchzu Hoffwar. Weilaber Schande 
Wely damals nicht eiſchienen / haben ieh" 
deß folgenden Montags deſto mehr fuͤrgenom 
men / ſoiche Vbelthat ing Werck zu richten’ pn 
wenn ſie gedacht en von Wely auff die Kamm 
bringen moͤchten / jhn daſelbs mit einem pile 
durch den Kopffzu ſchieſſen / damit er fein 
ſchrey machen möchte: Da dann er Gefangen 
warn jre Exceli noch zu Hoff were / alſo baldn⸗ | 
dem Schuß su der Rüftfammer jhrer Erce 6: 
lauffenondfagenfofte 7 erhabe eine Piſtol a 
der Nüftfammer Loßgefehoffen: Wo ferrn abet 
Ihre Excell nicht zu Hoff were / dapalsdannd 
Sach nicht vielaufffich haben würde: ME — | 
Johan von Wely felbigen Montag su SI 
fommen / haber ihn gefragt / warumb et nicht 
bey der Mahlzeit erſchienen / welcher nach AM 
gung etlicher Vrſachen gefragt / ober mit Dt‘ 
Excell. föndresuredfommen: Darauff 9 
antwort / weil es noch etwas fruͤhe / es wuͤrdbe ii 
gelegen feyn nad) 9. Vhrn fölte alsdann kom 
men vnd feine Kiehnodien mitbtingen · Erbe 
aber die hoͤlzerne Laden / oder Fenſer an ſein⸗ 
Kammer zůgeſchloſſen / auff dag er deſto me! 
ger moͤchte geſehen werden/ und offtgedachte 
Lavigne befohlen / daß er nach verrichten feine 
Ampt ſich folte auff die Ruͤſttammer jhrer CM’ 
cel.verfügen und benhanden bleiben. Als nun 
Johan von Wely etwan drey Stunden nach 
u iu lb / vnd nicmand6) in 
gehabt/ habe er ihm auß dem Fenſter/ MM 
Helleparthierer zu Er Me / —— 
ſolte hinauff den Saalachen ; Vad als er ge⸗ 
ſchen / aß Ihr Creek in Xprem Gumadı wert! 
vnd nichtmehr als zwo kleine Wachren vorhau⸗ 
den waren / ſo mir Karsen geipieler 7 haberd* — 
Johan von Wely geruffen h inein gu kommen⸗ 


dach 





nn nn nn, 
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‚161 6. da er dann die Thuͤr an der Stiegen geöffnen U 


k manten / ein groffe Perln Hutſchnur von 7: , gr 6, 
Streichen / nochz75. Perlenan Eleine Schnüre | 


daß er here koͤnnen / hinauff gehen / welchem er al⸗ 

fo bald / ehe es die obgedachte Wachten vermer⸗ 
een koͤnnen / gefolget: Denſelben hab er erſtlich 
in ein Gemach / darinn Graff Wilhelm von 
Naſſam / wenn er im Haag iſt / zu ſ chlaffen pflegt / 
vnd folgends in die Kammer / in welcher er zuvor 
die Hutſchnur auffgehaben gehabt / herumb ge⸗ 
| führtyerlichafte Hutſchnür jhrer Excell geholet / 
vnd ſie jhyme Johan von Wely zu beſchen fürge, 
legt / bey welchem er auch nad) etlichen Knoͤpffen 
mit Diamanten beſetzt / welche er fuͤr jhre Tree. 
beſtellen ſolte / geforſchet: Hab demnach ein Pi⸗ 
ſtol vnd Pulfferflaͤſch zu ſich genommen / alſo 
daß es Johan von Wely nicht gemerckt / vnd da⸗ 
mit zur Ruͤſtkammer gangen/da Johan vonda⸗ 
vigne feiner wartete Sagt aber im weggehen 
er wolte ſehen / was jhr Eyxc thuͤten. Als er aber 
zu gemeitem Lavigne kommen / hab er. die Piſtol 
geladen mit wenig Pulffer / vmb deſto weniger 
Geraͤuſch zu machen / vnd ſie alſo jhm zugeſtellt / 
welcher gefagt / man muͤſte noch ein Dolchen ha⸗ 
ben / jhm vollends abzuhelffen / auch ob etwan Die 
Piſtol ſolte falliren / daß man doch gleichwol 
moͤchte fortkommen: Derhalben er wider in das 
Gemach gangen / darinn Johan von Wely ge⸗ 
ſeſſen / vnd ein Schluͤſſel geholet / mit welchem er 
ein Rüſtkaſten jrer Excell. auffgethan / vnd dar⸗ 
auß ein vergůlten Dolchen genommen / welchen 
er Johan von Lavigne geben der jhn in feine Ho 
fen geſteckt: Saget darnach zu jhm /er folte fleiſ⸗ 
fig acht haben / wenn es zeit ſeyn wuͤrde: Gieng 
damit wider ins Gemach zu gemeltem Johan 
von Welhy / welchem bald hernach er Johan von 
Savigne auch gefolget / vnd ſich ein wenig bey das 
Fewer ſo im Camin gemacht war / nidergeſetzt. 
Als nun vnter deß jhre Excell. auff einer Kut⸗ 
ſchen naher Ryſwick gefahren / vnnder Johan 
von Wely die alte Hutſchnuͤr ihrer Excell. fleiſ⸗ 
fig befichtiger ‚hab er gemeltem Johanvon La 
Higne gewincket / welcher alsbald von hinden hin⸗ 
zu getretten / die Piſtol heymlich herfuͤr gezogen/ 
vnd beſagten Johan von Wely durch den Kopff 
geſchoſſen / alfo daß die Kugel auff einer ſeiten 
vber dem Ohr hinein / vnd auff der andern ſeiten 
hinder dem Ohr wider hinauß / vnd ferrner in 
die Wand gefahren / von welchem Schuß jhm 
das Haupt gantz zerbrochen / daß er ſeine Augen 
verwendet / vnd allen Verſtand verlohren hette: 
Er aber ſeh alſo bald nach dem Schuß auß dem 
emach gangen / daſſelbig zugeſchloſſen / vnd ſich 
zu der Ruͤſtkammer verfuͤget / zu ſehen / ob rgend 
jemand daſelbſt vorhanden / der den Schuß moͤch 
te gehoͤrt haben: Welchem er wolt geantwort 
I haben er hette ein Piſtol auff der Ruͤſtlammer 
Abgefchoifen: Weiler. aber niemand vermercket / 
Mercer wider zu feinem Gemach gangen / da er 
dann befunden, daß Johan von Lavigne / Jo 

ans von Weiy Leichnam auff die Erd nider ge 
worffen / vnd dem ſelben noch zween S:ich mit 
dem Dolchen gegeben hette: Weiler ſich aber 
Noch ſehr bewegere / hette er / zween ſeidene Ben⸗ 
dei genommẽ die zuſammen getnuͤpfft / me vmb 
den Halß gelegt / vnd a lſo vollends ſtranguliret / 
bißer geſtorben Nachmals hettẽ fie jm alle Klei⸗ 
odien auß dem Sack genommen / welche waren 
fe nachfolgende Stůck nelich / die obgedachte 
tduch Huefpmürss. föflfiche Ring mit Dia⸗ 

— —— 
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Iinsitem ı20.ledige Perlen/ ſampt hoch etlich an? | 
dern Kleynodien mit Diamanten verſetzt / wel 
che erinein Laͤdlin verfchloifen : Aber den Hut / 
Kragen /Handſchuch / Schreibtaffel vnd Beutel 
def obgesachten. Johan von Wely hab er ver⸗ 
brand : Vnddas Gelt ſo um Beutel jaewefeit 
behalten / denLeichnam hab er vnd Johan von das 
vigne hernach in ein Winckel gezozen / vnd mit 
dem Haupt auff ein ledern Goͤller gelegt / quff 
welchem dag Blur bleiben moͤchte: Vnd hab den 
Tiſch darfür gesogen / daß er nicht möchte ge⸗ 
fehen werden: Hetten darnach ſich vmbg ſehẽ / ob 
fie etwan ein Nachen finden koͤndten / den Seid) 
nam damit auff einen Acker zu führen / vnd da⸗ 
ſelbſt zu begraben: Vnd als ſie keinen gefunden 
hetten fiejhnen fürgenommen / deſſſelben auff 
den Aſchehoff im Schloß zubegraben: Darauff 
ſie mit noch einer andern Perſon hingangẽ / vnd 
ein Maß Wein getruncken: Welches ſie gethan 
eine Entſchuldigung zu haben / wann eiwan eis 
niger Verdacht auff ſie ſolte geworffen werden. 
Als nun die Zeit kommen /daß jr Excell. zur Taf⸗ 
felgeſeſſen / ſey er abgetretten vnnd in fein Hauß 
gangen / ein Schauffel vnd Karſt zu holen / den 
Leichnam damit zubegraben: Mit welcher her⸗ 
nach Johan von Lavigne ein Loch in dem Aſch⸗ 
hoffgemacht: Vnd als jhr Ercell. ſich zu Ruhe 
begeben / hab er die Trabanten abgeſchafft / vnd 
die Thor verſchloſſen: Nachmals ſey er mit Jo⸗ 
han von Lavigne heymlich hinvnter gangen / zu 
ſehen ob das Grab auch groß genug were / den 
Leichnam darein zu legen: Welches ſie noch ein 
wenig beſſer zugerichtet:: Seyen darnach wi⸗ 
der hinauff gangen: Hetten jhre Schuch auß⸗ 
gethan / auff daß ſie nicht gehoͤrt wuͤrden: Hett er 
darnach ein Handzwel genommen / vnd mit der 
ſeiden Schnur dem Todten die Naſe vnd Maul 
damit verbunden / auch den Hut jhm wol vber 
den Kopff gezogen / damit es deſto weniger Blut 
geben moͤchte / nachmals hab er deß Todten Man 
rel vmb feinen Leib geſchlagen / denſelben bey den 
Armen gefaßt / vnd alſo bereben Johan von fa 
vigne / der jhn bey den Fuͤſſen gehalten / die Stie⸗ 
gen allgemach hinvnter auff den Aſchhoff getra⸗ 
gen: Da ſie die Handzwel vnd ſeiden Binde wi⸗ 
der abgethan / vnd jhn alſo in das Grab geworf⸗ 
fen / mit dem Man:el zugedeckt / vnd nachmals 
das Grab mir Erde wider zugefuͤllet / vnnd end⸗ 
(ich mir Aſchen bedeckt / damit man nicht mercken 
koͤnnen / daß die Erde daſelbſt auffgegraben ge⸗ 
weſen: Herren darnach die Handzwel / Schnur / 
Karſt vnd Schauffel zu ſic genommen / vnd 
ſich wider hinauff in jhre Kammer verfuͤgt / 
alſo daß ſie von niem and gemerckt worden / weil 
es ein ſehr finftere Nacht geweſen / vnnd ein 
groſſer Wind gangen. Im ſelben Gemach het⸗ 
ten ſie ein Liecht gelaſſen / vnnd die Fenſter mit 
ihren Mängeln verdeckt / daß es nicht geſehen 
würde : Nachmals weren fie mir dem Liecht 
vmbgangen vnd alle Staffeln befichtiger / ob et⸗ 
wan Blutstropffen darauff gefallen / dieſelben 
abzuwaͤſchen: Die Handzwei vnd ſeiden Schnr 
hetten ſie verbrand / die Schauffel abgewa⸗ 
ſchen / ſich ſelbſt auch bey dem ſpringenden Brun⸗ 
nen an dem Stallgefäubere : Vnd ein Vhr⸗ 
werck / beneben einem Schluͤſſel vnd ſilbern In⸗ 


ſtrument / 
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ſtrument / ſo fie bey Johan von Wely gefunden! 
ins Waffer gemorffen / vnd fich alfo nach Hauß 
verfügt. Folgenden Tags hett erdas ledern Bol 
fer verbrant / vnnd die Kleynodien auß dem 
Schloß in fein Hauß gerragen / dieerin einem 
Kiſtlin verfchloffen behalten / biß daß der Leich⸗ 
| nam Johan von Wely gefunden worden: Da 
hett er diefelben erftlich in feinem Hoff verbor, 
gen/ond endlich in dem Keller vergraben. 
Neben diefem har er sugleich auch befand/ 
daß als er gemerckt / daß der Secretary hochge⸗ 
| melterjhrer Excell. ein zimliche ſumma Gelts 
vnd viel Hold in ſpecie hette / er fleiſſig dahin ges 
trachtet / wie er Gelegenheit finden moͤchte / daſ⸗ 
ſelbe zu bekommen. Als er demnach den 1. 
Maij mit Johan von Lavigne / Goſſepin vnd ob⸗ 
gedachtem Secretary in einer Herberge gewe⸗ 
ſen / vnd geſehen / daß er moͤchte die Schluͤſſel deß 
Secretary auß ſeinem Sack bekommen / der⸗ 
halben Johan von Lavigne ſich bey den Secre⸗ 
tary auß ein Betthe gelegt / die Schlüffel auß 
feinen Hoſen genommen / vnd ſie jhm gegeben: 
Sey alſo bald in fein Hauß gangen / vnd ein 
Scherbe mit Kolfewer geholet / ein Liecht ange⸗ 
zuͤndet / vnd damit auff deß Secretary Kammer 
gangen: Da er dann alle ſeine Kaͤſten vnd 
Schencke durchſucht / vnd alles Gelt / ſo er finden 
koͤnnen / weggenommen: Welches ſich auff ein 
merckliche ſumma belauffen: Hab demnach das 
Liecht außgeloͤſcht / die Kammer wider zuge⸗ 
ſchloſſen / vnd mit allem Gelt darvon gangen. 
Es ſey jhm aber im Schloß obgemelter Goſſe⸗ 
pin / welch er von dieſem Anſchlag nichts gewußt / 
begegnet: vnd ſey jhm im gehen ein Sack auff⸗ 
gangen / darauß etlich Gelt gefallen / welches er 
‚wider auffgelefen : Daher er Goſſepin ges 
merckt /daßer Gelt truͤge: Er fey aber alfo bald 
wider zur Herberg gangen / das Gelt an ein 
Dreh nidergefeger / onnd Johann von Lavigne 


Secretary Hofen gefteche: Nachmals hetten ſie 
ihn auffgeweckt / und auff feine Kammer ae 
fuͤhrt / jn dafelbft gelaſſen / vnd fich in fein deß Ge⸗ 
fangenen Behauſung verfuͤgt: Da er dann et⸗ 
lich Gelt herfuͤr gebracht / vnd geſagt / daß es deß 
Secretary Gelt were / auch dem Goſſepin ein 
Theil darvon gegeben / daß er ſtill ſchweigen ſolte: 
Dem Savigne aber hett er vermeld / daß er noch 
mehr Gelt hette / davon er jhm auch ſein theil ge⸗ 
ben wolt / wie er dann auch / nach dem Goſſepin 
weggangen / ſolches gethan habe: Doch von den 
Roſenobeln hab er jhm nichts geben / ſonderen 
dieſelben für ſich allein beh ilten. 

Weil dann ſolches alles von boͤſer Conſe⸗ 
quentz / die obgedachte Mordthat aber anjhr fel- 
ber grauſam / vnd noch vber das in dem Schloß 
Ihrer Excellentz / deren er viel Jahr gedienet / be⸗ 
gangen / da jhm viel mehr gebuͤren woͤllen / dieſel⸗ 
bige Hoffhaltung in allem billichen Reſpect zu 
halten / als hat man nicht vmbgehen koͤnnen / 
ſolche That mit allem Ernſt / anderen zum Er- 
empel zu ſtraffen: Vnd hat demnach der Hoff 
Raht / in Betrachtung alles deß jenigẽ / ſo hierzu 
von noͤthen / im Namen vnd von wegen der ho⸗ 
hen Obrigkeit vnd Graffſchafft Hol, Scee-ond 
Frießland / obgedachtem Gefangenen / anderen 
zum abſchewlichen Exempel condemniret vnd 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ —— 


— —— — 


Gericht / mit gebogenen Knyen vnd — 
Händen/Bortidie lultitia hochgemelte jhre 
celleng/onddie Freunde dep entleibten schen 
von Wely vmb Verzeihung bitten / nachm 
andie Gerichtsſtelle gefuͤhrt / daſelbſt — 
legt / an ein Creutz gebunden / vnd von —* 
auff geradbrecht werden ſoll / fo lang biß er ir 
der Seichnam fol auff in Radgelegt / vnda 
feine Guͤter conficire werden / vnd der hohen wi 
brigkeit verfallenfeyn : Wie dann ſolches J 
fo effectuirt vnnd geſchehen den 19. Maij An⸗ 
no 1616. t iv 

Das Brrheilmwiderdenandern lautet alſo — ur 

Demnach Schan von Savigne von EafliD [gan 
für Loingin Franckreich burtig / deß Du qneind 
leuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten ond DET CH, 
Heren Morigen Pringen von Branien / Gu⸗gef 
bernatorn diefer Lande ec geweſener dockey mul 
mehr aber ein Edelknab vñter jhrer Excell teib⸗ 
guardy/als gegenwertiger Gefangener / Frey 
fentlich ohn einige Pein / oder Band befahl 
hat / daß als er auff ein Sontag den 3. Marl) 
verſchienen / zu Hoff kommen / da eben Ihre er 
cellenginder Kirchen geweſen / vnd Ihm PC 
Johann von Pariß eine fehr koͤſtliche DW 
ſchnur von Diamanten / foer in Verwahrun⸗ 
hatt / gezeygt worden/ er mit jhm in ein Geſproͤ 
gerahten / welcher zu jhm geſagt / wenn einer den⸗ 
ſelben Kerle (vermeynend den Johann von 
Wely) auß dem Wege raͤumen kondte / es were 
ein gute Bent davonzubringen : Darau 
geantwortet / daß ſolches nicht wol zu Ho ai 
thunmere:Eraberhabihm gefagt / es rt 
auff den Abend ein Pancfer zu Hoff gehaltt a 
werden / darzu er auch kommen folte. / laden 
föndre eswolverrichter werden : Derhalben 
fich bereden laſſen / daß er verwilligt / darzu 
hůifflich zu feyn: Hab ihm auch fůrgenomm 


⸗ 


noch denſelben Abend ſolches ins Werck zu y r 


zu Hoff eingeftelle vnnd dafelbft auffgetwatfl 
Weilaber Johan von Weln damals nicht 9° 
Hoff kommen / vnd er alfofeinvornemenn! — 
ins Werck richten koͤnnen / hab deß andern dag⸗ 
hernach Johan von Pariß zu jhm geſagt 9 
wuͤrde denſelben Tag kommen / vnd er wolte ſich 
bemuͤhen / ihn auff ſein Gemach zu bringen 
fie feiner mächtig werden moͤchten: Dar ee 
fey er nach Verrichtung feines Ampts ir 
gen Hoff kommen / welchem Johan von PA 

alfo bald gewinckee ; Dermwegen er ſich bin 

zu der Ruͤſtkammer jhrer Excellentz er 

Da fey gemelter Johan von Pariß ʒu jhm eo er 
men/ondhab ein Piftof mi fich bracht / ſoer⸗ 

laden vnd allerdings zugerichtet / welche er 
vberantwortet: Hab ihm auch ein vergu ft | 
Dolchen geben / den er anf jhrer Excellenß —*— 
kammer angen ommen / auff daß ſo er u 

nach dem Schuß ſich viel wuͤrde bewegen nn | 
ihm damit noch ein Stuch /oder ween gebe’! 4 
vollends abhelffen moͤchte. Mhrhaber geſag 
er wolte dem Johann yon Wehy erfiche 2" 4 
ſchnuͤr auß hrer Excellentz Trauben st beſe 
fuͤrlegen / alsdann ſolte er hinzu tretten/ ORT —— 
ein Schußgeben : Damit ſey er in die Ka ki 
mer gangen / in welcher Johann von Wely 9 
weſen: Es were aler eben die Gucſchen zug 


die Schlüffel gelieffert / welcher fie wider ing | ten : Derhalben er dann vmb den Abend ſi 


‘ En % e 
vervrtheilt / daß er oͤffentlich in der Audientz vor richt geweſen / auff welcher jhr Excellentz hett 
a ET — nn 










Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 


Das Drey vnd dreyſſigſte Buch 453 


vnd dieweil jr Erc,su Tiſch geſeſſen / hett er Jo⸗ 
han von Pariß auß ſeinem Hauß ein Schauffel 
geholet / vnd ſeyen fie beyde darnach auff dẽ Aſch⸗ 
hoff gangen / allda ſie die Aſche ein wenig wegge⸗ 
raͤumet vnd ein Grab gemacht hetten: Es fen a 


u) 


11616, follen außfahren : Derhalben dann bald her⸗ 
nacher gefangenerfich in die Rammer verfügt 
in welcher Johan von Pariß und Johan von 
| MWely geweſen / welcher auff einem Sruel ge 
| feifen 7 eraberherte ſith bey das Fewer niderge⸗ 


— 


| fere Da hett Johan don Pariß zu Johan von 
Wely geſagt / ihre Excell. würde alſo bald kom⸗ 
men / ihn anzureden / hett ihm zugleich etlich des 
roſelben alte Hutſchnür gezeiget / vnd jhm ge⸗ 
wincket / er ſolte herzu tretten · Da ſey er von hin 
den hinzu gangen / vnd hab jh m mit der Piſtol 
ein Schuß geden / der jhm vber das eine Ohr ein / 
vnd neben dem andern Ohraußgangen ODie 
Kugel aber ſey in die Wand gefahren: Davon 
jhm das Blut zum Maul vnd zur Naſen außge⸗ 
lauffen: Er aber nichts mehr / als nur o wehe ge⸗ 
ruffen / vnd alſo in dem Seſſel ſitzen blieben: fein 
Hut aber were auff der einen ſeiten / da der 
Schuß eingangen ſehr beſchaͤdigt worden. Jo 
han von Pariß were alſo bald ang der Kammer 
gangen/ond die Thuͤr zugeſchloſſen / auff daß fo 
etwan jemand dep Schuſſes gemar worben we⸗ 
re / er fagen möchte 7 erherte. ein Piſtol auff der 
Ruͤſtkammer abgeſchoſſen Johan von Wely 
aber hett ſich ein wenig auffgerichtet auß dem 
Stuel / vnd ſich zu dem Fenſter zu begeben wol, 
len: Derhalben hab er hn auff den Erdboden 
nidergezogen / vnd jhm mit dem Dolchen noch 
zween Stich gegeben / weil er ſich ſehr ſpreuſſete. 
Nach dem nun Johan von Pariß wider hinein 
kommen / vnd geſehen / daß er ſich noch ſehr bewe⸗ 
gete / hab er ein ſeiden Band genommen / jhm 
daſſelbe vmb den Halß gelegt / vnd alſo geſtran⸗ 
guliret / biß er geſtorben / nachmals hab er jhm ein 
ledern Kleyd / welches auff der Kammer war / vn⸗ 
ter den Kopff gelegt / daß das Blut auff daſſelbe 
nicht aber auff die Erden lauffen ſolte: Auch 
hab jhm Johan von Pariß auß dem Sack alle 
Kleynodien / die er bey ſich gehabt / als nemlich 
nachfolgende Stuͤck genommen * Erſtlich die 
obgemeite koͤſtliche Hutſchnur von Diaman- 
ten /darnach 9.Förtliche Diamant Ring/ein Per 
len Schnur von 7.Striden noch viel andere 
Perlen an kleinen Schnuͤrlin vnd in Schächte, 
lin ſampt etlich andern Kleynodien mit Diaman 
ten verfetzt / welche Johan von Pariß in ein Kiſt 
lein / weſches in feiner Kammer geweſen / ver⸗ 
ſchloſſen: Den Kragen aber Schnupthuch / 
Schreibtaffel vnd andere deß Johan von Wely 
achen mehr hab er ins Fewer geworffen vnd 
verbrand / den Leichnam heiten ſie in einen Wins 
lgezogen / und auff dem Ledern Kleid ligen 
laſſen Vndhab Johan von Pariß den Tiſch 
darfür geruͤckt / damit er deſto weniger geſehen 
wuͤrde. Nachmals ſeyen ſie von der Kammer 
gangen vnd dieſelbige zugeſchloſſen / vnd als on: 
ter deß die Stund kommen / daß man die Wacht 
aufffuͤhret / hab er feine Waffen genommen / vnd 
eſelbe heymgetragen: Nachmals ſey er wider 
oemmen / vnd mit Johan von Pariß anßgan⸗ 
gen? ſich vmbzuſehen / ob ſie etwan ein Nachen 
moͤchten finden / den Leichnam auff einen Acker 
führen vnd zubegraben : Als ſie aber feinen 
Befunden Herten fie bey ſich beſchloſſen / ihn auff 
ven Aſchhoff zu begraben : Seyen darnach mit 
lich andern Perfonen ins Wirtshauß gangen / 
nd hetten eilich Kannen Wein getruncken / 
inb den Abend ſeyen ſie wider gen Hoff kommẽ / 
— 


ber Johan von Pariß weggegangen / vnd jn al⸗ 
lein in der Arbeir gelaffen Als er nun das Grab 
gemacht / hett er die Schauffel daſelbſt Tigen laſ⸗ 
feu / vnd zu Johan von Pariß gangen welcher ge⸗ 
fragt / ob das Grab allerdings fertig Bndals 
er verſtanden / daß es noch nicht gar außgemacht 
hab er geſagt / er ſolte ein wenig verzichenfte wol⸗ 
ten beyde hingehen / vnd es recht außmachẽ. Nach 
dem nun jre Erc.fchlaffen gangen / vnd Johan 
son Pariß auß der Kammer kommen / die Tra⸗ 
banten auch die Thuͤren verſchloſſen vnd abgan⸗ 
gen / ſeyen ſie fein gemaͤchlich hinvnter gangen / 
ond hetten das Grabbeſſer außgemacht: Nach⸗ 
mals wider hinauff gangẽ / vnd jre Schuch auß⸗ 
gezogen / daß ſie deſto weniger moͤchten gehoͤrt 
werden: Demnach hette Johan von Pariß ein 
Tuch mit der ſeiden Schnur dem Johan von 
Wely fuͤr das Maul vnd Naſe gebunden / daß er 
nicht bluten ktoͤnnen Darnach hette er deß von 
Wely Mantel vmbgethan / auff daß ſeine Kley⸗ 
der nicht beſudelt wuͤrden / hett alſo den Leichnam 
deß Johan von Wely auff feine Achſeln genom⸗ 
men / vnd mit huͤlff ſeiner deß Gefangenen / der 
in bey den Fuͤſſen gehalten / die Stiegẽ hinvnter / 
auff dẽ Aſchhoff su obgedachtẽ Grab zugetrage: 
Hetten jn alſo darein gelegt / vnd den Mamel 
darauff geworffen / auch mit Erden zugedeckt / ſo 
gut fie gekoͤnt hetten: Zu oͤberſt hetten fie ein we⸗ 
nig Aſchen darauff geworffen / damit man nicht 
mercken moͤchte / daß die Erde were geruͤhret 
worden : Nachmals hetten ſie die Schauffel 
mit ſich genommen / von dannen gangen / vnnd 
die Stiegen wol beſehen / ob ſie etwan mit Blur 
beſudelt weren / welches ſie zugleich fein fauber 
abgewaſchen wie dann auch die Kammer deß 
Johan von Pariß: Seren aber die gantze Zeit 
vber nicht geſehen worden / weiles ein finſtere / 


windige Nacht geweſen: Nachmals hetten ſie 


jhre Maͤntel / Huͤt Schuh vnnd Schauffel zu 
ſich genommen / damit hinvnter gangẽ / die Thür 
zugeſchloſſen / vnd nach dem Johan von Pariß 


ein Vrwerck vnd andere Sachen / ſo Johan von 
Wely ʒugeſtanden / ins Waſſer geworffen / ſeyen 
fiedie Nacht alſo von einander gefehteden: Fol⸗ 
genden Tags hetten ſie das ledern Kleyd / dar⸗ 


auff Johan von Wely gelegen / verbrandt / vnd 


herte Johan von Pariß die Kleynodien von | 


HoF aebrahe 1 nnd in feinem Sofament 
verwahren > Da dann er zu ihm gejagt die⸗ 
weil wir die Sach / ſo weit verrichtet / fo feher 
wol zu / daß jhr die Kleynodien feiffig auff hebet 
vnd verwahret: Derhalben er ſie dann auch end 


lich vnter die Erde vergraben: Er zwar hab wol 


gewußt / daß Johan von Wely dieſelben bey ſich 
hette / weil ihm Johan von Pariß geſagt / er würs 
de ſie mit ſich bringen. Vber das alles hat 
Gefangener bekand / daß Johan von Pariß et⸗ 
wa 1c,cder 14. Tag vor dem ı. Maij jhm ge⸗ 
fagt / daß der Secretary jhrer Excell.viel Gelt 
vnd ſchoͤne ſtuͤcker Gold hette / vnd daß leichtlich 
darhinder zukommen were: Darauff hab ſich 
begeben eben den 1. Maij / daß der Secretary 


mit jm Gefangenen Johan von Pariß vnd N. | 
Yaa Goſſepin 












































BEREITEN Pa Be [3 


| 


Ander Theil, Niderländifcher Hiſtorien / 


En 1616 


1.616, Gofkepinin einem Wirthshaus genefen : Als 


nun der Secretary faſt mit dem Trunck bela- 
den / hette Johan von Pariß ihm befohlen / er ſol⸗ 
te ſehen / die Schluͤſſel auß ſeinem Sack zu be⸗ 
kommen auff daß er moͤchte hingehen / vnd ſehen 
was er in ſeiner Kammer hette: Derhalben er 
ſich bey den Secretary auff ein Beth gelegt / jhm 
die Schluͤſſelauß den Hoſen genommen / vnd ſie 
Johan von Pariß gegeben / welcher ſich damit zu 
deß Secretary Kammer verfügt / vnd daſelbſt 
ein groſſe ſumma Gelts / hinweg genommen: 
Hernach ſey er wider zu ihm kommen / vnd hab 
jhm die Schluͤſſel wider zugeſtellt / die er dann 
wider in deß Secretary Sack geſteckt : Herten 
jhn darnach auffgeweckt / vnd auff feine Kam⸗ 
mer gebracht. Nachmals were er vnd Goſſepin 
mit Johan von Pariß heym gangen / der ein ſol⸗ 
che groſſe ſumma Geits herfuͤr gebracht / daß er 
darvber erſchrocken Von dieſem Gelt hab er jm 
geben 54. Albertiner vnd etlich ander ſilbern 
Gelt / ſohette er dem Goſſepin auch etlich Gelt 
geben / daß er ſchweigen ſolte / weil er von dem 
Anſchlag nichts gewußt hatte Als aber Goſſepin 
weggangen / ſey er wider zu Johan von Pariß 
kommen / der jhm damals noch gegeben 16. dop⸗ 
pel Ritter / aber keine Roſenobel: Solch Belt 
hab er in ſein Loſament getragen / vnd ein Nacht 
lang darinn behalten : Weil er aber nicht 
gerratot/fondern beforgt/fein Loſament möchte 
durchſucht werden / als hette er foldhes Johan 
von Pariß wider gebracht / der es für ihn bewah⸗ 
ren ſolte. 
ann nu dieſe Sachen alle von boͤſer Con⸗ 
ſequentz / der obgedachte Todtſchlag aber ſehr 
taufa/bevorab weil er geſchehen in dem Schloß 
hoch gemelter jhrer Excellentz / welches er als ger 
weſener derfelben Lackey vnnd Evelfnabein der 
Hoffguardy mehr heere refpectiren ſollen / vnnd 
derhalben mie mehrerm Ernſt / andern zum ab⸗ 
fhewlichen Exempel zu ſtraffen billich / Als iſt 
nach gehaltenem Naht vnd gnugſamer erweg⸗ 
ung alles / ſo hierzu von noͤhten / im Namen vnd 
von wegen der hohen Obrigkeitten vnd Graff⸗ 
ſchafften Hol See-ond Frießland / obgedachter 
Gefangener sum Todt vervrtheilt / alfo daß er 
oͤffentlich vor Bericht / mit gebogenen Knyen 
vnd gefaltenen Haͤnden / Gott / die Juſtitia / hoch⸗ 
gemelte jhre Excellentz / vnd die Freunde vnd 



































vmb Verzeihung bitten / nachmals auff die 
Richtſtatt gefuͤhrt / auff ein Creutz gebunden / 
vnd von unten auff geradbrecht werden ſolt / fo 
fang biß er ſtirbt : Seinseichnam follam ge; 
wohnlichen Dreh auff ein Radgelegt / ſeine Si. 
ter vnd Verlaſſenſchafft aber der hohen Obrig- 


Verwandten dep enrleibten Johan von Wehy/ 


denfenabgefchlagen. Damit aber nichts defl? 16h} 


weniger die Königin gedachte Miderland 
Hand vnd auff jhrer feiren behalten moͤchte / 8* 
semal durch derfelben Verbuͤndnuß das gaut⸗ 
dominium auff der Serteichrlich zu erhalten‘ 
Als har KM. mir denſelben einem Accord —* 
cher nacıtmals erweirere wörden/ auffgerichte 
wie folgt: 

f Die Königin in Engelandfolden verei⸗ 
nigten Sanden 4000. Fußknecht / ſampt ik 
Keutern ( meldje Anzahl doch nachmals au / 
5000. Fußknecht und 1.00. Reuter permeht 
worden )zu huͤlff ſchicken / vnter einem gef 
Oberſten im Namen J. May. welcher einesg 
ten vnd ehrlichen Namens / auch beruͤmt / AM 
henlich / vnd der waren Religion zugethan u 
Defgleichen follen die Capitaͤn vnd Colone ; 
recht Fromme und auffrichtige männer feyIV/E 
he ihren fold ei wehrendes Kriegs von I" 
empfangen follen. » 

2. are aber das Gelt / ſo J. K.M. uud 
zahlung ſolches Kriegsvolcks verſchoſſen br 9 2 
wiß widerumb erlegt wuͤrde / ſolten die * 
te Sanden/fo wol durch famprliche/ ala ſonden 
che sufag und obligation ver/prechen vnd ge Wi 
ben / daß fie / hach dem die Sanden durch Goͤtt # 
che Barmbhersigfeis wider Königin Beyſtan : 
in Ruhe vnnd Frieden widerumb geſtellt jo" 
mürden/alles war J. MR:fo wol fuͤr das befhr!t 
bene / vnd auff der See vber chicktes Kriegsvo x 
als die Beſoldung deſſelben außgelegt / *8 
umberftattenwolten /vnd daß die Aufgabe” 
vnd onfoften def erſten Jahrs / folsen im HN 
Jahr dep Friedens wider erlegt und besahlt wer 
den/der Reſt aber die nechitfolgende —*8 
liche Jahrs der vierderheil : Vnd ſolches 
folt auff rechtmeſſige Erkandnuß deren’ die „ 
su von beyden theilen deputirt wuͤrden geredn⸗ 
werden / auff ſolche weiß vnd maß / als man 
wird zu vergleichen haben. Ver⸗ 
. 3. Damit dann die Buͤrgſchafft vnd or 
fiherung gedachter Bezahlung deſto gem“ 
feyn möchte ,folten innerhalb Monarsfrifit 
befterigung dieſes Eontraͤrts / dem Gubernatorn 
ſo J. M.ſchicken wuͤrde / vberlieffert vnd u 
den geſtellt werden die Statt Fliſſingen / ſam 6 
dein Schloß Ramecken in der Inſel Walden 
Ferners die Statt Briel / mit den ¶Veſtun⸗ 
oder Schantzen in Holland : Welche Oer 
von der Königin Barnifon folten gingenomP 
vnd behalten werden / biß daß J. M.mit dig rt 
genugehuung/das aufgelegte@elt in der SH 
Sonden würde vñ erſtartet geliehfer wordt fept, 
Da es aber die Herrn Stadẽ für rahtſam bei 
wuͤrdẽ / zu beſſerer Ruhe vnd Einigkeit der 


keit zu gut confiſcirt werden: Welches dann alſo 
den 16. Maij d eſes 1617. Jahrs ins Werck ge⸗ 
richtet vnd volnzjogen worden, 

Nach dem Anno 1585. die General Staden 
(teil ihnen der Kriegmir Spanien zu ſchwer 
fallen wollen / vnd fie ihnen denfelben weiter al, 
lein fortzuführen nicht getrawet ) Die vereinigte 
Niderland der Königin in England Elifabe, 
| ehen auff gewiſſe coudstiones erblidhzi vberge⸗ 


und Befuͤrderung deß allgemeine Nugensalet 
cher Geſtalt in andere Staͤtt vnd Veſtun 
She May. Beſatung zu legen / ſolt ſoiche M 
sooo. Fußknechten vnd 1000 Reuterns 
men werden. | ꝓ 
4 Solche Oerther vnd Statt / welche zub 
ſerer Verſicherung jhrer Map. würden zugeſte 
werden / ſolten mit grobem Geſchuͤtz PM 
Kriegsbereytſchafftẽ rñ Victualiẽ alſo perfehen 
feyn und bleibẽ / als J. May generalOberſter v⸗ 
gut / billich / vnd zu Befchügung derſelben * 
wendig erkennen wird: Welches alles fleiſſtg 
ventir⸗ vnd in Schrifften verfaffer werden PM 


dam 


Sliſſingen / 
Briel vnd 
Ramecken 
TREE NEN Honden ge⸗ 
LEIERMI III LIE 105 neral Sta- 
SEHEN IN 100 Bender En⸗ 
NIE HRITNEL ifchen en 
000000000 eetzung ben entſchloſſen getbefen : Deß wegnau jhre 
Jah 9 INNE beftehet. Geſandten zu jrer May geſchickt : Als har zwar 
IB ll | ı dieselbe folch zugemuthere Eh: vnnd Obe herr⸗ 
ll, 

| 

| 

| 

| 











. 


| | 9 ſchafft jhr gefallen laffen: Aber auß ſondermn ber 
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Das Drey vnd dreyſſigſte Buch. 


| Ä 
= 6, damit ſolches nachmals der Gebür trewlich wol, 


der dargeſtellt wuͤrde. | 

s. Die Staden ſolten auß gemelten Staͤt⸗ 
ten vnd VBeſtungen aͤlle Beſatzungen abfordern / 
auſſerhalb alle qualificirte vnd zum Regiment 
verordnete Leuth: Ihrer Mayeſtaͤt Guberna⸗ 
tor aber ſolte anders nichts dann in Sachen die 
Beſchůthung vnd Erhaltung derſelben oͤrter be⸗ 
treffendigugebierem haben / aber in die Policey⸗ 
ordnung oder Bürgerlich Regiment ſich nicht 
einmifchen / noch ober jemands anders dann 
in die Barnifonen fein Auchortiät ih erſtre⸗ 

en. 
6. Die Befelchsleuth vnd Barnifonen fol 
len keine Gemeinſchafft / weder heymlich noch of⸗ 
fentlich / mit den Spaniern / oder der Staden 
Seindenhaben. / noch andern einiger maß ge⸗ 
Ratten / ſondern allerdings feindlich gegen Diejel- 
befich erweiſen. 
7. Dfftgemelte Stärt vnd Oerther / nad) 
demfiealfoin Caution und Berficherung vber⸗ 
geben worden / folen was ihre Policey / Gebiet / 
Priuilegien / Rechten vnd Freyheiten betreffen 
chut / hrer famptuůchen vnd ſonderlichen Con ra⸗ 
cten vad Verträgen gemäß / beydes jhr alte 
Satzungen vnd Obrigkeit behalten / auch weder 
KHM. nochderen Kriegßvolck einigen Schoß / 
Zol / Schaung / oder Tribut zu geben / einiger 
weiß verpflicht ſeyn 
8. Die Engliſche Garniſonen ſollen eben ſo 
wol / als andere / die gewoͤhnliche Acciſen vnnd 
Imp oſten ſo zu Beſchuͤtzung der Landen auff er⸗ 
legt worden / außrichten vnd bezahlen: Dieſelbi⸗ 
geaber ohn J.M.general Leutenampts / oder 
Stitthalters Conſens nicht gemehret noch ge⸗ 
ſteigert werden 
9. Damit aber die Bürger vnd Innwoh⸗ 
ner der Srärt nicht jrgend von den jnnligen, 
den Garniſonen vntertruͤckt würden / fol ıhr 
Mahyeſtaͤt verfehaffen / daß beyde Die Beſol⸗ 
dungen zu rechter zeit entrichtet / vnnd die 
Kriegsdiſciplin ſcharpff und ernſtlich geha.ten 
erde. 
19. Nachdem jhrer Mayeſtaͤt / oder deren 
Nchkommen das außgelegte / vnd dargelichene 
Gelt wider erſtattet / vnd entrichtet wuͤrde ſol⸗ 
ten alsbald vorgedachte Staͤtt vnd Veſtungen 
fampt derſelben zugehoͤrigem Befehls vnd an⸗ 
derer Munition / in die Hande der Staden ohn 
einigen Verzug / Außred / oder Einwendung / mit 
nichten aber den Spaniern / oder feinden deß 
Vatter landẽ moch einigen andern Herrn vnnd 
Fuͤrſten widerumb gelieffert werden. 
1 Die Dberften vnnd Befelchshaber der 
Garnifonen Ihrer May: folten derofilben vnd 
den general Sraden getrew vnnd hold au ſeyn 
ſchweren / zu Erhalt · beſchuͤtz vnd verthaͤdigung 
vorgedachter Orth vnd deren zugehoͤrigem / auch 
wahrer Chriſtlicher Religion / wie die jetziger zeit 
in Engelland vnd in den vereinigten Sanden ger 
Predige und im ſchwang glenge : Ebenmeſſigen 
Eyd ſolten auch leyſten die Soldaten der Guar⸗ 
n ſon ſelbs / deßgleichen and) Die Buͤrger vnd 
Innwohner. 
Dieſer Contract nun iſt von beyden Theilen 
alſo unterhalten vnd vollzogen worden / vnd nad) 
toͤdlichein Abgang der Koͤnigin Eliſabeth / Chriſt⸗ 

milten Andenckens / ſolche Pfandſchafft auff 


—8 


— 


den jetztregierenden Königin Engelland Jaco⸗ 


bum VI.gefallen. Demnach nun in der Welt ſich 
leichtlich etwas zutregt / deſſen man ſich nicht ver- 
ſehen: Als haben mit jhrer Mayeſtaͤt die Herrn 
Staden auß bedencklichen Vrſachen vergan⸗ 
genen Fruͤhling dieſes Jahrs dahin gehandelt / 
daß gegen Abrechnung vnnd Erlegung etll⸗ 
her Thonnen Golds Ihr Mapeftär Ihnen 
ſolche Oerther wider frey eingeraumt ha⸗ 


ben. 

Die Vergleichung iſt alſo geſchehen / daß die 
Herren Staden fuͤr alle jhnen vorgeſchoſſene 
Gelter / ſo ſich auff ſechtig mal hundert tauſent 
guͤlden Brabantiſcher Wehrung beloffen (ohn 
mag allbereyt bey wehrendem Anſtand / nemlich 
alle Jahr drey Tomien golds zu Abkuͤrtzung Det 
Summ bezahlt war.) noch bezahlen ſolten in 
nechſter Jahrsfriſt 15. Tonnen golds / vnd in den 
nachfolgenden dreyen halben Jahren noch in je⸗ 
dem halben Jahr fuͤnff Tonnen golds: Iſt aber 
bald darnach dahin gehandelt worden / daß dieſe 
letzte Summ auff einmal ſolte erlegt werden : 
gleichwol ſolte das Enzellaͤndiſche Kriegsvolck 


auff der Herren Staden koſten in Dienſt blei⸗ 
ben Zu folg dieſes Contracts iſt Printz Moritz 
den 9. Junij auß dem Haag nach dem Briel ver⸗ 
reyfet / allda den ı3 .das Engellaͤndiſche Kriegs: 
volch/ wieanch auff denfelben Tag auß Fliſſingẽ 
gezogen / in andere Ort gelegt / vnd felbige Staͤtt 
mit Niderlaͤndiſchem Kriegsvolck beſetzt wor⸗ 


den. 

Gegen Anfang deß Monats Maij haben 5. 
deß Broßhergogen von Slorens Baleen / von 
Toferno auß auff dem Mittellaͤn diſch en Meer 
nahend bey Negroponten 2. Tuͤrckiſche Haupt 
Galleren von Algieri beſtritten vnnd vberwaͤl⸗ 
tigt / darauff ober 10 0000. Crenen werth Beu⸗ 
then bekommen / vnd in 450. Chriſten Sclaven 
eiledigt: Der Tofcaniihen findin 40. Todt 
blieben vnd bey 20.verwund worden: Dann 
die Tuͤrcken ſich dapffer zur Wehr geſetzt. In 
gleichem haben 3. Maltheſiſche Galleen / ſo auff 
Sicilia nach Levante gelauffen / 7. Tuͤrckiſche 
Vaſellen mit soo. Janitſcharn gefangen / 
davon z80 zu Sclaven gemacht / den Reſt vmb⸗ 
gebracht. 


Hlerwiſchen hat der. Hollaͤndiſch Admiral 


Spielbergen geg n Weſt Indien / den Spani⸗ 


ſchen viel Schaden zugefůgt / vnd vnter andern 
ein groß Schiff auff 2. Million Gold, geſchaͤtzt / 
vberwaͤltigt. * | 

Den 1. Matj. find die Friedens Artickel zu 
vorn kuͤrtlich vermeldet / nach lang gehabter De⸗ 
fiberation der bey vnd onweſende n Roͤm. Keyſ. 
Maynat Deputirten Lommiſſarten / vnd deß 
Türcfifchen Keyſers Legaten auffs new zu 
Wien konfirmirtin die dateiniſche / Teutſche / 
Italianiſche / Vngariſche vnnd Tuͤrckiſche 
Sprach verfege/ond von Keyſerl. May. den io. 


Die Toſca⸗ 
niſche Wal 
theſiſche 
Gaͤlleen v⸗ 
berweltigen 
etliche Tür 
ckiſche 
Schiff. 


Spielber⸗ 
ger thut den 
Spaniern 

auff dem 
Meer ſcha⸗ 
wer 
| Friedens 
artickel zwi⸗ 

ſchen J. R. 

YNR.ond den 

Tuͤrcken be⸗ 

ſtettigt. 


diß approbirt vnd ratificirt worden / daß ſo lang 
pp | Bfolang 


der Tuͤrcliſch Keyſer die elbe / wie auch die. Artt⸗ 
ckel / ſo in der Inſul Schutt Anno 1609. veraw 
cordir/ ohn ale Argliſt Halten wuͤrde / Ihr May. 
hinwider denſelben vnverbruͤchig nachſetzen vnd 
gileben wolt. —2* a 
Demnach der zweyfache Heyraht zwiſchen 
Franckreich vnnd Hifpanien nunmehr beyder⸗ 
ſeits zum gewuͤnſchten ende kommen / vnd die 


Aa u Sieffe- 


König in 

Franckreich 
zeucht wider 
nach Pariß. 
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1616, 


EEE — —— — 


Handlung 
wegen eines 
Btillftands 
zwiſchen 
dem Toͤnig 
vnd den V 
nirten Fuͤr⸗ 
ſten. 


56 Ander Theil’ Niderländifiher Hiſtorien / 


— | 6, 
rien beſchehen / vnd am io. Tag ſchierſt nahenden 6 161 





Liefferung / ſo wol als der Beylager verrichtet: 
Hat der Koͤnig ſein Reyß wider auff Pariß zu 
nemen ihm vorgenommen. Weiler aber der V⸗ 
nireen Fürften macht nicht wol trawen dörffen/ 
häter fein Kriegsvolck in zween hauffen gethey⸗ 
iet / den groͤſten ben ſich behalten / den andern vor- 
an geſchickt / den Paß frey vnd ſicher auffzuhal⸗ 
ten. Mach dem nun dieſer Vortrab vnderm com 
mandoder Heren de la Salle,duBourgpndFou- 
rilles zu Melle / ſechs meilen von 8. Iohan d' An- 
gely angelangt / iſt ihnen bericht zukommen / wie 
daß auff zwo merlen zwiſchen Melle vnnd S. 
Maꝛixent ein theil Kriegsvolck d ß Printzen von 
Conde ſich enthielte / welches den Koͤnigiſchen / 
damit ſie niche weiters fortruͤcken / vnd zu dem 
Marſchalck von Boisdauphin ſtoſſen möchten 
den Paß verlegen folte. Derwegen gedachte O⸗ 
berſten ſich kurtz bedacht / vnd entſchloſſen / in aller 
fruͤhe und ſtille die Condeiſchen anzugreiffen: 
Theten alſo die Anordnung / daß jhr vnderhaben⸗ 
des Volck zu Roß vnnd Fuß in guter Bereit⸗ 
ſchafft ſich ſin den laſſen ſolt. Dreh Stund vor 
Tag namen ſie fünffzig außerleſen Muß queti⸗ 
ver vnd 400. zu Roß zu ſich / mit dem Vorſatz / 
entweder dẽ Koͤnig zu vnderthaͤnigſtem Dienſt 
ein dapffere vnd manliche That zuverrichten / o⸗ 
der jhr Leben darüber zu laſſen. Ramenalfo un. 
verſehens den Condeiſchen auff den Halß / daß 
ſie einander nicht allein nicht erkennen / ſondern 
auch nicht zuſammen kommen kondten: Dero⸗ 
wegen ſie mit vngeſtuͤm vberfallen / vnd biß auff 
etliche Reyſigen / ſo nach 8. Angeli entrunnen / er 
legt worden. Es waren ohngefehr 150. Teutſche 
vnd 200. Frantzoͤſiſche Reuter / vnd zoo. Mann 
zu Fuß / darvber der Herr von Chalemont, der 
Oberſt Rereilund noch zween andere Hauptleut 
commandire. Vnlangſt hernach iſt der Hertzog 
von Guiſe in voller Schlachtordnung gegen den 
Printzen von Conde nach S. Maixent gezogen 
allda ſie einander dapffer begegnet / alſo daß zu 
beyden ſeiten viel Volck / doch mehr auff deß 
Printzen geblieben: Vnd hat der Herr von Gui⸗ 
fe etliche Condeiſche Fahnen erobert / aber dage⸗ 
gen ſeinen vornemſten Obriſten / Chamerault / 
im ſtich gelaſſen. 

Nach der Hand hatt man von einem Still⸗ 
ſtand biß auff den erſten Martij tractirt / vnd 
ſind nachfolgende Artickel durch den Herrn von 
Driffae Marſchalcken / vnd Villeroy , behden 
Koͤniglichen Raͤthen vnd Deputirten / an einem 
vnd dem Printzen von Conde / oberſten Fuͤr⸗ 
ſten deß Gebluͤts / am andern Theil / dardurch 
man zur Pacification der entſtandenen Empoͤ⸗ 
rung gelangen moͤcht / doch auff Ratification 
deß Koͤnigs / verfaſſet worden / wie folgt: Erſt⸗ 
lich / woͤlle die Königliche Mayeſtaͤt zugeben / 
daß man diß fals mit beſagtem Herren Prin⸗ 
tzen / vnd andern Fuͤrſten / Hertzogen / Be⸗ 
ampten der Cron vnd allen andern / die jhm 
fo wol auff ſeiten der Catholiſchen / als de⸗ 
ren von der Reformirten Religion beygeſtan⸗ 
den / vnd mie Verbuͤndnuß zugethan ſind / 
darunder ſonderlich auch die von der Religion 
zu Niſmes verſamlete deputitten mir begrif⸗ 
fen / handle : Welche Handlung in der 
Start Loudun / durch die von Seiner Mayeſtaͤt 
mit ermeltem Herren Printzen vnnd obgedach⸗ 
ten Herren zu handeln verordnete Commiſſa⸗ 


Hornungs anfahen ſol. 2 

Vnd damit ein foheylfamesvornemen — 
verhindert werde / hat man auff Seiner —* 
gnedigſte Verwilligung fuͤr gut angeſehen un 
man in zwifchen mit den Waaffen und pr i 
feindlichen Handlungen’ durch —A— — 
nigreich vnnd andere hoͤchſtgedachter er 
Kön. May. underworffene Laͤnder / * 
ond hlerinn in den prouintzen Poictou⸗ at 
tonge / Angulmois / Britannien Anjon — 
Berryauff den Tag / wann gegenwertige ri 
ckel durch die Königl. Mayeıt. ratiftcirt 
deſſen der Pringinnerhalb dem zo. dieſ⸗ 
lauffenden Monats wird berichtet ſeyn / IM 
weit ehr legenen Landſchafften aber / AU 4 
Tag / an welchem jhnen ſoiches durch jhre je 
bernatorn und general Starthalrer * 
worden / der Anfang / vnnd am nechſtfogen 
Mergmonarder Schluß gemacht werden F 
eben auff dieſelbige zeit der Printz die jen 
welche an ort vnd enden / da feine Bunds — 
fen vnd Mitvnirte ſich verhalten / zu gebit 
haben/ deſſen aviſiren fol. 


Damit aber beruͤrter Stillſtand Dee 
Sufpenfion der Waaffen deſto daß" ht 
provingen def Reichs vollnzogen vnnd in 5 
genommen werde / fo wolle die Koͤnigliche % 
yeftät vnderthenigſt gebetten ſeyn / da > 
felbe durch fleiffige Anftelung vnnd nord h 
dige Befehl zu publiciren geruhe / 84 
inmittels angedeuter Publication nach ef 
sem dreiffigfien Tag gegenwertigen 0 A 
jemand mödjte gefangen werben / DEIN 
big fol auff erſtes anſuchen einer / * 
andern Parthey alsbald. loß gelaſſen 
den. 


Es fol auch in wehrendem Stil ſtand / weder 
auff einer noch der andern feiten feine Feſtun⸗ 
oderfortification in denen nach dem erſten * 
juͤngſtverwichenen Herbſtmonats biß hero 4J 
genommen Staͤtten vnd Schloͤſſern / gem 
oder einiges Kriegsvolck im Koͤnigreich⸗ Sin 
Seiner Königl. Mayeft. vnderworffenen i 
dern geworben werden. Auffdap auch DEP id 
he der beyden Kriegsheeren / zu einem / oder⸗ ; 
dern theil / keine vnruhe erwecke / ift auff det 
niglichen Mayeſtaͤt gutheiſſen verglichen / 
in zwiſchen angeregter Handlung ——— 
yeſtaͤt Kriegsvoſck nicht vber den fluß C"” 
fetzen / oder ſich laͤgern / ſondern ſelbige 
ober / jenſeit deß fluſſes Vienne ſich enchat cr 
vund bey acht meilen nicht zu obgemAl 
Start Sondun virrucfen fol. Was abet 18 
Guarnifonen / welche vielieicht zur Sicheru ” 
deren diſſeits der fluͤſſe Vienne vnd Clain 
den Stäte vnd Derter noͤthig ſcheinen / 9ND I 
gends einen widertwillen bringen möchte FE, 
langen thut / fol mit dem Pringen / oder al 
nem Befelchhaber / der anzahlder Soldaten —9— 
ben / ſo man hierinn legen wird / eine Verg 4 
dung getroffen werden. In gleichem fon 
tels erwehnter Handlung / auf. deß 
Heer / auff fechs meilen bey Poitiers 


Kriegsvolek fich naͤhern moch jenfeit deß Bu 


ſers Tone/oder inden Landſchafften Anjon ® 
Brisannienvber befagsem Flups / ſich lagern 


De 


6, 


161 J die Guarniſonen betreffend / welche zu Verwah⸗ 


nicht durchziehen. 


gen genommen. 


muͤtzel vorgangen. 


feinen Landen ſo viel gehu 
Ihnen noͤthig / werben möchten. 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 


Das Drey vnd dreyſſigſte Buch. 57 


rung deren den Fuͤrſten zuſtaͤndigen oͤrther noͤ⸗ 
thig ſeyn / vnd gleichfals einen vnwillen geberen 
moͤchten / ſol mit der Rön. May. Befelchhabern 
derentwegen vbereyntommen werden. Was die 
provintz Saintonge anbelangt / follin derſelbi⸗ 
gen ſich Fein Kriegsvolck von Tailleburg an 
biß hinauff an den fluß Charente laͤgern. Die 
andere Landſchafften betreffend / wollen die Koͤn. 
May .vnd der Printz etliche verordnen / welche 
das anweſende Volck in Ordnung vnnd zaum 
halten ſollen. Der Printz moͤchte bey wehrender 
Handiung / vnd zur Sicherung / in die Statt 
Lisle bouchard 100. Soldaten / vnd in die 
1 Start Loudun Soo. Mann / deßgleichen vmb die 
geg nd bemelter Statt Loudun an beſtimten ort 
vnd enden / zu denen / ſo Seine May. verordnen 
werden / 400. zu Roß legen. Was auß beyden 
Kriegsheeren / auff Befeich / oder Erlaubnuß 
ihrer Obriſten / abzuweichen begert / die moͤgen 
daſſelbig ſrey vnd ſicher thun / jedoch daß die 
Ampelene der Staͤtt vnd oͤrter / dadurch ſie jhren 
Zug nemen / deſſen zu forderſt verſtaͤndiget wer⸗ 
den / vnd daß gleichfals vber zo. zu einem mal 


Vmb den 10. Maij ſind in zoo. Venediſche 
Landſaſſen / welche in dieſem Kriegsweſen auß⸗ 
gepluͤndert und verderbt worden / ins Ertzhertzo⸗ 
gen von Graͤtz Gebieth / ſich in etwas zu erholen 
auff die Beut gezogen / aber vbel empfangen jh⸗ 
rer viel erſchlagen vnd gefangen worden: Die 
vbrigen haben ſich in Antignano ſalvirt. Hier⸗ 
auff die Ertzhertzogiſchen Ragucchio Montano 
in Iſtria gelegen / vnverſehens vberfallen wol, 
fen: Sind aber mit gleichen Verluſt zu ruͤck ger 
ſchlagen worden. Darauff ſie ſich nach dem 
Meer begeben / vnd groſſe Beuth gemacht / wel⸗ 
che jhnen die Venediſchen auch wider abgejagt / 
fo nachmaln bey Zimino den Ertzhertzogiſchen 
in 400. ſtuͤck Vieh abgenommen : Deßglei⸗ 
chen iſt die Venediſche Beſatzung auß Monto⸗ 
na zu Roß vnd Fuß in Treuiſa eingefallen viel 
Vieh hinweg gefuͤhrt / etliche Muͤhlen mit viel 
Frucht in Brandgeſteckt / vnd was fie vor Ertz⸗ 
hernogiſchen antroffen / vmbbracht und gefan⸗ 


Den 2. Maij haben die Ertzhertzogiſchen ben 
Lucinis ſich in Schlachtordnung begeben / vnd 
den Venetianern ein Treffen angebotten / ſo von 
jhnen nicht acceptirt worden / find aber nichts 
deſto weniger täglich vnterſchiedliche Schar, 


Vmb dieſe Zeit har die Herrſchafft Venedig 
viel vornemer Banditen vnd gefangenen jhres 
Banns vnd Gef angnuß erlaſſen / mit der Con, 
dition / daß ſie derſelben mit einer gewiſſen An⸗ 
zahl Volck zu Roß vnd Fuß zu Selddienen ſol⸗ 
ten So hat auch der Tuͤrckiſche Keyſer Pa⸗ 
tenten den Benedigern zugeſchickt / daß ſie in 
ldigter Chriſten / als 


Vnd dennach der Gubernator zu Meyland 
fein Krieggvolct von den Veuediſchẽ Grengen 
ab / Hnndwiderden Hernogen von Gap hey 
wegen der nicht Haltung dep zu Aſti gerroffe 
nen Necordssgeführt : Ag haben die Vene⸗ 
| digerjhe Voick/ fofiesur Defenfion wider jhn 











—— ab vnd in jhr ander Laͤger gichen |. & ı 6, 

Den 20. Maij ſind 200. außerlefen Erghers 
kogifchen zu Roß vnd Fuß biß auff a. welſcher 
Meilen gegen Palma geſtreifft / was ſie antrof⸗ 
fen vmbgebracht / viel Ochſen / Roß vnd andere 

Sachen gebeuttet: In gleichem andere 300. 
an einem andern Orch in Friaul eingefallen / 
vnd mit Rauben vnd Brennen viel Schaden 
gethan: Haben nur 12. Mann verlohren. In 
Dalmatia haben vnter deſſen die Vſcochen mit 
Rauben vnd Brennen gleichfals groſſen Scha⸗ 
den gethan / denen die Albaneſer ſtarck entgegen 
gezogen / jihrer viel erlegt / vnd jhnen die eroberte 
Beuth theils wider abgenommen. 

Den 27. Maij hat der Ober Hauptman zu 
Zeng einen Streiff auff Parentzo in Iſtria ge⸗ 
chan / alles daſelbſt herumb in Brand geſteckt / 
vnd alſo gehauſet / daß ſich die Venediſche Vn⸗ 
derthane daher vmb mit Verlaſſung der Flecken 
vnnd Wohnungen in ſichere vnnd feſte Oerther 
vnd Staͤtt ſalvirt. 

Vmb den 28. haben die Vſcochen ein Schantz 

zu Beſchuͤtzung der Saltzgruben vnter Trieſt 
bawen wollen: Darvber der Venediſch Proue⸗ 
ditor Barbarigo ſie verſtoͤrt / vnd was ſie geba⸗ 
mer wider zerſchleyfft / daſelbſt 4. Stud Geſchuͤtz 
bekommen / vnd hernach das Orth S. Severo 
gepluͤndert vnd verbrandt / 00. Innwohner 
darinn erſchlagen / vnd mit guter Beut wider 
zu ruͤck gelangt: Hingegen die Ertzhertzogiſchen 
in 200. zu Fuß vnd etlich zu Roß auch einen 
Streiff dero Orthen vorgenommen / viel Muͤh⸗ 
len verbrand / welche der Conte Franceſco Mar- 
tinengo mit feinen vntergebenen Venediſchen 
Reutern angerroffen/ viel erlegt und in yo. ge⸗ 
fangen. In ſumma / es iſt faſt fein Tag für 
vber gangen / da beyde Parthey mit Streiffen / 
Brennen vnd Scharmuͤtzeln einander nicht zu⸗ 
geſetzt / dardurch beyderſeits viel Volck auffgeri⸗ 
ben worden. 

Den 26. Maij ſind ein Anzahl Albaneſiſcher 
Tuͤrcken vnd Griechen zu Schiff ins Herrn 
Reymund Graffen von Thurn Gebiet Nachts 
ein kommen / einen Raub zu holen / vnd gar auff 
S Daniel / Herrn Coppenzel gehoͤrig fommen: 
Weil fie aber die Paͤſſz im Land nicht gewußi / 
als find ſie von Bawren biß auff 15. ſo ſie gefan⸗ 
gen / erſchlagen worden. RR 

Folgenden Tags find die Zenger mitjhren 
Ranbfchiffen außgeſtreifft / vnnd ein Venediſch 
Schiff mit viel Seidenwahren vnd etlich tau⸗ 
fent Zeggini Barſchafft auff dem Venediſchen 
Golffen erobert / vndnachZeng gebracht:da ſelbſt 
fiedanndie Beuthen vnter ſich z. Stundt lang 
getheilt. 

Hingegen der Venediſch Proveditor Pela- 
gho mit ð Galeen Schiffen gegen Trieſt paſſirt / 

allda die Saltzgruben verderbt / mitabbrennung 
ellicher Dörffer und dep Getreyds groſſen Scha⸗ 
den gethan / welches die Ertzhertzogiſchen wider 
gerochen / wie dann auß Gradiſca theils Volck 
su Roſſz vnnd Fuß gefallen / vnd in einer Mühl 
bey 100. Star Mehl den Venedigern vnver⸗ 
ſehens genommen. 

Den 9. Jun ſind auß der Venetianer Laͤger 
theils Soldaten zuden Erthertogiſchẽ entlauff · 


u — — 
Aa iij fen / 
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Fried in 
Franckreich 
gemacht. 


558 


ſen / vnd bericht / / daß zu Medea und Cormons / 
allda die Venetianer ſtarcke Caſteel vnd Schan 
tzen baweten / taͤglich viel Perſonen / wegen groſ⸗ 
ſer Hitz vnd Peſt ſtuͤrben / vnd daß im Laͤger viel 
Bawersvolck / welche jhre Weiber / Kinder vnd 
Wohnungen / ſo ſie gezwungener weiß verlaſſen 
muͤſſen / beweyneten. *8* 

Den 25. Jun.ſind die Zenger mit jren Renn⸗ 
vnd Raubſchifflin außgefahren / etliche Schiff 
verſenckt / vnd zwar ein gute Beuth von allerley 
Specerey vnd Wahren erobert / aber groſſe Ge⸗ 

fahr außgeſtanden: Dann jhnen die Venedi⸗ 
ſchen Galleen auffin hohen Meer gegen Apulia 
—— ſo nahe gen Zeng verfolgt / daß 
man auß der obern Feſtung auff die Galleen ge⸗ 
ſchoſſen / vnd ſie zu ruͤck getrieben. 
Hierauff die Venediger Schuring vnter die 
Graffſchafft Mitterburg gehoͤrig / mit 000. 
ſtarck belaͤgert und befchoffen : Weil aber Regen 
wetter eingefallen / auch der Oberſt von Traut⸗ 
mansdorff zum Entſatz ankommen / als find fie 
wider darvon geruckt / vnd jhrer im Abzug bey 
10oo erlegt / vnd etliche gefangen worden, 

Den 27. diß iſt der Venediſch General Zan⸗ 
te auß Dalmatia mit 12. Galleren vor das Ca⸗ 
ſteel Murlano kommen / vnd daſelbſt 2. Schiff 
mit Vſcochen gefangen / foͤrter das Caſteel 
auffgefordert / vnd ſolches durch Vneinigkeit 
der Beſatzung einbekommen. In gleichem ha⸗ 
ben die Venetianer die vorneme Veſtung Car⸗ 
lowog eingenommen. Vor Trieſt aber / als ſie 
das Plochhauß einnemmen wollen / find fie vel 
ei angen / vnd mir verluftabgefchlagen wor 

n. 


Den 8. Jultj haben die Venetianer mit 
3000.41 Roß vnd Fuß / vnd 40. Sturmleytern 
die Schantz oberhalb Gradiſca beſteigen vnd 
einnemmen wollen: Deſſen aber die Ertzhertzo⸗ 
giſchen zuvor kundſchafft gehabt: Derwegen in 
guter Hut dermaſſen den Feind willkommen 
—— daß vber 200. davon auffm Lauff 

ieben. 


Den Verfolg und Außgang hat der Leſer her 

8 zu —— 3 
mmittels iſt in Franckreich auff n 
gende Artickel ein Fried ER ii 

1. Erſtlich daß alles und jedes / ſo von einem 
vnd andern Theilvom ı. Julij deß verfloffenen 
1015. Jahrs / von welcher zeit an eine Trennung 
vnd Vnruhe in Vnſerm Koͤnigreich ſich erha⸗ 
ben / biß auff dieſe Zeit mißhandelt worden / gentz⸗ 
lich auffgehaben / vnd zu ewigen Tagen nicht an 
das Liecht gebracht werdenſolle / ernſtiich befehlẽd 
vnſern Fiſcaln / keine Verfolg noch Anklag deß⸗ 
wegen zu thun / oder thun zu laſſen / vnd folche 

ißhandlung mit eintzigem Gerichtszwang zu 
ſtraffen / oder die Berbrecher vor Gericht äula- 
den vnd zu verklagen. 

2. Wollen auch daß vnſere Vnderthanen / 
weſſen Stande vnnd Wuͤrden ſie feyen ihnen 
dieſe vervbte Handlungen nicht zu gemuͤth fuͤh⸗ 
ren / ſich gegen inander zn rechen / vnd mit ver⸗ 
bittertem Gemũ h zu ſchaͤnden vnnd ſchmaͤhen / 
noch mit Worten / oder Wercken iner den an⸗ 
dern anzugreiffen / ſendern gebieten ihnen ernſt⸗ 
lich / dem Frieden nachzuſetzen / vnd wie einfame 
Bruͤder vnd eintraͤchtige Freund vntereinan⸗ 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


der zu leben / mit dero Verwarnung / daß die fol 
ches vbertretten / vnd nicht in acht nemen wer⸗ 
den / als verbrecher vnſer gebotten / Meuthm⸗ 
cher vnd Zerſtoͤrer gemeines Friedens / an ket 
vnd Leben ſollen geſtrafft werden. 

Bnd gebieren / daß die Catholiſche Rell⸗ 
gion / an den Orten vnd Enden / da ſolche in 
Abgang und Mißbrauch kommen / wider EN 
tert onderfene werde / wider die Vbertretter⸗ 
weſſen Stands ſie ſeyn moͤgen / ſo ſich jrgends 
gelüften laſſen / den Geiſtlichen Stand zu beley⸗ 
d gen / den Gottes dienſt nicht frey zuzulaſſen⸗ ji 
in Religions,ond Kirchenweſen zu verhindern 
noch die Zehende ond Pfruͤnde / ſo onfere Pran⸗ 
herrn inen vbergeben / foigen zu laſſen / mit ern 
licher Straff an Leib vnd Leben verfahren gi 
de / vnd wollen / daß gemelte Geiſtliche fremd" 
ſicher wohnen moͤgen / vnd jhre Behaufung = 
Wohnungen / ſo ſie vor diefem Krlegsauffſtan 
in ruͤhigem Beſitz innen gehabt / behaͤlten / au 
jhnen die abgetrungene Kirchen guͤter / wie i 
Namen haben / ohneinige Entgeltnuß/ or 
Schmälerung ihrer Gerechtigkeit / erſtattet vn 
wider eyngeraumt werden. 

4. Did ob wol mis Raht vnnd Vorwiſen 
ihrer Mayeſt. vnfer Sram Muster / wir ſo nn 
ſchrifftlich / als mündlich unferm Parlament 
Pariß vnd Fiſcaln aufferlegt und befohlen⸗ pl 
fige und embfige Nachforſchung vnd Verfo. 
zu thun / ob ſie jchtwas von dem an onfee 
Sort ruhenden Herrn König vnnd Bat 
Chriftfeligfter Gedächenuß / vervbten Mor 5 
that / vnd denen fodargu geholffen / gerathen 
der einen heimlichen Verſtand mit dem un 
gehabt / in Erfahrung bringen möchten : ©° 1 
vns nichts deſto weniger glaublich vortomu⸗ 
ob ſolten vnſere Befechhabere / diejem vnſern 
ernſten Befehl der Gebuͤr nicht nachgefeht 8 
ben. Befehln demmach zu allem vberfiuß PP 
ſerm Parlament vnd Fiſcal zu Parip / AMT 
ſo jhnen von dieſem Vattermord bund abſchen 
licher Mißthaͤtigkeit glaublich angemeld MI 
onfäumlich vnnd fleijfig auffsugeichnen PU 
su Papier zu bringen / damit ſolche * 
thaͤter zu wolverdienter Straff / andern I 
ewigwehrenden abſchewlichen Exempel mo 
ten gezogen vnd angehalten werden / mit hr 
gehengtem außgetruckten onferm ernſtli 7— 
Mandat / was ihnen jhres Stands vnn 
Ampts halben zu Voufuůhrung diefer vnſerer 
endlichen Meynung obligt / daß fe daſſelbe ing" 
ter vnnd fleiſſiger / auch vnnachlaͤſſiger 
acht haben / damit alfo die Bnrerrhanen von 
dergleichen boͤſen Thaten abgehalten — * 
den : Wie wir dann vnſern Pralaren vun 
Bifchoffen anbefohlen / in jhren Biſthumben 
vnnd Pflegen die von dem zu Coſtnitz gehalte⸗ 
nen Coneilio gegebene oͤffentliche Satunge⸗ 
daß nemlich die Koͤnige vnnd Fuͤrſten trew⸗ 
lich vnnd ſicherlich an Leib vnnd Leben von 

den Vnderthanen zu beſchůten ſeyen / Por 
halten vnnd zu lehren / wie Gott bem allm 
tigen mißfalle / wann Bnderthanen an jhren 
Sandsfürften vnnd vorgeſetzter hoher 

keit / verraͤhterlich vnd meineydiglich handel 
vnnd deroſelben nach Leib vnnd Leben tra 
ten. 


IL 
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161 6 | s. Vnd wiewol deß Parlaments zu Pariß 
gegebenen Schluſſes vnnd Vrtheil Vollſtre⸗ 
ckung / durch vnſers Hoffgerichts Rahtſchluß 
am ẽ. Januarij deß ablauffenden 1615. Jahrs 
verhindert vnd auffgehaben / auch vnſere Mey⸗ 
nung / ſo wir hin vnd wider in vnſern Landẽ habẽ 
offentlich anſchlagen vnd publicieren laſſen / mit 
reiffem Raht vnd Gutachten Ihrer May vnſe⸗ 
rer Fraw Mutter / anderer anweſenden Fuͤrſten / 
Hertzogen / fuͤrnembſten Befelchshabern vnnd 
Raͤhten / zu gutem vnd gedeylichem Weſen / vnd 
Auffnehmen vnſerer Landen gefaßt vnd außge⸗ 
ſchrieben worden / zu dem Ende / daß wir nach 
dem loͤblichen Exempel vnſers in GOtt ruhen⸗ 
den Herrn Koͤnigs vnd Vatters / Chriſtſeligſten 
Andenckens / vns mit ſeiner Baͤpſtlichen Heilig⸗ 
keit wol vñ nachbarlich verſtuͤnden gute Freund⸗ 
ſchafft vnnd Einigk eit dergeſtalt hielten / daß die⸗ 
ſelbe ons vnd vnſer Koͤnigl. Hochheit am gering⸗ 
ſten nicht nachtheilig were / welche in jhren hohen 
uͤrden zuerhalten / wir mit raht ſamer Ihrer 
May. vnſerer Fraw Mutter Huͤlſt vnd Befoͤr⸗ 
derung / fein Fleiß / Sorg vnnd Muͤhe geſparet: 
So ordnen vnd woͤllen wir doch / daß obgedach⸗ 
tes Vrtheil / deſſen Vollnziehung durch vnſers 
Hoffgerichts Rahtſchluß am 5. Jan. dep 1615. 
Jahrs auffgehalten vñ zuruͤck gezogen worden / 
in jhren Wuͤrden vngehindert verbleibe / daſſelbe 
ing Werck gerichtet / vñ was dem zuwider / gaͤntz⸗ 
lich auffgehaben vnd vernichtet werde. 

6. VBnd ob wir wol auff vnſerer Landſtaͤn⸗ 
den vnterthaͤniges Supplicieren vnd ſchrifftli⸗ 
ches Anſuchen zu antworten nicht vngeneigt 
ſind: Wie wir dann allbereyt vnſern Raͤhten 
befohlen / jr Bedencken vns daruͤber zugeben / die 
dann ſchon etliche Puncten eroͤrtert / vnnd vns 
fuͤrgezeigt haben / mir den Vbrigen aber in ſtaͤt⸗ 
ter Arbeht ſind: So wollen wir jedoch vnſer 
Vaͤtterlich Gemuͤht / vndgegen vnſer Landſtaͤn⸗ 
de ſorgfaͤltige Meynung zu bezeigen / vnſern 
Raͤhten zu allem Vberfluß aufferlegt haben / 
daß ſie auff der Landſtaͤnd vbergebene Puncten 
innerhalb 3. Monat vnfehlbare Antwort vber⸗ 
1 geben/ondverfertigen follen. 

7. Deß erſten Artikels Innhalt / ſo von den 
dreyen Staͤnden vbergeben / woͤllen wir erwe⸗ 
gen / vnnd mit zuthun vnſerer lieben Oheymen / 
Hertzogen / Fuͤrſten / Befelchshabern / Hoff vnd 
Parlaments Raͤhten / fo zu dieſer Sachen ge⸗ 
a vnnd abgeordnet werden folten/ beraht⸗ 

agen. 

8Setzen vnd wollen auch / daß nach den al⸗ 
ten Reichs Satzungen / ſo von den Landſtaͤnden 
im Jahr 1579. zu Blois wider ernewert wor⸗ 
den / kein Frembder noch Außlaͤndiſcher / einiger 
Würden vnd Ampes fähig feyn / oder zu denſel⸗ 
—— werden ſol / noch vnſer Land⸗O⸗ 
brigeeit / Vogihehen / Seutenamptichafft in vn⸗ 

ern Veſtungen / Kriegsaͤmpter / Rahis⸗ vnnd 
Rirchenftände bedienen vnd haben / es ſey dann 
fuͤrnemlich / wann ſolche Perſonen wegen jhrer 
hohen Tugenden vnd mit ſonderem Ruhm ge⸗ 
leyſteten Dienſten / vor andern den Borzug hät, 
ten / vns vnd vnſern Landen wol vorſtehen koͤn⸗ 
ten / wie mehrmals ein ſolches von vnſern Vr⸗ 
anherrn zugelaſſen / vnnd ſie zu dero Landen ber 
m Nutzen / als trewe Diener 7 befunden har 
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9. So iſt auch onfer Wil daß onfere Sands 
vnd Dbergericht jhren unveränderten Rahts⸗ 
und Wuͤrdenſtand / wie vor Alters / vnd von vn⸗ 
fern Anherrn herkommen / erhalten / vñ derſelben 
Befreyungen vnd Begnadigungen hinfuͤro ge⸗ 
nieſſen moͤgen. 

0. Damit vnſerm Parlament zu Pariß in 
ſeinen vns vorgebrachten Klagpuncten / welche 
deſſen erſte Stifftung / vnnd auß gnaͤdigſter vn⸗ 
ſerer Vorfahren Bewilligung vbliche vnd her, 
gebrachte Gerechtigkeit betreffen / ein widerant⸗ 
wortliches Genuͤgen geſchehe: Wollen wir / 
daß dieſe Sach an die Hand genommen / vnnd 
darvon nach gegen einander gehaltenen Pun⸗ 
cten / vermoͤg deß rahtſamen vnſerer Hoch⸗ vnd 
Parlaments Raͤhten vnnd vorgebrachten Be⸗ 
denckens vnd Meynung / dargegen vnnd zuwi⸗ 
der / dann daß am 23 jüngſten Monats Maij ge⸗ 
gebene Vrtheil hinderlich ſeyn ſol / erfſtes Tags 
berahtſchlagt werde. 

11, Gebieten vnnd befehlen / daß die jenige/ 
ſo von vñs / oder vnſern Vorfahren jhrer Eh⸗ 
renaͤmptern / Wuͤrden / oder Stands / wider den 
vblichen Landbrauch vnnd vnſers Reichs Sa⸗ 
kung ſind entſetzt / oder an denſelben verhindert 
worden / ſollen / vermoͤg ihnen vbergebenen Ge⸗ 
walts vnd Beſtallung / auch geleyſteten Eyd vnd 
Pflichten nach / Maͤnniglichen vngehindert / je⸗ 
doch / daß ſie vnſern Ordnungen / Satzungen 
vnd Mandaten ſich gemaͤß verhalten / wider zu 
denſelben zugelaſſen werden / vnd ſolche Ehren⸗ 
aͤmpter / Wuͤrde vnd Staͤnde / wie hiebevor / ge⸗ 
treweſten vnd euſſerſten Vermoͤgens verwalten 
vnd bedienen. 

12. Verbieten ernſtlich / vnſere vnnd Ihrer 
Mayeſtaͤt vnſerer Frawen Muster onndgelich, 
ten Gemahlin / auch vnſers freundlichen lie⸗ 
ben Bruders Hau ßaͤmpter / Vogtheyen / Ver⸗ 
waltunge vnſerer Landen und Staͤtte / Haupt⸗ 
mann. onnd Leutenamptſchafften in vnſeren 
Schlöffern vñ Veſtungen / auch andere Kriegs, 
aͤmpter / wie die Namen haben mögen / nicht fail 
zuhaben / noch zuverkauffen / vnd wollen / daß die- 
ſe vnſere Meynung in fleiſſige Obacht genom⸗ 
men werde. 

13. Vnnd damit wir deſto beſſer Mittel ha⸗ 
ben / vnſerer Diener trewe geleyſtete Dienſt vnd 
wolverhalten / zuvergelten / vnd in Gnaden zuer⸗ 
kennen / ſo wollen wir hinfuͤro nicht geſtatten / 
daß jemand vnſere Hoff- Hauß / vnnd Landaͤm⸗ 
pter auff feine Nachkommen ziehen vnd brin⸗ 
gen / vnnd dieſelbe gleichſam erblich machen 
möge : Vnnd wann ſchon einer deßwegen ei⸗ 
ne Brieffliche Zulaſſung vnnd Indult ſolte er⸗ 
langt vnd außgebracht haben: Sol dieſelbe doch 
vnkraͤfftig vnd nichtig ſeyn. 

„14. Wir wollen auch / daß alle vnnd jede 
Friedens⸗Artickel 7 welchen vnſer Parlament 
durch einen Rahtſchluß begepflichter har / mie 
dann auch die von vnſerm Seren König vnnd 
Vatter / Chriſtmilten Gedaͤchtnuß / vnnd ons 
auff der Religionsverwandten onterthänig- 
ſtes Anſuchen gegebene Antwort vnnd Erfl 

rung / wol in acht genommen werden / vnnd der⸗ 
ſelben vermoͤg Buchſtabens / nach Innhalt vnd 
a Ordnung fie ſich gemäß verhalten 
ollen. 


5. Vnd dieweil Perrus Berger in vnſerm 
Aaa ij Par⸗ 
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Parlament zn Pariß Raht und Diener/melcher 
vonden 9, Emprern/foden Religionsverwand⸗ 
tenim3o,Articfelgemelten Edicts / zuhaben zu 
aelaflen/eines verwaltet) ſich zu der Catholiſchen 
Religion begeben /fo beftättigen wir in vnſerm 
Parlament zu Pariß ein newen Rahtsſtand / 
ſolches gleich andern in ebenmaͤſſigem Anfehen 
vnd Würden zuverwalten / vnnd wollen an ſtatt 
vorgemelten Bergers / vnſers Rahts vnd Die⸗ 
ners / jhnen den Religions verwandten vermoͤg 
vnd Innhalt deß z0. Artickels / ſo ihnen su Nan⸗ 
tes ſonderlich verwilliget worden / eine tuͤchtige 
Perſon erſetzen. 

16. Wollen / daß gemelten Reſigionsver⸗ 
wandten / eine freye Kirchen, und Religionsv⸗ 
bung an den Orten vnd Enden / da ſie vielleicht 
durch Verhinderung der vervbten Empoͤrun⸗ 
gen vom erſten Julij juͤngſten 1615. Jahrs / von 
Ihrem Gottesdienſt moͤchten abgehalten vnd ab⸗ 
gewieſen / nach außweiß deß Buchſtabens / nach 
vorigem Brand) und Form / wie hiebevor / wider 
zugelaſſen vnd verſtattet worden. 

17. Vnd damit niemand an vnſers lieben 
Oheymen deß Printzen von Conde vns geley⸗ 
ſteten Dienſten / vnd ſeinem hohen Anſehen vnd 
Wuͤrden einigen Zweiffel trage / ſo erklaͤren wir 
vns / daß wir jhn / als der vns mit naher Bluts⸗ 
verwandnuß vnd Sipſchafft zugethan / für vn⸗ 
ſern lieben vnd getrewen Oheymen halten / auch 
alle Hertzogen / Fuͤrſten / Befelchshabere / Edle/ 
Staͤtte / Buͤrger vnd Gemeinſchafften / ſo wol 
Catholiſche / als Proteſtierende / weß Stands 
vnnd Wuͤrden ſie ſeyn / die jhme beygepflichtet / 
auch ſonſten Huͤlff vnnd Beyſtand geleyſtet ha⸗ 
ben / es ſey vor / oder in waͤhrendem Kriegsauff⸗ 
ſtand / vnter welchen wir auch verſtanden vnd 
begriffen haben wollen / die von geinelten Pro⸗ 
teſtierenden Abgeordnete / und vnlaͤngſt zu Nyſ⸗ 
meß verſamlete / vnd an jetzo zu Roſchelle anwe⸗ 
ſende Deputierte / fuͤr vnſere liebe vnnd getrewe 
Vnterthanen erkennen / halten gewiß darfuͤr 
vnnd glauben / wie er vns dann glaublich vor, 
bracht / auch ſein Gemuͤht zu mehrmalen eröff- 
net / daß alles / was er und die ſeinige vorgenom⸗ 
men vnd ins Werck gerichtet / auß einem rech⸗ 
ten Vorſatz / zu einem guten Ende / auch vnfer 
Landen vnd vnſerm beſten vnd Auffnehmen für, 
nemlich geſchehen ſey. 

18. Es ſollen aber ſo wol vnſer Oheym der 
Printz von Conde / als auch andere vnſere O⸗ 
heyme / Hertzogen / Fuͤrſten / Befelchshabere 
vnd Landsheren / fie ſeyen Catholiſch / oder der 
Reformierten Religion zugethan / ſo ſich sufam- 
Men verbunden / es ſey vor / oder in waͤhrendem 

eh) nicht außgeſondert / die vonden 
ea rBbertvandten naher Nyſmes Depu⸗ 
fam AN Mi heimlichen Biindnuffen und Ber, 
ie ein 1 Bi in als auffer onfern Jan, 
fagen/auchfier enfelbigen / die fie gemacht / ab» 

Ä eines wegs wider ernewern/ mit 
dem ernflen Anhang / paßfie ih. 
falfens nicheieh 8/ daß fie jhresengenen Ge, 

en / noch 

Koi f ) auch ohn vnſere Ber 
gung Land⸗ vnnd Reichsſtewer ernennen/ 

oder dieſelbe erheben ſollen £eine Veſtung ni 
gnicht 
auffbawen / Kriegsvolck niche werben / oder 
fhreiben / noch auch aufferhath der Verſam⸗ 
lungen, ſo in vnſern Mandaten vnn⸗ Reiche; 
) ſalungen jhnen erlaubt ſind/ einige halten „oder 


1616, 








Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


zuhalten verſtatten / bey vnſer hoͤchſten Vngnad |, 14161 
vnd daß die Verbrecher / als Meyneydige vnd 
Widerſpenſtige / an Leib vnnd Leben ſollen ge⸗ 
ſtrafft werden. 

19. Vnnd wollen 7 daß vnſerm Oheym 
vnnd andern Vnierten alle Mißhandlung/ ſo 
vom erſten Julij vmb dieſes Auffſtands wil⸗ 
len / biß auff ernannten Termin / da durch vn⸗ 
ſere Oberſte / Leutenant vnnd Landvoͤgte in vn⸗ 
ſern Landen der Frieden offentlich außgeſchrien 
vnd verleſen fol werden / ſeynd vervbt 7 gaͤntz⸗ 
lich nachgelaſſen / vnnd deren zu ewigen Tagen 
nicht gedacht werde / es ſey / daß ſie zu den Waſ⸗ 
fen gegriffen / Kriegsvolck geworben / daſſelbi⸗ 
ge in Beſatzung gelegt / Staͤtt vnnd Veſtung 
belaͤgert / beſchoſſen / vnnd erobert / durch heim 
lichen Practicken Eynfall gethan / Schloͤſſer / 
Doͤrffer / Mayerhoͤff vnnd Kirchen eyngenom⸗ 
men / zerſchleyfft / verbrannt vnnd verhergt / Ge⸗ 
ſchuͤtz abgetrungen / den Vorraht an Kriegs⸗ 
munition entfuͤhret / Pulver vnnd Salpeter in 
groſſer Anzahl zuzubereyten verordner / Schiff 
in der Offenbaren See vnnd andern Schiffrei⸗ 
chen Waſſern / mit Kriegsmacht zugeruͤſt / die 
Oberſte vnd Hauptleut / ſo von vns beſtellt wa⸗ 
ren / bevrlaubet / derſelben Schiff preiß ge⸗ 
macht / die Poſt vnnd Botten auff der Sandftraf 
fen auffgefangen / Brieff vnnd Packet geoͤff 
net / auch in waͤhrendem Kriegs Anſtand / vn⸗ 
ſere Befelchshabere / Beampten / Diener vnd 
Vnterthanen in ſchwaͤre Gefaͤngnuß vnnd 
Verhafftung gezogen / jhres eygenen Gefal⸗ 
lens Rahtſtaͤnde / die Renten zuerheben / iM 
Kriegs/Civil⸗ vnnd Criminalſachen zurichten 
eyngeſetzt eine newe Policey⸗Ordnung ge⸗ 
macht / vnſere Rahtsſtuben / vnnd zu der Wahl 
verordnete Oerter vnnd Saltzhaͤuſer veraͤn⸗ 
dert / durch jhre Provoß vber Halß vnd Haupt 
gevrtheilet / keine Ordnung deß Rechtens vnd 
Halßgerichts in acht genommen / fein Ge⸗ 
richt / wie ſichs gebuͤhrt hette / gehalten / newe Zoͤll 
vnd Zollſtatt geordnet / dieſelbe erſteygert 
Schantzengraͤber angenommen / ſich mit aller 
Kriegsmunition vnnd Proviand verſehen / mit 
Frondienſtlichen Beſchwaͤrungen Veſtung 
vnd Schloͤſſer nidergeriſſen vnd geſchleyfft / den 
Vnterthanen Pferde und Vieh abgetrungen/ 
die mit allerhandt koͤſtlichen Wahren beladene 
Schiff zu ſich genommen / anderer Leuth Haab / 
Nahrung vud Guͤter an ſich gezogen / die ſelbe of? 
fentlich feyl gebotten vnnd verkaufft / auch Ge⸗ 
ſchmeid und Juwelen / fo Geiſtlichen Stande 
oder Privatperſonen zugehoͤrig / hinweg genom⸗ 
men / liegende vnnd andere Güter verſchenckt / 
die Waͤlde abgehawen / vnnd vnſere Haͤge ver⸗ 
oͤſet und verkaufft / Rahts verſamlung gehalten / 
Proceß angeſtelt / frembde vnnd Außlaͤndiſche 
an ſich gezogen / vnnd in vnſere Land eyngefůh⸗ 
ret / dem Recht zu wider gehandelt / den Kriegs⸗ 
anſtand hindan geſetzt / vnd alles anders gethau 
vnd geſchriben / was ſich hin vnd wider in Schrif⸗ 
ften vnnd beglaubten Vrkunden / yon jhren 
Verrichtungen / Reyſen / Berbiindnuffen vnd 
Handlungen befunden / es ſey von einem oder 
andern wo es mag / oder vmb was Vrſachen⸗ 
immer wölle geſchehen / ob fie ſchon vnſere Ru⸗ 
theund Cammer angegriffen / vnnd auß denſel⸗ 
ben groſſe Summen / es ſey von vnſerm Eygen⸗ 
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thumb / Zehenden / Zinſen / Renthen / Saltztauff 
vnd anderm Eynk ommen / entfuͤhrt / die Kauff⸗ 
leut beraubt vnd gepluͤndert / newe Zoͤll vnd Be⸗ 
ſchwaͤrung auffgericht / Frucht / Wein vnd an⸗ 
dere Victualien im Kauffen vnnd Verkauffen 
erhoͤhert vnd erſteigert / hinderlegte Wahr vnnd 
Guͤter geſchwaͤcht / geraubt vnnd rankioniett/ 
andere von ihren Renthen vnd Zinfen entfert/ 
Kirchenftifftung ı Landſtewer vnnd gemeine 
Gelter / vnter fich gerheile / fein Recht vnnd Ge⸗ 
rechtigkeit gehalten / alles anders gethan vnnd 
dorgenommen/ warzu fie vermoͤg Kritgs vnd 
Soidatenrechts befugt zuſeyn vermeynt: Daß 
dieſes alles verſchwiegen vnnd hingelegt / es ſey 
von einem / oder andern geſchehen / durch Ge⸗ 
heyß vnnd Befelch vnſers Oheym / oder der v⸗ 
nierten Hertzogen / Fuͤrſten vnnd Beampten / 
mit Bewilligung vnd Beypflichtung der Land⸗ 
voͤgt / oder nicht: Mit dem außgedruckten ferr⸗ 
nerm Anhang / daß hiermit allen vnd jeden ernſt⸗ 
lich verbotten ſeyn ſolle / dieſer vervbten Hand⸗ 
lungen zugedencken / vnſern Oheym vnd andere 
Vnierte derenthalben vor Gericht zufordern / 
deſſen wir ſie ſampt vnnd ſonders Krafft die ſes 
vnſers offenen Mandats erlaſſen: Vnnd ob 
ſchon durch ſondern Geheyß vnnd Anſtifftung 
vnſers Oheyms vnnd anderer Vnierten alles 
geſchehen: So wollen wir doch zu allem Vber⸗ 
fluß vnſern Fiſcaln / oder deren Anwalden / vn⸗ 
ſern Parlamenten / Raͤhten / Gerichten / Rich⸗ 
tern / Beampten / vnnd einem jeden inſonderheit 
ein ewiges Stillſchweigen hiemit aufferlegt ha⸗ 
ben / deren Handlungen nun vnd nimmermehr 
zugedencken. Vnd diß iſt vnſer Meynung / daß 
alle und jede dieſem vnſerm Mandat / ob ſie gleich 
kein ſonderlichen Gewalt / oder Schein vorzu⸗ 
weifen hätten /gemäß / vand im wenigſten nicht 
zuwider leben / noch handeln follen. 

20. Esfollen auch die jenige / ſo auß fonder- 
barem Befelch deß Pringenvon Conde / vnſers 
lieben Oheymen / in Erhebung der Renthen 
vnd gemeinen Geltern / jchtwas wider vns wuͤr⸗ 
den gehandelt haben / auch alle andere Beam⸗ 
pten vnd Befelchshabere / ſo durch ſein Geheyß 

in den vnierten Staͤtten die geſetzte Schatzung / 

vnd zu vnſerm Cammergut gehoͤrende Renthe 
erhaben vnd eyngefordert / der geſtalt WI 
feyn / daß fie von niemand vmb diefer Vrſachen 
toillen follen angefochten werden / vnnd wollen / 
dag ſolches alles / fo von ihnen verhandelt wor⸗ 
den / ebenmaͤſſige Krafft / Wirckung vnd Effect 
habe / als wann es mit vnſerm Vorwiſſen vnnd 
Bewilligung geſchehen were | 

21, Wir wollen auch / daß vnſere Obereyn⸗ 
nehmer / Eynheber ond Zehender in den Staͤt⸗ 
ten vñ Orten / fo vnſer Oheym in Beſitz gehabt, 
Kirchenvorſteher / vnnd die jenige / ſo Kirchengü⸗ 
ter vnd gemeine Gelter in Verwaltung haben / 
oder die ſonſten von mehrgemeltem vnſerm O⸗ 
heym / oder andern vnierten Hertzogen / Fuͤrſten / 
vnnd Befelchshabern Befelch vnd Vollmacht 
gehabt haben / ſolche Renthe vnnd Zinſen eynzu⸗ 
fordern vnd außzutheilen / nicht zu Recht erfor⸗ 
dert / ſondern erlaſſen ſollen werden / alles was ſie 
vermoͤg habenden Befelchs / außgeben vnnd be⸗ 
zahlet / gut geheiſſen / die Quittungen gelten / 
was fie auß vnſer Cammer / welche mir gewehr⸗ 
ker Handeroͤfnet / genommen / oder den Rent⸗ 
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meiftern vnnd Zehendern abgetrungen haben / 
ſolches nicht wider gefordert / noch jhre Buͤrgen 
deßwegen angeſprochen werden / wofern ſie dar⸗ 
thun koͤnnen / daß ſie ſolches auß Befelch vn⸗ 
ſers Oheymen / oder anderer Vnierten hetten 
thun muͤſſen: Deſſen ſie dann gewiſſe Vrkun⸗ 
den vnſern Cammer Raͤhten jnnerhalb einem 
Monat / nach der Publicterung dieſes Man⸗ 
dats vorzeygen vnnd inſinniren ſollen: Web 
chem / ſo jemand in beſtimpter Zeit nicht nach⸗ 
kompt / ſol er hernach nicht gehört werden. In⸗ 
mittelſt aber ſollen von vnſern Cammer Raͤh⸗ 
ten vnnd Ober Eynnehmern bißhero angeleg⸗ 
te Rechtszwang wider mehrgedachte Zinfr 
und Kenthenheber / wegen dieſer abgerrung®» 
nen Gelter / auffgehaben vnnd vor nichtig erkant 


eyn. 

* Beſtaͤttlgen vnnd bekraͤfftigen hiermit 
auch alle vnd jede Rechnung vnnd Regiſter / ſo 
vnſere Zinßheber vnd Zehender vnſerm Oheym 
oder deſſen Abgeordneten vnd Gevollmaͤchtig⸗ 
sen / fo dieſelbige abzuhoͤren Befelch gethan / 
vnnd laſſen darbeneben in ſeinen Wuͤrden beru⸗ 
hen alle Befelch vnnd Vollmacht / ſo jhnen die 
Bezahlung zu vollziehen / gegeben worden: Auch 
thun wir allen Quittungen vnnd Schrifftlichen 
Vrkunden in vnſers Oheyms vnnd der Vnier⸗ 
ten Namen Glauben zuſtellen / ob ſchon ſelbige 
der Ordnung zuwider weren / ſo ſollen ſie doch 
Krafft haben / dergeſtalt / daß nicht vonnoͤhten ſey 
andern Schein vnferer Erklaͤrung / als diß onfer 
Mandat vorzuweiſen: Welche Rechnung vnd 
Regiſter / beneben den Befelchen vnnd Voll⸗ 
machten / ſie jnnerhalb vier Monaten in vnſer 
Recheney vnnd RenthCammer eynzulleffern 
ſchuldig ſeyn ſollen / welcher ſonſt gebührt haͤt⸗ 
te / ſolche Gelter eynzunehmen vnnd zuverrech⸗ 
nen / alſo / daß dieſe Regiſter nicht mehr fol, 
(en. noch koͤnnen vberſehen / oder von newer 
belegt. werden / es ſey dann / Daß etliche Ren⸗ 
then nicht weren erhoben / oder aberberriegli- 
cher Weiß angewendet worden. Es follen auch 
vorgedachte Beampten / Feine andere Medi 
nunge / alsdie von vnſerm Oheym / oder defr 
fen Gevollmaͤchtigten abgehört / thun / oder zu⸗ 
thun ſchuldig ſeyn / vnnd ſich hieran nichts ver) 
hindern laſſen / ob ſchon Mangel daß die Rec 
nung nieht förmlich geſchehen / vorfallen möchte? 
mit diefem ernſten Anhang / daß vnſern in ge⸗ 
dachten Kenthereyen gevollmaͤchtigten Fiſcaln 
hlermit ein ewiges Stillſchweigen fol au erlegt 
eyn. — — 
| 23. Erlaſſen der Rechnung / die jenige / ſo 
diß Rechenampt ein kurtze Zeit verwaltet / vnnd 
biß annoch die Rechnung noch nicht gethan / je⸗ 
doch / daß vnſer Oheym / oder deſſen Seele, 
tigtefolche vor fich abhoͤre / oder abhoͤren laſſe: 
Deſſen Schein dann innerhalb S. Monaten on, 
ferer Rent Cammer Ober Eynnehmern fie eyn⸗ 
händigen ſollen / ein jeder in feinem Ampt / damit 
alſo vnſere Ober ‚vd Vnter Eynnehmer / vnd 
andere zu den Rechnungen abgeordnete Beam⸗ 
pre/an jhrem Ort / wo es vonnoͤhten feyn moͤch⸗ 
te / zu mehrer Verſicherung vnnd Beſcheinung 
richtiger Verwaltung ſolche vorweiſen koͤnnen: 
daß jedoch obgedachte Eynnehmer an der Rech⸗ 
nung vnd Quittungen Wuͤrden / oder Buwuͤr⸗ 


den nit verbunden ſeyn follen: Zu welchem End 
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161 6,| Wir hiemir alle Breund ı Vollmacht vnnd ſeyn / vnd was vermög ihrer Rollen vnnd Regi⸗6 Hkıe 

y NQuittungen vnſers Oheyms / vnnd anderer vn⸗ ffer ſich befind/ ob es ſchon foͤrmlich nicht geſche—⸗ 
a. | ferer Oheimen / Hertzogen / Zürften / / Beamp⸗ hen / ohnnachtheilig paſſieren. 

Keen’ Bnierten vnd @evollmächtigten befräffe, | 26. Wie nicht weniger auch die/ foin wäh 
gen. renden Auffſtand verordnet worden „ein Ampt 
010 24. In obbefchriebenen Friedens Artickeln onnd Stell eines Commiffarien zuverwalten / 
jolen auch die Buͤrgermeiſter / Schoͤffen / Rabe vnd auff Kriegsmunition vnd Proviand acht zu⸗ 
bnnd gantze Buͤrgerſchafft vnſer Seeſtatt Ro» | geben/in vnſers Oheyms / auch anderer vnſerer 
ſchelle begriffen / vnd was in waͤhrendem Kriegs⸗¶Oheymen / Hertzogen / Fuͤrſten / Befelchhabern 
Auffſtand hin vnnd wider mißhandelt worden | vnnd Landherrn / fo wol Catholiſchen / ale Reli⸗ 
gang hindan geſett / vnnd alles verziehen feynfo | giongverwandten Namen / erlaſſen ſeyn / vnnd 
wol in gedachter vnſer Seeſtatt Roſchelle / als was ſie / vermoͤg vnſers Oheyms / auch anderer 
Auch in vmbligender Provintz Onyß /es ſey / vnierten Fuͤrſten vnnd Hermn Beſelch gethan / 

daß ſie haͤtten Kriegsvolck geworben / Veſtun⸗ daß fie Munition / Proviand / Waaffen vnd 


gen eyngenommen / Schloͤſſer und Haͤuſer ero⸗andere Sachen zuſammen bracht / ſolches jhnen 
bert / Beſatzunge eyngelegt / Schiff mit Kriegs⸗gaͤntzlich verziehen ſeyn / der geſtalt / daß haben⸗ 
macht zugeruͤſt / andern jhre Schiff abgedrun⸗ | den Befelchs vnd Verrichtung halben / alle vnd 
gen/ Vollmacht vnnd Befelch zu dieſem Ende | jede Befelchshaber / Officianten vnd andere Be⸗ 
aufgetheilet / als wann ſolches auß vblichem | felchte Diener nicht ſollen noch woͤllen angefoch⸗ 
Kriegsbrauch zuverantworten were / vnd ſonſtenten werden / oder Antwort geben / jedoch mit 
alles gethan / was auß feindfeligem Gemuͤht vnd | Vorzeigung eines rechtmaͤſſigen Scheins vnd 
Borfag ins Werck zurichten jmmer möglich / | Vrkund / daß ſie wol vnd recht gedienet / vnd jht 
Zoͤll vnd Zoͤllſtaͤtt erſteigert / die Gelter / ſo gemei | Ampt verricht haben: Deßwegen wir ſie dann 
nem Sand vnnd Nuhen zugeſtanden / eyngefor⸗erlaſſen wollen haben / daß fie feine Rechnung 
dert / vnnd an ſich bracht / die jenige / ſo auff dem | ihrer Verwaltung halben zuthun ſchuldig ſeyn 
Fluß Scharante auff vnd abfahren / zu Roſche⸗ſollen. 

for. mie newer Beſchwaͤrungen angehalten? | 27. Vnd damit die Witwen / Wayſen vnd 
was auch in gemeinem Seckel an Belt im Bor Erben deren / ſo in waͤhrendem vnſers Oheyms 
raht geweſen / mit aller Schagung und Srewer/ 
fo Johan Leroyer in gemelter unfer Statt / Ein 
nehmerim Vorraht gehabt / abgezwungen / ein 
Anzahl SummaGelts von vnſerm beſtaͤndigen 
Eynkommen / ſo vns durch Rechtſpruch deren 
von dieſer Proving deputierten LandRichtern 
zuerkennt / vnd am 2. Jůl. deß rorz. Jahrs eynge⸗ 
raumbt / vnnd zu mehrmalen von vnſerm Eyn⸗ 
nehmer Jacob Reeſin erhoben / fteihres Gefal⸗ 


Dienſt abgeſtorben / nicht etwa vmb dieſer ver⸗ 
vbren Sachen willen / als Nachtommen moͤch⸗ 
sen angefochten werden / ſo wollen wir / daß vnſe⸗ 
re vorgehende Friedens⸗Artickel jnen fo wol als 
andern zu gutem gereichen / vnd fie darinnen be⸗ 
griffen werden. 

28. Es fol anch weder vielgemelter vnſer 
Oheym / noch andere vnterte Fuͤr ſten vñ Herrn⸗ 
oder deren Befelchhabere / was fie hochtringen⸗ 


ſondern Gnaden / wir etlichen eine Verehrung 
darvon zugeben gnaͤdigſt befohlen / ſo ſollen doch 
beyde vnſere Diener Leroyer vnnd Reeſin vmb 
dieſer Vrſach willen hinfuͤro nicht beſchwaͤret 
werden / mit dem Anhang / daß alle Quittunge / ſo 
fie von obgedachten Buͤrgermeiſter / Schoͤpffen / 
oder andern hlerzu Gevollmaͤchtigten in vnſer 
Recheney eynlieffern werden / vnſere Beampten 
vnd Befelchshaber annehmen / vnd ohne wider 
ſprechen / Krafft dieſes vnſers Mandats jhre 
Rechnung vnd Reglſter paſſieren laſſen Br 
ter deſſen aber ſollen ſe vnſers Röntgreiche Re 
cheney su Poictiers / jnnerhalb einem Monat ei ⸗ 
nen Schein außgeahlter Summa Gelts / da 
rl oſches auch Ofifer Obereynnehmer /bey ſei⸗ 
| ner General Rechnung beſcheinen koͤnne / gewiß 
Adonfehlbar beybringen. Was aber gemeiner 

| Se Sonneßmer an Belt angenommen hat/ 
if B————— und Schoͤpffen verrech⸗ 
de Anragen bey Ihnen herkommen / vnnd fer, 
t Ar — Anſprach hiemit gaͤntzlich 
Xx Re, Commiſſar en⸗ 
f chreiber /Zahlmeifter onns Hua * Bi Br, 
felch ond Commiſſton onfers Oh eg us / der an. 
derer Befelchhabern/zu der Mufterung und Ab» 
sahlung Dep Fußvolck vnd Reyfigen verordnet / 
vnnd in waͤhrendem Auffſtand der Bnierten 
Kriegsvolck beſoldet / ſollen ebenmaſſi erlaſſen 


ſeyn. vorn 
"29. Zum Zeugnuß / daß diß vnſer ernſtlicher 
Will vnd endliche Meynung ſey / ſo wollen wir 
daß alle Ebicten / Patenten / Erklärungen 
Raͤhtſchluͤß / Endvrtheil vnd Decreten / ſo in vn⸗ 
ferm geheymen Rah Parlamenten / vnd in au⸗ 
dern vnſern Ober Vnter⸗ vnnd Landgerichten 
twider pnfern Oheym vnnd pnierte Hergoge 
Fuͤrſten / Landherrn / Edel vnd Beet Beam 
Nen / Satt / Flecken vnnd Gemeinde / weſſen 
Stande und Wuͤrden ſie ſeyen / ſo wol Catholi⸗ 
ſche / als Religionsberwandte / welche jhm in 
vehrendem AuffkandHürff vnd Beyftandrmit | 
Raͤht und That geleyſter / wie dann auch alt e⸗ 
richrliche Anklag / die ewan wider die von den 
Religionsverwandten gen Nymes Deputiert· 
vmb der Vrſachen willen / daß ſie bey denen zu 
Hymes vnd Roſcheue gehaltenen Verſamnlun 
gen/Sandrägen und Rahiſchlagen ſich hahen ſin 
den laſſen / möchte ergangen ſeyn / fuͤr nichtig er 
Faneitein Kraff Wirck ung noch drachfols ha 
ben ſollen / als ob ſolche auß allen Icien außgele⸗ 
ſchet weren: Vernichten auch hiem 
kennen fuͤr vnkraͤfftig alle Gerichtlich % 
Stachforfchting/ gefänglichee Angreiffen PR 
Eynziehen / vnd bißheroergangene Glrichtuch 
Proceß / vnnd was dieſer hangtett wil⸗ 
möchte vorgangen ſeyn Verbieren anſtho 2 
fern Gerichten, Fifeain / vnd deren Subſtitut⸗ 
—— — — — — — — — — — — — — > EEE e 
kene 








lens zu ſich gezogen : Diefes alles wir jhnen hie⸗ der Notturfft halben in waͤhrendem Aufl fand 
mit nachgelaſſen: Bid ob fchon hiebevor auf | auffihr Credit genommen zubezahlen ſchuldig 
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I AE 16, keine Nachfolg mihun / oder einem andern sus 


thun zuverſtatten. 


56 
newen Gaſſen zu Poictiers / der flieſſendẽ Waſ⸗ 
ſer / Forſten vnd Waͤlden halber außgeſprochen 


30. Vnſere zu Poittiers am letzten Sept. vnd gegeben / ſollen für nichtig erkant werden / vñ 


Jüngfthin gegebene ſchrifftliche 


Erklaͤrung foll | keine Krafft vnd Wirckung haben’ die Beklag⸗ 


kein Eifer nnd Wirckung haben / als wann | teaber jhren vorigen Stand / in ruͤhigem Beſitz 


ſolche niemals geſchehen / oder ergangen were: 
Vnnd ob ſchon ſelbige vnſern Acten im Parla⸗ 
ment zu Pariß eynverleibt were / ſollen vnſere 
raͤhte ſie außthun vnd außleſchen laſſen Damit 
ſolches nicht zn einigem Prajuditz vnnd Nach⸗ 
heil vnfern anverwandten Fuͤrſten vnd Ohey 
men an jhren Ehren gereychen moͤge: Wel⸗ 
I che nichts deſto weniger / vermoͤg vhraltem 
1 Serfommen vnnd vblicher Gewonheit vnſe⸗ 
rer hohen Obrigkeit vnd Gericht vnterworffen 
ſeyn ſollen. 

31, Wollen auch / daß das Vttheil / foim 
Monat Julio deß 1614. Jahrs in onferm Par 
lament zu Bourdeaur / wider mehrgemelten vn⸗ 
fern Oheym / ergangen / vñ in deſſen Acten moͤch⸗ 
te gefunden werden / wider auffgehaben vnd caſ⸗ 
fiert werde. 

32. Alle vnterte Staͤtt vnnd Gemeinde / fo 
injhren alten Befreyungen Privilegien / Frey⸗ 
heiten vnnd Begnadigungen ſind angefochten 
worden / vnd derfelben in während. m Auffſtand 
nicht haben genieſſen koͤnnen / ſollen in vorigen 
Befinunnd Gebrauch wider eyngeſetzt werden 
deren ſich / wie hiebevor / biß auff den erſten Julij 
juͤngſt verſtoſſenen Monat / haben zu gebrau⸗ 
hen : Vnd wollen auch / daß ale Gerichte / O⸗ 
ber. unnd Vnter Recheney / fo in waͤhrendem 
Auffftand anderwerts verruckt / wider in vori⸗ 
gem Ort angericht werde: Vnd ſol fuͤrnem⸗ 
lich vnſer deß gantzen Land Guyenne zu Nerac 
angeordnete Edict Cammer / alle in waͤhren 
dem Auffſtand angeſtelte Wahl widerruffen vnd 
abthun. Vnd diß iſt vnſere ernſtliche Meynung 

33. Vnſere Bürger su Poictiers / fo wol 
Geiſtliche / als weltliche Beampten / weſſen 
Stands vnnd Würden dieſelbe feyen / welche 
vmb fonderlicher Vrſachen willen / ſo ſich am 23. 
Junij deß 1614. Jahrs zugetragen / auf der 

Statt außgewichen ſind / ſollen nach der publi⸗ 
cierung dieſes vnſers Edicts wider darinn eyn⸗ 
genommen werden / vnnd jhre vorige Berichts‘ 
Policepsoder Rechenaͤmpter /Prrbenden vnnd 
Wuͤrden / wie hiebevor / bedienen vñ haben: Vnd 
da jrrgend einer entſetzt / ſol er wider in ſein vori⸗ 
gen Ehrenſtand gefetzt werden : Alle Schrifften 
aber / Acten / Proceſſen vñ Ampt / auch Gerichts⸗ 
zwaͤng / ſo durch Commiſſarien / oder andere ver⸗ 
richtet / vnd vnſerm Ohehm vnd gedachter Buͤr⸗ 
gerſchafft / an weicher Trew vnd Vnſchuld / wie 
wir auß gnugſamen Bericht ſchoͤpffen koͤnnen / 
wir gänglich nicht zweiffeln / nachtheilig * 
moͤchten / ſollen auffgehaben / caſſtert / vnd auß al⸗ 
len Acten / ſo im Landgericht daſelbſt / auff dem 
Raht. vnd Landhauß / oder an andern Orten zu⸗ 
finden / außgethan vnd durchſtrichen werden: Al 


o daß mehrbefagte vnfere Vnterthanen / hinfuͤ⸗ 


roin vnſerm Schutz vnd Schirm ſeyn / vnd von 
vnſern Beampten vnnd gantzer Buͤrgerſchafft/ 
Mir gewahrſamer Hand bey demſelben gehand- 
Habt werden follen.. —— 

34. Ale Rahtſchluͤß / Proceſſen vnd Endvr⸗ 
theil / ſo bißhero vom 23. Junij deß 1614. Jahre 


haben vnd behalten. 

35. Wollen auch / daß vnſere Oheym vnd anı 
dere Hertzogẽ / Fuͤrſten / Beampten / Herrn / Edel 
vnd Vnedel / Geiſtliche on Weltliche / ſo wol Car 
tholiſche / als Proteſtierende / ſampt vnd ſonders / 
vnierte Bundsgenoſſen / vor oder nach dem Ans 
ſtand wider eyngeſetzt und zu jhren hohen Emp⸗ 


tern / Staͤnden / Wuͤrden vñ Verwaltungen zu⸗ 


gelaſſen werden / ihr Recht / Rente vnd Sinß / wie 
hiebevor / beſitzen / ob jhnen ſchon das Kriegswe⸗ 
fen [had » und hinderlich geweſen / dargegen fie 
nicht ſchuldig / noch verpflicht ſeyn follen/ andere 
Vrkund / als dieſes vnſers Mandats fohein vor 
zulegen / oder andern jhre gehabte Muͤhe vnd Ar⸗ 
beit / daß ſie ſolche Empter bißhero verwaltet / zu⸗ 
vergelten / darwider denn nichts gelten ſollen / alle 
jhnen zuentgegen gegebene Beſcheyd vnd Vr⸗ 
theil / welche wir caſſieren vnd zunicht machen / 
vnd wollen / daß ſolche in den Acten vnſerer O⸗ 
ber · vnd Vntergerichten nicht mehr ſollen geſe⸗ 
hen / noch gefunden werden 

36. Wollen auch / daß jedermaͤnmiglich / eines 
vnd andertheils vngehindert / wider eynnehmen / 
vnd haben jhre Haab vnd Guͤter / Renten / Erb⸗ 
ſchafft / vnd alles / was jhnen von Rechtswegen 
eygnen vñ gebuͤrẽ thut / davon fie bey dieſer Em ⸗ 
poͤrung moͤchten ſeyn abgehalten worden / vnnd 
derſelben nicht haben genieſſen koͤnnen: Vnd ſo 
etwa andern zum Nachtheil / Schenckungen vñ 
Kauff vorgangẽ weren / ſol ſolches nicht verſtat⸗ 
tet werden / noch den rechtmaͤſſigen Erben / Ey⸗ 
genthumbsherrn / oder Wittiben præjudirierlich 
feyn: Dann wir heben auff / vnd ſchaffenab / alle 
ſoiche Schenckunge / Kauff / vnd was vns an ge⸗ 
meinem Gut dieſer Sachen halben zugeeygnet 
worden: Vernichten auch alle Verſchreibung / 
Verheiſſung / Proceß / ergangene Vrtheil / Eyn⸗ 
griff / vnd was durch Kauffen vnnd Verkauffen 
an andere kommen / vnd den vorigen Herrn vnd 
Beſitzern entzogen worden. 

37. Vnd diß vnſer Mandat verſtehen wir 
auch von vnſerm freundlichẽ lieben Bruder dem 
Hertzogen von Vandome / vñ allen ſeinen vnier⸗ 
ten Bundsgenoſſen / daß jhm die Verbuͤndnuß 
mit vnſerm lieben Oheym dem Printzen von 
Conde / in waͤhrendem Auffſtand nicht nachthei ⸗ 
lig ſeyn ſol: Caſſieren hiemit alle Vrtheil vnnd 
Proceſſen / ſo in vnſern Parlamenten jhm zuwi⸗ 
der ergangen / vnd fuͤrnemlich / das juͤngſt den 26. 
Martij zu Rennes in vnſerm Parlament ver⸗ 
faßte Endvrtheil wider Dalleg: e, S. Denis, Mal- 
t.Piexce pont, Laxroche, Dacamorte, Deſchar- 
naſl vnd Labatreſctiure: Auch dag ander zu 
Roan am in. Tag gedachten Monats erthelite 
Decret wider Delaboniere vñ Conſorten: Der 
geſtalt / daß jhnen ſolches sur Schmach vnd Vn⸗ 
ehr nicht gereychen mag / noch auch den Witti⸗ 
ben / Erben vnnd Kindern prejudicierlich ſeyn: 
Welche Vrtheil wir hiemit auffheben vnd caſſt 
ren / vñ wollen / daß ſolche auß allen Acten beruͤhr 
ter beyden Parlamenten zu Rennes vnd Roan / 
vnd anderer Vntergerichten außgeleſchet / vnd 


der Schifffahrt anffm Clain / Erbawung der vnſern Fiſtaln / wie auch deren Subſtituten ein 
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ewiges Stillſchweygen derfelben halben auffer⸗ 
legt werden fol. 

38. Somiderruffen wir auch vnſere zu Ren 
nes wider gedachten Vnſern freundlichen lie, 
ben Bruder den Merkögen von Vandome / 
und wider die/ ſo ihm vom erffen Januarij deß 
1614. Jahrs / biß jetzo angehangen/ wegen diefes 


Auffſtands / vnd zum Præjuditz der Sant Ma⸗ 


nehut geſchloſſener Friedenshandlung / gege⸗ 
bene Vrtheil / wie auch / was in juͤngſter Ver⸗ 
ſamlung vnſerer Provintz Bretanien / im vor⸗ 
gedachten 1614. Jahr zu Nantes gehalten / jhm 
zum Nachtheil gehandelt worden. 
34. Das Ediet / ſo nach der zu Sanct Mane- 
hut gehaltener Tractation im Julio deß 1614- 
Jahrs publiciert worden / ſol in allen Puncten 
gehalten / vnd darwider nicht gehandelfmwerden/ 
noch dem zuwider ſeyn / alle entgegen gegebene 
Beſcheyd vnnd Vriheil: So ſol auch das in 
vnſerm Parlament zu Rennes publicirte End⸗ 
vrtheil / vnnd die im 1015. Jahr geſetzte Auffle⸗ 
gung der Straaff an Decamorre zu erequie, 
ren / wie nicht weniger das von vnſerm Landvogt 
vnd Amptmann zu Sanct Sever in Guyenne / 
wider Deſtiquoly vnnd Conſorten / wegen deß 
auff Sanct Sever vorhabenden Vorſchlags 
gefaͤlltes Vrtheil caſſiert ſeyn / vnnd auß den A⸗ 
cten beruͤhrten Parlaments außgeleſchet wer⸗ 
den / mit dem Anhang / daß ſolches den Beklag⸗ 
ten an jhren Ehren vnnd guten Namen nicht 
nachtheilig ſeyn ſol. 
40. Alle in waͤhrendem Auffſtand wider die 
Abweſende / es ſey in Cmil oder Criminalſa⸗ 
chen publicierte Vrtheil / auch die darauff erkan⸗ 
te Execution ſol nichtig ſeyn / vnnd alles in dem 
Stand / wie es am erſten Julij geweſen / wider 
geſtelt werden. Mas aber die von beyder⸗ 
ſeits von wegen mehrgedachten Auffſtands 
vom Leben zum Tod vervrtheilte Perfonenans 
langt / ſo wollen wir daß folches jhren Ehren, 
‚wie auch den Syinderlaffenen Erben’ Witwen 
vnd Rindern nicht ſchaͤdlich ſeyn / wegen der 
Vntoſten eine Bergleichung getroffen die Ge⸗ 
daͤchnuß beruͤhrter Execution / getilget / flirnem- 
lich aber / daß ſolches in acht genommen wer⸗ 
den ſol / an der Perſon Jacobs von Normonoil⸗ 
le / Herrn zu Hebers: Daß auch ale Verfolgun⸗ 
ge / ſo wider den Vnteramptmann zn Schien / 
vnd die jenige / welche jhne loß gemacht / ange⸗ 
ſtelt / nichtig ſeyen. 
41. Die Zeit / fo biß Dato vom erſten Ju⸗ 
lij verſtoſſen / foldenen / welche vnſerm Oheym 
gedienet vnd beygeſtanden / Feine Prafeription/ 
oder Verſaumung deß Rechtens vervrſachen / 
auch keiner gezwungen werden / von den Pros 
ee / die er wider ei, 
angefangen / absuftehen / fondern 
mag deß Außſchlags vnnd ah Auf. 
ſpruchs gewaͤrtig feyn Die Rechrsfprüche /fo 
von vnſers Ohehms Kä . f 
hten vnnd Rechtsge 
lehrten außgeſprochen / ſollen in ache genom- 
men werden / vnd jhre Vollziehung vnnd Exe⸗ 
cution vnverfaͤnglich haben. So ſol es eben 
maͤſſig in Criminalſachen gehafsen werden ob 
einer hätrein Gegenwart onferg Oheyms / oder 
im Feldlaͤger einen andern zu einem Kampff 
außgefordert /unnddarüber ein Vrtheil ergan⸗ 
gen were. 


42. Ale Famoßſchrifften / Paßquillen vnd 
Schmaͤhbůcher ſolien nicht mehr an das diecht 
gebracht werden / mit angehengtem ernſtlichem 
Befelch / daß alle Buchfürer vnnd Buchhaͤnd⸗ 
(er folche nicht nachdrucken / oder fail haben / noch 
Abſchrifft darvon machen / oder etwas anders 
dergleichen erdichten / vnnd auff die Bahn brin⸗ 
gen ſollen / bey Seibsftraff : Vnſern Richtern 
vnnd Beampten ernſtlich gebierend / fleiſſige 
Nachforſchung ſo wol auff die Authorn / als auch 
die Drucker vnd Buchhaͤndler anzuſtellen. DW 
mit aber diefes alles / was vorgangen/ moͤchte 
vergeffen werden : So wöllen wir, daß den jeni⸗ 
gen welche vielleicht von wegen außgeſprengter 
Schmähfchrifften feirhero das Edict zu Sanct 
Manehud publiciert / ſind verfolgt/oder mit Ge⸗ 
faͤngnuß geſtrafft worden / alles nachgelaſſen 
werde. 

43. Ferner / ſo woͤllen wir / daß alle diejenige/ 
ſo in waͤhrendem Anſtand Miß / vnd Vbelthat 
begangen / mit Brennen vñ vorſetzlichem Mord⸗ 
that ſchaden zugefuͤgt / Weibsperſonen hinweg 
gefuͤhrt genohtzůchtigt vñ geſchaͤndet / Kirchen | 
vnd was zum Bortesdienftgehörig/beraubt vnd 
ſpoliirt / ernſtlich verfolgt / vnd an Leib vnd geben |. 
geftrafft werden. | 

44. Diefe aber / fodem einen oder andern 
Theil angehangen, vnd inmittelſt dieſem Huf | 
ftand find in Berhafftung kommen / oder auff 
Caution erlaſſen / folen woider auff freyen Fuß | 
geſtellet / vnd nicht an Leib vñ Leben noch an Gelt 
geſtrafft werden: Wie wir ſie dann hiemit vñ in 
Krafft dieſes erlaſſen haben / vnd woilen / daß mt | 
den Kriegsgefangenen folgender maſſen gehal⸗ 
ten werde / alſo vnd der geſtalt / daß die / ſo in weh⸗ 
rendem Auffſtand vñ vinb dieſer Vrſachen mil | 
len find gefaͤnglich eyngezogen / vnd deß Richters 
billigmaͤſſiger Erkantnuß nach rantzionirt wor⸗ 
den nicht koͤnnen noch mögen einige Artion au⸗ 
ſtellen / noch Reſtitution wegen deß erlegten 


Rangiongeltsbitten. So einer aber gefangen 


were / vnnd haͤtte fuͤr ſeine Rantzion ein gewi 
Summa Gelt verſprochen / oder muͤſte biß au 
geleyſtete Caution in Verhafftung bieiben / der 
ſol z u verſprochener Bezahlung vnnd Richtig⸗ 
machung vnnachlaͤſſig angehaltẽ werden. · Was 
aber anlangt / die jeuige / welche in der Rantzion 
ſich zu keiner gewiſſen Summa Gelts erbotten⸗ 
es ſey / daß ſie noch in Verhafftung ſitzen / oder 
mir geleyſteter Eydsverſich erung und Caution 
auff freyen Fuß geſtellt ſeyn die koͤnnen vnd ſol⸗ 
len nicht zu der Zahlung deß Rantziongelts alt 
gehalten werden / wie wir ſie dann vnd in Kra 
dieſes hiemit erlaſſen / vnd wollen feinem einige 
Action derwegen geſtatten. 

45. Einem jeden ſollen alle Brieff vnd Vr⸗ 
kund / ſo in den Hauſern vnnd Schloͤſſern abse⸗ 
tragen vñ entnommen worden / ohn einige nt 
geltnuß / oder Nachtheil eines jeden darzu haben⸗ 
den Rechtens / oder Hinderftande / wider erſtat⸗ 
ter werden. 

46. Altes ſo auff dem Meer bey wehrendem 
Aufſſtand / mie Erlaubnuß vnnd Bewilligung 
der Obriſten eines vnnd deß andern Theils 99° 
nommen worden / ſol in Vergeß geſtelt vnd ver⸗ 
ziehen / noch deßwegen einige Nochforſchung / o 
der Klag wider die Hauprlent Richter vnd Be 
ampegy/ welche ſolche Beut auff dem Meer gut 
— — geheiſſen 
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ſeheiſſen haben! / angeſtellt ober verſtattet wer, 
den. Deßgleichen welchen viel gedachter vnſer 
Oheym erlaube hat auff dem Meer zu fahren’ 
die ſollen deſſen / was fie auff dein Meer erobert / 
oder noch innerhalb dreyen Monaten erobern 
möchten/nicht entgelten / vnd deßwegen vnange⸗ 
fochten bleiben / eben als wann ſie von vns weren 
Fr morden/ oder erlaubnuß befommen 
etten 


VBnſer Oheym der Pring von Conde 


ſoll alsbald nach eröffnungdiefes Edicts / reſti⸗ 


nay, Tonne-charante,Damaian. vnd in gemein 


alle andere Staͤtt / Fecken vnd Schloͤſſer / wel⸗ 


che die vnirte Bundsgenoſſen / ſo wol Catholiſche 
als Religionsverwandte in wehrendem Auff⸗ 
ſtand auß der vnſerigen gewarfamen Hand ab⸗ 
genommen / So ſollen auch ale Haͤuſer vnnd 
Schioſſer ſo den Geiſtlichen oder andern Adeli⸗ 
chen Perſonen zuhoͤren / jhren Eygenthumbs⸗ 
herrn wider eingeraumbt werden. Vnd dieweil 
Tartas in wehrendem Stillſtand iſt eingenom⸗ 
men worden / foll ſolches de la Hayre, ehe man zu 
der anderneſtitution kommen wirdt / ohn alle 
Engeltnuß erſtattet werden. a So 
48. Wie ingleichen wollen wir / daß die 
Stärt und Schloͤſſer Craon / Creil vnnd Cler⸗ 


wmont / ſo in der Broving Beauuais gelegen / als 


bald vnſerm Oheym dem Printzen von Conde 
in vorigem Stand reſtituirt wirden / wie nicht 
wenigers auch dem Hertzogen zu Luͤtzenburg / die 
Star Brienne / Rone vnd Monbron / mit dem 
Anhang / da an e nem oder andern Dh De 


+ Kung und Paſteyen auff gebawet / vnnd in weh⸗ 


venden Auffftand auffgerichtet wehren / daß 
ſolche gerſchieiffet vnnd abgeſchaffet werden 
ſollen. | Kain 
49. Birfere Beampten / ſo wol Catholiſche 
als Religionsverwanten / fofis in denen mit 
vnſerm Oh hm vnirten Stätten nidergethan / 


vnd in dieſem Auffjkind br Jahrgelt wegen deß 


Ampes / daß ſie tragen / nicht 
außrichten koͤnnen / ſollen ſchuldig ſehn / oder da 
fie faumhafft weren / deren Erben vnd Erbnem⸗ 
mern jnnerhalb einem Monat von dato / nach er⸗ 
Öffnung diefes Ediets jhren Reſtant vnd An⸗e⸗ 
bür vnfehlbarlich zu erlegen vnnd abzuſtatten / 
vnd alsdann jhr Ampt wie hiebevor beſitzen vnd 
verwalten. 

so. 


| 


imiren vnd widergebẽ Charteaus ThierysElper- | 


haben erlegennoch 


t 


) 


Vnd damit Wirdiefe groſſ Summa | fohlen | 
Gelts zu abzahlung deß Kriegßvolcks und ande⸗ | ger Verweyſſung auß vnſern 


565 
heben / auff die Kauffmanswahr/fsmanauff dar 
flieffenden Schiffreichen Waſſern in vnſerm 
Königreich hin vnd wider berfuͤhrt / ein leidliches 
zu geben aufferlegt werde.. 
5. Die jenige Artickelſo in geheym und ver⸗ 
ſchwiegen zu halten / vnnd nich in dieſem Ediet 
begriffen ſind follen von Puncten zu Puncten 
ſteiff vnd feſt gehalten / vnd nach dem Extract 
derſelben ſo von einem vnſerm gehey men Ser 
cretario vnterſchriben / alle nothwendige Schrei, 
ben außgefertige weree. 
Bnd damiı dieſem vnſer u Ediet fieſig 
nachgeſeht werde / ſo befehlen Wir vnſerm liehen 
vnd getrewen Raͤthen / vnnd denen / ſo in vnſern 


Pariamenten vnſer Hochheit handhaben ſollen | 


daß alsbald nach angenommen m, Eric ynnd 


ruͤhigem Weſen / fie fouhes offent ich vertuͤn⸗ 
den / vnd in vnſere Acten cinſchreiben laſſen / deſ⸗ 


fen Form vnd Innhalt ganı geineß vnd ni dis‘ 
darinnen zu verendern / es ſey dann daß ſi BUT 
fern ſpecial Befelch hiern.er hetten 4 onferu Fi⸗ 
ſca naber / 
fanm ich be geren: Welch s Edict dann zu eraffs 


daß fie die Publicat on deſſen vg⸗ 


1616. 
| 
| 
\ 


\ 
1 
\ 
| 


J 


hen Wr Vuſern Amptleutlen / Befelchhabern | 
vnd einem j den inſonderheit in feinem ort auff | 


legen vnd befehlen / ob ſchon noch zur zeit die 
Publication in vnſern Parlamenten nicht vor⸗ 
gangen were / damit alſo niemands fein Vn⸗ 
wiſſe heit fuͤrwenden moͤge / ſondern alles fe nd; 
feliges Beginnen vnnd Borfchläge 1 erhebung 


der Gelter / Zinſen vnnd Acciſen / eroberuna vnd 


beſtuͤrmung der Staͤtt / Schloͤſſer und Veſtun⸗ 
gen alsbald abgeſchafft werde mit die er endli⸗ 
cher vnd ernſtlicher Erklaͤrung daß / wo ferrn 
Hacheröffnungdiefes vnſers Mandats die. Vn⸗ 
derihanen geſdaͤtzt / Veſtunge zeſſcheefft / vnnd 


ser vnd Nabrung abgenommen / vnd was ſon⸗ 


Verbrecher zn wolver ienter Straff ziehen / ken 
Gnad ferners einwenden / ſie vom Leben zum 
Toht verveth ilen / vnd an Kib vnd Leben ſtraffen 
laſſen woͤhen Die andere mißhandlungen aber / 
fonicht mit Waffen eder offenlicem Gewalt 
beaangen worden / ſollen geſtalter Sachennach 
vnd nach erkanntnuß deß Richters / welchein wir 


Stättzerriffevonfeen Bnderrhanenihre Gů⸗ 


ſten auf Feindſchafft vorgenen moͤchte Wirdie | 


diefe Sachen zu erkennen vnd fein Chr vnd Ge⸗ 


wiſſen nacht zu nemmen / Recht vnd Gerechtig | 
keit ohn anfehen der Perfonen sn halten gube⸗ 
haben entweder mit Eibsſtraff oder ewi⸗ 
Koͤnigreichen ge⸗ 


ter ſchweren obligenden Kriegßgeſchaͤfften zu | firafft werd n Befehlen demnach Vnſern Par⸗ 
handen bringen moͤgen / ſo wollen Wir / daß die 


EShllling / foim Jahr 1010 abgezogen von 


s Quintal Saltz abgegogen worden / an jetzo / wie 


ſolches auch bey Regierung vnſers in Gott ru⸗ 
henden Herrn Königs vnnd Vatters/ Chriſt⸗ 
feltgften andenckens geſchehen / wider gegeben 
werden. F 

Vmb ebenmeſſiger Vrſachen willen ſol⸗ 
len auch die 40. Schilling / welche hiebevor tin 


(amesten’ Nedinenen / Amptleuthen / Befelch⸗ 
habern / Voͤgten/ Beampten / Schultheiſſen / 
yndandern vnſern Offieiren / diß vnſer Ediet 
oͤffentlich leſen vnd in jhre Acten einzeichnen zu 
jaffn dß daſſelbe in allen feine vnd jeden Dun, 
eten fleiſſig in acht genommen werde vnnd men⸗ 
niglich deſſelb n ſich in beſte form vnd weiß ge⸗ 
hraͤuche mit dero Verwarnung / daß ſie allem 
vorſtehendem Vnheil vorkommen / vnnd was 


Lugduniſchen Gebiet ein jeder von einem Quin⸗dieſem vnſern Ediet zu wider lauffen / vn dgoͤſ⸗ 


tal Saltz hat geben muͤſſen / wider verrechnet 
werden. | 

52. Wie dann auch diefer beſchwerlichen 
vnkoſten deſto ehr abzut ommen / ſo wollen Wir 
die cheſte Berordnung machen / daß vnſere Vn⸗ 
derthanen der groſſen Außlagen in etwas zu ent⸗ 


— — — — — — N 


| 


fere Irrunge vnd Mißverſtaͤnd erregen moͤchte / 


verhindern / vnnd demſelben beſtes vermoͤgens 


ſtewren vnd wehren ſollen: Dann das iſt vn er 


Will vnd Mehnung Zu meh er ſtetswehrender 


Verſicherung haben Wir diß Edict vnterſchrie⸗ 


Bbbb 


ben / vnd vnſer Sceret bevor anhencken loͤſſen | 
So 
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Sogeſchehen zu Blois im Majo / nach der Ge⸗vnd beyge flichtet / ſo llen vmb den Freff e den ſie 
burt vnſers Erloͤſers vnnd Seligmachers / im im Jahr 1613, zur Beliſtat begangen / icht a 
Jahr ſechhehenhundert vnnd ſechtzehen / vn ers | gehalten / ſondern jhnen alleg geſchencket vnd 
Reichs im ſechſten. berzehen feyn· Pd ob fie ſchon wegen dieſer 
A nz Louys Begnadigung verpflichtet find / erſtattung zu 
Ad mandatum Reg.M.proprium chun / ſo ſollen fie doch deren andy erlaſſen ſeyn / 
Potier fubfer. | vnd willen Ihre Mayeſt. daß die Reſigions⸗ 
Daneben find etliche ſonderbare Artickel berwandte vñ er der Catholiſcher Schutz vnnd 
beygefuͤgt worden, welche alſo lauten: Schirm ohne maͤnniglichs verhin derung jhren 
1. Königl. Mayeſt. wil nach dem Exempel Kirchen vnd Gottes dienſt verrichten / vnd Da 
feiner Vranherrn / daß die Fraͤntoͤſiſche Cathos | Feibfren wohnen mögen, | 
Ufope Kirch bey ihren Freyheiten vırd Priuile⸗ | _nDervon Aradon ſoll in ſein vorige Ampts. 
gien erhalten und gehandhabt werde. verwaltung in der Start Vannes wider eis 
„2 Bag die Geiftiiche von der Publtcarion | gefcgt/ond dieſelbe Einführung durch den Land⸗ 
deß allgemeinen Conciltigu Trient vorgenoms | yagt derfelben Proumtz öffenzlich verr htet } 
men iſt von Ihrer Mayeſt. noch nicht approbirt werden. | 
worden: So hat auch ſolches noch zur zeit feinen 10. Die Erklaͤrung fo dim ven Borne zu 
Fortgang gehabt / vnd ſol auch hierin wider Ärer | guten / dem Db.r Art-Hereymeiftern aber zum 
Koͤn May Willen vnd Conf ens in feinen Lan⸗Nachtheil geſchehen / ſoll widerruffen / vnnd ge⸗ 
j din nichts vorgenommen werden dachtes Artillere, meiſterampt in vor ige Aucho⸗ 
3. Vnd ob wol vermoͤg dep Edicts alles / wais ieer Anſehen tim? Wuͤrden / wie vor itefend! 
von einem oder andern Theil eingenommen herbleiben. 
vnd erobert worden in vorigen Standerſetzt . Die beyde Marggroffen zu Bonniuet 
vnd erſtattet werden ſol: nichts deſto weniger iſt Ind Friæeſe ſollen erl digt ’ vnd auff freyen Fuß 
verglichen / daß das Schloß Leyture einem von asftellet werden / auch ale Proceß wider ſte auff 
„Shrer Wayeſt Leibguardy / oder einẽ Religions | Rehaben vnd verniehrer font. | 
vertwandsen/ welchem dann Ih e Mayeſt (01° | ,,. ieoias Cry voisOberSande Einnem⸗ 
| 
l 
! 
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es vertrawen wird / eingegeben werde / jolche: | | 
in befter Bertwahrung iu haben / biß zu ine merder Achenben in Ziurgu D füL (eat N 
rung deß ſtries / ſo ſich zwiſchen Rrontaillice —— — 2 Re — —5 
vnd Daugalin wegen der Cipltauſchaffi ver Mayenne von den Zehenden vnd bey ſich babe 
haltenthut. dem Belenemlih 54:0. Ib. die er wegen I 
4. Der 27. Krtieeldeh Naniespusiiie, | Avis nu Dariß crftss Tags exlıgen WORT 
ten Edicts betreffend / die zulaſſung der Reli⸗ hat geben můͤſſen frey vnd dig gefprochen je 
gionspermanden iu allen Empterh, Srändeny | 9 Pd linie vennärhen/ Dap er neh DANN 
Wuͤrden / Herrligkeiten vnd Befehlen / ſoll in aufflege daß Adern bu ——— 
Acht genommen meiden) / buns dem zu folg Bit, den /dizweil der ERBE AO DRAN k ehie 
femerean Parlaments Kach und Betiser/ toie ſich erkläre vnd bekemnet hat / daß er obgeda * 
äudLe Malte , König. Maycft. Canmmer, | Summer 21000. 16. vongemeltem un 
vertwalter / bey ihren Empiern / wie piebenosy | MPTNaEN / Sundfetb gean Kriegtnfiennn 
bleiben. wenderhab/ deßregen dann Cugnois don dem 
3. Die Prxdicantender Religionsverwan⸗ Obereinnemmer der Cleriſen bilkich zu etlaſen 
den folfen bey Denen Privilesien vund Fraypei, | yo maser su Paris erlegen ſotenJan 
— ———— in den Patenten oberwehnie 21000. Ib. abgezegen WET 
am Octob. deß 1612. Jahrs fin di . Oi, 
—— ns 13. Die, Commiſſien der Zerfhleiff18 Y 
6. Ducant, Lony« 9nB Gonfinfltnin ron | 5 Holle Sarıtn Aut mo fEn AH TEn 
Ehrenftand ondvorige Würden zu Mes wider allbereyts ins Werck gerichtet/ ſoll car SUP. 
eingeſetzt werden. I önvoljogen verbleiben. —— 
7. Die Bürger vnd Innwohner zu Mills4. Der Hertog von Bandemen 1 fein Z 
vnd der Grafftfchaffe Foi wie dann auch ed, | Hoffdienn vnd So daten su Nch vnud Di 
auß der Start Nymes /welche ſich bey eroberung | welche vnter deß Hertzogen von Deren So 
deß Schloß Camerade haben findenlaffenfoen | Company geweſen / vnd Capitan ce Vo 
deß Gnadenbrieffs nach jnnhalt deſſelben / ſo jhr | Schture sum Dbeiften gehabt / Wi} au) f 
Ayeft enwegen def dafelöffen begangenen | Margaraff Doifany / Darade 
Exceß ertheilt genieſſen / alſo daß nicht von noͤ⸗ Querueno / Freyherr zum alten Schloß⸗ 
then / andern Schein vorzuweiſen / dann daß ſol⸗ Vieu chatttau genannt / bie Wittib vnd A 
des denen Reihsarren/ohneinesjedenNtady, | Def von Dernss vnnd von Camorss OL. 
Heil OHd Praiupig Linverleidt werde. Die Ga, geſtalt gehrtren werden dab ale hre rechthau 
tholifche aber / ſo wol Geiſtliche als * elilche / ſo area n ſo wol Cinil als Crinunal/ —5 
inder Statt Millo wohnen pnd ſich daſe iſten | N am Parlament zu Reunes haben durch Iter 
nider ſetzen / ſollen vnter dem Schutz vnd Schum PD“ ſa Pareuten abgefordert / vnd an MH” 
derXeligionsverwandten/denen dann ihre Ma, ſelben Hoffgericht jnn rhalb einem Jahr verwi⸗ 
yeſtaͤt. felbige teewlich anbefopfenpapen öl, | fe vnd remitt it werden / deßwe en ed⸗ nn} 
ſeyn / vnd ihres Bortestienfis.onm männierighe | tanten folsber Ahfexderung, halben bekomuna 
Hindernuß oder Einrede abwarten. m vnd erhalan ſollen. ec 
% 8. Die Fraw von Dodus vnd der von Sant x Abre Mayeſtaͤt verwilligen dem Be 
oy / wie auch die jenige / ſo jhnen angehangentzen von Conde nicht allein vor ihne [lb 


— 
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ſondern auch vor dtidere Bürften vnd Herren / ſo 
wol Catholiſche als Reugiotis verwandten / wel⸗ 
che ſich zufammen verbunden haben fnffäehen? 
hundert taufent Pfund ihr Volck zubezahlen / 
piid demſelbẽ abzudancken / auch andere auffge⸗ 
lauffen Krieghkoſten und Schulden abzuſtatte 
Vnd ſeind obgeſetzte Artickel im Raht vnd in 
beyder Ihrer Viheſi deß Koͤnigs vnd der Koͤn⸗ 
sin Regentin gegenwart berathtſchlaget be 
ſchloſſen vnd beſtettigt worden / am 6; Tag May 
deß 1616. Jahrs. 
Louys ER 
Ad mändatumReg.Maieft.propriüm 
| Pothier fubfer. 
Iſt darauff folgende Ordnung auff allen 
Creutgaſſen zuPariß verleſen woden . _ 
pre Mayeftät zu foig deren Sachen / ſo in 
juͤngſter Verſamblung zu Loudun zwiſchen den 
Deputirrenond dem Printzen von Sonde, vnd 
Bnirten feind verhandelt worden / nach allen 
und jeden hol bewogenen Mitteln / Ihr Landt 
vnd Leuth dermal eins in Friedenſtand wider zu 
ſehen weinnach eiti ernftlich Mandat dieſer Sa⸗ 
chen halben außgefertiget / vnd den Reichs Acten 
damie demfelben in allen Obergerichten defto 
fletffiger nach gefege werde / iſt eitiverleibe wor⸗ 
den Brden vnnd wollen daß jetzo und hinführe 
alle vnd jede Vndetthanen / weſſen Stands vnd 
Waͤrden ſie ſeyen / mit einander ſich vere nigen 
friedlich vnd einig leben / Freundf chafft erhalten 
vnd fortpflantzen / Haß / Neid vnd Feindſelig⸗ 
keit meyden / auch niemand als Ihrer Mayeſtaͤt 
Dinem die deßwegen befelch haben / erlaubt 
ſeyn ſol / Zehende / Zoͤll vnd Schatzungen zu er⸗ 
legen viel weniger Schloͤſſer Srärt vnnd Ve⸗ 
tungen eyn unemen vnd zuSchleiffen Ferner 
daß alle Kriegsgefangene nach verieſutig dieſes 
loß gelaſſen / alle verſchteibungen vnnd verheiſ⸗ 
ſun welche dieſer vnruh halben gemacht wor⸗ 
den/caffire vnd auffgehaben / daß Kriegsvolck zu 
Roß vnd Fuß abgedanckt / vnd kein Feldlager 
mehr gehaiten werde: Alles bey Straff hoͤchſter 
Vnugnad vnd ſollen die widerſpenſtige vnd halß⸗ 
ſlartige / die diß Gebott vbertretten oder verach⸗ 
len / ais vngehorſame / meineydige vnd gemeinen 
den Zerſtoͤrer / an Leib vnnd Leben eſtrafft 
Werder. Wollen nichts deſto weniger oͤchſtge⸗ 
dachte Ihre Mayeſt. daß Verordung geſchehe / 
damiediebeorläubte Soldaten frey und ſicher⸗ 
lich anziehen fönnen/ vnd gebieten allen vnd je⸗ 
den Jhren Amptleuthen / Landvoͤgten / Schult⸗ 


heiffen Profoſen / Richtern und andern Offiei⸗ 


rern / daß ein jeder an feinen Orth / wie ſolches 
tragenden Ampts halben jhnen obligen wil / dieſe 
Drömung öffenelich am gehörigen Drehen vers 
ieſen laſſe / daruber fleiſſig vnd erntlich halten 
nd die Verbrecher durch alle Ordentliche Mit 
eelond wege sur Straffsiche, So geben vnd ge⸗ 
ſcheheu zu Biois / am 4.20, May nach det Ge⸗ 
buri vnfers Erloͤſers 1616. 2 | 
Nun woͤlle wit mas weiter im Krieg zwiſchen 
Defterreich und Venedig vorgelauffen / angeige, 
Den ı6. Nouenb. ift der Venediſche Feld⸗ 


| MafchalckYompeius Juſtinianis / ſo im ſchar⸗ 


mhel von den Ertzherhogiſchen erfchoffen wor⸗ 
den / in Begleitung vieler vornemer Herrn zu 
Venedig gen S.Lorentz ſehr ſtattlich auff Sol⸗ 


datifch zum Erden beſtattet / vnd an feine ſtell Don 
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iohan diMedices,twelche die Herrſchafft 12006 


Eronen deß Jahrs verſprochen / ange nommen 


vnd verordnet worden. 


Hier zwifchen i der n Iſtria vber die Reute · 


reh Obriſte mit theils Volck zu Roß vnd Fuß auß 
gezogen / vnd die Butglinderera eingenommen: 
deßgleichen zu Somaro on Seherſano die Vor⸗ 
ſtatt geplünde:e/360. Perſonen erſchlagen / 25. 
Soldaten gefangen / vnd eine gute beut erobert / 
als auch ein anzahl Soldaten auß Gradiſca in 
einein Wald Holtz holen wollen hat der Vene⸗ 
diſch Capitaͤn Thomas Dalmatin auff fie gelau⸗ 
rei / i4 jrer erſchoſſen / vnd 20.gefaigenbefomen, 

Folgends iſt täglich auß Oeſterreich / Crain / 
Kerndien vnd Steyermarck viel Volck zu Roß 


— 
J 


[1 
; 
{ 
' 


| 


vnnd Fuß mehrentheils vnter Herrn, Graffen 
Tampier / im Ertzhertzogiſchen Lüzer / bey Goͤrg 
ankomen / welches de Venetianern gnugzu chun 


geben / vnd faſt taͤglich mir jnen ſcharmu et 

Den 17.diß habe die Benediſchen zwo ſchan⸗ 
hen / dar auß fie die alte Brück vbern Fluß liſon⸗ 
36 verderbt vnd abgeſchoſſen / verlaſſeri / welche die 
Ertzhertzogifchen alsbald eingen om̃eti vñ beſetzt: 
darauff dann die Ertzhertzogiſchen fie auß dem 
Dorff Petagore geſchlagen. Folgende Nacht ha⸗ 
ben in so. Heyducken vbers Waſſers geſetzt / vnd 
Wwiſchẽ der Venetianer Schantz auff das Dorff 
Re oder Moſcher welches Herrno obentzel zu⸗ 
gehoͤrig / vnvermerckt geſtreifft / da ſelbſt in einen 
Hoff / darin viel vornemer Venediſcher Befelch⸗ 
haber ein —— gehaltẽ / gefallen / vnd 
alles / ſo ſich nit davon gemacht / nidergehawet: 
Hierbey ſie dann ein ſtattliche Beut / unter an⸗ 
bern ein Hut voll Zechin / ohn die ſilbern Muͤntz / 
vond bey zo. Roß erobert welche Beut fie folgen⸗ 
den Tag friedlich vnter einander getheit / vnnd 
jrem@ebraudy nach Cotgibetia gehalten. 

Den 15. diß hat det Herr Graff Tampier ein 
Auſchlag auff die Venetianer gemacht, vñ vmb 
Vur in der Nacht all feinem Volck anſagen 

ſich fertig zu machen / gu welcher 
Jinpreſſa er zur Mitternacht vbers Waſſer bey 
Gradiſea geſetzt darauß er in 30. Muß quetirer 
als gute Wegweiſer zu ſich genomen/ vnd ſeinen 
Weg ſtracks nach Romans / darinn der Hertzog 
von Modena mit etlichen gelegen gerichtet / Wie 
wol nun ſolcher ort wol verſchantzt geweſen ha⸗ 
ben doch die Heyducken durch gefenf / vnnd alles 
was fie antroffen / nidergehawt. Der Herkogend 
Zah meiſter haben mir groſſer Muͤhe ſich mit der 
Flucht ſalvirt. In dieferSmpteffababerte Hey⸗ 
ducken abermal ein ſtattliche Beine an Klehno · 


dien vnd Gelt / beneben einem Cornet vnd vber 


150. Roß bekommen / jhrer ſind in 40. vnd der 
Vencnaner vber zoo . auffm lauff bleiben. 
Den zı.dif ſind aegen Cinidal vnd Vdine in 
300. Huſarn zu Roß / vnd in 200. Wind ſche 
Vſcochen auff ein Streiff gezogen / welche bey 
16, Dörffer außgeplundert vnd abgebrennt: den 
Faſſern haben fie die Böden eingeſchmiſſen / vnd 
den Wein außlauffen laffen. Hingegen haben 
drey Venediſche Corner in der Fury ober das 


Waſſer geaen das Ertzh rtzogiſch Läger geſetzt | 


aber nichts ſonderl chs verricht / ohn daß der Rit 
meiſter Loͤbel im Scharmünisen in einen Fuß 
von jnen verletzt / vnd ein Mohr und Walon / nit 
ohn jren verluſt / nidergehawt worden. 
Den 26. diß hat zwiſchen beyden Laͤgern ein 
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Pen beyderfiits Ferner geben worden: iſt zu bey⸗ 
den Theilen einzimliche vnd faſt gleiche anzahl 
anffdemPlangeblieben. 

Folgenden Tag iſt obgedachter don der Herr⸗ 
ſchafft Venedig verordneter general Feld Ober⸗ 
ſter Don Iohan de Medicestin Lager zu Ma, 
riano ankommen:daſelbſt er ſtattlich empfangen 
vnd theils grob Geſchuͤtz jm zu ehren loß gebrand 
worden. Der hat foͤrters alle Veſtungen beſich⸗ 
tige. Als die Ertzherogiſchen feineZufunfft ver? 
nommen/haben fie entfähloffen / jhn auch Will, 
kom zu heiſſen:derwegen mit der Reuterey ſtarck 
vbergeſetzt / die Venediſchen auß dem Laͤger ins 
freye Feld zu locken / wie dann befchehen: darvber 
ein hart Treffen erfolgt. Es haben aber die Ert⸗ 
hertzogiſche dermaſſen den Venediſchen zuge⸗ 
ſetzt / daß dieſe nach Verluſt einer guten Anzahl 
Volck das Feld raͤumen / vnd nach jh em Laͤger 
ſich retiriren muͤſſen. In dieſem Treffen haben 
die Ertzherogiſchen 2. Fahnen den Venediſchen 
abgenommen / vnnd neben andern Gefangnen 
deß obgedachten im Treffen gebliebenẽ Pompeij 
Juſtiniani Sohn / ſo nit geſtritten / ſondern die» 
ſem Spiel nur zu geſehen / ertapt. Hiervon hat 
Irer Fuͤrſtl. D. Ersherkogen Ferdinand folgen; 
— — ein Befelchhaber Scharde Bericht 
ER aber he 

Durchleuchtigſter / e: Gnaͤdigſter Herr / Die 
gantze zeit deß Krlegs hab ich mich euſſerſt bemuů⸗ 
het / vnd mir nichts liebers angelegen feyn laſſen / 
als den Feind ins Feld vnd zu einer Schlacht su 
bringen: hats doch niema nals an heut beſchehen 
wollen. Obes wol vnſer ſeits auch nicht leer ab⸗ 
gangen / vnd der vnſerigen etliche blieben vnd ge⸗ 
ſchaͤdigt / wie auch ich in lincken Arm geſchoſſen 
worden / hab ich doch die victori erhalten / vnd den 
Feind biß gen Lutſchenitz an die Mawren gejagt. 
Sein Fußvolck ſo er auſſerhalb Surfchentk in ei⸗ 
ner Emboſcada gehabt / iſt faſt alles blieben / wie 
auch viel von ſener Reuterey / wie viel aber ey⸗ 
gentlich / kan ich noch nit wiſſen. Deß Suftiniant 
Sohn nebeneinem Sapitän vnd etliche vorne; 
me Soldaten habich gefangen bekommen : dei 
vnſerigen feind nicht vber 20. todt blieben / auch 
meines wiſſens nit ſo viel. a 

Zwey Cornet deß Feinds haben wir bekomen / 
deren eine Ewer F. D.hiemit zu empfahen / die 
ander iſt im nemmen etwas ſehr zerriſſen wor⸗ 
den: hergegen haben wir deß Perris Eornet / ſo 





zu erſt mit 3. Companyen Curan⸗ ri 
a | 
von Wagen mit 3. Companyen gefolgt : fein | 
Fußvolek hab ich gehabt. Darm sn S. Andre 
den. Decemb. Annoısıe. 
ImFruͤhling dieſes Jahrs hat der Koͤnig in 
a a ee 


Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 





Dennemarek ſich ſtarek geruͤſtet nach Norwe⸗ 
gen zu ziehen / vnd daſelbſt dein dandtag bey ie Far uni 
wonen / wiewol v elandere vermutungen heiten. Den 
Das Schiff darauff ver Koͤnig gefahren / war oftafl 
verfehen mit 80. Merallinen Stücken / bie ad zur = 
dere mit viertzig / neben noch etlichen Jagſchiffen * 
vnd einer Galleren. Vnd weit Ihr Mayeſtaͤt ei⸗ 
hen Inge nieur ſo die newe Statt bey Hamburg 
an der Elb zuuorn angeben vnd abgeriſſen hat / 
mit ſich nam / mutmaſſeten etliche / die Statt 
Bergen in Rorwegen folre befeſtigt / oder ſonſten 
hie vnd da wider die Schweden Schantzen vnd 
Blockhaͤuſer auffgeworffen werden. J 

Immittelſt nachdem die Herren Staten der’ 9 
fpüret/daß den Spaniſchen zu vollſtraͤckung DER ſn⸗ 
Santiſchen Vertragsfein rechter Ernſt were/ 
haben ſie Emer ch vnd Reeß ſtarck befeſtigen (af | 
Fen:mwic auch auff der Spanifchen Seiren/ auß | 
dep Erfihersogs befelch / mit Grol geſchehen. ann? 

In dieſem Jahr haben Hochgemeire Herren muß 
Sraten die mit den Haͤnſeſtetten lang geſuchte dan@, 
vnnd gewuͤnſchte Buͤndtnuß beſchloſſen / ſo ge⸗ 5 
ſchehen in d Hag den 13. Jum oars kilo no⸗· © 
vo , vnd ſeind wolremelser ſampt icher Staͤtt 
Geſandten / ſo dieſer Hand ung behgewohnet / 
nachfolgende Perſonen genefen: 

Doctor Johan Doman Syndicens deß ge⸗ 
meinen Haͤnſiſchen Verbundts. | 

Doctor Mart nus Nordanus / Syndicus 
der Stattubeck | 

Dieterſch Hayer Buͤrgermeiſter zu Bremen. 


Doctor N Burtorff Syndicus zu Bremen: 
Henrich von Capellen / Rahtsverwandter 
der Statt Bremen. — 
Joh Datichen Burgermeiſter zuHamburg 
ſa — Vincentius Moller / Syndicus da⸗ 
elbſtem | Be 
Doctor Joͤrg Henrich Bollfaß Syndirus | 
in Magdeburg. alt 
Henning Carbenlandt Buͤrgermeiſter zu 
Braunſchweig. | —— 
Johan Vleman Serrerartusdafeloften:" 
Von den andern geringen Haͤnſeſtetten DA! 
Johan Doman Syndieus befelch vnd volmacht 
gehabt. 
Die Quota oder Antheil fo beydrſeyts von 
einem vnd dem andern foltegeben werden / war 
alſo abgerhetit. — 
Diefes iſt dasfodie Wann die Vere nigte 
Staͤtt vntereinan- Nider landen Bono 
der contribuiren 5 | gülden Contribuirn / ſo 


Kar auff Lutſchenitz biß an die Mawer nachge⸗Reichsth. len dieſe Staͤtt geben⸗ 
ſetz / im zuruck iehen verlohren / hab den Keindin | oo Lubeck J 
feinem Vortheii angriffen / hat Lutſchenitz am 60 Bremen 3 
natengehabtypie Veufquerirer auf einer höher | 80 Hamburg ” 
t — gleich darunter. Sein Fußvolck so Roſtock 
nn och, Bandici/gnd Albaneſer durch so Stralſunde 
ala no INS habenallein deß Don Balis | 2x Wißmar 
Tampierspe agen Reuterey getroffen: degvon "40 Magdeburg 2 
—— IND nicht darbey geweſt / ſondern zu so Braunſchweig 
p vondbieunden haiten dlleben Das | &o Suneburg 2 
treffen hab ich alſo Angeftelt: den DonBalthafar ! 25 Gripswald. Pa 
Zu dieſem Verbund har der Gratt Ur" Tuidtt ; 


Hamburg / Roſiock ynd andern Defterfh te 
Seeſtaͤt en nit wenig Anlaß geben / daß det ni 
nig in Dennemarck vordiefem/alger den er 
mit Shweden führer, die zoͤl vnd SicentehT 
Sund erhoͤhet: darüber fonderlich Der Herr 
* Staten 


nn ne Fe 1% 


of, 
ih Nr, 
len fer feiner Hoffdiener elnen 
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ſchen 


Dieſes ʒu volziehen / hat 


BR 
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FE ABER 
Staren Vnderthanen fehr 
auch, vnterſchiedliche Legationen deß wegen ab⸗ 
gefertigt / vnd Schreiben gewechlelt worden 
haben zwar Keyſerliche Mayeſtaͤt fo wol den Koͤ⸗ 
nig als die Haͤnſeſtaͤtt mehrmalen gnedigſt vnd 


Kir 
RT er, 


freundelich ermahnerswolte, aber wenig helft’ 


alfo daß es zu beyden ıheilen ſchier zum Krieg 
kommen were, . Deromegen die von Lubeck vnd 
Andere deſto leichter fich su fi older Buͤndtnuß ber 
fvegen laffen tweilfie wol wuſten / daß die Hollaͤn⸗ 
der zur See am mechtigſten / vnnd von jhnen er⸗ 
ſprießliche huͤlff zu gewarten were... 
Die Slau Brannſchweig belanged / iſt mehr 
dann fündig was fi: darzu bewegt habe / als ohn 
welcher Hüilff fie allem anſehen nach / in deß Her⸗ 
zogen hand hette fallen můſſen. 
Mas aber Magdeburg betrifft / hat der Admi⸗ 
niftraror felbigen Stiffts vom Hauſe Branden 
burg ſolches hoch empfunden / vnd nit allein ſelbſt 
ſondern auch durch den Churfuͤrſten in Sachſen 
anKenferfiche Mayeſtaͤt geſchrieben / vnd begehrt 
daß die Start von ſolchen Außlaͤndiſche Buͤnd⸗ 
nuſſen abgemahnet werde: Wie ſolches im vor⸗ 
gehenden Buch angeregt worden 
WVber dag bewegte die Haͤnſeſtaͤtt nicht we⸗ 
Nigrdaßdie Seevol Meeraͤuber war welchen 
man mit gefamvrer hand widerſtand thunmu> 
fie: Wie dann eben vmb dieſe zeit ben Die 30. wol, 
gerüfte Schiff von Algier außgeloffen waren’ 
War mit Commillion / auff die Silberfloth fo 
auß Indien nach Spouien kommen ſolte / zu lau⸗ 
ren:welche jnen aber entgangen / vnd in Spanien 
mit gutein glück angelangt war. Derhalben fie 
ohn einigen Vnderfcheid auffSeind vnd Freund 
sugrieffen/ond was jhnen begegnet / mitgenom⸗ 
men haben Inſonderheit aber ſchaumten ſie die 
Mittelandif h See / vnd thären vberauß groſſen 
Schaden vnangeſehen fo wol deß Hertzogs von 
Florent als der Ritterſchafft zu Malta Gallern 
darck außfuͤhren / vnnd dem Feind groſſen Ab⸗ 
bruch thaͤten: wie ſie dann im Man dieſes Jahrs 
bey Negropont erlich Tuͤrckifche Galleren ange» 
griffen / vnnd nach ſtarckem Scharmügelvber 
dierooooo. Kronen Beut gemacht / vnd wol 
4oo.Chriften erledigt haben. Deßgleichen has 
ben die von Malta felbizer seit eclich Tuͤrckiſch 


Es 
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richtet worden / vnd die Sachen in Franckrech 


Galleren vberfallen / das meiſte Volck fo daranf | weit | 
| Herkog famp: andern Pringen wider von Re 


war / erſchlagen / vnd die andere an die Eyſen auff 
die Galleren geſchmidet. Ob 
raͤuber der Holiander eben ſo wenig als anderer 
verſchonten / hat doch der Staten Agent / ſo zu 
Algier ſich verhielt / ſo viel zuwegen gebracht / daß 
alle gefangne ſo vnter den Staten geſeſſen / nem⸗ 
lich die fo feichero dep letzſten Auguftt vnnd ein 
Jaͤhr zuuor gefangen worden/ ohn einge Ran⸗ 
Kon vnd Entgelinuß / die jehnige aber ſo nach ſel⸗ 
biger zeit gefangen nadjrrlegung billicher Ran⸗ 
kon folten frey gelaffen werden. | 

ae der Tuͤrckiſche Key⸗ 
Omar genant / nach 
Algier vnd Thumis geſand / vnnd daſſelb durch 


wi ai Ah 
—8 | tin Schreiben/foden 9. Aprilis zu Conſtantino⸗ 


N 


peldaurt / den Staren sis erkennen geben/ auch 
darinn begehrt / daß ſie in gleichem dem jehni⸗ 
gen / was die mit jhnen auffgerichte Capitulation 
Mit fich braͤchte / in guter trew vnd auffrichtigteit 
nachfegin wolten Neben dem harte auch der Ve⸗ 
zir oder Obrifte Baffa/in abſonderliches ſchrei⸗ 


nun woldie See⸗ 


halts: Er habe ſein Schreiben empfangen / vnnd 
darauf die groſſe Affection ſo Er gegen den groſ⸗ 
fen Herren trag / gern vernommen / vnnd folt Er 
in kein zweiffel ſehen / daß das jenige ſo Ihr Ma⸗ 


yeſtaͤt wegen Erledigung der gefangnen vnnd 


Schlauen verheiſſen / richtig ing Werck ſolte ge⸗ 
ſtellet werden. Ermahnet Er derowegen ſein 
Excellentiæ gantz weitleufftigſt dieſe Freundt⸗ 
ſchafft mir dem mechtigſten Potentaten ſtaͤt vnd 
feſt zu halten / welche jhm vnd den Landen nichts 
dann vberauß groſſen Nutz vnd Wollfahrt brin⸗ 
gen mög/Er zwar für feine Perſon woͤlle bey al⸗ 
ler zufallender gelegenheit fo wol Ihrer Excel⸗ 
lente als den Landen allen möglichen Fuͤrſchub / 
Gunſt vnd Freundſchafft e weifen / auff daß der 


getroffene Bun dt je laͤnger je mehr moͤge befe 


ſtiget / vnd die Commercien vermehret werden), 





A ‚& > 


weil er ohne das ſich ſchuld ig erfehnere 7 den, | 
Freimden ſeines Herren mir aller Frrundſchaff 


zubegegnen... >» . — 

In deß Tuͤrckiſchen Keiſers Brief ſtund o⸗ 
benm einem groſſen weiten Feld das Wort Is / 
das iſt Er / mit welchem ſie den der da. Iſt Von 
wigkeit zu Ewigkeit / nemlich Gott den Allmech⸗ 
tigen / zu verſtehen aeben. Darnach ſtund das ge⸗ 
wohnliche Waͤpen der Ottoman ſchen Keyſern 
in Guͤlden Zügen’ We ches von den Turcken in 
groſſer Ehr gehalten wirdt: vnnd vnden an deß 
Secretarii Handzeichen. 

Eben vmb dieſe zeit hat auch der Hertzog von 
Bullion bey hochgemelten Herrn Staten ſchutz 
und ſchirm geſucht / weil er geſehen daß der Spa 
niſche Raht am Hoff zu Pariß der mechtigſte / zu 
dem er ſich nicht viel guts zu verfehen hatte: Iſt 
aber hierin nichts offentlichs bewilligt worden 
weil man beſorgt / esmoͤchte ſolchs pie on zweifel 
geſchehen were / vom König vnnd feinem Raht 
übel auffgenommen werden/fintemahlgemelter 
Hertzog die Veſtung vnud Sand: Sedan in deß 
abgelebten Königs Schutz und Schirm ber die, 
fern obergebin harte / vnd ob er wol in demſelben 
fein Oberen erkennt / gleichwol deß Königs ge⸗ 
borner Vnderthan vnd Diener iſt. 

Nachdem aber der Marqu s de Ancre hinge⸗ 


weit einander Anſehen genommen /iffgemeiter 


niazugnaden / wie and in Schutz angen oi en 


worden. Auf welchem allem anzumereken/in 


toas Reputation die Herrn Sren in ,furker 
zeit gerahten / als deren Buͤndtnnß zuvoren Koͤ⸗ 
nig und Sir fen /j gonuch Die Han eſtat / fon 
vor mir jnen nit am beflen eins ware begert. 

Meilaber diefe Berbimdtimf denckwuͤrdig / 
und mercflich viel daran gelegen / auch bey er, 
een Fürften vnnd Ständen dep Reiche groffe 
Auffſpruch gehabt / wöllenwir dieſ. lhe wie ſie in 
jren Worten verfaßt / allhe ein verfciben. 

Wir Buͤrgermeiſter vnd Raht deß Keyſerli⸗ 
chen Freythumbs vnd deß Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Statt Lubeck / Thun hiemit Kund vnd 
bekennen / daß zwiſchen den Hochmoͤgenden Her, 
ren Staten general der Veremigten Niderlan⸗ 
den an einer / ond der Comun der Ehrbarn Haͤn⸗ 
ſeſtaͤtt an der andern ſeitten / eine Verbůndnuß 
vnd freundliche Vereinigung getroffen worden/ 
in maſſen wie folgt. 


—— ——— — — — — — 


10 ed by -OU 


4 


Da Her⸗ 
tzog von 
Bullion fu- 
het hülff 
ond fehng 
bey den Her · 
ven Staten. 


Form diſes 
Verbuͤnds. 


getlagt haben / vnd | ben an hr Ereell:abgehen laffen / diefes Inn⸗ 16 8 — | 


ve 
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Demnach von alten ondencklichen seiten nit 
allein die an der Oſtſee wieauchter Wire Ep 
ber Weſer / vnd da vmbher /fondernauhdieNt » 

derlaͤndiſche an der Nort vnnd Suderſee / wie 
auch an der Maſe / Wal / Rhein / Iſſel / vnnd an⸗ 
dern Waſſern ſo ſich in e Nord vnd Snderſee 
ergieſſen / gelegene Staͤtt vnter den alten Haͤnſi⸗ 
ſchen Verbund begriffen / vnd einander mit ve⸗ 
ſter Einigkeit vnd Freundtſchafft zugethan ge⸗ 
weſen ſeind / auch in den benachbarten König. 
reich vnd anden viel gemeine Freyhel en / Ge⸗ 
rechtigkeiten / vnd Priuilegien durch ſonderliche 
Dien ſten vnnd vnterſchiedtliche Contracten er⸗ 
worben / dieſelbe mit gemeinem Raht / Mitteln 
vnd kraͤfften / ja auch bißweilen mit gewehrter 
hand vert haͤdigt / vnnd handgehabt hab en: vnnd 
aber die Niderlaͤndiſche Haͤnſeſtaͤtt mit der zeit 
wegen deß langwirigẽ Kriegs / etliche auch durch 
fuͤrgefallene Mißverſtaͤndt die gemeine Zuſam⸗ 
menkunfft vnd Tagleiſtungen der Haͤnſeſtaͤtten 
zu beſuchen / vnd denſelben bey zuwohnen verhin⸗ 
dert worden / zum theil auch wegen def eignen 
obligenden ſchweren Laſts / def gemeinen Bir, 
bundes Laſt vnd Befchwerden nicht haben ertra⸗ 
gen koͤnnen / dardurch esdann zu einem Riß vnd 
Abſcheidung erlicherNachbaren ſich anſehen laſ⸗ 
ſen:neben de wege der freyen Schiffahrt / Hand⸗ 
tierung vnnd Kauffmanſchafft vnterſchiedliche 
beſchwerden fuͤrfallen / vnd noch mehr vnd groͤſ⸗ 
ſere zu beſorgen ſtehen: Seind die Intereſſir ie 
von newem zuſammen su tretten vnnd zu fetzen 
gleichſam genoͤtigt vnd gezwungen worden / vmb 
alſo auff Mittel vnnd Weg zu gedencken / wie ſie 
nechſt Gottes huͤlf / allem herfuͤrbrechenden Vn⸗ 
raht wehren / vñ jre gemeine Freyheit / Recht vnd 
Verechtigkeit erhalten vnd befeſtigen möchten: 
Darüber auch in verſtrichenen Fahren die mei⸗ 
ſte Niderlaͤndiſche Haͤnſeſtaͤtt vnter die verfaſ⸗ 
ſung vnnd gemeine Vnion der Hochmoͤgenden 
Herrn Staten general der freyen Verein aren 
Niderlanden gerahten / vnd derfelben als mirgli, 
der einverleibe feind,der geſtalt daß man mir dẽ⸗ 
felbigennit abfonderlichr fonder viel beſſer / füg, 
lid) und fürderlicher mirder sanken Berfaffung 
vnd Vnion hochgedachter Herrn Starentracti, 
ren undhandein fan: deßwegen dann auch nun⸗ 
mehr etliche Jahr lang hero dieſes Werck aller, 
feitg in forafeltig vnd Rleiffige berahtſchlagung 
gezogen / vnterſchiedlich handlungẽ durch fohrei- 
ben vnd Geſanden angeſtellt vnd gehalten / auch 
mitlerweil allbereit in dem Monat Maio 1513. 
von den Herrn Buͤrgermeiſtern vnnd Raht der 
freyen Reichsſtatt Lubeck mit hochgedachten Her 
ren Staten general der Vereinigten Niderlan, 
den ein gewiſſe ver leichung verfaßt vnnd ge, 
Voſſen worden: Als haben mehr hochgemelte 
m ne general durch ihre abgeordnere 
DieChibn seen Dfferfchen Hänfepätteny und 
> N BEſterſche Hänfefkärt durch jrere- 
peetiue hevollmoͤchtig⸗ Geſanden mit Hoch 
emelten Herrn 3 ** * * 
8 9 taten generaldie alte vereint, 
guiig vnd Freundſchafft emewer⸗ ſich fuͤrohin 
freund vnd feſtiglich zuſamen geſetzt / vereintget 

vnd verbunden / vnd ſolche B 
—*2 uͤndnuß auff nach 

folgende Artickel eingangen vnd beſchloſſen 

Erflichsfoldiefe Bnion/Vereinguna pnd 
Buͤndnuß zu niemands Offenfion oder 
gung / ſondern allein zu erhaltung der freyen 





Niderlaͤndiſcher Hiftorien 


— — — — — 





Sch iffart / Handlung vnd Gewerbs an der Off 
vnd Nort See / Wie auch den Waſſern vnd ſtro⸗ 
men / ſo ſich in gemelte Oſt vnd Nort See ergieſ⸗ 
ſen / ſtrecken / auch in kein Weg zu einem andern 
end gemeinet vnd gerichtet ſein / der geſtalt / daß 
die reſpectiue vercinigte jre Buͤrger vnd Vnter⸗ 
thanen deß Rechtens aller Voͤlcker / ſo auch jhret 
mwolerfangten habenden Srenheiten / Rechten / 
Prinilegien / Braͤuchen vnd Gewonheitẽ in ge⸗ 
melter Oſt vnd Nort See biß an die Haͤupter zu 
ſtreckend / wie auch auff den Waſſern vnd Stroͤ⸗ 
men / ſo in dieſelbe flieſſen frey vnd vnuerhindert 
genieſſen vnd gebrauchen mögen: vnd ſollen die 
ſaͤmptliche Bundsverwandte jre Buͤrger / Vn⸗ 
derthanen vnnd angehoͤrige wider die junige/ ſo 
dieſelbe mit Gewait vnd vnzimlichen Mittelen 
daran verhindern / turbiren oder eintrag thun / 
vnd der Bnirten eines oder andırn theils Com 
mere en vud Gewerbniderlegen oder verbieten / 
oder deß einen oder andern an oder abgehende 
Waaren ſonderlich belegẽ oder beſchwaͤren wol 
ten / geſampter hand ſchutzen vnnd handhaben! 
auff daß die vielfältige beſchwaͤrden ſo jren But’ 
gern / Inwohneren und Vnderthanen / zu groſ⸗ 
ſem vbertrang vnd verhinderung der gemeiner 
Commercien vnd Schiffart bißh ro widerfaxen 
abgeſchafft / v nd die Handlung / Gewerb vnnd 
Schiffahrt dm Heiligen Reich /Tutſcher Na 
tion / wie auch den benachbarten Königreich vnd 
Landen / vnd benent ich den Vereinigten Nider⸗ 
landen in gleichem zu gu em vnd vortheiln t al⸗ 
lein moͤg erhalten ſondern auch vermehrt werde. 
2. Deromenen dieſe Vnion vnd Buͤndnuß 
gar nicht Ihrer Keyſer ichen Mayeſt ͤt / dem Hei⸗ 
ligen Reich / noch auch beyden Koͤnigreichen 
Franckreich vnd groß Britanien / wie auch nicht 
den Chur⸗Fuͤrſt n vnnd Staͤnden deß Heiligen 
Reichs / vnnd mirdenfelbenh ıbender vereinig⸗ 
ung / F eundtſchafft vnd Buͤndtnuß zu einigem 
Nachtheil ſtreck n ſoll. wie dañ die Erbare Haͤn⸗ 
ſeſtaͤtt auß truͤcklich bedingen / daß wis ſie bißher 
noch in den Roͤmiſchen Keyſerl Moaheſt vnd deß 
Heiligen Reichs Schutz / Bervanden uf vnnd 
Gehorſam geweſen / ſie auch noch fuͤrohm darm 
ſeyn vnd verbleiben wollen / auch ein jede Statt / 
die ein Mittelbare Obrigkeit har/derfelben jeder⸗ 
zeit was recht iſt zu richten vñ zu ſchlichten heit" 
ſtellen / vnd von derfelben Rechts erwarten ſoll 
Sin gleichem ſollen den ſamptlichen Bundtsver⸗ 
wanden jhre Bundnuſſen / Rechten / Statuten / 
Or dnungen vnd dergleichen aantz frey vnd hie⸗ 
durch vnuerſehrt in voller Krafft vnd Wuͤrden 
bleiben / doch alles/Saluo prelenti foedere. 
3. Die Bereinigtefar:pe vnd fonderg folen 
diefe Buͤndnuß vnd all vnd ſede derſelben Artl⸗ 
ckel auffrichtig halten / rnd mit Eydt befeſtigen 
4. Die Herren Staten general ſollen dieſ⸗ 
Vnion dem gemeinen Weſen vnd Stand je 
vereinigten Niderlanden zum beften richten 
doch alſo / daß in allem / was fürgenommen wirdt 
ein jeg icher theil ſein fioye Stimm vnd gutach⸗ 
ten geben moͤg: zu welchem ende allwegen® 1.0 
der mihr Abgrordnete der Oſterſche Honſeſtaͤc⸗ 
ten indem Hag / oder an dem Ort / da die Herren 
Staten general jhre Verſamblung hatten wer⸗ 
den ſich b finden fol/ in den Kahrfehlägen/fo die⸗ 
ſe Vnion / vnd was derofelben anklebt / angehen 
ber zuwohn en: ſo ſollen auch die Herren Stat⸗ 


— general 
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41616. general jhren Agenten u bubeck / oder wo es von 


noͤten ſeyn wird / halten / damit alle Rahtſchlaͤge 
deſto beſſer Communic rt / vnd das jehnige / was 
zu werck geſtellet werden muß / in acht genom⸗ 
men werde 

5. Die Vereinigte ſollen jhre Contributib⸗ 
nen / darzu ſie verpflichtet ſeind / vnd ſo viel zu je⸗ 
der zeit gut befunden wirdt / an Gelt / Schiff / 
Kriegsvolck zn Roß vnd zu Fuß mit aller darzu 
gehoͤriger Munition in guter bereitſchafft vnd 


Ordnung auff ihren eignen To co halten / vnd 
rt / vnnd da es 


darmit ſich an dem beſtimpten 
noͤtig finden laſſen / in maſſen dann in beſondern 
Schrifften die Namen der Vereinigten Haͤn⸗ 


ſeStaͤtten vnd derſelben Contributions Quoten | 
vnnd Schaden gereihen moͤcht / ſondern viel 


oder Antheil verfaßt ſeind. 


8. Da fern nun bey den jenigen / ſo di Com⸗ 
erhalten / vnnd der Vereinigten Buͤrger / Ins 


mercien vnd Schiffart verhindern / vnnd wider 
obangeregte Priuilegia / Recht vnnd Vertraͤgs 
handelen / nach vorgehender freundtlicher Er⸗ 
ſuchung vnd guͤtliche Mittel / was Recht vnnd 
Billigteit erheyſcht / nicht konte erhalten werden / 
fol man defenfiue mit aller Macht ſich darwid er 
ſtellen vnd Procediren / auff maſſen wie man 
fich deßwegen vorhin vergleichen wirdt / damit 
mehrberuͤhrte Priuilegien vnnd Vertraͤg bey 
kraͤfften erhalten / vnd die Handlung / Gewerb / 
vnd Schiffahrt befreyt vund verſichert werden 
moͤgen. Da auch ein oder andere Statt wegen 
dieſer Vnion / oder wegen vorgemelter gemeiner 
vnd ſonderlicher Prinilegien ins Verderben ge⸗ 
riehte / oder ſonſten in ſchaden vnnd Vngelegen⸗ 
heit kaͤme / ſoll derſelben gu abkehr / vnd enthebung 
angezogener Beſchwaͤrden vnnd auffrichtung 
deß ſchadens / eylend vnnd trewer Beyſtand ge⸗ 
layſtet werden. 

7. Da aber mit beyder theilen bewilligung 
die Sach mit Waffen vnnd Krieg muͤſte ange⸗ 
griffen werden / ſollen die Bundtsverwandten 
jre Inwohner / Buͤrger / Vnder hanen vnd An⸗ 

gehoͤrige / ſo wol zu Landt als zu Waſſer dienende 

Kriegs vnd Schiffleut / ſo bey dem aege: theilın 
Dienſt ſeyn moͤchten / bey verluſt Leib vnd Guts 
abforderen / vnnd im wenigſten nicht geſtatten / 
daß gemeltem gegentheil auß jhren Staͤtten vnd 
Gebiet gelt / Volck / Schiff / Munitlon / Waffen / 
Proutand vnd dergleichen zugeſandt / gefuͤhrt o⸗ 
der gefolgt werde / ſondern ſollen ſo chen bey Leib⸗ 
ſtraff verbieten / vnd fo viel möglich verhindern / 
daß es auch von andernnit gefchehe. 

3. Daauchder Gegentheil der Bundtsver⸗ 
wanten Perſonen / Schiff / Guͤter vnnd auß ſte⸗ 
hende Schulden und forderungen in feine Lan⸗ 
den und Stätten Arreſtiren / oder auffder See 
anhalten / wegnehmen vnd preiß machen wuͤrde / 
ſoll ebenmaͤſſig in der Bunds verwandten Land / 


DDras dren vnd Dreyſſigſte Buch. 


vnd Staͤtten / ſo in dieſem Bund begriffen / das 
Buͤrgerrecht verſtattet / auch all Erbſchafften / 
darzu jemandt befuat / doch mit erlegung deß 
Nachſchuß / deß dreyffigſten oder Zehenden 
Pfennings / nach eines jeden Orths herkom⸗ 
men vnd Gewonheit / vnwegerlich gefolgt wer⸗ 
den / alles ehn vnderſcheidt der Religlon / wie 
dieſelbe im Heiligen Reich angenommen vnnd 
zugelaſſen iſt. Deſſen ſoll ſich aber ein jeder 
Be gr vnnd den Statutis loci gemeß ver⸗ 
alten. 

ı. Niemandt der Vereinigten ſoll ohn deß 
andern Wiſſen vnd Willen mu dem Gegentheil 
fich vergleichen oder vertragen / oder ſonſt jcht⸗ 
was eingehen / daß dem andern gn Rachtheil 


mehr dahin trachten / daß der Fried in gemein 


wohner Vnderthanen / Schiff⸗Guͤter / vnd Ge, 
werb von allen Beſchwernuſſen befreyet wer⸗ 
den / vnd daß man wider zu den voriaen Priui⸗ 
legien vnd Freyheiten ſicher vnd vnbehindert ge⸗ 
langen moͤg. 

12. Da auch ein Friedt oder Stillſtand mir 
dem Gegentheil ſolte gemacht werden / ioll ſolchs 
mir gemeinem Rath vnd belieben gefchehen/ond 
anderſt nicht. 

3. Diefe Buͤndtnuß ſoll wehren zwoͤlff Jar / 
vnd mit gemeinem belieben erſtraͤckt werden Da 
aber jemandt wegen dieſer Buͤudnuß vnd was 
derſelben Anklebt / auch nach Endſchafft der⸗ 
ſelben su Waſſer oder su Land ſolte angefoch⸗ 


ten werden / ſoll einer dem andern wider maͤn⸗ 


niglich trewe Huͤlff vnnd Behſtandt zu leiſten 
ſchuͤldig ſeyn | 

14. Da einig andere Potentaten / $änder 
und Staͤtt ſich n diefe Buͤndtnuß mireinlaffen 
wolten / ſollen dieſelbe mit gemeinem Raht vnd 
Bewilligung auff und angenommen werden. | 
Zu Vrkundt diefes alles feind vonden Hoch⸗ 
mögenden Herren Staten vnd den Dereinig- 
ten Haͤnſe Stätten vnd erſchiedtliche gleichlau⸗ 
tende Inſtrumenten auffgericht vnnd veiferti⸗ 
get worden / welche auch nach beyderſeits getha⸗ 
ner Relation vnd eingebrachter Bewilligung / 
mit Eydslaiſtung vnnd Anhang eines jeden 
theils groſſen Innſigels / wie ſichs gebuͤret / ſol⸗ 
fen befräfftiaer werben. Geſchehen im Monat. 
Decembr. In.151g. 

Vnd demnach die Start Lubeck deß Hanf 
ſchen Verbundts ein Vhraltes Glied iſt / vnd die 
er ſte Quartierſtatt / ſo auch der Hanſe dite cto 
rium fuͤhret / auch allbereit in May Anno 1613. 
dieſe Buͤndnuß mit Hochgemelten Herren 
Statenimie oben im Eingang dieſes Bundt⸗ 
brieffs verme dt eyngangen vnd geſchloſſen / a fo 


Staͤtt en vnnd Gebiet gegen dem gegentheil ver⸗ bewill gt fie abermal dieſe / mie fie allhie er weit⸗ 


fahren / vnd ſolches gegen maͤnniglich abgewehrt 
vnd verhindert werden. 

9. Ber Bundtsverwandten Schiffleuthe 
follen einer deß andern Haͤfen / Stroͤm vnnd 
Waſſer frey vnd vnuerhindert gebrauchen moͤ⸗ 
gen jhre notturfft allda ſuchen end verrichten! 
doch fein Gewalt brauchen / ſondern follviner 
dem anderen was nötig verſchaffen / vnd der an 
der freundlich besahlen. 

10. Den Bundszenoffen fol in allen Land 


| tereond verbeffere und was jhr / laut deß zu end 
gedachter Buͤndnuß angedeuten Verlaſſes / vnd 
ſonderlich dep dritte Artikels obligen thut / auch 


dicfelbe in zukuͤnſſtigem Monat Maio / als wel⸗ 
cher beyderſeits darzu beſtimpt / viel gedachte 
Buͤndnuß mie Eydslaiſtung vnd dero Statt 
groſſem In ſigel zu beſeſtigen 

Deß wir demnach vnd zu volnziehung ſolchs 
Eyds an vnſer ſtatt vnd von vnſert vnd gemei ⸗ 
ner vnſer Statt wegen erſucht / darzu Conſti⸗ 


— — ———— — — 
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ordnen krafft diſes wie es auffs kraͤfftigſt geſche⸗ 
hen kan vnd mag / den Ehrnfeſt vnd Hochgelehr⸗ 
ten Johan Doman / der rechten Doc oren / vnnd 
deß loͤblichen gemeinen Hanſebundts verordn?- 
ten Syndicum / daß er in vnſere Seel ſchwern 
mög vnnd ſoll / daß wir dieſe einverleibte Vnion 
in allen ihren Puncten / Clauſelen vnd Artickeln 
(jedod) daß wir beyder behandelten Contribn⸗ 
tiong quota,als fünff vnd ein halbgegen ein hun 
dert der Hochmögenden Herrn Staten / da fern 
hernach kein fernere Moderation zu erhalten / ſol⸗ 
len gelaſſen werden) ſtaͤt / feſt vnd vnverbruͤchlich 
halten / vnd demſelben allen nach ſetzen woͤllen. 
So wahr vns Gott helff. Ohn aͤrg vndiſt Zu 
warer Vrkund haben wir wiſſentlich und wode⸗ 
dacht vnſerer Statt Inſigel an diſen Briff han 
gen laſſen ſo geſchehen zu Lubeck in vnſerer ver, 
ſamlung im April / Anno i68. 

Iſt darauff angeregter Verbund son den 
Herren Staten approbirt / beſtetigt / vnd mit Eyd 
hefeſtigt worden / in folgenden Elauſulen vnnd 

orten; — 

Die Staten general der Vereinigten Nider⸗ 
landen / thun maͤnniglich fund und zu wiſſen / fo 
dieſes angehen mag / daß zwiſchen ung eines/ 
vnd dann den gemeinen Erbarn Haͤnſe⸗Staͤt⸗ 
ten/andern theils/ein Berbund und freundliche 
Vereynigung gemacht vnd auffgericht iſt / deſſen 
Anfang alſo lautet: 

Demnach von vndencklichen zeiten her zu 
dem allgemeinen Haͤnſe Staͤttiſchen Verbund / 
ec. wie oben angezeigt: 

Vnd daß obgemelter Haͤnſe Staͤtten abgeord 


nete beſagte Vnion vnd Bundnuß auff heuti⸗ 


gen tag / etc vnterzeichnet / endlich vollenzogen / die 
ſtatuten deſſelben vnter jhren aroffen Inſigeln 
vnvberantwortet / vnd den Eid durch hren be, 
ſtalten Syndicum, nach anugfamer she fuͤrge⸗ 
brachter vnd gezeigter Vollmacht / leiſten vnnd 
ſchweren laſſen Defglcichen haben wit befagte 
Vnion ons belieben iaſſen / belieben und appro 
biren dieſelbe Krafft dieſes / vn d geloben vnd ver, 
ſprechen dieſelbe in allen dero puncten / Clauſelen 
vnd Ar ickeln / ſtaͤt vnd feſt zu halten, ſonderlich 
in der beſtimpt vnd bewilligten huiff / ſo offt die 
Hanſe Staͤt ein jede nach jrer hieoben fpecificir, 
ten quota, wird erlegen / ſo viel hundert her zu 
ſchieſſen / vnd zu erlegen: Zu welchem end wir 
vnſerer ſeitten geſtellt vnd bevollmaͤchtigt haben 
ſtellen vnnd bevollmächtigen Krafft dieſes / den 
Edlen vnd Veſten Tacco von Barmania,jegtaer 
Zeit vnſerer VerſamlungPra ſidenten / daß Cr 
in vnſere Seel ſchweren moͤg vnnd foll / daß wir 
— Dnion in allen dero Puncten / Clau⸗ 
—9 Hrrickelen/ftäct/fefkond onnerbrüchtich 
* * So wahr vns Gott helff. Alles 
(es haben Be Arg ond Liſt. Zu Vrkand die⸗ 
Yan — —— Verbundsbrieff mit vnſe⸗ 
licher Parapp en; Keen Snfigel vnd gewohn⸗ 
Such ‚Pur bekrefftigen / vnd von vnſerein 
reffier oder Seererarig pnte sei 
Befäjehen ine Grafen nte zeichnen tajfen. 
ARE, Haag den 13: Junij 
Folget der Innhalt deß Eids ſo maeaen 
vnd verſamlung Hochgemelter — — 
hernach den ia dito von obgemellem Hermm Pre 
ſidenten gethan vnd geleiſtet worden. 


Niderlaͤndiſcher Hifiorien 


66% mirt vnd verordnet haben / Conſtituirn und rer, 





gemelte Herren Staten ſampt vnd ſonders de 


Verbund vnd zwiſchen Ihr hochmoͤgenheit vnd 
den Erbaren Hanſe Stätten/ Luͤbeck / Bremen / 
Hamburg / Roſtoct / Stralſun / Wißmar / Mag⸗ 
deburg / Braunſchweig / ruͤneburg vnnd Grip 
wald auff heut Verſigelt vnd bekraͤfftigten Der’ 
trag / in allen ſeinen Puncten / Clauſelen vnnd 
Artickelen / ſtaͤt/ feſt ynnd vnuerbruͤchlich vnter⸗ 
halten / vnnd demſelben trewlich nachkommen 
wollen / Alles ohn Arg vnnd Aſt / ſo wahr jhnen 


Im vorgehenden Sahrısız.habendie Herrn G 


Staten der Vereinigten Niderlanden na 


Schweden vnd Moſcaw abgeſandt den Herrn 
Brederode von Vrenhaulen Praſident deß ho⸗ 
hen Rahts in Hollandt / Allbrecht Joachim der 
Staten von Seeland im Rath der Admiralite 
Deputirten / vnd Herrn Baß / Buͤrgermeiſtern 
zu Amſterdam / zwiſchen beyden Potentaten 
vnd Koͤnigen / nemlich Moſeaw und Schweden / 
da es muglich wer / ein Fricden zu erhandelen 
Dieſe Geſandten ſeind den 4.Auguſti dieſes 
Jahrs 1616 wider zu Hauß kommen: Aber weil 
ſo wol die ſtreittigkeiten wichtig / als beyderſeits 
Verbitterung groß vnd hefftig / haben ſie nicht 
viel Fruchts ſchaffen koͤnnen. Der König N 
Schweden har erwehnten Gefandten gantz 
freundlich vnnd ſtattlich empfangen / vnnd mit 
koͤſtlichen geſchencken verehretriſt auch der Buͤr⸗ 
germeiſter Baß von Ihrer Mayeſt. zum Ritter 


| Gott helffe/ꝛe. 


geſchlagen worden. 


Die Niderlaͤnd iſche Neaocianten haben vor 
vnd nach eben: far Fauff Oſt Indien gehandelt / 
wie auch dieſer ſtund noch / vnangeſehtẽ die Sp" 
nier jhnen Eintrag vnd Verhinderung zu thun 
fich vielfeltig vnderſtanden Die Macht geimelter 
Negotianten beſtund in dieſem Jahr 1616. 

fuͤnff vnd vierhig Schiffen/ auff welchen / neben 
denen damit die Schantzen fo fie allda in Iu⸗ 
dien habenverfihen feind/fich befinden vier hie 
dert Stück arobs Gefchlig von Meffing / vnn 
ongefehr3soo.chferne Stuͤck fampr zhen tau⸗ 
Schifftnecht. 
Auß welchem leicht ich zu rechn n / was für tt 
Macht auff den Saiffen fein muß / fo and}. 
Was maſſen der Fried in Franckreich 9— 


ſent Mann / ſo wol Soldaten als 


andere theil der Welt fahren. 


mit was Xreicklen getroffen worden / iſt fuer 
uorn gemelt. Hierauff haben ſich Ire Mar: a 
Tours aufgemacht / vnd nach Vielem vnd m 
Gedult erlittenem vnd außgeſtandenem Schr 
denendaroffen Seuffken/iftDarig die hocher 
rumbte Stat Ihrer beyder Maycſt. Einins 
hoͤch ich erfrewet worden. Montags dr 16: Ma 
früh Morgens vmb 4. Vhr hat man in 
Wiaruren durch die Statt und Vorſtaͤtte au 
der Trommen vmbgeſchlagen / die Bürger au 
zumahnen / ſich gefaßt zuhalten / vnd obs vr 
ihre Mayeftät su empfahen : Haben aber} 
Vornehinen wegen groffes Regens biß auf 
Vhr verſchleben muͤſſen / vmb welche „di ß 
dann alle Hauptleuth vnnd Befelchhabere 


give | 
| Derbunds 


—T— * ig 

Ich gelob vnnd ſchwer in dem Namen vnnd | 
Seel der Hochmoͤgenden Herren Staten gen⸗⸗ 
ral der Brreinigten Niderlanden / Krafft mir 
deßhalben auffgerragener Vollmacht / daß hoch⸗ 


—— — — — —— —— — —— — — 


ch! 
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ybungen praͤch ig vnd 
For Rotmeiſter an, 
welſen mußte der gantz hauff ſich in 9. Schlacht: 


ordnung abtheilen / vnd harten die Capitaͤn in 


wehrendem Regen auff gemeltem Platz iu Zelte / 
foauffsgierlichft daſelbſten auffgeſchlagen warẽ. 
Vini⸗ Vhr gegen Abend namen Ihre Ma⸗ 
heſt den Weg durch Koͤniginsburg / vnd als ſie 
verreyſeten / hatten Sie fonderlichen Luſt / die 
(höne Ordnung von anfang biß zum ende zu be⸗ 
ſehen mit höchfter Verwunderung / daß in fe, 
ner Königlichen Hauptſtatt / ein folche wolgerü⸗ 
ie Mannſchafft zu ſinden / deren Hauptleuth vnd 
Befelchhaber in zu er Ordnung Ihre Mayeſt. 
mie vnderthaͤnigſter Aner hietung jhrer dienſten 
hegruͤßten. So waren auch zugegen Liancut 
Bubernaror zuParis / beneben einer groſſen Ahr 
zahl von der Ritterſchafft / vnd dann mit dem 
Start, Schulcheiſſen / der gantze Schoͤffenraht / 
wie auch die Quartier / vnd Zunfftmeiſter Nach 
dieſem folgte die Koͤnigin / in einer ſtattlichen 
Saͤnffte / welche auß ſonderlichem wollgefallen/ 
diß wolgeruͤſte Fuß volck gu beſehen / ſo Ire May. 
mie vielem Frewoen chůſſen empfiengen / ſich 
auß der Saͤnffte auff jhr eKutſche fetzte / daͤmit fie 
alles deſto beffer ſehen moͤchte: hernacher aber als 
fie der Stärt zunaheten / wider auff jhre Saͤnffte 
miſitenbegerrfte. 
Der. König hai zum erſten feinen Einzug zu 
vorher giengen Trabanten: denen folgten jhre 
Capitaͤn vndeutenant:naͤchmals 00. Schwei⸗ 
ber mie jhtem Colonell / vnd Dela Curee Haupt⸗ 
man vber Ihrer Mayeſt. Companey / mit jhm 
ein groſſe Menge von Edellen hen vnd anderen 
Herren. Auff dieſe kamen fuͤnff Trommeter vnd 
alfo nach der Ordnung viel Herrnſtandts Pers 
ſonen Zwifchen welchen der König auff einem 
kleinen Pferdgefehen ward. Folgends der Hero 
dog von Guife / Pring zu Joinuille / Hirtog von 
Elboeff / Monſ. Crepuy vnd andere fuͤrneme 
Sandherren / Officirer / vnnd mehr als 1000. 
Frantoſen zuPfeerd. 
Als nun Ihre Mayeſt zu S. Jacobs Pfor⸗ 
sen fommen/vernamen ſie mit groſſem Luſt ein 
ſchoͤne liebliche Muſic / von allerhandt Inſtru⸗ 
Menienond Stimmen / auff einem auffgerich⸗ 
den Theauo darneben auff der Pforten ſtun⸗ 
den Ihrer beyden Mayeſt. Bildnuß auff einem 
Triumphwagen / mit auffgeſ⸗ etter Cron vnd ent⸗ 
gen ein ander Wagen / welchen ein alter wol⸗ 
etagter Mann / ſo die zeit bedeuten ſolte auff ei⸗ 
em Pferd ſitzend / fuͤhrte / wie dann Hebey auch 
zu fehen ward dep Statt Schultheiſſen vnnd 
SchöffenKarhs mit ſonderm fleiß vnd Kunſt 
vderfertigte Conterfeyt 


Nach Ihrer Mayer. Eynrit folgteSignot il gefangen | t 
ffdern Mittag gewehret: da dann endlich die Tu⸗ 


Daque de Montelio. ein Spanier / fihend au 
einem Wagenmit 6.Pferden / mit feinen Edel⸗ 
knaben und Lackeyen / auffs herrlichſt vnnd zier⸗ 


lichſt betleydet: folgends fuͤnff Companey der 
“N 
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zween Trommeter / deren dann einer vmb den 
andern blafen muſte Hernach folgten die Quar- 
tiermeifter vnd viel Edellent su Pferd. 
Naqh dieſem dann a'8 auch die Koͤnigin die 
ſchoͤne Mufr mir greſſer Anmuch harte ange 
hört/folgere Ihre May. allein in’ einer. offenen 
Saͤnffte / ſo auffssterlichft von Gold vnd Silber 
dermaſſen ſchiene / daß anzuſehen war / glswann 
Ire May wie ein Sonne wegen jhrer ſchoͤnheit 
dnndgroffen Zerath von vielen Edelgeſteinen 
und Geſchmeid herfür glaͤntzte: vnnd ward mit 
dielen Jauchtzen vnd frolockẽ der Vnterthanen / 
fo Ihrer Mayeſt.langes Leben anwünfchren/än | 
fast deß befo las manos empfangen. Auff digfe 
Sänffte/ fo mit brennenden weiten Fadelt 
vinbgeben / folgte die Kutſchen mit £. 9 erben 
von Gold vnd Silber jnn⸗ vndaußiwendig der; 
maſſen erhaben vnd geſt dit / daß dergleichen an 
sierlichen Vberfluß vnd ſchoͤnheit nicht wol zu 
finden vnd dann andert mehr Kutſchen auff 
welchen Ihr Mayeſt. Frawenzimmer führen. 
Nicht ferrn von der Koͤnigl. Saͤnffte gaben 
Ihren beyden Mayıftät das geleyt der Statt- 
Schultheiß / Schöffen/ Naht und andere Herrn 
vnnd Ritter in groffer anahl biß zu vnſer Fra⸗ 
wenſtifft / vnnd ach verrichtetein Gottesdienſt 
biß in den Rönigl. Pallaſt de Lowure genannt: 
damit ai diefet Einrirt vollender worden / vnd 
alles wol vnd friedlich abaangen,, ve 
Nachdeinder Fridtn Fräncfreich publicire 
worden / vnd der König mit feinem Geimahl / der 
Konigin / ſe nen Eynritt zuariß gehalten Hat 
der Printz von Conde / welcher vermeynt / daß 
Alles gut fey / mit den Hertzogen von Longueuil- 
le,Botillion; Maine nnd andere Herrn mehr 
ſich in die Statt verfuͤgt. Als er abet etliche Tag 
ſich allda verhalten / vnd keiner argen Liſt ſich be⸗ 
fahret hat einmals der Koͤnig vrſach anjhn ae, 
thommen/ vnd den Geptimbr, vnb den Mit, 
tg jhn gefaͤng ich einziehen laſſen. Seine Dies 
ner. fo jhn Der aſſen muͤſſen / haben ſolches alſ o 
bald ruhtbar gemacht Derowegen dann die an⸗ 
dern Fuͤrſten vnd Herren die Flucht genommen. 
Weil nun auch zu g’eich etſchollen / als ſolte der 
Prink von Conde vom March ſe d, Ancie 
ſtracks ſeyn hingericht worden Als hat der ge 
meine Poͤbel einen groſſen Alarm angerichtet/ 
dehd. Anere Hoff vnd Pallaſt zugeeylet / daſſelbe 
auffaebrochen/ vnd alles darin ſpolirt ja das 
Bley vom Dach herab geriſſen / Bund alles sek, 
ſchleifft: den Garten / vñd feinegSectetarii Hauß 
fie anch alle Stallungen gantz vnd gar. verwuͤ⸗ 
ſtet vnnd v tderbt; daß ſolch es ſchaden ober die } 
dreh Thonnen Golts geſchaͤtt worden. Iſt ein 


foch geammel geweſen / daß die Obrigkeit feine 


Ordnung fellen koͤnnen· vnd ob wol die Wacht 
inder Start vermeynt / die Bürger zu ſtillen / 
ſo iſt doch die ſelbe / als hhre Hauptleuth erſchoſſen 
worden / wider abgewichen / vnnd ſich befoͤrchten 
muͤfſen / es moͤchte ein general Meurerey entſte⸗ 

pen. Diefegerfhleiffung hat im Mittag ſich ans | 
efangen / vnd die ange Nacht biß auff den an⸗ 


multuirende von deß Königs Guandy abge⸗ 
wieſen vnnd bewogen worden / daß ſte wider 
nach Hauß gerogen. 
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blieben / welchen man beſchuldigt / daß er den 
Printzen von Conde beym König eyngehawen 
hette. Die andere Fuͤrſten vnnd Herenhaben 
ſich mit der Flucht nach Soiſſons begeben / von 
dannen ein jeder nad) ſeinem Guberno gewiſſe 
Curirer abgefertiget / felbige oͤrrer zuverſorgen / 


vnd gute Wacht zuhalten. 
Der Ronig 


chut keine 


Migea 
verhafflang 
deß Pringe | 
vom Conde. 





Authoritaͤt ſo offt anwenden vnnd gebrauchen 
muͤſſen / dem ſchaͤdlichen Vorhaben der jenige 
su ſtewren vnd zu il trach⸗ 
ten wie ſie durch dep Reiche Vndelgang auf, 
Lkommen / vnd in einem inlaͤndiſchen Krieg allen 
mutwillen wider Recht vnd Billigkeit treiben 
mösen. Solches aber bekuͤmmert Vns noch 
deſto mehr / dieweil die nothwendige Mittel / die 
Wir zur ſicherheit Vnſerer Perfon und Vn⸗ 
fer Koͤnigreich gu beſchuͤtzen / an die Hand neh⸗ 
men muͤſſen / Vnſer eigen Gebluͤt verunehren / 
vnd einer Gottloſigteit beſchuldigen / fo mol wi⸗ 
der Vns / die Wir Vnſer Vnderthanen Bat⸗ 
ter find / als wider das gemeine Vatterland / 
walchem die Barbarifche Voͤlcker feibften / als 
einer Landsmutter / Ehr erzeigen. Nichts deſto 
weniger muͤſſen Wir folches heutigs Tags ober 
Vnus ergehen laſſen / da Wir —* — rechtmaͤſ⸗ 
fige klagen wider Vnſern Oheym / den Prin⸗ 
tzen von Londe vnd andere Fuͤrſten vnd Herren / 
die den boͤſen anſchlaͤgen / ſo wider Vns vnd Br 
ſer Reich fuͤrgenommen worden / ſich beypflich- 
tig gemacht / an Tag geben. Vnd iſt nicht moͤg⸗ 
lich / daß die / ſo eines theils Vnſere vbermaͤſſige 
Gnad vnnd Miltigkeit / durch welche Wir die 
Meutmacher zu gewinnen vnd wider auffden 
rechten Weg zu bringen Vns beflieſſen/ anders 
Theils deroſelben Halßſtaͤrrigkeit vnd beharrli⸗ 
hen Vorſatz Vns zu beleydigen / ja in Grund 
zu verderben betrachten / eine fo größe vndanck⸗ 
barkeit nicht verfluchen vnd verdammen. Dahn 
fie new ich die Waffen ergricffen / damit fie die 
ehrlichfte Verbuͤndnuß / fo Wir in der gantten 
Chriftenheicherten machen vnd zu wegen brin, 
gen koͤnnen / verhinderten / vnnd das Reich mit 
deſſen Vndergang Reformierten. Wir hetten 
star wann Wir noch eine kleine zeit gedult tra⸗ 
gen wollen / ſie leichtlich vberweltigen / vnd dahin 
bringen koͤnnen / daß fie Bing herten ju Fuß fal⸗ 
—— vmb Gnad bitten muͤſſen: Aber dieweil 
a — * Augen auff den jammer vnd elend / fo 
— * Vnderthanen bey dem Krieg er, 
* ee haben Wir alg ein mitlei⸗ 
er fehmäte er / dag Rantzongelt mit nit gerin⸗ 
rung Vnſers Anſehens und Bi. 
ſerm euſſerſten aden für fie bezahlen molen. 
Derhalben habe Wir in der Fried nshandlug / 
fo gu Loudun angeſtelt vnd deſch ſten tworden/ 
gemelem Vnſerm Oheym alles bewilliget / was 
er begert hat Wir haben im niche allein 
waltung der Sandichafft Berry gefaffen, fondern 
auch die Veſtungen / die in derfelben ſind / thewer 
abkaufft / vnd noch dazu / theils zu einer verehr, 
En 


m 


| Niderländifiher Hiftorien | 


Damit nundurdh diefe gefängliche annehm⸗ 

| ung nicht erwan ein allgemeiner Auffftand im 
siidrung | Reich yervrſachet würde: Hart der König kurz 
hierauff nachfolaende erflärung vnnd vrfachen 
olcher verhafftung verfaſſen / vnnd aller Enden 
—* laſſen. Es iſt Vns hertlich leyd / 
pricht er / daß Wir Vnſere hohe Macht vnd 
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ung / cheils zu abdanckung feines Kriegs volcks/ J 
eine ſo ſtarcke Sum Gelts verſprochen / daß al⸗ 
les / ſo Vns auff dieſen Krieg auffgangen / vnd 
dazu Wir Vns bey gemelter Friedenshandlung 
verpflchtet / ſich auff die zwantzig Million vnnd 
drüber belauffi. Damit Wir Vnſern Oheym / 
den SerkogenvonLongueuillezu friede ſtelten / 
haben Wir die Befehlhaber auß der Picardey 
vnd Veſtung Amiens abgefordert / auffdaßer 
Leut dahin felte/die ihn angenem weren: Vnd 
damit er Feine ſchaw hette / ſich wider zu Vns ju 
nahen habẽ Wir die von Vns abgeſchaffi / ſom 
zu wider waren, Wir haben obgedachtẽ Vnſerm 
Oheym / dem Printzen von Conde / als er ſich wi⸗ 
derumb bey Vns eingeſtelt / ſolchen Gewalt / wie 
er ſelber gewolt / in den zemeinen Reichsſachen 
vbergeben auch jm die oͤberſte auffſicht vber Vn⸗ 
ſet eynkom̃en anvertrawet / wiewol ſolches ſener 
Qualitet nicht gemaͤß / vnd maͤnniglich daflir ge⸗ 
halten / es werd ſolches dẽ Reich zu groſſem nach⸗ 
cheil gereichen. Gieichwol hat Vnſer vberauß 
gro Gnad vnd guͤrigkit die jenige / ſo je ruhe in 
Vnſerm vnd deß Reichs Vndergang vñ zerruͤt⸗ 
tung ſuchen / von jrem boͤſen vnd hochſtraͤfflichen 
Vorſatz nit abhalten koͤnnen. Dann ſo wol vor 
als nach gemelten Printzens Ankunfft ſeynd zu 
mehr malen in Vnſer Start Pariß / vnd zu ©: 
Martin vor der Statt / wie auch in der Borftatt 
S Germain heimliche verſamlungen bey nacht 
gehalten worden / welche etliche Fuͤrſten vnd von 
den vornemſten dep Reichs neben etlichen Vn⸗ 
fern Beampren / die hernach außgeriſſen / vnd alſo 
ſich ſelbſt beſchuldigt / beygewohnet habẽ. Dieſ M 
nach hat man allerley pracrifire / den gemeinem 
Mann zu verfuͤhrẽ vnd auffruͤhriſch zu machen / 
wie auch die Kriegs Offirirer in dieſer Vnſer ge⸗ 
trewen Statt Pariß ais die Obriſtẽ und Haupt⸗ 
leut / vnder allerley Schein vnd vorgeben an ſich 
zu ziehen: Dazu ſich auch viel Vnſer Beampten 
haben gebrauchen laſſen. Man hat auch nit it 
derlaflen/ die Prediger und Pfarherren zu ber® 
den vnd anzureitzen / daß fie alleriey gefaͤhrliche 
reden auffden angeln fürbringenfolren : Ja 
man har auch getrachtet/ die Herren und Edel⸗ 
leut / ſo vmb Vns waren’ mit indas Spielt 
bringe: Vnd ſolches ſo offentlich / daß die / ſo mit 
dergleichen prarticken vmbgiengen / Feine ſchaͤw 
gehabt / der Koͤnig n / Vnſer hochgeehrtẽ Fraw 
Mutter anſagen sutaflen / ſie weren alſo vnder 
einander verbunden / daß nichts fie ſcheiden FÖnt- 
ze Diener vnd nachgenger dorfften fich wol of⸗ 
entlich verlauten laffen/es ſtuͤnd ben jhnen / das 
Regimeunt zuendern Darauffift die eynnehm⸗ 
ung der Statt und deß Shloffes Peronneert⸗ 
folgt / welche in Vnſerm Hoff end nahe bey —9* | 
fer Perfon berarhfchlage worden. Wiewol W ; 
aber anugſam vrſach gehabt / folchen ſchim⸗ 
der Bus viderfahren / mit allem Ernſt zu enden 
vnd u ſtraffen : Jedoch ſo haben Wir Vnſeru 
gefaſten Zorn fahrẽlaſſen / vnd Vns znedi 
lichen laſſen / daß die Sach in der guͤte hingelegt 
vnd vertragẽ würd. Aber mit diſer Vnſer ſanfft⸗ 
mut vnd Iindigfeithaben Wir nichts anders er⸗ 
haften vnd nwegẽ gebracht / dann daß vier Fah⸗ 
nen Fußr olcks auß denen orten / vber welche 
jenige/io bey Vns vnd ſolcher boͤſen anf — 
theilhaffeia waren/zu geblerẽ hatten / m e Trum⸗ 
men vndPfeiffen ſeind hinein geführt worten 


* We ſches 
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Welches denen / ſo noch ein Fuͤncklein deß ſchul⸗ 
digen Gehorſains vnd Reſpects gegen Vns in 
ſich hatten / dermaſſen miß fallen daß ein Fuͤrſtin 
welche denen / fo mit den Rebellen vnder einer 
Decke lagen mahe verwandt waren / auß mit ey⸗ 
den gegen vns / hre auſchlag der Kön gn / enſer 
borhgeehrien Frawen Mutter offenb ret hat / 
vnd vns warnen laſſen / wir ſolten vns vo ſehen: 
Dann jhre Rathſchlaͤge giengen dahin / daß ſie 
ſich Vufer Perfon vnd der Koͤnigin Vnſer jet⸗ 


J > 


gleichwol erliche / fo die Hand mit im Teyg ger 
habtıfisc alſo abſchewlich geha ten dep vie ge⸗ 
dachter Vuſer Oheym vor feiner. Verhafftung 


ehrngemefeen Vuſer Frawen Mutesr frey vnd 


vnuerholen befand. har / er hab ſich bey ſolchem 
Karhfchlag finden laſſen / vnd dab it zwar vr⸗ 
fach hertenyeinen argwohn auff ihn su werffe 
Kedoch weren Wir vnnd jetgedachte Dnfere 
Sram Mutter jhm nicht weniger / als Vnſern 
leiblichen Ektern/verbunzen Welche wort auch 
dir einen. andem Fuͤrſten Vnſer Frawen 
Nuter find angebracht worden / vnd hat derſ el⸗ 
be gebetten / fie wolte ſichs nicht mercken laſſen / 
damit der Pring ſich n hr auf dẽ Staub maͤch⸗ 
te. Vnd war Wir hatten vns fuͤrgenomme/ 
ſolches mit ſtilſſchweigen fuͤruͤber gehen zu laſ⸗ 
ien / vnd die Stiffter ſolcher wirrungen durch 
Vußſer gedult mid zu machen / damit ie einſt in 
ſich felber gehen / vnnd von jh em boͤſen Borfah 
ablaſſen ſo ten: Jedoch iſt vns bald auß allen en⸗ 
den vnd orten bericht einkommen / daß gedachter 
Vnſer Oheym / ohngeacht die von jh in gethane 


erklaͤrung / neben ſeinem Anhang in ſeinen boͤſen 
anſchlaͤgen foreführen 1: Der geſtalt / daß ein vor⸗ 
nemer Herr dieſes Koͤnigreichs zu Vnſer Fra⸗ 
wen Muͤtter kominen / vnd Ihr zu erkennen ge⸗ 
aeben hat / er were dabey geweſen / da man ron der 
berhaffrung Vnſerer Perſon vind en deruug dep 


Regiments gehanden hette. Zu, derſelbigen 
Zeit har ein ander gleichmaͤſſigen Siands einen 
Rathsherren vom Parlament zu viel gedachter 
Bufer Frawen Muttet geſandt / vnnd jhr der⸗ 
gleichenarifchläge entdeckt. Hernach iſt er felber 
su vns kommen / vnnd hat ons auffs hoͤd ſte er, 
manet / Wir ſolten vns wol vorſehen / mit der 
Proleſtation / er ſagte ſolches / ſein Gem ſſen zu 
entladen : Band fügte dabey / es were beſſer / daß 
Wir dae Kriegsheer / welches su Pero ne were / 
allh ie bey vns hetten / vnd daß er wuͤnſchte / Wir 
beren weit von hinnen / vnd hettẽ zwoͤlff hundert 


Pfero vmb Bus. Einer von den vornemften legen werden. 
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daſſelbe zu wiſſen che en / vnnd Vus auter nen 
nung warneten / Wit ſolten auf Vnſer Schantz 
achtung geben Vns ward auch anbracht / daß in 
den Gaſtereyen vnd Mah zeiten der jenigen / ſo 

offtgemeltein Vnſerin Ohehm anhiengen / fie 
einander mit dieſen worten Barre a bas zur froͤ⸗ 
lichteit ermahneten / mit welchen ſie andeuteten/ 


daß er nach der Kron ſtrebete Eben zu der Zeit 
ward Vns kund gethan / daß man hin vnd wi⸗ 
| | | der. in Vnſerm Königreich ohn Vnſer erlaub⸗ 
gemelten Frawen Mutter bemaͤchtigen / vnd alle 
Sandfchaffien Vnſers Königreichs vnter jhren 


Gewait bringen wolten. Welches vornehm n ! wirden/ ohn angefehen man fohft Feine vrſach 


nuß Volck werben ließ / und von denen / die ben 
vnd end vns waren / Patenten außgetheilet 


vorwenden konnte / warumb ſolches geſchehe. 
Vnd ſeynd ſie fo kuͤn geweſen / dab fieben Tg | 


uvor / ehe Vnſer Oheym in haff ung geh | 


men worden / Waffen fuͤr; 000. Mann aufdt- 
fer Statt führen laſſen Alo ſt endlich vnſet ge⸗ 
dul durch die aigenfcheinliche Gefahr 7 welche 
fiche allein vnſer Perſon / ſo dern auch dein gan⸗ 
keh Reich / daß vns mehr angelegen iſt / als vnſer 
Sesen/aitgedräwer ward / vberwunden worden. 
Derhalben Wir vns zu Gott gewandt / vnd nach 
dem Wir jon / als in einer hochwichtigen Sach / 
omb ſeinen gnedigen Beyſtand inbruͤnſtig ans 
zeruffe haben Mir befunten / daß ket ander 
ui. aelwere d eſem Bnheyl vorzukommen / dann 
daß Wir vns der Perion mehrgemelten vnſers 
Oheyins verſich rien / wewol vns icht vnbe⸗ 
muͤßt wa / doß feine geringe Gefahr dabey ſtuͤn⸗ 
de / wegen der viel und mancherl: y pructicken/ 


durch welche die Herkenvhd Gemüter nit allen 


der Dnderthanen/fontern auch Vnſer Beam 
Hten vnd Diener fihon vor crlichen Jahren von 
ung entfrenibdet worden. Derotd egen Wirjhn 
in hafftung neinen/ond bey Vus in vferm Koͤ⸗ 
niglichen Schloß vnnd Hoffſtatt verwahren / 
anch ehriich haften vnd tractiren laſſen. Vnd 
dimnach vielgemelter Vnſer Oheym ſampt ſei⸗ 
nem Andargvns n hr glauben gehalten / vnd 
den Vertrag/ der zu Loudun gemach tworden / 
öffentlich gebrodten hat / wie er anth dem zu 
Ranchoud derwilligten vnnd befkettigren Ab⸗ 
fchied zu wider achand lt/ indem er einem An⸗ 
ſchlag auff Poictiers gehabt / wie ſolches durch 
mehr dann Hundert vnd fuͤnfftz Zeugen anß⸗ 
ſag wahr zemacht vnd bewieſen worden: Als 
tragen Wir keinen zweiffel / daß wie die Luth 
diirch vorurtheil vnd priuat affecten ſich leicht⸗ 
lich eynnem en laſſen / alſo viel werden gefunden 
werden/welche ons vnnd deß Neid s Wolfahtt 
nich zum beften gewogen find / v! d derhalben 
di fenerhaff ung sumargfien d unn und auß⸗ 
mb dierer vrſach willen haben 


Prelasen diefes Königreichs / vnd auff welchin Wir vırfrn Pnderihar en sum beſten / vnd da⸗ 


€ 


Man feinenverdacht haben fönte/daßer hierinn 


etwas erdichten oder f 
ft zu vns kommen / vnd hat ons ange} {gt / man 

gienge damit vmb / daß der —— welcher 
im vorgehenden 1615. Jahr den 28. Martit were 
gemacht worden / daß die Fuͤrſten / He tkogen 
Ind Beampte deß Reichs im Parlament zuſam⸗ 
men kommen / vnd von der enderung dep Regi⸗ 
ments berathſchlagen folten / wider auff die 
Vahn gebracht würde. Solches iſt ermaſſen 
bekandt vnd landkuͤndig geweſen / dab auch der 
frembden Fuͤrſten Geſandten / die ben Vns am 
Hofe waren / vns mitjhter eignen Handſchrifft 


alfchlich fuͤrbringen ſolte | 


mitdneNe.chinfrieden vnd gutem Weſen er, 
halten werde / ein em eden Vnſere meynung er⸗ 
oͤffnen / vnd mit der That beweiſen woͤllen / daß 


Vnſer Gnad ond Guͤte durch jhre boßheit vnd 
halßſtatrigkeit nicht Fan vberwunden werden. 


Znfoldem md / nad) d m Wir dieſe Sach in 
Vnſerm Rashı for'chen die Koͤnigin / Vnſer 
Fraw Mu ter / etliche Fuͤrſten vnnd Beampten 
der Kron / auch andere vornehme Raͤth behge⸗ 
wohnet / reifflich erwegen vnd berathſchlagen 
laſſen / thun Wir kund / vnd ertlaͤren vns hiemit / 
krafft dieſes Brieffs / den Wir mit eignenhandẽ 
vnterſchriebd daß Wir / nit geſiñet geweſen / noch 


— 






























































Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 
N 
vnd gut darſetzen wolten. Vnd wie fie bereyt vnd J 
willig weren / der Koͤn. May · allen ſchuͤldigen ge 


61 


geſinnet ſeyn / den verırag su Loudun gemach / 


durch die gefaͤnckliche eynztehũg vnſers Oheyms 


horſam zuleyſten / vnd ehe das Leben zu laſſen / als 











auffzuheben / ſondern wollen / daß alle unndisde 
vnderthanen / die bey jhren pflichten vnd in dem 
gehorſam / den ſie vns ſchuldig ſind / beſtaͤndige 
verharren / der gnaden vnnd wolthaten / ſo wir 
jhnen in. angedeutem Vertrag / der von vns 
trewlich vnd feſtiglich folgehaltın werden / bewil⸗ 
liget habe/würcklichgenieffen Vnd damit Wir 


vnſere Guͤte vnd Gnad noch deſto mehr vnd zum 
—— o wollen Wir / vnnd gefaͤlt 
aß a 


ober 
vns / daß alle die / welche offtgemeltem vnſerm 
Dhenmangehangen / vnd den rachfchlägen! die 
‚wider onfer Königreich; scha ten unnd gefaſſet 
worden / beygepflichtet haben / wann fieinnerh.ilb 
fünffschen Tagen / nach dem diß vnſer außſchrei⸗ 
ben in Vnſern Parlamenten wirdt abgeleſen 
vnd verkuͤndet worden ſeyn / ſich wid r bey vns 
eynſtellen vnnd vmb verzeyhung bitten werden / 


ihrer begangnen miſſethat nicht entgel: en / ſon⸗ 


dern alles jhnen verziehen / vnd ſie wiber zu gna⸗ 
den auff vnd angenommen: Hergegen aber die 
halßſtarrige / die in ihrem boͤſen vornehmen fort⸗ 
fahren / als die / fofihan Vnſer Mayeſtaͤt ver⸗ 
griffen / mit aller ſchaͤrpffe / nach außweiſſung 
vnſer Ordnungen vnnd Satzungen /geſtrafft 
werden ſollen. Befehlen demnach vnſern lieben 
vnd getrewen Parlaments Raͤhten / Amptleu⸗ 
ten / Voͤgten / vnnd allen vnſern Richtern vnd 
Befelchhabern / denen ſolches von Ampts we⸗ 
gen obligt / daß ein jeder an ſeinem Ort diß vnſer 
Ediet offentlich verfündigen vnd in den dteichs⸗ 
ſachen einſchreiben laſſe / damit es nach feiner 
form vnd inhalt gehalten / vnd demſelben nach⸗ 
gelebt werde: Deßgleichen befehlen Wir vnſe n 
Fiſcaln / daß ſie allen fleiß anwenden / vnd jhnen 
Pe — ſeyn laſſen / damit ſolches voll⸗ 
uff die ogen / vnd in guter obſeruanßz gehalten werde. 
— Auff dieſes deß Koͤnigs erklärung haben die 
Farſtẽ vnd ſaͤmptliche Fuͤrſten / Reichs Dfficteer/ Herren⸗ 
Ken in vnd andere Vnirte / ſo damals zu Soiſſons ein 
ee perſamlung hielten / hrevnfchnid an Tag uge— 
eung ang behnn/ vund alle zeit geleiſteten gehorſam zurbezcn, 
die Koͤnig gen / fo gender maſſen geantwortet: Den ſaͤmpt⸗ 
liche erkla lichen Fuͤrſten / Reichs Officirern / Herren vnd 
rung andern / ſo der Sion Franckreich vornemfteg 
 Haupeeheil/ vnnd an jetzo zu Soiſſon verſamlet 
Leynd / wird zugemeſſen / daß ſie ſich deß Reichs 
Regiments angemaſſet haben: Deſſen ange beus 
| fie jrer May. nit ſchuld geben koͤnnten / fondern 
den boͤſen rathſchlaͤgen vnd calumnien / ſo jr von 
denen / die dem Vatterland alte wolfahrt vnnd 
gedeyen miß zoͤnnetẽ / ſeyn eingeblafen worden. 
Es miß ſalle ihnen zum hoͤchſten daß ſie alſo ver, 
leumbdet würden / vnnd in verachtung kaͤmen / 
vnd daß man dem Printzen von Conde ſchul⸗ 
gebe / ob Elte er feiner geleifteren trew vnd pflich⸗ 
Ken 1. andere haben / welcher beg te het, 
— taͤnde deß Reichs / uſammen erfor⸗ 
rt wurden / de Gotter fuͤrcht vnnd Gerechtia⸗ 
keit / als die Vralte S 
ulen deß Vatterlands/ 
in vorigen Stand wider zu bringen. Derowe⸗ 
gen ſie vor maͤnniglichen/ bnn ſonderlich den 
Nachkommenden bezengeten Erſtlich / daß ie 
wollen leben vnd ſterben nter Koͤnigl May ge⸗ 
ho ſam / ſo ihnen von Gott argesen: Nemenan 
von grund jhres Herßzens deß Reiche Sapıı —* 
gen vnd Geſetz / zu deren erhaltung fie Leib/ Ehr 
a ee DENN . 


— — 


— — 


— — — — 


vonder Ehr / Ruhm vnd Lob jhrer bißhero gelli⸗ 
ſten trew vnd pflichten zu weichen vnd abzutret⸗ 
ten: Alſo wolten fie auch vnderthenigſt gebetten 
haben / daß jhre May. die auff dero Kroͤnungs⸗ 


tag bewill gte puncten dermal eins effertuiren 


vnd ins werck ſetzen wolten. Da wider aber wert 
newlich der Printz von Conde / ſo ihrer May. m 
naher Sipfihafft anverwandt/in deroſelben ge⸗ 


genwar / alle gegeb ne trew vnnd zuſag hindan ⸗ 
geſetzt / in gefaͤngliche verhafftung ehngezogen 


worden: Vnd fſolches hab jhr May. nicht allein 
befchlen/ ſondern auch die and ere Fuͤrſten einer 
heimlichen zuſammenrottung wider ſeine Per⸗ 
fon vnd deroſelben Fraw Mutter beſchuͤldiget. 
Daneben gebe man gitingen und mißthaͤtigen 


Derfonen hohe aͤmpter / denen deß Reichs eyn⸗ 
kommen an vertrawet wůrde: Die Empter wuͤt⸗ 
den ve kaufft / vnnd das gemeine Voſck in ein 
merckliches vnd vor Augen ſchwebendes verder ⸗ 


ben geſeht / vnd ſey ſonſten in allen’ ſachen groſſe 
vnd hochſchaͤdliche vnordnung: Beßwegen ſie 


| endlich bewogen worden / nadyvielen anhalten! 


ı die Waffenan Hand zunemen : Welches ge⸗ 
| ſchehen Bort zu ehren / Ihrer May. zum beſten / 
vnd die Geſetze ſampt dem Gemeinen nutzen zu⸗ 
erhalten / mit angehingter Proteſtation / davon 
nicht abzuſtehen / biß man durch recht ichen Pro⸗ 
ceß ſich der vrſachen gedachter verhafftung er⸗ 


kundigt hab / vnd im fall diefelbe auß falſcher vnd | 


vnerfindlicher bezuͤchtigung gefchehen / die Br» 
ſaͤcher / Rathgeber vnd Anſtiffter dieſes Myn⸗ 
cyds and rn zům Exempei geſtrafft / der Prem 
aber nider auf frehen Fuß geſteit werde. DI 
drey Reichsftänd feyen an jeso rider verfaniet/ 
damit in dieſer hoch wichtgen Sach / durch eine 
beſtaͤndig Einigkeit / ſo wol das Reich als au 
Ihre May koͤnne in einen ſichern Frie denſtand 
widergebracht / y d dem vno dentlchen Weſen 
geſtewert werden Bey einem fo rechtmaͤſſigen 
Verfatz it en re Mayeſt. vnter hengſt alt 
Fuͤrſte Rechs fficirer / Herren vnd andereſo⸗ 
an jetzo derfiinferfeynvtaß Ihre May jhnen die 
huͤlffliche Hand biee / vnd ſich gnedigſt erinnere / 


weicher maſſen jhre Voreltern vnder Ihrer 


May Vhranherrn Panier nit allein dag Bar 
ertant/fon ern auch andere Sandfehnffrein/jbtt 
getrewe dienff zu bezeugen / mit jhrem Blube⸗ 


goſſen: Wolle derhalben fie wider zwo gering“ 


Derfonen von welchen alles Vnheil herrirete/ 
befehl nt. de armen Vnderthantn ante? 
men/o d daneben gedencken / daß Gott ein NW 
ter ſey der vntrew / vnnd Beſchirmer der armen 
Betrangten Sie / als rechte Frantoſen woͤ 4 
Ihre Maneftär/dte Geſetz Chr vnnd Tugen 
welche jeto buder den Saftern vndertruckt 194 
mit gewehrter Hand derrbädigen ; Die ander 
Reichs Dffie ver fönnten fie in einer ſo 4 
märfigen Sach ohne Barren niche verlaſſen 
und zweyen meyneydigen Perfonen anhangen 
welche offent ich befchů diget wůrden / daß fl 


Valter ind vnnd das Gericht mir heimiſchen | 


laſterhaß tigen vnnd aͤrgerlichen verleumbeu 
gen hinderg ngen / den Adel gefchänd:t 905 
ſchmaͤhe / e Beampten betrogen / vnd deng 

meinen Mann mit falſchen Practicken at! 
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Eyß gefuͤhrt herren. Wofern nun die vrſach deßdieſelbige ſehen ſo denſelbigen Tag / wie gemelter 1 6 1 6, 
Bnfer Ohem in hafftung genommen worden / 


verhafften Printzen von Conde nach deß Reichs 
Satzungen nicht erwogen / vnd im fall jhm vn⸗ 
recht geſchehẽ / die Redlins fuͤhrer / die daran ſchul⸗ 
dig ſind / zu gebuͤrlicher Straff gezogen würden: 
ſo koͤnten fie anderſt nit / als diefelbiae vnd dero 
Conſorten / Rathsverwandie vnd Freunde fuͤr 
Rebellen / vnd Ihrer Mayund deß Reichs offene 
Feinde achtem vnd wolten die wehr und Waffen 
nit ablegen / biß ſo lang ſolche ſchaͤdliche / gottloſe 
vnd boßhafftige Leut außgerottet vnd vertilget 


| würden. Vnd damit nit etwa die jenigen / ſo bey 


Ihrer Mayeſt ſind / einer vnwiſſenheit ſich ent» 
ſchuldigen moͤgen / ſo ſollen fie willen / daß dem 
gemeinen Nugen ſehr vieldaran gelegen ſey / Dar 
mit gedachte Redlinsfuͤhrer vnd vrſacher alles 
Vbels offenbar g macht werden. Vndim fall 
die Raͤhte / ſo bey Ihrer Dan. weren / die Augen 
nit auffthun / vnnd ſich ſolchen ſchaͤdlichen vnnd 
boßhafftigen Leuten nicht widerſetzen wolten / ſo 
koͤnten ſie n cht für vnſchuldig erkandt vnd ge⸗ 
halten werden. F 
Auff dieſe der Vnirten Fuͤrſten entſ⸗ chuldia⸗ 
ung / iſt ein and ere erklaͤrung im namen deß Koͤ⸗ 
nigs folgenden Inhalts pablicirt worden: gun , 
wig von Gottes Guaden Koͤnig in Franckreich 
vnd Nauarre / allen die diß gerenmertiges ſchrei⸗ 
ben leſen oder hoͤren efen / Oluͤck vn Heol: Gleich 
wie es Bug ehr u Hertzen gangen / vnnd Wir 
nicht wenig befümmert worden / als Wir ge⸗ 
zwungen worden Vnſern Oheym / den Printzen 
von Conde auß erhebt ben end wichtigen vrſa⸗ 
chen / Vns vnd Vnſers Reſchs Ruhe vnd Wol⸗ 
fahrt betreffend / in Arreſt zu nemen: Alſo haben 
Mir hirraegeneine onderbare Frewd empfun⸗ 
den / als Wir geſehen vñ vermerett / daß die Fuͤr⸗ 
ſten / Herzogen Beampte der Cron / vnd andere / 
ſo deßwegen von Vnſerm Hof gewichen nach 
dein Frieden vnd ruͤhigen Wolſtand vnſers Koͤ⸗ 
nigreichs eyninuͤtiglich trachteren / ſich auch da⸗ 
hin zum fleiſſigſten bemuͤheten daß Wiran ren 
handlung nein gnediges gefallen haben moͤch⸗ 
ten: Wie Wir dann nach gepflogener erforich- 
ung derfelben/on warumb fie fich enteuflert/ bes 
funden habın / daß fie allerdings vnſchuldig wer 
ren / vnd Wir feine vrſach hetten / einige Bngnad 
auff fie zu werffen / oder jhre Trew gegen Ves in 
zweiffel zu ziehen. Nichts deſto weniger dieweil 
wegen etlicher Wort in Vnſer juͤngſten erf aͤ 
rung von der verhafftung gemelten Vnſers Dr 
heyms / vnd etlicher Bmbftände darin gemeldet/ 
man ungleiche gedancken von jnẽ ſchoͤpffen / vnd 
jhr abweſen fie verdächtig machen koͤnte / als het⸗ 
ten ſie etwas wider jhre pflicht vnnd Qualitaͤt / 
vnd wider die Trew / die ſie Vns ſchuldig / gehan⸗ 
delt fohaben Wir für eine notturfft erachtet / 
sur rettung jhrer Ehr vnd Reputation / maͤnnig⸗ 
lichen hiemit Kund vnnd zuwiſſen zu thun / daß 
ir auß eignem trieb / voller Macht vnd Koͤ⸗ 
niglichem Gewalt / mit Rath vnd gutachten der 
Koͤnigin / Vnſer hochgeehrten Frawen Mutter/ 
der Fuͤrſten Bnfers gebluͤts / auch anderer Fuͤr⸗ 
ſten / Hertzogen / Officirer Vnſerer Cron vnd an⸗ 
derer fuͤrnemen Herren vnd Raͤthen Bns da 
hin erkläre haben / vnnd durch gegenwertiges 
Schreiben erflären thun / daß Vnſere meinung 


— —— m — — — — — — — 


— — — 


außPariß gezogen / zu beſchuldigẽ / oder in denen 


Worten / ſo in obberuͤhrter Vnſerer Erklaͤrung 


ſtehen / zubegreiffen / fintemal ſie die auffrichtig⸗ 
keit jhres Gemuͤts / vnd jhren ernſtlichen Vorſatz 
in Bnferem gehorſam beftänd:g zuverharren / 
Vns klaͤr ich zuerkennen gegeben: Derowegen 
Wir ſie fuͤr Vnſere liche vnnd getrewe Diner 
end Vnderthanen halten vnd erkennen / welche 
ſich deren haͤndel / ſo in jetgedachter Vnſerer er⸗ 


klaͤrung g mldt werden / nicht theilhafftig ge⸗ 


macht / noch dareyn bewilligt haben: vnd woͤllen / 
daß ſie Vnſerer Gnaden vnd Wolthaten genieß⸗ 
ſen / vnd jre aͤmpter wie vor die em / vnd wie jnen 
gebuͤrt / verwalten / oh geacht / was fuͤr Verbott 
oder Patenten dagegen außgangen ſeyn moͤch⸗ 
ten. Vber diß / ſo iſt Vnſer will / daß das Edict / ſo 
newlich zu Loudun gemacht worden / gehalten / 
vnd Vnſere Vnderchanen altes deffenifo beydes 
in den gene al vnd ſonderbaren oder geheymen 
Ar ickeln verfaſſet vnd bewilliget worden / fähig 
vnd habhafft gemacht werden. Gebieten dem⸗ 
nach Vnſern Leben vnd getrewen Raͤthen vnd 
Advocaten in Vnſerm Parlament / wie auch vn⸗ 
fern Amptleuten / Voͤgten oder dero Anwaͤlden / 
deßgleichen Vnſern Richtern on Befehlhabern / 
daß ein jeder an ſeinem ort und nach Ampts ge⸗ 
buͤr diß Vnſer Außſchreiben offentlich ableſen / 
verkuͤndigen / vnd in die Reichsacten eynverlci⸗ 
ben laſſe / auch fleiß ankehre / daß es ſteiff und feſt / 
ſeinem Inhalt nach / gehalten werde Dann es 
Vns alſo gefaͤllig. Geben zu Pariß / den letz⸗ 
ſten Tag September im Jahr nach vnſer Er⸗ 
loͤſung r 616. vnd am ſibenden Vnſers Könige 
reiche; — | 

Bon diefer Declaration / fo hin und wider in 
vnderſchiedlichen Sprachen außgeſtrewet wor, 
den find onrerfchtedliche reden gangen: und has 
ben viel dafuͤr gehalten / als were ſolches vom 
Marcheſe de Ancre, vnwiſſend deß Koͤnias / 
aufigef rtigt worden / die VnirteFuͤrſte in ſchlaff 
vnd ſicher beit zubringen / vnd fie wider am Koͤ⸗ 
nigl. Hoff zulocken / damit man Ihrer daſelbſt 
maͤchtig koͤnne werden: Welche nichts deſto we⸗ 
niger / ſonderlich der Hertzog von Nevers / mit 
Kriegs volck zu jhrer defenſton ſich verſehen / weil 
der Koͤnig taͤglich mit Werbung Reuter vnd 
Fußknechten wider ſie ſtarck fortgefahren 

In dieſem Jahr hat ſich in der Graffſchafft 
Avignon ein ſchroͤcklich vngewitter erhaben / vnd 
iſt durch ein Wo ckenbruch der Fluß Satques 
dermaſſen e fuͤllet / daß er wie ein braufen des 
Meer ſich eraoſen / vnd nicht allen die “Brücke, 


| 


’ 


vo 


Vrtheil vñ 
mutmaſſen 
von dieſem 
Augfchrei 
ben. 


Ein ſchroͤck⸗ 
lich vnge 
witter vnd 
Wolſcken⸗ 
—* der 
raffſchaft 
Hoignon. 


ſan pt dem Flecken Ran de la Perne genaut / ſon⸗ 
dern auch die Staͤtte Bederide vñ Aubu ng gantz 
vberſchwem̃et vnd weggeriſſen worden / der ge⸗ 
ſtalt / daß feine Haͤuſer vnd Gebaͤw dero orten zu 
fehen / ſondern auch da ſie geſtanden nicht wol 
zuerkennen / wir auch an ftaıt der koͤſtlich Wein⸗ 


bergen vnd Gaͤrten / darin fo viel ſchoͤner Feigen | 


Man deln / Pome antzen / Oel vnd andere herr⸗ 


1 


liche Baͤume aeftanden mehr nichts / als lauter | 


u 


Kiß / Sand vnd Steine zufehen geweſen Was ' 
fuͤr ein Elend vnnd Zet ergeſchrey in gemelten 


Orten / als das Waͤſſer jmmer ſtaͤrcker ange⸗ 


nicht geweſen ſey / obgedachte Fuͤſten / Hertzog n / lauffen / geweſen / fan ein jeder ſelbs ermeſſen. 
eampte vnd andere / wes Stands vnd Weſens In dieſer flut ſeind ober 1800. Menſchen / deß 
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zum Cardi⸗ 
nal erklärt. 


Groß wun⸗ 
derwerck in 


‚Diterreich 


borgangen. 


Aufflauff 
zu Delfft. 


978 


worden. | 
Demnach ben erwoͤhlung erlicher Cardinaͤl 
im Conſiſtorio zu Rom vnter an? ern Herr Mel⸗ 
chior Cloͤſel Biſchoff zu Wien / Keyſerl. Mayeſt. 
geheimſter Raht / zum Cardinal vorm Bapft 
auch creirt worden: als iſt nachmal den 18. Jun: 
ein Italianiſcher Biſchoff mit dem Card nal⸗ 
Hut vnd einer geweyhten Roſen vor die Key⸗ 
ferin zu Prag angelangt. Furters als am Tag 
Petri vnud Pauli der Cardinal von Dietrich, 





Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


— —— — — — — — 


Viehes zugeſchweigen / vmbkommen vnd iſt der wegung daß das Weintrincken an die Reichen 
Schade auff die zehen Thonnen GoltsGeſchaͤtze vnd Herrn zeitlich /an den gemeinen Handwer⸗ 


ckes oder Bawersmann aber ſelten kompt: de 
renthalben dann der Accif vom Wein beſſer als | 
vom Getreyd zu erſteigern / finremaldie Kinder/ 
an welche der Wein nicht gelange / deß Brodts 
nicht entrahten koͤnnten: Deßwegen fo’ her ne⸗ 
wer Arciß zu ſchwer und vnertraͤglich were Weil 
es aber darbey verblieben / als iſt den 1. Auguſti 
ein groſſe Maͤnge Weiber mit jhren Kindern 
vnd einer blawen Fahnen / von einem Schurtz⸗ 


thuch gemacht / dor das Rath⸗vnd Ackißhauß 


ſtein Herren Cardina'n Cloͤſeln auß feinen | fommenveinen groſſen Lermen gemacht / vnnd 


Hauß in die Schloß Kirchen geholt ı allda zur 
rechten Selten deß Altars für den Baͤpſtiſchen 
Geſandten / vnd zurLincken für Herrn Cloͤſeln. 
2. Sitz zugericht / vnd das Ampt der Meß in bey 
ſeyn Keyf. Mayeſt. und dero Raͤthen verrichtet 
worden / den Hut hat der Baͤpſtiſch Geſandt 
beym Altar dem Herrn von Dieirichſtein mit 


Zettel von den Früchten / wie von alters her har 
ben wollen: vnd als der Accißmeiſter für ſich al⸗ 
lein ſich deſſen gewegert / haben jhn die Weiber 
vbel zerſchlagen. Wie ſolches der Raht vernom⸗ 
men / hat er auff Lecbsſtraff ableſen laſſen / daß 
ſich die Weiber nach Hauß begeben ſolten: wel⸗ 
ches ſie zwar gethan / aber Nachmittag wider 


einer Oration gegeben / der ſolchen hernach mit | kommen / doch nichts verrichtet / biß andern TV | _ 
einer langen Rede Herren Cloͤſeln ar ff geſetzt ges / an welchem fie deß Arciß Meiſters Hauß 


darauff dann mit Trommeten: Heerpaucken 


vnd andern Inſtrumenten muſicirt / vnd damit 


dieſer lolennis Actus beſchloſſen worden. 
Nachmaln den 29. Julij als eben der Key⸗ 
ſerin Tauffname gefallen / hat gedachter Baͤpſt⸗ 
liche Legat beym hohen Altar in der Schloß Kir⸗ 
chen zu Prag / der Keyſerin die guͤlden geweyhte 
Roſen / ſomit Edelgeſtein beſeht / vnnd auch et⸗ 
lich Heyligthumb in ſich ſol gehabt haben / der 
wegenauch Rofa Salutis genannt worden / mit 
groſſer Solenniter præeſentirt und Ihrer May. 
Gluͤck gewuͤnſcht. Der Geſand iſt nachmaln in 
ſeiner abfertigung ſtattlich verehrt worden. 
Den 26. Junij iſt zu Nuß dorff in Oeſter⸗ 
reich von vielen dieſes Wunderwerck Nachts⸗ 
; seit vmb 10. Vhrn obſervirt worden: Erſt ich iſt 
der Mond ſchoͤn hell doch mit zitteren auffgan⸗ 
gen: nach der hand aber etwas dunckel worden: 
Darauff er ſich swenmal in einen Todtenkopff 
verwandelt: nach dm diß vergangen / iſt ein groſ⸗ 
fer Menſchenkopff mit langen Hunds⸗Ohren 
erfehienen : Mach ſolchem ein groffer Rother 
Krebs: Folgend:s zween Fiſch: Darauff der 
Mond zu ſich ſ loſt kommen / vnd wider zitterend 
ein wenig gefihienen: Vber ein kleine weil iſt ein 
groſſer offener Helm mit einem langen Schna⸗ 
bel erſchienen / welcher ſich in ein ſchwartzen Tra⸗ 
chen verwandelt / vnnd den Mond verſch ungen: 
Davon es finſter woxden / vnd ein viertelſtund 
alſo geblieben: Nach welchem der Mond wider 
zitterend herfür fomen/ doch dunckel vnd traw 
tig geſchitnen. Diß alles hat bey anderthalb 
Stund gewehret. Dergleichen Wunderwerck 
baren 1 Anno 1534. vnd mehr folgenten Jah⸗ 
en:wa Shros 
nen erfolgt / ſt in den Ehro 
Rwnaq den 23. Julij durch ven Rath zu 
Delfft publichre worden / daß / u Berbejferung/ 
Vertieffung vnnd Erweiterung diß Schiffha⸗ 
fens da ſelbſt· der gewoͤhnliche Auff ag vnnd Ac- 
ciß / auff eden Sack Weyhen ymb ı1. Stüfer/ 
vnd auff Korn vnd Gerſten nach Advenan vn⸗ 
Proportz ſolt erhoͤcht vnnd geſteygert / hergegen 
der Acciß von Rheinifch nn / Spanifchen onnd 
andern Weinen geringere werden: ats hat fol, 
ches der Gemeind nicht gefallen wollen/ ine, 


geſtuͤrmet / die Fenſter ein eworffen / die Thür 
mir Baͤumen auff gela ffen / die Regiſter zer⸗ 
riſſen / Kiſten vnd Kaͤſten zerſchlagen / das Gelt 
zun Fenſtern hinaußgeworffen'nachmainau@ | 
das Statthauß eingenommen Als nun der | 
Raht gefehen / daß kein ander Mittel dann dem 

vnſinnigen Geſind in nach zu geben / harer ab⸗ 

leſen laſſen / die Weiber ſolten ſich ſtill vnnd zu 
frieden geben / Alles was vorgangen olt jhnen 
verziehen ſehn / ſolt jhnen auch ein gun: Reon⸗ 
tion in wenig Zelt erfolgin: deſſen vngeacht fin? 

die We ber noch vnſinniger worden / die Fen ſter 

im Rahthauß / in der Rhetorick Sammer / in 
der Cantzley / der Secretarien Conthor vnnd 


in a dern mehr Gemachen eingeſchagen / die 


Statt uͤcher / ſo fie funden / zerriſſen / vnd eines 
Rahtberrn Hauß erbrochen / vnd in 540. fl. ent’ 
wandt vnd verſchleifft: in Summa fie haben ſo 
ſchroͤck ich gehauſet / als ob ſie vnvernuͤnfftige 
Beſtien / ja vom Teuffel beſeſſen waͤren. Die 
Buͤrgermeiſter / der Schulcheiß vnnd etliche 
Schiffe wahren zwar auff dem Rathhauß: 
doͤrfften aber nicht herab Fommmen: haben gleich’ 
wol zu onterfihtedlichen mahlen an die Bürger 
geſandt / vnd ſie ermahnen laſſen / daß ſie ſich in 
die Waffen begeben / vnnd ein jeder fein Weib | 
nach Hauß treibenfolr. Theils Büraer / fo diß 

Weſen heimlich anrichten helffen / harten ein 
Wolgefollen daran: der mehrer theil aber konte 
wegen g: offer maͤnge der Weiber nicht zuſam⸗ 
fitenfommen : dan die Weiber namen jhneu 
die Ober/vnd Vnterwehr / vnd trieben ſie widet 
in Hauf: lieffen foͤrter nach der Buͤrgermeiſtet 
vnn nach deß Einnemmers Martin Haͤuſſen 
Behauſſung warffen gleichfalsdie Fenſter zu 
ſtuͤckenrſte harten den Marck mit Wagen / Kar⸗ 
ren Borden vnd Spatren verſchantzt / daß we⸗ 
nig Perſonen neben einander kondten DIE“ | 
gehen Dieſem Vbel der Zeit nach abzuhelff en) Ä 

lieg der Raht ſhnen bewilugen / was fiebegerte | 
warvber die Weiber ſich zu frieden geben / vnd 
wider nach Hauß gewandert Als aber. diß ver⸗ 
rucht Weſen vor die Herren Staden fort! Hr 
haben fie alfo bald Bring Heinrichen md rt | 
Johan Ernft von N fan mir einer Ans 


a 


Volck zu Roß vnnd Fuß dahin gefandt I A 


— — 


—— 








die 
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die Auffwickler vnd Auffruͤhrer ſtarck inquiriren 
vnde gefaͤnglich einstehen laffen. Es ſeind auch 
20 der vornemſten Anſtiffter durch offene Man⸗ 
daten abgeleſen / vnd daͤrbey angezeigt worden / 
daß die jentgen / fo einen oder hr derſelben er, 
tappen vnd in Hafft bringen würden / vorjeden 
100.88. empfangen / diejenige aber / ſo folche wiſ⸗ 
fentfich airffhatten oder beherbergen vnnd nicht 
offenbaren twiirden / ſolten gleich den Principa⸗ 
len ſelbſt gehalten vnd geſtrafft werden: derwe⸗ 
den viel vonden Aufftaͤhriſchen / Weibern vnd 
Männern außaerſſen / vnd theils ober die Maw⸗ 
ren mit gefahr Leibs vndLebens entkommen. 
Diefen Sommer vber hat es viel Fewers⸗ 
brunſten mehr als das Jahr zuuor geben / vntet 
| änderncinden29.Maijzu Prag grgeder Nacht 
ih der alten Statt bey den dreyen CTronen ſich ers 
haben / welche eylends 6. Käufer eingenommen’ 
vnd weil gleich ein flarcfer wind geweſen hat er 






Schindeldaͤcher gefuͤrt iſt aber durch gute Vor⸗ 
ſicht vnnd Rettung ohn weiteren Schaden ge⸗ 
daͤmpffet worden. ——— 
a Maij iſt zu Wien ein ſ chroͤcklich Wet⸗ 
ter gewefen / daß es auch in S. Steffans Thurn 
geſchlagen / vnd denſelben angezuͤndt: dardurch 
simticher Schaden erfolgt. N 
Den2sMaijiftein Hauß im Flecken Nider 
Roch nahe bey Franckfurt / vnuerſchens Nach⸗ 
mittaͤg vinb 2. Vhren in Brandt kommen / und 


windt geweſen / als iſt faſt der gantze Flecken ploͤtz⸗ 
(ich in vollen Brand gerahten:alſo daß das akme 
Volck kaum zeit gehabt / ſich mit den Kindern gu 
ſaluiren / vnd dem Fewer zu entfliehen dann es 
lauffen müffen als obs vom Feind gejagt wuͤrd / 
vnd alles hinder ſich laſſen. TR 

Hmbdiefelbe zeit find zu Rawenthal im Kin, 
ham eilich vnd dreiſſig Gebaͤw / ſampt viel Vieh 
vnnd Mobilien durch auch einen vnuerſehenen 
Brand ſo vom Wetter ſoll etitzuͤndt ſeyn / zu A 
ſchen worden 


Brunſten geben / ſonderlich in der Commorret 
Vorſtatt zu Raab /Collers dorff / zur Newſtatt 
mit einſchlagung deß Wetters:ſollen auſſerhalb 
gedachter Newſtatt mehren heils von Brennern 
angelegt worden ſeyn: wie dann deren etliche hin 
vnd wider gefangen / vnd grewlich jrem verdien⸗ 
tenLohn nach mu Fewer wider vertilgt vnd vers 
Grande worden. Man hat in Oeſterreich Nacht 
vnd Tag ſtarcke Wacht halten muͤſſen: dann die 
Brenner vom Teuffel alſo beſeſſen / daß ſie gleich⸗ 
ſam verblendr das Brennen continnirt vnd kei⸗ 
her ſtraff geachtet. — 

Ks Junij iſt zu Preßlaw gelingen ein 
Brunſi entſtanden / daß innerhalb 3. Stunden 
vber zo Haͤuſer und Hoͤff abgebrunnen. 

Es ſind auch dieſen Som̃er durch viel ſchaͤd⸗ 
liche Werter in Boͤhmen / Francken vnd Wuͤr⸗ 
tenbergerland / vnderhalb Coͤllen vnd mehr Or⸗ 
fen vorgangen / welche theils Orthen mit Ein⸗ 
ſchlagen die Haͤuſer vnnd andere Gebaͤw ange⸗ 
zuͤnd / vnd am Getreyd / Weinſtock vnd anderm 
groſſen Schaden ſtrichweiß gechan: dann ſol⸗ 
cher Hagel gefallen / daß derentheilshalbpfündig 
geweſen. 


Das Drey vnd Dreiſſigſte Buch. 


— 
7 


den Brand auff weit entlegene Haͤuſer vnnd 


weil damaln ein groſſe Hitz vnd ein ſtarcker Oſt⸗ 
ben die Sen: Gott gedanckt / daß fein Wind gan⸗ 


we ftrdag die ange Newſtatt het herhaltẽ muͤſſen. 


gInm verwichenen Jahr 16:4. den 8. Auguſti / 


In Vngern vnd Oeſterreich hat es ſehr viel 


| Brafittanifch Geſtad fommien/altda fe fichauff 
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Wetierleuchten geweſen / daß dardurch der |1 6 i 6: 


Weinſtock an vielen Orthen groſſen Schaden 
gelitten darzu dann die groſſe Hitze deß Tags ge⸗ 
holffen / daß die Trauben / ſo der Blitz getroffen 
davon Welck vnd Schwark worden / vnnd ab⸗ 
gefallen. 
Den 5. Julij iſt zu Prag in der Alten Statt 
wider ein Fewer durch verwahrloſung auß kom⸗ 
men daß jnner halben Stund in 20 Wohnun⸗ 
genabgebrandt. -... .. .=- 
Vmb dieſe Zeit iſt die Start Oſchatz ımdard 
zu Meiſſen / wie man bericht harfaft gantz / vnnd 
im Haagen im Land ob der Ens / in 120. Gebaͤw 
—— 
Es hat auch das Wetter zu Paderborn ein; 
geſchlagen / daß in yo. Gebaͤw ſampt dem Capu⸗ 
citler Coſter verbrandt: wie dann auch zu Min 
fler in Weſtphalen und Hildeßheim Fewer onoth 
cuſtanden: das Staͤttlin Greht oberhalk En 
merich iſt faſt gantz abgebrant. 
Den 29. Yuguftiiftim Jeſuitet Collegiogn | 
Fulda ein groß Fewer auß kommen / dardurch es 
gantz außgebrunnen / vnd die ombligende Buͤr 
gers Haͤuſer viel Schaden erlitten: har auch die 
Spitz deß Thurns / als ſie auff ein Burgers 
Hauß gefallen / etliche Perſonen erſchlagen. 
Den ʒ.Septemb. in der Nacht vmb 8. Vhrn 
iſt in der Praaer Newſtatt ein erſchroͤckliche Feu⸗ 
wers brunſt entſtanden / welche in 40 Haͤuſer ge⸗ 
ſchwind eingen oinmen / vnd in die Aſchen gelegt: 
ſoilen ins. Perſonen verbrandt / vnd im Rauch 
erſtickt worden ſeyn iſt das beft geweſen / vnd ha, 


gen / vnd ſtill geweſen : dann font zu beſorgen ge⸗ 


‚Mit welch n Plagen Gott ohne zweiffel vns 
fürnoch groͤſern warnen woͤlln 


iſt Joͤrg Spillberg / ſo vor dieſem auch in In 
den geweſen / ‚mit etlich wollaußgeruͤſten vnd 
mit dapfferem / ſo wol Schiff / als Kriegsvolck / 
wie auch allerley Nothturfft wol Verſehenen 
Schiffen/ als Admiral / von Texel abgefaͤgelt / 
vnnd hat ſeinen Lauff nach den Inſelen Cabo 
Verde angeſetzt / in Meynung daſelbſt an den 
Inſelen Sanct Vincent odet ©. en 
ſulaͤnden / vnd friſch Waſſer ſampt anderet@Xot- 
rurfft einguriemmen. Eshabenaber 3 Sic 
leut dieſer Inſeln verfehlet / vnnd ferhd an das 


der Hoͤhe von 24 grad etwas erfriſchet haben. 
Den 2.Merk 1617 ſein d fievor die Diigella, 
nifche Enge oder Dutschfahrt Fointier bey dern 
Cabo Virginis, snnd zwar Mit groſſer Gefahr 
weil die Einfahre durch Gewalt deß Stromg 
und Wällen/ widerwerrigen Winde vnd boͤſes 
Wetter ihnen mehrmalen verhindert worden: 
feinddoch endlich mitt Gottes huͤ ff den dritten 
Aprilis durch die erſte Enge fommen:pndden e. 
Dito in Cordes Bay oder Meerbuſem einge, 
offen / da ſie ſich mit Waſſer / Holtz ondanderm 
was hnen dienete / verſehen haben. Seind fer⸗ 
ner / ſonderlich die groſſe Schiff / mit groſſer můh 
vnd Gefahr fortgefahren / vnd endtlich durch ge⸗ 
meltes Frerum oder Enge an die Inſel Lamoche 
gelangt; allda fie von den Inwohnern Moe 








Es iſt auch in mitten deß Julij ſolch fletig lich empfangen / vnd nach ihrem begehren / mit 
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allerley Notturfft / fofie dafabft finden fönneny 
gegen bezahlung/verfehen worden. Den29 May 
haben fie vor der Inſel Sant Maria / deren In⸗ 
wohner Chilefen ſeindt vd den Spanterh on. 
derthan die Ancker außaeworffen: weicher In⸗ 
ſel Spilbergen hernach fich bemächtige / und ein 
groſſe Zal Huͤner / Schaaff vnnd andere Pro, 
uianddarinngefundenhat. Er bekame auch in 
ſein Gewalt einen Spanier / ſo allda Secretari 
oder Commiſſari warıdeßaleichen ein Chileſen / 





welcher der Spaniſchen Spraach kuͤndig / von Ordnung auff das Spaniſche Admiralſchiff zu / 


welchen ſie alle gelegenheit erfuhren. Von dan⸗ 
nen ſeind fie fommen in den Meerbuſen Conce- 


ption genant / fort gen Valperiſte: ſetzten offt an 


dasdand / vnd thaͤten den Spaniern ſo viel Ab⸗ 


bruch / als i mmer moͤglich war. In dem Meer- | Abend gewaͤret 


buſen Quintero erfriſchten fie ſih mie Waſſer / 
vnnd wurffen immittelſt zu beſchirmung deren 
die das Waſſer faßten / einen halben Mond auff: 


Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


| 


Ä 
‘ 


‘ 


| 


chan / ſondern ſich faſt ingehalten: die Hollender 160 


aber hörten mit fehieffen nicht auf: derowegen 
Don Rodrigo. nach dem gemerckt / daß er mit 
eim vnverzagten vnd wolgeruͤſtẽ Feind zu thun / 
vmb einen auten Abzug ſich vmbaeſehen / vnan⸗ 
geſehen ſeine Schiff auch wol beſegelt waren. 
Weil nun die Hollendiſche Schiff was werten 
einander waren: konten fie in der eil a ſo bald nit 
zu einander kommen: endtiich aber als es etwas 
ſtaͤrcker zu waͤhen anfteng / fuhren fie in guter 


welches nachdem Don Rodrigo geſehen / hat er 
ſich auch gewendet den feinen zu Huͤlff zu kom⸗ 
men. Da erhub ſich ein tapffer vnd bisseiger ſtreit 
welcher vondem Mittag an biß in den ſinſteren 


Bender ſeits waren die Generalen vnd vire⸗ 
admi alen an einander gerahten / vnd ſtreitten 


lang mit einander / ehe die andere Sch ff darzu 


Fuhren darnach neben dem Meerhafen Ariqua | möchten kommen. Ein Schiff von Fliſſingel | 


vnd dem Peruaniſchen Geſtad hin / biß gen Can 
fette. Den 16 Julij bekamen ſie ein Barck / ſo 


| 


von Arigua kam / vnnd verſtunden vondenen fo. 


daranft waren daßfiein Peru seitlich von der 


Ankunffe ver Holändifchen Schiff weren ge | 


warnet worden:wie ſolches auch hernach die von 
den Hellaͤndern auffgefangene Brieff aufge, 
wieſen haben. 


Acolus genannt / gebrauchet ſich de Nu nde vn? | 
war das erſt ſo zu dem Streit kam / brauchte ſich 
auch dapffer Ein ander Schiff der Morgenſtern 
genant / wandte groſſen fleiß an / auch der eh SU 
kommen: weil es abe zu weit auß dem Windt 
war / konte es vor dem Abend zu der Floth nicht 


gelangen. 


Auff diefe Warnung har der Marquis de 


Moules Clares, Statthalter deß Koͤniags von 


Spanien vber Peru vnd Chily / ſo fein Hofflaͤ⸗ 


ger su Lima helt / 8. Gall onen laſſen zurüften/ 
auff welchen General Obriſter war Don Ro⸗ 


PPulgar / ein alter woluerſuchter Soldat zur 


drigo de Mendoza / vnd Don Petro Aluares de 


Mond durch ſtillheit deß Winds an zwo Spa⸗ 
n ſche Gallionen gerahten / hat ſich aber mit ta⸗ 
pfferer vnd fuͤrſichtnger Gegenwehr ohn goſſen 
ſchaden darauß gewickelt vnd durchgeſchlagen. 
Die andere Syanifche Ballionen / nachdem ſi⸗ 
geſehen / daß allda nichts dann Schläg vnd heiſſe 


Bey wehrendem Streit war das Schif der | 


Buͤff zu holen / zogen die volle Seaeleuf / vnnd 


See / war Admiral. Den 18. Julij vernam 


1 Spi berg die Zeittung von dieſer Floth. Noch | 
daß gegen Abend: der Admiral ic) auff nad | 


denfelben Tag dep Abends ſpat / faſt vmb Mitter⸗ 
nacht / iſt die Spaniſche Floth auff die Hollen⸗ 


diſche kommen zugefahren / vnnd hat erſtlich daß 


Schiff die Sonn genannt / angegriffen. Weil 
aber die Holendiſche Schiff gute acht gehal⸗ 
een vnd fleiſſig auffihrer Hut geweſen / haben fie 
die Spaniſche lüſtig empfangen / vnnd mit dem 
Geſchuͤtz tapffer gegruͤßt. Seind end ich beyder⸗ 
ſeits die Ad miralſchiff aneinander gerahten vnd 
nachdem fie etſichmal das Geſchuͤt loß gelaſſen / 
hat ſich endtlich der Spaniſche Admiral abge⸗ 


machten ſich darvon / vnnd lieſſen deß Admiral⸗ 
Schiff im Stich / we bes alſo durchloche t war⸗ 


vnd Vngnad zu vbergeben anerbott: We laber 


waltig auff ihn + weil aber der Abende einflt 


wandt / in Meynung deß Tags zu erwarten. So 
bald nun derſelb angebrochen / iſt der Streit wi⸗ 


der angangen. Mittlerweil hatte der Statthal⸗ 


ter ein gewaltige Patache daxin bey hundert vnd 


funffkig Spantfehe Cauallieri waren / außge⸗ 
fertiat / vnd feinen andern Schiffen zu Huͤ ff ge⸗ 


| 


h 
{ 


ſandt / weſche aber mitten vnter die Nollendifihe 
gerahten / vnd eiſtlich von der Sonnen alſo em⸗ 


pfangen / vnd durchgebort worden / daß ſie mit 


groſſer muͤhe der Fewerſpewenden vnnd hiſſen 


> K 
Sonnen entronnen: fam aber aufeinander 


Schiff / der Jäger genannt / der ſie noch etlichmal gezogen / vnd ſich etwan a4. Meyl von dem can? 
alio bearufts Daß fieenprtichmir allem Volk fo | aetege/ mn hefnung Don Rodrigo whrd 
darauf war/gefuneken: vinbden Mond her/ ſo noch ſehen laſſen: der blieb aber auß / vnd 
auch ein Hollen diſch Schiff war lieſfen fich auch / Die Holländer kurtz darnach zu Guarina ME 
etliche Spaniſche Gallionen fehen / und wolten | Payıa vernommen / daß fein Schiff dermall® 
ihr Heil verſuchen / en pfiengem aber fovielhenjfe | mit enfern Rungeln ſey önechlöcherr geweſe 
Kugelen / doß ſie ſich von dannen zu machen/für.| esendrlich geiuneken. 


rahtſam befunden. Den nechſt foigenden Tag 


— — — —— 


haben die Spaniſche nicht viel Gegen Wehr ge | der Admiral Spilberger neben dẽ Peruan 


die Hollender den andern ſo fewrig aachſetzten | 
konten ſie jhn fo bald nicht erretten / ſondern f a⸗ 

hen das Schiff vor hen Augen zu Grund in⸗ 
cken: doch wurden eiliche Spaͤnier errettet / ven 
welchen die Hollender alle gelegenheit vernum } 
men. Der Beneral Rodrigo fuhre mit fein: | 
wol beſege ten Schiff darvon / die Hollendiſche 
Sonn folgete jhm tapffer nach / vnd ſchoßg 


4 


— 
— — 


m ſt fie wider vmbtehren / kam alſo wide zu de 
Floth / vnd danckten die Hollender Gott / dad 
den Sig durch ſeine hülff wunderbarlicher weiß 
erhalten. 

HSemnach iſt Spilberrer fortgefahren vnb 
den2o Julij in den Meerbufen Callau de Lim# 
genant kommen. Das Shiffok Sonn hat 
nah vnter Calla-auff Ancker geleat / die Spa⸗ 
wier aber ſchoſſen gewatig darauff / alſo da 
Ey Iberger / nachdem er vermerckt dab daft iı 
Fein vortbeilzuhoien war / wider die Segelaun 


— — 


7 


— — 


— —— 


en 
haben 
vnnd 


nm / da 


9 548⸗ en / iſt 
Nach ſolchen gluͤcklichen verrichtung iſchen 


u 


1} 


a 
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Das Drey vnd Dreiſſigſte Buch. 





Geſtadall hingefahren / vnnd nachdem er in den 
Meerbufen Payta eingefahren / hat er ſich an die 
1 Start gemacht / dieſelbe eingenommen / geplun⸗ 
| dere und verbrande iſt daſelbſten zo. Tag lang 
1 blieben liegen / auff die Spanifihe Floth su war⸗ 
ten:alg aber diefelbe nicht fommen / vnnd matt 
fein zeitung darvon vernemen konnt / iſt er auff 
NouaSpania su geſegelt / harte ein boͤſes / regen⸗ 
hafftig und ungefund Wetter / dahero viel ſeines 
Volcks in Kranckheit fielen. Von dannen ſeind 
fie auff Acapulcra su gefahren / allda Don Gres 
gorius de PoiresÖubernaror war:der hatte auff 
feinem Schloß 8. Stuͤck grob Geſchuͤtzs:gleich⸗ 
wol belegertens die Holländer / vnd nachdem ſie 
Tag darvor gelegẽ / wungen fieihn/ daß er ſich 
mit jhnen vergleichen / vnnd die Notturfft muſte 
folaen laſſen. 
Ban Acapulcohat Spilberg fein Lauff auff 
die Infeln S. Jacob / Natiuida / vnd Californes 
genommen / kam endtlich an die Inſel Ladrones. 


584 
ter vnd befeſtiget hat. Eigentlich zu reden / feind 
die Koͤnige Richter / vnd kompt das Richterampt 
inen eigentlich zu. Die Koͤnige ſetzen die nidrige 
Maaiſtraten vnd Obrigkeiten eyn / vnd machen 
dieſelbe in erhaltung vnnd Adminiſtration der 
Gerechtigkeit voll maͤchtig: nicht zwar als warn 
ſie ſich ſelbſt ſolches Ampts begeben / ſondern ſie 
machen die vnder Richter deſſelben allein theil⸗ 
hafftig / alſo daß es von den Koͤnigen vrſpruͤng⸗ 
lich herfleußt vnnd den Vnder Richteren nicht 
dann participatiue oder Gemeinſchaffts weiſe 
gebuͤret. Dieſe weiß zu regieren iſt gar alt / wie 
wir dann in Heiliger Schrifft leſen / daß Jethro 
feinem Tochtermann Moyſi dieſen Raht gege⸗ 
ben / weil er allein nicht alles thun / richten vnnd 
ſchlichten / vnd die gantze Regierung Verwalten / 
noch dem Volck vnnd einem jeden / wie ſichs ge⸗ 
buͤret / Recht ſchaffen koͤnnte / er etliche zu Richter 
erwehlen vnd anſetzen ſolt / von welchen die ge⸗ 
ringe Sachen Gericht und Geſchlicht wuͤrden / 


— 








Er aber ſolt ſich allein der groſſen vnd wichtigen 
Sachen annemen / vnd dieſelbe für ſich tommen 
laſſen. Dieſem Raht haben hernach faſt alle Koͤ⸗ 


allda fie fo liebliche Früchte gefunden / daß faſt 
alle krancken / deren viel waren / darvon wider ge⸗ 





fund worden. | 
Den zo. Merz Anno 1618. iſt Spilberg mit 


6. Wolgeruͤſten Schiffen vorder Statt Maley 


in der Juſel Ternate ankommen / vnd mar fin 
Volck / fo wol Schiff als Kriegsleuth / all wider 
geſund.Er kam ebẽ zu rechter zeit / ſintemal Don 
Schande Sylua , deß Königs von Spanien 
Statthalter in den Philippinen / ein gewaltige 
Armada dazumal zůgeruͤſtet hat / die Holländer 
auß den Motuckensuverireiben: iſt aber außge⸗ 
blieben / weil der Hollaͤndiſch Admiral Michel 
Verhagen mit ſeiner Armada vor Malacca ge⸗ 
weſen/ nd allda z. Spaniſche Gallionen vber⸗ 
waͤlat und verbrandt hatte: derowegen gemel⸗ 
ter Don Johan de Sylua fein fuͤrhabende Expe» 
dirion hat eiuſtellen und gar vnterlaſſen muͤſſen: 
darauff er nicht lang hernach zu Malacca mit 
todt abgangen. Die Niderlaͤnder haben an die, 
ſem Johan de Syluaein aroſſen vnd gefehrlichen 
Feind gehabt / weil er in Kriegshändeln vnd ſon⸗ 
derlich an ſelbigen Orten der Schiffart wol er⸗ 
fahren geweſen. | — 

In Enaelland iſt in dieſem Jahr zu Londen 





nige vnd Fuͤrſten / inſonderheit deß Chriſtlichen 


Giaubens / gefolgt / vnd jhr Regiment nad) dem 
ſelben angericht / doch nicht all auff einerley weiß 
vnd Geſtalt Dann es hat vmb die Regierung in 
Franckreich ein andere Geſtalt / als in dieſem 
Koͤnigreich / ja in meinen eignen Koͤnigreichen 
hat es nicht durchauß einerley vnd gleichformi⸗ 
ge weiß zu Regieren. In dem aber kommen ſie 
aͤll vberein / daß der König / welcher auff dem 
Thron Gottes ſitzet / allein Macht hat Vnter⸗ 
Richter vnd Magiſtraten za verordnen vnd an⸗ 
zuſetzen / dern Ampt zwar nicht iſt Geſetz zu ma⸗ 
chen vnd fuͤr zuſchreiben / ſondern dieſelbe auß⸗ 
zulegen / vnd nach außweiſung derſelben die Ger 
rechtigkeit zu verwalten vnd hand zuhaben. Ei⸗ 
gentlich kompt das Vrtheil Gott zu / die Koͤnige 
feind Gottes Statthalter / vnd die ſetzen wider⸗ 
umb andere Statthaͤlter / ſich deß ſchwaͤen Laſts 
etwas zu entladen / damit den Vnterthanen de⸗ 
fo beſſer vnd ſchleuniger moͤge geholffen werden. 
Dem Raht Jethro vnd Exempel Moſis haben 
die allerweiſeſte Könige Dauid vnd Salomon / 


ſo jemalen auff Erden moͤgen regiert haben / auch 


Sa i es. f — = , 
hy von em Rönigeinflartliche verlamblung feiner q | 
N, € a gefolgt. Welches ichallein zu dem end allhie hab 


Und, Stand Geiſtlich vnd Weltlich gehalten worden / 


allda Ir Mayeſtaͤt den zo. Junij in der Stern, 
kammer ein treffliche Red gehalten / vnnd ſeine 
Vnterthanen hoch vnd nidriges Stands gantz 
weißlich ermahnet / daß ein jeder ſein Beruff vnd 
Amp fielſſig in acht nemen / vnd dem was jhm 
zu thun obligt / trewlich abwarten und nachſetzen 
fol. Weil nun ſolche Red nicht allein anmuͤtig / 
ſondern auch viel guter heilſamer Lehren ſo wol 
für die Regenten als Vnderthanen begreifft: 
Haben Wir fuͤr gut angeſehen / dieſelbe dieſem 
Werck allhie einzuverleiben. | 
Sohaben Ihre Mayeftärdiefe Ned mir dem 
Spruch deß Königlichen Propheren Dauids 
angefangen / da er ſagt Gott geb dein Gericht 
dem Koͤnig vnd dein Gerechtigkeit deß Könige 
Sohn Fuhr darnach alſo weiter fore: Wir Koͤ⸗ 
nige fisen auff dem Thron Gottes / welcher von 
Anfang die Policey vnnd Regierung vber die 
| Menfchen inſonderheit aber die Monarcheyen 
vnd das Ampt der Koͤnigen und Fuͤrſten geſtiff⸗ 


aͤn regen wollen / damit man ſehe / Was fuͤr ein 
groß vnd nahe Verwantſchafft zwiſchen Gott 
vnd dem Koͤnig auff werts / vnnd zwiſchen den 
König vnnd Vnderthanen nider werts ſich ver⸗ 
halte. Dann gleich wie die Könige jhr Macht 
snnd Gewalt von Gott haben / alſo empfangen 
die Magiſtraten vnnd Richter dieſelbe von deti 
Koͤnigen:vnd gleich wie die Könige Gott muͤſſen 
rechen chafft geben / alſo muͤſſen die Richter. vnd 
Amptsverwalter jr thun vnd laſſen vor dem Koͤ⸗ 
nig verantworten. | 
Denm nach ich nun deſer meiner Ked / sind 
zwar / nach dem alten Spruch / A loue Princi- 
pium, das iſt / von GOtt vnnd dem Goͤttlichen 
Ampt ſelbſt hab ein Anfang gemacht / wil ich fer⸗ 
ner ſchreiten vnud ſprechen von denen Sachen 
derentwegen ich alhie erſchienen bin. Ich will 
aber von zwehen ſtuͤcken handeln. Erſtlich will 
ich euch berichten / auß was vrſachen ich in dieſen 
vierzehẽ Jahren / nemlich von meiner Krönung | 
an biß auff dieſe zeit / euch an dieſem Ort vnd in 
































Sc ſolcher 


























Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 





582 Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hifforien 
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101 6.ſolcher verſamlung noch nie hab angeſprochen / | figendauffdem Stul der Gerechtigkeit / welchet sol" se 
ob ich fchon wol wuſte / daß ewer erliche fehr dar⸗ Gottes iſt / vnd auff welchen ich von Gott geſetzt 
nach verlangten / ja vielmehr als ein ſchwangere bin / vor Bart vnd euch allen / daß ich mir gan 
Fraw begehrn moͤcht / daß ſie der Frucht entbun⸗lich fuͤrgenommen hab / den Eyd vnd Geluͤbd ſo 


— 
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den werd. So iſt die ſes ben das Ort / an welchem 
meine Vorfahren manchmal ſich haben finden 
laſſen / vnd ſonderlich Koͤnig Henrich VII von 
welchem ich doppelt vnnd auff beiden ſeyten ent⸗ 
ſproſſen / vnd zu dieſer Kron berechtigt vnnd ge⸗ 
erbt bin / deſſen Exempel vnnd loͤblichen Thaten 
auch am nechſten vnd allermeiſten nachzufolgen 
ich mich befleiſſe. Zum andern will ich euch an⸗ 
zeigen / was fuͤr vrſachen mich bewegt haben / jetzo 
in dieſer verſamlung zu erſcheinen / vnd wegen 
etlicher ſachen mich mit euch zu vnterreden. 

Die vr ſach / warumb ich eher nicht erſchienen / 


Euch in dieſer Kammer am uſprechen / ſt dieſe. 


Als ich in Engelland war angelangt / ob ich ſchon 
ein zimlich after König / vnd vondemi2. Jahr 
meiner Iugend in Regiments ſachen geuͤbt war / 
jedoch weil ich / zwar nicht meines Stammens 
vnd herkommens / ſondern der Regierung halben 
frembd vnnd vnerfahren geweſen / als der in ei⸗ 
nem andern Koͤnigreich geboren vnnd erzogen: 
hat ich mir fuͤrgenommen / nad) ber &chr vnd 


— — — — — 


ich bey meiner Krönung gethan / in dieſen mei⸗ 


nen vollkommen Jahren zu ernewern vnd zu be⸗ 


feſtigen / die Adminiſtration der Gerechtigkeit 


aeſicht Gottes / daß ich allzeit ſorgfaͤltig geweſen / 


ud noch bin / mein Gewiſſen in allen Puncten 


vnd Artickeln / auff welche ich angelobt vnd ge⸗ 
ſchworen hab / ſo viel Menſchliche Schwachheit 
zulaͤſſet / vnd fo viel zu meiner wiſſenſchafft kom⸗ 
met / ich ſpreche von des Lands Geſetzen )rein vnd 


vnuerletzt zu behalten. Was mein Religion an⸗ 


gehet / hoffe ich man kenne mich wol / vnd hat nie 
mand vrſach an mir zuzweiffeln. So viel aber 


| die Geſetz betrifft / werde jhr mir alle zeugnnß ge⸗ 


ben / daß ich in feinem Parlament jemalen dar 
auff getrieben oder dahin gearbeitet / daß dieſelbe 
ſolten verendert oder in ein andern Model ge⸗ 
goſſen werden. War iſts / daß wie ich die verein!‘ 


gung beyder Koͤnigreichen / fo doch in meiner 


Perſon bereit vereinigt warn / mir hoͤchlich hab 


und Vnterhaltung der Geſetzen deß Lands be⸗ 
treffend. Ich bezeuge nochmaln hie vor dem An } 








r 


I fach / fo mich allhie zu erfcheinen bewegen fo't. | auch fein elrifte Tochter an Jacob den Vierten 
NDann weilich ſo lana gewartet / muſt es meines | meinen Bhran Herrn / vermahler har. Mein 


I Difeipin Pychagors ı fiben Fahr lang fill zu | angeligen ſeyn laſſen / ich auch alfo gewünscht | 
ſchweigen / vnnd immittelſt die Geſetz vnd Ge⸗ vnd begehrt daß die Geſetz in Schottland denen 
in Engelland möchten gleichformig werden / da⸗ 
lehrnen / ehe vnd bevor ich dieſelbe andern auß⸗ mit meines Anherrens Heinrich deß Sibenden 


brauch dieſes Koͤnigreichs zu durchſehen vnd zu 


legte vnd zu verſtehen gebe / vnd die Vnterthanen dieſes Namens / Prephecey in dieſem Stuͤcker⸗ 
darzu anhalten ließ. Nachdem gemelte ſieben | fuͤllet würde / welcher zu vorgeſagt / daß das ge 
Jahr verfloſſen / fielen andere verhinderungen | tingere Königreich dem gröffern / und nicht das 
für / vnnd fonderlich die Nothwendigkeit der vr⸗ | grölfer dem geringern folgen ſolt: darnmb Er 


erachtens / auch ein wichtige Sach fenn/ die mich | zweck und Fuͤrhaben iſt allzeit geweſen / zwiſchen 
euch an dieſem Dre anznfpredien bewegen ſolt. beyden Koͤnigreichen Eintracht zu machen vnd 
An dem aber har es mir biß daher gemangeit. | zu crhalten/ond zu ſolchem end nit Engelland all 
Weil ich aber nunmeine Sehrfahren mit fihweis | Schortlandyfondern Schottland an Eingelland 
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gen doppelt habe hingehen laſſen / hab ichnicht 
enger ſchweigen / noch folches aufffch.eben woͤl⸗ 
len fondern Hab mich hiehero verfuͤgt / mich mit 
euch zu onterreden. Den meiner Regterung hab 
ich in den Rechtshandlungen vnd Proceffen al, 
hieonterfchiediiche ding vermerckt vnd geſpuͤrt / 
die ich / meines bedenckens / ſchuld g war zu Re, 
formiren vnd su verbeſſeren / vnnd halte darfuͤr / 
daß ich nicht koͤnne beſſer thun / dann allhie vor 
euch meine Meynung an Tag zu geben vnnd zu 
erfiären. Chriſtus ſagt / Mein Schaff hoͤren 
meine Stimme: alfo will ich mich auch deſſen su 
meinen Vnderthanen verfehen / daß ſie meine 
Stimm gern werden hoͤren / und derſelben fol- 
gen / weil ich ihr Herr vnd Koͤnig bin. Das jenige 
aber ſo ich euch dieſer zeit fuͤrzubringen hab / iſt in 
drey ſtuͤcken begriffen / welches zwar ein vollkom⸗ 
mene zahl vnnd zu meinem jetzigen Fuͤrhaben 


gnugſam iſt. 


Erſtlich will ich von mir ſelbſt reden / vnd von 
dem was zu meinem Ampt gehoͤrt vnd erfordert 


wirdt. Dann ein König / der fein Apr wicht 


weiß noch verſtehet / wird nimmer meh den jem⸗ 
gen / ſo vnter jhm ſeind / was ſie thun vnd laſſen 
ſollen / anweiſen vnd fuͤrſchreiben können. Zum 
andern will ich reden von den Richtern : zum 
dritten von denen / welchen die Verwaltuna der 
Gerechtigkeit anbefohlen. 8 


zu fuͤgen: Welches daß es meine Meynung no 
ſey / jir mir fuͤr gewiß glauben ſollet. 


Was die bidienung deß Rechtens vnnd Ge⸗ 


rechtigkeit bilange / welche ſonderlich darinn be⸗ 


fisht/vevnicuig; fnuns tribuarur , das einem je⸗ 


den was jhm gebuͤrt / gefolger werde / all meine 
Raͤht vnd Richter / ſo wol die rode ſeind als die 


leben / koͤnten vnnd konnen mir Zeugnuß geben/ 
wie Vnpartheyiſch ich in außlegung vnd volln⸗ 


chung der Geſetzen mich jederzeit er zeigt vnnd 


berhalten hab Ja wann es auch meineigen Pa | 


trimoniu". angangen/ hab ich mich eben fo wil⸗ 
lia den Geſthen deß Landts / als jemand meiner 
Vnterthanen / enterworffen. Vnd ſolches wolte 
mir ebluren auff daß ich anderen mir einem gu⸗ 
en@rempelvorgienge. Viel weniger werd vn 
will ich mich in anderer Leut ſachen Partial oder 


_—— 


Einſeytig rzeigen. Mir zwar iſt erlaubt * 
rechtiafeit mit Barmhertzigkeit zu maͤſſ gen 


1 


ttinalſawumn ins ſummainiuria, dA man 
Recht anffs genaweſt auſſecken will / man ſich au 
der Gerechtigkeit leichtlich verareifft bin aber 
doch deſſen gaͤntzlich eutſchloſſen / daß ich in Det 
Adminiſtration deß Rechtens einem jeden das 
fein geben / vnd nit mehr auff eine dann auff die 
andere ſeytẽ ſehen / ſondern gleich ſam bin? ſeyn 
wol Da ich noch in Schottland war / ndn 
jema dt an der Adminiſtration des Rechten 


Was erſtlich mich belangt / bejeuge ich al hie | frcht zu verhindern / oder diefetbe auff zuſchieb "| 
— nn — — — — — x 
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44061 6.antwortet ich / ſolches zu geſtatten / were wider ei⸗ 








nes Koͤnigs Ampt: wann mich aber jemand bar 
te / daß ich das Recht ſch eunig wolte ergehen laſ⸗ 
ſen / ſag e ich / ich wolte 
lieber viergigdann der an DO 
ſes iſt allzei mein Sinn / Meynung vnd Fur⸗ 
haben geweſen / vnd ſoll auch mit Gottes huͤlff / 

biß an mein end verbleiben. 

Was ich biß noch vom Recht vnnd Geſetzen 

geſprochen hab / muß von denen verſtanden wer⸗ 

den / ſo dieſes Orts vnd in dieſem Königreich ger 

braͤuchlich / welche von vnſern Vorfahren ge⸗ 
macht / von den gelehrten ſeynd erklaͤrt vnd auß⸗ 

gelegt worden. Nemlich von den Statuten vnd 
Gefetzen / ſo in vnd von den Parlamenten / nach 

aelegenheit der zeit / vnd der ſachen erheiſchende 
Norurfft ſeind auff ericht vnd befräfflige wor⸗ 
den. Ich will hiemit Feines wegs andere Geſetzen 

deß Koͤnigreichs Engelland außgeſchloſſen ha⸗ 
ben / ſondern allein zu verſtehen geben / daß ich jetz 
von den rechten Erb- und Grundſatzungen die⸗ 
ſes Koͤnigreichs eygentlich Handle. 

Es iſt auch ein ander Geſetz / ſo frey vnd vber 
all andere Gefer iſt / nemlich Gottes Wort / nach 
welchem all andere gemein vnnd belondere Sa⸗ 
kungen muͤſſen gerichtet vnnd formtrt werden’ 
vnd die ſo dem Wort Gottes nicht aͤhnlich vnd 
gleichformig vnnd deren Geſetzgaͤber nicht auff 
Gottes Wort gefehen / noch daſſelbig betrachtet / 
feind vnrecht Ich ſpreche aber allhie von dies 
fein Geſetz darumb / weil daſſelb wenig in acht ge⸗ 
nom̃en wird / welches darauß zu ſpuͤren daß die 
geiſtliche Perſonen ſo wenig reſpectirt vnnd ge⸗ 
ehret werden. Ich muß die warheit ſagen: Die 
groſſe Hanſen vnd Herrn / die Richter vnd der 
gantze Reſt deß Volcks / wes Standis die auch 
feyn mögen / von dem hoͤchſten biß auff den ni⸗ 
drigſten / haben dieſelbe ein zeit lang hero viel zu 
klein vnd gering geachtet: darumb auch zu beſor⸗ 
gen / daß Gott zu vnſern Geſetzen wenig Segens 
geben werd / weil wir feinem Geſetz ſo wenig ehr 
vnd gehorſams beweiſen: finte mal ſolches zu 
thun nicht wel muͤglich / wann wir die Aufläger 
deß Goͤttlichen Geſetzes nicht für Augen vnd in 
ehren halten. | 
Daf die Regierer und Lehrer der Kirchen in 
Engelland heutigs Tags ſo gering geachtet / vnd 
gebuͤrlicher weyſe nicht geehret werden / iſt ſich 
wol zu verwunderen / vnnd aleich ſam ein zeichen 
deß anſtehenden Juͤngſten Tags. Dann ich fon. 
ftendarfürhalte/daß die Engellindif be Kirch 
die ſenberſte / vnd fo wolin Lehr als Kirche Ord⸗ 
nung vnd Diffeiplin / der erſten Apoſtollſchen 
Kirch am nachſten vnd aͤnlichſten / vnd auff Got⸗ 
tes wort am allerbeſten gegründet ſey 

Run wolan jhr Herrn Richter / daß von mir 
euch auffgetragene Ampt beſtehet in dreyen 
Puncten Erftlich ins gemein / daß jhr das Recht 
vd Gaicht alfo Adminiſtrirt vnd verwaltet / wie 
jhr das vor Gott vnnd mir zu verantworten ge⸗ 
tramwmer, Dann aleich wie ich / ſo ich mich etwan 


| 



























vergrieff allein Gott rechenſchafft au geben / vnd 
die Straffvon ſeiner hand zuerwarten hab: alf 0 
werd jr zwar Gott auch rechenſchafft geben muͤſ⸗ 
ſen / aber fo wol võ mir als vo jm / ſo jr euch ewers 





Ampts mißbraucht / der ſtraff gewertig ſeyn 


Zum andern mut jr Recht ſprechen vnd thun 
ohn vnterſcheid zwiſchen vnterſaſſen und vnter⸗ 


——— ———— —— 
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Das drey vnd Dreyſſigſte Buch, 


ſaſſen / wie auch zwiſchen dem König vnd Vnter ⸗ 
chanen / ohne Außſtellung / Partialitet / Gunſt / 
Haß / verehrungen vnnd geſchencken / mit einen 
ſolcher Suppl cationen | frenen vnuerzagtem gemuͤt / vnd mit reinen vnd 
dern ein annemẽ Die⸗vnbefleckten Händen, 

In demich euch befehle / daß jhr das Recht und 
Gericht freymuͤtig Adminiſtriren vnd verwal⸗ 
ten ſolt / befehl ich auch ebenwol / daß jr hierin mit 
bedacht vnd ſorgfaͤl igkeit verfahren ſollet / nem⸗ 
lich alſo daß jhr nicht ewerm eignen gutduncken 
folget / vñ alſo / wie offt geſchicht / de rechten Sinn 
vnnd Meynung deß Geſetzs auß der acht laſſet. 
Euch ſtehet zu bedencken / daß jhr die Geſetz nicht 
gemacht habt / ſondern allein Außlaͤger der ſelben 
fehet. Ewer Ampt iſt ius dicere, non dare, Recht 
zu ſprechen / nicht fuͤrzuſchreiben. So fern ifts 
von dannen / daß jhr ſolt Mache haben Geſeß zu 
machen / daß jr in dem hohen Parlament / wann 
jhr gefragt werdt / allein ewer gutduncken anzet⸗ 
gen moͤget Nemet dieſes allzei wol in acht daß 
ewere Außlegungen muͤſſen der vernunfft vnd 
gemeinem Verſtand der Menſchen gleichfoͤrmig 
vnd vnterworffen ſeyn / vnd mit dem ſelben vber⸗ 
eynſtimmen. Ich zwar für mein Perſon kan de, 
nen Außlegunge nimmermehr beyfallen / die ich 
in meinem Verſtand nicht begriffen fan / onnd 
die mit der rechten Dialectica und redlicher Men⸗ 
ſchen Berftandniche vberein fommen. Dann 
Ratio eftanima legis, die Vernunfft iſt deß Ge⸗ 
ſetzs Seel. Da muß fein Sophiſterey oder ver⸗ 
kleibung / ſondern klare vnd verſtaͤndige Reden 
vnd vrſachen gebraucht werden. 


Rechten k in platz haben / als in Dennmarck / wie 
Ich ſolches ſelbſt geſehen / hat es ein andere gele⸗ 
genheit : ſintemal daſelbſten alles durch die be⸗ 
fchriebene Geſetzen gerichtet vnnd geſchlichtet / 
vnd weder Aduocat noch Procurator zugelaſſen 
wird / ſonder muͤſſen die Partheyen jhr eigne ſa⸗ 
chen ſelbſt fuͤtragen und abhandeln: wann nun 
ſolches geſchehen / ſtehet einer auff / vnd liſet das 
Geſetz auß einem Buch ab’ nach weichem das 
Vrtheil gefellt wirdt / vnd hat alſo der Proceß 
einend : alſo daß das Geſetzbuch jhr Scheids- 
mann vnd Richter iſt Es were zu wuͤnſchen / daß 
ſolcher Brauch vberall eingefuͤhrt wuͤrde / vnnd 
würden die Länder gluͤckſelig ſeyn / ſo ſich darein 
ſchicken koͤnnten. In dieſen vnd andern Landen 
aber wirdin den Geſetzen durch Verdraͤhung / 
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In den Landen aber / da die Formaliteten der 


ſeltzame Fuͤnd / vnd anderer Sachen vnd Exem⸗ 
peln einſtrewung / viel zweifels von ſpizfuͤndigen 
Leuthen vervrſacht. 

Bedenckt auch / daß jhr nicht ein Richter / ſon⸗ 
dern viel Richtere / vnd in vnterſchie dliche Ge⸗ 
richtsbaͤnck abgerheiler ſeyt / welchs eeuch erin⸗ 
nern ſol / das alles was jhr thut / nicht obenhin 
vnd vnbedaͤchtlich / ſondern nach fleiſſig vorge⸗ 
hender erwegung geſchehen / vnd nicht ein je. 
der fein Vrtheil per emendicata ſuffragia ſon⸗ 
dern alle in gemein alſo auß ſprechen ſollen / als 
ihr ſolches vor Bott vnnd mir getraͤwet zu wir, 
antwortet. 

Ich hab bißhero von dem jenigen geſprochen / 
was ewerem Ampt in gemein obligtnun will 
ich auch etwas reden von den Schrancken / jn⸗ 
nerhalb welche jr euch in ewern Emptern ſampt 


vud ſonders verhalten muͤſſet. Vnd habt jhr bey 
dieſem drey ſtuͤck in ſonderheit in acht zu nemen. 


Be 17 


Eiſtug 
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Erſtlich ſolt jhr euch huͤten / daß jhr der Kronim 
wenigſten nicht vorgreifft / vnd derſelben Hoch⸗ 
heit ſchmelert. Wann etwas fuͤrfellt / ſo da die 
Hochheit oder Geheimnuß der Regierung be⸗ 
trifft / thut bey Leib nichts ohnedeß Koͤnigs / oder 
ſeines geheymen Rahts / oder auch aller beyder 
wiſſen vnd willen: fintemal folche ſachen ſchwer 
vnd wichtig ſeind / vnd muͤſſen garnicht mit ei⸗ 
nem hitzigen Gemuͤth vberloffen und verſchnellt 
werden / vnd koͤnnte leichtlich deß Königs exiſti⸗ 
mation vnnd Hochheit an einer Priuat Perſon 
verletzet werden. Was das Geheimnuß der Koͤ⸗ 
niglichen Macht vnd Authoritet belangt / muß 
man im wenigſten nicht offentlich darvon Di⸗ 
ſputiren oder daſſelbe außecken. Wer allein zu⸗ 
laͤßt / daß man darvon Diſputirt / der verletzt die 
Kron vnd den König. Einem Chriſten gezimet 
es gar nicht / ſondern iſt ein groſſe Gott slaͤſter⸗ 
ung / zu Diſputiren was GOtt thun koͤnne. 
Fromme Chriſten ſeind zu frieden mit dem wil⸗ 
len Goͤttes / ſo er vns in ſeinem Wort hat geof⸗ 
fenbart. Gleicher geſtalt iſt es auch eine groſſe 
vermeſſenheit / welche der Kron vnd dem Koͤnig 
zu mercklichem Nachtheil vnnd verachtung ge⸗ 
reicht / zu Diſputiren / was ein König thun koͤn⸗ 
ne / oder zu ſagen / Das koͤnn vnd moͤg ein Koͤnig 
thun / vnd das oder jehnes moͤg er nit thun. Halt 
euch zu frieden mit dem was euch der Koͤnig an⸗ 
zeigt und beft chtin feinen Geſetzen. Zum an⸗ 
dern / ſo muͤßt jhr euch halten ein jeder inner den 
Schrancken der Gerichtsbaͤncken /onnd feiner 





dem andern in ſeinlurildiction oder Gebiet greif⸗ 


fen / weſches zwar an jhm ſelbſt ſich nicht geziemt / 
vnd viel Vnheils vnnd Verwirrung vervrfacht. 
Neben dem Raht oder Hoff / dannenhero die ge⸗ 
meine Satzungen jhren vrſprung haben / feind 
noch andere Collegia und Rahtshaͤuſer / als die 
Supplicarion Kammer / der Raht ober diefas 
chen das Meer und die Schiffart belangend/der 
Raht vnnd Pra ſident deß Sande Walles I der 
Naht vnd Pra ſident deß Norder Quartiers / der 
Biſchoffen Hoͤffe / vnd mehr andere / welche alle 
befonderfeyn vnd bleiben / vnd jeglicher feiner 
Commiffion vnd Befelch gemeßfich verhalten 
muß Da iſt noch die Hoff Cantzley / da man recht 
vnd billichkeit ſuchen ſoll / welche auch Macht 
hat in Buͤrgerlichen Sachen zu vrtheilen / vnnd 
mag Diſpenſatrix vber deß Koͤnigs gewiſſen ge⸗ 
nennet werden:diemuß und fol auch dem Wil⸗ 
len Mennnna vnnd Intentionder Geſetzen vnd 
der Gerechtigkeit folgen / aber nichts in den Ge⸗ 
ſetzen verendern / noch ſchwartz ſprechen / weiß ge⸗ 
ſprochen / oder hinwiderumb / was andere Colie⸗ 
gia oder Hoͤfe haben. Doch iſt es hiermit etwas 
anderſt dann mit andern Hoͤfen beſchaffen / ſin⸗ 
temalallhie Gnad mir Gerechtigkeit vermengt 
wirdt / da andere Hoͤf ſchnurrecht den Geſeten 
nachgehen / vnnd nach denſelben allein Vreheil 
fällen. Dahero dann da durch die ſwhanpfe der 
Geſetzen dit Vnter hanen folten beſchwaͤrt vnd 
vntertruckt werden /meſſiget dieſe Cantzley oder 
Hof das Geſetz mit bilicht eit / vnd vermengt die 
Gerechtigkeit mit Gnad / daß alſo die Menſchen 
durch zu groſſe Scherffeniche zum untergang ge, 
richt t werden. Wo nun diefegreche vnnd ver- 
nünffeig ing werck geſtellt wird iſt vnd bleibe deß 
Königs Thron mit Gerechtigkeit vnd Gnad wol 
befeſtigt. 


— 


ein wolgegruͤndte Sach. Wo nicht / geden ckt frey 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 
Dem vmbſtand vñ Zuhoͤrern habich fürdiß I 1 Pél 


mal wenig zu ſagen: das jenige aber ſo ich jhnen 
anzeigen will / hoff ich da es von jhnen in acht ge⸗ 
nommen wird / werde nit vnfruchtbar abgehen. 
Demnach ich an jetzo gleichſam auffs neuw 
mich erklaͤrt habe vnd noch erklaͤre / daß ich mei⸗ 
nen Eyd / wie auch die Gerechtigkeit vnd die Ge⸗ 
ſetz in fleiſſige obacht nemen woͤll. So will ich 
mich auch hintoider gegen euch meine Vnter⸗ 
thanen / gentzlich verſehen / daß ihr euch zu ſchuldi⸗ 
gem gehorſam aller maſſen / wie fichs gebuͤrt / be⸗ 
quemen werdet. Hierzu nun werden drey ding er⸗ 
fordere. Erſtlich daß den Geſetzen ſleiſſig nach⸗ 
geſetzt vnd gelebt werde. Welches in dieſen dre⸗ 
yen ſtůcken beſtehet. Erſtlich nichts ſuchen oder 
hegehren / dann was recht vnd billich iſt. Zum an⸗ 
dern / zu friden ſeyn mit dem was das Vitheil 
vnd Recht gibt / vnd nicht darwider murren / da 
es vielleicht anderſt ergangen / dañ man gewuͤn⸗ 
ſchet oder gern gehabt hett. Sch hab kein (ham | 
Mich ſelbſt in ſolchem Stuck euch zu einem Ex⸗ 
empel vorzuſtellen / vnnd bezeuge vor Gott vnd 
euch / da etwan ein Sententz oder vrtheil ineint- 
ger Sach zwiſchen Mir vnd jemand meiner Dir 
terthanen ſolte außgeſprochen werden / daß ich 
damit eben fo wol als der geringſte meiner Bir 
terehanen zu friden feyn woͤlle. Folgt jhr allein 
hierin meinem Exenwel. In allen gericht sfachen 
vnd flreittigkeiten befinden ſich zwo Partheyen! 
gleichwol aber kan das Recht nur einer gewon⸗ 
nen geben / vnd muß die andere das Nachſehen 
haben Zum dritten / klagt vnd plagt mich nicht in 
Sachen / daruͤber allbereyt ein Vrtheil ergan⸗ 
gen. Dann ich halte dieſes Paradoxum, wie vn⸗ 
gereimt es auch ſcheinet / in Regierungsſachen 
fuͤr eine gute Regel / daß es einem Koͤnig beſſer 
anſtehe / ein Widerrechtliche Sententz oder Auß⸗ 
ſpruch handzuhaben / dann ein jedes Decret vnd 
Vrtheil 7 nachdem es ſchon außgeſprochen / in 
zweifel ziehen zu laſſen: ſintemal auff dieſen fall 
deß nachlauffens / ſuchens vnd anhaltens nim⸗ 
mermehr ein end ſeyn würde. Seyt zu frieden 
mit dem was Vrtheil vnd Recht gibt / ob es ſchon 
euch zu wider laufft / vnd plagt mich nich t: jedoU 
da es ſich befind / daß betrug vnd vngerechtigkeit 
mit vntergeloffen / oder daß ſich die Richter durch 
gunſt oder gaben haben verfuͤhren laſſen / kompt 
als dann freymuͤtig zu mir: Ich ſage freymürig/ 
ſehet aber wol zu / daß jhr nicht klaget / jr habt dan 
































daß es auff ewer eyaen Kap kom̃en ſoll: ſintemal 
der fo vber ein rechtfertigen Richter Flänt / ver⸗ 
dienet doppel ſtraff / weil er ein ſo wuͤrdige Per⸗ 
ſon / ſo viel an jm iſt / ſich vnterſtehet zu veruneh⸗ 
a / vnnd jhr eine offensliche Schand anzu⸗ 
thun. 
Zum andern / hͤtet euch / daß jr in ewr Rechtb 
haͤndel nicht mengt ſolche ſachen fo deß Koͤnigs 
Prerogatifond Herrligkeit betreffen. Etliche 
vom Adel haben ſich in dieſem ſtůck frey etwas zů 
weit hinauß gethan Da forthin jemand fich hle⸗ 
rin verlauffen wuͤrde / ſoll er vnnachlaͤſſig ge⸗ 
ſtrafft werden. Dafern aber jemand der Richte⸗ 
ren ſolches wuͤrde vnvermerckt hingehen laſen⸗ 
werdich ſie beyde in ſtraff nemen. Bleibt iñ den 
alten Schrancken. 

Zum dritten / wann jr mit Recht etwas su ſu⸗ 
chen vnd zu fordern habt / laufft nicht son ie | 


Hoff 





Das drey end Dreyſſigſte Buch. 





RA: J Hoff oder gericht zu demandern. Dann die ſol⸗ 
ches thun / geben zu verſtehen / daß fie ſelbſt an der 
Gerechtigkeit jrer fach zweifeln. Verfuͤgt euch 
an das recht Ort / vnd an das Gericht / dahin eu⸗ 
wer fach eygen lich gehoͤrt. 

Hab alſo euch kuͤrtzlich angezeigt / erſtlich die 
Vrſachen / warumb ich mich an diefem Ort nicht 
eher habe fehen vnd hoͤren Taffen : darnach auf 
was Brfachen vnd zu was end ich nun allhie ers 
ſchieuen Zum dritten hab ich auch erwag von 
mir ſelbſten / von den Richtern / vnd auch von den 
Bndershanen vnd Zuhörern geredt. Ihr wer⸗ 

dei mies u gut halten / ſo ich etwas vergeſſen / dr 

| der keinrich igen Merhodum oder Oronung in 
meiner Kedgehalten hab. Ir folt gedencken / daß 
ich nicht gleichfam mit einer geſchrieben Predig 
kome auffg zogẽrich leſe es auch auß keinẽ Buch. 
So mein gedaͤchtnuß etwan geſtrauchelt dit ſich 
vee ric konen die mancherley obligend geſchaͤf⸗ 
flen / die kuͤrtze derzeit / vnnd auch die lenge ſelbſt 
me ner Red mich entſchuͤldigen. 

Ehe ich aber von hinnen ſcheide / muß ich dem 
alten Sprichwort nachkommen / da man faul 
Kompt felten / trefft aber gewiß Ir Herrn Ric, 
ter winter fehr wol / daß gleich role jhr mit Mir 
Richter ſeyt / wann jr hie iner/ alſo jent jhr auch 
Richter vnter Mir vnd meine Statthaͤlter / zu 
demendgefent / daß hr meinen Vnderthann 
Recht ſprechet vnd vrtheilet. 

Es iſt ein alter vnd oͤblicher gebrauch in die⸗ 
ſein Koͤnigreich daß die Richter das Sand durch⸗ 
ralſen / vn mäniglich Rech fprechen: Da ſie an⸗ 
derſt mit groſen Vatoſten gehn Weſtmuͤnſter 
kommen bnd jre ſachen allda nefuͤhrn muͤſten. 
Ju dieſem retſen oder Vmbgang muͤſt jr geden⸗ 
cken / daß ſolches nicht aller dahin⸗ ngeſehen / die 
Mißthaͤten zu ſtraffen vnnd denſelben fuͤrzuba⸗ 
wen / fondern jhr muſt auch auff die Regierung 
gute ach ung geben / vnd was fuͤr Mängel darin 
dacerlauff mfieiſſig anmercken Ewer Commiſ⸗ 
fion vnd Befelchgeher auff die Ober Amptleue 
vnd Landvogte / die fo wol in ewrem abwe en / als 
feier Gamwart den Satzungen ſich gemaͤß 
verhalten ſollen Nemet rechenſchafft jres chuns 
vnd laſſens / vnd ſo bald jhr wider anheim kompt / 
bring: deſſen ben mir oder dein Reichs Cantzler 
bericht ein. Ich zwar will nicht vnterlaſſen / den⸗ 
ſelben auffs fleiſſigſt uvernemen vnnd anzuhoͤ⸗ 
ren. Bndauff daß ihr ſolches deſto beſſer verrich⸗ 
ten konnet / hab ich euch einen Tag mehr dann 
nein Vorfahrn im Reich / vergoͤnnet. Wie gott⸗ 
ſelig / weiß / gerecht / end auffrichtig ein König iſt / 

| mird erdocallen Vnordnungen nit abhelffen / 
vielweniger fürbamen toͤnnen wonicht die Vn⸗ 
dere Dürigfeiren vnd Amptleut jr Ampt wol ond 
Jeſſſig verrichten / als welche Dutch das gantze 
Sand gleichfam Dep Koͤnigs Augen vnd Ohren 
feind. Man muß mir ar zeigen / welche me ne aus 
ke vnd getrewe D ener find / damit Ich dieſelbe 
kennen / hnen auch gebuͤrliches dob vnd danck bes 


weiſen mög. Ich haͤſſe die jenige welche der Ju⸗ 


ſtitien ſich folten annemen / vnd alles hingehen 
laſſen / es ſey dann daß etwan tie ſach einen jrer 
VBerwandten oder ſonſt guten Preund betreffe / 
welchẽ ſie gern helffen / jre gegen heil aber hinder⸗ 
| lich ſeyn wollen: mißbrauchẽ alfodas Recht vnd 


| gerechtigt eit zu befürderung rer Rott / dard urch 
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im Land nichts dann Auffruhr zu erwarten. 
Wie ich nun meine Red mit Gott vnd Goͤtt⸗ 
lichen Sachen angefangen / alſo will ich fie auch 
nit denſelben beſchlieſſen / nemlich mit denen / ſo 
die Kirch Gottes angehen Dann es einmal ge⸗ 
wiß / daß Gott ſe nen Segen deſto meht vber vns 
auß ſchuͤtten werd / wann man jhm vn d feiner 
| Kirch den Vorzug gibt / vnnd die Geiſtl de Sa⸗ 
chen vor allen dingen fleiſſig in acht nimet. Ich 
muß hie etwas red n von denn ſo man Recu⸗ 
ſanten nennet. Ihr Herrn Richter ſeyt memals 
von ewer Viſitation vnd Reiß durch das Sand 
wider heim kommen / ich hab mich wegen deß von 
euch eingenommenen Berichts entweder hoͤch⸗ 
lich erfrewet / oder auch ſehr betruͤbt. Sch erfrewe 
mich von Hertzen / wann ich vernehwn / daß die zal 
der Recuſanten in vnterſchiedlichen Landſchaff⸗ 
ten abn mpt:wann ich aber ſpren muß / d Be, 
ſelbe in andern theilen deß Reichs zunimt nnd 

ſich vermehret / fo ein pfind ih An meiner Seel ei⸗ 
nengroſſen ſchmertzen Ich bezeug bor Goft vnd 

euch / daß kein d ng auf der Welt mir wehllthut / 
dann wann ich hoͤre / daß jemand vñtet weiner 

Regierung von der wahren Nelisich abfalle: 

Hingegen hab vnd weiß ich kein gtöffere Frewd 

dann wann ich verſtehe / daß die wahre Religion 

onter mir wachſe vnd zunehme. GOtt iſt mein 

Zeug / daß ich diß nicht Ned auß enteler Ehr⸗ 

ſucht / ſond rn ich ſag es noch einmal bey gutem 

glauben / es thut mit im Hertzen weh / wann ich J 

hoͤre vnd fpüre dag der Recuſanten je laͤnger je 

mehr werden, Darumb wuͤnſce ich / jhr Herrn 

Richter / daß jr was ich ſag / wol zu Hertzen faſſet / 

vnd ſoͤlchem ſoviel muͤglich / fuͤrbawet: darneben 

dieſe meine Meynung vnd Sinn meinen Vn⸗ 
derthanen zuverſt hen geht. 

Es ſeind aber dreyer ey Recuſanten. Erſtlich 
find etliche fo ſelbſt nicht darfuͤr woͤllen gehalten 
ſeyn aber Frame’ Rinder vnd Haußgenoſſen 
ſeind es. Sie ſelbſt kommen deß Jahrs ein oder 
weymal in die Kirch / aber allein auß forcht der 
Befetzten oder Straff / oder deß Wellſt hens 
halben. Es mag ſeyn / daß die ſe den euſſerlchen 
ſchein nich den geſetzen gehorſamen / fie find. a 
ber Gott viel vngetrewer dann die andere. Zum 
andern find etliche Recuſanten / weſch r gewiſſen 
alſo verjrrt vnd verfuͤhret iſt / daß fie ſich menge, 
ren in die Kirch zu kom̃en: fonſten aber leben vnd 
haften fie ſich als andere frieöfiebende Vnterſeſ. 
fen. Die dritte ars der Recuſanten feind de/ wel⸗ 

che jhr Dienſthotten vnnd Haußgenoſſen dahin 
zwingen / daß ſie auch eben ſo wol ale fie Recuſan 
ten ſeyn vnd der Kirch nd waren Bortesdienfts 
ſich enthalten muͤſſenſte verleihẽ auch niemand 
hre Haͤuſer oder Land ſie ſeyen dann Recuſan⸗ 

t enja auch woͤllen die Nachbarn mit jnen im fri 

den leben; fo muͤſſen fie mic ihnen heulen vnd zu⸗ 
ſtimen. Vnd dieſe find leicht ich zu fin” en / ween 
es boſen Gerůchts/gleich wie mon ein s Fuch 
ſen Loch auch von fern wol reichẽ fan, Es ſt wei⸗ 
fels ohn ein groſſe vermeſſenh eit / daß die jenige |; 
für welcher Seelen ich Gott rechenſ afft geben # 
muß / vnd die under Mir in Ruh vnd Fried wol e⸗ 
ben moͤchten / damt nit zu frieden ſeind / daß ſie 
ſelbſt Recuſan en ſeind / vnd vom waren Gotts⸗ 
dienſt ſich abkehrẽ / fondern auch andere beſudlen 
vnd zu ſich ziehen Mir zwar ſind die Perſonen 
"derjenigen Papiſten nicht zn wider / weiche nie 
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388 Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 





Fein andere Rellgion erkandt oder befand haben / 
4 fonften aber ehr vnd fried iebende Leut ſeind: ich 
1 Daffe aber die von der ware Religion zu der Paͤb⸗ 
ſtiſchen fallen Ind Mamelucke werden. Was 
dieandere snrühtgePapiften/welcht inalle Sa, 
en ſich einmiſch n, belangk / möcht ich wol bey 
den / daß ihr auff ein harte ffraff wid.rdiefelbe be, 
dacht werer : fintemalfollge Leut das Gifft in 
| ihrem Hertzen nicht behalten / ſondern gieſſen 
daſſe b auß in vnſere fromme Vnterthanen / die 
fie hiedurch zuge fehrlichen Practicken bringen. 
Was ich von dieſen Recuſanten ſag / wil ich auch 
von den Papiſtiſchen Prieſteren vñ Meßpfaffen 
ve ſtanden haben. Ich bekenn wol / daß ich nicht 
gern ein Paͤbſtiſchẽ Prieſter deßwegen folte hin⸗ 
richten laſſen / weil er Paͤbſtiſch iſt / oder etwan 
eine Meß thut: ſo fern er aber den Eyd der Trew/ 
wel her doch (der Pabſt vnd Teuffelfagen dar⸗ 
gegen was ſie wöllen)allein Buͤrgerlich ſt / zu let, 
ſten ſich weigert / da laß ich dẽ Geſetzen jren lauf / 
vnd kan ſolches fuͤr keine Verfolgung / ſondern 
allein fuͤr eine gute Juſtitia vnd Gerechts Vr⸗ 
theil gehaltẽ werden So vil die Prieſter betrifft / 
welche vermittelſt meiner gnad vnd guͤte der Ge⸗ 
faͤncknuß entſchlagen / aber deß Lands verwieſen 
ſind / mit exnſtlichen Verbot nicht wider darein 
jutommen’ Frage mich nun nicht was man mit 
de ſelben thun oder fuͤrnemẽ ſoll: entledigt mich 
ond das Sand von jnen / vnnd laßt mich nichts 
m.hr von nen hoͤren Eben daſſelbige wilich von 
denen verſtanden haben / ſo auß der Gefencknuß 
brechen Dann etz iſt gewiß / daß ſolche Prieſter 
vnd Pfaffen / die mit der Gefencknuß nicht Fön, 
hen feſt gehalten werden / durch fein Mittel beſſer 

koͤnnen verwahret vnd Arreſtirt werden 7 danß 
durch den Strict. Das ſind feine Maͤrtyrer / die 
fi h weygern wegen jrer Religion etwas zu ley⸗ 
den Ob ſchon die Thuͤren der Gefencknuß offen 
ſtunden wolte doch der H.Apeftei Panlus nicht 
herauß. Deßgleichen begerte der H Petrus nicht 
auß der Gefaͤncknuß zu entr innẽ / vor vnd ehe er 
von dem Engel deß Herrn darauß gefuͤhrt ward 
Deeſe aber woͤllen herauß / vnnd wann ſie fchon 





darauß führen folk. 


die groſſe menge der Wirte, onnd Zechhäufer. 
Dirhalben/ damit die gelegenheit und Anlaß zu 


mein Meynung vnd Siñ / daß man ſolche vnehr⸗ 
liche Herbergen vnd Trinckhaͤuſer niderriß vnd 
zerſtoͤrte In dieſen werden geherbergt / die Dieb 
oder Wildſchuͤtzen ſo mir das Wild ſtelen: Item 
die fo meinen Vnterthanen jre Pferd / Ochſen / 
Schaff vnd der gleichen hinweg reiben:mie auch 
die Moͤrder / Beutelſchneider / Spitbuben / vnd 
detgletchen Heiloß gefindlein. Gleich wie die 
ſchaͤdl che Tier als Bern /Woͤlff/ Fnoß/ nirged 
bleiben / da fir keme Hol ober Speluncken finden: 
alſo were Fein Haͤler / ſo were auch fein faler 
Noch muß auch beſſer ordnung auff der Bet⸗ 
let vndLaudfſtuͤrtzer Zunfft angefkelt werden: fin 
temal dieſe Bubẽ Alfo in deand herumb ſchwer⸗ 
men / daß ehrliche Seurdie Straſfen nicht wolge⸗ 
brauchen mögen. Stellt hierinn für Augen das 
einige Erempeldeß Richters Pophamesypu weh, 
ches zeiten in der gantzen Graffſchafft Sormerfer 


—— — — 


feinem Watterland / nit ein einkiger ſolcher vmb⸗ C1 Ir 


der Engel deß Sathans vnnd der Teuffelfeibft krafft vnd ſtaͤrcke enttzogen. Wañ die Statt Lon⸗ 
Es iſt noch ein ding weſches diſem Königreich 
viel Ergernuß vnd Vnheils zubr nget / nemblich 


vielfältigen Vbel abgeſchnittẽ wuͤrde / were wol Vorftaͤtten / vnd Gericht der Statt ſelbſten / mie 
| auch vnſerm Hofläger zu keinem Vortheil / ſon⸗ 





ſchwaͤrmender Bettler oder Sandfahrer zu fin⸗ 
den war, | 

Habt auch acht auff die Kotten vnd Härten! 
ſo hie vnd da quff dem platten Land gebawet wer⸗ 
den / dern viel wol ſo ſchlim vnd ſchaͤdlich ſind als 
obangeregte Zechhaͤuſer Dann die ſo darin woh ⸗ 
nen / ſeind gemeinlich die fo mir das Wild und die 
Kuͤniglein abfangen / vñ der Vnderthanẽ Pferd / 
Ochſen / Schaff / vnd was ſie ſonſten friegen koͤn⸗ 
nen / abſtelẽ. Ich weiß wol / daß etlich vnachtſame 
Amptleut ſind / die hierauß jren gewinn ziehen / ſie 
ſollen aber wiſſen / vnd auch wol in der that ver⸗ 
ſpuͤren / daß ſie hierinn wider deß Koͤnigs willen 














































thun. 
Deßgleichen will ich euch auch die Auffficht 
auff di: Sandftraffen/ Brücken on Steg befohlen 
haben. Ein jeder ſehe zu in ſeinem Ampt / daß die 
ſelbe gebeſſert sn in gutem baw erhalten werden. 
Es iſt mir zwar ein hertzliche frewd / daß in zeit 
meiner Regierung ſo viel Schulen und Spital / 
ja mehr dann in viel hundert Jahren vor mit 
find auffgericht et worden: hingegen aber thut es 
mir weh wann ich ſehen vnd hoͤren muß / daß die 
Landſtraſſen ſo gar vnrichtig / vnd die Bruͤcken 
vnd Steg verfallen vnd verfaulen. Gebt acht 
hierauff / ſintemal was man heut mit einem pfen⸗ 
nig thun kan / man hernach mit 10 . gůͤlden nicht 
wird verrichten koͤnnen / vnd was man in einem 
Jahr verbeſſeren vnd erhaleen koͤndt / kan man 
hernach kaum in 100. Jahren zuwegen bringen / 
wie allhie zu ſehen ande Kirchthurn zu S. Paul. 
Noch ein ander ſtuͤck muß tch euch zu gemuͤht 
führnmemlich die menge der neren Haͤuſer vnd 
Gebaͤwen / ſo in vnd vmd diefe Start Sonden het 
auffgerichtet vnd gebawet werden. Hiervberi 
von obgemeltem Popham vnd dem Ober Rich 
ter diefesKöntareichg das Vrtheil ſchon gefellt / 
daß ſolches dẽ gan tzen Reich zu ſon derlichen ſcha⸗ 
den on Nachtheil gereiche Es iſt hiemit beſchaf⸗ 
fen / wie mit dem Miltz in deß Menſchendeib / wel⸗ 
cher wann er wachſet vnd zunimt / nemen die al? 
dere Glieder ab / vnd wird de gantzen Leib all ſein 


den alſo erweitert vnd vermehret wirt / vnnd ein 
jeder allda wohnen will / ſo iſt es nicht moͤglich / 
das ander Sand muß ſchaden leiden. Dieſes an⸗ 
wachſen aber der Statt Londen geſchicht nit im 
Hertzen oder mitten der Start / ſondern in den 


dern vielmehr zum Nachtheil/ weil hieburch bie 
Prouiand nd alle ding / ſo sum täglichen brau 
gehoͤren / geſteigert vnd verthaͤwert werden. 
Gegen zutůnfftiger Weyhenacht wirt es ein 
Jar daß ich offentlich ein Mandat hab publitirn 
vnd ableſen laſſen / ale Herrn vnd Edelleut ſo bey 
Hoff nit indienften weren / ſolten ſich nach jren 
Haͤuſern vnnd Wohnungen begeben / damit fie 
defto beffer gelegenheit hetten fich gegen jhren 
Nachbarn Koſt vnd Gaſifrey zu erweiſen Die 
fes aber iſt von etlichen nicht reche verſtanden 
worden /eben ob es allein auff den Chriſtag vn 
Weyhnacht Feyrtaͤge angefehengemefen- ME 
Will vnnd Meynung aber war vnnd iſt nog 
daßdieſes Geboteauff alle Zeit fol verſtanden 
werden. 
Eine der fuͤrnemſten Vrſachen warumb der 
Seh — 


Ad 
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EEE EN 
Adel fo heuffig allhie zu vnd vmbLonden wohnen 
will/ift die hoffart der Weiber. Sind es Ehefras 
wen / ſo muͤſſen die Männer : find es Jungfra-⸗ 
wen / ſo mů ſſen jhre Elter vnnd Verwa dren ſie 
gen Sonden bringen / allda faſt taͤglich in neuwe 
Att ſtattlicher Kleidung su ſehen vnndzu finden 
ift Herauff folge offtermai / daß die ledig Jung- 
frawen ſich ſelbſt vmb jhr vorſtehenden Heurath 
bringen / die Ehframen aber verltehren ihr Ehr / 
vnd lahren den Männern den Beutel. In Ita⸗ 
lien / vnd ſonderlich in dem Koͤnigreich Neapels 
welches das edleſt vnnd fruchtbarſte theil der ſel⸗ 
ben gantzen Landſchafft iſt / iſt es der brauch daß 
der fuͤrnembſte Adel in den fuͤrnembſten Staͤt⸗ 
ten wohnet: daher es kompt / daß das Land faſt 
vnbewohnet bleibe vnnd gleichſam oͤd ligt / nicht | 
ohn deß gantzen Koͤnigreichs mercklichen Nach⸗ 
theil vnd ſchaden. Alſo will es heutias Tags in 
Engelland auch hergehen: faſt das gantze Landt 
hat ſich in Sonden mit der Wohnung begeben 

Da diß alſo fortgehet / w rd Lon den mit der Zeit 

gantz Engeliand ſeyn / vnd das Landrun d vmb⸗ 


I 61 6. 

















— 


zoſen in art der Kleidung / vnd auch datin nach 
thun / daß ein jeder ein dackenen oder zwen hinter 


ihm haben wilralſo folgen wir in dem der Italia⸗ 
ner Fußſtapffen nach / daß w rin vnſeru Haͤu⸗ 
fern ſchlecht und armſelig eben damit wir allein 
zu Sonden wohnen / vnnd vñs auff den ſtraſſen 
prächtig mögen ſehen laſſen Laßt ons in Gottes 
Namen folche außlaͤndifche Hoffar vnd Pracht 

fahren laſſen / vnd vnſerer Vorfahren der alten 
Engellaͤnder Fußſtapffen nachfolgen / bey Denen 

68 die Edellen für ein Ehr hie ten / auff dem 

Land zu wohnen / vnnd gegen maͤnniglich ſo wol 

Einh eimiſche als frembde / ſonerlich aber gegen 

jren Nachbarn ſich koſt vnd Gaſtfrey sn erwey⸗ 
fen:davon wir jederzeit den Rhum dor allen an⸗ 

dern Nationen der We tg habt haben Vnnd 

können wir ſolches deſto be er thun / weil wir ein 
Fruchtbareg Land haben / vnd ein ſolches / da al⸗ 

(es was zu vnterhaltung di ſes gebens dienet / 
vberfluͤſſig zufinden. Ich will es allhie mis mei⸗ 

nem eignen Mund angezeigt haben welches 

wei es hie an dieſem Dre vnd ben folcher Ders 

famblung geſchicht / ſo viel als ein offentlich 

Vandat und Befelch ſeyn ſoll / wiewol ich ſol⸗ 

ches nichts deſtoweniger wil offentlich Promul⸗ 

giren vadableſen laſſen) JIch / ſag ich will euch 

dieſes rund angezeigt haben / daß allein die Sof 

leuth / Bürger/Kauffleut/ Rechtsgelehrte vnd 

andere/fo mir Rechtsſachen vnd Proceſſen bela⸗ 

den ſind / allhie zuoonden wohnen ſollen / andere 

aber folßen vnd muͤſſen Mit der Wohnung auff 

dem Sand bleiben. Dann neben dem / daß das 

Sand wuͤſt vnd vngebawet ligen bleibt / wann ber 

Adel darvon zeuch vnd zu Londen wohnen will / 

entſtehen hierauß noch mehr andere vngelegen⸗ 

beiten, Als erſtuch / da etwan ein Auff auff ſich 

erheben ſolte / wie koͤnte man denſelben begegnen 

vnd abwehren / wann der Adel / dem in folchem 

Fall auffſicht zu haben vnd verſehung zuthun ge⸗ 
buͤrt / nicht bey der hand were: So gerahten au 

viel gemeiner Leu h in Armuth / weil bey vnd ne⸗ 

ben jhnen feine Edelleuth wohnen / welchen ſie 

ein ſick Gelts abverdienen / oder ſonſten ZUM 

vnd troſt von hnen haben möchten. Zum drit⸗ 


ten wird der Dienſt den man mir zu leiſten ſchul⸗ 
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ber wirdwüfkliegen. Gleich wie wir es den Fran⸗ 

















dieſelbe Handsuhaben vnnd zu, Adminiſtriren. 


fen vnd eudigen Fuͤns erſt befehl ich euch fampt | 


FT groffen Eyfer ich trage die wahre Religion zu 


dig iftverabfaumt/fintemaldiejenigerfomiran II G ı 65 
diefem oderjenem Ort zu dienen und Auffſicht 
zu habın ſchuldig / dafelbftennicht wohnen / vnd 
alſo alles / wie es gehet / geſchehen laſſen. Endtlich 
bringt der Adel ſich ſelbſt vmb Haab er Out vnd 
alle Wolfahrt / indem fie jhre Landgůter nicht in 
acht nemen vnnd was ſie haben / mit onnüsem 
Pracht verzehren Ein jegliche Art der Fiſchen 
lebe vnd bleibt an feinem Dre / etliche im ſuͤſſen / 
andere im ge'olsen Waſſer / etliche in Suͤmpffen 
vnd Moraſſen:alſo ſolt billich auch ein jeder nach 
feinen Stand vnd beruff bleiben da er hin ge⸗ 
hoͤrt / etliche zu Hoff / et iche in den Staͤtten an 
dere auff dem Sand. Zu verhinderung der newen 
Gebaͤwen allhie zu Londen möcht ich wol leyden/ 
daß man die Zimmetleut ın Hafft nehme da 
man die jenige / ſod en Koſten verlegen nicht ber 
treten kan ja man foll die Haͤuſer vnd Bebän 
wider abbrechen / da es ohn anderer Leüt fhaden 
vnd beſchwerd gefchehen fan. Doch alles mit gu⸗ 
ter vnd gebürhcher orduungßgg. 
Es mögen vnd werden ohn zweifel noch mehr 
andere Mißbraͤuch vnd Vnordnungen fuͤrhan⸗ 
den ſeyn / vnd im ſchwanẽk gehen / von denen ich 
nichts weiß Nun jhr Herrn Richter habt fleiſſi⸗ 
ae Auffſicht auff alles / vnd ſchafft alle Vnord⸗ 
nungen ab. Ich verſteh / daß das Nauben und 
Placken auff dem Sand viei gemeiner werd / dan 
eg vot dieſem geweſen: ſo weiß ich auch wol daß 
ewer etliche zuviel gütig und barmhertzig feind- 
hr folt aber gedencken / daß dem König allein 
Deine Barmberhigkeitsubemeifen / nicht euch. 
Euwer Ampt iſt der Gerechtigkeit fuͤrzuſtehen / 







Reimei vnd halter diß für ein Regel in der Re 
gierung / daß die fündydie am meifteim ſchwanck 
geherzam herriften muͤſſe geſtrafft werden. 

Nun gleich ich meine Red mit Gott habe an⸗ 
gefangen / alſo will ich fie auch mit Gott beſchlieſ⸗ 


vnd ſonders / daß jhr vor allen dingen Gott ſein 
gebuͤrliche Ehr gebet / we ches ich alfo mil der, 
ſtanden haben / daß jhr wol zuſehet / vnd mit al⸗ 
(em Ernſt euch laſſet angelegen ſeyn / daß die Kir⸗ 
chendiener vnd andere Geiſtliche Perſonen nicht 
veracht noch verkleinert / ſondern in gebuͤrlicher 
ehr / kein Papiſten oder hitzige Puritanen ſich er⸗ 
heben vnd eintringen Den recht geiſtlichen Per⸗ 
fonen / Lehrern vnd Predicanten begegnet mit 
aller Reuerentz vnd Ehrerbietung / gebt jnen«in 
auten much vnd haltet die hand vber ſie daß ſie jr 
Ampt mit frewden verrichten moͤ en Geht dem 
gemeint Man mit ewerm Ex mpel vor / daß we 
N/ alſo auch fie den Geiſtlichen Per ſonen alle Ehr 
beween Bonne nsehrer oder Kirch ndiener/ 
wann er fromb / doppeler Ehrn wehrt iſt / wegen 
deß Ampis / ſo er bedienet. So ſie ſich abe erwan | 
vergre ffen / gebuͤret es euch nicht fie zu ſtraffen/ 
fondern fie haben ein ander gericht / vor we ches 
fiefollen ꝛezogen werd n 

Nechſt dieſem mußt jhr ſorg tragen / daß dem 
Koͤnig vnd den geſetzen gebuͤrſiche ehr vnd gehor ⸗ 
fam erwieſen werden. iebe / vnterrichtet meine 
Vnterthanen recht / vnd zeigt jhnen an / wer ich 
ſen / vnd wie ſch geſinnet / inſonderheit aber was 


handhaben vñ zu befürdern. Darneben wie hoch 
ich mir angelegen feyn laſſe / vnnd nichts mehr 


— 


wuͤnſche 
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I 6 3 6. wuͤnſche / dann daß den heilfamen Gefesen in al, 


lem moͤcht gelebt und naͤchgeſetzt werden. Ich wil 
auch daß imn jedes Gericht vnnd Hof jnner den 
Schrancken feiner Jurisdiction bleibe / vnd kei, 
ner dem andern in ſeinem Ampt eingreiffe. Die 
Vnterſaſſen aber ſampt vnd ſonders ſollen ſich 
den geſetzen in allem gemeß erzeigen. Dieſes iſt 
mein endlicher will vnd meynung. Da fern nun 
je ieſem allem alſo nachkommet / werdet jr ein 
gluͤckſeliges Volck ſein vnder einem Gerechten 


74 
Start zur andern vberfahren / bey Straff Leib — — 


vnd Lebens Mitlerweil ſeind deß Vicarij Patriar- 
chalis Schrifften durchſehen / vnd verdollmetſcht 
worden. Vnter weichen ſich etliche Paͤbſtliche 
Bullen vnnd Abſolutiones deren ſo wider zum 
Chriſtlichen Glauben tretten wollen / deßalei⸗ 
chen vnterſchiedliche Brieff an den Pabſt / den 
Koͤnig in Spanien / die Statthalter von Nea⸗ 
pels vnd Sicilien gefunden worden / darinn der 
dazumalige Zuſtandt der Tuͤrckiſchen Regier⸗ 


Koͤnig / vnd genieſſen der fruͤchten deß Friedens ung / wie auch viel andere wichtige Sachen / zu 
vid der Gerechtigkeit / welche beyde ich mir die Nachtheildeß Tuͤrckiſchen Regiments entdeckt 


Tag meines Lebens zum hoͤchſten will angelegen 
ſeyn laſſen. 

Zu Conſtantinopel hat ſich in dieſem Jahr 
den 25. Augſtmonat ein ſehr gefehrlicher Auff⸗ 
fand wider die Chriſten begeben. Es hatten er 
fiche dem Tuͤrcktſchen Keyfer in die Ohren ge⸗ 


blaſen / vnd falſchen bericht gethan / daß zu Galata 
| oder Pera gegen Conſtantinopel vber mehr dann 


25000 Chriſten / ſo man allda Francken nennt / 
ſich befunden / vnd daß ſie auff deß Sultans Pal 
laſt ñ Perſon / wie auch die gantze Start gefaͤhr⸗ 
liche Anſchlaͤg hetten / ja wern reſoluirt vnd⸗nt⸗ 
ſchloſſen die Tuͤrcken in einer nacht zu vberfallen 
vnd zu ermorden Derowegẽ alsbald vnterſchied⸗ 
liche Mandata ergangen vnter andern / daß fein 
Franck oder Chriſt / auch ſelbſt die Ambaſſadorn 


waren Derowegen gemelter Vicarius auß der 
felch deß Sultans deß Nachts erwuͤrgt / vnd ſein 
Leichnam in das Meer geworffen wor den. Die 
Jeſuiter ſtunden auch in groſſer Gefahr Leibs 
vnddebens / ſeind aber durch Interceſſion deß 
Fra: söfifchen Ambaſſadors vnnd groff: Ge⸗ 
ſchenck und Verehrungen erledigt / doch vber 
zween Tag dernach wider in Hafft genommen / 
endlich verbannet / vnd durch einen Chiaus fuͤr 
beyde Caſteel vber den Helleſpontum hinauß ge⸗ 
fuͤhret worden. 

Damtit aber der Sultan wiſſen moͤcht / wie⸗ 
viel Francken oder Chriſten dazumal zu Con⸗ 
ſtantinepel vnd Pera ſich befunden / hat er ein 

Commiſſar um verordnet I ſolches außzufor⸗ 
ſchen vnd a zuzei bnen / wie geſchehen: vnd be⸗ | 


nit / oder jhr Haußgeſind / ju Fuß oder zu Pferd | funden fich der frembden Chriften fo wol 


zu Waſſer oder zu Sand ſich auß der Start und 
hinweg begeben / oder von Conſtantinopel nach 
Pera / oder von dañen nach Conſtantinopel vber⸗ 
fahre ſolt / darvber maͤniglich / we l die vrſach noch 
vnbekandt / in groſſe verwunderung / darnach 
auch in groſſen ſchroͤcken geraihen / da man geſe⸗ 
hen / wie vberall ſcharpffe Wacht aehalten / vnd 
nach zwiſchen dem Sultan / Muffti vnd Cahi⸗ 
machan gehaltenen Rahtſchlaͤgen / der J ſuiter 
Hauß vberfaͤllen / jre Perſonen / deren ſechs ge⸗ 
weſen / wie auch der Vcarius Patriatchali Fran, 
cifcaner Ordens / weicher con Kom algein Bi. 
ſchoff ober d ePaͤbſtiſche su regiren dahin gefand 
wird / in Haft genomen / jre Schrift und fochen 
vor den Cahimacham gebracht / vnd darnach in 
ein enge Gefaͤncknuß geworffen worden. Eben 


dazumal hat ſich der Mon gantz blutia und cr. | 


ſchroͤcklich erseigtien ſtund gaͤntzlich zu beſorgen / 

daß dieſe fach noch einen trawrigen end blutigen 
| außaang habe möcht/fintemald’e Tuͤrckẽ durch 
ſo mancherley Man daten / foräglich dann wider 
die Juͤden / dann wider die Armenier / dan wider 
| dieChriften publiciert und außgeruffen worden/ 
dermaſſen erbittert waren / daß durchauß nichts 

guts von jnen zu erwarten: Gott aber hat ſich 
der ſeinen erbarmet / vnd die blutige Anſchlaͤg ge⸗ 
brochen vnd hindertrieben. 

Der Sulian wolt jhm ſelbſt in feinem Pallaſt 
nicht trawen / ſonderen ritt zur Machrszeit in der 
Statt hin vnd her/ ließ auch die erfte Nacht ſie⸗ 








nuß bringen / vnd an vnterſchiedlichen Orten an 
den fuͤrnembſten Gaſſen jederman zum ſchroͤ⸗ 
den auffh ncken / der geſtalt / als ob fie alſo auff 
der Straſſen angetroffen / vnd ſtracks auff ae 
knuͤpfft weren. Die anweſende Ambaſſadoren 


derChriſtl chen Fuͤrſten wurden durch die Dol⸗ 


metſchen gewar net / daß ſich niemandt auſſer ſei⸗ 
nemLoſament ſolt finden laſſen / oder von einer 


ben zehen Mßthaͤtige Perſonẽ auß der Gefenck | «hen den Charats oder Tribut bejahlen / nd mi” 


Kauff⸗als Handwercksleuth / wie auch in der 
Ambaſſadoren Haͤuſeren / vngefchrlich bey drey 
hundert Perſonen / an ſtatt der 25. oder 30. tau⸗ 
ſent / ſo man angeben. Auß welchem wol abzu⸗ 
nemen / was fur ein Regiment alldafıye / da 
man den Herren fo groͤblich hinters Liecht fürt- 
Weil nun dieſe Inquiſition fo ſpoͤttiſch abge⸗ 
loffen / vnd wol noͤtig / daß man der Sach ein an⸗ 
der Färbleinanffriche/ hat man den Rock vmb 
gekehrt / vnd eiwas anders auff die Bahn ge⸗ | 
bracht / daß nemlich die Francken oder Chriſten 
darumb wehren auff gezeichnet / daß fie eben ſo 
wol das Tribut / ſo ſſe Charatz nennen / als an⸗ 
dere Chriſten / ſo vnter dem Tuͤrcken wohnen / be⸗ 
zalen ſolten wie man dann deßwegen ein Fitſa / 
dag iſt / summiPontificis oder Muphthi de diür 
na lege confülti reſponſum, quod prolege ha- | 
| berur,deß Oberffen Prieftersder Türcfen auf | 
ſpruch fürgemiefen. Dieſem nun haben fich Die | 
| Ambaffadoren fo wolfamprtich ale abfonderlih 
widerſetz / vnd dem Cahimacham wasfür unge | 
| fegenhei-en /meiffolches außtruͤcklich den Capt⸗ 
tw ationen end Verträgen su wider lieff / ſ wa 
| Strifft.a's muͤndlich zu gemuͤt geführt. Dar 
auf der ſelb aleichtwolnach viel gehabten Raht⸗ 
ſchlaͤgen / auß geſprochen / daß zu folg jhres Geſe⸗ 
hes vnd nuferhcklichen befelchs Ihrer Maye⸗ 
ftaͤt / alle Dolmetſchen / wie auch allandere fo mit 
| Hauß vnd Hof, Weib and Kinder imdeß Tuͤr⸗ 
cken Gebi th wohnen / ohn einiges Widerſpre⸗ 


mand dann die ſo bey der Ambaſſadorn Hoff hal⸗ 
rung ſich befuͤnden / darvon befreyet ſeyn ſolte. 
Vnd vnangeſehen die Herren Ambapudere 
hefftigdargegen Proteſtirten / moch doch —* | 
nichts hellen / ja es iſt nicht darbey gebtiebet | 
Dan nit alleinangeregres Tribut von —— | 
merfchen oder Dragemans / durch troͤhen —* 
fencknuß vñ ſtreich / ſondern auch von alle ander | 

ren 


= = 
en N 





Das Drey vnd dreiffigfie? Buch. 


J rse.ren Kauffleuthen / vnd ins gemein allen ande⸗ Der Ambaſſador von Franckreich war in merck⸗ 1616. 
ren Chriſten / ohn vnterſcheldt / ſi weren verhei⸗ Tichem Haß vnd Verdacht wegen der Jeſuiten / 
rahtet oder nicht / gefordert und erz wungen wor welche vielleicht nicht aller dings vnſchuldig wa⸗ 
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den, Die Frangofen und Benediger / wegen 
obanaeregter Vrſachen / haben auß Befelch jh⸗ 
ker Ambaſſadoren das Charats erlegt / aber die 
Engellaͤndiſch und Niderlaͤndiſche Ambaſſado⸗ 
ten haben jhre Kauffleuth in jhre Behauſun⸗ 
gen auffgenommen / vnnd wider die kaͤſliche ber 
tröhungen emb ſig Proteſtirt / immittelſt bei 
dem Cahimacham angehalten / daß man ſolche 
Proceſſen abſtellen / vnd die mir jhren Meiſteren 
auffgerichtete Capitulation vnd Vertraͤg beſſer 
in achtung nemen ſolt. Wiewol nun vielgemel⸗ 
fer Cahimacham verſprochen / daß ſolches geſche⸗ 
hen ſolt / vnd ſich rund erklaͤrt / daß Ihrer Maie⸗ 
ſtaͤt befelch die Kauffleuth / ſo zu Conſtantinopel 
oder Pera nicht verheyrathet / nicht angieng be» 
rowegen dieſelbe nicht ſelten moleſtirt werden: 
Iſt doch der Commiſſaͤrius gleichwol mit noch 
mehrerem ernſt fortgefahren ohne zweiffel auß 
antrieb vnd heimlichen Verſtand / ſo er mit dem 
Cahimacham hatte inſonderheit aber iſt er ein⸗ 
mal dem Enge laͤndiſchen Ambaſſador mit fü 
pnhoͤfflic¶ vnd harten Worten begegnet / daß / 
weil die Frantzoſen vnd Venediger ſchon daren 
bewilligt / er den feinen auch befehlen muͤſſen / 
vielangeregtes Tribut zu bezahlen! weiches et 
I dem Nider aͤndiſchen Ambaſſador Vonder Ha⸗ 
gen zu wiſſen gethan / der zwar vngern daran 
kam / vnd in Meynung war / daß man Ihr Ma⸗ 
jeſtaͤt ſelbſt anſprechen vnd von allem berichten 
ſolt. Weil aber die andere ſchon bewilligt / vnd 
darneben dieſe mit den Staten auffgerichte 
Freun dſchafft noch zart vnd new / vnd die Kauft 
leuth vnd jhre Guͤter hiedurch in gefahr möchten 
gefetzt werden / hat er es auch muͤſſen geſchehen 
laſſen / vnd hieron die Herin Staten mit folgen⸗ 
dem Schreiben berichtet, Es 
Ewer Hochmoͤgenheit werden fich ohne zwei⸗ 
fel verwunderen / daß wir in einer fo wichtigen 
Sad vnſere Zuflucht nicht zu Ihrer Mayeſt 
dem Türcfifchen Keyſer ſelbſten / welcher fonft 
, it gütig vnd frommer Fürft zu ſeyn feiner / 
genommen / fuͤrnemlich weil man gemein’glidh 
pflegt bey diefem Hoff die ſchuld auff die anwe⸗ 
fende Herien vnnd Baſſen / ſonderlich aber den 
Beier zu legen / vnd Ihrer Maieſtaͤt vnwiſſen⸗ 
heit zur Entfchuldigung fuͤrzuwenden. So viel 
zwar mein Perſon belangt / hab ich bey den an⸗ 
deren Herren Ambaſſadoren von Franckreich 
Engellandt und Venedig / allen möglichen fleiß 
angewend / ſie dahin zu bereden / daß wir in einer 
gemeinen fach zuſammen ſpannen / vnnd in ge⸗ 
ſampt auff ein mittel / wie dieſer beſchwerde ab⸗ 
zuhelffen / bedacht ſeyn ſolten / vnd ware dieſes / 
nach meinem bedůncken / dag beſte vnd bequem⸗ 
ſte / daß wir vnſere zuftucht zu ihrer Majeſt Per⸗ 
fon ſelbſt nemen / vnnd vmb abſchaffung ſolcher 
vngelegehheit fie erſuchen ſolten. Es ſeind aber 
viel vnd mancherley Verhinderungen fuͤrgefal⸗ 
len. Der Venediſche Ambaſſador trug ſolches 
u thun groſſes Bedencken / und zwar nicht ohne 
Vrſach / weil ſelbige Sersfchafft in einem ſolchen 
| fand ſich befund / daß ſie im wenigſten nicht we⸗ 
der Ihre Majeſtaͤt noch die gerin aſte Herren er⸗ 
zuͤrnen doͤrfften / ſonderlich aber wegen def mil 
dem Hauß Oeſterreich noch wehrenden Kriegs: 
— —— — — 
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ren / alfo dag dieſelbe / wie auch alt andere Geiſt⸗ 
liche Papiſten / in noch groͤſſer Gefahr wuͤrden 
gerathen ſehn / wann er ſich jhrer nicht angenom⸗ 
men hette. So ſtunden der Engellaͤnder ſachen 
auch nicht am beſten / wegen etlicher Vnrichtig⸗ 
keiten / ſo eben dazumahl / als dieſe Vnruh ent⸗ 
ſtanden / bey den fürnembften Kauffleuthen ſel⸗ 
biger Nation fuͤrgefallen waren: derowegen fie 
ſich dem Cahimacham / welcher dieſes Spiel am 
meiſten getrieben / im wenigſten nicht widerſetzen 
wolten noch dorfften. RTL 

Damit aber Emer Hochmögenheit die ganie 
befchaffenheit beifer vernemmen mögen / will 
ich kuͤrtzlich erzehlen / was fich mie gemelten En» 
gelländifchen Kauffleuthen zugetragen. Es hat, |» 
ten etlich Engeländifche Factoren in der Inſel 
Zante vnbedachter weiß etlich Tuͤrckiſche Guͤ⸗ 
ter vnd Waaren / ſo die Ritter vor Malta auff 
einem Tuͤrckiſchen Schiff erobeyt hatten / allhe⸗ 
ro gen Conſtantinopel geſandt / vnd an ein fuͤr⸗ 
nehmen Engellaͤndiſchen Kauffman verſchrie⸗ 
ben: vnter deſſen aber die Tuͤrckiſche Zeichen im 
wenigſten nicht veraͤndert oder hi weg gethan. 
Als nun ſolches außlonmen vnd der Cahi na⸗ 
cham ohne das den Chriſten vnd frembden Na 
tionen / ein gute Beuth von jhnen zu erſchnap⸗ 
pen / gern aͤn di Haut geweſen were / hat er ſol⸗ 
ches ihrer Maieſtaͤt auffs hefftigſt angetragen / 
vnd dieſelbe deſto meht in Harniſch zu bringen / 
fuͤrgeben / daß ohne zweiffeſ die Engellaͤnder 
felbſt dieſe Waͤaren gersubt / vnnd ſeinen Vn⸗ 
derthanen abgenommen hetten: vnd daß gemel⸗ 
ter Kauffmann mit den Meerraͤuberen vnd der 
Tuͤrcken Feinden gute Cotrefpondeng hielte 
Derowegen derſelb alsbsidin Hafft geiömmen 
vnd in die Eyſen geſchzagen worden / vnd wolte 
der Cahimacham vnd die jehnige ſo die Waͤaren 
angiengen / von jhm Schiff Und Gut / ſo ſich bey 
200.tauſent Ducaten belieff / kurhumb reffiristrt 
vnd wider haben. Der Engellaͤndiſche Ambaſ⸗ 
ſador thet wol fein beſtes / bracht auch guten bes 
richt ein / daß fo wol der Kauffmann aĩs andere 
daſelbſt refidirende Engellaͤndet an dieſem kein 
ſchuld hetten / wie dann auch gnugſam am tag 
war / das ſelbig Schiff vnd Bürer von den Wal 
teſer Rittern waren erobert worden / welches 
auch die jehnige ſelbſt / denen fie zukamen / nicht 
leugnen kondten. Cs halff abet alles nichts 
fotiderti müffen die Guͤter / wie auch der Kauff⸗ 
mann noch in Xrreft bleiben: vnd halt gentzlich 
darfuͤr / daß die Engellender nicht allein foiche 
Waaren vetliehren / ſondern auch mit noch viel 
tauſent Kronen fich werden abfinden müffen / 
ic. Darım Conſtantinopel den 15. Octobris 


1616. IN — 

Demnach vor diefer Zeit etliche denen bnter 
den. Herrn Staten geſeſſenen Niderlaͤndern zu⸗ 
ſtendige Schiff von den Schweden genommen 
vnd angehalten worden / haben Wolgemeldte 
Herꝛn Staten auff verſuch vnnd vntoſten etli⸗ 
cher Kauffleuth Anno 1810. einen Ambaſſador 
an den Koͤnig in Schweden abgefertigt / welcher 
freundlich empfangen worden / auch das jenig 
was jhm dazumahl aufferlegt vnnd anbeſohlen 
geweſen / wol verrichtet hat. 
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Nicht ang darnach har der König ein ſtatt⸗ 
liche Bottſchafft an die Herrn Staren abaefer, 
tigt / welche den dritten Septembris felbigen 
Johrs in dem Hag ankommen / vnd mit einer 
sierlichen Red in Sarsinifcher Spraach die Vr⸗ 
ſach erklaͤrt , warumb ſelbigen Koͤnigreichs 
Stend den Kö ig in Polen verlaſſen / vnd Her⸗ 
tzog Carl zu jhrem Koͤnig angenommen hetten. 
Den? felbigen Mon ats haben die Schwediſche 
Befandren wider Audiens gehabt ondi jhres 
Königs Namen begehrt mic den Herzen Sta- 
ten in ein nahere Buͤn tnuß zu treten / ins 
gemein oder befonder ‚damit alſo den gemeinen 
Feinden vnnd Mißguͤnſtigen / es weren Spa⸗ 
niſch / Polniſch / oder ſonſt andere Jeſuitiſche / 
deſto krefftiger widerſtand geſchehen möcht. Vnd 
weil dazumal zu beſorgen / daß das gantze Groß⸗ 
fuͤrſtenthumb Moſcaw von den Polen moͤcht 





vberweltigt vnd die Kron Polen mercklich dar⸗ 


durch geſterckt / dann auch endtlich gantz Schwe⸗ 
den vnders Joch wider gebracht werden / be⸗ 
gehrten die Schweden. dag die Herrn Staten / 
jhnen mit 1000. Pferden beyſtehen wolten / 
damit die Sach in Moſcaw in beſſern ſtand ge⸗ 


bracht / und die Polen zu ruck gerieben werden | 
möchten. Zeigten darneben außfuͤhrlich an / 


tie viel den Nderlanden an Schweden vnnd 
freyer handlung auff der Oſt See gelegen we, 
re / boten darneben an / die Vnkoͤſten wider 
zu erſtatten / vnd fonderlich niche allein die Ar⸗ 
reffirte Schiff und Guͤte zu reffiniren / fon. 


deren auch die Fahre auff Riga frey zu lafı 
zwiſchen Dennemarck vnd Schweden folten |: 


fen, 


Hierauf haben die. Herren Staren zur Ant 


wort geben fie koͤnten vor ſich al in darzu nicht 
verſtehen / es were donn daß andere Könige 
vnnd Potentaten die handt mit daran ſchlu⸗ 
gen / ſintemal zu beſorgen / daß ſie fuͤr ſich al⸗ 
lein ein ſelche fach außzufuͤhren / nicht mechtig 
genug ſeyn moͤchten Haben demnach den Her⸗ 
ren Geſandten gerathen / daß ſie dieſes zuvor an 
die Könige in Dennemarck vnd Engellandt / 
wie auch die Teutſche Fuͤrſten vnd Staͤtt ſol⸗ 
ten gelangen laſſen. Da man nun ſpuͤren wuͤr⸗ 
de / das andere in ſolche Buͤnd nuß mit zu tret⸗ 
ten nicht vngeneigt / ſolte man ſich deß gewiß 
verſicheren / daß die Herren general Staten der 
Vereinigten Provintzen nicht die letzte ſeyn / 


auch nicht mir den geringſten Mittelen erfchet- | 


nen würden. Ohne bewvilligung aber und zu. 
ſtimmung obhöchffgedachter Königen und Po⸗ 
tentaten wiirde der Herren Staten Buͤndtnuß 
dem König und der Kron Schweden wenig 
helffen / ja es möchten vielleicht andere Poten⸗ 
taten eben darumb in ſolche nicht 
tret en wollen / weil die Niderlaͤndiſche Staten 

ch ſchon darein begeben Deßwegen man auch 
ein Prouiſional Affiſtentz nicht wol bewilligen 


oder verheiſſen kondte / weil die Herren Staten 


allein nicht mechtig gnug ein ſolche fach außzu⸗ 
führen/ &. Mit Meter — BR die Mr 
rn Staten den 12 Januarh 1611. gleichen 
Inn halts auch den Freyhern von Sternburg 
dep Königs in Schweden efandren fhriffilich 
abgefertigt. | 

Mittlerweil die Schtwedifche Befandten in 
Holland waren/ bat der König in Dennemarck 


ein Schreiben’ datum den ın. Decembris / an 





Niderlaͤndiſcher Hiftorien 











die Herzen Staten abgehen laſſen / darinn vers 
meldend / daß ſich zwiſchen ihm vnd dem Koͤnig 
in Schweden viel ſtrittigk iten verhielten: fl 
fen derowegen die Herrn Staten mol zuſehe 
daß fie mie Schwedenichtshandelen over ſchlieſ 
fen / daß jhme oder der Bündnuß / ſo er mit den 
Vereinigten Niderlanden hette / zu Nachtheil 
gereichen möcht. Hierauff haben die Herm 
Staten den erſten Januarii 1611. geantwor⸗ 
tet / fie wolten jhre Handtlung mit Schwede 
alſo führen ı daß Ihre Majeſtaͤt im ment 
ſten nicht wuͤrde darüber zu flagen haben: MM 
angehenefter Ermahnung / daß ihre Mails 
ſtaͤt die mit Schweden habende ſtrittigkeiten / 
ın der guͤte wolten hinlegen vnnd vertragen 
laſſen. 

Kurs darnach aber iſt es zwiſchen Denme⸗ 
marck vnd Schweden zu einem offenen Krieg 
aerarhen :deromegen die Herren Sta en an hei⸗ 
de Koͤnige den Herzen von Opdam / den Raths⸗ 
herzen Hogerbets / vnd Burgermeiſter Ba 
von Amſterdamm a's Geſandten abg fertigt/ 
welch· den 8. Julii zu Enckhauſen su Schi 
gangen / vnd den 17. zu Coppenhagen ange⸗ 
langt / allda fie zween von den Reſchs Raͤhten 
gefunden / fo befelch hatten die Geſandten 
nicht allein gebührlicher weiß zu empfangelt 
ſondern auch ihre Werbung / ehe fi: vor den 
König kaͤmen / zu vernemmen. Ob nun wo 
die Geſandten ſolches nicht gern theten / muſten 
fie gleich wol denſelben zu willen ſeyn. Ibre 
Werbung aber war / daß fir die ſtrittigkeiten 


in der guͤte helffen hinfegen. Zum anderen/ 


bey dem König anhalten / daß die newe ſteige⸗ 


| rung der Zöllen abaefchafft / und den Vnder⸗ 
thanen der Bereintgren Driderlanden die erlit⸗ 
tene Schaden repar'rt und wider erſtattet wur⸗ 
den. Demnach ließ der König die Geſandten 
u ſich gen Calmar beruffen / alda ſie jhre Wer⸗ 
bung fo Mind. als ſchrifftlich fuͤrgetragen 
der König aber wolte fich zu nichts verſtehen / 
fondern ſprach faft ſchimpfflich von den Sta⸗ 
ten / vnd belangend die Schwed ſche ſachen / ſag⸗ 
te Er / Non agitur de Religione, ſed de Kego 
ne ‚der ſtreitt gienge die Religion nicht fi ondern 
Land vnd Leuth an. ER 
Wolgemeldte Geſandten feind mir bewilli⸗ 
gung deß Koͤnigs von Dennmarck nah Schwe⸗ 
den gereifet / allda ſte von ſelbigem König gand 
freundtlich ſeind empfangen vnd tractiert wor⸗ 
den: bekamen auch auff jhre Werbung / fo in 
gleichmaͤſſigen wie oben gemelt / Puneten be⸗ 
ſtundt / guten Beſcheid / war auch ein jeder mi 
| einer gülden Kerten fo 1200. Guͤlden Du: 
| verehrt: famen alfo wider in Dennemarce/PN 
| brachen ihre Werbung mwiderumb für’ Bern 
men aber ſchlechten ja fchimpfflichen Befcheid 
in dem der König fürgab/ Er wuͤſt und kendte 
feine Staten: here auch mit denfelben oder den 
Yereinigren Provinzen niemahlıny aber WO 
mir dem König von Spanien als Herzen der⸗ 
felben gehandelt. Vielweniger wolt Er die Pr 
gerung der Zoͤll abſtellen / oder den erlit euen 
fchaden wider außrichten fonderen wandıe fů⸗ 
daß ſolches alles lure beil: geſchehen / tc. 
Geſandten nahmen jhren Abſcheidt Ve 
König welcher fie in afe chem mit guͤlden 
gen 








| 
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J X. ten gleichen Werths als der König in Schwe⸗ 
den verehrt hat} vnd kamen den 10. Octobris 
w der m den Hag / allda ſie von ihrer Verrich⸗ 
es den Herm General Staten Relation ge⸗ 
than. | 
Deſes nun haben wir allhie anregen woͤllen / 
damit man verſtehen moͤchte / woher der Vnwil 
zwiſchen dem König in Dennemarck vnd den 
| Herien general Starten ertwachfen ı dardurch 
auch denfelben Anlaß geben worden) mit dem 
König in Schweden in ein nähere Bündtnuß 
„| Hufrerten: Sue 
he je. NachdemimDeröbridiefes Jahrs der Her 
orrfap bog von Venedig Todes verfahren / vnd den 4- 
N | Novembris ſtattlch zur Erden beſtattet / iſt an 
feine ſtatt durch die meiſte ſtim men Johan Bem⸗ 
bus / ein alter Herr don 72. Jahren erwehlet / 
vnd mit gewöhnlichen Ceremonien gekroͤnt vnd 
eðxutdig worden. 
ae In diefem Jahr iſt ein ſeht gelehrter vnd an⸗ 
—8 ſehenlicher Mann / Marcus Antonius deDo- 
la minisgenandt/fosu Spalatro unter der Bent, 
diger Gebiet Ertzbiſchoff / vnd Primas der Kö, 
nigreichen Dalmailen vnd Croatien getvefen / 
| auß Italien entwichen / vnnd durch Teutſ ch⸗ 






lande nach Hollandt kommen / bald aber auff 


Ihrer Majeſtaͤt begehren nach Engellandt ge⸗ 
ſchiffet | | | 

In feinem abraifen har er ein Schrifft in La⸗ 
teinifcher Spraach aufgehen laſſen / darin er die 
Brfachen die jhn bewegt hab von der Roͤmi⸗ 
fchen Kirch abzuweichen / anzeige / folgenden 
Innhalts 


Erſtlich / ſagt er / er wuͤſte wol es wuͤrde deren 
genug ſeyn / ſo dieſen feinen Abzug zum ergſten 
deutten vnd laͤſteren wuͤrden. Wiwol jhm nun / 
ie dem H. Apoſtel Paulo / ein geringes ſey / 
von den Menſchen gerichtet zu werden / ja er init 
demſelben gen alle ſchmach vnd Verfolgung 
leyden woͤll / da er allein dern Herren Chriſto vnd 
den glaͤnbigen dienen möcht / fintimaht fein 
Ruhm allein fey dag Zeugnuß feines Gewiſ⸗ 
ſens / als welcher nicht in. Fleiſchl cher Weißheit / 
ſonderen allein in ber Warheit Gottes zu wan⸗ 
de en begehr / vnd derowegen ſein Ort vnd Stand 
verlaſſen: jedoch damit die Einfeltige durch ſet⸗ 
ver Widerfächer Verleumbdung vnd Laͤſterun⸗ 
gen nit geärgert wuͤrden / hab er die DB: fächen fo 
Ihn zu ſolchem Fuͤr haben bewegt / m nniglich zu 
verſtehn geben welln.  _ . : 

Daß aber diefesfein Fürnemen nirgend an⸗ 
derſt her dann don Gott herflieſſe Fönn er gar 
nicht zweiffelen. Er wiß wol / daß man die Gei⸗ 
ſter prüffen můß / ob ſie auß Bote ſehen: in wel⸗ 
chem ſtuůck zwar er zehen Jahr lang su niemand 

anders dann gu dem Barrer dep Liechts / nach 


Chr iſti ſelbſt Lehr / ſeinen Zugang gehaht hab / 
vnd hierzavon keinem Menſchen / weder Muͤnd⸗ 
lich noch durch Schrifften angereitzt worden! 

' ja auch mehr dann jemand die jenige Schriff ⸗ 
ten vnd Buͤcher / darinn die Römifche Lehr an⸗ 
getaſtet wird / fuͤr ein grewel gehalten / vnd die⸗ 
fſelhe im wendaften nicht zu leſen ſich gehliret 
J hab, Seines bersen gedancken vnd Einfaͤll 
hab er nach keiner anderen Regel gerichtet / dann 
die der H. Geiſt der Chriſtlichen Kirch in dem 

| Wort Gortes fuͤrgefchrieben / welcher auch | fen vndzu widerlegen / der Roͤmiſchen Lehr nicht 
die Heilige rechtglaͤubige Vaͤtter vnd Lehrer ge⸗muͤglich. | 
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folgt / vnd nach deifelben Ihre Bekandtnuß ge⸗ 
richt und veriheidiger haben. So hab jhn auch 
fein Reſpect eihiger zeitlicher Dingen hiezu 
beweat / fintemahl er ein Biſchoff vnnd swar 
der Obrifte in zweyen Rönigreichen / vnd bey 
menniglich in groffem anfehen geweſen: vnd 
da er allein Luſt gehabt / were jhm durch be» 
queme und ehrliche Mittel zu mehrer Digni⸗ 
ter in der Roͤmiſchen Kirch die Thuͤr offen ge⸗ 
ſtanden. J LEO | 
So hett er auch fein zeitlichen Nutz / Gelt 
öder Gut angeſehen / nach welchen er nie getrach⸗ 
tet / ja wol gewuſt / daß er auß dieſem Abzug 
nichts dann ſchad vnnd verluſt derſelben zu er⸗ 
warten hett. Viel weniger hett jhn einige zeit⸗ 
liche wolluſt oder Begirdt / kein Noch Mißfall 
oder verbitterung / durch welche ſonſten die Men⸗ 
ſchen jaͤmmerlich verfuͤhrt werden / hierzu ge 
trieben / wie die jenige / ſo jhn kenten / ſelbſt wol 
wuͤſten. re RN 
Was ihn aber hierzu vervhrſacht / woͤll er 
ohne falſch kuͤrtzlich anzeigen. Nach dem er mei⸗ 
ſten theils in der Jeſuiter Schulen ſeine Studia 
nach gebrauch der Roͤmiſchen Kirch Satzun⸗ 
gen vnd gemeine Sehr. der. Schullehrer gerich⸗ 
ter ı hab er für eine groffe Suͤnde gehaltein/ 
wann er einmahl gedacht oder gezweiffelt / 05 
dieſelbige Schr vnrecht oder falſch ſeyn folt. 
Gleichwol bekendte Er / daß ſein Gemuͤth durch 
leſen der Heiligen Schrifft bißweylen ſey ge⸗ 
ruͤhret worden / habe aber ſolches auß dem Sinn 
geſchlagen / doch nimmermehr alſo / daß er gentz⸗ 
lich zu frieden ſeyn koͤnnen / fondern jeb mehr 
Er in der H. Schrifft ſtudirt und ſich geuͤbet / 
jeh mehr hab ſolcher Argwohn oder zweiffel zu⸗ 
genommen / inſonderheit da er betrachtet / mit 
was ernſt vnd ſtrenge die Roͤmiſche Kirch ſolche 
Schrifft und Bürger darinn jhre Lehr angrif⸗ 
fen vnd widerleg Rat / zu leſen vnd zu haben 
verbeut. Dann ob er wol aͤchtete / daß ſolche 
Bircher nicht ohne Vrſach den gemeinen Leu⸗ 
ihen zu leſen verbotten wuͤrden / damit die dit, 
feltige vnd vngelehrte/ fo fein vnterſcheid zu mar, 
chen wiſſen / nicht etwan durch falſche Einbild⸗ 
oder Außlegung in Irrthumb geriethen: Were 
jhm doch dieſes ſehr verdaͤchtig geweſen / daß 
auch die gelehrten / die in der Theelogi wol dns 
terrichtet / ja auch die Biſchoffen vnd Vorſteher 
ſelbſt dieſelbe ohn außtrůckliche Bewilligung 
deß Paͤbſtlichen Stuls / nicht leſen moͤchten. 
Diefes Nachdencken / ſagt er / iſt noch viel groͤſ⸗ 
fer worden / nach dem ich geſehen / daß die Pro⸗ 
feſſoren vnd Lehrer der H Schrifft / waͤnn ſie 
| die ſtrittigke ten in Glaubensſachen Schrift, 
| oder Muͤndtlich fürftelen/ handeln vnd erklaͤ⸗ 
ren / haben woͤllen / man foll ihnen allein glauben, 
daß dieſes oder jehnes / eben wie fie es fuͤrbrin⸗ 
gen / der. andern Meynung fey/ teöllen aber 
kurtzumb nicht leyden / wie es auch bey Straff 
deß Banns verbotten⸗ daß die Zuhoͤrer der an⸗ 
dern Buͤcher ſelbſt haben oder lefen moͤchten. 
Weil nun die Roͤmiſche Lehrer fo ſehr dahin 
trachten vnd arbeiten / daß ſolche Schrifft vnd 
Bücher vntertruckt vnd gank außaetilget ers 
den / mag man wol mit fug Nachdencken haben / 
daß etwas darinn ſeyn muͤß / welches vmbzuſtoſ⸗ 


EN Dod i Er 
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Er zwar habvon feinen jungen £ehriahren Exempelen / ſo entweder falſch vnd — 
an in ſeinem Gemuͤth ein ſonderliche begirdem⸗vngewiß vnnd faſt ſpoͤttiſch waren —5* 
pfunden / daß alle Chriſtliche Kirchen möchten | worden. Cr merekte / daß das Arme Vo 
berehniget werden: vnnd hab jhm jederzeit im | jaͤmmerlich betrogen / vnd an ſtatt geſundte 
Hertzen weh gethan / wann er geſehen / welcher vnd heilfamer Schr / jhnen das jehnige was bey⸗ 
geſtallt dieſelbe vnter ſich / die gegen Auffgang | desder Ehr vnd Geltgeitz erdichtet vnd auff die 
don denen gegen Nidergang / die gegen Mitter⸗ban gebracht / in die hand geſteckt vnd fuͤrgetra⸗ 
ternachr von denen gegen Mittag in Glanbens | genrohrde : derowegen er ab ſolchem ein Hert⸗ 
ſachen fo mißhellig vnd zertrennet ſeyen. De⸗lichen ſchroͤcken empfan en / vnnd jhme fürge 
romegen hab er auch gan forgfeltiglich erfor» | nommen / ſolche truͤbe Bächlein vnd loͤcherig 
ſchet vnd betrachter / was doch fuͤr vhrſachen ſol⸗Ciſternen zu verlaſſen / vnnd ſich zu dem — 
cher groſſer Trennung ſeyn möchten onndob | Brunnen deß Goͤttlichen Worts vnnd der he 
nicht etwan ein bequem Mittel zu finden / dar | ligen Alt vaͤtter Schriften zu begeben! in wel⸗ 
durch alle Chriſtliche Kirchen wider zu der alten | chen er auch viel ein anderen Schmack gefun⸗ 
vnd rechten Einigkeit gebracht werden moͤchten. den; ſonderlich aber hab er darauß viel heilſamer 
Dieſes ſey fein hoͤchſte begirdt vnnd verlangen | Schr und Regelen gefunden / dieſelbe ſowol in 
geweſen. | = Predigten als Regierung der Kirchen zu 
Nichts fen ſhm mehr zu Hergen gangen? | gebrauchen: h 
dann wann ergefehen / daß EN allein ongleir | ¶ Hierauß nun ſeyen jhme nech andere —* 
cher Verſtandt vnnd Mißhelligkeit / ſondern Ten eines newen Kiechts / auch gleichſam wit 
auch fo bitterer Haß zwiſchen denen / fo ſich feinen Willen erfchienen Er fand fotdhe Sprit 
sur Chriſtlichen Religion befennen / verhiel- | vnnd Schr bey den Altvaͤtteren / welche der et 
ee / vnd aiſo der Rock Chriſti ſo jaͤmmerlich zer, | meinen Sehr / fo jhme in den Schulen —* 
riſſen wiirde. Ab ſolchem hab er ſich hefftig be⸗ ſcherpfft war / gantz zu wider waren: Er ve h 
kuͤmmert / bekuͤmmerte ſich auch noch Täglich | merckte auch / daß dieſelbe von feinen Lehrme 
mehr vnd mehr ſtern entweder vberſchlagen / oder vbel ang o⸗ 
Endtlich ſey er vor zwantzig Jahren zu Re⸗ gen / oder unrecht aufgelegt waren. Sofa 
gierungder Kirchen befuͤrdert vnd geſtellt / vnd vnd merckte er auch nicht. ohne ve wunderng 
ihme das Bißthumb Zeng anbefohlen worden / daß die Kirchenordnung / Zucht nd Reg * 
welches die Jeſuiten nicht gern geſehen / als die rung fo heutigs Tags in der Roͤmiſchen Kir 
wol befunden und wuſten / daß er ihnen guten chen gebraucht wird vonder alten weit abgerrn 
Dienſt gethan hett / vnd noch thun möcht. Dat» chen / vnd derſelben ſehr ungleich were, 2* 
umb aber woll er ſich gar nicht etwas mehrers durch ſein voriges Nachdencken noch mehr 
beduncken laſſen / fin emahl er / wie einem Chri⸗ wachſen / vnd fo viel deſto mehr / weil er bien 
fien geziemet / alle Menfchliche Ehr vnnd Job | maffen vnd gleich ſam von ferengefehen vnd v — 
verachtet / ja foferen die ſelbe nicht zu GOttes | ſpuͤrt / daß die Schr der rechten Chriſtlichen 
| 








Ehrfireifen. Mitten in feinen Probierjahren | ligion vnd die gante Sach der Kirch nicht ni 
da er noch ein Juͤngling ge Ren / hetten fie jb> vnd lauter gehandelt vnnd gepredigt / ſon 
me befohlen zu Verona PP" reye Kuͤnſten su | mehr mit allerley ſpitfuͤndigen Oubrilttet‘ 
lehren. Ehe er Prieſter worden herren fiejhn | wunderbarlichen Speculartonen vnnd Tr * 
su Padua auff den Lehrſtul geſtellt / allda er die men deß Menſchlichen Verſtandts / als mit —* 
Mathematiſche Kuͤnſten mir groſſem Zulauff Wort GOttes / deſſen die Roͤmiſche Prieſt 
der Zuhörer offenelich gelehrer. Dar nach herren | menftentheilsunerfahren / aufgelegt vnd ertl 
fie ihn nach Breſſa erfordert / allda er ein zeit⸗ ret wuͤrden. | u 
lang Profelör Rhetorices, Logices, onndder | Vondem Bißthumb fey er zu Erabifchef 4 
Phrtofophigewefn. her Dignitet erhaben worden / vnnd — 
Datnach hetten fie ihn auff den Predigſtul jhme ein hohhere Mörtusffe obaelegen ſeinen Tr. 
gebracht / ſonderlich an den Seflagen.Debendem | ruffrecht su betrachten / vnd im ſtudieren —F 
heiten fie ihm auch offtmalen nicht geringe Sa» | fern Fleiß / Muͤhe vnd Arbeit anzuwenden ii 
Hen zu verrichten aufferlegt / vnnd jeder zeit ein "ach dem jhme die andere Biſchoffen feine hi 
guten Mittheiffer an ihm befunden. Derowe⸗ helffer / oder viel mehr die viel zu groſſe 
gen gedachten Jeſuiten dieſe feine Promotion | der Roͤmiſchen Kirch hab angefangen * 
und Stand nicht ohn vhrſach mißfallen · fhine | zurhun/ vnnd fein Metropoittanſch N Beine 
aber fen dardurch Anlaß geben worden / daß er | vernächtigen: fey er veruhrfacht worden iR 
gleichſam auß dem Lufft ſich auff die Erdt bege⸗gruͤnd tlich nachzuforſchen / welches die Wu 
ben / das iſt daß er die dornige Diſputationen der | aller Kirch : oder Geiſtlicher Digniteten —* 
Schul ehrer fahren laſſen / ſich ad Theologiam | den / Mache und Empter / vnnd fonderli hi 
Pralticam begeben / vnd alſo was er bißhero ge» Pabſthumbs ſey. Bald darnach ſey der 
ſtudiert feiner Gemeine fuͤrgetragen / vnd die | mir Venedig eingefallen / bey welchem d Bir 
Sorg der Serien auff ih genommen. Weil | mifche alle der Venediſchen Serrfha mpe 
nun das Ampt zu Predigen ihme obgelegen/hab | fhoffe in’offentlichen Schriften für p A — 
er die Advent vnd Falten Predigten vnd derglei/ vnerfahrne / grobe Eſel außgeſchryen 
chen Buͤcher zu lefen angefang n aber baldein | auffs hoͤchſt gelaͤſtert. Dahero dann ne *— 
Eckel vnd Verdruß darab empfanagen / weil er | wer anlaß geben worden / der gantzen Sa 
gemerck/ daß die Heilige Schriffesuongereim: | fer nachzudencken / vnd die Beſchaff 
en vnd vnnuͤtzen jaauch ſchaͤdlichen Irrthum | Wenedifchen Weſens grundtlich u 
enin einem verkehrten Sinn gebraucht ond | «hen. So hab er nun ernſtlich die alte Son 
gezogen worden. Er fahe darinn mancherkey | Canones vnd Regelen di: rechtſchaffene e - 
ep eillel 
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plin vnd Zucht der Vaͤtteren / vnd anders was 
dem anklebt / fleiſſig durchſuchen muͤſſen. In 
dieſem aber hab er mehr gefunden / dann er ge⸗ 
woit / daß nemblich die Lehre deren Kirchen / fo 
ſich der Roͤmiſchen widerſetzen / vnnd deßwegen 
von den Romiſchen Theologanten auffs heff⸗ 
tigſtangriffen vnnd beſtritten werden / nicht / 
oder jmmers ſehr wenig abweiche von der wah⸗ 
ren vnd reinen Lehr der alten Kirch: vnnd das 
dieſelbige nicht darumb Daß fie Ketzeriſch oder 
falſch ſeyn ſolt / ſonderen weit fie dem Roͤmi⸗ 
ſchen Hoff vnd deſſen Menſchlichen Fuͤnden / 
da nun mehr alles auff dag zeitlich Gericht / nicht 
gefallen woͤll / vnd deßwegen zu Rom vnnd v⸗ 
berall von den Romaniſten auffs hefftigſt ver⸗ 
folgt werd. Er zwar fuͤr ſeine Perſon hab nun⸗ 
Mehr klaͤrlich geſehen / vnd gentzlich befunden / 
daß zu Roms oh einig Recht vnd beſtendiges 
Fundament / ja viel mehr auß lauterem Ge⸗ 
walt vnnd vngereimter Anmaſſung / faſt vn⸗ 
Jahlbare Artickel deß Glaubens täglich auffs 
new geſchimidet / vnd der Chriſtenheit / ſo vnter 
deß Pabſt Gebieth ſtehet / auffgetrungen wer⸗ 
den / vnd zwar in denen dingen / welche nicht 
allein zu dem rechten Chriſtl chen vnnd Goͤttli⸗ 
ben Glauben nicht gehören) ſonderen die auch 
in ſich ſelbſt ein offencliche Falſchheit begreifen: 
ja man woll nicht zulaſſen / daß ſolche Ding vnd 
Auffſatz von jemandt Eraminirt, vnterſucht / 
vnnd nach der Regel deß Goͤttlichen Worts 
gerichtet / noch auch zu berathſchlagung vnnd 
Vrtheil der Gemein Gottes moͤchten gebracht 
vnd gezegen werden: vnnd daß das aͤrgſte iſt / 
die jenige / ſo nur allein das Maul im wenigſten 
darwider auffthun doͤrffen / werden mit Fewer 
vnd Schwerdt sum Todt zu verfolgt. So hab 


die Roͤmiſche Kirch die heilige Concilien vnnd 


erſamblungen all vor langer Zeit bezwun⸗ 
gen / vnnd alſo der heiligen Kirch vnd Braut 
Lhriſti die Augen außgeſtochen / auff daß / wann 
fie mie Sampſon blindt / vnnd alſo eyge⸗ 
ner Mache enrblöft / gefangen vnnd veracht 
worden / in vng ůek vergehen vnd verſchmach · 
ten ſolt. 

Er zeucht an / daß es vor dieſer zeit ein Punet 
vnd Artickel deß Chr ſtlichen Glaubens gewe⸗ 
ſen / daß nemlich die allgemeine Kirch / ſo durch 
Die gantze Welt augebreitet / ſey die wahre Ca⸗ 
tholiſche Kirch Chriſti / welcher der Herz Chri⸗ 
ſtus verſprochen / daß er ſtets bey jhr ſeyn vnd 

wohnen pole 7 welche auch von dem H. Apo⸗ 
ſtel Paulo ein Seul der Warheit genennet 
wird. 

| Number hatten die Romaniſten dieſen Ar⸗ 
tickel alſo eingezogen vnd beſchnitten / daß durch 
die Catho tiche Kirch Det Roͤmiſche Hoff oder 
Stul muſſe berſtonden ſeyn / vnd daß in demſel⸗ 
ben / ja in dem Pabſt allein der H. Geiſt ruhe vnd 
wohne / vnnd daß man dem / was von jhm her⸗ 
fleußt / mit einem veſten Glauben beyfall geben 
muß. Darauß dann folgt / daß alles / was vor 
‚selten zu Ehr vnd Lob der Allgemeinen Chriſt⸗ 
ichen Kirchen geſchrieb n vnd geſprochen / nun 
su dem allergroͤſſeſten Nachtheil derſelben / al⸗ 
lein auff den Roͤmiſchen Hoff vnd Stul gezo⸗ 
| gen vnd zedeutet wird: vnd daß zu Rom viel 


Sachen zu den Artickelen deß Glaubens gezo⸗ 


gen vnd beygefuͤgt werden / darvon der wenig⸗ 
fie Befelch Goͤttes oder Einſatzung Chriſti fuͤr⸗ 
handen. Werden alſo hierdurch die Seelen der 
Menſchen jaͤmmerlich betrogen / vnd die Blin⸗ 
den ſampt ihren Leytern in die Grub der ver⸗ 
damnuß geſtuͤrtzet. 

Dieſe dingen nun vnd mehr andere hetten 
jhm vorlangſt im Hertzen weh gethan / vnnd in 
feiner Seil ein vnglaubliche Betruͤbnuß ver⸗ 
vrſacht. 

Er wolle aber dieſes Orts gar nicht alle neu⸗ 
we Fuͤnden deß Roͤmiſchen Hofs / vnd die aller⸗ 
ſchedlichſte Irethumben / durch welche die See⸗ 
len der Menſchen nidergeſchlagen vnd verderbt / 
die Krafft der Kirchen Diſciplin vnd Ordnung 
gebrochen / die Fortpflantzung vnd Saͤuberung 
deß Glaubens verhindert / vnzalbare Ergernuß 
in Gottes gemeyne eingefuͤhrt / der Burgerli⸗ 
che Fried vnter den Chriſten zerſtoͤret / blutige 
Krieg erweckt / gantze Koͤnigreich vnd Fuͤrſten⸗ 
thumben vmbgekehrt / ſchreckliche Spaltungen 
in der gemeine Gottes angerichtet / vnnd alles 
Vbels veruhrſachet werde: ſolche ſachen / ſagt 
er / woͤlle er dieſes Orts nicht anruͤhren / ſondern 
nach dem er dieſelbe fleiſſig angemerckt vnnd 
zu hertzen genommen / hab er ſolche in ſeinem 
Werck De Republica Eccleſiaſtica verfaſſet / 
welches er zu ſeiner Ankunfft in Teutſchlandt / 
oder anderſtwo / alsbald in truck geben wolle. 

Solches werck aber habe er in zehen Buͤcher 
oder Theilen begriffen. In dem Erſten zeig er 
an vnd erforſche / was es fuͤr ein Form oder Ge⸗ 
ſtalt vmb das Geiſtliche Regiment habe: "dass 
ſich dann befinde / daß die Kirch fuͤr die volllom⸗ 
lichſte Monarchen vnter dem Herrn Chriſto koͤn 
vnnd ſoll gerechnet werden / doch alſo / daß die 
Diener Chriſti vnd der Chriſtlichen Kirch der 
Irꝛdiſchen Monarchen im wenigſten ſich anne⸗ 
men / ſondern die Rırd nach Chriſti ſelbſt Ein⸗ 
ſatzung / auff ein Ariſtocratiſche weiß / wiewol 
auch mit etwas zuziehnng der Gemeine / regieren 
ſollen. Auß welchem dann er klaͤrlich beweyſe / 
daß der Primatus Petri, das iſt / das Pabſthumb 
dem Wort Gottes gar nit gemeß / ſondern dem⸗ 
ſelben / wie auch der Ordnung vnnd Einſatzung 
Chriſti ſelbſt / zuwider fen. —* 

Im andern Buch befchreib er die Regierer 
vnd Diener der Chriftlichen Kirch / wer diefelbe 
feyen/ was für ein Succeſſion vnnd Nachfolg 
den S). Apofteln Fönne zugeſchrieben werden / 
wag’esfür ein Geſtalt habmir der Einſatzung 
oder Anordnung der Biſchoffen / was zwiſchen 
denſelben vnnd den Prieſtern fuͤr ein Vnter⸗ 

ſcheid / welches die Vnterdiener der Kirchen 
ſchen / vnd was delſe Heilige Ordnung in dem 
Geiſtlichen Regiment außrichte vnd zu wegen 
bringe. | 
Im dritten Buch werd erkläre und fiir Au⸗ 
gen geſtellt die Hierarchey der Geiſtlichen Ord⸗ 
nung / ſampt dero Staffelen / ſo in der Geiſtli⸗ 
hen Policey gefunden wird : da er dann dar⸗ 
ehue vnd beweiß daß warın man dem Goͤttli⸗ 
hen Recht folgen woͤll unter den Bifchoffen 
fein vor oder Nachzug / fein Gebiet noch unter» 
werffung ſey / fondern daß allein vermög Geiſt⸗ 
lichen Rechtens die Gradus vnnd der Vorzug 
nach jedes Orths befchaffenheie vnderſchieden 
werde. Darauff handele er von erwehlung / 
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94 
beveftigung/ einfekung und einführung der Bi⸗ 
ſchoffen wieauch von den Rechten und Frey» 
heiten der Merropolitanen / Primaten vnnd 
Patriarchen. 
Im vierdten Buch werden angezogen die 
Privilegien vnd hochheitder Kömifchen Kirch / 
da dann erwieſen wird / daß dieſelbe weder in 
ſich ſelbſt noch in jhrem Biſchoff oder in jhrer 
Geiſtlichkeit keine Prærogatiue oder Vorzug 
vor andern Chriſtlichen Kirchen jehmahln ge⸗ 
habt : da ſie aber dergleichen etwas gehabt oder 
noch hab / hab ſie daffelb allein durch weltlichen 
Refpect vnnd Menſchliche huͤlff zu wegen ge, 
bradie... 7.2 00.20. | 

Im fuͤnfften Buch erforſche er / was für ein 
Macht vnd gewalt die Chriſtlche Kirch engent- 
lich habe / da dann wider erwieſen wird / daß der ⸗ 
ſab allein auff Geiſtliche ding ſich erſtrecke / und 
alſo feine weltliche Lurifdikion vnd Gerechtig⸗ 
keit der Kirch oder den Geiſtlichen gebuͤhre Fer⸗ 
ner handele erim ſelben Buch von krafft vnnd 
wuͤrckung der Sacramenten / wie auchvonden 
geiſtlichen Schlüffeln dem Bann oder Eenfur 
vnd Excommunication. ’ gr 

Im ſechſten vergleicheer die Weltliche Macht 
der Leyen mit der Macht der Kirchen / damit 
man fehen möge den onderfchendr zwiſchen dem 
Welt⸗ vnnd Seiftlichem Regiment: da dann 
fich befinde / daß die Chriſtliche Weltliche. Fürs 
ſten in der Kirch vnd derofelben Regiment viel 
vermögen’ die Kirch aber in dem zeitlichen feine 
Macht hab / infonderheit wider die Könige vnd 
folche Zürften vnd Obrigkeiten welche fein hoͤ⸗ 
hern erkennen. So werde nun allda gehandelt 


1 vondem Reich Chriſti / was die zeit und Welrli, 


he ſachen angehen/von der Kirchen Macht vnd 
Gewalt / wie weit ſich diefelbe erftrecke/ vonder 
Kirchen vnd Geiſtlicher Perfonen Freyheit wie 
auch von derfelben Kleydung vnnd dergleichen. 
Endtlich von dem Königreich Sicilien / vnd deß 
Roͤmiſchen Pabſts præteaſion vnnd zuſpruch 
auff daſſelhe / vnd dergleichen. 

Im ſiehenden trforfche und erleuttere er die 
jnnerliche Regterung deß Kirchen oder Geiſt 
‚lichen Regiments vnd Stands durch den glau⸗ 
‚ben. Daher er Anlaß nehm / die recht Regel 
vnd Richtſchnur deß Glaubens zu vnterſuchen 
vndan das Liecht zubringen : da dann von dem 
Wort Gottes / von der Authoritet vnd Macht 
der Kirchen vnnd deß Pabſts vber daſſelbe / von 
den Concilien / von Ketzereyen / von Spalt vnd 


Trennungen / vnd dergleichen ſachen Diſputirt 

vnd gehandelt werd. — 

af dein achten werde bie eufferliche Form 
er 


der Regierung in det Chriſtlichen Kirch für au⸗ 
gen geſtellt / welche gerichtet werd nach den Ge⸗ 
ſetzen / Canonen oder Geiſtliche Regelen / Vr⸗ 
theilen vnd Schläffender Concilien. Darne⸗ 
beit handele er auch / wie ferrn die Kirch an die 
ahnones oder Regelen verbunden ſey / item von 
der Diſpenſation von dengebotten pom Faften 
beiten/ 558* 

Im neundten komme er auff die zeitliche Gh, 
cer der Kirch / vnd ertlare — —* fuͤr 
eine maß in vnderhaltuug der Diener derfelben 
zuhalten / warvon dieſelbe genommen / vnd in 
fumnna / wie die Geiſtiche Guͤter ſollen verwal 
ect vnd aftgelegt werden. -Deßgleichen handele 


—— 
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er von den Zehenden / von den Beneſtcien vnd 16616 
Prebenden / vonder verwaltung vnd Gebiet v⸗ 
ber die Geiſtliche Guůͤter / von derſelben Brauch 
vnnd Mißbrauch / von den Penſionen / Com | 
menden / vnd von der Geiſtlichen Perſonen Te 
ſtamenten. 

In dem zehenden vnd letzten Buch vnderſte⸗ 
he er ſich zu erklaͤren die Chriſtliche Freybeit/ 
was diefelbe ſey / warinn fie beftihe / vnd derglel⸗ 
chen / damit man alſo ſehen vnd verſtehen mög’ 
was geſtalt diefe Geiſt iche Refpublica frey ſey 
Darnach handele er von den Ptivilegien vnd 
Privilegierten Perſonen / vom rechten gebrau 
vnnd Mißbrauch der Privilegien / von den EX 
emptionibus vnnd denen ſo da exewi oder frey 
ſeynd / vnd von der Muͤnchen oder Odensleu⸗ 
then luriſdiction, &c⸗ 

Dieſes nun / ſagt er / ſeind gewefen die Fruͤch⸗ 
ten meines ſtudierens. Dann nach dem! 
durch obgemeldte Anleitung ſo wol die Heilige 
Schrifft als die rechtg aͤub ge Altvaͤter / vnd be 
fie Canones vnd Eoncilien mit groſſer Begirdt 
durchleſen / hab ich / als dem nunm hr die Augen | 
geöffnet / auf rechtem enffer ſo wol mir ſelhſten 
als andern zu gutem die warheit zu erforſchen 
vnd zu erflären/ nicht nachlaffen koͤnnen / das 
jehnige / was ich im leſen befunden / auff zuzeich⸗ 
nen vnd auffs Papier zu bringen / darauß dann 
endtlich dieſes me n Werck erwachſen. Ich ha 
auch klaͤrlich geſehen vnnd gemerckt / daß wir in 
vnſern Kirchen fo wol was die Schr als die Kir⸗ 
chenzucht vnd Regierung belangt / ſehr weit ab⸗ 
gewichen waren. 

Was ſolt ich dann lenger gemacht haben mit 
ten vnter dieſem boͤſen vnd verkehrten geſchlecht: 
Dann ſo ich mich vnderwunden hett meine Ge⸗ 
meyne nach der rechten Catholiſchen Kirch Re⸗ 
gel vnd Dſciplin zu regieren / vnd die rechte alte 
Catholiſche Lehr gu predigen vnd gu oben: wuͤr⸗ 
de ich mir von dem Roͤmiſchen Stul das aller⸗ 
groͤſſeſt vnd ſchrecklichſt vngewitter vndgefaht 
vber den Hals gezogen haben deſto mehr / wel 
ich vor dieſem zu Rom in groſſem Haß geweſen⸗ 
vnd man ein zeitlang geſpuͤrt vnnd gemerckt 
daß ich wider deß Roͤmſchen Stuls Lehr vnd 
wandel ſchrieb und arbettete: wie ich dann deß⸗ 
wegen mehrmalen von dem Paͤbſtlichen zu Ve⸗ 
nedig reſidirenden Nuncioermahner vnnd ge⸗ 
ſtrafft worden. 

So iſt es nun das rachſameſt geweſen / daß ich 
bie Fluͤgel der Tauben annam / hinweg flog / vñ 
mich ferrꝛn von dannen macht / vnnd floͤge nd 
der Einöde/ allda ich deffen erwarten moͤchte 
welcher mich befreyte von der Kleinmuͤtigteit 
deß Geiſts vnd von dem vngewitter: welch⸗ 
viel beſſer war dann daß ich auß eygnem willen 
blind folte bleiben / vnd die blinden mie mir in 
verderben führen. 

steber befeher doch heutigs tage die Biſchoſ⸗ 
fen ſo vnder deß Nömifchen Sruls Macht vnd 
Gebott ſtehen Wagfeind fie doch? · Zwarda 
fette vnnd mir weltlicher Ehr gezierte Prieſter⸗ 
ſchafften ſeind / find man nichts anders / daun 
grofe Hanſen / fie feindin groſſem anfehen/ 
groffe Fürften vnd Herrm · Biſchoffen aber ſeind 
fie nicht / man woͤlle dann das Wort n eine gan | 
vneygentliche bedeuttung nehmen. Der a ger | 
Biſchoffen Bifchofflicyer Bienft ipt gank I 


—i 


vergeß 


— — — — 





— — 


mehr aller Kirchen Regierung vnd deren Anſtel⸗ 
lung nach Kom gebracht iſt / vnnd ſeind die Bi⸗ 
ſchoffen anders nichts dann meines Herren deß 
Pabſts vñ der Cardinalen ellendige vnterknecht 
vnd Fußtuch / als denen ſie gentzlich vnterworf⸗ 
fen / vnd allein nach jhrer Pfeiffen tantzen muͤſ⸗ 
fen: als weiche zu Rom foriel verſamlungen o⸗ 
der Conſiſtorien /den Geſandten A latere/ den 
pofofiichen Nunrien / den Inquiſitoren / den 
viſitatoren / vnd endtlich dem Orden der Regu⸗ 
lirer vnd andern Brüdern vnterworffen:welche 
all nicht alein den Biſchoffen gleich geachtet und 
gehalten / ſondern auch weit vorgezogen werden / 
vnd deroſelben Macht vnd Authoritet verhin⸗ 
dern /ja gleichſam verſchlinden. 
Soift num die Kirch enter deß Roͤmiſchen 
Pabſts Regiment kein Kirch mehr/ ſondern al⸗ 
ein ein Menſch⸗ und weltliche Policeh vnter der 
eintigen Monarchey deß Pabſts / vnnd iſt alſo 
gantz vnd gar von dieſer welt. Sie iſt ein Wein⸗ 
gart / aber allein den Noe truncken zu machen. 
le iſt eine Herd / welche der Hirt ſcheret / ja 
ſchindt vnnd ſchlachtet / nach feinem gefallen. 
Barıms fol ich dann nicht fliehen / auff daß ich 
dieſes vbel hiche mehr fehe / vnd feliſten nit mehr 
anzu helffe / vnd alfo deſſelben theilhafftig wer⸗ 
eꝛChriſtus hat mich zu einem Wachthund vber 

Ne Herd geſtellt: ſo muß ich num nicht ſtumm 
ſeyn / wie die andere Buchoffen vnter dem Roͤm⸗ 

en Pabſt / welche ſampt vnd ſonders zum theil 
durch Hoffnung angelockt / zum theil durch 
Korcht abgeſchreckt werden / daß fie ſtillſchwey⸗ 
xn / vnd alſo durch Liebkoſen mir ihrem Fuͤhrer 
ſelbſt zum verderben lauffen. 

‚ Weil esnun fich alfo verhelt / daß die willfaͤh 
rigkeit Freundt / die wahrheit aber Feind macht / 
vnnd mir aber die warheit zu verlaſſen gar nicht 
gebuͤhren will: hab ich dem Haß ſo mir auff dem 

AB lag / wie auch den Früchten deſſelben / alg da 

END vergifftung vnd Mord / entgehen muͤſſen. 

añ es iſt zu vnfern zeitten die fach fo fern kom⸗ 
men / daß die geiſtliche Strittigkeiten zu entſchei⸗ 
en nun nit den Theologanten vnd Lehrern / ſon⸗ 
een den Peinigern / den Scharffrichtern / den 
lutdurſtigen Moͤrdern anbefohlen iſt /allein 
deß Roͤmiſchen Stuls Authoritet und angema ⸗ 
ſte Macht u echalten 
Wiewol nun all oberzehlte Ding vnd vhrſa⸗ 
en mir groſſen Anlaß geben / daß ich mich auff 
die F uche begeben folt: bekenne ich doch / vnd hab 
es auch ein gute Zeit hero in meinem Gemuͤth 
nd Hertzen empfunden / daß die Dienſtmagd 


gar mir ihrem Iſmael mir allerley Muͤh vnd 


verhindernuß eingeworffen / in dem ſich das 
leiſch wider den Geiſt mir dieſen Worten er, 

| hebt: Wo wilt u doch hin: Wogedenckitu hin- 
‚WE? Dis haft vnter dem Roͤmiſchen Pabſt 
groſſe Authoritet vnd Ehr / wie auch nicht gerin⸗ 
| ge Nutzbarkeiten vnd Inkommen erlangt / haſt 
darneben noch hoffnung / wann du allein wilt / 
Reh ein mehrers zu bekommen. Diefes haſtu 
Nun / dieſes iſt gewiß du weiſt aber nicht wie es 
an anderen Orten ablauffen moͤchte Solteſtu 
alſo dein Vatterlandt / Freund vnd Verwand⸗ 
A verlaſſen / ohn einige Hoffnung daß du zu 
den ſelben ſoiteſt widerfommen mögen ? Was / 
wiltu weyſer ſeyn / dann ſo viel andere Biſchof⸗ 


— — — —⸗ — — 


Das Dreh vnd dreiſſigſte Buch. er 


it, vergeß kommen ondabgangen: fintemal nun. 


fen 2. Siherfie ſampt vnd ſonders dulden alles! 
leyden alles/ entſchuldigen alles: warumb wiltu 
allein daſſelbe nicht auch thun? Wiltu allein on» 
ter fo viel vnzahlbare weyß ſeyn / und ſolten die 
andere alleſampt Naͤrriſch vnd Vnweiß fenn ? 
Weiſt oder gedenckſtu nicht / daß dir alsbald nit 
ohne groſſe Verleumbd ⸗ vnd Leſterung / erſtlich 
sn Romy darnach vberall der Schandfleck der 
Kett erey wird angehenefe vnnd gleichfam auff 
den Rucken gebrant werden. 

Dieſe nun vnd dergleichen mehr Sachenhat 
mir meine Agar bißweilen indie Ohren gebla⸗ 
ſen / und dardurch nichr ein geringe Vnruh und 
Streit zwiſchen jhr vnnd meinem inwendigen 
Geiftoder gewiffen/ welches nunmehr fo viel 
alg vbergeugt war / erweckt vnnd vervhrſacht. 
Jedoch iſt Gottes Geiſt ben mir ſtercker gewe⸗ 
ſen / vnd hat nicht zugelaſſen / daß ich laͤnger alſo 


hin vnd wider getrieben werden ſolte / ſonderen 


hat mich eben als vorzeitten den Abraham / mit 


dieſer krefftigen Stimm zu ſich geruffen: Gehe 


auß deinem Land / auß deiner Verwandtſchafft / 
vnd auß deines Vatters Hauß / vnd komme in 
das Land das ich dir weyſen wil. Habe alſo dem 
alten Sprichwort vnd Lehr der Weyſen / da man 
ſagt / Folge Gott / mit der That nachſetzen woͤl⸗ 
ien: nach dem Exempel Abrahams / welcher 
ebenmaͤſſigem Goͤttlichem Befelch mit der That 
nachkommen / vnd ſich auß feinem Vatterland 
hinweg gemacht hat: wie ſolches der H. Am» 
broſius indem erſten Buch von Abraham ans 
2. Cap · anmerckt. | 
BVnd iſt nicht ohne dag ich durch diefes Ex⸗ 
empel EN. Abrahams in meinem Fürhaben 
ſehr geſterckt worden / Ja wunderbarlicher weiß 
Herg Much vnd Kraͤff en ergriffen hab / in dem 
ich betrachtet / wie reichlich vnd vberfluͤſſig der 
Allmechtige GOtt ſolchen willigen Geherſam 
deß Abrahams vergolten vnd belohnet / vnnd 


jhne ſampt ven ſeinen vor aller Vnehr vnnd 


Schandt behuͤlet und bewahret / vnnd ſonder⸗ 
lich deß Abrahams Haußfraw Sara / ſo wegen 


ihrer Schoͤnheit in nicht geringer Gefahr ſtund | 


wunderbarlicher weyſe darauß errettet / vnd bey 


Frewlicher Keuſchheit / zu deß Abrahams groſ⸗ 


fen Troſt / erhalten hat. Infonderheit aber hab 
ich auß deß Heyl. Ambrofii Worten ein vber⸗ 
ſchwencklichen Troſt und Muth geſchoͤpffet da 
er ſagt: Eben darumb weil Abraham vmbGot⸗ 


tes willen alles veracht vnnd in den Windt ge» | 


ſchlagen / hab er alles mehr dann zweyfach von 
Gott wider empfangen: vnnd ſonderlich weil 
Gott wol wuſte / daß dem Abraham auff Erden 
nichts angenemer vnnd lieber war / dann ſeine 


Haußfraw Sara / hab er dieſelbe durch feine All⸗ 


mechtige Handt bey ihrer Reinigkeit erhalten, 


vnd alſo dieſe erſte Vergeltnuß dem Abraham 
gethan vnd erwieſen. 


Der H. Ambroſius fügt dieſes auch noch. 
gan. herrlich hinzu / daß der jehnige / welcher | 


Gott folge / allzeit frey ſey. Derohalben es vor 


allen dingen nothwendig / daß wir GOtt hoͤher 


dann alle andere Dingachten / vnd vns im we⸗ 
nigſten nicht wider zu ruͤck wenden / oder von 
dem Gehorſam der Goͤtilichen Gebotten abhal⸗ 
ten laſſen / weder durch anſehung vñ liebe deß vat 
terlãds / noch vmb der Eltern oder Kindern / noch 
der Haußfrawen willen: ſintemal alle dieſe ding 


* Do ii vn 
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gemeine Kirch Chriſti befohlen / daß jhr vor al⸗ (6 6 Mtıc 
fearbeiter / vnnd nicht ſaumig fend allen Men⸗ 


596 


vns von Gott gegeben werden / welcher dann 


1616. iſt / bey dieſem allem vns zu 
| auch mächtig gnug iſt / bey diefi Bund der HC" 
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erhalten. vnnd zu bewahren. Dannenhero id) 
dann auch ein Heftes vertrawen zu GOtt ge⸗ 
ſchoͤpfft / daß derſelb / als dem ich wiewol etwas 
langfam gefolgt / auch mein Ehr vnd guten Se 
miss bewahren / vnd nicht zulaſſen werde / daß 
fie welcherley Geſtalt vnd ſchoͤne fie auch ſey / ja 
auch vnder den Barbariſchen und wilden Men⸗ 
ſchen ſelbſt einige ſchand leyde / ſondern zu ande⸗ 
rer Leuth erbawung vnd vermeidung aller Ev, 
gernuß vnverletzt vnnd vngeſchaͤndt bleiben 
werd. Auß welchem vertrawen zwar ich deſto 
mehr Muths ergriffen / daß ich der Stimm Got⸗ 
tes gefolgt / vnd die Flucht deſto williger an die 
hand genommen hab: jedoch alſo / daß ich vor al⸗ 
len dingen durch die Liebe Chriſti hierzu getrun⸗ 
gen worden. 

Ich zwar / ſagt er / ſolte billich fuͤr zag vnd 
kleinmuͤtig geachtet werden / wann mein Auß⸗ 
gang vnd Flucht allein dahin angeſehen were / 
daß ich in Ruh vnd Frieden leben / vnnd gutes 
gemach haben / vnnd alſo den Kampff vnd die 
Anfechtung / welcher alle fromme Chriſten vn⸗ 
derworffen / meiden / immittelſt aber in Trang⸗ 
vnnd Faulheit dieſes mein Alter beſchlieſſen 
moͤcht. Nein. Es iſt meines Seeligmachers 
JEſu Chriſti halben zu thun / welcher mich zu 
ſich rufft vnnd erfordert. Ich höre jmmerdar 
dieſe Stimm in meinen Ohren Ringen: fohrey 
vnd Ruffe: welche mich zugleich auch ermah⸗ 
ner / daß ich mein gefchrey und ruffen mit dem 
ruffen der jehnigen vereinbaren ſoll / welche jhre 
Knie vor dem Baal nicht gebogen haben / da⸗ 
mit es deſto eher möcht erhöre werden : vnnd 
daß ich auff einhohen Berg flengen ſoll / Syon 
das Euangelium zu verkuͤndigen vnd zu predi⸗ 
gen: Dieſer Stimme nun folge ich / vnnd vers 
fuͤge mich an ſolche Orth vnnd Enden / da die 
Carholifche Warheit jhr Haupt in aller Frey⸗ 
heit empor helt / von dannen ich / nach ſchuldig⸗ 
keit meines Ampts / dieſelbige Wahrheit / ſo viel 
in meinem vermoͤgen iſt / verkuͤndigen / vnnd 
eg vnd Weiß die Trenn/ vnd Spaltungen 
in den Chriſtlichen Kirchen auffzuheben / vnd 
die einigkeit der Chriſtlichen Kirch wider zu brin, 
gen / eroͤffnen vnnd anweyſen will. Die Ge⸗ 
meine Gottes wird meines Geſchreys vnd ruf⸗ 
fens baldt gewahr werden. Ich will der Statt 
Jeruſalem zuruffen / vnnd jhr ins Hertz ſpre⸗ 
chen / ſintemahl ich nicht vnterlaſſen kan mei⸗ 
nem Ampt nachzuſetzen. Ich bin ein Biſchoff 
in der gemeyne Chriſti. Nun iſt aber einem je⸗ 
den Biſchoff ſein beſondere Kirch vnd Gemein 
alſo vertrawt vnd befohlen / daß er darneben wiſ⸗ 
fen ſoll wag maſſen jhme auch die allgemeine 
Kirch Chriſti befohlen ſey / fo ferꝛn es die Not⸗ 
turfft erfordert. Vns Biſchoffen allen wird von 
Paulo geſagt: Habt acht auff euch ſelbſten / vnd 
auff Die gantze Herd / vber welche euch der H. 
Geiſt zu Biſchoffen geſetzt hat die Gemeyne 
Gottes zu regieren / weiche er mir feinem Blur 
erworben hat. 

Vnder dem Nahmen eines Roͤmiſchen Bi⸗ 
ſchoffs zu Rom / welcher vor ſehr langer Zeit 
gelebt / werden dieſe Wort an die Biſchoffen 
geſetzt vnnd angezogen: Vmb dieſer Brfach 
willen / vnd zu dem endt / ſagt er / iſt euch die all⸗ 





m— — —ñ — —ñe — —ñ — — e — —— 


| 


feetver/ vnd nicht auein für fich ſelbſt / ſonde— 
nn 





ſchen zu hilff zu kommen: 
prianus indem 13. Brieff feines dritten Bud? 
ſagt vnd begengt / dag er mit Stephano * 
Nömifchen Biſchoff zugleich die Wagſchal ha / 
te / die Kirche zu regieren. Vnd ſett dieſes nt 
darbey / Die Geſellſchafft der Prieſter lſt ve 
flüfftg / mit dem Leym vnd Band der Eintra 
vnd Epnigfett verbunden / auff daß ſo jeman 
auß vnferer Verſamlung oder Gemeine eig 
Ketzerey auffbringen / oder die Herd Chriſti zer⸗ 
ftörn vnnd vertwürften wolt / die andere alsbal 
die hand daran ſchlagen / vnd den Nothleyden⸗ 
den su hilff kommen. Deffen haben wir ange⸗ 
dachtein Cypriano ein herzliches Cxempel /v⸗ 
cher den angefochtenen vnd betrangten Side 
auch denen / ſo auſſer Africa geweſen / ja der 1 
miſchen Kirch ſelbſt mehrmahlen mit der S) 
zu hiiff kommen / vnd die entſtandene Spann 
gen und Mißhelligkeiten har ſtillen heiffen/ Br 
ſolches in dem 2. vnd z. Buch meines obange 
genen Wercks De Republica Ecclefiaftica A 
gezogen vnd aufgeführt wird. In gleiche ha 
ben viel andere Heilige Lehrer vnnd Auvärte 
als Polycarpus, Irenzus, Ofius Biſchoff a 
Corduba / Athanafıus, Bahlius, beyde Eufebi 
Samofätenfis vnd Vercellenfis,Lucifer Catal- 
liranus Hilarius Bifchoffvon Poitiers/ Theo- 
philus, Cyrillus von Alexandria / Aurelius von 
Carthago / vnd viel andere mehr / in anſchun 
jhres eygentlichen Biſchofflichen Ampts yo 
Pflicht / jhr die Noth der Allgemeiner Kir ir 
foangelegen feyn laſſin / daß ſie auch hreoge 
Kirch vnd Gemeyne / doch nach dem ſie dieſel 
zůvoren auffs beſt es müglich war / beſtellt vn 
nach Nothrurffe verfehen/ verlaſſen / vnnd au 
eygener Authoritet vnnd Macht zu andern ber 


trangten und Notleydenten Kirchen / denfelbet | 


mit rath und that beyzuſtehen vnd au haffen / ſich 
begeben. 


So ſoll vnd kan dann niemandrserahten® 
der ſagen / daß mir nicht gebuͤhre / da es mir — 
Ampts wegen zum hoͤchſten obligt / daß ich de 
Roͤmiſchen Hoff nach meinem vermoͤgen 
Huff komme / vund fo wol die gebrechen deſſel⸗ 
benalsRemediadargnanmenfe. Weil nun ge⸗ 
meldter Hoff ein ſonderliche Sect vnnd —* 
nung für ſich ſelbſt mocht / vnd die Herd Chr 
serflöre vnd verwuͤſtet / der leibliche Zuganga 
ber zu demſelben gang vnfrey vnd gefehrlicht * 
als hat ſolches nicht fuͤglicher geſchehen 59 
dann daß ich mich mit dem Leib von dannenẽ 
hebte. 


Ich zwar wolte meiner Gemeyhn vnd Kr 
zu Spalatro wol gern noch feriner fürgeffn 
den haben nachdem Exempel Oſij / De 
der Eufebien / deß Nilarij / vnd andere! R 
ſo ich zuvoren angezogen / welche jhre ri 
ne behalten haben '; vnnd nach dem N* A 
Dienft der allgemeiner Kirch verrichtet N, 
zu ihnen gefehrt ſeynd : meil aber dieſe Pe 
Gerneyne zugleich mie den anderen * 
tzet vnnd ligt vnder dem Joch deß om even 
Pabſts welcher von feiner Reformatton en 

noch willen will / fonderen dieſelbe f.ebei ? 


ren 


— u 








— — — — — 
































gen / Fuͤrſten vnd Potentaten Gewalt ſich dar⸗ 
zegen legt: vber das vber alle / ſo auff ſolche Re, 
formation dringen / die Macht deß Todts vnd 
Lebens hat / ja ſo feren jhm muͤglich / deren nie⸗ 
mandt lebendig laͤßt: Als hab ich / wie wol vn⸗ 
gern / me ne Kirch vnnd Gemeyne verlaſſen 
muͤſſen / auff daß wann ich dieſer Gefahr ent⸗ 
gangen vnnd zur Freyheit kommen / deſto beſ⸗ 
‚fer Gelegenheit haben moͤge / deß Herren Lob au 
verkuͤn igen / die Warheit zu bekennen / vnd da 
mmers nichts Anders zu erwarten / Deo frey⸗ 
muͤtiger den Schaden der Heiligen Chriſt⸗ 
lichen Kirch / welchen fie von dep Roͤmiſchen 
Pabſts Hoff Moen muß / zu beklagen vnd zu 
eweynen. | 
Die Majeftär eines Irrdiſchen oder Week, 
hen Königs foll man billich in groſſem Reipe&t 
vnd Ehr Halten / fa vor derfelden ſich entſetzen 
als welcher nechſt Gtt der ander vnd hoͤchſte 
tand / vnd allein weniger dann Gott iſt / vnd 
vber welchen / wie Optatus Mileuitanus datvon 
ſpricht / niemandt dann Gore allein iſt. Dero⸗ 
wegen anch in dem alten Teſtament als der Koͤ⸗ 
nig Dauid wegen der zweher von jhm began⸗ 
gener groben Suͤnden / nemlich deß Ehebruchs 
bud deß Todtsſchlags ſolte su Med geſetzt vnd 
beſtrafft werden / hat ſich eines ſelchens weder 
der Hoheprieſter / noch einig ander Prieſter o⸗ 
der Levit vnd erwinden doͤrffen oder woͤllen / ſon⸗ 
deren es hat Gore hlerzu ſe ne eigne Botten vnd 
Diener gebraucht: vnud alſo den Propheten 
athan erweckt / welcher auß beſonderem ein⸗ 
geben Goites dieſes Werck vnd Ampt verrlch⸗ 
tet. Mie dem Pabſt von Nom aber / ſagt er / hat 
es heutigs Tage vielein andere Geſtalt. Dann 
derfelbe ehuenichtebann daß er die Kirch betrů⸗ 
het / ergert/ vmettruckt vnd zerſtoͤrt. Derowe⸗ 
gen iſt nicht noͤtig daß einige beſondere Prophe⸗ 
ten mit jhin handelen / oder daß man warte / biß 
Gott befondere Botten vnd Diener darzu ver⸗ 
ordne. Nein / deß Pabſts su Rom Macht iſt al⸗ 
ſo nicht deſchaffen / daß ſich jemand vor derſelben 
zu entſetzen hab / ſintemal es allein ein angema⸗ 
ſte / erdichte e und auffgeblaſene Macht / deren 
er ſich ſelbſt eygentlich vnterfangen / ja ein eh⸗ 
teler Wahn / vnd alſo nichts if. Er iſt vnſer 
Bruder / er iſt vnſer Mithe ffer / er iſt ein Bi⸗ 
ſchoff mie ungern Mitdiener im Dienſt vnnd 
Arbeit der Kechen. Wann num ein Bruder 
dem andern hilff und ſamptlich zuſammen ſe⸗ 
hen / ſo ſeind ſie wie der Weiſe Mann in ſeinen 
Spruͤchen ſagt/ wie ein vefte Start. Mas 
ſchiaffen wir Was ſchlummern wir? Siehe 
der Bruder gehe: dem Wer derben zu / vnd zeucht 
it ſich die Gemeine. Sollen wir / die wir feine 
Bliuder vnd Mirdiehr ſeind / ſtil dar zu ſchwet. 
den? ſollen wir nichts darzu thun Nun wol⸗ 
M/ laſt ſe zue fühmeigen/ laſt fie alle ſchlaffen / 
laft alle fölchesin Wndt chlagen vnd nicht ach⸗ 


ten: Ich / der ich vnder allen dag Efeinefte Hind | f 


lein bit muß mich etwas hören laſſen / ob ich 
Bit mit meinein geringen bellen die groffe 

otken vnnd Schaͤffershundt möchte wacker 
mach nn / welche durch die vermeynte Authori⸗ 
tät vnnd erdichteten Primat oe; Roͤmiſchen 
Stuls in den Schlaff durch wunderbarliche 
Kunſt vnd Rencken gewiegt ſeynd / da ſie doch / 
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ten auch inte Affen jhine anhangender Koͤni⸗ vermoͤg jhres Ampts / den Wolff abkehrn / vnd 








den Schaffſtall beſchirmen vnnd vertheidigen 
folten. Sun aber will ich in ſolchem nicht mein 
eyane Stimm hören laſſen / die gute Hund wa⸗ 
chr zu machen / fonderen ich will Gottes Wort 
gebraͤuchen / darneben das Geſchrey der alten 
Heiligen Vaͤtter und Concilien / vnd affı oder N. 
Sarholifche Kirch gemeine Stimm herfuͤr brin⸗ 
gen/ vnd widerholen. fe a 
In meinem vorangeregeen zehen Büchern 
De RepublicaEcelehaflica (das iſt / von dem 
Stand vnd Regiment deß Geiſtlichen weſens) 
weiche ich / wie obgemeldt / fuͤrhabens bin / ſo bald 
mir möglich/ing Liecht zu geben / ſehe vnd arbeit 
ich meiſt en theils dahin / daß die Roͤmiſche Irr⸗ 
thumben entdeckt und die wahre vnd geſundte 
Schrder Catholiſchen Kirch / wie auch derofelben 
Diſciplin vnd Regierung geoffenbahrt vnd zu 
menniglichs wiſſenſchafft gebracht / vnd alſo 
die andere Gemeynen / ſo von der Roͤmiſchen 
Kirch jetzo verworffen vnd verdampt / in gutem 
Carholifchen Sinn mögen vnterhalten werden 
Vnd ob wol auffer allem zweiffel / es ſchwerlich 
Fallen werde / den rechten weg / alte Chriſtliche 
Kirchen zu vereynigen / gleichſam mit einem 
Finger oder winck zu zeigen: hab ich mich doch / 
befliſſen / zum wenigſten gute anweyſung zu ge⸗ 
ben /atles zu dem endy ob es noch darzu moͤchte 
gebracht werden / daß wir alle einerley Sprach / 
anerley Sinn vnd Meynung haben / vnd alſo al⸗ 
(e Spalt / vnd Trennungen möchten auffgeha⸗ 
hen vnd vermeydet werden. In welchem zwar 
ich mir auch diß hertzlich Hab angelegen ſeyn laſ⸗ 
fen / daß allen Chriſtlichen Potentaten die Vr⸗ 
fach möchte benommen ſeyn einander zu miß⸗ 
rawen / damit andere / ſo da begehren / vnder dem 
Deckmantel der Religion die Chriſtliche Po⸗ 
tentareh gegen einander zu verhetzen / moͤchten 
abgewieſen werden. Dann lieber⸗ warauff iſt 
mananders aufß / dann daß man vnder obgemel⸗ 
ten Deckmantel den offentlichen Friedt vnnd 
Ruh deß Chriſtlichen Volcks / durch vngebuͤr⸗ 
fiche vnd Gottloſe Mitteln / Krieg vnnd Vn⸗ 
ruh / zerſtoͤren moͤchte Ach wie viel beſſer we⸗ 
re es daß alle Chriſtliche Potentaten ihre 
Macht allein dahin anwendeten / daß die 
Shriftliche Gemeinen / fo als noch unter dem 
Joch der Tyrannen liegen vnnd ſeufften / wi⸗ 
der in jhr alte Freyheit moͤchten geſetzt wer⸗ 
den. | ne DER 
Mein freundt vnnd Chriſtlich begehren iſt / 
daß dieſer mein Außzug oder Flucht auß Ba⸗ 
bel / ſo ich jetzo an die hand genommen / nlemand 
Anlaß ober Argwohn gebe zu geden cken / als ob 
ich Sufthabe in der Chriſtlichen Kirch Spalt. 
snnd Trennungen anzurichten: weldjes ferin 
sonmirift. Dahn was mein Perſon belangt / 
weiß Gott daß ich zu ſolchen niemahlen luft / 
fonderen allzeit ein ſonderlich Abſcheuw getra⸗ 
gen. Ich flieh vnd weiche nicht von der Kirch / 
onderen von den rirhumben : Ich fliehe die 
Mißbrauch: Sch fliche darumb / daß ich nit theil, 
hafftig werde jhrer Sünden/ond daß ich von jh⸗ 
ren Plagen nit empfang / etc 
Ich zwar / ſagt er / din bereyt / allzeit mit al⸗ 
len den iehnigen Gemeinſchafft su halten / wel⸗ 
che mit den weſentlichen Artickelen dep Chriftit, 
chen Glaubens / vnd den alten Symbolen oder 


um — — — — — 7 ———— — 
Glaubens. 
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98 


Glaubensbekandtnuſſen der. erfien Concillen 
vnd primitiux Ecclefiz pberein fommen : je- 
doch mir dem Beding / daß wir allefampt all 
andere Artickelen / ſo von newem geſchmidt / 
vnd aber ſchnurrechts wider das heilige Wort 
Gottes lauffen vnd ſtreitten / oder aber mit ob⸗ 
angeruͤhrten Concilien vnnd Glaubens Be⸗ 
kandtnuſſen nicht vbereinſtimmen / widerruf, 
fen / ja gantz vnd gar verwerffen vnd verdam⸗ 





mei. 

Immittelſt aberiftes billich / daß in den Arti⸗ 
ckelen / welche noch nicht der Nothturfft nach / 
vonder Kirch ſeynd erforfcher / entſchieden und 
»eveftiget worden / ein Mittelmaß gehalten) 
und niemandt diefelbe anzunemen und zu glau⸗ 
ben gezwungen werde /vor undehe in denfelben 
non der Chriftlichen Kirchen ein. völliger Auß⸗ 
ſchlag und Sententz geben / oder aber daß dies 
ſelbe ſchon gentzlich entſchiedenvnd erklärt wor⸗ 
den / angewieſen werde. Derowegen dann nie⸗ 
mandt einiger Ketzerey alsbald ſoll verwieſen 
vnd verdampt werden / vor vnd ehe man fuͤr ge⸗ 
wiß weiß vnd darthun kan / daß dieſelbe Mei⸗ 
nung oder Lehr GOttes Wort nicht gemeß / 
vnd von der rechten vhralten Chriſtlichen Kirch 
verdampt ſey oder verdampt werde. 

So ſoll vnd muß dann einer jeglichen Chriſt⸗ 
lichen Kirch oder Gemein die Freyheit gelaſſen 
werden daß fie in Adiaphoris / das iſt / in Mit⸗ 
reldingen / vnnd fo vnder den Haupt Artickelen 
deß Chriſtlichen Glaubens nicht begriffen / ſol⸗ 
che Meynung haben / vnd darinn thun vnd laſſen 
moͤge / als ein jegliche aut vnd zu erſprießlicher 


Befuͤrderung der Ehr Gottes vnd deß Gottes⸗ 


dienſts / bequem b findet: vnd ſoll man nach der 
Lehr deß H. Apoſtel Pauli / einen jeden ſeiner 
Meinung gewiß ſeyn laſſen / biß zu der Zeit / 
daß die Kirch durch Anweyſung vnd Eingeben 
deß Geiſtes Chriſti ſelbſt / allen ſolchen Strit⸗ 


tigkeiten ein Endt vnd Außſchlag gebe vnd end⸗ 


lich das gute Korn von den Sprewern abgeſon⸗ 
dert werde TR — 
Immittelſt / liebe Bärter und Brüder /fagt 
er / laſt vns wol zu Hersen vnnd Gemuͤth füh. 
ren auch in das Werck ſelbſt richten das jeh⸗ 
nige was der alte vnd hocherleuch e Lehrer Cy⸗ 
prianuß in dem Concilio zu Carchago geſagt / 
vnd hernach offtermah en twiderhoier hat / Daß 


der Gemeinſchafft abſoͤnderen ſoll / vnangeſe⸗ 
hen derfelb etwan ein andere Meynung haben 
mödt» Vnter vns zwar iſt niemandt der ein 
Biſchoff aller Biſchoffen ſeyn / oder auch durch 
Tprannifchen Gewalt vnnd Schrecken feine 
Collegen und Mithelffer zu einem Nothwen⸗ 
digen Schorfam zwingen wolte. Dann wann 
ein jeder Biſchoff nach der Srenheir und Macht 


‚feinen eygnen freyen Willen haben folt / alg 


6b er don. niemande föndte gevrtheilt werden 
iſt es zwar recht vnd billich / daß er auch nie, 
mandt Vrtheile. Laſt vns viel mehr warten 
auff das Vrtheil vnſers Herren JEſu Chris 
ſti welcher einig vnnd allein die Macht hat ung 
in Regierung feiner Kirchen vorn n an züi ſe⸗ 
tzen / vnd von vnſerm Handel vnd Wandel zu 
Vrtheilen. 


Nider laͤndicher Hiſtorien 





iſt wol zu mercken / daß ver H Auguſtim 


| 


man nemblich niemandt Bhriheilen oder von‘ 


— — 
— — 
— —— 


aen Kirch nicht vberein fa Ne 
der gangen Kirch zu wider war / den Tau ; 
Abfaͤlligen vnd Ketzer belangendr. En 
er auff diefer fdiner Meynung veſt Reben © Mi 
weil er meinte / daß diefelbe recht vnnd en 
Glauben gemäß / koͤndte er nicht anderfl ba 
halten / dann daß der Römifihe Breit’ — 
phanus/telcher ſich jhm hefftig widerſehte/ 
alich andere / ſo mir jhim nicht eins waren / n⸗ 
fentlichen Irethumb ſteckten / deſſen gie 4 
wol vnangefehen hater im wenigſten SEN 
laffen oder zulaſſen wöllen / daß das el 
der Einigkeit vnnd Chriſtlicher Bruͤderll 
Siebe vnter jhnen ſolte zerbrochen werden⸗ 
dern hat viel mehr dahin geartite daß Bi: 
Spaltung darauf ntſtehen moͤchte / WA | 
wol wüfte/das ſolches die allerſchaͤdlich ſte * 
der Gemeine wer/ darauß nichts dann alles 
zernuß zu erwarten. Dr 
: ? Sr diefem nun hat. der 2): —— — 
hefftigkeit dep Roͤmiſchen Biſchoffs Steph⸗ 
pbermunden/onddeffn vnzeittlgen Eh iR Mi 
feiner Befcheidenheit hinrertrieben. BWu 
wolzu erachren / welcher von behden mehr 
der Chriftlichen Kirchen Nuss geſchafft 9 
Ehr eingeleat hab, Stephanns’ welcher Kb 
zu viel groſſem Enffer den Bann an die Mr s 
nam/oder Cyprianus / welcher mit gro IR F 
dult vnd fonderlicher Fürfichtiaferr vnd En 
den Riß vnd Spa tung abgemwender hat- ai 
diefem den H. Cyprianum ſehr lobet / — 
ſe ſeine Handtlung der gantzen See 
ein Regel / Form vnnd Vorſchrifft Dorfen ei 
welcher ale Chriſtliche Gemeinen nachfolg 
ollen: ö —— 
Vnder andern / da der IH. Augufinus in ſe 





| 


heim Buch Contra Donatikas die Handiung 


Cypriani vnd den fireigmit Stephano erfred 
orkkam 2%. Gapirtilalfo: Gleichwol hard 
Siebe Chriſti injhren Hertzen die Bberhant H — 
habt / alſo daß bey ſolchem ſtreit das vbe 
Trennung vnder jhnen nicht entſtehen noch 
finden koͤnnen. So hielte dann Cyprianu⸗ ir 
wißdarfür/daß Stephanus groͤblich JE! * 
dem er die Keher / fo.fich du der Catholiſ h 
Kirch wider begaben / alfo ſchlecht annam⸗ 
nicht auff ein newes täuffen fieß: gleichwol > 
er lieber ſo wol mit Stephano/ welcher ad 
lehrete vnd thete / als allen andern / die er ſürg 
vnreyn hielte / gemein vnd Freundſchafft AT, 
als die Gemeine Gottes in Trenn: vnde 9. 
tung bringen. Vnd dieſes Erempel bar? el 
Yuguffinus nicht allein den Dohatiften fon? 
anch vns fuͤrgeſtelt ram 
Laſt ons dann / ſagt er im beſchluß / allefa 
deß H. Cypriani empetsnd dep D-Auauff 
sehr tachfolgen ı auff daß vor allen dingen ur 
Trennungen mögen hinweg genommeh d 
den. Dahn Eypriahiierweiches Herg volhau 
ger Siebe wat hat darfür gehalten da⸗ dit ſo ni 
terfehtedliche Mehnungen haben aleı I fe 
Einigkeit leben ond Bleiben follen. Können e 
alfo wol vnderſoiedliche Meynungen ha * 
biß zu der Zeit / daß dieſe Art ckelen arv * 
ſtreit iſt / vollend gefchlichtet vnd beſchloſſenut 


Der H. Cyprianus hatte dagumahl ein fon, | den: laſt vns abet gleichwol in Ein Ra 





derliche Meynung / fo nicht allein mit der Kö, wie vns auch der Apoſtel Paulus lehrt. 





ſich 


m / ſondern auch sig 





Das Drey vnd dreiffigfte Buch. RL 


vns fey. | 
‚Saft zu 1 daß die warheit durch recht vnd ge⸗ 
woͤhnli iseelerforfcher werde. Wann wir 





fol: s Im verhoff ich / daß durch die Hilffond 
gnad Chriſti / welcher denen fo jhn mit auffrich⸗ 
tigem Hertzen fuchen / ſich nit verbirgt noch mals | 
gert / der liebe Fıied vnd Einigkeit widergebracht 
| fol werden. Laſt vns vntereinander anzuͤnden 
die Fackeln nit deß Haſſes und der vneinigkeit / 
ſondern heilſamer vnterwe ſung vnd guter Lehr. 
Saft das Wort Gottes vnſern Fuͤſſen ein Latern 
ſeyn: Laſt vns in die Fußſtapffen vnſer Heiligen 
vorfahren tretten: Laſt ons durch dag Liecht der 
| Euangeliſchen Warheit ohn eisenfinnigkeit/ 
‚die Finfternuß der Falſchheit vnd Irrthumben 
vertreiben Laſt ons alle Newerungenond Men 
ſchenfuͤnd / durch weiche die alte Schr vnd Diſci⸗ 
_plin ſchier außgeleſcht vnd vntertruckt worden⸗ 
fahren laſſen auff daß die Gemeine Chriſti mit 
dem Bande der Eini keit veſt gemacht vnd zu⸗ 
ſamen gehalten werde. 
Gegen dieſes Buͤchlein haben andere ge⸗ 
ſchrieben / wis ein jeder ſelbſt fehen vnnd leſen 
ag. 
Demnach dieſen Sommer viel Kriegswer⸗ 
ungen eingefallen / vnd die Herrn Staten wol 
wuſten / was maflen das Kriegsvolck gern nad) 
newen Herm trachter/haben fie nachfolgend E—⸗ 
ee der dict verfaſſen vnd publicirenlailen:, 
Rn. Die Staten general der Vereinigten Di. 
derfändifchen Provintzten Thun mennialich 
fund vnd zu willen, Demnach ung glaubwuͤr⸗ 
diger bericht einfommen / was maſſen vnter⸗ 
ſchiedliche Kriegsverfaſſ: vnd Werbungen zu 
Roß vnd zu Fuß in den benachbarten Landſchaf⸗ 
ten fuͤrhanden / vnd daher zu beſorgen / dab nicht 
Allein Reutter vnd Knecht / fo jero In vnſerm 





ienſt ſich befinden / ſondern auch andere vnſe⸗ | 


re Vuterthanen von vnſerm Dienft ab vnd an⸗ 

dern zugefuͤhrt werden moͤchten / zu groſſem 

Nachtheil dieſer Landen / ſonderlich bey jetziger 
gelegenheit vnd gefährlichen Zeiten: vnd alſo 
die Noch unfft erheiſcht / mir allen Mitteln zu 
verſehen / daß dieſe Landen an Kriegsvolck nicht 

entbloͤſſet werden : Als haben mit beſchloſſen / 

| vnd befohlen / beſchlieſſen vnd befehlen krafft die⸗ 
ſes / daß kiner derſelben Ingeſeſſenen / viel went, 

| ger aber die ſo ſich jetzo in vnſerm Dienſt zu Roß 





Oder zu Fuß u Waſſer oder zu Sande befinden / 
in einiges Koͤnigs / Fuͤrſten oder Potentaten / 
auff wwag weiß vnd Geſtalt ſolches auch ſeyn 
moͤcht / ohn vnſer / Ihrer Excellentie / vnd vnſe ers 
Raths wiſſen vnd bewilligung / in Dienſt ſich 
begeben felfe : die aber ſo ſich ſchon darein bege⸗ 
ben ſollen alsbald / da ſie noch nicht hinweg ge⸗ 
zogen / ſolchen Dienſt verlaſſen / auch die fo allbe- 


J reit hinweg / wider nach Hauß vnd in dieſe Lan⸗ 
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maffen einftellen/deß Sands ewig verwieſen ſeyn 
vnd bleiben: Weiches auch fo wol von den Sol- 
daten ſoll verftanden werden /fo auſſerhalb den 
vereinigten Drovingien in Beſatzung liegen’ o⸗ 
der ſonſt mit der wohnung fich verhalten. Wir 
gebieten auch allen onfern Bnderihanen Kauf 
leuthen / Schiffern/ und allenandern angehört, 
gen diefer Landen / ſo ſich auſſerhalb deren befin 
den / feine ammunitlon / Geſchuͤtz / Waffen / 
Schiff vnd dergleichen zum Krieg noͤhtige ſa⸗ 
chen auf dem Sand zu führen? die aber ſo daruͤ⸗ 
ber berrerten würden /follen gu willkuͤ licher vn⸗ 
nachläfftger Straff / der Sachen befipaffen heit 
nach / gegogenmwerden. Vnd damit niemandt 
der vnwiſſenhet ſich habe zu entſchuldigen / bes 
fehlen wir außtruͤcklich allen Weibern Eitern 
und verwandten ver jehnigen / fo allbereit verzo⸗ 
gen / daß fie deſſen ihre relpeikiue Männer 
Kinder vnd verwandten berichten : ſintemahl 
vnſer ernfter will und Meynung iſt / daß dieſem 
vnſern Mandat in allen Punc en vnd Clan: 
fein ſoll gelebt vnnd nachgeſetzt werden. Ge⸗ 
ben ins Braven Hag den 20. Septembris 
1616. 
Diefer Zeit hat ſich auch zwiſchen Engelland 
vnd den vereinigten Niderlanden ein nicht ge⸗ 
ringer vnwill erregt / ſintemal der Rönig uß an⸗ 


trieb etlicher Kauffleuth / ſo mit wuͤllen Tuͤchern 


handeln) verbotten hatte / daß fein weiß oder un. 
geferbte Tücher auß dem Sandt mehr ſolten ge⸗ 
fuͤhrt fondern im Landt ſelbſt bereitet und ge⸗ 
ferbt werden: dardurch dann den verein gten 
Provinhzen / in welchen dißhero ſolche Tücher be⸗ 
reitet vnd geferbt worden / ein merckliches an der 
Nahrung abgangen / vnd viel hundert Perſo⸗ 
nen / ſo ſich darmit ernehret / in Armut gerathen. 


Haben demnach di: Herrn Staten / ein ſo ches 


su hintertreiben / in gleichem verbotten / daß kein 
geferbte oder bereitete Tuͤcher auß Engelland in 
die vereinig/e N derlanden ſolten gebracht wer⸗ 
den / bey verluſt derſelben Tüch:r vnd andern 
mehr Straffen: dardurch den Engellaͤndiſchen 


Vnterthanen nit weniger ſchadens vnd Nach⸗ 


ſheils zugewachfen / wen viel tauſent Tuͤcher / ſo 
ſonſten in Niderlandt kamen / jetze daſelbſt ver, 
blieben / vnd die Kauffleuth Fein Luſt hatten ſo 
viel ferben oder bereiten zu laffen / als vor die, 
| fern wol geſchehen. Deromegen die Engländer 
bey den Heren Staten ſtarck angehalten 7 daß 
ı obangeregtes Placat/das verbot der Engliſ⸗ chen 
geferbten Tücher belangend / moͤchte ein⸗ ezogen 
oder gemiltere werden. Darauff von wolgemel⸗ 
| ten Herrn Staren diefe Prouiſional Ordnung 
iſt gemacht worden: 

Demnach Anno ı591.0nd 1592. von vns et⸗ 
liche Placat und Edicten / die Engliſche Tuͤ⸗ 
cher betreffend / verfaßt vnd außgeben worden / 
immittelſt aber die Engellaͤndiſche Kauffleuth / 





ſo in dieſen Landen den Tuchhandel treiben / in» 
ſtendiglich angehalten / daß beruͤhrte Edicten 
in etwas moͤchten gemiltert vnd verendert wer⸗ 
den: Als haben wir / zu vnterhaltung guter 
Freundſchafft vnd Correſpondentz zwiſchen ge⸗ 
meldten Engliſchen vnd vnſern Vnterthanen / 


ihnen 


—— 


Streit mi 
aendır Ang 
lichen Ta⸗ 
chern. 
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| u — len / doch allein prouiſionaliter / daß in dieſem 

ſtuͤck nachfolgende Punceten ſollen vnterhalten 
werden. — 

1. Erſtlich ſollen alle Tuͤcher / wie die ſeyn moͤ⸗ 
gen / in welchen einiger mangel gefunden wird / 
an dem Ort da dieſelbe eingekaufft / beſichtigt 
vnd gezeichnet ſeind / vor oder nach dem fie von 
dannen abgefuͤhret / nach deß Einkauffers belie⸗ 
ben / doch daß die kuͤrtze oder Schmaligkeit durch 
Zeugnuß deren darzu vereydeten Mennern ge⸗ 
buͤhriicher weiß erwieſen werd / ohn widerſpre⸗ 
chen gut gethan werden. | 

2., Die geſchworne Menner. oder Meffer fol 
fen zu verhuͤtung alles Betrugs ſchuldig ſeyn / 
alle Tücher / die man fuͤrgibt zu kurtz oder zu 
ſchmal zu feyn / alſo naß zu befichrigen / vnd mit 
* auff echten Brabandiſcher Elen zu meſ⸗ 
erh: 
3: Doch follen feine Tücher/ wann ſie naß vnd 
zwo Brabandifche Elen breit fein/für ſchmal ge⸗ 
rechnet / ſoll auch dem verfauffer deren Tuͤcher / 
ſo nur ein viertheil einer Brabendiſcher Elen zu 
kurtz / nichts abgezogen werden. 

4: Damit aberalle vnnuͤtze Koſten vnd Ge⸗ 
fahr in vberfendung folder Tücher mögen ver, 
huͤtet werden wofern einiger mangelan Boll 
ſtoppen oder Vollgatten / oder an Leinen vnnd 
Baumwollen draten ſich offenbarte / oder doch 
zweiffelhafftig were / an dem Orth da der naſſe 
Kauff geſchicht: ſoll die beſichtigung vnnd ſcha⸗ 
tzung angedeuten mangels in einer der nachfol⸗ 
genden Stätten geſchehen. — 

s.. Demmmnad) fürgeben wlrd / daß nicht an al⸗ 
fen Orthen aute Meſſer zu finden / eder folche 
Leuth welche verſtandt haben / ob ſolches Meſ⸗ 


— — — 


in Gellerlandt zu Newmegen / Sutphen vnnd 
Arnheim: die in Hollandt vnnd WeſtFrieß⸗ 
landt zu Dordrecht / Harlem / Delfft / Leyden / 
Amſt rdam / Goude / Rotterdam / Goͤrickum / 
Horn / vnnd Enckhauſen: die in Seelandt zu 
Mittelburg: die im Stifft Vtrecht in gemeid⸗ 
ser Start vnd zu Amorsfort / die in Frießlandt 
zu Lewarden vnnd Harlingen / die in Oberiſſel 
gu Deuenter / Campen vnnd Schwoll/ die in 
Groͤningen vnnd Ommelanden in gedachter 


ſten gelegen / ſich angeben / vnd die Tücher allda 
meſſen laſſen 


die vberſchickung gehet / leyſten / der Kauffer aber 
fuͤr die gefahr ſtehen. 

7, Wann die Tarra der befundene Mangel 
ſich höher würde belauffen / als drey Pfunde 
Flemifch fol dem Verfauffer freu ſtehen / fei, 
ne Tücher nach dem die Tarra ſchon darauff 
gemacht / wider an fich zu nehinen / oder die 
Tarra zu bejahlen / vnd foll vnter zween Guͤl⸗ 
den kein Tarra auff einige Tücher gemacht 
werden. 

8. Nach eilff Monaten aber / wann der kauff 
geſchehen / ſoll niemand die Tarra / oder verbeſſe⸗ 
rung deß mangels fordern moͤgen /ec. 

Hiedurch iſt zwar dem zwiſchen beyden Na⸗ 
tionen dieſer Sach halben erwachſenem Ban. 
willen in etwas begegnet / aber im Grundt 
gleichwol nicht abgeholffen worden : Wollen 
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Piperländifcher Hifforien 


ihnen hierin fo viel willfahrt / wollen vno befeh⸗ nım zu andern wichtigern Haͤndeln ſchreit⸗ 





ſen recht und Vnpartheyiſch zugehe: ſollen dle 


mit einer groſſen Macht vnd vngewoͤ 
Beſatzungen vmbfangen ſehe: welche ni 
eine gute geraume Zeit hero / ohn eit 





ö— — — — —— — nn 


der Cron Franckreich / 
derſelbig nunmehr vber 
deßaleichen Ewer Koͤn. Majeſt. Benachbarte 
den Borfak zu benemmen den fie haben / deſen 
Kap ae | fich zu bemächtigen ond durch diefes Mittel 
Statt Groͤningen / ein jeder da es jhm am be | Gemarck auff ven Grenten Ewer Kön. 
jeft. zu meinem endlichen Vntergang / zu erwen 
- Item: Welches fie dann klaͤrlich erwieſen vn 
6. Der Verkauffer ſoll die Vnkoſten ſo auff gnugſam zu erkennen geben / daß fie ander 
nichts als der Gelegenheit erwarten / IN ns 
mai den jenigen / die durch der nechſtangte 
genden Ertzherzogen Landt it 
renfen / allerley Vbel zufuͤgt / vnd jhnen ven h 
telft eines außgetruckten vnd ſcharpffen 
bots / wider die gemeine Freyheit vnd Han 
rung der Paß geſperret mwird/darbey HALF 
get / wie Eder Koͤnig Majeſt Ambaſſadorn f E 
ſten Vorſchub darzu leyſt en / ja deſſen Lt!“ 
ſtiffter vnd befoͤrderer ſind: vnd werde ie Ei 
ſtaͤndigt / was böfer Dienſt ſie mir alle C9 
terſchiedlich erzeigen. Welche ſachen gnaͤdi⸗ 
Her: Koͤnig / bey mir nit vnbillich ein M 
erwecken / in dem ich mich auff der ande 

































































1614 ‘16, 


ten. | | 
Was für fchädfiche Mißverſtanden ſich 1 
Franckreich erregt / iſt auß dem was oben erieb- | per 
fet/ıi erfehen. Nun haben dep Hertogs vol (zul 
Bullion widerwertige jhn dor allen anderen bey — 
dem König vnd ſeiner Fraw Mutter hinein ge⸗ hen su | 
hawen / daß der König der verfprochenen Be ws 
— fich nicht allein nit angenommen / ſon⸗ ee 
ern Auch faſt die hand gar abgedogen / ja jhn fůt 
ein Widerſpenſtigen gehalten. Derowegen ge 
9 Hetkogmit nachfolgendem Schreiben 
den Koͤnig erſucht hat. 

— ——— Her! 
Koͤnig / gnaͤdigſter Herr Demnad) ich ale mei 
ne Handlungen zu anderem Zweck nie gerich⸗ 
tet / als Ewer Koͤn. Mayeſt dardurch vnderthaͤ⸗ 
nigſte Dienſt / welche ein getrewer Vnder han 
feiner hohen Obrigkeit zu leyſten ſchuldig/zu er⸗ 
Feigen / auch hoͤchſt gedachte Ewer Koͤnigl. DW 
yeſt. in dero am lehten Monat stag Septembris 
offentlichen außgangener Declaration ſelber 

haͤdiaſt bezeugt / daß dieſelbe der Auffrichtig 
* meines Borhabens wenigers nicht als au 
anderer Fürften vnd Herzen wol berichtet ſey 
So hab ich der vnderthaͤnia ſt getroͤſteten all) 
nung gelebt / mir würde aͤuch ſolch Bean 
Ewer. Rönigl. May. gewoͤhnlicher gnaͤdigſte 
Neygung durch wuͤrckliche vollziehung de 
Tractars zu Loudun / ſo viel nemlichen darinn 
mich principaliter, wegen dep Schutzes me 
ner Oberherzligkeie zu Sedan berühre/anäbigf 
gefolgt feyn. Sch hab aber / gnaͤdigſter 2° 
König) dergleichen im Werck noch nichts der“ 
fpiiren mögen / fondetn hat im gegenfall 9 
inehr das anfehen/ ob wolte man anlaß 9— 
men meine Handlungen vngůtlich zu deut⸗n 
vnd Ewer Kon Mayeſt. ungleich einzubilden 
dieweil ich mich fleiſſig bemuͤhe dieſen Dreh 9. 
an ſo mercklich gelegen / zu bewahren / vnd ſelbl⸗ 
gen mir vnd den meinigen zu erhalten / zu vnden 
chaͤnigſten Dienſt Ewer Koͤnigl. Majeſt. vr 
der Cı under deren Protection 
die 29. Jahr geſtanden 


— 
— — 
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Das Drey vnd dreyſſigſte Buch. “or 


f 
616, ſchende Notthurfft in Ewer. Koͤnigl. Majeſt⸗ wir euch darauff wider zur Antwort / vnd halten 161646 


| frontier Sandfchafft Schampanienfich jmmer- darfuͤr / daß gleich wie euch DI 


dar vermehret / der meynung vnd des gemühts/ ben / Kriegsvo 
Eampanien / vnnd daſſelbe ferner an den Ort / da 


es jetzunder iſt / zufuͤhren / nicht kan vnbewuſt 
ſeyn: Alſo jhr auch nicht werdet zweiffeln koͤn⸗ 
nen / daß ſoiches auß vnſerm Befelch geſchehe / 
demnach vns mit nichten verborgen / was in ob⸗ 
gedachter Provintz / vnd ferners vns zuwider fuͤr⸗ 
gehet / derowegen eine ſolche Reſolution in ſol⸗ 


als beyzuſtehen. u 
Wann aber/gnädigfter Herr König rich ons 


| perrhänigft.in gantz feinen zweiffel siehen wil / 
Ewer Koͤnigl. Majeft. werden ab diefen vnzim⸗ 
lichen Thaten gar keinen wolgefallen tragen / als 
hab ich mir nichten vnterlaſſen follen / Ewer Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt deſſen alles im Grund zu berichten / 

Vnd gelanget demnach an dieſelbige mein vn⸗ 
derthaͤnigſtes Bitten / dieſelb geruhe / nach dero 
hoͤchſt bega Verſtand vnnd Anſehen / mir 

Königin Schutz gnaͤdigſt widerfahren zu 
laſſen vnd darn.ben in Vngnaden nit zu ver» 
mercken / ſondern gnaͤdigſt zuzugeben / daß bey 
fͤwebendemn Norhfal ich mich erlanbter Dit 
iel welche ſonſien auch die Natur felbften einem 
jeden zu feiner eygen Beſchuͤtzung vnd Erhal⸗ 
tung zulaſen gebrauchen moͤge / jedoch mit Vor⸗ 
behafe dargın ich mich auch die gantze Zeit Mei, 
nes Sehens beftändigerbiete / aller getrewen de⸗ 
muͤhtigſter Vnterthaͤnigkeit vnnd ſchuldigen 
Gehorfams gegen Ewer Koͤnigliche Mayeftät/ 
welche der Allmächtige Gtt (geftale denſel⸗ 
bigen ich hierumb getrewlich anruffe) bey lan⸗ 
dem gefünden geben / vnnd fonften aller Wol⸗ 
fahrt dero Koͤnigreich zu gutem / auch zu Schutz 
deroſelben getrewer vnnd armen Vnterthanen 
vnd Diener erhalten woͤlle. Auß Sedanden14. 

ecemb 1616. 

Neben dieſem hat gedachter Hertzog auch ab⸗ 
ſonderlich an deß Koͤnigs Mutter geſchrieben / 
folgenden Inhalt iS: 

Durchleuchtigfte Königin’ gnaͤdigſte Sram’ 
Nach dem andie Königliche Majeftät meinen 
sgnadigſten Henn / diefelbige deß billigen Miß⸗ 
trawens / welches mir das Fuͤrnehmen der Be⸗ 
nachbarten / dieſen Ort anzugreiffen/ täglichen 
vermehret / vnterthaͤnigſt zuberichten ich gegen⸗ 
waͤrtigen vom Adel abfertigte / damit hoͤchſtge⸗ 
melte Koͤnigliche Mayeſt mittels dero hoͤchſter 
Authoritet / hierinn gnaͤdigſte Vorſehung vnnd 
Verodnung zubeſtellen geruhe Hab auch zit 
gleich Ewer Koͤnigl. Mayeſt. ich vnterthaͤnigſt 
erfuchen wolen hoͤchſtermelter Seiner Koͤnig⸗ 
lichen Maheſiet in dieſem Fall Raht einer trew⸗ 
hertzigen Mutter mitzutheilen / daß dieſelbe / 
nemuͤch zu dero Koͤnigreich eine gnaͤdigſte Zu⸗ 
neygung iragen / vnnd feines weg⸗ verſtatten 
wolle / daß die jenigen/welche ſich bearbeyten/ mit 
meinem Schaden hoch auffzuſteigen / an Gewalt 
zunehmen / der Cron Franckreich zu Nachtheil / 
dero an meiner Erhaltung gelegẽ / in Erwegung 
ich mir für ein Ehr halte / vnter hoͤchſtbemelten 
Reiche Schutz mieben / auch einig vnd allein das 
hin gedencke vnd erachrerhöchftgenacheer Koͤnigt 
May. (allermaflen biß dahero jederzeit vonmit 
beſchehen) gerremen vnd beſtaͤndig willfaͤhrigen 
Schorfamyonddarneben auch E May chuldi⸗ 
—— vonnd vnerthaͤnigſte Dienſte zuley⸗ 

en. 
Deß Königs in Franckreich Antwort auff 
Obgedacht dep Hertzogen von Bullion Schrei 


ben / lautet alſo: 
Lieber Oheym / nachdem wir ewer Schreiben 


Me Noch mir viel che Schaden zuzufuͤgen 
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von Daraden 11.diefes/empfangen haben / geben 
ee se 





e Vrſach / ſo wir ha- | 
ick zuhalten in vnſer Provintz von 





chen Sachen vns zunehmen gebuͤret / zu Erhal⸗ 
tung vnſerer Authoritet / vnnd gemeinen Frie⸗ 
dens vnſers Koͤnigreichs: Da dann nichts ge⸗ 
handele wird dem Louduniſchen Vertras / oder 
onfer Erklaͤrung den legten September beſche⸗ 
hen / zuwider. Aber weil jhr vns dieſer beyden er⸗ 
innert / ſo wollen wir euch gnugſam erweiſen / daß 
jhr eben der jenige ſeyt / der darwider gehandelt 
hat / vnd noch thut / auch vns gnugſame Vrſa⸗ 
chen zum Mißtrawen gebet / beneben den jeni⸗ 
gen / ſo von dem Hertzogen von Nevers in obge⸗ 
dachter Provintz / wider dẽ Gehorſam / den er vns 
ſchuldig iſt gehandelt worden : Dardurd ihr 
unggeswungenhabt Kriegsvolck der Orten zu⸗ 
ſchicken. Die mannigfaltige Schickungen / vnd 
das Auff ⸗ vnd abreyſen / fo eine weil vnter euch 
vorgangen / deſſen ich gnugſame Nachrichtung 
habe / ſolte das mit der vielfaͤltigen Proteſtation 
vnd Zuſag vbereyn kommen / die jhr gethan / daß 
ihr. aller Buͤndnuſſen vnnd zuſammen Rottie⸗ 
rung / ſo wol jnn / als auſſerhalb deß Koͤnigreichs 
abſagen / vnd euch entſchlagen wollet. Habt jhr 
nicht vnderſchiediiche Bottſchafften in Holland 
vnd Teutſchland außgeſand / vns vbel nachzure⸗ 
den / vnnd allerley Practicken su vnſerm Nach⸗ 
theil anzuſtellen / ja / wie mit Brieffen / die jhr an 
etliche vnſere Ambaſſadorn geſchrieben / zubewei⸗ 
ſen / allerley Waaffen zukauffen / vnnd Kriegs⸗ 
vbolck naher Sedan zuverſchicken / von dannen 
man ſie hernach mit groſſer Menge an etliche 
ͤrter vnſer Koͤnigreichs / hat ziehen geſehen / wie 
ſie dann auch daſelbſt in Beſatzung gelegt wor⸗ 
den / ohn vnſern Befelch Wir haben auch wol 
vernommen / wie viel Perſonen jhr zu dem En⸗ 
de habt außgeſchickt nach duͤck / wie auch der Frey⸗ 
herr von Peche gethan / welcher vor wenig Tagen 
daſelbſt vmbgebracht worden / von einem Edel⸗ 
man deß Oris / welcher zur Schande vieler ge⸗ 
borner Frantzoſen nicht leiden konte / daß obge⸗ 
dachter Freyherr / ſo veraͤchtlich vnd ſchmaͤhlich 
yon vns redete. Iſt nicht znugſam darauß zu ver 
ſtehen / daß dieſe ewere eygene Thaten / vnd nicht / 
wir jhr ſaget / derſelben vnguͤtliche Außlegung 
ons haben Vrſach gnugſam zum Mißtrawen 
geben toͤnnen Vnd ob wol vnſere Geſandten 
darinn nicht willigen wollen / was jhr begehrt / ja 
ſich haben darwider geſetzt: So haben ſie nichts 
heihan / dann was fie zuthun ſchuldig waren / vnd 
habt jhr nicht fug daruͤber zuklagen / ſintemal die 
Sachen / die jhr vorgehabt / nicht beſtehen in der 
Freyheit der Kauffmanſchafft / ſondern vielmehr 
feindliche Thaten ſind / welche ſcheinen zu einem 
andern Ende / als zu Erhaltung ewer Landen / 
welche von keinem Soldaten vnſers Wiſſens 
find angegriffen worden /gerichterfeynd. Vnd 
ſſt dieſes Vermuhten noch ſtaͤrcker worden/ als 
wir zu ſelbiger Zeit vernommen / daß beyd der al⸗ 
ten Ordnung vnſers Reichs / vñ dann auch der 


———— — — NE 
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newlich von vns publicierten Erklaͤrung zuwi⸗ 
der / Kriegsvolck in vnſere Provintz Champa⸗ 
nien / vñ etliche andere oͤrter vnſers Koͤnigreichs / 
ohn vnſer Wiſſen vnnd Befehl gelegt / vnd die 
Vnterthanen dermaſſen beſchwaͤrt worden / daß 
ein groſſe Menge der Innwohner zu ©. Mane⸗ 
hud / als ſie geſehen / wie man ſo vbel mit jhnen 

mbgangen / jhre Haͤuſer verlaſſen / vnnd in die 
nechſt vmbligende Stätte / da ſie ſich noch meh⸗ 
rentheils auffhalten / gezogen ſind. Diß ſind 
nun die Vrſachen / die vns bewegt haben Volck 
zuſchicken / in die obgedachte Provintz / zuverhin⸗ 
dern den Anſchlag / den man haͤtte mache mögen 
wider vnſere Würde vñ Ruh vnſer Vntertha⸗ 
nen / auch den Commiſſarien die Hand zubieten / 
fo wir andie Dre geſand hatten / Information 
zunehmen wegen etlicher Mißhandlungen / ſo wi⸗ 
der vnſere ordnungen begangen find/ vnnd die 
ſchuldigen durch den weg des Rechtens / welchem 
wir haben folgen wollen, zur ſtraff zu ziehen / wie⸗ 
wol die Notturfft erforderte / daß wir mit den⸗ 
feloen ſchneller verfahren ſolten Aber wir haben 
denen/ fo fich verleyten laſſen / zeit wollen geben / 
in ſich ſelber zugehen / vnd haben keinen andern 
Zweck / dañ einen jeden wider zu dem Gehorſam / 
den er vns ſchuldig iſt / ubringen: Darinn wir 
dann auß Rath der Königin / vnſer Frawen 


Mutter / eine ſonderliche moderation und lindig⸗ 


keit gebraucht / alſo daß jhr zur einigen klagen oder 
mißtrawen feine Vrſachhabt. Nichts deſto we⸗ 
niger fahret jhr noch weiter fort / vnd bitter ung 
am ende ewers ſchreibens / wir wollen vns gefal⸗ 
len laſſen / daß jhr auff den nothfall die mittel / 
welche die Natur einem jedenſich zu beſchůheu 
vnd zu wehren zu leſt / an die Handt nemer:mwel, 
ches wir dann nicht wol koͤnnen verſtehen / vnd 
wollen derhalben / daß ihr vns ſolches etwas dent 
licher erklaͤret / Vnter deß aber wollen wir euch 
erinnert haben / daß das rechte vnd eintzige mittel 


euch) zubeſchuͤtzen dieſes ſey / daß jhr euch an ung 


haltet / als von welchem jhr die auß gnaden vn⸗ 
ſers hochgeehrten Herren Vatters (dem Gott 
gnedig fen ) befitzet sugewarten har. 

In Hoffnung nun / daß ihr demſelben nach⸗ 
kommen / vñ euch der gebuͤr gegen vns verhalten 
werdet / ſo emyfehlen wir euch / lieber Oheym / dem 
Schutz dep Allmechtigen. Geben zu Pariß den 
72.DecembAnno 1616. 

Bald darnach hat der Koͤnig die Achtsertlaͤ⸗ 
rung wider den Hertzogen von Nivers außge⸗ 
hen laſſen / dieſes Inhalts: 

Wir Ludwig von Gottes Gnaden Koͤnig in 
Franckreich und Navarren / entbieten allen ge⸗ 
genwertigen vnd nachfommenden vnſern gruß / 
vnd fügen ihnen hiemit zu wiſſen / daß nach der zu 
©. Manehud den 15. May deß 1614. Jahrs ge⸗ 
troffener Vergleichung vnd auffgerichtein Ab- 
ſcheid wir vns gaͤntzlich verſehen / es wiirde der 
Hertzog von Nevers / auß rew daß er der erſt ge⸗ 
weſen / welcher die Waffen wider ung ergriffen / 
vnd durch Eynnemmung der Start vnd Be 
ſtung Meziers , den Anfang eines newen Ser; 
mens in diefem Königreich gemacht / wie auidh 
auß pflichtſchutdiger Danskbarfeit wegen der 
ſonderlichen Gnad vnd Wolthaten/ dieer von 
vns empfangen / in der Trew vnnd Gehorſam 
den er vns ſchuldig iſt / ſeiner vielfeltigen zufag⸗ 
ungen nach / beſtaͤndig verblieben feyn: ombiwel- 





RE 
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her orfachen willen wir viel exceſſen vnd gemalt 
thätigfeit/ die er anonfere Beampte su nicht ge⸗ 
ringer Berachtungonfer Authoritaͤt vñ offent⸗ 
lichem aͤrgernuß vnſer Vnterthanen vervbt / an⸗ 
dere ſtraff wuͤrdige handlungen zugeſchweigen/ 
ihm vberſehen haben. Aber als wir auff der Rey 

nad) Guyenne geweſen / vnnd eben damalßeine 
Kriegsempoͤrung ſich wider vns erhaben / hat er 
fein boͤſes Gemüt gegen vns zuerkennen geben. 
Dann als er geſehen / daß er nit ſtarck anug ſeyn 
wuͤrde / wann er ſich mit vnſerm Namen vñ Au⸗ 
thoritaͤt nit ſolte behelffen / ſo hat er vns erſucht⸗ 


jhm zuerlauben / auff den Nohefall — 




















anzunehmen: Welches wir jhm uverſi 
halben / die wir gefchöpfft / daß er 8 allein zu 
vnſerm dienft gebrauchẽ wuͤrde / nicht abſchlagen 
wollen. Aber er hat alsbald vielmehr Volcks ge⸗ 
worben / dann feine Commiſſion geweſen / vnd 
damit die arme Vnterthanẽ auff dem Land heff⸗ 
tig beſchwaͤret: ja auch daſſelbe zu vnſerm dienſt 
wie er verſprochen / nit gebraucht / ſondern vnſern 
Oheym / den Printzẽ von Conde / damit geſtaͤrckt 
vnd jhm ein theil deſſelben zugeſchickt / alger vbel 
die Loire geſetzt: Welches er vielleicht nicht hett 
thun koͤnnen / wann jhm nit durch Befoͤrderung 
deß Hertzogen Yon Nevers Schiff auß Bon) 
Nevers vnd la Charitè zukommen weren die jm 
vnd feinem Volck vbergeholffen / dardurch DM 
Reich ein ſo groſſes Vnheyl begegnet. Gleich⸗ 
wol haben wir noch nicht vnſer Huld vnd Gnad 
gegen jm ſincken laſſen / ſondern geſtattet / daß et 
der Handlung zu Loudun ſolte beywohnen / vn⸗ 
angeſehen es offenbar vnd am Tag war / daß die⸗ 
ſelbe nicht dahin gerichtet were / vnſer Königrei®, 
widerum̃ in einen ruͤhigen Friedenſtand zůbrin⸗ 
gen / ſondern denen / die daſſelbe verwirretẽ / Vor⸗ 
ſchub zuthun. 

Hernach haben wir ihm ein ehrliche Bott⸗ 
ſchafft in Teutſchland angetragen / welche / als? 
auff ſich genommen, hat er ſich zu End dep Augſt⸗ 
Monats auff den Weg begeben. Baer deli! 
als er erfahrẽ / daß wir onfern Oheym / den Priu⸗ 
ken von Conde / in Hafftung genommen hat el 
ſich eygenes Gefallens in Champanien auffge⸗ 
halten / vñ von dannen vns dergefkate zugeſchrie⸗ 
ben / daß wir darauß ſeinen boͤſen Vorſaß / vñ wie 
wenig er vns achtete / leichtlich abnehmen koͤn⸗ 
nen: Dann er zuwiſſen begehrt / was ung zu ſol⸗ 
her Hafftung bewogen herte / gleich ob wir ſchul⸗ 
dig weren / jhm vnſers Thuns Rechenſchafft zu⸗ 
geben. Vber das / ſo hat er mit denen / welche ſi 
gen Soillons begeben / vnnd ſich vermercken lieſ⸗ 
ſen / als wann ſie abermals die Waaffen wider 
vns an die Hand nem̃en wolten / groſſe Gemein⸗ 
ſchafft gepflogen: Vnnd damit er näher bey jh⸗ 
nen were / iſt er wider naher Rheims / da er ſchon 
war fuͤruͤber gezogen / zuruͤck gewichen: Vnnd 
als er die Innwohner verſamlet / hat er jhnen 
vorgehalten / daß er ſechshundert Pferd / vnnd 
vierhundert Soldaten zu Fuß werben müßte? 
Derowegen er von dem Außſchuß begehrt / daß 
fie ein Theil deß Gelts /fogu Vnterhaltung die⸗ 
ſes Volcks noͤhtig were , darſchieſſen wolte: 
Welches / als ſie ſich ohn vnſern Befelch 3W 
thun geweygert / har er fich erbotten / das Gelt 
zu erlegen / wann ſie nur darinn verwilligen 
wolten / daß ſolches Volck geworben wuͤrde | 
Da fie ſich nun au hierauff entſchuldiget / 


am? 
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lich / als vnſern Diener vnd Befelchhaber / haͤtte 
reſpectieren ſollen / jhr angezeigt / daß er hierinn 
thaͤte / was jm vo vns were befohlẽ worden: Wel⸗ 
chem er deſto fleiſſiger nachzutommen ſchuldig 
were / dieweil eilich Kriegsvolck / ſo keinen · Herrn / 
als den Hertzogen von Revers / erkennete / vmb 
die Statt herumb laͤge / vnd man kurtz zuvor et⸗ 


16. vndd jhn an die Rentmeiſter / ſo in vnſer Statt 
Chons verordnet ſind / gewieſen: Hat er vor⸗ 

geben / er wolte dahin ziehen / ſolches ins Merck 

| aufegen/ond alsbald etliche feiner Leut vorher ger 
ſchickt / welche für 400. Pferd Loſament begehrt / 

vnd zwo Herbergen nahe bey den zweyen Haupt⸗ 

| thoren der Statt / eyngenoinmen: Auch haben 
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| fieder Thũher en Haͤuſer / wider das Herkom̃en / 
zeychnen wollen / vnter dem Schein / es wurden 
| etliche anfehnliche Deren fommen | die dafelbft 
muͤſten eynfuriert werden. Diefeshar den Inn⸗ 
wohnern ein folchẽ Schrecken eyngejagt / daß ſie 
von ſich ſelbſt uum Herrn von Vaubecout ge⸗ 
ſand / welcher Regiment vns zu zog / 
vnd ihn gebeffennhaben er wolte etliche Tag da⸗ 
ſelbſt herumb fill ligen / dieweil fie feiner Huͤlf be⸗ 
doͤrffen möchten / vnd in groſſer Gefahr ſtuͤnden. 
Damit ſie nun der Notturfft nach / wider verſi⸗ 
herr vnnd zufrieden geſtelt wuͤrden / haben wir 
vnſer m Starehalter daſelbſt dem Graffen von 
Trefines.unnd den Innwohnern befohlen / daß / 
wann gemelter Herhog / ohn vnſer Befehl vor die 
tatt kommen wuͤrde / ſie jhn nicht eynlaſſen fol: 

ten / biß auff weitern Beſcheyd. 

Kg nun der Herhog von Nevers in feinem 
Vorhaben verharzer/fich dahin zuverfuͤgen / iſt er 
gebetten worden / ſich deſſen zuenthalten: Vnd 
da er ſich deßwegen bey vns beklagt haben wir 
Ihn die Vrſach ſolches Argwohns vñ Mißtraw⸗ 
ens rund zuerkenmen geben. Aber an ſtatt daß er 
dieſelbe folte auffheben / vnd auß dem Weg raͤu⸗ 
men /wie er leichelich haͤtte thun koͤnnen / hat er et⸗ 
liche gedruckte Copeyen der Brieffen / die er hier⸗ 
von an vns geſchrieben / ſ ampt etlichen Beyla⸗ 
gen außgeſtrewet / vnd nicht allein in allen Staͤt⸗ 
ten derofelben Provintz / wie auch weiter / ſondern 
auch hicher vnnd in vnſern Hoff vberſchickt / zu 
dem Ende / dami er beydes das jenige / ſo durch 
vnſern Geheiß und Befehl vorgangen war / zum 
aͤrgſten deutete / vnnd das gemeine Weſen vnd 
vnfer Regierung bey Männtalichen in Hob vnd 
Bnglimpff brächte. Darauff iſt er auß Reims 
gezogen / dieweil er ſich beſorgt / es moͤchten jhn die 
Inmnboehner / welche feines Vortrags halben’ 
vnnd wegen deſſen / ſo su Chalons vorgangen / 
ſchwierig gemacht worden / vnd allezeit Sorgge⸗ 
tragen / ſi h als trewe Vnterthanen zuerweiſen / 
auß der Stan treiben. Etliche Zeit darnach / als 
er / wie vermuhtlich / eine Prob chun wolte / ob dag 
boͤ Geſchrey / welches er wider vns außgeſpren⸗ 
get / die Gemuͤhter der Vnterthanen von vns ab⸗ 
wendig zumachen / vnd die Practieken / mit wel⸗ 
henfein Anhang tn beruͤhrter Start täglich 
vmbgiengen twas gewircket hätten: Mater ſich 
wider herbey gemacht / vnnd iſt ſein Gemahl / da⸗ 
mit ſie jhm die Bahn machte ( wiewol ſie ein an⸗ 
ders vorwand) den 14.Novembr. für die Statt 
kommen / vnnd har alsbald dem Leutenampt der 
State und andern Innwohnern / fodasugegen 
waren / befohlen (wie ſchon zuvor einer in ihres 
Heren Namen gerhanharre)fiefoften ven Warg- 


graffen von Vieusille,‚pnfern Starthalteringe” | 


melter Start’ und was derſelben zugehört / wie 
Auch im Hertzogthumb Rethelois / gefaͤngli 

eynziehen ¶ Als man aber ſie gebetten / ſie wolte 
alehen and man onte ſie micht eynlaſſen / hat 


ſie ſich vieler Draͤw/ vnd Schmaͤhewort verlautẽ 


laſſen / vnangeſehen der Leutenampt / den ſie bil⸗ 


liche Wägen mir Waaffen / Petarden / Leytern 
vnd andern dergleichen Sachen beladen geſehen 
haͤtte. Aber der Hertzog von Nevers iſt mit dem 
Schimpff vnd Hohn / welcher dem Marggrafen 
von Vieuville in dem er vns gedienet / vñ vnſern 
Willẽ verrichtet / bewieſen / nicht zufrieden gewe⸗ 


ſen / ſondern hat auch ſein Hauß Sy / mit vielẽ BE 
Volckvberfallẽ / Beſatũg hineyn gelegt / vñ nach 


wenig Tagen / als er vernommẽ / daß ſolches vns 
sum hoͤchſten mißſiele / damit er ſolchem vnziem⸗ 
lichen Beginnen eine Farb anſtriche / das Lehen 
eyngezogen / mit einer ſo vngereymbten Form / 
die nicht allein dem Rechten / ſondern auch dem 
Reſpect / welcher uns gebühret / zuwider iſt Wie 
wir deſſen jnnen worden / haben wir einen Ge⸗ 
freyten von vnſer Leibguardy dahin geſchickt 
wiewol ſolches nicht ohn Abbruch vnſer Hoch⸗ 
heit vnnd Nachtheil mehrgedachten Marggraf⸗ 
fens / geſchehen koͤnte welcher die Beſatzung ſolte 
heiſſen abziehen / vñ das Hauß mitlerweil in vn⸗ 
ferm Namen eynnehmen vnd bewahren. Aber 
der Hertzog von Nevers hat jhn wider zuruͤck ge⸗ 
ſand / vñ vnſerm Befehl keinen gehorſam leyſten 
wollen / ſondern hingegen allerley ſchmaͤhliche vñ 
ſchimpffliche Wort wider vns vnd die Koͤnigin / 
vnſere hochgeehrte Sram Mutter außgegoſſen / 
in dem er dem Gefreyten vnd etlichen Traban⸗ 
ten / die mit ihm kom̃en waren / vnter andern ge⸗ 
ſagt / ſi weren jezund vnter der Dienſtbarkeit / er 
aber haͤtte ſich derẽ ledig gemacht / dieweil er von 
Hoff gewichen: Sie ſolt en aber auch deren jñer⸗ 
halb z Monden befreyet werden : Er wolle dem 
Herim von Praßlain welcher inderfelben Pro, 
vintz ober vnſer Kriegsvolck beſtelter Obrifter 
war / mit 20 00. Mann entgegen ziehen Vñ iſt 
es bey den Worten nit gebliebẽ / ſondern die that 
iſt auch erfolgt. Dann wiewol er deſſen von vns 
keinẽ Gewalt / noch Befehl gehabt / ſo hat er doch 
vnter vnſerm Namen / den alten Satzungen die⸗ 
ſes Koͤnigreichs / wie auch vnſern in Newlichteit 
publicierte Mandaten zuwider/ in gemelter Pro⸗ 
vintz Volck werben laſſen / mit dem vorwenden / 
daß ſolches vns zu Dienſt vnd zu gutem geſche⸗ 
he Darzu er dann gebraucht den Herrn von 
Aubilli HanpemäzuCarlftart · Dẽ von Selles, 
Hauptman in vnſer Statt Rethel: den la Cha- 
pelle,ond Bois-jardin, Capitaͤn feiner Leibguar⸗ 
dh / vnd mehr andere / die er erpractiſirt vñ su ſich 
gezogen hat : Vnd haben dieſelbe nicht allein viel 
Solvateningemelte unfere Staͤtt / Meziers vñ 
Rethel / wie auch in Caſſine, Chaſteau porcien, 
Richecour vñ andere Schloͤſſer gelegt / ſondern 
haben auch am 1.Decemb.unfere Statt S. Ma⸗ 
nehud vberrumpelt / welches den Inwohnern / ſo 
vns jederzeit mit aller Trew zugethan geweſen / 
dermaſſen wehe gethan daß / nach dem ſie den ge⸗ 
walt vnd Vbertrang der Soldaten nicht laͤnget 
ertragen koͤnnen / jhrer auff die 4200. jhre Haͤuſer 
verlaſſen / vnd ſich in der Benachbarien Stätt/ 
auch auſſerhalb vnſers Koͤnigreichs / begeben har 
ben: Benen noch andere mehr würden gefolgt 


Ce ü ſeyn / 
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— —————— NEE EEE Du ann Ara 
3 6 1:6, | feyn / wanndie Statt nicht wider vnter vnſern 


Gehorſam were gebracht worden / welches den 

20 gedachten Monats / geſchehen: Auff welchen 

Tag / als deß Hertzogen Kriegsleut in ıyoo. 

außgezogen / welche ſich zu denen / die zu Rethel 

vnnd Meziers find / geſchlagen / deren alle Tag 

noch mehr offentlich angenom̃en werden. Hier, 
auff har auch der Hergog von Nevers frembd 
Kriegsvolck in onfer Rönigreich eyngeführer: 
Vnter andern hat er vor wenig Tagen eine gi 
te Anzahl Lürricher onter einem, der ſich Galo⸗ 
pin nennet / vnd su Carlsſtatt wonhafft iſt / in vn⸗ 
fer Start Meziers gebracht: Bndfollen noch 
mehr hernach fommen. Dann gedachrer Her 
tzog feine eygne Leut zu Luͤttich hat / die darauf 
beſtelt ſeyn / wie der Freyherr von Peſche gewe⸗ 
ſen / als er daſelbſt entleibt worden. Mitlerweil 
laͤßt mehrbeſagter Hertzog von Nevers allent⸗ 
halben eine groſſe Anzahl Pferd erkauffen / vnnd 
zwingt die arme Vnterthanen in den Doͤrffern / 
denen er Gebott vnter ſeiner eygenẽ Handſchrifft 
aufflegt / daß ſie froͤhnen / vnd in der Beveſtigung 
gemelter Staͤtt vnd Schloͤſſer / Chafteau-por- 
eien vnd Richecout arbeiten muͤſſen. Zu wel⸗ 
chem Ende er auch eine von den Vorſtaͤtten zu 
Mesiersrhatabbrechen laffen / mit folcher Ber 
achtung onfer Hochheit / daß mir genötiger wer, 
den / vns deren Mitteln zugebrauchen / die vns 
GOtt ſolche Widerſpenſtige zuſtraffen / vnd wi⸗ 
der sum Gehorſam zubringen an die Hand gibt. 
Deßwegen wir vnlangſt den Herrn Caumartin/ 
ondden von Orwmeſſon, vnſere liebe vnd getrewe 
Raͤht / abgeordnet haben / daß ſie deſſen alles / ſo 
wider vnſere Ordnungen vnd Befeich / wie auch 
su Verkleinerung vnſer Hochheit / begangen 
worden / Kundſchafft eynnehmenond wider die 
Berbrecher mit gebührlicher Straaff verfah⸗ 


ren ſolten / der troͤſtlichen Zuverſicht / daß nicht 


allein die Warheit dardurch deſto mehr folreang 


Liecht gebracht / fondern auch der Hertzog felbft 


bewegt werden/ den Bermahnungen vnd Aner- 
bietungen / ſo ihm mie onferm Willen und Wit, 
len wiewol nicht in vnſerm Namen damit fol, 
ches vnſer Rönigl. Würde vnnachthellig were/ 
geſchehen / ſtatt vnd Plagsugeben. Welches doch 
fo wenig bey ihm verfangen / daß er ſich in ſeinem 
Verbrechen vnd Vngehorſam noch mehr ver⸗ 
tiefft / vnnd in Nivernien Kriegsvolck werben 
läßt / auch die Werbungen / die erin Champa⸗ 
nien angefangen / offentlicher / als zuvor / couti⸗ 
nuirt. Dann wir die Nachrichtung haben / 
daß er noch newlich vielen vom Adel im ſelbigen 
Sand vnd daſelbſt herumb / Gelt geben hat / daß 
fie etliche Fahnen leichter Pferde auffrichten ſol⸗ 
len vnnd daß er die Befagung zu Rethel der, 
maſſen geſtaͤrckt habe / daß wol auff tauſend Sol⸗ 
daten darinnen liegen / welche newlich gemuſtert 
worden / vnd Gelt empfangen. 
Lerꝛner / ſo hat er durch etliche auß gemelter 
Beſauung / welche obgenanter Bois jardin ge⸗ 
ühret / den Landrichter gemelter Proving, 
ſampt sehen feiner Schuͤtzen / vnd den Bericht, 
ſchreiber gefangen / vnd in gedachte Stare fah⸗ 
ren laſſen / da ſie noch ligen Deßgleichen hat er 
einen Innwohner zu Meesters / mit Namen 
Charlot / gefaͤnglich eynge zogen dem erzunorn 
offt gedraͤwet haͤtte / dieweil fein Sohn/ der im 
dan gericht zu Rheims ein Rahtsher iſt / den 





Marggraffen von Vieuville offt beſuchte / vnnd 
vns dienere Welchen Charlot er gezwungen / 
daß er feinem Sohn ſchreiben müffen ( die 
weil er vermeynte / —* wuͤrde zu den Rich⸗ 
tern / die das Vrtheil voͤer den Herrn vd Monde- 
Jous, welcher verſtrickt war / dieweil er die Waf⸗ 
fen wider Verbott / und uns zum Nachtheil ge⸗ 
tragen’ fällen ſolten gesogennwerden ) baß ein 
gleichmaͤſſiges Vrtheil ober jhn / wie vber den 
von Mondejous, ergehen werde: Gleich / als 
wann es jhm erlaubt were / den Lauff der Fir 
ſtitz zuverhindern / oder ſich deß Rechts der Nr 
preffalien wider vns zugebranchen : Welches 
groffe Herin vnd Bornaltn gegen ein⸗ 
ander zuthun pflegen. 4 

Alſo daß wir nicht vmbgehen koͤnnen / ſolche 
Mittel / welche die Notturſſt in ſo wichtigen 
Sachen erfordert / an Hand zunehmen / vnd vn⸗ 
ſere Meynung Jedermaͤnniglichen Kund zu⸗ 
thun / damit vielgemelter Herhog / weicher ſi 
vnterſtehet / ſeinen Vngehorſam vnnd Wider⸗ 
ſpenſtigkeit durch allerley ſcheinbare Moriven 
zubedecken / die jenige / ſo der Warheit keinen 
rechten Grund Haben / nicht hinder dag Sicht 
fuͤhren. 

Hierumb ſo fuͤgen wir hiemit jederman zu⸗ 






Wil 161, 


willen / daß / nach dem mir erwogen / was obbe | 


melteonfere Raͤht onndandere Befelchhabere / 
in gedachter vnſer Provintz Champanien / na 

Reiffiger Erforſchung in Erfahrung bracht / vnd 
dieſe Sach in vnſerm vollen Raht beraheſchla⸗ 
gen laſſen / da dann die Koͤnigin / vnſere hoche⸗ 
ehrte Sram Mutter / neben etlichen Fuͤrſten vn⸗ 
ſers Gebluͤts / wie auch andern Fuͤtſten / He 
tzogen / Beampten vnſer Cron / vnd andern fuͤr⸗ 
nehmen Herrn vnnd Raͤhten zugegen geweſen / 
wir geſprochen vnnd erklärt haben / ſprechen vnd 
ertlaͤren in Krafft dieſes Brieffs / den wır mit 
eygener Hand vnterſchrieben haben / daß offtr 
gemelter Hertzog von Nevers / vnnd alle die / ſo 
Ihm in feinem Vngehorſam beypflichten vnd 
Beyſtand leyſten werden / aller Ehren, Wuͤr⸗ 
den / Herrligkeiten / Aemptern / Verwaltungen 
Penfionen/ Privilegien / Gnaden vnnd Wol⸗ 
thaten / die ſie entweder von vns / oder den Koͤ⸗ 
nigen vnſern Vorfahren / empfangen haben? 
verfallen / verluſtigt vnnd enrfege find / vnnd 
daß wir ſie von nun an widerruffen / auch jhn 
den Hertzogen / vnnd alle die / ſo ihm anhangen / 


fuͤr Vngehorſame / Rebellen / Zerſtoͤrer deß gr | 


meinen Friedens / vnnd die ſich an der Mayeſtaͤt 
vergriffen / außruffen / vnnd wollen / daß midi! 
ſie / ſo wol / was jhre Perſon / als Guter / Ramens 
Gedaͤchtnuß vnnd Poſteritet anlangt / wie es 
im Rechten herkommen / procediert vnd verfah⸗ 
ren werde. Hierauff befehlen wir allen vnſern 
Amptlentẽ / Statthaltern in vnſern Landſchaff · 
ten / Kriegsoberſten vnd Hauptienten / fie zuver⸗ 
folgen: Auch allen vnſern Beampten / Schul 
heiſſen/ Bürgermeiftern in onfern Staͤtren / wo 
fie dieſelbige antreffen werden / fie niderzuwer⸗ 
fen / vnnd in onfer Gemwahrfam zulieffern / da⸗ 
mit fie nach der Schaͤrpffe vnfere Gatungen 
zu wolverdienter Straaff / anderen zum 

ſchewen / gezogen werden : Wofern benannter 
Hertzog /innerhalbfünffschen Tagen nach Pr 
blieterung dieſes Brieffs / in onferm Parla⸗ 
ment feine Miſſethat nicht erkennei / vnd ſich bey 


uns in 


— 


Be N 
— 
—— 


auch das frembd Kriegsvolck / welches er in vnſer 
Koͤnigreich fuͤhren laſſen / nicht wider hinauß 
ſchaffet / allen geworbenen Soldaten abdancker/ 
vnd die Beſahung / die er / oder feine Beypflich⸗ 
ter / ohn vnfern Befehl hin vnd wider gelegt ha⸗ 
ben / abfuͤhret: Vnd die Edelleut / vñ andere vn⸗ 
ſere Vnterthanen / jnnerhalb jetztbeſtimter Zeit / 
fuͤr dem Ampt vnd Gericht / vnter welches ſie ge⸗ 
hören nicht erſcheinen / daſelbſt jhre Erklaͤrung 
thun / vnd verzeichnen laſſen / auch gaͤntzlich vor 
allen Handlunge on Anſchlaͤgen / ſo vnſer Hoch⸗ 
heit vndvnſerm Dienſt nachtheilig / oder vnſern 
SD dnungen zuwider ſind / abſtehen vñ 
ablaſſen Auff welchen Fall / vnd wo ſie ſolches 
thun / ſo ſol gedachter Hertzoz / vnd alle / ſo jhm an⸗ 
hangen / obbemelter Straff erlaſſen / vñ von vns 
wider zu Gnaden angenommen werden. End—⸗ 
lich befehlen wir vnſern lieben vñ getrewen Par⸗ 
laments Raͤhten / Amptleuten / Voͤgten / oder jh⸗ 
ren Anwaͤlden / vnnd allen andern vnſern Rich⸗ 
tern vnd Beampten / daß ein jeder an ſeinem ort 
diß vnſer Mandat in den Reichsacten eynſchrei⸗ 
be / oder eynſchreiben laſſe / vnd ſteiff und veſt ober 
den Inhaͤlt deſſelben halte: Wie nicht weniger 
vnſern Fiſcaln hiemit aufferlegt wird / daß ſie alle 
Fleiß anwenden / damit daſſelbe vollnzogen / vnd 
die Verbrecher geſtrafft werden. Zu Vrkund der 
arheit haben wir vnſer Inſigel hiebey trucken 
laffen. Geben zu Pariß im Monat Januario/ 
im Jahr vnſer Erloͤſung 1617. vnnd vnſers 
eichs im Siebenden. 

So auff Anhalten deß General Fiſcals / an 
allen Orten vnd Enden deß Koͤnigreichs iſt ver⸗ 
ſchickt worden / damit die Beampten ſolches 
handhaben / vnd in gurer Obacht halten vñ auch 
erſtes Tags das Parlament / ob ſie dieſem allem 

Krafft habenden Befelchs find nachtommen / 
berichten. So geſchehen zu Pariß den ry. Ja⸗ 
Mari 1617. 

Da der Hertzog von Bullion ſolches erfah⸗ 
hat er den König mit folgendem Schreiben 
erſucht: 

Durchleuchtigſter Großmaͤchtigſter Königs 
gnaͤdigſter Herr / Ob ich mich zwar in Vnterthaͤ⸗ 
nigkeit verſehen / E. Koͤn May. wuͤrde auß mei⸗ 
nem am 14. nechſt verwichenen Monats dero 

vnterthaͤnigſt zugefanden Schreiben / der Trew 
vnnd Auffrichtigkeit meines Vorhabens / voll⸗ 
kommenen Bericht gnaͤdigſt eyngenommen ha⸗ 
ben: Sohabich jedoch auß dem / deſſen E.Koͤn. 
day mich gewuͤrdigt / den ꝛ. bemelten Monats / 
mir zum Widerantwort zugeſchicktem Schrei⸗ 
en / mit Hertzbrechender Betuͤmmernuß ver⸗ 
nehmen muͤſſen / was maſſen in dero Gemuͤht 
Meine Handlungen | 
—— — ich mich allerſeits be⸗ 
můhet / E Kon May angenehme Dienſt zuer 
zeigen. Es arbeiten aber meine Widerwaͤrtige 


mmerdar dahin / wie ſie dieſelbigen ohn Vnder⸗ 


cheyd / durch jhre gewoͤhnliche Fuͤndlin vndea⸗ | 
rungen verleumden / damit bey Ei Koͤn May. 

ie mich in Berdacht und Haß bringen’ on mit 

reift diefer Practice dero Gnaden vñ wircflichen 
oͤnigl Schuhes gar berauben möchten. Wie⸗ 


wol nun aber ich vmb denſelbẽ in ſchuldiger De⸗ 


nuht vnd Vnterthaͤnigkeit angehalten: Hat 
doch nichts deſtoweniger E. Koͤn DM: dero gnaͤ⸗ 


— Das Drey vnd dreyſſigſte Buch. 


616 vns in der Perſ on eynſtellet / Abbitt zuthun / 


noch flirters vngleich ge⸗ 


605 


digſten Willen hierinn mir noch keines wege 16 


entdecken wollen / ſondern allein anbefohlen / die⸗ 
ſelbige etwan widerumb anzulangen / vnd inmit⸗ 
telſt wegen meiner Beſchuͤtzung Beſcheyds zu⸗ 
erwarten. Darauß ich dann anders nichts 
ſchlieſſen kan / als daß man mir ſelbige in der 
That abſchlage / vnnd in Warheit mich verlaſſen 
ſehen muß: Da hingegen / wo dero meine Sa⸗ 
chen mit Grund ohne feindſelige Verbitterung / 
ſolten vorkommen / dieſelbe gewißlich vielmehr 
ein auffrichtige Zuneygung vnnd vnverfaͤlſchte 
Trew / gegen deroſelbigen Perſon vnnd Reich / 
auch ſo viel gnaͤdigſt vermercken wuͤrden / daß 
kein erhebliche Vrſach vorhanden / einiges Miß⸗ 
trawen in mich zuſetzen. 

Es find nunmehr / znaͤdigſter Her: Koͤnig / bey 
drey Monat / daß ich mich wider allhero in meine 
Reſidentz begeben / zu dem Ende / der Stille vnd 
Ruhe / welche ein Mann meines Alters in ſeiner 
Haußhaltung empfahen mag / zugenieſſen / vnnd 
bey meinen Freunden vnd Nachbarn / nach Ge⸗ 
buͤhr vnnd meinem Stand / guten Willen zuer⸗ 
halten: Deßwegẽ ich ſie bißweilẽ beſucht vnd be⸗ 
ſuchen laſſen inſonderheit aber den Hertzogen zu 
Nevers/wegen der nahen Verwandſchafft / zwi⸗ 
ſchen feinem vnnd meinem Geſchlecht. Nach⸗ 
dem mir dann / gnaͤdigſter Her» Koͤnig / von Em. 
Koͤn. Meayeft. ihnzudefuchen/ fein ſonderbares 
Verbott zukommen / ich auch einig eröffnere Er⸗ 
klaͤrung wider jhn / welches mich daran verhin⸗ 
dern ſollen / nicht gefehen : Habich nicht dar⸗ 
fuͤr halten koͤnnen / daß ich hiermit einigen Anlaß 
zum Mißtrawen gegeben / viel weniger / daß ich 
dem Tractat zu Londun zuentgegen gelebt haͤtte / 
wie von E Koͤn. May oder vielmehr dero Raht⸗ 
gebern / in obangeregtem Schreiben / beygemeſ⸗ 
fen werden wil: Es ſey dann Sach / daß man 
gedenckt / alle Buͤrgerliche Geſellſchafft zwiſchen 
EK.M. Vnterthanen heutiges Tags auffzuhe⸗ 
ben / vnd in dero Koͤnigreich vor ein Laſter zuach⸗ 
ten. So wenig ich auch anderwertshero ver⸗ 
nommen / daß gedachter Hertzog wider F. May. 
Hochheit / oder ſchuldigen Reſpect / in ſeinem 
Gubernament ſhtwas ſich angemaßt / noch auß 
ſeinen Worten vnnd Handlungen anders ver⸗ 
merckt / als trew vnnd vnterthaͤnigſte Affection 
Ewer Koͤnigl Majeſt zu dienen / vnd dero Man⸗ 
daten in gehorſamen. Dannenhero/ gnaͤdigſter 
Her: Koͤnig / ob mir wol nicht zweiffelt / daß das 
Kriegsvolck / ſo biß noch in Ewer Könial. tar | 


jeſtaͤt Landſchafft Schampanien ſich enthelt / 
durch dero Verordnung dahin abgeſand ſeye / ſo 


hab ich doch biß daher mit nichten verſtehen moͤ⸗ 
gen / wannenhero zu derſelben Dienſt eg die 


Notturfft erheiſchen thaͤte. Damit ich aber al⸗ 


(ein in den Schrancken / ſo viel mich betrifft / ver⸗ 


‚bleibe / vnd Ewer Koͤnigl. Mayeſt die Warheit 


recht in die Sonne ftelle / ſehe ich auß dero ſchret⸗ 
ben Elärlich/ / welcher maſſen man jhr eyngebil⸗ 
det / ob haͤtte ich mir etlichen auffer EmerMajes | 
ſtaͤt Königreich einen heymlichen Verſtandt 1. 
auch gewiſſe Perſonen in Teutſchland / vnnd zu 

den Holländern zu dem Ende abaefertigt / Eiver, 
Koͤnigl. Mayeſt Geſchaͤfften allda auf zuſchrey⸗ 
en / vnd zu dero Nachtheil allerhand practiciert 
Welches aber ein offenbare Säfterung iſt / die ſich 
klaͤrlich eraͤugen ſoll da Ewer Koͤnigl. Mayeſt. 
die Warheit zuerforſchen nur belieben wolte / vnd 


Erst bey 
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1616, 


606 


beyden Fürften und Staaden felbft in Teutſch⸗ 
land und Niderlanden / fo Ewer Königl. Ma- 
jeftät Eron mit Verbuͤndnuß zugethan / nach⸗ 
fragen laſſen / ob jhnen meinerſeits jemaln 
Brieff vberantwortet / oder einiges Geſpraͤch 
mit jhnen gehalten worden wider Ewer Koͤnig⸗ 
liche Majeſt. Wuͤrde vnd Reputation / dero Ge⸗ 
ſchaͤfften / oder entgegen die Wolfahrt deroſel⸗ 
ben Reich und Schuldigkeit eines vnterthaͤnig⸗ 
ſten vnnd getrewen Vnterthanen vnnd Die⸗ 
ners. Vnd ſetze ich in keinen Zweiffel / Ewer 
Mayeſt. werden erkennen / daß durch die Buͤnd⸗ 
nuß (welche ich mir vor ein Ehr zuziche ſo ich 
mit hoͤchſtgedachten Fuͤrſten haͤbe / ich nichts an⸗ 
ders von jhnen begehre / dann allein Vermeh⸗ 
rung vnd Sortpflangung jhrer Freundfchafft/fo 
auch Ewer Königl. Maheſt meine Widerfächer 
vnterſtehen verdächtig zumachen. Sehet da / 
gnaͤdigſter Ser König / das i fe die Gemein. 
ſchafft vnnd der Verſtand jnn- vnnd auſſerhalb 
Ewer Koͤnigl. Mayeſt. Reich / deſſen man mic 
beſchuldiget: Darzu man ſetzet / vnd faͤlſchlich 
von mir außgibt / als haͤtte ich die Verordnung 
gethan / eine groſſe Maͤnge Waaffen zuſammen 
zubringen / auch ein merckliche Anzahl Solda⸗ 
ten naher Sedan kommen laſſen / vnd daß ſol⸗ 
ches durch Brieff / welche ich an einen Ewer Kö, 
nigl. Mayeft. Ambafladorn gefchrieben / darzu⸗ 
thunfey. Wann aber angesogene Schreiben 
vor Augen geſtelt / werden fie geraddas Wider, 
fpiel beybringen. 
Ohn iſt es nicht / gnaͤdigſter Here Koͤnig / daß 
ich im Eyngang deß Monats Novembris gen 
Bruͤſſel / an E. Koͤnigl May. Ambaſſadorn bey 
den Ertzhertzogen in Flandern / demNerin Peri⸗ 
card geſchrieben / er woͤlle mich verſtaͤndigen / ob 
er nach Ew. Koͤnigl. Mayeſt. am letzten Herbſt⸗ 
monats geihaner Erklaͤrung / von dero einen 
newen Befelch empfangen härte/die jenigen / die 
anhero in mein Gebieth reyfen / den Paſſ durch 
bemelter Erthertzogen Sänder zuverwehren / 
auch fie fuͤrters alſo vbel halten vnnd moleſtieren 
zulaſſen / allermaſſen man dazumal gethan / vnd 
hernach wider die gemeine Freyheit der Gewer⸗ 
be/ continuirt hat / ſintemal ich nicht glauben 
konte / demnach ich vnter dem Schug Ewer Kö, 
nigl. Majeſt. Cron lebte / daß dieſe Beſchwaͤrnuß 
vnd Verhinderung der Commercien/ mit de⸗ 
Wiſſen vnd Willen meinen Vnterſaſſen ange; 
than wuͤrde: Vnnd hab jhm darneben zuver⸗ 
ſtehen gegeben / da man mit ſolchen thaͤtlichen 
Handlungen fortfahre / daß ich wiirde gemuͤſſi⸗ 
ger ſeyn / meine Zuflucht zu E. Koͤnigl. Mayeſt. 


Hochheit zunehmen / vnnd in dergleichen Fällen 


erlanprer Mittel mich zugebrauchen / jedoch zu⸗ 
vor gern wiſſen möchte / ob ſolches mit feinem 
Wiſſen vnd Willen vorgienge: Wo nicht / woit 
ich ihn gebetten haben / dergleichen auff⸗ 
kuͤnfftig / Krafft ſeines tragenden Ampts / zuver⸗ 
hindern, dem gemeinen Nutzen zum beſten / vnd 
Ewer Königi. Weayeſt zu Dienft. Warauffer 
mir am fechften befagten Monars/fihrifftlicyen 
mider geantwortet / Hager von Ewer May. fein 
Befelch empfangen / denjenigen / was er mir 
verſprochen / zuwider zuhandein vnd daß ji leyd 
ſeyn ſolte / etwas zuthun / dadurch ich zu einigem 
Vnwillen moͤchte bewegt vnnd gereh werden, 
Hat er nun E. Koͤnigl. May. ein anders ange, 


J 
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Ander Theil’ Niderländifcher Hiſtorien / 


— — — — | { 
bracht / wil ich jihn offentlich der Schmach end 616 Al6ı 





























Betrugs / deſſen ich jhn auß feinen eygenen 
Schrifften vberzeugen fan/anflagen: Vndo 


ich ſchon zu Erhaltung meiner Veſtung / das je⸗ 


nige gethan haͤtte / dar durch man mich bey Ewer 
Maye-wiewolmit Vngrund / in Verdacht vnd 
Mißtrawen zubringen ſich vnterſtehet: Wil ich 
mich darumb keines wegs verſehen / daß / bey de⸗ 
roich zutadeln / viel weniger man ſolches vor ein 
Feindſtuͤck anziehen koͤnte / geſtalt man in dero⸗ 
ſelben Schreiben mit viel zumiſſet. Wie dem / ſo 
wird ſichs gleichwol nicht befinden / daß ich in ge⸗ 
ruͤhrter meiner Veſtung / die Befakung vber 
die Gewonheit geſtaͤrckt habe. effend 
daß man bey Ewer Königlichen MAY ſchmaͤ⸗ 
lich vnd boͤßlich vorgeben / obwere auß meiner 
Statt Sedan viel Kriegsvolcks in etliche Oer⸗ 
ter dieſes Koͤnigreichs gelegt worden / iſt offent⸗ 
lich falſch / vnd erdicht. 

Den Anhang wegen deß Freyherrn von Pr 
ſche anbelangt / trag ich feine Wiſfenſchafft / was 
er zu Luͤttich verrichtet / deßwegen er erwuͤrget 
worden / vnndwird ſich nicht finden / daß er vol 
mir einigen Gewalt / oder Befelch gehabt. 

Wann nun / gnaͤdigſter Herr Koͤnig / Ewer 
Mayeſtaͤt geruhen ſolches reifflich zu Gemuͤht 
su ziehen / getrawe dero Guͤte vnd Billigkeit i 
ſo viel / daß dieſelbe von meinen Handlungen 
fein widerwaͤrtiges Vrtheil fällen / ſondern 
nad) erkannter Warheit mich beſſerer Tracta⸗ 
tion / dann ich empfangen / wuͤrdig achten wer⸗ 
den / in Erwegung ichkein rechtmaͤſſige Vrſach 
gegeben / den Koͤniglichen Schutz mir zuver⸗ 
fagen : Welchen gnaͤdigſter Herr König’ 
von Eimer Mayeſtaͤt ich erwarte / auch biß no 
ſonſten anderwerts nicht gefucht / vnnd erſuche 
hierumb / nach dero gnaͤdigſten Befelch / dieſel⸗ 
bige abermals unterrhänigfk bittend / fie wol⸗ 
ſich / was wegen vielangedeuter Protectioni 
zugewarten / gnaͤdig erklaͤren / berorab weilich g⸗ 
noͤtigt werde / mich bey guter Zeit vmb Schut 
vnd Schirm zubewerben. 

Letzlich / bitte Eier Koͤnigl. Majeſt. ich vnter⸗ 
thaͤnigſt / mir rechtmaͤſſige Nohtwehr / die au 
die Natur jedem zu ſeiner Erhaltung zulaͤßt / zu 
erlauben. Die Natur lehret ein jeglichen da 
feine zubewahren. Wilmaneinen Vntertha⸗ 
nen mit Gewalt vnterdrucken / ſo ſucht er Zu⸗ 
flucht bey feinem Dberheren / welcher jhn MP 
derallen onbillichen Gewalt ſchutzen ſoll NP | 
hat GOtt hierumb die Koͤnige in der Welt eyn⸗ 
geſetzt. Iſt einer allein in eines Herrn Schutz/ ſo 
erſucht er dẽ / welcher jhm ſelbigen zugeſagt: Der’ 
laͤßt ihn derſelbig / ſo muß er ja andere Mittel an 
die Sand nehmen / damit er durch. eine recht⸗ 
mäflige Defenfion einen onrechemäfligen Ge 
walt abwenden... Sch hab das Glück / daß ich 
Ewer Koͤn Maye ſtat geborner Bnerthan bi 
Dannenhero ich allein von deroſelben SMF 
‚erwarte fan / in dẽ / was ich in Franckreich dut 
ordentliche Succeſſſon meines vralten Sta", 
mens ererbt / vnd beſitze Ich hab mich auch zu 
beruͤhmen / daß ich vnter Eber Konialiche MA 
jeſtaͤt Schutz bin / was mein⸗ Herrligt eit zu Se⸗ 
dan anlangt / welche / nach dem ſie ſampt der u⸗ 
gehoͤr / von König Caroio dem Achten an) POP 


Emer Königt. Degjeflär hochiöbtiften Dr] 
fahren jederzeit gnaͤdigſt befhlrnnes worden!" 2 


nieht 
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nicht darfuͤr halte / daß dieſelbige nunmehr den 
Benachbarten / die weder Franckreich lieben / 
hoch Ewer Mayeſt. zunemen gern ſehen / zu ge⸗ 
fall mmich laſſen werde. Ohn iſt es nicht gnaͤ⸗ 
digſter Herr Koͤnig / daß etliche ſolches rathen: 
chhoffe aber nicht / daß E. May. ſo boͤſen / vnd 
Fraͤnckreich ſo ſchaͤdlichen Vorſchlag gehoͤr ge⸗ 
ben wuͤrde / ond mich an ſtatt dero freyen Prote⸗ 
ction / einem knechtiſchen vnd frembden Joch 
laſſen vnderwerffen. Hierumb ſo bie: E. Koͤnigl. 

Mayeſt. ich vnderthaͤnigſt / die wolle jhr nicht 
laſſen zu entgegen ſeyn / daß in gegenwertigem 
Nothfall ich mich deß Beyſtands meiner Vn⸗ 
derthaͤnen Mer guten Freund vnd Blutsver⸗ 
wandten gebrauche. Ich wil auch nichts vnter⸗ 
laſſen / was zu Erhaltung meines Stands vnd 
Ehren vonnoͤten feyn wird / jedoch ohn abbruch 
deß Dienſts / den E. May. alsmeinem Schus⸗ 

herren / vnd meinem Vatterland / als ein getre⸗ 
wer vnderthan ich ſchuldig bin: Darvon ich 
ntmmermehr vmb keinerley Vrſachen willen 
abzuweichen ged neke / ſondern wil biß auff den 
legten Xchem meines Lebens verbleiben / Gnaͤ⸗ 
digſter Herr Koͤnig / 

Ewer Koͤn May. 

Vndertheni fter gehorſamſter 
vnd getreweſter Vnderthan 
vnd Di:ner. 

Heinricus de la Tour. 
Demnach vnter anderen auch Monfieur du 
Vair, ſo die Sigel ein zeitlang bewahrt / vnd deß 


| 


— 


gleich wie ich mich befliſſen / beſten vermoͤgens 
der Auffrichtigkeit vnnd Tugend deß Herrn 
Hrafidenten Jannin vnd Villeroy nachzufol⸗ 
gen / ich auch gleiches Gluͤck mit jhnen zu gewar⸗ 
ten hett: Ewer Königliche Mayeftäs Gebott 
ſtimmt mit dem vberein / was ich vor dieſem ge⸗ 
wehlet hette / wann ich mein volle Freyheit ge⸗ 
habt / daß ich viel lieber ein Mittgeſell jhrer Vn— 
gnad (‚damir anderſt gez emet die Entladung 
der Geſchaͤfften alſo zu nennen) als mit Reichs 
geſchaͤfften beladen ſeyn wolte / in Gemein⸗ 
ſchafft ſolcher Leuthe / denen ich gleichwol r vber⸗ 
meſſiges Anſehen / ſo man jnen anff meinen Vn 
koſten verleyhet / nicht mißgoͤnne. Ich bin nicht 
gewohnt alle Morgen Rechenſchafft meiner 
Berrichtungen zu thun / wil auch nicht / daß man 
mir vorſchreibe / was ich thun ſoll / wo deß Reichs 
Wolfahrt vnnd vernuͤnfftige Vrſachen ſolches 
nicht erfordern: Vnd iſt mir viel ehrlicher / mich 
alſo abzuſondern denn zu ſehen wie man ER. 
Moverraͤht. Vber das fordert ein vnverſchaͤmp⸗ 
ter Mann deß Conneſtabels Ampt / welches der 
nechſt verſtorbne König hochloͤblichſter Gedaͤcht⸗ 
nuß / nach toͤdlichem Abgang weyland dep Herrn 
son Montmorency / außtruͤcklich hat befohlen 
abzuſtellen. Re 

Ewer May.gnaͤdigſter Herr Rönig/laffe ſich 


nicht bereden / daß in dem ich deroſelben hierin 


nichts verheelet/ich darumb dero mich entgegen 
ſetzen wollen. Mir iſt vnverborgen / daß es 
Ewer Mayeſt gefallen: Jedoch iſt dieſelbe ver⸗ 


Cantzlers Ampt verwaltet / auß Anſtifften deß | pflicht / ſich nach der Vernunfft zu reguliren / vnd 


von Ancre vnd anderer feines Ampts entſetzt deren 
worden / hat man nachfolgenden Diſcurß auß⸗ 


geben / als ob er den in gegenwart deß Koͤnigs ge⸗ 
halten hett / welches wir doch eygentlich nicht 
wiſſen / gleichwol weil im ſelbigen viel denckwuͤr⸗ 
dige Sachen begriffen / woͤllen wir denſelben hie⸗ 
her ſetzen. 
Gnaͤdigſter Herr König / Ewer Mayeſtaͤt 
ſtelle ich hiemit das Ampt / mit welchem dieſelbe 
mich ehrlich belehnet / vnderthaͤnigſt gern wider 
zu handen / vnd eben mir ſolchemn Angeſicht / mit 
welchem ich es / ohn mein erſuchen / angenom⸗ 
Men hatte: Ich gibs williglich auff: Das Ge—⸗ 
ſetz hat mich gnugfam vnterwieſen Ewer Ro, 
nigl Mayeſt zu gehorſamen: Dannenhero vn⸗ 
vonnoͤthen gewefen / mit einem Hauptmann E⸗ 
an. Seibanardy vnd 2o: Schůͤtzen mich erfor. 
dern zu laſſen. Gewalt foll allein den Wider, 
ſpenſtigen angelegt werden / vnd nicht mir / der 
ich wol weiß zu gehor ſamen / vnd der ich allezeit 
dieſe Ehr fuͤr ein fchwere Buͤrd gehalten / eine 
Wuͤrde/ welche ich gle chwol Ewer Mayeſt. su 
vnderthaͤn gſt r Dienſtleyſtung angene mmen⸗ 
Nachdem die Menſchen jhr Vermoͤgen / Fleiß 
vnd Lieb gemeinem Nutzen ſchuldig / vnd dieweil 
es mir nicht gebuͤren wollen / felbige außzuſchla⸗ 
gen / dardurch ich als ein vnfreundlicher welt. 
ſcheuher Timon were geachtet worden / der den 
draͤwenden Schiffbruch wol hette koͤnnen ver⸗ 
indern/oder zum wenigſten auffhalien vnd ſol⸗ 
ches nicht thun wollen Wolte Gott / gnaͤd gſter 
err vnd Koͤnig / daß mein Verluſt am groͤſten 
vnd Ewer Koͤnig May. vnd dero Reich darbey 
am wenigſten intereſſirt were. Ich zwar bin bey 
dieſem Zufall keines wegs vbereylet worden 
demnach ich mich allwegen wol vorgeſehen / daß 


Raht zu folgen / welche bey den Reichsge⸗ 
ſchaͤfften veraltet / vnd von dem abgeſtorbenen 
Koͤnig / hochloͤblichſter Gedaͤchtnuß / darzu gezo⸗ 
gen worden / auch der Vrſachen wegen den ne⸗ 
wen Nähten vorzuziehen find. Vnſer Ber 
wechßlung mit ihnen gemahner mid) an den 
Verirag der Woͤffe mit den Schaaffen/denen 
man die Hund genommen hat. Ewer Königl. 
May nimbt deſſen nicht wahr: Dieſelbe vnter⸗ 
ſtehet ſich nicht jhren trewen Die ern zuhelf 
fen / auß Forcht / daß ſie denen / ſo jhr gebieten / 
nicht vngehor ſam ſey. Ewer Koͤniglichen Ma⸗ 
yeſtaͤt iſt vielleich den jenigen Gehorſam ſchul⸗ 
dig / ſo jhr predigen: Dieſelbigen aber ſelber 
ſeynd Ewer Mayeſtaͤt vermoͤg Goͤtclicher vnd 
Weltlicher Rechten verbunden: nd wann 
ſchon dieſelbe jhnen etwas weniger gehorchte / 
hetten ſie dero hierzu nur als zu viel Anlaß ge⸗ 
geben. Ewer Koͤnigl. Mayeſt. wolle ſich gnaͤ⸗ 


viafferinnern / dapdiefelbeus. Jahr deß Alters 


auf ſich traͤgt / vnd die Königeinjhrem 4. Jahr 
pflegen Maiorennes genennt zu werden. Iſaac 
folget ſeinem Vatter Abraham auß gutem 


* ar — 


AT * 
—— 


Willen zum Schlachtopffer / weil er noch nicht 


deß Alters war / daß er ſolches kondte foͤrch⸗ 
ten: Ich glaube / were er damals ein voll⸗ 
kommener Mann geweſen / vnnd hetie die Ge⸗ 
fahr vorgeſehen gehabt / ex wiirde gewiß fein 
Hol nicht felbir auff feinen Schultern gern, 
gen haben. Sein Opfer iſt nur ein fürbild vnnd 
angenommener ſchein gewefen. Gott wolle 
Ewer Koͤnigl. Mayeſt allhie bey gegenwertiger 
Gelegenheit vor der That allergnaͤdigſt bewah ⸗ 
ven... Ich ſehe / wie man ſonſten ſchon allbereyt 
das anſehen deß Parlaments / das Aug vnd die 
Sonn im Reich verloͤſchen laͤßt / wie man die 
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Beamptẽ der Cron ein ⸗vñ abſetzt / ohn jemands 
verhinderung / nach dem die Fuͤrſtẽ deß Gebluͤts 
zũ theil in Hafften gezogen ſind / zum theil auch / 
zur Verſicherung jrer Perſonen / ſich auß dem 
Staub gemacht haben. Ich fehe daß groſſe vnd 
vorneme Herren / denen man einen ſchattẽ beſſer 
Gluͤck vorzeygt / jhre Namen zu jhrer eignen 
Dienſtbarkeit bey dieſer Newerung darleyhen 
auf Forcht groͤſſers Elends. "Zudem ſcheinet es 
auch / daß das Bol / nach dem Exempel der 
groſſen Seren / die Züchtigung erdulder / dem⸗ 
nach es ſihet / daß die Huͤlff deß Geſetzes vnnuͤtz / 
daß durch ringen nach Emptern / durch Gewalt⸗ 
thaten und Geſchenckſucht / alles in ein Vnord⸗ 
nung gerathen iſt / ja der Koͤnigliche Pallaſt zu 
Pariß (Louure genannt / ſelber / wie die Sachen / 
ein newe form vnd Geſtalt bekommen hat. Es iſt 
an dem alten Thurn nichts mehr vberig dann 
die Mawren / deſſen gebrauch jetz auch verendert 
iſt. Dann an ſtatt die Printzen denſelben vor 
dieſem gebraucht / jre Sachen darinn zu verwah⸗ 
ren: So braucht man jhn jetzund zu deren Ger 
faͤngnuß / vnd vielleicht auch / gnädigfter Herr 
Koͤnig / zu Ewer Maywanıımans fagın dörff- 
te. Dann warn diefelbige ſich auß dero Koͤ⸗ 
niglichem Palaft Somure herauß begeben / gibt 
manals dann derofelbigen nicht ohne Hinderliſt 
ein Company leichter Pferd / auf einem vers 
daͤchtigen Geſchwader Reuter erleſen / mit zw 
die verwahren Ewer Mayeſtaͤt eben wie ein ba- 
ftille,caftellum,oder Gefaͤngnuß. Diß vertra⸗ 
wen ſolte dero wol rahts gnug mittheilen / was 
dieſelbe hierauff zu thun hette / vnd were weitern 
Berichts nichts von noͤthen: Man pfeifft mich 
auß / man verſpottet mich vnd meinen Diſcurs / 
gleicher maſſen wie man bem Homero der Caſ⸗ 
ſandreæ gethan / als ſie von der Zerſtoͤrung Troje 
weiſſagte. 

Mir iſt ferner nichts verblleben / gnädiafter 
Herr König / damit E. May. ich dienen möge/ 
dann nur allein dieZunge. Wenn ich alfo glück, 
felig ſeyn moͤchte / daß E May ich mir derſelben 
von dem Irrweg / auff welchem ſie erzogen / ich 
abführen koͤndte / ſo wolt ich dieſe Vngnad tau⸗ 
ſentmal ſegnen / die mir fo viel Hertzens verlie⸗ 
hen / eben zu der Zeit freymuͤhtig zu reden / in 
welcher auch die Gedancken geſtrafft werden. 
Die Falſchheit deß Tuͤrckiſchen Alcorans were 
ſo hoch nicho geſtiegen / wann man ſelbigen bey 
Leibſtraff nicht hette verbotten gehabt, Der ges 
brauch E. Koͤnigl. Mayeſt. Authorirärerfangr 
dißfals nicht mehr / als daß man dero / auß forcht 
der Gefahr / die Warheit nicht frey ſagen darff. 
Ewer May gnaͤdigſter Herr König/geruhegne, 
digſt zu Gemuͤt zu fuͤhrn / daß diejenigen / welche 
vber dieſelbe deß Gewalts ſich vnterfangen / auß 
dem dand buͤrtig find / da ein jeder regieren wil. 

annenhero ſich ereuget / daß jenſeit der Alpen 
feine Starr gefunden wird / dien chrjhr engen 
Regiment / oder ihr befonders Schnee König, 
lin habe : Vnd wo Ewer Koͤn. May. ein wenig 
die Geſchichtbůcher durchleſen hette / ſo wůrde 
dieſelbe darauß verſtanden haben / wie das die 
groͤſte vnd meiſte Blutvergieſſungen / welche 
mann Franckreich je vnd je geſehen hat/von fel- 
biger ſeiten ver vrſacht worden feyen. Dielekten 
Blutbaͤder haben mir anlaß gegeben / men Hein 
Vuͤchlein / ſo ich von der Beſtendigkeit vnd Troſt 








abgefertigt / dieſelbe vnderthenigſt zu bitten / da 
fie meine billiche klag anhören / vnd in gnaden 
vermercken wolle / der troͤſtlichen zuverſicht / 189 
werde diefeibe mitleidenlich zu gemuͤt ziehen md" 


‚feiner trem vnb in den, naͤndiſchen Kriege! 


Ander Theil’-Piderländifcher Hiſtorien / 


—7 
in den gemeinen Truͤbſalen / hab an das sicht 161 


gegeben/zu ſchreiben Ich trage wol die Benforg/ | 
es werde ein Werck ſeyn vor Ewer Mayeſt ö| 
nigreich / wo der guͤtige Gott fich nicht ober vnſe⸗ 
ren jaͤmmerlichen Zuſtand erbarmet. Ewer 
Mayeſt gnaͤdigſter Herr vnd Koͤnig / wolle kei⸗ 
nes wegs gedenchen/daf die Bugedult / weil ich 
meines Ampts entſetzt werden / mich bewegt 
hab / einen alfo kecken Diſcurs zu ſtellen: Vnnd 
were ſolches eben eine Klag / als wann bie der’ 
heyrahten Töchter weynen / wann ſie vom Vaͤt⸗ 
terlichen Gewalt entbunden / in die Ehe tretten 
Ich muß nichts deſto weniger mit Warheit be’ 
kennen / daß Ewer Mayeſtaͤt in dere Hoff Raht 
ich mehr / dann an deroſelben Parlamenten / da 
die Geſchaͤfften geringer / hette koͤnnen bedient 
feyn. Dann ich mir einbilde/ daß der Sch’ 
bawer / welcher die Kriegsſchiff / darvber der. AD 
miral Herr Johan von Oeferreich/ in der Ori⸗ 
entaliſchen Meer ſchlacht wider den Tuͤrcken / zu 
einem general Oberſten geſetzt geweſen /ge 
macht / der Gelegenheit / weil der Chriſten heu 
Heil gleichſam hierauff beſtunde / wol hat wiſſen 
wahrzunemmen / vnd feine Arbeit diß Orths vi 
freymuͤtiger angelegt / als wann er ſonſten ein 
Kauffmanfchiff » daran zwar auch etwasg 
gen / hette zu richten ſollen. Gleichwol haben =" 
Mayeſt. mich zur rechten Zeit abziehen laſſen 
Die Eleine Sternen heiffen Ihres theils auch zur 
Bollfommenheit def ganzen Firmamen!d 
vnerachtet ſte weniger Liecht und Klarheit / als 
die helle Sonne vnd der Mond mit jhrem ſchein 
ertheilen. Ich lebe aber nun in welchem Stan 
ich wolle / ſo bin ich jedoch vnderthaͤnigſt erbletig 
Ewer Koͤnigl. Mayeſt. euſſerſtes Vermoͤgen 
jeder zeit Dienſt zu erweiſen. Iſt aber bey = 
May. noch jrgends einer / welcher meinet halben 
wegen diefes Abſchieds ſich beklagt / dem wolt! ) 
gern fagen / weynet vber euch hr Kinder su —— 
rufalem/die jhr auß Kleinmuͤtigkeit eweren Del 
ven laſſet verrahten / vnd nicht vber mich / dert 
nichts anders begehre dann ein ehrlicher Mann 
zu ſeyn Hiemit/gnädigfter Herr Koͤnig / wil von 
Ewer Mayefkär ich meinen Abſchied nemmen 
Gott den Almaͤchtigen anruffend / daß er N 
Eimer Königlichen Mayeſtaͤt Reichs erbarmen / 
Ewer Mayeſtaͤt ſelbſten allergnaͤdigſt beſchit⸗ 
men / vnd dero einen guten Raht / deſſen dauu 
De sum hoͤchſten bedörfkiig / beſcheren 
wolle. 


Eimer Koͤn May. 
Vnderthenigſter gehorſamſter 
vnd getreweſter Di ner. 
Du Vair. 
„ ergnedigfter Koͤnig / Zeygern dieſes MP 
Freyherren von Linieres hab ich zu E. Maye ft 



































mir nad) Seib Ond.S ben,geftelle wird /onnd mau 
mir die örter meiner Ampemanſchafft entziehen 
wil / welche vor diefem meinem Vaͤtter ſeligen 
nicht / als eine Belohnung vnd Vergeltung‘ 
ſondern als ein Zevgnußunnd hrliches pfand 


gel yftem ſonderbgren denſten / durchmelahegt 
das Reich wider der auß aͤndiſchen auſchlaͤg 
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> 
vnd fuͤrnemen / erhalten / findgegeben und ver, 


trawet worden. Ich hoffe ferner / daß E.M. nach 


jhrem hohen Verſtand / den / oder die ſo ſich zu 


ſolchem boͤſen ſtůek haben erkauffen laſſen / vnd 
einen Anſchlag auff mich gehabt / ſonder ich aber 
den welcher denfelten volziehen vnd mich entlei⸗ 
ben wollen / zu gebuͤrlicher Straff ziehen werden. 
Solches procedirn / E. M vnderthanen vnd die 
jenige vmb ihr geben bringen wollen / welche Fuͤr⸗ 
ftenftandg find / vnd die fürnemſte Aempter in 
dero Königreich bedienen / welchen allen jhren 
worten / Wercken vnd Handlungen allen gehor⸗ 
fan gegen derſelben erweyſen 7 welche ihnen 
nich ehr laſſen angelegen ſeyn / als Ewer 
Maheſt Dienſt und deß Reihe Wolfahrt / wel⸗ 
che gutwillig der Zeit vnnd den gewaltſamen 
Rahtſchlaͤgen gewichen / vnd ſich gleichſam auß 
Franckreich berbannen laſſen / in dem fie ber 
ſchwaͤrliche Reiß in frembde Laͤnder angenom⸗ 
men welche Ewer May. Mandaten vnder che⸗ 
nigſt nachutommen / allen Schimyff vnd Vn⸗ 
billigkeit / ſo ihnen durch etliche deroſelben Die⸗ 
ner ſugefuͤgt worden / in den Wind ge ſchlagen / 
vnd weldenichts anders ſuchen / dann daß fie in 
Vnſchuld ein ruhiges Leben fuͤhren mögen: 
Soiches procediren / ſag ich / kan nicht anderfi ge 
nennet werden als eine vnertraͤglich vnd in Ew. 
Königreich vnerhoͤrte Verfolgung / welche alle 
Raach / die man wider etliche Priva perſonen 
nemen koͤnte / vbertrifft. Solches wolle E. May: 
in acht nemen / ſintemal das Ampt der jenigen / 
welche ſchuldig find / fuͤ Ewer Mayeſt ondLero 
Königreich forg zu tragen / erfordert / ſolche Sa⸗ 
chen an Ever Mapeft. gelangen zu laſſen: Vnd 
demnach meine Klag au Goͤttliche vnnd 
| Menfchliche geſetz gegruͤndet iſ / ſtehe ich in guter 
Hoffnung Ewer May. werde dieſelbe nicht te» 
Niger als andere bitre / fo Ihr von derofelben 
Bndershanen an vnd fuͤrgebracht werden / in 
gnaden auffnemen / vnd daneben mir die Ehr 
chun / daß fie mir dieſes feſtiglich zutrawe I 68 
werde feine Verfolgung / wie groß vnd ſchwer 
auch diefelbefey den Vorſatz / den ich einmal 
gefaſſet / vnd durch welchen ich in allım meinem 
thunond Sehen Ewer Mayeſtaͤt pflichtſchuldige 
vnd getrewe Dienſt zu ertwenfen entſchloſſen 
bin mir benemen koͤnnen. Darinn ich dann 
meines Lebens vnnd Bluts nicht ver ſchonen 
wil nicht zweyflend / Ewer Mayeſtaͤt werde viel 


‚lieber vnd angenemer ſeyn / Daß ich mein Leben 
alſo ende / dann daß ich etwa durch einẽ Meuchel⸗ 


ea 


Mörder perränterifcher Weife hingericht wer, 
de Verbleibe denach E. M · vndert haͤnigſt / gehor⸗ 
ſamſt undgerrerver Diener vnd Vnderthan / Ma 
yeune. Geben zu Soiffonsden 1 1. $an.ıs 17. 
Def Königs Antwortfebreiben lautet alfo: 
NHochgeborner Fürft / freundlicher lieber O⸗ 
‚ beym/wir haben auß ewerm Schreiben vnterm 
dalo den zi,huius,pnd von dem Freyherrn von 
| Signierserver Klag vernommen’ man habe euch 
nach Leib vnd Sehen trachten wollen. Darau 
ſoit he wifſen / daß onfer Vnderthanen und ſon⸗ 
derlich deren/ ſo deß Stands find / wie jhr / vn⸗ 
dermaſſen angelegen iſt / daß wann jhr ſo wol 
das ewrige darbey thut / wie wir das vnſer thun 
wollen / damit ſolch laſter dergebür geſtrafft wer⸗ 
de / he Vrfach haben werdet / euch zu frieden zu⸗ 
geben. Wedem jhr dann deſto eher Glauben zu⸗ 


* 

SEEN 
IA ar RN, 
1 9 rar 
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ſtellen werdet / wann jhr ſehet / daß vnſer Pa rla- 
ment / ſo jedermaͤnniglich das Recht widerfah⸗ 
ven / auch ſonderlich der zwoͤlff Fuͤrſten Wol⸗ 
fahre / jhr angelegen ſeyn laͤſt / die Sachen an 
Hand vnnd in Berahtſchlagung genommen: 
Vnd ſolches mir ſolchem fleiß vnd Worſorg / daß 
allbereyt Berordnung geſch· hen / dab dir Be⸗ 
klagte an dem Ort / da jhr ſe yt / vor Recht gſtelt / 
vnd nach geſprochenem Vrtheil allhero gelieffert 
werde / damit ſo er ſchu dig befunden wird / er ſol⸗ 
che Siraff empfange / welche er durch einen ſo 
abſchewlichen Borſatz verdient hat : Dagegen 
ihn nichts ſchuͤtzen kan dann allein die Flucht / ſo 
er an Hand nemmen /jhr aber verhinderẽ koͤnd / 
weiler in ewer Gewalt vnd verwahrſam iſt: So 
fan man jhn auch leichtlich in dieſe Statt lief⸗ 
feren / daſelbſten mit wolverdienter Straff gegen 
ihnen zu verfahren / vnd wenigers n chts gegen 
die jenige / ſo mit Raht Berfaubzu ſolchem 
WVornemen gegeben. Dann es ja an jhm ſelb⸗ 
ſten billich / das die Raͤdlinsfuͤhrer vnd Vrſaͤ⸗ 
cher nicht mit geringer Straff / als die das Werck 
vollziehen / belegt vnd angehalien werden : Wir 
wolien nicht zmaſſen / ı ap dergleichen ärgerliche 
end hochſtraͤfflich Mißhandlungen in vnſerm 
Reich im ſchiwang gehen / vnd daß man vnſern 
Vnderthanen vnd Dienern / entweder das Lebẽ / 
oder die Ort / die wir jhnen vertrawt / zu nemen / 
nachſtelle. Wo jr dann was an jm ſelbſt recht iſt / 
thun werdei,foit jr vns gewiß zutrawe / dz nichts 
fönne in ſicherem Friedẽ die ewerm Vatter ©. 
anvertrawie Sand vnd Leuth erhalten vnd hand⸗ 
habẽ / als allein vnſer May vnd Hochheit: Wir 
tolle nit darvon reden / wie ewer Vatter S das 
Ampt / das jr jetzt verwaltet / bekom̃en hab: Seme 
trewe Dienſt / die wir in ſeinẽ letzten Handlungẽ 
verſpuͤrt / aben vns Anlaß gegeben / das erſte dar 
an er offtmals ſelbſten ein Mißfallen gehabt nicht 
mehr zu ged geken noch su Gemuͤht zu fuͤhren / 
deffen geben dann von der Zeit an / als die Lgue 
ein end genommen / vns dermaſſen gefallen / daß 
wo ein Herr feinem Diener de trewe geleyſtete 
Dienſt vergelten ſolte / wir ſelbſten bekennen 
můſſen / ihme deß wigen verpflichtet zu ſeyn: Da 
wir vns auch erinnern der letzten Wort damit er 
euch offtermals zum ſchuldigen Gehor am er⸗ 

mahnet. Daß jr aber vber der vnſern an euch ver 

vbten Gewalt beklagt / kompt vns nicht mit we⸗ 

nigem befrembden vor / dieweil niemand iſt / der 

nicht bekeñen muͤſſe / daß wir vns biß daher nach 

ihrem Naht gegen vnfern Vnderthanen alſo 

zuͤtig vnd gnedig erzeigt haben / daß ſie ſich deſſen 

dilich ubedancken haben / vnd feiner mit fug Ela 

gen kan / daß wir zu ſtreug geweſen. Viel mehr 

habe wir vns gegẽ etlichẽ / die wir von Rechts we⸗ 

gẽ mit ale ernſt hetten ſtraffen moͤgẽ / ju milt vnd 

barmhergigergengt. Daß jr ſchreibt / jr hettet der 

zeit weichẽ / vnd auß dẽ Reich ziehen wollen / moͤgẽ 
wir euch darauff nicht verhaltẽ / daß meine Bn- 

derthanen / vnd ſonderlich die deß Stands ſind / 


ffwie jr / vns alſo lieb ſind / dz wir fie lieber nahe bey 


vns als ferne von vns habẽ. Vnd habẽ wir euch 
ſolche Reyß nicht verſtattet / dann auff ewer viel, 
faͤltiges begeren vnd anhalten / vnd damit jhr 
ſonderlich vnſern geneigten Willen / daß mir 
euch ſolches zugelaſſen verſpuͤren toͤntet Zu al⸗ 
lem vberfluß aber verſehen wir vns / Ihr werdet 
nicht leichtlich glauben / daß die Verfolgung. wie 


AIhr dann 
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1616, 


Prinnerung 
der Särften 
anden Koͤ⸗ 
nig. 


610 


dann eine Mißhandelung koͤnne genennet wer⸗ 


deſſen jhnen aller Acceß vnnd Zutrit zu Ewer 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 





ihr dann ſolche gu nennen pflegt) dermaſſen be⸗ 
ſchaffen / daß ſolche einigem Menſchen auß vn. 
ſerm Reich zu vertreiben vermögen / nach dem 
vns ſein Goͤttliche Allmacht die Gnad verliehen / 
daß wir die jenigen / ſo ſich vnterſtehen vnter ein, 
ander zu verfolgen / von jhrem boͤſen Vornemen 
abhaltenfönnen : Vnd gleich wie wir friedlich 
zus leben begern : Alfohoffen wir audhjdaß ein je, 
der fich der Gebuͤr nach verhalten / ond vns zu fei 
nem groͤſſern ernſt / dañ wir biß daher gebraucht / 
Vrſach vnd anlaß geben werde. Daß jhr in ew⸗ 
re in ſchreiben bezeuget / jhr ſuchet anders nichts 
dann ruhe vnd frieden durch ewere Vnſchuld zu⸗ 
erwerben / deſſen wuͤrden wir vns hoͤchlich erfre⸗ 
wen / wann das Werck mit den Worten vberein⸗ 
ftimmere : Aber wir ſehen nicht / wie die Vn⸗ 
ſchuld mit denen Practicken / darmit jhr vnd an⸗ 
dere faſt taͤglich vnſer Sand vnd Leuth in Vnru⸗ 
he su ſetzen gedencket / vberein komme / inmaſſen 
dann jr zu ſtaͤrckung ewer Garniſon viel Volcks 
angenominen habt/nicht allein ohn vnſer zulaſ⸗ 
ſen vnd Bewilligung / ſondern auch wider vnſe⸗ 
ren Will vnd Meynung / mit Verweygerung 
vnſern general Leutenant von Soiſſons in die 
Statt / da jhm zu ſeyn gebuͤret / einzulaſſen / von 
dannen er mit nicht geringem Nachtheil vnſerer 
Authoritaͤt weichen muͤſſen / vngeacht der Trew 
vnd Affection/fo er in feinem Dienſt vns erwie⸗ 
ſen / vnd wir offtmals befehlen laſſen / daß jhr jhn 
wider annemen / vnd jhm allen gebuͤrlichen Re⸗ 
ſpect erweiſen ſollet. Alſo wiſſen wir nicht / was 


den / ſo ihr dieſes vor cin Vnſchuld haltet / da doch 
allen Geiſtlichen vnd Weltlichen Rechten / wel⸗ 
che wir ſo wol vnſers theils allezeit halten / als 
daß ſolche auch von andern gehalten werden / ha⸗ 
ben woͤllen / hierinnen zu entgegen vnnd zu wider 
gehandelt worden : Wir hetten aber wol wuͤn⸗ 
ſchen moͤgen / daß jhr mit ewerem Yroteſtiren in 
der Warheit euch alſo erzeiget / damit wir ohn 
alle Muͤhe in vnſeren Landen den Frieden erhal⸗ 
ten koͤnnen / zu deſſen Erhaltung dann wir vnſer 
Leib vnd Leben nicht ſparen woͤllen: Vnd wird 
vns auch zu ſonderlichem Ruhm vnd Ehr gerey⸗ 
chen / daß wir denſelben / wie vnſer Here Vatter 
hochſeligſten andenckens ſich befliſſen / beſtem ver 
moͤge nach erhaltẽ vñ hand haben. Dabey werdet 
ihr erkennen / wie gut vnd auffrichtig wir es ge⸗ 
menne : Vnd ſollet jhr euch billich befleiſſigen / 
vnſerm exempel hierin nachzufolgen / damit es 
euch heut / oder morgen nicht gerewe daß jhr vns 
an vnſerm vorhaben / deß Reichs Wolfahrt zu⸗ 
befuͤrdern / verhindert / da jr viel mehr vns daran 
behuͤlfflich erſcheinen ſoltet. Hiemit in den ſchutz 
deß Allmechtigen befohlen. Geben zu Pariß den 
17. Yanısıy. | 

Daranff die Fürften ſo zu Seilfon bey ein- 
ander geweſen / an den König folgende Erinne⸗ 
rung gethan. 

Allergnaͤdigſter Herr / Ewer Mayeſt. under, 
thaͤnigſte vnd getrewſte Diener / die Fuͤrſten / 
Hertzogen / alte Officirer der Cron / vnd fuͤrne⸗ 
me Herrn ewers Koͤnigreichs in Anſehung der 
Gefahr / mit welcher Ewer Maheſt vmbgeben / 
vnd deß Vngluͤcks ſo dero ſelbigen Königreich 
einen vnvermeydlichen Vndergang traͤwet / wo 
jhm nicht in kurtzen Wird begegner / vnnd vnder 





Magyeſtãͤt / in welchem fie deroſelben die >. 
chen ſolches Jammers / freyrend oͤffentlich u * 
sen zu erfennen geben/beneben Anzeigung / w 
man jhm mit einem heylſamen rewedio moch⸗ 
te vorfommen/genslich abgeſchniten vnnd Der’ 
weygert wird / bitten Ewer Mayeſtaͤt in aller 
Bnderthänigeeit / ſie wollen dieſe jhre Erinne⸗ 
rung in Gnaden auff vnd annemen / Bea 
was ſie anlanget ihnen nicht anders / als wo 
anſtehen kan / als die ein öffentliches Zeugnuß iſt 
ihrer Trew vnnd Affection zu Ewer Mayeſtaͤt 
Dienſt/ vnd gu Erhaltung deroſelben Hochheit⸗ 
wie auch zu Befuͤrderung dep Reichs wolſghtt 
dazu fie dann beydes durch Goͤttliche vnd Welt⸗ 
liche Recht / vnd durch den Eyd vnd pflicht / da⸗ 
mit ſie Ewer Mayeſtaͤt zugethan / verbunden 
ſeynd. 
Es iſt vns / gnaͤdigſter Herr / gnugſam bewuſt / 
welcher maſſen das Vnheyl vor Ewer Nope 
durch die ſo daſſelbe vervrſachen/ bemaͤntel 
wird / vnd wie fie eben fo fleiſſig daran find / DA 
fieeg verhaͤlen vnd verdecfen / als ſie ſich Bei 
hen daffelbe ins Wercfzurichten : Darumbſ 
ſich auch allezeit vnderſtehen ı die/ fo darvber 
klagen / gegen Ewer Mayeſtaͤt verhaßt zu ma⸗ 
chen: Vnd iſt es auch ( Gott erbarms) ſo we⸗ 
damit kommen / daß / gleich wie fie allen ewern 
Gewalt vnder ſich gebracht / ſe auch Ewer It 
yeſtaͤt darzu bringen / daß ſie hre getreweſte DI 
nerfürjhre Fein de acht enn Aber der Gewalt 
ihrer vbermůthigen Tyranney iſt fo hoch 4 
ffiegen/daß man jhn nicht mehr leiden / oder dul⸗ 
den kan. Jederman klagt darvber / jederma 
ſihet vnd empfendet mit ſchmertzen wie fie hau⸗ 
ſen / vnd was fie für vbels ſifften · Vnd koͤnnen 
fie ſelbſt auch / mit aller jhrer Sift vnnd Betrug 
nicht mehr verhindern /daß das jammerliche 
Wehrklagen def ganten Königreichs E. MAY 
nicht zu Ohren komme / vnd dewegt deroſelben 
miileidiges Hertz/ jn Erquickung deß betruͤbten 
olcks / vnnd zur gerechten Raach wider die 
Vrſacher ſolches Jammers / welche jedermanu 
kennet vnd öffentlich verflucht / vnnd die ſchon 
mit einer allgemeinen Stimm aller ewerer 
derthanen zur verdienten Straff verdampt 
ſeynd. 
Der Vbermuth / aller gnaͤdigſter Herr 
und vnerſaͤttliche Beides Mareſchall d· Ancr⸗ 
vnd ſeiner Frawen / iſt die einige Vrſach alles 
Jammers den wir fühlen / vnd alles Vnheyls⸗ 
das wir fehen : Bnd das noch mehr zu foͤrchten 
vnd zu bek lagen / er iſt der Schwaͤr vnd © $, 
den / der bey nahe das gantze Corpus ewers K 
nigreichs hat eingenommen Er iſt allein der ir 
ber weichen han flagt ı beneben feinen Anhaͤn 
gern / als welche er zu Executoren feiner gemalt” 
famen und vermeffenen anfchlägen umpäffecre 
gebraucht. Dieſes iſt die Klag dep meyften the! 
erverer Bnderthanen/ inallen Ständen / 
noch ein Frantzoͤſiſch Hertz in hrem Leib haben 
welche auch als die / ſo durch folche jnnerliche v 
heymliche Confpiration / diezum Bntergakt 
ewers Reichs gerichtet / ſch mit vielerhand 
vnd Schrecken vmbgeben befinden / ewere 
fe vnd luſtitiam anſchrehen dardurch ſie vor 
ſchwerlicher Vntertruckung vnnd — 
( ! ' n n 

(cher Saft der D:enftbarfeit/ die man If Wenige 

reich/ 


auffladen / beſchuͤtzet / and ewer Cron end 


T6 


161 


— 6— 
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Das Drey vnd dreyſſigſte Buch. X 


161 PA reich / von ſo mancherley Unfällen / welche fih 


von Tag zu Tag zu deſſelben Vndergang meh⸗ 
ren / erlediget werde. 

Die Huͤlff / allergnaͤdigſter Herr / vnd das ce- 
medium ſtehet in ewerer Hand vnnd Gewalt: 
Vnd da jhr folches nicht brauchen iſt zu befoͤrch⸗ 
ten / es werde endlich ein vnheylſamer Schaden 
darauß entſtehen. Solches aber zu vermeiden / 
muß man die Vrſach auß dem Weg raͤumen / 
nemlich den Marſchall d Ancre / ſein Weib vnd 
feinen Anhang / welche auß E: May vnd deren 
Fraw Mutter Geſellſchafft außzuſtoſſen / vnd 
ewre Juſtitiam autoriſirn / durch welche ſie we⸗ 
gen ſo vieler vnthaten / die ſie begangen haben / der 
Billigkeit nach geſtrafft werden. 

Der Griff vnd Practicken / mit welchen er 
ſeyt abfterben ewers Herrn Vatters / Chriſtmil⸗ 
ter Gedaͤchtnuß / ſich vnterſtanden / die gange vnd 
vollkommene Verwaltung ewers Koͤnigreichs 
an ſich zu bringen / daß er ein Herr were vber 
alle ewere Anſchlaͤge / vber ewere Finantzen / vber 
ewere Veſtangen / daß er alle Emp'er feines 
gefallens zu beſtellen / alle Gnaden vnd Ders 
zuͤnſtigungen außzutheilen hette / daß alle ewere 

ign iteten bey jhin ſtuͤnden / n Summa / daß er 

odts vnd Lebens Gewalt hette vber ewere Vn⸗ 






































vnd bekand / wie dann auch die Mittel / dardurch 
ee die Fuͤrſten ewers Gebluͤts vnd ander / deß 
gleichen die Ofſtcirer ewerer Cron / vnd die vor⸗ 
neme Herrn ewers Koͤnigreichs hat an einan⸗ 
der gehen ; tem / die geſchwinde Lift vnnd 
Practichen/welcheergebraucht / das Anfehen 
und Gewalt ewerer Parlamenten zu ſchwaͤ⸗ 
dien / vnnd endlich gar vnter die Fuͤß zu tru⸗ 
fen : Die rechtmeſſige Freyheit jhrer Erjn⸗ 
nerungen vnd Vrtheil mie Gewalt zu hinder⸗ 
haften : Ewere vornehme Officirer in ge 
faͤngliche Hafften gu bringen / vnd endlich alle 
Stände ewers Königreichs in Bneinigkeit/ 
nordnung vnd Zerruͤttung zu flürkin / uf 
daß er alliin Herr möge feyn/ond die gantze Die 
fpofizion eweres Reihe unter feinen Gewalt 
brächte : Wie er dann jegund mit hoͤchſtem 
Vbermuht vnd euſſerſter Frech vnnd Kuͤnheit 
thut aͤßt ſich auch beduncken / eg koͤnne nun, 
Mehr feinen vnleidlichen vnd vntraͤglichen An⸗ 
laͤgen niemand widerſtehen / nach dem er es 
durch hoͤchſte Vnbillichkeit vnd Gewalt dahin 
gebracht / daß der fuͤrnembſte Printz ewers 
ebluͤts iſt in Hafften genommen worden / 
mit welcher vermeſſenen That er den Louduni⸗ 
chen Vertrag vernichtet / an deſſen Handha⸗ 
bung die Ruhe vnd Wolfahrt ewers Koͤnig⸗ 
reichs gelegen / welches aber er / ſo viel an jhm iſt / 
ieber in Sammer vnd Elend eines Buͤrger⸗ 
lichen Kriegs geſtuͤrtzet ſehen / ale daß er leyden 
Möchte / daß man jhm die Larve vnd den Deck⸗ 
mantel E. Koͤnigl Authoritaͤt / darhin der er fich 
biß hero verborgen / hinweg reiſſe: Darzu er 
ann keinen füglichern Weg weiß zu ſinden / als 
le gewaltſame Vntertruckung ewerer getrew⸗ 
en Diener. | 
Diefe Ding/allergnädtafter Herr 7 findfo 
bekand / vnd feine liſtige Anſchlaͤg / ſo hell vnd am 
ag / daß man nicht mehr daran zweiffeln kan: 
nd zeugen feine ungewöhnliche und gewalt⸗ 
ſame Handlungen / welche er eäglich vnter dem 
—— 
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derthanen / find männiglich anugfam bewußt: 


Namen Ewer May. wider den Herkogen von 
Nevers mit fonichtigen Befcheinungen onnd | 
befand en Calumnien / daß atı ch die allgemeine 
Stimm deß gangen Sands gnugfam iſt fiezu 
widerlegen / führet / gnugſam an / daß feine Con⸗ 
ſpiration ing gemein gehe wider alle Fuͤrſten vnd 
hohe Haͤnpter / die. in ewerem Koͤnigreich ſind / 
vnd ſeine Anſchlaͤge / ſo er taͤglich zum Vnter⸗ 
gang ewers Koͤnigreichs richtet / verhindern / da ⸗ 
mir er fie vnder ſeine Thranney bringe. Denn / 
maggemehen Hertzogen von Nevers belangt / 
was hat er verſchuldt ? Dann daß er ein Printz 
iſt / vnd von den hoͤchſten Geſchlechten / ſo in 
ewerm Koͤnigreich ſeynd / daß er ſein Vatter⸗ 
land liebet / ſuchet deſſelbigen Ruhe vnd Wol⸗ 
fahre. ſich auch bißhero nicht anders erzeigt / als 
ein auffrichtigen Eyfferer zu ewerm Dienft / 
vnd erkennet auch keine Hochheit fuͤr rechtmeſ⸗ 
fig / alsdie ewerrge ? Er hat geklagt vber eine 
Belendigung / fo ihm von einem feiner particu⸗ 
far Vnderthanen vnnd Vaſallen widerfahren/ 
vnd daß zum Nachtheil ſeiner Ehren / man 
jhm daß freye exercitium vnnd Verwaltung 
ſeines Ampts in ſeinem Gebiet vnd Guberna⸗ 
ment verfperrer : Er hat durch gemeine und 
ordentliche Wege dep Rechtens auff die Execu⸗ 
tion erlicher Sehens Gerechtigkeiten getrieben / 
auff daß er dasjenige / ſo feine Eltern jhm in der 
Succeſſion verlaffen / nicht verliere. Da er 
gemerckt / daß man heymlicheAnfchläge auff fein 
Sand end Leut gemacht / welchejego ſolten exe⸗ 
quire werden/hat er / wieer denn auch ſchuldig / 


! ihnen Ruhe vnd Frieden gefchafft/damit fie vn⸗ 


ter. ewerer Author taͤt vnd in derofelben Dienft 
erhalten wir rden/welche rechtmeſſige vnd noth⸗ 
mendige Thaten ihm jegunder vorgemorffen/ 
vnd als ccimina læſæ Maieftatis auffgeruckt 
werden. | 
Wir haben / allergnädiafter Herr / die De, 
claration / ſo vnter dem Namen E. May. wider 
ihn iſt publicirt worden / geſehen / beneben den bil⸗ 
lichen Condi ionen / denen er ſich vnterwirfft / da⸗ 
mit er fichentfchu dige / vnd ſeine Vnſchuld an 
Tag gebe / welche / wie ſie vns bekandt iſt / wir E. 
Mapeft.birtlich erſuchen / fie woͤlle dieſelbe un» 
ter jhre Protertion nemmen / vnd nicht zugeben / 
daß ſie durch vnbillichen Gewalt deß Mare⸗ 
ſchallen d Ancre vntergetruckt werden : Deſſen 
Freffel vnnd Vnthaten auch wir nicht lenger 
koͤnnen verſchweigen / dieweil wir bißher mit vn⸗ 
ſerer Gedult vnd Sanfftmuͤthigkeit nichts mehr 
bey jhm haben koͤnnen erlangen / als daß er je len⸗ 
ger je vermeſſener vnd muthwilliger iſt worden / 
auff daß man vns ins kuͤnfftig nicht koͤnne vor⸗ 
werffen / daß wir ſo wenig gegen Ewer Mayeſt. 
affectionirt / vnd ſo vndanckbar gegen vnfer 
liebes Vatterland / ſo vntrew vnd vnachtſam 
gegen vns ſelbſten vnd vnſere Nachkommen fol- 
ten geweſen ſeyn / daß wir ſtill dar zu hetten ger 
ſchwiegen / da wir geſehen / welcher maſſen die- 
er auff eine wunderbare weiß erhoͤhete 
Frembdling ewerem Koͤnigreich den Fuß auff 
den Halß geſtellt / den höchflen Printzen 
ewers Geblůͤts in Gefaͤngnuß gebracht / vnnd 
in ſe nem Gewalt gehabt / alle Geſetz vnnd 
Oberkeit vnter die Fuͤſſe getretten / ewe⸗ 
re Finantzen vnnd eyntommen durch ſei⸗ 
nen Pracht erſchoͤpffee vnnd verſchwendet / 


ewer 


1616, 
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161 6,| ewerVolc mit vntraͤglichen Laſten vberladen / 





ewere Vnderthanen meuchleriſcher weiß laſſen 
ermorden / da die Thaͤter nicht geſtrafft/ ſondern 
zu Belohnung ſolcher moͤrdlichen vnd verra⸗ 


theriſchen Thaten mit ehrlichen Emptern vnd 


Befehl vber ewere Veſtungen begabet worden / 
die alte vnd vornembſte Officirer eweres Rahts 
vnd ewerer Parlamenten abgeſett / ihnen die 
Ehrentittel / fo jihnen jhr Alter / Tugend vnd tre⸗ 
wer Dienſt hatte zu wegen gebracht / auß den 
Händen geriffen / damit er feine Creaturen / 
vnwuͤrdige / vntuͤchtige vnd vngeſchliffene Leu⸗ 
ihe/die nur zur Dienſtbarkeit geboren / ſo allen 
ehrlichen Leuthen feind ſeynd / befuͤrderte / ohnge⸗ 
aͤcht / was fie für groſſen ſchaden Ewerm Reich 
wuͤrden zufuͤgen / ſintemal er ſich keiner Vnthat / 
oder keines Freffels ſcheuhet / wann er nur 
ſeine hochmuͤthige Anſchlaͤge damit fortſetzen 
kan. 

Derhalben wir ver vrſachet / E. May. in aller 
gebuͤrlicher Vnderthaͤnigkeit zu bitten / ſie wolle 
den betruͤbten Zuſtand jhres Koͤnigreichs zu 
Hertzen nemmen / vnd nach deroſelben hohen 
Verſtand die nothwendige Hülff / ſo allein bey 
euch vnd in eweren Händen ſtehet / verſchaffen 
vnd nicht zulaſſen / daß ewer Nam vnnd ewere 
Waaffen zur Vergieſſung ewerer Vndertha⸗ 
nen Blurs / vnd zur Vndertruckung ewrer 
Haußgenoſſen gebraucht / auff daß Frembde 
dardurch erhalten vnd empor gehaben werden / 
ſondern ſie in Ewigkeit von euch ſtoſſen / vnnd 
durch eine billiche vnnd rechtmeſſige Straff 
der Schuldigen / Frieden vnd Vertrawen in 
ewerm Koͤnigreich wider auffrichten / die bißhero 
verjagte Trew vnd Glauben widerumb einbrin⸗ 
gen / den Herrn Printzen widerumb in ſeine vo⸗ 
rige Freyheit ſehen / vnd endlich / damit durch 
gebürliche Mittel allen Vnordnungen / ſo biß⸗ 
hero eingeriſſen / geſtewret werde / den Lou⸗ 
duniſchen Vertrag handhaben / vnd alle Prin⸗ 
tzen ewers Gebluͤts / alte Officirer ewer Cron 
vnd die Reichs Raͤthe / di Ewerm Herren Vat⸗ 
ter ſeligen wol vnd trewlich gedient / widerumb 
zu euch beruffen / als welche beydes durch natuͤrli⸗ 
che Affection / vnd durch Betrachtung jhrer ey⸗ 
genen Wolfahrt ewerm Koͤnigreich am meiſten 
verpflichtet / vnnd am beſten vnd vertrawlichſten 
zugethan ſeyn. 

Als dann werden wir auch das Gluͤck haben / 
daß wir / ein jeder an feinem Drih / nach feinem 
Stand und Würden’ Ewer May. allen trewen 
Gehorſam vnd vnderthaͤnigſten Dienſt / den 
wir deroſelbigen ſchuldig / wie auffrichtigen 
vnd trewen Vnderthanen gebuͤrt / werden ley⸗ 
ſten koͤnnen. Geben zu Soiſſons den 4. Febr. 

nno 1617, 


Deſſen vnangeſehen iſt in deß Koͤnigs Na⸗ 


* nachfolgende Erklaͤrung außgeben wor⸗ 

Wir Ludwig von Gottes Gnaden Koͤnig in 
Franckreich vnd Nauarra / entbieten allen vnd 
jeden / gegenwertigen vnd zukuͤnfftigen / vnſere 
Gnad vnd Gruß / vnd fügen hiemit zu wiſſen / etc. 
Wiewol wir vns gentzlich verſehen vnd gehofft / 
es ſolte die Gnad vnd Wolthaten / ſo wir etli⸗ 
chen vnſers Koͤnigreichs Printzen / Hertzogen 
vnd anderen vnſeren Vnderthanen erzeigt vnd 
bewieſen / ſo viel bey jhynen vermoͤgen / daßfie 












hinfuͤro ſich in den Schrancken deß Reſpects 1616 Aıyı 


und Gehorſams / fo fie uns / als jhrem NA’ 
türlichen Herrn vnd König ſchuldig + halten 
wuͤrden / infonderheie die jeniae I denen wir 
nicht allein jhr Verbrechen wider vns gnddig 
verziehen vnnd vergeben / fondern auch au 
ein newes allerley Gnad vnnd Gunſt erwie⸗ 
ſen. 

So befinden wir doch / daß etliche derſelben / 
hindan geſetzt alles obgemeltes / wie auch der 
von ihnen bey den zu Loudun vnd Soiſion (DW 
hin fie ſich ebenzuder Zeir begeben / ale dur 
onfere Anordnung onfer Oheym der Prink von 
Eonde in Berhafft genommen worden) gepflo⸗ 
genen Handlungengerhaner Berheilfung / al 
ierley Verbuͤndnuß / ſo wol in als auſſer halb vn⸗ 
ſers Reichs auffgerichtet / vnd ſich jolcher Sa⸗ 
chen vnderfangen / daß / da wir nicht alsbald It" 
ſehung gethan / ſie ohne zweiffel groſſes Vnheil⸗ 
ja den erdlichen Vniergang / ons vnd gemeltem 
vnſerm Roͤnigreich würden gu gerogen haben 
darzu jhnen dann Anlen tung geben / daß ſie nicht 
allein wegen vorgehenden Verbrechens nicht 
geſtrafft worden / ſondern auch eben daher Die 
Nutzens vnd Vortheils geſchoͤpfft / vñ ins FAN” 
tig bey wider ernewerter Vnruhe zu hope 
verhoffen. Weil nun vnder ſolchen die Hertzogel 
von Vendome / von Mayne / vnd der Marſchal 
von Bullion die fuͤrnembſte ſeynd / gu welchen 
ſich auch jetzo der Marquis von Eoenuregef 
gen/als die wider vielfältige Verheiſſung vnnd 
Proteſtation / daß ſie fich von vns / vnd von de 
yflicht vnd gehor aͤm / den ſie vns ſchuldig ſind 
nimmermehr abfondern wollen / deß gleichen vn⸗ 
geachtet aller Vermahnung vnd Warung / 
fair durch vnderſchiedi che Perſonen an fie thun 
laſſen / zu vnſerm Nachtheiĩ mit dem Hertzogen 
von Nivers / den wir vmb gleichmeſſigen Der’ 
brechens willen als einen der crimen lælæ Ma- 
ieſtatis begangen oͤffentlich haben in die Acht et’ 
flärt/von newem verbunden / oder vielmehr De) 
der zuvor mie jhm gemachter Verbuͤndnuß vnd 
Facrionverharren / darneben allerley ſo dem 
Ampt getrewer Vnderthanen vnd dieſer Cton 
Offtcirer gentzlich zuwider laufft / zu tchun vnd iu 
vervben ſich geluͤſten laſſen / in dem der von 

ne vnſern general Leutenant und andere Beam⸗ 
ptender Start Soiffon / foinlegter Vnruhe 
dnech einen Befelch auf der Statt außgebant 
worden / widerumb einzunemmen (wie wir be⸗ 
fohlen hatten ) ſich gewaygert / auch vnſern 
Ampeil uthen in den Stäcten / da jhm das R⸗⸗ 
giment und Statthalterſchafft vertrawet / vnſe⸗ 
re wider den Herhog von Nevers außge 
Achtserklaͤrung mir Gewalt auß den Haͤnde 
nemmen / vnd dieſelbe zu verkuͤndigen / verbleten 
faffen : Ja das noch mehr iſt / ſo hat er ſein * 
ſes fuͤrnemen zu bedecken / außgeben / abwan 
man jhm nach dem Leben finde : Deroweg⸗ 
als er folches an ung fehriffelich gelangen laſſen 
haben wir zu Erforfehung der grumdliobet | 
Warheit vnſerm Parlament Befelch geben 
dem der deßwegen beſchuldigt / vnd zu Soiß 
ſon eingezogen war / ſeinen Proceß zu machen 
denfelben anherosubringen vnd nach Det 
dung der Sach / mit ernft zuſtraffen: BER 
er aber verhindert / weil er vermerckt / daß gem⸗ 
er Beſchuldigter bey feiner Außſag gar"! 


geblieben / 


4 


4 
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161 6, geblichen / fondern in gegenwart aller Offici⸗ 


rer befenner/daßervonerlichen feines Anhangs 
ein folches fürgugeben bewegt vnnd pberredt 
worden : Derömwegen gemelter Hertzog von 
Mayne / damit manden rechten Grund nit ers 
fahren moͤchte / die Hattſchierer / fo Vnſer Par⸗ 
iament zu abholung deß Beſchuldigten dahin 
gefchiche / durch die feine auffhalten vud verwah⸗ 
ren laſſen. 

Vber dag alles haben obgemelte Hertzogen 
Vendome /Mayne / tc. ſampt vnd ſonders wider 
vnſer deßwegen außgangen vnd außtruckliches 
Verboit / Kriegßvolck hin vnd wider annem̃en 
laſſen / vnd indie Staͤtt vnd Oerther / fofievon 
vns in Berwahrung gehabt / gelegt / laſſen dieſel⸗ 
be mit groſſer Beſchwerd vnſerer Vnderthanen 
befeftigen / greiffen darneben an vnd heben au 
vnſere Koͤnigliche Renten / in ſumma / vnter⸗ 
ſtehen ich die von vns in vnſern Staͤtten vnd 
Veſtungen angeſetzte Statthalter vnd Capitaͤ⸗ 
nen / von vns vnd deroſelben Pflicht ab / vnd 
auff jhre feiten zu ziehen / in welchem allen in⸗ 
ſonderheit vnſers Parlaments Praeſident le 
ae jhnen mu Kaht beyzufpringen feine ſchew 

raͤgt. 

Dieſes nun vnd dergleichen haben wir eine 
zeitlang mit Gedult vnd ſtillſchweigen vber 
gangen / biß vnd folang obgemelte Hertzogen 
ſich in die Waaffen und su Verderb vnſerer ars 
men Vnderthanen gar ins Feld begeben: Dero 
wegen wir / wider vnſer angeborne Guͤtigkeit ge⸗ 
zwungen worden andere Weg vnd Mittel fuͤr⸗ 
junemmen/damit folchem groben, Verbrechen 
mit geburlicher Straff begegnet / vnd ein end ge⸗ 
Madye werden möchte / ſintemal da wir an derſt 


the ten wir foldheg vor Gott nicht wuͤrden ver⸗ 
antworten koͤnnen / welcher den Koͤnigen vnd O⸗ 
berherren das Schwert der Gerechtigkeit zu 


Abtreibung alles vnbillichen Gewalts vnd Be⸗ 
ſcaͤtung ihrer Vuderthanen / indie Hand ge⸗ 
en. 


Demnach ſo fügen wit maͤnniglich hiemit su 
wiſſen daß nach dem wir die Sach durch vnſern 
Raht / bey welchen an vud zugegen geweſen 
vnſere freundliche liebe Fraw Muster / etliche 

ringen unferg Gebluͤts / mie auch andere 
Pringen / Herkogen 7 Beampten vnſers Ko, 
nigreichs / vnd fuͤrnembſte Rahtsherrn / haben 
berahtſchlagen laſſen / auß derſelben Rath vnnd 
gutacheen gefagt vnnd erklärt haben / Jagen 
Onderflären Kraffe diefer mit vnſer Hand vn⸗ 
derzeichneter Schrift / daß gemelte Hertzogen 
von Vendome / von Mayne / Marſchall von 
Bullion Marquis von Coeuure vnd der Preæ⸗ 
ſident Jay wie auch ale andere ſo denſelben in 
Ihrem Bugehorſam beypflichten werden ver⸗ 
luͤſtig vnd entſetz ſeyen aller jhrer Ehren / Wuͤr⸗ 
den Eimprer/Bubernamenten/Penfionen/‘Pri‘ 
uile glen od Prerogaiuen / ſo fe von vns / oder 
vnſern Borfahren haben mögen / welche mir 
widerru f haben vnd hiemit widerruffen : Er⸗ 
laͤren auch hiemit obbenante Hertzogen / 

arſcha in vnd Preſidenten / ſampt allen der⸗ 
ſelben Anhängern für vngehorſame Rebellen! 
erflörer deß gemeinen Friedens / vnnd Die 
a8 crimen lælæ Maieftatis begangen ° Bol 
len auch daß wider dieſelbe / ihre Per ſon / Guͤter / 
amen vnd Nachfommen/ wie auch ale ſo den⸗ 


ge 


felben heymsoder öffentlich Huͤlff leyſten wer- 
den / nach vnſern Satzungen vnd ſchaͤrpffe deß 
Rechtens verfahren werde: Vnd befehlen allen 
vnſers Koͤnigreichs Statthaltern / Capitaͤnen / 
Leutenanten / Kriegsobriſten / ec. vielbeſagte Her⸗ 
tzogen von Vendome / von Mayne / Marſchalln 
von Bullion / Marquis von Coeuure vnd Præ⸗ 
ſidenten Say mit Macht ansugreiffen/aud a llen 
vnſern Amptleuthen / Voͤgten / Schultheiſſen / 
Schöffenszc.derofelbigen Perſonen / da fie dieſel⸗ 
beinihrem Gebiet betretten werden / ſich jhrer 
zu bemaͤchtigen / vnd in vnſere Haͤnde zu lieffern 
vnd ſonſten mit allem ernſt / vermoͤg auff diefen 
fall gemachter Ordnungen / zu verfolgen / doch 
mit dem Beding / da ſie innerhalbis. Tagen 
nach Verkuͤndigung dieſes / jhre Schuld vnnd 


ff Verbrechen nicht erkennen / bey ung ſich einſtel⸗ 


len / vnd daß jenige / darzu ſie verpflichtet / per⸗ 
ſoͤnlich leyſten / das Außlaͤndiſche / wie auch 
alles ander Kriegsvolck bevrlauben/und die De 
ſatzung / ſo fievoder jhre Helffer hin ond wider ohn 
unfern Befelch in die Staͤtt vnnd Derther ges 
legt / außfuͤhren / ꝛc 

Was aber die vom Adel vnd andere vnſere 
Vnderthanen / ſo ſich zu jhnen geſchlagen / be⸗ 
langt / ſollen dieſelbe innerhalb obbeſtimpter 
Zeit bey den Ampt ⸗ vnd Gerichtſtuͤlen / darvnter 
einjedweder gehört / ſich angeben / vnd jhre 
Proteſtation vnnd Erklaͤrung einſchreiben 
laſſen / auch hinfuͤro alles deſſen / ſo vns vnd 
vnfern Ordnungen vnnd Befelchen zu Nach⸗ 
cheil ſtrecket / ſich enthalten: Auff welchen fall 
ſo wol obgemelte Hertzogen / Marſchall / Mar⸗ 
quis vnd Prafident / als alle andere jhnen 
Benpflichtige / obgeſetzter Straffen ſollen er⸗ 
laſſen / vnd von vns zu Gnaden an vnd auffge⸗ 
nommen werden : Woͤllen vnd befehlen daß 
diefe vnſere Erklärung von allen vnſern 
Beamprenise. denen ſolches von Rechts wegen 
gebiirt/publieis Actis einverleibt/ derfelben mit 
ernſt nachgeſetzt / vnd die Verbrecher vnnach⸗ 
laͤſſig zur Straff gezogen werden : Dann ſol⸗ 
ches iſt vnſer Will vnd Meynung. Geben zu 
Paris Ans 16.7 im Monat Februario. Vn⸗ 
terzeichner/Louis : Vnd beſſer vnten / de Lo- 
menise. 

Hierauff iſt eine gute Anzahl jhrer Mayeſtaͤt 
Kriegsvoick vnder dem Marſchaick von The, 
mines nach Reims gezogen: Vnd find in mit⸗ 
eis in onterfchiedlichen Landſchafften die er 
bnngen beyderfeirs ſtarck fortgangen : Au 
hat jhr K. Mayeftär einen Ambaffadoran on, 
terfchiedliche Chur vnd Fuͤrſten in Teutſchland 
gefand / ſein Vorhaben wider obgenante Re⸗ 
bellen jhnen zuerkennen zu geben / vnd vmb Volck 
vnd Huͤlff bey jhnen anzuhalten · 

Es hat a ber der von Niuers auff die Achtser⸗ 
klaͤrung dieſe Ableinung gerhan. 


Durchleuchtigſter Großmaͤchtigſter Koͤnig 
anaͤdigſter Herr / Vnter Ewer Koͤnigl. Mayeſt. 
Namen / hab ich vor wenig Tagen eine wider 
mich ergangene Achtserklaͤrung geſehen / dar⸗ 
innen auff falſches vnd ſchmaͤhliches Angeben 
meiner Widerwertigen ſo bey Ewer Koͤnigliche 
M. vnnd ſonſten bey jedermaͤnniglichen mich in 
Haſſz su bringen ſich vnderſtehen / ich fuͤr einen 
Vbeithãaͤter / der ſich anE. Kon May vergriffen / 


Fff erklaͤrt 


1616. 


Deß Hertzo 
gen von Ne 
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erklaͤrt werde / wo fern ich mich jnnerhalb iy. Ta⸗ 
gen ‚bey dero nicht einſtelle / noch derſelben 
wuͤrcklich vnd in der Perſon die Vnderthenigſte 
gebuͤr leyſte Darauß ich E. Koͤn. May. ſonder⸗ 
liche Gnad vnd Billigkeit gegen mir verſpuͤrt / 
in dem dieſelbe mir Mittel an die Handgegeben/ 
wider die Laͤſterungen mein Vnſchuld zu ver 
theydigen / weiche dero ich allbereit hiebevorn in 
meinem am 18. Chriſtmonats vberſchickten 
Schreiben / welches aber / damit derofelben eg 
nicht zu Geſicht kommen moͤchte / vertuſcht wor⸗ 
den / in etwas entdeckt: Vnd wil Ewer Koͤnigl. 
Mayeſt.ich durch vnwidertreibliche Beweiſun⸗ 
gen die Falſchheit aller Anklagen / ſo in beſagter 
Erklaͤrung angezogen werden/ dardurch fie ſich 
vnt erſtnden / mich ſtraffbar zu machen / an das 
Kecht ſtellen / ohnangeſehen ſolche Paſſionirte 
gene fofün vnd verbitiert wider mich find / daß 
ſie auch meine Gedancken tadlen / vnnd zu rede 
ſetzen. Aber ich troͤſte mich deſſen / daß ich ein 
gut gewiſſen hab / biß es Gott / welcher der einige 
Richter iſt / belieben wird / Ewer Mayeſtaͤt die 
Warheit on meine Auffrichtigkeit beſſer zu eroͤff⸗ 
nen / welche ich verhoffe Ewer Koͤnigl. Mayeſt. 
zur Beſtuͤrtung der Verleumbdung klaͤrlich 
vernemmen wird / wann es dero gefaͤllig / mich 
mündlich abzuhören : Wie dann ſolches mir die 
gröfte Ehr were/die mir widerfahren möchte/wo 
Emer König. Mayeſt. ich zu einem Richter har 
ben’ vnd in dero gegenwart mich verantworten 
koͤndte / oder da es deroſelben nicht zu wider were 
mich durch die Herren Parlaments Raͤthe / wel⸗ 
che meine ordentliche Richter ſind in Anſehung 
meines ſtammens vnd herkommens abhoͤren zů 
laſſen. Zu dieſem ende gnaͤdigſter Herr Koͤnig / 
hab ich mich zu gegenwertiger Stelle begeben / 
bereyt bey Ewer Koͤnigl. Mayeſt. mich gehor⸗ 
ſambſt vnderthaͤnigſt einzuſtellen / dero ſchuldi⸗ 
gen Gehorſam vnnd vnderthaͤnigſte Dienſt zu 
leyſten / vnd dem Kriegßvolck abzudancken / wel, 
ches ich in meine Grentzhaͤuſer zur Beſatzung / 
vnd die verborgene Anſchlaͤge / die ſich von Tag 
zu Tag herfuͤrthun / vnd ein billiges mißtrawen 
— erwecken / zu verhindern / eingelegt ge⸗ 
habt. 

Nach dem aber / gnaͤdigſter Here Koͤnig / die 
gantze Macht vnd Regierung Ewer Mayeſtaͤt 
Koͤnigreich nunmehr in die Haͤnde deß Mare, 
ſchalles d’ Ancre, vnd deren welche es mit jhm 
halten / geſtellt / derſelbige das diretorium , ſo 
wol bey Ewer Mayeſt Perſon ſelbſten / als dero 
Raht führer / damit ale Sachen nach feinem 
Kopffgerichtet / vnd er allein vollen Gewalt ha⸗ 
be vber Ewer Mayeſtaͤt Vnderthanen Leben / 
Guͤter / Ehr vnd Wuͤrden: Welches deſto beſſer 
ins Werck zu ſetzen / er Ewer Mayeſt. von den 
alten Raͤthen gar abgewendet / vnd dem Herrn 
von Vair / wegen feiner Frombkeit / die Sigill 
ennogenhat : Bnd gleichfals Landkuͤndig iſt / 
welcher maſſen er Ewer Mayeſtaͤt hohes Anſe⸗ 
hen zu einem Deckmantel mich zu ondertrucken 
anzeucht / dero Namen zu euſſerſtem Veracht / 
vnd mit pnertraͤglicher Künheit / den Gewalt 
feiner Vngeſtuͤmmigkeit nicht allein an mir/ 
fondernauc allen denjenigen / welche er ver- 
daͤchtig helt / daß fie feinem onerfärrlichen Geis 
vnd ſeinem hoffertigen Beginnen fich widerſe⸗ 
tzen / zu vben / mißbraucht / vnd in Ewrem Koͤnig⸗ 





reich eines vollto mmenen Gewalts / alle © 
chen feines gefallens anzuordnen / zu beſtettigen 
vnd zu verendern ſich vnterfangẽ thut: Alles jm 
erlaubt wird/wie vnb illich es auch ſey / wann ets 
nur mit Geſchencken / oder mit Gewalt zuwegen 
bringen fan : Er auch die Geſetz vnd Vbrigeei 
vnter die Fuͤſſe trit: Der Geſtalt / daß die = 
rechtigkeit / nach dem fie E Mayeſtaͤt Authoritat 
beraubt / nunmehr kraͤfftloß iſt / vnd gu nichts an⸗ 
ders dienet / danndap E. May. getrewen II 
nern vnd Bnderrhanen hohnfpore und Gewalt 
ange han werde / vñnd alles recht feyn muß / wa 
ersil : Dadurchn emand feines Ampts PP 
Stande gewiß iſt / noch mehr trawen darff ‚mv 
temal der zu Soudii gemachte Vertrag ſo ſchand 
Lich gebrochen / und Trew vnd Glaub nunmen 
erloſchen iſt. Derohalben foift vnd gelang! an 
Emer Kön.Mayefl. mein vnderthaͤnigſtes Di 
ten / die geruhen mir / beydes vor meine Pe! 
vnd meine Haͤuſer / notthuͤrfftige Sicherhel au 
ertheilen / vnd muttels dero hohes Anſehens 
verhinderen / dapofftertwehnser Marfhald“ 
Ancre,oder jemand feines Auhangs / vber etw⸗ 
dal mich angehet / kundſchafft eynnemen / iR 
dad Vrtheil ſprechen moͤge / als welche: mir m 
fer Sachen viel zu verdaͤchtig ſeind / ſintem⸗ 
kundbarlich nach anderem Ziel micht am 
danı) meinem endlichen Berderben / wenige 
nicht / als wie fie zu vorhin mit andern <W 
Mayeſtaͤt gerrewen Vnderthanen vnd eh 
ren verfahren : Vnd damit mir durch INT 
vnd feines wegs Verdächtige Richter Net 
derfahre/ daß dero gnedigſt belieben wolle * 
Fuͤrſten / Hertogen / vnd alte Beampten 
Kron neben den Herren Raͤhten / die —9 
Mayeſtaͤt Herren Vatter hochloͤblichſter 7 
dachtnuß / trewlich vnnd nuglich gedient ha 
ben / zuſammen fordern zu laſſen: Bin ⸗ 
darauff vnderthaͤnigſt erbietig / derſelb⸗ 
Vrtheil / es beſchehe nun gleich in Cwer 
niglichen Mayeſtaͤt gegenwart / oder im — 
lament / mich in Vnderthaͤnigteit JO“ 
gutwillig zu vnterwerffen / vermoͤg ge 
ner Rechten vnnd Ewer Mayeſtaͤt KA 
reiche heigebrachter Gewonheit / alles zude 
ende / damit meine Vnſchuld vnnd Auf! 
tigfeit meiner Handlungen / zu Beſchaͤmuns 
aller der jenigen/welche bey Ewer Königl. MN 
yeſtaͤt auß Boßheit ſelbige verläftere haben / MM 
Kecht gebracht werde. 


warten ſollen / ſo man aueh hiebevorn in a 
Königreich / bey den Koͤnigen Ewer Days, 


re ; Ge⸗ 
nigliche Mayeſtaͤt wolle doch —5— (a 


fie wider 
ihren wilen den gemachten Bererag gebro" 
enderjegund durch Vorſchub feines Anhand, | 
EM handy Sigel / Gelt/ Waffen vnd Krieg 


cken / 


N) 
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16 41616, 


Krecttip 
Aefitz. 


rt Das Drey vnd dreyſſigſte Buch. 


wider jhren willen mich verdammen vnnd zu Anthon de la Place, Hans Boon / Caſpar von 16 16. 


grund gehen loſſe. 
In ſoiche Gefahr hab ich ſo wol Ewer May. 


zu daderthenigem Dienft I als zu meiner Ret⸗ 


sung mich nicht begeben wollen: Hiervber Ewe⸗ 
ter Mayert. gnaͤdigſten Befelch erwartent / vnd 
wil ich beftendig bleiben / gnaͤdigſter Herr Kö 


nig / 
Ewer May. 
Vnderthaͤnigſter vnnd gehorſamſter 
Vnderthan vnd Diener / Nevers 
Auß Soiſſon den s. Febr. An. 1617: 
Was Anno ısır. deng. Julij vor ein Auff- 
lauff under Statt Aachen ſich begeben / vnd ein 
Anzahl Dürger den Catholifhen Naht eyge 


” N | 
onen 15 nes Gewalts ab / vnd einen anderen angeſetzt / 


tatt 


Commiſſarien gefeßt / 


Keemmias in ſo chem Tumult wie gemeiniglich 

pflegt zu geſchehen / wann der gemeine Poͤbel die 

Oberhand bekompt / andere mehr Exceß began⸗ 

gen / vnd was darauff für Mandaten von Key⸗ 

ſerlicher Mayeſtaͤt erfolgt / denſelben aber wenig 

lm geleiſtet / ſolches iſt oben vermelt wor⸗ 
en 


Der Execution nun einen Anfang zu ma⸗ 
chem hat in Namen Keyſerl. Mayeſt der Dar, 
cheſe Spinofadie Start Nach belägert vnd EI 
genommen / darnach diefelbe mit Kriegsvolck be⸗ 
feht/ondd.e Veſchuldigte einst hen laſſen / Deren 
etliche ı fonderlich Johan Kalckeerner mit ber 
Flucht nach Guͤlich ich ſaluirt daſelbſt er Todts 
verfahren: Hierzwiſchen haben die don Keyſerl. 
Maheſtan in dieſer Sachen verordnete hochan⸗ 
fehenfiche CTommiſſarien / Herr Ferdinand Ertz 
biſchoff vnnd Churfuͤrſt von Collen / ꝛc. vnd 
Herr Albrecht / Ertzhertzog su Oeſterreich / Her⸗ 
hog in Brabandizc.jhre Subdelegirte in Aachen 
verordnet / welche die anßgewichene zu erfhel- 
nen citire / vnnd die Gefangene examinirt. 
Darduff dann endl.ch den 3 Decembr, auff dem 
Marc nahe bey dem Rahthauß ein Geruͤſt 
auffgericht / snnddarauff 4. rothe ſammet⸗ 
Stiivordie Kehſerlichen Swbdelegirte Herr 
die principal Gefangene 
vorgefuͤhrt / vnd folgend Vrtheil außgeſprochen 
worden; PS — 

In ſpecial von dem Allerdurchleuchtigſten / 
Großmaͤchtigſten / vnnd Vnpberwindlichſten 
Fürfien od Heirn / Herrn Matthi⸗ Kömir 
ſchen Keyfern / zu Hungarıı vnd Boͤhmen / etc 
König Bnferem Allergnädigften Herren den 
Hochwuͤrdigſten / Durchleuchtigſten Fuͤrſten 
vnd Herren / Herren Ferdinanden Ertzbiſchoffen 
von Coͤllen vnd Churfuͤrſten / ec. Auch Herrn Al⸗ 
bredhe Erthernogen su Oeſterreich / 26. vnſeren 
auch gnedigſten Herren auffgetragener Rey 
ſerlichen Commiſſions Sachen / den vor dieſem 
im Jahr 16 11. den fünffeen Jultj indiefer deß 
H. Reichs und Koͤn gl. Stuel vnd Statt Aach 
hocpärgerlich erregten / vnd folgends el“ gerau⸗ 
me Zeit beharrlich continuirten sach allen hal⸗ 
ben im 9. Reich erfhollenen Auffſtand und 
Rebellion berreffend / Iſt durch vns darzu be⸗ 
ſonder abgeordnete Keyſerliche Subdelegirten / 
auff angeſtelten Inquiſitions Hroceß / nad 
deffenreifflicher Ermegung zu Recht erfannt/ 
dieweil auf gepflogenen Adtıs , pndgeführtert 
Zeuge Kundſchafft offenbar daß Johan Bellier / 

Gehard Meis im Ochſen / Peter Schreiber/ 


er 


Thenen / Dieterich Merckelbach / vnd Iſaac von 
der Heyden / welche theils verſtorben / vnd theils 
anderswo latitiren / flüchtig vnd abweſend ſich 
verhalten / als fuͤrnembſte Vrheber vnd Raͤdel⸗ 
fuͤrer obangeregtes Tumults gegen Allerhoͤchſt⸗ 
gedachte Kerſerl. Mayheſtaͤt / der oſelben eröffnere 
Sciirend/Befelch vnd Keyſ. Verordnungen in 
viel Weg / vermittelt Ergreiffung ehr vnd 
Waaff em feindlicher einnam dep Rahthauſes 
Verſtoſſung deß ordentlichen vnd von Keyſerl. 
May. approbirren Magiſtrats I vnd anderer 
inehr verbbter Landfrie bruͤchiger hochſtraff⸗ 
barer Vnthaten / girecte & principaliter gefref⸗ 
felt / daß derowegen deß abgeſtor benen Johann 
Kalckberners hinderlaſſene memoria andern 
ſum abſchewlichen Exempel ad perpetuam eius 
ignominiam , und ewigen jmmerwehrenden 
Schandfleckẽ / vermittelſt einer darzu zu geruͤſter 
Seulen / oder Columnen / welche alhier auff dem 
Marckt vor dem Statthauß oͤffendlich zu ſetzen 
vnd auffzurichten / zu verdammen / vnd obgeſag⸗ 
tevberige alle jhr Leib und Leben verwircket / vnd 
iu dem/derofelben hinderlaſſene reipe&tiue noch 
habende Erbe vnd Guͤter / alle vnd jede / wo ſie 
im Heyligen Reich vnd ſonſten gelegen / zu con⸗ 
fiſciren / vnd dem Keyſerlichen Fiſco zu applici⸗ 
ren; | 

Sonſten aber die anweſende Behafften in 
ſpecie, Mattheiſſen Schmiedts vnnd Andreas 
Schwarg beruͤhrend / iſt ferrner zu Recht erkant / 
dieweil ſie laut jhrer ſelbſten freywillig vnnd zu 
vnterſchiedlichen maln gethaner vnd widerhol⸗ 
ter Bekandnuß / vnd darneben angehoͤrter Zeil 
gen Außſag / theils zu Anfang obangezogenen 
Taumuits geruͤrtes Statt / vnnd Rahthauß / 
gleichfals mit gewehrter Hand thaͤtlich occupirt 
vnd eingenommen / auch daſelbſten mit bloſſer 
gezucktet Wehr einem Rahtsverwandten vnd 
Dffietanten feindlich zugeſetzt / theils auch den 
Affigenten deß Kehſerl Mandats / als er bereit 
von andern faſt toͤdtlich verwundt / mit Wehr 
vnd Waaffen von einem Ort zum andern / Al⸗ 
lerhoͤchſtgedach er Keyſerlicher Mayeſtaͤt zum 
hoͤchſten Deſpert vmbgefuͤhrt / vnd denſelben 
Affigenten ſolch Keyſetlich Mar dat abzureiſſen 
gezwungen / das derowegen vnd anderer mehr 
traffmeffig vervbter vnd der Rebellion antle⸗ 
bender Vnthaten halber / obbemelte Behaffte/ 
mit dein Schiert vom Jeden zum Tod zu ſtraf⸗ 
fen vnd hinzurichten ſeyn ſoltẽ / wie wir fie hiemit 
relp: ctiue verdammenvconfifeiremiapprobijren 
vnd ſtraffbar erkennen. Publicara Aquisgrani3, 
Decemb.Annoi6ı6. RT 

Hierauff feind beyde in (pecie obgedachte 
Perfonen angemeltem Tag auff das Geruͤſt ge⸗ 
brache/ond mir dem Schwert hingerichtet wor 
3 


en. 

Darnach den 7. Decembrig ift wider Kar 
cob de Meloy ein Senteng / oder Vrtheil auß⸗ 
gefsrochen / darin derfelb auß dem Roͤmiſchen 
Reich / Peter Keul aber / Rutger Reinharts / 
vnd Mattheis Lull auß der Statt vnnd Reich 


Aachen vnd Herrſchafft Burſcheid 
worden. 


Die Venediger haben vmb dieſe seit nen 
ſtarcken Streiff zu Sand ond Waſſer anff Trieſt 
vorgenommen/ond zu Land neben anderer Beut 


Sf viel 


615 | 


verbannt 


Weiter 
Verlauff 
deß Venedi 
ſchẽ kriegs. 
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viel Vieh geranbe : Denen die Ertzhertzogi⸗ 
fchen dero Enden dermaffen begeaner / daß zu 
beyden Theilen einzimliche Anzahl im Schar 
müsiren geblieben : Zu Waller hat die Bene, 
difche Armada gegen felbiger Statt auch jhr 
Heylverfucht / iffaber vom Caſtellan dafelbft 
durchs Schieffen auß dem groben Geſchuͤtz mir 
verluſt zurück getrieben worden. 

Ferrner haben die Venetianer anderwerts 
jr Heyl an Lucinis verſucht / ſelbiges Orth nahe 
bey Goͤrtz erobert: Nachmaln als ein Teutſcher 
Muſquetirer auß der Schantz Fara auff dem 
Berg gelegen / entſprungen / vnd jhnen entdeckt / 
wie daß die Beſatzung darinn vnterm Haupt⸗ 
man Schuͤbel an Brod vnd Waſſer groffen 
Mangel etlich Tag litte / als haben die Vene⸗ 
tianer hierauff kurtz ſich beſonnen / darfuͤr ge⸗ 
ruckt / vnd mit vnauffhoͤrlichem ſtarcken Schieſ⸗ 
fen hart zugeſetzt / gedachten Hauptman auffge⸗ 
geben Geleydt zu ſich erfordert / vnd jhn er⸗ 
mahnt / ohn ferneren Gewalt die Schantz auff⸗ 
zugeben / hingegen die Befasung mit Sack und 
Pack außziehen ſolt. Dieſes deß Feinds Ge 
walt vnd erbieten / beneben dem Mangel vnd 
Vngemach in der Veſtung hat der Hauptman 
dem general Oberſten / Adam Herrn von Traut⸗ 
mansdorff/ fo bißhero dem Feind mit geringem 
Volek ritterlich viel Abbruch gerhan / zu wiſſen 
gemacht / vnd ſeines Beſcheids und Befelchs 
ſich erholet: Der dann ſich erklaͤrt / weil der 
Mangelan Leibs Notthurfft ſo groß 7 vnd der 
Entſaßtz nicht geſchehen koͤndt / ſolt er auff ange⸗ 
bottene Condition die Schantz auffgeben: Hier 
auff dann der Hauptman ſampt der Guarni⸗ 
ſon mit fliegender Fahnen / Sack vnd Pack / 
Ober vnd Vnterwehr / ab vnd nach Gradiſca 
gezogen / welche der Feind verſprochener maſſen 

| dahin begleytet die Krancken Soldaten auff 

| Wägen gelegt / Brod vnnd Wein gege, 
* vnd biß auff ein Buͤchſenſchuß davon ab⸗ 
gefihe. 

Beil nun der Feind ferner fein Heyl an 
dem Berg Trinientiswerfüche/ deſſelben fich zu 
bemaͤchtigen / ſolchem Beginnen aber zu wider, 
ſtehen der Here Oberſt Trautmansdorff viel zu 
ſchwach ſich befunden / auch dag geworben 
Volek in Oſterreich mit dem Anzug ſich geſan⸗ 
met / als hat er ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Ertzhertho⸗ 
gen Ferdinand nachfolgenden Inhalts zuge⸗ 
ſchrieben: 

P.P. Onädigfter Herr die Gemeind hin vnd 
wider fangt an kleinmuͤthig zu werden / von E⸗ 
wer F. D.abzufallen das Landvolck zu entlauf⸗ 
fen : Der Feind ſpart kein Gelt / jhme die Ge⸗ 
muͤther der Leuch anhaͤngig zu machen / vnd pra⸗ 
cticirt aller Drehen Tag vnnd Nacht. Don 
Zeng biß auff Chorfrenehar man mit dem wen⸗⸗ 
gen Volck / ſo Ewer Fuͤrſtliche Durchleucht. 
haben / alle Orth beſettzt / die ſchreiben täglich. vmb 
UTAH Vrſach / daß der Feind ein flarcfe 
Armada zu Waffer hat/ bald da I:bald dore 
greifft er an / An jcho ligt der Feind zn Ma⸗ 
rian von . biß in 15000. Mann zu Koff; vnd 
Fuß: Sein groß Geſchuͤn vnd wasdeman, 
haͤngig / hat er auff die Waͤgen geladen / iſt alle 
Stundan dem / daß er auffbrechen wird / in 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


hoſt ſcriptum. Gleich jetzo / gnaͤdigſter Herd 
werd ich aviſirt / daß der Feind mit aller feine 
Macht auff den Berg Trinitatis kommen / Di 
Schang angefallen / ſo wol auch mich hiervnten 
mit der Reuterey beſucht. Ob er zwar NO 
nichts außgericht / ſo hat er doch die Hoͤhe auff 
Trinitatis ob meiner Schantz jnnen / vnd ver⸗ 
bawet ſich ſtarck / kan ihnen auch feinen Wider⸗ 
ſtand thun / Mit etlichẽ Stůcken iſt er willens 
ung gu befchieffen : Zeucht allbereyt diefelbe 
auffden Berg Trinitatis / und wird gewiß no 
heut / wo nicht bey dem Tag / doch bey der. Nacht 
mir ing Läger fehteffen / darauß er mich dann 
leichtlich bringen fan. Trinitatis vnnd die 
Scans auff dem Zara Berg hab ich weiter 
nicht proftandiren fönnen : Iſt auch an Kraut 
vnd Loth groſſer Mangel. In was cufferfler Br 
fahr nun Goͤrtz fampr der ganzen Graffſchafft 
ſtehet / konnen E. Fuͤrſtl Durchl. gnaͤdigſt erach⸗ 
ten. Datum im Feldlaͤger bey der newen Blu⸗ 
cken / den7 Sept. 1616. 

Vmb den 12. Sept. haben die Venetianer 
auff Goͤrtz auf grobem Geſchuͤtz gewaltig 9 
ſchoſſen / aber wenig / weildie Geſchuͤtzpflanzung 
etwas zu weit darvon / damit außgericht. ð 
hetten wol / ehe der Succurs auf Defterreih 
Herrn Trautmansdorff zukommen / vber das 
Waſſer ſetzen / vnd ein mehrers verrichten FON 
nen / ſoiſt zu allem Gluͤck hier zwiſchen ein gt 
Regenwetter eingefallen / daß die Waſſer ſicher⸗ 
goſſen / vnd ſie dardurch mercklich verhindert 
worden. 


Den 5.diß hat theils Guarniſon auß BMW 
diſca geſtreyfft / vnd etlich Wägen mir Diet! 
lien / ſo nach dem Venediſchen Laͤger gewoltete 
bert. Hingegen in 1000. Venẽdiſche zu 

vnd Fuß vnterm General Barbaro mit z 
ben Stuͤcken nad) Vrana verruckt / vnd ſ oſche 
Saatt auffgefordert. Weil nun ſolcher Orth v⸗ 
Gewalt nicht gnugſam ver ehen / als haben DI 
Innwohner z. Tag Dilation begert / mit dem 
ding / wo ferrn fie in demeltẽ Tagen nicht eutſen 
wuͤrden / ſie ſich alsdann ergeben wolten: DU 
aber die Venedlſche ſich meht verſtehen wollen 
fondern die Pforten mie Petarden geoͤffnet / d 
Statt mit Gewalt eingenommen / vndgu 
Beuth bekommen. 


Ferners / demnarh die Venetianer vernom⸗ 
men / daß deß Graffen von Thurn Sohn m 
feinem vnterhabenden Volck / jnen ectiche Därf’ 
ferin Montfalcone verbrennt/atshabenfiel®” 
ches zu reihen feines Vatters Caſtell Vibe 
no,darinn 200. Soldaten gelegen /welche⸗ 
Tag ſich wacker gewehrt / eingenommen vnd ge⸗ 
pluͤndert. 


Etlich Tag hernach iff der Feld Marſchat 
Pompeius Juſtinianus/ der Benediger ro 
nembſter Kriegs Oberſter einer / welcher in der 
Belaͤgerung Oſtende vor einen Ingenleur ſ — 
wacker gebrauch / nach dem er einen DBoreheils 
Eroberung des Berg gegen Goͤrtz ober außſe⸗ 
hen wollen/in einen Hintderhale der Ergzherßogn 
ſchen gerathen / darvber gr im Scharmuiren er 
ſchoſſen worden. fi 

ehe 


FL 


Weil der Königin Polen andie pol 
wegen der Differentz zwiſchen ihnen vnd Ergher Pi 


Meynung die Refter Mir ganter Mache anzu: | 
sog Carl Bifcofen zu Neup berröhlih 8° an | 
j 


greiffen. 








ſchrieben / 
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Paedſan nediſchen Krieg fürgeloffen. 

—8 Den erſten Januar.i617. zwiſchen 4. vnd $- 
ten. Vhrn vor Tags / haben die Venediger die Schiff 
im Porm E. Veit am Pflaum verderben 

Pr vnd verſencken wöllen : Sind aber von der Ifi 
ad Teurfihen Wacht dermaffen empfangen Mor? 
* den / daß ſie vnverrichter Sachen weichen muͤſ⸗ 
9 ' fen. Von dannen fie ih anderwerts begeben/ 
er Onderliche Raubfehiff der Zenger / damit ſie bißr 
2 bero viel Vbels gefliffter / vnnd kurtz zuvor in 


16 161 6. fchrieben / habenfie nachfolgender Geſtalt jhn | 


Das Drey vnd dreyſſigſte Buch, 


beantwortet. * 

Durchleuchtigſter Großmaͤchtigſter Koͤnig / 
gnaͤdigſter Herr / E. Koͤn May. wuͤnſchen wir 
don Gorrdem Allmaͤchtigen glückliche Regie⸗ 
rung ondaller Seel Wolfahre / was ER.M. 






































der Hochgeborne Fürft Carl Ertzhertzog zu O⸗ 


ſterreich Biſchoff zu Preß law vnd Brixen vn⸗ 
fer lieber Oheym / wegen ſe einer Neuſiſchen Vn⸗ 
derthanen geſchrieben / das haben ang. Koͤn. 
Mayeſt. Schreiben wir mit mehrerm vernom⸗ 
men auch wes E Kön. May gegen dieſelbe ge, 
ſinnet / vud daß wir jhrer Durchl Huͤlff / Bey⸗ 
ſtand vnd Aſſiſtentz leyſten / auch den Paß ver⸗ 
ſtatten wollen / das alles helt mehrbeſagtes 
Schreiben in ſich. 

Nun können E.Rön. Mayeſt wir nicht ver 
halten / daß wir niemals erfahren / daß gegen jhre 
& dem Ertzherhogen ſie die Neuſer ſich alſo er⸗ 
zeigt / vnd zu ſoichen Attentaten gegen ſie einige 

rſach geben : Sintemal ſie in jhrem exer- 
citio Religionis mercklichen turbirt und mole⸗ 
flirt werden / daß ſie zu klagen Vrſach gnug ha⸗ 
ben. Daowegen befrembd ons ſamptlich nicht 
wenig / warumb E. Kön. May. alsbald einem 
eintzigen Schreiben Glauben geben / vnd gegen 
hiefigem Sand alſo bald ſich auffmachen laͤßt / ſin 
termal das Königreich Polen mie Schleſien/ 
vermögder Compactaten / jederzeit in guter 
Vertraͤwlichk eit geftanden / können aber nicht 
glauben / daß dig fo in ihrer May: Schreiben ges 
fest/verofelben Will vnd Meynung ſey / auch da 
von einige Wiſſenſchafft trage ſondern halten 
viel mehr alles für nichtig / daß es nur von deß 
Sands Widerigen herruͤhre / vnd fein Vrſprung 
habe. Dann im fall / welches wir doch nicht glau⸗ 
ben wollen was tentirt werden ſolte / ſo gef chehe 
ſolches wider die Compactata vnd fædera ; fo 
wird auchder Handlung grofler und mercflicher 
Abbruch beſchehen / vnd ſonſt ein vnd andere Con 
fuſion erregt werden Vber das wird das Land / 
foeseinmal in Waaffen kompt / feinen Nach— 
barn / weiche dann die Noht betreffen wird /die 
hürffliche Hand bieten / vnd nicht leichtlich wider 


herauß zu bringen / auch der exitus belli noch du⸗ 


bius ſeyn: Letze lichen da je Ewer Koͤnigl. May. 
Ihrer Durchl als deren Blutsfreund beyſprin⸗ 
Jen vnd Bolck in das Land fuͤhren wolten / wird 
ſolches nicht vns / ſondern Keyſ. May. betreffen: 
Wir aber ſeyn bereyt vns allzeit zur Defenſion 
gefaßt zu machen / vnd nicht geſtatten daß diß 
Sand mie frembdem Kriegßvolck verwuͤſt wer⸗ 
de: Wollen aber / daß ſolches Ewer Koͤn. May. 
Will ſey/ keinen Glauben geben / vnd bleiben E. 
Koͤn. May. mir Gunſten vnd Nachbarſchafft 
wol gewogen. ER 

Run woͤllen wir erzehlen was weiter im Re 


almatien Nachtszeit eingure Bent geholet / 


en en — — 
“ Sf 
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erobert und verrilgt. Es haben auch die, Ber 
nediger ein new Schiff mit Delgeladen / vnd 
einem Kauffman zu Trieft gehörig / auffgefan⸗ 
gen: Hingegen die Triefter vnd die von S Jo⸗ 
han Profiant⸗Schiff fo nach der Venediger 
Säger fahren wollen / erobert. 

Den 4. Januar. iſt Herr General Traut⸗ 
mansdorff mit allem Kriegßvolck / ſo damaln 
vorhanden geweſen / vbers Waſſer geſetzet / vnd 
die Venediſchen zu einem Treffen gefordert: 
Welche aber auß jhrem Vortheil ſich nicht be⸗ 
geben wollen / vnangeſehen daß Herr Graff 
Tampier mit ſeinen 1000. Soldaten jhnen gar 
vor die Nafen vnd hart ang Läger geruckt / auff 
welchen fie mit grobem Geſchuͤz vnnd Muſque⸗ 
ten auß den Schantzen gewaltig geſchoſſen / vnd 
etliche Heyducken ſampt einem Hauptman vnd 
Fendrich erlegt. Gegen Abendift Herr Gr 
neral / als er etliche Stund in freyem Feld deß 
Feinds erwartet / in guter Schlachtordnung wi ⸗ 
der in ſein Laͤger gezogen. Dieſe der Venediſchen 
Zagheit / daß ſie auß jhrem Laͤger nicht ins freye 
Feld gewolt / vngeacht / daß ſie weit an Volck 
ſtaͤrcker / haben die Ertzhertzogiſchen jhnen ſpoͤtt⸗ 
lich auffgeruckt / welche geantwortet / daß ſie von 
ihrer Herrſchafft kein Befelch hetten / dem 
Gluͤck auff einmal zu trawen: Solten aber jh⸗ 
nen die Zeit kurtz laſſen ſeyn / biß das geworben 
Volck auß Holland vnder Graff Johan Ernſt 
von Naſſaw / welches ſchon zu Schiff gangen / 
vnd wegen widerwertigen Winds auff gehalten 
wirde/anfäme / als dann ſolt es auß einem an⸗ 
dern Faſſz her gehen. 

Den ı2. Januar. iſt Herr Graff Tampier 
mit 200. zu Roſſz vnd Fuß von Goͤrtz auff ein 
Streyff außgezogen / vnd in einem Dorff nicht 
weit von Palma ein Company Venediſcher 
Kuͤriſſer antroffen / mit welchen er ſcharmuͤtzirt / 
vnd ſie alsbald zertrennt: Daroberer die Cor⸗ 
net / 422. Roſſz / einen Monat Sold vor gedachte 
Company an Gold vnd Silbern Muͤntz/ allerley 
Sorten Waaffẽ vnd ſonſt allerhand ſchoͤne Sa⸗ 
chen erobert. Demnach auch die Vſcochen von 
Veſperino vmb Moſcheniza mit Rauben vnd 
Brennen viel ſchaden gethan / als iſt ſolchen der 
Gubernator dero Enden vnverſehens auff den 
Hals kommen / jhrer in 40. vmbgebracht / vnd 
die Beuthen vnd das geraubte Vieh wider ab⸗ 
genommen. 

Den 22. diß haben die Tampieriſchen Hey⸗ 
ducken ein Venediſche Schantz zu Foglian / wel⸗ 
che mit 200. Soldaten beſetzt / vberfallen / in 130. 
nidergehawt vnd erſchoſſen / die vberigen gefan⸗ 
gen genommen / vnd mit einer anſehenlichen 
Beuth ins Laͤger widerkehrt: Welche nachmaln 
dem Feind viel Leerer Wagen ſampt den Roſ⸗ 
ſen auch abgejagt. 

Den 26. iſt zwiſchen beyden Partheyen ein 
Scharmuͤtzel / in z. Stund lang vorgangen / 
find auß beyden Laͤgern 100. Schuͤſſz auß 
* Stücken ohn ſonderlichen Schaden be⸗ 

ehen. 

Folgende Tage haben die Vſcochen erliche 
Schiff mir vnderſchiedlichen Wahren / ſo nach 
Venedig gewolt / ſpolijrt Hingegen die Bene, 
diſchen das Ertzhertzogiſch Caſtell Zimino in der 
Graffſchafft Piſin gelegen / vnverſehens erſtie⸗ 
gen vnd erobert / darvber auff den Leytern der 


Venedi⸗ 





1616. 





















































1616, 


Streit zwi⸗ 
fchen Bran, 
dẽburg vnd 
Newburg 

wegenZoll. 


618 Inder Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Fr 6 
nen proponirt / fuͤrgeſchlagen und getrieben 1 61 610 


Venediger in 90. vnd darvnter 2. Capitaͤn ge⸗ 
blieben: Als auch von einem Griechiſchen Sol⸗ 
daten im Schloß im Beuthen vnverſehens ein 
brennende Londen in die Munition gerathen / iſt 
dardurch viel Schaden beſchehen / vnd jhrer etli⸗ 
che auch vmbkommen. 

Vmb dieſe zeit hat zwiſchen beyden Fuͤrſten 
Brandenburg vnd Pfaltz Newburg ein newer 
ſtreit / wegen eines Zolls ſich auff dem Rhein 
erhaben / welcher vor vielen Jahren zu Buderich 
gelegen / vnd wegen deß Niderlaͤndiſchen Kriegs 
weſen / in dem die Schiff am ſelben Ort vnſicher 
gelegen / vnd offt malen Pluͤnderung erlitten / 
gen Reeß transferirt worden. Weil nun der 
Fuͤrſt von Newburg Befehl gethan / daß die 
Schiffleuth / ſo den Rhein auff vnnd abfahren / 
den Zoll hinfuͤro wider zu Buderich bezaͤhlen 
ſolten / ſonderlich weil die Statt Reeß Stadiſche 
Beſatzung jnnhett / als hat der Fuͤrſt von Bran 
denburg den Schiffleuthen auff hoher Straff 
hinwider gebotten / daß keiner ſelbigen Zoll an⸗ 
ders bezahlen ſolt als von vielen Jahren braͤuch 
lich / wie auß nachfolgendem Mandat weitlaͤuf⸗ 
fig zu vernemmen. 

Bon Gottes Gnaden /deß Churfuͤrſten / auch 
Churfuͤrſtin zu Brandenburg / in Preuſſen / zu 
Cleve / Guͤlch / Berg / zc auch Hertzogin / ꝛc. Ges 
vollmaͤchtigter Gewalthaber Wir Georg Wil⸗ 
heim’ Marggraff su Brandenburg / in Preuſ⸗ 
ſen / zu Cleve / Guͤlch / Berg’ Stettin / Pommes 
ren / der Caſſuben vnd Wenden / auch in Schle⸗ 
ſien / zu Croſſen vnd Jaͤgerndorff Hertzog / 
Burggraff zu Nuͤrnberg / Fuͤrſt zu Ruͤgen / Graf 
zu der Marck und Ravenſperg / Herr zu Ra 
venſtein / zc Thun fund vnd fügen unfern Cleui⸗ 
ſchen Raͤthen / Ritterſchafft vnd Staͤnden / ſo 
dann allen Beampten / Dieneren vnd Vnder⸗ 
thanen ins gemein / ſonderlich aber allen vnd je⸗ 
den den Rheinſtraum gebrauchenden Kauff⸗ 
Schiff⸗ vnd Handelsleuthen / vnd ſonſten men» 
niglich / denen diß vnſer offen Gegen Patent zu 
leſen / oder hören leſen fürfompt/orer daſſelbe ei⸗ 
nigfinns betreffen mag / hiemit gnaͤdigſt zu ver, 
nemmen. 

Demnach Vns an jetzo anlangt / daß die 
Pfaltz Newburgiſchen / ec. vnlengſt durch ein 
vffentlich publicir: vermeynt vnnd vngegruͤndt 
Patent / Euch ſampt vnd ſonders / auf vnbe⸗ 
ſtendigen vnd in der Geſa icht vnnd guten ver. 
nuͤnfftigen billichmaͤſſigen Reden / auch der no⸗ 
toriſchen vnd beweiß lich n Obſeruantz / ſich an⸗ 
derfterhalsenden angegeben Vrſachen ſich ver 


worden / daß der zu Reeß beygeiren onferer hoch⸗ 
geehrter Vorherrn / Chriſtloͤblichen anden⸗ 
ckens / angeordneten Zoligebuͤrnuß wider von 
dannen genommen vnd naher Buderich trans⸗ 
ferirt werden möcht / Geſiait dann von denſel⸗ 
benennd andern ſolches fo ſtarck vnnd eyfferig 
ſuſtinirt vnd behauptet werden wollen, / d9 
nicht allein vnterſchiedliche Propoſittones vnnd 
Conſultationes darumb vnd darvber gehalten⸗ 
ſondern ferrner auch / ſo wol vorgemelte SM 
biſche vnd Meorckiſche Raͤche / rc. als auch mt 
weniger der Sachen verfländige vnd berichten 
muͤnd⸗ vnnd ſchrifftlich fatſamlich gehoͤrt vnnd 
vernommenmworden : So iſt dannoch A 
allem zweiffel vnnd unwiderfprechlchen waht⸗ 
vnnd iſt darneben frembd / felgam 1 vnge⸗ 
reimt vnd auch gantz verdaͤchtig vnd vnveranu 
wortlich / daß deſſen zumal in dem Pfaltz New 
burgiſchen Patent keine Meldung beſchicht 
Daß in vollem beyder damaln reaierende 
Fürftennc.Raht /diefe Sach vnd Frag der 9% 
ſtalt debattirt 7 vnd den andern fo die Traus J 
tion gerahen vnd getrieben / das Widerſpiel 
heil vnd klar viuis rationibus remonſtrirt / UM 
anliechten Tag geſtelle worden 7 daß ſie nichts 
mit Grund vnd Beſtand darauff regeriten 
vnnd einwenden koͤnnen / ſondern auch end 
lich ins geſampt und einmürhinfich in vollem 
Rahe vnd von beyden Fuͤrſten bedacht / manu⸗ 
tenirt vnd geſchloſſen worden / daß zumal temn⸗ 
Newerung / oder Verenderung darinnen FÜR 
nemmen / ſondern eg bey dem vor dieſem bedach⸗ 
ſamlich angeordneten / vnd damain fir.dieft 


vnd bey debzeiten deß vorigen Fuͤrſten / Chriſtſe⸗ 


lizen andenckens / befundenen Stand vnd ter 
minis gelaſſen werden ſoll / Geſtalt dann au 
ohne beyder regierender Fuͤrſten Brandenburs 
ꝛc. vnd Newburg / rtc. vnd fonften mennigl 
Ein / vnd Widerred / Beſchwer / oder Einſper⸗ 
rung biß auff heutigen Tag vnd Stund / dieſet 
vnbegruͤndter vermeyntlichen fuͤrhabender Tut? 
bation / Novation vnd vnzimlichen Attentat / 
allein außbeſcheiden / ruhiglich verblieben. Da 
auff dann die Communions Regierung nid 
allein feraner alſo continuirt / vnd nach vnñ 
thig erweckter Differentz / auch der xXantiſche 
ſo hoch bethewerte / vnd von König. vnd anderet 
Potentaten / ꝛc Ambaſſadorn vnd Geſandten⸗ 
erhandelte Vertrag / darinnen der vorige 
liebte vnd approbirte Zuſtand zumal nicht ge"! 
dert worden / erfolget / vnd alſo man dieſer I 


kecket vnnd eluͤſten laſſen / bey angefündter | gnd Orten daſelbſt in wolherbrachten gebrau 

Straff / auch verluſt Schiffs vñ Gutẽ / zu gebie | auch viridı vind vnutben Obſeruantz PF 
ten / hinfuͤro die bißherro zu Reesanvuferer Zoß | ſchuldiger Zollgebürnuß zu Re Erhebuns 
ſtatt erlegte Gebuͤrnuß / nicht da ſelbſt mehr fon- durch die vor dieſem von der vorigen Regie⸗ 


dern zu Buderich vnd nirgend anderſtwo zu ent⸗ 
richten vnd zubezahlen / mit dem fernern An, 
hang / daß alle Schiff vnd Guͤter / wann ſie die 
jeßt gemelte vermeyntlich an ⸗ vnnd auffgeſette 
Gebuͤr zu Buderich entrichtet / alsdann damit 


gefreyet vnd zu Reeß weirtet nicht angefordert, 


rung angeordnete Zolldiener vnperneintlich b 

funden wird / Koͤnnen noch wollen auch ben 
wegen zumal nicht geſtatten / oder zugeben 
achen auch daß feiner vnpartheyiſchen 
můcs vnd der mit Borcheil der prigar Pater 
nicht eingenommen / oder verbfender/ vns deſſen 


Il oder angezwaungen werden follen/ Alles weitern mit fugenzu verdencken/ erargen / DA 
IN Il | | Innhalte jetztangeregten Patents / ec. wider dr — ShrferCprifimitser Geodt 
Kl W wol nun nicht gang ohn ſeyn mag / daß nuß / vnd deſſen Negterung/wolbenachte DÄNFO 
| ‚bey völliger vnnd Nod) onverruckter Comumus | durch die nororifche Obſernant / auch Kant 
| nions Degierung DUO eriiche Oufere Ekeoifihe | vorangeregten Accordymiche geaders Zoamor> 
Raͤht auß allerhand ſcheinbarn Conjiderariv- nung zu Rees / wider gebn/ Recht / Reden vn | 


Billigteit | 
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6, | Billigkeit / allein zu eines / oder andern ſelbſt ey⸗ 
genwillig vnd eynſeittig geſuchten vñ practicier⸗ 
ten Nuhten / Profit vnd Vortheil / hingegen aber 
zu vnſer inhabender Quartirn Schmaͤlerung / 
Ringerung vnd Deteriorierung / vnd auch con- 
ſquenter Beſchwaͤrung der Commercien / 
Kaufffchiff vnd Handelsleuten / turbiert / inno⸗ 
viertdiminnire/ oder infringiert werde. Dahn 
fonften wir genohttraͤngt werden / nach anderer 
Fremveldasjenig / was vns allhier zur Vnge⸗ 
buͤhr und Vnbilligkeit entzogen / vnd benommen 
werden ſolte / ander ſtwo mit gutem ſtatten wider 
zu ſuchen vnd eynzubringen. 

Bund iſt diefem alleın vnnd andern mehr 
beweglichen / redlichen vnnd wolgegruͤndten 
Conſiderationen nach / vnſer ernſter endlicher 
Will / Meynung vnnd Befelch / daß jhr obbe⸗ 
nannte / bey Verluſt vnnd comminierter Confi⸗ 
ſcation ewerer Schiff vnd Guͤter / einen Weg 
als den andern / wie vorhin / vnnd bißhero / alſo 
auch noch / die wolangeordnete Zollgebührnuß 
nicht zu Buderich / fondern/ wie herkommen 
zu Reeß / vermög der Fuͤrſtlichen Anordnung / 
gemachten / vnnd bißhero vnwiderſprechlich con⸗ 
finyirten Schluſſes / notoriſcher Obfervans 
vnnd Herbringens / auch Kantifhen Accords/ 
vnweigerlich⸗ vnd vnſaͤumlichen / abſtattet vnnd 
bezahlet / vnnd euch durch die Pfaltz Newburgi⸗ 
ſchen vermeynt / vnbegruͤndet / vnbillich / newer⸗ 
lich vnd nichtig Patent vnnd Gebott / nicht ab⸗ 
ſchrecken / behindern / oder jrꝛen laſſet mie dann 
Ihr billich / ſo ewere ſchuldige Gebuͤhr zu Reeß / 
an vnſer dafelbft angeordneter Zollſtatt entrich⸗ 
tet /damirgefreyer / vnnd zu Buderich weiter 
nicht / auß angeregten Gruͤndten / Reden vnnd 
Bewegnuͤſſen angefordert 7 viel weniger an⸗ 
geſtrengt werden ſollen / inmaſen dann vnſern 
daſelbſt zu Reeß / vnnd den zu Buderich von den 
Pfalz Nemburg ſchen newerlich vnnd der 
mehntlich angeordneten Zolldienern bey Peen 
dreh taufend Goldguůlden ernſtlich befohlen vnd 
hiermit injungiere wird / ſich dem alſo durch). 
auß gemaͤß zubezeigen / vnnd zumal die ange 
deute Zollgebuͤhrnuß nicht zu Buderich / fon. 
dern eingig vnnd allein zu Reeß / ohn alle Ber, 
widerung vnd Auffenthalt / zufordern vnnd zu⸗ 
nehmen : Mir der außgedruckten ernſtlichen 

erwarnung / im Fall von einem / oder an⸗ 
dern dieſem vnſerm Recht vnnd billichmaͤſſigen 
Patent vnnd ernſten telpectue Gebott vnnd 
erbott zuwider / etwas tentiert werden ſolte / 
daß alsdann derſelbe / vnnd ein jedweder vnge⸗ 


—616. 
























hald die auffgeſetzte Peen der drey tauſendt 
Goldguͤlden pfo facto committiert vnd verwir⸗ 
cket haben / vnd ſolche vnnachlaͤſſig von jhnen / or 

er jhren Guͤtern eynbracht / vnd nichts deſtowe⸗ 


niger der Zoll vnerachtet / ob vnd was einer / oder 


der ander zu Buderich vermeyntlich vnnd vnge 
buͤhrlich entrichtet zu haben / vor / vnnd angeben 
Mmoͤchte / nochmaln wie obgedacht / zu Reeßs bezah⸗ 
let / vnd darinn ohne Vnterſcheyd der Perſonen 
verfahren werden fol. Darnach jhr ſampt vnnd 

ſonders euch / vnd ſonſten edermaͤnniglich den 

es berühren mag ſich zurichten / vnnd für Scha⸗ 

en zu huͤten. | 

| Vtrtundlich vnſerer eygenhaͤndigen Sub» 
' feriprion vnnd fürgedruckten Fuͤrſtlichen Se⸗ 
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N01616. 
In dieſem Jahr har der Herkog von Sa 


den Spanifchen end Ihrer Durchl. Annoisr5. 
getroffen / erinners / in denſelben nun iſt vnter 
anderin verſehen / daß / wo demſelben Accord von 
den Spaniſchen nicht nachgelebt wuͤrde / daß als⸗ 
dann der Mareſchalck Ladigiera Gubernator im 
Delphinat/ benebẽ andern nechſtgeſeſſenẽ Fran⸗ 
zoͤſifchen Amptleuten Befelch haͤtten / vneracht 
jhres Koͤnigs Gegen Mandat / dem Hertzogen 
alle moͤgliche Hülff wider die Spaniſchen zuley⸗ 

en. Ob nun wol der Spaniſche Ambaſſador 
bey dem Koͤnig in Franckreich angehalten / dem 
‚Sadigtera zubefehlen / daß er dem Hertzogen von 
Saphoy auff keinerley Weiß Huͤfff leyſten folt/ 
auch deßwegen von Ihrer Maͤheſtaͤt ein Abge⸗ 
ſandter an jhn geſchickt worden: So hat doch 
der Ladigiera / als welcher dardurch vermerckt / 
daß Ihre Koͤnigl. Mayeſt boͤſe Rahtgeber bey 
Ahr datten / vnd deß verſtorbenen Königs Will 
vnd Meynung / daß man Saphoyen nicht ſol⸗ 
te zu Grund laſſen gehen / wenig achteten / mit 
vier tauſend Mann zn Fuß / vnnd neun tauſend 
Kuͤriſſer außerleſen Volck / dem Hertzogen zu⸗ 
huͤlff zugezogen / welcher jhn zu Turino ſtattlich 
empfangen. 

Hierauff nun haben die Saphoiſchen das 
Sand vmb Canelli ſo kurtz zuvor der Spaniſche 
Gubernator zu Alexandria eyngenommen / wie 
auch etliche Oerter bey Langhe wider erobert / vñ 
obgedachtes Caſteel Crevecore im Hertzoathum̃ 
Piemont wol proviandiert / vnd mehr beveſtigt: 
Welches wider zuerobern der Meylaͤndiſch Ca⸗ 
ſtellan / mit ongefehr sooo. Mann zu Fuß vnd 
einer Anzahl zu Roß dahin gezogen / welchem die 
Saphoiſchen begegnet / vnd ein Treffen mit jhm 
gehalten / darinn er beneben einer imlichen An⸗ 
Jahl Volck geblieben / vnd zween fuͤrnehme Kö, 
nigiſche Oberſten / Carolo diSangro vnd Spi⸗ 
na / gefangen worden. 

Nach die ſem haben die Spaniſchen S. Da— 
miano belaͤgert: Vnd weil die Beſatzung darinn 
ſich zu ſchwach befunden / als haben ſie vnterein ⸗ 
ander ſich zuergeben / Spraach gehalten / vnd die 
Wehren niderge egt: Vnter deſſen die Frantzo⸗ 
fen diefes Intents vnwiſſend den Sturm ange, 
lauffen / vñ in der Fury viel der Beſatung vmb⸗ 
gebracht / vñ das Ort gepluͤndert / alſo daß ſie der 
Hertzog mit Gewalt von ferner Thaͤtligkeit ab⸗ 
halten muͤſſen. Dieſe Statt vnd Veſtung har 
der Hirkog mit 600. Frantzoſen beſetzt / fuͤrters 
auff die Statt Alba geruckt / dieſelbe auch eynzu⸗ 
nehmen: Welche vor die Pluͤnderung / Brand» 
ſchatzung vnnd Eynlägerung dep Krlegsvolcks 
ein groſſe Summa Gelt erlegt. 

Den 14. Septembr. ſind die Spaniſchen und 
Saphoiſchen an einem Paß zuſammen kom̃en / 
vnd haben mit einander getroffen: Darüber die 

Saphoiſchen den Kürtzern geſogen / vnd jhrer in 
200. auff der andern Seitten in 40. datunter 
Hauptleut geblieben / vnd viel fuͤrnehmer Her⸗ 
ren verwund worden. 

Den 2 1,digihaben die Spaniſche Cortazana 
erobert: Vnd nachdem ein fuͤrnehmer Genue⸗ 
fer / auff ſein Abenthewer dem Spaniſchen Laͤ⸗ 


—gFff ger 


— — ⸗ 


crets · So geben zu Cleve am 22. Octobris An⸗ 1416. 


phoy den Maxeſchalck Ladigiera / Gubernatorn —— 


im Delphinat / der Friedens Artickeln zwiſchen berlauff. 
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| ger sugesogen / die Landſchafft vmb Aſtigliano nes poſſiert / geſchlagen / vñ viel erlegt Es iſt auch 1617 
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Zeplunder verbrennt / vnd viel Innwohner er» | die Saphoiſche Beſatzung auß DBercell ir | * 

wuͤrgt: Dargegen die Saphoiſchen Marca⸗len / vnd hat Cafavallone / Orfengo vnd ande | * 
longe beveſtigt / vnnd zwo Company Meylaͤndi⸗ Ort im Mayländifchen Gebieth —* 
ſcher Soldaten / ſo von Maſſerano nach Tarro⸗ erobert. | po, 


Ende deß Drey vnd dreyſſigſten Buchs- 
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Das Bier vnd dreyſigſte Buch/ 
Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 
nhalt deß Vier vnd dreyſſigſten Buchs. 


5 Riegsvolck für Venedig auß Holland abgefah⸗ * 
I yon. Vnruhe zu Amſterdam durch die Obrigkeit daſelbſt ge⸗ —2* 
ſtillt. Vrtheil wider den Hertzogen von Braunſchweig / wegen Me 
Grubenhagen. Groffe Vnordnung in Srandreich nach de 
vorigen Königs Tod. Etlicher Herrn vnnd Fürften, die ſich 
zuſammen verbunden / Proteſtation wider den Marſchalck von 
Ancre vnd feine Anhänger: Oerſelb wird auß deß Koͤnigs Bo⸗ 

Dfehl entleibt / vnd kin todter Leichnam von dem wuͤtenden Pof ‘ 

heßlich zugericht. Sein Weib vnd Secretarius werden eyn⸗ 
gezogen. Dep Königs Außfchreibeniwarumber jhn hab hinrichten laſſen. Die Vnier⸗ 
te Fuͤrſten in Teutſchland halten einen Tag zu Heylbrun. Ihr Keyſerl. May. Schr 
ben an den Pfaltzgraffen Churfuͤrſten / wie auch andie Vnierte Staͤtt. Derſelben ſampl⸗ 
liche Antwort. Weiterer Verlauff deß Kriegs zwiſchen Ertzhertzogen Ferdinand vnnd 
Venedig. Der König in Franckreich nimpt ſich der Regierung feines Koͤnigreichs al 
Vngewitter bey Franckfurt am Meyn. Landtag zu Prag. Ertzherbog Ferdinand wird zu 
einem König in Böhmen nach Ihrer Keyſ. Mayefi-Zod vorgeſchlagen / vnd angenom⸗ 
men. Bas fichferner zwifchen den Spanifchen vnnd Saphoifchen zugerragen. Eine 
groſſe Menge Maͤuß erzeigefich in Teutſchland vnnd Sealien. Ereherkog Zerdinand 
wird zum König in Böhmen gekrönt. Die Veſtung Bercell wird von den Spaniſchen 
belägert/ond erobert. Ihre Keyſ. May- und Konig Ferdinand repfen zum Churfuͤr ſten 
in Sachien. Groffe Fewersbrunſt zu Eyſenach. Erklärung der Herrn Staaden M 
Holland vnd Weſtfrießland / wegen deß Streitsinder Religion, Ein Freyherr von A 
berſtein fälltinfeinen Oolchen. Landgraff Dee kompt ſaͤmmerlich vmb. Erinnerung 
der Gemein zu Amſterdam von dem Religionswefen. Deß Englifchen Gefandten Ne 
de in der Verſamlung der Herrn Staaden. Friedshandlung zwiſchen den Spanilch® 
vnd Saphoifchen wie auch zwifchen König Ferdinandonndden Denedigern. Groſſet 
Lermen zu Leyden. Erklärung elicher Stästin Holland vondem Brfprung der DW 
einigfeit.inder Religion. : Execution zu Wormbs. Würgburgifche von den TA th⸗ 
heimiſchen geſchlagen. Tuͤrckiſcher Keyſer gehet mit Tod ab. Judelfeſt wird von DM 
Proteſtierenden Chur⸗Fuͤrſten vnd Ständen gehalten. Jubelfeſt der Catholiſchen. Aut? 
gebott deß Ehurfürften von Brandenburg. Der Fried zwiſchen Benedig vnd DA e 
reich Wird geſchloſſen. Konigs in Frandseich Erfiärungwegen Abſtellung etlicher * 
fchwarden. Die Evangeliſche zu Elbingen muͤſſen den Eatholiſchen die Pfarꝛlircheyn⸗ 
räumen. Groß Gewaͤſſer ihut ſchaden Polenvonden Moſcowitern gachlagen. CV 

licher Schiff auß Holland Rehß nach Indien / welche eine newe 
Durchfahrt das Mitlaͤgige Meer 
nden. 


u? 
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Das Vier vnd dreyſſigſte Buch. 


EL M Monat Februario diß Jahrs / 
iſt das in den Niderlanden fuͤr die 
Herrſchafft Venedig geworben 
A Dolck / mit ſiebenzehen Kriegs⸗ 
ſchiffen in vier tauſend ſtarck / vn⸗ 
ter dem Commando, deß Graf—⸗ 
fen Johann Ernft von Naſſaw / vnnd mit jh⸗ 
nen jngleich ober zweyhundert Kauffmanns⸗ 
| fihiff mit gutem Wind / darauff ſie etliche Wo⸗ 
chen gewartet / anf dem Texel in das hohe Meer 
geſegelt. | 
Die KauffmannsSchiff haben ſich hernach 
in vnderſchiedliche Laͤnder zufahren vertheilet: 
Die Kriegsſchiff aber haben ſtracks nach dem 
Stretto Gribaltar,, vneracht ſie verwarnet wor ⸗ 
den / daß allda in ſelbiger Enge dep Meere) 
die Spanifche Armada ſtarck jhnen vorwarter 
ie / jhren Sauff genommen: Dardurch fie dann 
vnberhindert / und glücklich durch geſaͤgelt. In 
jhrer Hauptfahnen haben ſie auff der einen Sei⸗ 
ten der Benediger Wappen S. Marx⸗ auff der 
andern / dervereinigren Niderlanden gefuͤhret: 
Dieandern Fahnen find Vranien / blaw vnnd 
weiß geweſen. | 
Den — gemelten Monats / haben dig 
newe Reformierten / welche man fonfl Armi⸗ 
nianer / oder Remonſtranten nennet / zu Am⸗ 
ſterdam eine Verſamlung in einem Packhauß 
gehalten / da ein Kirchendiener / der ihres Glau⸗ 
bens war / gepredigt hate: Vud haben ſich da⸗ 
ſelbſt vngefaͤhr zweyhundert Perſonen befun⸗ 
den / welche gleichwol nicht alle jhrer Meynung 
waren / vVnnd hatien ſich auch erliche Contra te 
monſtranten / neben andern / die auß Fuͤrwitz / 
vnd eiw as Rewes zuhoͤren / ſich dahin begeben! 
vnter ihnen gemiſcht. Zwiſchen der Predig 
iſt ein Schmidauffgeftanden welcher dem Kir⸗ 
chendiener offentlich in der Predigt widerſ⸗ pro⸗ 
chen / vnnd jhm eyngeredt hat Alſo daß / nach 
dem fie beyde fich eine weil mit einander ger 
zanckt harten / die Verſamlung mit Schmaͤh⸗ 
worten von einander geſchieden. * 
Die Remonſiramen haben ſich daran nicht 
gekehrt / ſondern ſtracks deß andern Tags ei⸗ 
nen ſchoͤnen vnnd groſſen Speycher von einem 
Kauffmann beſtanden / darinn wol fur andert⸗ 
halbtanfend Menſchen Raum gnug geweſen: 
Welchen Dre fie ſaubern / vnnd mir Stuten 
vnd Baͤncken fürdie Zuhörer/ auch einer Can⸗ 
el fr den Prediger / in Geſtalt einer Kirchen / 
verfchen afen. Viel giengen bin / vnnd für 
hen dern Werckzu / wie die Zimmerleut darinn 
arbeyteten / vnnd vrtheilete ein jeber von dieſem 
Handel nach feinem Gutduͤncken 
Als nun ſolches den Herꝛn Buͤrgermeiſtern 
zu Ohren kommen / haben ſie den Kauffmann’ 
welchem der Speyer zuſtund / zu fi) gefor⸗ 
dert / vnnd jhn gewarnet / er ſolte nicht geſtatten / 
daß in ſeinem Speycher vnimliche vnnd vnzu⸗ 
la ſſige Berſamlungen gehalten würden. War⸗ 
auf der Kaufmann zu den Remonſtrauten 
sangen / vnnd fie gebetten/ daß fie, non jhrem 
\ Fürnehmen ablaffen vnnd hinfuͤrter Keine 
erfamlung in feinem Speycher mehr halten 
Nitvolten. Aber, fie,haben. nichts darauff geben’ 
ei fepndiin ihrem Vor ſag jmmer fortge⸗ 
ahren. 
Dein folgenden Freytag / welcher war der ze⸗ 
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hende Februarius / iſt deß Nachts ein Zettel an 
den Kirchthůͤren / vnnd ander Burß / wie auch 
anderſtwo angeſchlagen worden / welcher alſo ge⸗ 
lautet: 

So jemand Luſt haͤtte die Ehrloſe Berfäl- 
fcher dep Goͤttlichen Worts / zutrennen / vnnd 
von einander zutreiben / der woͤlle ſich nechſt⸗ 
kuͤnfftigen Sontag vmb halb acht Vhren auff 
die Burß verfuͤgen: Da wird man ſich ver⸗ 
famlen. Bald darauff iſt nachfolgend Brieff ⸗ 
(ein zu Amſterdam an vnderſchieduchen Orten 
angefchlagen und außgeſtrewet worden: 

Ihr Arminianer/ laßt ewere Predigten und 
Berfamlungen anftchen : Sonft wird es euch 
vbel gehen. Dann wir Bürger werden nicht 
länger zufehen : Weiber vnnd Kinder werden 
darüber heulen vnnd ſchreyen / im Fall jhr fort⸗ 
fahret. Wir wollen zu dem jenigen / dadurch 
GOtt der HERR vng wider vnſere Feinde 
Sieg verllehen hat / kein Flickwerck haben · Darı 
von wollen wir nicht abweichen: Dann wir wol 
gefchen / wie es vnſern Nachbaurn gangen iſt 
Wiewoel jhr eine groſſe Schewer befanden 
habt / ſowird doch Wehe und aber Wehe vber 
bieſelbe geſcheyen werden. Ein Erſamer Raht 
wolle dem Vnheyl / fo darauß entſtehen wird / 
wann jhnen nicht befohlen wird abzulaſſen / zu⸗ 
vorkommen. — *— 

Es iſt noch ein ander Zettel an eines Bär, 
gers Thuͤr angeklebt worden / in welchem ge⸗ 
ſchrieben ſtund: 

Ihr Arminianer / werdet jhr euch vnderſtehen 


dep Sontags zupredigen: So werden ewer etli⸗ 


che ins Waſſer geſtuͤrtzt werden 

Dieſes alles haben die Arminianer nicht ge⸗ 
acht / ſondern ſich den a2. Februarij wider ver⸗ 
ſamlet: Da dann abermals etliche C > ara Re, 
monſtranten vnd andere / ſo es mit jhnen nicht 
hielte / ſich beygefuͤgt: Alſo daß dieſe Verſamlung 
groͤſſer iſt geweſen / dann die vorige / von welcher 
viel nichts gewußt hatten. Vnter der Pre 
digt haben etliche Knaben Angefangen / mit 
Steinen an die Fenſter und wider die Thür zur 
werffen. Wie die Predigt bald auß war / ſo hat 
ein Engellaͤnder , welcher vnter dem Hauffen 
war / vnnd bey der Cantzel ſtund / vberlaut ge⸗ 
ſchryenHoͤret zu / jhr Herrn / prediget man 
auch alſo in der alien vnnd newen Kirch / da vn⸗ 
ſere Prediger / Plancius Hallius, Triglandus 
pndandereipflegengupredigen. · Da rieffen et⸗ 
liche auß dem Vol Ja / ja / ja: Andere / Dein’ 
nein/nein. 

Der Engelländer rieff abermalvberlaur mar, 
umbmacentmwir Trennungen in der Kirchen / 
vnd in dem weltlichen Regiment 2 O Amſter⸗ 
dam / Amſterdam / Du pflegteſt vor diefem die 
Erone zuiragen: Wozu iſt es jetzund mir dir 
kommen: Dasfey GOtt geklagt. Der Predi⸗ 
ger blieb auff der Cantzel ſtehen / vnnd rieff / man 
ſolte ſtill ſeyn / vnnd ſchweigen: Vnd haͤtte im 
Sinn / ein Kind zutauffen / welches man dahi 
gebracht hatte. Aber das Geſchrey vnd Gedraͤng 
wurde je laͤnger je groͤſſer· Bad ſtund ein jeder 
auff / der eine redete / der ander rieff Baba 
gang fein Gehör. Ein Theil rieff / kompt heran 
zu vns: Dieandern an worteten / kompt jhr her⸗ 
unter: Etliche rieffen auch: Schlager zu tod / 
ſchlaget zu tod. 
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Die Jungen wurffen die Fenſter in Stů⸗ 
cken / vnd jerbrachen die Laden: Etliche haben 
die Thiiren zu den Stiegen / mit einem Zwerch⸗ 
holtz zugeſperrt. Dep Predigers Haußfraw hole, 
teihren Mann von der Cantzel herab. Etliche / 
denen bey diefem Weſen bang war ſprungen zu 
den Fenſtern hinauß Andere brachen mit Ge⸗ 
walt zur Thuͤr herauß. Der Prediger wurde 
durch etliche feiner Zuhoͤrer / heym begleytet / vnd 
mußte vnter Wegs von einem vnd dem andern 
allerley Verweiß aͤnhoͤren. Durch das Stein⸗ 
werffen ſind etliche von der Verſamlung beſchaͤ⸗ 
diget worden: Jedoch / dieweil es Buben wa⸗ 
ren / die da warffen / ſo ſeynd die Beulen deren / 
welche getroffen worden / ſo groß nicht geweſen 
Die Jungen rieffen den Leuten mir heller Stim 
vnnd heplichen Gebärden nach / Babianer / Ba⸗ 
bianer/an ſtatt / daß fie ſagen wolten / Arminia⸗ 
ner / Arminianer. In dem Hauß / da die Predigt 
gehalten worden / haben ſie die Baͤnck / die newe 
Cantzel / vnnd alles / was fie angetroffen / zerbro⸗ 
chen / vnd in Stuͤcken geſchlagen. 

Es iſt ſich hoͤchlich zuverwundern / daß dieſer 
groſſe Lumult und Aufflauff ohn Blutvergieſ⸗ 
fen abgangen. Die Jungen fiengen an / die 
Ziegel onnd das Bley von dem Dad abzubre, 
chen / unnd foltendas Hauß biß in den Grund 
eyngeriſſen haben / wo nicht die Obrigkeit bey. 
seiten darzu gethan / vnd folches verhindert hät 
te, Bey dieſem Wuͤten onnd Getuͤmmel iſt di 
Geſindlein noch ſo vorſichtig geweſen / daß / ob 
wol etliche rieffen / man ſolte dag Hauß anzuͤn⸗ 
den / vnnd in Brand ſtecken / ſie gleichwol ſolches 
vnterwegen gelaſſen / vnnd der nechſten Haͤuſer / 
die mit wuͤrden angeſteckt worden ſeyn / verſcho⸗ 
net haben. Der Schad / ſo an dem Hauß geſche⸗ 
hen / iſt alſo bald verbeſſert worden. 

Wie nun der Sontag fuͤruͤber war / hat ein 
Ehrſamer Raht etliche von den Fuͤrnembſten / 
vnter den Remonſtranten beſchickt / vnnd jhnen 
ſolche ſonderbare vnnd verbottene Zuſammen⸗ 
kunfft beſchwaͤret / ſie gewarnet / vnnd darvon ab» 
zulaſſen befohlen. Sie ſagten zwar zu / daß ſie 
der Obrigkeit gehorſam leyſten wolten : Aber fie 
haben mit der That ein anders bewiefen. Dann 
fie nicht allein viel auffrührifche Reden und LA 
ſterwort unter dengemeinen Mann außgegof- 
fen föndern auch erliche / ſchaͤndliche vnnd vn⸗ 
chriftliche Paßquillen theils auff den Gaſſen 
außgeſtraͤwet / theils hin onnd wider angefchlas 
gen / in welchen fie einen Ehrfamen Rahr vnnd 
dag. ‚Minifterium zu Amſterdam gantz vnge⸗ 
buͤhrlicher Weiſe verlaͤſtert haben: Dardurch 
fromme vnnd Ehrliebende Leut in der Statt de⸗ 
ſto mehr wider die Arminianer verbittert wor⸗ 
den. 


Damit nun den folgenden Sontag nicht wi, ! men 


der ein Yuffruhr eneftehen möchte / haben die 
Herrn Bürgermeifter den Sambflag zuvor) 
dem oberften Rottmeiſter befohlen / daß er feine 
Soldaten beyder Tonnispfort fertig vnnd bey, 
fammen halten / vnd mir feinen Befelchhabern 
durch das Quartier der Statt / da der Tumuft 
geweſen / auff vnd abgehẽ / vnd das Zuſam enlauf⸗ 


— — 
— —— — — — — — — — — —— — ———— —— — 
— — — — — — —— 
— — — ——— — — — —— — 


Auffſicht haben / auch jhnen anzeygen join | 619 161; 
wann fich etwas erregen wuͤrde / Damit man bey 
zeit Raht ſchaffen moͤchte. Au 

Denfelben Sontag) welcher war Der ! 7 a | 
bruar haben die Schultheiſſen vnnd der * | 
meifter eines Ehrſamen Rahts Befelch v | 
fichnachgefege: Vnd wie die Jungen deß Eh 
gens frühe anfiengen / Hauffenweiß DUO) — 
Statt zulauffen / vnnd auff der Arminianer 
fammenkunfft zu lauren / ſo haben ſie die is 
verjagt / vnd von einander zertrent. Deſſen v 
angeſehen / fo haben die Inngen (welche * 
die vorige Geſchicht auff die Arminianer 
grimt waren) nicht koͤnnen ruhen / ſondern gar 
dahin gelauffen / dadie Schultheiſſen vnnd 
Rottmeiſter —* zuvorn geweſen / dieweil 
Statt groß iſt. 

Erich find fie dem Hauß auff — 
zugelauffen / da die Arminianer den — 
gepredigt hatten: Der Herr im Hauß thaͤt 
Thür auff / vnnd als er ſie haͤtte laſſen be 
hen / ſagte er zujhnen : Ihr jeher wol dab 
innen nichts zuthun iſt. Als ſie nun geil 
daß keine Derfamlung vorhanden gewe > 
find fie von dannen gangen / vnd haben nieman 
einiges Leyd angethan. Von dannen in 
hin vnd wider nach der Arminianer Hau er 
auffen / ihre Verſamlung außzuforſchen vnn 
zuverhindern / oder zu zerſtoͤren. Wie ſie au 
Herm Graben fommen / haben fie med 
rühmbre Arminianer angetroffen / nemlich/! 
nen Biſcuit / oder zweybacken Brodbecker / mer 
cher den Namen hatıe/ daß erder Armin 
Meßner / oder Pedell were / vnnd einen — 
Denen fie gefolgt / aber ſie vnangefochten ef 
fen. Als diefe beyde gemerckt / daß die Jungen 
nen nachfolgten/haben fie ſich vmbgewandt / = 
angefangen / mit Steinen auff fie su mer 9 
Dardurch ſind dieſe Jungen / zu welchen ſich * 
groſſe Geſellen gefchlagen harten / bewegen pr 
den/die beyde Männer anzufallen / vnnd ha * 
den vermeynsen Veeßner / dapffer abgetlo 1 
feinen Mantel in viel Stücken zerriſſen / vr 
ihnin deß Schuliheiſſen Hauß gelieffert F er 
chem fie ergehlet / was ſich zugetragen haͤtte * 
ander / als er geſehen / daß man mit ſeinem Sen 
fellen alſo vmbgieng / iſt er zum Herrngro 
ugelauffen / vnnd ſich in einem Hauß 5 
auß weichem die Jungen jhn mir Gewalt 5 — 
wollen. Diemweilaber der Herz im Hauß⸗ n 
nicht herauß geben wolte / fo haben bie JUNE 
Steinauffgehaben/ vnnd die Fenfter ser“ 
fer. Welchessalsder Fluͤch ige geſehen⸗ —54 
auf Furcht hinauff auff die Buͤhne 9 Aufl 
fen / vnd ober die Dächer von einem Hanße cr 
andern gefrochen / biß er endlich darvon 


⸗ 
Darnach ſind dieſe Jungen vor Esbert 
fchoffs / deß Epiſcopũ Profeſſotis zu 9 ti⸗ 
Bruders’ Hauß kommen / welchen ſie AH 
nen der fürnemkften Vorſteher det ao 
nifchen Sect gehalten/da fie vermeynt / D nr 
Morgens eine Verſamlung der Armini⸗ 
were geweſen. 





| 7 R X ich j 
1 fen der Junge verhindern ſolte Siehabenauch | Zu dieſen Jungen haben fich nicht allein. 
| den beyden Schultheiffen aufferfege / daß ſie zu groͤſſe vnd ſtarcke Geſellen / ſondern auch | 


I Wi dem End deß Sontags die alee Start mit jhren | Boͤßwichter vnnd Dich geſchlagen <r erfls 
| | di Dienern durchgehen / vnnd allenthalben gure | jhr Hauff fehr gref worden. Sie haben 
| 





— mals 
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mals kein? Gewalt gevbt / ſondern allein Achtung 
gebẽ / ob etlich Volck daſelbſt verſamlet were. Wie 
nun etliche Maͤnner hinauß giengen / auff wel⸗ 
che dieſe Jungen ein Aug geworffen / vnnd dero⸗ 


wegen diß Geſindlein ein groß getuͤmmel ange⸗ haben / vnd ſo viel jhrer in der Eyl waren zuſam ⸗ 
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Rumoren dieſes Geſindlein / war ſo groß / daß 
er nichts konte außrichten. 

Von dannen iſt er auff das Rahthauß gan⸗ 
gen / da die Rahtsheren ſich alsbald verſamlet 


fangen / iſt ein bekante vnnd anſehnliche Perfon/ | men kommen / find fie miteinander nach deß Eg⸗ 
die leichwol daſelbſt nicht wonhafftig war ber» | berts Hauß gangen / welchen bie Jungen mit 
auß kommen / vnnd hat etliche Jungen mit dem groſſer Ehrerbietung Play gemacht: Vnd har 


Gefaͤß ſeines Dolchen geſchlagen. Daruͤber ſie 
ergrimmet worden / vnd mit Steinen in die Sen, 
ſter geworffen Darnach ſind vier / oder fuͤnff 
Maͤnner mit bloſſen Rappieren herauß gefal⸗ 
len / vnnd vermeynet „den Jungen einen Schre⸗ 


cken eynzujagen / vnd fie zuvertreiben. Aber die 


Jungen haben ſich jhnen widerſetzt / vnnd mit 
Steinen auff ſie zu geworffen / alſo daß einer von 
denſelben hart getroffen / vnnd vbel verwund 
ward. In waͤhrendem Vnweſen vnd Stein⸗ 
werffen find die beyde Schultheiſſen deſſen ge⸗ 
wahr worden / vnnd alsbald mit jhren Dienern 
dahin gangen. Die Jungen hielten alsbald nm 
vnd liefen die Schultheiſſen mirten durch jhren 
Hauffen durchpaſſieren. 

Als aber der eine Schultheiß einen Jungen 
gefangen nam / vnnd in obgedachten Egberts 
Hanf hineyn führere / haben die Zungen Die 
Steineauffden Gaſſen aufgebrochen / vnd da⸗ 
mit dapffer in die Fenſter hineyn geſtuͤrmt / vnd 
geruffen / daß ſie den Gefangenen wider loß ha⸗ 
bentwolten. Die Schultheiffen lieſſen den Jun 
gen alsbald wider gehen / welcher zum Hauß hm⸗ 
auff lieff / vnnd oben auff die Gaſſen herunter 
ſchrye: Ihr Geſellen / ich bin ſchon ledig vnd loß / 
hört auff mir dem Werffen / ich wil zu euch her⸗ 
auß kommen. Alsbald lieſſen die Jungen mit 
dem Werffen nach / vnd wieder Gefangene wider 


auff freyen Fůſſen war / ward das Werffen vnd 
Die beyden Schultheiſſen | 
| gen Start vervrfacht werden möchte/ ohn daß 


Schreyen geſtillt. theiſſe 
kamen auch herauß / damit fie dieſem Geſindlein 
abwehren / vnd es von dannen bringen möchten. 
Die jungen lieſſen zwar das Werffen anſtehen / 


ben gedachte Herin / allein mit Worten vnnd 
durch ihr Anſehen vnnd Gebott diefen ſchaͤndli⸗ 
chen Tumult geſtillt. 

Als nun der meiſte Theil dieſes Geſindleins 
verlauffen / haben ſich die Herrn widerumb auff 
das Rahthauß verfůgt / vnnd nach dem mit der 
Glocken geleutet worden / nachfolgend Mandat 
von dem Arckel herab leſen laſſen: 

Demnach die Herrn deß Berichte ein Zeit- 
fang heroin Erfahrung kommen, daß der KL 
ſtand / Berficherung vnnd Ruhe diefer Statt / 
beroſelben Buͤrger vnnd Einwohner zum hoͤch⸗ 
ſten erfordert / daß die Chriſtliche reformierte 
Religion / welche von Zeit der Reformation an / 
in Einigkeit mit den andern reformierten Kir⸗ 
chen / ſo wol jnnen / als auſſer Lands / in dieſer 
Statt in offentlicher Kirchen iſt gelehret vnnd 
geprediget worden / ſampt allen den jenigen / ſo 
ſich au obgedachter Religion bekennen / in gu⸗ 
ter Ruhe vnd Friede erhalten werde / vnnd daß 
die ſonderbare vnnd heimliche Verſamlungen 
vnd Predigten / ſo von denen / die gleichwol der 
reformierten Religion ſeyn wollen / ohne Noht / 
oder rechtmaͤſſige Vrſachen an die Hand ge⸗ 
nommen worden / ſo groſſe Schwierigkeiten 
vnd ſchaͤdliche Effecten erregt haben / als die Er⸗ 
fahrung ſolches bezeuget hat / da dann durch die 
anwachſende Verbitterung der Gemuͤhter noch 
mehr Vnheil / ſo wol in gemeiner Policey vnnd 
Kirchen / als vnter der Gemein vnnd in der gan⸗ 


man bey gedachter Gelegenheit / Vrſach neh⸗ 
men moͤchte die offentliche Krrchenverſamlung 


aber fie wolten nicht von dannen weichen. Als die zuverlaſſen / vnd die befondere Zuſammenkunfft 


Schultheiſſen ſolches geſehen / giengen ſie hin, 
weg / damit fie fernern Anſtalt folchem Muht⸗ 
willen zubegegnen / machten / wie jhnen war auff⸗ 
erlegt worden. Vnter deſſen brachen die Jungen 
den Keller auff / vnd nahmen ein Stück von eh 
nem Balcken herauf, mit welchem fie die jnner⸗ 
ſte Thuͤr deß Hauſes aufflie ffen. Als dieſelbe ge, 
öffnet waren / folgien alsbald die Boͤßwich er vñ 
Dieb / die ſich zu den Jungen geſchlagen hätten/ 
vnd plünderrendas Hauß ſchaͤndlich / ſchlugen 
Kaſten vñ Kiſten auff / namen Gelt / leinen / wuͤl⸗ 
len ynd Sachen herauß / trugen Butter vnd an⸗ 
dere Nahrung sum Hauß hinauf / die Geſchirr 
von Porceleyn warfen fie su Boden’ vnnd bra⸗ 
chen ſie in Stuͤcken / den Wein lieſſen ſie in jhre 
Huͤte / vnd trancken einander zu / darnach zogen 
ſie die Hanen auß den Faͤſſern / vnd lieſſen Wein 
vnd Bier herauß lanffen. In Summa ſie ha⸗ 
ben das Hauß dermaſſen beraubt / als wann alles 
darinn preiß vnd zum beſten were geweſen. 

So bald der regierende Buͤrgermeiſter ſol⸗ 
ches erfahren / har er den Raht laſſen zuſam⸗ 
men ruffen / vnnd vnter deſſen die Diener / die er 
verſchickt / auß waren / iſt er. mie noch zween / o⸗ 
der dreyen anfehnlichen Maͤnnern nach deß Eg⸗ 
berts Hanf gangen : Aber das Wuͤten vnnd 


— — — 
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zuhalten / ſintemal vor ſolchem Mißverſtand al⸗ 


lezeit gantz eynhellig in der Kirchen von den Leh⸗ 
rern deß heiligen Evangelii / nach der Form der 
allgemeinen Reformation diefer Statt / iſt ge⸗ 
pred’get worden / darmider dann auch nimand 
einiaer befondern Newerung / Zufammen- 
kunfft vnnd Verſamlung fi su gebrauchen 
gehabt / biß fo lang diefer Mipverftand vnter 
deSchrern diefer Kirchen entffanden/da dann die 
Erfahrung bezeuget / daß neben und vnter die, 
fer Zerrürtung der Gemuͤbter etliche auffrüh— 
rifche vnd muhtwillige Geiſter ihr Werck ver, 
meynen zu treiben / einſeits mit diffamieren der 
Obrigkeit dieſer Statt / da fie ihre Perſon vnd 
Ampr durch mancherfey Auflagen verhaßt vnd 
verdächtig zumachen fich bemuͤhen / vñ dann fol- 
gends auff ſolche Weiß / die loͤbliche vnnd durch 
Gottes Gnad geſegnete Regierung dieſer Statt 
zu zerruͤtten on außzutilgen / anderſeits aber mit 
Verhetzung der Gemeine / durch Paßquillen vñ 
Famoßſchrifften / auch offentlichen Gewalt / V⸗ 
berlaſt / Muhtwillen vnd Auffruhr: Welches al⸗ 
les zu vnleidlicher Schand vnd Schaden dieſer 
Statt vnd Gemeine gereychen moͤchte / wo fern 
demſelben durch gebuͤhrliche Mittel nicht geweh⸗ 
ret wuͤrde. 


| Thun | 
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Thun demnach die Herrn deß Berichts /auff 
Gutachten onndreiffe Deliberation der Herrn 
Kahtsperfonen ( deren 35. ander Anzahlin die⸗ 
fer Statt find;) diefenernfllichen Befehl wider 
di / ſo auff der Gaſſen undan bewuſten Haͤuſern 


Frevel vnnd Muhtwillen gevbt / ergehen / vnnd 


wollen / daß / welche ſolche obgedachte muthwilli⸗ 
ge Mißhaͤndler wiſſen koͤnnen / gehauſet oder ge⸗ 
herberget / oder einige geraubte vnnd geſtolene 
Guͤtter empfangen vnd bekommen haben / oder 
anzuweiſen wiſſen / beneben den auffruͤhriſchen 
vnd feindſeligen Paßquillendichtern / auch die 
ſolche angeſchlagen / oder zu obgedachtem Auff⸗ 
lauft Raht / That Hulffoder Vrſach gegeben 
habẽ / ſolche dem Herrn Schultheiſſen / Bürger 
meiſtern / oder Schoͤffen zu erkennen geben / die 
geraubte vnnd geſtolene Guͤter zur Hand brin⸗ 
gen oder anweiſen / mit erklaͤrung / das alle die 
jenigen / ſo etwas von bewuſten Sachen angeben 
vnd offenbaren werden / deßwegen nachgelegen⸗ 
heit bezahlet werden / vnd die etwan ſchuldig be⸗ 
funden / durch anzeigung jhrer Authorn vnnd 
Mitthelffer oder Geſellen / Freyheit erlangen ſol⸗ 
len:welche aber ſolches nit thun werden / zu allen 
Zeiten auch nach zwoͤlffjaͤriger und länger ver, 
weilung / ernſtlich follen geftraffe werden. 

Auff daß aber auch insfünfftig allen derglei, 
hen Vnraht / Murhwillen und Vneinigkeit 
möge fürfommen werden /als haben die obge⸗ 
dachte Herrn geordnet vnnd befohlen ordnen! 
feren vnnd befehlen auch hiemit / daß alle die je⸗ 
nigẽ / ſo ſich zu der Reformierten Religion begeh⸗ 
ren zuhalten / ſich zu keiner befonderen Verſam⸗ 
lung vnd Predigt / auſſerhalb der offentlichen 
Kirchen verfuͤgen / jhre Haͤuſer / oder Packhaͤu⸗ 
ſer nicht zuverleihen / einige ſolche Verſam⸗ 
lung darinn zuhaben / vnnd anzuſtellen / vnd al⸗ 
ſo den Frieden vnd Einigkeit der Kirchen / vnd 
Gemeinde dieſer Statt / dardurch zuzerſtoͤren. 
Inmaſſen dann auch zugleich hiemit allen vnd 
jeden verbotten wird / ſich etwan boͤſer auffruͤh⸗ 
riſchen Wort zugebrauchen / entweder wider 
die Obrigkeit / jhre Perſon / Ampt vnd Verrich⸗ 
tung / ſo etwan zu Verkleinerung derſelben / 
wie dann auch zur Verachtung jhrer Regie⸗ 
rung vnd Herrſchafft gereychen möchten / oder 
wider die Diener deß heiligen Evangelij ıhr 
Ampt/ Verrichtung und Predigten /oder.aber 
aud) wider einige Privatperſon / diefelbe zuver⸗ 
läftern / mie Schmaͤhworten zu diffamieren/ 
vnd mit Paßquillen vnnd Famoßſchrifften zu⸗ 
verfolgen vnd zuverletzen / wie dann auch ins ge⸗ 
mein verbotten wird / das Zuſammenrottieren 
auff den Gaſſen / mit Lauffen vnnd Schreyen / 
vnd allem / ſo daraußenſtehet / als das Stürmen 
der Haͤuſer / offentlichen Gewalt / Meuterey / 
Auffruhr / vnnd andere dergleichen muhtwillige 
Thaten an Haͤuſern / Perfonen vnnd offentk. 
den Straſſen / bey Straff / daß / wer ſolche groſ⸗ 
ſe vnd ſchaͤndliche Mißhandlung begehet / vnd 
andere mit boͤſem Exempel ärgere / alfo herge⸗ 
nommen werden ſol / wie ſolches die Erhaltung 
der Juſtitien in dieſer Statt erfordern wird. A- 
ctum den ⁊a Febris 

Als diß nun geſchehen / hat ein Erſamer Raht 
ein gantz Faͤhnlein gewaffneter Soldaten nach 
Egberts Hauß geſchiekt / daſſelbe / ſampt den 
Perſonen / vnd Guͤtern / die darinn waren/ zube⸗ 


— — 


nder Theil, Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


wahren. : Welche die ganze Nacht daſelbſten 
Wacht gehalten, Es haranh.gemeker Rah⸗ 
dem Kriegsraht befohlen / gute Anordnung zu⸗ 
thun / damit feine nenwe Auffruhr entſtehen 
möchte. Warauff der Kriegsraht den Anfla 
gemacht / Daß eine Zeitlang auß jeder Sahne der 
Bürgerveine simliche Anzahl alle Nacht in jeder 
Ballen gemacht haben. 

Alfo if diefe Bnruhe von einem Erſamen 
Kahr durch gute Ordnung vnd Borfichtigkeit 
geſtillt vnnd gedämpfft worden / welcher au 
groſſen Fleiß angewandt / die Raͤdelsfuͤhrer vn 
Anſtiffter dieſes Tumults zuergreiſfen. 
der meiſte Theil / welcher ſich für der. Gefaͤng⸗ 
nuß gefoͤrchtet / iſt außgeriſſen / oder hat ſich hin 
vnd wider verflecke. Gielchwol hat der Raht et⸗ 
liche auß dem Hauffen erdapt / vnnd gefängl 
eyngezogen: Aber die Rechtſchuldige ſind ent 
wuͤſcht / vnd hat man von den Gefangenenn 
können vernehmen / welche die Anftiffrer dieſes 
Tumults gewefen. „Die Gefangene find 9 
firafft worden / etliche mir Iangwieriger OR 
fängnuß / andere auffeinandere Weiß / na 


dem ihr Verbrechen geweſen. Damit dann eilt 


Ehrſamer Raht zuerfennen geben / daß er an 
folhem Frevel vnnd Muhtwillen ein groll® 
Mißfallen haͤtte / vnnd jhm ſehr leyd were / da 
obgedachte n Egbert Biſchoffen / ſoſchher Gewalt 
angethan / vnd ſo groſſer Schad were zugefuͤgt 
worden. 

In dieſem Tumult iſt weder er Biſchoff/ 
nod) jemand auß den ſeinen / vnangeſehen ſie di⸗e 
Junge im Anfang ſehr vbel empfangen / Al 
Leib beſchaͤdiget / noch perwund worden :; DM 
hat er hernach faſt alles / was jhm war entwendet 
worden / wider vberkommen. 


Zween Tag darnach iſt ein ſchaͤndlicher Paß⸗ 
quillzu Amſterdam auff der Burß / angeſchla⸗ 


gen worden / welcher die Herrn dep Gericht 
bewegt / nachfolgendes Gebott zuthun / vnd pu⸗ 
blicieren zulaſſen: Demnach vngeachtet eine 
Ehrſamen Rahts Sorgfaͤltigkeit / vnd deß er 
vor zween Tagen ergangenen Befelchs/ do⸗ 
mit aller Mißverſtand / Ergernuß vnnd DW 
heyl möchte auffgehaben werden / etliche boͤſe 
vnnd auffrührifche Leut ſich vnderſtanden De 
ben / eine newe Vnruhe zuerwecken / vnnd 
nechſtfolgende Nacht hernach / eine ſchaͤndliche 
Schmaͤhſchrifft vnnd Paßquill auff der Burß 
in der Start zudem Ende angeſchlagen / DA 
dardurch die Oberkeit verlaͤſtert / vnnd die Buͤt⸗ 
gerfchafft wider diefelbe vnnd andere angeheß 
würde : Bnnd die Herrn deß Gerichts / den 
Dichter und Mithelffer ſolches Paßquills / geu 
möchten entdeckt vnd offenbar gemacht ſehen 
Als fügen ſie hiemit Maͤnniglich juwiffen / DW 
wo jemand den Authorn / Dichter und Ehre!’ 
ber deſſelben / wie auch die / fo jhn angeſchlagen 
oder Raht vnd That darzu gegeben weiß / leu 
net / vnnd anzehgen fan / ſich bey dem Ser! 
Schultheiſſen / Bürgermeiftern / oder Schön 
fen / anmeltenfoll : Vnd verfprechen den jeui⸗ 


gen / ſo es anbringen wird mit drephundert EN 


rols Guͤlden / fo fern die angebrachte Perſon⸗ 
fönnen ertayt / vnd zur Hafftung gebracht wer⸗ 
den / zuverehren: Wofern aber die Angebrach 
te ſich wuͤrden auff ein Seitte machen / MM 
gleichwol ſchuldig befunden werden: Soll ver 
Anbrin⸗ 


a 


eu, 


vi 
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Bean 
hie, r 
hm, 
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Gutachten der Oberkeit / eine 
Recomdenß vnd Verehrung empfangen: Sein 
nam aber auff allen Fall heimlich gehalten wer 
den. Adum den 23. Febr.1617. 

Des Nachts zwiſchen dem Sontag vñ Mon⸗ 
tag / als oberzehlter Aufflauff vorgangen! ift zu 
Amſterdam bey der Harlemer Schleufe sin groſ⸗ 
ſer Brand entſtanden / welcher das Hauß zu deß 
Keyſers Cron genannt / neben noch zweyen an⸗ 


dern darneben hinweg gerafft / vnd in die Aſchen 


gelegt hat. Daruͤber ſi ſind die Bürger ſehr be⸗ 
fürge worden / dieweil die Vermuhtung war / 
daß das loſe Ge Al adlein / deſſen in diefer groſſen 
Start viel iſt / Fewer in gemelten Haͤuſern / eyn⸗ 
gelegt / vnnd dardurch Vrſach vnd Gelegenheit 
geſucht haͤtte / reicher Leut Haͤuſer gu pluͤndern / 
Aber man hat gleichwol 
dieſer Brand zufaͤlliger Weiſe vnnd auß Pr 
achtſamtett entftanden: Dertvegen ein jeder fich 
wider zur Ruhe begeben/ vnd den gefaßten Arg⸗ 
wohn fallen laſſen. 

Es hat ſich aber bald ein Remonſtrant / deſſen 
Bücher mehr mie Gall / als mie Dinten ge⸗ 
ſchrieben / vnterfangen / die Start Amſterdam 
widerumb in Buruhe zubringen: Zu welchem 
End er den Febrnarij ein Tractat in offentli⸗ 
hen Druck aufgeben / vnd gu Amſterdam auß⸗ 
getheilt hat / deffen Vberſchrifft geweſen Inn⸗ 
halt erlicher Briefen / von dem Vnweſen vnd 
Rumor / ſo newlich zu Amſterdam entſtanden⸗ 
Sampt einem Diſcurß an alle gute Patrioten 
Siebhaber dep Vatterlands. Darinn det 

: Author die oberjehlre Hiſtori auffs ſchaͤndlichſt 
befihreiße onnd alles /wasbie Sberkeit gethan / 
den Tumult zuſtillen / auffs aͤrgſte deutet vnnd 
Auflege. Nachdem aber diß gifftige Buch einem 
Erfamen Raht zu Amſterdam in Handen Font 
Men/onderdaffelbegelefen / hat er ſolches fuͤr ei⸗ 
ne Famoßſchrifft erkant / vnd ſolches durch einen 
offentlichen Außruff / welcher den 28. Febr dieſes 
Jahrg geſchehen / verbotten Welches auch die 
Herm Sraden von Holland gethan. Bald dar⸗ 
auff iſt die Widerlegung ſolcher Famoßſchrifft 
außgangen / mi nachfolgendem Titul / in wel⸗ 
chem deß Auchoris Nam der ſolche Schrifft ge⸗ 
ſn Tag geben wird: Antwort / vnd Wider⸗ 


legung eines ſchaͤndlichen vnnd auffruͤhriſchenh 


Pafquits vans Famoßlibels Jacobi Taurini/ 


hernach befunden / daß 
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refpetive Vettern vnd Brüdernyallen Herto⸗ |, 4 


genzu Braunfchweig vnd Luͤneburg / Kaaͤgern / 
eines / gegen vnd wider Herrn Seintich Julium 
Hertzogen zu Braunſchweig vnd Luͤneburg / an⸗ 
dern Theils / die Succeſſion am Fuͤrſtenthumb 
Grubenhagen betreffend / iſt allem Fuͤrbringen 
nach / zu Recht erkant / daß die klagende Hertzo⸗ 
gen in das Fuͤrſtenthumb Grubenhagen / f ampt 
deffelben Pertinentien / vnnd alle andere Stuͤck / 
fo weyland Hertzog Philips zu Braunſchweig 
vnd Lüneburg inngehabt vnd beſeſſen / vnnd be⸗ 
ſagter Herr beklagter Fürft / ſelbe nach ſeinem 
Tod eyngenommen / su immittieren vnd eynzu⸗ 
weiſen / auch Herr beflagter Hertzog ſchuldig ſey / 
alsbalden Poſſeſſion vel quali , zuſampt allen 
von Zeit an befchehener Kriegsbeveftigung / 
anffgehobener Nutzung / vnnd diefer Rechtferti⸗ 
gung halben auffgelauffenen Koſten vnd erlitte⸗ 
nen Schaden / eynzuraumen / zuzuſtellen / folgen 
zulaſſen vnnd zuerffatten : Wie dann Ihr 
Keyf. May. fiehierinn immirtieren/ eunweifen 
und condemniren: Doch find gedachten beflag- 
ten Herkogen/ fo wol dem Herin Churfürften 
von Sachſen / vnd Apriffin zu Quedlinburg / ih, 
re Spruͤch vnnd Forderungen in petitorio an 
dieſem Keyſ. Hoff vorzubringen / hierdurch vnbe⸗ 
nommen / ſondern vorbehalten. Signatum zu 
Prag / vnter Ihrer Keyſ. May auffgedrucktem 
Secret Inſigel / den 2ꝛ Decembr. 109. 

Den 22. Januarij iſt ein groſſer Wallfiſch zu 
Schevelingen vngefaͤhr ein halb Stund Ge⸗ 
hens von deß Gravenhaag geſtrand vnnd gefan⸗ 
gen worden. Er war vngefaͤhr ſechtzig Schuch 
lang / vnd; s dick. Dieſen groſſen Fiſch zuſehen 
iſt ein groſſe Menge Volcks auß allen vmbligen⸗ 
den Staͤtten vnd doͤrffern dahin gereyßt: Vnd 
wer denſelben geſehen / hat jhn mit groſſer Ver⸗ 
wunderung angeſchawet. Er iſt vmb ſechshun⸗ 
dert Guͤlden verkaufft worden. Bald darnach 
ſind noch zween dergleichen Fiſch hinder der In⸗ 
ſul Goeree ankommen / vnnd auff dem Sand li, 
genblieben. Hiervon find vnderſchiedliche Res 
den gangen : Vnter andern / daß ſolche Fiſch / 
nach der Obferparion voriger Zeiten / einer 
mercklichen Enderung vorbotten weren : Wels 
ches die Erfahrung bald hernach wahr gemacht 
at. 


Was ein eintzige verruchte verwegene Gott / Groſſe om; 


loſe Beſtien vnnd Mißgeburt in einem Koͤnig ⸗ orduung in 
reich vnd Land vor Vnheyl / Krieg vnd Auffruhr Franckreich 
ſufften konne / deſſen hat man nicht allein auß \,, ach def 


vnnd Weſtfrießland verdampt vnnd verbotten 
* den Archiven vnnd vndencklichen Jahren / ſon⸗ porigen ZIG 


Worden. nigs Tod, 


Ihr gewannen Breheil / 


; Vmb dieſe Zeit haben die —5 = 
end cFanaelegen ſeyn laſſen 
— * Grubenhagiſche 
Sand betreffendy moͤchte sur Erecufion di ñ Eyn⸗ 
Ndigung deffelben Lands gereychen. Vnd weil 
auff allen Rohefau der Hertog von Braun⸗ 
weig ſein Landvolck vnnd Ritterſchafft mu⸗ 
ſtern / vnd ſich in Bereytſchafft suhalten/eemah 
nen faffen : Als haben etliche fürnehme 
deß Reichs die Sachen in der Güte — 
Henfichbeftiifen. Das Vrtheil / ſo am Keyſerl. 
off den 22.Decembr. Anno 1609. verfaſt / vnd 
deſer Zeit allererſt publiciert worden / iſt nach⸗ 
folgenden Innhalts: 
In Sad n Herm Ernſten / Herin Wilhel⸗ 
en Herrn Ver Juli Ernſeen /ond hHerm Ang luerder FH uo Ernſten / vnd Heren Auguſti / 


vnnd ſeines Anhangs / welches in der Verſam⸗ 
lung der mächtigen Herrn Staden von Holland 


dern auch zn vnſern Zeiten ein Denckwuͤr dig 
Exempel in dem herrlichen Koͤnigreich Franck⸗ 
reich / welches bey ruͤhiger Regierung Koͤnigs 
Henrici 1V. dermaſſen floriert / dyß es alles vo⸗ 
rigen erlittenen Schadens ſich widerumb erge⸗ 
ger: Nachdem aber ſolcher großmaͤchtigſte Koͤ⸗ 
nig verraͤhteriſcher Weiß ermord / find alle Sa, 
chen bey dem vnmuͤndigen Koͤnig von Tag zu 


nd | Tag im Politiſchen und Regimentsweſen in 


Verderben ond Abgang gerahten : Die Reichs⸗ 
Drönungen vernichtiger : Die eyngeborne 
Reichs Fuͤrſten vnd Srände mehrentheils ver⸗ 
achtet vnd zurück geſetzt / iingegen Frembde und 
Außlaͤnder von geringem Herfommen / Pi 
ser denen der Marfchalsf de Ancre, ein Italiaͤ⸗ 
ner / der Principal / zu den hoͤchſten Digmiräten 


ns 77 vnd 















































— an ne ne — 


| 
| 
| 








































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


616 


vnnd Verwaltungen felbigen Königreichs ge⸗ 
fliegen : Der vberauß reiche Rönigliche hinder⸗ 
laſſene Schas von fo viel Million Gold / iſt auß⸗ 
geleert und verſchwendet worden : Darüber dag 
Parlament zn Pariß nicht allein eine Erinne⸗ 
rung ergehen laſſen / ſondern es haben auch diefes 
vnd andern Vbels die Printzen Hergogen vnd 
Pares Franciz zum hoͤchſten ſich beklagt: Aber 
alles vmb ſonſt: Daruͤber es dann im verwiche⸗ 
nen 1015. Jahr / zu einem offentlichen innlaͤndi⸗ 
ſchen Krieg kommen / welcher im 1516. Jahr 
durch ſonderliche Bemuͤhung deß Koͤniglichen 
Ambaſſadorn auß Engelland / vnnd deß Hertzo⸗ 
gen von Nevers wider geſtillet worden. Was 
aber der Marſchalck de Ancre, welchem die da, 
maln veraccordierte Artickeln nicht gefallen / fuͤr 
ein new vnnd noch weiter außſehend Spiel / vn⸗ 
term Praxtere und Namen deß jetzt regierenden 
Königs, nach der Hand angerichtet iſt in voris 
gem Bud; zur Gnuͤge vermeldet. Bey ſolchem 
Vnweſen / vnnd wie das Fewer mit voller Flam̃ 
außgeſchlagen / haben die Printzen / Hertzogen / 
Pares.Dfficierer vnnd Herrn der Cron Franck⸗ 
reich / denen deß Koͤnigreichs Wolfahrt angele⸗ 
gen / ein denckwuͤrdige außfuͤhrliche Proteſta⸗ 
tion wider jn de Ancre vnd feine Rott zum V⸗ 
berfluß außgehen laſſen / wie folgt : 

Was man ſich allenthalben vber den boͤſen 
Zuſtand in Franckreich beklagen thut / iſt nicht 





allererſt Neger Tage entftanden/ vnnd gleich 


wie auch das Vnheyl / damit man beladen / nicht 
auff einmal vnnd ineinem Stus vnnd Vnge⸗ 
ſtuͤm oder Hauffenweiß außgeſchuͤttet worden / 
ſondern allgemach / Fuß vor Fuß / herfuͤr kom⸗ 
men: Alſo vnd gleicher geftale haben auch die 
Scharpffſinnigen / welche auf den Vrſachen 
leichtlich ermeſſen / was es für einen Außgang 
gewinnen wuͤrde / beydes / wie ſich alles angeſpon⸗ 
nen / zeitlich wahrgenommen / vnnd die Mittel 
darwider embſig dargethan vnd erwieſen. 

Dann eben diß iſt die Summ vnd der Inn⸗ 
halt geweſen / derjenigen Supplication / wel» 
heim Fahr ısız.erfliich das Parlament zu Pa, 
riß / vnd bald darauff der Printz von Conde / vnd 
neben jhm deſſelben verwandte Fuͤrſten / vnd an⸗ 
dere fuͤrnehme Herrn dem Koͤnig vberreycht ha⸗ 
ben : Deren heylſame Erinnnerungen nicht al⸗ 
fein feine late gefunden / oder zu Gemuͤht ge 
führee / fondern auch ſchmaͤhlicher Weiß ver; 
morffen / ja mic dem Schanöflecfen beſchmitzt 
worden / als hätten ſie das Laſter der beleydig⸗ 
ten Mayeſtaͤt darmit begangen. Dahero iſt der 
jenige Lermen entſtanden / welcher durch die 
Friedenshandlung zu Loudun geſtillet worden / 
da Maͤnniglichen wider ein Hertz gefaßt / vnnd 
dieſe gewiſſe Hoffnung geſchoͤpfft / es ſolten die 
eyngeriſſene Maͤngel vnd Gebrechen / nach An⸗ 
weiſung deß Reichs Satzungen / verbeſſert vnd 
Eukachehr erden. 

8 num derenthalben fich gemelte Bringen, 
eylend naher Hoff verfuͤget / auff — ander 
Geleyt / alsallgemeines Trawen vud Ölauben 
ſi 4 verlaſſen / vnd darfuͤr gehalten haben / ſie be⸗ 
dörfften feiner andern Berficherung vn Schu- 
zes / als wagihnen im Namen deß Könige vnd 
feiner Fraw Mutter / durch deß Königs in Brot 
Brirannien Öefandten Herrn Sdmund / def 
Grafen von Sons Wittibem vnnd Nergo, 


— — ü 





Ander Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


gen von Nevers fuͤrgehalten vnnd verſprochen 417. 


ogen / dieſelbe alſo vberguͤlt / oder mi 








917. 


worden / iſt die geſchoͤpffte Hoffnung dep kuͤnff⸗ 
tig beſtaͤndigen vnd beharrlichen Friedens / ſo an⸗ 
muͤhtig geweſen / daß man allen bey verſchien⸗⸗ 
nem Krieg außgeſtandenen Jammer vñ Scha⸗ | 
den allgemach auf dem Sinn gefchlagen vnnd "4 
vergeilen. Esbegunten auch die Reichsſatzung 
vnd Ördnungenfo bey dem vngehe wrẽ Kriegs⸗ 
weſen gleichſam vnter der Afchen verſcharret 
waren / widerumb das Seben vnd jhre Krafft zu 
bekommen / der boͤſen Buben Muͤhtwill vnnd 
Frevel ein Gebiß eyngelegt zu werden / vnnd ein | 
jeder fich feinem Stand vnd Ampt gemäß bey 
gleichmäfligen Recht zuerweiſen und eynzuie⸗ 
hensangehalten zumerden : Daß alfo Maͤnnig⸗ 
lichen auffer weiffel geweſt / die ron Fran‘ | 
reich / ſo wegen fo viel erlietenen Niderlagen fa | 
vmb jhre Geſtalt fommen / wuͤrde widerum 
blühen/on ihre vorige Hereligkeit erlangen. Wie 
nun alle Auffrichtige ihnen folcheg zum hoͤchſten 
angelegen feyn laffen/ haben dep Marſchalcks 
vor Ancre / vnnd feiner Befellen hochſͤdliche 
Anſchlaͤge / bemeltes herrliches Vorhaben / dA ee 
im beften Thun und Bang geweſt / vmbgeſtoſſen 
Dann weiler weder Ziel noch Vaaß leyden Fol 
te / jhm auch vnverborgen war / wo fern es DA" 
zu kaͤme / daß Krafft deß zu Loudun gemachten 
Friedens / das Regimentsweſen wider aut DH 
alten Schlag gericht werden folte: Er fein bo⸗ 
ſes Fuͤrnehmen / darzu jhn fein grundloſer vnd 
vnerſaͤttlicher Ehr vnd Geltgeitz antreiben DM 
te / wuͤrde vnterlaſſen muͤſſen / vnnd ſeinem / 
der Cron Franckreich Verderben / angefang⸗ 
nen Tyranniſchen Regiment durch die fhArpl” 
fe der widerumb eyngefuͤhrten Reihe Satun 
gen die Gurgel abgeſtochen werden / hat er IP 
durch die unfägliche Vnſinnigkeit vnnd er 
zweifflung dermaifen eynnehmen vnd vberwin 
den laſſen / daß er die Schrancken der offent#’ 
en Tre und Glaubens zerriffen und DUFT 
brachen: Vnd damit er Franckreich / 10 
faum auf den Wellen deß Buͤrgerlichen 
Kriegs gewickelt / mit einem newen vngeſtů 
men Wetter vnnd Sturmwind vnverſehener 
Weiß vberfallen moͤchte / die grauſame vnd⸗ 
vnglaubliche Meuterey wider den fürnemb 
Fürften deß Geblüts / wie auch andere Furt 
Staͤnd vnd Dfficiererder Cron angeſtelt / PP 
ſich vnterſtanden / mit vnſaͤglichem Frevel d Ir 
felbe famprlich mit der Cron Franckreich / gleich⸗ 
fam mir einem Streych darnider zuſchlagen 
und mir Füffenzutrerten/ in Meynung ME. 
fie 1 als die gröfte Haͤupter gefelle / er MA — 
mals allein empor ſchweben / ſich auch nie 
zubefoͤrchten haͤtte dag dem chrgeinigen PUT 
vnſinnigen Beginnen diefes ſchaͤndlichen * 
fi — Weg ſtehen / vund verhinderlich ſey 
moͤchte. 

Demnach er nun zu Verrichtung vnd sen 
fegung feines vorhabenden Bubentuͤcks 1 
nes rag 36 die vermeffenfi nn = 

rſcham 
verſchaͤmbſte Menſchen erlangt / vnn je —— 
ſung fie zu groſſen Ehren zuerheben / derm⸗ * 
verleckert / daß ihnen fein Bubenſtuͤck zuviel af 
weſen / hat er ihm vorgenommen / mit dere 427 
nd Zuthun / etliche gefaͤnglich eynzuzlehen 
andere vmb dag Leben zubringen: „ 
ei —— 


16 1 J 


DDas s Vier vnd dreyſſigſte Buch. er 


—— ——— — — — — 
ihm ſolch ſchandloß Beginnen angangen / wo 


nicht gleich im Augenblick / da er ſolch Buben» 
ſtuͤck ing Werck ſetzen wollen / der Anfchlag 
were Adeckt vnd offenbar worden. Doch hat 
der Printz von Conde auff das Trawen vnd 
Glauben fich zu viel verlaſſen / daß er die War⸗ 
nungen/dieihm geſchehen / in Wind geſchlagen / 
vnd der Gefahr nicht entgehen koͤnnen / vnd 
alſo zu ſpat erkant vnd gelernet / daß nichts ſo 
hoch heilig vnd ſo wer h ſeyn mag / welches die 
Rott dieſer verzweiffelten Leuth / dem von Ancre 
zugefallen / zu ſchenden vnd unter Die Fuͤß zu 
tretten bedenckens / oder Abſchew haben. ler 
weil aber ſich gebuͤren wollen / dieſem verſchla⸗ 
genen argliſtigen Bubenſtuͤck ein deckmantel 
fuͤrzuhencken/ vnnd etlicher maſſen einen 
Schein/ als ob es recht und wol gethan / 51 
machen / hat man den falſchen vnnd erdichten 
Verleumbdungen vnnd Aufflagen gleichſam 
ein Geruͤſt auffgeſchlagen / darzu dannen hero 
nlaß genommen worden / weil die Fuͤrſten vnd 
andere Herrn / ſo bald das Geſchrey erſchollen / 
der von Conde ſey gefangen / vnv erſehener din⸗ 


gen vnd gleichſam flůchtiger weiß ſich auß Pa⸗ 


riß hinweg gemacht. Vnnd iſt derentwegen 
durch deren Leuth Veeuler / die ſich mir Gelt be⸗ 
ſtechen laſſen / ein Geſchwaͤtz vnter dem geil, 
nen Poͤfel außgeſprengt worden / ſie ſeyen wegen 
jhres boͤſen Gewiſſens / das ſie wider deß Koͤ⸗ 
nigs Perſon vnd ſeine Mutter dig alte Koͤnt⸗ 
gin zuſammen geſchworen gehabt / fluͤchitg wor? 
den / vnd außgeriſſen: Vnd weil ie den Prin⸗ 
hen von Gonde auch hierzu zu vermögen ſich vn 
derftandenzerin Berhafftung genommen wor⸗ 
den. Gleichmeſſigen Junhalts feind auch Koͤ⸗ 
nigliche Auffchreiben weit vnd breit hervmb ge⸗ 
(chiefe worden, Damit num der Pfeil dieſer 
(hendfichen Aufflag vnd Verleumbdung / ſo 
gleichfam auf der Seiten der Königlichen 
Hochheit gefhoffen worden / in die Herten bey⸗ 
des der Inheymiſchen vnnd Außlaͤndiſchen 
tieff genug dringen moͤchte / welcher doch kaum 
bey liederuͤchen Leuhten hafften koͤnnen / vnnd 
dieweil viel barm gehört / wann einer an Tra⸗ 
wen pnd Glauben brüchig worden / den dahero 
rührenden Schandflecken abzuwaſchen / bat 
ſie für gutangefehen / den Pringenvon Sonde 
ſelbſt / nach dem er ſchon gefänglich geſeſſen/ deß 
laſters der beleydigten Mayeſtaͤt zu beſchuldi⸗ 


| gen / vnd jhre Trewloſigkeit vnter dem Koͤnig⸗ 


lichen Namen zu verdecken vnnd zu bemänt, 
fen ob wolkurt zuvor diefes Safters allein Die 
jenigen befchuldigt worden / welche damit fie 
der verzweiffelten Meuchelmoͤrder blutigẽ Haͤnd 
entgehen möchten / durch Au enſcheinliche 
gu Goͤttlicher Fürfehung /- ich in ſichere 

erther begeben harten. · Vber das / vnnd da⸗ 
tie fieden daſh diefer granſamen Verme ſſen 
heit von ſich auff das Parlament zu Partß ſchie⸗ 
ben / vnd darvor ſeyn möchten / daß nicht eine 
der feines gefallen bon der Sachen reden doͤrff⸗ 
te / haben fieden König / welcher allbereyd jhres 

ſts vnud belichens hin vnnd her geſchept zu 
werden / gewohnt geweſt / in deß Parlaments 


Raht gefuͤhrt / auff daß mic feinem wiſſen / 


willen vnnd in ſeiner Gegenwart der Printz 
von Sonde vnd die abweſende Fürften / ale 


" die ſich an feiner Mayeſtaͤt vergriffen / angeklagt 


ks, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
sy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haax 


ö — — — — —— ——— — — 
wuͤrden / wie abdemden 7. Septemb. außgange 


nem Edierzufehenift. | 
Solchem allem nad) / vnd dieweil die berrieg. 

liche Practicken an Tag kommen / vnnd die zus 

fammen geſchworne Rott ſpat gnug angefan⸗ 


genfich zů ſchaͤmen / daß fie fo viel vnſchuldige 
Herꝛn grewlicher Vbellhaten bezuͤchtigt / wel⸗ 


he doch in nichts anders ſich verſuͤndigt / als daß 
fie jhren Halß nicht hergeſtreckt / vnd ſich durch 
die Meuchelmoͤrder ermürgen laſſen / es auch fo 
weit kommen geweſen / daß fie eynhelliger Weiß 
vnd Fleiſſes dem König zuverſtehen geben wol 
(enywwie es mit den hinderliſtigen Practicken fich 
bißhero verlau fen onnd die Ehehafften Vrſa⸗ 
chen/warumb fie ſich deß Hoffs enteuſſern muͤſ⸗ 
ſen / anzuzeigen / mit beygefuͤgter ſtattlicher Be⸗ 
weiſung vnd außfuͤhrlicher Bezeigung / wie al- 
lervnterthaͤnigſten Gehorſams vñ ſteiffer Trew 
ſie dem Koͤnig zugethan vnd gewogen / haben die 
Verraͤhter / damt fie dieſen Weg vnd Anſchlag 
vmbwenden vnnd widertreiben moͤchten / jhren 
Schragen weit auff ein andern Marck geftelt/ 
vnd vnter deß Koͤnigs Namen ein ander Edict 
aufgehen laſſen / deß Innhalts: Daß der König 
darinn bekennet / er hab ſich alles Verlauffs der 
Sachen beſſer erlernet / darumb er die außgewi⸗ 
chene Fürften vnnd Herm für ſolche Leut halten 
thaͤte / die vnſchuldig / vnd jhm allezeit trew vnnd 
hold geweſt / erfennere ſie auch von allen in vori⸗ 
gen außgangenen Edieren ihnen zugemeſſenen 
Bezůchtiaungen frey vnnd loß / mit dem ange⸗ 
hengten Befehl / daß alles / was zu Loudun ge⸗ 
ſchloſſen worden / kraͤfftig ſeyn vnnd bleiben ſol⸗ 
ge. Aber gleich wie die zuſammen geſchworne 
Geſellen auff folche Weiß den gangen Saft der 
fehwären Anklag zur höchften Vnbilligkeit dem 
Pringen von Conde allein auff den Halß gela⸗ 
den/ ond diß eingig Haupt ſchuldig gemacht / al⸗ 


fohaben fie auch jhren eygenen Betrug vndjh⸗ 


res Herten gifftigen Haſſz viel mehr an Tag 
geben / als die erdichte Vbelthat erwieſen vnnd 
wahr gemacht. Es bedarff auch die Vnſchuld 


keiner andern Verantwortung / dann daß bey 
dieſer vnter dep Königs Damen außgangenen | 


wider einander laufender Edicten Mißhellig⸗ 
keit / auch vnverſchaͤmpten Muhtwillen vnnd 
Thorheit alles zu dichten / offenbar vnd am Tag 
iſt / wie ſich die Lügen mir jhrem eygenen 
Schwerdi ſchlaͤgt / vnd die falſche Werleumb⸗ 
dung / gleich wie ein Nattergeburt jhr eygene 
Mutter jerboͤrſten thut. Wir geleben aber der 
Hoffnung / das Crimen læſæ Majeſtatis fo man 
einem ſolchen groſſen Fuͤrſten gern aufftringen 
volie / werde bald vber der Anſtiffter eygenen 
Kopff außgehen. Vnd ſeynd wir der Zuver⸗ 
ſicht / GE Dre der vber die Warheit vnd Vnſchuld 
die Hand helt / werde mit der Nach nicht laͤn⸗ 


ger außbleiben: Sondern folche offenbare Ber» 


rähter/die fih an GOTtes und Menfchen Mas 
yeſtaͤt vergriffen / baldhernehmen vnd ſtraffen. 


Als nun dieſe Geſellen mit jhrer zugerichten 
Nachſtellung / niemands / als den Printzen von 
Sonde in jhre Fallſtrick gebracht / haben ſie dar⸗ 


umb von jhrem Vorhaben nicht abgelaſſen / fon» 
dern den vbrigen Herrn jetz mit dem Schwerd / 
bald mit Gifft nachgetracht / wiewol biß hero ver⸗ 
geblich / ſintemal Gottes Machr die außgeſandte 
Mörder vnnd Vergeber abgehalten / und fuͤr fo 
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16 8.7] viel vnſchuldiger Männer Sehen gewacht hatı 


ob wol die Königliche Erklärung / foden letzten 
Septemb außgangen / nur ein Fall geweſt / auf 
deren Leuthe Hirn geſponnen / von denen auch 
die Friedshandlung zu Loudun herkommen iſt. 
Aber die Trewloſigkeit vnnd das grauſame Be⸗ 
ginnen dieſer Meuthmacher iſt nunmehr men⸗ 
niglichen ſo bekandt / daß ſie nit bald jemand ei⸗ 
nen blawen Dunſt vor die Augen machen / oder 
das Maul verſtreichen werden / er ſey dann Hirn⸗ 
loß. Dann ſo fern iſt / daß ſie nach dem zu Soiſ⸗ 
ſons gehaltenem Geſpraͤch / vnd den letzen Se⸗ 
ptemoͤ. publicirten Edict etwas nachgelaſſen / vnd 
leiſer gangen / daß ſie vielmehr die angefangene 
Mißhelligkeiten vnnd angeſponnene Beleidig⸗ 
ungen täglich groͤſſer gemacht / vnnd zu erkennen 
gegeben / daß ſie nit gemeynt ſeyen von jhrem 
Vorhaben außsufesen. 

Dann als Krafft deß getroffenen Friedens 
ſich gebuͤhrt haͤtte / das Kriegs volck abzudancken / 
welches ſie vnter deß Koͤnigs Namen gewor⸗ 
ben / vnnd hin vnd wider auff dem Sand aufge; 
theilt vnd ligen gehabt / iſt jhnen dargegen lieber 
geweſen / newe Regiment auffzurichten / die 
Schweitzer auffzumahnen / vnnd alles noch Ar. 

er vnd ſchwieriger zumachen / damit ſie dem 
arſchalck von Ancre zu gefallen / das kaum 
ein wenig geleſchte Fewer deß Buͤrgerlichen 
Kriegs / wider auß der Aſchen auffblaſen / vnd zu 
allgemeinem Fall vnd Vntergang deß Koͤnig⸗ 
reiche / die Herrn vnterdrucken vnnd zertretten 
möchten. Vnd dieweil es jhres Beduͤnckens / 
ſchwaͤr fallen wolte / gedachte Herin/ als die ſich 
zwiſchen die Mawren verſchloſſen innhielten / 
bey winterlicher Zeit mic offentiichem Gewalt 
anzugreifen / haben ſie das Kriegsvolck indie 
nechfte und benachbarte Stätt / wo die Fürften 
in Picardey und in Champanien etwas inn hat 
ten / in das Winrerläger herumb gelegt / alle Liſt 


ond Renck erdacht / vnd in Summa nichts un. 


verſucht glaſen⸗ was ſie vermeynt dienſtlich zu⸗ 
ſeyn / die Fuͤrſten in Harniſch zu bringen: Die a⸗ 
ber dannoch ruͤhig vnd ſtill geſeſſen / vnangeſe⸗ 
hen ſie in jhren anbefohlenen Gubernamenten 
jhrer gebuͤhrenden Authoritaͤt vnd Anſehens be⸗ 
raubt / auch jhnen die gewoͤhnliche Gefaͤll vnnd 
Penſionen auf deß Königs Cammer /defglei. 
chen die Bezahlung auff das Kriegsvolck in den 
Beſatzungen / nicht mehr gereycht wurden / der 
Geſtalt / daß ein jeder genoͤhtiget worden / auß ſei⸗ 
nem eygnen Beutel darzuſchieſſen / wo er anders 
nicht gewolt hat / die jihm vertrawete Staͤtt vnd 
Schloͤſſer / ja ſein eygen Leib vñ Leben denen man 
ſo hefftig nachgetracht / vielmehr verraͤhteriſcher 
Weiß auffzugeber vñ zuverlaſſen / als zubefchůͤ⸗ 
ken vnd zuerhalten. Gleich vmb dieſelbe Zeit / als 
die zuſam̃ engeſchworne Rott in ſich ſelbſt gangẽ / 
vñ zu Gemuͤht gefuͤhrt / wie trefflich wol der Her⸗ 
tzog von Nevers in der Friedshandlung zu Lou⸗ 
dun ſich gebrauchen laſſen vñ verd ent gemacht / 
da er im Namen deß Königs vñ ſeiner Mutter / 
ſein rechte Hand vnd Trew zum Pfand von ſich 
geben / vnnd ſie dahero in Sorgen geſtanden / e⸗ 
moͤchte ein ſolcher anſehnlicher Fuͤrſt / daß man 
fo ſchaͤndlich wider Trewy Glauben on Zuſagen 
gehandelt / ein folde Vnthat jpm empfindlich zu 
Gemuͤht gehen laſſen / find fiedem König vnnd 
feiner Mutter / mit allerhand au boſem Ber- 
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dacht herflieſſendem loſem Geſchwaͤtz in dei Oh⸗ 
ren gelegen /fie zum Zorn zubewegen / als eh 
der Dersog von Revers ang dem Geſchirr ſch 
gen wolte / vnd mir vnrechtẽ Sachen aufpmean) 
gienge. Bon der Zeit iſt man jhm nicht gutg 
weſt diewei die Ohrendlaſer allein darauf OT 
gangen / damit das redlich auffrichtig Hertzde 
man auff ſo vielerley Weiß nachgeſtellt) dutch 
mannigfaltige Hohn vnnd Schmach entruͤſte 
ſich die Vngedult vbergehen vnnd bewegen ließ 
darwider etwas an die Hand zunehmen / darau 
ihm Gefahr eneſtehen / vnd ſeinen Feinden MY 
che jhm ohne das nach Leib vnd Leben erachtet 
einen Scheinfug vnnd Anlaß geben möhte! 

an jhin zurechen. Er aber har hingegen aM 
Verdruß vnd Hohn mir höchfter Sanfftmug 
erduldet / vnd vber ſich gehen laſſen / vnnd nie da 
hin gebracht werden moͤgen / daß er ſich in etwa 
vergriffen / oder auß ſeinem Stand vnd ke 
geſchritten were/biß daß er gefehen hat/ wiem 
feine Schloͤſſer durch Berrähterey eyngen· 
men / Seut beſtelt und außgeſchickt / die jhn au 
reiben ſolten / ſeine Freund vnd Angehoͤrige 
auffrichtig geblieben / gefaͤnglich eyngezoge 
Alsdann erſt hat er die Gedult fahren aſn 
vnd auß getrungener Noht / zu ſeiner ſelbſt / * 
der ſeinigen Beſchuͤtzung / die Beſatzungen au 
feinen Schloͤſſern angefangen zu ſtaͤrcken / 9 
hat ihn die Verraͤhterey / damit jhm Sau⸗ 
Manchont abgetrungen worden/ allererſt 1 
gemacht / wie fogar denen nicht zu trawen ' 4 
bey denen anderfi nichts / dann nur das Ge 
gilt. ab 
Hierdurch ſind dieſe grewliche Leut ſo raſe 
vnd vnſinnig worden / daß fie newlich den Wed 4 
sehenden Januarij ein Königlich Edict auge 
hen / vnd den von Nevers/ als einen Bel 
der Königlichen Dayeftär in die Ache erflAl 
laſſen / wofern er fich nicht innerhalb viert s 
Tagen zu Recht vorm König ftellen wuͤrde / d⸗ 
fen Mayeftät er dach alkzeit ſo hoch / vnnd in ſo 
chen Ehren gehalten / daß er ſich auch deren IM 
gen / weiche feine Feinde unter dieſes fuͤrgewen 
ten werthen Namens Schein zubefehlen er 
Brauch gehabt / bißhero nicht verweygert DA * 
derowegen zu dieſem Rechtſtand ohne Ber 
Verſchub fich alsbald auff den Weg gemach 
vnnd nachdem er gen Soiſſons gelangt / MM de 
König geſchrieben vom legten Fanua ij ( 
ches Schreiben den 2. Zebrnarij / dag IfP° 
Berflieffung deß angefesreTerminsdep N Er 
Secretari Suffonenngehändigt worden ) jo 
inner vmb onpartheyifche Richter / vnnd J 
man feinem Leib und Leben / auch Schoͤſen⸗ 
buͤhrliche Verſicherung gedeyen laſſen w⸗ ar 
vnterthaͤnigſt fupplictere vnd gebetten / ſiuten 
der freye vnd ſichere Zutritt zum Koͤnig ver ur 
weil durch den von Ancre vnnd feine De 
fen offensliches Geleyt Tramwen vnnd lau * 
auffgehaben/ vnd in den Koch gerrerren were" 
Were derwegen billich / daß Fuͤrſten / Here — 
Geſchlechter vnd andere / ſo behzeiten DR 


Heinrichs dep Bierdren/ inhohen — 


Richer/ nidergeſetzt / vnd wofern dleſelbe * 
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werffen / bevorab / weil von wege feines Stands / 
Herkommen vnd Hochheit / vor kein andere / als 
folche Seut feine Sach gehoͤrig were. Auff diefes 
dep von Nevers Schreiben iſt gefolgt der Her⸗ 
tzogen von Vendoſme / von Mayne vnd Bullion 
Supplication / ſo auch dem Secretario Luſſon 
zugeſtelt worden / darinn fie den König gebetten / 
er wolte dep võ Nevers Vnſchuld⸗ als der nichts 
vmimlichs begehren thaͤte / durch deß von An⸗ 
ere Vngeſtuͤm nicht vntertrucken laſſen / welcher 
Maͤnniglichen / ſo ab ſeiner Tyranney ein Ab⸗ 
ſchew trage / verhaßt were: Erzehlten darneben / 
wie offt / vnnd in was mercklichen Schaden er 
Franckreich gebracht / was ſich auch ſeinethalben 
noch weiter Berderbnuß zubefahren / mit ange⸗ 
heffler Ameig / durch was bequemliche Mittel ſo 
vielem Vnheyl jhres Ermeſſens abzuhelffen 
feyn möchte. Aber gemelter Luſſon / ſampt den v⸗ 
brigen/defivon Ancre Tyranney Henckerstna⸗ 
ben / als Mangot vnnd Barbin / haben ſolche 
Schreiben vnd Supplicationen vntergedruckt 
vnd verduſcht / deß Koͤnigl Namens vnd Titel / 
zu deß Koͤnigs getreweſten Vnterthanen Br 
tertruckung weiters mißbraucht) vnnd ein new 
Decrer gefchmidt / welches den 13- Febr. aufge, 
ruffen worden / darinn obbefagte Fürſten / mit 
ſampt dem Marggraffen von Cours pn Pari⸗ 
den Parfamenrs Prefidenten le ats ſchul⸗ 
dig an dem Safter der beleydigten Mayeſtaͤt an⸗ 
geklagt / vnd zugleich verdampt worden: Vnd iſt 
alsbald alles / was ſonſten wider Feind vnd Re⸗ 
bellen im Brauch / wider ſie vnd jhre Verwand⸗ 
ten angeſtelt worden / nemlich / daß jhnen alle 
Hoffnung wider außgeſoͤhnt zuwer den abge⸗ 
ſchnitten / vnd gezwungen worden jhrer vnver⸗ 
meidlichen Notturfft nach / zur Wehr zugreif· 
fen / ſintemal ſich gegen die grauſame Tyranney 
zuſetzen / nicht weniger rRecht / billich vnd erlaubt / 
als nohessendig ift/welchesdoh auch anderer ge 
ffaleiiche geſchihet ‚als fo fern die Fürſten unter 
dem Schildder Königl. Hochheit und Reputa⸗ 
tion / welche dieſe Verraͤhter begehren außzu⸗ 
tilgen / bedeckt ſeyn. Dieweil aber der von Ancre 
alleinig darauff vmbgehet daß er mit Bede⸗ 
ckung feines Grollen vnd gifftigen Vorhabens / 
vñ durch angeſtrichene Farben / der Fuͤrſten heyl⸗ 
ſame Rahtſchiaͤg aller rten / vñ bey der gantzen 
Welt / darhallerley herbeygeſuchten Verdacht 
vnd erdichte Aufflagen ſtinckend mache / wil kein 
Vnnotturfft ſeyn / den gangen Handel an deß 
Tags Liecht zuſtellen / damit Maͤnniglich / was er 
im Schild fuͤhrẽ chu / augenſcheinlich mercken / vñ 
fein boßhafftiges Hertz / Sinn vnd Gedancken 
berſtehen bnd ertennen möge. Es iſt niemand 
vnwiſſend / mit was gewiſſen vnd groſſem Ber 
trawen / ſtracks nach getroffenem Frieden zu 
Loudun / die Fuͤrſten ſich naher Hoff verfügt/one 
erwarier der Auhrußung deß Friedens / nur das 
mit ſie jhren Gehorfam vnnd Ehrerbietung / mit 
toeldjer fieangnarificher Anleytung Der KON, 
ay vertrawt vnd zugethan ſind / perfönlich er⸗ 
tweifenimöchten : Und ob wol sent geweſt · die 
gewarnet haben / man folte fich vor erlicher Trew⸗ 
loſigkeit huͤten / welche vnter dem Schein dex er⸗ 
newerten Freundſchafft ſich ſtelleten als wann 
te es jhnen eben fo wol angelegen ſeyn lieſſen / 
wie das Regimentsweſen widerumb recht vnd 
der Gebihr deſtelt werden moͤchte: Jedoch / da⸗ 
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mit es nicht das Anſehen haͤtte / als ob der Sta⸗ 
chel / der beyderſeits fuͤrgangenen Nachtheilig⸗ 
feit vnd Beleydigungen noch fo tieff im Her⸗ 
zen ſteckte / daß man ſich darumb an gemeiner 
Wolfahrt auffhalten ließ / hat man zu beyden 
Theilen gegen einander die Handtrew geben! 
vnd ſind dem Anfehen nach / alle Faͤßlin vnd aͤ⸗ 
derlin deß alten Grollens außgezapfft worden. 
Dieweil aber den Sepremb das hochbewaͤhr⸗ 
te Band gemeinen Trawen vnnd Glaubens 
gang Schelmiſcher Weiß zerriſſen worden / ſind 
die Fuͤrſten bey ſolcher hoͤchſten Forcht vnd Ver⸗ 
ftürgung / ſich Ihres Leibs und Lebens / fo an ei⸗ 
nem kleinen Fädlin hienge / nicht vnzeitlich be 
ſorgend / zu Rettung deſſelben getrungen wor⸗ 
den ſich von Hoff hinweg vnnd auß dem Staub 
zu machen / zwar gar nicht der Meynung / als ge⸗ 
dachten fie ſich deß dem Koͤnig ſchuldigen Ge⸗ 
horſams zuentſchlagen / ſondern daß ſie dem 
Wuͤten vnnd Toben deß gemeinen Weſens ab⸗ 
geſagten Feind ein wenig entweichen wolten / 
fintemal jhnen vnverborgen geweſen / daß jhr 
WVerderben und Vntergang ſchon beſtelt were. 
Weil dann die Vrſach dieſes Abweichens von 
Hoff ja fo bekant vnnd notori, als an ſich ſelbſt 
rechimaͤſſig iſt / vnd nachgehends mehr zu / als abs 
genommen / wird gewißlich fein Vnpartheyi⸗ 
ſcher jhnen die Schuld einer Rebellion / oder daß 
damit wider Trawen vnnd Glauben gehandelt / 
zumeſſen koͤnnen / allein vmb dieſer Vrſachen 
willen / daß ſie ſich nicht bereden laſſen koͤnnen / 
ſich widerumb in die Gefahr / darauß ſie allein 
durch Gottes Huͤlff errettet worden / zuſtecken. 
Nichts deſto weniger wird in der den 1z. Februa⸗ 
rij angefehlagenen Achtserflärung jhnen dieſes 
vornemlich verwieſen / daß ſie jhren Halß jhren 
grauſamen Feinden nicht vertrawen wollen / 
und fich bißhero geſperrt haben / die blutige Dol⸗ 
chen mit jhrer Gurgel zuverſetzen. 
Nachauffgerichtem Vertrag vnd Friedens⸗ 
handlung zu Loudun / iſt das Mißtrawen beyder⸗ 
ſeits verbitterter Gemuͤhter durch das Ver⸗ 
trawen offentlichen beſchehenen Zuſagens auß⸗ 
geloͤſcht worden / welches jetzt nicht allein gebro⸗ 
chen / ſondern auch mit der abſchewlichſten Trew⸗ 
loſigkeit / als mit einem Teppich vberzogen wird. 
Sieber wer wolte nun (der an das verſchienen ge⸗ 
denckt) vordas fünfftignicht Schew getragen⸗ 
Iſt deß von Conde Elend / welcher nun in die 
Monat in der ſtinckenden Gefaͤngnuß ſteckt / 
nicht eine gnugſame vnd erhebliche Vrſach / nicht 
allein von Hoff zuweichen / ſondern auch darvon 
zubleiben? Auffs wenigſt ſo lang / biß der Ge⸗ 
wateond Macht / Leyd vnd Plag anzuthun / bey 
denen ſtehet / welche ihren Willen vnnd Luſt / 
Schaden zuzufuͤgen / nun ſeyt dem erſten Tag 
Septembris durch ſo viel ſchaͤndliche Anfchläg/ 
anugſam bezeugt haben / welche auch die Beſol⸗ 
dungen / ſo den Beſatzungen / vnnd den Nutzen 
vnd Vortheil / die den Fuͤrſten gebuͤhren / abge⸗ 
ſchnitten / vnd an ſich geriſſen / vnd allein darauff 
vmbgehen / damit die Staͤtt vnd Schlöffer / die 
ein jeder in feinem Gubernament jnnen hat / an 
Beſatzungen entbloͤßt / vnd denen / ſo mit aller⸗ 
ley Practicken und Vnbilligkeit / darnach ſtre⸗ 
ben / in die Haͤnde fallen. Was geſtalt man dem 
Hertzogen von Mayne nach dem Leben getrach⸗ 
tet vnd aber ſolches gleich indem Angenblick/als 


Gy iij die 


















































rn 









Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A31 


1617 


630 


die That har follen vollbracht werden 7 entdeckt 
worden/iftlautbarer / als daß es mit Berneinen 
widerlegt / auch die Beweiſung ſtaͤrcker / weder dj 
etwas darwider aufgebracht werden moͤchte Als 
der Meuchelmoͤrder in ſeinem Vorhaben ertapt 
worden / hat er bekant / er ſey von dem Deffunctis 
einem Pariſiſchen Stock⸗ vnd Kerckermeiſter / 
der ſich vom Ancre zu allen grauſamen Thaten 
gantz willig gebrauchen laͤßt / mit Gelt beſtelt 
worden. Mit keinem Sycophantiſchen Rauch 
vñ Dampff kan dieſes Liecht verfinſtert werden. 
Es iſt nicht billich geweſt / daß man den Thaͤter 
nach Pariß gefuͤhrt / dieweil das Vrtheil noch 
nicht vber jhn gefaͤllet / auch ſein Mittgenoſſen 
vnd Zeugen nicht gegen jhm confrontiert / auch 
das Malefigrecht nicht ganz; beſtellt geweſt / nem⸗ 
lich / damit der Rechtliche Proceß diß Dres bey 
einem Puͤnctlein gehalten / vnnd der geringffe 
Zweiffel / wegen dieſes grewlichen Schelmen⸗ 
ſtuͤcks nicht hinderſtellig ſeyn möchte. Dem 
Mörder aber iſt zur Belohnung vnd Ergeßtzlich⸗ 
keit / eine Stell vnter deß Koͤnigs Leibguardy an⸗ 
gebotten worden. Dieſe That ſchicket ſich nicht 
vbel auff deß Deffunctis Natur / ſintemal damit 
die greiffliche Beweiſungen wider die / ſo Koͤ⸗ 
nig Heinrich den Vierdten vmbgebracht / on. 
terdruͤckt wuͤrden / hat er den Kerckermeiſter 
in der Statt Pluviers / der vmb diß Schel⸗ 
menſtuͤck gar gute Wiſſenſchafft gehabe / in 
der Gefaͤngnuß mir dem Strang hingerich—⸗ 
tet. 

Seynd deromegen die Fuͤrſten auffer die, 
fen hochwichtigen vnd gangbefügten Vrſachen 
bewogen worden / daß ſie fuͤr rahtſam angeſe⸗ 
hen / ihre Schloͤſſer beveftigen / mit Beſatzungen 
ſtaͤrcken / Volck werben / vnnd daſſelbige aus 
dem Koͤniglichen Eynko mmen vnnd Gefaͤllen 
bezahlen zulaſſen / weil ſie ſonſten aller anderer 
Mittel vnd Huͤlff beraubt geweſt / vnnd geſehen 
haben / daß allein auff ſolche Weiß jhre anbefoh⸗ 
lene Plaͤtz / dem Koͤnig zu gut / wuͤrden zuerhal⸗ 
ten ſeyn. 

Vnd ſintemal der Feind gefaßter Haſſz und 
Verbitterung außgelaſſen vnd vbermacht / wer⸗ 
den die Fuͤrſten jest mit gewaffneter Hand an⸗ 
gegriffen / damit jene / vermittelſt offentlich an, 
gelegten Gewalts erhalten moͤchten / was ſie 
durch heimliche Hinderliſt vnnd Schlupffwin⸗ 
ckel vmb ſonſten verſucht haben. Dahero iſt new⸗ 
lich erfolgt / daß den Fuͤrſten etliche Schloͤſſer 
abgetrungen vnd zerſtoͤrt worden. Man hat auch 
ein Beyſpiel einer Barbariſchen Grauſamkeit 
newlich bey Eroberung deß Caſtels Richecourt / 
ſo vnter deß von Nevers Gebieih gehoͤrig / ſehen 
laſſen / daſelbſt die Meutmacheriſche Rott nicht 
erſaͤttigt geweſt / daß ſie die Bollwerck niderge⸗ 
riſſen / ſondern es auch auff den Boden mit 
Fewer geſprengt / daß man alſo die wider die ver⸗ 
ruchte Feind an die Hand genommene Gegen, 
wehr eben fo wenig einer Mifhandlung / oder 
Rebellion zumeffen / als die der Narr eynge⸗ 
pflantzte Beſchuͤzung den Menſchen auß den 
Hertzen reifen / oder ſich deren verzeihen fan. 
Dann woher wolte doch einer länger Gedule 
fragen / vnd warzu / nachdem ſo viel Beyſpiel 
vnnd Erempeldiefer Leut mannigfaltigen Be, 
triegerey / Vnbilligkeiten vnd Verſchmaͤhung 


vor Augen ligen? Dem König ſeynd von den 





— — 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Fürſten Supplications Schrifften vberreycht 
worden / darinnen was jhr Begehren / Verlan⸗ 
gen / Gutachten / Item / die allgemeine vnd jede⸗ 
fonderbare Gefahrsnoht / wo dieſelbe herruͤhre ⸗ 
er die Anſtiffter / ja auch die Mittel darwider / 
zum vnterthaͤnigſten dargeſtellt worden. 

Dieſe rechtmaͤſſige vnd von anbegin erlaub⸗ 
te Freyheit iſt nunmehr Tyranniſcher Weih 
vntergedruckt / vnnd gleichfam mir zugedrug⸗ 
ter Gurgel erſtickt worden: Das Wehetla⸗ 
gen / welches der obdem Vntergang deß Dar 
terlande empfangene billigmäffige Schmer⸗ 
ken aufgeprege / hat man für nichts geachtet⸗ 
Alter Zugang vnnd Zutritt zum Koͤnig iſt der 
ſchloſſen ond verlegt welcher Alters halben bey⸗ 
des deß Regiments Ruder zuführen vnnd WI 
der die von allen Seiten fi) eräugere Gefahr, 
lichkeiten gebührliche Gegenvorſehung zuthun⸗ 
zu wenig vnd zu gering: Darzu die es gut med‘ 
nen / vnd gute Erinnerung thun koͤnten / vor da 
Gemach hinauß geſtoſſen werden : Vnndal 
der Koͤnig ein recht gefangener Hert iſt / vnn 
nad} eines einigen Tufcanifchen außgelaſſenen 
Menfchen Willen und Gefallen / ſich regieren 
laſſen muß: Vnd hat mehrers nichts zum beſten 
vnd ſich zuerfrewen / als deß Schattens einer eh⸗ 
teln vñ Freyheit bloſſen Namens vnd Titels der 
Kön. May. Dann alle Wircklichkeit / Krafft vn 
Safft eines Königreichs tige vnd beruhet alem 
auff dieſer vnter allen zweyfuͤſſigen — 
ſchaͤndlichſten und hochmuͤhtigſten Beſtien We 
che nicht allein Herz vnnd Meifter iſt vber alt 
ſondern auch vmd Seib und Leben Maͤnniglichen 
antlaget / die feinem Schelmiſchen Vorſatz/ di 
Grundveſte deß Koͤnigreichs zu vntergraben 
darzu ſie mit onverlestem Gewiſſen / nicht UM 
ſtehen koͤnnen / vnd mir dergleichen Schandlaſter 
nicht befleckt ſeyn woͤllen / nicht länger dur‘ 
Finger ſehen koͤnnen / vberzwerch im Weg ligen 


Die Summafeiner Anſchiage vnd Vorhaben⸗ 


die er lang bey ſich im Herhen getocht / iſt Moͤn 
niglich bekant / vnd ſtehet darauff / daß er ſich der 
Koͤnigreichs bemaͤchtigen / vnd alles allein in 
ner Gewalt haben / vnd weil der Koͤnigliche Ho 
leer / nur er darinn dominieren möge / auffs tu’ 
nigſt ſo lang / biß der König fein völliges Alter er⸗ 
reyche / vnnd darnaches jhm nach feines Hertzen 
Wundſch gehe: Darzu hilfft ſehr / daß jhn Die 
— Mutter / in innbrünftigen Gnaden 
elt. 
Doch weil er hhm die Rechnung gemadt" 
feine Sachen würden einen beſſern Beſtau 
haben / wann die Cron Franckreich in eine 
zerruͤtten und vnruͤhigem Zuſtand geriethe 9° 
er für rahtſam angeſehen / einen Buͤrgerl 
Krieg zuerwecken / damit wann die fuͤrnem 
ften Herrn auf dem Weggeraumbr vnd au s 
rottet (von welchen / daß dß fein Beginnen b 
hero hindertrieben worden / ſie mit Hertzleyd * 
ſehen muͤſſen) er den Gewalt der Regierung⸗ 
einigen Menſchen / der ihm gieich ſryn / odet m 
ihm eyffern wolt / allein an ſich ziehen vñ jhm 
eygnen möcht. Auff dieſen Schlag hat er Mr 
Königs Heinrichs deß Vierdten Ableiben vm 
ſich gewühltzonnd iſt ihm nichts zu hoch/ NR 
gaͤhe geweſt: Hat auch ſich fo mächtig auffseb 
fen vnnd zugenommen / defgleichen nichts ® 
erſucht gelaffen / noch gefparer 7 damit er au 
ga ? 
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die Fuͤrſten deß Koͤniglichen Gebluͤts ſelbſten 
hervnter ſtuͤrzen möchte. Der andern fuͤrneme 
Herrn vnnd Königs getrewſten Diener vnnd 
Amptleuth hat er eben ſo wenig geſchont / in dem 
er deren ein Theil durch angeſponnene heymli⸗ 
che Practicken von Hoff hinweg gebracht / ande⸗ 
re mit Feindſchafft an einander gehetzt / vnd alſo 
fie am vermögen geſchwecht / ſich aber geſterckt: 
Hat ſich auch mehrmahl deß einen Dienſts wi⸗ 
der den andern gebraucht / vnd zu ſeiner Ehr 
vnd Geltgeitz / auch Wolluſt gepflogen. Durch 
dieſe Runft Stuͤcklin er zu hoͤchſten Ehren erha⸗ 
ben worden / die fuͤrnembſte Gubernament auff 
dem Land / auch die feſte Oerther auff den Gren⸗ 
tzen hat er an ſich bracht / vnd viel Satzungen 
vmbgeſtoſſen / Krafft deren die Außlaͤndiſchen 
zu den Reichsaͤmptern nicht zugelaſſen werden 
ſollen: Die Verwaltung der Cammergüter 
vnd wichtigſte Reichsgeſchaͤfften etlichen weni⸗ 
gen ſeiner Partheyen anhengigen auffgetragen: 
Ale Dignttet / Empter / Prieſterſchafften vnd 
beneficıadie biß hero allein der Koͤnig zu begeben 
gehabt / zu ſich gezogen / Nemlich damit der Koͤ⸗ 
nig deß Gehorſams vnd der Lieb / fo Vndertha⸗ 
nen jhm ſchuldig / beraubt werd / maͤnniglich jhm 
allein anhangen / vnda ff jhn / als von dem ſie 
alles zu hoffen / vnd zu gewarten hetten / ſehen 
muͤſte. Damit er auch in deß Koͤnigs geheym⸗ 
ſten Raht den Fuß ſetzen moͤchte / vnd durchauß 
nicht vnbeſchmeiſt vberließ / hat er die Verwah⸗ 
rung deß groſſen Inſigeis dem Monſ. du Vair 
abgenommen / die aͤlteſten Rahtsherrn außge⸗ 
muſtert / deren Auffrichtigkeit vnd Geſchicklich⸗ 
keit Koͤnig Heinrich der Vierdte zu ſeinem 
groſſen Nusfo vielfaltig erfahren gehabt / an 
dern Statt vnd ſtell vnbekandte Leuth auß dem 
| gemeinen Poͤfel auffgenommen / die der Rech⸗ 
ten vnd aller guten Kuͤnſten vnerfahren / Boͤß⸗ 
wichter / eines ſchaͤndlichen Lebens vnnd Wan 
dels / auch vbel beſchreyt / welche auch außlaͤndi⸗ 
ſchen Potentaten vmb jährliche Penſionen ver⸗ 
pflichtet ſern. Vnd ob wol die Canones vnnd 
Sasungen es verbieten / ſo hat doch der Ancre 
fein Seimm darzu geben / daß einer ſo zuror ein 

iſchoff geweſt / alem herfommernszu wider / im 
geheymen Raht ein Schreiber worden: Item / 
ein liederlicher Tropff vndZoͤllner wird zum Koͤ⸗ 
niglichen Cammermeiſter gemacht / alles zu dem 
ende / daß beydes in Politiſchen vnnd Kriegsge⸗ 
ſchaͤfften / jnn / vnd auſſerhalb deß Koͤnigreichs / 
er ſeines Wolgefallens zu ſchalten vnd u wal⸗ 
ten habe / Jadaß auch eines jeglichen zeitliche 
Wolfahrt vnnd Glück auff dieſem eintztgem 
ſchaͤndlichen Menſchen beruhe. Letzlich vnter 
dem Deckmantel deß Koͤniglichen Namens hat 
er jhm ſelbſt eben den Gewalt vnnd Tyranney 
zugezogen / die vor der Zeit im dieſem Koͤnia⸗ 
reich die Groß Hoffmeiftergehabt ; Dem Koͤ⸗ 
nig bleibe mehr nicht vber / als cin Schatten vnd 
euſſerlicher ſchein einer Koͤniglichen Digni⸗ 
tet. Er mißlraucht feines Gewalts / fo heff 
tig vnd gewaltig / daß kein Menſch wider feine 
Gebott vnd Befelch im allerger naſten ſich et⸗ 
was verlauten laſſen darff er wolle dann der, 
* werden / oder fein Abenthewer darvber auß⸗ 

then. 
Vber das / als bey jüngftem Reichstag der 
Ständ Abgeordneten und deputirte Rahts⸗ 
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herrn auf den hohen Parlamenten ſich oͤffent⸗ 
lich hier vber beſchwert / vñ die es Geſchwaͤr ange⸗ 
fangen zuruͤhren / hat er ſo durch Verehrung / als 
ſcharpffe Bedrohungen bald zu wegen gebracht / 
daß fie die Pfeiffen eingezogen : Dann auff 
diefe weiß trinaet er mit feiner Domination 
durch. Er darff ſederman ſo truzig vber das 
Maulfahren / daß er einen ſehr anſehenlichen 
Rahtsherrn zu Pariß vor den Augen deß gan 
zen Rahts mit gewehrter Hand auß ſeinem 
Hauß hinweg ſchleppen / vnd in das Caſtel zu 
Awboile ein perren laſſen / der ſich gleſchwol 
nichts ſchuldig bewuht / wie dann auch Feine Er⸗ 
kuͤndigung vber jhn eingezoaen / viel weniger ei⸗ 
nige Klag wider jhn angeſtellt worden / allein mit 
vorgewentem ſchein deß Koͤniglichen Namens / 
den Haſſz dieſer grewlichen Vnthat darmit von 
ſich zu ſchieben / zu welchem doch zu vor ein jeder / 
als zu deß Rechten vnnd Gerechtigkeit Altar in 
feiner Vnſchuld feine euſſerſte Zuflucht ver⸗ 
meynt hat zu haben: Gleich ob die Königliche 
Vollmacht nicht gantz vnd vollkommen / oder 
bald vber einen hauffen fallen moͤchte / wo ferrn 
ſie nicht durch ſolche Pfeiler der Gewaltſamkeit 
vnd Vnfugs vnderſtuͤtzt werden ſolt: Dderob | 
die Recht vnd Satzungen nicht kraͤfftig genug / 
die Schuldigen zu ſtraffen / wann nach deren 
Außweiſung die Gericht beſtellt werden. Alle die 
jenigen aber / ſo auch durch allerhand Hohn und 
Schmach nicht dahin zu bringẽ ſeynd / daß fie mit 
jhrem Rucken vnter ſein tyranniſch Joch ſchlief 
fen / ſchlaͤgt er mir der Besichtigung deß Safterg 
begangener Beleydigung Koͤnigl. Mayeſtaͤt / als 
wie mit einem Donnerſtreich / fetzt ſie ab von jh⸗ 
ren Emptern / nimbt jhnen was ſie haben / vnd 
bereichet von ſolchem geraubten Gut ſeine An⸗ 
haͤnger. | 
Aber hiermit iſt er gar nicht erfärtige / ſon⸗ 
dern thut noch ein groͤſſer Werck anzetteln / durch 
Außtilgung der Fuͤrſten deß Koͤniglichen Ge⸗ 
bluͤts deß Hauſes Bourbon (welche wie eg 
all ein noch vberig / alſo auch gentzlich in feiner 
Gewalt vnnd Händen iſt) zwar zu der Cron 
Franckreich Verderben / aber außlaͤndiſchen 
Potentaten zu lieb vnd gefallen / daß alſo weder 
der König ſelbſt noch fein einziger Bruder jhres 
Leibs vnd Lebens ſich genugfam verſichert beftn, 
den. Es iſt kund vnd offenbar / daß von dem von 
Ancre ſelbſten vnd ſeiner Frawen / ſo eben / ſo 
aut / als er iſt / auß verruchter / vnd nach Außweti⸗ 
fung der Rechten gantz hochſtraffbarn Fuͤrwitzig 
keit / wie lang der Röntg vnd ſein Bruder noch zu 
leben haben > Schwartzkuͤnſtler vmb Raht ge⸗ 
fragt worden. Vmbwie viel ſolte es wol feh⸗ 
len daß ſie nicht allbereit mit jhrer Zauberey ein 
Ziel jhres Lebens geſteckt haben moͤchten: Wer 
weiß nicht / daß eben dieſer Vrſach willen der 
Artzt Montalto vnnd der weitbeſchreyte Apt deß 
Cloſters zu S. Mahay in fo hohem Thun bey ihr 
nen geweſt I welches Apts abſchewiicher Tod 
gnungſam beſchienen 7 was vor ein ſchoͤn Ser 
9 Net gottloſe Betrieger vor diefem geführt 
abe. 

Es iſt auch dieſes offenbar / daß auff 
verſchienenem Reichstag durch den von An⸗ 
cre den Ständen ein Vortrag geſchehen / 
daß fuͤrohin nicht mehr bey vnmundigen Jah⸗ 
ren eines Königs / die duͤrſten deß Ger 


bluͤts 
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bluͤts zur Verwaltung vnd Adminiftrarion deß 
Koͤnigreichs zugelaſſen werden ſolten. Dieſer 
Vortrag / fo nichts guts auff ſich harte / vnd ein 
gantz fehädfiche Conſequentz auff dem Rucken 
crug/ weil er den Reichsſatungen vnd Rechten / 
welche die Adminiſtratien den Fuͤrſten heymwei 
ſen / die Weiber aber vnd Außlaͤndiſchen darvon 
außfegen / ſtracks zu wider / iſt mit einhelliger 
Stimme verworffen worden: Vndals ſich nach⸗ 
gehend der Printz von Conde auffgemacht /deß 
Könige end Königlichen Stammens Recht 
und Gerechtigkeit mir gewehrter Fauſt handzu⸗ 
haben / hat der ſchandlich Menſch dannenhero 
Anlaß aenommen vnd zu wegen gebracht / daß er 
als ein Beleydiger der Koͤn Mayeſt.vervrtheilt / 
vnd feinen Nachk om̃ en gleichmeſſiger Schand⸗ 
flecken angehenckt worden. Als nun das Parla⸗ 
ment zu Pariß ab dieſem vnertraͤglichen Bus 
benſtuͤck ein obſchewen getragen/ und derowegen 
entſchloſſen geweſt / die Vrſachen vnd Morten 
ſchrifftlich außzufuͤhren / vnd dem Koͤnig zu v⸗ 
beraeben / warumb ein ſolch Edict weder vom 
Parlament / als einem fohohen Gericht gut ge, 
heiſſen / noch auch bey der Cantzley vnd Reiche 
acten eingeſchrieben vnd regiſtrirt werden Fonds» 
te / ha er folche trutzige vnd gottloſe Leuth gefun⸗ 
den / die zu Fortſetzung ſeines Muthwillens vnd 
vnſinnigen Hochmuchs jhm gedient vnd geholf⸗ 
fen daß durch Publicirung eines erdichten De⸗ 
erersdiehochwärdige Herrn und Stände deß 
Parlaments fchandlicher weiß beſchmitzt wor⸗ 
den/da doc) bißhero / was von einem Parlament 
vernünfftig/reiff on wol bedacht / befchloffen und 
erfant geweſen / von männiglichen frefftig ge 
halten vnd vollzogen worden. Wie nun etliche 
Rahts und Parlaments Herrn darfuͤr gehal⸗ 
ten / dieſer Falſch vnd Betrug gereichte dem 
gantzen Parlaments Stand zu Schand vnnd 
Vnehr / nd es gleich an dem geweſt / daß fie die⸗ 
fen Schandflecken von ſich ſchieben wollen / ſeind 
fie durch deß von Ancre Bedraͤwung darvon 
abgehalten vnd ſo verſtuͤrtzt worden / daß ſie das 
Maul gehalten vnd ſtill geſchwiegen. Nach der 
hand / als der von Conde I krafft deß zu Loudun 
gemachten Edicts ſeiner Ehren wider fehig wor 
den / vnd deren / wie ſie me / feinem Herkom⸗ 
men / Stand und Vorzug nach gebuͤrt / ſich ange⸗ 
maßt vnd gebraucht / vnd jener geſehen / daß ſei⸗ 
ne Anſchlaͤg vmbgeſtoſſen worden / hat er vor 
Gifft vnd Zorn auß der Haut faͤhren moͤgen / 
derowegen Fein Raſt noch Ruhe gehabt / biß 
daß er vermittelſt erdichter Aufflag vnnd Be 
ſchuldigung / als hette er dem Koͤnig nachgeſtellt / 
jhn in ſeine Klammer gebracht / in das Ge⸗ 
faͤngnuß geworffen / vnd die Cron Franckreich 
einen newen Krieg vnnd Vnruhe geſtuͤrtzt 
hat. 

Damit auch niemand in einen zweiffel zu fe 
ken hab / daß er nichts anders / als das allgemeine 
Verderben fche, iſt zu bedencken / wie aͤrgliſtig 
vnd verſchlagener weiß / weil das Königreich in 
mancherley Partheyen vnd lactiones getrennt 
vnd innerlich außgedoͤrret iſt die Vnvermoͤag⸗ 
lichtkeit erwuͤſcht vnd fuͤrgewandt / vnd die Hälfte 
ſo man Krafft der alten Berbuͤndnuß den Sta⸗ 
den der vnirten Provintzen zu leyſten ſchuldig 
iſt / verweygert vnd abgeſchnitten / auch damit 


Nnoch nicht erfärtiger / daß ir fieihnenengogen, 
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ſondern er gehet weiters darauff vmb / dami⸗ * 
jenige Hülffond Beſatzung / ſo hnen zum ner 
zur Handgebracht / vnd beffimbt geweſt u 
öffenelichen Feind in Rachen geſchoben wu 
der Geſtalt / daß die Cron Franckreich die eat 
gen welche ſie in jhrem Schug vnd aurma 
ben / denſelben forthelffen vnd ſie laben vnnde 
quicken ſolt / durch heymliche angeſtellte Conſp 
ration dem Feind vnterzutrucken vnd zu d u 
fen verrähr vnd liffert / vnd freywillig in jhr⸗ 
Vntergang treiben vnnd ſtuͤrtzen thut / Ja eben 
dem Feind / deſſen Ehrfacht bekandt / vnd groſſ 
Vacht der gangen Chreftenhete billich verdaͤch⸗ 
tig iſt Wie eyfferig auch vnd embſig deß von 
Ancre Faction Außgeſandte jhn ſolches angel⸗⸗ 
gen ſeyn laſſen / has ſich vnlengſt auß den Brie⸗ 
fen vnd andern Schrifften / welche in eines w 
Namen Vincentz / ſo deß von Ancre Secreta⸗ 
rinsift Felles vnnd Sachen gefunden worden⸗ 
als er im zu ruck reyſen auß Teutſch vnd Nider⸗ 
(and under wegs nidergeworffen worden / ſtatt⸗ 
lich beſchienen. 
a gehört auch das Fuͤrſtenthumb Sr 
dan / vnd der vondem Herhogen von Bul — 
gebereneraber ab geſchlagene Schug / weicht 
die vorige König nicht weniger fleiſſig vnd ſtet 
gelenfter/ als auch allzeit darfuͤr gehalten /# an 
fehung der gelegenheit deß Orths / Lands art —8 
Befeſtigung / daß folder Schutz vnd Schirn 
dem Koͤnigreich wol anſtendig vnd bequem / ſa 
nothwendig ſey / welches ſeit Caroli deß 
zeitien bißhero alfo gehalten worden / in de 
im Jahr 1486.,durd ein öffentlichen Sglu 
und Deerer die Fürften zu Sedan mir Dt 
| Schlöffern / auch allem jhrem Hab vnnd OU 
in Schutz vnnd Schirm auffgenommen/ PH 
jnenver fprochen worden, fie wider maͤnnig ich 
Gewalt / Betrangnuß vnd Vnfug / es ſey gl! 
Burgunder oder andere Feind / getrewlich 
ſchuůtzen / vnd nicht weniger als den Bluts ver⸗ 
wandten / allen guten Willen zu ermeifen. Na 
derſelben Zeit / ſo offt zwiſchen den Frantzo en 
vnd Spaniern ein Friedſtand auffgericht⸗ 
ſeynd vnder andern mit der Cron Flanckreich 
verbundenen / allzeit die Fürften zu Sedan MH 
eingefchloffenundbegriffenworden : Vndu 
indem gu Veruins auffgerichten Vertrag auß 
erürcklichverfehen / dag Spanien feinen / 
Franckreich zugethan / vnd im felbigen Frieden 
benannt vnd begriffen / weder fiir ſich ſelbſt PC 
durch andere anfechten fol. Vndweilſchd 
Herkog von Bullion hierauff verlafen / Dei 
beym König oftmals angefuchedap er jhm 19 
ſten vnd halten wolle / wag feine Borat 
verſprochen / und wagder auffgerichte Sau 
brieff in fich helt/ wo ferrn Außlaͤndiſche ſiche 
wan der Zeit vnd Lufft Gelegenheit gebrau ei 
vnd auff Sedan einen anſchlag machen win 
Wie dann niemand verborgen / daß ſie auff at 
treiben deß von Ancremicnichts gute JM 
gergihen / dahiner jhnen fon allerley 2 
ſchub gethan / vnd Lermen geblafen / in DU ß 
burch de 4 fogr au Obriften vnd Hauptlen hi 
gemacht / die Bullionifche Vnder hanen [EINE 
(her weiß ongreifft und befeydiger/ endlich IE 
ſelbſt Perſon durch das den 13. Tag Sebrue 4 
ergangenes Ediet / als einen Rebellen — 
laſſen ohn angeſehẽ / daß er deſſen den geringſt 
ee 
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ſchein ond anzeig / oder bewelß beygefuͤgt. Dann 
was er die andere Fuͤrſten in dieſem fall zu vber⸗ 
weiſen auff die Bahn bringt / gehet den Hertzo⸗ 
gen von Bullion / als deß Orths vngemittelten 
Fuͤrſten nichts an. Ja der ſchaͤndlich Menſch 
Barbin hat kein ſcheto gehabi 7 fein öffentlich 
trewloß und verrähterifh Gemüch wider den 
König vnd das Koͤnigreich gu erkennen zu ge, 
ben / in dem er mit diefen Worten herauß ge⸗ 
fahren / in maſſen glaubwuͤrdige Zeugen gehoͤrt / 
man ſolte Sedan ſtecken laſſen / vnd verrathen / 
ꝛc. hindan geſetzt aller Vertraͤg daran ſehr viel 
gelegen / daß fie gehalten werden / weil deß Koͤ⸗ 


nigs Zufagen und Hochheit ſich darbey finden 


laſſen. 

Hierauß iſt am Tag / was maſſen die Spa⸗ 
nier vnd der von Ancre jre Anſchlaͤg zuſam men 
tragen / welcher indem er jhnen zu Dienſten iſt/ 
gangnichesjich anfechrenläße / was gleich fuͤr 
verweiß vnd Vnehr den Frantzoſen dahero su 
Hauß tompt / vnd fürnemtich durch dieſe Stůck· 
lin vnd heimliche Gaͤng hat er deß Koͤnigreichs 
Grundfeſt bißhero vntergraben vnnd zerriſſen / 
damit wann die Bundsangehörige Verwand⸗ 
ten an jhren Kraͤfften vnd Vermoͤgen abge⸗ 
Matter vnd geſchwaͤcht / vnd die Fü: fen deß Koͤ⸗ 
niglichen Gebluͤts außgetilget / auch die ande» 
re fuͤrneme Herrn weggeſchafft / vn d vnter Die 
Fuͤß getretten ſeyn / er den Spaniern die Bahn 
vnd Weg machen koͤndte / das zerriſſen vnd zer 
fallene Franckreich vollend gar zu zerſtoͤren / 
vnd die Beuth vnd den Raub darvon zu brin⸗ 
gen. 

In dem er nun ſolcher Geſtalt feiner Schan 
tzen in acht nimbt / gedenckt er darauff / im fa ſich 
zutragen ſolte daß etwan ein vrploͤßlich Sturm⸗ 
wetter jhn hervnter ſtuͤrtzen moͤcht ſintemal der 
Cron Franckreich dieſes hochmůthigen Men⸗ 
ſchen Vppigken vnd Stoltz nicht lenger ertraͤg⸗ 
lichreg auch niemals mit dergleichen hochtraben⸗ 
dengefellen vnermuch ein Beſtand gehabt / vnd 
in Franckreich feineg bleibens nicht mehr ſeyn 
wuͤrde / wie er bey den Spantern feine Zuflucht 
vnd Vnterſchleiff finden / vnnd unter bereit 
Schügond Flůgel ſich erhalten moͤchte / / wann 
fh das Blar ing vmbwenden / vnd das ers 
ter fich verkehren folt )verm trelſt feiner wol bes 
feftigten Grentzhaͤuſer vnd Staͤtt dieer jhm zu 
cinem gewiſfen ruck n helt / vnd durch welche er 
a8 durch ein ſtattliches vnderpfand die Ep 

nier leichtlich erwerben fan : Darumber fon 
vorlengſt aufländifch Kriegsvolck mit dep Koͤ⸗ 
nigs Vnderthanen hoͤchſter Beſchwaͤrnuß hin, 
eyn gelegt / vnd noch mehr im Nider land durch 
den Braffen belgioiolam werben laſſen ſo ein 
Stafiäner iſt der vom Koͤnig in Hiſpania jaͤhr⸗ 
liche Beſtalung hat / vnd allen Jammer / $er- 
men vnd Vnruhe / damit feyt 12. Jahren Ober 
Vngarn vbel geplagt / Oeſterreich verhergt vnd 
in Brand geſteckt worden / eintziger Anſtiffter 
geweſt / wie ſo ches die Tentſchen innen worden 
vnd die Vngarn noch heutiges Tags darvber 
klagen. Dieſes alles fan man ſenger nicht erdul⸗ 
dennoch darzın durch die Singer ſehen ‚es wolte 
dann einer fir einen Verraͤther dep Vatter⸗ 
ande gehaften/ond an allen dieſen döfen Stů⸗ 
cken ſchuldig ſeyn. 


Es ſeynd auch alle die jenigen nicht fuͤr gebor⸗ 
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ne Frantzoſen sit halten / noch alſo zu nennen / die 
einem eintzigen Tuſcaner zu ſehen / daß er auff 
die Frantzoſen mit Füſſen ſpringt / maͤnnigli⸗ 
chen / auch dem König ſelbſt nicht außgenommen / 
auffdem Kopff danht / ale Satzungen / Recht 
vnd Grundfeſt vber vnd vber wirfft / ein newe 
Brunſt eines Buͤrgerlichen Kriegs mitten im 
Vatterland erregt / vnd allbereit vber deſſelben 
Leich vnd Begräsnufßene Triumph vnd Frew⸗ 
denfeftangeftelle : Alle ſolche / ſagen wir Die ſich 
nucht Allein nicht darwider fern vnd auffleinen / 
ſondern auch darzu Fuß ſchwaͤntzen die fein Sieb 
vnd Anmuͤth gkeit zu der gemeinen Freyheit tra⸗ 
gen / die nicht begeren noch einiges verlangen 
tragen / diß Königreich in feiner vorigen Herr⸗ 
lichkeit zu fehen / deſſen Zier und Hochheit jeht 
den Außlaͤndiſchen zum Gelaͤchter vnnd Spott 
worden : Ob man wol dafuͤr gehalten / es wir 
de nach vberſtandenem / ſo minchen Waſſergu ß 
vnd vngewiter deß jaͤmmerlichen Kriegs die⸗ 
ſem Koͤnigreich ſo wol / als der gantzen Welt 
ein Maß vnd Ziel geſtelt ſeyn / wie lang es zu 
wehren haben wuͤrde: Aber fein Geſtalt iſt 
heutiges Tags ſo ſcheußlich als ein Aaß / nicht 
anderſt als ob es in den letzten Zůgen lege / vnd 
alle Augenblick dan Geiſt feiner Freyhe t auff⸗ 
geben wolt: Vnd welches noch hoͤchlicher zu 
erbarmen / ſo iſt es nicht durch feiner vhralten 
Feind Gewalt vntergetruckt) dann von den⸗ 
felben har ſich Franckreich niemals vberwaͤlti⸗ 
genlaffen / ſendern durch feiner inheymiſchen 
ſchaͤdlichen vnnd ſchmaͤlichen Partheyligkeit 
onnd Trennung / deßgleichen nichts ver⸗ 
aͤchtlichers vnnd ſchmaͤhliches genennet wer⸗ 
den fan / mie durch ein heimliche vnnd 
tödliche Seuch hingericht vnnd ertödter wor, 


den. 

Immittels erſtincken wir auß Goͤttlicher 
Verhaͤngnuß vor auter Faulheit / wir thun die 
Augenzu / Damit wir das bevorſtehende Vbel 
nicht anſchawen / vnd verſtopfen die Ohren / daß 
wir heilſame Erinnerungen nicht hoͤren moͤgen: 
Wir ſeind jnnerlich ſo verſchlaffen / daß wir 
durch ſo viel brennende Fackelen deß jaͤmmerli⸗ 
chen Zuſtands nicht erweckt / eder ermuntert 
werden koͤnnen: Ja es iſt ſo ferrn / daß wir 
dem einbrechenden Vbel vns entgegen vnnd zu 
widerfigen / daß wir auch nichts vnterlaſſen 
herbey zu ſuchen vnd zu tragen / was zu vnſerm 
Werderben dienlich / ja 7 ale ob wir 
Sorg trügen/wir möchten su [par zu rund ge⸗ 


hen. 

: Auß dieſen Vrſochen bezeugen wir Fürften/ 
Hertzogen / Pares alte Geſchlechter / vnnd andere 
fürneme Frantzoͤſiſche Heren / ſampt denen mit 
vns vereinrarten Gubernatorn / Rittern / vom 
Adel vnd Staͤtten dieſes Königreichs beyderfey 
Religion / daß die Stimm vnd das öffentlich 
Gefchrey vnſers vmb Huͤlff bittenden Vatter⸗ 
lands vns erweckt / daß wir gemeines Vbel ger 
fuͤhlet vnd empfunden / vnnd durc die groſe 
Noth zur billichmaͤſſigen Rettung vnnd Be 
ſchuͤzung getrungen worden / mit Hertzen 
vnd allem vermögen zuſammen zu ſetzen / deß 
Koͤnigs als vnſers einigen Fuͤrſten vnd Herren 
Mayeſtaͤt vnd deß gemeinen Vatterlands Wol 
fahrt / ſo durch den von Ancre vnnd ſeine zuſam⸗ 
men geſchworne Roit / vnnd die biß hero erzehl⸗ 


1 ſchad 
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zu retten vnd zu rechen. Wider dieſe nun / als 
Zerrütter gemeiner Ruhe vnd Friedens / Zer, 
flörer Tremen und Glaubens / deß Königs 
vnd Königlichen Hauſes Feinden / wollen wir 
mic onfer Wehr vnnd Waaffen en gegen fie, 
hen : Ermahnen alle die ſich für rechte. natürr 
liche geborne Srangofen außgeben / ernſtlich / 
daß fie. vermoͤg jhres ſchuldigen Gehorſams / 
Eyd vnd Pflicht / damit fie natürlicher weiß 
dem Rönig und Vatterland verwand vnnd 
sugerhanfeyn / mit jhrem Hertzen vnd vermoͤ⸗ 
gen fich zu vns verfügen / vns zu der vorha⸗ 
benden rechemäffigen und gang nothwendigen 
Rach dapffer behuͤlfflich und beyffendig ſeyn wol 
ken. 

Die Fürfen def Königlichen Geblüts bit, 
ten wir vmb Gottes willen / ſie wollen bedencken / 
daß die Sach / fo wir vorgenommenvihr ſelbſt 
eygen vnd deß gantzen Koͤnigreichs Sach ſey / 
daß es diß Orhts vmb deß Könige Mayeftär/ 
deß Koͤnigreichs Heyl vnd Wolfahrt / vnnd 


deß gontzen Koͤniglichen Geſchlechts beſten zu 


thun⸗ 
Die anderen Fuͤrſten / Hertzogen / alte Ge⸗ 


ſchlechter / ordentliche Obrigkeiten / auch alle die 


Empter tragen / vnd ſich noch nicht zu vns ge, 
than haben / ermanen wir / ſie wollen / nicht len⸗ 
ger im Armbruſt ligen / noch auch jhre Trew vnd 
Gehorſam / damit ſie dem König vnnd Ko, 
nigreich verpflichtet / verdaͤchtig machen vnd be⸗ 
ſudelen. 

Die Præſidenten / Rahtsherrn und Raͤht der 
hohen Parlament vnd anderer Gericht wollen 
ingedenck ſeyn / jhnen ſey die Verwahrung der 
heylſamen Geſetz vertrawt vnd anbefohlen / ja 
die Handhab Koͤniglicher Mayeſtaͤt / welche 
dann fuͤrnemlich in jhrer anſehenlichen Ver⸗ 
ſamlung herfuͤr leuchten thut: Darvmb ſie 


ſich vmb ſo viel ſchwerlicher verfündigen wuͤr⸗ 


den / da ſie ſolche herrliche Ding vervnreinigen / 
deß Vatterlands Grundfeſt durch erzehlte auff⸗ 
ruͤhriſche vnd hochfchädliche Handlungen vn⸗ 
tergraben und ſchwaͤchen / ja ſolche ſcheußliche 
Bubenſtuͤck mit jhrem Namen vnnd Anſehen 
bemaͤnteln laſſen ſolten. Alle vnd jede deß Koͤ⸗ 
nigreichs Staͤnde / die Cleriſey / den Abdel vnd 
Ritterſchafft / auch gemeinen Mann ermah⸗ 
nen Wir / ſie wollen bedencken / daß die gemeine 
Wolfahrt an einem kleinen Faden hange / vnd 
in hoͤchſter Gefahr jetzt ſchweben thut / auſſer 
welcher eines jeden Eygenthumbs Haab vnd 
Gut / auch gantzes Geſchlecht / nicht auffrecht be⸗ 
ſtehen fan: Wir ſeind auch der Zuverſicht / es 
werde ein jeder / ſo bald er die Auffrichtig⸗vnnd 
Bill chkeit vnſers Vorhabens / auch die Noch, 
wendigkeit vnſerer fuͤrgenommenen oͤffentli⸗ 
hen Defenſion end Rettung verſtanden / ne— 
ben dem / was jhm ſelbſten darauff ſtehet vnd 
zu foͤrchten iſt / vns trewlich vnnd dapffer bey- 


ſpringen vnd die hülffliche Hand bieten / vnd 


von ſtund an ſich ruͤſten vnd fertigen: / dem 
nothleydenden Vatte land zuzulauffen da— 
mit er das vmbgeſtuͤrtzte Recht und Reichsſa⸗ 
tzungen / vnter deren Schutz vnd Schirm wir 
erſtlich in dem herrlichſten vnd allerfreyſten Kö, 
nigreich / ſo in der Chriſtenheit iſt / vnſern A 
them geſchoͤpfft / wider auffrichten helfe: Mir 


— — — — 











Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 





konnen Vns auch keinen zweiffel machen /es 
werde ein jeder an ſeinem Orth auß Ku 
Begierdt feinem Vatterlandt wider au 
Beyn zu heiffen ond daffelbe zu erquicken 
eye / willig vnnd gefliſſen ſeyn ſich nicht äh 
ger.der mühe vnnd Arbeit / al der Chr ON H 
Lobs / fo darauf zugewarten / hesthafftig 5 
machen. Die Ehrenfron und das —— 
iſt ſchon auff geworffen / vnnd liegt auff di 
plan / welches einem jeden auff das Haupt 5 
ſetzt / vnnd jhm bey der nachkom menden 2 — 
ritet einen jmmerwehrenden Damen mA ’ 
wirdt da er feinen Rücken daran ſtrecken uf 
bey einem folchen ereffticyen Werck die Han 
mit an zulegen kein bedenckens hat. Inſonde 
heit iſt wol zu erwegen / daß Franckreich —5— 
ſen zwiſchen Thür vnd Angel ſteckt  f oihen! 
fein daher rühre/ Damit des von AN crE Eh 
vnd Beltgeig onterhaisen werd / teſſen Oiener 
als leibhaffte Teuffel / das gemeine Verderben 
lieber. befördert / als vnſern eygenen Schaden 
vermitten fehen wolten ; Dann eins hangt m 
andern : Vnd derwegen tie bey es allerſeits 
gewuͤnſcht / alſo wird es auch mit einerley In⸗ 
ſtrumenten erzeigt. 

Derwegen die jenigen / welche entſchloſſen 
feynd / diefem trawrigen Schawſpiel faullen⸗ 
gender weiß zuz uſchawen / wol zuſehen moͤgen 
daß nicht das Geruͤſt dieſes Schan planeg wann 
die Wände vnd das Gepaͤlck von einander ge 
hen / endlich auff ſie falle vnd fie erſchmettere/ wo 
fern ſie nicht durch ſo viel trawrige vorgehende 
Anzeigung die Schlaffſucht von ſich ſchuttelen 
vnd die allgemeine Gefahrsnoih mir jhrem FH 
derlichen beyſpringen werden abwenden helfe 
fen. k 
Sollen derwegen darfuͤr halten / es ſey * 
ſicherer dem Vngluͤck vorzukommen / als deſe 
ben zu erwarten / ſintemal die allerſanffſte v 
an ſich felbften fräfftigfte Argneyen/ wann mal 
zu lang verzeucht fie angebrauchenyjhre QBLLA 
ung verlieren / nach dem dag zu weit eingewur 
geite vnnd vmb ſich freifende Geſchwer m 
mehr zu heylen iſt. Den jenigen nun / Die 
Vaͤtterland / ihnen ſelbſt vnd den jhrigen gut 
goͤnnen / vnd gern guten heylſamen Ernnerun⸗ 
gendie Hertzen auffzumuntern vnd ibrünſtig 
zu machen / ſondern auch mit vnſerm engen® 
Exempel allen denen die lieber vnſchuldig ſeyn⸗ 
als ſich ent ſchuldigen wolten / vorzugehen. 
jenigen aber / bey denen allerdings kein Em⸗ 
pfindlichkeit deß ob dem Hals ſchwebenden Bu⸗ 


heyls iſt / die bey dem grewlichen Knall vnd Kra⸗ 


chen deß in hauffen fallenden Vatterlands taub 
vnd gehoͤrloß ſeynd / die Hand zunucken / IF 
Gewehr vnd Ruͤſtungen nicht außpacken / vn 
ben fo groſſer Gefahrsnoth dep allgemein! 


Schiffbruchs muͤſſiglich vnnd heplicher * 
faullentzen / oder auch / welches noch vaͤndug | 
iſt / mit de frembden Feinden / ſo jhnen ik" 


ſeynd als jhre Diirbürger vnd Haußgeno 
Muthwillen leyden / die vns verbitterter we 

auff dem Nacken feynd / vnd germdie Siraff 
vnd Marter / welche die Sahng w.der Die NR’ 
bellen ordner / vber Bag ergehen laſſen wolt⸗ 


welche das grawſam Wuͤten vnnd Toben er 


Feind vnnd Verraͤh er def Vanerandemu 
ihrem Beyfall gut heiſſen / vnd mit jhrer a | 
tation 





| 
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161 J. tation ſteiffen / werden deſſen zu feiner Zeit eine 
ſchwere Rechenſchafft geben muͤſſen. Wir zwar 
nemmen Himmel vnd Erden zu Zeugen / daß ſie 
ihnen felbft ihr Verderben vnd Vntergang zu⸗ 
richten / vnd zu ewigen Zeiten bey den Nachkom⸗ 
men als Verraͤther deß Vatteriands / einen boͤ⸗ | 
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Achtserklaͤrung außgangen / damit Wirdurd) 

fein Vrtheil / als Rebellen und Beleydiger der 
K. Many verklagt ond ſchuldig / endbey dem ger | 
me.nen Pöfelzu deſto fchwererm Haß beſchreyt 
gemacht wuͤrden / Ag berufen Wir vne/ond 
appelliven hiem:t von jhrer barbarıjeden Vn⸗ 
menfehlichkeie / vor deß Königs Bersiht-vnd 
Dillichfeit / von einem Öefangenen und von 
trewloſen Berrächernymbeingien / an einen 
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fen onehrlichen Namen tragen werden; Ihrer 
entweder Träg,oder Tremlofigfeit haben wir 
zuzumeſſen und zu dancken / daß ein fo dicker 














Sawarm alles Jammers vnd Elends vber 
Bas kommen / weſche der Platzregen deß Buͤr⸗ 
gerlichen Kriegs gleichſam auß einer zufammen 
gefamferen dicken groſſen ſchwartzen Wolcken 
außgeſchuͤtt hat : Dieſe find ſchuldig an dem 
trawrigen Schreyen / Heulen / Weynen vnnd 
Wehtlagen dep vbelgeylagten gemeinen Mañs 
ander Niderlag vnd dem Tod der Erſchlagenen 
ja an allem Jammer vnd Elend / darinnen wir 
ſtecken / vnnd das wir noch zu gewarten haben. 
ir / die mit ſo langwieriger Gedult / ohn eintzg 
vnſer Verfchulden / ſo mancherley Verdruß vnd 
Beſchwerlichkeiten bißhero vber vns gehen laſ⸗ 
fen/ haben vberfluͤſſig gnug bezeuget / wie vngern 
vnd gleichſam beym Hals vnd mir den Haaren 
‚wir auff dieſen deß Martis Kriegsplatz gezogen 
vnd geſchlept werden. Es thut vns auch nichts 
wehers / als daß die nothwendige Rettung vnſe⸗ 
rer Wolfahrt / von deß hochgeplagten gemeinen 
Manns beſchwerlichen Rachthel vnnd Elendt 
nicht abgefondert / noch auch die offt erfriſchte 
vnd außgeriſſene Wunden geheylet werden koͤn 
nen / daß nicht ein heßlich Maſen vnnd Darlen 
darvon vbrig ſtehen bleibe. Aber wegen diefes tn. 
heyls mögen deſſelben Brfächer ved und Ant 
wort geben / die mit der Vns angelegten Ge⸗ 


walt har Vns gezwungen haben / ſolche Gegen⸗ 
mittel zu ergreiffen / welche die natuͤrliche Bil⸗ 
lichtkeit end Recht auch denen an die Hand gibt / 


| i mit Afenshepein Krieg heymgefucht wer— 
en. 

Wir bezeugen fir Gott mit reinem Gewiſ 
ſen / daß wir anders nichts ſuchen noch begeren/ 
dann die allgemeine Wolfahrt / deß Koͤnigreichs 
Wolſtand / vnd daß deß Reichs Satzung ·vend 

Dr dnungen wider injhr elle kommen / vnd nach 
deren Außweiſung vnd Anleytung / was zerfal⸗ 
In / Klufflen bekommen vnd ſich allenthalben 


von einander thun will / wid.r eingericht werde / 


ein jeder wider zu ſeinem Beruff vnd Ampt tret⸗ 
te / vnd feinen Plag vnd Stand behalte / dep Ko 
nigs Recht allein beym König ſelbſt bleibe / das 
Tew Glauben ond Zufagen ſteiff gehalten. die 
darwider thun / mit gebürcnder 
hen / das gemachte Edict zu Soudun gehandhabt / 
der Pringvon Sonde ſeiner Verhafftung eile⸗ 
digt / vnd das Königreich wider in ſtillem vnd ru⸗ 
higen ſtand gebracht werde. 
Simnenai aber durch der zuſammen ge⸗ 


Straff angeſe⸗ 


freyen vnnd von den ſchandlichen Verleumb⸗ 
dungen / damit jhm die Ohren gefuͤllt werden / 
vnbehafften Koͤnig. 

Inmittelſt bitten wir alle Koͤnige / Fuͤrſten / 
wie auch ale der Cron Franckreich Staͤnde 
vnd groſſe Herrn vmb Gottes willen / ſie wollen 
ſich der Erkandnuß vnſerer Sachen vnter⸗ 
nemmen / deren Rechtmeſſigkeit vnparthey⸗ 
ſcher weiß erwegen / vnd nach denn auff dem auß⸗ 
vnd fortgang derſelben / entweder deß Koͤnigs 
Heyl / Wolfahrt / oder Verderben vnd Vnter⸗ 


gang beſtehet / jhrer bißbero zu der Cron Franck⸗ 


reich getragener Lieb vnd geneygtem guten Wil 
fen nach / die erkandte Sad in jhren Schutz 
end Schirm nemmen vnnd verthepdigen helf⸗ 
fen. 


Ferrner wollen wir auch die jenigen / welche 
durch deß don Ancre Liſt vnd Betrug bethoͤret / 
es entweder mit feiner Parthey halten / oder 
die Betriegerey / damit er durch ſein Beginnen 
einen vnd den andern beſpritzt / abwiſchen / dem 
Menſchen gehaͤſſig find / vnd dannoch in denen 
Staͤtten / die er jnnen hat / oder in feinem bLaͤ⸗ 
ger ſich auffhalten / gebetten haben / daß ſie 
ſich alsbald von dannen hinweg machen: 
Dann vns nichts fo hoch angelegen / als daß 
wir die Waaffen die wir ergriffen / mit ge⸗ 
buͤrlicher Beſcheidenheit gebrauchen / vnnd 
nicht den Vnſchuldigen mit dem Schuldigen 
hernemmen / ſondern auß denen Vngelegenhei⸗ 
ten / fo das vngehewre Kriegßweſen mit ſich 
bringt / viel mehr abſondern / als beſchehene 
Ding wider zn bringen ons hernacher vergeblich 
bemühen. ' 


Letzlich thun wir männntalich weg Stande 
vnd Weſens der auch fey / fo wol denen vonder 
Cleriſey / als dem Adel vnd Ritter ſchafft / gemei⸗ 
nen Leyen / Richtern vnd Meiſtern / rerrechneten 
Die nern / Kiegh/vend Bawers leuthen / verkuͤn⸗ 
den / daß ſie ſich der ſchaͤdlichen deß von Ancre 
vnd ſeiner Geſellen Gemeinſchafft alsbald ent⸗ 
hilten / dem König vnd dem Vatterland den 
ſchuld igen Gehorſam neben vns leyſten wollen: 
An Verbleibung deſſen / beze ugen wir / daß ſie an 
Allem Vnglůͤck / fo bey weh endem Krieg vber ſie 


kommen moͤchte / ſelbſt chuld tragen / auch ebẽ der | 


Straff wuͤrdig ſeyen / welche die jenigen ver, 
diene / deren grauſamen Boßwich ſtck vnnd 
ſchandliche Laſter ſie entweder mit jhrer Stim⸗ 
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ſchwornen Rot vnſinniges Raſen vnd Wuͤ⸗ 
tem / auch der König felbft angefeſſelt vnd ge» 
fangen gehalten wird / vnd dahero Ding aller 
Zutritt zu jhm verlegt vnd verſchloſſen iſt / Vns 
auch keine weiß noch weg gedeyen mag / riuſere 
Trew vnd Vuſchuld zů beweifen vnnd darzu⸗ 
thun / gleich wie anchder König ſelbſt fo viel 
nicht vermag / daß erde vergiffte Aufflagen 
der Verleumbder erkennen vnnd vnterſchei⸗ 
den föndee / vnter deſſen Namen die grewliche 


me gut heiſſen / oder durch jhr zuſe hen vnd Ver⸗ 
heelung befoͤrdern thun. ß 


In Erwegung nun dieſer Proteſtation vnd |Der Mars 
deß groſſen —— 3338 
Verwuͤſtung deß Königreichs / hoben ſich / in Autre wird 
Abweſen / vund Verreyſen deß de Anereauß u Fa 
Pariß / tremhersige Nicodemisen zum König gmuyape, | 
verfügt/ond von allem / ſo ihrer May vnwiſſend 
vnd hinderhalten geweſen / bericht gerhan / vnd 
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1 6 1 7,  dapnicht allein ganz Franckreich ſonderen auch 
Ihr Mayeſt.ſelbſt in hoͤchſter Gefahr und Ber, 
derben ſchweben: Koͤndt derwegen durch vnter⸗ 
gang einer eintzigen Perſon / nemblich dep Mar⸗ 
fchalck 4 Ancre durch welchen all diß Vbel an⸗ 
geſponnen / erregt vnd herruͤhrte / remedirt vnd 
abgehofffen / und das zu beyden ſeitten vorhan⸗ 
den / vnd noch in groſſer Anzahl geworben vnd 
anziehend Kriegsvolck abgeſchafft / vnd auf 
Franckreich gehalten / vnd guter Frieden vnd 
Vertrawlichkeit zwiſchen Ihrer Mayeſtaͤt und 
deroſelben vnderthaͤnigen Printzen vnd Stän- 
den gehling wider geſtifftet vnd gepflantzt wer⸗ 


dei. 

Dieſer trewherkigen Erinnerung hat nicht 
allein der König Glauben geben / fonderen eg 
hat ihr Mayeſt. auch auff Mittel gedach / mie er 
mit Fug vngewarnt vnd ohn ſonderlichen Auff⸗ 
lauff dieſelbe deß d’ Ancre, möcht mächtig wor⸗ 
den / der dann / nach hin vnd wider Anſtellung 
feiner blutigen Practicken / der State Pariß / 
den Koͤnig in feinem Zwang vnnd Willen zu 
behalten / wider gugeeyle : Aber wider fein 
Berhoffen ift es jhm weit anderft außgeſchla⸗ 
gen. Dann art flart def von ihm bißhero 
gleichfam gefangen gehaltenen Königs / hat er 
nunmehr einen gefreyten König gefunden / wel⸗ 
cher jhm den 24. April. nach Hoff zu kommen 
befehlen laſſen: Inmittelſt Ihr May. ſchon 
dem Oberſten Hauptmann der Leibgquardy / 
Monſ. Vitry / befohlen gehabt / alsbald zu deß 
de Ancre Ankunfft jhn beym Kopff zu nemen. 
Als er nun mit ſeinem Comitatu zimlich ſtarck 
bey das Koͤniglich Schloß Louure kommen / 
vnd die groſſe Pfort verſchloſſen gefunden / hat 
er vermeynt / Ihr Mayeſtaͤt moͤchten noch in der 
Rufeligen : Nichts deſto weniger iſt er durch 
das kleine offene Thuͤrlin / als in eine Fall / 
hinein geſchloffen / vnd nach dem noch 2. Diener 
mit eingebrochen / iſt den anderen ſolches vor 
der Naſen verfperrer / ondalsbald vom Monſ. 
Vitry jhm de Ancre im Damen def Könige 
vermeldt worden / daß er die Wehr ablegen / und 
ſich gefangen geben fole : Ab welchen unverfe, 
henen Befehl derde Ancre zwar ſich enıfege/ 
aber bald ſich wider ertmuntere/ ond zur Wehr 
griffen. Derwegen etliche von deß Könige 
Guardy den Proceß kurtz mit ihm gemacht / mit 
etlich Schuͤſſen jhn zu Boden gelegt / vnd den 
todten Coͤrper in ein klein Gemach nahe dar⸗ 
bey geſchleyfft. Nach der hand hat ſich der Koͤ⸗ 
nig an einem Fenſter ſehen laſſen / vnd geruffen / 
daß das ſo vorgangen auß ſeinem Befehl geſche 
hen / ſolt ſich deiwegen maͤnniglich ſtill vnd in 
Frieden halten. Dieſes Verlauffs / als die alte 
Koͤnigin deß Koͤnigs Fraw Mutter aviſirt 
worden iſt fieergörnt worden: Vnnd hat dero 
Lib Guardi zu den Waaffen griffen / dem de 
Ancre zu Huͤlff zu kommen / denen aber der RS, 
nig anzeigen laffen / folten keinen weitern Tu, 


mult anrichten / dann ſolches ſey auß feinem Be, 


felch geſchehen. 
Seintodier) ¶VNachdem nun dieſer Verlauff in der Statt 
Zeichnam. Pariß auch ruchtbar worden / iſt nicht außzu⸗ 
wird heßlich ſprechen / was fuͤr ein Frolocken vnter den Inn⸗ 
zugericht. wohnern ſich erhaben. Dann wie er fie be⸗ 
drangt / daß niemand zu allen feinen Mißthaten 
bey Hencken kein Wort fagendörffen / find 
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ihres theils mir Berkierung Gut vnnd Pu 
anugfam innen worden. Derwegen mie 
fchollen / daß deß de Ancre Cörper su ©: *— 
main in der Kirchen onvermercht in Die ur er 
gelegt worden/feynd andern Tags erftlich etli — 
Knaben / darnach allerhand Bold u 
lauffen / den todten Cörper / welchen als = 
flucht / die Erd nicht decken ſolt / außgegra 
vnd nach einem Schnapp Galgen / weder 
denen / ſo wider jhn etwas ſich verlauten laſſ 
wuͤrden / vor dieſem auffrichten laſſen / — 
lichgefchleyffe / daranandie Fuͤß mit groff 2 
Geſchrey vnd Jauchtzen / Viuele Roy, n⸗ 
gehencke : Forter wurden jhm am Galgen 
Finger / Naß /Ohrn / Scham vnd anders wi 
abgefehnieten / vnnd der Leib mit Dolch 
durchſtochen / nachmals wider herunter 9 — 


Sein ep 
pnd ar 
zarius wet 
den unge 
jogen · 


ulffer. ar 
: In diefem Actu haben zu gleich ihr K enig“ 
May. dep de Ancre Weib onnd Se cretariu 
Barbin genannt in Hafftung nemmen alle jr 
Sachen durchſuchen und inventiren/ — 
dern Dienern aber deß de Ancre befehlen lat 
alfo bald auß Pariß ſich wegzumachen; 
nicht weniger ohn Verzug den Magıftram 9 
remoniarum an alle anweſende / vnd inſonder 
heit der Herꝛn Staden Ambaſſadorn Mor: * 
Langerack geſchickt / den gangen Verlauf‘ 
zuzeygen / mit begeren / ſoſches alsbald ſein 
bern zu verſtaͤndigen / vnd beneben bericht 
daß es nunmehr vnnoͤthig / das begerte vnd a 
ihnen bewilligte Kriegsvolck hinein zu 
cken. 
Es hat auch der Koͤnig eylende Currler and" 
Hertzogen von Guiſe vnd Graffen von — 
gne welche ſchon eiliche Feſtungen dem SI! 
gen von Neuers vnd andern Pringen zuge oͤrig 
eingenommen / vnd die Statt end Feſtung⸗ 
Soiffons mir Belägerung geaͤnſtigt / geſan 
mie Befehl / daß ſie in Krlegsſachen nichts MT 
ters vornemmen / noch die Printzen ferner 
greiffen folten. Deßgleichen haben ihr May. — 
den Herkog von Bullion geſchrieben vnd bege 
er ſolte den Teutſchen Reutern / deren au 
1000. vnterm Oberſten Genth im Anzug wa 
ren / abdancken / vnnd ſie zu rück ziehen laſſen 
Dann jr May.einen gut vnd feſten Frieden F 
daͤchten zu machen ond zu halten / vnd alle 
ordnungen abzuſchaffen: Wird auch gedar — 
Hertzog jrer Mayeſt. einen fonderbaren DEE 
vnd Gefallen erzeigen / wann er ſich zu⸗ + 
einſtellte. Ferrner iſt auß Befelch bndim R 
men deß Koͤnigs in alle Provintzen an DIE 
bernatores vnd vornembſte Staͤtt wutatis u 
candis durch Curier Schreiben geſchickt / YP 
nn Verlaufs Bericht gerhan worden / wie 
olgt: 
Kebe Getrewe / Vns zweiffelt nicht / Ihr wer" 1% 
det ſeithero deß Königs vn ero geliebten Herrn ben. 
Vatters / hochloͤblichen ondenckens debzeite 
auß gemeinem Verlauff / ſonderlich der Due 
mentsſachen und Geſchaͤff em eichtlich ge pP? 
vnd gemerckt haben / was Geftale der Ar 
ſchalck von Ancre vnd fein Weib 7 in DEN ſie 


vnſerer 


ich 
— 


Das Bier vnd dreyſſigſte Buch. 


onſerer Jugend 7 wie auch deß Anſehens vnd 

Eredits in welches ſie ſich bey der Königin vn⸗ 
ferer Fraw Murter nach vnd einzuſchleichen 
gewußt / alſo mißbraucht / daß ſie ſich vorſetzli⸗ 
chen dörffengelüften laſſen / allen Gewalt vnnd 
Authoritaͤt vnſerer Regierung an ſich su ziehen / 
alle Sachen jhres gefallens an/ vnd abzuſtellen / 
uns aber davon jchrwag zu wiſſen / oder zu erfah⸗ 

ren /alle Mittel / Weg vnd Steg zu verlegen: 
Mit welchen ihren Practicken fieesfo weit ge⸗ 
trichen vnd gebracht / daß vns an all onferer Koͤ⸗ 
niglichen Hochheit mehr nicht / als der bloſſe Has 
me vnd Titel geblieben und were Vnderthanen 
und Offteirern für ein Seibfträfflich Verbrechen 
zugerechnet worden / vns in der Geheym anzure⸗ 
den / oder auch nur mit etwas wichtigen Geſpraͤ⸗ 
chen zu vnterhalten. Welches alles / nach dem 
Border Allmaͤchtig durch feine groſſe Guͤtſg 
] keit vns die Augen auffgethan / wir wahrgenom⸗ 
men vnd verftchen gelernet. Dieweil mir aber 
die groffe Gefahrberrachret / im welche fo wol 
onfer Perfon / als auch die gantze Cron Franck⸗ 
reich durch ein ſo vbermachten vnbendigen Ehr 
geig würde geffürgt werden / wann fir ons nur 
imgeringften angenommen hetren daß es vns 

| u Netgengieng / vnd wir ein verlangen herten/ 


die erforderte und hochnothwendige Vorſehung 


dargegen zuihun / haben wir die gute Meynung 
| ond refolution,die wir im Hertzen gefaßt / nicht 
doͤrffen offenbaren noch vns deren euſſerlich ver⸗ 
mercken laſſen / ſondern der Zeit vnd Gelegenhelt 
erwartet / die der gutige Gott vns zeigen wuͤrde / 
all ſolchem Vnheil zubegegnen vnd Naht zu 
ſchaffen. | 


Daranfffih dann begeben 7 daß vnlengſten 


vnterſchiedliche namhafte anfehenliche Perfo- 
nen ſo wol auß vnſerer Start Pariß / als auch 
andern Orthen vnſers Königreichs / die gute 

Gelegenheit dep von Ancre abweſens erſehen / 
| welcher in Rormandy verreyßt / in Meynung 
daſelbſt ein zeitlang zu verharren ) vnd ſich zu 
der Koͤnigin vnſerer geliebten Fraw Murter 
verfuͤgt / wie auch zu den jenigen / welche gedach⸗ 
ter Ancre vnd ſein 
verordnet vnd beſtell gehabt / daß vnter deſſen 


aka durch ſie vnd nach ihrem Wolgefallen alle Sa⸗ 


hen bawaltet werden ſolten / vnd jhnen mit ber 
ſonderm Ernſt vnd Eyffer zu verſtehen geben/ 
daß die hoͤchſte Notthurfft erforderte / daß wir 
vns deß Regiments vnd deſſen Verwaltung 
vnber zůglich vnd ernſtlich ſelbſten annemmen 
ſoitem oder aber das gantze Koͤnigreich / welches 
Auf mongel guten Regiments anallen Drehen 
| 9nd Endenfich empörre vnd zum Auff ſtand be 
wege / herteanders nichts als feinen endlichen 
Vutergang zu gewarten 
I Ag munermeldrer Ancre deſſen alsbald ver, 
ſtaͤndige/ hat er ſich in aller eill wider herbey ge⸗ 
than / allfein Sifkond Vermoͤgen her uͤr ger 
fücht und gebraucht / damit er nicht allein ſolchen 


beyifa men Nahe vd dorfhlag / als der ſeinen 


Practicken zuwider war / hindertreiben vnd ver⸗ 
nichten moͤchte / ſondern noch darzu hm vor⸗ 
geſetzt) vns die Mache vnd Gewalt ſolche Ind 
| Weref jurichten/ubenemmen / vnd das durch 
ſolche Matel vnd Rahtſchlaͤg / die wir lieber mit 
ſtillſchweigen vbergehen / als hie vermelden 
"wollen:  Demnasb wir dann deſſen allen 


rm mem 
us \ 
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Weib darumb hinderlaſſen / 


vmbſtendiglichen berichtet vnd jnnen worden / 
vnd darbey betrachtet / daß vber die Gefahr / fü 
vnſer eygen Perſon halben vns vor Augen 


ſchwebte / auch der Haſſz / welchen faſt alle vn | 
Diener zu die⸗ 


ſere Vnderthanen vnd getrewe 
ſer Leuth Regierſucht tragen / dieſelbige dermaſ⸗ 
ſeu verbittert / vnd die Gemuͤther allerſeits wi⸗ 
der einander verhetzt / daß su beſorgen ſtunde / 
vnſer gantz Koͤnigreich moͤchte zu einem allge⸗ 
meinen Auffſtand vnd Verhergung ſein ſelbſten 
gerathen / wann wir ſolchem gemeinen Vbel 
vorzukommen lenger verziehen folten : As 
haben wir auf antrieb folcher gerechten billichen 

Vrſachen / auch durch denvon Gore allein vns 
eingegebenen guten Raht vns endlichen dahin 
entſchloſſen / vns deß von Ancre Perſon zu be⸗ 
maͤchtigen vnd zu verſichern / welches wir vnſe⸗ 
rer Guardy Sapirändem von Vitry aufferlegt / 
mit Befelch / ihn in vnſerm Schloſſz Louure ge⸗ 
faͤnglich anzuhalten. 

In dem er nun ſolchen Befelch verrichten / 
mehrgedachter von Ancre aber / welcher ſeiner 
Gewonheit nach ſtarck begleitet geweſen / mit et⸗ 
lichen der ſeinen ſich zur Wehr ſtellen vnd jm wi⸗ 
derſetzen wollen / ſeynd etliche Schuͤß geſchehen / 
deren theils jhn Ancre getroffen / davon er 
alsbald Tod aͤuff dem Platz geblieben. Darauff 
wir ſein deß von Ancre Welb vnnd etliche der 
feinigen gefaͤnglich anzunemmen befohlen / vnd 
die Königin vnſer Fraw Mutter erſucht / jhr ge» 
fallen zu laſſen / daß wir vns fuͤrohin der Regie⸗ 
rung ſelbſten vnderziehen vnd zuſehen moͤchten / 
wie wir vnſer Koͤnigreich vor der Gefahr / dar⸗ 
inn es durch den verfehrren boͤſen Raht / deſſen 
fie ſich bißhero gebraucht / geſetzt / herauß reiſſen 
koͤndten Darzu wir dann von Gott dem 
Almächtigen vmb fo viel mehr Gnad vnnd 
Beyſtands verhofften / als unfer Vorhaben / 
allein zu ſenes Namens Ehr vnd vnſerer Vn⸗ 
derthanen Wolfahrt gemeint vnnd gerichtet 
were. 

Deſſen alles wir Euch / denen wir mit Gna⸗ 
den ſonders wol gewogen hirmit verſtendigen 
wollenfolden Actum allenthalben Ewers an⸗ 
befohlenen Ampts kundzu thun / vnd werdet 
Ihr zu obangedeuten Vrſachen / was Ewers 
rähtlichen Erachtens ferner zur Sachen dien ⸗ 
lich mir anzuhencken / vnnd alfo vorzutragen 
wiſſen / damit jedermaͤnniglich in ſchuldigem 
Gehorſam verbleibe / wie Ihr Euch dann mi 
erewen Eiffer vnd Ernſt angelegen ſein laſſen 
wollet / daß niemand beruͤhrtes Ewers Guber⸗ 
naments fich empoͤre / vnd daß durchauß nichts 
den ruͤhiglichen Zuſtand / ſo wir darinn erhalten 
haben woͤllen / ver ſtoͤre Welche vnſerer Vnder⸗ 
thanen aber ʒchtwas zu klagen / oder ſonſten zu 
ſuchen haben / denen ſolt jhr anzeygen / ſie moͤgen 
deſſen gewiß ſeyn / daß wann ſie vns in jhrem 
Anligen / wie Vnderthanen gebuͤrt vnd zuſiehet / 
anlangen / ſie vns als einen gnaͤdigen vnd der 
Gerechtigkeit gewogenen Koͤnig haben vnd er⸗ 
finden ſollen. 

Dieſe That iſt allhie dermaſſen gelobt und er⸗ 
haben worden / daß man nichts dann Frolocken 
höre vnnd maͤnniglich vns Gluͤck vnnd Segen 
wuͤnſcht / daß wir ſolche zu forechrer Zeit bedacht 
vnd angeſtellt haben: Verhoffen / es werde 
auch allenthalben anderſtwo dieſelbe alſo ange, 
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ı 6 1 7,| nommen werben. Sonſten haben wir vnſern 
general Leutenampten / diehin ond wider mit 
vnſerm Kriegsvolck ligen / zu entbotten I fi) 
ſtuͤndlichen bereyt vnd fertig zu halten / damit 
wir jhrer wider die jenige / ſo vnſere Hochheit et⸗ 
wan nicht erkennen wolten / zu gebrauchen haben 
mögen/2c. Datum Pariß den 24. April. An⸗ 
no 1617. 

Die Onirte), In dieſem Monat haben die Vnirten Chur, 

Söritenin | Fuͤrſten und Staͤnde / weil vnter anderm die 

—— Kufften hin vnd wider fihfelgam anſehen laf⸗ 
ſen / ein Conuentum zu Heylbronn gehalten / da⸗ 









— —— bin Keyſ. May. einen Currier mit Schreiben an 
ihr Churf. G. Pfaltzgraff Friderichen vnd an die 
Geſandten der Vnirten Reichs Staͤtt Inhalts 
geſchickt / wie folge: 

rer Keyſ . b. P. Hochgeborner lieber Oheym vnd Chur 


— * I fürft / dein Churf. D. hat ſich ohn weitleufftig 
— ** Außführung zu erjnnern / auß was fuͤr erhebli⸗ 
en&hur | Gen Vrſachen / getrewer Bemuͤhung vnnd 
furſten. Sorgfaͤltigkeit wir ung ſeythero vnſerer ange⸗ 
trettenen Keyſ. Regierung / ſo wol vnſers Keyſ. 
Ampts halben / als auch nach Außweiß vnd 
Verordnung der Guͤlden Bull vnd Wahl Ca⸗ 
pitulation / beydes muͤndlich vnd in Schrifften 
angelegen ſeyn laſſen / die von etlich wenig 
ahren hero / gemachte hochſchaͤdliche Trennun⸗ 
gen / Buͤndnuſſen vnd Vnionen im Reich ei⸗ 
nes vnd andern theils auffzuheben / in maſſen 
wir dann zu ſolchem Ende die Hoch vnd Nidere 
vnſers vnd deß H. Reichs Stände zu vnter⸗ 
ſchiedlichen mahlen / vnd ſo offt wir darzu Vr⸗ 
ſach vnd die Notthurfft geſehen / von ſolchen 
Confaderationen gnaͤdigſt vnd vaͤtterlich ab⸗ 
gemahnet / welches Wir auch fuͤrohin zu thun / 
nicht vnterlaſſen wollen. Warbey wir vns dann 
auch erjnnern / was von den andern Catholi⸗ 
ſchen Confoͤderirten auff gepflogene Handlung 
wegen Auffhebung jhrer Buͤndnuß / für Er⸗ 
klaͤrung vnnd erbieten geſchehen / da dergleichen 
auch von deiner Churf Durchl.onnd dero Mit⸗ 
verwandten gefchehen vnnd erfolgen werde. 
Bann wirdann (wie D.C. Durch. ebenmef- 
fig nicht vnbewußt) im Werck / vns mic vnſern 
vnd deß Reiche Churfuͤrſten/ als deſſelben 
Innerften geheymen Raͤthen / entweder perfün, 
lich zu vnterreden / oder aber durch Schickung 
vnd freundliche Conferentz dahin gedencken zu 
tractiren / was maſſen gegenwertigem Vbel⸗ 
ſtand im H. Reich und dem ſtets zunemmenden 
Mißtrawen zu begegnen vnd raht zu ſchaffen / 
auch wie die eingeriſſene Differentien vnd zu 
beyden Theilen einkommene Grauamina/ ent- 
weder guͤtlich verglichen / oder dieſelbe ſonſten / 
auff die im H. Reich herkommene weg / ohne len⸗ 
gern Verzug / jhr Eroͤrter oder Milterung er, 
langen moͤchten / und wir dann etwas von wei, 
sem verſtaͤndigt / daß mit D. C Durchl. vnd dero 
it Confederirten in kurtzem ein Zuſammen⸗ 
kunfft gehalten werden fol, wir anch auf obge, 
hoͤrtem vnſerm Keyferl. Ampt und gnaͤdiaſt 
vaͤtterlicher Sorgfaͤltigkeit / je nicht gern ſehen 
wolt en / daß obgeſchriebene beyderfeiig gefaͤhrli⸗ 
che Vniones vnd Buͤndnuſſen im H. Reich / 
vnſerm geliebten Barrerkınd Teutſcher Mas 
tlon / in gegenwertig leydig vnd mißtrawlichem 
Stand / dadurch neben andern Beſchwernn ſen / 
Vngelegenhetten / Schimpff und Verkleme⸗ 


— e —— — 


h 
rung / eudlich alle frembde vmbligende Ks el ],, N 
vnd Armierung ins Reich herein gezogen tur 
den moͤchten / lenger gelaſſen wuͤrden: ger 
foermahnen vnd begeren wir an D. C. Dur 4 
hiemit freundlich / auch ernfklich befehlend fi 
wolle noch por / beyond unter öbgemelter Al 
Sorrefpondirenden Zufammenfunfft/ nicht 5 
(ein für jhre Perfon allen fleiß anwenden / k 4 
dern auch bey andernjhren Mitverwandten Wi 
fie srefflich wol thun koͤnnen) erſprießliche⸗ 4 
cia interponiren vnd erzeigen / damit ale —* 
nuſſen vnterlaſſen vnd vermitten bleiben OD! 
eingeſtelle werden / vnd man ſich vns / Alß a ’ 
Oberhaupt / der Gebuͤr vnd Schuldigfeit join 
gehorfambſt accommodire : Zu welchem en 
Einſtell⸗vnd Vnterlaſſung / auch Beuen 
wir deß Churfürften von Meng Cweil dieſelbig 
undanderedero MitConfaderirre Carholl Y 
(in maſſen wir verfländigt werden ) gleicher — 
ſtalt ein Zuſammenkunfft zu haltẽ gemeyn * 
entſchloffen / ebenmeſſig gantz bewegiich / freu eh 
gnaͤdiglich und ernfllich vermahnen vnd 6 
len wie D.Churf. D.anf innligender Abſcht 1, 
Lit A.wie auch Lit B zu vernem̃en hat / wasf * 
gleichförmigen Befeich / wir an Die geſam 
vnſers vnd deß H· Reichs Staͤtte / oder *— 
ben Bottſchafften vnd Geſandten / welche 
zu Heylbrunn beyſammen ſeyn werden / 4 — 
hẽ laffen. Verſehen vns hierauff zu D-E- D. 
pflangond Erhaltung deß geliebten Frieden 4 
Ruhe vnd Einigkeit angebortenen Eyffers 9 
ben / vngezweiffelter Wulfahrung / vnd ſeind 
ches gegen jhr in Freundſchafft / Keyſ ON! * 
allem guten / damtt wir jhr zu fuͤrters wol zus 
than vnd gewogen bleiben) zu erkennen geneps 
Geben auff vnſerm Koͤniglichen Sclofh — 
Prag / deß 3. Tag April. Anno 1617. nf | 
Reich deß Roͤm im s. dep Vngariſchen im⸗ 
vnd deß Böhmifchenimp. 
— * 
von Bm, 
” Admandatum Sac.Ce) 
Maieitatis prop- r 
1.R.Pucher, f A 
P,P. Erſame ließe Getrewen / Euch * A 
vnſers gnaͤdigſten ermeffens in onderehAWdE pair 
Gehorfam vnentfallen feynwelcher malen FT |" 
fo wol Euch / als etliche andere vnſere vnd de 
Reichs Staͤtt / noch am dato den 8. April. 4 
1613. Jahrs/ in Gnaden erinnert vnd Bee v 
net haben/bey vñs / alg jetzt regierendem Da 
ſchen Keyſer / vnd ewer allerſe is vnmirtehatn 
Oberhaupt / getrew vnd beſtendig zů verhan 
ſich aller Buͤndnuſſen zu eucſchlagen / vnden 
nem widerigen bewegen vnd verleyten zu laſ⸗ 
Soift euch zumal auch vnverborgen / ml Inn, 
vaͤtterlichem Gemuͤth und Sorgfalugtue 
vns / ſo wol ſeyt vnſerer angetrettenen abe 
Regierung / vnd dẽ im vorberuͤhrten 16T3- m © 
in vnſer vnd deß H Reiche Start Regen! jr 
gehaltenẽ Reichstag / als auch fepthero/bemib®! 
vnd angelegen feyn laſſen / die von theils En 
fürften vnd Ständen deß Reichs bepperfeit# 
gezeigte Grauamina abzuhandeln/ond zu i 
Erledigung zu bringen/in magfen wir date ⸗ 
maln endlich reſoine feynd / erftberuͤhrt DR 
Intention / entweder durch freundliche UND 8 
tige Vuterhandlung / ober andere im D- MET 


herkom⸗ 
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ond damit raht zu ſchaffen / auch die im wideri⸗ 
gem vorgangene Bündnuſſen auff zuheben / wie 
wir dann bepde vnſere Nefen / Oheymen vnnd 
Churfuͤrſten zu Meyntz / vnd Pfaltzgraffen Lo 
behderſeits Directorn / gnaͤdigſt vnd vaͤtterlich 
ermahnen / angeregte Buͤndnuſſen zu vnterlaſ⸗ 
ſen vnd einzuſtellen. 
ann dann fo wol Ihr / als auch ſonſten 
maͤnniglich zu erachten / daß es bey fo geſchaffe⸗ 
nen vnferer gnaͤdigſt wolmeynend vnd friedlie⸗ 
benden Intention / Erbieten vnd Befehlen / auſ⸗ 
fer vnſer / als / wie obgemelt / deß H Reichs Ober⸗ 
haupts/einigeranderer Verordnung / Eini⸗ 
gung / vnd Buͤndnuſſen / in maſſen dieſelbe von 
eilich wenig Jahren her / angefangen/ vnd im 
ſchwang gegangennicht bedörffe/fonder Das I 
nige / fo furgelauffen / dermal eins viel mehr wi⸗ 
derumb auffzuheben / zu verendern / in vorigen 
Stand zu fehen / als etwan von newem zu erfri⸗ 
ſchen vnd zuerſtrecken weil bevorab angedeute 
Einigung vnd Buͤndnuſſen / vnnd was denſel⸗ 
bigen anhaͤngig / endlich vnnd im Nachtruck zu 
nichts anders / als gefährlich vnd ſchaͤdlicher Trẽ 
nung / Bniergang vnd Verberben der ſo wol⸗ 
beftellten Harmonia dep H· Reichs vnnd aller 
deſſelben loͤblich vnd heilſamen Ordnung vnd 
Sagungen / auch bey außlaͤndiſchen Potenta⸗ 
ten / Nationen vndVoͤlckeren höchftenSchimpff 
und Berkleinerung/ond zu beforglicher einfüh- 
rung aller vmb das Heilige Reich ſchwebenden 
Kriegswerbungen in das liebe Vatterland / gr 
reichen und. außfchlagen fünne / welches dann 
zeitlichẽ zuverhuͤten ond vorzukommen ung ob⸗ 
ligenden Keyſ. Ampts vnd zu dem lieben Vat⸗ 
terland tragender Sieb halben / auch nad) Auß⸗ 
weiſung der gülden Buͤll / Wahlhandlung vnd 
anderen loblichen Satzungen in allweg gebuͤret 
vnd obligt : In maſſen wir die zeithero / durch 
vnſere guthertzige vnd embſige Bemuͤhung / auch 
angeſtellte vnd gepflogene Fra&tationes bey den 
ShurFürften vnd Ständen dep Reichs / wel⸗ 
che ſich zu der alt Catholiſchen Religion beken⸗ 
nen 7 fo viel erlangt vnd sun wegen gebracht / 
daß man ſich erklaͤrt vnd erbotten / die jhres 
theilsgemachte Ligas vnnd Vones zu erlaſ⸗ 
fen onnd auffzuheben / wann dergleichen 
auff der andern feitten ebenmaͤſſig gefchehen 
werde. | 
Hier vmb ſo ermahnen vnd begehrn Wir an 
Euch hiemit / in gnaͤdigſt vnd vaͤtterlicher Wol⸗ 
meynung beſehlend / jhr wollet ſo wol fuͤr euch 
filbften: als auch bey anderen vnſern vnd deß 
HReichs Staͤtten / bey denen Eyden vnd pflich 
ten / damit je vnd ſie vns vnd dem H.· Reich eines 
verbunden / vnd in Betrachtung obangezogener 
Bıfachen vnd Vmbſtaͤnden / zu Vns / als ewe⸗ 
rem vnmictelbarn Oberhaupt / allein ſtehen vnd 
tretten / euch de me zugegen aller Vnionen vnd 
Vundnuſſen enſchiagen / vnd deß jenigen TE 
vnderthenigſtem Gehorſam gewarten vnd euch 
demfelben gemaß bequemen / was obgehoͤrte vn · 
ſere vertroͤſtete woimeynende friedliebende In- 
tentionesmitfihbringenwerden. 
Hergegen feind wir nochmalen dep gnedig⸗ 
fen erbiereng/ond möcht euchdeifen su Vns wol 
Und ynzmeiffenfich verſicheren / daß mir Das ovge* 
hoͤrt zu vollziehen Feines Wegs onterlaſſen / auch 
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wollen / daß ihr nicht allein gegen onbillichen Ge⸗ 
walt geſchuͤtt / ſondern auch euch obgeflimpten 
heylſamen Neichs-fagungen vnd loͤblichen her⸗ 
koinmen zugegen / keine Newerung vnd Vnge⸗ 
legenheit zugefuͤgt werden. 

An dem thut vnd vollbringt jr foͤrters ein gut 
Gott wolgefaͤlliges Werck / welches vns su an⸗ 
genemen gefallen / euch zu nicht geringem Ruhm 
vnd bey andern zu einem erſprießlichen Exem⸗ 
pel vnd Nachfolg reicht / vnd wir ſeinds gegen 
euch in Keyſ Gnaden · / (damit Wir euch ohne 
das wol gewogen )zu erkennen geneigt · Beben zu 
Prag den 3.April.ı6ı7. 

Hierauff haben die famptliche Vnirte Fin 
ſten / Graffen vnd Stärt alfo geantwortet: 

Aller Durchleuchtigſter / Großmaͤchtigſter / 

und Vnvberwindlichſter Fuͤrſt / Roͤmiſcher 
Keyſer / E. Keyſerl. Mayeſt ſeyen vnſere vnter⸗ 
thenig und allervnderthenigſt / gehorſame vnnd 
sang willige Dienſt jederzeit mir fleiß zuvor / 
Allergnaͤdigſter Keyſer vnd Herr / E. Keyſerl. 
Mahyeſt zweh vnderſchiedliche Schreiben / deren 
einsan mich den Pfaltzgraffen Churfuͤrſten: 
das ander an vns die faͤmptliche Vnirte Staͤtt 
abgangen / haben wir gleich anfangs vnſerer 
Verſamblung allhie empfangen vnd weil ſol⸗ 
che beyde Schreiben faſt gleiches Innhalts ge⸗ 
weſen / mit den vberigen vnſern Mitvnirten 
Slaͤnden / als die es ebenmeſſig betroffen / dar⸗ 
auß zu communiciren nicht vnterlaſſen / da wir 
dann ins gemein angeregter beyder Schreiben 
Innhalt mit gebürendem Refpectgegen Ewer 
Kenfert.Mayeft. fürglichdahin eingenommen 
Demnach Ewer Keyferl. May. feit dero Keyſ. 
Kegierung/fo wol dero Keyſerl Ampts halben / 
als nach Außweiſung der Guͤlden Bull vnnd 
Wahl Capitulation / Ihr angelegen ſeyn laſſen / 
die hochſchaͤdliche Trennung / Buͤndnuß vnd 
Vuionen im Reich auffzuheben / bey den Ro, 
miſch Catholiſchen Confederirten auch durch 
Handlung es ſo weit gebracht / daß ſie ſich darzu 
willig erfläre vnd erbotten / da dergleichen auch 
von vns geſchehen vnd erfolgen werde / Weil 
auch Ewer Keyſ. Mayeſtaͤt im Werck / mit deß 
H. Reichs Churfuͤrſten / als deſſelben innerften 
geheymen Raͤthen / entweder perſoͤnlich / oder 
durch Schickung vnd freundliche Conferentz da 
hin zu trachten / wie dem Vbelſtand vnd Mißtra 
wen im Reich begegnet / vnd die Grauamina 
entweder guůtlich / oder ſonſten / auff die im Reich 
herkommene weg / verglichen vnd eroͤrtert ver, 
den möchten / vnd alſo nicht gern ſehen wolten / 
daß beyderſeits gefährliche V niones vnd Buͤnd⸗ 
nuſſen in gegenwertigem mißtraͤwigen Stand 
dadurch neben andern Vngelegenheiten / end⸗ 
ch alle frembde vmbligende Krieg und Armi⸗ 
rung ins Reich gezogen werden moͤchten laͤnger 
zugelaſſen wuͤrden / zu dem es bey angeregter E. 
KM friedliebenden Intention vnd erbieten / ei⸗ 
niger anderer Buͤndnuſſen / als welche ohne das 
nur zu gefaͤhrlicher vnd ſchaͤdlicher Trennung 
und Vntergang der fo wol beſtellten Harmoniz 
deß Reichs / vnd aller deffelben Satzungengerei⸗ 
chen / nicht bedoͤrffe. 

Als begeren E. Keyſ Mayeſt. daß wir ſampt / 
vnd ſonderlich / wir die Staͤtte bey denen Eyden 
vnd Pflichten / damit wir deroſelben vnd dem H. 


hf Reich 


Antwort 
der ſampt⸗ 
lichen Vnir 
ten Staͤnde 
auf J. X. 
Manelt. 
ſchreiben. 
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Reich einig verbunden / vnſere Vnion vnter⸗ 


laſſen / einſtellen / vnd vns derſelben gentzlich ent⸗ 
ſchlagen / auch E. Keyſ· M. als dem Oberhaupt 
der Gebuͤr vnd Schuldigkeit nach gehorſamlich 
aecommodiren folten”/ alles mehrern Inhalts 
angeregter Ewer Keyſerlichen Mayeſt. Schrei⸗ 


ben. 

Daß nun Ewer Keyſ. M ihr den Wolſtand / 
auch Fried / Ruhe vnd Einigkeit im H. Reich 
vnſerm geliebten Vatterland / ſo vaͤtterlich an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen / vnd nochmal dero bißhero un 
terfchtedlichen beſchehenen Keyſ. Vertroͤſtun⸗ 
gen gemeß / deß Keyſerlichen Sinnes vnnd Ge⸗ 
muͤhts ſeind / dem ein Zeit her eingeriſſenem 
Mißtrawen vnd andern geklagten Beſchwaͤ⸗ 
rungen / darauß der gegenwertige leydige Zu⸗ 
ſtand im Reich mehren theils entſprungen / heil⸗ 
ſamlich zu begegnen / vnd dieſelbe auß dem Weg 
zu raͤumen / dafuͤr ſagen E. Keyſ. May. wir vn⸗ 
derthaͤnigen vnd aller vnderthaͤnigſten Danck / 
vnd gleich wie wir biß daher an ſolcher E. Keyſ. 
May loͤblichen Intention niemahl gezweifflet / 
alſo iſt vnſer gentzliches Vertrawen dahin noch⸗ 
mals gerichtet / begeren vnd wuͤnſchen auch auff 
dieſer Welt mehrers nicht / als daß es dermahl 
eins dahin widerumb gelangen moͤchte / daß die 
ſaͤmptliche Staͤnde deß H. Reichs vnter E. K. 
May.alsdem Haupt / wie Glieder eines Leibs / 
in gutem rechtſchaffenen Teutſchen Vertrawen 
vnd hoͤchſterfrewlicher Einigkeit / dadurch nechſt 
Gott Koͤnigreich vnd Laͤnder erhalten werden / 
ein ander meynen / halten vnd leben moͤchten / 
wie es auch an vnſerm Orth / darzu auffrichtig 
vnd mit beſtand zu gelangen rim wenigſten biß- 
hero nicht ermangelt / auch ins kuͤnfftig nicht er⸗ 
mangeln ſolte / geſtalt dann auch vnſere hochge⸗ 
ehrte Voreltern vnd Vorfahren ebenmäfltg 
darnach jederzeit geſeufftzet / auch durch vielfelti⸗ 
ge Mittel vnd Weg / ſo dann nicht wenig koſtba⸗ 
re Schickungen / nach Moͤglichkeit getrachtet 
haben. Da auch bey etlichen anderen man der, 
gleichen were geſinnet / vnd nicht viel mehr dahin 
bedacht geweſen / die Evangelifchen Staͤnde deß 
Reichs vnter vielfeltigem Schein zu trucken/ 
deßgleichen da man ſich bißhero deß Religion 
vnd Prophanfriedens / deß Reichs vnd Kreyß 
Verfaſſungen wuͤrcklich vnd cum effe Au zuge, 
sröffen vnd zu erfrewen gehabt hette / befennen 
wir felbften gern/ daß einige andere Mittel und 
Weg / zu Erhaltung Friedond Ruhe im Reich / 
vndzu nothwendiger Defenſion / zu ſuchen gantz 
nicht von noͤthen / ſondern ſich an gedachte 
Reichs Conſtitutiones, Kreiß vnd Executions 
Ordnung zu halten gnugſam geweſen were. 
Weil es aber damit nun lange zeit anderſt vnd 
der Geſtalt hergangen / wie die offtgeklagte vnd 
letzt mals E. Keyſ. May bey verſchienem Reiche 
tag vbergebene Grauaniina,ja der leidig Augen. 
ſchein ſelbſten / mehr dann gut iſt / im Werck zu 
erlennen geben / vnd ein Evangeliſcher Stand 
nad) dem andern / onterdem ſchein Rechtens 
vnd mit darauff erfolgten ſchwern Krieg execn⸗ 
tionibus in groſſe Vngelegenheit/ theils auch 
mit Verluſt jhres Religionwefens / vnd ſo thewr 
erworbnen Libertaͤt Privilegien vnd Rechten / 
faſt gar vom Reich geriſſen / alſo auch in gentzli⸗ 
liches verderben gerahten denfeiben auchtweber 
Kreiß noch Executions Ordnung daswentgfte 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


vortragen wollen / ſo haben wir vns endlichgleich 617. Aıcı 


ſam gezwungen / vnd nach dem die Natur vnn 
die Bernunfft ſelbſten / auch ale Goͤttliche vnd 
Weltliche Recht uns folches andie Hand gege 
den / dergleichen auch vorhinim Reich men 
mals gefchehen ondherfommen / auch wir die 
Stätte guten theils deßwegen von Roͤm. Keh⸗ 
fern vnd Koͤnigen fonderbar priuilegirt ſeynd in 
dieſe vnſere Bnion mit einander begeben / WW 
bey ſolcher Conjunction biß hero beharret / zu tet⸗ 
nem andern ende / als daß wir vns vor frem 
vnd einheymiſchen vnbillichẽ Gewalt / mit Got⸗ 
tes / E Keyſ MR. undaller friedllebender SM 
de Hülff und Zuthun / ſchůten vnd handhaben 
moͤgen / keines wegs aber vns von Ewer N 
Mayeſt. vnd dem H Reich / oder andern deſſel⸗ 
ben friedfertigen Mitgliedern zu trennen / vn 
abzuſondern / Geſtalt vns daſſelbe in vnſere G⸗⸗ 
dancken vnd Gemürh niemaln kommen / JO 
dern wir vielmehr deß vnverruckten beſtendigen 
Sinnes vnd Vorhabens ſeynd / bey EKe 
May.als vnſerm einigen von Gott vorgeſetzte 
Oberhaupt / trewlich vnd auffrichtig / der SM 
digfeit vnd vnferm Eyd vnd Pflichten gemenn 
halten / geſtalt dann auch wir die Staͤtt inſon⸗ 
derheit / daß wir mit ſolchem Fundament vn 
Grund als vorgemeld / beydiefer Conjuncu⸗ 
ung finden / wider vnſere Ewer Keyſ. Mad 9 
leyſte Eyd vnd Pfliche nichts vorgenomm·n 
Wir auch ins gemein dieſer vnſerer Bond 
vertraͤwlichen Znſammenſetzung jederzeit * 
nig ſchew getrage / daß wir fo wolder juͤngſt⸗ 
gelebten Keyſ. May. hochloͤblicher Gebaͤchnuß 
als auch andern Potentaten vnd Staͤnden jnn⸗ 
vnd auſſerhalb deß Reichs / derſelben Ende 
Zweck offenhertzig zu ertennen geben / IT 
dann hochermelte jhre Keyſ. May. auff ſo gene 
ne $nformarton/alle defiwegen gehabre ung! 
che Gedancken fallen laſfen / u geſchweigen / d 
wir dardurch etwas wider die Guͤlden Bu 
welche allein vnzimliche Confpirationes> vn 
Vergaderungen wider die Obrigkeiten auffhe 
bet) gehandelt haben ſolten. 
So erinnern wir vns auch / daß E. K. Du 
jro ſelbſten / ehe ſie zu der Keyſ. Dignitet vn 
Hochheit erhaben worden / von dieſer vnſer⸗ 
Vnion ſich nichts vngleiches eingebildet / 10 
dern diefelbevielmehralsgwiäfig / refpectiel 
auchdiegeffagte Grauamina nicht für vnzim⸗ 
lich / oder vergeblich gehalten haben 
Wollen demnach nochmals nicht erhoffen! 
* was J A zu —— en 
vnd natürlichen Rechten zu gelaſſener 
fionangefehen / einem Send — Reichs I 
Schaden und Nachtheifgereichen/ ſondern v⸗ 
mehr dadurch Fried und Ruhe erhalten wer pe 
folle. Wie dann diefer vnſer Vnion halben biß⸗ 
her einige BPnruhe im Reich garnicht entſtan 
den / auch ob Gott wil / noch nicht entſtehen 1077 
Dann wir begeren nochmals dardurch niema 
zu beleidigen / ſondern mie vnnd beneben vnſer 
Mitglidern vnd Ständen deß Reichs in gutem 
Frieden zu bleiben vnnd zu leben / ſo lang wird 
nothwendiger vnderlaubter Defenſion nicht ge 
drungen werden. | Ä 
Daheromwir dann nicht wol Fegreiffen FO 
nen/ warumb jemand ben folchem onfern fried⸗ 
liebenden beflendigen Gemühe vnnd Vorha⸗ 


ben/eint 
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*| frembden ombligenden Kriegen / oder Armie⸗ 
rungen /das geringfle hierinn ing H. Neid) zu 
stehen / oder da es je von friedhaͤſſigen Leuthen / 
hindangeſetzt Ewer K. Manyeſtaͤt Reſpects vnd 
Gehorſam vnd deß H Reichs Ordnungen vnd 
Verfaſſungen / mit Außtilgung aller Lieb zum 
Vatterland Teutſcher Nation / wider alle zu⸗ 
verſicht geſchehen ſolte / zweifflen wir gar nicht / 
estwirdenalsdann Ewer Keyſ. May. jhr Keyſ. 
Ampi vnd Auchoritaͤt / zu Verhinderung vnd 
Abwendung folches fhädlichen Vorhabens dar 
gegen einzuwenden / vnd die Beleidigten vor vn⸗ 
billichem Gewalt zu ſchutzen vnd hand zuhaben / 
vnd wir darbey vns auch aller Gebuͤr zu erzeigen 
wiſſen. 

Wir ſeind auch darbey der gentzlichen Hoff⸗ 
nung / es würde auff ſolchen vnverhofften fall der 
getreme Gott / dag angezuͤndte Fewer vrer Die 
Vrheber zum erſten bringen / vnd fie darfuͤr den 
wolverdienten Lohn empfangen laſſen. 

Wir achten zwar ferner vnvonnoͤten ſeyn E. 
Key. Mayeſt wie es mit der Roͤm Catholiſchen 
Sigajpreg Biſprungs / Progreß vnd Intention 
halben beſchaffen vie amudenten / laffen auch 
dahin geſtellt ſeyn / was dieſelben ſich der Auffhe—⸗ 
bung halben erklaͤrt vnd erbotten haben moͤgen: 
Allein befinden wir zwiſchen ihrer vnd vnſerer 
Vnion/ darinneinen groſſen vnd mercklichen 
Vnderſcheid / daß warn fie gleich ihre Ligam vnd 
Verbuͤndnuß / auch darauff / mehren theils mit 
frembden Haͤuptern / Oberſten vnd Befelchs⸗ 
habern /dergleichen bey vns nicht zu befinden) 
gemachte Verfaſſungen caſſirẽ vnd fallen laſſen 
folten / das doch / ſo viel die Geiſtliche Staͤnd be⸗ 
rrifft / ſie einen / als den andern weg vnder einem 
freinbben Haupt / dem ſie zugleich vnd neben 
Ewer Keyſcri Mayeft.verpfücht/auffs kraͤfftig⸗ 
ſte in ſich vnd vnder einander verbunden bleiben’ 
| jeogu geſchweigen / daß fie auch in allen Ver⸗ 

ſamiungen im Reich / vnd alſo allen Handlun⸗ 
gen vnd Sachen die maiora zu ihrem ſelbſt eyge⸗ 
nen Willen haben wollen / Wir aber hingegen 
erfennenindiefer Welt fein ander Dberhaupt/ 
als eingig vnd allein Ewer Keyſerl. Mayeſtaͤt 
Vnd Waͤr hat Weyland die nechſtverſtorbene 
Keoyferl Mayeſtaͤt dieſen Vnterſcheid / vnd 
was bey beyden Theilen mit den Zuſammenſe⸗ 
tzungẽ vnd Buͤndnuſſen fuͤr vnterſ⸗ chiedliche in- 
tentiones geweſen anugſamlich erfand/ond dA- 
hero / wie obgemelt / auff erlangten gruͤndlichen 
Bericht vnferer Ehriſtlichen Vnion / weiter 
nichts vngleyches vorgehen laſſen 
Derowegen wir dann Dir vnderthaͤnigen 
auch aller vnderthaͤnigſten Hoffnung leben / E. 
Keyferl Mayeſtaͤt nicht weniger mit dieſer on, 
ferer auffeichrigen Erflärung vnd Erbieten al⸗ 
lergnaͤdigſt zu frieden ſeyn wer den ſoviel deſto 
mehr / daß auch vber diß alles wir nicht wiſſen / 
wie wir doch / fe lang mir vor mehrer Beſchwe⸗ 
rung / vnd vor droben angedeuteten weitern ge⸗ 
ſchwinden Executionibus nicht zu förderft ge⸗ 
ſichert / auſſer Sorg vnd Gefahr ſeyn moͤchten / 
wann gleich die Vnioneshincinde auffgehebt 
werden ſolten / in dem wir vns erinnern daß ob 
wol indem junaft zu Regenſpurg von Ewer 
Keyferl Veayeſtat / vnd dem andern Theil auff⸗ 
gerlchten Abſcheid / kraͤfftig / und gleichſam an 
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Eydsſtatt verfprochen und zugeſagt worden / in 
mitteis / vnd biß zu einer andermwerten Reiche» 
verſamblung / in Fried vnd Ruhe / vnd ohn einige 
Beleydigung deß andern Theils / zu ſitzen / edoch 
bald darauff durch Anſtifftung vnd trieb hitziger 
Leuth / die in dem Niderlaͤndiſchen / Weſtphali⸗ 
ſchen Kreyß und anderſtwo angangene Be⸗ 
ſchwerlichkeiten / Inuaſiones vnd Fxecutiones, 
mehrentheilsohn Ewer Keyſerl. Mayeſt wiſſen 
mie Einführung einer gewaltigen außlaͤndi⸗ 
fchen Kriegsmacht / vorgenommen / vnd bißhero 
in viel weg continuirt / dardurch auch beſagter 
Kreys nunmehr in effectu vom Reich gleich⸗ 
ſam abgeriſſen / oder demſelben vntuͤchtig ge⸗ 
macht worden. 

Das befte ond ſicherſte Mittel aber im N. 
Keich Fried vnd Einigkeit zu erhalten / vnd gu⸗ 
tes Vertrawen vnter deſſelben Staͤnden / wi⸗ 
der zu bringen vnd fortzupflantzen / iſt vnſers 
vnderthaͤnigen vnnd allervnderthaͤnigſten Er⸗ 
meſſen / dieſes / darzu Ewer Keyſerl. Mayeſt in 
dero Schreiben ſich abermahls ſo loͤblich vnnd 
Keyſerlich erbieten / daß nemblich ſie dahin noch⸗ 
mahin gedencken wolten / wie die geklagte Be⸗ 
ſchwerden / eingeriſſene Differentzien / vnd zu 
beyden Theilen einfommene Grauamina, durch 
guͤtliche Vergleichung / aber nicht vngleiche 
Zwangsmittel / jhre Abhelffung / oder Milterung 
erlangen moͤgen / dafür wir dann gegen E. Keyſ. 
Mayeft.in Vnderthenigkeit danckbar ſeyn wer⸗ 
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den. 

Vnd demnach Ewer Keyferl. Mayeftär ſich 
hierbey noch allergnaͤdigſt eriñern / wohin ſie bey 
juͤngſtverſchienem Reichstag einer Interpoſi⸗ 
tion vnd Compoſitionshandlung halben es ge, 
ſtalt / wir vnd andere mehr Evangeliſchen Staͤn 
de auch ſolche Zuſag vnderthaͤnig vnnd allervn⸗ 
derthaͤnigſt acceptirt I darauff auch bißdahero 
offt / vnd ſonderlich im Jahr ısız. den: Febr. 
von Nürnberg auß / darvnter ſoll citiren vnnd 
anmahnen laſſen / Ewer Keyſerliche Mayeſtaͤt 
auch jhr ſolchen gütlichen weg nachmals belie⸗ 
ben laſſen / So iſt vnd gelangt an Ewer Keyſerl. 
Mayeſt. vnſer vnderthaͤniges / vnd allervnder⸗ 
thaͤnigſtes bitten / dieſelbe gerruhen / ſolche dero 
Keyſ. Vertroͤſtung gemäß vnd hochnutzliche In⸗ 
serpofition vnd Handlung / ohnelängern Ver⸗ 
zug dermaleins zu Werck zu richten. Vnd gleich 
wie wir ung dieſen von Ewer Keyſ. May. ſelbſt 
gut gefundenen Mitteln / gleich anfangs vnd biß 
auff dieſe Stund / gern vnd gehorſambſt vnder⸗ 
worffen 7 andere vorneme Churfuͤrſten vnnd 
Stände / theils auch gantze Kreiß deß Reichs 
bey Ew.Keyf. May. darvnter vorbittlich ange, 
haiten / alſo auch bey dem andern Theil / der ſich 
biß daher E. Keyſ. May nicht ebenmeſſig beque⸗ 
men / ſondern viel mehr die extrema belieben wol 
len / jhre Keyſ· Authoritaͤt zu interponiren / damit 
deroſelben wolmeynender Intention vnd vnſer 
ſehnlich Verlangẽ endlich zu wuͤrcklichen Effect 
gebracht / in zwiſchen aber alles das jenige / ſo in 
den Grauaminibus beyderſeyts einkommen vnd 
begriffen / ſum wenigſten in ſaſpenlo gelaſſen / 
einer vor dem andern nicht weiter grauirt wer⸗ 
den / inſonderheit aber die geſchwinde weit außſe⸗ 
hende Proceß Execurionis bevorab mir fremb⸗ 
dem Kriegßvolck / welche ſo wol zu E Keyf · May. 
ſelbſt Difreputation / als innerliche Vnruhe vnd 
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642 Ander Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


bleiben moͤgen. Daß auch nicht weniger nun 
mehr die / ſo wol von der verſtorbenen / als auch 
E.Keyf. Map. ſo offt verſprochene vollkomme⸗ 
ne Reſtitution der Statt Donawert zu werck / 
vnd damit alles in vorigen Stand gerichtet / die 
Evangeliſchen Staͤnde auch bey jhren / ſo theu⸗ 
wer erworbenen Priuilegien / Gewohnheiten / 
Außtraͤgen vnd Rechten gelaſſen / vnd darwider 
nicht weiter beſchweret / vnd alſo vor Newe⸗ 
rungen geſchuͤtzt vnd gehandhabt werden moͤ⸗ 


en. 
: Es thun zwar E.Reyf. May. dep Churfürft- 
lichen Collegij als deſſelben vorderſten Glieder 
vnd Seulen dep H. Reichs allergnädigfte Mel, 
öung/ond gedenken mir derofelben indem was 
fie gu Beförderung vnd Facillitirung dero loͤbli⸗ 
chen Intention dienlich befiaden / einige Maß 
nicht zugeben:: Wann aber ſolche Conferentz 
mit den Herrn Churfuͤrſtẽ auff das Hauptwerck 
gemeynt ſeyn ſolte / beſorgen wir / es werde den 
Sachen dardurch wenig geholffen werden / weil 
bey dieſen gemeinen Sachen die ſaͤmptliche 
Staͤnd deß Reichs ebenmeſſig jntereſſirt / auch 
die Herren Churfuͤrſten daſſelb nicht gern allein 
auff ſich nemmen moͤchten. 

So koͤndten wir auch nicht wol andere Mit⸗ 
tel vnd Weg erſinnen / wann wider verhoffen 
von der vertroͤſteten Compoſitions Handlung 
gewichen werden ſolte / dadurch E. Keyſ May zů 
jrem Intent vnd Vorhaben gelangen moͤchten / 
da fie hingegen keines wegs zů zweifflen wann 
ſie damit einen guten Anfang machen / daß ſie 
daſſelb durch Gottes Huͤlff vnnd friedliebender 
Staͤnde treweyfferich zu thun / zu jhrem vnſterb⸗ 
lichen Rhum vnd Lob / Keyſerlich vnd gluͤcklich 
vollenden / vndalſo dadurch erhalten werden / 
daß man ſich im H. Reich ins kuͤnfftig eines 
gleichmeſſigen £ quilibrij,ohne Reſpect der. Re⸗ 
ligion / vnd alſo durchgehender vnpartheyiſcher 
Juſtitien den Reichs Conſtitutionen vnd Ver⸗ 
faſſungen gemeß / wuͤrcklich zu erfrewen haben 
werde. Dardurch wird auch das alte gute Ver⸗ 
trawen vnter den Staͤnden deß Reichs widerge⸗ 
bracht / vnd auff die liebe Poſteritaͤt fortgepflan⸗ 
tzet / dardurch auch in der That die ſchoͤne Har- 
monia deß Reichs zwiſchen dem Haupt vnd deſ⸗ 
fen Gliedern erhalten / und gleich wie biß dahero 
bey Ewer Keyſ. May. vnd hochgeehrten Vor⸗ 
fahren am Reich / ohne vngebuͤrenden Ruhm zu 
melden / wir auffrichtig vnd trewlich gehalten / 
auch darinnen abzuſetzen nochmaln nicht ge- 
meint ſeynt / alſo erklaͤren gegen E. Keyſ. May. 
wie allbereit vielfaltig geſchehen / wir vns aber⸗ 
mals vnderthenig vnd aller vnderthaͤnigſt da⸗ 
hin / daß wir bey derſelben alles das jenige thun 
vnd leyſten wollen / was getrewen Staͤnden ge⸗ 
gen jhrem Oberhaupt pflichehalbenzu thun ge⸗ 
buͤren vnd obligen thut. 

Das wollen Ewer Keyſ. Mayeſt. Wir auff 
dero Schreiben pnderehänig vnnd allervnder⸗ 
thaͤnigſt / der Sachen erheifchender Nocchurfft 
nach / nicht verhalten / erwarten auch dero Ken. 
ſerliche Willfahrung vnd wuͤrckliche Fortſe 
gung mehrgedachten Compoſitions Handlung 
mit verlangen. Befehlen zu forderſt dieſelbe in 
den Schug deß Allerhoͤchſten zu beftendiger 


Leibsgeſundheit ondlangwiriger Keyſ Regie⸗ 
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161 7. Zerrůttung außſchlagen muͤſſen / eingeſtelt ver» | rung / vnd deren vns zu Keyſerl. Gnaden vnder⸗ 


thänigond alleronderthänigft, Darum Heyl⸗ 
brunden 7. April Anno 1617. 
E. Keyſ. May. 
Vnderthaͤnge / Auervnderthaͤ⸗ 
nigſte vnd Gehorſamſte 

Friederich Pfaltzgraff bey Rhein / deß AM 
Roͤm Reichs /Ertztruchſaͤß vnd Churfurſt / Her 
tzog in Bayern. | 

Johan Sigismund Marefgraff zu Bran⸗ 
denburg/deß H. Roͤm. Reichs Ertz Caͤmmerer 
vnd Churfürſt / in Preuſſen / zu Guͤlch / Cleve vnd 
Berg / Hertzog. 

Johannes Pfaltzgraff bey Rhein / in Beyern/ 
zu Guͤlch / Cleue vnd Berg Hertog / Grand 
Veldentz vnd Spanheim 

Chriſtian Marckgraff zu Brandenburg / in 
Preuſſen / Hertzog / ec. 

Joachim Ernſt Marggraff zu Brandt 
burg. 

Sohan Friderich Herzog zu Wuͤrtenberg 
vnd Teck / Graff zu Muͤmpelgart. 

Georg Friderich Marckgraff zu Baden vn 
Hochberg. 

Chriſtian Fuͤrſt zu Anhalt / Graff zu Aſca 
nien / fuͤr ſich vnd in Namen feiner Herr Bru⸗ 
der. 

Gottfried Graff zu Oettingen. 

Die drey Außſchreibende / fuͤr ſich vnd die an⸗ 
dere Vnirte Staͤtte. 

Demnach auch die Roͤm. Keyſerl. Mayeſtaͤt 
vernommen / daß die Catholiſchen —— 
vnd Staͤnde eine Verſamlung in Franckfur 
su halten entſchloſſen gehabt / als hat dieſelbe an 
ihr Churfürftliche Gnaden zu Meyntz faſt gl 
ches Innhalts mutatis mutandis wegen Auf’ 
—* der Buͤndnuſſen ein Schreiben ergehen 
aſſen. 


Wa 
Wie weit es mit dem Kriegsweſen zwiſchen car 


1617. LEE 


Mi 
uf 


den Ertzhertzogiſchen und Venetianeren kom⸗ —* 


men / iſt in vorigen Buch vermeld. Weil nun 


ai, 


die Denerianer noch zur Zeit die Veſtung Gra 7 pm? 
diſca auffs new zu belãgeren / vneracht fie ale? de 


diſſeit deß Waſſers in ihren Gewalt gebracht / 
vnd wol ⸗ Mann gegen einen gehabt / nicht ge⸗ 
trawet: Als haben ſie die Beſahung in Gra⸗ 
diſca gleichſam einzuſchlieſſen / vnd die Profiant 
abzuſchneiden / 5. Schantzen herumb vberm 
Waſſer gegen Romans vnnd Mariano el 
bame : Iſt aber jenſeit def Waſſers den Gra—, 
diſcaneren durch Schiff / ſo durch Huͤlff eines v⸗ 
berſpannten Seyls vber den Fluß Liſomzo herv⸗ 
‚ber vnd hinvber gezogen worden / — 
Volck / Munittion vnd Victualien zur Noth zu 
kommen. Foͤrter haben die Venetianer die 
Veſtung S.Florian / ſo auff dem Pal nach 
Cruſca vnd S. Martin gelegen / belägert vnd 
eingenommen / alſo daß hinfůro S. Martin zu 
profiandiern man einen weiten Bmbweg nem⸗ 
men muͤſſen. 
Nach dieſem hat der Feind den Berg gegen 
vber Goͤrtz auch eingenommen: Vnd nachde 
er daß Fort / oder Schantz dell Bofco vmb vnnd 
vmb auch belaͤgert / hat der General Here Traut 
mansdorff den 15. April, mir theils Volck st 
Roſſs und Fuß / ſo viel das Erhhernogiſch kaͤger 
entrahten koͤnnen / vber Wa fer geſetzt / vnd vmb 


12, Vhrn zu Mictag den denmd ieierlich angrif⸗ 


— 


fen / vnd 


Das Dier vnd dreyſſigſte Buch. 


161 7 fen vnd jhn nicht aleinvon der Schantz 7 fon« 
* dern auch auf dem Dorff / unterhalb. bey der 
Straſſen / da man auff S. Florian reyfer / dar⸗ 
inn er zoo. Mann gehabt / geſchlagen: Vñ wann 
nicht ein ſo ſtarcker vngeſtuͤmmer Regen im be⸗ 
ſten Treffen eyngefallen / weren die Venediſchen 
von jhren Roſſen auch geſchlagen worden / vnd 
haͤtten die Stück verlaſſen muͤſen. 
Den 9.diß / iſt Graff Johann von Naſſaw / 
welcher vnbekandter Weiß nach Venedig zu 
Land gereyſt / daſelbſt arriviert / vnnd den 17.Diß/ 
find zu Capo de litria 7. Schiff mit Hollaͤndi⸗ 
ſchem Volck ankommen / vnd mit ſchieſſen ſtatt⸗ 
lich empfangen worden. Es ſind auch in 9 Fah⸗ 





































etlichen Tagen mit Graff Johan von Naſſaw⸗ 


hat der Vice Re von Neapoli eine Armada von 
9,Ballisnen vnd 24. Galleen / nach dem Adria⸗ 
tifchen Meer oder Venediſchen Golffo geſchickt / 
die Venetianer in Waſſer heymzuſuchen: De⸗ 
rowegen die Venediger noch erlihe Gallion 
— im Arſenal in Eyl zu ruͤſten 
aſſen. 

ns den 21. Aprilis haben die Vſcochen mit 
acht armiersen Rennſchiffen / etliche Venediſche 
Schiff antroffen / welche fie beraubt / das Volck 
theils erſchlagen / theils gefangen genommen: 
Hingegen die Venediſche eine Neapolitaniſche 
armierte Tartana / ſo nach einem Portu fahren 
wollen / erobert: So hat auch ein. Venediſche 
Gallion / fo mit Rauffmanswahr? nad Candia 
gefägelt / gegen Puglia ein Spaniſche Ballon 
u Srundaefholen. nr En 

Den Zr —* die Zenger Vſcochen mit 
theils von Trieſt wider auff ein Streyff außge⸗ 
fahren / haben bey ſich gehabt ein Schiff zum 
Schein einer Tuͤrckiſchen Fuſten gleich / damit 
fie biß auff Curzola nicht weit von Venedig ge⸗ 
fahren, daſelbſt fie 4. Venediſche Schiff under 
feheng vberfallen und beraubt / darinn fie neben 
anderer Bentin 12000. Ducaten befominen. 
Bondiefen Schiffen haben fie 3. verſenckt / das 
4: fomit Salg/ Seyffen vnd Kergen beladen/ 
haben fiemit nach Trieftgeführt. Nach diefem/ 
als der Venediſch Proveditor in Iſtria ver, 
nommen / daß ein Anzahl Vſcochen vmb ©. 
dervolo ſich aufhielten / hat er ein An zahl Kriege 
volck dahin geſchickt / dieſelbe theils erſchlagen / 
theils in einem Hauß / darauß fie ſich dapffer ge⸗ 
wehrt / verbrennen laſſen. Lars 
Segen End dieſes Monarsıhat Graff Tam⸗ 

pier mie einer Cornetten Kuͤriſſer von Gradi. 
ſca Nachtszeit außgeſetzt / und durch das Vene⸗ 
diſch Feldlägery swifchenden Shansenhin vnd 
wider gerennt / die Schildwachten vmbgebracht / 
vnd als jhm ein Hauptman mit 30. Albaneſern 
entgegen kommen / vnd derſelbe vermeynt / daß 

dieſer Hauff von feinem Bolck were / iſt er von 

dieſer Ertzhertzogiſchen Reuterey vmbrin t / vnd 
ſampt allen beyweſenden erlegt worden: Daru⸗ 


gel vnter die Ertherkogiſchẽ geſchoſſen / welche on 
verletzt mit Eroberung vñ Wegführung zweyer 
Waͤgen mit Proviand wider in Grabdifea kom⸗ 
| men: Daraußdann etlich Tag hernach die Be⸗ 



















nenauff S. Marx Plan gemuftert,2.Squabder 
gemacht / vnd gegen einander ſcharmutziert / denen 
der Hertzog mit Luſt zugeſehen: Die findnad) 


von dannennad) dem Säger gefahren. Hierauff 


b * deſto loͤblicher / weil er hierdurch erwieſen / daß et 
ber dann die Venediſche ermuntert / vñ mit Ha⸗ 
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ſatzung wider einen Außfall gethan / vnnd den 
Graffen Martinengo gefangen bekommen. 

Wie gaͤhling das Koͤnigreich Franckreich Verfol 
durch Vertilgung def von Ancre ineinenfried» R * 
lichen Stand geſetzt worden / iſt nicht allein auf ‚göfiichen 
vorgemelten / ſondern auch auß folgenden zur QBefens, 
vernehmen / dann nicht allein die Printzen / Her⸗ 
ren vnd vom Adel in groſſer Anzahl ſich vnter⸗ 
thaͤnigſt beym Koͤnig zu Pariß eyngeſtelt / ſon⸗ 
dern es hat ſich die feindliche Verfolgung der 
Fuͤrſten / vnd die Belaͤgerung Soiſſons damit 
geendet / welcher Statt Schlüſſel der Duca de 
Mayne dem König vberſchickt: Ihr Day. aber 
hat dieſelbe / deß Hertzogen Gehorfam und aute 
affectionierte Vnterthaͤnigteit in der That ſpuͤ⸗ 
rend jhm wider vberlieffern laſſen. 

Km Inventieren nun deß von Ancre vnd ſei⸗ 
ner Haußfrawen Sachen vnd Schrifften / hat 
man befunden / daß er in Italien vnd Niderland 
ſolche groſſe Summen in Wechſel gelegt / deren 
ein Koͤnigreich ſich wol zuberuͤhmen. Es ſind 
auch neben andern koͤſtlichen Sachen vnd Klei⸗ 
nodien ſeltzame Schwartzkuͤnſtleriſche auffgruͤn 
Pergament geſchriebene Characteres vnnd 
Buchſtaben gefunden / vnd derenthalben deß von 
Ancre Weib peinlich examiniert worden: Item / 
ein Verzeichnuß etlicher Perſonen hoher Herrn 
vnnd Parlament Stands / welche er von Ancre 
theils auß dem Weg raumen / theils deß Koͤnig⸗ 
reichs verbannen / auch wie ſtarck vnd wie lang er 
den Krieg in Franckreich continniren wolte / vnd 
koͤnte. 

Nach dem nun der Koͤnig gaͤntzlich entſchloſ⸗ 
fen / dep Regiments ohn feiner Fraw Mut⸗ 
ter der alten Koͤnigin Zuthun ſich zu vnterneh⸗ 
men / als hat er vor ſeiner Fraw Mutter Abzug 
auß Pariß nach Bloys / allda ſie jhre Reſidentz 
genommen / den z. May in beyſeyn deß Hertzogen 
von Longeville / und einer groſſen Anzahl Herrn 
vnnd vom Adel / die vornembſte Staͤnde der 
Statt Pariß vorgefordert. Wegen deß Parla⸗ 
ments ſind erſchiene Monſ. Verdun erſter Pre 
ſident / Doſembray / Eſcalopier Mortier / Cour⸗ 
tin / Pellettier vnd andere: Vnd nach dem ſie 
in die Cammer / darinn jhre Mayeſtaͤt neben de⸗ 
ro Raͤhten geſeſſen / kommen / hat gemelter Pre⸗ 
ſident ein ſchoͤne Rede gethan / darinn er den Kö, 
nig / wegen erzeigter Dapfferfeit und Fuͤrſich⸗ 
tigkeit vnnd Gerechtigkeit auffs hoͤchſte gelobt/ 
hingegen deß von Ancre vnd ſeiner Haußfraw⸗ 
en Gedaͤchtnuß berflncht / vnnd deroſelben boͤſes 
Fuͤrnehmen auffs heßlichſte herauß geſtrichen. 
Darneben entſchuldigte er deß Königs Mutter / 
als die deß Koͤnigs vnd Koͤnigreichs Wolfahrt 
fürfich ſelbſten wol gewogen were ſich aber nicht 
zuverwundern / ſondern vielmehr zuerbarmen / 
daß dieſelbe / als ein Weibsbild / durch vnbekan⸗ 
te vnndzauberiſche Tuͤck vnnd Rencken / von ſo 
fpisfündig vnnd loſen Leuten were hinder das 
Liecht gefuͤhrt worden. Vnd weil es einmal noͤh 
tig geweſen / daß gedachter Ancre auß dem Weg 
geraumbt wuͤrde / als were ſolches dem Koͤnig 
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allein König vnd Meifter ſeyn wolle. Habderor 
wegen das Parlament jhm auffgetragen / dero⸗ 
ſelben ſampt vnnd ſonders vnterthaͤnigſt Ge⸗ 
muͤht Ihrer Mapeftär zuerklaͤren / vnnd gnã ⸗ 
digſten Beſelch deſſen / was ſie in Ihrer Mayeſt. 


— 


EEE WERE — — — ehr Wild 
| 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 3] 
































—— — En 


| 
| 
| 
ıl 
I 







Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 3] 


1617, 


644 
Abweſen zuthun und zulaſſen Härten vnterthaͤ⸗ 
nigſt zuempfangen. Nach ſolchem tratt er etwas 
näher hinzu. / vnnd redet in geheym von etli⸗ 
chen Sachen: Man hielte darfuͤr / es habe die 


. Srelärung der Printzen / wie auch deß von Ancre 


Haußfrawen / vnd dep von Barbins Proceß ber 
troffen. 

Nach vollender diefer Red hat der König ge 
antwortet: Wiewol er nicht ſchuldig / den Vn⸗ 
terthanen ſeines Thuns Rechenſchafft zugeben: 
Jedoch wolte er nicht vmbgehen / ſie von dem je⸗ 
nigen / ſo ſich kurtz verruckter Tagen begeben / zu 
Merrichten / mit angedeutem Befelch / daß fie 
(die Deputierte) ein ſolches dem gantzen Par⸗ 
ament gleicher maſſen fuͤrtragen ſolten. Wir 
hatten zwar (ſagte der König) vorlangſt geſpuͤrt 
vñ vermerckt /in was Vnordnung vnſer Start 
vnd Koͤnigreich durch den vnmaͤſſigen Ehr vnd 
Geltgeitz / auch Frechheit deß Marquis von An⸗ 
cre gerahten / als welcher vnſere Vnterthanen v⸗ 
bef geplagt vnd vntergedruckt / ja nicht allein die 
Printzen außzurotten / ſondern auch wider vn⸗ 
fere vnd vnſers Bruders deß Hergogs von Or⸗ 
ſtensperſon / gefährlicher Practicken ſich zu vn⸗ 
ternehmen vorgehabt: Doch haben wir ſolches 
bißdahero diſſimuliert vnnd bey vns gehalten / in 
Hoffnung / neben dem / daß ob ſolchem etlich⸗ 
mal bey vnſer Sram Mutter geklagt / er würde 
ſich eines andern beſinnen / vnd fein Gebühr beſ⸗ 
ſer in acht nehmen. Deſſen doch vnangeſehen / 
hat er nach dem Louduniſchen Vertrag ſo viel 
zuwegen gebracht / daß wider vnſer zugeſagte 
Trew / vnſer Oheym der Printz von Conde ge⸗ 
foͤnglich angehalten / vnnd die andere Printzen 
verfägt worden / ja er / neben önfer Fraw Mut⸗ 
ter / hat vns gezwungen / daß wir vns haben in 
das — vnd verſchaffen muͤſ⸗ 
ſen / daß obgedachte Printzen 7 als ſchuldig ver, 
ietzter Mayeſtaͤt erkläre vnnd in die Acht gethan 
worden: Welches zwar wir ungern gethan / deſ⸗ 
fen uns auch wol vermercken laffen : Nichts de, 
ſto wenigeriftbefagter Marquis in feinem Für, 
nehmen fortgefahren/ vnnd hat erftlich ein gan 
tzes Kriegsheer wider vnſern Oheym den Her, 
kogen von Longeville außgerüftee 7 allein dar 
umb / daß derfelbe vns zu Peronne rrewen 
Dienft bewieſen / vnd durch fein Gegenwart ver, 
hindere harte / daß das außländifch Kriegsvolck / 
fo der Marquis bey fich hätte / nicht hineyn kom⸗ 
men mögen. Darnach iſt er indie Norman 
den gesogen / allda er die befte und flärckefte Ders 
ter eyngenommen / vnnd mit ihm jugerhanen 
menfteneheils außlaͤndiſchem Kriegsvolck ber 
fest: Hat Quillebeuff wider vnſern Willen’ wie 
auch vnſers Parlaments zu Roan Vrtheil vnd 
Decret / beveſtigt / den Adel vnd alle Beampten 
vnſer Cron zu vnterdrucken vnd zuverſchlucken 
Vorhabens: Ja er hat endlich vnderſchiedliche 
Kriegsheer zuwegen gebracht / die Printzen felbft 
zu vberfallen / eins wider vnſern Ohenm den 
Hertzogen von Nivers / das ander wider vn⸗ 
fern Bruder den Hergogen von Bendome/ond 
vnſern Oheym den Herkogen von Mayne / dem 
er auch nad) dem Leben ſtellen laffen : Er hat 
Außlaͤndiſche in die Waaffen / vnnd vierdthalb 
tauſend Luͤtticher / oder Walonen / allein zu Ver⸗ 
ſicherung ſeiner Perſon / in vnſer Koͤnigreich 


gebracht / vnd dieſelbe von dem vnſern vnnd vn⸗ 
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Sheifter vberaũ alfo geſpielt / daß er mehr 20 i 
vmb und bey fich gehabt / dann wir ſelbſten ir 
er hat auch etliche Schweiker von onfer ei 
guardy nehmen doͤrffen / ſie in ſeine Liberey * 
kleydet / vnnd auff feine Perſon zuwarten en 
halten. So hat erauchdie Hand an vnſere * 
ten vnd Eyntkommen geſchlagen / vnnd dieſe 
dem / oder jenem / vnnd wie jhm geliebt / verpo 
cer : In Rormandey hat er Schoß vnd 
erhebt / vnnd ſeine Penſtonarien vnnd —* 

pflichtige mit vnſerin Gelt bezahlt / dergeſtan 
daß er auß vnſerer Sparkammer mehr dann 
ja 15, Milton Pfund (dasift ober hundert = 
20.0der 25. Tonnen Golds) genommen / vnd ha 

man in ſeinem Hoſenſack eine Aſſignation = 
ler tauſend Pfund / ſo er dem Fedeau Canu 

vnd andern feinen Anhaͤngern verheiſſen / gefun⸗ 


den. Ki 
Zu dieſem vnd dergleichen / ſo lang zuerzeh 
haben wir bißhero ſtillgeſchwiegen / wie au 
deim / daß er die / ſs unferm Herrn Vattern ho 
mildeſter Gedachenuß / gedienet / verjagt/ mb“ 
ihre Stell fein eygene Creaturen eynge uͤhrt 
welches wir doch / wie geſagt / ein ſolches no m 
verftehend/hingehen laſſen 
Als toir aber endlich nicht allein gewarne 
fondern auch gnugſam berichter worden / dA gr 
dachrer Darquis/totder onfere Perfon was fůr⸗ 
hatte / darneben bey 6o. oder mehr onferer Die 
ner ond Dffichrer auffgezeichnet / die er auß de 
eg zur aͤumen in willens / (welche Verse 
nuß wir bey der Hand haben / vnd darneben ein 
andere / deren/ ſo er auf dem Reich verjagen wo 
te / darunter etliche Parlamentsherrn haben wir 
auß Noht vnſere Perſon vnd vnſer Koͤnigra 
zuverſichern / vns dahin entſchloſſen / jhn m Ver⸗ 
wahrung zubringen / vnd in ewere Haͤnde zu v⸗ 
berlieffern/damir er / vermoͤg deß Rechtens ſei⸗ 
nem Verdienſi nach/ geſtrafft wurde, Weiler 


ber ſich fo weit vergeſſen / daß er in vnſerm —* | 


laſt die Hand andie Wehr legen dörffen / i * 
mic ihm bewuſter maſſen abglauffen: Welche 

zwar vns auß keiner andern Vrſachen leyd / denn 
daß hierdurch ein ſolches Recht / wie es ſich geb 
ree/0nd wir wolgemolt / vber ihn ergehen lat"! 
euch Gelegenheit benomen worden. Gleichwo 
wollen vnd befehln wir /dagjhr vber den Tod 
ten Coͤrper / wie auch feine Fraw on den Barbin 
das Recht ergehen laffer/deren die eine mit Cha⸗ 
ractern und Zauıberey vns das Leben zunehmen 
vñ onfer Fraw Mutter in jhrem Zwang gli@ 
ſam jederzeit zubehalten ſich vnterſtanden der 
ander aber Author vnnd Rahrgebgemefen/ A 

deren böfen Anfchlägen / fo eine Zeitlang I 
Schiwang gangen/zumwelchem End wir euch 9 


fern Befehl vnd außdruͤckliche Commiſſion / wie 


auch die Ab vñ EynſteUung der wider die Prin 
gen ergangener Declaration / als welche nichts 
dann was zu onferm Dienſt und Woſſtand / vnd 
Berficherung ihres Lebens gereichet / fuͤrgenom 
men/anfftragenlaffen. Vnd war koͤnt jhr ſe 
derofelben Gehorſam vnnd trew Gemuͤht au 


dem abnehmen / daß fie fich alsbald vngeſaump⸗ 


bey vns eyngeſtelt. Gehet hin / vnd ſtehet ewerm 
Ampt wol fuͤr / vnnd gedencket / daß ich ewer Ko⸗ 
nigfey: Euch hand haben werden noir in Feb 
nen Dergeß ftellen ; Diener wol vnd rewlihll® 


= werdet 
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digften Rönig finden. 

Nachdem diefe abgetretten / hat ſich Monf. 
Nicolai, als Prefidene der Rechen Sammer’ 
neben etlichen derfelben Beampten in das Zim⸗ 
mer verfuͤgt / vnd in feiner Red faſt eben daſſel⸗ 
be / was in voriger Monfienr Verdun fürge- 
bracht / doch etwas von etlichen Bnordnungen / 
ſo in den Rechen Cammern fuͤrlieffen / hierzu ge» 
fuͤgt. Darauff der König geantwortet / er erken⸗ 
te in Gnaden die gute Zuneygung dieſer ſeiner 
Beampten / vnnd wolte dieſelbe jhm allezeit be- 
fohlen ſeyn laſſen: Solten fie allein jhrem Ampt 
der Gebuͤhr / wie bißhero / nachſetzen: Jedoch 
wuͤßte er wol / daß in ſelbiger Cammer etliche ſaͤſ⸗ 
ſen / ſo von dem Marquis Penſionen gehabt: 
Doch ſolte alles / was geſchehen / tod vnd ab ſeyn: 
Gleichwol aber wolte er nicht haben / daß forthin 
ſeine Officierer jemand andern / dann jhm ſolten 
verpflichtet ſeyn oder von jemand anders Lohn / 
oder Penſion empfangen: Diefes ſolten fie jh⸗ 
ren Eollegen anzeigen. Die Mißbraͤuch on Vn⸗ 
ordnung beereffend/ wolte er mit feiner Raͤhte 
Gutduͤnckung / noͤhtige Vorſehung thun laflen. 
Was ſonſten den von Ancre belangt / hätt er ſei⸗ 
Willen vnd Meynung dem Parlament er⸗ 

jet. 

Nach dem dieſe auch den Abtritt genommen / 
iſt in dem Zimmer erſchienen Monſ Chevalier / 
der erſte Preſident deß Rahts / Ardes genannt / 
vnnd nicht ohne Verwunderung der Zuhoͤrer / 
deß Koͤnigs Dapfferkeit / ſo er bey ſolcher Re⸗ 
ſolution erzeigt / wie auch deſſelbigen Gedult / ſo 
er bißhero getragen / vnd feinen Vorſatz inhalten 
muͤſſen / herauß geſtrichen / darnach Gott gelobt / 
daß er deſſelben Perſon / vor fo vielfaltiger Ge; 
fahr anaͤdiglich behuͤt vnd erhalten. Daß nun 
der Marquis von Ancre allein alles Vnheyls 
Vrſach geweſen / erſcheine auß dem / daß ſo bald 
derſelbe hinweg / der liebe Fried ſich wider eynge⸗ 
ſtelt / vnd eines Menſchen Tod viel tauſenden / die 
ſonſten im Krieg wuͤrden darauff gangen ſeyn / 
dag Leben errettet habe. Derhalben ermahnte er 
ale Printzen und Herrn / ja das gantze Franck⸗ 
reich / GOtt fuͤr ihrer Majeſtaͤt langwieriges des 
ben vnd Wolſtand zu bitten / vnd in deroſelben 
Dienſt beſtaͤndig zuverharzen/ für ſich und ande⸗ 
re ſeines Stands Perſonen bezeugend / daß ſie 
lieber deß Tods ſterben wolten / dann vntrew er⸗ 
funden werden. Der Koͤnig / nach dem er ſolche 
Red / die auß dermaſſen zierlich geweſen / mit be⸗ 
ſonderm begnügen angehört / hat gantz gnaͤdigſt 

darauff geamworiet / vnd ſelbſt gedachtem Pre» 

dent ein gut Zeugnuß geben / vnd ſie ermahnt / 

daß jiemir gleichem Fleiß vnd Trew forthin jh⸗ 
tem Ampt abwarten ſolten. 

Darauff Haben auch etliche Deputierte dep 
geiſtlichen Stands / wie auch der Kauffleute 
Anwald mit gleichmaͤſſigen Reden ſich verneh⸗ 
men laſſen / welche der Koͤnig nicht weniger / als 
die vorige / mit ſonderlichen Gnaden angehoͤrt 
vnnd beantwortet · Weil aber die Zeit verlieff / 
iſt der König auffgeſtanden / vnd har ſich ſampt 
dem Cantzler Sillery ‚den Herrn du Vair, Vil- 

eroy, Gefures, Jannin vnnd wenig andere / in 
ſeiner Fraw Mutter Zimmer verfüge / bekley⸗ 
det mit einem weiſſen Wammes / Scharlachen 
Hoſen / in Stiffel vnnd Sporen. So bald er 
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das Zimmer kommen / hat er ſeine Mutter 
alſo angeſprochen: Fraw Mutter / ich bin hie / 
von euch meinen Abſchied zunehmen: Dann 
ich euch als meine Mutter / jederzeit mir ſol an⸗ 
gelegen feyn laſſen / vnnd derowegen begehr / daß 
jhr der Sorg vnnd Muͤhe / ſo jhr bißher in mei⸗ 
nen Sachen gehabt / enthebt werdet / vnd dieſel⸗ 
be mir laſſet. Dieſes hab ich mir gaͤntzlich fuͤrge⸗ 
nommen / wil auch nicht leyden / daß ein ander 
in meinem Koͤnigreich zu gebieten hab. Ich bin 
nunmehr König, 

Emern Abfohied vnnd Reyß belangend / hab 
ich Anordnung vnnd dem Curee euch zubegley⸗ 
ten / Befelch gegeben: Wann jhr zu Blois an⸗ 
langer / werdet jhr weitern Bericht don ınir em» 
pfangen, Wolan / behuůte euch GOtt / liebe Fraw 
Mutter / liebet mich / ſo werdet jhr einen guten 
Sohn an mir haben, Hierauff thaͤt die Königin 
ein groſſe Reverentz / vnd mit weynenden Augen 
fieng fie anzu erzehlen die groſſe Sorg / ſo ſie fuͤr 
feine Perſon vnd Wolſtand getragen / bittend / 
daß er ſolches ſolte eyngedenck ſeyn / vñdaß ſie ſei⸗ 
ne Mutter were. Als ſie aber fortfahren / vnd die 
Vrſach deſſen / ſo vorgelauffen / erfragen wolte / 
naͤherte ſich der Koͤnig zu jhr / gab jhr einen Kuß / 
vnd nam ſeinen Abſchied. Verfuͤgte ſich darauff 
in ſeiner Gemahlin Zimmer / vnd nam allda den 
Imbiß mit ſo froͤlichem vnnd wackerm Geſicht 
vnd Geberden / daß man dergleichen zuvor we⸗ 
nig an jhm geſpuͤrt. Deß Koͤnigs Fraw Mutter 
aber nach eylfertiger Mahlzeit ſetzte ſich in eine 
Gutſchen / vnd fuhr gantz trawrig darvon. In⸗ 
mittelſt ſtund der Koͤnig vñ ſein Gemahlin añ ei⸗ 
nem Fenſter / vnd ſahen zu / biß das gantze Hoff⸗ 
geſind hinweg war. Hernach ſetzten fie ſich auch 
in die Gutſchen / vnd fuhren einen andern Weg 
auff Vincennes zu / allda etliche Printzen / ſampt 
dẽ Preſidenten Jay ſich alsbald eyngeſtelt. Deß 
Koͤnigs Mutter haͤtte ein groſſe Gefolg / vnnd 
nicht allein jhr gewoͤhnliche Leibguardy / ſondern 
auch deß Königs leichter Reuter / deßgleichen ein 
groſſe Anzahl Frawen vnd Princeffin/fojhrdas 
Geleyt auff zwo oder drey Meil geben / bey ſich / 
vnd waren die Gaſſen zu Pariß / da ſie außfuhr / 
vberall voll Volcks / fie nicht ohne Verwunde⸗ 
rung zu ſehen. 

Darauff har der König in Franckreich ein 
Schreiben außgehen laſſen / darin Ihr May.al 
le Printzen / Herrn / vnd Maͤnniglich / ſo denſel⸗ 
ben beygepflichtet / wider zu Gnaden annehmen 
vnd alſo den lieben Frieden wider eynſtellen laſ⸗ 
ſen. 

Ludwig von Gottes Gnaden / ec Auß dem eyl⸗ 
fertigen Behorfam ı da vnſere Printzen / Herko, 
gen / Herrn vnnd Dfficierer vnſerer Cron / vnd 
maͤnniglich / ſo jhnen beygepflichtet / vnnd wider 
welche wir in verſtrichenen Monaten Sanuario 
vnnd Februario / vnſere Patenten ergehen laſ⸗ 
ſen / nach deß Marſchalcks von Ancre Tod/ vn⸗ 
ſerm Gebott Folg geleyſtet / haben wir ohn⸗ 
ſchwaͤr fpüren vnd abnehmen koͤnnen / daß bie⸗ 
ſelbige auß keiner andern Vrſachen ſich von vns 
vnd vnſerm Hoff abſentiert / vnnd die Waaffen 
Wiewol vnzimlicher Weiſe ) zur Hand genom⸗ 
men / dann ſich vnnd jhr Leben wider die An⸗ 
ſchlaͤge deß gemelten Marſchalcks von Ancre / 
als der wider vnſern Willen vnd Meynung vn⸗ 
fer Macht su vnterdruͤcken Fuͤrhabens / gu ber 


fügen 
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ſchuͤten / vnnd den von demſelben jhnen zuge⸗ 
richteten Vntergang abzutehren. Wie vns nun 
dazumal / als gemelte Printzen vnd Heren / wider 
jhre Pflicht ſich vergriffen / vnnd deß Rechtens 
von vns vnerwartet / vnzimliche Sachen fuͤrge⸗ 
nommen / gebuͤhren wollen vnſere ernſtliche 
Derret und Befelch wider fie offentlich ergehen 
zulaſſen: Alſo nachdem wir jegoderofelben Ge⸗ 
horfam gnugſam verfihert / vnnd daß fie feiner 
andern Vrſachen halben / dann auß hochtrin⸗ 
gender Noht zu Erhaltung jhres Stands vnnd 
Lebens / ſich zuſammen gethan / vnd dem gewalt⸗ 
ſamen Fuͤrnehmen dep von Ancre widerfeht/ 
jetzo aber jhren guten Willen vnnd Zuneygung 
gegen vns vnd vnſer Koͤnigreich / welche zuerhal⸗ 
ten vnd zuvermehren / ſie weder Gut noch Blut 
zuſparen erbletig / gnugſam vernommen / darne⸗ 
ben jhnen hertzlich leyd / dag Kriegsvolck ange⸗ 
nommen / vnd vnſern Vnterthanen damit aller⸗ 
ley Beſchwaͤrungen zugefuͤgt worden / welches 
fie bezeugen / ſie nimmermehr würden gethan / 
viel weniger außlaͤndiſch Kriegsvolck in vnſer 
Koͤnigreich gebracht haben / wann ſie durch die 
euſſerſte Noht jhr vnd jhres gantzen Geſchlechts 
gaͤntzlichen Vntergang zuverhuͤten / nicht dar⸗ 
zu weren gezwungen worden. 

Als erfordert vnſer Koͤnigliche Milte vnnd 


Guͤte / daß wir jhnen nicht allein die Fehl / ſo ſie 


deßwegen begangen haben moͤchten / verzeihen 
vnnd bergeben / fondern auch jhr vorige Digni⸗ 
teten vnd Empter wider zuſtellen / als welches in⸗ 
ſonderheit zu Widerbring⸗ vnnd Befeſtigung 
deß fo hochgewuͤnſchten Friedens fuͤrtraͤglich 
ſeyn wird. | 
Fügen demnach menniglich hiemir zu wiſſen / 
daß nachdem wir folches in vnſerm Rath / in 
gegenwart etlicher vnſer Blutsverwanten Fürs 
ſten / Hertzogen vñ Officierer vnſerer Cron fleiſ⸗ 
ſig erwegen vnd berahtſchlagen laſſen / wir auß 
eygener Wiſſenſchafft / Gewalt vnd Vollmacht 
geſagt vnd erklaͤret haben ſagen vñ erklaͤren mir 
dieſem vnd vnſer Hand vnnd Sigel gezeichne⸗ 
ten Patent / daß wir obgemelte Fuͤrſten / Hertzo⸗ 
gen, Officierer vnſerer Cron / vnd alle / ſo denfel⸗ 
ben beygepflichtet / halten fuͤr vnſere getrewe 
Vaſallen vnd Vnterthanen: Wollen auch / daß 
die Gedaͤchtnuß alles deſſen / was bey dieſer letz⸗ 
ten Vnruhe ſich zugetragen / die Annehmung 
deß Kriegsvolcks / vnnd alles ander berreffend, 
Krafft dieſes / tod vnd ab ſey / doch mit dem Be⸗ 
felch / daß obgemelte / ec. forthin ſich innerhalb den 
Schrancken deß gebuͤrlichen Nefpeces und Ge⸗ 
horſams gegen vns verhalten / vnnd alsbald alle 
Buͤndnuͤſſen / ſo ſie unter ſich ſelbſt / vnnd an, 
dern vnſerer Vnterthanen / oder mit Außlaͤn⸗ 
diſchen / weß Stands die auch ſeyn / inn⸗ oder 
auſſerhalb vnſers Koͤnigreichs moͤgen gemacht 
haben / auffſagen / vnnd ſich / als getrewe Vnter⸗ 
thanen vnd Diener / in dem / was jhr Pflicht er⸗ 
fordertiergeigen vnd erweiſen: Auff welches Be, 
ding wir dieſelbe in all jhre Guͤter / beweglich vnd 
vnbeweglich / Ehr vnd Empter / Penſion / vnd 
was dergleichen / eynſetzen / vnd alie Eyngriff / ſo 
darauff beſchehen moͤchten / woͤllen abgefchafft 
haben / dergeſtalt / daß ſie forthin vnſer Gna⸗ 
den / Gut vnd Wolthaten moͤgen genieſſen / jh⸗ 
re Aempter / wie zuvorn / vben vnnd vertretten / 
vnd von niemand einiger Weiſe daran verhin⸗ 








dert werden. Zu welchen Ende wir vnſe 
Generaln een deren Subſtituten / * 
Maͤnniglich / gegenwaͤrtig vnnd kuͤnfftig/e 
ewiges Stillſchweigen aufferlegen are 
fehen aller Erklärungen’ Futerdicten vnnd 
tenten / welche hiebevorn auf vnſerm Befe 
verfaßt / vnnd in vnſerm Parlament pa - 
feyn mögen / welche wir hiemit revocieren 
für nichtig / wie auch aller was zu Vollnu⸗hun⸗ 
derſelben fuͤrgenommen ſeyn moͤchte / — 
vnnd auß befondern Gnaden befehlen / auß 
Regiſtern vnſerer Parlamenten hinweg zun 
men. Wir ſagen auch quit vnd loß alle die jen 
ge / ſo auß Befelch obbemelter Fuͤrſten / t * 
fere Intraden / oder Eynkommen moͤgen — * 
griffen / oder in andere Weg verwendet habe 
doch mit dem Beſcheyd / daß fie jnnerhalb nen 
Wochen / mit eines der Printzen eygenen ER 
unterzeichnere Rechnung / wie auch Ders x 
nuß der Bäumen / fo in vnſern Waͤlden * 
hatsen/ in vnſere Rechen Cammer eynlieffer 
Wollen auch endlich / daß vnſere vorige ni 
und Erklärungen die Abftellung aller Dur e 
he vnnd Befriedigung onfers Koͤnigreichs 
langend / wie auch die zu Blots vnnd N 
auffgerichte Vertraͤg / vnverbruͤchlich gehalte 
vnd in allen Artickeln vollnzogen werden / damn 
alle vnſere  beydeder Catholifchen vnnd refor 
mierten Religton zugethane Vnterthanen 
autem Frieden / Ruhe on Einigkeit / vnverwen 
(ich deſſen / ſo vorgelauffen / bey einanderledt 
vnd vns gebuͤrlichen Gehorſam vnd Dienſt er⸗ 
weiſen mögen. Befehlen demnach allen vnſern 
lieben Getrenwen/sc- daßfie gegenwaͤrtiges Pa⸗ 


sent angebürlichen Ortenablefen und regiftti® | 


ren laſſen / vnd darob und daran ſeyn / daß or 
felben in allem nachgefeht werdeie, Dann fol 
hesift vnfer Wilond Mehnung. Geben I 
Vincennes im Majo/Anno 1617. 


Lovijs 
de Lomen!. 


Ihrer Königlichen Mayeſtaͤt in grand 
reich Schreiben andie Herin Staaden/ laute 
alfo: 
Siebe und fehr gute Freund vnd Bundsver 
wandeen / Wir haben von ewerm bey vns re 
dierenden Ambaſſador ewer vnter Dato den F 
ſten Map abgangenes Schreiben empfangen 
und fo wol auß demfelben/ als berühren Am⸗ 
baffadors muͤndlicher Relation verſtanden⸗ E 
gern und mir was Fremden jhr den gliictlihe 
Zuftand onferer Sadjen / neben Hinlegungd 
ren in vnſerm Köntgreidy entſtandener J 
ruhe vernommen / vnd wie jhr dieſelbe ie 
helffen / gern das befte gethan / auch zu fol * 
Ende die von vns begehrte Huͤlff bewilligt: 47 
ſo wird es euch auch vnſers Erachtens ni 
mißfallen haben daß wir derſelben Huͤlff ni 
bedoͤrfft / vnnd ons nunmehr in ſolchem Stan 
befinden / daß vnſer Freund vnd Bundverwand⸗ 
ten ſich ſo wol / als zuvorn gewieriger Huͤlff von 
ung zugetroͤſten haben / infonderheit aber habt 
ihr zu Auffnehmung ewers Regiments vnnd 
Wolftands / erſprießliche Frucht vnnd Nutzen 
hierauf zuverhoffen / als die wegen guter ZW 
nengung / ſo jhr jederzeic in Beförderung vuſe 


rer Sachen vñ Geſchaͤfften erwieſen / ſonderlich 


—— —— 
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aber wegen der bey dieſem letzten Zuftand bewil⸗ 
ligter Huͤlff ein folches wolverdient / wie wir deß · 
wegen vnſerm Raht / vnd bey euch reſidierenden 
Ambaſſadorn Monf. Maurir euch gebührlicher 
Weiß Danck zuſagen / vnnd vnſers guten Wil⸗ 
iens vnnd Zuneygung gegen euch zuverſichern 
aufferlegt vnd befohlen haben / Datum Pariß 
den 22.May 1617. 
E guter Freund 
Lovijs. 
Subfer Brulart. 
Den 29. May hat ſich im Refier Franckfurt 
am Mayn ein Bngewitter mit Donner vnnd 
Blitz / benebeneinem groffen Sturmmind gaͤh⸗ 
ling erhaben / welcher viel Baͤum / vnter andern 
auch ein groſſe Unden bey der Kirchen zu ©. 
Leonhard in Franckfurt zu Boden geriſſen / wel⸗ 
heim Fallen den Keyſerl. Adler vom Thuͤrnlin 
herunter geſchmiſſen / daſelbſt dann auffm Kirch⸗ 
hoff etlich Fuder Wein gelegen / darzwiſchen ſie 
gefallen / ais wann ſie mit Fleiß alſo gelegt / vnd 
weiter kein Schaden gethan. 
Demnach den 3. May ein Keyſ. Außſchrei⸗ 
ben eines Böhmifchen Landtags an vnterſchied⸗ 
lichen Orten zu Prag angeſchlagen auch ſon⸗ 
ſten allenthalben im Koͤnigreich Boͤhmen zu 
publicieren außgeſchickt / als iſt ſolcher Landtag 
den 9. Junij ein gantze Stund lang im Schloſſz 
zu Drag / wie gebraͤuchlich / mir einer greffen 
Glocken eyngeleutet worden: Darauffihr Key. 
Mayeft. neben den Ertzhertzogen Marimilian 
vnnd Ferdinand / welcher erliche Tag zuvor da⸗ 
ſelbſt ankommen / nad) gehaltenen Ampt / auß 
der Schloſſ Kirchen mit gewöhnlichen Ceremo⸗ 
nien vnd vorgerrägenem Schwerdt / von den 
Herin Ständen/D ffieierern vnd Raͤhten in die 
Sandftuben begleytet worden / daſelbſt Ihr Ma⸗ 
jeft.auff den Königlichen Stuel / vnnd neben de⸗ 


ofelben zur Rechten beyde Ertzherzogen ſich ge⸗ 


fest: Darauff durch den Oberſten Sand Hoff⸗ 
meiſter die Vrſachen dieſes Landtags / vnnd daß 
Ihr Majeſtaͤt ſich der gehorſamen Staͤnd Er⸗ 
ſcheinen gnaͤdigſt bedancken / vorgebracht. Nach 
ſolchem der ober Cantzler die Propoſition abge, 
leſen / der oebrſt Burggraff aber hat ſolche den 
Ständen ſchrifftlich eyngehaͤndigt / mit ſonderer 
Recommendarion Ihrer Durchl. Erahernogen 
Fordinandi Perfon / als welche von GOtt mit 
fürtrefflichen Tugendenonnd Qualit eten bega⸗ 
bet / vnnd daß fie ſolche in fleiſige Deliberation 
sichen wolten: Darauf ihr May.von Ständen 

| biß andie Stiegen begleytet 


wider von dannen / biß 
worden. Die Propoſition iſt Inhalts geweſen / 


1 wie folgt: 


ie Röm. Keyſerl. auch zu Hungarn vnd 


- 1 Böhmen Konigl. Mayeſt vnſer allergnaͤdigſter 


» * 24 
IL Ks LOn T r 
W— 


Herr) nehmen von den getrewen Ständen def 
Königreichs Bohmen / daß fie auff den heutigen 
Tag su dem von $hr Keyſt Majeft-außgefehtit- 
benen Sandtag / ingrofler Anzahl ib allhie be⸗ 
finden faffen/ zu Gnaden an / vnnd geben denſel⸗ 

en ferner anädigft uvernehmen / was maſſen 
fieibnen die vielfaktigen Iren vnnd erſprießli⸗ 
che Dienften mehrmahle zn Gemuͤht geführer/ 


Das Bier vnd dreyſſigſte Buch. 


welche die Staͤnde dieſes Königreichs Böhmen | 


wie hrer Keyſerl. Majeſt als auch dero hochloͤb⸗ 
lichen Vorfaͤhren / nit alleit mis Leyſtung vnnd 
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Dargebung mächtiger Hülffen vnnd Stewren / 
zu Nothturfft der gangen Chriſtenheit / fondern 
auch inallen andern Vorfallenhei ten / mit Dar⸗ 
ſetzung Leibs vnd Guts / jhrem euſſerſten Ver⸗ 
moͤgen nach / bißhero erwieſen / vnd hierdurch an⸗ 
dern Ihr Keyſerl. Mayeſt Koͤnigreichen vnnd 


Landen / ein gutes vnd ruͤhmliches Cxempel von 


ſich geben: Wie dann hr Keyſerl. May · der on 
gezweiffelten gänslichen und gnaͤdigſten Hoff⸗ 
nung feyn / ſie werden auch noch ins kuͤnfftig ſich 
ebenmaͤſſiger Trew vnd Gehorſam erzeigen / vnd 
daß dannenhero Ihr Keyſ. Mayeſt jhnen wegen 
folcher ihrer / wie Ihr Keyſeri. Mayeſtaͤt / ale 
auch dero loͤblichen Vorfahren / in allen Gele⸗ 


genheiten wircklich erwieſene Tre. vnterthaͤn⸗ 


ger Sieb und Gutwilligkeit / mit fondern Keyſerl. 
vnd Koͤnigl. Gnaden gewogen / auch ſonderliche 
vnd gnaͤdigſte Vaͤtterliche Fuͤrſorg tragen / da⸗ 
mit ſie erwehnten Staͤnden / als getrewen vnd 
lieben Vnterthanen / nicht allein jetziger Zeit vnd 
bey dero Regierung / mit allerhand Danckbar⸗ 
keit begegnen ſondern auch im Werck die Vaͤt⸗ 
terliche Fuͤrſehung thun / damit auff kuͤnfftige 
Zeit / dieſes Koͤnigreich mit dieſen incorporierten 
Landen / in gutem friedlichen Stand / wie auch 
zwiſchen Ihr Keyſ. Mayeſt. getrewen Vnter⸗ 
thanen ‚Lieb vnd Einigkeit erhalten / vnnd alles 
das jenige / was zu Zwytracht / Vneinigkeit vnd 
Vnfrieden / Vrſach vnd Anleytung geben kan / 
— vermitten vnnd abgewendet werden 
moͤge. 

Vnd demnach nun Ihr Keyſ. May in Be⸗ 
trachtung deſſen allen / vnd daß ſie eben / wie an⸗ 
dere (welches doch der Allmaͤchtige lange Zeit 
gnaͤdig verhuͤten mölle)dem Tod vntergebẽ ſeyn / 
gnaͤdigſt nicht wollen daß diß Koͤnigreich Boͤ⸗ 
heim / mit den zugethanen vnd einverleibten Laͤn⸗ 
dern / ohne Haupt vnd zukuͤnfftigen Koͤnig vnd 
Herrn verbleiben / und dardurch jrrgends Ber, 
derben vnd ſchaͤdliche Veraͤnderung / wie hiebe⸗ 
vorn in vielen Laͤndern beſchehen / leyden vnd em⸗ 
pfinden ſol / welches dann jhr Key. May. dero ge⸗ 
trewen Staͤnden / daß es hierzu kommen ſolte / 
gnaͤdigſt nicht goͤnnen / als haben ſie jhrer lieben 
Voraͤltern Erempelgemäß / dieſem zeitlich und 


bey dero Lebzeiten vorkom̃en / vnd die Vorſehung | 


thun woͤllen dafern GOtt der Allmaͤchtige Ihr 
Key. May. ohneheliche Manns Leibs erben von 
diefer Welt abfordern wuͤrde / damit das König» 


reich Böhmen vnd die incorporierte gÄndersu | 


ihrem Rutz vnd Beſten / mit einem fünfftigen 


König vnd Herm verfehen / vnnd alſo allerhand | 


ſchaͤdliche Ffuͤrnehmen / 
derben verhuͤtet werde. 
Weil fie auch ferner in acht genommen / daß 
Ihr FD. Ertzhertzog Maximilian und Alber⸗ 
us nunmehr erlebt vnd ohne Erben ſeyn / hier⸗ 
umb fo haben Ihre Keyſerl. Mayeſtaͤt fuͤr gut 
angeſehen / daß deroſelben Here Vetter Ertzher⸗ 
tzog Ferdinand (welcher zuvorn nicht wentg 
feiner Erblaͤnder hat / vnd von Iht Keyſerl Ma⸗ 
jeſt. vmb dero fuͤrtrefflichen vnnd anſehnlichen 
Tugenden vnnd Qualiteten willen / mie denen 


Vneinigkeit vnd Ders 


Ihr Durchl. von Gott begabet / auff Erwegung 
vnd Berahtſchlagung — | 


Gebruͤder / vnnd dep gantzen hochloͤblichen Hau 
ſes Oeſterreich / sum Sohn beliebet) zu einem 
König in Böhmen angenommen / publicitt vnd 


gekroͤnt 
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gekroͤnt werde / inmaſſen dann beyde Ihrer Keyſ. 
Mayeſt Herrn Brüder / vermoͤg jhrer ſchrifftli⸗ 
chen Reverſen / welche den Staͤnden zugeſtellt 


werden ſollen / jhrem Recht / ſo ſie zu dieſem Koͤ⸗ fter Herr / Was Ewer Keyſerl. Mayeft. 
nigreich haben mögen renunciirt / auch fie felb» | gangenen Erichtag / durch die Landtags 
ſten / vnnd das gantze Hauß Oeſterreich hiermit | fition/ auch mündlich vns allen dreyen 
wol zufrieden iſt / alſo daß es derentwillen bey die, | den deß Koͤnigreichs Böhmen Ewer 


| 
| 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


d 
Allerdurchleuchtigſter / Großmaͤchtigſter vn 
Bnvbersvindlichfter Roͤmiſcher Keyſer / auch zu 


d Böhmen Koͤnig / e. Allergnaͤdig⸗ 
Vngarn vnd Boͤh g nl 


Propo⸗ 
—* 


Keyf, und 


fer Berfamlung und Tractation feines Beden» | KRönigl. Mayeſt. getrewen Bnrerchanen gna 


ckens bedörfftia. 

Derowegen begehren Ihr Keyſ. Mayefl.von 
dero getrewen Ständen gnaͤdigſt / daß fienun 
in Erwegung obangezogener hochwichtigen 
Brachen Ihre Fürftl. Durchl. Ferdinandum 
zu ihrem König und Herrn / im Fall / wie obge⸗ 
melt / Ihre Keyſerl May. ohne Mannliche ehe, 
liche Leibserben abgehen wuͤrden / annehmen / pu⸗ 
blicieren / titulieren / halten vnd erkennen / auch 
wegen eines gewiſſen eheſten Tags zur Croͤnung 
ſich mit einander vnterreden vnnd entſchlieſſen 
wollen. 

Dargegen wollen Ihr F. D. Ertzhertzog Fer⸗ 
dinandus den Staͤnden dieſes Koͤnigreichs / ei⸗ 
nen Reverß alsbald eynhaͤndigen / daß ſie bey 
Lebzeiten Ihrer Keyferl. Man. ohne derofelben 
Willen / vñ Berahtſchlagung der oberften Sand» 
Officiern vnd Landrechts Beyſitzer / auch Ihr 
Keyſerl. Mayeſt. Raͤhten / deß HoffCammer 
Rechtens nicht anmaſſen noch vnterfangen fol, 
len / biß nach Ihrer Key. May. Abſterben / nur al⸗ 
lein / daß ſie jetziger Zeit ein gekroͤnter Koͤnig zu 
Boͤhmen genent / darfuͤr gehalten / vnnd Ihrer 
Durchl. der Titul / als einem gekroͤnten Koͤnig 
zu Boͤheim gegeben werde. 

Auch vber dieſes / da fern Ihr Fuͤrſtl. Durchl 
bey Lebzeiten Ihrer Reyferl. Mayeſtaͤt der Ne 
gierung/ ohne abfonderfichen Befelch und Wil⸗ 
len Ihrer Mayeſtaͤt / wie obgemelt / ſich anmaſ⸗ 
ſen wolten / daß in dergleichen Fall die Staͤnde 
Ihrer Fuͤrſtl Durchl. mit feiner Vnterthaͤnig⸗ 
keit / Gehorſam vnd Pflicht verbunden fen ſol⸗ 
len: So werden auch Ihre Durchl. alles das 
jenige / was Ihr Keyſerl. Mayeſtaͤt vnd vorge, 
hende König zu Boͤheim / der Pflicht / Bekraͤff⸗ 
tigung der Privilegien / vnnd aller andern hierzu 
gehörigen Sachen halben geleyſtet / gleichfals 

naͤdig vnd willig zuleyſten / vnd zu vollnziehen 
* ſeyn. 

Seynd alſo Ihr Key. May zu dero getrewen 
Ständen der gewiſſen gnaͤdigſten Zuverſicht / 
daß ſie ſolche hochnohtwendige Handlung / ohn 
einige Hindernuß / vor die Handnehmen / vnd 
obgedachter maſſen dieſes Werck ſchleunig be, 
fördern werden: Vnd Ihr Keyſ. Mayeſt zuvor, 
derſt / vnd dann dero Herrn Gebrüder / wie auch 
Herrn Vetter vñ Sohn Ertzhertzog Ferdinand, 
ale Ihre Fuͤrſtl. Durchl. wollen ſoiches von den 
Staͤnden ſamptlich / vnd einem jeden inſonder⸗ 
heit mit allen Gnaden erkennen / auch jhrer Rey, 
ferl. May. dero getrewen Ständen und Bnter, 
ir gnaͤdigſter Keyſer / König und Her ver, 


Nachdem nun die Böhmifchen Stände die, 
fe Propofitionden 6. vnnd Iung deliberiere/ 
find den 9 diß / Ihr Mayeſt vnd deyde Erkherko, 
gen wider in der Landſtuben bey den Landſtaͤn⸗ 
den erſchienen / vnd iſt derſelben An wort⸗ vnter⸗ 
thänigft-coneipierrt geweſen / wie weirer zuver⸗ 
nehmen, | 
a —— 


digſt vorbringen laſſen / haben wir folches alles 
in Demuht vnd Vnterthaͤnigkeit vernommen 
vnd thun gegen Ewer Keyſerl. Mayeſt. vns / in 
dem wir drey Stände ſolches alles ın fleiſſige 
Erwegung vnnd Berahtſchlagung gehabt / da 

zuvorderſt Ewer Keyferl Mayeftaͤt / wie hiebe⸗ 
vor jederzeit / daß dig Königreich / ſampt DEINEN 
eynverleibten Sanden / in Fried / Sieb / Einig 
keit / vnd gutem Auffnehmen verbleiben moͤge 
gnaͤdigſte Fuͤrſehung gethan / alſo auch anjehe 
auff daß es ebenmaͤſſig in gutem Zuſtand van 

Ruhe verbleiben moͤchte / Keyſerl. und Koͤnigl ja 
Vaͤtterliche gnaͤdigſte Fuͤrſehung tragen / mit 
demüriger Annehmung deffen hiefur vnterthaͤ⸗ 
nigſt bedancken. 

Vnd ſintemal wir alle ſampt mit Ewer Key⸗ 
ſerl. Mayeſt. Regierung vnnd Herrſchung vbet 
ung wol zu frieden / wuͤndſchen wir von dein AN’ 
mächtigen auffrichtig vnnd trewlich / derſelbe 
wolle Ewer Keyſerl. Mayeſt. langtrieriges “ 
ben / gute Geſundheit / Vberwindung aller dero 
Feinden / vnnd vber das Koͤnigreich vnd deſſen 
eynverleibten Landen / fo wol der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit / mit ihrem Rus vnd Guten / noch länge’ 
re Regierung / dann auch in dero hohem Ehren⸗ 
ſtand mit wolgedeyenden Erben begnaden / N 
in allem ſeinen Goͤttlichen Segen gnaͤdigſt ge⸗ 
ben vnd verleihen. 

Wie wir dann nicht weniger Ewer Keyſerl 
Meayeft. onrerrhänigft bieten / fiegeruhen in ſo 
gnädiger und gliickfeliger Negterung / vber vns 
ohne Berändgrung / biß andero End zuverhat⸗ 
ten / vnnd bey vns in diefem Königreich (ſo viel 
nun euſſerſtes moͤglich) mit dero Reſidentz zu⸗ 
verbleiben. 

Ferner / ſo viel Ever Keyſerl. Majeſt obbe⸗ 
beſchrieben begehren / wegen Verſehung Ewer 
Koͤnigreichs( im Fall der Allmaͤchtige Ew. Ma⸗ 
jeſt ohne Seibgerben von E.Keyf. Majeſt im H. 
Eheſtand herkom̃en von dieſer Welt abfordern 
ſolte)anbelangt / dieweil E. Keyſ. Majeſt. als vn⸗ 
fere gnaͤdigſte Obrigkeit vnd rechter Vatter deß 
Vatterlands / für jhnen nichts anders / ale daß / 
was dem Königreich Boͤheim vnnd deſſen eyn⸗ 
verleibten Laͤndern / auch vns allen Em. Keyſerl 
Majeft. gerrewen Vnterthanen an⸗ vnd a? 
nehmen / vnd zu gutem gereycht / ſuchen / gnaͤdig 
und Vaͤtterlich betrachten / vnd das aller ſeits zu⸗ 
befördern hierzu geneigt / jhren gnaͤdigſten Bil, 
len geben/ dawir Stände / doch / wann wirdor 
diefem Eier Keyſerl Majeft. ABijfen vnd Wil⸗ 
len nicht wuͤßten / nicht allein wag dergleichen 
für vns zunehmen / noch auch behuͤt GOtt dar’ 
Be ) waswir für ung ſelbſt dardurch gedencken 
olten. 

Dann in Betrachtung / wann das König’ 
reich Boͤheim / ſampt eynverleibren Landen / bey 
Ew.Keyſ. Majeſt deb zeſten micht gebuͤhrlich ver’ 
ſorgt wuͤrde / ohne Haupr vnd kuͤnffrigen Koͤnig 
verbleiben ſolte / was für Verderb und ſ chaͤdli⸗ 


u rn — 
En, ————— — 
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ee EEE ER ——— BF en oe nennen 
16 1. je Enderung (fo voriger Zeit in vielen landen | ſter König vñ Herr ond vorige Könige in Boͤh⸗ 
entſtanden ( e8 empfinden mifte / welches aber | mengerhan/ gleichfals confirmisre. Dieweil a⸗ 

| Emer Keyſerl. Majeſt. ons Ständen als ders | beranjegobey Em. Keyſ. May. Lebzeiten ange. 
getrewen Vnderthanen gnaͤdigſt nicht gönnen | regte DBeftärtigung von Ihrer F. D. hicht ber 
\toölfen 7 anch daß fie im Wercf befinden’ / was Chehen kan / ſ ondern allererſt nach E. Key. May 

maſſen jhr Fuͤrſtl Durch. Ertzhertzog Ferdinand | Ableibenn welches doch der Almärhtige lange 














der anf Königlichen Gebluͤt herkompt / ſo wol zu Zeit verhuͤten wolle) derowegen / wann der All⸗ 


Ihrer Keyſerl Majeſt. Keyſers Ferdinanden mächtigenach feinem Goͤttlichen Willen Ewer 


| algermehlten König in Boͤheim / als auch dero 
Koͤnigin Anna / als einer Erbin dieſes Koͤ⸗ 
nigreichs / vnnd alſo beyder jhrer Keyſerl. Ma⸗ 
jeſt. hochloͤblichen Gedaͤchtnuß Enckel iſt / von 
Fiver Majeſt mir Naht derofelben Herrn Ge, 
beider / vnd dep gantzen hochloͤblichen Hauſes 
Defterrete um Sohn angenommen worden / v 
berdägandhjhrer Furſil Durch Perſonein an⸗ 
geborne Lieb zur dieſem Koͤnigreich haben / vnd 


mit ſonderbaren Gaben von GOtt begnadet 


ſehn / alſo daß ihrer F. D. Gottesforcht / Ver⸗ 
ſtand / Gerechtigkeit / gute Diſcretion gegen den 
Armen / Freundlichkeit vnd Gutwilligkeit zu be⸗ 
firiden / dahero die Hoffnung du GOtt dem 
HERREN I wann 68 einmal darzu kommen 
fofce fie werden diß Königreich vnd deſſen ein, 
verfeibten Sändern/ auch dero Inw ohnern / regi⸗ 
ren / daſſelbe verſorgen vnd erweite rn 
Vber diß auch jhr F. D. hiebevor nicht wenig 
dero Erblaͤnder haben. — 
Yndendlichin vermerckung vieler wichtiger 
erwogener Vrſachen / auch diß / daß es ein 
ſondere ſchickung vnd Willen Gottes ſey 
Derowegen / ſo annehmen vnd publicieren 
wir im Namen der H· Dreyfaltigkeit (welche 
ſelbſt ihren Segen darzu geben/ vñ dieſem Vor⸗ 
nemen beyſtehen wolle) auff ſolche E. K. M. 
als Koͤnigs in Böhmen gnaͤdigſt Begehren 
vnd Fürbeingen/ mit Ewer Keyſerl Majeſt. 
allergnädigften Bewilligung / hre F. D. Ertz⸗ 


hertzogen Ferdinandum Fo. Moyeſt.geliebſten 


Herrn Vaͤttern vnnd Sohn / folgender geſtalt / 
nemblichyrim Fall der Allmaͤchtige ER. Mar 
jeft. ohne Manntiche Leibserben / von E.Keyſ.⸗ 
Majeft. im hetligen Eheſtand herfommend / 
von diefer Wels abferdern folten 7 zum Koͤ⸗ 
nig in Boͤheym / als auß der obgeſchriebenen 
Vrſachen deſſen wuͤrdig onnd wann es ob 


Key. May von dieſer Welt abfordert / alsdann 
She Fuͤrſtl. Durchl. von dem Tag E. Key. Mas 
jeft. Ableibens / vnnd nad) Eyntrettung Ihrer 
Fuͤrſii Durchl. Regiments sum Koͤnigreich 
Böheym anzureyten / jnner vier Wochen den 
nechften/ die Confirmation obgedachter Privi⸗ 
legien / Mayeſtaͤt / Begnadigungen / Freyheiten / 
Rechten / aller guten Ordnung vnd Gebrauch / 
in aller maſſen / wie es Ewer Keyſerl. May. vn⸗ 
fer allergnaͤdigſter Herr / auch vorige König in 
Boͤhmen gethan / wie ſchuldig / leyſte / vnnd zu 


handen dem obriſten Burggraffen su Prag / oder 


ba kein obriſter Burggraff im Leben were / dem 
nechſten fürnembften LandOfficierer nach jhm 
gewißlich eynhändige / melde " Confirmation 
der Burggraff / oder der nechſte LandOfficie⸗ 
rer nach jhm / auß feinen Haͤnden empfangen/ 
vnd naher bey nechſtem Landrecht vnd beyſeyn 
der oberſten Sand Officier vnd Landrechts Bey, 
ſitzern zu der Landtaffel / oder Abſchrifften der 
Sands Privilegien deponieren ſol / alſo daß ſie 
hernacher / vermoͤg deß Landtags Beſchluß 
vnd Relation / ſo deßwegen geſchicht / zu den 
Privilegien deß Koͤnigreichs Boͤheym / auff den 
I vberantwortet vnd beygelegt werden 
hr | 4 


An jetzo aber alsbald bey der Croͤnung ſoll Ir 


Fuͤrſil Durchl. verpflichtet ſeyn / den Ständen 


deß Koͤnigreichs Boͤheim einen Revers von 
ſich zn geben daß jhr Fuͤrſtl. Durchl. in Lebzeit⸗ 


gen Ihrer Keyſerl. Mayeſt als Königs in Bohr |. 


men, fich der Regierung von fich ſelbſt / auffer 
Ihrer Mayeſtaͤt fonderbarer Bewilligung und 
Berahrfehlagung der obriften LandOfficierer 
vnd Landrechts Beyſitzern / Ewer Keyſerl. Ma 
jeſtaͤt Raht deß Hoff, / vnd Cammerrechts / auch 
ziveyer Perſonen der Herrn Staͤnde / auß jedem 
Kreyß der Praͤger vnnd Abgeſandten / auß den 


Gtt wil / darzu kompt / dem Koͤnigreichnn⸗andern Stätten aber 9. Perſonen / fo mit die⸗ 
gen wird / fuͤr vnſern Koͤnig vnd Herrn einhellig | fem Landtag verordnet ſeyn / keines wegs anmaſ⸗ 


init aller gebuͤrender Reverent mach Juhalt al 
ter Gewonheit und Gebrauchs 
| Alſo damit jhre F. DErtzhertzog Ferdinand 
an Domerſtag in dieS. Peru & Lauli der Apo⸗ 
ſteln deß HERREN ! das iſt / den 20 diß Mo⸗ 
nats Junij / im Fall es jhrer Keyſ. Majeſt alſo 


gefaͤllig / allhte auff der, Prager Schloß Kirchen 


8.VitrMarty is vermog obangeregter alter Ge⸗ 
wonheit / mit GOTtes Huͤlff / gluͤcklich gekroͤnt 
werde / doch mit E. Keyſ⸗ May. vorherbeſchriebe⸗ 
nen Vorbehaltungen / vns in Deinuht verglei⸗ 


chende. 

Kucerſte /daß Ihre F. D. den Ständen bey 
der Croͤnung die gebührfiche Pflicht vnd Eyd 
thue vnnd leyſte / dann auch alle Privilegia vnd 
Majeſtaͤten / Begnadungen / Freyheiten / Recht 
vnd die Lands⸗Ordnung / alte gute Gewonhei ⸗ 
ten und Gebrauch in aen Puncten vnd Clau⸗ 
ſuinnichts darvon außgeſchloſſen / aler maſſen / 
tie Em. Kenf. May. vnferjegiger allergnaͤdig 
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fen wollen iß allererft nach E. Key. May.tödli- 
chen Abgang / ſondern Ihre Str. Durchl. fol 
len allein anjego ein gefrönter König in Boͤh⸗ 
men genent / darfuͤr gehalten vnd Ihrer Durchl. 
der Tirel/als einem getroͤnten König in Boͤh— 
merigegeben werden. — ) 

Auch ober diß / da Ihre Fürftl. Durchl. bey 
Schzeisen Ewer Keyſ May. der Regierung ſich 
anmaſſen wolten / daß auff folhen Fall wir 
Stände Ihrer Fürfl. Durchl. mit feiner Vn⸗ 


terthaͤnigkeit / GHehorſam vnd Pflicht verbunden 


ſeyn ſollen / mit ferner Eynbringung im Re⸗ 
verß / daß Ihr Fuͤrſtl. Durchl. ——— 
bener Eonfirmation der Sande Privilegien /vnd 
deſſen Einhaͤndigung dem obriſten Burg⸗ 
graffen oder aber dem oberſten SandDfficie, 
ver nach jhm / folches innerhalb 4. 2Bochen den 
nechften von dem Tag E. Key. May-Ableiben/o, 
der nach Eyntrettung $hrer 3. D- Regiment 


dem Königreich Boͤheim zuthun ſchuldig ſeyn. 


— es Bund 
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Vnnd weil vor Alters hero bey Croͤnungen in 
Boͤhmen ein gewiſſe Stewer gereycht worden / 
alſo bewilligen wir dieſelbe / nemlich ein halbjaͤh⸗ 
rig Intereſſe vmb Galli nechſtkuͤnfftig / ſolche vo 
vnfern Vnterthanen eynzubringen / vnnd auff 
nechſtkuͤnfftige Weyhenachten / oder s. Wochen 
hernach abzufuͤhren vnd zu geben / welcher Arti⸗ 
ckel nicht weniger / als zuvor gebräuchlich gewe⸗ 
fen / vnd im Landſchluß eynkommen / darneben 
auch wegen der Commiſſion auff Carlſtein / zur 
Erhebung vnd Daherbringung der Cron / vnd 
anderer bey der Croͤnung gebraͤuchlicher Klei⸗ 
nodien gewiſſe Verordnung beym Landtag be⸗ 
ſchehen ſol. 

Vnd dieſe vnſer aller dreyer Staͤnd deß Koͤ⸗ 
nigreichs Boͤheym Bewilligung / ſo wir auff E. 
Key. May .ſo gnaͤdigſt Begehren / auß vnterthaͤ⸗ 
nigſter Lieb vnnd guten freyen Willen gethan / 
nicht ſol gereychen zu keiner Schmaͤlerung vnd 
Abbruch deß Koͤnigreichs Boͤheim Privilegien / 
Begnadungen / Freyheiten / guten Ordnungen / 
alten Herkommen / Gebraͤuchen vnnd Satzun⸗ 
gen/jeho oder zu ewigen Zeiten. Publiciert in der 
Landſtuben zu Prag / beyweſend J. Key. Mayeſt. 
vnnd beyder Herrn Ertzhertzogen Maximilian 
vnd Ferdinandi / am Freytag Nachmittag den 
9. Junij Anno 1617. 

Diefer Schluß iſt in der Sandftuben offent⸗ 
lich abgelefen / vnnd vom oberften Burggraffen 
die Ständ gefragt worden/ob einer/ oder der an⸗ 
der darwider etwas ennzureden hätte ? Daaber 
niemand widerfprochen / fondern in gemeindie, 
fe Election approbiert hat er Ihr Durch. Fer 
dinandum offentlich zum Böhmifchen König 
proclamiert / im Namen der heiligen Dreyfal⸗ 
tigfeit Stück / langes Seben vnnd glückliche Re⸗ 
gierung / wie auch dem Sand Fried vnnd Schuß 
gewuͤndſcht: Diefe Gratulation haben auch die 
Stände widerholer / vnnd der Röntg den Für, 
nembften mie Offerierung feiner Gnaden / die 
Hand gebörten. 

Iſt aber hernach ein felgames Spieldarauff 
erfolgt. 

„_Demmadh diefe Zeit ober beyde Parthey die 
Spaniſche vnnd Saphoifche ſich ſtarck zum 
Krieg wider geruͤſtet / als hat deß Meylaͤndiſchen 
Spaniſchen Gubernators Laͤger in fechssehen 
tauſent Mann zu Fuß / vnd 4000 zu Roß ſtarck 
in der Muſterung / beneben 40. Stuͤck grob Ge⸗ 
ſchuͤtz ſich befunden: Wider welchen Gewalt der 
Hertzog von Saphoy nicht allein Franckreich / 
ſondern auch die Reformierten Schweitzer vmb 
Aſſiſtentz angeruffen: Inſonderheit hat Ihre 
Durchl .ſich in Buͤndnuß mit den Bernern ein⸗ 
gelaffen / welche gegen quittierung deß Sandg 

aat Ihrer Durchl 4000. Mann auffihren 
Koften 4. Monat lang zu vnterhalten / zur Huͤlff 
eſchickt Hierauf Ihr Durchl. der Statt vnnd 

eſtung Montigly ſich bemaͤchtigt / ſolche ge, 
pluͤndert in Brand ſtecken vnd in 4100.Solda⸗ 
en Eynwohner nad) Aftigefangen führen 

Hingegen der Meyländifch Gubernator et⸗ 
lich Company Reuter zum Bortrab nad; Ver, 
tell geſchickt / vnnd ſelbige Veſtung vnd Start 
berennen laſſen / vnter welche die Guarniſon ge⸗ 
waltig geſchoſſen / daß etliche fuͤrnehme Officier 
tod blieben: Vnd demnach der Gubernator das 
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Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


grobe Geſchuͤt auff dem Fluß Seſia nach Ver⸗617 
cell fuͤhren laſſen / iſt er mit dem gantzen 9 

darfuͤr geruckt / vmb vnd —* belaͤgert / vnd m 
39. Stuͤck geſchuͤtz beſchoſſen. | 

Den 2.$un.haben die Saphoiſche einen ſtar⸗ 
cken Außfall auß der Veſtung gethan / vnd inz 
Stund lang mit den Spaniſchen ein Schar⸗ 
muͤtzel gehaiten / dariũ der Saphoiſchen in 500: 
vnd der Spaniſchen 1200. geblieben / vnnd vie 
gefangen worden. 

Den 5.diß /hat der Hertzog von Saphoy 40° 
Reuter / jeden mie ey. ib Pulver vñ andern O4 
hen beladen / nach Vercell geſand: Welches den 
Koͤnigiſchen verkundſchafft: Darauff fe id 
Roß vnd Fuß 4000. ſtarck den Saphoyſchen 
entgegen gezogen / vnnd mit einander ſcharmu⸗ 
sirt. Weil nun im Schieſſen den Saphoyſchen 
das Pulffer angangen / find fie dardurch nicht 
allein in Bnordnung fommen /fondern in 16°: 
darvber todt blieben, / vnd theils gefangen morde/ 
vnd nur jhrer 30. in Vercell kommen / die vberi⸗ 
gen haben ſich mir der Flucht ſalnirt. 

Vmb den in Jun hat die Beſatung in Der 
cell eine Mina / ſo ſie vnter einem halben Mon 
gemacht / nachdem die Spaniſchen ſtarck darauf 
angelauffen vnd geſtuͤrmt / angezuͤndt / dardur 
ihrer ein groſſe Anzahl in die Lufft geflogen: DW 
fen ungeacht habe die Königifchen ſonderlich deß 
Nachts je lenger je mehr beygeſchantzt / vñ die Ve 
fung mit Schantzen vnnd Reduicten vmb vnnd 
vmb beſchloſſen / daß ſchwerlich ein Succurs hin⸗ 
ein kommen moͤgen. 

Denz2o.dighabendie Spaniſchen einen ſtar⸗ 
cken Sturm / nachdẽ ſie biß an Grabe geſchantzt⸗ 
auf Vercell getham Iſt aber von den Belaͤgerte 
ein ſtarcke Wehr befchehen / da fie mit groſſem 
Verluſt zu ruͤck weichen muͤſſen. Weil nun der 
Meylaͤndiſch Gubernator ſich vermeſſen on der? 
ſprochen gedachte Start vnnd Veſtung vor ©: 
Jacobi ing Koͤnigs in Spanien Gewalt zul” 
tern: Als hat er nichts vnterlaſſen was zut Ero⸗ 
berung derſelben noͤhtig / vnnd dag Laͤger tägl! 
geſterckt. Der Herhog von Saphoy haͤtte sten 
gern die Start entſetzt / weil aber das Span 
Lager jm zu ſtarck / vnd gegen der Statt vñ Fel 
gewaltig verſchantzt vnd vergraben: Als hat jhr 
Durchl jren Sohn den Printzen Thomaſo mit 
14. Company Keuter vnnd einer Anzahl Muß⸗ 
quetirer ein weil auff den Streyff geſchickt / der 
dann 6. Companey Spaniſchen nir weit von 
Germain antroffen / dieſelbe vmbringt vnd der⸗ 
maſſen geaͤngſtigt / daß wann nicht ein Truppe 
Wallonen jhnen su hůlff kommen / fie alle erlegt 
vnd gefangen worden. | 

Wollen nu wider zu dern Venediſchen Krieg 
ſchreiten. MM 

Seyt her obgemelsesiftzwifchendenErkbet” ZUM, 
tzogiſchen vnnd Benettanern wegen ſtehten Ne Yan 
genmerters bißauffden 22. May nichts ſonder⸗ BR 
lichvorgelauffen: Diefen Tag aber fine auß dem gern 
Benedifchen Laͤger ein Anzahl Soldaren mit ei" ereffi, 

nem Capitän/ foder Venediger beſtes Italia⸗ Lee 
niſch Kriegsvoick geführe/ins ürshergogiihth" get 
ger entſprungen / mit auiſo / daß dem Feind 209° 
u Roß auch außgeriſſen / vnnd dem Koͤnig in 
Spanien zu Dienſt nach Meyland gezogen:vnñ 
weren die Holl / vnd Engellaͤnder theils mit etli 
Galeen vnnd Barchen auß Iſtria nah Mon⸗ 


* falcon 
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Das Dir vnd dreyſſigſte Buch. 


falcon gefuͤhret worden / welchen die Landsart 
vnnd fpärliche Victualien nicht gefallen wolte / 
vnd nach der Kaß / Milch vnd Butterkammer 
in Holland wider zuruͤck daͤchten / ſonderlich 
auch / weil jhnen die verſprochene Beſoldung nit 
gereycht / ſie aber ſehr an die Spitz geſtelt / vnd al⸗ 
fo alfgemach auffgeleſen würden. 

Hierzwifcheniftein Eurier auf Spanien an 
die Hereſchafft Venedig mit Schreiben ange 
langt / deß Innhalts / Daß hre Mayeſtaͤt wil⸗ 
lens / die Venediger aller Orten anzugreiffen / 
vnd jhrer im wenigſten nicht zu verſchonen / wo⸗ 
fern fie nachfolgende drey Puncten nicht eyn⸗ 
giengen. 

As erſtlich / das Ketzeriſch Hollaͤndiſch Volck 
auß dem Land zuſchaffen. 

Zum andern daß fie alles / fo 
kogen abgenommen / wider in 
bringen / vnnd Ihrer Durchl. 
ten. 

Zum dritten / in Kirchenſachen dem Bapſt 
vnterthaͤnig zuſeyn. 

Dabauff die Herrſchafft ſich erklaͤret ehe ſie 
vnter gedachten Puncten / einigen eyngehen / fie 
das ganke Sand/ fampt Leib / Gut vnd Blut dar⸗ 
über zu ſetzen woiten. Wie ſie dann jhr euſſerſtes 
angewendet / vnnd nicht allein täglich im Arfe- 
nalnenwe Galleren und Schiff zuruͤſten laſſen / 
auch zu Sand vberall Bold gewor⸗ 

enne. 

Die Spanifch Neapolitaniſche Armada har 
hierauf der Venediſchen ein Treffen angebot, 
ten vnd ſolt fie wiſſen / daß ſie Augenſcheinlich 
Verluſt haͤtte: Die Venetianer aber haben noch 
zur Zeit nicht dran gewolt / Denen dañ auß Can⸗ 
dia 19, Galleen mit 1500. Mann mehrentheile 
Griechen vñ nottuͤrfftigen Sachen zukommen / 
auff welche die Vſcochen mit 10. Barchen ge⸗ 
ſtreyfft / vnd ein Schiff mir Getreyt beladen / be⸗ 
neben erlichen Fiſcher Barchen abgenommen / 
vnd das Volck darob erſaͤufft. 

Nach dem nun Graff Johann von Naſſaw 
im Venediſchen Lager ankommen / end herrlich 
empfangen worden / hat der Feldoberſt Don Jo- 
andi Medices mit jhm vnnd andern Oberſten 
Rriegsrahrgehalten: Vnd nach dem Graff Jo⸗ 
han von Naffard befunden / daß die Veſtung 
Gradiſca ohn Eroberung der Schantz vnd Be⸗ 
nehmung deß Paſſz vberm Fluß Liſonzo ſchwer⸗ 
lich zuerobern: As find hlerauff den 2. Junij 
Morgens 400. Kuͤriſſer/ 4020 Italianer / vnd 
500,51 Fuß mit etlichen Stuͤcken grob Geſchuͤtz 
vber ein gemachte Bruͤcken vnverhindert vber⸗ 
kommen welche alsbald die Schautz / Sich dich 
für/genanty beſchoſſen vnnd erobert Hernach 
das Fort Generale belaͤgert / welches ſich / biß auf 
den 4.dif / erhalten / aber ſich endlich mit Accord 
ergeben : Die Beſatzung darinn iſt nach Gra⸗ 
difea begleytet worden. Weiter haben die Vene⸗ 
diſchen jr Heyl an Rubia verſucht: Vndnach 
dem den . diß Herr General Trautmansdorff 
ein Schangder Orten beſichtigen wollen / vnd 
zu weit hinauß ſich begeben / iſt er von einer Ku⸗ 
gel auß deß Feinds Feldſtuͤck einem dermaſſen 
getroffen worden / daß jhm der rechte Arm halb / 
vnd der Lincke gantz ab / vnnd das Gedaͤrm auß 
dem Leib geſchoſſen worden : Hat noch die Be⸗ 
fachhaber ermahnt / ſich ehrlich/ ritterlich und bei 


fie dem Ertzher⸗ 
vorigen Stand 
eynraumen fol 
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ſtaͤndig zuverhalten: Alſo dieſer Ritter / welcher 
bißhero mit wenigem Volk dem Feind groſſen 
Abbruch gethan / ſein Leben vernuͤnfftig geendet. 
An ſeine ſtatt iſt Don Balthaſar di Miradas zum 
Vire General verordnet worden. Es iſt auch ein 
Hauptman von Hermanſtein mitten entzwey⸗ 


vnd Her Vlrich Kinßky in Kopff damaln vom 


Feind geſchoſſen worden 

Den io.Junij haben die Venediger mit mey⸗ 
ſtentheils jhres Kriegsvolcks auff den Thiergar⸗ 
gen zu Rubia z. Sturm gethan / welche aber von 
den Ertzhertzogiſchen der maſſen empfangen wor⸗ 
den / daß ihrer bey Jod. vnd der Ertzhertzogiſchen 
nur ag. geblieben Darbey dann der oberſt Leu⸗ 
tenant Stauder / mit feinen 4. Freyfaͤhnlein ih 
erefflich wol gehalten: Der Feind hat foͤrter drey 
Baͤttereyen darvor gemacht / vnnd die Mawren 
darnider geſchoſſen / die Lucken haben die Ertzher⸗ 
tzogiſchen Nachtszeit mit Bäumen wider zuge⸗ 
macht. | 

Den ıs.hardie Neapolitaniſche Armada die 
Venediſche im Portu zu Lefina heymgefucht / 


vnd ſtarck 3. Stundlang auff einander geſchoſ⸗ 


ſen: Weil aber die Venediſchen einen guten 
Vortheil gehabt / als finddie Neapolitanifchen 
abgewichen / vnnd ob wol die Venediſche jhnen 
nächgeeyfet / haben ſie doch feinen ſonderlichen 
Schaden gethan / ohne daß die Hindertheil zwey · 
er Galleen weggeſchoſſen und verſenckt worden. 

Nun wollen wir / was anderſtwo ſich zugetra⸗ 
gen / auch kuͤrtzlich vermelten. 

Den 3. Junij hat die Polniſche Beſatzung in 
Schmolensko das Moſcowitiſche Laͤger / ſo et⸗ 
lich Wochen darumb in 40000. ſtarek ſich ent⸗ 
halten vnnd geſtreyfft / vnverſehens vberfallen / 
durch ſonderliche Goͤttliche Huͤlff in go0o. vmb⸗ 


Mofeowis 
ter von Po⸗ 
len geſchla⸗ 
gen. 


gebracht / 2000. gefangengenommen/ondjhr | 


Laͤger und Bollwerck verbrant. 

Vmb dieſe Zeit haben auch die Polniſche Coſ⸗ 
ſaggen verſchlagener Weiß mit Streyffen dem 
Tuͤrcken groſſen Schaden nachmaln gethan / 
vnd zwo Staͤtt in Thracia eygenommen vnd ge⸗ 
pluͤndert: Dargegen die Tuͤrcken mit Huͤlff der 
Tart arn / in Podolia hinwider eyngefallen / vnd 
mit Raub vnnd Wegfuͤhrung einer groſſen 
Anzahlan Menſchen vnnd Vieh / ſich wider ge⸗ 
rochen. Es ſind auch in 0000. Tuͤrcken indie 
Wallachey gezo gen / deß Intents / wo die Coſſag⸗ 
gen nicht geſtrafft / vnd vom Tuͤrckiſchen Boden 
durch den Koͤnig abgehalten wuͤrden / gar in Po⸗ 
fen eynzufallen : Zu dem Ende fievon Bethle⸗ 
hem Gabor erlich tauſend Mann auf Sieben 
bürgen zum Suceurs begehrt : Derwegen der 
junge Koͤnig auß Polen mit einer groſſen Anzal 
Voick ʒur Defenfionfich gefaſt gemacht. 

Dieſer Zeit hat nicht allein in Italien / ſon⸗ 
dern auch in Teutſchland ein groſſe Maͤnge 
Maͤuß im Feld ſich erzeigt / welche am Getreyt / 
doch an einem Ort mehr / als am andern / groſfen 


Schaden gethan: Sie haben die Halmen ent, 


zwey / vnd die Eeren abgebiſſen / vñ das Korn vn⸗ 
ter die Erden Hauffenweiß gefchleyfft. ; Sind 
von allerhand Farben geweſen. Eshaben zwar 
die Bnholden theils Orten bekant / daß ſie folche 
gemacht: Weil aber in drey Jahr lang ein groſſe 
Doͤrre im Feld geweſen / vnnd die Maͤuß durch 
Naͤſſe vnnd Abgang dep Schnees / im Winter 
nicht erſaͤufft worden / vnd alſo haͤuffig ſich ver⸗ 


Sit ij mehrr; 


Die Coſſa⸗ 
gen vnd 
Tuͤrcken 
ſtreyffen 
ſtarck auff 
einander, 


‚Ein groffe 
Menge 
Maͤuß in 

Teutſch⸗ 

and vnd 

‚Stalin. 
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mehrt: Als iftfolcher Vnraht jetztgedachter Br 


A) 
' fach mehrsusufchreiben. oe] 


SEtrttzhertzog 
Ferdinand 


zum König 


In Böhmen 
—— Königliche Infignia von Carlſtein / mit 41. Waͤ⸗ 


Zuvor iſt vermelt / wie Ertzhertzog Ferdinand 


zum Boͤhmiſchen Koͤnig erwehlt / vnd fuͤrter zur 


Croͤnung allerhand Preparatoria gemacht: Zu 
dem Enddann auch den 25. Junij die Cron vnd 


gen durch die Böhmifche Ständ abgeholt/ vnd 
in Prag gebracht worden. 

Darauff dann den 19.diß/die Croͤnung ihren 
Fortgang erreycht : Vnd hat felbigen Tag früh 
mb 7. Bhen Ihr Key May zu Ertzhertog Dias 
ximilian ſich verfügt/dafelbften fie den Keyſerli⸗ 
hen Habit anlegt / vnd die Cron auffgefert :Alfo 
von beyden Ertzhertzogen Maximilian und Ca⸗ 
rol / vnnd einem Hertzogen von Sachſen Wey⸗ 
mar / Fuͤrſten von Liechtenſtein / vnd ſonſten viel 
anweſenden Graffen vnd Herin indie Schloſſz⸗ 
kirchen zur bereyteten Seſſion beym Altar be⸗ 
gleytet worden, Vor Ihr Keyf May. find fuͤnff 
Ehrnholden in jhrem Habit gangen : Herna⸗ 
cher der Her: von Pappenheym / ſo den Reichs⸗ 
Apffel / ein Graff von Hohenzollern / als Reichs⸗ 
Rahts Preſident / den Scepter / Herr von Loſen⸗ 
ſtein / als oberſter Hoff Marſchalck / das Schwert 
getragen. Der new erwehlte Boͤmiſche König 
Ferdinand iſt etwas zuvor in S. Wentzels Ca⸗ 
pell in einem weiſſen Silberſtuͤck / mit vielẽ Her⸗ 
ren / ſonderlich von Boͤmiſchen Landſtaͤnden be⸗ 
gleytet erſchienen: Daſelbſt jhr Koͤnigl. Wuͤrde 
den Koͤnigl. Habit angelegt / mit demſelbigen 
vonder gantzen Cleriſey und Boͤhmiſchen Land⸗ 
Officierern mie den Reichskleinodien zum Al⸗ 
tar / auff welchen die Staͤnd dieſelbe gelegt / ge⸗ 
fuͤhrt worden. Mitten in der Kirchen war ein 
Seſſion vor Ihr Koͤnigl. Würde zugerichtet: 
Vnd nach dem dieſelbige auff den Altar 2. Faͤß⸗ 
lin mit Wein / als ein Verguͤldes / darinn rohter 
Wein / vnd ein Verſilbertes mit weiſſem Wein / 
ingleichem zwey Brod / ein verguͤldes / das ander 
verſilbert geopffert / alsdann ſind ſie vor dem Al⸗ 
tar von dem Prager Ertzbiſchoff geſalbet / vnnd 
derſelben von jhm vnd oberſten Burggraffen die 
Cron auffgeſetzt / vnnd andere Acten mehr / wie 
ſonſten gebraͤuchlich / verrichtet worden. Hier⸗ 
auff der König in feine Seſſion ſich begeben / 
die Böhmifche Sand Officierer aber nach einan⸗ 
der hinzu gangen / nidergefniet / vnnd ein jeder 
zween Finger auff die Cron / welche Ihr Koͤnigl. 
W. auff dem Haupt gehabt / gelegt. Nach dieſem 
hat der König communiciert / vñ nach der Met 
drey / nemlich der Fraͤnckiſchen Ritterſchafft 
Geſandten / Wolff Andreas Rueber / einẽ Ritt⸗ 
meiſter Magno / vnnd einen Frantzoſen / ſo deß 
Graffen von Hohenzollern Hoffmeiſter / zum 
Ritter geſchlagen. 

In dieſem Adtu hat die Keyſerin mir ihrem 
Frawenzimmer im Oratorio, vnnd Ertzhertzog 
Maximilian zur Rechten Ihrer Keyſeri Ma 
jeſtaͤt auff einer Seſſion in beyſeyn der Spa, 
niſchen vnnd Florentiniſchen Bottſchafften / 
Herrn Cardinaͤln von Dietrichſtein vnnd Cie, 
ſels / zugeſchawt: Vnd Harman hlerwiſchen dag 
Te eum laudamus gefungen/ mie Heerpau⸗ 
cken vnd Trommeren ſtattlich triumphiert / mit 
allen Glocken gelaͤutet / vnd das grob Befchäg, 
darunter vier Fahnen Buͤrger mit Mußqueten 
ſich Hören laſſen / dreymal loßgebrandt / da zu, 


⸗ 


dem Kleinod auff 42000 fl geſchaͤtzt. 


darauff geſchwungen. Auß der Kirchen I 
Proceſſion vmb eylff Vhrn folgender maſ⸗ 
befchehen : Erſtlich / iſt alles Hoffgeſind / dar 
nach die Boͤhmiſche Sand Officierer / vnnd a: 
der König in feinem Habit / mit auffhabendet 
Cron vnd in Dänden tragenden Scepter on 
Apffel etwas weit vor Ihr Kon. W. fuͤnff 2 
rolden vnd die Herrn / ſo die Kleinodien getragen 
denen Ihr Keyf Mayeſt gefolgt. Vnter Wegs 
biß zur Landſtuben iſt viel Bilden vnd Silber’ 
Muͤntz vnters Volck außgeworffen / vnnd au 
dem Saal ein Summ vnter den Herrn außge⸗ 
theilt worden / darauff ein Cron / ſampt einem 
vnd die zwey Wort Legitimè Certantes geſtan⸗ 
den: Ihr Repf-M. che ſie zur Tafel indie daue⸗ 
fuben gangen/ hat den Keyferlichen Habit ab⸗ 
vnd andere Kleydung angelegt: Der getroͤute 
König aber iſt in feinem Königlichen Habit ver 
blieben : Vnd iſt der Keyſer oben an zur rechten 
Hand / der Koͤnig ein wenig beſſer vnterhau 
(dannesein lange Tafel gemwefert) beyde ER 
hergogen vnnd die Boitſchafften auff der Rech⸗ 
ten Seiten beyde Cardinälaber sur Lincken ge 
feffen : Der Herkog von Sachfen Wepnmar 
har Ihrer Keyferl. Majeft. dem König aber. der 
Herr von Wartenburg mit den Mundgl er 
gedienet. Sonften find noch zehen andere langt 
Tafel in benanter Sandftuben bereyt geweſen 
fovon den anwefenden Graffen vnd Herrn be⸗ 
ſetzt / vnd unter währender Mahlzeit sweenaull? 
gerichte Brunnen im Schloffs/ mir roht vnn b 
weiſſem Wein zwo Stundlang gelauffen/ PM 
viel Brod aufgerheilet worden. Iſt alſo * 
Croͤnung fried/glůcklich vnd wol abgangen / PN 
den Julij die Cron vñ Kleinodien von St im 
den wider nad) Carlſtein geführt, vnd den · · di 
Abends auffm Lorentzenberg ein ſtattlich See 
werck gehalten worden. 


— 
Nach jetztgedachter gluͤcklich vollender Croͤ aeſch 
jetztgedachter g ober hun’ nr 


h h 
dere ſtarck / mit einem rohe und weiſſen Fahnen / geland 


nung/iftein Tuͤrckiſche Bottſchafft 


doch nicht fliegend / zu Prag eyngezogen / we 
der oberſt Cantzler mirz. Corner Reuter eyn * 
gleitet Hat den zı. Juůlij Audientz gehabt / —3 
Keyſ. May den Rock gefüßzond vermen daßn 
Conſtantinopel Ihrer Keyſ. May Ambaſſade 
ſehr ſtattlich tractiert werde / vnnd alle TA 
gut / als hundert Reichsthaler hm zuverzehren 
verordnet worden. Es hat Ihrer Keyſ BT 
Diefe Tuͤrckiſche Bottſchafft diefe Preſenten o 
feriert. 
Einen ſchwartzen Reygerbuſch / ſamp 
2. Ein Stuͤck Ambra auff einem zuͤlden 
Becken / auff ein groſſes geſchaͤtzt SAckl⸗ 

3. Ein vberauß ſchoͤnrohtſammeten sur — 
ſchen Sattel mit Silber beſchlagen / gantz ? 
guͤldet / vnd mit Edelgeſtein verfeht. e 

4. Das Zeug dem Sattel gleich / darau —* 
Stegreyfffilbern vnnd vergůlder 7 von se 
Marc Silber. s 

5. Ein Anzahl allerley fchönen ſubtilen Tür⸗ 
ckiſchen Tücher vnd Föfttiche Sachen / vnnd VON 
allerhand Farben Goldſtück / welche vnterſchied⸗ 
liche Tuͤrcken auff ſilbern vnd verguͤldten OP" 
becken getragen. | 

c.Ha⸗ 





Das Vier vnd dreyſſigſte Buch. 


E. Haben vier ſtarcke Tuͤrcken ſtattliche Tep⸗ 
pich / vnd | * 

7. Drey Tuͤrcken ein Türcfifch Beth / dar⸗ 
an die Decke mehrentheil Guͤlden Stuͤck / getra⸗ 


gen. 
8, Item / ſechs ſchoͤner Roſſz / darunter das 
Haupt Roſß auff 1000. Ducaten geſchaͤtzt wor⸗ 


den. 

Diefer Zeit find etliche Schiff auß Oſt In⸗ 
dien mit groſſem Gut auff zo. Thonnen Gold 
gefchäge in Holland ankommen / mir Confir—⸗ 
matton / daß dero Orten die Portugefen von 
den Holländern ein groffe Niderlag erlitten/ond 
Ki Haupt Inſul Suffon/ oder Manila verloren 
hätten. 

Es iſt anch ein Schiff in Holland angelangt’ 
deſſen Schiffparron ein newe Fahre aufdie Mo⸗ 
luckiſche Inſuln gefunden / dardurch vber 1000. 
Meil Wegs koͤnnen erſpart werden : Der Pa⸗ 
tron har bey den Heren Staaden vmb Freyheits 
Brieff / vermoͤg derſelben / vor dieſem gethanen 
Auß ſchreibens ſollicitiert: Darwider etliche 


geſett / vnnd ſolche Fahrt in Gemein zugebrau⸗ 
chen angehalten 
Demnachaudh die Spaniſche vnderſchiedli⸗ 
he Hollaͤndiſche Schiff an Orten vnd Refiern / 
da der Anſtand guͤltig / vnter andern eins / ſo 
Volck nach Venedig geführt / vberwaͤltigt / vnd 
vbel mit jhnen gehaufer / theils Schiff in Arreſt 
genommen: Als haben die Intereſſenten bey den 
Herrn Staaden angehalten’ jhnen zuerlauben / 
daß ſie ſich rechen moͤchtẽ. Es iſt ohne das ein ge⸗ 
raume Zeit hero von den Seeraͤubern der Occa- 
nus 9ndMirreländifch Meer gar vnſicher gewe⸗ 
ſen / indem von allerhand Nationen / als Tuͤr⸗ 
cken / Frantzoſen / Spanier / Nider- vnd Engel⸗ 
ander onderfchtedfich die See durch ſtreifft wor⸗ 
den : Dardurch den vereinigten Niderlanden 
nicht geringer Schaden sugewachfen : Deren 
Raubſchiff eins su Bourdeanr eynbracht / vñ die 
Raubvoͤgel die Galgen daſelbſt zieren muͤſſen 
Ein anders hat der Capitaͤn Quaſt von Enck⸗ 
hauſen / weiches 8. Metallenſtuͤck / vñ 60. Mann 
mehrentheils Tuͤrcken auff ſich gehabt / erobert / 
deren heiis erſchlagen / theils vber Bort geworf⸗ 
fen / die vbrigen dem Galgen vorbehalten. 
Bber alles Vngemach iſt in Holland auch 


Sig] rucht bar worden daß die Venediger alle Hollaͤn⸗ 


diſche Kauff- vnd Handelsſchiff / zu Verſtaͤr⸗ 
| fung jhrer Armada / vnnd im Fall der Noht zu⸗ 
gebrauchen /angehalten : Derowegen / als fol 


ches dem Venediſchen Ambaſſador vorgehalten 
worden / hat er ſoiches der geſtalt enſchuldigt / 


daß ſoiches hnen den Holländern sum beſten ger 
ſchehe onn ſie den Spaniſchen / ſo jett ſtarckin 
der See nicht in die Hand kommen / vñ alſo wi⸗ 
der beyde Reyubůcken gebraucht werden moͤch⸗ 
zen. Eghar darneben gedachter Ambaſſador den 


Herm Staaden ein Schreiben vorgeseigt/tweh 
ches der Vice Re yon Neapoli an DEN Türefis 
ſchen Keyſer im Monat Junio folte geſand ha⸗ 
ben / deß Funhalis: Daß er Sultan bey jetiiger 


guten Gelegenheit auff das Königreich Can 


dlam ı welches die Benediger vnrechtmaͤſſiger 
Weiß innen hätten / ein glückliche vñ faſt leichte 
Impreffa thun koͤnte / welches vmb fo viel leichter 


ing Werck zurichreny alldieweil fie digmals mit 


right © 201 Ao 
f Koninkliike Bibliotheek, Den Haag 


| * 


Erhaltung deß jenigen Sande / fo fie Tyranni ⸗ 
ſcher Weiß in Sclavonia un Dalmatia beherr⸗ 
ſcheten / gnugſam zuthun haͤtten / ſonderlich auch 
wegen der Armada / ſo durch jhn in den Golfum 
Adriaticum außgeſchickt worden / welche Arma⸗ 
da / die Venediger auch in jhren eygenen Hafen 
angeſprengt / vnnd ſchaͤndlich zuruͤck getrieben / 
ſintemal nunmehr am Tag / daß fie su Meer we⸗ 
nig / oder nichts mehr ſolten / oder moͤchten. Diß 
Schreiben deß obgedachten ViceRe , ſagt ge⸗ 
melter Venediſche Ambaſſador / haͤtte der Tür 
ckiſche Keyſer in Original alſo bald mir feinem 
Daum Ring verſchloſſen / dem Venediſchen su 
Conſtantinopel reſidierenden Ambaſſadorn zu⸗ 
ſtellen / vnnd zugleich feinem General per ma- 
re befehlen laſſen den Venedigern mir feiner 
Armada / wann fiedie begehreen / zuhůlff zukom⸗ 
men. 

Den 5. Julij iſt im Spaniſchen Laͤger vor 
Bercel Graff Johan von Sultz / mit einer Zin⸗ 
nen Kugel erſchoſſen / vnd andern Tags zu Tryn 


‚begraben worden. 
Vorſteher der Oſt Indianiſchen Company fich | 


Den 17. diß / hat der Herkog von Saphoy 


3000. Mann zu Roß vnnd Fuß / mir viel Puk- If 


verden Belägerren in Vercell zugeſchickt / wel, 
che durch das Waſſer Nachtszeit swifchen den 
Schantzen durchzuſetzẽ ſich vnterſtanden: Sind 
aber von der Spaniſchen Reutterey / ſo in der 
Halt gelegen / mitten im Waſſer vberfallen / jh⸗ 
rer vierhundert erlegt / vnd 300. gefangen wor⸗ 
den | 
Den 19. diß / iſt im Spanifchen Säger ein 


Corporal fiebengig Jahre alt/ fodem Nerko- 


genvon Saphoydas Caſtell Bury heiffen ober 


geben / on ſich erlichmalfür ein Spion brauchen 


laſſen / enthaupt / gefpiße/ vnd auff die Straſſen 
geſteckt worden. 

Den 22. diß / hat das Sultziſch und Madru⸗ 
tziſch Regiment / ſampt zwey Regiment Spa- 
nier drey Stund lang geſtürmt / vnd zwey Reti⸗ 
rata erobert: Gleichfals haben zwey Sultziſche 
Faͤhnlein den Wall anderthalb Stundlang in⸗ 
gehabt: Etlich der Spaniſchen aber / ſo das Le⸗ 
ben verwircket / ſeynd zum Feind gefallen / vnnd 
herauß geſchryen / die Mine gehen an / interim 
die Belaͤgerten ſo ſtarck an die Spaniſchen ge⸗ 


| fese/ daß fie den Ball wider verlaſſen muͤſſen. 
In diefem Sturm feynd der Spaniſchen in 


800. beneben etlichen Befelchhabern geblie⸗ 
ben / vnd vielvertuunder worden. . Die Spani⸗ 
ſchen haben fo ſtarck auff die Mawren vnnd 


Bruſtwehren geſchoſſen / daß der Belaͤgerten 


ein gute Anzahl auch geblieben / vnd viel verletzt 


worden. 4 


Demnach nun die Belagerten geſpuͤrt vnd 
geſehen / daß fie nicht koͤnten entſetzt werden / vnd 


das Pulver jhnen zerrunnen vnnd gemangelt / 
auch, die Spaniſchen entſchloſſen / auf Sant | 


zuconi (an welchem Tag fie ein fonderlichen | 


mit der Be⸗ 
laͤgerung 
VPercell vnd 
ſelbiger Ve⸗ 
ung Ero⸗ 
derung. 


fauben haben groffe Thaten alückfich suver- I 
richten ) einen vnnachlaͤſſigen he an | 
tretten / als iſt nad) gehaltenen Gefprädh.ein | 
Accord den 5 diß / auff gedachten Apoftels Tag. | 


getroffen worden / vnnd andern Tags Die Be» 
lägerten/fo theilg geborne Saphoyer / Frantzo⸗ 
ſen Wallefaner / Piemonteſer vnd Teutſche in 
4109. ſtarck geweſen / mitjhren Ober vnd Seit, 


tenwehren /fliegenden Fahnen vnnd Trommel⸗ 


Jii iij ſchlag 
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ſchlag/ ſampt 2. Stuͤck Geſchuͤt außgezogen: ; 


Welche Statt vnnd Veſtung der Gubernator 
von Meyland mir 5x. Regiment Spanier / vnd 
einem Regiment Italianer befegt : Das ander 
Kriegsvolck har er im Sand herumb / ſich zuerfri⸗ 
ſchẽ / loſiert: Die Bürger darinn haben ein groſſe 
Summa Gelt vor die Pluͤnderung erlegt. Es 
hatte dieſe Statt vñ Veſtung / wegen jhrer viel⸗ 
faͤltigen Retiraden / Ravelinen vñ andern ſtatt⸗ 
lichen Wercken / inn vnnd vmb die Statt noch 
ein groß Werck / wie dann etlich tauſend Mann 
darvor ſitzen blieben / gekoſtet / wann die Belaͤger⸗ 
ten nur Pulver / welches fie gang verſchoſſen / ger 
habt: So iſt zum Entſaßz der volle Succurs 
auß Franckreich / Schweitz vnnd Teutſchland 
hochgedachtem Hertzogen auch etwas zu ſpat an⸗ 
kommen. 

Den Julij haben die Venediſchen z000. zu 
Roß vnd Fuß ſich vnterſtanden vber den Fluß 
Vipao zuſetzen / vnd den Oberhauptman Meel⸗ 
graber / welcher mit zo0. Heyducken und 2. Com⸗ 
pany Huſſarn / die Bruͤcken daruͤber in Ver⸗ 
wahrung gehabt / vnd vnverſehens zu vberfallen: 
Welches aber die Schildwacht jnnen worden / 
vnnd Lermen gemacht / derowegen es zu einem 
Scharmuͤtzel / ſo 4. Stund lang gewaͤhret / kom⸗ 
men / in welchem der Venediſchen in die 300. 
vmbtkom̃en / vnd viel beſchaͤdigt worden: Der Koͤ 
nigiſchẽ Ertzhertzogiſchen ſind wenig auffm Lauff 
blieben: Im Abzug hat der Feind ein Dorff ver⸗ 
brant / vnd ſein Heylfürder SternSchang ver⸗ 
ſucht / vnd dieſelbe auffgefordert: Der Haupt⸗ 
man aber / Godfried Huber hat herauß entbieten 
laſſen / er ſey jhm nichts / als Spitz / Kraut vnd 
Loth zu willen: Wie er dann mit theils Volck ei⸗ 
nen Außfall gethan / der Feind in poo. erlegt / vnd 
etlich Faß Wein / Brod / Munition / 14. Ochſen / 
neben vielen Gefangenen / in die Schantz ge⸗ 
bracht: Der Koͤnigiſchen ſind in dieſem Treffen 
in 3.geblieben/ond bey 60 beſchaͤdiat worden. 

Hierzwiſchen haben die Vſcochen zu Waſſer 
auch nicht gefeyert / ſondern in 20. Venediger 
Schiff mit allerhand ſtattlichen Wahren vnnd 
Specereyen / mehrentheils auß Candia / auch ei- 
ner groſſen Summa Belt in lauterm Gold er⸗ 
obert / welche Beut ſie mit groſſem Frolocken 
nach Zeng gebracht. Kurtz hernach hat die Nea⸗ 
politaniſche Armada ein groß Venediſch Schiff 
Balbi genant / nach langem Widerſtand gefan⸗ 
gen / vnd weil der Patron das Geſchuͤtz darob ver⸗ 
als iſt alles Volck darob vmbbracht wor⸗ 

en. 

Den fuͤnfften Julij / hat die Guarniſon in 
Gradiſca vnnd Goͤrt wegen Erwehlung vnnd 
Croͤnung Ertzhertzogen Ferdinandi zum Boͤh⸗ 
miſchen Koͤnig / viel Frewdenſchuͤß gethan: 
Selbiger Zeit dann ein Anzahl Hollaͤnder vom 
Feind wider vbergelauffen / welch⸗ geklagt / daß 
Ihnen die verſprochene Beſoldung nicht gehal. 
en wurde / vnnd groflen Mangel leyden müf. 
fen: Denen iſt frey geftellet worden / iu dienen 
oder wider nad) Holland zustehen / wie jhrer 
dann viel Ihren Weg durch Tyrol genommen/ 
und elendiger Weiß zerriffen vnd verſchlieſſen / 
mit Saufen wolbefektmach jrem Warterfand ge⸗ 

SD — 
sogen : Die haben zu ihrer Ankunfft bey dem 
Volck / ſo vnter dẽ Graffẽ vonLoͤwen ſtein vor di⸗ 
Herrſchafft Venedig in zooo. ſtarck geworben, 


— 





Ander Theil Niderlandiſ cher Hiſtorien/ * 


vnd zu Embden zu Schiff gehen ſollen / einen boͤ⸗ 
fen Ruff gemacht. 

Den 13.diginder Nacht hat Graff Tarp 
er / Don Balth aſar vnd Herr Meelgraber mit 
1000. Reutteren vnd 6oo.Mufquerirerein vber 
den Fluß Liſonzo oder Yſnitz geſetzt / vnnd Gra⸗ 
diſca profiantirt / vnnd mit munition verſehen 
denen s. Company Venediſcher Reutter Dr 
gegnet / welche jertrennt vnd biß auff Marian⸗ 
verfolge worden. In diefem Scharmuͤtel 
auffder Venediger feitten der Capellet! Ober⸗ 
ſter Camillus Treuilanus hart befchaͤdigt / Mat“ 
cus Anchonias Maszon vnnd ein Maltheſet 
Ritter Conte Gualdo Vincentino gar geblie⸗ 
ben. Im zu ruͤck ziehen haben die Venediſchen 
auff die Koͤnigiſchen Creutzweiß auß den 
Schantzen mit Stuͤcken vnnd Muſqueten ge 
ſchoſſen / vnnd auß den Quatiren ſtarck angezo⸗ 
gen: Die Koͤnigiſchen aber haben ſich dapffel 
durchgeſchlagen find zu beyden ſeyten ein zim⸗ 
liche Anzahl erſchoſſen / vnd der Tampier in einen 
Arm verletzt worden. Die Weibs vnd vntaug 
liche Perſonen haben die Königifehen mis ſich 
auf. Sradifca weggefuͤhrt. ! 

Den 14. diß hat die Spanifche Neapolitam⸗ 
ſche Armada 2. Venediſchen Gallionen mit 
Kauffmans Wahren / ſo nach Spaladro fahren 
wollẽ / erobert / habẽ beyde 1. Million ondz00009 
Ducarenan Gut vnd Gelt auff ſich gehabt. Es 
hat auch die Spaniſche Armada noch mehr 
Schiff jo mir Profianeı Munition vnd Kriege” 
volck zu der Venediſchen Armada ſtoſſen wolle 
gefangen. 

Dener. Jul / haben die Koͤnigiſche Kriegh 
Raͤht einen Anſchlag auff die Venediſche 
Schantz Palmasina gemacht / dieſelbe vnver⸗ 
ſehens zu vberfallen / dieweilman gewiſſe Kund⸗ 
ſchafft gehabt / daß der Feind daſelbſt vielſ ho 
Stuͤck Geſchuͤtz fiehcheree: weilaberden Abend 
zurvor 4. Muſquetirer entſprungen / als iſt ſolch 
Intent zu ruck gangen. 

Den 25. diß find 300. Koͤnigſche Muſque⸗ 
tirer vnd 4. Corner Reuter auff den Karſt vn⸗ 
verſehens kommen / vnd allda 2.vom Feind et⸗ 
bawte Schantzen erngenommen / in zoo. Man 
ſampt einem Graffen vnnd vornemen Haupt⸗ 
man darinnen vmdgebracht / haben cin groß Helt 
verguͤldte vnd verſilberte Wehren vnd Waff⸗ 
Kleyder mit Gold vnd Silber verbremt / vndz 
Faͤhnlin vberkommen. 

Hingegen der lignor Zorſi Prouediror iM 
Iſtria mit 3000. zu Roſſz vnnd Fuß biß AM 
Pifin geſtreyfft / die Borftar geplundert / vnud 
da er mit grobem Geſchuͤtz verfehen geweſt / he 
er dieſer Start vielleicht ſich bemaͤchtigen mr 

n 


gen. 
Den 28. Jul iſt im Reiche Hoff Raht ein 
Deerer publicirt / vnd die Start Braunſchweig 
vonder Acht erledige worden. wi; 
Den z1. Jul.feind jhr Keyſerl. Maid! 
Ihr Koͤnigl. W. onnd Erghergog Marimiban |; 
mit den vornembften geheymen Raͤhten INN 
hohen Dfficirernvvef Inren⸗ ihr Chef. Gu. von 
Sachſen zu Dreßden heymzuſuchen / zu PEN 
auff gebrochen / vnd den Anguft ju abaſſurun 
Kutſchen angelangt: Folgenden Tags ſich ſamp 
lichen in die von hoͤchſtge dachtem Churfunſten 
dahin geſandte 4.groffe Scpiff auff die EI ber 
— 
geben! 
































— — 
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geben / vnd ſelbigen Tags big gen Auſſig zum 
Mittagsmahl (alda die Buͤrgerſchafft in der 
Ruͤſtung mit Frewdenſchieſſen / vnd die Elerifey 


in einer fingenden Proceſſion diefelbe am Waſ⸗ 


ſer empfangen / vnd auch jhrer Keyſ. May. vnd 
Koͤnigl. W. ein ſchoͤn newes Schiff mit Keyſ. 
und Königlichen Wapen verehrt ) vnd zum 
Nachtlaͤger nach Detichen gefahren : Dafelöft 
fiebeym Herrn von Bunam einlofire vnd wol 
tractire worden : Selbigen Tag iftjhr Churf. 

| Snaden mir2. jungen Hertzogen zu Sachſen 

| Atenburgiond Herkogen Julio Heinrichen zu 
Sachſen Sawenburg/ mir jhren geneymen Raͤ⸗ 
then vnd etlichen Graffen und vom Adel in jh⸗ 

rem Staͤttlin Schandamyfo bey 6. Meiln ob er⸗ 
halb Drekdenander&ib ligt / reitend angelangt 
das Nachtläger allda gehalten: Bon darauß 
folgenden Morgen fruͤh / nemlich den 3. Auguſt. 
beyde Hertzogen von Sachſen Altenburg auff 
einem Schiff jhrer Keyſerl. Mayeſt. entgegen 
geſchickt / vnd ſie daſelbſt in dero Geleyt annem⸗ 
men laſſen. Ihr Churf. Gnaden aber iſt bald / 
hernach mit zweyen andern groſſen Schiffen 
faſt ein Meil wegs auffm Waſſer auch entge—⸗ 
gen gefahren / vnd als man einander antroffen / 
hat man mit vielem Schieſſen vnd Trommeten 
einander geruͤſt: Nachmals find ihr Churf. 
Gnaden zu jhrer Keyſerl. May. vnd Koͤnigl. 
W. in jhr Schiff getretten / vnd mit denſelben 
forgefahren. 

Als man nun der Veſtung Könisftein ſich 
genaͤhert / ſeynd auff derfelben neben fliegenden 
Faͤhnlein viel grobe vnd andere Schuͤß im für, 
vberfahren beſchehen: Auch nechſt vnter Koͤnig⸗ 
ſtein war von jhr Churf. Gnaden ein Hirſch 
Jagt auß dem Wald in die Elb angeſtellt: Alſo 
daß jhr Keyſ. May. mit dem Koͤnig / Ertzhertzo⸗ 
gen Maximiliano / vnd jhrer Churf · Gn auß jh⸗ 

rem Schiff etliche Hirſch vnnd andere Stuͤck 
Wilt im Waſſer haben ſchieſſen koͤnnen / Mit 
den andern vberigen Schiffen aber hat man hart 
beyfammenam ende der Hiirſchſtallungſtill ge⸗ 
alten / den Fluß geſperrt vnd der Jagt zugeſehen 
Nach deren endung man dann auffs Nadır, 
lägergen Pyren gefahren : aldamangleistfuls 
vom Schloffsherab/onnd auch vnten am Waſ⸗ 
fer mit vielem frewdenſchieſſen fich hatt hoͤren 
laſſen / vnd find ihre May.neben dem König vnd 
hertogen auff einem ſchwartzen / der Herr 
Cardinal Stefelabir auff einem rohten ſamme⸗ 
ten Wagen hinanffins Schloſſz gefuͤhrt / vnnd 
daſelb ſt leſirt worden. * 

Den 4. Aug. iſt man nach gehalt ner Fruͤh 
ſupoen von Pyren wider mit groffem Schieſſen 
AUF die Schiff begleyret worden : Vnter weas 
bat manabermalsein Hirſch Jagt im Waſſer 
gehalten / vnd felbiaen Abend vmb 6. Vhr bey 


Dreßden an einer Wieſen angelangt / allda 


man auß geſtiegen / vnd jhre Keyſ. May ſampt 
dero Comitat in die daſelbſt auffgefchlagen3- 
Zelten ſich etwas reterirt / biß die alla auff⸗ 
wartende ſchoͤne Reuterey in der Ordnung bey 
Ihe May fuͤr vber geritten Der Einzug iſt durch 


das Churf. Jaͤgerhauß beſchehen /allda durch⸗ 


auß auff einer ſeiten die Jaͤger geſtanden vnd 
geblaſen : Auff der andern ſeiten aber haben die 
| Knecht viel ſchoͤne groſſe Engrifche Hund gehal 
ten, Ehe man aber von Schiffen gar zu Sand 
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vnd in die Statt kommen / ſeind von allen Pa⸗ 
ſteyen vmb die Veſtung Dreßden viel groſſe 
Stuͤck Geſchütz vnd theils mit ſcharpfferLadung 
fuͤnßmal loßgebrand / auch ander Fewerwerck 
geworffen / vnd endlich / as jhyre Min der Statt 
vbern Platz gefahren / ſeind nochmals die groſſe 
Geſchuͤtz vmb die Statt loß geſchoſſen worden, 

Die Außſteigung auß den Schiffen vnd Ein 
zuz in Dreßden iſt eygentlich folgender Geſtalt 
geſchehen: Auff der Wieſen da Ihr Mayeſt. 
außgeſtiegen / haben 4. Faͤ hnlin außerleſen Fuß⸗ 
volck in einer Schlachtordnung / deßglerchen die 
Chur, Saͤchſiſche Reuterey bey goo. in ſtatt⸗ 
lichem Schmuck gehalten : auff ver Bruͤcken 
ſeynd die Churf. Bunter Guardy Seldaten in 
Ihren Libereyen / jtem auff dem newen Marck 4: 
Faͤhnlein vnd jedes beſonder in der Schlacht⸗ 
ordnung:quff dem alten Marckt aber die Dreß⸗ 
diſche Burgerſchafft 4. Fahnen ſtarck ſehr ſchoͤn 
gebutzt / zuſammen in einer Schlachtordnung 
geſtanden. So bald nun die Stück herumbabs 
geſchoſſen worden / haben bemelte Soldaten gar 
ordentlich nach einander Fewer geben: Vnd 
als Ihr Man. beſſer vnd naͤher herzu kommen / 
hat man von deroſelben Schiffen die Stück / fo 
darinn geweſen / abgeſchoſſen: Hernach ift aber 
mal von der Veſtung von den Soldaten Fewer 


geben worden: Gegen vber wo hr May aufger | 


ſtiegen / iſt ein ſchoͤn Fewerwerck auff der Bes 
ſtung angangen / welches viel 1000. Schlaͤg ge⸗ 
geben / vnd faſt bey einer halben Stund gewehret. 
Wie jhr Keyſ. May. ſampt den andern Poten⸗ 
taten vom Schiff getretten / feind-fie von jhr 


Churf Gn.gebuͤrender maſſen empfaͤngen / vnd 


auff der Wieſen daſelbſt in ein ſchoͤnen Zelt ge⸗ 
fuͤhrt / auch allda mit denen vorbenannten Pos 
tentaten auff gruͤne ſammete Seſſel geſetzt wor⸗ 
den: Vnter deſſen die Churf. Reuterey fuͤrvber 
paſſirn muͤſſen. Nach diefem haben ſich jhr K. 
M.Koͤn. W. end Ertzhertzog Maxmilian auff 
ihre Leib Kutſchen begeben / vnd fortgetruckt 
Damals iſt wider wie vorgemelt / anallen Or 
then Fewer geben worden Es habenauff dem 
Wall vmb die gantze Beflun g herumby Faͤhn⸗ 
In Soldatdn gelegen / welch: gleicher Geſialt 
Fewer geben. Im Einzug finderfilich geritten 
6.Einfpäniger in ſchwartzen mir gelben Schnü- 


| ren verbremten Kuͤriſſer Roͤcken und gelben Fe 


derbuͤſchen: Dann feyndgefofgtz vnd 3. allzeit 
ineinem Glied / vnd ı 2.00 Adel in ſchwartz ſam⸗ 
meten Roͤckẽ mit gantz guͤldden Paſamẽt gebrẽt: 


Nach denſelbẽ bey 00. Reiſige Knecht / auch in | 


ſchwartz ondgelb Tüchenen Roͤckẽ: Hierauff die 


Churf. Stall parthey in Trippfammere Roͤcken 


vnd gelben Schnüren/von welchen 24 Leib Roß 
mit jehr treffl chẽ Geſchmuck gefuͤhret worden: 
Hiernach Churf Narren / in rothen Kleidern 
auff Maul⸗ Eſeln. Welchen nachgerittẽ der Ju⸗ 
bilier Jonas / mit denen der Nar 
Lackeien: Folgends 6.Trommere 
cken / ferrner bey 90. vom Ade 


Roͤcken vnd vm ſich habenden groſſen gůlden 


er vnd Heerpau 
mir fammeren | 


ren verordnete | 


Ketten: Welchen Her: Graff Wolff ondBraff | 


Philip võ Manßfeld / tẽ ein Graff vvnSchwar⸗ 1 
genburg / vnd viel andere⸗ Graffen vnd Herrn 


mehr gefolgt: Hierauff beyde Fürften vonAlten 


‚burg vnd Fuͤrſt Julius zu Sachſen / vnd dann 


Ihr Huf Gau Sachſen gar allein/auff einem 
She 


gar (8, 
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gar ſchoͤnen Appelgrawen Roß in einem ange 
habten goldſtücken Kleid / mit koͤſtlichen Kleino⸗ 
dien und Reigerbuſchen gezieret: Bor derofel, 
ben 16. Trommeter ond Heerpaucker / fofters 
geblaſen zu Roſſz / vnd 6. Lackeien in ſchwartz 
Sammet vnd gelben Atlaß bekleidet: Hinder a⸗ 
ber 12. Spieß Jungen in ſehr trefflicher ſchoͤner 
Kleidung angethan / mit gar groſſen Pantzerket⸗ 
ten vnd Sturmhauben auffm Haupt: Weiter 
3. Edelfnaben mit angehengten Karbiner Roh⸗ 
ren / vndjhrer Churf. Gn. Cammer Junckern: 
nach denſelben ſeind jhr Keyſ. Mayeſt gefahren / 
bey dero in dem rechten Schlagihr Kön. W. in 
dem Lincken aber Ertzhertog Maximilian geſeſ⸗ 
ſen: Hinder ihrer Mayeſt. Wagen findgeritten 
Herr von Wahlſtein / Obriſter Land⸗Hoffmei⸗ 
ſter der Cron Boͤheym: Herr von Dierrichſtein / 
Obriſter Stallmeiſter / vnd jhrer Kön. W. vnd 
F. D Obriſter Cammerer: Hierauff Herr Car⸗ 
dinal Cleſel in einem rothſammeten Wagen / 
deſſen Kutſcher und Roſſß mit rothſammet Klei⸗ 
dern vnd Zeug gezieret: Vnd hat bey jhm geſeſ⸗ 
ſen der Herr Graff von Fuͤrſtenberg / Obriſter 
Hoffmeiſter / und Herr von Meggam Obriſter 
Hoff Caͤmmeren: Denſelben iſt nachgefolgt der 
Herr von Harrach geheimer Raht / Herr von 
Loſenſtein Obriſter Hoffmarſchalck / und Here 
Graff von Hohenzollern Reichs Hoff Naht 
Præeſident: Ferner die Keyf-ond Koͤn. wie auch 
die Erghergogifche Officirer vnd Caͤmmerer / 
deßgleichen das noch vberig Hoff geſindauff zo. 
Waͤgen / jtem in 100. Reyſige Knecht in jhren 
dibereyen / dann etliche zo. Jaͤger zu Roſſß mit 
Leytung vieler ſchoͤner Engliſcher Hunden / vnd 
endlich ein Companey vom Adel von allerley 
Kleydung mir 3. Tommerern. Als Ihr KMay. 
auff den alten Marck kommen / hat man 4. groß 
fer Stuͤck von dem Creutz Thurn loßgefchoffen: 
Vnd wie ſie in das Schloffz eingefahren / iſt v⸗ 
ber dem Thor ein ſchone Muſica geſtanden / wel⸗ 
che mit allerley Inſtrumenten muſicirt: Deß⸗ 
gleichen in wehrendem Einzug von den Thuͤr⸗ 
nen mit Poſaunen / Zincken vnd Trommeten 
geblaſen worden. Im Schloß da jhr Keyſ. May 
abgeſtanden / hat die Churfuͤrſt. Wittib / ihrer 
Churfuͤrſtl. Gnaden Fraw Mutter / auch dero 
ſelben Gemahlin vnd ander Fuͤrſtlich Frawen⸗ 
zimmer mehr / hoͤchſtgedachte ihr Keyſerl. May. 
ihr. Koͤnigl. Wuͤrde vnd Fuͤrſtl. D. empfangen; 
die hernach ihr Churfuͤrſtl. G.in jhre Gemaͤcher 
bealeytet. Nach dieſem iſt zu Tiſch geblaſen / und 
Tafel gehalten worden. Auff dem hohen Creutz 
Thurn zu oberſt auff dem Knopff iſt ein Mann 
geſtanden / ſo ein gelbe vnd ſchwartze Fahnen mit 
deß Rahts Wappen geſchwungen. Was vor 
vnd nach dieſem Einug fuͤr ein gewaltig ſchieſ⸗ 
ſen / vnd ein vberauß praͤchtige Reuterey a chen 
Diefem 






worden / iſt nicht gnugſam su erzehlen. 
allen nach iſt die Bürgerfchafft und Soldaren 
18, Fahnen / vnd vngefehr bey 3000. Mann in 
allem ſtarck / durch das Schloß / eine Fahn nach 
der andern / abgefuͤrt / diee Wacht beſetze / die De, 
ſtung beſchloſſen / groſſe Stuͤck auff die Gaſſen 
geruckt / vnd vberall brennende Lampen ange, 
zuͤndt worden. 

Was fuͤr ein vberauß ſtattliche Tractatlon in 
Ihrer Churfuͤrſtl. GꝛHoff vorgangen / in dem 
vnter andern auß lauter gůlden vnd Silberen 


— — —— — 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 
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Geſchirren auffgetragen worden / laͤſt man die) (1.6 7} 
fo mit vnd dabey geweſen / davon mir Verwun⸗ 
derung erzehlen. 

In der Zeit / als jhr Keyſerl Mayeſt zu Def 
den verharrer/hat je Churf G. auff dem Mar 
daſelbſt ein luſtige Jagt anftellen lafjen- hr 
Keyf. Mayeſt hat ſich auß dem Schloß auffs 
Rahthauß fuͤhren laſſen / vnd neben dem Koͤnig 
Ershergogen Marimilian vnd allen Churf vnd 
Fuͤrſtlichen Frawen zimmer nahent bey 5 
Stunden zugeſehen. Es finds. Baͤrn/ 
Hir ſch 4.StufWildrro. wilde Schwein vnd 
ı7. Dachfen nach einander gehene vnd gefellt 
Letzlich z fchoͤne Marder von den auffgerichten 
hosen Thannenbaum durch jhr Churf. G. hera 
geſchoſſen worden. 

Den 12. diß iſt wider ein ſtattliche Jagt ge⸗ 
halten / vndin70. Stuck Wild gefellt wor⸗ 
den. 
Den 16.diß hat jhrer Keyſerl Mayeſt zu Eh⸗ 
ren / ihr Churf G.auff der Paſtey beym Schlo 
ein anſehnlich Schieſſen angeftellt / darbey etlich 
Triumphpforten vnd viel ſchoͤnerZelten auff ge⸗ 


























richt gewefen Weil aber jpr Keyfer May nicht di 

sum beften ſich befunden / vnd nicht darzu kom⸗ hy, 

men koͤnnen / als hat indero Namenjhr Churſ — 

Gnade / vnnd vor die Keyſerin der Koͤnig ge⸗ 8 

ſchoſſen. | m 
Vnter deſſen / als Ir Keyſerl May. zu Dreß⸗ 

den verharret / hat zwiſchen einem Italianiſchen 

Conte di Iuſti ſo deß Groß Herzögen von Flo⸗ 

rentz Legaten adiunctus geweſen / vnd zwiſchen 

deß Spanifchen Ambaſſadors Conted Ognate 

Sohn in der Hoff Capellen zu Prag wegen der 

Obernſtell ein Zweyſpalt ſich erhaben / daß ſit 

endlich mit Waffen aneinander fommen: DA F 

vber erſtgedachter Graff einen Stich bekommen * 

daran er kurtz hernach geſtorben: Der Capuci⸗ nn, 

ner / ſo gepredigt / iſt ſelbſt mit einer Banck dat’ 

zwiſchen gelauffen vnd den Lermen ſtillen hel⸗ 


fen: Der Thaͤter / welcher auch verwund / war in 
Arreſt genommen worden. 

Nach dem nun Ref Mayeft. fich wider mol 
auff befundenvift diefelberjhr Rönigl. W- vnd 
Ertzhertzog Marimitian ſampt dem gantzen CO- 
mitaru von ihrer Churf.&.fehrfkarıtich faſt au 
vorige Manier von Dreßden außbeglehtet / PU 
alſo nach etlich Tagen glücklich zu Prag die An⸗ 
kunfft wider beſchehen 

Gegen Anfang deß Monats Auguſti if |, 
Syhburg ein ſeitame Veiß geburt zur Weit bracht 
worden / har 2. Hänpter/ 4. Arm vnd Haͤnd⸗ 
Beyn vnd Fuͤß / vnd 2. Ruͤcken gehabt / der 
Bauch vnnd mittel dep Leibs war natuͤrlicher 
Geſtalt / hat bey einer Stund gelebt. 

Den 7. Aug iſt ein ſchroͤckliche Fewersbrunſt 
su Eiſenach entſtanden / deren Brſprung man 
einem Schreiner ſchuld gibt / welcher den Leim 
inn oder nahend einer Schewren warm ge⸗ 
macht / dardurch dieſelbe in Brand kommen / der 
dann dermaſſen vberhand genommen, / DM 
inner3. Stunden die Goldſeh mids Gallen di⸗ 
helfft / de Juͤden Gag halpydie Bier Gaß der 
dritte theil / dr Sonnabends Marck ganß vnnd 
gar / auff dem Niclaus Thor ein Thurn / vnd vor 
demſelben auch ein zimliche Anzahl Haͤuſet ver⸗ 
brandt. 

Den 10 diß iſt do ſelbſt wider ein Fewer 


aupfoms 
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aufkommen, vervrſacht durchein Weib I wel⸗ 
ches in der Nacht die Ziegen gemolcken / vnd mit 
dem Liecht vnvorſichtig vmbgangen. Es hat 
dieſe Brunſt ſtarck wider angeſetzt / vnd etliche 
Staͤll / eines Schloſſers Hauß / vnd das ober 
Gebaͤco am Spital verbrande Ihr Fuͤrſtl. 
Durchl. Hertzog Johann Ernſt von Sachſen 
Coburg / ſo allda die Hoffhaltung hat / hat mit 
dero Juuckern das Voſlck gewaltig sum loͤſchen 
angemahnt vnd zugeruffen: Darbey auch ſon⸗ 
derlichen fleiß gethan ein verſuchter Beampter 
daſelbſt / Georg Rudolff / alſo daß mir Gottes 
Huͤlff man deß Fewers mächtig / ſonſten dieſer 
Brand aͤrger als der vorig worden were. Man 
| rechner die Summa der abgebranden Gebaͤw 
auff soo. Gott woll der armen verderbten Leuth 
ſich erbarmen / fie wider ſegnen / vnd wollen die 


Benachbarten die huͤlfflihe Hand ihnen bieten: 


ann fein Statt vnd Orth geſichert / dem in 
kurhem vnverſehens ein ſoich vnd ander Br 
glück nicht zukommen koͤndt: Derwegen heißt 
es / wie vns der Henn Chriſtus vermahnet / 
Was jhr wolcdaßeuch andereLeuth thun ſollen / 
das ſolt jhr auch thun 
Bißhero iſt in vnterſchiedlichen Buͤcheren 
deß Religionſtreits in den vereinigten Nider⸗ 
landen gedacht worden. Weil aber es zu einer 
Trennung vnte den Provintzen vnd vornemb⸗ 
ſten Staͤtten / vnd gleichſam theils Orthen zu 
einem Auffſtand ſich anſehen laſſen / auch etliche 
Privat Schreiben in Truck kommen / darinn 
wider der Herrn Staden im 1614. Jahr pudli⸗ 
cite Decret / viel widerwertiges außgeſprengt 
worden : Als haben die Herrn Staden von Holl⸗ 
und Weſt Frießland diefe Erflärung von der 
Pradeffinationnochmalen in offen Truck publi 
ciren laſen / wie folgt: 
Die Ritterſchafft / Adel vnd Staͤtt in Hol⸗ 
land vnd Weſts rießland / alle Staͤnde nem ich 


Dur | derfeloen Lande fuͤgen maͤnniglich / neben one 


"| ferm Gruß zu wiſſen / demnach allerley Bücher 
vnd Schrifften vns zu leſen vorkommen / in wel⸗ 
hen man ſo wol jnn als qu ſſerhalb diefer Sande 
maͤnniglich zu vberreden ſich bemühet / als we⸗ 
ren wir zefinnet ein Vrenderung ku der wahren 
Chꝛriſtlichen reformirten Reltgion zn machen / 
ond daß dieſer gegenwertiger Mißverſtand vnd 
Zinck in der Kirchen daher entſtanden · Als ha⸗ 
ben wir vor nothwendig vnd gut befunden / fol, 
chen Calumnien zu wider / dieſe onfere oͤffentliche 
Erklärung zu thun / daß nemlich von Anfang 
derreformirren Religion in dieſen Landen / dies 
ſe zween Puner wifchen der hohen Obrigkeit 
vnd vnter ſchiedlichen Kirchendieneren allezeit 
Rreitiggewefen / Erſilich / obeiner weltlichen 
Chriſtl chen Obrigkeit gebuͤre / ein Ordnung in 
Kirchenfachen an uſtellen vnd Sorg zu ragen / 


daß die wahre Chriftliche Religion / den Vnder⸗ 


thanen fauber ond rein / nach Gottes Wort / ge⸗ 
lehret vnd forgetragen / auch alle Kirchenſachen 
in guter Ordunng bey guter Einigkeit vnd Mit 
Abwehrung aller Zweyſpalt und Ergernuß ver⸗ 
richtet werden Darnach vnd fuͤrs anders / ob Die 
wah e Sehr don der Pradeſtination / vnd was 
derfelben anhängig / in nachfolgenden flinff 
Puncten verfaffet undbegriffen 

Zum erſten / Daß Gort durch einen ewigen 
vnwandelbaren Schluß / in Chriſto Jeſu feinem 
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lieben Sohn / ehe der Welt Grund geleat wor 
den / beſchloſſen hab / auß dem gefallenen ſuͤnd⸗ 
hafftigen Menſchlichen Geſchlecht / die ſenſgen 
in Chriſto / vmb Chriſti willen / vnd durch Chri⸗ 
ſtum elig zu machen / die durch die Gnad deß H⸗ 
Geiſtes an denſelben ſeinen Sohn Jeſum glau⸗ 
ben / in demſelben Glauben biß ans ende beſten⸗ 
dig verharren werden: Hergegen aber die Vn⸗ 


| 


1617 


| 


bußfertigen vnd Unglaubigenin Sünden vnd | 


vnter dem Zorn zu laſſen und zu verdanmen / 
als die da fern von Chriſto ſeynd / nach den Wor⸗ 
ten deß H. Evangelij Scan.z 35. Wer an den 
Sohn meht alanber / der wird dag Leben nicht 
ſehen / ſondern der zorn Gottes bieibt vber jbm : 
Vnd an and ern Orthen mehr. 

Zum andern / daß demnach Jeſus Chriſt is 
der Seligmacher der gantzen Wel // vor alle vnd 
jede Menſchen geſtorben / alſo daß er jhnen allen 
durch den Tod deß Creutzes die Verſoͤhnung 
vnd Vergebung der Suͤnden erworben / jedoch 
alſo vnd der Geſtalt / daß niemand ſolcher Ver⸗ 
gebung der Suͤnden wuͤrcklich genieſſen / oder 
cheilhafftig werden kan / als allein die Glaubi⸗ 
gen / gleichfals nach den Worten deß H. Evans 
gelij Joan.z. 16. Alſo hat Gott de Welt geliebt / 
daß er ſeinen eingebornen Sohn gab / auff daß 
alle die an jhn glauben nicht verlohren werden / 
ſondern das Ewige Leben haben / Vnd in der i. 
Joannis am 22 Eriftdie Verſoͤhnung für vn⸗ 
fere Suͤnde / vnd nicht allein für vnſere / ſondern 
fuͤr der gantzen Welt Suͤnde 

Zum dritten / daß der Menſch den ſeliama⸗ 
chenden Glauben von im ſelber nicht habe / noch 
auß den Kraͤfften ſeines freyen Willens / ſo lang 


er in dem Stand deß Abfalls vnd der Sünden | 


iſt / ttwas gute (das warhafftig gur iſt / als da in⸗ 
ſonderheit iſt der ſelig machen de Glaub) auß und 
von jhm ſelber dencken / woͤllen / oder thun kan / 
ſondern daß es von noͤthen ſey / daß er von Gott 
in Chriſto / durch feinen 9. Geiſt werde wider 


geboren vnd vernewert im Verſtand / Affecten/ 


Willen vnd allen Kraͤfften / quff daß er das was 
warhafftig gut iſt / recht moͤge verſt hen / beden⸗ 
cken / wollen vnd vollbringen / nach den Worten 
N 15. Ohne mich koͤndt jhr nichts 
thun | 

Zum vierdten / daß diefe Gnad Gottes fen der 
Anfang / Fortgang vnd Vollendung alles gutẽ / 
fo gar / daß auch der widergeborn Menſch ſelber / 
ohn dieſe vorgehende / oder herzukom̃ende anrei⸗ 
tzend / folgen de vnd mitwurckende Gnad weder 
etwas Guts gedencken / wollen / oder thun / noch 


auch einiger Verſuchung zũ Boͤſen twiderftand | 


leiſten kan / daß alſo alle zute Werck / ſo man er⸗ 
denckẽ kan / der Gnade Gottes in Chriſto muͤſſen 
zugeſchriebẽ werdẽ: Aber was die weiß der Wir⸗ 
ung ſolcher Gnaden belangt / dieſelbe iſt nicht 


vnwiderſtaͤndig / ſintemal von vielen geſchriebẽ 


ſteht / daß ſie dem H. Geiſt widerſtanden haben 
Actor 7 vnd ſonſten an andern Orthen mehr: 
Zum fuͤnfften / daß die jenige / ſo Jeſu Chri 

durch ein wahren Glauben einverlelbt / vnd vber 
das auch ſeines lebendigmachenden Geiſtes 
theilhafftig worden / vberfluͤſſige Krafft haben / 
wider den Teuffel die Suͤnd die Welt / vnd jhr 
eygen Fleiſch zu ſtreitten vnnd den Stegsu er⸗ 
langen / verſtehe allezeit / durch Beyſtand der 
Gnadẽ / deß H. Geiftes / vnd daß Jeſus Chriſtus 


ihnen 































































































— — — — 


























Melitta 
e Biblioth 


eek, De n } ilefefe] 


en, 
— Nö 
x 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / — 


— ——— — — — 
jhnen durch ſeinen Geiſt in allen Verſuchungen 
Abeyſtand leyſte / die Hand biete vnd ſo ſie nur al⸗ 
fein bereyt vnd willig ſeynd zu ſtreiten / vnd ſei⸗ 
| ner Huͤlff begeren / auch nichts an jhnen erwin⸗ 


den laſſen / ſie beſtendig erhalte / alſo / daß ſie durch 


ER ; Feine Yrgelift/oder Gewalt dep Teuffels verfüh, 


vet / ondauß Chriſti Händen fönnen geriffen 
werden mach den Worsen Chriſti Joh zo. Dies 
mand kan ſich auß meiner Hand nemmen. 
as aber belangt / ob die jenigen nicht koͤnnen 
durch Hinlaͤſſigkeit den Anfang jhres Chriſten⸗ 
humb wider verlaſſen / die Welt mie jhrem 
Weſa wider annemmen / von der heiligen jh⸗ 
neneininaf gegebener Schr wider abweichen / ein 
aus Gewiſſen verlieren und die Gnade verwahr⸗ 
loſen muß noch auf Gottes Wort zuvor beffer 
er ſucht vnd erkuͤndigt werden/che wir ſolches mit 
gewiſſer Verſicherung vnd Beſtendigkeit vn⸗ 
fers Gemuͤts glauben koͤnnen. 

Nun wird gefragt / ob dieſe Artickel alfo bes 
ſchaffen / daß man einigem Lehrer / der denſelben 
gemeß lehret / die Chriſtliche Bruͤderſchafft vnd 
Gemeinfchafft der Kirchen deßwegen ſolte ver⸗ 
ſagen / vnd ob man allein dem hoͤhern Verſtand 
gemäß in der Kirchen lehren ſolle 

Furs erſt iſt maͤnniglich bekand / wie zur Zeit 
deßalcen Teſtaments / die Koͤnige vnd weltliche 
hohe Obrigkeiten daſſelbe Recht gehabt vnd ge⸗ 
braucht haben: Wie dann auch vor viel hundert 
Jahren gethan haben die Chriſtliche Keyſer / Koͤ⸗ 
nige vnd andere hohe Obrigkeiten / nachdem fie 
den Chriſtlichen Glauben angenommen / vnd 
daß alle Koͤnige / Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Graf⸗ 
fen / Herrn vnd Regenten / ſo wol in kleinen / als 
groſſen Gemeinen / in den nechſtabgewichenen 
hundert Jahren / nach dem ſie das Bapſtthumb 
verlaſſen / eben alſo auch in ihren Landen vnd 
Gebieten gethan: Solches iſt auß jhren Geſetzen 
vnd Ordnungen fo klar alsdie Sonne : Sol⸗ 

ches iſt auch von denen ſo in den Niderlanden 
die Reformation erſtlich angefangen / als noth⸗ 
wendig vnd gut befunden worden / in maſſen ſol⸗ 
ches erſcheinet auß der Niderlaͤndiſchen Erklaͤ⸗ 
rung / welche ſagt / daß das Ampt der Obrigkeit 
ſey / nicht allein zu wachen vber die Buͤrgerliche 
Regierung vnd Policey / ſondern auch vber die 
Kirchenhaͤndel / daß das Reich Chriſti befoͤrdert / 
das Wort deß H. Evangelij geprediget / vnd alſo 
Gott dem HERRN LEHE gedient werde / wie er 
ſolches in ſeinem Wort erfordert. Solches er⸗ 
ſcheinet auch auß der Supplication der Kirchen 
anden Koͤnig in Spanien / folgendes Inhalts: 
Es gebuͤret euch gnaͤdigſter Herr ein gute Wiſ⸗ 
ſenſchafft der Saͤchen zu haben / daß jhr euch ſol⸗ 
chem Vnfug widerſetzen moͤget / in welchen ſie 
nunmehr durch die Langwirigkeit der Zeit gantz 
verwurtzelt ſeyn. Deßgleichen auß der Suppli⸗ 
cation ſelbiger Kirchen an die Staden in Nider⸗ 
land / da dieſelbe zum hoͤchſten vermahnet wer⸗ 
den / daß ſie ſich nicht ſollen machen laſſen zu Exe⸗ 
eutorn frembder Cenſuren / oder ſich halten zu 
laſſen für weltfiche/ongemeyhte / vnd vnheilige 
geneh / die nicht doͤrffen vrtheilen von der Lehr 
vnd Religions ſachen / wie dann Gott der Her: 
Foſuam geſetzt hat zu einem Regierer vber das 
Bolck / vnd jhm gebotten / daß er das Bud) 
deß Geſetzes nicht ſolte von ſeinen Augen / oder 
Haͤnden kommen laſſen. Vnnd die drey Key⸗ 


Tr 


fer Gratianus / Valentinianus vnd probe” [1 617 
ſtus haben es füreine Miſſethat dei — | 

raub gleich gehalten, wenn fie nicht wiſſen ſo 4 

das Geſetz Gottes / weil ſichs nicht gebuͤret * 
Obrigkeit den Gebrauch deſſelben Geſetzes 
wehren / welcher iſt daß ſie moͤgen durch daſſe 

von der Lehr brtheilen Auß diefem Grund nun 

daß ſolches bey den Reformirten auſſer a Ye 
zweiffel / in maſſen dann außgeführet er i * 
Geſpraͤch zu Embden vnnd an andern Orthe 

mieden Mennoniten gehalten/ober dem Pun⸗ 

vom Gewalt der Obrigfeie / und folgends a 
erfcheiner außder KirchenDrdnung / ſo lang 
vorder Bentifchen Friedshandtung/ im MET 

dep Pringen von Braniẽ hochloͤblicher Ged 

nuß / vnd der Herrn Staden in H olland vnn 
Seeland / beneben jhren Zugerhanen geman⸗ 

vnd deren Apology wider etliche Kirchendien⸗ 

auß dem Arrichelim Jahr 1575. geftelt / our . 
Befeldh ihrer hochgemelten Eycellent/ ſo vnte 

andern diefes begreifft / daß in feiner Statt’? 

Flecken einige Confiftorien / oder Collegien ſol⸗ 

len gehalten werden / ohn der Herrn Staden⸗ 

der deß Magiſtrats vorwiſſen vnnd Beywo 

nung: Item auß der ernſtlichen Vermahnung 
vonjhrer Fürftt. Ercell. anfie gerhan im 59 

1582, wegen etlicher Kirchen verfamlungen J — 

im Jahr iy dr. fürgangen / vnd der ſchaͤdlt — 
Proceß / ſo an etlichen Drehen waren Dia 
Davermelder wird daß es vns gebuͤre ein gen 

ſe Ordnung vnd Geſetz vber die Kirchenduen 

ond Kirchenhandel zu machen Deßgle ji 

auf der Kirchen Drönung im felben Kahr 9 

macht durch gewiſſe Perfonen darzu vol? nr 
Collegien außgefonders ; Auß dem Schr 

vns gemacht im Jahr 79. zu Erhaltung 9 | 
rechten gebrauchs / ſo vns als den Edlen pnd 9 
brigfeiten de Sands gebuͤret / belangend das * 
nemmen vnd abſetzen der Kirchen diener w 

dasjenige / ſo in einem Synodo im ſelben * 
beſchloſſen worden Item / auß dem Sau — 

Fahr y91 von ð Ponttiſchen vnd 2. Geiſtl 

Perſonen gemacht / daß ſolches von De Ze ze 
vnd dem meiſten Theil deß Adels vnd der St * 
für gut vnd nochwendig erkant / auch nur von 
fůnff Staͤtten etlicher maſſen difficultirt wo 
den: Endlich auch auß der Kir chenordnung 
von den Staden der benachbarten Proum | 
gemacht vnd beſtettiget worden: Als iſt Eu 
netves und wolbedencfeng werth dapmal FT 
undin Hollãd vnd Weftfriepland auff DIRT 
bringet/ale folten wir nicht dörffen obged⸗ 
vnſers Gewalts vns gebrauchen / in Doͤr 
vnd Staͤtten / da ſolches von noͤthen a ven 
man in oͤffentlichen Schriffeen vnd Preoig 
die hohe Obrigteit wil außſchlieſſen ven #7 
Vrtheil vber die Kirchenzaͤnck / von Anrdiin | 
der Kirchengefeg/ und von der Wah 
chendiener and Kirchen Raͤthe: Daß man he 
ohn Erkandnuß der Obrigkeit ſich — 
die Kirchen Diſciplin in alen Puncten zu v Sa 
Daß manfichbefchwerer / die Obrigkeit zu (af 
Kirchenverfamlungen vnd Conventen 
fen: Ja daß man auch mir gewiſſen — 
nuſſen ſich verpflighrer/diejenigen darvon abs 
fond:rn/die/außgenommen erliche 
der Schr/ihren (dhuldigen Gehor ſamb 

in dem fie fichder obger achten Kuche 
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617 gemeß verhalten / vnd ſolches alles vngeachtet / 


daß in gemelter Kirchenordnung wol verſehen / 
daß niemand zu einigem Kirchendienſt ſoll ad⸗ 
mittirt vnd zugelaſſen werden / er ſey dann von 


Kirchendienern nach vorgehender Examini⸗ 


rung / oder Ertuͤndigung feiner Lehr vnd Lebens 
als tuͤglich darzu erkennt / der Gemeine aber ihre 
Freyheit gelaſſen worden/jhr Bedencken wegen 
der fürgefchlagenen Perſon zu erklaͤren / die O⸗ 
brigkeit aber auſſerhalb deß Rechtens der Appro 
bation / in Erwehlung ſolcher Perſon keinen 
Vortheil vor den Kirchendienern haben ſolle: 
Dar zu dann noch dieſes kompt / daß vonder O⸗ 
br gkeit feine Perſonen zu Verwaltung der Kir 
chen haͤndel koͤnnen erwehlet werden / als die dar⸗ 
zu die allertuͤglichſten vnd zum Wolſtand der 
Kirchen am beſten affectionirt befunden werde. 
Was belangt obgemelte fünff Puncten / ob 
mannemlich denfelben gemeß lehren folk 7 fo iſt 
bekandt / daß nicht allein in Holland vnd Weſt⸗ 
Frießland vom Anfang der angenommenen 
Reformation dieſelbe Lehr vnter den Reformir⸗ 
ten Religions verwandten im ſchwanck gangen / 
ſondern daß auch vorlengſt in der Vniverſitet zu 
Leiden vnd in vnderſchiedlichen Kirchen dieſer 
Orth / denſelben gemeß gelehrt worden: Vnnd 
doch zur ſeiben Zeit fein Vneinigkeit / oder Miß⸗ 
verſta nd darauß entſtanden: Ja es ſeynd noch 
etliche Predicanten im Leben / die da bezeugen / 
daß ſie etwa vor 40. Jahren / ſolches ohn einige 
Hindernuß gelehret haben: Wie dann auch in 
den benachbarten Prouintzien die Lehrer davon 
nie abgetretten / in maſſen ſolches nicht allein auß 
jhrem Zeugnuß / ſondern auch auß getruckten 
Bücher erſcheinet / as mit Namen auß einem 
Buch Anaftafii Velwani , ſo actruckt im Jahr 
1584. vnd an die Staden deß Fuͤrſtenthumbs 
Geldern vnd der Graffſchafft Zu:phen dedicirt 
worden: Welches Buch von vornemen Lehrern 
der Gemeine Gottes iſt commendirt worden: 
Wie dann auch auß den Schriften GellijSne- 
cani,eineg geweſenen Kirchendieners in Frieß⸗ 
landyzugefchweigenjegunder Philippi Melan- 
thonis, Bullingeri, Hemingii ynd anderer Sch» 
ter mehr auſſer diefer Landen / welche ungeachtet 
I Ihrer befondern Meynungen vnd Bedencken in 
diefem Punet / ſo in ven Buͤchern zu ſinden / von 
Caluino,Beza , vnd andern fuͤrtrefflichen Sch» 
rern der Reformirten Kirchen / nicht allein fuͤr 
liebe Bruͤder erkand / ſondern auch in groſſen 
Ehren vnd Wuͤrden gehalten worden: Ja es iſt 
befand / daß obwol die Augſpurgiſche Confeſ⸗ 
ſions verwandte nicht allein in diefein / ſondern 
auch im Artickel vom H Abendmal vnd anderm 
mehr / es mit den andern Evangeliſchen nicht 
halten / oder gleichfoͤrmig lehren / jhnen dannoch 
deßwegen die Chriſtliche Gemeinſchafft mit den 
Reformirten nicht benommen / ja fie ſeind ſchon 
vorlengſt und werden noch auff den heutige Tag 
von vnderſchiedlichen Reformirten Fuͤrſten vnd 
irchen vermahnet vnd gebetten zur bruͤderlichẽ 
Einigkeit / doch der Frey heit jhrer vnderſchied⸗ 
cher Meynung dar durch nichts benommen / in 
maſſen auch vom Printzen von Vranien hochloͤb 
licher Gedaͤchtnuß / vnd von vnterſchiedlichen 
Synodisin»tefen Landen gehalten / zum fleiſſig⸗ 
Ren dahin iſt geſehen vnd gearbeytet wordẽ. Nun 
hat aber niemand begert / iſt auch viel weniger 
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von ens beſchloſſen / daß ein newe Meynung in 


der Kirchen ſolte eingefuͤhrt werden / ohn allein 
daß der Innhalt dieſer fuͤnff Puncten / mit vn⸗ 
ferm Conſens vnd rechtlich verordnne worden zu 
halten vnd zu lehren / fie andy nicht aͤrgerlich ger 
achtet wuͤrden in ba: ſtlichen Gemeine / vnd 
daß die jenigen ſoim / jhhrem Gewiſſen befinden/ 
daß ſie nicht höher kommen vnd ſteigen fönnen/ 
deßwegen nicht ſolten beſchweret werden ein hör 
here Meynung anzunemmen / vnd derfelben ger 
meß zu lehren / in maſſen wir auch auff der ans 
dern feiten niemals geſinnet geweſen / mie and 
noch nicht ſeyn / denhöhern Verſtand auß der 


Kirchen außzuſchlieſſen ſondern habẽ allezeit / ſo 


wol jeunder als vor 20 30. vnd mehr Jaren für 
aut vnd nutz in der Kirche geachtet / daß dieſer ob- 
gedachter Artickel / ſo wol in dieſer als ind andern 
Meynung / nicht anders / als ehrbar vnd ſittlich 
wurde erflärt außgelegt vn dẽ Volck vorgetragẽ. 

Was belangt die Anſtellung eines vnpartheyi 
ſche national Synodiond Zufamenfunfft dieſer 
Lande / daſſelbe iſt von vns vor allen andern Pro, 


vintzen im Jahr 167.ſchon verwilliget / auff daß 


in demſelben die diiderlaͤndiſche Konfeffion / ſo 


von wenig Perſonẽ anfaͤnglich gemacht / moͤchte 


revidirt vnd vberſehen werdẽ / weil wir vermerckt 
daß etliche Wörter in derſelben / von den Profeſ⸗ 
ſorn vnd Kirchendienern dieſer Lande / nicht in 
einer Meynung auffgenommen wuͤrden: Von 
den andern Prouintzen iſt hernach in die Anſtel⸗ 
lung eines allgemeinen Synodı verwilliget wor⸗ 
den / auff daß in demſelben nicht allein die Nider⸗ 
laͤndiſche Confeſſion / ſondern auch der Heydel- 
bergiſche Catechiſmus ſolte revidirt werden. Iſt 
alſo der Mangel an vns nicht geweſen / daß nicht 
ſchon vorlengſt / ein allgemeiner national Syno 
du gehalten worden / ſondern die Verhinde⸗ 
rung iſt bey denen geweſen / die jhnen allerhand 
Beſchwernuß vnd Difficultet gemacht haben in 
der Reviſion der obgedachter Kirchen Schriff⸗ 
ten / darzu dann auch dieſes kom̃en / daß was die 
Art vnd weiß der anſtell⸗ vnd haltung ſolcher Zu⸗ 
ſamenkunfft belanget / nicht allen die Kirchen⸗ 
diener / ſondern auch etliche Provintzen / jhre vn⸗ 
derſchiedliche Bedencken gehabt haben Darnebẽ 
koͤnnen wir nicht vnterlaſſen zn erklaͤren / daß vñ 
ſer Meynung ſey / daß von denen puncten / von 
welchen beydes in der alten Chriſtlichen Kirchen 
vnd bey zeiten der Keformasion vngleiche Mei⸗ 
nungen geweſen / vnd die noch nicht außgefuͤhrt 
worden durch eine Verſamlung auß etlichẽ pro⸗ 
vintzen fein gewiſſer außſchlag vnd Vrtheil koͤn⸗ 
ne gegeben werden / ſinte mal ſolche Berfamfung 


die allgemeine Kirch nicht kan repræ ſentirẽ ſon· 


dern daß viel mehr nach dem gebrauch der alten 
Kirchen / ſolches geſchehen muͤſſe mit einhelli 
gem Conſens aller Kirchen ſo vor Gliedmaſfen 
eines Leibs gehalten werden : Weil die parti⸗ 


cular Deciſionen / wie ſonderlich Die jetzige Zei⸗ 


ten beſchaffen / nichts anders mit ſich bringen 
koͤnnen / als noch vielmehr € paltungen vnder 
den Chriſten vnnd durch folch Meicrel geringe 
Hoffnung iſt die Evangelifche Kirchen / u grof⸗ 
ſein Bortheilder Feinden zu vereinigen. 

Vor allen dingen aber koͤnnen wir nicht gut 
achten / oder billichen den Proceß / ſo ein zeitlang 
bißher an etlichen Orthen in Holland vnd Wert 
Frießland gehalten worden / da man ſich vnter⸗ 


ſtanden 


vun 
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| ſtanden / die newe angehende Lehrer 1 ja auch wol 

diejenigen / ſo ſchon lang im Dienſt geweſen / 
auff vngewoͤhnliche vnd den Gewiſſen gantz be⸗ 
ſchwerliche weiſe su examiniren / vnd etwas haͤr⸗ 
ter su verbinden an die Schrifften vnd Buͤcher 
der Theologen / als ſich geziemet / vnd beſtehen 
kan mit der Ehrerbietung / fo wir Gettes 
ort allein zu leyſten fhuldig : Ya auch ohn 
onfer Vorwiſſen erliche newe Artickel 7 ſo wol 
die Schr / als auch ſonſt die Kirchenordnung ber 
langend sin ben Kirchen einzuführen. Hier— 
zwiſchen ift onfer Meynung / wie wir ung auch 
offt erkläre / vnd mir der That bezeuget haben’ 
daß es keinem zugelaſſen / oder erlaubt fey /f6 
lang die obgedachte Niderlaͤndiſche Confeſſion 
vnd der Catechiſmus nicht revidirt worden / e ni⸗ 
ge Sehr vorzutragen / ſo mit demſelben Formular 
der Einigkeit ſtreitet / verſtehe / daß niemand ey⸗ 
genes Sinnes gezieme eine Newerung zu ma⸗ 
chen / entweder wegen der Freyheit / ſo von An 
fang der Reformation vnter den Gliedmaſſen 


der Reformirten Kirchen in Holland vnd Wert | derbarlich erhalten hat / ferrner 


Frießland gewefen 7 betreffend die Schr von der 


Predeftinarion / und was demſelben anhangt | ger Name ohne auffhoͤren in W 


mit gar zu geſchwinde Proceß / jemand von einer 
oder der andern ſeiten zu verkuͤrtzen / oder et⸗ 


warn ein andere Sehr in der Kirchen einzufüh> nicht auffrichtig verharren. 


ren / fohiebevor nicht befand / oderzugelaffen 


i 
geweſen. Dabeneben iſt zu wiſſen / daß ob wol Holland vnd WeſtFrießland I deng. Augr 
wir nicht für nutz vnd gut befinden koͤnnen die | Annoi617. 


Kirchendiener / fofichehrbarend fill halten / 
mitder Verantwortung deren Fragen zube⸗ 
ſchwaͤren / davon vnter den Neformirten 
Lehrern gemeiniglich pflegt diſputirt zu werden / 
wir gleichwol die Perſonen / welche verdaͤchtig 
ſeynd / vnd andere Reden brauchen in hochwich⸗ 
tigen Lehrpuncten / als ſonſt die Kirchen bißher 
davon gehalten / von Befragung vnd Inquiſi⸗ 
tion nicht allerdings wollen frey machen / ſon⸗ 
dern wir haben viel mehr dem zu wider vns alle⸗ 
zeit dahin erklaͤret / daß gegen dieſelbe verſtaͤn⸗ 
dig vnd ernſthafftig muͤſſe verfahren werden. 
Es hette auch ohn allen zweiffel vnſere gute In⸗ 
tention / ſo wol in dieſem / als im verbieren aller 
Schmaͤh ⸗vnd Laͤſterſchrifften / ſo bey Gelegen⸗ 


Inder Theil, Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


19. 
daß man auff Mittel möchte bedacht ſeyn Ya 16 / 
Einigkeit in der Kirchen zu erhalten : > 
wenn dann befunden worden / daß erlicht BR 
cten ſeyn möchten / die eine Erlenserund N 
Decifion erforderten / daß in ſolchem 
Sad von dem particular / oder nati n 
Synode fuͤr ein allgemeinen — hr 
gebracht werden / vmb daſelbſt / 16 M 
Warheit / als tie Nothwendigkeit der —9— 
Puncten nach Gottes Wort zu a 9 
Seynd deßwegen nochmals bereyt vnn Jr 
lig / allesdarbey zu thun / fodonnörben ’ 
mag : In mafjen dann ſolches vnſer be 
Pflicht erfordert / vnnd wir eng auch — 
Sach mehr zu Hertzen gehen vnd — 
ſeyn laſſen / als die Erhaltung der Bar 
Chriſtlichen Reformirien Religton vnd Br 
fand der Kirchen. Wie wir nun dieſe —* 
Erklaͤrung auffrichtig thun / alſo bitten iM 
den Allmächtigen Gott / daß er * Kom 

urch feine G iß dahe 
rung / ſo er durch ſeine Gnad —* ame! 


/ N 
verleihen / dab unter derfefben ſein 
vnd h B —* sn 
Sieb möge angeruffen / vnd alle die jagen . 
ſchanden gemacht werden / die in DEE, 

Geſchehen in 
* 
Verſamlung der Edlen Herrn Staden de" 


RE 
Vmb dieſe Zeit haben ſich zwey ang —* 
getragen / in dem ein Freyher Hans Caſpar et NE 
Herberftein/fo nad der Steyermard gere) —* 
| ein Piſtolen feinem Koffz neben dem Ohr — 
gebrand / darvon ſolches ſchew vnd PING” 
worden/jhn abgeworffen / vnd weil jhm der 18? 
let außgeſchoſſen / iſt er darinn gefallen vnd 
bald tod blieben. fh Ln 
Das ander iſt Landgraff Otto Apt su DH 35 "in 
feldbeaegnet. Denn nachdem em — je 
Hoff mir Bellen vnnd Heulen Ihn moi gie 
hat er folchenerfehteffen wollen : As jhmn ⸗ — 
folcher auß dem Geſicht kommen 7 bat er ar 
Rohr ganz fertig mit auffgezogenem Han ” 
ben ſih gehalten / und fich nach jhm vmbge 


heit dep Streits von der Pradeftinarion 7 fo | ben : DBnterdeffen haben die Spitzen w las 


wol von einer / alganderer feiten / mit groffer 
Verwirrung der Kirchen vnd Vnruhe der Lan⸗ 
den fuͤrgenommen worden / ein viel beſſern Auß⸗ 
gana haben vnd gewinnen moͤgen / wann nicht 
die Claſſitaliſche Verſamlungen / denen die Cen 
ſuren zu halten gebuͤret / durch die vnordentliche 
Abſonderung jhren vigor und Krafft verlohren 
hetten Denn daher vnd durch viel andere Pre; 
judicien mehr iftesfommen / daß die Synodi 
beyder Quartier / von Holland nemlich und 
Weſtfrießland / nicht füglich vnd fruchtbarlich 
haben koͤnnen gehalten werden / welche Claſſen 
denen zu vereinigen / vnndalſo die Synodos 
rechtsubeftellen von vns vor diefem fehr ift ge 
arbeytet / auch noch newlich vorgefchlagen woͤr⸗ 
den die Zuſammenforderung eines rechtmeſſi⸗ 
gen vnpartheyiſchen provincional Synodi, 
in welchem durch gute Vnterredung man 
moͤchte zur Bekandinuß der Warheit ae 
bracht werden: Vnd da etwan noch etwas vbe⸗ 
rig ſeyn moͤchte / daß mit vnverletztem Gewiſſen 
zu beyden theilen koͤndte angenommen werden / 


— 





enbendeln an das Zünalinfichherumbgel® 
Je / alſo dardurch das * 
loß gangen / vnd jhn gantz durch vnnd Tod $ & 
choſſen. ge 
Al Religion Streits in den Miderlanden one 
ift kurtz zuvor Meldung befchehen. ** pe ui 
Hand hat von Tag zu Tag derſelbe ſi h vell den 
rer: Dann viel Staͤtt dep Gehorſams a per 
siehen wollen / vnd vor fich felbftbefondere ⸗ 
ſatzung geworben vnd eingenommen /a 
faſt ein jede Statt ein Rſpublies ſeyn w Re⸗ 
Die Gemein zu Amſterdam hat der ga leg | 
gierung daſelbſt ein Erinnerung dieſes ef v 
daß re 


ziert 


pbergeben. 
Demnach die Gemeind vernommell "en 
von dem Advocaren Barnefeld vud fl * 
auß den Staͤtten vnterm Namen der or” Sam 
von Hol-vnd Weſtfrießland beſchloſſen 7 d 
den / jhren Schluß / ju Fortpflantzung DEF - — 
nianer vnd Außrot ung der wahrenreform | 
Reliaion / durchzutringen : Daranperie air | 
wird / daß die Gliedmaſſen der Referm rte 
——— 


N 


16 


Das Vier vnd Dreiſſigſte Buch. 


— — —— — — — 
chen entweder wider jhr Gewiſſen der Arminia⸗ 
ner Predigten hören? vnd mit jhnen communi⸗ 
eiren / oder aber ohne Gottes dienſt leben müffen: 
Welches anderſt nichts iſt / als ein Zwang deß 
Gewiſſens: vnd damit ſie mit Gewalt zu jhrem 
Zweck gelangen / den Soldaten ein newen Eyd 
aufflegen wollen / dardurch dieſelbe verpflichtet 
werden / den Magiſtraten in den Staͤtten / darinn 
die Guarniſonen ligen / beyzufallen / welche doch 
mehrentheils Arminianer ſeyn / vnnd alſo der 
gantzen Gemeind Schweiß vnd Blur mißbrau⸗ 
chen / dieſelbe vnterzutrucken / wie gleichfals hie⸗ 
durchdie Mittel / dem Feind zu widerſtehen / an⸗ 
derſtwo verwendet werden / demſelben damit 
ſelbſten gedienet / vnd die Krafft deß Lands / wel⸗ 
che an den Vorſtehern dir Religion gelegen iſt / 
gebrochenwirdt : Daß ſie auch vermeinen ©: 
Excell.hierzu zuziehen / oder im fall Ste dazu nit 
verſtehen wolte / dieſe be als einen abgeſetzte Hei⸗ 
ligen zu machen: auch an den Orthen / da keine 
Guarniſon geweſen / noch von noͤthen iſt / Volck 
annemen: Solches alles gereicht nirgend an⸗ 
ders hin / als die Religion außzuroteen / die Lan⸗ 
den Krafftloß zu machen / fromme Patrioten zu 
vertreiben / vnd alſo das Land( welches Gott ver⸗ 
huͤte) dem Feind einzuraumen / oder gantz zu rui⸗ 
niren. Hiervber enſtehet vnder der Gemeind ein 
groſſer vnd gefaͤhrlicher mißverſtand / welche nit 
will zu geben / daß man alſo mir der Religion vnd 
S.Excell.verfahre. Da fern auch daßgemeine 
Volck dieſes eygendlich wůſte / koͤndte leicht / fo 
wol hie / als anderer Orthen / ein ſchaͤdlicher Auff⸗ 
ſtand erfolgen: Beneben demweren nach viel 
Kauff vand Nandelsteinh von andern Orthen 
hieher kommen / dafern ſie nicht befahret hetten / 
daß die Gemeine moͤchte vntergedruckt werden: 
ja im fall dieſem Vnweſen nicht zeilich begegnet 
wird / werden ohn zweifel viel Kauffleut ſich von 
hinnen nach andere Dre verfuͤgen / dieweil ſie ſich 
befoͤrchten / es moͤchte mit der zeit allda auch ein 
ſolches ſchwuͤriges Weſen ſich anſpinnen. De⸗ 
rowegen wil es der Obrigkeit obligen / daß ſie 
(welche von Gott mit Macht / Authbritaͤt vnd 
andern guten Mitteln aeſegnet iſt) ſich als trewe 
Seugammen vnnd Vorſteher der Kirchen er⸗ 
zeige / S. Excell. an die Hand greiffe / vnd ſich zu 
den guten Provintzen halte / auch den national 
ae anzuſtellen / ſich auffs euflerfte ber 

uͤhe. 

Wegen abſchaffung dieſer weit auß ſehenden 
Vneingkeit / hat der Engellaͤndiſch Ambaſſador 
Herr Dudleh Carleton in Verſamlung der 

errn Staden nachfolgende Oration gethan 
Ich erſcheine allhie Großmaͤchtige Herrn / in 


ewerer Verſamlung / mich gegen Gott / dem Kö, 


nig meinem Herrn vnd ewer Hochheiten zu ent⸗ 

chuldigen / weil mir darzu nur gar zu viel Vr⸗ 
ſach gibt die anmerckuug deß allgemeinen Vn⸗ 
tergangs /welchẽ allzeit die Vneinigkeit im Kir, 
Gen vnd allgemeinen Weltlichen Regiment mit 


ſich bringet / in maſſen denn ſolches nicht länger. 


ſich verbergen laͤſt / intemal man nun etliche Jar 

er je länger vnnd naher kommen iſt zu dieſem 
ſorglichen Falyond jegunder mie groſſer Gewalt 
nd vollem Lauff zum Vntergang und Verder⸗ 
ben eylet Es were ja deß Königlichen Befelchs 


vnd meines Ampts / ſo ich von jhrer Mayeſt. als vnnd 
derſelben degat vnd Geſandter / wie den auch dep | öffent 
— ———— — 
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Eyds / ſo ich ewer Hochheiten/als ein Raht diefer 
Horr ſchafft gelenfter hab / vergeſſen wenn ich nie) 
po pielan mir iſt / alles vorbraͤchte / vnd mich be, | 
muͤhete / den eygentlichen Vrſprung / Aufang / 
Fortgang vnd gegenwertige Beſchaffenheit die⸗ 
ſes Vbeis zu erforſchen / damit dem ſelben deſto 


‚ füglicher vnd beſſer moͤchte geholffen wer den Es 


iſt ein Regel Hippocratis: Heſperatis non adhi⸗ | 
bendam eflemed:cinam, Aber / Gott Lob und 
Danek / es iſt mit vns noch nicht ſo weit kom̃en / 
ob wir wol/die Warheit su ſagen / gar nahe dar⸗ 
bey ſeynd / in dem wir ſehen / wie das Boͤſe von 
Tag zu Tag ärger wirdt / vnd derhalben zu beſor⸗ 
gen / es moͤchte alle Huͤlff ohne Frucht abgehen / 
wo fern dieſelbe Länger ſolte verfchoben iverden. 
So viel nun den Vrſprung belangt 1. denfelben 
etwas hoher vnd weiter als von der Zeit Armi⸗ 
ni Profefforiszu geidenzu füchen/ftgewigdag 
diefer Streit lang vor jhm von etlichen andern 
erreget worden/pielletcht auß allerhand Iweifrzi 
und Miß verſtand / ſo ſie inihrem Geiviffen ober 
der hohen Sehr vonder Pra deſti nacton und wag 
derfelben anhanger/ mögen gehabt haben ! aber 
die Rirch hat gleichwol gute Ruhe und Feled ge, 
habt:daß alfo der anfang diefer Vurceht / ſo man 
hernach ſich bemuͤhet hat / vber der wahten vnd 
alten Lehr zuerwecken / die ihr allezeit gedultet 
habt / vnd die auch von allen Reformirten Kir, 
chen iſt angenom̃en vnd beſtettigt worden / wies, 
wol etliche jhr ſonderbares bedencken in etlichen 
UNI in. 

Auß det Aſchen Arminitfeind erliche andere 
entſtanden / die ſeine befondere Meynung / ſo er 
deßwegen in feinem Leben gehabt / mit Gewalt 
haben wollen oͤffentlich in die Kirch nach ſeinem 
Todt einführen / vnd als ſie zu hrem Bornem- 
men durch ordentliche Wege der Kirchen vnnd 
Synodaliſchen Verſamlung nit gelangen mo⸗ 
gen / haben ſie jhre Zuflucht zu den Herın Sta⸗ 
den der Provintzien ſeibſt genommen. Hierauß 
iſt entſtanden die Verenderung deß Namens 
der Arminianer in Remonſtranten / vnd der Ge, 
gentheil / ſo da begehrt dig Schrein voriger ſauber⸗ 
feir zu erhalten / nenner ſich Contra Remon⸗ 
ſtranten: aber durch vielfältiges widerſtreben / 
repliciren vnd fleiffiges beinuͤhen / machen die ob» 
gemelte Remonſtranten ı dag die arme Contra 
Remonſtranten gantz vnten ligenmüffen: ſte be⸗ 
kommen zu jhrer befoͤrderung ein Antwortvon | 
den Herrn Staden in Holland / durch die men⸗ 
ge der Stimmen / wiewol wider den Willen vnd 
beliebin etlicher groſſen vynd vornemen Staͤtt:ſie 
triumphiren in jhren Predigten vnd vnter dem 
ſchein der fünf Puncten / welche noch nich rech 
examinirt worden / führen fie noch mehr ans 
dere Puncten onter dem geiheinen Mantrein/ 
machen allerhand Inbeerwen wider die Kefor, 
mirte Religion / vnd wider die vornembſte end 
wirdigfte Lehrer derſelben / verfehrenan vielen 
Orten die Herde / alle hand andere grobe jrrihu 
—— dere grobe jrrthu⸗ 

mit hine n zu ſchiebem: jafieproceniren mit 
fer String gkeit / ſowol in Srärtenalsanff 
demtand / vnd geben groß Viſoch/ daß man bes 
wogen wird in dieſen Landen au dinem iheil den 
verhaßten Namen der Snquifition/ amandern 
den Ramen der verfoßate Kirchen ennzuführens 
bef hönen ftefich alfzete mir dem Tirelder | 
chen Auctoritat eber. als wann fie allein 
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der Obrigfeitgchorfamweren vnnd verweiſen 


die Gedult zu verlieren vnd ſich von den Leuthen 
abzuſondern / daß fiefenen Meuehmacher Auff⸗ 
ruͤhrer / vnd ſolche Leuth / quiin vulgas ſpargunt 
voces ambiguas, welche den Gewalt der Obrig⸗ 
keit vnd das quærere couſcius arma, zu jhrem 
Schutz vnd Auffenthalt ſuchen: zu welchem jrem 
Vorgeben den dienet / daß etliche Staͤtt Kriegs, 
volck annemmen / vnd nach jrem Exempel auch 
etliche Provintzen. 

par jr nun mit kurtzen Wortenden Br 
ſprung / Anfang vnd Fortgang alles vnſers jam⸗ 
mers. Es iſt gegenwertiger Zuſtand ein würd‘ 
liche Abſonderung oder Schifma. eine zerrüttung 
der Kirchen / in den Staͤtten Verfolgung vnd 
Betruͤbung der Oberigkeit / Haß vnd Verbitte⸗ 


rung vnter dem gemeinen Mann / Verachtung 


aller guten Ordnung der Juſtitien / Verwir⸗ 
rung vnter den durch vngleichen Eyd verbunde⸗ 
nen Kriegßleuten / Auffw glung vnter den Sol⸗ 
daten / ſo newlich angenommen worden / vnnd 
ſchwerlich koͤnnen im Zaum vnnd Diſciplin ge⸗ 
halten werden / vnd dem gemeinen Mann / mit 
welchem et ſchon zum vnſchuldigem Blutver⸗ 


— 
gieſſen fommenift. : darauff denn er folget ein 


allgemeiner Schrecken / Forcht vnd Verbitter⸗ 
ung / vnd daſſelbe alles inwendig im Sand: von 
auſſen aber hoͤret man nichts anders / als vnter 
vnſern Feinden ein Sachen und Frolocken / vnter 
vnſern Feinden ein Sachen und! Frolocken / vnter 
den Freunden aber ein Mißfallen / Mitleiden 
vnd Beklagen. 

Contraria iuxta ſe poſjira magis eluceſcunt: 
Laſſet vns denn nun ſehen / was fͤr ein Zuſtand 
in dieſen Landen vor den Zeiten Arminij gewe⸗ 
ſen:da hat man gehabt Einigkeit in der Kirchen 
vnnd gemeinen Staͤtten / gute Correſpondentz 
zwiſchen der Obrigkeit / Freundſchafft vñ Chriſt⸗ 
liche Liebe vnter dem Volck / Hanbhabung der 
Juſtitien / gute Vertraͤglichkeit der So daten / ſo 
in ewer Hochheit Dienſten waren / mit der gan⸗ 
gen Welt / doch außggenommen mit ewern Fein⸗ 
den / allerley Frewd vnd Froͤligkeit / beneben dem 
Segen Gottes / welcher gantz wunderbarlich er⸗ 
ſchienen iſt / zu beforderung der guten Sach / daß 
die gantze Welt es geſehen vnd augenſcheinlich 
geſpuͤret hat: dardurch dann die Feinde beſchä⸗ 
mer / die Freunde aber dieſer Sander hoͤchlich er⸗ 
frewet und getröftet worden. 

Weil dann nun ſo klaͤrlich erſcheinet / quan⸗ 





den Contra Remonſtranten / weiche anfangen | 


| 


Andet Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 





auff daß mit gebuͤrlicher Beſcheidenheit gehalt, 
dele werde / fowolauffderenfeiten / welchen Br 
Sorg für die Seelen befohlen / als auff der d 

berkeit ſeiten / ſo iſt daß jenige / deſſen man fich * 
der Zeit in ſolch m fall gebrauchet / vnnd zu wel 

hen man allezeit feine Zuflucht in der Chriſt 
chen Kirche genommen nichts als ein National 
Synodus sich ſage ein National Synodus / ange⸗ 
ſchen daß nun mehr ein ProvincialSynodus nit 
guugfam iſt / vnd mieht weitter dienen fan / als 
zur Vorbereytung zu einem MationatSynodo- 
Diß iſt nun das Mittel ſo von mehrentheil der 
Provintzen tauglich erfunden / vnnd der Koͤnig 
mein gnaͤdigſter Herr jhm ſelbſt auch belieben 
laſſen. 

Was anlangt die Prouintzen / wil ich zwar 
nicht ſorgfaͤltig ſeyn in aliena Repu blica zu vr⸗ 
theiien / wieviel ein jede particular Provintz in 
gleicher Gelegenheit / der allgemeinen Regierung 
fchuldig fey zu weichen : aber vnter deß weil man 
diſputiret von dem Recht vnnd Obergewalt / ſo 
ein jede Provintz inſonderheit hat / ſo muß man 
nicht vergeſſen deß Bandes / damit die Pros 
ken all vnter ein and er verbunden ſeyn / welches 
iſt die Vnion von Vtrecht / auff die Religion 
fundire: vnd ob man wol auf etlichen Artickemn 
derfelben Mnion ein Außflucht machen wolte 
alsobein jede Provinz ihre Mache ab on de lich 
habe im Puncten die Religion betre ffent / ſo muß 


man doch ſolches verſtehen gerichtet zu ſeyn zur 


Handhabung der reinen rechten Religion / nicht 
aber zur Einführung allerhand Newrung / vnd 
ſolches fuͤrnemlich in dieſer Provintz darin wir 
jetzunder ſeyn / ſintemal wol zu gedencken / es ſey 
dieſer Artickel gemacht und gerichtet / die Refor⸗ 
mirte Religion fein ſauber vnd rein zu erhalten? 
vnangeſehen der Erklaͤrung vnnd Willens an⸗ 
derer Proͤvintzen / welche dazumal zu der Vnion 
der Kirchen / deren fiejeg genieſſen / noch nicht 9% 
brach: waren Aber weil die Sach / belangend die 
ſauberkeit der Religion / ſehr mißlich jſt fintema 

die Prouintzen in diefem Stuͤck nicht koͤnnen 
vberein kanmen / fohat man dannoch nicht zu 
verachten dag Anfehen Köntal. Meanef welche 
euch den Rath von einem Rational dyood⸗ 


als den allexbeften/gibe : fintemalmo Fein Praͤ⸗ 


tenſion iſt / daſelbſt auch nicht zu beſorgen / da 
einer ein Vortheil vor dem andern haben 
moͤge. 

Es haben Ihre Mayeſt. ſo wol ſchrifftlich als 
durch feine Geſandten / in Sachen D. Vor ſtium 


tum dimifla petitis præſtant, ſo laß jhn der Re⸗ belangend / alle Schwierigkeiten ſo euch jtzund 
monſtrant die Vermahnung nicht verdrieſſen | betreffen / zunor geſehen / vnd erliche Jahr zuuor 
ſondern wo es jhm beliebet / derſelben zu feinem | verfünd’at. Deßgleichen haben fie in andern 
beften gebrauchen: mature redeat repetatque | Brieffen Euch erklaͤrt / wie ſo ein ſchlechter Nu⸗ 


relicta. 
Aber nach dem es mit der Lehr Arminii ſo weit 


kommen / daß es nicht länger Zeit iſt zu zuſehen / 


fondern dag man fortſchreiten muß zur Deci⸗ 
ſion / welche vnter beyden Meynungen dem Wort 
Gottes am nechſten / oder je zum wenigſten wel⸗ 
cher geſtalt dieſeibe Chriſtlich in der. Kirchen moͤ⸗ 
ge geduldet werden / ſo iſt die Frag / wer der ge⸗ 
buͤrliche Richter deßwegen feynfol ? Zwar der 
Weltlichen Obrigkeit ſolchen Gewalt auff zutra⸗ 
gen / das were gar zu weit geſchritten / vnd nicht 
dem Keyſer gegeben / was deß Keyſers iſt / ſon⸗ 
dern Gott benommen was Gottes iſt: derhalben 


—. 





— nn en nn 


ken daranf erfolgen würde / wenn man mit de 

$ehr von der Pradeffination auff die Cantze 
kommen würde / als welche viel zu hoch vnd zu 
ſchwer iſt vor den gemeinen Mann zu brgrel * 
In beyden Stuͤcken hat Ihr Mayeſt beeug 
die Auffrichtigkeit jrer Afection / in dem ſit die 
Vermahnung geihan har anf einẽ rechtene 
fer / ſo ſie hat zu Gottes Ehre / vnd auß chuldigt 

Pfliit wegen der gemeinen Verbuͤn nuß⸗ 

zum Fundamẽt har die gemeine Vuterhaltun⸗ 
der Religion. Vnd ob man wol Ihrer. may . 
heilſame Erinnerung vnnd Befeblmitie 
Re peer nicht angenommen / als deroſelben 8" 


Affeeccuon 





oſchen 


ı61% 
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Affection vnnd Meynung wol erfordert harte/ fuͤr ſeine Perſon / fehr ſchaͤndlich angriffen / ver- 


ſondern vielmehr dieſelbe gantz verkehret gedeu⸗ 
tet / vnd in ein ſolchen Sinn gezogen / der Ihrer 


| 


Mayeſt. Willen gantz zu wider gewefen: fohar | 


dannoch diefelbe für das dritte und letzte mal / da 
fie Ihre Reyß ſchon naher Schottland ange, 
treiten in einem Schreiben von dem 20. Mars 
tij / Euch wider erinnern vnd zu verſtehen geben 
wollen daß dem Vbel gantz vnd gar moͤge abge⸗ 
holffen werden / das Mittel eines Synodi, wel⸗ 
ches Ihr ſonſt durch kein ander Mittel hettet 
koͤnnen abwenden. 

Ihre Mayeſt ſeynd mie Gottes huͤlff friſch 
vnnd geſund von Ihrer Reyſe wider kommen: 
vnd ob ſie wol ein lange Zeit damit zugebracht / 
vnd 6. gantzer Monat lang außgeweſen / haben 
fie dannoch nec caelum necanimum verendert. 
In deroſelben abweſen habe ich auff obgedachtes 


* 


kleinert vnd beſchreyt worden / beneben dem er⸗ 
ſuchen vnd begeren / gebuͤrliche Straff wegen ob» 


gedachter Diffamation / dardurch Ihr Mayeſt. 


hoͤchſtgedachte Wuͤrde vnnd Reputation in der 
gantzen Chriſtenheit / wie denn auch ſeine deß 
Ambaſſadors Ehr rind Ve dienſt verthediget / 
vnd Ihr ein gnuͤgen geſchehen moͤchte / zu nem⸗ 
men. Damit nun die hochgemelte Herrn Ge⸗ 
neral Staten genugſam bezeugen vnd darthun 
moͤgen / daß ſie ſich zu dem Innhalt vnnd ſpar⸗ 
gierung deß obgedachten Buͤchleins keines we⸗ 
ges bekennen / als befehlen vnd ordnen ſie hiemit / 
daß die diſtrahirte vnd verfauffre Exemplar / fo 
viel jmmer möglid) / wider eingebracht werden 


ſollen / verbieten auch diefelbigein den vereinig⸗ 


sen Niderlanden hinfuͤro mehr zuverkauffen / 
oder vnter der Hand heymlich oder oͤffentlich 


Schreiben fein Antwort fordern wollen / weil , außsugeben/ben Straff fo nach erheifchung der 


folches Ewer Hochheit wegen der Zeit und Orts 
nicht möglich gemefen : aber als ich geſehen / daß 


} 


| 


Sachen / andernzum Exempel / denen ſo dar⸗ 
wider handlen / ſoll angethan werden: vnd zu beſ⸗ 


das Vbel aͤrger / wie geſagt / worden / auch ein ne⸗ ſerer Entdeckung deß Auctoris vnnd Truckers 
wen Befehl in dieſer Sad) bekommen / vnd ver deß obgedachten Buͤchlins / haben die Herrn 
mercket / daß dieſe vorneme Verſamlung vnnd Staten beſchloſſen ein Verehrung zugeben von 
Zuſamenkunfft fo vieler. vornemer hochweiſer 1000. Carolsguͤlden dem jenigen / der den Aus 


Perfonin! vornemlich wegen der Religionsſach 
angeftellt : als babe ich nicht lenger verziehen 


vnd onrerlaffen follen euch zu bitren/ in maffen | 


ih mit ganzem Ernſt jetzunder thue / jhr wollet 
auff das obgedachte Koͤnigliche Schreiben ein 
ſolche Antwort geben / darauß man ſpuͤren vnd 
verſtehen koͤnne / beydes wie Ewere Hochheit die 
Erinnerung Ihrer Mayeſt.riſpectiren / vnd wie 
ſorgfaͤltig ſie feyn / gute Einigkeit im Kirchen 
vndWeltlichen Regiment zu erhalten. 

Wder dieſe deß Ambaſſadorn gethane Ora⸗ 
tion / iſt von einem Armin aner in außfuͤrliche 
Apology in Truck außgefertiget worden / dar⸗ 
ober er zum hefftiaffen bey den Herrn Staten 
ſich befiagt / vnd vmb Vertilgung derſelben an⸗ 
gehalten: derhalben Die Herrn Staden nach 
Leine Patent allenthalben anſchlagen laf 
en: 


Die general Starten dr vereivigren Nider⸗ 
lande fügen allen den jenigen / fo diß gegenwer⸗ 
tigs fehen wer en / zu wiſſen / Demn ch der Edle 
Geſtrenge Herr Dudley Carleon / Ritter / Am⸗ 
baffador Ihrer Koͤnigl. Mayeſt von Groß, 
Britanien / vns zu erke nen geben / daß jnner⸗ 
halb wenig Tagen ein Paßquill vnd Schmaͤh⸗ 
fhrifft außgangen / vnd vnter die Geimeine vers 
kaufft worden / ohne zuthung weder deß Aucko⸗ 
ris, noch deß Truckers deſſelben Name ı d.jfen 
Tutel geweſen / Waggſchale / vmb in aller Bil⸗ 
ligkeit recht zu erwegen die Oration / von dem 
Edlen / Hochgelehrten / Weiſen / Verſtaͤndigen 
Herrn Dudley Carleton / Ambaſſadorn deß 
Durchleuchtigſtin Königs in Groß Britan⸗ 
nien / newlich gehalten / in der Verſamlung der 
Edlen vnd Mächtigen Herrn General Staten 
su gruͤndlicher anweiſung deß Vrſorungs vnd 

nfangs der heutigen Vneinigkeit in Kirchen 
vnd Weltlichen Regiment / vnnd vertrettung 
derſelben / ſo vnſchuldig daran feyn/zc. Darvber 
dann Seine Geſtr.ſich gar hoch beklagt / mit vers 
melden / daß dardurch Ihr Koͤnigl. Mayef.in 
Groß Britanien an Ihrer Dignitet / Hochheit 
vnnd Wuͤrde / wie dann auch er der Ambaſſador 


by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haax 


torem/pnd 600. fl. dem der den Truͤcker deſſel⸗ 
ben mit ABarhit anzeigen kan:wie fie denn auch 


dem Trucker deſſelben hiemit ein völliges Par⸗ 


don oder nachlaſſung aller Straffe verſp echen 
vnd zuſagen / wofern er ſelber den Auctorer jn⸗ 
nerhalbı4. Tasen / nach publicirung dieſes / an⸗ 
bringen vnd entdecken wirdt. Damit denn auch 
niemand ſich der Vnwiſſenheit dieſes vnſers 
Decrets zu entſchuldigen habe / wollen die Her⸗ 
ren Staten / daß alle Statthalter / Commiffari. 


ſche Raͤthe / gedeputirte Staten der Provintzen 


von relpectiue Gelderland / der Grafſchafft Zur, 
phen / Holland vnd Weſt ⸗Frieß and / Seelandt / 
Vtrecht / Frießland / Ober Iſſel / Start Bro. 
ningen vnd Ommeland / vnd alle andere Offici⸗ 
ver vnd Verwalter der Juſtitien / d ß onſer De⸗ 
cret alſo bald an allen Orthen ſollen verkuͤndi⸗ 
gen / außruffen / publiciren vnd anſchlagen laſ⸗ 
ſen / in allen Staͤtten / Orthen vnd Enden / auch 
auſſerhalb den vereinigten Provintzen vnter vn⸗ 
ſerm Gebiet gelegen / vnd darneben gegen die V⸗ 
bertretter mit obgedachter Straffe / verfahren! 
ohneinige Gnad / Gunſt / Diſſimulation oder 
Vertrag / ſintemal wir ſoiches dieſen Landen nutz 
vnd vortraͤglech zu ſeyn erachtet. Geſchehen ins 
Grafenhageic. Br | 

Den ız. Sepremb. Morgens swifchen 3. und 


Francken Todts verblichen / nach dem er in die ; 
44Jahr regirt Den zı. Septemb,. Alten Eat. 
(1.Detob.D )ifEdie Bi choffliche Leich von dem 
Schloß Frawenberg herab geführt / vnd in die 
Kirchen zu S Jacob oder Schotten Cloſter ge⸗ 
ſtellt worden: Folgenden Tags iſt die Leich tolen- 
niter indas Thumflinit begleytet / der Eorper das 
ſelbſt zur Erden beſtattet / daß Hertz aber in die 
neweKirchenColiegii Kiham begraben worden. 
An deſſen ſtatt iſt der Hochwuͤrdig Fuͤrſt vnnd 
Herr / Herr Johann Godefrid von Aſchhauſen / 
Biſchoff zu Bamberg vnnd Thumbprebſt su 
Wuͤrtzburg / zum Biſchoffen zu Wuͤrtzburg und 


€ Pi ” Der Bi 
4. Vhrnu / iſt der Hochwuͤrdig Fürſt / Here Sus ſchoff * 
hus / Biſchoff zu Wuͤrtzburg / vnd Hertzog in Wurtburg 


gehet mit 
todt ab. 


Hertzogen zu Fraucken mit einhelliger ſtimme 
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der Herrn Capitularn erwehlet worden / der dann 
jetzo beyde Biſthumb Wuͤrtzburg vnnd Bam⸗ 
berg regieret. 

Diefer Zeit haben die Heyducken wider die 
Türcken fehr ſchwuͤrig ſich erzeigt / Indem Die 
Tuͤrcken die o.vercapitufirse Doͤrffer / welche 
sum Biſthumb Gran gehoͤren / mit Gewalt ein⸗ 
zunemen ſich vnderſtanden / auch ſonſten auff ei⸗ 
nen Streyff ein Anzahl Vngern nidergehawet 
und deraubi: derwegen die Heyducken gegen Er 
fa auch einen Strenff vorgenommen in ein 
Halte theils ſich gelegt / vnd ein Anzahl ſich vor 
Erlam fehen zu laſſen geſchickt. Als nun die Er⸗ 
later Tuͤrcken deren innen worden / ſind ſie in 
600 ſtarck außgefallen / vnd dieſen vortrab ver 
folgt / welcher ſie in den rechten Hinderhalt mit 
ſcharmuͤtziren gebracht / daß ſie dermaſſen em⸗ 
pfangen worden / daß von den 600 kaum der hal⸗ 
be theil darvon kommen. 

Wegen obgemelter 40. Doͤrffer den Tuͤrcken 
einguränmen / haben die Hungariſche Span» 
ſchafften ein Landherrn an den Tuͤrckiſchen Ge⸗ 
ſandten Gratian / ſo ein geborner Chriſt / geſchi⸗ 
cket jhn fragen laſſen / ob er noch Chriſtlich oder 
gantz Tuͤrckiſch ſey / bitten von feinem pro poſito 
abzulaſſen / wolten ehe Leib / Gut vnnd Blut / 
Weib vnd Kind daran ſetzen I ehe ſie die 40. 
Dörfrer ihn den Tuͤrcken / welche fie mir dem Se⸗ 
bei biß hero nicht erorbern koͤnnen / ſo liederlich 
vber vnd eingeben wolten. 

Den 4.Septemb. hat der Königin Franck⸗ 
reich den Printzen von Conde, weil der gemein 
Poͤbel ſich ſeiner annemen / vnnd jhn entledigen 
wollen / von Pariß nach Boys de Vicene, ſo ein 
ſtarcke vnd luſtige Veſtung / mit 400. Mann 
führen vnd ſtarck bewahren laſſen. Er Conde 
weil er von der Zeit mit Reden ſich zu weit bloß 
geben / ſoll in ſteter Verwahrung / damit der 
Koͤnig ſeiner verſichert / biß an ſein Ende ver⸗ 
bleiben. 

Dieſer zeit hat zu Flexia in Franckreich in der 
Jeſuiten Collegio ‚welches der entleibte König 
Henticus IV. erbawet / vnd ſein Hertz in die Kir⸗ 
chen darin zu begraben verordnet / bey hellem 
Tag mitten vnter der Meß ein groß Geruͤmpel 
ſich hoͤren laſſen / darauff iſt ein Geſpenſt in Ge⸗ 
ſtalt eines Menſchen / doch ohne Haupt / mit bluͤ⸗ 
tigem Hals vnd fewerigen Fuͤſſen vnd Schen⸗ 
ckelen erſchienen / vnnd den Anſchawenden ein 
groſſen Schrecken eingejagt. 

Rach Eroberung der Statt vnnd Veſtung 
Verecell / darvon hiebevor Meldung beſchehen / 
hat der Meylaͤndiſche Gubernator das Spa⸗ 
niſch Kriegsvolck / ſich zuerfriſchen / hin und wi⸗ 
der einloſirt: hingegen der Hertzog von Saphoy 
ins Meylaͤndiſch Gebiet einen ſtarcken Einfall 
gethan / la Roca di Aras vnd dandfi chafft Afran⸗ 
con gepluͤndert / vnud Feliciano mit ſtuͤrmender 
Handt erobert / darinn fein Kriegsvolck weder 
Jung noch Alt / Geiſt noch Weltlichen verſcho⸗ 


Pferden auff 15060. Cronen werth gefunden) 161% 


onddep Oberfienvon Matrutz oberfter Dane’ 
meifter/gefangen worden. Vnd weil Annone» 
darinn in 40. Stüch grob Gefchlis gemefen/ fi 
Ahrer Durch. willig ergeben, als iſt der Beſan⸗ 
ung, mit fliegenden Fahnen außzuziehen ver⸗ 
goͤnt / vnd jedem Soldaten ein QDucar end Paß⸗ 
port gegen Berficherung / nimmermehr widet 
pre Burchl. zu dienen gegeben worden, 

Dieſe Statt hat der Hertzog ſehr befeſtigen 
undein Forte darbey auffbawen laſſen / damun 
— Spanifchen dan Paß auff Ati ab zuſtl⸗ 

en. 

Den14.Sept. harder Hertzog von Saphoy 
ſeyn Kriegsvolck in zwey ger vertheilet mit 
dem einen hr Durchl. auff Borgo / mit dem ah? 
dern deren ältefter Sohn Printz Thomaſo vntet 
die Wurg Aleffandria geruckt / alda die Spam⸗ 
ſchen in ſtarcker Anzahl mit jhm ſ charmuͤtzirt / a⸗ 
ber den kuͤrtern gezogen vnnd das Feld raͤumen 
muͤſſen. Ferner haben die Saphoiſchen die Bruͤ 
vber den Fluß Tanaro abgebrand / in 200 
ſen / 0o. Roß / 200. Faß Wein / wie auch ein 
groſſe ſumma Gelt / ſo von Genua den Spani⸗ 
fchen nach Meyland zugeführt worden / unter 
wmeggerobert. Nach dem nun ver Gubernat⸗ 
yon Menland Don Piero di Toledo ertündigt 
vnd in der Thar geſpuͤrt / daß nunmehr der Her⸗ 
tzog von Saphay an Macht zn Roß vnd Fuß / ſo 
Ihrer Durchl. auß Franckreich Schweitz vnd 
Teutfehland zugezogen / jhm vberlegen fein moͤ⸗ 
Hie / er aber bißheroguerhaltung feines Koͤnig⸗ 
Reputation gnugſam verrichtet: als hat er au⸗ 
Anirieb vnnd Befoͤrderung deß Koͤnigs in 
| Srancfreich durch den Cardinal Ludouiſium 
| einenYnftand der Waffen auff 40. Tag mit 
' dem Hertzog von Saphoy tractiren laffen / vn⸗ 
| ter deifen find erliche Friedens Artickel verfa 

worden / welche auff folgende Puncten bewen⸗ 
den folten. 

1. Daß derin Anno 1615 zu Aſti geſchloſſene 
Friedin allen Puncren vnnd 
ſeits ſolt gehalten werden. 

2. Daß Ihr Durchl. der Hertog von Sa⸗ 
phoy sum forderften/hernadh der König in Spa⸗ 
nien auf demFeld ſich beg: ben/ond demKriegb⸗ 
volck abdancken ſollen. 

;. Soften beyde Partheyen was für Statt 
und Beftungen fie einander abgenommen / wi⸗ 
der reſtituiren. 

Die Hauptſach dieſes Kriegs ſolt pn" 
cipaliter Ihrer Keyſerl. Mayeſt. zu decidiren 
heimgeſtelt ſeyn. 

Hierauff hat der Hertzog ſeinem Kriegß volc 
meldenhels abd ancken laffen / doch noch eſl 
1000. außerleſen Mann zu Roß vnd Fuß biß 
erden Effeerder Sriedshandiung ſehen vnd PN" 
ren moͤgen zur Reſerve behalten: ſonderlicht 
die Reſiitution Vercell / welche Statt vnd Ve⸗ 


⸗ 


Siaufeln beyder · 
if Dr * 


ſtung die Spanier je lenger je mehr foruficiret 

vnd proviandirt / ventilirt worden. wara t 
Den 25. haben die Vſcochen von Zeng bie jauff guv 

Venediſche Inſel Arbe angefallen vnd vbel el? de⸗ art 

wuſt / viel ᷣnnwoner nider gzehawi vnd ein groſſe * * 

Anzahl groß vnnd kiein Vieh fampı anderer end al 


net. In diefer Impreſa find 9. Fahnen beneben 
IN groffer Beut vnd in 40000. Saͤck Getreyd er⸗ 
ld obert worden / ſo alles nach Afti geführe/ vnd auff 

I al [8 100000, Eronengefchäst worden:ı200. Spas 
—9— niſchen find erlegt / vnnd 400. darunter 14. Ca⸗ 


IHM N pitänond Befelchhaber / ſonderlich deß Cardi⸗ 
| nals Boromei Vetter /einFrenherr von Wol, | Beuth geraubt ı vnd mit fich beneben2- greſſen 
Schiffen nach Zeng gebracht. 


cenſtein (bey dem man an Silbergeſchirr vnd 
Hin⸗ 
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Hingegen bat der Venediſch Proueditor 
Zorn in Iſtria in Oſterreich ſche Eonfoy von 
Saumpferden mit Wein beladen /fampt 600. 
klein ſtuͤck Vieh von Labach komen / wie aut Die 
Venediſch Armada ein Schiff mir Oel / Reiß 
vnd andern ſachen / ſo nach Brindiſi zur Neapo⸗ 
litan ſchen Armada fahren woͤllen / gefangen be⸗ 
kommen. Dero zeit iſt ein Tuͤrckiſhe Galee zur 
Venediſchen Armada angelangt / mit zeittung / 
daß die Tuͤrckiſche Armada durch Vngewitter 
jertrenner/ond 7. Galleen davon geblieben: hette 
zuvor in Calabria etliche Schiff gefangen / vnd 
aldızimlichenchadengerhan 

Zu end diß Monats hat die Herſchafft Ber 
nedig auß Da matia viel Roß in jhr Feldläger 
bringen laſſen / vnd in 600. Hollandiſche Sol⸗ 
daten / ſo bißhero zu Fuß ſich wol gehalten / dar⸗ 
auff geſetzt vnd zur Reuterey gebrauchet. 

Vmbden 3. Septemb. nachdem die Neapo⸗ 
litaniſch Armada auß dem Adriatiſchen ins 
Mittell andiſch Meer / der Türckifchen Armada | 
vor zuwarten / ſich begeben / iſt vnter deſſen die 
Benedifch Armada nach Brindiſi gefohren / da⸗ 
ſelbſt den allda ligenden Schiffen mit Schieſſen 


fuͤget Nach dem aber auß der Veſtung mit gro⸗ 
bein Geſchuͤtz jihr begegnet worden / hat ſie im 
abweichen 4. Schiff / ſo von Puglta mit Korn 
nach Deapoli fahren wollen/ gefangen befoms 
men. 

Den 12. diß hat Don Balchafar die Stern⸗ 
ſchantz vnd Beftung Bradifcamit 40oo Saum 
Meel vnd anderer Morhmwendigkerohn verhins 
derung der Venediſchen / welche jun mit ſeinem 
Volck dißmals nicht getrawet anzugreiffen: 
nach Notturfft verſehen. Folgende Nacht aber 
hat der Feind die Stexnſchantz der maſſen vmb⸗ 
laͤgert / daß niemand mehr weder auß noch ein⸗ 
kommen ſohen. Solche Schantz nun zu entſe⸗ 
tzen / haben in 4200. Oſterre chiſche Mußquetirer 
auß dem Thiergarten zu Rubia den 18. Sept. 
dem Feind Lermen gemacht vnd ein hart Tref⸗ 
fer mit jhm gethan:vnter deſſe nauff der andern 
ſeiten ein ander Trupen Oſterreicher mehr Suc⸗ 
eurs in ſelbige Schantz bracht / auß welcher foͤr⸗ 
ter die Venediſchen viel Schaden erlitten: der⸗ 
wezen ſie ſich vmb Gradiſca deſto hefftiger an⸗ 
genommen / vnd dermaſſen darauff vnd hinein 
geſchoſſen / daß ſich niemand mitten vnd auff 
dem Marck doͤrffen ſehen lafſen. 

Den 22.diß hat die Herrſchafft Venedig ei⸗ 
nen Capitaͤn bey den Fuͤſſen auffhencken laſſen / 
weil er den Vſcochen das Caſtell Chioza verra⸗ 
thn wollen. Hierauff die Vſcochen ein Schiff 
auß Candta mit ſtattlicher Beuth erobert / vnd 


einem ſtattlichen vom Adel darob Augen vnnd 


Zung außaeriffen / deren Wohnung theils bey 
| Geber heiten vnlangſt hernach 
| abgebrandt / jrer ein gut cheilerfchlagen/ vnd ein 

groſſen Raub abgeno mmen. #7 

Hingegen habenin 200. Oſterrichiſche Muſ⸗ 
quetirer auß jhrem Laͤger binder Palma einen 

Streiff gethan / vnd ein feſt Fuͤrwerck / darin ein 

groſſer Vorraht von Haͤw / zu erhaltung der 

Vene ianer Reuterey geweſen / vnverſehens ein⸗ 

genommen / das Haͤw mie Bechk!aͤntzen und 

Pulffer angezuͤndt I vnd fonften wo fie durch» 


kommen aller Orten groffen Schaden gerhan: 


— — 
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Das Vier vnd Dreiſſigſte Buch . 


ſchofft von dannen jnner 14. Tagen durch einen 


genommen / vnd erſtlich mit ailerhand Akntahs 


bare zugeſetzt / vnnd zimlichen Schaden zuge | Chriſtenh it allen andern Reſpeeten vnd Beden⸗ 





















































































6 es: 
die ſind noch von den Venediſchen ereilt / theils 
gefangen worden / die wenigſten vbel perwunde 
in jr Laͤger kommen. — RS |". 


KHierswiichen haben aller fe ts Depntirte auf Fliedens 
Mittelung deß Koͤnigs in Spanien zu Madrill de 
wiſche 


ein Friedenshandlung vorgenommen / deren 


Copey der Ve ediſch Ambaͤſſador feiner Herr⸗ * 


‚fen, Ä 





Curirer zugeſch ckt / welcher den 22 Ditob. dar |“ 
mit zu Venedig ankommen / die Verfaſſung der 
Frie dens hand lung iſt dieſe. I 
Demnach männiglich n znugſain bewußt / 
welcher maſſen det Königin Spaniın ſich jeder⸗ 
seit bemuͤhet / in allgeme men Friden in der gan⸗ 
tzen Chriſtenhelt / vnd ſonderlichin Jiallen zu 
wegen zu bringen vnd zu erhalten darvmb $: 
Cathol M. auch imanfang gegenwertigs Tu⸗ 
mults vnd Kriegs alſo bald ſich der Siena | 


nungen vnd guten Erjnner ungen / hernachmals 
auch mit Waffen allen möglichen fleiß ine⸗ 
wendet / daß man zu beyden Theilen zu einem 
guͤtlichen Vertrag gelangen inöchte / darinnen 
fie dann die Ehre Gottes ond gemeine Ruhe der 


cken vorgogen Jin hoffnung / allen Schaden fo 
auß dem Wider ſpiel entſtehen moͤch e / abzuwen⸗ 
den / beneben betrachtung der zuneygunig behder⸗ 
ſeits Intereſſenten jhre Differenhen Ind Zwy⸗ 
pälte gu vergleichen / damit ſie deß ern ünſchten 
gemeinen Friedens gemeß / vnd als Scha ens 
vnd Jammers / ſo der Krieg mit ſich zu bringen | 
pfleg/ vberhaben ſeyn möchten. Nach, dem auch 
auß ebenmeſſig n Vrſachen anhero gelangt der 
Edle vnd Wolgeborne Graf, Srang Ehrifioff | 
Chvenhölkr/Sraffin Francfenburg Ihrer 
Keyſerl. Mayeſt Matthie exträursivar, Ges 
ſandter / mit grugſamen Vollmachten /deſſen fo 
beydes Ihr Keyſerl Mayeſt vnd Koͤn Win 
Böhmen Ferdinanden Ertzherhegen in Offer, 
reich belanget / nemlich Ihrer Key erl Maheſt. 
zu Prag in deroſelben Keyſerlichen Platioyden 
Februar. deß 1017. Jahrs gachen / vnd von 
lohan· Barbitio Derofelbigen Secretario vn⸗ 
terſchrieben:Koͤn W. aber in Bähmengu Brig 
gegeben den g gemeltes Monats / vnd von Jo⸗ 
han Chriſtoff Grunberg deroſe bigen Secreta- 
rio vnterſchrieben: Deßaleſchen auch aıhero 
kommen Petrus Gritti / der Durchleuchtigen 
Venediſchen Herrſchafft mit Vollmach en bey⸗ 
des von derfelbigen/und von dem Durchlenchti, 
gen vnd Hochgebornen Fürften von Saphoy / ſo 
zu Venedg den 24. dieſes Jahrs gegeben / vnd 
von deſſelbigen Se cretario Andre Loriano vn⸗ 
serfchrichen: welche Vollmachten alle dahin ge— 
hen / vnd auch gnugſam ſeind / wuͤrckliche Key, 
traͤg zu allen ſeiten vorzufchlagen / mi: ſie dann 
auch von Ihrer Cash. Mayeſt ſeind sugelaffen 
worden / auff daß ſe olche Handlung an daroſelbi⸗ 
gen Hoff möchte gefchtoffen werden ; Defigleis 
| Sen auffanhalten Baͤbſt icher Yeifigreitzond | 
der Chriſtlichſter May.ın Franckreich tu chjre 
Diener/ foan deroſelbigen Hoff / wie zu verne⸗ 
men auß einem Vertrag / ſo allda geſchehen den 
dieſes gegenwertigen Monats /pndvon Ire 
Card. Mayeſt ſo viel als ſie anlanget / iſt appro⸗ 
birt worden / nach lau der Aftenfer Vergleich⸗ 
ung / vnd anſtellung deß Herren Matquiz de 


Se ii Villa 
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' Villa Franca, Derofelbigen Gubernatorn zu 
Meyland / vnd Oberſten Capitaͤn in Italien / das 
derſelbige gehalten vnd exequirt werde. 

Als hat Ihr Cath. Mayeſt zur vergnuͤgung 
gemelter Partheyen / nemlich deß Wolgebornen 
Graffen Frang Eriftff Cheuenhoͤller / im Na⸗ 
men Ihrer Keyſerl Maheſt. vnd Koͤnigl. W. in 
Böhmen/ond Herren Petri Gritti, im Namen 
der mächtigen Herrſchafft Venedig / vnnd deß 
Durchleuchtigen Hertzogen von Saphoy ver⸗ 
williget / daß die Artickel ſo in derſelbigen Hoff 
von dem s. Junij an diſes gegenwertigen Jars / 
biß auff den 24. Tag gemeiten Monats ſeind 
vorgeſchlagen / tractirt vnnd beſtettiget worden / 
ſchrifftlich ſollen verfaſt werden / vnd ſoll derſel⸗ 
bigen Tractation in Ihrer Koͤnigl. Mayeftät 
Namen beywohnen der Herr Duca de Lerma, 
in Krafft der Vollmachten ı fo ihm hierguge- 
geben / lub dato S.LaurentüR ealis;den24: Tag 
gegenwertigen Monats von Antonio de Aro- 
ſtequi deroſe bigen Obern Secrerario vnder⸗ 
ſchrieben Die Artickel aber ſeynd folgendes In⸗ 

alts: 

1. Daß / wenn der König Ferdinandus die 
Beſatzung der Teutſchen zu Zeng eingefuͤhret / 
alsdann ſollen jhm die Herrn Venetianer einen 
Orth in Iſtria ſo Zeng am nechſten gelegen / vnd 
von Ihrer Sarh. Mayeſt. oder gemelter König 
Ferdinandus benennet wirdt / widerumb ein, 
raumen · 

2. Was die Vſcochen belangt / damit man 
wiſſe / welche ſollen außgetriebẽ werden / ſoll man 
4 vier Comiſſarios benennen / nemlich zween auff 
Keyſerl. Mayeft. vnnd zween auff der Venedi⸗ 
ſchen Herrſchafft ſeiten / welche vnpartheyiſch 
vnd gebuͤrliches Anſehens vnd Gewalts ſeyen / 
vnd das fie faͤmptlich innerhalb 20. Tagen nach 
eingefuͤhrter Beſatzung in Zeng vnd vberge⸗ 
bung bemeltes Orths / ein rechtmeſſige Erklaͤ⸗ 
rung thun vnd benennen / welche von dannen ſol⸗ 
len außgetrieben werden: Welches außtreiben 
von denen Vſcochen zu verſtehen / welche Zu⸗ 
koͤm inge und ſtipendiarij ſeyn / ſo ſich auff den 
Raub begeben / vor dieſen letzten Kriegen / vnd 
die ſo noch jetziger Zeit damit vmbgehen / vnd mit 
Rauben vnd Stelen ſich vnderſtehen zu nehren. 
Die aber fo in wehrendem Krieg ſich feiudlich 
auff dem Meer erzeigt haben 7 follenfür feine 
Räuber vnnd Vbelthaͤter gehalten werden fie 
ſeyen denn vberwieſen / daß fie das Handwerck 
auch vor der zeit gebraucht haben. Allda man 
auch derennicht gedencken fol / welche friedfelig 
in jhren Häufern beyihren Weibern und Kin 
dern gelebt / vnnd noch leben: Auch follenalle 
Bandiren bedes der Venediſchen und anderer 
Herrſchafften außgewieſen werden. 

3. Wann nun ſu Zeng vnd andern Seeſtaͤt⸗ 
ten Die Vſcochen / Banditen / Stipendiarij vnd 
zutomlinge nach Recht vnnd Breheil der vier 
Commiſſarien außgewieſen / nach laut der vor, 
hergehenden Artickein / auch die Raubſchiff ver⸗ 
brennet / da doch der Kauff · vnd Handlungsſchiff 
ſoll verſchonet werden:alsdann ſoll auch die Ve⸗ 
nediſche Herrſchafft alle Orther vnd Statt / ſo fie 
in wehrendem Krieg eingenommen / widervmb 
einraumen / vnd feine / fie fen aleich wie ſie woͤlle / 
behalten / es ſey in Iſtria oder in Friaul / oder in 





einiger anderer Landſchafft / ſo Ihr Keyſ. Day 
oder dem Rönig in Böhmen zugehörig. 

74. Daß vor der zeit an / da die Execution die⸗ 
fer Handlung angefangen! a. Monat lang(da 
die Waffen zwar indem Stand darin fle jetun⸗ 
der ſeynd / bleiben follen) Feine Fortiftcation die 
ſey auch wie ſie wo le / noch einige Feindſeligten 
weder zu Waſſer noch zu Land / fol fuͤrzenom⸗ 
men werden zwiſchen dem Koͤnig in Boͤhmen 
vnd der Venediſchen Herrſchafft:vnd ſoll jnner⸗ 
halb ſolcher zweher Monaten / alles was veralb 
chen vnd befchloſſen / vollſtreckt vnnd exequitt 
werden : darnach ſoll man gu beyden Theilen die 
commercia vnnd Handthierungen beydes u 
Waſſer und zu Land auffthun / wie fie vor dieſem 
Krieg geweſen ſeind / vnd ſol man alle Waffen 
abſchaffen vnd hinlegen / und alle Dingin vori⸗ 
gen Siand / wie ſie vor dem Krieg geweſen / ge 
bracht werden. Darbey gleichwoi zu verſtehen⸗ 
daß / wenn vor außgang gemelter 2- Monat / die 
Handlung beſchloſen / als dann foll auch alſo 
bald die Freyheit der Commercien angeben- 
Solte aber ingemefter Zeit die Vergleichung 
nicht getroffen vnd geſchloſſen werden/ ale dann 
follen vorgemelte Comm ſſarten Macht haben⸗ 
folche Zeit zu prorogiren / ſo lang als ſie es wirdt 
duͤncken von noͤthen zu ſeyn / doch das nach den 
zweyen Monaten die commercia vnnd Hand⸗ 
iungen zu beyden ſeyten gang frey gelaffen wer⸗ 
den / wie geſagt iſt. 

Daß u beyden fetten alle Gefangene le⸗ 
dig gelaſſen / vnd ein General Pardon publicitt 
werde / allen / ſo auff der einen oder der andern 
ſeiten gedienet haben / beneben erſtattung aller 
jhrer Guͤter. ER 

8. Daß beydes Keyſerl. Mayeſt vnd gemel⸗ 
ter König Ferdinandus bey Fuͤrſt ichen Ehren 
vnd Trewen verſprechen / daß ſie gemelte Vſco⸗ 
chen / welche nach. diefer Capitulation auß gewie⸗ 
fen / nimmermehr widerumb wollen einlaſſen / 
vnd nicht zugeben / daß die Venediſche Hert 
ſchafft / noch dero Vnderthanen von jhnen dehß⸗ 
wegen ins fünfftig moleſtirt werden/ wie ſo che⸗ 
in der Wienifchen Handlung / ſo im 16:2. Jahr 
verglichen / deren Inhalt hernach u end dieſer 
Capitulation folgefegt werden / befehtoffen vnd 
verfprochen ift / ſintemal gemelte Herrſcha 
nicht mehr begirt/als das nur die Vſcochen / wel⸗ 
he Zufömling ſeynd / vn d die Banditen beneben 
den Stipendiariis welche ſich auff den Raub be⸗ 
geben / auß Zeng vnd andern Seegrentzen fort” 
den außgewieſen / daß ſie hinfuͤro feinen Ser 
den mehr thun / und man fe für jhnen nit mehr | 
su befahren hab / aber die fo friedlich in — 
Haͤuſern leben / vnd ſich redlich mis Weib vn 
Kindern nehren / wie droben gemelt / hiermit —7 
gemeynet ſeyn vnd ſon Ihr Cath Mayefla 
Mirler diefes Friedens auch verſprechen / daß el 
chem allem foß achkommen werden / ſintem⸗ 
die Herrn Venettaner nichts anders ſuchen a 
dag fie allerhand Beſchwehrung / welche ſi⸗ 
viel Jahr hero von gemeisen Vicochen erlitten 
eriedigerwerden. Hergegen aber ſolien die H — 
ven Venediger auch verſprechen / auff jhrer ſet⸗ 
ten allen Puneten nachzukommen. ar, 

7. Waßdiefreye Schiffart anlangt / der 
im letzten Articke der Wiener ſchen —— 
gedacht / ſoll der elben hinfuͤro in acht geno 
| 60 
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aller Feindſeligkeit beydes zu Waſſer vnnd zu 
Land ſollen abgeſchafft werden. 

Bey allen dieſen Articlen vnd einem jeden in⸗ 
ſonderheit / haben ſich vorgemelte Herrn Geſan⸗ 
dten der Keyſerl May. deß Koͤnigs in Boͤhmen / 
vnd der hochloͤblichen Hertſchafft Venedig / in 
krafft Ihrer Vollmachten verpflichtet / daß ſie 
ſtet vnd feſt ſollen gehalten werden / wie obſtehet / 
Vnd daß ſie zu mehrer Verſicherung jnnerhalb 
zweyer Monaten von dato an / von Ihrer Key⸗ 
ſerl Mayeſt dem Koͤnig in Boͤhmen / vnd von dir 
Vened ſchen Herfchafft ſoll n approbirt vnd 
ratificirt werden. Geſchehen zu Madrill da Irer 
Cath. Mayeſt. Hoff haltung / in deroſe lben Koͤ⸗ 
niglichen Palatio den 29: Septemb im Jahr 
nach der Geburt vnſers HERR vnd Seelig⸗ 
machers Jeſu Chriſti ſechhenhundert nd ſieben⸗ 
zehen. 

Die Wieneriſche Artickel / deren kurtz zuvor 
gedacht worden / lauten alſo 

Ihr Durchl. ſoll Ihrer Mayeſt. verſpre⸗ 
chen daß ſie das Meer wollen rein halten von den 
Raubern / ſo auß Zeng vnd andern Orthen vn⸗ 
ter jhrem Gebiet ſeynd / vnd daß weder auß Zeng 
noch auß derſelbigen Gegend / niemand in der 
Nachbarſchafft ſich ſoll finden laſſen / Schaden 
zu thun / bey Leibsſtraff. | 

2. Die Verbrecher follenabfolute auß deng 
verjagt werden. 

;. Ein Gubernator / welcher ein täpffere und 
vnpartheyiſche Perfon / folt in Zeng verordnet 
werden. 

4. Sinremal$hre Durhl.angefangen ein 
Teuſche Beſatzung in Zeng ein zuführen / doch 
ferner nicht contiuuirt worden’ daß fie aber fol, 
ches bißhero nicht gethan / ſey darvmb gefchehen/ 
daß es nicht das anſehen habe / als were ſie darzu 
verdamyt worden / doch fol Ihr Keyſerl Man: 
verfchaffen / daß ſolches gentzlich vollſtraͤcket 


erde. 
. Deßglichen auch daß alles gennlich exe⸗ 
quirt werde / wenn die Venediſche Herrſchafft die 
Gefangene ledig gelaſſen / vnd von der Belaͤger⸗ 
ung abzegogen / mit verpflichtung / daß die 
Schiffarten und Handlungen im alten Stand 
gelaffen / vnnd gute Nachbarfehaffe gehalten 
werde. Be a 

6. Vnd ſoll der Wolgeborne Herr Geſandte 
der Venediſchen Herrſchafft verſchaffen / daß 
ſolches alles fo bald es moͤglich ins Werck geri⸗ 
chtet werde das ſoll auch —* Durchl auff jrer 

eiten zu thun verpflichtet ſeyn. 
7 — — —— belangt / iſt die» 
ſelbige beydes Hi Durchl und von dein 
Herrn Legaro auff ein andere Tractation ver⸗ 
[hoben worden. | 

Frantz Chriſtoff Chevenhoͤller 
& Graff in — — | 
Der Hertzog vnd MarquisdeLerma 
— Petrus Grit derSyerfihafft 
WVocecnedig Segat. 

Auff gemelten Tag und Fahr haben gemelte 

Herm Due de Lerma pnnd Perrus Gritti der 


win» \ — 
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Das Bier vnd Dreyſſigſte Buch, 


„| men werden/ond verfpricht hr Carh. Mayeſt. Herrſchafft Denedi 


daß ſie / wenn dieſer Frieden beſchloſſen / vnd die ⸗ melten Bollma 
fer Vergleichung allerdings zu beyden Stiten 


nach gefent worden / alsdann wol: Befebl vnd su Capo Bäbfllicher Heil, Nunciiin Spa, 
Verſchaffung thun / daß dero Waffen beneben | 






















| wieferfonderlichdie Reſtitution der abgenom, 


‚| erlitten. Solch feindlich beginnen iftnachmahlnn 


"> Vonder Bneinigkei wegen der Religlon in 


665 


ten/in gegenwart und bey ſeyn 
der Herrn Don Anthonii Caietani Ersbiſchoffs 


nien / vnd deß Marquisde Senefey ; Königliche 
Mayefl.in Frauckreich Abgeſandten / bey Koͤ⸗ 
ng. Mayheſt. in Hiſpanien / vorgeſchlagen und 
verglichen / was die differentias zwiſchen den 
Hertzogen von Saphoy vnd von Mantua / an⸗ 
a Ihre Sarh. Mayeſtaͤt nie fie folches 
Baͤpſt el vnd dem König in Franckreich an⸗ 
gebotten / fuͤr bekandt vnd beſchloſſen ſoll annem⸗ 
men / was zu Aſti den 22. Junij deß istg. Jahrs 
iſt verwilliget worden / vnd ſo viel als an Ihr iſt / 
verſchaffen / daß —— vnnd ſeſt gehalten vnd 
exequirt werde: darinn begriffen: Daß alsdann 
alle Oerter / Staͤtt vñ Feſtungen / ſe ſeyen wie fit 
wollen / vnd alle Gefangene / fo nach dem Aſti⸗ 
ſchen Vertrag gefangen / eingenoimmen ynd 
erobert / wid rumb ſollen eingeraumbt vnd ledig 
gelaſſen werden Als verpflichtet ſich auch der 
Herr Legatus Petrus Gritti in krafft der Bol, 
macht / ſo er von dem Hertzogen von Saphoy 
hat / daß alles was denſelbigen belanget / nach 
laut gemelter Vergleichung foll exequitt wer⸗ 
den / mit verſprechung / daß fo'ches jnnerhalb 
40. Tagen von Ihrer Cath. Mayeſt. vnnd dem 


beneben Vorbehalt / daß wenn vielleicht vor ge⸗ 
meltem dato der 40. Tage vnd Rauſtcation die⸗ 
fer Handlung / ein anders in Lombardia, in 
krafft Vollmacht / ſo dem Herrn Marquis 
de Vinranca gegeben worden / were beſchloſ⸗ 
fen worden / als ſoll daſſelbig gültig ſeyn ondae- 
halten wer den: wo abet nicht ſo ſoll dieſer tracta⸗ 
rus in feinen Kraͤfften bleiben. Gleicher maſſen 
hat ſich auch derDucdeLerma erbotten / in krafft 
der Vollmacht / ſo von Ihrer Cath. Mayeſt ein⸗ 
pfangen / daß / wie der Hertzog von Saphoy ver, 
ſpricht / daß der Herkog von Meyland ſich auch 

aleicher geſtalt fol verpflichten. 

Der Hertzog vnd Marquis 
de Lerma, 
Petrns Gritti der Herrſchafft 
Venedig Legatus. 

nerſehung nun di ſer Friedehandlung hat 
ſolche der Herrſchafft Benedig zu jhrem Genuͤ⸗ 
gen allerd ngs nicht gefallen wollen: derwegen 
ſie jrem Ambaſſador die Fehle darin / daß er jrer 
Inſtrurtion allerdings nicht nachtommen / ver⸗ 





menen Galeen vnd anders mehr betreffend: Ob 
nun wol hierneben ein Stillſtand der Waffen 
auff 2. Monat tractirt worden/ haben nichtg de, 
flo weniger die Vened ſchen noch eben ſtarck 
Gradiſca belägerr gehalten: derhalben die Spa 
nifchen in Lombardey etliche Flecken gegen Cre⸗ 
ma / ſo den Venetlanern zugehoͤrig / feindfich an⸗ 
griffenhingegen die Venediger in 4000. Mann 
gegen fie auff die Grentzen geſchick/ darvbere⸗ 
zum Scharmuͤtzel fommen / in welchem die 
Spaniſchen mihr Schaden als die Benediger 


dero Enden verbotten / vnd biß ——— 
ſcheidt eingeſtelt worden, 


den Vereinigten Mderlanden iſt zuuor Met, 


Ket ij 


gLegat / in Krafft jhrer ge⸗ | 617% 






Hertzogen von Saphoy ſoll befkirtiger werden’ | 


dung 
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dung gefchehen. Nachder hand hat der Rath dir 
Start Leiden / foder Arminianifchen Sehr eiffe- 


Groſſer Cer rig zugethan / noch 2. Compancy Soldaten / die 
menzufei- man Wartgelter genennet / angenommen. Mit 


den vor⸗ 
gaugen. 


Erklaͤrung 
etlicher 
Staͤtt in 
Holland. 


denſelben iſt die Handwercksburſch din 7. Der. 
zu ſtreich kommen / alſo daß ein groſſer Lermen 
worden / der anfang iſt fommen von einem Ge⸗ 
ſellen / welcher geeckeit / daß dieſe angenommene 
Beſatzung in jren Fahnen Printz Moritzen Wa; 
pen vnd Farb nicht fuͤhrete: darvber er eine Ohr⸗ 
kapp bekommen: deßwegen dann in kurtzem die 
Handwercksgeſellen zuſammen gelauffen / das 
Hflaſter auffgehaben / vnd mir groſſen Geſchrey 
Viuel, Orange & Naſſavv auff die Soldaten 
geworfen. Ob nun wol den Handwercksgeſel⸗ 
len die Soldaten mir ſchieſſen theils Scharf 
theils ohne Kugelzum Schrecken zimlich zuge⸗ 
ſetzt / haben doch endlich die Soldaten weichen 
muͤſſen: vnd wann die Buͤrgerſchafft ſich nicht 
darin geſchlagen / were der Soldaten noch vbeler 
gewartet worden:dann jrer ſchon in 100 verletzt / 
vnd beyderſeits 7. todt blieben 


Die Statt Vtrecht / welcher vor der Zeit we⸗ 


Moritzen vd den Herrn Staten eingelegt wor» 
den / hat dieſer Zeit wol s. Fahnen Fußvolck meh⸗ 
rencheils auß jhrex Buͤrgerſchafft vnterm ſchein 
die Armintaniſche Lehr zubehaupten / angenom⸗ 
menfieherder Stadiſchen Beſatzung ſich gern 
bemaͤchtigt: aber der Gubernator darın Ogle / 
welcher zu dem end auffs Rahthauß erfordert 
worden / iſt dieſem Anfchlag durch ein ebene 
Loſung vnd Trummelſchlag zunor kommen. 


Der widerwertigen Staͤtt hat nachmahln 
Printz Moritz etliche wider zu recht gebracht / die 
Arminianiſchen auß dem Raht abgeſchafft / vnd 
von den Reformirten andere an jhre Stell ver⸗ 
ordner / ſonderlich in Briel / Schi dam / Roter 
dam / Dorth / Gorcum / Nimmegen vnd mehr 
Stätten : der Raht aber der Reformirten end 
Contra Remonſtranten Staͤtt / nemlich Am⸗ 
ſter dam / Enckhauſen / Edam vnd Purmereindt 
haben eine Erklärung ſemel pro lemper in oͤf⸗ 
fentlichen Truck publicirt / vnd den general Sta⸗ 
ten zubedencken geben / wie folgt: 


Demnach Burgermeiſter vñ Raht der Staͤtt 
Amſterdam / Enckhauſen / Edam vnd Purme⸗ 
rindt / mit belieben der Herrn Staten in Holland 
vnd Weſt Frießland / zu erhaltung der Landen 
Frey und Gerechtigkeit / auch der wahren Chriſt⸗ 
lichen Reformirten Religion / jhnen angelegen 
ſeyn laſſen / vnd befunden / daß durch etlicher par⸗ 
ticular Schrifften oder Diſcurs oͤffentlich ge⸗ 
trachtet wirdt / Ihrer Excell Graff Moritzen ge⸗ 
trewe Affettion gegen den Wolſtand der Landen 
vnd Kirchen verdaͤchtig zu machen / gleich als ob 
derſelben als einer Weitlichen Obrigkeit nicht 
gebürte in Kirchenſachen etwas zufetzen oder 
auch eine Vergleichung deß heutiges Tags er⸗ 
weckten Religionftreirg helfen zu machen: als 
haben fie nothwendig vnnd gur befunden / gegen 
folchen Mißverſtand ein auffrichtige Erklaͤrung 
zu thun / ſo wol Ihrer Exreilentz Intention vnd 
Vornemens /als auch dep Vrſprunas vnd ab⸗ 
helffung der gegenwert / gen Vneinigkeit / wie ſie 
ſolches hiebevor ach wol offt gerreislich ange, 
deutet haben. 


— — — — — —— — — —— — — — — — — — 





gen jhres Rebellirens ein Guarniſon ven Graff 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


Erſtlich haben jhr Excell bey ſich nicht ie 
befinden, daß der Brfprung der heutigen Bu⸗ 
einigfeirzaufder Difpuration vom Gewalt der 
hohen Obrigkeit in Kirchenſachen hab koͤnnen 
herrühren. Denn nach dem die Fragen im Pun⸗ 
eten von der Pradeflination vnnd was dem an⸗ 
hanget/wider alle Ordnung vnd Gewonheit “ 
etlichen Kirchen in Holland vnd Weſt Frießlan 
erweckt worden / vnd darwider / wie denn au 
vber daß annemmen der Prediger / viel Klagen 
entſtanden iſt allererſt das diſputiren wegen de 
Gewalts der hohen und vntern Obrigkeit / wider 
die klagende Kirchendiener vnd Gemeine au? 
gebracht vnd erweckt worden: vnnd ob wol viel⸗ 
feicht in vorigen Zeiten wegen dep Gewalis in 
Kicchenfachen etwan mag Difputirer worden 
ſeyn / wie denn geſchehen alsdie Stände in den 
vereinigten Miderlanden / vnd in den Staͤttn 
derſelben nicht allerdings einig waren: ſo wiſſen 
doch Ihr Exctell nicht / daß etwan Regenten in 
diefen Landen / oder auch rechtmeſſige Lehrer je⸗ 
mals dar Meynung geweſen / dag einer Weltu⸗ 
chen Chriſtlichen hohen Obrigkeit nicht gt buͤre / 
oͤffentliche Kirchengefen vnnd Ordnungen zu 
machen / damit dag Heilige WortGorts ſauber 
vnd rein jhrer Gemeine und Vnderthanen fuͤr⸗ 
getragen vnd gelehrt / auch alle Kirchenſachen 
fein ordentlich v rrichtet werden mögen: ja es 
mehr als bek andt / daß eben diejenigen / fo ver⸗ 


1617 1617 


daͤchtig ſeind / allezeit proteffire uno fuͤrgeben fie] 


tollen bfeiben bey der Niderlandiſchen Glau⸗ 
bens Bekandtnuß: dadennim 38. Artickel ge 
fehrer wirde von dem Ampt der Obrigkeit / dab 
daffelbe beftchenicht allein in der verwaltung der 
Weltlichen Bolicey/ fondern auch in der hand 
habe dep Kirchen ond Prädigampts damit alt 
Abgoͤtt ereh ond faifcher Got es dienſt ver hindert 
endangıfchafft / daß Königreich Jeſu Chriſti 


befoͤrdert / vnnd das Wort deß H. Evangelij ale | 


lenthalben geprediger / vnd alſo Bott von jeder’ 
man geehrt / vnnd jhm gedienet werde / wie er in 
feinem Wort befohlen. Dieſem nun zu folgen’ 
feynd Ihr Excellentz auch willig vnd bereyt / das 
Ampt der hohen Obrigkeit in dieſen Landen helf⸗ 
fen zuerhalten. Sie haben aber darneben al 
jeit gemerckt vnd verſtanden / das daſſelbe ſon⸗ 
derlich was die Kirchenfachen belangt / fleiſſig 
muͤſſe in acht genommen / vnd nach gelegenheit 
der Lande zur Ruhe der Kirchen gerichtet wer⸗ 
den. Daß auch ein Chriſtliche hohe Obrigkeit in 
vbung jhres Ampre wol gedenken muͤſe / daß 
daffelbe befchlofien fey in den Schransken def 
Söerlichen Wiorts / damit der Kirchendienſt 
dardurch nicht werde verhindert / oder das We⸗ 
liche Regiment confundiret: vnnd daß die Kir⸗ 
chendiener die zur verkuͤndigung deß Goͤttlichen 
Worts / vnnd auffſicht vber die Chriſtliche Ge 
mein beruffem von dem Vrtheil vnnd Verwal⸗ 
tung der Ktrchen vnd Religions ſachen nit Mer’ 
den aufige chloffen : wie man den fiher/ daß alle 
Goitfelige Keyſer / Koͤnige vnd andere Chriſt⸗ 
lihehohe Obrigkeit ſolches in.achr genom̃ en ha⸗ 
ben:als nemlich im aiten Teſtament die Könige 
Joſia vnd Hiskia / als ſie den verfallenen Gotts 
dienſt in Juda wider auffgerichtet: deßgleichen 
im Newen Teſtamem die Chriſtliche Keyſer 
Conſtantinus vñ Theodoſius die groffe/ Valen⸗ 
tinianus / Marcianus / Juſtinianus vnd andere 


mehr 





16 17, 


‚gen wider Die 


Das Bier vnd Dreyſſigſte Buch. 6 


mehr / als fie begerten zu wiſſen / was fir eineLehr 


vnd Religion I ſolten verthediaen vnd beſchuͤ⸗ 

rrthumb vnnd Ketzereyen fo zur 
ſelben Zeit eingeriſſen waren. Ja noch letzlich in 
den nechſten hundert Jahren vonden Koͤnigen / 
Fuͤrſten / Herrn vnd Republicken / die hhre Land 
vnd Kirchen nach Gottes heiligem Wort refor⸗ 
miret / vnd die Kirchen geſetz zum theil behalten / 
zum theil abgeſchafft haben: darben fie denn ge⸗ 
braucht haben deß Raths vnnd Beyſtands der 
Kirchendiener / ſo wol deren / die im Land gewe⸗ 
ſen / ais auch deren / ſo von andern Orten darzu 
beruffen worden: welches denn auch die Reli⸗ 


gionsverwandten in den Niderlanden in jhrer 


— — — — 


Suppfication / dem Königin Spanien vnd 
Herren Staten der Niderlandeim Jahr 1566: 
vbergeben / geſetzt / vund dem Könignicht haben 
woͤllen zueygnen eine abfoluram porentiam vnd 
vollkommene Macht / in Religionsſachen feines 
gefallens zu ſchalten vñ zu walten, ſondern klaͤr⸗ 
lich bezeuger/daßfeyn Gewalt dahın fich ſtrecke / 
daßerfich dem Irrihumb wide ſetze / vnd die je⸗ 
nigen / ſo damals in jhrem Recht mehr verkuͤrtzt 
vnd vntergetruͤckt als verhoͤrt worden! beſchuͤtze / 
bezeugende vnd proteſtiren de vor Gott vnd ſei⸗ 
nen Engelen / daß ſie nichts mehr begerten / als 
vnter dem Gehorfam der Obrigkeit mit reinem 
Gewiſſen zu leben / Gott zu dienen / vnd ſich ſ el 
ber nach feinem Wore und heiligen Gebotten zu 
Reformiren;derivegen fieden jhre Leib vnd Guͤ⸗ 
ter dem Koͤnig damals angebotten vnd vberge⸗ 
benebaten aber doch gang vñterthaͤnig feine Ma⸗ 
veſtaͤt / daß jhnen möchte zugelaſſen ſeyn / Gott zu 
gehen was er von jhnen erfordert:gleich wie auch 
die Prediger zu Embden dargethan vnd erwie⸗ 
fen haben daß das Ampt der Obrigkeit ſey beyde 
Tafelndep Goͤttlichen Geſetzes su bewahren / wie 
den auch Gotiſeligkelt und Gerechtigkett zu be⸗ 
fordermob ſie wol derſelben eine abſoluta m po- 
tentiam vnnd vnvmbſchriebene Gewalt / keines 
wegs zuerkandt / in maſſen auß jrem ͤffentlich in 
Truck verferiigeen Buch zu ſehen. Cs find auch 
der Pring von Vranien / hochloͤblicher Gedaͤch⸗ 
nuß / vnd die Herrn Staten in Hollandvñ Weſt⸗ 
Frleßland nach gelegenheit derfelben] Landen / 
demfelben alſo nachtommen. Dann ſie vnange⸗ 
fihen / daß in der Paciſtcation von Gent man 
ſich bemuͤhet / die angeſtelte Kirchen Collegia 0, 
derConfiltoria in weichen die Sachen den dienſt 
und Verglelchung der Kirchenhaͤndel berreffent/ 
verhandelt werden zu verhindern : fo haben fie 
doc) diefelße vnver endert bleiben laſſen / vud fol⸗ 
gens in den Syn oda iſchen Verſ. amlungeh/fo 
vnterfchied ich in Jaren 1578-1581. und 86. ge⸗ 
halen vorden / mallan die Reltgionsſtreit ab⸗ 
gehandelt / ſonder auch allerey Krchenordnun⸗ 
ei machen laſſen· welche fie dann au ch / nachdem 
— hochloͤblichen Excellentz / zu ſampt den 
Herrn Staten vnnd Staͤtten in Holland vnnd 
Weſt Frieß land vberſchickt und preſentirt wor⸗ 
den / aviſo angenommen vnd allenthalben haben 
einführen laſſen / auch gewiſſe decreta wegen 
haltung vnd hbung derfelben / vnnd fuͤrnemlich 
wegen annemmung vnnd abſetzung der Diener 
deß Goͤrlichen Worts gemacht vnd zu Gemüt 
—— der Schluß ſo wol on hochloͤb⸗ 
ichen Excell als auch der Herrn Staten in an⸗ 


ordnung der Kirchengeſet / ohne gehaltene Div | 


— nn — * — — — Rn Wr 


derredung / Verhoͤr vn Erinnerung der Kirchen⸗ 
diener / nit gemacht werden koͤnte noch ſolte. Ja 


1} 


| 
161% 


alsim Jahr iyonein newe Kirchenordnung ſolte 


gemacht werde / iſt in der Verſamlung der Her⸗ 


ven Staten in Holland vnd WeſtFrieß land wol 
beſchloſſen worden / daß dieſelbe zuvor in recht⸗ 


meſigem Synodo auß GOttes Wort ſolte exa⸗ 


minrt / vnnd mit einhelligem Conſens der Kir⸗ 
chen fuͤrgetragen werden: daß alſo den Kirchen⸗ 
dienern dißfals nicht zuviel Gewalts zu gelegt 
worden Vber daß iſt auch bekant / daß die Her⸗ 
ren Staten in Seeland m ſelben Jahr eine be 
fondere Kirchenordnung angenommen haben/ 
nach dein fie diefeibe zuuor ineinem Provincial 
Synodo wol durchſehen hatten: vnnd daß noch 
newlich die Herrn Staten von Vtrecht jhie 
Kirchenordnung / it ein helliger zuſtim mung 
aller Kirchendiener in Ihrer Provinß haben 
eingefuͤrt. | 
Weil denn nun im Namen der Herrn Staͤ⸗ 
ten in Holland vnd WeſtFrießland keine oͤffent⸗ 
liche Kirchenordnung außgangen / vnd die Kir⸗ 
chen bißhero ein lange Zeit mit gutem Fried ge⸗ 
braucht haben die Ordnung foim Jahr y86. its 
einem National Concilio, von vornemen Po⸗ 
litiſchen Perſonen gemacht / vnd vor deu Herrn 
Staten in Holland vnd WeſtFrießland ange⸗ 
nommen worden: ſo iſt demnach Ihrer Excell. 
ſchr frembd und nachdencklich fuͤrkommen / daß 
bey der gelegenheit der gegenwertigen diſputa⸗ 
tion / die obgedachte Ordnung abgeſtellt / vnd die 
Ordnung ſo im Jahr 15 62. gemacht / den Kir⸗ 
chen mit oͤffentlichem Gewalt auffgetrungen 
wird / da ſie doch nach Gottes Wort noch nit ex⸗ 
aminirt / auch die Meynung der Kirchendiener 
deßwegen nicht gehoͤret worden. Vber das hat 
man ben einfuͤhrung dieſer Ordnung auch ger 
trachtet die jenigen / ſo in etlichen Lehrpuncten 
mit einander nicht vberein kommen / zu vereini⸗ 
gen vnnd den Gemeinden vnangeneme Lehrer 
vndPrediger auffzudringen: darauff denn groſſe 
Conſuſion erfolger/weilmaninden Kirchen ei⸗ 
ner Provintz zweyerley Kirchenordnung ge⸗ 
braucht: durch welche vnzeitige vnnd particular 
Verenderung Ihr Excell. nicht wenig entruͤſt 
vnd beweget worden: vnd hette man deroſelben 
zu gefallen nicht weniger zulaſſen ſollen / als im 
Jahr iy⸗ etlichen Staͤtten in annemmung vnd 
einführung einer ſonderbaren Kirchenordnung 
zugelaſſen worden: dardurch denn vie lem Diſpu⸗ 
tiren vund andern Incovententen hette koͤnnen 
begegnet / vnnd nach abſchaffung deß Re igion⸗ 
fireiss/mit guter Ruhe ein ein muͤtige Kirchen, 
ordnung angeſtellt werden : darbey dann Ihr 
Excell.bereyt und willig ſeynd mit gutem Ge⸗ 
wiſſen zu thun / vnnd dem Sand zum beſten zu 
coutribut en / was sur Ruhe vnnd Einigkeit der 
Kirchen noͤthig vnnd dientlich moͤchte erachtet 
werden. — 
Es haben aber Ihr Excell.allezeit darfuͤr ge⸗ 
halten / daß die vorn mbſte Schwuͤrigkeit in den 
Kirchen dieſer Sande vervrfacht worden durch 
die trenung / ſo nun etlich Jahr her wegen vn⸗ 
gleicher Schr von der Goͤttlichen Vorſehung 


vnd andern wichtigen Puncten gefehehen/ dar⸗ 


von allererſt im Jahr 1510. in einer Remon⸗ 
ſtration den Herrn Staten in Holland vnnd 
WeſtgFrießland oͤffentliche Relation gechan iſt 


vnd 
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vnnd weil dann nicht Fan erwiefen werden / 
daß vom anfang der Reformation’ vnd ſo ang 
diefelbe gewehret / der Innhalt deren fünff Pun- 
cten in der Remonſtration begriffen / in den Kir 
chen vnd Schulen dieſer Sande öffentlich. gepre⸗ 
diget vnd gelehret worden / fi oiftes nicht noͤtig / 
dieſelbe zubehalten / oder eine Kirchen Cenſur 
vnd Proceß deßwegen anzuſtellen / ſintemal nit 
allein auß der Niderlaͤndiſchen Glaubens Be⸗ 
kandtnuß vnd Chriſtlichem Catechiſmo / ſo von 
den Kirchen dieſerLanden zumZeugnuß der Re⸗ 
formation angenommen worden / betandt iſt / 
was deßwegen als GOttes Wort gemeß allezeit 
gelehret vnd bekandt worden / ſondern auch auß 
bielen Schrifften vnnd Predigten vieler from⸗ 
mer vnd getrewer Diener deß Goͤttlichẽ Worts / 
ſo von anfang der Reformation die obgemelte 
Kirchen bedienet / vnd nichts dergleichen fuͤrge⸗ 
bracht haben / daſſelbe gnugſam erſcheinet / wie 
denn auch auß einhelliger Zuſamenſtimmung 
der Kirchen diefer Landen mir der andern verei⸗ 
nigten Provingen Kirchen : davon Anaftalıus 
Velnanus Border Zeitder Remonſtration viel- 
leicht etwas anders mag gehelten haben / vnnd 
Geilius Soecanus zum theil abgewichen / wie er 
dann deßwegen auch nicht vngeſtrafft blieben: 
aber Melanthon vnnd Bullinger ſeynd nie dar⸗ 
von abgewichen / wie auß jhren Brieffen vnd 
Vnderſchrifften / auch Caluini vnd Bezæ Buͤ⸗ 
chern gnugfam bekandt iſt: deßgleichen auch auß 
den Schrifften der Theologiſchen Prof ſſorn / ſo 
in der Vniverſitet zu Leiden nach einander / biß 
auff die Zeit Armimi gelebt haben: in maſſen 
denn noch letzlich auß Franciſci Junij vnd bey⸗ 
der Trelcatiorum / deß Vatters vnd Sohns / 
Schrifften erſcheinet / was in oͤffentlichem Di⸗ 
ſputiren vnd Leſen daſelbſt verthediget worden. 
Es haben auch keine Predicanten eine andere 
Glaubens bekandtnuß gehabt / vnnd etwan ein 
Anhang deßwegen gemacht / außgenommen et⸗ 
liche wenige fo von 40.30.0nd 20. Jahren her / 
ſich herfuͤr gethan / auch deßhalben auff Erkandt⸗ 
nuß vnd Bewilligung der hohen Obrigkeit ſeyn 
geſtrafft worden: in maſſen denn mit Straff der 
Excommunication / Bevrlaubung vnnd Der 
bietung deß Buͤcherſchreibens wider Colhas, 
Wiggerts, Comhart, &c. verfahren wor⸗ 
den. 

Daß num die widerwertige ſtreittige Mey⸗ 
nung derLehr von der Pradeftination ond was 
demſelben anhangt / ohne vorhergehende Ex⸗⸗ 


minirung auß Gottes Wort / auff die Cantzel ge 


bracht / gemein gemacht / vnd folgends beneben 
der andernöffentlichen Schr / in den Kirchen in 
Hol und Weſt Frießland / auch andern refor, 
mirten Sanden. angenommen werden folte / has 
ben Ihr Ercel. fürden Dienſt der Lande / auch 
Ruhe und Einigkeit der Kirchen vnd guter Ge⸗ 
meine / nicht fuͤglich vnd dienlich zu ſeyn finden 
fönnen. Denn ſie lang geforger/ daß durch die 
vnzeitige abweichung von der Einigkeit in der 
Lehr / vnd Einführung der fEreirigen Opinionen 
in der Kirchen / dag Band der Einigkeit gebro⸗ 
chen / vnd ein abſonderung möchte gemacht wer- 
den: darzu denn die Sfterungen vnnd Schmaͤh⸗ 
ſchrifften / ſo ein lange Zeit her wider die oͤffent⸗ 
liche Schr vnnd deren Bekandtnuß vorgangen / 


die Zulaſſung vnnd Freyſtellung auch andere 





I 


Auder theil/ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 
Fragen vnderm Schein der fuͤnff ———— — 
ter das Volck zu bringen / vnd endlich die da? | 


tene Proceß wider die Kirchendiener vnd Chriſt · 
liche Gemeine / ſo fich beſchwert haben / ohne 7 
hergehende ordentliche Verhoͤr vnd Vnderred⸗ 
ung mit dem wideiigen Theil nicht wenig ge⸗ 
olffen haben. 
Ob fie denn auch wol ferner dafür gehalten” 
daß wegen deß eingefallenen Religionftreiesid 
rechemeffige ordentliche Verhoͤr / vnd Eramint’ 
rung/alleinvon Meltlicher Herrſchafft geſche⸗ 
hen / vnd Drönung deßwegen angeftelle werden 
folte / auch ohneZuffimmung deren/fo die offent⸗ 
liche vnd mir gemeinem Conſenß angenomme/ 
ne Religion gern behaltẽ wolten / biß daß einmal 
ein nothwendige Verbeſſerung oder Verender 
ung auß GOttes Wort angeſtellet / bewilliget 


vnd in gemein angenommen würde: ſo haben ſie 


dennoch gefehen I daß in allen Landen / vnter 
Chrifilichen Gottſeligen Keyfern / Koͤnigen vnd 
Obrigkeiten im gebrauch allezeit geweſen / daß in 
Religions ffrirtigfeiten die Kirchendehrer / ſo 
mit der wiſſenſchafft deß Goͤttlichen Wortsvor 
andern begabet / in gebuͤrlicher Zuſamenkunfft 
zunorgehöret / ehe der gemachte Schluß den 
Chriſtlichen Gemeinden fuͤrgetragen worden 
welchs deñ auch bey verfaſſung der obgedachten 
Kirchenordnung im Jahr 1591. und nach dem 
Geſpraͤch durch Gomarum und Arwinium im 
Jahr 109. vonden Herrn Staten in Holland 
vnnd WeſtFrießland / alſo verſtanden vnd ge⸗ 
meynt worden. Wann dann die Reviſion der 
Niderlaͤndiſchen Confeſſion vnnd Chriſtlichen 
Catechiſmi / ſo von den Kirchen dieſer Landen 
öffentlich angenommen ’norhwendig ſeyn ſoll: ſo 
wil ſichs viel mehr gebuͤren / daß ſolches in denen 
Puncten und Artickeln geſchehe / die wider die 
vorige Lehre vnnd Bekandnuß erſt vor wenig 
Jahren herfuͤr gebracht / vnd vnter vielen andern 
Dpinionen verfteckt geweſen / fo hiebenor in den 
Kirchen dieſer Land nie gehoͤrt oder gelehrt wor⸗ 
den. Derhalben denn Ihr Excellentz nach dem 
Erempelderd.Apoftel/Chrifklicher Keyſer / Koͤ⸗ 
nigen ondObrigfeiten/firnemlich aber der Fuͤr⸗ 
ſten onnd Staͤtt in Teutſchland / die im Jehr 
153 0. die Augfpurgifche Confeſſion dem Key 
fer Carolo V. vbergeben / auch im Jahr 1548-008 
interim, vnd im Jahr 1580. das Concordien⸗ 
buch nicht haben wollen annemmen / wegen def 
ſen ſo in dieſen Landen ſeither der Reformation 
in Religionsſachen fuͤrgangen / ſchon vorleng 

dahin geſchloſſen / dag ın Sachen den angefan⸗ 
genen Roigionsſtreit betreffend / es nothwen⸗ 
dig fey/eine Verſamlung vnnd Zuſamenkunfft 
etlicher Gottſeliger vnnd Wolerfahrner Kir⸗ 
chendlener anzuſtellen / damit die füuff Streit⸗ 
tige / vnnd andere darvnter verborgene Pun⸗ 
cien / auf Gites Wort eneſchieden vnnd ab 
gehandelt wuͤrden: weil fie nemblich wol ge⸗ 
merci vnd geſehen / daß durch die Verhinde⸗ 
rung der ordentlichen Synodaliſchen Der 
famiungin Holland und WeſtFrießlandt / die 
Kirchenhaͤndel in ein groffe Confuſion gerah⸗ 
ten wuͤrden: Deßwegen fie ſo offt angehalten! 
daß dieſelben wider zurecht gebracht / vnnd 
fuͤrnemlich daß bey Gegenwertiger allgemei⸗ 
ner Zerrüstung der Gemirher / ein Naclonal 


Synedusder Kirchen / foeiner Religion vnnd 


— —— 








Glau⸗ 
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67. Glaubens ſeyn / angeſtellet / vnnd daſelbſt abge⸗ 
handlet wuͤrde / was in particular Synoden nicht 
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—X 
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durch anſtellung der Provincial / vnd nachmals | 
eines National Synoden zu einem guten ond | 





1617 


hat verglichen werden fönnen : Damit alfodie 
Einigkeit derschr/in allen Provingen vñ Staͤt⸗ 
ten onverhindert erhalten wuͤrdt: Nicht zwar als 
wolten Jhr Ercelfeng der hohen Dbrigfeit dag 
Breheilvber die Keligionsfachen gar entziehen / 
ſondern / ſie haben fich dahin bearbeitet / daß vnter 
derſelben Authoritaͤt vnnd Diſcretion / mit zu⸗ 


thuung vnd Vnterhandlung Ihrer Commiſſa⸗ 


rien / vnd mie volllommenem Vnterricht der ho⸗ 
ben Obrigkeit alles geſchehen / vnnd ſo wol dem 
Land als der Kirchen ing gemein zu Ruhe vnnd 
Wolſtand gedeyen möchte: 

Es haben aber Ihr Excellentz keines wegs 
dahin getrachtet daß etwan newe Glaubens Ar⸗ 
tickel gemacht / oder eine Deciſion vber die Pun⸗ 
eten / die ſchon zunor in den allgemeinen Refor⸗ 
mirten / oder in der erſten Kirchen ſeynd eroͤrtert 
vnd abgehandelt worden / geſchehen moͤchte: viel 
weniger haben ſie ſich beſchweret / was belangt 
den ſtreiti gen Artickel von der Pradeſtination / 
vnd was demſelben anhangt / ein leidliche Ver · 
gleichung anzunemmen / ſo ferrn dieſelbe recht⸗ 
meſſig / dem Wort Gottes gemeß / vnd mit gu⸗ 
tem Gewiſſen angenommen werden kan: ſon⸗ 
dern ſie ſeynd zu frieden geweſen / vnd haben jnen 
gefallen laſſen / daß daſſelbe alles gebuͤrlich vnd 
vnpartheyiſch examinirt vnd zu Chriſtlicher Ei⸗ 
nigkeit gerichtet wuͤrde / wie von der Chriſtlichen 
Evangeliſchen Kirchen in Polen Anno 1570. im 
Synodo,su Sendomir gehalten / geſchehen / vnd 
durch Gottes Segen glücklich und wol gerathen 
iſt / dder ſolches auff andere wege verfuchen I wie 
daſſelbe in einem Concliv möchte erfandt vnd 
gut befunden werden. Vnter deß aber haben Ir 
Excellentz jhnen nicht koͤnnen gefallen laſſen den 
Verlauff / ſo in dẽ Landen Holl⸗ vñ Weſt Frieß/ 
landt fuͤrgangen / dardurch man vermeynt hat 
widerwertige Lehren vnd Opinionen indie Re⸗ 
formirte vnnd friedſame Kirchen einzufuͤhren / 
dieſelben dem Framini vnd Kirchen Cenſur zu 
engichenzdurchPolisifehe Decreta zu bekraͤffti 
gen / die Lehrer vnnd Prediger daran zu binden/ 
die jen gen / ſo vnter den Kirchendienern vndZu⸗ 
hoͤrern ich in jhrem Gewinn befunden / mit Ge⸗ 
walt zu zwingen / oder Die Prediger zwar von 
jren Dienften abzuſchaffen / die Gemeine aber 
an der Vbung der Chritlichen Religion zu ver⸗ 
hindern. Wie ſie dann auch nit koͤnnen gut heiſ⸗ 
fen / daß durch vnterſchiedliche Synodaliſche 
Handlangen / die Kirchen von der allgeme nen 
Einigkeit der vereinigten benachbarten Provins 
tzen abgeriſſen werden / weil dieſelbe Einigkeit ein 
gewiſſes Band iſt / damit die Provintzen Staͤtt 
vnd Einwohner derſelben / auch in Polit ſcher 
Einigeie vad gutein Weſen zuſamen gehahien 
werden / vnd bey der gantzen reformirten Chri⸗ 


ſtenheit beſtehen mögen- 
——— Ihr Excell. auff die letzte 
nmahnung deß Koͤnigs in Groß Britannien / 
die Erinnerung hoher fuͤrtrefflicher Perfonen/ 
fo wol innersalgaufferhalbder vereinigten Ni⸗ 
derlanden / vnnd das manchfaltige anhalten der 
Kirchen kein ander vnd dienlicher Mittel erfin⸗ 
den koͤnnen / als das jenigeidargu die Chriſten⸗ 
heit in gleichen Fallen ihre Zuptucht alleseit ge 


nommen / nemlich / daß der Religionsſtreit / 
— — — — — 


gewuͤnſchten ende möchten gebracht / vnter deß 
aber aller Newerung gewehret / vnd von allen 
vngebuͤrlichen Proceſſen abgelaſſen werden / wie 
ſolches zu erhaltung der wahren Chriſtlichen re⸗ 
formirten Religion / Ruhe der Kirchen / verhuͤ⸗ 
tung aller Ergernuß vnd Confuſton zum hoͤch⸗ 
fen erfordert wirdt. Wie denn nun Ihr Excel⸗ 
lentz diſe Erklaͤrung wider alle Verleumbdung 
zu thun hoͤchlich gezwungen wordẽ( welcher den⸗ 
noch viel andere in der Verſamlung der Herrn 
Staten in Holland vnd Wert Frießland auch 
zugethan ſeyn / wiewol etwan anders fuͤrgegeben 
wirdt.Aſſo bitten fie zugleich Gott den All» 
maͤchtigen / er wolle derſelbigen Staͤtt vnd Ein⸗ 
wohner / beneben vnnd vnter der Regierung der 
Herrn Staten in Holland und Weſt Frießland / 
vnd anderer Staͤtt der elben Sandensin wahren 
Glauben vnd guter Einigkeit je lenger je mehrer 
halten vnd bewahren / auff daß fein Goͤttlich 
Wort allenthalben mit Einhelligkeit moͤge auß⸗ 
gebreytet / und fein heiliger Name angeruffen / 
geehret vnd geprieſen / auch alle die jenigen / ſo ei⸗ 
nige Verenderung in der Religion / vnnd Ver⸗ 
wirrung in Pohrifchen Sachen begeren anzu⸗ 
richten / zuſchanden werden. Geſchehen im Sep⸗ 
tember Anno 1617. 

Demnach die Polniſche Sofaggen in deß 
Türefen Gebiet vnnd Grentzen nochmaln mir 
Rauben vnd Brennen groffen Schaden gerhany 
vnd biß auff wenig Meil auff Trabigonta ge 
ftreiffe: als find hingegen die Tartarn und Türs 
cken ingroffer Zahlindie Polniſche Grentz ein⸗ 
gefallen / viel Flecken und Dörffer gepluͤndert / 
pnderlih 1000. Perfonnen mit ſich gefangen 
weg geführt:folfen nur 7. Meilen von der Reuſ⸗ 
fifchen Semberg geweſen feyn /fondertich weil fie 


Tarcken 
thun ſcha· 
den in den 
Polniſchen 
Grentzen. 


vernommen / daß das meyſte Kriegßvolek auß 


dem Land / vnd mt Ih er Koͤnigl. Mayſt. auß 
Polen elteſtem Printzen ins Großfuͤrſtenthumb 
Moſcaw ſolches einzu nemmen gezogen darinn 
die Caſtell Trocoputz vnd Vinſna ſich dem Prin⸗ 
pen gutwillig ergeben : davon zu ſe ner Zeit 
weiter. 

Den Krieg zwiſchen dem Perfianer vnd Tuͤr⸗ 
cken belangend / ob wol der General Vezier dem 
Perſianer auff viel Meilen groſſen ſchaden ge⸗ 
than / iſt er doch in vnterſchiedlichen Schlachten 
vom Perſianer dermaſſen empfangen worden / 
daß von d0000. Mann kaum 30000 dem De, 
zier vberbl eben I vnnd er wider zuriick weichen 
mäffen. | 
Auff dem Mitrelländifhen Meer haben die, 
fer Zeit die Turcken auch groſſen Schadenge, 
litten: Denn als ſie den Tribut auf Egypten 
nad) Conſtantinopel führen vnnd Confohren 
wollen findin ı9. Schiff vnnd Galeen davon 
durch Vngewitter sun Grund gangen:Auch feind 
denız Dctob.in Soo Haͤuſer zu Conſtantinopel 
—— ( = 
. Bmbden2o Martij finda. Schiff auß Of 
Indien in Holland angelangt ı euer / * 
nach dem die Portugeſen jhnen vorgeſetzt / die 
Hollander dero Enden gantz zu vertreiben vnnd 
zu vertilgen / zu welchem ende dann Don Iohan 
de Sylua Gubernator daſelbſt ein gewaltige Ars 
mada zugeruͤſtet / eben dazumal were der Admi⸗ 


— — — ——— — — — — 


ral 


Werden 
von den Per 
ſianern ge 
ſchlagen. 


Leyden 
ſchaden auff 
dem Meer, 


Portugeſen 
In Oſt In⸗ 
dien von 
Hollaͤndern 

geſchlagen. 
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ral Spielberger / fodurchdie Straß Diagella- 


2 6 I na hervmb gefahren mit 9. Schiffen zu Ban⸗ 


tham anfommen:ond nachdem jhm der Port 
gefen Vorhaben zu wiffen gemacht worden/ herr 
er fichalsbald zu der Holländifchen Armada bey 
den Moluckiſchen Inſeln begeben / vnd alſo der 
Portugeſen geſampter Hand erwartet / in wel⸗ 
che dann als ſie ankommen die Hollaͤnder der⸗ 
maſſen geſetzt / daß innerhalb 9. Stunden etliche 
Schiff vnd Gallionen der Portugeſen zu grund 
geſchoſſen worden / Die vberigen aber hetten ſich 
mit der Flucht mit Verluſt vieles tapffern Vol⸗ 
ckes nach Manillas retiriren muͤſſen: Hierauff 
die Hollaͤnder die Inſel Ternate / darin die Por⸗ 
sugefen2. Veſtungen gehabt welche ſich in mars 
gel deß Entſatzes ergeben / eingenommen. 


Ander theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


von Guͤlch etlich hundert Mann zu Roß vnnd 
Fuß dahin geſchickt / die Kirchen vmbringen / vnd 
die Spaniſchen darinn außhungern fallen: wel⸗ 
che hier durch und mit bedraͤwung deß Beſchieſ⸗ 
ſens ihren Vrlaub ſelbſt genommen vnd abge⸗ 
zogen. Hierauff die Statiſchen alle Gefäll da⸗ 
inn nach Guͤlch gefuͤhrt derentwegen die New⸗ 
burgiſchen ins Land Loͤwenberg im Cleviſchen 
Sand g fallen / vnd auß etlichen Dörffern/fo hiß⸗ 
heroden Brandenburgiſchen gezinſet die Ge⸗ 
fällabgenommen. 


| | 
arltsr: 


Diefer Zeieift ein Schiff zu Amſterdam an⸗ — 
ne» WE 
fommen/mit Auiſo / daß die Holländer in ei LA 
Indien ein groſſe Sandfchafft / darinn die Spa⸗ (chaff I 
nier noch feinen Fuß geſeht / entdeckt / vnd nouam Weſtge 
Belsicam genannt / darin ſie in einem portu ein dien 


Veſtung erbawt / vnd die Inwohner zu jhtem 


Was geſtalt Ihr Churf. Gn.Pfaltzgraff Fri⸗ 
derich die Statt Wormbs den 24. April, Anno 
ı 1515. wegen der. Schwierigkeit der Bürger das 
rinn / vnnd daß ſie die Juden eygenes Gewalts 


Execution 


su wormbs, Willen gebraucht. Diß Sandfol an Fruͤchten 


vnd Bergwercken ſehr reich ſeyn / in gleichem ha⸗ 
ben die Spanier eines newen Sande /ſo vor lan⸗ 


außgetrieben / ihre Synagog zerſtoͤret und jren 
Kirchhoff verwuͤſtet / eingenommen / und etliche 
Buͤrger in Hafftung gebracht / auch tie Start 
wider in Ruhe geſtellt worden / ſolches iſt oben 
vermeldt. Damit nun deß Orts auch ein Exem⸗ 
pel wider die Auffruͤhriſche ſtatuirt werden moͤ⸗ 
chte / als ſind den 29. Martij 3. Fahnen Chur, 
Pfaͤltziſchen Außſchuß mit etlichen Subdeligir⸗ 
tem Commiſſarien frühe in die Start Worms 
fommen: darauf dann alſo bald die Gefangene 
vorgeführt/ und vonder Mingdie Vrtheil abs 
aeleien worden / daß nemlich der Doctor/ foden 
Bürgernin dem ſchwuͤrigen Wefen gedienet / 
die Statt Worms / Chur Pfalg vnnd Biſt⸗ 
thumb Speyer verſchweren / vnd die Zeit feines 
Lebens feinem Menfchen mehr dienen /beneben 
1000. zur Strafferlegenfolt/ der eine gefan⸗ 
gene Burger infein Hauß verbannt / doch die 
Kirchen onnd Predigten befuchen end anhören 
moͤge / drey andere aber mi Ruthen aufgehamen 
werden / vnd deß Roͤmiſchen Reichs ſich euſſern 


gerZeitdendtamen Terra Auftralis incognita 
gehabt / darinn aleichfals ein VBberfluß anal 
lem fo ein Menſch wünfchen möcht zu finden’ 
fich erkuͤndigt / vnnd dahin ein Schiffart ange⸗ 
richtet. 

In diefem Monat iſt der Tuͤrckiſche Kıpfet 
Sultam Achmet / feines Alters zo. vnd ſeiner 
Regierungy. Jahr / Todts verfahren welchem 
fein Bruder Sultan Muſtaffa / feines Alters 
25. Jahr ſuccedirt: der har feines Bruders hi 
derlaffene Söhn biß auffden aͤlteſten / deſſen er 
ſich verfichereiwelcherı2. Jahr alt iſt / vmbringen 
laſſen. Er hat in antrettung ſeiner Regierung 
alſo bald einen Curirer vnd Chiauſen nach Wien 
abgefertiget / mit Erklaͤrung / alles das / was ſein 
verſtorbener Bruder mit der Roͤm. Keyferk 
Mayefk.gefchloffen / aleichfals für conftrmitet 
vnd genem zu halten, Dem Chiauſen / wie man 
aviſirt / iſt in der gegebenen Audieng ein auͤldene 
Ketten vom Keyſerl. Officirer an Hals gemorl” 
fen wordẽ / darvber er vnverſehener weiß erſchro⸗ 
ckeu / vnd vermeint:daß er ſolt ſtrangulieret wer⸗ 


Tordiſchi 
J 


—“” 
Todib or 
fahre 


| ſolten:wie dann diefe Vrtheil alsbald exequirt / 
vnnd alles Kriegsvolck Vormittag wider auß 
der Statt gezogen. bettẽ / daß er ſo lang friſt / biß er fein Gebet gethan / 
Den vierdten Nouember ſind die Wiürkbur, habẽ moͤchte iſt aber eines andern bericht / vnd zu 
den Were. glſchen zu Roß vnd Fuß in zimlicher Anzahlin | verſtehen geben worden / daß ſolches sur ſonder⸗ 
heimiſchen die Graffſchafft Wertheym kommen / den Fle⸗ 
geſchlagen. cken Derdingen / darauff ſie eine PBratenfion | der Kroͤnung hat der Sultan 4. Million Gold 
vermeynen zu haben / gleich vor der Zeit auch ge» | nemen / vnd unter die Janitiſcharn vnnd Spa⸗ 
ſchehen / vnverſehens vberfallen / theils Keller ge⸗ chien ein groß Belt außtheilen laſſen. 
oͤffnet vnd den Wein darauß nemmen wollen: 


dẽ / derwegen er auff ſeine Knye gefallen und ge⸗ 


| 


Rärsbärr 
gifche von 


Vnderthanen deffen innen worden’ vnd zuſam⸗ 















Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 


ı licher Verehruna und Willtom geſchehen. ZU 


die ur 
dächtige und getrewe / Euch iſt onverboraen/daP DE 


Bl 1 | Ein Gul⸗beſchaͤdigt worden. ch 
ILHE aaesie] > mb diefe Zeit Haben die Spaniſchen den | auff nechfifünfftigen z1. Dctobr. hundert Jahr PAR, | 
| Spanifihe Guͤlchiſchen Flecken Brachel / welchen die Sta⸗ vollig zu end lauffen /da der Alm aͤch ige Gott ſei⸗ Br 1 
eiugenom, | fifchen vnnd Brandenburgiſchen bißhero inn | nen thewren außerwehltendtuͤſtjeug Her BI weg”, | 
men/ond — gebabi1e A REREREEUn EIS Martin Luthern erleuchtet vnd beweget / widet es 1 

— ver⸗chen ſich feſt gemacht: derhalben der Gubernatorl ‚wie fit aͤdliche Irrthumb deß per finſterten Bap⸗ —* 





ſtumbs/ 


— Das vVier vnd Oreiſſigſte Buch. 


617, ſtumbs / ein offentliche Diſputation anzuſchla⸗ 


werde. Da auch etlichen Vnſerer Theologen be⸗ 6:1 


gen / vnd einen feligen anfang der von onfern dr, 
alten Vorfahren lengſt vnnd hochgewuͤnſchten / 
auch zum oͤfftern verſuchtẽ Reformation zu ma⸗ 
chen Weil dañ das Liecht deß N. Euangelij dieſe 
hundert Jar hell in vnſerm Churfuͤrſtenthumb 
vnddanden geſchienen / der Allerhoͤchſt auch ſol⸗ 
ches wider alles Wüten vnnd Toben deß Hoͤlli⸗ 
ſchen Feinds vnnd deſſen Schuppen gnediglich 
erhalten + As ſeynd Wir gnedigſt entſchloſſen / 
auff vorgehabt reiffe berathſchlagung / ein lolen⸗ 
nem Feſtiuitatem den zu. Octobris vnnd den 1. 
vnd 2: Nouembris / mit verleyhung Goͤttlicher 
Gnaden / atzuſtellen / alſo vnnd der geſtalt / daß 
denze. Oetobris von allen Cantzeln diefes Feſt 
verkuͤndiget / vnd das Wolck zu hertzlicher inn⸗ 
bruͤnſtiger Dauckſagung gegen Gott / auch eyf · 
feriger Anruffung / damit fein heitige Allmacht 
bey dieſen letzten zeiten die Edle Beylag dep reis 
nen Worts vnd rechten gebrauch der hochwůr⸗ 
digen Sacrament / gnediglich erhalten wolle / 
fleiſſig angemahnet / den zo. Octobris nach Mit⸗ 
tag zu gewoͤhnlichen zeiten im gantzen Land ein 
Veſper geſungen / Beicht geſeſſen / vnnd aller⸗ 


dings / wie gegen hohe Feſt gehalten / den zu Oct: 


vnd 2. Nouembr jedes Dags; wo Predigten / eine 
vor / die ander nach Mittag / auſſer halb der Doͤrf⸗ 
fer / da es den nvnd 2. Nouembr. allein bey der 
Fruͤhpredigt verbleiben koͤnnte / gethan das H.· 
Abendmal außgetheilet / gewiſſe Text / deren vers 
seichnuß beyligend zufinden / an ſtatt der Epi⸗ 
ſteln und Euangelien abgeleſen / and) die benans 
ten Geſang vnd Pſalmen geſungeu werben fol 
len:wie Wir dann auch diefe Verordnung ge⸗ 


than / daß denen baſtotibus vnnd Diaconis auff 


dem Land / ſo wol auch in den Doͤrffern / damit ſie 
ſich in diß Werck deſto beſſer ſchicken moͤgen / zu⸗ 
te / anleitung gethan / eine Idea vorgeſchrieben / 
die præcipua capita / ſo auff das Jubelfeſt gehoͤ⸗ 
ren / angedeutet / die Hiſtoria kuͤrtzlich verfaſſet / 
die Application auch in erklaͤrung der Text ge⸗ 
geiget werde. Hierneben koͤnnen Wir geſchehen 
laſſen / achten es auch fuͤr bequaͤm vnnd gut / daß 
die Theologiſche Facultet / die ganze Wochen 
nach dem 2. Nouembr. mit exequiſitis difpura- 
tionibus vnnd orationibus zubringe / in denſel⸗ 
ben die tenebras vnnd erſchroͤckliche Finſternuß 
voriger zeiten / hingegen / auch Das jetzige helle 

nadenliecht deß Euangelij/ in den fuͤrnemſten 
vnd meiſten Artickeln ChriſtlicherLehr / gruͤndlich 
außfuͤhre / die notwendiakelt vnnd groſſen nutzen 


der erfolgten Reformation beſchreibe / promo⸗ 


tionemDo&oralem, wann ſie gelegenheit darzu 
hat / anſtelle / vnnd vmb beſſerer Ordnung willen 
die Theologi vnter einander ſich brüderlich / vnd 
freundlich / wo ein jeder diſputiren vnd peroriren 
wolle / bey zeiren vergleichen. Jedoch ſollen die an⸗ 
dern Faculteten nit gantz hiervon außgeſchloſ⸗ 
ſen / ſondern ihnen nachgelaſſen ſeyn / ob einer o⸗ 
der der ander auf den Profelloribus gleichfals 
deß Allmaͤchtigen hohe Wolthaten / die er dieſe 
hundert Jahr erzeigt / offentlich in feiner Facul⸗ 
tet namenpreifen vnd ruͤhmen moͤge. Schließ⸗ 
lichen ſeind Wir anedigſt zufriden / daß zu guter 
nachfolge / dieſe vnſere gethane Verordnung / 
durch offentliche außfuͤhrliche intimationes / ein 
Monat zuvor / menniglichen notiſteirt / vnd dar⸗ 
durch zu der außlaͤndiſchẽ wiſſenſchafft gebracht 


—ñ N — — a & 


llebet / andern reinen Theologe diß Vnſer Chrift; 
liches vorhaben zu erkennen zu geben / ondfie sn 
gleichmeſſigen Bott wolgefaͤlligen Wercken ans 
zumahnen / koͤnnen Wir ſolches gnedigſt wol ge⸗ 
ſchehen laſſen. & 

Auff beſchehens Churfürftlihes Außſchrei⸗ 
ben haben die Theologen / nemlich Matthiae Hoe, 
Vineehtius Schmuck , 'Polycarpus’Lyferus; 
Chriftophorus \Walpurget, Hentieus Hopf- 
ner, Agıdius 2 s’Fridericus Baldunus 
VVolffgangus Prantzius, Balthaſatus Meicht 
ner vnd Nicolaus Hannius alle der H.Schtifft 
Doctores ein Ermahnung vnnd Einladungs⸗ 
ſchreiben / wegen dep Fußehjahrsyan alle und jede 
Theologen vnd Profeſſorn der reinen Euange⸗ 
liſchen Kirchen / ſo wol Teutſcher Marion, ale 
auch in andern Königreichen / Provintzen vnd 
Landſchafften folgender geſtalt abgehen laffen: 
Ehrwuͤrdige /Hochgelehrte / Achtbare / Großgün 
ſtige Herren Freunde / vnnd geliebte Brüderin 
Chriſto: Wiewol wir auſſer allem zweiffel fegen/ 


daß jemand vnter euch dermaſſen vnverſtaͤndig | 


oder in betrachtung der von GOtt vns verliehe⸗ 
nen hohen gutthaten alſo vnfleiſſig ſeyn ſolte / daß 
Ihr nicht alſe / oder ein jener Infonderhitt an ſei⸗ 
nemOrt / mit danckbarem Gemuͤt / auch ohn vn⸗ 
fer erinnerung erfinnen vnnd betrachten ſoltet / 
wie vnermeßlich der Allmaͤchtige nechſt vergan⸗ 
genen leculo, oder hundert Jahren hero / ſeinen 
reichen fluß vnd Brunen der Gnaden vber ung 
außgegoſſen / in dem er nemlich feinen thewren 
Rüftgeng Herrn D. Martin Suthern feligen er⸗ 


weckt / vnd mit herrlichen fuͤrtreffuchen Gaben 


| 


— — 


außgeruͤſtet / durch ſeinen dienſt on fleif die wars 
heit deß H. Evange ij / ſo durch die Baͤpſtliche 
Menſchenſatzungen hoch verdunckelt / wider unb 
auß ſolchen ſchroͤcklichen Finſternuſſen an das 
helle Liecht zubrinaen / auch die hochbetruͤbte ver, 
fuͤrte Seelen der Menſchen / welche gleichſam 
wie der Hirſch nach friſchem Waller /ſich nach 
dem Troſt Goͤttlichen Worts hertlich ſehneten / 
durch ſolches Gnadenliecht zuerquicken haben 
wir doch nicht vnterlaſſen koͤnnen noch ſollen/ 
euch hiermit dieſes vnſers Chriſtlichen vnd hey⸗ 
ligen vorhabens zuerinnern Es iſt euch / Ehr⸗ 
wuͤrdige Herten vnd geliebte Brüder vnentfal⸗ 
len / weicher geſtalt dieſer heylige Werckzeug 
Gottes / Herr Doctor Martin Luther / am legten 
Tag Ditobrisdepfünffsehe hundert vnd ſiben⸗ 
zehenden Jahrs / den erſten ſeligen angriff wider 
den Roͤm Bapſt gethan / in dem er feine Propo- 
Gtionespind Schlußrteden / wider die gottlofe 


va 
.” 


Außſchrei⸗ 
ben der 
Saͤchſiſchẽ 
‚Theologen: 


vnd ſchaͤndliche Kraͤmerey vnd Ablappreviaren | 


deß Moͤnchs Tetzels / ander Schloßkirchen u 
Wittenberg ang ſchlagen / vnd für die Chreyng 
Verdienſt deß HeRao Jeſu Chriſti 
zu ſtreiten ſich dargebotten. Es hat auch ſe 
—— HD vom Himm | 
ochlöblichen vornehmen gedeye: ) 
durch feine Hnauffbrechliche Bea 

nach vnd nach Die Bäpfkliche Sinffernupfen ger, 

trieben / vnnd die Sonne der Gerchtigfeit der, 

majjen vns widerumb erfcheinen laffen / daßdte 

alte Abgättereyen/® otts laͤſter ungen / Irrthum⸗ 
ben vnd Grewel deß perfinfterren Bapfnımdey. 
in vielen KönigreichenNerrfehafften/Fürften, 

thumen vnd anden gang ich verſchwunden Hd 
Il Al f» 


el folchem feinem] 


I 
armhertzig eit 
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2 6 177, außgetiget worden Dargegen abe durch tie reis 


ne vnverfaͤlſchte Schr deß H Euangelij/ vnd re⸗ 
chtem gebrauch der hochwuͤrdigen Sacramen⸗ 
ten beydes die Chriſtliche Kirchen von ſolchem 
Sawerteyg gereinigt / vnnd dann auch vielmal 
tauſent Seelen erquickt vnd getroͤſtet worden. 
Es hat aber auch nicht allein der anfang ſolches 
Wacks mach wuͤnſch vnd hertzlichem verlangen 
der hochbetruͤbten Chriſtlichen Kirchen ſich er⸗ 
zeiget / ſondern auch ſind nunmehr vber gantzer 
hundert Jahr vnzehliche viel Schaͤfflein deß 
Henn Chriſti mir ſo cher heilſamen Weyde 
dp Goͤttlichen Worts geſpeiſet / ja auch wider 
der vngehewren reiſſenden Walfſe / deß Bapſts 
vnd ſeines Anhanas / feindlichen eyn fall/ durch 
deß Koͤnigs aller Königen / vnd HEnnnelkr 
HERR, kraͤfftiglich vnnd mächtig b ſchirmet 
worden. Vnd zwar vnſe e Perſon befangend/ 
wann wir ſolches herrliche vortreffliche Werck 
Gottes eigentlichen vnd der gebuͤr betrachten / 
wuͤſſen wir billich den Chriſtlichen eyffer deß 
Durchleuchtigſten Hochgebornen Surfen vnd 
Herrn / Herrn Johan. Georgen / zu Sachſen⸗ 
Guch / Cleve / vnd Bera Herhogen / dep H. Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Ertz marſchalln vnnd Churfuͤr⸗ 
ſten / Landgraffen in Thuͤringen / Marggraffen 
zu Meiſſen / Buragraff n zu Magdenburg / Gra⸗ 
fen zu der Marcf vo. nd Ravenſpurg / Herrn zu 
Kavenfteinze. Vnſers gnedigften Churfürften 
vnd Herren / mit hoͤchſtem Lob vnd Preiß erheben 
vnd ruͤhmen. Dann nach dem Ihre Chnfürftl. 
Durchl.Chriſtlichen bey ſich erwogen / mie einen 
vnermeßlichen Schatz der Allmaͤchtige GOtt / 
Zur zeit Ihrer Churfuͤrſtl. Durchleucht · hochge⸗ 
ehrien Voreltern in dieſem Churfuͤrſtenthumb 
end Sandenfo wol deren Einwohnern / als auch 
andern vielen Koͤnigreichen vnd Fürſtenthumen 
auß lauter Gnad vnd Barmhertzigkeit geſchen⸗ 
cket / vnd gnediglich erhalten (haben hr: Churf. 
Durchl. wol vnd Chriſtlich vermeynt / daß auch 
Ihren tragenden hohen Ampts halben obligen 
woͤlle / daß durch Ihre hohe vnnd Churfuͤrl Au⸗ 
thoritaͤt vnnd Befehl / in Ihren Chur⸗Fuͤrſten⸗ 
thumben / Land vnd Herrſchafften / wegen ſolchs 
offentlichen Frewdenfeſts Danckſagung vnnd 
Gebet gegen Bott angeordnet würden. Vnnd 
zwar / wann der hochberuͤmte Mann Gottes vnd 
Fuͤrſt deß Iſraelitiſchen Volcks / Moſes / nach 
dem der HERR die Kinder Iſrael / mit gewalti⸗ 
ger Hand / auß dem leiblichen Dienſthauß Egy⸗ 
pti außgefuͤhret / dem Allmaͤch iaen billich ein 
ſchoͤne Danckſagung vnd Lobgeſang gefungenz | 
Warumb ſolte nicht auch Ihre Churf. Durchl 
als ein Chriſtlicher gottſelger Fuͤrſt diefe loͤbli⸗ 
che vnd herrliche verordnung thun / dem Allmech | 
tigen Gott wegen außfuͤhrung vnnd errettung 
— dieſem geiſtlichen Dienfthauß vnd Banden 
deß Antichriftg hoͤchlich vnd herrlich zu doncken 
vnd zu loben· Ja auch mir allem ernſt vñ Chriſt. 
lichem eyffer dahin zu ſehen / daß die Gedaͤchnuß 
ſolcher fuͤrtrefflichen vnbegreifflichen Woltha—⸗ | 
ten / ſo vns von GOtt erzeiget. 7 rechtmaͤſſia/ 
Chriſtlich vnnd ordentlich mit gebuͤrenden Lob 
vnd Danckſagung erkennet / celebrıver vnndae⸗ 
prieſen werde? Sintemal auch Ihr Churfuͤrſtl. 
Durchleichtkeit weder reiner Chriſtlicher Con⸗ 
feffioninochgeblirender Andacht / Eyffer vnnd 
Sieb zu der wahrın Religion / Ihren loͤblichen 
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Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hfftorien 


Hochgeehrten Vorfahren gu werchen haben 
Wollet derwegen auch Ihr / Ehrwuͤrdige gelie⸗ 
btesyerrin onnd Bider( ſonderlich tueil auch 
viel auf ewerem Mittel ſolches mit ſchreiben in · 
ſtendiglich begert ) die anordnung vnd celebra⸗ 
tion foldjes Vnſers Chrifttichen Jube Jahts 
und Freiwdenfeſts williglich hiemis vernemen 
Vnd ſind wir nemlich entſchloſſen / auff ſchierſt⸗ 


£ünfftigen ſechs vnd wantzigſien Octobris die⸗ 
ſes abweichenden Jahrs / der Gemein Gottes 
auff allen Sangelnı ſoiches Feſt vnd Tubilzum 


zuverkuͤndigen An dem 30.Oet. aber wollenwir 


die vorbereytung zu ſolchem Feſt / oder das Pros, 
Feftom eefebriren vnnd den legten October / wie 


auch den erften vnnd andern Tag deß Monats 


Roebembris gant mir. ſelchen Chriſtlichen 
Danckſagungen / feyerlich Conſecriren und I 


bringen Wir wollen andy das Hochwuͤrdige A⸗ 
bendmalde HERRN allen hungerigen See⸗ 
len / ſo folches fuchen werden / außeheilen ind 
Staͤtten zwo Chriſtliche Predigten / vor vnd 
Nachmittan/ tänlichen halten / vnnd die groſſe 
Gnad Bortes mit gewiſſen herrlichen Lobge⸗ 
ſaͤngen eelebriren / andy vortreffliche bequaͤme 
Texten / theils auß Alten / cheils Newen Teſta⸗ 
ment (we che beneben dem anfang der Pſalmen 
vnd Lobgeſaͤng zu end verzeich net) an ſtatt der 
Epiſteln vnd Enangelien der Gemein erklaͤren/ 
vnd mit inbruͤnſtigem Gebett / daß Gott der All⸗ 


mechtig ſolches thewre vnermeßliche Kleynod 


anediglich bey vns erhalten wolle / beſchlieſſen. 
Auff dieſe ordnung nun vnnd Chriſtliche Cere⸗ 
monien har Ihr Churfuͤrſtl Durchleichteit die⸗ 





ſes Frewdenfeſt vnnd Jubel Jahr zu celebriren 


fuͤr zut geachtet: vnnd werden auch auff ſolche 


ordnung alle vnd jede Theologi pfarrherit 


und Predigerinden Academien / Stärten ont? 
Doͤrffern / jaauchallegortfeligen Chriſten /in 
diefem Chur fuͤrſtenthumb vnd Landen / gotts⸗ 
foͤrchtiglich daſſelbe Begehen vnnd Celebriren / 


auch in folchem ſich nach dem Baͤpſeiſchen naͤt⸗ 


riſchen Ceremonien oder euſſerlichem Pracht 
feines wegs ſehnen oder geluͤſten faffenfintemal 
Gott der HERR fich vielmehr mit andacht vnd 
Heyligkeit / als euſſerlichen Pracht zuverehren / 
anbefohlen. Beneben dieſem find wir auch ent⸗ 
ſchloſſen / in vnſern Vnivrſiteten Leiptzig vnnd 
Wictemberg / nach außgang ſolches drehtaͤgt⸗ 
ger Feſtes / auch Chriſtliche loͤbliche vnnd nur 
liche Orationes vnnd Difputariones zuhakten! 
end in denfelben zu erweiſen / mie vbergroſt 
ſchroͤckliche Finſternuſſen durch das Bapſt⸗ 
thumb indie Kirch GOttes eynger ſſen / U 
darneben anzeigen / wie bendes hochnoͤtig vnd 
nüslich/ ia auch wie fuͤrtrefflich zum allerhoͤch⸗ 
ſten wunderlich dieſe durch den Herren DEI 
erum vorge nommene vnd verrichtete Refor⸗ 
mation geweſen Habt alſo hiemit / geliebte Her⸗ 
en vnd Bruͤder / die Form vnnd Ceremen en 
diefis Vnſers vorhabenden Chriſtlichen Ju⸗ 
bei Feſtes gůnſtig zu vernehmen / welche auch vo 
vielen vnder euch biß anhero inftendiglich bege⸗ 
rer worden. Wolte GOtt aber / daß auch ewer 
Orthen Obrigkeiten Chrifklich aefallen moͤchte⸗ 
beneben vnd mit vns in ſolchem Heyligen vor⸗ 
nehmen / die Haͤnde der Danskfaanng zuglei 
gegen Gott auffsuheben Woite Goit / ſagen 
aß jhnen zugleich andy mit vns ſolches 


Ehrift 


— ur 
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iPe.Werck nit mit vns gang end gar eines 
3. 13. 
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Das Vier vnd Dreiſſigſte Buch. 





Chriſtliche Jubelfeſt anzuordnen vnnd zu Cele⸗ 





Den 31. October hat man an ſtatt der Epi⸗ 


briren / belieben möchte. Ihr moͤget ja auch hier⸗ſteln Folgende Wort deß 76. Pſalms verleſen 
auß leichtlich ertennen 1 daß diß Vnſer Vor⸗vndertlaͤret: Gott iſt in Juda betannt / in Iſrael 


haben gaͤntzich und allein zu der Ehre GOttes 
gerichtet ey. Warumb wolter jhr dann nicht 
erre Fürftinond Oberherren / ſolchem Chriſt⸗ 
lichen Eyffer nachzufolgen / erinnern / vnnd die 
fürerefflichfeit und nuten dieſes Wercks jhnen 
Chriſtlich herauß gu ſtreichen vnnd zuerkennen 
jugebenibedencken tragen ? Es mag auch der 
Feind GOttes vnud der Menſchen / die alte 
Schlang / hierwider toben onnd wůten / ja auch 
derRom Antichrift vor Vnſinnigkeit vnd To⸗ 
ben jhm ſelbſt ſeine Zung abbeiſſen / alles Vn⸗ 
gluͤck Bann / Excommunication / Krieg / Ver⸗ 
wuͤſtung nnd Brand andraͤwen / ſo lang vnnd 
vieler jmmer woͤlle: aber wann wir vnſer hoff, 
nung vnd zuverſicht auff den HERRR vnſern 
Gott werffen / was kan vns dieſer nichtige/durch 
Bortes Wort außgematte Menſch vnnd Waſ⸗ 
ſerblafe hun? Wir wiſſen uns auch wol zuent⸗ 
ſcheiden / glaubens auch gerne / daß jhr ſolcher 
auffrichtigkeit ſeyt / daß jhr ſolch draͤwen Don⸗ 
nern vnnd Blitzen deß Bapſts / fuͤr nichtige uns 
kraͤfftige Waſſerbullen vnnd bloſſes ſchrecken 
achten werdet / onnd ewre Zuhoͤrer zur großmü⸗ 
tigkeit vnd beſtendigteit in Gore vnſerm HeR⸗ 
HER vermanen werdet. Wir wollen aber auch / 
geliebte Herr en vnnd Brüder ‚weder euch / oder 
denen euch vertrawten Kirchen etwas hierinn 
fürfchieiben / oder dieſe vns anbefohlene weiſe 
euch auffladen / vnd ewer Gewiſſen beſchweren. 
Dann bus vnfer Goet in Freyheit beruffen: in 
diefer wollet auch verharten / vnd vnder feines 
Menfchen Joch bezwingen laſſen. Haben allein 
euch die Diſpoſuion vnnd Ordnung ſolches 
SrewdenFeftsbrüderlihenCommunteiren vnd 
mittheilen wollen / inſonderheit demnach mir fo 
vielmal darumb gebetten vnnd ermahner wor⸗ 
den. Wann nun jemand ſolchem zu folgen de, 
lieben wird / foles jhm vnſert wegen wol ver⸗ 
gůnſtiget feyn: wo nicht / ſoll doch Durch vnſer vn⸗ 
gleichheit der Ceremonien / die einigkeit vnſers 
Chriſtlichen Glaubens / als dariun wir zugleich 
einſtimmen / nicht auffgehaben ſeyn Es koͤndte 
auch vielleicht woll geſchehen / daß jhr in dieſem 
Sinnes 
vnd Gemuůts weret. Vnd wer will euch belehdi⸗ 
gen / wann jhr dem Guten nachfolget? Wann 
ihrmie vns in einerley Geiſt vnnd Gemůt den 
—— mie an 
vnd beſtettiget eich wie Joſu ein 
Söhnm —— — Kadmihel vnd ſeine 
Söhne / ja wie die Söhne Juda vor einen eini⸗ 
gen Mann ſtehen / das Werck vnd Dienft deß 
HERNER zu verrichten: Gleich wie et Jr 
cobus / Petrus und Johannes / welche die Sau⸗ 
tendererften Chriftlichen Kirchen RUN Ihre 
Händ mit Paulo vnnd Barnaba verein ger 
und mir ihnen Communiciret. Welche Den 0 
Einigkeit durch die Fuͤgel der Vier hier / 
aller Orthen zuſammen rüreten / zuverſtehen 
gegebenmworden. Wir wolleng aber zu dieſem 
mahl / Ehrwürdige Herren vnnd geliebte Bruͤ⸗ 
der / bey euch bewenden laſſen / als die jhr ſelbſt 
mie Alter / Verſtand / Gottesforcht und Gnade 
bey GOtt vnnd den Menſchen in hohem An⸗ 
ſehen ſeyt. 


— — ——— 
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iſt ſein Dame herrlich. Zu Salem iſt fein Se, 
zelt / vnd feine Wohnung zu Zion / etc. An ſtatt 
deß Euangeltj / das 12. Capitel deß heiligen Pro⸗ 
pheten Daniels: Vnnd der König wird thun 
was er will / vnnd wird ſich erheben und auff⸗ 
werffen wider alles / das GOtt iſt / vnnd wider 
den GOtt aller Goͤtter wirdt er grewlich re⸗ 
den / 2c. Auff den andern Feyertag den 1. No⸗ 
uember an ſtatt der Epiſtel / der 87. Pſalm: Sie 
iſt Feſt gegruͤndet auff den Heyligen Bergen: 
Der HERR liebet die Thor Zion / vber alle 
Wohnung Jacob / ec. An ſtatt deß Euangeltj / 
ein Theil auß dem 14. Capitel deß Buchs der 
Offenbarung S. Johannis / voms, Verß an / 
biß auff den ız.inclufiue. Vnnd ich ſahe einen 
Engel fliegen mitten durch den. Himmel / der 
harte ein Ewig Evangelium ı zc. Anlangend 
den dritten Feyertag / weilderfelbe auff den zo. 
Sontag Trinitacis felt / iſt frey geſtelt worden, 
entweder bey der gewohnlichen Sontags Epi⸗ 
fiel und Euangelio zu bleiben? oder den 46. oder 
48. Pfalm Dauids / oder die Wort Exod. 3. 
Verßʒ. Gedencket an dieſen Tag / an dem jhrauß 
Egypten auß dem Dienſt Hauß gegangen fent: 
oder das 14. Capitel deß zweyten Buchs Moſis: 
oder das ı1. oder. 16. oder ein Stuͤck auß den ı7. 
vnnd 18. Kapitel def Buchs ver Offenbarung 
S Johannis zuerklaͤren. 


allein in der Proteſtirenden / ſondern auch Re⸗ 
formirten Chur · Fuͤrſten vnd Staͤnden Landen / 
vnnd ſonderlich der mehrertheil deß Heyliaen 
Reichs Freyſtaͤtten lolenniter Celebriret / und 
zu Dreßden und Leiptzig das grob Geſchuͤtz loß 
gebrennet / auch zum Memorial ſon derliche 
Muͤntzen gepraͤgt worden : Vnd iſt die Jahr⸗ 
zahl deß gehaltenen Jubel Jahrs auff der Statt 
Wormbs Muͤntz alſo: LVMen EVangeLll 
perennet DeVs noſter. Auff der Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen aber alſo: Martln Vs LVthet Vs TheoLo- 
gie D. gepraͤget / zuſehen geweſen. 


675 


L6:[.7, 


Die Text / ſo 
an ſtatt der 
Epiſteln vñ 
Euangelien 
auff das Ju 
belfeſt im 
Churfuͤr⸗ 
ſtenthumb 
Sachſen 
abge leſen / 
vnd zu er⸗ 
Härenver- 
Ordner, 


Diefem Außſchreiben nun nach iſt auf be | Das Xu, 
ſtimte Zeit vnnd Tag / nemlich den zo vnnd 37. |belfeft wird 
October 1.010 2. Nouember das Jubelfeſt nicht nicht allein 


von dẽ Pro 
teſtirenden / 
ſondern 
‚auch den 
Reformir- 
ten bin vnd 
wider ge⸗ 
halten. 


Eben vmb dieſe Zeit / nemlich den 10. No, |Subetfeit 


nember newen Ealenders / haben die Catholi⸗ 
ſchen ein Jubelfeſt / welches Baͤbſtliche Heylig⸗ 
feieden ız. Junij dieſes 1617. Jahrs durch ein 
diploma nolificirt / folennirer gehalten: hr 
Shurfürftl. Gnaden von Mens hat deßwegen 
ein abfonder'ich Außſchreiben mit inſerirtem 
Baͤbſtlicher Heiligk. diplowate in Lateiniſcher 
Sprach in Truck publictenlaffen / welches in 
Teutſch vberſetzt hiernachfolgt: 

Johan Schweickhart von Gottes Gnaden 
deß H Stuels zu Mens Ertzbiſchoff/rc. deß H. 
Roͤwiſchen Reiche Ertz⸗ Cantzler vnnd Chur, 
fürfinc.Alten vnd jden Predigern vnd Seeſſor⸗ 
gern feines Ertzbiſtumbs / GSttes Gnad vnnd 
ewigen Segen. | 

Demnach die Gefaͤrlichkeiten vnnd groſſe 
Landplagen / mit weichen die Chriſtenheit in die, 
ſer lezten Neyge vnd Endſchafft der Welt nun 
mehr viel Jahr hero gleichſam gantz vndertru⸗ 
cket / vnnd vnter deren vbergroſſen Laſte auch ars 


* ter jeko 


der Catho⸗ 
liſchen. 
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jetzo ſchwerlich erſeufftzet / nun mehr taͤglich / we⸗ 
gen vnſerer groſſen Suͤnden / zum hoͤchſten vber⸗ 
hand nehmen vnd auffwachſen / ja and die Chri⸗ 
ſtenheit jhre eygene Waffen vnd Wehr / ſo ſie 
billich den euſſerlichen Feinden entgegen ſetzen 
ſolten / zu jhrem ſelbſt eygenen Verderben an⸗ 
wenden: So iſt auſſer allem zweiffel / daß Wir 
ſolchem groſſen Vbel vnnd Plagen / auch den 
inner ond euſſerlichen Vnruhen / nicht fuͤgli⸗ 
cher vnd gewiſſer begegnen / vnd dieſelbe abwen⸗ 
den moͤgen / dann mit ernſtlicher wahrer Be⸗ 
kehrung gegen Gott dem Allmaͤchtigen vnd an⸗ 
dachtigem Geber: Zu welchem ende dann vnſer 
Allerheiligſter Vatter Paulus V. der Roͤmi⸗ 
(chen vnnd allgemeinen Kirchen Oberffer Bi⸗ 
ſchoff / Ihrer Heyligkeit zum ſorglichſten ange- 
legen ſeyn laſſen / dieſe vnd andere Noth entwe⸗ 
der ga Kinndgar von ons abzuwenden / oder ja 
etlicher maffen bey der Goͤnlichen Maye ſtaͤt zu 
lind ern / ein allgemeine einmuͤtiae Supplication 
vndGebet ansnftellen/ond zn ſolchem alle Chri⸗ 
liche Mitglieder der Kirchen vaͤrterlich vnd trew⸗ 
lich zu ermahnen vnd anureitzen: darzu dann 





chen groſſe vberſchweng it e Gnade und Ablaß / 
wie die elbigen in Solenniteten eines Chriſtli⸗ 


Ander Thelil /Niderlaudiſcher Hiſtorlen 





ben die Zucht vnnd Straff nicht ang nom m⸗n⸗ 
fie gehen hre vorige Wege vnd jhre Miſſethat 
hatfeinende: Alfo daß höchlich zu beforgen/ daß 
auch der Gerechte Gott feine Hand ober vus er⸗ 
hebe vnnd verhaͤrte / damit wir erfennen / 1 
ſchwerlich es ſey / ſeinen Zorn mir vnſern Suͤn⸗ 
den wider ung su erregen Wollen demnach den 
Herxnrin Bekuͤmmernuß vnd Angſt rnſerer 
Seelen verſoͤhnen vnd dem Allmaͤchtigen one! 
zerſchlagene zerknirſchte Hertzen und Geiſt zum 
Ooffer vortragen / auch in Faſten vnd Weynen 
wahre Buß wircken / vnnd vnſere Allmoſen in 
den Schoß der Armen befchlieffen /damit ſolche 
Bußfůck vns bey feiner Böttlihen Mayeſͤt 
verbitten vnd verföhnen: danner ſuchet vnſere 
Suͤnde heym mit der Stanpen / vnnd vnſere 
Miſſethat mit Schlaͤgen / jedoch wendet er ſein 
Barmbersigfeit nicht gang von eng. Dieſe 
Barmhe tiigkeit nun zu erlangen / muͤſſen wir 
mironferm einmůtigẽ Gebet getroſt zum Thron 
ſein er Gnaden vns verfůgen / in Betrachtung! 
daß bey GOtt dem Vatter vnſers HeRRR 


FJeſu Ehriſt/ vnd Vatter aller Barmhortziateit⸗ 
Ihr Heyligkeit auch in den Catholiſchen Kır | die Einmuͤtigkeit vnnd Einigkeit deß Gemuͤhts 


vnd Willens / ſampt einmuͤtigem Gebet / n ho" 
ſtein Vermoͤgen vnd kraͤfftig ſey: wie wir Dar“ 


chen rechten Jubelſahrs gebraͤuchlich / ertheilt / | wiffenıdaßder HERR verfprochen / Wo zween 


Chriſtlicher Hoffnung / wann wir de: Allmädı, 
tigen in berglicher Angſt vnnd Betruͤbnuß vn⸗ 
ſerer See en erſuchen / vnd jhm ein zerſchlagenes 
Hertz vnd Geiſt vortragen / auch in Faſten vnd 
Beten wahre Buß erzeigen / deß gleichen auch 
vnſere Allmoſen in den Schoß der Armen auß⸗ 
ſchuͤtten / es werden vns dieſe Stuͤck ſaͤmptlich / 
vnd ſonderlich vnſer Bitt vor feinem Thron an⸗ 
genem machen ondden Hamme iſchen Vatter 
hinwider / als welcher ſehr auͤtig vnd Barmher⸗ 
tzig / nach außweiſung der Apoſtoliſchen vnd Pro⸗ 
phetiſchen Schrifften / vns zur Huͤlff ondand- 
digem Ein ſehen bewegen / damit fein Erbtheil 
durch jnnerliche vud euſſerliche Vnfaͤll / Plagen 
vnnd Truͤbſal nicht alſs jaͤmerlich verwuͤſtet 
werd. Welches Ihrer Heylikeit Vornemmen 
wir an dem Tag es vns Communicirt worden / 
ſo bald in Vnſerm Ertzbiſthumb zu Publiciren / 
wie vns dann auß Anweiſung Bnfers Ertzbi⸗ 
ſchofflichen Ampts / vnd auß Vaͤtterlicher Vor⸗ 
ſorg gebuͤret / zu pub iciren angelegen fein laſſen. 
Habt derwegen Ihre Heyligkeit Außſchreiben 
hierneben Copeylich / folgendes Inhalts zu ver⸗ 
nemmen. 

Paulus / Biſchoff / ein Knecht der Knecht 
Gottes / allen Chriſtglaubigen / ſo gegenwertiges 
Schreiben vernemmen / Heyl vnd Apoſtoliſchen 

egen. 

Demnach vns Schrecken und Truͤbſal vmb⸗ 
fangen haben / vnd Verſuchungen de Hell ſchen 
Geiſtes wider ons wuͤten / foͤrchten wir vns bil, 
lich vor dem Gerechten Zorn Gottes: Dann wir 
erkennen / daß ſolche Truͤbſal vnnd Schrecken 
wegen vnſerer Suͤnden vber vns kommen / vnd 
derwegen vns ſelche Forcht ſo vielmehr a ficht 
vnd betruͤbet / dieweil wir zu mehrmahl ſolche 
groſſe Plagen der Chriſtlichen vns anbefohlenen 
Herde erfahren / ja auch täglichen die durch den 
Propheren Jeremiam angedeute Goͤttliche 
Dräwungen in vnſern Ohren klingen / Vergeb⸗ 





vnter euch eins werden auff Erden / warum⸗ 
fie bitten / ſoll es ihnen widerfahren von meinen 
Barterim Himmel. Damit aber folhesd.1? | 
fruschtbarlicher onnd mir mehrem Eyffer dev 
Geiſtes verrichter werden möge haben mir na“ 
Gewonheit der Römifchen Kirchen / welche aber 
Mutter vnd Meiſterin / in dieſen vnſern bevor⸗ 
ſtehenden Noͤthen / zu den Schaͤten gedachter 
Kirchen / nach anweiſung vnſers anbefohlenen 
Hirten Ampts / vnſe e Zuflucht zu nemmen / vor 
raͤthſam erachtet Erſuchen / bitten 9 !d vermah⸗ 
nen eroweaen auf Apoſtoliſchem Gewalt / vnd 
an ſtatt dep Allmaͤchtigen ewigen Gottes / DB 
Vaͤtters / dep Sohns vnd heiligen Geiſtes / alle 
vnd jede beyderley Geſchlechts / in dieſer vnſeret 
Staͤtt / ſo wol/ als auch aller andern Orthen daß 
fi: die nachfolgen:e Suͤck der Buß mit hoͤch⸗ 
ſter Demuth und Andacht begehen / vndj renfr 
eriges brünfliges Gebett zu dem HERRR 
außſchuͤtten wollen / auff daß der Allmächrige 
nad) feiner Barmherkigfeie feine Kirch erhoͤ⸗ 
hen, vnddielelbige vor dem Gewalt vnd Hinder⸗ 
lift der Feinde beſchuͤtzen / die Ketzereyen außrot⸗ 
ten / den Chriſtlichen Fuͤrſten Fried vnnd wahre 
Einigkeit verleyhen / vnd die einreiſſende Truͤb⸗ 
ſalen der Kırchen anaͤdiglich anmenden wolle 
Dann wir auß Barmhertzigkeit dep All maͤchtt⸗ 
gen Gottes / bnnd der heiligen Apoſteln Petrt 
Pauli Macht / auch der zu binden vnnd gu loͤſen / 
vergebenen Gewalts welchen vns der Almaãch⸗ 
tige / wiewol ohn vnſer Verdienſt / ve ihen / al⸗ 
ten vnd jeden Ehriftgläubigen/fo ur: bgedachter 
vnſerer Start Roin / den Öffentlichen herrlichen 
Prociſſtonen / welche wir von vnſer eygen Ca⸗ 
yelfendeß Apoſtoliſchen Pallaſts / zu der Kirchen 
S Peirt in Vaticano, anden Mitwochen vnd 
vonder Kirchen S. Mariæ Angelorum ; zu der 
Kirchen S.Marix maioris , den Freytag dtefer 
Wochen / zu ſampt den Ehrwuͤrdigen vnſern 
Bruͤdern der Heyligen Roͤmtſchen Kirchen 
Cardmaͤlen / der Chriſtlichen Koͤnigen vnnd 


N — 


lich hab ich ewere Soͤhn geſchlagen / vnnd ſie ha⸗ 








Fuͤrſten 
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akt he 


einmahl beſuchen / vnd daſelbſt jht Gebet zu Gott 
andaͤchtig thun / auch am Mitwochen / Freytag 
vnnd Sambſtag gemelter oder nachfolgenden 
Wochen / faſten / jhre Suͤnde beichten / darauff 
am erſten oder zweyten nechſtfolgenden Son⸗ 
tag oder einen andern Tag derſelben Wochen 
das H. Sacrament empfahen / vnd jhre Allmo⸗ 
ſen nach eines jeden Gefallen und Andacht / auß⸗ 
theilen werden: Den andern aber allen vnd je⸗ 
den Chriſtglaͤubigen / welche auſſer vnſer Statt 
Rom an allen Enden / Orthen vnnd Landen / ſo 
der proceſſion / wie dieſelbe don jeden ordinariis 
oderderen Vicariis oder Offteialen/ jedes Orts / 
oder in entſtehung derfelben von andern / denen 
das Hirtenaipt anbefohlen / In der erſten oder 
andern Wochen / nach dem dieſes ihnen kundt 
gemacht worden / angeſtellt vnd verordnet wor⸗ 
den / beywohnen / die vor ihnen beſtimpte Kirche/ 
oder Kirchen / zum wenigſten einmal beſuchen / 
vnd daſelbſt / wie obgemelt / ihr andaͤchtig Gebett 
verrichten / auch am Mitwochen / Freitag vnnd 
Sonnabent in einer der benambten Wochen / 
faſten / ihre Suͤnde beichten / vnd mit dem hoch⸗ 
wuͤrdigem Sacrament ſich verſehen werden) 
auch jhre Alimoſen / nach vermögen vud belie⸗ 
ben /den Duͤrfftigen mirtheilen : Denen allen 
und jedenverfprechen wir vnnd theilen mit / in 
Krafft dieſes / vollfommene Verzeihung vnnd 
Vergebung aller jhrer Suͤnden / wie ſolches den 
jenigen / welche in gewoͤnlichem Jubelzahr ges 
wife Kirchen / inn onndaufferhälb der Start 
Rom zubeſuchen pflegen / unit wirdt gethellet 
Die jenigen aber ſo zu Waſſer oder ſonſten auff 
der Reyſe vnd frembden Orthen ſind / ſollen dies 
ſer Gnad ebenmeſſiger Geſtalt theilhafftig ſeyn / 
wann ſie ſo bald nach jhrer Ankunfft zu Hauß 
alle obgefchriebene Stuͤck vnd Andachten geley⸗ 
ſtet den Ordensperſonen aber ia den Cloͤſtern 
beyderfey Geſchlechts / welche entweder allezeit in 
den Cloͤſtern verſchloſſen / wie auch andern Layen 
oder Regularen Perſonen / fo im Gefaͤngnuß 
und Banden gehalten / oder aber durch Kranrk⸗ 
heit oder andere Verhinderung hievon abgezo⸗ 
gen wuͤrden / daß fie obgefenrer Andacht nicht 
wuͤrckliche Bolziehung leyften föndten / wollen 
wir hiemit vatterlich nachgelaſſen vnnd vergön 
net haben / daß der Beicht vatter / den ſie / nach 
außweiſung nach geſetzter Ordnung erwehlen / 
folches.allesond jedes 7 oder etliche Stuͤck der⸗ 
felben in andere Vervbungen vnd Wercke der 
Barmperkigkeit verendern koͤnne / oder auch 
duff ein andere nechſtfolgende Zeit verſchiebe / 
vnd nach ihrem Vermögen aufflege. Vnd die⸗ 
weil wir auch auf Vaͤtterlicher Vorſorg gum 
hoͤch ſten begierig / daß alle Chriſtglanbigen dieſes 
hohen Schages theilhafftig werden moͤchten / 
haben wir hiemit allen vnd jeden / Maͤnnlichen 
vnd Weibiichen / Geſchlechts / Geiſtlichen vnnd 
Weltlichen / auch allen Ordens vnnd Regu⸗ 
lar Perſonen / welcherley Ordens vnnd Sam⸗ 
lung dieſeiben ſeyen / mehr gegeben vnd verguͤn⸗ 
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ſtiget / daß ſie jhnen zu folhem Borhaben / einen 


Prieſter zum Beichtvatter / welcher Ordens der 
vnd doch von dem ordinario eines jeden Orths 
approbiret ſey / erwehlen moͤge / welcher ſie von 
Excommunicationen / Bann / Suſpenſion / vnd 
andern Geiſtlichen Cenſuren / darinn fie von 
Rechts wegen / oder durch Menſchen gefallen’ 
wie auch von allen Sünden / Mifferhaten und 
Exceſſen / wie groß vnd ſchwehr dieſelben ſeyn / 
oder auch von den ordinariis eines jeden Orths 
oder von uns und dem Apoſtoliſchen Stul / auch 
in der Bulla de Coena Domini porbehalten und 
begriffen / oder fonften von vnſern Borfahren 
den Roͤmiſchen Bäpften/in ihren Conſtitutio⸗ 
nen vnd Bullen / deren Inhalt wir alihero re⸗ 
petirt haben wollen / auff alle weiß / wie daſſelbe 
geſchehen mag / einverleibt vnnd vorbehalten / in 
foro conſcientiæ, vnd vor dieſes mal allein ab⸗ 
ſoluiren vnd entbinden möge: deßgleichen auch 
alle Geluͤbde ( auffer dem Geluͤbd der Religion 
und Keufchheit)inandere Gottſelige vnnd heil⸗ 
ſame Wercke verendern / doch aber jhnen / vnnd 
jedem in ſonderheit / in allen obgeſetzten Faͤllen / 
heylſame Buſſe / vnd anders nach ſeinem Woll⸗ 
gefallen aufflegen. Gebieten hierauff hiemit / vnd 
befehlen in Krafft deß heiligen Gehorſams / al⸗ 
len und jeden vnſern Ehrwuͤrdigen Bruͤdern / 
Patriarchen / Ertzbiſchoffen / Biſchoffen vnd 
andern Praͤlaten der Kirchen / auch Allen andern 
ordinariis eines jeden Orths / vnd deren Bica 


rien vnd Officialen / oder wo dieſelbe nicht / allen 


andern / welchen die Seelenſorg jhrer Pfarr 
vertrawet / daß ſo bald jhnen dieſes gegenwertige 
Schreiben / oder deſſen glaubwuͤrdige vidimirte 
Copey vberantwortet / ohn einigen Auffzug oder 
verhinderung / in jhren Kirchen / Biſthtumben / 
Landen / Stätten Maͤrekten / Flecken vnd Doͤrf⸗ 
fern / publiekren / vnnd publiciren laſſen / vnnd 
jhrer Cleriſey / auch anbefohlenen Pfarrkindern 
obgemelte Solennitet / Proceſſionen vnd Sup; 
plicationen / verkuͤndigen / celebriren vnd halten / 
auch die Kirchen / zu welchen die Proteſſionen 
anzuſtellen / vermelden vnnd namhafft machen. 
Wir wollen aber doch mit dieſem vnſerm Auß⸗ 
ſchreiben / vber einige oͤffentliche oder gemeine / 
heymliche oder wiſſentliche Irregularitet / De⸗ 
fect vnd Inhabilitet / wie die ſelbige begangen / in 
einige Wege nicht diſpenſiren / oder einige Er⸗ 
laubnuß zu diſpenſiren / habilitiren / in vorigen 
Stand zureſtituiren auch in foro conſcientiæ 
nicht gegeben haben: Auch daß den jenigen / wel, 
che von vns vnd dem Apoſtoliſchen Stuel oder 
einem Praͤlaten oder Geiſtlichen Richter excom⸗ 
municiret / ſuſpendirt / verbannet / oder ſonſt in 
Geiſtliche Cenſur vnd Sententz gefallen zu ſeyn / 
erklaͤrt worden / oder offentlich denuncirt weren / 
wo ſie nicht jnner der Zeit biß auff Celebrirung 
ſolcher Proceſſion vnnd Jubeljahrs / gnugſame 
Satisfaetion gethan / oder mit den pariheyen 
ſich gebuͤrlich vertragen / ſolche Gnade nische mir 
gethellet ſeyn ſoll oder Fönne : Hieran ſoll auch 
nicht verhinderlich ſey einige Eonſtieutlon oder 
Ordnung dep Apoſtoliſchen Scuels / fonderuch 
die jenigen / in welchen die Gewalt / in eilichen ge⸗ 
wiſſen / vnd dem Apoſtoliſchen Stuel vorbehal⸗ 
tenen Faͤllen außgeſeßzt / wie auch dieſem eben⸗ 
meſſige oder vngleiche Jubeljahrs Begnadun⸗ 
gen / wo nicht darinn außtrůcklich und in Ipecie 


iij 
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ſolche vermeldet vnd den vorigen derogirt wird / 
auch nicht vnſere ſelbſt eygene Regel / daß ſolche 
Indulgentien vnd Begnadungen gleich ſam als 
alle Orden und Satzungen mitdem Eyd bekraͤff⸗ 
tiget / deßgleichen allerhand Statuten / Gewon⸗ 
heiten / Priuilegien / Indulten / Apoſtoliſchen 
Srieffen / ſo denfelben Orden / Reguln vnd Sag, 
ungen möchten mitgetheilt / approbirt oder er, 
newert worden feyn / Welchen wir allen und je» 
dem / als ob diefelben vnnd deren Innhalt / ein 
Special / ſonderbar / vnd nicht durch gemeine 
Elauſuln / ſo von ebenmeſſiger Wirckung hierin 
einverleibt / oder wo es inſonderheit vnnd auß⸗ 
erücklichvermelderzu werden von noͤthen were / 
alles jhres Inhalts vnd Bigriffs / in krafft die⸗ 
ſes / wir fuͤr dißmal / benanntlich vnd außtruͤck⸗ 
lich / ſo viel hierzu von noͤthen / durch gegenwer⸗ 
tiges Außſchreiben derogirt unbd zu rück geſttzet 
haben wollen / wie auch allen andern / ſo dieſem zu 
entgegen Damit aber dieſes gegenwertige Auß⸗ 
ſchreiben / als welches an alle vnd jede Orth in⸗ 
ſonderheit nicht fuͤglich moͤchte gebracht werden / 
ſo viel mehr menniglich zu wiſſen gemacht wer⸗ 
de / wollen wor / daß denenhievon glaubwürdig 
vidimirten Tranſſumpten / ſo durch einen offe⸗ 


nen Notarien onterfihrieben / vnnd von einer 


Geiſtlichen Stands Perſonen mit dero Inn⸗ 
figelb:fraffti et / an allen Orthen vnnd Enden / 
ebenmeſſig / wie dem Driginaf felbft Glauben 
gugeftele werde. Geben zu Rom / zu S. Marien 
Maiori, im Jahr deß HERRNR Geburt 1617. 
am 2. Tag Junij / Vnſers Bapſtihumbs im 
13. Jahr: 


M.Datarius, 


1.Bulgarinus, 
S, de Vrſinis. 


Wiewol wir nun in feinen zweiffel ſetzen / 
es werde dieſes vnſers Allerheiligſten Vatters 
getrewe Vaͤtterliche Vorſorg / vor die allgemei⸗ 
ne Noth der gantzen Chriſtenheit / wie auch die 
Vermahnungen vnd Gebott / bey allen from⸗ 
men / Chriſtglaͤubigen zum hoͤchſten in acht ge⸗ 
nommen / vnd dahero auch vnſers Ertzbiſtumbs 
Vnderthanen dahin ſich beſten fleiſſes bemuͤhen 
werden / daß fie ſolche angebottene vnnd hochbe⸗ 
gerte Schaͤtz vnnd Guͤter erlangen / auch alles 
rechtmeſſig vnd ohne verweiß verrichten mögen: 
Jedoch ſolches vnangeſehen / dieweil es auch an 
folchem nicht wenig gelegen ſeyn will / daß man 
die rechte Art und weiß / wie folches ins Werck 
zu richten / wiſſen möge: Als gebieten wir hiemit 
allen vnd jeden vnſers Ertzbiſtumbs vntergebe⸗ 
nen Paſtorn vnd Seelſorgern / vnnd befehlen 
ernſtlich / das ein jeder feine anbefohlene Pfar⸗ 
kinder mit hoͤchſtem fleiß / ſonderlichen deren 
Stüden: ſo zur Indulgentz nothwendig gehoͤ⸗ 
rig / erinnern / damit nicht jemand deren allhie 
vorgeſchriebene Conditionen einige vnwiſſend 
vnd verborgen bleibe. Es ſeind aber ſolcher Con⸗ 
ditionen vnd Hauptſtuck fuͤrnemlich fuͤnff: Die 
erſte / daß ſie den angeſtelten Proceſſionen vnnd 
Supplicationen mit gebuͤrender Andacht deß 
Gemuͤts vnd Leibs beywohnen / vnd die beſtim · 


pre Kirchen beſuchen: welche aber denen nit bey⸗ 


wohnen koͤnnen / doch zum wenigſten zu andern 
— —— — — — — — 
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Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 
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Tagen / oder einẽ jedwedern andern Tag in dern 
vorgehenden oder folgenden Wochen / die benan⸗ 
te Kirchen / einmal andaͤchtig vnnd demuͤtig be⸗ 
ſuchen ( außgefcheiden die Regular vnnd Geiſt⸗ 
iiche Ordens perfonen oder Nonnen / welche jre 
eygene Kirchen haben / auch die krancken / alte 
verlebre Perſonen / Gefangene / vnd ſo durch an⸗ 
dere Nochfälleverhindere werden / welchen jhre 
Wohnung an ſtatt ſolches Orths dienen ſollen. 
Die ander Condition iſt / daß fie in ihrer Andacht 
zugleich jhre Gebett richten vnd bitten vor vn⸗ 
feren Allerheiligſten Vatter den Roͤmiſchen 
Bapſft / damit die Goͤttliche Mayeſtaͤt jhre Hey⸗ 
ligkeit mie ſonderlicher Tugend begaben / vnd zu 
jhrem anbefohlenen Ampt Krafft verleihen 
wolle: Darnach auch bitten für die Catholiſche 
Kirche / damit alle Ketzereien vnnd Irrihumb 
auffgehaben / alle Vneinigkeit geſtillet / die Ge⸗ 
muͤther der Chriſtlichen Koͤnigen vnd Potenta⸗ 
ten in beſtendigem Frieden zuſamen verbunden / 
vnd der Chriſtliche Glaub weit vnd breit außge⸗ 
breytet vnd fortgepflantzet werde. Deßgleichen 
auch vor das Koͤnigreich Vngarn / auff daß die 
Rechte deß HERR diß Reich von den Turcki⸗ 
ſchen Tyrannen bewahren / vnd zu gewuͤnſchter 
Ruhe bringen woͤlle. Die dritte Condition iſt / 
daß ſie in der vor der angeſtelten Proceſſion vor» 
geheden Wochen ( oder wo eine Verhinderung 
vorfallen würde)in der nachfolgenden’ am Mit’ 
wochen, Sreitag onnd Sambflag Faſten / vnnd 
durch das Sacramẽt der Buß zu abtilgung der 
begangenen Sünde fich bereiten. Die vierdte / 
daß fieder Armen ond dürffiigen Perfonen / o⸗ 
der Gotteshaͤuſern jhre Almofen nach belieben 
außtheilen. Vnd zum fünfften/ daß ſie auch ei⸗ 
nem Prieſter wilchem fie ſeibſt wollen ( doc) daß 
derſeibe von dem Ordinario eines jeden Orths 
approbirt ſey) jhre Suͤnde bekennen / vnd alſo 
jhre Sachen vnd Vornehmen alles dahin an⸗ 
ſtellen / daß fie auff den beſtimpten Proceſſions⸗ 
tag / zwiſchen 5. und. Vhrn frühe Morgens / 
das H. Nachtmal deß HERAN empfangen’ 
oder zum wenigſten jnnerhalb acht Tagen / damit 
nachmals nichts ſey / welches von ſolcher Pro⸗ 
ceſſton vnd Gottesdienſt ſie verhindern koͤnne. 
Wirwollen aber auch vber dieſe Solennitet vnd 
oͤffentliche Proceſſion auch noch ein ander an⸗ 
ordnen / auff den vorgehendẽ Mittwochen / gleich 
als ein ſondere Zubereytung / vnnd zwar in vnſer 
Statt Mentz / auß dem Thumbſtifft in der Kir⸗ 
chen S. Stephani deß erſten Martyrers / zu⸗ 
ſampt einer ſondern Predigt nach der wider⸗ 
kunfft / von der Buß / vnd einer Meß ( milla vo- 
ciua)pnd Abbitt fuͤr Suͤnde: welche dann alle / ſo 
wol anderswo alsin vnſer Statt vnſere Buͤr⸗ 
ger und Vnderthanen / fleiſſig / andaͤchtig vnd 
gottſelig beywohnen / vnd den herrlichen Nutzen / 
fo wir zu wahrer Buß vnd Bekehrung vnſerer 
Seelen erwaͤrten / empfangen wöllen. Was be⸗ 
neben dieſem die Zeit ſolcher Proceſſion anbe⸗ 
langt / vnd die benennuug der Kirchen / deren in 
dem Apoſtoliſchen Außſchreiben gedacht / wollen 
wir zu ſolcher Proceſſion in vnſer Statt Meyntz⸗ 
dieStiff-oder Ertzbiſchoffliche Kirchen / welche 
wird fein S.Martinipnd b. Maria der H. Jung⸗ 
frawen / in andern Staͤtten und Orten aber vn⸗ 
ſers Ertzſtiffts / die Kirchen nach eines ſeden 


Orhts gelegenheit / deren ſehen zwo oder ME | 


allein 
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allein beſtimpt vnd ernennt haben / den Tag aber 
ſolcher Proceſſion wollen wir den jenigen / ſo in 
vnſerem Namen vnſer Dicarins ın Geiſtlichen 
Sachen / oder vnſere Commiſſarij / oder wem 
ſolches anbefohlen wirdt werden / angeſetzt ha⸗ 
ben Deſſen alles zu wahrer Vrkund vnd Zeug⸗ 
nuß habẽ wir dieſes in oͤffentlichem Truck auß⸗ 
gehen vnd mit vnſerm Inſigel verwahren laflen. 
Beben zu Aſchaffenburg / auß vnſerm Schloß / 
am Tag S. Johannis / im Jahr ı677- 

Diefe Zeit vber ſind die auiſo auß Churdiff⸗ 
land ſehr wider einander gelauffen / ſonderlich 
wegen deß Oberſten Farensbach / welcher die 
Beftung Duͤnemund in der Einfuhrt auff Ri⸗ 
ga / vor dieſem den Schweden vbergeben / vnnd 
durch diß Mittel bey jhnen zu gutem Credit kom⸗ 
men / vnd hm ein mehrers anvertrawet worden: 
nach der hand aber ſich getoendet / vnd den Polen 
wider zugefallen / auch deß Koͤntas in Schwe⸗ 
den jhm anvertrawtes Volck / ſonderlich das 
Holländifchden Polen verrathen: vnd weil an 
derwerts viel Volck geworben worden / vnd man 
nicht erfahren moͤgen / wohin es angeſehen / als 
hat Ihr Churf. Gn. von Brandenburg nachfol⸗ 
gend Außfchreiben an ſeine Land vnd Lehenleut 
publicirt: | 

Wir von Gottes Gnaden Johann Sigiſ⸗ 
mund / Marggraff zu Brandenburg / deß H 
Roͤm. Reichs Ertz Caͤmmerer / vnd Churfuͤrſt / 
in Preuſſen / zu Guͤlch / Cleve / Berg / Stettin / 
Pommern / der Caſffuben / Wenden auch in 
Schleſien zu Croſſen vnd Jaͤgerndorff Hertzog / 
Burggraff zu Nürnberg / Fuͤrſt zu Risen’ 
Graff zu der Mark vnd Rauenſperg / Herr zu 
Rauenſtein / Entbieten allen vnd jeden vnſern 
Prelaten / Graffen / Herrn / Landvoͤgten Lands 
Daupileuthen / Haupt · vnd Amptleuthen / denen 
vonder Ricterſchafft / Buͤrgermeiſtern / Raͤh⸗ 
ten vnd Comunen in Staͤtten / vnd in ſumma 
allen denen / die vns in Kriegs vnnd Vehdens 
zeiten / mit Dienſten zu Roß od r Fuß verwand / 
vnſern gnaͤdigen Gruß vnd gen ygten Willen 


Bud erachten darbey mit vielem anmichen | 
vnd einzufuͤhren von vnnoͤthen / wie ſoͤrglich vnd 


aefährfich ſich die Laͤuffte inner vnnd auſſer 
hs er cheil auch nahe onfern Grenzen 
(wiewol wir niemand darzu Vrſach geben’ we⸗ 
niger aber mit jemanden / in Vnguͤte etwas zu 
ſchaffen) wegen allerhand öffentlicher vñ heym⸗ 
ficher Kriegs Expedition / anlaſſe »/ zumal da 
man nicht weiß/ wohin ſolche mehreneh-tlean, 


gefehen oder gemeynt. Denn ſolches iſt klaͤrlich 


vor Augen / vnd hoͤret man täglich je mehr vnd 


mehr davon/pnddaher mags auch ihnen felbften ! 


nicht verborgen ſeyn. | 
Nun Mer ung aber Landsfuͤrſt icher O⸗ 
brigkeit halben / ein wachendes Aug zu haben / 


vnd alles Vnheyl vnd Verderb / nach euſſerſter 


mdaiche aa von Landen vnd Leuthen abzuwen⸗ 
— wir vns auch / in krafft —— 
Ehicts ı in Gnaden anerbietig machen. Wei 


eßlich ſeyn 
aberfolches garnicht ang mach erfihießlih 2. | nedig/ein Zeit hero tra 


wi daferrn nicht auch die ung anbehörige/ 
Vnderthaͤnigſten ſchuldigkeit nach / damit fie 
onsunddem Batterland verbun den / das jhrige 
darbey thun vnd leyſten: So haben wir dem⸗ 


nach keinen Vmbgang gihabr / ein allgemein 
Auffgebott durchs gane Sandı vnd wo wir ſon⸗ 
— — — — — — 
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iin 
ſten su gebieten / hiermit ergehen zu laſſen / gnaͤ⸗ 
digſt vnd ernſtlich darbenebenſt befehlende / dag 
ſich ein eder / nicht allein mit denen Lehen Rof⸗ 
ſen / auch mir der Anzahl Knechten / die er vns / 
vermoͤg der alten Verfaſſungen / in dergleichen 
Faͤllen zuzuſchicken ſchuldig / ſondern auch vber 


das ſo hoch er jmmer aufffommen kan / alſo / daß 


an Roſſen / Reutern / Knechten / Rüſtungen vnd 
anderm Gewehr / kein Tadel noch Fehl erfunden 
werde / gefaßt vnd bereyt halte / damit er auff das 
erſte fernere erfordern Nachts als Tags auff 
ſeyn / vns / an die Dreh / die wir jhme benennen 
werden / zuziehen / ſich vnter die verordnete Reu⸗ 
ter⸗ vnd Knechtobriſt n / Rit ermeiſtere / Lands⸗ 
haͤuptleuthe vnnd andere Befelchhabere vnter⸗ 
ſtellen / vnd nach verrichter Muſterung / das jeni⸗ 
ge / was jhm / im Feld / oder aber in Beſatzungen 


zu thun anbefohlen / zu der Herrſchafft vnd dep | 


Vatterlands Nutzen / ihm ſelbſten aber su vn⸗ 
ſterblichem Ruhm vnd Preiß / ——— 
Vergeltung beſtellen möge / vnd ſoiches keines 
wegs bey Verluſt feiner von ung tragenden Le⸗ 
hen / auch anderm ernſtem einſehen / anders hal⸗ 
te. Solches verlaſſen wir vns von menniglich zu 
geſchehen gentzlich / alles bey ob außgetruckter 
Straffen: moͤgen vns auch keines wegs ver⸗ 
muthen / daß jrgendswo ein ſolcher außgearte⸗ 
ter Patriot zu finden / der da die ſchuldigkeit vnd 


gebuͤr nit mit allem fleiß hieru ter in acht nem⸗ 


men ſolte. Vrkuͤndlich iſt dieſes Edict mir on 
ſerm gewoͤhnlichen Cantzley Secret betruckt / 
auch auff ſonderbaren unfern Geheiß / durchs 


gantze Land zu publiciren anbefohlen Gefchehen 


vnd geben zu Coͤllen an der Sprew / am 29. Des 
cemb deß 1617. Jahrs. 

Den 23. December iſt der Graff von Loͤwen⸗ 
ſtein / welcher in .000. Mann darvnter in 100. 


7— Neb 
laͤndiſch 


vom Adel vnd etliche vornemen Stands Per, Del 


ſonen / vor die Derrfchaffel Benedig in den Ber; 
einigten Niderlanden geworben / vnd zu Schiff 
fortgeſchickt / zu Venedig / das Volck aber den 6. 
Jan hernach allda ankommen:welches im groſ⸗ 
fen Lazareth / wegen ſuſpitien der Peſt / einquar⸗ 
tirt worden: darvon findinden 77. Tagen der 


Schiffart / wegen mangel zu en Waſſees vnd 


Vn ʒewonheit deß Meers / ein zimliche anzahl |. 


verdorben vnd geſtorben. ns a 
Hierzwiſchen iſt obgedachre in Spanien su 
Madrill verfaßte Frievenshandlung zwiſchen 
dem Hauß Oſterreich und Herrſchafft Venedig 
in der Newſtatt in Oeſterreich vollends abge» 
handelt ond verfaßt wordeniwiefolg: — — —- 
Nachdem vonwegen / onndim Namen der 
Roͤmiſchen Kenfer!. Mapsfl- unfers allergnä, 
digften Herrn / der Hochm uͤrdigſt in Gott Fuͤrſt 
vnd Herr / Herr Melchior / der H. Roͤmiſchen 


Der Fried 
zwiſchen 

d 
vnd Delter- 


reich ge- 
ſchloſſen. 


Kirchen Prieſter / Cardinal Clefelius , Bidof 


zu Wien vnnd Newſtatt / hochgedachte⸗ 
Keyſerl Mayeſt geheymer R RR 
mitte! Diredtor , den zwiſchen 
Mayeſt ʒu Boͤheym / Herrn & 
andern / vnd einer loͤbli 
dig: ctirten anmehr 
glichiich gefchloffenen vnnd nunmehr 


nommenen vnnd beiichten Frieden 7 öffentlich 


vnnd lolenn rer publiciren wollen / haben ©. 


aht / vnd deſſeiben 

der Koͤnigliche 
erdinando demn 
chen Herrſchafft zu Ve⸗ 


vnnd beyderſeits ange | 


Hochf. En. mit vnnd neben der dim Kenfert,. 1 
Mayeſt geheymen Raht / deß N. Reichs Vice I 


su ij Cantzlern/ 
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161 — Cantzlern / Herrn anssudwigenvon Vlm / 


in der Newſtatt in Oſterreich / den. Februarij 
dieſes Jahrs zu ſolcher Publication alle damals 
Jur Newſtatt anweſende Bottſchafften / als erſt⸗ 
lich der Baͤpſtliche Heyligkeit Nuncium, den 
Hochwuͤrdigſten in Bor Herrn / Herrn Alca- 
nium Gefualdum Archiepiſcopum Barienfem: 
darnach Vorgemelter Venediſchen Heerſchafft 
Bottſchafft / Herren luſtinianum: Zum dritten 
deß Groß Hertzogen von Florentz Ambaſſadorn 
Don luliuwm de Medices: Dann die Wolge⸗ 
borne / Edle Geſtrenge vnnd Ehrenueſte Herrn 
von Polheym auff Liechteneck / Pertz und Stein⸗ 
hauß / Innhabern der Herrſchafft Schneberg 
vnd Engelhartsſtetten / hoͤchſtgedachter Ihrer 
Magqeſtaͤt Reichs Hoff Raht / Caͤmmerer vnd 
Cammer Raht / Herrn Otto von Noſtitz auff 
Nundorff / Ihrer Mayeſtaͤt Hoff vnd Appella⸗ 





ſiſchen Vice Cancellariats Verwaltern / Herrn 
Hans Vnderholtzern auff Krainberg + Hoff 
Sammer Raht / Herrn Johann Rudolff Pu⸗ 
chern / Chriſtoſf Srapiern/ und Matthiam Ar 
noldum von Carlſtein / reſpectiue Reichs / Hoff 
vnd Cammer Secrretarien / Wilhelm Portu⸗ 
gal / Spaniſchen und Venediſchen Secretarien / 
Auch andere Teutſch vnnd Welſcher Fuͤrſten 
Agenten / in jhrer gewoͤnlichen Audientzſtuben / 
indero Biſchofflichen Hoff / daſelbſten vmb9 
—— zu erſcheinen erfordern laſſen: vnnd hat 
in beyſeyn vorgedachter Herr Reichs Vice 
LCantzler in Lateiniſcher Spraach vngefehr nach⸗ 
folgender geſtalt / neben hoͤchſtgedachtem Cardi⸗ 
nalfigend/proponirt: — 
Demnach die Roͤm. Keyſerl Mayeſt. Vnſet 
allergnaͤdigſter Herr die zwiſchen der Koͤnig. W. 
zu Boͤheym vnd der loͤblichen Herrſchafft Be 
nedig etlicher Differentzen halben entſtandene 
diſſidia, vnnd darauß erfolgte Vnruhe vndoͤf⸗ 
fentlich Kriegßempoͤrung im Friaul / durch 
welche (da bey zeit nicht remedirt worden) deß 
gemeinen Weſens Wollſtand nicht allein in 
Italia ſondern auch im Reich Teutſcher Na⸗ 
tion in Verwirrung vnnd vnwiderbringlichen 
Schaden vnnd Verderben Sand vnd Leuth ge⸗ 
ſetzt werden moͤgen / allerdings hinzulegen vnd 
Hu vergleichen / ſich auß Keyſerlicher mehr dann 
Vatterlicher Vorſorge allergnaͤdigſt / vnd ſchon 
don langer Zeit hero angelegen ſeyn laſſen / vnd 
derhalben nicht allein einige Arbeit vnnd Muͤhe 


gnaͤdigſt zugelaſſen vnnd verwilliget / daß die 
Koͤnigliche Mayeſtaͤt zu Hiſpanien ſich gleich⸗ 
fals Interponiren / zu welchem ende ſie dann 
Ihren Anfehenlichen Keyſerlichen Oratorem, 
HerrnFranß Chriſtoffen Keuenhuͤller Graffen 
zu Franckenburg / vor dieſem daſelbſt hin abge⸗ 
ſandt / vnd ſolchem nach dieſe Paciſication / vn⸗ 
ter Direction obgemeites Keyferliches Abge⸗ 
ſandtens auffgnädigfte Ratifteation derſelben / 
an dem Hiſpaniſchen Hoff abhandlen vnnd 
ſchlieſſen laflen/habiroramen reſpecto auff das 
jenige was deßwegen am Frantoͤſiſchen Hoff 
accordirt worden. Weil aber bey ſtellung der 
Ratiſtcation vnd außwechßlung der Gewalt jn 
Hiſpanien allerley ſchwere Diffichleeten bon 
newem vorgefallen / welche ſampt noch etlich 


— ———— — — —— —— — — 


tion Raht im Koͤnigreich Boͤheym / vnd Schle 


| 


andern Differenken allerhoͤchſtgedachte Keyſel 
Maneft.-( als die dieſem arduo negotio lupte 
mum colophonem, auß Vaͤtterlicher Vorſorg 
einſt imponiren wollen) vnnd die Koͤnigl. 2. 3 
Boͤheym jhres theils auch dem Hochwuͤrdig⸗ 
ſten / c Cardinain Clefelio auff ein end / bt 
chen * — zu ze aller, 
nãdigſt völligheym und vbergeben hetten: 
ni durch muͤhſame eiliche viel TA 
gewehrte Vnderhandlung vermittelts Goͤttli⸗ 
chen Segensund Beyſtands / vnd dann durch 
ihr Hochfuͤrſtl. Gn. deß Herrn Cardinals zu ge⸗ 
meinen Weſens Wollfahrt tragende Sieb und 
Eyffer / hohen Verſtand und jöblicher Dexteri⸗ 
tät / neben friedfertiger Venediſchen Bott⸗ 
ſchafft / alle vnd jede dieſe Irrungen zu beyder⸗ 
ſeits contento geſchlichtet / vnnd endlich hinge⸗ 
legt daß alſo dieſer gefährliche weit außſehende 
Kriegmicht allein geſtillt / ſondern auch ein lan⸗ 
geZeir gewuͤnſchter / der gantzen werthen Chri⸗ 
ſtenheit heylſamer vnnd nutzlicher Fried voͤllig⸗ 
lich geſchloſſen / derſelbe nunmehr auch nach be⸗ 
ſchehener gnugſamer Relation von aller boͤchſt ⸗ 
gedachter Ihrer Keyſerl. Mayeſt. vnnd der Koͤ⸗ 
nigliche Wu Boͤheym / wie auch der loͤblichen 
Herrſchafft Venedig / in allen Puncten vnnd 
Elauſun / ſo wol der Friedens Artickel ſelben / 
als der Gewalt und Ratiſications. Inſtrumen⸗ 
ten (welche alle zu erzehlen darumb für dißmal 
vnnoͤtig / dieweil dieſelbe bereyt zu PaApier bracht / 
vnd ordentlich verfaßt bey handen wweren ) gna⸗ 
digſt vnd kraͤfftiglich approbirt / Ratificirt vnd 
Conſir mirt / auch ſtaͤt / feſt vñ vnverbruͤchl ch hin⸗ 
füro allerſeits zu halten hinc inde ſancte gelobt / 
zugeſagt vnd verſprochen worden: daß es nun⸗ 
mehr allein an Publicirung diefes wol geſchloſ⸗ 
fenen Friedens / vnd daß ſolches nicht inter pri⸗ 
uatos parietes verbleibe / fon dern die beyderſelts 
derentwegen verfaßte vnd vorhandene Confir⸗ 
mationen/öffentiic; gegen einander außgewech ⸗ 
ſelt / vnd dieſer Actus alſo zu maͤnigliches wien? 
ſchafft eheſtes volljogen werde / mehr allerhoͤchſt⸗ 
gedachter Ihrer Mayeſt. gnaͤdigſter Will vnd 
Meyuung ſey. 
Als hetten hierauff hoͤchſtgedachte jhre Hochf. 
Gn. Herr Cardinal Eleſel / als hierzu Bevoll⸗ 
maͤchtigter / zu dem Actu publicationis erwen⸗ 
ten geſchloſſenen / vnd allerſeits approbirten vnd 
beſtettigten Friedens / nicht allein die anwefende 
der Baͤpſtl Heyl. und vorgedachte anfehenliche 


darvnter anzuwenden / in Ihrem Keyferlichen | Bottſchafften und Drarorn ıfondern auch che 
4 Hoff garnicht geſpart / fondernauchendlichen | genannte jetziger zeit allhie ſich beftndend Keyſ. 


vorneme gegenwertig ſitende Herrn Raͤthe/ 
vmbſtehende Officirer / bey uwohnen beruffen 
vnd erfordern / vnd alſo in aller derſelben gegen⸗ 


wart dieſen toti Reipublicæ Chriſtianæ peruti· 


lem, neceſſatiam & ex optatam pacem zu men⸗ 
nigliches Wiſſenſchafft lolenniter Publiriren 
vnd verkuͤndigen laſſen wollen / mit dieſem Bär 
terlichen trewhertigen Wundſch / daß der All 
mächtige Gott / Gnad vnd feinen Segen gna⸗ 
diglich verleihen wolte / daß dieſer Fried dem ge⸗ 
meinen Weſen nicht allein zu allem guten vnd 
gedeylicher Wollfahrt wolle erſprieſſen / ſondern 
derfelbe auch von beyden ſeitẽ zu beſtendiglichem 
gutem nachbarlichen Vernehmen / ſtetwerend 
vnnd vnturbirt / auffrichtig gehalten / vnnd dar⸗ 
wider in Ewigkeit nichts gehandelt / auch her⸗ 


durch 
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*is 17. durch weitere gefaͤhrliche reeidine verhuͤtet wer⸗ 


den mögen: Auff welches Ihr Hochfurſtl. Gn— 


dafs bey des der Roͤm. Keyferl Mayeſt vnnd Koͤ⸗ 


nigl. W gu Boͤheym / gnaͤdigſter Will were ver⸗ 
meldet. Sovielaser die bey obberuͤhrten Noll 


machten oder plemporentiem mouirte Be⸗ 
ſchwerungen betreffen thete / dieſelbe hette der 


Duca di Lerma in Hiſpanien zu der Rep blic 


Contento zu endern vnnd zu richten auff ſich ge» 


nommen / in maſſen ſolches obgemelter Keyſer. 
Orator ſchrifftlich berichtet hette. vnnd dieweil 
es ſolchem nach an außbring vnnd richtigmach⸗ 

ung Keyſerl Koͤnigl vnnd Venediſcher Ratifi⸗ 
cation / vnd noch etlich andern Puncten erwun⸗ 


den / Als hetten dieſelbige / ſie vnnd gegenwertige 
WVenediſche Bottſchafft / als allerſeits gnugſam 


gevollmaͤchtigte / nunmehr gericht / geſchlicht / 
Verglichen / vnnd von den Principalen ſelbſt ge⸗ 
fertiget erlangt: in maſſen dann jetztgedachter 
Herr Geſandter / nicht allein hierzu: ſondern in 
vergleichung der vberigen Puncten / wie auch 
bey wehrender Tractation von anfang biß zum 
endyzu feinem groffen Ruhm vnd dob / jeberseit 
willig vnd bereyt ſich finden laffen : vnnddem⸗ 
nach beyde Ratificationes vorhanden / ſo were 
der Zeit nichts anders vberig / dann dieſelbe aller⸗ 
hoͤchſtgedachter Ihrer Mayeſt. gnaͤdigſten Be⸗ 
fehl nach / publice vnnd ſolenniter gegen einan⸗ 
der zu verwechſeln / mit eyfferiger widerholung 
obangedeuten Wunſches / daß nemlich dieſer / der 
gantzen Chriſtenheit hochnuͤtlicher Fried beſten⸗ 
dig feſt /ſtetwehrend verbleibe / auch auffrichtig/ 
trewlich vnd lancte beyderſeits obſeruirt vnd ge⸗ 
halten werde / deßgleichen alles vnd jedes / ſo von 
einem oderranderninzeit werenden Kriegs / wi⸗ 
deriges vnd feind iches vorgenommen vnnd er⸗ 
wieſen worden / gantz ab⸗ vnnd auffgehabt / todt / 
caſſirt vnd gentzlich vergeſſen ſey idq; ſurgens 
facto fignoS.Crucis ) in nomine ſanctæ & in- 
diuiduæ Trinitatis, Deiomuipotentis Patris, 
Filij & Spiritus fandti, Amen» 
Warauff die Außwechß ung der Original 
Rat ficaclonen öffentlich geſchehen / der Venedi · 
fche Ambaſſador auffgeſtanden / zwey auff Per⸗ 



























Wer WEN I 72 


1 gamene gefchriebene: bende mit anhangen!en 


Bleyenen Bullen befräfftige diplomata, Ihrer 
| Hohf Gn.mit gebůrender Reu rentz vberreicht 
| die Keyſeri vud Koͤnigl. aber hergegen en pfau⸗ 
gen / vnnd folgend dieſes Innhalts vngef ehrin 
Italianiſcher Spraach gered : Daß er ſich hoch 
vnd hertz ich erfrewe / daß er dieſen glüückjefizen 
Tag fehen mögen / in we dem ein f o heilſamer 
Frid / nach vielen ſchwehren Berahtſchlagun⸗ 
gen / auch darneben allerſeits außgeſtandener 
Muͤhe vnd Arbeit / darbey deß Deren Cardinals 
dexteritas nicht das wenigſt geihan Ratiſicirt 
vnd Publicirt worden / vnd er wolle ſolchem nach 
zaͤntzlich verhoffen / wie auch feines theils darfuͤr 
| Halten’ was n denen nunmehr für oberganges 
nen diffidiis , einem oder. and rn Theil ſchaͤdl— 
ches widerfahren / daß eben daffelbe einen beſſern 
beſtendigern Frieden / — $iebond Aw 
barſchafft swifchen dem hochioͤblichen Hauß 2% 


ſierreich vnd der Republic gewißlichen vervrſa⸗ 


chen vnd erhalten werde / fo er dann von Hertzen 
wuͤnſchen thete. 

Welches alles der Baͤpſtl. Heyligkeit gegen⸗ 
werriger Herr Nuncius vnd die Floren:tnifhe 
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Bottſchafft applaudentibus omnibus circum- 





ftanribus Confiliariis & oflicialibus S,Maieft. 


Cæſmit frewdenreichem Segen und wundſch / 
daß dieſer jetzt publicirter Fried zu der Ehr vnd 
Lob deß Almaͤchtigen Gottes / vnd ſeiner Hey⸗ 


ligen Kirchen Auffnemmen / Nutz vnnd Woll⸗ 


fahrt gereichen wolle / beſtetigt vnnd beſchloſſen: 


darauff nun alle gegenwertige partibus votis & 


mutuis cong cnationibus repetitis mit 
Frewden geſcheiden. Adtum Newſtait in Oeſte⸗ 
reich /2c: | 

Zu anfang def nechft folaenden Jahrs hat 
der König in Franckreich zu Abſtellung erlicher 


Beſchwerden nachfolgende Erklärung publi⸗ 


ciren laffen: 6% 

Nach dem die Königl. Maheſt. Ihr in ihrem 
Raht laſſen vorbringen die Brieff vnd Paten⸗ 
ten / ſo ober die Diſpenſation der 40. Tagen / wel⸗ 
che etlichen Officirern vermittels Zahlung der 
Jaͤhrlichen Gefaͤll darauff ſie taxirt / gegeben 
worden / beneben der Schrifft eines offenen ver⸗ 


Roͤnias in 
Franckreich 
‚declaration 
‚wegen ab- 
‚ftellung er- 
licher Bes 
ſchwerden 


ſamleten Raths zu Paris gehalten / darinnen 


ihre Mayeſt. auffs vnderthaͤnigſt vnnd inſten⸗ 
digſt gebetten / gemelte Diſpenſation der 420. Tag 
zu reuͤociren / vnd die Verkauffung der Empter 
auff zuheben: 

Deßgleichen in betrachtung deß Abſcheids 
gemelten Raths / vnd darvber gegebener Brieff / 
dardurch auff vnderthaͤnigen Bericht / ſo von 
gemeltenDfficirern Ihrer Mayeſt gegeben / an⸗ 
gezeigt wird / daß ſolche verwilligte Diſpenſation 
ſich folte auff s. Jahr erſtrecken / welche nicht ehe 
als am end deßr67. Jahrs ſich enden ſolten / vnd 
Ihr Mayeſt. ſolche Diſpenſation biß auff ge⸗ 
melte Zeit Continuirt habe / beneben allerhand 


Erinnerungen / ſo damaln in geſchehener anſe⸗ 


henlicher Rathsverſamlung Ihre Mayeſt vor⸗ 


gebracht worden: Hat Koͤnigl. May.in ſitzendem 


Rath gemelte Diſpenſation der 40 Tage vnd 
jaͤhrlicher Gebuͤr reuocirt / vnd revocirt ſie auch 
hiemit / alſo das ſie zu ewigen Tagen nit wider» 
umb folle «der möge auff gebracht werde n vmb 
jrgende ne: Vrſach willen / mie die auch möchte 
fürgebracht oder genenner werden ‚doch mit ſol⸗ 
chen Vorbehalt dag Ihre May. die Berdienft 
Ihrer Offici er / fojhr Empter in gebuͤrlichem 
fleiß vnd trew abgewartet / es fen bey jrem debẽ / in 
derofelbige Beförderung zu andern vnd hoͤhern 
Dienften/oder nach ihrem Abfterben / an ihren 
hinderlaffenen Wittiben vnd Kındern / wenn 
diefelbige vorgemelte 40: Tagen folten Todts 
orfahren in Gnaden wolleerfennen) 
Vnd belangend das Verbott der Verkauf⸗ 


ſen / ein einſehens darinn zu haben / wie ſolches die 
gemeine Notrurfft erfordert: fo wil doch Ihre 
Mayeft Ihren Officirern zu gutem / damit fie 
Zeit haben jre Notturfft zu verſehen / vnd Ihre 
Mayeſt/auch ſelbſt vnter deſſen raum habe / hr 
zufaͤlliges Einkommen widerumb nach Not 
turfft / zu erſtatien / gemeltes Verbott der Ber 
kauffung noch ein zeit lang auffgeſchoben haben. 
Deſſen zu Vrkund iſt Ihrer Maneft. Will vnd 
Befelch / daß ale hierzů nothwendige Schrifften 
vnd Patenten in der Cron Franckreich Cantzley 
verfertiget vnd publicir werden. Geſchehen im 
Koͤnialichen Raht zu Paris 1 gehalsen den y. 
Jan im Jahr 16 8. 





—f 


Tas 


fung der Empter / ob ſchon Ihre May. enefchlof- | 
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Das Königliche Außſchreiben / fodepmwegen 
verfertigt worden / lautet alfo: 


Sing. De Lomenie. 


Wir Ludwig von Gottes Gnaden König in 
Franckreich vnd Navarra / entbieten allen / ſo 
dieſes Schreiben zu ſehen bekommen / Vnſern 
Gruß / Vnter allen andern Berichten vnd be⸗ 
geren / ſo Vns von den dreyen general Staͤnden 
Vnſers Koͤnigreichs / welche in vnſerer Start 
Paris juͤngſt verſamlet geweſen / vorgebracht 
worden / iſt nichts geweſen / darvber Inſtaͤndig⸗ 
licher vnd fleiſſiger angehalten worden / mit be⸗ 
geren / daß auffs foͤrderlichſt darinn verſehen 
werde / als die Reuocation der jährlichen Gebuͤr / 
vnd Verbot der Berkauffung aller Empter / ſo 
beydes zu den Gerichten vnd auch zu den Finan⸗ 
tzen gehoͤrn / dern Anlage zu vnſern zufaͤlligen 
Einkonmenpfleger gerechnet zu werden / vnnd 
die Verminderung der Zahl aller gemelter Of⸗ 
ficirer / durch jhren toͤdtlichen Abgang biß ſie 
auff die zu Blois verordnete Zahl gebracht wer⸗ 
de / Wie dann Wir auch ſelbſt / ſo bald Wir zu 
ſolchem Alter vnd Verſtand kommen / daß Wir 
koͤnnen vnterſcheiden was ung vnd vnſern Vn⸗ 
derthanen nuͤtzlich oder ſchaͤdlich ſeyn moͤchte / ein 


ſolche loͤbliche Begierd bey Bus empfunden / 


vnd ſonderlich betrachtet / daß durch die bißher 
vbliche erlegung der jährlichen Penſton vnd er⸗ 
kauffung der Empter vns die Wahl entnom⸗ 
men / vnd WirdienichtzuChren vnd Empteren 
koͤnnen erheben / die Wir von wegen jhrer Trew 
vnd Auffrichtigkeit deroſelbigen wirdig geachtet / 
wenn ſie nicht alle jyre Haab vnnd Guͤter / auch 
offtermal jhrer gantzen Freuudſchafft Vermoͤ⸗ 
gen darauff wendeten / auff daß fiegeme'te Em⸗ 
pter mit vnleidlicher Beſchwerung an ſich braͤ⸗ 
chten / welche Beſchwerung durch die jaͤhrliche 
Gebuͤr vervrſachet worden / beneben dem / daß 
die Menge der Officirer / welche durch die Vn⸗ 
ordnung / vnd andere Notturfft / ſo in dieſem Koͤ⸗ 
nigreich zu vnterſchiedlichen Zeiten vorgefallen / 
in groſſer Anzahl gleichſam vberhaͤufft worden / 
darauß dann ern groſſe Confuſion bey des in Ge⸗ 
richten / vnd in verſehung der Finantzen entſtan⸗ 


den: dardurch nicht allein ſie ſondern auch Wir | 


felbften in Berkleinerung vnſers Anſehens ge⸗ 
Yahten: So iſt auch von der ganzen Berfamb- 
lungder Ständen eh fievon einander gefchet- 
den / mit einhelligem Eonfens begert worden/ 
daß Wir alfo bald folder Vnordnung mit ci 
nem fonderlichen und vnwiderrufflichen Edict 
wolten abhelffen / ohne erwartung der verbeſſer⸗ 
ung anderer Puncten / ſo ſie in jhren vbergebenen 
Schrifften verfaſſet / in Hoffnung daß die ſelbi⸗ 
ge auch bald vnd zu gelegener Zeit erfolgen wuͤr⸗ 
de: Davon dann jhnen Vertroͤſtung geſchehen / 
mit Verſprechung / daß ſolches Edict alſo bald 
vnd ohne lengern Auffſchub ſoite publicirt wer⸗ 
den / wie auch geſchehen. Nach dem Wir aber 
bald hernach auß vnſerer Officirer Bericht ver⸗ 
ſtanden / daß jhnendie jaͤhrliche Gebuͤr auff 6. 
Jahr / in zweyen vnterſchiedlichen Abſchieden / ſo 
in vnſerm Raht / in vnſerer Gegenwart gegeben 
verguͤnſtiget vnd prorogirt worden / vnd daß 
ſolche 6. Sahr ſich nicht che 7 als zumendedeh 
1617. $ahrsenden folten / vnnd daß wenn die 


Verk auffungeinsmals mit der jährlichen Be, 
bitr folee auffgehaben werden / viel ehrliche Fo⸗ 
milien onferer Off cirer / fojhre Empter thewer 
erkaufft / in euſſerſten Schaden moͤchten ger 
ten : Darauff dann die Publication gem 
Edicts noch einezeitlangauff geſchoben / dam 
gemelre vnftre Officirer jeit herren / jhren P 
var- Schaden etlicher maſſen zu wenden / WE’ 
ches dazumal mit Frewden von jederman / a ⸗ 
ein ſonderliche Gnad iſt angenommen worden: 
Dannenhero wir dann auch verhofften fie wůr⸗ 
den hernachmals ſo wol als Wir ſeloſt / jhnen den 
gemeinen Nutzen belieben vnnd angelegen ſeyn 
laſſen / wie die Verſamiung su Roan gerhan) 
alida daſſelbig Edictsfoeben zur felbigen Zeit in 
Verſamlung der Ständen su Paris gemacht / 
eynregiftrirt nnd verlefen worden : Befinden 
aber nundas Widerfpiel auß jhren Klagen’ Die 
fietäglich Vorbringen ond widerholen / vnter dem 
gemeinen Namen der Officirer / wiewol deren 
viel ſo Vnſere vorgewendte Vrſachen fleiſſig 
bedacht vnd erwogen / jhnen ſolches mit nichten 
belieben oder gefallen laſſen / wie dann auch j 
Pflicht und Gewiſſen fie dahin weiſet / daß fie 
; mehrauff den gemeinen Nutzen / darinnen au 
| ihres jhrer Weiber vnnd Kinder Wollfahrt be⸗ 
griffen / ſehen ſolten / als auff jhren privar Vor⸗ 
ſheil / welchem Wir zwar auch nicht gern einen 
Abbruch thun wolten / wann Wir Vns nicht 
mehr auff die Wolfahrt Vnſers gantzen Koͤ⸗ 
nigreichs zu ſehen verpflichtet befunden nnd 
derhalben Vnſere general Stände der Frucht 
vnd Wirckung beydes ihres embſigen vnnd wol 
gegruͤndten Anſuchens / vnnd Vnſerer geſche⸗ 


henen Verheiſſungen nicht ſollen oder koͤnnen 


berauben: 
Derohalben laſſen Wir jedermenniglichent 
wiſſen / daß Wir nach gnugſamer ermegung der 
Sachen in Vnſerm Rahe / in gegenwarterlt 
cher Printzen Vnſers Gebläts/ Fuͤrſten / Her⸗ 
tzogen / Officirern vnnd andern anfehenlichen 
Herrn / ſogemeltem Vnſerm Raht beygewoy⸗ 
net / nach Inhalt eines general Edicts / welches 
Wir in kurtzem auff begeren und Embſiges al 
halten der zu Paris verſamleten Staͤnden / vud 
auff Erinn erung der zu Roan gehaltenen Ver⸗ 
ſamlung / gedencken su publichren / nach dem Ab 
ſcheid / fo Wir auff heut dato in Vnſerem ver⸗ 
ſamleten Raht gegeben / deſſen Extract hiebey 


verfüger/onter Vnſerer Cantzley In ſigel / haben F 


widerruffen / vnd widerruffen hiemit zu allen 
Zeitenyin Kraffe Vnfers Bollkommenen Koͤ⸗ 
niglichen Gewalts / vorgemelte Diſpenſation 
der Tage / vnnd jährliche Gebuͤr / alſo daß ſie 
nimmermehr wideruinb zu ewigen Zeiten / 10 
auß einigen Vrſachen / wie die auch moͤchten 
Namen haben / widerumb ſollen auffgebra 
werden Da Wir vns gleichwol vorbehalten⸗ 
die Würde vnnd Verdienſt vnſerer Offteirer/ 
welche ſich trewlich vnnd nach Gebuͤr in jhren 
Emptern verhalten / es ſey bey jhrem Leben⸗ 
da Wir fie su hohem Empiern befördern 1 od*F 
nad) ihrem toͤbtlichen Abgang an jhren Wit⸗ 
tiben vnd Kindern ( wenn fie folcen abgangen 
ſeyn / ehe fieihre Emprer Reſigniret / oder na 
geſchehener Refignarion die Biertig TI 
nicht erlebet herren ) in Gnaden gu erten⸗ 
nen. Was aber das Verbote der Berfauffung 
ZT ne wu 200: 1 ——— 
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” (6 u der Emprer anlangt / nachdem Winden Schar: 
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Men ı 
U 


Olfen 
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den / ſo vnſere Officirer betreffen möchte / wenn 


daſſelbige gleich mit der Revocatton der jaͤhrli⸗ 


chen Gebuͤr geſchehen ſolte in reiffen bedacht ges 


DDas vier vnd Dreyſſigſte Buch. 683 


verwahret / vnnd haben mit der That bewieſen 
daß jnen die Kirch nicht zufommen + auch das 
Kirchengeraͤthe / ſintemal fie ſolches wol ver⸗ 
wahrt / als ein depoſitum / biß wir als die rechte 


joxen / wiewol Wir gentzlich der Mehnung vnd Herrn kommen wuͤrden / denen es auch gehoͤrt: 


Incention ſeynd / hothwend ge Berichung di 
rinn zu thun / ſo haben Wir gleickwold e Execu⸗ 
tion deſſelbigen noch ein zeit ang woͤllen auff⸗ 
ſchieben / auff aß gemelte Vnſere Off cixer zeit 
haben / jhre Sachen zu verſorgen / vnd Wir auch 


widerumb anderwerts zu erſtatten:gedencken es 
aber auffs foͤrderlichſt ins Werck zu richten. 

Gebieten vnter deſſen vnſerm lieben Getre⸗ 
wen / Herrn Du Vair / der Inſigel der Cron 
Franck reich Verwahrern /daß er gegenwertiges 
ſchreiben in Vn ſerer groſſen Cantzley vnter ge⸗ 
wohnlichem Siegel leſen vnd publitiren laſſe. 


Defgleichen gebleten Wir auch vnſern lie⸗ 


ben Getrewen / Raͤhten Norarien/Secrerarien/ 

berverhoͤrern der Cron Franckreich / vnnd 
Schreibern vnſerer gemelter groſſen Cantzley / 
daß ſie gegenwertiges Schreiben dem Regiſter 
derſelbigen Audieng ohn einigen Auffſchub oder 
Ver weygerung einverleiben denn ſolches iſt 
Vnſer enſticher Will. Zu deſſen betraͤfftigung 
vnd Vrkund / haben Wir vnſer Inſigel hiervn⸗ 
ter laſſen auff trucken. Geben zu Paris den -15- 
Januarij deß 1si8 Jahrs / vnnd vn ers Koͤnig⸗ 
reichs deß achten. 8g. Louys Vnd außwen dig / 


Auf Koͤniglichem Befelch / De omenme. Ver⸗ 


ſigelt auff doppelen Riemen / mit dem groſſen 
Siegelin gelbem Wachs: Vnd ſeynd auff ge⸗ 
melter außwindigen Seiten auch nachfolgende 
Wort geſtanden. * | 
Geleſen vnd publicire mit vnverſehrtem 
Sigel / vnd ein regiſtrirt auff Befelch Herrn 
Da Vair,der Cron Franckreich Inſigel Br 
wahrer / in die Reg ſter der Cantzley / durch 
mich vnterſchriebenen Koͤnial. Raht / Secre⸗ 
arien der Finantzen / vnd Ober Verhoͤrern 
derCron Franckreich zu Paris / den ı6. Jan. 
deß 1018 Jahrs. 


Sig. Defportes. 
da | 
‚ Sathofifchen dieP 


iR 


vorgangenen Jahre 
men / vnd am Newen 


geben: Dis gute Lutheraner haben vns alles fein 


— — — — — — — 


ſte habens viel beſſer verwahrt / als. etliche vnſer 
Catholiſchen gethan hetten: bey den Calviniſten 
wuͤrden wir ſolches nicht gefunden haben Es 


wirdt su Dansig in der Pfarrkirchen ein ſtatt⸗ 
‚ licher Borraht ſeyn muͤſſen: habenur einen gu⸗ 
gelegenheit finden, vnſere zufällige Sinfommen 


ten Muht / ich hoff ir. werder mir in kurtzem folche 


ei; 


Zeitung von ewerer feiten ſchreiben / welches ich | 


von Hertzen wünicd.ond braere. | 
Der Raht zu Dantz g / hoͤren wir / habe jhrem 

Officialien Deſpeet bewieſen: wer weiß / wozu 

es dienen fan : ein Beyſpiel hat vnſer Biſchoff 


mit den Elbingern gemacht: Cuiauienfis heiat 
ſuum officium. 


Vnſer Agent ſo von Ihrer Köntat. Moeheſt. 


in Dennenmarck geſchickt geweſen / hat alles. 
mol außgericht / nach allem Wunſch Ihr Kön. 
Mayeſt.auß Dennenmarck / will vnſerm König 
Schiff ſchicken / die Spaniſche Schiff durch den 
Sun dlaſſen / auch alles Kriegßvolck durch ſein 
Sand in Schweden paſſiren / der Heyrath mit ſei 


ner Tochter vnd vnſerm Printzen Vladislao ge⸗ 


het auch fort:infumma der Sommer wird ung 


‚ allerley bringen. Datum, &c. 


Zu end deß Januarij hat daß Eiß durch geh⸗ 
ling Regenwetter vnnd Abgang deß Schnees / 


hin vnd wider / fonderlich an deß Schencken I 


Scans groffen Schaden gerhan / welcher mit 


einer Tonnen Gold nicht fan reparirt werden. 


Im Gelderland find die Theich oder Thaͤmm 
durch gebrochen / das Thieler Werth ober, 


frwlimmet 4, nd onterfchiedfiche Hoff vnd 


Wohnungen wegaeflößt : dardurch viel Mens 


ſchen vnd B.ch erföffen. Defaleichen ift den. | 
20. Jan narij die Pegniß / in demdas rund | 


Eiß ſo ſtarck gangen / ſchroͤcklich außaelauffen 
vnnd in Nürnberg vnnd auff dem Sand gleich, 


ſals groſſen Schaden gethan: hierdurch find die 


Bruͤcken vber die Thonaw auch ſehr verderbet 
worden. 

Eẽsd iſt auch im Koͤnigreich Hiſpanien durch 
ſtetig Regenwetter / fo 32.. Tag lang gewehret / 
das Koͤnigreich Catalogna ſehr verderber / vnnd 
viel Flecken / Cloͤſter vnnd Muͤhlen mit viel tau⸗ 
ſent Perſonen weggeriſſen vnnd erſaͤufft wor⸗ 
den. 


Dieſe Zeit vber ſind die Zeitungen auß der 


Moſcaw fſehr wider einander geloffen / alſo daß 


man ſich nicht wol daran richten koͤnnen. Es 


hat aber Vnlengſt ein vornehmer Oberſter auß 


dem Polniſchen Laͤger ein Schreiben an ſeiner 
Verwandien einen herauß geſandt / mit Berlcht 


wie folg: 


Vnſere Sachen hatten anfänglich einen 
glückfeligen vnd erwuͤnſchten fortgang / jekund 
aber laßt cs fich anfehen / ale wann fie in der 


d | groffen Kältdeg bergangenen Winters erwas 


ertaltet / wo nichtgar erfroren ſeyn / vnnd ſeynd 


wir auß mangel der Fuͤtterung genöriget wor» 


Polen von 
den Mofco 
witern ge⸗ 


ſchlagen. 


den / daß wir vnſere Pferd auff sJoder 7. Met] 
fen haben muͤſſen von vns Taffen/ alda ſich vu | 
ſere vnvorſichtige Leuth / wie dann die Polen 


gemeinlich dieſen Manael haben / vberfallen 
laſſen von den Moſcowitern / welche jhrer ein 


groſfe 
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groſſe Anzahlerſchlagen / vnd die Pferd alle hin⸗ 
weggefuͤhrt haben / deſſen vnſer General erzoͤr⸗ 
net / vnd vermeynt ſich gu richen. Als er derhal⸗ 
Bei vernommen / daß bey einer Statt auff zwo 
Tagreyhß von vns gelegen Mofaiste genannt/ 
etliche Truppen deg GroßFuͤrſten folten zufa- 
mentommen/hater entſchloſſen / ſie allda widir, 
vmb zu vberfallen zeucht dahin mit 1000. San 
tzen vnd 1060. Archibuſirern zu Pferd / vnd reh⸗ 
fer die gange Nacht. Nachdem er den folgenden 
Tag die Pferd kůttern ond ruhen laſſen / begibt 
er ſich die andere Nacht widerumb auff die Reyß / 
vnd ſchicket 2. oder 15. Pferd vorauß / welche ge 
buͤrliche Kundſchafft follen einnemmen. Die 
haben ſiben Moſcowitiſche Pferd angetroffen / 
fie angegriffen! indie Flucht geſchlagen / und 5. 
darvon gefangen : diefelbige fagten auß ) fie har 
ben follen einen Polen begleyten / welchen ihr 
Fürftvor 2, Monaren mir lich Brieffen herte 
abgefertiger 7 von welchem ſie nicht wißten / ob er 
todt oder auſfgefangen worden / dieweil man 
find derſelbigen Zeit nichts von jhm gehört het⸗ 
te: hat ſich aber das Gluͤck alfo zugetragen / daß 
gemelter Polack auch vnter den 5. gefangenen 
gersefen. Als nun der General gemelte Gefan⸗ 


gene examin rt / vnnd ſo wol von jhnen als von 
dem Polacken verſtanden / daß die Moſcowiter 


deß Orts auff 8 oder 9000 ſtarck / und wol be⸗ 
feſtigt vnd verſchantzt lagen / hat er jhm die Rech⸗ 
nung wol koͤnnen machen / es werde allda nicht 
gut Fewer holen ſeyn: hat derhalben die Brieff / 
ſo der Polack bey ſich gehabt / eroͤffnet / darauß er 
vernommen / daß der Moſcowiter zum Frieden 
geneygt: darvber er widerumb zu ruͤck gezogen / 
mir diefem Vorgeben vnd behelff / daß / dieweil er 
vermerckt: daß der GroßFuͤrſt luſt zum Frieden 
habe / er mit weiterm fortſetzen ſolch fein vorha⸗ 
ben nicht woͤlle verhindern / vnd alſo iſt er wider⸗ 
umb mie feinen Leuthen im Laͤger ankommen. 
In gemelten Brieffen wirdt der Dreh benennt / 
in welchem die Deputirten zur Friedens Tra⸗ 
ctation ſollen zuſamen fommen. Auch hab ich 
von einer glaubwuͤrdigen Perſon verſtanden / 
daß die Reyß deß Printzen nicht dahin gemeynt / 
daß er das Land wolte einnemmen / ſondern al⸗ 
kin daß er die Moſcowiter zu einem auten Frie⸗ 
den zwingen oder noͤtigen moͤchte / welches ich 
vermeyne euch auch vor dieſem geſchrieben 
zu haben / vnnd mag es dißmals wol confir⸗ 

Oben iſt angeregt / was maſſen die Holländer 
ein newe Landſchafft in Indien erfunden, Weil 
dann hernach die Beſchreibung ſolcher Reyſe 
in Vnderſchiedlichen Spraachen außkom⸗ 
men / haben wir dieſelbe auch allhie dieſem 
Werck einverleiben woͤllen. Verhelt ſich nun 
dieſelbe alſo: 

Demnach die Hochmoͤgende Herren Sta⸗ 
ten General der Vereiniaten Niderlanden / ver⸗ 
mittelſt eines der Oſt Indiſchen Companen er⸗ 
theilten Freyheitbrieffs / alen Kauff vnd Han, 
dels deuthen / wie auch ins gemein allen Inwoh⸗ 
nern der Vnirten Nider landen verbotten has 
ben / weder neben Africa / oder dein Cabodebo- 
naſperanza her / noch durch die Magellaniſche 
Enge / nach den Indien oder ander daſelbſt ge⸗ 
legene Landſchafft vnd Inſuln zu Schiffen / ohn 
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die/fo gemelte Company 
fertiget / vnnd aber ſolches — 
fehen nach / ſo wo dem ganſen Sand ins gemein/ 
als andern Privat Perfonen vnd Kauffleuten 
ku nicht geringem mechtheii gereicht Als haben 
dirfelben etliche fuͤrgenommen / weiters gegen 
Suden oder Mittag hinauß zu fahren / in hoff 
nung/dafelbft newe ond zuuor sribefanntegand 
fchafften zuentdecken/föfttiche Waaren ond an⸗ 
dere Reichthumb / oder zum wenigſten ein ne⸗ 
wen Weg auſſerhalb der Magellaniſchen ſtraß 
zu finden / vnd alfo nach Oſt Indien su fahren: 
welches zwar in obgefagtem Priuilegio nicht be⸗ 
růret noch verbotten wirdt. Dieſer Anfchlag 

erſtlich zu Horn /einer Nordhollaͤndiſchen See⸗ 
ſtatt / von Iſaac le Maire, welchen zunoren ein 
beruͤhmbter Handelsmann gu Amſterdam ge⸗ 
weſen / dazumal aber ſich zu Egmont verhielt / 
auffs Bret geworffen / darnach von Wilhelm 
Corneliſſen Schout / einem fuͤrnehmen Bürger 
zu Horn / welcher dreymalin Oſt Indien gewe⸗ 
fer / vnd ſo woi fuͤr ein Piloten als Kanffman 
ſich gebrauchen laſſen / gut gefunden worden: 
Welche nach reyffer berahtſchlagung daſſelb et⸗ 
lich jhren guten Freunden / erſtlich Herrn Johan 
Clementfen Keeß Siatiſchreibern / darnach 
Herrn Peter Clementſen Bürgermeiftern/ Jan 
KanfenMotenwerff Schoͤffen / vnnd Cornelis 
Segers Buͤrgern daſelbſten / zuverſtehen geben. 
Nachdem num jetztgemeite Perſonen alles vnd 
jedes wol vberlegt vnd erwogen / haben ſie ſich 
entlich entſchloſffen / ſolche Ebentheiwer für han⸗ 
den zu nemen/der geſtalt daß gemelter Wilhelm 
Schout Obriſter Schiffman feyn / ſelbſt mit 
fahren / vnd die Reyß moͤglichſtes fleiß befuͤrdern 
vnd vollbringen ſolte Hat alfo ein jeder ein gute 
Summ Belrs von den ſeinen zuſamen gebracht 


vnd gelegt: iſt aber der andern niemand? ande” | 


zeigt worden. 7 wohin vndzu was end die Reyß 
angeſehen / ſondern alles vnter obgedachten Per⸗ 
ſonen als Auffſehern dieſer newen Gefellſchaff dl 
inacheim gehalten worden. 2 
- Sohabennun gemelte Auffſeher zwey ſchoͤ⸗ 
ner Schiff zu vnd außrůſten laſſen / nemblich ein 
groß vnd ein kleines oder Fuͤſte Dem groſſen 
war der Nam geben Eintracht / hiele vngefehr 
180 Laſt:vnd war darauff sum Obriſten Patro⸗ 
nen oder Schiffherrn geſeht mehrgemelter Wi⸗ 
helm Corneliffen Schout um Obriflen Kauff⸗ 
man aber Jacob le Maire, obgedachten Iſaacs 
le Maire Sohn : waren darauff es. Mann / 17- 
Metalen Stückri2. Steinftück/ neben einer an⸗ 
zahl Mußquetten / anderer Waffen vnd 
ren / wie auch allerley Rriegemunitton. Neben 
dem waren zum Dienſt dep Schiffs zwo Scha⸗ 
loupen / die eine Mit einem Segel / die ander 
mit Rudern deßgleſchen ne Barck zuger! 
tet / vnd alles mit Sellern / Anckern / Segelen/ 
vnd anderm Schiffgeraͤdt wolverfehe- Das fl 
nere Schiff oder Fuß / Horn genant / groß Inge 
fehr y5 Liſt /hatte auff Mann / acht gegoſſene 
vnd Steinſtuck / war in gleichẽ mit Wehr vnd 
Wa ffen / vnd allem zu einer ſolchen Reyh noͤtis / 
auffs beſt verfehen. Vnd wo man wie oben au⸗ 


geruͤrt / niemand wolte zu erke nnen geben / wohin 


dieſe Reyß angeſehen / waren all die jenige / ſo 

in dienſt eingelaſſen / auff diſes beding angenom⸗ 

men) daß ſie dein Obriften Schiffherren vnd o⸗ 
bern 
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1617. bern Kauffman / durchauß / wohin fie wolten | der Wind NorvNordweit: Fuhren alſ Sud |, 5 ı- 

folgenfolten. Dahero dann vnter dem gemei⸗Sudweſt an / vnd kamen den i9. auff die hoͤhe AS 
nen Bolck felgame Vermuthung pnd Reden | von 14. grad vnd 25. minuten. Ei | 
von diefer Raͤyß ombgangen doch endlich feind iraufder Mord | 


| 





Den 20. Morgens kamen wi 


I Terelfommen. 


diefe Schiff die Goltſucher genennt worden: 
Die Aufffehereaber nennten ihre Companey die 
Sudyoder Mittägifche Geſellſchafft. Nachdem 
nun alles fertigfeind diefe Schiff den 25. Mär 
1615. von Horn abgefahren / vnd den 27. vnter 
Iſt nunmehr an dem / daß 
wir das fuͤrnembſt ſo ſich auff dieſer Raͤyß bege⸗ 
ben / oder von zuvor vnbekanten Sachen in 
Wiſſenſchafft gebracht worden / auffrichtig 
vnd warhafftig erzehlen / wie wir ſolches ſo wol 


auß Schriffe : As Muͤndlicher Relation faſt 


—* fuͤrnembſten Officirer gezogen vnd verfaſt 
aben. 
Den 14. Brachmonats gegen Abend ſeynd 
wir von Texel abgefahren. | 

Den. dito, haben wir anden Sandduynen 
unter Engellandt die Anckeraußgeworffen / weil 
vns der Wind zu wider. 

Den 19. feynd wir von dannen abgefchet- 


den. 

Den ar.erhebre fich ein vngewitter auß dem 
Sudweſt / und wehret biß auff den Morgen / 
daß wir in ein Hafen der Inſel Wicht einlauf⸗ 
fen muſten. F | 

Den 25. feind wirvon Wicht abgefahren’ 
und den 27, zu Pleymuth angelangt. 

Den 28. feind wir von Pleymut init einem 
Oſt Rordoſten windabgefegelt. 

Deß Morgens kamen der Schiffmann vnd 
Commiſſari von der Fuſten auff das groſſe 
Schiffiond ward verordnet / daß die Proviant 
vnter alle gleich ſolte getheilet werden. 

Den. Julij ward die Außtheilung gemacht / 
dafinemblich jeder alletag ein Maß Bier / alle 
Wochen 4. Ib. Brots / vnd ein halb lb. Butter 


| (ohne die geſchmoltzene Butter fomanin der 
I Speiß bracht ) vnnd einem jeglichen fünff 


Kaͤß für die ganke Raͤyß ſolten geben wer⸗ 
den. 2 


Den 8. ſeind wir auff die hoͤhe von 39. grad | 


nd minut kommen: Vndiſt dasumal der 


vnda immerman vonder Fuſte geſtorben / nach 
dem er allein 2. Tag kranck gelegen. 
Den vnd :o.wWeil der Wind auß dem Nor⸗ 


den vnd Nordoften waͤhete / kamen wir dapffer 


Kort / aiſo / daß wir deß Morgens der Inſuln 


Madera vnnd Porto. Sancto anſichtig wor⸗ 

BER - Se 
Den zz. zu mor 

lieſſen fie vngefehr 2- 


ligen, 
| Def andern morgens‘ ſahen wir Teneriffa 
ondgropSanarten vnd fuhren vmp Mittag 


hen wir Saluages vnd 


mireinem Nord Rordoſten wind zwiſchen bey⸗ 


den hindurch · 


Zwiſchen dem 4. vnnd 15. fuhren wir mit 


ſelbigem Wind vber den Tropicum Can- 
er), N, 4 —2* 

Den 16. deß Morgens waͤhete der Wind 
noch Nord —5 ond war dag Meer gan 


vngeſtuͤmm / al rg onfer Barcken verlor 


ren: Bmbden Mittag funden wir die höhe von 
20.grad vnd zo. Minuten. | 
Den 17: ondıd.twar es gut Wetter / vnd 


eilanff der lincken hand 


feiten andag Capo Ve:de , vnnd als wir dep 
Sands anfichtigmurden / wurffen wir das Bley 
vnd funden 8 Klaffter. Schifften neben dem 
Land hin / wurden deß außlauffenden Spitzs 
zwiſchen Weſt vnnd Sud vor vns gewahr: 
Weil wir aber den wind Nord Nordweſt hat- 
ten / konten wir vmb daſſelbe nicht fahren: Dero⸗ 
wegen wir gezwungen wurden die Ancker auff 
32. Klaffter außzuwerffen: Vnd wurden dies 
felbe Nacht vom Wind / regen vnd donner ſehr 
geplagt. 

Deß morgens ſegelten wir mit einem Sud 
Sudoſten wind nad Weſten das Meer hinein / 
konten aber nicht ferner dann auff 6. Meilen 
fommen. — 

Den 22. war esgang fill / vnnd lieſſen wir 
treibenohne Segel / hatten das Capo Verde, 
gegen Dften. > 

Den 23. war der wind Sud / vnd fonten wir 
vmb das Capo nicht kommen / fondern muſten 
wegen ablauff dep Meers Ancker werffen: 
Gegen Mittag aber ſegelten wir mit eim We⸗ 
ſten Wind fort / vnnd kamen vmb das Capo: 
Wurffen die Ancker in der andern Inſeln auß / 
auff achtzehen Klaffter / mit ſandigem 
grund. | 

Den 24. harten wir ſtarcken regen / vnd der’ 
fahen ons mir füffem Waſſer. 

Den zz kam felbiger Inſel Gubernator / von 


ihnen Alkayde genannt / an vnſer Saft Dem 


verehrten wir 8. Eyferneftangen / darmit wir 
uns mit frifchem Warfer verfehen moͤch⸗ 


ren. 

Deß andern tags / bey groſſem regen vnnd 
dunckein wetter / ſahen wir ein Schiff auß dem 
Meer kommen / welches etwan 2. Meil von vns 
Anckergeworffen War ein Schiff von Rot⸗ 
terdam / vnd ſelbiger orten Handel zu treiben hin⸗ 
fommen. —— 

Den 28 vnd 29. luden wir friſch Waſſer 
ein / vnd ſegelte vnſere Fuſt fort nach der Bay 
Relroleo genant / alda das Schiff von Rorter⸗ 
dam lag / in Hoffnung ein gute Anzahl &imonen 
zu wegen zu bringen / kam aber gegen Abend wi 
derpndbrachteniht 

Den erften —— am morgen⸗ 
fegelten wir ſampt dem Rotterdammer vom 
Capo Verdeab : Dmb Mittag ſchetdete der, 
felb von ung / und fuhr nach den Salg Inſeln 
su/ondhatrenmirfelbigen Tags ſchoͤn wetter / 


den wind Nord / vnd vns ehr fuͤrtreglich / mit 


welchem wir nachdem Sudweſt hinan ſegel⸗ 
sen. a 
Den 2. war noch gut wetter / vnd ſchlachteten 
wir ein Kalb vnd ein Bock / fo 9 am Capo 


Verde befommen / von welchen wir zween Tag 


lang geſpelſet wurden. | 

Den 4 vmb Mittag waren wir auff 12. grad. 
vnd 2. minuten. | ** 
Den 8. vnnd 9. hatten wir ſtarcken regen / 
ah guten Wind / der owegen wir dapffer fort, 
amen. ee | 


Den 10, wehrete der regen noch / es waͤhete 


Minm aber 
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686 Inder Theil / Niderländifcher Hiſtorlen / 


| 
fer Wilder Thier Fußſtappen / nidrig gehölt vnd 1617 617 
hoͤhe Berg allda gefunden. 





| 
| aber nicht viel. Snder Nacht umb ı 2. Vhren / 


1617, 
7 wurden wir eines Spaniſchen Schiffs ge 





| wahr. 

| Denis. hattenwirnoch guren Wind / wie 
auch klar und ſchoͤn wetter / fahen auch erliche 
Voͤgel Rabos Forcados, vnnd fiengen einen 
Fiſch Dorado genant / eines lieblichen vnd an⸗ 
muͤtigen geſchmacks. 

Deß andern tags vmb Mittag / hatten wir 
die hoͤhe von 7.grad vnd 40. minuten / gut wind 
vnd wetter. 

Den ı7. war der wind Sudweſt / vnnd 
fiengen wir viel Boniten vnnd halben Coret⸗ 


ten. 

Den 18. vnnd 19. waͤhete der Sudweſten 
wind noch / vnd ſegelten wir nach Sierra Liona 
zu / daſelbſt vns etwas zu erquicken: Sintemal 
der vnſeren viel vom Schorbock vbel geplagt 
waren: Weil aber der wind ſtarck vnd wider⸗ 
wertig / trieben wir hin vnd her / vnnd war 
es auch zimlich ſpat / vnter die Lini durch zu fahr 
ren / hatten auch an dem Capo Ve:demwenig Er⸗ 
friſchung gehabt. Denſelben Tag war es gut 
wetter / vnd kamen vmb den Mittag auff die Hoͤ⸗ 
hevonfiebengrad / vnd funfftzig fuͤnff minu⸗ 
ten. 

Den 20. vmb Mittag harten wir 7. grad 
und 27. minuten / gut wetter / vnd fuhren mit 
eim Sudenwind Oſt vnd Nordoſt an: Sahen 
auch viel Voͤgel / vnd ein merckliche Veraͤnde⸗ 
rung deß Waſſers. Gegen abend lieſſen wir das 
Bley auß / funden zo. Klaffter / ſandigen grund / 
und wurden gewar / daß mir 40. Meil näher 
bey Sand waren dann wir gemeint. Gegen 
Nacht wurffen wir Ancker aufffechsehen Klaff 
tersond befunden / daß wir an der Weſtſeiten 
deß gefehrlichen orte Baixos de 8. Annagenant/ 
waren. 

Den 21: def morgens fegelten wir fort / vnd 
fahen das hohe Sand SıerraLiona gegen Nord, 
oſt zum Norden: Etwan auff &. Meilvon vns 
Wir ſahen auch die Inſeln Mabrabomba, von 
dem hohen Land SierraLiona Sudwerts / vnd 
von Baixos de 8S.Apna Nordweſt ligende. Si- 
erra Liona iſt ein ſehr hohes Sand / vnd iſt zwi⸗ 

ſchen dem Capo Verde vnd der Guineiſchen 
Cuſten kein höhersgufinden : Daher manes 
auch leichtlich kennen kan. Deſſelben tags the⸗ 
ten wir vnſer beſtes an Land zu kommen / hatten 
aber den abfluß deß Meers zumider : Schiff⸗ 
ten alſo neben dem Land her / vnnd kamen v⸗ 
ber die Baixos , oder Sandbaͤnck de S. Anna, 
auff 10. 8.7. unds. Klaffter. Gegen Abend 
wurffen wir Ancker / onnd harten ben hoher 
Fluth 4. Klaffter ondein halbe / mit weichen 
gund / mit ablauffendem Waſſer / aber gut vnd 

* — 

eBandern tags am Morgen ſetzte ſich der 
Schiffher: Wilhelm Sıyonrin ee 
fuhr vor dem groſſen Schiff her / vnd folgten wir 
jhm nach: Kamen alſo auß obemenen Ben, 
denauff 18. Klaffter / vnd endich an den In⸗ 
ſeln Mabrabomva,gpefcherdren vnd ſehr hoch 
ſeind: Agen auff eim ſtreich gegen Sud Sud» 
weſt nd Nord Nordens; ein halbe Meil von 
dem Sud Cap bey Sterraliona, Mir m 
Ancker etwan cin Meil vom Sand / welches wir 


urffen 


Den 23: ſchiffte der Commiſſari Jacob 
le Mire mit 2. Barcken nach dem dand / vnd 
fand einen zimlich tieffen Fluß / aber am eingang 
in das Meer / mit Felſen faſt vberal beſetzet / daß 
man nicht hinein kommen koͤnt: Ward aber kei⸗ 
nes Menſchen / ſonder allein wilder Ochſen / af 
fen vnd allerley Voͤgel / ſo wie die Hund belleten / 
gewahr. Er fuhre mirdem anlauffenden Waſ⸗ 
fer in; Meilfort / kam deß Abends ohn einige 
Fruͤchten wider / ohn allein ein wilde Palmiten / 
ſo er daſelbſt gefunden. 

* — etliche vnſers Volcks auff 
vnderſchiedlichen Flüſſen ſich zum Land hinein 
begeben / in Hoffnung etwann Menſchen / oder zu 
Erfriſchung dienende Fruͤchten anzutreffen: ka⸗ 
menden 24. wider: Etliche fo ein geſaltzenen 
Fluß hinein gefahren / brachten y. oder 5. milde! 
Palmiten mit: Andere aber ſeind auff einem 
fürfen Fluß in ein Thal kommen / allda fie 8. oder 
9. Umonenbaͤum gefunden / von welchen ſie bey 
7760.abgebrochen / vnd auff das g oß Schiff ge⸗ 
bracht: Hatten auch viel Schilttrotten vnd Cro 
codil geſehen / aber nicht ein eintzigen Menſchen. 
Wir entſchloſſen vns mit allem fleiß auff gemel⸗ 
sem ſuͤſſen Flug beyde Schiff hinein zu bringen / 
vns mit frifchem Waſſer zu verſehen: Setzten 
zu ſolchein End die Segel auff: Weil aber das 
Waſſer ablleff muſten wir Aucker auff s. Kloff⸗ 
ter werffen: Vnſere Fuſte ließ den Ancker am 
eingang deß Fluß fallen : Vnd war das Meer 
gantz ſtill / vnd ohne Wellen / wegen der nahe der 
Sandbencken S. Anna 

Den 27. def Morgens sogen wir bie Ancker 
auff / vnd kamen zu der Fuſte. Gegen Mittag 
kam vnſer Barcke wider / vnd bracht bey * 
Amonen / welche vnſer Volek in ſelbiger Inſe 
hin vnd her verſamlet / aber auch nicht ein * 
gen Menſchen geſehen hatte. Gegen Aben 
wurffen wir Ancter auff 3. Klaffter vnd ein halb / 
nah bey vnſer Fuſte. 2 

Def andern Tags fhiffte vnſer Pilor Mit 
beyden Barcken den Fluß wider hin auff: kam 
des abens wider: hatte auch fein merckzeichen 
eines eintzigen Menſchen / ſondern allein ein 
Buͤffel vnd ein Kalb geſehen. Bir 

Den 29. tweiltwir befunden daß wir nicht in 
dem Fluß Sierra Liona'weren / entſchloſſen 
wir vondannen Nortwerts nach dem hohen 
Land zu fahren Bmb Mittag fuhren wir bi) 
den Inſein Mabrabomba fuͤrvber / gegen 
Weſt vnd Nord am hohen Sand / kamen vm 
das Capo / vnnd wurffen Ancker auff 35: 
Klaffter. 

‚Den 30: deß Morgens sogen wir die Ancker 
auff / vnnd trieben mit einem Suden Wind 
vnd ablauffendem Waſſer fort : Kamen end⸗ 
lich an den Flecken bey Sierra Liona / wurffen 
onfere Ancker vngeſehr ein Mußquet ſchuß 
vom Land / auff acht Klaffrer/ ſandigen grund 
Sahen daſelbſt etwan 8. oder 9. Haͤuß in mi 
Stroh gedeckt. Die Schwargenruffren ons IN 
Ihrer Sprach zu / daß wir ſie holen ſolten / ſinte⸗ 
mal ſie feine Canoas , oder Machen hatte 
Kamen alfoderfelsen fünf zu ung : Dart" 
bey ſich ein Dolmerfahen ; welcher begert daß 


gantz dd. vnd wuͤſt / vnd nichts auders danırgrof. 


wir ein Geißler an fand ſchicken folren / fine 


1 — 


r malfurk 
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gen vnd beſſern wolten / haben wir vorne am 


1617. malkurtz darvor Frantzoͤſſiſche Schiff allda ge, 
wefen / welche zween Schwartze wider jhren 
willen hinweg gefuͤrt hatten. Ward alſo der 

Commiſſari an Sand geſchickt / welcher immit⸗ 
telſt für 700. halbzeitige Limonen vnnd zwey 
Büfchelein Bananas ein wenig Corallen ver, 
tauſchte. Gemelter Dolmetſch ſprach vnder⸗ 
fchiedfiche Sprachen : Vnd verfahen wir ung 
mit friſchem Waſſer / ſo von den Bergen herab 

ellt. 

en Den zı. giengen vnſers Volcks erlich auff 
das Sand / ondtaufchten etliche Corallen vnd 
Nuͤrenbergiſche Meſſer für 25. tauſend Limo⸗ 
nen. 

Den Septembris / holten wir die Ancker 
auff / fuhren fort mie gutem Wetter vnd Wind / 
biß auff den Abend : Da wurffen mir die An 
Ei wider anf / bey dem Eingang eines Fleinen 
Fluß. raus — | 

Den z nachmittag fuhr onfer Fufte von dem 

Sand : Dnfer Schiffherz aber fuhr auß zu gi⸗ 
ſchen tam auff den Abend wider/ond bracht viel 
Fifch mit/onter andern etliche foeins Schuma 
ders Schneidmeffer gleich fahen: Bracht noch) 
ein jeder izo. Limonen mit. I 

Den 4.5 vnd s. fuhren wir immer fort/ fon, 
ten gleichwolden s.das Land Sierra Liona noch 
wol fehen / vnd befunden allda den ab vnd zulauff 
deß Meers ſehr ſtarck. — 

Den 9. und ionkonten wir wegen ſtille wenig 
fort kommen: Befunden / daß deß Meersfluht 
ſehr nachdem Norden zu gehet. 

Den 12. famen wir auff die Hoͤhe von 9.grad 
vnd 20.minufen. 

Den ı5. fuhren wir fort mit einem Werft 
Nordweſien wind/in groſſem regelt / verlöhren 
auch onfere Fuſte rigen eines Nebels auß dem 
Sefiche/deroegen wir ein Srück abgehen lieſ⸗ 
fen: Kat atfodiefelb vmb io vhr wider zu vng 

Denıs.ondı7. lagen wir auff Ancker Den 
18. aber benlor vnfer Fuſtihr Ancker nd Se⸗ 

el. | 
® Reif wir nun den Wind gantz zu wider / dar⸗ 
neben vnſer Volck gar matt vnd krafftloß war / 
harten wir vns entſchloſſen wider nach Serra 
Lionagu auffen / vns allda zuerfr fen Nach⸗ 
mittag aber waͤhete der Wind auß dem Nordo⸗ 
ſten derowegen wir jmmer nach dem Suden zu 
‚fuhren. 4 
| h No tamenswiranfoie Hoͤhe von 3-grad 
und zo.minufen. 

Rn an biß su end diefes Monats 
hatten wir vnderſchiedliche Wind / bißweilen 
kein / bißweil groſſe regen | 

ROH wir auff die Hoͤhe vons- gta‘ 


























den. | ern 

Octob. harten wir die. Höhe von 4- 
— ner Vmb den Mittag hoͤrte 
man vornen am groſſen Schiff ein gewaltiges 
braufchen vnd kirren / alſo /daß der Schiffher? 1 
| Hindenin der Galderey ſaß / meinte / es WET je⸗ 
Mmand von den Schifffnechten vornen von dem 
Shhif ins Meer gefallen. Als nun er neben dem 
Schiffpinabin das Meerfahe/ ward er gewa 
daß das Waſſer nicht anders ſahe dann * 
Bluꝛ / konte aber nicht wiſſen woher folches kaͤ⸗ 
Ne Hernach aber / als wir in den Meerhafen 
porco Defire kommen / vnd vnſer Schiff reini⸗ 


— — 
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nen andern Durehgang aufferhalb der Magel⸗ 


| erwanfehlere / durch das Sudermehr in Oft 


685 | 
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Schiff / etwan 7. Fuͤß vnterm Waſſer ein Horn 
gleich dem ſpitz eines ElephantenZang/ongefehr 
eines Fuß langsgefunden / welches durchz. 
ſtarck und dicke Bretter gangen : Darauß abzu⸗ 
nemen/daß ein grauſames Meerwunder an vn⸗ 
ferm Schiff / vnd wir alfo in nicht geringer Ge⸗ 
fahr das Schiff vnd Leben zu verliehren gewe⸗ 
ſen. 

Den io. fiengen wir viel Fiſch / waren auff 
der höhe 3 graden und zo. minuten. 

Den 15. famen wir auff 2 grad.zs. minuten: 
Dep andern Tags auffr. grad.ond 45. minut. 
Das Meer wargang ſtill / vnd fahen wir viel 
Walfifch 2 

Zwifchen dem 19. vnd 20. fuhren wir durch 
die ini. Der Wind auß dem Sudoften wehete 
biß anden24.diefes Monars : Berlohren wir 
da umal einen von onfern Segeln. Bmb den 
Mittag waren wir auff3. graden 43. minuten 
jenfeit der zquiuodtialtinien. | 
Den 25. fchifften wir mit felbigem Wind 
immerfort : Bndhastebißauff felbigen Tag 
niemand von vns gewuſt / wohin onfer Räyfe 
möcht angefehen feyn / dannallein ver Schiff 
herz Wilhelm Corneliffen Schout / vnd der 
Commillari lacoble Maire. Dazumal aber 
ward vns angezeigt / daß das fürhaben were ei⸗ 


laniſchen Engeindas Suder Meer zu fuchen/ 
darneben newe und zuvor vnbekante Sand vnnd 
Inſeln zu entdecken / in welchen nach männig. 
liche Meynung groſſe Reichthumben vnd koͤſt⸗ 
liche Sachen ſeyn muͤſten: Da aber ſolches 


Indien zugelangen. Mit dieſer anzeig war 
männiglich zu frieden / als die nun wuſten / wo⸗ 
hin fie geführt wuͤrden / vnd verhofft ein jeglicher 
er wolte noch gang güldene Berg darvon brin⸗ 


gen. 

Den 26. harten wirdie Höhe von 6. graden 
26.minuten / fuhren mit einem Offen und Nord 
often Windimmer nach Suden zu / biß wir den 
letzten dito auff io grad vnd 30. minuten kom⸗ 
men, * 

Den 1. November vmb Mittag harten wir 
die Sonn Nordwerts von vnus. 

Den 3.auff xo.grad ond2o, minuten ſahen 
wir erliche ſchwartze Vögel / und 2. oder drey 
groſſe Mewen Nachmittag wurden wir einer 
Inſelen gewar / Aſcenſion genant / gegen Sud⸗ 
oft / zum Oſten von vns auff der hoͤhe von 20. 
grad ligend. Dazumal ward eim jeden dopple 
Portion Weins gegeben/ weilwir nunmehr die: 
Abrolhos , welches ein fehr gefehrlicher Ort / 
fuͤrvber waren. | | 

Schiffen alfo fore biß auff den 10. Sud vnd 
Sudweſtwerts hin an / hatten ſelbigen Tags die 
hoͤhe von 25. grad vnd z3. minuten. 

Den i⸗ vmb Mittag harten wir die höhe von 
23.grad 45. minuten. FRE 39 

Folgende Tag biß auff den 18. fuhren wir 
nach Weſt und Sudweſt zu / Famen felbentägs 
auff die hoͤhe 34. grad und ıs.minuten/ondfahen | 
viel Amber I oder Wallfiſch ſamen auff dem 
Meer flieſſen. ! 

Den zo.auffderhöhezs. grad 57. minuten / 
fahen wir viel Meerleuß / ja es ſcheint daß das 


um Mer 
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Meer damit gleichſam bedeckt were / waren ſo 
groß als kleine fliegen. 

Den 2ı. auff der hoͤhe von z8. graden 25 mi. 
muten / haben wir den newen Mond bey zı.flund 
lang gefehen. ** 
Den zwey vnnd zwentzigſten ward von dem 
Raht verordnet / daß man forthin einem jeden 
des Tags ein Viertheil von einer Echtmaß 
Spaniſchen Weins / vnnd ſo viel Baumoͤls 
fuͤr die gantze Wochen geben ſolte: Weil der 
Franſche Wein / wie auch die Butter / auffgan⸗ 
gẽ. Den 23. fahen wir ein groſſen hauffen Wal⸗ 
ſiſch / vnd war das Waſſer ſehr weiß oder bleich. 
Des mittags hatten wir die höhe 40. grad 56. 
minuten / wie auch den 24. 

Den 30.hatten wir ſehr weiſſes Waſſer / eben 
als ob wir nahe bey Landt weren: befunden die 
höhe 46. grad vnda5 minuten / vnd ſahen viel 
Voͤgel / die folgẽde Tag viel Krauts vnd Voͤgel. 

Den 7.hebten wir die Ancker auff / vnnd ſe⸗ 
gelten gegen Sud an. Vnd vmb den mittag ka⸗ 
men wir in den Schifhafen porto Defice,der 
begerte Hafen genant / welcher liegt vnter der 
breite 47 graden vnd 4o.minuten. Wir lieffen 
mit hoher Fluth zum loch hinein / vnnd ſahen 
daß die Felſen / deren Oliuier von Nordt mel⸗ 
dung thut / auff der Nordtſeitten mit Waſſer be 
deckt waren: Derowegen wir in ein andern Bu 
ſem gegen Sud ligend / einlieffen / vnd wurffen 
Ancker auff 4. Klaffter vnd ein halb: Wann a⸗ 
ber das Meer ablieff / hatten wir nicht mehr dann 
14 Fuß Waſſer / alſo daß das hintertheil def 
groſſen Schiffs auff dem grund ſaß / vnd hienge 
vberall vol Muſchelſchelpen. Vnfer gluͤck war / 
daß der wind auß dem Weſten waͤhete / und ſtill 
wetter war: Dann ſo der Oſtwind ein wenig 
ſtarck gewaͤhet hette / wer es kaum moͤglich gewe⸗ 
fen ung zu erretten / ſondern hetten zum wenig. 
ſten das Schiff verlieren muͤſſen. Wir funden 
auff den Felſen viel Eyer / fiengen viel Barben 
vnd andere Fiſch / bey 6. daumen lang / dahero 
wir derſelben Bay auch den Namen geben ha⸗ 
ben / vnſer Barcke ſchiffte nach den Pinguins 
Inſeln / ſo vngefehr 2. Meil Oſt Sudoſt werts 
von dem Begerten Hafen ligen: Kam deß A⸗ 
bends widerumb / brachte mir 2. Meerloͤwen / vnd 
iyo. Pinguins / welche wir deß morgens mir gu 
tem luft verzehrten. 

Den . fegelten wirden Fluß beffer hinauff / 
und famenandie Königs Inſel (von Diinier 
Port alfogenant ) das groſſe Schiff aberimegen 
widerwertigen winds / konte vmb gemelte Inſel 
nicht herumb kommen. Vnſers Volcks erfiche 
ſtigen ans Land / welches gleichſam mit Eyern 
von ſchwartzen Mewen bedeckt war / deren ſie viel 
tauſend zu Schiff brachten / vnd ſich darmit lu⸗ 
ſtig machten. 

Den ioog vnſer Volck nach Nordquartier / 
Waſſer zu ſuchen / funden aber keins 
Gruben auch bey a. Fůß tieff indie Erd war a, 
ber eben ſo wol an den hohen Bergen / als in den 
Thaͤlern das Warfır noch gefalgen ond birter; 
brachten aber wider viel Eyer vnd Voͤgel mit. 

Nachdem wir nun etlich Tag nacheinander 
friſch Waſſer vergeblich geſuche / aber nichts 
dann Voͤgel vnd Eyer gefunden / haben wir den 
17.bey hohem Waſſer vnſer Schiff an obbemel. 
ser Inſel fohurtan das Sand gebracht / daß man 


—— — — ————ñ———— — —— 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


—ñN 
or. 


EEE 14 
beyablauffendem Waffer hit trucknen důſſen 
darumb gehen koͤnte / vnd daſſelb alſo gereiniget / 
wie auch hernach die Fufte. Da hat ſich aber it 
vngluͤck zugetragẽ / daß nẽblich / in dẽ mit nun 
Fuſte reinigtẽ vnd dẽ Bodẽ / wie gebraͤuchlich / mi 
Feior befengrẽ die dla vnverſehẽs hinauff ſchlu⸗ 
vnd in das gethaw kam / auch in einẽ huy fo Far 
su nam / daß wirs nicht leſchen konten / ſonderen 
muſten zuſehẽ / biß alles won Fewer verzehrt war- 

Den 25. harten wir in etlich gegrabenen ld, 
bern füg Waſſer gefunden : War aber tel 
vnd gar dick / muſten gleichwol darmit su frieden 
feyn : Etliche trugens in kleinen Faͤßlein au 
den Schultern / die andere hielten mir Muß quet 
ten die Wacht / andere zogen täglich auff die Fl⸗ 
ſcherey und Jacht / brachren viel Eyer / Voͤgel⸗ 
und Meerloͤwen / die wir mit gutem luſt aſſen 
Es ſeind aber die Meerloͤwen faſt ſo groß / als ein 
kleines Roß / haben ein Kopff wie ein Loͤw / MI 
langen Haren: Die Weiblein aber haben kein 
Haar / ſeind auch kaum halb ſo groß / als di 


Männlein. Man muß ſie mie Mußq uettẽ durch 


den Bauch / oder Kopff ſchieſſen Dann wann 
man ſchon jnen mir Hölginyoder Eyſern Stan⸗ 
gen hundert ſtreich gebe / alſo daß jnen daß Blut 
zur Naſen vnd Maul außlieff / geben ſie doch 
nichts darvmb / ſondern lauffen davon. So lang 
wir auff dieſem Fluß geweſen / haben wir von re⸗ 
gen vnd vngewitter viel vngemachs gelitten 

Den 9. Janu.1610. trugen wir das letzte Waſ⸗ 
ſer hin: Den 10. giengen wir zu Segel: Weil 
aber gegen mittag der Wind ſtarck auß dem 
Meer waͤhete / muſten wir neben der doͤwen In⸗ 
felAnefer werffen Fiengen allda viel Vögel 
vnd Fiſch. 

Deniz. fuhr vnſer Schloupe nach den Pin 
guins Inſein / Font aber deſſelben Tags wegen 
vngewuters nicht wider zu vns kommen. De 
morgens brachten ſie die Schloupe voll Pin⸗ 
guins: Waren aber weil fie ſo lang auff einan⸗ 
der gelegen / ſtinckend vnd halb faul / daß wir ſie 
hinweg werffen muſten. 

Den 18. fahen wir Sebalds von Werth In⸗ 
ſel/ etwan z. Meil wegs von vns gegen Sudoſt 
Gemelte Inſel ligt ſonſt / wie gefagter Sebald 
ſelbſt meldet / bey yo. Meil von der Magellaniſchẽ 
Straß / Oſt Nordoſt / vnd Wert Sudweſt werts 
Vmb mittag hatten wir die höhe von yn. grad. 

Den zo. fahen wir viel Meerkraut / vnd be⸗ 
finden dag der Meerfirom dafelbften fehr ſtarck 
nach Sudweſten gehet. Vmb den mittag kamen 
wir auff 53. grad / vnd erachteten / dag mir vom 
Land / vnd gegen Sud hinter der Magellant- 
ſchen Straß bey zwantzig Meil weren. 

Den 23. fuhren wir Sud Sudweſt any vnnd 
wurden nachmittag deß Lands gewar / derow⸗⸗ 
gen wir vns gegen Oſt Sudoſt kehrten / damit 
wir vmb das Land kommen möchten; Der wind 
waͤhete dazumal ſtarck auß dem Norden / vnd 
twar das Meer ſehr ungeftümmy/alfo/dag wir kein 
Segel mehr führen konten, 

Den 24. ſahen wir von der rechten ſeiten deß 
Schiffs Land: Waren kaum ein Meil dar’ 
von/funden grund auff 40: Klaffter. Dieſes 
Land ſtreckt ſich zwiſchen Oſt vnd Suden hin⸗ 
auß / has ſehr hohe vnnd mit ſchnee vberdeclt⸗ 
Berg. Wir ſchifften neben dem Geſtad hin / vnd 
vmb Mittag kamen wir an das end deſſelben 


> Lands / 
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Sanderond fahen ein ander Sand gegenDftrauch 
fehr hoch vnd bergig. Vnſers erachtens la⸗ 
gen dieſe beyde Landen bey 8. Meil von einan 
der : Bnddatchre uns gaͤntzlich / daß zwiſchen 
beyden ein gute durchfahrt ſeyn muͤſte / inſon⸗ 
derheit weil wir ſpuͤrten / daß der Strom deß 
Meers darzwiſchen mit grofem Gewalt nach 
dem Suden ablieff. Vmb den Mitrag befunden 
wir die hoͤhe auff 54. grad / 46 minuten. Nach⸗ 
mittag ſetzten wir mit eim Norden wind zwiſchen 
beyden Landen hinein: Gegen Abend aber leg⸗ 
te ſich der Wind / vnd trieben wir gleichwol mit 
dern Strom deß Meers ſtarck nach Suden. 
Wir fahen allda ein unendliche Zahl der Pin. 
auins Vögel / wie auch fehr viel Wallfiſch / 
vor denen wir ung gnug zu huͤten hat. 
een. 

Den 25. waren wir ſchon zimlich weit hin- 
einyabererwagnäher andag Sand gegen Oſten 
kommen / welches ſich fo weit wir ſehen koͤn⸗ 
ten’ Oſt Sudoſtwerts hin ſtrecket. Wir nen⸗ 
ten es der Staden Sand : Das ander aber auff 
der andernfetren gegen Werften Mauritij Sand. 
Wirhteltengdarfür / das es an beyden Ge⸗ 
ſtaden gute Schifflendungen hab / ſintemahl 
der grund an beyden ſandig if. Fiſch / Pin 
auins / Mee hund vnd Loͤwen / wie auch Voͤgel / 
find man da mit groſſem vberfluß / ſo wird es 
auch ohne Weiffel an fuͤſſem Waſſer nicht man⸗ 
gel / weil dag gantze Gebirg vnnd Land vol 
ſchnees ligt. Wir ſahen aber Feine Baͤum. Wir 
fuhren mit einem ſtetigen Nordwind jmmer 
Sud Sudweſt hin. Vmb den Mittag hatten 
wir die hoͤhe ss. grad vnd zs minuten / vnd gien⸗ 
gen dapffer fort. Das Sudgeſtad an Mauri⸗ 
tus Sand ſtreckt ſich fo weit wir ſehen konten / 
Weſt Sudweſt hin iſt ſehr hoch vnd bergig. Deß 
abends kehrte ſich der Wind / kam vom Sudwe⸗ 
ſlen / vnd fuhren wir Sudwerts an Das Waſ⸗ 
fer war gang blaw / vnd gieng mit ſehr hohen 
Wellen varauß wir abnamen / daß gegen Sud⸗ 
weſt ein groß vnd tieffs Meer ſeyn müfle / vnnd 
dag das fein anders feyn koͤnt / dann das Suder⸗ 
Meer/ wir alſo ein newe vnd zu der vnbekante 
Durchfahrrindaffeib entdeckt hatte / wie es ſich 
hernd in der That befinden : Derwegen wir 
vns alleſampt nicht wenig erfreweten. Wir ſa⸗ 
hen alda vielfelnamegroffe Voͤgel / ſo den Mer 
teen nicht vngleich / aber viel groͤſſer fend/ 
als die Schwanen bey vns / deren Fluͤgel einer 

ſich mehr dann einer Elen weit außbrenet. Sie 
waren fo Zam vnd ohne ſchew/ weil ſie nicht 
da ienſchen su ſehen daß fie 16 auff das 
Schiff fegeen 7 vnd mit Händen fangen lief 


en. | ee 

Den 20. vmb Mittag hatten wir die höhe 
von y. grad/ondrwähereder Wind / vom We⸗ 
ſten und Sudweſten gautz vngeſtilim. Dieſes 
ng witrer wehrete denſelben gantzen Tag vnd 


| Mache alfodap wir nicht mehr dann ein kleinen 


Segel fonten / oderdorfften auffſeten. Bir 
tiefen Sudan / vnd fahen Nordweſt von ung 
$and / nach welchem wir doch allein mit einge 
sogenein Segel / wegen deß groſſen Winds / zu⸗ 
fuhren. ke; u 
"Den ?7. warenwir auffder höhe von y6.grad 
gi. minuten / litten groſſe kaͤlte / wegen Hagel vnd 
Regens; Dir Wind war Weſt vnd Sudweſt: 
— — 


— See 
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Fuhren erſtlich auff Sud / darnach auff Norden 
zu / mit eingezogenem Segel. 


Den 23. wehrete das Vngewitter noch Der | / * 


Wind war erſtiich Weſt / darnach Nordoſt. Wir 
ſchifften erſtlich Sudwerts / darnach Weſt vnd 
Sudwerts an / waren auff der Höhe von y6 grad. 
48. minuten. 

Den 29. gegen Morgen hatten wir Sudo⸗ 
fien Wind / vnnd fegten vnſeren Lauff nach 
Sudwerften. Nachmittag wurden wir zweyer 
Inſelen gewar / zu welchen wir vmb den Mittag 
kamen / konten aber Sudwerts vmb dieſelbe nicht 
kommen / ſonderen muſten wegen deß Winds 
auff der Rordſeiten neben hin lauffen. Soviel 
wir. aber abneinmen konten / waren dieſe Inſe⸗ 
len gantz vnfruchtbar / vol gr awer Felſen / vnd li⸗ 
gen vnterm 57. grad von der æquinoctial Lini 
gegen Suden. Wir nenneten ſie Barnefelds 
Inſelen: Fuhren von dannen Weſt Nordweſt 
an / vnd ſahen gegen Abend wider Sand Nord, 
weſt vnd Nordt Nordweſt von vns ligend: Vnd 
iſt das Sand an der Magellaniſchen Straß / 
ſtreckt ſich gegen Suden / iſt ſehr hoch vnd bergig / 
voller Schnee / endet ſich gegen Suden in ein 
duͤnnes vorgebirg / welches ligt unter 57 grad 48. 
min.ward von vns das Capoe, oder vorgebirg 
Horngenannt. Dazumahl war es gut wetter: 
vimb den Abend erhube ſich der Nordenwind / 
mit welchem wir nach Weſten zu fuhren / da⸗ 
hin der Strom mit hohen Wellen ſtarck gieng/ 
auf welchem / wie auch der blawen Farb def 
Waſſers / wir gentzlich abnamen / daß wir nun 
Pan aa Sehnen newe Durchfahre funden 

etten. 

Den 30 hatten wir die Hoͤhe von57. grad 34. 
minuten. 

Den zr. kamen wir auff den 58. grad / vnd 
nachdem wir das vorgebirg Horn fuͤrvber ge⸗ 
fahren/fontenwir fein Sand mehr ſehen / ſon⸗ 
der begegneten vns groſſe vnd hohe Wellen auß 
dem Weſten: Dahero wir gaͤntzlich vermu⸗ 
teren / daß wir vor vns kein Land mehr / ſon⸗ 
dern ein weites offnes Meer herren : Litten 
aber wegen def vngeſtuͤmmen wetters groſſes 
vngemach / vnd muften dann hie / dann dahin 
lauieren. | | 

Den Erften Februarij / wiewol es allda vmb 
ſelbige zeit mitten im Sommer iſt / war es vber 
diemaffen kalt / vnd fuhren wir wegen Vnge⸗ 
witters / mit eingezogenen Segeln Nordweſt 
vnd Weſt Nordweſt an. za 

Den 3. harrenwotrdie Höhe 57: gradss. mis 
nuten / vnd befunden daß die Compaß Nadel ge⸗ 
gen Rordoſt abwiche bey 2. grad. Sahen viel 
Seemewen vnd andere Voͤgel. 


Denʒ waren wir auff der Hoͤhe y9. grad vnd 


fuͤnff vnd zwentzig minuten: War gut Wer, 
ter/ der Wind aber waͤhete ſtarek auß dem We⸗ 
ſten: Konten feines Lands / oder einiges zeichens 
deſſelben gewar werden. 
Den vierdten vnter der hoͤhe neun vnd fuͤnff⸗ 
tzig grad drey vnd viertzig minuten / befunden 
wir daß die Nadel gegen Nordoſt abwiche bey 
eylff grad. Eu 
Den 5. war es ſo vngeſtuͤm Wetter / daß wir 
ohne Segel das Schiff alſo in Gottes Hand da⸗ 
hin muſten treiben laſfen. 
Den 6. zogen wir die Segel wider auff weil 
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aberder Wind vnbeſtendig / vnd gantz dunckel 
vnd vngeſtuͤmm wetter / konten wir vbel fort 
kommen. 

Den 12. ward eim jeden dreymal fo viel 
Weins geben / als ſonſten / auß frewd / daß wir die 
ſe newe Durchfart gefunden / vnd ward auff heff 
tig anhalten deß Commiſſarii Jacobs le Maire 
von dem Raht beſchloſſen / daß dieſe Enge / oder 
Durchfahre|heiffenfole Maires Enge 7 oder 
Durchfahrt / wiewol mans billicher hette Wil⸗ 


helm Schoutens Durchfahrt nennen moͤgen / 


als welcher am meiſten darzu gerhan. So lang 
wir in dieſer newen Durchfahrt geweſen / wie 
auch ſo lang wir vmb das Mittaͤgige Sand der 
Magellaniſchen Straß herumb gefahren / ha⸗ 
ben wir vber die maſſen groſſe vngewitter / vnd 
dahero viel vngemachs vnd Gefahr außgeſtan⸗ 
den: Der glücklich Außgang aber vnſers fuͤrha⸗ 
bens/ond Hoffnung eines beffern glück mad)» 
te uns alles leicht. | 

Den 14. waren wir auff der Hoͤhe von 51. 
grad vndy o. minuten: Schifften mir eim We⸗ 
ſten wind nach Norden / vnd befunden daß der 
Strom mit vns gieng. 

Den 23. hatten wir gue Wetter / vnd den ge⸗ 
meinen Wind auß dem Suden. 

Den 27. waren wir vnter dem 40. grad. Se⸗ 
gelten mit dem Sud Sudweſten wind dapffer 
gegen Norden an. 

Den ꝛ8. ward von dem Raht beſchloſſen / dag 
wir an den Inſeln Inan Ferdinandi anfahren 
ſolten / vns allda zuerquicken / welches der vnſern 
viel wol vonnoͤthen hatten. Zogen alſo die Segel 
zum theil ein damit wir nicht bey Nachtzeit et⸗ 
wan fuͤrvber fuͤhren / ſetzten den lauff Rord Rord 
oſtwerts. 

Den i. Martij Morgens früh ſahen wir ge, 
melte Inſeln vor ung harten Sudenwind vnd 
gut wetter. Gegen mittag kamen wir darbey: 
Seynd zimlich hoch / ligen vnter dem 23. grad 
40 minuten. Die kleineſte ſtreckt ſich gegen We 
ſten / iſt gantz vnfruchtbar / vnd nichts dann Berg 
und Felſen darin zu finden. Die groͤſſere ligt ge⸗ 

gen Oſt / hat auch viel Gebirge / fo aber. mir 
mancherley Bäumen vnd Kräutern befleider 
iſt / gibt auch daſelbſt viel Boͤck Schwein / vnd 
dergleichen Thier: Zu geſchweigen der Fiſch / 
welche allda mit ſolcher menge gefangen werden 
daß es faſt unglaublich. Dahero die Spanter 
bon dem feften Sand dahin fahren / vnd fangen 
in kurtz er zeit gantze Schiff vol / welche fie nach 


 Peruführenondallda vertauffen. Wir fchiff- 


ten auff der Weſtſeiten neben diefen Inſeln her, 
welches vns zu groſſem vnſtaten fan / ſintemal 
fir vns an der Oſtſeiten ſolten gehalten habeny 
wann wir in den Hafen hetten kommen woͤllen. 
ann ſobald wir hinter das hohe Land kommen 

Amen wir inein gang ſtilles Meer alſo / daß wir 
nicht an Land gelangen mochten / die Ancker 
auß zuwerfen. Derohallen wir vnſer Schlon 
pefertig gemacht grund zu fuchen Die fam 
vmb den Abend wider mi bericht / hette auff 20 
40. laffter grund gefunden / nechſt inen ſchoͤ⸗ 
nem gruͤnen Thal / darinn mancherley Baͤnm 
ſtunden. Die vnſere waren nicht auffdas Sand 
geſtigen / hetten aber von ferrn ſchͤne Baͤchlein 
auß dem Gebirg herab lauffend / darneben yiel 


1 Böck vnd andere Wilde Thier gefehen auch in 


— — 
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kurtzer zeit ein groſſe menge guter Fiſch gefan⸗ 
gen. Seynd meyſtentheils Corcobaden / DER 
Breſſemen nicht ungleich. Sie vernamen AU 
viel Seewölff. Ab dieſer Bottſchafft erfreweten 
ſich die vnſere ſehr / ſonderlich die nicht wol au 
waren. Selbige Nacht war dag Meer gantz fl! 
alſo daß wir von dem Strom zimlich weit. na 
Norden geführt worden. | 
Den 4 Een wir wider auff die Inſel zu / 
konten aber fein grund finden zu Anckeren. 
Wir fchickren erliche wider auff das Land / dM 
ſehen ob ſie etwan Willpräd befommen moͤch / 
ten/fontenaber nichts erlangen, Laden alſo 
frifch Waſſer ein / vnd fiſchten immittelſt etli⸗ 
che / fiengen auch in kurtzer zeit zwo Tonnen 
voll. Muſten alſo mit groſſem vnwillen von die⸗ 
ſen Inſelen ſcheiden ohn einige andere Erfri⸗ 
fung. L 
Den 3. befunden wir daf wir wol 4. Meilen 
vongemelten Inſelen nady dem Norden vom 
Strom getriebenwaren / wiewol wir ale vn⸗ 
fer beſtes haͤten darbey zu kommen / derowegen 
beſchioſſen worden den guten Wind ſo damals 
waͤhet / nicht zu verſaumen / ſetzten alo vnſeren 
Nordweſt zum Norden zu / mir gutem 
ind. 


Den eilfften führen wir zum anderenmahl 
vnterm Tropico Capricornı durch / vnd fienge 
der general Oſt Sudoften Wind anzu waͤhen 
Wir richteren vnſern lauff Nord Nordweſt 
hin / biß auff den 15: dio, da wir auff die Hoͤhe 
von 8. gradt ommen / vnd nach Welten zugeſe⸗ 
gelt: Ruͤſteten auch eine Schloup mit Rudern 

auß /dieſelbe bey fuͤrfallender Gelegenheit zu ge⸗ 
brauchen. 

Den 20. hatten wir die Hoͤhe von 17. grad 
vnnd befunden daß de Nadel gegen Rordweſt 
vmb ⸗6. grad abwiech. Wir ſahen viel Voͤgel/ 
vnd ſonderlich ein art den Seemewen nicht vn⸗ 
gleich / gantz weiß / mit eim roten Kopff vnd ſchna 
bel / vnd eim geſpaltenen vnd bey dritthalb ſchuh 
langem Schwan / dergleichen faſt vberal in In⸗ 
dien zufinden. 

Den 3. Aprilis auff den Oſtertag / befunden 
wir die Höhe 4 grad 12. minuten / vnd konte 
man ander Compaß Nadel feine Declination⸗ 
oder Abweichung mercken. Dazumal regirte 
der Scharbock dapffer vnter vns / daß faſt die 
helffte damit behafft war. 

Den 9. farb Fohann Schouten / ſo auff der 
Fuſten Schiffher vnnd deß Obriſten Schiff 
herrn Wilhelm Schoutens Bruder geweſen / 
vnd lenger dann ein Monat lang france gele⸗ 
gen. 


Den 10. nach gethanem Gebett / ward die 
Leich in das Meer geſetz. Rachmittag ſahen wit 
Nordweſtwerts vnd Nordweſt zum Norden 
vngefehr drey Meilen von vns ein klein vnd NW 
drige Inſel / deßgleichen viel Voͤgel vnnd FÜ: 
Wir ſetzten nach der Inſe H in Hoffnung einige 
Erfriſchung allda zu bekommen / dieung ſeh 
noͤhtig war. Vmb den Mittag kamen wir nahe 
su dem Land / wurffen das Bley / funden aber 
keinen grund: Derowegen wir vnſer Schloup 
abgefertigt / Anckergrund zu ſuchen / den ſie fun⸗ 
den auff 25. Klaffter/ ewan ein geringen; [OH 
vom Land / Weil wir aber mit dẽ groſſen Schl 
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Das Vier vnd dreyſſigſte Buch. 


ſo nahe an Sandnicht kommen dorfften I haben | 
wir die Schloupe wider dahin geſchickt / zuver⸗ 
ſuchen / ob man etwas Erfriſchung befommen 
moͤchte. Als ſie aber an Land kamen / funden ſie 
daſſelb ſo hoch / vnd den gewaltigen Wellen deß 
Meers alſo vnterworffen / daß ſie die Schloup 
nicht weit vom Geſtad auff Ancker geſetzt / vnnd 
an Land geſchwummen / darnach einer den an⸗ 
dern mit Barwerffung eines Seyls / auff das 
Land gezogen. 

Diefe kamen gegen den Abend wider / hat, 
ten aber nichts außgericht / dann allein / daß fie 
eintheil Krauts mir gebracht / foein Geſchmack 
hatte / wie Kreffih. Sagten darneben / daß ſie 
drey Hund angetroffen / ſo aber gar nicht ge⸗ 
bellet / oder einig Gelaut gemacht: Funden dar⸗ 
heben etliche Sachen friſches Waſſers / vom vor⸗ 
gehenden Regen. Sonſten ſpuͤrten fie fo viel/ 
daß dieſe Inful meyſtentheils mit geſaltzenem 
Waſſer vberloffen wird, vnangeſehen fie mit ei⸗ 
nem hohen Wall voll ſchoͤner Baͤum vmbgeben 
iſt. Ligt an der Sudſeiten auff 15. Grad vnd 12. 
Minuten: Wir nenntens der Hunde Inſul / 
vnd ſaͤgelten fort nach den Inſuln Salmonis 
zu hatten vnter urn Syn 

Den 14. fuhren wir mir einem Oſt vnnd 
Oſtſudoſten Wind nach Weſten zu / fahen viel 
Voͤgel vnd Fiſch. Nachmittag ſahen wir Nord» 
weſt von vns ein andere auch ſehr nidrige / aber 
groſſe Inſul / ſich Nordoſt vnnd Sudweſt ſtre⸗ 
ckend: Welches vns nicht wenig erfrewete / ver⸗ 
hoffend einige Erquickung zufinden Wir ſchiff⸗ 
| tendarauff zu / vnd vmb den Abend vngefehr ein 
Meil vom Sandy begegnet vns ein Canoa / oder 
Nache / in welchem vier Menſchen waren / gantz 
nackend / rohter Farb auff dem Leib / mit lang vnd 
ſchwartzen Haaren. Sie dorfftẽ an vnſer Schiff 
nicht kom̃en / ſondern blieben ein guten Streych 
von vns / ſchryen laut / vnd gaben vns zuverſte⸗ 
hen / daß wir an Land kommen ſolten: Wir kon⸗ 
ten fieaber nicht verſtehen / vnd ob wir ſchon nah 
hinzu an das Land fuhren / konten wir doch kein 
Grund finden / derowegen wir wider auff das 
Meer hinein lieffen: Die Canoa aber ſetzte an 
Sand / alldaeinganger Hauff nacketer Indianer 
ihrer warteten. Bald darnach kam noch ein an⸗ 
dere Eanoanach vns zu / wolten aber eben ſo we⸗ 
nig / als die Erſten / zu ons auff das Schiff tom⸗ 
men · Sie ſchryen vns vnd wir jhnen nad) / kont 
aber keiner den andern verſtehen. Wir ſahen / 
daß die Canoa vmbſchlug / vnd das vnterſt vber 
ſich gieng/in einem Huy aber mit einer wunder 
barlichen Geſchwindigkeit brachten ſie alles wi⸗ 
der zurecht / vnd wieſen ung mit Zeichen / daß wir 
an Land / wir aber hingegen / daß ſie zu ons kom⸗ 
men ſolten. Dieſe Inſul ligt auff 15. Grad vnd 
iy. Minuen / iſt voller Baͤum / welche wir fuͤr 
Palmiten vnd Indianiſche Nußbaͤum anfahen. 
Deß Nachts / als wir neben ſelbiger Inſul her 
fuhren /ſahen wir viel angezuͤndte Fewern / eben 
als ob ſie darbey die Wacht hielten. 
| Den ıg. nachdem wir vngefehr bey o. Mey⸗ 
len am Geſtad Hergegen Sud Sudweſt gefah⸗ 
ren / kamen wir noch an Landt / allda wir einen 
groſſen hauffen Menſchen geſehen / fo ung mit 
Zeichen zuverſtehen gaben / daß wir an Landt 
kommen ſolten:Schickten auch in einem Schif⸗ 
lein drey nackete Maͤnner nach vns zu / welche 
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aber nicht auff das Schiff kommen wolten / ſon⸗ 
dern nach vnſer Schloupe zu ruderten. Die vn⸗ 
ſere in der Schloupe erzeigten ſich gantz freund, 
lich / gaben jhn Corallen vñ etliche Meſſer. Bald 
darnach verlieſſen ſie die Schloupe / vnd kamen 
vnſerm Schiff ſo nahe / daß wir jhnen ein Seyl 
darwurffen / welches ſie zwar ergriffen / wolten a⸗ 
ber nicht herauff kommen. Endlich flieg einer 
herauff / vnnd als er bey deß Schiffherrens vnd 
Commiſſarij Gemach fuͤruͤber gieng / nam er die 
Naͤgel auß den Fenſtern / vnnd verbarge ſie im 
Haar: Wie dann die andere auch / da ſie etwan 
ein eyſen Nagel / oder ſonſt etwas Eyſens am 
Schiff erſahen / daſſelb gern haͤtten außgezogen. 
Wir gaben jhnen zuverſtehen / einer von jhnen 
ſolte bey vns fuͤr Geißler bieiben / ſo wolten wir 
einen auff das land ſchicken / mit ihnen Freund⸗ 
ſchafft zumachen / ſie wolten aber nicht dran. Ge⸗ 
hen gang nacket / haben allein etwas vmb die 
Scham / jhr Leib iſt gemahlet mir felgamen Fi⸗ 
guren der Schlangen / Drachen / vnnd derglei⸗ 
chen / vnd ſehen faſt auß / als ob fie mir Buͤchſen⸗ 
pulver beſengt weren. 

Wir gaben jhnen auß einem ſilbern Becher 
lein Wein zutrincken / als ſie den aber außge⸗ 
truncken / muſte man ſie zwingen das Becher⸗ 
lein wider zugeben. Wir ſchickten in der Schlou⸗ 
pen widerumb Acht mit Mußqueten / vnnd ſechs 
mit Degen an Land / vnnd fuhren der Vnter⸗ 
Commiſſari 7 ſampt dem Commiſſari der Fur 
ftenymit jhnen : Sobald fie aber an Sand kom⸗ 
men / ſprungen bey 30. Mann auß einem Gehoͤltz 
herfür / mit groffen höfginen Kolben / in Mey» 
nung/die onfere su vberfallen / vñ ihnen die Waf⸗ 
fen zunehmen : Zogen auch Zween auß der 
Schloupen / vnd eyleten damit dem Holgzu. Die 
Mußguerterer aber branten dreymal loß auß ſie / 
daß fie die Flucht nahmen / vnd ohne zweiffel nicht 
alle / oder doch ſehr beſchaͤdigt heim kommen ſind. 
Dieſe Wilden tragen groß vnd lange Stecken / 
werffen auch ſtarck mit Schleudern / mit wel⸗ 
chen ſie doch niemand verlegt haben. Wir ſahen 
auch etliche Weiber / welche bey waͤhrendem 
Scharmützel / den Maͤnnern vmb den Halß 
fielen / vnd ſie hinweg fuͤhreten. Dieſe Inſul ligt 
vnterm i5. Grad / ongefehr hundert Meil von der 
Hunden Inſul Ward von vns genant / die In⸗ 
ſulohne Grund / iſt mit einem hohen Geſtad 
gfeichfam einem Wal vmbgeben / auff welchem 
es vol Palmiten Baͤum ſtehet / innwendig aber 
iſt ſie faſt mit lauterm gefalgenen Waſſer vber⸗ 
fchwembt. Wir hatten ein gantz ſtilles Meer/ 
ohn einigen Strom / dahero wir vermuhteten / 
daß gegen Suden mehr Lands / oder andere In⸗ 
ſuln ſeyn müſſen. — 

Den 16. fahen wir Nordwerts ein andere 
Juſul vor ung; Als wir aber nahe hinzu kamen / 
fonten wir ingfeihem feinen Grund finden: 
Das Geſtad fund vol vnbekandter Baͤum / 
innen aber war es voll geſalzen Waſſer. Bnfet 
Schloupe bracht Zeitung / daß ſie friſch Waſſer 
gefunden haͤtten / man konte aber mit keinem 
Schiff darzu kommen / ſondern muſte es mit 
Faͤſſern vnd Kruͤgen holen. Gaben ſich alſo jh⸗ 
rer etlich mit ſchwimmen an das Land / vnnd 
faßten mit groſſer Arbeit vier Tonnen Waſſer. 
Sie funden auch daſelbſt deß Krauts / darvon 
oben gemelt / ſo dem Kreſſich gleich iſt / wie auch 
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| etliche Meerkrebs vnnd Schnecken I ſo vns ſehr 
wolſchmeckten. Gegen Abend fuhren wir Weſt 


an / waren auff der Hoͤhe von 14. Grad 46. Dis 
nuten: Vnd iſt diefe Inſul von der obgedachten 
15. Meilzabgelegen: Wir nenntens Waſſerland / 
weil wir etwas friſches Waſſers allda bekom⸗ 
men hatten. 

Den ız.wardeimjedenanderehalb Echtmaß 
friſch Waffer geben und machten wir von dem 


Kraut / ſo wir gefunden/ ein Gemuͤß / welches » 


fonderlich denen / ſo den Scharbock hatten / wol 
befommen.. 

Den 13. fahen wir wider ein Inſul Sudweſt 
Yon vns ligend/ weiche ſich Wert Nordweſt vnd 
Oſt Sudoſt er ſtreckte / von der andern vngefehr 
20. Meil abgelegen. Wir ſchifften darnach zu / 
funden vngefehr ein Mußquetſchuß vom Land / 
auff einem ſchilſfigen Grund / 20. 25. und 40. 
Klaffter Waſſer. Wir ſandten vnſern Nachen 
mir etlich leeren Tonnen friſch Waſſer zuſuchẽ: 
Weil aber derſelb nicht an Land / wegen deß gaͤ⸗ 
hen Geſtads / kommen konte / ſetzten ſie jhn auff 
den Ancker / vnd zog einer den andern / mit einem 
Seyl ans Land. In dem ſie nun in dem Ge, 
hoͤltz Waſſer ſuchten / wurden fie eines wilden 
Manns gewahr / mit einem Bogen vnd Pfeilen 
in der Hand. Weil ſie nun alleſampt vnbewehrt / 
eyleten ſie alsbald dem Nachen zu: So bald ſie 
aber abgefahren / kamen fuͤnff oder ſechs Wilde 
an das Geſtad / als ſie aber ſahen / daß die vnſere 
darvon fuhren / trolleten ſie ſich wider zum Holtz 
hineyn. Eines iſt ſich ſehr zuverwundern / daß 
vnſer Volck / nach dem ſie wider zu Schiff kom⸗ 
men / mit Fliegen vberall / wie auch der Nach vnd 
Ruder gleichſam bedeckt waren: Sobald ſie a⸗ 
ber auff die Schiff kommen (dann ſie jhnen nicht 
abwehren konten) flugen fie ung ins Geſicht 
vnd vberall an den gantzen Leib / vnd war ſo voll 


Fliegen / daß wir kaum eſſen / oder was anders. 


thun konten / vnnd wehrete ſolches drey gantzer 
Tag / biß endlich ſich ein ſtarcker Wind erhub / 
welcher dieſelbe hinweg nam / derowegen wir die 
Inſul / die Stiegen Inſul genennet haben. 

Den 23. waren wir auff der Hoͤhe von 23. 
Brad und 4. Minuten / vnd gienge der Strom 
ſtarck vom Suden / ebenwie erim Spanifchen 
Meer vom Nordweſten fompr. 

Den 25.famleren wir 4. Tonnen vol Regen. 
waere. 

Den 3. May fahen wir viel Fiſch Dorades 
genant / ſo die erſte diewirim Suder Meer ger 
ſehen 

Den so. waren wir auff der Höheıs- Grad 20. 
Minuten / von Chili on Peru / nach vnſer Rech⸗ 
nung vngeſehr 510. Teutſcher Meil. Nachmit⸗ 
tag ſahen wir einen Saͤgel / gleich eines Spani⸗ 
ſchen Schiffs / von Suden herkommend: Wir 
ſchifften darnach zu / vnd als wir nahe darbey ka⸗ 
men / thaͤten wir einen Schuß / zum Zeichen / daß 
ſie den Saͤgel ſolten laſſen fallen: Weil ſie aber 
zum andernmal das nicht thun wolten / ſandten 
wir in der Schloupen 10, Muß quetierer / thaͤten 
auch noch 2. Schůß / doch gar nicht deß Fuͤrha⸗ 
bens / ſie zubeſchaͤdigen. Die vnſere eyleten jh⸗ 
nen dapffer nach / vnnd als ſie auff ein halben 
Schuß nahe bey fie kamen / thaͤten ſie 4. Schuͤß 
auß Mußqueten / ab welchen fie hefftig erſchro⸗ 
cken / vnd meyſtentheils in das Meer ſprungen / 


i i 





vnter andern einer mit einem kleinen Kind / vnd 1417 


noch einer der verwund war / den wir ae: | 
in das Schiffjogen. Me wir nun in das Schi 
kamen / funden wir noch zween Maͤnner 
ſehr alten Greiſſen / vnd einen Jungen mas 
ben Haaren /welchevonder Schlonpen * 
zu Schiff gebracht worden: Die Schloupa 
fuhr denen / ſo in das Meer geſprungen Re 
ehlends nad; / funden aber niemand dann n⸗ ) 
Zween / ſo ſich auff den Riemen ſchwimmend / er⸗ 
hielten Wieſen mit Fingern auff den Grund / 
ſuverſtehen gebend / daß die andere erfi offen me» 
ven: Welches vns ſehr leyd war. Neben zweyen 
obgemelten Mannsperſonen / funden wir in ſel⸗ 
bigem Schiff 8. Frawen / z Saͤugende Kinder/ 
vnd fonft noch etliche von nenn vnd schen Jah⸗ 
rei / daß alſo in allem darauff bey fuͤnff vnnd 
zwantzig Perſonẽ geweſen. Gegen Abend brach⸗ 
ten wir die Männer wider an jhr Schiff / ſo jh⸗ 
ven Weibern ſehr willfom waren. Wir ſchenck⸗ 
ten ihnen etwas Corals / etliche Meſſer / vnnd et⸗ 
zeigten jhnen alle Freundſchafft / wie ſie dann 
auch thaͤten / vnnd ſchenckten vns hinwider zwe 
feiner Matten / vnd zwo Indiſche Nuͤß / weil fe 
ſelbſt michts mehr hatten / wie fie dann die Nuͤß 
ſchon außgetruncken / vnd das geſaltzen Waſſer 
nicht allein ſelbſt getruncken / ſondern auch jhren 
Kindern zutrincken geben. Sie gehen gantz ha⸗ 
cket / ſo wol die Frawen / als die Männer / haben 
allein ein wenig etwas vmb die Scham. Sie 
gebrauchen ein Tuch / eben deß Zeugs / damit ſie 
die Scham bedecken / wider die Hitz der Sonne! 
einer ſehr felgamen Farb. Sind am Leib roht⸗ 
faͤrbig / vnnd ſalben ſich mit einem Oel / oder 
Schmeer / die Weiber tragen kurtze hin gegen 
die Männer langefehtwarge Haar. Ihr Schiff 
war wunderbarlicher weiß zufammen gefickt 
von zweyen langen vnnd flarefen Indianiſchen 
Nachen: zwiſchen den beyden waren zwey breite 
Bretter von rohtem Holt / ſo biß an beyde Bord 
reichten: vnter denſelben lagen etliche Balcken / 
vnd wider auff denſelben andere Bretter: waren 
allzumal wol znſammen gebunden vnd geſchloſ⸗ 
ſen / hatten auch ein Maſt vnnd Segel: funden 
aber gar keine andere Inſtrumenten bey jhnen / 
dann Fiſchangel / von ſchwartzem Horn / oder 
Schiltkrotten ſchalen / wie auch Perlen Mutter 
gemacht. Ihre Seyler ſeind ſtarck vnd dick / wie 
die Spaniſche Feygenkoͤrb geflochten. Sie fuh⸗ 
ren von vns nach Sudoſten. 

Den io. ſahen wir Landt / vngeſehr 8. Meilen 
von ons / gantz hoch vnnd blaw anzuſehen. Wir 
fuhren darnach zu / vnnd ob wir ſchon gut vnnd 
ſtarcken windt hatten / konten wir doch ſelbigen 
Tags das Landt nicht erreichen: Derowegen 
wir die gantze Nacht hin vnd her ſchwebten Ge⸗ 
gen Abendt ſahen wir ein Segel / vnnd bald dar⸗ 
nach noch einen / zimlich weit vom Landt / waren 
vnſers bedenckens / Fiſcher / welche deß Nachts 
mit Fewer einander zeichen geben: 

Den in des morgens fruͤh / kamen wir an ein 
hoͤhe / vnd vngefehr 2. Meil von dannen ſahen 
wir ein nidrige Inſel. Selbigen Tags fuhrn 
wir vber ein Banck4. Klaffter tieff / mit ſtei⸗ | 
nichtem grand /etivanz. Meilvom Sander Als 
wir aber drüber kamen / konten wir keine grundt 
mehr finden. 

Eines obangeruͤhrter Schiff fuhr auff vns 

—â— — — — 
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zu / wir lieſſen ein Seylhinabrin Meinung ſolten | einander der Wilden Schiff mit einem Saͤgel: & 
auff unfer Schiff fommen / fie aber bunden zwo | Die wolten fie gern beredt haben / daß fie auff die 
Indianiſche Nuͤß daran / vnd rufften ons swdaß | Schloupt anſetzen ſolten: Weil aber dieſelbe bey 































wir ſie hinauff zogen / wiewol wir ſie nicht / dann 
durch Zeichen verſtehen konten. Sie hatten in 
ihrem Schiff noch einen Nachen / in der Noht 
zugebrauchen / vnd ſind der Schifffahrt wol er⸗ 
fahren. $hre Schiff find obbeſchriebener Geſtalt 
vnd ſo wol beſaͤgelt / Daß es vnſere Schiff jhnen 
nicht wol vorthun: Werden hinten mit zweyen 
Kudernregiert/fo von zweyen / die in beyden Ca⸗ 
noen find/gehalten werden ; Wann ſie vmbkeh⸗ 
ren woͤllen / ziehen fie allein die Ruder auß dem 
Waſſer / vnd lauffen auff das Vordertheil / vnd 
laſſens alſo auch in den Wind lauffen. Wir 
ſchickten vnſere Schloupe auß Grund zuſuchen 
Den ſie auff funffzehen / vierzehen vnnd zwoͤlff 
Klaffter / etwan ein groſſen Buͤchſenſchuß weit 
von vns gefunden: Derowegen wir die Saͤgel 
geſtrichen / vnd auff 25. Klaffter Ancker geworf⸗ 
fen / vnangeſehen die Wilden vns mit Zeichen 
nach einer andern Inſuln wieſen / vnnd vor vns 
her fuhren. Dieſe Inſul iſt an zuſehen / wie ein 
hoher Berg / gleich eine der Moluckiſchen In⸗ 
faul / voller Baͤum / ſonderlich deren / ſo die In⸗ 
dianiſche Nuͤß tragen: Derowegen ſie auch So⸗ 
cos Inſul von vns genennt worden. Die an⸗ 
dereift viel länger / aber nidriger /vnnd ſtreckt 
ſich von Oſten gegen Weſten. So bald wir 
geanckert/famen drey Schiff / welche rund vmb⸗ 
her vmb vnſer Schiff fuhren / deßglelchen noch 
neun/oder gehen Nachen / deren zwey weiſſe Sau 
lein fliegen lieſſen / zu einem Zeichen Frieds / wie 
wir auch thaͤten. Ihre Canoen / darinn gemein⸗ 
lich drey oder vier ſitzen / ſind vornen platt / vnd 
hinten zugeſpitzt / auß einem rohten Holtz / oder 
Baum gemacht / mit welchem ſie wunderlich ge⸗ 
ſchwind wiſſen fort zukommen. Als ſie nicht 
weit von vnſerm Schiff waren / fprungen ſie ns 
Waſſer / vnd ſchwummen an das Schiff / hatten 
die Haͤndt voll Indianiſcher Nuͤß vnnd Vbes 
Tränbfeinwelche fie vns fuͤr Corall / Nagel/ vnd 
dergleichen vertauſchten: Gaben 4. oder 5. Nuß 
fuͤr ein Corallen Perlen / alſo / daß wir denſel⸗ 
ben Tag bey 180. Nuͤß betamen 
Zum letzten kamen fie ons alſo mit haufen an 
das Schiff / daß wir nit wuſten wo wir vns hin⸗ 
kehren ſolten. Wir ſchickten vnſere Schloupe 
auß / u beſehen / ob an der andern Inſel kein beſſe⸗ 
re Gelegenheit were st Anckern / intemal wir zu 
ſehr auff dem Flacken vnnd offnen Meer lagen. 
So bald hu die Schloup außgeſetzt wat / vnd ne⸗ 
ben dem Geſtad her fuhr / ward fie von 12. oder z. 
darnach noch von mehreru Canoen / ſo auß der 
andern Inſel herfür kamen / vmbgeben: Vnnd 
ſcheinete / daß daſſelbige Volck halb raſend war / 
führeren in der Hand ein langen Kolben von 
hartem Holg / vornen ſpitzig / vnd mit Fewer ein 
wenig verfengt. Sie fuhren mit groſſer Gewalt 
auffdie Schloupe su / vermeynten ſie zuvberfal⸗ 


len. se ti 
Als aber vnſer Volck ſolches vermerckt / ieſ 
fen fies. Muß queten vnter ſie abgehen ; Darab 
fie anfänglich wenig erſchrocken / fi ondernlachtẽ: 
Nachdem aber einer durch die Bruſt durch vnd 
durch geſchoſſen worden / lieffen ſie jhm nu / zu 
helffen: Aber als ſie befunden / daß es mit jhme 
auß were / blleben ſie zurück, Immittelſt tam 
TE 
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Schiff hinab / alles wol zubeſehen / klopfften dar⸗ 







Trummeln vnd Trommetent lang empfangen! 
ab welchem ſie ſich ſehr verwunderten / weil ſie ſol⸗ 


TER" ; * 


vns am Schiff geweſen / vnd von vns freundlich 
tractiert worden / wolten ſie nicht: Zogen alſo 
wider ab. Es find außbuͤndige Dieb / ja was fie 
nur erſehen / haben fie hinweg : Wie dann einer 
auff vnferm Schiff / Angefichts sin Bley / oder 
Grundklotz einem Piloren / ein ander einem 
Schiffknecht fein Küffen vnd Caſacque / andere 
hie vnd da ein Meſſer / oder was anders entfuͤhrt / 
vnd alsbald darmit barvon geſchwummen / alſo / 
daß wir vnſer Schloupe auff das Schiff haben 
ziehen muͤſſen / daß fie nicht etwan die Seyler 
aͤbſchnitten / vnd darvon fuhren: Inſonderheit 
aber ſeynd ſie deß Eyſens ſehr begierig. Son 
ſten ſeynd es ſehr ſtarcke und wol proportionier⸗ 
te Leut / gehen gantz nacket / allein daß ſie die 
Scham ein wenig bedecken / haben mir den Haa⸗ 
rei ſonderliche Hoffart: Etliche tragens lang / 
etliche kurtz / etliche püffen vnd machens krauß / 
anders flechtens auff mancherley Weiſe / find 
vber die maſſen gute Schwimmer. Dieſe Co- 
cos Inſul ligt vnterm 10. Grad vnd io. Minu⸗ 
ten. | | 

Den 12. Nachmittag kamen wider etliche 
Canoen an vnſer Schiffs brachten Nuͤß / Ba⸗ 
nanes / Vbes Traͤublein / vnnd etliche kleine 
Schweinlein / auch in den Nußſchalen friſch 
Waſſer. Wir bekamen ſelbigen Tags bey 1200: 
Nuͤß / vnd waren einem jeden ir. zu theil. Ein je⸗ 
der wolte der erſt am Schiff ſeyn / ſcwummen 
vnter den Canoen her / vnd flelen vngeſtum auff 
das Schiff / daß wir ſie mit Stecken abtreiben 
muften. So bald der Kauff geſchehen / ſprungen 
ſie vom Schiff / vnd ſchwummen wider an jhre 
Canoen. Sie verwunderten ſich ſehr ab vnſerm 
Schiff / ſemer Groͤſſe und Staͤrcke halben. Etli⸗ 
che ſtiegen hinten bey dem Ruder Aß vnter das 


an / zuerfahren tie ſtarck es were. Von der an⸗ 
dern Inſul ward vns in einer Canoa ein jung 
wildes Schwein / oder Friſchling gebracht / wel⸗ 
ches vns der Koͤnig ſchickte: Wir wolten dem / 
ſo es bracht / etwas verehren: Er gab vns aber 
durch Zeichen fo viel zuverſtehen / daß ihm der 
Koͤnig etwas zunehmen verbotten. 
Nachmittag kam der König ſelbſt in einem 
zimlich groſſen Schiff / mir einem Saͤgel / ders 
geftalt / wie oben angewieſen / vnnd fuhren vor 
demſelben bey 35- —— das Schiff fort zo⸗ 
gen. Dieſer König oder 

Seinen Sarou genant / vnnd ward von vns mit 


ches nie gehoͤrt. Als ſie noch zimlich wer vom 
Schiff waren / erzeigten ſie vns ſo viel Ehr / als 
— * — — Ceremonien / 
buͤckten ſich mit dem Haupt / vnnd ſchlugen mit 
Föuftendaranff. Der Koͤnig ſieng allen den 
Seinen ein wunderlich Geſchnader an; Band 
konten wir gar nicht wiſſen / was fie ſagẽ wolten / 
allein muhtmaſten wir / daß er vns darmit will⸗ 
kom hieß· Stracks ſchickte er durch drey Diener 


ein Marin / welchem wir hinwider ein altes 


Beyel / ein wenig Corals / etliche alte Naͤgel / vnd 
ein tlein Stuͤck Leinwads mit gaben: Welches 
fie mir groſſer Ehrerbiernng annahmen / legtens 


drey⸗ 
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briſter wird von den | 
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Koͤnig gieng eben fo wol/algdie andere / gantz 10, 
cket/ vnd konte man ihn von den andern nicht vn⸗ 
terſcheyden / dann daß Maͤnniglich jhme mit 
groſſer Ehren gehorſambte. Wir begehrten/ 
der Laton / oder König folte auff vnſer Schiff 
£ommen :; Der wolt aber / oder dorfft nicht kom⸗ 
men/fondern fchiefte feinen Sohn / welcher von 
ung mol empfängen vnnd fractiert worden. 
Samptlich gaben ſie vns durch Andeutung zu⸗ 
verſtehen wir ſolten an die andere Inſul kommẽ / 
allda wir alles gnug finden ſoltẽ. Vnter andern 
Sachen bekamen wir von jhnen drey Angelruh⸗ 
ten von Rohr gemacht / eben wie diefer Orten / 
allein daß ſie etwas dicker waren / die Angeln a⸗ 
ber waren von Perlenmutter. Deß Koͤnigs 
Sohn fuhr wider nach dem Land / vnnd hatte die 
Canoa / ſo jhn fuͤhrete / auf einer Seiten ein groſ⸗ 
ſes Holtz herab / vnd an demſelben ein Fiſchangel 
indem Waſſer hangen. 

Den 13. kamen bey 45. Canoen an vnſer 
Schiff / ſampt einer Armada wolvon 23. Saͤ⸗ 
geln : Inden Canoen waren faſt in einer jegli⸗ 
chen fuͤnff oder ſechs / in den Saͤgel Schiffen / in 
jedem eins durch das ander / bey 25. Menſchen. 
Die in den Canoen tanfchren mit vns / was fie 
hatten / vnd erzeigten ſich nit anderſt / als Freund / 
vnd wieſen vns nochmaln mir Zeichen an / daß 
wir an die andere Inſul fahren ſolten / wie wir 
Nachmittag gethan. 

Der Koͤnig / ſo deß vorigen Tags bey vns ge⸗ 
weſen / kam auch heran / vnd machten allzuſam̃en 
ein groß Geſchrey. Wir haͤtten jhn gern in vnſer 
Schiff gehabt / er wolte aber nicht: Derowegen 
wir nicht viel guts gedencken konten / inſonder⸗ 

heit weil alle Schiff vnnd Canden ſich hart bey 
vnſerm Schiff hielten Endlich ſetzte ſich der Koͤ⸗ 
nig in ein Canoe / vnnd ſein Sohn in ein andere / 
ſtracks ſchlugen ſie auff einer Trummel / vnnd 
fiengen fie all an vberlaut zuſchreyen vnd ruffen: 
Daher wir nicht anderſt gedencken konten / dann 
daß ſie vns an die Haut wolten: Wie dann als, 
bald das Schiff / darinn der König geweſen war 
mit groſſem Gewalt auff vnſer Schiff zuſaͤgel⸗ 
te/ftieß aber ſo hart darwider / daß die zwey fuͤr⸗ 
nembſte Baͤlcken an dem vordern Theil jhres 
Schiffs / zu ſtuͤcken giengen. Die jenige / ſo dar- 
inn waren / darunter etliche Weiber / ſprungen 
in das Waſſer / vnd ſchwummen darvon / die an⸗ 
dere aber von andern Schiffen vnnd Canoen / 
wurffen mit Steinẽ gewaltig auff vnſer Schiff 
vnd vermeynten ons alſo zuerſchrerken Wir a⸗ 
ber lieſſen etliche Mußqueten / vnnd dann drey 
grobe Stick mir Mußquetkugen vnd alten Ni 
geln geladen / vnter fie abgehen / alfo daß alle die / 
fo an vnſerm Schiff waren / in. das Waller 
fprungen : Vndiſt wol zugedencken / daß etliche 
werden vergeſſen haben / wider heym zukommen / 
vnd auch ni cht wenig beſchaͤdiaet worden. Sie 
wuſten anfaͤnglich nicht / was das Schieſſen we⸗ 
re: As ſie aber ſahen / daß die / ſo getroffen / alſo 
dahin fielen) blieben ſie hinter dem Berg. Bir, 
fers Erachtens / waren jhrer bey taufend/onter 
denen wir einen von weiſſer Farb geſehen. Wir 


ar 
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ſaͤgelten fort zwiſchen Weſt und Suden: > 617% 
wir abererwan 4. Meilvon der Bl 
begehrten der vnſern viel dap man wider * 
£ehren / vnd mit Gewalt einige Erfiil en 
len ſolt: Welches die Obriften nicht gefla * 
wolten. Diefer andern Inſul haben wir 
Ramen geben der Verraͤhter Juſel⸗ derer! 
aber wie oben angedenter/ Cocos Berg. > 
Den 14, waren wir einer andern Inſul⸗ * 
wan 7. Meilen recht vor vns / gewahr / vol) * 
andern vngefehr bey dreyſſig Meil abgelege 
an Geſtalt faftrund: Wir nenten fiedie JUN 
der Hoffnung / weil wir hoffte allda friſch a 
fer vnnd andere erfriſchung subefommen Fo 6 
ren aber feinen grundt finden / derowegen wir d 
Schloupe außgeſchickt / Ancker grund zuſuchen 
Immittelſt kamen 10. oder 12. Eanoen an unit 
Schiff : Wir wolten zwar niemandt * 
laſſen / erzeigten ons gleichwol freundlich — * 
tauſchten Corallen an Fiſch. Als nu die iud 
Eanben der Schloupen gewar worden / une 
fie zuſamen darauff zu / vnd hielten erſtlich year 
gefprächg / doch mehr mit zeichen dann mit w 
fen: su legt aber machten ſich 14. Canoen as 
die Schloupe herumb 7 ſprungen — 
Waßſſer / vnd ſchwummen auff die Schloupe 
dieſelbe wo moͤglich vmb zu kehren. MT 
ferefo mit Mußqueten / Degen vnnd C piefien 
wol verſehen / ſolches vermerckt / haben ſie 
Schuß oder zween vnter fie gethan / vnnd⸗ 
einer Canoa getroffen / alſo / daß der ein firad 
vber Dort gefallen’ der ander druckte mit 
Handt das Blut auß feiner Bruſt / fiel 2* 
auch bald ins Waffer, Vber dieſem ſeind OF 
andere alſo erſchrocken / daß fie ſich eylend je! 
von gemacht haben: Wir fahen am licher 
Bolcks/ foein groſſes geſchrey machte: * 
toir aber fein gelegenheit zu Anckern funden 
namen wirdie Schlonpe wider ing Schiff / vnd 
ſetzten vnſern lauff Sudweſiweris an / in hoff⸗ 
nung etwan ander Landt zu finden. Dann die 
Meerwellen ſchlugen mit ſolchem gewalt an 
das Geſtad obgemelter Inſel / daß nit moͤgli 
war an Sandtzu kommen: Welches / wie au 
die Berg vnnd Felſen / gantz ſchwartz anzuſchen 
war: Stund gleichwol voll ſchoͤner Indianiſcha 
Nußbaͤum vnd anders grünen gewaͤchs. Wir 
ſahen auch an dem Geſtad hin viel Haͤuſer⸗ vnd 
ſonderlich ein groſſes Dorff. Das Landt iſt voll 
gebirgs/aber nicht Hoch. ne 
Den 17. festen wir vnſern lauff Weſt Morde, 
weſt am vnd weil wenig Proniands mehr vberig 
ward beſchloſſen / daß man an ſtatt der Suppen 
einem jeden ein halb viertheil von einer Cam? 
Spaniſchen Weins geben folt- 
Den ı?. waren wirauffıs.grad vnnd5 Mi 
nuten / dazumal ward durch Wilhelm Corneliſ⸗ 
ſen Schout dem gantzen Raht fürgerragen! | 


Ss — 
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demnach wir numehr auff ſechsſehenhundert 
Meil fern von dem Chiliſchen vnd Pernanifidt 
Geſtad auff der andern feitten her gefegelt/ vnd 
aber noch fein beſondere Landſchafft auff Dei’ 
felbigen Sudſeitten angeiroffen / wie wir wo 

onfere rechnung gemacht hatten / auch wenig 
hoffnung wer / ſelbiger orten etwas nußziches 
außzurichten: So wir auch alſo fort führe 
ohne zweiffel auf das Miträgige Geſtad in No 
ua’ Guinea verfallen unnd von dannen gegen 


nn. 
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Oſten nicht wider wuͤrden ſaͤgeln koͤnnen / wegen 
dep Oſtwinds / ſo daſelbſten ſtaͤtig waͤhet: Dar⸗ 
neben wir mit Proviand zimlich ſchlecht verſe⸗ 
hen / dieſelb aber allda zubekommen / kein Hoff⸗ 
nung were 
ſern Lauff nach 
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Vbes Traͤublein / wie auch ein lebendig / vnnd 


zwey gebratene Vercklein / welche ſie vns gegen 


Meſſer / Corall vnd Naͤgel vertauſchten. Die⸗ 


ſe ſind gar Diebiſcher Art / vnnd vber die maſſen 


gute Schwimmer vnd Taͤucher / wie faſt alle in 


Norden urichten / damit wir. die | den andern Inſuln. Ihre Haͤußlein haben ſie an 


Nordſeit an Nova Guinea erreychen / vnd fo fort | dem Geſtad / find von Blettern gemacht / rund / 


nach den Molucquen kommen moͤchten. Dieſer 
Raht ward von allen ſampt vnnd ſonders / nach 
fleiſſiger Erwegung / gut vnnd faſt nohtwendig 
gefunden / vnd beſchloſſen / gegen Norden zu sn 
faͤgeln / damit wir nicht auff die Sudſeit an Ro 
va Guinea verfielen / vondannen vielleicht Fein 
Paß mehr zufindenfondern dig Nordſeit / da der 
Paß gewiß / erreychen möchten. Haben alfo vn⸗ 
fern Lauff geaͤndert / vnd find Nord Nordweſt an 
gefägelt. 

Den 19. fahen wir ongefehr 8. Meil gegen 
Nordoften zwo Inſuln / dem Anfehennach/ ein 
groffen Buͤchſenſchuß von einander lügen dr Auff 
welche wir zufaͤgelten / hattẽ aber wenig fürıräg- 
lichen Winde. Als wir nun etwan noch ı. Meil 
vom Sand waren / kamen bey 20. Canoen an vn⸗ 
fer Schiff : Bd ob wir wol den Wilden alle 
Freundfchafft erzeigten / fieng doch zulent einer 
unter ihnen ein grauſames Geſchrey an / vnnd 
wolte mit feiner Allagay, oder hölgin Gewehr / ſo 
vornen ſpitzig / einem der vnſern eines verſetzen: 
Derwegen lieffen wir zwey Stuͤck Geſchůtz loß / 
ſchoſſen auch mie Muß queten vnter ſie / alſo / daß 
fie bald die Flucht nahinen / vnd ein Hembd / ſo ſie 
auff dem Schiff geſtolen harten / von ſich ing 
Waſſer wurffen Deſſen vnangeſehẽ kamen bald 
darnach derſelben Canoen etliche an das Schiff / 


hvnd als wir inmittelſt zimlich nahe zum Land ka⸗ 


men / gleichwol fein Grund nicht finden konten / 
fegten wir vnſere Schlupe auß / mir 3. Mußque. 
tierern / die ſich lang bemuͤheten / konten aber in 
gleichem kein Grund finden: 

Als fie nun wider nad) dem Schiff fahren 
twolten / waren fie von ſechs oder fieben Canoen 
vmbgeben / vnd wolten die Wilden mit Gewalt 
in die Schloupe fallen / vnd den vnſern die Wehr 
ren abnehmen: Derowegen fie gezwungen wor, 
den / mit Mußqueten auf fie loß zubrenneny 
darvon ſechs tod geblieben / vnd erliche verwun⸗ 
det worden. Die vnſere kamen gegen Abend wi⸗ 
der / vnd brachten ein Canoa mit ſich / in welcher 
nichts war / dann ein hoͤltziner Kolb / vnnd ein 
langer Sieck / gleich einem halben oder kurtzen 

ich, 

Sa 22. thären wir vnſer beſtes an das gand 
zakommen / ſchickten die Schlonpe wider aus⸗ 
welcheauff yo. 30. vnd a5. Klaffter/ etwan ein 
groffen Buͤchſenſchuß von dem Sand / Brumd 


| | gefunden. Wir ferten den Ancker auff3s, Klaff⸗ 


ter: Wardaberbald von vnſerm Schiff heren / ſo 
ſich ſelbſt in die Schloupe begeben / ein gar be⸗ 
quemer Ort gefunden / dahin wir auch alsbald 
fuhren / vnnd etwan ein Sieinwurff fern von 
dem Sand/ anderen. Dafelbften har es füß 
Waller / welches vom Gebirg herab / biß in das 
Meer laufft / alſo / daß die Wilden / die wir mit 
dem Gefchlig errenhen konten / ung daſſelb su 
faſſen vnnd eymuladen niche verhindern moch⸗ 
ten. 

Denſelben Tag tamen viel Canoen an das 


Schiff / brachten etliche Fudianiſche Nuͤß vnnd 
pin : « — — —— 


vnd oben zugeſpitzt / damit das Wajler ablauffe/ 
5. Schub in der Ruͤnde weit / vnndsehen oder 
zwoͤlff hoch / haben vnten ein eng nidriges Loch / 
alſo / daß fie faſt darein kriechen muͤſſen. Man ſie⸗ 
her darinn nichts / dann ein wenig duͤrres Kraut / 
wie Hew / dar auff ſie ſchlaffen / ein Angelruht o⸗ 
der zwo / vñ etwan ein hoͤltzin Kolben oder Spieß / 
vnd iſt diß all jhr Haußraht / ſo wol deß Koͤnigs / 
als deß geringſten. 

Den 24. giengen Arent Claſen / Reinhart 
Simons Schnoeck / Cornelis Schout / vnd vn⸗ 
ſer Kemmerling auff das Land / als Geißler / hin⸗ 


‚gegen wurden vns ſechs von den Fuͤrnembſten 


vnter jhnen auff das Schiff gebracht / denen wir 
alle Freundſchafft erzeigten / vnnd gaben jhnen 
zu eſſen vnnd zu trincken. Deßgleichen thaͤten 


die Wilden mit den vnſern / fegten ihnen Nüg | 


vnd Vbes Traͤublein für zu eſſen onnd Waffer 


su trincken. Der Koͤnig / oder Obriſte erzeigt vns 
groffe Ehr / ſchickte vns vier junge Schwein / vñ 
faſſeten onfere Schifffneche deſſelben Tags 4. 


‚Tonnen Waffer / alles mit gutem Willen: 


Vnd wann der Wilden einer erwan gu onferm 
Schiff ſich zunähern wolte / wehret er ihm ſelbſt 
ab / oder befahl ſeinen Dienern / jhn darvon zu⸗ 
halten: Waren jhm auch alle ſehr gehorfam. Es 
truge ſich zu / daß ung ein Dege entruckt / oder ge⸗ 
nom̃en ward / welches wir deß Koͤnigs Dienern 
anzeigten. 

Ob wol nun der / ſo ihn genommen / ſchon weit 
hinweg war / lieſſen ſie doch nicht nach / biß ſie ihn 
funden : Brachten jhn mit dem Degen wider / 
legten den Degen zu vnſern Fuͤſſen / vnnd bruͤ⸗ 
gelten den Dieb dapffer ab: Gaben auch mit 


Zeichen ſo viel zuverſtehen / wann es der Herico 


angreiffen. Sie foͤrchten ſich 


oder König wuͤſte / wuͤrd es jhn den Halß koſten. 
Ward vns alſo nach dieſem weder zu Land noch 
auff dem Schiff / das geringſte nicht genom⸗ 
men / ja / ſie dorfften die Fiſch / ſo wir fiengen / nicht 
vor dem Geſchuͤt 
fehr / vnd fo bald wir allein. ein Mußquet loß lieſ⸗ 
ſen flohen fie / als ob ſie gejagt würden, Damit 
ihnen nun anzeigten / daß wirs mit den groben 
Stäckenmoch viel beſſer machen koͤnten / begehrt 
der Rönig ſolches zuſehen / vnd ſetzte ſich mit ſei⸗ 
nem Sohn vor fen Loſament: Ob wol aber 
die vnſere fie gaͤntzlich verſicherten / daß ſie ſich 
nicht darvor zufoͤrchten / oder den geringſten 
Schaden darvon. nicht su erwarten hätten: 
Gleichwol / ſo bald das Stuͤck abaangen / lieffen 


ſie alleſampt mit Zittern vnnd Schrecken dem 


Holtz zu / vnd lieſſen vnſere Geißler allein ſitzen / 
die es wol lachen muſten. Ein wenig darnach ka⸗ 
men ſie wider / konten aber kaum wider zu ſich 
ſelbſt fommen. | | ER 
Den 26. verfügten fich Jacob le Maire, vnnd 
Arent Claſen auff das Sand I konten aber kei, 
ne Schrein mehr erlangen / weil die Wilden 
derfelben ſelbſt wenig harsen. Gleichwol tourden 
fievom König onndfeinem Sohn gar freund⸗ 
lich und wol empfangen / vnnd neben ihnen auff 
N EZ 
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Matten gefent / allda fie beyde jhre Cronen / oder 
Kraͤntz vom Haupt zogen / vnd ſetzte der eine fie 
Jacob le Maire, der ander Arent Clafen auff- 
Hingegen verehrete Jacob le Maire ihnen auch 
etliche Sachen / die zwar bey vns nicht viel werth 
find / jhnen aber ſo angenehm waren / als groſſe 
Schäg vnnd Kleinoder. Dieſe Cronen / oder 
Krantz / waren gemacht von weiſſen Blumen, 
und vnten vnd oben rund vmb mit fchönen rohr 
ten vñ grünen Federn von Fleinen Pappegäyen 
gesierer / deren fie viel haben / wie auch felgame 
Tauben Haltens aber ingroffem Werth / vnd 
hatten deß Koͤnigs Raht vnd Diener jedweder 
eine auff eim Stecken ſitzen / fo. er mit ſich trug / 
ſind oben weiß / biß an die Fluͤgel / haben aber roh⸗ 
eBruͤft / der Reſt iſt ſchwartz 

Den 27.0nd 23: in dem wir mit Eynfaſſung 
deß friſchen Waſſers geſchefftig waren / iſt Wil⸗ 
helm Schout ſelbſt / ſampt Arent Claſen / vnnd 
etlichen Trommetern auffs Sand getretten / vnd 
haben die Trommeler dem Koͤnig eins auffge⸗ 


macht / welche er zwar mit groſſem Luſt gehoͤrt / 


konten gleichwol nicht mehr / dañ zwey Schwein 
befommen. | 

Denfelben Tag fam ein König von einer ans 
dern Inſul / zu dem) da wir waren’ vnnd thaͤten 
einander Geſchenck / mit wunderbarlichen Gere, 

monien / doch hörte man zuletzt beyderſeits grof- 
ſes Klagen vnd Vnwillen / daher wir muhtma⸗ 
ſten / daß der ander König gern an vns vnd vnſer 
Schiff geweſen were / zu welchem aber dieſer 
nicht verſtehen wolte. 

Dep Königs Sohn / fo feines Vatters 
Statthalter wary kam eines auff vnſer Schiff/ 
vnd verwundert ſich vber die maſſen. Wir tra⸗ 
ctierten jhn gantz wol vnd freundlich. Denſelben 
Abend dantzte vnſer Volck mit den Wilden / die 
ſich ſehr verwunderten / daß wir mit jhnen ſo 
freund/ vnd vertrawlich handelten. In Sum̃a / 
wir waren zuletzt mit jhnen ſo gemein / als ob wir 
da daheim weren. 

Den 29.früh/giengen Jacob de Maire, Arent 
Elaſen / Claß Janſen Ban / vnd einer vnſer Pi⸗ 
loten wider etwas weit zum Land hinein / vnnd 
ſtiegen auff etliche Berg / ſahen aber nichts dann 
lauter Wuͤſte / vnnd etliche Thaͤler / ſo durch viel 
Regens entbloͤſt waren / funden auch ein rohte 
Erd / mit welcher jhre Frawen das Haupt vnd 
Backen ferben. Der Koͤnig ſampt ſeinem alten 
Bruder / kam zu jhnen: Vnd als ſie ſahen / daß 

wir etwas muͤde waren / wincketen ſie vns / daß 
wir wider nach vnſerm Schiff gehen folten : 
Zeigten’ ons auch ein guren Weg neben viel 
Nußbäumen her/welche vol Nüßhiengen. All⸗ 
da hieſſen fie uns nider ſitzen / vnnd band dep Kö, 
nigs Sohn etwas an feine Fuͤß / flieg einfehr 
hohen vnd rechten Baum gang gefchtwind hin. 
auff / vnd bracht in einem Augenblick 10. Nuͤß 
herab / welche er mit einem ſpitzigen Holtz ſo leicht⸗ 
lich auffthaͤt / daß ſich die vnſer⸗ nicht gnugſam 
verwundern fonten. Sie gaben vns durch Zei⸗ 
hen zuverſtehen / dag fie bißweilen mir denen 
vonder andern Inſul Krieg hätten, zeigten vns 
auch erliche Hoͤlen / wie auch Geſtraͤuch / hie vnd 


da / da ſie ſich zu Zeiten deß Kriegs verbergren 


vnd auff den Feind lauſterten: Vnd haͤtten gern 
gehabt / daß wir an die Inſul gefahren weren / vñ 
fie mie Geſchuͤtz erſchreckt hätten : Weil wit aber 














Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


fein Nuss damit zuſchaffen wuſten / wolten wirs 617 615 


nicht vermercken. 

Gegen Mittag kamen die vnſere wider auf 
das Schiff / pnndsrachten den jungen Koͤni 
fampr feinem Bruder mit. Als wir nu zu > — 
geſeſſen waren / vnnd jhnen zuverſtehen ge * 
daß wir jnnerhalb zween Tagen von * 
ſcheyden gemeynt weren / war der Junge Ro 
ſo froh / daß er alsbald vom Tiſch auf 
gieng auffdas Schiff hinauß / vnnd a 
feinen zu / daß wir innerhalb zween Tagen [hey 
den würden. 
Dann obwir wol vns gan freundlich gegen 
fie verhlelten / foͤrchteten fie ſich Doch ſeht vo! 
vns / vnnd beſorgten / wir moͤchten jhr Land eyn⸗ 
nehmen. Sie verhteffen vns / mann mir inner 
halb zween Tagen hinweg sögen / wolten ſie vn⸗ 
sehen Schwein / vnnd ein groſſen hauffen Nuůͤß⸗ 
ſo ſie Alinennen / zukommen laſſen. Nach dem 
Eſſen kam der Koͤnig ſelbſt auff das Schiff wat 
ein feine anſehnliche Perſon / bey ſechszig Jahr; 
alt / vnd hattefechszehen Diener beyjhm. r 
empfiengen jhn wol vnnd gebuͤhrlicher Weiß. 
Sobald er auff das Schiff kam / fiel er auff ſein 
Angeſicht / gleichſam er fein Gebett thaͤte dep: 
gleichen auch / als wir jhn vnten in das Sa 
führern. Seine Diener fügten vns die Fuͤß⸗ 
nahmen fie bey den Händen’ vnnd legtens au 
ihr Haupt vnd Half. Der König befahe das 
Schiff unten vnd oben / hinten vñ vornen / ſtund 
eben / als ob jm traͤumete / infonderheit verwun⸗ 
derte er ſich ab dem groſſen Geſchuͤt / welches er 
er kurtz zuvor gehoͤrt hatte. Nam endlich mit 
groffer Reverem ſeinen Abſcheyd: Bnfere Com 
miſſarien aber begleyteten jhn diß an fein Loſa⸗ 
ment andere vnfers Volcks giengen mit dem 
jungen König fpagieren / vnnd kamen gegen 
bend alle wider zu Schiff 

Denfelben Abend fuhr Arent Clafen auß / bey 
dem Monſchein zu fifchen. Nach dem er null 
ein gut theil Fiſch gefangen / gieng er nach deß 
Königs Loſament / allda er ein hauffen junge! 
Mägdlein fandıfo gantz nacket / vnd vor dem KO" 
ig tankten/mit fonderficher Geſchicklichteit / daß 
die vnſern fich nicht znugſam darüber verwun⸗ 
dern konten. 

Den ʒ o ſchickte vns der König ꝛ. Schwein / 


vnd kam deſſelben Tags der Koͤnig von der al” 


dern Inſul zu jhm / vnd bracht 16. Sahwein / mit 
wol z00. Menſchen / ſo all vinb die Mirten jhres 
Leib ein grünes Kraut gewunden harten. Als 
jener König etwas nahe zu diefem kam / thaͤt er 
mit gar wunderbarlichen Ceremonien vnnd 


tzamen Rencken feine Revereng / fiel auff ſein 


Angeficht/mit groffem Geſchrey und Eyffer / wie 
es ſcheinete. Defgleichen thaͤte der ander auch. 
Als dieſes gethan / ſtunden ſie beyde auff / vnnd 
festen ſich an deß Königs Loſament zuſammen / 
allda in kurtzer Zeit ſich bey 900. Menſchen ver⸗ 
ſambleten. Nach dem ſie geſeſſen / fichgen ſie wi⸗ 
der jhre Ceremonien an / lieſſen das Haupt ball 
gen biß auff die Erd / vnd ſchlugen die Haͤndt in 
einander / daß es wunderbarlich zu ſehen war⸗ 
Weil nun Arent Claſen vormittag auffs Landt 
gangen war / wolten Iacob de Maire vnnd Clas 
Janſen ſehen / wo derſelb blieben were. Nahmen 
alſo vier Trommerer vnnd Trummſchlager mit 
ſich / verfügten ſich zu beyden Koͤnigen / vnnd 


* lieſſen 


SL ES 


nlıcy J— iſen eins änffmachen/ welches ſhnen gar wol | 


gefiel. Bald darnach brachten erliche Wilden 
ein Hauffen grünes Krauts / welches fie Kava 
nenrien/ fämeren daffelb mit ihren Zaͤhnen / nad» 
mens auß dem Mund / vnd wurffens sufammen 
in ein hoͤltzinen Trog oder Rapf / thaͤten Waller 
darauff/ertichteng auß / vnd hrachtens den Kö. 
nigen erftlich darvon zutrincken / denen es / wie 
auch jhrem Adel / wol ſo wol ſ chmackte / als ob es 
Malvaſier geweſen were. Sie botens den Vn⸗ 
fern auch an: Weil aber dieſelbe geſehen / was ge⸗ 
ſtalt ſolcher Tranck gebrawen worden / hatten ſie 
keinen Durſt. Sie brachten auch gebratene V⸗ 
bes Träubfein/ond is. Schwein / von welchen ſie 
allein das Eyngeweyd außnehmen / vnd darnach 
alſo bluͤtig / ohn einiges Waſchen / etliche heiſſe 
Stein darehn legen / vnnd auſſen das Haar ein 
wenig mir Fewer abſengen⸗ Vnd das iſt bey jh⸗ 
nen ein koͤſtlich Gebratens welches fie mit groſ⸗ 


trage/fege fie auff das Haupt / fallen darnach auff 
die Knie, vnd fehens jhrem König alſo für. Bon 
den ıs. Schweinen ſchencktens vns jeglicher 
König eines / nahmens beyde erftlich auff ihr 
Hauptifesten ſich auff die Knie / vnd legtens den 
Vnſern fuͤr die Fuͤß Darneben verehreten ſie 
vns noch 1 2. Fleine Vercklein / vnd etlich mittel⸗ 
maͤſſige: Hingegen gaben wir jhnen Kuͤpffer⸗ 
ne Becken / 4. Meffer/12.alte Nägel / vnd etwas 
Coralls / welches alles fie su Danck annahmen. 
Nach dem die Vnſere ſolchem Pancket nicht oh— 
ne Luſt zugeſehen / kamen fie gegen Abend wider 
zu Schiff. | | ’ 
Den 3. Junij kamen beyde Könige / fampt 
ihrem Abel / auff onfer Schiff. Die Fuͤrnembſte 
harten alleſampt gruͤne Nußbletter am Halß 
hangen / welches ein Zeichen deß Friedens iſt. 
Wir empftengen fie mit groſſer Ehrerbletung / 
vnd fuͤhreten ſie in dem gantzen Schiff herumb. 
Asfienundas Schiff gantz beſichtigt / verehr⸗ 
ten ſie vns 6. Schwein / mit eben ſolchen Cere⸗ 
monien /wie voruen angezeigt. Darauff führe, 
ten wir ſie wider in das Cabinet / gaben jhnen et⸗ 
liche Paler noſier / vnd einem jeden 2. Meſſer und 
6. Radel mit welchen ſie alſo hinzogen / vnnd vn⸗ 
fern. Kauff mann / Jacob le Maire, mit nahmen⸗ 
dein ſie noch drey Schwein verehrten. Es iſt ein 
ſehr ſarckes Volck / vnnd viel laͤnger Statur⸗ 
dann wir / haben wol proportionierte Glieder / 
lauffen gefchwind / vñ ſchwimmen / wie die Fiſch⸗ 
ſind halb braun vnd gelber Farb / treiben mir den 
Haarenmandyerley Hoffart / vnd flechtens auff 
mancherley Art. Der Koͤnig traͤgt am lincken 
Ohr ein langen Zopff / ſozjhm biß auff die Huͤfft 
hauget / mit zween / oder drey Knoͤpffen daran. 
Dieyom Adel trage ſolche Zöpf An beydẽ feiren:: 
Sonften gehen fie ale nackend / alein daß fie die 
Scham ein wenig bedecken. Ihre Weiber find 
fehr heilicher. Geſtale /tragen furke Haar⸗ wie 
bey ons die Männer / haben Bruͤſt / die etuichen 
bie ain Sedern Sack / biß auff den Bauch hinab 
hangen: Sind gar vnkeuſch / vnd ſchewen ſi 
nicht jederman/ ja den König ſelbſt / zuſ ehen zu⸗ 
laffen/ wann ſie ſich vermiſchen. Wir konten 
nicht mercken / daß ſie von Gott einige Wiſſen⸗ 
ſchafft haͤtten / ſondern fie leben hin / wie Die vn⸗ 
vernünfftige Thier. Sie wiſſen von kauffen vnd 


fen duſt eſſen Sie halten jhre Koͤnig vnd Obern | hat es auff der einen ſeitten ein Banck / ſo mit 
in groſſen Ehren: Alle Speiß / ſo ſie defelben für, ablauffendem Waſſer trucken ligt. Wir lagen 


verkauffen nichts / ſondern wann ſte vns was 44, 


ben / gaben wir jhnen wider etwas. Sie ſaͤhen 


(mad 
161% 


nicht / ſie erndten nicht / thun aud) Fein Arbeit / | 


fondern genieffen vnnd brauchen das jenige / ſo 
die Natur von jhrfelbft herfür bringt / als Co⸗ 
cos oder Nůß / Bbes / oder Bananas / vnd derglet 
hen Fruͤchten: vnd wann das Waſſer ablaufft⸗ 
ſuchen die Weiber die Fiſch /fo hie vnd da ſitzen 
bleiben / oder fangen fie mit Angeln / vnd freilen 


fie alſo rohralfo / das die Guͤlden Welt / ſo die Po⸗ 


ei? gedichtet habe / nirgend beſſer koͤnte abgemalt 
werden / als eben bey dieſer Leuth leben. Wir ga⸗ 
ben dieſer Inſel den Namen Horn: aber die Bay 
oder den Meerſchoß / da wie gelegen / hieſſen wit 
Eintracht / nach vnſerm Schiff: hatten faſt ein 
gantzen tag zu thun / biß wir darauß kamen / vnd 
verloren ween Ancker / wegen deß ſcharpffen 
grunds / fodie Anckerſeil entzwey geſchnitten 
Dieſe Bay ligt an der Sudſeit der Inſel / vnnd 


auff einem ſandigen grundt an vier Anckern 
etwan ein Mußquet ſchuß von dem einlauff des 
ſuͤſſen Fluß: hetten auch wol ohne gefahr etwas 
naͤher darbey Anckern moͤgen. Gegen Mittag 
nu zogen wir die Segel auff / vnd fuhren erſtlich 
gegen Weſt Sudweſt / biß auff den Abend / dar 
mit wir auff das weite Meer kaͤmen. Dar⸗ 
nach aber ſetzten wir vnſern Lauff gegen Weſt 
mit einem Oſtenwind / vnd waren froh / daß wir 
vns zimlicher maſſen erquickt vnd proviandiert 
hatten. Gemelte Inſul ligt auffı4. Grad se. 
Minuten. | | : 

‚Den io. Junij harten wir die Höhe von 13. 
Grad ıs. Minuten’ vñ richteren vns gegen Nor, 
den / vnd darnach gegen Nord Nordweſt. 

Den 14.diß/famen wir auffdie Hoͤhe von 8. 
8 45. Minuten / vnd ſahen ſelbigen Tags viel 

————— 

Wir fuhren Weſt vnd Weſt Sudweſt any 
empfunden ein gewaltigen Strom von Sud 
Sudoſten. | 5 

Den zo.hatten wir Nordoften Wind / fuhren 


gegen Weſten zu / vnnd wurden gegen Abend | 
eines Sande gewahr /dermegen wir ohne ©ägel | 


diefelbe Nacht hin vnd Her trieben. 


Den 2. fägelten wir mit eim Oſtenwind nad) | 


F 


dem Sand zu / welches ſehr nidrig war funden a | 


ber. groffe Benck oder Truͤckne / fo Nordwerts 


ſich ſtreckten. Es waren 3.0der 4. Eleine In ſuln j 
nicht weit von einander ligend/ gank gruͤn vnd 
voller Baͤum. Alsbald kamen zwo Canoen an on || 
fer Schiff / warẽ gleicher geſtalt / aber eine ein we/ 


nig groͤſſer dann die andere / alſo / daß in jeder 5. 
oder 6. Menfehen fisen konten. Dieſe Leut wa⸗ 
ren den anderm darvon oben geſagt / gantz gleich / 
vnſers Bedenckens / hatten fie faſt dieſelbige 
Spraach / waren an Farb etwas ſchwaͤrtzer / vnd 
hassen die. Scham wol bedeckt / fuͤhreten auch 
Bogen vnd Pfeil/on waren diefeg die erſte Bo⸗ 


gen ond pfeil / fo wir auff vnſer Reyß im Su | 
der Meer gefehenhatsen, Wir il Mara 


ch | ein wenig Corallen vnd etliche Nägel: Sie gar 


ben vns aber mit Zeichen zunerfichen, wirfolten 
beſſer gegen Welt fahren: Da wuͤrden wir alles 


nug finden / wie wir auch thaͤten / weilwir feine | 


elegenheit ſahen an dieſer Inſul zu anckern. 
Sie ligt vnterm 4. Grad 47. Minuten. 


Ann Den 
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Den 22. fuhren wir mit gutem Wind nad) 
dem Weſten / vnnd Wert Nordweſten zu ı fahen 
zur lincken Hand bey ı2.0der 13. Infuln gar nah 
bey einander ligend. 

Den 24. vmb Mittag fahen wir gegen Sud» 
weſt noch drey andere Inſul / Deren zwo jede et⸗ 
wan zwo Meil lang war / die dritte aber war ſehr 
klein: Waren alledreyfehr gruͤn / vnnd voller 
Baͤum : Derowegen wir ſie auch die grüne In⸗ 
ſuln nenten: Weil aber das Geſtad vberall mit 
rauhen Felſen beſetzt war / muſten wir fuͤruͤber 
lauffen. Wir ſahen auch noch ein hohe Inſul / 
mie 7. oder 8. gruͤnen Hügeln / Weſt von vns li⸗ 
gend / derowegen wir dieſelbe Nacht hin vnd her 
lavierten. 

Den ꝛ5. indem wir auff gemelte Inſul zu 
fuhren / ſahen wir vor vns gegen Sudweſt ein 
ſehr hohes Land / vnnd achteten / daß es der Spitz/ 
oder Vorgebirg war an Nova Guinea: Liſſen 
demnach die andere Inſul / von vns S. Johan 
genant / deſſen Tag dazumal geweſen / lige / vñ lief⸗ 
fen nach dẽ andern Land zu: Erreychtens vmb 
den Mittag / vnnd fuhren neben dem Geſtad her / 
mit einem Oſt Sudoſtenwind: Konten aber fein 
bequemen Anckergrund finden. Wir ſchickten 
vnſere Schloupe auß: Als fie nun zwiſchen den 
Sand vnd onferm Schiff daher fuhr famen 2. 
oder 3. Nachen/ond darin gang ſchwartze und na- 
ckete Leut / die auch ihre Scham nicht bedeckt 
hatten / welche mit Schleuderfteinen ſtarck auff 
die Bnfere su wurffen : Alsaber die Vnſere ei⸗ 
nen Schuß oder zween abgehen laſſen / flohen fie 
davon. Dieinder Schloupe kamen wider zu 
vns /fagten / daß jie fein Grund finden koͤnten / 
vñ daß diefes Volck vielein andere Sprach hab / 
als die andern Saͤgelten wir alſo neben dem Ge⸗ 
ſtad her / welches ſehr hoch vnnd lang / darneben 
gantz luſtig anzuſehen / vnnd nach vnſerm Be⸗ 
duͤncken / hie vnd da erbawet war. Deß Abends 
famen wir in einen Meerſchoß / in dem wir an⸗ 

ckerten auff 45. Klaffter / war aber boͤſer vnd wei⸗ 
cher Grund. Alsbald kamen zween Canoen oder 
Nachen an das Schiff / vnd ſprachten die Wil⸗ 
den mit vns / konten aber nichts verſtehen. Wir 
gaben jhnen Zeichen / daß ſie vns Cocos Nuͤß / 
Bananas / Schwein / Böck / vnnd dergleichen / 
bringen ſolten: Sie woltens aber nicht mercken / 
ſondern hielten die gantze Nacht / bey / vnd vmb 
vns her / die Wacht / mit groſſem Geſchrey / hat⸗ 
ten auch an dem Geſtad her vberall Fewer ange⸗ 
zuͤnd. War zumal ein vnflaͤtig / ſchwartz und ober 
die maſſen wildes Volck. Nach vnſer Rech, 
nung / ligt diefes Sand von Peru ongefehr bey 
1840. Meil. 

Den 26. deß Morgens früh, kamen acht Pa- 
rawen / oder Nachen an vnſer Schiff’ ineinem 
waren eylff / in den andern ſechs vnd ſieben Per, 
ſonen / nach ihrer Art mit Kolben/hälgin Spieſ⸗ 
ſen / Schleudern vnnd Steinen wol gewaffnet. 

Ir erzeigten jhnen alle Freundſchafft / ſchenck⸗ 
en jhnen etliche Pater nofter / vnnd dergleichen 
Sachen / gaben darneben durch Zeichen juver 
ſtehen / daß ſie vns Schwein’ Huͤner / Cocos 
Nuͤß / vnnd dergleichen Eſſenſpeiß bringen ſol⸗ 
ten: Sie hatten aber ein anders im Sinn / vnd 
ſiengen an in einem Huy / mie Schleudern auff 
vns zuwerffen / vnnd mehneten vns subberrum. 
peln: Derowegen wir ſo wol das groß Geſchuůt/ 


— * 


als etliche Mußqueten mitten vnt 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


lieſſen / daß wol 10. oder 12. tod blieben / lieſſen jhre 
Nachen vnd noch drey andere dahinden / ſprun⸗ 
gen auß den andern Machen vnnd ſchwummen 
an Sand: Bnfer Schloup eylete ihnen nach / vnd 
brachten drey gefangen/fampt 4.Canoentveldt 
wir in ſtuůcken hiewen / in der Küchen zum Fewer 
iugebrauchen. Die Gefangene waren al der’ 
wund / wir lieſſen fie verbindenyder eine aber ſtarb 
bald darnach. 


Gegen Mittag ſchickten wir die Schloup mit 
den 2. Gefangenen nach dem Land / welche den 
Ihren zurufften / daß ſie Schwein / Bananas 
vnd andere Früchte holen folen. Darauff kam 
ein Nachen / vnd brachte ein Vercklein / ſampt er 
nem Buͤſchlein Bananas. Wir woltẽ fuͤr jeden 
Gefangenen 10. Schwein haben / vnd lieſſen den 
einen / der ſehr verwund war / vnnd wenig DOM 
nung deß Lebens hatte / am Land. 


Den 27. ward vns widerumb ein Schwein 
gebradjt/ond fuͤlten wir unfere ledige Faͤſſer mit 
Waſſer / ſahen Voͤgel / ſo ganz roht waren. 

Den 28.famen etliche Nachen an das Schiff: 
Brachten aber nichts / wolten auch für den Ge⸗ 
fangenen nichts geben/ deromegen wir ihn geben 
lieſſen Wir hielten darfuͤr / daß dieſe Bölder 
vonder Art ſind fo man Papoos nennet. Sie 
tragen kurtze Haar / haben die Naß durchſtochen⸗ 
vnd auff beyden Seiten ein Ring daran / welches 
gar wunderbarlich iſt anzuſehen. 


Den 29. fägelten wir fort gegen Nordweſt 
Der Wind aber legte fich bald / vnnd konten wir 
das End felbiger Inſul noch nit erſehen. Stre⸗ 
cher gegen Weſt Nordweſt / vnd har am Geſtad 
her viel Buſen vnd Meerſchoß Am fi elbigen Tag 
ſahen wir auff der Nordſeiten noch drey andere 
hohe Inſuln / etwan bey 5. oder 6. Meil darvon 
ligend / vnd hatten wir die Höhe von z. Graben 
vnd 20. Minuten. 


Den 30. kamen bey ſtillem Wetter viel der 
ſchwartzen Wilden in jhren Canoen an das 
Schiff / vnd zerbrachen jhre Bogen vnd Spieß/ 
daß wirs ſahen / zum Zeichen deß Frieds / brach⸗ 
ten vns aber nichts / soolten gleichwol viel von 
vns haben. Es ſcheinet / daß ſie etwas gehobletet 
oder geſchickter waren / als die vorige/ ſintemal 
ſie die Scham mit Blettern bedeckt hatten: 
Sindganghoffereigmirden Baͤrten / welche fie/ 
wie auch das Haar / mit Kalck reiben vnnd wär 
ſchen. Die Inſuln da ſie wohnen / ſtehen vol Co⸗ 
rosbaͤum : Ste brachten vns aber nicht ein Nuß/ 
blieben bey vns / biß an den Abend und fuhren 
darnach wider heym. 


Den r. Jultj / ob wol das Meer gang ſtill mar! 
feynd wir Doch durch den Strom deg Waſſers / 
bey 2. Meilfortgerrieben worden / onnd kamen 
zwiſchen ein Inſul vnnd das vefte Sand Nova 
Guinea. Nachmittag kamen von felkiger In⸗ 
fulbey 25. Canoen / vnnd waren zum heil eben 
dieſe / fo vorigen Tags bey ung geweſen. Ste hat⸗ 
ten aber nichts guts im Sinn / ſondern weil es 
gantz Windſtill / vñ wir nicht fägeln konten / ver⸗ 
meynten ſie vns zu vberwaͤltigen / vnnd ſich de 
Schiffs zubemächtigen. Bornen an onfer® 
Schiff hieng auf beyden Seiten ein Ancker / auf 


deren jeden ein Mañ ſich ſetzte / mit sim Ruder in 





der 


er ſie abgehen 6 ı 7" 
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101 5. der Hand / mit welchen fie alſo fort ruderten / Die 


Das Vier vnd dreyſſigſte Buch. 699 
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ſten viel Flüß Haben muͤſte / fo in das Meer lauf⸗ 


andern hatten jhre Nachen an das Schiff ge⸗ 
Elampr. Als wir num ein weil fort fuhren/fiengen 
fie an zu gleicher Hand mit Schleudern zuwerf⸗ 
fen / vnd mit Bogen auff vns zuſchieſſen / alſo / daß 
fie einen vnter vns verwundten / ſo zwar Der erſte 
auff der Reyß geweſen. Als ſie nun meynten / 
daß ſie ſchon gewunnen haͤtten / ſchoſſen wir mit 
dem groben Geſchuͤtz vnd Diupqueren vnter fie) 
daß ı2.0der 13. tod blieben / vnd viel hart beſchaͤ⸗ 
digt wurden: Derwegen ſie die Flucht gaben: 
Die vnſern aber ſetzten jhnen mit Schloupen 
nach / vnnd ereyleten jhren Nachen / darinn drey 
Männer waren: Einer aber war tod / den wurf⸗ 
fen ſie ins Waſſer / die andern Zween ſprungen 
ins Waffer : Als aber der eine mit einer Muß⸗ 
queten erlegt ward / gab ſich der ander gefangen: 
War ein Juͤngling von 18. Jahren oh von vns 
Moyſes genant. Diefe Wilden haben Brod von 
Hol wie fonſten in Oſt Indien auch gebraͤuch⸗ 
lich. Wir ſaͤgeiten dep Abends mit gutem Wind 
und Wertermeben dem Geſtad hin gegen Weſt⸗ 
Nordweſt. | 

Den e hatten wir die Höhe 3. Brad ı2. Mi 
nuten / vnd fahen ein andere nidrige Inſul / vnd 
vornen an ein groſſen Berg 

Den 3. fahen wir wider Land / ongefehr sehen 
Meilvonder andern Inſul gegen Weſt / vnterm 
Grad vnd 40. Minuten gelegen. 

Den 4.indemmir vns bemuůheten / neben al⸗ 
len dieſen Inſuln hindurch zu kommen’ ſahen wir 
noch bey 22. oder 23. sum theil £leine / zum theil 
groſſe / zum theil hohe / zum theil nidrige Inſuln / 
fo faſt nahe bey einander ligen / unterm 2. Grad 
vnd 25. biß auff 30. Minuten ongefehr. Wir 
fuhren neben hin / vnd gegen Abend fahen wir ein 
Saͤgel: Weil aber die Nacht eynfiel / vnnd deß 
Morgens der Wind widerwaͤrtig war / konten 
wirs nicht erreychen. 

Denz. waren wir auff der Hoͤhe von z. Grad 
vnd 56. Minuten. Re 

| Den 6. fahen wir ein groſſes Gebirg Sud» 

wert von vns / vnd fuhren darzu. 

Vnſer Schiffherr vermeynte / daß es die In⸗ 
ſul Banda were / weil der Berg dem infelbiger 
Fufut / Goͤmenapigenannt / gang gleich / vnnd 
Banda faſt in derſelben Hoͤhe ligt Als wir aber 
elwas naher hinzn kommen / thaͤten ſich noch drey 
oder vier Berg herfuͤr gegen Norden / vnnd von 
dem erſten ſechs Meil gelegen. Hinter dieſem 
Berggegen ſt vnd Weſt ſahen wir auch noch 
viel Lande / ſo lang vnnd weit ſich erſtreckend / daß 
wir fein End ſehen konten: Das eine war hoch / 
das auder nidrig/gegen Oſt Sudoſt ſich erſtre⸗ 
end: Darumb wir achteten / daß es Nova Out 
nea ſeyn muͤſte. 

Sm nk wir an obgemelten Berg / a: 
befinden / daß derfelb eben wieder Etna in Si⸗ 
cilien / Fewer vnd Flammen außwarff / mit —* 
(em RKauch Dieſe Inſul ward von vns Vulca- 
nia,oderdiehrennende Inful genant: Iſt ſon⸗ 
ſten wol bewohnt / vnd ſtehet voll Cocos vnd an⸗ 
dern Bäumen: Wir konten aber / wie auch vn⸗ 
fer wilder Moyſes / die Inwohner gar nicht ver⸗ 

chen Vnd weil wir Feine Gelegenheit zu alt 

ckernfunden / fuhren wir fort gegen Nordweſt / 
doch mehr Weſten / funden mancherley Farb deß 
Waſſers / darauß wir abnahmen / daß es daſelb⸗ 
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weilen etwas mehr gegen Weſten / bißweilen 


ſten gehet / wie auch faſt am gantzen Geſtad an 


fen / weil das Waſſer auch nicht ſo bitter war / 
als ſonſt das Meerwaſſer / ſahen auch Baͤum/ 
Eſt/Bletter / vnd dergleichen ſchwimmen / auff 
welchen Voͤgel / vnnd auch wort Meerkrebs ſaſ⸗ 
ſen. 
Den 8. fägelten wir gegen Weſt Sudweſt / 
vnnd bald gegen Weſt Rordweſt. Auff der 
rechten Seiten deß Schiffs / harten wir ein ho⸗ 
he Inſul / auff der Sincken ein plattes Land / 
auff welches wir zu fuhren / vnnd funden vn⸗ 
gefehr eines groſſen Buͤchſenſchuß fern vom 
Geſiad / guten ſandigten Grund auff ſiebentzig 
Klaffter. 

Bald kamen etliche Wilden an das Schiftf / 
einer ſehr wunderlichen Geſtalt: Waren eben 
die Voͤlcker / fo man Papoos nennet: Haben 
kurtz vnd doch kraufe Haar: Tragenander Naß 
vnnd beyden Ohren Ring I Federn auff dem 
Haupt / oder auch wol an den Armen / vnd Ver⸗ 
ckelnszaͤn an dem Halß: Kewen allzeit Betele / 
ſind gar heßlich und gebrechlich von Leibsgeſtalt: 
Der eine hat dicke Beyn / der ander dicke Arm 
der dritte war ſchaͤl / vnnd dergleichen: Darauß 
abzunehmen / daß es ein vngeſund Land ſey / wie 
ſie dann auch ſelbſt jhre Huͤttlein auff Pfaͤlen 8. 
oder 9. Fuͤß vonder Erden ſetzen Wir hatten die 
Hoͤhe z. Grad 43. Minuren. 

Den 9. fuhren wir in einen Buſem / vnd an⸗ 
ckerten auff 26. Klaffter Sandgrund mit Let⸗ 
ten vermiſcht. Nicht weit darvon lagen zwey 
Doͤrfflein / auß welchen etliche Wilden zu vns 
kamen / vnnd etliche Cocos Nuͤß mit brachten: 
Sie hieltens aber thewer / vnnd wolten vor vier 
ein Elen Leinwaths haben / deſſen ſie ſehr begierig 
ſind. Sie hatten auch etliche Schwein hieltens 
aber auch thewer: Vnd wiewol wir jhnen an⸗ 
deuteten / daß ſie vns mehr Proviand bringen 
ſolten / wolten fiees doch nicht mercken. Denſel⸗ 
ben Tag ward auff dẽ Schiff eine jeden s-:Pfund 
Bro inderthalb Diertheilvon einer Echtmaß 
Baumoͤl fuͤr ein Wochen / vnd dann anderthalb 
Viertheil von einer Echtmaß Spaniſchen 
Weins / vnd ein wenig Aquz Vitæ deß Tags / 
verordnet. All vnſer Fleiſch / Fiſch vnd Gemuͤß 
war geſſen: Vnd wuſten wir nicht / wo wir wa⸗ 
ren / vnnd ob wir noch weit an die Oſt Indiſche 
Inſul haͤtten : Wuſten auch nicht / ob das Land/ 
da wir neben hin ſchifften Nova Guinea were/ 
oder nicht. Selbige Nahe hatten wir viel Re⸗ 
gens / Bliz vnd Honne. 

Den kamen wider viel Wilden an das 
Schiff / brachten aber nichts / Das etwas werth 
were gewefen- | 

Sen ır. giengen wir zu Sägel Weſt vnnd 
Nordweſt an / vnnd hieltendas Sand allzeit im 
Geſicht / vñ fuhren vmb hohes Borgebirg. Die 
ſes Sand ſtreckt ſich meyſtentheils Nordweſt / biß⸗ 


mehr gegen Norden. | 

Den 2. vmb Mittag hatten wir die Höhe 2 
Grad 58. Minuten’ ondbeförderreder Strom 
onfern Lauff mercklich / welcher ſtarck nah We⸗ 


Nova Guinea. 93 

Den ıs.fuhren wir noch am Geſtad her / und 
Nachmittag fahen wir zwo bewohnete Inſuln / 
etwan ein halbe Meil von dem Weſten Landli⸗ 


nn Ü gend. 
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gend. Wir fuhren darauff zu / vnnd anckerten 


auff z. Klaffter / lettig Grund. Vnſer Schiff⸗ 
herz fuhr ſelbſt mit der Schloupen vnnd dem 
Rachen an das Land / in Hoffnung etliche Cocos 
Nuͤß zubekommen / ſo daſelbſt vberfluͤſſig wach⸗ 
fen : Als wir aber an Sand kommen / fielen die 
Wilden auf einem Wald herauß / vnd ſchoſſen 
dapffer mir Pfeilen auff vns / alſo / daß vnſer 
16.ſchwaͤrlich verletzt worden. Nach dem aber 
wir vnſer Geſchuͤtz vnd Mußqueten vnter ſie ab⸗ 
gehen laſſen / wichen ſie wol etwas zuruͤck: Ka⸗ 
men aber bald wider / vnnd ſchoſſen mit ſolchem 
Gewalt auff ons / daß wir vnverrichter Sachen 
abziehen muſten. Dieſe Inſul ligt unterm 1. 
Grað vnd 56. Minuten. 

Den i6 ſchifften wir zwiſchen zweyen In⸗ 
ſuln: Traffen ein bequemen Hafen an / vnd an⸗ 
ckerten auff 9. Klaffter. Vnſer Schloup und 
Nache fuhren an die kleine Inſul / vnnd ſteckten 
das Fewer in 2.0der z. Huͤtten: Daher die Wil⸗ 
den inder andern Inſul ein grewlich Geſchrey 
machten: Dorfften aber nicht heran kommen / 
weil die vnſere mit dem groben Geſchuͤtz auff das 
Geſtad vnd in den Wald ſchoſſen / daß die Ku⸗ 
geln ein gewaltig Gerauſch machten / vnd alles 
hinweg ſchlugen. Samieten alſo ſo viel Cocos 
Nuͤß / daß eim jeden auff dem Schiff 3. zu theil 
worden. Gegen Abend kam ein Wilder auff das 
Schiff / vnd begehrte Fried / vnd bracht ein Hut / 
ſo vnſerer Schifftnecht einer in vorgehendem 
Scharmuͤtzel harte dahinden gelaſſen. Dieſes 
Volck gehet gantz nacket / haben auch die Scham 
gar nicht bedeckt. 

Den ı7. kamen 2. oder 3. Nachen / brachten 
etliche Cocos Nuͤß / wurffen die oberhalb vnſers 
Schiffs ins Waſſer / und deuteten vns an / daß 
wir fiefifchen folten. Wir winckten jhnen / daß 
fie zu ung folten fommen: Sie wolten aber lang 
nicht: Endlich aber kamen fie an das Schiff / 
vnd brachten vns ſo viel Nuͤß vnnd Bangnas / 
als wir begehrten: Hingegen gaben wir hnen 
alte Naͤgel / halbroſtige Meſſer / Pater noſter / vnd 
dergleichen. Sie brachten ung auch cin wenig 
grünen Ingwers / vnd etliche kleine gelbe Wur⸗ 
zeln / die man an ſtatt deß Saffrans brauchen 
kan: Gaben vns auch etliche jhrer Bogen vnd 
Pfeil / vnnd waren wir zuletzt gar gute Freund. 
Wir ſahen auch etliche groſſe Poͤtt oder Haͤfen 
bey jhnen / wie mans in Spanien macht: Hat⸗ 
ten auch Caſſavy vnd Papede / welche Fruͤchten 
in Oſt Indien auch wachſen. Sie verwunderten 
fich fo ſehr nicht ab ons vnnd vnſerm Schiff: 
Wuſten auch von dem ſchieſſen wolsureden vnd 
zuweiſen: Ihre Inſul hieſſen ſie Maa / die an⸗ 
der / ſo recht gegen vber ligt / Jehou / vnd die dritte / 
ſo etwas höher / vnd bey 5. oder 6. Meil von No⸗ 
va Guinea ligt / Arimaa. 

Den 19. fuhren die vnſere nach der groſſen 
Inſul auß zu ſifchen: Die Schwargen erzeigten 
jhnen groſſe Freundſchafft / holffen jhnen das 
Netz ziehen / vnnd gaben jhnen Cocos Nuͤß / fo 
viel / als ſie wolten. Inmittelſt ſahen wir viel 
Nachen von den andern Inſuln / ſo beſſer gegen 
Oſt ligen / auff vns zufommen: Derwegen vnſe⸗ 
re Fiſcher ſich nach dem Schiff machten. Vnſe⸗ 
re Schwartzen wieſen vns / daß wir auff ſie 
ſchieſſen ſolten: Wir aber gaben zuverſtehen / 
daß wirs nicht thun wolten / vor / vnd ehe wir von 








—n 


ſt 
wir ein Erdbidem /alfo/ daß wir alleſamyt auf 


— — 
m nr nei tn om 


Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


jhnen erſt angegriffen winden Sie ergeigten ſa 1617 


aber freundlich / und brachten vns fo viel‘ —* | 
Nuͤß vnd Bananas / daß eim jedens o. Nuͤß/ vn 
2. Buͤſchlein Bananas zu theil wurden· A! 
—— Taſfaby fir Brod iſt aber fo gut ni 
als in Oſt Indien. 

Den pre wir von dannen Welt 2 
weft any harten die Höhe ı. Grad vnd 13- Dein 
sen. Wir fahen etliche Inſuln / dahin vns au 
der Strom deß Waſſers trieb / Famen al eine 
ondanckersenauffız.Rlaffter/harten viel Don⸗ 
ner / Blitz vnd Regen. 

Den ız fägelsen wir fort: Baldfolsteh vns 

o. groffer Rachen nach wiewol wir keinen Men⸗ 
ſchen zuvor auff dem Land geſehen hatten die 
brachten ons geduͤrte Fiſch / Cocos / Bananas / 
Taback / vnd noch ein ander Frucht / den Pflau⸗ 
men nicht ungleich. Es kamen auch noch andere 
Schwartzen von einer andern Inſul / bey denen 
wir ein Chinefifch Porcellan Geſchirr fahen / da⸗ 
her wir merckten / daß dieſer Orten mehr andere 
Schiff gewefen. Diefe Leut find etwaͤs gelbet/ 
als die vorige/ondgröffer von Leib: Tragen zum 
cheil furk/sum theil lang Daar/brauchen Bogen 
und Pfeil / deren erliche fie vertauſchet haben- 
Seyndfehr begierigder Corallen / Parernofter/ 
Meſſer / und andern Eyſenwercks / tragen an 
den Ohren Glaͤferne Ring / grün / blaw vnnd 
weiß ‚welche fie. ohne sweiffel vonden Spanier 
haben. 
Den 24.nahmen wir die Hoͤhe / und funden 
einhalben Grad / ſchifften neben einer, ſchoͤnen 
Inſul her / die wir Wilhelm Schoutens Inſul 
nenten. 

Den 26.fahen wir wider z. Inſuln. Das Ge⸗ 
ftad ſtreckt ich gegen Nordwen / doch mehr gegen 
Weſten. 

Den 27. harten wir die Höhe allein von 29- 
Minuren/ vñ fahen gegen Sud viel Lands / zum 
theilnidrigizum theil hoch. Wir fohifften We 
Nordweſt an. 

Dep Nachts zwiſchen dem 27. vnd 29. hatten 


vnſern Cammern zufammen lieffen / und [bel 
nete / als ob das Schiff etwan auff einen Felſen 
geſtoſſen hätt. Wir lieſſen den Bleyklon ſtaͤtig 
auß / funden aber fein rund. 

Den 30. kamen wir in ein Golfo oder Meer⸗ 
ſchoß / und fahen rund vmb vns her Land / darab 
wir etlicher maſſen erſchracken / vnd ſuchten ge⸗ 
gen Sud durchzukommen: Weil wir aber nicht 

onten / kehrten wir unggegen Norden. Dash 


mal blihet vnd donnert eg fo hefftig/ daß wir meh 
Brand/ 


neten/ vnſer Schiff ffünd in lauterm 
daß wir 


darauff folgt ein fo gewaltiger Regen’ 
deßgleichen niegefehen. 

Den 31. fahen wir / daß wir in einer Smad 
waren! fuhren zum andernmalonser der Equl- 
nodtialsinidurch/wurffen Ancker auff 13, Klaff⸗ 
ter an einer Inſul / foniche weit von dem veſten 
Sandlag : Wir vernahmen aber weder Men’ 
ſchen noch Dich. 

Den ꝛ. Angſimonats / holten wir vnſern An⸗ 
cker / ſo an einem Felſen hangen blieben / mit gro? 
fer Muͤhe auff / alſo / dag der eine Zinck entzwey 
brach / vnd dahin den blieb / waren auff z5. Minu⸗ 
ten Nordwerts der Sint, ; 

Den 3. finden wir cin Banet / oder Truůckne 


— ··⸗ — 
— — — 
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ſo weit indem Meer / daß wirdas Sand kaum fe, 

| hen fonten/hatten bißweilen 40. bißweiln 10.15. 
ondı2. Klaffter Waſſer. Weilnun die Nacht 
eynfiel / vnd vnſer Schiffherr gern wiſſen molte/ 
wie vund wohin der Strom gieng / wurffen wir 
Ancker / vnnd befunden / daß der Strom gegen 
Weſt Sudweſt lieff. Selbigen Tags tamen wir 
auff die Hoͤhe von 5. Minuten / auff der Nord⸗ 
ſeiten der Lini / ſahen auch etliche Wallfiſch vnd 
Schildfrorten/ machten vnſere Rechnung / daß 
wir am Ende deß Geſtads von Nova Guinea 
weren / an welchein wir bey 280. Meil geſchifft 
hatten. Sahen auch zwo Inſuln gegen Weſt 
von vns. 

Den 4 ſahen wir Land / vñ gieng der Strom 
ſtarck nach Weſten. 

Den / fetzten wir nad) dem Landau / funden 
aber fein Grund / ſchickten derwegen die Schlu⸗ 
pe auß / die fand Grund As. Klaffter hart am 
Sand. Ocrauff lamen⸗ Varawen oder Schiff 
der Wilden /mireinem Friedfaͤhnlein an vnſer 
Schiff brachten aber nichts / als ein Art Bonen 
vnd Erbſen / Reiß / Taback / vnd zween Paradeiß 
voͤgel / deren wir einen / weiß vnd gelber Farb / von 
jhnen bekamen. Wir konten jhre Spraach etli⸗ 
cher maſſen verſtehen / welche ſich auff Malayiſch 
eiwas zeucht / brauchen auch etliche Spaniſche 
Woͤrter / vnnd haͤtte einer ein Spaniſchen Hut / 
die ander aber Tuͤrckiſche Tulband auff: Haben 
auch Tuch vnd Seiden vmb den Leib gewickelt: 
Wir achteten / daß wir an der Oſtſeiten der Jin, 
ſul Gilolo weren / welche ſich mit z. Spiten na 
Oſt ſtrecket: Vnd waren wir ſelbigen Tags das 
dritt mal vnter der Æquinoctial Lini. 

Den 7. fahen wir die Nordoſtſeiten der In⸗ 
ſul Giloloa Moratay genant. 

Den vnd ro. waren wir auff 3. Grad vnd 
50. Minuten / vnnd ſchwebten etliche Tag lang 
neben dem Land herumb. 

Den 18. kam anf einem Flecken Soppy ge⸗ 
nant / ein Paraw an vnſer Schiff / vnd vernah⸗ 
men wir / daß ein Amſterdammiſch Schiff der 
Pfaw genant / z. Monat lang allda gelegen / vnd 
Reiß eyngeladen hatte / wie auch dabevorn ein 
Engellaͤndiſch Schiff 

Den is lieffen wir in den Hafen / vnd ancker⸗ 
ten auff io Klaffter / Sandgrund / vngefehr ein 
groſſen Buͤchſenſchuß vom Land / tauſchten was 
wir konen / war aber wenig: Doch fiengen wir 
Fiſchgnug. — = 
Nach dem wir nungank muͤheſeliger Weiß in 


groſſem Regen / Donner vnd Blitzen an demſel⸗ 


bigen Land bigauffden 15. Septembris herumb 
geſchweber / vnnd deſſelbigen Tag vns st fiſchen 
auff Ancker gelegt / kamen 4. Ternataner auß 
einem Behölgherauß geſprungen / hatte ein jeder 
ein bloſſen Degen in einer / vndein Schild in der 
andern Hand. Vnſer Barbierer aber fieng an 
zuſchreyen / Oran Hollanda: Derwegen ſie ſtill 
hielten / vnd goſſen Waſſer auff jhr Haupt / vnd 
fagten / ſie haͤtten vermeint / wir weren Spanier / 
deren Feindfiefind. Sie waren von Hamm⸗ 
canor. Wir nahmen ſie auff das Schiff / vnd tra⸗ 
ctierten fie mol. Mittlerweil wir auff dem An⸗ 
cker wegen widertwertigen Winds / lagen / fuhr 
lacob le Maire , mit der Schloupe nach Bam» 
Macanor : Vnd ſtreckt ſich das Land von Sop⸗ 
py nach Gaͤmmacanor gegen Sudweſt vnnd 


RE En — 


Nordoſt / der Strom aber gehet nach Norden. 

Den 1. kam die Schloupe wider / hatte aber 
Gammacanor nicht erreychen koͤnnen / ſondern 
war an einem Flecken geweſen / Loloda genant / 
brachte nichts / dann etwas Bananas mit. 

Den 12. fuhr der Schiffherꝛ ſampt Arent⸗ 
Claſen / in der Schloupe nach der Inſul Terna⸗ 
te / von welcher wir vnſers Erachtens / bey 25. 
Meil waren / vnd blieben wir auff dem Ancker li⸗ 
gen. 

Den is. kamen wir an Gammacanor / vnd ſa⸗ 
hen beyde Inſuln Ternate vnd Tidor / fo 2. hohe 
Berg ſind / etwan 12. Meil gegen Sud von uns 
gelegen. 

Den 7 ſahen wir den Morgenſtern von Rot» 
terdam / auff welchem Berhagen der Admiral 
war : Kamen endlichan Ternate bey Maleye / 
und waren von den onfern / fonderlich dem Ge⸗ 
neral / Laurentz Real wol empfangen. 

Den 17. fuhren wir bey Tidor/den 28. vnd 29. 
“ Motir / Makiam / Cojon vnd Batiam für, 
uͤber. 

Den 2.Dctob.bey Loega / Combella / Manixa 
vnd diera / den 6. vnd 7. bey Boton / Caffecabinco 
vnd Cabona. 

Den 8. fuhren wir durch die Enge zwiſchen 
Bugarones onddem Sudeck Eelebes und De, 
folafo. 

Den 3. fahen wir Madura / vnd den 14.50 
va / fuhren bey Tuban fuͤruͤber. 

‚Den 16.famen wir an Japara / allda wir das 


| Schiff Amfterdam funden. 


Den 23. an Jacatara / allda wir ʒ. Hollaͤndi⸗ 
ſche / nemlich Horn / den Adler / vnd die Trew / ne⸗ 
ben noch 3. Engellaͤndiſchen Schiffen funden. 
Diefelde Nacht flarb einer vnſers Volcks / vnd 
war der dritte auff der gantzen Reyß | 

Den 31. fam der Oſt Indiſchen Compan 
Preſident / Jan Pererfen Koenen von Horn / 
gen Jacatra / vnnd nach dem er vnſern Schiff⸗ 
herrn und Kauffleut zu ſich beruffen / zeigt er jh⸗ 
nen an / daß ſie Schiff vnd alles Gut / ſo darauff / 
verwirckt haͤtten / weil ſie wider der Oſt⸗Indiſchẽ 
Company willen dahin Eoimmenizc.Da fie mey⸗ 
neten / daß jhnen vnrecht geſchehe / moͤchten ſie in 


Holland bey gemelter Company ſich Rechts er | 


holen. Weil nun kein Entſchuldigung gelten 
wolt / muſten wirs geſchehen iaſſen. Ward alſo 
allesinventarifier. 

Diefes iſt gefchehen den 1. Novembris nach 
vnſer Rechnung /nadh der Rechnung aber hier, 
su Land / den 2. Novembris. Die Vrſach iſt die⸗ 
fe: In dem wir von hinnen nach Weſten auß⸗ 
gefahren / vnd mit der Sonnen einmal vmb die 
gange Erd ſind herumb kommen / haben wir eine 
Nacht weniger / vnnd die jenige /fovon Weſten 
nach Oſten außgefahren / haben ein Tag mehr / 
dann wir gehabt: Welches zuſammen ein gan, 
tzen natürlichen Tag macht / alſo / daß wir von 
dem Montag auff den Mitwoch ſpringen muͤſ⸗ 
ſen / vnd allein s. Tag in derſelben Wochen hat⸗ 
ten. 

Weil wir nun alſo vnſers Schiffs queit wa⸗ 
ren / begaben ſich der vnſern etliche in der Com⸗ 
pany Dienſt / die andern wurden auff2. Schiff’ 
nemlich / Amſterdam und Seeland außgetheilt / 
vnter dem Admiral Spilbergen / vnd fuhren den 
14. Decembris auß nach Holland zu. | 
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1617, ‚Denz2. ſtarb vnſer Kauffmann Tacob le 
‘4 Maire, 


Den ı. San. verlohren wirdas Schiff See— 

land auß vnſerm Geſicht. ars 
Den 24.famen wir andie Inſul Mauritius / 

alda wir ungerfrifchten/ond fuhren den 30. wi⸗ 
der von bannen. 

Den 6. Martij fuhren wir/ nad) vnſer Rech, 
nung / bey dem 7 cs bonalperanza füruber/ 

ns aber nicht fehen. 

* 31. famen wir an die Inſul S. Helena / 
allda wir das Schiff Seeland funden / welches 
etliche Tag vor vns allda angelangt war, 

Den s.Aprilinad) dein wir ung etwas erqui⸗ 
cket / und mis friſchem Waſſer verfehen find wir 
von dannen abgeſaͤgelt / fahenden 14. die Inſul 
Aſcenfion. 

Den 24. find wir gumfünfftenmalonter. die 
Aquinodtial Sinifommen/ vnnd den 28. fahen 
wir den Nordſtern wider / welchen wir in zwan⸗ 
sig Monaten nicht geſehen harten. 

Den 1. Julij kamen wir mit dem Schiff Am, 
fterdam in Seelandan / alldadas Schiff Ser 
land / deß Tags zuvor auch angelangt war. Ha⸗ 
ben alſo die ſe Reyß in 2. Jahren vnd 18. Tagen 
verrichtet. 

Es hatten ſchon vor drey Jahren etliche für⸗ 
treffliche vnd reiche Kauffleut in den vereinig⸗ 
ten Niderlanden bey den Herrn General Sta, 
den vmb Erlaubnuß angehalten / daß fie eine 
Geſellſchafft auffrichten / vnnd auff Africa / das 
Sand Terra Auſtralis genant / die Magellaniſche 
Straß vnd America, oder Weſt Indien fahren 
moͤchten: Vnd haben durch vnderſchiedliche 
Gruͤnde vnd Beweiſungen dargethan / daß die⸗ 
ſes ein Goͤttliches / loͤbliches on nuͤtzliches Werck 
ſeyn wuͤrde: Sintemal durch diß Mittel Volck 
von den gedachten Niderlanden / in dieſelbe Land⸗ 
ſchafften gebracht / daſelbſt Coloniæ vnd Woh⸗ 
nungen fuͤr Chriſten auffgerichtet / vnd die wilde 
Leut in der wahren Chriſtlichen Religion vnter⸗ 
wieſen koͤnten werden / zugeſchweigen deß groſſen 
Nutzens vnd Reichthumbs / den man durch ehr⸗ 
liche Handthierung vnd Kauffmannſchafft er⸗ 
werben / vnnd deß Abbruchs / den man dargegen 
den Spaniern anthun wuͤrde / welche von dan⸗ 
nen groſſe Schaͤtze holeten / vnd damit wider die 
vereinigte Provintzen vnd andere Krieg fuͤhre⸗ 
ten. Darbey zeigten ſie an / daß ſolches ohn Nach⸗ 
theil deß zwoͤlffjaͤhrigen Anſtands / welcher zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnig in Spanien vnnd gemelten 
Provintzen / auffgerichtet worden / geſchehen koͤn⸗ 
te / dieweil die Spanier von Anfang deſſelben 
keinen Frieden jenſeit der KRquinoctial $ini ge, 
halten / ſondern den Kauff vnd Schiffleuten die, 
ſer Landen alle Feindſchafft bewieſen / vnd allen 
Gewalt vnd Vbertrang / ſo viel ſie gekoͤnt / ange⸗ 
than haͤtten. Vber diß haben die Supplicanten 
ſolcher newen Landſchafften gute Geiegenheit / 
geſunde Lufft / Fruchtbarkeit / ſampt vielen Waſ⸗ 
ſerfluͤſſen / vnnd groſſer Menge an vierfülligen 


— â — ——— — ——— — —— = 


— — nn) nn 


Thieren / Voͤgeln vnnd Fiſchen suerfennen ge 1 617% 


ben: Item / was für Früchte daſelbſt wachſen 
was für Wahren zunertreiben/ond wie ein groſ⸗ 
fer Kauffhandel in derſelben Gegend koͤnte ge⸗ 
trieben werden. | 

Hierauf haben die Herin General Staaden | 
für gut befunden dag man ein fo wichtige Sud | 
wol folte behergigen/ vnd / ſo viel müglich /beförs | 


— 


dern helſfen: Zu welchem Ende etliche auß jeder 
Provintz zuverordnen / die mit einander darvon 
rahtſchlagen / vnnd einen Entwurff machen ſol⸗ 
ten / wie die Sach moͤchte ins Werck geſtelt wer⸗ 
den. Demnach aber ſoiches biß daher ſtecken bite, 
ben (es ſey / daß man nicht drauff getrieben / oder 
die Herrn Staaden fuͤr rahtſam erachtet / die 
Sach biß auff ein beſſere Gelegenheit auffzu⸗ 
ſchieben / oder / daß man darfuͤr gehalten / das 
Werck were zu ſchwaͤr / vnd man wuͤrde es nicht 
außfuͤhren koͤnnen) vnnd man in Erfahrung 
kommen / daß andere Heran vnd Potentaten ſich 
dieſes Wercks annehmen / vnd ſolchen Handel 
den vereinigten Provintzen / denen gleichwol der⸗ 
ſelbe vor allen andern Landſchafften in. Europs 
am beſten dienen ſolte / zuentziehen: Als haben 
in diefem Jahr etliche vermoͤgliche / dapffere vnd 
beſtaͤndige Kauffleut / die Sach wider auff die 
Dahn gebracht / vnd ſich erbotten / bequeme Mit⸗ 
tel vorzuſchlagen / wie diß Werck / welches f chwaͤr 
zuſeyn ſchiene / leichtlich möchte vollnfuͤhrt wer⸗ 
den / mit Vermelten / daß den vereinigten Pro⸗ 
vintzen durch Auffrichtung ſolcher Geft ellſchafft / 
eine groͤſſere Mache vñ Verſicherung wuͤrde zu⸗ 
wachſen (wann der Krieg wider den Koͤnig in 
Spanien widerumb angehen werde) als durch 
das gantze Eynkommen derſelben: Ja / daß die 
Herin Staden gemeltem KRönig/allenden Du 
tzen / den er von dannen bekaͤm / abſtricken / vnd zu 
ſich ziehen wuͤrden: Daß auch bey waͤhrendem 
Anſtand / vnnd Verlaͤngerung deſſelben / oder 
wann ein Fried ſolte getroffen werden / die ver⸗ 
einigte Provintzen mehr Reichthumbs vnnd 
groͤſſern Kauffhandel an ſich bringen wuͤrden 
als Spanien jehund genieſſen thaͤte. Darneben 
verhofften ſie / die Supplicanten dẽ Herrn Stadt 
Mittel an die Hand zugeben / wie ſie ohne Be⸗ 
ſchwaͤrung diefer Laͤnder / vnnd ohne Schmaͤle⸗ 
rung deß gewoͤhnlichen Kauffhandels / Gelt zu⸗ 
wegen bringen koͤnten / wann es ſchon zehen 
Million ſeyn muͤßten / dieſen Handel zufuͤhren 
vnd zuerhalten. Endlich boten fie an darzuthun / 
daß dieſe Geſellſchafft nicht allein den Kauff⸗ 
und Handwercksleuten / oder denen / ſo auff dem 
Meer fahren / ſondern auch dem Adel / den 
Kriegsleuten vnnd andern Inwohnern diefet 
Laͤnder / weß Stands fie weren / ſehr erſprießlich 
vnd vortraͤglich ſeyn wuͤrde. Auff diß Anbrin⸗ 
gen vnnd Anſuchen haben die Herrn Staaden 
erſtim Jahr 1022 ſich reſolviert / vnd ſolche 
Geſellſchafft verwilligt / wie wir an 
feinem Dre erſehlen 
woͤllen. 
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IN As Geftale vom König in 
) Schweden vnnd König in 
N Polen eine zeithero das Groß 
ZU fuͤrſtenthumb Moſcaw mit 

Krieg angefochten worden / 
1 in dem beyde Theil von dem 
ſelben viel Statt Feſtungen CLand vnd Leuth 
erobert / ſolches iſt auß deren ſchrifften und rela- 
tlonibus Hiftoricis,diewon dieſem Krieg abſon⸗ 
derlich geſchrieben / außfuͤhrlich zu vernemen. 
Diemeil aber dem Großfuͤrſten darinn gegen 
beyden Koͤnigen / welche interim vor ſich auch 
ffreitig waren / zwey vnterſchiedliche daͤger zu hal 
ten ſehr ſchwer gefallen / als hat er der Großfuͤrſt 
den Koͤnig in Enaelland vnd die Herern Staden 
der vereinigten Niderlanden vmb Huͤlff durch 
feine Geſandten angeruffen : Bon welchen 
swarihm Aſſiſtentz / ſonderlich wider Polen ver- 
ſprochen / vnd zum Theil geleiſtet worden: Aber 
es hat nachmal der Koͤnig in Engelland vor gut 
angeſehen / den Koͤnig in Schweden mit dem 
Grof fuͤrſten zu vergleichen: Zudem End dann 
Ihr Veayeft. feinen Gefandten Johan Merk 
en / Rittern / zur Friedens Trastation naher 
Schweden abgefertigt/welcher fo viel zu wegen 
bracht/daß beyderfeirs Schwedifche und Mof- 
cowitiſche gevollmächtigte Geſandten zu Stol, 
bowa angelangt: Daſelbſt dann alle Irrungen 
vnd Strittigkeiten geſchlichtet / die Friedens 
Artickel verfaſſet / beſchloſſen / vnd im monat 
Mertzen dieſes Jahr im Namen der Heyligen 
Dreyfaltigkeit confirmirt worden / wie fol⸗ 


ger: 

Erſtlich / daß hiemit ſoll auffgehaben / vergef- 
ſen / verglichen vnd abgered ſeyn / alles das / ſo in 
dieſen verfloſſenen Jahren / ſeither deß Teuſini⸗ 
ſchen Friedens⸗Vertrags Anno 1595. zwiſchen 
Weyland dem Großmaͤchtigſten Herren Koͤ⸗ 
nig Carolo dem neundten zu Schweden / ꝛc. 
hoͤchſtg Ihr Koͤn May. hochgeehrten viel gelieb⸗ 
ten Herrn Vattern / darnach S. Koͤnigl. May: 
dem Großmaͤchtigſten Herin König Guſtauo 
Adolpho zu Schweden /zc. und den gemwefenen 
Reuſſiſchen groffen Herrn Zaren vnd Großfuͤr⸗ 
ſten / Inſonderheit dem groſſen Herrn Zaren 
vnd Großfuͤrſten Michael Foederwig/ S. Zar. 
Mayeſt. vnd das Neuffifche Reich und beyder 
groſſen Herrn Potentaten Landen / Staͤtten / 
Voͤlckern / Dienern / vnd Vnterſaſſen / ſich be⸗ 
geben vnd zugetragen / mit Rauben / Brennen / 
Morden / oder anderer Feindlichkeiten / wie fol, 
ches ſich begeben / vnnd durch wen daſſelbige 
kan begangen ſeyn: Alſo daß aller vorgelauffe⸗ 
ner Widerwille vnd Mißverſtand hiemit ſol ab⸗ 
geſchafft ſeyn: Vnd hernachmaln nim mer von 
keiner Partey geeyffert / oder gedacht werden zu 
ewigen Zeiten / ſondern in Krafft dieſes gegen⸗ 
wertigen Vertrags / ſol in kuͤnfftigen Zeiten / 
zwiſchen dem Großmaͤchtigſten Heren König 
Guſtauo Adolpho zu Schweden / 2c. vnd dem 
groſſen Herzen Zaren und Broßfürften Micha⸗ 
el Foederwitz / ſampt jhren Herrfchafften / Landen 
vnd Staͤtten / ſo wol was jhnen von alters zuge⸗ 
hoͤrt / vnd durch dieſen Friedens Contract abge⸗ 
trettẽ vnd reſtituirt iſt / auch zwiſchen allen jhren 
 Bnrerfüffen ein ewiger Fried vnd auffrichtige 
freundſchafft wider ernewert / auffgericht / bes 
kraͤfftigt / vnnd vnverbruͤchlich gehalten werden 





Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorlteen, 


* ei 
und bleiben/alfordag S. Koͤnigl. May. vnd S. 16168. 


Zar. Mayeft einer dem andern allermaſſen gut? 
gönnen/der eine deß andern Nutz vnd beſtes 
chen / vnd dem andern in allem Thun / was rech 
iſt / beweiſen ſolle 
a der Großmaͤchtigſte Der? a 
nig / Guſtavus Adolphus zu Schweden /rꝛc. ſe * 
gute Gewogenheit gegen dem groſſen Herrn 
ren vnd Großfuͤrſten Michael Foederwitz zue 
weyſen / als auch zu Erhaltung Chriſtlichen I 
dens vnd Einigkeit ſo woi für fich feine Erbe 
und Rachkommen im Königreich Schweden 
alsdas ganze Schwedifche Neid; bewilligt / daß 
demgroffen Herren Zahren vnd Großfuͤrſten 
Michael Foederwit/ feinen Erben und Nach⸗ 
kommenden Reuffiſchen groſſen Herrn Zaren 
und Großfuͤrſten / vnd dem gantzen Reuſſiſchen 
Reiche / in Krafft dieſes Vertrags deß Reuſſi⸗ 
ſchen Reichs Schloͤſſer vnd Staͤtte / welche in 
verfloſſenen Jahren ſeynd eingenommen wor⸗ 
den / wider eyngeraumt vnd erſtattet werde 
Remblich groß dtewgarden / Starara ſſa / Por⸗ 
ckow / Ladga vnd Augdow / ſampt deren Zugehoͤr/ 
vnd das Sommerifche Geb:ere ; In gleichem 
auch die Beifkliche Guter / ſampt don Melropo⸗ 
liten und Cloͤſter / als auch Verlehnung der Ert⸗ 
güter / mit Pagoften / Doͤrffern vnd aller jhrer 
Gelegenheit / nach der alten Grentz / ſampt allen 
ihren Renten vnd Gerechtigkeiten: Doch auß⸗ 
benommen die Schlöffer und Statte / welche S· 
Koͤn. May. in Krafft dieſes Vertrags von S. 
Zar. Mayeſt ſeind cediret / wie hernacher auß⸗ 
fuͤhrlichen vermeldt wird. 
3. In gleicher maſſen reſtituirt hoͤchſtg Groß 
| mächtigfte Here Koͤnig Guſtavus Adolphus st 
Schwedenizc.nebenft vorgedachten Schloͤſſern 
vnd Stätten / dem groſſen Herrn Zaren vnd 
Groß fuͤrſten Foederwitz/ allerhand Kirchen Zi 
rat / gehoͤrend in Sophia (auff Reuſſiſch genant 
das iſt Gottes Werßheit ) Kirchen / Au 
inalle andere Kirchen vnnd Cloͤſter in Deu’ 
garden undandern Schloͤſſern und Staͤtten/ 
dann auch alles das Reuſſiſche Volck / wes 
Stands die ſonſten ſeyn koͤnnen / welche in ſol⸗ 
chen Schloͤſfern vnd Staͤtten / auch deren Gebie 
ten geſeſſen vnd wohnen / mit Weib vnd Kin⸗ 
dern / vnd allen ihren Guͤtern vnd Eigenthumb: 
Deßgleichen auch allerhand Schrifften vnnd 
Buͤcher / ſo zur Cantzeley vnd Rahthauſe gehoͤ⸗ 
rig: Wie dann auch alles Reuſſiſch Geſchutz⸗ 
mit allem jhrem Zugehoͤr / vnd Glocken / ſo auff 
vorgedachten Schlöffern vnd Stärten geweſen 
ſeyn / nach dem Abſcheid / wiedasumalmit S. 
Koͤnigl. Mayeſt in groß Britannien Geſand⸗ 
ten / Herrꝛn Johann Mer cke / iſtgenommen wor⸗ 
den: Außbeſcheiden die Glocken / ſo die Nwwgaͤr⸗ 
diſchen ſelbſten nach der Hand koͤnnen vertaufft 
haben zu Contentierung deß Kriegsvolcks / vnd 
von Newgarden ſeind weg gefuͤhret: Aber was 
für Glocken / ſo S. Koͤnigl Mayeſt. Volck vnnd 
Diener nicht gekaufft / fondern ſonſten genom⸗ 
men vnd weggefuͤhrt haben / ſollen dieſelben na 
fleiſſiger Nachforſchung gen Newgarden ver⸗ 
ſchaßfet vnd wider gegeben werden: Wie dann 
auch / was fuͤr Glocken S. Koͤnigl. Mayeſtaͤt 
Volck koͤnten haben gekaufft / und noch an jett 
in Newgarden zur ſtelle ſeyn / dieſelbigen mögen 
die Newgardiſchen frey vor denſelbigen werth / 
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Das duͤnff vnd dreyſſigſte Buch. 709 


en ——————— — — — — ————— — — 
1618. wie fie ſeind gekaufft worden / wider einlöfen: Jgroſſen Potentaten mit jhren eigenen Brief⸗ 
Vnnd ſollen Ihr Königliche Mayeſtaͤt Bolt | fen vnter Seiner Koͤniglichen Mayeſtaͤt Hand 



















hernacher in Rewgarden feine Glocken kauffen / 
oder wegführen / in keinerley weiſe. 

4. Auch ſoll deß Groß maͤchtigſten Herrn 
König Guſtavi Adolphi zu Schweden Volck / 
wann ſie auß vorgedachten Schloͤſſern vnnd 
Stätten giehen werden / deß groſſen Herrn Zaa⸗ 
ren vnd Großfuͤrſten Michael Foederwitz Volck 
in Newgarden / Stararuſſa / Porckow / Ladga / 
vnd deſſen Gebieten / in maſſen auch in dem 
Sommorſchen Gebiete / keinen Gewalt / ‚oder 
vberlaſt anthun / mit Brennen’ Rauben / Zod, 
fehlagen : Dielweniger einig Reuſſiſch Volek / 
Männer Weiber / oder Kinder mit ſich wegfuͤh⸗ 
ren / auch nicht jhnen jhre Guͤter abhaͤndig mar 
chen ; Aber da erliche allda von dem Schwedt 
fehen Volck etwas von ihren Guͤtern auff vor ⸗ 
gedachten Schloͤſſern vnd Staͤtten hinder ſich 
verlieſſen / welches ſie nicht allzugleich mit ſich 
außfuͤhren koͤndten daffelbig ſoll allda in guter 
Verwahrung verbleiben / bey deme / da ſolches 
wird nidergelegt vnd deponirt werden / biß ſo 
lange daß einer von jhnen entweder ſelber kom⸗ 
me / oder ein andern nach ſolchen Guͤtern ver⸗ 
ſchickt Welche ſollen frey ſicher vnnd vnge⸗ 
hindert zugelaſſen ſeyn / darnach vnnd damit 
zu ruͤck wider nach jhrer Gelegenheit su verrei⸗ 


en. * 
Es ſollen auch deß Großmaͤchtigſten 
Herrn Könige Guſtaui Adolphi zu Schweden 
Statthalter und Befelchshaber / deß groſſen 
Herꝛn Zaars vnd Großfuͤrſtens Michael For 
derwig verordneren Waywoden end Befelch⸗ 
habern gedachte Schloͤſſer vnd Stärte / groß 
Newgarden / Stararuſſa / Porckow mit jhren 
Gebielen vnd das Sommorſche Gebiet in S. 

Koͤnigl. Mayeſt in groß Britanien Geſ⸗ andten / 
| Herrn Johan Mericks/oder in S. Koͤnigl. Ma⸗ 
| yet. Hof Junckers / weme wolgedadhe : Groß 

Geſandter darzu verſchicken wird / gegenwart 

reſtitniren vnd wider eynraumen / 14. Tage 

darnach / wann dieſer Friedens Contract zwi⸗ 

ſchen beyderſeits Geſandten / mit Hand ‚Siegel 

vnd Briefen 7 auch mit Eidt auff das heilige 

Evangelium / auff einer vnnd der andern ſei⸗ 

ten mi Ereuntz Kuͤſſung beſchloſſen vnd bekraͤff⸗ 
tigt iſt. 

— fol auch dag Schloſſs Ladga 
ſampt deſſen Gebiete / drey Wochen nach deß 
Friedens Befchluß / von deß Großmaͤchtigſten 
Herm Zaar vnd Großfuͤrſten Michael Hoeder, 

witz / S Zaar Mayeſt darzu verordneten Way⸗ 
woden und Befelchhabern in hoͤchſtgedachter 
Koͤnigl. Mayeft-in groß Britannien Hoff Jun⸗ 
ckern gegenwwart reſtituirt vnnd eingeraͤumet 
werden 7 mit allem Reuſſiſchem Volck vnd 
jhren Guͤtern / wie dann auch alle Reuſſi⸗ 


ſche Stͤcke: In gleichem ſollen auch Seiner 


Königlichen Mayeſtaͤt Volck Fein Reuſſiſch 
Bol dabon entfuͤhren / vnnd ihnen kein — 
bergewalt thun / oder ſie berauben / oder auch 


vorgedachte Stucke davon führen. Aber Aug: 


dor fampr deifen Grbiere vnd Volck fol auff 
S. Königlichen Mayeftät deß Großmaͤchtig⸗ 
ſten Heren König Guſtaui Adolphi su Schwe⸗ 
den feiren verbleibenauff eine Zeit / biß dab der 
| gegenwertige Friedens Vertrag von beyden 
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und Reichs Gebiet / auch Seiner Zaar. Mayeſt. 
Reichs Secret / als auch mit Seiner Koͤnigli⸗ 
che Mayeſtaͤt Eidt vnd Seiner Zar, Mayeſt. 
Creutzkuͤſſung ratificirt vnd bekraͤfftigt iſt / dann 
auch die Grentzen gelegt vnd recht abgeſchieden 
vnd die Geſandten / welche beyde groſſe Poten⸗ 
taten zu dem end verſchicken werden / bey beyden 
groſſen Potentaten geweſen ſeyn / vnd nach ver⸗ 
richten Sachen wider zu ruͤck auff die Grentzen 
werden kommen ſeyn: Alsdan ſollen / des Groß⸗ 
maͤchtigſten Herrn Königs Guſtaui Adolphi su 
Schweden Statthalter vnnd Befehlhaber 14. 
Tage darnach Augdow deß groſſen Herrn Zarẽ 
vnnd Großfuͤrſtens Michael Foederwitz Way⸗ 
woden und Befehlhabern / welchen S. Zar. Ma⸗ 
jeſt ſelbiges Schloſſz und Gebiete anzunemmen 
von Pleßko verſchicken werden / reſtituiren vnd 
einraͤumen / mit allen Reuſſiſchen Stuͤcken vnd 
Reuſſiſchem Volck / ſampt jhren Guͤtern vnnd 
Eigenthumb:vnd ſo lange das Schloß Augdow 
auff S. Koͤnigl. Majeſt. ſeyten bleibt / ſollen alle 
die Augdowiſchen / auch des Gebiets Volck vnd 
Einwohner/S: Königl. Majeſt.jhre gebuͤrliche 
Schatzung geben / vnd Dienſt leiſten / zu deß 
Kriegsvoleks Auffenthaltung / ſo allda beym 
Schloſſe bleiben / gleich wie zuvorn : Doc) ſoll 
Seiner Koͤnigl. Mayeſt. Volck innerhalb ſol⸗ 
cher Zeit den inwohnern keinen vberlaſt zufuͤ⸗ 
gen / oder ſie berauben: Wie dann auch viel 
weniger etwan Reuſſiſch Wolck / oder Reuſſiſche 
Stuͤcke darab auff jhre ſeiten fuͤhren / oder fuͤh⸗ 
ren laſſen. 
7. Sol auch deß Großmaͤchtigſten Herrn 
Königs Guſtaui Adolphi zu Schweden / etc. ge⸗ 
liebter Herr Bruder / der hochgeborne Fuͤrſt / 
Hertzog Carol Philips nachmaln ſich der Fe 
ſtungen groß Newgarden / Porkow / Stara, 
ruſſa / Sommeriſche Gebieten vnd Eigenthum⸗ 
men nicht anmaſſen / oder auch mit einigem 
Kriege ſolche Feſtungen anfechten / oder darnach 
trachten. | 
8. Hingegen hat der Großfuͤrſt Michael 
Foederwigsfürfichrfeine Erben vnd Nachkom⸗ 
men / König Guſtano Adolpho zu. Schweden / 
von der Newgardiſchen Herrſchafft cediret vnd 


weg gegeben die nachbenante Schloͤſſer / Staͤtte | 


vnd dande / welche zu der Newgardiſchen Her⸗ 
ſchafft zuvorn gehoͤrt haben / nemlich Iwano⸗ 


grod / Famma / Caporie vnd Noteburgt / mit al⸗ 


en jhren darunder ligenden Staͤtten / Flecken / 
Landen / Gebieten vnd Doͤrffern / ſo darzu ge⸗ 
hoͤrig / vnnd mit jhren rechten gewoͤnlichen 
Greutzſcheidungen / ſampt dem Voſck / fo allda 
wohnet / vnnd geſeſſen / auch allen andern 
Herrligkeiten vnd Gerechtigkeiten / mit Stran⸗ 
den / Strömen vnd Seen nichts außgenom⸗ 


men : Vnd deeſes cediret vnnd zueignet er der | 
Großfuͤrſt dem Großmaͤchtigſten Herrn Koͤ⸗ 
nig Guſtauo Adolpho zu Schweden / S. Ko⸗ 


nigl. Maheſt. Erben vnd Rachkommen zu der 
Cron Schweden zu einem ewigen Eigenthumb 
zu genieſſen / zu brauchen vnd zubehalten / vnver⸗ 
hinderlich. | 
vus Adolphus zu Schweden/folanch annemen 
von dem groſſen Zaaren vnd Großfuͤrſten DE, 


— chael 









9. Der Großmaͤchtigſte Herr Koͤntg Guſta⸗ 


1618. 
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chael Foederwitz / zwantzig tauſend Ruble an ba 
rem Gelde / gute gangbare und vnverfaͤlſchtt 
filberne Pfenninge / vnd ſollen dieſelben Gelder 
ſtracks / ſo bald dieſer Friedens Contract iſt be⸗ 
ſchloſſen vnd bekraͤfftiget worden / gelieffert wer⸗ 
den. 

10. Was Geſchuͤtz / Kriegs munition / Glo⸗ 
cken vnd anders / ſo der Großmaͤchtigſte Herr 
Koͤnig Guſtavus Adolphus zu Schweden in 
Rußland bekommen auff den Feſtungen / wel⸗ 
che ©. Koͤn. M. haben eingenommen / vnd vor 
dem Abſcheid von dannen verfuͤhret belangt / ſol⸗ 
len der Cron Schweden verbleiben / auſſerhalb 
einiger Anforderung vnd Zuſpruͤche: Aber 
das Reuſſiſche Geſchuͤtz / ſo auff den Feſtungen / 
welche dem groſſen Herren Zaaren vnnd 
Großfuͤrſten Michael Foederwig jetzt widerge⸗ 
m / noch vorhanden / follen allda verblei⸗ 

en. 

u. Nachdem auch Weyland der Großfürft 
Baſilic Iwanowitz / vberlaſſen vnd mit Brief⸗ 
fen bekrefftiget / weyland dem Großmaͤchtigſten 
Herrn König Sarln 9 zu Schweden / Kexholm 
mit deſſen Gebiete / wegen deß getrewen vnd gut⸗ 
willigen geleiſteten Beyſtands / ſo jhm wider die 
Polen geſchehen: So verſichert vnd beſtaͤttiget 
in dieſem Friedens Vertrag der Großfuͤrſt 
Michael Foederwitz daſſelbig. 

2. Vnd auff das wegen der Landſcheidun⸗ 
gen nicht etwa kuͤnfftig Weltleufftigkeiten vnd 
Irrungen vervrſacht werden moͤgen / ſo iſt auff 
beyden ſeiten bewill gt / daß drey auff jeder ſeiten 
gute Männer vom Adei darzu deputirt ſollen 
werden. 

13. All dieweil weyland ſeliger vnd hochloͤbli⸗ 
cher Gedaͤchtnuß / der Großfuͤrſt Iwanowitz / ab⸗ 
geſtanden vnd abgetretten von allen dero Ge⸗ 
rechtigkeiten vnd Zuſpruche zu Lieffland: Als 
iſt hiemit abgeredet / daß der Großfuͤrſt Michael 
Foederwitz / nimmer zu ewigen Zeiten / hernach⸗ 
maln jhm einige Gerechtigkeit in Lieffland zu⸗ 
eignen / auch deß Tituls darvon ſich nicht gebrau 
chen ſol. 

14. Soll ein freyer vnnd vnverhinderter 
Kauffhandel/ zwiſchen den Schwed ſchen vnnd 
zen. Reichen vnd beyder Vnterthanen 

eyn. 

15. Sollen zu beyden Theilen in den Han, 
delsſtaͤtten den Kauffleuthen Dandelshäufer 
eing egeben werden. 

16. Alle Gefangene / weß Stands / oder Na⸗ 
tion die ſonſten ſeyn mögen / ſollen jetzt alſo bald 
wann der Friede beſchloſſen / auff beyden ſeiten 
ohn einige Rantzion an den Grentzen frey / ledig 
vnd loß gegeben werden. 

17. Da ſich etwan Beſchwerungen vnnd 
Irrungen zwiſchen beyden Partheyen zutruͤgen 
ſo ſoll dieſer Frieden dadurch nicht gebrochen 
ſeyn / ſondern welches Theil ſich befchwaͤrt befin⸗ 
bet/oder Vnrecht leider / dafolder Statthalter / 
oder Weywode auff demſelben Theil ſolches dem 
andern Statthalter / oder Wehwode bey der 
nechſten Grentz Feſtung / da die Sache fich zuge 
tragen / vermelden. 

18. Es iſt auch alſo beſchloſſen vnd abgeredt / 
daß der Großmaͤchtigſte Herr König Guſtavus 
Adolphus zu Schweden / wider den Groͤßfuͤr⸗ 
ſten Michael Foederwitz / nicht ſolle dem Koͤnig 
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in Polen vnd ſeinem Sohn Vladislao / einigen | 
Beyſtand leiſten / weder mit Volck / oder er 
weder fiirfich felber/oder durch andere fremipe® 
Here vnd Regenten Antreibung / oder Pr 
cticken: Alſo fol auch wider den Grogmächtig” 
fen Heren König Gufanum Adolphum I 
Schweven / der Großfürft Michael pen 
nichehelffen dem König in Polen vnnd —* 
Sohn Bladislao / weder mie Volck / oder Ge 
weder vor ſich ſelber / oder durch anderer fremb⸗ 
der Heren vnd Regenten Antreibung / oder er 
cticfen : Vnd ſol weder Schweden wider da 
Reuſſiſche Reich / noch diefes wider jenes et⸗ 
was feindlichs vnnd widerwertigs vorne⸗ 
men. 
Die Vniverſitet zu Paris hatte vor etlichen 
Jahren bey dem Koͤnig ſo viel zu wegen ge⸗ 
bracht / daß den Jeſuiten das Schulhalten zu 
Pariß im Collegio / Clermont genant / verbot 
fen worden. Aber fichaben feine ruhe gehabt’ 
fondernallen möglichen fleiß angewandt / vnd 
find dem Koͤnig / wie auch den fuͤrne mſten Her 
ven deß Reichs / folangnachgelauffen / biß daß 
ſie endlich Vrlaub Schul zu halten wider er⸗ 
iangt haben: Vnd iſt jhnen durch einen Au 
ſpruch deß Koͤnigl. Rahts underm dato 2 o. Feb. 
sugelaffen worden / in aleen freyen Kuͤnſten vnd 
Faculteten offentlich zuleſen / vnd die exereiti? 
ihrer Profeſſion zuverrichten / wie fie vor dieſem 
gethanhatten : Doch ſolten ſie ſich dem Edict 
deß Koͤnigs Henrici IV. welches im September 
Anno 1603. ergangen / gemaͤß verhalten / vnd ſich 
den Satz vnd Ordnungen der Vniverſitaͤt vn⸗ 
derwerffen. 

Alſo haben die Jeſuiten in dieſem Jahr den 
20.ebr.ihrelediones wider angefangen / vnnd 
alſo bald einen ſolchen zulauff von Schülern 
und Zuhörern bekommen / daß esnicht zu glau⸗ 
ben: Ja es iſt mit der geit dahin fommen / daß 
man keinen für gelehrt vnd wol erzogen gehal⸗ 
ten / der da wuͤrdig / oder bequäm were / zu CM 
ptern vnd Ehren befuͤrdert zu werden / er were 
dann bey den Jeſuiten in die Schul gangen 
Diß har zwar die andere geiſtliche Ordensleut / 
end ſonderlich die Bninerficer zu Paris ſehr ver 
droſſen / als warn fienicht eben fo verftendig/ ge⸗ 
lehrt / eyfferig und fleiffig weren / die Jugend zu 
vnderrichten / twiedie Jeſuiten / vnd diefe die 
Kunftalleingefreifen herten: Aber was wolten 
ſie thun / dafie onder dep Koͤnigs brieff dieſe 
Wort gefehen/Carteleftnoftie p.. ihr ; Dan 
alfo asfelees ons? 

Diß har gleichwol die Sorbona oder Theolo’ 
gifche Facultet / vnd die Facultet der freyen KUN 
ſten gethan / daß ſie ein Decret vnder ſich ge⸗ 
macht / jene den erſten / dieſe den 24. Martij die⸗ 
fes Jahrs / durch velches ſie einem jeden zu wiſ⸗ 
fen gethan / daß fein Student zu Paris 7 wel 
che Theologiam ſtudiren / ſolte zu einem geadu 
in derſelben Facultet zugelaſſen werden / er hette 
dann drey gantze Jahr vnder den Doctoren vnd 
Profeſſoren der Sorbon ſtudirt. Darneben ſie 
verordnet / daß ein jeder gemelter Studenten 
ſchweren ſolte / ohn einige æquiyocation, oder 
Verdeckung feiner Meynung / ſonder aufftich⸗ 
tig und nach der Meynung deſſen / der ihn fragt / 

daß ſie keine andere Lehrmeiſter in der Theolo⸗ 
gie gehabt haben / als alfsinProfeitores publicos 


dadurch 


r 
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11618., dadurch ſie auch alle andere Vniverſiteten / bie 


vor vielen Jahren mit jhnen vereinigt geweſen / 
vnd einerley Satzungen vnnd Ordnungen mit 
jhnen halten / verſtanden vnnd begriffen haben. 
Welche wuͤrden befunden werden / daß ſie an⸗ 
derſt gethan / die ſolten vnder die Zahl der Bacca- 
laurcorum gedachter Facultet nicht angenom⸗ 
men noch geſtelt werden: Doch hievon außge⸗ 
nommen die frembden / es were dann Sach / daß 
fiein Franckreich bleiben wolten. Deßgleichen 
hast die Facultet der Freyen fünften ein Decret 
gemacht um Vortheil jhrer Schulen / die Stu⸗ 
denten zu ihr zu Sehen / vnd den Zulauff zu den 
Jeſuiten zuverhindern: Vnder andern hatt fie 
decretirt / daß keiner / welcher den Lauff ſeiner ſtu⸗ 
dien nicht wuͤrde vnder jhr volb racht haben / zu 
einem Magiſtro artium ſolte promouirt wer⸗ 


den. 

Aber fo bald die Jeſuiten deſſen innen wor⸗ 
den / haben fie obbemelte Decrera dem Koͤnigl. 
Raht fuͤrgebracht / vnd gebetten / daß hnen recht 
widerfahren moͤch e. Warauff ein Außſpruch 
vnderm dato den 26. Aprilis dieſes Jahrs er⸗ 
folgt/ dardurch der König alle Decreten / 
welche dem Rathsbeſchluß / fo die Jeſuiten 
den ı5. Februar, erhalten / zu wider lieffen / 
caſſirt vnd auffhebt / mit Beſtettigung der zu⸗ 
vor jhnen gegebenen Freyheit vnnd Macht 
zu leſen / vnd jhre gewoͤhnliche exercitia zu trei⸗ 
ben. 

Den 4. Febr. iftder Brandin das Raht- 
hauß su Delfft gerachen / dieweil das Fewer in 
demſelben vbel verwahrt vnnd zufammen ge⸗ 
ſchart wurd. Die Buͤrger thaten groſſe Arbeit / 
dieſen Brand zu leſchen: Aber er war ſo ſchreck⸗ 
lich groß / vnd durch das duͤrre Holtz deß alten 
Gebaws dermaſſen vermehrt / daß es vnmůgl ch 
war / denſelben zu vberwinden vnd zu dämpfen: 

| Alfo dag beynahe das gang Rah hauß abger 
brennen. Doch iſt der Thurn mir dem ſchoͤnen 
Glockenſpiel erhalten worden : Davon die 
Ehr vnd das Sob / nechſt Gott / einem March, 
ſchiffer / mit namen Frantz Dierrich/geblirt/mels 

cher ſtarcken wider ſtand vnd eine vnauß ſprech—⸗ 

üche Arbeit gethan / nicht ohne groſſe Gefahr ſei⸗ 

nes Kbens den ſelben zu retten / vnd den Brand 
davon abzuwenden. 

Denzı. Februar. newen Calenders iſt Phi— 
lips Wilhelm / Printz von Vranien zu Bruͤſſel 
nach Mittag zwiſchen ein vnd zwo Bhrenver 
ſchieden / ſeines alters im 64. Jahr. Dep Son, 
tags zuvor / nemlich den 18. Sebr. war Seine 
Printz: Excell. bey einer ſtattlichen Mahljeit/ 
welche der Marquis Spinola athalten/gervefen; 
Dabey auch viel Spanifche /Italianiſche vnnd 

andere Herren ſich befunden Deß En 
danach gieng er ur Meß; Folgenden Dienftag 
deß Morgens war er auffgeftande ond gekleydt: 
Aber befand ſich nicht sum beſten Dermegen er 
ihm ein Cliftier durch feinen Cammerdiener für 
sen ließ eacher jhm die Pfeiff ſo tieff hinein ger 
truckt / daß er jhm etwas / wie es ſich anſehen laſ⸗ 
fensim Leib verletzt hat / alſo daß Blut herauß 
gangen: Darauff alſo bald eine ſolche Entzuͤn⸗ 
dung erfoigt / daß er 24.ſtund hernach geftorben: 


Weiches fo geſchwind sugangen/daß kein Geiſt / 


licher zu jhm iſt beruffen worden. 
Der Hertzog von Braband ließ alſo bald fein 
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Teſtamenꝛ / welches er bey ſeinem Leben / da er 
noch geſund war / auffgerichtet und vnderſch rie⸗ 
ben hatte / abholen / vnd hat ſolches verwahrt und 
verſigelt / biß zu Ankunfft deren / ſo Printz Mor 
ritz dahin mit einer Vollmacht geſandt hat Er 
iſt su Oieſt (welche Start jm zugehoͤrt )mit ſchlech 
tem gepraͤng vnd wenig Ceremonien begraben 
worden. Seinen Bruder Printz Mor tzen hat 
er zum einigen Erben aller ſeiner Derlaffen 
ſchafft eyngeſetzt; Seiner Gemahl / weiche eine 
Princeffin von Eondegewefen / hatt er jaͤrlich 
zwentzig tauſent Guͤlden / ſo lang fie lebe / ſamot 
vielen ſchoͤnen Juwelen und Guͤtern vermacht. 
Sie iſt bald nach jhrem Herren /als fie ſich 
auß Braband wider in Franckreich begeben / 
Todts verfahren. Dem Printz Moritzen / 
wann er ohne eheliche Leibserben ſolte verſchey⸗ 
den / hat er deſſen Bruder Graff Henrich Fri⸗ 
derich von Naſſaw ſubſtituirt. Seinen Die⸗ 
nern hatt er jhr lebenlang eben die Vnderhal⸗ 
tung / die ſie bey ſeinem Leben gehabt / verordnet: 
Welches Printz Moritz jhn en richtig gehalten / 
vnnd einem jeden ſein geb uͤrend Theil gelieffert 
hat. Derſelbe hat auch alſo bald nach ſeines 
Bruders Tod die poſſeſſion von Buͤren / Iſſel⸗ 
ſtein / Leerd mBreda vnd anderer Herrſchafften 
vnd Güter / die Printz Philips verlaſſen / einge⸗ 
nommen, In Franckreich hat er den WolEd⸗ 
fen Herren Daniel von Herta / Herren von 
Mar quette geſand / die Poſſeſſton deß Fuͤrſten⸗ 
thums von Vranien eynzunemen: Welches 
mit gutem genuͤgen deß Koͤnigs in Franckreich 
geſchehen. F 
Denis, Martij iſt Koͤnig Ferdinandus zum 
außgeſchriebenen Vngariſchẽ Landtag su Preß 
burg angelanget / vnd von den Vngarn ſtattlich 
eingeholt worden / folgends den 26. diß iſt nach 
verrichtem Gottesdienſt J.K. M. Propoſition 
Schrifftlich den Staͤnde vbergeben wordẽ / bes 
treffend vornẽlich die Succeſſion im Koͤnigreich 
Vngarn nach derſelbẽ abl iben: Darnebẽ dann 
KoͤmgFerdinãdus ein ſchoͤne Lateiniſche Oratiõ 
gethã Die propoſitid iſt bieſes Iñhalts geweſen. 
Wiewol die Rom. Keyſerl.auch zu Hungarn 
end Böhmen Könige. Mayeſt. vnſer allergnaͤ⸗ 
digſter Herr / ꝛc. nach feiner Vaͤtterlichen Liebe 
vnd ſonderbaren Zuneigung gegen dieſem loͤbli⸗ 
chen Koͤnigreich Hungaͤrn / vor langem hertzli⸗ 
chen gewuͤnſchet / daß ſie dieſem anſehenlichen 
Landtag vnnd Verſamlung ſo vieler getrewen 
Staͤnde / n der Perſohn behwohnen / vnd dem 
gemeinen Obligen dieſes Koͤnigreichs ſeine 
Huͤlffe vnd Entſchuͤrtung gegenwertig e zeigen 
moͤchten: Seind doch ſolches vnangeſehen / Ire 
Keyſ May wegen vieler vnd trefflicher Obligen 
deß H. Reichs / vnd durch glückliche Der ichrung 
deß Succeſſtonweſens indem Königreich Boͤh⸗ 
men / end Auffrichtung deß Friedens zwiſchen 
JKoͤnigl W. Deren Ferdinanden / Koͤnigen 
su Boͤhmen vnd Ertzertzogen zu Oeſterreichre 
vnd der Herrſchafft Venedig / anch andere hoch⸗ 
anligende Sorge vnnd Geſchaͤffien damaſſen 
yberhaͤuffet worden / daß Ihre Mayeſt wider 
Willen ſolchen ihrem Baͤtterlichen Begeren 


vnd Wolmeynen in perſoͤnlicher Beſuchung 
dieſes Landtages nicht nachſetzen mögen. Darzu 
dann auch die faſt taͤgliche Leibsſchwachheiten 
ſich befunden / welche ebenmeſſig durch ſie auß 


ſonderli⸗ 


| 
1618 


Tandtag in 
Vngarn. 


Keyſerliche 


Propoſiti. 
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16.18, ſonderlicher Zuneigung gegen dieſes Koͤnig⸗ 


reich / Winters Zeiten vorgenommene vnnd 
außgeſtandenẽ Reiß / nicht ohne merckliche Lebẽs⸗ 
gefahr / ſo viel vermehret worden / daß dannen⸗ 
hero Ihre Mayeft.die Abnehmung Irer Kraͤff ⸗ 
ten hoͤchlich verſpuͤret / vnd zu etlichen malen in 
vorige Schwachheit widerumbgefallen : Alſo 
den Willen deß Allmaͤchtigen fill Halten müſ⸗ 


dſen / vnd der vorgenommenen Reiß / wie hoch fie 


zwar daſſelbe gewolt / weiter nicht nach ſetzen koͤn 
nen. Vnter deſſen aber / damit auß ſolchem er⸗ 
lengerten Verzug dieſem hochloͤblichen König, 
reich Vngarn fein Schaden entſtehen moͤchte / 
hat Ihre Keyſerl. Mayeſt hindangeſetzt anderer 
hochwichtigſten Geſchaͤfften vnnd Obligen deß 
H Roͤmiſchen Reichs / wie auch anderer Ihrer 
Koͤnigreichen vnd Erblanden / nicht wenigers 
auch vnerachtet Ihrer ſelbſt Leibs Vnvermoͤ⸗ 
genheit (welcher fie ihre Vaͤtterliche Liebe vnnd 
Vorſorge weit vorgezogen / auß Böhmen na⸗ 
her Wien / ſo den Vngariſchen Grentzen etwas 
näher gelegen / ſo viel moͤglich in ſchweren Tag⸗ 
reiſen ſich begeben / vnd dann auch an jetzo / die⸗ 
weil dieſelbe wegen mehrbeſagter Abnehmung 
an Kraͤfften vnd Schwachheit / in der Perſon 
dieſer anſehnlichen Berfamlung der getrewen 
Staͤnden dieſes Koͤnigreichs / nicht beywohnen 
moͤgen / durch gegenwertige Schrifft jhrer Ma⸗ 
yeſt. Vaͤtterliche Wolmeynung allergnaͤdigſt 
erklaͤren woͤllen / Nemlich. 

Es ſeye jhnen allen gnugſam offenbar vnd 
bekandt / mit was groſſer vnd Trefflicher Sor⸗ 
ge / Muͤhe / Arbeit Wachen Vnkoſten und bevor⸗ 
ſtehender offtmals vor Augenſchwebender Le⸗ 
bens Gefahr / Ihre Keyf. und Koͤnigl. Mayeſt 
nunmehr viel Jahr lang dahin ſich hoͤchſtes Fleiſ 
ſes beworben / damit dieſes loͤbliche vralte vnnd 
herrliche Koͤnigreich / ſo mit jmmerwerenden 
vnd ſchweren Kriegßlaſten beſchweret / dem 
mächtigen Erbfeind auf dem Rachen geriſſen / 
von allen innerlichen Empörungen befreyer/ 
vnnd von dem vor Augenfchwebenden Vnter⸗ 
gang mit ſtarcker Handerrertetisu feinem vori⸗ 
gen Stand / Ruhe vnd Einigfeit gebracht / und 
reſtituiret werden möchte. Welche groſſe Bor, 
forg Ihre Day nun vordas gemeine Vatter⸗ 
land und Reich diefer Nation / nachdem nun- 
mehr mit dem enfferlichen Feind ein Frieden ge⸗ 
troffen / vnd durch Goͤttliche Verleihung hr 
Mayeſt.deſſen Cron vnd Verwaltung gluͤcklich 
angetretten / auch wie hoch dieſelbe ſolches jhr je⸗ 
derzeit angelegen ſeyn laſſen / iſt allhier an jetzo 
weitlaͤufftiger zu vermelden unnötig erachtet 
worden / in ſonderlicher Erwegung ſolches alles / 
als newlicher Zeit vorgegangen / vmb ſo viel 
mehr noch in friſchen Andencken bey maͤnnigli⸗ 
hen ſeyn werde. Zu dem auch der Verlauff und 
Succeß turtz abgewichener Zeit hievon gnug⸗ 
ſam Anzeige thun / indem nemlich nach Hinle⸗ 
gung deß Tuͤrckiſchen Kriegs / die in dieſem 
Reich jaͤmmerlich eneftanden innerliche Bnru⸗ 
he / Buͤrgerliche Zweyſpaltung / Bneinigkeit 
vnd Factionen / gleich als ein ſtarcke Waſſer 
fluth auch in die benachbarte Sande ſich ergoffen 
Da dann ihre Mayeſt.keine Vnkoſten Muͤhe / 
Arbeit und Sorge / ja auch nicht die Bruͤderli 
he Verbitterung vnnd abgunſt ſelbſt ſich ab⸗ 
wenden laſſen / daß ſie nicht viel mehr jhr Gut 


und Blut / auch das Leben ſelbſt / dem Gluͤck ver’ 161 


trawer vnd gewaget auch jhrer ſelbſt eigener 
—— Fürften Hit ſolchen 
Drihen zum beſten gerichter und verwendet’ zu⸗ 
geſchweigen / daß Ihre Mayeſtaͤt felbften / a 
gemeinen Nusenzu Erfprieplichfeit / nah Be⸗ 
fchaffenheie dero Sadjenseinegeitlang auch VEN 
feiner felbfkeigenhöchften Aurhorteär vnd Anſe⸗ 
hen / nicht ein geringes fallen laſſen / damit ſolcht 
Vnruhe vnd Factionengedämpffer /die inner’ 
fiche Zweyſpalrungen / auch andere hochſorgliche 
Vornehmen / dannenheroder gemeine frieden⸗ 
fo mit dem Erbfeind mit groͤſſer Muͤhe ge⸗ 
ſchloſſen / durch ſolche innerliche Trennungen 
leichtlich hette mögen gebrochen vnnd serflöret 
werden / vntergedruckt wuͤrden / vnnd alſo die 
laͤngſtbegerte Ruhe vnd Frieden in dieſem Koͤ⸗ 
nigreich widergebracht / beſtaͤttiget vnd Ihre 
Mayeſtaͤt ſich einen wahren Vatter deß Bar 
lerlandes / einen Beſchůter vnd Vertretter deß 
Vngariſchen ſo wol gemeinen / als Priuat Nu⸗ 
tzens in der Warheit vnnd That ſelbſt erzeigen 
vnd erweiſen moͤchte. Deſſen loͤblichen vorne⸗ 
mens Frucht und Nutzen dann / fo Ihre Keyſ⸗ 
end Königl. Mayeſtaͤt beneben den getrewen 
Ständen diefes Koͤnig reichs nach jhren Rath⸗ 
ſchlaͤgen und Wuntſch erlanget / haben ſich jhte 
Maͤyeſtaͤt billich hoch zuerfrewen / als welche ge⸗ 
ſinnet / auch hinfuͤro / vermöge Ihrer Vaͤtterli⸗ 
chen Vorſorge vnd wolmeinenden Affectlon ge⸗ 
gen dieſem löblichen Königreich Vngarn/ ſo 
das erſte jhres Koͤniglichen Regiments/vnd 
dahero vinb ſo viel deſto lieber alle jhre Rath⸗ 
ſchlaͤge vnnd Vermoͤgen dahin anzuwenden / 
daß alles allenthalben in guten Frieden geſetzt 
werde / auch auff die Verbuͤndnuſſen / vnd 
was ſonſten dieſen koͤſtlichen Frieden wider⸗ 
umb zu zerſtoͤren angeſehen / vnd in Summa 
alles / fo dem Feind erſprießlich feyn möchte! 
4 Sorgfams wachendes Auge jederzeit zuha⸗ 
en. 

Demnachaber die Keyſerl. vnd Koͤnigl Ma⸗ 
yeſt auch die allgemeine Ableibung vnd öde. 
hen Hintrit / wie auch das ſchwere onvermögll 


che Alter / ſo ohne daß bey Ihrer Mayeſtaͤt mit 


Schwachheiten gemeiniglich beladen / ſehr zu⸗ 
nimt / ihnen reifflich zu Gemuͤth gefuͤhrt / vnd in⸗ 
ſonderheit beyfich erwogen / wie hochbeſchwerlich 
vnd ſchaͤdlich dieſemn löblichen Königreich Bi’ 
garn es fallen wuͤrde / wann hrer Mayeſt. (mel 
ches der Allmaͤchtige gnaͤdig verhuͤten wolle) et⸗ 
was Vnfals zuſtoſſen moͤchte / ehe vnd zuvor mer 
gen eines rechtmeſſigen Succe ſſoris vnd Nach⸗ 
folgers am Reich / daran all Wolfahrt vnd hoͤch⸗ 
fter Nutze deß Vatterlandes beſtehet / gewiſſe 
Verordnung tractirt vnnd geſchloſſen were: 
Dann auch wieviel groffe merckliche Gefaht / 
Empörungen vnd Zerrüttungen. durch ſolche 
Entledigung vnd interregnum allenthalben / 
infonderheit aber dieſem loͤblichen Koͤnigreichi 
ſo ohne das aller Orten mit hefftigem Haſſe den 
Benachbarten / vnd groſſer mache / deß ſo nahe 
geſeſſenen Erbfeindes beſchwehret / zu entſtehen 


pflegen / wie dann jhre Keyſ. und Koͤnigl May- | 


viel lieber will / daß es deren getrewe Staͤnde 
nach Gewohnheit vnnd wolmeinender Zunei⸗ 
gung gegen dem Vat erland 7 bey ſich reiffli 

vnd zeituch zu Gemuͤth sichen / dann daß ſie ſol⸗ 
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ches durch eigenen Schaden und Erfahrung 
dermal eins felbſt innen werden ſolten. Dan 
nenhero dann jhre Keyſerl vnd Koͤnigl Mayeſt. 
den loͤblichen Fußſtapffen ihrer hochgeehrten 
Voreltern vnd Vorfahren nachzuſetzen / und 


den kuͤnfftigen Vngluͤck mit zeittigem Naht 


ubvorkommen / allergnaͤdigſt entſchloſſen / eines 


gewiſſen Koͤnigs vnd Nachfolgers dieſes Koͤ⸗ 
nigreichs / auff den Fall jre Mayeſt ohne Maͤnn⸗ 
liche eheliche Seide Erben abglenge / gewiſſe Ver 
ordnung zu thun. Vnd dann ob auch wol die ſes 
Drrsder Durchl. Fuͤrſten / Herrn Maximilia⸗ 
mi / vnd Herrn Alberti / beyder Ertzhertzogen zu 
Oſterreich welche rer De als guse Brüder 
näher verwand / nach diefes loͤblichen König. 
reichsyaltem Gebrauch / Perſon billich in acht zu 
nemmen geweſen: Jedoch iſt auff gehabte reife 
fe Raheſchlagung aller Notturfft / wegen ge⸗ 
meines vnd dieſes Koͤnigreichs Vngarn Nu⸗ 
kens/onerachrer deren Praͤtenſionen vnd Bor, 
wendungen / deren jhre Durchl in ſonderlichen 
Schriff en an Ihre Keyſerl. Mayeſt. ſich gaͤntz⸗ 
lich begeben vnd renuncirt / auch jhre Mayeſtaͤt 
inftaͤndlich und Brüderlich angelanget daß in 
Anſehung ſie nunmehr erlebtes Alters / vnd ohne 
Mannliche Seibe Erben / Ihre Mayeſt. dieſem 
Koͤnigreich auſſer jhrer Perſon anderwertliche 
Borfehungergeigenwolle. Hat dieſem allem 
wach Ihre Keyſerl vnd Koͤnigi May. vor billig 
vnd hocherſprießlich angeſehen / daß der Durchl. 
Fuͤrſt und Herr / Herr Ferdinandus / König in 
Boͤhmen / vnnd Ertzhertzoge su Oeſterreich / wel⸗ 
chen wegen ſeiner ſonderlichen hohen heroiſchen 
Tugenden / am Leib vnd Gemuͤht / Ihre May-zu 
einem Sohn anffgenommen / vnd in rechtem 
Altervnd Kraͤfften / auch vber ſeine Erblande 
zweifelsohne groͤſſerer Digniteten vnd Stand 


dewertig und wuͤrdig / von den getrewen Staͤn⸗ 


den dieſes Koͤnigreichs Vngarn / zum Koͤnig in 
Vngarn proclamirt / erkennet/ auffgenommen 
vnd gekroͤnet werde. Wie dann derowegen Ihre 
Keyferl. vnd Koͤnigl. Mayeſt. die Stände dieſes 
Koͤnigreichs Vanerlich vnd allergnaͤdigſt erſu⸗ 


chen / daß ſie daß jenige / ſo obvermeldt / vmbſtaͤnd⸗ 


id bcherbigen / vnd hochsedachte jhr Koͤnigl. 
Wuͤrde Herren Ferdinanden Koͤnigen in 
Böhmen / vnd Ertzhertzogen in Oeſterreich /ꝛtc. 
Ihrer Keyſ Mayeſt hochſtgeliebten Herrn Vet⸗ 
tern vnd Sohn / obbermelter Weiß an jetzo zum 
Königin Vngarn erkennen / proclamiren / ver⸗ 
ehren, vnd qur gewonlichen Kroͤnung eines ge⸗ 
wiſſen Tags foͤrderlich bey die ſem Landtag ſich 
wollen. 
—— beneben vorigen Anzeigen ſolches 
auch ſo viel mehr bilich / vnd erfordert es die ſchul 
dige Danckbarkeit gegen jhre Keyſ. vnd Koͤnigl. 
Mayeſt. als welche nemlich fo viel anſehnliche 
reffliche Mühe ond Sorge su Erhaltung diefer 
Eroninden allergeferlichften Zeiten außgeſtan⸗ 
den vnd angewendet / ſich ſelbſten dem grauſamen 
Erbfeinde dem Tuͤrcken / vnd deſſen maͤchtigen 
Kriegsheeren ſo manchmal entgegen geſent / ein 
vberſchwengliche Summa Gelts 
mer Beſchuͤtzung deren Grentzen / beneben vnd 
vber die ordinart Ihrer Koͤnigreich Erblanden 
vnd extraordinarij Contributionen / auß jhren 
eygnen Cammergůtern vnnd Hoffhaltungs 
Entommen / auß rechter Vaͤtterlicher Wolmei ⸗ 
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nung vnd Gnade / angewender/dieinnerliche 
entſtandene Vnruhe weißlich geſtillet / ja gantz 
nichts vnterlaſſen von allem / was zu Sicherung 
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dieſes Koͤnigreichs / deſſen Ehr und Herrligkeit / 


auch eines jeden Nutzen vnd Frommen in eini⸗ 


gem Wege dienen fonreralfogar/dap Ire May. | — 


auch vor andern Koͤnigreichen vnd Landen ein 
ſonderliches wachendes vnd Vaͤtterliches Auge 
auff dieſe Cron Vngarn getragen / vnd (ohne je⸗ 
mands anders Beleidigung / allein der Warheit 
zu ſtewer zu melden ) Ihrer M. hochgeehrte Bor 
fahren am Koͤnigreich Vngaren / welche dem 
ſelben ſehr groſſe vnd herrliche Gutthaten erwie⸗ 
ſen / in ſolchem weit vbertroffen. Haben alſo die 
getrewen Staͤnde in ſolchem J. Mreffliche Zu 
neygung vnd Liebe gegen dieſes Koͤnigreich / im 
Merck ſelbſten zuverfpuͤren / wie nemich dieſel⸗ 
be in den gemeinen Schrancken Menſchlicher 
Affecten ſich feines wegs einſchlieſſen laſſen / fon 
dern auch weiter vber Menſchen Vermoͤgen ſich 
erſtrecken / in deme Ire Mah einen ſolchen Fuͤr⸗ 
ſten su einem Succeſſorn vnd Nachfolger dieſes 
Koͤnigreichs ernennet / welcher nicht weniger / 
als jhre May ſelbſt / auß dem Koͤnigl. Gebluͤt deß 
NH. Königs Stephani entſproſſen / vnd zum Re 
giment gleichfam von der Natur ſelbſten ange, 
wiefen und formirer iſt ondan welchem was fo 
wol jrer König. W. Frombkeit / Freundlichkeit / 
treffliche herrſiche Sitten / Weißheit vnd Ver⸗ 
ſtand in Regimentsſachen / jhre Kraͤfften / vnnd 
vnvberwindliche Großmuͤtigkeit / als auch den 
Leibsſegen Ihrer Koͤnigl. Erben / oder andere 
herrliche Tugenden belangent / gantz nicht zu be⸗ 
finden / ſo nicht vor ſich ſelbſt der Koͤnigl. Ehren 
vnd Standes wuͤrdig. Zu dem haben jhrer Koͤ⸗ 
nigl. W. vnter jhrem Gebiet Ire Herrſchafften 
vnd Erblande / ſo dieſem Koͤnigreich Vngarn 
nahe gelegen / welchen jhre Koͤnigl. W. biß anhe⸗ 
ro loͤblich vorgeſtanden / vnd ohne deren anſe⸗ 
henliche Huͤlffe dieſes loͤblichen Koͤnigreichs vers 
bliebene Landſchafften ſchwerlich vor dem grau⸗ 
ſamen Erbfeind / im Nothfall koͤnnen beſchuͤtzet 
vnd vertheidiget werden Beneben dieſem iſt jre 
Koͤnigl. Wür. auch den allermaͤchtigſten Koͤ⸗ 
nigen / Potentaten vnd Fuͤrſten der Chriſtenheit 
mit Blurfreundfchaffe vnd Schwagerſchafft 
verwandt / auß welchem an ſich ſelbſten zu ſehen 
was mercklicher trefflicher Hulff vnnd Bey/⸗ 
ſtands / die ſes loͤlliche Koͤnigreich Vngarn dan⸗ 
nenhero ſich zu vertroͤſten habe. Dannenher auch 
das löbliche Königreich Böhmen / ſampt deſſen 
incorporieren Sanden ſich wegen eines ſolchen 
vortrefflichen Suecefforn vnnd Nachfolgers 
nicht onbillich hoch erfrewet / und Ihrer Key⸗ 
ferl. und Königliche Mayeſtaͤt glücklich Regi⸗ 
mene ( welches Ihrer Mayeſtaͤt fie von Gore 
langwirig vnd gluͤcklich / mit gemeiner Stimm 
wuůͤn ſchten) bey Ihrer Königlichen Würde in 
gleichem glücklichen zuſtandt / Gnade vnd Guͤte / 
auch mit zu ſeiner zeit Zulegung vnd Erfolgung 
der aller hoͤchſten Mayeſtaͤt vnd Oberſten Gradẽ 
foregefent zu werden / in gaͤntzlichem vertrawen 


chen. 

Vber diefeg alles iſt auch Ihre Keyſerl vnd 
Koͤnigliche Mayeſtaͤt ni Ihrer Königl. 
Wuͤr Koͤnigs Ferdinandi Reverß vnd obliga⸗ 
tion den Ständen dieſes Koͤnigreichs einbehaͤn⸗ 
digen su laſſen / in dem jhre Koͤnigl W. trewlich 


Ooo ver⸗ 
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erſpricht / bey Sehjeiten Ihrer Keyſerl Mayeſt. greifen. So iſt doch derenthalben nacfolß 
16.48, —* ——— außtruͤcklichen Abmanungs Schreiben an die Staͤnde MR, 
Bewilligung / vnd ohne vorgehende der Vngari⸗gen: Matthias / ꝛc Wolgeborne vnd „4 
ſchen Stände Berahrfchlagungider Regierung | liebegerrewe : Was ſich alſo bey ee kplichfier 
ynd Adminiſtration deß Königreichs Bngarn | Zufammenkunfft im Coilegio * * 
ſich keines wegs anzumaſſen / oder deſſen Ge⸗Gedaͤchtnuß Keyſers Caroli IV.verlauff erm 
ſchafflen einzumifchen / ſondern allein an dem | dies alles haben wir nicht allein außer 
bloffen Titul eines gefrönten Königsin Vñ | fohreibenond der darin verfchloffenen DO, 
garn ohne eine Adminiſtratlon vnd Verwal. | fondern auch auß andern —— 
ungſich vergnuͤgen zu laſſen / biß vnd ſo lange ten vnd berichten gnedigſt verſtan den —— 
Ihre Keyſ May: hierinn etwas anders zu ver· finded / daß ſolche Zuſammenkunfft wider ben 
orönengefallen trüge / oder dieſelbe todes verfah | Keyſerl vnd Koͤnigl. Perſon aufgelaont 
ren wuͤrde · Ip wvwolrden / in deme die Brfachin beſagtem w 
Wo aber ſonſten hier und diefem zuwider et | fehluß / die von newem erbawte Kirch in de 
was vorgenommen / attentiret / oder verſuchet | Statt Cloſter Grab / ſo dem Exsbifchoflen 3 
wuͤrde / ſollen die Staͤnde dieſes Koͤnigreichs 


—— vberantwortet / auch die Straff derung 
Vngarn aller ihrer geleifkeren Pflichte / / Jura⸗ | horſa men Clöfter Vnderthanen auß der Stat 
ments vnd Gehorſams entlediget / frey vnd loß 


Braunam gefetzet wird: Welches alles auff une | 
feyn. Deßgßgleichen ſolte auch Ihre Königliche | fereeigene gnaͤdigſte Anordnung beſchehen iſt · 
Wuͤrde alles das jenige / was biß anhero Ihre 


—2 daß ſie weiter dann jhnen 
Keyſerl. vnd Koͤnigl. Mayeſt deren Voreltern Mayeſtaͤtbrieff / vnd die darauff zwiſchen 5 
vnd Vorfahren / die Koͤnige zu Vngarn / an 


Theilen / als lub vna, vnd lub —B5—— | 
de Königreichs Vngarn Freyheiten/ Priuile ⸗ ten getroffene Vergleichung zulaͤſt⸗ srahen | 
gien / Gnaden / Befreyungen / vnd allem andern | thun/in deme fie fichfrembber Zönderihanenn) | 
darzu gehörigen/beftättiger vnd geleyſtet / eben | vnbillichen Sachen / vnd wider vnſere Reſo 
maͤſſig nichts weniger gnaͤdiglich confirmiren tionen annemen / vnd derfelben wider. vns au f 
und beſtaͤttigen. trůcklichen Vngehorſam und Auffſtand verthei 
Wil ſich demnach die Keyſerl. und Koͤnigl. digen / auch jhnen hierin Staͤrckung geben: a 
Mapeftät alfo zu dero getrewen Ständen dieſes | welcher Zuſammenkunfft dann ingemein auP“ || 
Koͤnigreichs / wolerkandter Trewe / gehorfamer geſprengt / wie nicht weniger in ihren Citation⸗en 
vnd ſchuldiger Danckbarkeit / gnaͤdigſt verſehen | sum Theil geſetzt worden / als wann ihnen ſolche 
vnd feines wegs zweiffeln / es werden die Staͤn⸗ | Wergleichung vnd Mayeſtaͤtbrieff zu nichten ge⸗ 
de / auch ohne einige weitere Auffſchiebung / die | macht wollen werden / vnd daß eiwan Krieg⸗ 
reiffliche Berahtſchlagung diefes hochwichtigen | volckins Königreich Boͤheim einziehen ſolte · 
Snucceſſionweſens / vor allen andern Geſchaͤff | Dardurch wir nun bey dem geme men 4 
ten / ſo viel an jhnen / zu einem wircklichen vnd ge⸗als dieſer Sachen vnkuͤndigen / in Abweſen vn⸗ 
wuͤnſchten Ende richten vnd vollbringen heif⸗ſer / in ſchaͤdlichen vnd boͤſen Verdacht / beyrn⸗ 
en | fern geretven lieben Vnderchanen aber in DR | 
Welches dann alles fonder Zweiffel zu der | gunft gezogen / vnd darauß allerley ſchwere DI 
Ehre Goͤttliches Namens / deß gemeinen Nus | verfehene Tumult und Vnheil / in vnſerm | 
tzens Erſprieß lichkeit / zu Beftärtigung deß loͤb⸗ ¶ nigreich Boͤheimb / mit gewaltigen vnd vnwider 
lichen Friedens / sur Forcht vnd Schrecken deß bringlichẽ aler Einwohner Schaden vervrſacht 
Feindes vnd eines jeden Nutzen vnd Frommen | werde koͤnnen: Deſſen wir vns wider etliche Per 
gereichen wird Wird es auch die Keyſ. vnd Koͤ⸗ſonẽ / ſo deſſen Vrſach / keines wegs verſehẽ heile 
nigl. Mayeſtaͤt nach jhrer ſtaͤtten vnd Vatterli | Dieweilfiedann vnſerer Bürtigkeir ſich mihr 
hen gnaͤdigen Liebe und Affection gegen denbrauchen / vnd weiters / als ſich gebuͤhret⸗ 
Staͤn den / beneben hochgedachter Ihrer Koͤnigl. beſagter Mayeſtaͤtbrieff vnnd Vergleichung / 
Wuͤrde / Ferdinando / den Durchl. Erther gogen | darauff fie fich beruffen mie fichbringe / greif⸗ 
zu Oeſterreich / Ihrer May. reſpectine Herrn fin wollen / auch Vns / als dem Koͤnig vnd 
Brudern / Vaͤttern vnd Sohn 7 famprlichen | Heren deß Lands / ehe dann das Fewers mehrers 
hoͤchſt vnd gnaͤdigſt belieben laſſen / vnd mit allen ſich erreget / ſolchem vorzukommen / in allweg g⸗⸗ 
Gnaden erkennen: Auch hiemit Ihre Kenf. | bührer: Derhalben Wir keines wegs vnderlaſ 
vnd Koͤnigl. Gnaden / jhnen allen fampt und | fenwöllen / vns derentwegen weiters mit allem 
ſonderlich allergnaͤdigſt offeriren vnd anerbotten Fleiß erkuͤndigen au laſſen / vnd vns gegen jhnen 
| haben. | gebuͤrlichen / eines jedwedern Verdienſt nach / zu 
Candtag¶ ¶ Vnter deſſen / als Ihre Keyſ. May su Wien verhalten / euch aber gnaͤdigſt befehlen / ihr wol 
von den E | Ihr Reſidentz genommen / vnd Ihr Koͤn Würde | der diejenige Perſonen / ſo andere Citiri haben / 
* König Ferdinandus zu Preßurg dem Bnga⸗ | vor euch beſcheiden / vnnd ihnen im Namen 
— Drag ie riſchen Landtag beygewohnet / haben die Evan, | undanflare vnſer ernſtlichen befehlen daß ſie 
abweſen geliſchen Ständ vnd Defenſores zu Prag einen immittelſt / biß wir widerumb in vnſer König 
Rehl HM. Landtag vnd zuſammenkunfft gehalten / betref⸗ | reich mb / ob Gott will / bald gluͤcklich go 
gehalten. | fend fondertich die Erhaltung dep Mayeftärs | langen / oder aber biß zu. weiterer vnſerer An 
DBrieffsond Schut der Religion. Obnunmol | ordnung feine dergleichen Zufammenkunften 
die Sränd bey jrer Keyſ Manh. vermeint fichsu | außſchreiben / der Braunauer Bnötrehanen vnd 
entſchuldigen / daß nemlich zu dieſer Zufammen | ander mbden ſich nicht anmaſn aud u Ku 
kunfft vermoͤg deß Mayeſtaͤtbrieffs und Sand» | ruhe vnd Vneinigkeit feine Vrſach geben ſoh 
tags Beſchluß Vergleichungen / ſie befugt ond | len: Andere Einwohner auch hierzu / daß au 
gar im geringſten wider. J · K. M ſich nicht ver» lſol che Cirationes, dieweli fie defen keine eheb⸗ 


| zen or 
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Das Fuͤnff vnd dreyſſigſte Buch. 


1618.—liche Vrſach haben / nicht zu erſcheinen / ermah⸗ 
nen wollet. Weil auch etliche auf ewerm Mit⸗ 
gel / wieanch Prager / vnd anderer / auß den 
Einwohnern / vnſere geharfame vnd getrewe 
Hnderthanenmehr / auff jhr Begeren vnnd 
Citation / zu ſolcher Zuſammenkunfft / in Anf e⸗ 
hung vnſer / als Ihres Koͤnigs vnd Herrn / nicht 
erſchienen ſeyn / thun wir ſolches von jhnen gnaͤ⸗ 
digſi auffnehmen / vnd wollen daſſelbe jhnen in 
Vorfallenden Gelegenheiten mit allem gutem 
gedenchen : Daran vollbringt ihr onfern Keys 
fer. Willen / vnd Meynung/rc Geben zu Wien 
Mittwoch poſt Dominfeam , Ocult, ı1,.Mar- 
1,1618. 
| Hier auff haben ſich die Euangeliſ che Boͤh⸗ 
miſche Staͤnd vnd Defenſores je langer je eiffe⸗ 
riger erſegt / vnd jihren Widerwertigen⸗ ſo men 
jhre Zufammenkunfft zum aͤrgſten außgedeutet / 
alles Vnheil / ſo entſtehen moͤcht / auff den Halß 
gelegt Davon hernach weirer · 
Zu End deß Dronats Martij iſt zu Conſtan⸗ 

































darbach bey 38. Haͤuſer verbronnen So iſt 
den ken der Nacht in der alten Statt 
Prag ben einem Becken ein Fewer außkom ⸗ 
men/dardirdh13. Haͤuſer abgebronnen;: Vnd 
hat Gott ſonderlich den groffen Wind gewen⸗ 
der: Sonften die gantze Statt in Gefahr geſtan⸗ 
den. Wnlangſt zuvor iſt die Statt Wittigaw 
zum groͤſten Theil durch Fewersnoth verdor⸗ 
ben. Vmb dieſe zeit iſt auch zu Pariß im Pal⸗ 
laſt / da man pflegt Gericht zu halten / em 
ſchroͤckliche Fewersbrunſt entſtanden / dar⸗ 
durch vber 500000. f. Schaden beſchehen. So 
wer bey nahe in der Keyſerl. Burg zu Wien ders 
gleichen vorgangen. Iſt aber bey Zeiten / ehe 
der Brunſt vberhand genommen gedempfft 
ch 0. May. haben die Evangeliſchen 
Ständ vnd Defenſores su Prag auff allen E⸗ 
vangefifehen Cangeln in Teurfch vnd Boͤhmi⸗ 
ſcher Sprach eine Bermahnung wegen jhrer 
nechſtfolgenden ze u Zufams 
| deß Inhalts thun laſſen ˖ 
a er Herrn Chriſto/rc. Es wird 
ewer Chriftfichen &iebde auß f onderbarer Ans 
ordnung angemeldet : Nach dem der getrewe 
allmächtig vnd Barmhertzige Gott / durch ſeine 
Göttliche Gnade verliehen / daß nach groſſer vn⸗ 
traͤglichen Zuſatz vnd Beſchwerung / in vnſerer 
Chriſtlichen Religion (ab veraque, bey hochlob⸗ 
(eltafter Gedaͤchtnuß Keyſers Rudolphi zei⸗ 
ten / alle der Herren /Rit ter vnd Buͤrger Staͤnd / 
wie auch andere zur Boͤhmiſchen Confeſſton 
befennende Bnterthanen 7 im Diele König: 
reich ‚die Gnade vnd freye Religions Vbung 
erlanget / dieſelbige auch durch einen beſondern 
Mayeptär Brief und Vere nigung /deren lub 
vrraque,pndfub vna > fü mol ducch die Ders 
gleihung der Herren Ständ lub veraque., 
| nd Eomunction / mit den Herren Schleſiern 
dbeſtettiget / vnd mit der jekigen Keyſerl. Ma⸗ 
yeſt. Vnuſerm allergnaͤdigſten Koͤnig vnd Herrn 
befräfftiger worden : Als haben folcher Frey⸗ 
| heit wir bißdahero etliche Jahr in zimlicher gu⸗ 
ger Kuheond Frieden genoffen : Hat ſich auch 
niemand ons vmb ſolche Gnade vnd Chriſtliche 
Fleyheit zu bringen öffentlichen vnterſtanden. 
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tinopel ein groſſe Feuwersbrunſt entſtanden ⸗ 


tes Lob vnnd Ehren / zu Abwendung aller Bes 


711 


Es iſt aber nunmehr den Deren Ständen 
ſub vtraque Bericht ſůrkommen / daß etliche/der 
Goͤttlichen Ehr vnnd Warheit Wider ſetzige 
indiefem Königreich / den heylſamen Frieden 
vnd alle Liebe vnnd Einigkeit zwiſchen vns zu 
zerſtoͤren / ſich vnterſtehen ſollen / dureh mancher ⸗ 
(ey heimliche Liſt vnd Practicken / vnſerer Chriſt 
lichen Religion (ab vtraque nicht einerley 
ſchwere Bedraͤngnuß vnnd vntraͤgliche Be⸗ 
aͤngſtigung zuzufugen / die zu Gottes Lob und 
Ehr / mit groſſen Vnkoſten erbawete Kirchen / 
zu Hohn vnnd Spore vnſer Chriſtlichen Relt⸗ 
gion feindfelig su ſperren / einzuwer ffen / vnd biß 
auffden Grund niderzureiſſen / di e Leuth mit 
Gefoͤngnuß su beſchweren / jum Abfall der Goͤt⸗ 
lichen Warheit / mit Gewalt zu noͤtigen / vnd in 
Summa / zur gaͤntzlichen Vernicht vnnd Auff⸗ 
hebung deß Mayeſtaͤt Brieffs vnnd Religion 
Freyheit / auff das hoͤchſte zu beſchwaͤren vnd zu 
bedrangen. 

Vmb welcher Vrſachen willen jhre Gn. 
wie vnlaͤngſt verwichener Tagen / alſo auch vor 
der Zeit / zu etlich mahlen vermoͤg der ihnen er⸗ 
theilten Machr/indas groffe Collegium Keyſ. 
Earls de vierdten / uſa ninen kommen / ſolches 
an ihre Keyſ. M. gelangen laſſen / und dero gnaͤ⸗ 
digſte Verſehung demuͤtigſt vnnd friedlichſt er⸗ 
wartet. Sie find aber vnder deſſen von den Fein⸗ 
den der Goͤtilichen Warheit vnd Friedhaͤſſigen 
Leuten gantz vnſchuldig / als ob ſie wider Ihre 
Keyſerliche Mayeſtaͤt / jhren allergnaͤdigſten 
Herrn / Zuſammentuͤnffte anſtelleten / vnd ſich 
mit einander vereinigen vnd verbinden ſolten / 
ſchwerlich angegeben vnd verkleinert worden: 
Dargegen jre G.vor Gott vnd aller Welt bezeu⸗ 
gen / daß jhnen hierinnen Gewalt vnd Vnrecht 
beſchehe / haben darauff nie gedacht / ſeye auch in 
ihren Sinn nicht kom men / daß fie das geringſte 
wider Ihre Keyſerl. Mayeſt gedencken / noch 
würcklichen vornehmen follen / ſondern ſuchen 
allein Gottes Lob / vnd begehren bey vnſer Chriſt 
lichen Religton / ſampt vnd allein in dieſem Kor 
nigreich Boͤheimb I Innhalt deß Mayeſtaͤt⸗ 
Brieffs/geruhig zu verbleiben / vnd mit allen wi⸗ 
derigen Religion zugethanen / Fried / Lieb vnd 
Einigkeit zu exhalten. — 

Diefeshaben wir Ewer Chriſtlichen Siebe 
darumb anmelden laffen woͤllen wo fern emand 
dergleichen von jhnen vnder euch „bevorauß ons 
der den Einfaͤlt igen fürgebenvnd außfprengen 
wuͤrde / algfolsen ſie ſich wider Ihre Keyſerl. 
Mayeſtaͤt jhren allergnaͤdigſten Koͤnig vnnd 
Syerzn verbunden / oder ſonſt etwas unbiliches 
vor diefem an jetzo/ vnd fünfftig für ſich nehmen / 
daß jhr denſelbigen keinen Glauben geben / noch 
ihre Gn darfuͤr achten noch halten wollet / ſon⸗ 
dern gewißlich glauben / daß ſolches alles zu Got⸗ 


draͤngnuß in vnſer Chriſtlichen Religion lub 


ytraque, vnd vns allen zum beſten gemeinet fen: | 
Demnach jhre Gn. helffen vertretten vnnd ent ⸗ 


ſchuldigen / auch von denſelbigen euch niemand 
wenden laſſen. 

Vnd weil jhre Gn alle drey Herrn Stände 
zuſampt den Defenſoren morgenden Tags a⸗ 
bermal vmb der Ehre Gottes willen in bemel⸗ 
tem groſſen Collegio verſamblet ſeyn werden / 
ob geineldte Religions Bedrangnuß / vnd andere 


Doo ij werts 





1618. 
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— — — ——— 4116 
1.6 1 8. errsaleberreffende Sachen su erwegen / vnd | geworffen: Sind aber alle drey BAR * 
ferner bey jhrer Keyſerlichen Mayeſtaͤt vmb Schickung beym leben blieben Bi 
Berforgunganzuhalten : So laffen diefelbe dannim Schloß ein groffer Tumult v $ (anders 
euch alle / als Chriftliche Mitglieder bitten / jhr | een fich erhaben. —— die 
twölfer mie Kindlicher Zuverficht euch zu Bott | licher Graff von Thurn ſind alsb⸗ Goch! 
wenden / vnd feine Goͤttliche May mit inbruͤnſti⸗Altſtatt geritten / den deuten zu 383 
gem Geiſt / vond wahrem bußfertigen Hertzen an⸗ nichts anzufangen / noch —— PIECE fe ge 
ruffen / vnd bitten daß er vmb feinnsshepligen | folt niemand nichts befehehen : Wa 4. 
Namens Ehre / vnd vnſer aller Seelen Heyl | than wuͤſten fie wol zu verantworten Meer 
vud Seeligk eit willen für allen Dingen Ihr | dann alles ſchrifftlich an jhre Mayeſt. Dolce 
Keyſerliche Mayeſt vnſers allergnaͤdigſten Ro, | gelangen laſſen. Nach Stilung deß vaffen 
nigs ond Herrn Hertz / Lieb vnd Gemürhgegen | haben die Staͤnd den Dberfien es chi 
ihnen vnd ons / al8dero getremen Vntertha⸗ | nah Hauß begleitet / vnd jhnen die aan den 
nen / neigen / Ihre Mayeſt fampr derfelbigen | hen fampr dem Schloß en. Fürter — 
Keyferlichen Gemahlin / langes Leben vnd glůck⸗ drey Prager Stätten ſchweren laſſen. a 
felige Regierung vber vns gönnen vnd verlei⸗ ſind die Staͤnd taͤglich in der Landſtu et 
hen woͤllen. fammen kommen / welchen in 80- — 59— —J 
Folgends woͤllet auch vnſern lieben Gott fleif- | fo mit Trommel vnd Pfeiffen auf rt 
fig bitten und anruffen / vor jhre On. die Herrn | führe worden / auffgewartet. Ole ha —* 
Staͤnde / welche vmb der Ehre Gottes willen auch zuſammen verbunden / wider Gott J 
feine Mühe noch Vnkoſten fparen 7 ſon⸗res Koͤnigs / dann jhrer ſelbſt — 5 
dern für ons alle vnter beydereftale, Sorge ge» | wertige deß Mayeſtaͤt Brie ffo su kreisen! Sn. 
tragen feine Goͤttliche All macht wölleihre Gm. | Leib ond Gut bey einander auffiufehen: 31E 2 
ſtaͤrcken / bekraͤfftigen vnd — — —* fiedann viel Volck zu Roſſz vnd Fußs 
org / Muͤhe vnd Fleiß / zu ſeines heyſligen Na⸗worben. 
Ba, Lob Ehren — / jpnenalles guei- ) Den 25. diß haben die Stand win 0 
nem guten End bringen helffen / vnd mirreichen | giam/oder Entſchuldigungs Schrifft / auß 4% 
Gnaden/beydes hieseislich und dort emigerflat- | vnverme dlichen Vrſachen / fie — 
ten vnd vergelten / feiner Goͤttlichen Mayeſtaͤt werck anſtellen muͤſſen / publiciren laffen : I 
ſo wol auch Ihrer Keyſerl. Mayeſt. und onfer I ben auch ihre Geſandten zu den au haen 
Feinde zu ſchanden machen fiebefehren / und | Ständeinin Schleſien / Moͤhren Laußnitz u 
vns allen Fried vnd Einigkeit in fünfftigen lan» | andere Sand abgefertigeidiefen Berlauff St 
gen Zeiten gnädiglich verleihen/damit wir aller⸗richten / vnd vmb Hülff / wo fie deren ben —* 
ſeits in Sieb vnd Einigkeit verbleiben ondfeiner | vermoͤg der auffgerichten Confoͤderation Se | 
Görrlichen Mayeflätdienenmögen. Sofches ſollicitirn. D. Jeſſenius / ſo von Ihnennae 22 
zu erlangen, fo laft vns alle ſampt gleicher Zu, garn gejchicktäfbenter Aegs bekouiuen \ — 
verficht fingen / Verleihe vns Friedengnädig- | nach Wien in Hafftung bracht worden. u 
lich / HErr Bott zu onfern Zeiten. dachte Apologia iſt nachmaln in öffentl s 
Vaſam⸗ Den 2i. May iſt vorgedachte —— er Prag außgangen / / wie ſolche hierin 
der Evangeliſchen Ständim Collegio Caroli- | folger. 
—— re ———— / welcher nebeneiv | Wir Heren / Ritter / Praͤger / Rurtenberget ac, 
Stand ner groͤſſen Anzahl vornemer Herrn / auch etliche vnnd anderer Staͤnde Abgeſandte/ alle drey 6 
fab viraque| Burger auß alle dreyen Stätten beygewohnet / | Stände dieſes Koͤnigreichs Boͤheimb / ſo den — 
in Collegio| Anfangs ſind etliche Pſalmen geſungen / vnd | Seib und Blut vnſers HErrn JEſu Chriſtiin Tag 
Caroline. durch ean Böhmifchen Prieſter ein Sermon/ Jbeyderley Geſtalt empfahen / zu der Boͤhmiſchen 
auch nach ſolcher etliche Pſalmen geſungen wor⸗Confeſſion ſich bekennen / vnd an jetzo auff dem 
den : Hierauff man zur Berahtſchlagung ge⸗Prager Schloß verſamlet ſeyn / thun kund / 
ſchritten / wie nemlich die Evangeliſche Sehr und | Wir vor vns gegenwertige / alſo / auch an ſtatt 
Kirchen / nicht allein in den Prager Staͤtten | abwefender in gemein / jedermaͤnniglichen / daß 
ſondern auch im gantzen Sand (welche die Wi⸗ob wol nach vielen erlittenen DE 
derfacher außzutilgen vnd die Kirchen niderau- | ond Drangfalen / fo verwichener Jahren —9 
reiſſen vermeinten zu halten. verorfach : Vnd Anſtifftung boͤſer pmeupias” 
Zween Hierauff folgenden Mitwochen / nemlich den Geiſt⸗vnd Weltlicher Seuche / bevorauß A 
Böhmifche | 23.di die Staͤnd / jeder mir einem Knecht und | von der/ in dieſem Königreich aller (ehäntichfen 
Herrẽ ſampe zween Piftofenins Schloß geritten / vnd vor den | Sefnirifhen Sect / (welcher Ungerrieb/ n 
einem Se Obriſten Herrn Landofficirern jhr Beſchwer⸗vnd Trachten /zu jederzeit am meiften dahin 9° 5 
ne den vorgebracht / Beſcheid angehoͤrt / ab vnd ein gen / wie ſie nicht alein Ihre Dayek-onfern Bl? 
Senfterhine] getretten: Vnnd nachdem Herr Oberſter nig/fondern auch dieſes gantzen Koͤnigreichs 
auß ge⸗ Burggraff neben Herrn Popel Ereunherren | ne Inwohner vnd Staͤnde ſub ytraqu⸗· Ei 
Fürst. vnd groſſen Prior bey onfer lieben Frawen / fich | figer vnnd betrieglicher weiß dem Römif s 
ihres Gefallens zimlichaccommodirt/entgegen Siuel als frembderDbrigeeit/oneermärffig/ 
Herr Schlabata / oberſter Sandhoffrichter/ vnd | demfelben in feine Gewalt lieffern möchten) 9 
Herr Schmiſantzty etwas widerpart gehal-)| lendreyen Ständen vnd Inwohnern — 
sen : Als haben die Stände die erſten zween | Königreichs auff allerley weiſe / ſo wor in Po 
beyſeits begert / vnd hierzwiſchen Herrn Slaba⸗tiſchen / wie in Geiſtlichen Sachen/ angetha 
ta vnnd Herrn Schmiſantzty neben dem Ser vnd begegnet find : Hernach aber / als 
cretario M. Philippo auß der Cantzley durchs1609. ein Volſtaͤndiger Fried auffgerichtet En 
Genfter in Graben/foein groffe Hohe herunter | von jhr Keyſerlichen Mayeftär, Hochloͤblichſt 


—S—— Gedaͤcht⸗ 


18. 


— —— 
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Das duͤnff vnd dreyſſigſte Buch. 713 


Gedaͤchtnuß Keyſer Rudolffo / durch derofelben 
Mayeſtaͤt Brieff / wie auch von beyden Theilen / 
denen lab vn vnd ſab vtraque auffgerichte Der 
gleichung vnd allgemeinen Landtag / dieſes fräff- 
tiglich confirmiret vnd beſtaͤttiget worden / daß 
kein Theil das andere ſchaͤnden / ſondern wie die 
(ab vna, auch alſo lab veraque bey ſolcher jhrer 
vnter einander beſchehenen end auffgerichten 
Bereinigung geruhiglich GOtt dem Herten 
allenthalben / an jeden Orten / ohn einige Ein⸗ 
halt / Weltlicher / oder Geiſtlicher Obrigkeit / frey 
dienenmögen ondfollen + Wie ſolches gedach⸗ 
ter Mayeſtaͤt Brieff / Vergleichung vnd allge⸗ 
meiner Landtag / mie mehrerm in ſich helt vnnd 
beſagen thut. 

— dann auch Ihre Keyſerliche Mar 
yeft. jegiger vnſer allergnädigfter König vnnd 
Herr / bey Antrettung jhres Regiments in die/ 
fem Roͤnigreich / nach Inhalt dieſes Landes Ge⸗ 
wonheit / nicht allein in zenete. ſondern auch in 




































16 18, 


get und befräfftiger: —* 

So haben doch obangeregte Koͤnigliche / Lan 
des / auch allgemeines Friedens Feinde nicht vn⸗ 
terlaſſen ſich dahin zu bearbeiten was majfen fie 


nichre machen / vnd nichts weniger Jhre boͤſe / die⸗ 
ſem Koͤnigreich vnd vnſern Nachkommen hoch. 
| gefehrfiche vnnd ſchaͤdliche Intention hinauß 
fuͤhren moͤchten / in dem ſie ſchon damals / als ob⸗ 
gedachter Friede und Vereinigung geſchloſſen 
vnd ratificirt worden / andere Perſonen ihres 
mittelgiub vna vorgezogen / den Mayeſt.Brieff 
Nnd Vergleichung fo wol die Amnıltam, 
Krafft welcher wir mit Weyland Keyſer Ru⸗ 
dolffo / Hochloͤblichſter Angedaͤchtnuß gantz 
vnd gar auß geſoͤhnet / vnd dardurch alle Rach 
vber vns vnd die vnſerigen auffgehaben wor⸗ 
den) nicht vnterſchreiben woͤllen/ f ondern 
diß alles gänzlich aufzuheben fich bemühen ı an 
nicht wenig Standes Perſonen ihr boß haffti⸗ 
ges Gemuͤht vnnd Willen wircklichen erwie⸗ 
ſen: Vnd da ſie zuvor nicht allein heimliche / 
ſondern auch in vielen Sachen dieſes jhres 
WValterlandis offene Feinde geweſen / auch jett⸗ 
gen vnſern König vnd Herrn vmb die Deſigna⸗ 
tion / oder fünffrige Succeſſion in diefem Koͤ⸗ 
nigreich bringen / vnd auff einen andern rans⸗ 
feriren woͤllen : ‚Aber ſold es ins Werck nicht 
richten konnen / ſondern GOTT der HERR 
verliehen / daß alles ſein Ende erreichet / vnd von 
jhrer Keyſerlichen Mayeſtaͤt / vnſ⸗ em jetigen Al⸗ 
lergnaͤdigſten Koͤnig vnnd Herrn confirmiret 
———— fie ſi durch mehr ap Je⸗ 
ſuinen / vnd andere jhre Werckzeug w Pen 
auff vieifeltige S mehung / Laͤſterung / * 
ſchon Vervrtheilung derer (ab veraque bege * 
Hndoffenelichenin Schrifften / wie auch —* 
lich vernehmen laſſen /daß wir Ketzer weren 
nen man / nach Außweiſung jhrer Lehr / feinen 
Glaubenver werde jhnen verſprochen / oder ver⸗ 
ſchrieben / wie hoch er wölle/zu halten ſchuldig we 
re: Haben ons auch allerhand fi chmehliche Nah⸗ 
men zu vervnehren vnd hoher Verachtung vn⸗ 
ſerer Schr vnd Religion ſub vtraque gegeben / wie 
auch in jhren Schmehe ⸗Schrifften alle vnter 
behderley Geſtalt / vnd einem jeden, au den | 
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Ipecıe, vortreffentlich vnd gewailtiglich beſtetti⸗ 


den gewuͤnſchten vnd bekraͤfftigten Frieden zu 


ſo nicht der Roͤmiſchen Religion zugethan / das 
Leben neben der Ehr abgeſprochen: Darbey 
die Obrigkeiten dieſer Welt / zu derer ſub vtra⸗ 
que mit Schwerdt vnd Fewr Außrottung an⸗ 
gefriſchet: Vnnd damit fie deſto leichter die 
Leuth hindergehen / vnd zwiſchen den Ständen 
ſub vtraque eine Trennung vervrſachen vnd zu 
wege bringen moͤchten / haben abermals dieſe 
Landes vnd allgemeines Friedens Feinde Vns 
Stände ſub veraque ‚ in maſſen auch die von 
Dans mie $hrer Mayeftär gnaͤdigſter vorgewie⸗ 
ſener Bewilligung und Beſtettigung / auch hoch 
beweglichen Vrſachen verordnete Defenfores 
fo Vnſere / mit mehr angesogenen May. Brieff 
zugelaſſene vnnd beſtettigte Religion in guter 
Hut halten ſolten / von einander trennen / vnd 
dannen her auch vnſer Conſiſtorium / vnter 
beyderley Geſtalt / gaͤntzlichen auffheben / Vns 
reinigte Stände bey offentlichen Zuſammen⸗ 
kunfften / wie dieſelben vor ſich / alſo auch durch 
jhre boͤſe Werckzeuge / einander verhaßt vnd wie, 
derig machen / zur Vneinigkeit anlaß geben / 
mehrgemelte vnſere felsfensloifchen vns Stän 
den ſab veraque auffgerichten vnnd mit dem 
Maneftär Brieff / Sandrag / fowol von Ih⸗ 
rer Keyſerlichen Mayeſtaͤt jegigen vnſerm aller, 
gnädigften König vnd Seren erlangte general 
Sonftrmarion aller unfer Prinilegien ond Frey 
heiten diefes Königreichs/in Ipecie die beſtettig⸗ 
te Bereinigung/nur jhr böfes Vornemen fort, 
sufegen/anders vnd anders außgelegt: Die De 
fenforesbald mit groffen Berheiffungen / bald 


mie Bedraͤwungen Ihrer Römifchen Keyſerl. 


Mayeſtaͤt ſchwerer Vngnade / daß ſie Vrlaub 
nemen ſolten / zu bereden ſich vnderfangen / auch 
dannenhero etliche ſchwachglaubige Perſonen 
vnſers Mittels zu wancken vervrſachet / andere 
mit Verheiſſung / auch Aufftragung vornehmer 
Aempter dahin gebracht / daß ſie in Erwegung 
ſonſten jhrer wenig geachtet / auch keine Lieb vnd 
Förderung bey jhnen haben wurden / wegen 
deß Zeitlichen wider jhr Gewiſſen ſich an der ein 
mal erkandten vnd bekanten Warheit vergeſſen / 
vom Glauben abgefallen / vnd zu jhnen ſich ge⸗ 
wendet. 

Nachmals findfie weirer forrgefahren / vnd 
nach Erlaneung hoher Aempter habenfie nicht 
allein bey Koͤniglichen und Landes Expeditio⸗ 
nen / ſondern auch auff Ihrer Keyſerlichen 
Mayeſtaͤt Herrſchafften alte vnd nuͤtliche Die⸗ 
ner ſchimpfflich abgeſchafft / hergegen aber an, 
dere Hauptleute / vnd jhre Mitgehuͤlffen / ſo jh⸗ 
ver Religion ſab yna zugethan / ander vorge, 
henden Stelle eingeſchoben / durch ſie mannich⸗ 
faltiger Weiß die Leut wegen der Religion ge⸗ 
peiniger/diefelben vnter dem Schein weltlicher 
Verwirckung verwieſen laſſen / die Prieſter ſub 
vtraque auch auff den Pfarren / wo ſie nach er⸗ 
theiltem Mayeſtaͤt Brieff vnd Vereinigung 
ſich befunden / abgeſchafft / vnd jhre Stellen mit 
andern vnter einerley Geſtalt erſetzt. In den 
Prager Staͤtten aber dieſe Verordnung ge⸗ 
chan / daß die ſub vnadie fuͤrnembſten Stellen 
vnd Aempter bekommen / welche hernach durch 
jre mannigfaltige Liſt vnd Draͤuwort / an denen 
Kahrsperfonen ſab vtraque jhren Muhtwillen 
fo vervbet / daß fie faſt alles / was ſie nur begehret / 
vnd jhnen angemuhtet / thun muͤſſen. 
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714 
Wie dann vns Buͤrgermeiſtern vnd Raht / 
der Alten / Newen ſo wol kleinern Statt Prag / 
die Wir Vns zu der Boͤhmiſchen Confeſſion 
bekennen vnd vnter beyderley Geſtalt ſind / diß 
alſo begegnet / daß Wir nemlich / nachdem Vns 
nicht anugfam wiſſentlich geweſen / daß Vnſere 
Vorfahren / vnd alle andere Staͤtt lub vtraque, 
mit Aufftruckung jhrer Statt Inſigel / zu einer 
Zeit bey allgemeinem Landtag / als vmb den 
Mayeftär-Brieffonnd Sreyheit der Religion 
angehalten worden / denhöhern Ständen on 
ter beyderley Geſtalt / vnd hergegen fie widerumb 
jhnen ſo hoch vnnd thewer bey Verlierung der 
Ehren verſchrieben / daß ſie ſaͤmptlich vor einen 
Mann vnd einer vor alle ſtehen / einander diß⸗ 
fals beſchirmen ſollen vnd woͤllen / auch laut 
deß Mayeſtaͤt⸗Brieffs und Landſchluſſes ſchul⸗ 
dig geweſen / wann die vber das Conhiftoriui 
vnd Prageriſche Academia verordnete Her 
Defenſores zu Erwegung etlicher den Maye⸗ 
ſtaͤt⸗Brieff vnd vnſere Religion betreffenden 
Sachen die Ob.Herrn Land⸗Officirer / Land⸗ 
rechts Beyſitzer vnnd Ihrer Keyſerl. Mayeftät 


Hoff ⸗ vnd Cammer Raͤht / beyneben ſechs Per⸗wehlet würden. 


fonen auß jedem Kreyß nad Prag beruffen 


wuͤrden / wir vnſers Mittels / auß jeder Statt im 


gleichem zwo Perſonen dahin gu ſchicken ſchuldig 
weren : Wnd diß iſt vns deßwegen nicht aller 
ſeits wiſſentlich geweſen / daß bald von derſelben 
Zeit an vielmals die Aempter in den Staͤtten zu 
Vernew / vnd Enderung kommen / auch von den 
vns beygeſetzten vnd vorgeſtellten Perſohnen 


ſub vna, wie auch andern / vns dißfals Hinde⸗Mayeſtaͤt / in dieſer Sach abgangenes 
bens / vnſere gebuͤrliche Entſchuldigung ge⸗ 
ſhan / auch hierdurch fo viel erhalten / daß ſie vns 


rung vnd Einhalt gethan / in dem Ihr Keyſerli⸗ 


chen Mayeſtaͤt verordneten Richtern allhier / ſo 
allerſeits lud vna, vor Abreiſung Ihrer Maye⸗ 
ſtaͤt / wider allen vorigen Gebrauch / ſolche In⸗ | welchem allen wir vns jetzt und kuͤnfftig zu Er⸗ 
| haltung mehr gemeltes Mayeſtaͤt Brieffs / vnd 


ſtruction gegeben worden / daß ſie ſich vnſerer 
Kirchen lub vtraque Fundirung vnnd Stiff 
tung / deßgleichen allerhand derſelben Einkom⸗ 
men anmaſſen / vnd ohne gedachten Keyſerlichen 
Richter keine Kirchſpiel / auch in ſeinen eige⸗ 
nen Sachen anderer Geſtalt zuſammen kom⸗ 
men / vnd ſolches zu verſorgen nicht Macht haben 
ſollen: Welches dann wider die Befreyung / Ma 
yeſtaͤt⸗Brieff und Bereinigung lauffet / ſo vn, 
ter andern dieſes vermag / ſo viel derer ſub vtra⸗ 
que ſelbſt eigene Sachen / auch Kirchen und 
Religion berriffe / daß Ihre Repferliche Maye⸗ 
ſtaͤt mir folchen nicht belaͤſtiget werden / fondern 
ſie die Stände füb vrraque ohne Bemühung 
ihrer Reyferlichen Mayeſtaͤt ſolche felbften rich, 
ten vnd fchlichten follen : Sind doc dahinvon 
ihnen bereder worden /. daß (nad) dem une 
jetzo zu letzt / die Herrn Defenſores zu zweyen 
vnterſchiedlichen Mahlen ordentlich durch ſchrei 
ben / vnter ſich erfordert wir keinen vnſers 
Mittels / vorgehendem Gebrauch nach / nicht 
geſchickt / ſondern neben denen Perſohnen / 
ſub vna ; welche vnſerem Theil ſub vtraque al, 
lein zu ſtehender Sachen in vnſerer Rahesſtelle 
ſonicht ſeyn ſollen) neben ung berahtfchlaget/ 
vnd Ihrer Keyſerl. Mayeſt. Vnſern Alleranaͤ⸗ 
digſten König vnnd Herrn hugeſchrieben / 
daß wir ſolches ins Collegium nicht ſchicken / vor 
Recht ſprechen vnnd billichen / auch weiter 
dieſes hinzu geſetzt / daß wir ſampt vnfern Ge⸗ 
meinden auffer Ihre Keyſerlichen Mayeſtaͤt 











Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


niemands anders vor einen Defenlor : 
fennen noch bedörffen. Auß welchem wa⸗ ar 
jehigen Zeiten / als ſolches / fo hierdurch wi e 

alle die lub vrraque vorgenommen hat werden 
wollen an Tag kommen / auch vns begeg⸗ 
nen fönnen / einjeder Vernuͤnfftiger wor 
Lich bey fich finden fan : Dieweil Wir A 
was maſſen fie verführer wahrgenomw·n | 
darneben Vnſere Gefahr erfennet / auch on 

gewiefen worden / was /anbelanger die hoͤch 

Dyfenfionond Schutz / vber Vns Stände Dit 
fd Koͤnigreichs / daß in der Vorrede Vnſerer * 
Truck verfertigter Confeſſion / zu vorhin DIE“ 
ſes außtruͤcklich zu finden / daß alle drey Stande 
fübvtraque , vber jhres Glaubens Bekand! 
nuß / auch der Adminiſtration vnnd Contifton 
feinen andern Defentorem vnnd Beſchuͤtzer / 
nechſt GOTT haben woͤllen / als allein jhr Key⸗ 
ſerliche Mayeſtaͤt vnſern Allergnaͤdigſten Koͤ⸗ 
nig vnd Herrn / vnd die / welche mit Einwilli⸗ 
ang ond Wiſſenſchafft J.Keyſerl. May. von 
allen dreyen Ständen fab veraque zur Auffacht 
und bilicher Borforg gemeldes Conliſtorij ge⸗ 


Auß dieſen vnnd andern erheblichen Vrſa⸗ 
chen / haben Wir vor obgedachte Herrn an 
jero auff dem Prager Schloß verſambleten 
Ständen / wieaud vor Vnſern Gemeinden 
(fovondersu Vertheidigung Vnſerer Reit 
gion verordneten Defenfion niemals abgewi⸗ 
hen moch abwendig ſich machen laſſen woͤllen 


wegen gedachtes Vnſers an ihre Ma 


wider ner fich auff onnd angenommen / Mit 


was demfelben anhängig / fintemal alles der⸗ 
maffensufammengefafler / daß eines ohn das 
ander nicht beſtehen kan / mit Bewilligung Ih⸗ 
rer Keyſerlichen Mayeſt angeordnet / getrew vnd 
anffrichtig Vnſerm euſſerſten Vermoͤgen 
nach / ſtehen und demſelben nach kommen wol | 
len. 

Damit aber wir Anfangs gemeldte Evange⸗ 
liſche Stände fub vtraque, Vns wider zu de⸗ 
nen offtberuͤhrten Koͤniglichen / Landes vnd all⸗ 
gemeinen Friedens Feinden / wenden / vnd dieſes 
dargethan werden moͤge / weſſen ſie ſich weiter 
vnter anderen Sachen vnterfangen / nemblich⸗ 
daß ſie ohne Beſetzung eines ordentlichen abſon 
derlichen zu ſolchen Sachen / durch den Landtag 
verordneten Rechtens / auſſer deſſelben ſich felb- | 
ſten zu Richtern mehrangszogenes Mayeſlaͤt⸗ 
Brieffs / Vereinigung vnd Sandrage Schluſſes 
gemacht / auch als ſie geſehen / daß Ihr ROW 
Keyferl. Mayeſtaͤt vnſer Alergnädigfter Koͤng 
vnd Herr / mit anderen hochwichtigen die gantze 
Chriſtenheit betreffenden Sachen in viel Wr 
ge vervnruhet / vnd alſo jhr vnmoͤglichen geweſt / 
daß ſie alle Dinge / darauff ſich die Landes Frey⸗ 
heiten / Priuiſegien / Berrräge und Ver⸗ 
gleichungen erſtrecken / in Gedaͤchtnuß behalten 
folten / derſelbe zu dieſem Ende damit fie nut 
ihr Keyſerl. Mayeſt. init den Ständen lub vera 
qae, in vnvernehmen fuͤhren / vnd dieſelbige da’ 
pin dringen moͤchten / daß ſe ſolche Befehl wel⸗ 
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Das duͤnff vnd dreyſſigſte Buch. 715 


1618 de in dein Majeſtaͤt Brieff außtrücklichen ver» 
2 hotten / abgehen lieſſe) ihr fehrifftliches Gut⸗ 
achten gegeben / als folte in mehr angesogenen 
Majeſtaͤt Brieff vnnd Vereinigungen nicht zu⸗ 
befinden ſeyn / daß die / zu den Kloͤſtern gehoͤrige 
Vnterthanen / Kirchen zu erbawen einig Recht 
haͤtten: Da doch ſolches zu jhrer ſelbſt eygener 
Erwegung vnnd Gutachten nicht gehoͤret / ſon⸗ 
dern wie gemelt / durch den Landtag dieſer außge⸗ 
meſſene Proc eß beyden Theilen an die Handge⸗ 
geben / ſo tiniger Streit in ſolchen Fällen zwiſchen 
ihnen ſich erhuͤbe / daß als dann deßwegen ein or, 
dentlich Recht / mit gewiſſen beyder Religion zu⸗ 
gethanen Perſonen / in gleicher Anzahl niderge⸗ 
fee werden ſolte: Sie haben aber mir Vber⸗ 
gehung dieſes Proceſſes / auff ſolches jhr Gun 
achten / von Ihrer Keyferlichen Mayeſtaͤt an die 
Start Braunaw nicht wenigers Befehl auß⸗ 
gebracht / daß ſie jhren angefangenen Kirchen⸗ 
baw eynſtellen ſolten: Welches / als ſie die Brau⸗ 
1 nawer wider. an die von Vns verordnete Defens 
lores gelangen laffen / jhre Zuflucht dißfalß 
bey jhnen geſucht / vnnd ſie hierinnen / daß ſie bey 
dem Mayefkär-Brieff vnnd getroffener Ver⸗ 
einigung / darzu ſie ſich anf dem Landtage be⸗ 
kennet /gefchüiger werden moͤchten / alles Fleiſſes 
ond zum hoͤchſten gebetten: Die Detenſores 
aber etwas fuͤr ſich ſelbſten in dieſer Sachen zu⸗ 
berordnen / Bedencken getragen / vnnd dieſem 
nach dieſes zuberahtſchlagen / nach Innhalt deß 
Landtags / fo wol derer jhnen gegebenen In⸗ 
ſtruction / die obriften Sand» Officierer / Sand» 
rechts Beyſiher / Roͤmiſcher Keyferlicher Ma 
jeftär Raͤhte / in Hoff und Cammer Recht / lub 
traque, vnd noch anfallen Kreyſſen ſechs Per⸗ 
ſonen nach Prag beruffen: Allda ſie nach reif⸗ 
ferDerahrf hlagung befunden / daß ſie die Brau⸗ 
hatver / wie auch alle andere zur Geiſtlichkeit in 
diefer Cron Böheimb gehörige Vnterthanen / 
nicht allein wegen derer ſich bey dieſer vnſerer A⸗ 
pologien befindender vnd abfonderlich gedruck⸗ 
ter Arrickel / ſondern auch anderer Vrſachen 
halben / ſo allhier geliebter Kuͤrtze wegen / zuerzeh⸗ 
ien vmb gangen werden / aller dieſer denen don 
Ihrer Keyſerl Mayeſt den Ständen lub tra- 
que ertheilter Gnade vnd Wolthat / ingleichem 
fähig vnd theilhafftig find : Befager auch mehr, 
| gemelter Majeſtaͤt⸗ Brieff / vnter andern Sa⸗ 
| hen außtruͤcklichen: Daß wider denfelben vnd 
1 onfer Bergewiſſerung feine Befelch / nod ih» 
1 tes folches / fo sum wenigften eine Berhinde- 
rung / oder Beränderung dejfen bringen wuͤr⸗ 
de / weder von Ihrer Kenferlichen Majeſtaͤt/ 
noch derofelben Erben / vnnd kuͤnfftigen Koͤni⸗ 
gen in Boͤheimb / auch ſonſten niemand andern 
außgehen / noch angenommen werden ſollen / 
vnd dafie gleich außglengen | oder von jemands 




















































haben / noch in dieſer Sachen / es ſey ſo Rechtlich / 
oder ohne Recht / was weiters erkant vnnd ge⸗ 
ſprochen werden ſolle: Derowegen dann au 

Vaſer der gegentoertigen Stände vnnd Defſen⸗ 
forenerfolgte Erwegung vnnd Gutachten jh⸗ 
nenden Blaunawern / wie auch dep Bergſtaͤtt ⸗ 
teins Kloſterarab Innwohnern / ſo zu dem Praͤ⸗ 
geriſchen Ertzbiſthumb gehoͤrig / dieſe Antwort 
gegeben worden / daß ſie eine vnd die andere jh⸗ 
Kirch vollenden / außbawen / vnnd dieſelbe zu 
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zum Beſchluß gelangen möchte / geholfen wer⸗ 


vorgenommen würden / diefelbe feine Macht 


| erlangen geweft : Sondern viel mehr heraegen: 


2 






ihrem Gottesdienſt gebrauchen mögen / jedoch 
mir diefer außtruͤcklichen Bedingung / daß fie 
fich fonfteninallem friedlich / Ehrerbietig ond 
gebuͤrlich darbey verhalten / zur Vneinigkeit und 
Widerwillen niemand auß denen ſub vna; viel 
weniger aber dem Herrn Apt / oder Herrn Ertz⸗ 
biſchoff / als jhren Obrigkeiten / zu einiger Be⸗ 
wegung oder Zorn wider ſie durch nachtheilige 
Reden / oder anderer Geſtalt / weil ſie wol wiſſen / 
daß ſolches hoͤchlichen verbotten vnnd verpeenet 
were / keine Vrſach geben / ſondern jhnen vnd jh⸗ 
ren Amptleuten allen billichen Gehorſam / in al⸗ 
len weltlichen Politiſchen Sachen / als trewen 
Vnterthanen gebuͤhret / leyſten ſollen: Vnd die⸗ 
ſe jhnen mit Raht der erforderten damals Per⸗ 
ſonen vnſers Mittels gegebene Antwort / haben 
wir alle drey Stände ub vtraque, bey allgemei⸗ 
nem Anno 1615. auff dem Prager Schloß ge⸗ 

ltenem Landtag / durch vnſere auf vollem 
Landtag den Defenſoribus geſchehene Schrei⸗ 
ben gebilliget und befräfftiger. 

Ob wir aber nun wol auff gedachten Sand. 
tag Ihr Keyſerl. Mayeſt als vnſern König ond 
Herrn / diefe vnd andere vielfältige Beſchwaͤr⸗ 
nuͤſſe / welche nicht allein an gemelten Orten 
vorgangen / ſondern auff Ihrer Key. Mayeſt. I 
Herrſchafften / den Leuten wider den außtruͤckli⸗ 
chen Teyt offtberuͤhrtes Majeſtaͤt Brieffs / vnd 
Bereinigung angethan worden / gelangen laſ⸗ 
ſen / vnd vmb ein Eynſehen / vnd deſſen wider Zu⸗ 
rechtbringung angehalten / der gewiſſen Hoff⸗ 
nung / dieſen Sachen ſolte / ehe der Landtag 


1618. 


den. 

So haben doch offtgedachte Koͤnigliche / Land⸗ 
des vnd allgemeine Friedens Feinde / ſich wider 
zu jhrer gewoͤhnlichen Liſt gewendet / vnd weil ſie 
ſich darauff verlaſſen / daß ſie bey Ihre Koͤnigl. 
Mayeſtaͤt alles vermoͤgen / haben ſie auff allerley 
Weiß verhindert / daß vns Staͤnden vor Auß⸗ 
gang deß Landtags / darauff keine Antwort gege⸗ 
ben worden: Sondern nach dem ſich etliche we⸗ 
nig Perſonen jhres Mittels bey allgemeinen 
Sandrägen Rechtsſtellen und andern Expeditio⸗ 
nen / alles Gewalts durch felsame Mittel ange 
maſſet / vnterfangen / haben fiees endlich dahin 
gebracht/ und gericht / daß wir Staͤtt Ihr Keyſ. 
Mayeſt. getrewe Vnterthanen / vber alle vnſere 
vnd vᷣnſerer armen Vnterthanen vorige groͤſte 
Beſchwaͤr / auffy. Jahrlang gewaltige vnd faſt 
vnmuͤgliche Stewren vnd Contributionen / zur 
Bezahlung Ihrer Keyſ. May. Schulden / auff 
vns vnd vnfere arme Vnterthanen / allein auß 
Hoffnnng / ſo vns wegen Abhelffung der ange» 
deuten Beſchwaͤrnuſſen / kuͤnfftig gemacht wor⸗ 
den / bewilligt haben. 

Aber es iſt nach geſchloſſenem Landtag / durch 
Angetrieb mehrgemelter Landsfeinde keine Ant⸗ 
wort / viel weniger / daß denen Sachen abgeholf⸗ 
fen werden ſolte von Ihrer Keyſerl. Mayeſt. zu 


dieſe Beſchwaͤrnuſſen je laͤnger je mehr ſich ge⸗ 
häuffer/biß letzlich Ihre ——— er | 
ſelbe auß diefem Königreich verreyfen wollen’ | 
vnnd ſchon albereye auff dem Weg auff dero 
Schloß zum Brandeiß geweſen (ohne Zweif ⸗ 
fel auß jhrer Anſtifftung) einen auß der Defen⸗ 
foren Mittel / nemlich / Herrn Heinrich Mat⸗ 


thes 





| 
iu 


\ 
| 


























ii 


 DRN 
f |] 
a 


| 
| 
) 
sl LIE N 
\ N 
j) IN | | 
1 J 
I 


i 






































ber AUSH 


aß die Ffuͤr , Gh 
deß Marggraffthumbs Maͤhren / ſo wol En A 
ſten vnnd Stände in Ober. vnd Nider Sche⸗· 


716 


g, thes Graffen von Thurn / damals Burggrafen 
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in Carlſtein / er in beyfeyn zweyer Perſonen ver, 
meldet / daß ſie der Stände fub vrrag; heſchwaͤr / 
vnnd bitten nicht vor rechtmaͤſſig erfenneten: 
Haͤtten auch jhr Collaturen auff dero Herr 
ſchafften dem Ertzbiſchoffen zu Prag vbergeben: 
Deromegen wolten ſie weiter damit nicht behel⸗ 
ligt ſeyn 

Als ſich aber gedachter Her: Graff von 
Thurn /gegen Ihre Keyſerliche Mayeſt. vnter⸗ 
thaͤnigſt entſchuldiget / daß er dieſe derſelben 
mundliche Reſolution deßwegen auff ſich nicht 
nehmen koͤnte / weil die Sach alle drey Staͤnde 
fab vrraquie betreffen thaͤt / bittende Ihre Rey 
feri. Mayeſtaͤt wolten dem damals gegenwaͤrti⸗ 
gen obriſten Cantzler ſolches ſchrifftlichen zuver⸗ 
faſſen / vnd jhme zuzuſtellen Befelch geben / wol, 
te er alsdann nicht vnterlaſſen ſolche su ferne⸗ 
rer Erwegung / wo es ſich gebuͤhret / vorzutra⸗ 
gen: Welches / ob wol Ihr Keyſerl. Mayeft.be- 
williget / auch deßwegen angeregten Ob. Cantz⸗ 
fer ſoiches zuthun anbefohlen / doch auch ſolche 
ſchrifftliche Reſolution / wie offt man darumb 
angehaften vnd ſollicitiert / nicht fönnen erlangt 
werden : Sondern der Herr Ertzbiſchoff hat die 
zum Eloftergrab mit groffem Vntoſten erbawe⸗ 
te Kirche rin welcher Chur vnd Fürften dep hei⸗ 
ligen Römifchen Reichs onnd andere vornehme 
Fut jhnen Hülffertheilen laſſen zu Schmach 
vnſerer Evangeliſchen Religion lub vtraque 
eynreiſſen / zerſchleyffen / vnd mit Erden verglei⸗ 
chen laſſen. Ingleichem iſt auch den Braun⸗ 
awern wider Befelch geſchehẽ / daß ſie jhre Kirch 
dem Apt abtretten / derſelben muͤſſig ſtehen / vnd 
die Schluͤſſel darvon in die Boͤhmiſche Cantzley 
eynantworten folten + Bnd aber nach dem ſie 
ſich ſolches zuthun gewegert / vnd bey jhrer Kir⸗ 
chen fie verbleiben zulaſſen gebetten / finderliche 
vornehme Perfonen auf ihnen auffs Prager 
Schloß beſchickt / und zu gefänglichen Hafften / 
in welchen fie mit hohem Wehklagen jhrer Wei⸗ 
ber / Kinder vnd Freunde / big daher verbleiben/ 
genommen worden: 

Als nun vnter andern vielen Trangſalen / 
ſo an vnterſchiedlichen Orten je laͤnger je mehr 
vorgelauffen / auch deßwegen abermals an die 
Defenſores gelanget / vnnd dieſelbe allenthal⸗ 
ben in Kreyſſen beſchuldiget worden / als gien⸗ 
gen fie jhren Pflichten nicht recht nach: Has 
ben ſie nach Anleytung mehr angezogenes Land⸗ 
tags / auß wichtigen Vrſachen mehrgedachte 
obrifter Sand. Officierer / Landrechts Beyfiger/ 
vnnd Ihrer Keyferlichen Mayeſtaͤt Raͤhte / wie 
auch auß einem jeden Kreyß ſechs Perſonen 
lub vtraque abermals wider nad) Prag erfor⸗ 
dert / bey welcher Zufammenkunfft dann wir 
ſampt ihnen / ſolches in Erwegung genommen: 
Vnd weil wir ons jealles möglichen Glimpffs 
vnd Beſcheydenheit gebrauchen wöllen/ nichts 
anders gethan / noch vor die Hand genommen / 
ſondern nur allein eine demuͤtige Supplication 
den Herrn Statthaltern vbergeben / vnd die an⸗ 
der an Ihr Keyſ. Mayeſt nach Wien geſchickt / 
in tieffer Demuht bittende / Ihre Keyſerl Dias 
jeſtaͤt geruheten ſolche Trangfaten eynzuſtellen / 
darneben die Braunawer jhres Gefaͤngnuß al⸗ 
lergnaͤdigſt entledigen zulaſſen Befelch geben 
Deßwegen wir dann auch die Herrn Stände 


un 


I — —— 





ſien / beneben auch die Herrn vnd Staͤnde in —* | 
ber vnd Nider Saufnig / algdiefem Koͤnigre 
incorporierte Laͤnder / vmb Interceſſion an 
Keyſ. May: gebührlichen durch onfere De, 
ben erſucht / auch alsbald alfo mit den Defen 
ren einer andern Zufammenfunffe in Keyfer 
Caroli def vierdien Collegto/ Montage am 
Rogationum jüngfthin/ zu dem (Ende vergli⸗ 
hen / wofern indiefer Zeit auff vnſer ſupplicie⸗ 
ren an Ihre Keyſeri Majeſt. einige Antwort kaͤ⸗ 
me / damit wir dieſelbe vernehmen / vnd in vnſere 
Erwegung ziehen koͤnten: Aber mir haben als 
wir sisangefteltem Tag erſchienen / ſo viel erfah⸗ 
ren / daß in dieſer ganzen Zeit von Ihrer Key⸗ 
ſerl. Dayeft.Feine Antwort ankommen viele 
niger onfern Beſchwaͤrden abgeholffen wor⸗ 
den / ſondern iſt noch vber diß durch Vervrſa⸗ 
chung vnnd Anſtifftung mehrgemelter vnſerer 
Feinde / deroſelben Starthaltern ein ſehr ſchar 
pfes nicht allein auff der Defenforen/ fondern 
auch unfer allergröfte Gefahr ſich erſtreckendes 
Schreiben zugeſchicket / vnnd ſolches jhnen den 
Defenforen vorzuhalren befohlen worden / def? 
fen Inhalts: | 

Erſtlich daß Ihre Keyſerliche Mayeſtaͤt br 
finden / daß dieſe vnſere Zuſammenkunfften mb 
der deroſelben eygene Mayeſtaͤt vnd Koͤnigliche 
Perſon außgeſchrieben vnd angeſtellet worden 
ſeye. 
Zum andern / was die Kirch zum Cloſtergrab 
vnd Straaff der Vngehorſamen auß der Statt 
Braunaw zum Clofter gehörigen Vntertha⸗ 
nen betreffen thaͤt were ſoſches beydes auff Ih⸗ 
rer. Keyſerlichen Majeſtaͤt gerechten Befelch gr 
fchehen. | 

Vors dritte / daß von ung weiter / als der Ma⸗ 
jeftärbrieff vnd Vergleichung vnter vns Stan⸗ 
den ſub vna vnnd veraque zulieſſe / gegriffen 
würde. 
Vnd vor das vierdre / daß wir uns fremd» 
der Vnterthanen in vnbillichen Sachen wider 
Ihre Mayeſtaͤt annchmen, vñ jhren offentlichen 
Vngehorfam vnd Empörung wider Ihre Rev. 
Mayefk. verthaͤdigen / vnd ſie darinn verſtaͤrcken 
wolten: Welches ſich Ihre Key. Mayeſt zu etll⸗ 
hen Perſonen / ſo dieſes Wercks Auchores ſeyn⸗ 
keines wegs verſehen / mit dieſem ferneren ar 
hang (alldieweil wir Irer Day. Guͤtigkeit mißz⸗ 
brauchen / und ferner, dann vns gebuͤhret / greif⸗ 
fen wolten) derowegen wolten Ihre May. nicht 
vnterlaſſen / weiter nachzufragen / vnd gegen de’ 
nen ſelben gebuͤhrlichen / nach eines jeden Ver⸗ 
dienſt /zuverfahren: Verbieten auch hierbey den 
Defenforn mierlerweil/ biß zu derofelben Wi⸗ 
derkunfft in diefes Koͤnigreich / oder aber weiter 
deroſelben Maßgebung keine ſolche Zuſammen⸗ 
kunfften / außzuſchreiben / die Herrn Statthal⸗ 
ter aber andere Innwohner / daß ſie auff derglei⸗ 
chen Erforderung nicht erſcheinen / noch N 
eynſtellen folten/zuvermahnen : Wie ſolches al⸗ 
(eg gedachtes Schreiben / in ſich weitlaͤufftig be⸗ 
greiffen thut— 

Nun haͤtten wir Staͤnde ung deſſen keines 
wegs nimmermehr verſehen / daß wir durch An⸗ 
getrieb vnnd Vervrſachung derſelben vnſeret 
Feinde / von Ihrer Kehferl Mapeftär an ſtatt 
Boll 



























Das Fuͤnff vnd dreyſſigſte Buch. 





1161 8. Vollnziehung vnſerer demütigſten Bit te / oh⸗ 


ne einige WVerhoͤr / vervrtheilet / vnd nunmehr ci⸗ 
nig vnd allein zur Execution vorbehalten wer⸗ 
den ſollen: Sint emal / wann dem alſo were / wie 
ſolches Ihre Mayeſtaͤt in gedachten jhren auff 
boͤſe vnd vngegruͤndte Information ergangnen 
Schreiben ſchon allbereyt bekraͤfft igen / daß wir 
wider Ihre Keyſ. vnnd Koͤnigl. Mayeſt eygene 
Perſon eine Zuſammenkunfft außgeſchrieben / 
frembder Vnterthanen in vnbillichen Sachen 
gegen Ihre Keyſerl. Mayeſt. ſich angemaſſet / 
ihren offentlichen Vngehorſam vnnd Auffſtand 
wider Ihre Mayeſtaͤt vertretten / vnd fie hierin⸗ 
nen geſtaͤrcket: Derogleichen Sachen durch die 
Recht⸗vnnd Landsordnung dieſes Koͤnigreichs 
bey Verluſt Leibs vnnd Ehren verbotten ſind. 
Vnnd ob wol ſolches von uns nicht geſchehen / 
ſondern wir abermals von jhnen vnſern Fein⸗ 
den gantz vnſchuldig bey Ihrer Keyſerl. Majeſt 
angegoſſen worden / haben fie dody/ meil fie ich 
daranff verlaſſen / daß fiefolch Königlich Schrei, 
ben ( welchesfiesu onferer Schmach und Ber 
Fleinerung an vielen Orten vnter die Lent auß⸗ 
geſprengt) bey handen haben’ ſich gnugſam er» 
Jeigt / wie begierig und bereyt fie ſeyn ſo bald nur 
vns oder einem vnter vns pto forma mit jhnen 
das Recht beſetzt würde ſie daſſelbe ſchon wider 
vns vor der Zeit gefaͤllten Vrtheil / auß gegen 
vns brennender Boßheit alsbald voͤllig zube⸗ 
ſtaͤttigen. Vnd weiln es gewiß iſt / daß ſolches 
auf jhrer Berahtſchlagung herfomme / auch 
dag ſchwaͤre Schreiben zu Pro concipieret / 
end Ihrer Majeſt. zur Vnterſchrifft vberſchi⸗ 
cket worden / dieſem nach iſt leichtlich zuerach⸗ 
ten / wann wir von jhnen hierinnen haͤtten gevr⸗ 
theilet werden ſollen / daß ſie vber vns ihnen ſelb⸗ 
ſten zu eygener Schmach kein ander Vrtheil 
gefeüet hatten: Sondern in dem fie biß daher / 
auff ung nicht offentlich mie Gewalt greiffen 
fönnen / noch doͤrffen / unter einem Schein deß 
Rechtens vnnd Gerechtigkeit / vns ehrliche Leut 
vnd Ihrer Keyſerl. Mayeſt. trewe Bnterehanen 
vmb Lib vnnd Ehr / zu groſſem vnſerer Weiber / 
Kinder vnnd lieben —— —2 mar 
Weheklagen ihrem Willen nach zubringen / vn 

alfo —n auf gemeltem Mayeſtaͤt⸗ Brieff 
vnd Freyheit vnſerer Religion nichts su machen/ 
ja alles was ſchon durch den Mayeftär- Brief 
jemahls / wieauchdie Bergleihung mit denen 
fubvna, ſo wol durch allgemeinen Landtag ge⸗ 
billichet / vnd vor ein ſtethwerendes Recht in die⸗ 
ſem Koͤnigreich erkennet / vnd beſtettiget worden / 
widerumoͤ gaͤntzlichẽ su zerſtoͤren / vnd vns alſo zu 
verſchraͤncken / daß die Defenf ores / wann gleich 
wieinen/ alfo auch ons die grofte Gefahr zuſtuͤn⸗ 
derong nicht beruffen / vnd daſſelbig verſtaͤndigen 
doͤrfften / ——— ſchwerers noch ge⸗ 
aͤhrlichers ſeyn kan. 

ge dann diefeg und anders jhr vber 
ung besrieglicher Weiß zufammen getragenes 
Vnheyl und Gefahr gerne ableinen) vnnd anf 
ihren Faliſtricken einsmals entgehen woͤllen ſie 
es auch durch ihr argliſtige Eynhalt vnnd Ver⸗ 
hinderung dahin gebracht / daß wir von Ihrer 
Keyſerlichen Majeftät auff vnſer vnterthaͤni⸗ 
ges Flehen vnnd Bitten nicht einiger Antwort 
gewuͤrdiget worden: Auch Ihr May-alfo durch 
ihre wunderbare Practicken / vnnd etliche ihnen 
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gleiche Leut eyngenommen / daß ihnen alles ung 
aber nichts geglaubt / wir auch nicht gehoͤret wor, 
den/ ja daß auch vnſer der Stände fub vrraque 
und Defenforen Namen von ihrer May: zu 
nennen /dasbefchwärlichfte Ding subören feyn 
ſolle / deffen ſich dann die heylloſe Leut felbften be 
ruͤhmet vnd darmit gekuͤtzelt haben. Vber diß 
alles iſt Maͤnniglichen mehr / als zuviel wiſſent⸗ 
lich vnd offenbar / wann ſie ehrliche Leut in Be⸗ 
ſchwerung bringen woͤllen / vnd vber ſie Raht 
geſchloſſen / daß ſie alles / wann es gleich wider 
Rechts Billichkeit vnnd alle gute Ordnung ge⸗ 
lauffen / zuwerck gerichtet / viel Leut durch wun⸗ 
derbarliche vnd vngewoͤhnliche Mittel / vmb jh⸗ 
re Haab vnd Guͤter zubringen / vnnd noch vber 
diß in groſſe Beſchwaͤrungen zuſetzen Vorha⸗ 
bens geweſen: Bevorauß / wann es die Evan⸗ 
geliſchen betroffen / zum wenigſten jhnen jhr 
Recht vnnd Gerechtigkeit auffgehalten auf 
ſchwartzem weiß / auß weiſſem ſchwartz / ihrem 
Willen nad) gemacht / trewe und gehorfame Ih⸗ 
rer Reyf. Majeſt. Vnterthanen / Vntrewe / vnd 
hergegen die Vntrewen Trew genennet: Leicht⸗ 
fertigen boͤſen Leuten zu Ehren vnnd Auffneh⸗ 
mung/wol Verhaltenen / aber zu Veracht⸗ vnd 
Verkleinerung geholffen: Selbſten aber / wie jh⸗ 
re / alſo auch deß Lands Vnterthanen / deßgleichen 
auff Keyſ. May. Herrſchafften / fo wol der Geiſt⸗ 
lichkeit Guͤtern / die / ſo beyderley Geſtalt / vnder⸗ 
ſchiedlich der Religion halben ſehr geplaget / vnd 
zu jhrer Religion lub vna mit vnerhoͤrter Grau⸗ 
famfeit wider jhren Willen vnd klaren Buch⸗ 
ſtaben deß Majeſtat, Brieffs gezwungen: Ja 
auch durch den Hoffrichter der Koͤniglichen frey⸗ 
en Stätte und feine Bedroͤwung erliche derſei⸗ 
ben Stätte darzu gebracht. / daß fie nicht mehr 
bey den Ständen zuftehen / vnd vnter ihnen fich 
befinden zulaſſen verſchreiben müffen : Vnnd 
noch mehr böfes zuthun gefaft gemacht wie ſie 
dann auch dieſes / daß obgedachtes Schreiben, | 
onnd vnſere Vervrtheilung nicht auß jhrem 
Raht gefchehen feyn ſolte / als fie darumb von 
ung gefragt / nicht widerfprochen noch widerfpre, 
hen koͤnnen / noch dörffen. 
Als haben wir auß oberzehlten Vrſachen 
gegen zweyen jhres Mittels / nemlich / Wil⸗ 
helm Slawata von Chlum vnnd Koſſumberg / 
vnd Jaroßlaw Borzita von Martinitz / ſonſten 
Smecqanßky genannt als Zerſtoͤrer deß Rech 
iens vnnd allgemeinen Friedens / verfahren: 
Vnd weil ſie jhre Aempter vnd Stellen / in wel⸗ 
chen ſie ſich befunden / nicht in acht genommen / 
ſondern derfelben zur Schmaͤlerung jhrer Key⸗ 
ſerlichen Majeſt. als vnſers Koͤnigs vnd Herrn 
Authoritet / ſo wol zur Auffhebung allgemeines 
Friedens dieſes Koͤnigreichs Boͤheimb boͤßlich 
gebraucht / alle beyde / ſampt einem Secretario 
ihrem Adolatore, ſo neben andern viel Zerruͤt⸗ 
tunge in den Prager Staͤtten verprfache/ auff 
vorgehende jhre Publicierung / vor die jenigen / 
ſo ſie in der That geweſen / nach altem Gebrauch / 
dem Fenſter hinauß geworffen. Gegen weichen 
weil fie bey Leben verblieben) vnd jhren Gütern, 
ſo wol allen denen / ſo ſie dißfals vertretten / ent⸗ 
ſchuldigen / oder vns auff waſerley Weiß vnnd 
Wege es jmmer ſeyn kan / verfolgen wollen / wie 
auch gegen andern gleichmaͤſſigen Zerſtoͤrern 
deß Majeſtaͤt⸗Brieffs vnd Vergleichung / ſo in 


derglei⸗ 
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dergleichen Verbrechen befunden werden / in⸗ 


ſonderheit aber / was den Paul Michna / einen 
loſen nichtigen boͤſen Menſchen / Verraͤhter vnd 
Zerſtoͤrer deß allgemeinen Friedens / welcher 
zwar ſchlechtes Herkommens / nach dem er a⸗ 
ber in die Boͤhmiſche Cantzley zu dem Secreta⸗ 
riat kommen / in kurtzer Zeit ſichſo hoch erhoben / 
daß er jhm / ſampt denen obangedeuten vnſern 
Feinden / das gantze Regiment vñ Verrichtung 
in diefem Königreich vber die Stände zugemeſ⸗ 
ſen / den oberſten LandOfficierern on Landrechts 
Beyſitzern ſich gemein gemacht / vnd jhrer wenig 
geachtet / in alle Sachen / wenn ſie jhm gleich nicht 
zugeſtanden / vermeſſentlich mit eyngedrungen / 
durch feine vnzimliche Liſt viel boͤſes / vnd dieſem 
Koͤnigreich ſchaͤdliches zuwegen gebracht / Zer⸗ 
trennungen angerichtet / vnd nach feinem hoͤch⸗ 
ſten Vermoͤgen ſich dahin bemuͤhet / damit die 
Staͤnde ſab veraque auß allen ihren Freyhei⸗ 
ten gefuͤhret werden moͤchten / ſich aber jetzo ver⸗ 
krochen / vnnd nunmehr auß dieſem Koͤnigreich 
entlauffen / vnnd nicht zubetreffen iſt / wol zuver⸗ 
halten wiſſen. 

Zu welchem Ende wir dann bey dieſer vnſe⸗ 
rer auff dem Prager Schloß Verſamlung Jh 
ver Keyſerl. Mayeſt. vnd dieſem Koͤnigreich / vn⸗ 
ſerm lieben Vatterland zum beſten / auch zu Be⸗ 
ſchuͤzung vnſer Weiber vnd Kinder / vor allerley 
Gefahr indem gantzen Königreich ein Defen⸗ 
ſionwerck angerichtet. Vnd iſt ſolches von ung 
nicht deßwegen beſchehen / daß wir Ihrer Keyſ. 
Mayeſtaͤt / als vnſerm allergnaͤdigſten Koͤnig 
und Herrn / hie durch jchts zuwider ſeyn / oder aber 
friedfertigen Leuten vnſern lieben Freunden / 
ſub vna (ſo fern ſie nur ſelbſten Ruhe haben wer⸗ 
den wollen) einige Vngelegenheit zufuͤgen wol⸗ 
ten: Sintemal allen in gemein fund on wiſſent⸗ 
lich / daß bey dieſem Actu ſonſt keiner weltlichen / 
noch geiſtlichen Perſon ein Leyd angethan / noch 
einiger Aufflauff erfolget / ſondern allenthal⸗ 
ben / wie in den Prager Staͤtten / alſo auch im 
gantzen Koͤnigreich guter Fried erhalten wird / 
ſondern nur allein auß obangezogenen vnver⸗ 
meidlichen Vrſachen / vnnd daß vns anders vnd 
weniger zuthun nicht gebuͤhret / noch muͤglichen 
geweſen. 

Derowegen woͤllen wir nicht hoffen / daß Ihr 
Keyſerl. Majeſt. vnſer gnaͤdigſter Koͤnig vnnd 
Herr / vns ſolches anders deuten / vnnd anderm 
widerwertigen Bericht von vns Glauben geben 
ſolte: Wir werden auch vns nicht verſehen / daß 
vnſere eynheimiſche liebe Freund ſub vna, we⸗ 
gen gemelter billich geſtraffter vnſers Mayeſtaͤt⸗ 
Brieffs Vergleichung / Freyheiten vnnd allge⸗ 
meines Friedens Zerſtoͤrer / etwas widerwerti⸗ 
ges anfangen / viel weniger jemands anders vor 


ſich / oder im Namen anderer offentlich / oder 


hel alich ſich gegen ung feindlich erzetgen folten/ 
ſondern wir ſind der vngezweiffelten Hoffnung / 
daß ein jedweder in Erwegung oberzehlter Vr⸗ 
ſachen / vnd gnugſam obangesogener Perſonen 
Verbrechens / auch daß vnfere Meynung nicht 
geweſen / auch noch nicht iſt / im wenigſten wider 
die Keyſerl. May. vnſern allergnaͤdigſten Key, 


ſer / König vnnd Herrn / die Roͤmiſche Religion 


lab vna vnd getroffene mit jhnen Vergleichung 
vor die Hand zunehmen / vns nicht allein ben ſich 
entſchuldigt zuhalten / ſondern neben vns alles 
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daflelbe / was zu j nr 
Freyheitẽ / Lands Privilegien / ſo wol was zu ie 
vnd Einigkeit dienlichen / gegen jederman ver⸗ 
tretten vnd beſchuͤtzen helffen wird: Darumben 
wir auch Ihre Keyſerl. Mayeſt vnſern allergna⸗ 
digſten König vnnd Herrn anfliehen / auch no 
eine andere vnd außfuͤhrlichere Apologiam- o 
weit es vonnoͤhten ſeyn wird / abgefertigen / vnd 
unsvoraller Welt entſchuldigen woͤllen· Ge⸗ 
fchehen auff dem Prager Schloß bey allgemen⸗ 
ner onferer Berfamlung / den Freytag nach der 
Himmelfahrt Chriſti / welcher war der 25. Maij⸗ 
Sıylonovo, Anno 1618. \ | 

Der Evangelifchen Böhmifchen Stand Ber 
weiß / daß die / ju den geiſtlichen Gütern vnd Cloͤ⸗ | 
ſtern gehoͤrige Vnterthanen / nach Außweiſung 
deß Majeſtaͤt/Brieffs / vnd zwiſchen den Staͤn⸗ 
de ſub vna vnd vtraq; geſchehener Vergleichung 
befugt ſeyn / vnd gut Recht haben / daß ſie jhnen / 
wie auch Ihrer Keyſerl. Majeſt. Vnterthanen 
auff derofelben Herrſchafften / zujhrem Gottes’ 
dienſt / Krchen auffbawen / vnnd Bott geruͤhig⸗ 
lich dienen moͤgen. 

Erſtuchen ſt im Majeſtaãt / Brieffe textaali 

ter zubefinden / daß alle die vereinigte Staͤnde 
ſub vtraque, wieder Herrn vnnd Ritt erſtaͤnd / 
alſo auch die Praͤger / Kuttenberger vnnd al 
re Staͤtte / ſampt jhren Vnterthanen / vnnd in 
Summa allen / welche ſich nur zu der Boͤhmi⸗ 
ſchen Confeſſion bekennet haben / vnd bekennen / 
feinen außgeſchloſſen / jhre Chriſtliche Reli⸗ 
gion ſub vrraque, nach Inhalt gedachter Con⸗ 
feſſion / vnnd jhrer vnter einander au ffgerichter 
Vergleichung / frey vnd ruͤhig vberall / vnnd an 
allen Orten vben vnd haben / bey ſolchem jhrem 
Glauben vnd Religion geruͤhiglich gelaſſen wer⸗ 
den ſollen. | 

Zum andern / fol noch follen nunmehr vol 
heut diefem Tage any keiner / wie auß den höher 
Sreyen Ständen alfo auch Stätten’ Stätt 
fein / fo wol das Bawersvoick von jhren Obrig⸗ 
keiten noch jemands andern Geiſtlichen / oder 
Welitlichen / von ihrer Religion / nicht abe / vnd 
su der andern mie Gewalt / auff was Weiſe 
es jmmermehr geſchehen koͤnte / getrungen ver⸗ 
den. | 

Zum dritten / daß wir ſolche von Ihrer Key 
ferlichen Majeftär den Ständen gegebene Bor’ 
forg / fein Befelch / noch jchtes ſolches / welches 
ihnen indem geringſten einige Hinderung / ober 
Beränderung deffen bringen koͤnte / von Ihrer 
Keyferlichen Mayeſtaͤt deroſelben Erben vnnd 
kuͤnfftigen Koͤnigen in Boͤheimb ergehen / noch 
angenommen werden / vnd wann ſie gleich er⸗ 
giengen vnd von jemands angenommen wuͤr⸗ 
den / ſollen ſie doch Krafft/ und Machtloß ſeyn / 
noch in dieſer Sachen was weiter / es ſey Recht⸗ 
lich / oder auſſer Recht / erkant / noch geſprochen 
werden. 

Zum vierdten / daß Ihr Keyſerl Majeſt allen 
Obriſten / jetzigen vnd kuͤnfftigen LandOfficie⸗ 
rern befehlen / daß fie gedachte Heren / Ritter / 
Praͤger / Kuttenberger vnnd andere Staͤtte / 
fampt alten jhren Vnterthanen: In Summa / 
alle tab vtraque, ſo ſich zu der Boͤhmiſchen Eon⸗ 
feſſion bekennen / bey gedachten Najeſtaͤt Brieff / 
und Vorſorg / in allen feinen Artickeln / Claw 
ſulen / vnd Sententien / keine Hinderung jhnen 
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ſollen. | 

So aber hierwider jemands / er fen Geiſtlich / 
oder Weltlich / zu Interruption vnd Annullie⸗ 
rung dieſes Maneflär Brieffs etwas handeln 
wuͤrde / ſind vnd ſollen Ihr Keyſ. May mit dero 
Erben vnnd kuͤnfftigen Koͤnigen zu Boͤheimb / 
auch Ständen in dieſem Königreich / lich gegen 
einem jedwedern folden / alseinem Tur batori 
Pacis Publica,suverhaltenzondfie Staͤnde bey 
allen dent zufchlisen vnd auhandhaben verpflich- 
ser ſeyn / allermaſſen wie der Articul in der Lands⸗ 
Ordnung / von Beſchuͤtzung deß Lands / beſagt 
vnd außweiſet. 

Zum fuͤnfften / in der zwiſchen denen lub yna 
und vtraq; auffgerichter / vnnd in die Landtaffel / 
in Quaterno emptionum argenteo Anno 
16 09. eynverleibter Vergleichung find diefe 
Wort zubefinden : An welchen Orten / es ſey 
Ihr Koſſerliche Mayeſtaͤt dem Könige /Koͤni⸗ 
gin / gehoͤrigen Staͤtten / oder auff Ihr Keyſerl. 
Mahyeſt. Herrſchafften / daß die⸗ ſo vnter beyder⸗ 
ley Geſtait feyn / ihre eygene Kirchen ober Be⸗ 
graͤbnuſſen / wo fie auch feine mit denen ſub vna, 
gefampre nicht Härten / nach Außweiſung dep 
Majeſtaͤtbrieffs ihnen Kirchen vnd Gottshaͤu⸗ 
ſer / deßgleichen Oerter zu jhren Begraͤbnuͤſſen / 
auffzubawen vnnd zuverſchaffen Macht haben 
ſollen. 

Zum ſechſten / in der zwiſchen denen ſub v⸗ 
traque, vnnd denen lab vna dieſes Koͤnigreichs 
Boͤheimb / an einem / dann denen Herrn Fuͤr⸗ 
ſten vnnd Staͤnden in Schleſien anders theils / 
in Religions Sachen / auffgerichter Conjun⸗ 
ction vand Vereinigung / beſinden ſich dieſe 


Wort: 

Wo aber auffer hoͤchſtgedachter Ihrer Key⸗ 
ferlihen Perſon / ſonſten jemands / weß Wuͤr⸗ 
den / oder Herkommen / Geiſtliches / oder weltli⸗ 
ches Stande er fen / niemands außgeſchloſſen 
von dem Höchften / biß auff den Nidrigſten / ſich 
entweder in Ihrer Keyſerl. Majeſtaãͤt Namen / 
oder wie es jmmer beſchehen koͤnte / oder moͤchte / 
vnterſtehen wolte / die Herrn Evangeliſchen 
drey Stände der Cron Boͤheimb / oder die. Her⸗ 
ren Fuͤrſten vnnd Stände in Schleſien Aug⸗ 
ſpurgiſcher Confeſſion / oder allerſeits Vnter⸗ 
thanen vnnd Glaubensgenoſſen / nemlich / ſie 
ſchen unter Geiſtlichen / oder Weltlichen Ca⸗ 
choliſchen / oder Evangeliſchen geſeſſen / in hrer 
Ehriſtlichen Religion / Kirchen⸗ Schulen / Con⸗ 
ſiſtorien zu turbieren / oder auß einiger Preten⸗ 
fion / fo vor dieſem die Cacholiſchen zu Stiff⸗ 
teen’ Kiffen’ Kirchen Schulen) Conſiſto⸗ 
rien’ Renten Eynkommen gehabt haben moͤch⸗ 
ten / vnnd die an jetzo bey den Evangeliſchen in 
beyden. obgedachten Laͤndern ſtehen / vnd im 
Brauch erhalten werden / ſie die Evangeliſchen 
anfaſſen wolten / ſie fuͤr einen Mann ſtehen / 
beyfammenandhafftig vnnd veſt halten / vnnd 
alles dag euſſerſte / als Seib / Gut vnnd Blut / biß 
auff den lesten Blurstropffen/ zu Beſchuͤtung 
der Evangelifchen Schrei Kirchen / Schulen 
Conſiſtorien / vnnd was diefem allem anhaͤn⸗ 

,/ bey einander zufehen, / vnnd dieſes auch 

ihre befte Affecuraston Halten und haben wol- 


len. 
Daß /wann fie/ oder ihre Vnterthanen und 
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Glaubensgenoſſen / fo nemlich / vnter Geiſtll⸗ 
chen / oder Weitlichen geſeſſen / wie obgedach 
in ihrer Chriſtlichen Religion / Kirchen’ Schw 
len / Conſiſtorien / vnnd was dem allem anhaͤn⸗ 
gig / turbiert / betraͤnget / oder angetaſtet werden 
wolten / es geſchehe auch vnter was Prætext / o⸗ 
der Schein es jmmer woͤlle / mit Rebellion / oder 
anderer Geſtait / wie ſolches GOttes vnd ſeines 
Worts Feinde / liſtig erdencken / vnnd zuthun 
wol wiſſen pflegen / vnnd es jmmer ſeyn moͤch⸗ 
te / ſie die Herrn Evangeliſche drey Stände der 
Cron Boͤheimb / auff die erſte Erforderung / jn⸗ 
nerhalb eines Monats mit tauſent geworbe nen 
Kriegsvolcks zu Roß / vnd zwey tauſent gewor⸗ 
bener Knecht / auff jhre der Herrn Boͤhemiſchen 
Stände ſelbſt eygene Vnkoſten vnnd Vorlag: 
Auff die andere Erforderung aber wider inner 
halb eines Monats / ingleichem / wie zuvorn / mit 
10.00. geworbener Pferd / vnnd 2000. zu Fuß / 
auch auff ihre der Herrn Evangeliſchen Boͤhe⸗ 
miſchen drey Staͤnde Vnkoſten vnnd Verlag / 
ond dann auff den euſſe rſten Nohtfall mit aller 
ihrer hoͤchſten Macht / alſo / wie fie zuvorderſt jh⸗ 
ven König / ſich ſelbſt / ihr Weib vnnd Kind / vnd 
das gantze Vatterland zubeſchuͤtzen vermeynen / 
auffs ſchleunigſte zuſpringen vnnd zuhuͤlff kom⸗ 
men wollen. sd inahen 
Zum ſiebenden / der Majeftät-Brieff / fo 
den Herrn Schleſiern gegeben / erſtreckt ſich glei⸗ 
cher geſtalt außtruͤcklich auff alle vnd jede Inn⸗ 
wohner deß gantzen Lands Schleſien / ſie ſeyen 
gleich vnter geiſtlichen / oder weltlichen Fuͤrſten / 
erſonen Commendatoribus der Fuͤrſtlichen 
ygenthuͤmlichen Guͤtern in Stätten’ Doͤrf 
fern vnd anderswo / keinen außgeſchloſſen / ange⸗ 


eſſen. 

Item / daß keiner auß jhnen zu anderer Reli⸗ 
gion / er ſey auch vnter geiſtlicher / oder weltlicher 
Obrigkeit angeſeſſen / oder unser denſelben ſei⸗ 
nen Auffenthalt haͤtte / gezwungen / oder deßwe⸗ 
gen hinweg geſchafft / noch vmb der Religion 
willen von feinem Ampt geſetzt / vnd alſo auff kei⸗ 
nerley Weiß in einiger Sach / an ſeinem Gewiſ⸗ 
ſen beſchwaͤrt / beleydiget / noch betruͤbet wer⸗ 
den fol: Welchen Mayeſtaͤt Brieff die Herrn 
Schleſier nad dem unferigen / vnnd mir HUF 
onferer vberfommen : Iſt auch ihnen nichts 
mehr / als ung / gegeben worden / wie wir dann 
deßwegen / als das fürnembfte Glied dererioris 
Condıtionis nicht ſeyn koͤnnen / ſondern dieſer 
Artickel in vnſer in Majeſtaͤt⸗Brieff generaliter 
onnd fummariter geſetzet / in der Herrn Schle⸗ 
——— vnnd in ſpecie verfaſ⸗ 
et iſt. 

Zum achten / bey Verfaſſung zu jener Zeit | 
deß Majeſtaͤt Brieffs vnd Vergleichung / iſt die⸗ 
ſes anders nicht gemeynet / noch dahin gedeutet 
worden / als daß die Kloͤſter Ihr Keyferlichen 
Majeſtaͤt Koͤnigliche Cammergut ſind / vber 
welche dieſelbe die Superioritet vnnd das ple⸗ 
—— hat Welches denen damals 

er Tractation Anwe | 
—— ſenden gnugſamen | 
zum neundten / daß indem Königreich Boͤ⸗ 
heimb die Geiſtliche nicht alſo / wie in dem Marg⸗ 
graffthumb Mähren vnnd in andern daͤndern / 
ein fonderbarer Stand find. / auff den Sande 
sägen feine Vora haben/ fondern weſſen ih 
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Ihr Koͤn. May. mit den Ständen vergleichen 
demſelben Gnuͤge zuthun vnnd nachzut ommen 
ſchuldig ſeyn. 

Zum zehenden / alle Geiſtlichen / wie das Ertz⸗ 
bißchumo / alſo auch alle andere ſind / biß daher 
in der Macht / Gewalt vnnd Diſpoſition der 
Koͤnige in Boͤheimb / als der allerhoͤchſten Col⸗ 
latoren / Fundatoren / jure Patronatus verblie⸗ 





ben. 

Zum eylfften / daß diefe geiſtliche Guͤter / nach 
Außweiſung der Landsordnung D. 49. zu der 
Koͤniglichen Cammer gehoͤrig. 

Daher wider gedachte Lands⸗Ordnung / An⸗ 
no ur fein Prior einiges Kloſters / ohne Bewilli⸗ 
gung deß Königs / nichts von dem Convent 
vnnd Klöftern verpfänden / verfauffen / hinweg 
geben / noch veraͤndern ktoͤnnen: Vnd aber auff 
den Fall / da er etwas hiervon verſetzte / verkauff⸗ 
te / verwendete / oder hinweggebe / ſolches / fein 
Macht / noch Krafft haben ſol: Vnnd da gleich 
jemand jchtes ſolches zu ſich genommen / muß 
er daſſelbe der Koͤniglichen Majeſtaͤt / oder deme / 
welchem ſie es gegeben / wider vmbſonſt eynraͤu⸗ 
men. 

Zum zwoͤlfften / daß die geiſtlichen Leut nur v⸗ 
füfru&tuarı) Adminiftratoresin Temporalibus 
ad vitæ tempus derfelben Guͤter / vnd dahin ge⸗ 
hoͤriger Vnterthanen find. | 

Aber die Könige in Boͤheimb haben ſtaͤtiges 
diefes Recht und Macht gehabt / von denen geiſt⸗ 
lichen Guͤtern den Innwohnern dieſes Koͤnig⸗ 
reichs / ohne Bewilligung einiger geiſtlichen 
Perſon / zuverkauffen / erblich zumachen / vnnd in 
die Landtaffel nach jhyrem Willen vnnd Wolge⸗ 
fallen eynverleiben zulaſſen / deſſen viel Exempel 
ben hochloͤblichſten Gedaͤchtnuſſen Keyſer Ferdi⸗ 
nandi / Maximiliani vnd Rudolphi Zeiten vor⸗ 
handen ſind. 

Dieſer Apology Copiam haben der Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſerl. Majeſt. die Boͤhmiſche Staͤnd ſub 
* eneben nachfolgendem Schreiben vber⸗ 

ickt: 

Allerdurchleuchtigſt / ꝛc von GOtt dem Al⸗ 
lerhoͤchſten / tuun Ewer Keyſerlichen Mayeſtaͤt 
wir erſprießliche Geſundheit / vnd ober ung Eu⸗ 
wer Keyſerlichen Mayeſtaͤt getrewe Vntertha⸗ 
nen / auch viel lange Jahr / gluͤckſelige Regie⸗ 
rung in aller Demuůht trewlich wuͤndſchen. Auf 
was groſſen erheblichen vnnd vn vmbgaͤnglichen 
Vrſachen wir vergangene Tag / wider Wil⸗ 
helm Slawata und Smetſchantzky / dann auch 
M.Phil. Fabricien / als Zerſtoͤrern / deß gemei⸗ 
nen Nutzens / vmb willen / daß wir laͤnger nicht 
vermoͤcht / jhr vielfaͤltige / argliſtige vnd meuchle⸗ 
riſche Practicken zu erdulden / durch welche ſie 
vns vmb vnſern / von Keyſer Rudolphorhochlöb, 
lich vnnd ſeligſter Gedaͤchtnuß / Ewer Majeftär 
viel geliebſten Herrn Brudern / wegen freyer 
Vbung vnſerer Religion gegeben / vnnd von 

wer Majeft. confirmierten Meyeftät-Brieff/ 
dann auch vmb die/ zwiſchen ung Theilen ge, 
troffene Bergleichung/Sandräg vnd andere De, 
fendierung / vnſerer Religionsfreyheiten gehoͤ⸗ 
rige Sachen bringen vnnd entſetzen wollen / zu 
dem / wann Ihr Vornehmen zu dem vermeyn⸗ 
sen Ziel kommen / vnnd dig GOtt der HERR 
nicht ſelbſt abgewendet haͤtte / haͤtte diß edle Koͤ⸗ 
nigreich muͤſſen in Grund gehen / ais getrewe 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 
























Soͤhn vndllebhaber deß Vanerlandaa pu⸗⸗ 


jhren Dienſten ſtraͤfflich verfahren muͤſſen ae 
auch gleichfals noch gegen andere / vnnd j 
gleichmäffigen Practicanten rechtmeſſig zu⸗ 
cebieren/ auf onpmbgehlicher Noh u 
ſeyn dashaben Ewer Mayeſtaͤt auf wit E 
tem demuͤtigſtem Bericht ond Männighä st" 
Wiſſenſchafft in Gemein aufgegangen? it 
logıa mit mehrerm zuvernehmen: a 2 
Ewer Keyferlichen Mayeſtaͤt nicht verha nn 
daß wirin Betrachtung jeriger Laufften vn 5 
Gefaͤhrligkeiten / dann auch / weil wir diß Ew 
Majeſt. vnd vnſer eygene Noht zuſeyn — * 
daß wir dieſen groffen boͤſen vnnd vielfaltig⸗ 
Practicken / durch welche fie E. May. fü wol vm 
dieſes / als auch andere Koͤnigreich vnd $änder 
vnd vns E. May-gerreme Vnterthanen / vnd 
Mayeſt.als vnſers Koͤnigs und Herrn/ * 
von GOtt vorgeſetzten hoͤchſten Obrigkeit IR 
neben auch vmb vnſere Freyheiten gubrinde 
fich vnterſtanden haben / mit Huͤlff dep Allm 
tigen/in Weg tretten vnd Abbruch thaͤten / vn 
vnter einander einer gewiſſen Defenflon / er 
eynhelliger onfer aller Bergleihung / verm 
voriger in dergleichen Fällen habenden Ert 2 
velnszu Befchizung E.Reyf.Mayept.unferd" 
vnſers lieben Batterslands entſchloſſen haben 
Dieweil wir aber nicht jederzeit / alle mit **9 
der ſtats verſamlet ſeyn koͤnnen / als haben FF 
auß Mittel aller dreyer Staͤnd gewiſſe * 
res, Regenten vnnd Landraͤht / die ſtets IN 
Prager Staͤtten verbleiben moͤchten / vnda 
mag zu Beſchůtung E. Keyſerl. Mayeſt. od. 
hein dann ons Eis. Majefl.gerrerwen Vntertha⸗ 
nen / vnſer Weiber Rinder Recht / Majefer 
Brieff / Privilegien/ Sandefrepheiten und allge 
meinen Friedens / für gut erkennen werden / ; 
alles mir gleichfam in geſampt gegenmvertig we 
ren / an jhrer vnd vnſerer ſtatt / nach vorigen Er 
empeln/ verrichten vnnd anordnen moͤchten / ge⸗ 
ſtelt: Welches alles / dieweil es von uns 
mit dieſer Meynung fuͤrgenommen worden 
als wolten Ewer Mayefter/ als vnſern allergn⸗⸗ 
digſten König vnd Herrn / wir im wenigſten o 
fendieren / oder andern friedſamen Leuten ad 
vnſern lieben Freunden fab vna (dafern ſie er 
felber werden / und wollen Fried halten) etwa 
Boͤſes zugufügen vermepnen / fondern zuvor⸗ 
dert E. Majeſt vnd vns / Em. Majeſt. getrewen 
Vnterthanen zum beſten / ſind zu Ewer Majt a 
unferm allergnedigften König vnnd Herm / WI 
der demuͤhtigſten onterehenigften Zuverficht/ J 
Majeſt. werden dißfals mit vns gnedig zuft 
den ſeyn / vnd dafern jemand / er ſey wer er w ‘ 
diefes anderſt deuten ondauflegen wolte / ſolchen 
vnwarhafften Berichten nicht glauben / vns = 
Majeſt getrewe Vnterthanen verhaßt UM 
chen niche geſtatten / obbe melter infonderheit wi⸗ 
der E. Keyſerl. Majeſt ſo wol wider ung Statt 
de / vnd dieſes vnſers lieben Vatterlands / in viel⸗ 
faltig vnnd erſchrecklichen Sachen ſich ſo h 
vergriffener Perfonen nicht annehmen / ſon⸗ 
dern auch andere jhres gleichen / böfe / vntrew⸗ / 
practicierende Raͤht / vnd Zerſtoͤrer vnſers Ma⸗ 
jeſtet Brieffs / vnſerer Vergleichung vnd Land⸗ 
tags Beſchluſſes / auch allgemeinen Friede 
als vnſer allergnedigſter König vnnd KIM 
wircklichen beſtraffen zulaſſen / verhuͤlfflich wer⸗ 
den 
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ten auffruͤhriſch gemacht / auff Rönigeond deß 


den ſeyn: Wider vns E. Majeſtaͤt getrewe Vn⸗ 
terthanen aber nichts dergleichen / was Ew. Ma⸗ 
jeſt vns vnnd dem gantzen Koͤnigreich ſchaͤdlich 
were / auff Raht boͤſer Leut fuͤrnehmen / ab wel⸗ 
chem wir Ewer Keyſerl. Majeſt. zu vns / als dero 
getrewen Vnterthanen habender recht Bär 
eerficher Vorſorg vñ Zuneygung / die wit ſampt 
snndfonders/ mie Darſetzung deibs / Gut vnnd 
Blurs biß in die euſſerſte Vberwaͤltigung ger 
eremfich vnnd vnterihaͤnigſt verdienen wollen 
vnd ſchuldig ſeyn / erkennen werden : Wir ſeynd 
feinegandern bedacht / als bey Ewer May · alles 
ſampt in ſchuldig gebuͤrlicher Vnterthaͤnigkeit / 
beſtaͤndig vnd getrewlich zuverharren: Hiemit 
E Keyferl. Mayeſt Vaͤtterlicher Vorſorg vnd 
Schuhz demuͤtigſt befehlend / Prag den 16. Maij 


E. Roͤm Keyſerl. Majeſt. getrewe 
Vnterthanen / 


Verſamlete Staͤnde lub vrrag;s 
auffm Prager Schloß gegen⸗ 
wertige / vnd an ſtatt der Ab» 
weſenden. 


Den 2. Junij iſt von den Staͤnden ein De⸗ 
cret den Jeſuttern zu kommen / daß ſie ſich auß 
dem Sand innerhalb 8. Tagen begeben / vnd nim⸗ 
merdarinn kommen ſolten: Vnter deifen find 


Sian | ihnen vor jhr Collegrum vnnd Kirchen /in 50. 


Leyd geſchehen moͤchte / verordnet worden. 
auch von den Staͤnden noch ein ander Decret / 


Mußquetierer / damit jhnen von dem Poͤfel . 
Es iſt 


die Patres Societatis auch betreffend offentlich 
in der Landſtuben verleſen worden / wie hernach 


olgt: — 
em / Ritter / Praget / Kuttenberger vnnd 


| anderer Stände Abgeſanden alle drey vereinig⸗ 


te Ständ dep Königreichs Boͤhetmb / ſo ven Leib 


sd Biuct vuſers HeRren Jeſu Chriſti in bey⸗ 


derley Geſtalt emp angen / zu der Boͤheimiſchen 
Coufeſſlon ſich bekennen / und an jeßzobey einan⸗ 


der auff dem Königlichen Prager Schloß ver 
famlet ſeyn / iſt in gemein wiſſend / in was groſ⸗ 


fon Gefährlichfeiren die es 1öbfiche Koͤnigreich 


Voͤheim / alle die Jahr hero / ſeither die Sein 
andächtige Jeſuitiſche Sect in diß Königreich 
eyngefuͤhrt worden’ jmmerſtaͤts geſtanden / vnd 
wie öfftere Veränderung vnd Auffruhr außſte⸗ 
hen: welches wir Staͤnde / vnſere Vnterthanen 
auch andere Innwohner hoͤchſtbeſchwaͤrlich tra⸗ 


gen vnd dulden / wie nicht weniger vnſer Leib vnd 


Gurt hierauff darſetzen muͤſſen Weil wir a⸗ 
ber —* That befunden / daß ſolches Vnheyls 
keine gröffere Vrſaͤcher ſeyn / als eben obgedach⸗ 
te vergiffte Jeſuitiſ che Sect / die ſich gan dahin 
begeben / wie jie den Roͤmiſchen Stuel beveſti⸗ 
gen vnd alle Koͤnigreich vi Hnder dieſer Welt / 


Yan, unter jhre Macht vnnd Gewalt bringen moͤch⸗ 
jur eerohne GSudeß Allerhoͤchſten Reſpect / ſolcher 


Nicelvberall vnnd n jederzeit hierinn ſich ge⸗ 
braucht / befleiſſet / hochloͤbliche Potentaten dieſer 
Welt / einen gegen den andern verhetzt: 
den Ständen eines jedẽ Sands, ſonderlich / da die 


nter 


Religion nicht einerley / Empoͤrung vnnd Auff⸗ 
ruhr geſpunnen / Obrigkeiten gegen Vntertha⸗ 


nen vnd die Vnterthanen gegen die Obrigkei⸗ 


ſo weit penetriert / daß Ihr Key 
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Herrn Geſalbte / die nach jhrem boͤſen Raht / bes 
trachrende GOtt den Allmaͤchtigen / vnd jhr Ge⸗ 
wiſſen / nit folgen wollen jedem Moͤrder zugreif⸗ 
fen zugelaſſen / wie auch zu ſolcher Leichtfertigteit 
Moͤrderiſche Hertzen mit ſonderm Verheyß / 


‚die Seligkeit hierdurch zuerlangen / vnd deß pur⸗ 


gatorii ledig zuwerden / angefuͤhret / Freund wi⸗ 
der Freund wider einander inſuſurriert / durch 
die Beicht alle Geheimnuſſen erforſchet / der 
Menſchen jhres Gewiſſen ſich ſo angemaſſet / 
daß ſie nicht allein ohne jhr Eynwilligung etwas 
guts zuthun / ſondern auch das jenige / ſo ihnen 
von andern auffgetragen vnnd befohlen werde / 


wann gleich ſolches nicht wider GOtt vnd ſeine 


Gebott geſtrebet / in Bedencken vnd Zweiffel zu⸗ 
ziehen geſtattet / vnd Rxemplo, der Templarier 
gedachte Sect / anſehnliche vnnd groſſe Guͤter 
an ſich gebracht / in das Politiſche Regiment / in 
alten Winckeln ſich gemiſchet / in gemein geleh⸗ 
rer / allen den jenigen / fo nicht der Roͤmiſchen 
Kirchen zugethan ſeyn / ſey man nicht ſchuldig 
Glauben zůhalten / vnnd ſie vor Ketzer procla⸗ 
miert. | 

Deren ihrer Practicken / infonderheit das 
Sand Franckreich Engeland/ Hungarn vnnd 
Siebenbuͤrgen / Venedig vnnd Niderland / vnd 
andere deß Reichs Laͤnder gnugfame Zeugen 
ſeyn· Wie auch hernach in dieſem Koͤnigreich 
Boͤheimb es darzu gebracht / da wir nach man⸗ 
nigfaltigen vorigen (ohne allen Zweiffel durch 


‚Ihre Anſtifftung vns in vnſerer Chriſtlichen Re⸗ 
ligion zugefuůgten Betraͤngnuſſen / vmb kuͤnffti⸗ 
ge wider fie vñ jhrer Liſtigkeit Vorſorg ein Ma⸗ 
jeſtaͤt⸗ Brieff vom hochloͤblichſter Gedaͤchtnuß 


Keyſer Rudolpho vnſerm Koͤnig vnd Herrn v⸗ 
ber das freye Exercitium Religionis erlangt / 
vnnd nicht weniger mit denen lub vna gewiſſe 
Gompadtara, damit jeder Theil feine Religion 


16 18, 


frey vnd ungehindert ohne vituperiern ond ver, | 


dammen / eines vnnd deß andern vben möchre/ 
auffgerichtet : Diefesauch von Ihrer May. vns 
confirmiert / vnd in die Landtaffel vmb ſtaͤter vnd 
veſter Haltung deſſen eynverleibt haben: Sie aber 
vngeachtet der Peen / ſo in gedachtem Majeſtaͤt⸗ 
Brief / auff Zerſtoͤrer deſſen geſetzt / u Vernich⸗ 
tung bemelten Majeſtaͤtbrieffs / vns ſob vrrag; 
in den Predigten vnnd durch Schrifften / die fie 
ins gemein außgeſprengt / kecklichen geſchmaͤhet / 
verketzert / vnnd der Seligkeit vervrtheilet / die 
Wort / ſo in dem Majeftärbrieffbegriffenvcxıra- 
nee vñ contrarie außgelegt / ein frembden Ver⸗ 
ſtand als daß ſolcher Majeſtaͤtbrieff / Ihrer Key. 


Manh Leut / Eammervnterthanen / auch der Kid, 


Kane Bei 9— vnd der Ständen lub vna 
nichts. anereffe)demfelben gegeben. Dicht weni 
ger auch die Keyſerliche Aurhoriter und Macht 


in Böheim geringere Jin dem fie offentlich reden 
doͤrffen / als daß Ihre Königliche af den 
Ständen / ſeinen getrewen Bnrerrhanen/ ein |. 


ſolchen Majeſtaͤtbrieff die Relialon berreffend/ 
ohne Eynwilligung deß 834 lie 
geben fönnen/ da er doch weder ob vns Stäm 
den / viel weniger ob vnſern Koͤnig vnd Herin / 
feine Gewalt und Herrſchafft hat. —— 
erliche Majeftar 
Leut / Vnterthanen on der Geifllichteit / wie auch 
der Perſonen auß den Ständen lub yttaq; von 
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der Religion genohtzwaͤngt / vnd zu der ſab vna 
durch gefaͤngliche Verhafft / vnd andere allerley 
hierzu erdenckliche Inſtrumenta vnnd Buben, 
ſtuͤck offenelich / auch vnter dem Schein vnd Ti⸗ 
tul deß Politiſchen Stands / wider jhren Bil 
len gezwungen / die Kirchen geſperret / anderſtwo 
zu Grund geſchleyfft / Gottesdienſt verbotten / 
alle fuͤrnehme Koͤnigliche / ſo wol auch deß Lands 
vnd Start Aempter / mit denen lub na beſetzt / 
vnd die lub vtraque in was Gelegenheit gleich 
es ſey / ſo dem Koͤnig vnnd dem Vatterland zu 
gutein / vermoͤg jhrer Gewiſſen / in das Wort 
geredt / vnd jhr Practick nicht eyngehen woͤllen / 
von den Aemptern mit hoͤchſtem Schmach vnnd 
Spott verſtoſſen: Band in Summa etlichen 
wenig Perſonen der Religion fub vna on meins 
eydigen Söhnen jhres Vatterlands ganzes 
Megiment onnd Direction diefes gantzen Kö 


nigreichs in jhr SYand geben worden : Durch | 


welche die vergiffte Sect vnſer liebes Vatter⸗ 
land zu einem ſchwaͤren Fall vnd Verderb zu⸗ 
bringen / vns getrewe deſſen Liebhaber gantz auß⸗ 
zutilgen ſich bemuͤhet / vnnd gleichſam mit jh⸗ 
rem Lencken vnnd Wincken / ſchon mit allbe⸗ 
reyt vnſer aller gaͤntzlichen Vntergang (da 
GOtt allein ſonderlich auß groſſer Sieb vnd fer⸗ 
ner Barmhertzigkeit / welcher er zu feinem ſelig⸗ 
machenden Wort vnd zu vns traͤgt / dieſem nicht 
vorkommen were) iſt gubernieret vnnd regieret 
worden. 

Dieſem nach / weil ſie in dieſem Koͤnigreich 
deß Vbelſtands Vrſaͤcher ſeyn / als haben ſie 
rechtmaͤſſiglich verdienet / ſie nicht mehr in die⸗ 
ſem Koͤnigreich zu dulden. Derwegen auß de⸗ 
nen allen vorhergangenen vnd andern billichen 
Vrſachen / da wir wol betrachtet / ſo lang be⸗ 
melte Sect / in diefem Königreich verbliebe / das 
obgeſchriebene Vnheyl nicht gemindert / vnnd 
kein beſtaͤndiger Fried nicht gemacht werden 
koͤnte / ſondern wie Anfangs Ihr Keyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt wir alle Staͤnd jmmer ſtaͤts in groſſer Ge⸗ 
fahr vnſer Leib / Haab vnnd Guͤtter verharren 
muͤſten. 

Thun alſo jedermaͤnniglichen wiſſend / daß wir 
auß eynhelliger vnſer aller drey Staͤnd Erwe⸗ 
gung / den gantzen Orden der Jeſuiter auß die⸗ 
fem Königreich vnd auß allen Staͤtten vnd oͤr⸗ 
tern deſſelben / da ſie an jetzo jihre Collegia vnnd 
Auffenthaltung haben / als nemlichen / auß den 
Prager Staͤtten / Boͤhmiſchen Crumau / Cu⸗ 
murtaw / Newhauß vnd Glatz / vnnd von allen 
andern Oertern / wo ſie ſich in offtgedachtem Koͤ⸗ 
nigreich auffgehalten / vnd noch zur Zeit auffhal⸗ 
ten (denen wir vorher darvon zuwiſſen gethan) 
verwieſen haben’ vnnd mit diefem Brieff in E⸗ 
wigkeit verweiſen / alſo vnd in der Geſtalt / daß 
fie allzumal / ſo viel noch derſelben / an was Orten 
vnd bey weme in dieſem Koͤnigreich ſie nun ſeyn / 
auß demſelben friedlich abziehen / vnnd nimmer⸗ 
mehr ins kuͤnfftige ewige Zeiten in diß Koͤnig⸗ 
reich durch keine erdenckliche Weiß / es ſey vñ⸗ 
ter / oder eines andern Ordens Titul eynkom⸗ 
men / oder widertehren. Wird aber einer auß ih. 
nen / es ſey wo es woͤlle / vnnd bey wem es woͤlie / 
auch vnterm was Vorſchein es ſey befunden / 
vnd erfragt / ſo ſol gegen denſelben vnd gegen ei⸗ 
nem jeden / der fie / oder etliche auf jhnen ben jh⸗ 
me auffhielt / alg Zerftörer deß gemeinen ge, 


Ander Theil, Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


deylichen Kuffnehmens dep Lands / Verherger | 6 18, 


und Feinde von uns allen / nach Außweiſung + 
Sandsordnung procediert / vnnd an ſie grieffe 
werden. 8 dn / 

Es ſol auch offtermelter Jeſuitiſcher Or Le, 
nach diefer ſchon einmal auß disfem Fand * 
ſchehener jhrer Verweiſung / es ſey auff deß Bi — 
ſchoffs zu Rom / oder jemands Interceſſion / 
wol auch durch einigerley andere erdencklich 
Weiß / wie ſolches der Menſchen Lift außerden⸗ 
cken moͤchte / ins kuͤnfftige vnd ewige Zeiten in 
das Königreich widerumb moͤcht eyngefuͤhret 
werden: Vnd wann ſie auch durch was Pra⸗ 
cticken es woͤlle (deren fie wol fündig) jemaln ins 
kuͤnfftig dieſes von jhnen tentiert / vnnd bey den 
allgemeinen Landtaͤgen vnnd ſonſten auſſerhalb 
darumben / ob man ſie ins Land annehmen ſol⸗ 
te / tractiert wuͤrde / ſo ſol keiner auß den Staͤn⸗ 
den diefes Koͤnigreichs / bey Straaff / fo auff 
die Zerſtoͤrer def gemeinen gedeylichen Auff- 
nehmens / vnd deß Sande Verherger und Fein⸗ 
de mit deß Landsordnung gelegt / hievor interce⸗ 
dieren. 

Deſſen vmb kuͤnfftiges ewiges Eyngeden⸗ 
cken / haben wir ſolches durch die Patenta jeder⸗ 
maͤnniglichen kund thun woͤllen. Betreffende 
die andere Orden der Religion ſub vna,, die in 
den Cloͤſtern vnnd anderswo jhren Auffenthalt 
haben / vnd ſich freundlich erzeigen / dieſes Patent 
gehet ſie nichts an / ſondern allein offgedach⸗ 
te Jeſuiter. 

Welche ſchaͤdliche vnnd auffruͤhriſche Je⸗ 
ſutiſche Sect verfloſſener Zeit wegen jhrer er⸗ 
ſchrecklichen Fallſtricken / die ſie den Obrigkei⸗ 
ten dieſer Welt vnd gantzen Laͤndern gelegt / von 
denen Obrigkeiten vnd der Roͤmiſchen Kirchen 
religiofis, auß andern Koͤnigreichen vnd Laͤn⸗ 
dern / damit in deren eine Ruhe geſchafft werden 
—* verwieſen ſeyn muͤſſen / vnd iſt verwieſen 
geweſt. 

Zu Vrkund deffen / find die Patenta mit 
Bottſchafften gemwiffer Perfonen au vnſerm 
Mittel / an Rare vnſer aller drey Stände dier 
fes Königreichs ſab vtraque beflegelt worden. 
So geſchehen auff dem Prager Schloffs/ 
Samftag nach dem heiligen Feſt / der Sendung 
deß H. Geiſtes auff die Apoſtei / das iſt den 9. Ju⸗ 
nij / 1618. 

Hierauff ſind die Jeſuiten / nach dem die 
beſtimpte Zeit das Land zuraͤumen herbey kom⸗ 
men / auß dem Königreich Boͤheimb weg gezo⸗ 
gen / vnd in andere Laͤnder ſich vertheilet: Den 
andern Geiſtlichen haben die Staͤnd ſonderli⸗ 
chen Schutz gehalten: Vnd hat der Graff von 
Thurn abſonderlich vnnd vor ſich den Bettel⸗ 
moͤnchen / fuͤrnemlich den Capucienern / alle Tag 
jhre Deputat an Speiß vnnd Tranck reychen 
laſſen. 

Im Anfang deß Mayen iſt zu Venedig eine 
ſchaͤndliche Verraͤhterey entdeckt worden. 
find vngefehr achthundert / theils Spanier// theils 
Frantzoſen vor vnd nach in die Statt kommen / 
vnd ſich daſelbſt hin vnd wider vertheilt. Mehren 
cheils ſind abgedanckte Soldaten geweſen / wel⸗ 
che vorgeben / daß man jhnen noch eiwas an jrem 
Sold ſchuldig were. Ihr Furhaben war das 
Rahthauß auff einen deſtimpten Tag zuvber⸗ 
waͤltigen / vnd alle Rahtsherrn zuer morden. 


— 


— — 
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Da lagen noch wol tauſent Soldaren auff 
den Galeen / welche auff das Zeichen lawerten / ſo 
ihnen die Verraͤhter / welche in der Statt waren / 
geben ſolten: Darauff fie bereyt waren/ die 
Muntz vnd Zeughauß zuvberfallen: Andere ſol⸗ 
een ii denen Haͤuſern / welche voll Del Pech / 
Schweffel und Holtz lagen / Fewer eynwerffen: 
Band wann dieſer Brand wuͤrde angehen / ſo war 


ren fie gemeynt / die Brücken abzuwerffen / damit 


ein Buͤrger dem andern nicht ſo bald ſolte zu⸗ 
huͤlff kommen koͤnnen / den Brand zuleſchen. A⸗ 


bexr ehe dieſe grewliche That ing Werck geſtellet 


worden / ſoiſt einer von dieſen Brandſtifftern 
zu ctlichen Rahtsherrn gangen / vnnd hat jhnen 
den ganzen Anſchlag ordentlich entdeckt: Die 
ſolche Warnung mie groſſem Danck von jhm 
angenommen / vnd jhm ein gute Summ Gelts 
verehr Nch jm die Tag ſeines lebens ein ehrliche 
Binerhalcung vnd jaͤhriiches Eynt omen verord 
ner haben Eefiche dieſer Derrähter/ nachdem 
die Sach an Tag £ömmenifindanßgerifen: Die 
andern find gefangen / vnd etliche an den Halß / 


etliche mit den Füffen auffgehenckt worden. Cr 


fiche Wenetianiſche Edelleut / die hiervon Wiſ⸗ 
fenfohaffe Hatten / ſeynd deß Nachts ertraͤnckt 
worden: Damiediefe Verraͤhterey jhren Kin⸗ 
dern vnd Freunden nicht verweißlich were. Ein 


| Sransöfifcher Capitain iſt in einer Baleen an 


dein Maſtbaum mie den Fuͤſſen auffgehenckt 
worden. Biel Spaniſch Kriegs volck / welches 
der Koͤnigl. Statt halter von Neapels dahin ger 
ſchickt hatte / lag vmb die Statt herumb auff' 
den Schiffen / vnnd erwartete / daß der Handel 
angehen ſolte: Welches mit den verlauffenen 
vnd flüchtigen Brandſtifftern darvon gefahren / 
dieweil der Anſchlag nicht war gelungen. 
Zu dieſer Zeit haben die Spanier auch einen 

Anſchlag auff die Statt Crema / welche den Ve⸗ 
nedigern zuſtehet / gehabt: Aber derſelbe iſt auch 
entdeckt: / vnnd eiliche der Verraͤhter ſind er⸗ 
tapt / vnnd nach jhrem Verdienſt geſtrafft wor⸗ 


den. * 

KNach dem ein Zeithero Ihre Fuͤrſtl. On. der 
Biſchoff von Speyer das Staͤttlin vnd Schloß 
Bdenheim / ſo ohne das veſt / vnd vor Gewalt mit 


—* dicken Mawren / Graͤben vnd Moraſt wolver ſe⸗ 
hen mit newen weitlaͤufft lgen gewaltigen Boll⸗ 


acken vnnd tieffen Gräben je länger Je mehr. 
beveſtiget / von ſolchem Werck aber Ihre Chur⸗ 
fuͤrſil. Gn. Pfaltzgraff Friederich zu vnder ſchied⸗ 
lichen malen / ſonderlich auch / weiln die Statt 
Speyer / daß auff drey Meil Wegs vmb fir 
feine Beftung su erbawen / privilegtert / hoch⸗ 


gedachten Herrn Bifchoff vergeblich abge mah⸗ 


1 nerrdarsımder Ruff erſchollen / ob ſolte der Mar⸗ 


cheſe Spinola darzu Information gethan ha⸗ 
ben / vnd perſoͤnlich darinn geweſen ſeyn auch in 
kurtzem ſtarcke Beſatzung dareyn gelegt wer⸗ 
den: Als find die Vnierten Chur · vnd Fuͤrſten / 


ſonderlich der Durchl. Pfaltzgraff Friderich 


5 


Ehurfͤrſt/ der Hertog von Wurtenberg vnd 


Margoref von Buriach nach dem fie zuvor mit 
Adern vnerten Ständen zu Heylbron / vnd die 


Wellerawi ſche Graffen su Friedberg ein Zu 


famentunffegehalten/ven iz. Junij mit 42000. 
Mann zu off; und Fuß / vnd 1200: Schantz⸗ 
graͤber / mit Geſchuͤtz vnnd Petarden darvor ge⸗ 
zuckt / die Veſtung auffgefordert / in Wegerung 


ſolten die Thor vnd Bruͤcken bald in Hauffen li⸗ 
gen: Hierauff dann nach beſchehenein Prote⸗ 
ſtieren / die Veſtung ohn einigen Schuß eroͤffnet / 


ond an den hewen Bollwercken vnd Waͤllen die 
Demolition alsbald an die Hand genommen / 
die Schubtarn / ſo allda gefunden / in die Graͤb n 
geworffen / vnnd mit Erden gefuͤllet wor! n. 


Bon diefer Impreſſa hat Ihr Churf G. Pfaltz⸗ 


graff Friderich nachfolgende Deduction / auß 


was erheblichen Vrſachen dieſer Veſtungsbaw 

verhindert / abgethan vnd nidergelegt worden / in 

Druck außfertigen laſſen: | 
Der Durchleuchtigſt / Hochgeborne Furſt vñ 


Herr / Herr Friderich / Pfaltzgraff bey Rhein / deß 


heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertztruchſaß / vnd 
Churfuͤrſt / Hertzog in Beyern / ꝛc. har von Sei 
ner Ehurf· Gn. angetrettenen Churfuͤrſtlichen 
Regierung / ſich je vnnd allwegen zum hoͤchſten 
befuͤſſen / alle dero Contilia vnd Adtiones ing 
gemein dahin zurichten / damit jhres Theils / 
durch Beyſtand deß Allmaͤchtigen / bey die ſem 
betruͤbten gefaͤhrlichen Weſen in vnſerm gelieb⸗ 
ten Vatterland Teutſcher Nation / das zwiſchen 
den Staͤnden deß Reichs / leyder faſt zerfallene 
Vertrawen wider auffgerichtet / vnd alſo Fried / 
Ruhe vnd Sicherheit erhalten werden moͤchte. 
Darbey dann Ihrer Churf. Gn vnter andern 
ſich vorgenom̃en / mit dero benachbarten Staͤn⸗ 
den / die gehabte Nachbarliche Spaͤn vnnd Ir⸗ 
rungen in guͤtliche Handlungen zu ziehen / ge⸗ 
ſtalt deren auch nicht wenig / nicht ohne geringes 
nachgeben / auff S.Churf. Gn. Seiten / allbereyt 
geſchlichtet onndverglichen. Inſonderheit aber 
haben Ihrer Churf. Gn. dahin geſehen / nach dem 
das Biſthumb vñ Stifft Speyr gieichſam mit ⸗ 
ten in deroſelben Landen deß Churfuͤrſtenthums 


der Pfaltzgraffſchafft am Rhein gelegen / dahero | 


ſich auch im Jahr 1462.gedachrer Stifft / in ewi · 
gen Schutz vnd Schirm der Churf. Pfaltz / zu e⸗ 
wigen Tagen dabey zuverbleiben / begeben / wie 
auch in derſelben feine beſte vnnd meyſte Gefaͤl⸗ 
le / Renten vnnd Eynkommen hat / die Vnter⸗ 
chanen auch dergeſtalt nahe / ben vnnd vnterein ⸗ 
ander geſeſſen / daß beſagtem Stifft / nicht wol 
einig Vngemach / Feindſchafft / oder Widerwer⸗ 
tigkeit begegnen kan / daß nicht die Churfürſtl. 
Pfaltz mit beruͤhret werden moͤchte / wie ſolches 


‚alles norori vnd Landkuͤndig iſt / daß dahero felr } 


ne Churfuͤrſtl. Gn. mit beſagtem Bißthume 
vnd Stifft Speyr / in guter Nachbarſchafft 


hen vnd leben möchte. Haben auch darumbnuns | 


wa 


mehr vor drep Jahren / etliche anſehnliche Stůͤck 
vnd Guͤter / welche weyland dero geliebter Herr 
Battery Pfalsgraff Friderich / Churfurſt / etc. 
Chrififeligfter Gedaͤchtnuß / auß erheblichen bes 
fugeen Vrſachen / auch gegen einer wuͤrcklich de, 
ponierten Summa Gelts / an ſich genommen / 


inngehabt vnd genoſſen / dem jetzigen Herrn Bi⸗ 


off zu 0 abgetret⸗ 
n / eyngeraumbt vnd zugeſtellt / da ſie doch / auſ⸗ 
ſerhalb ordentlichen — 
nes wegs gehaltengetweft. Nach dem auch jent⸗ 
gen Herrn Biſchoffs Fuͤrſtl. Gn. fo wol můnd⸗ 
als ſchrifftlich Seiner Churf, On; zuerlennen 
gegeben / welcher Geſtalt ſie dero Reſidentzhauß 
zu Vdenheym / vnnd was dem anhangt / der Ge⸗ 
ſtalt ſchlechtlich verwahren zulaſſen gemeynet / 
damit Ihrer Fuͤrſti Gnaden / ſampt dero Die⸗ 


Pyp Üü nern / 
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724 Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorlen / 


nern / Cantzley vnnd Archivo, etlicher maſſen / 
fonderlich in geſchwinden Durchzůgen / Eyn⸗ 
vnd Vberfaͤllen / geſichert ſeyn koͤnten / vnnd 
darneben in der Perſon Seine Churfuͤrſtl Gn. 
bethewerlich vertroͤſtet vnnd zugeſagt / einigen 
Baw / ſo derſelben vngleiche Gedancken erwecken 
moͤchte / gar nicht zuführen / ſondern in dem⸗ 
ſelben gantzen Werckimit Raht / gutem Wiſſen 
bund Willen Seiner Churfuͤrſtl. On. jederzeit 
alfo zuverfahren / daß dardurch dag gute Ders 
tramen zwiſchen Chur Pfalk vnnd dem Stifft / 
erhalten vnd vermehret werden ſolte: In dem 
fie ſich nicht allein der Verwandnuß deß Biß⸗ 
humbs mit Chur Pfaltz / ſondern auch Seiner 
Churf. Gn. der Ends habenden Gleyts Gerech⸗ 
tigkeit wol zu erinnern: Als haben Ihre Churf. 
Sn. ſich auff gemelte deß Deren Biſchoffen 
Fuͤrſtliche Wort / verlaffend / ſolches fein fo 
ſchlecht und gering angebenes Vorhaben in den 
angezeigten Terminis nicht allein ſich gar nicht 
zuwider feyn laſſen / fondern vielmehr / zu deſſel⸗ 
ben Beförderung / fich alles nachbarlichen Wil⸗ 
lens erbotten : Darzu auch willig vnd geneigt 
geweſt / ſo gar auch / daß fie dero eygene Bawmei⸗ 
fler zu folchem End ©. Fuͤrſtl. Sn. vergönner 
ynd folgen laffen. Demnach aber J. Churf Gn. 
hernacher / als der Biſchoff den Baw nicht allein 
abſtecken / ſondern auch die Hand daran gan ey⸗ 
ferig ſchlagen laſſen / ſo wol auß der jhrigen Re⸗ 
lation vnnd den Abriſſen / als auch dem Augen⸗ 
ſchein ſelbſten fo viel verſpurt / dag Ihre Zürftl. 
Gn.dero Erklaͤrung zuwider / einen ſtarcken weit 
außſehenden Veſtungsbaw auffzufuͤhren vor⸗ 
genommen / dardurch inſon derheit / nechſt ande 
ren wichtigen confiderationen ‚der Chur Pfaltz 
obgedachtes hohes Regal der Glehts Gerechtig⸗ 
keit / vnd Salvi Conductus vnd alſo Securitatis 
Publicz in Effecta zu nicht gemacht würde: 
Darneben auch ſich zu Gemuͤht gezogen / vnd in 
fleiſſiger Erwegung fo viel befunden / daß in Be⸗ 
trachtung aller Vmbſtaͤnd / dieſer weitauß ſehen⸗ 
de Veſtungsbaw mitten in dero Land vnd Chur⸗ 
fürſtenthumb der Pfaltzgraffſchafft bey Rhein / 
citra evidentem, & in oculos quaſi incurren- 
tem æmulationem, & continuæ offenſionis 
perpetuum metum inhgnem , nicht gefuͤhret 
werden koͤnte: Als haben Seine Churf. Gn. den 
principis zu occurrteren / vnd mit lieb dieſen be, 
ſchwaͤrlichen Dingen vorzukommen / durch eine 
anſehnliche Schickung / ſeiner deß Biſchoffs 
Fuͤrſtl. On. folches alles vmbſtaͤndig vortragen / 
vnd Nachbarlicher Wolmeynung dieſelbe jhrer 
Zuſag vnd Erklaͤrung / darneben auch deß jetzi⸗ 
gen Mißtraw / vnnd gefaͤhrlichen Zuſtands im 
Reich beweglich erinnern laſſen / mit angeheff⸗ 
tem Begehren / mit dieſem ſo nachdencklichen 
forglichen newen Baw / vorgenom̃ener Geſtalt / 
inzuſtehen / vnd in verſprochenen Terminis ver, 
bleiben zulaſſen. Es haben aber S. Fuͤrſtl. Gn. 
damals ſo wol gegen dem Geſandten muͤndlich / 
den Baw zum hoͤchſten excenuirt, vñ daß ſie auß 
angedeuten Terminis garnicht geſchritten / ber 
hauptet: Als auch hernacher / vnter Dato den 12, 
Aprilis Anno 16017.S. Churfuͤrſtl. Gn. ſchrifft⸗ 
lich / his formalibus verbis beantwortet: Daß 
Ihr Fuͤrſtl Gn.allein dahin geſehen / damit dero 
KReſidentz Schloß / vnd was demſelben vnentbaͤr⸗ 


wol beſagte ſchrifftliche Antwort / als auch vie⸗ 
(cr befanten hohen vnd nidern Stands Perſo⸗ 


bellierens vor, in deffen aber der 
als den andern / jmmerzu weiter auffgangen / 


preſentiren laſſen: Sie ſind aber nachmals auff 


rung ſo weit gebracht / damit S Fuͤrſtl Gn vnd 666. 


die jhrige/gegen vnverſehene Kelolution⸗⸗ vn 
vnwiderbringliche Beſt chaͤdigung / biß zu Erlan⸗ 
gung Churfürftl.Pfalgnachbarlicher Külfgele | 
here auch zugleich durch ſolch Mittel die ſchaͤd⸗ 
liche vngeſunde Sümpff außgetruͤcknet / u 
das Ort gegen außlauffendem Rhein / verwaht 
ſeyn moͤchte. Wie dann in ſolcher Antwort zul 
offtern S. Fürftt. Gn. diefen Bam / als ein eye 
gezogen Imperfect vnd gering Werck gehalten! 
vnd beſchrieben / auch in muͤn dlicher Eonverf® 
tion nie leyden wollen’ daß es cine Veſtung gr 
nennet werden folre Geſtalt ſolches ales ſo 





nen Relationes vnd Zeugnuſſen mit mehrerm 
außweiſen koͤnnen. 

Als auch inmittelſt die Statt Speyer befun⸗ 
den / daß jhrem habenden richtigen Keyſerl vnd 
Königlichen Privilegio zuwider (Krafft deſſen 
innerhalb drey Meilen vmb die Start Speyer 
ohne der Start Erlaubung / fein Burgklicher 
Vaw gefuhret / oder die Statt ſolchen / 6996" 
nen Befallens/durdhdero Helffer vnd Helffer⸗ 
Helffer / ohne Beſorgnuß einigen Frevels / wider 
ad zuthun / frey vnd bevorſtehen ſolte dieſer Baw 
vorgenommen: So hat auch dieſelbe den Herrn 
Biſchoffen darunter mie Inſinuirung gedach 
ten jhres Privilegij / vielfaͤltig angelangt: n 
wie ein jeder angehender Biſchoff zu Speyer 
der Start / ihre Privilegia inacht zuhaben vnud 
su conſervier em ſchweren muß / Seine Fuͤrſtliche 
Gnaden deſſen erinnere. Man hat aber ſie m 
weniger / als andere / jederzeit bereden wollen⸗ 
daß es fein Burgkbaw / noch ihrem Privilegi⸗ 
abbriichtg / fondern nur ein ſchiechte Verwah⸗ 
rung were / vnnd iſt hıncinde deßwegen vieler 

Bam einen weg 


vnd vom Herrn Biſchoffen mir hoͤchſtem Eyffer 
vnd Fleiß fortgetrieben worden. 
Ob nun wol Pfalz Churf. Gn. mehr dann 
gnugſame Vrſach gehabt / ſo wol dero Vniver 
fal vnnd Particular interelle halben / als au 
zu Confervation der Start Speyer / welche ©. 
Ehurfürft. En deßwegen vmb Raht und DU 
mehrmalsangeflohen/den ri chtigen / vnnd zuvor 
mehr / eben in dem Stifft Sy gyer / mit der That 
exequierten Privilegien gemaß / dieſen newen 
Baw zuwehren vnd niderzulegen : So haben fi 
doch immer den glimpfflichern Weg gangen / der 
Hoffnung / der Here Biſchoff felbten / feinen 
Fürftlichen Berfprechnuß ein Gnůͤgen zuthun / 
mehr dann zu Vnnachbarſchafft / vngleichemn 
Verdacht vnd dahero beforgrer Weitterung / ge 
neigt ſeyn würde Haben demnach durch die Ih⸗ 
tige den Augenſchein abermals eynnehmen / vnd 
durch vnderſchiedliche Schickungẽ / auch beweg 
liche Schrelben / den Herr Biſchoff der gantzen 
Sachen Beſchaffenheit / S. Churf. Gn. vnd au⸗ 
derer benachbarten Ständ morelle, die beſotg 
te Gefahr / da Guarniſon darinn ligen ſolte / wie 
auch allenohtwwendige Bmoftand vnd smeiftii 
ehe Evencus, ſtarck zu Gemuͤht führen vnnd re⸗ 


jhrer vorigen widrigen Eynwendung beharꝛet / 
daß nemlich ihre Intention nie geweſen / Lin⸗ 


ich anhanget / in nohtwendige beſſere Berwah | Veſtung zubawen / vnd daß fie auch jhren Sur 


reſſorn 


161 
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16 5 8, eeſſorn dergleichen zuthun / die Mittel / durch die⸗ 


fen Baw abgeſchnitten haͤtten: Sonderlich a⸗ 
—— ſie in einem Schreiben an Pfaltz / vn⸗ 








































Churf. Gn auch der fuͤrnembſte Scrupulus der 
Suarnifon halben gaͤntzlich benommen wuͤrde / 
mit folgenden klaren / hellen / Fuͤrſtlichen Wor⸗ 
ten / ſich dahin erklaͤret vnnd verpflichtet: Daß 
nemlich / allein Ihrer Fuͤrſtl Gn. Schloſſes / vnd 
deſſen geringer vnentbaͤrlicher Anhangsbesirck 
verwahrlich eyngefaſſet / fich ſampt den Ihrigen 
bey onverfehenen Durchůgen / Eyn · vnd Vber⸗ 
fallen / in etwas Sicherheit subringen : Das 
| Stärtlein aber haͤtten fie drauffen gelaſſen / vnd 
weren von Pfalg Gleytsſtraſſen gewichen / vnd 
were alſo ſolches eyngezogen Gebaͤw von 
ger Importantz / vnd keiner Veſtung zuver⸗ ei⸗ 
chenimeritierreden Namen nicht: Were feiner 
Fürftf, pn. niemal in Sinnfommen/ ein ſolch 
Gehät ſurichten / welches anderer / als S Fuͤrſt⸗ 
lichen Gn Vnterthanen ſelbſt Defenfion ee 
derte / zugeſchweigen / Pfaltz seniget Geſtalt zu 
Rachtheů vnd Emulauon ‚oder — 
ven Vngelegenheiten außſchlagen / wen 3 eis 
nem frembden mparromisrenden darg ‚ie 
ſchub geben ſolte: Seine Fuͤrſtliche naden 
Hnnd dere Sufft / auch zu viel andern / vnnd zu 
Erhaltung herkommener guten — 
Nachbarſchafft dienenden Gedancken / vielfaͤl⸗ 
tige Vrſach haͤtten: Wie die formalia gemelten 
Schreibens / mie mehrerm ſolches alles In ſich 


alten. — — 
aauch ferner S. Churf. Gn. nicht weniger 
hi — die Notturfft vnd alle 
Vmm̃ ſtaͤnd deß Handels⸗ außfuͤhrlich in Schriff⸗ 
gen entdecken / vnnd fie ſelbſten vor en pero 
warnen laſſen / hat daſſelbe vnterm Dato den — 
Yu. 1617. Faft gleichlancendy vnnd nit nachfol 
genden Worten / gegen. Churf. Gn ſich vers 
wahren vnd gleichſam mit / vnnd beneben jhrem 


| Bifhoff, S. Churf.Gn.verfichern/ondgu Rus 


| enmwolen : Dapdep Herrn Biſchof⸗ 
* — auch eines Ehrwuͤrd. ThumbCapituls 
Meynung nie geweſen auch) noch nicht fey/ eine 
Veſtung zu bawen. Die Werckmeiſter aber 
ſelbſten / weil ſie jhrer Arbeyt / Lob vnd Ruhm ha⸗ 
ben wolten / haͤtten dem Werck ſolch euſſerliche 
Geſtalt angefortmet / als ſolte etwas beſonders 
darauß werden / welches doch in ſich nicht were / 
daß alfo nichts gefaͤhrlichs darauß zubeſorgen / 
unnd alfoallein ein zulaͤſſige geringe Verwah⸗ 
rung gemacht werden ſolte. Solche — 
helle / Teutſche vnd durre Erflärung nun / ſo wo 
depNern Biſchoffen / als deß Capituls / daß 
nemlich diß Orte er — 5 * 
| als Vnterthanen zu fen⸗ 
kan gebrauhewerdtfolten /baben — 
— dar⸗ 
eiaberlaſen. 
— ie hernacher binc inde in har 
Contradictoriis verſirt / 0 diefer —— 
Beftung/oder nicht / vnd Pfaltz Churf. © 
darbey auß habenden vralien / vnverſehrten 
tigen Documenren/ daran auch neben ander 
Fuͤrſtlichen vnd Graͤff lichen / eines Biſchoffen 
den Speyer ſelbſten Infigel hanget / berichten 
aſſen / daß auch der Churfuͤrſtl. Pfaltz auff dem 
| Haupond Schloß zu Vdenheim / ein ewige oͤff⸗ 
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'malige Schiefung / neben Widerholung auch 
term Dato.den 10. Auguſti 617. damit feiner, 





‚Pfals zu ſolchem weit außfehenden Fortifica, 


dazu ſo bald nicht gelangen moͤgen: Inzwiſchen 


nung verſchrieben / vnd ſie alſo ex mera faculta- 
te jederzeit berechtiget / fo haben fie durch aber⸗ 


anderer feiner Churfürftt. On: Befuͤgnuß ſol⸗ 
ches dem Herrn Biſchoffen ebenmaͤſſig anmel⸗ 
ten/ond ( ob wol der Abriß dep Baws / vnnd ipſa 
rei euidentia, ſo dann aller Kriegsverſtandigen / 
welche jemals Veſtungen gefehen / iudicium 
ins gemein / vom Werck ſelbſten / was es ſey / 
anugſam geredt) doch zu allem Vberfluß feine 
Fuͤrſtl. On. erfuchen laſſen / zum wenigſten mit 
dieſein Baw ſo lang inzuſtehen / biß man beyder⸗ 
ſeits vnpartheyiſche Baw vnnd Veſtungsver⸗ 
ſtaͤndige daruͤber erfennen lieſſe. Es iſt aber auch 
hierdurch bey dem Biſchoff / nicht ohne geringe 
Verwunderung vieler friedfertigen verſtaͤndi⸗ 
gen Leute / nichts zuerhalten geweſt / ſondern hat 
allein gedachte Documenta die oͤffnung beſa⸗ 
gende / in vnnoͤhtigen Diſputat zuziehen ſich be⸗ 
muͤhet / den beſchehenen wolgemeinten Vor⸗ 
ſchlag aber vber dem Werck ſelbſten rund abge⸗ 
ſchlagen / vnd mit dem Bawen je laͤnger je ſtren⸗ 
ger fortgefahren. Daherodann J. Churf. Gn. 
gemuͤſſiget worden / die Materialien / ſo durch die 
ons Baw geführt werden wollen / nicht mehr / 
wie zuvor (dann da Ihre Fuͤrſtl. Gn. in denen 
von jhr ſelbſt geſetzten Terminis einer leidlichen 
Verwahrung geblieben! S. Churfürſtl. Gn. es 
nicht gehindert haben wuͤrden) Zollfrey paſſie⸗ 
ren zulaſſen: Darüber aber alſo bald nicht ge⸗ 
ringe Lamentationes erfolgt / vnd wider Pfaltz 
gleichſam beſchwaͤrlich angezogen worden / daß 
fie nicht zu dero ſelbſt eygenen Schaden / Nach⸗ 


wollen. F 

In zwiſchen ſeynd auch zwiſchen dem Herrn 
Bifchoff vnnd der Start Speyer / obangezoge⸗ 
nen jhres Privilegij halben / vnderſchiedliche 
gürliche Conferentien vnd Tractaten vor / aber 
allemal ohne Frucht vnnd vergeblich abgangen / 
in dem man jederzeit die Leut mit ſehenden Au⸗ 
gen blind / vnd fie mit guten Worten ein anders / 
als jhnen jhr ſelbſt Verſtand vnnd Sinn gewie⸗ 
ſen / weiß zumachen vnterſtanden hat. 

Demnach auch hernechſt J. Churf. Gn. den 
Herrn Churf. von Meyntz hierunter / vnnd dar ⸗ 
auff S. Churf. Gn. den Herrn Biſchoffen erſu⸗ 
chen laſſen aber auch nichts verfangen: Vñ dar⸗ 
nad in perfonuchem Anweſen Pfals Churf. ©. 
an Afchaffendurg ‚der Herr Biſchoff mit Fuͤrſt. 
Shriftians zu Anhalt F. Gn. auß den Sachen 
viel geredt / vnnd daß ſie ſelbſten den Augenſchein 
eynnehmen moͤchten / begehrt : S. F. Gn. aber 


aber Baw vnnd Veſtungsverſtaͤndige zu dem 
Herrn Biſchoffen abgefertiget: Welche in not⸗ 
sürffeiger Beſichtigung vnd Information deß 
gantzen Wercks / vnnd auß allen andern Vmb⸗ 
ſtaͤnden / ſo viel befunden / daß daſſelbe eine der⸗ 
maſſen ſtarcke Fortification auff ſich truͤge / zu 
deſſen völliger Beſatzung / mehr dann taͤuſend 
Mann / vnnd von Geſchuͤtz vnd Munition nicht 
ein geringe Anzahl vnnd Bereytſchafft vonnoͤh⸗ 


ten: Darauß aber Pfaltz vñ den Benachbarten 


groſſer Schaden gefchehen koͤnte: Vnd daß die⸗ 
fem Ort / wann er vollfuͤhrt / viel in andern Lan⸗ 
den fuͤr Haupt Veſtungen gehaltene Plaͤtz bey 


pp iij weitem 


1618, 








eheil und Abbruch /helffen und Vorſchub leyſten | 
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716 Ander Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


weitem nicht zuvergleichen: Vnd derwegen Ih⸗ 
re Fuͤrſtl. Gn. vnterthaͤnig erinnere / mir dem 
Bawen doch ſo lang inzuſtehen / biß Ihre Fuͤrſtl. 
Gn.von Anhalt ſelbſt in kurtzem / vnnd mit dem 


ehiſten ſich zu dem Herrn Biſchoff herunter be⸗ 


geben moͤchte / ob alsdann durch fuͤgliche Mittel 
alle Weitlaͤufftigkeit zuverhuͤten: So iſt doch 
auch folch wolgemeynt Erinnern vnd Bitten / 
bey dem Herrn Biſchoff vergeblich abgelauffen ; 
Ohn allein / daß S. F. Gn. ſich gegenden Depu ⸗ 
tirten zu vn derſchiedlichen malen erbotten / nicht 
allein den Durchſchnitt gegen der Statt zu / vn⸗ 
terwegen / vnd allerdings vnangefangen vnd vn⸗ 
gemacht zulaſſen / ſondern auch mit dem Bawen 
ing gemein / etwas langſamer / als vorhin / fortzu⸗ 
fahren. Man hat aber nach jhrem Verreyſen / 
es damit nur deſto geſtrenger anzugreiffen / vnd 
mit groͤſſerer Anzahl Volcks / mit allen Kraͤff⸗ 
sen und Gewalt / die Arbeyt vnauffhoͤrlich zu con⸗ 
tinuiren befohlen. 

Wie nun hernacher Ihre Fuͤrſtl. Gn. zu An⸗ 
halt ſelbſten herunter / vnd naher Vdenheym in 
rem præſentem fommen / vnnd das Werck an⸗ 
ders nicht / als es an ſich ſelbſten geweſt / der Herr 


Biſchoff auch ohne Zweiffel / ſich in ſeinem Ge⸗ 
wiſſen vberzeugt befunden: So hat Herr Bi⸗ 


ſchoff / damit Pfaltz Churf. Gn. vnd die Benach⸗ 
barte / dieſes Fortifttationbaws wegen wircklich 
verſichert ſeyn / vnnd ſie denſelben ohngehindert 
vollfuͤhren koͤnten / ſich derhalben ſelbſten zu ge⸗ 
nugſamer Caution vnnd Reverſen / wie auch zu 
gewiſſen Conditionibus, anerbotten / kuͤrtzlich 
dahingerichtet.. 

1. Daß ©. Fuͤrſtl. Gn. Meynung nicht eine 
Hauptveſtung zubawen / es auch in Ewigkeit da. 
zu nicht gemacht werden. | 

2. Bielweniger Chur Pfalg/ oder den Be⸗ 
nachbarten / zur Æmulation Schade oder Nach⸗ 
theil gereychen. 

3. Sm Fall Chur Pfaltz der oͤffnung su V⸗ 
denheym berechtiget / ſolche deroſelben alsdann 


Bnverhindert. 


4. Pfaltz Vnterthanen in Vhedenszeiten 
dahin zufloͤhen vnbenommen ſeyn. 

5. Daß Chur Pfaltz Feind in dieſen Ort nit 
eingenommen / noch einige Holt liret darauß ge⸗ 
ſchehen ſolte. 

6. Wolt keine Guarniſon deß Orts halten / 


oder da es noͤhtig / mit Pfaltz Raht thun. 


7. Der Durchſchnitt gegen der Statt / ſolte 
nicht gemacht werden. 

8. Bey dem Abriß vnd beſchriebenen Pro- 
portionibus ſolte es allerdings verbleiben / vnd 
feine newe Auſſenwerck (ohn allein ein eintzig 
Hornwerck für der Statt) in Ewigkeit nicht ge, 
macht werden. 

9. Die Geleytſtraß ſolt Chur Pfaltz ohnver⸗ 
hindert vnd vnverſperrt verbleiben. 

10. Das Capitul ſolte alles ratificieren vnd 
genehm halten / mit nachmaliger Anerbietung 
ſtarcker Cautlon / vnnd in eventum zufäffiger 
Execution. | 

Ob nun wol Pfalg Churfuͤrſtl. Gn. weil fie 
allbereyt auß der Eyperientz fo viel erlernet / daß 
Herin Biſchoffen Intention mit dero Worten 
vnd Vertroͤſtungen nicht correſpondiert / vnd da 
man erſtlich in genere, daß es Feine Veſtung 
ſeyn ſolte / ſich erklaͤret / nunmehr daſſelbe zqui- 





voce auff eine Hauprveſtung reſtringiert / groſſe 1 61 8, 


Brfachengehabt/beydiefen Tractaten nicht wer 
nig forgfältiggufeyn : So haben fie jedoch dero 
friedbegierig/langmiitig / vnnd ſanfft Gemuͤht / 
Männiglich suerfennen geben wollen. Vnd fol 
chem nach / vber befagten Conditionibus deß 
Kern Biſchoffs / vnd anerbottene Caution / einẽ 
Begriff zu Papier ſetzen / S. Fuͤrſtl. Gzuſtellen / 
diefelb aber hingegen einander Concept verfaſß⸗ 
fen’ vnnd ©. Churf. Gn. zut ommen iaſſen / deß 
Summariſchen Inhalts: 

1. Daß dieſer Bam zu feiner Hauptveſtung 
gemacht / noch Pfalg und den Benachbarten zur 
Amulation, Gefahr / Hoſtilitet / Schaden oder 
Nachtheil / gereychen. 

2. Daß der gantze Bawı bey denen im Abriß 
vñ einer beſondern Beſchreibung vñ Verzeich⸗ 
nuß begriffenen Proportionibus vñ Dimenſio- 
nibus, allerdings verbleiben / und feine Auſſen ⸗ 
werck / auch der Durchſchnitt gegen der Statt zu / 
von S. Fürſtl Sn. onrerlaffen werden : Daa⸗ 
ber dero Nachkommen folchen machen laffen 
wolten / die Brfachen deffelben Pfalz commund 
cieren. 
> 3. Daß Pfals Gleytſtraſſen fein Abbruch 


Feſchehen. 


4. Daß kein ordinari Guarniſon dareyn ge⸗ 
legt: Da es aber noͤtig / Pfaltz ſolches nachbarlich 
entdecket / vnnd alles der geſtalt zu moderieren / 
daß einige Hoſtilitet / oder Gefahr nicht zuge⸗ 
warten. 

5. Daß Pfaltz wiſſentliche Feind / noch einige 
Rotten / zu dero vnd der Benachbarten ſchaden / 
nicht ingenommen werden. 

6. Im Fall darwider gehandelt / das Cam⸗ 
mergericht darüber die Cognitionem vnd para- 
tam Executionem haben foltt. 

Weil aber in ſolchem deß Herrn Bifchoffen 
Concept / nicht allein erliche Puncten / darauff 
doch Chur Pfalz ond der Benachbarten wuͤrck⸗ 
liche Berficherung fürnemlich beſtanden / vnnd 
darzu zuvor Seine Fürftl. Gnaden felbften 
fich erbotten / fonderlich der fünfftigen Guarni⸗ 
ſon / deß Durchſchnitts / vnnd der zuvor offerier⸗ 
ten Real Aſſecuration halben / gar zu General: 
Sondern auch der Here Biſchoff / dareyn auff 
Pfaltz eine Gegen⸗Obligation geſetzt / dardurch 
Ihre Churfuͤrſtl Gnaden dem Stifft mehr / als 
derſelbe der Pfaltz verbunden were: Da doch zu 
diefen Spaͤn⸗ vnnd Irrungen der Biſchoff al⸗ 
lein / mit ſeinem vnnoͤhtigen vnnd verdaͤchtigen 


Baw / Pfaltz aber zu dergleichen Begehren er I 


nigen Anlaß oder Vrſach nichrgegeben : Als iſt 
Seiner Churf. Gn. billich bedencklich gefallen’ 
ſich von dem Herrn Biſchoffen der geſtalt vor⸗ 
ſchreiben / vnnd allein mic Verbal vnnd bloſſen 
Verſprechnuſſen vergnügen / darneben alſo 
eng ſich ſeibſten / ohn einig darzu gegebenen An 
laß / verbinden zulaſſen. Darumb dann zu no 


mehrer Bezeigung J. Churf. Gn. angebornen 


Friedfertig / vnd Schiedlichkeit / ſich dieſelbe eine 
fernere Zuſammenkunfft zu Werfam mit 
Herrn Biſchoffen ſelbſten gefallen laſſen: D# 
dann vielfaltige Conferengen vnnd Vnterre⸗ 
dung gepflogen / vnnd endlich nach Erwegung 
aller Vmbſtaͤnd / in Subſtantialibus man fa 
einig worden: In dem deß Herin Biſchoffen 
ſelbſten Intentlon / Erklaͤrung vnnd Erbieten 


dahin 
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Das Fuͤnff vnd dreyſſigſte Buch: 


dahin gangen daß Pfalg Churfuͤrſtl. Gn. nicht | daß was einmal von dem Herrn Biſchoffen ſo 


nur mit Worten vnd Papyr / ſondern in der 
That vnnd Warheit verſichert werden ſolten. 
Vnd nach dem das damals nincinde in tradta- 
tu vorkommen und gehandelt Concept eines Ab⸗ 
ſchiedts / feiner Churfl. On. hernechſt von den 
ihrigen vorbracht worden / und fie nachmals 
deß Herrn Biſchoffen ſo vielfältige beſchehene 





























tioneiner genugſamen wircklichen Aſſecuration 
vermerckt: Als haben ſie es in gedachtem Con⸗ 
cept / deſſen man / wie vor verſtanden / in Subitan- 
tialibus , auch fonften den mehrentheil / mit 
einander einig geweſt / infonderheit der Guar⸗ 
nifon halben dahin gericht / daß im Fall ober die 
tägliche gewöhnliche Wachten/ nach Erforde⸗ 
rungder Notthurfft / jemand mehr in Vden⸗ 
heim gelegt werden muͤſte / als dann daffelbe mit 
Rah / Bortsiffen vnd auff vorgehende Ver⸗ 
gleichung mit Chur Pfaltz / gefehehen : Der 
Durchſchnitt aber von den beyden Bollwercken 
ander Start von jetzigem Biſchoff onrerlaffen/ 
vnd da je kůnfftig folcher gemacht werden muͤſte/ 
fein Succellores doch ſolches che nicht vorneh⸗ 


Vergleichung getroffen haben würden. Inden! 
vbrigen Puncten / nach dem jhre Churfuͤrſtliche 
Snaden mercklich nachgeben / vnd vmb Friedle⸗ 


lich / noch viel weniger aber / daß in einem / oder 


Zuſag / auch jetzo inſonderheit verſpuͤrte Obla⸗ 


neral vnd Verbal Caution, daß nemlich dieſer 
Orth Vdenheim zu einer Haupt Veſtung nicht 





men ſolten / biß ſie deßwegen mit Chur Pfaltz 
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vielfaltig Fürflichverfprochen / auch von dem 
Capitul ſelbſten von ſich geſchrieben worden / 
daß demſelben allen nicht auffrichtig vnd trew⸗ 


dem andern zu ruͤck gegangen werden ſolte: So 
haben ſie doch bald hernach das Widerſpiel cr» 
fahren muͤſſen / in dem das Capitul / ſonder allen 
Zweiffel mit deß Herrn Biſchoffen wiſſen vnd 
Willen / etliche auß feinem Mittel / su Pfaltz 
Churfuͤrſtlichen Gnaden naher Heydelberg ab⸗ 
gefertiget / vnd durch dieſelbe / allein gu einer Ge- 


gemacht / noch darauß einige Huf:lireı wider 
Chur Pfaltz / oder die Benachbarte nicht veruͤbt 
werden ſolte / ſich offerirt vnnd anerbietig ge⸗ 
macht / zu gleich auch ein ander von dem Capitul 
verfaſt Concept vbergeben / in welchem nicht al⸗ 
lein in vielen Puncten / was Pfaltz Notthurfft 
erfordert / vnd mit dem Herrn Biſchoffen ſchon 
verglichen geweſt / Theils gar außgelaſſen / 
Theils aber Chur Pfaltz zu præjuditz geendert / 
ſondern auch vnnd vornemlich die wichtigſte 
Puncten / von der Guarniſon vnd dem Durch⸗ 
ſchnitt / dermaſſen generaliter, æquivoce vnd 
captiofe geſetzet / daß der Geſtalt / an ſtatt der 
wuͤrcklichen / billigmaͤſſigen / vnd durch dieſen 


vens willen ſich bequemet / weil man zimlich nah / gefaͤhrlichen Baw fo hoch vervrſachten Caus 
als gemeldet / zuſammen getretten / als iſt vnnoͤh⸗ tion, Pfaltz vnd die Benachbarte anders nichts / 
tig erachtet worden / diefe Information dißfals als bloſſe Wort vnd beſchrieben Papyr / ohne 
mit derſelben Erzehlung weitlaͤufftiger zu exten | efkectu vnnd Nachtruck einiger genugſamen 






diren. 





Aſſecuration / vnd alſo neben der Gefahr den 


| ula nndaß Pfalg Churfuͤrſtl. Gn. jhres Thet⸗ 
sr gar nichts gefährliche jemals fich in 
Sinn genommen / welches dem Stifft Speyer 
iu preiuditz „ oder Verfang gereichen toͤndte 









Churf Guſo wol deß Biſchoffen / als deß Capi⸗ 
we Erflärung vnnd Zufagen in die 
Handgeben : Dafonftenin Berbleibung und 


onddero Sand und Leuth in immerwehrender 
Vnſicherheit / Gefahr vnd Vngelegenheit wuͤr⸗ 
de ſtecken bleiben / vnd in effedtu nichts andere 
ſeyn / dann dag endlichder Stifft vber die Chur 
Pfaltz / durch ein ſolche Veſtung die gleichſam 


— 
a hierauff obvermeld Concept Abs 
fhiedes endlich dem Herrn Biſchoffen ange, 
ſchickt / ſo haben feine Fuͤrſtl. Gn. dabey es jhres 
Theils alſo gelaſſen / daß ſie Dagegen bey Pfaltz 
Chmfl Gn weiner nichts einge wendet Son⸗ 
dern nachdem zwiſchen jhren Chur: und Fuͤrſtl. 


fodann von dem Herrn Biſchoffen verſpro⸗ 

chen geweſt / darvber auch eines Thumb Capi⸗ 
mis gu Speyer / vmb mehrer Bekraͤffti⸗ 
gung willen / gebürenden Confens vnd Kar 
tificarion außzubringen : Geffalt dann auch 
demſelben ©. F. On. folches alles zu ſolchem 
Endvorgelegt : Vnd Pfalz Churf G. dahero 
fich einigen Gedancken niche machen koͤnnen / 


x 
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Dabey gleichwol diefes ohnangerührer niche 





dern daß Ihre Churfuͤrſti. Gn aleineine | zu laſſen / daſſelbe der Geſtalt angeoröner wer» 
—* —— geſucht / dabey ſie in Ipecıe | den folte, damit Pfaltz / oder andern Benachbar⸗ 
diefes newen Baws halben gnugſam vnd reali- | ten einige hoſtilitet / oder Gefahr nicht zugefuͤget 
ter befridigt werden moͤchte ¶ vnd was feiner wuͤrde. 


zuruůͤckziehen derſelben / feine Churfuͤrſtl. Gn 


der Chur Pfal zu eommandiren / ſeinen Willend 


Ghaden bater andern abgeredt vnd verglichen / 





Schimpff gehabt haben wuͤrden / in dem der 
Guarniſon halben / in gemeldem Concept wei⸗ 
ter nicht gegangen / dann da ein Biſchoff zu 
Speyer es rahtſamb vnd Notthuͤrfftig befinden 
wuͤrde den Dreh beſſer befegen und verwahren 


Die super aber von dem Herrn Bifchoffen 
felbfien angenommene / beliebte und mit eigener 
Hand vnterfchriebene Abrig / Abſteckt und 
Standzeichnuſſen deß gantzen Baws ingene- 
re inn vnd außwendia / nur allein auff die Auſ⸗ 
ſenwerck / vnd was auſſerhalb der Start ferner) 


als verglichen / gemacht werden koͤndte / rer | 


ſtringirt: Deß Durchſchnits aber ondder Inn⸗ 
gebaͤw mit keinem Wort mehr gedacht wor⸗ 


em; 

Ob nun wol Ihre Churf. Su. auf diefen 
felgamen! ongleichen und gang nachdencklichen 
Procedurn, Contrarieteren , Tergiuerfatio: 
nen end Zuruefhaltungen wichtige Vrſachen 
gehabt hetten / fichme den Abgeordneren dep 
Capituls ineinige Tractation bnd Handlung 
nicht einzulaſſen / weil ſie zumal vorgeben / daß 
fie præcile auff ihr vorgedacht Concept inftrus 
irt vnd Alfo in ettectu, ob wol einanders 
vorgeben/ S. Churfuͤrſtl. Gnaden vorſchreiben 
Ziel vnd Maß geben woͤllen /jedoch amit je S. 
Churfl. Gn das Zeugnuß einer rechtſchaffenen 
Moderation vnnd Friedfertigkeit deſto ſtar⸗ 


cker / vnd in Summa diß erlangten / daß ſie zu 


Extremis nicht geneigt / ſondern lieber alle nur 
ertraͤgliche vnverweißliche Mittel eingehen / als 


Ppp tif u den⸗ 





16:8, 


































































































‘ 


728 Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / | 
eftfichen Gnaden % 6:8 161 





zu denſelben / da ſie nicht gleichſam mit Gewalt 
darzu getrungen / ſchreiten wolten: So haben 
fie durch dero vornembſte geheime Raͤht etliche 
Tag mit den Deputirten Capitularn vertraͤw⸗ 
liche Eommunication pflegen laſſen / darinnen 
jhnen obenvermeldte / ſo wol deß Dil choffs / als 
deß Eapiruls ſelbſt / ſo ſaarck getane Erklaͤrun⸗ 
gen Verſpruchnuſſen vnd Zuſagen / ſonderlich 
aber die angezogene jhrer beyderfeite an Pfaltz 
abgangner Schreiben in Driginalf vorgeseigt/ 
und dartieben dag gange Negotium, vnnd mas 
darauf endlich nad) folang gehabter Gedult / 
und da nunmehr S. Churfl. En. Reputation / 
neben andern Confiderationen / fo hoch mit vn⸗ 
gerlauffen wolte/enefpringen föndte / außfuͤhr⸗ 
ichs sin erfennen geben. Bnd demnach fie die Ca⸗ 
pitularn ſich außtruͤcklich zu vielen vnterſchied⸗ 
lichen malen / wie ſolches das Protocoll außwei⸗ 
ſet / ſelbſten vernemen laſſen daß frembd Kriegs⸗ 
volck in Guarniſon zu erhalten / vnd zu Krieg 
vnd Empoͤrungen Anlaß zu geben / gar nicht jh⸗ 
rer Brofeffion/su dem auch dem Stifft der Ver⸗ 
lag vnerſchwinglich fallen wuͤrde: Daß auch der 
Durchſchuitt / mir Außfertigung der zwey letz⸗ 
ten gegen der Statt zu geſetzten halben Boll⸗ 
wereken / mit deſſen Elpauſen, Fafie, Wahlen 
vnd Graben / wie ſie von den Ingegnieriangeben 
vnd debgnirt, in Ewigkeit nicht gemacht wer⸗ 
den ſolte / ſondern nur etwan die alte Mawren 
cußaebeſſert / das Thor verwahrt / vnd ein klein 
Graͤblein / ſo auch vor alters daſelbſt geweſt / wi⸗ 
der außgeraͤumet werden moͤchte / vnd alſo ſie 
ſelbſten mehr dann einmal rund bekennet / daß/ 
da mit dem Durchſchnitt anders verfahren / es 

nothwendig eine Haupt Veſtung ſeyn / vnd alſo 
ihrer allbereit offerirten Caution € diametro zu 
wider lauffen wuͤrde: Sohat man es Chur 
Pfaltz Theils / damit je alle Entſchuldigung dem 

Stifft benommen wuͤrde / in pundto der Guar⸗ 

niſon dahin zu richten begeret / daß es nemlich ent 
weder bey deß Herren Biſchoffen einmal getha⸗ 
ner / droben auß ſeinem Schreiben vnter dato 
den 10. Auguſti 1617. angezogener Verſpruͤch⸗ 
nuß gelaſſen werden ſolte / daß nemlich der Orth 

durch keine andere / als ſeiner Vnterthanen ver⸗ 
moͤgende Defenſton zuverwahren / oder aber / da 
ie frembdes Kriegsvolcks von noͤthen / mit 
Churfuͤrſtlicher Pfaltz Vergleichung verfah, 
ren / Was ſie die Capitularn aber von dem 
Durchſchnit muͤndlich bekennt vnd vermeldet / 

hillich auch in das Concept eingerucket werden 
folte: So haben doch ſolche billigmaͤſſige Erin 
nerungen weder Platz noch Raum beyjhnen 

finden wollen / ſondern ſind bloß vnd abſolute 

bey jhrer mehrgedachten General vnnd Verbal 

Obligation verblieben / vnd zu einer zutraͤglicher 
lauterer vnd ſicherer Erklärung / ohngeachter 

obiger gegruͤndten Außfuͤhrung / Feines wegs zu 

bewegen geweſt. 

Nun hetten Pfaltz Churf. On. wegen ſolcher 
widerwertigen vngleichen Bezeigung / das 
Merck alsbalden für zerſchlagen zu hallen / 








— —— 


Termin dann je es S. Churfuͤ | a 
Selegenheit niche gemwerkifich der Geſtalt nz > 
vmbfuͤhren zulaffen ) der Sachen etwas tieff 
nachdeucken vnd gegen S. Churf. Gn. —9— 
deſſen jhre Notthurfft auch weiter erwegen lat 
ſen koͤndte) hernechſt ſich ferner erklaͤren moͤchte 
Es iſt aber weiter nichts erfolgt / denn daß man 
bey vorigen Refolurionibus ex aduerlo 53 
ver/ond Ihre Churf · On. gleichſam su bei vor 
habenden weitaußſehenden / an ſich ſelbſten vn⸗ 
gewiſſen vnd gefaͤhrlichen Intention swingen 
Hnderingen/onddurdh dergleichen an ſich hal 
em vnd da der Biſchoff mie dem Capitul / Die 
ſes mit dem Biſchoff ſich zu entſchuldigen pfle⸗ 
ger / nur die Zeit gewinnen wollen / damit 
wann der Banw zu feiner Perfection vollends 
gebracht / davon es dann nicht mehr gar weit 
zZeweſt / S. Churfuͤrſtliche Gnaden vnd die Be⸗ 
achbarten / mit dero euſſerſtem Schimp! 
vnnd Sport neben den fferfigen dahero ohne 
sweiffel erwartenden Gefährlichfeiten / heiten 
das Nachſehen vnd zu ſpate New davon tragen 
muͤſſen. 

Nun iſt die Situation dieſes Orths Vden⸗ 
heim / wie ſolches der Augenſchein gibet / alſo be’ 
ſwaffen / daß derſelbe allernechſt am Rhein 
ſtrom / mitten in der Churfuͤrſtl. Pfaltz Landen / 
undim Angeficht dero Refideng Statt Heydel⸗ 
berg gelegen/ mie denſelben vmbgeben / vnd ©- 
Churf Gnaden Chur vnd Furftenthumb / diß 
vnd jenſeit Rheins / da der Dreh sur Veſtung 
gemacht / von einander / wie auch dieſelbe von an 
dern dero Freunden vnd Benachbarten / abſchnei 
den unndabhakten / ja daß der Innhaber deß 


Orts auch in gar kurtzem / den vberigen Theil der 


Start vollends befeſtigen / ChursPfals Gleyds⸗ 
ſtraß (wie nothwendig geſchehen muͤſte / da die 
Contraſcarpen hernechft folgends gemacht wer⸗ 
den ſolten) gantz verbawen / ſich dep Kheinſtroms 
maͤchtigẽ / vnd dadurch die Auff ⸗ vnd Abfahreden 
vnd alle Commercia fperren und hindern kan / 
daß auch / da nur eine geringe Beſatzung wider 
Chur Pfalt Willen darinnen ſich befinden ſol⸗ 
te / dieſelbe dero hohes Regal der Gleydsgerech⸗ 
tigkeit vnd habenden Gleydſtraſſen / welche hart 
bey vnd an Boenheim ad micht vber g. Schuch 
breyt vom Graben an der Statt fuͤrvber gehet⸗ 
ſich keines wegs cum elfectu gebrauchen / viel 
weniger Fuͤrſten vnd Herrn / vnd andere / obſie 
gleich durch bewehrte Hand es thun laſſen wol, 
tensficher vnd ohne Befahrvergleiren / vnd alſo 
ſecuritatem viæ publicæ & falui conductus 
wuͤrden preſtiren koͤnnen / in dem dieſe Veſtung 
allerdings auff beſagte Straß commandirt / 
vnnd alſo ſecuritas publica (wie dann pars ad⸗ 
uerlain feinem Concept folcheg nicht vnklar zu 
verfichen gegeben ) nicht mehr bey dem Gleyds⸗ 
herren / ſondern bey der Veſtung vnd deren 
Guarniſon beſtehen wuͤrde / welches ©- Churf. 
Sn. als einem Churfuͤrſten vnnd Seulen deß 


I). Reiche Feines wegs zugedulden / jhr von deß 


Reichs wegen tragendes Regal / ſo ſie auch a 
reftandam euinis ſecutitatem verbindet / der 


mehrdann gnugſamen Anlaß gehabt: Sie 
habens aber aud) damals / vnd noch zu allen V⸗ 
berfluß / vnd damit je der Glimpff mehr dann 
vieifaͤlti g auff jhrer ſeiten bleibe | endlichen da, 
hin geſtellet / daß fo wol der Biſchoff / als das Ca⸗Es haben vorige Pfaltzgraffen Churfuͤrſten⸗ 
pienlyineinem jhnen darzu ernennten kurtzen ! vor Jahren einen Thurn ſo auff Pfaltz Gleydt⸗ 


—— — — ———— ———— — — — — — — — — — 3 
ſtraſſen / 


Geſtalt benemmen / vnd einem Stifft / der ſelb⸗ 
ſten in Chur Pfaltz Erbſchutz geweſt / zueygnen 
zu laſſen. 
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‚ bey Vdenheim gebawt worden / Feines wegs 
| gut heiffen wollen / dieweil derfelbe ihnen bey 


geſchwinden gefährlichen Laͤufften am dem. 


freyen exercitio jhres Gleyds Hinderung brin⸗ 
gen moͤgen. Vnd ob wol derſelbe von Pfaltz⸗ 

graff Philipſ n / Biſchoff Ludwigen / zeit feines 
Lebens verſtattet / ſo iſt Doch darbey im Jahr 
| apı. verabſcheidet / daß derſelbe su Tag vnd 
Nacht vnverſperret vnd offen / auch nach deſſel⸗ 
ben Bifchoffen Todt / der Pfalz ihr Gerechtig⸗ 
£eitwerbleiben/auch darmider fein Verſahrung 
fuͤrgewendet / oder angezogen werden ſolle: Da⸗ 
hero S. Churf. On. auch ſolches Thurns hal⸗ 
den ſich jhre Noꝛithurfft vorbehalten haben wol⸗ 
len. Jetzo da nicht ein Thurn / ſondern ein 
gange Veſtung / in pratudicium gedachten 
Gleyts auffgeführer wird / hat man ſo viel deſto 
mehr Vrſad / deſſelben ſich nach aller Moͤglich⸗ 
keit zu erwwehren. So gedencken auch Seine 
Churfuͤrſtliche Gn durch deß Biſchoffs vnnoͤ⸗ 
th g gruͤbeln vnd diſputirn / ſich die praeten⸗ 
dirre Offenung an dem Schloß Vdenheim / fo 
ſchlecht nicht nehmen zu laſſen ſonderen ge⸗ 
trawen ſich der Gebuͤhr dißfals ihr Intent klaͤr 
lich vnnd genugſam auß zufuͤhren vnd zu er⸗ 
halten. 

Da auch vorgedachte Guarniſon vnd Be⸗ 
ſarung heiml ch geſtercket / vnd wol gar frembde 
Sefk wie friſche Frempla im Reich vorhan⸗ 
den / vnd daherodie Rheiniſche Kreyß in ſtaͤtti⸗ 
ger Sorg vnnd Gefahr auff den heutigin Tag 
noch firen )darein geladen / oder ſich felbiten wi⸗ 
der deß Biſchoffs vnd Stiffts willen / deß 
Orihs imparroniren moͤchten So wuͤrden 
Ihr Churf. Gn vnd dero Nachkommen an der 
Ehur / in dero Reſidentz vnd Hoffſtatt zu Hey⸗ 
delberg / nicht mehr ſicher wohnen / viel weniger 
ohne eufierfte Gefahr ober Feld reiiten/ ſonder⸗ 
(ich pber Rhein ſich mehr begeben Fönnen : Sa 
daß dahero ſich ein frembde Nation woldeß 
gangen Kheinftroms bemaͤchtigen /S Churf. 
SGn vnd dero Benachbarten arme Vntertha⸗ 
nenin onträgliche Contribution und diefe edle 
Sand in gänglicht Ruin vnd Combuſtion fegen 
moͤchte. — 

Kanalfomänniglich mit der Hand greiffen / 
obegnicht ſehr verdaͤchtig / vnd zu groſſem Miß⸗ 
trawen pnd Nachdencken S. Churſuͤrſt. Gn. 
Vefach gegeben / daß der Geſtalt Fürftliche 
Wort ond Zuſagen ex aduerlo z ruck gegogen 
worden / vnd daß man die Leuth per foız.ı per 

uadiren wollen / daß es feine Veſtung were / 
bald æquivocirt I daßes feine Haupt Veſtung / 
yndin Summa / daß man ein anders mir Wor 
sen vorgeben/ein andere inder That gerhanhat. 
So ſtehet auch zu bedencken / ob es genug ſer 
in ſo zeſtalten Sachen / einen Churfuͤrſten deß 
eich / von welchem vnd auß deſſen Landen 
der Stift Speyer den mehrer heit feiner 
Wolfahrt vnd Vnierhalt hat / ſo gering zu ach⸗ 
eenzonddie Berwandnuß / welche mit Chur⸗ 
fürftticher Pfaln der Stifft je und alwes fo 
feiffig in acht genommen ı jetzo gar anf der. acht 
zulagfen. Zu dem / was iſt dieſes fuͤr ein ſchlech⸗ 
tes Frbieren? Dapim Faleiniger Schad auf 
diefem Orth S. Churf.Bin.orerden ;brigen ge’ 
ſchehe 7 deſſelben fie ſich zu erholen macht haben 


raſſen / von einem Bif choff zu Speyer / nahe 
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ſolte / wie die Herrn Capitulares wollen. Melius 
enim eltintadta iura ſervare, quam poſt vulne- 
ratam cauſam remedium quæteræ Vnd weil 
diß Orth / da der Guarniſonen Außſtreiffen 
und Beqhwaͤrung der armen Leuth vnd Bis 
terthanen / anderſt nicht Tann durch eine ſtarcke 
Anzahl Krie asvolcks / zu wehren der Orth auch 
ohne ein mächtig Kriegsheer vud koſtbaren 
Feldzug nicht eingunemmen > So hat man 
leicht die Rechnung zu machen / wie baldein 
ſol cher Schad geſchehen koͤndte / welchen zu repa⸗ 
rirn das gantze Biſtth mb viel zu gering were. 
Derhalben dann Seine Churfuͤrſtl Gn. gu⸗ 
ten Grund haben / micht allein wegen Erholung 
der erlittenen Schaͤden / ſo ohne das omnia lIuta 
einem vorhin geben / ſondern viel mehr / damit 
keine Offenſiones vnd Schaͤden vorgehen / oder 
geſchehen koͤnnen / nicht mit bloſſen Worten 
vnd General Oblationſpus, fondern mit der 
That vnd cum Eff &u indubitataæ decar ratis, 
fich verſehen vnnd verfichern su laffen : Da 
zumahl / wann eine freimbde Guarniſon dieſes 
Drihs machtig / weder Biſchoff noch das Capi⸗ 
tul dieſelbe im Zaum zu halten vermoͤchte / wie 
wol hohen Potentaten ſelbſten widerfahren iſt / 
und etliche bekandte Exempla erzehlet werden 
fö.ten. Daromb je Seine Churfuͤrſtliche Gu. 
billich auff eine ſolche Aſſecuration / dadurch ſie 
auch deß Metu⸗ offenſionis & damnorum ge⸗ 


vobriget vnd entladen blieben / gerrungen: Cum 


qui occalivne:n damni dat, damnum ip um 
dediflevideatat : & offendere cenfeatur, qui 
adadum proximum peruehit , vt prolibitu 
offendere poflir. Ihre Churfuͤrſtliche Gnaden 
haben es auch an ders nicht verſtehen noch auff⸗ 
nehmen koͤnnen / dann daß etwas gefaͤhrliches 
darunder muͤſte verborgen ſeyn: Weil ſonder⸗ 
lich / was den Durchſchnitt belangt / man auch 
das jenige / dazu ſich der Here Biſchoff ſo viel⸗ 
faltig obligirt / vnd das Capitel ſelbſt ſich muͤnd⸗ 
(ich ettlaͤrt / vnd betewrlich erbotten gehabt / je⸗ 
doch nicht in den Abſcheid hat einrucken laſſen 
wollen: Da doch bekannt / was für Außflucht 
vnd Æquiuocatio nes vnter der Generalitet ge 
fucht vnd wie Hielfältig vber dem sinigen Wort) 
Haupt Veſtung / vnd deſſen Definition / contro⸗ 
verrirt werden möchte: | 

Zu diefem iſt auch kommen / daß ob wol dır 
Herr Biſchoff / wie mehr gedacht / die mit jhme 
vergliechene Abriß / Standzeichnuſſen vnd Por⸗ 
portion deß Durchſchnitts mit eigner Hand 
onterſchrieben (wie dann S. Churfuͤrſtl. On: 
folchein Or ginal: beyfichhaben ) vnd daß dies 
ſelbe richtig und oh ngeendert verbleiben ſolten / 
fich d durch verbinden / MM welchen vnter an⸗ 
dern zu ſinden / daß der Stand oben auff den 
Boliwerck biß an die Banck / nicht mehr dann 
26 Schuch breit ſeyn ſolte: Daß ſich jedoch in 
fegtem Augenſchein teſtato befunden / daß man 
dem Bollwerck Lit. E. don 29. biß 35. Schuh 
weiter gefahren Vnnd alſo darauß leichtlich 
die Rechnung su machen / wie es indem vbrigen 
künfftig wuͤrde zu gangen ſeyn. Vnd iſt bey ſei 
ner Churfuͤrſtl. Gnaden der Verdacht vnd das 
Miß trawen / unch folchesprocedere Daher ber 
ſto mehr geſtaͤrcket worden ‚daß S- Firfll. On. 
nicht allein immerdar mir Fortfuͤhrung / vnd 


gleichſamb Wberferung deß Baws / sumbeft, 


— — — — 


tigſten 
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730 Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


—— — ——— — — — 
1618, tiaften fortgeeylet: Sondern auch zugleich fünff 


Stuͤck groben Geſchuͤtes oder halben Cartau⸗ 
nen / ju 24. fund Epffen/von newem in geheim 
gieffenlaffen. Welches gar feine Pertineng ei⸗ 
ner ſchlechten Verwahrung / ſondern einer 
Haupt Veſtung iſt / auch fo viel deſto mehr 
nachdenckens vervrſachet / weil etliche ſchon dar, 
vber riumphirt / als wann dadurch / Churfl: 
Pfaltz / de Star Speyer vnd andere / zimlich 
eingechan worden. Jetzo zugeſchweigen der fo 
vielfältig ein Zeit hero nach einanderin Druck 
außgeſprengten frieohäffigen Famoßſchrifften / 
darinnen Mittel vnd Weg gezeigt worden / wie 
gegen Evangeliſche Chur⸗Fuͤrſten vnd Staͤnd 
defacto verfaͤhren / vnd ſie herunder gebracht wer 
den ſollen. 

Nun haben je bey ſolchem gefährlichen Zu’ 
ſtand / J. Churfl. On. zu Erhaltung jhres Re⸗ 
gals vnd Verſicherung dero Land vnd Leuth / 
keine andere / als den Weg der Guͤt / Rechtens 
vnd ſelbſt eigener Defenſion vnd Conſeruation 
vor ſich gehabt. Der erſte iſt / wie oben außge⸗ 
führer / vielfaltiger Bemuͤhung ex pertinacia 
aduerſæ partis vergeblich abgelauffen. Der 
ander iſt / wie maͤnniglich bewuſt / im Reich 
leyder jeiger Zeit dermaſſen beſchaffen / daß 
fonderlich in dergleichen Sachen / vbi ſum- 
mtm & euidens periculumin mora ; fein Res 
medium Juris zu finden / dadurch man in Vn⸗ 
partheyiſcher Erkantnuß / zu Hindertreibung 
diefes fchädlichen Bawes / mit Beſtand herte ger 
langen fönnen: Vnd da es gleich su erlangen / je⸗ 
doch biß zur Erecution viel Gut und Bluts wañ 
ein mal ein ſolcher ſtarcker Veſtungs Baw in 
ſeiner Perfection were / ſpendirt werden muͤſſen / 
vnd alſo die Execution wol gar fruſtratoria ſeyn 
würde, Ar quando ſubeſt periculum armorum, 
ſcandali publici, & metus tumultus & feditio- 
nis, cum etiam nulla Iuris remedia idonea in 
ptomptufünt , tum aregulis Iutis communis 
receditur. Ethinceriam ob eandem caufam, 
fpoliatusante omnia nequaquam reftituendus 
eſt, vt tradit Menoch,ı.Remed.recup.pofs. Vbi 
N.z3os.exemplum ponit, & plures allegat, in 
munitiflimo caftroveloppido , fieo quıs [po- 
liatus eſſet, eumante omnianon reftituen- 
dum: quia etiamfi poftea contra eum fententia 
feratur,non fine maximo diferimine ac detti- 
mento exequi illam poflit ludex. 

Vber dieſes iſt auß allem Verlauff vnnd 
Vmbſtaͤnden gnugſamb abzunemmen / daß 
auch der Herr Biſchoff / zu Behauptung ſeiner 
Intention / einig publicum commodum ( Ge⸗ 
ſtalt es auch feine Fuͤrſtl Gn.bißhero nie gethan / 
ſondern allein auff ein ſchlechte Verwahrung 
für ſich und die jhrige / ihr Fundament geſetzet) 
mit Beſtand nicht vorwenden kan / ſo gemeinem 
Reich vnd deſſen Staͤnden zu gutem kommen 
koͤndte. Sondern es iſt auß obiger Erzehlung 
viel mehr das Widerſpielam Tage vnd offen⸗ 


bar. 

Ja es koͤnten auch hiebey wol Keyſerliche 
Reſcripta angezogen werden / darinnen auß⸗ 
truͤcklich verſehen / daß keiner (zu anſehenü⸗ 
cher Gefahr / Vntergang vnnd Verderben der 
benachbarten Ständ )einige Veſtung vnd Mu 
nition / dahero beforgliche Vnruhe und Vnſi⸗ 
cherheit entſtehen kan / legen / auffrichten vnd er⸗ 





dawen / fordern folches alſo bald vnd ohne Sit? 
gen Verzug abgeſchafft werden folk. | 
danninfrifcher Gedächenuß ift / wie —* 
gank eyferig an andern Orthen vnlangl * 
verfahren worden. Da auch gleich ex aduer x 
einiger praeteprus boni Publici nahmal8 er 

für gefuche werden wolte / forheren ©: Sürfl 
Gm beſſer / ſolche Sorg höhern / vnd weltlichel 

Ständen zuvertrawen. Geſtalt ſie dann vor die⸗ 
fem / auff Churft Pfalt Huͤlff vnd Zuſprung 
jhre Hoffnung zu haben / offtermals muͤnd⸗ 
vnd foͤrifftlich ſich vernemmenlaſſen / vnd ohne 
das dero Vorfahren / der Churfi. Pfaltz m 


gem Erbſchutz vnnd Schirm ſich vntergeben / 


vnd ſo lang ſie mit Pfaltz einig / ſich dabey wol 
befunden haͤben. Ihre Churfl. En; hetten au 
dem Herrn Biſchoffen ein leidenliche Verwah⸗ 
rung feines Hauſes (wie S. Fuͤrſtl. En. jeder⸗ 
zeit / aber nur zum Schein / vorgewandt) gern 
gegoͤnnet / da nicht der Baw zur Vnſicherung 
dero ſelbſten / dero Land vnd armen Leuthen / vnd 
getrewen lieben Vnderthanen / ja der Benach⸗ 
barsen vnd ganzen Rheinſtroms / außgeſchla⸗ 
gen were. 

Ang welchem allen dann zu ſchlieſſen / daß 
ſolcher Veſtungs Baw / ſo wol publice ins ge⸗ 
mein / als priaatim, der Churfl. Pfaltz gefaͤhr⸗ 
lich / vnd inſonderheit jhrer Gerechtigkeſt vnd 
Intereſſe / wie auch der Statt Speyer hres rich⸗ 
tigen Prinilegij halben/onleidenlich / vnd daß 
alfo nothwendige vom Herrn Biſchoffen per 
zmulationem adoffenlionem aliorum geba⸗ 
wet worden. Quamuis enim in dubio æmulatio 
non præſumatut, ſi tamen damnum aut often- 
fio vicino extali ſtructura principaliter immi- 
neat, imo cum facientilevis eft vtilitas, vt hic 
vicino autem magnum incommodum indein- 
ferri poflet,illicite fadtum dicitur. Vnd gehen 
hiebey auch die Politici fo weit / daß fie ſchreiben 
Exzdificioaptonocere , caufam jultam belli 
capi pofle,cum hoftes fint, qui apparatus faci- 
unt,vtnosoftendere poflint; & paratus facere⸗ 
proximus fit facienti.Quid ergo exſpectare de- 
bemus, dum offendamur; Signa proxima cau- 
ſæ effectum prope eſſe ſignificant. So halten 
auch die Doctores / ſo de iure bellisraction / ge⸗ 
meiniglich es darfür / juftum etiam metum 
belli,bellilegitimam caufameffe. Iuftus au- 
tem metuselt , vbi certa & proxima funt ſi⸗ 
gna , quæ nos timere faciunt. Et inprimis 
Principi liberum eftfuo potius , quam alie- 
notimerearbitrio , vrpote cuicura populi fibi 
commiſſi incumbit. Vnd fager Bald.l v.Conl. 
III. gar fchön : Culpaeft defenfionemalteriu$ 
omittere;fui, dolus, Hinc dicitut impreflio- 
nem factam cenfezi, fi fubfit juftus metus furu- 
tz impreflionis,etiamfi nulla fequatur imprel” 
fio. Gail.de pace pub.lib.1. cap z.nu. 7. Et Me- 
liuseftintempore Occurrere , quam poftexi= 
tum vindicäre. Text.inlı.C. Quandolic, vni« 
fine judice fe vindic. — 

Auß welchen andern vnd mehr Rechtsgrůn⸗ 
den / leichtlich zu deducirn / daß der Herr Bi⸗ 

ſchoff / mir erzehlter Fortſekung dieſes Baws 
nach dem S Fuͤrſtl. Gn. vnd das Capitul DIE 
Churfl. Pfalt mit vergeblicher Handlung nur 
ludificirt vnd auffgchalten / auch ſonſten in vie 

weg im gantzen Werck ſehr ver daͤchtlich und ge⸗ 


faͤhrlich 


1418. 


— — 
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1618, 
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faͤhrlich verfahren worden/den Anfang zur Of 
fenfion gemacht. Dahero dann nothwendig fol’ 


| ger: Quod defenfio, & ſui conſeruatio, ſit o- 


innilure lieita : & quod is, qui conſtructione 
ædiſicij nocet,autineoefl,vrnocere poſſit, nec 
deſuper (ufhcienter cauere velit aut poſſit, e- 
iufdem deſtructione repelli poſſit. 

Haben demnach Seine Churf Gn. wie vn⸗ 


gern ſie daran kommen / vnd da ſie zu hrer vnd 


der jhrigen genugſamer Verſicherung gebüren« 
de Sarisfadtıion erlangen moͤgen / es lieber vmb 
gangen herren ) viel beſagten newen Bam wider 


Tomb abzuthun vnd niderzulegen / jhren Beamp⸗ 


ten Dienern vnd Vnterthanen / gnaͤdigſt / vnd 
zwar der Geſtalt befohlen / daß dabey weder dem 
Herren Biſchoff / noch den Semigen / ja nie⸗ 
mandes/einiger Schad / Vberdrang / oder Vu⸗ 


gemach zugefuͤgt/ ſondern bloß die auffgeworffe⸗ 


ne Erden vnd zu der vorgehabten Veſtung an⸗ 


I gefehene newe Gebaͤw / geſchlichtet vnd raſirt 
wWwerden folten. Dabey gleichwol Seine Churfl 
BGn gegen dem Herrn Biſchoffen / deß darauff 
gelauß enen / vnd von ©. F. Gn ſo vielfaltig 


vervrfachten Vnkoſtens wegen/ ſich alle Not⸗ 


thurfft vorbehalten. Haben ſonſten $.Churf, 
4 Sp weder mit dem Herrn Biſchoffen / noch 


dem Capitul / oder auch Ihren Vnterthanen 
vnd Angehoͤrigen / in Vngutem / auſſer dieſer 
nachbarlichen Irrung / gar nichts zu hun: 
Sondern find vielmehr / wann Seine Churfl. 


1 ®n. wie ſie ſich gaͤntzlich verfehen/ vnd au einem 


1 bierig. 


gleichmefigen fich erborten haben wöllen / Feine 
weitere Offenfion ond Befährlichfeit von ihnen 
jugewarten / fo wol dem Herrn Bifchoffen 
guten Willen onnd Freundſchafft / als auch 
dem Capitul vnnd dem ganken Stifft Speyer / 
ſonderlich in dem/ daß jhnen jhre in Pfaltz ha⸗ 
bende Gefaͤll / richtig vnnd ſchleunig gereicht 
werden ſollen / ſo dann deren Vnterthanen 


€ 


| und Angehörigen / Gnad vnnd alles Gutes / 


auch auff den Rorhfall/ nachbarliche Huͤlff vnd 


| Beyfpringung in zutragenden Norhfäilen/ wie 
1 esvor Alters herkommen / vnd gute Nachbar⸗ 


ſafft erfordert / trewlich leiſten zu laſſen er⸗ 


Verſehen ſich demnach zu maͤnniglich / man 
werde dißfals S-Churfl. On. daß ſie gleichſam 
wider dero Willen / vnd durch obendeducirte / 
weiräuffehende Bezeigung / dazu euſſerſt ge⸗ 
trungen / zu dieſem endlichen Mittel greiften 


muͤſſen / nicht verdencken / viel weniger wider Die 


ſelbe / zu einigen vngleichen Gedancken / durch 


anderer vngegruͤndten Bericht / ſich ver eyten | 


laſſen: In dem J. Churfl Gn jhres Theils / das 
friedliche Weſen Im Reich / vnd gutes Vertra⸗ 
Wwen bevorab mit dero benachbarten Beiſt vnd 
Wetefichen Ständen / vermittels Goͤttlicher 


GSuaden mach allem jhrem Vermoͤgen erhalten 


suhefffen / nachmais zum hoͤchſten angelegen 
feyn u affen gantzlich reſolvirt vnd entſchloſſen 
chn / Acht werfflend / man hingegen ebenmaͤſſig 
ſich g gen S Churft. Gn. fried / vnd nachbarlich 
ſich zu erzeigen werd geſinnet ſeyn. Geben zu 
Heydelberg den 6. Junij / Im Jahr vnſers 
EN s Jeſu CHuſti / Anno 
1618. es Or eh Sit \ ——— 
Denis uni; / nach dem der Herkog von 
Saphoy die von jhm eingenommene Veſtun⸗ 


— — 


die Spaniſche Beſatzung zu ſampt dem Ge⸗ 
ſchuͤß vnd Kriegß⸗Munition außgefuͤhrt wor⸗ 
den Darauff der Saphoiſch Oberſte Monſ. 
della Motta mit 1000. Mann zu Fuß vnd 00. 
su Roſſz hinein gezogen : Zu deſſen Ankunfft die 
Innwohner Vine Saphuıa gefehrien : Sind 
alfo die getroffene Friedens Artickel zwiſchen 
Spanien vnnd Saphon gaͤntzlich confirmiert 
worden. 

Demnach / wie bißhero vermeldt / die Polni⸗ 
ſche Coſſaggen in deß Tuͤrcken Land mit Rau⸗ 


731 | 


gen vnd Stärt reſtituirt / ſt endlich die gewaltige G ı 
Statt vnd Veſtung Vercell / vom Gubernator 
su Meyland;hrer Durchl. auch reſtituirt / vnd 


gen von Ga 


phoy reſti⸗ * 8 


tuirt. 


Tartarn 
Einfall in 


ben vnnd plündern ein geraume Zeit groſſen Podolien. 


Schaden gethan / vnd vber vielfaltige Beſchwe⸗ 
rung vnd ſollicitiren / vmb derſelben Abſchaf⸗ 
fung der Tuͤrckiſchen Geſandten beym Koͤnig 


in Polen / gedachte Coſſaggen auch ferner biß | 
auff wenig Meilen nach Conſtantiopel geſtreifft: | 
Als hat endlich der Tuͤrckiſch Keyſer dem Koͤ⸗ 


nig in Polen den Frieden auffgekuͤndigt / vnd 
ein maͤchtig Kriegßheer durch die Moldaw ge⸗ 


gen Polen anziehen laſſen / auch die Tartarn 


auffgemahnt / welche in 4oo co o.flarefin Podo⸗ 


lieneingefallen vnd ſo groſſen Schaden gethan / 
dergleichen keinem Menſchen gedenckt. Denen 
iſt der Felohanptman ſelbiger Landſchafft in Eil 
mit z3000. Mann ſtarck entgegen gezogen / aber 
von jhnen vmbringt vnd geſchlagen wi rden/daß 
er kaum ſelbſt vierdt mit der Flucht ſich ſalniert. 


Eshatfurk vor dieſem vnverſehenen Einfall | 


Iret Keyſerlichen Mayeſtãt der König auß Po 
len ein anſehnliche Huͤlff an Volck wider die 


auffgeſtandene Boͤhmen zu ſchicken wollen / wie 


dann ſchon in 1000 Coſſagen den Vorzug nach 
Oe ſtereich genommen / vnd vnters Wegs daß 
Staͤttlein Pleßgeplündere : Weiln aber jhr 
Koͤnigl. Mah. daß ander geworben Kriegßvolck 
wider die zween Erbfeind / die Tuͤrcken vnd Tar⸗ 
tern / ſelbſt zu deß Lands Defenſion beduͤrfftig / 
als har dieſelbe damit zuruͤck gehalten / Ind ei⸗ 
lends an Paͤß vnd Grentzen ſolches dem Feind 
entgegen geſchickt. 

Zuvor iſt vermeld / wie es mir dem Auffſtand 
im Koͤnigreich Boͤhmen abgelauffen / vnd was 


deßwegen die Staͤnd darin fub ytroque vor ein {ft 


Apologiam in Truck außgefe tiget / vnd die ſelbe 
neben einem andern Schreiben der Roͤm. Key⸗ 
ſerl May. zugeſchickt. His auff nun har jr Keyſ⸗ 
Mayeſt angedachte Staͤnd nachfolgende Ant 
wort thun laſſen. 


Maithias, Wolgeborne / Geſtrenge Ehrn⸗ 
veſte / Erbahre / Vorſichtige / liebe Betrewe / Er |: 


wer an vns abgangenes vnnd den Sonnabent 
roft Alcenfionis diefeg 16:8, Jahrs datirtes 
Schreiben / haben wir neben den vberſchickten 
Apologia allererſt den verfchienen Mitwochen 
empfangen: Dun koͤnnen wir dag jenige / ſo al⸗ 
ſo wider vnſere Statthalter und Sechetarium 
vnſere liebe getrewe in vnſerm Prager E bloß 


vnd Koͤnigl. Reſidentz in der BöheiniifchenCan | 


tzeley / wo die gröfte Sicherheit vnd Reipecı feym 
on worden / feines Wegs gut 
heiſſen Dann ob ſchon die Vrſach gefehi wird / 
als ob ſie groſſe Practickẽ zu vnſers Koͤnigreichs 
Böhmen gaͤntzlichen verderben ſolten für vnnd 
an die Hand genommen haben / fo hat ſich doch 
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16 18, nicht gebüren wollen / ohn eintzig bey vns vorge⸗ 


Abſchrifft 
Raf.pa- 
tents. 


hendes Anbringen / auch ordentliche / rechtliche 


Verhoͤr / der Geſtalt fo ploͤtllichen gegen jhnen 
als vnſern Statthaltern vnd Dienern zu ver⸗ 


fahren / Sowol / da man von keinem Feinde 
Wwelß / ohn vnſer / als ewers ordentlichen Königs 


vnd Herrn / Vorwiſſen vnd Willen Krigsvolck 
zu Roſſz vnd Fuß zu werben / ein Bereitſchafft 
anuordnen / vnd hierdurch vnſere getrewe liebe 
Vnterthanen / ſonderlich aber die armen Leuth 
in den Kreyfen in das euſſerſte Werderben zu fer 
sen; Auch andere Sachen / welche nach Datum 
eiwers Schreibens geſchehen / fuͤrzunehmen. 
Nichts deſto weniger / weil jhr euch angebet und 
vermeldt / daß jr mit Darſetzung Leibs vnd Guts 
biß auff das euſſerſte in trewer Vnterthaͤnigkeit 
ſtehen vnd verbleiben wollet: Als vberſchicken 
wir euch beyligend ein auß vnſern Patenten / wel 
che wir in vnſerm Königreich Böhmen offent⸗ 
lich publiciren laſſen / darauß jhr vnſern gnaͤdig⸗ 
ſten Willen mit mehrerm zu vernehmen: Ver⸗ 
moͤg ſolcher Patent / befehlen wir euch / daß jhr 
euch gehorſamblich verhaltet / ewer geworbnes 
Kriegsvolck abdancket / ferner Werbung / auch 
das Auffboth einſtellet 7 wider Ordnung und 
Recht nichts ferner vor euch nehmet / vnd onfere 
weitere Vorſehung in allem friedlich erwartet. 
Dann wir wollen euch fonften nicht bergen / weil 
wir vernehmen’ was Maffen in vnſerm König. 
reich Bol zu Roß vnd Fuß angenommen wird 
daß wir gleichfalls zur Defenfion vnd Erhal⸗ 
tung vnſers Koͤnigreichs Boͤhmen / vndgetre⸗ 
wer Vnterthanenſ / und Rettung vnſerer Key 
ſerl. vnd Koͤnigl. Reputation / zu Roß vnd Fuß 
Kriegßvolck zu werben Befelch gethan. Wir 
ſeind aber der — daß von euch als vn⸗ 
ſern getrewen Vnterthanen viel mehr zu Frie⸗ 
den / vnd vnſerer gnaͤdigſten Affection / als etwa 
einiger Widerwertigkeit 7 zu welcher wie es 
fonften nicht gern wolten fommen laffen / Vr⸗ 
fach geben werden wird. Daran volbringeric. 
Geben in onfer Start Wien / den 18, Junij / An⸗ 
no 16 18. 

Matthias / c. Siebe Getrewe / es iſt euch wol 
bewuſt / was am Mittwoch nach der Creutzwo⸗ 
chen / das iſt den 23. Tag deß Monats Maij die⸗ 
fesısı8. Jahrs mit Theils vnſern Statthal⸗ 
tern / Secretario und lieben Getrewẽ / in vnſerm 
Prager Schloß vnd Koͤniglichen Refideng/ in 
der Boͤheimiſchen Cantzeley / wo die hoͤchſte Si⸗ 
cherheit vnd Reſpect ſeyn ſoll / wie nicht weniger 
in andern Sachen / in dieſen vnd nachfolgenden 
Tagen hernach ſich verloffen. 

Vnd dieweil diß alles vnterm Tittel / als 
wann der Mayeſtaͤtbrieff auff freye Vbung der 
Religton ſab vtraque caſſirt ſolte werden / ges 
ſchicht: Als haben wir mir dieſem offenen Brieff 
euch nicht bergen wollen/daß ſich nicht werde bes 
finden / daß wir zu Auffheb vnnd Caſſirung deß 
Mayeſtaͤtbrieffs / vnd der zwiſchen denen/fub vna 
vnd vtraque geſchehener Vergleichung ( nach 
Innhalt ſolches beydes) ichts fuͤrgeno mmen / 
weniger einem andern das zu thun bewilligt / vnd 
daß ſonſt jemand von den Staͤnden vnſers Koͤ⸗ 
nigreichs Boͤheim dergleichen ſolte furgenom⸗ 
menhaben : Sondern wir findfeinesandern 
Willens vnd Mennung geweſt / wie wir auch 
noch nicht ſeyn / als vber den Ständen lub vna 





Ander Thell / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


vnd ſub vtraque handzuhaben / vnd fie bey jhrelt | 


priuilegüis, Freyheiten/:Mayeftärbrieffer/cand‘ 
tagg Schlüffen vnnd Vertraͤgen zu ſchuten 
Bndwersanderfiauflegre / derthär vns vor 
Bott undder Wele vmet· Seind derhalben 
suallengehorfamen Lieben getrewen Ständen 
vnſers Königreichs Boͤheimb gnaͤdigſten Keyf: 
und Rön. Zuverficht / dapiniemand auß el 
von ons was dergleichen fufpiciren / gebeneht 
und einigen Glauben geben werde. Vnd ob wo 
vns nichts liebers were / als daß wir auffschef 
inder Perſohn zu vnſerm Königlichen Stue 
und Nefideng vmer vnſere getrewe vnd gehor⸗ 
ſame Vnterthanen aller dreyer Staͤnd vnd 
Innwohner wider zu kommen / vnd alles was 
diervber fürgeloffen / auch wo ferrn eintziger 
Mißverſtand in einem vnd andern ſich erreget / 
mit der Huͤlff Gottes fuͤrzunehmen vnd zu eror⸗ 
gern. Weil vote aber cheils Leibofchwachheit / auch 
anderer wichtiger Geſchaͤfften halben zu dieſer 
Zeit ſelbs in gedachtes vnſer Königreich Boͤ⸗ 
heim zu kommen nicht vermögen: So ſollen vnñ 
faumblichen/gewiffe / anſehenliche vnd vorneh⸗ 
me Perſohn zu Eroͤrter / vnd Hinlegung dieſes 
Miß verſtands vermoͤcht vnd verordnet werden 
Bnrerdeffenaber/dieweil fein Feind / der vns / 
als Koͤnigen zu Boͤheim / allen dreyen Staͤnden 
vnd Innwohnern dieſes Koͤnigreichs Schaden 
zuzufuͤgen / deßwegen Kriege volck geworbẽ/ vnd 
ein Bereitſchafft im Land / vermoͤg dep in der 
Sandsordnung begriffenen Articuls / wegen D* 
fendirung dep Lands / angelegt muͤſte ſeyn / vor 
handen / Auch wo ferrn jemand wer / der jrrgend 
eine Beſchwerung hette / dißfals ſich dep ordent 
lichen Rechtens / Inhalt deß Landes Priuile⸗ 
sten, Mayeftärbrieffen/Aufffasungen / Freyhe 
ren ondSandsordnung gebrauchen kan / vnd jm⸗ 
niemand ſelbſt Richter ſeyn fol : Darvbert wir 
dann maͤnniglichen / auff dag feinem einige Ber 
fürgerung beſchehe / ſchuten und handhaben wol⸗ 
ten. Demnadh/fo befehlen wir gnaͤdigft / vnd wol? 
lew daß jhr ewer geworbenes Volck zu Verhů⸗ 
sung mehrer Schaden vnd vnkoſtens / dan 
Verderbung deß gemeinen Manns / abdancket⸗ 
weiter nicht werbet / noch werben laſſet / auch DA 
Xuffbort einſteler Dann auch / das ale Inwoh 
ner / ſo wol füb vna,alg lab vrraque mir Worten 
vnd Wercken gegen einander nichts fürnehmen 
vnd einer den andern im geringſten nicht heleidi⸗ 
gen / fondernfich mir einander friedlich And 
freundlich beiragen vnd lieb haben / nicht zweiſf⸗ 
iend / die getrewe Staͤnd werden ſich hierin ge 
horſamblich verhalten. Vnd wir wollen fo bald 
dasgemworbene Volck im Königreich Boͤheim 
wirdabgedandet und loß gelafen auch das Auff 
bott eingeſtellt ſeyn / fernere Werbung / zu wer 
cher wir durch ew ere Werbung vervrſacht wor⸗ 


den / abſchaffen / vnd ſo viel allbereit geworben 


gleichfalgabdancken : Dann wir allen en ern 
getrewen Vnderthanen vom Kriegßvolck ent⸗ 
ſpringende Schäden vnnd vnkoſten nicht gern 
vergoͤnnen wolten. IR fern aber wider all vnſer 
Barhoffen ı gnaͤdigſtes und Vaͤtterliches Et⸗ 
mahnen / vnd billiche / auch rechtmeſſige vnſere 
Befelch vnnd Anordnungen gedachtes ewer 
Kriegsvolck / im Königreich Boͤheim / nicht als⸗ 
bald loß gelaſſen / vnd fernere Werbung vnnd 
Auffbott eingeſtelt werden ſolte / vnd vnſer gnaͤ⸗ 


digſtes 


416. 
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16 & digftes Erbieten nicht flat finden wiirde : So | ſtendigt werden / es auch die von einem Tag zum ’ di 


 fönten wir fein anderserfennen / oder anneh⸗ 

| men/datındas Ordnung vnd Recht nunmehr 
zu ruck geſegt werden wolle: Auff welchen Fall 
ut atsch wider vnſern Willen genothtrungen 
wuͤrden / mit Hülff deß Allmächtigen/ durch deſ⸗ 
fen Gnad wir euch sum König und Herrn or⸗ 

| denelich vorgefese find / ſolche Mitrel vor die 
Handzunemmen! durch welcheonf er Authori⸗ 

eäe bilficher Maſſen erhalten werden möchte, 
Vnd dieweil ein jeglicher Teiche ſelbſt su ermeſſen 
was fuͤr groſſe Vngelegenheit / hefftige Betran⸗ 
gnuſſen / vnd Weheklagen der armẽ Leuth Krieg 
vnd Empoͤrungen mir ſich bringen Wollen wir 

or Gore und dergangen Welt bezeugt haben’ 
daß wir hierzu fein Vrſach geben / vnd an dieſem 
allem feine Schuld haben. Hergegen aber der 
nen/die fich unferm Königlichen Befelch gemäß 
vnd gehorfamb verhalten / vnd ſich der vnruͤhi⸗ 
gen Leuthe (wo fern etlichenach dieſem vnſerm 
Vefelch wider verhoffen ſich nicht warnen laſſen 
wolten) nicht annehmen werden / mit allen Koͤ⸗ 
niglichen Gnaden / Schut vnd Guͤttgteit zuge 
than verbleiben / nach dem ſich jedweder zu richten 
Wwaurd wiſſen Geben in vnſer Statt Wien / den 


is. Tag Junij / Anno 1830. 
Wir Marthiasrc. Auß mas Vrſachen ons 


umbgänglich und beweglich / Wir / der in vnſerm 
Königreich Böheim / vnd ſo gar in vnſerer Re⸗ 

* der | fideng vnd Schioß zu Prag / vnlaͤngſt ent ſtande⸗ 
enten. 


nen Vnruhe / vnd was darauff die Zeit hero fer⸗ 
neres Buweſen vnd Vbelſtands halben erfolgt / 
vnſere Keyſerliche Patenten ins Reich hin vnd 
widerabgehenlaffen / wir nicht vmbgehen moͤ⸗ 
gen / daß habt jhr auß beyverwarten Exempla⸗ 
rien / mit mehrerm zu vernehmen. Befehlen 
auch darauff hiermit gnaͤdigſt / Ihr wollet erſt be⸗ 
ruͤhrte Patenten / in vnſerer vnd deß Heyligen 
Reihe Starr Coͤlln / an Dreh und End / wo der⸗ 
gleichen Sachen ohne das / zu maͤnniglichs 
Wiſſenſchafft vnd Wahrnung publicirt zu wer⸗ 
den pflegen / alsbald nach Empfahung / offent- 
fich anfehlagen vnd verfünden laſſen / auch mit 
allem Ernft darob vnd daran ſeyn / damit ange, 
regte Patenten / der Gebühr vnd Schuldigkeit 
gemäß / auch) Krafft vnſerer vnd deß Heyligen 
Rachs Satzungen vnd Abſchied ohne allen 
Auffzug vnd Verweigerung / wuͤrcklich gelebt 
ond nachgegangen werde / andeme erſtattet jhr 
vnſern gnaͤdigſten gefälligen ernſtlichen Willen 
end Meynung: Vud ſeynd euch mit Keyſerl. 
Gnaden wol gewogen. Wien den letzten Junij 
Anno 16818. — * 
Wir Marthias/te. Entpieten N. allen vnd 
Pa- jeden Churfuͤrſten/ Fuͤrſten / Geiſtlichen vnd 
dtgen Welichen / ꝛc. ad longum im 
| ber nung | wird Er AA.vnd euch / auch ſonſten maͤn⸗ 
gen 2 niglich inner vnd aufferhalb deß Reiche nun⸗ 
hung. mehr gnuafanıb erſchollen ondoffenbargemadht 
worden ſeyn / was fuͤr ein Vnruͤhe vnd Empoͤ⸗ 
rung ſich vnlaͤngſt am Datoden 23. nechſt ver⸗ 
ſtoſſenen Monats May / in vnſerer eygnen Re⸗ 
fideng vnd Schloß su Prag in vnſerem / als Re⸗ 
gierendem König / Abweſen / an etlichen vnſers 
Königreich Boheimb verordnet vnd hinderlaf- 
ſenen Statthaltern Landofficirern vnd andern 
Dienern von theils widerwertigen 5ugeiragen 
vnd erhaben. Wann wir dann glaubwuͤrdig ver⸗ 


€ 
. Ja 


Reich / ꝛc. Es 


andern einkommende Bericht mit mehrerm zu 
erkennen 6 daß vorgemeldt vnſers Koͤnig⸗ 
reichs Boͤheim Widerwertige / welche in jhren 
eigenthaͤtig vnd feindlichen Handlungen / vnge⸗ 
achtet vnſerer ſchon zu vnterſchiedlich mahlen / 
Theile in verſchioſſenen Schreiben / Theils 
durch General Patenten ang ezeigt vnd erbotte⸗ 
nen Glimpffs vnd Sanfftmuͤtigkeit / auch auͤti⸗ 
gen Heils vnd Entſcheidung deſſen / warauß alle 
berührte Vnruhe vrſpruͤnglich hergefloſſen zu 
ſeyn / angezogen vud hin vnd wider außgeſprengt 
wird / noch ſtaͤttig vnd ohne Vnterlaß je mehr | 
vnd mehrforifahren zu Befteret und Durch⸗ | 
tringung jhres su fonderbahrer Veracht⸗vnd 
Schmaͤlerung vnſerer gebührenden Keyſerl. 
Hochheit Preeminentlen vnd Jurisdiction ge⸗ 
reichenden vnverantwortlichen Intents aller 
Orthen / vnd vnder anderm auch aͤmahl in dem 
HReich auch vnſern vnd deſſelben Churfuͤrſt. 
Fuͤrſtenthumb / Landen / Staͤtten / Maͤrckten / 
Flecken / Obrigkeiten vnd Gebieten / hin vnd wi⸗ 
der Kriegßvolck zu Roß vnnd Fuß zu werben 
vnd anzunchmen ſich bemühen : Vndaber wie 
E.LLA. A. vnd euch gnugſam bewuſt / der, 
gleichen erſt verſtandene Werbung vnd was 
demſelbigen anhaͤngig / ih vnſern vnd de Hey⸗ 
ligen Reichs heylſamen Satzungen / vnd be vor⸗ 
ab Vermoͤg deß im Jahr 1570. auffgerichteten 
Abſcheids / ohn vnſer / als Regierenden Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſers vnd Oberhauyts Borwillen/ vnd 
bewilligte Patenten / Pra ſtirung gebuͤhrender 
Caution vnd anderer nothwendigen Requiſi⸗ 
ten / in allweg verbotten: Hiervmben ſo befehlen 
wir demnach E.?.L.A. A. vndeuch ſampt vnnd 
ſonders von Roͤm Keyſ Mache ernſtlich gebie⸗ 
tend vnd wollen / daß ſie in vorgemeldten dero 
Churfuͤrſtenthumb / Landen / Graff / Herrſchaf⸗ 
ten vnd Staͤtten / auch derfelben Vnterthanen 
vnd Verwandten / weß Stands vnd Weſens 
die ſeyn / mehr vorangeregte Boͤheimiſche vnd 
andere zu deren Behuff anmaſſende Kriegswer⸗ 
bung / Beſtalung / M ſterungen vnnd Durch⸗ 
zůg / vnd was deme anhaͤngtg ſeyn mag / ohne 
Fuͤrweiſung vnſerer Keyſerlichen Patenten / 
Bewilligungen vnnd andern in obgemeldten 
Reichs Abſchieden ſpecificiriẽ Requiſiten / dur 
auß nicht geſtatten vnd vorgehen / ſondern dat» 
wider gebůhrlich ernſtlich Berbott / alſo bald vnd 
unfäumblich abgehen laſſen / vnd mit wuͤrckli⸗ 
cher Ereention / Beſtrickung / Trenn vnd Ab⸗ 
ſchaffung ohn allen Reſpect ſteiff vnd feſt hand⸗ 
haben vnd halten / auch was allbereit dargegen 
fürgenommen vnd vnterſtanden worden were / 
revociren und abſchaffen / als lieb Er... A. 
vnd euch ſamptlich / vnd einem vnd jeden inſon⸗ 
derheit iſt / vnſer Keyſerliche Vngnad / vnd dar⸗ 
su die in vorangeregten Reichs Satzungen vnd 
Abſchieden beſtimpte Peen zu vermeyden. Wir 
wollen auch / vn d iſt vnſer ernſter endlicher Will 
vnd Meynung / daßdenen hievon gemachten 
Vidimirten Abſchrifften nicht wenigers / als den 
Originalien ſelbſten volfommener Glauben 
zugeſtellt / darvber auch geh orſamſte Bollster 
hung geleiſtet werden folle. Geben in Wien am 
legen SuniyAnnoisı8. 7 ..  . .. 
MNleben dem ſt ein Bericht folgenden Inn⸗ 
halts in Irer M.Namen außlommen: 


Dan E⸗ 
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Es iſt nunmehr wol bewuſt / was maſſen etli⸗ 
che auß vnſern Vnterthanen deß Koͤnigreichs 
Boͤhem ſich fo weit vermeſſen / daß fie in vnſer 


Ander The / Niderlandiſcher Hiſtorlenh/ö!/ë/ 


Vnſer Schloß vnd Start Crumam/ al? —F 1416. 
Eigenthumblich Erbgut / mit Abwa ſungen 
rer dahin verordneten Leuth / fo wol die 
7 mit euſſerſter Betro 


r6 18, 161 
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tion wegen 
def Boͤhe⸗ 
miſchen 
weſens. 





Prager Schioſſz und Koͤniglichen Reſidenn in 
die Boͤheimiſche Cantzley / vnd zwar indie Raht⸗ 

ſtuben / als an ein vornembſtes Orth / dahin al⸗ 
fer Recurß fo wol in Juſtitien als deß gantzen 

Lands angelegnen hoͤchſten Sachen iſt / auch bil⸗ 

lich daſelbſten der groͤſte Reſpect gehalten wer⸗ 
den / vnd jederman vor Gewalt geſichert ſeyn ſol / 
mit gewaffneter Hand kommen / allda zween 
auß vnſern Statthaltern vnd ein Secretarium 
vnfere liebe getrewe / ohn alle vorhergehende An⸗ 
klag vnd Verhoͤr / gewalthaͤtiger Weiß angefal⸗ 
fen / auch zum Fenſter hinauß indie Tieffe deß 
Schloßgrabens geſtuͤrtzet / vnd als ſie wider alles 
Verhoffen auß ſonderbahrer Gnad vnd Schick⸗ 

ung Gottes beym Leben geblieben / auff ſie loß 
geſchoſſen / vnd wann derſelben etliche jrem furo- 
ri nicht gewichen / vnd ſich anderer Orth begeben 
vnd ſalvirt / ſie iyrer außgangener Apologia nach / 
weiter jhren wuͤhtenden Grimm vnd Zorn an 
deroſelben Leib und Leben außgegoſſen herren; 
Vber diß ſie auch t heils andern vnſern Raͤhten / 
vnd Dienern nachgeſtellt /ihnenjhr Haab vnd 
Gut genommen vnd gepluͤndert / auch ſie an 
jhren Ehren offentlich geſchmaͤcht: Darneben 
dreiſſig Directores / Regenten vnd Land Raͤh⸗ 
te ſelbſt vnter einander auffgeworffen / Expedi- 
tiones, vnd ſo gar das gantze Regiments We⸗ 
ſen an ſich gezogen / das Schloß mit frembdem 
geworbenem Volck bewachen / vnd die vorige 
Guardi in jhr Geluͤbd nemmen laſſen: Den 
Oberſten Bur ggraffen deß Koͤnigreichs Boͤ⸗ 
heim in Arreſt genommen / vnd jhme Wacht vor 
die Thuͤr geſetzt / ihme ſo wol alß den vberigen an⸗ 
weſenden Statthaltern / auß der Statt zu wei⸗ 
chen / alle Rahtſchlaͤge vnd daß ſie auch auff vn⸗ 
fere Citationes ſich nicht ſtellen ſollen /abfolure 
den andern Innwohnern aber allen in gemein 
ohne jhr Vorwiſſen ſolches nicht zu thun / inhi⸗ 
birt vnd verbotten: Die Geiſtliche Collegia 
gu wider dem Landtags Schluß vnd klaren Teyt 
deß zwiſchen den ſub vna vnd lub vtraque auff⸗ 
gerichteten Vertrags abgeſchafft / ſie jhrer in 
der Land Taffel ordentlich einverleibten Guͤter 


e facto entſetzet / vnd die Perſonen eigenmaͤch⸗ 


tig. auff Ewig auß dem Land proſcribirt: Durch 
allerhand ungleiche und vngegruͤndte ınforma 
tiones nicht allein vnſere getrewe Laͤnder vnd 
Vnterthanen / ſondern auch Chur⸗vnd Fuͤrſten 
wider ung zu verhetzen / vnd von uns abwendig su 
machen / ſich vnterſtanden / jhre außgangene A⸗ 
pologiam mit vielen vngeraͤumbten vnd vnge⸗ 
gruͤndten Contumacien vnnd Sachen ange⸗ 
fuͤlt: In vnſer Koͤnig vnd Lands Contribu⸗ 


ne — —— — 


Boͤhmiſch Buttweiß 
hung auffgefor dert / der ſelben klaͤrlich zu 9 
en laffen / im Faß ſie ich nicht ergeben WU 
den / daß man ſie mit Fewr vnd Schwert Inn 
daß die Statt innerdrey Tagen mit geh 
zufammen gekehret werden folk / verfolgen / v 
deß Kinds in Mutter Leib nicht verſchonen —9— 
ieſdie jenige auf den Ständen / fo ſich ihres dd 
fen ſtraͤfflichen Beginnens geeuſſert / daß ſie zu 
ihnen tretten / es mit jhnen halten / vnd ſich der’ 
binden müfen/geswungen : Vnſere offene ins 
Königreich Böheim geſchickte / vnd dem König 
reich zum beften gemeinte Patent / darin wir ſie 
gantz Vaͤtterlich vnnd gnaͤdig zu Niderlegung 
der Waaffen / Einſtellung fernerer Werbung 
vnd allem ſchuldigen Reſpect vnd Gehorſam 
vermahnet vnd gewahrnet / zu publieiten DC 
hindert vnd verbotten; Vnſere vnderſchiedl⸗⸗ 
che Schreiben / trewe Ermahnung / ganß 
Bärrerliches Anerbieten / daß wir ohn alles 
Kriegsvolck dem Streit durch gebuͤrliche Mit⸗ 
teldep Rechtens abheiffen woiten / garnicht in 
acht genommen 
ſo vnſer vnd deß H. i 
Regal / vnd deffeiben getrewe Churfuͤrſten vnd 
hochwichtigſte angelegene Sachen betrifft Kia 
lichmalintercipire onderöffner / vnd letztlich ge⸗ 


Vuſer Keyferliche Hoffpoſt⸗/ 
5 Reichs hohes 


gen den Landgrentzen ſich auch der paͤß gemaͤch⸗ 


tiget / vnd vns vnd den vnſerigen mit gewaffue⸗ 
ter Hand dieſelben zu ſperren onterflanden: 
berihr vorige furg vorhergangene Defenſion 
abermahls ein newe vom Monragnah S. Jo⸗ 
annig deß Teuffers diß i618. Jahrs gemacht 
vnd auffgericht / darinnen vnter andern Arti⸗ 
ckein / die von vns außgeſchriebene Landtaͤge vnd 
derfelben Bewilligungen bey denen fie felbR 
Perſoͤnlich geweſen / als vnmoͤglich taxirt 9 
auffgerücker / hergegen aber ſelbſten noch oe 
aröffere Anlagen auff das gantze Sand vnnd ale 
Snnwohner gefehlagen/onnd darin vnſer ſelbſt 
eygene Herrſchafft und Cammer Guͤter 9650 
gen. BER Ä 
Ferner gantz vermeſſen ſetzen doͤrffen / dAP 
ihr Bolck zu Beſchůtung deß Sande angeſehen ⸗ 
vnſer aber + als jhres Königs vnd Herrn / ein 
frembdes Kriegßvolck ſeye / vnd deſſelben Wer⸗ 
bung wider die Sand Ordnung lauffen thue 
ſchwerer vnd hoch betroͤhlicher Proteſtation fie 
gegen uns gebrauchend / nemblich im Fall vn⸗ 
fer Volck anziehen werde/ daß alle Cloͤſter vnd 
Geiſtliche im gantzen Sand moͤchten von dem ge” 
meinenPöfel vberfallen wer den ſie ſolches nicht 
mehren koͤnten / auch daran nicht ſchuldig ſeyn 


tion gegriffen / die mit Bewilligung der Stände | woiten. 

im Landrecht deputirte Obriſte Stewr Einneh⸗ Sb nun dieſes alles vns ſelbſten vnd de 
mer abgeſetzt / andere hierzu verordnet: Freinb⸗ | Sand (mie fie fürgeben ) sum beſten / vnd hicht 
des Kriegsvolck zu Roß vnd Fuß / ohne vnſer / | vielmehr wider vnſer Keyſerliche und Koͤnigli⸗ 
als deß Hoͤnigs zu Boͤheim / Wiſſen / vnd wider | He Hochheit vnd Reputation / auch dem gantzen 

vnſern Willen geworben vnd auffgenommen: Konigreich zum hoͤchſten Berderb und Scha⸗ 

Das sand and die Inwohner mit der Sehen/ | den gemeynt ſey / geben wir einem jeden vernunff „rel 
einlegen deß Siriegsvo.cks vnd andern Anlagen | tig zu erkennen. 5 Huf 
vnd Beengſtigen zum hoͤchſten beſchuͤtt / jagar |  Deinnahdiealler Durchleuchtigſte / Groß. fürlicht I 

ſamptlich in Bereitſchafft zuſtehen ohn einigen | mäcjtigfte vnd vnvberwint lid ſte Keyſerl. May Format‘ 

| hierzu habenden Fug vnd Magpr durch Pa- | im Jahr nach Chriſti vnſers HERNEN vnd Ober ht 
tent ermahnet / verordnet / vnnd auffgeborten ; Seſligmachers Geburt fechszehenhundert vnd ed 





Eilfften 


Das Fuͤnff vnd dreyſſigſte Buch. 3 


—— — — — —⏑ rennen 
1618, Eirfften auß Vorſehung deß Almächtigen 


Gottes zu der Cron Boͤheimb gluͤcklichen ge⸗ 
srerren: Hat ben deroſelben der Apt dep Cloſters 
| Sgraunam ober und wegen feiner Bnterthanen 
ſich Höchlich beflagt : Daß fie nemblich nicht 
allein wider fein Wiffen und Willen / fondern 
auch / vnange ſehen er ſich ihnen ſtarck widerlegt / 
ein nen Kirch in feinem Flecken / der ſonſt ket⸗ 


nen/als jhn allein für den rechten Herren erken⸗ 


ner/auffzubamen vorhabens ſeyen / ja was noch 
mehr / daß ſie / wiewol es jhnen offentlich vnd 
yon Rechis wegen verbotten / nichts deſto we⸗ 
iger dem Werck vnablaͤſſig obligen / vnd alſo 
den Bat mit euſſerſtem Vermoͤgen eignen 
Muihwillens vor ſeinẽ Angen aufführen: Hier 
umb Ihrer Mayeſt Huͤlff in aller vnderthaͤnig⸗ 
keit anruffend/fie wollen ihre Königliche Auto⸗ 
riräc hierin einzulegen allergnädigft geruhen / da⸗ 
mie die Bnterthanen / welchen / dieſen Baw ʒu 
vollfͤhren von Rechts wegen im wenigſten 
nicht zuſtehet / von dieſem jren vnbefuͤgten Vor⸗ 
nehmen ab / vnd zu jhrem Beruff / gebuͤrliche 
Trem nd gehorfamb jhrem Herrn zu leiſten / 
MNachal en wůrden : Als hat der auffrichtige 
fromme Keyſer / ſeiner deß Apts B.rt ſtatt zu⸗ 
geben für billichangefehen / und derowegen den 
Sraunawern / daß fie hiervber feiner Day ohne 
einigen Verzug gründlichen Bericht einbräch, 
ten/onddann hierzwiſchen von dem angefange 
nen Werck abftünden /'allergnädigft anbefoh⸗ 
len. Deren ſie doch feines auß dieſen beyden in 
acht genommen / vnd was mehr iſt / die Koͤnig⸗ 


liche Mandat vnd Befelch / nicht fo wuͤrdig ge⸗ 
halten / daß ſie einige Anewort darauff geben / 


fondern haben bey den Defenſoren / oder be⸗ 
ſchuͤzern deß Conſiſtorij vnd der Vniverſitaͤt zu 
rag / wider die Keyſerliche vnd Koͤnigliche 


Mayeftät Hinderhalt geſucht : Dardurch ſie 
dann auch viel muͤtiger worden / vnd din ange» 


fangenen Bam deſto halsſtarriger vollnzogen / 
fweitdie Defenſores durch Ihr Schreiben jhnen 
Anlaß gaben / nicht den geringſten Fuß zu ruͤck zu 
veichen / ſonderen vielmehr / was ſie ernſthafftig 
angefangen / hindan geſetzt aller Koͤnigl. Man⸗ 
daten/mannlichgn vollbringen: Diß war dem 
Apt wie billich / faſt beſchwehrlich. 

Hierzwifchen als Ihr Reyferliche Mayeſt. 
auß Boͤhmen in andere Laudſchafften wegen 
vieler wichtigen Geſchaͤfften (dardurch ſie dann 
fange Zeit auffgehalten worden ) verreifer/ wil⸗ 
(ensnach Berricheung diefer / inder Wider, 
eunffefo Anno 1sıs. geſchehen / auch diefe ſtrit 
tigkeit zu gewuͤnſchtem friedlichen Außgang zu 
bringen (wiewol ſie was ſtrenger wider die Vn⸗ 

ehorfamen hette mögen verfahren ) haben fie 
den Freyheits / oder wie ie in nennen / den Mayer 
Nncorieff beffer durch ſehen / vnd den von beyder⸗ 
fette Religions Verwandren eingangnen Der 
erag fleiffiger erwogen: Darauß dann erlernet / 
daß zwar der Maͤyeſtaͤtbrieff den Stenden deß 
Rlichs allein Gewalt Kirchen zu bawen zu laſſe: 
Der Vnterthanen aber / vnd vornemblich de⸗ 
renfoden Geiſtlichen angehoͤrig geſchicht nicht 
die geringſte Meldung : Der Vertrag aber er⸗ 
ſtreckt ſich auch auff die Vnterthanen der Key⸗ 
ſerl Herrſchafften allein mit Vnterſcheit / vnd 
wird alſo dem Rechten deß dritten in dieſem 
Fal das geringſte nicht benommen / vnd kan 


— — — — — — — —z— 6 
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En ——— 
auch der Mayeſtaͤtbrieff nicht / noch auch beyder⸗ 
fenns Vertrag auff der Geiſtlichen Vnterthanen 
gezogen werden. 
Hierauff nun haben Tre Maneft. den Graf⸗ 
fen von Thurn / beneben zweyen andern auß den 
Defenſoren / beruffen / auff ſolche Mailen gegen 
ihnen fich reſolvirend: Daß die Vnterthanen 
in den Guͤtern der Geiſtlichen im geringſten nicht 
befugt ſeyen / eine Kirchen auffzubawen / weder 
vnter dem Schein deß Mayeſtaͤtbrieffs / noch 
auch darauff geſchehener Tranſaction vnd Ver⸗ 
crags / ja daß auch die / ſo den Auffruͤhriſchen Vn 
terchanen Vorſchub / Huͤlff vnd Schutz mit⸗ 
theilen / nicht ein einige Vrſach / darauff ſie ba⸗ 
wen moͤchten / zu jhrem Vortheil beybringen 
fönnen. Auff dieſe Erklaͤrung / wiewol fie 
rechtmaͤſſig / die Defenfores innerlich wegen 
Zorns brennendvberuffen ihre Mitcollegen / ne⸗ 
men deren Meinung ein/erdichten newe Sind 
newe Außlegung und newe Zulaffungen nad) 
ihrem Wolgefallen/alles fo nur den Vntertha⸗ 
nen der KeyferlichenLanden / nicht zwar von dem 
Koͤnig / ſondern von den dritten zugelaſſen iſt / 
wollen ſie auch auff die Guͤter der Geiſtlichen 
verſtanden haben. Vnd das der Vrſachen vor⸗ 
nemblich / weil dieſelbe Gottſelige Stifftungen / 
ſonderlich die Koͤnige vor jhre Stiffter erken⸗ 
nen / vnd alſo die Geiſtliche Guͤter der Cammer 
Eigenthumb (mir vngeſundem Berftand ) pfle- 
genzunennen. Vnnd dieſe Meynung der. Kö 
niglichen recht gegen vber entgegen / geben fie die 
Defenforenaußhöchfter angenommene Macht 
ven Braunamern zu verfiehen / diefe Weiß 
ſchreiben fie jhnen vor / daß diß der wahre Kern / 
vnnd eygentliche Verſtand deß Vertrags ſey / 
ſchreyen vnd verfechten ihn halßſtarriger Wet, 
fe.  Dannenherohabenfiedie Bürger mehr in 
den Harniſch getrieben / Ihrer Königlichen 
Mayeſtaͤt offt abgange nen Mandaten nicht ges 
horſamen woͤllen / auch von dem Vorhaben nicht 
abweichen / noch auch die Schluͤſſel der Kirchen / 
welches jhnen aufferlegt / in die Boͤheimiſche 
Canseley lieffern / biß ſo ferrn die vornembſte 
Haͤupter vnnd gleichſamb Vorſpieler dieſes 
Tantzs der Auffruhr auff Ihrer Mayeſtaͤ t Be⸗ 
felch zur Hafftung gezogen worden Als ſich der⸗ 
gleichen Sach erhubeindem Flecken Cloſtern⸗ 
grab / vnnd der Herr deſſelben Orths der Bi⸗ 
ſchoffe zu Prag auff empfangenen Keyſerlichen 
Befelch / nach feinem Rechten die Kirch / welche 
newlich von den Vnterthanen eigenen Willens 
aufferbawet war worden / lieſſe zu grund reiſſen / 
vermeinten die Defenſoren newe Gelegenheit 
ſich auff zulehn en zu haben / ſagten jhrer Confeſ⸗ 
ſion Zugethanen ein newe Zuſammenkunfft an 
‚(welche fie zum Vnterſcheit der Catholiſchen 


‚ab veraquenennen) beſchrieben in der Zahl / fo 


viel als moͤglich / vorgebende / alles ſey an jhrem 
Heyl jetzund gelegen / die Freyheiten mine 
malt leiden / dem Mayeſtaͤtbrieff ſtelle man hin 
derliſtig nach / groſſe Kriegßmacht / welche wider 


das Geſetz deß Vatterlands / dag Batterland 


vberfalle / ſtehe und ſey zu Seid / die Ge⸗ 
fahr / es fen dann / daß fie — nee 
Thür: Vnnd mirdiefen vnnd dergleichen fal⸗ 
ſchen Gedichten / jagen ſie allem was da iſt / 
Forcht, vnnd Schrecken ein. Welches Ge⸗ 
ſchrey / alses vnter das gemeine Volck / fo 
ij dem 



















































































rn — — — — — — — — — — — — — — m — 
ö — — => — — — — = — — en — — — — — — 

— == = — 5 == 5 — — — — = — — — —iM Î D em“ rtmwr r —— 

— = — —— 

— — — — - E . = — * —— — 

= — — — * = 5 - — * — — — — = — — — — —,;* 
— = - — —— — — — = — — — — — 

— Sem : > — — — 










































































— — 


NT 2 — ru 
e- ————— 
_— ——— 


















Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 


ı6 18, 


736 | 





dem Argwohn mehr dann zu viel flatt gibt/ nicht 
weniger falfch als boßhaffter Weiß iſt außge⸗ 
breit worden / daß es eygentlich das Anſehen zu 
einem offnen Tumult vnd Auffruhr hat / wie ſehr 
es dem forgfaͤltigen Vatter deß Vatterlands / 
vnd gemeinen Friedens Liebhaber dem Keyſer 
mißfallenhabe / hat er in den vielfeltigen an die 
Staͤtthalter und Beampten deß Reichs abgan ⸗ 
genen Schreiben klaͤrlich vnd mit Schmertzen 
bezeugt / welchen er alle die Sicherheit vnd noth⸗ 
wendige Beſchirmung verheiſſen vnd zugeſa⸗ 
get / wann allein die Reichsgenoſſ en jhm wol⸗ 
tenfolgen / vnd gebuͤhrlichen Gehorſam erzei⸗ 
gen / vnd von ſolchen Zuſammenkommungen 
ſich abhalten vnd abtruͤnnig machen : Vnd 
wann ferners ein Zweiffel / oder Zweitracht 
zwiſchen beyder Religions Staͤnden ſolte ein⸗ 
fallen vnd ſich zutragen / hat er befohlen / daß der⸗ 
ſelbigen Streitten Decifion / oder Vertrag ſol⸗ 
te auffgeſchoben werden / biß in ſein geſchwinde 
Ankunfft. Darneben daß ſie ſolten die Zaͤnck 
vnd Haͤder vermeyden / vnd ſich vor Argwonun⸗ 
gen deren kein Vrſach noch Fundament vor⸗ 
handen ) fo vielfür eine Weißheit halten / hüres 
tenypärterlich ermahner / vnd einem jeglichen 
ferne Prinilegien zu brauchen ſrey / vnd nad) 
feinem Willen geſtattet vnd zugelaſſen. Vnan⸗ 
geſehen daß ſie alle verſaumet / weder ſtatt noch 
Pat gehabt / haben ſich dieſe Defenſoren den zı. 
Tag May mit mehrerm Hauffen vnd groͤſſerer 
Zahl verſamblet / da ſie ein Tag zuvor in allen 
Kirchen auff den Cantzeln durch die Pradican 
sen hatten das Volck mir einer volfommenen 
vnnd angenemen Red zudem Sturmidermen 
vnd Aufruhr bewegt vud auffgemuntert : Als 
dann haben fie diefe unbilliche vnd Safterhafftige 
Rahtſchlaͤg unter einander gefpunnen / wel⸗ 
che der nechflfolgende Mitwochen hat entdecket / 
vnd an Taggebracht / da ſie mic einer groſſen 
gewaffneten / groben vnnd vngeſchmackten 
Schar Menſchen vnd Meng vmbgeben in dem 
Schloß / ja ſelbſt in der Königlichen Cantzley 
(doch fonften am ſicherſten Dreh / Zuflucht ond 


Mayeſtaͤt Dreh vnd Plag mit vnbilliger Weiß 
eingenommen / die Raͤth / vnd deß Reichs be⸗ 
ampte Perſonen / ja die fuͤrnembſte vnd eines 
ſtattlichen Herkommens vnter den Boͤhmen 
welchen daß indiefem Fall kein Schuld koͤnne 
zugeeignet werden / haben ſie mit jhren eigenen 
von jhn geſchriebenen Brieffen kaum vor ſieben 
Wochen oͤffentlich bekennet) wider ale Red) 
te / Goͤttliche vnd Weltliche / wider deß heiligen 
Reichs Satzungen vnd Ordnungen / wider aller 
Voͤlcker vnnd Zeiten Brauch vnnd Gewon⸗ 
heit / mit groſſem Gewalt vnnd Vngeſtuͤm⸗ 
migkeit gehenlich / ohn einige vorgehende 

nhoͤrung / viel weniger Vberweiſung / oder 
Bekandnuß angegriffen / ohn einigen angeſtel⸗ 
ten Proceß / ja nicht fo viel Zeit gegeben / daß ſie 
ſich hetten koͤnnen mit einer vorgehenden Chriſt⸗ 
lichen Catholiſchen Beicht mit Gott dem All⸗ 
maͤchtigen verſoͤhnen / ſich reinigen / vnnd 


deß allerheiligſten Fronleichnams Jeſu Chriſti 


ſich theilhafftig machen / welches auch den ver. 
ruͤchtigſten vnd allerlaſterhafftigſten Moͤrdern 
die Menſchliche Guͤtigkeit niemaln verſagt / 


Freyheit) der Keyſerlichen vnnd Königlichen. 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


— & J 61 8, 
licher / vnleidiger vnd onerhörrer Weiß / oben 


auß dem Fenſter hinvnder auff die Erden ge⸗ 
ſtuͤrtzet. | 

Nachdem haben fie mir einhelligen und zu⸗ 
fammen gethanen Gemüthern / alles — 
Keyfer-und Koͤniglicher Mayeſtaͤt Wuͤrde 
Dignitet und Herrligkeit allenthalben doͤrf⸗ 
fen wagen vnd verſuchen / daß ſie nemlich die 
Soldaten vnnd das Schloß zuverhuten depu⸗ 
tirte vnd angeordnete Capitaͤn / vnd der Pra⸗ 
gifchen vnd anderer Staͤtten Innwohner von 
der dem König gegebenen vnd zugeſagten Trew 
vnd Beſtendigkeit / ſich zu entziehen vnd ab⸗ 
zufallen / vnd in jihre Wort zu ſchwaͤren gezwun⸗ 
gen vnd getrungen haben : Etliche welche 
auß rechtmäffigen vnnd wichtigen Vrſachen 
in die, Hafftung vnnd Verwahrung genom⸗ 
men worden / eigneg Gewalts / nach auffge 
ſchloſſenen Kärdern vnd Gefaͤngnuſſen / ftey 
vnd iedig gelaſſen: Andere Diener jhrer Koͤnig⸗ 
lichen Mayeſtaͤt mit zugeſetzten ernſtlichen vnd 
grimmigen Draͤwungen haben ſie in die Ge⸗ 
fengnuß zuſammen geſtoſſen: Andere haben ſie 
obangemelter Vrſach jhrer Güter beraubt / 
vand vonjhneneine groſſe Geltſtraff abgefor⸗ 
dert. 

Das Schloß vnnd die Veſtung Carolſtein / 
dag allerſicherſt / vnd zu der. Königlichen Cronen 
Schatz / vnd zu deß Reichs Priuilegien geheylig⸗ 
tes / bewahrtes Orth ( nach abgeſetztem Burg 
graffen / und andernauf deß Königs vnd deß 
ganzen Reichs oͤffentlichen Willen verordneten 
vnd geſchwornen Beampren/ ) haben ſie vnbil⸗ 
licher weife eingenommen / die gegenwertige MDF 
liche Guůͤlben der Antemonitaner (welche su der 
Hungariſchen Graͤntzen noht deputirt waren 
onnd andere Königliche Eintommen ang“ 
allen : Diegemeinevondem König und den 
Ständen defignierte Verwalrer und Empfa⸗ 
her der Prouincialifchen Contribution / haben 
fie von dem Ampt abgeſetzet / vnd andere ii DEF 
abgangenen flart verordnet : Die angeſagte 
Eonsributionyoder Zugebungen (welches dem 
König ſelbſt nicht erlaubt wer geweſen )wider 
den auftrücklichen Tenor deß Reichs vndge 
meiner Reichstagen / haben ſie in ein andern 
Brauch angewendet / Kriegsvolef zu Fuß vnd 
su Roß geworben: Ihrer Mayeſtaͤt gute / getre⸗ 
we vnd ſtanthafftige Reichsgenoſſen / mit Bo⸗ 
chen vnd Draͤuwungen auff jhre ſeiten genoͤti⸗ 
get vnd angetrieben : Andere vngehorſam⸗ 
Vnterthanen erwecket vnd angezuͤndet : 
auß der heyligſten Keyſer vnd Koͤniglich n Freh⸗ 
gebigkeit / von vielen Jahren her / auch mit CM 
ſtimmung vnd Verwilligung aller Staͤnd 
Reichs / gegruͤndte Schulen vnd die herrliche 
vnd ſtattliche Academy der Boͤhmiſchen JH 
gend Erhalterin/ vnd der guten Sitten vnd nr 
barkeit forepflangerin / verwuͤſtet vnd zerftöret/ 
die Profefforesfampt anderin Beiftlichen / ge 
ſchickten vnd hochgelehrten Perſohnen auß der 
gantzen Provintzaußgebant / vnd in das Elen 
vertrieben / Kirchen vnd jhre Guͤter eingenom 
men / verwuͤſtet vnd verherget. 

Was hat dieſem allem koͤnnen hinzugeſelt 

werden / ſo vielleicht diß einem geringer koͤndt 
ſcheinen / in dem ſie ſich nicht geſchewet haben 


noch abgeſchlagen hat / ſon dern fie mie vngebůr⸗ den Keyſerl. vnnd Köntgl. Beampten ſolchen 


Gewalt 
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Gewalt anzuthun / daß ſie ſich nicht regen doͤrf 


fen / vnd den Burggraffen (deſſen in dem Koͤ⸗ 
nigreich nach dem Koͤnig der groͤſte vnd fuͤrnem⸗ 
ſte Gewalt iſt) abzuſetzen / vnd in ſein Hauß / wel⸗ 
ches fie durch etliche Soldaten verwahren laf- 
fen ein zuſchlieſſen. 
nd zwar vber alle dieſe Vnbillichteit wen’ 
den fie fein andere Entſchuldigung vor / dann 
daß fie die Mayeftärlichen Privilegien / vnd der 
in Gefahr geſtandenen Religlon fub veraque 
Erhaltung / def herrlichen vnd fürtrefflichen 
Reiche Heyl / ia felbſt der H. Keyſer ond Koͤnig 
lichen Maneftär (welche zuvor niemaln deren 
Sachen ermahner worden ) Wolfahrt zu fol, 
her Defenfion getrieben vnd genötiget hätte. 


Diefes gedichts Eitel vnd Nichtigt.it erſcheint 


auß dieſem klar / vnd wird offenbar / daß ſie nicht 


| cin eingigen Feind fönnennennen/ oder erdich⸗ 


ten / geſchwiegen / daß jhnen jemahl von einem 


ſolchen gerräumerhett / welchem fie der Geſtalt 


begegnen muͤſſen / daß alles ober einen hauffen 

geworffen/ond das Reich in die euſſerſte noth ge 
uͤrtzt worden. 

i & nenner zwar jhr in Truck außgangene A⸗ 

pologia(auff welche hiernechſt mit mehrem ſol 

geantwortet werden ) vier Perf onen/ als ſchaͤd⸗ 

liche Feind deß Reichs vnd fuͤrnembſte Auffwick 


andern Acker / oder Ernd zu ſchlagen: Sondern 
ſolcher endlicher Schluß / Spruch / Außlegung / 
Außfuͤhrung / Vnterſcheidung vnd Einbin⸗ 
dung / ais einer Sach / deren das newe Priuile⸗ 
gium feine Meldung thut / iſt billig Ihrer Key⸗ 
ferl vnd Koͤnigl. May auffrichtigem Vrtheil 
vorbehalten worden. _ 

Iſi derowegen vor liederlich anzuſehen daß 
man fo grober / j von Menſchen gedencken hero 
nie erhoͤrter Vnthaten die Religion zu einem 
Deckmantel vorhangen wil / welche auch Ihrer 
Keyferl. und Köntgl. Mayeſtaͤt Perſon vnnd 


Reputation nicht wenig betreffen. Wiewol 


aber Ihrer Mayeſt. an gemuͤt vnd mitteln mit 
nichten ermangele/diefelbe jhrem Verdienſt nach 
ohne verzug zuſtraffen: Jedoch wegen angebor⸗ 
ner Guͤte vnd ſonderlicher Sanfftmurigkeit 
weil ſie die vielfältige Kriegßnoht vnd elenden 
Jammer gleich gegenwärtig vor Augen ſehen / 
vnd diß herrliche Koͤnigreich mit Erbarmnuß 
vnd hertzlichem Mitleiden anſchawen / wil ſie 
vor der gantzen Welt bezeugen / daß ſie nicht an⸗ 
ders Sinns ſeyen / dann daß man laut der Sa» 
zungen deß Reichs / durch die ordentliche Er⸗ 
kuͤndigung der Sachen dem Rechten nachfol⸗ 
ge / vnd einen Außſpruch nach allen gewoͤhnli⸗ 
chen ſolenniteten gebe / welchem man hernach bey 


(er/die den Frieden vnd die gemeine Ruhe zer⸗ derſeits gelebe Hierzwiſchen alles Kriegh⸗ 


ſtoͤret / vnd ſolches vngewitter erwecket hetten | 


welche / wiewol ſie noch nicht verhoͤrt / viel weniger 
oberwieſen worden / ſie mit vielen Schelt⸗vnnd 
Schmaͤhworten vberladen. Aber ein jeder vn⸗ 
partheyiſcher vrtheile bey ſich ſelbſten / ob man 
wegen der angezogenen Vrſachen allen gehor⸗ 
ſam von ſich werffen / eine ſolche Rebellion am 
fangen / die Reichsſatzungen hindan ſetzen vnd 
Lerachlen / daß gantz weſen im Koͤnigreich en⸗ 
den / vnd den vnſchuldigen Reichsgenoſſen ei⸗ 
nen ſolchen Krieg / de ſſen die vornemſte Stiffter 
vnd Fuͤhrer außlendiſche ſeynd / vber den Halß 
ziehen: Obman deßwegen in die nechſtgelege⸗ 


| nen Sanden vnd Provintzen / ja zu den Churfuͤr⸗ 


ſten deß Reichs vnd frembden Koͤnigen vnd Po 


‚| tentaren Boitſchafften außſenden / hr gemuter 
gegen Ihre Keyſ May zuverbittern vnd von 


derofeiben abwendig snmachen / huͤlff vnd rath 
bey jhnen ſuchen / auch Die Vnderthanen wider 
ihren Herrn und König ſich zu empören end die 


Waßffen ʒuergreiffen / zwingen muͤſſen. | 
Es iſt bewuſt vnd männtglich offenbar/mwird | fi 


auch in der Warbeit alfo feyn vnd bleiben / daß 
den Priuileglen undswar dem Moyeſtaͤtbrieff 
im wenigſten fein Abbruch befi chehen ſey / noch 
auch beſchehe / iſt auch niemaln ihrer Mayeſtaͤt in 
Sinn kommen wider DIE gegebene Trew / vnd 


allergnäpigft mirgetheitee Deftetrigungen auch 


ten Buchftaben zu ändern/odet zweif 
—— machen: Welches die vnterſchied⸗ 
fiche Erflärungen/ond außgangene Schreiben 
augenſcheinlich an Tag geben. Deren Sachen 
aber weiche die Freyheit der Religion betreffen / 
und von weichen dieſe Frag vorgefallen / obs den 
Bnrerthanenzugelaffen fep n den Guͤtern jhrer 
Beiftlihen Herr Kirchen zu bawen / deren Sa 


chen / ſag ich / Außſpruch / Außleg vnd Außfuͤh⸗ 


rung zugeben vnd zuercheylen geburt den Par⸗ 
theyen nicht / vnd hatt deßwegen den Defenfor 


volck abgedanckt / vnd die euſſerſte Gefahr diefes 
Königreichs durch Mittel der Gerechtigkeit / 
welches auch die Statuta vnd Satzungen deß 
Reichs vermoͤgen / vermitten werde. Welche 
nicht weniger billiche / als auch rechtmeſſige Zur 
neigung vnd aflection Ihre May. ſo wol durch 
offentliche / als auch ſonderliche Priuat ſchrei⸗ 
ben allen vnd jeden fub vtraque zu erkennen ge⸗ 
ben woͤllen / wie ein jeder auß dieſer hiebeyge⸗ 
ſetzten Copey zu erſehen hat / wann er auß rech⸗ 
teim / vnd nicht von den Affecten verruckten Sinn 
das milde ſanfftmuͤtige / vnd allen Satzungen / 


Rechten vnd Gewonheiten dep Reichs gleich⸗ 


foͤrmige Gemuͤth Ihrer Keyſerl. und Königl: 
Mayeſtaͤt vrtheilen mil. 
Wolgeborne / Ehrſame / Weiſe / liebe getreu⸗ 
wen: Wir haben bey einem eignen Curier / de⸗ 
nen auß dem Herren Ritter, vnd Buͤrgerſtand 
ſub veraque damals verfambleren Perfonen in 
Schreiben / benebens denen Patenten /foin vn⸗ 
ſerm Koͤnigreich publicire werden ſollen vber⸗ 
chickt Bndals vns Feine Antwort darauff 
sufommen / haben wir den andern Curier mit 
Schreiben vnd beygelegten Abſchrifften / denen 
Perſonen ſo auß allen Ständen / juͤngſtverwi⸗ 
chenen Montags beyſammen ſeyn ſollen / abge⸗ 
fertige : Auß welchen beyden Schreiben jhr 
onfern gnädigften Willen / Bärterliche Für, 
forg und Meynung/ was maffen diefen Zerruͤt⸗ 
tungen ohne Kriegsverfaſſungen abgeholffen 
werden föndte / fonder Zweiffels vernommen. 
Vnter deſſen aber kompt ung glaubwuͤrdiger 
Bericht vor / wie noch der Graff von Thurn / mit 
einem Kriegsvolck gegen vnnd in die näpeber 
Start Buttweiß gezogen dem Burgermeiftet 
vnd Rahtmannen geſchrieben / vnd durch ſeine 
abgeordnete / in maſſen auch vnſern Vntertha ⸗ 
nen zu Crumaw zuentbotten / fie ſollen vnſer 
Volek / ſo ſich zu Verwahrung derſelben Statt 


sen nicht zuftehen wollen /jhre Sichel in eines} dafelbften befunden aoſchaffen / die Statt ab⸗ 


gg: ii trete 


Eopia Rey» 
jerl.angereg 
sen Schreis 
bens an die 
Harn Die 
rectoresin 

Böheimb. 
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ver, tretten / neben groffen Bedraͤwungen / wo fern Keyſerl. Mayeſt zu wider fuͤrgenommen / fo‘ lc 


fie folches nicht vollziehen würden / wolte er dern vor vnd wegen Ewer Keyfert. Mayeſt. vnd 


auch das Kind in Mutterleib nicht leben lafr 
fen. : Welches jhme / oder feinem andern / daß 
er an vnſern Getrewen / | olcher Geſtalt ſeinen 
Willen treiben moͤchte / nicht gebührt : Können 
auch ſolchem laͤnger nicht zuſehen vnd geſtatten. 
Laſſen derowegen vnſer Volck zu Roſſz vnd 
Fuß muſtern / mit dieſem Befelch / ſie ſollen vn⸗ 
verlängt in vnſer Koͤnigreich Boͤheimb rucken / 
vnd vnſer getrewe Vnderthanen / wider die je⸗ 
nige / ſo vnter vnſerm Namen vnd Titul ſie be⸗ 
leydigen woͤllen / vertretten vnd ſchutzen Wel⸗ 
ches wir euch durch dieſes Schreiben andeuten 
woͤllen / damit jhr wol vnd reifflich / das boͤſe vnd 
ſchaͤdliche / fo hierauf entſtehen kan / bey euch er⸗ 
wegen / vnd lieber von ewerm Vornehmen durch 
dieſe Ermahnung abſtehen / dann vnſers Koͤ⸗ 
nigreichs Boͤheim / ewer ſelbſt / vnd ewer Vnter⸗ 
thanen Verderbens Vhrſacher ſeyn wollet 
Hiergegen aber mögen vnſere getrewe liebe Vn 
terthanen / die ſich dieſer Sachen nicht ange⸗ 
maſſet / deſſen vergewiſſert ſeyn / daß wir ſie vnd 
andere durch vnſer Voick / im wenigſten zu be⸗ 
leidigen nicht verſtatten woͤllen / ſondern ſie aller 
maſſen ſchuͤtzen / vnd ob jhnen Gn. vnd Vaͤtter⸗ 
liche Obhand zu halten gemeynt : Darnach 
werdet jhr euch willen zu richten. Gebenin 
Vnſerer Start Wien nach S. Iohannis Bapti- 
ftz. Anno 1618. 


Matthias. 
Sdenco AdelbertPopelde Gob 


kovvits,Cancellarius. 


Auff dig Schreiben Haben die Herrn Dire- 
&tores folgender maffen geantwortet : 
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zu Beſchuͤtzung dieſes Koͤnigreichs auch vnſer | 
Weib und Kindern / vnnd daß alſo gar Feine 
Notthurfft erfordere/dag E.Keyſerl. Mayeſtat 
etlich Kriegßvolck werben laſſen / viel weniger 
daffelbe in diß Koͤnigreich zu gewaltigem Ver⸗ 
derb deſſelben fehtefen. So viel dann die Bud⸗ 
weiſer / als eine in dieſem Königreich gelegene 
Start/berrifft/fönnen Ewer Keyſerl. May. wir 
in Warheit berichten / daß der Graff von Thurn 
ihnen ſelbſt » sum. beſten / auß der Staͤnd 
Befelch / mit ihnen gar glimpfflich darvon tra 
ctiert / damit yon jnen frembd Kriegß volck ni 
auffgehalten wuͤrde / dieweil ſolches in der ands⸗ 
ordnung vnd Landtagsſchluͤſſen dieſes Kong 
reichs hoch verbotten fehe/ſondern daß fie dieſel⸗ 
ben abſchaffen ſolten / mit dieſem verſprechen / 
wann es von jhnen beſchehe / ſo ſolte jhnen eini⸗ 
ges Kriegßvoick von den vnfern in die Statt 
nicht eingelegt werden. 

Nach dem fie fich aber deſſen geweigert / vnd 
ſich Hierdurch vor deß Sande Feinderzeige / vnd 
ihnen hierauff was rauher Wort gegeben wor’ 
den / iſt fichin folchen Fällen deffen nicht zuver⸗ 
wundern : Jedoch der Herr Graff nicht willens 
geweſen / jhnen damit im geringflen ſchaͤdlich zu 
feyn : Welches dann auß der Cruinawer Er’ 
etupel abzunemmen / daß wiefie dem alfo nach⸗ 
fommen / vnd das frembde Kriegsvolck abge’ 
ſchafft / vnter jhnen feinem nicht unrechts be 
gegnet / noch jrgendts ein Kriegsvolck dahin 
von den Herren Ständen eingelegt worden 
Warauß Ewer Keyſ. Mayeſt gnedigft befin⸗ 
den / daß zu der zeit feine billichmeffige Vrſachen 
nicht vorhanden/daß allein den Budweiſeren zu 


Copia der Allergnaͤdigſter Herr / von dem Allmaͤchti⸗ 
Ham Dir gen wuͤntſchen Ewer Keyſerl. Mayeſtaͤt wir 


reet oren 
ele Wolfahrt. Vnd eben indem / da wir dieſen 


auff Ihret 


gefallen / vnd auff etwa jhren allzumilten Be⸗ 
richt ein Kriegs volck von Eimer Keyſerl. May. 
| in diefes Königreich eingefiihre werden folte* 


Curier mit beyliegenden / von allen dreyen | Bndwiewol ung nicht zweiffelt / daß vnſere vnd 


Herrn Staͤnden dieſes Koͤnigreichs Boͤheim / 
an fiead, an Ewer Keyſ. Mayeſtaͤt lautende Antwort / 


ſampt andern beygeſchloſſenen Sachen abgeſer⸗ 
tiget / iſ von Ewer Keyſ. Mayeſtaͤt vns ein an⸗ 
der Schreiben / vnterm Dato Wien / verſchie⸗ 
nen Mittwoch zu kommen / in welchem vermel, 
der wird / daß Ewer Keyſ. Mayeſtaͤt auß Br 
fachen / dag Herr Graff von Thurn mir einem 
Kriegßvolck gen Budweiß ankommen vnd ſie 
die Budweiſiſchen mit fharpffer Betrowung / 
daß ſie jhm die Statt abtretten ſollen / oder aber 


im widrigen er ſie wol darzu bringen wolte / 2c.. 


fuͤrhabens ſeind / deroſelben Kriegßvolck mu⸗ 
ſtern zu laſſen / vnd daſſelbe in das Koͤnigreich 
Boͤheim zu ſenden / mit dieſem darbey Vermel⸗ 
den / was fuͤr ſchwere Sachen darauß erfolgen 


dieſes Königreichs Feind / Ewer Keyſerl May. 
Tag vnd Nacht dahin anreisen vnd treiben / jh⸗ 
nen hren Willen zuerfuͤllen / vnd Kriegßvolck in 
dieſes Königreich außzuruͤſten vnd zu ſenden: 
So ſeind wir doch zu Ewer Keyf.- May. der vn⸗ 
terthaͤnigſten Hoffnung / darumb wir dann au 
Ewer Keyſ. May.an ſtatt aller dreyer Staͤnde / 
vnauffhoͤrlichen in aller Demuth bitten / daß E· 
Keyſerl. Mayeſt weder vor ſich ſelbſten ſich dar⸗ 
zu commouiren, viel weniger zu jhren fo boͤſen 
vnd ſchaͤdlichen Rahtſchlaͤgen eynwilligen wol 
In : Dann neben der hiebevorigen Anmel⸗ 
dung vnd Bezeugnuß / weiches die Herrn Staͤn 
de in dem Beſchluß ihrer Antwort geſetzet / koͤn 
nen Ewer Keyſerl. Mayeſt wir auch weiter die⸗ 
ſes vnterthaͤnigſt u vermelden nicht vmbgehen ⸗ 





| Wurden. 
| Derohalben Allergnädigfter Reyfer / König 
vnd Herr / Ewer Keyſ. May. wir hierauf in vn⸗ 
terthenigſtem Gehorſamb bitten / ſie geruhen / 
|| Derofelben erſtlich foldye von allen drenen 
| Ständen hiebey gefegre Antwort vorbringen ju 
| laſſen / vnd die eldige in jhre reife Berahtſchla⸗ 
gung zu nehmen: So werden diefelbe darauf 
fo wol auch auß ande n Ewer Kepferl. Mah ſi 
hiebevor vberſandten Sachen / alergnädigft 
vernehmen koͤnnen / daß diefe Defenfion ı fo von | bald jie im geringſten etwas darvon vernehme 
den Herrn Standen abgeordnet / nicht iſt Emer I wuͤrden / ale Clöfter vnd anders Geiftliche a 
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was Geſtalt bißhero nechſt Goͤtelicher Half 
wir ſolch Vorſehung gerhanyondin acht genom⸗ 
men / daß niemand vnter denen lub yna nichts 
betrangliches begegnet iſt. 

Wann aber von Ewer Keyſerl. Mayeſt et 
(ich Kriegßvolef hierinnen in dieſes Koͤnigrei 
wider die Landsordnung vnnd Landtagsſchlu 
gebracht werden ſolte / ſo befoͤrchten darau 
wir vns deſſen / daß der gemeine Poͤfel in den 
Prager Staͤtten / vnd auch in den Creyſen / 10 
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densperfonen angreiffen doͤrfften / daß ons auch 
onmüglich were / wie gern wir jmmer wolten / ſie 
darvon abzuhalten : Wardurch vielleicht viel 
vnſchuldiges Blut (welches der Allmaͤchtige 
Dre gnädig verhuͤten wölle) vergoſſen werden 
möchre. Warfuͤr / vnd fuͤr ſolch vnſchuldig Blut⸗ 
vergieſſen nicht die Staͤnd dieſes Koͤnigreichs / 
fondern der jenige / welcher ein frembdes Kriegs⸗ 
volck in diefes Koͤnigreich wird gefuͤhret vnd ge⸗ 
fehteft haben / wird Rechen ſchafft geben muͤſſen / 
welchesdann GOtt dem Allmaͤchtigen vnd der 


| | gangen Welt duerkennen / wir heimgeſtelt haben 


wollen Bnnd wird auch hinwiderumb den 
Ständen erlaubt ſeyn / in ſoicher vpnymbgaͤngli. 
chen vnd hochtringenden Noht / demſ elben frein⸗ 


den Kriegsvolcks Widerſtand zuthun / ſich an⸗ 


derswo vmb Huͤlff vnd Schutz zubewerben. 
Dieſes geben Ewer Keyſ. Nayeſtaͤt wir al⸗ 
lervnterthaͤnigſt zuerwegen: Wir find aber je, 
doch nach maln zu Ewer Keyſerlichen Mayeſtaͤt 
der vnterchaͤnigſten Zuverſicht / daß wegen etli⸗ 


cher Derfonen vnd boͤſer Rahtgeber / welche alles 
dieſes Vbels / fo darauß erfolgen moͤchte / Au- 


thoresonnd Brfächer ſeyn / Ewer Keyſerliche 
Majeſtaͤt es darzu nicht kommen laſſen werden. 
Hiemit Ewer Keyſerl. Mayeſt. in den Schutz 
dep Allerhoͤchſten befehlende. Datum auff dein 
Prager Schloß / Sambſtags Din 30. Junij 


I Anno 1618. 


Eier Keyſerl. Mayeſt. getrewe Vnter⸗ 
thanen / 


PR. Dep Lands Directotes. Fürs 
ſteher vnd Raͤhte von allen dreyen 
Ständen deß Königreichs Boͤ⸗ 
heimb / ſab vrraque verordnet / 
ond auf dem Prager Schloß ver⸗ 
ſamlet. 


Demnach / wie droben vermeldet / die Roͤmi⸗ 


Rn „ 
Pe ine ſche Keyferliche Mayeſtaͤt unfer allergnaͤdigſter 
ngariſche Herr auß Vaͤtterlicher Vorſorg vnd angebor⸗ 


| Stans ner Miltigfeit (gute Ruhe Fried vnd Einigkeit 
Ne, 


Nlenthalben zuerhalten nachgeben / vnd gnaͤdigſt 
geſchehen laſſen / daß Die Herin Hungariſche 
Stände fofeen vnnd moͤchten einen König und 
Hberherenjres Königreichs ordentlicher Wei 
ertochlen/procdamiern vnd coroniren laſſen / als 
haben ſie nach langwierigem gehaltenem Raht 
ond wolbedachtem Muht eynhelliglich erwehlet / 
den Durchſeuchtigſten / Hochgebornen/ Fuͤrſten 
und Han, Herm Ferdinandum den Indern / 
Konigen in Boͤhmen ı Ernherkogensu Oeſter⸗ 
reich / Hertzogen zu Burgund / Steyer / Kernd⸗ 
en, Erayn vnd Wuͤrtenberg /ꝛtc Da zugleich 
an def verſtorbenen Palatinı in Vnugarn ſtatt / 
ar Sigifmund Forgatſch erſett Norden. 
Rachmals den .. Julij iſt Ihr Koͤnigl. W.mit 
groffer Solennitet vñ Herzligkeit zu Preßburg 
auff folgende Weiß coroniert vnd gefröner wor⸗ 


den: 

Deß Morgens frihomb7. Vhrn haben dit 

Proceres vnnd Hungatifhe Stände auß dem 

Schloß die Vngarifche Königliche Cron weh⸗ 
land Königs Stephani mir groſſer Pomp vd 
vielen bewehrten Soldaten getragen / Indie hör 


he Stiffts Kirchen / vnnd darinn auffden hohen 


Altar geſtellet: Folgende vmb 8. Vhrn ift Ko⸗ — 14 
« 


nig Ferdinandus Il, in rohtem Vngariſchem 
Kleyd angethan / begleytet vnd gefuͤhret worden / 
biß in die Satriſtey derſelben Stiffts Kirchen: 
Nechſt nach dem König iſt gefolget der Durch⸗ 
feuchtigfte, Hochgeborne / Fuͤrſt vnd Herr / Herr 
Maximilian/ Ert hertzog in Oeſterreich / ec. auch 
in Vngariſchem Habit vnd Kleyd: Die Gaſſen 
find bedeckt geweſt mit Borten vnnd Brettern / 
darauff zum heil rohtes / jzum theil grünes Tuch 
gezogen worden ; Auff beyden Seiten find die 
Soldaten in guter Ordnung mir Ihren ſtattli⸗ 
chen Ruͤſtungen geſtanden / ſchoͤn gebutzet vnd ge⸗ 
zieret / daß es lieblich vnnd luſtig anzuſchawen. 


Nachmals iſt der König auß der Sacriſtey mit⸗ 


ten durch die Kirchen zum hohen Altar / vnd vor 
Ihr Koͤniglichen Wuͤrd. 7 Sandherin gan ⸗ 
zan / deren ein jeder einen Königlichen Fahnen 
getragen: Auff einer jeglichen Fahnen iſt ge⸗ 
ſchrieben geweſen ein Name auß den Koͤnigrei⸗ 
chen / welche vor Zeiten zu dieſem Königreich 
Vngarn gehoͤrt haben: Nach dem Koͤnig ſind 
andere Freyheren gefolget / deren einer hat ge⸗ 
tragen ein Creutz / ein ander das Schwerdt / ein 
anderer ein Pacem, ein anderer den Reichsapf⸗ 
fel / ein anderer den Scepter I ein anderer die 
Cron / vnd deren gleichen Regalien mehr: Wie 
man nun zu dem hohen Altar kommen / iſt der 
Koͤnig nider auff die Erden gekniet / vnnd mit 
Koͤnigl. Ornat angethan / geſalbet vnd gekroͤnet 
worden / mit gewoͤhnlichen Ceremonien vnnd 
Solenniteten. Vor der Croͤnung (welche zwi⸗ 


ſchen der Epiſtel vnd dem Evangelio geſchehen) 


hat der Herr Palatinus Hungariz die Cron in 
der Hand gehalten / vnnd dreymal mie ‚heller 
Stimme dem Volck vorgehalten : Wolt ihr 
auch dieſem geben die Eron dei Königreichs? 
Darauff dreymal geantwortet worden : Wir 
wollens/ und finds zufrieden, Dach auffgefek- 
tet Cron vnd vollbrachtem Königlichen Ampt 
vnnd Croͤnung / iſt dreymal außgeruffen wor⸗ 
den / Viyat Rea. Nach der Croͤnung haben Ihre 
Königliche Majeſtaͤt communiciert / und nach ⸗ 
mals das Schwert auß der Scheyden gezogen / 
vnd drey Creutzſtreych in die Lufft gethhan. Wie 
alles gluͤcklich wol vollendet / iſt man auß dem 
Stifft gangen nach der Barfuͤſſer Kirchen: 
Auff dem Weg find guͤldine vnd ſilberne Muͤn⸗ 
tzen außgeſtrewet worden / darauff die Ober⸗ 
ſchrifft vnnd Gepraͤch geffanden : Ferdinan, 
dus Secundus coronatur in Regem Hungariæ 
primo die Julij 1618. In der Franciſcaner 
Kir chen ſind jhrer viel zu Ritt er geſchlagen wor, 


den. 
Nadh gehaltenem Mittags Imbiß / jſt de 
König von den Hungariſ Fa Ehe 
herrn bnd Rittern / auff ein Huͤglein / oder erha⸗ 
benen Dit gefuͤhtet worden / alda vnder andern 
etliche junge Landherꝛn Soͤhne in Sareinifcher 
Sprach dem König glück gewuͤndſcht 
Folgendes Tags] als d 


ſeynd Kunſtreiche F er Abend angangen/ 


geworffen worden / etliche auff der Donaw / daß 
m Waller ierlich erſchie⸗ 
erwerck iſt ſo artlich vnnd 


werwerck angeſtelt vnd 


wer id 












































































































































740°. 


werck iſt zugericht geweſt / daß es gleich / als Dra⸗ 
chen in die Hoͤhe geflogen / vñ mitten im Schloß 


Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / | 


| 
deren Capitain Ihr Excellentz gefragt. = nn cr | 
felbe/genane Sarrefelt/ erſchienen / bat 5 | | 





nidergefchoflen : Auch find andere mancherley 
Frewdenſpiel angerichtery fo luſtig vnd zierlich 
anzuſehen geweſt. 

Nach vollender Croͤnung haben Ihre Koͤn. 
W. mit Erkhergog Maximilian jhre Reyß wi⸗ 
der auff Wien genommen / vnd daſelbſt / wie der 
Böhmifchen Vnruhe abeuhelffen / Rahtſchlãg 


gehalten, — 
Yon dem ſchwierigen Weſen in den verei⸗ 


von! nigten Niderlanden/ fo principaliter die Reli⸗ 
- Gr. Mortig! gion be treffen follen/ iſt in vorigen Büchern ge, 
wider zum nugfam Meldung beſchehen. Nachmaln hat 


fich befunden / daß regnandi vana cupido ſich 
mit ontergemifcht / alfo/ daß etliche fuͤrnehme 
Staͤtt vor fich ſelbſt Meifter ſeyn / vnd der Herrn 
General Staaden Gehorſam verachten / vnnd 
wenig auff ſie geben wollen: Vnter welchen ſon⸗ 
derlich geweſen die Statt Vtrecht / vnnd dann 
nach derſelben die Statt Leyden: Auff welche 
noch etliche andere Staͤtt ein Aug gehabt / vnnd 
deren Exempel gefolgt. Damit nun allgemach 
ſolchem Vnweſen vnnd Trennung abgeholffen 
wuͤrde / ſo hat jhr Excellentz Printz Moritz wol⸗ 
bedaͤchtlich / erſtlich die Statt Nimmegen / Cam⸗ 
pen vnd etlich mehr Staͤtt viſit iert / vnnd darinn 
wider gute Ordnung geſtellt: Fuͤrters im Majo 
in die weitberuͤhmbte Statt Amſterdam ſich be⸗ 
geben : Daſelbſt Ihr Excellentz mir gewaltigem 
Schieſſen auß den Schiffen vnd von den Boll⸗ 
wercken empfangen / durch Arcus Triumpha- 
les, oder Ehrenpforten vom Magiſtrat in Auff⸗ 
wartung etlicher Faͤhnlein Buͤrger zu beyden 
Seiten der Gaſſen auff dag zierlichſt ſtaffieret / 
nach dem Printzen Hoff begleytet / vnnd daſelbſt 
Ihr die hoͤchſte Ehr mir Trachten vnnd Auff⸗ 
gen gleich Koͤniglich erwieſen worden. Als nun 
Ihr Excellentz indiefer Start alles friedlich be⸗ 
funden/ift diefelbe nach zweyen Tagen mit 300. 
Mußquetierern / auch 40. zu Roß / vnd yo. Waͤ⸗ 
gen vom Raht und Buͤrgerſchafft begleytet / von 
dannen geſchieden. J 

Hierauff hat es nun mehrentheil bewendet an 
der Statt Vtrecht. Als nun Ihr Ercelleng jh⸗ 
ren Weg ins Oberquartier zum Schein auff 
Arnheim an die Hand genom̃en / vnd ein Nacht⸗ 
laͤger in Vtrecht zunehmen begehrt / hat theils 
deß Rahts darinn darzu nicht ſtimmen wollen / 
vorgebend / Ihr Excellentz wegen der groſſen Ge⸗ 
meind vnd Poͤfels / nicht ſicher darinn vielleicht 
ſeyn moͤcht: Deſſen vngeacht / iſt Ihr Ercell.auff 
ihrem Intent verblieben / vnd mit jhrem Comi⸗ 
tat allda eyngezogen. Es har der Raht jhren an⸗ 
genommenen Soldaten / oder Wartgeltern an⸗ 
befohlen / wann Ihr Excell. was tentiern würd 
ſich zur Wehr zuſtellen: Darzu ſie aber wenig 
Muhtis hatten. 

Als nun der Raht zu Abdanckung der Wart⸗ 
gelter ſich nicht bequemen wollen: Als iſt folgen⸗ 
de Nacht Ihr Excellentz vmb zwey Vhrn auff⸗ 
geſtanden / mit feinem Volck das Statt / oder 
Rahthauß / vnnd dann die fuͤrnembſte Gaſſen 
vnd Plaͤtz befeht: Auch etliche Pforten vnd fon⸗ 
derlich der Weiſſen Frawen Pfort in aller Still 
eyngenommen. Nach ſolcher Verrichtung hat 
Ihr Excellentz nach dem Quartier Rew genant / 


daſelbſt Wartgelter wachten / ſich begeben / nach 


cell, gefragt / ob er derſelben Freund / oder ein 
—— woit eiwas gegen Ihrt Er rg | 
vornehmen. Darauffder Capitan gam 
Mein Herz /ich bin ewer Freund / vnd wi hr 
Gut vnd Blut vor euch wagen, Hierauff 
Ercel. dem Capitan weiter sugefprohkn. 
dem alfo/ folege allefarmpt ewer Waffen mider 
vnd trennet euch: Welches fie / wie auch die an⸗ 
dern fuͤnff Capitaͤn mit jhrem Volck gethan / fo 
nach der Bezahlung alſo bald die Statt geraͤu⸗ 
mer. Es hat Ihr Exell auff allen Nohtfall etl 
che Company Kriegsvolck zu Roß vnnd Fuß 
vor die Statt befehteden : Deren drey au früher 
Tagszeit unter Graff Ernften von Naſſaw/ 
durch die Toiſte echPfort in aler Stil eyngelaſ⸗ 
ſen worden / vñ als ſolche Loſungsſchuͤß gegeben / 
ſind noch 4. andere Company der weiſſen Fraw⸗ 
en Pfort zugerennt / vnd mit Trommeten gebla⸗ 
fen: Der Wächter vor der Pforten ſtund / . 
Welche / nachdem die Thor ihnen geoͤffnet / in 
ihrem Eynritet mit Trommeienſchall geblaſen 
Wilhelm von Naſſawe / bin ich von Teutſchem 
Blut/ꝛc Hat alſo Ihr Ercell.diefer Start ohne 
einigen Verluſt einigen Maũs / ſich bemaͤchtigt / 
vnd ſie wider zum Gehorſam bracht. In Viſita⸗ 
tion def Rahets / find etliche caſſiert / etliche mit 
dem Secrerario Ledenberg außgerifen : DI 
andern Rahtsheren har Ihr Excellentz auff das 
Rahthauß uſammen fommen laſſen / vnd neben 
andern ihnen Zugeordneten anbefohlen / friedlich 
und gehorſamuch / biß auff tuͤnfftigen Syaodum 
ſich zuverhalten. 

Wegen dieſes Succeß hat die Statt Leyden / 
Harlem vnd andere mehr / eg viel wolfeyler ge⸗ 
ben. Dann nachdem hierauff die General Sta⸗ 
den ein Mandat außfertigen laſſen / daß jnner⸗ 
halb 24. Stundenvon Publtcierung/ Afftgle 
rung on Inſinuation deffen/die eygenes Sinne 
geworbene Soldaten, fo man Warrgelter 9% 
nant / foltenabgedanckt werden/ vnnd folche dit 
Staͤtt mie ihren Befelchhabern / räumen 
beyernfter Straaff / fo auff die Rebellen vnd 
Zerſtoͤrer deß gemeinen Friedens beſtimpt 
iſt ſolchem nach gelebt / vnd die vereinigte Nider⸗ 
land widerumb in guten Fried vnd Ruh geſetzt 
worden: Erwarten alſo deß angeſtellten Natio⸗ 
nal Synodi / in welchem der Religionſtreit eroͤr⸗ 
tert werden ſol. 

Den o Julij iſt Herr Cardinal Cleſel/ wel⸗ 
cher dem Vngariſchen Landtag vnnd Croͤnung 
zu Preßburg auch beygewohnet / dem vnter dem 
Salue Schieſſen ein Tratkugel neben ſeinem 
Kopff Hingeflogen)zu der Könige. Würd. Herrn 
Serdinando/:c. vnd Erghergog Maximiliano / 
rc. indie Keyſerliche Burgezu Wien Nachmit⸗ 
rag vmb 2. Bhrn zur Audieng befohepden wor⸗ 
den : Welcher dann auch vmb felbige Stund 
von feinem Hauß auß gen Hoff gefahren / vnnd 
den Nuncium Apoſtolicum hey ſich auff dem 
Gutſchwagen gehabt / mit welchen er vnter 
Wess einen Diſcurß gehabt / auch faſt bey einer 
Viertel Stundlang auff einem Wagen im vn⸗ 
tern Burgthoff mit Geſpraͤch beyſammen ſigen 
blieben. Endlich aber / da ſie alle beyde abge’ 
ſtiegen /figt der Der? Nuncius auff ſeinen Wa⸗ 
gen / vnd faͤhrt wider heym. Der Herr Eardinal 
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618. 


Das Fuͤnff vnd dreyſſigſte Buch. — 


| aber gehe mit etwas vermerckter Tramrigkeit 
hinauff naher. dem Ertzhertzogiſchen Zimmer/ 


vis befichte feinen Dienern / daß fie alle ſampt bey 
der Hand bleiben! vnd aufwarten folen : Ent⸗ 
zwiſchen kompt jhme Cardinaln ein Ertzhertzo⸗ 
giſcher Cammerherr vnter Wegsauff die Stier 
genenrgegen geſchickt / welcher jhn hinauff biß 
ing Zimmer begleytet vnnd den Ergtzhertzogen / 
daß derſelbe Leibs Bloͤdigkeit halben ſelbſt nicht 
entgegen gehen koͤnte / entſ chuldigt. Es ſind aber 
der Koͤnig / Ertzhertzog vnnd der Spaniſche O⸗ 
rator beyſammen in einem Zimmer geſperret ge⸗ 
weſen: Haben den Cardinal nicht zu jhnen kom⸗ 
men / ſondern denſelben ſtracks durch den Frey⸗ 
herrn Seyfrieden Prayuer welcher allda ſampt 
dem Graffen Tampier vnnd Graffen Colalto 


reyßfertig auffgewartet) in ein beſonders Der 


bem immer fuͤhren / vnnd jhme kuͤrtzlich anzeigen 
laffen/ daß dag ganze hoͤchloͤbliche Hauß Oeſter⸗ 
reich ſich mit der Baͤpſtlichen Heiligkeit — 
vnd gewiß verglichen / ſeine deß Cardinals pers 
fon, vmb vieler Vnthaten onnd vbel fuͤrhaben⸗ 
den Hoff Regiments willen diß Orts laͤnger 
nicht zu geduiden: Derohalben er den@ardinals 
Hut vnd Mantel ab / and einen andern ſchwar⸗ 
gen ( welcher jhm alsbald dargeben worden ) an⸗ 
fegen / fich aber jetzo nur gehorf: amlich in 
hoͤchſtge dachtes Hauſes Oeſterreich Verhaff⸗ 
tung ergeben / vnnd mit jhme Herrn Praynern / 
ondandern beyden Cavaliern gehen ſolt. Vber 
welche Ank uͤndigung zwar er Cardinal⸗ ſtracks 
zu proteſtiern angefangen 1jedoch bey geſehenem 
Ernſt / den rohten Hut vnnd Mantel abgethan / 
vnd in angelegtem ſchwartzen Habit / mit ermel⸗ 
een dreyen Commiſſarien / vber den verborgenen 
Gang zur Burgf hinauf auff die Paſtey fort’ 
gangen / alfda fit ſich zufammen in ein verdeck⸗ 
een Sutfchenmagen gefeht/ vnnd zwiſchenz. vnd 
4. Bhren Abends beym Schottenthor gber die 
Paſtey herunter / vnd alſo eylends fort gegen der 
Steyermarck / vnd von dannen in Tyrol zufah⸗ 
ven / ſich auch biß indie Steyeriſche Grentz mit 
zweyhundert Tampieriſchen Reutern begleyten 
laſſen: Vnter Wegs aber nottürfftiger Anſtalt 
zuvor gemacht geweſen / dab man allent halben 
ungehindert / vnd mit vielen Roſſen fort eylen 
koͤnnen. * 
Eben damals hat man vnvermerckter Din, 


gen ins Ertzhertzogiſch Zimmer / deß Cardmals 


dertrawtſten Raht / D. Petrum Hutenerumot- 
dinis $. Dominici Commiflarium vnnd Prio- 
rem allda ( welcher ohne das herauſſen in der 
Kitterfinbeh neben andern Dienern aufgewar⸗ 
ger) geruffen / onnd von jhme die Schluͤſſel von 
deß Cardinals Schatz vñ Schrifften gefordert / 
vnd hn arreſtiert. Diß alles aber iſt in ſolcher 
Still verrichtet worden / daß es auch niemand 
bey Hoff vermercken toͤnnen / vnno man die 
Sardinatifche Diener erſt nad) s. Vhren heym 
gehen heiſſen 7 allda fie dann jhres Kern Zim⸗ 
mer’ unndandere feine fuͤrnembſte Sachen im 
Paſſawer Hoff ſchon verpitſchiert vnd arreſtlert 
gefunden. | 

Als nun der Cardinal ſchon beyeiner Stund 
lang weggefuͤhrt geweſen / iſt der Koͤnig vnnd 
Ershernog Maximilian / ꝛc mir einander zu Ih⸗ 
rer Keyſerlichen Majeſtaͤt (als die von dieſem 


ſelben ſolchen Anſtalt / vnnd hlerzu habende viel⸗ 
faltige Vrſachen / vnnd daß der Cardinal vnter 
andern Bbelthaten ſich vnterſtanden haͤtte / die 
Ertzhertzogiſche Bruͤderliche Lieb vnd Einigkeit 
zu trennen / vnbſtaͤndlich entdecket / auch dieſes 
der Keyſerin noch ſelbigen Abend durch jhren 
Oberſten Hoffmeiſtern Herm Maximilian 
von Trausmansdorff / folgenden Tags aber 


| 


16h, 


fie feloſt Perföntich Ihrer Majefkär wiſſend ge» | 


macht. 
Was vor groſſen Schaden ein Zeithero die 
Seeraͤuber im Niderlaͤndiſchen Meer / vnnd im 
Heeano gethan / iſt bißhero vnterſchiedlich ver⸗ 
meldet worden. Solche zu dempffen / vnd jhnen 
Abbruch zuthun / haben die Herrn General Sta⸗ 
den ein Armada vnterm Cõmando Moy Lam- 
ber: von Roterdam / als Admiraln / dieſen Som⸗ 
mer nach Barbarien geſchickt: Weicher / nach 
dem er den 4. Julij vernommen / daß vor 2.» 
nat in ss, Türckifche Seeraͤuber Schiff durch 


Der Ser⸗ 
raͤuber Ar⸗ 
mada von 
Holländer 
vnd Spig 
niern zer⸗ 
trent vnd 
gefchlagen: 


die Straffe von Gribaltar geſaͤgelt / welche hier, } 


zwiſchen der Zeit nicht allein viel Schiff ber 
raubt / fondern auch die Spanifihe Sanarifche 
Inſul Sancerorte vberfallen / geplündere vnnd 
vber tauſent Chriften von Mann / Weib 
vnd Kindern von dannen in Dienſtbarkeit ge⸗ 
führer / vnnd aber auß dem Oceano ins Drittel 
laͤndiſche Meer durch gemelte enge Straß von 
Gibraltar wider zurück in furgem fahren muͤ⸗ 
ften: Als hat er ſolches dem Spaniſchen Admis 
ral von Bibraltar zuwiſſen gethan / vnnd Hülff 
von etlichen Schiffen von jhm begehre 7 welche 
dann mit gefampter Handindie Straß fich ger 
legt sonderlich Jagſchiff / als Kundſchaffter auß⸗ 
geſchickt / damit fie bey Zeiten Aviß haͤtten / wie 
dann geſchehen. 

Den 8. Julij kamen acht Schiff von der 
Tuͤuͤrckiſchen Seeraͤuberiſchen Armada / darvon 
die Spaniſche Armada die erſte Aviß hatte / die 
dann den erſten Angriff gethan / welcher der 
Holländifche Admiral mit Heben Schiffen als, 
bald gefolgt : Aberdie Serräuber wolten nicht 
Standhalten/ ſondern trenneten ich: Dero, 
‚wegen die Spanifche vnnd Holländifche fie ver: 
folgt / vnnd ereyleten / vnnd eroberten erftlich die 
Spaniſchen ein Seeräuber Schiff von 66 Laſt / 
mit groſſer Beut / nicht ohne Verluſt viel 
Volcks. Ingleichem erobert der Hollaͤndiſch 


Admiraleinesvon zo. Laſt / mit 14. Metaln⸗ 


ſtuͤcken / darauff waren vngefehr 100. Tuͤrcken / 
die alle vber Bort / weiln die Zeit zuhencken zu⸗ 
kurtz / vnnd der Voͤgel mehr zufangen waren / in 


die See muſten. Es wurden darauff erloͤſt 426. 


Chriſten / vnnd gefunden ein groſſe Beut in vor⸗ 
gedachter Inſul / geraubt / vnnd weiln diß See⸗ 
raͤuber Schiff durchs Schieſſen ſehr beſchaͤdigt / 


als iſt das Geſchuͤtz vnnd Munition mir dem 


Raub darauß genommen / vnd zu Almeria vers 
taufft worden. 


Ein ander Seeranber Schiff har der Copi⸗ 
tain Braß von Hoorn / mit Huͤlff eines re 


niſchen Schiffs / angehatten : Xn Eroberung 
| J zerung 
deſſen / iſt der Brand ee. alſo / daß 


beyde Hollaͤndiſche vñ Spaniſche vorm Brand 


ſich ſalviren muͤſſen: Es hatten das Seeraͤuber 


Schiff ſchon 13. Hollaͤnder vnd in 420. Spanier 


erſtlegen / die Meiſter darob waren: Muſten a 
Handel gantz nichts gewuſt) gangen / vnnd der ⸗ber mit in 20 * 


o.gefangenen Chriſten von Mann 


Frawen 
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1618, 


Kriegspre⸗ 
paration 
wider Boͤh⸗ 
men. 


742 


Frawen vnnd Kindern von Lancerotte darauff 
verderben. Dieſes Schiff hat der Hollaͤndiſch 
Admiral Spielman vor 8.Monat vor Titvaen 
verloren : War verfehen mit ıs. Metaln Stuͤ⸗ 





fen. 

Diefen Tag haben die Spanifhe Schiff 
noch andere 2. Seeräuber Schiff erobere/ vnd iſt 
eines zu Tituvaen geſtrandet / welches die Tür 
cken felbft in Brand geſteckt / darinn vielgefan 
geneChriften gewefenfie aber haben ſich auff das 
Sand falviert. 

Den andern Tag Morgens früh ließ ſich der 
Holländifch Capitaͤn Ellert Thomas / mir fei 
nem vnd drey andern Schiffen bald in der Eyn⸗ 
fahre der Straffen von Gibraltar finden / allda 
nad einer Stund der Seeräuber Admiral vnd 
Vice Admiral mit andern 10. Schiffen von jh⸗ 
ver Company entgegen kommen / mwelche/als fie 
vermerckt / das Kriegs Schiff ihnen auff den 
Dienft warrereren / haben fie ſich gewendet / vnd 
außreiſſen wollen/ aber Capitaͤn Adrian Crim⸗ 
pen von Amſterdam / ſo voran gewefen/ hat den 
Admiral mit einem Jagſchiff angehalten ı vnnd 
alle Tuͤrcken darob vber Bort geworffen / die 
Chriſten von Lacerotte darob erledigt / vnnd zu 
Malgom ans Land geſetzt. 

Noch 2.Holländifche Capitaͤn / damit fie auch 
nicht die Verzagſte geachter wurden / nemlich / 
Jacob Schrevel von Rotterdam / vnnd Bar 
rent Schaeff von Amſterdam / haben zuſam⸗ 
men auch ein Seeraͤuber Schiff angegriffen / er⸗ 
obert! / 80. Tuͤrcken darvon vber Bort geworf⸗ 
fen / vnd die gefangene Chriſten darob zu Mal⸗ 
gom ans Land geſetzt. 

Capitaͤn Koͤnig von Rotterdam hat ſich auch 
wacker mit ſeinem Schiff vnnd Soldaten ge⸗ 
braucht / eines der Seeraͤuber Schiff / ſo mit 28. 
Stuͤcken Geſchuͤtz wol verſehen / dermaſſen be⸗ 
ſtritten / daß es zu Titvaen in der Flucht geſtran⸗ 
det vnd geſcheittert. Dieſes Treffen / weil es 
manchen ritterlichen Mann gekoſtet / vnd rauch 
daher gangen / als hat der Admiral Moy Lam⸗ 
bert ein Creutz vor ſich gemacht / in dieſer engen 
Straß feine Rauber mehr zuſuchen. 

Hierzwiſchen / weil obgemelte abgewechſelte 
Schreiben nicht fruchten wollen / vnd die Boͤh⸗ 
miſche Staͤnd auff jhrem Intent eyfferig ver⸗ 
blieben / iſ von Keyſerl. Mayeſtaͤt vnter Graffen 
Tampier / Grafen von Buchheim / vnterm Fuͤr⸗ 
ſten Heinrich Julius von Sachſen Lawenburg / 
Don Balthaſar de Marades, Herrn Johan 
von Mollart / Graffen Colalto vnnd andern 
Kriegsobriſten vnnd Hauptleuten mehr / indie 
10000. Mann zu Roß vnd Fuß gemuſtert / vnd 
naher Boͤhmen mit grobem Geſchuͤtz zu ziehen 
befohlen worden. Hingegen haben die Boͤhmi⸗ 
ſchen Staͤnd zur Defenfion auch viel Kriegs, 
volck zuſammen bracht / deſſen Anzahl vñ Sum⸗ 
ma manniche wiſſen koͤnnen / weiln taͤglich viel 
außlaͤndiſch Volck ihnen zukommen / darvon 
der meyſte Theil vor Budweiß / weiln ſelbige 
Start in Keyſerl Mayeptäc Gelübd verhatret / 
vud dero Ends Revier vnd Parts geſchickt / vnd 
gelegt worden. 

Dieſes glimmend Fewer haben nicht allein 
J. J. Churfuͤrſtl. ©. ©. Pfaltz vnnd Sachſen / 
ſondern auch andere hohes Stands Perſonen / 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


ſich bemuͤhet / welche in omnem eventum 
ſterung anſtellen laſſen / vnnd mit Keiegevold 
fich auch gefaft gemacht ; Wie dann ** 
Staͤnd in Schlefienin 000. Mann zu * 
vnd Fuß außerleſen Volck — ae 
an die Boͤhmiſche / theils an die Polniſche Gren 

geſchickt: Sonderlich / weil zuvor det * 
von Teſchen vnd andere mehr Baͤpſtiſche — 9* 
in Schleſten / den Evangeliſchen viel Trangf . 
als wann fie ſolches höhern Befehl haͤtten / auge 
than. 
Dieſes Boͤhmiſchen Weſens halben haben 
die Defterreichifche Staͤnd su Untz ein Landtag 


| 


gehalten, und ihre Moriven weitlaͤufftig verfaſ⸗ 


fer / auß waggrheblichen Brfachen diefer ange 
fponnene weit außfehende Krieg / mehr durch 
Gütigkeit / als Kriegsverfaffungen zuſtillen. 
Es find auch onderfchiedliche Curter von Chur 
Sachfen und Chur Pfals ab und zu nach Wien 
mie Schreiben’ gu Hinderftellung diefeg weit⸗ 
außfehenden Rriegs/an ihre Keyſerl Mayeſt. 
poftiere. Weiln aber Ihre Keyſ. Mayeſt.diß vor 
gangene Fadtum in Böhmen’ vnnd was mehr 
darauff erfolgt / zu Erhaltung jhrer vnd anderet 
Potentaten Reputation je länger je mehr zu 
Gemuͤht gezogen: Als har es ſich noch zur Zeit zu 
feiner Compoſition ſchicken wollen. Es iſt auch 
der Hertzog von Brieg mit 200. Perſonen im 
Namen der Schleſiſchen Staͤnd dieſes Boͤhei⸗ 
miſchen Auffſtands willen / vmb aürliche Hand⸗ 
fung zu folicitieren/den 13. Auguſti zu Wien an⸗ 
gelangt. 

Darauff den 15. diß / der Conte diBucquoy; 
als beſtellter General Feld⸗Marſchalck wider 
Boͤhmen / auch angelangt Vor ſeiner Ankunfft 
iſt der Graf Tampier mir wolnerfuchtem Bold 
mehrentheils zu Roſſz / ſchon nad; Boͤhmen ge⸗ 
ruckt / der dann den erſten Angriff auff Boͤhmen 
gethan / darvon hernach weiter: Vnd wollen zu⸗ 
vor die Antwort Ihrer Keyſ. Mayeſt. auff der 
Boͤhmiſchen Ständ Schreiben / vnd was ſie da⸗ 
gegen repliciert / hiebey fügen, Ihrer Key. May. 
Antwort lautet alſo: 


Matthias / c. Wolgeborne / Geſtrenge / Ehr⸗ — 


ſame / liebe Getrewe / ec. Wir haben ewer beyde 


Schreiben / ſo vns durch ewern eygenen Curier Arta 
von Prag auß vberſchickt / deren erſtes den 27- opgeda 
das ander den 30. abgerwiechenen Monats St \nesde 


a. 


Mr “ 61 5 


uf 


⸗ 


20 


nij datiert / darneben ober vorige jegt abermal® mi —9* 


tan 
auff vns angeordnete ond gedruckte Defenſion Sprit 


empfangen / darauf ober alles onfer Zutrawen 
wir vernommen / daß nicht allein onfere gnaͤdi⸗ 
ge Vaͤtterliche Wermahnung / Warnungen! 
Erklaͤrung vnnd Befelch kein ſtatt noch Raum 
gefunden / fondern viel ſchwere vntraͤgliche Pun⸗ 
ten ſolchen Schreiben eynyerleibe find / für 
nemlich Bedräwungen vnd proreftationes ge⸗ 
ſchehen / vñ dafern von ons ein geworben Kriegs⸗ 
volck in das Koͤnigreich Boͤhmen zuwider der 
Lands Ordnung vnnd Sandeags Beſchluß ge⸗ 
führe werden ſolte / jhr euch beſorget / das gemet⸗ 
ne Volck / wie in Praͤger Staͤtten / alſo auch in 
den Kreyſſen alle Kloͤſter vnd Beiftlichen anfal⸗ 
len moͤchte. Ob jhr zwar ſolches gantz gerne ver⸗ 
huͤtet wiſſen wollet / ench doch dieſelbe zuerhal⸗ 
ten keines wegs möglichen were: Vnddaß we⸗ 
gen def vergoſſenen vnſchuldigen Bluts nicht 


ingleichem die Ständin Schleſien / zuleſchen jhr zfondern der jenige / welcher dieſes frembde 


— — — — — —âû—ñâ— — — — ———————— — — 
| Kriegs⸗ 


4 
1618, 


Das Fuͤnff vnd dreyſſigſte Buch. 


Kriegsvolck ins Land eynfuͤhrete / Rechenſchafft 


geben muͤſte 


Wann wir dann von vnſern getrewen Vn⸗ 


terthanen dieſes keines wegs vermeynen vnnd 


haften / daß fie alſo vnchriſtliche Sachen vor 
die Hand nehmen ſolten / ſonderlich / weil fit 


hijieru keine gegebene Vrſach fuͤrzuwenden / wir 
auch vnſere getrewe Vnterthanen zubeleydt⸗ 


gen nicht gemeynt / ſondern allein die vnruͤhl⸗ 
gen Beſchaͤdiger deß Vatterlands zu beſtraffen 
Fuͤrhabens / vnd dieſes durch kein frembdes / ſon⸗ 
dern in vnſerm Koͤnigreich / vnnd im Heiligen 
Roͤmiſchen Reich geworbenes eynheimiſches 
Volck: Iſt vns auch noch nichts liebers gewe⸗ 


ſen / auch nochmals nicht / dann daß wir deſſen 


haͤtten geybriget ſeyn moͤgen: In maſſen mit 
euch dann bald Anfangs zum Fri den ermah—⸗ 
net / auch ſo lang fein Volck geworben / biß jhr 


ſelbſten herfuͤr gebrochen / vnd euch vielmehr die 


Jerwehlen / vnnd belieben laſſen. Wann es nun 


je durch ewere Vervrſachung darzu kommen 
mũſſen / vnd bey euch vnſer gnaͤdi gſte Bermah, 
nung keine Wirckung haben fan: So wird vns 
der Ällerhoͤchſte und gerechteſte GOtt gnaͤdigli⸗ 
chen ſolche Mittel an die Hand geben / durch wel⸗ 
che wir vnſchuldige Geiſt / vnd weltliche Vnter⸗ 


thanen vertheydigen vnnd ſchutzen werden fon, 
nen. Inſonderheit / weil dergleichen Vorneh⸗ 


men aller Vernunfft / der Natur ſelbſten / denen 
Landtags Beſchluͤſſen / allen Gewonheiten / den 
Rechten / Sandsordnungen / der Vereinigung 
wiſchen denen ſab vna vnd lub ytraque. vnd ew⸗ 
rem Majeſtaͤt Brieff außdruͤcklich zu entgegen / 
auch von keinem Verſtaͤndigen kan gebilliget 
werden .· 

Anlangend die Zerſtoͤrer deß Friedens / mit 


denen jhr euch in fein Recht eynzulaſſen gemey⸗ 


net / ſondern an vns begehrt / daß ſolche ferners 
wircklichen geſtrafft werden moͤchten / erkennen 
wir vor billig: Seynd auch alſo geſonnen / ſol⸗ 
che Zerſtoͤrer deß Friedens gebuͤhrlichen ſtraffen 
zulaſſen. Weil aber / vermoͤg aller Vernunfft vñ 


I gehörer / vberzeugt und vervrtheilet wird / ſol es 


auch billich darbey verbleiben : In widrigem 
werdet jhr ewer Freyheit / Recht vnnd Landord. 
nung ſelbſt caſſieren / vnnd ein ſehr ſchaͤdlich Ex⸗ 
empel vber euch / ewere Kinder vnd Nachfomen/ 


eynfuͤhren / welches wir / als ein gerechter Koͤnig / 


der auff die Landsordnung vnnd ewere Freyhei⸗ 
ten geſchworen / auch nicht billigen / oder hierzu 


ſtill ſchweigen koͤnnen. 


Vnd was jhr zum Beſchluß / damit draͤwet / 
daß ihr anderfivo vmb Huͤlff vnd Schutz wider 
ſoiches Volck euch bewerben muͤſſet / das habt 
jhr allbereyt in allen Orten im Werck erwieſen: 
Wir aber ſind deſſen verſichert / daß feine Chriſt⸗ 
liche Obrigkeit ewer vnzimliches Vornehmen 
ſich wird belieben laſſen / ſondern ein jeder ſich 
deſſen befoͤrchten muß / daß jhme vnter gleich⸗ 
maͤſſigem Schein vnnd Verwandnuſſen etwas 
dergleichen / oder auch aͤrgers von ſeinen Vnter⸗ 
thanen begegnen möchte : Welches mir euch sur 
Antwort auff ewer Schreiben niche verhalten 
wollen. Darum in vnſer Spare Wien / den 


| 


natürlichen Rechten / niemande für dergleichen 
gehalten werden fol / ehedann er zuvor hieruͤber 


| Waffen’ Vnruhe / Krieg / vnnd darauff folgen 
des Bliutvergieſſen / als fanffrmührige Mittel 


Montag nach ©. Procopij / den 9. Monats Tag 
Julij / Anno 1618, 
Matthias. 


Sdenco Adelbert Poppl de Cob- 
kowitz, R.Bohemix Cancel- 
larius, 


Aller durchleuchtigſter rc. Ewer Keyſ. Mar 
jeftät Schreiben tub dato Wien / Montag nach 


S. Procopij/ war der ⸗9. Julij / iſt ons juͤngſt 
verſchtenen Freytags den 13. dieſes / pberant⸗ 


wortet worden. Hierauff haͤtten Ewer Keyſerl. 
Mayeſt wir alsbald vnterthaͤnigſt beantwortet: 
So haben gleich daz umal Ihre Churf, Gn der 
Pfaltzgr. am Rhein / deß H Roͤm Reichs Churf. 
einen anſehnlichen Geſandten zu vns abgefer⸗ 
tigt / vnd etliche nöhtig E Key. May, vnd diefem 


liche Sachen vortragen laſſen: Wie dann auch 
wir gleichfals an Ihr Churf. Gn. zu Sachſen 


vnd auff dero Relation vnnd Antwort ſtuͤndlich 
verwartet. Auf dieſen vnd andern vnvmbgaͤng⸗ 
lichen Vrſachen / hat ſichs mit dieſer vnterthaͤ⸗ 


May. vnterthaͤnigſt dep Verzugs halben auß 
geſetzten Vrſachen kein vngnaͤdiges Mißfallen 
wenn ſolch Ev. Naheſt S 

s wir nun ſolch Ew. Keyſ. Mayeſt. Schrei, 
ben mit gebuͤhrlicher een Be, has 
ben wir ung in allweg auf demfelben einer er, 
geslichen Nemedietumgallesdeilen / fobißhero 


te / E. Rey M. vnd der Stände fab vtraque die, 


ſchen: Haben aber leyder darauß befunden / da; 
E. K. M. noch biß anhero etliche wenige De 


als vns die geſampten Stände (ab vrraque E. 
Keyſerl. Mayeſt. gehorfame Vnterthanen wie 


Koͤnigreich / ſo wol dem H Roͤm. Reich / erſprieß ⸗ 


in dergleichen Sachen Geſandte abgefertiget / 


auß Anſtifftung erlicher boͤſer ſchaͤdlicher Raͤh⸗ 
ſes Königreichs Feinde / zu Verkleinerung Em, | 


Kl M. Hochheit / vnd dieſes Koͤnigreichs euſ⸗ 
ſerſten Verderbnuß vorgenommen worden / ver⸗ 


nen der vntrewen vnd ſchaͤdlichen Raͤhte mehr / 


ı6 1, 


Eoptadr 


nigſten Antwort verzogen: Bitten Ew. Keyſ. 


auch dero von andern vnderſchiedlichen Orten 


inacht nehmen: Hergegen — vnd al 
Stände lab vtraque remhergig Gutachten / vn⸗ 
ſerer Meynung zůwider / deuten / vnnd fuͤr eine 
Commination annehmen. Dann daß wir in 
vormals an E. Keyſ. May. vnſerm abgangenen 
Schreiben gemeltet / wenn von E. Key May. ein 
Kriegsvolck in diß Koͤnigreich / der Landsord⸗ 
nung vnd Landtags Beſchluß zu wider / eynge⸗ 
führt werden ſolte / ſo were zubefahren / daß der 
gemeine Mann in Stätten vnnd Kreyſſen / all⸗ 
Kloͤſter vnd alle Geiſtliche anfallen moͤchte Da 
dann wegen deß vnſchuldigẽ vergoſſenen Bliut⸗ 
nicht wir / ſondern die jenige / ſo vervrfachen/ daß 
5 Volck ins Land 
nſchafft gebenmüften: Solches ifyon one 
auß auffrichtiger onerchänigfr gegen E. 
Keyſ. M ſo wol zu Erweifung der guten In 
nation / ſo die Staͤnd ub vrraque zu den Stan⸗ 
den lab ynatragen / daß ſie / nemch / nicht jht 
Verderbens begierig find / ſondern mit ihnen 
viel lieber in Chriftlicher Sieb vnnd Einigkeit iu 


auffrichtig / anfehnliche ertheilte age 
er ı 


leben / wuͤndſchen / gefchehen. Eahataberkp | 


ö— — — — — 


der 


gefuͤhrt worden Res | 
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der der Stände ſub vrraque diefes Königreichs 
* Eimer Keyferliche Mayeſtaͤt zu mehrmalen fie, 
hentlich vnd vnterthaͤnigſt fürgerragene trew⸗ 
hertzige meynung / bey Ewer Keyſ· M.kein ſtatt 





noch raum finden moͤgen / ſondern wird vns her⸗ 
gegen mit feindlichen Einfall in dieſes Koͤnig⸗ 
reich Hoch gedraͤwet / da wir vns dargegen gaͤntz⸗ 
ich ver ſehen haͤtten / Ewer KM. wuͤrden durch 
andere Mittel diß gantze Weſen zu gutem Ende 
vnd Außgang befoͤrdern / bevorabda Ew. Keyf: 


ı Mayeft.nicht gemeynet / vnſere riyilegia, Frey⸗ 


heiten / Majefaͤtbrieff / Landsbeſchluß / vnnd der 
Stände [ub vtraque mit denen fubvna Verel⸗ 
nigung vmbzuſtoſſen / auch das Ew. Keyſ. May. 


anſehnliche fürnehme Perſonen in kurtzem ver⸗ 


moͤgen vnd abordnen wolten / ſo alles das jenige / 
was in dieſem Koͤnigreich fuͤrgelauffen / an 
Statt E. Keyſ. Mayeſt. gebuͤhrender maſſen zu 
endlicher Abhelffung bringen ſollen. 

Dieſem nach ſind die Staͤnde der vngezweif⸗ 
felten Hoffnung geweſen / jhre Grayamina wuͤr⸗ 
den hierdurch dermal eins erledigt werden: Jetzt 
aber befinden wir / das ſolchem obbeſchriebenen 
allergnaͤdigſten Erbieten zu wider / Ewer Keyſ. 
Mayeſt im letzten Schreiben dieſes hinzuſetzen 
laſſen / ſie ſeyn deß Willens / nur die Verderber 
deß Vatterlands / nicht zwar mit frembden / ſon⸗ 
dern mit Eynheymiſchen / in diſem Koͤnigreich 
vnd dem H. Roͤm. Reich vnd andern Ew. Keyſ. 
MLanden geworbenen Volck zuſtraffen: Wel⸗ 
cher gans beſchwerlichen Worten und Bedraͤw⸗ 
ungen’ foabermals auß Anftifftung Ewer Key, 
May. böfer Nähten hergefioſſen / hätten fich die 
frepen Stände fub viraque diefes Königreichs 
nicht verfehen / es auch Mit nichten verdienet / 
daß fie für ihre trewe auffrichtige / gehorſame 
Bnierthänigkeie welche fie E.Rey. May. biphes 
ro mit Darfegung Guts und Bluts / auch mit 
vielfaltigen andern in Gluͤck on Vngluͤck dem 
ganzen hochlöblichen Hauß Defterreich nuͤtzli⸗ 
hen Dienſten / gnugſam bewieſen / folchen Sohn 
bekommen ſolten / vnd bitten Ew. Kay. May. die 
trewen Stände vnterthaͤnigſt / ſie für feine Ber 
derber deß Vatterlands zuhalten / ſondern vor 
newe auffrichtige Boͤhmen vnnd Liebhaber der 
Goͤttlichen Warheit / E. Key. May getrewe Vn⸗ 
terthanen / vnd deß Vatterlands Beſchuͤtzer wi⸗ 
der alle Landsbeſchaͤdiger vnnd Verderber / ſo 
vormals vnnd jetzt noch mit jhren vntrewen 
Rahtſchlaͤgen Ew. Key. May. der Staͤnde vnd 
dieſes Königreichs Verderben vnd Vntergang 
ſuchen / vnd dieſes Koͤnigreich mit Kriegsmacht 
zu vberziehen anreytzen. 

Daß aber E. Key. May. vns mit Eynheimi⸗ 
ſchen vnd auß deß H. Roͤm. Reichs Landen ge⸗ 
worbenem Volck ſtraffen wollen: In dem ver⸗ 
kehren die boͤſen Raͤhte / vnſere Feinde / den rech⸗ 
ten Verſtand und Meynung E. K. M. Pflicht / 


vond vber die Sandsordnung geleyſten Eyds / mie 


auch der Sands Ordnung ſelbſten / und wollen 
diß darauß erzwingen / weil das Kriegsvolck in 
E. Key. Mvnd deß Reiche Landen geworben / ſo 
weren E. Key. M.befugt / mit feindlicher Macht 
in dieſes Königreich zu fallen / vnd dero getrewe 
Vnterthanen ruiniren zulaſſen. 

Welche Conſequentz man jhnen nicht geſte⸗ 
het: Dann es laufft dieſe ihre verfehree Deu, 
tung außdruͤcklich wider E.Key. M. Jurament / 





Ander Then / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


— 536 nicht vermag / daß 


ondanfdeß H. Röm. Reichs anden geworben 
en Königreich vberziehen / vnd 
die Staͤnde durch ſolche Mittel ſtraffen ie 
Sondern alfo ſtehet es / daß E. K. May. — 
ſeyn / die gantze Gemein deß Boͤhmiſchen — 
nigreichs / bey ihren Satzungen / Rechten⸗ Br 
vilegien! Statuten/Sreyheiten/ Berechtigfetet 
vnd allen wolhergebrachren loͤblichen gebraͤuche 
zuerhalten / das Koͤnigreich zuvermehren vnn 

alles das jenige zuthun / was zu gutem erſprieß⸗ 
lichen Auffnehmen dep Boͤhmiſchen Koͤnig⸗ 
reichs gehoͤig. Se 

Es leidet auch die Landsordnung dieſe jhte 
Deutung garnicht / fondern erkläret offene 
einen jeden für einen Feind dep Königreichs /10 
durch einiges Mittel mit Kriegsvolck In diß 
Königreich gu fallen im Sinnhärte, Wieſ 
nun diefe Bedeurung und Rahtſchlaͤge E. Key. 
May vnd vnſerer Feinden / ſo ſie der elben geg⸗ 
ben/mit E Key. M. Jurament vnnd gedacht er 
Landsordnung / reimen vnnd vbereynſtimmen / 
geben zu deroſelben eygen allergnaͤdigſten Nach⸗ 
dencken / wir vnterthaͤnigſt zuer kennen. Daau 
ferners gemeldet wird / daß E. Key May. nichts 
ncbers were / dann daß ſie von dieſem aͤllen ab⸗ 
kommmen moͤchte: Jedoch / wo es durch der 
Stände Berprfahuungen sum Krieg vñ feind⸗ 
lichen Gewalt fommen ſolte / fo wolte dieſelbe die 
vnſchuldige geift- onnd weltliche Vnterthanen 

chuͤtzen und handhaben: — 
Hierauff alergnaͤdigſter Keyſer / König vnd 
Herr / koͤnnen Ewer Rey. May. wir in Warheit 
vergewiſſern / wann dieſelbe ſolche vntrewe Mey⸗ 
nungen vnd Rahtſchlaͤge boͤſer ſchaͤdlicher Lur⸗ 
hindan ſetzen / vnnd lieber dero getrewen Vnter 
thanen gute Wolmeynungen gu dero Keyſer⸗ 
lichen Hergen vnnd allergnädigften Bedencken 
zusiehen/geruheren/ fo doͤrffte es nicht allein kei⸗ 
nes (hädlichen Eynfalis ins dand / ſondern es 
würde auch hierauß viel guts E. Key. M vñ die⸗ 
ſem Königreich vnd andern E. K. M Ländern 
erſprieſſen. 

Es iſt auch vnnoͤhtig / daß Ew. Rey May. der 
Geiſt/ vnd weltlichen Leute halben ein Kriegs⸗ 
macht ins Sand ſchicken fie durch dieſes Mittel 
zu ſchuͤtzen / fintemal die Stände ub vıragu® 
niemals gefinnet ſeyn geweſen / auch noch nicht 
feyn/den andern Theil ſub vna, oderdie ihrige/ 
foda in Sieb vnnd Einigkeit friedlich mir jynen 
leben wollen/im geringften zuverletzen / ober zu⸗ 
beſchaͤdigen. 

ee befindet fich in E. Key M. Schreiben 
diefe Antwort / daß der Stände Fuͤrnehmen/ wi⸗ 
der allen Verſtand / alle Natur / wider der Land⸗ 
lags Abſcheyd / Ordnung / Recht / Landsord⸗ 
nung / der zwiſchen den Staͤnden lub vna vnnd 
ſub vrraque auffgerichteten Bereinigung / aus 
wider den Majeftächrieff außtruͤcklichen lauf⸗ 
fen / vnd von keinen verſtaͤndigen gebilliget wer⸗ 
den koͤnnen. 


Hierauf wir greifflich befinden / daß offtermel 


te boͤſe Raͤht / vnd vnſer Feinde Em, Kopf May. 
deſſen bereden wollen / daß alles das jenige / was 
fie ſelber zuvorders wider GOtt / E. Keyſ May. 
ihreeygene Gewiſſen / Verſtand / Landtags Ab⸗ 
ſcheyd / Statuten / Rechten vnnd Landsordnun⸗ 
gen / Vereinigungen zwiſchen den Staͤnden ſub 

vna 
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| yna vnd fub vtraque; wider den Majeſtaͤtbrieff / 
wider die liebe Einigkeit / gemeinen Frieden / vnd 

dider E. K. M. feindlich vber vns dero getrewen 

Bnierthanen Regierung gethan vnd verwirckt 


haben (welches freylich von keinem Menſchen / ſo 
eines guten Gewiſſens / vnd dieſer Sach erfah⸗ 
renmicht kan gebilliget werden ) auff die getrewe 
Stände fub vrraque rerorfive geleytet / gedeu⸗ 
eerrunndinverfehreen Sinnond Meynung ge⸗ 
sogen werden wil. Wie aber diß abermals mit 
der Warheit vñ den Buchſtaben vnſers in pun⸗ 
&o Religions gegeben Majeftärbrieff/ mir der 
Landsordnung vnnd Bereinigung / vnd Land⸗ 
tags Bewilligung (welches ſelbſten an jhm hell 
vnd offenbar iſt / vnd jhren verkehrten Deutun⸗ 
gen mit nichten weichen wird) vbereyn ſtimmet / 
geben wir abermals Ew.Keyf. May. vnd einem 
jeden vernünffeigen Liebhaber Der Warheit zu⸗ 
erkennen. 

Damnach auch E. K. M allergnaͤdigſt andeu⸗ 
ten / daß ſie vor billich erachten / daß die Turbato- 
res pacis publicæ zu verdienter Straff gezogen 
werden / vnnd daß dieſelbe geſinnet ſeyn / ſolche 
Friedengzerfförer gebuͤrlichen ſtraffen zulaſſen / 
jedoch daß niemand darfuͤr gehalten werden fol/ 
er were dann zuvorn hiervber gehoͤrt / vber wieſen 
vnd vervrtheilet. N DL 

Auff diefen Punct allergnädigfter Keyſer vñ 
Koͤnig / geben E. Keyſ. M. wir vnterthaͤnigſt zu⸗ 
vernehmen / wann diß den Ständen fub vırag; 
auff jhr vielfaltiges demuͤtiges von etlichẽ Jah⸗ 
ren hero Muͤnd⸗/ vnnd Schrifftlich in gemeinen 
Landtaͤgen / vnnd auſſerhalb der Landtaͤge / durch 
die verordnete Defenſirn vnd andere fuͤrnehme 
Perſonen auß der Geineine Anbringen / Stehen 
And Bicten hatte w derfahren koͤnnen / daß fie 
weren ordenclich gehöre / vnnd nicht durch ein 
Schreibenfo vnter E-Ney. May. Namen auf 
falſchem onwarhafftem Bericht / der ſchaͤdlichen 
Raͤhte E Key · M.vnd vnſerer Feinde zu Wien 
datiert vnd er gangen / vnverhoͤrter Sachen wi⸗ 
der alle Recht vnd Billigkeit vervrtheilet wor⸗ 
den / hernach jhnen das Befenſor Ampt zu Er⸗ 
haltung deß auff das Liberum Religionis Ex- 
ercitium gegebenen Majeſtaͤtbrieffs / Lan dtags 
Beſchluß / Vereinigung der Stände lub vna 
vnd lab vıraque gehörige Mittel nicht benom⸗ 
men / vmbgeſtoſſen / vnnd den Ständen hierinn 
kein Innhalt beſchehen were: So haͤtte dieſes 
darauß erfolgtes Vnheyl vermitten werden 
koͤnnen. — | 

Weiln aber die vnrechtmaͤſſige Vervrthei⸗ 
lung der rechtmaͤſſigen Verhoͤr vorgangen / vnd 
ſich hierneben vnſere Feinde mit beſchwaͤrlichen 
Drämmworten/ als nemlich / daß ſie vnſere Rich⸗ 
ter feyn wuͤrden / vñ etlichen der vnſern die Koͤpff 
ſpringen ſolten / verlauten laſſen / vnd das Libe 
rum Religionis Exercirinm verſchraͤncket / den 
Majeſtaͤt brieff / de Bereinigung Landtags Be⸗ 
willigung vm̃ſtoſſen / vñ in grundzunicht sumas 
chen fich bemüper/ da doch erwehnter Majeſtaͤt 
brief ond vnſere Vergleichung einen Jeden! der 
ons hierinnen einigen Anhalt thun würde / für 
einen Zerflörer deß gemeinẽ Friedens offentlich 
erkläret / auff die Landsordnung den Staͤnden 
Macht vñ Gewalt verleyhet / wider alle Beſchaͤ⸗ 
diger und Zerſtoͤrer gemeinen Friedens ohn eini · 
zen rechtlichen Proceß vnnd Verhoͤr mis Ernſt 


— — — — — — — — — 


zuverfahren. Auß dieſen vnd andern Vrſachen 


geil fich nicht gebühren/ vns mit ſolchen Zerſtoͤ⸗ 
rern gemeinen Friedens / E. K. M.vnd deß gan⸗ 
tzen Lands Feinden / in einen rechtlichen Proceß 
eynzulaſſen: ſondern iſt billig wider ſie wirckli⸗ 
chen / bermoͤg der Landsordnung / vnd vielen in 
dieſem Koͤnigreich vñ anderſtwo gevbten Exem⸗ 
peln/zufünfftiger Warnung allen böfen Leuten / 
verfahren worden / vnnd hierdurch vnſere Frey⸗ 
helten mie nichten geſchwaͤchet / ſondern viel⸗ 
iehr befräfftigee Ziehen auch darmit Fein 
boͤß Exempel auff vns / vnſer Kinder vnd Nach⸗ 


kommen: So wird auch E. Keyſ. MJurament 


hiermir nicht geſchwaͤchet / ſondern vielmehr ge⸗ 


aͤrcket. 

Beym Beſchluß E. Keyſ. May. Schreiben 
wird nachgeſetzt / als ſolten wir mit dieſen Wor⸗ 
ten drohen / da wir melden: Wir haben vns muͤſ⸗ 
ſen vmb andere Huͤlff vmbſehen: Vnd ob zwar 
dieſelbe ſchon an allen Orten geſucht worden / ſo 
feynd doc) E. Key. M der gaͤntzlichen Hoffnung / 
daͤß teine Chriſtliche Obrigkeit diß vngebuͤhrli⸗ 
che ( wie daſelbſt die Wort lauten) der Stände 
Fuͤrnehmen billichen werde / fondern 68 werde 
ſich ein jeder deſſen befahren muͤſſen / daß jhm on 


1618. 


ter ſolchem Schein dergleichen etwas / oder wol 


ärgers von feinen Vnterthanen widerfahren 
möchte. | — 

Hierinnen haben die Staͤnd ſab ytraque die, 
fes Königreichs das Vertrawen zu GOtt / daß 
ſich nichts befinden wird / darinnen fie was Vn⸗ 
gebührliches für ſich genommen hätten: Dann 
fie bißhero hierauff ein beſonders Auffacht gege- 
ben / vnd noch geben / daß ſie nichts zu Verletzung 
Gottes / E. KM. vnd dero Hochheit / auch nichts 


anders / was von andern Leuten nicht koͤnte ge⸗ 


billiget werden/anftengen .: Wie dann ſie auch 
bißhero in jhrem ſo billig vñ rechtmaͤſſigen Fuͤr⸗ 
nehmen von maͤnniglichen vngehindert bleiben / 
vnd ob Gott wil / bleiben werden. 

Da aber auff boͤſer Raͤhte Anhetzung ein vn⸗ 
verhoffter Eynfall in dieſes Königreich geſche⸗ 
hen ſolte (welches doch zu E. Keyf. M.wir vns / 
als die getrewe Vnterthanen zuverhengen nicht 
verſehen wollen) So find doch die Stände su 
GOtt dem Almächtigen / welcher zuvorderſt 
ſelbſt als sin gerechter Richter onnd Schuther 
feiner Glaubigen / weiln eg feine eygene Sachen 


zweiffelten Hoffnung vnnd Zuverfiche/ er jhnen 
alsdann foldye Menſchliche Huͤlff vnnd Mittel 
in die Hand geben würde / dardurch ſie der Reli⸗ 
gion vnd Bacterlands Feinde / kraͤfftiglich Wi⸗ 
derſtand thun mögen. So haͤtte ſich auch eine 
Chriſtliche Obrigkeit / wann ſie jhre Pflicht / da⸗ 
mit ſie jhrẽ getrewen Vnterthanen verbunden / 
inacht nimpi / durch dieſe Huͤlff / damit fie vns in 
ſo gerechten Sachen beyſpringen moͤchte / von jh⸗ 
ren Vnterthanen / wann nur alles / was zugefagt 


— Sir 

Bir ſind aber zu Ewer Keyſerl. Majeſt ver⸗ 
mittelſt demuͤhtigſter Bitte / u 
ſten Hoffnung /diefelbe werden dermaleing/ die 
fer ſchaͤdlichen Raͤhte fich enefehlagen/ vnd viele 
mehr dieſes trewhertzige / auffricheigemötige d 


vnvermeidliche Fuͤrhaben / den S 


nvermei cänden dieſes 
Koͤnigreichs / jhr allergnedigſt belieben laſſen / 


anbelangt / ſelber vor vns ſtreiten wird / der vnge⸗ 


iſt / wuͤrcklichen gehalten würde / einiger Gefahr | 
e einiger Gefahr | 
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ren / vnnd vermoͤg jhrer Pflicht / damit ſie dieſem 
Koͤnigreich verbunden / vns gegen ſolchen boͤſen 
Raͤhten vnnd ſchaͤdlichen Zerſtoͤrern gemeinen 
Friedens (welche dieſen Zwyſpalt / Vnheyl / 
Vnfrieden vnnd alles Boͤſes / mit jhren ſchaͤdli⸗ 
chen Rahtſchlaͤgen vervrſachet haben) ſchuͤtzen 
vnd handzuhaben / dardurch dieſem Vnraht auff 
dag eheſte abgeholffen / diefes Königreich Boͤh⸗ 
men / als das fuͤrnembſte Glied deß Reichs / vnter 
Ew. Keyſ. May. gluͤcklicher Regierung / bey ſei⸗ 
ner Freyheit vnd Standhafftigteit / in behareli⸗ 
chem Fried erhalten werden moͤchte: Daran 
dann zuvorderſt Sort der Allmaͤchtige / dan auch 
das gantze H. Roͤm Reich ein beſonder Gefallen 
haben / vnd E. Key. May. Keyſerliche Cron dar⸗ 
burch beſtaͤttigt wird Vnd weil Em. Keyſerl. 
Majeſt. wie obgemelt / ſich hiebevorn / gegen den 
Ständen allergnaͤdigſt erbotten / daß von E.K. 
Majeſt. unverzüglich anſehnliche hohe vnd fuͤr⸗ 
nehme Perſonen zu Commiſſarien abgeordnet 
werden follen / welche diß alles / was in dieſem Koͤ⸗ 
nigreich vorgelauffen / ſampt dem / was noch in 
Vnvernehmen bleibet / an ſtatt E. Keyſ. M.durch 
gebuͤhrliche Mittel zu End bringen moͤchten / in, 
maſſen dann zweiffels frey an E. Keyſ. Majeſt. 
von Churf. Pfaltz vnd Sachſen dergleichen wol⸗ 
meynende Erinnerung geſchehen / wir auch von 
höchfigedachren Pfaltzgraffen vnd Churfuͤrſten 
bey Rhein durch derſelben anweſenden anſehn⸗ 
lichen Geſandten deſſen gnaͤdigſt ermahnet ſind 
worden / auch dergleichen durch den Churfuͤrſten 
zu Sachſen / ſo wol Schrifft/⸗vnd Muͤndlich bey 
denen von vns abgeordneten Geſandten geſche⸗ 


hen: 

So nun Ew.Key. M. dieſes Mittel vnſaum⸗ 
lichen an die Hand zunehmen beliebet / deſſen wir 
vnd die Staͤnde bißhero vnterthaͤnigſt gewaͤrtig 
geweſen / vnnd noch ſeyn / wie kuͤnfftiger Zeit die 
Stände aller jhrer Freyheiten in Religions⸗ 
vnd Politiſchen Sachen / vnd eines beſtaͤndigen 
Friedens verſichert ſeyn koͤnnen / zweiffeln wir 
nicht / daß alsdann durch GOTtes Huͤlff vnd 
Vermittelung ſolcher hochanſehnlichen für, 
nehmen Perſonen (nicht aber der Partheyi⸗ 
ſchen Ewer Keyſ. Majeſt vnd der Staͤnd Fein⸗ 
den) allem dieſem Vnheyl moͤchte abgeholffen 
werden. 

Daaber E. K. M.vber vnſer aller Verhoffen 
dem gewuͤndſchten Fried zuwider / beſchehener 
maſſen ſich von obgenanten boͤſen ſchaͤdlichen 
Raͤhten eynnehmen vnnd verleyten laſſen / vnd 
hergegen das gute Wolmeynen der Staͤnde E. 
Key. M.getrewen Vnterthanen / wie auch ande⸗ 
rer auffrichtigen / anſehnlichen vnd fuͤrnehmen 
Perſonen Rahtſchlaͤge zuruͤck ſetzen vñ von ſich 
ſchieben ſolte : So bezeugen die Stände aber, 
mals vor Hort dem HERREN vnd aller Welt / 
wann / da Gott gnaͤdiglich vor ſey / etwas ſchaͤdli⸗ 
ches darauß erfolgen ſolte / daß wir hieran keine 



































bißhero su ſolchen boͤſen gefährlichen Sachen ge⸗ 


Schuld / ſondern E. Keyſ. DM. und die jenigen / ſo nerſtag 


cher Antwort allergnaͤdigſt beſcheyden ante 
Beben auffm Prager Schloß den 19. Julij An⸗ 
no 16138. 

Dieweil dep Majeftärbrieffs nun zum FR 
tern gedacht worden/ vnd die Boͤhmiſche St — 
auff denfelben ſich fürnemlich beruffen Haben 
wir denfelben hiebey ſetzen wollen: 

Bir Kudolff der Ander/ von GOttes ÖNA |- — 
den / Erwehlter Roͤmiſcher Keyſer / zu allen Se" ef 
con Mehrer dep Reichs u Hungarn / Boͤheium / 
Dalmatien / Croatien / vnnd Schlavonien c. | Grand N 
Koͤnig / Ertzhertzog zu Oeſterreich / Marggraff zu | mehrer? 
Mahren / Herhog sn Ltzenburg vnd in Schle⸗ ſundlern 
fin Marggraff zur Laußnig / vnd Graff su Ty⸗ 
role. 

Zu ewiger Gedaͤchtnuß / in Kraft diefts 
Brieffs fey Männiglichen fund gechan : Nach 
dern alle drey Stände vnſers Königreichs Boͤ⸗ 
heimb / ſo den Leib vnd Blur vnſers HERREN 
Jeſu Chriſti / vnter beyderley Geſtalt empfan⸗ 
gen / vnſer liebe Getrewe / in gemeinem Landtag 
(welcher vergangenen ı 60 8. Jahrs / Montag 
nad) Exaudı , auff dem Prager Schloß ange 
gangen / vnnd eben dajlelbe Jahr Freytag nach 
Johannis def Täuffers / befehloffen worden ) 
bey vns / als jhrem Konig / aller vnterthaͤntgſt vnd 
gebuͤhrlichen angehalten / vnnd gebetten / damit 
fie bey der geminen Boͤhmiſchen Confeſſion vnd 
Glaubens Bekandtnuß / welche im Jahr Chri⸗ 
ſti 15 75. auff allgemeinem Landtag zuſammen 
getragen / vnnd der Keyſerlichen Majeſtaͤt wey⸗ 
land Keyſer Maximiliano / vnſerm geliebſten 
Herrn Vattern / loͤblichſter vnnd ſeligſter Ge⸗ 
dãchnuß / vbergeben worden (die jhnen bald da⸗ 
mals / wie wir gewißlich berichtet worden / vnd 
anf vnſers geliebten Herrn Vattern ſeygener 
Hand / auch andern bey der Landtaffel verzeich⸗ 
neten Gedaͤchtnuſſen vernommen / von Ihrer 
Keyſ. May. bewilliget worden ) auch jhrer vnter 
einander auffgerichter vnnd in der Vorred cyn⸗ 
gebrachter Vergleichung / ſo wol bey anderm 
Anſuchen vnd Begehren / jhre Religion betref⸗ 
fend / fo außtruͤcklich für gedeutet / erhalten! 
folche ihre Chriftliche Religion lub vıraque 
frey / vnnd von Männiglich ongehindert vben 
vnad forepflangen / vnnd in diefem allen/ Dit 
Ständ gnugfam von ons verfichert werden 
möchten ; Inmaſſen dieſer Articul vndjhr Be⸗ 
gehren / in gemeltem Landtag / vnd der Landtag 
in die Sandtafel in das grüne Buch der gemei⸗ 
nen Sandrägen/ Anno ı 608. Montag nad) Er’ 
audifub lit, K.8. eynverleibt / diß weitlaͤufftig 
vnd außfuͤhrlichen in fich begreifft. Weil vns 
aber damals hochwichtiger Geſchaͤffte halben’ 
welcher wegen bemelter Landtage / am meyſten 
aͤngeſtelt / vnd die da einigen Auffſchub nicht Dub 
den moͤchten / dieſes zubeſtaͤttigen vnmoͤglich FÜ’ 
gefallen: Haben wir zu weiterer Eroͤrterung 
folcher Sachen gnaͤdigſt Auffſchub begehrt / biß 
auff kuͤnfftigen Landtag / weicher auff den Doms 
vor Martini nechftfolgends verlegt 
worden : Inmittelſt auch die Stände fub vır® 


raͤhten / vnd noch zurahten nicht aufhören’ Bort ! que verfichert/ wofern ſolches auff allgemeinem 


dem HERREN / vnd aller Welt darfuͤr antwor⸗ 
ten muͤſſen. 

Was nun hierinnen EKeyf. M.gnädiafter 
Will vñ Meynuna ſey / bitten wir vnterthaͤnigſt 


Landtag nicht su End gebracht wuͤrde / daß ſie 
onter deſſen jhrer Religion ein frey und vnge 
hindertes kxercitium haben / vnnd halten / AN | 
biß zu endlicher Hinlegung dieſes Articuls / u eu 


niger Erwegung / oder Abhandlung anderer te 


vnnd gehorſambſt ung hierauf mic vnver zůgli⸗ 
— —— neul⸗ 


— —— * 
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tieul / ſo wir jhnen Inder Landtags Propoſition | eigen Zeiten / ſtandhafftige Sieb vnnd Einig ⸗·418. 
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vortragen wuͤrden / zu ſchreiten gar nicht ſchul⸗ 
eich verbunden feyn follen : Wie dann fol 
ches onfer gnädigfl Begehren vñ Berfiherung 
mie mehrer bezeuget. Nach welchem allgemei⸗ 
nen verbleiben / als der Landtag auff gemelten 
Termin Donnerſtag vor Martini angeſtellt / auß 
erheblichen Vrſachen von vns verſchoben / vnnd 
ein anderer den Dienſtag nach Pault Bekeh⸗ 
rung Anno 60. angeſtelt / vnd mit vnſern Man⸗ 
daten auff das Prager Schloß außgeſchrieben 
worden / haben obbemelte Staͤnd lab vtraqu⸗ 
abermalsdie vorige Confeſſion / vnd mie ſie ſich 
unter einander verglichẽ / vns vbergebẽ / vnd nicht 
vnterlaſſen / bey vns / alsjhrein König vnd Her⸗ 
ren / nicht allein durch vnterthaͤniges vnd demuͤh⸗ 
tiges Flehen vnnd Bitten ſondern auch durch 
ſtattliche vnd anſehnliche Interceſſion vñ Vor⸗ 
bitt zu ſollicitieren vnd anzuhalten / daß mir geru⸗ 
heten / ſolches der Stände ſub vtraque, als vnſer 
lieben Gerrewen, Bitten und Anſuchen gnaͤdigſt 
hewilligen. | 
— * * nun diß mit vnſern Obriſten Land⸗ 
Dfficirern vñ andern Raͤhtẽ dieſes Koͤnigreichs 
Boͤheim in vnſer Keyſer/ vnd Koͤnigliches emb⸗ 
ſiges Erwegen 86 ogen / haben wir für gut ange, 
ſehen / auff Interthaͤniges demütiges Bitten vñ 
Begehren / deren von Herrn vnd Ritterſtands / 
der Prager vnd andern Abgeſandten der Staͤtt 
aller drey Ständ ſub vtraque dieſes Koͤnig⸗ 
reiche Boͤheimb / ſo ſich zu der bemelten Confeſ⸗ 
ſion / bekennen / vnſerer uͤeben getrewen Vnter⸗ 
thanen / allen dreyen Staͤnden in gemein deß 
Koͤnigreichs Boͤheim / einen gemeinen Landtag 
auff den Montag nach dem Sontag Kogatio 
num itt der Creutzwochen dieſes 160 Jahrs / 
durch vnſere Königliche Mandat außzuſchrei⸗ 


-invublicierren Mandaten auch mit anzuhefften / 
daS wir bey diefem Landtag die ſchließliche Er 
örterung deß Articuls von der Religion / in der 
Landtagspropoſition einbringẽ: Item / wie auch 
alle vnnd jede / fo wol vnter beyder / als einerley / 
vnnd die ſich zu der vns vbergebenen Confeſſion 
bekennen / jhre Religion / ohne allerley Betraͤng⸗ 
vnnd Verhindernuß / es ſey von geiſtlichen / oder 
weltlichen Perſonen / frey vben vnd fortpflan⸗ 
gen möchten / gnugſam verſichern vnd verſehen 
mwolten : Wiefolches vnſere Mandata / deren 
Darum auff dem Prager Schloß / Sonna⸗ 
bends nach dem Sontag Jubilare diefes 1609, 
Jahrs / in bemeltem Articul weitet beſagen Zu 
welchen allgemeinen von vns außgeſchriebenen 
Landtag / weil ſie aledrey Staͤnd gehorſam vnd 
onterthaͤnigſt ſich haben eyngeſtellet / vnnd wir 
auch iaut vnfers gnaͤdigen Verſprechen in be⸗ 
nellem Nandat / den Artickel von der Religion 
Inder Sandtagspropofirion zuvorderſt fuͤrbrin⸗ 
gen laſſen / haben offtermelte drey Staͤnde / ſub 
raque eynhellig jhr voriges Begehren vnnd 
Bitten / durch eine vns vbergebene Schrifft / wi⸗ 
der ernewert/ondgnugfame Verſicherung / vnd 
bey der Landtaffel Beſtaͤttigung deſſelben / vn⸗ 
gerthänigft gebetten. 

Dieroeil vns dann nichts liebers iſt / als daß 
in vnſerm Koͤnigreich / vnter allen dreyen Staͤn⸗ 
den / ſo wol einer / als beyderley Geſtalt / allen vn⸗ 


ſern lieben getrewen Vnterthanen / nun vnd zu ſprochen bekennet haben / vnd noch bekennen / kei⸗ 


ben / auff das Prager Schloß zuverlegen / vnnd | 


keit / Fried vnd Verträglichkeit / zu Auffnehmen 
vnd Erhaltung gemeinen Beſtes / gepflantzet / ein 
jedes Theil bey der Religion / bey welcher ſie jhrer 
Seelen Seligkeit verſichert zuſeyn / veſtiglich 
glauben / freywillig / vnverhindert vnnd vnbe⸗ 
traͤngt / neben dem andern moͤge verbleiben / vnd 
gelaſſen werden: Damit alſo / wie billich / dem 
Anno os. geſchehenenLandtagsbeſchluß / vnd 
dem newlich publicierten Mandat (in welchen 
wir die vereinigten Staͤnd / ſo ſich zu gemelter 
Confeſſion / bekennen / für die / fo fie. allezeit gewe⸗ 
ſen / nemlich / fuͤr onfere trewe vnnd gehorſame 
Vnterthanen / vnter vnſerm gnaͤdigen Schut / 
zu allen Ordnungen / Recht / Gerechtigkeiten 
vnd Freyheiten dieſes Koͤnigreichs / gemaͤß vnd 
vnd gehoͤrig / auff welche ſich vnſere Koͤnigliche 
Pflicht / Recht vnnd Landordnung erſtrecket / er⸗ 
kennet vnd gehalten / auch gegenwaͤrtig erken⸗ 
nen vnd halten) Folge vnd eine Genuͤge beſche⸗ 
he / in Anſehung vnd Betrachtung der obberuͤhr⸗ 
ten ſtattiichen Interceſſionen vnnd Fuͤrbitten / 
vnd dann auch auff vielerley embſiges Anhalten 
vnd Bitten / jhrer felbflvder Staͤnd lub vrraque, 
neben der Trew vnnd nuͤtzlichen Dienſt / fo fie 
vns die gantze Zeit vnſers gluͤckſeligen Regie⸗ 
rens vber ſie / mit der That erzeiget vnd bewie ſen 
haben : Auß dieſen allen und vielen andern Vr⸗ 
ſachen / mit reiffem Raht / Bedacht / vnſerm gu⸗ 
ten Wiſſen / Koͤniglicher Boͤhmiſchen Macht / 
vnnd mit Raht vnſerer Oberſten Officieren / 
Landrecht / Beyſitzer vnd Raͤhten / haben wir die 
Articul / die Religion betreffend / mit allen dreyen 
Staͤnden dieſes Koͤnigreichs Boͤhmen / bey ge⸗ 
genwaͤrtigem Landtag / ſo auff dem Prager 
Schloß gehalten wird / eroͤrtert / vnd alſo endlich 
beſchloſſun. IS 
Wir die Stände fubvrrague mit folgenden 
vnſern Majeſtaͤt / oder Königlichen Brieff verfi, 
chert haben vnd verſichern. 102,0 
Fuͤrs erſte: Wie es vorhin ben der Sandraffel 
Lit. A.z2. beſtaͤttiget iſt was die Religion vnter 
einer / oder beyderley Geſtalt belanget / daß ſie 
einander nicht bedraͤngen / ſondern fuͤr einen 
Mann bey einander ſtehen / als trewe Freunde / 
vnd ein Theil das ander nicht ſchmaͤhen ſol / das 
ſol alſo bey dieſem Articul gaͤntzlich verbleiben. 
Vnnd ſollen hiemit beyde Theil / wie jetzo / alſo 
auch kuͤnfftig einander verbunden ſeyn / bey der 
Peen / ſo hiervon in der Landsordnung begriffen 
iſt. Vnnd dieweil die unter einerley in die em 
Koͤnigreich / jhrer Religion ein frey vnnd vnge⸗ 
hindertes Exercitium haben / in welchem jhnen 
die vnter Beyderlehy / ſo ſich zu der Confeſſion bes 
kennen / keinen Eyntrag thun / oder Ordnung 
geben / daß hierinn eine Gleichheit moͤge gehalten 
werden: Derowegen verwilligen wir / vnnd ge⸗ 
ben jhnen Recht vnnd Macht darzu / daß obge ⸗ 
melte vereinigte Stände lub vrraque ; Herrm 
und vom Adel / Prager / Berg vnd andere Staͤt⸗ 
te / ſampt jhren Vnterthanen: In Summarale 
le / die ſich zu der Boͤhmiſchen Eonfeſſion / welche 
loͤblicher und ſeliger Gedaͤchtnuß weyland Key 
fer Maximilian / vnſerm liebſten Herrn vnnd 
Vattern / auff allgemeinem Landtag Anno 1577. 
vnnd jetzt auffs new auch vns vbergeben worden 
(bey welcher wir fie allegnädigft zuſchuͤgen ver, 
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nen außgenommen / daß ſie / nemlich / ihre Chriſt⸗ 


| 


liche Religion ſub veraque laut deren Confeſ⸗ 
flon/ und untereinander auffgerichter Bereini 
gung vnd Vergleichung / frey vnd ungehindert 
aller Orten oben vnnd vorbringen / bey jhren 
Glauben und Religion’ Priefterfchafft on Kir, 
chenordnung / welche bey jhnen iſt / oder auffge⸗ 
richt werden wuͤrde / friedlich moͤgen gelaſſen 
werden / biß zu gaͤntzlicher eynhelligen Verglei⸗ 
chung wegen der Religion im H.· Reich Vnd 
alſo ſollen fie weder jene / noch kuͤnfftige Zeit / nit 
ſchuldig ſeyn ſich nach den compactis, welche 
auff algemeinemLandtag Anno ı 616. der Land⸗ 
privilegien vnd anderswo eynverleibt / zu regu⸗ 
lieren. 

Ferner wollen wir in folgenden / den Staͤn⸗ 
den ſub vtraque auch dieſe ſondere Gnad thun / 
vnd allen dreyen Staͤnden / ſo ſich zu dieſer Con⸗ 
feſſion bekennen das Vnter Prageriſch Conſi- 
ſtotium in jhre Macht vnd Verwaltung wider⸗ 
umb eynantworten / vnnd verwilligen gnaͤdigſt 
darzu / daß die vereinigten Staͤnde ſub vtraque 
ſolch Conſiſtorium mit jhrer Prieſterſchafft / 
nach der Confeſſion / vnnd jhrer hierinnen Ver⸗ 
gleichung / reformieren vnd vernewern / jhre Pre⸗ 
dicanten / ſo wol Boͤhmiſch / als Teutſch / allda or⸗ 
dinieren laſſen / oder welche allbereyt ordiniert 
worden / von dannen ohn einige Verhinderung 
deß Prageriſchen Ertzbiſchoffs / oder aber je⸗ 
mands andern auff jhre Collaturen nehmen / vñ 
dieſelbe damit beſetzen moͤgen. 

Nichts weniger geben wir auch gnaͤdigſt in 
die Gewalt der Stände (mie ſie ihnen dann von 
Alters herogugeftanden) die Pragerifche Acade⸗ 
my mit allen Zugehörungen /diefelbe mit taug⸗ 
lichen vnnd gelehrten Männern zubefegen / gute 
vnd loͤbliche Ordnung vnnd Gebraͤuch auffzu⸗ 
bringen / vnd vber beyde / als das Conſiſtorium 
vnd Academy / gewiſſe und tuͤchtige Perſonen zu 
Defenſorn und Beſchuͤtzern anzuordnen vnd zu 
beſtellen. | 

Bnter deffen aber / vnd ehe dig alles gebuͤhr⸗ 
lichen ins Werck gerichter werde/follen nicht we, 
niger alle drey Staͤnd ſub vtraque, wie oben 
vermelt / als nemlich / daß ſie jhre Religion ohne 
Bedraͤngnuß vnnd Verhindernuß moͤchten 
fortvben / volllommenlich gelaſſen werden: Vnd 
wie viel Perſonen die vereinigten Stände fub 
veraque jhres Mittels zu Defenforn vber ge 
melt ihr Conhftorium vnnd Academiam,nach 
ihrer eynhelligen Vergleichung / auß allen dreyen 
Staͤnden in gleicher Anzahl verordnen / vnd die⸗ 
ſelben vns / als ihre König und Herrn / vbergeben 
werden / dieſelbe vns alle namhafft gemachte vnd 
vbergebene Perſonen / keinen hiervon außgelaſ⸗ 
ſen / wollen vnnd ſollen wir / jnnerhalb zweyer 
Wochen von Dato der vns vbergebenen Ver⸗ 
zeichnuß darzu beſtaͤttigen / vnd ſie fuͤr Directo⸗ 
res erklaͤren / doch vber der Stände jhnen gege— 
bene Pflicht vnnd Inſtruction / in keine andere 
Inſtruction noch Pflicht fiesusichen. Da wir 
aber anderer Verhinderungen wegen / in obbe⸗ 
melter Zeit / dieſelben nicht beſtaͤttigen koͤnten / o⸗ 
der wuͤrden / fo ſollen fie doch eines wegs als den 
andern / vber beyde Defenſores verbleiben / alles 
das thun vnd verrichten / als wann ſie von vns 
confirmiert vnd beſtaͤttiget weren. Vnd da auch 


ö — — ——— — — — —— — — — — — — — — —— — — — — —— — — — 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


xtraque an ſtatt deſſelben / bey nechſt darauf v 
gendem Landtag / einen andern zu denen DIT 
vbrigen im Leben verbliebenen / wehlen 5*— 
geben können. Welches alſo ins fünfftig a “ 
seit obbefchriebener geftale / wie von —* nf 
fern Erben ond fünfftigen Koͤnigen zu Boͤhe er 
alfo/ auch von jhnen den Stände lub — 
vnd Defenſorn / obſerviert vnd gehalten we! 
ſolle. BR 
Wann auch jemand auf den vereinigte 2 
len Ständen fub veraque dieſes Königreich 
auffer den Kirchen vnd Gottshaͤuſern / welche ſie 
jekund halten / vnnd jhnen vorhin zuſtaͤndig (bey 
welchen ſie auch friedlich geſchuͤtzt vnd erhalten 
werden folen)irgend in Staͤtten / Staͤttlein vn 
Dörfern’ oder anderswo wolte oder ſolte mehr 
Kirchen / Gottshaͤuſer oder Schulen / zu Vnter⸗ 
weiſung vnnd Aufferziehung der Jugend / au 
richten vnnd bawen laſſen / daſſelbe fol gleich / wie 
den Herrn vnd Ritterſtand / alſo auch den Pra⸗ 
gern’ Berg vnd andern Staͤtten in gemein vnd 
einem jeden inſonderheit / an jetzo vnd ins kuͤnff⸗ 
tig zuthun / von Manniglichen vngehindert frey 
vnd offen ſtehen. | wrz 
a —* auch in vielen vnſern Koͤnigli⸗ 
chen vnd auch der Koͤnigin Staͤtten dieſes Koͤ⸗ 
nigreichs / nicht wenig lub vna vnd lub ytrague 
vnter einander wohnen / derentwegen iſt es vn⸗ 
fer fonderer Will vnnd Befeich / daß zu Erhal⸗ 
tung Sieb vnd Einigkeit / ein Parth der andern 
in Bbung jhrer Religion vnd Kirchenordnung 
nicht eyngreiffen / oder fuͤrſchreiben. Die Be⸗ 
graͤbnuß todter Seichnam in Kirchen vnd Au 
Kirchhoffen / wie auch das Lauten nicht abſchla⸗ 
gen vnd verbieten/ vnnd alſo von heutigen Tage 
Datoan keiner / wie anf den höhern und freyen 
Staͤnden / alſo auch den Srärreny Stärelinond 
Bawrenvolck / weder von jhrer Obrigkeit / no 
von keinem andern / geiſtlichen / oder weltlichen 
Stands perſonen / von ſeiner Religion abge⸗ 
drungen / vnnd alſo zu einer andern / es ſey dur 
Gewalt / oder liſtige erdachte Fuͤndlein / gezwun⸗ 
gen vnd abgeführerwerden folle. Vndiſt alſo 
diß alles auffs nichts anders / als zu Erhaltung 
Sieb vnd Einigkeit / trewlich gemeynt vnd ange 
ordnet. 
Derowegen verſprechen wir bey vnſern Koͤ⸗ 
niglichen Worten / daß alle drey vereinigte 
Stände fo fich zu der Böhmifchen Confeſſton 
bekennen / ſampt ihren Nachfommenden / be) 
allem obgefagten von ons / vnſern Erben vnnd 
fünffiigen Königen in Böhmen / gantz vnnd 
vollkommenlich / ohne Verwirrung follen ge⸗ 
laſſen / erhalten vnd geſchůtzt werden. Inmaſ⸗ 
fen wir fie dann in den Religionsfried deß H. 
Reichs / als ein fuͤrnehmes Glied deſſelben / gaaͤntz⸗ 
lich mir eynſchlieſſen: Sol auch jhnen hierin⸗ 
nen ins fünfftig / weder von ons / vnſern Erben 
vnnd kuͤnfftigen Koͤnigen in Boͤhmen / no 
von andern Geiſt/ oder weltlichen Perſonen / 


su fünffeigen vnnd ewigen Zeiten / einige Ber’ | 


hinderung / oder Eyntrag nicht geſchehen / noch 


verſtattet werden. Wider ſolchen obgedachten 


auffgerichten Sandfried/ vnd den Ständen lub 
veraque von vns widerfahren Verſicherung / 
woͤllen wir nicht / daß eintzige Befelch / oder et⸗ 
was dergleichen / weiche die geringſte Verhin⸗ 


einer auß jhnen ſtuͤrbe / werden die Stände lab | derung deſſen vervrſachen moͤchten / von uns) 
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BEER: n.i0.2, uno meer hing ir ne TEE 

. Il 161 8. vnſern Erben ond fünfftigen Königenin Böh- | febenim 34 deß Hungarifchenim 37, vnnd deß 61 
men / oder jemand anders / außgehen / oder ange⸗ Boͤhmiſchen auch im z6. Jahren. 

| nommenmerdenfollen. Vnd im Fall derglei⸗ 

chen etwas auß zienge / oder von jemands an⸗ Rudolff. 

genommen wuͤrde / ſol es doch vnkraͤfftig ſeyn / 

| yndauffden Fall / weder mie Recht / noch ohne 
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Recht) etwas gevrtheilet / oder außgeſprochen 
werden. Wie wir dann auch derwegen ale ande, 
re Befelch onnd Mandara , ſo vor diefem wider 
die Ständ ſab vıraque, fo ſich zu bemelter Con⸗ 
feſſion bekennen / von was jmmer Orten außge⸗ 
gangen / in Gegenwaͤrtigkeit auffheben / verni ch⸗ 
ten/todterfennensudhalten : Daß alſoalles / 
was die Srändean jego vnd zuvor / bey Beſtaͤt⸗ 
tigung dieſes Articuls⸗ begert / ſampt allem dem / 
wag unwiſchen vorgelauffen / weder jeno noch 
ins kuͤnfftig / jn einigem Nachtheil / oder Abbruch 
def ehrlichen Leymuhts / oder ander Beſchwaͤ⸗ 
rung vnd Anſtoͤſſen / allen drehen Staͤnden in 
gemein / vnd inſ otderheit / von vns / vnſern Er⸗ 
ben vnnd kuͤnfftigen Koͤnigen in Böhmen’nicht 
gerechet o der bemelten Ständen vbel angezo⸗ 
gen vnd gedeutet werden fol vnd diß zukuͤnfftig / 
vnd zu ewigen Zeiten. 

Befehlen hiemit allen vnſern Obriſten / Offi⸗ 
cierern / Sandrechtsbefigern vnd Raͤhten / auch 
allen Ständen vnd Innwohnern dieſes Koͤnig⸗ 
reichs / ſo an jetzo vnnd kuͤnfftig ſeyn werden / vn⸗ 
fern lieben Getrewen / daß jhr gemelte Hermi 


Ritter ſchafft / Praͤger / Berg ond andern Staͤt⸗ 


ee  alledrey Staͤnd dieſes Koͤnigreichs / ſampt 
allen jhren Vnterthanen: In Summa alle die 
(ab vtraque, welche ſich zu diefer Boͤhmiſchen 
Confeſſion bekennen / bey dieſer vnſerer Verſi⸗ 
cherung vnd Mayeſtaͤt / wie —— in allen Ar⸗ 
aculn / Sententzen vnd Clauſuln lautet / vertret⸗ 
ter vud ſchuͤtzet / felbſt ihnen bierinn einigen Eyn⸗ 
rrag nicht thut / viel weniger andern zuthun ver⸗ 
ſtattet / vnd diß bey Vermtidung vnſers Zorns 
vnd Vngnad. 

Bud wollen vber diß / da jemand / es ſey von 
Geift- oder weltlichen Perſonen / dieſe Majeſtaͤt 
zu vbertretten ſich vnterſtuͤnde / ſo erkennen wir 
vns ſchuldig / ſampt vnſern Erben vnd zukuͤnff⸗ 
tigen Koͤnigen in Boͤhmen / wie auch den Staͤn⸗ 
den dieſes Koͤnigreichs / zu einem jeden derſel⸗ 
ben / als einem Verhinderer vnnd zerſtoͤrer deß 
gemeinen Fridens / zugreiffen / dte Staͤnd herge⸗ 
zen bey dem Ihrigen an fügen vndzurercheyh⸗ 
digen / wie folchesin der Landsorduung der Ars 
ticul von Beſchuͤtzung deß Sande Guͤter / Ord⸗ 
ming vnnd Rechten deſſelben klaͤrlich anfweir 


ſet. | 

Endlich / befehlen wir den zruſſern vnd min⸗ 
dern Offiierern / bey der Landtaffel diees Kor 
nigreichs Boͤhmen / daß ſie m kuͤnfftiger Ge, 
dachtuuß dieſen Brieff vnnd Mojeſtaͤt / in der 
Landtags Relation welche bey dieſein Landtag 
yon allen dreyen Ständen dieſes Koͤnigreichs 
Böhmen bey der Landtaffel mit eynverleiben vnd 


| pernac diß Otiginal zu andern Freyheiten vnd 


Sandsprivilegien auff Carlſtein legen vnd ders 
wahren laſſen. | 

Deſſen zu Vrkund haben wir vnſere Keyſerl. 
Inſigel an dieſen Brieff vnnd Majeſtaͤt anzu⸗ 
hängen befohlen. Geben auff vnſerm Koͤnigl. 
Schloß ʒu Prag / an Donnerſtag nach S Pro⸗ 
copij / Anno 1609. Vnſerer Reich deß Roͤmi⸗ 


— * 


Barggtavius Prag: af. 


Ad Mandatum S.Czf;Majeft, 


Proprium, 
Paulus Michnane. 


Die Bergleihung deren fab vna vnd fub v- 
trag; , welcher droben auch offe Meldung geſche⸗ 
en — 

ʒetreffend den eligions⸗Artickel / welcher 
auff der Keyſ. Mayeſt als Koͤnigen zu au 
gnädigft Begehren’ beym gehaltenen Sandtag/ 
Anno 1608. am Montag nad dem Sontag 
Exaudi, biß auff den nechft darauff folgenden 
Sandtag / zu deifen allen fernern Beſchluß ver, 
legt worden / alldieweil denfelben höchftermeire 
Ihrer Keyſ. Mayeſt. mie allen dreyen Staͤn⸗ 
den dieſes Koͤnigreichs / bey dieſem Landtag be 
ſchloſſen / vnd dem Theil / ſo den Leib vnnd Blut 
deß HERRER Jeſu Chriſti ſab veraque em⸗ 
pfaͤngt / durch dero Koͤniglichen Majeſtaͤtbrieff 
ein gewiſſe Verſicherung gethan / daß fie ſich deß 
Exere:tijjhrer Religion / Inhalts jhrer Boͤhmi⸗ 
ſchen / der Keyf. May. vberreychten Confeſſion / 
vnnd vnter einander auffgerichte Vereinigung 
vnd Vergleichung / offentlich vnd frey / ohn alle 


Verglei⸗ 
chung deren 
ſub vna vnd 
fub vtraque 
im Roͤnig⸗ 
reich Boͤh⸗ 
men. 


Verhinderung gebrauchen moͤgen: Vber das 


auch das vntere Conſiſtorium vnd die Praͤgeri⸗ 
ſche Acadeniiam, ſampt deren Zugehoͤr / jhnen 
den Ständen fub ytraque (in maſſen beſagter 
auff eine befondere Landtags Relation / in die 
Sandtaffel eynverleibrer Majeſtaͤt / deſſen Da⸗ 
sum Donnerſtags nad) ©. Procopij dieſes 
lauffenden tauſent fechshundere vnd neundten 
Jahrs alles mehrers in ſich helt vnd außweiſen 
thut in deren Vorſorg vnd Gewalt gegeben:So 
wird es dißfals bey gemeltem Majeſtetbrieff und 
der angeregten Verſorgung gaͤntzlichen gelaſ⸗ 


ſen 

Vnd ſintemal ſich das Theil fub voa mit der 
Staͤnde tab vrraque verordneten Perſonen 
hierumb vnterredet vnnd verglichen / daß die 
Staͤnde lub vrraque die {ub vna , bey allen 
ihren Kirchen deren Gottesdienſt / Ceremonien/ 
Collaturen / Kloͤſtern / Collegien/Auffagungen/ 
Begabung / Zehenden / Guͤtern/ Zufaͤlligkeiten / 
Eyntommen vnnd alt herfommenen Gebraͤu⸗ 
chen / ohne Veraͤnderung jhrer Religion / gaͤntz⸗ 
lich und vollkoͤmlich (darbey jhnen feine Hinde⸗ 


rung / oder Bedraͤngnuß zufuͤgend) aller maſſen 


auch die ſab Mna die lub vrraque bey j 
Kirchen / wie jedes Theil — in 


‚pofleflione ſeyn / verbleiben laſſen wollen vnnd 


ſe we | | 

Deßgleichen auch / wann Ma 
jeſtaͤt / als Koͤnig zu Se ler 
ſchafften / oder jemand anders auß den höhern 
Seaͤnden / es ſey ſab vna, oder lub ytraque, vor 
ſich / oder jhre Vnterthanen / auff ſeine Pfarr 
oder Collatur / einen Prieſter lub veraque ‚der 
von dem Ertzbiſchoffen zu Prag geweyhet wor⸗ 


Rrr iij den / 












































































































































16:8; demeinſetzen wolte / daß fiedeffen berechtiget ſeyn 
ſollen. 
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So viel aber die Praͤger vnnd andere Staͤtt 
dieſes Koͤnigreichs belangt / dieweil die Gemei⸗ 
ne aller dreyer Präger Staͤtt / ſampt jhrer Prie⸗ 
ſterſchafft / ſo wol andere Staͤtte in groſſer An, 
zahi / zu jhnen den Staͤnden ſub veraque getret⸗ 
ten / gemelte Confeſſion angenommen / vnd daß 
fie ſich in allen der Ordnung nach / ſo die ſab v- 
traque, Innhalts der Confeſſion / an jetzo ha⸗ 
ben / oder ing kuͤnfftig auffrichten möchten, ver» 
halten wollen / erllaͤret / ſo haben ſie zu Verhuͤ⸗ 
iung kuͤnfftigen Zancks vnnd Vnwillens bey 
den Kirchſpielen vnd Gemeinden / nachfolgen⸗ 
ber geſtalt ſich vnterredet: Im Fall / in welcher 
Gemein / oder Kirchſpiel ſich noch jemand be⸗ 
fuͤnde / der ſich nach einem Prieſter ſub vtraque, 
ſo von dem Ertzbiſchoff zu Prag / vnd mit Inn⸗ 
halt der Boͤhmiſchen Confeſſion geweyhet wor⸗ 
den / richten wolte / daß deren ein jeder möge 
nach feinem Wiſſen vnnd Wolgefallen (doch 
ohne Vrſachgebung zu einigem Zwytracht / o⸗ 
der Hinderung in derſelben Gemein / oder Kir⸗ 
chenſpiel dann auch von Ihrer Keyſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt den Ständen füb vtraque in jhren Gewalt 
gegebenen Confiftorio ) zu einem ſolchen von 
dem Ersbifchoff zu Prag geweyheten Priefter 
ſich wenden’ vnd die Kirchendienftvon jhm em⸗ 
pfangen. 

Jiem / die Begraͤbnuß der Todten Leich / vnd 
dag Laͤuten betreffend / ſollen die jenige / fo (ub v- 
traque ſeynd / beyden Pfarren und Kirchen /de 
ren [ub vna, wie dann auch dargegen die fub v- 
na bey deren [ab vrraque Kirchen onnd Pfar- 
ven feines wegs begraben werden / es geſchehe 
dann mit Willen vnnd Wiſſen deß Collatoris, 
oder Geiftlichen Vorſtehers derfelben Pfarr. 
Wann aber su welcher Pfarz ſub vna, Leut fub 
vtraque gehoͤrten / vnnd dahin Zehende/oder an 
dere Guͤlte reycheten / die folman ohne ſonderba⸗ 
res Anſuchen bey dem Collator deren Orten be⸗ 
graben. Ebener maſſen ſollen auch auff der an⸗ 
dern Seiten / wann etliche Leut ſub vna zu einer 
Pfarr ſub vrraque gehoͤrten / vnd den Zehend / o⸗ 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorlen / 


me; 


geh were / vnnd darinnen derfelbe auff gerichtiß 


cher Erkanntnuß beruhere / fo follen die Par⸗ 


then darinnen deß Rechtlichen Endſchie ds “ 
warten /doch die jenigen / vnnd ein jeder / der * 
dem andern eine Eollatur/ oder Pfarr 59 — 
oder erhalten / ſol dem Beſitzer in derſel * 
Pfarr / oder Collatur / keinen Eyntrag thun / o 
fich immiſcieren / es ſey ihm dann zuvor * 
Recht inmaſſen beyder Thell auffgerichie — * 
einigung mehrers außweifen thut zugeſpro 
worden. Sintemal der mehr angeregter von 
Ihrer Keyf. Mayeft. den Ständen ub veraqU“ 
gegebener Majeſtaͤt Brieff  diefer von beyden 
Theilen gemachter Vergleichung / dargegen die 
Vergleichung dem Mq eſtaͤtbrieff nicht zuti⸗ 
der / vnd ſolche Verſorgung der Theil / es 1°) wel⸗ 
hen es wolle die rechte Deutung der Verſor⸗ 
aung dep andern Theils nicht verbruͤchlich I 
Als laſſen Ihre Keyſerl May. die luo vna nicht 
allein bey der jenigen Verſorgung / ſo jhnen 
durch ob mehrbefagten Majeſtatbrieff erfolget⸗ 
fondern auch bey diefer obgefehriebenen Der 
nigung /inallem vollkemlich / alſo daß / wie — | 
Majeftärbrieff diefer Bergleichung / alſo AU 
die Bergleichung / dem Majeſtaͤtbrieff nicht zu⸗ 
wider ſey noch ſeyn ſol / bewenden: Vnd bewilll⸗ 
gen gnaͤdigſt / damit eine beſigelte Abſchrifft * 
ser deß Sands Inſigel dieſes Koͤnigreichs/ſo⸗ —9— 
angeregten Majeſtaͤtbrieffs / als dieſes Landtag 
Artickeldenen lub vna wie ebenfals auch denen 
ſub veraque von der Landtaffel gegeben werde. 
Actum am Donnerſtag nach S. Pro copij / An⸗ 
no 1609. —— 
Den 2.Yug. iſt zu Weymar im Fuͤrſtlichen 
Schloß vnverſehens ein ſchrecklich Fewer au? 
gangen / dardurch ſolches dermaſſen ruinirt — * 
den / daß der Schaden auff etlich Thonnen Gol 
gefchärt/ondifkinwehrender Brunſt ein Thurn 
eyngefallen / dardutch eilich Volck fo leſchen 
heiffen woͤllen / erſchiagen worden. DIE Fewer 
fol durch einen Welſchen Diſtillierer in der Apo⸗ 
tecken vervrſacht ſeyn / vnd weil er alſo bald ent⸗ 
lauffen als har man ore fumiert / er hab mit fleiß 


1618. | 16 


folchen Brand angelegt. 
Vmb den 13 Aug haben ız. Makthefer Schiff rt 
vnd Ballen mir dem groffen Schiff / ſo vor DI Ice Ei 
fem in Holland erbawer / eine Tünchifche Br (ice Or 
mada / welche mit dem Tribut auß Syrien nach |ond 
Sonftantinopel fahren wollen / angetroffen 


der andere Zinfen dahin gebenydiefelben ohne ab» 
fonderliche Begehr an den Collator deren Dr» 
ten begraben werden. 

Vndda / welcher Collıtor, oderjemandan, * 
ders / die Begraͤbnuß der todten Leichnam / nicht ” 


hon⸗ 








verſtatten wolte / werden ſie nicht ſchuldig ſeyn / 
den Zehend / oder andere Guͤlten hinfuͤro mehr 
zu reychen / ſondern mag ſie jhre Obrigkeit zu ei⸗ 
ner andern Pfarr / wo es jhm belieben wird / wen⸗ 
den / vnd daſelbſt die Begrabnuß auffrichren. In 
welchen Orten / oder Staͤtten aber entweder in 
den Königlichen Ihrer Majeſtaͤt Herrſchafften / 
oder ſonſt / die jenigen / fo fub vtraque ſeyn / jhre 
eygene Kirchen vnd Begraͤbnuß / noch auch ge⸗ 
ſampt / vnnd zugleich mit denen lub vna nicht ha⸗ 
ben / die mögen nach Außweiſung obangeregten 
Majeftäcbrieffs/ ihnen Kirchen vnd Gottshaͤu⸗ 
ſer / den Dienſt GOttes darinnen zu vollziehen, 
erbawen / auch gewiſſe Ort zu jhren Begraͤbnuſ⸗ 
ſen außſetzen. 

Ob auch jemand mit dem andern wegen einer 
Collatur / vor einem ordentlichen Recht dieſes 
Koͤnigreichs / bereht Vor dieſer Vergleichnng in 
einen anhaͤngig gemachten Rechtsſtreit gedie⸗ 


von deren etlich Schiff vnnd darob in 35. 
nen Gold erobert / viei gefangene Chriſten erl⸗ 
diget / vnd die Tuͤrcken hingegen zu Sclaven ge⸗ 
macht. 
Bmb den Aug iſt Her Graff Tampier 
mit 000. Mann zu Roſſ vnd Fuß mie Ihrer 
Keyſerl. Mayeſt. Kriegsbolck der Boͤhmiſchen 
Grentz genahet: Hat erſtlich Landſtein im Na⸗ 
men Keyſeri. Mayeſt. auffgefordert / vnd na 
dem die Bbergebung vom Oberſten darinn jhm 
abgeſchlagen worden / iſt er voruͤber auff Bi⸗ 
ſtritz geruckt / vnnd ſelbig Staͤttlein eyngenom⸗ 
men / vnd daſelbſt ſich verſchantzt: Nachmaln iſt 
Her: Tampier den 14. Augnſti vor Newhauß 
fommenfelbige Start und Schloß darinn Dre) 
Fahnen von-der Ständen Volck in Beſatzung 
gelsgen/auffgefordere : Welche zwar Die Tam⸗ 
piriſchen ankommen Laffen / aber vbel empfan⸗ 
gen: derwegen fir hinwider in age VBorſtatt alles 
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Der Boͤh⸗ 
miſchen 
taͤnde 
chreiben 
an Ihrer 
eyſ. Ma. 
wegen 8 rie⸗ 


denst 
racta 
kon. 


Das duͤnff vnd dreyſſigſte Buch. 


ö— — — — — — — — — — A 
Vnheil mit Brand ond pluͤndern angeflelt. Als gleich wider all onfer verhoffen was ſolches vor⸗ 


diß nun in der Boͤhm ſchen Staͤnd Laͤger er⸗ 
ſchollen / iſt der Graff von Thurn vnd Herr 
Kintzky eilend mit dem Laͤger von Budweiß 
auffgebrochen / vnd die Tampiriſchen biß auff 
Biſtritz verfolgt / welche jhr retirada hinder einen 
Theich vnd Gehoͤltz genommen / dero Orthen 
dann die Boͤhmen ſie packen / aber der Boͤhmi⸗ 
ſche Feld Oberſt noch zur Zeit nicht darein con. 
feneirn wollen s Haben alfodie Tampirifchen 
deß Orths ſich wol verfchangt/ondin guter Hut 
ſich gehalten. — | 

Den27. Aug. habendie Böhmifche Ständ 
hinder der Prager Newſtatt Schangen vnnd 
Sauffgräben angeordnet zu machen/darzu theils 
Directores und Rahts verwandten / dem gemei⸗ 
nen Mann deſto beſſern Luſt zu machen / den Am 
Fanggemacht / Fonderlich weiln einer gefangen 
worden / bey welchem man ein Abriß gefunden’ 
wieauff dem Prager Lorentzenberg ein Feſtung 
zu erbawen: Zudem erſchollen / daß der Conte di 
Bucquoy ſo nunmehr dem Keyſerl. Laͤger von 
Wien nachgefolgt / ſich ſolt reſoluirt haben / mit 
Belägerungen der Staͤtt vnd Oerther vnter 
wegs nach Prag ſich nicht zuverweilen / ſondern 
ſtracks auff Prag zuzurucken / vnd daſelbſt ein 
Eaſtell als ein Brill den Boͤhmen vor die Naſen 
zu erbawen. * 

In deſſen aber haben die Boͤhmiſche Staͤn⸗ 
de nicht vnderlaſſen / durch ein demuͤtiges Schrei 
ben bey rer Keyſ. May. wegen einer Friedens 
tractation anzuſuchen / vnd su bitten / dieſes her» 
lichen Königreichs zuverſchonen / damit daſſel⸗ 
be nicht durch außlaͤndiſche Voͤlcker verherget 
ond verderbet wuͤrde / wie auß deſſen Copia aufs 
fuͤhrlich zuvernemen. ——— Aller⸗ 
gnedigfter Keyſer / König vñd Herr /2c. Wir 
wollen vnderthenigſt nicht zweiffeln / Ewer 
Keyſerl. Mayeſtaͤt werden vnſerer verordneien 
Herren Directorn vnnd Sandräche juͤngſtes 


| aangen were / ſo verſehen wir ung doch zu Ewer 


Keyſerl. Mayeſtaͤt vnderthenigſt / diefelbe es mit 
ſolchen Vngnaden nicht auffnemen werden 


wie wirdann auch darumb aller vnderthaͤnigſt 


tollen geberten haben. Bus aber / allergner 
digſter Keyſer / König und Her / ale Ewer 
Keyſ. May trewen gehorfamfien Vnderthanen 
kompt doch heſchwerlich und bethewerlich an / daß 


in dieſes Königreich geruͤckt / vnnd daß Ewer 
Keyſ. May dero Raͤht / Caͤmmerern vnd Herren 
Obriſten Johan Euſebſum Cayn zu einem 
Gommiflarıo mit voͤlligem Gewalt verordnet / 
welcher zu Nachfolg etlich tauſent Mann mit 


B Graf Tampier mit erlich Tanfene Mann 


fich in diefes Königreich eynfuͤhren thut: Dar⸗ 


neben patenta, deren zwey Ewer Keyſ May vns 
zugeſchickt / vnd wir in vnſern offenslichen X 

ſamlungen haben ableſen hoͤren / im A 
publiciren Defelch hate: Nun erflären wir 
ung alle drey Ständ offentlich vnnd eynhellig⸗ 
lich / wie zuvor jederzeit / alſo auch noch ijetzt / vnnd 
verſichern Ewer Keyſerl· Mayeſt. daß mir dero 
getrewe gehorſamſte beſtendige Vnderthanen 
ſeyn vnd bleiben wollen: Inmaſſen vns dann 
zuvernemen ſehr lieb / aß Ewer Keyſerl. May. 
nochmals bey der gnedigſten vaͤrterlichen Mey 
nung verharren / vnd bey dem Mayeſtaͤtbrieff / 
Vergleichung der Staͤnd ſub vn: vnd lub vtra⸗ 
que vnd dem Landtagsbeſchluß ons gnedigſt 
handzuhaben vnd zuſchuͤßen. Verhoffen alſo 
vnderthenigſt / Ewer Keyſ. Mayeſt werden ober 
alle dero beywohnende hohe Keyſerl. Koͤn. vnd 
vaͤtterliche conſiderationes hierbey auch dieſes 
allergnedigſt behertzigen / daß durch wunderbar⸗ 
liche Schickung vnd Verhengnuß deß Allwaͤch⸗ 
tigen Gottes / dieſes Koͤnigreich / vnſer liebes 


| Barterfand von wenig Jahren hero ſchon drep+ 


mal mit ſtarcker Kriegsmarhi aungeſochten wor. 


| den : Welches wir lange zeit E. KM. halben ge, 


abermaliges vnderthenigſtes Schreiben von | dultig ertragen / vnd ſolchen Schaden verfchmer 


Datoden28. diefesgnädiaft empfangen ı und tzen muͤſſen Bitten hierauff E. Keyſerl. M 


onfer ſamptlich gehorſamſte Meynung in Gna⸗ 
den dahin verſtanden haben I daß was Ewer 
Keyſerl Mayeſtaͤt vorlangſt die gnedigſte vaͤtter 
liche Andeutung vnd reſolntion vns zukom— 
men laſſen / durch anſehenliche Commiſſarien 
denen in dieſen Landen vns vnverhofften vnd 
vnverdient zugeſtandenen Beſchwerligkeiten 
abzuhelffen / wir nachmals der vnderthaͤnigſten 
zuverſicht leben / E Keyſ. May. dieſelb vns jeder, 
jeit gewuͤnſchte erfrewliche tractation gnedig 
fortzuſtellen / vnd diß Ihr vnſchuldiges Koͤnig⸗ 
reich mit fernerem Kriegsvolch zu verfchonen/ 
geruhen Darauff E-Reyf-May-gnidigfie reio- 
lurion wir aledrey Stände mit herklichem ver 
fangen biß diefe Kund erwartet / aber nicht ers 
fangen konnen · Vnder defjen ſeynd mir zur Be⸗ 
rahiſchlagung / wie dieſes vnſer Vatterland der 
taͤglich je mehr vnd mehr andringenden feind⸗ 


lichen Gefahr geſichert / vnd diß Orts gnugſame 


Verſehung geſchehen moͤge / geſtern auffm Pra⸗ 


ger Schloß zuſammen kommen / vnd von den 


Deputirten eine außfuͤhrliche Relation vers 
nommen / vnd bezeugen mir Gott / daß die Wort / 
welche E. Keyſ. Mayeſt. als vnſerm gnedigſten 
Herren / etwa empfindlich vorkommen ſeyn md. 
gen / von vns nicht alſo gemeynt: Vnd da auch 


ayeſt. 
als vnſern allergnedigſten vnd von Ag 
Guͤte geneigten König und Herten / in ſolcher 
zuveriichtsaller vnderchenigſt und demuͤtigſt E. 
Keyſ. May geruhen / von vns dero trewen Vn⸗ 
derthanen feineandere gedancken zu ſchoͤpffen / 
als daß wir deß lieben friedens begierig ſeynd / 
vnd demnach den fortzug dero Kriegsvolck gne⸗ 
digſt zu hinderhalten / alle thaͤtliche feindſelig⸗ 
feiten eynzuſtellen (wie dann ebener maſſen 


dem von vns geworbenen Landvolck / fo zur | 


Defenſion angefehen / verbotten ſoll wer, 
den) die gemelte patenta zu caſſiren / vnnd 
hergegen die anſehenliche / vnd ob Gott mil / er, 
forießt:che mittel der Interpoſition / zu dero E. 
Keyſerl Mayeſt ſich geneigt vnderſchiedlich er⸗ 
klaͤrt / gnaͤdigſt anſtellen / vnd vns nichts anders 
zumeſſen laſſen / Aas daß Ewer Keyſ Noay wann 
re Re nis ſampt denen dazu ges 
oͤrigen Pertinentien vnnd priwlesiis 
ſam verſichert ſey —— 
trewe / beſtendige / willige vnnd gehorſame 
Vnderthanen erzeygen *— —— 
daß es die gantze Chriſtenhei tfuͤr recht vnnd bil⸗ 


erkennen vnnd ruͤhmen wird. Welches 
w 


er Keyſ. May wir alles auß ynderthenig · 
ſtein demuͤtig ſtem vertrawen / zu guedigſtem 


— — — 


vr ilij vaͤtter⸗ 


FL | 


























n / wir ung für ſolches ale | 
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1.6 1 8,, Pätterlichem gemuͤt zuführen niche vnderlaſſen 


wollen : Dero Keyſerl. vnnd Koͤnigl. gnedig⸗ 
fein Schutz wir ons endlich in aller Vnder⸗ 
thenigkeit thun befehlen / und derofelbenlang- 
wierige Gefundheit wlnfchen. Darum auffın 
Prager Schloß am 29. Augufli/ dep 1618. 
Jahrs. 

Anff dieſes der Boͤhmiſchen Staͤnd demuͤti⸗ 
ges ſchreiben vmb frieden hatt Keyſ · May dieſe 
ſchrifftliche Antwort ihnen zukommen laſſen: 
Marthiasirc. Wolgeborne / Geſtrenge / Liebe Ge 
trewere. Ewer vom 29. Auguſti deß 1018. Jahrs 
in Teutſcher ſprach vns vberſchicktes ſchreiben 
haben wir ſelbſt verleſen / vnd deſſen Innhalt ver⸗ 
nommen. So viel nun erſtlich den Anzug vnſers 
Kriegs volcks anlangt / haben wir in vnſern vor⸗ 
hergangenen Patenten vnnd Ermanungen 
Angſam angedeutet vnd zuverſtehen geben / was 
vns su ſolchem bewogen / vnd wie ſchwer vnd vn⸗ 
gern wir darzu kommen: In maſſen wir auch 
vorhin / was dem Land fuͤr Schaden durch daß 
Kriegßvolck zugefuͤgt werden moͤchte / conlide⸗ 
rt euch daſſelbe vmbſtaͤndlich zu gemuͤt geführt 
vnd derentwegen viel Zeit vnd Wochen mit vn⸗ 
ſerm Volck / wiewol mit der andern vmbligen⸗ 
den Laͤndern / ſonderlich aber Oeſterreichs vnder 
der Ens / hoͤchſten Vngelegenheiten / Beſchwer 
vnd Schaden zuruͤck gehalten. Weil aber vn⸗ 
ſere ſo vielfaltige getrewe Warnungen nicht 
ſtatt finden wollen / vnd mit Werbungen / als 
auch Anziehung deß Kriegsvolcks ein Anfang 
von den ewrigen gemacht / darneben vnſere ge⸗ 
horſame und getrewe Vnderthanen / fo wol 
Geiſtlich als Weltliche / mit Pluͤnderung vnnd 
Ken dep Ihrigen / vnd ſonſten in viel 

eg hin vnd wider im Lande hoch bedraͤngt vnd 
beaͤngſtigt / auch allerhand ſchwere vnd groſſe / 
euch vorhin wol bewußte / vnd zum Theil von 
vns angedeute attentata fuͤrgenommen: Seynd 
wir ſolchem Vbel entgegen zugehen / daſſelbe ab⸗ 
anwenden / vnd zudem Ende vnſer Volck ohne 
laͤngern Auffſchub fortzuſchicken gedrungen 
worden. Daß nun dee arme vnſchuld gen dar⸗ 
under leiden / vnd das Sand zu verderb vnd Scha 
den gebracht wird : Solches iſt vns ſelbſt / als 
ewerm getrewen Koͤnig vnd Vatter deß Vat⸗ 
terlands zu hoͤren gantz ſchmertzlich vnd mitlei⸗ 
denlich: Vnd deſſen Schuld kan niemand / als 
etlich wenig Perſonen ewers mittels zugemeſſen 
werden / welche die andern vnd mehrentheils auß 
euch mir vngleichen perluaſionibus, ſampt es 
vmb die Religion hierin zu thun ſey / daes doc) 
nur derjenigen particular offenſion und Raach / 
ond damit fie ſich der hochverwuͤrcklichen Straf 
entwuͤrcken moͤchten / eyngenommen / auch ihrer 
viel mit ſchweren Bedraͤwungen zu ſich gezogen. 
Weil dann jhr euch in ewerm Schreiben auß⸗ 
truͤcklichen angebt / vnd vns deſſen verſichert / 
daß jhr vnſer getrewe / gehorſame vnnd be, 
ſtendige Vnderthanen ſeyt vnnd verbleibet / 
wann jhr ſolcher ewern Erklaͤrungen wuͤrckli⸗ 
chen nachſetzen / deß vnrecht angemaßten Regi⸗ 
ments euch entſchlagen / dag Kriegsvolck ab⸗ 
dancken / alle Sachen in vorigen guten Stand 
fegen/ Vnſern euch zugeſchickten Parenten ein 
gehorſames genuͤgen leyſten / vnd alſo euch zur 
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ſam verſichert / 








u N 


billicher Abhelffung der Sachen benennen) vnd 618. 
darbeh ſonderlich auff Ihrer $. Königs ser 

nandi / vnſers geliebten Herren Vetters rt | 
terceſſton / vnd dann auch der Churf uͤrſten wol⸗ 

meinlich Erinnerungen vnd anerbieten und 
dermaffen gnedig und Värterlich erzeigen / m 

vnſere angeborne Guͤt und Miltigkeit / vn 

wie mrewlibd Wir eg mit vnſern Landen VIE 
Vnderchanen meynen / dergangen Welt of⸗ 

fenbat onnd betondt werden fol. Inmaſſen 

dann auch gar mild / vnd zu lauterer ON 

rung dep gemeinen Manng in Dem jung 
von etlichen Ewers Mittels aufgangenen P⸗ 
lenten gefese wird/als wann vnſer Volck vnd 
wir cohlequenter ein Feind deß Vatterlands 
feyn folten : Ja daß man auch die Boͤhmm— 
ſche Nation in cin Ewige Dienſtbarkeit zubrn⸗ 
gen / vnd gantz vnd gaͤr außzurotten vnd⸗ auß⸗ 
zutilgen / das gantze Koͤnigreich uno ber Sem 
de Güter mit frembden Nationen zu beſetzen⸗ 
vnd durch dieſelben ein Tyranney eynznfilh⸗ 
ren fuͤrhabens ſeyn: Darauff don nie 


16 


mals 
gedacht worden / ſondern wir vn allbereit vor⸗ 
hin durch Schreiben vnnd offene Patenta er⸗ 
borten / onfere Stände dep Koͤnigreichs Do 
heimb / ſo wol tubvna als ſub vtraqué bey jhren 
Priuilegien / Maheſtaͤtbrieff / Vergleichungen 


Landtags ſchluͤſſen / anch Recht vnd Gerechtig⸗ 


feiten zuf chůhen vnd handzuhaben · So laſſen 
wir es nochmaln bey dem verbleiben: Vndweil 
angeregte vnſere Staͤnd hierüber wol vnd gnug 
im Fall noch vber diß jemand 
warinnen auirt vnd beſchweret wuͤrde / ſol diß⸗ 


fals einem jeden nach Außmweifung dei Sande 


tagsſchluͤß / vermoͤg vnſers vorigen Schreb 
bens/geziemendes Recht vnd Die Billigkeit wi⸗ 
derfabren. So hatt auch ſchließlich vnſer 
Krlegsolck außtruͤcklich gemeſſenen Befel 
| daß ſegegen vnfern getrewen gehorſamen vnd 
beſtendigen Bnderthanen kein eintzige thaͤtliche 
Flind ſalgkei vornemen / ſondern dieſelbe be) 
allen dem jhrigen friedlich ruhig vnd ohn Zufuͤ⸗ 
gung einiges ſchadens / verbleiben laſſen ſolle: 
Hiervber ſich ja mir Bill gkeit niemand zu be⸗ 
ſchwaͤren haben wir», Wann aber jemands 
auß euch (welches wir vns doch zu feinem nicht 
verfehen/diefe vnſere vaͤtterliche Vermahnung 
nicht annemen / denen im Königreich Boͤheim 
publicirten Patenten fein folg leyſten / vnd 
ſich als vngehorſam erzeygen / jhnen au 
defitwegen wag wide igs begegnen würde / Al8 |. 
dann nicht uns / oder vnferm Volctk / ſondern 
jhm ſelbſt vnd ſeinem vngehorſam die Schuld 
Numeſſen : Weiches wir euch zur Antwort DM 
verhalten wollen. n 
Beben in vnſer Start Wien am 6 Tag 
GSeprembr. 16138. 
Dieweil in obigem Schreiben dep Könige 
Ferdinandt gedacht wird / als iſt deſſen Jr IS 
tercefftonfchreiben hiemit beygefügt / daß nem⸗ © 
lich die Boͤhmen fich beq aͤmen vnd ſtracks ge | 
horſam ſeyn / daß Kriegsvoick abſchaffen / vnd 
befeheyds erwarten folten. Daſſeibige lau⸗ 
ter alfo : Ferdinand der Ander von Gottes 
Gnaden / zu Vngarn vnnd Boͤheim König’ 
2c. Wolgeborne / Geſtrenge / Ehrnfeſte/ Ehrba⸗ 


Tradtarıon vehig machen werdet: So wollen re / Ehrſame liebe Getrewe / Wir geben eu 
wir alsdann vnſaumlich gewiſſe Perſonen zu? gnaͤdigſt zuvernemen / daß wir Ewre vom 28. 
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ADas Fuͤnff vnd dreyſſigſte Buch. 


* 
16 18, Auguſtiauffm Prager Schloß an vns / wegen 


deß jetzigen Vnweſens in Böhmen / gethanes 
Schreiben zu recht empfangen / vnd deren gnuͤge 
vernommen haben. Wie wir nun bald an⸗ 
fangs dieſe gefaͤhrliche motus mit ſonderm 
Wehmuth verſtanden : Alſo haben wir / als ge 
kroͤnter König su Boͤheim auß ſonderer gnedig⸗ 
ſter zu dieſem loͤblichen Koͤnigreich vnd deſſelben 
Innwohnern je vnnd allezeit getragener affe 
Tion vnd mitleiden / nicht vnderlaſſen / vor vns 
ſelbſten / von euch noch vnerſucht / die Roͤm 
Keyſerl. Mayeſt vnſern geliebten Herrn Vaͤt⸗ 
ter vnd Herzen Vattern / als regierenden Ro, 
nig zu Boͤheim dahin zuvermoͤgen / Nie geruhe⸗ 
ten in Keyſ. vnd Koͤnigl. Gnaden / jhnen nicht 
laſſen zu wider ſeyn / damit dieſem vnweſen we⸗ 
gen allerhand vnvermeidlich darauß maͤnnig⸗ 
lich / bevorauß den armen enſchuldigen ent⸗ 
fpringenden Schadens und gann!ichen verder, 
bens in guͤte möchte rahtgeſchafft und daſſelbe 
beygelegt werden : Haben auch mit ſolcher on, 
ferer Incerceflion biß dato continuirt vnd Dies 
ſelbige jetzo / weil wir auf ewerm Schreiben / 
daß jhr euch derſelben vngeacht bey ſchon zim⸗ 
lich weitkommende Sachen / getroͤſten thut / fo 
viel eyfferiger renourt vnd fuͤrgewendet / deß 
gnedigſten erbietens / daß wir anmehrer Intec- 
ceflion ( wo fern jhr euch nur felbfien 7 wie 
wir ench hierzu gnädigft ermanen / höchfiger 
| dachter $hrer Kenferlichen Mayeſtaͤtgantz vär- 


terlichen Befelch vnd Erklärungen / in maf- 


| fen auß der Beylag zuvernemen / im Werck 
| bequaͤmen / vnd zu ohne diß geneigten Sanfft- 
muth ferner Vrſach geben werdet) nicht wol⸗ 
len erwinden / ſondern damit alle dieſe fuͤrge⸗ 
loffene vnd noch gefehrliche Vngelegenheiten 
zu gewuͤnſchtem ruhigen Stand moͤchten ge⸗ 
bracht werden / vns euſſerſt angelegen ſeyn 
laſſen. Wolten wir euch hinwider gnaͤdigſt 
nicht bergen. Wien am 6. Septembr. An⸗ 
| N0 1618, 
Wiewol man nun guter Hoffnung geweſen / 
es würden ſich die Sachen zu einer friedlichen 
Tractation anlaffen : Jedoch dieweil etliche 
friedhaͤſſige Leut mehr Del / als Waffer in 
diefes weit außſehende Fewer gegoffen / iſt 
nichts anders darauß erfolgt / dann daß vbel 
aͤrger / vnd das brennende Fewer je länger je 
groͤſſer worden. Dieweil nun das eyngefalle⸗ 
ne Keyſeriſch Kriegsvolck ſehr vbel Hauß hiel⸗ 
ten / vnd hin vnd wider ohn vnderſcheid mit rau⸗ 
ben / brennen vnnd morden greſſen Schaden 
thete / haben die Boͤhmiſche Staͤnd auch nicht 
gefeyret / vnd noch etliche Oberſte / welche auſſer 


men mehr 
Volck an. 


dem Königreich mehr Volck werben ſolten / 


| in Beſtallung genommen. Gie haben auch, 
1 anfangs deß Septembr. ein Truppen außerle⸗ 
fener Reuter / welche im Cornetten drey Jeſui⸗ 
ter Baret gefuͤhrt / gemuſtert / vnnd ſolche mit 
mehrerm Fußvolck jhrem Feldlaͤger zuge⸗ 
ſchickt. Vber obgedachte geweigerte Auffor⸗ 
derung der Statt Newhauß / hat der Herr O⸗ 
berſt Tampier fein! Heyl weiter daran verſucht / 
die Statt Pforten mit Petarden geſprengt / 
aber mit verluſt ober 200. tapfferer Soldaten / 
vnd anderſeits in 80, Perſonen / weichen muͤſ⸗ 
fen: Er als nechſt voran iſt ſelbſt verwundt wor⸗ 
den. 


3 
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Demnach auch fo wol bey Ihrer Keyſ Mi TEN, 

heſtaͤt / als andern Chriſtlichen Potentaten an⸗ Entſchuldi⸗ 
gegeben worden / als ſolten die Böhmen den The gen ſich we⸗ 
ckiſchen Sultan vmb Hülff angeruffen 7 vnd gen ſalſcher 
zuin eynfall in Vngarn angereiht haben: Als Alufflag. 
haben fie ſich vnder andern an Ihre Churf. Om | 
su Sachſen ſchrifftlich entſchuldiget / und bethe⸗ 
wert / daß ſolche vnchriſtliche Gedancken jhnen 
ntiemals in Sinn kommen / wuͤrde ſie Gott auch 
ferner darfuͤr behüten / ſondern dag ſolche er» | 
ſchroͤckliche Aufflagen und vnwarheiten von jh⸗ 
ren feinden erdichtet / vnd gantz faͤlſchlich wider 
ſie ſpargirt worden. Ihnen ſey auch vor dieſer 
zeit dieſes geſchehen / daß jhr / der Boͤhmiſchen 
Stande Sigelvon Patenten abgeriſſen / vnd in 
jhrem Namen faͤlſchlich gefertig e Patent ge⸗ 
truckt / vnd Volck vnder jhrein Namen wider ſie 
geworben worden: Welcher Betrug auß dem 
H · Reich / da die Pilßner Volck werben laſſen/ 
a ilirt worden. Dabey referiren ſie auch def 
Keyſ. General Commiſſarij Kayns fa&tum, 
daß als er das Schloß vnd die Stalt Polna ein, 
genommen / die Buͤrgerſchafft / ſo alle Evange⸗ 
liſch / auffs Schloß erfordert / vnd von denen all. 
da geweſenen Jeſuiten zum Abfall mit ſtarcken 
vnnd bedraͤwlichen zureden ermahnet worden / 
welche ſich aber alsbald erklaͤrt / viel lieber jhr de» 
ben als jre Religion zuverlaſſen. Darauß dann 
jhrer Feinden In.encion, vnd ob es nicht vmb die 
Religion su thun/(wiewolmandie Leut gern ei. 
nes andern vberreden wolte) gnugſam zu ſpuͤ⸗ 
ren ſey Sie haben auch abermalein Klagſchrei⸗ 
benabgeferriget / wegen der groffen Tyranney 
dep Frembden Kriegsvolcks / wie folge. 

Allerdurchleuchtigſter Großmechtigſter vnd 
vnvberwindlichſter Roͤm. Keyſer / auch zu Vn⸗ an hr R 
garn ond Böhmen Koͤnig / ec. Allergnedigſter May. pmb 
Herr / EK. M. wünſchen wir von dem Allmech Abſchaf. 
tigen beſtendige gute Geſundheit / gluͤckſellge v⸗ ſung deß 
ber vns deroſelben getrewe Vnderthanen Re, zen 
gierung / vnd alle felige Wolfahre inaller Vn⸗ 'velde. 
derthenigkeit getrewlich zuvor /tc. E. K. M haben 
wir ein demuͤtig vnd vnderthenigſtes Schreiben 
in Teutſcher ſprach / deſſen Darum deira. def 
monats Sept. verſendet / in welchem E. K. M. 
der jetzige Zuſtand vnd Verderbnuß dieſes Koͤ⸗ 
nigreichs von vns berichtet worden ſeynd / was 
von E.K. M Kriegsvolck in dieſem Königreich 
Boͤheim vor Schade vnd Tyranney verübt vnd 
beſchehẽ / vnd noch dato nicht gemindert wird: Zu 
ſolchẽ vnſern Schreiben wir auch dieſes noch hin 
zu geſetzt / vnd ons vnderthenig erklaͤrt / wann E. 

KB zu der Tractitio 1,darin etliche Churf. deß 
Nom Reiche ſich gnedigſt interponirẽ woliẽ 
auch gnedigſt verwilligtẽ / dieſelbe annemen / vnd 
vns die Staͤnde dieſes E K. MKoͤnigreichs diß 
fals welcher Geſtalt wir vnd wehrenð Tractatioa 
geſichert ſeyn koͤnten / verſichern werden / ſich als 
dann (ob Sort wil) ſolche Weg vnd Mirrefer 
weiſen werden / wie vnd waſerley Geſtalt vnſer 
getvorbenes Volck abgedanckt / fo wol nuch von 
den veroröneren Directoren abgeſtanden merdt 
koͤnte: Wie dann ſolch Scpreipenmirmehrerm 
in fich heis end befagen ehr. Inmircelft aber che 
vns von E. Keyſ. M. auff bemeltes Schreiben 
eine gnedigſt Antwort / auff welche wir biß dato 
frewdenlich verwarten / ercheilt wordẽ / ſeynd vn⸗ 
laͤngſtẽ verwichener Tagẽ der Herrn Staͤnde deß 


Schreiben 
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Marggraffthumb Mähren Herren Abgeſandte 
alhero in E.K M. Prager Stärre gelanget / vnd 
vns vermoͤg jhrer ertheilten Inſtructlon mũnd⸗ 
lich vorgetragen / welcher maſſen die Herrn 
Staͤnd deß Marggraffthumbs Maͤhren / als das 
vornemſte Glied diefes Königreichs darvmb 
Sorg getragen / vnd bey E. K. M. vnſerm aller 
anedigſten Keyſer / Koͤnig vnd Herrn anhalten 
follen /damit E. K. M. zu Gnaden bewogen / vnd 
diefem Königreich auß dieſer Beſchwernuß 
dar innen es dieſer seit ſchweben thut / geholffen 
werden könte. Solche der Herrn Staͤnde deß 
Marggraffthumbs Mähren vmb diß Koͤnig⸗ 
reich vnd deſſelben Inwohner getragene Sorg 
vnd Kuͤmmernuß mir danckbarlich angenom⸗ 
men / benebens für billich erachtet ben E.K. M. 
vns hierin demuͤtigſt anzumelden / daß das jeni⸗ 
ge / was alſo mündlich von den Heren Abgeſand⸗ 
ten deß Marggraffthumbs Mähren anbracht 
worden / ons den Ständen diefes Koͤnigreichs 
nie in Sinn kommen / daß wir ER. M. vnſers 
allergnedigften Königs vnd Seren Hochheit 
vnd Würden im geringſtẽ offendiren ſollen / oder 
wollen / allein was vns darzu gebracht / daß wir zu 
etlichen Sachen vnvmbgaͤnglicher Notturfft 
nach ſchreiten muͤſſen / jedoch bey dieſem allen E. 
K.Monſern allergnaͤdigſten König vnd Herrn 
hoͤchlich excipirt vnd außgenommen / iſt E Keyſ. 
M huvor nicht einmal zu Gemüt geführt vnd 
angezeigt worden / neben anhangender demüti⸗ 
ger bitt E.R. M. vnſer allergnaͤdigſter Keyſer / 
Koͤnig vnd Herr ſeyn vnd zubleiben geruhen 
wolte / wie wir dann auch an jetzo E. K. M. de⸗ 
muͤtigſt und vnderthaͤnigſt zubitten nicht vnder⸗ 
laſſen/ wo fern wir warinnen vber vnſern willen 
vnd Gedancken vnwiſſentlich in dieſen felgamen 
Zerrůttungen E. K. Moffendirt / dieſelbe ſolches 
nicht ſchwer su Gemüt fuͤhren / vnd uns E. M. 
getreweſte Vnderthanen nicht mit Vngnaden 
entgelten laſſen. Weil wir dann / allergnaͤdigſter 
Keyſer / Koͤnig vnd Herr / nunmehr taͤglich ver⸗ 
nemen vnd anhoͤren / was fuͤr groſſe ſchwere Ty⸗ 
ranney vnd Grauſamkeit an vns den Ständen 
vnd Innwohnern dieſes E. K. M.Koͤnigreichs / 
vnnd vnſern armen Vnderthanen ohn vnder⸗ 
ſcheid Manns vnd Weibsbildern / auch der vn⸗ 
ſchuldigen / vnmuͤndigen Kindern / vnd ohne 
Verſchonung der Gottshaͤuſer / ſo wol den ſub v⸗ 
na als ſub ytraque von bemeltem E. M. Kriegs 
volck vervbet / auch vor vnwiderbringlichen 
Schaden nicht allein mir dem Schwerd / pluͤn⸗ 
dern ondrauben / fondernauch mit dent Fewer 
(indem allbereir eingroffe anzahl Maͤrckt und 
Dörffer verbrant) zugefügt worden / alſo daß zu⸗ 
beſorgen / wo fern dieſes vnweſen nicht zu ehiſter 
guten Handlung gelangen moͤchte / es werde die⸗ 
ſes Koͤnigreichs E.K. M zum endlichen verderb 
vnd Vndergaug gebracht werden muͤſſen. Dero 
wegen E.KM. wrinaller Demut bitten / die, 
ſelb geruhen / diß E. M Königreich vnd deſſelben 
Inwohner / als EM, jederzeit getrewe Vnder⸗ 
chanen mit Gn. anzuſchawen diefem gewaltigen 
Schaden / als vnſer allergnaͤdigſter Koͤnig / Herr 
vnd Vatter deß Vatterlands zu Keyſerlich em 
Hertzen nemen / vnd ehe dann ſolches König, 
reich zu endlichem verderb vnd Vndergang ge⸗ 
bracht wuͤrde / deſſelben Kriegsvolek nichr geſtat⸗ 
ten / daſſelbe noch mehr zu verderben / vnd vn⸗ 


ſchuldig Chriſtenblut zu vergieſſen / ſendern or 
digſt anzubefehlen / daſſelbe hinwiderumb /ohn 
Zufuͤgung weitern ſchadens / auß dieſem König 
reich onverzüiglichauberuffen ‚und vnder bei 
aber sudiefer Interpoſition / vmb er 
Shurfürftendep HRM-Reiche ER : 
zugefchrieben / vnd zu welcher die Staͤnd dieſe 
Konigreichs gern geſchritten / auch ſolches Iht 
Churf. Gn. von Sachſen Abgeſandten welcher 
jen bey E. May. Hoffſtatt verbleibet / angezeigt / 
gnädigft zubewilůgen / vnd zu deroſelben gnedig⸗ 
ften Boliehung Ihre Churf. En. zuerſuchen 
gernhenwolten. Danındie Srände dieſes 
Königreichs durch Vermittelung J Churf. 
Gn.mie fie dann der demüriggten ond vndertho 
nigften Hoffnung leben / wider ale vnd jede Ge⸗ 
faͤhrlichkeit / gewiſſe Verſicherung / vnd in jhren 
Beſchwerungen gebürliche Abhelffung erlan 
gen: Sie alsdann jhr allein zur Defenſion ge⸗ 
worbenes Bolck abdancken / auch von dem allge⸗ 
meinen Auffbott vnd Direction abzuſtehen nicht 
vnderlaſſen werden ſich deſſen zu E Keyſ· May. 
verſehend / dieſelben werden dergleichen au 
chun / vnd deroſelben Krigsvolck abdancken laſ⸗ 
ſen. Solches vnſer vnderthenigſtes vnd demu⸗ 
tigſtes anmelden werden E. K. M wie it dann 
hierinnender Demuͤtigen vnd vnderthenigſten 
Hoffnung leben / vnd darumb bitten / derofelben 
gnädigft belieben laſſen / vnd hierauff / als vnſer 
gnedigſte Oberkeit / deroſelben / wie auch deß gan⸗ 
sen hochlöbfichen Hauſes Oeſterreich angebor⸗ 
ner Miitigkeit nach ſich gnaͤd gſt reſolviren · E 
Keyf May. zu gnadiſtem Schutz in Demut 
und Vnderthaͤnigkeit vns empfelend / vnd vmb 
guädigfteche An wort bittend. Datum Prag 
den 25.Seprembr.1618, 

Hierauff folger zwar ein Antwort vnd Der 
rröftungeiner gütigen Tracration vnd Inter⸗ 
pofition / welche doc) wie Schnee von der war⸗ 
men Sonnen allwegen zergangen / vndzunich⸗ 
ten worden. Matthias /c. Wolgeborne / Geſtren 
ge / liebe / getrewe / c Wirhaben auff vnſer euch / 
die jhr damals auff vnſerm Prager Schloß ge⸗ 
weſen / gethanes Schreiben die verwichene Tage 
von den jenigen / die ſich der Direction vnveror⸗ 
denclicher Weiß enderfangen / eine Antwort 
durch eineneignen Curier vberſchickt benebens 
einemandern Schreiben / wegen der außlandi⸗ 
ſchen Huͤlff Erfuchung befommen : Da dann 
diefe Entſchuldigung vorgewand wird / es were 
ihnenin feinen Weg moͤgiich / zuv orauß bey DI 
fer jegigen Beſchaffenheit / da vnſer Kriegsvolck 
albereit ing Landgeruckt vnd nicht wenig Scha⸗ 
den thut hr Volck ab udancken / ſintem al ſie MM 
vor mehrern kunfftlichen fchädlichen Einfaͤllen 
gefichert / mir diefer ihrer fernern Anmeldung’ 
mann wir die von jnen geſuch e Tractation ge 
dioſt vnd wuͤrcklich vor die Hand nemen vndd 
Staͤnde deß Koͤnigreichs Boͤheim vnder ſolcher 
wehrender Tractarion die fes vorobbemelten vnd 
andern dergleichen Einfaͤllen gnugſam Verl 
here ſeyn werden : Sig an diefem nicht amd” 
len / daß nicht alfo bald diefe Mittel zufinden ſeyn 
werden /wie vnd auf welcher Geſtan die Waaf⸗ 
fen nidergelegt / von der Direction abgelaſſen / 
vnd was ferner zu einem beſtendigen Frieden / zu 
vorderſt ju vnſer vnnd hernach vnſers gantzen 
Koͤnigreichs Boͤheim wolfahrt dienüch / tractixt 


vnnd 
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‚164 8, vnd verrichtet werden fünre. 


Das Fuͤnff vnd dreyſſigſte Buch. 
Das Schreiben Keyſ. Mayeſt. an Sachſen 


Ob wir nun wol 
ſolche jhre Entſchuldigung vor vnkraͤfftig zu 
ſeyn erachtet / vnd derſelben ſolcher Geſtalt far 
vñd raum zu geben nicht geruhen: Jedoch haben 
wir nichts deſto weniger auß ſonderbar er leyden 
ficher Erbarmung / die wir vber dem Vnder⸗ 
gang vnd Verderbung vnſers bemelten König’ 
reichs Boͤheim und onferer armen vnd vnſchul⸗ 
| digen Vnderthanen haben / noch zuvor che vns 
die obbemelte Antwort eyngereicht / hr deß 
H. Roͤm. Reichs Churfürſten / Meintz / Pfaltz / 
vnd Sachſen / auch dem Fuͤrſten von Beyern zu⸗ 
ſchreiben / vnd dieſelbe zu Mittlern gnedigſt er/ 
| bittenlaffen : Vndwann wir von ihnen eine 
Antworterlangen / ihr auch gleichesfals gegen 
vns emen gehorfam im Werck ermeifen werdet / 
wollen wir nicht vnderlaſſen / vns mit einer ge⸗ 
wiſſen Zeit vnd Orts / auch vmb alles / was fer⸗ 
ner zu dieſer Sach von noͤten / vnverzůglich zu⸗ 
entſchlieſſen vnd zu vnderreden. Vnd damit 
hierin niemand zu zweifflen / auch aller Wel t vn⸗ 
fer Guͤtigkeit fund vnnd offenbar ſeyn moͤchte / 
erklären wir ung hierin’ wann jhr die Waaffen / 
die jhr zum erſten / vnnd che dann wir an Die 
Hand genommen / niberlegen/ das Manßfel⸗ 
diſche vnnd anders auffs new geworbenes 
Voiꝛick / wo fern deſſelben etwas vorhanden / o⸗ 
der noch erwartet wird / auf vnſerm König 
reich Böheim abfehaffen / und die Abdanckung 
ewers vorigen Volcks wuͤrcklich vor die Hand 
nemen / vonder Direction vnd Lands verwal⸗ 
tung / welche vns / als ewerm Koͤnig vnd Herrn / 
allein gehoͤrig / ablaſſen / vnd euch alſo vnſern Pa⸗ 
enien gemäß verhalten werdet / daß wir alsbald 
die ſe Berordnung thun wollen / damit vnſer ge⸗ 
worbenes Kriegsvoick an gewiſſe Orr in vnſerm 
Königreich Böhmen (daun es vnbillich were) 
daß ferner die Inwohner deß Ertzhertzozthumbs 
Defterreich und Marggraffthumbs Mähren, 
onfere liche getrewe Bnderrhanen/dimit folten 
befchwer werden ) wo demfelben Föndte gegen 
gebürliche Bezahlung profiand zugeführt wer, 
den / verbleiben / vnnd den Inwohnern feinen 
Schaden vnd Trangſal zufůgen / alfodagjhr 
von allem Gewalt vnd Trangſal deß gemelten 
Volcks auch ſonſten tool verſichert wirder : Wie 
wir dann auch hiervon J. 8. dem Churfürften 
von Sachfen weitlaͤufftiger durch onfre Schrei 
bẽ angezeigt / von welcher jr alles nach Notturfft 
v ernemen werdet Derowegen wir zu euch dieſer 
Hoffnun leben / vnd benebens ernſtlichen anbe⸗ 
ſehlen / damit jhr ewer pflicht und Eyd nach / die⸗ 
ſe Sachen nicht moͤget lenger protrahiren vnn d 
verſch ieben / fondern zu Abdanckung def bemel, 
sen Kriegsvolcks / welches mit Raub vnd Brand 
vnſern Vnderthanen vnwiderbringlichẽ Scha⸗ 
den zum Theil zugefuͤgt / vñ zum theil vervrſacht / 
alsbald abtretren / vnd keines mehr werben laſſen 
ſolt / ſo wol auch von der obgeſchriebenen Dire⸗ 
ction ab ſichen / def Lands verwaltung ſerner nit 
anmafen/ond hierdurch vnſer Koͤnigreich / euch 
ſelbſten / vnd die armen Vnderthanen in euſſer⸗ 
ſtes Vngluͤck vnd Verderben ſetzen / noch keines 
Wegs anders thun / damit wir nicht mit de⸗ 
nen in vnſern Patenten vermelten Straffen 
gegen den vngehorſamen fernere Vrſach haben 
möchten. Wien am Sontag nad) Michae⸗ 
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lautet alſo: 

Mauhias / ec. Hochgeborner lieber Oheim 
vnd Chutfuͤrſt / D wird auß vnſerm juͤngſten 
Antwortſchrelben vou dato dem 6. nechſtverſchie 
nen Monats Auguſti / deß noch wehrenden vn⸗ 
weſens ond Vbeiſtands in vnſerm Koͤnigreich 
Boͤheim belangend / nunmehr nach N otturfft 
vernommen haben / was maſſen wi darin vn⸗ 
geachtet der von einer zeit zu der andern fuͤrge⸗ 


618, 


Reyſ. Ma; 
Schreiben 
anden 
Churfuͤr . 
ſten zu 


Sachſen. 


nommen allzu grob end vnverantwortlichen Ex 


ceſſen / verbrechen vnd Vbetrettung / vnſere ange⸗ 
borne milte vnd Sanfftmuͤtigkeit dem wolver⸗ 
dienten ernſt vnd Schaͤrpffe vorzuziehen / auch 
welcher Geſtalt / vnd mit was Sondition wir 
vns D. £. angedeutete guͤtige Interpoſition 
nicht zugegen zu ſeyn / erklaͤrt vnd erbotten ha⸗ 
ben. Darauff mögen wir D. L. in vertrawlicher 
Wo meynug ferner nicht vnangezeigt laſſen / 
daß vns dieſer Tagen von vnſern vngehorſamen 
vnd widerwertigen Vnderthanẽ weiter Schrei; 
ben zukommen / welche wir zn Anerbietung ſchul⸗ 
digen Gehorſams etwas naͤher / als bißher ge» 
ſchehen / giſtelt empfunden: Auff welches wir jh⸗ 
nen mit abermals widerholter vberfluͤſſigen 
Milte vnd Saufftmürigkiit / vnangefihen uns 
darzu wenig Vrſach bißhero gegeben worden/in 


Antwort zude ſtehen gegeben / wie inligende Abs | 


ſchrifft zuerkennen gibt· Wann wer vns dann 
nunmehr keiner andern Vrſachen dann das vor 
gemelte vnſer· Boͤhmiſche vngehorſame Vnder 
thanenjbre Schuldigkeit mie wuͤrcklicher Naͤ⸗ 
herung vnd qualification / wie ſich ſolche vnſerer 
Keyſ. vnd Koͤnigl. Hochheit / Authoritaͤt / Juris⸗ 
diction / Gewalt vnd May. gemäß gebuͤhret / im 


Werck erwieſen / vnnd vnſer gantz vaͤtterliche | 


trewhertzige / widerholte Bermahnung vnd Ab» 
manung hiergwifchen volzogen/ * damit 
zu wider Erlangung onfirer Keyſ. und Koͤngl. 


Hulden faͤhig gemacht haben / daß wir daher Br 


nch ſchoͤpffen moͤgen / der vor dieſem von vnder⸗ 
ſchiedlichen orten’ vnd zumahl auch von D Lan⸗ 
gebö:tene Interpoſitlon ohne Verletzung mehr⸗ 
beruͤrter vnſerer hochbeleydigten vnd angegriffe 
nen Keyſ. vnd Koͤnigl. Hochheit und Wi. ſtatt zu 
geben. Alſo vnd auff ſolchẽ Weg laſſen wir vns 
auß angeborner Sanfftmuͤtigke it die vermelde 
Interpoſition nicht zugegẽ ſeyn: Wie wir denn 


entſchloſſen / zu derſell igẽ nebẽ D.L-auch deß EC. | 


von Maintz vnd Pfaltz wie auch vnſers Vettern 


deß Hertzogẽ in Beyern Le. zuerſuchẽ vnd zuver 
moͤgẽ / wie hiermit geſchicht: Vnd wir wolle vber 
dieſes nit vnderlaſſen / wann vnd ſo bald wir der 
rechtſchaffent Submiſſion / gehorſamb / ſchuldigẽ 
Verhaltung / Erkandnuß / Rew vnd Beſſerung / 
wie ſich getrewẽ Vndert hanen gegen jrẽ Koͤnig / 


Herrn vnd Oberhaupt gebuͤrt / ur Notturſſt vñ 


gnuͤge verſichert ſeyn / vnd daruͤber gebuͤrendei 
bericht erlange wer den / Iren allerſeits $L$%. dem 

ag vnd das Dr ) darzu wir vnſer Rön. Start 
Pilfen vor bequemlichhichtt) wie auch die weiſe / 


auff weiche die Handlung zufteng vnd zu brinagẽ / 


alsbald durch eignẽ Currier namba | 

L mhafftig zu ma⸗ 
chẽ vñ zuerkennẽ zu — zu 
DLend begerẽ auch zugleich an ſie hiemit freüd 
lich vñ gnaͤdiglich / Dwolie ſich obgehoͤrter In 
terpoſition / als benachbarter / Krafft deren mit 
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1 6 18, gung / vorberuͤrt vnſerm ſondern vertrawen vnd 


bekanten friedliebenden Affection nach / neben 


gedachter Chur vnd Fuͤrſten gutwillig vnd unbe, 


| 





ſchwert sndernemen 7 ſich auch su wuͤrcklicher 


' Sortfegung derſelben in felbft eigner Perſon an 


dag vergleichende Werck vnaußbleiblich alſo ber 
reit vnd aefaßt machen vnd haltẽ / damit auff ob⸗ 
verſtandene weitere Erinnerung / alsbald vnd 
ohn auffzug zur Sachen geſchritten werden moͤ⸗ 
ae. Seynd hier vber D. 8. guthertzigen wilfaͤhri⸗ 
acn Erklaͤr ung mit allem eheſten gewertig / vnd 


| bleiben dero mit Freundfchafferc. Beben in vn⸗ 
fer Statt Wien /ꝛc. 


Chur Sah Auff Ihr Keyſ. Mayeſt. fchreibenan Chur 
fen Schrei, | Sachſen hart Ire Churf. Durchl.an die Herrn 


benandie 
Herren Di 
redtores 


Direltoresdeß Koͤnigreichs Böheimb alfo 96 


ſchrieben: Vnſern Gruß zuvor: Wolgeborne/ 


deß Königs Edle / Veſte / Ehrſame / Weiſe / liebe beſondere: 
reichs Bir Welcher Beftale die Roͤm. Keyſ. May. vnſer al 


heimb. 


lergnedigſter Herr ſich gegen vns allergnedigſt 
erklaͤrt / daß ſie auff vnſere vnd andere beſchehe⸗ 
nes vielfältiges ſuchen und bitten nunmehr ent, 
ſchloſſen / die wegen der im Königreich Boͤheim 
entftandener onruhe vorgefchlagene Interpoſi⸗ 
tion eynzuräumen / auff deß Herren Churf. zu 
Maintz/ Pfaltzaraffen / vns / vnd deß Hertzogen 
in Beyern SELL. dieſelbe auffzutragen / vndzu⸗ 
förderlichft zeit vnd Ort zubenennen / habe jhr 
auß beyligender Abſchrifft Ihrer Keyſ. May. an 
vns gethanes Schreiben mit mehrem zuverne⸗ 
men. Solche Ihrer Keyſ. Mayeſt.allergnedigſte 
Erklaͤrung vnd entbieten haben wir mit vnder⸗ 
thenigſtem Danck acceptirt vnd angenommen / 
vnd vns anerbotten / mit ſolcher Interpoſition 
willig / doch wie es jekiger Zeit vnd Ort Zuſtand 
vndGelegenheit erfordern wird / beladẽ su laſſen: 
Darneben aber vnderthenigſt gebetten I nach 
dem wir vermercken / daß Ihre Keyſ. May. auß 
gewiſſen Vrſachen mit gänglicher zu Werck 
Stellung dir Interpoſition noch in etwas an 
fich hielten / J. May. wolee damit zu Verhütung 
groſſes Schadens vnd Gefahr nicht lenger ver⸗ 
jiehen/fondern ſchleunig vortfahren / vnd foͤrder⸗ 
lichen deß Tags vnd Orts halben ſich reſolviren. 
Nach dem wir aber befunden / auch Ihre May. 
ſelbſten etlicher maſſen andeuten / daß diß Werck 
und ſolche allergnedigſte Reſolution Ewer vnd 
der Evangeliſchen Staͤnde im Koͤnigreich Boͤ⸗ 
heimb letztere an Ihr K. M. vnderthaͤnigſte de⸗ 
mutige Submiſſion nicht wenig befoͤrdere: Als 
verſehen wir vns / vermahnen auch wolmeynend 
rew vnd Nachbarlichen / man werde vnd wolle 
ewers theils mit ſolcher Submiſſion vnd Ge 
ndigkeit mie Vnderthanen gegen Irer Obrig⸗ 
keit ohne das gebuͤret / nicht allein continuiren / 
ſondern Ihrer May-Gemür/dadurd von Tag 
zu Tag noch mehr fänfftigervond auch Ihre M. 
ſelbſten mit gebuͤrlicher Subjection in Vnder⸗ 
thenigkeit anlangen / nicht allein die wuͤrckliche 
Fortſtellung angeregter Interpoſition / ſondern 
auch derſelben gewuͤnſchten Effect zu promovi⸗ 
ren / damit eins mals widerumb Fried vnd Ru⸗ 
he geftifftet / die benachbarten vor Gefahr geſi⸗ 
chere / vnd vieler Vngelegenheiten oberhoben 
bleiben moͤchten: Wollen wir euch guter Mey⸗ 
nung nit verhalten / ſeynd euch mit Gnaden wol 
gewogen. Datum Torgaw den 23. Septembr. 
Anno 1618, 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 
en die Boͤhmiſche Staͤn⸗ 1616. 


Hierauff antwort | 
de / wie folgt : Gnedigfter Herr/ Ewer a 
Gn abermalgan ung ergangenes en n 
iſt vns zurecht eingeantwortet worden; * 
auß wir dann mit erfrewlichem —— 
gantz gerne vernommen / daß die Reyferl- 2 her 
als König in Böheimb / vnſer alergedg 
Keyfer ı König vnnd Herr fich gegen fer, 
Shurfürftliche Gnaden dahin alergned'9 z 
klaͤrt / daß ſie auff derſelben vnd andern e en 
henes vielfältiges ſuchen onnd bitten —“ 
enefchfoffen 7 die wegen der in d — 
Königreich entſtandener Vnruhe vorgefl , 
gene Interpoſition eynzuraumen /v * 
dieſelbe Ewer Churfuͤrſtl. Gnaden neben a 
dern Churfuͤrſten deß Heyl Roͤmiſchen Re — 
auffzutragen / vnnd darzu foͤrderlichſt Ze 
ond Ort ubenemen : Welches Ihrer * 
ſtaͤt gnädigffanerbieren wir in enderchenigiie 
gehorfamb mir danckbarem Gemuͤt au vnn 
annemen / auch den Allmaͤchtigen demuͤtigſt * 
sen / Ihrer May. Herz vnd Sinn —* 
dirigiren / damit die angebottene —— 
dermaſſen effectuirt werde / auff daß I * 
Keyſ. Mayeſt vnd Königliche Hechheie Au. 
ritaͤt / $urisdietion / Gewalt vnd Macht Pf 
durch möge erhalten werden, / vns auch DR 
ben I alsfrey privilegirren Ständen / * 
ſamſten Vnderthanen / ohne Verletzung ni 5 
zuten Gewiſſens / Priuilegien und en 
brachten Religiong exerciti — 
möchte. Wir befinden aber auf a “ nA 
an E Ehurf Gn. dißfals gerhanem we En 
fo viel / daß die erwehnte Interpoſi ion MI * 
freyes wituͤrliches Werck/ ſo auff ei Kur 
gegenbeweiß beruhet / und dahero Ever — 9— 
fuͤrſtl. Gnaden / als Interponenten zu rn 
ren billich an heim geſtelt werden ſolte / Mar ( 
fondern Ihre Keyferl Mayeſt thun auß ge Eu 
fen Vrfachen mit gänglicher zu Werck ar 
kung der $nterpofition noch in etwas in hrs 
haltın Darvnder dann zweiffels frey F * 
anders gemeynt noch verſtanden werden be 
dann daß Ihre Maheſtaͤt zuvorhin der Fe 4 
beſchaffenen (wie fieegnennen ) Submille 4 
gehorfam / ſchuldige Erhaltung / Ertanden # 
Rew vnd Beſſerung / wie getrewen ans 
thanen gegen Ihrem König / Herren vnnd⸗ 
berhaupt gebůret / zur Notturfft vnnd —* 
verfichert feyn wollen / wie ſolches alles in — 
Keyſerl. Mayeſtaͤt Schreiben weichäuffige® 
zufimden. Nunbefennen wir vor Gott —9* 
Ewer Churf. Gn. daß wir niemals * 
geſonnen geweſen / auch) noch nicht ſeyn / —*— 
vor Ihr Keyſerl. Mayeſt ons auffs eu Ve 
als möglich / sudemütigen / diefelbe —* 
ſer Haupt / Koͤnig vnd Herren allein zuert 
nen / vnd dahero die von Ewer Churfuͤrſtl n. 
angedeute Submiſſion vnd Lindigkeit / wie — 
derthanen gegen Ihrer Obrigteit ohne da 
gebuͤrt / nicht allein zn continuiren; vnd Ihrer 
Mayefk gemür von Tag zu Tag noch mebril 
fänfftigen/ ſondern auch Ihre Keyſ Mayeſtat 
ſelbſten ferners mit gebuͤrlicher Subiection zu 
beguͤtigen. Da aber vnder dem pratext an 
fehein prlüchtfehnldiger Demm vnd gehorſam 
bon vnſern Feinden vnd Widerſachern (wie 


yermurlichen ) etwas anders geſucht vnnd 
vons ſol⸗ 


Der Boͤh⸗ 


iſchen 
re 
wort an 
Churf. Or 
ugadle 


Das Fuͤnff vnd dreyſſigſte Buch. 


vnd vns ſolche Attentaten vnnd Thaͤtlichkeiten JKeyſ. Kriegsvolck ohne Widerſt and im Koͤnig⸗ 
zuberewen angedeutet werden ſolten / die ung | reich Boͤheim verbleiben laſſen / biß zu weiterer 
niein Sinn kommen / viel weniger von vns im Ihrer Keyſ. May Bererdnungnc Weiln dann 


16138, 

































Merck vorgenommen / were ons onmöglichen! 
frembde Miſſethat auff ung zunemen / vnd dero⸗ 
ſelben vns theilhafftig zu machen / ſondern iſt viel 
mehr billich / vns der Gebuͤr nach wegen vnſer 
grauaminum gegen vnſern Religionsfeinden 
zuverhoͤren / als vns dergleichen Submiflion oh⸗ 
ne vorgehende genugſame verhoͤr angumuthen: 
Inmaſſen wir Ihrer Mayeſtaͤt dißfals feine 
Schild zumeſſen / ſondern nur allein vnſern 
Feinden vnd boͤſen Raͤthen / ſo Ihre Mayeſtaͤt 
bißhero wider ons vnbefuͤgter Weiß angerei⸗ 
zet / vnd zu vngnaden bewogen haben. Bitten 
demnach Ewer Churfuͤrſtlichen Gnaden gehor⸗ 
ſambſt / ſie geruhen gnaͤdigſt ohne fernern Ver⸗ 
zug die biß hero wider gewuͤnſchte Interpoſition 
bey Ih e Mayıftär zu vrgiren / vnd wo möglich) 
ſchleunig ins Werck richten helffen auch vor 
onnd bey wehrender Tractation nicht zulallen/ 
daß vns von vnſern W.derwertigen etwas auff 
gedrungen werde / deſſen wir niemals vor Gott 
Ind der Welt ſchuldig worden, Was den var, 
geſchlagenen Ort der Statt Pilſen zu vorſte⸗ 
hender Compoſition anlangt / achten wir den 
felben (doch ohne Maßgebung Ewer Chur 
fuͤrſtlichen Gnaden) viel zu vngelegen darzu zu 
ſeyn: Iſt auch vns Evangeliſchen Ständen 
gan verdächtig / eins thelis wegen der Inn⸗ 
wohner daſelbſten / ſo alle Catholiſch / vnd der 
Vrſachen halben auch biß dato allerley feindſe⸗ 
ligkeiten thaͤtlich gegen vns vorgenommen / an⸗ 
ders theils / daß dadurch die Prager Srätt ab⸗ 
weſend deß Außſchuß auß den Staͤnden / leicht⸗ 
lich von den Feinden vberfallen vnd eyngenom⸗ 
men werden koͤnnen / fintemalder Feind nicht 
feyret / ſondern vnderm Schein guͤtlicher Tra⸗ 

ctation in feinem blutduͤrſtigen Tyranniſchen 
| vorhaben taͤglich fortfaͤhret 7 vnd ein Ort vber 
dag ander eynnimt / zaͤmmerlichen verwuͤſtet 
vnnd verhaͤret: Inmaſſen er dieſe Tag argli⸗ 
ſtiger weiſe deß Schloſſes vnnd Stärrling 
Petſchanack Samnik fich bemaͤchtiget / daſſelbe 
mie Volck beſetzt / vnnd darinn vbel haufiren 
thut. Hiemit Ewer Churfuͤrſtlichen Gnaden 
Gottes deß Allmaͤchtigen Schutz vnd Schirm / 
vns aber zu dero beharrlichen Churfurſtlichen 
Gnaden gehorſambſt empfelend. Prag den 6. 
Octobr. 168. 

Ob zwar nun die Boͤhmen gern geſehen vnd 
gewuͤnſcht hetten / daß die Interpoſition / mit 
—8 welcher ſie offt vnd vielfältig vertroͤſtet worden / 
Bad Gegen Ihren Fortgang erreicht hetie / vnnd fie u einer 
Wehr iper gůutlichen Handlung hetten gelangen mögen: 


Die Boͤh⸗ 
mnen reſoi⸗ 
bitenfich 


sel fürgeſchlagen worden /welche fie zu Remedi⸗ 
rung ond Abhelffung ihrer Beſchwerd und Be, 
tränanuffen gank und gar vntüchtig / vnd vn⸗ 
muͤglich gehalten / alg daß ſie folten x. Ihre 
| ehr: onnd Waffen niderlegen / 2. Ihr ge⸗ 
worbenes Kriegsvolck abdancken und abſchaf⸗ 
| fen 3. Von der angemaßten Direction vnnd 
Adminiftrastonabftehen/ 4. Erkennen / wie fie 
Vnrecht gethan hetten 5. Denen von Ihrer 
Keyſ. May publicirten Mandaten vnd Paten⸗ 
ten nachtommen / vnd hierinnen jhre Submiſ⸗ 
ſion vnd gehorſam im Werck erweiſen / 6. Das 
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die»Böhmifche Stände ſolche mittel / als gang 
verdächtig / gefährlich vnd vntraͤglich nicht ha⸗ 
ben annemen noweingehen wollen / die Feind ar 
bersinen einfall vnd Schaden vber den andern 
gang fchröckticher vnd tyranniſcher weife gerhan 
alfo daß feine Vergleichung hinfüro zuhoffen 
geweſen : Als haben ſie / die Böhmifchen Stän- 
de / nach vielen bedencken ſich endlich reſoluirt / 
ihre Feind miraller Macht anzugreiffen / und 
fich feines Menfchen Reſpect weiter abhalten 
zulaſſen / auch alle die vor Feinde zuhalten / Die 
es mit jhnen / den Ständennicht hielten. ZU 
dem End haben ſie dem Schlefifchen Kriegs. 
volck under dem Marggraffen von Jaͤgernd orff 
sum Graffen von Thurn zuftoffen / eilend ent- 
botten. Wie diefes die Keyferifchen vernom- 
men/haben fie Pilgram vnd die gegend verlaſ⸗ 
fenond ihren Weg auff die Brengein Oeſter⸗ 
reich genommen. In der repier vmb Wey dhoff / 
Schrembs vnd Weythrah haben ſie den leuten 
ſolch Trangſal angethan / daß es einen Stein 
erbarmen moͤchte. Den 5. Novembr. ift Con⸗ 
te de Bucquoy mit ſeinem Kriegsvolck vor Rew 
hauß kommen / vnd ſtracks der Vorſtatt ſich im⸗ 
patronirt: Von dannen in boͤſem Regenwet⸗ 
ter nach Budweiß vnd Camnitz gezogen. Den 
9. Novembr. hatt er mit den Böhmen vor ei⸗ 
nem Wald in die fuͤnff Stund lang ein tref⸗ 
fen gethan / in welchem vber 4.0. von ſei⸗ 
nem Volck geblieben / alſo daß er ſein Retira⸗ 
da nach Budweiß dieſelbe Nacht hat nemen 
muͤſſen. 

Demnach auch die Pilßner / ohnangeſehen Pilſen vom 
fie ſich Anfangs ſchriff. lich erklaͤrt daß ſie Braffen 
mit den Staͤnden in Freundſchafft verbleiben Yo" Manß 
wolten / ſich wider dieſelben gantz feindſe⸗ rg 
fig erzeigt / Kriegsvolck geworben / bene, 
bens demſelben erlich anderer Herren Vnder 
thanen zu ſich in die Statt gezogen vnnd genoͤ⸗ 
tigt / mit demfelben Volck herauß gefallen / den 
vmbher wohnenden Sandfaffen mir Wegfuͤh⸗ 
rung deß Viehs vnd Pluͤnderung jhrer Guͤter 
groſſen Schaden gerhan / ja ſo weit verfahren, 
daß ſie vorneme Perſonen auß dem Ritterſtand 
gefangen genommen / vnd indie Start geſuͤhrt / 
deren Vnderthanen zu jhrer Huldigung zu 
zwingen ſich vnderſtanden / der Staͤnd Sigel 
von den Patenten abgeriſſen / vnnd vnder ihr 
Polet mit Verfaͤlſchung deroſelben namen 
Volek werben laſſen: Vnnd ob wol die Staͤnd 
ſie offtermals durch Schreiben von ſolchen 
Landbeſchaͤdigungen abgemahnet / haben ſie doch 
nicht allein nichts drauff geben / ſondern je meht 
vnnd mehr Feindſchafft geuͤbet / mud noch 
darzu gefährliche Draͤuwort außgeben: Als 
haben die Staͤnd zu jhrer vnd deß Sande Ver⸗ 


ſicherung für eine Rotturfft 
hen Vbermuth zi fft erachtet / ſol⸗ 


I fleiren vnnd zumehren: 
Deßwegen fie Herren Ernften Sen von 
Manpfeld / als jhrem General dber die 
Artillerey vnd beſtelltem Oberſten Befeldh ger 
ben ı mit feinem vnderhabendn Kriegsvoick 
die Statt zubelägernjzwar nicht der Mehnung / 
die Statt zu beſchaͤdigen / oder mit Gewalt eyn⸗ 
zunemen / ſondern allein den Pilßnern eine 


So⸗Furcht 







— 
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bringen: Deß wegen ſie auch hernach gemeltem 


Die Boͤh⸗ 
men ruͤcken 
naher Oe⸗ 
ſterreich 
den Zeyſe⸗ 
riſchen Ab⸗ 
bruch zu 
thun. 
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Furcht vnd ſchrecken eynzujagen vnd ie von 
ihrem böfen Vorſatz zu einem beffern Sinn zu 


Grafen Drdinang zugeſchickt / er ſolte von der 
Belägerung ablaffen / vnd mit feinen Volek ſich 
ins Hauptlaͤger begeben. Deßwegen auch der 
Graff auffgebrochen / vnd das Geſchuͤtz allbereit 
Meilen/ das Volck aber 2. Meilen vonder 
Statt gefuͤhrt. Nach dieſem Abzug haben die 
Pilßner mit trotzigem Geſchrey vnnd Bedraͤ⸗ 
wung / ſamb ſie das Landvolck dem Graffen gar 
bald auch hinnach ſchicken wolten / fo viel vervr⸗ 
ſacht / daß die Landſtaͤnde ſo wol deß Pilßneri⸗ 
ſchen / als auch anderer nahe gelegenen Kreyſen 
feibs / dem Herrn Graffen nachgeſchickt / vnd 
jhn hoch gebetten / er wolle vmb Beſchuͤtzung jh⸗ 
rer / vnd damit nicht noch ein groͤſſerer vnd ge⸗ 
fehrlicher Fewer auffgehen moͤge / mit ſeinem 
Kriegsvolcks wider zuruck kehren / vnnd die 
Statt Pilſen zu Friedhaltung vud Verhuͤtung 
feindficher Attentaten bringen heiffen-Darauff 
der von Manffeld die Starr auffs new belaͤ⸗ 
gert / vnd den ri. Nouembr. nach deiner 7. Wo⸗ 
chen unds. Tag darvor gelegen / mit ſtuͤrmender 
Hand erobert hatt. Nach der Eroberung iſt 
der Burgerfchaffe fein deyd / oder Gewalt zur 
gefiige worden / vnd niemand vmbkommen / 
dannwas im Sturm geblieben. Das gewor⸗ 
bene Kriegsvolck / in die 400. Mann iſt mit 
eyngewickelter Fahnen vnnd vmbgekehrten 
Mußquetten / jedoch mit Sack und Pack auß 
der Statt gefuͤhrt / das Landvolck aber jhrer 
ober vnd under Wehrloß gemacht / mit einem 
weiſſen Staͤblein in der Hand fortgeſchickt / 
vnd der Burgerſchafft befohlen worden / jhre 
Wehr auff einen Hauffen in das Rahthauß be⸗ 
heben der Start Thorſchluͤſſel eynz uhaͤndigen: 
Welches dann folgendes Tages auch alſo ge⸗ 
ſchehen. 

Folgenden Sontags / den 15. Novembr. nach 
dem die Pilßner jre Meß verrichtet / iſt der Graff 
von Manßfeld / beneben den Herrn Commiſſa⸗ 
rien / Kriegsobriſten / Leutenant vnd Befelchsha 
bern vmb ⸗. Vhr in die Hauptkirchen S. Bar⸗ 
thofomeigangen / vnnd in groſſer Anzahl deß 
Volcks durch feinen Feldprediger eine Danck⸗ 
predigt für den verliehenen Sieg / auß dem 118, 
Pſalm halten laſſen / da dann zu Anfangs iſt ger 
fungen worden: Ein feſte Burg iſt vnſer Gott: 
Zu end aber / Erhalt vns Herr bey deinem 
Wort Darauff ein ſtattlich Pancket gehalten 
worden / in dem Loſament / da vor 21. Fahren 
Keyſer Rudolphus (hochſeligſter Gedaͤcht, 
ung )in wehrender Peſt zeit loſirt gewefen. Vnd 
iſt alſo die Statt auff fernere Anordnung der 
he mit Reutern und Fuß volck wol beſetzt 
worden. 


Dieweil auch den Staͤnden auß vnd durch 
Oeſterreich von frembden Tampieriſchen vnnd 
Bucquoyiſchen Soldaten groſſer vnnd vnuͤ⸗ 
berwindlicher Schade geſchehen: Als haben 
ſie ſich auffgemacht / vnnd vnderſtanden / gleich 
mit gleichem zuvergelten / vnnd in Oeſterreich 
einen Eynfall zu thun. Hatt ſich alſo das Boͤh⸗ 
miſche Kriegsvolck in zween Hauffen getheylei: 
Der eine iſt under dem Graffen von Thurn / 
vnd Graffen Schlick in Oeſterreich gezogen / 


ln 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


— ——— — — — — — TER * 
vnd den Keyſeriſchen / ſo auß Boͤhmen dahin 418. 


mit jhrer geraubten Beuthe geeylet nach ge” 
trachtet / auch ein gut Theil vberlommen. — 
ander Theil har den. Keyſeriſchen IM AA 
weiß vnnd Erumaw ( welche Staͤtte dur 
Ordinantz deß von Bucquoy mit Schantzen 
vnnd Battereyen wol verſehen worden au 
den Dienft gewartet. Nichts deſto weniger 
haben ſich hingegen die Keyſeriſchen auff den 
Nothfall Profiant vnnd Fuͤtterung zuholen 
kuͤhnlich herauß gewaget / vnnd fonverlie) 
auff deß Herren von Schwanberg Flecken 
onnd Guter vnderſchiedilche Streiff vnne 
Einfaͤll gethan / theils geplündert / theils 
gar verbrant : Bißweilen aber von den 
Böhmen vbereylet / vnd jhrer viel erſchlagen 
worden. 
Denzs. Novembr. iſt der Graff von Schlick 
mit eheils dep Boͤhmiſchen vnnd Schleſiſchen | 
Volas weiches in die 4000. ſtarck zu Roß vnd 
Fuß / zwo Meyln von Zwethel angelanget/ 
unndhare im ſelbigen Revier bey 42. Waͤgen 
mit geranbtem vnnd auß Böhmen geflehntem 
Sur / ſampt fiebengig tauſent Thaler bat 
Gele / vnnd in tauſent ſtuͤck Viehes vnverſe⸗ 
hens antroffen / die Confoy cheils erlegt I theils 
gefangen genommen. Vuind weiler berichtet 
worden / daß noch ein flarsliche Beuth ſampt 
einer zimlichen anzahl Soldaten in die Statt 
Zwethel eynbracht worden / hatt er einen An⸗ 
ſchlag dahin gemacht / vnnd iſt den 29. Dito in 
der Nacht dahin gejogen / das innerſte Thor zer⸗ 
ſprengen / die ſich zur Wehr geſtelt / niderha⸗ 
wen laſſen / die Andern / ſo ſich gutwillig ergeben’ 
gefangen genommen / vnnd die darin gefundene 
Pagagy gepluͤndert / die Statt vnnd das Klo⸗ 
ſter(weil der Abt ein groſſe Barſchafft an 
Gelt gehabt ) mir Volck zu Roß vnnd Fuß wol 
verſehen. 
In gleichem hat er vnnd der Graff von 
Thurn / welcher zu jhm geſtoſſen / auch Hohen⸗ 
furt / Weytrah vnnd mehr Kloͤſter vnnd oͤrter 
ſich impatronirt vnnd beſetzt. Ferner haben die 
Boͤhmen zu Ledetſch in 40. Centner Pulver / 2. 
mie Mußqueten fugeln / 12. Truhen mit Saͤ⸗ 
cken / in welchem Pulfer vnnd Fleine Kugeln 
eyngefaßt / 2oo. Fewerkugeln / 3. ſtuͤck Geſchuͤt⸗/ 
ſaͤmpt 30. Centner Lunden / ſo in Budweiß het⸗ 
ten ſolien gebracht werden/befommen / vnd DIE 


Confon geſchlagen : Auch hatt das Boͤhmiſche 


Zwethel 


von den 


Boͤhme⸗ 
engen 


men. 


MN 


Kriegsvolck bigauff 9. Meiln von Wien dieſer eurer 


seit geftreifft. 


' * — nor ter⸗ 
Zu dieſer Zeit im Rouembri vnnd Decembri Come m 
hate fich ein groffer/ erſchrecklicher vnd langge (bu: 


ſchwantzter Comet biß an liechten Morgen ſehen 
vnnd anſchawen laſſen / von welchem erliche vor⸗ 
neme Mathematici jhre Gedancken an Tag ge⸗ 
ben. Es iſt aber heydes auß der Erfahrung 
vnnd gelehrter Leuth ſchrifften bekandt vnnd 3% 
wiß daß auff Erſcheinung eines Cometen alzeit 
fonderlihs vnnd groſſes Vbel erfolge / als 
Krieg / Auffenbr / Biutvergieffen/ Peſtilent/ 
Berenderung im Regiment / hoher fürnemet 
vnnd mächtiger Porentaten eöpticher Abgang! 
vnd ſonſt ander Vngluͤck mehr. Wie dann bal 
nach dem obgemelter Comer erfihienen / DEF 
Aufgangerwiefen. / vod die Aupfegung RIP 
am Tag geben / welche wir noch mit groſſer 


Bekuͤm⸗ 


16 


Das Fuͤnff vnd dreyſſigſte Buch. 


Bekuͤmmernuß empfinden / vnd vor Augen ſe⸗ 
hen / alſo daß es nicht noͤtig / viel Deutung allhie 
eunzuführen. Gott wolle feinen gerechten Zorn! 
deffen Zeichen er vns am Himmel ſehen laſſen / 
einmal von vns gnedig abwenden / vns ſampt⸗ 
(ich bußfertige Hertzen verleyhen / vnd der Chriſt⸗ 
lichen Potentaten Hertz vnnd Gemuͤt sum ge⸗ 
wünfchren Frieden lencken nach dem in wenig 
Jahren ſo viel Chriſtliches Bluts vergoſſen wor 
den / vnd ſo viel tauſent dapfferer Obriſten / vom 
Adel / vnnd anderr gemeinen Soldaten theils 
durchs Schwert / theils durch Kranckheiten vnd 
andere vngelegenheiten jaͤmmerlich vmbkom⸗ 
men vnd auffgerieben / vnd das Roͤm. Reich an 
Mannſchafft vnd vermögen mercklich erſchoͤpfft 
ynd eneruirt worden: Alſo daß billich ein Abner 


1618 









































ee: Soldenn das Schwertohn Endefref 
fen? Weiſſeſtu nicht ! daß hernach möchte 


2. Sam. 
2.26, 


dem Voleknicht fagen /dah es ablaſſe von 
feinen Hrüdern® (Meicchriften.) | 
Den 4. Sept. nachdem die Herrn Beneral 
Staden in den de Rt 
dommen / daß fonderliche Verraͤthereyẽ vnterm 
Schein deß Religionweſens vorhanden gewe⸗ 
fi enfonderlich in Vtrecht / als jinddafelbfterliche 


Barnefeld 

vnd Se 

‚ Andere in 
Holland 

gefaͤnglich 

khngezogen. 


berg in Hafftung genommen / vnd erliche Gu⸗ 
bernatorn / als der von Heußden / Bergen auffm 
Soom / Rammecken vnd Lilo nach dem Graf⸗ 
Fenhaag citirt / vnd daſelbſt ſtarcke Wacht / ſon⸗ 
eruch weil auff Graff Doris ein Anſchlag ger 
macht ſeyn ſolte / gehalten worden. In gemel⸗ 
gen Haag / allda die General Staden ein ſtarcke 
Verſamlung gehalten / iſt auch der vorneme 
Herr von Olden Barnefeld in Arreſt genom ⸗ 
menyondin dem Loſament / darinn der Spaniſch 
Admirant von Arragon vor der Zeit ſein Ver⸗ 
wahrung gehabt / mit Hütern ſtarck bewacht / 
auch der Syndicus don Leiden Hogerberts vnd 
GrotiusSyndicus von Rotterdamin Berhaff- 
tung genommen/ond deßwegen folgendes Dia, 
cat alfo baldaffigirt worden. 

Demnad) bey der Verenderung / ſo ſich zu Vt⸗ 
recht / vnd ſonſten auß Anordnung der hochmoͤ⸗ 
genden Staden General der vereinigten Nider 
fanden begeben / durch ſein Ere. vnd der Hochm. 
Deputirten vonderſchiedliche Sachen entdeckt 
worden/darvon zuvor groffer Argwohn gewoſt / 
die ſich zu groſſem Nachtheil vnd Prajudisder 

Sroningieingengralond particular / nicht ohne 
merckliche Gefahr deß Stands im Land erſtre⸗ 
cken ſollen / vnnd daß dardurch nicht allein die 
Start Vtrecht ſondern auch andere Staͤtt der 
vereinigten Provintzen in ein Blutbad hetten 
gerathen ſollen / vnd daß die fürnembfte Anfuͤh⸗ 
ver hiervon Johann von Oiden⸗Barnefeld Ad⸗ 
vocat von Holland / Romboul Hoogerberts 
und Hugo Grotiusgehalten werden / wie dann 
derentwegen hernach weitlaͤufftigere Erklaͤrung 
geſchehen ſoll: Als haben Hochg · Herrn Staden 
Generalidamit ſolchen vnd dergleichen „NEON 
geniensienworfommen wuͤrde / auch der Stand 
deß Lands widerumb zur bürgerlichen Einigkeit / 


— 


bringen / gut befunden / vndreſoluirt / ſich obge⸗ 
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jerund aufferſtehen / vnd zu dem Joab ſagen ſol⸗ 


mehr jammers werden Wie lang wiltu 
inigten Niderlanden ver⸗ 


Regimentsperſonen mit dem Secretario Leden 







 tendo: Aber vmb ſonſt. Barnefelds Tochter⸗ 





Gemein vnd Freundfänaff: 7 wie vor dieſen zu 
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ET EEE TINTE LT AH. man; vera 
dachter z. Perſonen su verſichern / damit diefelbe 
in ſolcher Hafftung jhrer Actionen vnnd Dire- 


161%, 


&orij s auch Verhaltens ſich zu verantworten | 


herten. 

Der Advocat Barnefeld hatt dendritten Tag 
feiner Gefaͤngnuß folgenden Brieff an feine 
Haußfraw vnd Kindergefchrieben: Meine lie, 
be Haußfraw / Kinder / Tochtermänner vnnd 
Kinds kinder / mir zweiffelt nicht / daß jhr wegen 
der mir zugeſtandenen Beſchwaͤrnuß ſehr be⸗ 
kuͤmmert ſeyt: Aber ich bitte euch / jr wollet ewern 
Troſt bey Gott dem Allmaͤchtigen ſuchen / vnnd 
euch ſelbſt vnder einander troͤſten. Ich weiß vor 
Gott dem Herrn keine Vrſach / die ich gegeben 
hette / warumb man mich bill cher weiſe in Haff⸗ 
tung hette nemen ſollen / vnd wil mit Gedult von 
Gottes Hand vnd meiner vorgeſetzten Oberkeit 
eines guten Außgangs gewaͤrtig ſeyn Ich weiß / 
daß jhr vnd andere / die mich lieben / mit jrem Ge⸗ 
bett und trewen Dienſten alles darbey thun / was 
fie koͤnnen: Hiemit such meine liebe Haußfraw / 
Kinder / vnd Toͤchtermaͤnner vnd Kindskinder 
Goͤttlicher obachrempfelend. Ich bin biß daher 
noch wol tractirt vnd vnderhalten worden / dafuͤr 
ih S. Printz. Exc. Danckſagen thue. Auß mei⸗ 
ner Arreſtkammer / den lezten Auguſti / 168. 

Ewer Lieber Mann / Vatter / 
Schweher vnd Altvatter / 
Joh.von Olden⸗Barnefeld. 
Auff der ſeiten fund geſchrieben: Ich hab erſt 
heutigs Tags begert / vnd endlich erhalten / daß 
ich euch ſchreiben möchte. 

Etlich feiner gueen Freund ſolten ihm gern 

geholffen und die Hand gebotten haben/wann fie 


deffen gewiß und verfichere herren feyn koͤnnen / 


daß er mir dem Feind feine correſpondentz gehal 
ten / vnd nicht ſchon vor vielen Nahren Penſion 
von jhm empfangen hette. Aber das Geruͤcht 
gieng / vnd hielte es maͤnniglich dafür / daß er 
ſchon vorlengſt deß Koͤnigs in Spanien Belt in 
feiner Taſchen getragen hatte: Welches jhn ders 
maſſen verhaßt machte / daß vmb dieſer Vrſa⸗ 
chen halben ſeine nechſt Freund vnd Blutsver⸗ 


wandte ſich feiner nicht annemen dorfftẽ: Dann. 


wo ſie ſolches gethan hetten 7 würden fie ſich in 


groſſe Gefahr begeben haben / vnd vielleicht von 


dem gemeinen Mann ſeyn angegriffen vnd vber 
fallen worden. Der ſaͤmptlichen gefangenen 
Weiber haben zwar angehalten vnd gebetten / 
daß jhren Maͤnner jhre Haͤuſer zur Gefaͤngnuß 
möchten gegoͤnnet werden / vnder caution de hı- 


mann Cornelius von der Mple/welcher im Ho⸗ 
henraht wegẽ der Graffſchafft Holland ein Bey 
figer geweſen / iſt geitlich auß dem Haag außge⸗ 
wichen / vnd durch deß Erkherkogen Land nach 
Franckreich gereiße / ſeines Schwehers beſte 
Freund in demſelben Hoff anzuſprechen / vnd zu 
deſſen Erledigung vorſchrifft / oder Sendung ei⸗ 


nes Geſandten zuerwerben Seine Stell in ob⸗ 


gemeltem Raht hat er dadurch verloren / zů wel 
cher er hernach nicht wider kommen iſt. 
Wenig Tag nach dem Ledenberg in den 
Hang gebracht worden / iſt er / auß Befehl der 
Herren Staden/erlicher Sachen halben / ſo zu 
Vtrecht vnd anderſtwo bey wehrender Vnei⸗ 
nigkeit vorgangẽ / vnderfragt words. · Was er ge⸗ 


Ss han 






| 
Barnefelds 
Schreiben 
an ſeine 
Nauffram 
vnd Kin⸗ 
der. 


Tedenberg 


bringt ſich 


ſelber vmb. 
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chan vnd bekandt hat / iſt auß dem Vrtheil / wel⸗ 
ches vber jhn geſprochen worden / abzunemen. 
Wie man jhn examinirte / hat er etlich mal mit 
ſeufftzen geruffen Ah Barnefeld/ Barnefeld / 
wozu habt jhr vns gebracht ? Er hat ſich in ſei⸗ 
nem gewiſſen ſo vieler miſſethaten vnd boͤſen an⸗ 
ſchlaͤgen vberzeugt befunden / daß er ſich beſor⸗ 
ger / jhm würde ein harter vnd ſchaͤndlicher Tod 
offentlich angethan werden Vmb welcher Vr⸗ 
ſach willen er ſich ſelber entleibt hat: Welches 
deß Nachts vmb ʒwo Vhren zwiſchen dem 18. 
vnd 19. Septemb.ftylo antiquo geſchehen / als 
er zu bett lag / vnd ſein Sohn / ein junger Geſell 
Honı7. oder 18. Jahren / eben in derſelben Kam⸗ 
mer in eim beſonder Bett gelegen / vnd die Wacht 
drauſſe n vor der Thuͤr ſtund. Erſtlich hat er ſich 
mit einem Schreibmeſſerlein biß zu der Hefft in 
den Bauch bey dem Nabel / wie auch in die Bruſt 
geſtochen / dadurch etliche inwendige Glieder deß 

Leibs dermaſſen verletzt worden / daß er nach dem 
Vrtheil der Ertzt daran hette ſterben muͤſſen. 
Das Meſſe rlein hatt er ſelber auß feinem Leib 
gezogen / vnd alſo blutig indie Scheide geſteckt. 

Aber dabey hat ers nicht bleiben laſſen / ſondern 
ein groß Tiſchmeſſer genommen / vnd jhm dar 

mit die Kaͤhl abgeſchnitten: Welches fein 
Sohn gewahr worden / in dem er gehörr/daß fein 
Watter keichte vnd gurgelte. Als er zu jhm kam / 
vnd im finſtern nach jhm griff / fuͤhlete er ſeinen 
Arm / welcher gantz kalt war / vnd vber der De⸗ 
cken lag. Wie er die Hand an ſein Angeſicht 

wolt legen / befand er / daß daſſelbig gantz Feucht 
war: Darüůber er erſchrack / vnd rieff der Wacht 
zu / daß ſie ein Liecht bringen ſolten. Aber ehe 
daſſelbe kam / war er ſchon Todt / vnd fand man 
jhn in ſeinem Blut ligen. Daß er ſolches zuthun 
ſchon vor etlichen Tagen im Sinn gehabt habe / 
iſt darauß abzunemen / daß er das Meſſer / mit 
welchem er ihm die Kaͤhl abgeſchnitten / ſchon 
vor zween / oder drey tagen heimlich vom Tiſch 
genommen / vnd vnder etlich Papier verborgen 
hatte Wie er deß Abends zu Bett gieng / hatt er 
ſeinem Sohn befohlen / daß er ſeine Hoſen / 
darinn das Meſſer war / auff den Stuel vor ſein 
Bert ſolte legen / alſo daß der Sack vberſich 
ſtünd: Welches er zu dem End gethan / damit 
wann er jhm den Stich in dem Bauch mit dem 
Schreibmeſſerlin wuͤrde gegeben haben / er das 
groſſe Meſſer an der Hand hette. Zu ſeinem 
Sohn ſagt er : Wann du dieſe Nacht eiwas 
hoͤreſt / ſo laß dich das nicht anfechten : Sch hab 
nun in drey Tagen keinen Stulgang gehabt: 
Es kan kommen /daß ich dieſe Nacht werd muͤſ⸗ 
ſen auffſtehen. Sein Excell. war damals nicht 



























die Oberkeit verenderte. Derwegen man deß 
Ledenbergs Leichnam eroͤffnet / vnd das Inge⸗ 
weyd deß Nachts heimlich begraben / den Leich⸗ 
namaber mit etlichen Specereyen für Geſtanck 


ge laffen / biß Sein Ercell. wider heim 
me. 


Scheoctu. _Der2s. Auguſti Abends zwiſchen Tag vnd 
hard Nachtſcheidung / hat ſich in den Bergen in ge⸗ 


meinen dreyen Buͤnden ein plöglicher ſchroͤck⸗ 


Pluers ſich licher Bergfall vnnd Ruin begeben / welcher 


als ein Boltz von der Sehnen in einem Augen- 
blick den ſchoͤnen Flecken Pluers vberfallen / 
zerſchmetiert vverdecht und verdeckt / daß von 


Te ee 


indem Haag / ſondern im Nortquartier / da er | 





den gewalagen Gebawen / von Kirchen / Pal 
ſten vnnd andern Haͤuſeren nicht ein eingige⸗ 
Merckjeichenzufpiiren / da diß / oder jenes ge 
ſtanden Dran rechner die verdeckte vnd erſchia 
genean Mann, Weib vnd Kindernauff 3700- 
Seelen. Man hat wolangefangen darnach 
graben / vnd etlich wenig Leichnam gefunden 
Aberrechtdarzusuräumen / kan in vielen Ja 
ren nicht beſchehen / auch deß Orths nim wer⸗ 
mehr gebamer werden. Der Fluß Mehre iſt —* 
durch auch verſchloſſen vnd geſchwellt worden 
vnd wol bey 2. Stund verharret / dardurch zu 
Cleber n groß Schrecen entſtanden / vnd gerollt 
Gefahr su beforgengemwefen: Aber das Waſſer 
hat felbften einen Weg gemacht : Darvmb dann 
die Innwohner Gott flehenlich angeruffen und 
gedanckt. BR 
Nun wollen wir weirer was im Boͤhmiſchen 


wefenfichsugerragen/ergehlen Vnd zwar haben 


Ihr Keyſ May · der andern Laͤnder / ſonderli 


die Oeſterreichiſche Stand /ielfaͤltig ermahnet |6 


vnd deßwegen etlich Verſamblungen anſtellen 
laſſen: Vnd iſt zu Wien in einer Verſamblung 
nachfolgendes Decret gemach / vnd den Staͤn⸗ 
den inſinuirt worden: 

Von der Roͤmiſchen Keyſerl Mayeſt. Br 
fers Allergnädigften Herzen wegen’ Deroſelben 
Kaht / Cammeren onnd Landmarſchalcken IN 
Defkerreich vnder der Eng / Herren Georg 
Bernharden Vrſtenbecken / Freyherrn / etc. hie⸗ 
mit in Gnaden anzuzeigen / hoͤchſternanter Key⸗ 
ferlichen Mayeſt. gnädigfter Will vnd Befels 
ſeye / daß er Herr Landmarſchalck / vngehindert 
der zwiſchen den Catholiſchen vnnd denen der 

Augſpurgiſchen Confeſſion zugethanen Land⸗ 
ſtaͤnden erwachſſener Differengizu Berahtſchla 
| gung Ihrer Landtags Propoſition / alsbald al’ 
| fagenlaffe vnd von Ihrer Keyſerl. Mayeſt m 
| gen 1 dengehorfamsften Ständen beweglichſt 
zuſpreche / vnd fie ermahne / dag Publicum dem 
Prauato porgusiehen/def geliebten Vatterlands 
obliegen vnd Notihurfft mehrers / als ander Ihr 
Particular / in acht zu nemen / dardurch Ihre ge 
horſambſte Deuotion / auch Sieb vnd Affection / 
fo fie zu Ihrer Keyſerlichen Mayeſtaͤt / als Ih⸗ 
rein Erbherrn vnd Landtsfuͤrſten / wie auch ge⸗ 
liebten Vatterlandt tragen / wuͤrcklichen conte⸗ 
ſtiren / vnd ohne allen lengern Verzug / zur Be⸗ 
rahtſchlagung deß Landtags Propoſition zu 
ſchreiten / Allermaſſen Herr Landmarſchalek der 


Sachen hierin recht zu thun wird wiſſen / deme 


Ihre Keyſerl. May benebens mit Gnaden wol 
gewogen. 


Per Mandatum Imperatoris. 
22, Nouembr. Anno 1618. 


Chriſtoff Grapler. 


We . nun die Staͤnd ſich etwas geſaumpt / iſt 
ein aber mahlig Befelch an den Sand Marfhale 
ergangen. 

Von der Roͤmiſchen Keyferlichen / auch zu 
Hungarn vnd Boͤheim Koͤniglichen Mayeſtaͤt / 
vnſers Allergnedigſten Herren wegen / Deroſe 
ben Raht / Cammeren / vnd Landmarſchalcken 
in Oeſterreich vnder der Eng / Herren Georg 
Bernharden Vrſtenbecken / Freyherrn / itc. Hie⸗ 


mit n 





allaͤ⸗ 161 8. 
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Das Fuͤnff vnd dreyſſigſte Buch. 761 ' 
1618, mit in Gnaden anzuzeigen / Höchflermelter R. ı neme vnnd gelehrte Theologen / auff der Heran 16 
M.gnedigfter Will vnd Befelch iſt auff Mor, | 


























Pringen in 
Polen Der, 
richtung in 


der Mo, 


Su Holland 
wird ein 

ynodus 
vuß geſchrie 
den. 


gen in das Landhauß zu erſcheinen / anſagen laſ⸗ 
ferund denelben von J. May. wegen anzeige / ſie 
haben auß der durch J. May. Hoff Kr egarbat/ 
Obriſten vnd Sand Obriſten in Oeſterreich on 
der der Enß / Herrn Georg Andreen von Hoff 
kirchen / Freyherrn / etc. beſchehene Communica⸗ 
tion verſtanden / Welcher maſſen die Gefahr je 
groͤſſer wird; Darvber ſeithero gewiſſe Dach. 
richtung einkommen / daß die Feind bereit ihre 
Fuß in diß Hertzoghumb geſetzt / vnnd ſich der 
Star: Zwetl vnd Kloſter mie Gewalt impatro⸗ 
nirt / vnd mir Volck beſetzt: Derowegen J. Key. 
M. die geſampten Landſtende Vaͤtterlichen er⸗ 
ſuchen laſſen / ſie wollen bey jetzt erſcheinender 
Noth vnd Gefahr / dero lobwuͤrdigen Voreltern 
Erempelnady jre Lieb vnd Trew / auch deuotion 
fo ſie gegen JKM und dem gemeinen Vatter 
Jand ſederzeit getragen / an jetzo wuͤrcklich erzei⸗ 
gen / vnd bey einander verbleiben / damit man zu 
der Berahiſchlagung der Landtags Propoſition 
ohne Verzug ſchreiten / vnd von deß Vatter⸗ 
lands Notturfft tractieren könne: Zumahl weil 
heut die Catholiſche beyſammen geweſen / vnd 
allbereit Außſchuß erkieſet / auch Sie die Auge 

urgiſche Confeſſions verwandten vnverlen⸗ 
—* —— werden: Wie Ir Keyf. May. 
Sich zuden gefammeensanpftenden Feines an» 
dern gnedigft verfehen. | 

Per Mandatun Imperatoris, 
z2,Noueinbr.Anno 16178. 


Chriſtoff Grapler. 


Moßcaw / was maſſen der Printz de Könige 
Sohn in Polen / etliche Veſtungen nit weit von 
Moßcaw erobert / ein groſſe Anzahl feiner dein, 
den erlegt / vnangeſehẽ / ſein Krtegsheer wegẽ abs 








Staden begeren / abgeordnet haben. 


Ob nun wol groſſer Fleiß angewand worden / 


den Koͤnig in Franckreich auch dahin zu bereden / 
daß er von den jenigen / fo der Reformirten Lehr 
anhengig / auch etliche dahin zu ſchicken erlauben 
wolt: Seind doch J. May von etlich Biſchoffen 
vnd Geiſtlichen davon abgehalten / vnd bewegt 
worden / daß fie bey Seibeftraff verbotten / das nie 


mand deroſelben Vnderthanen ſich geluͤſten laſ⸗ 


fen ſolt / gemeltem Synodo ſich su verfuͤgen: 
‚Darvonhernad) weiter. | 


Was moſſen bey dın Grawbuͤndner ein Auff Grawbun⸗ 


ſtand ſich erregt / iſt in vorigen angedeutet: Nun 
ſeind etliche fo fern verfahren / daß fie mir gewal · 
tiger Hand auffgezogen / vnd nicht allein den 
Biſchoff von Chur zu weichen gezwungen / ſon⸗ 
der auch viel fuͤrnehmer Catholiſcher Herren 
Geiſtlich vnd weltliches Stands zum Theil ver⸗ 
jagt / zum Theil auch vom Leben zum Todt hin⸗ 
gerichtet : Ob ſie nun wol ſolches alles durch 
ein Erflärung Schrifftfoin Welſch / Frantzoͤ⸗ 


ſiſch / vnd Teutſcher Sprach außgangen / auffs 


beft fie koͤndten / entſchuldigen / vnd den Vertrieb⸗ 
nen vnnd bingerichten Catholiſchen allerley zu⸗ 
legen wollen: Hat doch die Königlich Maye⸗ 
ſtaͤt in Franckre ch ſelbige Entſchuldigung nicht 
annemmen wollen / biß ſie klaͤrern Bericht ein⸗ 
braͤchten. BER. h 
Hergegen haben Koͤn. Mayeft. in Spanien 
vnnd viel andere Fuͤrſten in Italien ſolches in 
hochſten Vngnaden vermerckt / vnd den Ver⸗ 
triebnen gute Hoffnung geben / ſie nicht allein 


zu dem jenigen fo ihnen entzogen worden / wider 

zuverhelff en. Den außgang lehrt die Zeit. 
Nach dem der Herkog von Saphoy deß 

Kriegslaſts durch ſonderliche Interceſſion deß 


Vmb dieſe Zeit harte man Zeittung auß | wider ſolchen Gewalt zu befchligenfondern auch 


gang erlicher Notturfft zimliche Noth lid: Der | Königs in Franckreich erledige worden/ haterg 
rowegen J M.in Polen ein Landtag gen Wars | fürs beſt geacht / ſich mir derfeibigen Kron weiter 
ſchaw außgeſchrieben / rud darauff begert/daßdie | zu befreunden / vnd derowegen den Marggraffen 
Staͤnd ein merckliche Huͤlff bew lligen ſolten | von Caluſo ſambt einem ſtattlichen Comitat 
welches zwar beſchehen / doch wegen der anſtehen nach Pariß abge fertigt / ju vernehmen / ob zwi⸗ 


den Gefahr von den Tuͤrcken vnnd Tartarn / et⸗ 
was n ruͤck gehalten worden. 

In vorigen iſt vielfaͤltig vermelt / welcher 
Geſtalt in Holland vnd anderen beyflichtigen 
Provintzen wegen der Religion groſſer Zwey⸗ 
ſpalt entſtanden: Vndinſonderheit die Staͤtt 
Harlem / Leyden / Rotterdam / Horn / Alckmar 
Goude / Schonhofen / ꝛtc. bey der Arminianiſchen 
Lehr mir aller Gewalt zu handhaben ſich vnter 
ſtanden: Derowegen die fuͤrnembſte / ſo dieſe ne⸗ 
we Schr befuͤrdern helffen / nemblich der Adudcat 
Barnefelt / Hogerberts Syndicus zu Leyden / 
vnd Grotius Syndicns zu Rotterdam in ge» 
fengliche Verhafft faſt zu einer Zeit genommen 
wo den. a 

Damiraberfolher Streittigteit in Religi⸗ 
onsſachen abgeholffen werden moͤcht / haben die 
Staden vor dieſem beſchloſſen / daß zu dem End 
ein Synodus / oder Zuſammenkunfft der Pre⸗ 
dicanten von jhrer Religion ſolte angeſtelt wer⸗ 
den: Darzu dann der Koͤnig in Engelland / die 
Teutſche Chur / Fuͤrſten vnd Graffen / ſo der Re⸗ 
formirten Religion zugethan / wie auch die E⸗ 
vangeliſche vier Staͤtt in Schweitz neben der 
Start Genff / Bremen vnd Emoden / etliche vor 


ſchen feinem Sohn / dein Printzẽ von Piemont / 
Don Vittorio / vnd deß Königs in Franckreich 
Schweſter ein Heurath zu treffen. Als er nun 
verſpuͤret / daß man in Franckreich nicht vnge⸗ 
neigt darzu were / hat er hernach ſeinem andern 
Sohm ſo ein Cardinab’ Befelch geben ı ſo lchen 
Heyrath gentzlich zubefchlieffen 7 wie ober etlich 
Monat hernach befchehen. 

Demnach die Staden in Holland / wie kurtz 
bevorn gemelt / ein Synodum gen Dort außge⸗ 


ſchrieben / vnd etliche Armenianiſche Predican⸗ 


ten auch darzu beruffen laſſen / haben dieſelbe dar 
gegen excipirt / vnd wiewol fie auff beſchehene ci- 
tation erſchienen / haben fie doch ſich dem Vrtheil 
deß Synodı nicht vnderwerffen wollen mit für, 
geben / daß der meifterheil Predicanten / foauff 
dern Synodo den Fuͤrzug hetlen / jhre Wider⸗ 
fächer werẽ / als welche fie nie allein mic heffrigen 
Schrifftẽ angetaſtet / ſonder n anchd.e Obrigkeit 
wider fie verhetzt vñ verbittert herr. Nichts deſto 
weniger ſeind die zu Dordtrecht anweſende Pre, 
dicantẽ fortgefahren / vnd habẽ erſtlich sum Pre⸗ 
ſidenten ein Predicanten von Lewarden Johan 
DBogerihan genant / erwehlet / vnd dem ſelben et, 
liche Affeffores zugeoroner. Was nun in dẽ erſtẽ 


Ss fi Scfio 


der tumul⸗ 
tuiren. 


Hertzog in 
Saphoyen 
trachtet 
nach einem 
Heyr ath 
mit Franck⸗ 
reich. 


Die Armi⸗ 
nianer wol, 
len fich dem 
Synodo gu 
Dortrecht 
nicht vnder⸗ 
werffen- i 
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618; Sefftonibus fuͤrgeloffen / ſoll hernach kuͤrtlich 


Schweden 
ernewert 


762 


angezeigt werden: 
Ob wol der jetige Koͤnig in Schweden mit 
Denne marck Fried gemacht / vnd derſelb bißhero 


die Ppundt⸗ beyderſeits wol gehalten wo den: Weil er ſich 


nuß mit 
den Herrn 
General 
Staden. 


Antwort 


| 


| 
| 
| 
| 


der Stände 


in Defter- 
reich under 
der Enß 

auff Ihrer 


Ref. Ma: 


Erinnerüg: 


doch beforget / daß es baldanderft / darneben er 


om Königin Polen möcht angefochten, wer⸗ 


den/hat er feinen Gefandten Joan Skytte nach 
dem Hag geſchickt / vnd daſelbſt auff alle fuͤrfal⸗ 
lende Noch vmb Huͤfff werben la ſſen / welche jhm 
auch zum theil verſprochen worden. 

Auff obgedachte J. K.M. Erinnerung an die 
Ständein Oeſterreich vnder der Enß / iſt folgen 
der Geſtalt von jhnen geantwortet worden. 

Alleranedigfter Herr vnd Landts Fuͤrſt / ec. 

Auß dem am 29 diefes Monats Novemb. it 
Namen E.K M. durch dero Hoff Kriegsrath / 
Caͤmmerern / Obriſten / Land Obriſten dieſes Ertz 
Herhogthumbs Oeſterreich vnder der Enß / Her⸗ 
ven Georg Andreen von Hoffkirchen / Freyherrn 
vnd Rittern / denen gehorſambſten geſampten 
Nieder Oeſterreichiſchen Landſtaͤnden in deren 
ſtarcken Verſamblung gethanen Fürtragı habe 
wir fürs erſt allervnderthenigſt verſtanden daß 
ſie vns nicht allein / neben Communicirung ei⸗ 


nes von Herrn Wolff Georgen vonPoͤteingen / 


Freyherren / an dieſelbige vom 26, Nouembr. ab- ſchen Einfals in groſſer Gefahr ſtehenden Dat 
 gangenen Schreibens /gnädigft vnnd Vaͤtter⸗terlands wolfahrr betreffende Berahtſchlagung 

| unfers theilsnicht gehindert / noch vns einige 
miſch Kriegsvolck den Fuß jelänger je weiter in | Mora zugemeſſen werden moͤge: Als haben wit 


— — — 


— — — — 


lich zugemuͤth führen / Was maſſen das Boͤhei⸗ 


diß vnſer geliebtes Vatterland ſehen / vnd viel⸗ 
leicht gar ein Winterlaͤger / (dem erſchalten Ge⸗ 
ſchrey nach ) darinnen zu machen / vorhabẽs ſeyn 
follen/fondern uns auch gnaͤdigſt vermahnen laſ 
ſen / daß wir die Wichtigkeit dieſes Wercks / vnd 
wie etwan groͤſſerm Vnheyl / mit guten erſprieß⸗ 
lichen Mitteln fuͤrkommẽ vnd vorgebawet wer⸗ 
den moͤchte / in reiffe Conſultation vnd Beraht⸗ 
ſchlagung ziehen wöllen: Anderwerts aber auß 
dem an Herren Landmarſchalcken geſtelten / vnd 
in beſagter den 29. Nouemb. gehaltener Ver⸗ 
ſamblung abgeleſenen Decret / gehorſambſt ver⸗ 
nommen/welcher Geſtalt E.K. M jme gnedigſt 
anbefohlen / daß Er den gehorſamen Staͤnden 
sur Landtags Propoſition alsbald anſagen / Sie 
auch daß ſie zu Berahtſchlagung ſelbiger / vnge⸗ 
hindert der zwiſchen beyden Religionen Staͤndẽ 
erwachſenen Differeng/fürderlich ſchreiten / vnd 
dag Publicum dem Priuato vorziehen wolten / 
auffs beweglichſt zu ſprechen ſolte. Wie nun hi⸗ 
erauß E. K. M fuͤr dero hochloͤblichſt Ertzhertzog⸗ 
thumb Oeſterreich tragende Vaͤtterliche Sorg⸗ 
faͤltigkeit / allervnderthenigſt zu verſpuͤren: Alſo 
erkennen Wir vns gehorſambſt ſchuldig / E. K. 
May. hierumben allerdemuͤtigſt danck zu ſagen. 
Vnd hetten wir zwar nicht vnderlaſſen / ſo wol ei⸗ 
nes / als das ander / mit vnd neben den loͤblichen 
Catholiſchen Ständen / in reiffe Berahtſchla⸗ 
gung zu nemmen / wann wir auff vnſer / E. K 
May. in vnſerm juͤngſten Gehorſamſten Ent⸗ 
fchuidigungs Memorial communicirtes / vnd 
an ſie begertes billiches Begehren (So doch al, 
lein auff dem beruhet / daß ſie ſich gegen vns er⸗ 
aren Ob fie geſunnen / vns vnd vnfere Glau⸗ 
bensgenoffen / wider den Tenor vnd Inhalt 
Weyland Keyfer Marimilianideg Andern/Al- 
ierhoͤchſt milteften angedenckens / vnd gegebene 


Religions Ceflion,ond E K. May. mit Dero ’ warserhaben: So hat man vns do 
en Er rn —— 





— — — — — — 
— — — — — — — — ——— — — — — 


Ander Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 
— 


Capitu⸗ 618. 


Koͤnigl. Hand vnd Siegel gefertigten 
Arten Fo andern —* Schrifftlchen =. 
Muͤndlich in dero Mehreriſchen Herrn au 
fitoren / vnd deß Königreichs Hungarn — * 
Palatini Atteſtaten / begriffnen Reſolutvnn 
nicht zu emgen noch zu turbiren weniger zur 
folgen, zuerfeguhg dep vnpartheyiſchen n ö 
abet / ſampt dem Hoffraht, Perſonen jres th 
fürsufchlagen / vᷣnd das jenige / ſo ſie ohne di f 
ſchon Anno 1610. offenzlich mit klaren —— 
Worten Rund vnd Teuſch verſprochen yn 
zugeſagt / wuͤrcklich zu vollnziehen ond zu halten⸗ 
oder nicht) eine An worr von ihnen erlangt vn 
befommenhetten. Weiln fie vns aber noch bi 
dato damit aufziehen / vnnd dag Pubiicum bo⸗ 
num eben darinnen verfirer/ daß zuvorderſt vn⸗ 
der den Ständen im Sand die Einigkeit gepflan 
ker das Mißtramen vnd vnvertrawiichkett at 
gehaben / und guts vertrawen wieder erhalten 
werde: Als haben wir ons mir vnd neben jhnen⸗ 
noch sur zeit / vnd vor Erfolgung deſſen / in keine 
Berahtſchlagung einlaſſen koͤnnen: Inmaſſen 
ERM.wir foldies in obgedachtẽ vnfern gehor⸗ 
ſambſten Memorial ſelbſten angedeutet haben. 
Damit aber die hochnothwendig erforderte 
vnſers geliebten: vnd jetzo wegen deß Boͤhmu 


felbige abfonderlich / vnd alſo bald n fuͤrzuneh⸗ 
men/niche vnderlaſſen wollen / Auch vnſer ge’ 
ſchloſſenes / gehor ſames gutachten vnd Wolmey 
nung / E Keyf May nachfolgend kuͤrtzlich eroͤff⸗ 
nen vnd anfuͤgen. 

Anfang⸗nun / allergnaͤdigſt er Keyſer vnnd 
Herziherten wir zwar allervnderthenigſt verhoft 
gehabt, Weiln dieſes Ergherkogehumb / neben 
andern Nider Defterreichifehen Sanden/vermog 
dep Inspruggifchen Libels 7 yon vnerdenckli⸗ 
chen eiten / dahin befreyet / das fein RriegOkfen- 
fue ohne deß Lands vorwiſſen / einwilligen / vnd 
vorhergehende Berahtſchlagung fürgenommen 
oder ein angen werden ſolle / es wuͤrdẽ E. KM. 
ehe ſie wider die Boͤheimiſchẽ Staͤnd die Wapf⸗ 
fen ergrieffen / ſolches zuvor mit dero gehorſamb⸗ 
ſten ͤndern vnd Ständen conſultirt vnnd be⸗ 
rahtſchlaget / jhnen die Vrſachen / weiln ohne Er⸗ 
hebligkeit fein Krieg anzufangen / vo rgehalten / 
und seitlichen in was Terminis es mit dem Do 
heimifchen Kriegßvolck beruhe / und mas es MH 
dem ganzen Wefen vor eine Befchaffenheit har 
ben thue/gnedigft communicirt haben. ©oi 
doch folches big dahero vnderlaſſen worden end 
anftändig verblieben. Vud ob zwar die verordu⸗ 
ten diefes Lands in dero Antwort auff daß In⸗n 
wegen deß zu E. K. M. geworbenẽ Kriegsvolcks 
erforderten Muſterplatzes zugefertigte Deere t/ 
vnderthenigſt angedeutet / daß ſie / daE K. M di⸗ 
Roth vnd Gefahr ſo groß befunden / vnd ſie deſ⸗ 
fen gnedigfferinnerten/ die gehorſamſte Stau 
de. alsbald hieher befehreiben wolten : Solches 
auch gleichwol fo viel gewuͤrckt / daß E. Kofi: 
darauff einen Landtag aufgefchrieben haben/ 
su welchem wir auch anhero erſchlenen / vnd eine 
gute Zeit mit vnſerer groſſen Vngelegenheit a 
hier verblieben / vnd auff die Propoſition ar 
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1618 wenig noch viel erinnert / weniger hiergnbleiben 
*, yermahner/fondern gang ohne Propoſition / on 
einige Berrichtung deſſen wir hievor beſchehen 
zuſeyn / vns nicht entſinnen ) felbften wider heym 
siehenlaffen : Vor vns auch alles / was wegen 
deß Boͤhmiſchen Kriegs eynkommen / gleich als 
ein Geheim verhalten : Daru zudiefem Krieg 
| faſt lauter Außlaͤndiſche vnnd Catholiſche Obri⸗ 
| ften Befteller. Welches vns /wie EKeyſ. M ſelb⸗ 
ſten gnaͤdigſt ermieifen koͤnnen / hoͤchſtſ chmertzlich 
fallen / Andern / ſondern allen zweiffel / ein groſſes 
Sachdenchen machen / das Mißtrawen allerſeits 
vervrſachen / vnd vmb der au vnſer an die loͤbli⸗ 
he Sarhotifehe Staͤnde geſteltes billiges Begeh⸗ 
rer noch nicht erfolgter Erklaͤrung willen / ver⸗ 
mehren thut. > 
Daf abet die Noht vnd Gefahr / E. Keyſ M. 
erſt den 29. Novembris vns geihanen gnaͤdig⸗ 
ſten Erinnerung nach / allbereyt fo groß / vnd das 
Vnheyl fo weit eyngeriſſen / daß die Böhmen 
ſchon in diefer vnſer zeliebtes Vatterland feind⸗ 
(ich enngefallen’ etliche Oerter / vnnd ſonderlich 
Zwetl / ſich impätroniere und eyngenommen / iſt 
vns ſehr leyd uͤvernehmen geweſen. Dann wie 
ſolchem Vbel billig seitlicher Raht geſchafft vnd 
fürgebogen werden follen/ als tragen wir gehor⸗ 
ſambſt feinen zweiffel / wann E Keyſ. May dero 
Koͤnigreich vnnd Landen dieſes Wercks Wich⸗ 
geen ſtracks anfangs / vnd ehe zu den Waffen 
£omen u derſelben Deliberation gnaͤdigſt hät, 
ten fuͤrtragen und proponieren laſſen / es würden 
ſolche Mittel von jhnen vorgeſchlagen worden 
ſeyn / dardurch alles Vnheyl / mit guter E.Keyſ. 
Rah Satisfaction / verhiter vnd abgewendet 
werden moͤgen, Sintemal es die Erfahrenheit 
mit ſich bracht / daß die mie Dero Koͤnigreichen vñ 
Sanden gepflogene Berahtſchlagungen allezeit 
jhren wuͤrcklichen Außgang erreycht: Alſo daß / 
wagte gerahten / auch indie That zurichten / nach 
Moͤglichkeit geholffen haben: Inmaſſen es Ew. 
Keyf May wann fie den vorigen Zeiten etwas 
nachdencken / ſelbſten gnaͤdigſt befinden koͤnnen. 
So hat auch der von Lintz Anno 1614. mit dero 
Königreich vnd Landern gehaltene Generalcon⸗ 
vent die Wuͤrckungen gleichwol gehabt / daß dar, 
auff die beſtaͤttigte vnd gerahtene Friedens Tra⸗ 
ctation mir dem Tuͤrckiſchen Sultan / wider er, 
licher gehabter widriger Intention/ gluͤcklichen 
erfolgt / nebens auch Siebenbuͤrgen bey der Chri⸗ 
ſtenheit / biß auff Dato erhalten worden. Weiln 
aber E. Key. M:indiefemientgenBöhmifchen 
Vnweſen / Ihro dieſen Weg nicht belieben laf- 
ſen / vnd der Thur⸗Fuͤrſten vnd Lande / ſo in fried⸗ 
licher Ac ommodierung dieſes N- gouj trewher⸗ 
tzig vnd w olmeynend gerahten / gegebenes Gut⸗ 
achtennichtg verfangen / vnd nunmehr (leyder) 
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Werck erſcheinet: So iſt wol zuermeſſen / daß 
den jenigen / ſo ohne tieffere Conſideration / vnnd 


Schärpffegerahten / vnnd den Krieg fuͤrzuneh⸗ 
men vrgiert haben / alles darauß entſtandene 
Vnheyſ zuʒuſchreiben: Welche auch / wie anjetzo 
demfelben wider zuſtewren / vnd von vnſerm lie⸗ 
ben Vatterland abzuwenden ſey / Mittel vnnd 
Weg billig an die Hand geben ſolten. 

Wir vnſers Theils / wie wir Anfangs / als E. 
Key. May gehor ſambſte vnd getreweſte inter, 
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ſchub leydet / zuſpat ſeyn wuͤrde / einiges Wegs 


an dem gleichfam propheceyten Schaden vielim 


Mes vn dep anders reiffere Erwegung / zu der | 


die Böhmen abgeordner wuͤrde / Ihnen zu Ge⸗ 


thanen / zu dieſem Krieg nicht gerahten haͤtten: 
In Betrachtung / der Eventusallegeit zweiffel⸗ 
hafftig / vnd die Errores in pugrando commiſſi 
irreparabiles ‚auch ein jeder Krieg nichts gewiſ⸗ 
ſers / als endliche Berwuͤſtung deß Lands / Zers 
ruͤttung der Juſtitien / aller guter Conſtitutio⸗ 
nen vnd Ordnungen / Zucht / Erbarkeit / Ste⸗ 
ckung aller Commercien vnd Handlungen nach 
ſich zeucht / vnd kein Vngluͤck ſo groß ſeyn kan / 
das beym Krieg nicht zuverſpuͤren / fo gar⸗ daß 
auch die Victora mehr Schaden / als Nutzen 
mũu ſich bringen thut: Alſo koͤnnen wir nicht be⸗ 
finden / wie die ſe jenfge Gefahr / vnd vor Augen 
ſchwebende Noht (wann es ſonſten gleich andere 
Bedencken nicht härte) ohne fondern mächtigen | 
Widerſtand abzuwenden ſey. Dann weil erftlich 
das Boͤheimiſche Kriegsvolck ſo ſtarck / daß es 
durch E. Key May.im Koͤnigreich Boͤheim ge⸗ 
weſene Armada nicht zuruͤck gehalten werden 
moͤgen / ſich auch ſelbiges taͤglich je mehr vñ mehr 
ſtaͤrcken ſol: So wuͤrde es gar wenig erklecklich 
feyn / wañ man gleich ein Anzahl zu Roß vñ Fuß 
werbenwolte. aeg were vielmehr darbey zube⸗ 
ſorgen / daß die Boͤhmen nicht allein die gantze 
Werbung hindern / die Muſterplaͤtz auffſchla⸗ 
gen / ſondern auch darzu angereytzt werden moͤch⸗ 
en mit deſto groͤſſerer Macht hierein zufallen / vñ 
das gantze Land zuverheeren / verderben vnd ver⸗ 
often, Vnd were zuwuͤndſchen / daß die vorige 
Werbungen nicht vorgenommen worden we⸗ 
ren. So wuͤrde verhoffentlich / das Koͤnigreich 
Boͤheimb noch auffrecht ſtehen / vnnd der ſo wol 
demſelben / als auch dieſem Lande zugewachſene 
Schaden / vnd viel vnſchuldig Blut vergieſſen / 
Auch merckliche Vnkoſten / Verluſt ſo viel ehrli⸗ 
cher Soldaten / die im Nohtfall gegen den Erb⸗ 
feind haͤtten koͤnnen gebraucht werden moͤgen / 
vermitten blieben ſeyn | 

Zu deme vnnd dieweil der Nervus Belli ge⸗ 
ſchwaͤcht / von dem guten Theil Lands / wegen der 
Durchzug vnnd Muſterung deß Kriegsvolcks 
erſeygerten Vnterthanen / die Ordinartaber nit 
ingebracht werden / das Land ohne das / wegen 
der lang gefuͤhrten Türckiſchen Krieg / in groſ⸗ 
ſen Schuldenlaſt gerahten / E.Key· May. Cam⸗ 
merguͤter zu Kriegsfuͤhrung auch nicht erkleck⸗ 
Lich die Vngariſche Grentzen entbloͤſſet Reichs 
vnd Kreyßhuͤlffen geſperrt / E. Key. M. Schub 
den / ſo ohne das groß / ſich je mehr vnd mehr an⸗ 
haͤuffen: So ſehen wir nicht / wie zu continui⸗ 
rendem Krieg / oder weiterer Werbung / zumal 
es damit / weil die Zeit und Gefahr feinen Auff⸗ 





zurah:en. 

Damitaber gleichtwol die groffe Mache vnnd 
Berderben / einen / alsden andern Weg / abge⸗ 
wendet / vnnd wir ſampt vnſern Weib vnd Kin⸗ 
dern / nicht vollends gar in euſſerſtes Verderben 
durch deß Boͤhmiſchen Volcks feindlichen Eyn⸗ 
fall (zumal es ſich auch / weil fie der jhnen abge⸗ 


widerumb zuhaben begehren / ſtarck darzu anſe⸗ 
hen laͤſſet) gebracht werden Be So were 
vnſers gehorſambſten Erachtens der Zeit kein 
bequemers vnnd beſſer Mittel / als daß erſtlich 
von den gehorſamen Staͤnden ein Außſchuß 
von qualificierten Perſonen gemacht / vnnd an 


Sss ij muͤht 
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16 1 8,| mähtsuführendaß man gehofft gehabt haͤtte / ſie 


Der Böh. 
mifchen 
Ständen 
fernere Er⸗ 
klaͤrungs⸗ 
ſchreiben 
un die Ro. 
Key. M. 


wuͤrden alter Freund vnnd vertraͤglicher Nach⸗ 
barſchafft halben / dieſes Land / ohne alle gegebene 
Vrſach / mit ſolcher Kriegsmacht nicht ange⸗ 
fallen haben: Derowegen ſie von fernern Atten⸗ 
taten zu dehortieren / vnd zuermahnen / daß ſie jhr 
Volck zuruͤck nehmen / vnd von weiterer Deva⸗ 
ſtierung gaͤntzlich abſtehen wolten. Anderwerts 
vnnd weiln dardurch der Sachen / dem Grund 
nach / nicht geholffen / So were vnſere vnterthaͤ⸗ 
nigſte gehorſambſte Wolmeynung / E.Key. M. 
ſolten dero gehorſambſte Koͤnigreich vnd Laͤnder 
dahin vermahnen / damit ſie foͤrderlichſt vñ ehiſt / 
ſo moͤglich jhre Außſchuͤß verordneten / vnnd die 
auff ein angeſtelt vnd von E. Key. May. außge⸗ 
ſchriebenen General⸗Conventstag erſcheinen / 
dieſes gantze wichige Werck reifflich vnd wol bes 
rahtſchlagẽ / vñ welcher geſtalt zu dem erwuͤnſch⸗ 
ten Frieden / der doch endlich tractiert werden 
muß / wider zugelangen ſey / gutaͤchtlich eröffnen 
moͤchten. 

Welches E. Keyſerl. May. wir in dieſer Eyl 
kuͤrtzlich gehorſamlich entdecken wollen / allervn⸗ 
terthaͤnigſt bittend / weil es anderſt nicht / daruͤber 


wir auch gegen Maͤnniglich proteſtieren / als auß 


der gehorſambſten Schuldigkeit / Lieb vñ Trew / 
damit E. Keyſ. May vnd dem Vatterland wir 
verpflicht vnd zugethan ſeyn / hergefloſſen / Ewer 
Keyferl May. werden es auch mit Keyſerlichen 
Milde vnnd Sanfftmuht auffzunshmen/ gnaͤ⸗ 
digſt geruhen. 

Vnd daß aber Ew Keyſ. May vns von hin 
nen nicht zuverreyſen / durch dero vom 30. No⸗ 
vembris ergangenes Decret gnaͤdigſt vermah⸗ 
nen laſſen / wollen wir vns demſelben / ſo viel die 
beſchwaͤrliche Zeit / vnd eines jeden eygene Noht 
vnd Gefahr zulaͤßt / nach Moͤgligkeit vnd Gele⸗ 
genheit der loͤblichen Catholiſchen Staͤnd von 
vns erwartenden Erklaͤrung / gehorſambſt ac⸗ 
commodieren. So Ew. Key. May. wir kuͤrtzlich 
in gehorſambſter Vnterthaͤnigkeit demuͤhtigſt 
anfügen: Benebens E. Keyſ. May.Landsfuͤrſt⸗ 
lichen Hulden vns allervnterthaͤnigſt befehlen 
wollen. 

Auff Ihrer Keyſerl. May. an die Boͤhmiſche 
Staͤnd abgangene vnderſchiedliche Schreiben 
vnd Mandaten / haben gemelte Staͤnd / folgende 
Erklaͤrung an Tag geben. 

Allergnaͤdigſter Keyſer / Koͤnig vnd Herr / wir 
haben der vnterthaͤnigſten vnnd gehorſambſten 
Hoffnung gelebt / es wuͤrden E. Keyſ. May. mit 
vnſer allerdemuͤtigſten Submiſſion / ſo in vnſe⸗ 
rem an dieſelbe vor dieſem ergangenen Schrei⸗ 
ben E.Reyf. May. wir ung vnterworffen / aller⸗ 
gnaͤdigſt vnd wol zufrieden ſeyn / vnd durch die E. 
Key. Day: gnaͤdigſt wol bewuſte Interpoſition / 
allen Beſchwaͤrnuſſen / darinn dieſes König, 
reich / vnſer liebes Batterland / an jetzo ſchwehet / 
gnaͤdigſt abhelffen. 

So vernehmen aber auß E. Key. M. vns ge⸗ 
gebenen Antwortſchreiben vnterm Dato Wien / 
Sontag nach Michelis gegenwaͤrtigen Jahrs / 
ſo auch was E. Keyſ. May an Ihre Churf.Gn. 
in Sachſen derwegen abgehen laſſen / fo vns dañ 
allererſt dieſer Tag von vnſerm Gegentheil zu⸗ 
geſchickt worden / wir ſo viel / daß hierinn den 
Staͤnden dieſes Koͤnigreichs vntraͤgliche vnnd 
gefaͤhrliche Mittel vnd Conditiones vorgeſchla⸗ 


Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


gen werden: Nemlichen / wann wir im Bird 
onfern Gehorfam ermweifen, Waffen ond Weh 
ren nider legen / das Manßfeldiſch und ander ge 
worbenes Volck / im Fall was mehrers vorban⸗ 
den / oder wir deſſen noch erwan gewaͤrtig ſ —9— 
auß dem Koͤnigreich ſchaffen / auch die amt 
kung dep vbrigen den Ständen zugebOrg" 
Volck / wuͤrcklich fürnehmen/ von der Direct 
vnd Sande Adminiſtration abftehen/ vnnd Hr 
von E.Key. Ma, publiciereen Patenten na 
tommen würden: Daßalsdann E. Key. Day. 
die gnedigfte Verordtnung thun wolten / das * 
roſelben geworbenes Volck an gewiſſen O rihe 
diefes Königreichs / allda jnen die nottuͤrffig⸗ 
Proviand dargeben werden möchte verbleiben 
folte. Welches wir dan mit betruͤbten und trau⸗ 
rigem Bemüch vernommẽ / das vnſer vnd ·rtha⸗ 
nigfte Submiſſion / von vnſern widerwertigen 
Fandẽ bey Ewer Keif Maieſt. in zweiffel geſeht 
woürde: Auch das noch mehrers vnd ſchwerer iſt⸗ 
uns ſolche ding zugemutet werden / damit dieſem 
Vnheil durch billiche Mittel niemals abgehol : 
fen werden moͤchte / vñ alfo ſie / der Stände Feind 
vnd widerwertige / hierdurch je lenger je mehr ih» 
ren wwillenan den Ständen diefeg Königreich 
vollbringẽ / vnd jr Muͤthlein an jnen fühle fondtt. 
Dann fo vielden Gehorſamb vnd Submiſ⸗ 
ſion anlangt / zu welcher / mit de von Ewer Key⸗ 
ſerlichen May an jhre Churfuͤrſtliche Gnaden zu 
Sachſen / ſo wol an ung ergangenen gnedigſten 
Antwort ſchreiben / die Stände dieſes Koͤnig⸗ 
reichs ermahnet werden / iſt Ewer Keyſerlichen 
Maieſtet und der gantzen Welt kundt vnnd 01° 
fenbar / das wir Bns der vnderthenigteit vnnd 
gehorſambs / damit Ewer Keif. Majeſt wir dm’ 
ſerm Allergnaͤdigſten König vnnd Herrn / als 
vnſerer von Gore fürgefegten Obrigkeit ver’ 
bunden / niemals entbrochen/ fondern je vnnd 
allegeit ung zu gebüirlichem vnd ſchuldigem Ge⸗ 
horſamb bekennet / vnd noch bekennen / auch dat 
in beſtendig zu verbleiben gedencken / Wann wir 
nur Remiderung vnſerer Beſchwer vnnd Be⸗ 
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trängnuffenerfangenmöchten. Das vns aber 


ficher vnnd ohne Gefahr feyn ſolle Wehr vnnd 
Waffen / zu welchen wir nicht wider Cwer Key 
ſerliche Mayeſtat / ſondern wider vnſere Feindt / 
zu Beſchůhung unfer/unnd dann dep Mayeſtat 
Brieffs das Exercitium Religionis berreffend/ 
nohtrüngenlich/ vnnd erheiſchenter Nohtturfft 
nadygreiffen muͤſſen / niderzuiegen / vnſer Volck 
abzudancken vnd zu licentiren / dagegen aber E. 
K. M. Volck im Land verbleiben / vnnd daſſelbige 
proſtandiren zu laſſen / ſoſchs koͤnnen wir bey vns 
für rahtſam zu fein nicht erachten. | 
Dann ob wol zwar ingemeldtem G.Key. M. 

gnedigften Antwort fhreiben fo viel zu befinden: 
Wann wirdie Wehr vnnd Waffen niderlegen/ 
vnſer Volck auß dem Königreich licentiren ent⸗ 
gegen aber E. K. M. Bolcf darin laſſen würden/ 
daß von allem Gewalt vnd Thaͤtligkeit deſſelben 
Ew.Key. M. Voleks/ auch fonft.n wir gar wol 
g fichert feyn fönten. ann wir aber die groſſe 
Tyranney vnd Vngehorſam dieſes Voleks be⸗ 
dencken vnnd anfehrn / auch vorige Ewer Key 
ſerlichen Mayeſt. Schreiben / ſo wol deren auß⸗ 
gangene Patenta in acht nemmen / darinnen 
ebener maſſen ſolches angezogen wuͤrde / das E⸗ 
wer Keyſerl. Mayeſt. ſolch jhr Volck / allein zu⸗ 


Beſchuͤt⸗ 
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Beſchuͤtzung dero getrewen Vnterthanen / in 
diefes Königreich ſchicken thaͤten: So erſchei⸗ 
| ner doch hieran ein Widriges: Nemlich / daß 
ſolch Volck diefes Königreich mit Mord onnd 
Raub / Gewer und Schwerd/ Plünderung der 
Kirchen / Wegführung der Leut ohn Vnder⸗ 
ſcheyd der Religion / ſo wol der Menſchen jung 
vnd alt / zum hoͤchſten verderbt vnnd verwuͤſtet. 
Dahero zubeſorgen / dieweil ſie ſolches an jetzo zu 
thun nicht vnterlaſſen / da ſie doch fehen ı daß der 
Almächtige Gott fein eygnes Werck dermaſſen 
vertretten / vnnd den Staͤnden die ordentliche 
Mittel / jhren Feinden Damit zubegegnen / an die 
Hand geben thut (dafür dann feiner Allmacht 
Ho vnd Danck in Ewigkeit geſagt ſey) daß fie es 
als dann viel mehr thun würden’ dieſem Koͤnig⸗ 
reich Schaden zuzufuͤgen / vnnd jhre Boßheit su 
vben warn ſolch vnſer Volck abgedanckt vnd er 
laſſen werden ſolte. Welches wir dann ins kuͤnff 
tig / da es alſo geſchehe / gegen GOtt / den Staͤn⸗ 
den dieſes Koͤnigreichs / andern incorvorierten 
ond vmoliegenden Landen / mit gutem Gewiſſen 
nicht verantworten koͤnten. Sohaben wir ein 
newliches vnd erſchreck iches Erempel dep Paſ⸗ 
ſawiſchen feindſeligen Volcks vor den Augen / 
welches vns billich von dieſem Begehren abhelt. 














































dieſes Koͤnigreich eyngefallen / haben ihre Keyf- 
May. weyland Keyſer Rudolff / hochloͤblichſter 
Gedaͤchtnuß / den Ständen dieſes Königreichs 
gnaͤdigſt zugeſagt / vnnd fie deſſen vergewiſſert / 
daß ſolch Paſſawiſch Volck niemanden ſchaden / 
ſondern daſſelbe alſobald hinwiderũb auß dieſem 
Koͤnigreich zuruͤck geführt werden ſolle. Es hat 
aber ſolches Volck keinen Gehorſam leyſtẽ wol⸗ 
len / ſondern iſt wider der. Key May eignes Wiſ⸗ 
ſen vnnd Willen je laͤnger je mehr den Prager 
Stätten zugeeylet / die lleine Statt Prag feind⸗ 
felig angefallen / vnnd darinnen feinem Gefal⸗ 


auff den heutigen Tag Zeugen vnd Gedaͤchtnuß 
vorhanden. 

Solcher vnd dergleichen Gefahr haͤtten ſich 
die Staͤnd dieſes Koͤnigreichs zubefahren / wann 
ſolch wuͤtendes Volck / nach Abdanckung deß on 
ſerigen / in dieſem Koͤnigreich gelaſſen werden 
ſolte / vñ ſich die Staͤnd als dann auff niemands 
zuverlaſſen haͤtten: So wil vns ebener maſſen 
nicht gebuͤhren / ohne Bewilligung deß gantzen 
Sands / auch Vorwiſſen der Herrn Fuͤrſten vnd 
Staͤnd in Schleſien / welche jhr Kriegsvolck nu⸗ 
mehr mit dem Vnſern zuſammen geſtoſſen / das 
Exercitium Religionis mit vnd neben ung ver⸗ 
theydigen / vnnd fuͤr einen Mann ſtehen / ſolches 
eynzugehen / vnd zu ſolchen ſchwaͤren vnd gefehr⸗ 
lichen Conditionen / ehe vnd zuvor die Interpoſi⸗ 
tion fuͤrgenommen / auch den Staͤnden dieſes 
Koͤnigreichs / fo wol den Herrn Fuͤrſten vnnd 


ſchreiten. 
Dannenhero E. Keyſ. May. wir gantz vnter. 


Conditionen / ſo ons anzunchinen nicht muͤglich 

ſind / gnaͤdigſt abzulaſſen / vnd vns bey derſelben 
fuͤr entſchuldigt halten dag wir das jenige / ſo deß 
gantzen Koͤnigreichs vñ anderer Lander Gefahr 
auff ſich traͤgt / nicht eyngehen können. Sondern 


— 





Dann als daſſelbe ebener maſſen feindlich in 


len nach / Mord vnnd Rauben geübt / deſſen biß gangen / demſelben nachzukommen anerbotten/ 


die Vnterthaͤnigkeit ſchwaͤren muͤſſen / genoͤh⸗ 
tiget / vnnd letzlich ſich auch diß vnterfangen / daß 


Füurſten vm fen die Sigel abgeriſſen / zu jhren erdichten Pal⸗ 
| Ständen der Fuͤrſtenthumber Schlejien/injb | leeren auffgedruckt / darauff in vnſerm Namen 
ren Beſchwaͤrungen nicht abgeholffen würdeszu | Bold werben laſſen / vm 


thänigft bitten / diefelbige geruhen / von ſolchen 





E.Key May. wolten viel lieber zu der begehrten 
Interpoſition / deren wir vns bißhero getroͤſtet / 


1618. 


vnd vmb dieſelbe Ewer Keyſerl. Mayeſt. in aller 


Vnterthaͤnigkeit nochmals bitten thun / gnaͤdigſt 
ſchreiten / vnnd ſolche Mittel b.erzu vorſchla⸗ | 
gen / durch weiche diefem gefährlichen und nun⸗ 
mehr weitkommenden Werck / gluͤcklich / vnnd 
er das ehiſt / als müglich/ abgehelffen werden | 
möchte, | 
Wir befinden aber daß vnſer Feind folches 
nicht allein mit diefen obange zogenen ſchwehren 
Conditionen / ſondern auch mit dem verhindern 
wollen / ſo in obangedeutem Ewer Keyſerl. Mas 
jeſt Antwort ſchreiben / welches ſie an jhre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gn. zu Sachſen gethan / fo wol auch in 
dem / was alsdann weirers von Ewer Keyſerl. 
Mayeſlaͤt an gedachte Chmrfürfti. Gnaden / vn⸗ 


term Dato Wien / den 19. Octobris geſchrieben 


worden / zubefinden iſt / Nemblich / daß Ew. Key. 
May vnſere Feind / die Belaͤgerung der Statt 
Pilſen / welche vnvmbgoͤnglich vnd nohttruͤng⸗ 
lich auß nachfolgenden Vrſachen beſchehen 
muͤſſen / ſo ſehr eynbilden / vnnd darzu bewegen 
wollen / ſampt ſolches zu Verhinderung der be⸗ 
gehrten Interpoſition vnd Vnterhandlung ge⸗ 
rehychen thaͤte / ſo aber gar nicht dieſe Meynung 
hat. 

Damit aber nun bey Ewer Keyſerl. Mayeſt. 
wir nicht in dem Verdacht laſſen / als wann 
wir deß Kriegs begierig / vnnd gleichſam mit 
Fleiß / gemelte Interpoſition / verhindern wol⸗ 
ten / darfuͤr vns auch der Allmaͤchtige behuͤten 
woͤlle: So thun Ewer Keyſerlichen Veayeſt. wir 
von Beſchaffenheit der Sachen diefen warhaff⸗ 
tigen Berichtz daß wir bald von Anfang diefes 
Weſens obgemelte Plißner / zum Frieden er- 
mahnet / vnnd an fie begehret nichts feindliches 
vorzunehmen. Deſſen ſie ſich dann durch jhr 
Schreiben / ſo an vns von jhnen derwegen er⸗ 


vnd zugeſagt haben / ſich friedlich zuverhalten. 
Haben aber bald ihr Zufag gebrochen / vñ ohn al⸗ 
le jhnen gegebene Vrſach / wider die Staͤnd ſich 
feindlich auffgelegt vnd geſetzt / Volck geworben / 
vnnd dann benebens auch etliche der Staͤnden 
eygene Vnterthanen / zu jhnen in die Statt eyn⸗ 
zugehen gezwungen Mir welchen Volck ſie als⸗ 
dann auß der Start Eynfaͤll gethan / viel Vieh 
eyngetrieben / vnnd den vmbligenden Benach⸗ 
barten mit Pluͤnderung jhrer Guͤter groſſen 
Schaden zugefügt : Etlicher frembder Herrn 
vnd Obrigkeiten Vnterthanen / daß ſie jhnen 


ſie anſehnliche Rittermaͤſſige Perſonen auß den 
Staͤnden im Außfallen gefaͤnglich eyngezogen / 
vnd n die Statt gefuͤhrt: Bon vnſern Brief, 


n / vnnd ſich mic demſelben 
Aſo geſtaͤrckt / daß auch letziich das Sandvolch/ 


fo in demſelben vnnd andern Kreyſſen auffge⸗ 
mahnet worden / jhnen vnnd jhre Außfallen 
vnd Pluͤnderungen nicht ſtewren / noch wehren 
koͤnnen. Bund ob wir ſie wol nicht einmal 
erinnert / daß ſie das Land nicht verwuͤſten 
vnd pluͤndern follen: So haben ſie ſich doch je 
länger je feind ſeliger erzeigt / vnd den Innwoh⸗ 


nern 
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nern deſſelben Kreyſſes / Bedraͤwungen ange⸗ 
chan. Beßwegen dann / zuvorauß aber zu Ver⸗ 
warnung deß gantzen Lands / auch auff embſiges 
Bitten vnnd Anhalten der Inwohner deſſelben 
Kreyſſes / denen ein groſſer Schaden von jhnen 
Plißuern / iſt zugefuͤgt worden / hat die Sach et⸗ 
was ernſthafftigers gegen jhnen fürgenommen 
werden müffen/ der Meynung vnd Hoffnung’ 
fie fich hterauff etwas bedencken / damit es letzlich 
nicht darzu kommen doͤrffte / die Statt mit Ge⸗ 
wait zu aͤnaſtigen. Es hat aber dieſes alles bey 
jhnen nichts verfangen wollen / ſondern ſie haben 
ſich ſelber muhtwillig zur Belaͤgerung gef chickt / 
die Vorſtatt vergebens / vnd ohne Vrſach ange⸗ 
zůnd / vnd ſich auff jhre Macht verlaſſen. Nach 
Erfahrung deſſen / ob ſie wol vns mit Worten 
vnd Wercken mehr / als zuviel / Vrſach gegeben / 
ſo haben wir jedoch nichts deſtoweniger / auß 
trewhertzigem Mitleidẽ nicht vnterlaſſen / Herrn 
Ernſten Graffen zu Manßfeld / drey vnderſchied⸗ 
liche Ordinantzen zuertheilen / daß er auß vielen 
Vrſachen von der Belaͤgerung ablaſſen / vnnd 
ihnen Plißnern / keinen Schaden zufügen woͤlle. 
Deme gedachter Her: Graff / nachkommen / von 
der Statt gantz vnd gar abgezogen / vnd das Ge⸗ 
ſchuͤtz drey / das Volck aber zwo Meil Wegs von 
der Statt zuruͤck gefuͤhret / der Hoffnung / ſie die 
Plißtier ſich friedlich verhalten / vnd keine weite⸗ 
re Brſach zum Vnfrieden geben wuͤrden. Dar⸗ 
auff ſie aber widerumb Draͤwwort außgeſpren⸗ 
get / mit Fürgeben / ſie bald dem Herrn Graffen 
von Manßfeld / auch das Kreyßvolck nachſchi⸗ 
cken wolten. Mit welchen Schmaͤhworten ſie 
dann die Innwohner deſſelben Kreyſſes bewegt / 
daß ſie ſelber dem Herrn Graffen von Manp- 
feld hinwiderumb nachgeſchickt / vnnd denſelben 
jnniglich gebetten / Er woͤlle / zu Beſchuͤtzung Ih, 
rer / vnnd anderer jhnen zu nechſt angelegener 
Kreyh / damit ſie nicht etwa mehr Schadens vnd 
Gefahr außſtehen doͤrfften / mit feinem Volck zus 
rück kehren / vñ verhuͤlfflich ſeyn / die Start Pil⸗ 
ſen zum Frieden zubringen. So der Graff ge⸗ 
than / vnnd alsdann die Statt auffs new belaͤ⸗ 
gert. 

Entzwifchen aber haben wir der Statt vn⸗ 
derfchiedliche Mittel zum Accord fürgefchlagen/ 
damit diefelbe nicht erwa gu gaͤntzlichem Ber, 
derb gerahten/ond dann auch zu weirerm Blut⸗ 
vergieffen fommen möchte. Sie aberfindin jh⸗ 
rem Fuͤrnehmen foregefahren/biß es darzu kom⸗ 
men / daß der Graff von Manßfeld ſolche Statt 
eynnehmen muͤſſen / damit hierdurch dem Scha⸗ 
den / welcher durch jhre Verwuͤſtung demſelben 
Kreyß zugefuͤgt worden / nichts weniger auch 
weiterer Gefahr / deren man ſich vor jhnen be⸗ 
foͤrchtet / geichich vorkommen hat werden muͤſ⸗ 

e 


n. 
Jedoch aber har der Graf unferer Ermah⸗ 
nung nach / ſich alſo verhalten / daß auß der Bir 
gerſchafft vnnd ander Staͤtt / mit mehrerin von 
Mann vnd Weibsperſonen / weder Geiſt. noch 
weltlich / ſo vieles nur muͤglich ſeyn koͤnnen / nie⸗ 
manden an Leib vnd Guͤtern einiger Schaden 
widerfahren ift. So das biß Dato vnbewuſt daß 
jemand nach Eynnehmung der Statt / geblieben 
ſeyn ſolle 


Darauß dann E. Key. May.nadlängand | Her: Marimiltanus/Ergpergogin De 
digſt zuvernehmen haben / daß die Belägerung | feines Alters im So. Jahr / nach dem er we 
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dieſer Statt / nicht fuͤrſetlicher Weiß / oder ohne 414 


Vrſachen / viel weniger zudem End beſchehen 
daß hierdurch die Interpoſition gleichſam 6 
len vnd auffgehoben ſeyn ſolte / oder daß E 
May.wir vnd die Stände (darfür vns en, 
gnädig behuͤten wölle ) im wenigſten was uk; 
wertigeszufigen/on E.R.M. als onfern nn 
gnaͤdigſten König und Herrn / etwa offendier 
often. 
Daher E, Kopf. May. wir vnterthaͤnigſt vnd 
gehorfambſt bitten Ev. May. wollen vns dieſer 
Sachen gnaͤdigſt für entſchuldigt halten * Au 
derſeiben jhr gnaͤdigſt dieſe Sach nicht verhin⸗ 
derlich ſeyn laſſen / fondern die vielfältige groſſe 
Bedrangnuffen dero gerrewen Vnterthanen 
welche fievon E. Keyſ. May: Kriegsvolck nun 
von langer Zeit hero erlitten / mit dero Gnade) 
Augen anſchawen / auch diß darbey behertzigen 
was Chriſtlichen Bluts die Zeit hero / ſoden Al⸗ 
lerhoͤchſten vmb die Raach anruffen thut / iſt * 
goſſen worden; Benebens ſich zu vnſerer bee) 
ven Dirt /wieingleichem auch zu dem Seufftt! 
vnd Flehen der trawrigen vnnd armſeligen 
ſchuldigen Leut / deren Schreyen vnd Klagen 
das durch die Wolcken dringet / bewegen / dann 
auch jhre den getrewen Raht dere hur vnd Fur⸗ 
ſten deß H. Roͤm. Reichs gnaͤdigſt belieben laſ⸗ 
fen Vud ferner nicht gefiarcen / daß ſolche 9. 
ranney (fintemal folches wider E Key May.vn 
deß hochloͤblichen Hauſes von Oeſterreich ange 
borne Guͤte vnnd Miltigkeit / lauffen thut) am 
Chriſtlichen Volck gevbt werden ſolle. 
Sondern E. Keyſ. May. wollen ſolches alles 

zu Keyſerlichen Hertzen faſſen / derſelben getrew⸗ 
en Vuterthanen vñ deß Koͤnigreichs Wolfahrt 
behertzigen / deroſelben Kriegsvolck auß dieſem 
Koͤnigreich hinwiderumb abfordern vnd abdan⸗ 
cken laſſen Maffen wir dann auch allbereyt et⸗ 
(ich taufene vnfers innheimiſchen Volcks / zu 
Roß vnd Fuß abgedanckt / der troͤſtlichen Zuver⸗ 
ſicht / wie hie vor auch noch bittend / E. Key. MAY 
herden die nun von langer Zeit hero begebtt 
Interpoſition / in Betrachtung / daß wir mit Ab⸗ 
danckung nunmehr ein Anfang gemacht / gna⸗ 
digſt vnnd vnveriangt fuͤrnehmen / vnſern vn 
der Fuͤrſten vn Stände in Schleſien Beſchwa⸗ 
rungen abhelffen / vnnd wie jetzo / alſo auch in 
kuͤnfftig / vns wider die Zerſtoͤrer deß gemeinen 
Friedens / (welche an dieſem allem ſchuldig) ver⸗ 
ſichern / die gegen ung gefaſte Vngnad / darzu =" 
Kof May. onfere Feinde wider vns anleyten⸗ 
anäoigft fallen laſſen / hierdurch einen auff dA 
hoͤchſt / als jmmer ſeyn kan / beſtaͤndigen / vñ waͤh⸗ 
renden Frieden in dieſein Königreich vñ andern 
Landen / auffrichten / vnd beneben auch vnſer A" 
lergnaͤdigſter Keyſer / Koͤnig vnd Her: ſeyn pi 
verbleiben. An deme wird nicht allein der All⸗ 
mächtige fein Görtliches Wolgefallen haben! 
fondern es wird auch E. Key. May. Koͤniglicher 
Thron vnnd Seepter hierdurch beveſtigt / AU 
damit deroſelben / ſo wol den benachbarten san 
den / vielgues vnd nuͤtzliches geſtifftet. Datum 
auffdem Drager Schloß / den 29. Tag Move 
brig Anno 1 618, 


per 


zig ö f / 
Den andern Novembris ift zu Wien F E ayant 
Durchleuchtigſt / Hochgeborne Fuͤrſt vnd SF Ian” 
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1618 | Tag trank gelegen / in GOtt ſeliglich entſchlaf⸗ —J———— 1618. 


| | iſche on Böhmifche Cron | 
oadie Kenferin/ fofchon diefer Zeit | cken aber die Ringarı| . 
—* — 5 ee hefftigerfi em von var —— NOIR hen Ds 
' f liſchen er von Männigliajei ven ft 
ondbeydeg die Evangeliſchen vnd Catho N N 
uͤti Durchl. Eyn⸗den. Daruͤber Ihr Keyſ. May u 
——— ne | Weilſie aber ihren lang gehabten Schmers 
ihres Herm Vattern / hoch | den: Weil ſie aber jhre 
BR Do Yu : su S Stephanbegraben: | Ken —— * Nager Br en * 
— in einem ſchwartzen Kleyd17. den Leichnam beſichtig Kahn 
ah ae darob * Teutſchen Or⸗von —* Cammerhern bey —— — 
en Inßbruͤck geſuͤhret. gin Cloſter gleichfals getragen 
—— jur nn —* —* Vormittag / ſtrum doloris geſetzt / vnd endlich allda begraben 
iſt di j leuchtigſte / Hochgeborne Für» | worden. — 
iſt ———— erimaudhin | Nachdem auch vmb dieſe Zeit der Se —— * vs 
en nd Böhmen Königin/ Ertzhertzogin er — — / Kane an en 
n/Folaenden Tags anato- | Churf, Durchl. von Coͤln / als Coach 
— — Ari füpfferen Kef, | gen Stiffts/ das gantze Bißthumb eyngenom⸗ 
Tel das Hertz aber in einem filberin vergülden men / vnd jhm huldigen laſſen. Iſt alſo 








Becher in der Koͤnigin Kloſter begraben wor⸗ die beſorgte — vermit⸗ 
den: Der Leichnam hat z. Tag lang ſchwartz an⸗ sem blieben. 
gethan / zur rechten Seiten die Roͤmiſche Cron 
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Das ſechs vnd dreyſſigſte Buch / 
Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. | 
Inhalt deß Sechs und dreyſſigſten Buchs. 


Erantwortung der Jeſuiten / ſo auß dem Königreich 
BHöhmenvertriebenworden. Verbuͤndnuß beyder Koͤnigen / in 
Dennemarck vnd Schweden / ernewert. Keyſer Matthias gehet 
mittod ab. Außſchreiben Chur Pfaltz vnd Sachſen / wegen deß 
1, Vicariats. Außſchreiben deß Churfuͤrſten von Meyntz / wegen 
einer newen Wahl. Koͤnigin in Engelland tods verblichen Deß 
Koͤnigs in Franckreich Mutter begibt ſich von Blois nach Lohe / 

GAS vund ſchreidt anden Koͤnig Ihren Sohn / wegen jhres Abzugs. 

Deß Konigs Antwort. Konig Ferdinand ſuccediert der in Gore ruhenden Keyſ. May. 
in Ihren Kömgreichen. Copia Königs Ferdimandi Confirmation vber die ea 
Freyheiten vnd alte Gewonheiten deß Königreichs Böhmen. Schreiben Ihrer Koͤnigl. 
uirg. Gin Spanſch reich geladen Schiff voneinem Seelaͤndiſchen Kriegsfchiff 
— Laͤger vor Budweiß auff einem Streyff geſchlagen. Copia 
Schreibens dar Boͤhmiſchen Directorn an beyde Vicarios / Pfaltz vnd Sachfen. Ders 


‚Etat Metz vom Gubernator deß Caſtels vberfallen. Der Königin Franck 
— SER ſeiner Frawen Mutter. Graff von Thurnzeucht in Mähren. 
Herrn Popels Landhauptmanns IN Maͤhren Schreiben an den Graffen von Thum 
Beh Graffmvon Thurn Antwort. Derſelhe handelt mit den Evangeliſchen Standen in 
Mrährenswegen einer Berbändnuß. Das Keyſeriſch Kriegsvolck zeucht auß dem Sand. 
Prin von Evangelifchen eyngenommen . Graff von Thurn zeucht vor Wien. Der 
rährifchen Ständ Deeret wider Die Jeſuiten. Der Evangchifchen Ständ in Nider⸗ 
Hifisrreich Rlagfchrifftan König Ferdinand. Vortrag derſaben an den Graffen von 
Thum. Der Cathotifchen Stände Anbringen an gemelten Graffen / ſampt deſſen Ants 
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wort. Artickel / welche die Boͤhmiſche Staͤnd vnd Directores verfaſt / waũ es zu eine 1619 | 
deshandlung kommen ſolte. Otto Melander von Kön-May.zuden Schleſiern gejcht ii 
und was fie geantwortet. Weiterer Berlauffin Böhmen. Jeſuiten werden auf gern 
ſien verbant. Böhmifche Direetores beflagen fich an Chur Sachen! daß König Fer — 
nand zum Wahltag gen Franckfurt erfordert worden. Ihrer Churf. G. Antwort. 2 
liche Begangnuß Keyſers Maithiz hochfel. Sedächtnuß zu Darif gehalten. Graf ’ 
Manßfeld wird von Bucquopgefchlagen-Gr.von Bucquoy impatronirt ſich vieler 
in Boͤhmen. Graff von Thurn zeucht ab von Wien. Treffen zwiſchen den Vngarn ‚ie 
Schlefiern König Ferdinandermahnerdie Bähmen vergeblichzum Gehorſam. Sia 
vnd Schloß Gragen vom Graffen von Bucquop epngenommen. Landtag zu ae; 
Sireyffende Heyducken von den Boͤhmẽ geſchlagẽ Konig Ferdinandrepfetnachäran®? 
furt auff den Wahltag. Der Burgerſchafft zu Wien werden die Waffen abgenommen 
Sohmſche Abgefandten zu Hanaww angelangt. Anwort deß Churf.von Mein auff der 
Boͤhmen Proteſtationſchrifft. Hollaͤnder erobern eine groſſe Beut in Oſt Indien. Re⸗ 
genwetter ihut ſchaden. Deß Graffen von Thurn Schlachtordnung bey Jommik in 
Böhmen. Thein vom Graffen von Thurn eyngenommen Eonfoͤderations Artitkel der 
Böhmen Mähren Schleſier / Ober vnd Nider Laußnitzer Solms Lichiſche Reuter vom 
Marggraffen von Anſpach zertrent. Schreiben Chur Pfaltz an Koͤnig Ferdinand wegen 
deß Durchzugs deß Kriegsvolcks. Koͤnig Ferdinand zum Roͤm. Koͤnig zu Fran ckfur = 
wehlet. Etliche Vngarn in Bohmen reyſſen auß. Königin Spanien fehr ſtattlich zu $V 
fabon im Koͤnigreich Portugal empfangen. Artickel / ſo ie Mährifche Stand beſchloſſen 
Sraff Tampier in Mährengefchlagen. Der Schleſiſchen Fürften vnd Staͤnd Reſolu⸗ 
tion. Graff von Manßfeld in die Acht erklaͤrt. König Ferdinand von den Boͤhmen vnd in 
corporierten Landen verworffen/ vnd an feine ſtatt Wfalggraff Friderich hur fuͤrſt er⸗ 
wehlet. Statt Piſeck vom Gr. Bucquoy eyngenommen. Gr. Tampiers zweyt Tre in 
mitden Mähren Streitder Holländer und Engelländer in DR Indien. Ein Schiff von 
Amſterdam bey Virginia von den Wilden vberfallen. Reyferliche Croͤnung Bethlehem 
Gabor kompt den Boͤhmen zuhuͤlff. Fuͤrſt Chriſtian von Anhalt General in Boͤhmen. 
Vngariſche Vnruh. Bethlehem Gabors Schreiben an die Boͤhmiſche Directotes 
Darnefeld wird in dem Haag mit dem Schwert gerichtet. Der Bohmiſchen Staͤnd 
Schreiben andie Churfuͤrſten Dero Schreiben an Chur Meyntz. Keyſ. May. Eynzus 
zu Augſpurg. Dbrifte Sandsämpter in Böhmen auffs new beſtelt Pfalggraff Sriderich 
Churfürft zum Königin Boͤhmen gekrönt. Vnioniag zu Nürnberg. Kepferlicher Ge⸗ 
fanden Vortrag auff gemeliem Tag. Der onierten Ständ Antwort darauf. De 
newen Koͤnigs in Boͤhmen Außſchreiben. Keyſ. May. Edictalcaſſation. Schrecklicher 
Fall / ſo ſich in Boͤhmen mit deß Schmirſitzky Tochter begeben. Puncten / ſo auff dem 
Landtag zu Preßburg fuͤrgetragen worden. Artickel von Berhlehem Gabor vorgeſchla⸗ 
gen. Antwort der Ober Oeſterreichiſchen Landſtaͤnd an hrs Kehſ. May. Bouſchafft 
auf Nuͤrnberg von den vnierten Ständen anden Hertzogen in Bayern. Ihrer Fürfll- 
Durchl.in Bayern Antwort. Printz von Conde wird nach langiwiriger Gefaͤngnuß loß 
gelaſſen. Zuſtand in vnderſchiedlichen Landſchafften in Europa- 


Elcher Geſtalt die Jeſuiten 
im verſchienen Jahr auß dem 
2RKoͤnigreich Boͤhmen von den 


1619. 161 






| 1. Da jemand derfelben Societaͤt in dem 
Boͤhmiſchen Koͤnigreich / bey einem / er ſey wer et 
wolle / vnd vnter was Schein es ſeyn möchte / ber 
tretten wuͤrde / wider den / oder dieſelbe / ſie ſeyen 


Der Jeſu/ mn; 
ten Apolo⸗/ 3 
gi / oder 
Schutz⸗ 
ſchrifft. 








Ya AN Ständen find verwiefen vnd 
außgebant worden / haben wir 
Dim vorgehenden Buch ange⸗ 

zeigt. Hierauff habẽ ſie nach⸗ 
folgende Verantwortung / oder Schutzrede auß⸗ 
gehen laſſen. 

Den 9. Junij 1618, iſt im Schloß su Prag 
vnterm Namen der dreyen vereinigten Stän- 
den deß Boͤhmiſchen Koͤnigreichs / ſo den Leib vnd 
Blut Chriſti vnter beyden Geſtalten (wie fie ſa⸗ 
gen ) empfangen / vnd zu der Boͤmiſchen Confeſ⸗ 
ſion ſich bekennen / ein offentlich Decret ergan⸗ 
gen / vnd in Druck außgeben worden / darinn die 
gange Societet Jeſu vnd alle deroſelben Genoſ⸗ 
fen / auß obbemeltem gautzen Königreich / allen 
Staͤtten vnd Orten / da dieſelbe bißhero jhre Col; 
legia und Reſidentien gehabt haben / gebant wer, 
den. 


er 





weß Standsfie wollẽ / fol von den Herrn Staͤn⸗ 
den / als wider Zerftörer dep gemeinen Bob 
ſtands vnnd deß Koͤnigreichs Feind / nach Auß⸗ 
weiſung der Statuten / verfahren werden. 

2. Sol gemelte Societaͤt / weder auff deß 
Papſts / oder jemand andersbegehren/ auch ſou⸗ 
ſten auff fein einige Weiß oder Wegy mie die er⸗ 
dacht werden möchten von nun an biß zu ewigen 
Zeiten / nicht in das Königreich gebracht werden 

3. Davielleicht ing fünfftig fo viel zuwegen⸗ 
ondingemeiner Berfamlung der Sandftänden/ 
oder fonften in Berahtſchlagung gebracht wer⸗ 
den moͤchte / ob man onfere Socierär wider in Di 
Koͤnigreich ſolt fommen fajfen/fol niemand von 
den Ständen deſſelben / fuͤr ſie intercediern⸗ oder 
ſprechen / er woͤlle dann für ein Zerſtoͤrer de ge⸗ 
meinen Wolſtands / vñ Feind deß Vatterlands 


gehalten / 
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16.19, gehalten / vnd als ein ſolcher / geſtrafft werden. 


Damit es aber nit das Anſehen hab / als ob die 
Herꝛn Staͤnd ein fo ſcharpffes Decret on Bañ / 
feichtfereig vnd vnverſchulder Weiß / wider vns 
vnd vnſere Societet hätten ergehen laſſen / ziehen 
ſie in gemeltem vnderſchiedliche Aufflagen an’ 
damit suerweifen daß ſolcher Bañ auß recht vñ 
billigmaͤſſigen Vrſachen wider vns erkant ſey. 

1. Sagen fie/ wir haben ein geraume Zeithe⸗ 
ro / den Frieden on gemeinen Wolſtand deß Koͤ⸗ 
nigreichs zerſtoͤret. 

9 tr hen su Erhöhung vnnd Beveſti⸗ 


gung deß Nöm. Stuels / alle Reich vnnd Land⸗ 


fchaffren der Welt / deſſelben Joch vnd Gewalt 
zu vnterwerffen. 
3. Wir verhetzen Potentaten vnd groſſe Her⸗ 
ren wider einander / vnd richten ſo wol vnter den 
Ständen / ſonderlich denen fo nicht einer Reli⸗ 
gion ſeynd / als zwiſchen der Obrigkeit vnd Bn 
derthanen / allerley Bneinigfeit ana auch ver⸗ 
hetzen die Vnderthauen wider die Könige ſelbſt / 
mir Raht / Lehr / ja auch Verheiſſungen / daß ſie 
das ewig Leben erlangen / vnd dem Fegfewer ent⸗ 
rinnen ſollen. — r 

4. Exforfehen wir alte Heimlichkeiten durch 
die Beicht / vnd herzfchen daher ober aller Men 
ſchen Gewiſſen / ja reytzen vnnd treiben ſie zu 
vnredlichen Stuͤcken. 

yFolgen wir den Fußſtapffen der Tempel⸗ 
herrn nach / in dem wir viel fi choͤne Gelegenheiten 
ond zeitliche Güter an one bringen. 

6. Wir mifohen vns in das weltliche Regi⸗ 
ment. 

>. Wir haften vñ ſchreyen die alle für Ketzer 
auß / fo der Römifihen Kirch nicht gehorfamen/ 
lehren auch offentlich / daß man denſelben Glau⸗ 
ben zuhalten nicht ſchuldig fen. 

2. Von ſolchen vnſern vnd vnſerer Societet 

liſtigen Anſchlaͤgen vnnd laͤſterlichen Stuͤcken / 
Meen auß andern Koͤnigreichen vñ Landſchaff⸗ 
ten / mit Ramen / auß Franckreich / Engelland / 
Vngarn Venedig /Niderland / vñ andern Pro⸗ 
vintzen dep Roͤm Reichs / gnugſame Exempel 
vnd Zeugnuſſen herfuͤr gebracht werden. 

Bnangeſehen deß von Ihrer May. wey⸗ 
[and Rudolph I. Roͤm. Keyſer / ertheilten Maje⸗ 
ſtaͤtbrieffs / die freye Zulaſſung vnd Vbung der 
Religion betreffend / wie auch der Evangeliſchen 
Bergleichung mit den Catholiſchen Ständen 
härten wirdie lub verag; ¶ wie fl: fich nennen / of⸗ 
fentlich in Dredigten und Schrifften / zu laͤſtern 
vnnd ſchmaͤhen nicht vnterlaſſen / one rſtünden 
auch die Wort deß Majeſtaͤtbrieffs / partheylich 
‚pndwiderfinniger Weiß außzulegen 

10, Selten wird darfuͤr / daß in Berfeihung 
obgedachten Majeſtaͤtsbriefs / als einer Sach ſo 
die Kefiaton angeht / des Roͤm Bapſts Bewilli⸗ 
Zung nothwendig hette mů ſſen er} uche werden / 
dadoch derſelbe / wie ſie ſagten / vber die Staͤnd 
deß Konigreichs / viel weniger vber Den Koͤnig 
ſelbſt fein Gewalt nicht hat. 

° 1 Seyen die Vrraquilten oder Evangeli⸗ 
(che Vnterthanen deß Koͤnigs und anderer Ca⸗ 
thof. Herrn / durch vnſern Raht vnd Anſtifften / 
mit Gefaͤngnuß vnd andern Trangſaln / zu der 
Eathol. Religion gezwungen / die Kirchen vnd 
Gottesdienſt gedachter Vtraquiſten, in etlichen 
Drren vnter Carhol. Herrn zerſtoͤrt vnd auffge⸗ 


— — — 


—— 


Vbel vorkommen were. 

Nachdem nun dieſes Ediet von gedachten 
Kern Staͤnden indem gantzen Koͤnigreich er⸗ 
öffner vnnd angeſchlagen / darneben ons daſſelbe 
durch Brieff / ſo den nn. Junij datiert / vñ mir viel, 
gedachter Herrn Staͤnden eygnen Pitſchafften 
verſigelt geweſen / in allen vnſern Collegiis inſi⸗ 
nuirt vnd eyngelieffert / wir alſo wol merckten / dz 
weder Recht noch Verthaͤdigung mehr Platz ha⸗ 
ben / ſondern da wir bey ſo geſtalten Sachen in 
dem Königreich bleiben woltẽ / daß ſolches fo wol 
vns / als vnſern Nechſten / von derentwegen wir 
biß dahero vns allda anffhalten / nicht allein zu 
vnſtatten / ſondern auch zum Verderb gereychen 
würde : Haben wir dem gefaſten Vnwillen vnd 

Zorn ein Zeitlang weichen woͤllen / vnd alſo das 
jenige Mittel fuͤr vnd angenommen / ſo die Ver⸗ 


nunfft ſelbſt an die Hand gibt / ja / welche vnſer 


Herr Chriſtus ſelbſt in gleichem Fall den Apo⸗ 
ſteln zugebrauchen befohlen / in dem Er fagt : 
March. ı0. Wan fie euch in diefer Statrverfol- 
gen werden / foflieherin ein andere : Wie dann 
nicht allein die Apoſteln / ſondern auch viel andere 
heilige vnd gelchree Männer jadie Bifchoffen 
A Vorſteher der Kirchen ſelbſt / folches gethan 
aben. 

Nu were vns zwar in dieſem vnſerm duſtand / 
wann wir allein auff vnſern Rutz vnd zuneigung 
ſehen wollen nichts liebers noch mehr zuwuͤnd⸗ 
ſchen / dann daß wir alle Vertheydigung hindan 
ſetzen / in GOttes gnaͤdigen Willen vnd Provi⸗ 


dentz (ohn welchen fein Haar von vnſerm Haupt 


fallen kan) vns gang vnd gar ergeben / nicht allein 


die zugefuͤgte Bnbilligfert)telche wir den Herrn 
Ständen von Hertzen verzeihẽ ſondern auch, vn |. 


ſere geiſtliche Profeſſion vns für Augen ſetzen / 


vnd alſo mir gutem vnverletzten Gewiſſen vnſer 


Leben fortbringen / darneben aller falſchen Auff⸗ 


lagen vnd Verleumbdungen nichts achten / vnd 


zuvorderſt dieſen vnverſchulden / vñ allein wegen 
deß Glaubens vns aufferlegten Bann gedultig 
tragen vnderleiden möchten: Sintemal dz troͤſt⸗ 


liche Wort vnſers HERren on Heylands Jeſu 


Chriſti vns ſtaͤtigs fuͤr Augen on Hertzen fchwe 
bet / da Er fagt : Selig ſind die / ſo oh * 
rechtigleit Verfolgung leiden dann dag Him⸗ 
melreich iſt ihr. Vnd widerumb / da Er zu ſeinen 
Juͤngern ſpricht: Selig ſeyt jhr / ſo euch die Leut 
ſchelten vnd verfolgen / vnd alles Arges von euch 
ſagen werden (vnd doch daran fiegen) vmb mei⸗ 


net willen. Frewet euch und frolocket / dann ewre 
Belohnung iſt groß im Himmel. Dann alſo ha | 


ben fie auch verfolget die Propheten / ſo vor euch 


geweſen find. Wir bedachten auch wol das jene / 


Ttt das der 
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daß der H. Apoſtel Petrus lehret:Selig ſeyt ihr! 
wañ jhr geſchmaͤhet werd ober den Namen Chri⸗ 
ſti: Die Ehr deß Preiſes / vnd die Krafft Gottes 
vnd ſein Geiſt ruhet auf euch Niemand aber on 
ter euch leyde / als ein Moͤrder oder Dieb / oder ein 
$äfterer/oder frembdes Guts Begieriger /rc. 
Endlich / haben wir fuͤr Augen das Exempel 
der Apoſtel ſelbſt / welche / da fie von groſſen Herrn 
dieſer Welt eben ſolche ſchmach und vnbilligkett 
leiden muſten / giengen fie gantz froͤlich von dep 
Rahts Angeſicht / daß ſie wuͤrdig geweſen waren / 
vmb deß Ramens Jeſu willen Schmach zuley⸗ 





den. 

Demnach aber vnſer Beruff vnd Stand / ſo 
da mit bringt / daß wir nicht allein fuͤr vns ſelbſt / 
ſondern auch fuͤr vnſern Nechſten / vñ deſſen Heil 
ſorgen / vns billig fol vnd muß angelegen ſeyn / zu 
fruchtbarlicher bedienung aber deſſen nicht allein 
ein vnverletztes Gewiſſen / ſondern auch guter 
Leumuht vonnoͤhten iſt: Haben wir nicht vmbge⸗ 
hen koͤnnen / obgedachter Herrn Staͤnden lub v- 
traq; offentlichem Decret / vnd dem was vns in 
demfelben auffgemeſſen werden wil / ein offentli⸗ 
che Schutzſchrifft oder Apologi / doch mit gebuͤr⸗ 
licher Maͤſſigung vñ Beſcheidenheit / entgege zu 
ſetzen: Wie dann ſolches jederzeit viel heiliger vñ 
treflicher Leut / Lehrer on Vorſteher der Kirchen / 
ja die H. Apoſteln ſelbſt gethan haben / auch vnſer 
HERR vñ Heyland die Verleumbdung / daß er 
den Teuffel haben ſolt / ſelbſt abgeleinet vnd wi⸗ 
derlegt / auch den / der ihm ein Backenſtreich gege⸗ 
ben / zu Red geſtelt hat. Alſo auch / als der H. Apo⸗ 
ſtel Paulus vor den Richterſtul gebracht ward / 
hat er ſich auffs beſt vñ fleiſſigſt verthaͤdigt / ja da 
er vermerckt / daß ſein Vnſchuld bey fo vnrecht⸗ 
fertigen Richtern wenig ſtatt finden wuͤrde / hat 
er ſich nicht geſchewet / an den Keyſer / wiewol 
derſelb ein Aberglaͤubiſcher Heyd war / zu appel⸗ 
lieren. 

Wir ſeynd auch der Hoffnung / es werden die 
Her Staͤnd ſelbſt / vnangeſehen fie dieſer Zeit 
vnſere Feinde ſind / dieſe vnſere ſo nohtwendig / 
von der Natur ſelbſt / allen / ſo vnbilliger Weiß 
verlegt worden / zugelaſſene / ja erforderte Defen ⸗ 
ſion und Rettung nicht in vngutem vermercken. 
Dann ob fie wol auß Eyffer ihrer Religion (wel⸗ 
che wir gern befennen / daß fievon vns niemaln 
gebilligt / ſondern offtermalbeftrirten und wider: 
legt worden ) wie auchauff falſchen Bericht und 
Prejuditz von ons ein gang ungleiche Meynung 
und Breheil gefaft: Zweiffeln wir doch nicht/ fie 
werden / nach jhrem dapffern und auffrichtigen 
Gemuͤht / ſo jhnẽ verhoffentlich / noch beywohnet / 
vns als den andern bißhero noch vngehoͤrten 
Theil / wegen ſolcher Aufflagen zur Verantwor⸗ 
tung kommen laſſen / vnd da ſie nach beſſerer Er⸗ 
wegung aller Sachen vnſere Vnſchuld befindẽ / 
eines andern Sinnes werden / vnd das ergange⸗ 
ne Decret ſelbſt gern verändern vnd auff heben. 
Immittelſt wollen wir in vnſerm Fuͤrhaben mit 
Gottes hůlff fortfahren / vnd erſtlich ing gemein 
erwegen / ob vnd was ſolches wider vns ergange⸗ 
ne Decret gelten moͤg / oder ſol: Woͤllen alsdann 
auff jeden Punct / ſo vns darinn auffgemeſſen 
werden wil / abſonderlich antworten. 

Es iſt bey allen ſo wol deß Geiſtlichen / als deß 
weltlichen Rechtens erfahrnen / vnlaugbar und 
auſſer allem Zweiffel / ja das natürlich Recht 


—“ 


Ander Theil / Niderlandiſcher Hiſtorlen / 


bringet es ſelbſt mit / daß zu einem gerechten vnd ı 619% 


bündigen DBerheit/ oder gerichtlichen Sent n⸗ 
drey Stück nohtwendig ſeyen. Erſtlich⸗ Aue 
her Richter / fu den die Sach eygentlich geh en 
2. Dafider Procep ordentlicher weiß angefl® — 
vñ die fach / wie ſichs gebuͤrt / zur erkantnuß * 
gen vnd außgefuͤhrt. 3. Daß / nach dem / was * 
gezogen vnd erwieſen / ein rechtmaͤſſiges ar 
gefällt werde. Nun iſt am Tag/ dap dieſes : 
Herm Ständen lub verag; Decret nicht an 6 
nem/fondern an allen dreyen Stuͤcken mange 
habe / und derowegen an fich felbften vntraͤfftig 
vnd nichtig fey. h 

Dann like viel das erſte Stuͤck / nemlich 
den ordentliche Richter/belange/parvonin Key⸗ 
fert. Rechten außdruͤcklich bedingt iſt / DAB nie, 
mand andas Brtheil eines frembden Richter 
gehalten feyn fol / iſt es Fund vnd offenbar’ * 
vielgemelte Herrn Ständ vnſere Richter * 
ſeyen / vnd daß ſie in dieſer Sach zu Priheen 
oder Senreng sufällen im geringften fein Ne 
oder Gewalt gehabt haben. Keiner ordentlichen 
Jurisdiction können fie ſich hierinn anmaſſen 
ſintemal dieſelbe allein dem König felbft / — 
den dreyen gemeinen Ständen dep Reichs /ohn 
Abfonderung der Earholifchen von den Vnca⸗ 
tholiſchen gebuͤret / vnd zwar dergeſtalt / daß n⸗ 
gemeinem Recht vñ Gebrauch deß Koͤnigreichs/ 
auch die ſaͤmptliche Staͤnd feine Artikeln / 0 
durch das gantze Sand follen gehalt werben, * 
ne Willen on Belieben dep Koͤnigs / fuͤrſchrei⸗ 
viel weniger / mas in der Landtaffel eyngebra yt 
oder geſchrieben / oder zuvor von dem König ge⸗ 
ſehe vnd gebotten worden / jchtwas veraͤndern 
mögen. Weil wir nun von den Boͤhmiſ: chẽ Koͤnt 
gen ſelbſt / vnd vermittelſt derofelben Auchoritet/ 
Willen vñ Freygebigkeit / in das Königreich be⸗ 
ruffen / ons dafelbften zu Verrichtung vnſers 
Amps / völlige Mache geben / zu Vnterhaltuns 
gewiſſe Renten vnd Eynkom̃en zugeeignet/ ol⸗ 
legia auffgerichtet / und dieſes alles zu Verſiche⸗ 
růng / in die Landtaffel eyngeſchrieben und regV 
ſtriert worden. Hingegen vieibeſagtes Decret 
weder vom König felbft / noch von den ſaͤmptli 
gemeinen Ständen/fondern vielmehr wider deß 
Königs vnnd der Eatholifchen Ständen willen 
verfaſt vnd außgeben worden: Als iſt mehr dann 
kuͤndig / daß die Herrn Stände lub ytraq ein fol 
ches Decrer zuverfertigen kein Gebühr oder 087 
deneliche Surtfdicrion gehabs/fintemal ſie in del? 
felben Auffſchrifft ſelbſt bekennen / daß es allein 
vonden Ständen lub vtraq; herruͤhre / vñ fo wo 
dem Koͤnig / als den Catholiſchen Staͤnden / von 
welchen die andere ſich ohne Vrſach abgeſondert / 
su hoͤchſtem Mißfallen gereyche. 

Viel weniger können fie hierin ein anbefohle⸗ 
ne $urisdicrion für vñ eynwenden / ſintemal nit 
weniger am Tag / daß / nach dem Koͤn May. au 
dem Königreich verruckt / alle ſolche Jurisdiction 
alleın dem Burggraffen / vnd andern Irer Ma⸗ 
jeſt Statthaltern / ſaͤmptlich anbefohlen un auf 
getragen worden. Weil nun vnter denſelben /o 
wol der Herr Burggraffe/ als faſt all andere / 
der Cathol. Religion zugethane / der Staͤnden a⸗ 
ber hub vrrag;,fo dieſes vermeinse Ediet geſchmu⸗ 
der / gar wenig fich befunden / haben diefe eines 
ſolchẽ gewalts ſich niemaln anmaſſen oder vnter 
nemen doͤrffen Ja / es habe die Herrn ſamptlich 


ö— — — —— — — ——— — — — 
Statt 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 


1619, 


EEE — 


auß 


Das Sechs ond dreyſſigſte Buch. 

ES —— —— — — 
keine Machtnoch Gewalt gehabt / Theil zugleich muͤſſen citiert vñ verhoͤrt werden | 
—— — — Kön. | wie ſolches die Keyſerl. Rechten mit ſich bringen. 


























ohne ſonderbarn befelch 
Vꝛayeſt.wider vorige Decreten dep Reichs / vns 
dem Land zuverbannen vnnd zuverjagen. 
aber Königl. May, Will ſolte geweſen 
ſeyn / dörffen und koͤnnen die Staͤnd felbft nicht 
ſagen / vñ ift das Widerfpielgnugfam am Tag. 
Auß welchem allem mehrdann Sonnenflar 
erſcheinet / daß die Herrn Staͤnd füb vtraq; ein 
ſoiches Decret wider vns zuverfaſſen / eben ſo 
wenig Jurisdiction vnd Rechtens gehabt / als 
wann die Sarhol. Ständ vnter ſich ſelbſten eins 
worden weren / vnd ohn deß Koͤnigs Wiſſen vnd 


Daß es 


Befelch / wie auch der andern Staͤnd Bewilli⸗ 
gung / die Pred 


icanten oder Diener der Staͤn⸗ 
der auch die Staͤnd ſelbſten 
auß dem Reich zuverjagẽ beſchloſſen haͤtten. Auff 
weichen Fall ohne zweiffel die Herrn Staͤnd ſub 
vtraq; alsbald wuͤrden proteſtiert / vnd ſich ver⸗ 
lauten haben laſſen / daß man widerrechtlich mit 
ihnen handelte / vnnd ein ſolches Vrtheil oder 
Schluß nicht von dem rechtmaͤſſigen Richter 
herruͤhre / ſondern lauter wider deß Oberherrn 
gebührend Recht angelegter Gewalt were. 

Es koͤnnen vnd moͤgen ſie ſich auch vnter dem 


den ſub veraque, o 


dDittel / als Beſchůtzer deß Majeſtaͤtbrieffs / einer 


ſolchen Macht gar nicheonterziehen: Sintemal 
maͤnniglich bewuſt / daß ſolcher Tittel jnen zu dem 
End gar nicht geben worden / vnd kein Gewalt zu 
ſetzen / oder Vrtheil zuſprechẽ / ſondern allein an⸗ 
zuhalten / zumitteln / zubefoͤrdern vñ zu procurie ⸗ 
ven mit ſich führe, So bekennen ſie in jhrer Apo⸗ 
logi ſelbſt / es ſey vnlangſt von Keyſer⸗ vnd Koͤn. 
May. verbotten worden / daß die Defenfores o⸗ 
der Beſchuůtzer ( deß Majeſtaͤtbrieffs biß auff de⸗ 
roſelbẽ widerkunfft / oder fernere Erklaͤrung / fein 
Zuſam̃enkunfft halten auch die Eynwohner deß 
Koͤnigreichs auff jhre Erforderung ſich nie eyn⸗ 
ſtellen ſolten. Wie koͤñen dann die Herrn Staͤnd 
fub verag; vnter dieſem Tittel ſich einiges Rech⸗ 
tens oder Gewalts Zuſammenkunfften auß su, 
ſchreiben vñ zuhalten / zu Vrtheil zuſitze / Vnter⸗ 
thanen vñ deß Koͤnigs getrewe zuverbannen / vñ 
zuverjagen / vnd ſonſt wider dieſelbe gantz vnmilt 
vnd vngebuͤhrlicher Weiß zuverfahren / anmaſ⸗ 
ſen / oder mit einigem Fug vnterwinden? 

Sie moͤchtẽ vielleicht eynwendẽ / daß ſie wider 
vnrecht vñ gewalt zu jrer eygnen Defenſion vnd 
beſchuͤtzung folche dinge fuͤrnemen muͤſſen. Die⸗ 
ſes aber kan auch nit geſagt werden. Dan ein ſol⸗ 
ches Recht / nemlich / eygner Defenſion / hat kein 
ſtatt / da man vber gewalt mit Fug nit klagen / da 
man auch bey der ordentlichẽ Obrigkeit / nemlich 
dem Koͤnig vnd deſſen Statthaltern vñ Beam⸗ 
pten / frey vñ ſichere sufluche vñ ſchutz haben Fan. 
Da fie aber ſagẽ wolten / eben dieſelbe werẽ mehr 
mit Gewalt dann Recht gegẽ ſie verfahren / dero⸗ 
wegen ſie an denſelbẽ anfangen / vñ ihnen eine, 
biß eynlegen muͤſſen: mögen fie ſehen / wie ſie da, 
mit beſtehen / ſintemal fie hiemit ſich nit allein nit 
beſchuůhen / ſondern jhnen ſelbſt wider den Ober⸗ 
herrn recht ſprechen / deß Königs vnd von jhm or» 
dentlich angeſekter Obrigkeit Gericht und Br 
theil verachten / jyhr Recht abſtricken / vnd alſo deß 
hoͤchſten Laſters der verletztẽ Majeftär ſich [hub 

dig gebẽ wuͤrden. Diß aber fey fern / dz es jemaln 
den Herrn Staͤnden in Sinn kommen ſey. 
So viel die Erkantnuß der Sach vñ gebürli⸗ 


hen Proceß belangt / ſt es vnlaugbar / daß beyde 
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Nuiftesingleichem vnlaugbar / daß wir von den 
Herrn Ständen fub vtraque vor vnd ehe vielbe⸗ 
rühreer Bann wider vns ergangen! weder citirt 
noch gehoͤrt ſeyn / ja auch fie vns zu citieren kein 
Recht gehabt / wie zuvor angedeutet. Wie ſolten 
wir dann / als die weder citiert noch gehört ſind / 
für verdampte koͤnnen gehalten werden? Bi iſt 
andiefem fo viel gelegen / daß dafern bey ſolchem 
Proceß noch viel andere vnzehliche Laſter vns zu 
gemeſſen wuͤrdẽ / dieſelbe alle durch ein ſchlechtes 
laͤugnen gnugſam on beſtaͤndig koͤnten abgeleint 
werden: ſintemal wir mit einem wort haͤtten ſa⸗ 
gen koͤnnen / wir ſind nicht citirt / nicht gehoͤrt / viel 
weniger vberzeugt worden:Es iſt alles / was ons 
auffgelegt wird / falſch und erdichtet / vnd nichts / 
dann lauter daͤſterung vnd Verleumbdung · 

Es iſt auch der Herrn Staͤndẽ lub vtraq; wir 
der ung ergangenes Edict / auß mangel deß drit⸗ 
sen ſtuͤcks / nemlich / eines recht maͤſſigẽ Vrtheils / 
oder Sententz kraͤfftig vn nichtig Dann erſtlich / 
laufft dieſer Sententz deß Oberherrn / nemlich / 
Kön.May.Decreren gar zuwider. Nun iſt ein 
ſolches widerrechtliches Vrtheil auch ohne Ap⸗ 
pellation an ſich ſelbſt nichtig. 2. Iſt dieſes Vr⸗ 
theil wid die jenige / ſo weder citiert / noch viel we⸗ 
niger vberzeugt worden’gefellet/ wie auß folgen⸗ 
dem mit mehrerm ſol berichtet werdẽ. So bringt 
aber der außdruͤckliche Buchſtab Rechtens mit 
ſich / daß / wann jemand Krafft eines Edicts oder 


1619. 


Decrets / ſo nicht eroͤffnet / noch dem Abweſenden 


zuwiſſen gemacht / verdampt wordẽ / ſelbiges Vr⸗ 
theil vnd Sententz gantz krafftloß vñ nichtig ſey. 
3. Streckt ſolches Vrtheil den Ständen deß 
Reichs zu groſſem Prejuditz vnd Nachtheil / in 
dem die Herin Staͤnd lub vtraq; damit nicht zu 
frieden ſind / daß wir zu allen vnd ewigen Zeiten 
eben als ob ſie der Ewigkeit ſelbſt zugebieten het⸗ 
ten )auß dem Königreich Böhmen gebant ſeyn / 
vnd bleiben ſollen / ſondern woͤllen darneben vnd 
ſetzen / daß keine Staͤnd deß Reichs / ſampt oder 
ſonders / vns in das Koͤnigreich wider ſollen brin ⸗ 
gen / oder vns wider eynzubringen / intercediern 
vnd anhalten moͤgen. Wie vngereimt aber / vnd 
wie gar ein ſolches den Geſetzen vnd Privilegien 
deß Reichs zuwider ſey / kan ein jeder ſelbſt leicht⸗ 
lich ermeſſen. Dann weil niemand vber ſeines 
gleichen zugebieten hat / vñ nachfolgende Staͤnd 
deß Koͤnigreichs Boͤhmen / eben ſo viel / ja mehr 
Rechts vnd Macht haben / als die gegenwertige 
Staͤnd ſub vtraq; welche allein ein Theil gemel⸗ 
ter Staͤnd ſind: Kan vnd ſol denſelben gewißlich 
durch vielermeltes Decret / an jhrem Rechiẽ im 
wenigſtẽ nit vorgriffen / noch jhr habendes Recht 
und Gewalt vnſere Societet in das Koͤnigreich / 
wann fie allein woͤllen / wider eynzubringen / ent⸗ 
sogen werden. Dafern auch gegenwaͤrtig Heron 
Staͤnd ſabvtraq; vermittelſt Goͤttlicher Gna⸗ 
den vnd beſſeren Vnterrichts / zu der. Cathol vnd 
Roͤm Religion / wie auch wol geſchehen kan / ſich 
begeben, vnd alſo das gante Königreich gudem 
gantze Koͤnig 
alten Glauben wider gebracht wide: Wer wol⸗ 
te vermeynen / daß ſie alsdann dieſem jhrem De 
cret viel nachfragen / vnd nicht vielmehr die Je⸗ 
ſuiter / da es rahtfam befundẽ wuͤrde / alsbald wi, 
der in Boͤhmen beruffen vñ eynfuͤhren würden? 
Es iſt gaͤntzlich zuglauben / fie würden fuͤrgeben / 
daß ſie nicht weniger Macht haͤtten / ein ſolches 


Ur ü Deere 
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Ander Theil Niderländifcher Hiſtorien / 


en / 
Widerſacher zu fllehen / dann zuvberwinden 619 
woͤllen 8* une vnd jede Puncten beſonder 
antworten. 

Den erften belangend / iſt derfelb von ar 
Herin Ständen alfo verfaft: Es fe) — 9* J 
lich bekant / in was groſſer Gefahr das 4 
Königreich Böhmen von der Zeit andie ſch 4 
liche Sect der Jeſuiter darinn fommen/ mh 
dar geſtanden / vnd was für groſſe Vuruh 
Veraͤnderungen darinn fuͤrgelauffen / we 
war fie, die Staͤnd / vnd alle Vnterthanen de 


77 


1619. Deccret auffzuheben vnnd zu caſſieren / als ſie zu⸗ 
vor daſſelb zumachen gehabt haben. 
Wetil nun auß dieſem allem klar vnnd offen, 
| barı daß in Verfaſſung vielbefagten Decrets/ 
die ordentliche Jurisdiction nicht inacht genom⸗ 
men / der Proceß verſchnellt onnd vbereylt / vnd 
ein widerrechtlicher Sententz gefaͤllet worden / 
muß vnwiderſprechlich folgen / gemeltes Decret 
ſey in ſich ſelbſt nichtig vnd vnkraͤfftig / vnd zwar 
dergeſtalt / daß es wider daſſelb Feiner Appella⸗ 
tion bedarff / ais welches nimermehr durch Länge 


16 





der Zeit / wie wol andere / kan einige Krafft erlan⸗ 


en, 

. ag die Aufffchrifft def Decrets / deßglei⸗ 
chen der Herrn Ständen fab verag; Haß wider 
vns / betrifft / laſſen wir esdarbeybleiben. Sie 
nennen ſich Freyherrn / Ritter / Praͤger on Kut⸗ 
tenberger / vnd anderer Staͤtt Abgeſandte / alle 
alle drey vereinigte Staͤnd deß Boͤhmiſchen Kö, 
nigreiche. 

Einmal weiß man wol/dag die Religion bes 
treffend etliche Huſſitten / andere Lutheraner / 
andere Picarder oder Calviniſten ſind / zwar all⸗ 
ſampt Vneatholiſch / aber in Religionsſachen 
gantz vnderſchiedlicher Meynung / auch alſo vn⸗ 
tereinander einig vnd verbunden / daß die Reli⸗ 
gion / welche im Koͤnigreich nach der Catholi⸗ 
ſchen die Erſte vnnd Maͤchtigſte geweſen / nach 
dem dieſe newe letzte darzu kommen / faſt gantz 
nunmehr erloſchen. Vnd das ſind die jenige / 
welche vnterm Schein der Religion / ſo einig 
vnd verbunden ſind / da doch die —* der⸗ 
ſelben mit den andern jhnen zugethanen Staͤn⸗ 
den ſo viel Glaubensſachen betrifft / viel weni⸗ 
ger / als mit vns Catholiſchen ſelbſt eynſtimmen. 
Vnd das ſind die jenige / ſo den Leib vnd Blut 
vnſers Heylands vnter beyden Geſtalten em⸗ 
pfangen / da doch ſehr viel vnd faſt die Fuͤrnemb⸗ 
ſte vnter jhnen / nach Außweiſung jhrer Reli⸗ 
gion vñlcehr / darzu fie ſich bekennẽ / feſtiglich glau⸗ 
ben / daß der wahre Leib vnd Blut Chriſti / ſo weit 
von dem Nachtmal ſey / fo weit der Himmel von 
der Erden iſt / vnd daß in dem Nachtmal nichts 
anders ſey / dann das truckne Brod / vnnd pur 
lauter Wein. 

Vndob wol dieſes alles vorhin gnugfam be⸗ 
kant iſt / kan mans doch jetzo viel weniger laͤug⸗ 
nen oder bemaͤnteln / nad) dem der Predicant in 
S. Egidio in der altẽ Statt Prag Gallus Zale- 
nius genant / andem Fronleichnams Tag dieſes 
1 1613. Jahrs / in offentlicher Predigt / welche 
nunmehr in Druck kommen / nicht allein die 
wahre Gegenwart dep Leibs Chrifti im heiligen 
Nachtmal geläugner / fondern auch die aller. 
würdigfte Hoftiam, fodie alte Böhmifche Vrra- 
quiften oder Huſſiten / allzeit inhohen Ehren ge 
halten ja vor welcher die Engeln ſelbſt erzittern / 
auff das hoͤchſte zu laͤſtern / vnd zu fchänden ſich 
nicht geſchewet hat. 

Wiewol es nicht noͤhtig were auff jede Pun⸗ 
eten / ſo in vielangezogenem Decret / der Herrn 
Ständ ſub vtraque den Jeſuiten woͤllen zuge, 
meſſen werden / beſonder antworten / ſintemal 
ſchon erwieſen / daß ſolches Decretum an ſich 
ſelbſt gang nichtig / vnd daß alle darinn angezo⸗ 


Reichs ſub verag;) zu jhrem mercklichen Nach⸗ 
thetl empfunden / vnd noch empfinden / vnd dero⸗ 
wegen Gut vnd Blut wagen muͤſſen. 

Weiter ſagen fie: Sie haben in der That b⸗⸗ 
fundẽ / daß die gifftige Jeſniter alles dieſes Vn⸗ 
heyls Anſtiffter und Vrſaͤcher ſeyen / vnnd da 
derhalben/ fo lang dieſe Sect indem Koͤnigrei 
bleiben würde / fein End all ſolches Vnheyls 3 
verhoffen / auch der Fried nicht lang beſtehen f 
ne / vnd muͤſten alſo ſo wol Koͤnigl. May. als * 
Stände in flätiger Sorgen vnd Gefahr / Ed 
vnd Guts ſtehen. 

Hieher gehoͤrt auch die dritte Aufflag dah 
fie die Jefuiter beſchuldigen / daß ſie Herrn 7 
Potentaten / ſonderlich die / ſo nicht einer Reli⸗ 
gion ſind / wider einander verhetzen / ſie erwecken 
Zanck vnd Vneinigkeit zwiſchen der Obrigkeit 
vnd Vnterthanen / ja zwiſchen Freunden vnd 
Verwandien / ſie reyten an on wapnẽ mit Raht / 
Schr und Verheiſſungen / die Meuchelmoͤrder WI 
der Konig nnd Fürften / vnd bereden ſie / daß ft 
hierdurch dem Fegfewer entgehen / vnd das eri⸗ 
ge Leben erlangen mögen. 

Nun ift diefe Säfterung nicht new / ſondern 
find vorlaͤngſt von den Feinden der wahren Re 
figion die Borfechter derfelben damit angezepfft 
vnd beſchwaͤrt worden. Eben diefes iſt auch den 
Apofteln widerfahren : Dann alfo ſeynd Pau⸗ 
lus vnd Sila fuͤr Gericht / vnd fuͤr die Obriſten 
gebracht vñ angeklagt worden / daß ſie die Statt 
jrr machten. Vnd bald darnach ſagen die JUDEN: 
Dieſe/ die den gantzen Welttreiß bewege 
ſind auch herkommen. 

Nun fan man nicht laͤugnen / daß / da man in 
der Religion nicht einig iſt / leichtlich Zwytracht 
vnd Empoͤrungen entſtehen Sintemal die Pre⸗ 
digt vnd Verkuͤndigung deß wahren Glaubens 
denen gang vnnd gar zuwider iſt / welche in jhrer 
falſchen Lehr eyfferen / vnd derowegen den Recht⸗ 
glaͤubigen / vnd ſonderlich den Vorfechtern der 
wahren Religion Spinnenfeind ſeynd. Daher⸗ 
weil der Herr Chriſtus vñ die Apoſtel mit ſol 
Ernſt vnd fleiß die falſche Religton widerlegten 
die wahre pflantzten / die Feind dep Glaubens mi 
Worten fräfftig ffrafften/ jpre gFrrthumben = 
jeigten vñ erwieſen / ihnẽ auf dz Geſchwaͤr dru 
ten / jhre Laſter fuͤrwurffen / vnd die verkehrte pn 
böfeAnichläg su nichten machten find ſie bey den 
Gottloſen Leuten in ſolchen Haß gerahten / da 
fieipnen nach Leib und Sehen getrachtet / vñ maͤn⸗ 
niglich ſie vmbzubringen angehetzt haben. 

Derowegen hat der Herr felbft zuverſtehen 9% 
ben woͤllen / daß man wegen deß Glaubens vn 
Gott ſeligkeit / bißweiln auch von den Nechſtver⸗ 


— un FA 
u — — — — — — — — —— — — — — — 


gene Aufflagen / mit einem ſchlechten Nein be | wanden vñ ſeinem eygnen Haußgeſind 8 
ſtaͤndig fönnen abgeleinet werden: Jedoch / da⸗ ſondern muͤſſe / da er zu ſeinẽ Juͤngern fagt: > 
mit niemand mepne / wir ſuchen mehr unfere ſolt nicht meynen / daß ich fomman ſeh Fried zu⸗ 
— ſenden 


mn 
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fenden auff Erden. Ich bin nicht fommen Fried 


uſenden / ſondern das Schwert. Dann ich bin 


kommen abzufordern den Menſchen wider ſel⸗ 
nen Vatter / vnd die Tochter wider jhre Mutter 
vnd deß Sohns Fraw wider jhre Schwieger / vñ 
deß Menſchen Feind werden ſein eygene Hauß⸗ 
genoſſen ſeyn. KT 
ndiefem aber muß man nie fehen auff das / 
ſogeſchicht / ſondern wer an ſolchen Empoͤrun⸗ 
gen vnd Zwytrachten / ſo nun vnd dann an den 
Hrten / da vnderſchiedliche Religionen im 
Schwang gehen / entſtanden / ſchuldig ſey. Dann 
wer wolt fo verrucht und Gottloß ſeyn / daß er ſa⸗ 
gen doͤrfft / da Chriſtus vnd ſeine Apoſtel / durch 
jhre Predigt haben Vneinigkeit angerichtet / vñ 
Auffruhr vnd Krieg erweckt / wiewol nicht ohn / 
daß ſolche Dinge auff jhre Predigt erfolgt find? 
Softeman den Hexren Chriftum darumb für 
ein Brfächer dep Jam̃ers / aͤrgernuß vñ andern 
Vbels halten / weil / als Er kaum auff die Welt 
Gn me der arewliche wuͤterich Herodes ſo viel 
vnſchuldige Kindlein hat toͤdten laſſen: Oder / 
weil die Phariſrer ſich an ſelnen Worten vnnd 
Tharen geargert: Oder / weil die Prleſter vnnd 
Fuͤrnembſte deß Juͤdiſchen Volcks / vmb ſeiner 
Wunderwerck wegen Ihm nachdem Leben ge⸗ 
tracht/audh endlich vmd daſſelbe gebracht / ſich a⸗ 
ber vnd jhr gantzes Geſchlecht in das euſſerſt ver⸗ 
derben geſtuͤrtzt habe : Oder / daß vmb der Chriſt · 
lichen Sehr willen (ſo doch je mehr zugenom̃en / je 
hefftiger die Fürften vnd Potentaten der Welt 
darw der getobt vñ gewuͤtet) fo viel tauſent aufs 
grewlichſt ſind gepeinige vnd gemartert worden? 
Wolfen wir den Apoſteln die Schuld geben / 
daß die Juͤden die erbar vñ andächtige Weiber / 
und der Statt Obriſten bewegt / dh ein Verfol⸗ 
gung vber Paulum vñ Barnabam erweckt / daß 
fie von den Grentzen hinauß geſtoſſen worden? 


Iſtes dep H. Apoftels Pauli Schuld / daß die 


den eynmuͤtig wider Ihn auffgeſtanden / vnd 
Jhn für Gericht geſchlept? IR Er daran ſchul⸗ 
dig / daß / da Er zu Epheſo die Abgoͤtterey ſtrafft / 
vnd verdampt / vnd die Epheſer ſchryen / Groß iſt 
die Diana der Epheſer / die gantze Statt ſich em⸗ 
poͤret / vnd jrr war? Vnd daß wir andere vnzaͤhli⸗ 
cher Exempeln geſchweigen / was kan Paulus 
darzn / daß / da die Juͤden wider Ihn rufften vnd 
ſchryen / Dieſes iſt der Menſch / der dawider das 
Vol vnd Gefag/ond wider dieſes Dre lehreritc. 
die gange Start erregt/ onnd ein Zulauff deß 
Voͤlcks war Sollman nun dem HErrn Chri⸗ 
ſto vnnd den Apoſteln die Schuld dieſer Empoͤ⸗ 
rungen vnd Zerruͤttungen zumeſſen? | 
Eben alfo ift es in diefem Fall mit uns bes 
wand. Es wiſſen die Widerſaͤcher wol/ja beken⸗ 
nen es auch nicht ohne Hertzleyd / daß vnſere So⸗ 
cieter/mwiervolfie die geringſte vnd an Zeit die letz⸗ 


vñ berfeiben ſchaͤdlichen Practicken vñ Anſchlaͤ⸗ 


gen/iederzeit moͤglichſtes fleiß ſich widerſett / vnd 


leichfam ein Mawr fuͤr dem Hauß deß Herrn 


getvefen: Wie fie dann ſonderlich in dieſen Mit⸗ 
nächtigen Sanden/ mit lehren / diſputieren / predi⸗ 
gen / Ermahnen / ſchreiben vnd rahten / alles da⸗ 


hin richtet / daß die wahre Catholiſche Religion 
in denſelben erhalten vnd fortgepflantzt werde. 


Weil nu die Feind deß Glaubens ſich darwi⸗ 


te iſt / den Feinden der Kirchen / wie die auch ſind / 
| 


vnfried raht und har geben / iſt kein wunder / daß 
bißweiln Auffruhr vñ Krieg ſich erheben / inſon | 


derheirdamanihnenichtsmachgebeivoderfehen | 


wil Asdann fangen fie alsbald an zulaͤſtern vnd 
ſchreyen / die Catholifche / ſonderlich die Jeſuiter / 
welche jnen ſonderlich vmb das Hertz ligẽ / erwe⸗ 
cken Vneinigkeit / Krieg vnd Auffruhr / ꝛc. wiewol 
nicht die Catholiſche / ſondern die Widerſacher 
ſelbſt an allem ſoichen vnheyl ſchuldig ſind. Vnd 
kan man den Catholiſchen ſo wenig die Schuld 
geben / ſo wenig eines reiſſenden Wolffs Grau⸗ 
famfeit einem blaͤhendẽ Schaͤflein / oder die ders 


aebliche Arbeit / deren’ fo embfig nach eine Zweck | 2 * 


fchieſſen / dem Zweck kan zugeineſſen werden: So 
da aber einige Vrſach were / iſt die ſelbe nicht adti- 
va, wie die Philoſophi reden / ſondern paſſiva. 
Daß aber diefe verleumbdung auf feiner an 
dern Vrſachen herflieſſe / bezeugt nicht allein die 
tägliche Erfahrung / ſondern es geben die Herrn 
Staͤnd in jhrem Decreto ſelbſt folches zuverſte⸗ 
hen / in dem ſie den an allein / vnd fonft fein 
andern Geiſtlich Ordensleuten in die Haar ge⸗ 
fallen wie ſie dann in demſelben diefe Exception 
gebrauchen: Die andere geiſtliche Perſonen vnd 
Ordensleut ſub vna, ſo in den Kloͤſtern / vnnd 
ſonſten hie vnd da wohnen / vnd ſich ſtill vñ fried⸗ 


ſam halten / dieſelbe gehe dieſes Decret nicht an / Ra 


fondern allein die Jeſuiten. Warumb doch? 
Weil ſie wol erfahren / vnd wiſſen / daß diefe on. 
ter allen ſich jhnen vñ jhren Practicken am heff⸗ 
tigſten widerſetzen / wie auß nachfolgenden Ca 
pitel klaͤrlicher zuerſehen. | 

Wir find garnicht in Abred / ja befennen von 
Hertzen gern/daß andere Ordensleut in Wider 
leg / vnd Außreutung der Ketzereyen / vnd Befoͤr⸗ 
derung der Cathol. Religion bey dieſen Mitnaͤch⸗ 
tigen Voͤlckern auch jhr beſtes gethan: Gleich⸗ 
wol verſtehen und wiſſen ſie wol / was die Wider⸗ 
ſaͤcher in ſolchem Fall von vns vñ vnſer Socie⸗ 
tet halten / werden auch nicht laͤngnen / daß wir zu 
ſolchem etlich beſondere Mittel haben / als da ſind 
die Kinderlehr / die vnterweiſung in freyen Kin 
ſten / vnd dann die vielfaͤltige Arbeit der vnſern 
in Streitſchrifften vnnd Widerlegung der Ke⸗ 
tzeriſchen Buͤcher / welche zwar vns den Haß vnd 
Neyd bey den Widerſaͤchern vermehren / jenen 
aber an jhrem Lob nichts benehmen. 

Da nun die Herrn Staͤnd lub vtraque ung 
auch dieſes zumeſſen woͤllen / daß die hohe Obrig⸗ 
teit nach Außweiſung ihres Ampts / zu Fried vñ 
Rhn deß Koͤnigreichs / durch newe Reſcripten 
und Befelch / newe vnd in dẽ Boͤhmiſchẽ Koͤnig⸗ 
reich zuvor niemals zugelaſſene Secten verbot⸗ 
ten / vnd auß dem Reich verbannet haben / ja auch 
bißweiln wider die hartneckige vñ widerſpenſtige 
mit gebuͤhrlicher ſtraff verfahren / wie dann von 
Ferdinando l. Maximil. ll. vñ Rudolff IT ſamt- 
lich Chriſtmilteſten Andenckens / vnd ſonderuch 
ehe die Jeſuiter geboren / von König Ladislao be⸗ 


ſchehen / welche durch offt widerholete Edicien 


der Picarder Sect gantz vnd aa Hi 
abgeſchafft. Thun ji gar verbotten vnd 


e vns groſſe Ehr an / vñ hal ⸗ 
ten mehr Son Hn8 Ban sn een er 
dienſts oder geringen Stande gebüret/fintemal 
nirgend gefunden wird / daß diefe hochloͤbliche 
porentaren in Verrichtung Ihres Ampts der 
Jeſuiten Raht bedärffe / oder beſonders ges 


der ſetzen / auch offentlich ermen blaſen / vñ zum braucht haͤtten. 


ar | Bann 





























































































































174 | 
"Wann fchon aber die Fefuiten die Hand mit 





1 6 1 9,1 angeſchlagen / vnnd zu foldhen Sachen gerahten 


hätten / foltenfie darumb für Zerflörer der ger 
meinen Ruh ond Friedens / vnd für Anfliffter 
aller Zwytracht vnd Spaltungen gehalten und 
außgeſchryen werden ? Dann entweder find 
höchftgeineleer Keyfer ond König Decreta vnd 
Befelch recht vnd billig/oder aber vnrecht vñ vn⸗ 
billig geweſen. Sind ſie recht vnd billig geweſen / 
wie koͤnnen die jenige / ſo dieſelbe helffen zuwegen 
bringen / fuͤr Zerſtoͤrer de Friedens / vnd Anſtiff⸗ 
ter der Empoͤrungen / ſo etwa durch Hartneckig⸗ 
keit der Vngehorſamen moͤchtẽ entſtanden ſeyn / 
gehaltẽ werde? Warumb wird die ſchuld den? nit 
zugeſchrieben / ſo ſolchen Decreten vñ Befelchen 
nicht woͤllen gehorfamen ? Sind aber dieſelbe 
vnrecht vnnd wider die Billigkeit gemefen/ war⸗ 
umb laſſen ſie den Degen nicht ſtecken / vñ greif⸗ 
fen zur Feder / das Vurecht zuvor zuerweiſen / 
ehe man die jenige / ſo darzu gerahten / vnd geholf⸗ 
fen / für Friedhaͤſſige vnnd Feinde deß Vatter⸗ 
lands außſchreiben? 

Da nun die Herrn Staͤnd / oder jhre Vnter⸗ 
thanen / weil ſie ſolche Decreten vberſchritten / in 
einige Gefahr gerahten / haben fie ſolches nicht 
vns / sondern jhnen felbft vn ihrem Vngehorſam 
zuzuſchreiben. Iſt es recht/ daß fie felbf das 
Waſſer trüb gemacht haben / vnd wöllen vns jetzt 
die Schuldgeben? Warumb ſolt es den Jeſui⸗ 
ten nicht ſo wol erlaubt ſein die Catholiſche vhr⸗ 
alte Boͤhmiſche Religion zuverthaͤdigen als jh⸗ 
nen / dieſelbe wider der hohen Obrigkeit / Befelch 
vnd Willen zu vnterdrucken / vnd da muͤglich / 
gantz vnd gar außzurotten 

Es koͤnnen aber die wider die Picarden ergan⸗ 
gene Deeteta vnd Edicten / den Ständen lub y⸗ 
traq; zu keinem Nachtheil oder Gefahr gereychẽ / 
ſintemal zurſelben zeit gemelte Picarden / nicht 
allein nicht vnter die Staͤnd eines fo loͤblichẽ Koͤ⸗ 
nigreichs geselt/fondern auch kaum für Ingeſeſ⸗ 
fene/ vnd vielmehr für frembd ond Außländifche 
gehalten worden. Deromegen fie billig erfennen 
vnd bekennen ſolten / daß ſolche Geſetz vñ Decre⸗ 
ten gar nit zu nachtheil auch der Bncarholifchen 

Staͤnd / ſondern vielmehr zu jhrer ſicherheit ver⸗ 
faſt / vnd dardurch den jenigen der Weg zu den 
hohen Emptern vnd Digniteten abgeſchnitten 
worden / welche / nach dem ſie jetzo von den alten 
Boͤhmiſchen Huſſitten / vnter dem Deckmantel 
der Boͤmiſchen Confeſſion auff vnd angenom⸗ 
men / darauff auß ſeynd / daß ſie die alte Huſſitten 
gantz vnd gar aufffreſſen vnd vndertrucken / hin⸗ 
gegen jhre Sect ſtaͤrcken vnd vermehren / damit 
fie bey gebender Gelegenheit / jihren Haß vñ Neid 
wider die Jeſuiter vnd alle Catholiſche deſto beſ⸗ 
ſer außſtoſſen / vnd mit deſſelben Gut vnd Blut 
ihr durſtiges Gemuͤht erſaͤttigen. 

Ein viel groͤbere / doch wolbekante vñ vielfaͤltig 
widerlegte verleumbd vñ laͤſterung iſt dieſes / daß 
in der Herrn Staͤnd Decreto de Jeſuitern zuge⸗ 
meſſen wird / als ob fie einem jeden Vnterthanen 
vnd Blutduͤrſtigẽ Geſellen / erlaubten / die Koͤni⸗ 
ge vnd Geſalbte deß Herrn anzugreiffen vnd zu 
ermorden / ja auch dieſelbe mit Verheiſſung deß 
ewigen Lebens ſolche Mordthaten zubegehren 
anlockten. Fern / fern ſey von vns ein ſolche ver⸗ 
ruchte vnd Gottloſe Lehr / fon vnſern Schulen 
nie gehoͤrt / in vnſern Schrifften nie geleſen / ſon⸗ 


Ander Theil /Niderlandiſcher Hiſtorien / 


an allen orten widerlegt vnd verdampt worden 
wie wir dann dieſelbe ach hiemit verdamm⸗ I 
verfluchen. Vñ fönnen onfere WBider| aͤcher — 
fe grobe verleumbdung in Ewigkeit nünerme s 
mit einigem ſchein der warheit beweifen/Pe W 
len dann vngeſchickter und Gottloſer Weigß⸗n 
den Koͤnigen vnnd Geſalbten dep Herrn —* 
Tyrannen machen / welche doch su toͤdlen / n 
der Jefuter Schr/gar nicht ein jeder Macht " A 

Daaber onfern Widerfachern beliebt hart 
mehr auff fich felbften vnnd jhre Religions ver 
wandten/dannauff die Jefuiter zuſehen / vnd di⸗ 
Anfliffter der Vneinigketten / Spaltungen vn 
Auffruhr / ſo vor vñ nach in Boͤhmen ſich erhebt 
ſuerforfchen / wuͤrden die jenige / ſo einen Split’ 
ser in ihrer Brüdern Augen geſucht / in jhren Au⸗ 
gen ſelbſt wol ein groſſen Balcken gefunden ha⸗ 
ben. 8* 

Dann lieber / wer hat zur zeit Königs Wen⸗ 
ceslar /fo Caroli 1V. Sohn geweſen / darzu ge⸗ 
rahten / daß die Rahtsheren zu Prag von dem 
Raͤhthauß herunter zum Fenſter hinauß geſtuͤr⸗ 
tzet wordẽ Wer hat die Taboriten wider Koͤnig 
Sigiſmund zur Auffruhr verhene: Wer hat die 
greboliche verfolgung vner dem Ziſca angerich⸗ 
tet? In welcher nicht allein die Muͤnch on Prie⸗ 
ſter / ſondern auch alle Catholiſche / wie raſende 
Hund zu tod geſchlagen / herrliche Kloͤſter vñ Kir⸗ 
che außgepluͤndert / vñ in die Aſch gelegt / die geiſt· 
liche Gůter vnter die Weltlichen außgetheilt / di 
Erobißhumb zu Prag gang vñ gar auffgehebt/ 
alles in einander gemifcht,dag vnter vberſich ge⸗ 
kehrt / vnd endlich mis den Catholiſchen alſo * 
fahren worden / daß / da es Gott nicht verhůt⸗ 
hatte / von denſelben weder Butz noch Stil / wie 
man ſagt / vberblieben were? 

Wer hat zur Zeit Keyſers Ferdinandi in 
Böheim die Buruůh angericht / da faſt das gantze 
Koͤnigreich ſich jhrem rechten vnd angebornen 
König widerſeht vnd an ein Außlaͤndiſchen / dar· 
zu von Keyſ. May. indie Acht offentlich erklaͤr⸗ 
sen Fuͤrſten gehenckt hat / darauß dann viel Jam⸗ 
mers entſtanden⸗ 

Wer hat Keyſer Rudolphum II. in dem Pra⸗ 
ger Schloß gleichſam verſtrickt vñ gefangen ge⸗ 
halten / vnd den fo weitbeſchreyten Mayeſtaͤts⸗ 
brieff / vermittelſt welches ſie nunmehr mepnen! 
daß ihnen alles frey ſtehe jhm wider feinen Wil ⸗ 
len / allein zn Verhuͤtung groͤſſers / abgetrungen 
vnd abgezwungen? Auß weß Befelch iſt den 29° 
Mai dieſes Jahrs / zu Prag in allen Huſſltti⸗ 
ſchen Kirchen ein gifftige Schrifft von den Cam 
keln abgelefen worden / welche vnterm Schein 
einer Ermahnung sum Gebett nichts anders / 
dann ein Blaßbalg oder Trommet zur Auffru r 
wider die Je vñ Catholiſche / fo ſtracks dar⸗ 
auff erfolgt / geweſen? 

Ir br endlich vnſere Anklaͤger / nemlich / di⸗ 
Herrn Staͤnd lub vrrag; gelehrt vnd 5 
fie fo freventlich ſich wider jegige Keyſer on NE ‘ 
Man. Matthiam L.auffgelehner/derofelben f “ 
nembfte und getrewe Diener ond hinderlaffen 
Starthalter vnd Beampten zum Fenſter DIN 
auß geſtuͤrtzt / vnd da ſie von Gott nicht Nee 
barlicher Weiß erhalten worde fo viel an ihnen 
vmb den Half bracht / zu vershädigung eines ſo 
chen flücks Kriegsvoick angenomen/das Gelt 


zu Ablegung der Schulden deß Koͤnigreichs be⸗ 


Defelchs⸗ 
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Pflicht einlaffen folten / zu zwingen ſich unter 
ſtanden? 

Ehe vnnd bevoren die Herrn Staͤnd dieſes 
Spiel angefangen / iſt guter Fried vnd Ruh im 
Reich geweſen: Vnd haben ſie ein ſolchen An⸗ 
ſtand zu erwecken fein Vrſach gehabt Da ſie aber 
gleichwol vermeynt / daß deß Koͤnigs Diener 
Ind Beampten an dieſem / oder jenem ſchuld her’ 
een / ſolten ſie nach billichem Brauch vnd Gewon 
heit / auch Außweiſung der Geſetz / jhre Sach 
rechtlich außgefuͤhrt / vnd die arme Vndertha⸗ 
nen vnd das gantze Reich gar nicht in ſo groſſes 
Vnheil vnd jammer geſtuͤrtzt haben. 

Laͤß dann die widerſacher vns ſagen / wer ſeind 
diejenige ſo da vnruh anrichten Wer zerſtoͤret 
die gemeine Ruh vnd Frieden ? ber erweckt 
Krieg vnd Auffruhr Wer verhetzt die Vnter⸗ 
cha: ein wider jre Ordent iche vnnd hohe Dbrige 
keit 2 Wer hetzt die Ingeſeſſene vnd Buͤrger wi⸗ 
der einander 2 Laß fir ſich wider vnſere Societet 
mäufig machen / als fie woͤllen / laß ſie uns zu, 
ſchreyen / Biſtu der da Iſrael verwirver ? Die 
antwort iſt ſchon fertig vnd bereit : Nicht ich / 
ſondern du vnd deines Vatters Hauß verwir⸗ 
ret Iſrael / die jhr verlaſſen habt Gottes Gebott 
(die wahre alte Kirch vnd Glauben der Vaͤtter) 
vnd ſind Baal nachgefolget / habt mancherlen ne 
we Sectẽ angenom̃en / welche fo nit eingeſchlichẽ 
wer dag Koͤnigreich num̃ermehr mit o vil Auf 
lagen / krieg vnd Empoͤrungẽ angefochtẽ wordt. 

Die andere Aufflag damit die Jeſuiter in der 


werdẽ iſt dieſe: Die Jeſuiter habe jederzeit dahin 
geſehen vnd gezielet / wie auch noch / daß ſie den 


ten. Eben ſolches ſchlags iſt das jene / was oben 
im ſiebendẽ Puncten gemelt worden / daß alle / fo 
dem Roͤm Stuel nicht gehorſamen / von vns fuͤr 
Ketzer außgeſchrien werden / vnd daß wir lehren / 
man fe; nicht ſchuldig denſelben Glaubẽ zu haltẽ. 

Auff welche wir abſonderlich alſo antworten. 
Erſtlich was den Gewalt deß Pabſts vnd Roͤm. 
Stuls belangt / iſt derſelb zweyerley / Einer / zeit⸗ 
lich oder Weltlich / deßgleichen Fuͤrſten vnd 
Herrn die ſer Walt vber jre Vnder hanen haben. 
Der ander iſt Geiſtlich / vnd ſtehet in Erkantnuß 
Vrtheil vnd Sorg vber Geiſtliche ſachen / vnd de 
was dem Menſchen zu der ewigen Seeligkeit zu 
befuͤrdern noͤhtig iſt. Der erſt / lehren wir / gebuͤrt 
dem Roͤmiſchen Bapſt in denen Sande vnd Or⸗ 
ten:foda dem zeitlichen Gebiet des Roͤm Stuls 
vn erworffen / ſtreckt ſich aber gar nicht vber die 
gantze Welt / oder Landſchafften: Darauß wol 
zu ſehen / ob wir dahin zielen / daß alle Reich vnd 
Laͤnder dieſer Welt deß Pabſts zeitlichem Ge⸗ 
walt vnd Beherrſchung vnterworffen würde, 

Dieſe vnſere Meynung bezeugen viel treffli⸗ 
che Buͤcher / ſo vnſere Societet / inſonderheit der 
VTardimal Bellarminus, Giegorius de Valentia, 
— Zuarez, vnd andere haben aufgehen 
affen. | Ä 

Ein ſolches koͤnnen bezeugen die mechtigſte 
Porentarender Chriſtenheit / welche in Teutfch⸗ 
land / Italten / Spamien / Franckreich / Polenac. 
vnſerer Sotletet ſo viel Jar lang hero diel groß 
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Herrn Ständen lub vrraque Deererobefchwert | ter/gleichwol hat man nirgend geſehen / daß fie ei⸗ 


Roͤm. Stul befeſtigen / vnd alle Reich vnd Landẽ hette. Zwar dag Koͤnigreich in Boͤ 
dieſer Welt deſſelben gewalt vnterwerffen moͤch/ hat es nicht noch feine rechtmeſſige 


2 275 
vnd hohe Gnaden erzeigt / die ſelbe ganßz milt und 


freygebig vnterhalten / vnd vnſere Collegia und |1.6 1 9 
zutreiben / vnnd daß ſie ſich mit jhnen innemwe Reſidentzen mir ſtattlichen Einkommen vnd 


gefaͤllen begabt haben / vnd taͤglich mehr vnd 
mehr begaben: Welches ſie zwar nimmermehr 
thun wuͤrden wann ſie merckten / daß wir dar⸗ 
auff auß weren / ſie vmb jhre Koͤnigreichen / Land 
vnd Leuth zubringen / vnd dieſelbe deß Pabſts 
zeitlichem und Weltlichẽ gebiet zu vnterwerffen. 

Es bezeugens vnſerer Societet Statuten 
vnd Ordnungen ſelbſt / in welchen vns nit ein fol 
cher / ſeondern gar ein ander Zweck / nachdem wir 
zielen ſollen / in nachfolgender Regel fuͤrgeſchrie⸗ 
ben wird; Das end / oder Zweck dieſer Societet 
iſt / das ſie nicht allein fuͤr jr eigen heyl vnd Voll⸗ 
kommenheit ſorg tragen / fondern neben dem 
ſonderlich deß Nechſten vnd anderer Heyl vnnd 
Vollkommenheit befuͤrdern ſoll. Vnd an eim 
andern ort ſtehet alſo: Damit die Societet pero 
mög ihrer Einfagung/denBeiftlichen dingen de, 
ſto beſſer obligen möge / follen fie fo viel moͤglich / 
von allen zeitlichen geſchaͤfften ſich enthalten / 
auch durch kein bitten oder flehen / mit denſelben 
ſich zu bemühen / fich bewegen laſſen Darauß wol 
erſcheinet / daß vnſerer Soc ietet Einſatzung vnd 
fuͤrnemen gar nicht dahin gerichtet / mit Weltli⸗ 
chen dingen ſich zu beladen / oder j mands Welt: 
liche Herrſchafft zu befuͤrdern. | 

Was wilman aber mehr/da es doch die taͤgli⸗ 
che Erfahrung ſelbſt an Tag gibt? Vn ere So 
cietet har nunmehr nit allein in Europa / ſondern 
auch in den euſſerſten Indien / vnd faſt in der gan 
gen Welt / vber die yo Jahr gewohnet / und nach 
Außwe ſung ihrer Einſatzung jr Ampt verrich⸗ 





nem eintzigen Herrn / oder Potentaten / Kand und 
Leuth entzogen / vnd auff den Pabſt verwendet 
hmen ſelbſt / 
| Königennd 
Wiltliche Herrn / vnangeſchen vnſere Socieret 
nunmehr vber gemelte so. Jahr ſich darin ge, 
brauchẽ laſſen? So iſt deron egẽ vnfer Thun vnd 
gaffen garnicht dahin gerichtet / wie wir dieſer 
Welt Reich / Sande und Leuth /des Bapfiszeit 
lichem / oder Weltlichen Gewalt unterwerfen 
mögen / achtet auch nicht / daß vnſere Wider 
ſachere ſelbſt foden Herrn Ständen diefe ver, 
leumbdung andie Hand geben / vns derofelben 
mit ernſt vnd gutem Gewiſſen begeihen doͤrffen. 
Wann ſie aber von dem Geiſtlichen Gewalt 
deß Papſts reden / ſo viel nemlch derſelb fuͤr ſich 
ſelbſt zu Befuͤrderung der Menſchen ewigen 
GSeligk.ie gerichtet iſt / welcher zwar dem zeitli⸗ 
chen Gewalt der Koͤnigen vnd Fuͤrffen zu kei⸗ 
nem Nachtheil / oder Preyuditz gereichet / bekenen 
wir gern / daß wir vermoͤg der Einſatung vnſe⸗ 
rer Societet / nach vnſerm vermoͤgen vn⸗ hoͤch⸗ 
lich angelegen ſeyn laſſen / daß alle Koͤnig⸗ 
reich vnnd Landſchafften diefer Welt all, 
ſolchen Beiftlichen Gewalt dep Pabſt vber die 
gante Chriſt iche Kirch erkennen / ond dem felben 
mie Ehrerbietung ſich vnterworffen möge mach 
dem Spruch deß Propheten Ifaie:Das Volck 
vnd Reich ſo dir nicht gediener/wird ſterben. 
Vnd ſchemen wir yng diefes gang vnnd gar 
nicht / daß wir deßwegẽ folten auß de Koͤnigreich 
verjagt vnd verbaũet ſeyn / ja achtẽs vil mehr dar 
fuͤr / daß vns hierin von vnſern Widerſaͤchern 
groſſe Chr geſchehen vnd widerfahren. Dann da 


— 


—A Ttt Mi mii 














































































































Pr Pr 
— — — 
— — — — — 
— — = 
— * — zu.“ 









Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 3] 


1619, 


Hier.Ep,57 
ad Dama- 
ſum. 


— — — — ———— ——— — — — — — 


4‘ 


776 Ander Theil Niderländifcher Hiſtorien / 





\ ⸗ 
dem jenigẽ / was in vnſer Regel aufferlegt wird | auff vnd angenommen vnd —— — 
fleiſſig folgen und nachtommen / daß wir nemb ⸗ben bekennen / ſehen auff den Gewa — 
lich anderer Leuth Heyl vnd Seligkeit vnd hoͤch⸗Paͤbſt / als auff die — —— 
lich angelegen ſeyn laſſen / welche zwar aufferhalb | pfangen von demſelben das giecht 
der Kirchen / vnd ohne wahren Glauben und ge» | lifchen ond Apoſtoliſchen Glaubens. gern, 
horſam / der dem Pabſt / als &hriftiStatthaltern | SBorandernaber hat hiervon der ehe J 
ondfichtbartichem Haupt der Kirchen auff Er⸗hardus an den Pabſt Engentum je ejchrie 
den gebuͤret / niemand widerfahren fan. Daun | 500: Jahren ſehr deutlich vnd herrlt Den cut? 
der Römifch Pabſt iſt in ſolcher Geiftlichen | ben: Saft vns / ſagt er/fleiffiger nachfor on Diefer 
Amptsverwaltung vber die Chriftliche Kirch 8 | du ſeyeſt / vnd wes Perfon / — 
rechte vnd wahre nachfolger deß H. Apoſtels Pe» | seit in der Kirch Gottes trageſt. Wer — —5— 
ni welchen der Herr Chriſtus / als er auff dieſer Der groſſe Prieſter / der Obriſte Pab| Ayo —* 
Welt war / zu einem Felſen vnd dẽ andern Fun» | ein Fuͤrſt der Biſchoffen / ein Erb der Ap or! 
dament feiner Kirchen gemacht ond verordnet / | du biffin Elte derzeit Abel / in Regierung rel 
ond mit dem hoͤchſten Gewalt dieſelbe zu Regie» | im Ertzvatterthumb Abraham / in Lehr —9* fr 
ren begabt hat / wie auß diefen worten klaͤrlich ab» | ifedechrim Wuͤrde Aaron / in aha Min Bart 
sunemenydaer zu jyhm fügt :Selig biftu Simon’ | im Richrerampt Samuel in — — 
du Sohn Jonas?: Dann Fleiß vnd Blut hat in Salbung Chriſtus Die ſeind die Sch pi 
dir das nicht offenbart / ſondern mein Vatter im $ gegeben) dir find die Schaaff befohlen „ — 9 — 
Himmel: Vnd ich ſag auch dir: Du biſt Pe⸗Es ſeind wol Thuͤrwarter deß er pet 
trus / vnd auff diefen Felſch wil ich bawen mein | Hirten der Herde / Du aber haſt ſo vie — 
Kirche: Vnd die Pforten der Hellen ſollen fie ! chern Namen ererbt / als derſelb Be, hi 
nicht vberweltigen. Vnd dir wilich geben die | mehr vnterſcheids har. Jene haben jhr —* a 
Schluͤſſel der Himmeln: Vnd alles / was dil bin | fondere Herd / dir aber feind fie alle —* 
denwirftanff Erden / foll auch gebunden ſein in | ou biſt nicht allein der Schaaf / ſendern * 
den Himmein / vnd alles wasduögn wirſt auff Hirten ſelbſt einziger Hirt. Fragſtu / w u 
Erdensfolauchgelöße feoyminden Himmeln. | dasbeweife? Auß dem Wort dep ———— 
Eben denſelben Petrum hat der Herr Chri⸗ | welchemrich ſag nicht Bifchoffifondekt PT * 
ſtus ſelbſt nicht ohn ſonderliche Vrſach dreymal Apoſtel ſein alſo ohn vnterſcheid alle S * 
angeſprochen / vnd befohlen / daß er feine Schaaff ! Fohlenworden ? Haſtu mic) —— ; 
vnd Laͤmmer weiden ſoll. Weil dann der Herz | demeine Schaaf. Welche ? Diefe * 
Chriſtus von der zal dieſer Schaaffen niemãds Voͤlcker / in dieſer oder jener Start! a 
außgenom̃en /erſcheinet klaͤrlich / daß dem H. Pe⸗der jenẽ Land / oder Koͤnigreich ehe —9*r 
sro vnd ſeinen nachfolgern / nicht allein vber etli⸗ſagt er. Wer ſihet nicht / daß er nicht etli — 
che / ſondern vber alle Schaaff / vnd alſo vber den | hab damit andeuten / ſondern alleſampt) —J 
gantzen Schaaffſtall und Kirchen Chriſti / die | tergebenwöllen ? Da kein vnterſcheid ge * 
Geiſtliche Sorg vnd Regierung befohlenfey. wird / wird auch nichts außgeſoͤndert/ 9* 
Vnd dieſes iſt nicht allein vnfere / ſondern al- | ſeind deß H. Bernhardi Wort vnd ver en 
ler Catholiſchen Lehr / iſt auch niche new fondern | welche er auch an einem andern Ort befr‘ n. 
eben alfovonden H. Vaͤttern und Kirchenleh | daerfagt: Dievolle Macht vber alle — * 
rern gefuͤhret worden Dann alſo hat der H.Ire- | Welt / iſt durch ein ſonderlichen vorzug de — 
næus vor 1400. Jahren vonder Roͤm. Kirch ge⸗ſtoliſchen Stul gegebẽ. Wer nun dieft — 
ſchrieben: Zu dieſer Kirch / muß die gantze Kirch / wider ſtehet / der widerſtehet ———— 
dag iſt / alle glaubige / allenthalben / wegen jres hör Weil nun dem alſo / vnd dieſe C ach vnd 9 
hern Anfeh.nsssufammen kommen. eben ſo wol von andern Catholiſchen / als * 
Der H. Hieronymus hat vor 1200. Jaren alfo | getrieben vnd geführt wird / moͤchte man 3 
an den Roͤmiſchen Pabſt geſchrieben: Ich / fage | lich wol verwundern / warumb die —— A 
er / ſo feinem erften (oder Haupt) alsdem Heron | fub vrraque die Jeſuiten allein auß dem. > 5 
Chriſto nachfolge / habe Bemeinfchafft mir dei» | reich verbanner haben. In welchem Bene ehrt 
ner Heiligkeit / das iſt / mit dem Stul Petri. Jah | unferer Societet mehr ruhms vñPreis zu * 
weiß daß auff dieſen Felſen die Kirch gebawetben / als dieſelbe vielleicht verdiener: Sintem 
ſey. Wer auſſerhalb dieſes Hauß das Lamb eſſen darmit zu verſtehen geben / daß gemelte on Pe 
wird/der iffonrein. Wer zur seitder Shudflurh | Socierer vorandern fich auff fleiſſigſt dahin che 
inder Arch Noe nicht feyn wird/der wird verder- | arbeitedagdem Nömifchen Srulder gebuͤrli 
ben. Wer mir dir (nemblich dem Roͤm. Pabſt)gehorfam vberall möge gele ſtet werden. By 
nicht verſamlet / der zerſtrewet: Dagiftider dep | ches zwar wir ſelbſten ung nicht zu chreiben A 
Herrn Chriſti nit iſt / der iſt deß Antichriſts. di | fen: Laſſen vns aber dardurd) onfers Beruff 
an einem andern ort / da er von vielerley Anfech⸗ und ſchuldiger Pflicht erinnern, Gi 
tungender Reger wider die Chriftliche Kirch) re, So vielden andern Puncten belangt werds 
det / ſagt eralfo: Wer dem SrulPerrizugerhan | garnichtalle die fodem Roͤm Stuelnit gehorfa 
iſt / der iſt and) mein / das iſt / mit dem halriches. | men / ohne vnterſcheid von ung für Ketzer gehalte 
Der H.Auguflinus befene auch außtruͤcklich and außgeſchriẽ: Dann esfanwol — 
daß die Macht vnd Fuͤrtrefftichkeit deß Apoſtoli⸗deſſelbẽ Befelch oder Gebott allein ein Welili 
ſchen Stuls allzeit in der Roͤm Kirch geweſen. | oder Buͤrgerliche ſach / oð ſonſt ein beſonder hal 
Eben daſſelbe har vngefehr vor 1200. Jar Maxi⸗del / oder that betreffe: ja / es fan wol zeſch bed 
minianus Biſchoff zu Conflantinopelbezeugt/ ¶man in einer zur Religion gehörigen ſach / als 
da er ſagt: Alle Grentzen / oder Landſchafften der Faſttagen vnd dergleichen belangend / nicht a 
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mit geben fie außtruͤcklich zu erkennen / daß wir , Welt / ſo den Seren mit auffrichtigem Herten 61 
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umbdeß Glaubens / oder Vnheil daß man | böfen oͤder vnrechtfertlgen verheiſſungen zerreiß 
A : den glauben: In einem ſchendlichẽ gelüibd veren⸗ 
dere dein fürnemen Das jenig/fo du onfürfichts | 
ger weiß gelobt haſt / thu nie. Dann es iſt ein gott 


sl dardurch die Obriſte goͤttliche Macht dem Koͤn 
Stul entziehẽ wolte / fondern auß verkehrtem bd 
ſen willen vnd Zuneigung / der Roͤm Kirch nicht 
wilgehorfamen : In welchem fall mir ſolche 
zwar für vngehorſame allzeit/aber nicht fuͤr Ke⸗ 
ker / ſondern bißweilen fuͤr vrſacher der Tren⸗ 
nung / oder Spaltung halten vnd außſchreyen. 
Für Ketzer aber halten wir die allein / welcher 
Glaub mir der Roͤm. Kirch gar nicht vberein 
ſtimmet / oder welche dem Roͤm Stul alſo zuwi⸗ 
der ſeynd / daß ſie in glaubens ſachen anderſt vr⸗ 
cheilen vnd gefuͤhlen / dann die Roͤm. Kirch / vnd 
zwar auff jhren gefaſten meynungen hartneckig 
verharren: Ohnwelche hartneckigkeit eigentlich 
kein Ketzerey ſeyn / oder genennet werdẽ kan Die 
jenige nun / ſo allein in einem Artickel fehlen oder 
jrren / darneben aber gang halpflarrig ſeind / vnd 
keine vnterweiſung annemen woͤllen / die halten 
wir vnd alle rechtglaubige eben ſo gewiß für Ke⸗ 
ker/alg gewiß mir wiſſen dar vnſer Catholiſcher 
SGlaub recht vnd wahr ſeye: Wie dann ver Her? 
Ehriſtus ſelbſt das Vr heil faͤllet vnnd ſpricht: 
Daß man den fo die Kirch nicht hoͤret fürein 
Heyden ond Publicanen halten fol. Dann wer 
(nad deß H. Cypriani Lehr von der Kirchẽ ſich 
ab / vnd einer Ehebrecherin ſich zu thut / oder bey⸗ 
fügt/der iſt auch von dẽ verheiſſungen der Kirch 
abgeſoͤndert: Vñ wer Chriſti Kirch verlaͤſt / wird 
die belohnungen vom Herrn Chriſto nimermehr 
erlangen / ſondern iſt frembd / iſt vnrein / ja iſt ein 



























Vatter haben / der die Kirch nit har zur Mutter. 

Vnd was wollen fie doch ſagen Muͤſſen doch 
jrer nicht wenig vnter den Boͤhmen ſo der Reli⸗ 
gion ub virag; zugethan / von dẽ duther ſelbſt hoͤ⸗ 
ren / daß fie Ketzer ſeyen Dann alſo ſagt er an ei⸗ 
nem ort:Es ſollẽ aber die vngluͤckſelige Ketzer / die 
Picarden / nicht meynen / daß ich ſie verthaͤdigen 
woͤlle Vnd anderswo: Wañ nun auch zur zeit d 
Apoſteln / wieder hoffertige Picardus fuͤrgibt / 
fein Fegfewr geweſen wele / ſoll man darumb ci» 
nem KReger/der kaum yo. Jahr gelebt / glauben ge 
ben / daß das jenige / was ſo viel hundert Jahr 
lang glaube worden / falſch ſey ? Iſt es dann on. 
fern Widerfachern erlaube / die Catholiſche für 
Abgoͤtter und Goͤtzendiener / vnd den Roͤm Pabſt 
für den Antichriſt außzuſchreyen / vnd ſolten wir 
Lutheruis, Caluinum oder Picardum, welche 
vnter die Böhmifche Sränd nie gehört / nicht 


Ketzer nennen doͤrffen? 
Daß aber die Herrn Staͤnd ſub vtraq; dar⸗ 
bey fuͤgen / wir lehren oͤffentlich / man ſey nicht 


ſchuldig den Ketzern glauben zu halten / thun ſie 
bpps oͤffentlich gemalt vnd vnrecht. Dann ſolches 
wird von ung mit nichten / ſondern v:elmehr dag 
widerſpiel gelehrt / wie vnſere Schrifften gnug⸗ 
ſam bezeugẽ. Vnd iſt ins gemein von dem / was 


ſeyen Ketzer / Juden oder Tuͤrckẽ / verheiſſen vnd 
mit Eydspflicht verſprochen hat / dieſes vnſere 

Meynung vnd Lehr: Daß alle verheiſſungẽ und 

| Eydſchwür erlaubte Sachen betreffend / mennig 

lich ſollen vnd muͤſſen / in vnzulaͤſſigen aber vnnd 
vnbillichen ſachen / nicht ſollen n och muͤſſen ge⸗ 
halten werdẽ: Sintemal der Eydſchwur / wie der 
H Auguſtinus ſagt / kein Band der Vngerech ⸗ 
tigkeit ſeyn ſoll. Vnd der H. Iludorus ſpricht: In 
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nit allein den Beichtenden in Gewiſſens fachen 


man / ſo wol den glänbigen als unglanbigen / fie oͤſſen / daß ſi 
Todtſuͤnden / ſo jhnen ni bfie al vnd jede 
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tofe Verheiſſung / welche ohn daſter oder Miſſe⸗ 
that nicht fan volbracht werden. Weil aber von 
dieſem ſtuͤck anderſtwo von den vnſern weitleuff 
tig gehandelt vnd geſchrieben worden / iſt vnnoͤtig 
dieſes orts mit mehrerm zu erwehnen. 

Die vierte Aufflag wird in dem vielbeſagten 
Decret der Heren Staͤnd lubvırag; , in dieſen 
mworrenbegriffen Die Jeſniten erforſchen ver⸗ 
mittelſt der Beicht / alle Heimligkeiten / vnd hal⸗ 
ten der Leuth Gewiſſen alſo im zwaug / daß die 
Bußfertige ohn jr Erlaubnuß vnd wolgefallen 


nichts guts thun moͤgen: Hingegen alles das ſo 


jnen von den Jeſuiten aufferlegt wird / wann es 
ſchon Gott vnd ſeinem Gebott zuwider were / al⸗ 
ſo vnvmbgenglich thun vnd volbringen muͤſſen / 
daß fie es in keinen zweiffel / oder einige Beraht⸗ 
ſchlagung ziehen doͤrffen. 

Nu ſeind wir nit in Abred / daß wir das Ampt 
die Beicht zu hoͤren je vnd allwegen in ſonderli⸗ 
che acht genommẽ / wie ſolches vnſer Regel ſelbſt 
erfordert / allda alſo befohlen wird: Alle die / wel, 
chen auß gehorſam das H. Ampt die Beicht zu 
hoͤren anbefohlen wird / ſollen daſſelb jhnen hoch 
angelegen ſeyn laͤſſen / vnd als ein flück das fon» 
derlich zu vnſerm Ampt gehoͤrt / fleiſſig in acht ne» 
men. Wir erkennen auch mit danckbarẽ gemuͤht 
vnd Hertze zn Gott dẽ Allmaͤchtigen / daß wir je⸗ 
derzeit hierin ein ſonderliche zuneigũg der richt” 
glaͤubigen Chriften geſpuͤret / in dem ſie auß fon» 
derlichem vertrawen zu vnſerer trew vnd bequẽ⸗ 
heit zu ſolchem Ampt rnſers dienſts / nicht ohne 
groſſe Frucht vnd Troſt jrer Seelen ſich gebrau⸗ 
chen / das wegen deß groſſen zulauffs der jenen / 
ſo in Gewiſſens Sachen bey vns raht zu nemen 
begeren / wie viel auch vn, erer Prieſter ſeind / nit 
allem jhrem begeren genug geſchehen kan. 

So glauben wir auch vnnd bekennen öffent. 
lich mit der Catholiſchen Kirch / daß den? von dẽ 
Kern Chriſto ſoſches Ampt zuverrichten / ein be; 
ſonderer gewalt ſey gegeben worden / in dem er ge 
ſprochen: Nemet hin ven. H. Geiſt: Welchen jr 
die Suͤnd erlaſſet / denen ſeind ſie erlaſſen: Wel⸗ 
chen jhr ſie behaltet / denen ſeind ſie behalten. De⸗ 
rowegen all ſolche Prieſter / wann es an Ordent⸗ 
licher kur ldiction nicht mangelt / Macht haben 


zu rahten vnd zu helffen / ſondern auch etlicher 
maffen zu gebieten vnd zub fehlen / ſonderlich in 
dem / daß fie von Goit vnd Rechtswegen zu thun 
ſchuldig ſeind. 

Erftlich / daß die Beichtende jr Gewiſſen zwar 
fleiſſig ecforſchen / vnd jhr Sund bidencken ; ehe 
ſie die Apſolttion von dem Prieſter empſangen. 


Zum andern / daß ſie jr Gewiſfen den pri 
alſo entdecken vnd entbloͤ Ten bemöpriefter 


: cht zu finn fommen/ond 
gebürlicher weiß von jnen nicht gebeichter wor ⸗ 


den / ſie ſeyen oͤffentlich oder heimlich / ſo wol die 
Zal / als Geſtalt derſelben —— allẽ ih⸗ 
ren vmbſtenden / fo da die Speciem ‚oder Geſtalt 
der Suͤnd veraͤndern / ohn allen Fehl / Liſt / oder 
Betrug anjeigen / oder erzehlen / vnnd Hertlich 
leid vnd rew daruͤber haben ſollen. 

Zum drittẽ / da etwa einige Suͤnd ins zukuͤnff⸗ 





1619, 





































































































— — — 
— —— — —— 


— —— — — —D *— 
— — nn — — 
— — J — — — — * = 


— 


er - 





”- 2 a Zur 


— — — — 






Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


146 A 3] 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


1619, 


‚Schuld ond 
die Beichtende fich darin alfo verhalten wie Got 


778 


tig noch alfo hangen blieben / oder nad) Außwei⸗ 
fung Goͤttlichen Gefen und Rechtens ein gewiſſe 
Verbuͤndung mit ſich fuͤhrte / ſollen 





tes Geſetz ſelbſt anweiſet: Als nemblich / daß un. 
rechte Conttactus vnd Handlungen auffgehebt / 
vnrechtmeſſige befelch vnd Rahtſchlaͤg wider⸗ 
ruffen vnrechtfertig Gut wider geben / vnerlaub⸗ 
te Sieb vnd Beywohnung abgeſchnitten / Haß 
vnd Neid abgelegt / vnd einem jeden / was man 
ſchuldig / gehalten vnd geleiſtet werde. 

Zum vierten / ſollen fie die Buß ſo jhnen we⸗ 
gender Sünden auffgelegt / vnd was ſonſten fuͤr 
Mittel zu Heylung derſelben möchten für noht⸗ 

wendig / oder bequem gefunden werden / nicht vn⸗ 
terlaſſen / ſondern fleiſſig ins Werck richten. Zu 
dieſen ſtucken / ſag ich / koͤnnen die Beichtende 
von dem Prieſter angehalten vnnd gezwungen 
werden. Dann fonften würdeder Her: Chriſtus 
den Apoſteln und jren Nachfolgern den Gewalt 
fo wol zu binden als auffsulöfen vergeblich geben 
haben. Soda nun vnſere widerfacher diefen von 
Bott felbfl den Prieftern auffgerragenf vnd an 
befohlenin Gewalt wöllen ein Herrſchung ober 
die Gewiſſen nennen / jrren ſie zwar in der Sad) 
ſelbſt nicht / brauchen aber ein ſolche weiß zu Re⸗ 
den / ſo etwas haͤſſig / vnd in der Kirchen Gottes 
nicht gemein iſt / auch nicht eigentlich wie die 
Wort lauten / kan verſtandẽ werden: Sintemal 
dem allein vber die gewiſſen zu herrſchen gebuͤret 
der das Hertz vnd Nieren erforſchet / nemblich 
Gott dem Allmaͤchtigen: Vnd kan das nicht 
ſtracks für ein Herrſchafft / oder zwang gehalten 
werden / ſo etwan jemanden zu deſſen eignen / nit 
zu deß gebietenden Nutz vnd Wolfahrt / wie in 
dieſem fall / etwas befohlen vnd gebotten wird. 

Einer andern Herrſchung / oder Macht / ver⸗ 
mittelſt welcher wir die Beichtende ſolten wollẽ 
vom guten abhalten / oder zum boͤſen antreiben / 
haben wir vns auch niemalen vnterfangen. Es 
möchten aber die Herrn Staͤnd lub vtraque / als 
welche den Decreten vnd Satzungen deß Catho 
liſchen Glaubens zuwider ſeind / fuͤr boͤß vnd on. 
recht halten / was wir vnd alle Catholiſche für 
das beſt / noͤhtigſt vnd heiligſt halten: Daß wir / 
nemblich vnſere Beichttinder von dẽ Vtraqui⸗ 
ſtiſchen Glauben abmanen / daß wir jnen verbie⸗ 
ten Ketzeriſche Predigten zu hoͤren / oder Bücher 
zu leſen / daß wir jnen den gehorſam der Kirchen / 
vñ dero Gebott vñ verbott / fleiſſig einfcherpffen/ 
ec. Bann mir nun ſolches nit / ſondern das wider 
ſpiel theten / iſt kein zweiffel / vnſere widerſacher 
wuͤrden vns loben vnd preiſen Aber fern ſey von 
vns / dz wir vn ſers Glaubẽs vn Beruffs vergeſſen 
vnd vns zu den Feinden der Kirchen begebẽ / und 
jrer boͤſen Anſchlaͤgen theilhafftig machen ſolten. 

Andere heimligteiten / ſo obermelte Rück nicht 
angehen / begeren wir in der Beicht gar nicht zu 
wiſſen / wie auch ſolches vns in vnſern Satzungẽ 
außtruͤcklich verbottẽ wird / daß wir in der Beich 
feiner ſachen foguder Beicht nicht gehoͤren / mel 
dung thun ſollẽ Da aber die widerſacher jemand 
wuͤſte / der hlerin gu viel ge han / vnd gemelte Re⸗ 
gel vberſchritten hette / warumb haben fie ſolches 


Ihren Obern nicht geklagt vnd angezeigt / damit 


der Sach nachgeforſche / vnd der ſchuldig zu ge, 
buͤrlicher Straff hette koͤnnen gezjogen werden 
Damit es aber nicht das anſehen hab / als ob 
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die Heren Ständ lub verag; auß einẽ laren ne 
fen reden’ vnd ohn einen ſchein den Wayhrhe 
vns zumeſſen wolten / daß wir die Leut zu — 
laubten böfen ſtücken antreiben / ſetzen ſie in Diet 
gemeltem Decret etliche Sachen / ſo nach jhrer 
Meynung / vngebuͤrlich vnnd boͤß / von vns aber 
gleichwol ins werck gerichtet ſeyn ſolten / vnd x 
gen : Die Jefuiten haben die Sach dahin ge 
bracht/dag die Vnterthanen in J · May- Herr⸗ 
ſchafftem mie auch diefe fo ve Kloͤſern vnd Geiſt⸗ 
lichen / auch andern Catholiſchẽ Herrn angehoͤrig 
von jrer Religion zu der lub vna oder der Catho⸗ 
lifchen mit Gefaͤnznuß vnnd andern zu dieſem 
endalleinerfundenen Meisten öffentlich, darne⸗ 
ben unterm ſchein Buͤrgerlicher oder Politiſcher 
ſachen / wider jren willen ſeyen ab vnd angetrun⸗ 
gen / deren lub vtraq; Kirchen zum theil geſper⸗ 
ret / zum theil in grund nider geriſſen / der Gottes 
dienſt verbottẽ / die furnembſie Empter derKrou 
Konigl. Hoffs / vnd ſonſten in der Po icey vnder 
die ſub vna außgetheilet / die aber lub vtraq ſo 
bald fie etwan in ſachen / ſo da dep Könige / oder 
Vatterlands Nuh vnd mwolftand betreffen / gewi 
ſens halben ſich darzwiſchen gelegt / vnd in der a 
dern Practicken vnd Fuͤrſchlaͤg ſich nicht einlaſ⸗ 
fen woͤue / ſeyẽ fie mir groſſem Sport vn Verach 
tung jrer Ehrenempter ehtſetzt worden. Endli 
ſagen ſie in einer Summ: Die Jeſuiter haben 
mit Huͤlff vnd fuͤrſchub etlich weniger lub vn? 
oder Catholiſcher Perſonen / als meineydigẽ Kin 
dern deß Vatterlands / das Vatterland in ſchwe 
ren vnfall / a in das verderben zu ſtuͤrtzen / vnd alle 
die / ſo deſſelben wolſtand lieb haben / außzur ornen 
vnd zuvertilgen ſich vnterſtanden vnd befliſſen 
Sey auch ſo weit fommen / daß alles nad) det 
Jeſuitern will vnd wolgefallen verhandelt wor⸗ 
den / vnd da Gott auß ſonderlicher Barmhertiig⸗ 
keit gegen fein Wort vnd die Staͤnd lub vırag» 
ſolches nit verhuͤt vnd verhindert / hettẽ fie ale in 
das euſſerſte verderb gerahten vnd fallen müf 
fen: Wie folche Aufflag auch oben im erſten Ea⸗ 
pitelvon vns angedeutet vnd erzehler worden. 
In diefem ſtuͤck aber vergreiffen fich vnſere 
widerſacher widerumb vielfeltiger weiß / vnnd 
heuffen mehr ihr eigen ſchuld / dann daß fie au 
uns oder andere Satholifche deßwegen folten et⸗ 
was erwefen. Dann ob ſie woi vns vnd andere 
Catholiſche vnd getrewe Diener vnd Beampten 
deß Koͤnigs vieler Sachen beſchuldigen / bewei⸗ 
fen fie doch nichts / deuten auch nicht an / wo / 
wann / durch und mit wen diefes/oder jenes / ſo da 
ſo vbel ſolte gehandelt ſeyn / auß vnſerm Ange⸗ 
ben / willen vnd Raht geſchehen / oder verrichtet 
ſey worden. Das vorvrtheil allein bleibt von jh⸗ 
nen gefellt / daß alles das ſo zu Befuͤrderung der 
Catholiſchen Religion vnd zu Verhinderung 
der Ketzereyen / ſo im Boͤhmiſchen Koͤnigreich 
vnter dem ſchein vnd Tittei fab vtraq; mehr on 
mehr einreiſſen vnd vmb ſich freſſen / etwan fuͤr⸗ 
genommen worden / den Jeſuitern su ſchuld ge” 
lege wuͤrde / allein darumd / weil mir vnſers De 
ſten heyl vnnd Seligkeit ung angelegen ſeyn 
iaſſen / vnd derowegen gern ſehen / daß alle Se⸗ 
cten entweder zu jhrem ſelbſt beſten ſich bekehr⸗ 
ten / oder aber durch Ihre Harrisecfigfeit nieman⸗ 
den dann jhnen ſelbſten ſchaͤdlich weren. 
Diefeszwar haben wir von den H Apoſteln 
felbft gelehrnet / welche — wir folches thun 
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ollen / ernſtlich gebieten. Der Apoſtel Paulus 
ſagt / ein Ketzeriſchen Menſchen meyde / wann er 

einmalsondabermalermahner iſt / vnd wiſſe daß 
ein ſolcher verkehrt iſt / vnd ſuͤndigt / als der auß 
feinem eignem Vrtheil verdamot iſt Vnd an⸗ 
derſtwo: Vngeiſtlich vnd vnnuͤt gefchwer (der 
Ketzer) vermeyde: Denn es fuͤrdert viel zu ei⸗ 
nem vngoͤttlichen weſen / vnd jhr Red friſt vmb 
ſich wie der Krebs. Der H. Apoſtel Johannes 
ſagt So jemand zu euch kompt / vnd bringet die 
fe Lehr nicht. / den|nemer nicht zu Hauſe / vnd 
g uͤſſet jn auch nicht / dann wer jhn gruͤſſet / der hat 
gemeinſchafft mit ſeinẽ hoͤſen wercken. Vnd der 
HXportel Paulus ſpricht widerumb : Wolte 
Gore daß die abgeſchnitten würden Die euch ver⸗ 
wirren. Endlich der Herr Chriflus ſelbſt ermah⸗ 
net vnd gebeut / daß der / ſo die Kirch nicht hoͤret⸗ 
fürein Heyden vnnd Publicanen ſoll gehalten 
werden. Da wir nun dieſe vnd dergleichen Apo⸗ 
ſtoliſche Gebott vnd ermanungen / zu Geiſtlichẽ 
wolſtnd deß gantzen Koͤnigreichs / offentlich dad 
ins gemein de Leute noch fleiſſiger eyngeſ⸗ cherpfft 
vnd gepredigt hetten / hetten wir dann vnrecht 
gethan? Vnd wann (dom alles das wahr were / 
was fie von vns zu Befuͤrderung dep Catholi⸗ 
ſchen Glaubens geſchehen zu ſeyn fürgeben: Het 
ten wir eben dasjenige allein gethan / was der 
Her: Chriſtus vnd die Apoſteln ſelbſten fuͤrge⸗ 
ſchrieben / vnd gebotten haben. Ein gar Kaltſin⸗ 
niger Catholiſcher muͤſte er ſeyn / der da Gottes 
vnd der Apoſteln befelch vnd Satzungen / mit 
welcher ſie die Catholiſche Religion gleichſam 
vnterſtuͤrzt haben / auß der Acht laſſen / ja auch für 
onimlich halten wolt: Vnd wie ſolte man koͤn⸗ 
nen ſagen / daß die / ſo ſolches zu thun / für Miſſe⸗ 
that vnd Laſter halten / einen Funcken der Chriſt⸗ 
lichen Gottſeligkeit / in vnd bey ſich haben 

Es laſſens aber weder vnſere Satzungen noch 
der Chriſtlichen Fuͤrſtẽ Hohe Wuͤrdẽ vnd Macht 


zu / daß wir in deß Koͤnigreichs ſachẽ / außtheilũg 


der Empter / daß man dieſes / oder jenes / dem oder 
jenem geben ſoll / vnd dergleichen / einig Maß cder 
Ziel fuͤrſchreiben / vnd alſo vns in die Weltliche 
Regierung einmiſchen / oder daß alles nach vn⸗ 
ſerm willen vnd Meynung ſolte fuͤrgenom̃en vñ 
gehandelt werd? / verſchaffen ſoltẽ. Die Fuͤrſten 
haben in Regieriigs ſachen jre Raͤht / vnd iſt nicht 
ohne / daß wir wegẽ Sieht fo wol deß Glaubens als 
deß Vatterlands / von Hertzen wuͤnſchen / daß 
dieſelbe getrew vnd dem Catholiſchen Glauben 
zugethan ſeyn moͤchten. Wir haben aber vnſere 
vbungen vnd von vnſern Satzungen aufferlea- 
te Bedienungen in leſen und ſchreiben der Bü. 
cher / in Vnterweiſung der Iugend in den Schu, 
len in Predigten auff der Cantzelen / in Beſu⸗ 
chung der armen in Spittalen / der gefangenen 
in den gefengnuſſen / in Beicht zu hoͤren / vnd der⸗ 
gleichen dingen / welche wir vns mit hoͤchſtem 
fleiß angelegen ſeyn laſſen / haben auch ſo viel 
zeits nicht vbrig / daß wir ung mit frembden vns 
nicht angehenden fachen bekuͤmmeren ſolten. 
Da aber wir erwanin einem fall deß Gewiſ⸗ 
ſens von einigem Fürftenzu Raht genommen/ 
oder gefragt würden / können wirin Anfehung 
vnſers Zwecks / wie auch ins gemein deß Ampts 


eines Chriſten / dem ſelben ein ſolches eben fo wer 


nig / als andern ſchlechten Leuthen / abſchlagen / 
fineemal es allhie vmb die ewige Seligkeit zu 


thun iſt Daß man aber dieſen ſoll in Gefengnuß 1619. 


ſetzen / daß man jene zu groſſen Ehren herfuͤr zie⸗ 
hen / den andern abſetzen / vnd dergleichen thun 
ſoll gebuͤret vns nicht Particulatim / oder in be⸗ 
ſonder raht vnd that darzu zu geben. 

Vnd wiewol wir geſtehen / vnd darfuͤr halten / 
daß eigentlich darvon zu reden / dafern fein beſon 
dere verheiffiingenvoder vertraͤge im Weg ligen / 
die Ketzer mit etlichen Straffen zu Annemung 
vnd bekantnuß deß Catholiſchen Glaubens koͤn⸗ 
nen gezwungen werden / wie dann der H Augu⸗ 
ſtinus ſaget: Gebuͤret eg einem fleiſſigen Hirten 
nicht / daß er auch die Schaaff / ſo nicht mi: Ge⸗ 
walt hinweg geriſſen / ſondern mie ſchmeichelẽ vñ 
lebkoſen von der Herdabgefuͤhret / vnd nunmehr 
eines frembden worden ſeind / da ſie ſich widerſe⸗ 
gen wolten / mit ſchrecken / oder auch mit ſchmer 
tzzen / geiſſeln vnd ſtraffen / wider zu deß Herrn 
Schaaffſtall zu bringen Jedoch glauben wir 
nicht daß einige Vtraquiſtiſche Vnderthanen 
in Beheim / denen die Freyheit deß Glaubens er⸗ 
laubt / mit Straff der gefaͤngnuß / od andern von 
Catholiſchẽ Herrn belegt worden: Ja wir wiſſen 
viel inehr / das etliche der Catoliſchẽ Heren Vtra⸗ 
quiſt ſche Vnderthanen / wann ſie wegẽ anderer 

diſſethaten geſtrafft worden / alsbald alle n jhre 
Hera bey den andern verhaßt zu machen / fuͤrge⸗ 
wand / daß fir wegen der Religion ſolches leyden 
muſten / weiches wir mit vielen Exempeln bewei⸗ 
fen könne: weil aber vnſer fürnemẽ dieſes Orths 
necht iſt / andere anzuklagen / ſondern uns zu rettẽ 
vnd zu verthaͤdigen / laſſen wir es dabey bꝛruhen. 

Das moͤgen die Widerſacher vns glauben / 
wann im Koͤnigreich Boͤheim alles nach onferm | 
willen vnd Meynung were verhandelt worden, 
es wuͤrden jsgodie Herm Staͤnd dieſen Auff⸗ 


ſtand nicht gemacht haben / noch jetzo die Geiſili⸗ 


che vnd ins gemein alle Catholiſche alſo gewalt⸗ 
ſamer weiß beaͤngſtigen / oder den verbanten Je⸗ 
ſuitern alſo auff dem Kopff tanzen. 

Aber dieſes / ſagen ſie / ſeye durch die Liebe und 
Barmhertzigkelt Goites / ſo er zu ſeinem Wort 
vnd Vtraquiſtiſchen Staͤnden vnd Perſonen 
tregt / verhindert worden. Aber ſagt mir doch / | 
was für ein Wort iſt dag? Iſt es der Latheraner 
der Caluiniſten de. Picarden / oder Huſſiten / ſo 
in Böhme wegen aͤlte der zeit mehr rechts habẽ 
dann all die andere ? So hoͤre ich wol / Gottes 
Wort iſt nunmehr mancherley / vnd jme ſebſt zu 
wider: das Reich Gottes iſt zertheilet / damit er 
feil:cer,onterfeheidensja widerwertigen Secten 
huͤlff vnd Beyſtand le ſte / die luͤgẽ verthaͤdige / Ke 
tzereyen befuͤrdere / vnd vnterſchiedliche Sectẽ be, 
ſchir me. So es nu ein werck der Goͤttliche Barm 
bergigfeit iſt / dß die Vtraquiſten in Behmẽ biß 
noch verbliebẽ vnd erhalten worden / wes werck iſt 
es dann / daß die newe Vtraquiſtẽ die alte vnd in 
wenigen Puncten jrrende / alſo zernielẽ und auff 
freſſen? Huß zwar vnd die alte Huſſiten habẽ die 
Anruffung der Heyl. die verehrung der Bildern 
vnd Reliquien / den reinen Stand der Prieſter/ 
Münch ondMonnendiefiebenSacramörendee | 
newẽ Teſtaments / das Opffer deß Meß / die ver 
wandelung deß Brots vnd Weins in dẽ Leib vnd 
Blut Chriſtt / daß Fegfewr / die nochwendigkeit ð 
guten Werck zu erlangung deß ewigẽ Lebens / die 
Pilgerfahrten vnd Proceſſionen / vnd viel ande⸗ 
re mehr deß Catholiſchẽ Glaubens Artickel vnd 
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Lehrſtuͤck nicht allein geglaubt / fonder auch ver 
thädige : Welche aber jeto von den newen Vtra⸗ 
quiften gänglich verworffen ond verdampft wer⸗ 
den. 

Per fiheraber nicht/ daß dieſes mehr ein vn⸗ 
bedachre Gotteslaͤſterung wider die heilige War 
heit Gottes / dann ein Bekantnuß der Goͤttli⸗ 
chen guͤte vnd Barmhertzigkeit ſey ? Welche zu 
loben vnd zu preiſen / vnſere Widerſachere nichts 
bequemers hetten ſagen / oder fürbringen koͤnnẽ / 
dann daß derſelbe gütige Gott / wie der Her im 
Evangelio ſeibſt bezeugt /feine Sonn leßt auff⸗ 
gehen uber die böfen vnd vber die guten / vnd leßt 
regnen vber die Gerechte vnd Vngerechte. Sie 
ſolten aber bey ſolchem billich betrachten das je⸗ 
nig / was der H. Apoſtel Paulus ſagt: Meinſtu a⸗ 
ber O Menſch / der du richteſt die ſo ſolches hun’ 
vnd thuſt das auch ſelbſt / daß du dẽ Vrtheil Bor 
tes entriñen werdeſt / oder verachteſtu den Reich⸗ 
thumb ſeiner gůtigkeit / gedult vnd langmühtig- 
keit Weiſtu nicht / daß dich Gottes guͤtigkeit zur 
Buß locket⸗ Du aber nach deinem verſtockten 
vnd vnbußfertigen Hertzen / legſt dir ſelbſt ein 
Schaʒtz deß Zorns / auff den tag deß zorns vnd der 
offenbarun deß gerechte Gerichts Gottes /wel⸗ 
cher geben wird einẽ jeglichen nach ſeinen werckẽ. 

Die gond ⸗Aufflag lautet alſo: Es befleiſſi⸗ 
gen ſich die Jeſuiter / nach dem Exempel der Tẽ⸗ 
pelheren / die beſte Bürer an ſich zu ziehen / vnd in 
allen orten vnd enden in das Weltliche Regimẽt 
ſich einzumiſchen. Wie falſch aber ſolches beydes 
ſey / wird auß folgendem Bericht erſcheinen. 

Was die Guͤter belangt / ſo wir im Koͤnig⸗ 
reich Boͤhmen in Beſitz gehabt / hat es dieſe Ge⸗ 
ſtalt. Im gantzen Königreich harten wir fünff 
Collegien Bnrerdiefenhatte fonderlich das zu 
Prag kein andere Guͤter / oder Einkommen / dañ 
allein ein Meyerhoff / von dem man das Brot 
hatte / vnd ein halbes Dorff / welches Key. May 
in Auffrichtung deſſelben Collegij jhme verehret 
hat. Dem Collegio zn Glatz (welches doch nach ers 
licher Meynung / auſſerhalb Böhmen lige ) war 
vngefehr vor 24. Jaren / mit deß Bapſts wiſſen 
vnd Bewilligung / ohn einigen nachtheil der 
Kron Boͤhem / von Keyſer Rudolpho IL ein Kto 


ſter eingeraumt worden. Die drey andere Colle⸗ 


gien hatten kein ligende Guͤter / allein hatte das 
zu Commothaw / wie auch das zum Newenhauß / 
ein jedes ein geringes Meyer hoͤfflein: und moͤch 
te das Jaͤhrliche Einkommen aller dieſer Colle⸗ 
gien / in welchem / ehn die Frembden und Geft/ 
bey 7 0, Perfonen vnterhalten würden / ober die 
10000. Guͤlden nicht außbringen / vnd zwar alſo 
ſchwer vnd kuͤm̃erlich / daß fie faſt alle mit ſchwe⸗ 
ren ſchulden beladen waren. Sihe / daß ſeind die 
Guͤter / diß ſeind die groſſe Reichthumben / ſo mir 
der Tempelherrn Macht vnnd Reichthumben 
woͤllen verglichen werden Welche doch ganze 
Staͤtt / ja Land vnd Leuth vnter jhrem Gebiech 
gehabt / alſo / daß ſie mit jhrem eignem Gelt vnd 
Einkommen / gantze Kriegsheer haben zur wegen 
vnd ins Feld bringen moͤgen. 

Wunder iſt es / daß die Herrn Ständfub v⸗ 
traq; nicht viel mehr die Jeſuiter mit den Geiſt⸗ 
lichen / ſo in vorigen zeiten gelebt / vnd wie erliche 
aufgeben / den dritten theil deß Koͤnigreichs in 
Beſitz gehabt / jetzund aber wegen vlelfeltiger 
von den Ketzern dem Reich zugefuͤgter ſchaden 
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vnd zerſtoͤrungen / kaum fo viel vbrig haben daß 
ſie ſich ehrlich vnterhalten moͤgen / ergleie en·., 
Es haben vorzeiten die Boͤhmen fuͤr ein — 
derlich Lob gehalten / Kirchen vnd Kloͤſter zu 
wen / welche von den Newglaubigen ua 
ſchendlich find zerſtoͤret und verwuͤſtet wort 
jene haben die Diener Gotles / den Gortesdien 
Tag und Nacht zu verrichten / reichlich unse) , 
ten dieſe ver jagen / bannen / ja toͤdten fie jen⸗e * 
ben die Beiftfiche Güter gebeſſert vnd gemehr 
dieſe ziehen dieſelbe an fi. Was aber für * 
ſie da von haben werden moͤgen fie ſelbſtzu ſehe 
ſintemal die taͤgliche Erfahrung bezeugt / daß 
zeitliche Guͤter durch Beyfügung Det Geiſtn 
chen nicht allein nit vermehret / ſondern vielmeht 
als von Adlersfedern verzehret werden / daß ſie 
alſo ſelten auff den dritten Etben kommen 
So laß nun die mißgůnſtige von vnſer gell! 
ger Armuht reden was ſie wollen Wir 9— 
ſchen dieſes allein / daß die andere Ordens Bu 
Geiſtliche Perfonenzuibren Guͤternin demK 
nigreich Behem wider fommen mögen / ey 
fein alsdann nicht / jener voͤlle werde vnſ * a A 
mnht zu ſtewr vnd Hilff fommen: · Vnd man 
vnſere Societet ſo groſſen luſt vnd begierd hette 
zeuliche Güter zu verſamblen / würde ei 
auffdasgemeine Recht und Erfolgung in den 
Güreren derjenen / ſo ſich indie Societet bege⸗ 
gen / verziehen / noch geſetzt vnd verordnet haben’ 
daß alle und jede derfelben zugerhane gedencken 
ſollen / daß ſie das jenige / was ſie vmbſonſt · m 
pfangen / auch vmbſonſt geben / vnd den wenig 
ſten Lohn / oder Allmuſen / zu Vergeltung der 
Meß /Beicht /Predigt / oder anderer Sachen! 10 
fie nad) Außweiſung jhres Inſtituti su thun 
Macht haben / nicht empfangen / oder nemen / v⸗ 
weniger heiſchen ſollen / damit ſie mit deſto meh⸗ 
ver Sreyheit vnd Erbawung dep Nechſten / dem 
Gottes dienſt abwarten mögen, 
Was die andere Aufflag belangt / daß wir in 
allen winckelen vns in die Politiſche Regierung 
hetten eingetrungen / gibt vns nicht allein vnſer/ 
ſondern auch deß Obriſlen Haupts im Koͤnig⸗ 
reich / den dieſes ſonderlich angehet / Gewiſſen 
vnd Vreheil gnugſame vnd gewiſſe Zeugnuß 
daß vns hierinn widerumb Gewalt vnnd Bir 
recht gefchehe. Dann ein folcheg wird. vns in vn⸗ 
feren Satzuugen auffs hefftigſt mit folgenden 
worten verborten : Damit wir von allem ſchein 
def vbels vns enthalten / vnd allen klagen / ſo auch 
auß falſchem verdacht herflieſſen / ſo viel moͤglich 
fuͤrgebawet werde / wind allen vnd jeden vnſeren 
zugethanen / in Krafft deß heiligen gehorſams⸗ 
undbey Straff der Vnfaͤhigkeit aller vnd jeder 
Empier vnd Würden / wie auch fo wol ſeine 
Stimm zu geben / oder zu empfangen / gebotten⸗ 
daß niemand in Weltliche geſchaͤfften der SU 
ſten / ſo die Regierung betreffen / einiger wel 
ſich einlaſſen / aud) folche geſchafften wie hoch 
und yon wem er auch immer erfucht vnd gebet⸗ 
ten fein mag / zu verhandelnim wenigſten nicht 
auff ſich neme. Vnd wird den Obern ernſtli 
befohlen / nicht zu zulaſſen / daß jemand der dl” 
fern mit ſolchen Sachen einiger weiß bemuͤhet 
werde: Vnd da fie vermercken daß jemond dar’ 
zu geneigt / den oder dieſelbe / wo einige Gefahr / 
daß fie mir ſolchen ſachẽ moͤchten ve ſtrickt wer⸗ 
den fuͤrhanden / als bald an ein ander ort ſchicke 
— — 
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Auß welchem hell vnd klar / wie hoch vnd ernſt⸗ 
lich ein ſolches vns verbotten / alſo / daß auch das 
jenige / welches andern Geiſtlichen Ordens Leu⸗ 
ten / zu groſſem Lob gereichen fan / vns gantz vnd 
gar abgeſtrickt: iſt auch kaum etwas in welchem 
mehr vnd ſcherpffer einſehen gebraucht wird. Da 
aleichwol jemand der vnſern feine Profeſſ on fo 
weit auß der acht geſetzt / vnd wider dieſes etwas 
fuͤrgenommen oder gehandelt hette / welches wir 
doch nicht glauben: ſolt man darumb den gan⸗ 
tzen Orden vnd ſo viel vnſchuldige / welche moͤg⸗ 
uͤchſtes fleiß / daß ſolches nimmer geſchehen moͤ⸗ 
chte / darfuͤr geweſen / anklagen / vnnd wegen deß 
eintzigen verraͤhters Jude das gantze Collegium 
der Apoſtelen verdammen? 

Wir wiſſen aberwol auß welchem Koͤcher die⸗ 
fe verleumbdungs Pfeilgenommen Es wiſſen 
vnſere mißguͤaner fehr wol / ſehen es auch nicht 
ohne ſchmertzen mit jren Augen / daß Catholiſche 
Potentaten vnd Fuͤrſten / bißweilen die von vn⸗ 
ferer Societet zu jhren Beichtvaͤttern annemen / 
vnd daß gemelte Fuͤrſten vnd Potentaten / eben 
ſelbiger oder dergleichen vrſachen wegẽ / wie auch 
in Ehr vnd danckbarkeit / in ſonderheit ſo ſie et⸗ 
wan folche Collegia geſtifft / oder der Societet 
ſonſten guts gethan haben / von vns / vnd hinge⸗ 
gen vnſere Collegia / zu jhrem Geiſtlichen troſt / 
auch auß lauter lieb vnnd gutwilligkeit ſo gegen 
vns tragen / von jnen beſucht werden. 

Wir leugnen auch nit / daß dieſelbe / nach auß⸗ 
weiſung vnſers Zwecks vnd Ziels / daß wir nem⸗ 
lich menniglich zu gutem verbunden / bißweilen 
von vns in Glaubens vnd Gewiſſens ſachen mit 
raht gefuͤhret / vnd mit Geiſtlicher Lehr vnd Er⸗ 
mahnungen vnterrichtet werden damit ſie ein 
vnuerletztes Gewiſſen behalten / daß jenige / was 
ſie Gott / dem Nechſten vnd jhren Vnderthanen 
ſchuldig ſeind / leiſten / vnd ſo viel billich vnd moͤg⸗ 
lich / die Handhabung vnnd fortpflantzung deß 
Glaubens jhnen angelegen ſein laſſen. Dieſes 
bricht vnſern W derfachern das Hertz / vnd weil 
fie vns gern weit von dannen ſehen / geben ſie 
falſchlich fuͤr / daß wir vns in die Welsliche Re⸗ 
gierung einmiſchen. 

Sie jrren aber weit / es were dann daß man ſa 
gen wo'e/ der H.Johannes der Taͤuffer habe fich 
auch in zeitliche Regierungs ſachen eingemiſcht | 
in dem erden Herodem wegen der Herodias ſei⸗ 
nes Bruders Weib / vnd alles vbels / ſo Herodes 
gerhanigeftraffe hat: oder in dem als er von den 
Publicanen vnd Kriegsknechten gefragt ward / | 
was ſie thun ſolten / daß fie das ewige Sehen erz 
langen moͤchten / er den erſten gebotten / daß ſie 
niemandt hoͤher dann jnen befohlen vberſchehen / 
den andern aber / daß ſie niemandt gewalt oder 
vnrecht thun / ſondern mit jhrem Sold ſich be⸗ 
nuͤgen laſſen folten. So hat der H Apoſtel Pau⸗ 
lus ſich auch gar nicht in die Weltliche Regier⸗ 
ung eingemiſcht / da er vor dem Landpfleger Fe⸗ 
lice vnd ſeiner Haußfraw Oruſilla / von der Ge⸗ 
rechtigkeit / von der Keuſchheit / vnd von dem zu⸗ 
£ünfftigen Gericht alſo geredt vnnd diſputieret / 
daß ſie mit ſchrecken hinweg gangen. So au 
der heilig Apoſtel Paulus bekennet / daß er aller 
Wenſchen ſchuldner ſey / vnnd daß er jederman 
alles worden / auff daß er allen huͤiffe mit was 
Recht fan man vnſer Socierer beſchuldigen / 
daß ſie den Fuͤrſten vnd andern Perſonen ſo das 
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Miſſethat / fondern allein wegen böfer zeit / auf 


mit herrlichem dob gezieret / als die da wegen vn⸗ 
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Regiment fuͤhren / auff deroſelben erfordern / in 
Geiſtlichen ſachen gute vnterweiſung vnd raht 
mittheilet: welchen wir deſto mehr verbunden / je 
groͤſſere wolthaten ung von denſelben widerfah⸗ 
ren / vnd koͤnnen auch foldesßerfonen wegen jres 
hohen Ampts / dep Geiſtlichen Regiments wol⸗ 
ſtand am beſten befuͤrdern. 

Die Herrn Stend ſab vtraque ſeind mie dem 
nicht zu frieden / daß ſie die Feſuiter mit dem was 
indem Königreich Behmen / jhrem fürgeben 
nach / ſolte geſchehen ſein / beſchuldigen / ſondern 
holen auch auß andern Landen ich weiß nit was 
herfuͤr / vnd zwar lauter ſolche dingen / ſo von al⸗ 
sen Ketzern / welche wider vnſer Societet bißhero 
geſchrieben / vns fuͤr geworffen werden. Weil a⸗ 
ber alles von den vnſern gnugſam vnd beſtaͤndig 
widerlegt / woͤllen wir allein das fuͤrnembſt / auß 





welchem vnſer vnſchuld klaͤrlich erfeheiner/Eürge | 


lich anziehen vnd vberlauffen. 

Was erſtlich Franckreich belangt / iſt nit ohn / 
daß in verſtrichenen Jahren / vnſere Societet da, 
rinn viel leiden vnnd etlich harte puͤff außſtehen 
muͤſſen: doch hat alleg ein ſolches end erreicht / 
daß nicht allein der Societet vnſchuld gungſam 
an tag kommen / ſondern auch alle vorige muͤhſe⸗ 
ligkeiten durch erfolgten gluͤcklichen Außgang 
reichlich ergetzt vnd vergolten worden. Wir wa⸗ 
ren angeklagt / daß wir den Koͤnigen nach Leib 
vnd Leben ſtellten: es haben aber die Allerchriſt⸗ 
lichſte Könige Henrich der LV. und Ludwig der 
XIII. denen wir ſolten nach dem Leben getrach⸗ 
tet haben / nicht allein mit worten vnnd Schriff⸗ 
ten / ſondern auch mit der that ſelbſt / vnnd erwei⸗ 
ſung jhrer milten Freygebigkeit gegen vns / vn⸗ 
ſere vnſchuld auffs herrſichſt bezeuget / in dem fie 
vnſere Societet / ſo ein zeitlang nicht vmb einiger 


dem Reich vertrieben geweſen / wider darein be⸗ 
ruffen / vnd durch Decreten vnd Befelch darinn 
befeſtigt / vnd zugelaſſen / ja befohlen / daß wir an 
allen vnd jed n orten deß Reichs / dahin wir be, 
ruffen wuͤrden / ſolten frey vnnd ſicher leben vnd 
wohnen mögen : ja ſie haben vns auß jhrem eia⸗ 
nen Schatz Collegia auffgericht und erbawet / ſie 


haben durch oͤffentl che Decreten vnd Koͤnigliche 


Authoritet vnſere Socierer nit allein von allen 
Aufflagen frey vnd ledig geſprochẽ / ſondern auch 


terweiſung der Jugend ſo wol zur Gottesforcht / 
als in guten Kunſten / den Vnterthanen ſehr nutz 
vnd fuͤrtraͤglich jnen aber ſelbſt fo angenehm ge⸗ 
weſen / daß beyde deß verſtorbenen Koͤnigs Hen⸗ 
rich deß IV. Hertz / zwar ein Koͤſtlich / ja ein ſolchs 
Pfand der Sieber dem nichts zu vergleichen / in 
Ihre Hände zu lieffern / und in deroſelben Colle 
gio zu hinterlegen gewoͤlt vnd befohien haben, 

Hieb y koͤnnen gefuͤgt werden die an öffent, 
lichen Gerichten mit ung ergangenen Sentens 
vnd vrtheilen / vieler fürnehmer StäteunGoms 
muniteten ehrlicher Ruhm / wieauch vieler fuͤr⸗ 
nehmen Prelaten Lob vnd Preiß / fo ſeden vn⸗ 
ſern geben: Vnd vnter andern hat der Biſchoff 
zu Parit / der alles deſſen was fuͤrgelauffen / gute 
wiſſenſchafſt gehabtznichr allein vñſere Societet 
der hr zugt meſſenet Auff agen frey geſprochen / 
ſonder auch mit ſchriff licher Vrkundoͤffentlich 
bezeugt / daß diefelbe ſo wol wegen Gottſeligen 
wandels / ais der Lehr vnd Gottfeligkeit / der Kir⸗ 


Vvv chen 
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chen Gottes / und dem gangen Königreich fehr 
nutzlich vnd fürderlich fey. Welches alles durch 
vnterſchiediiche Schrifften vnnd Apo ogien in 
vnterſcheldlichen Sprachen menniglich zu guter 
nachrichtung für Augen geſtelt vnnd erwieſen 
worden / vnd darumb vnnoͤtig / allhie zu widerho⸗ 
fen. Allein koͤnnen wir nit vnterlaſſen / ein ſchrei⸗ 
ben ſo Koͤnig Henrich det IV. Allerchriſtlicher 
gedaͤchtnuß / an ſeine Vnderthanen / aber nicht 
der Catholiſchen / ſondern der Vtraquiſtiſchen 
Religion zugethane / nemlich an die von Roſchell 
Kuno ısos.den 7. Septembris abgehen laſſen / 
allhie zu fegen vnd zu stehen / weil daſſe Ib vnſers 
wiſſens zwar in Lateiniſcher Sprach nie auß⸗ 
kommen welchs alſo lauter: Liebe / getrewe / dem⸗ 
nach wir in vnterſchledlichen Staͤtten Vnſers 
Koͤnigreichs die frombkeit vnd beſchidenheit der 
Vaͤtter der Societet Jeſu gnugſam erfahren? 
welche in jhrer Lehr / geben und wandel gnugſam 
beweiſen / daß ſie nichts an ders vor Augen haben 
dann Gottes Ehr: Hat vns fuͤr gut angeſehen 
den Prediger Pſequiram außgemelter Societet 
nad Bafır Stat Roſchell abzufe tigen / als ei⸗ 
nen / ſo mit allen denen Gaben geziert / welche zu 


nuß hat der Allerchriſellchſt König den Jeſuitern 
an die von Roſchell / die es in Religionsſachen 
faſt mit den Behmiſchen Stenden lub vtraque 
halten / gegeben. 

Wannwirdarnebenickiaen Stand und be⸗ 
ſchaffenheit der fachein Frankreich anſchawen / 
wird ſich befinden / daß alle vnſerer Widerfacher 
vnd Mißguͤnner verleumb vnd Laͤſterung zu ei⸗ 


tele Rauch worden / vnd numehr gang vnd gar 


erloſchen. Es kan wol geſchehen / daß die vnſchul⸗ 


dige durch falſches anbringen jhrer Mißguůͤnner n 
vhtertruckt / vnd auch wol gar ins Elend verjagt | waneiner vnter jnen vergriffen / ſon 


werden es geſchicht aber ſelten / j nimmermehr/ 
daß man ſo verruchte vnd mit ſo grewlichen La⸗ 
ſtern behaffte / ja auch an der Koͤnigen tod: ſchul⸗ 
dige Leuth nicht allein im Land laſſen / ſonder auch 
nochin Ehren halten vnd befuͤrdern ſolte / wie 
wir ſehen daß durch Gottes gnad vnſere Socie⸗ 


ter in Franckrelch mehr vnnd mehr zunimpt. | 
Wann ſolches onfere Widirfacher nicht wiſſen/ 


woͤllen wirs jhnen bie kuͤrtzlich anzeigen Ich will 
aber nicht in fpecke erzehlen was für newe Colle⸗ 
gia vnſerer Societet hie vnd da mehr vnd mehr 
anwachſen 7 vnd ſich durch alle Prouintzen deß 
Koͤnigreichs laußbreiten: ſondern willfie allen 
gen Pariß weiſen / allda kaum vor einem Jahr 
jetztregierender Koͤnig Ludwig XI. vnſerer 
Societet verguͤnnet hat / daß ſie an einem herr⸗ 
lichen vnnd vber die maß wol gelegnem ort alle 
freye Kuͤnſten / wie auch die Philofophiam vnd 
Theofogtamiöffentlich leſen vnd lehren mögen. 
Wer woll nun ſagen / daß die Parlament unnd 
Rahtsherrn / die Fuͤrſten / Prelaten / ja der König 
ſelbſt fo ſchlaͤfferig ſeyn ſolten / daß fie niht ver 
ſtuͤnden / was ſie thaͤten / oder fo vnſinnig / daß fie 
dem vbel nicht allein nicht ſtewren / ſondern auch 
noch Thür vnd Thor auffthun ſolten⸗ 
Auß welchem allem Sonnenflar erfcheinee/ 
daß wann man alles mit vnpartheyſchen Augen 
vnd gemuͤht anſehen vnd erwegen will / was in 
Franckreich fuͤrgelauffe / nſolches keines wegs zu 
vnehr vnd ſchandt vnſerer Societet gereiche /ſon⸗ 
dern derſelben vnſchuld bezenge / vnd jhr Lob vnd 
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anff ver Welt fein beſſern außgang unfers Ban⸗ 
nes in Behem wuůnſchen / dann den / ſo gnferet 
Societet nach etwas gehabter zedult / mFronck⸗ 
reich widerfahren. 

Auß Engellandt weiß ich nicht was vng vn 
ſere widerſachere koͤnnen fü rwerffen / Dann! aß 
bafelbſten em groſſe zal der Catholiſchen⸗ ſonder⸗ 
lich aber niche wenigauf vnſer Societet ind 8" 
fengnuß gemworffen / Gefoltert / mi Galgen / 
Sawerd Raͤder / Fewr vnd auff andere ſchreck⸗ 
liche weiß hingerichter worden / welcher wir vns 
gar nicht ſchaͤmen / ſondern als ein ſonderliche 
zier ja zuflucht onfersOrdeng, vnd heilige Mar⸗ 
tyrer m groſſer Ehren halten. Vnſere Wider ſa⸗ 
chere moͤgen hingehen / wo fie woͤllen / ſie Sterben 
wes Tods fie wöllen/ ja wann fie ſchon nach In⸗ 
dien lieffen / vnd ſich allda. martein lieſſen wir 
ihn ngleichtwol nimmermehr ein fo Ehrlich vnd 
Seliger Tode widerfahren / wann fie nicht 
Feindſeligkeit ablegen / vnd n Glaubens ſachen 
miconseing werden. Auf ſelbſt deß Garne" U 
&isond feiner gangen Hiſtori iſt zwar nichts zu 
erſehen / dann lauter Vnſchuld / ichfage von!" 
nen/fo nie von feinen Feinden / f ondern von tre⸗ 
wer Hand verzeichnet feind- 

Auß Hungarn ondSiebenbür 
fuiter / ja nicht allein die Jeſuiter / ſonder 
Geiſtliche / nichts anders vertrieben / darnen 
cher bber groſſe Haß wider die Catholiſche Re — 
gion / wie ſolches die jenige / ſo das letzte Edict Mi 
Bann dafelbften wider vns ergehen laſſen fe! > 
Sefeninen pndbegengen! / daß nemlich die PA 

der Societet Jeſu / als fromme vnd tůgenha 
Männer/außihren Collegijs on» Guͤtern ni 


vmb einiger Miſſethat willen / oder aß ſich et⸗ 
dern allemn 


mit dem 


ö— — — — — 


> 
ö— — — — — — — — 


’ 
R 


auff daß vngeſtuͤm anhaltẽ deren /fo es 


Roͤmiſchen vnd Catholiſchen Glauben nit hal⸗ 


ten / gefetzt / vnd in andereo:th ſich zubegeben ge 
zwungen worden. So lang die Widerſacher vn⸗ 
ſolches vnd dergleichen fuͤrwerffen wölfen wir 
Sorenicht auß hoͤren Lob vnd Danck zu ſeg 
as die gaͤntz ich darfuͤr halten / daß pin? — 
gröffere Ehr koͤnne widerfahren / dann 10 vnſert 
Feind ſelbſt bezeugen / daß die vnſere wegen de 
Tatholiſchen Glaubens verjagt vnd gemarter 
worden. 
Daß wir wider vnſern willen auß Venedig 
vnd deim Benediſchẽ Gebiet ſolten verjagt ſeyn⸗ 
kan niemand ſagẽ. Man diſputirte dazumal von 


dern aehsrfan/ro man dem Pabſt ſchuldig! 
gehorſam / ſo Pal —2 


en / 


= 

nm 

= 

—— 

> 

ver. 

2 

* 
2 
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Pan o V. vnſer Societet befohlen / waũ dit Ve⸗ 


gehorſam feiffenwwiirden / daß ſie den Sort — 
dienſt einſtellen vnd vnterlaſſen ſolten. 59— 
nun iſt vnſere Socletet nachkomen / nd hat der 

Oberſten Haupt der Kirchen / dem wir ohne de 
wegen vnfer Ordens etwas naͤher — 
waren / ſchuldigen gehorſam geleiſtet Its I 
alle n deroweg n auß dem Venediſchen Ge Y f 
vertrieben worden. Da fie aber wider deß —* x 
befelchh.rten den Venedigern aehorfamen/ v : 
derofelben Sach end Ehr wis ſie vermein 
mit Cont nuerung deß Gottesdienſts fuͤrſtel 

woͤllen: Iſt kein zweiffel / man wuͤrde jhnen 5 >; 
allein zu bleiben / wie andern Geiſtlichen | 
paul 
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161.9, densleuthen / verguͤnnet / ſondern auch viel newe 


Gunſt vnd Gnaden erzeigt haben. Hat vns alſo 
auß dem Venediſchen Gebiet nichts anders ver⸗ 
trieben / dann daß wir vnſers Ordens Einfaps 
ung vnd Zweck haben in acht nemen / vnnd vor 
allen dingen Paͤbſtlicher Heiligkeit gehorfamen 
inüffen. Wirverhoffen gleichwol vnd zweiffeln 
nicht wann hoch gemelte Herrſ chafft den gefa⸗ 
ſten vnwillen einmal wuͤrde fahren laſſen / vnd fo 
wol vnſer vnſchuld als den gemeinen Nutzen ber 
ttadhten fie wuͤrden dep Königs in Franckreich 
Epempelfolgen / und vns widerumb in jre Ge⸗ 
biet ondonfere&ollegta einfommen laſſen. Mag 
es dann nicht feyn : So gefchehe der will deß 
HERKnI der da iſt ein Koͤnig aller Koͤnigen / 
vnd HERR aller HERRN / von welchem wir all 
ſo woll ein Gerechtes Gericht / als das ewige Le⸗ 
ben zu gewarten haben. 

Was die Widerſacher auß Niderland anders 
dann was Ehr vnd doͤblich iſt / herfuͤrbringen vnd 
ons fuͤrwerffen koͤnten fönnen wir niche wiſſen / 
es weren dann die grobe ſtinckende lügen / deren 
numehr die jenige/ fo fie erſtlich aufßgefprengt 
(wiewol ſie ſich ſelbſt wie recht an tag geben woͤl⸗ 
ten)fich ſchaͤmen muͤſſen wie dann fund vnd of 
fenbarı daß diefelbe vonder Obrigkeit ſelbſt an 
felbigen Orten / da die Jeſuiter diß vnd jenes 
folten außgerichtet haben / widerlegt worden. 
Vnd haben fich die Herrn Böhmifche Ständ 
ſub vrraque allhie zu erinnern/daß nach dem vor 
diefem in Böheim ein eytel gefahren erſchollen / 
ja auch ein Buͤchlein wider die Ehrwuͤrdige 


| Bärter(wiefieesnennten ) der Socierer Jeſu 


aufßgangen /darin fürgeben ward was maffen 
man zu Prag in jhrem Collegio ein groſſen vor 
raht an Kriegs Munition / darneben ein Anzahl 
Kriegsvolck gefunden / mit welchen mau die 
Start und Batterland hette vberfallen woͤllen / 
ſoich nichtiges aber gifftiges außgeben durch ein 
oͤffentlich Inſtrument vnd Brieffliche Vrkund 
kraͤfftig hindertrieben / vnd die Luͤgen an tag ge⸗ 
bracht worden. 

Moͤgen vns dann die ne ſolch und 
dergleichen ding folang fuͤrwerffen / als ſie woͤl⸗ 
len. Die Jeſuiten ſeind / Gott lob / noch ſo Zag⸗ 
hafft vnd Weibiſch nicht / daß ſie wegen deß Ca⸗ 
tholiſchen Glaubens vnd dem Pabſt ſchuldigen 
gehorſams / nicht etwas leyden koͤnten / wann es 
ſchon der Tod ſelbſt were / ſie ſeind auch fo vnuer⸗ 
ſtendig nicht / daß fie daß jenig I was jnen der ge⸗ 
ſtalt widerfehrt / fuͤr ein ſchand achten ſolten: fie 
ſeind auch nicht ſo vndanckbar / daß ſie in dieſem 
allem Gott als fuͤr ſeine geſchenck vnd gnaden / 
nicht ſolten loben vnd preiſen / als welcher ſein 
Barmhersigkeit an vns bewieſen / vnd vns tuͤ⸗ 
chtig gemacht hat zu dem Erbtheil feiner Heili⸗ 
gen im diecht: welches Erbtheil iſt / Guts thun 
vnd boͤſes Leiden. 

Es geben die Boͤhmiſche Stand lub vrraque 
fuͤr / wir haben vns gegen den Mayeſtaͤts brieff 
vergriffen Erſtlich in den wir deſſen vnangeſe⸗ 
hen wie auch hindan geſetzt deß zwiſchen beyden 
Ständen ſub vna vnd vtraque auffgerichten / 


vnd von Keyſer Rudolpho LI. Hochmilteſter ge⸗ 


Ras! die ſub vtraque 

n vnſern Predigten vnd Schrifften ſchmehlich 

angezepfft vnd durchzogen — 
Sie ſetzen aber nicht / wann / von wem / wo ſol⸗ 


— — — | 


— — — 6 m 


ches beſchehen / vnd wie die Wort gelautet. Wir 'ı Gt 5 


zwar fönen allhie nicht anderſt gedencken / dann 
daß ſie die alte Wund habẽ auffkratzen / vnd jren 
verdruß zu verſtehen geben woͤllen / den ſie daher 


empfangen daß ſie von vns Ketzer genennt vnd 


geſcholten worden / wie wir oben im 5. Capitel 
haben angedentet: Vndiſt vnmoͤtig / daß wir ung 
damit lang auff halten / ſintemal verleugbar / daß 
in dem Mayeſtetsbrieff nicht verbotten worden / 
auch nit kan verbotten werden / die jenige Ketzer 
zu nennen / welche nach dem fie das Sacrament 
deß Glaubens empfangen / von dem Glauben der 
Catholiſchen Kirch abfallen / vnd denſelben hals⸗ 
ſtarriglich verwerffen. 


Was die Außlegung deß Mayeſtetbrieffs be 
langt / meynen ſie vns erwas beſſer zutreffen / 
und fagen / wir haben denſelben les vnd Par⸗ 
theyifi ch außgelegt / als ob derſelb auf $rer May. 
indero Rammergütern/ deßgleichen der Koͤſter 
vnd Geiſtlicher Prelaten Vnderthanen nir kön, 
te gezogen werden. * 

Wiewol wir nun kein wiſſen tranen / daß je, 
mand von vns in außlegung gedachten Mahe⸗ 
ſtaͤtbrieffs ex profello fein Vrtheil on meynung 
hab antag geben woͤllen / weil ſolches zu onfer fa- 
chen vnd Vnterthanen / deren wir in Böhmen 
gar wenig gehat / wenig dienet: koͤnnen vns auch 
nit erinnern ob jemaln ein Copey oder Abſchrifft 
ſolchs Brieffs in vnſern Collegijs geſehen wor⸗ 
den: jedoch / wann ſchon von jemand der vnſern 
deßgleichen etwas geſchehen / und ſolche Außleg · 
ung / wie die Herrn Stend lab ytraque fürgeben 
gemacht were / ſoll man darumb die gante So⸗ 
u auß dem Königreich verbannen und ver 
} ' 

Erſtlich / wann gleich ein folche Außlegun 
falſch vnd letz were / wuͤrde doch ſolcher ae 
allein diefem oder jene zugefchrieben / muͤſte aber 
gar nicht durch ſtraff auch der vnſchuldigen auß 
gebuͤßt / ſondern viel mehr Rechtlicher weiß vor 
der Obrigteit Examiniert / vnnd alsdann dag 
Breheildarüber gefellet werden / ſintemal der⸗ 
ſelben Ampt iſt / den zweiffelhafftigen ſinn vnd 
verſtand deß Geſetzs auß zulegen / vnd follen auch 
billich die Herrn Stend lab vrraque (als die in 
dieſer ſach nicht Richter / ſondern ein Parthey 
feind) der ſelben nicht weniger als die Jeſuiten / 
die Außlegung vnd Vrtheil heimſtellen. 

Vnd wann ſchon vor dem ordentlichen Rich⸗ 
ter alles verhandelt / vnd ſolche Außlegung dem 
ergangenen Decreto vngemeß befunden were / 
wuͤrde man doch nicht leichtlich ein ſo ſtrengen 
Richter finden / der eines zweiffelhafftigen Rech, 
tens oder Punctens Außlegung / ſo doch den Ge, 
lehrten gar nicht verbotten / mit dem Bann oder 


ſonſt einer ſchweren Straffzu mwiderfenen iin I 
ſchew tragen ſolt. Vnd lieber Gott / wie ae | 


ley / ja widerwertige und ongereimte Außlegun⸗ 


gen dieſes vñ jenes Puncten ſeind ee: | 


* gelehrt / fi — 
—3 worden. / wie auch 
nocht Wer hat aber jemal gerachen oder darfuͤr 
gehalten. daß man mit ſo ſchweret Straff wider 


Leut nicht allein in Schul 
auch in Schrifften verfa 


dieſelbe verfahren ſolt 2 ie vbel wuͤrden die 


Juriſten / wie vbel wurden die. Theologt daran 


ſeyn / waun alle vngereimte Außlegnngen ihnen 
alſo zuHauß kommen wůrden. 


zur a Endlich 


2» 
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Endlich / welches das fürnembft ſt / ſo bewei⸗ 
ſen die Staͤnd ſub veraque nit / habens auch biß⸗ 
hero nit bewieſen / daß ſoſche Außlegung ſo wol 
den worten / als dem fuͤrhaben vnd verſtand deß 
Geſetzgebers vngemeß ſey. Erſtlich / weil der 
Herrn ſub vrraque Stenden Sententz indem 
den Boͤhmiſchen Stenden gegebnen Maheſtaͤt⸗ 
hrieff nir end außgetruckt wird / da Doch) gemei⸗ 
nem Rechten vnd aller Doctorn meynung nach / 
all ſolche Priu legia ſo einem dritten zu nachtheil 
gereichen / gantz genaw außgelegt / vnd garnicht 
durch) einige Conſequentz weiter außgeſtrecket 
werden muͤſſen. 

Es bringts auch die vernunfft ſelbſt mit / daß 
König. May. vnd die Catholiſche Stend / ein fo 
merckliches Præiuditz vnd Nachtheil jhnen ſelbſt 
mit nichten haben ſuziehen woͤllen es were dann 
daß ſie alles mit duͤrren hellen worten außgetru⸗ 
cket hetten/ Daß nemlich dene lub rrraque frey 
ſtehn ſolt / auff der Catholiſchen Herrn / fie wern 
Geiſt oder Weltlich / Grund vnd Bodem / zu ge⸗ 
brauch der Vtraqu ſtiſchen Reliaton / Kirchen 
zu erbawen: hingegen die Catholiſche keinen nutz 
davon oder geichmaͤſſ g vergeltung zu fordern 
oder zu gewar en haben. 

Lehtlich bekennen tie Herrn Stend ſub vtra⸗ 
que in jrer Apologia fe bſt / vielgemelter Maye⸗ 





| frätshrieff ſey von Kaͤhſerl. Mayeſt.nit alſo auß⸗ 


gelegt worden wie ſie wol verhofft vñ gewünfcht 
hetten. Dann vnter anderm ſagen ſie / es haben 


Kaͤhſ. May. in einem Schreiben din Stenden 


ſub vrraque höchlichverwiefen vnd auffgerupfft 
daß ſie eines mehreren ſich vnterwinden / dann 
inen in gedachten Mayeſtaͤtbriff und de zwiſchen 
denen ſuͤb vna vnnd vtraque auffgerichten ver 
traa zugelaſſen: vnd in ſpecle haben re Maye⸗ 
ftär durchein Reſctiptum bezeugt / daß jenige / 
welches an ond ben den zween Kirchen’ fodie V⸗ 
traquiſten auff der Catholiſchen Grund on Bo⸗ 
dem erbamer hatten/deßaleichen bey verhafftung 
der widerfpenftigen Vn derthanen deß Klofters 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


— — — —— 


der Priuilegium / ja kein Platz gehabt / ich verſte 
hedie Jicarder vnd Caluiniſten ) kan ein jeder 
bey ſich ſelbſt ermeſſen. 

Nun kem̃en wir auffdenz. theil dieſer auf 
lag / da fie ſagen / wir haben durch vnſer Vrthe 
den Maheſt tsbriff viel entogen / wir haben 
nigl May in Boͤhem macht vñ authoritet hoͤch⸗ 
lich geſchinelert / in dem wir oͤffentlich fuͤrgeben / 
dirfelbe haben nit macht gehabt / vns ſagen die 
Herrn Stend ſab vrraque) dero getrewen n⸗ 
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terthanen ein folchen Maneftärsbriff/ die Reli⸗ 


gion betreffend / ohne deß Pabſts zuRom erlaub⸗ 
nuS zu gelen da doch derfelb (nemlich der Pabſt) 
vber vns Stend gar nichts / viel weniger vber vn⸗ 
fern König vnd Herrn zu gebleten har. Es w fr 
len aber die Herrn Stend lub vtraque allhie ein 
wenig gedulthaben / vnd vnſere meynung hieuon 
recht hö:en vnd einnemen. Wir diſputieren nit / 
was weyland Keyſer Rudolphus hochloͤblicher 
gedaͤchtnuß / in dẽ Stand darin er ſich dazumal 
befunden / als er von den Herrn Stenden 
vrraqne allenthalben mir gemalt vmbgeben vnd 
gleichſam belegert geweſen / zuabwendung eines 
zroͤſſern vbels / habe g ben oder zulaſſen E nnen / 
achten auch nicht / daß jemand vnter vn⸗ die ſe⸗ 
alfo ſcharpff mir allen vmbſtenden habe außecte 
oder finden wollen. Wann wir aber von Der ſach 
ſelbſt / ohn einige dergleichen umbflend/redem! ft 
onfer end iche meynung / daß alle ſolche ſachen/o 
die Religion betreffen / vor allererſt an den No⸗ 
miſchen Pabſt / als den Obriſten Regenten de! 
Kirchen auff Erden / vnnd Richter aller Span 
vnd Irrthumben in Rel gionsſachen / gehoͤre 
alſo daß der Stand der Religion ohne deſ elben 
wiſſen vnd erlaubnuß / nirgend ſoll vnnd muſſe 
verendert werden / wie oben im 4.Cap. angezt gi 
worden. 

Dann gleich wie die Weltliche Fuͤrſten gar 
nit feiden wuͤrden / wann die Geiſtliche Prelaten 


in jrem Gebiet ober Weltliche ſachen würden er⸗ 


fennen end vr heilen wöllen/ als wann fie auff 


Brauna fürgenommen vnd verrichtet worden / dieGuͤter ſo gekaufft vnd verkaufft werden / ein 


ſey recht und wol /auß Ihrer Mayeſt. befelch ge 
ſchehen. | | 
Warumb iſt dann den Deren Stenden lub 


veraque / die doch in dieſer fach nie Richter / ſon⸗ 
dern allein ein theil ſeind / der Jeſuiter Außlegnig | woltin:alfoiff es viel weniger ein m Weltlichen 
ſo gantz vnd gar zu wider / ja jres erachtens deß Fuͤrſten oder Obrigkeit erlaubt / in Religionsſa⸗ 


Banns wol wuͤrdig / da fit doch ſelbſt / wiewol wi⸗ | hen auß eigner authorit et etwas zu ſetzen oder zu 


der jren willen / bekennen / daß ſie dem willen vnd | 


gewiſſen preiß fegen / die Bürserliche Beririg 
vnd Gontracten / vnter jrem Sigel verfertigen 
laſſen / der Muͤntz ordnung geben / vnd endlich 
dergleichen Politiſchen ſachen ſich vnterwinden 


vperaͤndern vnd gebůͤret diefeg allein dem Obri⸗ 


vArthei deß Gefetgebers gemeß ſey Ich aefchwei ſtnRich /er nemlich dem R oͤn Pabſt Mon rt 


gedeſfen / daß viel gemelter Maye ſtatsbrleff dim aber nit ſagen / daß ſo wol hochgemelte Keiſerl. 
Kayſer Rudo pho hochfeliger gedaͤchtnuß / mit 
lauter gewalt abgetrungen / auch nit von allen / 


die folches angienge/ vnterſchrieben worden / wie 


May. als auch andere vorgehende Keyſer/ ven 
dieſem der Kirchen deß Geiſtlichen Prelaten⸗ 
vnud fonderuch deß Nöm. Pabſt gemalt nicht⸗ 


ſie ſelbſi in jrer Apologi klagen / end wir zum theil gewuſt. oder deſſelben ſich eneſchutten haben woͤl⸗ 


oben im 3.Capirel angezeigt haben. 


len / ſintemal fie ſelbſten / wie auch ſonderlich die 
Eben alſo iſt es mit dem zwifchen beyden fub aͤlteſte Lehrer der Kirchen hieruon gnug ame 
vna vnnd vtraque Stenden auffgerichtem ver, zengnuß geben. Dann alſo ſagt der Keiſer Con⸗ 


trag bewant. Es harte wol den ſchein / als ebs al⸗ſtantinus zu den Biſchoffen in gemein:Gott hat 
lein su erhaltung gemein er Ruh vnnd Friedens euch zu Prieſter verordnet / vnd hat euch gemalt 
gerichtet were aber in der char ſelbſt ſehen die lub | geben auch vber uns zu vrtheilen. Werden wit 
veraque dahin / daß ſie die Catholiſche Prieſter | alfo von euch recht vnd bilich gerichtet / ihr aber 
von jren Beneftcien vnd Collaturen abfchaffen | Fönner nicht von den Menſchen ge:ichter werden. 
und außfchlieffen /die Carpotifcheaberhingesen | Anff denfelben Schlag fehreisen beyde Keyſer 
folches gar nit thun möchten. Wierecht undbil- | Theodoſtus vnd Valentinianus an den Syno⸗ 


lich aber dieſes ſey / ſonderlich von den jenigen / ſo dum zu Epheſo / vnd bekennen / es ey nicht recht 


zuuor inBöhmifchen Koͤnigreich Fein Recht o⸗ noch billich / daß der ſo unter den Orten der 
er ae en EEE ER ENTE EN a νν. fr 
ſchoffen 
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161.0, ſchoffen nicht gehoͤrt / ſch in Geiſtliche ſachen vnd 
| hant lungen einmiſche. 

Keyſer Honorius in einem Sendbrieff an 
Arcadium ſagt alſo: Inen (uerſtehe den Biſchof⸗ 
fen ) gebuͤret / die Goͤttliche ſachen außzulegen / 
ons aber der Reliaion zu gehorſamen. Deßglei⸗ 
chen Keyſer luftinianus in Authen. Conf.ı2z, 
Wann / ſagt er / ein Geiſtliche Sach oder hand⸗ 
fung fuͤrfelt / ſollen die Weltliche Beampten vnd 
Obꝛigt eiten ſich gar nicht darin mengen / fonder 
es follen die andechtige Biſchoffen / nach auß⸗ 
weiſung der Geiſtlichen Canonen vnd Statu⸗ 
ten dem ſtreit ein Außſchlag geben Faſt eben alſo 
redet Keyſer Baſilius bey dem 8. Synod. 

Gar fein ſagt der H.Ambroſius: Was iſt ehr 
vnd loͤblicher / dann daß der Keyſer ein Sohn der 
Kirchen genennt werde welches zwar ohne ſuͤnd 
geſagt werden kan. Dann ein guter vnd from̃er 
Keyfer iſt in der Kirch / nicht aber vber die Kirch: 
vnd ein folcher ſucht der Kirchen huͤlff / widerlegt 
ſie aber nicht. An einen andern ort fpricht erden 
Keyſer alſo an: Beſchwere dich damit nicht / daß 
du vermeynen wolteſt / du habeſt vber die Goͤttli⸗ 
che oder Geiſtliche Sachen ein Keyſer gewalt. 
4 Erhebe dich nicht / ſondern wann du lenger re⸗ 
giern wilt / ſo ſeye Gott vnterthan. Es ſteht ge⸗ 
ſchrieben / Gebt Gott was Gottes iſt / vnd dem 
Keyſer was deß Keyſers iſt. Die Pallaͤſt hoͤren 
A dem Keyfer zu / die Kirchen aber dem Prieſter. 
Dem Keyſer iſt das recht vber die Stattmaw⸗ 
ren / nicht vber den Gottesdienſt befohlen. Gar 
außtruͤcklich aber redt hiervon Pabſt Foannesð. 
Wann der Keyſer (ſagt er) Carholifchiftsifter 
mit ſeiner Erlaubnuß alſo zu reden )ein Sohn 
der Kirchen / necht aber ein Biſchoff oder Vor⸗ 





ſondern auch Abtrinnige und Keter / welche den 
Tauff empfangen / vnd dem Chriſtenthumb ein⸗ 
mal einverleibt ſeind / ſie woͤllen oder woͤllen nicht 
der Kirchen / vnd alſo deß Roͤmiſchen Pabſts / 
als welcher von Chriſto ſelbſt zum Haupt der 
Kirchen verordnet worden(wie oben im 4. Cap. 
erwieſen ) Juriſdiction vnnd gewalt ohn allen 
zweiffel vnterworffen ſind Dann wie wolte der 
5). Apoftel Paulus Hymeneum vnnd Alexan⸗ 
drum / welche ein gutes Gewiſſen von ſich geſtoſ⸗ 
ſen / vnd am Glauben Schiffbruch erlitten hat⸗ 
ten durch den Geiſt ichen Bann dem Teuffel ha⸗ 
ben geben koͤnnen / daß fie nicht mehr leſterten / 
wann die Kirch vber ſie nicht hette zu gebieten ge⸗ 
habt ? Wie koͤnnte er ſonſt den in Bann thun 
vnd verfluchen / der da ein ander Euangelium 
predigen würde dann er gepredigt hat? Warumb 
ſolt er wuͤnſchen¶ / daß die jenigen abgeſchnitten 
wuͤrden / nemlich durch den Geiſtlichen Bann) 
welche die Brüder mit falſcher Schr jrr machen? 
So iſt es auch wider aller Voͤlcker Geſatz / daß 
ein fluͤchtiger Knecht darumb frey ſolte feyn / weil 
er nicht wider zu ſeinem Herrn will: oder daß ein 
vberlauffer im Krieg von feinem vorigen Ober, 
ſten oder Hauptman nicht mehr folte koͤnnen 
angefprochen werben/ oder dag cin Meincydiger 
darumb von feinem Meineyd freu fein folt. So 
feind nun die Herrn Ständ/ob fie ſchon der Ca⸗ 
tholiſchen Religion den Rücken gefehre / def 
Pabſt Geiſtlichem Gewalt / fie wöllen oder nicht, 
vnterworffen / vnd koͤnnen mit keinem Fug oder 
Recht das Haupt auf der ſchlingen ziehen. 

Dieſes haben wir auff der Herren Boͤhmi⸗ 
ſchen Staͤnd lub vtraque wider vns ergangenes 
Decret / vnnd was vns darinn hat woͤllen zuge» 
meſſen werden / zu erweiſung vnſer vnſchuld 
vnd ſtewer der warheit / kuͤrtzlich antworten woͤl⸗ 
fen. Dann / ſagt der H. Auguſtinus / man ſoll 
auch den heiligen Maͤnnern vnd Weibern kein 
gehoͤr geben oder folgen / welche wann fie etwan 
wegen einer fahrleffigkeit geſtrafft werden / und 
dar durch in ein boͤſen Argwohn gerathen / von 
dem ſie doch wiſſen daß jhr thun vnd laſſen fer⸗ 
ren ſey / diß allein ſagen / jhr Gewiſſen ſey jhnen 
vor Gott gnug / vnd verachten alfo nicht allein 
vnfurſichtiger / ſonder auch grauſamer weiß der 
Leuth Vrtheil vnd jhren eignen Leumuth / weil 
fie anderer Leuth Seelen vmbbringen / fo ent» 
weder Sort läftern / als welchen / wegen jhres 
Argwohns / dag Keufche lebender Heyligen / als 
vnflaͤtig mißfelt/oder aber folgen / dem jenigen 
nicht / was fie fehen/fondern wag fie meinen und 
glauben. Wer derowegen ſein Seben von Suͤn⸗ 
den vnd Laſtern bewaret / der thut ihm ſelbſt wol / 
wer aber auch ſein gut Geruͤcht vnnd Leumuth 
— — ssgen andere Barmhertig. 

ann vns iſt vnſer leben nötig/andern abe, 

fer en Ser st. * g/ andern aber vn⸗ 

So aber die Widerſachere vermeynen wol. 
ten / daß wir etwan hie vnd da zů —— 
mögen fie bedencken / wie fie mit one nicht alein 
mit worten/fondern auch mitmwercken —** 
haben. vnd haben wir zu cripeifen /daß das jem⸗ 
ge / ſo ſie wider ung geſetzt vnd gethan / gantz vn⸗ 
reehtondenbillig fen / die Warheir nicht vers 
ſchweigen fönnen: haben auch niemand einige 
verleumbd odersafterung auffgetrochen / ſonder 
die vns vnbillicher weiß auffgetrochne abgeleint 
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eher. | 

i is die Religton berrifft / gebürer jhm zu 
fernen / vnnd nicht zu Ichren. Er har feines 
Gewalts Priuilegien / in Verwaltung der 
gemeinen Gefes vnnd Regiments / welche 
er von GOTT erlanger : Soll derowegen 
für folche querhat nicht vndanckbar ſeyn / vnnd 
wider die Difpofitionder Himliſchen Ordnung 
nichts firnemen. Dann Gottes willift geweſen 
daß die Priefker follen das was in der Kirch zu 
Difponiren ift verrichten Inicht aber die Weit⸗ 
liche Obrigkeiten / welche ſo ſie Glaͤubig find / er 
gewoͤlt hat daß ſie den Prieſtern vnterworffen 
ſeyn ſollen. Er ſoll keines frembden Rechts oder 
Dienſt / ſo einem andern zugehoͤrt / ſich vuterfan⸗ 
gen: Strecke ſich auch nicht zu weit auß / daß er 
nicht von dem abgeriſſen wuͤrde / von welchem 
alles geſetzt vnd verordnet iſt Auß welchen allem 
zuerſehen / das ein ſolcher Irrthumb / daß nem⸗ 
lich der Pabſt vber jhn / ſo viel die Religion be⸗ 
trifft / kein Recht oder Gebiet habe / von einem 
Chriſtlich vnd Catholiſchen Fürften weit ſeyn 
fol vnd muß. Dann ſo er ein Schaff Chriſti iſt / 
fo wirder auch woll wiſſen / wer der Oberſte Hirt 
auff Erden vber den gantzen Schaaffſtall fen! 
kan auch in Glaubens Sachen mit keinem fug 
deſſen / ſo jhm billicher weiß gebotten wird / ſich 
entſchuͤtten. 

Es ſagen aber die Herrn Staͤnd ſab vtra⸗ 
qus,der Pabſt habe gleichwol vber ſie kein macht 
oder gewalt / als den fie nach Außweiſuna ihrer 
Religion / gar nicht ertennen In dem aber jrren 
ſie weit / ſintemal nicht aleinalle] Rechtglaubige / 

—— 
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Immittelſt bitten wir Gott den Allmaͤchtigen 
von gantzem Hertzen / daß er vnſern Widerſa⸗ 
cherñ gut Verſtand / reiche Gnad / zeitliche wol⸗ 
fahrt vnnd endlich nach dieſem Leben die ewige 
Seeligkeit / verleihen woͤlle. Dann ferrn ſey es 
vonvns) wir ſprechen mit dem H. Auguſtino) 
daß wir darumb vnſere Widerſacher haſſen ſol⸗ 
ten / eben als ob wir deß HERRN Chriſti Ge⸗ 
bott / da er ſagt / wir ſollen vnſere Feind lieben / 
nicht erfüllen koͤnnten. Welches von ons and, 
diglich abwenden wöl die 'Barmhernigfeit def 
ſen / der unggeltebt vnnd fich ſelbſt für vns gege⸗ 
ben hat / alſo daß er am Creutz hangende geſpro⸗ 
chen: Vaͤtter vergib jnen / dann fie wiſſen nicht 
was ſie thun. Damit er vns auch von ſolchem 
Feinden lehrt ſprechen: Herr verzeihe jnen / dann 
fie wiſſen nicht was fie reden. 

Demnach diefer Zeit die Kriegs verfaſſun⸗ 
gen hin und wider fich mercklich ergengerr und zu 
einem weit außfehenden Werck das Boͤhmiſch 
Kriegßweſen nochmalen angelaſſen:as 


chen Ihr Koͤnigl Mayeſt in Dennenmarck vor 
gut angeſehen / die Verbuͤndnuß mir dem Koͤ⸗ 
nig in Schweden zu vernewern vnd Confirmirn 
Zudem End dann beyderſeits Reichs Raͤth an 
bey der Reichs Grentz zuſammen kommen: auß 
deß Koͤnigs in Dennemarck ſeyten ſind gewe⸗ 
fen: Herr EhriſtianFrieß / Koͤnigl. Cantzler / Rit⸗ 
ter, Steen Brahe / Oloff Roſenſparre / Jacob 
Vlfeld /Reichs Cantzler / Andreas Bille Ritter / 
Holiger Roſenkrantz: Auff deß Könige in 
Schweden ſeyten: Herr Axell Oxenſteiern / 
Reichs Cantzler / Freyherr zu Kimmitto vnnd 
Ritter / Jaſper Maſſon Cruß zu Harfila Ritter 
und Schagmeifter, Niclos Bielcke / Freyherr zu 
Saleſta / Eam mer Rath / Boo Ribbing zu Soͤ⸗ 
bey / Johann Stytte zu Groͤenſioͤb Ritter / Ga⸗ 
briel Orenſtiern / Freyherr zu Kimmitto. Als 
nun die Geſandten auff einer Grentzbruck vn⸗ 
ter dem freyen Himmel jhre an befohlene Com⸗ 
miſſion gluͤcklich abgelegt vnnd verrichtet / hat 
hierauff Ihr Koͤnigl Mayeſt. zu Dennemarck / 
Ihr Koͤmgl. Mayeſt zu Schweden zu Bekraͤff 
kiguna diefer auffgerichten Correſpondentz nach 
Halmſtatt / welche Statt Halland in Denne ⸗ 
marck / vnd Schmoland in Schweden von ein⸗ 
ander ſcheidet / freundlich einladen laffen:dafelbft 
dann den 25. Februar. beyde Koͤnig im freyem 
Feld mit einer ſtattlichen Reuterey einander ber 
gegnet und empfangen / vnd vnter abgeweſchel⸗ 
em Schieſſen vnd Muſicirn in Halmſtatt ein⸗ 
gerieten:darinn beyde Potentaten in vertrawli⸗ 
cher Freundſchafft / Luſt vnnd Ergetzlichkeit biß 
auff den 2. Martii bey einander verharret / und 
gemelten Tag freundlich wider von einander ge 
ſchieden. 

Den 10. Martij hat Gott der Allmaͤchtig 
nach ſeinem vnwandelbaren Raht vnd Willen 
den Allerdurchleuchtigſten / Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Matthiam / erwehl⸗ 
ten Roͤmiſchen Keyſer / ic Auß diefem zeitlichen 
jergenglichen Leben hwiſchen 8.0nd 9. Vhren 
bor Mittag / bey gutem Verſtand vnd Andacht 
in der Oeſterreiſchen Hauptſtatt Wien / als kurtz 
zunor Ihr Mapeft. die letzte Oehlung empfan⸗ 
gen! durch den zeitlichen Todt abgefordere / deß 


— — 





hat auff 
alle Jufaͤll vnnd auß anderen wichtigen Vrſa⸗ 


der 


— ———— — — — — — — — — 
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Alters 62. Jahr vnd iz · Tag: darauff ale Sa⸗ 
chen in bey wefen Königs Ferdinandi / oberſten 
Kammerers vnnd anderer Herrn verpitſchirt / 
vnd der Leichnam nach Mittag exenterirt wor⸗ 
den / da ſich b funden / daß das Gehirn etlicher 
maſſen / wie auch die Lung fehr verſehrt / das 
Hert aber vnd die Leber gar friſch geweſen Den 
Seichnantharmanvon ı. bifauff den 14. dißin 
einem Zimmernechft bey der Ritterſtuben in der 
Burg auff einer Bühnen von ſchwartze m Tu 

bedeckt fehen laſſen : vber das ſchwartze Tuch hat 
man ein ſchwartz guͤlden Stuͤck gebreitet: dar⸗ 
auff Ihr Mayeftäe. mit dem Haupt / mit einem 
Sammeten Paret bedeckt / auff einem ſchwart 
guͤldenen Poiſter / vnnd neben dero Zaupt au 

der rechten Seiten die Roͤmiſche Kron vnnd 
Scepꝛer/ auff der Lincken aber die Boͤhmiſch und 
Hungartfche Cronen / vnterhalb aber das Guͤl⸗ 
dene Vließ vnd ein ſchwartzer Degen vnd Dol⸗ 


chen auff guͤldenen Polſtern gelegen. Ihr May 


find mit einem Spanifſchen Kreeß / ſonſt gaut 
ſchwartz mit einem langen Mantel von Tuch an⸗ 
gelegt geweſen / in den Haͤnden haltend ein Ro⸗ 
farium / vnd ein gan gülden Crucifix zu dero 
Fuͤſſen gegen vber iſt ein Altaͤrlin auffgerichtet 
gewefen/auhanden 4 Ecken 4.grofler vnn 


| ymbher viel kleine weiſſe Wachsliechter bren⸗ 
nend auff Silbern Leuchtern geſtanden 


Auß gedachtem Zimmer iſt Ihr Mayeſtaͤt 
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Seihnam den 15. dep Abende durch das Augu⸗ 


ſtiner Klofter indas Königlich Jungfraw Klo⸗ 
fter von den Cammerherrn getragen / vnd von 
Cleriſey / Ambaſſaͤdorn / Keyſerl Raͤthen/ 
Defterreichifhen Ständen vnnð Officiren be⸗ 
gleitet worden. 

Hierauff haben Ihr Churfuͤrſil G. Pfalt 
vnd Sachfen nach laut der guͤldenen Bull der 
Verwaltung vnd Vicariats deß H. R miſchen 
Reiche ſich vnterzogen / vnnd jhr Außſchreu 
ben an alle Staͤnd deſſelben außgefertigt/ wie 
folgt: 

Wir Friederich von Gotres Önaden * 
graff bey Rhein / deß H. Roͤmiſchen 
Ertztruchſes vnd Churfuͤrſt / vnd in den Landen 
deß Rheins / Schwaben vnd Fraͤnckiſchen Re⸗ 
chiens IVRSEHERvnd VICA Rl VS, 
Herkog in Bayern /ec. Entbierenallen vnd jeden 
Churfürften Fuͤrſten / Geiſtlichen vnnd Welt⸗ 
lichen / Prelaten / Graven / Freyen / Herrn / Ri⸗ 
term’ Kncchren’ Stätten, Gemeinden / vnd ſon⸗ 
ſten allen andern deß H. Reichs zugewandten / 
Vnterthanen vnnd Angehörigen) was Wur⸗ 
d.ns/ Stände oder Waſens de ſeynd / Daft! 
freundlich Dienſt / freundlichen vnnd guͤnſtigen 
Giuß Gnad /nd alles guts / zuuorn: Ehrwun 
dige / Hochgeborne Fuͤrſten /Wuͤrdige / Wolge 
borne/Edie, Ehrfame vnd Weiſe / beſonder liebe 
Freund / freundliche liebe Vettern hei 
Schwaͤger / Vaͤtter / Brüder vnd Genärteru 
fiche getrewe vnd beſondere: Ewern Lebden vn 
Euchfügen Wir mit diefem Vnſerm offen" 
Brieff / freundlich / günftig vnnd gnaͤdiglich zu⸗ 
wiſſen: 


allweiſen / vnerforſchlichen Rath pnnd * 

Reiland den Alerdurchleuchtigfien / OR “ 

mädtigften Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Ma 
—— 2 rhiam 
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| 
| Das Sechs vnd Dreyſſigſte Buch. 


16 19, thtam / erwehlten Roͤmiſchen Keyſer / zu allen gets 
ten Mehrer deß Reichs / zu Vngern / Boͤheimb / 
| | Dalmatien / Croati en end Schlavonien Könts 
gen Ertzhertzogen su Oeſterreich / Hertzogen zu 
| Burgund vnd Braband / c. Graven zu Hab⸗ 
| ſpurg / Flandern vnd Tyrol /tc Vnſern allergnaͤ⸗ 
digſten Herrn / hochlobſeliger Gedaͤchtnuß / Mit. 
words ven o noch lauffenden Monats Martij / 
durch den zeitlichen Todt auß dieſem zergengli⸗ 
chen Leben gnaͤdiglichen abgefordert (deſſen Leich 
nam der gütige und barmhergige Gott an jenem 
groſſen vnd herrlichen Tag / eine froͤliche vnd ſeli⸗ 
ge Aufferſtehung miltiglich verleihen wolle) Vñ 
dannenhero auff ſolchen jetz verſtandenen bege⸗ 
benen Todfall / Vns als regierendem Pfaltzgra⸗ 
fen Churfürſten / vermoͤg vnd nach inhalt klaͤr⸗ 
licher difpofition der gulden Bull / auch außweiß 
Keyſ vnd Koͤnigl. Priuilegien / vnd darvber ha⸗ 
| bender Keyferl Confirmationen / wie nit weniger 
Gewiſſen vnd vnzweiflichen Herkommens vnd 
Obſeruantz/ die Verwaltung / Verweſung vnd 
Vicariat deß Heylig nReichs in denLanden deß 
Rheins / Schwaben vnd Fraͤnckiſchen Rechtens 
biß daſſelbe nach deß Alim chtigen Willen vers 
mirtelftjerdineischer Wahl / widerumb ander, 
werts miceinem beftendigen Keyſer. Haupt ver» 
fehen vñ verforgt feyn wuͤrd / zuſtehet / eignet und 
gebuͤret: daß wir darauff / zu deß H. Reichs auch 
Vnſers geliebten Vatterlands Teutſcher Dar 
tion / vnd deſſen Staͤnden / Ehr / Nutzen vñ Woll⸗ 
fahrt / Vns ſchuldig erkannt / ſolche / w ewol we⸗ 
gen an jeto im H. Reich vnd deſſen angrentzen ⸗ 
densanden vnd Koͤnigreichen ſich gefehrlich vnd 
ſorglich erzeigendeLaufften / ſer muͤhſame Ver⸗ 
weſung / Proviſion vnd Bicariat nach Anlei⸗ 
sung obgeruͤrter guͤlt en Bull auff Vns zu neh⸗ 
men Bus deſſen zu vnterziehen / vnd demſel⸗ 
ben / nach vnſerm beſten Verſtand vnd vermoͤ⸗ 
gen / mit aller geziemenden Sorgfaͤltigkeit vor⸗ 
zu ſeyn. | 
Wiewol Wir nun auſſer zweiffel ſetzen / Ewer 
Liebd vnd Ihr tragen dieſes Vnſerm Churhauß 
angefallenen Nedwens / zuſtehender Würden 
vnd Dignitet / gut wiſſens / ſo haben Wir doch 
daſſelb / ju mehrerer Nachrichtung / vnd daß Wir 
ons ſolcher Verwaltung und Vicariats vnter⸗ 
zogen / durch dieſen Vnſern offenen Ankuͤndig⸗ 
ungs Brieff zu menniglichs Wiſſenſchafft brin⸗ 
gen vnd publiciren laſſen woͤllen / Vns dieſem 
nach freundlich / guͤnſtig vnd gnaͤdig verſehend / 
auch krafft tragenden Vicariat Ampts begehren / 
Ewer Liebden vnd Ihr / werden vnd wöllen ſich / 
in zeit dieſes Vnſers Vicariats / zu gedeylichein | 


| 














































nn nn ut | 


pflantzung friedlichen / ruhigen ond eintraͤchti⸗ 
gen weſens / ſich aller Nachtharlichen Einmuͤt⸗ 
ond Einigkeit befleiſſen / keiner den andern mit 
Gewalthaten beſchweren / ſondern viel mehr / da 
je eines vnd andern orts Mißhelligkeiten entſte⸗ 
hen wolten / dieſelbe an Vns / als Birarium vnd 


Prouiſorem deß H. Reiche in obberuͤrten Lon⸗ 
ben / bringen / vnd deren Endſcheid ſuchen vnd ge⸗ 

warten Seind wir deß freundlichẽ / guͤnſtig vnd 
gnaͤdigen erbletens / menniglich gutwillig zu hoͤ⸗ 
ren / vnd darauff Recht und Gerechtigkeit alſo zu 


ertheilen vnnd ergehen zu laſſen / daß man zu 
hefuͤgten Klagen nicht vrfach haben fol. In⸗ 
ſonderheit auch mit Ewer Lebden vnnd ewerm 


—— — —— —— — 
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Wollſtand deß H Reichs / auch Erhalsswndf: ve, | 


787 
Rath und Huͤlff allen möglichen ſteiß angumen- 
den / damit alesin gutem wollfaͤrigen Zuftand 
erhalten werden moͤge. Vnd dieweil ( wie vor 
angeregt ſich eben jetziger Zeit: die Laͤufften ſehr 
gefaͤhr⸗vnd beſchwerlich / wegen hin vnd her vor⸗ 
gehender ſtarcker Kriesverfaſſungen / anſehen 
laſſen / ſo verſehen Wir Vns abermaln / Ewer 
Lebden vnd euch darzu mit fleiß erſuchend vnd 
ermahnend / das Sie ſich alſo in guter Bereit⸗ 
ſchafft vnnd Verfaſſung / darzu Sie ohn das 





Krafft der Reichs Eonſtituttonen Veipflicht 


vnnd verbunden / verwarlich halten werden vnd 
wollen / Im Fall etwas hervor brechen / dardurch 
dem H. Reich vnnd deſſen zugewandten Staͤn⸗ 
den Vngemach / Nachtheil / Schimpff vnd Ab⸗ 
bruch zuwachſen woite / damit mit geſambtem 
Rath / zuthun vnd Beyſtand / demſelben begeg⸗ 
net / vnbilliger Gewalt vnnd Verſchimpfung 
abgewendet / deß Reichs Hoheit vnd Anſehen in 
gutem Weſen / zu deſſelben Reputation / erhal⸗ 
ten vnd gehandhabt werde / biß ſolchem mit Got⸗ 
tes gnaͤdiger Verleihung / wider ein ordentlich 
Haupt vorgeſetz werde. An dem allen erweiſen 
Ewere Liebden vnd Ihr / ein gut / loͤblich vnd bil⸗ 
lich Werck / welches deß Reichs hohe Notturfft / 
zu Ihrem ſelbſt Ruhm vnnd Nutz / erfordert. 
Vnd Wir ſeynd erbietig / ſolches vmb dieſelb 


den / zu beſchulden vnnd zu erkennen. Geben in 
Vnſer Start Heidelberg / vnter Vnſerm vor⸗ 
getruckten Secret / den 22 Tag Monats Mar⸗ 
tij / nach vnſers Herrn vnd Seligmachers Jeſu 
Chriſti Geburt / im Sechzehendenhundert vnd 
Neunzehenden Jahr. 

Es hat aber bald der Churfurſt von Mayntz 
nach laut der guͤddenen Bull wegen eines Wahl, 
tagsanalle Churfuͤrſten deß H. Roͤm. Reihe 
mutatis mutandis alſo geſchrieben 

Dem Durch leuchtigſten vnd hochgebornen / 
Fuͤrſten / Herrn Ferdinanden Koͤnigen zu Hun⸗ 
gern vnd Boheim / Ertzhertzogen zu Oeſterreich / 
Hertzogen zu Burgund / Steier / Kaͤrndten / 
Crain vnd Wuͤrtenberg / ꝛc Marggraven in 


Mähren Graven zu Tyrol vnd Säge. Vn⸗ 


ſerm beſondern lieben Herren Freund vnd Der 
ven Sohn c Entbieten Wir Johann Schwick⸗ 
hard von Gottes Gnaden / def Heylizen Stuels 
zu Mayntzz Ersbifchoffrc Dep Heyligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs durch Germanien Ertz Cantzler vnd 
Churfuͤrſt ꝛc. Vnſern freundlichen Dienſt / vnd 
was Wir mehr liebs vno guts vermoͤgen / allzeit 
zuvor / vnd fügen Ewer Königliche: WB. mit ber 
truͤbtem Gemuͤht / hiemit freundtlich zu wiſſen / 
was Geſtalt von. den Keyſerl. hinderlaſſenen 
geheimen Raͤthen / Wir vor wenig Tagen deß 
toͤdtlichen Abgangs Weiland deß Allerdurch- 
leuchtigſten / Großmaͤchtigſten Fuͤrſen vnnd 
Herrn Herrn Mathi /erwehl en Kömifchen 
Keyſers hochloͤblicher Gedaͤchtnůß der Geſtalt 
vorgewiſſert vnd berichte worden / daß fich ba⸗ 
ſelbe leider / den 9.diß / zwiſchen ð vnd Bhrn / 
gleichwol bey gu ter Vernunfft vnnd fanfftigli- 


chen begeben : der All maͤchtige GOtt woͤlle der 
Seelen in der ewigen Ruhe Bär 


Chriftlichen 
terlichen pflegen, 


Wann Wir dann uns hieben billich erin. 


nern ſollen / was Vns weand Keyſer Carldrp t 
| vierten 


—— 34 ae 


mit Sreundfchefft/günftigem Willen vnd Gna⸗ 
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vierdten Guͤlden Bull / auff folchen begebenen 
fall / ſonderbar vorſchreibt on aufferlegt / als / daß 
Wir nemlich / fo bald Wir eines ſolchen be, 
ſchwerlichen Todtfalls in Vnſerm Ertzbiſtumb 
gewar werden / denſelben alßdann in gewiſſer 
Zeit / einem jeden Churfuͤrſten / in offenen Brief⸗ 
fen entdecken / vnnd dieſelbe zu kuͤnfftiger Wahl 
eines RrRoͤmiſchen Koͤnigs / zu Förderung kuͤnffti⸗ 
gen Keyſers erfordern vnd beruffen ſollen: So 
berichten Wir der ſchuldigkeit vnnd Vnſerer 
Amptsgebuͤr nach / nicht allein Sein König. B- 
hiermit durch Bnferm offenen beſigeltẽ Brieff / 
Abaurien der Keyſ. Mayeſt. berrübtes toͤdtli⸗ 
ches Ableiben / ſondern erſuchen auch darauff 
dieſelbe nach Innhalt der guͤldenen Bull / vnd 
erfordern Sie als Bnſern Mis⸗Churfuͤrſten / 
bermoͤge Vnſers Ertz⸗Cantzellariatampts hie, 
mit / vnd in Krafft dieſes offenen vnd beſigelten 
Brieffs / auff Sambſtag den 20. Inlij nechſt⸗ 
kommenden Stylo novo / welches von dem Tag 
der Verkuͤndigung anzurechnen nicht weniger 
dann drey Monat ſeyn wird / durch Sich ſelb⸗ 
ſten oder Ihre Bottſchafften oder Verweſer / ti⸗ 
hen oder mehr / mit gantzem vollem Gewalt in 
Her Statt Franckfurt am Mayn zu erſcheinen / 
nach Arcı Form vnd Geſtalt / der daruͤber auff⸗ 
gerichten Geſatzen zu handeln vnnd vberein zu⸗ 
kommen/mitandern Ewern und Vnſern Mit 
Shurfürften E8$E’einenanfang von der Wahl 
eines Roͤmiſchen Koͤnigs zum fünfftigen Key 
ſer zu machen’ vnd allda biß zu Ende derfelben 
Wahl zuverharren / auch zu hun und gebaren/ 
wie in den heylſamen Satzungen hiervon geord⸗ 
ner. Dann E Koͤnigl. W. kommen oder erſchei⸗ 
nen durch Sich ſelbſt / oder Ihr gevollmaͤchtige 
Bottſchafften oder nicht / fo wird nichts deſto 
weniger durch andere dep H. Reichs Churfür- 
ſten / auch auffden Fall der außbleibenden Chur 
fuͤrſten / Ire gevollmaͤchtigte Bottſchafften / oder 
Abgeſandten in der Wahl verfahren werden / wie 
folches die Recht außweiſen. Vnd deſſen zu Vr⸗ 
kundt haben Wir vnſer groß Inſigel an dieſen 
Brieff wiſſentlich thun hencken / der geben iſt zu 
Aſchaffenburg in Vnſerer S. Johannis Burg / 
den29. Martii Anno 1619. 


Kurtz vor Keyſ. May .toͤdtlichen Abgang ind 
3, Regenbogen vnd 3. Sonnen erfchtenen :felbi- 
ger Zeit dañ die Koͤnigin in Engelland auch tods 
deroͤliechen / deren Leichnam exenterirt / gebalſa⸗ 
mirt / vnd nachmaln den z May in der Koͤnigli⸗ 
‚hen Begraͤbnuß in der Haupttirchen zu Weſt⸗ 
muͤnſter in beyweſen on Condolentz vieler fremb⸗ 
der Deren vnd Ihrer Churfl G.deß Pfalggraf⸗ 
fen bey Rhein Abgeſandten / vnnd einer groſſen 
meng Wolcks / tumulirt worden. 


Vorm halben Jahr iſt vermeldet worden / wie 
die alte Königin in Franckreich / daß jetzregieren⸗ 
den Koͤnige draw Mutter gen Blois / da ſie ihr 
Leibgeding haben vnd jhren Witwenſtand fuͤh⸗ 
ren ſollen ſich begeben: Von dannen aber hat ſie 
ſich bald hernach vnverſehens mit ſtarckem co⸗ 
mitat nach Loche verfüge. Weil nun derſelben 
Meche Fuͤrſten vnd Seren / vnnd ſonderlich der 
Due d Eſpernon ſich anhängig gemacht / als har 
der König diefelbe su vberziehen Kriegßvolel zu 
Roß vnd Fußinısooo. verſamſen laffen. Die 
Vrfachen aber / warumb hochgedachte Königin 
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von Blois entwichen / hat fie in folgendem 
Schreiben dem König jhrem Herrn Sohn zu 
wiſſen gemacht. 

Veen lieber Herr und Sohn / ich habe nun⸗ 
mehreinlangezeit meine Ehr vnd Freyheit vn⸗ 
cerdrücten laffenyanch nicht in geringer Gefaht 
meiites Iebensftehen můſſen / vnd daß mir ſon⸗ 


derlich zu Gemuͤth vnd Hertzen geſtiegen bin 


ich euwerer Perſon gänglich beraubt geweſen. 
Deſſen aber vngeacht / hette ich allen Sachen / ſo 
van mn Namen vorgangen / mir Gedult 
vhn eittiger befonderer Rochfrag / wolsufehen 
fönnenfoferen man euch mir gutem Rath were 
benfprungen. Nun bin ich wider meine ge⸗ 
fchöpffte Hoffnung für gewieß berichtet / daß 
ewere Sachen in astgenfeheinlicher Gefahr und 
Verderben ſtehen / da jhr derfelben nicht alsbald 
kundig werdet vnd znuor kommet. Ich bin re⸗ 
ſoluiert und entſchloſſen / mich an einen ſichern 
Orth zu ſeten / zu dem End / daß ich für meine 
Perfon frey euch das möge su wiſſen thun we 
ches mir ſonſten / in anſehen dero gewaltigen / ſo 
vmb euch ſeyn / vnd alles heimlich halten / zu ver⸗ 
richten were unmöglich gemefen: vnd ſolches ge 
ſchicht auff vorgehendes rathfames bedencken 
erlicher vornemer Herren ewers Koͤnigreichs 
vnd anderer mehr auſſerhalb deſſelben / Die IM 
darowegen viel vnd offt angelegen vnd erſuchen 
Deromegen ich mich eines gefaͤhrlichen Auß⸗ 
gangs befoͤrchte / dſſen / vmb ſo viel mehr geuͤbri⸗ 
ger su ſeyn / habe ich meinen Vettern / den Her⸗ 
hog von Eſpernon bittlich angelangt / mir zu ver⸗ 
aünftigen/ mich in Angouleſme ſicherlich nider 
ſea aß id der Sacen verlauff/ mie nicht 
weniger die ſonderbare Trew vnd affect on de 
von Eipernon welche er vnder jungſtwehrender 
enver Deinorktee/ondenerem Barcer/ dem RO 
nig meinem Herrn und Ehemann höchftfelisen 
angedenckeng / erwieſen / im Werck verſpuͤren 
möchte, welchem ich mich der geſtalt recomman 
dirt / daß ich michfeiner Treiw / Weißheit vnnd 
Erfahrenheit/ beydes in ewern hochwichtigen⸗ 
als meinen eigenen Gefchäfften / biß an mein 
letztes Stündlein ı heilfanalichen zu gebrauchen 
entſchloſſen. Demnach werdet jhr euch diß mein 
Fuͤrnemen woll gefallen laſſen / vnd dahin ver 
fichen/ daß ich auß begierlicher Zuneigung / als 
eine getrewe Mutter / euch der Gefahr / mit wel⸗ 
cher jhr vmbfangen ſeyt / erinnern wollen / der 
gänslichen Neynung / ſolches zu ewrein erſpriß⸗ 
fichen Frommen gereiche / mie ich mich na@“ 
maln dahin erbiere / auff waferley Reife vnnd 
Wege / doch ohne Ruhm u melden / ſolche⸗ von 
mir gefordert wwird/ euch dienſtwillg zu ef” 
hen 7 vnnd auch mich Perſonlich bey euch wider 
eynzuſtellen / damit ich ewer Koͤnigreich in ge⸗ 
wnfchter Wolfahre vnd guter Ruhe ſehe vnd 
vor dieſelbe gehalten werde / dero niemals vor 
tie noch erwasliebers gewefen dann uch zu 
Bilfen fern und zu dienen / ohne Empfindung 
einigegmühfeligen Berdruffes. Bin vber das 
bereirzmich meiner Freyheit vnd Lebens lieber st 
begeben / als daß ich uch Rathloß / da jhr de er 
am höchften benötigerrfoltelaffen. Iſt dewn⸗⸗ 
jwenfen / weil die vertwepfunggans ThADILE 
vnd noch gute vnd heilfame Mittel vorhanden 
find/wieden Sachen zuhelffen melde! a 
offenbaren vnd an die hand zu geben erbietig bin 
Dann 
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Dann wie lch mich vor dieſem durch keine mü⸗ 


he / arbeit vnd gefahr abhalten laſſen / ewer vnnd 
ewers Koͤnigreichs nugen vnd Wollfahrt zu be⸗ 
fuͤrdern:alſo will ich auch ins kuͤnfftig nichts da⸗ 
ran erwinden laſſen: vnnd ſoll mir jederzeit eine 
angeneme Frewd ſeyn / wann jhr dem Reich woll 
fuͤrſtehet / alſo daß die Vnderthanen mir ewer 
Regierung wol zufrieden ſeyen / vnnd ewer Lob 
vnd Ehr weit außgebreytet werde. Hiemit bitte 
ich den lieben Gott ( wiedann mein Gebett su 
demſelben vnnachlaͤſſig ſtehet Jauß empfindlicher 
Bewegung meines Hertzens / für ewerer vnd 
ewers Koͤnigreichs auff vemlicher Proſperiter 
vnd Wollſtand / mit warhaffter euſſerſter Dar⸗ 
bietung meiner jnnerlichen Trewe / wolmein n⸗ 
der Affecıtonond Neigung. Loche den 23. Fe⸗ 
bruarij 1619. 
Ewere 
demuͤtigſte wol affectionirte 
Mutter Marin, 


Siebe Fraw Mutter eben vmb dieſelbige zeit / 
wie ich zu S. Germain war / vnnd bey mir ent⸗ 
ſchloſſen hatte / euch in wenig Tagen zu befüchen/ 
ſeind mir durch drey abfondere Poften Zeitun⸗ 
gen zut ommen /wie der Hertzog von Eſpernon 
euch von Blois abfuͤhren laſſen / vnd dahin bered 
heite / ſolchen ort gänslich zuverlaſſen / vnter dem 
geſuchten Pretext / als wann jhr alldar ohne Ge⸗ 
fahr nich: leben koͤnnet / welches wir alſo frembd 
fuͤrkommen / daß ich demfelben erſtes mals kei⸗ 
nen glaud.n zuffellen koͤnnen. Dann ſo ich eu, 
werer Perſon vnd Qualitet oder dero zeit gele⸗ 
genheit betrachte / muͤſt jhr ſelbſt bekennen / daß 
mir nichts fo verdrießlich zufallen fan / deme ich 
nicht zu bigegnen mittel vnnd weg hette finden 
koͤnnen / außgenommen diefen vnverhoſſten ab⸗ 

zug / da ich nicht vermeint / daß ein M, nſch (wer 
der auch ſey ſol e gefunden werden / der fich uns 
terftehen duͤrffen / in Sinn zu fallen / will ge⸗ 
ſchweigen ing Werck zu richten / gegen deß Kr 
nigs Mutter was thaͤtlichs fuͤr unemmen / vnd 
dieſelbe auf jhrer Freyheit zu ſetzen Aber der ge⸗ 
rechte Gott / ein Beſchirmer der Koͤnigen / wel⸗ 
cher mir ſcheinbarlich in all meinem Fuͤrhaben 
beyſtehet / wirdt mir ſeine Gnade verleihen / daß 
ich ſolchen ſchimpff vnd vnbilligkeit die wir wi. 
derfahren / nicht vngerochen vnnd vngeſtrafft la⸗ 
ſe vnd daß der Schade die treffe / ſo ſich mit dem 
Schein vnd Titul ewers Namens bementelen 
wollen vnd jhren Nutzen durch fein andere mir. 
sel fuchen/ dann durch Birfleinerung meiner | 


— — — 


Authoritat vnd endlichen Verderben meiner an ⸗ 
achörigen vnd Vnderchanen Die Merck / vnd 
Kennzeichen deß angemaſten Gewalts vñ Herr⸗ 
fchung deß Hertzogen von Eſpernon vber ewer 
Perſon / ſeind ſo ſcheinbar su finden in vorbeſag⸗ 
tem Brieff / welchen er euch zu ſchreiben ange» | 
ſtrengt / daß gar leicht abgunemmen/mit was ver» | 
drießligkeit jhr denfelben verfertige habt. Auch | 
hat es gar ein felsam Anſehen / vnnd machet die 
Sach noch verdaͤchter / daß jhr mich bereden wol⸗ 
let / als wann der verſtorbene Koͤnig / mein Herr 
Vater / kurtz vor ſeinem end euch an den von 
Eſpernon gewieſen / deſſin heilſamen Rahts ſo 
wol in meinen als ewern vorfallenden Geſchef⸗ 
zen nuͤtzbarlichen zu gebrauchen Es iſt aber liche 


————— — — — 


— 


Fraw Mutter ewerm Gewiſſen bekandt / daß deß 
abgeleibten Königs Gemuͤth und Meinung nit 
alfo befehaffensfondern gar anderft geweſen / wie 
ihr mich zum öfftern habe erinnert/ auch ſelbſt in 
der That erfahrn. Vnd dieweileuch nicht vnbe⸗ 
wußt iſt / wie hoch ich mir angelegen feyn laſſe / 


| end was fuͤr einen fleiß ich anwende / Damit das 


Regiment recht und wol gefuͤhrt / weiche ſorgfel⸗ 
tigkeit jhr ſelbſt in euwren vorigen Brieffen ge⸗ 
ruͤhmet / als iſt nicht wol zu glauben / daß die ge⸗ 
fuͤhrte Klag / wegen Maͤngel ewers gebuͤrenden 
Vnderhalts / von ewerer Perlon herruͤhr / vnd da 
deme alſo / wolte mir ſolches fuͤranß zu ſonder⸗ 
barem Deſpeet gereichen / in Erwegung / daß alle 
vorgangene Reſolutiones vnd beſcheide euch be⸗ 
treffend / nicht allein von mir vnd vnter meinem 
Namen datiret / ſondern auch mit Gutachten 
meiner Raͤthe / welche Weyland meinem Vat⸗ 
ter dem vorigen Koͤnige wol gedienet / verfaßt 
vnd beſchloſſen worden. Oberzebltem nach / liebe 
Fraw Mutter / ruffe ich zum Zeugen an mein 
vnd ewer Gewiſſen / vnd darvber die gantze Cron 
Franckreich / daß ich mich alles gebuͤrlichen Ge⸗ 
horſams gegen euch verhalten / ſo iſt auch die 
Sieb vnnd Furcht deß Allerhoͤchſten alſo tieff in 
mein Hertz eyngewurtzelt / daß ich mich ſolcher 
von Gott verliehener Gnade mehr ruͤhme / dann 
der Wuͤrden vnd Stands / darein ich von jhm 
geſetzet bin. Alſo will ich nicht dag mir jemand 
vorſchreibe / wie ich mich gegen euch verhalten 
ſolle / ſntemal die Natur jederman ehret / daß er 
ſchuldig ſey / ſeine Elreinzuehren. Vnnd ob ich 
wol euch in allen dingen nicht gefolgt noch ge⸗ 
horchet habe:ſo bin ich daran wegen deß Reichs 
beſchaffenheit und gelegenheit der zeit verhindert 
worden ; deßwegen jhr mir ſolches nicht zu ver⸗ 
argen habt / weil ihr ohne das euch offt erklaͤrt 
habt daß jhr den gemeinen Nutzen vnnd def 
Reichs Wollfahrt ewrem priuat mierelſe gern 
vorziehen wollet. 

Belangende die Adminiſtration meiner Re⸗ 
gierung / darvber jhr ohn Vrſach euch gar ſehr 
bekuͤmmert / ſol denen / welche ſich dieſes Wercks 
vnterfangen / kund vnd zu wiſſen gemacht wer⸗ 


den / daß ich meines Reichs allein ein König bin / 


vnd alle Rahtſchlaͤge mit dirigire: und zwe ffelt 
mir gar nicht / dab nach eingenommenem war⸗ 
haften Bericht der Sachen / jhr neben mir nicht 
werdet vnterlaſſen / fuͤr ſolchen Segen Gott zu 


dancken. Damit ich nun euch dero Beſchwer⸗ 
den / darein jhr geſtuͤrtzt / wider entbinde / hab ich 
wir vorgeſatzt / euch mit bewehrter Hand in ewe⸗ 
re vorige freye Poſſeſſion zu remitteren / dar, 
auß euch ewere Feind e geſetzt haben / vnd ſolches 
— es Reſpeets vnd Ehren / fo euch 
wol an vnd uſtaͤndig / mit angehefft: 

| lichen vnd Rindlichen a efttim Känigs 


uch dabehy / 


wie mein engen Leib ferner zu vertrerten. Da 


euch auch zu Blois lenger zu ver a , 
genehm / ſtelle ichs hiemit zu —— 
auß ewern oder meinen Haͤuſern / das, ſoeuch 
am beſten gelegen / zu wehlen, vnd darinn ewers 
fregen Willens zu leben / oder damit nach 
fürfallender Gelegenheig pmb zu Wechfeln: 
vnnd will ich euch / wie ch offt zu ſpre⸗ 
Ar vnnd anbeymbfuchen. Wollet dem nach / 


ſo baldt wir verimiscefs Börtticher Hu ffe au 


ſammen kommen / mir vertraͤwlich anseigen/ 


— — ——— 


was 


1 GI 9, 
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619, 


Roͤnig Fer⸗ 
dimand ſuc⸗ lelben iſt das Interpoſition Werck / ſo zu Eger 


cedirt der in 
Gott ruhen 
Den Kenf. 
—— 

in jren Kõ⸗ 
nigreichen. 


—— 


790 


— 
| was zum gedeil chen Auffnemen vnnd Frieden 


meines Konigreichs / euch gut zu ſeyn beduͤncket. 
Alle andere Beyſorge / die man ob meiner Re 
aterung fehöpffer/berreffend/ wird vnſer zuſam · 
menfunffean den tag bringen / daß darunter 
mehr fhädliche dann verſtaͤndigs gefucht werd. 
Vielmehr biete ich den lieben GOtt euch feine 
Gnade zuverleihen / daß jr ein gutes vertramen 
auff mich feet / vnnd mich mit folcher Sieb vnd 
Ehrerbletung / damit ich euch zugethan / vmb⸗ 
fanger. Der Herr von Bethun mein vnd ewer 
bertrawſter Diener / den ich zu euch abgeſandt / 
wird euch meine Meynung mit mehrem entde⸗ 
cken / deme jr in feinem anbringen / gleich mit ſelb⸗ 
ſten / volllommenen Glauben geben woͤllet. Pa⸗ 
riß den 2. Martij Anno 1619. 


Ewerer 


Vnterthaͤniger vnd gehorſamer Sohn, 
E:.O VI 


Nach vorgedachtem Ihrer Keyſerl May. Ab⸗ 


ſollen verhandelt werdẽ / darzu auch die Boͤhmi⸗ 
ſche Staͤnd ſich gefaſt gemacht / in Brunnen ge⸗ 
fallen Es hat aber Ihr Koͤnigliche May Koͤnig 
Ferdinand der Regierung der verlaffenen Koͤ⸗ 
nigreichenond Erbländer krafft habenden vol, 
mächtigen Gewalts und Plenipotenk von rer 
Durchl. Ertzhertzogen Alberto fich unterzogen: 
zudem End an die Königreich Vngarn vnnd 
Boͤhmen / ſampt deroeinverleibten Provingen/ 
wie auch an die Erblande beyder Ertzhertzog⸗ 
ichumb vnter vnndob der Ens jhr Außſchreiben 
außgefertigt / die gewoͤhnliche Huldigung von 
jhnen begert:zugleich jhnen nachfolgende Pleni⸗ 
potentz zuwiſſen gemacht: 

Wir Albertus von Gottes Gnaden / Ertzher⸗ 
tzog zu Oeſterreich / thun Fund allen vnd jeden de⸗ 
nen gegenwaͤrtig vnſer oͤffentlich Mandat vor⸗ 
kompt / vnd geben denſelben hiermit Ön. zu vers 
nem̃ men / Demnach die Roͤmiſche Keyſauch zu 
Hungarn vnd Boͤheim Koͤnigl. May. wie wir 
nicht ohne fonderbare Condolentz vernemmen / 
ſich leider in fo beſchwerlicher vnnd vbeler Leibs 
Difpoftiton befinden / daß ohne ſonderlichen bey⸗ 
fand deß Allmaͤchtigen / ſich deroſelben zeitlichen 
Abſchieds zu beſorgen / dardurch dann nit allein 
beyde Koͤnigreich Hungarn vnd Boͤhmen / ſamt 
dero einverleibten Prouintzen / ſon dern auch vn⸗ 
fers Durchleuchtigſten Hauſes Erblande / nem⸗ 
lich beyde Ershergogthumben vnter vnd ob der 
Ens/rer Keyſerl. Koͤnigl. vñLands fuͤrſtlicher. 
Regiments entſett / vnd dannenhero auff ſol 
chen begebenden Fall beruͤrte beyde Ertzhertzog⸗ 
—— vnd allein erblich auff vns / als Irer 

Keyſ. Mayeft. hinderlaffenen einigen Bruder 
vnd nechſten Erben/ fallen werden. Diefem bes 
ſorgendenFall aber jeder Zeit Nach zu ſchaffen / 
haben wir nicht allein vor vns ſelber / vnd vns zu 
gutem / ſondern auch auß der Liebe vnd gnaͤdig⸗ 
ſten Affection / welcher wir zu vorbemelter Ertz⸗ 
herkogehumbs Ständen / Vnderthanen / vnd 
Inwohnern / wie auch su Beförderung derſel⸗ 
ben Wolfahrt vnd deß gemeinen Weſens auff⸗ 
nemen / tragen / vnnd mit vorgehaltenem reiffen 
Rath / auch gusen Bien vnd Willen’ vns da⸗ 


| 


Ander Theil Niderländifcher Hiſtorien 


hin gnäbigft reſolvirt / vnd dem Durchleuchtlg⸗ 1 
fen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Ferdinandan 


dem anderen / Korigen zu Hungnene vnd 
heim / Erhher hogen zu Oeſterreich / c Vnſerem 
freundlichen geliebten Herrn Vettern vnd Bru⸗ 
dernin Kraft di Briefe, volmöcheigen Ge 
walt vnd Plenipotentz geben und aufgetragen 
Thundaffelbeauch hiemit nachmals wiſſentn 
alforend der Geſtalt / daß feine Koͤnigl AB. on 
Saufffolchen begebenden Zufall / vnnd ſo bald 
hr Kenf. Wapeſt auß die ſem sergänglichen, 6 
den / nach dem Willen Gortes abfeheiden moͤch⸗ 
ten / ohne allen fernern Auffzug ſich vorberuͤrter 
beyder Ertherrogthumb Oeſterreich ob vnd vn⸗ 
ter der Eng wuͤrcklicher Poſſeſſion onserfangen) 
vnd in vnferm als Ihrer Mayeſt. hinderlalle‘ 
nen nechſten vnd ——— Erben / Na⸗ 
men deroſelben Staͤnd vnnd Vnderthanen in 

das Gelũbd nemen / auch von denſelben Die ge⸗ 
woͤhn iche Huldigung auffnemen ſollen vnd moͤ⸗ 
gen / der Regierung dep Lands vorſtehen / dieſel⸗ 
be Berwwalten/ mit deſſelben Einfommen UN 
Gefaͤllen / auch allem deme / fomeit ſich Vnſier 
Sandsfürfiliche Gerechtigkeit erſtrecken thut / 
alſo diſponiren vnd fuͤhren / wie es Ihre Koͤnigl⸗ 
Weond far das beſte halten und Vnſer vnd 
deß Land Nutzen vnd Wolſſtand erfordern wird. 
Sagen hiemit zu und geloben bey Ernherk u 
chen Worten und Glauben / alles das ſeanige / ſo 
Ihre Konigl. W. vnd Lhierinnen deroſ eiben bey 
wohnenden hochvernuͤnfftigen Diſcretion/ vnd 
Vnſerem in dieſelbe geſtelte Vngezweiff elten 
Bertrawen nach handeln / thun vnd fuͤrne men 
werde / in Krafft diß Brieffs zu Karifieiren vnd 
gern zu haben. 

Vnd gebieten hierauff allen vnd jeden Geiſt⸗ 
lich vnd Welilichen Praelaren / Herrn / Rittern/ 
Ebelleuten / auch der Staͤtt vnd Maͤrckten vor⸗ 
ſtehenden Obrigkeiten / allen Communen vnd 
bieſer beyder Erhhertogthumbob / vnd vnter der 
Ens Einwohnern / was Ordens / Stands vnd 
Wuͤrden dieſelbe ſeyn / fuͤrnewlich aber allen 
Ihrer Keyſ. Mayeſt. hinderlaſſenen Kaͤthen / 
Hohen vnd Nidern / Amptleuten vnd Offici⸗ 
rern / welche dieſer Vnſerer Verordnung vnnd 
Befelchs Wiſſenſchafft zu haben von Roͤthen / 
daß ſie in Krafft diß VnſcreMandats IhreK Koͤ⸗ 
nigliche W. vnd £. als Vnſerm Gevollmaͤch⸗ 
tigten Gewalttrager / in allem dem jenigen/ was 
ſie denſelben in Vnſerm Namen für vnd auff⸗ 
tragen werden / voͤlligen Gehorſam — 

weigerliche Willfahrigkeit leyſten wölen. 
Vrkunde diß Brieffs / welchen wir zu —* 
Berficherung mit Vnſerer Hand vnd Ertzher⸗ 
toglichem fuͤrgetrucktem Inſigel bekraͤfftiget · 
Geben in Bnfer Stars Braſſeden a Februar.· 
Annoısı9, 

Hierauff haben die Oeſterreichiſche Staͤnd 
ihres theils ſich erklaͤrt vnd begert / weiln das 
Werck wichtig/auß den Archiuis ſich zu erſehen 
gnädigft su vergoͤnnen / vnnd das hierzwiſ 
vnnd vor der Huldigung das Kriegsvolck au 
den Landen moͤcht abgeſchafft / vnd Be gene 
minibuspnd Befchtwerden remedire vnd abge⸗ 
holffen werden. 

Die Beſtettigung der Freyheiten und 
uilegien / welche Koͤnig Ferdinand de den B 


men zugeſchickt / lauter alſo: 
—r — —ñ — vi 


Be 
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Mir Ferdinand der Ander von Gottes Gna⸗ 
den / zu Hungaren / Boͤheimb Dalmatien / Crea⸗ 
Copia tion Koͤnig / Ertzhertzog su Oeſterreich Mars 
Öse graz Mähren / Hertzog zu Luͤtzenburg vnd 
Fardinandi Schleſien / Marggraff zu Laußnitz / te Thun 
poer die pri fund mir dieſem Brieff vor Jedermennig lich/ 
ge daß wir zu geſagt haben / die Cron Böhsimb ti 


At v d € p f je 
alle Edi erhalten und zubeſchuͤtzen / alle Herrn / die Ritter⸗ 


16 19, 


\ 


— — — — 












Liten deß Praͤger vnd andere Staͤtte / ſo wol die 

‚Kön e — * —— angeregter Cron Boͤheimb / bey 
—— jhren Rechten / Ordnungen Mayeſtaͤtten / Pri⸗ 
9 —* nilegien / Freyheiten / Auff ſatungen vnd La nds 
sion. Beanadigungen / vber die Religion vnd andere 


Politiſche Sachen Item bey der Lands ord⸗ 
nung / Landtags Beſchluͤſſen / beſonders aber die/ 
fs Atıno 1608 vnd 60s geſchehen / der zwiſchen / 

beyden Partheyen f,b yna vnnd nb vtraque 

Vereimgu gin bemeltem Koͤnigreich / wie nit 

weniger / der zwiſchen den Staͤnden fubvtraqus, 

mirden Fůrften vnd Staͤnden in Schleſien / bey 
aemeinem Landtag Amo 1609. wegen der Re⸗ 
ligion auff gerichten Contunction / ſintemal die⸗ 
felbe wider die Catholiſche Religion fub Vna, 
nicht gmeint ſeyn ſoll / auch allen billichen alten 
vnd anderen gewöhnlichen guten Eebiäuchen 
und Ordnungen / befonder / alter hochloͤblicher 

Gedaͤchtnuß / Koͤnigs Ottogari Koͤnig Johan 

nis / Keyſer Carls / König Wenceslai / Keyſer 

Sigſmundi / Koͤnig Albbrechts / Koͤnig Ladis⸗ 

lai / König Georgen / König Wladißlat / Keyſer 

Ferdinandi Keyſer Maximiliani / Keyſer Rus 

dolphi vnd Keyſer Mat hias / vnſers Allergnaͤ⸗ 

diaſten Herrn Vetters vnd Herrn Vatters / ſo 
woll ale don Ihrer Keyſerl. Mayeſt außgegan⸗ 
gene vnd gegebene Verfchreibungen/ ohne Wi⸗ 
derfprech vnnd allerhand “Berhinderungen zu 
halten / auch wuͤrcklich zuvollztehen vnd beſchů⸗ 
gen. Jiem ſo haben wir auch zugeſagt / nie mand 
das Schloß Earlſtein / die Cron vnd allerhand 

Kleinodien deß Lands / die Landtaffel ſampt de, 

nen Priulegien / auſſer fotllin der Herrn vnd 

vnnd Rath der Ritterſchafft deß Koͤnigreichs 

Boͤhe mb ond der Präger Staͤtte / fo weit fol, 

che darzu berechtiget ſeyn / zu befehlen oder zu ver⸗ 

trawen. ar: 


— — 
















Koͤnigreichs Boͤheimb Ordnung vnd alte Ge⸗ 
wonheit erhalten woͤllen: Item / wir haben zuge, 
ſagt / keine Auß aͤnder I Geiſtuches noch Welt, 
liches Stands auſſer geborner Boͤheim zu deß 


Slaͤtte der Cron Boͤheim zubeſetzen oder jnen 
deeſelben zu vertrawen: vnd dieſes ſollen wir mit 
Raͤth thun / welches auch in den vmbligenden 
vnd dem Königreich Boͤheim ein verleibten Lan⸗ 
din alſo gehalten werden ſoll / wie es bey Key, 
fer Carls vnnd anderer Koͤnig vnnd Vnſerer 
N Borfahren Zeiten gehalten vnnd Obſerviert 
worden ift. ' 
Item haben wir verfprochen / Feine Laͤnder / 
allerhand Güter / ſo dem Königreich Boͤheimb 
gehörig / vonder Cron zu veralieniren oder zu⸗ 
verendern / in keinerley weg / noch durch einiger 
ley Geſtalt / ſondern was von der Cron wegge⸗ 
nommen vnd verendert worden / das ſollen wir 
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Juaem / wir haben auch zugeſagt I daß wir deß 


Lands Hoff, Statt oder Gefllichen Aemp ern 
zugebrauchen / noch mit jhnen die Schloͤſſer vnd 


I Fürftenchumb / Staͤtt / Schloͤſſer / Sig vnd 


wider darzu bringen vnd außloͤſen Item haben 


69t 
— — — — —————— — 
wir zugeſagt / die Boͤhmiſche Muͤnt keines wegs 
zu geringern noch zu ſchmaͤlern / ohne Willen 
deß ganhen Landes / ſondern nach Inhalt der 
Cron Boͤheim Satzung vnd Priuilegien / wie 
recht iſt zuerhalten. 
Item / haben wir verſprochen vnd zug eſagt / 
weme vnſere Vorfahren / Keyſer vnd Koͤnige 
zu Boͤheim etwas gegeben / vnd den Staͤnden / 
einer oder mehr Perſonen / entweder auff Koͤ⸗ 
niglichen / Geiſtlichen oder Lehen Guͤtern ver⸗ 
ſchrieben / daß wir demſelben nachkommen / vnd 
es gaͤntzlich halten wolten / doch ſo weit es Koͤnig 
Wadißlai ſeeliger Gedaͤchtnuß / allen Staͤnden 
deß Königreichs Böheim / Gnad vnd Befrey⸗ 
ung nicht zuwider ſey wird. — 
Item fo haben Wir zugeſagt / einen jeden 

Stand beſonders bey feinen Rechten / Ordnung 
Privilegien vnd Freyheiten / Auffſetzungen / Ge⸗ 
wohnheiten / Begnadungen / ſo viel jeden Stand 
angehoͤrig / zuerhalten. 

Zu Vrtund haben wir vnſer Koͤniglich In⸗ 
ſigel an dieſen Brieff anzuhencken befohlen / Ge⸗ 
ben in vnſer Statt Wien / Sambſtag nachdem | 
heyligen Oſtertag / Anno 619. vnſerer Reiche 
deß Hungariſchen im erſten / vnnd deß Boͤhmi⸗ 


fihenimandern Sahrs . i 
Eshaben auch Ihre Koͤnigl. W. an die Boͤ⸗ 
n 


161 9% 











mifche Staͤndt nachfolgend Schreiben abgehe 
farfen: | 

Ferdinand von Gottes Gnaden / zu Hungarn 
vnd Böhmen Koͤnig / c. Wolgeborne und Ge, IR 
ſtrenge Liebe Getrewe / wir wollen euch nit ber⸗ 
gen / wie daß Gott der Allmaͤchtige vns mit ei⸗ 
nem truͤbſal heimgeſucht / vnnd den Allerdurch⸗ 
leuchtigſten / Groͤßmaͤchtigſten Fuͤrſten vnnd 
Herrn / Herrn Matthiam / vn ſern geliebſten Her, 
ren Vettern / auch ewern gnaͤdigſten Koͤnig vnd 
Herrn / hoch oͤblichſter Gedaͤchtnuß / geſtrieges 
Tags fruͤhe zwiſchen 8. vnd 9. Vhrn / durch den 
zeitlichen Tod von dieſer Welt / vnd wie wir nit 
zweiffeln / zu fich in Die ewige Frewd abgefordert. 
Wei dann nun das völlige Regiment deß Kö, 
nigreichs Boͤheim vnd der Incorpo irten Laͤn⸗ 
der / vns als gekroͤntem König zu Boͤheim zu⸗ 


ſtehet vnd gebuͤret. 

Als laſſen wir zufoͤrderſt euch / als die jhr von 
Irer Keyſ May Chriſtſeligſten Angedaͤchtnuß / 
zu Statthaltern verordngs geweſen ſeyt / bey ſol⸗ 

cher Statthalterey / neben voriger habender In⸗ 
ſtruction biß auff ferner vnſer Anordnung gnaͤ⸗ 
diaſt verbleiben / vnd befehlen euch darneben gnaͤ⸗ 
digſt / daß jr dẽ andern Obriſten Sand Officırern/ 
Landrechtsſitzern / Hoff- vnd Cammer Rechts 
Raͤthen / auch an / vnd nicht anweſenden Perſo⸗ 
nẽ auß der Gemeine Praͤger vnd andern Staͤt⸗ 
ten ſolche betruͤbte Zeitung/nemlich den Tod ew⸗ 
ers vnd jhres Herrn ankuͤndiget / auch alle Raͤch 
vnd die fuͤrnembſte Perſohnen auf den Einwoh⸗ 
neren / daß fie ſich dem alten loͤblichen Brauch 


nad) / mit der Klag erzeigenanmahnee / und | 


beneben dieſes andeutet / daß wirin Erinnerung 
vnſers / bey der Croͤnung Scinben DER 
nigreichs Boͤh im / von ung gegebenen Reverß / 

alle gemeine —S—— miren vnd 
beſtettigen / auch dieſel 


Stathalter 
vnd Raͤthe 
in Boͤhmen. 


be Conſtrmation dem 
Dbriften Burggraven einhendigen / vnd ferner 
mit der Hilff dep Allmaͤchtigen/ IR ERBEN: 
wollen / 


dern dahin trachten vnnd bedacht ſeyn 
— par 










— — — — 











1619. 


Boͤhmiſchs 
Rriegswe⸗ 
fen conti⸗ 
yuirt. 


EinSpa⸗ 
niſch reich⸗ 
geladen 
Schiff von 
einem See⸗ 
laͤndiſchen 
rigsſchiff 
erobert, 
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damit vnſer Königreich Boͤheim widerumb zu 
guten ruͤhigen Stand geſetzt / vnd die Einwoh⸗ 
ner vnd Vñterthanen in Fried / Lieb und Einig⸗ 
keit verbleiben / auch vber Recht / Gerechtigkeit 
vnd guter Ordnung / Schutz vnd Schirm gehal⸗ 
ten werden moͤge. Hiervon denn der wolgeborne 
V. LG. Adam von Wallſtein / Obriſter vnnd 
Landhoffmeiſter deß Koͤnigreichs Boͤheim / nach 
ſeiner Ankuͤnfft außfuͤhrlichen Bericht wird ge⸗ 
ben koͤnnen / wie wir dann zu jhnen vnd allen an⸗ 
dern Einwohnern bemeltes Koͤnigreichs vns 
keines andern verſehen / weil wir alles das jeni⸗ 
ge / was wir den Ständen verſprochen zu vollen» 
ſiehen erbuͤtig / daß ſie gleichfals jhr Eyd vnnd 
Pflicht in acht nemen / vnd vns wuͤrckliche Vn⸗ 
derthaͤnigkeit vnd Gehorſam leiſten werden. Ge⸗ 
ben in vnſer Statt Wien den Donnerſtag nach 
dem Faſten Sontag Judica / Im 1619. 

Dieſes Schreiben weiln darin der Land Of⸗ 
ficirer / Landrechts Beſitzer / Statthalter vnd 
Raͤche / deren etl che von den Boͤhmiſchen Staͤn⸗ 
den vnd Directorn in jhrer im Prager Schloß 


gehaltenen Verſamlung wegen vielfaͤltiger Be⸗ 


ſchuldigungen jhrer Aempter entſetzt worden / 
gedacht wird haben die Directores in Diſputat 
geſogen / vnd in jhrem Vorſatz / verharret / auch 
Patenten anſchlagen laſſen / daß weils Gott der 
Allmachtig nach ſeinem geheimen Rath vnnd 
Goͤttlichen Willen hr Keyſerl. May als jhren 
König und Herrn / von dieſer Welt abgefordert / 
vnnd aber die Feind deß Koͤnigreichs Boͤhmen 
ſolches durch Kriegßmacht continuirten zu ver⸗ 
derben / ju dem End viel frembdes Kriegßvolck 
vber das / ſo ſchon im Land / noch in vnterſchiedli. 
chen Landen geworben / alle brey Stände 7 als 
Liebhaber Gottes vnd jhres Vatterlands / ein 
gewiſſes Auffbott durch das gantze Königreich 
anordnen / vnd aller Zeit vnd Stund ſich fertig 
zuhalten aufferlegen / in erwegung ſolches die ho⸗ 
he notturfft erfordert. 

Weiln nun Ihrer Koͤnigl. Mayeſtaͤt gnaͤdigſt 
Erbieten vnnd vorgedachte gethane Confirma⸗ 
tion bey den Boͤhmiſchen Directoren vñ Sten⸗ 
den nicht furchten oder hafften / vnnd zu einiger 
Vertrawlichkeit ſich nicht accommodiren vnd 
ergeben wollen / als hat der Conte di Bucquoy 
von Budweiß vnd Crumnaw auß ſtarck ſtreif⸗ 
fen / vnd mit Rauben vnd Brennen ein groſſen 
Schrecken vnters Landvolck bringen laſſen: dem 
abzuwehren / hat der Oberſt Kinßky mit 1000. 
zuRoß vnd Foo. Muſquetireren eylends nach 
Polna ſich verfuͤgt / der Gegend er in 400. Hey⸗ 
ducken antroffen / ſo er mehrentheils erlegt vnd 
jnen viel Raub abgenommen. 

Gegen Anfang Aprilis iſt zu Fliſſingen ein 
Seelaͤndiſch Schiff / mit einer guten Beut arri⸗ 
virt / welchs etlich Monat auff Abenthewer auß⸗ 
geweſen: dem iſt nicht weit von der Acquinoctial 
Liny ein Spaniſch Schiff / ſo auß Weſt Indien 
reich beladen kommen / begegnet. Als nun die 
Spaniſchen darob begert / daß die Serländer die 
Segel ſolten ſtreichen laſſen / ſolches aber nicht 
thun wollen / haben die Spaniſchen auß grobem 
vnd kleinem Geſchuͤtz vnnd Muſqueten tapffer 
Fewer geben: deſſen vngeacht / das Seelaͤndiſch 
Schiff dermaſſen ſich entgegen geſetzt / vnd mit 
vnauffhoͤrlichem Schieſſen die Spaniſchen alſo 
geaͤngſtigt / daß fie ſich mit jhrem Schiff ergeben 





Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


— — — — — — — — — — —— — — — — — —— — — in — ——— — —— —— — —— — — 
— — —— — — — — — — — — — — 


müſſen / darob dann die Seelaͤnder an Bold 
Silber / Edel geſtein vnnd andern Wahreneit 
groſſe Beut vberkommen / vnnd wie obgemelt / 
nach Fliſſingen fampt dem Schiff bracht. 





1619 


xXoͤnlgſch⸗ 


Den 6. Aprilig / als der Oberſt Kinßty der? — 


kundſchafft / daß die Koͤnigiſchen auß Budweiß 


u 
auff einen Streiff gezogen / iſt er mit Company grand‘ 


Li ah 


Reuter jnen nachgefolgtß vnter wege hat er ii Slrxeff # 
Bortrabantroffen/dauonerin 20: erlegt / vnd ſchlage⸗n 


etliche gefangen bekommen / von denen er ver⸗ 
nommen / daß der Streiffenden in 400 zu R⸗ 
vnd Fuß / welche auff deß Herrn von Schwan⸗ 
berg Guͤtter eingefallen / vnd in 30. Wägenmit 
allerhand Fütterung beladen mit ſich zurüd für 
reren. Auffdiefen eingenommen Bericht iſt er 
Kinßkhh in guter Ordnung forrgegogen/ond die 
Koͤnigifchen in freyem Feld antroffen / die dann 
nicht Stand halten wollen/fondern in das nech 
Dorfffichrererire / darin ſie die Haͤuſer ing! 
nommen / vnd bey z. Stund ſich manlich darau 
gewehrt / daß jnen die Reutereynit beykommen 
koͤnnen / biß endlich der Graff Hans Georg vol 
Solms mit einem Fahnen Muſquetirer ange 
langt / mit welcher hůiff und anzuͤndung an zwe⸗ 
yen Orthen etlicher Haͤuſer die Koͤniſchen daß 
fie fich ergeben müfen/obermant worden. Sind 
alfotn 140. Reuter vnd Knecht mir Hauptman 
Pröfing gefangen 7 die andern mehrerthei⸗ 
vmbfommen. Bon der andern Pareh find wo 
nicht fo viel geblieben / aber viel Roß beſchaͤdigt 
worden. —— 
Vmb die Zeit haben die Boͤhmen ein er 
vor Budweiß / doch von fernen / auch nicht run 
vmb geſchlagem dargegen der Conte di Bucquo⸗ 
ing weite FeldLauffgraͤben vnd Schantzen auch 
verfertigen laſſen / vnd einander ſo nahe kom̃en⸗ 
daß beyde Partheyen mit Muſqueten einander 
erreichen koͤnnen / da dann mit dem groben e⸗ 
ſchuͤtz auch nit gefeyret worden. Mit dieſer De 
lägerung haben allein die Böhmen nicht® denck⸗ 
wuͤrdigs auß ger iche/ vnd viel zeit ver ſpielt ſon⸗ 
dern auch das Außſtreiffen dardurch nicht ver? 
mehren konnen Vnd weil die Boͤhmiſche Dire⸗ 
ctores vernommen / daß auff das new ein gro 
Kriegß Volck wider Boͤhmen geworben vnd 
taͤglich im Anzug were / als haben fie unter al? 
derm auch defwegen an Ihr Churf G.G.Pfalt 
vnd Sachſen geſchrieben / wie folgt: 
Gnädigfter Churfürft vnd Herr /rc. Wie zu 
E Churf. ©. wirjedergeie in denen vns obligen⸗ 
den hohen Beſchwerlichkeiten / vnſern Vnter⸗ 


thanigen ver raw ich n Recurß vmb anädigflsit |” 
Rath vnd Huͤlff bißhero gehabt / auch E. Chur⸗ 
fuͤrſti Gn gnaͤdiaſte Affeetion en viel wege / dan 12 
für wir bilich danckbar gehorſambſt / wol geſp 4 


rer haben / alſo wollen wir deroſelben auch an jetzt 
Vnterthaͤnigſt nicht verhalten / daß Ihr May. 


Koͤnig Ferdinand an die von der in Gott ruhen⸗ 


den Kenferl. Mayeſt. Vnſern allergnaͤdigſten 
König vnd Herren hochlöblichfter Gercchenif 
zu jener zeit verorönere Dbrifte Sand Officite 
Sandrechrfiger vnd Statthalter im Koͤnigrei 

Boͤheym / wie anchabfonderlich an den Herrn 
Adam von Sternberg auff Bechin / geſchrieben⸗ 
unter andern ihmgnädigft angedeutet / DAB}! Wi 
Koͤnigl May. diefelbe bey voriger Zuprucioh 
vnd darauffgedachter Adminiftrarion vnd Ve 

waltung biß zu ferner Ihrer May. Anordnung 
verbleiben 
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1.6, 1,9, 


— — 


Roͤmiſchen Reichs vnd Irer Fuͤrſtlicher Durch, 
leuchtigkelt eigenen Fuͤrſtenthumb / Land vnnd 
Leuten ſelbſt groſſe Vngelegenheiten vnnd ver⸗ 
gieſſung vieles vnſchuldigen Chriſtenbluts ver, | 
vrſachen moͤcht. u 

Hierauf haben Ihr Fuͤrſtlicher Durchleuch / Antwort 
tigſter die Boͤhmiſche Directorn / vnter anderm Jrer Furſt. 
wider ſchrifftlich beantwortet: Ob woll Wir Ir Durchl. 


16 1 9,, verbleiben laſſen / vnd darneben ihnen gnaͤdigſt 
anubefohlen / wie deſſelben Schreibens hiebey ge⸗ 
fügte auß dem Boͤhmiſchen ins Teutſche vber⸗ 
ſehte Abſchrifft mie mehrerm außweiſet. 
Worauß nun anders nicht zu ſchlieſſen / dann 
daß Ihr May. auſſer vorgehender volfömlicher 
Erſtattung der nothwendigen Requiſiten ſich 
der Regierung dieſes Koͤnigreichs vnnd jrer in⸗ 





























corporirtenLaͤndern anzumaſſen geſonnen / in 
dem fie Krafft obgedachtes in genere außgefer⸗ 
tigten Schreibens die jenigen Perſonen / welche 
mehrentheils dieſer erbaͤrmlichen Zerruͤttung / ſo 
viei groſſen Vnheils / Landverderbens vnd Blut⸗ 
vergieſſens in dieſem Koͤnigreich Vrſacher ſeyn / 
wider der Euangeliſchen geſambten Staͤnden 
einhelligen Beſchluß vnd alles Verhoffen / bloß 
auß Anregung derer bey Ihrer Mayeſt. dort be⸗ 
findfichen Inereſſenten in jhre vorige hohe of» 
ficia gu ziehen onddenfi En Ehren vnnd Em» 
tern zu reſtituiren gemeint ſeyu. 
—39— ke Ten aegenE.Churf. Gn. wir auch 
diß vnterthaͤnigſt beklagen / daß nach ſo erfolg⸗ 
tem vnzeitigen Todtsfall der hochloͤbl. gedacheen 
Keyſerl. Mayeſt. nichts weniger das fendfelige 
Kriegsvolck einen weg als den andern imLande 
bvirbleibet / vnd mie Verderbung vnd Verguͤſt⸗ 
ung biß jetzt fortgefahren hat / zu dem vns taͤg⸗ 
lich von beglaubten Orthen vertrewliche Aviſen 
vnd Warnungen einkommen daß jnn⸗ vnd auſ⸗ 
ſerhalb deß Heyligen Roͤmiſchen Reichs ſonder⸗ 
lich aber in Italia vnd Niderland ſtarcke Wer⸗ 
bungen vnd andere Krießver faſſungen im werck 
wie dann etliche Tage nach Ihrer Maheſt. Tod 
vnterſchiedliche Obriſten (als vnter andern O⸗ 
briſter Fuchß vnd Lottringiſche Geſandten mi 
gen deß Lichtenſtein) von Wien mit Paſenten 
vnd Beſtallungen Volck zu Roß vnnd Fuß zu 
werben abgereiſet: ſo alles wider os vnnd diß 
Königreich angeſehen:welches Ewer Churf. G. 
wir auß ſo habenden vnderthaͤnigſten Vertra⸗ 
wen / gehor ſamlich zu communieiren nicht vn⸗ 
terlaſſen koͤnnen / in der gehorſamſten guter Zu⸗ 
verficht / dieſelbe auß ſeithero vielfältig gegen ung 
vermerckter Churf. hochloͤblichen Affection uns 
obberuͤhrte continuirend vñ auß obiger Relation 
vns ferner beſorgte vnd androhende Beſchwer⸗ 
lich£eiten gnaͤdigſt nicht gönnen werden : vmb 
def willen wir auch vnterthaͤnigſt bitten / Ewer 
Churfuͤrſtl. Gn. als diefer Zeit dep Nenligen 
Roͤmiſchen Reichs Dorfeher vnnd Vicariug/ 
uns und dieſem hochbedrangten Königreich als 
einem fürnemen Churfürftenchumb deß Reichs 
mie beharrlichen Gnaden auch hocherſprießli⸗ 
chen Rath vnnd Huͤlff foͤrderſt wol gewogen zu 
ſeyn / geruhen: dero wir hinwiderumb su ſchuldi⸗ 
gen gehorfamen Dienſten jederzeit Vnderthaͤ⸗ 
nigſt gefliſſen Darum Prager Schloß den;. 
April. Anno r619. | 
Den 9.April.haben die Boͤhmiſche Directos 
res an ihr Fuͤrſtliche Durchl. in Bayern ein 
Schreiben außgefertigt / vnd unter anderm vn⸗ 
terthaͤnig gebetten / wegen gnädiafter Abwend⸗ 
ung deß frembden ankommenden Spaniſchen 
Kriegßvoleks / demſelben fein Paß vnd Durch⸗ 
zug zu ver ſtatten / in Anſehung / daß nicht allein 
der Cron Boͤhmen vnd dero incorporirren und 
jetzt von newem vnirten Landen / fonderttaud) 
den hochloͤbl Churfuͤrſten vnd Staͤnden ve 


— ——————— 
— — — & 


u 
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Keyſerlicher Maheſtaͤt gehorfamlich gebersen/ 
daß Wir der Durchzug hetten vberhebt / vnd vn⸗ 
ſere Land damit verſchont werden moͤgen / ſo ha⸗ 
ben wir jedoch auff allerhoͤchſtgemeldt Irer Key⸗ 
ſerlicher Mayeſtat gnaͤdig / vnd jetziger su Vn⸗ 
garn vnd Boͤheim regiererẽeder Koͤniglicher W. 
Liebden freundliches vnd inſtendiges Anſuchen / 
bevorab weil der Paß an denen Orthen / wo das 
Volck in vnſer Sand zu kommen / offen / vnd die 
Durchzůg nicht wol ohn Krieghgewalt zu vers 
hindern / nicht herumb koͤnnt / derfelben zu Ver⸗ 
huͤtung mehrers Nachthtils vnd Vngelegenheit 
vnſerer Land vnd Vnderthanen / zu main man 
ſich den Reihe Conſttutionen mit Cautien 
Leiſtung vnd anderm allerdings gemeß verhal⸗ 
ten / vnnd anderwerts von Churfuͤrſten vnnd 
Ständen dergleichen auch beſchehen de Durch» 
zug su bewilligen. Wir hetten aber gleich An 
fangs dieſer entſtandenen Vnruh / wie hernach 
jederzeit / foͤrderſt gern gefehen/ daß diefem Vn⸗ 
weſen bey zeiten remedirt vnd ſo wol Ihr zum 
begerten Wollſtand vnd Frieden gelangen / als 
andere / welche dieſer Vnruhe vnd frembder haͤn⸗ 
del vnverſchuldter Weiß entgelten muͤſſen / vie, 
ler» Vngelegenheiten vnnd Beſchwerlichkeiten 
enthebr werden moͤgen / wie es dann noch beſche⸗ 
ben koͤnnte / wann Ihr Euch gegen Ewerm vor⸗ 
geſetzten erwehlten vnd gekroͤnten Haupt / Koͤnig 
vnd Herrn mir Gehorſam und Reſpect fubmit, 
tirn vnd bequemen / auch das jenige ſo gehorfa⸗ 
men friedliebenden Staͤnden vnd Vnterthanen 
gebuͤrt und woll anſtehet / erweiſen werder/sc. 
Gegen Anfang deß Monats May hat ſich ein 
groſſer Rumor vnnd Alarm in der Start Me 
erhaben. Die Vrſach iſt gewefen / als der von 


feinen eignen Vnterthanen entleibte König Laſt 
‚HenricnslV.bey ſeinenLebzeiten nicht allein das 


Gubernament d’ Angouleime,fondern auch zu 
Metz vnd andern Orthen mehr dem Ducc* El. 
pernon der Geſtalt eingeraumt / daß auch nach 
feinem Tod feine Söhne vnd derſelben Nach⸗ 
kommen / wo fern ſie darzu qualiſicirt / daſſelbe in 
haben ſolten: welches aber der jegregierende Kö, 
nig außerheblichen srfachen nich: haften wollen, 
und ſoiche Gubernamenten ſchon andern auff 
deß von Eſpernon Tod zugeſagr Darauff auch 
die Burgerſchafft zu Dies Anlaß befommen, 
auff mittel vnd weg zu gedencken wie fie ſich deß 
Eſpernon Sohn Marquis de la Valerre erfept> 
gen / vnd der Citadel impatronirn moͤchtem dero⸗ 
wegen ſie offt zuſammen getretten, vnd von ſol⸗ 
hem hrem Vornemen deliberigr.. Egparaber 
—— gar bald erfahren vnd in der ftil 
in dothr ingen Reutter vnd dußvole zufanenene | 
bringen laſſen. Als es nun an dem gewelen/daß 
die Buͤrgerſ chafft ihr Inten ins Werek richten 
ſaten / hat Valette das Grob Geſchuͤtzauff dem 
Caſtel auff die Statt gerichtet / vnd das gewor⸗ 
ben Volek eingelaſſen / welches auß dem Caſteel 
in groſſer Furh in die Statt gefallen / vnd neben 


Xxy 
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anderem 
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x 6 1 9,| Anderem Gewehr in der lincken Hand ein bren ⸗ 


nende Fackel / vnter dem Arm ein Strohbuſch 
vnd am Guͤrtel ein Axt gehabt: vnd damit der 
Buͤrgerſchafft auff Fewer und Blut gedraͤwet / 
vnd ſie genoͤtiget, all jhr Wehr vnd Waffen von 
ſich zugeben / die man felbigen Tag ins Caſteel ge⸗ 
tragen. Den anderen Tag hat die Buͤrgerſchafft 
durch Zwang all jr Silbergeſchirr: Baarſchafft 
und Kleinodien leffern muͤſſen: folgendts iſt 
auch das Landvolck vmb Metz gedrungen wor 
den/Fürterung/ Getreid und Wein in die Stat 
zu führenvin gleichem mit dẽ Burgeren Schans 
kendarporanff sumerffen. Dig Beginnen als 
esdem Koͤnig in Franckreich vorkommen / hat er 
Aſo bald das Auffbott ergehen laſſen. Weilen 
aber die Reichsraͤth vor gut angelehen / dieſem 
weſen beſſer mit Guͤtiakeit / dann mit Gewalt ab⸗ 
helffen / in anſehen / er Valetie jm ein Anhang ma 
chen / vñ die Stärt wol gar von der Cron Franck⸗ 
reich bringen möchte / als hat es der König ben 
vorigen Stand gelaſſen und fünff gerad laſſen 

eyn. 

In gleichem hat der Kö“ ig mit feiner Frauw 


Muͤtter ſich gaͤntzlich verglichen! vnd alfo allent⸗ 
| halben den frieden in feinem Koͤnigreich pflan⸗ 
gen wollen. 


Die Arieul / ſo durch die Herren Cardinaͤl de la 
Roche-foncaut , vnd von Bethune im Dar 
men deß Koͤnigs / vnd ſeiner Mayeft. Frauw 
Mutter der alten Koͤnig n auffgerichtet wor» 
den / lauten alſo: 

Seine Mayeſt.verwilligt / daß deroFrauw 
Mutter / die Koͤn gin / ihre Hoffhaltung jres Ge⸗ 
fallens anordnen / auch zu jhrem Dienſt / ſolche 
Perſonen / die jhr belieben / beruffen / vnd bey ſich 
halten moͤge. 

Daß fie frey möge wanderen / reyſen vnd ſich 
enthalten im Koͤnigreich / wo ſie Luſt traͤgt / ſon⸗ 
derlich bey dem Koͤnig ſelbſten. 

Daß fieihr Lebenlang alleg genieſſen moͤge / 
was jrvnterm Titul der zu getheilten Vbergaa⸗ 
ben / Renten vnd Bergunftigungen gebuͤrt / vnd 
jr von Weyland dem verſtorbenen Koͤnig vnnd 
der jetzigen Koͤnigl. May verordnet / vnd das jhr 
das jenige / ſo jr su ruͤckſtaͤndig ſeyn moͤchte / ver⸗ 
gnuͤgt werden fol. 

Daß ſie die Dienſt / Aempter vnd benehcia, 
welche ſo wol von gemeinen Vngelten / Stewer 
oder Beedſamlung herruͤhren / und feine Maye⸗ 
ſtaͤt an jetzo zu genieſſen / als die jenigen die jhr zu 
Lollkommenem vnd gantzem Deputat jrer Wi⸗ 
derlag und Heuratgelter gegeben find / vermoͤg 
jrrs habenden Rechtens / frey beſtellen moͤge. 

Sein Mayeſtaͤt verſprechen / alle die jenigen 
gnaͤdigſt zu halten / vnd fuͤr ſeine Vnderthanen 
vnd Diener zu erkennen / welche hochermelter 
Frawen Koͤnigin / zu dero Außweichung auß 
Bloys / Dienſt vnd Beyſtand geleiſtet / ſonder⸗ 
lichen aber auch den Herrn von Eſpernon vnnd 
deſſen Rinder. 

Daß ſeine Mayeſtaͤt ſie aller Dienſten / Wür, 
den Aempter vnnd Beneſicien genieſſen laſſen / 
ond in alle Staͤtt / Platz vnd Schloſſer / darvon 
fie fich / nach hoͤchge dachter Frawẽ Königin Auß⸗ 
weichung entſetzt befinden moͤchten / ohn einige 
Widerrede widerumb einſetzen / vnd vber dag die 
verordnung verfuůgen ſolle / damit fie jrer außſte⸗ 





— — — 


friedigt werden moͤgen. 

Daß alle die jenigen / welche ſich von Hoffe 
vnd anf dem Königreich begeben / widerumb zu 
ruͤck beruffen / vnd die andern / ſo in gefaͤnglicher 
Verhafft enthalten worden / in jre vollige Frey⸗ 
heit geſetzt werden follen. 

Daß einem jeden / ſo der hochſtgedachten Fra⸗ 
wen Königin Außwelchung auß dem Schloß St 
Blonsnac gefolgtifoll aller Vngnad / tie die 
auch Namen haben möchterentledtge/ vnd jhm⸗ 
von feiner May. ohn einig weiter ſůchen vnd an⸗ 
halten alles genglich vergichen ſeyn ſ ol. 

Daß mehr hochſtgemelte Fraw Koͤnigin in 
nerhalb zweyer Monaten / zu Widerabrichtung 
deren Grkterrfobiefelbe nach jrem Abzug / noth 
wendiglich auffnemen muͤſſen / contentirt vnd zu 
Frieden geſtellet werden folle. 

BndvdaßfhließfichendieErklärung/folrdtF 
König verwilligt / nach dern Form vnd In 
durch alle Parlamenten: innerhalb 6- Wochen / 
ohnfehlbar bekraͤfftigt werden ſolle 

Geſchehen vnd verſprochen / zu Angouleſme / 
durch obbenanse Herrn Cardinaͤl von Roche 
foucaut vnd de Berhune / Krafft jhrer / von Sei⸗ 


henden Renten vnd beſoldungen der Gebuͤt be 1 6 1 


ner May .hiervber ſonderbar empfangener ol⸗ 


mache vnd Gewalts. Signarum Ludwig / vnd et · 
was beſſer drunden / Philippeaux. 
Demnadh dieſer zeit die Boͤhmiſche Directo⸗ 


res vnd Staͤnd den loͤblichen Oeſterreichiſchen 
St aͤnden ob der Ens die groſſe Gefahr vnd ve 
deeben der Landen durch das frembd vnd gewor⸗ 
ben Kriegsvolef/welches note vor / als noch allen 
muthwillen vbte / vnd vnſaͤglichen ſchaden thete / 


weitlaͤufftig muͤnd: vnd ſchrifftlich su Gent) 
gefuͤhret / derwegen fich mit der CronBoͤhmenzu 
confaderirn erfuscht/diefelbe Ständ dann / wie 
auch die ober vnd nider Saufniger/ sur Vnion 
ond Aſſiſtentz ſich accommodirt / vnd IN allen 
Nothfaͤllen einander beyzuſpringen verbunden 
die Marggraffſchafft Mähren aber darsu nicht 
verſtehen oder fich bequemen wollen: als iſt den 
20.Aprilder Graff von Thurn / nach empfange 
ner von den Oitectorn auß Prag Drdinank ff 
ſelbige Landſchafft mit in i600. Mann zu Roß 
vnd Fuß gerůckt / vnd den 22. diß vor Yalam 
kommen / ſelbige Start ohn fonderfichen Wider⸗ 
ſtand eingenommen vnd beſetzt Darauff bald 
tieffer ins Land gezogen / der Stett Trebit/ ehr 
riſch Budweiß / der Probſtey Peldenberck/ de 
Cloſters Bruck / Item der Statt Znamb / ſo 
Graff Tampier bifegen wollen / aber zuſpatt 
Fommen/fich eme heiget Dem Boͤhmiſchen 
Kriegsvolck iſt bey hencken / jemand ſchaden zu 
zufůgen / verbotten worden : dardurch DANK die 
Einwohner vnd Landvolck deſto williget nr 
ven. Auffder andern Seiten haben die chle⸗ 
ſier nach Beſetzung deß Fuͤrſtenthumbs Trop⸗ 
pam 2.Srattlin Lipnitz vnd Rhenitz in Mehren 
eingenommen / von dannen jhren Meg na 
Dlmis genommen / welche State Ihr das Er 
empel / wie es mir Pilfenergangen / vnd w 
ſelbige vnd die Statt Budweiß vor Nutzen dur 
eingenommene Beſatzung erlangt / vor die Au⸗ 
en aeſtellt. 

Als nun Herr Cardinal von ——— 
don Gewals/onddaß kein genugſamer Succn 


——— 
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Schrevbeu 

an den Gra⸗ 

en von 
hurn. 
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das Boͤhmifch Kriegsvolck auß dem Sand zii 
halten / vorhanden verſpuͤrt / hat er durch ſeinen 
Secretarium M Goldhauſen dem Graffen von 
Thurn zu embieten laſſen / daß er zwar zur Ds 
nion ſich bequemen woit / doch daß es nit das An⸗ 
fehen Haben ſolt / als beſchehe es durch Forcht eder 
auff die Weiſe vnnd Geſtalt den Koͤnigzu ver⸗ 
werffen. In gleichem haben andere Catholiſche 
Sandhermm vnd ſonderlich der Fuͤrſt vonsicchtens 
ſtein jhre Geſandten zum Graffen von Thurn 
geſchickt / vnd ſicher Gleit nach Prinn begert ſo 
woltẽ ſie vngeſaumbt die geſuchte Vnion ſchliſ⸗ 
ſen / vnd zii der Eonfaderation der Sänder ſich in 
allem wol vergleichen: welches begert Gleit jnen 
dann geburlichen verſprochen worden. 
Den 20.0 hatdersandtshanpemann/ Herr 
Popel / von Prim auß an Braffen von Thurn 
wegen dieſes Einfalls nachfolgend Schreiben 
abgehen laſſen it 
Meine Dienft ic. E. ©. fan ich nicht bergen’ 
weicher maſſen mit von vnterſchiedlichen Orten 
gewiffer Bericht zn kommen / wie daß dieſelbe mit 
eines Kriegsvolck auß dem Koͤnigreich Boͤ⸗ 
heimb/niche nur allein auff die Graͤntze dieſes 
Marggraffehumbs Mähren anfommen / fons 


dern auch gar in dag Sand verrucket ſeyn folten. 


Deß Graf⸗ 
en von 
Thurn / hier 
auff erfolgte 
twort. 


Wann dann von der Koͤnglichen Mayeſtaͤt 


meinem Hern mir dieſes Land an vertrawet / 
habe ich nicht vmbgehen moͤaen / diß Schreiben 
ati Ewer Gn abgehen zu laſſen / mit Bitt / dies 


ſelbe ſich gegen mir / auß was Vrſachen ſie in 
dieſes Land geruckt / ertlaͤren wolten / Vnd bin 
dor Ewer Gn.einer nachrichtlichen Antwort ges 
— gluͤckleche Wollfahrt wuͤn⸗ 
chendt. 
Darauff hat gemelter Graff nachfolgender 
geſtalt geantwortet. | 
Meine Dienft Demnach Ew G. durch jhr 
ſonderbares vnd mir Fleiß abganaenes Schrei, 
betnn eine Frag an mich / guß was Vrſachen ich in 
das MargaraffehumbMähren mit Kriegßvolck 
auß dem Königreich Boͤhmen geruckt / gelan ⸗ 
gen laſſen / So iſt kein zweiffel Ew. G werden 


hen vnd verwalten / damit fie hievon Ehr und 
oob / alſo auch von dem Land einen Danck erlan⸗ 
den mögen. Hiemit / c Datum Znamb den 30; 
bi 1619. Ge af 
 Denzo.Aprilfenndte Euangeliſche Ständ Er 
in zimlicher Anzahl zu Znamb zufammen kom⸗ 5 
men / in Willens von dannen nach Prin auff den Zuangen 
Landtag zuverrucken. Cs hat aber der Graf hen Stän, 
von Thurn die Staͤnd trewherthig gewarnet / ſie — 
folten ihre Reiß auff Prin einftellen: dann nen \bändnuf, 
groſſe Gefahr darauff ſtuͤnde / die weil der Obriſt 

von Wallenſtein und der Ohriſte von Nachot 

einen Anſchlag vor herten:da fie aberſolche Reyß 

jenicht einſtellen koͤndten / ſolten fie ſich ohne ans. 

ſehenliche Begleitung dahin nicht begeben / vnter 

deſſen iſt mit jhiten wegen der Confe deration 


1615 


Das Rey- 
ferifch krigs 
bolck wei- 
chet auf de 
Zand. 


deroſelben hohen Verſtand nach deſſen gute | ge 


— haben. Ich zwar habe ſo ches auß 
Befelch gethan / vnd habe mit mir die gantze Rit⸗ 
lerſchafft deß Königreichs Boͤhmen / welche ihre. 
hochanfchenliche vund nahe verwandte Herrn, 
Berrern Ohmen / Schrwäger vnnd Brüder in 
freundlicher Geſtalt vnnd guter Meynung an⸗ 
heim ſuchen / vnd ſich bey den ſenigen / ſo es mie 
ihnen auß getrewen Hertzen wol meinen / 
Haab vnd Gutt / auch Leib vnd Leben zuzuſehen / 
anierbferen : Neben dieſem aber geſinnet ſeyn v⸗ 
bardie jenigen / welche big Dato zwiſchen ons, 
das N. Wand der Siebe / Einigkeit und Coniun⸗ 


eriostsurerennien ſichbearbeiter / darzu auch / daß Sun 


das Koͤnigreich Boͤhmen gantz Heybniſch vnd 
Barbarifcher Weiß mit Raub / Schwerd vnd 


Bland an bielen Orthern verderbt und gebluͤn⸗ 


bert worden Huͤlff vnd Vorſchub gethan zu kla⸗ 


die Verwaltung E. G.anbefohlen vnd vertra⸗ 


hen ſch hie inn kiactich und außtrücklicherfiär 
end / daß ſie die jenigen / welche vnſere Feinde, 


nd haſſen vnd dieſeibe / nach hochſtem Vermoͤ⸗ | fi 


gen / mit der Huͤlffe Gottes deß Almaͤchtigen ſie⸗ 
nen Be A 


Bir worden! derowegen mögen fig galfod.rfe- 
— — — — — — 


— — — — 


Prin von 
den Euan⸗ 
geliſchen 


RER Re GE ——— 
— an. auf Prin kom⸗ 


er Teutſche Reuter auſſer der 
Stamimfinen Sedmarten lan! "ndiirci 
nei Corner Cofacken indie Statt gerückt ale, 
balden oon Pferden geſeſſen / vnd in dep Yon 
Auſſerl tz Hauß su Rath gangen / darinnen vber 
en Standniche verblieben / fondern Hetr yo 
denburg zum Fenſter herauß der Sfr 
| — ſie es mit den (fügen 
 Suangelichen Stenden halten wolten / welche 
einhelig Ja geſprochen daran ehe — 
blaſen laſſen / die Buͤrgerſ⸗ AN re | 
permahnet / denen Cofacken befopfen/ Thor 
| —— welchs befchehen fennddie Teuts 
ß Reu er auch iin die Start tommen Alg nun 
die Thor verſperret / vnd die Plet vnd Gaſſen be, 


ſetzet / ſind die loͤbliche Stend wie auch die Buͤr⸗ 


gerſchafft auff den Colmarekt gangen / da ſelb ⸗ 
ſten vnter dem freyen Himmel einen Kreyß ge⸗ 
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ſchloſſen und mit auffgereckten Fingern einhel⸗ 
‚ Tigsnfammen gefehmworen. Als gleich in diefem 
actn die von Yglaw Abgefandre in Die Statt ges, 
laſſen / vnd bey ihnen fürgefahren / hat man fie 
alsbalden auf dem Wagen genommen / vnnd 
auch zum ſchweren erfordert. 
Nach diefem find die loͤblichen Ständ zum 
Herrn Cardinal gangen / weiln er General / ob er 
vmb deß Wallenſtein / vnd deß Nachot Anſchlag 


Wiſſenſchafft habe / jhm mit zimlichen harten 


Worten jugeſprochen / auch dag General Ampt 
von ihm abgefordert: welcher darvber hefftig er⸗ 
ſchrocken / vnd vermelt / er habe von dieſem allem 
fein Wiſſen: was das General Ampt betreffe 
bitte er / man wolte wenig Tag verziehen / er wolle 
zu Verhuͤtung deß Spots / ſolches ſelbſt reſig⸗ 
nirn / ferner hat er die Stend bitt ich erſucht / ſte 
wolten kein Gewalt an jm vben / er wolle es in ei⸗ 
nem vnd andern mit den Stänten trewlich hal⸗ 
ten Wie ſolches verrichtet / ſeynd die Staͤnd zum 
Herrn Carl von Tſcherotin gangen / jn beftagt / 
ob jhm der Auſchla⸗ wiſſend:welcher ſich auch der 
Vnwiſſenheit ent chuldiget / nichts deſto weni⸗ 
ger haben ſie jhm hart zugeſpre chen:darnach find 
ſie von jhm hinweg aangen / vnd den Fuͤrſten von 
Sicchtenftein h imgeſucht / der dann auch vmb 
dieſes nichts wiſſen wollen / ſondern ſich als bal⸗ 
den zutwillig gegen die Stent en erbotten / et 
wolle bey den elben halten / Leib vnd Leben / Gut 
vnnd Blur bey jnen zuſetzen / auch ſolches mit 
Hand vnnd Mund angelobt: folgen ds bat man 
den Rath vnd Burgerſchafft fuͤrgefordert / den 
Rath befragt / warumb ſie auſſer Vorwiſſen vnd 
Wllien der Stendt / yo. Soldaten geworben / 
vnd die Veſtung Spilberg befent: Auff welches 
fie zur Antwort aeben / es ſey mit Willen der Ge⸗ 
mein befchehen : die aber ſolches alsbald wider, 
ſprochen vnd verneint: darauff hat man die Sol⸗ 
daten von der V ſtung abgefordert / die der Raht 
abdancken můſſen · Hergegen haben die Staͤnd 
ſie in jr Geluͤbd genommen / vnnd die Veſtung 
wider damit befegt / die Schlüſſel zur Veſtung 
wie auch zur Statt von dem Rath abgefordert / 
vnnd dieſelben dem Obriſter Leutenam pt Stu⸗ 
benvol / welcher den erſten May mit dep von Ra⸗ 
hot 1000: Pferden wider auff Prin kommen / 
eyngehendigt: vnd hat damals wenig gemangelt 
daß mir dem Burgermeifter vnd Stattſchrei⸗ 
ber/ein glelchmeſſiger Proceß / wie mit denen ſo 
zu Prag auß dem Fenſter hinauß ſpringen muͤſ⸗ 
ſen nicht iſt gehalten worden. Wie zu Prag ber 
ſchehen / in der Fury ſich nicht wer vergrieſſen 
worden. 

Den . May abends vmb⸗vnd ro. hat man 
2.Perſohnen von den Staͤnden / darunter Herr 
von Heyſſenbach / zum Herrn Cardinal geſchickt / 
von demfelben / daß er auſſer der Staͤnd Vor⸗ 
wiſſen von dannen nicht reifen ſoll / das Geluͤbd 
nemen laſſen welches Herr Cardinal mir wei⸗ 
nenden Augen von jhm geben: in gleichem hat 
man vom Herrn von Tſcherotin auch daß Ge⸗ 
uhd abgefordert / vnnd iſt ein jeder von beyden 
welche beyde mit eim Cornet Reuter verwacht 
worden. 

Den x Manfinddie Ständ wider zuſam⸗ 
men fommen / vnd befchloffen / alle Aempter zu⸗ 
werwechfeln / newe Obriſten zu beſtellen / den 


Rath / welcher Catholiſch / abzuſetzen / die Jeſui⸗ 
einiger — — ———— 


gefangen / vnd ober 70 Roß befommen- 


— — ———— — — 
— — — — — — — — — 
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Te 
ter auß drr State vnd Land zu ſchaffen / vnd ſich 619 


der Kirchen bey Sanct Jacob zubemaͤchtigen: 
da dann anffnechffen Pfingſtag beſchloſſen wor⸗ 
den zu predigen:in gleichem tft auch beſchloſſen 
wordẽ / noch ſelben Tags den LAndtaganzuſetzen / 
vnd den Oſtercichiſchen Geſandten wie auch be⸗ 
ſchehen Audientz zu geben. 

Den s May haben die Boͤmiſche Geſandten 
auff dem Landtag zu Prin im Sandhaufßgehalr 
ten in Berfamlung und groffer anzahl der Her⸗ 
ren Stende jhr Propoſition gethan / nemli 
daß ſich die Herrn Maͤhren mit den Boͤhmen 
Bniren / das Krieas volck conjungien / vnd iu 
fernerer Berathſchlaguag was weiter bey den 
Sändern./ auch andern Vltvnirten dienlich vnd 
zum Frieden verſicherlich wer / anordnen wolten: 
hieranff fie geansworter/ daß fie auff ihren Vor⸗ 
trag fchleinige angeneme vnd gewierige Antwort 
empfahen folten. Selbigen Ta find die Jeſui⸗ 
ter omb vormitcag ven den Maͤhriſche Sten⸗ 
den per decrerum welches die Srend2- Tag zu⸗ 
vor verfaſt / deß Lands verwieſen worden: na 
deren Abzug iſt zu Prin in der Vorſtatt ein gr⸗ 
Gerver auffommen/twelchesyber oo. Haͤuſer 
verderbt / end weiln damit alsbald die Jeſuiter 
befchufdigerworden / alsfind ihnen so. Pferd 
nachgeſchickt / 2.roiderumb zuruͤck gebracht / vnd 
auff dem Rahthauß verwacht / aber heran vn⸗ 
fchuldig erfunden vnnd wider fort geſchi et 
worden. 


An ſtatt der Obriſten Wallenſtein vnd Na⸗ 
chot haben die Maͤhriſche Stend vber jr Kriegs⸗ 
volek / ſo in 1000. zu dioß vnd 2000. zu SUB} 
Herrn Friderichen von Tieffenbach vnnd La⸗ 
dißlaw Wellen von Zerodin zu Obriſten ver⸗ 
ordnet. 

Demnach nun der Graff von Thurn die 
Siend in Maͤhren zur Vnion vnd Confedera⸗ 
tion tie der Cron Boͤheimb gebracht / iſt er mit | 
dem Säger auffgebrochen / vnd in Nider ⸗Oeſter ⸗ 
reich geruckt / vnd vnterſchiedlicher oͤrter ſich be⸗ 
maͤchliget vnnd weiln die Start Saab Guar⸗ 
niſon eyngenommen / vnd ſich jhm widerſetzt / als 
iſt er darvor gezogen / vnd ſolche Guarniſon kur⸗ 
sumb herauß haben wollen. So bald nuder Sand 
Dperft, Herr von Hoffkirchen / dep Braffen von 
Sürftenbergs Soldarendarauß geführe/hat der 
Graf vo Thurn von ſeinẽ vnter habendẽ Kriegs⸗ 
volck ſo lang ein Beſatzung darein gelegt / biß die 
niber Oeſterreichiſche Stend ſelbſt Volck gewor⸗ 
ben / vnd dieſelbe beſetzt Als es num mit gedachter 
Statt mein Nichtigkeit kommen / iſt der Graff 
von Tharn mit dem Laͤger auffgebrochen ſich 
nach Wien gewendet / vnnd den 2. Junij vor der 
Blucken bey den Schanten fehen laffen: aber 
ſtracks auß dem Weg gegen die lincken hand zu 
der Thonaw abgeſchlagen / vnd eylends ein theil 
Kriegsvolck die Vberfuhr bey dem Staͤttlein 
Fiſchet ſampt den Schiffen und Floſſen einge⸗ 
nomhien · daſelbſt dann jnner drey Tagen das 
Voſet u Roß vnd Fuß mit der Artilleren ober 
geſetz Hierzwiſchen bat ein Companey Boͤhmi⸗ 
(cher Reuter vnter demObriſten Hodislao etlich 
100. Hungarn / ſo den Conte di Bucquoy au 
higewolt/antroffenibey Ko. derfelben erlegt/10. 





Den s.nififfder Graff von Thurn mit dem 
Säge I 
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| 


ſich auff alle 


Das Sechs vnd Dreiſſigſte Buch. 


161 9,! Laer vor Wien angelangt / vnnd der Vorſtatt ſub vtraque empfahen / vnd an jetzo Inder Stakt ih, 


ſich impatr onirtl vñnd nur der Rothe Thurn biß⸗ 
weiln auffgemacht worden / damit man Pro⸗ 
fland / vnd die armen Leut / ſo noch etwas drauf 
ſen gehabt / herein bringen mögen. Die in Wien 
anwefende Staͤnd haben den 3. Junij jhre Ge⸗ 
ſandten hinauß geſchickt / vnd den Graffen erſu⸗ 
chen aſſen / warumb er mit ſo groſſer Kriegs⸗ 
macht erſcheine / ſo ihm doch vd der Cron Boͤh⸗ 
men von hnen vnd der Statt Wien kein deld bes 
ſchehen: und wann eiwa ein Mißhelligteit vor⸗ 
handen / ſo ſolte er ein Mittel vorſchlagen / wie 
mandie Sach vergleichen koͤnnte. Hierauff hat 


der Graff von Thurn geantwortet / Es nemme 


n ſoicher Reden nicht wenig wunder / in Be⸗ 
—6 den loͤblichen Staͤnden in Boͤhmen 
eins folches Bock die Vngarn /ins Sand aeführ 
kei / vnd der Paß verſtattet worden ſeye / welches 
mit Raub / Brands Mord vnd andern Vntha⸗ 
tenıfo ſchrecklich graſſirt / daß es auch dem Erb⸗ 
feind Chriſtliches Namens mehrers zu thun / o⸗ 
det fichgröffers Frevels und Gewalts gugebrau⸗ 
chen vnmüůglich / in deme ſie ſo gar dep Kinds in 
Neu terleib nie verſchouet / die chelichen Weibs⸗ 
Perſonen auch ¶ deren Maͤnner ſie theils nider⸗ 
gehawet / theils an Händen vnnd Fuͤſſen binden 
affen vnd diefem Spectacul zuzuſehen /genoͤti⸗ 
get) geſchendet ı die Jungfraw n genoͤtiget / ja 
auqh der Kindbetterin darunder nicht verſchonet 
hetten: wie dann ſolche Exempel noch newlich su 
Beniſchaw vorgangen Zu dem hetten die Boͤh⸗ 
men erfahren / daß man noch mehrers außlaͤn⸗ 
diſch Krie svolck / bey denen nichts beſſers zu⸗ 
hoffen / erwarte / alſo ſie nicht gedencken oder eins 
Biden ko nen / wie nChriſtliches Hertz in ſolche 
Gedancken fallen vnd gerathen ſolle feine Mit⸗ 
No Reben Chriſten / ſo vnerbaͤrmlich und Vn⸗ 
Chriſtlich Thranniſcher weiß zu verfolgen / der⸗ 
maſſen vnd vdergeſtalt / das anch die von Natur 
allen Renſchen eingepflantzte Affection / die ein 
Creatur Gottes gegen Dem audern hat / ja die 
Narr felbften ein Abſchewen vnnd Entſetzung 
darvber habe / bevorab weil bey ſolchem kein An⸗ 


ſehen ein oder anderer Religion / ja auch der Got⸗ 


teshäufer ſelbſten nicht gehalten ſondern wie an, 
dere von jhnen gepluͤndert / vnd verderbt werden. 
Fuͤrs ander habe man Nachrichtung / daß man 
Mittel vnnd Weg bemuͤhe / das 
Werck der heilſamen Confæderation / wie vor⸗ 
mals / alſo auch jetzo / ſuverhindern / Mir dem An⸗ 
hang / daß das Hungariſch und ander Volck ad, 

ühret / keines mehr herem gebracht / ſondern 
das außlaͤndiſch Volck an denen Orthen / da es 
W gelaſſen / oder fir ihre widerwertige mit glet- 
cher Muntz wie ongern fie auch daran kommen / 
doch hochſt Norhgedrungener weiß bezahlen und 
ihnen begegnen muͤſten © deß wegen er auch bes 
aehre / dag man ſich alſo bald hiervber reſoluuren 
olle wo nit / ſo werd er ſelbſten getrungen ſeyn / 
ein reſolution zu nemen. 


Volget der Maͤhriſchen Ständ Decret / wel⸗ 


MNah/ ches ſie wider die Je ſuiten ergchen laſſen. 


cret 


| 
ann: — 


Wir N NN. die Herrn / Ritterſchafft und 
* ae Stätten vnd Inwohnern 
fthumbs Maͤhren / ſo der Euange⸗ 
ſen Rälglon zugethan / den Leid vnd Blut 
vnſers HERRN vnd Heylandts Jeſu Chriſti 
— — an a 


— — — — — 


—“ 


FE‘ 


Prin ver ſamlet find Than kund vnnd offenbar | 
mit dieſem Brieff vor Jedermenniglichen / wo 
derſelbe geleſen vnd gehoͤrt wird / vnd inſonder⸗ 
heit wo es von Noͤthen / Welcher maſſen ons von 
den Herrn Ständen dep Koͤnigreichs Böhmen 
diefes nicht nur allein durch die in Truck auß⸗ 
gangene Apologiam / fordern ach durch viel 
vidmandherlySchrifften vnnd Beweiß zuer- 
kennen gebe worden / ja allb ereit zuvorhin Welt⸗ 
kundig iſt / was fuͤr gewaltige Practiken durch 
Anſtiff tung der Jeſu tiſchen Sect / wie in be⸗ 
meltem Königreid) Boͤhmen / als auch in an⸗ 
dern Landen vnd Prouintzen / je vnd allweg ge 
ſtifftet mo: den / alſo daß viel Potentaten vmd Leib 
vnd Leben aebracht / auch fie die Jeſuiter / groſſer 
vnd gewaltiger Kriegßempoͤrungen vnnd von⸗ 
ſchuldig Blutvergieſſens in alwege DBrfadjer 
geweſen! So werden wir gleicher maſſen gewiß; 
lich herichtet / daß Sch ihren den Jeſuitern zu die, 
ſen jetigen Empoͤrungen / durch welche dag 
Marggraffthumb Mähren vnſer liebes Battet 
land / nicht nur allein in gewalti e Schulden daſt 
geſetzt / ſondern auch in euſſerſt Berderben ge⸗ 
bracht iſt / vrſach gegeben worden ſeh 

Halten demnach dieſe ben vor ſoiche vnd ders 
gleichen Practicatiten vnnd Auffruͤhrer / welche 
mit boͤß vnd falfchen Rathgebungen nicht nach⸗ 
laſſen wollen / vnd haben einhelliglichen beſchlof⸗ 
— 5 — —— dieſein Marg 
graffth ren auff ewi 
Far ff ewig iu Profertbieh 

Derowegen wir euch Rectorn / Magiſtern 

Schulmeiſtern vnd allen Jeſuiten / bie 
dieſem —— Mähren / es fey in 
Staͤtten /Maͤrckten / oder an welchein Oriheg 
woöle/anffenthalten/hiertnit ertitlichanbefehten | 
daß jhr denen von vns zu euch Abgeordneten 
Hetrn Commiſſarien an jetzo vnd alſo bald vn⸗ 
ver gůa enlich ohne ale Auß flucht / Aurtsilig die, 
Schluſſel von den Kirchen vnnd Eolleg en ein 
antworten / vnd euch von dannen nach Publi⸗ 
clerung diefes Patents / auß dieſem Mat agraff⸗ 
thumb Mehren hinweg packen / vnſet liches Dat; 
terland fllehen / vnd keiner vnter eich / oder von 
ewer Sect vnd Rott· su kunfftigen ewigen Zei, 
ten / ſih kuͤnfftig vnter welchen Schein ynd Ti⸗ 
tel es ſeyn moͤchte / in dieſem Marggraffthunib 
Mehren finden laſſen ſolie Wo f rin aber einer 
ober diß vnſer ſamentliches Verbot in diefem 
Land wird betretten werden / derfelb: ſoll ohn 
alle Gnadvnd techtliche Berhör / von wachen 
er auß vns den Stenden ertappet wird / am K⸗ 
ben geſtrafft werden 

Hierin weil ench vnſer gewiſſer Will kund 
vnd offeitbar/fo ſtehet euch alſo Hi Eh | 
zuverhalten u daß nicht von Noͤthen künftig ge⸗ 
gen euch einen andern Ernſt zugebrauchen / deſ⸗ 


fen an heſſetet Befunde Darm Pen dene, 
Kran ER 


y Annors 1g, 


Demnach nicht allein der Graff Tampier 
ſeinem vnterhabenden Kriegovoick in Nider 
Deſterteich das Streiffen / Rauben / Morden 
vnd Brennen verhenaer/ In dem ſonderlich die 
Vngarn vnnd Wallonen dermaſſen gehauſet / 
dergleichen vom Erbfeind dem Tuͤrcken kaum 


| ET a eihäres 
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es 
1619. erhörer worden / vnd der Ruff erſchollen / daß der 
Graff von Thurn entſchloſſen / dieſer ondandes 
Der @uan-, ter Vrſacher halber / in ſelbige Landſchafft auch 
gelifchen | zu rucken / als haben an Ihr Mayeſt.Koͤnig Fer⸗ 
und: dinandum folchem Krießweſen su remediren 
—*8 die Euangeliſche Staͤnd in Nider Oeſterreich 
Blagfhrige ein klaͤglich Schreiben abgehen laſſen / wie 
an König | folget: 
Sadinand. Durchleuchtigſter / Großmaͤchtigſter Koͤ⸗ 
nig /rc. Gnaͤdigſter Herr / Wir haben mit gehor⸗ 
ſamer Vnterchaͤnigkeit vernommen daß Ewer 
Koͤnigliche Mayeſtet vnſerm vor 2. Tagen nach 
off geſchicktein Außſchuß gnaͤdigſte Audientz 
ertheiletinebens aber vber deroſelben ſo gnaͤdig⸗ 
ſie Antwort auß Königliche vnnd Ertzhertzogl 
Gnaden begert haben / daß eben daß jenige / was 
Ewer Königliche May. mündlich gehorſambſt 
fürgerragen worden / zu gleich auch ſchrifftlich 
eingereicher werde. Hierauff birichten Emir 
Königliche Mayeſtaͤt wir nach enterthäntafter 
Danckſaagung wegen der obbeſagten ertheilten 


Aubientz / vnd muͤndlich gnaͤdi aſt gegebenen Ant | 
wort/ aehorſambſt fo viel daß wir zwar für diß- | 


malnicht gefohnen geweſen / bey Eimer Rönial: | iſt/ wann dieſen Bupeil X 
ae gervef io, | möchte / wird der arme Mann biß auff den euß⸗ 


| ferften Grad außgefaugt/ohn einige Recompens 


Mapeft etwas ſchrifftliches anzubringẽ all die⸗ 
weil ſolches zn Ewer. Koͤnigl Mayeſt. den ge⸗ 
ſampten. loͤblichen Ständen dieſes Landes am 


— 


25: Ran) ara Ra a | ſchont keines / hin und her. alfo verübet / daß wer 


nur daran gedencket / es jhm ſchmertz ich zu Her⸗ 


Beraiſchlagung wir biß dahero wegen der Ca⸗ 
tholiſchen vns nicht gegebenen / aber von vns 
fangft erwart: vnd begerten Antwort verhindert/ 
immirtelft aber ung gleichwol mit Auffſuchung 
erliher nothwendigen Inſtrumenten / darauß / 
wie man es zu Zeiten fuͤrgangenen Vacantz vnd 
Erbhuldigung / von Alters hero gehalten / abge» 
nominen werden moͤge / nichts vnterlaſſen wor, 
den / verſchoben / vnd alles mit guter Außfuͤhrung 
geſtelt werden muß. Weil aber Ewer Mayeſt. 
folches ſelbſten gnaͤdiglich begeren / ſo fönnen wir 
gehorſambſt nicht vnterlaſſen nachfolgends fer, 
ner fehriffelich in Vnterihaͤnigkeit zuwiderho⸗ 
len / was vnſer Außſchuß allbereit mündlich ver 
richtet / geho ſambſt bittend / Ewer Mayeſt. ge⸗ 
ruhen es mit gnaͤdigſter Gedult anzuhoͤren vnd 
zuuernemmen. 


In was langwuͤriger hoͤchſter Betrangnuß 
gnaͤdigſter Koͤnig vnd Herr/ dieſes vnſer gelie⸗ 
dies armes Vatterland / ſeythero dep entſtan⸗ 
denen Bohmſchen Vnweſens vnd der darauff 
noch von Weyland der abgeſtorbenen Keyſerl. 
Mayeft.onfers alleranädigfien Deren’ Chriſt⸗ 
feiigften Angedenckens / vnd zwar ohne vnd wi⸗ 
der der getrewen Stende Willen / Rath vnnd 
Gutachten / auch zu wider dero Freyheiten fuͤr 
die Hand genommen Kriegß praparation ge⸗ 
rahten / vnd leyder faſt bey einem Jahr nicht ohne 
euſſerſte Gefahr vnnd ſchmertzlich erlittene vn⸗ 
zehliche Noch vnnd Bekuͤmmernuß geſtanden / 
vnd noch leyder ſtehet / iſt nicht wol auß zuſpre⸗ 
chen. Dann was in ſo langer Zeit durch vnnd 
durch allen Stenden vdnd Inwohnern in ge⸗ 
mein begegnet / daß tan vnd mag in einer Stund 
von einem nicht erzehlet noch fuͤrgebracht wer⸗ 
den. Estragen aber Ewer Koͤnigl Mayeſt.deſ⸗ 

; fenfelbften nicht geringe Wiſſenſchafft: jedoch 


wann die Warheit folgefagt werden / ſo iſts ge⸗ 


wiß / daß in etlich 20. vnd wol zo. Jahren bey 
— — — —— ui 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiftorien 


wehrendem Tuͤrckenkrieg / vnnd denen darz wi⸗ 
ſchen entſtandenen Rebellionen vnd Empoͤrun⸗ 
gen dieſem Land nicht ſo hart zugefetz / vnd es nit 
fo fehr bedrangt worden / mie jetzund ge chehen / 
vnnd noch taͤglich geſchicht. Dann ob es wol in 
gemelten zeiten ohne vielfaͤltige beſchwaͤrnuß nit 
abgangen : fo iſt Doch das Land einig gewe en/ 
vnnd in guter Fuͤrſorg ihres Lands fuͤrſten ge⸗ 
ſtanden / em Bbel allgeit einhellig und ohne län 
gern Verzug remedirt worden / Die Durchüg 
Mufter-ond Abdanckpläs vnd Kriegßdiſcpum 
vmb der guten vnd richtigen Bezahlung willen 
habenleichriich der geſtalt angeordnet vnnd be⸗ 
ſtellet werden mögen. / daß der arm⸗ Mann 
gleichwol erhalten worden iſt / nach dem das 
Kriegs volck bald gegen dem Feind angeführet/ 
oder nach vollendrem Zug außs zahlt oder ab⸗ 
gedanckt worden / vnnd der Orihen / wo es gele⸗ 
gen,jederman der gebuͤr bezahlen muͤſſen Se 
und. aber iftdas Sand onder fich ſelbſten vnemig / 
das Kriegsvolck nunmehr ſchier bey enem Jahr 
mit ſchlechter bezahlung auff dem armen Mann 
gelegen: vnnd weiln auch vor Augen he Ani 

ach geſchafft werde 


| oder Ergenlichfeit | onnd fonften auch aller. ab⸗ 


' feherslicher Mu:willen vomKriegänoleh/onde 


| sen geher. Diefem allem nach / weiln.no zu 
Sebzeiten vereimchnter Keyſei. Mayeſt dieg⸗ 
erewenStende gebrungenuich nicht gefeyret 
ben hr Keyſerl. Mayeſt. den hetruͤbten ZU 
ſtand deß lieben Vatterlands gehorſambſt [UF 
ubringen zum oͤffternmal Vaͤtterliche Epnfeh: 
nd Beſchůhung flehenlich anſuchend: vnd als 
fiederen gnedigft vereröfter worden I habe ne 
alles in guter. Hoffnung eineg heylſamen wuͤrck⸗ 
lichen Effects diß anhero geduldet / vnd vmb er⸗ 
flattung jhres erlitienen ſchadens ſich nicht ſo 
hodhbefümmert : hetten ih auch gehorſamſt gu 
Ewer Koniguche Mayeft, verſehen / nach dem ſie 
die Adminiſtration diefer Landen im Namen 
Ihrer Furit Durdl. Erthertogen Albert 
ihres Theils gutwillig vbernommen ſie wuͤrden 
| diefer fo (angwürigen Bedrangnuß Ihrem bey⸗ 
wohnenden vortreff ichen Verſtand vnd hoch⸗ 


| töblichen Tugenden / wie auch zus diefen Sande 


| tragenden fonderbaren Affection nad) ein ma 
abgeholffen haben. Somälfen doch Wit diea'r 


trewwen Sende mit hmerklicher Empfindung. 


| innen werden / daß zuden vorigen harten 9 
| trangnuffen noch die ſe geheufft werden wollen / 
daß onen Eimer Koͤntgliche Mayeſtet Namen 
nicht alein eine ſtarcke Werbung in Hungarn 
fürdie Hand genommen „und viel Dolrts vo 
dannen ehiſt ins Sand gelegt / vnnd eingeführt 
werden ſolle / ſondern daß noch hierstt/ vmb meh⸗ 
rer Sleſckung willen / ein Theil deß Kriegs 
voleks / ſo auff den Grentzen wider den Erbfeind 
zu Waſſer vnd Land / von den Stenden be — 
der wird / zu mercklicher gefahr die Grentzen PU 





zu Vnſerm noch groͤſſern ſchaden / abgefordert 


worden ſey. 
Was nun hierdurch dem Tuͤrcken vnndang 
deren Feinden / denen es am willen den Chriſte 
einen 





61% 


16 


u — — 


16. 19, 


klagen / vnd nach dem fie 


einen abbruch zu thun / niemals gemangelt fuͤr 
eine gewuͤnſchte gelegenheit gegeben werde / wie 
fie ſonderlich Raab vnnd Gomorra / die einige 
Vormauwer der Start Wien vnd dieſer Oeſte⸗ 
reichiſchen Landen auß der Teutſchen Hand zu 
hoͤchſter Gefahr vnd Nachtheil deß allgemeinen 
Vaiterlandts reiſſen möchten / iſt leichtlich zu⸗ 


erachten. 


Demnach vnnd dahero haben wir die getreu⸗ 
wen Euangeliſchen Stendt auß gehorſambſter 
Ewer Koͤniglicher Mayeſt tragen den Affection 
nicht vnterlaſſen ſollen / Ewer Mayeſtaͤt dieſe 
Gefahr deß Landes als getrewe Landtſaſſen der 
Pfticht nach / die wir vnſerem künfftig wuͤrcklich 
angehenden Erbherren und Landtsfuͤrſten ung 
ſeloͤſten vnd vnſerer Poſteritaͤt / fo woldem lie⸗ 
ben Vatterland ſchuldia ſeynd / gehorſambſt 
fürzusragen / vnd vmb GOttes Barmhertiig⸗ 
feitwillen zu bitten / dieſelbe geruhen / jhr eines 
vnd anders zu Gemuͤth vnd Hertzen kommen zu 
laſſen / vnd hierinn zu vermittelen / wie fie vonder 
Siebe willen zu GOtt vnnd dem hochloͤblichen 
Hauß Oeſterreich / Item Vetteren Alberto 
Ertzhertogen zu Oeſterreich / als angehendem 
Erbherren vnnd Landts Fuͤrſten / zu Ewer Koͤ⸗ 
nigliche Perſon ſelbſten / v nd vns armen De: 
srangten ing gemein vermohnet werden. Es 
tolle auch Ewer Königliche Mayeſtaͤt Ihr ſelbſt 
nicht anderſt einb lden / als wann zu dero Fuͤſſen 
alle vnd jede hoch vnd Nider Stande Perſonen 
ohn vnderſcheid / info euſſerſter Roth / vmb 
Huͤlff / Rath vnd Troſt jnſtaͤndialich bey Dero⸗ 
felben Anſuchung theten / damit nicht allein 
durch Ewer Mayeſtaͤt gnaͤdigſte Vermittelung 
kein Voick auß Hungarn / vñ anderen Ort den in 
din Landt gebracht / ſondern das darinn ligende 
abgefuͤhrt / deß Vat erlands endliche verherg⸗ 
ung / die wir zum nachtheil deß nechſten Erb⸗ 
herren Ertzherzogen Alberti nicht zulaſſen koͤn⸗ 
nen / abwen det / vñ alſo dieſes Ertzhertzogthumbs / 


deſſen Staͤnde ſolchen vberlaſt vnnd verderben 


nicht verſchuldet / verſchonet / auch dem armen 
ann / was er noch zu feiner vnnd der ſeinigen 
nahrung vnnd Vnderhaltung noch vbrig haben 
mag / nicht gar abgetrungen / vnnd von dem 
Kriegsvolck verzehrt vnd verderbt werde. 


Wanndas beſchicht / fo vollbringen Ewer 
Mayeſtat ein Chriſtlich Gottwolgefellig Werck / 
dergleichen von vnerdenek ichẽ Jahren Fein Po⸗ 
tentat nicht geleiſt: ſie beſchuͤtzen alsdann aller; 
erſt rechtſchaffen vns Innwohner / vnd vermeh⸗ 
vendie Hoheit vnnd daß auffnemmen dei gan⸗ 
ken Hochloͤblichen Haug Oeſterreichs / wieniche 
weniger erwerben dero Koͤniglicher Perſon vnd 
Namen ein ewiges Lob bey aller Welt: hingegen 


aber / wann ſolches nicht beſchicht / ſo bleibt alles 
in hoͤchſter Berwirrung / Noth / Gefahr vnnd 
gantzem Landtsverderben alle nothwendige 


berahtſchlagungen werden dadurch gehemt vnd 


auffgehahen / vnd doͤrffte es dazu kommen / daß 


die Staͤnde / wann ſie ſehen / daß man jhrer nicht 


achtet / nicht lenger allhie zu erhalten ſeyn wer⸗ 


den / welche alsdann ſampt Weib vnd Kindern 
ihre noch der Allerhoͤchſten Mayeſt im Himmel | 
an trewhertziger gehor⸗ 


ſamſter erinnerung nichts ermangeln laſſen / 


Das Sechs vnd Dreyſſigſte Buch. 


799 
jhre Sachen nach dem der Wind blafen moͤch⸗ 
te / werden richten muͤſſen. Thun benebens Eimer 
KRönigl.Maneft. vnd Ertzhertzoglichen Gnaden 
vns gehor ſambſt befehlenszc. 


Vnder deſſen haben die Euangeliſche Nider 
Defterreichifche Stände / welche bißhero lang 
mit den Catholiſchen Ständen tractirt / aber zu 
feinem Vergleich kommen mögen / jhre Abge⸗ 
ſandten zum Graffen von Thurn geſchickt / mit 
Inſtruction / Erſtlich gebürliche Salutation zu 
verrichten. | f 

2. Darnach zufragẽ / warumb er mir fo ſtarcker 
Kriegsmacht in diß vn chuldige Landt getuckt / 
vnd auff jr Guͤter das Kriegsvoſck quartirt / da 
fie doch wider Böhmen this gehandelt / beger 
ten derhalben / ehr wolte daſſelbe wider ab⸗ vnd zu⸗ 
rück führen, I 

3. Daßdie Schreiben / ſo ſie von 
ſchen Staͤnden ſub dato den er *— 
vnd 24. April empfangen / nit beantwortet wor; 
den / ſey die Vrſach / weiln die Garhotiichen Sir 
der Oſterreichiſche Staͤnd jre Categoriſche Änıt, 
wort auff die Contenta von einer zeit zur ande⸗ 
ren verſchoben / interim ſtaͤts gehofft worden / fie 
wuͤrden ſich einesmalen erklaͤren Nach dem aber 
fein Categoriſche Antwort mehr zu hoffen / fey 
jhnen die begehrte Confaderation gar nicht zu 
wider / ſonderlich weiln Keyſer Matthias Ch iſt⸗ 


Da Er 


Dertrag 
der Euan- 
geliſchen 
Staͤnd in 
*— Oe⸗ 
ſterreich an 
den Braf- 
‚fs von 
Thurn, 


l 


feligfter Gedaͤchtnuß / Anno 1614 zu Budwaiß | 


den Ständen ſelbſt ein Dec et zugefertigt / daß 
fie auff Anno 1615 zu Se 
Landtag jhre Außſchuͤß schicken / vnd folcher 
Confederation wegen fich mir jeinander verglei- 
hen ſollen: Auff welches ſie / die Ständer jekundr 


jhren Geſandten Macht geben / gedachte Con⸗ 


federation wuͤrcklich gu ſch ieſſen / doch daß de⸗ 


ſelbe nicht wider das Hauß Oeſterreich / noch wi 


der die Catholiſche Staͤnd vnd derfelben Reli⸗ 


gion ſey. DiefesAnbringen haben fuͤnff auß dem 


Herren Stand / fuͤnff auß dem Ritter⸗ vnd fuͤnff 
auf dem Buͤrgerſtand beyderſeits mir guem 


Willen verrichtt. 


Den 13. diß ſeind der Catholiſchen Nider⸗ 
Deferreichifehen Stänp@efanpren auch zu dem 


Graffen von Thurn ins BoͤhmiſchLaͤger gerey⸗ 


‚fer. Ihr Anbringen hat HerrGraff von Bu⸗ 


hatm gethan / Erſtlich / die Cacholiſchen Staͤn⸗ 
de hetten niemahlen wider jhne Herrn Graffen / 
noch die Herren Boͤhmen was vorgenommen / 
oder zu thun geſonnen geweſen / ſondern jeder, 
zeit den Frieden trewlich gerathten 2. Bitten 
die Staͤndt / der Herr Graff wolte das Volck yon 
Zwettel vnnd Laba abführen. 3. Die begerte 
Confzderation betreffend / weren ſie mit den &, 
uangel ſchen Staͤnden noch nicht allerdings ei 
—— age auff ein 222 
vnd ſolte derfelb auch ehifteg I ' 
werden: deßwegen wolle der —— — 
AH ennd fie es nicht enrgelsenlaffen. 
vo. at der Herr Graff geantworrer / Daß 
Herren Böhmen gerhanylfeyenfiedar: 
zu getrungen worden : wolte auch noch nicht 
gern / ohne Vrſach wider jemand was fuͤrnem⸗ 
ar : Alein da er gemorbenes Volck wiſſe vnd 


de / dem ziche er nach: Sonſt fen : er allein / 
zu erhaltung Friedt / Ruhe vnnd Shit 
Ep if | 


—— 


Der Catho 
alten 


Staͤnd ar⸗ 


bringen an 
gemelten 
Grafen, 
famps def, 
ſen Ant 
wort, 


em Puncten allein/ 
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Auder Theil / Piverländifcher Hiſtorlen — 
1619 








161 vnd den Betrangten zu helffen / in diß Landge · | Religion ugethan / bey dem Keyſer — | P 


ruckt Sanen Feinden aber ſetze er nach / vnd | hochfeligfler Gedechtnuß / in punto religionis 


ſolten ſie gar zu Jeruſalem feyn. 
thewerte er mir hohem Schwur / daß er ſich ein⸗ 
mahl Gore ergeben hette / und demſelben befoh⸗ 
len / daß wiſchen den Catholiſchen vnd Euange⸗ 
liſchen eine gleichheit ſeyn muͤſſe / die Catholiſchen 
müffen nicht mehr ſeyn ale die Euangeliſchen / 
die Catholiſche ſeyen fo gut als Euangeilſche / 
und die Euangelifche ſo gut / ehrlich und redtlich 
als die Sarholifchen- Wahn obmwol die Catho⸗ 
iiſche ein Zeir hero wie das Del ob dem Waſſer 
obgeſchwummen / vnd hergegen die Euangeli⸗ 
ſchen vntergetruckt / veracht vnd verfolgt: ſo ſey 
es doch nicht recht geweſen / man koͤnte es langer 
nicht leiden doͤrfften auch die Catholiſchen gar 
nicht gedencken / das man jhnen vmb ein Haar 
weichen werde / ſonderen es muͤſte gleich ſeyn / 
vnd ohne Vnderſcheid der Religion eine Gleich⸗ 
heit gehalten werden:was ein Theil hat / der an⸗ 
der Theil auchhaben : vnd alſo ein beſtendiger 
Fried vnd Bereinigung zu machen ſey: Damit 
runfftig ein regierender Herr vnd Sands Fuͤrſt 
mit mehrer Reputation vnd im Frieden regle⸗ 


ven konne / vnd nicht etwa ein Cloͤßliſcher Pfaff 


komme / vnd folche Verwirrung vnd alles Vn⸗ 


het im Sandanrichte: er bekomme gleich Huͤlff 


auf Hungaren / oder weiß nicht woher / Ja gar 
auf den Indianiſchen Inſulen / wo das Geldt 
herkompr frag mannichtsdarnady : Dep fol 
man fich verfehen / er habe fich einmal Gott er⸗ 
geben/ondbefohlen: woͤlle auch denfelben Gott 
von Hertzen trewlich bitten? daß er fein Ehriſt⸗ 
liches rechtmaͤſſigs vnnd billichs Vorhaben be⸗ 
fuͤrderen / feingob erhalten / feine Arm ſtercken / 
einmannliches Hertz vnd ritterlichen Muth ges 
ben vnd verleihen wolle. Er muͤſſe mit der War⸗ 
heit bezeugen / daß er mit Laba nichts fuͤr zunem⸗ 
inen bedacht geweſen / wann nicht Volck darinn 
geweſt were / vnnd ſie nicht Vrſach darzu geben 


— — — 
— 


oder aufferhalb der Landtage 


Darauff ber | ertheiltem Mayeftat Brieffifo wolbey der 3 


fehen denen fabvna vnd füb veraquie / wie AN 
zwiſchen denen ſub veraque ſelbſten auffgerich⸗ 
ten Vereinigungen / Landtags Beſchluß / Key 
ferliche vnnd Königliche darober gegebene u 
verfen vnnd Conftrmationen / mie nigt ment 
ger bey der / zwiſchen den Ständen in Böhmen 
fab vtraque und den Fürften vnd Staͤnden in 
Ober vnnd Nider Schleſien Ausſpurgiſcher 
Confeſſion verwanten / in puncto religionis ge 
ſchloſſenen hochbethewerten Tonjunction / dem 
klaren Buchſtaben nach / wie in allen anderen 
Clauſulen vnd Puncten / alſo auch infonderheit) 
daß die fo oinrer Beiftlicher Obriafeit geſeſen 
deffen befuͤget feyn ı Kirchen vnd Schuler auff 
derfelben Gründen zu bamen(fofeithero von den 
aduerfarıjs ift Diſputirlich gemacht worden 
aenklichen verbleiben : dargegen aber alles / w· 
vonder seit anıes fen vom König oder fübvna/ n 
/dawider fürge 
nommen vnd anbefehlen worden / caſſirt / auffge 
haben vnd zu ewigen zeiten nichts darwider ge⸗ 
than werden. are 

3. Soll 8 bey Abſchaffung der Jeſuiten 
von din Ständen auf diefem Königreich IM 
Ewigkeit verbleiben / vnnd unter feine pre 
tekeond Schein, einiges angenommen frem 
den Orden / widerumbeingefchoben / Mr 
ten dargegen jhre Fundation vnnd Priu 
ala 7 fo fie entwweder ber dem Könige ode! an⸗ 
deren Priuat Perſonen erpracticitt/ vnnd ” 
die Sandtaffel'de facto inverleibt / betommn 
auß der Landtaffel widerumb außgele * 
vnnd alle jhre Collegia / Gůter / Gefall vnn 
Einfommensden Ständen sum beſten eingezo⸗ 
gen werden. 


3.. Confzderation mie Vngarn Oeſter⸗ 
reich / Mahren / Ober / vnd Nider Laußnitz 


hetten:wie er dann Herren Graff Trautſam ſol⸗ 
ches auch anzeigen laffen / wo er fein Volck oder 
Beſatzung finde / oder man ſich jhme nicht wi⸗ 
derfenen shuesfolteihnen Fein Haar gekruͤmmet 
werden. 

Darauff die Geſandten wider geantwortet / 
fie wolten bey Ihrer Koͤniglicher Mayeſtet dar⸗ 
ob ſeyn / daß nicht allein das zu Laba / ſonderen 
auch das anderwerts im Land ligende Volck al⸗ 
les abgefuͤhrt werden ſoll. Hiervber hat Herr 
Graff vermeldt / wann von Laba das Volck ab⸗ 
giehe/die Thor offen bleiben / vnd die Statt nicht 
wiber von Feinden / ſondern von loͤblichen Euan⸗ 
aelifchen Ständen beſetzt werde / begehre er ſich 
nicht barmit zubereichen: deß andern Volcks hal⸗ 
ber hette er nicht Maaß oder Ordnung:ſeind alſo 
mit dieſem Beſcheid abgezogen: 


Folgende Artickel haben die Boͤhmiſche 
Staͤnd und Directores / wann es zu ei⸗ 


General Defenfionwerck mir allen be’ 
if Sändern / fo he auff vnterſ chiedlichen 
Puncten beruhet / iſt doch die Außfuͤhrung der⸗ 
felben biß auff der Laͤnder Zufammentunfft ge⸗ 
laſſen worden. | x | 

Freye Zufammenkunffe der Staͤnd in 
Creyſſen / wie vor aAlters brauchlich geweſen / wel⸗ 
cher Artickel abermahls einer weitlautigen Auß⸗ 

| führung beduͤrfftig. 

. DVernewerung der Erbvereinigung mit 
den vmbligenden Chur ⸗ vnnd Fuͤrſten deß 
Reiche: | | 

. Excommunication gewiſſer Perſohnen 
ang dem Sand/fo wol Abfchaffung anderer auf 
den Aemptern / welche alle mit einander in der 
Ständ uͤngſten Schluß verzeichnet su be⸗ 
fiuden. 
Dieſe ſiben Artickel / darunter vier auß dem 





neh — — — — — —— — 
2: — — u — 
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Böhmifähe acht su affer: gen drey — —— — 
* ii ltener Zuſammen 

Direcrores ERſtlich ſollen die Geſamptlichen Euangeli⸗ Ständ bey juͤngſtgeha nöd 

—“ Eisen Send / ondalle Innwohne deß Kö, | Mir einander Tr ohne Kern 

Sricdens- nigreichs Boͤhmen / wie auch alle Bnderihanen/ —— —— 

dung | fiefepm nun onter Cacholiſcher oder Euange⸗ felbigen ba achfolg 

Kommen kifcher Obrigkeit gefeflen / foder Euangeliſchen fügt: 

foite- | | 
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— — 


yeftär/ec. auffallen deroſelben Herrſchafften,die 


Collaturen dem Praͤgeriſchen Ertzbiſchoffe in 


feinen Gewalt vbergeben / damit er dieſelbe mit 
ſeiner Prieſterſchafft beſetzen koͤnne / oͤffentlich 
wider den Mayeſtaͤtbrieff vnd die beſchehen Ver⸗ 


einigung lauffen thut / beuorauß aber an denen die deß Koͤnigs b:geren den Stenden vortragen / 


Orcheren / da die Vnterthanen der Religion 'ub 
veraque zugethan: derhalben ſolche Vbergab 
caſſiret vnd auffgehaben werden / vnd das Praͤ⸗ 
geriſche Confittorium auff die Pfarren tub y⸗ 
craque auch dergleichen Prieſterſchafft der Reli⸗ 
gion zugerhan einſetzen fol. 

2. Demnach auch hiebevor durchden Maye⸗ 
ſtaͤt Brieff vnd durch die lab vna pnd lub vıra- 
que auffgerichte Bereinigung verfehen wo den/ 
daß nicht nur allein dte Vnderthanen auff hr 
Kenferi Maner. Herrſchafften / fondern auch 
andere / fie fenen aleich vnter Weltlicher oder 
Geiſtliche Obrigkeit / dieſe Mache ond Freyheit 
aehab: vnd noch haben / jhnen auff jhren Vnto⸗ 
fen Kirchen vnd Schulen zum Gottes Dienft 
gu erbawen: derowegen es auch alſo zu kuͤnffti⸗ 
gen ewigen Zeiten ſeyn vnnd bleiben De. Die 
Innwohner der Statt Cloſergrab be reffend / 
dieweil ihnen der Praͤgeriſche Ertzbiſchoff jhre 
newerbawte Kirchen gang vnd gar niderreiffen 
laſſen / daß dieſelbe die andere Ki chen: in der 
Stait / ſo lang biß ihn.n ein andere Kirch erbar 
wet würde ı zum Gottes Dienft gebrauchen 
follen. 


3. Die Braunamer follen gl ichfals sufünff- 


tigen Zeiten bey Ihrer Kirchen friedlich gelaf 
fen werden. — 

4. Die Kirchen / welche gleicher geſta t nach 
er heiltem Mayeſtaͤtbrieff in den Prager Staͤt⸗ 
ten erbawet ſind / nemlich eine auff der kleinen 


Seitten zur H. Dreykoaltigkeit genannt diean: | 


dere in der alten Statt Prag beym Saluator / 
vnd die dritte auch in der atẽ Statt bey S. Si⸗ 
monis vnd Jude ſampt der Capellen daben / die 
follenauff eine Landta zs Relation indie Sand, 
taffel / als ein frey Eigenthumblich Gut einver, 
feibe werden’ vnd zu kuͤnfftigen fletswehrenden 
Zeitten dem Theil fab vtraque yon dem fieer, 
bawer ſind / zugehoͤrig ſeyn. 


5. Dieweil Keyſer Rudolph hochloͤblichſter 


Gedechtnuß den Stenden ſub vtraque in Boͤ 


heimb die Praͤgeriſche Academia / ſampt aller 
Zugehörung su kuͤnfftigen ſtets wehrenden Zeit, 
ten in jre Gewalt gegeben daß die Stende vnter 
andern dieſe Macht haben ſollen / dag ſie zu ſol⸗ 
cher Academi entweder noch mehr Guůͤter kauf⸗ 
fen / oder aber die vberige ſo ſie Poſſeſſion habıny 
zu der Academi Nutz vnd Frommen verkauffen 
mögen. | 


6. Daß auch in gleichem den Staͤnden ſub 
vtraque frey ſtehen ſolle / in kuͤnfftigen Zeiten / bey 
gemeinen Landtaͤgen entweder auß jhrem eige⸗ 
nen Beutel / oder von derſelben Vnterthanen / 
ein gewiſſe Stewer / zu Erhebung vnnd Erhal⸗ 
tung bemelter Academi / vnd anderer Kirchen 
Notturfften zu willigen / auch ſolches jdes mahls 
in demLandtag mit ein gebracht / und benebens 
dem / was verwilligt werden wird / gleichfals eben 
ſo wol / als andere Landſtewer yon din Defen⸗ 
ſorn eingefordert werden koͤnne 

——— 
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Erſtlich dieweil dieſes / dß Ihr Keyſerl Ma⸗7. Daß die Kin. May. noch auch der Theil er 


803 


füb vna feine Ordensleut mehr’ ober die, foan 


| jegovorhanden/ in dieſes Königreich einführen: 
ſollen. 


8. Es ſollen auch die Commiſſarien / welche 
der Koͤnig zum Landtag zu ſchicken pflegt / vnd 


es ſey nun der Obriſte Cantzler Prafident/ vnd 
die Koͤniglichen Sammer Raͤthe oder jmands 
anders / bey Erwegung jhres anbringens nicht 
verharren / ſondern von den Stenden einer Ant⸗ 
wort gewaͤrtig ſeyn. 

9. So ſollen auch die Staͤnde bey einem je⸗ 
dem Landtag / wann entweder alle Staͤnd ſam⸗ 
entlich oder ein jeder Stand abſonderlich etwas 
bera hſchlagen theten / nach der Berahtſchlag⸗ 
ung / durch ein Perſon auß jederm Stande oder 
aber auch alle drey Staͤnde durch ein einige Per⸗ 


ſon / jhre An wort von ſich geben koͤnnen / vnd jhr 


Koͤnizl May. Raͤthe def Hoff: vnd Sammer 
Rechtens follen fih von der Geein niche abs 
theilen / ſondern bey derfelben die Sandtags Sa, 
chen zu berathſchlagen feyn ondbleiben, 

10. Weſſen ſich die Staͤ de bey dem Land⸗ 
tag inmal entſchlieſſen / vnd was fie dem Koͤnig 
auff die Propoſition zur antwort geben vnd rer⸗ 
willigen / ſoll es darbey verbleiben / vnd nicht re⸗ 
pliciret werden / wie es denn auch alſo in andern 
$ändern obſerviert ondgehalien wird / vnd wo⸗ 
fern etwas replicirt würde / daſe be die Stände 
anzunemmen nicht ſchuldig ſeyn ſollen / ſondern 
von einander ziehen vnd verreifen koͤnnen: vnd 
den vbrigen etwas geſchloſſen würde / ſollen die 
andern dieſem ſatis faction zur leiſten / nicht ſchul⸗ 
dig ſeyn / vnd ſoll fein Landtag länger als 14. Tag 
einander gehalten werden / es geſchehe dann mir 
der Herrn Staͤnden gewiſſer Bewilligung. 


. Wann der Obriſte Cantzler deß König, 
reichs Boͤhmen dem Koͤnig etwas vortragen 


wirdt / daß der Cantzler hierbey auch gegenwär, 


ſeyn / vnd hiervon auch Wiſſenſchafft Haben 
moͤge. 


2. Sollen zur Cantzeleh S:cretarien from. 


me vnd getrewe Leut / der Euangelifhen Reſi⸗ 


sion ſub vrraquie zugethan / einge etz werden / wie 


es dann auch alſo in den vorigen Jahren braͤuch⸗ 


lich geweſen iſtt. 


13. Item / bey nechftfünfftigen Landtag zu 
erwegen vnd zum End zubringen / in wag Ge, 
ſtalt die Etbvereinigung mit den benachbarten 


Churfuͤrſten vndandern vmbligenden Laͤndern 


vernewert werden ſolle. 


14. Jeem / daͤß es wegen der trewloſen Ki 
dern deß Vatterlands / bey dem / was * A 
de in nechſtverwichener Zufammenfunffe be, 
ſchloſſen / dat ein thzil derfelben nich im Sandey 
vnnd die andern in feinen Aemptern mehr gelit⸗ 
ten werden ſolten / verbleiben ſolle. 

ig. In den Praͤger Stau ſollen feine 
Koͤnigliche Starr, au — 
— Hauptleuth mehr gehalten 

16. Smglichem follen die Konigliche Ric 
ter / fo wol Inden Präger / als auch in andern 
Stätten nicht mehr eingefegewerden. 

17. Vnd demnach die Directöres / wie dann 
Auch die obriſtẽ Stewer einnem̃er / auff der Herrn 


| Stende 


9%. 
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—e 
1619 Stände Befelch / auß vnymbgaͤnglicher Nor 


rurfft / dieſes Königreich zu verthedigen / vnd das 
Kriegevold zu bezahlen I en groſſe Summa 
Geͤb⸗ enelehnen / vnd ſich in proͤprio verſchret⸗ 
ben muͤſſen / Sollen derowegen in Bezahlung 
diefer. Schulden und derofelben Verſchreibun⸗ 
gen außzuloͤſen / auch zu kuͤnfftiger Abzahlung 
deß Kriegsvolcks der jenigen Guͤter (deren et⸗ 
liche auß dem Land flüchtig worden / die andern 
aber noch drinnen verharren / von welchem man 
Wilfenfchafft hat / vnd die auch noch herfuͤr ge⸗ 
fucht werden möchten) welche su diefem Vnheil 
Vrſach geben / vnd Ihre Keyſ. vñ Koͤnigl. May. 
darzu gebracht haben / daß dieſes Königreichs 
Priuilegia und Freyheit nicht nur allein mit ge⸗ 
maltiger Bedrängnuf in der Rligion / ſondern 
auch in andern Politiſchen Sachen gebrochen / 
vnd folgends darauff dieſes Koͤnigreich / vnd deſ⸗ 
ſelben Inwohner / durch Kriegsmacht feindfeli- 
ı ger Weife angegriffen! vnd ein groſſer Theildeß 
andes mit Raub vnd Brand verhert / vnd deſ⸗ 
vnd angewendet werden. 
18. In gleichem ſollen auch die Königliche 
Güter ( auffer der Taffel Gier weiche jehiger 
Zeit nicht verkaufft werden können ) weildiefel, 
bemie Schulden erkaufft / vnd jhrer viel auß den 
Sauden defwege/ wie auch in andern Schuld⸗ 
verzeichnuſſen / von den Koͤnigen zu Boͤheimb in 
gewaltine Bürgſchafft eingefuͤhrt worden ſeyn / 
verkauft werden / vnd was nach befriedigung der 
Directors vnd Obriſten Stewer einnemmer/ 
kuie aah nach abzahlung deß Kriegsvolcks vbrig 
ſeyn wird / daſſelbe zur Ab zahlung der König: 
fichen Schulden vnd Loßzehlung der Buͤrgen / 
wil auch su einer Ergetzung deren Inwohnern 
dieſes Koͤnigreichs 7 welche von dem Koͤnigli⸗ 
chen Bock Vuchriſtlicher Weiſe mit Raub 
vnd Brand vmb jhre Guͤter gebracht / ang wen⸗ 
det werden. 
i9. Sol es auch bey dem / was in dieſer weh⸗ 
render Defenfion auß vnumbgaͤnglicher Not⸗ 
turfft von etzlichen Cloͤſtern vnd Geiſtlichkeiten 
verfetzt / oder noch verſetzt werden muͤſte / verblei⸗ 
Ben / vnd daſſelbe fünfftig zu deß Sande Nor 
turfft / zu einem erblichem Eigenthumb verkaufft 
werden fönnen:hierbe) doch dieſes hoͤchſter moͤg⸗ 
ligkeit nach in acht zu nemmen ſeyn wird / damit 
die Otdensleut jren gebuͤrlichen Vnte halt ha⸗ 
ben moͤgen. | 
"30, Die Böhmifche Cammer folder Hoff⸗ 
kammer nie vnterwo ffen ſeyn / noch deroſelben 
Anordnung ins Werck richten vnd vollziehen. 
Denpraͤger Stätten ſollen Die Stait⸗ 
mawern widerumb reſtituirt / vnd die frembden 
außgenommen die Geiſtliche )vnter jre Juris⸗ 
diction gebracht werden. | 
22. Are Guter / wie auch der andern Staͤtte / 
ſo zum freyendristen Stand gehoͤren / ſollen nit 
mehr Koͤnigl Cammer Guͤter (wie dann ſolcher 
Zcel / in welcher Geſtalt es nun beſchehen ſeyn 
mag der Landtaffel einverleibet worden.) genen? 
net werden. | | 
23. tem. was von wegen dieſer zweyer in 
diifem Rönigreich Boͤhmen gelegener S aͤtte / 
nemlich Budweiß und Dr ſen / welche ſich in die, 
ſem Kriegsweſen als oͤffentliche Feinde jhres 
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ſaben Inwohner ermordet worden / eingezogen Nunitichond Befhig auch andere Norturftt 
Otto (2 
r er, g 7: von 
Dieſer Zeit iſt von Ihrer Koͤnigl May Herr A 
D.Drto Melander zuden hoch vand woll loͤbll To 
⸗ t⸗ 
fiern 9 und 


— 


deß Lands Feinde vnd Verderber befoͤrdert vnñ 
auffenthalten / dannenhero vnd auß jhrer Der | 
vrfachung/ihrer viel auß den Inwohnern dieſes 
Königreichsin eufferſtes Verderben geſett WON 
den er eine Verordnung hu machen ſey / zu be. 
rathſchlagen. 
BSenpraͤgern / ſoll der halbe Theil von 
den Todis gefallen geiaſſen vnd reſtituiret wer⸗ 
den / vnd ſie hiervon die Stattmawren au beſ⸗ 
fern laffen. 
25. Die Statt Pilfen / Böheimifeh Bude 
weiß vnd Röniggräg / follenden Ständen fub 
vtraque in jhren Gewalt eingereumet werden / 
vnd dieſelben darinnen Zeughaͤuſer auffrichten / 
vnd die Munition / das Geſchuͤtz vnd andere 
Kriegs notturfften (ohn welches dieſe angeord⸗ 
nete Defenfion nicht beftehen kan ) daſelbſt ver⸗ 
wahrt vnd behalten werden 


26. Dann auch ferner gu erwegen wem⸗ die⸗ 
fe Zeughänfer ſollen an vertrawet vnd befohlen / 
deßgleichen woher vnd in welcher Geſtalt ſolche 


zuwegen gebracht werden. 


hen Sürftenond Ständenin Schlefien geſch 


a 


cfei worden/was fein anbringen geweſen / iſt Au (A 


nachfolgendem Antworts Schreiben vnd Re⸗— 
ſolution zu vernemen. 


DurchleuchtigfterBropmächtigfter Koͤnaa⸗ 
Gnädigfter Koͤnig vnd Herr / ic. E. Koͤn May 
ſeynd vnſere gehorſambſte Dienfte / mit trewer 
Wuͤntſchung alles Koͤnigl. Wollſtands in De⸗ 
muth beuorn /c vnd ſolten Eier Koͤnigl. May · 
gehorſambſt nicht verhalien / was m⸗ ſſen ver⸗ 
mittelſt meiner deß Oberhauytmans vnd ande⸗ 
ver Ständen bey dieſer vnſerer Zuſamenkunfft 
allhier / nach aller Nottur fft fuͤrgetragen worden 
wasnihtalein Ewer König! Mayeſt hiebevor 
nach ſeeligem Ableiben der weyland Roͤm Keyſ 
Mah auch zu Hungarn und Böhelmb Koͤnigs / 
vnſers Allergnaͤdiaſten Keyſers Königs vnnd 
Herrn Chr ſtmilten angedenckens/ an mich dem 
Sberhanuptmann zum zweytenmal Schrifflich / 
dann auch vnd in wehrender dieſer vnſerer zur | 
ſamm nkunfft / durch dero Königl. Appellation 
pnd schen Rath / den Edlen Geſtrengen vnd hoch⸗ 
geehrte. D Sttonem Melandern / ſo⸗ mund·ſo 
fchrifftlich dahin gelangen laſſen / daß nemlich 
well hach hoͤchſt gedachter Irer Keyſerl Man ab⸗ 
leiben die Koͤnigliche Reglerung auff Em, Kol: 
Maneft: fommen / Ewer Koͤniglich Drayeftck, 
griedigff anerbiitig ehren / vermoͤge PD In⸗ 
halts deroſelben ertheilten Reuerß /mit beſchehe⸗ 
ner Antrertung der Regierung / aller der Fur en 
end Stende dieies Lands Freyheiten / Begna⸗ 
dungen / lle alte vnd newe priurlegia> genetan⸗ 
vnd ıpecialn / Mayeſteten / Vertro ge / conce o⸗ 
nes / vnd guͤte wol hergebracht Gewonheiten / in 
aller Puneten vnd Clauſeln nichts außgeſchlo⸗ 
ſen / aller maſſen wie ſolche von vorgehenden 0 
nigen in Boͤhmen vnd ſonderlich von 
Keyfern Ferdinando / Maximiliano / Rurolpho / 
onnd der nechſt abgeleibten Keyferliche Dad 
ſtet gegeben / auch Confirmiret vnd beſtetlge 


worden / zu Eonfirmirn 7 nicht weniger au⸗ 
Barterlands vnd deffelben Inwohnern erzeigt / | folch anerbietenallbereit zii werck geftele and die 


Srignal 


an 


16 
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16 1 9,! Drisinal confirmation angiregrerPrintlegien? ; und Succeſſore bey dero Keyſerliche Leb 
gentzlich vollzogen / mit eingeſchickt / vnd die Ber 





























































fuͤgung gethan hetten / damit / ob zu Erlangung 
weiterer Confirmation eines jeden Special Pri⸗ 
ullegien / bey einem oder dem andern die origina⸗ 
lia jegiger Zeit ober Land zufuͤhren bedencklich 
feyn wolte / daß von obyedachten Ewer Königl. 
May. Geſandten / vnd der Schleſiſchen Kams 
mer oder auch der Kammer allein / wann bey 
ihnen die originalia fuͤrgeleget wuͤrden / glaub⸗ 
wuͤrdige tranſumpta genom̃en / vnd zu foͤrderſt 
zu wuͤrcklicher Confirmation gebracht werden 
folten. In gleichen daß Ewer Koͤnigl. Mayeſtaͤt 
den zwiſchen den Catholiſchen vnd Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſionsver wandtẽ Fuͤrſten vñ Stan 
den ſich verhaltenden vnd fuͤr dieſem auff die In⸗ 
terpoſition verwieſenen Differentien gebuͤrli⸗ 
chen abzuhelffen / vnd darumb die Interpoſition 
nicht auß Handen zu laſſen bedacht weren / ſon⸗ 
derlich daß ſie das Koͤniglich Oberampt ander⸗ 
werts beſtetigt / zu deſſen weiterer Publlication 
die Koͤniglich Patenta vberſendet / auch die ab⸗ 
nemmung der Oberampts Pflicht gnaͤdigſt an, 
geordnet / vnd entlich ſich auff dieſes alles nun⸗ 
mehr verſehen wolsenszu dem Ewer Koͤn May. 
auffdieim Sande Schlejien haftende Keyſerl. 
Schulden zu obernemmen gemeine / vnd alſo 
alles von Ewer Koͤn. May. wegen derovon fich 
gegebenen Reuerſes obgelegen / gentzlich vollen: 
zogen / daß wir nicht allein in Abgebung deren 
allbereit gutwillig bewilligten Contributionen 
continuiren / vnd keinen Mangel erſcheinen laſ⸗ 
ſen / ſondern auch Vermoͤg vnſerer Pflicht vnd 
Schuldigkeit vnſere Vnterthaͤnigkeit vnd Ge⸗ 
horſamb / wie Vnterthanen gebuͤret / damit Ew. 
Koͤnigliche Mayeſt ſich gegen ons hinwiderumb 
nicht allein als ein Koͤnig / ſondern wie ein Vat 
ter zu erzeigen / vrſach haben moͤchten im Werck 
erweiſen: nicht weniger aber auch auß mehrerer 
Fuͤrhaltung dero Königliche friedfertigen Ge⸗ 
muͤts die Boͤhmiſchen Staͤnde / als denen nicht 
weniger die Confirmation der Priuilegien vnnd 
andere Ewer Koͤnigl. Mayeſt Obangelegenheit 
allbereit erfolget vnd geleiſtet were / zu ſchuldigen 
Gehorſam und friedfertigen Mitteln zu difpo⸗ 
niren / vnd es dahin zu befoͤrdern Anlaß nemmen 
würden / damit fernere Verwuͤſt vnd Verder⸗ 
bung der Laͤnder verhuͤtet / die Waffen nider ges 
legt / Einfall in die friedliche Laͤnder abgewendet / 
der gewuͤntſchte liebe Frie den widerbracht und 
alles in einem friedlichen rühigen Stand geſetzt 
werden möchte / Alles mehrern Inhalts Ewer 
Königliche Mayeſtaͤt an mich Oberhanperan 
von 16. vnd 17 erfkabgelauffenen Monats Apris 
lis abgegangenenSchreibeng : welches alles wir 
nicht vnterlaſſen / in ſamptliche reiffliche Erweg ⸗ 
ung vnd Berahtſchlagung zu nemen. 

Wie wir aber ung nun famprlichen gurer 
Maffenzubefcheiden / daß wir verwichener Zeit 
zu vnterthaͤnigſtem Danck angenommen / vnd 
fuͤr ein ſonderbare Wollfahrt von vnſerm Gott 
vnd der Weyland Keyſerliche Mayeſtaͤt vnſerm 
Allergnaͤdiaſten Herrn lobfeligſter Gedaͤchtnuß 
diejen Landen bewieſen / erkenm / daß Ihre Keh⸗ 
ferliche Mayeſt ders Keyſerl. und Batterlichen 
Gedancken dahin gerichtet / auff daß dero Koͤ⸗ 
nigreicht vnd Laͤnder mit einem gewilfin Haupt 
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verfehen ſeyn / vnd ſich dannenhero deſto weniger 


Vnruhe vnd Zerruͤttung zu befahren / viel mehr 


aber gantz beſtaͤndigen Friedens vnnd ruhigen 
gewünſchten Zuſtands zu getroͤſten haben moͤ⸗ 
chten / vns auch nichts minders erinnern als 
nochmalen ſolch Succeſſion Werck auff Ewer 
Königliche Maneftär gedeyhen / weſſer Geſtalt 
Ewer Königliche Mayeſtaͤt wir vor einen Sur⸗ 
ceſſorn am Koͤnigreich Boͤhmen vnd Obriſten 
Hertzog in Schleſten angenommen / was vns 
dieſelb dabey verſprochen / vnd hingegen ung 
durch die darauff Ewer Koͤnigliche Mayeſt. ab⸗ 
gelegte Euentual Pflicht vnd Huldigung einer 
vnd der andern Zeit von Schuldigkiit wegen / 
obgelegen vnd noch obligen wolle. Alſo wollen 
wir nichts mehr wünfchen / dann daß hoͤchſter 
melter Ihrer Kenferliche Mayeſt. Abſchied auf 
diefer Welt folche Zeitten hette erreichen mi 
gen / dafichdiefeibe Länder in guter Ruhe vnd 
Fried befunden / vnd darinnen fie ohn alie Be 
ſchwer vnd Handlunge Ihrer habender Priui⸗ 
legien / Rechten und Befuͤgnuſſen genteffen/ 
Ihrer Koͤnigliche Mayeſtaͤt dero ob dem Suc⸗ 
ceſſions Werck loͤbliche gefaſte Intention er⸗ 
langen / vnd Ewer Koͤnigliche Mayefſtaͤt / als 
auff welche die Deſignation kommen / fich deren 
glücklichen Succeſſes deſto mehr zu erfrewenha⸗ 
er — —* dann vns auch nichts im wege 
geſtanden haben wuͤrde / gegen Empfahung der 
Briefflichen Conſirmation hs 
General ond Special Priuilegien / Ewer Koͤ⸗ 
nigliche Mayeſtaͤt nichts minder als vorgehende 
Koͤnige in Boͤhmen alſo bald mit Antrettung 
ſchuldigen Gehorſambs vnterthaͤnigſt entgegen 
zu gehen: Geſtalt wir dann nichts deſto weniger 
zu gehorſamen Danck erfennen/dag Ewer Ko, 
nigliche Mayeſt ſich dero von ſich gegen vns ge⸗ 
gebenen Reuerſalien vnd gethanen Berſprede⸗ 
nuſſen gleicher maſſen erjnneren / vnd zu deren 
Werck etlicher maſſen einen Anfang erweiſen 
wollen | 

Wir machen vns aber / auffer meim Ertz⸗ 
hertzog Carls Bifchoffs zu Preplaw / feinen 
zweiffel Ewer Königliche Mayheſt auch ohne 
vnſer erinnern’ Ihr mehrers vor Augen ſtellen 
foerden / in was —— zerruͤtlicher 
Confuſion dieſe Laͤnder hinderlaſſen worden / 
vnd noch ſchweben / vnd wie das auffgegangene 
Fewer allbereit ſo ferne außgeſchlagen / daß deſ⸗ 
fen Ableſchunge je mehr vnd mehr gefährlicher 
vnd vngewiſſer ſich erzeiget: in gleichem wie weit 
fich dieſe Zeiten vnd euffte von dem juſtand / ai⸗ 
Ewer Königl. Mayeſtaͤt Deſignation / bey die⸗ 


ſen vnd andern Landen fürgegangen / mane 


vnd vnterſchieden / in deme dieſel⸗ 

ruht zem Weſen zu —— 
dieſer allgemeiner Klage vnd Beſchwer gedyen/ 
da die allbereit in Handen habende Religiong‘ 
vnd Prophan Priuilegien Conß rmatioues wi⸗ 
der deroſelben zerruͤttung nichts fuͤrtragen woͤl⸗ 
len / fowol aller Effeet unnd Würcklichkeitder 
rer zu bejlerKeligiong Affeeprariomgua aſſenen 


vnnd heſtettigten Religions Definfton durch | 


newe vnerhoͤrre Diſpůtata / ongemöhnliche 
vnd weirgeſuchte Gloſſirung vnnd Reſtrictio⸗ 
nen / gefehrlicher Entgegenſtellung der gethanen 
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Pflichten und Verluſts aller Freyheiten / ja auch 
durch offenen Krieg vnd feindliche Verfolgung 
den Landern gank zu nichte gemacht vnd auf 
Händen genommen worden :alfodaß nunmehr 
ihnenmit feiner bloffen Priutlegien Conſirma⸗ 
tion geholffen ſeyn koͤnne / ſondern da ſie wider zu 
ruhe vnd ordentlichen Regiment gelangen ſol⸗ 
Ien/alles was mit Worten verſprochen / vnd mit 
Brieff vnd Sigel beſtettiget wird / mit zugleich 
alſo bald nit nur in einem vnter de Laͤndern / ſon⸗ 
dern in einem ſo wol als dem andern zur wuͤrck⸗ 
licht eit geſtellet / ale Hinderungen vnd Turba⸗ 
tionen abgethan 7 vnd mit der That der in der 
Confirmatiou verſprochene Priuilegien Schutz 
erwieſen ſeyn wolle. 
So wenig zweiffeln wir auch Ewer Koͤnigl. 
May gnaͤdigſt zur Gedaͤchtnuß ziehen werden / 
in was firDrönung beyden Ländern nicht allein 
aller vorigen bey dero regierenden KoͤnigeLebzei⸗ 
} een sur Succeffion angenommen vnd gekroͤnten 


| Böhmifchen Königen! fondern auch Ewer Koͤ⸗ 


nigliche Mayeſt. ſelbſt eigene Deſignation erſt⸗ 
mahls fuͤrgegangen / vnd wie weit an jetzo / als E. 
KRoͤntgl. May. die Antrettung dero Regiments 
fuͤrnemmen thun / darauß gleichſam geſchritten 
verden wolle / und was auch in einem vnd dem 
andernSande zu Vermeidung Praiuditz vnd 
| Nachtheils / ſo wol Trenungen vnd mißvernem⸗ 





mens der uder vnd darauf beforgenden vielen 
Intonuenienten darangelegen 7 damit fo wol 
1 bey Annemmung eines newen Regiments / als 
der erſten beſchehenen Deſignation oder Wahl 
die von erſter Vnirung vnd Incorporation der 
Sänder außgeſetzte vnd durch langwirige Obſer⸗ 
vantz hergebrachte Ordnung erhalten werben. 
Auß welchem allem wir Ewer Koͤnigl. Mayeſt. 
I und mentglichauverfichtiglich zu befinden / daß 

ob wol Ewer Koͤn gliche Mayeſt verwichener 
Jahr von vns Staͤnden dieſes Lands auß fre⸗ 
yem Willen vnd gar nicht nach Reſpert der Boͤ⸗ 
iniſchen Deſignation / welches allein ad cov ler- 
uationem kurıs der freyen Wahlftimmeerfols 
‚ger / zum obriften Herkog dieſes Sands erklaͤret 
vnd angenommen worden / wir doch darumben 
nunmehr ſo wol in executione deſignationis. 
als in ipladeſignatione den vorgehenden Laͤn⸗ 
dern vorzugreiffen / geſtalten ſachen nach beden⸗ 
enzunemmen / nicht vnbillich Vrſach haben: 
wieaucdh Ewer Koͤnigliche May. auß obigen nit 
vnſchwer zuermeſſen / daß den groſſen entſtan⸗ 
denen zerruͤttungen vnd was dardurch geendert / 
vnnd den Landeren / inſonderhtit Boͤhmen vnd 
Schleſien in puocto religionis vnd deren darzu 
gehoͤrigen Priuilegien vnnd Aſſecuration ent⸗ 
nommen worden / durch die Briffliche Priniles 
gien Confirmation ohne würckliche Redintegri⸗ 
rung vnnd beſtendige ſicherung nicht remediret 
werden moͤge / vnd mehr als die Verſprechnuß 
erfordernthue. 

Alſo leben wir der gewiſſen zuverſicht / iſt auch 
an Ewer Koͤnigl. Mayeſt. Vnſer gehorſambſt 
bitten / ſie werden vnd wollen uns nicht verden⸗ 
cken / daß wir dieſe geſchwinde vnd gefaͤhrliche 
Luffte fo ferne gewarſamlich in acht halten / daß 
1 wir. nicht allein einer fondern Notturfft befin- 
den zu erwarten / biß Ciwer Koͤnigl. Mayeſt die 

Einrettung dero Koͤniglichen Regierung in den 
vorgehenden Landern befoͤrdern vñ an ſich nem⸗ 
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men / ſondern auch dieſe vnruhige zeiten zu dem (F 2 
Standbringen mögen / wie es die Priuilegia 
erfordern / vnd darinnen wir derſelben Conſir⸗ 
mation / ohne Klag vnd Beſchwer genie en koͤn⸗ 
nen: das dann wir fuͤrnemlich zu geſchehen ver⸗ 
hoffen / wan Ewer Koͤnigl. Mayeſt das Kriegs⸗ 
weſen abſchaffen / den Hudern / weſſen ſie an jren 
Religions Privilegien vnd was denfelben mehr 
anhängigide fa&to entwehret / eine fomoLa 
dem andern plenarie reſtituirn / vnd an ſtatt der 
ſo hoch Labefactiren Diions Verſicherung n 
ſolcher Securitet varſehen / deren ſie ſich neben 
der Prinilegien Confirmation glücklicher und 
zuuorleſſiger/ als derfelben / ewig zu gebrauchen 
und zu halten haben moͤgen: welches wie es kei⸗ 
ner weitleufftigkeit oder fremoͤden Interpoſition 
bedarff / in dem darfuͤr ein mehrers nicht als nur 
der wurckliche Effect / derenſeits Ewer Königl- 
Mayeſt gantz vnſtrittigen Priuilegien vnd deren 
dar anen begriffenen Verſprechnuß erfordert 
| wird/alfodas einige Mittel iſt / wardurch Emer 
Koͤnigl Mayeft. nicht,allein ein ruhiges guͤlckſe⸗ 
bges Regiment eintretten / fondern auch de 
| beftendiaer ing künfftig erhalten werden 
dann auch wir / vnd wann in Antrettung ſolchen 
Reaiments die Ordnung an das SandSchlefin 
kommen wird / vns aller obligenden Gebuͤr vn 
| erforderten Schuldigfeit gantz vonverweißlich 
u erzeigen / wie auch vnter deſſen / gegen dem 
Oberampt / welches wir als das Herkommen / 
bey dergleichen Zeiten / mit ſich bnnget / vngeach⸗ 

tet / daſſelbe in newer Pflicht einnemmen zu laſ⸗ 
ſen meben dem Haupiwerek an ſichſ elbſt einer⸗ 

1 Bedencken gehabt / ferner biß dahin zu cont 
nnurn erſucht / mit allem geziemenden Reſpect 
vnd Folge / wie auch mit Abtragung der einras 
gewiſſen Keyſerlichen Sand sſchulden fur dieſen 
deputirten huͤlffen 7 gegen den Innlandiſchen 
Keyſ. Creditorn vnd ſonſten alfenrhalben! da 
wir eg si verantworten haben werden / zu ver⸗ 
halten nit vnterlaſſen wollen. 

Welches Ewer Koͤnigliche Mayeſtaͤt zuge 
horſamſter Antwort wir vnvermeldet nichtlaß 
fen ſollen / deren wir vns dabey zu Koͤnig. Hu⸗⸗ 
den vnd Gnaden befehlen. Datum bey Buße 





Verſ⸗ vden m Maij / An⸗ 
rer Verſamlung zu Preßlaw den } ART 
10 1619. ie! —* 
St Nider Oſterreich har ſich ein geraum⸗ Kr 


ſchwere Differeng erhalten /alſo daß zu be I n 
ten. geweſen / es noch zu einer offentlichen Tren⸗ — 
nung außbrechen moͤcht: deßwegen die Euange⸗ free 
liſche Stend von den andern auffnachfolgend 
Puncten vnd Artickel ein Lauttere vnd Catego⸗ 
riſche Antwort begehrt. 

Erſtlich daß alle 4. Catholiſ che Staͤnde vnter 
vnd ob der Ens mit jnen den Enangeliſchen vor 
ein corpus / vnd wann einem oder dem anderm 
Theiljemand was zugemuth würde / vor einen 
Mann ſtehen wolten. — 

3. Daßeinjeder&tand bey feinem Vralten 

Herkommen vadGebraͤuchen / auch new — 
NenEonceſon gelaſen / Burgerme ſter 9 
ter Statrfchreiber / Burger / ohne Beichtzet 
erwehlet vnd angenommen / der Qualitet na 
wie vor alters⸗ 


— 


pie 


16 


838 


1619, 


| 
\ 
:iterer 


Derfauffm 
ohmen. 


‚land ein groß 


Jeſuiter 
auß Schle⸗ 
ſien banni 
ſirt. 


Das Sechs vnd dreyſſigſte Buch: 


— — — — —7—c5 

Mit Begraͤbnuß / Spital / Siech vnnd 
Ampthaͤuſſern kein vnterſcheid der Religion ge⸗ 
macht werden ſolt. 


4 Bender Vniverſitaͤt / welche die geſam⸗ 
pte Staͤnd Anno 1613. geſtifftet / Perſohnen / 
ohn Vnterſchied der Religion / anzunem⸗ 
men. rr | 

g. Weder ein noch andere Religions Mit, 
lieder wider die gewiſſens Freyheit ſolten tur⸗ 
birt werden. 

s Die Verfolgung beyderſeits eingeſtelt / 
vnd hiermit auffgehaben feyn ſoll. 

Albes / ſo bißhero von einem / oder andern 
Theil darwider gehandelt / abgeſtellt vnd wider 
frey ſicher verbleiben ſolle. | 

Diefe zeit vber haben beyde Partheyen die 
Bucquoiſchen vnd Boͤhmiſchen / einander vor 
Bud weiß hart zugeſetzt / vnd ſo nahe im Feld zu⸗ 
ſammen geſchantzt daß fie mir Muſqueten ei⸗ 
ander erreichen fönnen: Dardurchdann beyder⸗ 
ſeyts taͤglich viel beſchaͤdigt vnd erſchoſſen wor⸗ 
ven. 
Den 13. Maij haben die Böhmen den Belaͤ⸗ 
gerten in Budweiß ein Schant / ſo auffm Pal; 
der Gfildene Steg genant / nah Paſſaw gele⸗ 
gen / mit Gewalt abgenommen: Darvber mans 
cher. tapfferer Mann zu beyden Seiten blieben: 
Derwegen die Bucquoi chen mit groſſer Muͤh 
vber einen Moraſt einen andern newen Ba; 
erfunden ond gemacht. Obgemelten eroberten 
Paſß aber haben die Böhmen auf Mangel. 
Profiandnicht lang erhalten fönnen/alfo wider 


verfaffen muͤſſen / dardurch dann förters dem. 


Conte de Bucquoy ungehindert Profiand/ 
Munition und Succurß zufommen fönnen: 
Wie dann eben felbiger zeit / als der Graff von 
Thurn vor der Statt Wien ſich gelegen jhm 
Bucquoy auß Vngarn / Wilſch vnd Nider⸗ 
Bolck zu Roß vnd Fuß zukom⸗ 
men: Vater anderm den 6. vnd 7. Juntj etlich 
1000,51 Roß vnd Fuß auff Floͤſſen vnd Schif⸗ 
fen auff der Thonaw vorbey Regenſpurg gefahr 
ren / ſo dem Bucqueiſchen Laͤger nach Budweiß 
zugeeilet Esharten zwar die Boͤhmiſche Staͤnd 
Ihre Durchl. den Hertzogen in Bayern vnter⸗ 
shänigft Schrifftlich erſucht / keinen Paſſe die⸗ 
ſein Volck zuverſtatten: Iſt jhnen aber deßwe⸗ 
gen außfuͤhrlich / auß was Vrſachen jr Durchl. 
den Paß nicht verwehren koͤnten / oder geſtatten 
ſolten / geantwortet worden. 

Der Boͤhmiſchen Ständen Exempel nach 
haben die Evangeliſche Fuͤrſten und Staͤnd in 
Echleſien injhrem gehaltenen Landtag vnter 


anderm wider die Paches ‚Societatis Iciu ein 


Schinß gemacht / vnd ſie deß Sande verwieſen. 
Die Proſcription hat jhr Fuͤrſtliche Duch⸗ 


feucht. Fuͤrſt Johan Chriftian / Hertzog in 


| Shlefien) zur Signigonnd Bries promulgirt 


Topiapa- | 
tents wegen 


Bandifi- | 


tung der 
Jeſuiten. 


(wie folgt :) 


Obriſter Hauptmann in Dber vnnd rider 


| Schtefien / Entbieren allen vnnd jeden Ober 


Ampts verwandten / vnd Vnſern Vntertha⸗ 
nen /ſo htemit erſucht werden / Vnſere gefliſſene 
freundlich Dienſt / Freundſchafft / Gunſt / Gna⸗ 
de vnd alles gutes Hochwuͤrdigſter / Durch⸗ 
leuchtigſter / Hochwuͤrdiger / Hoch zeborne Fuͤr⸗ 


— — — 
ö— — — — 


En RE NEE — 
ſten / Ehrwürdige / Andaͤchtige / Wolgeborne / 
Geſtrenge / Ehrn eſte / Erſame / Weiſe / Freund⸗ 
liche liebe Herrn Ohmen / Vettere / Schwaͤge⸗ | 


ve Brüdereswnd Gevattern / auch ante Freun⸗ 
de/befondere liebe getrewen / Wir ſtellen in kei⸗ 
nen Zweiffel Ewer £.L.8.£.8.L.den Herrn vnd 


Eucbauf Erholung dep jenigen / was verwiche⸗ 


ner Zeit vnd Inſonderheit vom ı2. Martij/ deß 
FJahrs / an die damalig regierende Roͤmi⸗ 
ſche Kenferliche auch zu Hungarn vnd Boͤh⸗ 
men Koͤnigliche Mayeſtaͤt Chriſtlobſeligſten an 
gedenckens / die Herrn Fuͤrſten vnnd Staͤnde 
Augfurgifher Confeſſion in Ober und Nider 
Schlefien / wegen der ſchaͤdlichen Seat der Je⸗ 
fuiten / vnd derfelben argliftigen Practicken vnd 
vnſeeligen Anſchlaͤgen / diefte wider alle gute 
Policeyen / Ordnungen / Ver aſſungen vnd ge⸗ 
meinen Ruhe⸗vnd Friedſtand in allen Laͤndern 
alsesnunmehr Weltkuͤndig / zu vervben pfle⸗ 
gen / mit ſtattlicher Deduction vnd beweglicher 
zu Gemü:h Führung vnterthaͤmgſt zudem En⸗ 
degelangenlajfen / damit weiln ſie allb ereit jhre 
Anfchläge auff dieſes Vnſer Barterland 
Schleſien / darinnen fich nemlich niderzulaſſen / 
vnd einen feſten Fuß zu ſetzen / gerichtet / Sie 
dardurch endlich zu růck und fo viel jmmer mög. 
lich gentzlich außm Sande gehalten werden moͤch⸗ 
ten / allerdings bekannt vnd vnvergeſſen fern 
werde / weſſen Vnſere hochgeehrte vnnd loͤbliche 
Vorfahren / ſich dazumaln mit zugleich deutli⸗ 
chen angegeben / nemlich wie ſie bey Einnem⸗ 
mung derſelben Secte allbereit jhrer ſelbſt vnd 
jhren Nachfahren vnnd der gantzen Poſteritet / 
verderben vnd euſſerſten Vntergang für ihren 
Augen haben / vnd ſehen theten vnnd keines 
Wegs weder gegen der Keyſerl. Mayeſt. noch 
gegen den benachbarten Sanden / noch auch ge⸗ 
gender Poſteritet zuverantworten hetten / wann 
Sie nicht bey Ihrer Keyſ Mayeſt.als jhrer von 
Gott fürgefegienhöchften Obrigkeit folch ihren 
porfichenden verderblichen Sammer Flaabar 
machen / vnd zu Abwendung dermaſſen vnleidli⸗ 
hen Jochs und Bedraͤngnuß alle Mittel vnd 
Wege vnt erſuchen ſolten. Wiewol aber nun 
der vielgůtige Gott vermittels feiner wundern 
Gnade ond mildreichen Barmhertzigkeit de⸗ 
ren dafuͤr ewiges Lob vnd Dauck geſagt ſeye) 
damahliger Zei / hoͤch ſtermelter Ihrer Keyſerl 
Mayeſt hochbegabtes Keyſ Gemůth dahin re, 
gieret vnd gelencket daß fie oſches alles aller 
guäd gſt zů Hergen ond Sinn genommen’ und 
gietchtnoLDADULSERE a dap diefis Sand von 
denen unruhigen Leuten dennoch d freyet blies 
ben: Soiftdoch leyder nunmehr nicht allein of. 
fenbar vnd am Tage / ſondern auch hoͤchlichen zu 
beflagen / demnachdie benachbarten leyder def 
Königreichs Böhmen derer Scute nicht gevbri⸗ 
get ſeyn mögen / daß Ste biß anhero mir jhrem 


| | | \ SnauffhörlichenPracriciren und be a 
. Bon Bottes Gnaden Wir Johann Chri⸗ | rfolgen alles 
ſtian / Hertzog in Schleſien / zu Lighitz vnd Brieg 


ſo ferne getrieben vnd fortgebracht / da 
der Effect / dann in vielen ändern ur der 
Chriftenheit mit läglichem Exempel beſchehen / 
S ————— 
darauß erfolgen koͤnnen / vnd nemlich alles in ei, 
nem derſelben Laͤnder / ſo wol ais dem andern / zu 
derer Confuſton vnd Zerrůttung / wie es an jetzo 
ſtehet / gedeyen muͤſſen Derowegen dann wie die 
oͤblichen Evangeliſchen € taͤnde der ‚andern 
Lander ſolchem Woel 7 mit gänslicher Ab vnnd 


Yyyy 2mß⸗ 


619. 
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804 Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 

ae — 

vnd Vnglũek zuverwahren haben möst Ahr 1619 16 

Wir ſind ELLLLLL den HD vnnd 9 
dabey mie Freund angenehmen Dien| 
Freundſchaff guͤnſtigem ond gnädt 
zu allem auten jederzeit befliſſen nd in, 
Zu Vrkund onrer Vnſerm Sürpel. SeeH® 
fertiger und geben zu Brieg/den24. Jun & Or 

Kurs vor die fer Proferiprion/ haben die Pe ach SS 
vangelifchen Ständ im Koͤnigreich DIT 2 — 
auch dergleichen Patent wider die Patzes * * * * 
tatis letu publicirt / vnd viel Vnheil ſo ſie n dic! 
Königreich Vngarn ſolten gefufftet haben / jur 
ſpecie daß darch jhre Practicken in Ober Vn⸗ | geh, 
garndurd den Belgiviofa ein Chriſten Blut 
badangerichteriwiver alle Ordnung vnd STR) 
heit inder Hauptſtatt Caſchaw eyranmifirk/ jh⸗ 
nen zugemeſſen. 


— — — — — 

16 19. Außſchaffung ſo ſchaͤdlicher Leute / einmal fuͤr 
alle mahl ab zuhelffen gemeint geweſen: Alſ ohar 
ben auch die Hern Fuͤrſten vnd Stände Aug. 
fourgifcher Confeffion in dieſem Sande ſolches 
alleg wie billich / gantz beweglich zu Hertzen ge, 
nommen / vnd beneben jhnen obangezogenes Ep 
einpefjhreriöbfichen ‘Vorfahren vor Augen ge⸗ 
ſtellet / vnd ſich mir einander dieſes einhelligen 
Schluſſes / auß erheblichen Vrſachen / verglt⸗ 
chen / Sintemal wol zuvermuthen / daß nicht als 
fein derogleichen Jeſuitiſche anderer Orth auß⸗ 
geſchaffte Leute 7 nicht weniger als fie voriger 
Zeit zu thun in Sinn genommen / auch in die⸗ 
fem vnſerm Vatterland einzuſchleichen ſich be⸗ 
mühen / ſondern auch wol etliche jhre Favoriten 
vnd Patronen ſich vnterſtehen doͤrfften / jhnen 









Vnterſchleiff vnd Auffenthalt zu geben / daß we⸗ 
der jnen ſelbſt / noch andern ſolches einigerley 
Weiſe geſtattet / ſendern jnen den Jeſuiten und 
ihren Anhängern / ſich diefer Orthen / ondindie, 


ſem Sande Schlefien einigerley Weiſe betretten 


zu laſſen / bey Leib vnd Lebens Straffe / den jeni⸗ 


gen aber dieihnen einigen Vnterſchleiff geben 
wuͤrden / bey verluſt jhrer Ehren / Haab/ Guts 


vnd Vermoͤgens foiches abgeſchafft vnd verbot⸗ 


ten ſeyn ſolle Wie nun aber ſolchem nach wir 





Sub dato den 1. $unijhabenan je Churf G. ** 
zu Sachſen die Boͤhmiſche Directores vnder | Qareiben 
thänigftfchrifftiich gelangen laffen / weiln hr 
Shurf. ©.5n Maintzir Kön. M. König Ferdi 34 
nandnm / zur Erwehlung eines newen Haupts ymdah 
der Chriſtenheit vnd Roͤmiſchen Koͤnigs zum König St 
kuͤnfftigen Keyſer / erfordert / ſolchem urals Ipypand 
ein Koͤnig zu Boͤhmen vnd Mit Ehurfuͤrſt bey⸗ De y 
zuwohnen / vnd aber vnwiderſprechlich / daͤß das |gm 





erfor: 
Wahlrecht nicht ein sus Perionaie, ſondern rea⸗ * —— 


je vnd auff jegliches Churfuͤrſtenthumb ian 
quaın in rem gewidmet vnd radicirt ſey / alſo da 
niemand ohn wuͤrckliche růhige Poſſeß vpehu 


gantz nicht zweifflen / die löbliche Catholiſchen 
Staͤnde vnd Innwohner dieſes Landes / ſo zu 
Ruhe vnd Friede geneigt ſeyn / die Augſpurgiſchẽ 
Confeſſionsverwandten Fuͤrſten vnd Staͤnde 
hiervnier ſo wenig als dero Vorfahren voriger 
zeit / davon oben gemeldet / gethan / zu verdencken 
Anlaß nemmen / vielmehr aber befinden werden 
daß Fein beſſer vnd nüglicher Anfang und Vor⸗ 
ſchub / su wider Erlangung beſtaͤndiger Ruhe / 
Friedens vnnd auffrechten Teutſchen ſicheren 
vertrawens genommen werden mag / dann ſich 


fuͤrſtenthumbs / laluis Inper Legıbus > o 

iura koͤnnen gegoͤnnet vnd affign:rt werden / laut 
der Büldenen Bull: Als wolten jr Churf. G. ſie 
hiermit vnterthaͤnigſtes Fleiſſes bitten / bey dieſer 
beſchwerlichen Occaſion dero hohen pielgelten? 
den Auchorität vnd Refpect nach / Ihnen mit 
Raht und That in Gnaden beyſtendig zu erſchel⸗ 


ſo viel möglich der jenigen ſchaͤdlichen Practi⸗ | nen / vnd das Werck dahin zu dirgirn vnd zu G 
Emn vnd Friedhaͤſſigen Anfchlägen zu entladen / | richten / damit die loͤbliche Cron Boͤheim nicht 
vermittelſt weicher alle wolgefaſte Ordnungen / | wider den. klaren Buchſtaben der Guͤldenen J 
Bandesnd..eruialler getrewen Verwandnuß Bull vnnd notoriſche hergebrachte Obſeruant fd 


vnd guten Vornemens / ſo wol zwiſchen Dbrig- | möge grauirt vnd benachtheiligt werden. 
keit vnd Vnderthanen / als auch den griedſamen /Hierauff haben Ihr Ehurf. Gn folgender ge 
ruͤhigen Catholiſchen vnd Evangeliſchen Stän | ſtalt geantwortet. 
den / ja das einige vnd genaweſte Vinculun der Wir Johan Georg / von Gottes Gnaden / ðnad⸗ 
Menſchlichen Societet / ſo in data Fide & padto Hertzog zu Sachſen / deß heyligen Roͤmiſchen —* 
rum ob eruantia beſtehet / in allen Landen zer | Reiche Ertz Marſchalck vnd EChurfuͤrſt / x. Vn⸗ ſauwn 
růtter / durchloͤchert vnd zertrent werden : Alfo | fern Gruß zuvor / Wolgeborne / Edle Veſte / 
hat vns von tragenden Oberampts wegen vnd | Ehrſame We ſe vnd beſondere/ Vns iſt ewer 
su deſto gewiſſer Befoͤrderung deß gemeinen be ſchreiben fuͤrgetragen worden / auß deſſen Verle⸗ 
ſten / friedlichen Ruheſtandes vnd alten auffrech⸗ ſung wir vernommen / was jhr wegen deß bevor⸗ 
tem gutẽ vernem̃en / zwiſchen beyderſeits Religi/ ſtehenden Wahltags vnterthaͤnigſt erinnert / 
ons derwamẽ Standẽ / auff erſuchen Augſpurgi⸗ſuchet vnd bittet. So viel nun das jenig⸗ an⸗ 
ſchen Confeffionsverwanten Fuͤrſten vnnd | langt/ ſo deß Herrn Churfuͤrſten von Meint.· 
Ständianders nicht geblirn wollen / dann ſolch | dihfals angeoroner,zweiffeln wir niche/ * 
jetzt angezeigten jren einhelligen Beſchluß hie, Lieb werden daſſelbe gebuͤrlich zuverantworten 
mit zu menniglichs Wiſſenſchafft zu publicirn | willen : Ewer ſuchen aber anreichend / befin⸗ 
E. C.8. M. O die Herrn vnnd Euch darauff | den wir die Sachen wichtig vnd ſchwer / auch 
freundlich / guͤnſtig vnd gnaͤdig erſuchend onder- | fobefhaffen / daß fie vor ons nicht allein / ſon⸗ 
mahnende / den vnſerigen aber endlichen befeh⸗ | dern vnfere Herrn Mit Churfuͤrſten gehoͤrig 
lende / daß ain jedweder Fuͤrſt / Herr / Stand, vnd vns darauff abſonderlich / zu wider der 
Ampt ond Obrigkeit an feinem Ortbdiegemif, | Churfürfttichen Verein zu reſolviren nicht ge? 
fe vnd zuvorlaͤſſige Anſtellung verfüge / damie buͤhren woͤlle: Derentwegen find wir im Wer 
ſoichein Beſchluß vnd Verordnung auffalle | ſolch ewer ſuchen Ihrenzie sk. Asbalden zu 
Begebenheit wuͤrcklich nachgelebet / und darwi, | comun.ciienmwuo ons mit dẽ ſelbẽ der Reſolutlon 
der auch das wenigſte verſtatret / zugelaſſen / oder halben zu vergleichen / nicht zweyffelend / jre 
| nachgeſehen werde: Nicht weniger auch einje | &$. die Sachẽ in Not uͤrfftige Beaahiſch 0904 
der dene es betrifft / ſch vor Sch. den Schimpff ziehen / ond ſich dunaff dergeſtall vernem̃en taf 
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1619, 


Siattlich 


! 


Degengauf 


Rey. Mat. Wien in dem 


thie hochſe 


ligſter Ge⸗ 


dachtnuß 
zu Pariß 
gehalten. 


Das Sechs vnd dreyſſigſte Buch. 


jhm Zeittung zukommen / daß ſich Boͤhmiſche 16 19, 


fer werden / wie es die Churfuͤrſtliche Preemi⸗ 
henn / Dianitet vnd Hochheit / ach der Sachen 
Notturfft erfordert Moͤchten wir euch zur Nach 
richtung gnaͤdigſt nicht bergen vnd ſeind euch 
mir Gnaden wol gewegen. Datum Dreßden 
am7 Jun; / Anno 61. 

Eshatder Koͤnig in Franckreich den 18. U: 
prilig ( in welchem Monat die Fregnien zu 
Koͤn. Jungfrawen Cloſter mit ge⸗ 
m Geremonien gehalten vnd ein koͤſt⸗ 
fich Caltrum doloris mit brennenden Lampen 
ond Kerzen anffgericht worden ) der verſtorb⸗ 
nen Kof. May auch ein fehr ſlattlich Begaͤng⸗ 
nuß in vnſer Frawen Kirchen gehalten dabey 
viel Siieften und Hera / Konigl. Herolden Die 
Parlament vnd Rahts Heren / ein groſſe Anzal 
vorm Adel / Fu ſtliche vnd Adeliche Weibsperſo⸗ 
nen / ſo alle im Leid gangen / ſich befunden / die gan 
se Kirch ife mie ſchwartem Tuch herum / der⸗ 
auffhwars Sammer / vnd auff dem ſelben deß 
Kim Reichs Wapen / als der Keyſ Adler ge⸗ 
eröngvergildtrgehangen : Im Chor iſt ein Ca⸗ 
pelle mit ſchwarem Tuch vnd Sammet vberzo⸗ 


woͤhnlich 


en darmn gleicher Geſtalt das Keyf. Wapen 


| 


ehangen /auffgericht word n / darinn ein Sarck 
"mit ſdwargem Sammetr bedeckt / in der Mitte 
> ein werg Attaffen Creutz/ nicht anders / als wann 
"der codte Eörper darin gelegen / geſtanden In 
"welchem Chor wie auch in der gantzen Kirchen 
rund vmbher vber 4000. brennende Wache 
lichter geſchimmert / ein Ertzbiſchoff die Meß ge⸗ 
halten der Biſchoff von Angierein Oration ge⸗ 

than. 


jedem ein brennende Fackel von 2. Ib. daran dag 


Keyſ. Wapen gehungen/mit einem Almuß ge⸗ 
geben worden: Vnd hat dieſer Actus von 8.phen 


Graff von 
Manßfeld 
vom Buc⸗ 
quoy ge⸗ 
ſchlagen. 


biß n 2z vhrn gewehrt. 

Denmnach dem Conte de bucquoy von dem 
Keer lck / ſo m Niderland geworben vnd wie 
zuvbor gemelt / die Thonaw herab geſchifft / in 
109 RKuͤriſſer zukommen / vnd das ander zuſam 
men in Sos ſtarck / von Tag zu Tag hauffen 
weiß ſich genaͤhert vnd eingeſtelt / hat er vor noͤ⸗ 
thig ngeſehen / ſene Ditartier zu erweitern / auff 
daß r deſto fuͤglicher alles Volck loſirn end end, 
lich alles Kriegsvolck jnſammen ſtoſſen koͤndte 
Zu dem Enderdann ſampt dem Fuͤrſten von 
Sachſen Lawenburg / Tampier / vnd andern vor 
nemmen Kriegs Oberſten den d. Junij bey ber 
Nacht auffgebrochen / vnd in 7ooo. zu Roh vnd 


mehrentheils Walonen vnd Bngern mit ſich 


genommen Mit dieſem Bolek iſt Bucquoy auff 
Nodelitz / ſo Graff Ernſt von Manßfeld mit RR 
Muß quetirer beſetz gehabt / zugeruͤckt / vnd alſo 
Vngarn Ordinantz ger 


bald anzugreiffen den | 
bemdie ſich dann nicht lang geſeumt / vnd einen 
Anfall gethan: Dar vber jr ein zimliche Anzahl 
geblieben ; Derwegen | nten 
Flecken Fewer geſchoſſen vnd geworffen / welcher 
mit allem ſo darin / oerbronnen. Hierauf hat 
der Bucquoyentſchloſſen etwas zu tentirn / vnd 
mit den andern Obriſten ſolvirt / auff Thein zu 
Aehen ur erſuchen / ob er ſoich Staͤttlin auch er⸗ 


obern moͤchte: Darauff er dẽ s dipineinem offe⸗ 
nen Flecken mit ſtarcker Quaͤrdy vnd das ander 


Volck m freyem Feld das Nachtläger gehal- 
sen. Morgehsim Flůſten hber iſt er Bucquoy 
auff Thein zu fortgeruckt: Vnter wegs dann 


— — — —— 


Es ſind bey 400.Armen in Leid gekleidet / 


fieinden verſchanſten 


207 


Corneten Reuter vnter Graff Ernſten von 
Manßfeld ſehen laſſen: Derwegen er Bucquoy 
1000. Wahlſteiniſche Kuͤriſſer vnd andere auß⸗ 
laͤndiſche Reuterey vnnd das Fußvolck in ein 
Dorff zum hinderhalt gelegt / vnd nur den Vn⸗ 
garn / als welche jirem Branch nach zeitlich im 
Land geſtreifft / ſich den Bohm ſchen zu erzeigen 
anbefohlen / die dann die Manßfeldiſche mit 
Schar muͤtzeln an den hinderhalt locken folten: 
welches auch er folge were / wofern ſich die Kuͤriſ⸗ 
ſer nicht zu fruͤh hinauß begeben. Dann alßbald 
ſie von der Boͤhm ſchen Reuterey erblickt wor⸗ 
den / haben fie ſich mir einem eilenden Ranck zu⸗ 
ruͤck zu jhrem Fußvolck welches in enem Fleckẽ 
Zablotigelegen / ſo im Eingang mit kleinen 
Schantzen verſehen geweſen / begeben. Als nun 
der Buequoy geſehen / daß die Boͤhmiſchen zu 
Roß vnd Fuß ſich in Schlacht Ordnung vnnd 
rapfferzur Wehr geſtellt / auch mit einem Feld 
ſtuͤcklein etlich mal vnter ſein Reut rey Fewer 
geben / hat er entſchloſſen / auff beyden Seiten die 
Manßfeldiſch⸗Boͤhmiſchen anzugreiffen: Zu 
dem End dem Tampier befohlen / daß er mit den 
Vngarn vnd meiſtentheil der Teutſchen Muſ⸗ 
querirer die Boͤhmiſchen auff der lincken Sei⸗ 
ten angreiffen ſolt / er aber wolt mit den Kuͤriſ⸗ 
ſern vnd anderer außlaͤndiſchen Reuterey fie 
auff der rechten Seiten anfallen: Wie dann bes | 
ſchehen: Da es dann zu einem blutigen Treffen 
angangen / in welchem der Graff von Manßfeld / 
weiln er weit vbermannt / den fürgerngesogen/ | 
vnd endlich / nach dem er ſich in die ſtund lang 
beneben dem Graffen von Styrumb ritterlich 
gewehrt / vnd etlich mahl durchgeſchlagen / das 
Feld raͤnmen muͤſſen / hinderlaſſend mehrẽtheils 
fein beſte Pagagy auff ein groſſes geſchaͤtzt / das 
Feldſtuͤcklein vnnd ein groſſe Anzahl mie aller 
Notturfft beladener Waͤgen. Dieſe Niderlag⸗ 
darinn die meiſte Fahnen vnd Cornet von Vber 
windern erobert vnd viel / doch mehrenthels Fuß 
volck / beneben dem Oberſten Rheingraffen vnd 
etlich n Befelchshabern gefangen worden / hat 
ſehr befoͤrdert / daß die Vngarn den Brand in 
den Flecken Zabloty gebrach / alſo daß die Manß 
feldiſch⸗ Boͤhm ſchen mit Fewer vnnd Schwert: 
geaͤngſtiget worden. Wie viel zu beyden Seiten 


Zeblieben /iſt nichts gewiſſes zu melden: Die zer⸗ 


ſireweten Manßfeldiſche Reuter haben ſich taͤg · 
lich zu 20.50 zo auß den Waͤlde herfuͤrgemacht / 

vnd der Graff von Manß feld nach Prag ſich ret 
terirt / welcher im vermerckten Anfall zeitlich den 
Graffen von Hohenloh ar ſiren laſſen / daß der 
Feind auff jhn ſehr ſtarck im Anfall / ſolt derwe⸗ 
gen jhm zu Huͤlff kommen: Aber es hat gedach⸗ 


ann ſich fertig 
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ı6 19, 


Conte de 
Bucquoy 
impatronirt 
ſich vieler 
Orth in 
Boͤhmen. 


Graff von 
Thurn 
zeucht ab 
von der 
Staatt 
Wien. 


Treffen zwi 
ſchen den 
Vngarn 
vnd Schle⸗ 
ſiern. 


Roͤnig Ser 
dmand er⸗ 
mahnt die 
Boͤhmen 
vergeblich 
zum gehor⸗ 
ſam. 


808 





ie 
Soldaten beſetzen / vnd den Graffen von Thurn 
auß Nider Oeſterreich ſich zuruͤck zu begeben ei⸗ 
lend erfordern laſſen. 

Demnach nun die Belaͤgerung der Statt 
Budweiß von Boͤhmen quitirt vnd auffgeha⸗ 
ben / vnd der Enden ſie auß dem Feld getrieben 
worden : Hat hierauff der Conte de Bucquoy 
der State Wittigaw / Thein ond Lamiſch / auch 


1 fonft vieler Orth vnd Flecken daherumb ich bes 


mächtige vnd zum &:horfam vnd Geluͤbd Irer 
MKonigs Ferdimandi gebracht: Vnd weiln die 
Guarniſon im Schloß Fronberg ſich nicht erge⸗ 
ben wollen / hat er daſſelbmit Gewalt eyngenom⸗ 
men vnd darin groß Gut / welches der Landherr 
vnd die rom Adel darinn gefloͤhnt / bekommen: 
In gleichem iſt mit dem Gtätilin Roſenberg be 
ſchehen: Darbeneben dann zum Schrecken an 
vielen Drehen fehr vbel aehauſet / vnd faſt alles 
nidergehawet worden. Sind alſo dieſer zeit faſt 
3. Boͤhmiſche Creyß mit plündern / Raub vnd 
Brand / vnd theils der reichſten Herrn / darvnder 
Her Schwioffskhy vnd Malowitz / dem das 
Schloß Fronberg gehoͤrig geweſen / verderbt 
worden. Es haben die Bucquoiſchen von Fron⸗ 
berg vnnd Roſenberg nur allein an Vieh in 
3000. Stuͤck nach Budweiß gebracht / vnd ein 
Kuhvmb din io. ein Schaff vmb ⸗ vnd ein Och⸗ 
ſen vmb zo in 40. Groſchen verkaufft. 

Die Zeit nun vnd Tagvber / als der Graff 
von Thurn die Start Wien mit feiner Beläge, 
rung ängfligen wollen find viel ſtarcke Schar- 
muͤtzel beyderſeits gefchehen : Vnd find vonden 
Paſteyen die Stücfauff den Feind loßzubren⸗ 
nei nicht verſchont / vnd viel hohe Hänfer in der 
Vorſtatt darinn das Boͤhmiſch Volck ſich Io 
ſirt / nder / vnd abgeſchoſſen worden. Als nun der 
Graff von Thurn die Niderlag deß Graffen von 
Manßfeld vnnd die Ankunfft fo viel frembdes 
Kriegsvolcks in Budweiß / vnd deß Bucquoy 
Einfall ins Land vernommen / auch durch einen 
eilenden Curier / mit dem gantzen Laͤger zuruͤck 
in Boͤhmen zu kehren / von Boͤhmiſchen Staͤn⸗ 
den erfordert worden / iſt er vor Wien ſonder ei⸗ 
niges Verrichten vngeſaͤumet auffgebrochen / 
vnd etlich Tag su Fiſchet ſtill gelegen: Vnter 
deſſen er den Obriſten von Tieffenbach nach 
Preßburg wegen der Confæderation zu den 
Vngariſchen Ständen geſchickt: Vnd nach 
dem derfelbe mie gutem Content widerkehrt / iſt 
er Graff mir dem gantzen Laͤger dem Königreich 
Boͤhmen zugeeilt / vnd den 22. Junij an New⸗ 
hauß ankommen / von dannen nach Zabißlaw zu 
dein andern Böhmifchen Säger geſtoſſen. 

Ob nun wol das Streiffen auß dem Buc⸗ 
quoyſchen Säger ing sand zu deß Graffen von 
Thurn Ankunfft fich erlich Tag gemindert: So 
haben doch die Vngarn jhrem Brauch nach 
nicht ruhen koͤnnen / ſondern ein Streiff in iz00. 
ſtarck zu end diß Monats vorgenommen / de⸗ 
nen die Schleſiſche Reuterey begegnet vnd ein 
Treffen mit einander gethan / darinn in 300. 
Vngarn vnd in 140. Schleſier geblieben. 

Hier wiſchen hat jhr Koͤnigl Day. die Boͤh⸗ 

miſche Staͤnd nochmal gnaͤdigſt ermahnet / ſich 
zum Gehorſam zu accommodirn / vnd jhren ge⸗ 
thanen Eyd vnnd Pflicht in acht zu nemmen: 
Die Staͤnd aber haben nicht allein auff jhrer 
Mayeft. Schreiben niche geantwortet / fondern 


Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


— 
eins vnd ander auff denLandiag / ſo ſie im —5* 
den Monat Julio zu halten außgeſchrieben / d 
ſchoben. 
So hat dann nun der Conte de Bucquoy 


| . Pa 1 
auch nicht feyren wollen: Derwegen den 74 ot 


nij mie 2. Stuͤck Geſchüt ſampt in 170 Fi 
Mann zn Roſſz end Fuß vor dag —— 
Schloß Grägengerücht / vnd ſolches dur N 
nen Trommeseranfffordern laflen. Der en 
ligende Hauptman aber / foin300- Salbe 3 
bey fich gehabe/har fich ip auff den letten ) a 
zu halten erklaͤrt. Darauff die Malone } 
che gleich in der Fury das Schloß beſteigen WE 
len / von den darinn liegenden Soldaten zʒutu⸗ 
getrieben / bey 200.beſchaͤdigt / vnd in die 80. * 
ſchlagen vnd erfchoffen worden : Haben 9 
ſelbig mahl die Walonen vnverrichter Sa 
abztehen vnnd ſich retterirn muͤſſen In — 
Nacht aber haben die Vngarn die Gräben ji 
Faͤſſer onnd anderm aupgefüllt : Dahero — 
Boͤhmiſchen / als fie ſich vbermannt gefehen / ei 
parlamentirn begert ; Welches jhnen ® Ri 
gönnt und der Accord gemacht worden / da * 
fie mit ihren Seiten,vnnd Oberwehren / —9* 
Sack vnd Park / was ein jeder ertragen koͤ 
absiehenlaflenwole. Als nun der Abzug ſol 
maſſen von Soldaten beſchehen / vnd der Haup 
man mit einem geladenen Heerwagen Al 1 
paſſirn wollen / jat man den Wagen auffgeh 
ten / mit vermelden / daß ſolches im Accord * 
begriffen / ſondern es ſolt der a 
gleich den Soldaten fein Pack vnnd Sa ER 
tragen : Deßgleichen dem Fendrich * fen 
ſchehen / welcher das Faͤnlin dahinden a 
muͤſſen. 

Hierauff hat der Bucquoy die Start ER 
trach auch berennt vnd auffgefordert / die ſich 
auch ergeben: Die Beſatzung har er mu 8 
den Fabnen laſſen auß ehen Alſo sin frey⸗ 
Paß in Oeſterreich bekommen: In bellige 
Sandfchafft dann vor vnd nach die Inwohn⸗ 
imobern Viertheil mie Streiffen / Rauben / 
orden / Blennen / vnd andern grewlichen Tha 
ten vom Kriegsvolck / ſonderlich von Walonen 
vnd Heyducken / dermaſſen durchgeaͤcht worden⸗ 
dafein Steinerbarmen mögen; Biel Dörfler 
und Flecken find gang aufgeplünderr/theilsg@F 
verheert und verbrenne worden Die Leuth font 
erdapt/haben ſie / Geld von jhnen zu erzwingen / 
gemarten vnd auffgehenckt Es iſt auch der Tod⸗ 
ren in jhren Saͤrcken vnnd Gräber nicht ver⸗ 
ſchont worden : Wie dann die Streineriſche 
Erbbegraͤbnuß Herrn Stands eroͤffnet / vnd 
Seihnam Herrn Hans Wolff von Streiner 
humirt / vñd demfelben die Ring von den Fin 
gern geraubt worden. Wo ſie etwan gedencht 
Inwohner ins Getreid was hetten per 
borgen / haben ſie es durchritten vnd vertretten 
Spacholit Hoenberg / Weiſſenbach / Engelſtein 
vnd viel andere Orth gepluͤndert vnd verbrennt 
Vlrichs + Bierbach / Schwartze / Nomdor 
Walſtein vnd andere Orth gepluͤndert. 

Wegen dieſes vnd andern Vnweſens / vnnd 
wie dem abzuhelffen / haben die Dirgeroreg einen 
Landtag gen Prag außgeſchrieben / wis anf fo 
gendem zu ſehen. 

Wolgeborne Heren / Edle Geſtrenge MH 
Ehrnveſte / tc Es ſind hochwichtige vnd vnvmb⸗ 


— — 


1419. 


eingenom⸗ 


n men⸗ 


Candtag pi 
Pꝛrag · 


vi 
gi 


=. a Aa Ba ae 


a EN —* —*— 
DEE 
Ve E 
hen 
a) ee BE 
BE & 
nr er 2 
rt, —— 


F 
19. 


16 


J 


Sireiffende 


Da 


gengliche Vrſachen / vmb deren Willen wir ſehr 
begierig find / wuͤnſchen und begeren auch / uns 
mie E.Gend euch zuerſehen / vnd vmb gemei⸗ 
nen Wolſtands Willen vnſer liebes Vatter⸗ 
(and dor fernerm Verderb vnd Vntergang 5“ 
erhalten / vnd hinwiderumb zu Erlangung deſto 
eher mit der Huͤlffe Gottes deß gewuͤnſchten be⸗ 
digwehrenden Friedens vns zu vnterreden: 
Welches / damit es ohne Verʒug beichehen koͤn⸗ 
nerhaben wir zu ſ olcher Zuſammentunfft einen 
gewiſſen Tag memblich den Dienſtag nach Ma⸗ 
vie Magdalene / das iſt den 23. dieſes gegenwerti⸗ 
gen Monats Fuld angeftellt. Deromegen wir 
E68, und euch Krafft ung aufferfegter Pflicht 
yermanen,für vnſere Perſonen aber freund-vud 
dienftlich bitien / Sie wollen geliebts Gott auff 
die benente Zeit vnd auffs laͤngſte den Montag 
zu vor auff die Nacht allhero in die Praͤger 
Stätte ſich verfuͤgen / vnd die die es Koͤnigreich 
Boͤheim / vnſer liebes Vatterlandt / betreffende 
Roih bendigkeit mit vns erwegen / vnd mit der 
Hält Borres zum Ende brugin Wie wir 
dannu E. G. vnd euch ung verfehen 7 vnd der 
Zuverſicht l ben’ Sie werden ſich in dieſem Fall 
willig erzeigen vnd erweifen / Actumin Conl. 
Direction:s 12, lulı) Anno 1619, 


Vmb den ð Julij hat der Graff von Solms / 


Neoducken | Nach dem die Bucquoiſche dep Srärrlin Sal 


von Böhme, 
geichlagen. 


Rön. Ma. 
Abreiſen 
von Wien 
zum Wahl⸗ 
tag nahen 
Franckfurt. 


egal 
2 
J 


Die Baͤr⸗ 


gerſchafft zu nament ſicher 


Wien wird 
jeer Waf— 
fen entbloͤßi 


Alberten Ernhergogensü Defterre 
nator/ Laſſet Burgermeiftern / 


I Bote vervot /zu 


tian end noch anderer Orch mehr fich bemaͤchti⸗ 
gerimit goo. Pferden vnd 60 Mufgustirern 
in 800. ftreiffende Huſaren vnd Heyducken an⸗ 
getroffen / in 450 erlegt / in go. gefangen / den 
Reftgerftremer vnd viel geraubt Gut jhnen ab⸗ 
genommen. Selbiger Zeit iſt in Budweiß ein 
groß Fewer außtkommen / ſo etlich Haͤuſer in die 


Aſchen gelegt. | i 
N utsurJhr Mayeſt. RO 

nand / von Wien zu / dem von Ihrer Charf. Gi. 
von Mainz außseihriedenen Wah tag in 
Franckfurt am Mayn zu halten / auffgebro 
hinderlaifend Erttherkogen Leopoldum 

Statthalter. Bor Ihrer Mayeſt Verreiſen ha⸗ 
ben theils Staͤnd bey 
vnnd dassand Verderben durch dag frembde 
Gemuͤch gefuͤhrt / vnd ſolches 
abzuführen on erthaͤniaſt ſollicitiret. Darauff 
ihnen zur Antwort worden / hetten ſie dei Graff 
von Thurn nich ing Sand gelockt were viel Bn⸗ 


heil vermitten blieben : Dargegen Die Staͤnd 


fich ertlaͤrt / wo man ſ olche wuͤßte / ſolle man fie 


namhafft machen vnnd jhrem Verdienſt nach 


raffen. a ni } 
Damit nun Eighergog Leopold das Guber⸗ 
vnd ruͤhiglich vnter deß verwalten 


| 
| 


| 


en FL ondallen 
sum | dern’ den Hafft end Niderlag Handels leuten / 

| | vnd inſonderh eit allen Inwohnern allhier /_ al 
derſelben Audientz gehabt / 1 I 


möcht / hat jhr Fuͤrſt. Durchl. entſchloſſen die 


Birgerfhaftt in Wien dißarmirn zu laſſen: 


Wie dann nachmaln beſchehen Zudem End. 


nachfolgendes 


fen... | 

Der —— 
poldus / Erkherkog sl 
Hungarı und Böhmen Königl, Mund Herrn 
ich zu dieſen 
‚Sanden fubftieuirter vnd gevolmaͤchtiger Guber 
ſet Richtern vnd 
Kahrrfampt Gerichtsbeſthern vndgantzen Rath 
allhier in Gnaden anzeigen ; (Es haben ſich Die zu 
Hungarn vnd Böhmen König. Mayeſt. Herr 


— — 


Anſtlich Becret ergehen laſ⸗ ‚Handels Gewelb ſperren / vnd gleichfalls bey 
| NEE Ihrer Koͤn May.und Hochf. — —* 
uͤrſt vnd Herr / Herr Seo, 

Oeſterreich / als der zu 


Das Sechs vnd dreyſſigſte Buch. 


Ferdinand / Ertzhertzog zu Oeſterreich / vnſer 
gnaͤdigſter Herr / voman. dieſes Monats Julij 
gnaͤdigſt reſoluiret / Nach dem der Burgerſchafft 
vnd Inwohnern allhier / die Hochbelegung mit 
dem Kriegsvolck / fo wol inn als auſſer der 
Statt / hochbeſchwerlichen falle ſich auch zu ber 
ſorgen / es möchte fich wegen der Vnſauberkeit 
und Bberhänffung dep Volcks nicht allein al⸗ 
lerley Vngelegenheiten zutragen / fondern auch 
gefährliche Seuchen / vnd inſonderheit die Peſte 
noch mehrers erregen: Dargegen aber auß al⸗ 
lerhand Vrſachen vnd fuͤrnemblich vnter der 
Burgerſchafft ſchwebende Differentz vnnd an⸗ 
dern gefahrlichen Leuthen vnd Zeit willen nicht 
rahtſam iſt / wo nicht and ere Mintel vor die Hand 
genomm.n werden / die Anzahl deß Kriegs volcks 
ju engern / daß demnach ein theil Voicks ohne 
Gefahr vonder Statt abgeführe/und alle Vnge 
legenheiten von ver Burgerſchafft und andern 
Inwohnern verhuͤtet werde / ſo wol Catholiſchen 
als der Augſpurgiſchen Confeſſten zugerhanen 
Burgern vnd Inwohnern / auff eine Zeitlang 
die Arma behaltnuß weiſe abgefordert / vnd an 
ſichere Oerter depenirt werden ſollen: Iſt dem⸗ 
nach ihrer Hochf. G. gnädigfter Befelch / fie die 
von Wien wollennicht alleın vor fich feibften je» 
derfeine Obenwehren / als lange vnd furge Rohr 
Hellebarten Schlachrfehwerter / Spieſſe vnnd 
Partiſanen / auch Pulver / Bley / Zuͤndſtricke on, 
weigerlich zu gemeiner Statt Zeughauß deponi⸗ 
ren / fondern auch alſo bald nach Einhändigung 
dieſes vnderſchiedliche Commiſſarien in alle 4. 
Viertel der Statt abordnen / denen von der Ni⸗ 
der Oeſterreichiſchen Regierung / vnd der vbri⸗ 
gen Juris dictionen vnd Inſtantzen in die Start 
aͤllhier / auß jhrer der Reglerung Officireren / 


nig Ferdi⸗ gleichfals 8Perfonen zugeordnet werden / vnd 


dieſer Verrichtung beywohnen ſollen / mit Be⸗ 
felch / daß fie alſo bald von Haup su Hauß gehen / 
Bürgern / der Vniverſitet Mitglie, 


ein ihrer Hof. Durchl, anwefendes Hoffge⸗ 
find vnd die Bottſchaffter end Landleute fampt 
‚ren Dienern aufgenommen, die fpecifieirte Ar⸗ 
ma abfordern / ın gemeiner Statt Zeughauß 
mirgurer Or dnung / die auß jedem Viertel an 
ein abſonderlichen Dreh daſelbſt hinbringen / dar⸗ 
neben allen vnd jeden bey Vermeidung Ihrer 
Koͤn May vnd Hof. Ourchl.hoͤchſter Vnge⸗ 
nad / vnd vnnachlaſſiger Leibes vnd Guts Straf 
feindero Namen verbieten / daß feiner derglei⸗ 
hen Wehr und Waffen einfauffen/nochin ſei⸗ 
nem Hauß vnddimmer betrettẽ laſſen / wie dann 
in furgem eine ſonderliche Viſitation angeſtellt 
werden ſoll. So viel aber die / welche mic derglei⸗ 
chen Waffen Handlung pflegen / belanget / deren 


Vngnad vnd vnnachlaͤſſ ger Leibs vnnd Guts 
Straffe / anbefehlen / daß fie ohne Vorwiſſen 
Ihrer Hochfürſtl. Gn. nichts davon enteuſſern / 
vnd derſelben eine gewiſſe Verzeychnuß vberge⸗ 
ben / damit den Commiſſarien der Gebuͤr nach 
parirt / vnd nichts von obſpecifieir en Waffen 
vorgehalten werde. Haben ſie hierbey vor jedes 
Viertel ein offenes Parent su empfangen’ deſ⸗ 
ſen ſich die Coeinmiſſarlen zugebrauchen: If. 


Yyy Mi 
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1 „| out | ehen/da| 
Fr: fie mir guter Affıfteng verfehen feynfollen. Sie 


dievon Wien aber follen jeder Parthey zween 
Waͤgen zuordnen/ond die Beftallung mit noth⸗ 
wendigen Leuihen thun welchedie Waffen ing 
Zeughauß nemmen / und ordentlich an gewiſſe 
Derther legen. Vnd wie diefe Abforderung und 
Depofitirung der Waffen dahin angefchen ift/ 
damit von der Buͤrgerſchafft und diefer Start 
einsheil frembdes Kriegsvolcks weg geführt) 
vnnd 5 chaden vnnd Gefahr verhürer werden 
möchte: Alſo ſoll ſolches jhnen den von Wien / 
vnd jedem inſonderheit an ſeinem Recht vnd 
Gerechtigkeit / noch ſonſten gaͤntzlichen vnpreju⸗ 
dicirlich ſeynd: Vnd dieſes iſt alſo jihrer Hochf. 
Gn.gnädigfter Befelch. Sie die von Wien vol 
ziehen auch daran derſelben gnaͤdigſten Willen 
vnd Meynung. 

Zu dem Wahltag haben die Boͤhmiſche 
Staͤnd vnd Directores jhre Geſandten / nemb⸗ 
lich Chriſtian Aderſpach Berckha / Herrn von 
der Daup vnd Leippa / Joan Simlo von Micha⸗ 
lowitz / vnd Johan Arnold Adlingen von Arnold⸗ 
ſtein mit einer Proteſtatienſchrifft an das Hoch 
loͤblich Churfurſtlich Collegium abgefertigt. 
Weiln aber ſolche Abgefandıen fein Quartier in 
Franckfurt haben koͤnnen / als ſind ſie zu Hanaw 


Boͤhmiſche 
Abgeſanten 
zu Hanaw 
angelangt. 


Ander Theil, Niderländifcher Hiſtorien / 


auch die nothwendige Anordnung gefchehen/daß Ampts den vor wenig Jahren miraller Stände 


in Böhmen angenommen / publicirten / vnd un 
allen Sofenniteren öffentlich gekroͤnten König 
in Boͤhmen / deme man gehuldtger vnd ge joe 
ren / vnd welcher von zuvorn aller — 2 
ter Keyfel. May. hoͤchloͤbl. andenckens mit u 
Königr.dem Churfürftenehumb/ond vnſern u, 
gezweyffelten / vnd durd) vorgangene vnterſ 
dene Gratulationes nicht allein von den do 
nembften Ständen im geich / fondern auch fa 
allen benachbarten Potentaten / erfandten?) — 
Chur Fuͤrſten / vnd nicht andere / ſo in der One 
nen Buli weder gemelder noch gemeinet un 
zu diefem inſtehenden Wahltag an Orth vnn 
End / da derfelbig anzutreffen geweſen / beſchrie⸗ 
ben vnd erfordert / dag getrauwen wir gegen 
Gott / auch Orthen vnd Enden / da dieſe OM 
chen hin gehoͤren / mit gutem Gewiſſen vnnd 
Beſtand wol zu vertheidigen / vnd zu veran⸗ 
worten. * 

Was aber den Vbelſtand deß Koͤnigreichs 
Böhmen berrifft / den haben wir niemals ger 
gehört / tragen auch ein Chriſtlichs Mitleyden 
mit den armen Leuchen / ſo hiervnter vnſchuůldig 
lehden muͤſſen Wir wollen auch an vnſerm 


| Drchrwaszu Widerbringung dep wer ihen Frie⸗ 


dens vnnd Erhaltung diefes loͤblichen Könige 


verblieben/ond ſolche Proteſtation jhrer Churf. | reihe vor endlichem Vntergang immer er 
Gn.von Maing einhändigenlaffen : Hierauf | fam feyn kan / nichts vnterlaſſen Wiſſen auch 


dann dieſe Antwort erfolgt: 
Antwori Johan Schweickhart / von GOttes Gnaden 
dee Ersbiſchoff su Maintz ond Churfuͤrſt: Siebe 
von Megng| Beſondere / Vns iſt kurtz verwichener Tagen ein 


auff der Schreiben vnterm Namen vnd Subſcription 
—— N. N. N. vonden dreyen Herrn Ständen deß 
rar. Königreichs Böhmen angegebenen Verordne⸗ 


ten / vnd gevollmaͤchtigten Directorn und Sand 
raͤthen auffm Prager Schloß / võ nechſt verwi⸗ 
chenen Monats Julij zu recht eingehaͤndigt wor 
den: Darauß wir mit hoher Befrembdung ver 
nommen / auß was eingeführten rationibus 
vnd præiudicijt ſie ſich ob ung beſchweren / daß 
auff toͤdliches Ableiben weiland derer in Gott 
ruhenden Keyſerl. Mas. wir den Durchleuch⸗ 
tigſten Hochgebornen Fuͤrſten / Herrn Ferdinan 
vum Koͤnigen zu Hungarn vndBoͤhmen / Ertz 
hertzogen zu Oeſterrelch / vnſern befondern lie, 
ben Heren Freund vnnd Herrn Sohn / in dero 
Oeſterreichiſchen Reſidenz Statt Wien zur 
Wehlung eines Roͤmiſchen Koͤnigs anhero be⸗ 
ſchrieben vnd erfordert / auff was Geſtalt einer 
Koͤnigl. W. die iura Electo ralia vnd folgendlich 
die Cron ſelbſten zu diſputiren ſie ſich vnterſte⸗ 
hen / vnd zu dem End begeren / die Verfuͤgung zu 
thun / damit der Außgeſchriebene Wahltag ſu⸗ 
ſpendirt / das Churfuͤrſtl. Collegium durch Rich 
tigmachung der Boͤhmiſchen Seſſion vnnd 
Churſtimm ergaͤntzet / vnd zu deſſen Befoͤrde⸗ 
rung die Stände in Boͤhmen vor außlaͤndi⸗ 
ſcher Servitut geſichert / und ben ihren Privile, 
gien vnd Freyheiten ſampt erlangten Religion: 
frieden gelaffenvoder dafolche Suſpenfion nicht 
zu erhalten / ermelte Staͤnde zu dem vorſtehen⸗ 
den Wahltag beſchrieben vnd erfordert werden 
moͤchten. 
| Daß wir nun nach Innhalt der Guͤldenen 
Bull / vnd dem bekandten Herkommen gemeß 


oberimelte Königl W.der beſtaͤndigen Reſolu⸗ 


tion vnd Meynung / wo fern man andern —* 
nur duſt zum griden / vnd den ſchuldigen Reſpo 


| zum Haupt nicht gar auſſer Augen ſetzen wird⸗ 
daß ſie nicht gemeiner feyn werden / Ihre von 
Gott anversramte angehörige mis außlaͤndi⸗ 
ſcher Seruitut zu beladen / auch denfelben iM ihr 
‚ ven habenden Priuilegien / Landfreyheiten es 
ſey gleich in Religions / oder Politiſchen Sa⸗ 
chen / den geringſten Eingriff thun zuiaſſen / ſon⸗ 
dern viel mehr dieſelbe auff verſpuͤrenden ſchul⸗ 
digen Gehorſam init Vaͤtterlicher Liebe su med’ 
nen / vnd vor allem Vngemach zu ſchüngen: Dar 
auff man ſich wol ſicherlich verlaſſen kan 
Den vbrigen Inhaledep Schreibens / mit 
auch die gefüchte Sufpenfion dep Wahltags 
fampt angeheffter Eventual Perition befinden 
mir frembd vnd weit außfehend / auch alfo ber 
want / daß wir uns daranff nicht wol erklaͤren 
koͤnnen / vnd beſorgen dabey nicht onzeitlich/ daſ⸗ 
ſelbe werde zu Erlangung deß Gott wollgefelli⸗ 
gen Sriedens/infonderheit da es J Kiönigl. 28» 
vorkommen folte/ weit mehr hinderlich ale vor” 
traͤglich ſeyn. Somwireuchfiwegen obberührren 
Schreibe loco recepifle gnädiglich nit dei hal 
ten wollẽ Beben Franckfurt / ben 9. Aug 619 

Diefer zeit iſt den Herrn Staden in pereinig’ 
ten Niderianden aviſo zufommen/daps. Hol⸗ 
laͤndiſche Schiff ra. Joenquen / oder Indiani⸗ 
ſche Schiffiwelchemie Seyden vnd andern toͤſt 
lichen Wahren fehr reich beladen auß den Chi⸗ 
neſiſchen Infein nach den Manlles fahren wol 
len / oberwaltigt / vnd ein Beut vber 2. Million 
Golds darinn bekommen. 

Den Hew monat hat es faſt durch vnd durch / 
vnd noch etliche Tag im Auguſt. ſtetig geregnet 
alſo daß nicht allein das geſchnitten Getreid / ſon 
dern auch was noch geſtandẽ / außgewachſen. Es 


in Krafft vnſers tragenden Ertz Canteliariatſind durch diß ſtetig Regenwetter die Waſſer in 


AFyeiſſen 
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Er; F —— vnd Thuͤringen dermaſſen gewachſen P, 23. Meran Graffen von Thurn 3, Faͤndel 
—* vund aller Orten Schaden gethan / dergleichen | Knecht. 


vmb dieſe Zeit geſchehen zuſeyn / wenigen geden⸗ 24. Die Company Reutter der Herrn Sand, 


EEE 
| 
N 
1619, 





cket. Hierauff dann ein gählinge Hin erfolat: 
Vnd weil nach der Hand an vielen Drten Die 
Trauben anden Weinſtoͤckẽ theils halb ſchwartz 
worden und fchr abgefallen/hat man ſolches ent⸗ 
weder dieſer gählingen Hitz / oder der Wirckung 
der Finſternuſſen deren eine vnlangſt zuvor den 
17. Junij fich begeben / zugemeſſen: daß alſo / was 
vns Gott reichlich zeiget / Er vns leichtlich wegen 


vnſer Sind vnnd Vndanckbarkeit mie feinen 


Deß Graf⸗ 
fen von 
hurn 
Schlacht, 
oxdnung 
bey Lom⸗ 
vß in Boͤh⸗ 
Mn 


Ötraffen wider entziehen fan. 


Berzeichnuß der Schlachtordnung / fo den 
29. Julij Anno 1619. anffın Feld bey Somnig in. 


Böhmen / vom Öraffen von Thurn angeftelt/ 
auch was fonft vor Kriegsvolck die Boͤhmiſche 
Ständ gehabt /wnd noch mehr diefer Zeit erwar⸗ 
tet haben. 
| Zum erſten Treffen. 
1. Zur rechten Hand Her Feld Marſchalcks 
Company Reutter. | 
; Di; en Graffen von Thurn 3. Faͤndel Fuß 


volck. | 

3. She Fuͤrſtl On. Herrn Marggraffen von 
Jaͤgerndorff 3. Company Reutter. 

4. Drey Faͤndel Maͤhriſch Kriegsvold. 
5. Herrn Obriſten Kinßky 3. Comp. Reut⸗ 
ter. | 
6. Herrn Graffen von Hohenlohe z. Faͤndel 
Fußvolck. 

7. Herm Obriſten Graffen von Solms 
Reutterey. | ER 

Zum andern Treffen. 
8. Henn Graffen von Thurn Leibguardi 
mit 2. Eompany der Herrn Stände. we 

9. Ahr Fuͤrſtl. Gn. von Jaͤgerndorff Obri⸗ 
ſten Leutenampt / mit 4.Faͤndel Knechten. 

0. Her Obriften Leutenampt Stubenvoll / 
mie 2. Company Maͤhriſchen Reutter. 

11. Drey Faͤndel Maͤhriſch Fußvolck 

12. Ihr Fuͤrſtl. Gn. von Jaͤgerndorff in ey⸗ 
gener Perſon mit z. Company Reutter. 


briſten Capliers . Faͤndel Knecht. 
14. Herr Graff von Hohenlohe in eygener 
Perfonimit z Comp. Reutter. 
Zum dritten Treffen. 
15. Herren Feld⸗Marſchalcks 2. Company 


bie 


Reutter / vnd i. Company vonden Herrn Stän, 


den. 
16. Herın Graffen von Thurn 3. Faͤndel 


Fußvolck. 

17. Ihr Füuͤrſtl. G.von Jaͤgerndorff 2. Com- 
pany Maͤhriſche Reutter 

is. Drey Faͤndel Maͤhriſch Fußvolck. 
i9. Herm Obriſten Kinßky 3. Comp Reur⸗ 
—56 
| 20. Herrn Graffen von Hohenlohe 3. Faͤn⸗ 

del Fußvolck. EN 

. 21. Heron Braffenvon Hohenlohe 2. Comm 

yany Reutter / vnd 1. Company vonden Herm 

Staͤnden. 

Zum vierdten Treffen. 

22. Herr General Wache meiſters 3. Com 
pany Reutter. € 


— MEERE — 


% 


— 


Leben vnd Wandel führe 


ſtaͤnde. 7 u ae 
25. Ihr Fuͤrſtl. G. 2. vnd z. Manßfaͤldiſche 
ndel. 
26. Drey Company Reutter der Herin 
Stände. 
An Herrn Sraffen von Hohenlohe 3. Fan». 
del. 


28. Herrn General Wachtmeiſters 3. Com⸗ 


pany Reutter. Sr e | 

Seynd nod) vberig geweſen 9. Fendel Fuß⸗ 
volck / die haben hinder den 4. Treffen in der Ord⸗ 
nung hin vnd wider gehalten. 


der Company 46 
umma y46, 
6 der Faͤndel 48, 


deßgleichen inden Buarnifonen bin und wider 
ligen : Als 

Zu Prag 2. Fendel. Hauptman Semlinger 
zu Slag ein Fendel: Zu Wittichaw 2. Fendel: 
Zu Tabor ein Fändel : Zu Newhauß ein Faͤn⸗ 
del: Zu Preifigk cin Faͤndel. 
sr Pilſen noch 2.0der 3. Faͤndel Manß⸗ 
eldiſche. 

Item / iſt der Obriſte Franck / mit ix00. Muß⸗ 
quetirern ankommen. | 


Mehr har der Graff von Manpfeld auffs 


new / noch ein Regiment Knecht geworben. 
Item / der von Galleren ein Regiment von 
300%. 

Zu bein haben die DberDefkerreicher / Maͤh⸗ 
ver vnd Schleſier / in ihren Landen noch etliche 
tanfens in ihrer Defenfion unterhalten. 

Mit obgedachter Ordnung iſt der Braffvon 
Thurn von domnitz auffgebrochen / deß Intents / 
dem Conte di Bucquoy ein Schlacht zu lieffe⸗ 
ven: Der aber nicht dran gewolt / ſondern in fſei⸗ 
nem Vortheil ligen bliehen: Derowegen der 
Graff von Thurn dz Staͤttlein Thein ſtuͤrmen / 
vnd die Beſatzung darinn / vnd alles / was er da⸗ 


r 


herumb angerroffenmider machen laffen. Nach 
13. Henn Obriften von Zerotin 2. vnd I, 


dem er Graff nun felbig Staͤttlein befege / ſeynd 
dieſer Eroberung vnwiſſend etliche Bucquot⸗ 
ſche Befelchhaber dareyn kommen / welche mit 


Ohne das Volck / fo vnter deſſen die Stuͤck | 
und Zellten verwahret / deſſen in 1500, geweſen / 


Thein vom 
Graffen 
von Thurn 
eyngenom⸗ 
men. 


ihrem Comitat von der Guarniſon gefangen | 
1 genommentörden. | 


Extract der Conföderarions,Artickel/ ſo die 
Directores vnd Abgeſandte der Cron Boͤheim / 
der Laͤnder Mähren Schlefien / Ober⸗ vnd Ni⸗ 
derLaußnitz beſchloſſen / den 31. Julij zu Prag 
verleſen / vnd mit einem leiblichen Eyd zu ma⸗ 
nutenieren ſich verbunden. 

Damit der Allmaͤchtige hierzu auch ſei⸗ 
ne Gnad vnd Segen gebe/weildicfe Confͤdera⸗ 
tion fuͤrnemlich wegen Defendierung der Reli⸗ 
gion angeſehen / haben ic) die Sänder zuvorderſt 
dahin vereiniget / daß alle vnd jede Religions; 
verwandten, nah Außweiſung der Evangeli 
ſchen Lehre und Bekantnuß/ auch ein Chriſilich 

h/fürfeglicdye Suͤnd 
daſter / offeutliche —— 
es woͤlle / meiden vnd verhůten / auch darzu an 
den Cantzeln fleiſſig angemahnet / vnd durch die 
Obrigkeiten mit eruſter Straff angehalten wer⸗ 
den ſollen. — | 


ph 2 Wann 


Confoͤdera⸗ 
tions Arti⸗ 


ckel Deidd, 


hem / Maͤh⸗ 
ren / Schle⸗ 
ſter / Ober⸗ 

vnd Nider⸗ 
Caußuitzer. 
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Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ * 
29. Ein gewehiter König fol diefe Artickel 619 


— — — — 


— — * 
2. Wann der kuͤnfftige König in Böhmen 








all dieſe nachfolgende Artickel helt / ſol dieſe Con⸗ 
foͤderation zuvorderſt ſeiner Perſon dienen. 

3. Er ſol keine Jeſuiten noch Außlaͤnder zu 
ſeinen Raͤhten vnd Abgeſandten gebrauchen. 

4. Die Jeſuiter / ſampt jhren Diſcipeln / wie 
fie verbanniſiert / alſo ſollen fie ewig verbleiben! 
ihre Güter dem Sand zu gut / confiſciert / vnd was 
in die Landtaffel jhrentwegen einkommen / wider 
caſſiert werden. —— 

Es ſol auch weder König / noch Königin 
Macht haben / einigen newen Moͤnchsorden ins 
Landeynzufuͤhren. 

6. Rloͤſterguͤter / deren man ſich bißhero zu 
Erhaltung Kirchen vnnd Schulen gebraucht / 
ſollen alſo verbleiben, | 

7. Der König folden Majeftärbrieff in al⸗ 
len Puncten oder Clauſulen halten. 

8. In allen Staͤtten / Flecken vnd Dörffern/ 
ſollen den Evangeliſchen die Kirchen / ſo ſie jetzt 
inn haben/verbleiben. 

9. Die Mährer vnd Laußnitzer / ſo den Ma⸗ 
jeſtaͤtbrieff nicht haben, ſollen deſſelben völlig ge⸗ 
nieſſen. | 

10. Die Bhung der Religion Männiglic) 
fren zulaſſen. 

11. Geiftliche Pfründen feinem Außländer 
su oberlaffen. 

ı2. Sollen die Catholiſchen / fo unter ung 
wohnen woͤllen / vnd im Raht fen / ſich deß Be⸗ 
ſchluſſes deß Concilii zn Coſtnitz vnd Trident / 
daß man nicht ſchuldig ſey / den Ketzern Glauben 
zuhalten / abſchweren / vnnd dieſe Artickel hal⸗ 
ten. 

13. Anders ſie nicht zuzulaſſen. 

14. Noch im Land zu leyden. 

1y. Sollen die Catholiſchen in Geiſtlichen 
Sachen nicht zubeherrſchen haben. 

16. Die LandOfficierer Evangeliſch zuſeyn. 

17. Vnd die folder Koͤnig in jhren Emptern 
beſtaͤttigen. 

18. An denen Orten da zuvor der Raht gantz 
Catholiſch / ſol er halb mit Evangelifchen beſetzt 
werden. 

19. Da aber der mehrertheil Evangeliſch / 
mit Evangeliſchen. 

20. Die Privilegia / fo wider die Religion 
* den Majeſtaͤtbrieff / ſollen null vnd nichtig 

eyn. 

21. Sol ein jeder ben feinen ordentlichen 
Richtern vorgenommen werden. 

22. Vnd ein jedes Sand bey feinen Privile⸗ 
gien gelaſſen. 

23. Ins fünfftige feinen newen König bey 
Lebzeiten def Regierenden zuwehlen. 

24. Noch jhmezu huldigen. 

25. Die Vbergab mit dem König in Hiſpa⸗ 
nien ſol null vnd nichtig ſeyn. 

26. Einen newen Koͤnig ſollen die Laͤnder 
ſaͤmptlichen wehlen. 

27. Auff einem General Landtag. 

28. Durch ſechs Stimmen / Boͤhmen die er⸗ 
ſte Mähren die andere / Schleſien die dritte / O⸗ 
berLaußnit die vierdte / Vnter Laußnitz die fuͤnff⸗ 
te / vnd dann Böhmen widerumb die ſechſte: Vñ 
ſo die Stimmen auff eine vnnd die andere Per, 
ſon gleich / ſolches mit dem Loß zuvergleichen / o⸗ 
der zuentſcheyden. 





— —— 
— — — —— 


halten. | 
30. That ers nicht / iſt man jhm feinen Ge⸗ 
horſam zuleyſten ſchuldig. 
31. Sotver König ohne Conſens der Herrn 
Stände feinen Krieg anfahen- 
32, Keine Beftung bawen. 
33. Noch die Stände zur Buͤrgſchafft zwin⸗ 


en. 
ß 34. Die Böhmifche Cantzley mit Evangeli⸗ 
chen beſtellen. 
35. Se auß denfelben fein Befelch wider 
die Religion oder Maͤjeſtaͤtbrieff ergehen. 
36. Ein jegliches Sand bey feiner Jurisdi⸗ 
ction zu laſſen. RE ag 
37. Die Erbfehafften einander relpe&tive 
olgen laſſen. 
R 23. ame die Bnterrhanen nicht auff 
uhalten. 
’ . 9 Bey der Cantzley ſol mit den Frembden 
alle Beſcheydenheit gebraucht werden 
46. Sollendie Perſonen muͤndlich gehoͤtet 
werden. ad 
41. Die Commiſſionen mit Eynheimiſchen 
* 
2. Niemand darzu zwingen. * 
pe Die Böhmifche Cangley / Boͤhmiſche 
Sachen zu expedieren 
44. Keine Befelch den andern Laͤndern ge⸗ 
ben. Ge 
45. Diefromen Catholiſchen ſollen in dieſer 
Confoͤderation mit begriffen ſeyn. 
sn Biß auff diefe Confoͤde⸗ 
ration zugebrauchen / wider alle die / ſo vns in der 
Religion wider den Majeſtaͤtbrieff beleydigen 
wellen. Jrem / wider ale halßſtarrige Perſo⸗ 
nen. 
$5. Sollen die Confoͤderierten Laͤnder nun⸗ 
mehr vor einen Mann ſtehen. 
56. Als wahre Glieder eines Leibs. 
57. Ein jegliches Land ſich ſeines ordentli⸗ 
chen Rechtens gebrauchen. 
s8. Bnd nichts wider dieſe Confoͤderatlon 





thun. 
. Einjedes Land ſol ſeine Defenlores ha⸗ 
ben mit einem Jurament. 
Surbreiner / einẽ andern an feine Stel 
zuerwehlen. 


81. Sollen fie die Sachen entſcheyden / ein 
jedes Theilin feinem Sand. 

62. Biß 64. Fiele aber was wichtiges vor/ 
daß einem Theil zuſchwaͤr / ſolches den C taͤnden 
vnd nachmals den Heren Defenſoribus ſaͤmpt⸗ 
lichen vorzutragen vnd ſie cirieren- 

65. Als die Böhmifchen ſollen Macht ha⸗ 
benvdie andern nach Prag in foldem Fall zu ci⸗ 
tierenyoder anders wohin / etc. 

69. Ihnen die Sachen zu deliberieren vor⸗ 
tragen. 

67.68, 69. Alle Mittel vor die Hand neh⸗ 
men / ehe dañ ad exırema zugreiffen / vñ ſich dieſel 
Confoͤderation nur auff den Nohtfall gebrau⸗ 
JJ 

70. Die Länder ſollen ein gewiſſe Verfaſ⸗ 
fung machen / wegen der Huͤlffe / wie fie einander 
auf den Nohrfaleylends zu Huͤff kommen ſol⸗ 
len. 








71. Sol 
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Som Br 
Liechiſche 


> 


Das Sechs vnd dreyſſigſte Bud. 


Solches eins dem andern jnnerhalb 6. 


Monat wiſſend machen. 

72. Das Volck in Kriegsweſen vben / doch 
die Waaffen dem gemeinen Bawersvolck nicht 
zu laſſen. 

7 f Solches Exercitium die Herin Defen⸗ 
ſorn einander berichten. 

74. Sol ein Land auff den Mohtfall dem an⸗ 
dern in 4. Wochen die Huͤlff zu ſchicken / ſchuldig 
yn. | 
x. Als Böhmen den Schlefiern und Maͤh⸗ 
con ein Regiment Knecht / vnd 1000. ju Roſſz / 
den Ober Laußnitzern 300. Knecht / vnnd ı50. 
Pferd / den VnterLaußnitzern 200. Knecht / vnd 

100. Pferd. 
76.77.78.79. Vndalſo vee verſa. 
80. Wann an ſolcher Huͤlff nicht gnug / mit 
antzer Macht. 
* Ein jedes Land ſeine General Obriſten 
bien: 
* 32. Mann aber die. Huͤlffe zufammen ſtoſ⸗ 
ſen fodann vbers gantze Heer einen gemeinen 
Generaln zu erwehlen. | 

83. Dem angefochtenen Sand Huͤlffe ſchi⸗ 
cken / nach Gelegenheit der Gefahr. 

84. Wann 2ꝛ. oder z. Laͤnder zugleich angeta⸗ 
ſtet wuͤrden / die Huͤlff zerthetlen. 

85, So lang der Fried waͤhret. 

86. Auff Munition der Länder bedacht su, 
eyn. 
—* Bier vnnd ander Stewer in ſolchem 
Kriegsfall / zuhuͤlff nehmen. | 
88, Item / die Geiſtliche Guͤter der Catholi⸗ 


n. 

89. Sollen ſolche widerwaͤrtige Catholi—⸗ 
ſche vor feine Stands Perſonen geachtet wer 
den. 

90,91 Vnd ſolche / diefich der Confoͤdera⸗ 
tion widerſetzen / zuſtraffen. 

92. So obige Stewer nicht reychen / eine 
Newe auffs Land zulegen. 

23. Doch ſol ſolch Belt auff nichts anders / 
dann nar auff den Krieg vnd Munition gewen⸗ 
det werden. 

94, Die Defenſorn auf allen Laͤndern ſol⸗ 
len Jaͤhrlich ſub ſide ſilencu yon der Callader 
Contribution Bericht thun. 


9y · Wann bey Landtaͤgen die Herrn Staͤnd 


ſich etwas gewiſſes verglichen / vnd geſchloſſen / 


ſol daſſelbe deß Königs Replicieren nicht vmb⸗ 
ſtoſſen 

96. | | 
es fey dann in wichtigen Sachen / da fich deſſen 
die Stände vergleichen. . 

97. Die Bandifierte ewig verbandifire ſeyn 
vnd bleiben / ihre Öurer dem Sand zu gut eynge⸗ 
sogen vnd verfauffe werden. 

98. Die Bngehorfamen noch hinnach erei, 


Bud fein Banbragnber 14. Tag wehren / 


BRIE. = > 8 
9. Endlich / wie die Erbeinigung mie Chur, 


fuͤrſil Gn vnd andern vmbligenden Laͤndern zu 


vernewerl. 0... ., | 
100. Mit angeheffrer Proteſtation / all diefe 
Artickel keinem Sandan feinen Privilegien / Be⸗ 
—— vnnd Freyheiten preæjudicierlichen 
n ſollen. BR HA ARE, 
Dieſer Zeit find in soo. wackere Soldaten 
u Rolls fo Graff Philips von Solms. Sich 


vor Kön. May vnter Coͤlln vnd in Niderland 
gegen Boͤhmen werben laſſen / von deß Marg⸗ 
graffen von Anſpach Bote vmb die Revier bey 
Aichſtaͤtt vnd Ried geſchlagen / vnnd zertrennet 
worden Dieſer Durchzug halber har Ihr Chur⸗ 
fuͤrſtl Gn. Pfaltz an Ihr Koͤnigl May. nachfol⸗ 
gend Schreiben abgehen laſſen: 
Durchleuchtigſter Hochgeborner Fuͤrſt / etc 
Mir werden berichtet / daß unser Ewer Koͤn. 
W. Namen / Graff Philips su Solms/ꝛc. y00. 
geworbener Reuter / wider die Boͤhmiſche Staͤnd 
zufuͤhren Fuͤrhabens / vnnd im Werck / ſeinen 
Durchzug durch etlicher vnſerer Mitvnierten / 
vnd vnſere Landen zunehmen entſchloſſen. Weil 
wir nun der freundlichen Zuverſicht gelebt / es 
werde E. Koͤn Wejhr den Weg weiterer Extre⸗ 
miteten wider beſagte Stände nicht belieben laſ⸗ 
fen / ſondern vielmehr zu guͤtlichen Mitteln / in⸗ 
ſonderheit aber vnſer vnd vnſerer Mitvnierten 
Land vnd Leut mit dergleichen Durchzug zuver⸗ 
ſchonen geneigt ſeyn / ſo haben wir doch keinen 
Vmgang nehmen wollen / dieſelbe hierumb gang 
freundlich zuerſuchen / mit fleiſſiger Bitt / EKoͤ⸗ 
nigl. AB. geruhen / die erſprießliche Verſehung zu 
thun / damit vnſere vnnd vnſerer Vnierten Laͤn⸗ 
der nicht beſchweret werden / ſintemal E Königl. 
We freundlich zuerachten / nach deme wir ons bey 
der letztverſtorbenen Key. May obbeſagter Boͤh⸗ 
miſchen Stände zn dem End ıntercedendo an, 
genom̃en / vnd allen moͤglichſten Fleiß angeord⸗ 
net / damit Fried vnd Ruh geſtifftet vnd erhalten 
werden moͤchte / vnd aber zu Vutertruckung der⸗ 
felben je länger je ſtaͤrcker Kriegsverfaſſimgen 
vnd Werbungen vorgenommen werden wollen/ 
daß vnſere Gelegenheit nicht laͤnger / noch Ge⸗ 
wiſſens halber rahtſam ſeyn wil / durch Verſtat⸗ 
tung ſolcher Durchzuͤg durch vnſer nd vnferer 
Mitvnterten Fuͤrſten vnnd Stände Sandenzu 
angeregter Vntertruckung gleichſam zuhelffen 
Laſſen es derowegen bey vnſerer hoͤchſtgedachter 
Ihr Koͤn MW. gethanen Erklaͤrung bewenden/ 
der vnge weiffelten Hoffnung / da gedachter 
Graff zu Solms / oder jemand anders derglei⸗ 
chen Durchzuͤgen ſich vnterſtuͤnden / vnnd jhnen 
darüber etwas widriges begegnen ſolte / wir bey 
EKoͤn. W werden entſchuldigt ſeyn Bndfind 
wir dero angenehme Dienſt beſtes Vermoͤgens 
zuerweiſen jederzeit bereyt vnd aeflifen. Datum 
Anſpach / den 24. Julij Anno tauſent ſechshun⸗ 
dert neuntzehen. — — 
Den angeſtellten Wahltag nun fort zuſetzen / 
ſeynd die anweſende Churfuͤrſten vnnd der Ab, 
weſenden Abgeſandten den 17. 19 22. 2% vnnd 


24. Julij zu Raht gefahren / vnd auff dem Roͤ⸗ 


mer vnderſchiedliche delliones gehalten: Vnd 
weilu der Abweſenden Churflirſten Apgefandren 


| Ober jhre gehabte Inſtruction / nicht yerfapren 


koͤnnen / als ſind den 24. Julij Alten / ober 3 Au⸗ 

guſti newen Calenders /eygene Poſten von den 
| hurfuͤrſtl ©. G. 

worden. Vnter de — — 


ſtat mit Ihrer Churfuͤrſu Gu von Chin zu Sh» 

rer Fuͤrſtl Durchl. — a | 
DM / gen Nidda und Hermberg auf das Ge⸗ 

aͤgt Und von dannen auff Hochſt und Darm. 

ſtatt gezogen / vnd den 4. Aug. wider in Franck 
furt angelangt. EN 


— — — iz 


Den 


1619, 
Reutter nd 
Marggra⸗ 
fen von Au⸗ 
ſpach zer⸗ 
event. 


Schreiben 
ChurPfaltz 
an König 
Ferdinan d⸗ 


Koͤntg Fer⸗ 
dinand zum 
Roͤm. Ri 
nig erwehit. 


en iſt Ihr Konl Maje- 



















































































Theils Vn. 
garn auf; 
Böhmen 
außgeriſſen 


—— — 
u — 


* 


FR Ander Theil / Nidertändifcher Hiſtorien / 


Den 7.iſt abermals gewoͤhnliche Seſſion ge⸗ 
halten:Darnach Ihrer Koͤnigl. Day. angezeigt 
worden / daß diefeibe gegen Montag dem Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Collegio / in Leiſtung deß Eyds vom 
Raht vnnd Buͤrgerſchafft vermoͤg der Guͤlden 
Bull zu preſtirn / beywohnen wolt 

Den 3. iſt die Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche fer⸗ 
nere Reſolution vnd Plenipotentz zurück kom⸗ 
men: Barauff den 9. erfllich vom Magiſtrat 
auff dem Römer / hernach von der Bürger, 
ſchafft / wie auch. abfonderlich von der Statt 
Guarniſon / vngefehr in tauſend ſtarck /der Eyd 
geleyſtet / vnd den Tag zuvor durch drey Trom⸗ 
meter / vnnd den Cantzley Ingroſſiſten durch alle 
Gaſſen kund worden / daß alle frembde / ie ſeyen 
was Qualitaͤt ſie wolten / außgenommen der 
Churfuͤrſten vnnd Bottſchafften angehoͤrigen / 
die Staͤtt raͤumen ſolten. 

Folgende Tag big auff den 17: find faſt alle 
Tag gewöhnliche Seiliones und Naht gehalten 
worden. 

Hieranffden 18. Morgens von fieben biß zu 
acht Bhrn ein groſſe Glock geläurer / vnnd Ih⸗ 
re Koͤnigliche Mayeſt. ſampt den andern Chur⸗ 
fuͤrſten vnnd Geſandten in Roͤmer gefahren / 
darinn ſich in Churfurſtlichen Ornat angelegt / 
vnd alſo in ſchoͤner Ordnung / zwiſchen der ar⸗ 
mierten Buͤrgerſchafft / als Mayntz vnd Trier 
vor / folgends Coͤlln vnd Ihre Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt / mit einer ſehr ſchoͤnen guͤldenen Cron / 
mit Edelgeſtein verſetzt / auff dem Haupt / vnnd 
alsdann der drey Weltlichen Churfuͤrſten Ge 
ſandten nah S. Bartholomzi Kirchen / dar⸗ 
inn das Chor vnd Conclave mit koͤſtlichen Ta 
pezereyen vnnd anderm Ornat auffs herrlichſt 
zugericht geweſen / geritten: Darinnen / 
nach laut der Guͤldenen Bull / die Wahl verrich⸗ 
tet: Welche vmb in. Vhrn geſchehen / vnd auff 
König Ferdinandum gefallen: - Hierauff die 
Proclamatio folenniter geſchehen / Vivar Rex 
geruffenivag Te Deum laudamus geſungen / bie 
Blöcken gelaͤutet / vnnd das grob Geſchuͤtz auff 
den Wällen vnd Thuͤrnen vmb die Statt loßge⸗ 
brant worden. Nach diefer Berrichtung find 
vmb 12. Bhren wider auß der Kirchen gerit- 
ten / als erſtlich / Chur Trier allein / der weltli⸗ 
chen Churfürften Geſandten mie dem Reiche, 
Apffel / Scepter vnd Schwerdt/ darauff der Kö, 
nig / deme Chur Maynzz vnd Coͤlln gefolgt / vund 
alſo Ihre Mayeſtaͤt zu dero Loſament begley⸗ 
tet. 

Den ig.ſeynd eygene Poſten nach Aach vnd 
Nuͤrnberg abgefertiget worden / vmb die Cron / 
Scepter vnd andere Otnamenta zur Croͤnung 
abzuholen. Hierzwiſchen iſt Fuͤrſtl. Durchl Land⸗ 
graff Ludwig zu Heſſen / die Spaniſche Bott 
ſchafft / neben andern Herrn vnud Geſandten in 
Franckfurt kommen / vnd Ihrer Kin. Majeſt. 
gratuliert: Auch iſt die Kuͤchen / darinn der Ochs 
zur Croͤnung gebraten / auff dem Roͤmerberg / 
vnnd ein andere Kuͤchen / darinn das Keyſerl. 
Mahl zubereytet werden ſollen / wie gleichs fals 
der ſpringende Brunn mit weiſſem vndrohtem 
Wein zulauffen zubereytet / vnd gedoppelte Roͤh⸗ 
ven darzu gelegt worden. 

Vmb den 2y.utijhabenin2000 Vngarn / 
nach dem fie ſich in Böhmen vnnd Defterreich 
gnugſam mie Kanben und Pluͤndern bereichen, 


* 
a 


das Bucquoiſche Laͤger quittiert / vnnd darvon 610 


nach Vngarn mit der Beut ſich reteriert / * 
derlich/meilndie Spanſchafften in Vngarn de 
ihrem Beginnen ſie abgemahnet. Dieſem 
Folg hat ein Vngariſcher Obriſter Schuma 
mit yos andern dergleich n thun wollen age 
es hat Herr Conte di Buequoy mir den od k 
ſteiniſchen Kürifern ineiner Enge hm vortoa 
ten laſſen / jhn mit feinen Pagagy Waͤgen⸗ — * 
auff an Belt vñ Gut viel looo Guͤlde warinn 
Berwahrunggenommen : Sein Bold aberil 
eheilgerfchoffenschente emlauffen / theils geplun⸗ 
dert vnd außgezogen worden. 

Den 1. Aug. ifder. König in Spanten / nad [A 
dem‘. Mon Madrill ins Koͤnigreich Portu |. 
gall verreyſet / zu Sifabonfehr ſtattlich enpfan⸗ 
gen worden / wie folgt: 

Erſtlich / ſind Ihre Mayeſt. von Bellem ſo 
ein ſchoͤn vnd groß Cloſter / allda die Koͤnige von 
Portugal jhre Begraͤbnuß haben / u Gutſchen 
an das Meer gefahren: Von dannen ein Bru⸗ 
cken biß indie. Koͤnigl. Galleen gemacht worden 
dahin Ihre May gangen / vnd von jhren 2. Gal⸗ 
leen / neben andern 7 0. Galleen begleitet worden. 
Zu Bellen iſt das groß Geſchůͤn lopgebrand® 
Auch har die Guardi ein Salve mit jhren Dub 
queten geſchoſſen: Iſt alles mir ſchoͤnen Fahnen 
gejiert nd vmbhengegeweſt Vber ſolche Gab | 
leen vñ Schiff hat es noch andere hundert Bar⸗ 
cken von allerley Volek gehabt / ſo FHhrer Majeſt 
nachgefolget: Vnd nach dem Ihre Mayeſt der 
Startzu genahet / find derofiiben entgegen ge⸗ 
ſchwummen mancherley groſſe Fiſch von PR 
kuͤnſtlich gemacht / auch ein ſehr groſſer Wall⸗ 
fiſch /deme ein Triumphwagen weichen 4. Meer⸗ 
pferd gezogen / darauff Neptunus / ein Koͤnig 
def Neers geſeſſen gefolgt. Als nun Ihre May 
an das Geſtad kommen / find ſie vber eine Bru⸗ 
cken auß der Galleen geſtiegen / deme der Printz/ 
Princeſſin vnd Infantin gefolgt. Darauff auff 
den Galieren / Galleonen / Indlaniſchen Schif⸗ 
fen / auch im Schloß / vnd auff den Mawren alle 
Stuͤck loßgebrandt / vñ ein Salve geſchoſſen wor⸗ 
den / daß man nicht anders vermeynt / die Statt 
wuͤrde vntergehen. 

Am Morgen iſt ein koͤſtlicher vergůldter Tri⸗ 
umphbogen auffgericht geweſt / vnter welchem 
Ihre Mayeſt. empfangen : Folgends vnter el’ 
nem Himmel von köftlichen gůlden Stůͤcken 
zu Pferd begleytet worden welchen der Praſt⸗ 
dene und geheime Kähfgerragen. Ihret May. 
find dero Gutſchen / mit glilden Stücken vbetzo⸗ 
gen/gefolgt : Nach diefen der PringPrinceiim/ 
Infantin / und Frawenzimmer. Anfangs der 
Gaſſen hat es wider ein andern ſchoͤnen Bogen 
gehabt/vonder Engliſchen Nation erbawet / an 
welchem alle Stärt dieſes Konigreichs gemah⸗ 
ler geiwefen. Mitten in der Gaſſen har eg auch ei⸗ 
nen Bogen / ſo die Goldſchmid gemacht / au 
welchem die Bildnuß aller Koͤnigen in Portu⸗ 
galt von Silber gegoſſen / kuͤnſtlich gemacht / ge 
ſtanden: Vnd zu End der Gaſſen / noch ein an⸗ 
dern Bogen gehabt / welcheẽ die Niderlaͤnder auf⸗ 
gericht /an welchem alle Progingen dep König? |, 
reichs abonerfeit / auch deß Hauß Oeſterreichs 
Herkommen verzeichnet geweſen. Ihrer Map. 
Hferd hat ein Commenthur gefuͤhrn mit bloſſemn 


Haupt: Vorher aber ſind gangen alle guͤr ſten⸗ 


— — nn 


Graffen 





1619 


Das Schs vnd dreyſſigſte Buch. is 


Graffen vnnd Adel diefes Königreichs I allein: 


“*| Die Heroiden Scepterond Waffentraͤger find 


geritten. ° Als Ihre Mayeſtaͤt zu der Thumb⸗ 
Kirchen kommen / find ſie vom Pferd abgeſtie⸗ 
gen / von den Geiſtlichen empfangen / vnnd für 
den hohen Altar begleytet worden / vnnd jhr Ge⸗ 
berverrichter: Daſelbſt ein Sitz gemacht gewe⸗ 
ſen / auff welchem Ihre Mayeſtaͤt ge} chworen / 
aß ſie alle Privilegla dieſes Koͤnigreichs / wie 
deroſelben Vorfahren / halten wollen. 
| Nach ſolchem find Ihre Mayeſtaͤt vnter ei⸗ 


nem andern Himmel begleytet worden Allda 


| der Graff von Portalegre / als obrifler Kaͤmme⸗ 
rer / Ihrer May.die Inveſtitur vber das ‚Könige 
| reich Portugal / verltehen: Hernach find alle 
Fuͤrſten / Graffen und Herrn / nach der Ordnung 
Ihrer Majeſt at zu gangen / derſelben Die Hand 
Fetuͤſt / vnnd ſie fuͤr ihren Herrn vnd Koͤnig an⸗ 
genommen. Vor der Thumbtirchen vnd Porten / 
Zurch die Gaſſen biß ins Pallaſt / hat es noch au⸗ 
dere Triumphbogen gehabt: Vnd weil es ſpat 
worden / ſind 40. edle Knaben dep Koͤnigreichs / 
mie 40. groſſen weiſſen waͤchſen Windliechtern 
or I nnd neben zu gangen / Ihre Mayeſtaͤt 
biß in Pallaſt begleytet / welcher zuvor mit guͤl⸗ 


| den Stücken / vnd andern Tapezereyen gezieret 


—— — — 
Namen / vnd an ſtatt vnſer beſchreiben vnnd be⸗ 


fiegeln / auch alsdann jhme Herrn Obriſten eyn⸗ 
haͤndigen vnd zuſtellen. 

3. Demnach auch bey nechſtverwichener ge⸗ 
meinen Zuſammenkunfft / Donnerſtag nach 
Philippi vnnd Jacobi / dieſes gegenwaͤrtigen 
16:9. Jahrs/ allhier in der Statt Prin gehalten / 
etliche wegen der an vns vnd jhrem Vatterland 
begangener Trewloſigkeit / auch anderer boͤſen 
Practicken / deß Lands verwieſen / vnd darneben 
beſchloſſen worden / daß deroſelben Guͤter eynge⸗ 
zogen / vnd dem Land zum beſten angewendt wer, 
den ſollen: Als laſſen wir es bey ſolchem vorigen 
Schluß auch an jetzo verbleiben. 

4. Dieweil vns nicht allein zu Ohren kom⸗ 
men / fondernfich in Warheit und gewiß beſin⸗ 
det / daß das Capitel zu Vlmitz vnd Prin / wie 
auch die Pralaten / ſich offentlich erklaͤret / daß fie 
vns mit Huͤlff nicht beyſtehen / auch kein Voick 
ſchicken woͤllen / noch koͤnnen / vnnd daß ſolches 
wider jhr Gewiſſen ſey: Als haben wir vns da⸗ 
hin entſchloſſen / daß alle Biſchoffliche / deß Ca⸗ 
pittels vnnd Kloͤſterguͤter / darunter auch der 
Jungfrawen oder Nonnenguͤter / zuverſtehen / 
in Sequeſter genommen / die Vnterthanen der 
ihnen geleyſtet en Pflicht halber / loßgezehlet / und 
vns den Ständen vnd dem Land vnierthaͤnig ger 
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worden. 
Arie ſo um Anfang deß Monats Auguſti habendie macht werden ſollen. 
die Maͤhet. | Mährifchen Staͤnd in der Statt Prin eine ge⸗ 


Der Solche Bürer aber follen von denen / von on 
ae meine Zufammen£unfft gehalten, darin fie fürs aber foll i 8 


nemlich folgende Artickel / delibertere vnnd ber 
ſchloſſen. 

Erſtuch: Demnach eine gewiſſe Confoͤdera⸗ 
tion zwiſchen den Herrn Ständen deß König 
reichs Böhmen vnnd den Heren Abgefandren 
diefes Marggraffthumbs Mähren / auch der 
Herm Fürften vnnd Stände in Dber » vnnd 
Nider-Schlefien / wie ingleichem der Herrn 
Stände in Ober vnnd Nider Saußnigim Na⸗ 
men / vnd an ſtatt diefer Vereinigten / vnnd die⸗ 
ſem Königreich incorporierten Laͤnder / auffge⸗ 
richtet ond mit einem End beſtaͤttiget worden: 
Als haben wir ſolche Confoͤderation / wie die 
ſelbe von Wort zu Wort in onderichiedlichen 
Puncten vnd Artickeln begriffen iſt angenoms 
men / ratificiert / vnd gut geheiſſen. Wollen auch 
dieſelbe hinfuͤro vnd zukuͤnfftigen Zeiten / mit der 


Huͤlff Gottes / veſt vnd beſtaͤndiglich halten / vnd 


vns darnach reguliern vnd richten. 

2, Dieweil auß Vervrſachung deß Tam⸗ 
pieriſchen feindſeligen Kriegsvolcks / welches in 
diefen Sand groſſen ſchrecklichen Schaden vnd 
graufame Tyranney vervbet / die hohe vnnd on: 

vmbgaͤngliche Notturfft erfordert / daR wir v⸗ 
ber vnſer Kriegsvolck / welches wir zuvor in ons 
ſerer Beſtallung haben / vnſer liebes Vatter⸗ 
iand zu defendieren / vnnd vnſern Tyranniſchen 
vnnd grauſamen Feinden Widerſtand zuthun / 
noch ein mehrers werben vnnd annehmen laſ⸗ 
ſen muͤſſen Dero Vrſachen halber haben wir 
ung eynhelliglich dahin erklaͤret / noch fünffschen- 
a a Sn werben zulaſſen. Vnd 
vber ſolch Bolck Haben wir zum Obriſten erweh⸗ 
let vnd verordnet / Herrn Rudolff von Schlei⸗ 
nitz / vnd auff newen Merßriſcheck. Mit dieſem 
vnſern Herrn Obriſten ſollen gewiſſe von vns 
verordnete Perſonen / wegen der Beſtallung / 


rractieren / dieſelbe mit ähm ſchlieſſen / m vnſern Vnd weil wi 


was von Gold / Silber vnd G 


in einem jeden Kreyß darzu verordneren Per 
fonen/ denen wir ſolches in Ihren Gewalt gege⸗ 
ben / dem jenigen / der diefelben zukauffen geſin⸗ 
net / verkaufft / auch darumb Vertraͤg auffge⸗ 


richtet werden’ vnd fie ſich dareyn verobligieren/ | 


fo bald ſich dte Gelegenheit begeben wird / ſolche 
Guͤter zu einem erblichen Eygenthumb in die 
Landtaffel eynverleiben zulaſſen. 


Den Aepten / Proͤbſten/ ſampt jhren Moͤn⸗ 
chen / vnd andern Ordensleuten / wie ſie NA 
men haben / fol ihre gebuͤhrliche Vnterhaltung 
von ſolchen Eynkommen verordnet : Denen 
Kloſter Jungfrawen aber 7 fo fich verheyrah⸗ 
ten wolten / fol ein Divrahtgur: vnd den Bbri⸗ 
gen / die alſo frey in jhrem Drden verbleiben 
wolten / gleichfats Ihre Unterhaltung verſchafft 
Hund verordnet werden : Melde Vnterhal⸗ 
fing die fenigen / die ſolche Guͤter kauffen moͤch⸗ 
ten / reichen vnd abfuͤhren / vnnd ſolches gleich⸗ 
Ir indie Bersräge mir eyngeſchloſſen werden 
fo x au % ; x - \ 


Es ſollen auch alle Haͤuſer / Wohnungen vñ 


Kloͤſter / ſo wol die in Staͤtten / als auch auſſer⸗ 
holb der Staͤtte auff dem Sande durchſucht / alle 
Waffen / Munition und Kriegsrůſtungen / auch 
elt gefunden moit 

von dannen erhoben vnnd dem en 
angewend werden. ? 

Bud weil anch diefeg Iubefinden / dag die 
Bürger der Romifchen Religion —— 
ben Orden zugethan / mit in diefen Pracucken 
ſeynd vnd hangen: Als haben wir vn⸗ gleichfale 
dahin entſchloſſen / dag allejhre Haufer durch 


durch | 
geſucht / alle und jede Waffen / vñ Wehren / Mu» 


nition vnnd Kriegsruͤſtungen Ihnen abgenom- 


fon vnd an eingemigfes Der deponiert werden 
rr jhnen haben auff dißmal in kei⸗ 
nem 
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eng, en Weg trawen noch glauben koͤnnen / fo ver⸗ 


ordnen wir gleichfals / daß alle die jenigen / wel⸗ 
che noch in newen vnd alten Rahtsſtellen vnnd 
Emptern verbleiben / vor vnſern Commiſſarien 
zuvorderſt ordentliche Rechnung thun / vnd von 
denſelben jhrer Pflicht erlaſſen / vnd an jhre ſtatt / 
andere der Evangeliſchen Religion eyngeſetzt 
werden. 

Hierauff nun har Graff Tampier die Marg- 
arafffehaffe Maͤhren / mit 8000. zu Roß vnnd 
Fuß angegriffen / vnnd die Staͤnd darinn nicht 
alleindahin treiben wollen / jhr Kriegsvolck auß 
Böhmen abzufordern / fondern auch von der 
Eonfoͤderation mit den Böhmen abzuſtehen: Zu 
dem End er dann ein veſtes Schloffs / Joſewitz 
genant /darinn 300. Mann Sandvolck gelegen) 
eyngenommen / jhnenden Fahnen abgenomen/ 
onndnady Wien geſchickt. Er hat auch einen 
Anſchlag auff deß Fuͤrſten von Kechtenſtein 
Schloſſh/ dardurch sr ein ſtattlichen Paß ins 
Sand befommen haͤtte / gemacht: Aber die Maͤh⸗ 
ren ſind jhm vorkommen / ſich deß Schloſſes im⸗ 
patrontert / vnd darob viel Munition gefunden / 
deſſen ſie ſich verſichert / vnd es ſtarck beſent. Foͤr⸗ 
ter hat Graff Tampier / nach dem jhm mehr 
| Bolck auf Bngarn zukommen / deß Freyherrn 
| yon Tieffenbach Herrſchafft angriffen: Vnnd 
weiln ſolche auch beſetzt / vnd er von Duͤrrenholtz 
abgetrieben worden / hat er etlich Doͤrffer der 
Enden gepluͤndert / vnd verbrennt: Nachmaln 
ein Verſuch auff die Start Niclasburg gethan / 
vor welcher er mir ſtarckem Schieſſen abgetrie⸗ 
ben / vnd ein zimliche Anzahl auß ſeinem Volck 
erſchoſſen worden. 

Den 5 Auguſti ſind die Maͤhrer in 3500. 
ſtarck / theils Land / mehrertheils aber geworben 
Wolck dem Graff Tampier / ſo in 2000. guter 
Soldaten zu Roß vnd Fuß bey ſich gehabt / ent⸗ 
gegen gezogen / vnd jhn bey Wiſtrich antroffen / 
allda es dann an einem Waſſer an ein ſtarck 
Treffen gangen : Vnd weiln dem Tampier viel 
Volek in der Enge daſelbſt geblieben / hat er ſich 
zuruͤck ins weite Feld indie Ebne bey Tracht be⸗ 
geben/ allda er nicht vermeynt / daß die Maͤhrer 
jhn mit fo geringem Volck beſtehen folten : A⸗ 
ber ſie ſind ſo grimmig auff jhn gezogen / vnd der⸗ 
maſſen jhm eine Schlacht gelieffert / daß jhme 
vber die 2000.51 Roſſz vnd Fuß auff der Wahl 
ſtatt geblieben / vnnd viel toͤdlich verwund wor⸗ 
den / darunter der Conte di Montecuculi vnnd 
der Fuͤrſt von Sachſen Lawenburg / ſampt viel 
vornehmen verſuchten Befelchhabern geweſen. 
Es haben wegen Rauch vnd Staub / die Maͤh⸗ 
riſchen mit den Tampieriſchen offtmaln ſich ſo 
verwirret / daß ein Wunder / daß der Maͤhri⸗ 
ſchen nicht mehr dann 300. geblieben: Ihrer 
ſeynd faſt fo viel beſchaͤdigt worden. In die⸗ 
ſem Treffen / foinneun Stund lang gewaͤhret / 
haben die Maͤhriſchen eine Fahn von der In⸗ 
fanteria tote auch drey Corner und einen Fen⸗ 
derich / ſampt der Cornet von den Küriffern be 
fommen. Es hatten zuvor die Mährifhen O⸗ 
briſten / Lundenburg vnnd Stubenðvoli / ſich re⸗ 
ſolviert / vor jhr Leib vnd Leben / Haab vnd Gut / 
Weib vnd Kinder / darnach doch der Feind trach⸗ 
ter / ritterlich zu ſtreiten / vnnd lieber eines ehrli⸗ 
chen / als eines ſchaͤndlichen Tods zufterben: Hat 


—ſ 


alfo Graff Tampier das Feld dißmaln räumen Waͤtterlichen Vorſorge gar nichts erwinden 
— ee 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


miſen derdann vmdmehr Huͤlff nach Bien, 
geſchrieben. 


a UN N x 
Hierzwiſchen hat der Conte di Bucquo⸗ * Bun, 
theils Volck das Schloß Wechin in — jo 


eyngenommen / vnnd das Staͤttlein darbey 
ſampt noch fuͤnffzehen Doͤrffern /pluͤndern di 
abbrennen laffen. Cr hat auch deß Oberſten 
Fräncfen 1200. Muß quetiren mit 800 Mann 
hinder einem Berg warien laſſen: Der iſta 
ber verwarnet worden / vnn 
nach Thabor ſich ſalviert. Ka 
Auff faft gleichen Schlag / als die Maͤhren⸗ 
haben ſich die Schleſiſche Fuͤrſten vnnd Staͤnd 
efolviert / wie anf folgendem zuerſchen. 
Demnach die Roͤmiſche Koſferliche / auch zu 
Hungarn vnd Böhmen Königliche Mayeſtat | 
onfer allergnaͤdigſter Keyſer /Koͤnig vnd JO 
durch ein Keyſerliches Schreiben / bey Ihrer 
loͤblichen vnd Fuͤrſtlichen Gnaden / dein ‚Dura 
leuchtigen / Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn⸗ 
Her Johann Chriſtian / Hertzogen in Schle⸗ 
fien zur Lignitz / vnnd Brieg / Obriſten Haupt’ 
mann in Ober, vnd Nider Schleſien die BF 
digſte Verordnung gethan eine allgemeine SW 
ſammenkunfft der ſaͤmptlichen gehorſamen 
Fuͤrſten vnd Staͤnden / nad) geendeten Fuͤrſten 
Rechte zuhalten und außzuſchreiben / darr Ih⸗ 
re Keyſerliche Mayeſtaͤt gewiſſe Commiſſarien 
absuordnen/onndden gehorſamen Fuͤrſten und, 
Ständen etliche Puncten vortragen zulaſſen / 
ſich entſchloſſen: Vnd aber ſolcher Ihrer Key⸗ 
ſerlichen Mayeftät gnädigften Anfůgung eug· 
horſambſter Folge / Ihre loͤbliche und Fuͤrſtliche 
Gnaden / der Keyſerliche Oberhauptmann / die 
Außſchreibung anbefohlener maſſen fuͤrgeſtel⸗ 
fer : Die gehorſame Fuͤrſten vnd Stände at 
hier auff in simlicher Anzahl erſchienen s ha⸗ 
ben ſie folgends auß der anſehnlichen Her 
Keyſerlichen Commiſſarien /der Wolgebornen 
Herinı Heren Gundackern / Hern von Siedh 
tenffein vnnd Niclasburg / auf Woifferſtorff 
Polſtorff vnd Regenſtorff / hoͤchſtgedachter Ih⸗ 
rer Keyſerlichen Mayeſtaͤt Kaͤmmerers⸗ er 
Niclafen Freyherrn von Burghauß end Jons⸗ 
dorff / Scjildberg und petrerwit / Koͤniglichen 
Rahts / vnd SCammerPrafidentsin Ober / vnd 
Nider Schleſien / vnd deß Edlen / Geſtrengen 
Heren / Wentzels von Zedlitz auff Schoͤnaw /c 
Kepferlicher Maycftäc Hoffẽ ammer Rahts 
Eamerers / vnnd Hauptmans deß Fuͤrſten 
thumbs Sagan / neben Vbergebung deß Key⸗ 
ſerlichen Credentional Schreibens / gethane 
NMaͤndlichen Propofirion/ wie auch auß Der 2’ 
bergebenen ſchrifftlichen Inſtruction⸗ mit meh⸗ 
rerin / Ihrer Keyſeri Mayeſt. gnaͤdigſte Mey⸗ 
nung dahin verſtanden / daß nebenſt zuentbie⸗ 
tung dero Keyſerlichen vnd Koͤniglichen Gna⸗ 
den / Ihre Kehſer. Mayeſt auff das von den ge⸗ 
horſamen Staͤnden von Dato Breßlaw / den 
28 Anguſti / gehor ſambſt abgegangene Schrei⸗ 
ben / in weyen vnderſchiedlichen Puncten / weit⸗ 
laͤufftige Außfuͤhrung thun: Welcher geſtalt 
memich Yhre Keyf. May.vorg erfte / vngeacht/ 
wie hoch derſelben Keyſerl. vnd Koͤnigl Autho/ 
nat / Reputation vnnd Hochheit / durch die 
flärgung der zweyer Sand Officierer vnnd eines 
Secretari la dier worden / an Ihrer tren 


dhat mit dem Volck 
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entſtandene Ban 


nd durch den ordentlichen Weg Rechtens / die, 
ſem Vnweſen abgeholffen werden möchte: Maf- 


fen fie dann den Ständen in Boͤheimb / durch 


öffentliche Patenta / vnd zwar mit dieſer gne⸗ 
en Erklaͤrung / daß ſie bey Ihren Privile⸗ 
gien vnnd Majeftäcbrieffen geſchuͤtet auch die 
entſtandene Miß verſtaͤnde / durch die in den auff⸗ 
gerichten Landtagsbeſchluͤſſen verwilligte Auß⸗ 
träge hingeleget: Auch zu dem Ende anſehnli⸗ 
che vornehme Perfonen dahin abgeordnet wer, 
den ſolten / nicht eines  fondern mehr mahlen fol 
ches zuerkennen gegeben / vnd darneben ermah> 
nenlaffen die Werbung eynzuſtellen / oder da 
ſolche allbereyt erfolget / diefelbe wider zurück 
fesen. Dergleichen wolten Ihre Key. May-auch 
hun. Eshärtenaberdie Böhmen dieſes alles 
in Wind gefihlagen / vielmehr trotzige vnd be⸗ 
dealiche Autwort gegeben / ſich auch von Tag 
mu Tag mit Kriegsvoick geſtaͤrckt. Dannenhe⸗ 
ro Reyf. Mayeft.vernrfacht worden / das gewor⸗ 
bene Kriegsvoick in das Koͤnigreich Boͤhmen / 
ortzuſchicken: Wiewol ſie ſich durch Schrei, 
hen vnd Patenta / auch nachmaln dahin gnaͤ⸗ 
digſt erklaͤret / wofern ſie jhren zuletzt gethanen 
Eieten nach / mie Widereinantwortung deß 
Regiments vnd Ablegung der Waffen / würd 
(ich nachſehen wuͤrden ſo wolten ſich Ihre Keyſ. 
Mayeſt deromaſſen gnaͤdigſt vnnd Vaͤtterlich 
gegen jhnen erzeigen / daß Ihre hoch angeborne 
Keyſerliche vnd Koͤnigliche Gnade / Guͤte vnnd 
Mildigkeit / vnd wie trewlich es Ihre Kıy. Dias 
jeft.mit dero Sanden meineten / der gantzen Welt 
end ond offenbar werden folte : Ehe aberdie 
Boͤhmen jhr Kriegsvolck abgedanckt / vnd fich 
sum ſchuldigen Gehorſam ergeben / koͤnte Ihre 
Rey. My.onbewehrter Dinge / einige Interpo⸗ 


| fition nicht enngehen. 


Dann vnd vorsandere/ daß Ihre Keyſerl. 
Meajeftär durch achtzehen Motiven andeuten / 


I fampt dieſes fein Religionsſach ſey / vnnd alſo 


die mie den Fuͤrſten vnnd Ständen getroffene 
Vnion nicht angche : Derotvegen den gehorfa- 
men Fürftenond Ständen nicht gebührer /fich 
derjenigen fo ſolch vnzimliche Erceß veruͤbet / 
weder auß der Vnion / noch jhrer leiblichen Ey, 
despflichten / mit eyntziger Haͤlffleyſtung an⸗ 
nehmen : Alles nach mehrerm Inhalt der in 
fchrifften verfaſteten / vnd den gehorfamen Fir. 
fen onnd Ständen eyngehändigten Inſtru—⸗ 
ction. Er 


hierauf Anfangs gegen Ihrer Keyſerl. Majeſt. 


| der zuentbottenen Keyſerlichen vnnd Königliv. 
chen Gnaden allervnterthenigſt vnd gehorſamſt 


bedancken / mit trewer Wuͤndſchung / daß der 
Allmaͤchtige / Ihrer Keyſerlichen Majeſtaͤt alle 
Wolfahrt / ſampt guter beſtaͤndigen langwieri⸗ 
gen Leibs Ge undheit / verieihen: Auch dieſes 
iweſen gnaͤdig dahin wenden / 
vnnd demſelben einen ſolchen Außſchlag geben 
wolle / damit Ihre Keyſerliche Majeftär aller 
ſchwaͤren Sorgen / in dero angehendem Keyſer⸗ 
lichen Ater/gänslichen etnommen /vund alles 


—— 
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Stände /diefe Zhrer Keyferlichen Majeflätges 
hane außführlihe Erinnerungen in tepfe ges | 
nugfame Berahtfehlagung gejogen: Thun ſich 


widerumb in guten rühigen Friedſtand gebracht 


12 fi » 4 ı 
Bi 1619 laſſen / damit alle Kriegsempoͤrung abgewendet / | werden möge. Dieſem nach / ſo erinnern ſich die 
* 


J 
B 
4 


achorfame Fuͤrſten vnnd Stände was an Ihre 
Rey. May. fie nicht allein von Dato den 28. Au⸗ 
guſti / auß rechtſchul digen / vnterthaͤnigſten / vnd 
offtmalserfanten /beftändige Trewen geſchrie⸗ 
ben / ſondern auch hiebevorn / durch Ihrer Keyſ. 
Ma Reichs Hofraht / Herrn von Stralendorff / 
ec. vnd abermals durch jhre vornehme Abgeſand⸗ 
ten / deroſelben zu Gemuͤht führen laſſen: Was 
nemlich fuͤr hohe / groſſe / offters auch ganz vnwi⸗ 
derbringliche Gefahr / bey ſolchen Empoͤrungen 
zubefoͤrchten: Wie offtmals bey gantzen Koͤnig⸗ 
reichen und Fuͤrſtenthumben / die groͤſſeſte Ver⸗ 
änderung ſich begeben / auch wol gantze Laͤnder zit 


Grund gehen: Vnd was fonſten dergleichen fuͤr 


erbärmliche Zerruͤttungen vnd Verderb / ja euſ⸗ 
ſerſte Noht / Rchuldige vnd Vnſchuldige außſte⸗ 
hen muͤſſen: Maſſen dann ein jeder Krieg nichts 
gewiſſers / als gaͤntzliche Verwuͤſtung dep Lan⸗ 
des / Zerruͤttung deß Religions vnd Prophan⸗ 
Friedens / der Juſtitien / aller guten Conſtitu⸗ 
tionen vnd Ordnungen / auch deß Reſpects der 
Vnterthanen gegen jhre Dbrigfeit / mit ſich 
bringt: Vnd Fan fein Jammer vnd Vngluͤck 
fo groß ſeyn / dyß nicht hierbey zuver ſpuͤren: De 
rowegen dann aͤller vnterthaͤnigſt gebetten / Ihre 
Key M geruheten / den allergelindeſten Weg zu⸗ 
ergreiffen vnd ſolche Mittelan die Hand zuneh⸗ 
men / dardurch alle Zerruͤttung vnd Gefaͤhrlig⸗ 
keit moͤchten vermieden / vnd die Laͤnder zu Ruhe 
geſetzt werden: Bevorab / weiln auch etliche hoch» 
anſehnliche Churfuͤrſtliche Haͤuſer / als Seulen 
deß Roͤm Reichs / vnd andere auß Pflichtſchul⸗ 
digſten Trewen vnd Friedfertigkeit / wie im aller 
wenigſten nicht zu zweiffeln / ſo embſig vnd in⸗ 
ſtaͤndig vmb die guͤtliche Interpoſition anhiel⸗ 
ten: Vnnd es haben auch die gehorſamſte Fuͤr⸗ 
ſten vnnd Staͤnde nicht vnterlaſſen / zu mehrer 
Anjeigung jhrer Schuldigkeit / durch gewiſſe 
Abgeſandten bey den Boͤhmiſchen Staͤnden / 
daß ſie Moderata conhlia end billig glimpffliche 
Mittel nicht außſchlagen ſolten / alle Anmah⸗ 
nung zuthun. | | | 
Nun aber iſt gleichwol nicht allein auß jetzo 
geſetzter Geſandten Relation / ſondern auch auß 
etlichen zugeſchickten Schreiben / auch Muͤndli⸗ 
chen Berich en / die fie durch Ihre vnderſchied⸗ 
liche Abgeordnete / Perſonen / an etliche der gehor⸗ 
ſamen Fuͤrſten vnd Staͤnd thun laſſen / ſo viel 
zu verſpuͤren geweſen / daß fie ſich dahin erklaͤrn / 


fie bezeugten vor Gott / hr Keyſerliche Ma, 


jefter / vnd der gantzen Welt / daß fie Irer Key⸗ 
ſerlichen Majeſtet Getrewe / Gehorſame vnnd 
beſtendige Vnderthanen ſeyn vnnd verbleiben 
wolten / daß Ihnen auch die allergnaͤdigſte Key⸗ 
ſerliche Reſolution / darinnen Ihre Keyſerliche 
Majeſtet angedeutet / durch anfchnliche Comſ 
ſarien dieſem Vnweſen abhelffen zu laſſen / in 
aller Vnterthaͤnigkeit gang angenehm / und mit 
berglichem verlangen darauff wwarceren ; Maf 
fen fie dann de wegen an khre Königliche Wuͤr⸗ 
de / König Ferdinandum / fo wolähre Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Durchleuchtigkeit / Eenherhogen Mas 
rimtlignum / gang beweglich geſchrieben / vnnd 
Ihre Keyſerliche Majeſtet noch weiter zu ſolchen 
guͤttlichen Mittelen gu bewegen / gehorſambſt 
gebetten. So herren fie auch die Chur vnd 
Reichs Fuͤrſten beſchehne Interpoſition / mit 


35 fon, 
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1 6 19, fonderem Danck beliebet / felbften inſtaͤndig 
durch ihre Geſandten darumb angehalten / vnd 
alles Fleiſſes follicitirt / wie nemlich die guͤtliche 
Tractation mit ehiſtem zu werck geſtellet werden 
möchte : Daß ſie aber von der auffgerichteten 
Defenfion / che vnnd zuvorn fie der gürlichen 
Traͤctaten vnnd Mitteln / auch Abheiffung der 
Religionsbedrängnuffe / vñ deß Majeflärbrieffe 
genugſam geſichert wuͤrden / nicht abſtehen koͤn⸗ 
ten / geſchehe bloß vnnd allein vmb der Fried⸗ 
vnnd Religion gehaͤſſigen feindſeligen Raͤh⸗ 
ge willen / deren theils bald anfangs ſich nicht al⸗ 
fein von dem Majeſtaͤtbrieff / ſondern auch 
vonder Vergleichung ſub vna, auch der erfolg⸗ 
ten Amnilt a, felbfigang außgefchloffen / vnnd 
dardurch / wie fie gegen denen lab ytraque, vnd 
dem Majeftärbrieff/ affectioniere / mehr / als ge, 
nugfam an Tag gegeben : Theil fonften an 
Ver vnruͤhigung der Religionsverwandten / ein 
hertzliches Gefallen tragen / auch wider die Reli⸗ 
gion je mehr vnd mehr zu practicieren nicht vn⸗ 
terlaſſen. 

Vnd ob wol von Ihrer Keyſerlichen Mayeſt. 
angedeutet worden / mit glimpfflichen gnaͤdig⸗ 
ſten Mitteln zu verfahren / vnnd dieſem Vnwe⸗ 
ſen gantz Vaͤtterlichen abzuhelffen / ſo weren doch 
ſolche dergeſtalt nicht zuverſpuͤren geweſen / daß 
ſolche zu Abhelffung vnd Aſſecuration deß Reli⸗ 
gionweſens gerichtet geweſen: Maſſen dann de⸗ 
rogleichen in keinem Patent noch Außſchreiben 
zubefinden / wie auß nachfolgenden Copeyen mit 
mehrerm zuvernehmen: 

Wir Ferdinand der Ander / von GOTtes 
Gnaden / zu Hungarn / Boͤhmen / Dalmatien / 
Croatien / vnnd Sclavonien / ec. König / Ertz⸗ 
hertzog zu Oeſterreich / Hertzog zu Burgund / 
Steyer / Kaͤrndten / Crain vnd Wuͤrtemberg / 
Graff zu Habſpurg vnnd Tyrol 2c.- Bekennen 
mit dieſem Brieff / vnnd thun kund offentlich / 
daß Wir zugeſagt haben / die Cron Boͤheim zu⸗ 

haften vnnd zuerhalten / alle Herrn / Ritter⸗ 
ſchafft / die Praͤger vnnd andere Staͤtt / auch 
die gantze Gemeine jetztgedachter Cron / bey jh⸗ 
ren Privilegien / Rechten / Ordnungen / Maje⸗ 
ſtaͤtbrieffen / Freyheit / Auffſatzungen vnd Sande» 
begnadungen / die Religion vnd andere Politi⸗ 
ſche Sachen betreffend / bey der Landsordnun⸗ 
gen / Landtagsſchluͤſſen / abſonderlich die im 1608. 
ond 16 10. Jahr geſchehen / bey der zwiſchen bey» 
den Theilen / ſab vna vnd lub vtraq;, auch vn⸗ 
ser dem Theil ſub veraque allein auffgerichten 
Bergleihungen in angeregrem Königreid) 
Boͤhmen / wie nicht weniger bey deß zwiſchen den 
Ständen fub ytraque vnnd den Fuͤrſten vnnd 
Ständen in Schleſien / Anno 1609. in offent⸗ 
lichem Landtag wegen der Religion auffgerichtẽ 
Conjunction / ſinte mal dieſelbe wider die [ab vna 
nit gemeynet werdẽ ſoll / ſo wol bey allen billichen / 
alten vnd andern guten Herkommen vnd Ge⸗ 
bräuchen/infonderheit hochloͤbl. gedaͤchtnuß / wey 
land Königs Ottogari/ Koͤnigs Johans / Keyſer 
Carls / Koͤnigs Wenceslat / Keyſer Sigmunds / 
| König Albrechts Koͤnigs Ladisiat / König Ger⸗ 
| gens / Königs Vladislai / Keyſer Ferdinandi / 
Keyſers Maximiliani / Keyſers Rudolphti / vnd 
| Keyfers Matthie / onfers geliebten Herrn Ber 
tern vnd Herrn Barters: Deßgleichen alle ge, 


ER 


— — — — — 
— — — — — — — — — 


vñ geiſtliche Empter zu ſetzen / ſondern Bomn 
noch auch mit jhnen die Schlöffer oder Staͤtt dt 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


allen Widerſpruch vnd VDwoſtoſſung iin werck WR; 16 
zu halten vnd zu vertretten. 

% ten wir haben jugefagt / dns Schloß San 
fein / die Cron ale Sande Cleimodien / ſ wol DH 
Sandtafel vnd Privilegein/ ke nem zu bef⸗ 
noch zu vertrawen / ohne willen vnnd ee) 
Herren vnd Riterſchafft deß Koͤnigreichs 
heim / vnd der Prager Stets dafern ſie einig⸗ 
Recht haben: Item / Wir haben zu geſagt daß 
Wir die alte Ordnung vñ gebraͤuch des Koͤnig 
reichs Boͤheimb erhalten follen ; Itẽ / Wir haben 
zugeſagt / keine Außlaͤnder / Geiſtlich oder Belt 


lich / in die Sand oder Hof / noch auch in die Staͤtt At 


Si 


Cron Behaimo zu beſetzen / vnd jhnen ſolche zu⸗ 
vertrawẽ / on folches ſolen Wir mie Nahe thun 
vnd daß es in den vmbligenden zum Köntgreid 
Boheim gehörigen Laͤndern gehalten werde wie 
esheygeiten Keyfırs Carls vnd anderer König! 
vnd vnſer er Vorfahren gehalten vnnd obſervie⸗ 
rer worden : Item / Wir haben zugeſagt / daß mi 
feine Lander / Fuͤrſtenthumben / Staͤtt / Schlol⸗ 
fer / Lehenleut / vund alle andere zur Cron geho⸗ 
rige Guͤtter / von der Cron entziehen / oder alie⸗ 
niren ſollen / in keinerley Weiß / noch mit einiger⸗ 
ley Sachen / ſondern / was von der Cron entzo⸗ 
gen / oder.alieniere worden / ſolches ſollen tif 
Ner herzu bringen / vnnd zur Cron ſamlen: 
cm / Wir haben jugefagt / die Boͤheimiſche 
Muͤntz in keinerley Weiß zu ringern / ohne Wi 
len deß gantzen Lands / ſondern Vns zuverha 
ten nach den Satzungen vnnd Privilegien der 
Cron Böhmen / wie zu Recht gebuͤhrt: Item / 
Wir haben zugeſagt / was vnſere Vorfahren’ 
Keyſer / oder Könige zu Böhmen jemanden ge⸗ 
geben/ oder verſchrieben / den Standen / Perſo⸗ 
nen / oder einer ᷣ er ſon / es ſey gleich am König’ 
reich / oder Geiſtlichkeit / oder Lehenſchafft / da. 
mir folches halten’ und vollkommlich manuteni⸗ 
ven ſollẽ / jedoch / fo eg nic wider die Begnadungẽe 
ſeyn wiirde, welche König Vladißlaus DOW 
(öblichfter gedächenuf alle Ständen diefes Koͤ 
nigreiche gegeben : Item / Wir haben zugeſagt⸗ 
jeden Stande infonderheic beyfeinen Rechten/ 
Ordnungen Privilegien / Freyheiten / ſazungen 
Gewonheiten vnd begnadungen / was jedem 
Ständ gebuͤrt zuerhalten Zu Vrtund / rtc Ge 
ben in der Statt Wien den 9. Aprilis / Anne 
161 9 5 is 
Siehe getrewe / re Nach inhalt onfers vorigen range 
an Euch ergangenen Schreibens / dann deß bey . 
vnſer Eroͤnung def Königreichs Boͤheim gege 

benen Reverſes / haben Wir alle gemeine Lands 
Privilegien / auff die weiß vnd in allen den ſſelben 
Puncren/ Elaufulen vnd Artickeln / wie fie vor 

Ihrer Map. Keyſern Matthia / Vnſerm ge 

liebfien Heren Vertern vñ Herrn Vattern had) 
loͤblichſter Gedaͤchtnuß confirmirt geweſen / gleich 

fals confirmirt und vberſchicken Dir Obriſten 
Burggrafen beyligend ſolch außgefertige Con⸗ 
firmation: Dasmwirt weiter dem Landtagsſchlu 
gemäßdichhierinnen zuverhalten miffen: Cu 

aber fammentlich befehlen wir gnedigft/daß ihr 

denen zu Praganwefenden Inwohnern anal’ 

fen Dreyen Ständen / gedachtes Vnſers N” 
nigreichs Boͤheim (an die Wir auch ein Cre⸗ 






RS 


| gebene vnd anfgangene Verſchreibungen / ohne | densfchreiben/ fampr einer Abſchrifft peyfigend 
N EEE EEE — — —— 


pber⸗ 


| Das Schs vnd dreyſſigſte Buch: 819 | 
— —⸗ 


diß andeutet / vnnd Siegleichfals Sontag Quaſimodogeniti Anno 1619, "161 
psp Pflicht und Schuldig | Siebe Getrewe / Wir zweiffelen nicht / es wer gu, pi 
keit jhre Vnterthaͤnigteit vnd Gehorſam / auch | de Euch neben dem Credentzſchreiben angezeigt / Stände. 
alles! was geirewen Vnterthanen gegen jhhrem und zu willen gemacht worden [ent / RP | 
König vnd Herrn zuthun gebuͤhret / im Merck | Wir die Confirmarion aller Privilegien! / Ma⸗ 
alfo erseifen, damit wir ons ¶wie wir dann kei⸗jeſtaͤtbrieff / Freyheiten / vnd ————— in 
nes andern Willens vnnd Fuͤrhabens feynd) | allen Puncten / vnd Clauſulen von Wort zu | 
nicht allein / als ein Koͤnig / ſondern wie ein Vat/Weort / nichts davon auß genom men olcher ger | 
ter gegen jhnenzuergeigen Vrſach haben mögen. ſtalt / wie fie von Ihr May. vnd sıeb Vnſerm ges w 
Vnd wir verbleiben euch mit Königlichen En. | lieoften Herrm Vetteren vnd Vatteren / Wey⸗ | 

















































gewogen. Geben Wien/den 6. Aprilis Anno | land Keyfer Marihia, bekraͤfftiget worden / dem 
—*— Getrewe / tc. Wir tragen feinen zweif 
fel / Ihr werdet nunmehr von vnſern Stat! hal⸗ 
tern die toͤdliche Ableibung Ihrer May Keyſers 
Matthie / Vuſers gellebſte Herm Venergend | 
Herin Vatters / dann vnſern gnaͤdigſten 
len / wegen Confirmier / und Beſtaͤttigung aller 
gemeiner Lands Privilegien Inhalt deß / A | 
dreyen Ständendep Königreichs Böhmen) y 
onſerer Croͤnung gegebenen Reverſes vernom⸗ | 
men haben/ dag mir demfelben. gemäß) die Con 
| firmarion aller gemeiner Landsprivilegien / Ma⸗ 
ſeſtaͤtbrieffen / Freyheiten vnd Begnadungen / in | 
allen Clanfulen ond Worten gleihlantend / wie 
| dtefelbe von weyland Keyſer Matthia gegeben 
| wordenverferriger/ vñ dem obriften Burggraf⸗ 
fen zugeſchickt / wie jhr ſolches dann ferner vnſe⸗ 
ke gunaͤdigſte Intention vnd Willen von jhme vñ 
| andern Starthaltern weiters vernehmen wer⸗ 
det/denen ihr dißfals / was ſie alſo in onferm Na- 
1 men ech anzeigen werden / völligen Glauben 
! — — Geben in der Start 
| Miendens.Apriläimmoisa 0 nn 
| be getreiverrc. Ewer Schreiben / deſſen Da⸗ 
tum zu Prag den Mitwoch nach Oſtern haben | 
| wir empfangen vnd dieweil die zu Prag anwe⸗ 
| fende Junwohner au allen Ständen Vnſers 
| Königreichs Böhmen / daß ſie euch auff vnſer 
| isnen communicierres Schreiben auff das chi. 
fteein Antwort geben wollen / ſich angemelt / woͤl⸗ 
len Wir hierauff Ewers fernern Berichts er⸗ 
marten. Vnd ob wir zwar verwichener Tagen 
mit fleiß ein gewiſſe Perſon mit vnterſchiedli⸗ 
chen Schreiben (deren ihr beyligende Abſchriff⸗ 
| ten zuempfangen habt )abgefertigt / vnd Dir. O⸗ 
briſten Burggraffen zu Prag die Corfirmarion | 
aller gemeiner Privilegien deß Königreichs: 















































An die 
Statthaͤl⸗ 
ter. 


| Böhmen zugeſchickt Dieweil es aber jegunder sin 
in gedachtem Vnſerem Königreich Boͤheimb 1ag 
| auff der Straſſen zimlich vnſicher iſt msn 
| Beimelse Sonfirmation.mtastz vupsriehener Se. 


——— t werden / wole n 
—— er B er 8 | 

amb wir Vnſern Revers nicht zuvolziehe 
Be ei 


wir auffs newangeregte Confirmatio 


Graff von 
Manßfeld 
in Die Acht⸗ 


erklaͤret⸗ 










hcherer gelegenheit Vns widerumb zuſchi 
—— ſampilich befeblend/ 
nad) Inhalt Vnſerer vorigen Schreiben | 
vVnern des Konigreichs dieſes angedent at 
nd Sie zu volbringung dejjen/ warmit Si 
Dns/ als ihrem König vnd Herzen verpflichtet 
| ſeynd / nad) Notturfftvermanner, Hieran ver- 





richtet jhr 1.26. Geben am Erichtag nach dem 
* * — wp⸗⸗ 
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1619, 





— — — 


hauptleuten / Landvoͤgten / Hauptleuten / Din 
bomben / Voͤgten / Pflegern / Verweſern / Ampt⸗ 
leuten / Landrichtern / Schultheiſſen / Burger 
maiftern 7 Richtern / Raͤthen / Bürgern / 
Gemeinden / vnnd ſonſt allen andern Vnſern / 
vnnd deß Reichs / auch Vnſerer Koͤnigreich / 
Erblichen Fuͤrſtenthumb / vnd Lande / Vnder⸗ 
thanen vnd Getrewen / was Würden Standts / 
oder Weſens die ſeynd / denen dieſer Vnſerer 
offener Brieff fuͤr kompt / vnſer Freundſchafft / 
Gnad vnnd alles guts: Hoch: vnnd Ehrwuͤrdig 
auch Hochgeborne / liebe Freundt  NeBen/ 
Oheim:Churfuͤrſten vnnd Fürften ı auch 
Wolgeborne / Edle / Ehrſame / Liebe / Andaͤchtige 
vnd Getrewen: Ob wol in Vnſern / vnnd deß 
Heiligen Reich Satzungen vnderſchiedlich verſe 
hen / daß niemands / was Stands oder Weſens 
der ſeye / beſonder / vnd fuͤrnemlich kein Obriſter / 
Rit meiſter / Hauptleut / Befechlshaber / vnd ge⸗ 
meine Kriegsleuth / auch alle die / ſo vergaͤtterung 
zuſammen lauffens oder heuffens / auch anderer 
Werbung vnd Beſtallung der Knecht / Anfaͤng⸗ 
er vnd Auffwigler feind vnd ſich hierzu gebrauchẽ 
laſſen / einigen Krieg vnd vnfriedliche Thaͤtliche 
handlung thun noch fuͤrnemmen / wider vns oder 
einen gehorſamen Stand deß Heiligen Reichs / 
ohne Vnſer / oder feiner Obrigkeit vorwiſſen / 
vndbewilligung / fuͤrnemlich / bey jetzigẽ geſchwin⸗ 
den gefehrlichen Zeiten / ſich zu dienen / nit ſollen 
bewegen laſſen. Wie dann endlichen in dem 
Reichs Abſcheidt / von Anno Fuͤnffzehenhundert 
neun vnd fuͤnfftzig damit hinfuͤro im Heiligen 
Reich Teutſcher Nation Ruhe / Fried vnd Ei⸗ 
nigkeit beſtaͤndiger erhalten vnd gehan dhabt 
werden moͤge / die in vorig en Vnſern vnd deß 
Heiligen Reichs conſtit utionen geſetzte Poͤen 
dahin erweitert / daß die Vberfahrer ſolches vn · 
ſers Keyſ Gebotts / vnd gemeiner deß H. Reichs 
Satzungen / neben vnd vber die in demſelben ge⸗ 
nante Peenfall / in vnſere vnnd deß H. Reichs 
Acht / iplo facto, auch ohne einige fernere Er⸗ 
klaͤrung / gefallen ſeyn ſollen: Alles mehrern In⸗ 
halts obgemelten Reichs Abſchieds / ſo hernach⸗ 
maln in den folgenden Reichs Conſtitutionen 
von Anno funffzehenhundert vier vnd fechkig/ 
vnd funffzehenhundert ſechs vnnd ſechtzig / wi⸗ 
derholet vnd beſtaͤttiget worden: Ob wir auch 
ſchon auß Vaͤtterlicher Fuͤrſorg vnd Neygung / 
durch offentliche außgangene Patent und Man⸗ 
daten / als vom letzten Junij / vnnd ſieben vnd 
zwantzigſten Octobris juͤngſt abgewiechenen 

























































maͤnniglich mit denen darinn geſetzten Peenen 
zur Warnung / vnnd ſich für Schaden juhuͤten 
vorgeſtelt / vnd ſich deſſelben in allem gemaͤß zu⸗ 
erzeigen / auch darwider im wenigſten / bey Ver⸗ 
meydung mehrgedachter Straffen / zuhandeln / 
ernſtlichen befohlen vnd aufferlegt: So iſt doc) 
Landkuͤndig / vnd wir erfahren ſoiches im Werck 
ſelbſten / dag Ernſt von Manßfeld / nicht allein 
vor dieſem ſich geluͤſten laſſen / ein nahmhaff- 
tes Kriegsvolck / ohne vnſer Keyſerlich Vorwiſ⸗ 
ſen vnnd Bewilligung / auch einige in mehrge⸗ 
dachten Reichs Conftirntionen erforderte Con⸗ 
dition vnd Requiſiten / vnd alfo folchen Satzun⸗ 
gen / gantz vnd gar zuwider im H. Roͤm. Reich zu 
werben / vnd mit hoͤchſtem Schaden der Obrig⸗ 
keiten eygentlicher Weiß durchzufuͤhren / ſon⸗ 





Jahrs / obvermelte Reichs Satzungen / jeder⸗ 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 





demnoch darüber vergangenen Jahrs I abet’ |ı 6 4 % 


maln viel Kriegsvolck geworben, vnnd in vnſer 
Königreich Boͤhmen / vnd alſo wider vns vñ vn⸗ 
ſere Bnrerchanen gefuͤhrt / daſelbſten mit feind⸗ 
ſeliger Belaͤgerung Epnnehmung/ vnnd Ran⸗ 
zionierung vnſer getrewen Statt Pilſen / vn 
fonſt gang verbortener Weiſe / wider jetztge⸗ 
hachte vnfere Vnterthanen / vnnd zu Hand ‚r 
bung deffelben Koͤnigreichs gemorbenen Bol 
verfahren: 

Dannenheroerdann / vermög obangezoge⸗ 
ner Reichsordnungen / ohne einige fernere gr 
Elärung/ıpfo facto,undie Straaff vnſer vnd deß 
heiligen Reichs Acht gefallen: Als declarieren 
Wir mehrgedachten Ernſten von Manßfeld/n 
onfer Karuchen Dajeftärond dep H. NA 
Ach wie ob gemelt / mie der That / vnd ıplo Fa 
gefallen zuſeyn / denuncieren vnnd vertuͤnden 
Ihne auch hiemit auß Keyſerlicher Mache / zu 
Schutz vnnd Handhabung obbemelter Reichs 
Conſtitutionen vnd Satzungen / in jegebemelt® 
Acht / Seren ihn auß dem Frieden inden > n⸗ 
frieden / vñ erlauben feinen Leib, Haab vnd But 
jedermännigliche : Mit Vrtund diefes Bri⸗ 
befiegele mis vnſerm Keyferl- auffgedruckten 
Secret Inſigel /ꝛtc. 


Denis. Augufti haben die Boͤhmiſche Dire⸗ 
ctorn / zuſampt den anweſenden Abgeſandten 


ans Maͤhren / Schleſien / Ober vnd NiderLauß⸗ 
nih / von funff Bhrn an biß Nachmittag / bey ver⸗ 
ſchloſſenẽ Thuͤren jhre Rahtſchlaͤg gehabt: Hier⸗ 
auff dann die Böhmen vmb Vorn geſchloſſen 
vnd publiciert / daß fie Ihre May. König Ferdi⸗ 
nandum zu jhrem König und Herrn nicht an⸗ 
nehmen koͤnnen / ſolten noch wolten. 

Den 20. haben die Maͤhriſchen den 21 die 
Schleſter vnnd Laußnitzer jhren Schluß gleich 
den Boͤhmen / abgeben. 

Den 24. vnndaz. tft von allen Cantzeln das 
Volck zum Bebervermahnet worden daß Gott 


diefem Koͤntgreich ein tügliches Oberhaupt ge⸗ 
' 


ben wolte. 

Den 26. find die Boͤhmiſche Ständ wider 
sufammen kommen / vnd nad) vollbrachtem Ge⸗ 
bet vnd Gefang zu vorien angefangen / vnnd 


per maiora Churfuͤrſt Friederich Pfaltzgraff⸗ 


zum Koͤnig in Boͤhmen erwehlet vnnd procla⸗ 
miert worden: Hat vom Heren Stand36- PM 
vom Ritterſtand 91. Stimmen gehabt: Darzu 
die Staͤtt faſt alle confentiert. r 

Den 27. haben die Mährifchen Schleſiſchen 
und Laußnitz iſche Geſandten eynhellig auch au 
Churfürft Friedrichen Pfaltzgraffen votiert 
Darauff iſt dns Te Deum Laudamus geſun⸗ 
gen / das Gefchügloßgebrenne 75. malSalve 9% 
ſchoſſen / und mir den menften Glocken gelaͤutet 
worden. 

Den 28. find Geſandten auß den 4. Laͤndern 


deput lert worden / welche die Wahl dem Chur | 


fuͤrſten anfünden folen. 


PA 
Hierzwifchen/ atsdiß Practiciert worden / iſt Set a 


der Conte di Bucquoy mit feiner gangen Arma 
da in groſſem Eyffer aufgebrochen / vnd den 25 
Aug. vor die Stat Pieſſeck geruckt / vñ die Vor⸗ 
ſtatt alsbald in Brand geſteckt: Folgende ags 
hat er an den Hauptman Haagt / ſo mit 2 Fah⸗ 

nen Volck darınn gelegen / begehrt / daB er 





Slan gusweillig auffgsben ſoi diach deiner ſich 


aber 


Arma⸗ onꝛed⸗ 
om — 
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AN WENN. 


Graff Tam 
piers zweht 
Treffen mit 
den Maͤh⸗ 
riſchen. 


Streitder 
Nollaͤnder 
vnd Engel⸗ 
länder m 
Dit Indien 


in Schiff 
von Am 
Iterdam bey 
Virginia 
vou den 
Wilden b- 
berfallen. 


Das Sechs vnd dreyſſigſte Buch. 


berrefofnierefolchesnicht zuthun / ſondern mie 

en —— Soldaten gebuͤhrt / ſich biß auff | 
den letzten Mann vnnd Blurstropffen su weh⸗ 
ren / alsharhierauff der Bucquoy die Start an 
vier Orten berennen/ond anlanffen laſſen Vnd 
ob wol die darinnen ſich dapffer gewehret vnnd 
viel Volck erlegt / find fie doch endlich vbermañt / 
die Statt mit ſtuͤrmender Hand eyngenom⸗ 
men / alles darinnen nider gehamt / gepluͤn⸗ 
dert / in Brand geſteckt / der Hauptmann auff⸗ 
gehenckt / vnnd der Primas enthaupt Mor, 


— — — — 


ur diefer Start Haben die Bucquoiſchen ein 
aroife Beut vberkommen: Dann weiln es ein 
Krehß Start / haben die Herrn vnnd vom Adel 
daherumb / jhre beſte Sachen dareyn gefloͤhet: 
Daſelbſt ſind auch etliche Stuͤck Geſchuͤtz vnnd 
ween Maurbrecher / ſo Graff Ernſt von Mauß— 
feld vor Pilſen gebraucht / bekommen worden. 
Von dannen hat ſich Bucquoy nach Strafos 
nitz / welches er zuvor eyngenommen gehabt ige, 
wender / ondfein Intent auff die Statt Pilſen 
gericht. Es find zwar die Böhmen ihn Buc⸗ 
noy nachgesogen/aber nicht angreifen dörffen/ 
meiln er / ats ein alter Kriegserfahrner / gute 
rdnung gehalten. 

r Beil * die Bürgerfchaffe zu Prag vnd 
anderswo / mit allerhand fehwären Aufflagen 
vnnd Gontribution einer vber die ander ber 
ſchwert / die Dienftborten auch angefprengt / zu 
Feld aber wenig denckwuͤrdigs verricht worden / 
auch das Landvolck / auff 23.4. Meiln / dahin die 
Bucquoiſchen geſtreyfft / on ſonderlich auß dem 
Staͤttlin Weraun / viel mit Weib vnd Kinder 
ſich nach Prag / vnd wo fie Hin koͤnt / ſich reteriert / 
als hat es felgame Reden vnter Dem gemeinen 
Mann gegeben. 

— — Treffen habẽ die Maͤhren zum 
zweytenmal / mit Graff Tampier geſtritten / al⸗ 
ſo daß auff beyden Seiten viel Volck / doch auff 
Tampiers Seiten mehr / als auff der andern/ger 
blieben : Die Mähren haben in dieſem Treffen 
den Obriſten Lundenburg / der fich im erſten An 
griff fehr Ritterlich gehalten verloren. 

Diefer Zeit iſt ein Schiff auf Oſt⸗Indien 
zu Delfft in Holland anfommen / mie Avifo/ 
daß die Engelländer/ ſo dero Enden auch nego⸗ 
tiiren wollen / mit den Hollaͤndern ein ſtarck 
Treffen gethan vnd jhnen obgeſieget / ein Hol⸗ 
laͤndiſch Schiff genommen / vnnd ein anders zu 
Grund geſchoſſen haͤtten: Nüfteren ſich auch 
beyde Parthey von newem / noch einmal mit 
mehrer Macht gegen einander zuſtreiten. 

Es iſt auch die ſer Zeit nach Amſterdam Avi⸗ 
ſo kommen / daß jhrer Schiff eins / der ſchwartze 
Beer genannt / ſo vorm halben Jahr nach Vir⸗ 
ginia in Weſt Indien / vmb daſelbſt mit den 
Wilden zu handeln / gefahren / vnverſehens vnd 
verraͤhteriſcher Weiß / mitten in der gurlichen 


Handlung von den Wilden vberfallen / vnd alles 


Sole darob erſchlagen worden / auggenommen 
einen Jungen / vndzween Schiffknecht. Als nun 
der Jung diß Metzgen geſehen / vnnd daß es jhm 
nicht beſſer ergehen würde , hat er die Steinftüch 
oßgebrent / theils Wilde erſ choſſen / vnd vnter jh⸗ 
nen ein ſolchen Schrecken angericht / daß ſie 


Hauffenweiß vber das Schif ins Meer ge 
ſprungen / vnd mit Ihrem Canodes oder Machen, 


nme — — — 


— — 
— — — — — — — 


tet / vnd alle mit ſchoͤnen Himmeln 
die Credentz mit ſchoͤnem verguͤldeten Silber⸗ 
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darvon gefahren. Hierauff die drey verbliebene 
Perſonen die Ancker abgehawen / vnd das Schiff 
treiben laſſen: Zu allem Gluͤck iſt ein Seelän- 
diſch Schiff jhnen begegnet / ſo jhnen zuhuͤlff 
kommen / vnd das Schiff darvon / vnd vberge⸗ 
bracht. 
Welcher geſtalt allerhoͤchſtermelte Ihre Koͤn. 
May.den i8 diß / zum Roͤmiſchen Koͤnig erweh⸗ 
let worden / iſt zuvor Meldung beſchehen. Weil 
dann Ihre Koͤn. Mayeſt gleich / wie Anno 1612. 
mit weyland der verſtorbenen Key. May. Mat 
thiæ / ꝛc allerhoͤchſtermelter Gedaͤchtnuß / auch ge⸗ 


ſchehen / die Croͤnung zu Franckfurt fuͤrgehen zu⸗ 


laſſen entſchloſſen: Als iſt ſolches beyden Staͤt⸗ 
ten / Aach vnd Nuͤrnberg / bey welchen die Keyſer⸗ 
liche Cron vnd andere Reichs Ialignia vnd Or- 


nementa zur Croͤnung gehörig / verwahret wer⸗ 


den / bey Zeiten zuwiſſen gethan worden / und ſol⸗ 
che gen Franckfurt zuſchicken vermahnet / inmit⸗ 
telſt aber zur Wahl vnd Koͤniglichem Pancket / 
ſo darbey zuhalten / allerhand preparatotia ge⸗ 
macht worden: Sonderlich iſt die Pfarr⸗ oder 
Bartholomes- Kirchen mir ſtattlichen Tapeze⸗ 
reyen / die Stuͤl mit Sammerbehengt der Bor 
dem mit rohtem Tuch belegt / vnnd in der Mitte 
ſolcher Kirchen / vnter dem Creutz / ein Stul zum 
Sitz fuͤr Ihre Koͤnigl. May. verordnet / vnd mit 
ſchoͤnem ſeidenen Zeug bekleydet / vber ſolchem 
auch ſtattlicher Himmel gehengt: In gleichen 
iſt der Altar vorm Chor / darfuͤr die Croͤnung be⸗ 
ſchehen ſollen / geziert / vnnd darfuͤr ein Bettſtul 


für Ihre Koͤnigl. May geſetzt: So dann gegen 


Mittag eine Buhn zum Ritterſchlag / in die Hör 
he auffgebawet / vnd mir rohtem Tuch behengt / 
darquff sin Seſſel geſtelt / vnd mit ſchoͤnem Zeug 
behengt / vnd alſo alles anſehnlich angeſtelt wor⸗ 
den- 

Es ſind auch inmittelſt zwo Kuͤchen / eine zum 
Ochſenbraten / auff dem Roͤmerplatz / die ander 
hinder dem Roͤmer / oder Rahthauß / zum Koͤ⸗ 
niglichen Pancket auffgeſchlagen der ſpringen⸗ 
de Bronnen gleich einem ſchoͤnen Felſen zuge⸗ 


richtet / vnnd vornen daran / ein ſchwartzer zwey⸗ 


koͤpffigter Adler / mit einer ſchoͤnen Cronen ge⸗ 
siert / vnnd auff beyden Seiten zween Loͤwen / ſo 
deß Reichs Intignia gehalten / gemacht worden. 
Ferner / iſt von ermelter Bartholomes Kirch / biß 
an den Roͤmer / ein hoͤltzine Bruͤcken gemacht / 
vnd mit rohtem Tuch belegt worden. So iſt 
auch der Saal auff dem Roͤmer / darin das Koͤ⸗ 
niglich Pancket gehalten werden ſolte / mit ſtatt⸗ 
lichen Tapezereyen behengt / vor Ihre Königliche 
Majeft. eine Taffel in der Hoͤhe / vnd etwas her⸗ 


unter vor die anweſende Herrn Churfuͤrſten / 


gleichfals ſonderliche Taffeln auff beyden Seit⸗ 
ten / vnnd eine in der Mitten fuͤr Trier zugerich⸗ 


geſchirꝛr gezieret worden. 


Als nun der beſtimpte Tag zur Croͤnung / 


nemlich / Montag der 30. Auguſti Alten / vnd ⸗. 
Septemb.newen Calenders erſchienen / vnnd in 


zwiſchen / nemlich Sambſtags zuvor / der Durch ⸗ 


leuchtige / Hochgeborne Fuͤrſt vnnd Herr / Her: 
Ludwig Landgraff zu Heſſen / zc. beneben Ihrer 
Füurſtl. Durchl.beyden jungen Herrn / vnd hhrem 
Brudern / dem auch Durchl. Hochaebornen / 
Fuͤrſten vnd Herrn / Deren Philipſen Landgraf⸗ 


35 ü fen zu 


behengt / vnd 


Keyſerliche 
Tronung. 





















































































































fenzu Heſſen / etc. mir einem ſtattlichen anſehen⸗ 
lichen Comitat, folgendẽ Sontag aberder Statt 
Nürnberg Abgeſandte / mit der Cron vnnd an⸗ 
dern Reichs Cleynodien ankommen:hatſman erſt 
lich ermeltes Montags / alle der Start Thoren 
zugehalten / die Soldaten auff der Statt Waͤlle 
vnd ein groſſe AnzahlBuͤrger in die Ruͤſtung an 
vnterſchiedliche Orth / ſonderlich aber von der be⸗ 
hauſung zũ Braunfelß / da jhre Koͤnigliche May. 
fofiert / vnnd von dem Rahthauß an big an die 
Bartholomes Kirch vff beyden Seiten derge⸗ 
dachten huͤltzenen Brücken verordnet. Zwifchen 
5. ond Vhrn / haben ſich die drey Geiftliche 
Ehurfuͤrſten jeder abſonderlich in gedachte Kite 
chen begeben/ond dafeldften jhrenChurfürftlich? 
Habit ab/hingegenPonuificalia angelegt / vnd jh⸗ 
rer Koͤnigl. May. gewartet / welche vngefehr 
vmb 3. Vhren hernach zur Kirchen gerittẽ / in fol⸗ 
gender Ordnung: Erſtlich find vorher gangen 
viel vorneme Oficirer / Raͤthe / Adeliche vnd an 
dere Perſonen / denen iſt zu Roß gefolgt / hochge⸗ 
dachten Herrn Ludwigs Landgraffens su Heſſen 
Fuͤrſtl. G zween junge Herrn Soͤhne / vnd nach 
innen jhre Fuͤrſti ©.felbften/ / beneben dero Bru⸗ 
dern / Landgraffe Philipſen / ꝛc. Hernach . He⸗ 
rolden mit jhrem Habitu / vnnd fuͤrter Churf. 
Pfaltz / Sachſen vnd Brandenburg Abgeſandte 
mit dem Reichs Apffel / Schwert vnd Scepter: 
endlichen jhre Koͤnigl. May.in Churfuͤrſtlichem 
Habit vnd einer Cron vnter einem Himme / wel 
chen wegen E. E. Raths der Statt Franckfurt 
getragen / Herr Daniel Stalburger vnnd Herr 
Jeremias Orth / als Burgermeiſter / vnd Herr 
Johann Philips Weiß von Umpurg /Herr 
Hieron. Steffan Herr Johan Steffan Schad / 
vnd Her: Johann Philips Ort / alle deß Raths. 

Demnach nun jhr Koͤnigl. May alſo vor die 
Kirchen kommen find die 3. Geiſtliche Chur- 
fürften in Pontificalibus angethan / beneben etli 
chen auf der Cleriſey ang dem Chor jhrer Dias 
heſt. gegender hohen Thür zu entgegen gangen/ 
Diefelbe empfangen / vnd biß vor den Altar vor 
dem Chor begleitet / alda ihr Koͤn. May auff den 
Kzubereyten Bettſtul nidergekniet. Hernach vnd 
ehe das Ampt der Meß durch Ihre Churf. Gn. 
von Meyntz angefangen / iſt das Gloriain Excel- 
lis gefungen worden : Vnd haben die geiſtliche 
Churfuͤrſten vnd Abgeſandten Ihre May. vor 
den Altar gefuͤhrt / allda Chur Meyntz / als Con- 
fecrator,die Benediction vber ihre May geſpro⸗ 
chen: Vnd ſind darauff dieſelbe in ihr regale ſo 
lium geführt / vnd von andern Herrn Churfuͤr⸗ 
ſten vnd Abgeſandten jhre Selliones eyngenom⸗ 
men / auch darauff das ampt der Meß angefan⸗ 
gen / vnd als dieſelbe ein weil gewaͤhret / ſind Ihre 
May.foden Churfuͤrſtl. Habit / den ſie zuvor an⸗ 
gehabt / abgelegt / vor den Altar an den gedachten 
Bettſtul gefůͤhrt / ddann Ihre Mayeſt. wie in, 
gleichem der Conſecrator vnd andere Vmbſte⸗ 
hende nidergekniet / vnd die Litaney vber dieſelbe 
geleſen / vnd gebetten / auch von dem Vmbſtand 
auff die von dem Conſecratore abgeleſene ſon⸗ 
derliche Bitt geantwortet / hernach die Litaney 
von den Capellaͤnen vollendet / vnd folgends von 
dem Conſecrator etliche Fragen vorgehalten 
worden / auff welche, als die Koͤn May. mir Ja / 
vnd daß ſie ſolchem alſo nachkommen woͤlle / ge⸗ 
antwortet / die anweſende Chur vnd Fürjten/ vñ 


— — 


1619. 
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gantzer Vmoſtand / auch vff befragen des Lon⸗ 1619 
feeratoris / ſich ertlaͤret daß ſie jhrer Koͤn⸗ — 
fich vnterwerffen / deſſen Reich beſtettigen v 
Gehorſam leiſten wolten / ſich erklaͤrt / vnd mi 
lauten Worten Fiat, Fiat geſchrien / Ihre = oͤn. 
Majefter auff dem Bettſtuhl vorm Altar * 
gekniet / als dann der Conſecrator erſtlich die B 
nediction vber dieſelbe geſprochen / herna —9— 
dem Hauptſchedel / zwiſchen den Schulen 
Racken / an der Bruft / vnd an dem rechten < r 
mit ſonderlichẽ Worten zu einer jeden Vnction- 
als Vngote in regem de oleo fandtificato In no 
mine Patris & Fil j & Spiritus fandtisgefalbtt. 
Nach folchem iſt die König. Majefturh die 
Herren Geiftliche Churfürften vnd Aſſiſtenten 
von dem Bettſtuhl hinweg vnd durch das Chor 
indie Chur Capellen geführt / dafı elb ſten das 
Diem wider ab gedrucknet / vnd darauff die 
te Keyſerliche Kleydung vnd pontiftealien AN 
geiegt / vnd gleichfam einem Diacon beeiBN 
und wider heraug vor den Altar in gemelte 
Berfluhf geführt worden; da dann nach beI@* 








auff den Altar gelegt geweſen /in die Hand ie 
fonderbahren Worten gegeben’ hernach auch 
die Scheiden geſtecke  onnd Ihrer Majeſt.⸗ 
ginn worden. Dad) en — 
oͤnigliche S s Reich 
oͤnigliche Scepter vnd de app, mit 
fonderbahren Worten / das Sceprer stoarit die 
rechte 1 de Apffelaber in die incke Handt ge 
ben / vnd dann endlich die alte Keyſerliche Cron 
durch die ſamptlich drey Geiſtliche Churfuͤrſten 
auff gefege worden / mit den worten Accipe co” 
ronamRegni,& c. Darauffdann J. M. als ſie 
den Apffelvnd Scepter den chur pfaluſchen 
ond BrandenburgifchenYbgefandten geliefert 
näher zum Altar geführt worden / vnd in ſolchem 
Haͤbitu den gewöhnlichen Eyd geleyſtet. 
Nach vollendter Croͤnung iſt man in Hal 
tung der Meß fortgefahren / das Evangelium 
gelefen/ftartlich figueire/ond ein herzliche Mufie 
gehalten / dag Symbolum Apoftolicum dur 
die Eapell figuritt / vnd das Offertorium geor 
gelt Dadann J. M zum Opffer gangen/ AM 
das Hochwuͤrdige Sacrament empfangen 
Als num diefes alles verrichtet / iſt Chur 
Mainkals Confecraror voran gangen / Trier 
ond Sälln aber dernah / vnd haben Fhr Koͤnigl 
Voy auff vorgemelte gegen Mittag auffgeri t 
Buͤhne gefuͤhrt / vnd ſind auch ſonſten der We — 
lichen Nern Churfuͤrſten Abgeſandten mi 
dem Schwerd, Scepter vnd Reſchs Apffel — * 
her gangen. Auff ſolcher Buͤhn iſt Ihre Koͤnigl⸗ 
May.inden daſelbſten zugerichten Stuhl / ſo an 
Rart deß Caroli Magni Siuhl zu Aachen verord⸗ 
net geweſen / geſetzt / vnd alſo introniſirt Dar⸗ 
auff auch dag Te Deum Laudamus durch die 
Orgel Muſicanten vnd Tremmeter / je eins? 
das ander gefungen nd figuritt/ vnd endlich SE 
May.zuder Key. Regierung durch Cha 
für fich vnd im Namen der andern Herrn “ 
fürffen graralirs/ond das Roͤmiſche Keich auff 
Hleiffigft befohlen worden. Darauff ſind di⸗ , 
liche Churfürften herpnter in das Chor gange J 
vnd die Ponuihcalia adgelegi/ Ihre May aberi 
— A 
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a Das Sechs vnd dreyſſigſte Buch. — d 


5; — Seulfisen blieben / vnnd etliche Graͤffliche und | berne Blatten mit Eſſenſpeiß abgeholet: Bd 619. 
2AIdeliche Perſonen mit Keyſer Caroli Magni darmit wider in das Rahthauß geritten / vnd iſt ? 
Schwerdt su Rittern gefihlagen : Nach (ob | fonften allen dreyen / im auß vnd einreirten auff⸗ > 
| dem ſich wider herunter / vnd bald hernach infol« | geblafen worden. Mach dem ſolches geſchehen / iſt 
gender Ordnung auß der Kirchen naher dem | das Volck mit aller Vngeſtuͤmb zugefahren / 
1 Rahıhauf begeben: Erſtlich find vorher gangen vnd beydeg den gebratenen / mit aller hand Feder⸗ 
das Hoffgeſind / denen gefolgt die Rönigliche/ | vich / Gevoͤgel vnd anderem geſpickten Ochſen 
Chur vnd Fuͤrſtliche Nähte und Adeliche Per⸗zerſchnitten / vnd preiß gemacht / theils auch die 
I fonendaramff Fürften Graffen und Herrn / vnd Bretter ander Küchen abgeriſſen / vnd dieſelbi⸗ 
die fuͤnff Herolden : Nach folchem Chur Trier /ge / weil ſie ſo bald zum Tach nicht kommen koͤn⸗ 
in Churf Habit: Sodann Churf. Pfaltz vnd nen / endlich auff einer Seiten gar auffgehaben / 
Brandenburgiſche Abgeſandten mit dem Apf⸗ vberſtuͤrtzt / daß das Gehoͤltz zerbrochen / vnd in 
fel vnd Scepter / nach jhnen der Ehurf. Saͤch⸗ | einander gefallen / welches hernach von einem 
ſiſch Abgeſandter mit dem bloſſen Schwerd: hie / dem andern dort auffgehaben / vnd in aller 
Darauf die Konigl May mit der Cronondal- | Eil hinweg g atragen worden. 
ten Keyferl Kleidung vnd Ornamenten geziert / In zwiſchen hat der ſpringende Brunnen 
onter dem Himmel / den vorgemelte deß Rahts | mit rohtem vnd weiſſem Wein zulauffen ange- | 
der Start Franckfurt getragen: Vnd endlich | fangen / vnd ſolches wol in die dritte Stund ge⸗ 
Chur Maintz und Coͤlln neben einander alle zu | wwehrer : Da dann ein ſehr groß Getraͤng von 
Fuß In ſolcher Proceſſion find fie vber die obge | dein Volck geweſen. Vnd were derſelbige weni⸗ 
dach mit rothem Tuch belegte loͤltzene Brücken | gerniche / dann wie mit der Kuͤchen geſchehen / 
biß zum Rahthauß gangen / jhnen aberend dh bald anfangs serrilfen vnd alles verderbet / wo 
drey zu Pferd nach geritten’ welche Geld vnter⸗ nicht ſolches von den jenigen / fo darzu beſtellt / 
fchredlicher gattung von Golt vnd Silber auß⸗ verhuͤtet worden; Hat doch endlich auch herhalr 
gemorffen: vff den groͤſten iſt geſtanden vff einer ten müſſen/ weil man laͤnger nicht abwehren 
feitten ein Arm / auß einer Wolcken herauß ge⸗hkeoͤnen / da dann der Adler / Lowen vnd aller Zie⸗ 
henckt / ſo in der Hand ein Cron gefuͤhrt / mit | rad.famytden Felſen zerriſſen vnd hinweg ge⸗ 
der Schrifft / Legiume Certantibus, auff tragen worden. 
der andern Seitten iſt dieſe Schrifft geſtanden /Das Kẽniglich Pancketr iſt / wie gemelt auff 
Ferdinandus I1.Hungarız & Bohemiæ Rex,co | dem Saal ım Mömer gehalten / vnd vor Die 
ronatus in Regem Romanorum IX.Sepr. An- Herm Ehurfüften / vnd jeden derfelbigen ein 
101619. Nuff den fleinern Sorten ‚deren swey | abfonderliche Zaffelgedeckt / aber nur auff der 
eins vierecfich/dag andere rundgemwefen/ift auff | Anmwefenden aufgetragen worden. Ihre Koͤn. 
einerfeitenein F.onddarvber ein Cron / auffder May find; Staffel höher geſeſſen / als die Herrn 
andern ſeitten aber ein Cron / vnd darpnnier die⸗ Churfuͤrſten. In ermeltem Saal ſein dauch die 
ſe Wort geſtand ẽ / Coronatus in Regem Roma- anweſende Fürſten / aber die Graffen / Herrn / A⸗ 
horum X. Sept. 1609. Die Außwerffung fol, deliche Perſonen / wie auch der Staͤtt Abgeſand⸗ 
cher Muͤntz hat ein groß getraͤng im Volck ge⸗ten / an andern vnterſchiedlichen Drehen geſpei⸗ 
macht alſo daß auch die jenigen / ſo das Gelt auß ſei worden: Vnd iſt ſonſten bey dieſem Koͤniglti⸗ 
geworffen / ob ſie wol zu Pferd geweſen / dannoch hen Pancket mir ſtattlichem Schaw⸗vnnd an⸗ 
wegen deß Getraͤngs vnd vngeſtuͤmb ſchwerlich dern Eſſen / Confect vnd dergleichen / alles herr⸗ 
forikommen moͤgen / wie dann auch das Tuch / ſo lich he gangen: Darbey auch ein liebliche Mu⸗ 
bald man nur darvber kommen / zerſchnitten / zer⸗ | ficgehöre worden ; Welches alles gewehret biß 
riſſen vnd Preiß worden. nach fuͤnff Vhren / da man w derumb auffge⸗ 
Als nun die Koͤn May in das Rahthauß vnd ſtanden / die Koͤnigl. Mayeſt mit dem alten Rey 
oben auff dem Saal kommen / haben der Weltli⸗ſerlichen Habit angethan / vnd der Cron geziert / 
chen Churfuͤrſten Abgeſandten angefangen jh⸗im Rahthauß zu Pferd geſeſſen / vndin dero 
rer gnaͤdigſten Herrn Aempter inhali der Guͤl⸗Loſament geritten / welcher die anweſende Chur, 
denen Bull zu bedienen: Vnd iſt erſtlich der | fuͤrſten / Graffen vnnd Herrn biß dahin dag 
Herr Erbmarſchalck von Pappenheim in dem | Geleyt gegeben / vnd darauff wider abgeſchie⸗ 
Rahthauß zu Pferd geſeſſen / darauß in einenden. = 
hauffen Habern / fovor demfelben außgeſchuͤt / Folgenden Tag iſt das Ringelrennen auff 
tet geweſen geritten ein as 
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aß in Händen | dem Roßmarck gehalten worden’ vnd kurtz hier, 
gehabt / vnd daſſelbige alſo zu Pferdfirendvol | auffdie Chur Brandenburgiſche und Pfaͤltzliche 





Habern geſaſt / geſtrichen / vnd einem Diener ge, | Abgefandeen wider nad) Hauß verreifer. 


ben / demnach darvon geritten / auff welches das it alſo dieſer Wahl vnnd Croͤnungs Tag 
WVolck mir aller Vngeſtuͤmb in den Habern ge⸗gluͤcklich vnd wol abgangen. Gott verleihe Ih⸗ 
fallen denſelben zum theil gefaſt vnd hinweg ge⸗rer Koͤnigl Moayeſt. beftendige Leibs Geſund⸗ 
tragen / mehrertheils aber vnnuͤtzlich verderbt / heit und glůͤckliche / langwürige / friedliche / Regie 
vnd ſich darmit — — — ir | 
Nachfolchenift Churf. Brandensurgifcher | Vmb dieſe zeit haben die Maͤhri And 
Abgefandeeneiner auß dem Rahthauß geritien / mirdem Graffen Tampier ee en 
vnd bey der Hürten / darinn der Ochs gebraten gethan / jhm indie 800. Mann abgeſchla⸗ 
worden / ein fllbern verguͤlt Gießfaß ſampt ei, | gen / vnnd jhn mir feinem vbrigen Volck 
nem Becken vnd Servieten abgeholt / vnd dar/ in einen Wald getrieben / darinn er ſich ver⸗ 
mit wider in das Rahthauß geritten. | hawen / erwartend eines Succurs in 4000. | 











‚Endlich iſt geritten fommen Churf. Pfaltz ſtarck auß Vngarn / darinngroffer Zwpii 
hurf. yſpalt 

Erb Truchſaß / vnd bey gedachter Küchen 4. ſil.zwiſchen den Sarhotifihen vnnd Evangeliſchen 

—— — ———— — —ss — — — 


Zi Mi fich er · 
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16 1 9, ficherhaben: Alſobeyderſeits viel Volck gewor⸗ fen / recht betrachtet / und a —— 1619 
* ben wird. den berathſchlagt hette che gemeltes. Ne) oe 
Mahriſche |: u 1200. Maͤhriſch Bnderthanen / ſo durch | Betraͤngnuß vnd Vnbilligkeiten —5* * 
Ondereha» die Tampiriſchen mir pluͤndern vnd Brand ver | Ten aber von Anfang dieſer Vnruhe —58 — 
nen hun | derbe worden / haben ſich zuſammen geſchlagen | Koͤnigl. Guͤtigkeit dep Durchl Satz foniel 
ſich zufame | führend ein ſchwartzen Fahnen / deß Intents / jh⸗ dinan di / neben anderer ——— 
MER res erlittenen Schadens / wo fie fönnen und mo» | vermöcht dag fie ein folch ſchaͤdlich Server Mi 
gen / ſich zuerholen | Chriſtlichen Köntareichsanplöfen — 
Bethl Den 9.Sepremb. find Geſandten auß Ober | dern daſſelbe von Tag zu Tag durch 5 
Fre, Vngarn vnd Siebenbürgenzu Prag ankom⸗ | rung beyderrheilfoerwachfen / vnd perm 
Fomtden | men/mit Beriche / daß der Berhlehem Gabor/ | worden/wiemansegundfiher / fohat man fr 
Boͤhmen zu Fuͤrſt in Sibenbuͤrgen / mit 40000. Mann im noch groͤſſerer Gefahr zubeſorgen — — 
Half. Anzug /davon wolle erden Böhmen denhalben gebuͤren wolle / dem Spiel allein zuzuſe hen / ih 
theil an die Maͤhriſche Graͤntz ſchicken / mit dem | den nothleidenden die huͤlff liche Hand zu 
andern Volck wolt er fein vorhaben und Intent ten / wollen wir jederm verſtendigen zu erkenne 
verrichten. geben Dann weildiefes Vatterland vnd one 
Fuͤrſt Chri.¶ Msder Conte de Bucquoy vernommen/dap Reich im anlauff deß Tuͤrcken geſetz iſt/ Br ; 
Itanvon | Füirft Chriſtian von Anhait zu Prag angelangıy | in feinen Sand-vnd Reichs Tägen/ gleich fie v 
Anhalt Gel ynd General vber das Boͤhmiſch Kriegs Voick Waͤllen dep vngeſtůümmen Meers nicht u ; Y 


— ſeyn ſolt / hat er den Boͤhmen hierauff ein ſondern auff die geringſte Zweytraͤcht Der RR 
Schlacht angeborten: Was erfolgt / wollen wir | fen mit hoͤchſtem fleiß vnd ernſt zu wachen p Kid 
hernach vermelden. fürnemblich jego weilin Aſia vnd Perßa + 
Vngeriſche  Meittlerweildie Vnruh in Böhmen fich taͤg | Sachen ruhig ſeyn / Als koͤnt jhr wolgeden ge 
Durud | fichmehret/harfich in Vngaren auch ein felga, | daß folche Rnruhin Europa ohne ſondere⸗ 
mes Weſen angefponnen / welches nicht weni, .| föß / Gefahr vnnd Scharen der vnſeren ni 
ger dann dag vorig zu groſſer Weitterung auß⸗abgehet / ſi temal er hierdu ch verhofft Pi ed 
gebrodien. jhme in die benachbarte Landen einzufallen /v 
Der Evangel Bnger. Staͤnd begehren find | ſchaden zuzufuͤgen die Paͤß ſchwaͤrlich aaa 
diefe Artickel/ fodie Cathol. nicht zugeben wol» | verlegen fönnen. Deromegen der Ehriften 
len. nötige Zweytracht hinzulegen / vnd die Sad 
1. Daß die Jeſuiter das Land raumen. aller orthen in beſſere Sicherheit / als bißer⸗ 

2. Alle Evangeliſche Kirchen / fo ſeit hero die Relen/ond das vtig dem Almäch.igen zubef 

Wiener: Religtons Artieulreformirt/jhnenab- | Ienhochnörig Darzu zugelangen / haben mit fü 
genommen / vnd mit Cathol. Prieftern verfe, erſprießlich gehalten / Erſtlich/ deß Drromanl- 
hen worden / folen fampt ihren vertriebe, | fhen Keyſers Huld vnd Gunſt merlangen 

nen Ebangel. Predigeren wider refkisuirt wer, | Barnach EE Gn vnd Geſtr Sinn vnd Mey 

den. nung zuerforſchen. 

3. Auff aller Catholiſchen Herren Guͤter / ſo So ſind nun beyderſeits folche von Gott ger 
wol Beiftlicher ale Weltlichen / wo die meiſte | feihre Oetegenheiten sufammen gelauffeivdaß 
VBnderthanen Evangel. ſeyn / follen gemeite wir von E EGn vnd Geſtr. geneigten Willen 
Vnderthanen nach jhrer Religlon Prediger | und Freundlichkeit / auß dero Schreiben vom 
annehmen / vnnd weder jegige noch kuͤnffti⸗ | 14.diefeslauffenden Monats / verſtendigt wor⸗ 
ge Herren das zuverwehren nicht Macht ha, | den beneben von der Porten den 7 dito den bey» 
ben. fall vnd gunſt mehr / als zuvor / Und wir verhofft 
4. Wo die Vnderthanen vermifcht / vnnd zu Erhaltun Chriſtlicher Sachen / vernom⸗ 
beyder Religion / folen nach befchehener Der, | men: Don welchen gelegten vnnd vorbereiten 

gleichung zween Priefter ein Catholiſcher vnnd Sundamenten dann ob wol ung hievor deß 

ein Evangeliſcher / augenommen vnd erhalten | Hauß Oeſterreichs groſſe Macht / auch deß Ro’ 

nd wo es nur ein Kirchen hat/in derfelben biyde J mifhen Pabſts vnd feines Anhangs hoͤchſtes 

Theil jhre Predigten und Gottes Dienſt vnuer⸗anſehen und Gewalt abgeſchreckt: Hat doch der 

hindert verrichten. eyfer Goͤttlicher ehr / der Glaub vnd ſtattliche 

s. Dann auch aller Orten / Staͤnden / Maͤrck Verheiſſung / ſo vns von E. E Gn vnd Gef. 

ten und Flecken bey allen Kirchen Berfamlun- Fin jhrem vnd der Ständen Ramen durch vn’ 

gen das Glocken geleut und Kirchhöffroder Be- | feren getrewen Marcum Weywodam beſche⸗ 

graͤbnuß den Evangel. ſo wol in als auſſer der hen vnd zugebracht worden / vberwunden / da 

Kirchen frey vnd vnverweygert / wie den Catho⸗wir ohn allen Verzug / ons im Dramen Gottes 

liſchen / zugeſtatten ehiſt auff die Reiß zubegeben entſchloſſen / vnnd 

Der Cvangeliſchen Staͤnd nun hat ſich Der | wofern in Hungeren ung Feine geſchaͤfft / (ſo 

(chem Gabor Fuͤrſt in Siebenbürgen angenom⸗wir doch nicht verhoffen ) auffhalten wollen wir 

men + vnd deßwegen an die Boͤhmiſche Herrn | nochdiefen Monaͤt auff die Maͤhriſchen Greng/ 

Directores nachfolgendes Schreiben abgehen | geliebts Gott / mit groſſer Macht antommen 

laſſen: Derowegen wollen wir E. E. Gn. vnnd Geſtr 

Bethlehem. Vnſere Dienſt vnd Befürderung zuvoren: | hochfleijlig ver mahnet haben daß ſie ſich mit den 

Gabors Es were zwar hoͤchlich zu wuͤnſchen geweſen | Feinden ım geringſten nicht einlaſſen / oder € 
ſchreiben an daß man alſo balden im Anfang dero gefehrli- | war gegen jhnen vornemmen / ſonderen allein 


—— hen Boͤhmiſchen Sachen eines fo herzlichen | jhre Leib / Haab vnd Gut / auffs beſt / vnd Be | 
in Böhme. Neichs offeneliche Noth / welche bey vns in vn⸗wmoͤglich / biß zu onferer Antunffebefhunen/ PT, | 


derſchiedlichen Drehen ſehr im Gefchrey gene !ihrvertramen zu Bott ſehen / da ß alsdann durch 
ee SSL EEE 








— — — — — ——— — * 
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Zuſammenſetzung der Gemuͤ her vnd Hertzen / p g führt für die Edlen Herren Examinatorn 
wir auff beſſere vnd gewiſſere Weiß die Feind vnd Richter / auff die Rolle / da die Advocaten 
von vns treiben werden: Welches / daß es nach jhre Sachenpflegenfür Gericht zu. handelen : 

vnſerer hertzen wu nſch gehe / wir Gott darumb daſelbſt jhme in beyſeyn vieler Leut / ſen Bekand 

fleiſſig anzuruffen haben. | nuß Artickulsweiſe iſt fuͤrgeleſen / vnd er gefragt 
Von anderen hochwichtigen Sachen vnnd worden / ob dem nicht alſo were? Darauff er mit 
vmbſtenden werden E. E. Gn. vnd Geſtr. von ja geantwortet. 

dem Woledlen / Stephan Hardtwant / zeizeren Nach dem felches geſchehen / iſt er zwiſchen 

dieſes / außfuͤhrlich vnd nach Notturfft berichtet Johann Lamotio vnd feinem Dien:r vber den 

werden deren auffrichtigen vnd ſtandhafftigen | Saalgangen nach dem Schavot / darauff er on 
lieb wir ons auffs fleiſſigſt befehlen / neben gefehr vmb 9. Vhrerſchienen / angethan mit ei⸗ 

Wuͤnſchung friſcher Geſundheit vnd aller Wol nem ſchwartzen Atlaſſen Nachtrock / vnd ſonſt 

fahrt Geben in vnſerer Start Alba uliaden, | gang ſchwartz beffeider, 

18 Auguſti / Anno 16ıp. | | Kal ir pr das Schavot kommen / iſt 

* er wie im gleichen der Predicant Lamotius / 

E. geliebter vnd Dienftroiiger vnd alle — / anf ya 

| Gabriel waren / nidergefnier / alda Lamotius ein 

Thon Gebett auff Niderteutſch gerhan / her, 

nach das Vatter Vnſer gebettet / vnnd fol 

gends den Chriſtlichen Glauben:: Sein Die, 
ner hielt ihn / weil er niderkniete / vnd betete / an 
ſeinem rechten Arm. Nach dem dieſes geſche⸗ 
hen / legt er feinen Nachtrock ſelber ab / vnd knoͤpff 
te fein Wammes ſelber gar geſchwinde auff / 
welches jhm fortan durch ſeinen Diener ward 
außgezogen; Setzte ſelber eine Schlaffhau⸗ 
ben auff / vnnd zog ſie vber die Augen / dafa- 
he man / daß ſeine Haͤnde anfiengen zu zitte⸗ 

ten. | ; Ä 

Hernacher marder vom felbigen Diener für 
den Sand auffm Schavor ——— ee 
bald niderfniere 7 onndihm fein Diener dag 

Hembd vber die Schulderen abgezogen. Sei 

ne legte rede war N: HER Rt / indeine 

Hände befehle ich meinen Geiſt Alsbald zog 

der Scharpffrichter von Vtrecht das Schtwere 

auß / vnnd hieb jhm zum erſten Streich das 

Haupt ab : Alſo daß die Juſtitia deß Mor 

— frühe für halben zehen all geſchehen 
— | 

Vnd diß iſt das Ende geweſen deß Advoca⸗ 

sen von Holland / welcher 73. Fahr alt / vnd alters 

halben etwas gebuckt geweſen. Er gieng an ei⸗ 
nem Stab: War mager von Perfon : Sein 

Leichnam ward mit dem Haupt vñ Kleidern in 

en Sarck gelegt / vndgebrache in die Kirchen 

im jnner Hoff. Seinem Diener hat er etwas 

vermacht / vndg eng d.efer ‘Diener mit feinem 

KermbißinsEndenichtanders vmb / als wann 































































Noch dem den 6. May der Synodns zu 
Dordrecht ſich geendet / iſt der Außſpruch vnd 
Decret daſelbſt in der Hauptkirchen auff Latei⸗ 
niſch in gegenwart mehr dann 3000. Perſonen 
öfenclich verleſen / und darinn der Arminianer 
Sehr / als welche mit Irrthumben vermiſcht / 
verworffen worden. Dierauff haben die Her⸗ 
ren Staden im Haag ſich verſamblet / das Vr⸗ 
theil vber den Herren Advocaten Johan von 
Olden Barnefeld zu exequiren. Alſo iſt jhm 
Barnefeld der 13. May zum Gericht anger 
fee / vnnd den Tag zuvor / daß cr ſich zu ſei⸗ 
nem Sterbſtuͤndlein gefaſt machen ſolt / zu wiſ⸗ 
fen gethan / vnnd 2. Prediger / Antonius 
Waleſius vnd Johannes Lamocius / jhm zuge⸗ 
ben worden. Folgenden Morgen hat man gar 
frühe ein Geruͤſt / oder Schavot auffgericht 

darauff ein hauffen Sand vnnd den Sarck ge⸗ 
bracht. RR | 

Morgens frühe vmb drey Vhr har man an⸗ 
gefangen die Trummel zu fehlagen/die Solda⸗ 
tenzuverfamblen: As ſolches gefchehen / find 
vmb vier Bhr dep Barnefeldsbeyde Söhne zu 
dem Edlen Herzen Vogt / der auch einer von den. 
Herrn Examinatoren geweſen / kommen / von 
dem ſie auch bald wider weg nach Hauß gan⸗ 
gen. Nach dieſem da ſich die Soldaten verfam⸗ 
let / ſeind dieſelben in einer ſchoͤnen Ordnung 
auffgezogen kommen / ein jeder in feinem Quar⸗ 
tier / darinnen er beſcheiden: Da ſie deß Mor⸗ 
gens vor 6. Vhr alle mit einander erſchie⸗ 
nen. ¶ Inwendig im Hoffe ſtund die Guardy 






zricht 









deß Durchle ichti von Branieny | er ihm zur Taffeln dienete / nicht ohn Betruͤb⸗ 
e⸗nuß / oder Hertzleid. 





man x y.| Was ſein Verbrechen gewefen / iſt nachge⸗ 
Hofe anf dem groſſen iſt geitan- hendts mit Conſens der Herren General Sa 
den dep alten Pringen feltsen / Itein Graff | den in offentlichen Truck kommen / wie fol⸗ 
Ernſts Öuardıa vnd der Engliſchen Colonein | get: — 


2* —* 








—— mir einander außerleſene Sol,| Demnach Johan von Oldenbarnefeld / ger 
BEN ; Ba LE 107.43 svefener Advocat d Se 
Inmittelſt kamen die Edlen Herrn Erami, . ecar dep Sands Holland vnd 


frießland / gegenwer ig Befam 
den hochtdgenden eeſangener / denen von 


rm Ge 

erſtlich zur a 
Hochgemelten Herrn zu ferner Ertandnuß 
verordneten reipectine Commiffarien vnnd 
Richteren / ohne Folterimg vnd ey ſerne Ban 
Oder 40000, 30 d den bekant / ſolches ſich auch hernach ſelbſt befun 
verfamlerhaben. n inwendig im Hoffe ſich den hat / daß vnangeſchen niemand erlaubt / ja 
Zwiſchens RUDI. Dr / ward zum hoͤchſten verbotten iſt / de Verbuͤndnuß vñ 
ME ward der Advocae Fundamenraigefge/anff welche die Regierung 


der Ver⸗ 


natorn alle droben zuſammen: Vnnd vor 6. 
* kondte ſchwerlich jemandinden Hoff / 
npen müſte dann hineyn gefordert ſeyn. 

I — B aber hat man jederman / wer Luſt 
—— ſehen / mit hauffen fuͤr die Soldaten 
PERS hinein haſſieren laſſen / alſo / daß bey drey 
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der Vereinigten Niderlanden gegruͤnd / dieſelbe 
auchbißher / vermittelſt Goͤttlicher Gnade vnd 
Segens / wider allen Gewalt / Practicken vnnd 
Liſt der Feinden vnd Mißguͤnſtigen erhalten 
vad ver hedigt worden / zu brechen vnd vmbzu⸗ 
ſtoſſen / Er Gefangner gleichwol ſich vnterſtan⸗ 
den / den Stand zur Religion zu turbiren / vnd 
die Kirche Gottes hoͤchlich su beſchwaͤren: Zu 
welchem Ende danndergang vngereimbte und 
dem gemeinen Weſen hochgefaͤhr. vnd ſchaͤdli⸗ 
che Regulen vnd Reden fuͤr ſich ſelbſt behaupten 
woͤllen / vnd anderen eingeſchaͤrpfft / vnd durch 
ſein Anhaͤnger einſchaͤrpffen laſſen / daß ein jede 
Provintz mach: habe in Religions Sachen jh⸗ 
res eygnen Ö: fallen zu difponieren / su walten 
und in ſchalten / vnd daß die andere Provintzen 
ich damit gantz nicht zu bemühenhaben : Daß 
er Gifangener ohne Befelch ſich habe gelüften 
laſſen in feinem Hauß / im Namen vnd von we⸗ 
gen der Landſchafften Holland / Vtrecht vnd O⸗ 
beriſſel ſamptlich / eine Proteſtation zu entwerf⸗ 
fen / zu ſtellen vnd zu dietiren in welcher ſie gleich 
Cam Bundſchuchß weiß / wider allen Gebrauch 
in Verſamblung der Herrn Staden / Proteſti⸗ 
ren ſolten / daß die jenige ſo von den Provintzen 
zu Befuͤrderung deß Nationals Synodi abge⸗ 
ordner waren / groſſes Vnheil vervrſachen wuͤr⸗ 
den: Daß er / vngeachtet aller von vnderſchiedli⸗ 
chen Fürſten / Herrn vnd anſehenlichen Perſo⸗ 
nen/fo wol innsals auſſerhalb deß Lands / an jhn 
gethane Warnung / ſich allem dem jenigen / da⸗ 
| mit der Landen Wolſtand wider zu recht koͤnte 
gebracht werden/widerfegt habe : Daß er auch 
zu Beförderung feines Fuͤrhabens / etliche der 
mächtigften Potentaten mie ongebürlichen 
Practicken hinrerdag Hecht geführte / vnd zu fol- 
chem end der Herin Beneral Staden Ambaſſa⸗ 


doren mit onmarhafftigem ‘Bericht betrogen: 
Daß er ſich auch nicht geſchewet habe/an den bey | 
Kön May. ingroß Britannien / hochgemelter 
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ner darnach auch zu Fortſetzung feines — 
mens / durch obgenandten Am aſſador ſich vn⸗ 
lerſtanden hab / dergleichen Brieffe zuerlan a; 
Vnd weil folches nicht geſchehen fönnen er 
er hoͤchſtgedachte Mayeſtaͤt gelaͤſtert / als daß 
deß in dieſen Landen entſtandenen Vnheils m 
fach ſeyn folten- Daß er Gefangener ſich beil 
ſen hab / das Kira enweſen in Verwirrung zu 
bringen / vnd darzu gehotffendag zu offentlchen 
Kirchendienſten vnreine vnd verführiſche Theo⸗ 
logt vnd Lehrer / vnd in der Regierung alſo 
Perſonen / ſo er zu Außfuͤhrung ſeines Fuͤrha⸗ 
bens für bequeme Inſirumenten erachtet / ein⸗ 
getrungen worden : Daß er © fangener SW 
wegen gebracht / daß ſeine Creaturen vnd Ju⸗ 
ſtrumenten auff onterjchiedliche Weiß vnd Or⸗ 
ten haben ſonderbahre heimliche Zuſammen⸗ 
kuͤnfften gehalen / vnd mit einander berath⸗ 
ſchlagt haben / wie ſie zu hrem Fürhaben gelan⸗ 
gen moͤchten: Zu welchem End damit alles in 
Namen der Herrn Staden vn Helland vnnd 
WeſtFrießland möchte authoriſirt vnnd be⸗ 
kraͤfftiget werden / er gemelte ſeine Anhänger ha 
zuſammen kommen laſſen / vmb alſo mit verein? 
harten Stimmen/ wider den Danck vnd Wil⸗ 
fen der anfehenlichen Glieder dep Sands Holland 
das jen ge zu ſchlieſſen / ſo ſie gut dauchte = Da 
doch er Gefangener ſelbſt bekennt / daß ſolche be⸗ | 
fondere Berfamlungenin giner wolbeſtelten DIE 
gierung gang nicht erlaube fiyen : Doß er Ge⸗ 
fangener niemals dahin getrachtet habe / wie die 
ſcharphe Placaten / darinnen die Vbung der 
wahrn Religion gaͤntzlich abgeſchnitten vnd ver⸗ 
boxen war / moͤchten abgeſchafft werden / ſondern 
hab viel mehr die reine Lehrer vnter dem Namen 
Flemodlingen / Puritanen ı foda Flandr ſiren | 
verhaßt zu machen / vnd die Vnterthanen wider 
die Obrigkeit auffzuwigeln ſich vnderſtanden 
Vnangeſehen ale die priree Provintzen durch 


Herrn Beneral Stadenrefidirenden Ambaſſa⸗vnterſchiedliche Acten / Ver traͤg vnd Receß / de⸗ 
tor zu ſchreiben / er wolte die Berfuͤgung thun | nen er Gefangener zum theil ſeloſt beygewohnet / 


* 


daß wo 
gen Religionsſachen 


fern im Namen hochgedachter May. ge, | einander gelobt und verheiſſen haben / mit Leib / 
ſolte geſchrieben werden, | Gut vnd Blut die reformirte Evangeliſche Re 


folches an die Staden von Holland abſonderlich ligion 7 ſo vberall in den Landen angenommen 


geſchehe / vnd jhm zuvorn Copey davon zuge⸗ 
ſchickt oder die Brieff an hn gerichtet / und jhm 
su vberantworten befohlen würde: Daßer Ge, 
fangener fichgelüften laffen / ım Namen der 
Herrn Stadenvon Holland vnd Weſtfrieß⸗ 
land an König Mayeſt in Franckreich zu ſchrei⸗ 
ben / daß die Herꝛn General Staden in Auß⸗ 
ſchreiben deß Nationals Synodi den Damen 


der General Staden mißbrauchten / vnd daß Ir 


May.niemand feiner Vnterthanen dahin woͤlle 
kommen laſſen / ſondern viel mehr denen von 
Holland wider die andere Secten beyſtehen. 
Daß er Gefangener mie falſchen Practicken 
von hochgedachter Koͤnigl. May in groß Bri⸗ 
tannien erſucht / vnd entlich erlangt hab etliche 
Schreiben zu Befoͤrderung ſeines Fuͤrhabens / 
die er Gefangener zuvor ſelbſt geſtell / corrig ret / 


handzuhaben vnd zu beſchuͤtzen / vnd nicht zuzu⸗ 
laſſen /daß einige Berenderung darinn ſolte fuͤr⸗ 
genommen werden. Zu welchem vnd gleichma 
figem Ende Anno 1588. alle Eyd vnd Geluͤbden⸗ 
ſo die Gubernatorn / Dbrifte / Capitain vnd 
Soldaten der General Staven thun muͤſſen⸗ 
alfoserfaßtond dahin gerichrer worden’ dab It 
bey Handhabung der Bnion / vnd der waren 1° 
formirten Religion bleiben wolten: Wie dann 
auch in Vbergeb⸗vnd Einnemungen aller 
Staͤtt vnd Oerter außtruͤcklich bedingt RT 
den / daß daſelbſten die Vbung obgedachter Re⸗ 
liglom fo vberall vonden Bundgenoſſen auge 
nommen war / folee eingeführt und vnverhin⸗ 
dert gebraucht werden: Daper Gefang: ne! die 
ſes alles in Wind ſchlagend / mit ſeinen — 
gern ſich vnterſtanden / auch den Weitliche 


Stand der Regierung in Vnruhe vnd * 
wirrung zu bringen / damit eralfod-flo leichte 
zu ſeinem Fuͤrhaben wider die Verſiche ung 
und Woiſtand dieſer Sandengelangen MON 
Zu welchem End erfich für ein Haupt vnn 


2 EN Free } 
Raͤdlin führer auffgeworffen / vnd vnter * 1 
cherley 


vndan vorgemelten Ambaſſador geſchickt / dar⸗ 
nach den Herren General Staden gelteffert har 
be / doch verſchwiegen / was Geſtalt er dieſelbe er⸗ 
langt hette. Inmittelſt aber an gedachten Am⸗ 
baſſador geſchrieben / daß er deſſelben bey den da⸗ 
zumal anweſenden der Heren Staden Geſand⸗ 


— — — — ————— — — — — 
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cherley Deckmaͤnteln vnd Einwendungen das 
1619, y 

| | Fewr def Zwytrachts vnnd Mißtrawens zwi⸗ 

ſchen den Provintzien eingefi choben / vnd ſonder⸗ 
(ich die Deputirte von acht Staͤtten an ſich ge⸗ 
henckt / welche dann ſonderbahre Berfambluns 
gengehalten / einander alſo zuvor zuverſtehen/ 
vnd alſo gleichſt mmend jhre Meynung in Ver⸗ 
ſamlung der Herrn Staden von Holland ein⸗ 
zubringen / vnd nach denſellen den Schluß zu 
machen: In welchen ſonderbaren Verſam⸗ 
lungen die Deputirte obgemelter acht Staͤtten 
ſich erſtlich vnder einander verglichen / daß etliche 
Puncten / ſo ſie vor vnd nach in Berahtſchla⸗ 
gung gesogenyjolsen beſchloſſen werden Vud 
daß er Gefangener ſelbſt geſtelt hab die ſcharpffe 
den 4. Auguſti Anno 1517. ergangene reſolu⸗ 
tion / vnd dieſelbe wider den Danck vnd Willen 
viel mächtiger Glieder in gedachter Verſam⸗ 
fung der Herrn Stadenvon Holland durchge‘ 
trungen / in welcher Reſolution die zuvor wider 
jhr angemaſtes Fuͤrnemen von der ordentlichen 
Obrigkeiten gemachte Decreten für vnangenem 
vnd michtig erklaͤrt / die Obrigkeiten der Staͤt⸗ 
ten denſelben nicht zu geleben noch zu gehorſa—⸗ 
men geſteifft / ja nech angehetzt worden / nem 
Kriegßvoick auff jhren beſondern Eyd / auſſer 
| dir gemeinen Bundgenoſſen / anzunemen: Vnd 
wird darinn den Amptsverwaltern vnd allen / fo 
der Landſchafft Holland vnnd Weßfrießland 
mit Pflicht vnd Eyd verwandt ſeynd / ernſtlich 
gebotten / gedachte Reſolution helffen ins Werck 
zu ſtellen / vnd außzufuͤhren / vnd ferner allen O⸗ 
briſten / Capitaͤnen vnd Soldaten aufferlegt / den 
Herrn Staden jhren Zahlherrn / vnd dann den 
Staͤtten / da ſie in Beſatzung ligen / vnangeſe⸗ 
| ben alles andern Befelchs / oder Verordnung / 


nm 02) Zus TE mpee . 2 — ee 
dann auch geſchehen / vnd daffelbige unter gewiſ⸗ 
ſe Faͤhnlein geſtellt / vnd in ein beſondern Eyd / 
wie oben gedachtigenommen worden: Vnd als 
die Herrn Genera! Staden ſolche Werbung gar 
nicht gut / ſondern ganztz verdaͤchtig gefunden / 
vnd derowegen zu Abſchaffung ſolches newen 
Kriegsvolck die Staden von Vtrecht ſchrifft⸗ 
lich ermanet / habe er Gefangener darzu gerahiẽ 
vnd geholffen / daß gemelte Staden von Vtredt 
ſolches mit Einwẽdung eyteler vnd vnwarhaff⸗ 
ter Reden vnd —— eniſchuldigt habe, 
als ob ſolche Werbung allein zu Abwehrung ei⸗ 
nes gemeinẽ Aufflauffs were angeſehen / da jme 
Gefangenẽ doch wol bewuſt / daß die Bewahrũg 
der Landſchafften Stätte und Veſtungẽ / krafft 
auffgerichter Vnion / Verordnung der ſampt⸗ 
lichen Bundsgenoſſen heimgeſtellt / vnd auch vo 
dem Raht der Staden oder der gemeinen Regie 
rung Anno 1610.51 Vtrecht felbiten ein Decret 
und ſchluß außgeſprochen ondergangen iſt / daß 
nemblich was zu Verſicherung der Staͤtt vnd 
dep Sands Vtrecht dienen moͤchte / Ihrer Hoch⸗ 
moͤgenheit / nemblich den Heren General Sta. 
den ſolte vorbehalten ſeyn: Darneben auch ohne 
das ein ſtarcke Beſazung der Generalitet in ge⸗ 
melter Statt lag / welche auch zur zeit deß Guͤl⸗ 
chiſchen Kriegs nicht vermindert / ſondern auß⸗ 
trücklich anerbotten worden / daß da noͤthig / die, 
ſelbe noch mehr ſolte geſterckt vnd vermehret wer 
den: Item / daß mit feinem / deß Gefangenen 
Wiſſen vnnd Willen de Inſtruction / ge 
macht vnd geſtellt worden / auff welche obge⸗ 
dacht newes Kriegsvolck zu Vtrecht angenom⸗ 
men worden / krafft welcher daſſelbe verbun⸗ 
den wird / auſſer vnd jnnerhalb deß Lands zu 
Waſſer vnd zu Land wider aͤlle vnd jegliche zu 
getrew vnd gehorſambzu ſeyn / oder aber folren | dienen / vnd auff niemands Befehl dann der 
daſſirt vnd abgedanckt werden. Darauff er⸗ I Derin Staden von Vtrecht acht zu geben / vnd 
folge iſt / dß vnderſchiedliche Staͤtt in Holland | fo wol zu gedachter Herrn Staden / als dero 
dern ſchon zuvoren etliche auff ſeine deß Gefan⸗ ſelbigen guter Nachbaren / Freunden vnnd 
genen Ermahnung / daß fie anffjhrer Hut ſeyn Bundsgenoffen D.enft ſich gebrauchen zu Taf 
und ſich wol fuͤrſehen ſolten hattenangefangen | fen. Vndnach dem zu Vrecht ein Geſchrey 
Kriegßvolck anzunemen / nach obgedachter Re⸗erſchollen / daß Ihre Excell. durch dieſelbige 
ſolution noch viel mehr Kriegßvolck in hren bes | State zu reiſen fuͤrhabens / ſey mit ſein Gefan⸗ 
ſondern Eydhaben augenommen / mit außtruͤck genes / als der dazumal daſelbſt geweſen / Wiſ⸗ 
lichem Befelch und Beding / daß daſſelb ;hnen } fen vnnd Gurdüneken ein Schreiben verfaße | 
den Staͤtten allein / vnd ſenſt niemanden / Sa vndgeſtellt worden / darinn ſelbige Staden an 
auch der Generalitet / oder fampritchen Ständen | Shr Ercell. begehren ı daß er folche Reyß ein, 
nicht / noch jhrer Excell. dafern ſie Annemmer ſtellen / vnd nicht durch die Statt ziehen woͤlle / 
meynten / daß von denſelbigen etwas zu Abbruch mit Warnung / daß er ſich dieſem Begehren ber 
jhres Rechtens / oder Freyheit wolte ſuͤrgenom⸗quemen vnd gemaͤß er jeigen foll: Darnech habe 
men werden / ſolte gehorfamen : Daß er Ge, | er Gefangener durch ein verſchloſſenes Schrei⸗ 
fangener / in Krafft mehr gedachter Defolntion/ | ben den Secretarium Kdenberg erma hnet / daß 
dazu geholffen habe / daß etliche Commiſſarien | man auden RN 


Y | horengure Wacht halten / 
nad) der Statt Briel abgeordnet worden / wel· | von den Stätten oben vnd vnter der * 


| che ohn Wiſſen vnd Willen Ihrer Excell. ats | ge Kundſchafft beflellen folte/oh erfoan nie. 
Statthalters vnd General Obriſten / das alda volck herab/oder — ER a re 
Ugende Kriegßvolck in befondern Eyd / wie oben | fonderheit unter den T horen zu Amersfort is 
| | gedacht / genommen / mit Bedraͤwung / da fiefich | Auffſicht haben fotee / gedachten Lede * 
| ne weygerten / daß fie ſolten caſſirt und abge, | tendyfobalder diefeg ſchreiben gelefenpaffeitezu 
Aiiwerden. verbrennen : Item er habs 
Item / daß er Gefangener wenig Tagnad | daß die ee —— — 
dielgemelter —A5 Reſolution ſich nach erſtlich heimlich vnnd auff on ewöhnliche zeit 
ea / ondalda erlihe fürnemme vnd Ort / ene Verfamlun fe / vndeine 
Herrn vnd Ständen — 65 gangeftele / vnd eine 
liche njanewesK lahnet / daß fie ein merck⸗Verbuͤndnuß entworffen / ſo auch darnach 
356 S Ktiegsvolck/ auffer dem ge, | in etlichen derjelben Staͤtten von der Brock 
EM Hd an die Generalitet und J. Exe⸗ſchafft ( das ifk dem breiten Naht pı ü 
wie ſonſten gebraͤuchlich ſa as iſt dem breitten Naht vnd aufge 
d annemmen ſolten / wie | festen Buͤrgern) in eilichen aber ohne Vorwiſ 
———— —— — 


⸗ 
— ee — — — | 


16198, 


































































J 
* a u nn — — — — 
— — 


flei i⸗ 


— 
— — 


An nn nn —— 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 3] 














328 Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 





ſen der Vroetſchafft / den 14. May. 1618. ange⸗ 

nommen / gut geheiſſen vnd bekraͤfftiget worden / 
krafft welcher ſie jhren Abgeordneten Gewalt 
| und Vollmacht geben / mit den Herrn! Edlen 
vnd Deputirten der andern Staͤtte zu berath⸗ 
ſchlagen / vnd zuſchlieſſen anff Weg vnd Mitttl / 
juthaͤtlichem Widerſtand / auch einander zuver⸗ 
ſprechen zuſammen zu ſetzen / einander Huͤlff 
vnd Beyſtand zu leyſten / vnd alles zu chun / wie 
es der Sachen Notturfft erheiſchen würce: 
Daß er Befangener durch den Syndicum Ho 
aerberg die Copey ſolcher Acten dem Herzn von 
Moͤrßbergen zugeſchickt / vnd jhn erfuche habe / 
alles ſolches fleiſſig in acht zunemmen: Wie 
dann gemelter Syndicus damit nach Vtrecht 
ſich verfügt vnd daſelbſten gleichfoͤrmige Acten 
zuwegen gebracht / in welchen ſelbiger Staden 


Abgeordnete in gleichem zu den zweyen obange⸗ 
ruͤhrten Puncten / nemblich einer neben Ber‘ 
buͤndnuß / vnd thaͤtlichen Widerſtands / bevoll⸗ 





maͤchtiget worden: Doch weil die von der Statt 
vnd etliche fürneme Glieder ſelbiger Staͤnd 
nicht darein bewilligen woͤllen / hab er Gefange⸗ 
ner den Burgermeiſter von Pol genannt / ſo da⸗ 
zumal in dem Hag geweſen / erſucht / daß er die 
Statt durch Schreiben dahin bewegen / oder 
ſelbſt dahin ziehen / vnd ſolches zuwegen bringen / 
ſolt: Welcher dann folches gerhan : Als aber 
der Magiftrar zu Vtrecht vermerckt / zu was 
End folche Procuration ond Vollmacht ſtreck⸗ 
te / habe derfelbe darzu nicht verftehen wollen / 
dann mit außtruͤcklichem Beding und Vorbe⸗ 
halt / daß die Deputirte Feines wege fehlieffen 
helffen / od er bemilligen ſolten / daß zu den Extre⸗ 
miteten vnd Thaͤtlichkeiten geſchritten / oder mit 
einigen Provintzen / Staͤtt vnnd Gliedern ein 
ſonderbarer newer Verbund auffgericht wer⸗ 
den ſolt: Vod nach dem die Heren Staden von 
Vtrecht zu Abſchneid/ vnd vermeydung der zu 
gentzlichem Verderb jhres gemeynen Einfom- 
meng frecfender groffer Vnkoſten fo auff das 
newgeborne Kriegsvolck muͤſten angewendet 
werden / den. 19 Innij gut vnd rahtſam gefun⸗ 
den / etliche Deyutirte in gebürender Zahl nad) 
dem Hag abzufertigen / neben dem Herrn von 
Moersbergen/ vnd andern / ſo dazumal der Ber 
famlung der Herrn general Staden beyge, 
wohnt, mir denfelben ond feiner Exc als Statt⸗ 
haltern vnd general Obriſten dei Sandıs DB, 
rrecht / wegen Abſchaffung ſolches newen Kriegs⸗ 
volcks zu rahtſchlagen: Hab er Gefangener / 
nachdem er ſolche Commiſſion vernommen / mit 
dem Secretario Ledenberg / ſo einer der Abgeord⸗ 
neten geweſen / in ſeinem Hauß dahin gehandelt 
vnd gerahten / daß ſie die e jhre Commiſſion an 
fein Ere.nicht offenbahren / ſondern ın geheim 
halten / vnd auff einen andern Fuß / den er jhnen 
ſelbſt fuͤrgeſchlagen / richten ſolten: Vnangeſe—⸗ 
hin et Gefangener ſehr wol gewuſt / zn was groſ⸗ 
fen Beſchwerden die Vnterhaltung folches ne⸗ 
wen Kriegßvolcks ſonderlich in fo groſſer anzal/ 
firecfre ; Oo were jhm Gefangenen zuerkennen 
geben worden / was maffen gemelter Sedenberg/ 
Han Hogerbets vnd Grotins in Johan Veen 
bogarts Behauſung berahtſchlagt hetten / mit 
was Reden vnd gründen man obgemelter Heren 
Staden von Vtrecht abgeordnete dahin vermoͤ— 
gen vnd bereden moͤcht / daß fi Ihre Commiſſien 


— — — — — — ——— — — —— 





vnd Werbung nicht eroͤffnen / oder ins Werck 4190 


ſtellen folten / da dann gemelter Ledenberg er⸗ 
ſucht / daß diß alles in geheim moͤchte gehalten 
und verſchwiegen werden : Darauff dann her⸗ 
nach durch Hogerbets vnd ſeine Mitpflichtige in 
Daniel Treſels Cangeleyverwandten Behau⸗ 
fung eine Zuſammenkunfft angeſtellt / vnd mehr 
gedachte Vtrechtiſche abgeordnete von Groti⸗ 
mi ſeht ſcarpff undbiffigen Reden ermahnet 
worden / ihren Befelch feines wegs zueroͤffnen⸗ 
deffener Befangener dann. vmbſtendiglich [W 
berichtet worden vnd darauff erfolgt / daß vieler 
wehnte abgeordnete ohne Eroͤffnung jhres Be⸗ 
felchs wider zuruͤck nach Vtrecht gezogen / vnan⸗ 
geſehen von jhren principalen ſolcher Befel 
bey ihnen mehrmaln erholt worden: Daß er at’ 
fangener obgedachte abgeordnererals ſie hinweg 
gezogen / ermahnet / daß ſie zum Narional S⸗ 
nodo nicht bewilligen / vnd jhr newgeworbenes 
Kliegsvolck in anrer Bereitſchafft halten / Dar’ 
nebenanffihre Thor end Wachien fletſſige Ahr 
tung geben ſolten / darbey fuͤgend / daß den Sa⸗ 
chen fuͤglicher weiß fuͤrs erſt kein Raht koͤnte ge⸗ 
ſchafft vnd ſolches Kriegsvolck noch lenger in 
Dienſte behalten werden / dann daß man mit 
andern Incereſſirten Hollaͤndiſchen Staͤtten 
ſolte naͤher zuſammen tretten / vnd wegen einer 
gewiffenanzahlder newen Soldaten zu jhret 
Verſicherung noͤtig / wie auch einer redlichen 
Auß ⸗vnd Abtheilung der Vnkoſten / ſich vergleh 
chen /damit alfoeiner dem andern mit ul : 
benfpringen möchte :. Weldhesing Werck u 
ftellen / er vnderſchiedliche von gemelten 4 Wi 
Stätten Deputirte Perfonen angeſprochen 
sndermahnerhab. So hab er auch bewilligt⸗ 
daß die Start Schonhofen die gemeine zu de 
Sandes Beſchirmung vnd Vnderhaltung Dei 
Kriegsvolcks angewilligt und verordnet Mit⸗ 
tein angegriffen/on zur Zahlung jres newgewor 
benen Krigsvolcks angewendet: Darneben für 
gut angeſehen / dag vnterſchiedliche Staͤtt jhre 
bewill gre Stewren mir vngewoͤhnlichen Claw 
ſuln / zu mercklichem Nachtheil deß gemeinen 
weſens reſtringirt vnd eingezogen haben: da 
er gefangener / den Dienftond Raht 5 Cr. d 
Gerallfraffrloß vnd vnfruchtbar zumachen / Dir? 
felbige mir allerley Calumnien / vnd erdichten 
Säfterungen habe geſucht in Verdacht zu brin⸗ 
gen / end bey männtglichen ſchwartz zumachen⸗ 
als ob J. Exc. ſich ſuchte ſelbſt zu einem Abſoln⸗ 
ten Kern vber die Landen zu machen / vnd ad er 
ſolches mit wolbedachtem Much eben zu derzeit 
gethan / dadie Noth dep gemeinen Stande I. 
Freguren Rarh vnd Handlung auffs hoͤchſter⸗ 
heiſchete / vnd hab ſolches in hlimlichen Ze 
amblungen etlicher von der Regierung feiner 
Anhaͤnger / vnd anderſ wo fürgerragen/and) deß 
wegen mir geziffer ten Briefen auſſer dem sun 
ein gewiſſe Perfon/foer außtruͤcklich su Die je 
Endbey Nachrabgefertiget 7 die Obrigkeit der 
Start deyden gewarnet / daß J. Exc allem Al 
ſchen nach dahin kommen winde / und ſoltenie 
delwegen wol auff hrer Hat ſeyn / auch zu ſelt 
ae Ende andere benachbarte Staͤtte warnen 


Auffwecheserfolgt / dah das Boͤrwerckallda 


ein geſtellt dag ne Kriege volel vnd sugar 
ce Bürger zu Mikternache in die alien 8% 


j — — 
brachte / vnd etllche Staͤtte durch eyleude po 


ee 
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Macht hetten / nach Virecht abgefertiget wor, 
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klaͤrt / daß alle gewalt ſame Fürnemmendem ger | 
meinen Wolſtand gantz zuwider vnd Landver⸗ 
derblich / vnd daß dieſes ein rechter Spaniſcher 
Raht ſey / zu Vntergang dieſer loͤblichen Landen 
ſtreckend: Auff welches gefolgt / daß Hogerbets / 
Grotius vnd etlich andere Deputirte / nach dem 
ſie zu Vtrecht angelangt / zu obgemeltem End 
jren Vorſchlag gethan / vnd heimlich vnd in ab⸗ 
ſonderlichen Zuſammenkunfften mit etlichen 
Sränden von Vtrecht vnd dem Secretario Le⸗ 
denberg auff Mittel berahtſchlagt / wie ſie thaͤtli⸗ 
chen Widerſtand thun / vnd zu ſolchem das new⸗ 
geworbene Kriegsvolck auch diſponiren / deßglei 
chen die Ordinari Beſatzung / Krafft obange⸗ 
regter Brieffen / dahin bewegen moͤchten / daß ſie 
JExcell vnd der abgeordneten Commiſſarien 
Befelch hindan ſetzen: Zu welchem End fte ange 
ſteit / daß die Schuͤtzen vnder der Buͤrgerſchafft 
ihrem Kriegßvolek ſich beyſuͤgen ſolten: Haben 
auch fuͤr daſſelbige Lauffplaͤtz verordnet vnnd et⸗ 
lich Stuͤcklein Geſchuͤtz herfuͤr gezogen: Jaes 
haben der Herr von Moͤrßberg und Ledenberg 
ihnen angezeigt / wofern fie allein Naht. wuͤſten / 
daß das Kriegsvolck vnter Hollaͤndiſcher Be⸗ 
zahlung ſtehen inhielte / hetten fie die Sachen al⸗ 
ſo angeſtelt / daß ſie zu hrem Fuͤrnemmen zuge⸗ 
langen wol traweten: Vnd daß auch Hogerbets 
noch deß Tags zuvor / che dag trewe Krigßvolck 
abgefchafft worden / obangezogene Brieffe den 
Kriegsoberſten habe vberlieffert: Daß er Ge⸗ 
fangene die Secreta vnnd He mligkeiten dieſer 
Landen habe geoffenbart / auß angemaßter Hoch 
heit / als wañ er ſelbſt Herr were / vnd daß er ohne 
Wiſſen vnd Willen einiger Landſtaͤnd / vor ſich 
ſelbſten ein anſehenliche Verbuͤndnuß / an wel⸗ 
cher dieſen Landen zum hoͤchſten gelegen war / ab⸗ 
geſchlagen hab: Daß er Gefangener auff vnter⸗ 
ſchiedliche Weiß vnnd Weg / vnnd in vnder⸗ 
den / den Herrn Staden der Statt vnd Lands ſchiedlichen Sachen / deß Lands Rechten / Priui⸗ 
Virecht im Ramen der Ham Staden von legien / Frey⸗vnd Gerechtigkeiten / trewloſer 
Holland vnnd Weſtfrleßland alle Huͤlff mit Weiß habe Eintrag gethan / und allerley gute 
Raht vnd That anzubieten / vnd alleweg zuver | anſchlaͤg verhindert: Daß er Gefangener wi⸗ 
hindern / daͤß das newe Kriege voſck hicht abge | der feinen Eyd und Inſtruction von eilich auß⸗ 
frafft wuͤrde / zn weſchem End jhnen auch Brie laͤndiſchen groffe Summen Gelts vnnd andere 
fe / an die Kriegsoberſtẽ ſo allda lagk / vnd ſonſten! Geſchenck empfangen / ohne daß er ſolches je⸗ 
vnter Holland ſlehen / weiche er Gefahgener ge⸗mand daes ſich gebuͤhret hette / zuerkennen ge⸗ 
ſtellt / aber in der damaligen Verſamiung icht | benaci — 
verleſen laſſen / mitgeben werden / dieſes Inn⸗ Iſt auff dieſes obgemelter maſſen der Sen⸗ 
halts: Daß fie jren Zal lheren / vnd den Stadententz gefellt vnd vollenzogen worden Neben dem | 
der relpectwmeabfonderlichen Provintzen / da ſiſe haben die Herrn general Staden die Particular 
weren / muͤſten gerrew vnd gehorſamb ſeyn / vnd Staͤnd berichtet / was maſſen auß Barnefelds 
denſelben in Erhalteend Aafuͤhrung allesdeg | Bhrgicht befündlich / daß er etlicher maſſen das 
jenigen / was ſie befehtoffenvbey fpringen vnnd haupt nach Spant ngelencher. Dieſes iſt denck⸗ 
Thoͤtliche Huͤiff leiſten / vnd im wengſten darwi· würdig. / daß da jhm der Scharpffrichter das 
dernichts fuͤrnemen / oder das von andern was Haupt abgehawen / er jhm zugleich die voͤrderſte 


wu 
botten gewarnet worden I daß fie gute Auffſicht 
haben folten : Sind au die Thor allda zu Ley⸗ 
den folgenden Tag lang verſperret blieben / biß er 
Gefangener ſie berichtet! dag’. Exc. anderſt⸗ 
wohin verreiſet were / alles zu dem End vnnd 
Schein / als ob J. Exc wider gemelte Statt Ley⸗ 
den / oder andere et was Thaͤtlich hette fuͤrnem⸗ 
men woͤllen. Es hat auch er Gefangener bes 
Eanne daß er zum höchften berrübegemefen/ als 
er vernommen / daß die State Briel mit ſolcher 
Beſaqung verſetzen welche vnter Ihrer Exc.ge⸗ 
bier finde / vnd alſo daß fein nei Kriegsvolck 
darein gebracht / verhindert worden: Deßwegen 
er auß Vtrecht an die Committirte Raͤhte deß 
Sande Holland vnd Weſtfrießland geſchrieben / 
daß ſe alle Staͤtt deß gantzen Lands warnen⸗ 
vnd wol zuzuſehen erma nen ſolten: Daß er 
SGefangener das Kriegßvolck auß d.r Herrn 
Geheral Staden vnd J Ereell. Geherſamb zu 
sichen / maͤnniglich vnterſtanden habe zu bere⸗ 
den daß ſie den Stareneinerjeden Provinn/ale 
ihren Zahlherrn mir Eyd verpfllchtet / vnd den 
fetben für allen gehorſamen / ja auch der Bene 
aliter vnd J. Ere. thaͤtlich ſich widerferen mir 
ſten ſo dieſeibe jchtwas wider Danck vnd Wil⸗ 
fen der Ständ einer jeglichen Prov ntz und Dias 
aifrae der Saͤtt / da fie in Befagung lagen/ ber 
fehfen ond fürnemen würden. Vnd nach dem: 
die Heren General Stadengefehen / daß das 
hewgeworbene Kriegßvolck durch keine Ermah⸗ 
nungen abgeſchafft koͤnt werden / deßwegen fin 
gut angeſehen / daß etliche Committirte neben 
Ecc nach Vtrecht ſolten abgeſandt werden / 
hiber Gefangener esdahın gerichtet / daß Ho⸗ 
gerbeis und Grotius ſampt noch etlich andern 
von wenig Edlen / drey Staͤtten / vnd etlichen 
Raͤhten die doch deßwegen Fein Befelch / oder 

















widerwertiges vorgene mmen werde / geſtatten: Finger der rechten Hand / welche er / in de er ſein 
Daß er Gejangener fuͤrgeben / daß dieſer Ihrer Gebettthete / etwas hoch vnd empor hielte / ſinte⸗ 
Exe vnd andern Commttirten / die Abſchaffung | maljpm weder Haͤnd noch Arm gebunden gewe⸗ 
deß newen Kriegsvolcksb.treffend/ auffgetrag⸗ fen ) abgehawen hatt. Biel haben dafuͤr ehalten 
ner Befelch / wann ſo ches ohne Bewilligung daß ſolches auß gerechtem Vreheil Gottes ge⸗ 
der Slaͤnden von Vrrecht ſolte fürgenommen ſchehen / we cher Barnefelds meineyd damit 
vnd ing Werck gerichtet werden / de Verbund⸗ ſtraffen / vnd jhm die beyde Finger / die et anffge⸗ 
nuß gentzlich zuwider vnd Nachtheilig / ja ein Ge | recktida er dem Land geſchworen / vn pflicht ge⸗ 
| walt were / deun man mit Gewalt wolhinsertreis | Tepftenfocr nicht gehalten ‚har wollen abnemen 
| benmöge / eben ſo wol als man vor dieſem dem | laſſen. Nun wollen wir zu den Boͤhmiſchen 
König in Spanien vnd deſſen Statthaitern ſich Handlungen wider ſchretten. 
habe widerſetzen moͤgen: Wiewol er infeiner | Demnach maͤnniglich bewuſt / was maſſen 
außgebener Remonftrang ſeloſt bekennt vnd er⸗ | die Behmiſche Staͤnd / nach dem ſie vernom⸗ 
— — ————— ————— — — 
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ein endlichen Fortgang haben / auch Ire May. 
König Ferdinand dahin befchrieben / vnd er⸗ 
ſcheinen ſolt / ſich auffs hoͤheſt bemuͤhet ſolches zu 
hintertreiben / haben wir nicht vnterlaſſen woͤllen 
derofelben Anbringen hiebey zu ſetzen. 

Ihr Schreiben an die ſamptliche Churfuͤr⸗ 
ſten vnnd der abweſenden Abgeſandte / ſo zu 
Franckſurt verſamlet / iautet alſo: 

Hoch wuͤrdigſte Durchleuchtigſte / vnd Hoch⸗ 
geborne Churfuͤrſten / Wolgeborne Graffen 
vnd Herrn / Edle / Geſtrenge vnd Hochgelerte 
Churfuͤrſtliche Herrn Abgeſandten / E.E.E.E. 
E Churf. Gn. Gn. Gn.den Herzen vnnd Ewer 
&. wuͤnſchen wir von Gott dem Allmaͤchtigen 
beſtendige gute Geſundheit / friedliche vnd glück» 
ſellge Regierung / vnd alle erſprießliche Wol⸗ 
fahrt / auch zu dieſem hochanſehenlichem Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Conuent / Gottes gnedige Beywoh⸗ 
nung / vndzu allem der werthen Chriſtenheit 
vnd demnach dieſem betruͤbten Koͤnigreich vnd 
Landen vorhabenden heilſamen Rahifchlaͤgen / 
gluͤckhafften Succeß / mit gehorſamſier 
freund»ond dienſtlicher Erbietung vnſerer vn⸗ 
derthaͤnigſten freundt/vnd willigen dienſten zu⸗ 


vor: 

Gnedigſte Churfuͤrſten vnd Hetrn / ſo wol der 
abweſenden Churfuͤrſten hoch anſehenliche Her⸗ 
ren Abgeſandte / beſonders liebe Herrn vnd gute 
Freunde / auch großguͤnſtige vnd gnedige Her⸗ 
ren / Es erheiſchet auß vnvmbgaͤng icher Noht 
der Zuſtand dieſes Koͤuigreichs Boͤheimb vnd 
incorporirter Laͤnder / welcher ſich leider biß auff 
dieſen Tag dermaſſen bekümmert / zerruͤtlich 
vnd gefaͤhrlich erweiſet / als bey vnſere vnd vnſer 
lieben Voreltern seiten vnd gedencken faſt nicht 
geweſen / daß Ewer Churf. Gn. die Herren vnd 
Ewer Gn. wir mit Raht und Gutachten aller 
an jetzo allhier auff dem Prager Schloß anwe⸗ 
ſenden Geſandten der geſambten incorporirten 
Laͤndern / mit dieſer Schrifft behelligen / vnd vn⸗ 
ſer Zuflucht zu denſelben nehmen muͤſſen. Vnd 
geruhen ſich Ewer Churf. En. die Herren und 
Ewer Ön.gnedigf/groggünftig und genedig zu⸗ 
beſcheiden / auß was genohtdraͤngten Vrſachen / 
wir vnſerer Pflicht vnd Gewiſſens wegen / da⸗ 
mit wir vnſerm Vatterland verwand / nicht ha⸗ 
ben vnterlaſſen koͤnnen noch ſollen / mit mehrern 
Vmbſtaͤnden das hochloͤbliche Churfuͤrſtliche 
Collegium bey der jetztangeſtelten Zuſammen⸗ 
kunfft in deß Heyl. Reichs Statt Franckfurt / 
durch vnſere verordnete Directotes vnd Land⸗ 
raͤhte zuberichten / was fuͤr hochbeſchwerliche 
vnd weit außfihende præiudicia / durch diß / daß 
ihr Koͤnigl W Erghergog Ferdinand / als ein 
König vnnd Ehurfürft in Boͤheimb zu dem 
Wahitage nach Franckfurt beſchrieben / vnd all 
das jenige ſoll verrichten / rahten vnd ſchlieſſen 
helffen / was zu dep H· Reichs Wolfahrt vnnd 

kuͤnfftiger Keyſerl. Wahl von noͤthen vnd her, 
kommen / dem hochloͤblichen Koͤnigreich Be⸗ 
heimb an ſeinen wolhergebrachten vnd jederzeit 
erhaltenen priuilegien / vhralten Freyheit / Rech⸗ 
ten vnd Gewonheiten / wollen beygebracht vnd 
angefuͤgt / vnd der Satzung der guͤſldenen Bul⸗ 
len / vnd allegirten Chuͤrfuͤrſtlichen Colleg al 
decifionibus , auch herkommener langwiriger 
obfernang mercklichen derogirt werden / Bund 


— —ñ—— — 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


— — —— — — — 
men / daß der zu Franckfurt angeſetzte Wahltag 






































demnach m bitten / daß das hochlöbliche —* 
fuͤrſtliche Collegium / die Stände Der Cron — 
Chur zu Beheimb / bey jetigem gegenwertige 
ſtatu darwider nicht beſchweren ſondern 9* 
Ihr Koͤn. Wuͤrd · im Koͤnigreich Boͤheimb / no 
auch in anderen incorporirten Landen / zu deſe 
ben wuͤrcklicher Regierung niemals gelanget/ 
vnnd alſo die Eledtio abſque reali —— 
pofleflione nicht beftehen noch kraͤfftig ſeyn fat 
ons Ständeder Eron Beheim zu dem doke 
henden Wahltage srfordern vnd beſchreiben MO 
senmadh mehrerem Inhalt obgedachtes an =" 
Thuif En. ChurMeıng abgangenen SAT" 
bensin Copien hiebey gelegt. . 
Ob nun wol zu dem hochlöblichen, Churfuͤrſt 
Colegio / wir der gehorfamſten Zuverſicht ſeyn / 
daſſelbig vnſer rechtmaͤſſiges ſuchen vnd aan 
bengnädigftflas finden werde: So hat di 
doch der vn ſerigen abgeſchickten Bericht bewo 
gen / daß E. Churf. G. die Herrn / EG. wir no 
malen anderweit vnderthaͤnigſt / fun 
dienftlich anflehen muͤſſen vnd bitten / zu ſelbſ 
hochſchaͤdlichem preindig dep Churf, Collegij / 
bns an vnſeren Rechten nit zu vbereylen: Sin⸗ 
temal was die hauptfundament wegen DEF vo 
Ir Kön. Wahltag pretendirten Koͤnigl Bohe 
mifchen crou berrifft/daßfpr Koͤn WeErthet⸗ 
tzog Ferdinand für einen angenomenen * 
kroͤnten Koͤnig angezogen werden moͤchtẽ / iſte 
alfo mit dẽ beſhaffen / daß ung nicht ſchwehr 5 
weiſen fallei / daß ſolches J. Koͤn. W. nit frn 
gen kan / vmb derer willen fie su ſolchẽ außge ſchr 
benen Churf. oder Wahltage / als ein Königs 
Beheimb u admi tiren / Dannauffer — 
bey gedachter Ann mung vnd Croͤnung * 
durch Beeroͤhunga heiis durch andere vnsimbN? 
he Mittelrin die Ständedermaffen gedrungen 
worden / daß fie zumider deren bey allgemeine 
Sandtage mic theile incorporirten Laͤnderen ge’ 
troffenen Abhandelung / welche klar vñ außtrů 
lich ber magaß ohne vorwiſfen vnd geſchehener 
Entledigung deß Wahlpuncts / mit den incorpo 
rirten Sanden feine Königliche Wahl vorgehen 
folte / ſolches auch offentlich ın voris erinnert 
worden / die ingeringer anzahlinder Landſtube 
anweſende Evangeliſche Staͤnde / von dẽ Cat 
liſchen ſo theils nit eingeſeſſen / vnd im Lande 
nichts zuverlieren gehabt / vberſtimet wor den / 
nunmehr offenbahr aß dasgange werck dieſer 
Annemung vnd Eroͤnung / vnd was def.iben A | 
hengigranff eine ſolche Grund von den ſchedltchẽ 
Rähtengejehe werden wollen/twelcher zu genfll 
cher Abolirung der freyen Wahl eines Königs 
zu Beheimbyend zu endlicherCaffırung aller ie 
ſer Laͤnder Freyheiten / Priuilegien vnd Siberte 
ten / ja dem hochlöblichen Churfuͤrſtlichen 
Collegio deß heyligen Roͤmiſchen Reichs / 
ſelbſt zu mercklichem Nachtheil außſchlagen 
vnnd gereichen thut / vnnd dergleichen von 
vorigen Königen / niemals tentirt wor⸗ 
den / in dem ſolche pacta mie dem zur 
Spanien auffgerichtet / dardurch das 4 
nigreich Wöheimb / vnnd ale incorporlet? 
Sande die dochein fürnchmeg feudum vn 
hochpriuilegirtes Churfuͤrſtenthumb deß —* 
miſchen Reichs ſind / gantz diich geina⸗ 
vnnd von Ihr Koͤniglichen Wauͤrde allbereit m 
Schreibendarfür angezogen worden ° * * 
| fen dan 








. Das Schs vnd dreyſſigſte Buch. 


nn 
na Erſtreckung folcher Erbligkeit / Ihr 
—— (na. — — hochloͤblichſter 
| Gedaͤchtnuß / zum Sohn angenommen / vnd 
hierauff die Propoſition zu Annehmung deß 
Königs Ferd nandi perſon / als eines Succeſ⸗ 
forig vnd nicht reipectu onferer / vnd der meor⸗ 
porirten Laͤnder freyen Wahl dirigirt vnd ge 
ihrer worden. 
Ye dieſes alles / ſo iſt doch ſolche jetzt erzehl⸗ 
ter maſſen vorgangene Annemung / Croͤnung 
vnd Huldigung Ihrer Koͤniglichen Wuͤrden 
anders nichts als cuentualiter, vnd auff gewiſſe 
Conditiones,foindem Landtags Beſchluß An⸗ 
No 1617.0nd dem von Ir Koͤnigl Weagegebenen 
Revers ſpecificiret / erfolget / vnd kan dahero nicht 


































bera & pura auff den heutigen Tag gehalten 
werden: Sintemalauff datoydie im Revers an⸗ 
geregte Conditiones cum eſfectu nicht adim⸗ 
pliret / vielmehr alles das Widerſpiel | nebenſt 
anderen hohen bedraͤngnuſſen dieſem Koͤnig⸗ 
reich vnd Landen begegnet vnd ang:fügt wor‘ 
den. Dann offentuch vnd männiglich bewuſt / 
daß Ihr Koͤn. Wbey Lebzeiten Ihr Key. May. 
2. Dero geheimen Rahts directoren / Cardinal 
Claͤſeln / abgeſchaffet / nachmaln ſelbſt in der per⸗ 
ſon den Rahtſchlaͤgen beygewohnet / Keyſ⸗ Reſo⸗ 
lutiones / wann es Ihre W-gurgedüncker/ geen 
dert / ſtettias an Ihrer Keyſ. May. ſeiten verblie⸗ 
ben / vnd alle Mitrelzu Befuͤrderung deß Kriegs 
vnd darvnter verloffenen Feindſeligkeit / ſo viel 
moͤglich / for tſtellẽ helffen. Nachmahlen / ob auch 
wol Ihr Koͤn. W.in dero Jurament vnnd Re⸗ 
vers das loͤbliche Koͤnigreich Beheim vnd incor⸗ 
porirten Lander bey jhrer Religlons Lonfeſſion / 
Ordnungen / Rechten / Priullegien / Freyheiten / 
Satzungen / alten loͤblichen gewonheiten / 
zu erhalten vnd zu beſchutzen / vnd was ing ge⸗ 
mein zu dieſes Königreich vermehr und Erwei⸗ 
terung / auch Ehr vnd Wolfahrt gereichet / jrem 
vermögen nach forchuſtellen / zugeſagt vnd ver⸗ 
ſprochen: So find doch © diamerto diefem allem 

























pro receptione noch Plectione, weniger proli- 
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wendet werden moͤchte / ſampt dieſelbe nach Ih 
rer Keyſ. May. Tod die Confirmation der Pri⸗ 
uilegien vns zugeſchickt / vnd alle friedliche Mit⸗ 
tel an die Hand zubringen geneigt vnnd erboͤtig 
geweſen weren / So iſt doch der ſtatus ſeithers 
dem gegebenen Revers mit Ihrer Könige 
Würde ſelbſt eignen Vervrſachung / dermaſ⸗ 
fen alterire worden / daß alle die Länder mit der, 


ges gefichert ſeyn moͤgen. Inmaſſen noch) bey 
lebzeiten $hrer Keyf Mayeſt. die Abhelffung 
der Religions Beſchwerden mit gnugſamer af⸗ 
ſecuration vnderthaͤnigſt vnd vielfeltig geſucht / 
vnnd man ſich ſchon damals mit dergleichen 
ſchlechten Confirmation / in Erwegung / daß 
nach dem dieſelbe ſchon gethan vnd vns gegeben 


gantze Vnheil erwachſen / nicht begnuͤgen laſſen 
koͤnnen. Vnd daß man mir derogleichen nicht 
verſichert ſeyn wuͤrde / erweiſet ſich mit mehrerm 
dahero / daß niemals eine wuͤrckliche Abhelffung 
der Beſchwerpuncten in Religionsſachen / dar⸗ 
vmb man ſo inſtendig bey lebzeiten Keyſers 
Matthieæ durch abſendungen / Deductiones und. 
andere Schrifftliche erſuchungen / angehalten / 
vnd ſich bemuͤhet / erfolget / ſondern daß dieſelbe 
von Tag zu Tag vermehret vnnd bekuͤmmerli⸗ 
er gemacht worden : Ya daß in Außbrin⸗ 
ng der Paß deß Kriegsvolcks bey theils hoch⸗ 
ooͤblichen Reichsſtaͤnden / wir die Stände in Be⸗ 
heimb / nur darumb fuͤr Rebellen angeben / daß 
wir an den bloſſen offerirten Confirmationen / 
vber die MapyeftärbrieffePriuilegien vnd Frey⸗ 
heitenvns nicht wollen benuͤgen laſſen / Geſtalt 
auch dieſer gantze vnſelige Krieg vnd Landsver⸗ 
hergung mit nichts anders / als der nicht Anne⸗ 


ptet / vnd entſchuldiget wird. Wie dann feine 


Koͤnigl. Mayeſt. mir eygenmaͤchtiger Anmaſ⸗ 


geweſen / alle Religions beſchwerden / vnd das 


mung Briefflicher Confirmationen behau⸗ 
ſonderliche aſſecuration zuvermuthen / weil Ihre] 


ſung deß Regiments die ſchaͤdliche Raͤhte vnnd | 
abgefegte Statthalter in Boͤheimb / welche die 
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gleichen ſchlechten Confirmationen Feines fuer | 


























































nuſſen gantz zuw der / weil es Land vnd weltkuͤn 
dig / daß vngeacht die Bnruh in Behetm ex tur 
data religione hergefloſſen / vnd ſolches durch vn 
| derfchiedliche Ap logien vnd Deductienſchriff⸗ 
ten in offenem Druck mir gebuͤr genugſam auß⸗ 
gefuͤhrt worden / nichts minder doch Ire König: 
RB. das Kriegßweſen euſſerſt befördert haben / 
Alſo / daß ſie jr eigenes Kriegßvolck auß Steyern 
wider vns Boͤhmiſch Staͤnde ins Land gefuͤhrt / 
in eigener Perſon in Maͤheren dem Landtag bey 
gewohnet / den Durchzug deß Kriegsvolcks be⸗ | 
gehrer und erhalten / vns Stände damalen ſelbſt en een Imdl 
‚fir Rebellen angegeben / der Ordinantzen gegen 

dem Keyſ. Kriegs volck / vnd dem Obriſten Bu⸗ 
Duͤrch den Michna an 














169 Der furhabenden Keyſerl Wahl damit Ihr 
Kontgl Wuͤrde /ohn vorgehende Erledigung | 
dieſer prejudicial Queſtion / obgeſtalten Sa | 

chen nach / die Seffion vnnd das votum haben 
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koͤnne / ergehen ſolte / Solches dem H. Roͤmi⸗ 
ſchen Reich ſelbſten zu nicht geringem Verfang / 
dieſem Koͤnigreich vnnd Landen aber zu groſſer 
Schmelerung jrer habenden Priuilegien / Frey⸗ 
heiten vnd Gerechtigkeiten außſchlagen vnd ge⸗ 
langen wuͤrde. 
Als getroͤſten zu E. E. E. Churf. G. G. G. 
den Herrn vnd E Gn. wir vns vnderthaͤnigſt / 
freundl⸗vnd dienſtlich Bitten auch dieſelbẽ hier 
umb alles fleiſſes / ſi geruhen vnd wollen / dieſes 
vnſer rechtmaͤſſiges anbringen in nottuͤrfftige 
reiffe Berahtſchlagung ziehen / vnd das loͤbliche 
Koͤnigreich Boͤheimb / als ein fuͤrnehmes Mit⸗ 
glied deß H. Roͤmiſchen Reichs / in gnedigſte 
ſondere acht nehmen / auch mit dergleichen weit 
außſehenden preiudicirlicher Zulaſſung / Ihr 
Koͤn Wuͤrd. wegen vermeintlicher Seſſion vnd 
Votirung zu wider deß Buchſtabens der Guͤl⸗ 
denen Bulla nicht verfahren / ſondern viel mehr 
behertzigen / daß dieſes loͤbliche Koͤnigreich / ſo wol 
die Incorporirte Laͤnder ohne eintzige rechtmaͤſ⸗ 
fige Vrſachen / gleichſam dem Feind (darvnter 
ſich allem bericht nach / auch Tuͤrcken befinden ) 
zum Raub / Mord / vnd Brand / der Geſtalt preiß 
gegeben worden / daß ſolche Tyranney an leben» 
digen vnd todten noch teglich veruͤbet wird / der⸗ 
gleichen bey anderen Barbariſchen Voͤlckeren 
niemals erhoͤret. Inmaſſen / anderer Grau⸗ 
ſamt eit zugeſchweigen / die leiblichen Muͤtter jh⸗ 
re eygene Kinder ſelbſten / lieber indie Teiche ger 
worffen / oder ſonſten vmbgebracht / dann daß ſie 
der Feind tyranney an jhnen ſehen wollen / Ja 
daß man auch die todten Leichnam 7 (welches 
Gott im Himmel gewiß nicht vngeſtrafft laſſen 
wird.) in der Kirchen auffgegraben / die Weibes 
perſonen / ſo noch nicht verweſet / gantz entbloͤßt 
auff den Altar mit Haͤnd vnd Fuͤſſen zuſammen 
gebunden / geſetzt / an die Kirchthuͤrn mit Stuͤ⸗ 
Kerr geſtellet / vnd dabey weder Herren noch Adels 
Stands Perſonen verſchont / vnd gar mit tod⸗ 
sen Leichnam / wie alles gnugſamb su erweiſen / 
gantz vnmenſchlicher weiſe abſcheulich verfah⸗ 
ren / vmb ſo viel deſto mehr geneigter ſeyn / die⸗ 
femonferm rechemeffigen anſuchen gnedigſt / 
freundl vnnd guͤnſtig ſtatt vnnd platz zuge⸗ 
ben. 
Solte aber vber alle vnſer Zuverſicht ein an⸗ 
ders vnd was præiudicirliches erfolgen / ſo muͤ⸗ 
ſten auff ſolchen fall nochmals gegen Ewer 


Churf Gn.den Herrn vnd Ewer Gnaden alſo 


gegen dem gantzen hochloͤblichen Churf. Colle⸗ 
gio / wir uns hiemit vnvermeidlicher Notwen⸗ 
digkeit angeben / wider ſolche Erforderung / 
Seſſion vnd votum Ihrer Koͤnigl. Wird. Kö, 
nigs Ferdinandi / ſo lang vnd ferne dieſem 
ſchwebenden Vnweſen gebuͤrlichen nicht reme⸗ 
dire wuͤrde / durch dieſes vnd andere Schreiben, 
vud Actus ſolenniſſime zu proteſtiren vnnd zu 
contradiciren / auch in euentum an die ſaͤmptli⸗ 
che Staͤnde deß H. Roͤmiſchen Reichs / oder wo⸗ 
hin ſonſten dieſes Werck geſtalten Sachen 
nach / gehoͤrig / gebuͤrlich zu prouocirn: Warzu 
es aber Ewer Churf. Gn. die Herrn vnd Ewer 
Gn verhoffentlich nicht tommen laſſen / ſondern 
| vielmehr die Guͤldene Bull / deren klaren Buch⸗ 
ſtaben / die jederzeit gehabte obſer vantz / vnd dieſer 


Cron habende ſpecial Priuilegia zuerhalten / vnd 


J 


zuerweitern / geneigt ſeyn werden. 


— 





Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorlen / 


ige Be⸗ 
Solche gnedigſte / guͤnſtige vnd gnedige PP 
foͤrderung * vnd wollen wit fatnpe, Den 
corporirten Laͤnderen / mit unfern- mög a 
dienften/onderchänigft vnd gehorfamb / o. n 
freundl vnd dienſtlich zuverdienen jeder del 
iſſen ſeyn. 
NE E. Churf. Churf Churf Gn n·n 
die Herren vnd E Gn. danebenſt zu Goͤttn a 
Protection Berleyhung langwiriger m 4 
heit / vnd glückfeliger Regierung / vnd earo 
ons zu gnaͤdig ſter / gůnſtger / vnd gued oat 
ction vnderthaͤnigſt freund/ vnd dienſtlich * 
end. Gebenauffdem Prager Shleh N" 
Auguſti / Anno 1619. 


E.E.E Churf. G. G. G.der Herrn 
vnd Ewer G. 


Vnderthenigſte / gehorſamſte / Dienſt 
willige vnd Hoͤchſtbeſlleſſene 


N.N.N. Herꝛn / Ritter prägen! 
Kuttenberger ond andere Ab 
ſandte / auß den Staͤtten / a 
drey Stände deß Koͤnigreich 
Boͤheimb / jetzo auff — 
ger Schloß verſamiet / fürß 
vnd an ſtatt der Abweſenden. 


An den Churfuͤrſten von Meintz haben ſit 
folgender maffen gefchrieben: 


1619 


Sr 


Hochwuͤrdigſter Churfürft vnd Herr/ —* | „Z 


Churf. Sn. wiinfhen wir von Gott dem Aw 
mächtigen gute Geſundheit / langwirige Degier 
rung ondallen glückfeligen Wolftand / ander 
thenigſt / trewlich / nebenft gehorſamſter Erbie⸗ 
tung vnſerer ſchuldigen moͤglichſt befliſſenen 
Dienſten zuvor. 
Gnedigſter Herr / wir ſeind in glaubwuͤrdige 
Erfahrung kommen / daß EGn. auff Chriſtſe—⸗ 
ligſtes Ableiben / weyland Keyſers Matthi⸗ / 
hochloͤblichſter Gedaͤchr nuß / den Durchleuch⸗ 
ligſten Großmaͤchtigſten König vnnd Heren / 
Herrn Ferdinandum / Ertzhertogen su Oeſter⸗ 
reich / 2c. zu Erwehlung eines andern Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſers / vnd Haupts der Chriſtenheit / 
auff den angeſetzten Wahltag nacher Franck⸗ 
furt / mic vnd bey neben andern deß heyligen 
Reichs Churfürften durch derſelben gewoͤhnlt 
chen offenen Brieff / ſollen erfordert haben / mit 
begehren / daß Ihr Koͤn W. als ein Koͤnig vnd 
Churfuͤrſt in Boͤhmen / ſolcher Wahlhandlung 
beywohnen / vnd alle das jenige ſolle verrichten/ 
rahten vnd ſchlieſſen helffen / was zu dep heyligen 
Reichs Wolfahrt / vnd kuͤnfftiger Keyſerlicher 


Wahl von noͤthen vnd Herkommen / auch in | 


den Reichs Satzungen vnd Conſtitutionen ver⸗ 
ordner, 6 
Nun moͤchte ung zwar nichts liebers NO 
annemblichers begegnen / denn daß der Zuſtan 
der Cron vnnd Chur Beheimb dermaſſen 
ſchaffen / anchin folche Ruhe und Sichere” 
gefenetitie es bey weyland Keyſer Marimit 4 
ai/ Rudolphi vnd anderer friediiebenden Kon 


heit gehabt: Damit wir als dann vnſern wirb 


ͤni oordent« 
lichregierenden König in Beheimb / | — 9* 


dern 


gen in Boͤheimb Wahlzeiten eıne = 


lich erwehlet / vnd von allen inrorporirte 


——— —e— 





Le 
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). handlung vielmehr vnderthaͤnigſt zu committi⸗ 


dern deregoſciret / zu der vorſtehenden Wahl⸗ 


d hm auffzuwarten / dann wider obgedach 
ki u Erforderung vns zu ber 
hren Vrſach Herten. | 
en un anfänglich verhoffen eg werden 
E.Chnf.En auß jhren Protocollen fonderlich 
deren/vor Erwehlung Keyfer Carlen dep Fünf 
ten inſtrumentirten / ſo wol auch andern actibus 
denunciarorits ſich gnedigſten berichten laſſen / 
daß ob wol damals lebende Koͤnig in wůrcklicher 
Regier/ vnd Beſitzung der Chur Boheim gewe⸗ 
ſen / auch von allen incorporirten Landen dar⸗ 
fine freywillig vnd einmuͤtiglich veneriret vnd er⸗ 
fenner / dennoch / wann fienicht bey jhrem Kö, 


j 
N 
































weſend ondauffer Landes ſich befunden / derglei⸗ 


den Regenten / Statthaltern vnd Offici⸗ 
Be Sron Boͤheimb bey der Reſidentz und 
dem Königlichen Stul zu Prag / am erſten vnd 
fordriſten notificiret vnd angezeiget: Nachmals 
aber undalsdan erſt dẽ regierende König inBoͤ⸗ 


018 folches anderftnichtrdann mit vorbehalte, 


tiones nirgend andelſtwo / dann in der Praͤgeri⸗ 
ſchen Reſidentz regulariter , oder ordinarie bes 
chen folten. | | 
aber fonften fürrequifica zu Habiliti⸗ 
rung eines jeglichen Chur / vnnd Wahifuͤrſten 
Per foͤnlichen Beyfit vnd Zulaſſung von noͤhten 
ond erfordert: Iſt auß der gůldenen Bulla an 
onterſchiedlichen One bi: in c. 7. be⸗ 
fuͤndlichen / auch per totum quali oxbem noto- 
manifeltum daß der Koͤnig in Boͤheim / fo 
wvolals andere Churfuͤrſten / allein virture Re- 


Cem & Iura ele&toraliain electione Regisj Ro- 
 manorum halten onderlangen. Inmaſſen hier, 
auff in eno außtrucklichen ſtatuiret :Quodlus 
Vox, Digniras, Ofheium,aliaque iuraad quem- 
libet eorundem prineipatuum ſpectantia non 
poffint in alium cadere,preterillum, quiele- 
&oratumipfum,cum terra, vafallagiis,feudis,& 
vniuerfis eius pertinentijs PossTDEre dignof- 
citur. Vnd inte ntionem & mentem perperui 
iſtius Imperialis Edicti noch mehr zu exprimi⸗ 
ren vnd zu beſtettigen / ſo wird in ſolchem contex 
tu noch ferners widerholet vnd ſanciret / 


d electionem, alios ve omnes actus pro Sacri 
imperij honore vel oportunitate gerendos af- 
ſumi veladmitti,veletiam pro Principe Electo 
rereputaridebeat , quam pofleffor cuiuslibet 
Principatus, nec vnum finealio imperens au- 
diendusveladmitrendushir. Mir derlautern 


be Difpofition zugegen attentiret / iplo iu, 
‚reoneräffeigfeynondfalenfol. 

Vnd ſolches iſt nicht allein bey den worten/o, 
der buchſtablichen asnpale deß Eonteyxts verbli⸗ 
ben / ſondern ſo wol bor als nach Auffrichtung 
der gůldenen Bulla durch Keyſerl. vnd auch deß 
ganzen Churfürfklichen Collegij vnterſchiedlich 
‚| ergangene Decifionesinfolcher acht vnd obfer- 
ang gehalten worden / dag man in den vorge, 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 3] 


Das Sechs vnd dreyſſigſte Buch, 


niglichen Praͤgeriſchen Hofflaͤger / ſondern ab⸗ 
chen Churfuͤrſtliche Citatione⸗ allezeit den an⸗ 


heimb / zu Wien / oder Ofen inſinuiret worden: 


ner proteſtation vnd anzeig / daß ſolche intima⸗ 


gni, & principatuutm fuorum;dignitatem, vo⸗ 


acc 
er czteros Principes EleÖtoralesnemo alius 


ſeſſion vnd wuͤrckliche Regierung mie Confeng 


ronclufion / daß alles vnd jedes / was ſolcher Keys 





833 


anderer prerogatiuen / oder pretenſionen die 

wuͤrckliche Regierung deren zu den Churfuͤrſt⸗ 
lichen Wuͤrden deputirten Land vnd Koͤnigreich 
angeſehen / vnnd dieſelbigen pro vnica deci- 
dendi cauſa je und allwegen gehalten und geſetzt 









At. i 
Welches auch vornemlich mirdenen Decre⸗ 
tis zubeſcheinen / ſo in der Streittigkeit zwifchen 
Weiland Pfaltzgraff Ruprecht dem Eltern / 
und feines Brudern Sohn / Pfaltzgraff Ru⸗ 
precht dem Juͤngern / von damals regierendem 
Keyſer Carolo dem vierten / auch andern Chur · 
fuͤrſten ergangen / in welchen klaͤrlichen zubefin⸗ 
den / daß vngeachtet Rupertus lunior ratione 
primogenitur& ein ſtarcke prerogatiuam vnnd 
Vortheil vor feinem Patruo ( alg filio fecundo 
genito)gehabt/nichrgdefto weniger in der Chur⸗ 
fuͤrſtl Wahl vnd dignitet cediren vnd nachgeben 
muͤſſen / vnd ſolches auß dem hauptſaͤchlichen 
fundamento,Quod nimitum Ru pertus feniof 
inPossessiong ſiue vſu ſuo, Palatinatum 
& Archidapiferiam,cum vafallagiis aliiſq; pet- 
tinentüs habuerit: ſupet quibus vox &Ele&io 
Comitatus Palatinifundara. —n 
Vnnd wie juͤngſt vorgangenes anſehenliche 
præiudicium noch in friſcher Gedaͤchtnuß / da 
Ihrer Churfuͤrſtliche Gnaden Herr Johann 
Pfaltzgraff bey Rhein und Hertzog zu Zweybruͤ 
cken Seniori Agnato, Weiland Pfalsgraff Phi 
lips Ludwigen zu Newburg / auß gleichmaͤſſiger 
conſideration die erlangten wuͤrcklichen poſſeſ⸗ 
ſion vnd Churfuͤrſtlichen adminiſtration / ſo wol 
durch Ewer Churfuͤrſtl. Gnaden ſelbſten / als 
Weiland Keyfer Rudolphi / auch anderer Chur⸗ 
fürften Cenſur und Erkandnuß in der Chur⸗ 
fürftlichen Pfälgifchen Tutela preferirer wor, 
d 


en. | 

Alfo feynd auch in E Churf. Gn. Chur vnnd 
Ersftiffenicht weniger dann in den andern Chur 
fuͤrſtlichen Stifften vnd Haͤuſeren / noch mehr 
Exempla vorhanden / vnd darauß zu demonſtrie⸗ 
ren / daß man dergleichen vorgefallene Contro⸗ 
verſias und exercitium lurium electoralium je 
vnd allzeit / allein nach der wuͤrcklichen poſſeſſion 
reguliret. * Wal: 

Vnd eben derer Vrſachen willen /iftwenland 
Graf Johan von Luͤtzenburg / als Regierender 
Koͤnig in Boͤheimb / bey wehland Keyſer Lud⸗ 
wigen auß Beyern election / vor Hertzog Heinri⸗ 
chen auß Kaͤrndten / in das Churfuͤrſti. Colle- 
gium admittert worden / vnangeſehen derſelbige 
nicht allein zum Koͤnig in Boͤheimb hiebevor 
publiciret vnd gekroͤnet / ſondern auch die Poſ⸗ 


vnd Einwilligung der Boͤhmiſchen Staͤnde etli 

che Jahr lang beſeſſen vnd innengehabt / da, 
mals aber / vnd in zeiten Keyſers Ludwigs Wahl 
handlung der Poſſeſſion und vorgehabrer Behe 
miſchen Regierung deſtituiret / vñnd entſeht gewe 
ſen Auß welchem alſo vnwiderſprechlich erſchei⸗ 
net daß ſolche Wahlgerechtigkeit Feinperfonals 
werck / ſo der Coronation / oder andern perlonali- 
busadibusvel ceremoniis,annediret: Son 
dern tanquam realiaiura cum omnibus.chhcus, 
dignitatibus,& aliis iurib. auff alle vnd jedeEl-- 
&orarus infeparabiliter gewidmet / und fo ſtarck 
| fundiret / daß zuderfelben Gebrauch vnd Exerti⸗ 

rung / niemand ohn die wuͤrckliche vnd voͤllige 


— —— — —— 


Aaaa üj Poſſeſ⸗ 





— — ———— — 
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Inder Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 





Poſſeſſion der Churfuͤrſtenthumber vnnd jhrer 
pertinentien / laluis Imperijlegibus , kan noch 
ſoll beygelaſſen werden. | 

Deſſen zugeſchweigen / daß die Iura Eledtora- 
lia Bohemica den loͤblichen Staͤnden der Cron 
Beheimb / in jren ſpecial priuilegiis eigenthuͤmb 
lich vbergeben / geſchencket vnd zuerkant werden / 
wie ſolches auff erforderten Nohtfall / mit der 
Keyſerlichen Donation vnnd Confirmation zu 
verhoffentlicher vergnuͤg fan erwieſen / vnd da⸗ 
bey auch verificiret werden / daß warn ſich bey 
den regierende Koͤnigen in Boͤheimb einiger, De⸗ 
fect / oder Minder jaͤhrigkeit befunden’ wardurch 
ſie an dem wuͤrcklichen Gebrauch iurium Ele- 
ctoralium nach gewonheit der andern Churhaͤu⸗ 
fer / ſonſten koͤnten verhindert vndabgehalten 
werden / daß dero vſus vnd Adminiſtratio nicht 
auff die Agnatos proximiores & Seniores, ſon 
dern allein auff die Status vnd Proceres Regni 
Bohemiz deuoluirer, auch mit vnd neben dem 
Koͤnig exerciret werden. 

Geſtalt dann ſolches in weyland Keyſer 
Carln deß Fuͤnfften Wahlhandlung obſerviret / 
vnd vnerachtet deren / durch Koͤnig Sigmund 
in Polen / (als Seniorem agnatum & Patruum 
deß damals lebenden Koͤnigs Ludwiges in Be⸗ 
heimb) prætendirten Titul vnd erregter contra 


Emon vnd Reglerung / lepatiret, vnd hergegen , 619 


contra tenorem aureæ Bullæ auff die Perlona- 
lis Coronationis Ceremonias aſtringitt vnd 
gebunden werden. 

Wodurch alſo nicht allein der gůͤtdenen Bu 
len vnd allegierten Churfuͤrſtlichen Collegia 
Deciſi onibus, auch herkommener langwirigen 
obfernang mereflichen derogiert / ſondern auch 
denen Ständen der Chron Beheimb / an jhren 
pecial priuilegien beydes hierinnen / vnd in Ihr 
remeignen Eledtion vnd frembden ſucceſſion 
weſen / welches ſie mit Ihrer Koͤn. W noch vner⸗ 
oͤrtert haben ein ſtarckein / vnd vorgriff gethan 
wuͤrde / wenn jhnen die Freyheit vnd facultas fup- 
plendorum defe ctuum veı inhabiliratisbenofl 
men / oder auch der vfusond adminifrauo Iu 
rium Electoralium bey noch wehrenden vnnd 
weitaußſehenden zweiffelhafften differentien 
wider jhren (als der priuilegirten proprietatlO” 
rum willen vnnd conſens auff hoͤchſter melte 
Ihr Koͤn Wſolte transferirt / vnd ſie zu ſolchem 
hochanſehenlichen Actu vor der principalrequ!- 
fiten præſtation, gezogen werden / durch deren 
feindfeliges- tyrannifches Kriegsvolck ein ber 
fchwerlicher Einfalin dag Land geſchehen / vnd 
mit gewaltſamer Veruͤbung noch ſtarck fortge⸗ 
fahren wird. Als bitten wire, wie oben in dem 


biction / ſo iſt doch nichts deſto weniger der Cron | Schreiben an die ſamptliche Churfuͤrſten vnnd 
Beheimb Abgeſandter auff ſeine / ſo wol von den | der aͤbweſenden Geſandte vermeldet. 


Staͤnden vnd Regenten / als jrem minderjaͤhri⸗ 
gen Koͤnig vorbrachte Gewalt / von dem hoch⸗ 
loͤblichen Churfuͤrſtlichen Collegio zur Wahl⸗ 
handlung darumb billichen beygelaſſen / dieweil 
der Defectus Minorennitatis durch der Staͤn⸗ 
de (als der proprietariorum) ſpecial Procura- 
torium vnd plenipotentz nach Inhalt jrer priui⸗ 
legien ſupplirt vnd erſtattet. 

Vnnd dannenhero auch der Behemiſche Le⸗ 
gatus in allen damals vorgeloffenen adtıbus E- 
le&toralibus , beſondern aber / deren denuncia⸗ 
tion ſchrifften / an weyland Keyſ. Carln / nicht al 
lein fuͤr deß Koͤnigs / ſondern auch der Cron Be⸗ 
heimb Gewalthaber vnd volmaͤchtigen Geſand⸗ 
ten zum andern vnnd zum drittenmal tituliret 
vnd gehalten worden. 

Nun iſt aber männigl dh bewuſt / in was 
ſchweren vnd gefährlichen Zuftand das König» 
reich Beheimb / ſampt deilen incorporirten Lan⸗ 
den / wegen jhrer euſſerſten prægrauir / vnd Ber, 
folgung leider gerahten / vnd dabey auch Reichs⸗ 
kuͤndig daß hoͤchſtermelte Ihr Koͤn. W. zu deſ⸗ 
ſelben wuͤrcklichen Regierung niemals gelangt / 
viel weniger ſich biß dato auff Weiß vnd Maß / 
wie jetzo der Cron / ſampt deren incorporirten 
Landen vnvermeidliche Notturfft erfordern wil / 
gebuͤrlich erzeigt vnd erwieſen / dahero deß fuͤr⸗ 
nembſten haupt requiliti thun ermangeln / wel⸗ 
ches in obgedachter guͤldenen Bull,vor allen din» 
gen/end fo ſtricte erheiſcht wird/dag dieEledtio- 
nesabfque reali Ele&toratus polleflione nicht 
beſtehen / guͤltig noch Fräfftig fönnen feyn. 

Solchem nad; wil vns faft hart und beſchwer 
lich / fallen / daß bey jegig vnſerm berrübten obli, 
gen die Cron Beheimb mit angeregter Denun- 
ciation noch weiters benachtheilet / vnd was zur 
Praͤgeriſchen Reſidentz gehoͤrig / nach Wien ſol 





— — 








Nun woͤllen wir Ir Keyſ· May. von Franck⸗ 

urt das geleit geben. 
Demnach die Keyſ. Mayeſt von Franckfurt 
verreiſt / ſo ſend Sie den 26. Septemb gar ſpate 
zwiſchen Siechrgen Rewburg gelangt. Folgen⸗ 
den Tag fruͤh gejagt / vnd weil man das Gewild 
in die Thonaw getrieben / ſelbſten ein Hirtz in der 
Thonaw geſchoſſen: Nach dem Mittag eſſen 
auff Petineß gereiſt vnd vom Hertzog in Bay⸗ 
ern daſelbſt ſtattlich empfangen worden. 
Den 28. September hat man zu Augſpurg 
fruͤer Tagszeit 800. Bürgerin ſchwartzen Ruͤ⸗ 
ſtungen mit weiſſen Spieifen vnd Helleparten⸗ 
vnd 600; geworbener Soldaten in Schuͤtzen 
Roͤcklen / der Start farb mit jyren Muß guet⸗ 
ten zu beyden ſeitten der Gaſſen / wo Ihr May 
durchgeführt worden / indie Ordnung geſtellt. 
Die Herm Starepfleger dern Diener in Vyol⸗ 
brauner Wüllen? Liurea / die Start Soͤldner a⸗ 
ber mit aſchenfarb Wuͤllenẽ Maͤnteln / vñ Gelb 
Lederngoͤller Leibern auffgewartet 2. Buͤrger⸗ 
meiſter in Ampt / vnd geheime Raͤht vnd Baw⸗ 
meiſter vnderm Wertacher Bürger Thor ver⸗ 
harret / JM. zu empfangẽ / vñ als dieſelbe dahin 
gelangt/haben ſie gegen einẽ Raht allda den Hut 
etwas abgezogen / vnd beyden Herrn Stattpfle⸗ 
gern die Handgebotten : Darauff der Raht J. 
Ma.empfangen / vnnd Herr Rembold Statt 
Pfleger die Kedgerhan: Auff welche Ihr Map. 
allergnaͤdigſt geantwortet / vnd nach ſolchem 
beyden Startpfleaern, Blrgermeiftern vnd G⸗ 
heimen Raͤhten der Statt Augfpurg wider DIE 
Handgeborten. Bmbıs.Bhreniffder Ein 
jugbefchehen / daeinegroffe Anzahl Gutſchen 
indie Statt gefahren. Bor Ihr Mayeſt.ſeind | 
geſeſſen Pf. lagraff Wolff Withelm zu New⸗ 
burg / vnd Herhog Albrecht in Beyern / PA! 


Be Wie auch die vhralte Behemifche | vor Shnenin einer befondern Gutſchen ein iM? | 
Zahl Gerechtigkeit vonder Königlichen Pol-! ger Herzog vonDefhen : Vor Ihr M 


ayeſt· 
ſeind 


tn Minen — — 
— — — — — 


Das Sechs vnd dreyſſigſte Buch. 


6 = find geritten 5. Herold in jhrem Habit mic weiſ⸗ 


ſen Staͤben / der Hoffmarſchalck einer von Hoͤr⸗ 
manſtein mie dem bloſſen Schwert: darauff folg 
sen in einer Gutſchen Ir Keyſ. Mayeſt.vnd bey 
Ihr Hertzog Martmilian in Beyer: hinder der 
Gutfchen rieren rer F. Durchl. s0. Carbiner: 
nach denſelben folgren wider ein Anzahl Gut, 
ſchen / mit Hoffgeſind Wie nun Ihr Mayeſt in 
| der Start waren / hat man auf den Paſteyen 
| das grob Geſchuͤt in 36 ſtuͤck das erſte mallop 
gebrant / vnd wie Ihr May, zu der Thumb⸗ 
ficchen kommen / hat die Cleriſey daſelbſt gehal⸗ 
tenialle Glocken geleutet / Ihr Mayeſt. vnder ei⸗ 
nem weiſſen Himmel angenomen / vnd ins Chor 
gefuͤhrt / ein Ampt gehalten / vñ dag Te Deum 
Laudamosgeſungen. Dach den i2, vhren⸗ als jhr 
May. außder Kirchen kommen / ſeind Sie auff 
ein ſchwartz Pferd / fo ein weiſſe blaſſe gehabt / 
geſeſſen / vnd von 12. Raths herrn vnder einem 
Himmel / in welchem ein ſchwartzer Adler / vnd 
in die vier Eck der Statt Wapen geſtickt / daran 
verguͤlde Stangen / auſſen mit 9 Adlern oben 
geziert / angenommen worden. Da dann vorher 
ale Officirer / Edelleuth / Freyherrn / Graffen / 
vnd die Herrn Stattpfleger / 2. Buͤrgermeiſter 
im Ampt / vnd geheime Raͤht in groſſer Anzahl 
gangen: darauff Hertzog Maximlian von Bey 
ern in der mitte / vnnd zu ſeiner Rechten Pfaltz⸗ 
graff von Newburg / zur Sincken aber Albrecht 
geritten: auff Siedies. Herold / vnnd der Hoff 
marſchalck mie dem Schwert gefolgt darnach 
Ihr May. vnter dem Himmel: Nach der ſelben 
der Biſchoff von Eichſtart zur Rechten / vnd der 
Biſchoff zu Dillingen sur linck nnach diſem die 
Beyeriſche Carbiner / neben jhr May gieng der 
Graf von Manßfeldt / Guardi Hauptman / zur 
Rechten Hand: der Kiſtel / Obriſter Crmmerer 
sur üncken: vnd har man wie Ir May-anf der 
Kirchen kommen /dasanderma! auff den Pas 


4 











Hauß / biß zu Sanct Vlrich wider in die Ord⸗ 
nung geſtellt / auff der Gallerien deß Sigelhauß 
auff den Weinmarckt / vnnd an den neben Fen 
ſtern ſchwartz ſammeten Teppich / zur Huldi⸗ 
zung / auffgebreytet: Vmb ſechs Vhrn früh ha 


ben Ihr Mayeſt gebeichtet vnd communiciert / 


vnd zwo Meſſen in jhrem Loſament gehoͤrt: Wie 
ſie dann täglich 3.0nd am Son / vnd Feyertagen 
Meſſen hören. Vmb 9. Vhr ſeynd Ihr Map: 
mit den Fuͤrſten / vnd mit dem vorhergehenden 
Comitat in S. Vlrichs Kirchen geritten / da⸗ 
ſelbſten eine Predigt deCuftodia Angelorum, ſo 
dero Hoffprediger / ein Capuciner / geıhanı ge 
hoͤrt: Mach welchen man ein Ampt gehalten / 
vnd vnter demſelben etliche Perſonen commu⸗ 
niciert Vmbir Vhr ſeynd Ihre May mit vori⸗ 
gem Comitat wider ins Loſament geritten: Erſt⸗ 
lich / dem Biſchoff von Augſpurg vnnd Dillin⸗ 
gen die Lehen ertheilt / darnach auff ein roht ſam⸗ 
metine Baleriaherauß geſeſſen / zur Rechten ne» 
ben Ihr ſtehend der Hoffmarſchalck mit dem 
bloſſen Schwerdt / zur Lincken der Cantzler D. 
Leonhard Goͤtz / welcher den Vortrag zu der Hul⸗ 
digung gerhan: So hat der Secretarius dag 
Juramenctum dehratıs & homag vorgele⸗ 
ſen / welches herunten auff dem Weinmarck der 
Raht nach einander in Ordnung fichend / vñ die 
gantze Buͤrgerſchafft mie 2. auffgeresften Sins 
gern nachgeſprochen Darnach Ihr Day. wider 
in jhr Cammer gangen / vnd vmb ı. Vhr zur Ta⸗ 
fel geſeſſen: Vnd nach der Mahlzeit haben ſich 
Her: Pfaltzgraff vnnd die zween Biſchoffen in 
ihr Quartier begeben. | 

Bon Augfpurg ſeynd Ihr Key Mayeft.auff 
Muͤnchen / von München auff Graͤtz gereyſt / vnd 
endlich den 24. Novembr. widerumb gen Wien 
gluͤcklich ankommen 

Vach dem der Durchleuchtigſte / Hochgebor⸗ 


835 1 





ne Fuͤrſt vnd Herr / Herr Friderich / diß Namens Obriſte 
ſteyen Frewdenſchuͤß gethan Wie Ihr Mayeſt. | der Fünffte / Pfaltzgraff bey Rhein „dep HRo⸗ Lande am 
in ‚Herrn Hanp Fuggers def Jungen Yanfy | mifchen Reichs Eryeruchfep vnnd Churfüuny rad 
auff dem Weinmarck/dafte lofirt waremkoinen/ | Herkogin Bayern ic. durch eynhellige Stim⸗ er 
hat man das dritte mal geſchoſſen / vnd die Bur⸗ |.menond Wahl der | 










gerfchafft vnnd Soldaten widerumb abgeführt. 
Vmb Avhr ſaſſe man zur Taffel / vnd miniſtrir⸗ 
ten Ihrer Mayeſt jedes mals vor und nach der 
Mahtzeie Herr Pfoaltzgraff mir dem Handbeck / 
Hertzog Albrecht mit dem Servet / zu trucknen. 
Ihr Mayeſt ſaſſen oben an: Auff der Rechten 
Hand die drey Weltliche / vnnd auff der lincken 
Hand die zween geiſtliche Fuͤrſten: hatten alle 
Huͤt auff dem Haupt. 

Vmb 4 Vhr hat der Baͤpſtiſche Nuncius(fo 
wegen Cardinal Cleſels Erledigung geſchickt 
worden ) bey Ihrer Majeſtaͤt Audienß gehabe. 









ſtaͤt einen fchönen fünftlichen Becher / ſo dreyſſig 
Marck Silber wigt / vnd vmb 1500. Büldenzu 
Nürnberg erfauffe worden / in dem ſelben 1500. 
Goldgulden newen Keyſ. Gepraͤgs: Item / ehen 
Zuͤber voll Fiſch / vier Waͤgen Haber: Hernach 
die andere Fuͤrſten / jeden mit dreyſſig Kannen 
Wein / vñ ʒween Züber mir Fiſch verehrt. Vmb 
3 Vhrn feynd Ihr Mayeſt. sur Nachtmahl⸗ 
— die zween Biſchoff aber zu Hauß 


Den 29. September an S. Michaelis Tag / 


—⸗ñi 
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ſolchen zu ehren vnd zuhalten einmuͤtig befchlof- | 


Nach funff Vhren har der Raht Ihrer Maye⸗ 


hat man die Soldaten von deß Heren Fuggers 


Koͤnigreichs Boͤheim / als durch den Herrn⸗ 
ſtand / die Rirterfchafft vñ die Staͤtte / ſampt den 


Herrn Ständen der incorporierten Lander ale | 


Maͤhren / Schleſten Ober vnd dider Laußnit / 
zu einem Boͤhmiſchen Koͤnig erwehlet / vnd fuͤr 


ſen worden: Als ſind darauff den 14. Novembr. 


ſtylo hovo, dieſes 16 9. Jahrs alle obriſte Aem⸗ 


pter / wie von Alters her gebraͤuchlich / biß zu fer⸗ 
nerer deß Koͤnigs vnnd deß Lands Anordnung / 


mit folgenden benamten Perſonen beſetzt und | 


befteller worden, 


Auß dem Herrnſtand waren dieſe: Herr Bo⸗ 
hulen Berka, Obrifter % ſe: Herꝛ Bo, 


urgaraff 
Wilhelm von Lobkowiß/Ob ggraff: Herr 


F Herr Johan von Talln 
Kämmerer: Here Wentzel Wiham 

DEN... HE von Rup⸗ 
pa Obriſter Landrichter / Her Paul —** 
ſchan / Obriſter Cantzle | 


Schwanberg / oberſter Leh 


arlſtein. — 
Auf dem Ritterftand: Her Caſpar Käppı 


fer obrifter Sandfchreiber / Herr Procoy Dwar⸗ F 


ſetſchty / Vnter Kämmerer / Herr Bohußlaw 


Aaaa iii von 


von 


dreyen Stände dep löbtichen 


riſter tandhoffmei | 
berg / obrifter Sand» 





r / Hen zen 
chw enrichter Herr Graff 
— Schlick —— jum | 


N 
| | 
| 
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619, 


| 


Pfaltzgra 
— r wie gemelt / beſtellet / als iſt darauff den 4. No⸗ 


Friderich 


836 


von Michalowitz / vnder Burgraff zum Carl⸗ 
ſtein: Herr Heinrich Otto von Loß / Burggraff 
im Koͤnigl. Graͤtzer Kreyß. 

Als num die fuͤrnemſten Landes Aempter / 


Thurfuͤrſt uembris die Croͤnung alſo vnd dergeſtalt ge⸗ 


zum Koͤnig 


ſchehen wie folget. Erſtlich / wurde Ihr Maye⸗ 


in Bohmen Far von den Herren Ständen in ſehr groſſer 


gekroͤnt. 


Anzahl in die Schloßkirchen / welche S. Veit 
genant / begleittet: Allda ſeind ſie in S. Wen- 
Leßlai Capell gefuͤhret / vnnd mie dem Koͤnig⸗ 
lichen Habit angethan worden. Vor Ihr May. 
giengen 40. Prieſier mir weiſſen Chorröcken: 
Denenfolgten 7. andere Prieſter / welche mit 
blawen Maͤnteln / vnd blawen Doppeldaffet v⸗ 
berzogenen Huͤten bekleydet. Nach dieſen ſind 
gefolget / die Herrn Officirer / welche deß Koͤnig⸗ 
reichs Boͤhmen Kleinodien getragen: Nemlich / 
der Erbſchenck / trug ein ſilbern verguͤldes Faß / 
vñ der Mundſchenck ein ſilbern Keſſel: Darauff 
haben jhr zween / zwo verguldete Schalen getra⸗ 
gen: Denen iſt gefolgt der obriſte Sand Hoff⸗ 
meiſter mit dem Scepter: Nach jhme der obri⸗ 
ſte Landrichter mit dem Reichs Apffel: Vnd dar⸗ 
auff der obriſte Burggraff mit der Eron / vor ſich 
in beyden Haͤnden tragende: Nach dieſem folg⸗ 
te deß Koͤnigreichs Boͤheim Herod / in dem ge⸗ 
braͤuchlichen Habit / mit einem weiſſen Stab: 


Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorlen / 


Burggraff zum Volck geſprochen: Dieweil ſie 619 


nunmehr im Wereck Ihr Mayeſt. su Croͤnen ſo 
wolte er fie nochmahls in geſampt ermahnet 
ond gefragt haben / obesjhr Wil auch fey daß 
man Ahr Mayeſt. Srönen fotee Darauff das 
Volck einhellig geſchrien WIR WOLKEN. 
Welches erzumandern vñ dritren mahl wider⸗ 
holt / fie allegeit WER WOLEN/geanttvor? 
tet. Darauf man Ihr Mayeſt. ein Buch vorge 
haften / auff welches fie ween Finger gelege/ 
vñ den gewönlichen Eyd geleiſtet / welchen derd⸗ 
briſte Burggraff Ihr Day. vorgeiefen DEM 
fie hach gefprodyen. Hernach feind Ihr May 
vorden Altar niederfniee da der Herr Admint 
firator vor Ihr er Mayeſt ſtehend / eiu verguͤltes 
Büchfleinimie Salben auff dem Buch gehalt 
mit einem Finger ein wenig darvon genomme/ 
nd Ihr May. oberhalb der Stirn / gleichſam 
wie ein Creusdarmit beftrichen. Hierauff gab 
der Marſchalck dem Adminiſtrator das Schwert 
indie Scheiden ſteckende der es Ihrer Majeſt 
in Lateiniſcher Sprach perDominum noftrum 
leſum Chriftum , Amen ‚ vberantwortet: nad) 
ſolchem den Scepter hernach den Reichs Apfel 
folgends ein roth Hänblein. Dieſem nad) nam 
der Herr Adminiftrator die Cron: daran gr 
Herr Oberfter Burggraff / Her Vbrifter Sand. 
hoffmeifters Herr Obrifter Sand Cämmerer/ vn 


Bnddann der Cron Böhmen Erb DMarfchalck | derander Prieſter / vnd ſetten ſie J. M. in dem 


mie dem Koͤnigl. Chur Schwerdt / in einer roht 
Sam̃ eten Scheyden: Darauff folge Ihr Ma⸗ 
jeſt mit bloſſem Haupt. Neben deroſelben gieng 
zu der Rechten Hand der Here Adminiſtrator 
dep Böhmifchen Evangel. Collegij su Prag: 
Zur lincken Stitten aber ein ander Boͤhmi⸗ 
fcher Priefter und geiftlicher Herr / beyde in brau⸗ 
nen Sammeten Roͤcken / die hr May. zum Al 
rar gefuͤhrt / daſelbſtẽ mir derofelben niderfniend 
gebettet. Hernach ſie vom Altar zuruͤck in einen 
fehr ſchoͤnen mit Harfarben Sammer vberzo⸗ 
genen Stul getretten / dareyn ſie ſich geſetzt. Die 
Prieſter aber widerumb zum Altar gangen: Da 
felbft der Adminiftraror den Adtum Lateiniſch 
angefangen : Darauff die Trommeten vnnd 
Heerbandenerfhollen : Hernach hat man da, 
teiniſch Veni Sande Spiritus: Darauff in Boͤh⸗ 
miſcher Spraach / GOtt der Vatter wohn vns 
bey / aeſungen. Nachdem Geſang iſt eine Pre, 
digein Boͤhmiſcher Spraach gehalten : Vnd 
nach beſchehenem Gebett deß Vatter Vnſers / 
der 20. Pſalm / wie dann ſonſten auch dreymal 
Boͤhmiſch geſungen worden. Nach vollendeter 
Predigt iſt der Adminiſtrator wider zum Altar 
gangẽ / allda die Litaney in Lateiniſcher Sprach / 
wie dann auch die Muſica vnnd Trommeten 
ſich abermals vber die maſſen ſchoͤn haben hoͤ⸗ 
ren laſſen. Folgends hat man einen Teyt auß 
dem Apoſtel Paulo an Timotheum vor dem 
Altar geleſen / vnd darauff zweymal Boͤhmiſch 
geſungen worden. Da dieſes geſchehen / haben 
mehrgedachte beyde Prieſter / neben dem Heren 
Oberſten Burggraffen / Obriſten Sand Hoff⸗ 
meiſter / vnd Obriſten Sand Kaͤmmerer / Ihre 
Mayeſtaͤt von dero Seſſion zu dem Altar geley⸗ 
tet: Daſelbſten ale niverfniend abermal gebet⸗ 
tet: Nach dieſem ſeynd ſie zum Altar getretten / 
ſich mit Ihrer Mayeſt. wegen deß gewöhnlichen 


Eydsonrerreder. Darauf der Herr Obrifte noach der Erönung/ vblichem Gebrauch nach⸗ 
ehren cn hen 


Namender H. Dreyfaltigkeit auf. Folgende 
wurden X. May.mieder Cron vnd dem Scepier 
wider zu dem Stul begleitet: Da dann der O⸗ 
birſte Bur graff zu den Hern Ständen ſampt 
lichen gefprochen · Dieweil nunmehr Jr gnedig 
ſter König vnd Nerraefröner Sowerden ſie 
neben jhme / wie gebrauch / zur Cron ſchweren / vn 
J. M.vor jhren gnaͤdigſten Koͤnig on Herrn er⸗ 
kennen. Auff diefes hat der Oberſte Burggraff 
Ihrer May den Reichs Apffel vnd die Hand ge⸗ 
Füft / auch mir zween Fingen die Cron berühret/ 
ſich vor Ihrer Mayeſtaͤt geneigt / vnnd fortgan⸗ 
gen: deme die andern Officirer alle alſo gefolgt 
deren vngefehr bey hundert geweſen. Hierau 
hat der Her: Adminiſtrator mit heller Stim das 
Te Deum Landamus geſungen / welchem die 
gantze Mufic/Trommeren vnd Heerpaucken ge’ 
folgt. Vnd man hat auch mit allen Glocken in 
der Prager Stätten geläurer/diegroffen Suͤek 
loßgebrant: Auch die Burgerſchafft und das ae’ 
worbene Volck welches in 13. Faͤnlein ſtarck / vñ 
etliche Companyen Reutter geweſen / dreymal 
Salve geſchoſſen. Folgends haben Ihre May- 
etliche Herrn vnd Ritter ſtands Perfonen ſitend 
zu Rittern gefchlagen. Als dieſes verrichtet / 
feynd Ihr Mayeft, olennirer auß der Kirchen 
suder Taffelvonden Herin Ständen in groſſer 
Anzahl begleyrer: Dafeibft fie gleicher maſſen zur 
Sandtaffels altem Gebrauch nach / gefhmworen + 
Hernacher in Königlichen Habit zur Taffel no⸗ 
ben deroſelben Gemahlin / gefuͤhret worden / vnd 
mit einander allein Taffel gehalten. Vber seht‘ 
erzehlter Königliche Taffel / ſeynd noch vnge fehr 
bey 14. abfonderlich den Officierern zugeboͤrig⸗ 
Sreytafeln geſpeifet auch Belt an Gold vnn 
Silber auß geworffen worden. Wie dann AU 
tm Schloßlat roht vnd weiſſer Wein ein gan 
se Stund gelanffen iſt Auff der Muͤntz⸗ 9 


auß 










































































IN LLC NT —— — 


7 





| 


unannusnmns 























SET. 
IA 


Eu \\ 


7 


EN N 2 


NEN 


Se] 
Sell 
I 








Zurworst 


NCE 


— 
Mora» 
keke). 


ion P 


b 


RSS 


MR 


V Pı 
ke — — 


2 





DLOMSC 


14 


⸗ 


— 


— 
NL, 
ar 
Lirc * — 
Ü 


—— N\ 
— 
—— 


N 


7 ortsch ! 
et 


cd 
De 
De l;ierek 


fl. 


’ 


Le, 


” 


* 
rckKgra ve Dal 
pe Dan 


Ma 


eye re 
‚M 


N 


Da 


R 
arsch 


ri 
des A: 
an C) 





dericus 












































— —— — — — 

















— — 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 





we 











- — — — 
— —— — — 











J —0— WW Ze Een 


A Ve, ar u - # Le 


* 








be 


FADUUNLE 


Zr N JANSEN — J N 
i 
| 
| 


IN 
W 
NN 


ETEN 
on 





led 
rıtkaumen 


ın 
v0 8 





x 
N RUN 

ı 
\ 


St 


inne 














109 


\ 





PIUNLCK Dan. 


A 
-WV. 
I 
* 
— 
un 
Ri ; 
Ar) 
S 
Ä 
Ö 





yn 
ochter Ges 


_— 








en 


In — 
—8 “ 
N n - 
| 


} 


7% 
I 


9 


| | | V I h | 








Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
146 A 3] 





Das Sechs vnd dreyſſigſte Buch. 


—— 
1619, außgeworffen worden iſt auff der einen Seiten 

* eine Cron geſtanden / darauf fünff Hände auß 
den Wolken gegriffen / darüber die Sonne ge 
fehienen : Vnd iſt dieſe Schrifft herumb zuleſen 
geweſen: DANTE DEO EI OKDINVM 
CONCORDIA. Auff der andern Seiten: 
ERIDERICVS ELEGT. BOHEMIE REX 
CORONAT.DIE IV. NOVEMB: ANNO 
16 






































19. 

Sn der Fleinern Muͤntz ſtund auff der einen 
Seiten: FRIDERICVS. Auff der andern 
Seiten; CORONAT. BOHEM. REX IV. 
NOV.1619, 

Ihr Mayeſt. haben mitten im Eſſen Ihr bie 
Cron laſſen abnehmen / ſind auffgeſtanden / vnd 
auff die Geſundheit aller dreyer Staͤnd in Boͤ⸗ 
heim einen Trunck gethan / vnd herumb ge⸗ 
hen laſſen. 

Den 7. Rovembris/ ſtylo novo. ift Koͤnigli⸗ 
cher Mayeſtaͤt hochgeltebſte Gemaͤhlin Sram E⸗ 
liſabeth / geborne Princeſſin auß groß Britanien 
mie dergleichen Ceremonien / wie der König in 
groffer menge dep Volcks gekrönt wordt. Allein 
dag man an ſtatt der Boͤhmiſchen / ein Teutſche 
Predigt / auß dem 72. Pfalm durch einen Refor⸗ 
mierten Prieſter har halten laſſen Darauff die 
Mahlzeit wider in der Landſtuben gehalten wor⸗ 
den : der König vnd die Koͤnigin allein an einer 
Taffel / vnd dann viel anſehnliche ſtattliche Boͤh⸗ 
miſche Frawen vnd Fraͤwlein / wie auch der Koͤ⸗ 
nigin eygen Frawenzim̃er / an vnderſchiedlichen 
Taffeln eben den Fuͤrſtlichen vnnd Graͤfflichen 
Perſonen / vnd Herren Officierern eingetheilt 
geweſen. Man hat zwar auff dißmal kein Gelt 
außgeworffen / jedoch iſt das Tuch / darauff man 
auß der Kirchen biß zur Landſtuben gangen / deß⸗ 
gleichen der Wein vnd Brod preiß geben / auch 
mit groſſen Stůcken / vñ von der Burgerſchafft 
Salve geſchoſſen / wie dann auch mit allen Glo⸗ 
cken gelͤutet worden. GOtt ein Vatter alles 
Friedens / vnd HERR aller HERREN / wolle al» 
le Chriſtliche Regenten vnd Obrigkeit / mit ſei⸗ 
nem H Geiſt alſo leyten vnnd fuͤhren 7 daß es 
gereyche zu ſeines ſelbſt heiligen Namens Lob 
vnd Ehr / zu Fried vnd Ruh der gantzen werthen 
Chriſtenheit / vnd dann endlich zu vnſer zeitlichen 


men. 
Dicht lang nach vollnzogener Croͤnung find 
Ihr Mayeſt. von Prag auffgebrochen / vnd zu 
Nürnberg wider angelangt / allda etliche der v⸗ 
nierten Fuͤrſten vnd Staͤnd wie auch der Abs 


fanden ver-| „ Dafelbften war dazumal auch ein Keyſerli⸗ 
eragaufge-) Ger Geſandter / der Graff von Hohenzollern 
welten tag. | antommen / welcher gar ſtattlich zur Audientz 
—— gebracht worden: Allda er bey offener 
daß Die vnnrte vnnd corefpondierende Chur/ 
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und ewigen Wolfahrt/ Heyl vnd Seligkeit / A⸗ 


a ——— 
oder Herr Geſand SPENDEN 
belangt / wolten fie dieſelbe ir * Pe el 


freundlich vnterthaͤnig vnnd vncerth aͤnigſt 


837 


dahin abzufertigen Vnd koͤnten ſich zwar Chur 
Fuͤrſten vnd Ständ leichtlich erinnern /inwas ! 
Verwirrung / Vnheyl vñ Jammer das Könige 
reich Boheim / vnd dardurch gantz Teutſchland 
gerahten / darzu doch Ihre Majeſtaͤt feine Vr⸗ 
ſach geben (was aber vor dieſem geſchehen / haͤt⸗ 
ten dieſelbe nicht zuverantworten) ſondern viel⸗ 
mehr dahin getrachtet / den lieben Frieden wider 
zubringen: Wie ſie dann alsbald nach Keyſers 
Marthiz toͤdlichem Abgang dem Kriegsvolck 
mit aller Feindthaͤtlichkeit innzuhalten / befolen. 
Deſſen doch vnangeſehen / weren die Boͤhmen 
eben ſtarck fortgefahren / vnnd alles auff den euſ⸗ 
ſerſten Spitz tommen laſſen / ꝛc. Es verhofften 
aber Ihre Majeſtaͤt / Ehur / Fürften und Staͤnd 
werden ſolchem widerrechtlichem Fuͤrnehmen 
nicht beyfallen / ſondern vielmehr die Boͤhmen 
zu ſchuldigem Gehorſam anweiſen helffen. Da 
fonften die Evangelifche Chur / Fürften vnnd 
Ständ einige Befchwärden hätten ( wiedann 
Ihre Majeftär wol wuͤſten / daß verfelben vor / 
vnnd bey der vorigen Keyſer Lebzeiten viel eyn⸗ 
fommen) weren Ihr May geſinnet / auch gang 
willig vn erbietig / denſelben / ſo viel jmmer red, 
lich und möglich abzuhelffen: Alles zu dem End / 
damit guter Ruh vnnd Fried im Roͤm. Reich 
Teutſcher Nation erhalten / die alte Vertraͤw⸗ 
lichteit wider auffgerichtet / vnnd alſo allem zu. 
kuͤnfftigen Vnheyl fuͤrgebawet / vnd das gegen⸗ 
waͤrtig abgewehret werden moͤge. 
Auff dieſen Vortrag iſt nach etlich Tagen 
dem Herrn Geſandten ingleichem bey offener 
Thuͤr / in Namen vnd von wegen deß Königs in 
Böhmen(dann die Wort alſo verfaſt geivefen) trag 
vnd der abweſenden Chur / Fuͤrſten vnd Ständ/ 
wie auch der anweſenden Geſandten geantwor⸗ 
ter worden: Erſtlich / bedancken fie ſich gegen 
Ihrer Keyſerlichen Majeftär der anerbottenen 
Gunſt vnd Gnad / und weren nicht weniger de⸗ 


619, 





moͤgen / hä | 
Gelegenheit auf der $ Be ar tte man doch 
hefftiger / dann zuvorn/a 


haben / vnd weren deßwe enallerien ——— 

riey O6 en 
eis bepderfeitgaufgange Da Di br 
denar Meſt ſich ſo gutwillig vnd geneigt erzeige / 
— en vñ vberhaͤuffigen Beichwär, 
ern abruhelffen / chaͤten fie Ihrer Majerkär 






dancken / 








— — —— 
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dancken / vnnd haͤtten diefelbe fich zuerinnern / 
were auch auß dem / was auff vnderſchiedlichen 
Reichstaͤgen eyngebracht worden / leichtlich zu⸗ 
erſehen / worauff alles beruhe. Vnter andern a⸗ 
ber bringen ſie das Exempel der Statt Thona- 


werth / mit Bitt / zuverſchaffen daß diefelbe wi⸗ 


Deß newen 
Xoͤnigs in 
Boͤhmen 


| 


Außſchrei⸗ 
ben. 


der in jhre alte Freyheit geſtellt werde. 

Beym Abſcheyd dieſer Zuſammenkunfft ha⸗ 
ben die Vnierte beſchloſſen / ein Legation an den 
Hertzog in Bayern / als den nechſten / vnnd faſt 
maͤchtigſten Fuͤrſten vnter den Catholiſchen / ab⸗ 
zuordnen. Was nun derſelben Werbung gewe⸗ 
ſen / vnd was darauff geantwortet / ſetzen wir her⸗ 
nach. Woͤllen jetzo beſehen / was der newe König 
wegen Annehmung der Boͤhmiſchen Cron hab 
außgehen laſſen. Sein Außſchreiben lautet 
alſo: 

Wir Friderich von GOttes Gnaden / Koͤ⸗ 
nig in Boͤhmen / Pfaltzgraff bey Rhein vnnd 
Churfuͤrſt / Marggraffin Maͤhren / Hertzog in 
Schleſien / Marggraff in Ober vnd Nider Lauß⸗ 
nitz / ꝛc. Entbieten allen vnd jeden Chriſtlichen 
Potentaten / Chur- Fuͤrſten vnd Ständen Bir 
fere gefliſſene Dienſt / Freundſchafft / vñ gnaͤdigẽ 
Wilen / vnd thun jhnen hiemit zu wiſſen: Daß 
Wir nicht zweiffelen / Es ſey nunmehr maͤnnig⸗ 
lich / inn vnnd auſſerhalb Reichs gnugſamb be⸗ 
kandt / in was erbaͤrmblichen vnnd gefaͤhrlichen 
Zuſtand das vhralte loͤbliche Königreich Boͤ⸗ 
heim / vnd vornehme Glied deß H. Roͤmiſchen 
Reichs / zuſampt den incorporierten vnd andern 
benachbarten Landen / gerahten / vnd was darin⸗ 
nen eine Zeithero für Trangſalen / Beſchwaͤ⸗ 
rungen vnd Morden / Feindſeligkeiten mit vn⸗ 
auffhoͤrlichen Rauben / Sengen / Brennen vnd 
Landverderben / auch vergieſſen vieles vnſchul⸗ 
digen Chriſtenbluts / Schaͤndung ehrlicher Wei⸗ 
ber vnd Jungfrawen / Zerhawung kleiner ſau⸗ 
gender Kinder / vnnd andern vnmenſchlichen 
Barbariſchen Exceſſen / Muhtwillen vñ Grau⸗ 
ſamkeit veruͤbt worden: So iſt auch die Haupt⸗ 
vrſach vnd Brunnquell alles ſolchen Vnheyls / 
Jammers vnd Elends / vñ was darauß ſeythero 
erfolget / vnd noch entſpringen mag / auß der Ex⸗ 
perientz vñ vnderſchiedlichen beſchehenen gruͤnd⸗ 
lichen Außfuͤhrungen / ſo hell vnd klar am Tag / 
daß auch die jenige / welche darzu Raht vnd That 
gegeben / vnd hohe Haͤupter vorſetzlich verleytet / 
vnd dieſelbe in gegenwaͤrtige Gefahr vnd Ver⸗ 
luſt gebracht / deſſen in jhren Hertzen vnnd Ge⸗ 
wiſſen vberzeuget ſeyn muͤſſen. Nun iſt je ein⸗ 
mal zu dieſen legten Zeiten / vnd da in Glaubens 
vnd Religions Sachen vnderſchiedliche Mey⸗ 
nungen entſtanden / in der That verſpuͤrt wor⸗ 
den / daß nach Inhalt heiliger Schrifft vnd der 
alten Lehrer laͤngſt geſetzten Fundament / die Ge⸗ 
wiſſen der Menſchen ſich nicht herrſchen / binden / 
noch vberwaͤltigen laſſen / ſondern ſo offt ein ſol⸗ 
cher Zwang heimlich / oder offentlich verſucht 
worden / ſo hat es einen vbeln Außgang gewon⸗ 
nen / vnd in fuͤrnehmen Koͤnigreichen vnd Pros 
vincien merckliche Veraͤnderungen vervrſa⸗ 
chet. Nichts deſtoweniger aber / nach dein inſon⸗ 
der heit im Reich Teutſcher Natioon / vnd deſſen 
zugehoͤrigen vnd angraͤntzenden Königreichen 
vnd Landen / etliche frembde Leut eyngeſch ichen 
eine newe / im Grund allen Potentaten vnd O⸗ 
brigkeiten hoͤchſtgefaͤhrliche Lehr vnnd Opinion 





Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


en EEE EEE — — — — — — 
— — — 


eyngefuͤhrt / vnnd nicht allein bey groſſen Herrn 
vnd Haͤuptern ſich inſtnuiret / fondern auch be’ 
vo Raͤht vnnd Officierer / vnnd ing geimein di⸗ 
reichſte vnnd fuͤrnembſte aller Orten / vnterm 
Schein der Heiligkeit / an ſich gezogen: HE 

dardurch der eytigebilde Eyffer alle diejenige! 
fo von der Römifihen Kirchen fich abgeſondert⸗ 
zudrucken / zuverfolgen / vnd wo fie ſich nicht #° 
commodieren / gaͤntzlich auff eine Seite zubrin⸗ 
gen / mercklich gewachſen. Dahero auch erfolge” 
daß / ob wol bey obangedenter Vngleichheit der 
Religion fo wol im Roͤmiſchen Reich / als in⸗ 
ſonderheit indem Koͤnigreich Böhmen / die vd: 
rige löbliche Regenten ſich zum hoͤchſten beflif 
fen / vmb Erhaltung deß gemeinen Friedens 
willen nad) Außweiſung daruůͤber infonderbeit 
ercheilten Conceffionen/auffgerichre Religlons⸗ 
Vergleichungen vnd Abſchieden / ein gleichmaͤſ⸗ 
ſiges Aqulıbrıum zwiſchen beyderſeits Reu⸗ 
gionsverwandsen zuhalten : Daß / jedoch ohne 
zweiffel mehr auß gehabter Inſtitution / ala der 
Ratur vnnd Incunation felbften) die nachfol⸗ 
gende / obgedachten ſchaͤdlichen Leuten / vnnd de⸗ 
ren Dependenten / fo viel Lufft laſſen muͤſſen/ 
daß ſie eine Newerung nad) der andern eygen⸗ 
thaͤtlich vorgenommen / vnd nicht allein in on 
nen Schrifften/ alle Religions Concellione® 
Padta, vnd darüberertheilte Obl;gationes vnd 
Juramenta , in gefährlich Difpurat gezogen" 
ſondern auch init der Thar diefelbe zuſchwaͤ⸗ 
BE caffieren und auff zuheben / vnterſtanden 

aben. 


Nun woͤllen wir auff dißmal / vnd an dieſem 


Ort / was nun ſo viel Jahr hero / im Roͤmiſchen 
Reich / vnd ins geman allenthalben angeſpon⸗ 
nen / tentiert vnd fortgetrieben worden / vnnd in 
was mißlichen Zuſtand es darinnen annoch be⸗ 
ſtehe / nicht anregen: ( Dann ſolches zu andern 
Zeiten demonſtriert / vnnd hernechſt / wann vnd 
wo es ſich gebuͤhrt / ſeine fernere gnugſame Auß—⸗ 
führung finden wird: ) So viel aber in lpecke 
die löbliche Cron Boͤheim / vnnd deren incorpo⸗ 
rierte Laͤnder berrifft : Soft je vnlaugbar vnd 
Notory / welcher Geſtalt in denſelben die Roͤmi⸗ 
ſche Religion guten Theils vorzeiten abgenom⸗ 
men / vnd der Schein deß H. Evangelij auffgan⸗ 
gen: Was auch dahero fuͤr Beſchwaͤrungẽ sum 
offtern entſtanden / vnd je endlich feine Mittel zu 
traͤglich geweſt / als daß man durch gewiſſe Com 
pactata, Conceſlio nes vnd Freyſtellungen / den 
lieben Frieden zuerhalten / vnd daß alſo / vmb der 
vngleichen Religionsmeynungen willen / die ru⸗ 
hige Beywohnung vnnd menſchliche Societat 
nicht gar auffgehoben vñ zertrent werden moͤch⸗ 
te / ſich befleiffen muͤſſen. So fang man nun in 
ſolchen Terlnims verblieben / hat man ſich dabey 
allerfeits wol befunden. Aber obgedachte hitige 
Leut haben ſolchen friedlichen Wolſtand laͤnger 
nicht leyden konnen / ſondern wie gemelt / ehe ab 
les auff die Spitz / vnnd das Eufferfte zu ſtellen 
gewaget / ehe ſie jhre ſo tieff eyngewurtzelte In⸗ 
nnen Ales wider vnter deß Bapſts Geiſtlichẽ / 
vnd endlich vnter eines frembden Gewalts weht 
fihen Dominarum zubringen / haͤtten wollen 
fallen vnd finefenlaffen-Daherodann gefloſſ 

daß in den Laͤndern allenthalben die Reugions 
Gia amina taͤglich vermehrt / vnnd inſonderh elt 


wider die ertheilte Majeſtaͤtbrieff jmmerzu eine 


Practick 


619 















































Das Sechs vnd dreyſſigſte Buch. 839 


Practick vnd Gewaltthat nach der andern / mit 
Piderreiffung vnd Sperrung newerbawter E⸗ 
vangeliſcher Kirchen / mit angeſtifften Draͤwun⸗ 
gen vnter den Staͤnden / mit Eynziehung deren 
ihnen zuſtel enden Defenſion / mit Vnchriſtli⸗ 
her abſcheabdlicher Verfolgung der armen Vn⸗ 
terthanen/ mit Bedraͤwungen groſſer Trangſa⸗ 
len / Schimpff vñ Gefahr / Leibs und Lebens / auch 
Werluſts alles dep zeitlichen / gegen hohen vnd 
Ridern Stands Perfonen/verübet : Sondern 
auch / da man dagegen die natuͤrliche Auffenthal, 
sung erlicher maſſen / auch Andere abgedrungene 
Mittelverfucht vnd gebraucht (tie ſolches alles 
in vielen außfuͤhrlichen / von den intereſſierten 
Ständen in offnen Druck gegebenen Schriff⸗ 
tenzufefen)jedannoch mir der Schaͤrff der af 
fen vnnd offenclichen Feinds Gewalt fortgefah⸗ 
ven: Daß numehr (wie leyder mit groſſen ſchmer⸗ 
zen vor Augen) ſo wol mehrbeſagte Eron Boͤh⸗ 


















































barte herrliche Laͤnder vnnd Provincien / einen 
groſſen theil mit Fewer vnd Schwert verhergt / 
Zerderbt / ruiniert / vnnd gleichſam indie Aſchen 
gelegt worden. — 

Vnd zwar / da beſagte Laͤnder / von vielen / ſon⸗ 
derlich bey den letzten Jahren hero / wider den 
maͤchtigen Feind, den Türcken / bey der Cron 
Hungarn / bevorab zu Erhaltung der Graͤntz⸗ 
haͤuſer / jhr euſſerſtes mit Gut vnd Blut darge⸗ 
ſtreckt: So hat man es jetzo auch zu dieſer Extre⸗ 
mitet kommen laſſen / daß beſagte Grentzhaͤuſer / 
an Wolck / Geſchuͤtz vnnd Munition / gaͤntzlich 
entbloͤſſet / vnd was daſelbſten wider den Tuͤrcken 
deſtiniert / ſolches alles wider die Boͤheimiſchen 
Nation gebraucht: Nichts deſto weniger aber 
zugleich im Reich / nicht allein die alte reſtierende 
Tuͤrckenſtewer eyngetrieben / ſondern auch bey 
etlichen Kreyſſen in lpecie zu Erhalt⸗ vnd Be⸗ 
ſchůhung der Greutzhaͤuſer / Gelthuͤlffen / wie 
auch ſonſten andere newe Contriburtiones ge⸗ 
ſucht / theils auch erhalten / vnd ebenmaͤſſig gar 
| nicht zu dem vorgebenen Ende / ſondern nur zu 

Verderbung deß Reichs Glieder vnd Angehoͤ⸗ 
rigen / verwendet. Dadurch dann in effectu nicht 
allein die Vormawer der Chriſtenheit gleichſam 
durchloͤchert vñ zum Fall gerichtet / ſondern auch 
der Vngeriſchen Nation / jhre Wolfahrt vnnd 
Conſervation in ſichern Stand zubringen / Vr⸗ 
farb vnd anlaß gegeben worden. ; 

Nunverhoffen Wir genglich / es fey nit we⸗ 
niger Reichs kuͤndig / tie bey die ſem weit außfe, 
henden wefen Wir vnd etliche guthergige Chur, 
vnd Fuͤrſten / ja auch andere Porentaren / gleich 
anfangs / vnd auch hernacher / bey zunemenden 
dieſem ſchaͤdlichen Fewer / an trewhertzigen auff⸗ 
richtigen warnungen / vnnd gebuͤrender Inter⸗ 
ceſſion nichts ermangeln laſſen / ob durch linde⸗ 
kommen. Wir haͤtten auch viel lieber ſehen vnd 

wündſchen moͤgen / haben es auch zeitlich wol⸗ 

meynend gerahtẽ / daß wo moͤglich / dieſe zwiſchen 
Herrn vnd dero anvertrawten Ständen vnnd 
Vnterthanen entſtandene Vnruhen / mit Zuzie⸗ 
hung der Laͤnder ſelbſt / altem loͤblichen Herkom⸗ 
mennach/ohne weitluff agt eiten / fobalden Hät- 
ten geftillet vi Auffgehaßen merdenndgen ; Wie 
gdie —— 868* Bemühung hor 
her / weit entfeffener Potenricen 
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men / alg die incorporierte vnd andere benach⸗ 


ſondern allein durch die Waffen / zuerlangẽ ver⸗ 


re Mittel vnd Weg / fernerm Vngluͤck vorzu⸗ 


ntaten vnd Fuͤrſten / | fonft vnd vergeblich / weren ersheilerworden:het 


nur viel Zeit hingebracht/in deſſen aber dem fort’ 


| 4161 
brechenden Vbel nicht geſtewert / offt auch nur Ä 9% 


zu mehrerm Verzug vnd andern Nachdencken 
Anlaß gegeben wird. 

. Es beseugen aber alle Vmbſtaͤnd / wie es da⸗ 
mit auch ſonſten hergangen: In dem man nicht 
allein in puncto luſpenſionis armorum viel 
Monat verſtreichen / vnnd in deſſen den Feind 
graſſiern / fondern auch hernacher / mit Fortſe⸗ 
zung der vorgeweſenen Interpoſition / viel Zeit 
hingehen laſſen: Da doch in dergleichen Faͤllen / 
vnd da die Offenſion vnd der groſſe Feinds Ge⸗ 
walt continuirt wird / viel andere / vnd zwar eyl⸗ 
fertige vnd wuͤrckliche Mittel erfordert werden: 
Auch vnmuͤglich geweſt were / ohne vorgehende 
Anſtellung der Feindſeligkeiten / vñ verſchaffung 
gnugſamer Aſſecuration / durch einige Interpo⸗ 
ſition etwas fruchtbarliches außzurichten. So 
iſt auch vber das / nach Abſterben weyland Key⸗ 
fers Matthig / loͤblicher gedaͤchtnuß / die beſte Oc⸗ 
cafion / den waͤrthen Frieden wider zubringen 
auſſer allem zweiffel durch verleytung böfer in» 
tereſſierten Leut / diejhr Intent durch Guͤte nit / 








hoffer)gar nicht geachtet worden: In dem man 
bey ſoichem Verlauff / zu nohtwendiger Gewin⸗ 
nung der exulcerierten Gemuͤhter / keinem guten 
Raht eynlaͤndiſcher getrewen Patrioten / oder 
auch hohen Stands Perſonen / ſondern viel lie⸗ 
ber des Koͤnigreichs Boͤheim vntrewen Land⸗ 
Leut / ja gar außlendiſchen Frembden / oder je 
von denſelben dependirendẽ / folgẽ wollt. Dahero 
dann entſtanden / daß an ſtatt wuͤrcklicher Sa⸗ 
tisfaction vñ Aſſecuration des jenigẽ / dazu man 
doch ſo hoch verbunden / nur Brieffliche verheiſ⸗ 
ſungen / vnd geſchriebene Confirmationes / offe⸗ 
rirt vnd angebotten: In deſſen / vnd pari paſſu 
vnderſtanden / das Regiment mit gewalt vnnd 
Kriegsverfolgungẽ anzutretten vnd zu fuͤhren: 
die Leges fundamentates vnd Jandg Privile- 
gla vnd deren Obfervangidarauff doch das rech⸗ 
te Fundament aller Obligationen gegruͤndet / 
bey ſeits zu ſetzen: die Laͤnder / welche auff Freyer 
Wahl beſtehen / als Erblaͤnder / vnder das Joch 
zu bringen / vnnd in Summa alles durch—⸗ 
zudringen: Vnnd vnderm Schein der Be, 
ſtraffung etlicher beſchuldigten / v el 1000. vn⸗ 
ſchuldige zu grund zurichten: Dazu frembde / al⸗ 
len Evangeliſchen vbel gewogene Nationes / in 
groſſer Anzahl / von vielen 1000. zu Roß vnnd 
Fuß vnd gantzen Regimenten auff einmal / da 
man doch viel einanders vorgeben / durch dz Roͤ⸗ 
miſche Reich( welches doch ohne der Churfuͤr⸗ 
ſten Conſens / ein Roͤmiſcher Koͤnig oder Keyſer 
su thun nicht macht hat ) in Boͤheim vnnd die 
Laͤndar einzuführen’ die nach jrem böfen willen 


graſſiern / vnnd mit Nahm vnd Raub ſich berei⸗ 
chen moͤchten. 

Hingegen / wann zu bezeiguna rechefchaffer 
ner friedfertigkeit / gleich anfangs * u 
hingelegt / die Autores vnd Vhrheber diefer Vn⸗ 
ruhe abgeſchafft / die Länder ſeibſten zu Verbeſſe⸗ 


rung der Regierung I vnd abheiffung dervber⸗ 
heufften B A 


nen Beſchwerden / /gegogen/ die geſchwechte 
Privilegia redintegrirt / vnd zu beſtendiger Ob» 
ſervantz gebracht / Auch vber folchem alles gnug⸗ 
ſame Aſſecurationes / ohne welche ſonſt alles vm̃ 


te es 





bi IR 
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te es gar leichtlich wider zu. einem friedlichen 106 
fen kommen / vnd alle andere weitleufftigfeit und 
verenderungen vermitten bleiben können: Dies 
weil aber dergleichen gar nichts / fondern viel 
mehr das Widerfpiel fich im werck erwieſen / vnd 
daranff endlich / die fo hoch bedrangte / vnd auff 
das euſſerſte getriebene Laͤnder / ein ſolch Mittel 
ergriffen / dadurch ſie der vbermachtẽ Beſchwer⸗ 
nuß ſich ſelbſten entladen / vnd jhre rechtmaͤſſige / 
von Gtt vnnd der Natur zugelaſſene De- 
fenfion / deſto ftärcker ftabilieren vnnd fortſtellen 
möchten / Auch zu ſolchem end ein gemeine Con 
foͤderation (darzu ſie gleichwol auch hiebevor 
Königliche vertroͤſtungen gehabt ) miteinander 
auffgerichrer/daranff noch ferner / zu völliger ver 
enderung deß Regiments’ vñ einernewe Wahl 
gefchristen : Deſſen vrſachen vnd Fundamenta 
haben die Staͤnd Vnſerer Cron Beheim / vnd 
der incorporirten Laͤnder / dermaſſen außgefuͤhrt 
vnd in offentlichen Druck fuͤr Augen geſtelt / daß 
alle Vnpaſſionirte / in Erwegung der vmbſtende 
vnd Motiven / ſich leichtlich darein finden wer⸗ 


den. Darumb Wir Vus auch diß Orts mit ſol⸗ 


cher Deduction nicht beladen / viel weniger die 
Jura vnd Privilegia Regni, vnnd wie es mit der 
freyen Wahl deß Koͤnigreichs Boͤheim beſchaf⸗ 
fen / jetzo weitleufftig allhie inſerieren / ſondern 
Maͤnniglich auff der Staͤnd publicierte Dedu⸗ 
etion Schrifften remittiren vnd weiſen wollen. 
Wir erinnern Vns zwar darbey / daß in deſſen 
auch die KoͤniglWahl zu Franckfurt eingefal⸗ 
fen. Da wir dann auch / wo wir nur gekoͤnnt / ne⸗ 
ben Vnſern Weltlichen Mit Churfuͤrſten trew⸗ 
lich gerathen / daß die Staͤnd in Boͤhmen nicht 
ſo ſehr vbereylet/ ſondern zuvorderſt das empor 
ſchwebende Kriegsweſen hin / vnnd nider gelegt 
werden moͤchte. Wir haben auch noch zu beſag⸗ 
tem Franckfurt offtmals durch vnſere daſelbſt 
gehabte Raͤht anregen laſſen / daß der Staͤnd auß 
Boͤheim Abgeſandte / nicht (wie geſchehen) reji⸗ 
cirt / ſondern durch jhr Mittel / zu der vorgeſchla⸗ 
genẽ Interpoſition / der Weg haͤtte gebahnt wer⸗ 
den ſollen Demnach aber dergleichen Wolmey⸗ 
nungen keine ſtatt funden / vnd wir alſo den Sa⸗ 
chen jhren Lauff laſſen muͤſſen: So haben wir 
jedoch durch die vnſerige / bey allen vorgangenen 
Actihus; einem jeden fein habendes Recht per 
expreſſum,; vnnd alſo auch den Staͤnden dieſer 
Kander in nichts præjudiciern / deßwegen zum 
offtern proteſtiren / vnd ſonſten in einem vñ dem 
andern inacht nehmen laſſen / was vnſerm Ders 
ſtand vnd Gewiſſen nach / deß Reichs Libertet un 
Wolfahrt erfordert: Nicht daß vns fuͤr vnſere 
Perfon einig privatEın olumentum darzu an⸗ 
getrieben (dann vns damals von den hernach ge⸗ 
folgten Dingen gar nichts bewuſt geweſt ſon⸗ 
dern / daß mir ing gemein dergleichen Derände, 
rungen / welche wir jedersiit gern verhuͤtet geſe⸗ 
hen / vns wol beſorget. Wie bald hernacher folches 
der Eventus außgewieſen. 

Demnach aberdie Wahl zur Cron Böheim 
von derfelben vnnd dero incorporierten Laͤnder / 
bey allgemeinem Landtag verſamleter Staͤnden 
einmuͤtigen Vergleichung / auff vnſere Perſon 
gefallen: So bezeugen wir zuvorderſt mir Gott / 
vnd vnſerm guten Gewiſſen / daß wir vns je⸗ 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


öñf ⸗ ñ — ñ — ——— ——— —— — — — — — — — — — — — — 


die Vns der getrewe GO TTheſchehrt / gar wol 
vergnůget / derowegen nach mehrer Erhoͤhung 
nich gerrachtet / viel weniger / Daß wir su offter⸗ 
wehnter Cron Boͤheim Vns eyngedrungen⸗ od 
derenthalben etwas practiciert härter, Dein 
vns dann die wehlende Staͤnd ins gemein fe 
ſten dag Zeugnuß geben koͤnnen: —— 
toi auch Darzu / bey folchem betrůbten Zuſtan⸗ 
feine Vrſach gehabt / fondern viel lieber 59 
haͤtten / daß nicht allein der Enden der liebe Frie 
Lecuperiert / fondern auch dardurch Das Re 
bey mehrer Ruh vnd Sicherheit Härte länger er⸗ 
halten werden mögen. Dann wir Fönmen 
leichtlichermeilen/ was bey gegenwaͤrtigem be’ 
harzlichen Kriegsweſen / vnnd verderbten Lan⸗ 
den / Vns für ein Laſt / Sorg vnd Muͤhe / Arbeit 
und Gefahr / zuwachſen muß / jego darbey vieler 
andern Gonfiderationen zugeſchweigen Wir 
weiffein auch darumb gar nicht / daß verſtan⸗ 
dige Leut es darfuͤr halten werden / daß ein ange⸗ 
fragenes Koͤnigreich in ſolchem Stand zu acte⸗ 
pitren vnd anzunehmen / eine viel ſtaͤrckere Reſo⸗ 
lution erfordere / als ein Pacatumeg am auß⸗ 
zuſchlagen / deßwegen etliche in den Hiſtorien ſo 
hoch geruͤhmbi werden. Wir begengen aber dar⸗ 
bey nochmals mit reinem Gewiſſen / daß im Fa 
wir einige Mittel oder Gewißheit geſehen / daß 
durch vnſere Repudiation / diefer onjelige Krieg 
iacontinent gelegt / der edle Fried zugleich mit 
Beftanderhalsen / auch deſfen allen das gantze 
Roͤmiſche Reich gnugſam haͤtte verſichert wer⸗ 
den koͤnnen / daß vns alle der Welt Ehr vnñ Gu 
nicht verleyter haben ſolne / Sondern wir wolten 
als dann nicht allein die offerterre Cron Bobsim 
gänslich anfgefajlagen, fondern auch noch vnſer 
euſſerſtes Vermögen darzu gern aͤngewendet 
haben. 
Wir haben vns auch in die ſem hohen Wert 
zumal nicht præcipitirt / ſondern zuvor derſt Gott 
den Allmaͤchtigen / als welcher die Königreil 
nmpt/ond giebet / wem Er wil / trewlich angeruſ⸗ 
fen / Vns den rechten Sinn ins Hertz zugeben 
Haben auch mit vnſern Herrn vnnd Freunden 
auß den Sachen vertrewuch commnmeert / vnd 
endlich ſo viel bey vns befunden / daß in Erwe⸗ 
gung aller Vmoͤſtaͤnd / Wir bey dem gantzen 
Hauptwerck / Bortes wunderbarliche verſehung 
vnd ſtarcke Hand ſpuͤren muͤſſen. Darumb wir 
auch feinem Boͤttlichen Willen vnd Beruff 
nes wegs widerſtreben koͤnnen noch ſollen: So 
viel weniger / daß wir in vnſerm Verſtand ein 
anders nicht befinden / als daß mehrgedachte 
Staͤnd der Cron Boͤheim / vnd der incorporier 
ten Laͤnder / jzu der vorgene mmenen verenderung 
mir der Regierung / vnd mehrer Stabilirung Ihr 
rer Libertet vnnd Vhralten befandren Freyen 
Wahl / die jhnen durch wunderbarliche mitte 
gekrenckt und enhogen werden wollen / viel hohe / 
gegruͤndte / befuͤgte vnd gnugſ ame Vrſachen ge 
habe / vnd alfo die fach an dnnd in ſich ſelbſten 
rechtmaͤſſig / Eh ſtlich vnd loͤblich / auch mit vn⸗ 
derfchiedlichen Eren peln auß Geiſtl. und Well⸗ 
lichen Hiſtorien leicht zu bewaͤhren iſht 
Wir ſuchen auch dabey keines wegs eim alle 
dern das feinige wider recht zu entziehe oder vor⸗ 


zuenthalten / ſondern viel mehr die jeuige / die Ihre 


derzeit mit der Churfürftlichen Dignitaͤt / vnnd Ebertet / Pririlegien Mayeſteibrief / Freyen Mi 
vnſern Ererbten Zürftenehumb vnnd Sanden/ | ereitiiin der Evãgeliſchen Religionv vnd ander | 
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pi brinaeng befuat / wider onbillichen gen ſolches Königreichs Conſervation / auf ber 
—— ne fo | ſagten Vrſachen  f o viel deſto forgfältiger ſeyn 
herzliche Lande / vnd viel tauſent ehrlicher Leute muͤſſen / zuverſichtlich /vns niemand verdencken 
vor fernerer Trangſal und endlicher Ruin fo | kan / der alles / wie es an ſich im Grund beſchaf ⸗ 
vielan Bns / vnd Be GOtt Krafft vnd Se⸗fen ohne Paſſton gnugſam erwegen wird. 
en verleyhen wird / zu retten vnd zu manutenie ⸗Haben demnach / in Gottes Namen / zu Fort⸗ 
—* en Er en Chr 2 —— — * 
| inelich weil wir feine zeit, | Schu der. fohoch Bedrangten / zu Er 

Biss ae hot darbeyzuers | dergemeinen Libertaͤt vnd olfahrt / vnd auß 
langen vns vorgeſetzt Sondern vielmehr / ja al | andern mehr hochtri ngenden Motiven vñ Vrſa⸗ 
(ein Go Ties Ehr / die gemeine Wolfahrt / der chen / auff vnderſchiedliche der Saͤnd in Boͤh⸗ 
Verfolgten Troſt / Schutz vñ Eonfervarion/vor | men/onndder ſamptlichen — 
Augen haben / vñ ſo viel frommer Hertzen flehen der / hlerunter an vns abgangene vnterthaͤnig⸗ 
vnd ſeufftzen / vns dabey beweglich zu Gemuͤt zie⸗ſte demuͤtigſte Erſuchungsſchreiben / anſehnli⸗ 
hen / Es werde der getrewe GOit ons auch hier» | he Legationes, vnd zumal beweglichen zu Ge⸗ 
innen nicht verlaſſen / ſondern wider aller Men⸗ muͤhtfuͤhrungen / vnd ſehnliches Vegehren / jhre 
chen Gedancken / on oben herabydie Mittel ver⸗vns angetragene / eynmühtige Wahl / endlich ap⸗ 
dam wir durch feinen Beyſtand / das je⸗ probiert / vnd darauff die Cron vnd Regierung 
nn Hichien und aupführen fönnen/telches | dep loͤblichen Koͤnigreichs Böhmen / vnnd 
Pi — Providentz vnnd Allmacht / nach | offtgedachter incorporierter Laͤnder / acceptiert 
| —*— vnbegreifflichen Weißheit / vorlangſten undangenommen ; Vns auch darauff mit vn⸗ 
—36 hat / vnd wir/ da wir es vnterlieſſen / | ferer Hertzgeliebſten Gemahlin / der Princeſſin 
niche allein vnſer Gewiſſen hoch beſchweren / ſon | auß Groß Britannien / hereyn nach Prag / mit 
dern auch GOttes Zorn vnd Straff zugewar⸗· GOTtes Huͤlff in der Perſon erhaben. Dar, 
ten haben moͤchten. | | auff wir dann auch / in wenig Tagen hernacher / 
Kir haben darbey auch ferner bedacht / Im | fampe Shrers mir eynmühtigen Confens vnd 
Fau wir ons diefer Goͤttlichen Vocation ent Zuthun der gemeinen Staͤnd / vnd groſſem Ap- 
brachen, daß uns dahero gleichfam alles ferner T plaufualkes Volcks mit geönlichen Sotennt. 
erfolgtes Blurvergiejfen vnnd Sandverderbeny teten getroͤnt / vnd alſo in den Koͤnigl. Thron ge⸗ 
beborab von Evangelifhen Religionsverwan⸗ſettt worden : Dann der Allmaͤchtige / durch ſei⸗ 
cenvermuhelich winrde beygemeſſen / Auchdar- | nen ſtarcken Arm / Vus gnaͤdiglich beſtaͤttigen / 
durch Anlaß gegeben worden ſeyn / daß wann |. vnd ſeinen H. Geiſt vnd Segen miltiglich ver⸗ 
den Widrigen ihr Intent / mit vorhabender vnd leihen wolle / daß Wir die gantze Regierung al⸗ 
vor Augen ſhwebender Oppreifion der Böhm, fo führen / daß der Herr aller Herrn / unfer Hey⸗ 
ſchen Eonfoͤderierten / gelungen / als dann fie auch land Jeſus Chriſtus / vber Vns vnd Vnſere 
wider vns ſelbſten / vnnd andere Evangelift che | Bnderthanen hertfchen/ond beyde bey de wehr⸗ 
Staͤnde im Reich / die in Haͤnden habende Waf ⸗ ten Frieden vnd deß Landes wolſtand / lange zeit 

| fen zuwenden / vnd alſo dasjenige zu effectuiren || erhalten möge. ui 
verfucht haben würden / darzu fievon obbemel⸗ Wir begeugen darneben gegen Gott / vnd der 
gendnrühigen Leuten / auch fo gar in gedruckten | ganken Welt / daß Wir auch bey ſolchem vnſern 
Schrifften/ ſtaͤtigs ermahnet / vnd dergeſtalt in⸗ Regiment vns feſtiglich vorgeſetzt / der Reli⸗ 
fligirer werden / daß ſie auch der kleinen vnſſhul⸗glon halben / Nemand / auch die jenigennit / ſo 
digensjajhreneygnen Kinder / hoher Haͤuſer on | noch zur Roͤmiſchen Kirchen ſich bekennen / wai 
dero Sand vnd Leut nicht verſchonen ſollen: Wie | fie fich nur den verfaſſungen deß Königreichs vñ 
| der Laͤnder / vñ zuforderſt denen wegen der Reli⸗ 
gen hin vnd wider gehoͤrt werden Vber dieſes gion ertheilten Mayeftärbrieffen gemaͤß / fried⸗ 
alles haben wir / inſonder heit auff ſolchen Fall er⸗ lich und vnſtraͤflich erzeigen / belaͤſtigen / vnder⸗ 
wegen vnd inacht nehmen muͤſſen / daß fonften | drucken / oder auch an jhren hergebrachten Reli⸗ 
das lͤbliche Koͤnigreich Boͤheim / zuſampt den | gions Exercitio verhindern zu laſſen. Darumb 
Ncorporierten Landern / welche doch fo cin vor» | dann auch vorgemelte Roͤmiſch Catholiſche / in 


nehmes Glied dep Reichs / vnnd gleichſam ein | der Cron Boͤheim on darzu gehörigen Laͤndern / 


16 19, 







Wir ſeynd auch gaͤntzlich entſchloſſen / dahin 
ffer zu trachten / vnnd 
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daran nicht hindern /ond zu noch mehrer Vnru⸗ 


1619, 
1 he vrſach geben werden. 



































Ru. Ma- 


et, Edi.) 
Br Caſſa⸗ 
tion. 


Wir gedencken auch mit allen Chriſtlichen 
Potentaten / Chur⸗Fuͤrſten vnd Staͤnden / be⸗ 
vorab den Benachbarten / guten willen / freund⸗ 
ſchafft / Correſpondentz vnd vertrawen / ſo viel an 
ons / zupflegen vnd zu erhalten: verſehen ung zu 
denfelben hingegen eines gleichmaͤſſigen / vñ daß 
fie Vns / wider alle die jenige/in eine widerwer⸗ 
tige Intention haben / vnd Vns Vnſerm Koͤ⸗ 
nigreich vnd Landen / mit Frindlichem gewalt 
zufetzen wuͤrden / mit Raht vnd That helffen vnd 
beyſpringen werden. Darumb wir ſie dann 
hiemit freundlich / auch günftig vnnd gnaͤdig / er⸗ 
fucht Haben wollen: Erbieten ons hinwider / ge⸗ 
gen jhnen ſampt vnd ſonders / in allen zutragen⸗ 
den Fällen / was in Vnſerm Vermoͤgen ſeyn 


wird. 

Welches wir / geſtalten Sachen nach / vnd bey 
dieſen geſchwinden Laͤufften / durch dieſes vnſer 
offenes Außſchreiben / Männiglich sur Wiſſen⸗ 
ſchafft vnd Nachrichtung zuerkennen zugeben! 
rahrfam vnd nöhtig ermeſſen haben. Geben auff 
vnſerm Königlichen Schloßan Prag / den 23. 
Octob. Anno 1619. 

Auffdiefes Außſchreiben / wie auch Die gantze 
Wahlbandlung / haben Key. May. hernachfol⸗ 
gende Edictal⸗Caſſation ſampt angehengter 
Proteſtation außgehen laſſen: 

Wir Ferdinand der Ander / von Gottes Gna⸗ 
den / Erwehlter Roͤm. Keyſer / zu allen Zeiten 
ihrer dep Reichs / in Germanien / zu Vngarn / 
Boͤheim / Dalmatien / Croatien vnd Sclavoniẽ / 
zc Koͤnig / Ertzhertzog su Oeſterreich / Hertzoglzu 

| Burgund Steyr / Karndten / Crain vnd Wuͤr⸗ 
tenberg / tc. Graff zu Tyrol2c. Entbieten N. al⸗ 
fen vnd jeden Churfuͤrfuͤrſten / Fuͤrſten / Geiſt vñ 
Weltlichen / Prelaten Graffen / Freyen / Herrn / 
Kirtern/ Knechten / Land Marſchallen / Lands⸗ 
Hauptleuten / Landvoͤgten / Hauptleuten Vitz⸗ 
ehumben/ Voͤgten / Pfiegern / Verweſern / Ampt⸗ 
leuten / Landrichtern / Schultheiſſen / Burger⸗ 
meiſtern / Richtern / Raͤhten Buͤrgern / Gemein⸗ 
den / vnnd ſonſt allen andern Vnſern vnd dep 
Reichs / auch vnſerer Koͤnigreich / erblichen Fürs 
ſtenthumb vnd Lande / Vnterthanen vnnd Ge⸗ 
ewen / wz Wuͤrden / Stands / oder Weſens die 
ſeynd / denen dieſer vnſer offne Brieff fuͤrkompt / 
onfer Freundſchafft / Gnad vñ alles Guts / Hoch 
on Ehrwuͤrdig / auch Hochgeborne / liebe Freund / 
Reven Oheim / Vetter / Schwaͤger Churfuͤrſt 
vnd Fuͤrſten / auch Wolgeborn / Edel / Ehrſam / 
liebe Andaͤchtige vnd Getrewe / Wiewol wir gar 
in feinen zweiffel fegenves fey nunmehr inner on 
aufferhalb dep H. Reichs gnugfam befandt /in 
was berrübten Zuftand onfer Königreich Boͤ⸗ 
heim vnd fürnehmes Glied vnd Churfuͤrſten⸗ 
thumb deß H. Roͤm. Reichs / zuſampt den In⸗ 
corporierten / vnd andern vnſern Benachbarten 
Erblanden gerahten / vnnd was darinnen fuͤr 
Trangſalen / Beſchwaͤrungen vnd Feindſeligkei⸗ 
ten / gegen vnſern armen / vnſchuldigen Vnter⸗ 
thanen / durch den erweckten leydigẽ Krieg / neben 
gemeinem Landverderben / fuͤruͤber gangen: Fer 
doch / damit die eygentlich vñ begruͤnde Beſchaf⸗ 
fenheit / zu Maͤnniglichs warhaffte vnd vnver⸗ 
dunckelte Wiſſenſchafft gelange / vnd die darge⸗ 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


werden / ſo iſt dieſes Vnheyl vnd erbärmiich®. ’ 
fend fürnemlich daher ensfprungen/daß no 
Lebzeiten und Regierung weyland v 
sen Herm Vettern vñ He ——— 
thiafen/!sc, als zugleich gewe 
Königs in Boͤheim / hochloͤblicher Sedachnn 
erliche auß den Boͤhmiſchen Ständen / WI 
theils Ihrer Majeſt. vnd $.hinderlafl 
halter ond LandOfficirer / unter augeg | in 
Schein erlicher wider jhre Religions Privilegt 
vnnd Majeſtaͤtbrieff zugefügten Beſchwaͤrun 
gen / einen zuvor faſt vnerhoͤrten Exceß / mu 
ffuͤrtzung etlicher erſtberuͤhrten Siatthalter vn⸗ 
Officierer / ugethanen vornehmen Perſone 
anderer Diener / ſelbſt eygenthaͤtig begangen / 
darauff die Waffen am erſten ergriffen / vnd zur 
Hand genommen / vorgenante⸗ Statth * 
fficicrer/ in abweſen vnd ohne einigen Reſpee 
ihres ordentlich regierenden Könige vnd 
ven jhrer Aempter entſetzt ıfich dep Königrei" 
Kegalien bemächtiger / vnnd ein gang new 
Form der Regierung / darinnen die angemapte 
vnd felbft genente Directores, das 
ment geführt / fuͤr ſich felbften 
fo dardurch das ziel vnd maß einer angegoge ne” 
Religions defenfionda ihnen dieſelbe je vermog 
angeregten Mojepärbrieffe / erlaube ſeyn jo 


halten ı niemaln erwieſen / auch nimermehr dar’ 
gerhan werden fan vnd mag bey menniglt * 
hievon vnpartheilich / vnd ohne paſſion vrtheil⸗ 


nſers gelieb⸗ 


en regierenden 


ene Statt⸗ 
gegebenem 


nvn 


alter vnd 


Her⸗ 


Gubern⸗ 
angeſtellt / vnd al⸗ 


(welches aber ein Religonswerek au ſeyn und dt 


fönten und wolten fehr zu weit und derm⸗ en 
vberſchritten / daß obgehoͤrtes chgenthaͤtliche ber 
günnen / der Bnrerthanen wider jhr ordenili 
vorgefente Oberkeit / für nichts anders / dann 
ein offne fandſeelige widerſetzligteit vnd Rebel⸗ 
fion zu achten iſt Nun wollen wir zwar vnſers 
theils/an feinen ort geſtellt ſeyn laſſen / wie 65 mit 
den in Boͤhmiſchen Apologus ſo unserm Na⸗ 
men der eines heus Srände deß Koͤnigreich⸗ 
Böhmen / lab veraque ( welche aber zu veränder 
rung deß KRön.Guberno,fotenig macht haben / 
als wenig ſie denen lub vna, dergleichen geſtat | - 
ten wurden außgangen / angezogenẽ Beſchwer⸗ 
nuffen / beſchaffen / vnd mie weit eines oder an⸗ 
dern erſindliche privar mißhandlung Der Ober⸗ 
keit prejudicirlich ſeyn fänne/weil zumal vnſer 
mainung nit iſt / vns deß jenigẽ / was vor vnſerer 
angetretienen Regierung ohn vnſere Vervrſa⸗ 
hung fürgangen feyn mag / vnd wir billich nicht 
entgelien haben ſollen / arzunehmen / oder daſſel 
zuvertretten vnd zuverſprechen: Wir verſehen 
uns aber /gegen auen / u Recht vnnd Dilligkeit 
geneigten friedliebenden Teutſchen Gemuͤhtern 
zaͤntzich / fie werden auß dem bißhero continuir⸗ 
ten Verlauff / vnd denen hiervon in Druck ge⸗ 
gebenen Informationibus ſo viel haben abnehr 
men ond erfennen fönnen/ daßsu Abheiffung 
der angezogenen Beſchwaͤrung (es fen mit dene | 
felben bewand / wie es woͤlle) nad) Anweiſung 
Böttlichen Woris / vnd der allgemeinen Re 
ten/fich wol andere Mittel haͤtten finden mögen! 
dann dag vmb deren Vrſachen willen das gan⸗ 
ge Barterland in ſolche euſſerſte Gefahr vnnd 
Berderben mit Bergieffung fo viel onfhuld” 
gen Blues geſetzt / vnnd der ordenehich market’ 
chen Oberfeit / su verthädigung deß jhrigen IM 





Erſach 
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Vrſach geben werden müſſen / Inmaſſen dann 
gar then zweiffel zuſetzẽ / da ſchon das in dem 
angezogenen Mayeſtaͤtbrieff verſehene Mittel / 
dte son dannen ruhrende Mißhelligkeiten / durch 
einen vnpartheyiſchen Außtrag / von beyden Re⸗ 
ligions Staͤnden zuerledigen / nicht genugſam 
geweſen / auch jhnen alles Gehoͤr (wie man aller 
Hrren eynzubilden ſich bemuͤhet abgeſchnitten 
worden ſeyn ſolte / daß doch auff ſolchen vner⸗ 
wieſenẽ Fall / ſich guthertzige wolmeynende Shut: 
vñ Fuͤrſien befunden haben wuͤrden / welche fich 
ihrer der Boͤhmen zu jrem Rechten interced&do 
angenommen’ vnd es zu diefengefährlichen Ex- 
eremis nicht wiirden habt kommen laſſen. Nach 
dem aber alles deffen hindan geſetzt / von den ver⸗ 
meynten Directoribus, vnd denſelben anhan⸗ 
genden widerſetzlichen / nach gemachter blutiger 


Verbuͤndnuß / durch 


1619. 






































ee Thaͤtlichteit eine Forcht zumachẽ / 
— es Höfen Vorhaben vmb ſo vielmehr 
ungehindert nachferen fönten/Die andern aber’ 
fofie auff jhre Seiten bracht / durch Mitbewilli⸗ 
gung jhnen deſto kraͤfftiger zuverpflichten / alles 
auff Waffen vnd offenen Gewalt geſetzt worden 
niche allein hierdurch fich obangezogener That 


i darneben jhre trewe Mitglieder / ſo wol 
— ſub eh zu vnterdruck en / vnd her⸗ 
nachmals im Namen der Staͤnd jhre lang zu⸗ 
vor gefaſte Iatentlones durchzutringen Als 
haben endlich hoͤchſtgedachte Jre Mayeſt. und 
ennach fie vber jhre gang Vaͤtterliche trew⸗ 
huhige Ermahnung / zu Rew / Beſſerung vnd 
Erfanenuß keine Ameig fpüren koͤnnen / ſondern 
Neimehr von Tag su Tag abnehmen muͤſſen / da 
man das entſtandene Feuwer hierswifihen auch | 
it die Incorporirre pnd andere Erblande zu brin 
gen fich bemühere/ bey dieſem weitaußſehenden 
| sangaefehrlichen Wercet / ohneGegenverfaſſung 
suverbfeiben : nicht raht ſam vnnd thuenlich bes 
finden kondien · Zu gnugſamer Erzeigung aber 
ihrer Vaͤtterlicher Neigung / vñ daß dieſelbe / die 
Verſchonung armer vnſchuldiger Leut vñ Vn⸗ 
terthanen / forters gern ſehen mögen: So haben 
ſie zu Widerbringung ruͤhig vñ friedlichen Re, 
fens/angeregtes werck vornemen dep H Reichs 
gantz vnp artheyiſchen Chur:vñ Fuͤrſten / als lu 
terpoſitoribus heimgeſtelt / auch lieber nichts 
ſehen mögen / als daß diefeibe neben Hinlegung 
der Waffenvohme Verzug lſo aber durch eynge ⸗ 
falfene allerhand Incidentlen verhindert ) ing 
Warck gerichtet werden können. Wie bereyt ſich 
aber!zu fofcher Interpoſition die Boͤheimiſche 
Vnuerthanen angelaſſen / vnd was fuͤr Condi- 
tones von jhnen gefeht worden / ſolches haben in 
Druck gegeben die Articuli vnd Informatio⸗ 
nes gnugſam bewieſen. 
X dan hierentzwiſchen mehr hoͤchſtgedachte 
Key vnd Rön.May.rc mit Tod abgangen / vnd 


den deſſelben Königreichs / vnd der incorporier- 
ten Landen geleyſten Huldigung vnd Pflicht / de 
Königreich Boͤhmen / mi deſſen Zugehoͤr / auff 


ben wir darauff nicht vnterlaſſen / allem fernern 
Vnheyl vorzubawen / ohne einigen Verzug / alle 
bey dieſer Veränderung nohiwendige Vorſe⸗ 
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Kön. Reverß / jnner 4. Wochen die Ecnfirme- 


Abſtuͤr zung der König. 
Statthalter / den getrewen Standen / durch ſol⸗ 


wir vns hierent gegen / von rechtswegen auff Lei⸗ 


handlung halber fuͤr aller Straff zu verſichern/ 


daſelbſt abgeſetzt: in der Hauptkirchen das Exer- 


alfo krafft vnfer Koͤnigl Croͤnung vñ der Stan⸗ 


vns vollt ommenlich kommen / vnd geſallen / ha⸗ theil / allein auß muhtwillen / geſcho en. Zu was 


nen vnd zubedencken. Darzu dann noch weiter 


— r —— — — — — — —— — — — 


843 
hung zuthun / vornemlichaber / vermoͤg unferd 





tion aller Landsprivilegien / dem oberſten Burg ⸗ 
graffen eynzuhaͤndigen / vns erbotten / Auch dar⸗ 
ob zu ſeyn / damit das Koͤnigreich Boͤhmen / 
ſampt deſſen Eynwohnern / widerumb in guten 
Friedenftand geſetzt / darinnen erhalten / auch 
Recht vnd Gerechtigkeit befoͤrdert / vnd Maͤn⸗ 
niglich ertheilt werde: Wie dann nach dem von 
mehrgedachten vnſern Vnterthanen / auff ſolche 
Schreiben kein Antwort vns erfolgt / wir nichts 
deſto weniger / zu Vollnziehung Vnſers Koͤ⸗ 
nigl. Reverß / die darinnen angedente Beſtaͤtti⸗ 
gung der Privilegien in allẽ Worten / Puncten 
vnd Clauſulen / wie ſie von der nechſt abgeleibten 
K. May außgefertigt / vnnd zwar vmb mehrer 
Sicherheit willen gedoppelt hineyn nach Prag / 
zuhanden dep ermeitẽ Burggraffen (wie ſolches 
in obangezogenen Reverß / verſehen) nebẽ einem 
verſchloſſenen Erinnerungsſchreiben / an die deß 
Herm Ritter und Burgerſtands zu Prag ver⸗ 
ſamlete Eynwohner / bey eygnem Curier dbers 
ſendet / ſo auch den Anweſenden auß den dreyen 
Staͤnden ordentlich eyngehaͤndigt worden / daß 


ſtung ſolcher vnſerer Gebuͤhr / anders nichts / als 
gleichmaͤſſiger Erzeigung / wie ſich Vntertha⸗ 
nen gegen jhrem angenommenen gekroͤnten Kö, 
niv wol geziemet / verſehen wolten. So haben wir 
doch das Widerſpiel dermaſſen erfahren / daß 
nicht allein vnſere Koͤnigl Confirmation nicht 
angenom̃en: der begehrte / vnd vnſerem Kriegs⸗ 
volck von vns zuvor anbefohlene ſtillſtand auß⸗ 
geſchlagen: auff vnſer Vaͤtterliches glimpffli⸗ 
ches Schreiben / in welchem an fie begehrt / etliche 
Perſonen auß jhrem Mittel / vnter vnſerm Koͤ⸗ 
nigl ſichern Geleyt / zur Vnterrede / wie dem ent⸗ 
ſtandenen Vnweſen zum beſten vnd ehiſten ab⸗ 
geholffen werden moͤchte / an vns abzuordnen / 
nichts geantwortet: ſondern hingegen dz Auff⸗ 
gebott im gantzẽ Königreich mir Macht fortge⸗ 
ſtelt: mehr Volck täglich gemuſtert: die Maͤhri⸗ 
ſchẽ Staͤnd gleichfals zum Abfall bewogen: das 
sur Defenſion deß angeregten vnſers Marg- 
graffthumd geworbene volck zu Roß vñ Fuß auf 
jhre Seiten gebracht: die Statt Brin vnverſe⸗ 
hens vberfallen / deß Lands Hauptman vnd an | 
dere Officirer / nach vbeler tractation in Arreſt ge⸗ 
nommen: die Hauptſtatt Olmuͤtz eygenmaͤchtig 
vnd mir Gewalt eyngenommen: der Stattraht 








citium veraͤndert: Geiſtliche Perſonen abge 
ſchafft: Geiſtliche Guͤter eingezogen: Ordens, 
leut / Jungfrawẽ / vñ Mansperſonen jre Geluͤbd 
zubrechen angereytzt: hohe Perſonen / ſo jhre trew 
vnd pflicht inacht genom̃en / vnd ſich von ſolchem 
aͤrgerlichen Thun abgeſondert / fuͤr Landsverrͤh⸗/ 
ter proſcribiert vnd erklaͤrt: Vnd nach dem das 
Fewer in Mähren wol angezůndet / daſelbe auch 
in Oeſterreich — die Statt Laa an den 
Hrentzen feindlich befägert/ kur darnach für die 
Hauptſtatt Wien / vnter vnſer Angeficht / ver⸗ 
meſſentlich geruckt / vnd in vnſer Keyſ vnd Ertz⸗ 
hertzogliche Burg/ohn einen verhoffenden Vor⸗ 


Intention nun ſolche⸗ fuͤrgenom̃en / vnd vnter⸗ 
ſtanden worden, geben sat Männiglich zuerken⸗ 
J kom! 
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844 Ander Theil / Niderlänsifcher Hiſtorlen / 


PER > See 
kommen / daß mehrbefagte Böhmen’ bey dem 
Keyſerl. Wahltag su Sranckfurt / darzu Wir 
onfers Königreichs wegen / in Krafft der guͤlde⸗ 
nen Bull ordentlich beſchrieben worden / vnſere 
Churfuͤrſtl. Seſſion / Stimm vnd Wahl / durch 
jre Abgeordnete / auffs euſſerſte zuverhindern ſich 
bemuͤhet / ohne vnſern Conſens / vnd Verwilli⸗ 
gung vnſere Erbvnterthanen in Verbuͤndnuß 
genom̃en: ohne einige rechtmaͤſſige vrſach / pflicht 
vergeſſener Weiſe / zu einer gantz nicht igen / den 
Privilegis mehrgedachten vnſers Koͤnigreichs / 
auch deß H. Roͤm. Reichs Gerechtigkeit wider 
gen Wahl eben zu der zeit / als wir von den Chur, 
fürſten deß H. Reichs / zu der Hochheit deß Roͤm. 
Kenferehumbs erwoͤhlet / geſchritten: Zit ge⸗ 
ſchweigen / was ſie nach ſolcher vnſerer Keyſerl. 
Wah vnd Croͤnung / bey theils Hungarn ange, 
ſponnen / dieſelbe gleichfals von vnſerm Gehor⸗ 
ſam abgefuͤhrt: Deß Erbfeinds Protection vn⸗ 
tergebene Sibenburgiſchen Fuͤrſten Pethlehem 
Gabor / ſich der Veſtung Caſcha / vnd gautz O⸗ 
ber Vngarn zu bemaͤchtigen / Raht vnd Bor; 
ſchub erzeiget: Neben deſſelben Kriegsvolck wi⸗ 
derumb vber die Thonaw gefallen / und ſich ge⸗ 
gen vnſerer Hauptſtatt Wien abermaln gleich⸗ 
fam fuͤr vnſer Angeſicht genaͤhert / vnnd ohne 
zweiffel eben das jenige zuverrichten vnd zuvoll 
führeim Sinn gehabt / was das jůngſte mal vor 
geweſen / da ſie anderſt daran nit durch fuͤrange⸗ 
fehene Gegenverfaſſung verhindert worden we⸗ 
ven: Vnd als ſolches nicht angegangen / ſie vuſer 
Erbland abermals mit Raub vñ Brand feind⸗ 
ſelig angegriffen / dardurch die Vormawr deß N. 
Kom. Reichs / welche zubewahren fo viel Teut⸗ 
ſches Chriſtenbluts on ſchweiß der armen Vn⸗ 
terthanen gekoſtet / in die euſſerſte Gefahr geſetzt: 
In ſumma gegen vns / als jhrer angenommenen 
vnnd erkanten rechtmaͤſſigen Obrigkeit / von 
deren fie im wenigſtẽ nimals beleydiget / dermaſ⸗ 
ſen ſich erzeigt / daß ſie es nicht wol feindſeliger 
haͤtten anſtellen koͤnnen: Welche vnverantwort⸗ 
liche gegen allen Goͤtt / vnd weltlichen Rechten 
lauffende Exceß mehrgedachte Defenſores, vnd 
derfelben Adherenten / dann ohne newe Injurien 
vnd Angreiffung vnſerer Keyſ. vnd Koͤn. Hoch⸗ 
heit vñ Würde nit juſtificiern koͤnnen: Dannen⸗ 
hero ſie gegen vnſerer Koͤnigl Annehmung / Pu⸗ 
bfication vn Croͤnung allerhand Calumnien / in 
ſonderheit / daß wir vnſerm Koͤnigl Reverß nit 
nachkommen / hingegen aber vnſerm Königreich 
hochpræjudicirliche pacta auffgerichtet haͤtten / 
offentlich außgebreytet / vnd was dergleichen vn⸗ 
warhaffte / und keines wegs erweißliche Calum⸗ 
nien on Bezuͤchtigungẽ / ſo dieſes Orts zubeant⸗ 
worten zu weitlaͤufftig ſeyn wolten / mehr ſeyn: 
Vnter welcher falſchen Tractation fie endlich zu 
folchen.extremis gerahtẽ / daß ſie die Fundamen⸗ 
talſatzungẽ dep Königreichs: jres Vatterlands / 
als Keyſers Caroli IV. Guͤldene Bull / Königs 
Vladislai Verordnung / Keyſers Ferdinandi / 
letzte Keye ſales, den allgemeine Landtagsſchluß 
die Anno 1574.0nd darauff auffgerichte Articul / 
darauff die Staͤnd gelobt vnnd geſchworen / bag 
gantze Herkommen / vnd 800, Jaͤhrige Obſer⸗ 
vantz / weil von Pri mislao/ jrem erſtẽ Hertzogen / 
biß auff vns / niemaln jemand in dieſem Koͤnig⸗ 
| reich / ſo nicht von Vaͤtter / oder Muͤtterlichem 
Stammen darzu geboren / oder durch Heurath 


— — — nn — — — 





Koͤnigl Toͤchtern gelanget / ( König Rudolyhen 
fo durch Erbpaci darzu kommen / vnnd Koͤnmg 
Georgen außgenommen )ſuccedirt / oder zugelajr 
ſen / ales zugleich ober einen Hauffen niderwerſ⸗ 
fen / vnd ein gantz newe Verfaſſung dep Koͤnig⸗ 
reichs / nach hrem Intent auffrichten. Inmaſ⸗ 
fen fiedann Keyſers Caroli Bullam / vnd dero⸗ 
ſelben eynverleibte Declaration Keyſers Fride- 
rici 11. Privilegij, erſt jetzo nach 272. Jahren / in 
cin Diſputat ziehen vnd ſolchem Löblichen Key⸗ 
fer und König in Boͤhmen / fo unter allen Koͤn⸗ 
gendiefeg Königreich fuͤrnemlich erhoben / vnd 
zu Würden gebracht / daß er deßwegen ein Bar 
ter vnd Stfffter deſſelben allzeit gehalten Mor’ 
den / zumeſſen doͤrffen / vnd in Oruck außbreiten / 
als haͤtte derfelbe an ſtatt einer Erklaͤrung / jhre 
Privilegia vortheilhafftig / zu Nutz ſeiner Nach⸗ 
kommen vnd Erben / verfaͤlſchet / darinnen auch 
weiter / als jhme gebuͤhret / vnd vermoͤg der Guͤl⸗ 
denen Bulle vnd deß H.· Reichsſatzungen thun 
koͤnnen / geſchritten: Da doch gedachtes Priyile- 
gium, mit Vorwiſſen und Bewilligung deß H. 
Reichs Churfuͤrſten / vnd der gefampren Stand 
in Boͤhmen ertheilt / vnnd von den Boͤhmiſchen 
Ständen angenommen/der Büldenen Bull zu 
Nuͤrnberg auffgerichrer / nicht allein vorgegau⸗ 
sen /fondern auch darinnen neben anderin auß⸗ 
rruͤcklich reſer viert / confirmiert vnd vorbehalten 
worden / daß ſich der Bermeſſenheit / darinnen 
dieſe vnſere vngehorſame Widerſetzige endlich 
gerahten / billig zuvperwundern. 
b wir Ins nun zwar / im wenigften nicht 
verfchen hätten / daß dieſes ärgerliche Hebel 
fche Weſen / bey jemand rechtliebenden Beyfa 
finden ſolte / zumal bey einem Reichsfuͤrſten / 10 
auch Bnrerthanen yon GOtt dem Allmaͤchti⸗ 
gen / und dem heiligen Reich an regieren haͤtte/ 
als von welchen man dergleichen Verfahrung 
ohne zweiffel nichr gern gegenwärtig ſeyn wolte / 
viel weniger aber verhoffet / ſich jemand vnerkan⸗ 
ter Sachen / vnnd vnſers / auch vnſers Hauſes 
Rechten vnd Gerechtigkeiten in dieſem vnſerm 
Königreich Eyntrag zůthun / bewegen laſſen / vñ 
der gang nichtig vorgenommenen Wahl ſtatt 
thun wuͤrde / fo hat es doch auch an dieſem offtge⸗ 
dachten vnſern widerſetzlichen Vnterthanen / 
[hier gegen jedermans Verhoffen / ja ober trew⸗ 
hertziges Abmahnen / vnderſchiedlicher / deß H 
Reichs / getrew⸗guthertzig⸗ friedliebender Chur: 
vnd Fuͤrſten nicht ermanglet: Daß wol daran 
zu muͤhtinaſſen (ſo zwar von vielen für laͤngſt 
darfuͤr gehalten worden / deſſen auch zimliche 
Indicia ſich an Tag geben) daß vmb ein ſolche 
Newerung vnd Wen laͤufftigkeit in vnſerm Koͤ⸗ 
nigreich vorzunehmen / von den Raͤdels fuͤhrern 
von Anfang angeſehen worden. Wie nun (DEF 
Snhabılitär der wehlenden/einessheils Staͤud⸗ 
ynd Dichtigkeit der ganten Wahlhandlung zu 
geſchweigen) ohn einige Deduction jhres ver⸗ 
meinten Recht ens / ohne Saluation / Abſolutlon 
vnd erlaffiing jhrer der Staͤnd vns geleiſteten 
Eyds vnnd Pflichten (welches alles vnſere 
belijche Bnoͤerthanen betreffen thut) DIA 
deren theilg erfolgte Antrettung vnſers SE” 
Königreichs / Annehmung vnferer Vntertha⸗ 
nen in frem bde Pflicht / vnd noliche Deſtituuon / 
allen Rechten vnd Reichs Ordnungẽ/n onder⸗ 
heit dem hochbetewrten dandfrieden zuwider / & 
EEE Nr ganß 


1649 
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Regenten hoͤchſtpreiudicirlichem Exempel ſo 
auch) Tuͤrcken vnd Tartern nicht gutheiſſen koͤn⸗ 
nen / bey Gott dem hoͤchſten Richter aller Koͤni⸗ 
gen vnd Potentaten / auch der jetzigen vnnd fol, 
gender Welt / Juſ onderheit dem H Roͤm. Reich 
yon deme dieſe Chur / vnnd das Ertzſchencken 
Ampt ʒu Lehen getragen wird / deſſen Churfuͤr⸗ 


fald ſeibſten Vns fuͤr einen rechtmaͤſſigen an 
—— vnd gekroͤnten König in Boͤheim 
erfene und gehalten / auch in Anf chung ſolcher 
Kin. Würderuder Wahl eines Roͤmiſchẽ Koͤ⸗ 
nigs zugelaſſen / ſich / bald nach Anfang der ent⸗ 
ſtandenen Vnruh / zu der gůtigen Interpoſition 
handlung / nicht allein anerbotiẽ / fondern dieſel⸗ 
beauch folgends / nach der an vns gelangten or⸗ 
vennelich rechtmaͤſſigen Succeſſion continuirt/ 
ja auch die zu ſolchem End/beym nechſten Wahl 
on Croͤnungatag / zu Anſtellung mehrbeſtimpter 
alitigen Imerpoſitionhandlung vom geſamptẽ 
Shurfinjit.Collegioffr gut angeſehen / vnd ver⸗ 
abfchieder/Denuntlationfohreiben mirfertigen! 
und vnterſchreiben laſſen / zuverantworten ſeyn 
wil inſonderheit auch / da vns im wenig ſten nicht 
bewuſt / zu der allergeringſten Offenſion eintzige 


jederzeic befliſſen / alle Freundſchafft / Nachbar⸗ 
ſchafft und guten Willen zuerhalten vnd zuver⸗ 
mehren: Solches befehlen wir den jenigen zu⸗ 
verantworten / ſo zu dieſem allem Auleytung vñ 
Raht gegeben / oder auch ohn eynziehung hierzu 
nohtwendigen Berichts / vnd Erkündigung der 
Rcechiẽ ſich verleytẽ laſſen / welche auch der Goͤtt⸗ 
lichen Straff / ſo ſie durch ſolche Vngerechtigkeit 
auff ſich geladen / nicht entgehen werden. Damit 
aber vnſer Stillſchweigen zu offternendter nich» 
tigen vorgenommener Wahlhandlung / vnd was 
demanhengig / Vns als rechtmeſſig gekroͤntem 
Koͤnig zu Boͤheimb nicht etwa zu ver ang miß⸗ 
Deuter werde / auch jederman vnſerer Meynung 
berichtet feyn möge: Als thun wir ſolches alles / ſo 
g gen ons vnd vnſer Hauß de kackoeygenthaͤtli⸗ 
cher weiſe vorgenommen / vñ noch heutigs Tags 
fortgefeht wied / als zuvorderſt die wider vns vor, 
genommene nichtige Wahl vnd Kroͤnung / auch 
Krafft derſelben angemaſte Detentation vnnd 
Occupation vnſers Koͤnigreichs / vnd der incor⸗ 
porterten Laͤndern / nicht allein hiemit in beſter 
Form Rechtens widerſprechen / ſondern auch 
caſſiern vnd annulliren ſolches hiemit auß Key⸗ 
ferl.ond Rön. Macht / wie es dann alles für ſich 


‚| gegen vnd vnſerm loͤblichen Hauß / alle zu Recht 
naſſige Mittel / dte wolbefugte Waffen darbey 


allgemeinen / auch Lehens Rechten vnd Reichs / 
vnd dep Koͤnigreichs Böheim Conſtitutionen 
verſehen / hiemit per expretlum vorbehaltende. 


gantzen Wett / daß / wie wir bißhero nichts uns 


Ruh in vnſern Koͤnigreichen und Landen wider 
zubringen / vnd vnſere arine Vnterthanen fuͤr 
endlichen Verderb und Vntergang zuretten / 
darneben aber auch / was vns durch Auffruhr 
vnd Rebellion entzogen zu recuperieren / vnnd 
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gansärgerlichemn / vnnd allen Potentaten vnnd 


ſten / Fuͤrſten vnd Staͤnde / darunter anch Chur 


nuͤgen geleyſtet: Auch da wir hierinnen einigen 


Vrſach gegeben zuhaben / ſondern vielmehr vns 


felchhaber / da ſie es zuverhuͤten vermoͤgt / gebuͤr⸗ 


truckte Vnterthanen / ſo vns aoͤgefuͤhrt / vñ durch 


ſelbſten widerrechtlich / null vnd nichtigrong dar⸗ 


nicht außgeſchloſſen / wie nit weniger alle Peen 
vnd Straffen ſoicher verbrechen halber / in den 


Vud beſeugen demnach gegen GOtt / vnnd der 


mehrers angelegen ſeyn laſſen / als Fried vnnd 


vnſere Keyſerliche vnd Koͤnigliche Hochheit diß 
Orts zuerhalten / daß wir auch hinf ͤro kein an⸗ 
ders Fuͤrhaben vns machen. Hierentgegen vns 
gantz ſchmertzlich zu Gemuͤht gehet / was biß da⸗ 
hero / durch vervrſachen etlicher wenig Wider⸗ 
waͤrtigen / ſo vnter dem Mantel der Religton jh⸗ 
re abſchewliche Rebellion bedecket I vnſern ar⸗ 
men Vnterthanen / fuͤr Bedrangnuß an Leib 
vnd Gut / von eine vñ andern Theil Kriegsvolck 
zugefügt : As bezeugen wir hiemit gleichfals / 
daß Wir an allem dem jenigen vnſchuldigen 
Blut / Armut vnd Verderben / ſo dieſer leydige 
Krieg / darbey niemands mehr / als wir / Scha⸗ 
den leyden / weil eß vmb vnſer Sand vnd Seit zu⸗ 
thun / vervrſachen / auch ferner mit ſich bringen 
moͤchte / vnſchuldig ſeyn woͤllen / ſintemal Wir 
vor GOtt / in vnſerm Chriſtlichen Gewiſſen deſ⸗ 
ſen vns wol befriediget befinden / Daß wir zu al⸗ 
lem ſolchem Vnheyl keine Vrſach gegeben / ſon⸗ 
dern allem dem jenigen / darzu vns vnſer Koͤnig⸗ 
licher Reverß verbunden / ein volllominenes Ge⸗ 


Mangel erkenten / noch deß Erbietens ſind / dem⸗ 
ſelben allem / trew vnd auffrichtig nachzukom⸗ 
men / noch einigen Stand in Religion oder Pro⸗ 
phanſachen / gegen habende Privilegia vnd Ma⸗ 
jeſtaͤtbrieff zubeſchwaͤren / oder von andern be⸗ 
ſchwaͤren zulaſſen. Wir bezeugen auch hiemit 
gleichfals / da durch vnſer Kriegsvolck gegen 
Kriegsrecht / Ordnung vnd Articulsbrieff / mit 
Rauben / Brennen / Erwuͤrgung vnſchuldiger 
Perſonen / Weib vñ Kinder / Schaͤndung ehrli⸗ 
cher Frawen vnd Jungfrawen / vnd ſonſt in an⸗ 
dere weg Exceß fuͤrgenom̃en / daß wir ſolches / als 
gegen vnſer Intention vnd Meynung / ja gegen 
vnſern Befelch vorůber gangen / tieff zu Gemuͤt 
ziehen / da auch vns deßwegen ordentliche Klag 
zukommen were / auch noch zukaͤme / wir ſolches 
gegen den Schuldigen / oder auch derſelben Bes 


lich zubeſtraffen nicht vnterlaſſen wollen. Hin 
gegen aber befinden wir vns ſchuldig vñ verbun⸗ 
den / moͤgen auch deſſelbẽ von niemand verarget 
werden / vnſer Koͤnigreich vnd Land / vñ was dar⸗ 
bey vns rechtmaͤſſig zuſtehet / gegen jederman zu⸗ 
verthaͤdigen / die darinn erweckte Rebellion / nach 
euſſerſtem vermögen niderzulegen / vnſere vnter⸗ 


Kriegs macht / daß fie ſich jres pflichtigen Gehor⸗ 
ſams vñ Vnterthaͤnigkeit nicht doͤrffen verneh⸗ 
men laſſen / beherrſchet werden / in vorige Frey⸗ 
beit zuſeten / was vns durch Gewalt entzogen / 
durch befugte Mittel widerzubringen / In ſuma 
deß H. Roͤm Reichs / vnſers / vñ vnſers Hauſes 
Recht / Freyheit vnd Gerechtigkeit / biß auff den 
euſſerſten Blutstropffen zu manutenieren / vnd 
handzuhabẽ. Darbey wir vns guch neben Goͤn⸗ 
licher Hulff on Beyſtands in fo befchaffener ge 
rechtẽ Sachen zu allen Potentaten / Fuͤrſten / vñ 
Obrigfeiten/ ſintemaln denſelben wegen ärger; 
liche Exempels gefaͤhrlich ſeyn woite / da derglei⸗ 
hen Perduellion der Vnterthanen nachgeſehen 
werden ſolte / inſonderheit gegen deß H- Roͤm. 
Reichs Churfuͤrſten / Yndandere Stände/ale 
welchen durch dieſe nichtige Wahl nicht wenig 
eyngegriffen / aller Beypfuͤchtung / Huͤlff vñ Aſ⸗ 
ſiſtentz gaͤntzlich getroͤſen / dieſelbe auch Hiemit 
freundlich vnd gnaͤdig erſucht haben woͤllen / Er⸗ 

Bbbb iij bieten 
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1619, 


Schreckli⸗ 

cher Fall / fo 
ſich in Boͤh⸗ 
mẽ mit deß 

Swirſitzk 
Tochter be 

geben. 





— — 


ieren Vns hinwider gegen Ihnen ſampt vnnd 


ſonders alles Kayſ. Schutzes / inſonderheit deß 


hochbeteurten Religion vnd ProphanFriedens / 
weil wir bey tragendem Keyſerl. Ampt / nach loͤb⸗ 
lichem Exempel vnſers Anherrn / ſo bey ebenmaͤſ⸗ 
ſigen zerruͤtten Zeiten / im H. Reich die antro⸗ 
hende Gefahr abgewendet / vnd gewuͤnſchete Si⸗ 
cherheit eyngefuͤhret / deſſen wir ſeinen Namen 
tragen dahin fürnemlich one bemuͤhen / daß al⸗ 
les Mißtrawen hingelegt / hingegen aber beſtaͤn⸗ 
diger Fried vnd Einigkeit dabey das H. Roͤm 
Reich mie Macht vñ herrligkeit / vber andere Na⸗ 
tionen ſich erhobẽ / an allen Orten widergebracht 
vnd erhalten werden möge. Welches wir erhei⸗ 
ſchenter Notturfft nach / durch dieſes offene Pa⸗ 
bent / maͤnniglichs Wiſſenſchafft zuerkennen zu⸗ 
geben / rahtſam erachtet. Vnd wir ſeyn Ewer 
LA. A. vnd Euch mit Freundſchafft / Vetter⸗ 
vnd Schwaͤgerlichen Willen Keyſerl. Gnaden / 
vnd allem Guten fuͤrters wol zugethan vnd ge⸗ 
wogen. Geben in vnſer Statt Wien / den 29- 
Tag deß Monats Januarij Anno Sechszehen⸗ 
hundert und im zwantzigſten / Vnſerer Reiche / 
dep Roͤmiſchen im Erſten / deß Hungariſchen 
im Andern / vnnd deß Boͤhmiſchen im Drit⸗ 
ten. 


Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ 
Majeftatis proprium. 


In Böhmen hat fich diefer Zeit ein ſchreckli⸗ 
cher Fall nachfolgender Geſtalt begeben. 

Es hat vngefehr vor 12. Jahren / Herr Sigiſ⸗ 
mund Schmirſitzky feine elteſte Tochter / als 
maneinen Argwohn wider fie gehabt / in einem 
Schloß auff einem hohen Berg ligend/ verwah⸗ 
ren / gefaͤnglich alſo ſitzen / vnnd allein mit not⸗ 
tuͤrfftiger vnterhaltung verſehẽ laſſen Viel aber 
find der Meynung geweſen / daß dẽ guten Fraͤw⸗ 
fein vmb fo viel vnguͤtlich geſchehen: Were viel⸗ 
leicht auch der Gefaͤngnuß vorlaͤngſt wider erle⸗ 
digt worden / wann jhr Her: Vatter nicht dar⸗ 
unter Tods verſchieden / vnd jhre eygene Schwe⸗ 
ſter / ſo einem Herrn von Slawata verheyrahtet 
worden / ſich ſo ſtarck darwider geſetzt / vnnd das 
liebe Kind allein ſeyn wollen / zugeſchweigen / 
daß ſie ſonſt der Schweſter were vorgangen / vnd 
exhæreditate paterna aiqualis portio jhr gebuͤ⸗ 
rer hätte. 

Nach juͤngſtem Abfterben aber Anno 108. 
den 18. Novembr. dep jungen Schmirfigfy / El⸗ 
bert Johann genant / als legten diefes Namens 
und Stam̃ens / hat obgedachter Herr Slawata / 
wegen ſeiner Gemahlin / die gaͤntzliche Schmir⸗ 
ſitziſche Guͤter vberkommen / vnnd alſo auch die 
sefangen: Schweſter oder Schwägerinimitge, 
erber. 

Es begibt fich aber / daß einem Herrn von 
Wartenberg / Otto genant / vorher feine Gemaͤh⸗ 
lin mit Tod abgehet / welchem dieſes gefangenen 
Fraͤwleins Gelegenheit / wegen der angrentzendẽ 
Guͤter / belant / vnd ſeithero bey der Reuterey vn⸗ 
derſchiedliche Kriegsbefehle bedienet / vnnd ſich 
wolgehalten. 

Der waget es noch vor Außgang deß verſchie⸗ 
nenen 1619. Jahrs / nimpt Leut zu ſich / erſteigt 

das Schloß / macht das gefangene Fraͤwlein loß / 
vnd laͤßt ſich ſtracks mit jhr verehlichen. Vber 


— —— — 
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Ander Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


— 





diß meldet ſich Marrenberg/ wegen feiner Ge⸗ ı 619 


mählin/als eltiften Schwefterzanch bey den Bu 
terehanen anı begehre von jhnen die Huldigung! 
die er auch ben,denfelben/ vngeachtet deß Herrn 
Slawata / als eyngeſetzten Erbeng / ſtattlich vnd 
willig erhalten. 

Wegen diefes Facui, vnd was ſolchem mehr 
anhaͤngig worden / klagt Slawata bey den nider⸗ 
geſetzten Hirectoren: Wartenberg wird citiert: 
Tompariert nicht / ſondern fährt fort Mit Auff⸗ 
nehmung der Huldigung: Beſegt vnd verwah⸗ 
rer die eyngenommene Ort mir Soldaten 

Ent wiſchen kompt der König ing Land / vnd 
wird von Ihrer M. ach ſelbſten zum erſten vnd 
andern mol eilir/ biß er ſich erſt nach dem newen 
Jahr juͤngſten eyngeſtelt / vñ darüber im Schloß 
in Arreſt genommen worden / feine Gemahlin 
aber iſt auff dem Land bey der Freundſchafft 
blieben. Er 

Die Sach haben die obriften Sandoffieirer id 
Erwegung gezogen / vnnd der König befunden 
daß Wartenberg vnrecht gethan / vnd dei Sla— 
wata die von jhin eyngezogene Güter wider zu 
reſtituiren: Wie dann allbereyt Landbrauchs 
nach / Commiſſarij darzu deputiert worden die 
mir dem Slawata der Orten perſoͤnlich gered’ 
ferondbiß in ein Statt / zehen Meil Weg⸗ von 
Prag / Guͤtſchin genant / kom̃en / allda dann de 
von Wartenbergs Gemahlin ſich auch perſoͤn⸗ 
lich auffgehalten. 

— Her: Slawata mit den Ser Com⸗ 
miſſarien angelangt / hat die Fraw von Warten⸗ 
berg / anfänglich fie nicht einlaſſen wöllen ſo 
lang 9nd viel /bifsjhrder Rape dafelbit angelobt/ 
und verfprochen / deß fie. ohne jhr willen vnd wil⸗ 
(en feinen anderen huldigen noch folge leiſten 
wollen / wie dann nach folcher zuſage / die Herren 

Eommiſſarien / ſamſe den jhrigen / von beſagter 
Frawen von Wartenberg / in die Statt Gyt⸗ 
ſchin gefallen wordẽ / welche ſamptlich jhren Weg 
alßbalden auff das Rahthauß allda genommen’ 
die gange Buͤrgerſchafft zuſammen berufen 
hierauff vondem einen Comijfario. Herrn Wo⸗ 
dannfy der Vortrag geſchehen: Dicht weniger 
au) hernacher von dem einen Caͤmmerling der 
von Ihrer Koͤn. May. mirgebrachte Königliche 
befelch offentlich abgelefen: Vnd ſuͤr ters das ⸗ 
nige: was ſie in Inſtruction vnd Befelch ferner 
gehabt / fleiſſig anbracht worden / biß eg darzu 
kommen / daß der Naht vnnd gemeine Bürger” 
ſchafft jhre gegen der Frawen von Wartenberg 
gethane zuſage widerſprochen / vnd verwilliget / 
dem Heren Slawara / an ſiatt feiner Gemahlin 
zu huͤldigen / vnd Gehorſam zu leiſten / inmaſſen 
gefehehen vund nach gethaner Huldigung / dr 
Raht und Buͤrger zu Gytſchin begert die War⸗ 
tenbergifehe Kregslent (deren man laͤngſt gern 
loß geweſen) ab vnd auß der Statt zuſchaffen / 
welches auch alßbald geſchehen. 

Rach ſolchem verrichten ſind die Herꝛn Com⸗ 
miſſarien ſamptlichẽ in das Schloß gangen au 
welches vielbeſagte Fraw von Aartenberg/ 
sorn vom Schloß herunter nach ihre Soldaten 
gelauffen /denfelben (weil ſie jhrer Zuſag nicht 
recht nach gelebt.) hart zugeredt / vnd ſelbige n 
jhr Schloß vnd Zimmer berufremaudh fie noch 
mals zur Beſtaͤndigkeit vermahnt. Vnter deſ⸗ | 
ſen / als die obgemelte Abgeordnete Herrn Com⸗ 


* — — er — 


— — — — — —— — — — — — 


miſa⸗ 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 3] 





619, 


Das Schs nddreyffisfte Buch. 


miſſarlen in den Marſtall gangen / die vorhande, 
ne Pferd zu Inuentieren / kompt abermal die 
Fraw von Wartenberg / voll Zorns / mit jrẽ Sol⸗ 
daten / faͤhet einen Zanck mir dem Regenten an/ 
erwuͤſcht jhn gantz vngeſtuͤm bey dem Ermel / al⸗ 
ſo das auch jhre Soldaten / (wo fern ſolches die 
Herrn Commiſſarien nicht vermittelt hand ans 
legen wöllen. Dad) welchem als die Herrn Com⸗ 
miſſarien in die obern Zimmer dep. Schloſſes 
gangen fuͤrhabens weilers zu Inventiren / ge⸗ 
het in deſſen die Fraw von Wartenberg / neben 
jhren Soldaten / noch eineſt in jhr Zimmer / gibt 
jhnen Wein die voͤlle zu ſauffen / ſie noch ernſtli⸗ 
chen vermahnend / bey hr Standhafft zuverhar⸗ 
ron: Theilet hierauff vnder dieſelben / wie ſonſt 
vor mehrmals beſchehen Abends zwiſchen z. vnd 
6. Vhr in einem Gewoͤlb eine Nottrurfft Pul⸗ 
ver / deſſen ſie eine gute anzahl Tonnen beyſamẽ 
gehabt ) da dann die vollen Soldaten die ohne 
das wenig Borfichtigkeitgebrauche / un dem ſie 
hinzu gelauffen/ Pulver zu nemen / dermaſſen 
vnvorfichtig mit den brennenden Lunten vmb⸗ 
gangen / daß durch eine derſelben Lunten / ſo ins 
Pulver gefallen / daſſelbe angezuͤndet / welches der 
maſſen von ſich geſtoſſen / daß es in einem Augen 
blick den fordern theil deß Schloſſes / auff wel⸗ 
chem die Herrn Commiſſarien geweſen / mit ſei⸗ 
nen Gebaͤwen vnd Erckern / ſampt der Mawer 
gegen deß Regentenhauß vber zerſprengt / zer⸗ 
ſpreiſſelt / vnd in Grund gelegt / alſo daß alle dar⸗ 
auff geweſene Herrn / Adels vnd andere Perſo⸗ 
nen / fuͤrnemblich aber die Herrn Commiſſarien / 
der Her: Slawata / die Fraw von Wartenberg / 
mit all jrem Frawenzimmer / Soldaten vnnd 
Dieneren vom groͤſten biß zum kleineſten / neben 
vielen Perſonen in der Statt jaͤmmerlich vnd 
erbarmlich vmbkommen ſind Daß alſo von al⸗ 
len im Schloß vorhandenen Perſonen nicht ze⸗ 
I ben Menſchen (doch ebenmaͤſſig gang verſengt 

vnd elendiglich zugericht / daß an jhrem Leben zu⸗ 




















weiffeln/ davon kommen. Vnd iſt ſolche Zer⸗ 


ſprengung alſo ſchroͤcklich vnd vngeſtuͤm geme, 
ſen / daß in der Statt Gytſchin groſſer Schaden 
beſchehen / vnd mehrertheils Ofen vnd Fenſter 
eingefallen: _ | | 
Es ſind noch dieſelbig Nacht / auff beſchehene 
Abraumung / ſiben Perſonen / vnder denen derei, 
ne Caͤmmerling vonder Landtafel / tie zween 
Herren Wohdantzky / Vatter vnd Sohn / die 
Fraw von Wartenberg / (welcher das gantz An. 
geſicht / Haͤupt vnd Hände verbrent / vnd de Be, 
bein zerſchmettert geweſen) den andern Tag q, 
| ber die obrigen Commiſſarien (vnder welche der 
1 Her: von Stubenberg gan blaw an feinem Seib 
die andere fonften erbarmlich zugerichtet / theis 
wie ein Ruß verfänaet/onddie Haut zufammen 
gelaufen geweſen / deß gleichen der Herꝛr Slawa⸗ 
ae Schenckel dreymal zerbrochen / todt 
gefunden. Iſt alſo / wie auß den vmbſtenden vn⸗ 
ſchwer zuvernemen / ein ſolcher jammer geweſen / 
daß es einen harten Stein hette erbarmẽ möge. 
Als dieſes nacher Prag berichtet / iſ der Herr 


beſſere Bermwahrüg in weiſſen Thurn verordnet 
worden / da ſelb ſt iſt er auß kuaͤmmernuß vnd hertz 
=; ba — Rewes Calenders etlich 

nden in ohnmacht gelegen, alfodaf man hu 
— eng gen/ alſo daß man jhne 
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von Wartenberg alsbaldvon feinem Arreft in | 


x e amit mqa X ? ° j I 
kaum erquicken können. Dan in S n gegen Ihre F. D. dem duͤrſten 
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will auch außgeben / ob folte bemelter Herz von 
Wartenbergin der Gefaͤngnuß vom Schlag 
gerührer worden feyn. Seind alſo bey diefem 
ſchracklichen unfall geblieben: | 

Her He nrich Schlawata / Freyherr: Hen 
Ru dolph von Stuberich / Freyherr: Herr Wo⸗ 
dantzky / ſampt feinem Sohn / die letſten zween 
jhres Stammens;: Herr Bendonskh / Herr Go 
ſtorff / beyde vom Adel: Item / daß Frawenzim⸗ 
mer ; Zween Caͤmmerling auß der Landtaffel 
der Cron Boͤheimb / vnd vom Geſind vber so. 
perſonen. | | 

Auff dem zu Preßburg gehaltenen Landtag 
ſind dieſe nachfolgende Puncten fürgehalten 
Bei SIE. Keyſr 

eiln Ihr Keyſ. Mayeſt. noch bey lebzeiten 
Keyſ. Marthie deß Sande Ben wol ge⸗ 
wuſt / als haben ſie denſelben alsbald / nachdem 
* das Regiment angetretten/ abheiffen fol, 
en. 

Ob woln Ihre Mayeſt.laut der andern Con⸗ 
dition jnnerhalb 9. Monarfrift einen Landtag 
außgeſchrieben / haben Sie doch denſelben Ber 
ſchwerden nicht abgeholffen: Zu deme iſt pleni⸗ 
potentz / ſo fie Herren Palatino geben / mit gewiſ⸗ 
fen Bedingnuſſen vmbſchrieben / und kein voll, 
kommener Gewalt geweſen: Dann etwas zu 
ſchl ieſſen / Itme kein Gewalt gegeben / ſondern 
viel mehr durch widerwertigen Befelch ſeine Au 
choritet in Sachen / die Grentzen vnd andere 
Berg Staͤtt betreffend / verhindert vnd zuruͤck 
gehalten worden. | 

Ihr Keyf. May. haben die 12. Conditiones / 
ſo man in den Confeæ derationibus gehandlet / 


nicht obſeruiert vnd gehalten / ſonder wider der 
Landſtaͤnd ſolennem roteſtatiouem, Bitt vnd 
Widerſprechung / 


riegsvolck / ſo wol a 

Graͤntz Haͤuſern / alſo auß F Land en 
die Confæderirte Prov nen führen laſſen. 
Das Dngerifche Kriegsdoick / fo Fre May. 
in frembde Laͤnder gefuͤhrt/iſt der Hungariſchen 
Nation zu groſſem Sport erbaͤrmuch durch dero 
eigen Volck idergehawet worden. —— 

Es ſeind alle Legationes vnnd Schrifften / 
welche von den Conf derirten Landen / foan die 
Hungariſche Nation abgefertigt vndertruckt / 


u vor dem Sand verduͤſt vnnd verhalten vor, 
den. 


Die jenige Artickel / ſo in nechſt vergangnem 
andtag wider die proteſt tion vnd proclama- 
tion der Mehren vnd vornembſten Abgeſandten 
der Spanſchafften vnd Heren Staͤnd beſchloſ⸗ 
ſen ſeynd allein durch die Geiſtl. Ständonnd 
Cleriſey ins Werck gericht / gleſchwol bißhero 
* Spanſchafflen noch nich publicirt wor, 


Vnd weil man ſolches alles geſehe 

| ſehen / 

—— —— 

0,55 den Furſten in Siebenbiiraen 

"uam f in S ebenbůrgen 
Ast ſchen alle Grentzhaͤuſer yon Ihrer 

iD abgezogen / iſt de ler 

| * Besahlungrenddie groffe Noth nicht 

acer or Or 

6 en worden / indem m 
Volck herauß genommen. ag 





I6 19, 


Puncten / ſo 
auff dem 
Candtag zu 
Preßburg 
fuͤrgetragen 
worden, 







Ibenbürgen deſto deſſer verfüchert fey / hat 
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' man mit derofelb Durchl.onderfehledliche Son» | man neben dep Bethlehems und Al 


( 
* de ditiones auffgericht. 
Weiln Hungarn mirdem Koͤnigreich 
hem / vnd anderen Prouintzen in Confoedera⸗ 
tion fey 7 derowegen koͤnne man von den Beh⸗ 
men auch nicht abſtehen. 

Daß an jetzo auch durch Ihrer Keyſ. Mayeſt. 
Gelt / vnd andere Mittel / nicht ein geringer 
Schad durch die Polacken dieſem Land beſche⸗ 
hen / welches ſie durch ſich ſelbſt nicht erregen / oder 
anſtifften doͤrffen / da es Ihre Mayeſt nicht ſelbſt 
vromoniere und befördert hette: Derowegen 
und auf diefen Vrſachen iffes nunmehr mit 
der in Ihrer Namen eingebrachten Propoſition 
allzu ſoat / ſonderlich da die Commiſſarij nicht 
vollen Gewalt haben. Was zum Frieden vnd 
Abwendung der Vergieſſung deß Chriſten 
Bluts dienen moͤchte / ſollen die von Ihrer Dar 
yeſtaͤt abgeordnete Herrn kundt thun vnd offen⸗ 
baren. 

Diefe Artickel zwar ſeind dazumal / alfo auß⸗ 
geſprengt worden. Ihre Mayeſtaͤt aber haben 
der Geſtalt darauff geantwortet / daß die Ten 
ctation gleichwol fortgangen/ vnd endtlich von 
Gabors ſeitten folgende Artickel fuͤrgeſchlagen 
worden: 

Der Stillſtand deß Kriegs ſolle biß auff Ge⸗ 
orgi wehren / immittelſt alle Handlung beyder⸗ 
ſeits frey ſeyn. | 

Der Stillſtand foll auch die Bundsgenoſſen 
betreffen / vnd Ihre Key Mayeſt. durch Vnter⸗ 
handlung deß Fuͤrſten in Siebenbürgen dar, 
umb erſucht werden. 


— — — — 


Aetickel 
von Betle⸗ 
hem Gabor 
vorgeſchla⸗ 
gen; 


Interim ſolle su Newenſoll ein Sandrag ger , Dachte ſaͤmptliche 
halten werden / dahin Ihre Keyſerl. Mayeſtaͤt Brieff / auff Trew vnd Glauben / darvber auff⸗ 


vnd der Koͤnig in Boͤhmen jhre Geſandten ſchi⸗ 
cken ſollen / ob der Krieg möcht beygelegt wer 


innen hat / ſollen biß auff kuͤnfftigen Landtag von 
den inhabern behalten werden. 

Es ſollen Geſandten ins Roͤm Reich geſand 
werden / damit der Fried deſto fuͤglicher zu werck 
gezogen werd / vnder deſſen die Waffen allerſeits 
nidergelegt werden. 

Auff dem Hungariſchen Landtag zu Preß⸗ 
burg ſeind zwiſchen ſelbigen Koͤnigreich vnd der 
Eron Beheimb vnd Incorporirten Landen nach 
folgende Artickel auff die Bahn gebracht vnnd 
fürgerragen worden. 

Erſtlich daß Sie fich mir dem Bethlehem 
Gabor unnd der Eron Hungaren in Ewige 
Buͤndnuß einlaſſen / vnd ein onverbrüchlichen 
Frieden auffrichten ſollen. 

2. Mit feinem Potentaten / vornemblich 
dem Hauß Oeſterreich ohne Ir Durchl.vnd der 
ger — einige Tractation einzu⸗ 
gehen 

3. Der Krieg wider das Hauß Oeſter⸗ 
reich / fol mie gemeinem Vnkoſten gefuͤhrt / 
vnnd mir Gottes Huͤlff zu End gebracht wer, 


Artickeln 
zwiſchen de 
Vngarn 
vnd Boͤh⸗ 
men vorge: 
ſchlagen. 


den. 

4. Begehren Ihre Durchl. von den Staͤn⸗ 
den / weilen fie ſich auff Ihr anmahnen herauß 
gemacht / fuͤr ſein hißhero gethane Dienſten zů 
Huͤlff 100000 Fl. 

Den Frieden / ſo das Hauß Oeſterreich 
mit den Tuͤrcken auff 20. Jahr beſchloſſen / ſoll 


— ⸗ — — — 





— 


Ander Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 





vorirsen Landern Jaͤhrlich 300000: fl. zur COM 


u zweiffelen / daß Ihr Durchl. ſich ih Defendi⸗ 


den. defit 
Die Statt / Schloͤſſer vnd Orth / ſo jedes theil rung beyderfeirs Barterlands | auch in dieſer 
Sachen alſo erzeigen werden / daß ſie daran kei⸗ 








In 
derer incote 1 619 


porirten Laͤnder Geſandten zum Tuͤrckiſchen 


Be⸗Keyſer ſchicken / den Frieden auffs new zubeſtet⸗ | 


tigen. 
6. Sollman Hungaren mit allerhand Pro⸗ 


viand 7 Geltsnndanderen dotturfften verſe⸗ 
hen / weilfolches der gantzen Chriſtenheit 
mercflihen Nutz gereicht : 
Durchlzu Erhaltung der Hungariſchen Bram 


u 
Derowegen Ihr 


sen von den Boͤhmiſchen Stenden vnd Incor⸗ 


tribution begert. | 

7. Sonderfich aber ift Ihrer Durchl. mol 
bewuſt / daß Hungaren nach fo viel außgeſtan⸗ 
denen Kriegen ſehr außgeſaͤuget / alſo daß das 
Sand dem Tuͤrcken widerfland zu thun nicht 
vermag ; Deßwegen begehren Ihr Dura. 
wann man mit zufammengefenter, Hülff das 
Hanf Defterreichvonfeinen Erbländern ver⸗ 
eben / daß Defterreich / Steyr / Kärnten 
vnnd Crayn dem Hungerland heimfallen ſol⸗ 
len: 

8. Wann der König in Polen in Name 
dep Kenfers Ferdinandi wider Ihre Durchl. 
was feindſeligs ſolte fuͤrnemmen / daß man ver⸗ 
bunden ſeyn ſolle / auß Schleſien vnd anderswo⸗ 
her ſich den Polen zu widerſetzen. er 

9. In diefem Puneren folle ſich Boͤheim 
vnð Incorporirte Laͤnder quch verpflichtig ma⸗ 
chen: 

16. Damit nun Ihr Durchl. dieſer Pune⸗ 
ten aller vnd deroſelben beſſerer Vnterhaltung 
verſichert ſeyn moͤgen / begehren diefelbe/ das ge⸗ 
Stände Verſicherungs⸗ 


richten / vnd Ihrer Durchl alsbald vberſchickan 
ſollen Als dann haben die Herrn Ständ nicht 


nen mangel haben ſollen. 

Die OberDefterreichifehe Landſtaͤnd haben 
Keyſerl. Mayeſtaͤt (welche jhnen zugeſchrieben / 
daß ſie verſtendige Perſonen / diß Weſen zu be 
rahtſchlagen vnd ein Mittel zutreffen / na 
Wien zu ſchicken ſolten geantwort / daß ſie nicht 
allein Bnficherheit/fondern auch anderer ar 
fachen halben / niemand ſchicken fonten / woͤlle 
ſich auch keiner dazu gebrauch en laſſen Gleich⸗ 
fals haben ſie an Erhhertzog Alberrum geſchrie⸗ 
ben / vnd die Beſchaffenheit deß gantzen Lands 
ihm zuert ennen geben / mit vermelden / weilen 
4000. Spanier zn Scharbig o. Meil wegs von 
Wiens Waffer antommen / auch den 7. D 
noch fo viel erwart werden / alſo koͤnten Me nicht 
vmbaehen / die Befagung auff den Grentzen vnd 
Paͤſſen zu ſteycken / dazu dann dag general Aut’ 
bot im gantzen Sand beſchehen bevorabweil Ert | 
herkog Leopold / neben Don Balthaſar zu 2 
nersZel fich befinden/ond mit gemeltem Vo 
zur Layrbach einbrechen wöllen. | 

Auff dem zu Nürnberg gehalten Vnioneng 3 
iſt ein Bottſchafft anden Fůͤrſten in Bayern a —* 
gefertigt worden mit nachfolgender Inſtru — 

Durchleuchtigſter Fuͤrſt / Gnedigſter Her ahegt 
Ewer Fueſt Durchleucht. haben die ſamentu — 


zone 


he Eorrefpondirede Evangei ſche Koͤnig / hut 





—— Fuͤt fr n/ 


—— 


— — — — 
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19. Feſen / Grafen ond Särfojüngfserni 

chenen Tagen / theils in der Perſon / theils 
durchihre vorereffliche Geſandeten / in der Statt 
Nürnberg beyſammen geweſen / Vns endes 
benannte zu dem ende abgefertigt / daß wir de⸗ 
roſelben zuvorderſt jhre Freundwillige / vnder⸗ 
thenige / vnd vnderthaͤnigſte Dienſte vermel⸗ 
den / darneben Krafft vberreichten Credi⸗ 
tiffe / nach Innhalt mitgegebener Inſtru—⸗ 
ction nachfolgendes anbringen ſollen / Nembli⸗ 
chen: 

Daß gedachte Correſpondirende Evangeli⸗ 
ſche Koͤnig / Churfuͤrſten vnd Staͤnde / auch der 
abweſenden Bottſchafften vnd Geſandte guter 
maſſen berichtet worden / was Ew. F. Durch⸗ 
leucht. kurtzverruckter seit durch dero hochanſe⸗ 
henliche Geſandten bey vnderſchiedlichen jhres 








































vnd anbringen laſſen / vnd daſſelb dahin verſtan⸗ 
den vnd eingenommen / daß Ewer Fuͤrſtliche 


daß derſelben vnd anderer Roͤm Catholiſcher 
Churfuͤrſten vnnd Staͤnde Bereitſchafft vnnd 
1 Berfaffung allein zu jhrer natuͤrlichen / vnnd in 
aller Boͤlcker Rechten zugelaſſene Defenſion 
und Rettung / bey dieſen gefehrlichen und ſorg⸗ 
ſamen leufften / keines wegs aber zu vnruhe oder 
zu jemands Offenſion / Verfang vnd Bedreng⸗ 
nuß (ſo lang man mit freuentlicher Thathand⸗ 
ung nicht Vrſach vnd anlaß geben würde ) ge⸗ 
meint ondangefehen ; Deſſen dann ſie die E⸗ 
1 vangelifiche Staͤnd ſich gentzlich vnnd beſtendig 
von obermelten Roͤm. Catholiſchen Stenden 
Jaſſecurirt halten ſollen. Ba 
Gleich wie nun Hoͤchſt / Hoch vnd Wolgeach⸗ 
ten Stenden Ewer Fuͤrſtl.Durchl. friedfertiges 
Gemuͤth vnd zu Widerbringung deß leider zu 
viel gefallenen vnd faſt erloſchenen alten Teut⸗ 


deß Heyl. Reichs gerichte intention gantz wol 
bekant: Alſo vernehmen fie auch gantz gerne / daß 
ſie bey jetzigem zerruͤtten gefehrlichen Weſen / da 
es in dem geliebten Barterlandad extrema kom 
men / vnd faſt eine allgemeines verderben androͤ⸗ 
hen will / von ſolchem guten ſcopo nicht abſetzen / 
ſonder jhre Conſilia vnd act ones dahin jederzeit. 
dirigiren / wie der liebe Fried im Reich lenger er, 
halten / vnd auff die werthe Poſteritet gebracht / 
derowegen das gluͤende vnnd beſorgende auf, 
ſchlagende Fewr gleichſam in der Aſchen ge⸗ 
dempfft werden moͤchte. 
| Thum deromegen auch ſie die Evangeliſche 
Correfpondirende Ständ nicht weniger vnd 
gleicher Geſtalt Ewer Fuͤrſtl. Durchl. auß auff⸗ 


vertrewlichſt ſinceriren vnd verſicheren / Be⸗ 


fenden gerechten Gott / daß jhnen nichts hoͤ⸗ 
hers zu wider / vnd jhrer intention vnd Mey⸗ 
nung entgegen / als einige Vnruhe vnd Weitte⸗ 
rung in dem H. Reich zu erwecken / vnnd der 
Roͤm. Sarhotifchen Religion zugethane Chur, 
Fuͤrſten und Stände (ohnegegebene Vrſach vnd 


gegen fie vorzunemen / als welche fich beftendig 

aflecurirchaben moͤchten / daß Ihr der Evangen⸗ 

ſchen conhlia, Verbundnuß vnnd Verfaſſung 

keines wegs zu jemands offenfion vnd Bedraͤn⸗ 
wu i =. 2 * D — J — 
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Mittels / fo mündt /ſo fihriffelich vortragen, 


Durchleucht. vertrewlich su ſynceriren begehrt / 


ſchen guten Vertrawens zwiſchen den Stenden/ Jammers vnd B 


uchtigem vnnd redlichem Teutſchen Gemuͤth 


zeugen auch mit jhrem Gewiſſen vor dem allwiſ⸗ 


Zunoͤtigung ) zu verfolgen / vnd Gewaltthaten 





— — 


gnuß / ſondern allein zu hechnotwendiger erlauß> |1 6 1 9, 
ter defenfion angefehen vnd vermeint feye. Ew 
F. Durchl.iſt aber onverborgen/ mit was hohen 
und wichtigen obligen vnnd beſchwerden ſie die 
Evangeliſche Staͤnd deß Reichs nunmehr in 
die 40. Jahr lang / vnd bald nach auffgerichtem 
Religions Frieden belaͤſtigt / vnd welcher Geſtalt 
vber dieſelben (als auff welchen die gewiſſe vnd 
vnfehlbare Vnterdruckung jhrer Religion vnd 
thewer erworbener libertet beruhet) nun ſo lan⸗ 
ge Jahr hero mit inſtendigem bitten / erinnern / 
flehen / vnd anhalten / vermittels vnderſchiedli⸗ 
her gantz koſtbarer legationen , vnd in ander 
Weg mit groſſer Muͤhe und Embligfeit ange» 
hoͤrtgen oͤrtern zum offtermal geklagt vnnd ge» 
ſeufftet worden. Nun haben Sie ſich von seh 
ten zu zeiten die Hofſfnung gemaͤcht / es wuͤrde 
ſolcher laft immer dermalen eins abgenommen / 
vnd das ſchaͤdliche Mißtrawen zwiſchen den 
Srenden dep H. Reichs / durch eiein demſelben 
herkommene / vnd vor dieſem heilſamlichen ge⸗ 
pflogene freund vnd guͤtliche Mittel und We, 
ge abgethan / vnd Fried und Einigkeit zu confer. 
uirond Vermehrung deß Heyl. Reichs Woh 
ſtandts vnd Hochheit gepflantzt worden ſeyn / zu⸗ 
mahl vnd bevorab / dieweil jhnen deſſen ſonder⸗ 
lich bey dein juͤngſte Reichstag Anno r 613. gantz 
zuverſichtliche hohe Keyſerlich Verſprechnuß 
vnd Vertroͤſtung beſchehen / auch die ob Augen 
ſchwebende allgemeine Noth / Gefahr vnd Zer⸗ 
ruͤttung ein ſolches zu euſſerſtem erfordert. Mit 
was beſonderer Gedult aber ſie biß anhero ſolch 
erwuͤnſchte Erledigung vergeblich erwartet / 
vnd gleichwol mit Bezeugung jhrer Friedfer⸗ 
tigkeit das jehnige darbey jederzeit in acht ge⸗ 
nommen / ſo zu Ve huͤtung Vnruhe vnd col⸗ 
liſion der im Heyl. Reich ſo nahe mir einander 
verbundenen Gil der / vnd Abwendung groſſen 
lutvergieſſens dienen moͤgen: 
Hingegen aber vnd eben immittelſt die ſchwe⸗ 
re geſchwinde wider etliche Evangelifche Staͤn⸗ 
de gerichte Mandata, executiontes vnd vnauff⸗ 
hoͤrliche Bedraͤngnuſſen / gefehrliche Conſilia 
der Widrigen / derſelben weit auffehende in off⸗ 
nen Truck ſpargirte Bedroͤwungen / auch jetzige 
Verſchimpffungen / und dergleichen Dinger, 
fahren vnnd verſchmertzen müffen: Darvon koͤn 
te auff den Nothfoall e ne weitlenſfftige und auß⸗ 
fuͤhrliche Deduction geſchehen / wo es nicht an 
ſich ſelbſten kund vnd notorium were; Thun fol, 
ches alles / vnd die Vrſach deſſelben / ſampt was 
ſich dero nechſtabgeleibten Keyſ. Mayeſt Hoch⸗ 
löblichfter Gedaͤchtnus / jn Fortſetung deſſen an 
der Correſpondirenden ſeitten fo flehentlichen 
geſuchten Compoſitions Tag gantz hochruͤhm⸗ 
lich gefaſter Intentien vnd vefofutionin den | 
a billich ſlellen / vnnd 
ott dem gerechten Richter und F uͤndi⸗ 
— — EDEN 
Nach dẽ aber entzwiſchen zu anaereaten aan 
widrigen vnd vnanmuͤ — * 
fentlichen erklaͤrungen in geriueften Schriffte/ 
vnd ſonſten / daß nemblich obvermelte grauami: 
* nun mehr ſine cæde & ſangume weder koͤñen 
noch moͤgẽ erledigt vnd hingelegt werde auch die⸗ 
Woͤrcklichkeit vnd factum gekommen / daß ein 
Theil der Roͤmiſchen Catholiſchen Stände (er 
zwar mehrentheils deren denen Stands vnd 


—— — —— 


* * ⸗ — 
prokel· 


— — — 
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tringender Notwendigteit (da es faſt aller dings 


















































profeffionis halber einanders gesiemet hette) 
einen Anfang mie einer ſehr ſtarcken vnd weit 
außſehender Kriegs præparation vnd Werbung 
gemacht / frembde Obriſten beſtelt / das Kriegs⸗ 
Yolck in ſarcker Anzahl / wider dep Heyl. Reiche 
Verfaſfung vnd Kreißordnung / eingefuͤhrt / da 
man doch von einigem Feind / ſo darzu Vrſach 
geben hette / kein Wiſſenſchafft gehabt / auch fie 
der Kreiß verfaſſung gnugſamb erinnert / vmb 
Abſtellung abſonderlicher Armirung angelangt / 
vnd zu gemeiner Zuſammenſetzung vnd Defen⸗ 
fion / gleich dem loͤblichem Baͤyeriſchen Creiß 
ſich erbotten / So wird E.F.. Durchl. als einem 
hochvernuͤnfftigen weiſen vnd dapffern Fuͤrſten 
verftendiglich bey ſich ſelbſten zu ermeſſen an⸗ 
heimb geſiellt / ob znen den Evangeliſchen Staͤn⸗ 
den / ſonderlich aber denen / ſo der Gefahr am 
nechſten geſeſſen / vnd dahero billich am erſten 
ſchew vnd nachdenckend worden / bey denen jh⸗ 
nen von Gott anvertraweten / vnd bey der wer⸗ 
then Poſteritet / (auch jhrer eignen Lelber / Haab 
vnd Guͤter wegen ) verantwortlich ſeyn fönne/ 
daß ſie darzu allerdings ſtill figen/ und die natur, 
liche / ja in allen Rechten nicht allein zugelaffene/ 
ſondern auch gebossene Defenſion jhrer Sibertet 
und Religion/die jhnen ja fo hoch / vnd hoͤher als 
die gantze Welt angelegen / vnd vor welche fie 
Leib / Gut vnd Blut auffzuſetzen jederzeit bereit / 
in Wind hetten ſchlagen wollen / bevorab da 
dieſe mächtige Durchzůg vnnd Einführung 
frembden / der Teutſchen Nation vbel gewoge⸗ 
nen / Spaniſchen Kriegßvolcks vber deß Heyl. 
Reichs Boden (mit nicht geringer Zerloͤcherung 
vnd Auffhebung deſſelben heylfamer Ordnung 
vnd Berfaffungen ) nicht eingeſtellt / fondern in 
groſſer Anzahl / vnd mit gantzen Regimenten 
durchget ruckt worden / ſo auch noch den heutigen 
Tag continuirt wird. 

Weiln dann auß dieſem allem ſo viel erſchei⸗ 
net / daß leider die Gefaͤhrligkeiten vnd der Scha⸗ 
den mehr als zu viel obhanden / vnd am Tag iſt / 
bey beſtendiger Remedierung aller Maͤngel vnd 
Gebrechen / ſo wol in natuͤrlichen / als Politiſchen 
dingen / vornemblich auff die Vrſach der 
Schwachheit zu ſehen / vnd auff Benehmung 
derſelben zu gedencken vnd zu arbeiten / vnd aber 
die Brunquell vnd Vrſprung deß im H. Reich / 
ſo hoch auff geſchwollenem Mißtrawens / Zer⸗ 
ruͤttung vnd darauß erfolgenden Vnheils / einig 
vnd allein auff Abhelff und Wegſchaffung obbe⸗ 
ruͤrter der Evangeliſchen Stände geklagten viel 

faͤltigen grauaminum vnd Erhaltung eines 

gleichmeſſigen zquilibrij under den Ständen 
deffelben ) als ohne welches daffelbig notwendig 
zu letzt fallen / und vmb feine Dersligfeit tom, 
men muß ) beficher / auch ohn zu Werckſetzung 
ſolches hochgewuͤnſchten Mittels ſich Feiner 
Beſſerung zugetroͤſten / ſondern vielmehr zube⸗ 
ſorgen / daß in Verbleibung flirderlicheradh.bi- 
rang ſolches remedij die Kranckheit zur Vnheil 
ſamkeit gerahten / vnd außſchlagen möchte. 

So iſt mehr Hoͤchſt / Hoch vnd Wolgedachter 
Correſpondirender Evangeliſcher Koͤnig / Chur / 
Fuͤrſten vnd Stände wolmeinendes qurachten/ 
daß E. F. Durchleucht. ein ſehr gut Werck thun 
wuͤrden / da ſie dieſe Ding mit dero treweifferigen 
in dem Reich bekanten friedfertigem Gemuͤth 
vnd hohen Verſtand erwegen / vnd bey ſo hochan⸗ 


— N 





ad extrema gerathen bey den andern der ACT“ 
Tacholiſcher Reitgionzugerhanen Staͤnden da⸗ 
hin arbeiten / vnd die Sachen richten ehren Ba 
fie die am erſten ergriffene Waffen / a) a * 
erſten wider ablegen / fernere Werbungen aha ih 
len / vnd weil Sie da durch die Correſpondir ·n 
de Stände zu Gegenfaſſung gleichſamb g aan 
gen/ihnen zu weiterer Berfiherung vd" J 
denckuͤng jrer fernern Notturfft / auch —— 
ſig Erholung der vervrſachten eBnfoftenn DE 
anfaß geben/So dann daß die hochbeſchwerld 
der Evangeliſchen Ständ grauawina, ſonder⸗ 
lich aber in nachfolgenden Puncten / welche it} 
Anordnung nothwendiger Gleichheit der Perſo⸗ 
nen an dem Keyſerlichen vnd deß Heyl. ee 
Cammecrgerichts / ſo wol was den Sammer : 
ser als / Preſidenten / Beyſitzer / die Cantz ey van 
Leſereh anlangt / ſo dann ebenmeſſig in Vero e 
nung der Bifitatorn vnd Keunorn — 
anzahl von beyden Religionen / vnd ohne reip 
der Religion / wie auch in Erforderung vnd au 
laſſung der inhabender Hohen Seiffr/ ohn vnter⸗ 
ſcheid der Religion zu den ordinacijs viſitatioui⸗ 
bus wie auch nicht weniger / daß die Evangeli⸗ 
ſche Staͤnd bey den inhabenden / nach dem an 
gerichten Religionfr eden Reformirten Sf? 
ten / Kloͤſteren vnd Guͤtern růhiglich vnd —9— 
gefochten gelaſſen werden / beſtehen / | al® in wel⸗ 
chen Puneten die Evangeliſche ſich dermaſſen 
bedruckt ondintereffive befinden / daß darinnen 
Ihnen / als in klaren richtigen Sachen kein tr⸗ 
ctatiomit fug verhofſentlich zugemuthet / MO 
von Ihren eingegangen werden kan) abweg 
geraumet / gnungſame Verſicherung daruͤber 
gegeben / vnd alſo darinnen Ir der Roͤm Catho⸗ 
fen zu Fried vnd Ruhe geſtellten Intenlon 
(deren EFD die Evangeliſche Stände aſſecu⸗ 
riren vnnd verſicheren laſſen) nicht allein mit 
Worten / ſondern auch im Werck bezeuget vnd 
erweiſen / So dann andere vnd der Edangeli⸗ ß 
ſchen iheils gegen die Röm. Catholiſche haben“ | 
der Klagen ond Beſchwerungen halberzu obge 
meltem Werck und Endeder offtgewuͤnſchten 
gütlichen Hinlegung ein Zufammenfunfft etli⸗ 
cher gewiſſer Stände von beyden theilen eine 
Vergleichung gemacht / vnd auch dißfals zur te⸗ 
alitet vnnd zaͤm Werckſatz geſchritten wurde 
Inmaſſen dann mehr Hoͤchſt / Hoch / vnd Wol⸗ 
gedachte Epangelifche Stände nicht weniger 
der Roͤm Keyſ Moyeſlaͤt fo vieldie Erledigt 8 
derjenigengranaminum anlangt / welche in de 
ro Keyf Oeah ſelbſt Handen und Macht ſtehen 
auff Ihrer Keyſ. Mah. durch Abordnung = 
Reihe Hoffrachs Preſidenẽ / den HeranÖrd / 
fen von Zollern beſchehene Erflärung vnd Ins 
brinzunggehorfame vnd vnderthaͤnigſte TR 
nerung und bitte gethan / deß verhoffens Si 
derognedigften Keyf. anerbieren nach die Sa 
chen alfo anfehen und erregen werden / wie es 
gewißlich die hohe Notturfft zu Conſerrirung 
deß Reichs Hochheit / vnd Abwendung der⸗ 
augenſchwebenden Gefahr erfordern thut / wi⸗ 
auf ſoicher abgegebener Reſolution (ſo EI 
Durchl. auff gnediaftes Begehren vnder ha 
nigſt communieirt werden fan) mit mehrer 
zuvernemen vnd zu fehen ſeyn wird. — 
Dehadyaber allenthalb en bloſſe Vertroͤſtung 


pP 
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TERN, 
161 9, bey ſo geſtalten Sachen lenger nicht vortreglich 


noch gnugſamb ſeyn wollen / fo erwarten hier⸗ 
pber die Evangeliſche Staͤnd von dem andern 
Theil jnnerhalb zwey Monaten / durch Mittel 
EF D. (foes dahin bey dero Mitverwandten 
leichtlich su bringen )einerrichtigen Cathegori⸗ 
fehen endlichen Reſolution / dam tin Verblei⸗ 
bung deren / oder auch nach dem ſolche dilatotie 
oder abſchlaͤgig fallen ſolte / fiejhre Gelegenheit 
vnd Notturfft / alsdann auch in acht nehmen 
koͤnten. 

Es bezeugen aber Ihr Kon. Mayeſt. beneben 
den ſaͤmptlichen Correſpondirenden Evangeli⸗ 
ſchen Ständennohmals vor Gott / das jhnen 
nichts vnliebers / als daß durch fie zu einig r wei⸗ 
cerung vnd onaelegenheit im Reich folıe Vrſach 
gegebenyoderjeman:en denfelben zugethan / von 
inen im geringſten beſchaͤdigt werden Hingegen 
(eben fie aber auch der vnzweiffentlichen Hofe 
nung / vnd thun fich gennlich verfehen / demnach 
der gemeine Laſt ſo lange Jahr vber geklagten 
vnd mit groſſer Gedult außgeſt andenen Hraua⸗ 
minnum Ihnen allzu ſchwaͤr vnd alſo beſchaffen / 
daß fiefolhen fuͤrbaß ohne jhre vnd der jhrigen 
euſſerſte ruin nicht mehr ertragen vnd erdulden 
koͤnnen / es werde jnen von keinem verſtendigen 
vnpaſſionirten Menſchen auf dieſer Welt an⸗ 
derſt / als vor eine rechtmeſſige vnd erlaubte De⸗ 
fenſion außgedeutet werden koͤnnen / da fie in ge⸗ 
genverfaſſung zu welcher fie durch angefangene 
Armirung erliher Roͤm. Catholiſcher Staͤndt / 
die mechtige Durchzůge / geſchwinde gefehrliche 
Leufften / vnd das angezuͤndte Fewr in der Nach⸗ 
parſchafft gemuͤſſigt / vnd gedrungen wuͤrden) 
nicht allein beſtẽdiglich vnd mit guter reſolution 
verharren / ſonderlich aber zu feinen fernern ver ⸗ 
geblichen erſcheinungen su Reichs Taͤgen / ale 
bey) denen fich fonften die verſpurten difficultetẽ 
finden moͤchten / vor mehrerwehnter Erledigung 
verſtehen koͤnten / ſendern auch vermittelſt Goͤtt⸗ 
lichen Beyſtands dielelbe Verfaſſung vermeh ⸗ 
ren / ſtercken vnd mi: Chriſtlicher Zuſammenſe⸗ 
tzung vnd Eyfer einmal dahin ſehen vnd arbeı. 
ten thun / wie fie ſich bey Ihrer Obertet vnd wah⸗ 
ven ſeligmache den Religion erhalten / vnd zu⸗ 
mahlvorendlicht Vndergang vnd angedroͤwe⸗ 
tem och / vnanmutigen frembden Dominats 
ſchuͤhen vnd Defendieren möge. Wollen auch hie 
mit auff den vnverhofften Fall alles Vnheil / 
Ellend vnd Jammer / ſo etwan kuͤnfftig hierauß 
entſtehen moͤchte / den obangeregten vrſpruͤngli⸗ 
chen vervrſacheren an jenem groſſen Tag vor 
Gott dem Allmechtigen sn verantworten heim 
gewieſen haben / inſonderbahrem anmercken / ſie 























































DL a ie 


famblung / vnd darbey vorhabende propofition 

darzın bervogen / vnd gleichſam durch Wegwei 

fung auff ſoiche Mittel geleitet werden. 

1... Bonun Ep. Fuͤrſtl. Durchl ſich hierunder 
loͤblich bemühen/ond mehr ſpecial Mittel / wie zu 
dieſem ſcopo ohn Verzug zu gelangen ſeyn moͤch 

te / bey ſich befinden werden / So woiten wir nicht 

Weiffelen die Evangeliſche Correſpondierende 

Staͤnd nicht allein Ihr zu Fried vnd Ruhe viel 

mehr / als zu vnſchudigem Blutvergieffen ge⸗ 

hneigte Gemuͤhter / ſo Ihr Koͤnigl. May. vnd an⸗ 
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dere Evangeliſche Staͤnd auch in vnderſchiedli⸗ 


Rund verhoffentlich in dem Werck gnugfam er 


teit fich bequemen / fondern auch E.F. Durchl 
deffen allenthalben hohen Danck haben / vnd ſich 
mit dero vnſterblichen Ruhm vnnd das hochge⸗ 


nothleidende / auch vmb der werthen Poſteritet 


zumahlen anſehenlich vnnd ſtattlich merisiren 
werden. 





Durchl. Sriedferrigen Gemüt h und gerrewer 
Lieb zu dem Darterland nicht gemeiffels wird / 
fo verſehen ſich Hoͤchſt: Hoch; und Wolgedach · 
te Evangeliſche König / Chur Fuͤrſten vnd 


Verfaſſung Vrſach haben werden. Dann da 





fuͤro verſchonet / vnd darvnder ferners nicht an⸗ 
ge angt werden / in deme Sie auff den Gegenfall 
entſchloſſen / vnd wie gedacht )gemeint, dieſelbe 
allenthalben nach Moͤglichteit zu hindern und 
abzuhalten : Viel mehr ſchleunige Mittel in⸗ 
Werck richten / dardurch obſpecificirte grauami⸗ 
na in denen feine tractatio 


nen in gleicher Anzahl vergleichen / vnd zu dero⸗ 
ſelben ein Termin nach Gelegenheit beſtimpt 
vnd angeſetzt wurde. Signatum euͤnchen den 


die Evangeliſche vber alles obigen / auch durch der 
Gegenſeitten Exempel vorgangen / vnd noche ⸗ 
ben zu gegenwertiger zeit duch vorgehende Ber 


Morim lan Pfalggraffe 


— ſo kurtzverwichener zeit theils 
r 


850 


chen occaſionibus / wie noch auff gegenwertige 


wieſen / gern dahin wenden / vnd zuvor derſt vor 
Ergreiffung der extremorum zu aller Moͤglich⸗ 


liebte Vatterland vmb ſo viel vnſchuldige / vnd 


BVnd demnach die Sachen ſchlieſſentlich ober 
melter maſſen beſchaffen / auch an Ewer Fuͤrſtl. 


Staͤnde / daß weder dieſelbe noch andere Catho⸗ 
liſche Stände zu mehrer Kriegswerbung vnd 


es damit / vnd auff dieſe Syncerirung ein andere 
Meynung haben / vnd die g fehrliche Durchzͤg 
vnd Werbungen ander Gegenſeiten forige- 
fuͤhrt vnd continnirt werden ſolten / ſo werden 
verhoffentlich die Correſpondirende auch nicht 
koͤnnen vngleich verdacht werden / da fig nicht al⸗ 
lein dem Voſck durch jre Gebtet feinen Paß ver⸗ 
ſtatten / ſondern auch zu jhrer nothwendigen De⸗ 
fenfion alle gebuͤrende Notturfft in acht nehmen 
werden / auch die Hand diß falls vngeſchloſſen 
haben / vnd die Fortſetzung obgedachter jhrer ab⸗ 
gedrungenen Defenſion vngehindert und unge, 
bunden ſein vnv bleibeenn. 
Darumbdann J F-D. mit gnedigſtem fleiß 
dahin trachten / vnd ſehen werden damit die Cor⸗ 
reſpondirende mit dergleichen Durchzůgen hin⸗ 


ſtatt hat ohne ver⸗ 
zug erledigt / ſenſten aber vnd auff den faul EF. 
Durchl. ſolches vor noͤthig erachten wuͤrden / 
wegen der vbrigen ſich einer Zuſammentunfft 
von Chur: Fürften vnd Stände beyder Religio⸗ 


11.Decemb Anno 1619. 


Friderich Graff zu Solms, 
Volrad von Pleſſen. 

Scham Chriſtoff Oelhafen. 
Enders im Hoff. 


Hierauff haben J. F. D. fol — 
he Antwort erfolgen laffen folgende ſchrifftli 


Der Durchieuchtigft Fuͤr 
bey Rhein Hertzog in 

Ober vnd Nidern Bäyernic. m —530 
Herr / hat mit mehrerm fo Münde-fo Schrift, | 
lich angchört vnd vernommenwasin Rahmen 
der (emenrticen Correfpondirenden Vnirten 
Staͤnde / auch der Abmefenden Poitſchafften 


Perſon / theils durch jhre Geſandten in 


— — — 


der Statt 








ſt vnd Herr / Herr |Auewort, 


1619, 














































Iyı 1852 Ander Theil, Niderländifcher Hiſtorlen / 


— — — 7— 7 
der Start Nürnberg beyſammen geweſen / De Werbung gemacht / frembde Obritenbann 61% t 


und ſtarcke Anzahl Volcks / wider deß H. 
Verfaſſung vnnd Kraißordnungen da man 
von keinem Feind gewuͤſt / oder darzu Vrſach ge⸗ 
ben / vnd da man ſie in gemeiner Zuſammen ſe⸗ 
zung erinnert ) eingefuͤhrt Derentwegen 
Sie die Correſpondirende Ständ / zu Erhal⸗ 
tung ihrer Libertet und Neligion / die jhnen hoͤ⸗ 
her als die gantze Welt angelegen / vnd vor wel⸗ 
che ſie Leib / Gut vnd Blut auffzufetzen bereit! 
nicht ſtillſitzen / ſonder ſich ebenmaͤſſig su naturlu 
cher gebotner defenfion ſtellen můſſen bevorab 
daß eben daman die ſo mächtige Durchzůg vnd 
Einfuͤhrung Frembden / der Teutſchen Da 
tion vbel gewwognen Spaniſchen Kriegsvolet 
ingroffer Anzahl durchgetruckt vnd continuirt 
worden: Dannenhero kein ander Mittel / als die 
Brunquell vnd Haupt Vrſach der Schwach⸗ 
heit dep Schadens / Mißtrawens vnnd Vn⸗ 
heils / nemblich der Correſpondirenden ge⸗ 
Flagte grauaminaauffzuheben / vnd ein gleich⸗ 
maͤſſiges æquil btium ‚ohne welche das Roͤ⸗ 
miſch Reich fallen / auch die Kranckheit zur 
Vnheylſamkteit gerathen moͤcht / anzuftellen 
eye. 
Were demuach der ſchickenden Correſpondi⸗ 
renden Staͤnde Gutachten / daß Ihr Durchl in 
Bayernic. in Erwegung der Nothwendigteit 
bey den anderen Catholiſchen es dahin richteten / 
daß ſie die am erſten ergriffene Waffen / erſtens 
wider nider legen / fernere Werbung einſtellen⸗ 
vnd den Correſpondtrenden zu fernerer — 
hung vnd Bedenckung jhrer Notturfft / auch St 
holung deß vervrſachten Vnkoſtens / nicht An⸗ 
laß geben. 
Sintemaln auch der Correſpondirenden 
grauaminum etliche (als daß am Keyſerlichen 
Cammergericht / mit den Eammerrichtern 


1619, 
3 7 roſelben anfehenliche Agefandre / Der Wolge⸗ 


borner / auch Geſtrenge Edle / Hochgelehrter / 
vnd Ehrnveſter / Herr: Friderich Graff zu 
I | —901 Solme /Bolrad von Pleſſen /rc Johan Chris 
| | | ſtoff Delhafen Doctor / vnd Endersam Hoff/rc. 
der länge nach / vor vnd angebracht Welches 
anbringen auff vorgehende Anmeldung derſel⸗ 
ben freuindwilligen / onderthenigen vnd vnder⸗ 
thenigſten Dienſt / Hauptſaͤchlich dahin gangen 
Nandlich wein hoc ſtermelt fein Fuͤrſtl Durch 
leucht vnlangſt ein Geſandſchafft / zu Hoͤchſt / 
Hoch / Wol vnd gedachten verſambleten Corre⸗ 
fpondirenden Standen nacher Nuͤrnberg abge⸗ 
ordnet / dieſelben Ihrer Durchl. vnd anderer Ca⸗ 
sholifchen Stände angeſtellter Defenſions ver 
faſſung halber vertrewlich su ſynceriren / daß jh⸗ 
nenfiiner$. D. friedfertiges Gemuͤth vnd zu 
Widerbringung deß gefallenen vnd faſt erloſche 
nen alten Teutſchen guten Vertrawens gerich⸗ 
te intention / gantz wol bekant / daß bey dieſem ge⸗ 
faͤhrlichen Weſen / da es ad extrema deß Vatter⸗ 
Aads fommenifie von ſolchem leopo nicht abſe⸗ 
zen / ſondern jhre conſilia vnd actiones zu Erhal 
tung vnd Fortpflantzung deß werthen Friedens 
dirigiren / vnd deßwegen Hoͤchſt: Hoch: Wol: 
und Ehrngedachte ſchickende vnd Correſpondi⸗ 
rende Ständenicht vnderlaſſen wollen ı mit 
auffrechtem und redlichem Teutſchen Gemuͤth / 
ebenmäffig gegen feiner F. D. die Verſicherung 
thun vnd ſubezeugen / daß jhnen nichts hoͤhers 
sumiderzals einige Vnruhe vnd Weiterung im 
H Reich zuerwecken / vnd die Catholiſchen Chur⸗ 
Fuͤrſten vnd Stände/ (ohne gegebene Vrſach 
vnd Zunoͤttgung) zuverfolgen / oder Gewalt⸗ 
that gegen jnen fuͤrzunemen / wie dann derſelben 
Werbuůndnuß und Verfaſſung feines wegs zu 
jemands jhrer Offenſion vnd Betrangnuß / ſon⸗ 


N — — - = 



































































dern allein zu erlaubter defenfion angefehen: 
Weil fie die fehickendeCorrefpondirende Sränd 
ein geraume Zeit hero vnnd ober viertzig Jahr 
nach auffgerichtem Religionsfrieden / in man⸗ 
cherley Weg belaͤſtigt vnd beſchwert offtmals / 
fonderlich ben jüngftem Reichstag Anno 1613. 
geklagt / vnd auff gegebenes Keyſerliches verſpre 
chen gaͤntzlich verhofft / es wuͤrd ſolcher Laſt vnd 
grauamina jnen dermalen eines abgenommen / 
dnnd das ſchaͤdliche Mißtrawen zwiſchen den 
Ständendef H Reichs / durch herkommen: 
Band vor dieſem heylſamlich gepflogene 
Freund: vndguͤtliche Mittel vnd Weg abge, 
chan / Fried vnd Einigkeit zu deß H. Reichs Wol⸗ 
ſiand vnd Hochheit gepflantzt worden ſeyn: So 
hetten ſie doch deſſen vergeblich erwartet / darne⸗ 
ben zwar alles in Acht genommen / ſo su Verhuͤ⸗ 
tung mehrer Vnruhe dienen moͤgen / aber im⸗ 
mittelſt ſchwehrer und geſchwinder mandata ex- 
ecutiones, Betrangnuſſen / gefaͤhrliche conſilia / 
weitaußſehende / in offnem Truck ſpargirte Be⸗ 
erohung/offentliche Erklaͤrung / anzuͤgliche Ber 
ſchimffung / zugleich auch erfahren / als wann be⸗ 


Pra ſidenten / Beyſitzern / in der Leſerey vnñ 
Cantzley in den V ſicationen vnnd Reuiſionen 
ein gleichheit in der Religion vnd Perſon gehal⸗ 
ten / die Inhaber der Stiffe zu den ordnet" 
Vifirationibus ‚ auch die Eorreſpondirende 
Ständ bey dem Inhaben deren / nach auffge⸗ 
richtem Religionfrieden / reformirten Siuft/ 
Coͤſter / vnnd Geiſtlichen Guͤtern ruhig ge” 
laſſen werden follen ) klare / richtige So⸗ 
chen / darinn fein tractation ſtatt hat / muͤſte 
man dieſelben als bald vnd gleich abwegs * 
men / daruͤber genugſame Verſicherung geben 
auch die Eacholiſchen jhr gute intention —* 
fein Fuͤrſtliche Durchl. Sie die Cerreſpondi 
rende aſſecuriren laſſen / ) nicht mit Worten al⸗ 
lein / ſondern auch im Werck bezeugen : n 
den andern der Correſpondirenden zrauomi⸗ 
num wider die Catholiſche / muͤß e man ſich zu 
derfelben Erledigung / auff gewiſſe Staͤnd von 
beyden Religionen vergleichen / vndzum Werck 
fat ſchreiten geſtalt anchdieNöm.Keyf Mayeſt. 
vnſer allergnedigſter Herr / bey dero abgeordne⸗ 
ten Reichs Hoffrahts ſeſibennen / Heren Graf⸗ 














fen von Zollern / von ihnen erinnert worden / die 
granamina Ihter May. vnd dero Reichs on? 
rath berreffen als die in $hrer May. Handen 
ſtehen / abzuſchaffen 
Bd weilblofe Bersr "ungen laͤnger nicht 
genng/foerwarten die@ on fpondirende Ständ 
vondem andern Theylinn rhalb zwey „) 
— 


ruͤhrte grauamina ſine cæde & ſanguine nicht 
zuerledigen weren: In maſſen dann ſolches zu 
Effenbarm facto und Thathandlung kommen / 
Ademe ein theil der Cathol. Staͤnd vnnd zwar 
mehrertheil denen jres Stands vnd Profeſſion 
halber ein andersgebürt/feinen Anfang mit ſtar 
cken weitaußſehenden Kriegspreparation vnnd 
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durch Mittelſeiner Fuͤrſtlichen Durchleucht. in 
Bayren /rtc.die es leichtlich dahin zubringen / ei⸗ 


ne Eathegoriſche endliche Reſolution / damit 


wann dieſelb nicht / oder dilatorie oder abſchlaͤ⸗ 
gig volgt / Sie als dann jhr Gelegenheit vnnd 
Notturfft in acht nemen koͤndten / mit weyterem 
verſprechen daß ſie Correſpondirende kein Wei⸗ 
terung ſuchen / vnd weil Sie die grauamina fürs 
baß nicht mehr erdulden koͤnnen / So ſey j hr 
Gegenverfaſſung (darzu etlicher Catholiſchen 
Armierung / die mächtige Durchzüg/ auch der 
Catholiſchen jegige propofitton zu Wuͤrtzburg / 
Vrſach gegeben) nur ein erlaubte Defenfton/ 
beyder fie verharren / zu feinem Reichstag 
vor der Erfedigung erfeheinen / befagte Ihre 
Derfaffung vermehren / ſtercken / mit Chriſt⸗ 
licher Zuſammenſetzung vnnd Eyfer jhre liber⸗ 
tet vnd Deligion / vor Vndergang vnddem 


Joch vnanmůtigen frembden Dominats / der. 


fendiren moͤgen / vnnd das alles darauß ent⸗ 
ſpringende Vnheyl / Jammer vnd Elend bey 
Gott zuverantworten / ſie den Vrſachern heim⸗ 
geben. | 

? Wofern auch fein F. Durchl. mit dero Lob 
ſich hierin bemühen / vnd mehr fpecial mittel 
zum Frieden wiſſen 7 ſowuͤrden die ſchickende 
StändvorErgraffung der extremorum fich be⸗ 
quemen. 

Vnd weiln bey fobefchaffenen Sachen / ſie an 
feiner Durchl. friedfertigem Gemuͤch nit zweiff 
len / ſo verſehe man ſich / daß dieſelbe / oder andere 
Catholiſche / zu mehrer Kriegswerbung vnd 
Verfaſſung nicht Vrſach geben werden: In wi⸗ 
drigem Fall / da die gefaͤhrliche Durchzüg vnd 


Werbung continuirt werden ſollen / ſo ſeyen die 


ſchickende Staͤnd nicht zuverdencken / daß ſie dem 
Volck keinen Paß geſtatten / zur Defenſion die 
Notturfft in acht nemen / auch zu mehrer Stre⸗ 
kung vnd Vortſetzung ihrer Defenſion vngehin 
dert ſeyn wollen. 
 Darumben fein Fuͤrſtl. Durchl. in Bayern 
dahin zu trachten / damit die Corre pondirende 
mit dergleichen Durchzuͤgen verfihont weiden: 
Dann fie entſchloſſen / dieſelben nach Moͤgligkeit 
allenthalben zu hindern / mehr fehleunige Mittel 


zu Abhelffung der grauaminum darin fein tra⸗ 
ctation ſtatt hat ſelbſt ins Werck zurichten / auch 


in den vbrigen auff ein Zufammenfunfft von 


veyder Religion Ständen vnd gewiſſen Ter⸗ 
min ſich zuvergleichen. 


Auf dieſes mit viel mehrern Vmbſtenden 
außgefuͤrtes Vorbringen / laſſen ſein FDurchl. 


derofelben freund: willige Dienſt / vnd gnedigen 


Gruß an ſeinem Orth der Gebuͤhr nach hinwi⸗ 
deruinb anzeigen / vnd vernemen hoͤchſtberuͤhrte 
fein. Durchl. in Bayern / ec vor allen Dingen 

anggern / daß dero friedfertiges Gemuͤth / zu 
— deß alten Teutſchen Vertra⸗ 
wens gerichte vnnd bey dieſen Extremis vn⸗ 
außgefetzte Intention / auch derſelben Con 
ſilia vnd actiones zu Erhaltung vnnd Pflan⸗ 


kung deß werthen Friedens. / jhnen den ſchi⸗ 


ckenden Ständen befandt / von jhnen geruͤmt / 


vnd ſie zu derſelben continuation ermahnt wer⸗ 


den. re 


Wie nunauff feyten © rer Durchl. es fich 
nicht anderft — ſolches Ihr bißher 


am meiſten angelegen: Als ſollen die ſchickende 


— 
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Staͤnd vergewiſſert ſeyn / daß ſan F Durcht. 1619, 


auch ing fünfftig nicht davon ablaffen / ſondern 


ſo viel an Ihr / vnd fie nicht anderwerts abgehal⸗ 


sen / oder zu einem andern gemuͤſſiget werden / 
alſo wollen ſtandhafft verharren: Vnd zweiflen 


ſeinFuͤrſtl. Durchl nicht / wann man ein zeithero 


ihre vnderſchiedliche / getrewe / zu Abwendung 
gegenwertiger vnd anderer Vngelegenheit rei⸗ 
chende Gedancken vnd Conſilia in gcht genom⸗ 
men / vnd etwan von Anfang mit abſonderlicher 
intention nicht fortgedrungen / es were verhof⸗ 
fentlich dieſer Jammer / Elend / Vbelſtand Ber 
gieſſung fo vil Chriſtlichen Bluts / Verheerung 
sand vnd deut / auch die fuͤrgangene exces vnd 
Schaden / ſo wol gleich nach erſtem Anfang / als 
da es nach vnd nach mehr mit eingeriſſen / vnd zu 
ſolchen extremis nicht kommen / ſonder man noch 
wol bey einander friedlich bleiben / auchdenans 
fänglichen Vrſachen inden benachbarten Koͤ⸗ 
nigreichen ond Sandern/ auff leidenliche vnpre⸗ 
judicirliche Weg vermuͤthlich wol remedien 
fönnen. Daß aber ſolche erſprießlich conſil a bey 
ſeits geſetzt / vnd man von einer Weyterung in 
die ander / biß auff dieſe / vnd (da man nicht an⸗ 
derſt zu den Sachen thut / zu den euſſerſten extre⸗ 
mis / ja zu gaͤntzlicher Ruin dep H. Roͤm Reſchs 
vnd dero Glieder vnſers gelie ten Vatterlandts 
gerahten / vnd noch gerathen moͤcht / Deßgleichen 
daß obgeſagte hoͤchſte Ehr / dignitet / libertet / auch 
herrliche harmonia deß Roͤm. Reichs vnd Keyſer 
thumbs / welches nun ſo viel Hundert Jahr / biß 
auff vns gebracht / gieich zu vnſerer Zeit durch 
vnſer vervrſachen / oder verabſaumen ſolle zu 
Boden fallen / auch wir allen andern Potenta⸗ 
ten vnd Nationen zum Spott vnd Raub wer⸗ 
den / das ſt ſeinerF Durchl.ſchmertz vnd hertzlich 
leid / muͤſſen daſſelbe Gott dem Allmaͤchtigen be, 
fehlen / vnd vor demſelben die jenige / ſo daran 
f chuldig / es verantworten laſſen: Allda gleich⸗ 
wol kein Schein vrſachen / oder excuſationes 
wie jetziger zeit einer den andern vberreden vnd 
feine actiones juſtificiren will) Fat finden / ſon⸗ 
dern nach der schien innerlichen intention dag 
Vrtheil zu erwarten | ia: 
Seiner Fürſtl Durchl durch dero Geſandten 
juͤngſt zu Nuͤrnberg gethane Sincerirung ber 
langend / bleibt es bey de rſelben / nemblich / daß der 
Tatholiſchen Chur / Fuͤrken vnd Stände fuͤrſe⸗ 
hen / bey dieſen gefaͤhrlichen Leufften / allein zu jh⸗ 
rer vnd der jhren nothwendigen / natuͤrlichen / in 
aller Voͤlcker Rechten zugelaßnen de enſion / 
vnd keines wegs im H Roͤm Reich Vnruhe su | 
erwecken / der Augſpurgiſchen Confeſſion und 
Vnirte Chur:Fuͤrſten vnnd Stände zuverfol⸗ 
gen / Gewalt gegen jhnen vorzunehmen / oder zu 
zrer jemands offenſion / Verfang und Betrang ⸗ 
nuß (ſo lang man mit feindtlichẽ Tharhandfun, 

gen nit Vrſach vnd Anlaß geben wuͤrde) ange⸗ 
ſehẽ. Vnd weiln die ſchickende Correſpondiren⸗ 

de ſich eu Anfang deß Fuͤrtrags ſo Rarek/ rund 
und offen entgegen erkiaͤren / auch die Cachou⸗ 
ſchen Stände affecurirern/fönnen SeinFürft- |. 
lich Durchleucht nicht erachren warumb dann 

noch der Vortrag in dem fernern context ſo weir 
vnd faſt recht adextremagangen/ da auch dem 
angehengten Begehrennicht allerding / vnd in 


| Per von jnen beſtimpten Zeit Platz geben wiirde, 


mit enfferfterIufammenferung/gemehrrer vnd 
Cece ſtarcker 



























Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 


354 





Gut / vnd Bluis / jhre Libertet und Religion de, 
fendiren / auch ſelbſt ſchleunigere Mittel zu Ab⸗ 
heiffung der Gravaminum (darinnen kein tra⸗ 
Aation ſtatt haben ſoll alsbalden zu Werck rich⸗ 
den / vnd alſo die Catholiſche Staͤnde / vnangeſe⸗ 
hen jhrer aſſecuration / vnd die nur Ruhe vnd 
Sicherheit ſuchen vnd begehren / dannoch fuͤr 
Feind gehalten / vnd der erſten Gegenerklaͤrung 
su wider/de facto, angefallen / vnd vnterdruckt 
werden müßten. Dannenhero Sein F. Durch⸗ 
leucht. der guten Zuverſicht / es werde bey den 
ſchickenden Staͤnden diefe ( wie ſonſt die Wort 
möchten mir bringen ) nicht/fondern vielein an⸗ 
dere friedlichere Meynung haben / in Erwegung 
daß die Catholiſchen mit vnd neben jhnen / auch 
andern Ständen deß Roͤmiſchen Reichs / das 
herzliche corpus Rowanilmperij/ von Anfang 
dep Roͤmiſchen Reichs hey den Teutſchen alfo 
loͤblich / wol vnd mit fonderlichen Bedacht fun 
dirt / auch der acquirenten vnd fundatorn Will 
vnd Intention nicht weniger der Billigteit su 
wider were / wann Höchft: Hoch: vnd Woler⸗ 
milte Catholiſche Staͤnde / vber derfelben fo kla⸗ 
res Erbieten / vnd da ſie nicht gleich alles thun / 
was andere wollen / alsbald eygenes Gewalts 
angegriffen / vberfallen / von dem jhrigen ver⸗ 
trieben / oder wol gar opprimirt ſollen werden. 
Vnd weil die Correſpondirende Stände in jh⸗ 
rer Sachen durch auß nicht wollen gezwungen 
ſeyn / vnnd ſie den Catholiſchen biß auff dieſe 
Stund eben darumb jhre Erklaͤrung etlicher 
conditionen halber / mit welchen ſie ſich zu einem 
Vergleich anerbotten / nicht wollen anzeigen / fo 
muß den Catholiſchen vermühtlich deſto ſchwe⸗ 
rer fallen / wann die Correſpondirende jre meiſte 
vnd fuͤrnembſte intention / ſo wichtiger Punc⸗ 
ten / als ein richtige klare Sachen / vorher vnd 
vor allen Dingen haben / oder da man es nicht zu 
gibt / es mit Gewait erhalten wollen: So doch 
feine F. Durchl. bißhero jeder zeit vernommen! 
daß die Catholiſchen Stände / bald nach auffge⸗ 
richtem Religions Frieden fich hoͤchlich beklagt / 
daß ſie in viel Weg demſelben vnd der Billigkeit 
zugegen je laͤnger je mehr beſchwert / auch (vber 
jhr bekandte mit der That vnd Augenſchein der 
gemelten Catholiſchen Staͤnde ſich ſelbſt erwei⸗ 
fende von Tag noch mehr betraͤngt worden: In⸗ 
maſſen auch ihre Durchl. jederzeit berichter wor⸗ 
den / daß eben folche für klare angebene Grauamis 
na, auff ſeiten der Correſpondirenden Stände 
darauß nicht / ſondern für die Catholiſche Staͤn⸗ 
de klar / vnd lauter / oder doch zwiſchen zweyen 
Partheyen diſputirlich ſeyn ſollen / daß auch eben 
dieſe geklagte Grauamina, dem Bekandten vb⸗ 
lichen herkommen im Roͤmiſchen Reich / dem 
wiſſentlichen Inhaben deß einen Theils / auch 
dem gefuchten Ende eines zquilibrij , vnd 
gleichmeſſiger fürderlichen Juſtitien nicht 
dienſtlich / fondern wegen einesin flreittigen 
Sachen / darinnman fich nicht kuͤnte verglei⸗ 
chen / nothwendigen Außfchlags / ohne 
zweiffel noch mehr confufion vnnd rechre 
Steckung der iuftitie ( dardurd) der Be⸗ 
trangte huͤlffloß gelaffen würde ) erfolgen 
muůͤſſe / wofern man diefen Weg alfo gehen 


wo'te. 
Gleichwol ſeynd Ihre Fürſtl Durchl. in par- 


Ander Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


— — —— — — — — 
16 19, ſircker Verfaſſung / vnd darauff Setzung Leib / 


— — — — 


ticularibus mit der Correſpondierenden Graua- 
minibus vielleicht ſo faſt als andere Eathol. nicht 
intereſſirt / auch ſich der Cathol. ſonſt nicht anzu 
nemen gemeint / als wannſie besrangt / vnd — 
ernehtwerdenmwolten: Dannauff ſoiche Sal ir 
eben fo wol ſich ſchuldig erkennen / zu concurn 
ren / vnnd daſſelb verhuͤten zu helffen u 
die Correfpondirende jhre Mitglieder in er 
benachbarten Königreichen vnnd Laͤnde 
(da es vmb die Religion zuthun ) nicht laſſen 
wollen. 
Wie es mit Thonawerh (deren anch in DEF 
Antwort auff die Keyſerliche propoſition / jeder 
wein Meldung geſchicht beſchaffen / Haben 
Hoͤchſt. Hoch Wol vnnd gedachte ſchickende 
Correſpondirende Stände I biel vnnd offter⸗ 
mahls zu genügen vernommen I daß 
Qurchleucht. darbey nichts / als jhren außge⸗ 
legten Vnkoſten / vnd deßwegen darauff ha⸗ 
bendein den Reichs Conſtitutionen fundirt· 
aſſecuration zu presendiren/anch auff Die Stud 
da Ihr folcher Vnkoſten erlegt wird / ſie alsbald 
die Statt zu quittiren vrbietig / der rechtmeſſi⸗ 
gen zuverlaͤſſigen Meynung / man werde Ihr ſo 
wenig etwas weiter zumuthen / als ſie ſich dar⸗ 
innen treiben laſſen. Da auch die Reichs Staͤtt / 
fo vielleicht meiſtentheils intereffire / vnd denen 
der Start Thonawerch reffieution angelegen 
nur vielleicht den geringfien Theil Vntoſtens 
(welchen fie in Anſehung deffen wie man vor⸗ 
gibt/andermwerts zugelegt haben ſollen entwe⸗ 
deris für die Statt Thonawerth dar geſchoſſen⸗ 
oder derſelben auff ein zeit / biß ſie etwan herna 
mir Mittel / oder Gelegenheit soiderumbende) 
zahlen koͤnnen / vorgeſtreckt / vnd alſo feine d" 
Durchl.seitlich befriedige worden were / ſo hetten 
ermelte Stätt / ſolch jhr Intent vor guter⸗ 
erlangt / auch ſie nicht Vrſach gehabt / deßwegen 


ihnen vnd andern mehr Vngelegenheiten zu zu⸗ 


zichen. 

Wer an der Erledigung der Grauaminum 
(huldig/fönnen Seind. D nicht wiſſen / als daß 
empfangenem Bericht nach / eben die Cathol · 
Slande auff allen Reichsrägen/ dann auch bey 
den regierenden Roͤm. Keyſern / am Keyſ Cam⸗ 
mergericht/ond wo es die Gelegenheit geben/daf 
felbe inftendig/fiehentlich geſucht haben / vnd deß 
toegen die Menge der Berrongten /auch deß rk 
genentberender Carholifchen Stände Klagen 
es bezeugen. 

Vnd oh wol die Catholiſchen von dem Key⸗ 
ſerlichen Verſpruch zu einer Compoſition Mi 
eygentlich wiſſen / auch daſſelbe ohne derfilbe gi 
thungefchehen feyn muß: Sohabın Sie dp 
nad) dem deßhalber alles im Röm. Reich zu je⸗ 
iger confufion anfangen zulauffen / nur damit 
man jhnen die Vrfach nicht anrechne / ſich zu ei⸗ 
ner Eompoſition erbotten / allein daß zu mehrer 
Erleuterung die Correſpondirende auff etliche 
zu dieſem Werck notwendige Puncten jhre Er⸗ 
klaͤrung thun wolten / ohne welche die Cathol. nit 
befin den wie die Compoſitlon ſruchtbarlich ⸗ 
zuſtellen: Aber es were ſolche Erklaͤrung / vber 
geihane vnd verhoffte Vertroͤſtung / bißhero nit 
erfolge : Aiſo die Cathol. Ständr nicht Bft 
fenn woͤllen / daß fein Zůtliche guſammentunfft/ 
Vnderredung / vnd vergleich biß hero entſtand⸗n 

Daß nun hier wiſchen die grat itte Cathol. 


" Ständ 





Das Sechs vnd dreyſſigſte Buch. 


Ständan feinem Orth ordentlich getlagt / die 
ſich mehrende Einträg mittel Rechtens abzu⸗ 
ſchaffen / oder ſich bey erlangren Rechten hand» 
zuhaben begert / wollen dieſelben gleicher Ge⸗ 
feale nicht in Vngleichen Verdacht kommen 
wegen das / was ſie beſchwerte Catholiſche vor 
der Compoſition erwarten / vnd weil dieſelb ver, 
fängt! wann fie vnter deſſen nit klagen ſollen / ſie 
wol von dem Ihrigen gar kommen vnd rechtloß 
gelaſſen weren. 

Im fall aber etwas vnveranwortliches dar⸗ 
bey vorgangen were / daſſelb hat ſein Fuͤrſtliche 
Durchl nit zu verſprechen / oder jemands zuent⸗ 
gelten ; Ohne zweiffel / da jemands vielleicht 
vas darwider vorzubringen gehabt / vnd den or⸗ 
deutlichen Weg geſucht / oder Ihme belie⸗ 
ben vnnd gefallen laſſen / were vermut⸗ 
(ich Mittel hierin zu finden geweſt / in Ber 
dencfung man deſſen / was gehandelt / vnnd 


darvber man beſchwert zu ſeyn vermeynt / ge⸗ 


buͤrende Rechenſchafft zu geben / ſich erbotten 


ait. 
Von andern Betraͤngnuſſen / gefährlichen 
1 eonfilijs;in Truck ſpargirten Bedraungen / an⸗ 
sieglichen Vervnglimpffungen / Item / daß die 
grauamina fine cæde & languine nicht zu erle⸗ 
vdigen / vnd was dergleichen mehr / ec· haben Ihre 
Fuͤrſtl Durchl keinen Bericht / was dar nnen 
gemeint / inmaſſen auch nichts in ſpecie eink om⸗ 
men / vnd ſie nicht erachten / daß bey den Corre⸗ 
ſpondirenden Staͤnden / oder anderen / in mehrer 
Obacht ſeyn ſoll die partial Zeittungen / vnd was 
etwan ein priuat Scribent nach feiner Mey 
nung diſcurrirt / als was ChurFuͤrſten vnd 
Staͤnde / die das Werck beruͤhrt / offentlich be, 
theuren vnd verſprechen: Oder aber / da man je 
auff ſolche priuat affetionirte Scribenten ge⸗ 
hen wolte / hetten die Catholiſche Stände faſt 
täglich zu mehrerem Mißtrawen und angedraͤ⸗ 


weler Gefahr Vrſach / weil nach den hin vnd wir | 


der ſpargirten Schrifften / Ir der Catholiſchen 
Stände Ertzſtifft und Guͤter darinnen ſchon 
außgeheylt / der Correſpondirenden Kriegß⸗ 
macht / ſo gar mit Benamſung der Anzahl und 
Deferiprion der Staͤndarten / oder Fahnen 
ſampt Symbolis,defgleichen mit welchen geiſt⸗ 


lichen Guͤteren die General Oberſten vnd Sol⸗ 


daten zubezahlenvallbersit en Schluß gemacht / 
auch beſagte Catholiſche Geiſtliche Staͤnd / 
vt qui vcluti ſaxea corda flecti nõ poflint,ideo- 
aue opprimendi fit , ſampt dero Oberſten 
Geiſtl. Haupt gang vnd gar verbrant und preig 
geben worden. — 

Mit dem man ſich Catholiſcher ſeytten nicht 
laſſen bewegen / vnd exwuͤnſchen wolt / daß ver⸗ 
moͤg der wol verordneten Reichs Conſtitutio⸗ 
nen hierin auch Wendung geſchehe: Gleichwol 
Ihre D.auch Sorg tragen / wann dieſe der Cor⸗ 
reſpondirenden Reſolution / ſonderlich wegen der 
angehengten Comminationen / wie fie geſchriebẽ / 
auch jent angeregte / nicht von einẽ geringen Dre 

herkom ende iudicia opprimendorü Carholicor 


tum andern vorkom̃en fol/|es möchte wolmehr. 


zufinden feyn / die muhmaßten / es geſchehe eben 


dardurch Anzeig / als wann die grauamina non |fi 
nifi czde & fanguine erledige werden müften’os | b 


der wehren F-F-D.abergerröften fich vicleines 
beſſern / rnd daß es die Mehnung garnicht hab. 


| 
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Soo ſeynd die Catholiſchen (welche zu verſpre 
chen feine F. Durchl. nicht vnderlaſſen koͤnnen) 
zu dergleichen facto vnd Wuͤrcklichkeit cædis & 
fanguinisnicht fommen. Dann dieſelbe feinen 
Anfang/oder ſtarcke weis außſehende Krieaspre⸗ 
paration vnd Werbung gemacht / auch feiner on 
der jhnen zur Werbung geſchritten / biß ſich die 
Vnruhe in Boͤheim weiters außgebreitet / auch 
durch das Roͤm Reich auß frembden vnd inhei⸗ 
miſchen Orten Eintzig / Troppen-pnd Cornet⸗ 
tenweiß / Soldaten zu Fuß vnd Pferd / durch et⸗ 
licher Catholiſchen Ständterritoriaond Lande 
gefuͤhrt / jhnen dieſelben eygens Gewalts / mit 
der Vnderthanen hoͤchſten Schaden / ohne einige 
Ordinantz / Bezahlung vnd Caution einquar⸗ 
tirt / in den Quartiren mit Pluͤndern / Abnahm 
vnd Schatzung / eygnem Gefallen nach / gehau⸗ 
ſet: Als dann haben etlich wenige Catholiſche 
Staͤnde / damit ſie nicht zu eines eden durchore⸗ 


| 


‚enden Soldaten / oder Befelchs haber Diſcre⸗ 


tion / auch ſo oͤffters Dramen / daß man den 
Geiſtlichen durch die Kirchen lauffen muͤſſe in 
offener Gefahr ſtehen / erſt etliches Volck zu Ih⸗ 
rer vnnd Ihrer armen Vnderthanen Verſiche⸗ 
rung angenommen, Vnd weil theils der Corre⸗ 
pondirenden Armada / noch weiters hin vnd wi⸗ 
der vmbgefuͤhrt / auch beſagter Maſſen auff etli⸗ 
cher Staͤndte Guͤter ſich gelegt / dardurch jhnen 
die Gefahr deſto groͤſſer worden / haben dieſelben 
Ihr / an ſich ſelbſt ſchlechte Vorſehung / etwas ge⸗ 
ſtaͤrckt / auch etliche andere ebenmaͤſſig anfan⸗ 
gen ſich in etwas gefaſt zu machen — 
wol vermitten blieben / da fie (als denen ſolcher 
Vnkoſten vnd Profeſſion wol nicht angenem) 


16 19. 


nicht auff ſolche Weiß / ſonderlich wegen vorge» | 


hender Exempel / gezwungen zu ſeyn erachtet und 
nen Videſ 
eß Herren Biſchoffens zu Wuͤrtzbur 

| 8.6.haben/ wie Ihr Durchleucht. —“ 
gleichwol etwas zeitlicher / aber doch auch erſt 
nach erſtandener Vnruh in Boͤheimb / vnd al⸗ 
das Durchlauffen vnd vnderſchleiff frembder 
Soldaten vberhand genommen / ſich in etwas 
Verfaſſung geftelle ;-Darzu fie auch fonder⸗ 
lich bewegt worden ſeyn follen / daß man an ei⸗ 
nem vngewoͤnlichen Ort / mit Comminarionen 
wider Ihre Fürfl. Gn. ſich einer recognition 
vnd wuͤrcklicher execution, in Rechthangender / 
theils eroͤrteter Sachen angemaſt / auch eineder, 
ſelben gantz beſchwerlich Contribution Ihr an⸗ 
wachſen woͤllen / vnd Sie geſehen / was fuͤr 
pæparationes mit allerhand Victualien / 
Nunition / Kriegsinſtrumenten / etc. ein gute 
Zeit vorher in der Nachbarſchafft vorgangen/ 
deßgleichen was noch vor weniger Zeit eben in 
Stifft Wuͤrtzburg / auff zu Hiel verrawen, 
vnd daß kein Gegenverfaſſung obhanden geweſt / 
fuͤr groſſer auff etlich Tonnen Golds lauffender 
Scaden geſchehen· Dannenhero Ihe Für, 
Bnaden ſich ſchuͤldig erkennt / nur zu Abwen⸗ 
dung dergleichen / vnd anderer Trangſall / Vber⸗ 
fal vnd vrploͤtlicher Befopwernuß / erlaubrer 
weiß / zu rechter jeit / muff ein norshringlidhe de- 
enlion zugedẽcken / zwar nie nach eines andern) 
ondern eygener Ermaͤſſigung / als welcher am 
eſſen weiß / was vnd wieviel darzu nothwendi 
ſeyn möcht : Darinnengleichtwol Ihe Fürftl. 
Gnaden jedverman gnugfame Red und Anr- 


— nn 


Cecc ij 























wort geben verbietig / vnd es J. D. dahin geflelt * Drten noch biß dato 


ſeyn laͤſt. 

Vnd weil die Catholiſche vñ geiſtliche 
eben fo wol als die weltlichẽ doch einer mehr als 
der ander) Fuͤrſtent humb / Land vndLeut beſitzen / 
dieſelbe von dẽ hoͤchſtẽ Weltlichen zu lehen / auch 
gleiche oder teſpectiue mehr andere oners trage) 
pnd vermög jrer pflicht / ſchuldig folches in de al⸗ 

‚ten vnd gutẽ eſſe zuhalten/su defe adiren vnd zu 

ſchuͤtzen / wuͤrde jnen ſehr abbruͤchig ſeyn / wañ ſie 

die Noth Defenſion vnderlaſſen / vnd jederman 
Preiß ſeyn ſoltẽ / allen darumben / dz ſie zugleich 
auch Geifſtlich / vñ die Waffen nit jrer profellion 

ſeyẽ: ſintemaln jre lura,der temporalitet halber / 
diß fals andern vngleich / beydes auff fein gewiſſe 
weiß beyſamẽ ſtehẽ / auch ſie / da es die Noth erfors 
dert / die Defenfion durch die ihrigen beflellen/on 
bey vnſern Boreltern wolperfönlich in vielen oc⸗ 
cafionen/mit ond neben Roͤm Keyſern / anderen 
Potentaten / Fuͤrſten vnd Herrn wider den Erb⸗ 
feind / auch andere widerwertige mit jrem Ruhm 
ſich brauche laſſen / wie dern nic allein alte⸗ ſondn 
auch wol etwas uͤngere Exẽpel vorhãdẽ. Darne⸗ 
ben diß wol bekant iſt / daß wañ diejenige Cathol. 
Geiſtlichen Staͤnd sn dergleichen vngelegẽheit / 
Vnkoſten / Muͤhe / Arbeit / Sorg vnd Gefahr der 
notwendigen Defenſion halben nit gezwungen / 
ſondern bey dem jren im Frieden bleiben vnd le⸗ 
ben koͤndten / daß wenig oder villeicht feiner eini⸗ 
ges Pferdzu ſattlen / oder einige Pfennig in der 
Werbung zu ſpendirn wuͤrde gedenckẽ: Da man 
auch fie auch bey dem jhren laͤßt / vnd ſie big dato 
die Werbungs actioneg nicht beforgt/oder etwa 
ins fünffrig/ fonderlich wegen der angehengten 
comminationen / (im fall nicht moderation be 
ſchicht) nicht noch mehr beforgen werden / oder 
muͤſſen / es wuͤrden alle jre preparationes gleich 
dieſelbe ſtund fallen. 

Bon den Catholiſchen frembden / dem Roͤm. 
Reich nis verwanten / oder jren ordinart; bedien⸗ 
ten / ober andern Oberſten / als etwan die Corre⸗ 
ſpondirende Staͤnd in Beſtallung haben / biß⸗ 
weilen auch wol andern kriegenden Theilen auff 
ein zeit verlaſſen / wiſſen Ihre Durchl.nicht / vnd 
glauben auch nicht / daß dergleichen bey den Ca⸗ 
tholifchen zu finden / fie werden dann eines an⸗ 
dern verſtendigt. 


Sn maffen auch fein Carholifcher / oder die 



































je ſtaͤrckere Werbung / als die Correſpondirende 
ſampt den jren obhanden / viel weniger biß dato 
einiger Cathol. (anſſerhalb was die Keyſerl. 
May.vnd das Hauß Oeſterreich in jhren abſon⸗ 
derliche / vnd von deß Roͤm Reichs für ſich ſelbſt 
ſeparirten expeditionẽ betrifft ) ein oder mehr 
gantzes Regiment durchgefuͤhrt / oder der Reichs 
verfaſſung vnd Kreyßordnung zuwider gehan⸗ 
delt haben / weil die Werbung den Reichs Con, 
ſtitutionen gemaͤß / zu eigner defenſion / jnẽ eben 
ſo wenig als andern verbotten ſeyn kan / auch 
mehr nicht als andere gethan / auſſerhalb daß die 
Cathol jr Volck noch nie auff andere benachbar⸗ 
te Ständyoder dern Vndertha en gelegt / od ein, 
quartirt / teinen derſelben im weniafte beſchwert 

ſondern es auff den Ihrigen / auch auff eianen 

Koſten vnderhalten: Was Geſtalt aber mit etli⸗ 
chen Cathol verfahren / vnd wie fieaneslichen 


—— 
— — — — — — 








{ 
beſchwert werden / od 16 19% 


Ständ } refpondirenden / vnnd den 


—— EEE ———— — — ng 


| 
| 
Cacholiſchen( zuſam̃en gerechnet ) ſo groſſe / oder 


— — —— —* 


— 


Bezahlung etlicher Cor⸗ 
Boͤhemiſchen zu⸗ 
gefuͤhrte Soldaten Ihre Wirth bezahlen / iſt vn⸗ 
e h u ertlaren / ale welchesder Augenſchein 
außweiſet. 

Somit Sein Fuͤrſtl Durchl auch nicht ge 
buͤrn dem Roͤm. Keyf. und dero loͤblichen Sau 
Maß gu geben / was für Volck fiein diefer Wi 
derwertigkeit zu jren Dienſten ziehen / oder dit 
führnfonderlich weil dag jenig / fo durch Baye 
ren geführe / vorher aller Drehen biß an Baye⸗ 
ren frey vnd vngehindert / Aliches auch durch der 
Correſpondirenden Staͤnden Land durchgelaſ⸗ 
fen und befoͤrdert word en: Vnd ob wolfeine 
D. dergleichen Paß durch hre Sand gern abge" 
wendet geſehen / ſo haben fie doch auff jren Graͤn⸗ 
zen / vnd ſie allein daſſelb Volck nicht auffhalten / 
oder ſich bevorab bey der wenigen Verfaſſungzu 
offnem Feind machen koͤnnen / oder ſollen zu 
mhlen wañ fie vermoͤr der Re che Conſtituttio⸗ 
nen,winefliae Cauuon geleſter/ uch den DM 
koſten bezalt: Wie Sie auch bißh ro in vnd 
durch jhr Sand keinem auß den Correſpondiren 
den Ständen oder den Boͤheymen vnd Oeſter⸗ 
reichern den Paß sn ihrer Rotturfft / es ſey MM 
Volck/Kriegszeug / vnd anderen Waaren / nicht 
geſperrt. 

Es werden danebens Ihre Durchleucht. 
| von den Ihrigen / fo beydes gefehen / be 
richtet / daß fo wel in den Kenferlicher/ 
als der Correfpondirenden Stände / oder 

fonft durch dag Reich paffirenden Armada / 0 

der Durcbzlig / faft einer Gattung / al 
Hochteutſchen / Weſtphalen Rhein AU 
} Stiderländer vnnd Wallonen / vnd vieleicht 
jan ſtatt der Italianer / auff dem anderen 
Theil wol Engellaͤnder vnd Schotten / oder an⸗ 
dere dem Rrishnichtzugerhane gerſonen zu fin⸗ 
den. 
Betreffent Seiner Fuͤrſtlichen Durchleucht 
in Bayeren / vnnd deß Baͤyeriſchen Kreyß 
nothwendige Defenfion / iſt maͤnniglich be⸗ 
kant daß Jhre Durchleucht vnd der Kreyß 
mir dem in Boͤhmen auch in Oeſterreich bren⸗ 
nenden Fewer / mehr als jemand anders / vnd 
faft aller Orchen vmbgeben / auch da «8 weis 
rer außſchlagt / Ihr Durchleucht. der nechſt — 
moͤch en : Darneben Sie / Krafit Kreiß 
berften Ampts / vnnd auf ſchuldiger pflicht st 
der getrewen Sand vnd Leut Verſicherung bal 
nachdem die Vnruhe zu weit gewachſen muͤſß⸗ 
ſen anfangen / befugte Noth Defenſion anzu⸗ 
ſtellen / mie dero ſie der Rocturfft nach farb! 
auff die Stund nicht koͤnnen aufffommen / we⸗ 
gen daß die Soldaten durch andere vielfeltige 
Aieliche Werbungen chewer worden / auchJ. D 
nur alle ſuſpiciones zuentfliehen / vnd daß ſie je⸗ 
derzeit Befferung gehofft, Ir Wertung etwa⸗s 
(ang eingeftellt : Weiche gleichw ol jedermann 
biß hero rahtſam / nuͤtzlich befunden / auch die Cor⸗ 
reſpondirende ſelbſten / vnd zwar deren Haupt ſei⸗ 
ne F. Durchl. durchanß darinn nicht verden⸗ 
een wollen/ als denen fampt vnd ſonders wo 
bewuſt / was ein Intereſſirter / bey ſo nahenden 
vnderſchiedlichen nicht bald erhoͤrten ſtarcken 
Krieggeppedirionen / ſo wol wegen der «KEHFF | 
ſionen / eutereyen / Pluͤndern/ Einfallen zu 
erwar⸗ 


mit was fuͤr bahrer 
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erwarten / vnd wie wenig einer den Frieden be⸗ 
foͤrdern kan / wañ er allerdings bloß / vnd beyder 
theil gnaden leben muß. 


Weil auch Ihr Durchl ſich die jhrigen vnd 
dem Kraiß bey ſo geſtallten gefehrlichen groſſen 
WVbelſtand der Nachbarſchafft / mie einem we⸗ 
nigern nie zu verſicheren weiß / haben fie auff et⸗ 
was mehrere Werbung an Orten vnd Enden / 
wo ſie koͤnt / alſo auch darnider in Weſtphalen / 
vnd weil ſie nunmehr faſt jhr Anzahl erreicht / 
mitlerweil dieſelb herauff in dero Land zu brin⸗ 
gen gedencken muͤſſen / alles mit groſſer Vnge⸗ 
legenheit / Vntoͤſten / auch Beſchwerden / ſo ſie 
viel lieber enthebt ſeyn wolten. 

Zu jegtermelter jrer etwas mehrer vnd com⸗ 
plirter Werbung / ſeynd jhr Fürftl Durchl vber 
jetztgedachte Vrſachen beyder täglich ſich ſter⸗ 
ckenden Kriegsmacht / ſonderlich auch daher be, 
wegt worden / daß Bethlehem Gabor / deß Erb⸗ 
feinds Vaſall / mir deſſen Wiſſen / vnd dannen⸗ 
hero mit eriangter Erlaubnuß / auch vnzweiffen⸗ 
licher befoͤrderung / mit Heers krafft gang vnver⸗ 
ſehen in Ober Vngarn eyngefallen / ſich derſel⸗ 
ben Gegend feindlich bemaͤchtigt / gar herauff fiir 
Wien geruckt / vnnd durch fein Zuthun dieſelbe 
Statt beynahe erobert / auch an gewiſſen Orten 
(davon man Kundſchafft hat) vngeſchewt vnd 
offentlich fuͤrgeben worden: Er vnd ſein Volck / 
wiſſen jhrer Voraͤltern Weg / ſonderlich jetziger 

eit / da ſie durch Freund Hand vnauffgehalten 
ind / gar wol herauff in Bayern / vnd wuͤrden ſie 
derſelben zu verhoffter gleichmaͤſſiger Beut vnd 
erſchrecklichem Proceß / davon noch veſtigia vnd 
monimenta vorhanden / auch jetzt dag herrliche 
Land / zwiſchen Wien vnd Preßburg ley der auß⸗ 
weiſt / gebrauchen: Zu welchem auch ſonſt etliche 
an gewiſſen Orten gehabte Diſcurß (daß man 
fein Fuͤrſtl Durchleucht heimſuchen / vnnd ſich 
von dannen aller Sorgen entledigen muͤſſe) ges 


wol auff jhme beruhen laſſen: Aber weil dieſe 
Draͤwungen derſelben Zeit / da man es wegen 
jnnerlichen Einigkeit weniger beſorgen ſollen / 
nur zu viel zu werck gerichtet worden /höchfter, 
melte Durchl. vmb ſo viel deſto weniger jetzt / da 
das Streiffen durch Oeſterreich / oder ſonſt vie⸗ 
leicht zu effectuiren iſt / daſſelb in Acht nehmen / 
auch Ihr nothtruͤnglich erlaubte vnd gebottene 
Defenfiondarnad) accommodirn muͤſſen vnnd 
eben ſo wenig einſtellen koͤnnen oder ſollen / als die 
Correſpondirende Staͤndt / jetzt nur auß etlichen 
widerſprochenen / vnnd ſich anderſt verhaltender 
Vermuhtungen Ihr Defenſion berichter Maſ⸗ 
ſen ergriffen. 


Dann enhero J. F. D-der gaͤnglichen Mey. 
nuna ſeynd / es werde dag jenige / was in dem 


geregt / gar nit auff dero vbriges Volck / ſo ſie all⸗ 
‚bereit geworben / vnd vielleicht der Correſpondi⸗ 
renden Staͤnden etlich beruͤhren moͤchte / zuver⸗ 


gemäß wollen verhalten / vnd biß hero verhalten, 


— —— 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


146 A 3] 


neben anderm Begehren / defivegen mit dem 





 Correfpondirende der Cathol. werbung vñ Paͤß 


‚ Durchl. haben ſich folcher zumutung / vñ dasſie 


vermoͤgen / Ste vnd andere an einen fo gewiß 


fehlagen : Welches feine Fürftl. Durcht.gfeigg, | Mr gemein /nit allein die Catholifchen fondern 





durch andere zu jhrem Gefallen eben fo wenig 


fuͤrſten / eben fo wenig/als vermutlich / ein Corre⸗ 


Sachen fuͤrſtaͤndiger gewefe 
Vortrag der Verhinderung deß Paß halber an, | € fürfländiger g weſen we 


an die ſammentliche C 


ſtehen / oder dieſelben Vorhabens ſeyn / ſolches 
mit Gewalt auffsuhalten / zumaln weiln S.3- | 
D. vnd dero Beſelchshaber ſich mit Caution | fi 
vnd Schadloßhaltungden Reichsverfaffungen | fd) 


‚dergleichen wider feinen Correfpondirenden nit | fpodi 
practiciert / noch daffelb einigem Friedlibenden | 


857 
auff fein vnd der ſeinigen Nohtdefenſion geden⸗ 
ckenden Stand deß Reichs weniger / als gar 
Außlaͤndern / welche nun ein lange Zeit Dolch 
jhrem Gefallen nach / allenthalben durch das Roͤ⸗ 
miſch Reich gefuͤhrt / zuverweigern. 

Daß dann endlich Ire Durchl. in Bayrn / ec. 
zu Auffhebung der Brunquell deß Mißtraw⸗ 
ens / nemlich / der Correſpondierenden Grauami- 
num, bey andern Catholiſchen Staͤnden es da⸗ 
hin richten / vnd ſich bearbeyten ſollen / daß ſie die 
Waffen niderlegen / die pratendierte klare Gra- 
uamina ſtracks / wie mang begehrt / ablegen / vnd 





















































Werck caviern ond aſſecuriern / jnnerhalb zween 
Monaten zu wuͤrcklichem Effect endliche Re⸗ 
ſolution erfolgen / vnd da ſolches nicht / oder dila- 
rone geſchicht / die Correſpondierende weiters 
nicht warten jhr verfaſſung ſtaͤrcken jhr Libertet 
defendirn / den darauß entfpringende Jam̃ er und 
Vnheyl die Vrſaͤcher verantworten / vnd daß die 


nach mögligfeit verhindern / alsbald ſchleinigere 
Mittel zu Abhelffung der Gravaminum an die 
hand vñ die notturfft in acht nemen wollen: feynd 
zwar fein F. D. bereit / offt hoͤchſt Hoch Wol vñ 
ermelten ſchickendẽ correſpondirenden Staͤnden 
jederzeit / da es nur ſeyn kan / Freund: Vetterlich 
angeneme Dienſterweiſung / auch geneigtẽ gnaͤ⸗ 
digſten Willen zuerzeigen: Aber ſein Fuͤrſtl. 


ein ſolch Werck fremder Werbung / in Sa⸗ 
chen ſo groſſer Importantz vnd die in J. Durchl. 
Macht nit ſeyn / ſolcher geſtalt auff ſich nemen / 
andern theils weit entlegene Catholiſche darzu 


vorgeſetzten Termin / mit fo ſchwerem Anhang 
wircklicher Thathandlung aſtringiern ſoll / nicht 
verfehen : Weil eben dieſes / wie die ſchickende 
Correfpondirende Ständ vernünftig zuerachre/ 


auch den Roͤmiſchen Keyfer deß Römifchen 
Reichs vnd alle derfelben Glieder / auff Frl 
berührende/ von fo vielen Jahrn / von jhnen den 
Catholiſchen ebenmaͤſſig vn Abhelffung geklag⸗ 
te Sach iſt / die von jhnen ſo wol / als von den 
Correſpondierenden ins gemein tractiert vñ ge⸗ 
handelt werden muß / die auch ſich alſo precie, 


von ihrer Libereär, Religions Recht vnd Gerech⸗ 
tigfeiten/algdie Correfpondierende werd? zwin⸗ 
gen laſſen. Wie in gleichen fein Fürftl. Durchl. 
die andern Catholiſchen / ſonderlich die Chur⸗ 


ſpondirender Stand die andern zu feinem Wil, 
len haben oder nad) dem feinerichten fan. Dem, 
nach Ihr Durchl.wolmeinenderadhten, das den 


orrefpondirende Ständ den 
bräuchlichen rechten Weg fi 


doch den Herrn C 
Cantzlern / oder a 





odirẽde von jrer Libertet vñ 


r Liber eligion zubringe/ 
ewaltt hat zubrauchẽ / ſie zuverfolgem ſondern 
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wie man in Fried vnd 
miſch Reich in ſeim Wolſtand erhalten / vnd da 
ſolches nicht ſeyn koͤnte 7 wis man auff vnverſe⸗ 
bene Trangſal / Turbation vnd Invaſion / der 
Notturfft nach / gefaſt ſeyn koͤnne: Vnd da man 
von dem Boͤhmiſchen weſen derentwegen jetzt 
Mer Vnrahe im Nöm. Reich / hierauß entſte⸗ 
her Jg Red worden / daſſelb den Catholiſchen je 
eben ſo wenig verbotten geweſt iſt / als den corre⸗ 
ſpondierenden Staͤnden / ſo viel vnd vnderſchied⸗ 
liche Conventus daruͤber gehalten / auch jhrem 
Ghtachten nach / geſchloſſen / alſo der die Kund⸗ 
(haften vber Die Catholiſche Wuͤrtzburgiſche 
Propoſitlon widerwaͤrtig anbringt nicht an⸗ 
dere geſucht hat / als etwa nur mehr Weiterung 
und Mißtramen zuerwecken: Darbey die Ca⸗ 
holiſche offt confisertere vnd geklagt / daß / wann 
anf den andern Theil aller Orten / vnnd ſo offt 
es udr gefaͤllig man Correſpondens oder an⸗ 
dere Trganaeftellerdaffelb vnangefochten / vnd 
erfanbe feyn muß: Entgegen / wann die Catho⸗ 
liſchen eiwan erſt in langer Zeit / vnnd zwar jetzt 
in ſechs Jahren / ſich ſammentlich zu vnterre⸗ 

en / getrungen werden / daſſelb anderwerts gleich 
Offenſton / Mißtrawen vnd Vnglimpff cauſie⸗ 
ren ſolle. 

Die vbrig eomminierende Anhaͤng kommen 
feiner F. Durchl. inſonderheit bedencklich fuͤr. 
Dann weil die Correſpondierende einmal we⸗ 
gen der Cacholiſchen verſichert / daß jhr Dei Ca⸗ 
thofifchen Bereitſchafft nur zu jhrer natuͤrlichen 
erlaubten Defenfion / vñ gar nicht / man muͤſſige 
ſie dann / zu der correſpondierenden Staͤnde / wie 
fiejhneneynbilden laſſen / Offenſion / angeſehen 
vnnd gemeint / weil auch die Correſpondierende 
entgegen eines gleichen die Cathol. verſichern / ſo 
hat kein Theil Vrſach / den andern noch daruͤber 
uvbereylen / jjme Maß vnd Ordnung fuͤrzu⸗ 
ſchreiben / wie er feine Sachen in feinem Landan⸗ 
ſtelle wann es nur andern ohne Schaden ge» 
ſchicht: Alſo Ihre Durchl.nicht recht wiſſen / wie 
diefe Commmationes vnd beſchwaͤrliche eylen. 
de Zumuhtung / eben mit allerfeits gethaner Aſ⸗ 
ſecuration beſtehen fan. Vnd werden die Catho⸗ 
fifche bey dem in der Nachbarſchafft völligen an⸗ 
gesändten vmb ſich freſſenden Fewer / vnd fon, 
derlich / wegen jest aleichſam angedrämweten Pro» 
eeß / ſich nicht gern auß ihrer Bereitſchafft laſſen / 
oder die Waffen (weil ſie wol wiſſen / wie ſchwaͤr 
fie vnnd viel leichter andere / auffkommen 
fönnen ) eben fo wenig legen als die Böhmen 
ſolches / oder / daß man die Waffen nur zugleich 
iegen fol (durch welches vieleicht aller folgender 
Vnraht vermitten blieben were ) auff fo trew⸗ 
hersige eyfferige Erinnerung vnnd vielfältige 
ung der Chur Sachfen eyngehen wol, 
en 


So moͤchte vielleicht erlichen zweifflich ſeyn / 
ob die in der correſpondirenden vnderſchriebener 
Staͤnde Vortrag vnderſchiedliche hochwichtige 
viel auf ſich haltende Begehren / auch auf widri⸗ 
gẽ Fal / mitlauffende Waͤrnungẽ vñ nachdenck⸗ 
(the teſolutiones der obrigen vnd mehrentheils 
Au⸗ ſpurgiſchen Confeſſion / welche man ſonſten 
die Evangelifche Staͤnd zunennen pflegt / eben 
Neſer Mehnung / wie ſchickende gegen den Ca⸗ 
tholiſchen ſeynd / ob fir auch jhnen dergleichen 
ſtarcke Anmuhtungen gefallen laſſen /oder fie 





Ander Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Einigkeit bleiben / das Roͤ⸗ | damit zufrieden / vnd ob hicht diefelbedarfüt habs 
ten / daß man mie den Catholiſchen 
nicht geringer / als andere find / and) denen nie⸗ 
mand dergeſtalt zugebterenioderinen Let⸗ * 
zuſchreiben / nit auff ſolche weyß / ſo anders ni 
als einem zwang gleich ſiehet / ſondern 
vnd Nachbarlicher / als eines corporis Mitg 
dern / auff bequeme allerſeits ann emliche / gleich⸗ 
mäflige/friedliche Weg handeln / vnd wer! ahren 
ſol / inſonderheit auff der Catholiſchen Staͤnde 
unde gewiſſe Eroͤff nung / daß einmal fie nut bey 
den jhrigen zubleiben / vnd ſich wider vnbilligen 


ö— ——— — —— — — — —— ———— 
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Staͤnden / die 


freumd® 
alle 


Gewalt zubefchligen gemeint / nicht anders wun 
ſchen / auch / da ſie nur deſſen verſichert / 69 jhrer 
Defenſion gar nicht noht / vnd bald alle Bereit’ 
ſchafft gelegt wuͤrden: Alſo die Correſpon⸗ 
rendeihnen das nicht ſollen imprimieren la en / 
oaseinmalnicheiftnemnlich/ daß der Cadolk 
fchen Intention fey/ fievon Ihrer Kibertaͤt vn 
Religion vnter ein frembdes vnannehmliches 
Joch zubringen / daranff gleichwol ſie Dit So 
ſpondierenden gegen den Tatholiſchen fo ſchwa⸗ 
rerelolutiones, mit Darſetzung Leib / Gut vn 
Bluts / groſſer Kriegsmacht / eygener Mittel/ 
darumb etwan noch mehr Jammer / Cl 
Rohꝛ erfolgt / jhr Begehren zuerlangen / ꝛc af 
ſen / vnd gleichfam in weniger Zeit es zue ectur⸗ 
ren geſchloſſen: Zumaln auch die Catholiſchen 
Sind die ordem uiche im Rom. Reich hertem 
mene fuͤrgeſchriebene rechtlich oder auch zuͤtliche 
vnprejudicierlich thunliche vnpartheyiſche⸗ 

nie anßgeſchlagen / blel weniger eygnes Gewa 
die Corvefpondierende vber ogen / jhnen das ihr 
rig abgenommen/ oder unbefugten Gewalt ge⸗ 
braucht, 

Ds num wol fein Fuͤrſtliche Durchlencht 
diefe etwas weitleufftigere Erklärung in einer 
Sach / fo fein Fürftliche Durchleucht. fur⸗ 
nemlich / vnnd allein gar nicht / ſonſten aber 
fotwol ae Cathofifje / als vermuhtlich / micht 
wenig die Staͤnd Augfpurgifcher Confeilio® 
antrifft / dahin refiringtern können / daß %* 
Gorrefpondirende / nur an die ſamentliche in⸗ 
tereſſirte gewieſen: jedoch weil HÖchft / Hoch/ 
Wol / vnd Ehrngedachte Corre ſpondirende nit 
allein fuͤr ſich ſelbſt friedliebende Staͤnd / denen 
die Auffhebung dep Mißtrawens / auch abwen⸗ 
dung frembden vielleicht Türckiſchen Jochs/ 
deßalelchen seitliche Fuͤrſehung bevorſtehender 
diſſointion vnd Ruin vnſers gemeinen Vatter⸗ 
lands vnd deß Roͤmiſchen Reichs / zu erwuͤnſch⸗ 
ter Ruhe / Fried vnd Einigkeit angelegen / ſon⸗ 
dern auch fein Fuͤrſtl. Durchl kein anders von 
ihnen nicht gedencken koͤnnen oder follen/ weiln 
auch die Correfpondirende Stände ſelbf gegen 
feiner Für. Durcht. als einem friedliebenden 
betanten trewen Fuͤrſten ein ſo zutes Vertrawen 
ſuchen vnd tragen / auch ſein F. Durch. gegen 
jnen jederzeit alſo auch dißfals / wañ es nur thun⸗ 
fich were / zu Correſpondiren gewoͤllt iſt und wer / 
Sohaben Seim F Durchl.(welcher dieſer vnd 
bey ſolchem faſt voͤlligen geſetzten Extremiteten 
noch fein anders Mittel einfelt)auß ſolchem gut 
meinten reſpect nit vmbgehen konuen / gleich⸗ 
ol andern Catholifchen vñ dem gemeinen =D 
fen vnvorgriffen / vngebunden / vnd onperfüng’ 
ich nur für Ihrer abfondertichesperfon auf der 
Eorrefpondirenden Ständen Vortrag jre au⸗ 


74 4 ser | 
richng 
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| tige vnprejudicirliche getrewe Erinnerung zur 
| eröffnen /diefelb freundlich und gnaͤdigſt zuerſu⸗ 
chen / daßfie vonihren gefaßten Reſolutionen 
(dafie anderſt / wie faft die Wort mit bringen 
aber Ihr Durchleucht. nicht erachten’ den Rev 
ſtand haben ſollen abſtehen / die Vmbſtaͤnd / vnd 
was darauß erfolgen muß / oder möchte / ſonder⸗ 
lich dag eventus belli,fortuna & occaſiones du- 
b auch der jenig / ſo es nicht vermeynt / offt den 
kuͤrtzern zogen / alles jhrem hohen vernůnfftigen 
Verſtand nach / wie Ihre Durchl hoffen / reiff⸗ 
lich erwegen / dieſer Jeit / da die Benachbarten 
Königreichen vnnd Crblaͤnder mitten / oder wol 
in hoͤchſtem Moru vnd erbaͤmlichen Stand / mit 
dergleichen auff ſich tragenden thaͤtlichen Zu⸗ 
muhtungen vnd Vorhaben / nichts dergleichen 
herauß im Roͤm. Reich / vnd dardurch eine vnı- 
verlälem commotionem, fo wol mit der Corre⸗ 
ſpondierenden / als der Catholiſt chen beſ orglicher 
Gefahr / ohn erhebliche Vrſach anzuͤnden/ ſon⸗ 
dern vielmehr vnd recht das Fewer in der Aſchen 
lefſchen. Dann weil kein Theil von dem andern 
gezwungen werden wil / auch den Cathol. Staͤn⸗ 
den deß Tuͤrckẽ / oder ander frembdes vnannem⸗ 
liches Joch / oder Dominat jner fo viel / als den 
Correſpondirenden zuwider / auch nicht weniger 
für ihr Libertaͤt vnd Religion / als jhren hoͤchſten 
Schatz / wann es je nicht anderſt ſeyn kan / eben⸗ 
maͤſſig Leib / Gut vnd Blut zuſetzen ſchuldig / vnd 
dahin reſolviert ſeyn / weil ſie auff ſolchen Fall 
mehrer Zuſammenſetzung / Huͤlff vnd Raht si 
ſuchen / nicht würden vnterlaſſen: So iſt leicht 
lich zuerachten / es moͤchte / oder muͤſte auff ſolchen 
Salfein gaͤntzliche ruptura, vnd alles / was hie o⸗ 
ben angeregt / ſonderlich aber / was die Correſpon⸗ 
dirende Stände ſo hoch æſtimiern / ein frembdes 
Joch / oder Dominat / mit keines Nutzen eben 
durch dieſe im Vortrag erklaͤrte Weg erfolgen 

Wann dann dem alſo / getroſten ſich Sein F. 
Durchl. die ſchickende Staͤnd werden jhr Be⸗ 
aehren vnnd Meynung gegen den Catholiſchen 
ändern / es auff billigere unprajudieierlichere 
Weg ſtellen / vnnd dieſes Weſen nicht fo vrploͤtz⸗ 
lich præcipitieren. 

Ob nun wol die Herrn Geſandten auff dieſes 
repliciert / dergleichen Ihre Fuͤrſtl. D. hinwider 
darauff geantwortet: Weil gleichwol beyder⸗ 


ſeits auff vorigen Vorbringen verharꝛen / vnd K 


auß demſelben jetzige Beſchaffenheit deß heilt, 


gen Roͤm Reichs gnugſam zuerſehen / laſſen wir 


es dabey bleiben. 

Nach dem der Printz von Conde etliche Jahr 
in Franckreich gefangen geſeſſen / erſtlich in der 
Baſtillien zu Pariß / darnach in Bincennes: 
So hat der König am 20. Tag Octobris die⸗ 
ſes Jahrs wider loß gelaſſen / vnd jhm freundlich 
zugeſchrieben / mit dieſen Worten: & 

Sieber Vierter : Es. bedarff nicht viel Wort / 
euch anzugeigen/ wie licbich euch hab: Die That 
beweiſet es felbft. Ich ſchicke zu euch den Hertzog 
von Luynes / der mein Gemüht fennet/ vnd euch 
daſſelbe mit mehrem offenbaren wird. Kompt 
zu mir auffs foͤrderlichſt: Dann ich warte ewer 
mit Verlangen: Vnier deſſen empfehle ich euch 
inden Schuß deß Allmaͤchtigen. Gebẽ zu Chan⸗ 
tylli / den 1d Octob. 1619. 

Hierauff iſt der Pring von Conde mir gemel⸗ 
sem Hertzogen von Luynes / feinem Bruder Car 


dener vnd vielen andern Herrn zum König ge, 
zogen / der jhn gar höflich vnd mir fröfichem An⸗ 
geſicht empfangen: Vnd iſt wegen ſolcher Er⸗ 
ledigung allenhalben groſſe Frewd geweſen. 

Zum Beſchluß dieſes Buchs / woͤllen wir den 
Zuſtand der fuͤrnembſten Landen in Europa 
fürslich andeuten. 

In Italien hat der Papſt zu Befoͤrderung 
deß Kriegs in Teutſchland / den geiſtlichen ein 
ſtattlichen Zehenden auffgelegt. Ob er num den 
Schatz auff der Engelburg auch angreiffen wer» 
de / gibt Zeit. 

Son ſten hatte die Herrſchafft Venedig vom 
Tuͤrcken ein newen Anſtoß bekommen / weil der 
Primo Vezir deß Bayli zu Conſtantinopel Dol ⸗ 
metſchen / auß liederlichen vnd geſuchter Vrſach 
auffhencken laſſen / welches Coͤrper doch der 
Herrn Staden Agent zubegraben erhalten. Ne⸗ 
ben dem hat derſelb zu wegen gebracht / daß die 
Herꝛſchafft vnſchuͤldiger Weiß ettlich Tonnen 
Golds wegen der in vorgehendem Saphoiſchen 
Krieg den Tuͤrckiſchẽ Kauffleuten von dem Ne⸗ 
apolitaniſchen Statthalter vnd lang dabevoren 
etlich Tuͤrckiſchen Seraͤubern von den Venedi⸗ 
ger genommenẽ guͤter / zu erlegen verdampt wor⸗ 
den: derowegen Sie zwar eine Legation an den 
Sultan abgeordnet / immittelſt aber ſonderlich 
daß Koͤnigreich Candia wol verſehen laſſen. So 
hat auch hochgemelte Herrfchafft / die Buͤnd⸗ 
nuß mir den Herrn Staaden nunmehr beſchloſ⸗ 
ſen / welche in kurtzem durch beyderſeits Depu⸗ 
tierte ſoll confirmiert vnd beſtettiget werden. 

In Franckreich ſtehet es auch auff dem beſten 
Grund nicht / weil die groſſe Deren sum theil 
offentlich zum theil heimlich gegen einander eyf⸗ 
fern / zugeſchweigen das beyder Religionsver⸗ 


1619, 


Zuftand in 


Station. 


wandten ein ander gar nicht trawen. Bnnndob | 


wol die zu Loudun gehaltene Berfamlungauff 
des Königs Befelch geſchieden möcht doch bald 
wider ein Fewer angezuͤndet werden / infonder, 
heit da ich ein oder andere Parthey in das Boͤh⸗ 
mifch weſen mifihen wolte. Im̃ittelſt iſt der Kö 
nig Fuͤrhabens mit 7000. zu Fuß vnnd 1500. 
Pferd auff Metz zu rucken: Zu was End / wird 
die zeit geben. 

In Spanien ſollen Ihr Majeſtet numehr et⸗ 
was beſſer auff ſeyn / vnd Ihr den Teutſchen 

rieg hochangelegen ſeyn laſſen. Daſelbſten 
ſtehet es vmb etliche ‚fo zu vorn hoch am Brett 
geweſen / ſonderlich aber dem Don Calderone, 
nicht am beſten / der ſoll vielſachen bekent haben / 
darnon aber nicht wol zu ſchreiben. 

In Engelland iſt guter Fried / welchen Ihr 


Majeſt auch in Teut ſchland vñ anderſtwo zuer, 


halten / jhr am hoͤchſten angelegen ſeyn laſſen / 
vnd derowegen fe wegen deß Böheimifchen 
zuerklaͤren bißhero Bedencken getra⸗ 
gen. 

Man vernimpt aber nunme r / da r 
Mayeſt ſich jetzund etwas nr ae 


vernehmen laſſen / in dem fi 
dero Tochte N fie sugelaffen / daß in 


rmans / als Königs in Boͤhem Na 
—— — * en O⸗ 
riſten Milord Gray ein ſiattuich Kriegsvoick 
geworben wird. Inmitteiſt iſt der Spaniſch Am ⸗ 
baſſador Graff von Gondomar zu Sonden an⸗ 
gelangt, Ob nun der Ambaſſador in Befeich 
habe / neben dem Boͤhmiſchen Weſen mit Ihrer 


Maye⸗ 
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un . ; inem 6 J 0, 
a VVVV Böhmen ſtehen faſt in ein ı 
* in lange Zeithero vorge⸗ Hungarn vnd Boͤh 
Em — —— —32 in | Standyallda be Sieg be I Sand —* 
| —— deß Koͤnigs in Spanien Tochter zu —— u 4 eig ind Dernew mer 
| ird die zeit geben. —— IT SDR a lich erſt zu 
nn eee reger König Chriftia, | König in pen ymach FEN | 
ri nn Maͤhr ach; * 

u; hriſtlich / vnd Hefe numehr mit | Brinin M hren / darn Ames 
dem König in Sch edenaute Rachbarſchafft / | fien/die Huldizung empfangen! Be io pen 
haben auch newotich Ihre Diajeftätein ftartliche Dana A Herne; ‚u welehe 

| ding i baefertigt/ | Prager Schloß geborn / Rindt — 
Legation an den Koͤnig in Böhmen abgefer Gabor Kürgin Siebenbürgen! 

N anerborten. Vnd wiewol Bethlehem Gabor Fuͤrſt in — 
28 ——— den Hanfee Stat | nuniehr faſt ganz Ober Bngarn INT, er 
ch etwas Streits noch verhelt / hoffe man walt hat) als Gevatter neben ande "und find 
u es ſol durch Mitrelung anderer Potenta⸗ — ” 2 heforgen das 

: Vn⸗ vberall groſſe Verfaſungen a Be N 
sen/ alles ohne Vnruh hingelegt werden : crall gr au foher im auß 
| ich Wefen angefpom | gluende Fewer werde endlich zu lo! 
angeſehen ſich ein gefährlich 7 i zu 3 Teszumbeften. 
—3 FHerb a etlich be⸗ſchlagen. Gott wende alles; ſte der⸗ 
nen / in dem der Hertzog von Lüneburg etlia — 
— N beck Die Herrn Staaden der vereinig 
reichtes Sand  fodievon Hamburg end silbee ie 2, ein Fin fi fondern at 
fhero innachabt/ auch depmegen in Rechtli⸗landen / wachen nicht al N 
a eheyeram Kepfrt, atnmmer ı fürjhre Freund — ul 
Gericht hangen / eyngenommen: —— weil der a ans — 
Fri dae actröffen | und von deſſen Verlaͤngert 
—— ein guter Fried moge 8 wird / haben fie den Handels leuten — 
In Polen iſt zwar noch Fried / moͤchte aber Company auff Wert, Indien — Krieger 
baid ſich Andern/ weil die Tartarn vnd Türcken | laubt / vñ dieſelbe mir einer guten ig‘ Sociny 
den Polen vorlängft gern am die Haut teren ſchiffen Dandsuhaben verfptachen roſſe Veraͤn⸗ 
gewefen / vnd jen deſtomehr Vrſach haben / teil berauß wichtige Sach iſt / vnd wol g 
die Eoſſacken (doch in viel geringerer Anzahl / als derung mitbringen möchte. ine GOf / woͤlle 
man aufgeben) in Ober Vngarn / wie auch new⸗ Der Allmaͤchtige bar — —*6 
lich in Schleſten und Maͤhren einen Eynfall ge⸗alles zu feines Namens Ehr / er Men ihen 
ehan / aber alfovor vnnd nach empfangen wor, | warthen Chriſtenheit / und ner 
den / daß man jetzo nicht viel von jhnen zuſagen Heyl vnd Be rich⸗ 
weiß. 
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Regiſter 


Vber ven andern Dheil der Mi⸗ 


derlaͤndiſchen Hiſtorien. 





A. 


IAch / Zwytracht zwiſchen den 
*— OD Guͤliſchen vnd der Start 


ON 
xml 1) 

—* * = g — (R + 
PN \ Ned 


DAR 


Aach wegen etlicher Ge⸗ 
rechtigfeiten 114 
Viel Spanifche Solda- 
FAN ten ſchleyffen fich zu Aa 

chen eyn / vnd wird ihnen befohlen/ wider hin. 
auß zu ziehen 220 
Aufflauff in der Statt Aachen / vnnd Vrſach 
deſſelbigen 252.255 
Ein Keyſ Commiſſarius komt zu Aachen any 
vnd zeiat Ihrer Keyſ. Maj Befehl an. 303 
De Statt Aach wird betraͤngt. 414. berufft 
fich vergeblichauff Churf Pfaltz Vicariat ib. 
wird in den Bann gethan · 418. vnnd darauff 


von Marquis Spinola eingenommen. ibid. 


Der vorige Rath wird daſelbſt wider einge⸗ 
ſetzt 419. etliche Bürger werden gefangen. ib. 
Execution vber erliche Matefikperfonen in 
der Statt Aach volnzogen. 6; 
Acht / Keyſ Achtserflärung wider die Start 
Braunſchweig 260 
Privilegta der Statt Franckfurt / daß die 
Bürger dafelbft nicht mögenin die Acht ge 
than werden. 405. Copia derfelben Privile, 
gien | 407 
Kenf. Acheserflärung wider drey auffruͤhri⸗ 
ſche Bürger zu Franckfurt 405 
Die Statt Aach wird in den Bann gerhan- 
418 
Achtserklaͤrung in Franckreich wider de Ner, 
Bögen von Nevers | 602, 
Die Start Braunfchweig wird der Acht er, 
led get | 644 
Graͤff von Manßfeld wirdin die Acht erklaͤrt. 


815 
Adolph / Graff Adolph von Naſſaw / Gubernator 
zu Nimmegen / wird in einem Scharmuͤtzel 
erſchlagen 139 
Zquiugcation, der Bapſt gbt dem Parer Gar, 
ner/der Jeſuiten oberſten in Engelland / Ge, 
walt / ſich der A quiuocation zugebrauchen.ız. 
diefelbe KRquiuocatio iſt zweyerley / Mentalis 
vnd Verbalis. ibid was beyde ſey. ibid. 
Albrecht / der Koͤnig in Engelland ſchicket eine 
Bottſchafft zum Ertzherhogen Alberto wegen 
deß Buͤlchiſchen Kriegsweſens 442 
Ertzhertzogen Alberti Erklaͤrung wegen ſol⸗ 
ches Kriegsweſens ibid. 
Ackmar / Empoͤrung u Alekmar / wegen erweh⸗ 
fung eines newen Raths 195 
Algier / zu Thunis vnd Algier werden viel Hol⸗ 
laͤnder gefangen gehalten ohnangeſehen deß 


— 
— — — 


— 


— — — — ——— — 


Bunds mit dem Luͤrcken gemacht.443. wer⸗ 

den wider loß gelaſſen 569 

Amboynaydie Inſel und Veſtung Amboyna in 

Indien von den Hollaͤndern eyngenom⸗ 
en | 


Amſterdam / Vnruhe zu Amſterdam von den 
minianern erweckt 621. Brand dafelbft. 62; 
Erinnerung der Bemein zu Amfterdam me, 
gen deß Religionſtreits von den Arminianern 
erweckt 658 

Ancre / der Marſchalck d Ancre wird in Franck⸗ 
reich zu hohen Ehren vnd ſtattlichen Emptern 
befuͤrdert / deßwegen etliche Frantzoͤſiſche Her⸗ 
ren von Hof weichen | 403 
Sein Hauß zu Parif wird vom gemeinen 
Pöfel ſpolirt und verwuͤſtet 73 
Klagerlicher Fürften in Franckreich an den 

oͤnig twider den Marſchalek d Anere. 10. 
Proteſtation derſelben wider jhn 626 
Er wirdt auß dep Koͤnias Befehl enrleiber. 
635. fein todter Leichnam wird heßlich zuge, 
richt. 636. fein Weib vnd Seererarius wer, 
den eyngezogen. ibid. Außſchreiben deß Ko, 
— feines Tods ibid. 

sach feinem Tode wi i li 
San t wird alles wider 2; " 

Anhalt / Fuͤrſt Chriſtian von Anhalt von den V⸗ 
nirten Fuͤrſten zum Feldoberſten angenom⸗ 
men. 203. hat Audientz bey dem König in 
Franckreich.230. wie auch bey den Staten in 
Holland ibid. 


Anna Reyſere Matehta Gemahlgeher mietort 
a 


767 
Antorff/ Aufflauff zu Antorff steifchen dem 
Schiff volek vnd den Spanien 31 
Anſchlag / Spnolæ Anſchlag auff Graff Moritzen 
Laͤger in Flandern gehet nichtan 3 
Anfchlag der Spanifchen auff Bergen ob 
Soom mißlingt 
Grobendoncks Anſchlag auff die Statt Gra 
ve wird durch einen Bawren 
Erg Auſch 6 
in ander Anfchlag der Spaniſ 
Bergen ob Soom miß ingt — 


Graf Moritzen von Naſſap 
die Statt Geldern n fa #4 


Vnderſchiedliche Anſchlaͤg von d 
n Stati⸗ 
ſchen vnd Spaniſchen für 
——— fuͤrgenommen / welche 


22 

Anſchlag der Spaniſchen auf Schluyß / wel⸗ 

cher zu jhrem ſchaden abgeloffen 29 

der Seeländer auff Oſtende miß⸗ 
g 


0 


zu nicht ge⸗ 


Anſchlag der Statiſchen auff Venlo * 
lingt 43 
Graff 


Dddd 











Resifter. 


' 7 
Aufflauff zu Crackaw in Polen _ 
— ‚u Embden wegen Arrefeirung a 
Embifchen Schiffen in Spanien Veſca⸗ 
Aufflauff inder Statt Aachen. 37° Ar 
deffelbigen ibid vn 


* 
iedri menAn⸗ 

Graf Sriedrich von dem Berg hat einen 

Ei auff Ardenberg/ welcher jhm mißlingt. 


1 
Die Spanifche haben einen Anſchlag auf 
das Vieh deren von Ardenburg / werden aber 









ia 375 

. Aufflauffinder Start Braunſchweig >, 
darüber gefchlagen ‚139 KufFlauff der QBeiber zu See ., 7 
aka ich, a N — su Seyden in Holandzwiſchen den 
J 







Han dwercksgeſellen srnd Wartgeltet 
668 — 
Auffruhr zu Marpurg wegen deß side | 
weſens. u, Wie d.efeibe geftilt wo 


Anchlagder Spatuſchen auff die Apteh *8 
ber 4 
Antifa der Spanier auffdie Statt Crema 


423 
| Ynftand: Sihe Stillſtand. | 
| Be Ein vornemer Kauffman su Antorff 
wird eyngezogen / d.eweiler mit den Hollaͤn⸗ 
dern Eonepondentz gehalten / vnnd ſich der 
Handlung auff Oft Indien theilhafftig ge⸗ 
macht 14 
Der Zwölffiährige Stillſtand zwiſchen den 
Spaniſchen vnd Statifchen wird zu Antorff 
gemacht vnd publicirt 147; 
Aquauiua. Claudius Aquauiua, der Jeſuiten 
——— — — 
Ardemberg Graff Friedrich vo he 3 
einen Anſchlag auff Ardemberg / welcher * — — — eigen ame 
— zu Leyden einen newẽ Streit | cket / welche eine Veraͤnderung der Reg 
metlichen Artickeln der Theologh. 202 ſtirbt. begehrten 


12 
Die Verꝛraͤther in Engelland enden fe I 
eine Auffruhr in der Graffſchafft Bar e 
zuerwecken — 
Ruffruhr in Polen / durch die Jeſuiten v 


acht | Ä | 
N mörungtn&ngeland zwiſchen der Van 
ren vnd denen vom Adel 
Empoͤrung in Oeſterreich vnd Sims”, 

en der Religion 
——— su Alckmar wegen **9 hi 
res newen Raths 195 deßgleichen zu ib. 


is 
bid | Vacah in Franckreich · vnd begeben 9 * 
* minianern se Fuͤrſten von Hof hinweg / weg 

vu; am von den Arminianern che Fuͤrſten vor ir 
Sr 6210ſchalcks d Aucre 403- — . 
Ein Famoßlibel der Arminianer 625 — — — Karh 
Erklärung der Staten von Holland wegen | Vnruh zu Fran zwiſch "ug 
deß Religionſtreits zwiſchen den Arminia⸗ vnd der Burgerſchafft Aebſch Kung — 
nernpndjhrem Gegengentheil 655 Auffſtand zu Perlin weg 4 
Erinnerung der Gemein zu Amſt.rdam da⸗ Bilder 


n. 
egen 8Auffſtand zu Worms / wegen der Jude 
geg 


* . 


* deß Enaliſchen Geſandten in ee inopel 
ne ne wegen abs eh ‚| 
. — a —* ed. ‘ } n PR en 
haffına der Bneinigkeit zwiſchen den ir, | wider die Chrif Gr: | Som 
nn ond ihrem Beg:ntheit. 661. Ein Schreiben deß —— 891 
Armnianer leßt wider folche Erinnerungel- | ff nt nopel von gemelt· m u —R 
ne Wagſchal außgehen welche von den Herrn Auffſtand etlicher Fuͤrſten in 


Staten verbotten wird 6655| 1495575 > mianern 
Erklaͤrung etlicher Staͤtt in Holland a ee von den Armin 9 
die Arminianer 66° erweckt — aAus 
PringMotug hof Hin ondeoider ie mis Augſpurg Keyſers Ferdinandi Eynzug Bi 
n an ſche auß dem Math ibid.purg — ater vnd Wol⸗ 
———— ſich dem Synodo zu Avignon ã——— 9* 
Dortrecht hiche vnderwerffen 76001ckenbruch in der Eraffſchafft Avig 
Arondel. Der Graff von Arondel fuͤhret den * 
E pinifchen saeo- Engeln at. a I? / 1 
som Key im Braffen dep Reichs ge #5 N 
> A Bere = alte. ser Bacelebeßivonde OD) A 
Ürfchor. Dep Hertzogen von Arſchot Gemahl ge⸗ SI Wien auff feinen Guͤtern rradg·Na 





kam an, SranpiunCnen| 1 Den nn 
on Havre Tochter / ſeine Ba⸗ Apt zu Schotten Ele * bid 
—— ——— ſe * ein Keyf Deeret / ſolches abzuſtellen — 
Artſen Cornelis Artſen / Griffier der Beneral Erflärung 8 — erzen e⸗ 
Staten der Vereinigten Niderlanden. 101. EBEN Ai 43 
Welcher geſtalt Nay in wehrender Frie ds⸗ ebs Gu ini Venedig 
— 
Seine Verantwortung 104 v ! 17 
aan. ran Ben Au | fe 
> smberaite ; u Balduy — ——— uͤch⸗ 
I ee w EN I den Anfchlag in Engelland mit * tb 
Auffiauff su Ancorff zwiſchen dem Schiifvotet | fenpulfer off enbahret / als er bey jy 1$ 
und den Spaniern zu |  derlandgewefen 


— — —— — gaͤlgzen: 











Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 31 


Regiſter. 


a er re ——— sn r — — 

Balgen: Sihe Kampff. | vnd was dieſelbe fuͤrbracht 748. Ihrer Juſl 
2 Der Pabſt thut die Venediger in den | Dura Anton nt —— 
Bann 38.Sie proteſtiren darwider. ibid vnd Bekantnuß Glaubensbekantnuß deß Churfuͤr⸗ 
werden wider auß demſelben gethan y6. Bañſten von Brandenburg 379 
zu Venedig wider den Ritter Angelo Badoer: Belaͤgerung der Statt Braunfciekig durch 
—— 00025] den Hergogen. 25. der Start Groll durch 
Banckerottirer. Edict dep Königs in gran’ | Spinsfam 4ı.der Start Rheinberck / durch 

















| reich wider die Banckerottirer 176. Exempel / denſelben 42 

| wiecin Banckeroittrer daſelbſt geſtrafft wor⸗/ Belaͤgerung der Start Malaccain Oſt In⸗ 

den 1771 dien durch die Holländer & 
ar⸗ 


Bancket. Ein ſtattliches Bancket von M 
*quifen Spino'a dem Printzen von Conde zu 
Ehren zu Buͤſſel gehalten 193 
Bapf: She Pabſt. Een | 
Barlemont. Der Graf von Barlemont hat 
jur Ehe deß festen Graffen von Salain Toch⸗ 
ter vnnd Erbin, 31. infein Hauß zu Bruͤſſel 
kompt in Spanifcher Rittmeiſter vermeſſe⸗ 
ner Weiſe / vnd wird daſelbſt faſt toͤdtlich vers | 


9 

Belaͤgerung der Statt vnd Veſtung Guͤlch 
durch Graff Moritzen von Naſſaw 231 
Belaͤgerung der Statt Schmolenßko durch 
3 gu . 8 196 
elagerung der Start und Beſtung Calmar 
durchden König ee 250 
Ein andere Belägerutig der Start Braun. ' 
ſchweig durch Hertog Frĩd ich Blrichen 498 
Belaͤgerung der Veſtung Gradiſca durch die 


wundt Kan A m ibid. —— N: * 
Barneſeld wird in Holland gefanglich eyngego- elaͤgerung der Statt vnd Veſtung Vers | 
ger.7 9. Sein Schreiben an feine Hauß⸗ Veſtung Ver⸗ 


cell durch die Spaniſche | 648 
Belaͤger ung der Stars Pilfen durch dẽ Graf⸗ 
fen von Manßfeld 7$7 
Bemſter Meer wird in Holland bereicht/ und zu 
einem Land gemacht 71 
Berck: Sihe Rheinberck. 


fra ı d.Nınder bid Sein Vrtheil vnnd 
Bekandnuß 8 5 Er wird in dem Haag mit 
dem Echwerdt aerichtet ibid. 
Baſel Ein Burger von Baſel wird wegen el⸗ 
ner Diputatlon mit etlichen Catholiſchen zu 





Sir Athaus 126 | Berg. Graff Friederich von dem Berg wird 
Barheri. Siamund Bathori wird zu Prag | vom Marquis Spinola mir erlich VBolck in 
wider anff freyen Sußg ſtelt 249 |  Slanderngelaffen. 3. Spinola hette beſſer ge, 
Die Carfen Statt in Zibenbürzen flagen /than / daß er jhn mirfichin Frießland genom⸗ 
ben Iht Key: May. vbe Gabriels Va hort)men hette. 4. Sein Anſchlag auff Ardenberg 
ee * sm — 306 ung * Fr 
| awer. Herr Hanß Martin Bawer / jeßtger raff Henrich ven dem Berg wird zu Ere 
Zeit Schultheiß gu Franckfurt / fenge den | lens von den Stavifehengefahigen fee 
Echt r Bone Ferennich 412. Als rerfelbe | Graff Herman son dem Berg nimpt feine 
auf er Beſangnuß ledig gemacht worden! | Reſidentz zu Berg ob Soonmubey wehrendem 
a fetigt er jhn ea fenem&efe, | - Stillftand F 164 
5 „oa pp 5 43 | Bergen ob Soom. Anſchlag der Spaniſch 
Dar Pantıs Bor / dit ter vnd Gubernator zů — 
Bergen ob Soom / thur all 87 was einem Ein ander Anſchlag derfelben auff die Statt 
| dapit y I Dbgeikem arblirt/ Die Grat wider | mißlinge jhnen gleichfals ‘ch 
a Spa iſchen Dr fall zu beſchüten. F Bern. Die von Bern trawen dem Herkogen | 
EEE —— | von Saphonennicht.208 —— 
— Br — ſich dapffer a * deß Hertzogen = % 
| im armuͤtzel mt: den Spaniſchen bey Berhine. Ders ers von ine P,) 
Mülheim an der X er-S.iftingesffer Gefahr fen Sbrferanf —— 
| af Siena ÖrafDenia Srrih m | Ben Spanien im Siarmühe bey Mi 
& ni Hd — ibid. heim an der Roer efanden , re 1 
en Der — —— — _ daus Doria Pr — 
onawert eyn / vnn endert ale ie Re, Beiit. Die Stauccx. —9 DE FU FRE 
ligion 96, Sein ee Stett ie Statifche erobern eine — 
1° J Stattliche Beut von den Toſcaniſchen 
4 Marie von Banern Hertog CarlevohDde, | Matthefifgen Gaben N Ce 
ſterreich Wircibftirbt.na.fiehasıg Kinderge | erobert RE SM — 
| bohren ln | Vesa. Theodorus Beza ſtirbt zu Geny 
Der Hertzog in Bayern entſchuldigt ſich die | Viper, —— 1 firbe en ur 
1 Bee ID er A nd wirdeine Bibel in Spani, 
vom Kehy er jhimn an efohlene Execution wi⸗ſcher vnnd Portugeſiſcher S — 
SSR HLERN 2 ‚208 BE, 7 ! yraach getruckt 
Streit zwiſchẽ d m Ertbiſchoffen von Saltz· Biche. Der Herr dela B4 
hura vnnd Hertzogen in Bayern. 272. Der gilt! — Öubsenaoc 
a: wird von dem Herkogen vberſal⸗ vom / welcher jhm fehle n‘ * 
—— | ibid.|  Anfealaa aufkhierıe, ch Sn ER AND 
ee Syrien Dream ondertheniges | 6 108 auf dieſide Sans fehlt Ihmanh 
NnenancIhre uͤrft — — et — ug ’ 
"2 3. Kıntwor) ar A Fo Pe ae — von | 
Der Vneten Staͤnd Botuf daffr auß Nn⸗ jr en abgeſchaft 
— % and 
RN Hertogen in Bayern gefühickt/ Bilde ne A 
— — — 
—rrtre,j, ni 
| Da ij Black, 
A 
m} 
4 
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Regifter. 


genfich wegen falſcher Auflagen. ibid Ihr 
Schraben an Keyf May. wegen abſchaſ⸗ 
fung deß frembden Kriegsvoleks. ibid⸗ Ihr 
Keyſ. May.Antwort 754 
Keyf. May. Schreiben an Chur Saar 
wegen der Interpoſition in det Bohmiſch 
Sach an 
Chur Sachfen Schreiben andie Boͤhmiſche 
Directores.756. Ihr Antwort ar 
Die Böhmen refolbiren ſich zum Ernfl vn 
Gegenwehr wider ihre Feinde. 757. Sie * 
cken naher Oeſterreich / vnnd namen, 


[ESS 0272 522 57 220 
Blackwel Georg Blackwel / Ertzyrieſter in En⸗ 
gelland / vom Bapſt zu einem Oberſten vber 
die Prieſter / ſo den Jeſuiten zugethan / geſtelt. 
13. Erlenfer den Eyd / welchen der König von 
allen feinen Vnderſaſſen erfordert 179 
Böhmen. Ershersog Matthias kompt mit 
— in Böhmen: 113. wird zu einem 

önig in Böhmen beftimpt ibid. 
Empoͤrung in Böhmen wegender Religion. 









149 — 7 
Verſicherungsbrieff wegen der Religion den 
Protefiirenden in Böhmen von Keyſ. Nur 






dolpho gegeben 142 eyn ba 
Maichlas zum Koͤnig in Boͤhmen angenom | Der Böhmifchen Ständfernere Ertlaͤrun⸗ 
men vnd gekroͤnt 239.241 an Ihre Keyſ Day, 764 
Boͤhmiſcher Landtag / vnd die Keyſ. Propoſi⸗ Copia Königs Ferdinandi gerhaner San 
tion 248muation vber die Privilegia / Frehheiten vñ al⸗ 


Gewohnheiten deß Königreichs Boͤhmẽ 79* 
Schreiben Ihrer Koͤn Wan die hinderlaſſe⸗ 
ne Sialih ne vnd Raͤthe in Böhmen 79° 
Böhmifches Kriegswefen continutrt 79° 
Copia Schreibens der Boͤhmiſchẽ Directorn 
an Chur Pfaltz vnd Sachſen ibid 
Der Boͤhmiſchen Directorn vnderthoaͤntges 
Geſinnen an Ihreduͤrſt ¶Durch! in Bahern 
793. Antwort Ihrer Furſi Durchl. beid 
Information wegen deß Boͤhmiſchen F 


ſens 
Arackel / welche die Bohmiſche Staͤnd vnnd 
Directores verfaßt / wann es zu einer Frieds⸗ 
handlung kommen ſolte 200 
Weiterer Verlauff in Boͤhmen 81 
Der Böhmifchen Directorn Schreiben an 
den Churf. zu Dachfen wegen daß Koͤnig Fer⸗ 
dinand zum Wahltag gen Franckfurt erfor⸗ 
dert wordẽ. do4. Ihrer Churf. Gn Antwor! ib» 
KönigFerdinandermahnse die Böhmen * 


Deß Churf. von Sachen Schreiben an die 
Boͤhmiſche Staͤnd / die entſtandene Vnruh 
auff das allerleidenlichſt ſtillen zu helffen 243 
Artickel von den Boͤhmiſchen Staͤnden dem 
König Marthix vor der Croͤnung vorgehal⸗ 
ten — 249 
Die Roͤm. Keyferin wird zu Prag zur Boͤh⸗ 
mifchen Königin gefrönt 3738 
Boͤhmiſcher Sandrag zu Prag.647.die Kopf: 
Propoſition. ibid. Antwort der Boͤhmiſchen 
Staͤnd auff dieſelbe 648 
Ertzhertog Ferdinand wird von Ihrer Keyſ. 
Hay. den Böhmifchen Staͤnden zu einem 
König vorgefchlagen. 643.0nd von denfelben 
angenommen. tbid. wird zum Boͤhmiſchen 
König gekroͤnt | | 52 
Sandtag vonden Evangeliſchen Ständen zu 
Prag in abweſen Keyf. May.gehalten 710 
BermahnungderEvangelifhenStänd und 
Defenforn in Böhmen wegen angeorditeter 





Zufammenfunfft | zu | geblih sum Gehorſam ? 
Berfamblung der Böhmifchen Sränd ub | Boͤhmiſche Abgefandren fommen gel Ha⸗ 
vtraque in Collegio Caæolno. 712 nam. 810. Ihre Proteſtation wider nig 


Ferd nand ibid. Deß Churf. von Meintz Int⸗ 
wort darauff ibid- 
Confederations Artickel der Boͤhmen / Maͤh⸗ 
ven Sch eſier Ober vnd NiderLaußnitzer. 34 
Koͤnig Ferdinand wird von den Boͤhmen vnd 
incorporirten Laͤndern verworffen / vnnd an 
feine ſtatt Pfaltzgraff Friedrich Epurfür e 
2 


Zween Böhmifche Herin ſampt einem Se⸗ 
eretario werden zum Fenſter hinauf geſtuͤrtzt 


ibid. | 

Apolögia der Evangelifchen Staͤnd in Boͤh⸗ 
men | ibid. 
Schreiben der Böhmifchen Sränd lub vera- 
quean Ihre Keyſ May.7 20. Antwort Ihrer 


Keyſ. May: 731wehlet | 

Keyf. May. Patent wegen abfchaffung der | Der Boͤhmen StaͤndSchreiben an die Chur 
| Boͤhmiſchen Werbung 33 fürften 850 
| Copia Ihrer Keyſ. May. Schreibens andie | Ihr Schrelben an Chur Meintz 832 
| Serien Directores 737 |  DObrifte Sandsämpter in Boͤhmen auffs new 
| Derfelben Antwort.738. Ihr Keyſ. May Ge· beſtelt 33 

genantwort 742Pfaltzgraff Fridrich Churfuͤrſt wird zum Ki 

Kriegspreparation wider Böhmen 742|  nigin Böhmen gefrönt 356 


Der Majeftär Brieff den Evangelifchen 


Deß newen Königs in Böhmen Außſ chrei⸗ 
Ständen in Böhmen von Ihrer Keyſ.· May. 558 


ben 





gegeben 7460Arrtickel zwiſchen den Hungern vnd Boͤhmen 
Vergleichung deren ſab vna vnd ſub vtraque vorgeſchlagen 848 
im Königreich Boͤhmen 749 Schroͤcklicher Fall / ſo ſich in Böhmen mit deß 
Weiter Verlauf wegen deß Boͤhmiſchen Smirſitzty Tochter begeben 846 
Kriegsweſens 


Keyſ. Mah. Callatio Edictalis der vorgange 
nen newen Wahl 842 
Bonn.Sandraa zu Bonn vom Coadjutor außgt⸗ 
ſchrieben / wegen einer extraordinari — 
bution 
Borfehtan der Rebellen in Hungern Hauyt 
21. machet einen Vertrag mit dem eur 


in — di 


107 #44 
Dear Boͤhmiſchen Staͤnd Schreiben an ihre 
Keyf. May wegen Sriednstractation. 751. 
Ihr Keyſ. May Antwort 752 
Königs Ferdinandi Schreiben an die Boͤh⸗ 
m ſche Staͤnd 752 
Sie nemen mehr Volcks an.753. entſchuldi⸗ 
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N 




















Bouillion. Der König in Franckreich Dia 


ten ibid. Er ſuchet Huͤlff vnd Schuß bey den 


ben an den Koͤni 5 
Boys Werner du 8 ohs / Obriſter def Kriegs, 
Brachel / ein Guͤlchiſcher Flecke / wird von den 


can, Groſfer Brand zu Moers —— 





Das Rathhauß zu Delfft kompt in den 


Regiſier. 


en. ibid. er beut den Keyſeriſchen Frie⸗ 


den an auff gewiſſe Beding / welche nicht an⸗ 


genommen werden. 22. er hat gantz Siben⸗ 
bürgenin Beſitz und mache mit den Way⸗ 
woden von Moldam vnnd Walachey eine 
Buͤndnuß ibid. Seine Kranckheit. 49 Sein 
Wunſch vnd Forderung von den Keyferi- 
ſchen ibid Sein Tod. ibid Borfeinem Todt 
hat er feinen Cantzler enthaupten laſſen / ö 
jhm derſelb Gifft eyngeben 


wider den Hertzogen von Bouillion 27. Ver⸗ 
trag zwiſchen jhm vnnd dem Koͤnig 28. Ihm 
wird von den Spaniſchen Huͤlff angebot 


Staten.569. Sein Schreiben anden König 
in Franckreich / daß er in ſeinem Schirm vnd 
Schuß bleiben moͤge 600. Vnd an deß Koͤ⸗ 
nigs Mutter ou Sein Areale, 


60 


raths bey den Staten wird von den Spanis 
ſchen er choſſen | 72 


Spaniſchen eyngenommen vnd wider verlaſ⸗ 
672 


Zu Singen kompt ein Brand indag Schloß) 
vnd thut groſſen Schaden 6i 
Groffer Brand zu Smolensko / durch wel⸗ 
chen der, vierdte Theil dir Stait in die Afchen 
‚ar egt wird 0 
Vuderſ biedliche Bruͤnſte 452 
Brand zu Amfterdam 
Groſſe Fewersbrunſt zu Eiſenach 656 


Sechshund re Haͤuſer u Conſtantinopel ab⸗ | 


gebronven 671 


Frand 707 


Sewirsbrunffgu Conſtantinopel / Prag vnd Krieg zwiſchen dem Hertzogen vnd der Start 


Wittigaw 


711 

Or ösngehrunin&ciop Me 
2779 

Blandenburg vnnd Newburg vergleichen ſich 


mit einander wegen er Succeſſion in Guͤ⸗ 
* — 
Der Churfurſt von Brandenburg vergleiche I 


ſich mitein Köntain, sten wegen SPreufe | 
en / vnd empfangt die Belehnung 196]: 


Der Churfürft von, Brandenburg ‚wird 


. ‚von ein he Maucelmördern verwundt 


HA 
| EI h ab — — 
Chun furſten von Brandenb arg elteſte 

zum Statthalter in den Sicht en Sen | | 
verdrduet v1: 
Der Churfürft von Viandenburg Bedeu | 


das fihelien een — 8* 
Seine Biaubensb efandenu 79 

icafte Eröbsreinigung zwoifehen Sam |. 
- Bra den! Dar vnnd — wird zu Da. 
,  burgeruen 






| — —* 
yider die Keyſer 

Mandara;d ehe vn 

fend 
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"DegChurfürften sn Dranenburg Sr 
ben an Ihre Keyſ. May. 395 
Brandenburg —2* die Poffeffion in 


burg reyſet nach Heydelberg den Heyrath mit 


Brandenburg vnd Newburg nemen einan⸗ 


—— DergertsgvenBraunfäineg 


J 


u nen’ ven “ 
e 


| ülheimihen Bat betfs 
= —— fd: Vortrag del 
md 5 


eines Ehifamen —* daſelbſt Antwort. 


+ — Sa durch Graf Henrichen von 
x bh 


> Kriegsoefchichten vor Braunſchwein 88* 
p ‚Graf Zridrich von Solms kompt der State 


| ‚tan indie Start. ib 


Sun Braunſchwei 


Binge zu Düren ti ib. 
Der Margaraff Georg Wuheim a or 
die Statt Coͤln 


der March 443 | 
Margar: ff Georg Wilhelm von Branden, 


deß Churfürften Schwefter zu volnziehen. 


547 
Srreir Wwiſchen Brandenburg vnd Newburg 
wegen deß Zols am Rhein. 443 


der die Gefaͤllab 672 
ea deß Churfuͤrſten von Bang 


vberfelt die Statt Braunſchweig vnverſe⸗ 

hens / vnd nimt ein Starehoreyn =. 25 | 
Die Statt iſt in Gefahr / wild aber durch 
zweyer Männer Dapfferkeit arrettet ibid der 
Hertzog belaͤgert die Statt / vnnd ſchwelt den 
Ockerſtrom ibid zeucht wider davon ab 26 
Der Hertzog zu Braunſchweig bfindet ſich zu 
Prag / vnd ſchlegt Mittel fur Keyſer Rudol⸗ 
phen mit feinem Bruder König Matthia zu⸗ 
vergleichen 249 

Der Keyſer ſchickt einen Herolden ſ ampt ei⸗ 
ner Achtserklärung wider die Start Braun⸗ 
ſchweig 254. Die Start wird von dem Her 
zzogen beſchuldigt / daß ſie Mordbrenner in 
— geſchickt. ibid Ihre entſchuldigung. 


Sparte Biber die Star ra, 
eig 

Keyſ Schreiben an die Hänfeie wegen * 
Statt Braunfhweig 261 
Aufflauff in der Start Braunſchweig 375 





Braunſchweig / vnd wird die Statt abermals 


belaͤgert. 498. Vnderſchiedliche Schreiben | . 
2 VepKönigeinDennemarefandie State, ‚den. 


Streit in der Guͤte zu vergleichen 409.ſampt 


ibid. —E— 


n Braunfnclg Shrabenandat | 
 KRoyfCommilfarien 9. goy 


Schreiben de Königsin Engelland. an die | 
—— Braunſchweig. 525. 
ie Staten ſchicken der Start Braun. 


BR? hi, 


zu Hülffıs23. fehl ch durch den Feind / vnd 


ſein Br 
Set w ——— der Ba 


ibid. 
Te ſchen au Hertogen — 
re 529: 


— ring dm Vuͤr 





Di a id der Are ei 
ee 


Seen Sa sn Ohfihronden Pain. 


u ddd iij diren⸗ 

















r Regiſter. 













vonabjiehen. 231. Graff Albrecht Otto von 
Solms vnd Otto von Palant werden darvor 
erſchoſſen ibid. 
Brefor: von den Spaniſchen eyngenommen. 
26 vonden Stadiſchen wider erobert 27 
Briel wid von den Staten der Bereinigten 
Miderlanden wider abgelößt / vnd der Engli⸗ 
ſchen Beſatzung befreyet ss4 
Bruch. Die Spanifehe nemen ihre Zu⸗ 
fiucht auff das Hauß Bruch. 9. werden dar⸗ 
auß gerieben, vnd nemen es widerumb eyn. 
ibid. 
Der junge Graff von Bruch wird von den 
Spanifhenerfholen _ go 
Brüc. S. Michels Brück zu Pariß felt eyn. 


* 

Bircher. Mandat in Flandern außgangen wider 
die verbottene Buͤcher / Paßquillen vnd der⸗ 
gleichen 188 

Dep Jeſuiten Marian Buch wird zu Das 

riß offentlich verbrant 211 

Das Parlament zu Pariß verdampt etliche 

Schrifften Fr. Suarez eines Spaniſchen 

Jeſuiten 398 

Def dritten Stands in Franckreich Erin⸗ 

nerung wegen etlicher Buͤcher der Jeſuiten. 


45 ER 
Famoßlibell der Rmonſtrauten 625 
Bucquoy Graff von Bucquoy zeucht mit einem 
Theil deß Spaniſchen Laͤgers nach dẽ Rhein. 
Machet zwo Schantzen auff beyden ſeiten 
deß Rheinſtroms / vnd ein Schiffbruͤck ober 
den Rhein ib.belaͤgert und erobert Wachten⸗ 
donck. 9. deßaleichen Krackaux 10 
Er nimpt deß Graffen von Biglia Baſe zur 
Ehe. o wird von den Stadiſchen verhindert 
vber die Wahl zuſetzen ET \ 
Er fehfegt den Graffen von Manßfeld in 
Böhmen 807.0nd impatronire fich vieler oͤr⸗ 
rer daſelbſt. 808. nimpt die Start vnd das 
Schloß Graͤtzen eyn ibid wieauhWeyrrad. 
ibid vnd Wechin 816 vnd Pieſſeck 820 
Bud weyß wird deß Paſſawiſchen Kriegsvolcks 
entlebiget. 251. wird von den Boͤhmiſchen 
Ständen belägert | 79t 
Die Königifche auf dem Jäger vor Bud⸗ 
wehyß werden auff einem Streiff geſchlagen. 


ibid. a 

Bund: Buͤndnuß. Botſchkay machet eine 
Buͤndnuß mie den Waywoden von Mol⸗ 
daw vnd Walachey | 22 
Die Holländer machen eine Buͤndnuß mit 
dem Kenfervon Malabarn 33 
Die Staren der Vere nigten Niderlanden 
ernewren ihre Buͤndnuß nie Franckreich 31. 
vnd bemuͤhen ſich deßgleichen mie Engelland 
zu thun 4 
Die Sandftändin Ober vnd Vnder Oeſter⸗ 
reich machen einen heimlichen Bund mit den 

| Hungern / den Religion fried zuerha ten 113 
Der Bapſt begehri / daß die regierende Koͤni⸗ 
gin in Franckreich von den Buͤndnuſſen mit 
din Ketzern / ſonderlich den Holländern’ ab» 
ererten joly welchem fie gleichwol nicht gehor⸗ 
het | 247 

Dre Hanfeftärt handlen mit den Staten der 





| | 
direnden Fürften belagert / welche wider da⸗ 








Veremigten Niderlandẽ wegen einer Buͤnd⸗ 


— — — 
nuß. 388. dieſelbe wird auffgerichtet. 56. 
Form derſelben Buͤndnuß 369 
Die Benediger machen mir den Schweinen 
eine Buͤndnuß 449 
Schweden ernewert die Buͤndnuß mit den 
General Staten ——— 
Verbuͤndnuß beyder Röntgen / in Denne⸗ 
marck vnd Schweden ernewert 61 
Krrichel der Bindnuß vnd Gonfzderanon 
zwiſchen den Ständen in Böhmen!’ Maͤh⸗ 
vo Schleſien / Ober vnnd Wider Laußnitz. 

11 








C. 
Albeut Die Holländer machen eine Buͤnd⸗ 
nuß mit dem Koͤnig zu Calecut 33 


Calmar. Belägerung der Star vnnd Veſtung 
Calmar durch den Koͤnig von Dennemarck 
2x0.die Statt wird von den Daͤniſchen mit 
ſtuͤrmender Hand erobert. eyi. die Veſtung er⸗ 

gibt ſich Fr 259 

Carden. Paul von Garden, Hollaͤndiſcher Po 
miralwirdvonden Spaniern in Oſt Indien 

‚gefangen 207 

Earleron. Dudley Carleton / Engellandiſchet 
Geſandter in dem Haag thut eine Oration 
in Berfamlung der Herren Staden wegen 
abfchaffung der Vneinigkeit zwiſchen den 
Remon ſtranten vnd Sontraremonftrantell- 

661 Ein Arminianer leßt eine Wagſchal wi⸗ 
der jhn außgehen / welche von den Herrn = sa 

__ ten derbotten wird 665 

Saresby. Robert Catesby / einer von den Der 
rächern in Engelland. 14. ift der erſt / we 
den Vorſchlag thut / das Pariam · nthauß zu 
vndergraben / vnd mit Buchſenpulfer vmbin 

kehren ibid wird erſchoſſen 

Cecil. Robert Cecil / Threſorler in Engelland- 


112, 

Chalon. Der Colonel dep alten Grafen von 
Manffeld Tochter Sohn wird feiner Color 
nellſchafft im Niderland vom Ertzhertzogen 

Alberto entfeht _ == zi 

Shaftillon. Der Graff von Chaſtillon ent⸗ 
ſetzt mit feinen Frantzoſen Die Engliſche. 


9 — 
Chau. Der Herr von Chau / deß Preſidenten Ri⸗ 
chardors Eydam / wird von den Siadiſchen 
erſchlagen | ai 5 
Chriſtian Fuͤrſt zu Anhalt wird um General in 
Boͤhmen erwehlet 824 
Cloͤſel Bifchoff zu Wien / wird vom Bapft sum 
Cardinal gemacht. 573. wird von Wien in 
Verhafftung weggefuͤhrt 
Cobbe. Martin Eobbe/ Gubernator zu gingen) 
wird wegen der Auffgebung verfelben Ve⸗ 
ſtung zu Deventer in verwaͤhrung gelegt-s’ 
wird hernach mit Schand beurlaubet 23 
Cobham Vara herey in Engelland mit ob⸗ 
ham vnd anderen angeſponnen 14 
Ein. Guͤliſche Vnderhandlung su Coͤln fuͤrge⸗ 
enommen 252 gehet ohne Frucht ab 236 
Streit wifchen den Poſſidirenden duͤrſten ynd 
der Start Cöln wegen deß Baws zu Mul⸗ 
heim Sihe Mülheim. —— 
Der Churfürftytd&rgbifchoff zu Cͤln Mir 
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Regiſter 
Der Marggraff Georg Wilhelm ſchreibt an — Anſchlag der Spanier auff die Starr 
















die Star Coͤn 34 
Das Werter ſchlegt zu Coͤln in ein Wirte, 


hauß 453 
Comet. Ein Cometſtern wird in Böhmen beym 
liechten Tag gefehen 302 
Ein erſchroͤcklicher Comet erſcheint ** 


rema 723 

ee 
nien abgefertigt /mit dem König dafelbft wir 
der Engelland zu pracriciren. 13.hat ein Buch 
—— gemacht / Phi opater intitulirt 
I 


D. 


Dqhſtein / im Biſtumb Straßburg / von den 
Vnirten Fuͤrſten eyngenommen 208 
Damant / Biſchoff zu Gent ſtirbt 180 
Dampier. Der Graff von Tampier wird von der 
Beſatzung in Gran gefangen genommen / 











me | | 75 
Conde. Der Prinz von Conde wird nicht nach 
feinem begchren vom König in Franckreich 
befürdert.19 3. Verheyrathet ſich mit dep Con⸗ 
neftabels Momorenzy Tochter / welche fehr 
ſchoͤn. ibid bilder ihm eyn / als wann der Koͤ⸗ 
nig fein Gemahl lieb hette. ibid. zeucht mit 


derſelben auß Franckreich / vnnd kompt gem | vnd den Türckengeliffere 22. Fraebraudht 
Bruͤſſel / da er ſtattlich empf ngen wird 193. | ſich wider die Venediger —* 
Spinola helt jm —— — — Er greifft die Maͤhren mit gewalt an. 8 6. 
‚Id. 


Sein zweyt Treffen mitden Maͤhriſchen 821 


wird abermals von ihnen eeſchi 
geſchlagen 82 
Danzer. Simon Danger cin —— Mer, 


uet j | 
Der Printz don Conde auß Forcht / daß mon 
jhm zu Bruͤſſel nach den &: ben ſuͤnde / weicht 
von dannen / vnd begibt ſich gen Meyland | 





leßt fein Gemahl zu Bruͤſſel bey der Infan⸗ 
tin.196. Nachdem Tod deß Königs fompter 
wider gen Pariß / weicht «ber von Hof vnnd 
vonder Start Pariß / ſampt erlichen andern 
Herren / wegen deß Marquiſen von Ancre. 


Deifft. Zu Delft in Holland gehen en 







raͤuber 166. begibt ſich im de * 
J—— Dienſt 167 Be nt 


Ehegar:en auffeinen Tag mit todt ab 
Aufflauff der Weiber dafelüft 


403.die Sach wird zu S. Manehold vertra⸗ 


gen | . 90203 
Ds Königs in Franckreich Schreiben an 
den Prinken von Conde wegen feines Hey 
raths mit Spanien, 465. dep Pringen Ant» 

wort. ibid. fampt feiner Apologi und Prote⸗ 























Das Rathhauß zu Delft kompi in Brand. 


707 F 
Dennemarck. Der König von Dennemarck 
kompt in dep Hertzogen von Braunſchweig 
Säger vor die Statt Braunſchweig / vnd pn, 
derfiehsrfichrdin Steeitzusirraen 251 
print vd Conde ſchicket —— — en Schwager / den König in 
in Engeland. 476. zeucht dievonderRefor- |  yiangen ird herrlich von jhm em⸗ 
mirten Religion in Franckreich an ſich yos. Krieg zwiſchen Dennem 
g2ı.führer Krieg wider den König 21 29 x 
Artickel zwifchen jhm und denen vonder Re riegs zwi⸗ 
formirten Religtongetroffen 521 ſchen beyden Königen en 
Sein Schreibenandie Staden 44Der Koͤnlg heit700. Schiff im S * 
Eyd welchen er ſeinem Bock fuͤrgehalten 4y.vond forder einen newen- —— 
5* zwiſchen feinem vnnd dep Könige | Er erorbert die Veſtung Calmar in Scmn 
Bo * 156den | z 
Ein Stilftandwird mir jhm gemacht. ibid. | Treffen wiſchet — 259 
— ie Treffen swifien dem Rönig von Denn 


- 
Lee — — — —— — 


| 35 
| art vnd Schweden 
bſagebrieff dep Königs in Denne, 
mare. 241 Weiter Berlauffdep * Denne 








DE 0393| marconnddem jungen Koͤng ben Schte 
Er wird zu Pariß gefänglich ungejogen.g73. | vendadervon Denn tigvon Schwer 
ER 
vo iß in ein er nee Ba a © ae 
— ——— 
Er wird auß der Gefaͤngnu loß gelaſfen 859 | Fried zwiſchẽ Dennemarck vnd Sſswo⸗ 
Eingef icer fan ve neigen 
felbften wirer die Chriften. ——_—_— 582 | Menmemare an die Start Braun 
Sechs hundert Haͤuſer sulonfantinoperab, | 


ten Streit z — 2 
_ gebtonnen.67 end widerumb acht vnd dreiſ⸗ —— Befhen — nd dem Hertzogen 


IR 


u Sünder vereinigren diiderlanden zum 





en zum die Reyß nach Norwegen 
Krieg 23 | Schroeden geräht aberinaf in einze @ > 
et Bonn / wegen einer ertraordinart | m Denen % abermal in einen Rei 
———— 24 | DeeKönig in Demmemark ige nae? 
| Seffagen no Läreten reifen Farckanffeinain. | difahe @efan —— die Sta 









Covorden Graff Moritz von Plage, 

. feinem Heergen Covorden.s Ießrden Flecken Node 
in der Proteſtirenden Kirch / verbrechen vnd Deuren tin « — 4 
verderben gles was ſie finden / vnd gehen mit || ——— von den Poſ 
ben todten Leichnam heßlich vmb ae: — 228. ergibt 
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Dieft in Braband wird den Meutinirern zum 
Vnderpfand eyngeraumbt 49 
Dighby. Eberhard Dighby leßt ich auch zu der 
VBerzäthereyin Engelland mit dem Buͤch⸗ 
fenvulfer gebrauchen. 14. Stelt ein grofle 
Jagt an.ıs. wird gefangen vnnd für Gericht 
geſtelt. ibid. Darnach verdampt vnnd hinge⸗ 
richtet 17 
Difpenfiren. Der Bapft gibt dem Pater Gar⸗ 
net / der Jeſuiten Dberften in Engelland / 
Gewalt in vielen Sachen sudifpenfiren 13 
Der König in Polen nimpe feiner porigen 
Semahl Leibliche Schweſter zur Ehe / mit der 
Diſpenſation deß Bapſts 22 
Dommerville / ein F antzoͤſiſcher Oberſter auff 
der Staten feiten/ fompt vmb im Scharmuͤ⸗ 
tzel bey Muͤlheim an der Roer 8 
Donawert vom Hertzogen von Bayern eynge⸗ 
nommen / welcher die Religion daſelbſt endert. 
o0.daher groſſer Argwohn vnder den Reichs⸗ 
ſtaͤnden entſtehet 113 
Doria.Niclaus Doria / deß Spinolæ Vetter / im 
Scharmuͤtzel bey Muͤlheim an der Roer von 
den Statiſchen gefangen. 9, wird gegen dem 
Herrn von Bethune abgemechfelt. ibid An⸗ 
dreas Doria ſtirbt 29. Verleßt vier Soͤhn / 
vndgroſſen Reichthumb ibid. 
Dornano Marfchalek von Dornano / Guberna⸗ 
or zu Bourdeaux gehet mit Todt ab. 


196 

Doremund. Brandeburg vnd Newburg ma 
chen einen Vertrag zu Dortmund 154 
Die Spanifche verfichern ſich der. Statt 
Dortmund 548 

Drufins. Johan Druſius / der Hebreifhen 
Spraach zu Sranefer Profellor, flirbt. 547- 
Befchreibung feines Sebens und Wandels / 
wie auch feiner Schriften ibid. 

Duglaß / ein falfcher Engliſcher Geſandter / wird 
zu Heydelberg gefangen / vnnd in Engelland 
geſchickt / da er feinen wolverdienten Lohn em⸗ 


pfangen 7 
Duisberg von den Spaniſchen vnder das Joch 
gebracht 421 


Duͤrazzo / ein Tuͤrckiſche Statt und Veſtung 
von den Spaniern erobert vnnd gepluͤndert. 


AS 

Duͤſſeldorff von dem Pfalkgraffen von Drews 
burgenngenommen 417 

Duynkirchen Das Admiralſchiff von Duyn⸗ 
kirchen wird von den Hollaͤndern gefangen. 


10 
Von Duynkirchen fahren Schiff ab nach 
Spanien 181 


E. 


EDit in Franckreich wider das Fluchen vnd 
GBottslaͤſtern 172, wider das Balgen vnnd 
Kempffen.ı74.widerdie Bancferortirer.ı7 6 

Das Ediet zu Nantes gemacht / den Reli, 
gionsfriedenin Franckreich berreffend wird 
vom König $udwig.ız. bekraͤfftiget 211 

Eiſerad. Groſſe Fewersbrunſt zu Eiſenach. 
65 

Elbingen. Die Luthriſchen su Elbingen muͤſ⸗ 
fen den Catholiſchen die Pfarrkirch eynrau⸗ 


men 683 
Embden. Vneinigkeit zwiſchen dem Graffen 














Deren von Embden Schiff werden in e Bar 
nien arreſtert. 68. dadurch entſtehet ein groſſet 
Aufflauff in der Statt ibid. Die Staten ſchi⸗ 


cfenerlich Volck dahin, die Statt wider die 


Spanifchesuverfichern. ibid. vnnd ſchreiben 

deftwegen an den Graffen von Einbden | id.) 
Newe Vnruhe zu Embden / vnd Vnwill der 
Vaͤrger wider den Graffen ı 4, Der Grat 
fchicker feine Geſandten in Hollan? vnnd in 
Engelland. i85. Beyder Klagen wider a 


der 
Embdiſche Soldaten vberweitigen Aurich⸗ 
vnd pluͤndern es 185 
Emmerich von Graf Moritzen von Naſſaw 
eyngenommen ABS 
DieStaten laffen zu Emmerich ſechs Boll 
wercken zurichten Are 
Emmerich wird noch ferner vonden Staten 
befeftigt 568 
Empörung: Sihe Aufruhr. x 
Engelland. Der Braff von Arondel führer den 
Spanifchen 2000. Engeländer zu 2. Die 
brauchen ſich dapffer vor Wachtendock · 19 
lauffen darnach hauffen weiß davon / wegen 
boͤſer Bezahlung ibid 
Verrachereh in Engelland deren / ſo den Koͤ⸗ 
nig vnd das Perlament mit Bãdſenpulfer 
vmbbringen wollen 
Die Catholiſche in Engelland vbergeben dem 
König Jaeebo eine Supplication / vnd be⸗ 
gehren eine offentliche Vbung jhrer Religion 
welche jhnen abgeſchlagen wird EA 
Der Bapft fchicker wo Bullen inEngelland! 
mit Befehl / daß niemand, dann der gut f 
miſchCatholiſch / zur Cron zugelaſſen werde." 
Snaeländer vnd Holländer gerathen in ſtreit 
in Oſt Indien 3 
Deß Englifhen Ambaſſadors Klag an den 
Königin Spanien 246 
Enaelländer Reyß in Off{jndien- 5T- dieſelbe 
machen durch jhr Rauberey den Engellan⸗ 


dern vnd Hollaͤndern daſelbſt einen Be, 


men 

Der Engelländer Reyß in Birginiam 3. 
Der Engelländer vngluͤckliche Reyß m 
Guinea 61 
Der Königvon Dennemarek kompt in En⸗ 
gelland / vnd wie er daſelbſt empfangene 
den 

Empörung in Engelland zwiſchen den Baw⸗ 
ren vnd dem Adel. 62. wird durch den König 
geftile 63 
Ein Engeländer ſuchet einen Durchgang in 
dem Mirternächrigen Meer ”E 
Enalifche fahren in Oſt Indien. 99- auff 
Guinea ı12 
Etlicht Engellaͤnder vberweltigen ein Hollaͤn⸗ 
diſches Schiff i⸗ 
Der Scharmeifter in Engelland gehet mit 
Tod ab / vnd ſtirbt deß jaͤhen Tods * 
Ar ichefdeg Bertrags zwiſchen Engelland vr 
Spanien gemacht / belangẽd die Religion 157 
Vertrag wiſchen Engelland vnd den Ber 
einigren Niderlanden „158 
RB. evieldie Staten der Vereinigten Noer 
fanden der Eron Engelland an Gelt ſchul⸗ 


Die 
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Regiſter. 


dig.159. Vergleichung zwiſchen jhnen wegen 
der Bezahlung ibid. 
Def Königs in Eugelland Verbote wegen 
der Fiſcherey 161 
Engelländerhandfen ſtarck auff Oſt Indien / 
vnnd verkauffen daſelbſt den Spaniern Ge⸗ 
ſchuͤtz vnd Pulfer. 184. verachten die Hollaͤn⸗ 
der / vnd gerathen deßwegen mit jhnen in ein 
Streit ibid. 
Der Koͤnig in Engelland fordert von allen ſei⸗ 


nen Vnderſaſſen einen Eydab / daß ſie jim in 


allen Weltlichen Sachen gehorſam / tre vnd 
hold ſeyn wollen 178. Viel Catholiſche leyſten 
ſolchen Eyd. 179. Der Bapſt verbeut es ſol⸗ 
ches zu thun. ibid. Der König leßt eine Apo⸗ 
logi oder Verantwortung außgehen / welche 
er dem Keyſer vnd allen Potentaten der Chri⸗ 
ſtenheit zuſchreibt ibid. 
Bellarminus vnd andere ſchreiben wider die, 
ſelbe ibid werden aber durch etliche Engliſche 
Blſchoffe widerlegt ibid, 
Zu Sonden in Engelland regiert die Peſt. 
00 

Die Engelländer wollen eine newe Coloniam 
in Irland pflantzen 201 
Newe Engellaͤndiſche Schiffart auff Oſt In⸗ 
dien 201 
Beſonder Recht / das der. Koͤnig in Eugelland 
hat / vnd den Vnderthanen ſehr beſchwerlich 
l 01 
Der König begehrt eine Schatung zu Bn- 
derhaltung feines Hofe ibid. 


In Engelland werden Geſandten geſchickt 


wegen eines Heyraths zwiſchen Pfalggraff 
Fridrichen Churfuͤrſten vnd deß Koͤnias ei⸗ 
nigen Tochter. 271 der Pfaltzgraff zeucht ſelbſt 
in Engelland ſeine Braut zuholen 299.komt 


doſelbſt an / vnd wird ſattlich empfangen. 301 


Deß Köntgs in Engelland eiteſter Sohn 
ſtirbt z02. Sein: Leichbegaͤngnuß ibn. 
Der König in Engelland ſchicket den Ritter. 
orden deß Hoſenbands dein Graff Moriten 


von Naffaw 304. Solchen har er auch dem 


Pfalpgraffen/ feinem gufommenden Eydam 
gegeben — RS 
Befchreibung der Koͤnigl Hochzeit in Enger, 
land zwiſchen dem junge Pfalsgraffen Chur, 
fuͤrſten vnd dep Koͤnigs Tochter gehalten 318 


Mißverſtand wiſchen den Engeländernond 
Vereinigten Niderlanden wegen deß Tuch⸗ 


handele 


Der Königin Engelland nimt Volck anımıo. | 
ſchickt eine Bottſchafft an Ertzhertzog Alber⸗ 


tum | —— 
Deß Königs in Engelland Erinnerung an 
Srasckreich.476.fampt einem Schreiben we, 
gen deß CardinalsPeronDrasion.478, Ang, 
wort deß Königs in Franckreichh 480 
— der Oration Cardinals Peron 


durch den Koͤnig in Engelland 4683 
Schreiben deß Koͤnigs in Engelland an die 


ern Staten wegen Braunſchweig 525 
Contract vnd Verbuͤndnuß zwiſchen der. Kö, 
niginin Engelland vnd den Vereinigten Ni, 


derlanden 
Die Staten der Ver 


nr} 554 
| einigten Niderlanden 
loͤſen wider abdieStäregnye 
che der Cron Engell ——“ 
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Verſamlung der Stände in naelland / auff 


Streit der Engellaͤnder vnnd Holländer in 


Oſt Indien | 82: 
Erckelens von den Statiſchen eyngenommen 
vnd gepluͤndert J go 
Erdbidem in der Graffſchafft Marek vnd andern 
Landſchafften 302 
Erdbidem in der Schweitz in 


Erfurt Tag zu Erfurt gehalten / wegen der 


Ernſt. Graf Ernſt von Vaff w wird vonfeis 


Lochum 44 wird zum Mar chalck vberdag 


Eyd. Dir Königin Engelland forbert allen ſei⸗ 


Fautes. Guido Faukes wird 

— — in N * 
Leßt ſich a h in Enael. 
— —— in Engel⸗ 
wird beſtelt / daß er dag 


AND verſetzt waren 5)5 
—“ — —— EEE 


wlcher der Koͤnig ſelber erſcheint / vnnd ein⸗ 
Rede thut BT 
Streit zwifchen Engelland vnnd den Verep, 
nigten Diderlanden wegen der Englifchen 
Tuͤcher | 599 
Dep Engtifchen Befandren in dem Haag 

innerung an die Herrn Staten wegen abs. 
ſchaffung der Vneinigteit zwifchen den Re 
monſtranten vnnd contra Remonſtranten. 
661 


Die Koͤnigin in Engellandflirbe 788 


ceſſion der Guͤlchiſchen nden 


nem Vettern Graff Moritzen gen Rhein, | 
berck geſchickt 2. Er begibt ſich in deß Hertzo⸗ 
gen von Braunſchweig Dienft. 25. erobert 


Säger der Vereinigten Niderlan en geinachr. 
so. Bermähler ſich mit deß Herkogen von 
Braunſchweia Tochter ibid. 
—* Ernſt von Manßfeld: Sihe Manß⸗ 
——— I 
Ernſt / Maxggraff zu Brandenburg: Sipe | 
Brandenburg. * 9— 


nen Vnd rſaſſen einen End ab / da le jihm 
in allen Weltlichen Sachen PA p As | 
vndhold ſeyn wollen. 178. Viel Cächotifche | 
leyſten ſolchen Eyd. 179. Der Bapfkserheur 
denfelbenziienften.ibid, Der König verant⸗ 
wortet foichen Eyd. ibid Beillarm nus ond 
andere ſchreiben darwider. ibid werden aher |. 





| be etliche Engliſche Biſchoffe wtderiege. 
bid. 


Der Rath vnd die Buͤrgerſ cafft zu Franck⸗ 
furt feuften den Churfuͤrſten einen End 
dem Wahltag ie I — 


Die Churfuͤrſten leyſten einen & 280 |. 
WahleinesRöm König hen Eyd vor der 


| 281 
Eyd / welchen der Pring von Sonde feinem 
 Volekfürgehalen e sh 


M Aſten. Ein gemeiner Faſt vnd Bettag wird 


im Stadiſchen Ager vnd allen den Wer, 


einigten Niderlandengehalten 


Em ander Faft vnd Bettag 
mit dem Ersher, 


7 
d 
wvegen der Friedshandlung I angenei 


tzogen Alberto | > 
iderf, n — 
uch zu der Benin sel het. 
ulfer gebrauchen. 14. 


Puiferfol anzuͤnden. 
swird ergriffen / vnd werden drey Sonfeno, 


der Zuͤndſtrick beh hm gefunden ibid erge 

—— = — anni fcaber Sp | 
den Muth fallen / vnnd hei 

ne bekennt die 


ibid. 
Sets 
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Regiſter. 


Serdinand, Krieg zwoſchen dem Ertzhertzogen 


Ferdinand vnd der Herꝛſchafft Venedig 545 
Ertzhertog Ferdinand wird von Ihrer Keyſ. 
May. den Boͤhmtſchen Ständen zu einem 
König vorgeſchlagen. 648. vnnd von denſel⸗ 
ben angenommen ibid. wird sum Boͤhmi⸗ 
ſchen König gekroͤnt.s52. wird sum Koͤnig in 
Hungern vorgeſchlagen 707. erwehlt vnd ge⸗ 
kroͤnt 739 
Könige Ferdinansi Schreiben andie Bohr 
mifche Sränd 752 
König Ferdinand ſuccedirt der in Gore rw 
henden Keyf. May Marehix in ihren König» 
reichen. 790. confirmirt den Böhmen Ihre 
priuilegia. 791. ſchreibt an die hinderlaflenie 
Statthalter und Raͤth in Böhmen ibid. 
Der Böhmifchen Directorn Schreifen an 
Chir Saͤchſen / als König Ferdiuand gen 
Franckfurt auff den Wahltag erfordert wor, 
den. 804. Ihrer Churf.Bri.su Sachien ne 

id. 


wort I RSTERDAD 
König Ferdinand ermahnet die Boͤhmen ver | 


gebtich um Gehorſam 8sod Zeuchtvon Bien 
gen Franckfurt zum Wahltag 8 9 der Boͤh⸗ 
mifchen Abgefandten Proteſtation wider jn. 
8.0.def Ehurf. von Maintz Antwort ibid. 
Schreiben ChurPfaltz an König Ferdinand 
wegen der Durdisüge / als Graff Philipſen 
son Solms Lich Reuter vom Marggraffen 
von Anſpach geſchlagen worden 83 
König Ferdinand wird zum Roͤm. Keyſer ge» 
frönet.321. Er wird von den Boͤhmen vnnd 
incorporirten Laͤndern verwo Fen / vnnd an 
feine ſtatt Pfaltzgraff Fridrich Churfuͤrſt er⸗ 
wehlet | "820 
König Ferdinand wird zum Roͤm Key ſer ge⸗ 
kroͤne 827 Ihrer Keyſ. May Eynzug zu Aug⸗ 


I ſurg 834 
1 eb. Streit zwiſchen den Königen von Feß vnd 
Maroco 60 94.168 


1 Setemilch. Vinrentz Fettmilch der fuͤrnembſte 


Redelsfuͤhrer der Auffruͤhriſchen zu Franck⸗ 
furt. 405. wird ſampt zween andern von Keyſ⸗ 
Mah in die Acht erflärt.ibid. wird von Herrn 
Hanß Marin Bawern gefangen. 412. wird 
durch allerhand leichtfertig Geſindlin wider 
(of gemacht 413: wird abermals gefangen / 
vnd den Meynäifchen geliffert / die jhn nach A⸗ 
ſchaffenburg bringen: ibid. Vrtheil vnd Tre, 
cution wider jhn ergangen 543 


Fewersbrünſt:Sihe Brand: 


Filleck / in Grentzhauß in Vngarn / leidet groſſen 
Schaden von Fewersbrunſt 452 


| Siler. Thomas Fider ſchlegt erliche Spanifche 


bey Bourrangen. 5. trifft fiben Waͤgen mit 
Waffen beladen an / welche nad) Lingen ge, 
wolt / ynd fuͤhrt fie gen Rheinberck 40 


KEiſch:Fiſcherey Dep Koͤnigs in Engelland Ver⸗ 


bott wegen der Fiſcherey 161 
Die Staten der vereinigtẽ Niderlanden ma⸗ 
chen e ne Ordnung wegen der Fiſcherey / das 
durch die Fiſch verchewert werden 162 
Flandern. Graff Morigvon Naſſaw vnd Mar 
quis Spinola ligen beyde mit jhrem Laͤger in 
Flandern 3 
Spinela zeucht auß Flandern. 3. wie auch 
Gra ff Moritz 

Stiffingen wirdgröffer gemacht. 163. wird von 


en 1 — 
den Staten wider abgeloͤßt / vnd der Engli⸗ 
ſchen Beſatzung befreyet 554 


Florentz. Ferdinand de Medicis / Großhertzog zu 


Storeng/ ſtirbt. 16 0. Ihm folgt in der Regie⸗ 
rung Cofmus / ſein elteſter Sohn ibd Sein 
Teſtament ibid. 


Suchen. Ordnung in Franckreich wider das 
172 


Fluchen und Gottslaͤſtern 


Frag erlicher Verräter in Engelland / ob man 


zu Befürderung der Catholiſchen wider die 
Ketzer wol mögedie Schuldige mit den Vn⸗ 
ſchuldigen vmbbringen? ik 
Frag an die Juriſtiſche Facultet zu Mars 
purg wegen erlicher Privilegien von der Bur⸗ 
gerſchafft zuFranckfu tangezogen. 408. int 
wort auff diefIbe Frag ibid- 


Franckfurt Zu Franckfurt wird ein Tag von de! 


Papiſtiſchen Liga gehalten Bahr 
Vnruh zu Franckfurt zwiſchen dem Rath 
vnd der Burgerſchafft 405. Die Judengaß 
wird dafelbſt geſtuͤrmt vnd geplündert. ibid 
Der Churfuͤrſt von Meyntz vnd Sandgra 
von Darmſtatt werden als Keyf. Commiſſa⸗ 
rij verordnet dis entſtandene Vnruh wider zu 
ſtillen 405 
Drey Buͤrger zu Franckfurt werden von 
Keyf. May in die Acht erklaͤrt ibid. 
Die Keyſ Commiſſarij begehren an den 
Rath / daß ſolche Echter jhnen geliffert 
4° 


den 

Eines Ehrſamẽ Raths zu Franeffurt Erin 
nerung vnnd Dermahnung an die Bürger 
fchaffe daſelbſt 4°9 
Keyf. Deerer an die Statt Franckfurt / durch 
weiches die Burgerſchafft zur Parition er⸗ 
mahnet wird 419 
Def Pfaltzgraffen Churfuͤrſten / wie auch der 
Wetterawiſchen Graffen Erinnerung vnd 
Vermahnungsſchreibẽ an die Statt Franck⸗ 
furt 41 
Die dry Echrer werdenigefangen 412 415 
Aſſecuraͤtion den Herrn Commillariis von 
der Statt Franckfurt gegebennn 4 
Ein Jud zu Franckfurt an den duͤſſen auff⸗ 
gehenckt ei 
Srecittion zu Franckfurt wider Die Echter 
vnd andere vorgenommen ir 


Franckreich Der Koͤnig in Franckreich sucht wi⸗ 


der den Hertzogen von Boullion 27. machet 
einen Vertrag mit jhm 28 
Der Konig in Franckreich leßt ſein en Sohn 
den Dilphin / vnd zwo Töchrerrauffen 35 
Die Siaten der Vereinigten Niderlanden 
bekommen Gelt auß Franckrelch / welches ſie 
etlicher maſſen erquiktt 44 
Dem Konig in Franckreich wird ſein ste ter 
Sohn gebohren sꝛ Ihm wird der dritte on 
gebohren ——— ei #1 
Der König in Franckreich leiſtet dem von | 
Brandebnrg vnd Rewburg in der Guͤliſchen 
Sach beyſtand 159 

Drdtiung in Franckreich wider das Fluchen 
Hd Borrgläfkeren. 172. Wider das balgen vnd 
fempffen.174. wider die Bancferoreirer- 17 

Die Königinin Franckreich gebiere wider tt 
ne Tochter 188 
Der Königin Franckreich nimt viel Krieg⸗ 


volck an.196. Handelt mir den vo Saphoyen 


wegen 


* — 


Regiſter. 


wegen eines Heyraths zwiſchen ſeiner Toch⸗ 
ter vnd dem Printzen von Piemont ibid. 
Der König in Franckreich / Henrich 4.wird 
ermordf-210. An feine ſtatt kompt fein Sohn 
Ludwig der Dreyzehende 211 
Der Pabft begehrt /daß die regierende Koͤn⸗ 
ginin Franckreich von den Buͤndnuſſen mit 
de Ketzern / ſonderlich den Hollaͤndern / abtret⸗ 
ten ſol:welches er aber nicht erlangt 247 
Doppelter Heyrath zwiſchen Franckreich vnd 
Spanien. 271. Frewdenfeſt zu Pariß wegen 
ſolches Heyraths ibid Der Hertzog von May⸗ 
hie wird wegen ſolches Heyraths in Spanien 
geſchickt 7 
Deß Pabſts Schreiben an die Geiſtliche in 


— — — — >, 
Groffe Vnordnung in Franckreich nach de ı 


vorigen Koͤnigs Lodi 338 625 
Proteſtation der Vnirten Fuͤrſten in Franck 
reich wider den Marſchalck d Ancre 6 
Nach deß Marſchalcks d Anere Todt wird al⸗ 
les wider ſtill in Franckreich / vnd nimt ſich der 
König dei Regiments ſelber ati 1.643 
Dep Königs in Franckreich Erklärung we⸗ 
sen Abfchaffung etlicher Beſchwaͤrden 681 
Die Koͤnigin in Engelland begibt ſich von 
Blois nach Loche. 788: ſchreibt an den König 
ihren Sohn / und zigt die Vrſachen an jhres 


verreyſens ib Deß Königs Antwort 789 | 


Der Königin Franckieig) vergleicht ſich mie 
feine Mutter | 








— 


— — 





— — 


— 
rw 


2 ya 


| „ IHRES Kr 794 
Franckreich / dieweil das Parlament zu Par ß Franecker. Bet chreibung 


UP | ) der Vniverfitet zu 
ſich zu viel Gewalts wider fie anmaſſen wol, | Franecker in Frießland 186 


Vnruhe in Franckreich wegẽ dep Marſchaicks 
d Ancre / vnd begeben ſich etliche Fuͤrſten von 
Hof.403 Zu Solffon wird eine Ber amlung 
angeſtelt / olche Vnrube zu flillen.ib.und wird 
zu S Mauehold ein Vertrag gemacht ibid. 


klaͤrt / vnd beſchreibet die Staͤnde deß Reichs 
gen Pa iß — — 
Margaretha von Valois / deß Königs in 
Franckreich Henrici ⸗. erſt Gemahl / gehet mit 
Todt ab 44 

Beſchluß der Reihsverfamlung in Franck. 


reich 453 | 


Erinnerung deß Parlämens zu Pariß an den 
Koͤnig | 454 
Dep Könige in Franckreich Heyrath mit 
Spani niffdenen von der Religion vnd viel? 
vornemen Herzen verdiichtig/ welche jhn fin, 
heit zu verhindern / wiewol vergeblich 465 
Dep Koͤnigs in Engelland Erinnerung an 
Srancfreich.479 ſampt einem Schreiben we, 
gen deß Cardinals Peron Oration 478. Ant, 
wort deß Koͤnias in F anckreich 480 
Der König in Franckreich verbeut ſinen 
Vnderthenen / dem Hertzogen in Saphonen 
ET 66 
Der Heyrath zwiſchen dem König in Franck, 
reich vnd der Princeilin auß Spanien wird 
zu Bourdeaux volnzogen Zu 507° 
ErflärügderXeligionsverwandteingranck, 
reich warumb ſie die Waffen ergriffen +0 
Kri gsgeſchichten in Franckreich zwifchẽ deß 
—5 vnd der Vereinigten Fuͤrſten kricgs⸗ 
volc ze 2 521 
Abmahnung deß Königs an die Seligtöis, 
verwandte 0. $23 
Der König in Franckreich jeischt wider gen 
Partß nach volbracht m Heyrath y55 
Sillſtandzwiſchen dem König vnd den B, 
irren Fuͤrſten y56. darauff der Fried erfolget. 
Artickel deſſelben Friedenslbid. 
Könige in Franckreich Eynzug zu Pariß 572, 
Er [fe den Printzen von Conde gefanglich 
eynziehen. 573. leßt eine Erklaͤrung wider jhn 
außgehen 574. Verantwortung der ſamptli⸗ 
Sn Hurſten vnd Herren in Franckreich auff 
* Königs Erfiärig.s76 Deß RönigsAußs 
fihr iben dargegen 7 Erinnerung der Fuͤr⸗ 
ſten an den König. Sıo, Dep Königs Auß⸗ 
ſchreiben wider die Vnirte Fuͤrſten 612 


— — 


—— — — 


402 | Freybeuter. Die Staten brauchen die Freyben⸗ 


ertheilt * 
Der König in Franckre ch wird Muͤndig er / Fried in Vngern vnd Si 


ter auff dem Meer wider Spanien 24. 25 
reybeuter auff dem Meer werden von den 
Staten der Vereinigten Niderlanden eynge⸗ 
fordert / vnd wird jhnen ein general Pardon 
* 258 

iebenbuͤrgen mit dem 
Keyſer gemacht RT 49 
Der Keyfer machet auch Frieden mi: dem 
Tuͤrcken ibid. 
Vorbereytung einer Friede handlung in Ni⸗ 


derland / zu welcher P. Nay ſich gebrauchen 


leßt. 63. wegen diefer Sriedshandlung kom⸗ 
men Geſandten auf Franckreich in Holland. 
65. wirdinden Vereinigten Niderlanden ein 
Faſt vnd Bertagansefielt 64. Die Staten 
erfuchenden König in Engellandy daß er etli⸗ 
che zu dieſer Handlung abf. rtigen wolle 66, 
Diefi cFriedshandiũg iſt etll hẽ verdaͤchtig. 57 
Der Keyſer ſchreibt an die Slaten wegen der 
Friedshandlung / daß fie nichts ſollen thun 


ohn ſein Vorwiſſen. 54. Der Staten Ant⸗ 


re 5 
Katifieation dep Kfnige in Spanien wegen 
Angefteltr Sriedshand ung ” 


PU Ar | 1672| 
Vnderſchiedliche Befand:en Formen in Hol; 


and wegen angefteler Friedshandlung / auß 
Franckreich cy Engelland.6s. Dentienätek; 
4. Teuiſchland ibid vnd75 
Die Staten ſchlieſſen in die Friedspandkung 
zu trettn — | 74 
Was beyde Theil zur Sriedshandhing mag 
bewegt haben — — 7r 
Ertzhertog Albertus befuͤrdert die Frieds, 


handlung. 78. Deputirte auff ſeiner feiten su | 


derfelben.79. Ihr Vollmaht 
Spinola vnnd and:te vom 
Friedshandlung abgeordne 
land / vnd wie ſie daſelbſt emp 
Deputltte von wegen der 
— 3 N | 
61. Seſſion / vnd was darinn ⸗ 5 
66 * Sort gehandelt. 3 


82 


te komen in Hof, 
fange worden. So 


d. Die 3.4.3. Sehion.d3; 


MAG 8 
Die Stiedshätidfung ih arkindere dire 
Dk10,Sejfioh.ib,dieti,0nd12.Scyfion.o, 
— der Star wegen Hberliffert 8% 
rtickel von dep Königs vnd Ertherboaen 
wegen vberqgeben bh gogen 


Die 314. vñ 15.Seffion.92.die i6. Ss, 
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Die 
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Staten zur Frieds⸗ 
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Regiſter. 





Die Friedshandlung ſtehet ſtill 54 
Schriften vnd Büchlein wege dieſer Frieds⸗ 
handlung ibid 
Die 17. Seffion.1o8.die 18. Seſſion 109. die 
19. Seffion.ibid.die 20.Seffion. 110.die 21.22; 
vnd Seſſion. ını. die 24. 9nd 25. Seſſion. 


tig 

Schreiben anf Franckreich / daß es dem Koͤ⸗ 
nig in Spaniın mi der Friedshandlung kein 
ernſt ſey. irz. Solches wird auch auß Teutſch⸗ 
fand vvnd andern Orten bekraͤfftigt. 116 
Die Starenrefolviren ſich / die Friedshand⸗ 
fung abzufehneiden. 117. Vrſach / warumb fie 
ſolche Reſolution genommen. ibid. 
An ſtatt deß Friedens wird ein Sillſtand vor⸗ 
geſchlagen / auff etliche Jahı.ıza. welcher end» 
lich auff 12. Jahr beſchloſſen wird 145 
Graff Moritz von Naſſaw ſchreibt an die 
Staͤtt der vereinigten Niderlanden / wegen 
der Friedshand uñg / vnnd ermahnet fie zur 
Standhafftigkeit 124 
Die Spanifche Friedshaͤndler nemen jh en 
Abfchend von den Staten / vnnd ziehen wider 
auf Hoͤlland nad) Hauß / vnverrichter Sa⸗ 
chen. 126. Inſtruction / ſo die Spanifche 
Sriedshändler im Haag hinderlaſſen. ibid 
Stattliche Verehrungen den Koͤnialichen 
Geſandten / ſo ſichzu dieſer Frieds handlung 
gebrauchen laſſen / von beyden Theilen geſche⸗ 


hen 157 
Fried zwiſchen Dennenmarck vnnd Schwe⸗ 
den 305 
Friedensartickel zwiſchen dem Tuͤrcken vnd 
Ihre Kyſ May. 450 
F iedensartickelzwiſchen Spanien und Sa⸗ 
phoyen vorgeſchlagen 490 
Fried zwifd en behden Partheyen accordirt 
vor Aſti 496 
Bried zwiſchen dem Tuͤrcken und Ihr Keyf- 
May wird b fferttat 555 


Fried in Franckreich zwiſch n dem Koͤnig vnd 
den Vni ten Fuͤrſten 5;8. Artickel deſſelben 
Fried ne ibid. 
Die Staren bemuͤhen ſich zwiſchen Moſkaw 
vand Schweden einen Frieden zu machen. 


Pr 
Aberm ahlige Friedshandlun zwifchen Spa— 
rien vnd Saphoyen 664. F iedshandlung 
zwiſchen den Veuedigern vnnd Ertzhertze gi⸗ 
ſchen 665 
Fried zwiſchen Schweden undMofcam.7 04- 
Ariickel deſſelben Friedens ibid. 
Fried zwifchen Venedig vnd Oeſterreich ge⸗ 
ſchloſſen 679 
Der Boͤhmiſchen Staͤnd Schriiben an Ihre 
Keyſ. May. wegen Friedenstractation 751 

F Ba Churfuͤrſt Pfaltzgraff: Sihe Pfalz 
graff. 

Froſt. Groſſer Froſt zu Ende des 1607. Jahrs. 
79. Groſſe vnd gaͤhlinge Kaͤlt zu anfang deß 
106. Jahrs. 59 


G. 
Gr. Bethlehem Gabor vom Türcken den 
Ständen in Sibendürgen zum Fuͤrſten 
porgefehlagen und commen dirt 434 
Lipya / Geneo ond andere Veſtungen ergeben 


ſich dem Bethlehem Babar- 46 
ans. re ee — 





Bethlehem Gabor kompt den Böhmen zu 
hülff. 824. Sein Schreiben an die Direcidt 
res in Böhmen ibid. 
Handlung von wegen Keyſ. May. mit Dei 
Berhiehem Gabor 848 


Garsier. Heinrich Garnet / der Jeſuiten Ober⸗ 


ſter in Engelland.13. Hat viel Zunamen ibid. 
Dieſem hat der Palſt gewalt geben in vielen 
Sachen zu diſpenſiren / vnd der RSguno⸗ 
tion ſich zu gebrauchen. ibid, Er wird von den 
Berzärhern in Engelland gifragt/ ob man 
wol moͤge zu befünderung der Eacholiſchẽ wi⸗ 
der die Ketzer Schuldige mit den Vnſchul⸗ 
digen vmbbringen: vnd was er geantwortet. 
14. Die Berhter offenbaren jhim jhr St 
haben mie dem Büchfi enpnifer.ıbid. Darüber 
erihnendie Abſolut on ert heilt ibid. Helteine 
Ber Meß / daß jhr Anfihlag einen glu cllichen 
Außgang haben möge. ıs. Cr end feine Ge⸗ 
felten fasten ein fa fh Geſchrey aufg hin 16. 
Er wird »efangen/ond fir Gericht angeflg" 
18 feine Antwort.9. Ermird zum Tode ver⸗ 
dampi vnd hingerichtet tbid. feine Betan⸗ 


nuß 
Geburt Ein Sram in dem Haag in Holland 
gebier t drey Söhne auff eın mal * 


Mißgeburt zu Syburg 


Geldern Graff Moritzen von Naſſaw Anſchlag 


auff die Statt Geldern mißlingt 


3 
Genf. Deffen von Terrall Anſch ag auff 


koſtet jhn fein geben 


Gennep von Graff Moritzen von Naſſaw * 


genommen 


Gerngroß. Conrad Gerngroß / einer von den 


Edlern zu Frauckfurt / ergibt ſich indie Ge⸗ 
fängnuß. 412. Brrheilond Execuilon wider 
ihm ergangen 4 


Gefandter. Duglaß / ein falſcher Engliſcher Ge⸗ 


fandter / wird zu Heydelberg gefangen’ vnd in 
Eng lland ge chicke/ da er feinen wolverdten 
ten Lohn empfangen 7 
Etliche Geſand en kommen in Holland auß 
Franckreich wegen der Friedshandlung mit 
dem Kinig in Spanien 65. wie auch auß En⸗ 
gelland. 66. Dennemarck 74. Brandeburg⸗ 
lbid. Chur Pfaltz.75 Heſſen 81 
Die Staten der Vereinigren Niderlanden 
fenden ihre Geſandten auß in Damen als 
Amb ſſadorn / weil fie nunmehr auch vom 
Königin Spanien und Ettz ertzogen Aber 
to für freye Ständ weren erfandf worden. 
161 — 
Robert Schorfen/ein Engellaͤnder / deß Koͤ⸗ 
nigs in Perfen Geſandter an die Chriſtliche 
Potentaten a 
Tuͤrckiſcher Gefandrer an den Keyſer 
beſtettigung deß Friedens 
ale Barbareyan Graff Mo⸗ 
rißen von Naffan / vnd an die Staten = 
Die Poſſidirende Härften im Land zu a ; 
feh. cken Geſandten in Engelland vnnd H⸗ 
land 
Die Staten der Vereinigten Niderland 
ſchick n ein.n Geſandten sum ruͤrckiſchen | 
Fe; fer ; gr 
Ein Tuͤrckiſcher Geſandter an die Sat) 
wirdiu Anrorftangchalten. 373: wird wider 


ledig gelaffen 397 
— Moſco⸗ 


— — 


en 
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Moſcowitiſche Bottſchafft in Holland/ 396- 
in Polen / 45. Am Keyſ. Hoff / ibid. Helt ſich 
daſelbſt vngebuͤrich ib. 
Tuͤrckiſche Bottſchafft und prafentenan jh⸗ 
ve Keyſ. May. wegen deß Friedens 450 
Ein andere Tuͤrckiſche Bottſchafft an Ihre 


Regiſter. 


Keyſ. May ſampt etlichen Preſenten 652 


Der Vnirten Staͤnd Boͤttſchafft an den 
Hertzogen in Beyern / vnd was dieſelbe fuͤr⸗ 
bracht 8 84 
Geſchenck / P. Nay vnterſtehet fich den Griffier 
Artſens mir geſchencken zu beſtechen / 69. wie 
ſolches zugangen / | 101 
Stattliche geſchenck den Koͤniglichen Ge⸗ 
ſandten / ſoſich zu der Friedshandlung ge⸗ 
brauchen laſſen vom Ertzhertzogen Alberto 
und den Staren gegeben 157. Der Ertzher⸗ 
tzog verehrt auch die jenige / ſo auff der Staten 
ſeiten ſoicher Friedshandlung beygewohnet / 
ib. Die Staten verehren hinwiderumb den 
Spinolam vnd andere / ſo auff dep Ertzhertzo⸗ 
gen ſeiten ſich zur Friedshandlung hatten ge⸗ 
brauchen laſſen / 202 
Geſchenck / mit welchen die Staten der verey⸗ 
nigten Niderlanden din Tuͤrckiſchen Kenfer 
verehret / Bag 395 
Preſenten von der Tuͤrckiſchen Bottſchafft 
Keyſ May.vberantwortet / 450. 652 
Geſicht. Ein ſonderbar ich Geſicht eines 
Kriegsheers wirdt in Franckreich am Him⸗ 
mel geſehen / 138 
Bey Wien wirdein Todter Sarch am Him⸗ 
mel geſehen / welchem eine groſſe Anzahl 
Volcks in Schwartzen Kleydern folgt/ 302 
Drey Sonnen werden an dem Himmel ge⸗ 
ſehen. 


oo 


2 Be 384 
Ein wunderbahrlich Geſicht in Oeſterreich 
deß nachts am Himmel geſehen / 578 
Gloggaw. Zu Groß Gloggaw entſtehet eine 
groſſe Fewersbrunſt / durch welche faſt die 
gantze Start verbrandt wir /452 
Geſpenſt in der Jeſuiten Collegio zu Flexia in 
Franckreich / 


| | Re 66 
| God von Graff Moritzen von Naſſaw — 


nommen / —* 420 
| Gottslaͤſterung. Ordnung in Franckreich wder 
das Fluchen vnd Gottslaͤſtern / 17⸗ 
Exempel / welcher geſtalt ein Gottslaͤſterer 
daſelbſt geſtrafft worden / 173 
Gradiſca wird von den Venedigern belägerr / 
— 
Gran wird von den Tuͤrcken erobert / 22 
Graͤtz. Statt vnnd Schloß Graͤt in Boͤhmen 
vom Graffen von Bucquoy eingenommen, 
808⸗ | 
Grave. Grobendoncks Anfchlag auff die Statt 
Grabe wird durch einen Bawren zu nicht ge, 
macht 6 
Srawbunder tumultuiren / 761 
Grenwel / Jeſuit in Engelland / ſonſt Oſwald ge⸗ 
nant / zz. practicirt mir etlichen verraͤthern in 
Engelland / 4. Die Verraͤcher offenbahren 
Ihm ihr fürhaben mie dem Buͤchfenpulffer / 
loid Er mache ſich auß dem Stanb/nachdem 
die Verraͤthereh entdeckt myorden 8 
Gribaltar. Schifffteeie zwiſchen den Spaniern 
vnd Holl andern bey Gribalnar da Henſeirch/ 
der Hollaͤnder Oberſter / erſchoffen wird 58 





ae 











— — — } 
Brobendonek / Gubernator sn Hertogen Buſch 
6. Sein Anſchlag auff die Statt Grave wird 
durch einen Bawern zu nicht gemacht / ibid. 
Seine Reuter werden von den Statiſchen 
geſchlagen / | | 10 
Groll vom Marquis Spinsfabelägert/41.und 
einge ommen / 42. Graff Moris von Naſ⸗ 
ſaw belaͤgert es widerumb / muß aber vnver ⸗ 
„Lichter Sachen abzlehen / 45 
Groͤningen Graff Wilhelm von Naſſaw kompt 
mit etlich Volck gen Groͤningen zu rechter 
Zeit / vnnd verſichert die Statt wider deß 
Feinds Gewalt / 4 
Das Caſtel zu Groͤningen wird abgebrochen 


Ka 
Zu Öröningen wird eine Hohe Schul auff⸗ 
gerichtet / ar; 388 
Grotius / Syndicus zu Rotterdam / wirdiii | 
Ber safftung genommen 795 
Grubenhagen. Wrriheil wider den Hertzogen 
—* Braunſchweig wegen Grubenhagen / 


— 4 


2 

Öuiand. Der Engelländer vnglůckliche Reyß 

nad) Guiana / —z* 61 

Guinea. Engellaͤnder fahren auff Guinea / 

Guͤlich. Johann Wilhelm / Hertzog zu Guͤ⸗ 
lich / gehet mit Todt ab / vnd was darauff er⸗ 


Fa re . 154 
Brandenburg vnd NRewburg nemen ſich der 
Succeſſion an / i54. Machen einen Vertrag 
mit einander zu Dortmund / ibid. kommen 
darauff gen Duͤſſeldorff / vnd nemen hin vnd 
wider die poſſeſſion ein / 155 
Ertzhertzog Leopoldus kompt in Guͤlch / vnd 
wird daſelbſt vom Gubernator / Johan von 
| Reuſchenberg / angenommen / HER 7 
Der König in Frankreich leyſtet dem Yon 
— vnd Newburg beyſtand / 155, 
21 GR 
Guͤlich wird von Ertzhertzogen Leopoldo ſ 
beſetzt und Proviantirt / — 
Streit wegen der Sutceſſion in den Gült, 
ſchen Landen / worin derſelb beſtehe vnd wo⸗ 
her er ſeinen Vrſprung hah iz 
Privilegium von Kehſer Maximilian 2. er⸗ 
theilt / wegen der Succeſſion in Guͤlifchẽ San. 
den / ibid. Privilegium Caroli deß fůnfften/ 


NE: 

Der Koyf. Commiſſarius proteſtirt wider 

den gemachten — 

burg — —— ——— 
eß Keyſers Nodolphi2. Pænal Mandat 

— len der Guͤliſchen Sanden * 

en * 

Vnterſchiedliche Herzen pr aan 

er Ensaten en ou 
eß Graffen zu Hohenzoll 

Comm ac) aD sollern/ als Key 


218 
— . 
reiben andie —*— 


2 

Anfang deß Guͤliſchen Krieas ins 

hertzogen Leopoldo vnnd ana 
— — 220 
andtag zu Duͤſſeldorff / vnd wasdafeikftfür | 
Puncten den da von Biden Mi 
renden Fuͤrſten vorgehalten worden, 220 
Antwort Erkhersogen Alberti auff beyder 
dürften Befandten werbung, 221 
Schreiben beyder poſſidirenden Fuͤrſten an 


Eece Erhtherno⸗ 
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Ertzhertzogen Leopoldum / in welchem ſie jhre 
Sach juſtificiren / 222 
Streiffen beyder kriegenden Partheyen / 227 
Die Poſſidirenden Fuͤrſten ſchicken Geſand⸗ 
tenin Engelland und Holland / welche dar 
ſelbſt wol empfangen werden / 228 
Saͤchſiſche Geſandten kommen zu Düffel- 
dorff an / vnd bringen mit getruckteexempla- 


ria Deductionis Iuris Saxoniæ 228 
Appellation der Proteſtirenden Fuͤrſten wi⸗ 
der die Keyſ. Mandata / 229 


Die Statt vnd Veſtung Guͤlich von Graff 
Moritzen von Naſſaw belaͤgert vnd eynge⸗ 


nommen 231 
Guiſche vnterhandlung zu Coͤln fuͤrgenom⸗ 
men / 232. gehet ohne Frucht ab / 236 


Der Sülifchen Staͤnd Suppliciren an Ih⸗ 
re Keyſ. Mey .ſie vor feindlichem Gewalt zu⸗ 
beſchuͤtzen / 301 
Die Poſſidirende Fuͤrſten werden vneinig / 
304,der König in Engelland vnd die Staten 
vermanen fie zur einigkeit / ib, 
Tag zu Erfurt gehalten wegen der Guͤliſch⸗ 
en Sachen 303 
Dervon Newburg will das Haug Sachſen 
feines wegs zu der Poſſeſſion zulaſſen / ibi⸗ 


dem. 

Nach abſterben Marggraff Ernſten / wird deß 
Churfuͤrſten von ‘Brandenburg Altefter 
Sohn zum Statthalter verordnet 370 
Zu Naumburg kommen eiliche Fuͤrſten zus 
fammen wegen der Guͤlchiſchen Sachen / 
richten aber nichts auß / 390 
Guůlchiſche Staͤnd kommen zu Cleef zu am⸗ 
men / vnnd ſchreiben an die benadirbe” . 
Fuͤrſten / mir Bitt / daß ſie ſich in den Guͤ⸗ 
fichenStreit nicht miſchen wollen / 390 
Vneinigkeit der Poſſiderenden Fuͤrſten nimt 
vberhand⸗ 390.417 
Statt vnd Feſtung Guͤlch von den Staten 
fůr den von Brandenburg verſichert / vnd 
wird der von Newburg außgeſchloſſen / 417- 
Hergegen nimbt der von Newburg Duͤſſel⸗ 
dorff eyn / ibidem. 
Gllich wird von den Staten noch ſtaͤrcker be⸗ 
ſetzt / 418 
Die Spaniſche vnnd Statiſche fallen ins 


Sandy und nemen es mehrertheils eyn / 419. 


420 

Handlung zu Weſel zwiſchen den Poſſidi⸗ 

renden Färften/423.Forderungendeifen von 
i 


Brandendurg bid, 
Der Newburgiſchen Antwort/ 424 
Brandenburgifche Notæ auff der Newbur⸗ 


gifchen Artickel / 425 
Weiter erklaͤrung deſſen von Brandenburg 


426 

Artickel deß Santiſchen Vertrags / 427 
Ein Guͤlchiſcher Flecke wird von den Spa⸗ 
niſchen eingenommen / vnnd wider verlaſ⸗ 
fen / 672 


H. 

Agel thut in Braband Schaden 180 
Hal. Zu Hall in Schwaben wird ein V⸗ 
nion Tag gehalten 195.204 
ag fir Herren vnd Geſandte demſelben 
beygewohnet 204 
Hanaw. Die Statt Hanaw wird von den Ni⸗ 

— — — 





Regiſter. 


Haultain / Admiral von Seeland! 








derländern erweitert / 97, Capitulation (6 
der Graff von Hanaw mit innen aufraerien? 
ter/ ibidem. 
Philips Ludwig / Graff zu Hanaw / wird in 
Engelland geſchickt wegen eines Heyrathts 
zwiſchen Pfaltzgraff Friderichen Churfur⸗ 
(fen ı onnd dep Königs einigen Tochter! 
271. 

ibidem. 


Er gehet mit Todab/ EM. 
Statt Braunſchweig 5? 


Hanſeſtaͤtt komen der St 


Huͤiff / vnd fallen dem Hertzogen von Braun⸗ 
ſchweig ing Land / 28 
Die Hanfeftäre fenden eine Bottſchafft in 
Spanien / werden daſelbſt deß newen el 
30, von too. befreyet / und erlangen etlich 
prir ilegia / — 
Keyſerl. Schreiben an Die Hanſeſtaͤtt we⸗ 
gen der Statt Braunſchweig / 261 
Die Hanfeftäre handlen mit den Staten 
der vereynigten Niderlanden wegen einer 
Buͤndtnuß / 388 
Der Churfuͤrſt zu Sachſen / mie auch der 
Keyſer legen fich darte ider/ ibidem. 
Die Hanſeſtaͤtt ſchicken der Star Braun⸗ 
ſchweig Huͤlff / durch jhren General Oberſten 
Graff riederichen von Solm⸗⸗ 52 
Buͤndtnuß Zwiſchen den Hanſeſtaͤtten vnd 
den Staten / | 68 
Form derfeiben Buͤndtuuß __. 1) 
Was die Hanſeſtaͤtt zu folcher Buͤndtnuß 
beweat / 
2 


Iſt Oberſter vber die Armada! welche von 
den Staten wider Spanien außseſchickt 
worden / ibidem. 
trifft die Spaniſche Floh an welcher er ch 
nen Vortheil abgewinnen koͤnnen / diemwel 
er nicht ben Zeit in allen dingen Ordnung ge⸗ 
ſtelt/ wie ſiche gebůr/ vnd leſt feinen Vnter⸗ 
adıniralim ſtih/ * 


Heckendieb. P alsgraffen von Newburg Man⸗ 


dat wider die Heckendieb / 547 


Heme kirch. Jacob Hemskirch von Ambſter⸗ 


dam wird zum Ober ſten verordnet der Arma⸗ 
da / welche die Staten der vereyntgten DU 
derlanden wider Spanien außgeſchickt / 


56. 

Seine vnterſchiedliche Reyſen vnd Thaten / 
ibidem. 
Er ſchlaͤgt die Spaniſche Armoda bey Gri⸗ 
baltar / und wird er im Streit erſchoſſen/ 5 8. 
Er wird zu Amfirdam ehrlich begraben / * 


enrich Friderich von Naſſaw wirdt von iet* 
N & N ſt etlichem 


nem Bruder Graff Moritzen mi 
Volck gen Rheinberck geſchickt 4 
Er kompt in groſſe Gefahr im Scharmůte 
bey Muͤlheim an der Roer. of 
Gr nimbt Erefeling eyn / vnd fängt dafe | 
Graf Henrichen von dem Berg * 

Was ihminder Theilung mit feinem Sr 
der zugefallen/ I — 
Seine jährtiche Beſoldung / die er von de 

Staten empfangen | or: 
Er euch dr Statt Braunſchweig zu Huͤl 
nd nimb: die Graffſchafft Ravenſperg eyn 


52 


Herberſtein Ein Freyherr yon Herberſtein * 


in ſeinen Dolchen / 


— —— 
F Herlcoutt 


Regifter: 





w 


Anfchlagauff Bergen ob Soom / welcher 
jhm fehler, 5 
Herkogensufhin. Herkogenbufch wird von 
den Spanifchen Befasung gelegt / 182 
| Heſſen Der Kungesandaraff von Eaffelzeucht | 
| in Holland / vnd von dannen in Engelfand/ | 
258 H 
Landgraff Ludwig vberweltigt die Statt 
Werlar/ 305 
Die alte Erbvereynigung zwifchen Sachſen / 
Brandenburg ond Helfen wird zu Naum⸗ 
> 388 


Hericourt. Der Her: von Hericourt hat einen | 


— — 


burg ernewert / 3 
Landgraff Ott kompt jaͤmmerlich vmb fein 
Leben / | 658 


9: 
Heren werden zu Caſchaw gefänglich eingeso- | Hungern. Die Hungern fallen vom Kenfer abr 


gen / 452 
Aberglaubiſcher Argwohn von den Hexen / 
ibidem. 
Heyducken vnd Tuͤrcken ſtreiffen wider einan⸗ 
der / 664 
Streiffende Heyducken werden von de Boͤh⸗ 
men geſchlagen / 809 
Heyrath. Der Königin Polen nimbt friner vo, 
rigen Gemahel leibliche Schweſter mir diſpẽ⸗ 
ſation deß Papſts zur Ehe / 22 
Der Prinz von Vranien nimbt deß Printzen 
von Conde Schweſter zur Ehe 4 
Graf Ernſt von Naſſaw vermaͤhlet ſich mit 
deß Hertzogen von Braunſchweig Tochter / 
| 6o 
| Heyrath zwiſchen dem Hertzogen von Ven⸗ 
dome vnd deß Hertzogen von Mercure Toch⸗ 
ter / | 115 
| Heyrat zwifchen dem Printzen von Conde, 
und deß Conneſtabels Memorenzy Tochter / 


193 

Der Koͤnigin Franckreich handelt mit dem 
Hertzogen von Saphoyen wegen eines Hey⸗ 
raths zwiſchen feiner Tochter und dein Prin⸗ 
gen von Piemont 196 | 
Heyrath zwiſchen Palsıraff Friderihen 5. | 
Churfuͤrſten ond deß Königsin Engellan | H 
einigen Tochter/ 27130; 
Doppelt er Heyrath zwiſchen Franckreich und 
Spaniẽ / ib. vnd 297. Solcher Heyrath iſt de⸗ 


ſuchen su verhindern / wiewol vergeblich [465 
derielbe Heyrath wird zu Bourdeaux voln. 
EN 507 
Heyrath zwiſchen Georg Wilhelm Mar⸗ 


4 wider in Holland / 
graffen zu Brandẽburg vnd dz Pfaltzgraffen Jeſulten. Der Jeſuiten Aequivocatlon / rz. * 
Ehurfürften Sch weſter / | 547 |” re Practickenin Engellandibid. yndız.ı 
Dir HersogvonSaphopen trachtet nach ei | Sie befürdern dafelbfidie Perrätheren: I 
nem Heyrath mit Franckreich / 761) dem Büchfenpnffirira, iaſffenein or en 5 t 
Hoſtraſſer. Die Veſtung su Hochſtraſſen ſchrey vonder eben aufgehenys onnpnren, 


wird geſchleyfft / 31 
Hochʒeit Befchreibungder Königl. Hochzeit in 
Engelland zwiſchen dem jungen Pfaltzgraf⸗ 
fin Churfürften und deß Königs eintigen 
Tochter gehalten, \ 338 
Hogerberts / Syndicns zu Leyden / wird in ver. 
hafftung genommen 9 
Hohenloe. Graff Philips von Hohenloe Erbr/ 
28 Saine dienſt im Nverland/ib, Heyrath / 
ib erben / 29. Leichtbegaͤngnnß, ibid. 
Der JungeGraff von Hchenfoe zeucht auf 
En ——— — — 
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nr EEE LE rungen a0. nu 
Holland in Teurfchland/o5.deß Printzen von 
Hohenzollern. Johan Georg / Graff zu Hohen⸗ 


Landtag in Hungern / da Erghersog Ferdi⸗ 


nen von der Religion vnd erlichenvornemen | = Annfı | nA ER: 
7; 1. Der Nr: Ä 


Vranien Rechtsforderung widerihn, ib, 


sollern/ Keyſ. Commilfarius,/ und Reichs 
Hoffrath Præeſident / kompt gen Coͤln / 218. 
Sein Schreiben an die Landſtaͤnden in Guͤ⸗ 
lich ibid. 
U. Die Spaniſche bieten denen zu Eſdan 
Sal any widerden König in Franckreich / 


2 
Der König in Spanien beut dem Pabſt fei, 
ne Hülff an wider die Benediger/ 39 
Der König in Engelland ond die Staten 
der vere nigten Niderlanden bierenden Be 
nedigern HUF an/\ 
vnd wollen lieber unter deß Tuͤrcken / der inen 
* — der Religion zuleſt / Schutz ſich 
egeben / 21 
Der Keyfer macher einen Frieden mie den 
SJungern/49. Hungeriſcher Landtag / 71 
Ertherzog Matthias wird König in Hun⸗ 
gern / 113 
a zwiſchen Hungern vnd Defter 
reich / 121 
Der Hungeriſchen Staͤnd begeren zu Preß, 
burg Ertzhertogen Matthiæe vbergeben/ 121 


nand zum Koͤnig vorgeſchlagen wird’ 7 07 


Koͤnig Ferdinand zum Koͤnig in Hungern 


erwoͤhlt vnd gekroͤnt 739 
Jeſuiten auß Hungern gebant 804 


Tr fen zwiſchen den Hungern und Schle, 
ſiern / 


814 
Hung riihe Vnruh vnd Vneinigkeit vnter 
den Staͤnden 824 
Puncten ſo auff dem Landtag zu Preßburg 
fuͤrgetragen worden / 847 
Ar ickeln zwifchen den Boͤhmen vnd Hun⸗ 
germvorgefülagen. 848 
tion’ ein Engliſcher Pilot / wirdt vonden 


Hollaͤndern beftels eine Farth durch Norden | 


sachen 182, 


ſondter som Königin Franckreich in Hof 
land wegendir Frieds handlung geſchickt / 65. 
will wider in Franckreich ziehen / vnd kompt 


wider / ioo. zeucht in Franckreich unfonipe 


ſtehen fich eine Ünffeihursigeriwecken g, Sie 


werden anf Engelland gebannet / 21 


Jeſuiten begerenzu Efdan einzuniſteln / zie⸗ 
5 8 


hen aber foider dayon 


Sie ſtifften eine Aufruhri £ 
| ruhr in Polen an / 36 
Dringenzu Venediggroßgutanfict 37 


Sie haben egmir Pabft wid er die Venedi⸗ 


ger müffen deßwegen auß Denedig weichen 


39 Den Jeſuitẽ wird die Vrſach aller empoͤ⸗ 


tungen zugemeſſen / * 
Suiten werdẽ auß etlichẽ Staͤtin in Kärn 


Tape 


= 808 
Theils Hungen reiffen auf Böhmen 6, | 





+ 
—J 
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außgetrieben / 
Der Mar ſchalck Dornano vermanet den 


Königin Franckreich / daß die Jeſuiten deß 


Koͤnigs ſachẽ ſehr verhinderlich vnd ſchaͤdlich 
weren 196 
Def Jeſuiten Marian Buch wird zu Pa⸗ 
riß offenelich ve brant / 211 
Jeſuiten werden auß der Statt Achen auß⸗ 
geſchafft / 252 
Die Siaten der vereynigten Niderlanden 
verbieten jhren Vnterthanen jhre Kinder 
ben die Jeſuiten zuthun oder zulaſſen / 


279 

Zween Jeſuiter werden in Engelland gefan⸗ 
gen / 300 
Das Parlament zu Pariß verdampt etliche 
Schrifften Fr. Suarez eines Spaniſchen 
Jeſuiten / zo8. Drey Jeſuiten werden vom 
Parlament citirt / vnd werden jhnen ſolche 
Schrifften deß Suarez verwieſen 401 
Claudius Aquaviva / der Jeſuiten General / 
ſtirbt zu Rom / 440 
Deß driten Standts in Franckreich Erin⸗ 
nerung wegen etlicher Buͤcher der Jeſuiten 


a 
Geſpenſt in der Jeſuiten Collegio su Fl 


exia 
in Franckreich / 664 
Den Jeſuiten zu Pariß wird wider zugelaſ⸗ 
fen Schul zuhalten / 706 


Die Jeſuiter werden auß dem Königreich 


Boͤhmen von den Ständen verbannet/ 721 | 


Ihr Apologh oder Verantwortung! 768 
Sie werden auf Schleſien verbant / 8o3. vnd 
auf Hungern / 804. Item auß Maͤhren / 


794 
Der Maͤhriſchen Staͤnd Decret wider die 
Jeſuiten 795 
Indien Vnterſchiedliche Flothen der Hollaͤn⸗ 
der auff Oſt Indien / zz. Etliche Schiff kom⸗ 
men auß Oſt Indien in Holland / reich gela⸗ 
den / ibidem. 
Beſchreibung der Reyß Steffen Verhagens 
in Oſt Indien / 
Engelländer vnd Hollaͤnder gerathen in 
Streit wegen der Schiffart vnd Handlung 
in Oſt Indien / 34 
Die Weſt Indiſche Floth kompt in Spanien 
luͤcklich an / 48 
wey Hollaͤndiſche Schiff fahren auß nach 
Oſt Indien gi 
Engeländer Reyß in OR Indien / ib. 
Weſt Indiſche Companey wird in Holland 
vorgeſchlagen / 53;, Ordnung derſelben / 


Zwey Hollaͤndiſche Schiff kommen in Hol⸗ 
Int an / auß Oſt Indien / reich geladen/ 61. 


Die Holländer ruͤſten eine newe Schiffart 


auff Oſt Indien 70 
Macht der vereynigten Niderlanden an 
Schiffen in Oſt Indien / ib. 


Streit zwiſchen din Spanifchen und Star 
tiſchen wegen der Indianiſchen Fahrt bey 
vorgenommener Fridshandlung 173.die Oſt⸗ 
Indiſche Companey ehut eine Erklärung an 
die Staten / ib. Was für nugen die verennig- 
ge Niderlanden auß der Indianiſchen Schif⸗ 
fart empfangen/84 die Statiſche vnd Spa⸗ 





Regiſter > ! | 


195 | 


Johan. 





niſche abgeordnete koͤnnẽ ſich dieſes inne | 
halben nit vergleichen / jene wollen von der In 
dianifchen Schiffart und Handlung nit a9 
tretten / dieſe wollen ſie den vereynigten nl 
derlanden nicht geſtatten / 07 
Englifchefahrenin Oſt Indin 9° 
Vorſchlag den Spanifchen Friedshaͤndlern 
wegen der Indian ſchen Fahrt von den Sta⸗ | 
diſchen vbergeben 23 
Difcurs wege der Indianiſchẽ E chiffart 105 
Spaniſche Schiff nach Oſt Indien abgefe 
tigt 
Drey reich geladene Schiff kommen in Hol⸗ 
land auß Oſt Indien 13 
Schrift vnd Buͤchlin werdẽ außgeſprengt⸗ 
daß die Niderlaͤnder die Oſtvnd Weſt In⸗ 
difche Fahrt nirfolrenfahreniaffen 1 4 
Der Ertzhertzog leſt etliche Kauffleut im Dr 
derlandeinzichen / dieweil fie ſich der OR IV 
difchen Handling theilhafftig gemacht / 114 
Enaelländer handfen ſtarck in Oſt Indien 
164 gerathen deßwgen mit den H ander 
ineinen Streit / db 
Etliche Schiff kommen auß Oſt Indien in 
Holl⸗vnd Seeland reich geladen/ 165.653 
Hoch auß Weſt Indien fomprin Spanien 
an / vnd was fie mibracht / 90 
Neun Schiff werden in Holland zugeruͤſtet⸗ 
nach Oft Indien zufahren / 185 
Der Stiüftand wird auch in Oſt Indien ver⸗ 
kuͤndigt / aber vbelgehalten 193 
Nee Engilländiihe Schiffartauff OſtIn⸗ 
dien 210 
Holländer verrichtung in Oſt Indien 2 
Vier reich geladene Schiff kommen zu Am⸗ 
ſterdam auß Oſt Indien an 258 
Zwoͤlff groſſe Schiff werden in Holland zu⸗ 
geruͤſtet nach ſt Indien zuſaͤgeln/ 58. vnd 
noch andere dreyſſig den Portugieſern Wi⸗ 
derſtand zu thun / 298 
Zwey reichgeladene Schiff kommen in Hol 
land an auß Oſt Indien. 298 
Die Hou vnd Fngelländer werden von den 
Spanien und Bortugiefenin Indiẽ vbel ge⸗ 
halten / ohnangeſehen deß Stillſtands 295 
Die Spanifche Floth in Oſt Indien leider 
Schaden iso. Hergegen fompr die Weſt In⸗ 
difchereichlichan ib» 
Die Holländer werden auß Ternate getrie⸗ 
ben/ond nemen dagegen Bantam en 39 
Der vereynigten Niderlanden Macht vnd 
Handtierung in Oſt Indien *— 
Die Holländer finden eine newe Sandefhaftt 
in Weſt Indien / ER 
Erliher Schiff auß Holland Reyß nam In⸗ 
dien/weldhe eineneme Durchfart in ds Mit⸗ 
tägige Meer finden- 64 
Holländer erobern ein groſſe Bent in Oſt⸗ 
Indien / dro. Streit der Hollaͤnder vnd En⸗ 
gellaͤnder in Oſt Indien 821 
Graf Fohan von Naſſaw / der Eller! 
(fivbe/48.fein Lob vnd Kinder ib. Graſ en 
von Naſſaw / der Juͤnger / kompt gen Bent 
dig ond bringe Bold huß Hollandyden Br 
nedigern zu HUF 64 


— 
— — — — — — — — 
— — — —— — —— re 
— — — — — 
— — nn —— — — — — —— 
— — 


Irland Zween Rebelliſche Graffen fllehen auß 


FJriand / vnd kommen erſtlich in Franekre⸗ J— 
darnach gen Bruͤſſel. — 


— ZT 








| Regiſter. 


Erklaͤrung deß Koͤnigs in Engell and wider 
dieſelbe / ibid. 
Der Graff von Tiron ſampt ſeiner Hauß⸗ 
ſraw vnd andern wird zu Rom von dẽ Pabft 


* 


wol empfangen vnd herrlich tractirt nz ſein 


Anhang nemen in Irrland etliche Schloͤſſer 
vnd Veſtungen eyn / wie auch einen beque⸗ 
men Meerhafen / werden aber wider darauß 
getrieben / 112 
Die Engelländer wollẽ eine newe Coloniam 
in Irland pflantzen / 301 
Itlerſum Albrecht von Itterſum / Droſſart zu 
Ungen / wird wegen auffgebung derſelben 
Veſtung zu Deventer in Bermahrung ge⸗ 
legt /. Wird hernach deßwegen abgedanckt / 
end feines Dienſts enrfege/ 23 
Ivarra Don Diegode Ivarra komt auf Spas 
nien in Niderland zum Erkhergogen / vnd 


wird jhm groffe Ehr bewieſen / 72 
Jubelfeſt von den Proteſt renden Chur ⸗ Fuͤrſten 
vnd Ständen gehalten) 6 


72 
Außſchreiben deß Churfuͤrſten von Sachfen 
wegen ſolches Jubelfeſts ib. 
Subilirer, ein Jubilirer wird in dem Haag er, 
mordt / 550 
Juden. Die Judengaß zu Franckfurt wird ge⸗ 
ſtuͤrmet vnd gepluͤndert / 405 
Ein diebiſcher Jud zuFranckfurt an denFuͤf⸗ 
ſen auffgehenckt / 44 
udn werden zu Worms vonder Burger, 


ſchafft außgetrieben / 444 | 


Julius / Biſchoff zu Wuͤrtzburg geher mir Tod 
ab / 


663 

Juſtinianus Pompeius Juſtini anus / der Be, 
nediger Kriegsoberſter wird vor Goͤrtz erı 
ſchoſſen / 616 


K 


KAlckhofen Das Hauß Kalckhofen bey Aach 
von den Leopoldiſchen eingenommen / 231. 

von Br. Friderichen von Solmswider ero⸗ 
bert / ibid. 
Kätt:fiche Froſt. 
Kampf. Eintrawrig Erempel zweyer dapffe, 
rer junger Herren in Engelland / weiche ſich 
miteinander gebalgt / vnd beyde einander en⸗ 
leibt haben 173 
Edict in Francfr:ich wider das Balgen vnd 
Kaͤmpffen / 94 
Keyfer Rudolph 2. ſtirbt 269 an feine ſtatt wırd 
erwehler König Matthias / 282 
Kirch der Proreflirenden zu Pofen in Polen 
wird durch anſtiff. ung der Jeſuitẽ verbrandt 


3 6, « i 
Etliche Studenten zu Crackaw fallen in der 
Proteſtirenden Kirch / zerbrechen vnd verder, 
ben alles was fie finden / vndgehen mit den 
Todten Leichnam heßlich vmb / 37 
Newerbawte Evangeliſche Kirchen zu Prag 
werden eingeweihet / 409 
Kaagen deß Adels in Polen wider den König, 

37:- 

Dep Enzlifchen Ambaſſadors Klag an den 
Sen a f | a 46 
agen deß Graffen von OſtFrießl 
der die von Embden Se As 

Klagender Hollsond Engellaͤnder / daß fi 
agel ie 
bey wehrendem Stillſtand yon den Spani⸗ 
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K 
K 


81 
Straßburgiſcher Krieg zwiſchen dem ⸗ 
hertzogen Leopoldo vnd den —* 


gelten / 


Kriegspreparation wider Bz ger 
h 
— riegshandlungen ——— 


ern vnd Portugieſern in Indien vbel tractirt 
werden / 


r 298 
Klagen der Sachfenftätt in Sibenbürgen 
wider Gabriel Bathori / 306 
Klagen der Staten der vereynigten Nider, 
landen an den Gubernator zu Thunis vnd 
Algier / daß jhre Vnterthanen ohn angeſe⸗ 
hen deß Bunds mir dem Türcfen daſelbſt 
gefangen gehalten werden 44 
Klag etlicher Fuͤrſten in Franckreich wider 
den Marſch alck d Ancre/ 616 
Der Evangelifien Ständ in Nider Oe⸗ 
ſterreich Klaͤgſchrifft an Koͤnig Ferdinand / 


734 
rackaw / in der Graffſchafft Moers / vom Graf⸗ 
fen von Bucquoy eingenommen / 10 


rieg. Kriegsrath in Holland vber die jenige 


gehalten / welche Singen dem Syj 
eben hatten, : ea 


— ——4 
ie Staten wegen Mangel an Volck muͤſ⸗ 

fen den Krieg allein defenfine pnnp nicht 

offenfiue führen, u 


Krieg zwiſchen den Koͤni en von nd 
Marocco / rn 


61. 
Nach beſchloſſenem Still ſtand imSıderlan 


wird ein gut Theil Kriegsvolckg bendenfei 
abgedanckt / — 


19.181 
Ertzhertzog Albertus dancket etlichem 84 


ab / welches Ertherhog Seo oldus in d 
ſers Namen annimpt / —* 


a Vnirten Zürften 
Anfang def Kriegs in Guͤliſchen Sanden, 


Krieg zwiſchen Dennenm | 
— arck vnd Schwe⸗ 


N, 239.24 250. 

in zwiſchen Saphoh vund —— 
14 “ 

Die armen Bawren vnnd Vnt 


den Guͤliſchen Landen muͤſſen de 


erthanen in 
ßKriegs ent⸗ 


Das Kriegsweſen in Italia coneinuie = 

| 1/1434 
Ertherkogs Alber i Erklaͤrung wegen 
Huͤliſchen Kriegswefen/ 442 
Lonumnuation deß Krlegs zwiſchen Spanien 
en | 720 

aphoiſche Kriegsversichtungen/aoz.gr. 
—— gs Ntungen / 407.619. 

rieg zwiſchen den Hertzogen vnd d it 
Braunſt weig / ——— Bar 
— —— in Franckreich wiſchẽ deß 

onigs vnd der vereynigtẽ Fuͤ Krie | 
* reynigtẽ Fuͤrſten Kriegs⸗ 
Kriegsgefchichten vor Braun 
Krieg zwiſchẽ Ertzhertzog F 
Herrſchafft Venedig 
651654 







g2ıl 
ſchweig 526. 
Ferdinand vnd der 
1545.557.565.616.617. 


Br. 2 
nung. Matthias wu 7 1 Rn 
Bngarn, —— N 
I Boͤhmen /41. zum Roͤm. König. 283 
Kroͤnung ſeiner Gemah in sugranckfure 85 


dieſelbe wird zu Pragzur Bobn 
nigin gekroͤnt — — 


Kroͤnu Ertzhertzogen Ferdinan * 

21 i Ds 

imifchen Könke, "m ee 
Eeee iii 


j Krönung 


— —— — — 
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m; 
— DD0 0 — — ——— — — —— — — At 
Krönung deffelsenzum Königin Hungern / z39 | Sorhringen. Der Hertzog ven Lothringen ſtirbt / | 
vnd zum Röm.Kenfer. 22 N 
Pfaltzgraff Friderich Churfürft wird zũ Koͤ⸗Luͤbeck. Die Dennemärckergreiffensmwankt 


nig in Böhmen gefrönt 836 


Kursweitin Engellandauff deß Pfaltzgraffen 


Hochzeit gehalten / 3.8.321 


8. 

KAdigiere warner die von der Reformirten Re⸗ 
*ligion in Frãckreich / daß ſie ruͤhig ſeyn / vnd 
ſich nit von andern wider dẽ Koͤnig auffwick⸗ 
len laſſen wollen / 508. Ihre extlaͤrung dage⸗ 
gen / 510 
Larache / die Veſtung in Barbarey / von den 
Spaniern eingenommen! 199 
Laͤſterung. Der Churfuͤrſt von Brandenburg 
verbeut dz ſchelten vnd laͤſtern auff den Can⸗ 
tzeln / 377 
Ledenberg / Secretarius zu Vtrecht / reißt auß / 
740 Wird in den Hang gefangen gebracht / 
da er ſich ſelber entleibet / 759 
Leopoldus. Ertzhertzog Seopoldus kompt in Guͤ⸗ 
uch / vnd wird daſelbſt vom Gubernator / Jo⸗ 
han von Renfchenberg angenommen’ 155. 
Er nimbt Kriegsvoick an in deß Keyſers 
Namen / 81. Zeucht wider von Guͤlich / als er 
gemerckt daß die Statt ſolte belaͤgert werden 


34 
Bas Leopoldiſch Kriegsvolck vberfelt die 
Kleineſtat Prag / 239. Muß wider darauß zie⸗ 
hen / ibid Thut groſſen Schaden / ib. Verlaufft 
ibidem. 
Lewarden. Aufflauff zu Lewarden wegen erweh⸗ 
lung eines newen Raths / 195 
Leyden Groſſer Lermen zu Leyden zwiſchen den 
Handwercks Geſellen vnnd Wartgeltern / 
868 
Liechtenfort / ein Staͤttlin von den Staten eyn⸗ 


nemmen / 59 
Liga. Die Liga der Papiſten helt einen Tag zu 
Franckfurt / 305 


Lillo. Die Feſtung Lillo wird erweitert 163 
Singen. Die Veſtung Lingen ligt an etlichen Or ⸗ 
ren offen, da man die Waͤll verbeſſerte 3. 
Wird vom Spinola belaͤgert / ib. ergibt ſich 
jhm / 
Zu fingen enrftcher ein Brand im Schloß / 
vnd thut groſſen Schaden 61 
Lippa / Geneo vnd andere Veſtungen ergeben ſich 
dem Bethlehem Gabor / 436. Der Tuͤrck bes 


* 


gert ſolche Veſtungen / ibid. 
Sippe. Die Start Sippein Weſtphalen wird von 
den Spanifchen eingenommen’ 548 


Lipſius. Juſtus Sipfius ſtirbt zu Loͤven 29 
Seine Veſchaffenheit und Complexion / ib. 
Liſabon. Königin Spanien fehr ſtattlich zu fi, 


fabon in Bortugalempfangen 8.4 
Lochum von Graff Ernſten von Naſſaw einge 
nommen! 44 


Dafeibft entſtehet ein Brandy durch melden 
faft das gang Staͤttlin in die Afchen gelegt 
wird / 453 
So. her Brand iſt von einem Bawren lang 
zuvor prophezeit worden / ibid 
Lomniß. Deß Graffen von Thurn Schlachtord⸗ 
nung bey Lomniß in Boͤhmen / 811 





Surfen. Clauß Lutſen / Capitaͤn / helt ſich wol wi⸗ 


ra 
Moͤb ren. Graff von Thurn zeuchten Moͤhren 


— — 


gübesfifche Schiff an 299 
Die von Süibeck fahrenauff Schweden oyn⸗ 
geachtet daß esdie Dennemaͤrcker nicht. ley⸗ 
den wollen / ibid. 





der die Spaniſche auff dem Bollwerck Beck 
ab vor Bergen ob Soom / 
Luͤttich / 


304 


M. 


794. Dag Keyſerlich Kriegsvolel weh t 
auß dem Land / vnd werden die Evangeliſche 
Meiſter drinnen / 4,793 
Jeſuiten werden ang Mähren verwieſen/ 
Der Maͤhriſchen Staͤnd Decret wider die 
Jeſuiten 79 
Artickel/fo die Maͤh iſchen Staͤnd beſchloſſen / 
85 
Graff von Tampier greiffe die Mähren mit | 
gewalt an/ 816 | 
Sein zweit Treffen mic jhnen/S2umoirdabet? | 
mals von jhnen geſchlagen / le 
Maͤhriſche Vnterthanen thun ſich zuſammẽ / 
821 


a — — — — —— —— — — — 


Majeftär. Der Majeſtaͤt Brieff / den Evangeli⸗ 


ſchen Staͤnden in Boͤhmen von Ihrergn 
Man.gegeben/ 74 


? r 3 n ⸗ D 
Maitre. Jacob le Maire findereine newe Durch⸗ 


fahrt in das Mittaͤgige Meer / welche nach 
ſeinem Namen genennet wird 684 


Maläbarn. Die Holländer machen eine Buͤnd⸗ 


nuß mie dem Keyſer der Malabarn / 33 


Malacca. Die Holländer belägern Malacca 


97 

Können fie aber nicht gewinnen / ‚97 
Schlacht zwifchenden Holändern vnd or⸗ 
tugieſen vor Malacca / 98.99 


Malchefer erobern erliche Tuͤrckiſche Schiff m | 
FO 


| 
} 
| 
| 
ı Mancieidor/ dep Königs in Spanien © 


befommen eine gute Beut / 


cretat ius / wirdt neben andern zur Frleds 
handlung mit den vereynigten Niderlanden 
d putirt —— 
Sein Haußfraw felt vnter dag En 


trinckt / 


Maneholt. Zu S. Manehold in Franckreich 


wird ein Vertrag gemacht zwiſchen ber K⸗ 
nigen / vnd etlichen Fuͤrſten / ſo vnwillig waren 


403 
Manila In Oſt Indiẽ von den Hollanderne” 
obert / 63 
Manßfeld. Graff von Manßfeld wirbt drey⸗ 


hundert Reuter für Ertzhertzog Leopold / 
230 

Nimbt Schleyden eyn / ib. 
Wird daſelbſt von Graff Friderichen von 
Solms gefangen ib, 
Pilſen vom Braffen von Manß feld belaͤgert 
vnd eingenommen / 757 
Graf von Manpfeld vom Bucquoy ge⸗ 
ſchlagen / 819 
Wad in die Acht erklaͤrt / 317 


Mann“ 











Regiſter. 


Mantua. Der Hertzog von Mantua kompt in 
Holland / vnd beſichtigt die vornemſte Staͤtt 
dafelbfk/ 139 
Dir Hertzog von Mantıra flirbe / welchem 
fin Bruder / ein Cardinal / ſuccedirt 303 
| Marc. Das Sand von der Marck von den 
| Statiſchẽ fuͤrdem Marggraffenvon Bran⸗ 
| denburg verſichert / 420 
Brandenburg apprehendirt die poſſeſſion da, 
elbſt 4 

Margaretha / die alte Koͤnigin vonNabarro⸗ 
het mit Tod ab / 440 
Mariana. Deß Jeſuiten Mariane Bud 
wirdt zu Pariß offenclich verbrandr/ zur. 

239. 
Marooques / iſt ein groſſe vnd wilde Statt in Af⸗ 
rica / 61 
Streit zwiſchen den Königinvon Feß und 
| Maroques / 0195.468 
Die Staden der Vereynigten Niderianden 
ſchicken dem König von Maroques Huͤlff / 


169 
Der König von Maroques ſchicket einen Ge⸗ 
ſandten an Graff Moritzen vnd an die Sta⸗ 
ten / 170 
Der Koͤnig von Maroques iſt ein groſſer 
Zauberer 298 
Marpurg. Auffruhr su Marpurg wegen def 
Kirchenweſens 11 
Antwort der Juriſtiſchen Facultet zu Mar- 


purg wegen etlicher Privilegien der Statt Meutiniren Das S 


Franckfurt / 408 
Maſieres / in Franckreich / von dem Hertogen 
von Nivers eingenommen / 403 
Matthias. Ertzhertog Matthias zeucht mir 
Heerskrafft in Böhmen 118 
Er wird zu einem König in Böhmen be 
ſtimpt / ibid. Wird Königin Hungern ib. 
Wird ʒu Wien ſtattlich empfangen 114 
Wirdzu Preßburg zum Koͤnig in Hungern 
gekroͤnt / z8. Wird zum Königin Böhmen 
angenommen vnd gekroͤnt / 239.241. Wag 
vor der kroͤnung vorgangen / 249 
Vergleihungspincten swifchen Keyſer Ru. 
dolph vnnd König Marthia vom Herho 


2.49 > Be | 

Vergleichung zwiſchen dem Keyſer und R5, 
nig Matthia / BER 260 
König Matthtas kompt gen Franckfurt auff 
den Wahltag/27ı. Wird zum Römifchen 


Koͤnig erwehlet / 272.282. Bndgefröner | 


283. Ihrer Keyſ May. Einrit zu Prag/297 
su Regenſpurg auff dem Neichgrag/z09 Zu 


Min/sro.DerofelbenTod/786/Bnd farr. | 


# liche Begaͤngnuß sn Pariß / 807 
| Maurieins: Siehe Morig. | 
Die Jnſul Mauritius wirdt beſchrieben / 


Oſt Indien geweſen / erquickt ib. 
Maͤuß Ein groſſe maͤnge Maͤuß in Teutſchland 
vnd Italien / &sı 
Marimilian 7 Ertzhertog in Defterretch geher 
mit Tod ab / 766 


Mayne. Der Herkog von Mayne wird wegen 


deß Heyraghs zwiſchen Franckreich vnd Sya⸗ 
u. — — — — . 
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Melander. Otto Melander vom König Ferdi, 


gebant / 


von Braunſchweig vnd andern vorgefchfage |’ 





7 
Daſelbſt haben fich die Holländer melhein | 


att faſt gan 
Abgebrande wud Stat ie bond gar 
Molgheim / im Biſtumb Straßburg / von den 


— — — 
nien in Spanien geſchickt / 297 
Sein Schreiben an den Königs. diiweiljn 
nad) dem Leben getrachtet worden/ 608, def 
Koͤnigs Antwort 


609 
Meerzauber thun groffen Schaden, 165. hr 


ve Schiff werden verbrant / 166 
Ein Meerräuber Schiff vonden Yolländern 
erobert / end die Meerraͤuber vonjhnen auff- 
gehenckt s69 
Die Holländer ſampt den Epaniern verfol 

tauıber 497 
nora / eins von jhren Raubne⸗ 
id verbrennen etliche jrer Schiff 


Meerraͤuber hun Schaden / vnd werden jrer 
etliche gefangen 653 
Irr Armada wird vonden Hollaͤndern end 
Spaniern zertrent vnd geſchlagen 741 






nand zu den Schleſiern geſchickt / vnd was ſie 
geantwortet / | 804 


Mendoza. Johan Mendoza, Marggraff von 


S, German wirdt in Enaelland geſchickt / 
dem Koͤnig wegen entdeckter Verraͤtherey 
Gluͤck zu wůnſchen / vnd den Koͤnig in Spa⸗ 


nien vnd Ertzherzogen Albrechten zu ent 
ſchuldigen / 


ar } 
eh. Start Mer vom Bubernarordß&ai 
vberfallen vo | 


793 
aniſch 
tinirt / paniſch Kriegs volck meu⸗ 


Die Spaniſche Meutinirer thun ar —* 
Schaden * 
Ihnen wird Dieſt in Braband zum Vnter⸗ 
pfand eingeraumbt / 


ib. 
Der Ertzhertzog Albertus uchet alle Mi 
die Meutenirte —— —— 


—* ⸗ 8 
— Meutinirte zu Dieſt werden beʒahlt / 
2 


Meutinirte nach beſchehener Ab zahlung wer⸗ 
den vom Ertzhertzogen auf den Niderlanden 


74 
Die Meutenirte werden vom Ertzhertzogen 


Albertorheilsabbezahisytheifgo e Paßpor⸗ 
ten abgedanckt / wiege 


—E— —* 163 
Meutinirer werden von jhm auß den Niders I. 
ei 181 1: 


3 ur 375 
Ache Zeitung hat ſich herna | 
hafftig befunden. ſich hernach nicht war⸗ 


oers. Zu Moers entſtehet ein aroſer Vrand, | 
durch welchẽ die et eingroffer Brandy 





Vnirten Fürfteneingenommen oon 
ingenot 208 
olucken. Die Spamer vnd Portugieſen wer⸗ 


——— — — — a — 











Monferrat wird nach abſterben deß Hertzogen 

von Mantua / vom Hertzogen von Saphoy 

angegriffen 303 

ul 0 Montaigle. Der Freyherꝛ von Montaigle wi. d 

| I | ll gewarnet wegen deß Anſchlags mit dẽBuͤch⸗ 

Te IN fenpulver inEngelland vnd durd) ihn kompt 

I) | I die Verraͤtherey an den Tag/ 15 

—0 I Mord: Mörder. Der Königin Franckreich wird 

| I von einem Meuchelmöder ermordt 210 

| Der Ehurfürft su Brandenburg wird von 

—u ween Meuchelmördern verwundt 298 

| | Viel Mörder werden in Peglnsctinsen 
—9 ibid. 

| | | | Ein vnerhoͤrter Mord von nem Srraffen- 

| Ill 1 rauberin Boͤhm n begangen 433 

| | Mord in dem Haag an einem Subilirer be 

| | | gangen / 155 

| Moriſken machen eine Conſpiration in Granatẽ 

Il | vnd Valentz / vnd wollen das Sand de Tuͤrcken 

lieffern 170. Werden deßwegen heuffig auß 

Spanien verjagt/172. Sie begeben ſich in 

Barbaren vnd anderſtwo hin / werden aber in 

11 I echichen Orten vbel empfangen / erſchlagen / 

I} I | ſterben audy viel Hungers / 197 

IN | Placat in Spanien wider die Moriffen/ ib. 

| Die Religion mocht jhnen nicht helffen/ wie, 

wol ſie Catholiſch waren’ 196 

| | | Moris von Naſſaw lige mit feinem Säger in 

| | | | Slandern/2. Spinofa lauret auff jhn / ab er 

| entrint der Gefahr / ib. Er zeucht auß Flan- 

4 | ll dern / vnd kompt gen Deventer/4. Berfamler 

Sal ul daſelbſt ſein Kriegsvolck / ib. Beſetzt die vors 

| Nina nemſte Oerter in Frießland / ib. Zeucht dem 

IN Spinols nach / 7. vnnd thut einen ſtarcken 

Il Scharmuͤtzel mit jhm bey Mülheim an der 

I) Roer 8. Verweiſt ſeinen Reutern / daß ſie in 

la Il demſelben Scharmüselaufgeriffen/9. Hat 

4 | ll IN ‚einen Anfchlag auff die State Geldern / wel⸗ 

| 1 1) | cher jhm mißlingt / ibid Thut dem Spinolx 

Bi N || allen möglichen Widerſtand / 4a—.. Kanaber 

| Rheinberck nicht entſetzen / 43. belaͤgert Groll / 

vud muß wider davon abziehen/ 45 

Hl 0 Wie er den Spinolam empfangen / als er in 

a 4) |ı Holland zur Friedshandlung fomen/3o. Er 

| BAM Il ſchreibet an die Staͤtt der vereynigten Nider⸗ 

EN | | landen / wegen der Friedshandlung / vnnd er, 

IB I El manet fie zur ſtandhafftigkeit 124 

il Bau Bergleihung zwiſchen jm vnd ſeinem Bru- 

NLA N IN der 7 dem Printzen von Braniın/ vnd was 

| I |) Graff Moritz für fein Theilbehalten 185 

III A NN I) Seine jährliche Beſoldung / die er von den 

| HIN INNEN Statenempfangen/ tbid. 

—4 || 1 Er belagert vnd erobert die Statt vnnd De, 

III I fung Büldy/az1. hält einen ſtattlichen Tur⸗ 

Ill nier im Haag / 258 

Ill Ritterorden dep Hofenbands wird jhm von 

I Königin Engelland zugeſchickt / 304 

"ll Er zeucht zu Seld/g19. nimbt Emmerich und 

IN Reeß eyn 420 

ll Schreiben auß dem Türcfifchen Hof an 

Graf Morigenonddie Staten / 293.296. 





569 

"Fl Er erber feinen Bruder / den Pringen von 

ll Vranien / 707 
| Er bringe die Statt Vtrecht wider zum Be, 

hi horfam vnd fchaffe vie Warrgelterab 740 

Il) | Moritz / Landgraff su Heſſen / reformirt zu Mar⸗ 

000 purg / iꝛ. ſtillet der Buͤrger empoͤrung daſelbſt 
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i2. ſchaffet die Bilder ab 12 


Mofeomitifche BorefeheFr in Holland/396: IM 


Polen / 4yn am Keyſ. Hoff ib haͤlt ſich daſelbſt 
vngebuͤrlich / vnd wird deß wegen etliche Zeit 
verwacht / ib. 
Die Staren bemühen ſich zwiſchen Meftan 
vnnd Schweden einen Frieden zu machen 
72 
Moſcowiter von Polen geſchlagen / 6 
Die Polen werden von den Moſcowitern ⸗ 
ſchlagen / 683 
Fried zwiſchen Schweden vnd Moſcaw 04 
Deß Printzen in Polen verrichtung in der 
Moſcaw / 761 


Muͤlheim amRhein Der poſſ direnden Fuͤrſten 


im Land zu Guͤlch Außſchreiben wegen deß 
Baws zu Muͤlheim / Bi 
Privilegia vnd Freyheiten / deren die jenige 
genieſſen folten / welche ſich daſelb ſt wurde 
niderlaſſen / vnd bauwen / 1b.d 
Der Start Coͤln Schrüben wider den Batw 
zuMuͤlheim / 202 Antwort der Poſſdirenden 
Fuͤrſten / 2053. Gegenantwort der Statt Coͤln 
27 PP 
Dur deß Koͤnias in Franckreich Schreibẽ 
an die Poffidirende Fuͤrſten gehet der Baw 
zu Muͤlheim wider fort / 323 
Wolgegriindter Beiichrden Baw zu Mil’ 
heim betreffend 354 
Roch ein andere Defenfionfehriffe deß MU 
heimischen Baws / 35 n 
DievonCätn erlangen ein Parition Vrthe 
vnd etliche Mandara wider die daſelbſt bat’ 
ende Brivarperfonen re 
Keyferlich Mandat wider den Muͤlheimiſche 
Bawız91.Einander Mandar wider gemel⸗ 
ten Baw / 39% 
Pfaltz Newburg parirt den Keyſ. Mandaten / 
Brandenburg aber proteſtirt darwider / 395° 
395 . 
Der Brandenburgifchen Vortrag an Die 


Buͤrger zu Muͤlheim / RE 
Deren von Coͤln Außſchreiben wider die/ 10 
zu Muͤ heim gebawt / 42 


Mülheim von Sp nola eingenommẽ / welch⸗ 
er die Waͤl eingeriſſen / die Graͤben zufuͤllen / 
vnd die newerbawte Haͤuſer abbrechen laͤſt 
419 

Die newe Start Mülheim wird gaͤntzlich 
ruinirt / 35 


Muͤlheim an der Roer. Starcker Scharmuͤtzel 


zwiſchen den Statiſchen vnd Spaniſchen bey 
Mülheim ander Roer / 8. Die Spanif che 
werden zu Muͤ heim von den Statiſchen ge⸗ 
ſchlagen 51 


Ming. In Spanien iſt Mangel an Gelt / vnnd 


muß man Kupffermuͤntz gebrauchen 2° 
Die Staͤnd in Braband ſteigern die guͤldene 
Muͤntz / 159 


4 


Di 
Narden Zu Narden in Holland entſtehet ein 


groſſer Brand 45% 


Naumburg Erliche Chur vnd Fürften Zuſam⸗ 


menkunfft zu Naumburg / vnd was dafell h 
gehandelt worden 38 


Hay. P. Day kompt in Holland einen Frieden Y 
machen /63. IſtGeneral an 5 


Francfcaner 


— JE”. Er vn⸗ 
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Er vnterſtehet ſich den Griffier Artſen mit 


Geſchenck zu beftcchen/69 wir ſolches zugan⸗ 
gen 101 
Er wird vom Ertzhertzogen Alberto neben an⸗ 
dern zur Frieds handlung mit den vereynigtẽ 
Niderlanden deputirt / 79 
Er reyßt nach Spanien/94 bleibt lang auß / 
108.116. kompt entlch wider / mir gutem Be⸗ 
ſcheid / wegen deß ſtillſtands / 


147 
Netancourt. Der Here von Netancourt wird 


vom König in F anckreich zum Gubernator 
zu Esdan verordnet / 28 


Nevers: Siehe Nivers. 
Newburg. Pfaltzgraff su Newourg nimbt ſich 


der Sucreſſion an in den Guͤliſchen Landen / 
154. Macher einẽ Vertrag mit Brandenburg 
ſolcher Succeſſion halben / ib Nimbt neben 
Ihm die Poſſeſſion eyn / 55 Will das Hauß 
Sachſen zu ſolcher Poſſeſſion keines wegs zu 
laffen/305.Bneinigkeit zwiſchen jhm vnd deß 
Churfuͤrſten von Brandenburg Sohn 390 
Sein Schreiben an die Herin Staten / ib. Fr 
parirt den Keyſ Mandaten / den Muͤlheimi⸗ 
ſchen Baw betreffend / z93. 398. Er aͤndert ſei⸗ 
ne Religion / vnd wird Paͤbſtiſch / 415. Zwoͤlff 
Fundam ·nien ſolche Veraͤnderung. ib kompt 
jrer Fuͤrſt Gn Herrn Vatter beſchwerlich vor 
416 Er entſchuldigt feinen Abfall durch einẽ 
Geſanten bey dem Königin Engelland / ib. 
Was ihm der König geantwortet / 417. Er 
wird vonder Start und Veſtung Guͤlch auß⸗ 
geſchloſſen / ib. Hergegen nimt er Duͤſſeldorff 
ehn / ibid. 
Der alt Pfaltzgraff bey Newburg gehet mit 

Todabraa2z Seme Leichbegaͤngnuß zu Lau⸗ 
gingen / ib. Kurse Beſchreibung ſeines Le⸗ 
bens / 423. feine Kinder / Er? 

Pfaltz zraff Wolffgang Wilhelm fuͤhrt das 
Bapſthumb zu Newbuůrg wider ein /441. Er 
ſchreibt an die Guͤſch vnd Bergiſche Cautzley / 
vnd verſichert wider die Gefahr / dero fie ſich 
beſorget / 535. Sein Mandat zu befoͤrderung 

der Roͤm Catholiſchen Religion / ibid Sein 
Mandat wider die Heckend eb. 9 
Streit zwiſchen Brandenburg vnnd Mer 

burg wegen deß Zolsam Rhein, 618 
Brandenburgifche vnd Newburgiſche ne, 
m neinander die Gefaͤl ab / 672 


Newhauß. Zu Newhauß in Boͤhmen entſtehet 


en Brand / dadnrch das Jeſuiter Collegum / 
viel Schaff vnnd Geireyd verbrandt wird, 


45 — 
tiderland. Die Niderlaͤnder vnter deß Erther⸗ 


gegen Aberti Gebiet werden in Spanien v⸗ 
beltractiert 4 

Der Ertzhertzog Abertus erkennet die verey⸗ 
nigte Niderlanden fuͤr freye Landen / auff 
welche er nichts zu prætendiren hab / z Dep, 
gleichen hut der König in Spanien 72 
Der Koͤnig in Spanien will den vereynigten 
Niderlanden den Tittul der freyen Landen 
thewer verkauffen / 85 
Viel Herren vnd vom Adel im Niderland ne⸗ 
men jhre Guͤter vnd Haͤuſer widereyn / nach 


gem rem woͤlff jaͤhtigen Stillſtand / 164 | DO 


Viel Niderlaͤnder wegen ne 
rem Vatterland verttr eben 186 
Der Niderländer Art vnd Natur / bid. ſeind 


Nürnberg. Vnion Tag zu Nürnberg 


Oeſterreich. Die Landſtaͤnd in Ober vnd un 
Oeſterꝛeich machen einen heimlichen Bund 


Dftende 


fehr Kunſtreich / ibidem. 
Haben ſich in vnterſchiedliche Sandfchafften 
zertheilt / ibid vnd etliche newe Staͤtt gebame/ 


187 
Nider Saulheim / unter Meintz/ leidet groſſen 


Schaden vom Brand / 453 


Nivers. Der Hertzog von Nivers nimbt Ma, 


ſieres eyn / vnd verbindt ſich mir etlichẽ Fran⸗ 
tzoͤſſchen Herren wider den Marquis de An, 
cre / 


403 
Achtserk aͤrung wider jhn / or. Seine Ver⸗ 
antwort! 6 


Norehumbirfand. Der Graff von Norehum, 


berland kompt in Verdach wegen der Ber, 
raͤtherey mit dem Buͤchſenpulfer / vnd wird 
an Gelt vnd mit G faͤngnuß geſtrafft / 2i. 
Sein Geſchlecht und herkommen / ib. 


837 
9 


OBeꝛteit. Die Geiſtliche wollẽ ſich der Welt⸗ 


lichen Dserfeitnicht vnterwerffen 38 


ter 


mit den Hungern / den Religionfried zuerhal⸗ 
ten / — 13 
Der Kenfer vbergibt Oeſt erꝛeich dem Ertzher 
tzogen Matthis / 


ibid. 
Handlung zwiſchen Hungern vnd Oeſtreeich 
121 


Empörung in Oeſterreich wegen der Religi⸗ 
on / 40. Wird geſtilt / vnd die Sach in der 
Billigkeit vertragen / ib. 
Evangeliſche Defterreichifche Staͤnd ſuppli⸗ 
ciren vmb ein frey Exercitium Religionis / 
34» 

Die Böhmen ruͤcken mit jhrem Kriegsvolck 
naher Oſterreich / 758 
Keyſ. Decret vnd Befehl an den Land Mar⸗ 
ſchalck in Oeſterreich vnter der Enß / 760 
Antwort der Staͤnde in Oeſterreich vnter der 
Em auff Ihrer Keyſ Mahſt. erinnerung / 

52 

Vneinigkeit zwiſchen den Catholiſchen vnd 
Evangeliſchen Staͤnden in Nider Oeſter⸗ 
zeich _ 804 
ai Tyranney der Koͤnigiſchen in Oeſter 
reich / | 


808 
Der Evangeliſchen Ständin NiderDefter, 
eich Klagſchrifft an König Ferdinand, 
794 
Dertrag der Evangelifchen Staͤnd in Ni⸗ 
der Oeſterreich mit dem Graffen von Thurn / 
799 
Antwort die Ober Oeſterreichiſchen Sand, 
ftändan jhr Keyſ. May. Ode er 
(d) 


enfiel wird vom Marguig 
nommen 4 Spinola eing 


rdnung der Staren der Here nigt der 

en Dider- 

land.nwegender Fifchere NE 162 

rdnunz in Franckreich wegen deß Balgẽs 
vnd Kempffens / 17 


Der S l l ⸗ 
an eelender Anſchlag auff Oſten 


ſtfrießland; Siehe Embden. 7 


ß Kriegs auß Ihe | Oft Indien Siehe Indien. 


wen Hugo Owen machet ſich eheilhafftig der 
Verratherey wider Engellands. Bird in 


Eee sy Spanien 
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Spanien vonder Inquiſition angeklagt /z1 


P. 

Dr Der Pabſt kompt mieden Benedigern 
ineinen Streit / vnd thut fieinden Bann 
;8. Der Koͤnig in Spanien beut jhm Huͤlff 
an / z9. Der Pabſt vergleicht ſich mir den Ve⸗ 
nedigern / vnd thut ſie wider auß dem Bann / 

6 
Der Pabſt verbeut den Catholiſchen in En⸗ 
gelland den Eyd zu leyſten / welchen der Koͤnig 
von jhnen fordertel 179 
Der Pabſt begert / daß die regierende Königin 
in Franckreich von den Buͤndtnuſſen mit den 
Ketzern / ſonderlich mit den Hollaͤndern ab⸗ 
tretten ſoll: aber vergeblich 247 


Deß Pabſts Schreiben an die Geiſtliche in 


Franckreich dieweildag Parlament zu Pa⸗ 
riß ſich zuviel Gewalts wider ſie anmaſſen 
wolte / 402 

Paderborn. Die Statiſche hauſẽ vbel im Stifft 
Paderborn / deß Burgermeiſters Liborij T 
zu rechen 
Der Biſchoff von Paderborn ſtirbt 767 

Palant. Otto von Palant vor Bredenberg er⸗ 
ſchoſſen / 231 

Pardon oder verzeyhungs Brieff dem Paſſaw⸗ 
iſchen Kriegsvo.ck vom König Matthia er⸗ 

tbeilt / 251 
Die Staden der vereynigten Niderlanden 
geben ein General Pardon den Freybeutern 
auff dem Meer / 258 

Pariß. Zu Pariß felt S. Michelsbruͤck eyn / s41. 
Dep Königs in Franckreich Einzug in Pa⸗ 
riß / 572 

Stattlich Leichbegaͤngnuß Keyſ. Matthie zu 

Pariß gehalten / 807 
Johan von Pariß / Graff Moritzen von Naſ⸗ 
faw Kaͤmmerling / ermordet ein Jubilirer in 
dem Haag / 550 
Briheil.ond execution wider jhn ergangen / 
ibid. 

Parlament. Die Berrächerin Engelland vn⸗ 
tergraben das Parlamenthauß / vnd wollen 
es mit Buͤchſenpulfer vmbkehren / 14 
In Engelland wird abermal ein Parlament 
Fehalten / in welchem der König eine Schatz⸗ 
ung begert zu vnterhaltung feines Hoffs / 
201 
Das Parlament zu Pariß verdampt etliche 
Scriffen Fr. Suarez eines Spaniſchen Je⸗ 
ſuiten / 398 
Erinnerung deß Parlaments zu Pariß an 
den Koͤnig in Franckreich / 454 
Parlamentin Engeland/ auff welches der 
* ſelber erſcheinet / vnd eine Rede thut / 
261 

Paßquil von den Arminianern zu Amſterdam 
angeſchlagen 624 

Paſſaw. Das Paſſawiſch Kriegsvolck vnter 
dem Oberſten Rame nimbt die kleine Statt 
Prag eyn / 239. muß wider von dannen wei⸗ 
qhen / vnd begibt ſich auff Budweiß / ib. 
Thut groſſen Schaden / b. Wird abgedanckt / 
vnd auß Boͤhmen geſchafft / zeyn. Pardon / ſo 
jhnen ertheilt worden ib. 

Patientia. Graff Moritz von Naſſaw trachtet 


vergeblich di Schantz Patientia zu erobern a, 


— —— nn 


oe‘ 


od 
26 


Pieſſeck in Baͤhinen vom Graffen von But? | Ä 
820 


Paulus Servita / ein vornemer Theologus u 
Venedig / wird von zweẽ Mördern verwundt 
71. Er hatte im Venediſchen Streit widerdn 
Pabſt geſchrieben / vnd war deßwegen ge 
Rom citirt worden / — — — ſchafft zu 
Venedig ſetzt Gelt auff die Thaͤter / 

Percy. Thomas Percy / von dem Gefchlecht deß 
Graffen von Northumbrien / einer von * 
Verꝛaͤthern in Engelland / 14 Wird etſcho 
ſen / 

Perlin. Auffſtand zu Perlin wegen abſchaffuns 
der Bilder/ 49 

Peron. Schreiben dep Königs in Engelland an 
Franckreich wegen deß Cardinals Peron 

ration / 478. Antwort deß Koͤn gs in bet 

reich / 
Widerlegung der Oration deß Cardinals 
Peron durch den Königin Engelland/ 483 

Perſen. Dep Koͤnigs in Perſen Geſan⸗en u 
den Keyſer / Pabſt / vnd andere Ehrißliche 
Potentaten / 167 
Der Königin Perfen begere vom Pabſt⸗⸗ 
tholiſche Lehrer und einen Nuntium / 16 
Perſianiſche Bortfchaffe zu Amſterdam in 
Holiand angelangt / it verdaͤhti⸗ 937 

Der Perſianer benimbt den Türke bie Pre 
viant / 

Peſtilentz Groſſe Peſtilentz zu Londen in Enge” 
land / 

Pfatsgraff. In Engelland werden Geſandten 
geſchickt wegen eines Heyraths zwiſchenyr 
derichens. Pfalsgraffen Churf. vnd deß Koͤ⸗ 
nigs in Engelland einigen Tochter/ 274 Der 
Pfalegraff jeucht ſelbſi in Engelland 7 fein? 
Braut zu holen / 99. fin Holland auff dem 
Harlemer Meer in groſſer Gefahr zoo⸗ kotut 
in Engelland / vnd wird daſelbſt ſtattlich em⸗ 
pfangen / zor. Bekompt denditterorden deß 
Hoſenbands/zo5. Helt Hochzeit mir feine? 
Gemahelrib. vndz°8. nimbt feinen Abſchied 
vondem Koͤnig vñd Koͤnigſn / vnd zeucht mit 
feiner Gemahel auß Engelland nach Hauß 
323. Ihm wird ein junger Sohn geboren! 
384. Irer Churf. Gn Erinnerung vnd Ver⸗ 
manungsſchreiben an die Statt Franckfurt / 


aın. | 
Er bringe die State Worms wider zum Ge⸗ 
horſam / 447 
Ihrer Keyſ. May. Schreiben an jhn als er zu 
Heylbronauff einem Vnion Tag geweſen / 


638 

Shrer Churf. Gn. Außſchreiben wegen deß 
Vicariats/nach abſterben Keyſers Matthie 
786 

Derofelben Schreiben an Koͤniggerdin and 
wegen der Durchzügen/nad dem GraffPhi⸗ 
fivfen von Solms Sieh vom Marggraffen 
von Anfvach aefihlagen worden! 813 
Pfaltzgraff Sriederich Churfuͤrſt werd sum 
Königin Böhmen erwoͤhlet / 30. vnd ge⸗ 
kroͤnt / 836 
Ihrer Könige W. Außfchreiben 838 | 


quoy eingenommen 
Pilfen vom Grafen von Manßfeld belaͤgert 
vnd eingenommen / 77 
Pleſcaw / Statt vnd Veſtung / von dem Koͤnig 
in Schweden erobert / 419 
nn N Ve 14 


Plehis. 
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Pleſſis. Deß Herren von Pleſſis Sohn kompt 
vmb vor der Statt Geldern / 9, 
| Plucrs.Schreckticher Bergfall zu Pluers 760 
| i sen Gemahlin leibliche Schwerter zur Ehe 
22 
Auffruhr in Wolen! 3 
Polniſcher Reichs Tag zu Warſaw / vnd Luͤb⸗ 
lin / 37 
Deß Polniſchen Adels Klag widerden König 
ib. Der König wird von dem Adel citirt / wel⸗ 
cher die Sach ſo lang auff zeucht / biß er ſich ger 
ſterckt / ibidem. Der Koͤnig in Polen belaͤgert 
Schmolensko / 96. erobert daſſelbe / 240 
Poſen. Der proteſtirenden Kirch zu Poſen in 
Polen wird durch anſtifftung der Jeſuiten 
verbandt 2. 
Prag. Die Kleinftar Prag von den Leopoldiſch⸗ 
en eingenommen / 293. Welche wider darauf 
ziehen muͤſſen / ibid. 
Keyſers Matth. Einritt zu Prag/ 297 
Privilegia vnd Freyheiten vonden poſſidirenden 
Fuͤrſten denen zugeſagt / welche ſich zu Muͤl⸗ 
heim wuͤrden niderlaſſen / vnd daſelbſt bawen 
202. Die von Coͤln allegiren dagegen jre Pri⸗ 
vilegia / ibid. 
Prophet In Sachen entſtehet ein falſcher Pro, 
phet / 375 
Seine gottslaͤſterliche Lehrpuncten ibid. Er 
vnd ſeine Anhaͤnger werden examinirt / ib. de ß 
Churf von Sachſen befehl wider jhre Gotts⸗ 
läfterung/376. Wie esdemfelben Propheten 
entlich ergangen/ 377 
Pulver. Die Verꝛraͤther in Engelland wollen 
dz Parlamenthauß mit Buͤchſenpulfer vmb⸗ 
kehren / zu welchem End ſie 36. Tonnenpul⸗ 
fers vntergelegt hattẽ / 14. werden aber ſelber 
von ihrem eygnen Pulfer beſchaͤdiget / 16 


R. 


Rooſch Sigiſmund Ragotſch wird zum 
Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen an deß Botſch⸗ 

kay ſtatt anffgeworffen / 4 
Reeß von Graff Moritzen von Naſſaw einge, 
nommen / 420 
Die Staten laſſen viel Schleuſſen zn Reeß 
machen / die Statt im fall der Noth weit in⸗ 
Ya ſſer mſetzen / 442 
‚Religion Die Religion wird zu Donawert yon 
Hertzogen von Bayern ageendert / 90 
Der Koͤnig in Spanien will die Catholiſche 
Religion in den verehnigten Niderlanden 
widerumb einfuͤhrẽ dadurch die Friedshand, 
lung mit den Staten daſelbſt zerſchlagen 
wird / 117 
Empörung in Oeſterꝛeich vnd Boͤhmen we⸗ 
gen der Neligion/140. Wird geſtilt vnd die 
Sach vertragen ibid. 
Evangeliſche Oeſterreichiſche Staͤnd ſuppli⸗ 
ciren vmb ein freh exorcuium Religionis, 

44 

Ertlaͤrung Keyſ. Matth. wegen deß exercitii 
Religioniszu S. Vlrich bey Wien / 443 
Reichstag zu Regenſpurg anno ıs ob gehalten / 
90. gehet ohne Frucht ab / bid vnd 


Reichstag anno 1613. gen Regenſpurg von 


Keyſer Matthia außgeſchrieben 308. Mag 
auff demſelben in Ihrer Key May. Namen 


a m 


| 
| 


olen.Der Königin Polen nimbt feiner vort, | 


13.114 


den Ständen fürgehalten worden/zi2, Be⸗ 
ſchwerden / ſo daſelbſt Ihrer Keyſ. May. von 
den Proteſtanten vbergeben worden / 339 
Rheinberck. Wirdt von den Statiſchen mir al, 
lerley Notturfft verfehen/2. wird vom Spi⸗ 
nola belaͤgert vnd eingenommen / 42 
Richardot wird neben andern vom Ertzher⸗ 
tzogen Alberto zur Friedshandlung mir den 
vereynigten Niderlanden deputirt / 79 
Er vnterꝛedet ſich abſonderlich mit dẽ Stati⸗ 
ſchen Deputirten / 3. Sein Tod 180. vnd 
Kinder ibidem. 
Mirtberg. Graf Johan von Rittberg / deß Graf⸗ 
fen von Embdẽ Bruder / fuͤhrt den Spaniſch 
en Volek auß Teutſchland zu 40 Wird von 
in Startfchen vberfallen und geſchlagen / 
ibidem. 


Roerort. Spinola kompt gen Roerort / vnd ſtoſt 


daſelbſt zu deß Graffen von Bucquoh ⸗ 


ger / 
Rudolph 2.Nöm. Keyſer ſtirbt / 


S. 


Agſen. Saͤchniſche Geſandeen kommen zu 
Duͤſſeldorff an / vnd bringen mit getruck⸗ 
te exemplaria Deductionis juris Saxoniæ 
auff die Guͤſiſche Landen / 2:8 
Def Churfuͤrſten zu Sachfen Schreiben 
die Boͤhmiſche Staͤnde / die entſtandene Vn⸗ 
* auff das Allerleidenlichſte ſtillen zu helf⸗ 
248: 
Chriſtianus 2. Churfuͤrſt zu Sachſen —** 
268. ſeine Leichbegaͤngnuß/ 299 
Die alte Erbvereynigung swifchenSachfeny 
Brandenburg vnd Heffen wird zu Naum⸗ 
burg ernewert 388 
DE Cyrf zu Sachſen Antwort auff der Cor⸗ 
reſponditenden / fo zu Nuͤrnberg verſamblet 
geweſen / vberſchicktes Memortaf 437. Ihrer 
Churf En Schre ben anden Kenfer/ 439 
Hertzog Auguſtus von Sachſen/ deß Chur⸗ 
fürften Bruͤder / ſtirbt 
Der Bo und Koͤr 
zum Churfürftenin Sachſen 654 
Keyſ. Mayeſt. Sit reiben Bi Chur Sadfın 
* der Interpoſition in der Boͤmiſchen 
ach 


Chur Sachſen Schreitenan die 
Directores 756. Ahr Antwort / ib. 
Samoisky. Johan Samoisei GroßCantzler 
in Polen / gehet mit Tod ab i1 
Santiſcher Vertrags vnd deſſen Artickel / 427 
alte ley Hindernuͤſſen fallen ein / warumb ſol⸗ 
che Artickel! nicht volzogen werden / 430 
Saphoyen. Der Koͤnia n Franckreich handelt 
mit dem Hertzogen von Saphoyen wegen eh, 
nes Heyraths mit feiner Tochter / vnd dem 
— F Piemont / 196 
ie von Bern fra n Hertzoae 
Saphoyen nicht / Be enen 208 
eß Hertzogen an 299 
Erklaͤ ung dep Hertzogen von Saphoy / mer 
gen deſſelben Kriege. ibid. Friedens Xrrickef 
Br hen beyden Parrheyen vorgeſchlagen / 
49 
Extract eines Schreibens de ertzo 
Saphoyen an Ihre Keyſ RR ; N 
Schantz Der Graf son Bucquoy machet wo 


Schanten 


3» 
269 


—— 534 
ug Serdinand reyfen 


755 
Böhmifche 


Forderung an fie 
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————— — — — — ———— 
Schantzen auff beyden Seiten deß Rhein⸗ 
ſtroms / 2 

Scharmůͤtzel zwiſchen dẽ Starifchen und Spa⸗ 
niſchen / 1.4 
Groſſer Scharmuͤtzel zwiſchen beyden Par⸗ 
theyen bey Muͤlheim an der Roer / 
Scharmuͤtzel / n welchem Graff Adolph von 
Naſſaw erſchlagen worden / 139 
Scharmuͤtzel zwiſchen deß von Conde vnd 
von Guiſe Volck / 556 

Vnterſchiedliche Scharmuͤtzel zwiſchen den 
Venedigern vnd Ertzhertzogiſchen 617 
Scharmuͤtzel zwiſchen den Tuͤrcken vnd Hey⸗ 
ducken / 664 

Scharung Bewilligung der Schagung in. den 

pereynigten Niderlanden für das 1007. Jahr 


8. 

Die Stände in Draband bemwilligen eine 
groſſe Schatzung su abzahlung und abdanck⸗ 
ung def Kriegsvolcks 159 
Der König in Engelland begert eine Schafe 
ung su Vnterhaltung feines Hoffs 201 
Schermbeck / im Sand von Elevvon den Spani⸗ 
fiheneingenommen 539 
Schiff. Zwey Hländifhe Schiff / welche den 
Paß bey der Statt Coͤln bewahrten / werden 
von den Spaniſchen hinunder getrieben 2 
werden abermals von denfelben angegriffen 
und verjagt/3. das Admiralfchiff von Duyn- 
firchen wird von den Holländern gefangen! 
10. Etliche Holändifche Salsfchiff werden 
von dẽ Spanifchen erobert/24. Eiliche Spas 
nifche Schiff / mir deß Königs Gelt vnnd 
Schatz geladen / gehen zu Grund / ib Die Hol⸗ 
länderrüften eine Armada auß wider Spa⸗ 
nien / ib. Vnterſchiedliche Schiffarten der 
Hollaͤnder auff Oſt Indien / z3. Beſchreibung 
der Reyß Steffen Verhagens in Oſt Indien 


ib. er erobert eine Portugaliſche Saracque/ | 


vnd verbrent diefelbe/ib. Spanifche Armada 
nimbt Durazzo ein Tuͤrckiſche State vnnd 
Veſtung eyn / 45. Leidet Schaden in Africa / 
da viel Spanier von den Mohren vberfallen 
vnd erſchlagen werden 46. Zwey Spaniſche 
Schiff von den Hollaͤndern erobert / 46,47 
Admiral von Hollãd fehrt auß mit ei. Schif⸗ 
fen / richtet aber nicht viel auß / vnd bleibe der 
Vnter Admiral dahinden / 47 Die WeſtIn⸗ 
diſche Flot kompt in Spanien gluͤcklich an / 
48 Der Engellaͤnder Schiffart nach Oſt In⸗ 
dien/ib. Armada von den Staten der verey⸗ 
nigten Niderlanden wider Spanien außge⸗ 
ſchickt / vber welche Oberſter geweſen Jacob 
Hemßterck/5 6. ſchlegt die Spaniſche Arma / 
da bey Gribaltar / aber Hemßkerck wird er⸗ 
ſchoſſen /8. Der Koͤnig in Spanien leſt im 
Niderland etliche Kriegsſchiff bawen / 60.68. 
Zwey Hollaͤnd ſche Schiff kommen auß Oſt⸗ 
Indien in Holland an / reich geladın/cı. Vn⸗ 
glückliche Reyß der Engellaͤnder nach Guia⸗ 
na / ꝛ. Die Holländer ruͤſte eine newe Schif⸗ 
fart zu auff Oſt Indien 70. Macht der vereh⸗ 
nigten Niderlanden an Schiffen auß Oſt⸗ 
Indien / ibid Ein Engellaͤnder fucher einen 
Durchgang indem Mitter naͤchtigen Meer / 


71. Schiffleut vor Malacca zwiſchẽ den Hol⸗ 


laͤndern vnd Portugieſen / 98.99. Engliſche 
Schiffart auff Bninea/tız. Dreyreichgelar 





4 


Regiſter. 










dene Schiff kommen ang Oſt Indien in Hol⸗ 
land / iuz. Flot auß Weſt Indien kompt in 
Spanien an / vñ was ſie mirbracht/180: Von 
Duynk irchen fahren Schiff nach —9 
381. Hutſon / ein Engliſcher Pilot / wird vo 
den Holländern beſtelt / eine fahrt durch Nor⸗ 
den zuſuchen / 182. Was er außgerichtet / ibid 
Schiffart der Engellaͤnder nach —— 
ſiehe Virginia. Neun Schiff werden inHo 
[and zugerhifter / nach Oſt Indien zufahren⸗ 
185. Schiff auf Holland abgeſandt au Ar 
va Sembla / den Nerdifchen Paß nad) h j 
Indien zuſuchen / 47.0 Dre) Hollaͤndiſ 
Schiff werden von den Spaniern gene mel 
bey wehrenden Stiliftand 258 Zwoͤlff 5 a 
Schiffwerden inHolland zugeruͤſt/n ach F 
Indien zuſaͤgeln / vnd acht andere ** 
Seeräuber/258 Anderedreiffig Schiff werd 
daſelbſt zugeruͤſt /den Spaniern vnd Porn 
gifen in Oſt Indien widerſtand zuthun/ 20 
Fin Schiff kopt in Holland auß Norazım 
blay welches einen Paß in Mord su der Oſt⸗ 
Indianiſchen Navigation gefunden 437° 
Sc art dep Admirals Spielbergers dur - 
die Magellanifche Straß/577- Sciffitr” 
zwiſchen ihm vnd den Spaniern /578 u 
reichgeladene Schiff komen anß Oſt Indi⸗ 
in Holland am ⸗ Hollandiſche Schiff —* 
denzu Venedig angehalten / ib. Die Hollaͤn⸗ 
der finden eine newe Durchfart in das er 
tägige Meerı684. Ein Spanifib reſch ge 
den Schiff von einem Seel ͤndiſchen Kriegs 
ſchiff erobere/792. Ein Schiff auß Amfterd# 
bey Birginiavonden Wildẽ uberfallen/82 


Schiefien. Die Jeſuiter werden auß San 


gebant / 
SchleytiwomGraffenvonManpfeld für 
herhogen Seopold eingenommel/230- © = 
von Graff Srirerichen von Solms für ” 
er Fürften wider «robert / * 
danßfeld daſelbſt gefangen Pu 
— Era hnineen Naſſaw verhindern 
den Spinolam / daß er Schluyß nieht bei 
gern fan, 23 
Dievon —— nr 
eine Schantz auff für Schluyp/ 
Der — Schluyß / 
welcher zu ihrem Schaden abgeholffen / 
Schorley. Robert Schoriey / ein Engellän 
der / deß Königs in Perſien Geſandter an die 
Chriſtliche Potentaten / 167 
Schottiand. In Schottland wird eine reiche 
Silbergrub gefunden / Fr 
Schweden. Hırzog Carl wird von den She 
den sum König erforen/22.Wird — 
len geſchlagen ib. ſtirbt 
Krieg zwiſchen Dennemaref vnd Schweden 
2:9: Abſagsbrieff dep Koͤnigs in Denne⸗ 
maͤrck / 241. Weiter Verlauff deß Kriegs 
zwiſchen beydẽ Koͤnigen / 250. 259. die Schwe⸗ 
diſchen werden von den Daͤniſchen etlich mal 
geſchlagen / vnd verlieren jhr bornembſte Ve⸗ 
ſtung Calmar — 
Schweden gerach abermal in einen Krieg mit 
Dennenmarck / 59° 
Fried zwiſchen Schweden und Moſcaw/⸗ 
Schweden ernewert die Buͤndenuß mit den 
General Staten im Niderland / za? 


— gerbiindl 











6} 


— 


Regiſter. 


Verbuͤndtnuß beyder Koͤnigin in Schweden 
vnd Dennemarck ernewert 786 
Schweitzer halten einen Landtag wegen deß Her⸗ 
tzogs von Saphoyen anforderung an die von 
Bern / 299 
Die Venediger machen eine Buͤndnuß mit 

den Schweitzern 4 





40 
Sideniskh / Gubernator zu Grave / wird von den 


Spaniſchen empfangen / 72. wird ver Guͤlich 
erſchoſſen / 232 
Sibenbuͤrgen Fried in Sibenbuͤrgen gemacht / 
49. Sigiſmund Ragotſch wird zum Fuͤrſten 
in Sibenbuͤrgen an deß Botßkay ſtatt erweh⸗ 
letr49. Die Sachſenſtaͤtt in Sibenbuͤrgen 
klagen vber Gabriele Bathory tyranney bey 
Ihrer Keyf. May 306. Der Türe thut einen 
Einfall in Sibenbürgen/ 308 
Smirſitzky. Schrecklicher Fall / fo ſich in Boͤh⸗ 
men mit deß Smirſitzky Tochter begeben / 
846 
Soeſt wird von den Spaniſchen eingenommen 


548 —— 
Soiſſons. Zu Soiſſons wird eine Verſamlung 

angeſtelt / die entſtandene Vnruh in Franck⸗ 

reich zuſtillen / 4 


— 
Solms.Graff Friderich von Solms / Guberna 


tor zu Deuren / von wegen der Poſſidirenden 
Fuͤrſten / 230.nimbt Schleyden wider eyn / vñ 
fengt den Graffen von Manßfeld / ibid. Er 
kompt der Statt Braunſchweig zu Huͤlff / 
vnd wird fein Bruder Hanß Georg gefangẽ / 
528. Graff Albrecht Otto von Solms vor 
Dredebenderfchoffen/zz1. Graff Philipſen 
von Solms dich Reuter vom Marggraffen 
von Anſpach gefchlagen/ 8 
Sommerfer Dep &raften von Sommerfer un, 
keuſche Sieb und Mordthat / darvber erin En- 
gelland gefaͤnglich eingezogen wir 465 
Spalato. Der Ertzbiſchoff von Spalato zeucht 
in Franckreich / | 591 
Spielberger / Holändifcher Admiral / thut den 
 Spamern Schaden auff dem Meer /555. ſei⸗ 
ne Reyß durch die Magellaniſche Straß / y/ 
Er ſchleg die Spaniſche Armada in die flucht 
578.Er leyſtet den Hollaͤndern Huͤlff in Oſt⸗ 
Indien / 672 
Spinola. Der Marquis Spinolaligt mir ſei⸗ 
nem Laͤger in Flandern vnd lauret auff Graff 
Moritzen von Naſſaw / Er zeucht auß Flan⸗ 
dern / z gewint Oldenſiel / ib. belägert vnd er⸗ 
obert Lingen / ib. verſaumbt gute Gelegenheit 
dem Feind einen groͤſſern Abbruch zuthun/ 
zeucht in Spanien 22. kompt von dannen wi 
der mit einem ſehr breiten vnd volfommenen 
Brfelch/ao/ zeucht auff Frießlandibid. belã⸗ 
gert vnd erobert Örol.sr. wie auch Rhein⸗ 
berck /42. Er wird vom Ertzhertzogen Alberto 
zur Friedshandlung mit den vereynigten Ni⸗ 
derlanden deputirt / 79. kompt in Holland 80. 
wie er von Graff Moritzen empfangen wor, 
den ib. Er helt praͤchtig Hoff81.seuchtmwider 
auß Holland vnverrichter Sachen / r26. Er 
helt zu Bruͤſſel dem Printzen von Conde zu 
Ehreu ein vberauß koͤſtlich Bancquet / 193. 
Er růſtet ſich zur Reyß in Spanten/zo1feine 
Tugenden/202, Er wird yon den Staten 
derverepnigeen Niderlanden verehrt / ib. 
Er reyßt gen Prag / darauff das gemein Ge⸗ 
— — 


— 
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Siaten. Statiſche Bnachtſamteit der Sta- 


wegs abſtehen / 6 


er/ 161. Vnd ſchicken Geſandten auß in Na⸗ 


Die Staten machen eine Buͤndnuß mit si 
Hanſeſtaͤtten / zoß Form derſelben Verbuͤnd⸗ 


920 


Schweden ernewert die Buͤndtnuß mit den 
| | 62 
Stilffand. DieStatender verepnigtenPiher, 


— — — —— — — — 1 
ſchrey erſchollen / daß jhm die execution wider 
Aachen vnd Muͤlheim anbefohlen ſey / 300. 
Er verſamlet ſein Säger bey Maſtricht / 418 
kompt vor Aachen / vnd nimbt die Statt eyn / 
ibid. erobert Deuren / Caſter / Berchem / 419 
Wie auch Weſel / ib. Er bringt allerley Auß⸗ 
fluͤcht auff die Bahn / warumb er den Santi⸗ 
ſchen Vertrag nicht halten will. 431 


tiſchẽ Diener dem Feind su feinem Vortheil 2 
Die Staten der vereynigten Niderlanden 
wollen von jhrererlangten Freyheit feines 


Sie machen mit dem Koͤnig inSpanien vnd 
Ertzhertzogen Alberto einen Stillftand auff 
zwoͤlff Jahr 145 
Sie rechnen mit dem Koͤnig in Engelland ab / 
vnd vergleichen ſich mit jhm wegen der Be⸗ 
zahlung / | 159 
Sit ernetoren jhre Buͤndtnuß mir Franck 
Nach gemachtem Stillſtand mit dem Köni 

in Spanien vnd Ertzhertzogen Alberto / welch⸗ 
fie fuͤr Freye Staͤnd erkant / erzeigen ſie jhre 
Souuerainitet vnd Hochheit etwas offentlich⸗ 


men vnd qualitet als Ambaſſadorn ib, 
Die Staten erlangen den vereynigten Ni⸗ 
derlanden Freyheit in allen deß Tuͤrckiſchen 
Keyſers sanden zu handlen vnd zu wandlen / 
28 ſie ſchicken einen Geſandten sum Türe, 
iſchen Keyſer w 290 
Die Hanfeſtaͤtt handlen mit den Staten we⸗ 
gen einer Buͤndnuß / 388 
Die Staden ermahnen ihre Vnterthanen 
newe Landen vnd Schiffhafen zu erforſchen / 
vnd bieten jhn an ſonderbahre Freyheit / 388 
DiStaten halten ſich in Bereitſchaft wegen 
derGuͤlchiſchen Vnruhe /9 o. Ertzhertzog Al⸗ 
brecht ſchreibt deßwegen an ſie / Wie auch 
faltz Newburg / ibid. 
Role an die Staten ge⸗ 
de 6 
Die Stark fchicken der Star Braunfiheig 
Huͤlff durch Graff Henrichen von Naffawy 
vnd nemẽ die Graff ſchafft Navefperg ein ; 25 
die Staten löfen Fluͤſſin zen on andereStärr 
vnd Veſtungen / welche der Kron Engelland 
verſetzt waren / wider a > 


= wa 
————— —— ——— — — u — 


nuß / * 
Schreiben deß Tuͤrckiſchen ———— 
Staten / 293 296.469 
Die Staten bemühen fich zwiſchen Moſcaw 
vnd Sqhweden einen Frieden zumadjenysy2 
Handlung der Staten mit Schweden F 
FE; | 
Edict der Ferm Staden / daß jr Krieasvolck 
ohn erlaubnuß ſi R— 
—— * in keine ſrembde Beſtal⸗ 


a 65 
* Staten ſchicken den Venedigern Huͤlff 


landen machen mit dem Ertzhertzogen Albert 
einen Stillſtand auff acht — 65. Sa 


Re König 


ne EEE. een ae EEE EERUn Eu En a wenn ur 
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fängert/ 74.110. An ſtatt deß Friedẽs zwiſch⸗ 
en dem Königin Spanien vnd verepnigten 
RNiderlanden wird ein Siillſtand auff viel 
viel Jahr vorgeſchlagen / iaæ2. koͤnnen ſich erſt⸗ 
lich die Partheyen deſſelbe halben nicht ver⸗ 
gleiche/ 124. entlich wird derſelben auff zwoͤlff 
Jahr beſchloſſen / na5. wird zu Antorff publi⸗ 
cirt / 147. Artickel deſſelben Stillſtands / 248. 
ſolcher Stillſtand wird vom König inSpnis 
en beſtaͤrtiget / 100. Etliche heimliche Artickel / 
die Religion betreffend bey gemeltem Still⸗ 
ſtand gemacht / 57. Nach gemachtem Still⸗ 
ſtand fallen allerley Beſchwernuſſen fuͤr / 10 
Erklaͤrung vndZuſatz der Artickein deß Stil 
ſtands 190 
Straßburg. Straß burgiſcher Krieg 207 


Streiffen. Die Statiſche ſtreiffen / vnd be⸗ 


kommen zimbliche Beut/40.Die Spaniſche 
ſtreiffen in Weſtphalen / vnd werden darvber 
bon den Statiſchen geſchlagen / rzu. Streiffen 
beyder kriegenden Partheyen in denGuͤliſchẽ 
Sanden/227. Coſſaggẽ vnd Tuͤrcken ſtreiffen 
ſtarck auff einander/sst- Streiff der Tuͤrcken 
Heyducken wider einander / 64. Streiffende 
Heyducken von den Boͤhmen geſchlagen / do⸗ 
Suarez. Das Parlament zu Pariß verdampt 
erlihe Schrifften Fr. Suarez / eines Spa 
niſchen Jeſuiten / 398 
Subyſe. Dir Herr von Subyſe / deß Hertzegen 
von Rohan Bruder / zeucht den Staten in 
Niderland zu Hulff / 40 
Surſee Ein Burger zu Baſel wird wegen einer 
Diſputation mit etlichen Catholiſchen zu 
Surſee enthauptet / 126 
Sylva Johan de Spivarein Spaniſcher Ritt, 
meiſter / komt vermeſſener Weiſe in deß Braf⸗ 
fen von Barlemont Hauß zu Bruͤſſel / vnd 
wird daſelbſt faſt toͤdtlich verwundt zi erthut 
den Hollaͤndern groſſen Abbruch in Oſt In⸗ 
dien / z o5. wird von jhnen gefangen / ibid ſtirbt 
zu Malacca / * 581 


Kar 

Ernate. Zwiſchẽ dem König zu Ternate vnd 
De Fipprifkeine toͤdtliche Feindtſchafft / za. Die 
Spanier haben die Inſel Ternate in jhrem 
Bewalt/ısz.treiben die Holländer auß derſel⸗ 
ben 305. die Holländer erobern widerumbei- 
ne Beftung im Königreich Ternate! 442. 
werden der ganken Inſel wider mächtig/672 
Terrailſein Frantzoͤſiſcher vomAdel/ond fonder, 
ficher meiſter die Staͤtt mit Petarden einzu⸗ 
neien / 5. dient den Spaniſchen / vnd leſt ſich 
gebrauchen in dem Anſchlag auſſ Bergen ob 
Soom /ib. und 6. in dem Anſchlag auff Bre⸗ 
fore/27.indemänfchlag auff Schleuß / 29 31 
Er kompt wider in Franckreich / von dannen 

er wegen eines Todtſchlags wider weichen 
muͤſſen / 31 
Thunis Zu Thunis vnd Algier werdẽ viel Hol⸗ 
länder gefangen gehalten / ohnangeſehen deß 
Buͤnds / den ſie mit dem Tuͤrcken gemacht: 
doßwegen fie an den Gubernatorx daſelbſt 








Tider. Die Hollaͤnder erobern die Veſtung TV’ 
Toledo. Don Petro de Toledo wird auß Spa 
Tours Zu Thours in Franckreich feit ein Zim⸗ 


9— 
Trebel. Cornelis Trebel von Alckmar / ein kunſt⸗ 


Trivbultius. Theodorus Trivultius / ein Italie⸗ 


Tuch. Mifvirftand zwiſchen den Engellaͤndern 


Tuͤrck. Der Keyſer machet Frieden mit dem 


ren wegen einer Verbuͤndnuß ⸗/— 
Er zeucht vor Wien mit ſeinem Kriegsvol 


794 — 
Vertrag der Evangeliſchen Staͤnd in ii⸗ 
der Oeſterreich mit jhm / 799 


dorin Oft Indien / z4. welche fie niderreiſſen⸗ 
Vdder wad von den Spaniern wider 
eingenommen / ‚01 


nen in Franckreich geſandt / wichtiger acht 
halben / welches den Staten der de! eynigten 
Niderlanden verdaͤchtig iſt / u5. Er kompt in 
Fraͤnckrech / 116 


mer eyn / vnd werden etliche Herrn beſchaͤdigt / 


reicher Meiſter / kan perpetuum mobile en 
) 


chen / 


niſcher Graff / auff der Spanſſchen ſeten / 
kompt vmb im Scharmuͤtzel bey Muͤhlheim 
an der Roer / 9 


und verennigren Nid.rlanden wegen dt 

Tuchhandels / 39. Streit zwiſchen den En⸗ 
gellaͤndern vnd ven vereynigten Niderlan⸗ 
den wegen der Engliſchen Tuͤcher⸗ 597 


Türefen auff 20. Jahr long’ 49- Ein Türe 
kompt in Teutſchland / vnd gibt ſich fürdeß 
Tüirefifchen Keyſers Bruder auß⸗ 7 
Tuͤrckiſcher Geſandter an den Keyſer abge⸗ 
fertigt vmb beſtaͤttigung deß Friedens / 108. 
bekompt keinen bollkomien Beſcheid / ibid· 
Die Tuͤrcken ziehen wider heim vom Perſia⸗ 
niſchen Krieg wege Mangel Proviand B 261 
Der Türefrhur einen Einfall in Sibenbuͤr⸗ 
gen/308 Ein Tuͤrckiſcher Geſandter an die 
Slaͤten der verehnigten Landen wird zu Ant⸗ 
torff angehalten / 373. wird wider ledig gelaſ⸗ 
fen/397. Naſuffs Baſſa Sehn rechet ſeines 
Valiers Todra: 4. Welcher geſtalt Naſu 

Baſſa auß Befehl deß Tuͤrcktſchen Keyſers 
ſtrangulirt worden / ib Der Tuͤrck ſchreibt an 
die Staͤnd in Sibenbuͤrgen wegen Berhier 
heim Gabors / 4334. Sem Schreiben an Ihr 
Keyſ May.435. Tuͤrckiſche Bottſchafft vnd 
Pre ſenten an den Kenfer / wegen deß Frie⸗ 
dens / 40. Warumb der Tuͤrckiſche Sultan 
nach dem Frieden mie Ihrer Key⸗Man 9° 
trachtet / 250. Friedensartickel mit de Tuͤrck⸗ 
en / ib werden beyderſeits beſtettiget / yy5 4 
liche Türcfifche Schiff werden von den To⸗ 
ſconiſchen vnd Maltheſiſchen Galleen vber⸗ | 
waͤltigt / yy5. Schreiben auß dem Tuͤrckiſchen | 
Hoff and.e Staden und Graff Moriten⸗ 69 | 


| 





Ein gefährticher Auffſtand zu Conſtanuno⸗ 
polw der die Chriſten / 582. Schreiben de 
Statiſchen Agen en au ß Conſtantinopel von 
gemeltẽ Auffſtand/589. Coſſagen vnd 


ſchreiben 413 |  enflrerienflarefauffeinander6st. Em 
Turn Der Graff vom Thurn zeucht in | der Lürct (che Dort chaffr an dreKey MP; 
ı Mähren 794 ſampt etlichen Pra fenten tompt u Prag⸗· 


— — — 


m 


RUE ORVEEDEE EEE AS RER anne —- fi 
62,01 






—4 Regiſter. 

— — — — ——— — — —* * 
| il Koͤnig in Spanien bekraͤfftigt denſelbẽ Still⸗ Heran Poppels / Landhauptmans in Naͤhren ! 
| Il ſtand / 66. ſolche befräfftigung wird Mangels Schreiben anjhny793. Seine Anewort/tbib- 
| | hafft befunden / ibid dev Stillſtand wird ver, Erhandelemirden Evangeliſchen in * 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
146 A 3] | 





Regiſter. 





— Zube rd 


652. Die Tuͤrcken wollen die ſechſig vercapi 


zwiſchen den Tuͤrcken und Heyducken / ibid 

Türken thun Schaden in den Polniſchen 

I Grenzen 671. Werden von den Perſianern 

Ei, geſchlagen / ihid. Teiden Schaden auff dem 

| Meer / ib. Tuͤrckiſche Keyſer todts verfahren/ 
672 


= 


V 


VEnedig Die vereanigeen Niderlandẽ ſchick 

en einen Ambaſſadorn gen Venedig / wel⸗ 

chen der Rath daſelbſt annimbt / vngeachtet 
deß Pahflsabmannng/ısı. Die Venediger 
machen mit den Schweitzern eine Buͤndt⸗ 

nuß / 440. Ein newer Hertzog zu Venedig an 

deß verſtorbenen ſtatt erwehlet / 34. Vſcoch⸗ 
en werden von den Venedigern bekriegt / 541. 
Die Venediger belaͤgern die Veſtung Gra⸗ 
1 Difca/s 45. Kriegsverrichtungen zwiſchen den 
Eu. Venetianern vnd Ersherkogifchen/s 46.557. 
! 567.6 5 616.617.642.651:654. Berzätheriy 
Zu zu Venedig en deckt / 722. Fried zwiſchen 
Venedig vnd Oeſterreich geſchloſſen ib. 

—4 Vdenheim. Die Veſtung Vdenheim wird von 
| den Bnirten Fürften eingeriffen 725. Vr⸗ 
ſachen / warumb ſolches geſch hen / ibid. 

eer. Horatius Veer / ein Engliſcher Ritter / 

chut den Spaniſchen dapfferen Widerſtand 

bey Muͤlheim an der Roer 8. Frantz Veer 

ſtirbt / 180. Sein &obiib. An ſeine ſtatt kompt 

ſein Bruder Horatius ibid. 
Eu: Velaſco. Don Loys de Belafco Gubernator zu 
Weſel. 442 
Vendome. Heyrath zwiſchen dem Hertzogen 

von Vendome vnd deß Hertzogen von Mer⸗ 

| eure Tochter / I15 
J Venedig. Vnruh su Venedig wider den 
| Pabſt / vnd derſelben Brfah/37.. Zu Bene- 

dig ziehen die Geiſtliche groffe Guͤter an ſich 
Geſetz der Venediger wegẽ der Geiſtlichẽ Gi, 
ter/33. Venediger ziehen zwo Geiſtliche Per⸗ 
ſonen gefaͤnglich ein / ib werden von dẽ Pabſt 
in Bann gethan / ib. ſie Proteſtiren darwider/ 
ibid. die Geiſtliche zu Venedig haften es mie 
der Oberfeit / aufgenommen die Sefuiter/ 

| |  weldhevondannen weichen müffen/39. der 
1 Königin Engelland vnd die Staten der ver, 
J eynigten Niderlandẽ bieten den Venedigern 
J ei anıbid.die Benediger rüften fich zum 
J rieg / vnd laſſen jren Schatz ſehen / 55 mach⸗ 
en einen Vertrag mit dem Pabſt / vnd werden 
43 auß dem Bann gethan / y6. Panlus Serpi. 
ta / ein vornemer Theologus zu Venedg / wird 
| von zween Moͤrdern verwundt / 7. die Herz, 
J ſchafft von Vendig ſetzt Gelt auff die thaͤter / 


ibid. 
ih Vento. Anfchlag der Sradifchenauff Venlo 
— mißlingt 43 
9 WVercell / eine Veſtung in Saphoyen / wird vor 
—J den Spaniſchen belägert/ 648. und erobert / 
F 553. hernach dem Hertzogen von Saphoyen 
J wider eingeraumbt 731 
Verdugo Don Wihhelm Verdugo nimbt da⸗ 
| | Srättlein Brefore mie Sifteyn/26. Ermwird 


— an; 





— 
— ——— — — — — — — 


Vertrag zwiſchen dem König in Franckreich vñ 


Bniverfiier. Ber chreibung der Vniverſitet in 


Die Tuͤrcken Verhagens in Oſt Indien/ 3 
tulirte Dorffer haben 664. Scharmügel | Verhuf. Peter Wilhelm Verhuf Hollandiſch⸗ 


Admiral wird von den Indianeren in Oſt⸗ 
Indien ermordi/ 20 


206 
Verꝛratherey in Engelland deren /foden König 


vnd dz Darlamene mie Büchfenpulfer vmb⸗ 
bringen wollen / 2. derſelben Vrſprung ibid. 
Beſchriibung derſelben sa. mic dieſelbe ent⸗ 
decket worden/s. dir Verraͤther werden für | 
Bericht geſtelt / 16. zum Tod verdampt / vnd 
hingerichtet 117. Verraͤtherey in Engelland 
mir Wotſen / Kerck / Cobham vnd Brock ans 
gefponnenyg. Verraͤtherey der Moriffenin 
Spanien / 170. Berrärherey zu Venedig 
entdeckt / 


— 722 
Verꝛeycken. Ludwig Verꝛeycken / Andientier/ 


wird vom Erd rsogen Alberto neben andern 
sur Friedshandlung mit den vereynigten Ni⸗ 
derlanden deputi 1/79 er verreiſt nach Bruͤſ⸗ 
ſel / vnd komp wider in Holandyıro. Er thut 
wider eine Reiß nach Bruͤſe / 11 
dem Derkogen von Bovillen/28. Berera 

swifchen dem Graffen von Oſtfrießland vnd 
der Statt Embden 43. Vertrag swifchen 
dem Pabſt vnd den Benedigern 56 Vertrag 
zwiſchẽ Brandeburg vnd Newburg jin Dort, 
mund gem cht wegen der Suecefion zuGͤ⸗ 
lich 154.216. Vertrag zwiſt chen Engelland vnd 
den vereynigten Niderlanden / 158. Vertrag 
wiſchen Keyſer Rudolph 2.0nd Koͤnig Mat⸗ 
thin 260, Vertrag zwiſchen Dennemaꝛck vñ 
Schweden/ zo5. Bırtragsu, Manehold 
in Franckreich zwiſchen der Koͤnigin / vnd er, 
lichen Fuͤrſten ſo vnwillig waren / 4203. San⸗ 


| tiſcher Dertrag/onddeffen Arrichel/gar wird. 


nit volnzogt/40. Spinola fucht alleriey auß⸗ 
fluͤcht/ 31. Vertrag zwiſchen dem Bun 
und der Star Braunſchweig 29. Vertrag |. 
der Evangeli chen Ständin — mit 

dem Graffen von Thurn. 


geny 20 
Virginia. Der Engellaͤnder Reiß in Birginie 


ams2derfeiben Sandifchaift Gelegenheirap, 
rdnung welche der Rinig in Engelland den 

fuͤrgeſchrieben / ſo dahin gezogen / ib. Beſchrei⸗ 

bung der Landtſchafften Virginiz, ib. 


Vnion Tag der Proteſtirenden Fuͤrſten vnnd 


Staͤnde in Teutſchland su Hallin Schwa> 
ben gehalt en /· o¶ Der Chur vnd Fürften/fo 
su Prag verſamblet gewefen Schreiben an 
anerliche BnirreStätti209. DnionTagju | 
Rorenburgander Tauber/258. Biontar | 
gu Nürnberg 4:7 deß Churf von Sachſen 
An wort auff der Vnirten Memorlal / ibd. 
Vnion Tag zu Heylbron / 630 Ihrer Ky Mm: 
Schreiben an den Pfaltzgraffen Churfuͤrſte/ 
Wodie Bnivzen Statt / b der famptlichen.| 

nirten Staͤnd antwort an Ihre Ken. M 
63 9 VnionTag zu Nuͤrnb 5 


851 


— 


er; fineneignen Sofpaten gefangengehal- | Franecker in Frießland/ 86. Zu Groͤningen 

4 | 163) Mirdein Hohe Schul auffgerichte 
— Veſchrelbung der Reyß Steffen ! Voyſin Martin Voyſin / Burger zu Sal 
# | wird 
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wird wegen einer Diſputation mit etlichen 





Catholiſchen zu Surſee enthanptet 126 


Vran en Der Printz von Vranien / welcher in 


Spanien eine lange Zeit gleichſam als ge⸗ 
fangen gehalten worden / nimbt deß Printz⸗ 
en von Conde Schweſter zur Eher, 48 
Deß alten Printzen von Vranien Wittib 
kompt auß Franckreich in Holland / vnnd 
bringe eine SummeGelts mit ſich 87 
Theilung vñ Vergleichung wege deß Sterb⸗ 
hauſes deß welland Printzen von Vranien / 


157 

Vergleichung wiſchen dem Printzen von 
Vraniẽ vnd Graff Moritzẽ von Naſſaw / wie 
auch ſeinem Bruder Henrich Friderich 158 
Was deß alten Printzen von Vranien Wit⸗ 
ib Jaͤhrlichs in Holland empfangen / 158 
Def Printzen von Vranien Gemahl kompt 
gen Bruͤſſel / von dannen gen Antorff vnnd 


Philips / Printz von Vranien / ſtirbt 707: 
Sein Teſtament / ibid. 


Vrtheil wider Frantz Ravaillac / der den Koͤnig 


in Franckreich vmbbracht / ergangen. 210 
Vrtheil vnd execution wider Johan von Pa⸗ 
riß / der einen Jubiliererermorderhatte/ y50. 
und wider ſeinen Geſellen Lavigne / 552 
Vrtheil wider etliche gefangene zu Aach er⸗ 
gangen / Sf 
Vrtheil wider den Hergogen von Braun 


fchweig wegen Örubenhagen/ 625 |. 
Vitheil wider erliche auffrührifche Bürger | Winter. Chomas Winter / ein Engliſcher Edel⸗ 


zu Worms / 672 | 
Vrtheil wider den von Barnefellb 85 


Bfeochen werden von den Venedigern betriegt 


541 — 
Virecht. Empörung zu Vrrecht / wegen erweh⸗ 


fung eines newen Raths / 195. Graff Moritz 
von Naſſaw zeucht ſelber dahin / dieſelbe zu⸗ 
ſtillen / —* ib. 


Maqendono vom Graffen von Bucquoy 


belaͤgert vnd erobert / 


Wahl:Wahltag. Nach abſſerben Keyſ. Rudol⸗ 


phie. fehreibe der Churf. zn Meingeinen 
Wahltag auß / gẽ Franckfurt / 271. die ſampt⸗ 
liche Churfuͤrſt ehne den von Brandenburg / 
welcher einẽ Geſandten dahin abgefertigt er⸗ 
feheinendafelbfl/280. Wie ſie zur Wahl ge⸗ 
rieren/ib. Beſchreibung der Nahl/281. Koͤ⸗ 
nig Matthias wird zum Roͤm.Koͤnig erweh⸗ 
fet/282. Außſchreiben deß Churfuͤrſten zu 
Meintz wegen einer Wahl nach abſterben 
Keyſers Matthiæ 


787 

Warſchaw. Polniſcher Reichstag zu War: 
(haw/ — 37 
Waſſer. Groß gewaͤſſer in! Niderland 951 


Groß Gewaͤſſer thut in vnterſchiedlichen or, 
ten Schaden / 683 


Wechin in Boͤhmen vom Graffen von Buc⸗ 


quoy eingenommen / 816 


Wely. Johan von Wely / ein Jubilirer von At 


ſterdam / wird in dem Haag ermordt / 550 


Weertheim / Die Wuͤrtzburgiſche werde von den 


Wertheimiſchen geſchlagen / 672 


Weſel vnd andere benachtbarte Staͤtt beſorgen 
EIER: 


Regiſter. 


N, 
ſich eines Vberfals von den Spaniſchẽ 2. Die | 


Wetzlar. Die Statt 


Wien. Der Graff don Thurn zeucht vor 


Wind Broffer Sturmmwind erhebt ſich in vnter 


44 
Monde, Das Schloß Wonde wird geſchleyfft 


ji f 
Wuͤrtemberg. Herkog Sriederich von Wuͤr⸗ 
Wuͤrtburg. Julius / Biſchoff zu Wuͤrtzburg⸗ 


y. 
Mfenburg. Graf Wolfgang Henrich von Y⸗ 
SH fenburg kom nebẽ andern der Statt Braun⸗ 


Zwyſpalt / zwytracht vnd Vneinigkeit zwiſchen 








zu Weſel nemen Kriegsvolck an verbeſſern 
re Waͤli vnd MNawren / vnd muſtern jre Bun 
gerſchafft / ib. halten gute correſpondentz mit 
denStaͤten / ib die Statt wird von Marqui⸗ 


fen Spinola eingenomen 
einer Predig zu Weſel / a2. die 8 
der beſchehene Zuſag mit ſtaͤrcker © 
beſchwert / ib. Hand'ung s! 


6. Tumult bey 
att wird wi 
arniſon | 
Weſel zwiſchen 


beypenPoff direnden dů ſten / Vrandent | 


und Newburg / 


Graffen von Bucquoy eingenomme 


Wet ird von Land⸗ 
Wetzlar wird v — 


graff dudwigen vberwaͤltigt 
Wentradh.die Start Weytrach 


| 


in Boͤhmẽ vom 
n/ 808 
Wien 


mit ſeinẽ Kriegsoick //94. zeucht wider dar⸗ | 
ab 808 die Burgerfchafft zu Wien wirdihrer 


Waffen entbloͤſt / 


Wi 
Breda / 163 | Wilhelm. Graff von Naſſaw komt gen Groͤnin⸗ 


gen zu rechterZeit / vñ verfichert Die Statt wi⸗ 
der deß Feinde Gewalt er wird zurFrieds 
handlung zwiſchen dem Koͤnig in Spanien⸗ 
dem Ertzhertzogen Alberto vnd den Staten 
gebrauche/82. Seine jaͤhrlich Beſoldung / die 
er von den Staten empfangen / 15 


ſchiedlichen Orten / durch welchen viel Baͤum 
auf dem Grund geriſſen werden / 27. an au⸗ 
dern vnterſchiedlichen Orten / 50.271.399 
37547577.647 


man / wird von den Jeſuiten in Spanien ge⸗ 
ſchickt / daſelbſt wider Engelland zu practici⸗ 
ren 13. Robert vnd Thom Winter /gebruůͤder / 
beyde Berzärher/rz. Thomas Winter wir 
verwund vnd gefangen/ s 


Wolckenbruch in der Graffſchafft Avignen/577, 
Worms. Juden werden zu Worms von de 


Burgerſchafft außgerrieben / 


temberggeher init Tode ab/9o. Seine Reiß 
in Engelland/ ib. 

ge⸗ 
mit Tod ab / 663 


ſchweig zu Huͤlff / vnd helt fich dapffer/ 528 
Sein Bruder Phil psLudwig wird in einem 
Kampff vom Herrn vonFleckenſtein vor der 
Satt erſtochen / J— 529 


= 
Oll Die Hanſeſtͤtt / wie auch die Engelän’ 
der vnd Frantoſen werden in Spanlen deß 


Zois vñ newẽ Aufflag o võ ioo befreyt od 


König inDennenn. fordert einen newen Zoll 
im Sund / 257. Streit zwiſchen Brandeburg 
und Rewburg wegen deß Zols am Rhein / o18 


dẽ Graffen vonOſtFrießland vnd der Statt 
Embden widerumb verglichen 48. Zu Aa 
114. Leyden 202. Saltzburg 272 Guͤlch z90 
417,618. Nider Oeſterreich / 804 
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